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DRITTES 

NHD. QUELLENVERZEICHNIS 


ACKERMANN, Joli., spil vom verlornen son. 1537 ; ein geist¬ 
lich spiel von dem froraen gottfiirchtigen mann Thobia. 1539. 

AGRICOLA, Joh.Geo., bescbreibung des hirsckes. Amb. 1617. 4. 

ALBERT1NI landleben: Antonii de Guevara, von der beschwer- 
lichkeit und verdrusz des hoflebens, und loh des feldbaues 
und landsitzes, verdeutscht von Akg. Albertini. Amberg 
1599 u. öfter; Lucifers künigreich und seelengejaidt oder 
narrenliatz in acht tbeil abgetheilt. Augspurg 1617. 

aller (lies: anmütiger) weisbeit lustgarlen sp. 1143. vgl. im 
1. Verzeichnisse Lvcosthenes. 

alte weisen, s. buch der beisp. d. a. w. 

ANDREAE, J. Val., adenlicher zucht ebrenspiegel. Straszburg 
1623. (mit pag. 52 — 130 angebunden an die geistl. kurlzweil). 
sieh 2. rfrirtcAnts. 

anweisung zur baushaltung oder unterricht an hausmägde 
aus der erfahrung zusammen getragen von F. S. E. gedruckt 
in diesem jahr. 64 seiten. 

ARNOLD, der pfingstmonlag, luslspiel in Straszburger mund- 
art. Straszburg 1816. 

ALGSBIHGERS Arnalte: der von seiner liebsten übelgehaltene 
Amant, oder Arnalte und Lucenda. erstlich in griechischer 
spräche geschrieben, nach solcher spanisch, aus derselbigen 
französisch und aus dieser vorher italianisch, jetzo aber 
hochdeutsch gegeben durch A. AuGspincER. Dresden 1642. 

BÄDEKERS Schweiz. 8. aufl. Coblenz 1859. 

BELLI, Maria, geh. Gontard, leben in Frankfurt am Main. 
10 thle. Frkft. 1850 f. 

bericht, kurtzer und einfeltiger, von dem vogelstellen, o. o. 
1026. dedicalion und Vorrede stnd unterzeichnet: Rotenberg 
an der Fulda, 27 Sept. 163t. Johan Cunrad Aitisger. 

BERLEPSCH, H. A., die alpen. Leipzig 1861. 

BINK sp. 24 verdruckt für BIRCK, Tliom., s. !. Verzeichnis. 

BLL'MALER, Aloys, Virgils Aeneis travestirt. 3 bände. Wien 
1784—1788. vgl. das 2. Verzeichnis. 

BOCK, teutsche speiskammer. besonders paginierter anhang zu 
.seinem kräulerbuch, neu herausgeqeben mit Zusätzen von Melchior 
Sebiz dem äUern 1680, 1595. nochmals itbersehen von M. Sebiz 
dem jungem. Straszburg 1630. s. 2. Verzeichnis. 

RÖBEL, Th., haus und feldweisheit des landwirths. Berlin 1854. 

RODE, Übersetzung von Yoricks empfindsamer reise. 4 thle. 
Hamburg 1768. 

Bogner mirakel, aus Schneller. 

BRANDES, Vorlesungen über die naturlehre. 3 thle. Leipzig 
1830 f. 

BBANDIS, mittbeilungen Über Griechenland. 3 thle. Leipzig 
1842. 

BREHME, Christian, allerhandt lustige, trawrige und nach 
gelegen heit der zeit vorgekoramene gedieht e. Leipzig 1637. 

BROSENIUS, H., tecbnologie. 2 thle. Leipzig 1821. 

bruder Rausch sp. 1761; vgl. Weimar, jabrb. 5, 357 ff. 

buch der beispiele der alten weisen, berausgegeben von W. L. 
Holland. Stuttgart 1860. 

RDLLINGER, Heinr., der alt gloub. (Zürich) 1544. 

CALAGICS, Andr., Susanna, eine zumal lustige undgarnewe 
comoedia. Görlitz 1604. vgl. Gödeie t. 336. 

CALLENBACH, Franz, genealogia Nisibitarum, des uralten 
Nisi Stammhaus, geburtsbrief, auf und zunehmen, o. o. 1715. 

CANCRIN, F. L., bergwerke in Hessen. Fronkf. 1767; berg- 
werke in der grafschaft Hanau. Leipzig 1787. 

(v. CANITZ), naebriebten und betrachtungeo über die tliateo 
und Schicksale der reiterei in den feldzügen Friedrichs II 
und der neuern zeit. 2 thle. Berlin 1823. 

CAVALLIUS i. Grimms tHärchen HL 3. aufl. s. 357. 

GELÄNDER, der verliebte Student. 2 thle. Hamburg 1713. 
charfreitagsprocession $. Büchner im 2. verzeichn. 


CHEMNITZ, Bogisl. Ph. v., königl. Schwedischen in Teultcb- 
land geführten kriegs 1. tbeil. Altenstettin i«48. 2. tbeil 
1053. 3. u. 4. tbeil Stockholm 1855 u. 59. 

CHRYSECS, Job., hofteufe!. Wittemberg 1545. 

COHN, s. Opel. 

COLERUS, Job., caiendarium perpetuum, das ist ein stets 
wehrender calender vor die hauswirt i*. $. w., Wittenberg 
o. j. auch Frankfurt 1640. 

COLLIN, Heinr. Jos, v., werke. 6 tble. Wien 1612 f. 

CORBÖDI, Aug., de herr professcr. idyll aus dem Zilribiet. 
Winterthur 1857; de herr vicari. winteridyll. das. 1868; de 
herr dokter. herbstidyll. das. 1860. 

Courage s. Simplicissinius im 1. verzeichn. 

CRAMER, leben Gellerts. Leipzig 1774. 

CRUGNER, Mich., aufgewickelter gebrauch seiner eiixieren. 
Dresden 1002. 

DANN EIL, J. Fr., Wörterbuch der altmärkisch-plattdeutscben 
mundart. Salzwedel 1859. 

DANZEL, Th. W., Gottsched und seine zeit. Leipzig !850. 

DENIS, Michael, die lieder Sineds des barden. Wien 1772. 

denkmale des mittelalters gesammelt und herausgegeben von 
H. Hattemer 3 thle. St. Gallen 1842 ff. 

Dictys Cretensis Verdeutschung von Tatius Alpinüs. Augsburg 
1540. folio. 

DOROW, reminiscenzen. Leipzig 1842. 

DOYE. optische Studien. Berlin 1859. 

DRÄSEKE, glaube liebe hoffnung. Lüneburg 1815. 7. aufl. 1842. 

DROYSENS Übersetzung des Aristophanes. 3 thle. Berlin 1635 f. 

DELLER, neue beiträge zur geschichte Philipps des grosz- 
inüthigen. Darmstadt J842. 

DUSCH, Joh. Jakob, vermischte werke in verschiedenen arten 
der dichtkunst. Jena 1754; der schoszhund. Altona 1756. 

Meister ECKHART, herausg. von Ppkifff Leipzig 1857. 
Deutsche Mystiker, 2. bd. 

EICHENDORF, graf Lucanor. Berlin 

die entlarvte böse siebene d. i. kurzi lebensbeschreibung 
einer liederlichen und bösen flauen. Leipzig 1719. 

ERKER, Lazarus, besebreihung aller fürnembsten mineralischen 
ertz und Bergwerks arten. Frankfurt 1580. 

ESCHENBCRG, J. J., denkmäler altdeutscher dichtkunst. 
Bremen 1799. 

ETTNER, vade et occide Cain, oder gehe und schlage den 
Cain todf. Frankf. u. Leipzig 1724. 70 seilen in 8. 

FABRI, Job., christenliche Unterrichtung. Dresden 1528. 

FALK, Job., der mensch und die beiden, zwei satir. gedickte. 
Leipzig 1798. 

fastnochtspiel von einem dölpischen und groben baurenkneebt, 
genant der Steffel von Neuhausen. 1628. 

FEIERABEND falknerei; jagd und weidwerk; flsekweidwerk 
s. weidwerk tm t. verzeichn. 

FERBER, W., armbrustschieszen. Dresden 1610. 

F1LIDOR (Jac. Schwieger), die Wittekinden, sioge- und 
frewdenspiel. Jena 1666. vgl. Gödeie i. 456. 

FÖRSTER, Georg, frische liedlein. Nürnberg 1552. 

FÖRSTEMANN, Ernst, alldeutsches namenbuch. tbeil 1. 2. 
Nordhausen 1856. 1859. 

FRtDtRIC le grand, oeuvres. 30 vol. Berlin 1846 f. 

FREYTAG, bilder a. d. deutschen Vergangenheit. 2 tble. 
Leipzig 1860; neue bilder. 1862; die brautfshrt. Leipzig 1847. 

FRISCHLIN, Nicodemus, deutsche dicblungen, herausg. von 
D. Ft. Strausz. Stuttg. 1857. s. a. Glaser. 

FUNCKELIN, Jacob, ein gantz lustige und nützliche fragoedi 
von dem rychen mann und armen Lazaro. Bern 1351. vgl. 
Gödeie t. 304. 

GABELKÜVER, Oswald, arzneibuch. Frankfurt 1625. 



IV 


DRITTES »HD. QUELLENVERZEICUN1S. 


GEFFCKEN, J., bildercatechismus de» 15. jahrh. Leipzig 1*55. 
GERSTENBERG, Heinricb Wilhelm von, vermischte Schriften. 

3 blinde. Altona 1*15; gedieht eine» skalden. Kopenhagen 

K. i. v. na». 

ge*chicbtftfreund. mit!Iieilungen des hist. Vereins der 5 orte. 

Einsiedeln 1&44 f. bis jetzt 1* bände . 
gesellschuft, wunderbare, in der iieujahrsnachl sp. 289 sieht 
in Jean Palls werken bd.Z 9. s. 1. Verzeichnis. 

GESZNER, Salomon, sämmtlicke schritten (herausg . von Klee). 

2 Ihle. Leipzig 1841. 

GLASER, Arnold, pbasma: das ist ein newe geistliche nncb- 
gehndig romoedia ... im latein von Nicod. Frischlino. 
Greifswald 1593. 

GLEIM, Johann Wilhelm Ludwig, lieder, fabeln und romamen. 
Leipzig 175b. 

GOLTZ, Rugumil, jugendleben. 3 thle. Leipzig 1952. 
GÖSCHEN, Vorlesungen über civilreclit. 3 tlile. Gütting. 1938 f. 
GÖTHE, das gigehucli. (als handschr. gedruckt 1861); chaos 
{teiisdinft, tu Weimar gedruckt 1829—1831. 2 jahrg.) zweite 
naehrichl vom Ilmenauer bergbau. 1787. 

GÖTTER, Friedrich Wilhelm, die mutier, ein Schauspiel. 
Leipzig 1790; die dorfgala, ein lustspiel. Gotha 1774; Schau¬ 
spiele. Leipzig 1795; Jeannelte, ein lustspiel nach dem o6- 
druck im 2. bande des hambur gischen theaters. 

GOTTHELF, Jer (Bitzius), gesammelte Schriften. 23 thle. 
Berlin 1855 f. 

GOTTSCHED, Johann Christoph, gediclite. 2 Ihle. Leipzig 1751. 
GREFE, der Lüneburger suiiue ausschliesslicher salz-debit 
im fürslenlhum Lüneburg. Göttingen 1849. 

GRUTER,prou’i bia: Janus Gruter, florilegium ethico-politicum. 
Fra nkf. 16M) IL Zacher, die deutschen spricliwürtersanuu- 
hingen. N>. M ff. 

GUE1NTZ, CIi., deutscher Sprachlehre eutwurf. Cötlicn 1641. 
GÜNZEL, hauhtsclilüssel der leutscheu und ilaliänischeu 
sprach, des ist vollständiges wortbuch aller tonischen und 
italiänischen slamm und beiwöiter, lu ebiave maestru delia 
lingua todcscüa & ilaliana, per Giovanni Alemanni Sassonl. 
Augsb. 1049, der deutsche theil bat 03t, der italienische 451 seiten, 
die deutsche vorrvdv ist unterzeichnet Joannes Guntzel, civis 
noribergensis. 

HAGEDORN, Friedrich von, poetische werke. 5 thle. Ham¬ 
burg Isou. gewöhnlich angeführt nach der ausg. von 1757 in 

3 bänden, s. 1. Verzeichnis. 

HALEM, G. A. v M poesie und prosa. Hamburg 1789. 

IIALLER, A. v,, Fobius und Kuto. Bern und Gütlingen 1774. 
HALLMANN, Joh. Christian, trauer- Ireuden- u. schäferspiele. 
Breslau (1084). einzeln citiert: Adonis, Mariurune, Heruclius, 
Theuderich, Antiuchus. 

HALTHICH, J., deutsche Volksmärchen aus dem Sachsenlande 
in Siebenbürgen. Berlin 1856. 

HAMMER, Matth., historischer rosengarten. Zwickau 1654. 
11ARSDÖRFFER, Ge. Phil., sonntagsandarbten. Nürnberg 1649. 
11ARTIG, leltrhuch Dir Jäger. 6. aufl. Stuttgart 1845. 
1IATTFMFR, s. denkmalc. 

HACGWITZ, A. A. v., prodromus poeticus. Dresden 1C84. 

daraus einzeln cilierl Suliman, Maria Stuurda. 

HACSMANN, versuch einer einleitung in die mineralogie, 
Güttingen 1828. 

HFRREL. Kr.. Mai *ia Magdalene, tranerspiel. Hamburg 1944. 
HEBEL bei Becker: J. P. Hebel, festgahe zu seinem 100. ge- 
burtslage, herausg. von F. Uecker. Basel I960. 
HFBEHER, Job. Mich., der cburpfalzische robinson oder zehn¬ 
jährige reisen. I. theil. Frankfurt 1746. 2. 1747. früher unter 
dem Utel Aegypliaca servitus. Heidelb. 1610. (Lessi.ng 9,,390), 
wofür anderwärts 1612 sieht. 

HEIDF.R. deduct. Lindau.: gründliche ausführung der reichs¬ 
stad t Lindau, die ohnversehens abgelöste und der erzher- 
zogin Claudia« f. d. pendente lite cedirte reiebspfandschaft 
betreffend. Nürnberg 1643. der verf. ist Daniel Heide», vgl. 
Püttes, lit. d. »taatsrechts 1, 216. 

HEISE und CBOPP, juristische Abhandlungen. 2 thle. Ham¬ 
burg 1827 f. 

HENNEBERG, Caspar, erklärung der preußischen landtafel. 

Königsberg 1595. 

HERBERSTEINS selbstbiogrspkie, herausg. von Kovacbich. 
Ofen 1805. 

HOFFMANN VON FALLERSLEBEN, spenden zur deutschen 
lileraturgeschichte. 2 thle. Leipzig 1844. 


HORN, W. 0. v., des alten Schmiedjacobs gesekiehten. 3 thle. 
Frankfurt 1853 f. 

HUMBOLDT, A. v., über die unterirdischen gasarten. Braun- 
schweig 1790. 

IMMERMAxNN, die epigonen. 3 Ihle. Düsseldorf 1836. 

JACOBI, Johann Georg, Iris, ein taschenbuch für 1810. Zürich. 
hierin s. 203—211 gedichte von Boie. 

JACOBI, Max, Übersetzung des Thucydides. 3 thle. Hamburg 
1904 f. 

JAHN, Otto, über den aberglauben des bösen hheks, in den 
berichten d. sächs. gesellschaft der wissenschöflen. 1855. 
heft 1. 2. 

JEROSCHIN, Nicol, v., die krönike von Prüzinlant. herausg. 
von E. Streblie. Leipzig 1861. 

Hans Jörgel: komische briefe des Hans JörgeU von Gum¬ 
poldskirchen (von Jos. Alois Gleich). Wien von 1832 an. 

JÜNGER, Joh. Fr., Huldreich Wurmsumen, komischer roman. 

3 thle. Leipzig 1791 f. 

KARAJAN, Th. G. v., deutsche Sprachdenkmale des zu. jahr- 
liunderts. Wien 1846. 

KARMARSCH, haudbuch der technologie. 2 thle. 3. aufl. 
Hannover 1857. 

KÄSTNER, A. G., werke. 4 Ihle. Berlin 1841. 

KATZMAIR, Jörg, s . Sch meller. 

küidermärehen aus mündlichen Bezahlungen gesammelt. Er¬ 
furt 1787. 

KLFMPIN, diplomatische beitrüge zur geschuhte Pommerns. 
Berlin 1950. 

KNIGGE, über den Umgang mit menschen. 2 thle. Hannover 
17 ss. 3 theile. 1700 u. öfter. 

KORBE, J. P., geschichte u. Iimdcsbeschreibung des kerzog- 
thums Bremen und Verden. 2 thle. Güttingen 1824. 

KOBER, Tob., ideu militis christiani. tragoedia von d. ritter- 
mäszigen beiden Christof von Zedlitz etc. Liegnitz 1607. 

KOLRK, Bremen u. V. sp. 511 verdruckt für Kubhe, s. oben. 

KOSFGARTFN, Ludwig Thcobul, poesieen. 2 bände. Leipzig 
17 oh; legenden. 2 bände. Berlin 1910; brittisebes odeon, 
denkwurdigkeüen aus dem leben und den Schriften der 
neuesten brittischen dichter. 2 bande. Berlin 1900; die 
inselfahrt. Berlin ls(»4. 

KRAFT, Hans Ulrich, reisen und gefangenschaft aus der 
originalhandschrifl herausg. von K. D. Hassler. Stultg. 1861. 

KRETSCHMANN, Karl Friedrich, sämtliche werke. 6 bände. 
Leipzig 1784 - 1700. einzelne stücke daraus t die ihre eigene 
seUtnzafd haben , sind besonders angeführt, i. b. die lustspielc 
die familie F.ichenkron, die belagerung u. s. «e.; scherzhafte 
gesänge. 1771. 

KRONBIFGEL, C. F., über die kleiderlracht, sitten und ge¬ 
brauche der Altenburgischen bauern. Altenburg 1793. 

KUHN, A., sagen, gebrauche und märchen aus Westfalen. 
Leipzig 1959. 

Kunst hiiclilein: ein schön neuerfundnes kunstbiicblin darinnen 
130 stück vor menschen und viehe, von einem gebornen 
zigeuner, anitzo zum drittenmal gedr, 2 bogen 8. 

LABFRS jogdgedicht: Hadamars von Lauer jagd- und drei 
andere miuuegediclite seiner zeit, herausg. von Schmeller. 
Stuttgart 1950. 

LAFONTAINE, der naturmensch. Halle 1791. 3. aufl. 1801. 

LAMPE, btindleiu 25 gottseliger gesänge. 1723. 

das landbaus. comoedie. Leipzig 1770. 

LANG, Karl Heinrich ritter von, memoiren. 2 theile. Braun- 
schweig 1842. 

LANGE, S. G., u. J. J. PYRA, Thyrsis und Dämons freund¬ 
schaftliche lieder. Zürich 1745. 

LAPPENBERGS Lauremberg: Scherzgedichte von Johann 
Lauremberg, herausg . von J. M. Lappenberg. Stuttgart 1861. 

LAUZE, Wigand, leben und tliaten herrn Pbiiippi magnanimi, 
lundgrafen zu Hessen, 2 theile als 2. und 3. supplmenlband 
der zeitschr. f. hess. gesch. Cassel 1841L 

LAVATERS aussichten in die ewigkeit. 3 thle. Zürich 1773; 
schweizerlieder. 3. aufl. Bern 1768. 

leben eines posaunenbläsers, ans licht gestellt von einem 
zinkenpfeifer. Freiberg 1729. 

LENNIG, Fr., etwas zum lachen. 4. awfl. Mainz 1846. 

LEOPRECHTING, K. v., aus dem Lechrain, zur deutschen 
sitten und sagenkunde. München 1835. 

LFUCOLEON, Galamelite oder allerhand keusche lust und 
liebeslieder. Frankfurt 1671. 



DRITTES NHD. QDELLENVfifcZEICHNIS. 


LEYSER, predigten: deutsche predigten des 13. u. 14. Jahr¬ 
hunderts, herausg. von Hehm. Leyseb. Quedlinburg 1838. 

LIEBRECHT, Übersetzung von Basiles pentameroue. Bres¬ 
lau 1846. 

lieder, vermischte, aufs clavier mit melodien ( von Ca. Kaiser). 
Winterthur 1775. 

LINK. W'enzeslaus, geb. zu Kolditz, bapst gepreng ausz dem 
ceremonienbuch. Straszburg 1539. 

LISELOTTE: briefe der herzogin Elisabeth Charlotte von 
Orleans, «n Ranee franzüs. gesch. band 5. 186t p. 280—442. 

LOBWASSER cal.: Georgi Bucbanani tragoedia von der ent- 
hauptung Johannis, genannt Calumnia, ausz dem lat. ins 
teutscbe vertirt durch Anbr. Lobwasser. 1583. 

LÖHNEYS, Georg Engelb., gründl. u. ausführl. bericht von 
bergwerken. Straszburg 1599 u. Öfter . 

LUCAE, Fr., schlesische denkwiirdigkeiten. Frankfurt 1689. 

LYRA, F. W., plattdeutsche briefe, erzählurigen u.s. w. Osna¬ 
brück 1846. 

MANDER, bundeslieder, sp. 1537 verdruckt für Neander. 

MAURITIUS, Georg, ein schöne comoedia von dem Schul¬ 
wesen. Leipzig 1606. 

MEGENBERG, Koni*, v., das buch der natur, herausg. von 
Pfeiffer. Stuttgart 1862. 

MEGERLE, Ulr., gen. Abraham a Santa Clara, ganz neu aus¬ 
gehecktes narrennest oder curiöse Werkstatt mancherlei 
narren und närrinnen. 3 thle. Wien 1751. s. auch Abraüam 
a Santa Clara im 1. Verzeichnis . 

MELANCHTHON, vom abendmal des herrn (übers, von Mich. 
Meurer). Wittenberg 1532; von anricbtung der latinischen 
schul. Bon 1543; christl. erinnerung von den lieben engein 
übers, von G. Spalatinus. Wittenberg 1536; Verlegung etlicher 
artikel welche die widerteufer fürgeben. Wittenberg o. j.; 
oration vom landgraf Friederick, deutsch von Lauterbeck. 
s. Lauterbeck im l. Verzeichnis. 

MEN1US, Justus, vom bapstum, eine newe seer schöne tra- 
gedia Thome Naogeorgi, aus dem latin verdeudscht. Wit- 
temberg 1539. 

MERSWIN : das buch von den neun felsen von dem Strasz- 
hurger bürger Hulman Merswin, herausg. von C. Schmidt. 
Leipzig 1S59. 

MESSEUSCHMID, G. Fr., spital unheilsamer narren und när¬ 
rinnen. aus dem ital. des Garzoni. Straszburg 1618. 

MEYER VON KNONAU: L. M. v. K., ein halbes hundert neuer 
fabeln. Zürich 1744. 3. aufl. 1757. 

MEYER, Heinr., die Ortsnamen des kantons Zürich, im 6. band 
der mittheilungen der antiquarischen geselischaft in Zürich. 
Zürich 1649. 

MORHOF, D. G., unterricht von der deutschen sprach und 
Poesie. Kiel 1682. 2. ausg. Lübeck 1702. 

MORIKE, E., Mozart auf der reise nach Prag. Stuttgart 1856; 
"fischet* Martin =* idylle vom hodensee. s. 2. Verzeichnis. 

MÜGLIN, Heiur. v., Übersetzung des Valerius Maxiruus ge- 
schichte d. Römer. Augsburg 1489. 

MÜHLPFORTH, Heinr., teutscbe gedichte. Breslau 1686. 

MÜLLENHOFF, sagen, märeben und lieder der herzogthümer 
Schleswig, Holstein und Lauenburg. Kiel 1845. 

MDELNER, A., die schuld, trauerspiel. Stuttgart 1816. 

MURNER, Th., Vergilii Maronis dryzehen Aeneadiscken bücher. 
Straszburg 1515; die mülle von Schwindelsheim. das.; 
andechtig geistliche badenfart. das. 1514; von den Rer 
ketzeren prediger ordens zu Bern verbrennt, das. o. j.; 
schelmenzunft meist nach der ausgabe Halle 1788 ciliert. 

MÜTZELL, geistliche lieder der evangelischen Kirche aus dem 
16. jahrb. 3 thle. Berlin 1855. 

NASUS (NASZ), Joannes, ain bericht von fratris Joannis 
Nasenesel, ingolslatt 157u. eine heßige derbe Streitschrift gegen 
Georg Ntgrinus und die Lutheraner; ein schöne tröstliche 
kriegs vnd sigspredig. 1572. vgl. das 2. Verzeichnis. 

NEANDER, Joach., glaubens- und liebesübung durch bundes¬ 
lieder. Bremen 1680. 

NEFFLEN, Joh., der vetter aus Schwaben. Ulm 1837. 
WEIDHART VON REUENTHAL, herausgegeben von Haupt. 
Leipzig 1858. 

NICOLAI, leben und meinungen des berrn Magister Sebaldus 
Nothanker. 3 thle. Berlin 1773 f. u. öfter. 

Nürnberger polizeiordnuogen aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, 
herausg. von J. Baader. Stuttgart 1861. 

OPEL und COHN, lieder des 30jährigen kriegs. Halle 1802. 


OTHO, evaagel. krankentrost, erschien 1664; citiert nach der 
ausg. Nürnberg 1722. 

OTMAR, volkssageu. Bremen 1800. 

OVERBECK, Christian Adolf, Anakreon und Sappho (überseizt). 
Lübeck u. Leipzig 1800. 

PAPE, Ambr., ebristiani hominis sors et lortwna, vom glück 
und zustand eines rechten Christen. Magdeb. 1612; bettel- 
öder gartteufel. 1586. 

PAULSON, Conr., lebensgeschichte. Liibben 1724. 

PERTZ, leben des mioislers freiherrn vom Stein. 7 theile. 
Berlin 1849—1^65. 

PEUCER, Casp., Widerlegung des calvinischen testaments. 
Wittenberg 1603. 

PFEILSCHMIDT, Andr., ein hübsch und christlich spiel des 
gantzen buchs Esther. Frankfurt 1555. 

postreuler: der post reuter bin ich genandt, dem hinkenden 
botheo wol bekandt. 1591. vgl. Gödeke s. 401. 

PRAETORIUS, Job., welt-besckreibung von allerhand wunder¬ 
baren mcnschen. 2 thle. Magdeburg 1665; gründl. bericht 
vom schnackiscben Katzen-Yeite. o. o. 1665. 

(RAMLER, Karl Wilhelm), lyrische blumeniese. 2 bände. 
Leipzig 1774—1778. auszer den im 1. Verzeichnis angegebenen 
werken sind einzeln noch benutzt: öden. Berlin 1767; geist¬ 
liche kantaten. 1760; Pygmalion. 1768; ode auf die Wieder¬ 
kunft des küntges Berlin den 30. märz 1703 (einscldruck). 
die dichtkunst des Horaz. 2. aufl. Basel 17 m9. 

M. RAPP, Übersetzung des Plautus. 17 thle, mit durchlaufender 
Seitenzahl. Stuttgart 1838 f. 

dps abenteuerlichen Jean Rebbu continuation. 1680. 

REBHUHN, Paul, ein hochzeitspil auff die hochzeit zu Cana. 
Zwickau 1538. 1546; dramen, herausg. von Hermann Palm. 
Stuttgart 1859. 

REHFUES, Ph. J. v., Scipio Cicala. 4 theile. Leipzig 1832. 

Reineke prosa: der listige Reineke fuchs, mehrmals gedr. o. j. 
u. o. im 17, 18. jahrh. verfaszt vor 164m. 

REINHOLD, reime dich. s. Riemer im 1. Verzeichnis. 

REUTER, Fritz, lauschen und riemels. 4. aufl. Wismar 185». 
neue folge. Neubrandenburg 1859; olle Kamellen. Wismar 
1860. 

REYMER, Nicol., vier biieher vom landmessen. Nürnb. 1583. 

RIETZ, Joh. Ernst, ordbok üfver svenska allmogespriket. 
bäft 1. 2. Lund 1862. 

RITTER, geschickte der Philosophie. 12 thle. Hamburg 1829 — 
1853; principien der reclitspbilosopkie. Kiel 1839. 

RlVANDRl, Zach., promptuarium exemplorum. erster u. ander 
iheii von Gotts erschrecklichem zorn und gericht. Frank¬ 
furt 1591. 

Robinson, der nordisch^, oder Waldemar Ferdinand. 3 thle. 
Copenhagen 1749. 

Rückenphilosophie, die gestriegelte, oder aufrichtige Unter¬ 
suchung vom aberglauben. Chemnitz 1705 u. Oßer. 

(ROST, Johann Christoph), der teufel an herrn Gottsched 
(1755) in Schmids anthologie der deutschen 1,213 —218. 

ROTH, predigten: deutsche predigten des 12. u. 13. Jahrhun¬ 
derts. Quedlinburg 1839. 

ROTHMANN, Idh. Friedr., lustiger poete. Hannover 1711. 

SACHS, Hans, nur ein paarmal nach der auswahl von J. A. Güz 
(4 thle. Nürnberg 1824 f.) ediert. 

SACKMANN, Jobst, plattdeutsche predigten. 6. aufl. Cellel859. 

SANDRUB, Lazar., historische und poetische kurtzweil. Frank¬ 
furt 1618. 

SCHAMBACH u. W. MÜLLER, niedersäcks. sagen u. märeben. 
Göttingen 1855. 

SCHAM BACH kurzweg meint sein Wörterbuch der niederdeut¬ 
schen mundart Hannover 1858. 

Schelmeliedle in Ernst Meiers Schwab. Volksliedern. Berlin 
1855 p. 1—72. 

SCHEUCHZER, J. J., beschreibung der natur-geschichten des 
Schweizerlands. 3 Ihle. Zürich 1706—8. 

SCHILLERS Briefwechsel mit Körner. 4 thle. Berlin 1847; 
briefe an Dalberg. Carlsruhe 1818, auch 1830. 

SCHILTBERGER, J., reisen in Europa, Asia und Afrika von 
1394 bis 1427, herausg. und erläutert von K. F. Neumawn. 
München 1859. 

SCHLEGEL, August Wilhelm, poetische werke. 2 thle. Heidelb. 
181t; ehrenpforte für den theaterpräsidenten von Kotzebue. 

(Berlin 160o). 

| SCHLEGEL, Friedrich, gedichte. Berlin 1809. 
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SCHLEICHER, volkstümliches aus Sonneberg im Meininger 
oberlande. Weimar 1858. 

SCHLEIERMACHER, monologen. Berlin 1800 u. öfter. 

SCHNELLER, München unter der vierherzog-regierung 1397 
—1403 nach einer gleichzeitigen denkschrift des bürger¬ 
meist er* Jütte. Kmzmmr. München 1833. 

SCHMELZL, Wolfg., Ein schöne tröstliche hystoria von dein 
jüngting David und dem mutwilligen Goliath. Wien 1545; 
atissendung der zwelf polen 1542; daez alle hohe gewal¬ 
tige inonarchien von gott eingesetzt und geordent u. s. w. 
durch das exempel des kitnigs Samuelis und Sauli erklär¬ 
lich angezeigt 1551; lohspruch der Stadt Wien 1548; der 
christlich und gewaltig zug in das Hungarlond 1556 ; co- 
moedia der hochzeit Cana Galilec 1543 ; comedi von dem 
plintgehoren son 1543. 

SCHMID, Christian Heinrich, Anthologie der deutschen. 3 thle. 
Leipzig 1770—1772. 

SCHMIDT, Alhr., rosarznei. Frankfurt 1570. 

SCHMIDT, Joh. Feier, fastelabendsammlungen. Rostock 1752. 

SCHMIDT, Jul., topogmphic der pflege Reichenfcls. Leipz, 1827. 

SCHMIDT, Georg Philipp, von Lübeck, lieder. Altona 1826. 
auch nach der vermehrten auftage eon 1847 ciliert. 

SCHMIDT, Friedrich Wilhelm August, prediger zu Werneuchen, 
kalender der musen und grazien für 1796. 1797; almanach 
der musen und grazien für das jahr 1802. Berlin 1802. 

SCHOPENHAUER, Arthur, parerga und paralipoinena. 2 Ihle. 
Berlin 1851. 

SCHRÖER, K. J., deutsche weihnachtsspiele aus Ungern. 
Wien 1858 und nachfrag. Presburg 1858. 

SCHUBART, Chr. Fr. Dan., Vaterlandschronik. Stuttgart 1787 
—1791. 

SCHUBERT, G. II., wandcrhücblein. Erlangen 1823. 

SCHWARZENBERG, Joh. von, gebührliche werk. Verdeut¬ 
schung von Cicero de ofticiis. 1535. 

SCHWENKFELD, Joh., stirpium et fossiiium Silcriae cafalogus. 
Lipsiue löoo. 

SCRIVER, Christian, Seelenschatz. 5 thie. Magdeburg 1681 f. 
4. o u II. in 2 hdn. Leipzig t“os u. öfter; goldpredigten. 1702 ; 
(»oltholds zufällige andachten. 1709. 

SEIRERTZ, urkundenbuch von Westfalen, 3 theile. Arnsberg 
1839—1854. 

SEIBTS Übersetzung von Boz Blcakhouse. 10 thle. Leipz. 1851 f. 

SELNECCER, Nicol., christliche psaimen, lieder undkirchen- 
gesenge. Leipzig 1587. 

SIMROCKS altdeutsches lesebuch in neudeutscher spräche. 
Stuttgart 1854. 

Speculum ecclesiae, herausg. von J. Kelle. München 1858. 

SPRENG, Joh., Übersetzung der Aeneis. Augsburg 1610 u. öfter. 

STADE, Hans (s. 1. Verzeichnis), ist neu herausg. von Ki.Dpfel. 
Stuttgart 1859. 

STÄGEMANN, Fr. A. v., historische erinnerungen in lyrischen 
gcdichten. Berlin 1828. 

(STENGEL) der neue froschmäuseler, ein heldengedichl in 
drei büchem. l. buch. Cüln bei Peter Hammer 1796. 

STEPHANIE, Goltlieb, d. jüng., sämmtliche Singspiele. Lieg¬ 
nitz 1792. 

STILLINGS lebensgeschichte, auch nach der ausgabe Sfuttgarl 
1835 citiert 

(STOCKMANN), leiden der jungen Wertherin. Eisenach 1775. 

STORM, Th., Sommergeschichten. Berlin 1851. 

Suarmus spurca loquens: ein kurtzweilige fasznachtpredig 
vom doctor Schwärmen zu Hummelshagen auf Grillenherg 
und Lappeneck. (herausg. von Karajan u. gedr. zu Wien 1851). 

TALLAT, Job., v. Vochenberg, arzneibücblein. Erfurt 1532. 

lausend und eine vierleistunde. 2 thle. Leipzig 1738. 

THERANDER, Huldr. (Johann Somme»), aenigmatograpliia 
rytkmica. ein newes kunstreiches rätzelbucb in teudsche 
reime verfasset, o. o. «. j.; emplastrum Cornelianum, heil- 
pflasler auf die melancholische wunden. 1605. vgl. Gödeie 
s. 431. 

Tbomsons trauerspiele, mil vorrtde von Lessing. Leipzig 1756; 
Agamemnon und Corioian, übers, von J. H. Schlegel. Copcn- 

hagen mo. 

THRaNHART, A., der Weinbau bei Naumburg. Naumb. 1845. 

TROMMEL, der heilige Kilian und das Üehespaar. Leipzig 1816. 

T1BOLF, Hans, heirat Isaacs und seiner lieben Rebeken. 
Wittenberg 1539. 


TRALLES, Job., mausoleum Scbatf-Gotschianum. ehren- und 
gedicbtnuSzkirchlein des uhralten Scbaff-Gotschen hauses. 
Leipzig 1616. 

TÜCHER, Andr., baumeisterbueb der 9 tadt Nürnberg. Stutt¬ 
gart 1862. 

TfiRK, kurze anweisung zum clavierspielen. 1792. 

unterricht an hausmägde s. Anweisung. 

USCHNER, Karl, Übersetzung des Homer. Berlin 1881. 

USTERI, dichtungen, auch nach der 2. au/!. Leipzig 1853 ciliert. 

VAGTER, «p. 1168 gleichviel mü Vogter, Barth., ein kurzes 
nützliches arzneibücblein für olle krankheiten. Frankfurt 
1532, auch 1605. 

OLORINUS VARISCUS (Joh. Sommer), ethographia mundi ** 
beschroibung der heutigen weit im glauben, bekendnisz, 
religion, wandel und Sitten. 4 thle. Magdeburg 1609 f. vgl. 
Güdeke s. 431. s. auch Theranuer. 

Virgilii opera mit teutschen annierkungen. Nürnb. 1738. 8. 

VOSS, Johann Heinrich, Übersetzung des Propertius. Braun¬ 
schweig 1830. 

V. S. welllauf: alte newe zeitung von der weit lauft, ge¬ 
schwinden listen und practiken etc. gedr. im jar Christi 
1592. 22 blatl in 4. 

W'ACHSMUTH, geschickte Frankreichs im revolutionszeitalter. 
4 thle. Hamburg 1840 f. 

WACKERNAGEL, W\, Walther von Klingen, Stifter des Klingen- 
thals und minnesänger. Basel 1845. 

WAGNER, Heinrich Leopold, theaterstitcke. Frankfurt a. M. 
1779. hierin Evchen Hnmbrecht, eine bearbeitung der kmdrr- 
mördenn (s . 2. verzeichn.) als Schauspiel , und Macbeth ein trauer¬ 
spie! in fünf aufzügen nach Schnkespear; die reue nach 
der that ein Schauspiel. 1775; die frohe frau. Offenbach und 
Frankfurt 1775 ; conöskahle erzählungen. Wien (Gicszen) 
1774; der wohlthätige unbekannte. Frankfurt 1775. 

WALLENSTEINS briefe: gemeint ist die Sammlung von P. v. 
Chlumecky, beilage seiner regesten der Mähriseben archivc I. 1. 
Brünn 1856. 

WEBER, A. D., über die Verbindlichkeit zur beweisfübrung 
im civilprocesz. 3. au<g. von Hefpter. Halle 1845. 

WEINHEIMER, Adam, geistliche wacht. Marburg 1642. 

WEISZE, Christian Felix, die jubelhochzeit, eine komische 
oper in drei aufzügen. Leipzig 1773. das buch erschien ohne 
den n amen des t»er/.; selbstbiographie. Leipzig 1806. 

WIELANDS Übersetzung des Lucian. 6 thle. Leipzig 17&8. 

Wigalois in prosa, nach dem druck Frankf. 1564 wiederholt tn 
der romanenbibl. band 2. 

WIGAND, Job., bericht ob die newen Wittenberger stäts bisz 
daher einig mit den alten gelehrt. Königsberg 1576. 

WILLAMOV, Joh. Gottlieb, das teutsche Athene. Berlin 1765; 
dithyrombeu. das. 1766; zwo öden. 1765; dialogische fabeln. 
Berlin 1765. 

WILWOLTS VON SCHAUMBURG geschichten und taten, 
herausg. von A. v. Keller. Stuttgart 1859 

WINERS biblisches realwörterbuch. 2 thle. 3. aufl. Leipz. 1847. 

WIRSUNG, Christof, artzneibuch corrigiert und verbessert 
durch P. Uffenbacb, beneben einem dictionario dero un¬ 
verständlichen Wörter. Frankfurt 1619. 

WITHOF, J. P. L., akademische gedichte. 2 thle. Leipz. 1782. 

WOHLGEMUTH, Ernst, fünfhundert frische und vergüldete 
liauptpillen. 1669. 

WOLF, F. A., Übersetzung der ersten horazischen Satire. 
Berlin 1813. 

WOLF, J. W., hessische sagen. Göttingen 1853. 

WOLFF, P. A., Preciosa, in seinen dramatischen spielen. Berlin 

1823. 

WUTTKE, A., der deutsche volksaberglaube der gegenwart. 
Hamburg 1860. 

WYLE, Niclas von, translationen, herausg. von A. v. Keller. 
Stuttgart 1861; frau glück im 12. cop. 

ZARNCKE, Fr., die urkundlichen quellen zur geschichte der 
Universität Leipzig. Leipzig 1857. 

ZESEN, Philipp v., hochdeutscher Helikon. Wittenberg 1640; 
rosenmohnd d. i. in 31 gesprächen eröfnete wunderachacht 
zum steine der weisen. Hamburg 1651. 

ZESTERFLETH, Chr. v., beschreibung des im henogtbum 
Bremen belegenen alten landes. Hamburg 1847. 

ZINGERLE, Igo. Vinc., sagen, märeben und gebrftuebe aus 
Tirol. Innsbruck 1859. 



ein unursprünglicher, darum auch schwankender, unbe¬ 
stimmter vocal, der in unsrer spräche allzusehr um sich ge¬ 
griffen und ihren wollaut beeinträchtigt hat. wenn im golhischen 
sechs, zehn, zwölf silben hintereinander das reine, kräftige a 
zeigen, z. b. afar tvans dagons; vas manna habands ahman; 
ahak atgaggandan ana ina, drängt bei uns in eben so viele 
sich das dünne, blasse e. schon mhd. sind Wörter wie edele, 
betelete, begegenen, gemegenet, erdenete unselten, phrasen wie 
dem lebene ergeben; der werlde gewerldet wesen ,* des engels 
bele entwerte; regenender nebel; enwelle denne der enge! 
begjer wesen ; allere dere ende dere erde und in dem mere 
verrene häufen den mageren laut, heute aber findet sich ohne 
mühe zusammen: recht eben gelegene stelle; er segnete den 
genesenen elenden menschen; eben erst errettete er den edlen, 
den rechten erben Eberliart; dem nebennienschen ehre geben; 
des engen weges gelegenes ende entnehmen; des menschen- 
geschlechtes ende erleben; vergebens, er endete erst den 
letzten jenner. solche eintönigkeil ist kaum in andern Zungen 
möglich, war auch dei• deutschen ehmals fremd . wahr ist, ge¬ 
mindert und ermäszigt wird sie durch tonfall und durch viel¬ 
fach abweichende färbung der verschiednen elaute, was dem 
äuge zu verschwimmen scheint, scheidet sich in der aussprache. 
umgekehrt hat die schrifl häufig zu viel unter scheidungsmittel 
unfolgerichtig angewandt, wodurch Schreibung und aussprache 
noch verworrener geworden sind, einen undeutschen erkennen 
wir vor allem daran, dasz ei der abstufungen unseres e selten 
mächtig ist. hinzutritl, dasz der abstand des mhd. \ von ei 
uns verloren gieng und beide in einförmiges ei verschwommen. 

IcKELSAMKR A 6 * lehrt das e, wie das a, mit dem athem und 
niedergedruckter zunge aussprechen, er sagt, disen laut geben 
die geisz und schaf in irem geschrei ; das kann aber blosz 
auf ein breites ät bezogen werden, wie die gr. ßhrjxrj weist, 
wenn schon wir das geblök mit 0 ausdrücken. 

Unbetontem e können alle möglichen vocale, kurze wie lange 
zu gründe liegen, ohne dasz ihr unterschied irgend nachklingt; 
die folgende betrachtung hat es nur mit dem betonten laut zu 
thun. 

Er tst wesentlich aus zwei alten lauten, dm a oder i ent¬ 
sprungen und darauf beruht seine hauptverschiedenheil, bei¬ 
den e müssen vermittelnde diphthongische laute vorangegangen 
sein, die sich durch ai und ia ausdrücken: nachtretendes i 
lautete den vocal a in e um, nachtretendes a brach das i in 

folglich stehen e und 6 einander gerade entgegen, was auf 
die aussprache einwirken muste. in der des e ist ein nach- 
hall von dünnem a, iw der des £ einer von dünnem i, deshalb 
habe ich ßr letzteres den doppelpunct eingeführt, er zeigt den 
gebrochnen Haut an, seinen gegensatz durch etwas anderes als 
das blosze e hervorzuheben wäre unnöthig.*) 

Diesen unterschied zwischen e und 6 erkennen alle mhd. 
dichter an, indem sie beide nicht aufeinander reimen, ein paar 
ausnahmen abgerechnet; gramm. 1, 132—140 sieht die ausßh- 
rung des ganzen Verhalts, aus unsrer heutigen, die reinheit 


) wem trägt scheu diese nothwendige Verschiedenheit des e und e in 
wen ausgaben ahd. und mhd . denkmäler zu bezeichnen, blieben nicht 
einzelne fälle noch ungesichert, ich würde auf Unterscheidung dringen, 
wenigstens der grammatik wird sie unentbehrlich. es scheint bequem, 
mag auch bei ersten drucken geboten sein, je dUer eine hs . ist, sie 
genau wiederzugeben, die schärfere laulbestimmung verleiht etwas 
ountesi dann aber müste auch dem meistene mangelnden circumflex 
aer länge entsagt werden, in gothischem fest entrdtk man seiner 
weht, nur dasz ein der Sprachvergleichung wünschenswerthes eben¬ 


der reime wenig beachtenden dichtkunst kann ßr den richtigen 
laut nichts entnommen werden, die aussprache hat jedoch den 
unterschied vielfach bewahrt . man halte Wörter wie heben, 
legen, überlegen perpenderc, regen movere, bewegen incilare 
zu andern wie eben, geben, gelegen posilus, überlegen superior, 
regen pluvia, wegen viis; jene sind umgelautet, diese gebrochen, 
kein mund, kein ohr wird sie hochdeutsch vermischen, alle der 
reihe beben sind aus a, alle der reihe eben aus i entsprossen, 
legen ist das golh. lagjan, gelegen ist galigan. Es fällt sekwer 
das laulverhältnis anders als durch Vergleichung auszudrücken, 
beide vocale klingen dünn und kurz, das erste e gedämpft, 
das zweite etwas kräftiger , im umlaul erscheint die macht des 
vocals geschwächt, die brechung hat sie ihm mehr gelassen; 
da laut und färbe einander innig berühren, liesze sich sagen, 
dasz in e blau dem weisz, in S weisz dem gelb zutrete, den 
ganzen unterschied wird die reinere mhd. sicherer als die oß 
verdorbne nhd. aussprache bewähren. 

Gefährdet hat diese vor allem verunstaltender schreibgebrauch; 
auszer dem einfachen e sehen wir das dehnzeichen eh, die 
Verdoppelung ee und die umlautbezcichnung ä, ja ö angewandt, 
wiederum dem & zuweilen gedehntes äh verliehen. 

1) einfaches e haben 

a) für mhd. e: hebe lollo; lieget tribula; frevel protervia; 
fege mundo; gegen contra; lege ponu; rege xncilo; bewege 
moveo; scblegel ludes; hechel pecten lim ; edel nobilts; rede 
sermo; esel asinus; eile ulna; geselle socius; schnellen pro- 
truderc; schwelle Urnen; schwellen infiare ; stellen ponere; 
schwemme diluo; henne gallina; kenne woäco; nenne nomitio ; 
renne cursilo; tenne area; becker panificus ; blecke nudo; 
decke tego; hecke sepes; ecke angulus ; lecke lambo; recke 
extendo; schrecke terreo; schmecke gusto; Schnecke cochlea; 
stecke figo; wecke evigilo; steppe acu pingo; bette lectus; 
kette calena; kielte lappa ; leite argilla; rette servo; vetter 
patmus; wette sponsio; betzel calanlica; ’bletze sarcio; er- 
getze rependo; hetze venor; letze laedo; netze rete; netze 
rigo; pfetze veliico; quetsche quasso; setze pono; wetze acuo; 
besser melior; essich acetum; Hesse Challus; elb genius; 
Elbe n. fl.; held heios; eitern parentes; schmelze liquefacio; 
stelze fulcrum; welsch gallicus; gerbe paro coriurn; verderbe 
perdo; erbe her es; herbst autumnus; werbe exsetfuor; mergel 
argilla; merke noto; werder insula; merz martius; kerze 
lucema; fremde peregrinus ; hemdc indusium; emsig assiduus; 
eng eangustus; en gelange/«!; hengsteguus; menge multiludo; 
menge misceo; senge aduro; sprenge spargo; Stengel caulis; 
enkel nepo*; schenke ptneema; schenke! femur; senke mergo; 
schlenkere motilo ; bendel ligamen; behende agilis; eilend 
exstil, miser; sende millo ; verschwende perdo; wende verto; 
mensch homo; lenz ver; heebt lucins; beste oplimus; nestel 
villa; fest firmus. 


matz der bezeichnungen damit verloren geht, wie von der Vernach¬ 
lässigung des e und 6 denke ich von der des s und z. sprachen wilder 
Völker, selbst deutsche volksmundarten dartusteilen, gestaltet man 
die scheckigste übermdszigste lautbezeichnung, an althergebrachten 
sprachen soll der oft mangelhaften nieder sehr ifl kein haar geklimmt 
werden, der mittetweg schiene einzuschlagen, dasz man jedem we¬ 
sentlichen, durchgreifenden laut auch gegen ungenaue urkunden sein 
recht verschaße, damit das bessere künftig einmal hergebracht werde, 
hat man es zuvor zu beginnen, wer sich die elende heutige Schrei¬ 
bung gefallen läszt una fromm an ihr fesihdlt, den müssen auch 
sorgfältige auf Stellungen der ahd. mhd. reget stören, warum sollten 
ihm mänpel oder Unarten der alten Schreiber geringere autorität 
sein als aer in den letzten jahrhmderten ? 
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ß) für mhd. 8: acbel slrabus; her huc ; schere londto ; 
bebe tremo; eben planus; eher aper; gebe dono; lebe vivo; 
leber hepar ; nebel nebula; rehe vitis; strebe nitor; schwebe 
vagor ; Schwefel sulphur; tref iclus; degen gladius; gelegen 
positus; pflege toleo; regen pluvia; segel velum; Steg via; 
weg via ; fleck macula ; zweck cuneus; beclier poculum ; blech 
braetea; breche frango ; Lech n. fl.; pech pix; spreche loquor; 
steche pungo; frech protervus; zeche ordo; hehcr pica glan- 
daria ; geschehen /len; sehen videre; zehen decem ; leder 
corium ; ledig vacuus; feder penna; gebet oratio; bret asser; 
meth mulsum / trete eako; weiter lempestan; des, dessen; 
es xd; wes, wessen cujus; besen scopa; lese lego ; genese 
sonor ; wesen essentia; belle talro ; feil cutis; hell clarus; 
quelle fons; quelle scaturio; schnell celer; schwelle turgeo ; 
welle unda; ebbe recessus maris; neffe nepos; treffe ferio ; 
schmer adeps; sper hasla ; queck vivus; speck lardtim; esse i 
edo; esse fumartum; vergesse obliviscor; messe metior; ge¬ 
sessen sede locatus; sessel sella; helmga/ea; scheint nequam ; 
selb ipte; gelb flavus; helfe juvo ; weif catulus; befehle ßr 
befelche jubeo; feld campus; geld pecunia; vergelte rependo; 
selten rarus; schelte tncrepo; weit mundus ; zeit tenlorium; 
pelz pellts; schmelze liquefio ; fels saxum; perle margarila; 
Bern n. urbis; fern longinquus; gern lubenler; Stern slella; 
verderbe pereo; kerbe incisura; Scherbe testa ; werbe operor; 
werfe jacio; berg mons; berge celo ; zwerg nanus; werk opus; 
zwerch obliqtius; erde terra; herde grex; herd focus; werde 
fio; Berta n. pr.; Schwert enm; werth dignus; herz cor; 
schmerz dolor; ferse calx; gerste hordeum; senf sinapi; 
knecbt servus; recht jus, justus; schlecht pravus; specht 
picus ; fechte pugno ; flechte pleclo; sechs sex; Wechsel vices ; 
gestern heri; nest nidus ; Schwester soror. 

y) ßr mhd. ae in schere forfex ; schwer gravis; selig bcatus. 

8) ßr mhd. ü in echt « ühaft. 

2) dehnendes eh ist t»on beschränktem umfang und erscheint 
(ausser in weh malum, ehe conjugtum und sehen videre ) 
lediglich vor liquiden, 

a ) ßr mhd. e: sehe video; dehne tendo; sehne desidero; 
wehre defendo; zehre consumo. 

ß\ ßr mhd. 8: hehle cclo; kehle gula; mehl farina; stehle 
furor; nehme capio; entbehre careo. 

y) für mhd. « in fehlen, genehm und mehr libentcr. $. unter 
eben adv. 9. 

£) ßr mhd. b in eh, ehe, weh, ehre, hehr, kehren, lehren 
und sehr, mehr magis . 

3) ü wird geschrieben 

а) für mhd. e: quäle crucio; schälen cutem exuerc; Schäl¬ 
chen sculella; gräme maerorem offero ; grämlich morosus; 
dänisch danicus; Stäbe baculi; Schläge iclus; nägel ungues; 
mögde ancillae; täglich diurnus; erträglich ferendus; bäche rivt; 
düelier lecta; lächle subrideo; lächerlich ridiculus; schwäche 
debilito; ähre spica; fädmen filum immillere; pfäde semilac; 
schädel eranium; bliUter foha; glätte laevitas; statte locus; 
glüser vitra; hämmern malleare; kämmen pectcrc; schwämme 
fungi; tännen abiegnus ; äffe ludibrio habeo; äpfcl poma; 
näpfe patellae; donnerklapfe tonitrua; Säcke sacci; geschmäcke 
gustus; Sächelchen recula; ätze cibo, rodo; platze loci; 
schätze thesauri; älter senior, fälteln plicare, bälge folles; 
Schälke veleratores; bänke scamna; schwanke nuyae; tränke 
potu reficio ; brände litiones; bände manus; wände parieles; 
kränze serta; tönze choreae; krüfte vires; schäfte scapi; 
wächsern cereus; wächst crescit ; sächsisch saxonicus; gaste 
hospiles. schon I, 4 wurde angemerkt, dasz fühlbarer umlaut 
die Schreibung ä erlangte, ungrßhller dem allen e treu blieb . 

ß) seltner ßr mhd. ü: här ursus; gebären parcre ; schämen 
pudore affici; rächen ulcisci ; erwägen perpendere; dämmern 
dilncesccre; köfer scarabaeus. die Schweizer, zumal Maacer 
verwenden dies ä weil häufiger und schreiben über aper, Iahen, 
läsen, wäsen u. s. w. 

4) äh nur einigemal, wie eh vor liquiden. 

n) ßr mhd. e: wählen eligere; zählen numerare; fährt 
proficiscitur ; nähren nutrhe; lähmen debilitare; zähmen do- 
mare; zähne denles. 

ß\ ßr mhd . C: gflhren fermenlescere ; vrähren praestare, 
durare ; gewähren concedere. 

б) Ö nur ßr mhd. e, nicht ßr 8: schwören jurarc; zwölf 
duodeeim; hülle inferi, orcus; Schöpfer creaior; schöfTe xca- 
biriMs; löfTel cochlear; blöken balare; biöcken nudare; kröte 
bufo; göttling mm mhd. getelinc, alts. gaduling; löschen cxslin- 


guere ; ergötzen oblectarc. im 16. 17 jh . häufiger, man schrieb 
auch böck pislor , höre bacca, mör mare, mönsch homo, doch 
ist erlöschen exslingui = ISschen. 

6) doppelt ee, gleichfalls seilen: klee, see, schnee; beere 
bacca; heer exercitus; meer mare; beet area. dies ee wurde 
dem für mhd. langes ae in leer, scheere gebrauchten nachgeahmt. 
schweer wich bald der Schreibung schwer, obschon hier das 
ee erträglicher wäre als in heer und meer. neben heer dauert 
die alte einfache kürze in herberge und herzog. vgl. EE. 

Jedem Sprachkenner leuchtet ein, dasz die unter 2—6 auf - 
geführten Schreibweisen fehler waren und wo möglich zu ver¬ 
werfen sind, nur die erste bleiben darf, woraus wieder ein- 
stimmung mit dem mhd. und ursprünglichen laulvcrhall ent¬ 
springen und dann die klarheil vieler wortformen nicht Idngei 
schmählich getrübt erscheinen würde, denn so widrig die 
schwankende, unstetere Schreibung selbst ist, verwöhnt sie auch 
das äuge und wirkt schädlich auf die atissprachc. vom ö in 
hülle werden glaubenseifrigc theotogen nimmer lassen wollen, 
und doch schrieb Luther durchgehends helle; gewöhnte man 
sich helle und hülle ( conccnlus, claritas), wie mhd. geschah, 
zu schreiben und zu sprechen, so wäre hier alles in ordnung 
und der anklang an die heidnische todesgötlin offenbar, wozu 
nutzt heer oder hör von her zu sondern, da sich her und 
hör (huc) auf dieselbe weise scheiden? ä würde noch eher für 
e als ßr e taugen; statt e geschrieben hat es geradezu die 
echte aussprache verderbt; unzählichemal sicht man händen, 
wänden: wenden, enden gereimt, Scuiller sagt von Teils 
pfeil 54 4 k 

entränn er jetzo kraftlos meinen händen, 
ich habe keinen zweiten zu versenden, 

und manche leser werden sich anstrengen senden anders zu 
sprechen als händen, das doch ganz denselben vocal hören 
lassen muss, hier ist der reim mcht falsch, sondern die Schrei¬ 
bung. In schlecht (vgl. schlicht) und gescblecht (ahd. gislahti) 
war schon die mhd. aussprache verdorben, aber einem grossen 
| häufen von unsern ä kam die gute aussprache des rechten e 
abhanden, z. b. älter sollte nicht anders lauten als eitern, 
wächst nicht wie Wechsel, ja zuweilen verkehren sich beide 
laute, z. b . wenn sechs ein e, sächsisch ü erhält. 

Wie ahd. einigemal ei für e vorkomml f gramm. 1,107) z. b. 
steiphim passibus, eincho agrtcola, einti fims, pflegt die schwä¬ 
bische mundart e und i vor ng, nd oft gleich auszusprechen, 
selbst Schiller hat 217* menge : dinge; l* menschen : wünschen 
(für winschen) gereimt, ganz aber widerstrebt es dem hoch¬ 
deutschen e = ü in a übet zugehen, wie plattdeutsch bare 
ursus, garste hordeum begegnen. 

Von der betonung ist hier keine ausführliche rede, doch zu 
sagen 

1) das mhd. gefühl der quantität in vorletzter silbe hat sich 
verloren, also auch jeder unterschied zwischen schwinden und 
haßen des e der letzten silbe. statt des mhd. wein, würn, 
finden, würfen heiszt es mit überall bleibendem e: wählen, 
währen, finden, werfen, nur die dritte prrson des sg. und 
zweite des pl. pflegt das e aufzugeben, dem mhd. 

Stil stilst stüt pl. stüln stült steint 

entgegen slehl nhd. 

stehle stiehlst stiehlt stehlen stehlt stehlen; 

tn nehme nimmst nimmt nehmen nehmt nehmen 

sicherte die überladne Schreibung mindestens den kurzen vocal 
i der zweiten und dritten sg. schlieszt die wurzel auf d oder 
t, so haßet auch in 3 sg., 2 pl. das e der letzten silbe: mei¬ 
det, findet, waltet, schultet, doch heiszt cs gilt, hält ßr giltet, 
haltet, aber in 2 pl. geltet, haltet. 

2) die schwachen praderita sloszen das e vor dem te aus, 
erscheinen also zweisilbig: dehnte, zähmte, nannte, heilte, 
salbte; nur wurzeln auf d oder t hegen es: ladete, schadete, 
hütete, flutete, röthete. 

3) veiba auf ei und er weichen ab von denen auf em 
und en. 

wandie wandelst wandelt pl. wandeln wandelt wandeln; 

wandre wanderst wandert wandern wandert wandern; 

widme widmest widmet widmen widmet widmen ; 

ebne ebnest ebnet ebnen ebnet ebnen; 

d. h. ersten werfen das e vor dem l und r nur in l sg. ab, 
letzten aber vor m und l durchgehends. jene behalten'es in 
allen übrigen personen und unterdrücken dann das e der flexion, 
während vor m und n das e der ableilung nirgends, das der 
flexion immer dauert. Hiernach sind flexionen der subst. und 
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adj. auf ei er em en nickt xu beurtheilen, denn wir tagen 
sowol hügel hügels dal. pL bügeln; acker ackers ackern, alt 
atbem athems, segen segens, auch lieber ebene planilies alt 
ebne, adjecliva tchwacher form setzen überall der edle, magre, 
ebne; des edlen magren ebnen u. s. w. 

4) dennoch ist unsre poesie und selbst prosa so unfrei nicht 
geworden, dasx tie nicht den umständen nach das ausgefallne 
e oft Herstellen, das haftende, wo es ihr besonders zusagt, 
ausslotten dürfte . die mhd. Verhältnisse wirken vielfach nach, 
kein stiehlest, nimmest, gibest wäre statthaft, eher schod führest 
und unbedenklich dehnest, nennest, heilest, liebest, salbest; 
schwerer dehnete, nährete als tobete, salbete. der conjunc- 
tivflexion wohnt noch neigung bei, das e der flexion zu hegen, 
dem liebst amas steht entgegen liehest ames. wie dm liebt 
amat nothwendig liebe amet. wer wird nicht im reim auf 
den andren auch setzen wandren und in gleichem fall wand- 
len statt wandern wandeln? wer nicht zwischen magren und 
magern, üblen und Übeln können abwechseln ? wiederum kann 
die volle form mit beiden e: begegenen, segenen, wo es noth 
thäte, zulässig sein, man hat nur zu beachten was regel sei 
und was ausnahme. 

EB, 1. an, num, heute ob. diese dem goth. iha, ibai, ahd. 
ipu, ags. gif, engl, if, altn. ef entsprechende gestalt der con- 
junclion findet sich bereits mhd. hin und wieder. Parz. 527,27 
liest G ebe, ohne zweifei öfter noch; 

eb er den ersterben rauoj. Ls. 1, 439. 
da^ ist eb du müssest sterben und von hinnen faren. Kei- 
sersb. bilger 147* ; du weist nit, eb der tod kümpt u. dich 
nimpt. 147* u. s. w. vgl. ob. 

2) eb priusquam, für eh. Touler 160*; 

bett ich mir dtorheit weren lan, 

ob si ins haar mir hetie gnistert. trag. Joh. A2. 

EBBE, f. recessus maris, gegensalz der Gut, kommt goth. 
ahd. selbst mhd. nicht vor und, was mehr auffälU, ist auch 
den altn. denkmälern unbekannt, die dafür fiara (eigentlich 
littus, trockner strand) gebrauchen, ags. aber gilt das m. se 
ebba, gen. J>äs ebban (yramm. 3, 384) ; fries. gleichfalls ebba, 
im ganzen sg. unverändert; nnl. eb gen. ebbe f., kein mnt. 
beispiel siiesz mir auf; dän. ebbe, schwed. ebb. das wort 
scheint von Sachsen und Friesen ausgegangen sich weiter ver¬ 
breitet zu haben, ahd. dürfte man eppo oder gppö, goth. 
ibja, ibj6 vermuten, wurzelhaß muss es mit eben planus, wie 
aequor, mare placidum, mit aequus nah verwandt sein. ags. 
ebba steht zwar von üfen ab, doch reicht auch bübban, goth. 
haban an beafan, goth. hafjan, da die begriffe des habens und 
hebens sich berühren, ebba aus ebia, hübban aus häbian 
hervorgieng. auszer ebba begegnet ags. nepflod, engl, neap, 
aeslus maris languidior . für eine so groszartige naturerschci- 
nung ziemt es sich namen fremder sprachen anzugeben: lapp. 
Pterva, deutlich altn. fiara ; finn. vuoksi gegenüber luode flut; 
est. möön gegenüber tous ßul; ir. Iraigb, trachant, gal. traghadb ; 
u elsch trai, armor. treacb scheint wieder strand, von dem das 
meer gewichen ist; gr. ava$$oia, dfimorts gegenüber TtXrjfi- 
pvgls oder ga/ia, faxlr/ ßul; mlat. malina gegenüber ledo 
oder liduna (Ducangb 4,58. 59), obgleich einige die bedeutung 
umkehren und liduna für die kleine, malina für die grosse 
brandung nehmen, ledo mahnt ans ßnn. luode; teil, bebgums 
ablauf, paisums ßul; russ. otliv” ebbe, priliv” flut = abgusz 
und zugusz; poln. odl£w und przyptyw ; böhm. odtok und 
pritok mm recessus und accessus. das goth . garunjö rtXr}fi- 
pvQa Luc. 6, 48 ist zuslrömung, flut, aber nicht gerade vom 
meer gesagt. 

Ebbe und flut werden häußg, wie abströmen und Zuströmen 
auf andere gegenstände angewandt: 

das frfiulein schien ihn drum noch mehr zu lieben, 
wenn eben ebb in ihrem blute war. Göxingx 2, 179 ; 

ebb und flut der atmosphäre 

denk sicha jeder wie er kann. Göthx 4, 387; 

nach kurzen ebben überflutete die menge von zeit zu zeit 
das haus. 17, 249 ; abschied von der ebbe und windstille des 
lebens, von der kindlichen jugend. j. Paul Tit. 2,100; 

was bebt meine seele 
plötzlich in die ebbe des gesangs zurück. 

P. L. Stolbkrg 1,130; 

denn ist es ebb iui schau, wie öfters ist, 

•o zieht ihr eure schleusen auf: schieszt vor. 

Lkssing 2, 209; 

die hohe flut des refchthums ist zerflossen 

und tiefe ebbe ist in deinem schau. Schill** 453*; 


weil seine (inanzen sich damals in der niedrigsten ebbt be¬ 
fanden. Wieland 6 , 181 ; bei ihm ist immer ebbe im beulet. 

EBBEN, recedere, ahd. eppan, ebban : fireblüta deferbueiai 
indignatio Graff 1,74; altn. fiara: flarar, mare recedil; ags . 
ebbian: 

lago ebbade sveart under svegle, 

mare recessü nigrum sub caelo. Ccedm. 85, 12; 

dän. ebbe: det begynder at ebbe; nnl. ebben: bet ebt sterk; 
de zee begint te ebben; mhd. eppen: der s£ undit und eppit 
sßre als dag raer tuot. Levsrh pred. 68,18. nhd. es wurd 
eben mittler zeit, interea rccesserat mare. Hans Stade; 
das wasser fällt, es ebbt. Baocxzs 6, 584- 

doch, o der wunder! 
an dem bergatrom, wo zum grab er 
ebbt, war im siebenten sehnt 
meines lebens der lenz jüngling. Klofstocx 2,168; 

des geistea flutstrora ebbet nach und nach. GÖtbk 12, 43; 

im kerker ränk und Spaltungen der grossen, 
die ebben mit dem mond und fluten: 
in a walld prisoo, packs and secta pf great ones, 
that ebb and Qow hj the moon. k. Lear 6, 3; 

das menschliche geschlecht ebbte und flutete. Hippii €, 8; 

EBBENFLUT, f. aeslus recedens : 

die eppenflut im weiten meer 
hin ab leuft und kömpt wider her. 

Lobwassxr Joh. enthauptung D7. 

EBBESTROM, m. dasselbe: die kraft des ebbestroms. 

EBBEZEIT, f. engl, ebbing, ebbe and tide. 

EBEN, planus, aequus, aequalis, goth. ibns, ahd. öpan, 
mhd. eben, alts. ebhan, mnl. nnl. even, ags. efen, engl, even, 
altn. iafn, dän. jevn, schw. jemn; dem lat. aequus, aequalis, 
it. uguale, sp. igual, fr. £gal verwandt, wie equus dem vnnoc, 
oder aqua, goth. ahva, ahd. aha in allen flusznamen affia 
lautet, ja man könnte ioos heranziehen. für unser deutsches 
wort habe ich wb. 1, 6. 22 eine wurzel iban af öbun gesucht, 
der viele weiter, namentlich alte partikeln zufallen, gerade 
wie wir eben auch noch partikelhaß erkennen, vgl. eben adv. 
und neben; doch die erste sinnliche bedeutung dieser wurzel 
läszt sich vielleicht entwickeln, eben und planus enthalten 
den begrif des flachen, vorhin wurde auch ebbe und aequor 
auf das flache, ruhige meer, das nicht mehr brandende {ahd. 
fcbanötl meres, aequor. Graff 1, 98) bezogen; die ebbe ist 
eine nachlassende, sanftere bewegung als die flut und geht 
über in fiaXaxla, windstille, lat. hiesz die ans ufer kom¬ 
mende welle venilia, die weichende salacia und salacia mag 
wieder ebbe ausdrücken. in ab ist das weichende, sich lösende 
gelegen, in abend der weichende tag, eben scheint das glatte, 
ausgeglichne flache, wie also, wenn iban complanare und 
ibns aus dem part. ibans complanatus zu deuten wäreT das 
gäbe die klarste auslegung seines ableitenden N. 

1) die sinnliche Vorstellung eben, nedivös dauert noch heule 
fort, das ebne land ist das flache, platte im gegensatz zum 
gebirge; da funden sie ein eben land. l Mos. 11, 2; mit allem 
ebnen felde. Jos. 13,16; die sinds die über den Jordan giengen 
im ersten monden, da er vol war an beiden ufern, das alle 
gründe eben waren, ichron. 13,15; ein ebner weg, einer der 
sich auf flachem boden erstreckt, nicht über berge und durch 
tiefen, aber auch ein fahrbar gemachter, eine Chaussee; der 
weg ist schnureben, schnurgerade ; ich wil für dir her gehen 
und alle höcker eben machen. Es. 45, 2; einen boden so eben 
machen, dasz man darauf kugeln müste {kegeln könnte). Rein¬ 
hard Werth, ded. 2,184; ein eben spil, rechter tanz und ge- 
mähete wiese. Schneller 1,1!; baareben sagt so viel als 
haarscharf, glatt wie ein haar; die sacbe ist nicht ganz eben, 
liegt nicht im gleichgewicht, ist nicht im reinen; seine lebens- 
babn war stets eben; ebner erde, zu ebner erde wohnen, 
unten parterre, ohne dasz man treppen zu steigen hat; alle 
berge eben tragen (abtragen). Schuppius 1684 s. 562; 

weh unsers grossen herzentaid! 
uns ist auf dem fcld als getraid 
verbrent herumb im ganzen raum, 
die mandel und die öibaum, 
und darzu auch die Weinreben: 
ist als verbrennet gleich und eben. 

H. Sachs UI. 1, 51«, 

alles ist zu grund und boden verbrannt, dasx es «hm eine 
frucht - und baumlose fläche bildet ; die beiden werden Jeru¬ 
salem den boden eben machen. Rriszne* Jerus. 2,162*. Aus 
ahd. in Span, mhd. en eben, ags. on efen d . h. in planum 
gieng unsere praeposihon neben hervor, unter welcher mehr 
davon xu sagen sein wird. 

t* 
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2) da der schnurebne weg ein gerader ist, hat eben auch 
dm sinn von rcctus und par, mathematisch ausgedrückt, eben 
ist geradlinig, directus . eben gerade an der zal gleich, par. 
voc. theut. 1482 f 5*. 'eben oder uneben zu rathen’ steht in 
Jon. Pkt. Schmidt fnstelabendsamlungen s. 158 als hinderspiel, 
das was sonst grad oder ungrad {so bei Fischast ft* 152), paar 
oder unpaar, frans, pair et irapaire heisst, lat. ludere par 
inpar. Horat, sat. 2. 8,248 ; «an sagt auch ort oder eben, 
engl, odd or cven. Schmeli.er l, 11. selten ist, sagt Lessing 
10,176, ein hoher Springer ein guter ebner tftnzer; meint er 
einen der sich gerad hält? 

was ist mein armes leben, 
beim «snct Apoll 1 
wenn ich so steif und eben 
eindunsen soll I Ovaaitci ged. 78; 

sei mein reuer, hall mich eben (aufrecht ), 
wenn ich sinke, sei mein stab. P. Gsihard 80,10; 

das ich mein oren spitzt so eben, 

als wöll man mir eiu eefrow geben. Mosnsr geuchm. 6. 

d. i. so gerade auf in die höhe reckte . 

8) unter den abstracten bedeutungen will ich die von satis 
magnus, ziemlich gross, ziemlich voranstellen: es müste mir 
aber ein eben stedlin sein, das zwölf oder fünfzehen deudsche 
rneilen in der ringmauer bette. Luther 3, 216; 

da warn vil hund, die in aminnten, 

im suletst den korb entrissen, 

denn ir war sunst ein ebner stosi ( ziemlicher häufe) 

und waren im auch viel zu grosz. B. Waldis S, 89; 

ist nit mehr denn ein ebner steinworf. 3, 92; 
bracht ein stück fleisch, war eben grosz. 4, 49; 

er blieb bestehn, die magd ansach 
ein ebne weil, darnach er sprach. 4, 67; 

ein ebne weil daselben sasz. 4,75. 
ziemlich lange, eine gute weile, wie wir heute sagen. 

4) hieran reiht sich der noch häufigere sinn von aptus, co»- 
venten#, par . m/td. 

uns er ze rosse wart eben. Pilatus 169, 

geschickt ctn pferd zu besteigen, einem pferde gewachsen war. 
i»Ad. es sei denn.zeit und eben (passend). Luther 3,19; 

ein kränz sol sie mir o machen 
aus rechtem wolgemüt, 

den soll du machen eben ( zierlich , passend), bergreien 88; 
nein, et ist gar recht und eben. Looau 2, 43,57; 

meistens aber mit beigefügtem dativ der person, in der m ei- 
nung von ist mir recht gelegen, gefällt mir, frans, ine oon- 
vient: 

es komt mir gar uneben. Hdtüerin 48*; 

eh dasz der vater kam ins grab, 
dem sohu ein reiche Trauen gab, 
dem rilter wars nit eben. Haust 8, 60; 

singer, du hast mir ein frag aufgebeu, 

die gfellt mir wol und ist mir eben. Umland 11 ; 

er ist der Metzen eben. 340; 

dein alt groschen sein mir eben, fastn. sp. 110, 23; 

‘dnrumb gib mir dein tochterlein*. 

‘sie ist dir eben, das wil ich jehen*. 111, 28; 

mach mir das gut und darzu eben. 192, 22; 
drumb ist er dir und deinem sun eben. 515, 21; 

ein fursprech sei euch hic erlaupt, 

der euch auch tüglich sei und eben. 704, 21; 

ein solcher dienst wer mir auch eben. 732, 29; 

•o wil ich zwen lang tutten her schwingen, 

die wil ich noch heur eira schefer geben, 

die werden im zu zwaioen sackpfeifen eben. 738, 83; 

so warsz ich ain, der mir ist eben. 750,19; 

J fond ir ottch selber zu dem pflüg, 
ugend welcher üch stg eben. Körnrr volkst. 60 ; 

die sudt sollen* ufgeben, 

es war ine noch nit eben. Soltau 414; 

ieder redt was im eben ist. Brant narrensch. 110,20; 

ein priester soll führen ein englisch leben, 
so wird er gott und der weit eben. 

(presbyter engeticam dignetur ducere vitam, 
sic erit acceptos plebibu* atque deu). 

Gartniri dict. prov. 98*; 
ts ist mir noch nit eben, H. Sachs I, 625*; 

‘her wirt, wolt ir uns berbrig geben !* 

‘habt ir geld, so seid ir eben*. 111.' 1,138*; 

da kumbi des königt ochsenhirt, 

der zu dem handefeben wirt. III. 2, 224*; 

*den wil ich zu eim man euch geben*. 

*nfin, uetn, nein jungliog lat mir aben*. 11L 8, 62*; 


und also lange der den fttbeim im buiche bette, so mag er 
das sine verkaufen, versetzen, versleifen ader dragen sunder 
imands indrag war ime eben ist. weisth. 1,004; dede er 
abir den merkern nit recht und ebin ( gefiele ihnen nicht was 
er thdte) f sie mochten einen andern setzen. 1,513; nim was dir 
eben ist. Fortunalus 7*; gedacht, er möcht kein ursach haben, 
die ihm als eben wer als diese, buch d. liebe 87*; es ist dir 
nu wol gelegen und eben, und uns zeit, das du selb9 kö¬ 
rnest, denn gott gibt nicht gnade, es sei denn zeit und im 
eben. Luther 1,37% auch mücht man auserwelet brot ver¬ 
stehen, das es ein sonderlich, eigen, und allein uns gottes 
hindern eben und geben. 1, 80*; es musz aber ein bisckof 
sein ein unstreflich man, der nur ein weib habe, wacker, 
sittig, züchtig, gern berbergen, gern predigen, nicht ein wein- 
seufer, nicht ein schelter, nicht scbendlicbs geniesz süchtig, 
sondern iederman eben, unstreitig, nicht geizig. 2,122*, frei 
nach Titus 1,7 wozu man Luthers genaue Verdeutschung halte; 
darumb sagt Paulus, schicket euch in die zeit und macht 
euch eben jedermann. 4, 128% auch dies stimmt nicht ganz zu 
Rum. 12,11; ist euch solcher mein rat nicht eben. 8, 95“; 
itzund wolt ir, so mirs nicht eben ist. Luthers br. 5, 257; 
das ist auch dem neiiesten eben. Mich. Neander bed. 36% 
das war aber jenem nicht eben. Kirchhof wendunm. 104% 
ihr raöget freien wen ir wolt, wann es mir wird eben und 
gelegen sein, so wil ich auch freien. Melandkr ;ocos. 2 »’ 474 ; 
es würde ihnen kaum eben sein, wenn sie ihre güter und 
bequemlichkeiten verlassen solten. Scriver seelensch. l, 456; 
ich was meim herren ein eben man, 

da ich die schclmenstück hat than. Murnirs schelmenz. 17*; 
dem mebrer theii war solch* nicht eben. Gr. Albrrus 68; 
ja wol, es ist mir noch nicht eben. 161*; 

den grinsen gehört haberstro, 

ein wolf ist ihn zum predger eben, 

bringt sie zuletzt umb leib und leben, ganskönig 8*; 

bier zu saufen sei in nicht eben. Ayrer fasln. 103*; 

es sei uns ganz und gar nicht eben, 
dasz wir ihm unser toebter geben. 209*; 

den beiden butilern war disz spiel gerecht und eben, 
sie konten ihre lieb hier zu verstehen geben. 

Wkrd«R9 Ar. 7. 21,5; 

Fannie meint, hurenleben 

sei ihr mehr als ehstand eben. Logau 1, 82, 34; 

Duicicoia liebt ihren mann, denkt nicht nach ihm zu leben, 
zu sterben endlich unter ihm, nicht vor ihm, war ihr eben. 

2, 90, 62; 

Jungfern, wann man euch soll kaufen, müst ihr geld zugeben, 
die nichts zugibt bleibt wol sitzen, ist niemanden eben. 

3, 26, 15; 

Euclio fand in der bibei, gebet so wird euch gegeben, 
wird gegeben, war ihm lieblich, gebet, war ihm gar nicht 

eben. 3,141,25; 

in dem leben wohnet sterben, in dem sterben wohnet leben, 
lasse dir das sterben lieben, du dem leben nur ist eben. 

3, 236, 104 ; 

salz im tode, salz im leben 

ist dem bering immer eben. 3, 250, 180. 

6) par, aequus wird unmittelbar aequalis, tooe, schon die 
Gothen, während ihnen das starke ibns neSivoe ausdrückte, 
setzten das schwache iboa für iooc, eben entspricht also der 
bedeulung von gleich, und was wir heute die gleiche Sache, 
dieselbe, die uemlicbe nennen, hiesz ehmalx auch die ebne, 
so wie der ebne boden auch der gleiche ist. ebensoviel sagt 
was gleichviel. 

das wirt mir ein ebne sach. Theuerd. 34,11; 

so nimpt ers für ein eben sach. Murner lulh. narr 3399; 

o das ist mir ein eben diog. 3979, 

entweder gleichviel, einerlei oder auch mit dem nebensinn des 
eignen, seltsamen, wie Cbr. Weise sich ausdrückt: allein es 
ist eine ebene sache mit ihm gewesen, kl. leule 48; er ist 
darin sehr eben = genau, eigensinnig (s . Frisch 1, 213*). dieser 
Schriftsteller hat Öfter: eio eben thun für einerlei: mit hol- 
zungen ists auch ein eben thun ( nicht anders), erzn. 94; es 
ist ein eben tbun um die furcht und um die freude. 371; 
um den groszspreeber. 398; ein eben thun mit norrens- 
possen. freim. redn. 838. Luther tagt: sie haben auch 
Sprüche der schrift mit der Vernunft irem sinn eben gemacht 
( ausgeglichen ). 8, 459; bette in gott nicht so eben ( gleich ) 
abmalen lassen. 4, 43*; weil er im lande sitzet musz er 
sich ineo eben machen. 4, 117% auf ebene (gleiche) weis. 
Fischakt ehs. 37. eben machen, verebnen drückt auch aus 
besohlen, jetzt sind wir eben mm quitt, einander nichts mehr 
schuldig. 
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raeinstu, das* dam Christen leben 

beides ähnlich sei und eben 1 Logau 1,185, 74, 

wo doch eben towol gleich als angemessen, schicklich bedeuten 
könnte, wenn es späterhin bei Kant heisst: einen gedanken 
klar und eben machen. 8,88; sich den vorwurf seiner be- 
tracbtung klar und eben .machen. 8,14 meint das verebnen, 
ausgleichen, klar und plan machen, der ehrliche ebene mann 
bei Göthe 33, 85 soll doch einen einfachen, schlichten bezeichnen ? 
viele der nachher folgenden susammensclsungen mit eben haben 
den sinn von gleich, s . uneben, nicht uneben. 

Von allen erörterten bcdeulungen dauert heute nur die erste 
und leiste fort, die iwette, dritte und vierte sind erloschen. 

EBEN, adv. ahd . üpano, mhd. ebene, nnl. even, die nor¬ 
dischen sprachen bilden es nicht einfach, golh . wäre zu erwar¬ 
ten ibnaba. die bedcutungen sollten eigentlich schrill halten 
mit denen des adj., gehen aber oft feiner aus, 

1) dem sinnlichen planus entspräche plane, man sagt: er 
hat eben gezielt, eben getroffen; das ich den satan so eben 
getroffen und nicht gefeilet habe. Lutuea 3, 438 ; du must 
eben aus, eben fort geben, gerade aus ; das mfidchen geht 
eben, mit langsamem, leisem tritt, 
mhd. ir ros in gierigen ebene. Nib. 72,4; 
ir schif gienc ouch ebene. 369, 4; 
ir ros siuonden ebene. 369, 3; 
sin ros truoc in ebene. 887,2; 

dö sluogen die vil mueden vil inanegen swinden slac 
den von Ucchelären, der eben und tiefe wac. 2147, 1. 

einem eben treten müssen, bedeutet rücksichten auf ihn nehmen. 
Meistens aber gewinnt dies plane die bedeulung accurate, pro- 
prie: 

des bedenket iuch vil ebene. Nib. 404, 4 ; 

vor dem tische mir eben wart ( warte mir sorgfältig auf), 

so bistu mrr liebe und zart. Diuclet. 7613; 

vernempt mich eben! ring 1, 4; 

meine wort die siilt ir gar eben behalten, fasln. 762, 3; 

will eben wissen bei einem har, 

wie es stats get das gauze jar. Schwarzenberg 120, 1 ; 

darumb beschreibt er in diesen Worten gar eben die art der j 
gnaden gegen die art der natur. Luther 3, 25; da sehen wir, 
wie fein und eben die propheten reden können. 3, 234; auf 
dem selben schlosz mag man gar eben sehen das land Ga- 
laad. Frank weltb. 17i k ; zu den er auch sagt, das si gar 
eben sollen vermerken das land, wie fruchtbar es wer. 174*; 

wie er sein ros ersah und gar zu eben kant. 

Werders Ariosi 1, 61; 

o held, sagt sie, als sie die Sache nun gar eben 
verstanden heu. 2,60; 

sie läuft und weisz nicht eben, 
woher und wohin nus. Fleming 106; 

er hat von kindheil auf gar eben war genommen, 
dasz ohn die Weisheit nicht zum rechten ziel zu kommen. 

Komplkr 110. 

merk eben! sagte man sonst für nota bene. 

21 eben, apte, accurate erscheint seltner als das adj.: wol¬ 
lest du e9 wol einem apotheker zu gut ballen, wenn er einen 
oder zween gran einer gefährlichen und gewaltsamen arznei 
zu viel gilbe, mit dem vorwand, man könnte es so eben 
(genau) nicht haben? Scriver selenschalz 1, 404 ; 

Heinz Mist, sie fugt mir gar eben, fasln, sp. 112, 2; 

o mutter, ihr seid euch gar eben von der erd, 
mir aber gar zu früh, ach gar zu früh entgangen. 

Grtphius 2, 306; 

doch das schwäbische eaba drückt gam gewöhnlich recte, con- 
vmienter aus. Maaler 95 4 hat eben ja, scilicet. 

8) wie eben par, eben pariter, aeque. 

wir wfirfen eben alle. Karajan denkm. S, 23; 

si vielen ftben alle 
drl tage volle, 

s6 diene sö der rfigen tuoi. 42, 9; 

si muosen fiben alle 
dullen die helle. 42, 11; 

er fuorte si eben alle 

hin in die hären zelle. 43, 6; 

de* hiesz er im ein löffel geben. 

die andern sprachen; und uns eben! rinQ 32; 

ach gesell, was sagstu mir! 

mir ist eben als dir. fastn. tp . 622, 22; 

mit zweien wunden ebeu lief. II. Sachs lil. 2, 39*; 
eine rede, so zur uozeit geschieht, reimet sich eben wie ein 
•eitenspiel, wenn einer trawrig ist, wer einen narren lern, 
der flicket Scherben zusameu, und tliut eben als wenn man 


einen aus einem tiefen schlafe weckt. Sirach 22, 6. 7; die 
zeit ist ein groszes werth, eben als ein angenehmer gast. 
pers. baumg. 9, 5; mein wesen oder nicht wesen ist beinahe 
eben eines. 10,1; 

bin ich unten oder oben, 

es gilt alles eben viel. Opitz 2,185; 

eine reizet eben wie die andern. Göthe 1, 218; 

du dich im schwung Überschlags! und nach dem tödtlichen 

sprunge 

wieder stehest und läufst, eben ob nichts wir gescheht!. 

1, 361; 

ihr tauget eben alle nichts, 

warum sollt ich was taugen ! 4, 324; 

unterwegs sah sie sich hier und da um, eben als wenn sie 
Werthers begleitung vermiste. 16,150. in der Schweis sagt 
man dem tüfel eba arbeiten für teufelmässig arbeiten . tn 
den meisten dieser stellen könnte eben mit gleich wechseln, und 
pariler ac ist um eben als oder gleich als. Göthes eben alle 
begegnet jenem mhd. eben alle, pariler omnes, meint aber tiempe, 
scilicet. man schreibt oft zusammenselzend ebentief, ebenviel. 

4) wie wir gleich, sogleich von dn seit verwenden drückt 
uns auch eben und so eben das augenblicklich geschehne oder 
geschehende, momentane aus. schon mhd . 

ouch was Prünhilt eben ze tische gegan. Nib. 565, 4; 
nhd. Piso, der, wie ich höre, ebeu hei dir sein soll. Ew. 
v. Kleist 1,169 ; eben iing ich an mein herz zu erheben. 
Lessing 2,135 ; eben kömmt die grüfin an. 2, 162 ; 

da komm ich zu ihm, eben dasz er schach 
gespielt mit seiner Schwester. *2, 257 ; 

so eben ist er in Madrid und wartet 

nur auf den öffentlichen tag, sich zu 

den fuszen seines Oberherrn zu werfen. Schiller 276*; 

es knistert eben, 

als wärs ein weiberschuh. Gotue 7, 65; 

denk ich doch eben, ich rede mit Josua oder mit Moses. 

40, 267; 

eben schien sich ein neues Verhältnis anknüpfen zu wollen. 
21,38; allein sie geht nicht etwa in ihre gemächer, sondern 
gerade die treppe hinunter in ihre wägen und ich linde mich 
eben allein auf der strasze. 48, 183; Wild ist eben so wun¬ 
derlich, so auszerordentlich freudig, fahrt herum, reicht nach 
dem himmel als wollte er ihn hei unterziehen. Klingers llical. 
2, 309. wir sagen: er schlaft eben; er will eben sterben; 
ich wollte eben sagen; eben ist ei fort; eben wollte ich 
mich schlafen legen; ebeu bin ich damit fertig geworden; 
ich bin eben erst aufgestanden; bin eben noch darüber, man 
halte hierzu das gr. fyx°/uai le^cor, frans . je vais dire, sp. 
voy 4 decir; it. £ a dormire, b por uscire, sp. esta & dormir, 
estä por salir, w ill eben ausgehen, wie diese feineren verbalaus - 
drücke unser eben ersetzen hilft, kann es auch zum praet. 
gefügt einigermaszen den gr. aorisl et reichen, fürs futurum 
brauchen wir es kaum, doch hört man in Niedcrdeulsc/tland: 
geh eben hin! thu das so eben! wo uns üblich ist: geh jetzt, 
eben jetzt, jetzt eben, geh gleich hin, thu das sogleich! be¬ 
merkenswert sieht das ags . efne, efne svd, efne nfl öfter füt 
ecce, ecce nunc, also auf das gegenwärtige einlcnkend. 

5) dem adj. eben sland die Vorstellung des geraden, directen 
zu, nicht anders unserm adv., und noch viel häufiger, die von 
gerade recte, dirccie mit gelinderen nebenbcdculungcn. da nun 
auch gerade, gerade jetzt, nunc ipsum zeitlich gewendet wird, 
fällt auf das zuletzt abgehand^Ue eben = aclulum hiermit 
volles licht, es versteht sich, dasz in einzelnen fällen fast 
nicht gesagt werden kann, ob man plane, panier, actulum oder 
direcle auszulegen habe, hier eine auswahl von beispielen für 
eben **= gerade . eben am selben tage gieng Noah in den 
kästen. 1 Mos. 7, 13; eben am tage der versünunge. 3 Mos. 
25, 9 ; sie zogen aus ... und begruben eben die erste ge¬ 
bürt, die der berr unter inen geschlagen hatte {vulg. nur 
sepelientibus primogenitos). 4 Mos. 33, 4; und es begab 6tch 
eben, das das selbe feld war des Boas. Hulh 2,3 ; und da 
ich des morgens aufstund meinen son zu seugen, sihe da 
war er tod, aber am morgen sähe ich in eben an und sihe, 
es war nicht mein sort. l kön. 9, 21; als der könig eben sasz 
im tbor. Jcr. 38, 7; eben im fünften jar, nachdem Jojachin 
war gefangen weggefürel. Ez. 1,2; o» ist eben das tbier das 
ich sähe am wosser Chebur. 10, 15; denn eben mit dem 
masz, da ir mit messet, wird man euch wider messen. Luc. 
6, 38 ; da sähe in ein magd sitzen bei dem liecht und sähe 
eben auf in. 22, 56, wo der text axeviaaaa avrq>, vulg. et 
cum fuisset intuita; 



11 


EBEN 


EBEN 


12 


dieweil du eben auch Jann heisst, 

hast gleich eben wie ich ein Meid. Atibk fasin. 117* 

wird ein gelehrter nicht die kunst zu werke legen, 
so wird er eben sein wie wölken ohne regen. 

arab. sprtchw. 52; 

eben darum bind ich dich. Günther 912; 
von diesen Werkzeugen ist es unstreitig, dasz sie, eben wie 
die inarmorsüge, eigentlich seihst nicht schneiden, sondern 
nur zu schneiden scheinen. Lessing 8,93; Schickard konnte 
arabisch genug, um ein türkisches manuscript von dieser art 
so eb°n (so ziemlich? nachgerade?) zu lesen. 9,66; nach 
fünfzig jabren war das, was Vulcanius und Morellus für das 
gedieht des Paulus Sileniiarius gethan hatten, so völlig ver¬ 
gessen, dasz zwei der gröszten französischen gelehrten das 
nemliche gedieht noch für ein wahres rüthsei ansahen, dessen 
auflösung der eine nur eben zu errathen wagte. 9, 107; ja 
was noch mehr, gleich unter dem explicit haben noch eben 
folgende zwei verse raum gefunden. 9,186; was der heilige 
geist nun noch dabei thun will oder kann, das steht freilich 
bei ihm: aber wahrlich wenn er auch nichts dabei thun will, 
so ist es eben das. 9, 292 ; ich habe dich in der kirche ge¬ 
glaubt. ‘eben da !* (Id meme, gerade da). 2,135 ; 

half ihm doch kein weh und ach, 
must es eben leiden. Göthk 1,17; 

und warum fingst du eben mich? 1, 18; 

kinder der klugheit, o habet die narren 

eben zum narren auch, wie sichs gehört. 1, 143; 

was dem enkel so wie dem ahn frommt, 

darüber hot man viel getraumet, 

aber worauf eben olles ankommt, 

das wird vom Ichrer gewöhnlich versäumet. 2, 264; 

auf Michael sinds eben drei jahre. 10,135; 

das ernste kommt euch eben wild und düster vor. 11,244; 
es ist doch eben so warm nicht draus*. 12, 142; 
als wörens eben pfliferling. 12, 146; 

und trägt sie eben in öinem lauf 
zum schäme? den Olymp hinauf. 13,4; 

wir waren bethön eben ganz und gar. 13, 59; 
kehrt eben alles drüber und drunter. 13, 60; 

e9 ist eben eine von den neuesten erfindungen. 14,12; da 
geh ich eben des abends hin und frage ihn, obs auch was 
taugt. 14, 84; es sind eben vier, ein wagen voll. 14, 243; da 
mir das her 2 immer ein biszchen aufgeht, wenn ich sie sehe, 
blieb ich eben. 16, 104; und so haben sonne und mond, 
eben wie der mensebengeist, hier ein ganz anderes geschäft 
als anderer orten. 27, 272; ich bin in einer recht wunder¬ 
lichen läge und will mich eben zusammen nehmen. 29, 106; 

das olles kennst und singst du heut, 
und singst es morgen eben. 6,43; 

sage, mutter, bist dus eben? (bist du* auch?) 41,298; 

ich habe über diese sache niemals nachgedacht, sondern sie 
eben so gut sein lassen. Göthe an Schiller 530; da ich die 
miserable jahrszeit und Witterung in allen nerven spure und 
mich nun so eben hinhalte. Schiller an Göthe 243. eben! 
ja eben! ja freilich, wenn man eines andern rede bestätigt. 

6) ein solches eben (wie auch gerade) verbindet sich zu¬ 
mal, wenn verneint wird, mit nicht oder kein; eben nicht, 
nicht eben, das eben nicht, eben doch nicht; freust du dich 
darauf? eben nicht sehr; verhüll es sich so? nicht eben ganz; 
das war eben nicht klug von ihm; sonst stecken sie (die 
füchsc) eben nicht so viel im baue, es sei dann stürmisch 
regenweller. Dörel 1, 39*; Lisette spricht so albern eben nicht 
Lessing 1, 224; das will ich eben nicht behaupten. 1, 307; 

weisz man doch eben nicht stets, waa er sich dachte, der 

schnlk. Göthi 1,365; 

da brauch ich nicht eben 
tief ins wnsser zu tauchen. 40, 101 ; 

der fei« hinab zerschellend 

liesz eben auch keine spur. 3 , 289; 

und wenn der morgen kam, ging eben keiner hin. 7,44; 
cs braucht* nicht eben just, das* einer tapfer ist. 7,62; 
kann euch nicht eben ganz verstehen. 12,96; 
er war verreist und kam eben nicht wieder. 10,135 ; ein 
neues, eben nicht erfreuliches Verhältnis. 21, 38 ; traf er euch 
zu hause? nicht eben, ich war sonst bei guten cameradeo. 
42, 290 ; man denke doch nicht, dasz man das schon an der 
propaedeutik des berühmten Wolf habe und hier also nicht 
eben ein ganz neues Feld einzuschlagen sei. Kant 4, 7; wer 
damit begabt ist, ist darum eben noch nicht ein weiser. 
10, 280. die Verneinung wird durch dos beigefügte eben {wie 


durch gerade, völlig, ganz) gemildert und diese adv . häufen sich 
auch gern : nicht eben ganz, nicht eben inst, nicht eben völlig. 

7) vor demonstrativen erreicht ein solches eben die Vorstel¬ 
lung selb oder selbst, lat . idem, eben der, eben dieser » 
gerade der, gerade dieser ist uns der selbe, dieser selbst ; eben 
die, eile mSme, sie selbst, die nemliche . Lessing 1,468. 2,124; 
eben da =■= daselbst (vergl. allda 1,215); eben dahin = nach 
demselben ortef ich beweise es eben dadurch, damit =» dadurch, 
damit selbst, oft aber verstärkt sich der ausdruck durch beide 
mittel: eben derselbe, eben daselbst, das vorhin angezogne 
eben auf ihn. Luc. 22, 56 lässt sich nehmen: auf ihn selbst, 
und noch deutlicher heisst es Luc. 6,38: denn eben mit dem 
masze, da ir mit messet, wird man euch wider messen, eadem 
mensura, x<$ yap airreji fidr qc$. eben die salbe, die er an 
den tliieren zu gebrauchen pflegte, pers. rosetUh. 7,14; eben 
zu der zeit da ich als eine junge frau hierher zog. Göthe 

10, 135. es kann auch vor persönliche pronomina treten: ich 
eben, du eben, er eben = ich selbst, du, er selbst . statt 
einer und derselbe findet sich einer und eben der: als wenn 
alles gift nur aus einer und eben der kröte spritzte. Schiller 
150*; an einem und eben dem tage werden Bertha und Genua 
frei sein. 152‘. 

8) nicht selten mindert sich die bedeututuj des eben noch 
stärker und gewinnt fast den sinn einer enclitischen partikel, 
wie mhd. eht, nhd. halt in die rede eingeworfen wird, ein¬ 
zelne der folgenden stellen mögen freilich, je nachdem man 
sie ansieht, eben = gerade (unter 5) enthalten, ich leite die 
schwächere bedeutung von diesem gerade ab. 

es ist eben ein sprucli der sieben weisen. Göthe 2, 264; 

was eben wahr ist aller orten, 

das sag ich mit ungescheuten Worten. 2,265; 

eh nun I heiraten wir eben! 2, 272; 

wer ist der kluge, wer ist der thor? 

wir sind eben sämtlich als wie zuvor. 3, 296; 

und wie wir eben menschen sind, 

wir schlafen sämtlich auf vuikanen. 3, 296; 

dafür gibt man wieder niemand recht, 
raarhts eben gut, machts eben schlecht. 4, 321 ; 

man musz es eben sein lassen, es geht doch nicht 7, 135; 
des engelherzens, das eben alle weit mit einein liebevollen 
blick ansieht. 7, 139 ; man wird eben keine stunde froh. 
8, 208; nun der würde kommen, und würde eben auch zu 
thun finden. 8, 219 ; 

will sie sich nicht bequemen, 
so miiszt ihrs eben nehmen, 
will einer nicht vom ort, 
so jagt ihn grade fort. 10,217; 

genug, ich bin der neue eben überall. 11, 239; 
und mir gefüllt es hier für diesmal, lasz uns eben bleiben. 

11, 292; 

wie fangen wir das an? wir gehen eben fort. 12,91; 

mein guter herr, ihr seht die Sachen, 
wie man die sachen eben sieht. 12,91; 

du bist doch nun einmal eine hur, 
so seis auch eben recht. 12,196; 

was will denn der auf unserm ball ? 
ei, der ist eben überall. 12,216; 

löszi sich die krankheit nicht kurieren, 

musz man sie eben mit hofnung schmieren. 13, 9; 

liebe kinder, das orakel ist eben ein Orakel. 14, 6 ; man liesz 
eben von beiden seiten alles so fort gewähren. 17, 326; ich 
glaube eben, dasz ich darum in dich vernarrt bin. 18,212 ; 
ich musz es eben bezahlen, dasz ich eine Deutsche bin. 
19,130; es ist eben, als wenn ihr eine freiredoute gäbt, es 
können alte stände daran theil nehmen. 20, 307; ein armer 
junge, der sich eben brauchen und misbraueben liesz, wie 
es das spiel mit sich brachte. 21, 3$; er hat eben immer 
gemacht, was andre zu machen wünschten. 27, 162; du raust 
dich eben in geduld fassen. 22, 207; 

denn sie sind leicht zu verdauen, man schluckt sie nur eben 

hinunter. 40,121, 

wo wir auch sagen: nur so hinunter, wie auch andermal 
eben durch so oder nur vertreten, oder damit verknüpft wer¬ 
den mag. verschiedentlich braucht Göthe eben t* twei oder 
drei ganz abweichenden bedeulungen, s. b. 21, 38. Unter den 
volksmundarlen scheint dieser enclitische gebrauch vorzüglich 
'der schwäbischen geläufig: i bin eaba so frei zu saga, ear 
moant eaba so, mar muasz eaba vil zabia. 

9) ein der conjunction so voraus gehendes eben ist getrennt 
tu schreiben, nicht mit ihr vutammenzuseisen. 
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a) eben so ist similiter, eben so als, tarn quam: er ist 
eben so gelehrt als bescheiden; du hassest mich eben so als 
du ihn liebst, ohne das eben folgt wie: er ist so gelehrt wie 
bescheiden; du hassest mich so wie du ihn liebst; besser 
auch ohne so: wie du ihn liebst, das umgedrehte so eben 
gilt von der seit: so eben öfnet sich die thör, commodo 
aperitur foris. 

b) man schrieb ‘eben so mehr* nicht etwa statt des heutigen 

um so mehr, eo magis, sondern in der bedeulung von eben 
so gern, worin deutlich das alte 4 ala6 mare* (mhd. wb. 2,69*) 
enthalten ist: und wer daran zweifelt, der mag eben so mehr 
auch zweifeln an dem evangelium, obs gottes wort sei. Luther 
6, 103*; denn wozu durften wir der mühe, das wir uns sollen 
unterwinden zu predigen, wo nichts denn ein vergeblicher 
loser und unnützer tbant were? eben so mehr schwiegen 
wir still und ließzen predigstuel mit der tauf, sacrament und 
schrift stehen. 6, 226*; denn wo kein ander leben sein soll, 
was wolt jemand predigen oder zur predigt gehen? eben 
so mehr liesz er gottes wort gar anstehen, wie die andern 
thun, die nichts uberal gleuben. 6,245*; wenn es bei diesem 
leben solt bleiben, so liesze man eben so mehr taufe und 
alles anstehen. 6,246'; er wird ein bettler, musz ein pfarherr 

werden? eben so mehr lass ich in ein handwerk lernen. 

8, 240; eben so mehr wil ich gute rugsame tage haben. 
8, 295*; eben so mehr behielte ich sie ( die tausend gülden) 
bei mir. br. 2, 658; ich wil e. f. ga. eben so mehr bei zeit 
dürre heraus sagen was ich denke. 3, 473; derwegen da man 
in je wolt teutsch haben, hab ich in eben so mehr in teutsch 
wollen verkleiden, als das ich einen ungeschickteren Schneider 
müht drüber leiden. Garg. 16*; eben so mehr in die hüll ge¬ 
trabt als gegangen. 100*; weil es nun musz gestorben sein, 

will ich eben so mehr beut als übermorgen sterben, sprach 
ein alter frommer bischof. Otho krankentrost lü. dies eben 
so inehr, mähr lebt noch heute in der Schweiz (Stald. 2,192) 
und begegnet öfter bei Jer. Gotthelf, auch bairisch {Schm. 
2, 607), vgl. das kärntnische leisimar (Frommann 3, 311). 

c) eben so viel, man sagt, ‘das ist ja nur eben so viel’ 
von einer kahlen entschuldigung. 

d) eben so wenig. 

EBENALT, coaetaneus. ebenalter, gleich alter . voc. theut. 
1482 f\ ahd. öpanalt. Graff 1,196. 

EBENBAUM, m. ebenus. 

EBENBILD, n. effigies, ahd. öpanpilidi, mhd. gbenbilde, 
nnl. evenbeeld, von dem einfachen bild (2, 8. 9) dadurch ver¬ 
schieden , dass das Vorgesetzte eben die Vorstellung des abbil- 
dens noch hervorhebt , Cbanbilidöt hiesz ahd. configuratus, bild 
ist figura, in con liegt das eben, man kann bild für eben¬ 
bild, nicht immer ebenbild für bild sagen. 

1) Rohbau von Megenberg von drei seelenkrdftcn als drein 
kdmmerlein redend sagt 5, 2: diu ander kraft in dem andern 
kSmerlein diu aht und schätzt diu dinch der vorenpfangen 
ebenpilde reht als ain witzigeu 4fra\v; wiederum u, 13 vom 
uhr: daj vorgenant hflutel ist vol natürlichs lufts und der 
luft nimpt die ebenpild aller stimme, ebenhild ist also das 
von der seele empfangne, in sie gedrückte bild, das von der 
Infi genommne nachbild des lauts. 

2) denn welche er zuvor versehen bat, die hat er auch 
verordnet, das sie gleich sein solten dem ebenbilde seines 
sons. Rum. 8, 29; welcher ( Christus ) ist das ebenbilde gottes. 
2 Cor. 4, 4, wo golh. steht frisobts gujis; welcher ist das eben¬ 
bilde des unsichtbaren gottes. Cot. 1,15, golh. frisahts guj>s; 
nach dem ebenbilde des, der in geschaffen hat. Col. 8,10, 
9 °th. bi frisahtai. der menscli ist gotles ebenbild: wirst 
du doch immer aufs neue hervorgebracht, herlich ebenbild 
gottes! rief er aus, und wirst sogleich wieder beschädigt, 
verletzt von innen oder von auszen. Göthe 23, 237 ; doch 
gott behüte einen jedweden vor einem solchen göttlichen 
ebenbilde. Weise kl. leute 282; die schöne muhme, ihr eben- 
bild, S88z auf eben dem schemeL Götiik 20, 84; 

ich bin des Richte« ebenbild, 
der trauben, die zu hoch ihm hangen, 
um »ein vergebliches verlangen 
schlau iu bemänteln, sauer schUt. 

Götti* 1, 460; 

jener weise hat gewis auch den risi 
unsers ebenbild» getroffen. Göntkkr 914. 

das ebenbild eines tragen ist ihm sehr ähnlich sehen. 

3) o/l steht ebenbild ßr beispiel, Vorbild, wie jenes golh. 
»Hsabfs eimop und r vtsos war : 
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ich nim mir ein ebenbild 

bei manchem tierlein wild, 

das springt auf grüner beide, 

got bhüt ira sein getlld. Umland 582. bergr. 92, 4; 

die gierten und soch schrittweisen 

den leien böse ebenpild vortragen, fastn. sp. 298, 14; 

vatter und muoter und herschaft ire kind und underthan also 
mit straf, lere, Worten und ebenbild guter werk ziehen. Gbfken 
bildercat. beil. ; des nimme ein ebenbilde, das. 117; gleich¬ 
wie der pharisaeus im evangelio und der offenbar Sünder 
dieses alles ein ebenbild geben. Lothbr 1,231*; nemen doch 
warlich ewere underthanen ein buszexempel und ebenbild von 
euch. Wiciram rollw. 20; darumb du dich iuit höchstem Öeisi 
vor der liebe bewaren und büten soll, ein ebenbild an mir 
nemmen und dich disem gewalt nimmermehr unterwürfig 
machen. Galmy 21; es sollen die obersten und rittmeister 
sich befleiszen, dasz sie iren underthanen, knechten und 
dienern kein bös ebenbild oder örgerlichs exempel gebeu. 
Fronsp. \riegsb. 3,15*. heute veraltet, man sagt blosz bei¬ 
spiel geben oder nehmen, vgl. bild 2,12 und ebenspiel. 

EBENBILDEN, conßgurare, ahd. öpanpilidön. 

EBENBILDLICH, ligurate: da er obenbildlich den streit 
volbracht und den feind überwunden bet. schalzbeheUer, Nürnb. 
1491, 227'. 

EBENBILDNIS, n. effigies: ziert er seine gemühlde mit 
den ebenbildnissen vieler mitbürger. Göthe 39, 146. 

EBENBÜRTIG, par genere: ist ein man sinem wlbe Q»t 
gbenbürtic, er ist docb'ir vormunt. Schwabensp. 400,1; eine 
Familie, deren glieder alle ebenbürtig sind. Kant 5,180; eben¬ 
bürtige richter. Arnim 2,319; 

erfahrungswesen! schäum und dust! 

und mit dem geist nicht ebenbürtig. Götbb 41, 100; 

uns erwählte königin, 
göttern ebenbürtig! 41, 339. 

uneigenllich auf Sachen übertragen: 

leihest ebenbürtigen kunsischöpfungen dauer. Platin 133; 

unebenbürtige neuigkeiten. J. Paul mumien 3, 22. 

EBENCHRIST, m. consors sacrorum christianorum, heute 
nebenchrist. zuletzt begegnet ebenchriste im ring 2b\ 1. vgl. 
Christ. 

EBENDA, ibidem, dieses und die folgenden besser getrennt 
zu schreiben, s. eben 7. Maaler 95* hat eben da dannen. 

EBENDAHER, indidem. 

EBENDAHIN, eodem. 

EBENDARUM, eandem ob causam. 

EBENDASELBST, eodem in loco. 

EBENDER, EBENDIESER, Ule, hie t pse. 

EBENE, f. planilies, jteSiov, sl. planina; ahd. Spant, tm 
voc. theut. 1482 f5* ebemn oder slecbtigkeit; Räche, blach - 
feld: alle stedte auf der ebene, b Mos. 3,10; und alle stedte 
auf der ebene. Jos. 13,21; denn er hatte viel viehs, beide 
in den awen und auf den ebenen. 2 chron. 26, io; eine grüne 
ebene breitete sich vor uns aus; laszt uns von der ebene 
aufs gebirge steigen, von der fläche des Stroms, des meers 
gebrauchen wir nicht ebene. 

EBENEN, $. ebnen. 

EBENER, m. lusor cum quatuor lesseribus. Weimar, jb. 
1, 329. Ebner ist ein nom. propr. Frommanns mundarien 4, 201. 

EBENERGESTALT, s. ebnergestalt. 

EBENEKMASZEN, s. ebnennaszen. 

EBENFALLS, ilidem, aeque, was gleichfalls. 

EBENFALLS!G, eine verwerfliche Wortbildung, gleich allen- 
fallsig: meinem erlauchten patron, dem vergeistigten Edmund, 
ebenfallsigen propheten von gottes gnaden. Tibck Cev. 1, 328. 

EBENFERN, parallelus. Maaler 95* cbenferren, lineae pa- 
rallellae. Henisch 783, 36. 

EBENFLÄCHIG heisst mathcmalikern ein von lauter ebenen 
begrenzter körper. 

EBENGEBURT, f. eadem generis nobilitas, besser wäre eben- 
burt, was dem ebenbürtig zum gründe liegt: folgen, die inan 
bei turnieren, duellen und canonicaten aus der ebengeburt 
ziehet. Hippel ehe 5,46. 

EBENGENOSZ, m., ahd. gpanginöj conservus (Graff 2,1226) : 
dabei uns am ersten zu verstehen geben wirf, das ein ieglicb 
reich nit wol ein ebengenossen und gemeiner erleiden mag. 
Uvius von Schö ff erlin, Mainz 1546. 4*; für einen gäten freund 
ist nichts pessers, gegen im ist nichts zu schätzen, und ist 
er stfit, so ist er wol ein ebengenosz. buch der nat. Weisheit. 
Augsb. 1490. 127*. 
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EBENGESANG, m. concentus: 
und das ganze klang 

in lebend wirkendem ebengesang. Göthb IS, 04. 

EBENGLÄUBIG, gleiches glauben*, wie ebenbürtig gleicher 
gebürt. Möser» verm. sehr. 1, Ml. 

EBENGLEICH, consimilis. H krisch 783, SO. 

EBENGROSZ, aeque maynus. 

EBENGÜLTIG, ejusdem pretii. 

EBENGUT, n. praedium rusticum ? im ebnen feld gelegne 
meieret , gegensatz sur alp Wirtschaft?: was nu folget im teil 
(l Mos . 32, 13) von dem geschenke, wie ers geordnel hat 
( siegen, schafe, kamele, kühe, esel), ist nicht viel von zu reden, 
on das es anzeigt, das Jacob ein ebengut habe gehabt, das 
er fünferlei geschenk vorher schickt. Luther 4, 180. vgl. 
ebenhaus. 

EBENHAUS, n. pars acdi/icii quae cst pleno pede, hypogea, 
erdgeschosz. ich sehe es dem vorausgehenden ebengut zu ge¬ 
fallen an, kann es aber nur mhd. nachweisem 

Yun dem ebeohüse unz an die rihen. Nkidh. 43,10, 

«on ebner erde bis zur first, bis zum kranz des daches, vgl. 
ahd. girigöt first, culmen sertatum, ginge sertum (Graff 2, 420. 
430) und nhd. dachreihe (wb. 2, 665}. 

EBENHEIT, f. aequahlas, Sti eler 367: eine sonderbare 
ebenlieit des geistes und Charakters. Herder 18, 227. 

EBENHOCH, aeque altus, magnus: die häuser sind eben- 
hocli; 

sind ries Hehlers ohren zu? mache du die hand nur auf, 
recht hat jetzt,/Wie alles ding, einen ebenhohen kauf. 

I.ogaü 3, 248, 171. 

EBENHOHE, f. aequa altitudo: die gebäude haben eben- 
hohe. mhd. hiesz ebenhoehe ein zur höhe der mauer gezim¬ 
mertes genlste bei belagerungen. mhd. wb. 1,697*. 

EBENHOLZ, ti. ebenum, von schwarzer färbe. Göthf. 40, 172. 
a. ehrnbnum. figürlich heiszt so der neger und ebenholz- 
biindler ein sclavenhändler, ebenholzladung ein mit schwarzen 
geladenes schif. 

EBENHOLZEN, ebeninus : 

rückt sodann den ebenholznen schemme). Platin 327. 

EBENIST, m. fr am. ebtaiste: ehernsten, drechsler, achrei- 
ner. Hohberg 3,1 , 518*; der phantasielose und engherzige sati¬ 
rische kunstarbeiter und ebeoist Boileau. J. Paul acslh. 1,196. 

EBENLAND, n. was llachland, regio plana. 

EBENLÄNDKi, fluchländig : rückt wider über die wasscr 
Ticinum und Pndum bis gen Placentia, do es nit so eben- 
lendig, und mehr vortheils hett mit fuszvolk dann mit reu- 
sigem zeugk zu streiten, iivius von Schö/ferlin 112 ", 

EBENMACHT1G, aeque polens. Spef. trutzn. 170. 

EBENMASZ, n. symmetria, proportio, ahd. CpanmÄja, mhd. 
ebenmöje f.: das ebenmasz der glieder des leibs ; ein unre- 
gelmüsziger körper ohne ebenmasz und gleichförmigkeit. Kant 
8, t0; das herrliche ebenmasz deines geistes. Bettine br. 
2, 120; glückseligkeit in dem genauen ehenmasze mit der 
Sittlichkeit der vernünftigen wesen macht das buchste gut der 
weit aus. Kant 2, 607 ; sehr grosze und mit solchen diensten 
in gehörigem ehenmasze stehende gegendienste. Wieland 7,118. 
s. masz und gleichmasz. 

EBENMÄSZIG, par, similis, gleichmäszig, ein wort, das 
Luther nie gebraucht, bessei' war ahd. öpanmA^i, doch hat 
schon einmal N. ebenmäßig, coaequalis und der voc. Iheut. 
1482 f&* ebenmesziger aequalis: und darzu Stephanus der 
sechste mit ebenmäsziget practik. Fiscuart bienenk. 210 *; eben- 
rohszige tyrannei übeten sie auch zu Regensburg. Micralius 
2, 203; mit sechs ebenmäszigen ochsen wenden und keren. 
weisth. 2 , »2; 

was weltlich uns erfreut, 
verwandelt sich gar leicht m ebenmaszics leid. 

Rompler 128- 

gleichwie Jeroheam und wie Oaesa fiel, 
so hab ich auf dein haus ein ebenmäszig ziel 
*um ungiuck angesetzt. Weise fr. redn. 223; 

die mähung des grünmaths erfordert ebenmäszige umstände, 
wie vor bei dem heu gedacht worden. Hoiiuerg 2, 260"; in 
ebenmäszigen kreisen. Tieck 4,309. 

EBENMÄSZIG, pariter, similitcr: Umael Sophi hat in seiner 
jugend ebenmäszig das vielie gehütet. Simpl, s. 34 ; welche 
antwort zu überbringen budel ebenmäszig gebraucht wurde. 
pol. maulaffe 15; 

wann die»*» heute noch bei tage soll ebenmäszig auch 

geschehn. Logau 3, 117, 102; 


damit sie denen, die ihnen also lebendig fürgemahlet, eben- 
mäszig nachsteigen und gleicbkommen mögen. Butschky Palm, b ; 
die gebühr mit Worten verheischen, wo die gebühr nicht eben- 
mäszig nachfolget. 358; dein schreiben habe ich zu recht 
empfangen und daraus lesende vernommen, das dir mein 
jüngstes ebenmäszig wol eingehändiget worden, kanzlci 373; 
Blondeilus hat diese grobe irrthümer bemerket, ob er schon 
ebenmäszig fehlet, wenn er u. s. w. Hahn 2, 245; Libentius 
hatte seine erbebung der gnade der kaiserin Giselae eben¬ 
mäszig zu danken. 2,250 ; auf welchem ( concilium ) die lehre 
des Scotus ebenmäszig verdammt worden. Lessing 8, 395; 
man hat ebenmäszig gefrageL Herder 19, 57; Lerse eben¬ 
mäszig unser tischgeselle. Göthe 25, 249; die Andria des 
Terenz ward ebenmäszig wie die brüder mit annäberuog ans 
antike aufgeführt. 31,149. 

EBENMÄSZIGEN, ausgleichen, eben machen steht im voc. 
theui. 1482 f5* für abtilgen, abwaschen, poenilere, emendare. 

EBENMENSCH, m. alius homo, milmensch, ncbenmensch : 
dinen ebenmenschen nimmer betrieg. summa Johannis, ver¬ 
deutscht durch br. Berchtold. Augsb . 1479, 175*; in verlumb- 
düng und falscher Verunglimpfung irs ebeomentschen. Hieureus 
Spiegel der rhetorik Freiburg 1493, 2t*. 

EBEN RECHT, opporrunus. 

EBENUECHT, adv. opportune: ebenrecht, dich such ich mit 
fiisz. deutscher Terenz von 1499 s. 97. lasst sich auflosen in 
eben recht. , 

EBENRECHT, n. aequilibrium, temperamen tum, via media, 
noch in der Schweis üblich. 

EBENREICH, aeque dives, potens. Speb truizn. 170. 

EBENREIS, n. arlemisia abrotanum , sichtbar aus letzterem 
entstellt, s. ebrisch. 

EBENS, adv. aus dem supcrl. ebenst, ahd. epanust ver¬ 
kürzt, planissimum , aplissirnum und auch adverbial gebraucht, 
mhd. als er daj alebens redete, dö kom Judas unde ein 
michel her, gerade in dem augenblick, da er so redete. Mone 
anz. 8, 523; 

dö er in niene vorbte 

und alßbensl für sich worhte, 

dag begund jenem harte versmAhen. kindh. Jesu 99, 50. 

nhd. aber do ein mensch ist, der selber wil meister sein, 
uod meinet man so! in heiszen, was im ebens füget und wie 
es im gefalt. Keisersb. par. der seien 17*; ein mensche, der 
alle zeit sorget umb die kumlicheit seines leibe», das dem 
bescheh, was im füglich und ebens ist. 144*. in Lanz staatsp. 
Karl V. 626 scheint die formet ‘steif und ehest’ fehler für 
ebenst, etwas anders ist das hess . und nd. ibest, iwest, irgend. 

EBENSATT, aeque satur, fccundus, pinguis, von fruchtba¬ 
rem land. weislh . 2, 249 scheint die ebensatle name eines 
ackers ; oder wird eine bestimmte feldarbeil damit gemeint ? 

EBENSELBIG, idem, ebenderselbe: in ebenselbiger zeit. 
Bütschry kanzl. 653. 

EBENSOHLIG, aequae soleae, was eine ebne sohle hat. 
sohle ist bergmännisch der grund odci • fusz des Stollen. 

EBENSPIEL, n. cxemplum, ebenbiid =» beispicl: aus dem 
(dasz die schlänge Evain betrogen) folget nun uns allen ein 
ebenspiel, dasz wir des teufels erbfeind ersterben und bleiben 
in ewigkeit. Paracelsus 2, 319". 

EBENSTÄNDIG, conslans, beständig: die empfangene wol- 
thaten mit gleichgültiger ( gleichviel werlher ) dienstleistung eben¬ 
ständig zu machen. Butschky kanzl. 80. 

EBENTEUER wurde schon 1, 25 unter abenteuer behandelt, 
hier mögen einige nachgcsammelte stellen hinzutreten: du must 
nicht so auf ebentewer und in den wind dahin beten. Luther 
5, 50"; das ich das ineine nicht verscumcn und alientbalhen 
auf alle ebentewr mein gewissen entschuldigt und unbeschwert 
erhalten wil. 5, 280"; wer mich nicht hören und folgen wil, 
der fare hin uf sein ebentewr. 6, 220"; find es sich das er 
dran zweivelt, oder setzt es in ungewissen wahn und wagt 
es auf ebenteur, so ist das gebet nichts. 1,87*; nu reimet 
siehe ja nicht fein, das sie gleuben man müsse es wissen 
und müge doch on wissen binden auf ungewis ebentewr, 
also musz imerdar eine lügen die ander geberen und sich 
selbs untemander verraten. 5, 229*; ich könte wol leiden, 
das sie mit der schrift also gaukelten und narreten, wenn 
sie es heimlich bei sich selbs tbeten auf ir ebentewr. 5,163*; 
also das wer solchem meinem rat folgen wil, das der. es 
thue auf sein ebentewer. 5,238*; so musz er sagen er wisse 
es nicht, «nd thue es alles auf ebentewer, gerets so gerate 
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es. s,8&9-; wollen sie aber das evangeliura dempfen und so 
gar unbuszfertig bleiben, des mügen sie ir ebentcuwer stehen, 
wir predigen doch was wir wollen. 5, 9l h ; wo er aber über 
den mittag auszen bleibt, soi er sein ebenteuer darumb aus¬ 
stehen. weislh. 3, 369. Luther hatte die form ebenteuer für 
da* wort, dessen er doch nie in der bibcl sich bedient, fest¬ 
gesetzt und lange hielt sie an, bis endlich wieder abenteuer 
die Oberhand gewann . ebenteuer galt auch bei den schlesi¬ 
schen dichtem: 

ich weisz nicht wie ich doch dis ebemeuer deute. 

Opitz 1, HO; 

bei diesem ebenteuer 

war ganz der tag voll lust, die nacht voll freudenfeuer. 

Flkmino 204; 

der liebe strenges ebemeuer. Hofmannsw, gclr. sch. 139. 

EBENTEUERN, franz. avanturcr: was ist es nu wunder, 
das leichtfertige Schweriner mit den Worten des abendmals 
nach irem dtinkel gaukeln und ebenteuren? Lutuer 2,341. 

EBENTEURER, m. avanturier: dasz ich jetzt schon bei der 
famiiie ansuchen kann, mir im Stammbaum den beinamen 
des ebenteurers zu geben. Licutenbbrg 7, 342; bald folgen 
ihnen ebenteurer und rittcr. Sturz 1, 212. 

EBENTEURISCH, it. avventuroso: 

sih, wer mag da fasielabend gan, 

das ist ein ebemürischer han. Strickers s chlemmer G5\ 

EBENTEUERLICH : gott ist ebentewrlich in den hohen, 
spricht der 93 psalm. Luther 5,2*; hätte unser ebenteuer- 
licher Socrntes eine Aspasia. Herder 1,127; die ebenteur- 
liche doch wahrhaftige historia. Bürger 20\ 

EBENTEUERLICH, adv.: wie ebentewrlich verlieret dieser 
keiser seine wort. Luther 5,182*; denn es scheinet zu un- 
billich und ungereimpt, das got das spiel so ebentewrlich 
angreifen und sich so törlich zur Sachen stellen sol. 6, 232*. 

EBENTIEF, aeque profundus, wie ebenhoeb, s. sp. 10. 

EBENTISCHLER, m. was ebenist. 

EBENVIEL, tantundem, gleichviel: wenn das wasser gut 
und helle ist, ists denn nicht ebenviel, ob man es aus einem 
güldenen oder irdenen gefäsze trinke? peis. baumg . 4,5; 

so gilt es ihr ebenviel, 

ob man auf dem throne stirbt, 

oder in dem koth verdirbt, pers. rosenth. 1, 2; 

möglich, ob ich schon nicht wusle 
woher? ‘auch ebenviel’. Lessing 2, 344. 

EBENWEIHE, f. festum circumcisionis, s. Scheffers Haitaus 

68. 69. 

näch wihenahten aht tage, 

den man da heiget ebonwlhe. altd. bl. 1, 106; 

an dem cbenwcichtag und an dem ohristen. MB. 17,136; der 
tac heiszt der ehenwih unsers herren, wand er ist als wol 
gewiht und gesegent von der zeswen siner megenchrefte sam 
sin gebürt. Schm, l, 12. 

EBEN WETT, par pari repensum, könnte auch biosz durch 
‘eben’ ausgedrückt sein: wir borgen gern alle morgen, morgen 
machen wirs eben wett. Gary. 96\ 

EBENWOL, pariter und tarnen, wie gleichwol: die coraitien 
wurden ebenwol unterbrochen, wenn jemand von der epilepsie 
befallen wurde; dem ehestande kan man den rühm eines 
züchtigen Standes im geringsten nicht entziehen, die keusch- 
heit hat ebenwol daselbst platz. Butscrky Patm. 588; er ist 
in der groszen betrübtnus, all ebenwol! ist er nit gritlich. 
Ei. VON Oftl. 159. 

EBER, m. aper, golh. ibrs?, ahd. üpar, mhd. über, ags. 
eofor, üfor, das buchstäblich entsprechende altn. iöfur erscheint 
merkwürdig nur in der bedeutnng von rex oder princeps, alter 
heldennamen die menge ist mit epar zusammengesetzt (Förstbm. 

b. Eparnand, kühn wie ein eher mm golh. Iornanjis, 
gekürzt aus Ibrnan|>s, Iburnan|>s; so bildeten auch Aper und 
Verres lateinische namen, und ahd. pCro ursus, ags. beorn, 
altn. biörn fügten sich zu mannsnamen so häufig, dasz wie¬ 
derum ags. beorn in den einfachen sinn von heros und vir 
übergieng, an Spar, aper reiht sich sl. vepr’, böhm. vepf, 
poln. wiepre. voc. theut. 1482 f5 fc erklärt: eber, ein herr unter 
«en Schweinen, aper, verres. wir ziehen eber wesentlich auf 
das Wildschwein und haben für verres ein andres wort, b£r, 
a y*' kdi*, engl . boar, dem golh. bais gleichstehn würde, doch 
vertreten sich beide ausdrückt und die adj. zahm oder wild 

gereichen zu näherer bestimmung. des ebers bisz oder hieb ist 
furchtbar: * 
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lässt Kürnbirg die frau dem blöden riller vorwerfen, der sich 
sie zu wecken nicht getraut hatte, MF. 8,15 ist ohne alle nolh 
in b£r wilde geändert, vgl. gramm. 4, 650 und Haupts zeütchr. 
2,102. noch El. von Orl. sagt s. 429 : sie machen mich so 
ungeduldig, dasz ich umb mich beisz wie ein eber. ein rei- 
terlied bei Umland 378 hat den ausruf: 

hin hin 1 wetz, eber, wetz! 

wetze deine zähne! an dieses wetzen mahnt der name des ebeis 
wetz, watz, wetzber. Schm. 4,201. vgl. goth. hva))6, atpgoc. 

aber wenn zwei eeleut einander lieb haben und uf einan¬ 
der also vergnaft seind, das sie eeliche werk mit einander 
handlen, nit anders weder als moren und über (scrofae et 
verres), das ist nit christenlich gelebt, sondern kögisch ( kühisch ), 
vihiscb, tierisch, si ist nit dorumb dein fraw, das du ein 
suw solt sein und das ir miteinander sollend leben als aber 
und moren, pforen ifarren) und kug, süwesch und vihiscb. 
Keisersb. post. 3,47*; 

und wie der pfaf in seinem stant, 
und die kiig eiu farren hant, 
also erwelt ein eher fein, 

der euch besteigt cuwere schwein. Murner luth. narr 1480; 

und dieser der vorhin der zahmen eher hütet, 
nun auf hochedles blut durchlauchter frauen wütet. 

Grtpuius 2, 508; 

auf zehn Schweine wird (im meierhof) ein eber gehalten. Hoa- 
berg 2, 305*. in den meisten mit eber gebildeten kräutemamen 
scheint eine entstellte fremde form zu wallen, man müsle denn 
nachweiscn, dasz den auslrieb der rebe ein Volksglaube wirk¬ 
lich auf den zahn des ebers zurückleitet. 

EBER, ebehr, m. für adebär, stoich 1,176. 

EBERESCHE, f. sorbus aucuparia, Vogelbeere. 

EBERGELD, n. zu Unterhaltung des gemeindeebers. 

EBERHELM, m. mythologie s. 195. 

EBERKRAUT, n. epilobium. 

EBERRAUTE, f. artemisia abrotanum, assimilalion des letzten 
worls. s . aberraute und ebrisch. 

EBERSCHAUM, m. spuma, coitus apri: zeit des ebcrschaums. 
lasset die moren nicht eh ramlen, sie seien dan ein jar, der 
ober aber drei oder vier alt. Sebiz feldbau 132. 

EBERSCHWEIN, n. aper, schweineber. Diefenb. 39*. 613* : 

er sei küener dann das ebcrschwein. fastn. sp. 447, 19; 

die vechten als die eberschwein. 589,23; 

herr veiler, ich hör an dem end 
etwas prasseln auf uns herein, 

ich fürcht es sei das ebcrschwein. H. Sachs HI. 2, 141*; 

warumb halten wir nicht die unvernünftigen thierc selig, als 
die hirschen und eberschweine in der brunst ? Luther 8, 22*. 

EBEHSPIESZ, tu. venabulum. 

EBERSWEHR, f. dentes prominentes aproivm. 

EBERWURZ, f. carlina acaulis, eine distelblumc, vgl. mythol. 
1234. in Lonicers kräulerbuch chamaeleon. 

EBERZAHN, m. gemma vitis, sprosse im winkel der wän- 
rebeknospe. was man auch austrieb nennt. 

EBERZEICHEN, n . forma aprorum, ags. eoforcumbol. mythol. 
S. 194. 195. 

EBIIEU, s. epheu, hedera. 

EBICH, s. eppich, epheu . 

EBICH, tnversus, retrogradus, verkehrt, siehe 1, 58. goth. 
ibuks, von der unter eben berührten wurzel iban, nahver- 
wandt mit altn. öfugr inversus, sinister und ahd. apuh per- 
versus, sinister, die meislersänger nannten ein carmen retro- 
gradum ebicb. auch die bair. Volkssprache kennt noch abech 
tScBM. 1, 11), die schwäbische äbig (Schxid &) in gleichem 
sinn, anderwärts tritt, wie oft geschieht, t hinzu: nachbar 
Grün, ihr halt das buch verkehrt oder ebicliL Ernst Wol- 
gemuths 500 frische und vergüldete hauptpillen. 1669. man 
wäre versucht ebicb, eppich hinzuzunehmen, da die epheu- 
ranken sich auch rückwärts schlingen, schade, dasz ein so 
schöner, nöthiger ausdruck nur aus einzelnen spuren zu er¬ 
kennen ist und in der spräche seine macht verloren hat . 

EBIGER, m. ciconia, in Lonjcerus kreulerbuch 34t*. ent¬ 
stellt aus adebar, edeber. 

EBITZ, capsulagranorumpomi, kernhaus, grubs in einem apfcl 
oder pirn. voc. theut. 1482 f5\ ebütz. Schm. 1, 230. f. griebs. 

EBNE, f. s . ebene. 

EBNEN, aequare, complanare, goth. ibnjan, ahd. gp&nön, 
’ alln. iafna, schw. jeinna: alles ebnen und schlichten, glatt 
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machen; im voc. theut. 1481 f5* ebnen hobeln, slichien oder 
tlechl machen, laevigare, dolare ; den raum, weg ebnen; 
berge abtragen und ebnen; ebenen und grüben ziehen. Kirch¬ 
hof di$c. mil. 22; Schweiz, auch zimmern, das holz behauen, 
hobeln. Stald. 1, 835. 

ebneten raum dem tan*, und dehnten den zierlichen Schauplatz. 

Od . 8, 260. 

mhd. hör ebenen, das haar kämmen und schlichten: 
ebent bar und sebörel hart! IIslbl. 3, 78. 

Schwierigkeiten, anstünde ebnen, entfernen; Zukunft die er 
mir ebnen will. Tieck 6, 32. früher galt auch ein intransitives 
ebnen eben sein , competere, im Wormser landfrieden von 
1521 liest man 7, 2: unser regiment, welches dem beschädig¬ 
ten ebend. 

EBNERGESTALT, adv. iltdem: da begegnete im ein alte 
magere gaisz, die rührte er ebener gestalt mit dem rütlein. 
Philand. lugd. 3, 216 ; 

su gchets mit dem lieben 
auch ebener gestalt, 
was will der aapfers üben, 
der zaghaft ist und ltah? 

Leucoleons Galamclite 1671 s. 103; 

lasset man messcr ungenützt liegen, friszt sie der rost. 
ebener gestalt ilberzeucht der rost aller laster unsere gc- 
danken. Butschky Palm. 395; auch sollen ‘ die begralmus 
todter leichnam hinwiederum den catholischen bei des an¬ 
dern tlieils pfarrern ebenergestalt zugelassen werden. Lucae 
denkw. 360. 

EBNERMASZEN, pari modo: ebenermaszen gehts auch bei 
dtsen reformierten. Fischart bienenk. 19S“; ich bin ebner- 
masze als du, und vielleicht etwas mehr, weil ich jünger bin, 
gegen die Susannam wegen irer schöne mit liebe enzündet. 
Heinr. Jul. v. Br. s. 53; ich ebenermaszen den hauptschild 
von meinem berrn vater auch ererbet habe. Schweimcuen 
1,22; und bin ebenermaszen daheim gewesen. 1,65; i. f. gn. 
und meinen gesellen gieng es ebenermaszen. 1,134; welche 
ohn allen dank poeten sein wollen und noch einesthcils zum 
überflusz ebenermaszen wie Julius Caesar seine kable glitze, 
sie ihre Unwissenheit unter dem lorbeerkranze verdeeken. 
Opitz pudern 5.7; ebenermaszen lasz deine klugheit mehr 
in werken als in Worten bekannt sein. Weise kl. I. 343; 
ebenermaszen will ich niemanden zu diesem principio niithigen. 
curiase ged. t27; ebenermaszen müssen wir unsere heiwoh- 
nung bald lustreichen bald traurigen Sachen leihen. Butsoiky 
Palm. 406 ; ebnermaszen ward denn auch Leonard da Vinci 
berühmt. Güthe 20, 72; ein emigrantenwagen war ebener¬ 
maszen an einer anderen hübe stecken geblieben. 30, 142. 

EBNERWEISE, pari modo: ebenerweis wird sic auch die 
weiher verlachen. Fischart ehz. 76. 

KBNETTE, f. planities, afid, epanöti, ebonotl (Graff 1,98), 
lebt in flur benenn ungen fort: in der ebnetten, auf der ebnet- 
ten, in der ebenöt. hess. zeilschr. 2,152. Schweiz, ebnet n. 
Tobler 101; gegen dem ebnet bis an den graben, weisth. 
1,129. 

EBR1SCII, begegnet für eberesche und für ebreis, ebenreis, 
abrolanum . vocab. theut. 1482 hat eberwurz oder eberitz abro- 
tanum und so sagt man noch heute in der Wellerau. 

EBSCHBAUM, m. was eberesche: wolan, Walther von der 
Vogelweide soll euer heiliger sein, dessen ebenbild soll nicht 
weit von unserer Viehweide bei den ebschbäumen aufgerichtet 
werden! Weise zweifache poelenzunft, 10 scene. 

EBTEI, EBTISSIN, für abtei, abtissin begegnet oft. 

ECHEN, s. neben, ccben. 

ECHO, n. der wiederhall, lat. echo gen. echus nach rixa> 
rjx°ve> &alm, widergalm, wolklingend gleich dm fremden 
warnen, und die wir nicht brauchten daßr hinzugeben, auch 
den mythischen Vorstellungen der Hxd> f der waldstimme des 
Faunus und Picus glich die von waldesantworl, Waltminni, 
Waltminna, ags. Vudum»r, nympha silvestris, altn. dvergraäl, 
rede der zwerge, clbcnsohnes ruf, gal. mactaila, sohn des fei - 
sens, ir. mucalla, Ihe pig of the rock, vgl . mythol. 421.1217. 

gellt ihm ein langes echo spottend nach. Schillrr 71*: 

und das echo, wie die sage 

alter teilen hallet wieder. Göthb . . .; 

nnl. echo doet de nagalm baauwen; 

schreib mir alles, alles ohne scheu, 

das* mein nehmen dem deinen sich vermähle, 

das* ich deiner seufzer echo sei. BöisbrOO*; 


dasz sogar einer, der einem gleichgültigen wesen Ähnlich 
sieht, uns lieber wird als das echo eines leeren rofea. J. Paul 
Tit. 2,62. man sagt: er ist sein echo, oÄml ihn nach; einer 
ist des andern echo. 

ECHOEN, sonum repercussu multiplicare: 

doch auf einmal ein gelachter echot in den höhlenr&umen. 

Göthb 41, 228; 

der früliling blitzte und funkelte und schwätzte und tönte 
und echote da drauszen und vom lande aus Wäldern und 
feldern hinein. Bogumil Golz jugendleben 2,21. 

ECHS, f. axis, tmo, für achs (1, 1046). Serranus aa5* 
schreibt echs, deichsei, langholz daran die joch gebunden sind, 
nach Dasypodiüs 241*, wo aebs und diechsel. 

ECHSSIL, r». temonis fünis, ahd . silo: 

wa kumat, geschirr und aftersil ? 
wa stric kleder und echssil ? Uulans 720. 

ECHT, legitimus, genuinus, germanus, purus, ein der alten 
spräche in allen hohen dialetten unbekanntes wort, selbst heute 
weisz das volk in der Schweiz, in Baiem, Schwaben nichts 
davon und nur durch verkehr mit der Schriftsprache wird es 
ihm zugebracht. Keisersberg, Luther brauchen es nie, bei 
Dasypudius, Maaler steht es nicht, es ist aus dem nd. vor - 
gedrungen und schon dem Ssp. im dreizehnten jh. vollkommen 
geläufig: wo dieser echte not, echt ding, echte wlf, echt, 
unecht hören setzt, hat das schwäbische landrecht ehaft, öhaftiu 
not, ehaft dinc, Glich wlp, Glich geboren, rechtsdenkmäler und 
urkunden könnten manchen einßusz des nd. Sprachgebrauchs 
gewahren lassen, Leysers pred. 47,16 zu dem eilte, ad con- 
jugiutn zeigen nur das subst., wie es bereits im Heliand 15, 5. 
83, 4 vorliegen könnte, ein mnl. adj. tst mir zuerst bei Potter 
( t 1428) minnenl. 2, 1783. 4, 593 im sinne von ehlich getraut 
aufgestoszen, dasz im (eutonista und andern zu Cöln gedruck¬ 
ten vocabularen, so wie bei Kilian es nicht fehlt versteht sich. 
Wie hat man nun dies echt zu fassen ? zu ahd. Ght habe 
(von eigan habere) gehört es nicht, offenbar aber zu Gwa, ehe, 
gesell, es musz zusammengezogen sein aus ehaft, Ghacht, wäre 
also Ght ; so nimmt auch Richthofen das fries. subst. Äfte 
matrimontum für ehehafte, aus den compositen echtelus, Gclit- 
lik, echtscipe, fries. AftlAs, Aftlik, Aftscip hätte steh allmälich 
das scheinbar einfache adj. entfaltet. Hochdeutsch führt cs 
Hknisch 786, 10 au in der phrasc echt und recht, ehrlich und 
redlich geboren sein, im laufe des 17 jh. mag es sich ausgebreitet 
haben'; auf das nd. zurück leitet endlich auch das ist. ekta, 
schwed. äkta, dän. egte legitimus, die altn. spräche kannte es 
nicht, die nltd. Schreibung Acht ist verwerflich. 

Wir verstehen unter echt 

1) das ehlich geborne: der echte sohn, gegenüber dem bastart ; 
hin ich im echten ehebett geboren. Schiller 438*; 

ein braver kerl von echtem fleisch und blut. Gothb 12,105, 

rin echter deutscher mann mag keinen Franzen leiden. 

12,114; 

mit einem adelsbrief musz nie der echte solui 
Minervens und Apolls begnadigt heiszen sollen. 

Bürger 80*; 

2) das wahre, aufrichtige: ein echter Stoiker; ein echter 
freund; 

wo soll man echte freundschaft finden? Hagedorn 2, 33; 

wenn ihr ein könig zwar, allein kein echter richter 
von geist und witz und spräche seid. Gökingi 2, 97; 

sein rühm der kan bestehn und sein gerücht ist echt, 
wer dieses sagt was wahr, und dieses thut was recht. 

Logau 3, 156, 3; 

die echte thräne bleibt im äuge stille 6tehn, 
sie rinnet nicht herab, kein andrer kann sie sehu. 

3) das unverfälschte, lautere: echte urkunde, waare, färbe, 
echter edelstein, echtes gold. nnl. echte waar, echte wijn, 
echt zilver. dasz eine echte gute seele von dergleichen fehl- 
griffen oft durch sich selbst gleich wieder zurück kommt. 
Göthe 22, 35; hört einmal, wollt ihr einen spasz haben, der 
echt ist? Lenz 1, 279. 

ECHT, die mhd. häufige, kaum dem ahd. ecbert, eher dem 
goth. auft6, ibai und i|) verwandle parlikel ( mhd. wb . 1,412), 
zeigt sich bis auf heute in schweizerischer, schwäbischer volk - 
spräche (Stald. 1,88. Tobler 161. Schmid 8), bei Keisersrerc 
und Bkant. hier stellen aus jenem : das empfindet der inensch 
gar wol und vil in im selber, der sin echt war nem, wie ein 
achnien und ein kagelen in im uf stot. bilger 81*; im ist 
allein umb den aack mit brot zu tun, den beschirmet er mit 
aller kraft, echt im der blib, sus bett er gSte ruw. 14S ; §i 
sprechen, ich frog nit, wie es mir ans ergang, echt ich nüm- 
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men gesunt bin, frisch und stark, so hab ich eben gnüg. 
2 ti\ das voranstehende echt hat die bedeutung von ob, wenn 
nur, das zwischen stehende die von halt, wol Schweiz, chunder 
echt? kommt er wol? s . hernach echter. 

ECHT, f. proscriptio, bann, acht: 

ich sprich ein urteil hie mit recht, 

dasz ein solcher sol sten in konigs echt, fasln, sp. 309. 

ECHTDEUTSCH, genuine germanicus: echtdeutscbe Sprüche, 
lieder. 

ECHTDING, ECHTEDING, n. was afterding: 1700 ist hie- 
selbst das sogenannte eebteding gehalten. Grot gesch. von 
Northeim 138; jälirlichs zu dreien malen, wie von alters her- 
kommen an unserm gerichte, so man nennet das echte ding. 43. 

ECHTEFRAU, f. conjux, chefrau, niederdeutsch, zeilschr. 
für d. mundarten 4, 271, 54. 

ECHTEN, persequi, was ächten 1,169 : echten io die acht 
ihun. voc. theut. 1482 f5*; 

echten verhüten und verbannen. Urant narrensch. 71,8; 

mich treulos echten. Miussusps. Kl". 

ECHTEH, verhält sich zu echt, wie halter zu halt: so ist 
es ein gröszer werk und gott angenemer und verdienst me, 
wenn du echter disen diepstal gedultiglich leidst. Keisersberg 
Marie himelfari 13*; irt er echter nit in der form und in der 
meinung. bilger 6*; noch wiltu echter nit irren. 11*; ist iemand 
der diu lieb thürer umb dich kouft, woltesiu sie echter über 
ein verkoufen, worlich, du lindst nieman weder allein das 
höchst gut. 51*; aber du solt dich selbs nit also tief erfaren 
und ersuchen, wiltu echter nit verirren. 77*; mit welchem 
gelt si got sin himelrich und vatterland ab müssen koufen, 
wollen sie das echter besitzen mit gol ewiglichen. 85*; wem 
du echter die zwirgen ufschlechst .. .; on zweifei es erlangt 
ein mcnsch gröszer gnad und glori aus Verfolgung weder aus 
gunst, wenn er echter die Verfolgung recht hruchen kund. 
parad. der seien 8*; wenn es echter der will gottes ist. 21*; 
ob es echter möglichen wer. 37* und noch anderwärts. 

ECHTEH, reus, proscriptus, vgl. achter 1,170: nach weise 
deren, so vorzeiten öffentlich als echter an die ratheuser ge¬ 
schlagen und nachmals verzeichnet worden. Luther 1,103*; 
so in öffentlichen lästern liegen, unehliche, echter und der¬ 
gleichen untüchtige personen. Dreyding ß4. 

ECHTEKD1NG, n. was alterding t, 181. 

ECHTERLEIN, n. pars octava mensurac, Schweiz, achterli 
iStald. 1, 89): mit einem nösel muscaleller und einem echter¬ 
lein des ausgepresten safts von dem porzelkraui. Zechen- 
dorfer 2, 69. 

ECHTESTAND, m. conjugium, ehestand. niederdeutsch. 

ECHTHEIT, f. auctoritas, integritas : echtheit einer Schrift, 
eines gemähldes; das sittliche gesetz in seiner reinheit und 
echtheit. Kant 4, 6. 

ECHTIG, legitimus, unechtig illegitimus . 

ECHTIGEN, legilimare . Schottel 349. 

ECHTMASZ, ti. was echteriein: ein echtmasz nuszül. PiNTEn 

404. 

ECHT WORT, f. was achtwort 1,172. 

ECK, n., statt des gewöhnlichen weiblichen ecke, die ein¬ 
silbige neutralform mit dem gen. eckes begehrt ein ahd. ekki, 
mhd. ecke, egge, die sich nicht darbieten, in der bedeutung ist 
keine Verschiedenheit. Dasypodius und Maaler setzen überall 
nur eck an, nicht ecke, auch Tobler 193 hat egg. Winkel- 
manm gestattet sich sogar der eck. 

l) angulus, cardo: in dem dritten eck. Gersdorf 16; und 
bett ich noch weit an das eck, da der weg hinein gieng. 
Götz v. Berl. lebensl. 64; die hütten waren aus vier rohren 
viereckigt gemacht, in jedem eck ein rohr, buch der liebe 
223, t; eck an den beuwen, da sich das gebeuw kert, versura. 
Maaler 96"; in absicht der triglyphen über den Säulen an 
den ecken, welche nicht auf da s mittel dieser Säulen fallen, 
sondern gegen den eck der frise gerückt sind, um den eck 
nicht blosz zu lassen. Winkeln. 1, 295 und öfter m.; ein 
kleiner brunnen in einem ecke dieses Vierecks. 2,190; 

und wenn ir mum aufgeet, 

bei iedem orn ir ein eck steet, fastn . sp. 633,25; 

die streitbar mächtig grosz 

mit löblichen frid und kriegsthaten 

der weiten weit vier eck erfüllt. Wbceheilin 352; 

darumh diser weit vier eck 

sollen dein lob nicht verschweigen. 567; 

der ort war eine hol, 

mit einer quellen hell in einem eck beglücket. 766 ; 


Cimasco wartt also am eck in einer gassen, 

Wxrdbrs Ar. 9, 73; 

wie eine goldene spinne 

spannst du dich flimmernd im eck. Pöcklir v. M. ged. 1, 50; 

deswegen muste der alte groszvater endlich hinter dem ofen 
im eck essen. Stillisgs jugend 8; wenn ein groszer roensch 
ein dunkel eck hat, dann ists recht dunkel. Göthe an fr. 
von Stein 2,184; das rundel des eckes und das darauf fol¬ 
gende zimmer. Göthe 4, ill; auch die welche sonst ecke schrei¬ 
ben, müssen in den Zusammensetzungen zweieck drcieck viereck 
fünfeck sechseck achteck vieleck das neutrum behalten, und 
so heiszls zur slraszenbezeichnung: im scharfen eck, im löwen¬ 
eck, im neuen eck, auch Ortsnamen wie Felseck, Landeck, 
Rheineck folgen heute dieser analogie, vielleicht dasz hinter 
dreieck Viereck ein adjectivisches ahd. drlekki, fiorekki liegt? 
die redensart über eck gehen wurde schon 2, 529 belegt, Simpl. 
K. 242 steht mit dem genitiv: wie alles so schön bund und 
überecks stehen wird. Fiscbart n* 72 nennt ein spiel ‘über 
eck ins bein’. etwas über eck ansehen (Reinhards ded. für 
Werlheim 249) heiszl darüber wegsehen, es nicht achten. 

2) jugum monlis, schmaler senkrechter berghang, in der 
Schweiz auch fortlaufender hügelrücke, wonach mehrere land- 
striche das egg heiszen, Vügelis egg, ein berg auf dem sich 
gevögel sammelte, oms egg omma gnoii werda, hart mitge¬ 
nommen werden, sterben. Tobler 163. s. ecke 3. 

ECKAPFEL, pomi genus, sonst auch eggeling, nach Nemnich 
weisze winlercalville. wol von ecken und kanten des apfels. 

ECK BAND, n. eisenband zum schütz der ecke . 

ECKCHEN, n, parvus angulus, exiguum spatium, Schweiz. 
eggli: er wohnt nur ein eckchen von hier; noch ein eckchen 
weiter mit gehen; en eggli basz noha choh, sapen Viehhändler, 
wenn der eine den preis fallen läszl, der andre das gebot er¬ 
höht; er ist en eggli hündera choh, um ein eckchen zurück¬ 
gekommen, wenn hier nicht eggli für den zahn eines rades zu 
nehmen; auf einem isolierten hügel sieht er über viel land 
in eine weite ferne, aber nur ein eckchen meer. Göthe 
28, 156; wenns möglich ist zu zeichnen, wähl ich mir ein 
beschränkt eckchen, denn die natur ist zu weit herlich hier 
auf jeden blick hinaus, aber auch was für eckchens hier! 
an fr. von Stein 1, 116. mau sagt auch, von dem tuch, von 
dem brot ein eckchen abschneiden. 

ECKE, f. ahd. ekka, ags. ecg, engl, edge, altn. egg, woiaus 
ein golh. agja folgt (wie ahd. lekkan, ags. lecgan, goth. lagjan). 
dies wort musz hohes alters sein, zu ihm drängen sich dir 
urveiwandlen lat. acies, acumen, gr. axr, atus, at<jur n lil. 
aszmu, skr . a^ri acies ensis, regelmäsiig verschoben hätte goth. 
abja zustehn, vgl. abs spica; da wir aber neben acies auch 
angulus, russ. ugol”, böhm. ühel, auhel erblicken und die Vor¬ 
stellungen ecke und winkel sich einigen, so scheint der nasul - 
laut in angulus, skr. ankura cuspis, in winkel die gullural- 
reihen aus der fuge gerückt zu haben, winkel, ags. vincel 
schoben die spirans voran, alle bedeulungen greifen zusammen. 

1) acies, mucro, schneide der waffe, mhd. wb. 1, 410*: 

er sluoe den videlaere üf den hölniehuot, 

daj des swertes ecke unz üf die spange wuot. Nil. 2214, 2; 

do truoc ör ob der brünne ein wäfen also breit, 

das ie beiden ecken vil harte vreislichen sneit. 1472,4; 

frum held und recken 

nun ziecht eur scharpfe egken ! fastn. sp. 461, 32. 

2) acumen, cacumeti rupis, felscnspitze, vorsprung, bergab¬ 
hang : also ist ein iegiieher türst und herr seines landes oder 
Volkes eckstein, fels und grundstein, wie solche weise in der 
Schrift zu reden f»9t gemein ist, das man könige und fürsten 
nennet felsen oder ecken. Luther 5,158*. auch spitze land- 
zunge, wie ahd. g£ro sinus, lingua maris und g&r spiculum: 
von der ecken an dem salzmeer, das ist von der zungen, 
die gegen mittag wert9 gehet. Jos. 15,2. 

3) angulus, winkel, womit wieder die Vorstellung der schärfe 
und des Schneidens sich verbindet, mathematisch heiszl ecke 
(angulus solidus ) jeder der beiden halbbegrenzlen räume, wel¬ 
chen drei oder mehrere in sich selbst zurückkehrende winkel¬ 
ebenen einschlieszen, nach deren anzahl jede dieser zwei ecken 
eine drei, vierflächige oder drei, vierkantige gewann! wird: 
scharfe ecke, scharfer winkel; ecke des hauses; binden an 
die zwo ecken der wonung. 2 Mos. 26, 23; die ecke gegen 
mittag. 4 Mos. 34,3; bis zu der ecken am rostbor. Jet. 31,40; 
da kam ein groezer wind von der wüsten her und ,stie §2 auf 
die vier ecken des hauses. Hiob 1,19; und wenn du betest, 
solt du nicht sein, wie die heuchler, die da gerne stehen 

2* 
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und beten in den schulen and an den ecken and auf den 
gissen, auf das sie von den leuten gesehen werden. Matth. 
6 , 5 ; wenn der unbebUlflicbe tänzer mit händen und füszen 
so scharfe ecken schneidet, als wenn es hier um eine geo¬ 
metrische genauigkeit zu thun würe. Schiller 1125; die katze 
lauert in der ecke; das scheue thier schmiegte, drückte sich 
in eine ecke; das hüuscben in der stillen ecke; in die ecke 
der stube gegangen. Stillings jugend 10 ; so war er auch 
allerliebst, wenn er sich mit einem buche in die ecke setzte. 
Göthe 20 , 140; 

siizt bei dem konig dort in der ecken, fastn. sp. 548*19; 
der liebe Herr für allen dank 

führt mich drauf in eine ecken (: flecken). Göthx 2,194; 
ich bin doch auch bekannt 

in allen dunkeln ecken dieses hauses. Schiller 547; 
er ( der trunkenbold) kann keine ecke vorbei kommen. Lich- 
tenberc 3, 75; er war kein werk der weit, er paste in keine 
ecke derselben. Pestalozzi 7, 260. sich um die ecke drücken, 
aut dem staube machen; er ist um die ecke, zu gründe ge¬ 
richtet, todt, vorüber, s. eck 2 . 

4) oft geht dies ecke in die weitere , allgemeinere bedeiUung 
von seife oder ort (ora) über und verbindet sich dann gern 
mit ende: mancher wirft den spielleuten einen thaler auf, 
den er an drei und zwanzig ecken zusammengeborgt hat. 
Weise erzn. 320; itzt ist sie hauszen, itzt auf der gassen 
und lauret auf allen ecken, spr. Salom. 7, 12 ; 

ich wii mich ein weil nider «ecken, 

pisz man auf räumt in allen ecken, fastn. sp. 501,17; 

ich sah in alle ecken. Göthe an fr. von Stein 1 , 246; eine 
unserer kanzleipersonen zu pferde verlas an allen ecken der 
stadt ein weitläufiges edict. Göthe 24, 287; dasz du auf allen 
ecken einen zuchtmeister zu sehen glaubst. 8,240; die stadt 
an vier ecken anzuzünden. 8,124; es brennt an allen ecken! 
8 , 138; das feuer faszt, schon brennts an sieben enden; 
zwar brannte die weit in allen ecken und enden. 31, 246; 
nur feuerflammen erscheinen an allen ecken und enden. 
6,166 ; des lages hört man von allen ecken und enden jauchzen 
und schiezsen. 24, 247 ; schon leuchtete die stadt an allen 
ecken und enden, 24, 328 ; der Vorhang fiel und der lebhaf¬ 
teste beifall erscholl aus allen ecken und enden. 19, 207; im 
hause fehlts in allen ecken, tn küch und kcller ; regierte 
doch schon Schmalhans in allen ecken. Felsenb. 2, 59 . wie 
ecke steht auch ort, das gleichfalls aus der hedculung von 
ctispis entsprang, dem ende gegenüber, und eigentlich bietet 
jede Sache wie zwei ende auch zwei ecken dar, vgl. ende. 

5) bunt über ecke oder über eck gehen (2, 529) bezeichnet 
wildeste, tollste Verwirrung, die alle grenze (ora) überschreitet . 
den angezognen stellen mag noch eine aus Grtptiius 1 , 919 
beige fügt werden: in Livius haus gehet es ganz bund über 
ecke, mit kurzem alle Sachen sind in höchster Verwirrung. 
Zusammen hängt damit die schöne mhd. redensart vom aus¬ 
schlagenden, gleichsam über den spitzen zweig sprteszenden laub: 

järlanc gat dag loup über ccke. MS. 2 , 57 *; 
da$ loup über ecken kiuset man. 2 , 58*; 
jÄrlanc grüenet loup über ecke. Diut. 1 , 110; 

denn auch der frühling entfallet bunteste färbe, von hirten 
hiesz es Über ecke treiben, vorüber treiben (siehe 3 ): 

«5 mlieijen rinder vor mir liien, 

die ich über ecke tribe. 

daj ich sö lange hclibe, 

des irret mich ein gurre, 

dag ich niht cnsnurre 

mit den andern über ecke. Helmbr. 366. 

6 ) ecke drückt endlich auch das endslück, den rand einer 
sache oder einen kleinen raum aus : eine ecke vom brot schnei¬ 
den; die ecke, der zipfcl, säum des kleides, wie g£rc, sinus ; 
die ecke ist breit genug, die ich hier aus der kometenkarte 
abgesclmitten. J. Paul TU. 1 , 5 ; 

Fiordispina sic ein ecke naus begleitet. Wrrdrrs Ar. 25,42; 
endlich stiegen wir ab und führten es ( das pferd) eine gute 
ecke an der band. Jucundiss. 153; lauf ihnen eine ecke ent¬ 
gegen. Göthe 42,7. 

ECKEL, m. chalybs, ahd. echol, mhd . ekkel, von der schnei¬ 
denden schärfe. 

ECKEL, i. ekel. 

ECKEN, angulare, eckig machen, vgl. ausecken 1, 849. et 
begegnet auch ein intransitives ecken für spitz, eckig sein: 
ein eckender tburm. Merks br. 1, 214 ; mhd. dir ecket läster¬ 
lich ein zan. Ls. 1,270. 


ECKENBESCHLAG, m. ßrmamentum marginum : eckeobe- 
schläge aus gold und tressen. J. P. jubelten. 180 ; die präch¬ 
tigen eckenbescbläge und dreifachen mansebetten, womit der 
bräutigam auf der orgel jede zeile des chorals versah. 

ECKENHALM, m. eriocaulon, kantenhalm f ftr. joncinclle. 

ECKENSTEHER, m. cessator, qui oras platearum occupat. 

ECKENWURM, m. gonium, sonst auch der unform, ein in - 
flisionslhierchcn. 

ECKER, m. glans fagea, ßr eckern, s. ackeran und buch- 
eckern. Alberüs hat bucbeckern, glans fagina; die jungen 
Schweine in die herde oder in den ecker schlagen. Sebiz 
feldb. 132; grosze fürste und wälde, darin der ecker wachset. 
546. im voc. theut. 1482 f5 k sieht das wort weiblich: eckere, 
als von den puchen, fagmentum, fagimentum. bringet uns usz 
dem ecker die swin. nambuch 121. 

ECKERCHEN, n. seturus, eichhömlein, nd. ekerken. s, eich- 
horn. 

ECKERGANZ, integer: ich habe mir neulich drei neue 
hemden gemacht, dasz ich nun zusammen habe sieben ecker¬ 
ganze hemden, darunter eins von klarer leinwand. pol. stockf. 85. 
s. eichelganz. 

ECKERGESUND, dasselbe. 

ECKERMONAT, m. november, in einem Seligenstddter kloster¬ 
zinsbuch von 1508, weil da die Schweine noch in der mast 
liegen. 

ECKERN, n. was ecker: so sal he so vil wer in das eckern 
han als drei ackermenner. weisth. 3, 455. der gen. zu ersehen 
auf eckeroshalber 454. eine urk. von 1405 hat dag eckirn; 

da steht ein grosze eichen, 

davon wir unser speise reichen, 

und jetzund voller eckern steht. Waldis Es. 2,66. 

ECKERNSÄVER, m. scarabaeus melolontha. Haupt 7, 559. 

ECKEROBER, m. im deutschen karlenspiel: 

schön gepaart, wie schellendaus und ekerober. 

Müsakus kinderklapper 53; 

sich blähen wie der eckernober unter dem pöbel der kleine¬ 
ren matadore. Siegfr. von Lindenb. 1, U7. 

ECKERSAU, f. mastschwein: 

derlinlben hüt sich jederman 
und fahr nicht immer fort so frei, 
wie s’teufels dürre eckorsnu 
Im eichelnecker ihren gwin 

der kartenblätter nehmen hin. Brni doppelspiler 36. 

ECKET, was eckicht: dies kraut habe einen ecketen stengel. 
Tabernaem. 561. 

ECKFEILE, f. lima angulosa. 

ECKFENSTER, n. fenestra angularis. 

ECKFIRST, f. culmen tecli. 

ECKHAUS, n. domus angularis, Standplatz der eckensleher. 

ECKICHT, angulosus, mhd. eckeht: grabe man eine runde 
oder ekichte weite tiefe. Kirchhof mil. disc. 167; 

Runcus ist recht eckicht grob. Logau 1, 173, 32. 

ECKIG, angulatus, kantig: eckige zahl im gegensatz einer 
runden; eckige körper, eckige stengel, eckiger mensch, der 
voll eigenheiten steckt und schwer zu behandeln ist; er war 
bis zum lächerlichen eckig. J. P. flegclj. 1,42. 

ECKKAMMER, f. camcra angularis. 

ECKKEGEL, m. der auf der ecke sicht. 

ECKKÜMIG, difßdlis, wird von einem eigensinnigen, unbe¬ 
haglichen kranken gesagt und dann weite )* erstreckt, ahd. chümig 
ist inßrmus, aeger (Graff 4, 397) und lebt in der Schweiz fort 
(Stald. 2,142): so eckkümig und wundernärrisch krank sind 
wir, dasz auch bisweilen, wann sich der arzt unserer thor- 
heit gemäsz nicht gleiehthöricht stellen kan, wir nicht glauben, 
dasz er geschickt gnug sein könne uns zu helfen. Philand. 
1, 692; war ich warhaftig so müde, dasz ich weder ohren 
noch äugen mehr mochte auftbun zu hören oder zu sehen, 
und oft so eckkümig als ein laus im kindbett. 2,24. 

ECKLADE, f. hafnern ein gerälh zum formen der ecksimse. 

ECKLADEN, m. valvae angulares, kramladen im eck . 

ECKLEIN, n. was eckchen: 

wo ich dann hab ein ecklein plosz, 

do wil ider sein hond an wermen. fastn. sp. 387, 26; 

schätzichen mein, springt nur fort 
von eim zum andern eckelein und ort. 

Hofi. gescllsch. Ued . 168. 

ECKLET, angulosus? das bein ist nicht über ein kreuzer 
breit, etwas ecklet und spalt sich selbs binden. Paracelsus 
1, 603*. 
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ECKLOCH, n. loch an der ecke. 

ECKLOCHBAUM, m. arbor lerminalis in angulo. 
ECKPFEILER, m. pila angularis. 

ECKPFOSTE, m. poslis angularis: dann hätte er sich gegea 
den eckpfosten gesträubt Stillings jugend 10. 

ECKPLATZ, m. sedes in angulo. 

ECKRASEN, m. ausgeslochner rasen für die ecken der Lö¬ 
schungen, 

ECKRAT, m. consilium extremum: in gefährlichen Sachen 
ist der eckrat der best, der mittelrat ist nicht allweg gut. 
Lehmann 1, 629. 

ECKRIG, n. was cckern, eckerich: als wenn eine gemestete 
laus, die ein Vierteljahr auf dem köpf in eckrig gangen, zer- 
horstete. Riemers reime dich 30. 

ECKSAAL, m. vestibulum angulare. 

ECK SÄULE, f. columna angularis. 

ECKSCHAFT, m. scapus angularis. 

ECKSCHANZE, f. munimentum angulare. 

ECKSCHIELIG, lirnis speclans oculis, in die oder aus der 
ecke schielend: ja die zwen diebische, tuckelmeusige, eck- 
schilige, bankraumige — kuchenboszlern. Garg. 47*. Fischart 
häufl die treffendsten ausdrücke für sndelkoch und sudel - 
küchin. 

ECKSCHRANK, ro. scrinium angulare. 

ECKSCHUH, m. was eckenheschlag. 

ECKSEMMEL, f. semmel mit zwei oder vier ecken. 
ECKSPARRE, m. canterius angularis. 

ECKSTAMM, m. arbor angularis: solche malefizhackstücke 
für weidentodsebläger erschrecken uns mitten in der gütigen 
natur, indessen die groszen, die wahren eckstämme und hrot- 
bäume des staats den eigentlichen reichsforst (das vol/c) aus¬ 
ästen, abrinden und zu harzscharre und bierzeichen verbrau¬ 
chen. J. P. paltng. 1,49; der adel kann uns in allem über¬ 
treffen, nur nicht in der mehrbeit, vollends da die nöthigsten 
Stammbäume als eckstämme ganzer familien ahsterben, in¬ 
des das bürgerliche gras sich selber frisch nachsäet, däm- 
merungen s. 89. 

ECKSTÄNDER, m. was eckpfeiler. 

ECKSTEIN, m. lapis angularis, Matth. 21,42 ueepaXr} yatvias, 
goth. haubi}) vaihstins, ahd. houpit winkiles, bei Luther der 
eckstein ; wer hat ir einen etkstein gelegt? Hiob 38,6; hie 
wil ichs lassen mit den zweien heuhtstücken und ecksteinen 
der Schweriner. Luther 3, 366*. 

I.udewigs erkesteine mohten üj der müre rfaen. 

Gudr. 1394, 3. 

fastn. sp. 216,23 ton einem, der öfnung schweres gewichts hatte: 
wan rntr d^r pcksiojn ist enpfallen. 

ECK STURE, f. 

ECKTHOR, n. von dem tlior Ephraim an bis an das eckthor. 

2 kön. 14,13. 

ECKTISCH, m. dreieckiger tisch , der eine ecke füllt. 
ECKWEIN, n. Garg. 58*. 

ECKWIND, m. vcnlus cardinahs: zu den vier eckwinden 
setzen. Garg. 45\ 

ECKZAHN, m. dens angularis: eckzähne klaffen Itm höllen¬ 
rachen). Göthe 41, 324. vgl. ecken. 

ECKZIMMER, n. 

EDEL, nobilis, ingenuus, generosus, ahd. edili, mhd. cdele, 
nnl. edel, alle, edili, ags. ädele, engl, durch noble verdrängt, 
fries. ethele, golh. und alln . nord. fehlend, doch liegen adal 
indoles, edli natale solum , ödal praedium nahvcruiandt. schwed. 
dän. ädel sind dem hd. entlehnt. Ui.filas verdeutscht exyeiys 
durch gödakunds, gutes geschlechts. 

Seinem wortsinne nach ist edel mehr als nobilis, denn es 
geht zurück auf adal prosapta und berührt sich mit uodat, 
alln. (»dal, ags. Mel praedium avitum, palria; nobilis ahn 
besagt nur ausgezeichnet, erkennbar, bekannt, kund, golh. kunjis 
(von kunds verschieden). 

1) edel ist edelgeboren, von adel, und entspricht der in dem 
subst . edeüng enthallncn Vorstellung . es stimmt auch zu ade- 
licb, adlicli, nur dass dieses auf den stand eingeschränkt bleibt, 
nicht die hernach verhandelte allgemeinere bedeutung annimmt; 
der adlielic is/ zwar edel, nicht aber der edle immer ein 
ndlicher, ein edeler, avd'pmnos t is evyetnjc. Luc. in, 12 ; 
nicht viel edle sind berufen, ov nokkoi tvytrele. 1 Cor. 1, 26, 
es fehlt nur eine zeile, um zu sehen, ob hier im goth. wieder 
gädakundai stand, ursprünglich gab es nur freie und unfreie 
und der edle, ja der fürst hiesz noch lange auch der freie: 


der scol der edele unde der frige sin. Dikmir 14, 27; 
dä >ft edele unde frt. 291,17; 

pirt ir sä fr! unt edel. pred. ed. Karl Roth s. 41; 

dd er die edelen vrien 
der vrouwen vür eigen gap. gute frau 1764; 

diu edele und diu frie. Diut. 1, 411; 

du muoat daj hiute schouwen, daz Ich bin adelfrt. 

Nib. 771, 1; 

damto ist si von adel fr«. Altsw. 99, 8; 

frühe aber setzten sich Zwischenstufen fest und der edle ragte 
unter den freien vor, edelmann stand dem freien bürger ent¬ 
gegen. edler zu, von NN sagt weniger als freiherr. ßr die 
anrede sind die unterschiede alhnälich sinnlos und nichtssagend 
geworden, da man grafen und ßrslcn hochgeboren, edeln hoch- 
wolgeboren, freien wolgeboren, geringeren freien hochedeJge- 
boren gibt, als läge in dem letzten warte weniger, eines 
Scherzes über den Ursprung der edlen wurde 1, 947 gedacht; 
neubackenem adel gebrach es auch nicht an spoll: 

wo ein eemahltcr hrief und ausgekaufie bullen, 
wer edel noch nicht ist erst edel machen sollen, 
so kan wol eine maus des adeis sich vermessen, 
die einen solchen brief hat unversehns gefresseo. 

Logau 1, 56, 30. 

einen von unzweifelhaftem adel pflegte man gut edel s« nen¬ 
nen, wie eine ausgezeichnete traubenart gutedel heiszt: ich 
konnte auf fieisziges nachforschen nichts anders erfahren, als 
dasz er zwar gut edel von gehurt, aber hingegen so blutarm 
gewesen, dasz er sich elend behelfen müssen. Simpl. 2, 129 
( Courage cap. 4); ob der Moranzani gut edl ist? Wallev 
sieins triefe 113 ( a . 1625), von gutem adel, von edelstem ge¬ 
schleckt. aus dem adel hob sich einer noch höher »n den 
stand der grafen und herren: 

den licsz ich reich und edel werden, 

es ward ein halber graf daraus. Lichtwers fabeln 1,2 ; 

er sah gewi< recht wacker aus 

und ist aus einem edlen haus. Göthe 12, 138. 

Unscrn heutigen gegonsatz zwischen bürger und bauer drückte 
also vormals auch edler und bauer aus, dem bauer bleibt 
immer die unterste stelle: 

einr ein gpaur, der ander edel, ring 44*, 40; 

also ist keiner von uns ( bauern ) edel 

und sein all auf den dorfen erzogen, fasln, sp. 343,6; 

auszen edel und innen ein bauer. 743, 9 

drei stände zu scheiden liegt der neueren anschauting näher: 

unsere naehbarn, die Franken, in ihren früheren Zeiten 
hielten auf hoflichkeit viel: sie war dem edlen und bürger 
wie den bauern gemein, und jeder empfahl sie den seinen. 

Gothic 40, 318; 

schon im buch der hebe 233, 2 hiesz cs: wurden nicht bei den 
alten die könig von den edlen zu königlichem stammen er- 
wölt? ja nicht allein von den edlen, sondern von den dapfern 
und weidlichen bürgern zu königen erwölt worden sind. 

2) noch richtiger aber trennen wir von bloszen Vorzügen des 
Standes die des innern menschen und stellen dem vornehmen 
sogar das edle in diesem sinn entgegen, ein vornehmer mann 
ist darum kein edler; dem vornehmen ist eine äuszere form 
eingeprägl , die ein edler mensch nicht kennt. Göthe sagt 
19,256 der edle mensch knnn sich in momenten vernachläs¬ 
sigen, der vornehme nie; er halle die frage oft abgehandelt, 
welch ein unterschied sich zwischen einem edlen und vor¬ 
nehmen betragen zeige und inwiefern jenes in diesem, dieses 
aber nicht in jenem enthalten zu sein brauche. 

edel sei der mensch, 
hiilfreich und gut. Göthe 2,86; 

ein edler mensch zieht edle menschen an, 
und weisz «ie fest zu halten. 9, 104 ; 

sich, welch ein guter edler kerl auch das! Ltssinc 2, 331; 

wem ein tugentsam weib bescheret ist, die ist viel edler denn 
die köstlichsten perlen, spr. Satom . 31,10. so wird von edlem 
geist, gemüt, von edler gesinnung, ron edlen mittein, trieben, 
handlungen und thaten geredet: 

auf dem antliu edelcs erbarmen. Göthe 47,62. 

3) mit geringerem nachdmck dient edel als stehendes gün¬ 
stiges beiworl, doch soll seine lebhaftere bedeutung in einzelnen 
fällen ungcleugnet sein, der edle verständige pfarrherr in 
Göthes Herrn, und Dor. ist ein zierendes epitheton, wie wenn 
es in Volksliedern heisst 

meinem edlen schätz zu ehren 

ist die jogd angestellt, gesclltch. lied 14t. 
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27 EDEL—EDELFEST 

ähnliches gilt von thieren: das edle ros, der edle Iiirscli, 

ws haitu denn den edJeu hirscbsn gelao! Atrik 326*; 

ein edlen hirscben stolz. gesellsch. lied . 138; 

edler vogel, glück auf! o wende den flügel. Göthe 40,37. 

non pflanzen,, früchlen : sein land ligt im segen des herrn, 
da sind edle frücbte vom himel, vom taw und von der tiefen, 
die üunden {hier unten) ligt, da sind edle früchte von der 
sonoen und edle reife frücbte der monden. 5 Afos. 33,13.14; 
sie gehen bin und weinen und tragen edlen samen. ps. 126, 6; 
edle üpfel, generosa poma, ein edler weinstock, gcnerosa vitis ; 
er wird sein füllen an den weinstock binden und seiner eselin 
son an den edlen reben. 1 Mos. 49, 11; mein lieber hat einen 
weinberg an einem fetten ort und er hat in verzeunet und 
edle reben drein gesenkt. Es . 5, 2; schon vorhin wurde der 
traube gutedel erwähnt ; edle nectarsäfie, Günther 918; der 
edlen traube feuergeist. Seumes werke 1835 s. 581; der edle 
raost vom Rbingau. Gökingk 3, 157 ; edler wein, ein edles 
getrünk, Voss sagt edlen rum brauen, das edle wasser, 
a^iorov fiev vSatq, doch auch gebrannte, köstliche wasser 
werden edle genannt, der luft ist fast edel und gut. Frank 
wellb. 197*; edle metalle. am häufigsten steht edel bei gestein, 
wovon die hernach aufgeführten Zusammensetzungen zeugen: 

was macht die edlen stein und klare perlen werth I 
ihr wenh nicht, sondern das, dasz man sie so begehrt. 

Looau 2, 76, 90; 

ich sage, dasz ihm das am allermeisten schmerzet, 
dasz er den edlen ring so mislich hat verscherzet. 

Werders Ar. 11,14 ; 

es ist gold und viel perlen, aber ein vernünftiger mund ist 
ein edel kieinod. spr. Sal. 20,15. 

Die edlen theile des leibs, tes parties nobles : die krank¬ 
beit wirft sich auf die edlen theile, kein edler theil ist ver¬ 
letzt ; 

erettet sind die edlen teufelstheile, 
er liebespuk er wirft sich auf die haut. Göthe 41, 331; 

ich batte schon den ellenbogen angesetzt, ihr die übrig ge- 
bliebnen wenigen cdeln vollends in den inastdarm zu stoszen. 
Schiller 118*. 

edle speise; rockcnkleicn ist ein edel futtcr vor die esel. 
Tabern. 587 ; rockenkorn ein edle raastung vor die sehwein. 
ebend. 

endlich bei abstractcn Vorstellungen oder zusländen: es ist 
ein recht edles slücklein. Luther 3,161; die edle musica; 
die edle kunst der druckerei; die edle jägerei, die edle jäger- 
schaft. J. P. Hesp. 2, 68. hier nun konnte die edle diebtkunst 
abermals ihre heilenden kräfte erweisen. Göthe 22, 90; den 
künstier zu loben, welcher hierüber forschend und nachden¬ 
kend einen theil seiner edlen zeit anwendet. 44,16t; 

den edlen müsziggang lehr ich hernach dich schätzen. 

12,132; 

die slaaten sehen 6ich gedrungen den edlen frieden zu be¬ 
fördern. Kant 5, 443 ; das edle grausen, welches die beschrei- 
bung einer gänzlichen einsarakeit einflöszen kann. 7, 381. 

EDEL, adv. ingenue, liberaliter : edel geboren, edel er¬ 
zogen, edel entsprosseu, wo sich doch auch edel als nom. 
adj. vertheidigen liesze, man pflegt beide Wörter an einander 
zu rücken ,♦ er hat frei und edel gesprochen; edel gehandelt, 
gedacht. 

EDELBEWEGT: edelbewegte, plastische darstellung. Göthe. 

EDELBliRTlG, yeneiosut. 

EDELDENKEND. Kungkr 11,199. 

EDELDISTEL, f. ayngium alpinum . 

EDELDBEIST: so edeldreist und erhaben. Herder ts, 187. 

EDELESCHE, f. fraxinus elatior. 

EDELERZ, n. gold- und silberhaltiges. 

EDELFALKE, m. falco gentilis : 

bin ich nicht an banden fest, 
edeUalk der konigiot Röchet 362. 

EDELFÄULE, f. pulredo warum: unsere rieslingtrauben 
haben dieses Jahr den höchsten grad der reife und dann eine 
edelfhule erreicht, wodurch sie alle andern trauben überragen, 
io wird aus dem Rheingau geschrieben für die Frankfurter 
didaskalia 1846 n* 322 s. 4. 

EDELFEST: der edelfeste redliche, edelfest war eine alte 
anrede. 


EDELFRAU, f. femina nobilis, besitzerin eines gutes: 

die edelfrau ist zart und feto, 

mein mansch ist wo! so schön: 

sollt ich nur ihr leibeigner sein, 

den dienst wollt ich veieehn. Hagedorn 3,76 ; 

und mit erstaunen und mit grauen 

sebens die ritter und edelfrauen. Schiller 70\ 

EDELFRÄULEIN, n. puella nobilis. 

EDELGAMANDER, m. teucrium chamaedris. 

EDELGEBOREN, nobili loco nalus: was einem edelgebor- 
nen raenschen das entsetzlichste ist, schände. Wieland 15,205. 
höchst seltsam scheint: edelgeporn oder teufelssun, prillus bei 
Diefenbach 459* aus dem voc. theut. 1482 f6‘; teufelskind 
war ehmals beiname edler geschlechter , z. b. filii tiufelonis. 
MB. 12, 85. 87. 

EDELGESINDEL, n. turba nobilis: 

weg, edelgesindel, pfui, stinkest mir an! 

du stinkest nach stinkender hoffart mir an. Bürger 35*. 

EDELGESINNT, liberalis. 

EDELGESITTET, generosus. J. E. Schlegel 3, 220. 

EDELGESTEIN, n. lapis pretiosns, gemma, mhd. getrennt 

edel gesteine. MS. 1,1* ; die nhd. Zusammensetzung hat Dastp. 

318 fc , voll edelgesteins, gemmosns; das edelgestein. Serrands 

synonym, libelt. 54*; vil golds und edelgesteine. 1 kön. 10,2. 

edelgesteine und marmelsteine. l chron. 30, 2; würze und 

edelgesteine. 2 chron. 9,9; 

eins edelgesteins wird er gewar. Albkrus 16; 

die frucht, so ich vom edelgstein 
empfangen mög, ist warlich klein. 16*; 

ja fiind ich tausend edelgestein, 

ich acht sie allzumal gar klein, ebenda; 

ein tulband voller edelgesleine. pers. baumg. 4, 5; rücke 
güldenstück, mit groszen perlen und edelgesteinen breit ge 
sticket, pers. reiseb. 1, 9, gleich edeistein männlich gebraucht, 
denn es heiszt: ein grober harter stein vermag wol einen 
zarten edelgestein entzwei zu schlagen, pers. rosenth. 8,72, 
wenn ein edelgestein schon in den koth fällt, bleibt er doch 
edel. 8,75; ist die einfassung nicht gut, so andere man sie 
und nutze den edelgestein seiner lehre. Herder 9,132; 

auszen stand ein edelgestein, ein heller karfuukel. 

Göthe 40, 168. 

EDELGESTEINEN, gemmeus: der pabst, welcher mit seiner 
dreifachen krön auf einem güldenen thron von ihrer 12 ge¬ 
tragen wurde, unter einem edelgesteinen himmel, von 7 car 
dinälen erhaben. Otho krankentrost 417. 

EDELGESTE1NER, m. gemmarius. Fortunat Lv. 

EDELGESTEINKRAUT, n. verbascum blatlaria. 

EDELGEWÄCHS, n. wo sind denn absenker dieser edel- 
gewäehse besser gediehen? Thümmel reise 6, 302. 

EDELHAUT, (. cutis nobilis: 

edelleute schinden bauern, Schreiber schinden edelleuie, 

Schreibern kummen, wie den gerbern, bauer und auch edclheute. 

Logau 3,17, 72. 

EDELHEIT, f. nobtlilas: 

gebrach dir ein geblüte, 

ein stand der edelheit? Opitz 2,120. 

EDELHERZIG, generosus. 

EDELHIRSCH, m. ccrvus elaphus. 

EDELHOF, m. villa alicujus nobilis: wir ziehen auf den 
edelhof und stellen den edelmann zur rede. Göthe 14, 27» ; 
auf edelhofen und in dörfern. 19,119. 

EDELHOTZEL, f. pomum duralum: halbgebackene edel- 
hvtzel. trödelfrau 1682 $. i. 

EDELING, m. vir nobili genere nalus, ahd. edilinc, mhd. 
edelinc, ags. ädeling, altn. ödlingr: die edlinge im colmischen 
lande und die von Thom waren zum Colm beieinander. 
Waisselics chronica. Königsb. 1599. bl. 143. ein schönes, durch 
edelmann verdrängtet wort, noch Maaler 96* edling, jüngling 
von edlem blut här. 

EDELKAMILLE, f. pyrethrum parthium. 

EDELKEIT, f. nobiUtas, s. edelheit: 

die ist die vordrest und die best 
an edelcheit mit ganzer vest. ring 29*, 38. 

EDELKIND, n. puer nobilis, in alten vocab. c&miiJus 
( antiqui ministros camillos diccbant, ahi dieuni omnes pueros 
camillos appülatos). Diefenbach 93*. J.Paul sagt: der adel 
schenkt in seiner jugend der weit fast nur bürgerliche und 
sparsam erst später in der ehe eins und das andere sdel- 
kind. 
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EDELKNABE — EDELSTEIN 


EDELSTEINER — EDENISCH 


EDELKNABE, m. puer nobilis . 

EDELKNECHT, m. minister mbili$, uondum tgim: 

eia junger edeiknecht 

wird jetzt zum erstenmal Betrachternwerth geschaut. 

Wislano Oberon 6, 57. 

Helbuicg 3, 297. 8, 31 edel kneht. 

EDELKREBS, m. der im kochen schwärzlich bleibt. 

EDELLEHEN, n. feudum nobile: aus dem sechsten tlieile 
des kaufpreises der edellehen. Stolbebg 6, 213. 

EDELLEUTE, pl. viri nobiles : 

ich main, ir seit gewest pei edelleuten, 

die wol können halsen und treuten, 

ir thut keim paitr nimer gut. fastn . sp. 569,16; 

an hof kamen nur edelleute, keine bürgerliche. 

EDELLOS, von einem frei sich anschmiegenden gewand : 
keine steife leinwand, alles so locker und edellose und doch 
anprobiert, wie auf den leib gegossen. Hippel lebensl. 4, 436. 

EDELLÜGEND: 

des vaters töcke 

teuschte edellügend die Jungfrau. Stolbebg 5, 210. 

EDELMANN, m. vir nobilis, gentiluömo, gentilhombre, gen- 
tilhomme, gentleman, ehedem noch oft vom ritter unterschieden, 
z.b. weislh . 1,495, der ritter kommt selbdritt, der edeimann 
selbander zu gericbt. Cain weil er der erstgebome war von 
vatter und muter und der erste edeimann, da Adam hacket 
und Eva spann. Mathesius 82*; ein bauer kann besser ein 
edeimann werden als ein edeimann ein bauer, aber wie Adam 
(backt) und Eva spann, wer war allda ein edeimann? Leh¬ 
mann 157. noch spät schrieb man dem bauer hölzerne, dem 
edeimann zinnerne tcllcr zu, eines trabanten maul sei so ge¬ 
wesen ( schneidet einer au/1, dasz man ein ganz dutzend zin¬ 
nerne edelmanns teller hinein werfen können, dasz keiner an 
den andern gestoszen, viel weniger geklappert, pol. colica 245. 
wäre ich ein edeimann, so wäre unser streit bald abgethan, 
da ich aber nur ein btirger bin, so musz ich einen eignen 
weg nehmen. Götre 19,151. 

EDELMÄNNISCH druckt noch bestimmter als adellich die 
besonder heil des edelmannes aus ; das faustrecht w ar ein edel- 
lnännisches; versprechen ist edelmännisch, halten ist bäurisch. 
in gutem sinn : das war noch männlich gesprochen und edel¬ 
männisch, gentlcmanly. 

EDELMARDER, m. mustela marles, baummarder. Brockes 
6, 238 schreibt edelmarter. 

EDELMÄSZIG, guod nobilcm decel: demnach waren die 
pauschen an den ärmelin auch edelmeszig dazu. Garg. 136\ 

EDELMUT, tn. animus nobilis . 

EDELMÜTIG, ingenuus, liberalis : 

Judas, du weinest vor gram und edelmütigem zorne. 

Messias 3, 623 ; 

vorwärts, edelmüige Troer! Börger 221 h . 

EDELN, generosius reddere, veredlen, unterschieden von adeln, 
nobilitarc, doch s. mhd. wb. 1, 9*, 

ein anwachs unsres meuschheit 
edelnden hains, der Verpflanzung würdig. Voss 3,95: 

wie gölier einst zu menschen niederstiegen, 

so edle sich die menschheil göttergleich. Herder 19,10. 

EDELPERLE, f margarita. 

EDELRAUTE, f. senecio iveanus ( d . i. valdc canus), duf¬ 
tende alpcnblume, Tiroler hirlen wol bekannt, s. edelweisz. 

EDELROSE, f. bei Fischart groszm. 130 Verdeutschung von 
rosenobel, bei Rabelais noble & la rose. 

EDELSASZE, m. incola nobilis, eidlicher landsasze. 

EDELSÄSZISCH, edelmännisch: jedoch gefiel ihm viel besser 
die edelsessiscbe weis de virtute in virtutem, von eim schlamp 
zu dem andern, ein tag fünfmal gezehrt und ausgelert. Garg. 
44 k . oder meint Fischart sächsische weise? 

EDELSINN, m. animus ingenuus: 

alle lobten 

den edelsinn des grafen Siegefried. Tu« 2, 85. 
EDELSINNIG. 

EDELSITZ, m. was edelhof: zündete den edelsitz an. 
Jucundiss. 138 ; gerade in der mitte des hauptthals auf einer 
anhöhe steht mein edelsitz, am fusz eines bergs, von dessen 
spitze man eine trefliche aussicht beinahe über das ganze 
land genieszt. der arme mann im T. 215. 

EDELSTEIN, m. gemma, der alten spräche ftrnd, wir km- 
nen nicht ersehen, wie l Cor . 3,12 ki&ovQ Tifäovs gothisch 
lautete, vielleicht airknans stainans oder airknastainans, da 


SO 

ach «ft. eorctnstAu darbittet, airkna aber ßhd. 

lh rebao germo»«*, was zu edili sJimmen würde; dieser eorcan- 
stdn, alln. iarknasteinn war unserm hetdenthum ein heiliger 
stein (mythol. 1167). Ädelst&a, ags. eigenname, mag weniger 
edelstein, als edler (eis ausdrücken, denn nirgend steht hdel- 
stdn für gemma, allen übrigen mundarten ist ein solcher manns- 
name unbekannt, mhd . erscheint, wie edel gesteine, auch 
edel stein unverbunden 

ja lühte ir von ir w«te vil manic edel stein. 1V*6. 281,1, 

erst in Boners prolog edelstem als compositum, nhd. wird es 
häufig, kamele, die würze und golds die menge trugen und 
edelsteine. 2 chron. 9,1; wer zu schenken hat dem ists wie 
ein edelstein. spr. Salom. 17, 8; edelstein und gold. Ez. 27,22; 
gold, silber, edelsteine, bolz, t Cor . 3 , 12 ; doch schwankt Lutiieh 
zwischen edelgestein, edelstein toid getrenntem edel stein. 
allmälich herschle die Zusammensetzung vor. der nl. spräche 
bleibt edelsten gleichfalls unüblich, sie sagt dafür juweel wtc 
die engl, jewel. das schwed. dän. ädelsten xsl wieder ein 
lehn wort. 

EDELSTEINER, m. gemmarius, wie edelgesteiner : edel- 
steincr, nonnentrösler. Fiscuart groszm. 82. 

EDELSTEINERN, gemmeus: edelsteinerner hausrat. Horazens 
episteln von Wieland. Dessau 1782 1, 125 ; was steht nicht noch 
für goldnes, edelsteinernes glück offen. J. P. TU. 5, 26. 

EDELSTEINHÄNDLER, m. 

EDELSTEINSCHLEIFER, m. 

EDELSTEINWIRKER, m. gemmarius. Diefenbach 159 k . 

EDELSTOLZ: der edeistolze mann. Gökingk 1,93; der 
edelstolze mut der tugend. 2, 8. 

EDELTANNE, f. pinus picea. 

EDELTHAT, f. 

an seine grösze denkt, an seine milde, 

an alle edelihaten seines lebens. Schillei 392*; 

versöhnest dir durch neue edelthat 
die herzen meines volks. 601*; 

wann zur erntezeit der saalen, 

da das kom geworfelt wird, 

ausgestreuter edelihaten 

reine fruchl im siebe schwirrt. Bürrrr 12*. 

EDELTOCHTER, f. filia nobilis. 

EDELUNGEDULDIG: hinter ihr steht Herkules, edelunge¬ 
duldig, eine kleine schale hinhaltend. Stolberg 7, 207. 

EDELVOGTEI, f. praefeclura nobilts. Müser 1, 243. 

EDELVOLK, rt. lurba nobilts: 

vernimm, Pervonte, wir sind feen. 

Pervonte guckt und brummt bei sich; ci, ei! 
um dieses edelvolk ! Wieland 18, 107. 

EDELWEISZ, n. was edelraute, filago leontopodium. Schhrl- 
l.ER 1, 28. 

EDELVVEISZKRANZ, nt. 

EDELWILD, n. fern nobilis, vgl. edelhirsch. 

EDELWITWE, f. tndtta nobilis: einsame edelwitwe auf 
einein bergschlosz. J. P. TU. 3,154 

EDEN, m. und n. paradtsus: 

er war der söhnungsrath, als Evens apfelbisz 
uns ümb den eilen bracht und in disz elend sti est. 

Flebing 3; 

drum hat der vater schon allhier 
ein eden ausgegeben. Stolberg; 

keine beere will er pilücken, 
wie so lockend sie uueh glüht, 
nicht ein blümchen nur zerknicken, 
das in diesem eden blüht. Bürger 45*; 

in edens schönster laube 
beseligt liebe dich. 8*; 

auf den silbergrund, den der mond auf deinem weg anlegt, 
mahle deine seele das verlorne eden der jugend. J. P. «tu. 
löge 2, 67. 

EDENDUFT, m. odor paradisi : ein solcher edendufl wallet 
um folgenden träum. 3, 88. 

EDENGARTEN, m. hortus paradisi: wenn ein ieser Klop- 
stocks, Herders, Schillers auf einmal aus ihren bimmelfreien 
edengärten auf den Sklavenmarktplatz neuerer Schreiber ein- 
tritt. J. P. dämm. 43. Gükthbr 1060 schreibt : edens garten. 

EDENISCH, paradisiacus, ed^nisch betont: 

unter edenischer bäum umschnttungen lehrt sie anjeiz», 
sonst nur der engel geschah. Voss 3, 64; 

lüfte der nacht wehn. 0 geusz mir eden im In* 
traumerquickung, Schlummer, herab. Overbeck verm. ged. 9 
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EDENNACHT, f. nox paradisiaca: und jetzo stand diese 
edennscht mit allen um sie hängenden bluten und Sternen 
vor mir. J. P. Http, 3, 234. 

EDENTHOR, n. porta paradisi : die einfältigen schildwa- 
cben und Schweizer von engein vor dem edenthor. J. P. 
aesth. 2, 207. 

EDERDGN, was eiderdaun, pluma anatum mollissima, altn . 
rdrdön, ddn. ederduun, franz. edredon: 

so lang ihr zartes feil ouf flaum und ederdon ruht. 

Wieland 4,77. 

EDEHLEfN, n. venula, was äderlein: damit die leut ir kraft 
in der schüssel und schalen suchten und ein gut biszlein 
das ederiein erwecket und erreget, wie noch das Sprichwort 
lautet. Mathesius io*. 

EDERN, was ädern, encrvarc: so wil ich mich edern und 
redern lassen. Luther 6, 83*; io der eins etwan edert, es 
kund nit wissen oder gesagen was im wer oder gebrest. 
Keisersb. bilger 62 4 ; io der einen solchen menschen darumb 
edert, das er sagen so! was im gebrest, so kund er es nit 
gesagen was im wer, oder aber er wil es nit sagen. 87*; 
also besprtitzet, wie einer den man edert oder aufs rad 
stöszt. Mathesius 74*; 

du unflat, das ich dich soll edern! ff. Sachs Ilf. 3, 13; 
man dorft uns schinden und edern. Anim 14*. 

EDMEN, siccare, in der lufl trocknen, wie transitives athmen 
t, 604: da hat der silberbrenner seine zugerichte teste von 
asch und pein hart gestoszen und geedmet und abgederret. 
Mathesius 150*. s. ubüthmen. 

EDRICII, m. rumen, ahd. itaruh, ags. edroc drückte aus 
Wiederkauen, Alberus verdeutscht damtt orexis, appetitus, eszbc- 
gierde und das wiederkäuende thier iszt mit neuer lust. orexis 
ist bei Diefenbach 400 vomitus, was sich gleichfalls zum 
Wiederkauen halten lieszc. 

EE, sollte mhd. ahd. e, folglich gothischcs ai ausdrücken, 
hat sich aber dafür nur in den auslaulen klee, schncc, see 
und in seele behauptet , ist dagegen sonst durch gedehntes eb 
vertreten: eb, reh, weh, ehe, zehe, gehn, stehn, ehre, hehr, 
kehren, lehren, mehr, sehr, umgedreht wird es misbraucht 
für ursprünglich kurzes e in beere, heer, meer (s. oben sp. 4) 
und für langes * in leer. Maaler schrieb noch richtig ee, 
ecre, leeren u. s. w. 

Im blöken der lämmer findet man die laute bee oder bü 
(t, 1055), also ein ee oder ä, nicht kurzes e (oben sp. 3). viel¬ 
leicht darf hier angeßhrt werden, dasz man neugeborne knaben 
a, mädchen e schreien liesz, mit atispielung auf die namen 
Adam und Eva: der mensch sobald der geboren wird beklagt 
die natur und die ersten eitern Adam und Evain, ist cs ein 
knab, so schreit er a, ein meidlin e. Albr. von Eybe 42*; 

weil schwarzes ihr nun meint, und weiszes dennoch nennet, 

so sei euch, merket drauf, zur strafe zuerkennet, 

dasz wenn ihr meint es soll das erst ein söhnlein sein, 

*o wird es e e e, wie mutter Eva schrein. Looau 1,1, 23. 

EER, prius. s. eher. 

EER, EERE, f. honor. s. ehre. 

EEREN, arart, «. ähren, ehren. 

EEREN, Aonorare, j. ehren. 

EFEL, m. nepos, neffe: 

basen, votier, efel, fremd. Wecrherlin 502. 

in neffe ist mir sonst keine aphaeresis des anlauts vorgekom¬ 
men, wie sie anderwärts erscheint, x. 6. in ebeger, eher für 
nabeggr, näher bohret, Assau für Nassau, doch hat auch das 
auflautende 1 etwas seltsames, da wol niftei, kein ncvel, nefel 
für neve, neffe gilt, das wort verlangt also bcstdhgung. bei 
Stald. 1,336 ist ecbi mutterbruder, vgl. ehni. 

EFER, acer, acerbus , ahd . eipar, eivar (Graff t, 100), dem¬ 
nach mit langem 6 auszusprechen: wie aber erd oder asche 
und das fette und efere wasser zu einer guhr vermenget und 
temperirt werde, das weisz goti allein, sagt Panlel. Mathe¬ 
sius 30* (28*); haben die juden neben tmdenn tauchen in 
flieszendem wasser sich in salpeterlauge gebadet und zu ihrem 
peuchen und pleichen efere und scherfere lauge haben müs¬ 
sen. US* (108*); denn wo siisz wasser auf efere asch, erde, 
kalch oder metallischen selten stehet, da ninipt es derselben 
materie scherf und efrigkeit an sich, llö* (ioo*); er (der ab- 
treiber) musz aber gut acht darauf geben, das der herd fleiszig 
abgewermet und nichts feuchtes im geslüb bleibe oder das 
die asche nit tu efer sei. 149*. «. eifer 


EFERN, iterare, replicare, gannire, widersprechen, sanken, 
nicht xum voraus gehenden efer gehörig, sondern das ahd. avardn, 
woßr bereits äfern 1,181.182 angesogen wurde: eiferen oder 
wider eiferen oder aber widersprechen, replicare. voc. theut. 
1482 fe*; ich efer, oblalro, gannio. Alberus diel. T t; wer die 
Sache evert, der macht fürsten uneins, spr. Salom. 17, 9; diese 
nachfolgent antwurt, die dan von kurze wegen ... an allen 
orten furgemelt, repetiert und wider geefert sol gehalten wer¬ 
den. Reuchlin augensp. 4 k ; protestationen und fürworten, die 
ich uf alle rede hernach volgende repetiert gedacht und geefert 
wil haben. 32*; das keiner keinen alten basz oder neid rechen 
wolle, nichts eifern oder meuterei anrichten. Reutter kriegs¬ 
ordn. 66. 

EFEU, m. hedera, s. epheu. 

EFFECT, m. nach dem franz. effet, wird auch von guten 
Schriftstellern sehr mit unrecht unserm erfolg, Wirkung oder 
andern ausdrücken vorgezogen: beide stücke hatten den er¬ 
staunlichsten effect getiian. Wieland 19, 250; August betrach¬ 
tete seine tochter als einen cffect, den er mit möglichstem 
vortheii zu negociieren suchte. 24, 132; da musz ich sie noch 
ein kunstwort lehren, mit dem weit zu reichen ist. wenn sie 
etwas erblicken, es sei was es wolle, sehn sie es steif an 
und rufen, ach was das für einen effect auf mich macht ! 
halten sie sich aber nur ans allgemeine, ach was das für 
einen besondern effect auf mich macht u. s. w. Göthe 14, 23. 

EFFEN, was äffen 1,183: wenn er dein bedarf, kan er 
dich fein effen. Sirach 13, 7; noch haben sie mit solchen iren 
iarven die fürsten und den feinen man keiser Sigmund ge- 
nerret und geeffet. Lutheh 6, 320*; 

wie wenn ir aber mich woli effen 

und thet der schalk den lecker treffen. Atrsr fastn. sp. 102\ 

EFFISCH, was äffisch 1,184: seine brief waren mit gre- 
kischer seiden ausgenehel, mit hebräischem harras verbrämet 
und aus allen vocabularien mit wasserperlin geschminket, im 
grund war es eitel leppisch, effisch und kindisch namwerk. 
Alberus wider Jörg Witzeln. G 8". 

EFLING, f. morbus quidam, vgl. afel 1,181; 

wann der baur vil krankhait hot, 
vorausz ain, die haist daruivol, 
die hat er gegessen an eim aichen kol. 
die ander haist die efling, 

die hat er gessen an esterling. fastn. sp. 684, 23. 

EFRIGKEIT, f. acritudo . s. unter efer die stelle aus Ma¬ 
thesius 119*. 

EGAL, acqualis, franz. 6gal, ein sehr ins volk gedrungnes 
worl: die pferde sind nicht egal, passen nicht zusammen; 
egale kleider ; ich wollte jedem zu seinem rocke egales futter 
geben, aber ich sehe wol, euer geschmack ist bunt. Lks- 
sing_ häufig, dag ist mir egal, einerlei, gleichgültig, ber¬ 

linisch engal. 

EGARTE, u. egert, egerte. 

EGDE, f. occa, crates denlaia, ahd. egida, ekida (Graff 
i, 112), mhd. egede, eide (Diefenbach unter erpica und sarpa), 
ags. egede, egde, aus welchen allen ein goth. agijia folgen 
würde, von agjan quatere, pungere? weil das Werkzeug die 
erde rührt, so dasz agja *= ecke verwandt erschiene ? zusehends 
entspricht auch occa dm acies. es scheint, dasz man scharfe 
dömer in die egge flocht: und sol der selb forster dem meier 
und sinen knechten die egdun helfen dürnen. weisth. 1, 308, 
kaum wäre hier egde das geeggte land ?; und sol der wec 
alse wit sin, das ein egide vollen wit ban muge us und in 
ze varende. 1, 665; oder aber man kan solche gemelte erd- 
Bchollen mit einer guten scharfen egde, mit vil langen eise- 
rinen zacken gemacht, zerscbleifen lassen. Sbbiz 489. lebendig 
lautet der mhd. Spruch: 

alles herren, sprach der vrosch, 
gie diu eide über in. Hklbl. i, 539, 

als die spitzen oder dömer über das thier gehn, nennt es sic 
die gewaltigen herren. t . ege und egge. 

EGDEROS, n. equus erpicarius d. i. irpicarius von irpex, 
raslrum. Diefenbach 208*. ahd. einfacher egid&ri (Graff 1,112). 

EGDES, EGDESSE, f. lacerto, ahd. egidähsa (Graft 1,129), 
mhd. egedähse, egdfchs Konr. von Megenb. 274, nhd. eidechse. 
Diefknb. 314*, nnl. haagdis, hagedis für agedis, ags. ftdexe. 
da dähsan schwingen heiszt, könnte das schlanke, muntere, 
raschelnde thierchen, die lacerta agilis, von agi, egi motus 
subitus (agjan movere) und dtlisan genannt sein und hier hätten 
wir den lebendigsten thiemamen, 
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EGE, f. oeca. *. egde, egge. Smsakb* qs\ 

was heur von meiden ist uberblibcn und ▼erlegen, 
die sein gespant in den pflüg und in die egen. 

fastn, tp . 247, 7, 

EGEBITZ, was ebitz, arulla, griebs, butze. 

EGEL, f. hirudo , ahd . AgalÄ, zanguisuga , egele. Diefenb. 
27b*: die egel hat ainen dreieckoten munt, daruxnb macht sie 
ein dreieckot wunden. K. von Mecenb. 307, 4; si sind auch ge- 
leicb ainem bl&tsauger, aim (/. ainr) egel, die das blut nit 
von ir gibt man reib si dann mit neszlen in der sunnen. 
Kbisemb. sch. der penil. 109*; die eigel (jo) hat zwo töchter, 
bring her, bring her, vulg. sanguisugae duae sunt filiae dicen- 
les affcr, affer. spr. Sal. 30,15; fabel von der omeiszen und 
egel .. sprach zu der egel. Cyrillus 64*; bist ein rechter 
blßtzapfe, ein ägel, der (l. die) der armen bißt und schweisz 
aussauget, nit nachlaszt bisz sie vol bluts ist. Petr, 83*; 
wann ein rind oder ein ander tbier ein ägel verschluckt im 
trinken, so zerknitsch ein wandlaus und giebs dem tbier zu 
riechen, von stundan schüttet es die ägel von im. Herr feld- 
bau 118*; so ein tbier eine egel in dem saufen mit hinein 
schlinget. Zechendorfeb 2, 36; grosze herren haben viel egeln, 
die ihn anhangen und ihr blut saugen. Lehmann 21 ; wer sich 
nicht weisz anzuhenken wie ein egel an die haut. 89; keine 
egel so blutdürstig als die tyrannen. Lohenst. Arm. 1, 434. 
später nahm das wort, weil man es mit igel erinaceus ver¬ 
wechselte, oft ein i und männliches geschleckt an. s. blut- 
egel, blutigel, auch nnl. echel m. der egel läszt nicht ab, 
er sei denn blutes voll. Simroci 1775; 


weiter, du saugst wie ein egel ! zu viel auch des guten ist 

schädlich. Voss 2, 262; 

der kaiser war nicht arm, wenn nicht so viel 

bluligel saugten an dem mark des landes. Schiller 333*. 


EGEL, m. ericius erinaceus, für igel, ahd. igil, ags. igil, 
altn. igull, welche formen eigentlich kein fi aus i Hervorrufen, 
belege für egel gibt Diefenb. 207* und auch nnl. gilt egel. 
weil der igel etwas possiges, lustiges an sich hat, drückte man 
damit auch grillen und schwänke aus: 

ich hab gar ein seltzamen köpf, 

vil egel trag ich in dem schöpf. H. Sachs II. 2, 9 4 ; 

treibt so seltzam egel und grillen. III. 3, 43', 
kaum ists vom folgenden egel festuca entnommen; man sehe 
eglisch und die Zusammensetzungen schlafegel für langschläfer 
und schweinegel. verwandt ist lit. eiys, Schweinigel. 

EGEL, f. arista, palea, festuca, mit e, nicht 6, ags. egle 
aristo, pl. eglan, vgl. den altn. mannsnamen Egill dat. Agli, 
auch ahd. agaleia rhamnus, aglei (1,190), das wort ist nah 
beschicktet mtt agen, ahd. agana, goth. ahana ( 1 , 189). festuca, 
ein egel oder stupfel. Serranus h 6* ; wogegen Dasyp. 73* agel, 
296 4 agel oder egel setzt, Maaler 12* aglen; die kunklat (das 
was zum abspinnen an die kunkel gebunden wird) ist knöpfecht 
von egfen (knoticht, verworren von den agen). Keisersb. bilg. 
54 4 ; sie samlen holz, bewblSroen und egelen, die omeiszen, 
da zücht eine ein hölzlin, da ein ein stücklin von eim gres- 
lin, oder ein hewblümlin oder ein eglen. bald darauf: hew- 
bißmen und aglen. omeisz 31*; 


er geht mit halbem wind zu segeln, 

im köpf so stechen in die egeln. H. Sachs IV. 8, 9*; 

wann sie stechen ir zenkisch egeln. 5, 378', 

hier konnten wieder grillen gemeint sein, doch steht II. 2, 9*. 
III. 3,43* egel und nicht schwachformig egeln. nocA bei J Paul 
Til. 1,160 findet sich : die ganze sumpfige gegenwart voll stur 
zeln und egeln, wenn er damit spitze Splitter meint. 
EGELBALM, m. cralhegus lorminalis, elsebeere, 
EGELGRAS, n. eanelritum. Diefenb. 96“. *. die folgenden, 
EGELIN, n. egelin oder pfenningkraut Hohberg i, 665* 
EGELKRALT, n. lysimachia nummularia lias kleine und 
auch das grosze egelkraut {bis toria) will feuchte ort haben. 
Sebiz 215. bei Stald. t, 836 ist egelkraut drosera, sonnen- 
Ihau, bei Hohbebg 3,240“ heisst es eglenkraut, natterkraut, 

wundkraut, alle diese pflanxennamtn enthalten deutlich egel 
erista. 

EGELMEIER, m. sannio, vgl. egel ertriaa: 

hnderlein, nimb hin das hofkleid mein, 
du must mein egelmeier sein. H. Sachs II. 2, V 4 ; 

was wunder* wird er fahen an, 

«er wunderseltzam egelmeier, 
auszubrüien solch lappender, 
die ir im habt umergelegi. tV. 8, ft, 

111 . 


EGELN, titubare, taumeln: 

ich bin ie hinnen, er ist daust, 

und egelt also umb den brunnen 

sam tnöricht und halb unbesunnen. H. Sachs II. 4, 25'. 

nah verwandt scheint egeln dormire, wozu Scan. 1,36 ichltf- 
egel, schlafigel, langschläfer und anegeln, anigeln hält, das 
vom einschlafen, prickeln der finget und zehen gilt; Torler 
352* hat eggela, onegla, vor kälte prickeln, Kohr. Gesner 
künegaln von blau werdenden nägeln, Henisch 35,4 ainiglen 
von frierenden xdhnen. s. eglicht und eilen. 

EGEN, occare, lirare, den samen mit eim geschirr bedecken, 
als da ist ein ege oder hurt. Serranos n 2*, hurt, wie crataa 
s«r bestätigung des bei egde von den domem gesagten. 

der mlt,der katz gen acker fehrt, 
der egt mit m&usen zu. Garg . 50*. 

EGERECHEN, m. rastrum, ein grosser rechen mit eisernen 
zinken zum Handgebrauch um kohl oder salatsamen unterzu¬ 
eggen. bei Alberos im diclion. egrechen pecten. 

EGERLING, m. boletus, Pfifferling. Diefenbach 78*. bei 
Nemnich egerla, agartcus deltciosut, ein essbarer leckerer 
schwamm, anderwärts egertling. Schm. 2, 71. 

EGERSTENAUGE, n. clavus pedis, leichdom: Dasyp. 35*; 
hüneraug oder egerstenaug. Paracblsüs 619*. egerste ist corvus 
piea, egester, nnl. aaksteroog. 

EGERT, EGERDE, f. terra cessans, vervactum, brachland, 
ein wol uraltes wort von klarer bedeutung, aber schwer zu er¬ 
ratender gestalt, die ahd . erscheint nirgend, denkbar wäre 
Agartia, Agertia, Agerta, ungezäunles, ungehegtes, der weide preit 
gegebnes ackerland; kürzung des A t» e erfolgt auch in 
eschwinge stupa ßr Asuinga; oder wtU man lieber Agierida, 
ungepflügtes land ? warum nur immer mit gi dazwischen, und 
nicht Aerida, arerida? das richtigste scheint, wenn ich eefade 
(«. ehefade) hinzunehme, die abteilung von gerta virga zu be¬ 
halten und auch hier durch A gesetzlich zu erklären, die Agerta 
ist kein ungexäuntes, sondern gerade ein gezäuntes land, die 
brache wird mit zäunen umgeben und gesondert, folglich ist 
egerta völlig was Afada. mhd. belege sind noch teilen: 

körn s®t ein büman, 

do enwolte eg niht öf gAn. 

ime erzornete da;. 

ein ander jar er sieb vermag 

dag erg en Agerde liege. Sprbtogsl MF. 30,10; 

wan dö si ze himele für, dö quam Kristus ir sglber zugegen 
mit allen heiligen und engelen und dA bleip der himel wüste 
und niman dar inne, also ein gerte. myst. 178, 9, wo gerte 
für Agerte. folgende stellen machen bildliche anwendung: 

des wille lac io Agerdon. Mart. 177, 85, lag brach; 

der beider tische stunden vol, 
wan man ir alsö zvleize phlac 
dag ir niht vil in Agerden lac. Jet. 95, 62, 

die tische waren mit speise besetzt, lagen nicht brach; 
er ist sö schentlich gestalt, 

Aben sam ein Agerd räch (nach Pvkfvbrs betservng). 
wA im rücke unde büch 
in der cheverpiunt si, 

des sinnes bio ich leider frl. Hklbl. 1,176. 

rüxd. so ir men fremdes feh tut pauen 

und leszt seins in egerten ligen. fastn. tp. 144,19; 

die ihre weiber sitzen lassen und auf die ägerten oder ein¬ 
statt schlagen, man neete sie, ob man wolle, kriegb. des 
frides 188; die weib und kind verlassen und auf die egarten 
schlagen. 200; habe er all sein güter zerstört, etlich in 
frembder possesz, etlich zu egerten baufellig und verdorben. 
Frank chron. 92*; damit die Acker mit dem closterlaufen nit 
gar verlassen zö egerten iigen musten und die knecht all in 
clöster liefen, weltb. 36“; daran stoszt ein kleine insei, die 
wir umb der vil egerten willen daselbst umher die insein 
von den stulen nenneten (welche bedeutung von stola ist hier 
gemeint 7) 217*; du hast all kunst und studia za egerten ge¬ 
legt sprichw 1,162; disz gewflehs kommet in den gepflügten 
filieren und auf dorren Ägerten herfür. Mdralt172; es wichst 
auf ungebanenen egerten. Tabernaen. 436; der wermut weebst 
gern auf den alten mawixn und hofstetten, desgl. auch auf 
den dörren egerten umb die dörfer und flecken berumb. 
Ta birn. krduterb 16861. 2. die wetslhümer und urbare liefern 
dat wort Öfter: Uem was auch egerden io den eschen gelegen 
sind, und einer verbat im daruf nit ze faren. weisth . t, 128; 
dirrc bof het ouch das recht, da» er sol haben ahte rinder, 
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die sollent gon uf die egerden zu weide. 1,674; ein bauern- 
gut bestand im ersten esch aus 9 jugera agri, im zweiten 
aus 11 jugera agri, darunter 4*/i in tribus beziis (bitzen wb. 
2,58), im dritten aus 6»/* jug. agri und 2 jug. egerdan, wozu 
noch 3 morgen wiesen kommen. Mores zeilschr. 5,164; hem 
Wernhers kind von Egerden. habsb. urbarbvch 33G,21. 337,1, 
w cs als bestimmter Ortsname auftritt. auch im Chiemsee 
heiszt eine niederung die schöne egert. Scuk. 2, 70. das wort 
war alemannisch und bairisch, und lebt noch heute in Käruleti 
fort, $. Frohhahn 4,40, wo ögarte geschrieben wird, mittel- 
und norddeutsche landstriche kennen es nicht, sondern andere 
ausdrücke dafür, z. b. lehde, vgl. eingart, einstatt. 

EGERTER, EGARTER, m., eigner oder bewohner einer egert. 

EGERTLING, m. fungut campestris. spliche schwammen 
hörent uf soliche egerden, sagt Reisersberg irgendwo. 

EGESTERN, s. ehgestern. 

EGGE, f. occa, die jetzige form, nahe an ecke reichend: 

der lundmaan deckt den samen mit der egge, 

und nur ein guter sommer reift die fruchi. Göthe 11, 351. 

auch egge männlich kommt vor: hat er die samen ausgestreuf, 
so ist der ackermann sofort mit dem ebgen darüber her, 
sonst werden sie von den vögeln gefressen. Scriver seelensch. 
1,771, oder ist hier der inf. egen gemeint? s. eide. 

EGGE, f. limbus, luchsaum, salbend, seihende, niederdeutsch 
und offenbar ecke, ora, margo: die predigt ist die kreuz und 
quere mit einer wollenen egge umwunden. Boües Trislram Sit. 
6, 35; 

ihr vater hockt in den Stübchen und (licht 

aus eggen warme pantoffeln. Vo>s musenatm. v. 179s s. 197. 

EGGER ALKE, m. trabs occae. 

EGGEL1NG, m. im dritten jahr heiszt der barsch cggcling. 
s. egli. 

EGGEN, occare, was egen: 

wir wollen mehr wissen 

als alle ha pikten 

und auch nls alle pfaffen, 

wollen uns selbst die schritt auslegen, 

können doch nichts nls ackern und oggen. 

I'adingerlied von 1626. 


der Söller kam mir vor — eh und ich nahm ihn an. 7, 52; 

eh, herre, was man sieht, das dacht ich, kann man wissen. 

7,107; 

ei! wo denn? eh was weisz ich? da oder dort! 14,271; 

es waren, die den vater auch gekannt. 

wo sind sie denn ? eh, man hat sie verbrannt. 56, 22. 

2) eh nein! eh non! 

und gieng es nicht? eh nein! im köpfe drückt es mich. 

7, 103. 

3) eh nun! eh bien! 

efall ich dir, so gefällst du mir, 
u sagst es frei, ich sag es dir. 
eh nun! heiraten wir eben! 
das übrige wird sich geben. 2, 273; 

es ist verteufelt weit. 

eh nun, was liegt daran? der brief lauft seine zeit. 7,44; 

zu was dient der diseurs ? eh nun, dasz man was spricht. 

7,47; 

warum ist er wol hier? eh nun sich zu vergnügen. 7,4$; 

genug, ich hin ein Frauenzimmer, 
eh nun, so geh doch mit: sag ich dirs denn nicht immer? 

7, 50; 

eh nun! da lad ich mich einmal bei ilnn zu gast. 7,61; 

so gar keine igeheimnissc) ? eh nun! einen kleinen hinterbait. 
8 , 236 ; 

wie gieng es dir? eh nun! ich fastete gaii' herlich. 11,129; 
eh nun! halb nackt ist wol der junge schon. 41,85; 
und ich ? eh nun, 

du bleibst zu hause wichtigstes zu thun. 41. 111; 

kam er in diesem augenhbf ke. 
eh nun, jetzt war ich da. 56. 60. 

mcistenlheils lieszc sich ei statt eh setzen , doch liegt eine leise 
Verschiedenheit darin, ei /dingt traulicher, eh fremder, ei hat 
gruszern nachdruck, eil ist dünner, schwacher, nd. i der lau¬ 
send! ist aber ei der lausend! nicht eh der lausend, für ei 
lasz doch, ei komm doch! würde niemand sagen eh las/, doch, 
eh komm doch! 

4) Jelter. ah! Vansen. wollt ihr eure rippen für ihn wagen? 
j Soest, eh! Vansen, sie nachäffend, ih! oh! uh! verwundert 


EGGEZAHN, m. dens occae: so manche fahr eggenzant, 
stecken und hauenscblag, so manchen vierten halben albus. 
weisth. 3, 746. 

EGLES, f. stcllio: ein (hier wie ein edex {cidecbse), eglesz, 
ein gesprenklete eidspinn. Sehranus diel. zo\ Dasypodius 
31S fc schreibt egelesz stellio ; wie die rechten hiuteglesscn. 
Mathesjus 9$ k , eine andere sielte steht schon 2,177. 

EGLI, n. pcica fluvialilis, im ersten jahr heiszt er heuer- 
ling, hürlig, itn zweiten Stichling, im dritten egli, im vierten 
rechling. 

EGLICHT, tituhans, luumclicht: wann die schaf eglithl sind, 
so gib ihnen kalchuslaug und frisches wasser zu trinken. 
Hohberg 2, 298*. 

EGL1SCH, dtfficilis, launisch, absonderlich, s. egel m. 

mein sinn scltzam, egliscii und wunderlich, 

all mein gedanken di** sind sunderlich. H. Sachs 1, 540*; 

mein gwand das ist ein igcls balk, 
darmit deck ich mein groben schalk, 
bin stachlieht ganz ighschcr art, 
halt allenthalben Widerpart. 540*. 

EGUNG, f. occatio, so man die schrollen zerbricht und den 
samen bedeckt. Serrarus dict. 95*. 

EH, eine noch in kein Wörterbuch gelassene, auffordern oder 
leichtes staunen ausdrückende interjeclion, die uns aus dem 
französischen zugeführt wurde und an die bedcutungen von ei 
und he erinnert,* doch ist sie weder umgestelltcs he, hei, noch 
aus ei entsprungen, worauf etwa das nd. i oder ih deuten 
könnte, sondern Schwächung des ah in eh, wie sie auch sp. 
und it. ah lautet, läge ihr ei oder he zum gründe, so müste 
sie schon früher als in des vorigen jh. zweiter hälfte erschei¬ 
nen, ScmiDTS idiolicon bemense [etwas eher ausgearbeitet, aber 
noch 1758 gemehrt) ed. Tobler s. 23 hat ‘e particula admira - 
tionis vel eh particula reprehensionis*, zu Bern mnstc franz. 
eh geläufig sein, wie es auch oft Gottiielf verwendet, man 
dürfte et bereits bei Lkssikc und Wieland vermuten, nur ent¬ 
gehen bei spiele . alle folgenden sind von Götiie, welchem zu 
Straszburg das eh genug in die obren drang, und gruszcnlhetls 
amt den milschuldigen, gewöhnlich beginnt damit eine antwort. 

i) eh allein stehend, 

eh! lasz das immer sein! 7, 33; 
eh, sprich den vater an! 7,49; 


euch durchs ganze alphabet. s, 214. dies vocalspicl ahm! 
Klinger 9,123 nach: D. sie war so krank. VV. uh! D. höchst 
gefährlich krank. IV. eh! I). wir fürchteten einige tage für 
ihr leben. W. ih! ähnlich spielen Walthers reime auf ü e 
i o ü 75, 25 und danach Sixcenbergs MS. 1,125. 

EH, prius, mhd. e, wie nn* magis für er, mer, wir habe» 
nhd. eh behalten, meh fahren lassen, es ist falsch za häkeln 
eh’, da dem Worte gar nichts fehlt, und war noch falscher ehe 
einzuführen, etwa wie wehe für weh !, ehe cunjuqium für mhd. 
6, in welchem subst. der ausgang e.doch noch erträglicher ist, 
im comp, eh reichte aber das dehnende h zu bczexchnung der 
länge hin und bedurfte hinter sich keines e. Keiskrshekg 
schrieb richtig ee, Maaler ee, Dasyp., II. Sacus eh, Luther 
scheint den fehler ehe zuerst gemacht oder doch befestigt zu 
haben, ich führe inzwischen beide Schreibungen besonders auf ; 
vom Ursprung des Worts, dem altd. mhd. auch noch praepo - 
sitionskraft beiwohnte, unter eher, man hüte sich nur eh und 
ehe für den positiv von eher anzusehen, sie sind eben so gut 
comparalive als dieses. 

1) eh, prius, antca: 

mhd. ir soldier, die manec sper 

6 brächen durch ir minne ger. Pan. 730, 23. 

nhd . und was man lieht voraus, 

das musz üniin so viel eh aus unsrer weit hiumi*. 

Fj.KMINU 137 ; 

der strick, daran ein dieb erhieng, hilft für de* hauptes weh 
gebunden um den kranken köpf, o um den haU viel eh. 

I.ogau 2, 104, 27 ; 

Consus soll hei hofe biilich gehen vor, 

dennoch küramet Comus immer eh entpor. 3, 181,48; 

vielleicht, dasz mancher eh die Wahrheit linden sollte, 
wenn er mit mtndrer müh die wahrheil suchen wollte. 

Geliert 1, 112; 

so sinken die pfeiler der tiefen 
ch, und mit ihnen hinab die paradiere des Sternes. 

Messias 16, IOC; 

ich habe dich wo! eh voll ernstes gesehn, aber dann war* 
doch anders. Klopstock 9,231; die Römer sind wol eh au^ 
klugheit groszinütig gewesen. 9, 310; die tapfern Marsen, weiszl 
du, waren wol eh etwas reiterscheu. 10, 213; 

eh haue sich der mann des himmels stürz versehn. 

Wieland 4,194; 
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die freude wollt ich dir 

erst machen, und ging drum nicht eh zu bette. 

Gökingk 2, 223; 

eh siehst du die Loire turücke flieszen. Schill«* 459\ 

2) eh, prius quam, unsere spräche kann nach eh die fol- 
qende partikel auslassen, wie sie es auch nach bis darflat. 
ist quam nach ante, prius, franz. que nach avant unerlässlich ; 
dasselbe gilt bei ehe und eher, schon mhd. hafte die auslassung 
allenthalben statt, z. 6. 

0 ir sitzens beginnet. Parz. 724, 15. 

nhd. sant Peter, der den herren dreimal verleugnet, ee der 
han zweimal gekreiet. Keisersji. s.d.m. 19*; wolt vor mit in 
beten, ee sie eszen ( äszen ). 10*; 

eh man etwas tüchtigs schreibet, 

läuft fürwar die zeit vorbei. Fleming 416; 

suche deine guten tage, 

eh die späte narhreu klage: 

da ich suche sind sie weg. Günther 262; 

eh uns das kummermeer 

zum sichern friedenshafen bringt. 2GG; 

ei so laszt uns, weil es währt, 
eh man fährt Ulohtn fährt) 
unsrer lusi beueiszen. 914; 

kan uns doch der himmel bald, 
eh die morgengloeke schallt, 
in unsre grober tragen. 924; 

eh ihr so spät mit schände schweigt. Geliert 1,40; 

eh noch der nachmittag verstrich. 1, 191; 

schwur dasz ihn der teufel holen sollte, 

eh er iür diesen preis dem arzt sich lassen wollte. 1,209; 

und eh ich noch von ihr den dritten kus erhielt. 1,215; 

vertieft ich mich, eh ichs gewollt, 
in schaurigen ruinen. Götter 1,31; 

eh uns des lebens freude flicht. Göthe 12, 91: 

ei, der graf von hurgund ! das ist ein gescheider geselle, 
eh man die hand umdreht, hat er regieren gelernt. 

Schlegels ehrenpforle für Kolzcbuc IC. 

3) eh als, prius quam, ante quam, jnotius quam: 
ch als der schöne morgen 

der erde schickt des groszen lichtes zier. Opitz ...; 

Diogenes ist tod. wann dieser lebte heute, 

er leuchtete sich tod, eh als er fünde leute. Logau 1, 07, 71 ; 

die mucken singen vor, eh als sie einen stechen. 2,127,42; 

du warst der mutter schmerz, eh als du noch geboren. 

2,141,10: 

donner der vom hofehimmel wird herab geschickt, 
trift zuvor, eh als man merkt, dasz er hat geblickt. 

2,233,14t. 

in folgenden stellen ist eh lebendiger comp, und das als nolh- 

w endig: 

das denn, hat es gott versehen, 

eh als balde kau geschehen. Fleming 434; 

wie mancher fragte sie, der lust zu freien hat, 
eh als den besten freund um einen treuen rat. 

Logau 1, 229,52; 

hei einer Venns, ja, da möchte so was gehn! 
die gibt oft ungestraft den göltern was zu spassen, 
und kann sich eh im neu ertappen lassen 
als ich. Wikland 10,144; 

sein unruhvolles streben 

nach unserm thron erlischt nicht eh als mit dem leben. 

Götter 2, 30; 

laszt sich eine weit eh als ein herz bezwingen! 2, 352; 
und sterben will ich eh als unter ihnen leben. 2, 364; 
weil wir fest entschlosseo sind zu sterben, eh als jemanden 
die luft zu verdanken auszer gott. Göthe 8, 33. 42, 273. 

4) eh dasz: 

vthd. e da; ich schiode von ir hds. Parz. 147, 21. 

nhd. dein rüden schick mir an die sew, 

ee das ich dir den palg erplew. Schwarzenberg 138, 2; 

es kan wer wasser trinkt kein gut getichte schreiben, 
wer wein trinkt kriegt die gicht und musz erschrecklich 

schreien: 

es sei nun wie ihm wil. eh mag das tichten bleiben, 
eh dasz ich soll so tief in gichten hin gedeien. 

Logau 2,121,7. 

5) eh als dasz: 

nein, so wählet ihr nicht, vergesset eh die erobrer, 
als dasz ihr nicht der freiheit getünchte vergölterer hinstellt, 
wie sie waren, Klopstoci 2, 170; 

dieses grauens anblick 
ertrug ich eh, als dasz er Israel, 
dies grosse volk des herrn zum moloch führt, 
und unsre kinder diesem götzen opfert. 10, 14. 

6) eh denn, prius quam, früher eh wann: 

entpfleng ich wol achtzeheii srhand, 

eh wann Ich asz ein weiches ei. H. Sachs I, 506*. 


7) nicht eh bis: was der füller seint, die hörent nit ee 
uf, dan bisz es inen nümer schmeckt. Kjbisersb. s. d. m. 5*; 

beginne du 

das heilge werk nicht en bis er* verlangt. Götbk 9, 65. 
in den fällen 4. 6. 7 reicht etwa blosxes eh aus, die andere 
partikel kann, wie in 2 wegfallen, und in 7 gesagt werden 
nicht eh ers oder nicht bis ers; gehäuft aber auch : nicht 
eh bis dasz ers. doch in 3 musz das als oft bleiben, in 5 
als dasz. 

EHBEVOR, olim, ehzuvor, wie ehe bevor, ehe zuvor, ehmals. 

EHE, prius, die unorganisch gedehnte form ßr eh, heute 
aber allgemein durchgedrungen. 

1) prius, antea: das die alten ehe zuvor silbere und gül¬ 
dene geschirr waren. Mathesius 70* ; wie groszen schmerzen 
mir euwer scheiden bringen würd, noch wolt ich ehe reiten, 
da mich kein mcnsch nimmermehr erfahren müst. Galmy 163 ; 
ich helle mich che des tods versehen. Frey garteng. 63 , ich 
Labe subtile, leichte füszc, ich weisz wie ich mich ehe dar- 
mit aus dem staube gemachet. Lokmans fab . 21; den habe 
ich auch wol ehe gehabt, jetzt habe ich ihn nicht. Klopstock 
10,171; verzweifle noch nicht, Mariane, ehe soll der altar im 
blute schwimmen. Götter 3, 97. 

2) ehe priusquam ; denn ehe der berr Sodoma und Go¬ 
morra verderbet, war sie wasserreich. 1 Mos. 13,10 ; aber ehe 
sie sich legten, kamen die leutc. 19,4; und ehe er aus ge- 
redt batte. 24,15; das dich meine sele segene ehe ich sterbe. 
27,4; du hattest wenig ehe ich her kam. 30, 30; ehe es ab- 
gehawen wird, verdorret es. Hiob 8,12 ; aber ehe der bote 
zu im kam. 2 kün. 6,32; und ehe es morgen wird sind sie 
nimer da. Es. 17,14; und ehe zwei jar umb sind. Jer. 28,3; 
ehe er sie heim holet. Matlh. 1,18; ehe die weit war. Joh. 
n, 5; zuvor und ehe aus einem Jäger aufgebrochen wird. 
Kirchhof mil. disc. 99; wer will mir das leben nehmen, ehe 
ich überwiesen bin? Weise kl. leute 214; ehe sie ausreden, 
früulcin. Lessing 1, 594; 

ehe wir nun weiter schreiten, 

halte still und sieh dich um. Göthe 4,104. 

3) ehe denn, priusquam ( ahd . 6r thannc. T. 188, 6): ehe 
denn er nahe hei sie kam. 1 Mos . 37, 18; und das volk trug 
den rohen teig, ehe denn er versewret war. 2 Mos . 12, 34 ; 
ehe denn sie das fett anzündten. 1 Sam. 2, 15; es hat wol 
frücht ehe denn die sonne kompt. Hiob 8,16; lasz ab von 
mir, das ich mich erquicke, ehe denn ich hin fare, und nicht 
mehr hie sei. ps. 39,14 ; ehe denn es aufgehet. Es. 42,9 ; 
ich kandte dich ehe denn ich dich im mutterleibe bereitet. 
Jer. 1,5; heute in diser nacht, ehe denn der hane zweimal 
krehet. Marc. 14,30; geschieht aber vielmal mehr und ehe 
danns gut ist. Kirchhof mil. disc. 206 ; ehe denn die bösen 
tage kommen. 

4) ehe wann: und siehe ehe wann Joseph mit den räten 
zu gericht gesessen. Ayrrr p roc. 2, 9. 

5) ehe und: alsdann henken si das geschlacht bei den hin¬ 
deren fiiszen auf, che und si es gar schinden. Frank weUb. 15l\ 

6) ehe als: dasz sie ehe ihren ehrenschänder oder sich 
selbst ermorden, als an ihrem manne untreu werden wolle. 
Fclsenb. 1,192; Piso, der ehe sein leben verlöre, als ein 
laster begienge. E. von Kleist 1,169 ; so geneigt ist man, ehe 
der ganzen weit den verstand abzusprechen, als zuzugeben, 
dasz andere mehr sind, wie wir. 2, 182. 

7) ehe als dasz: es mögen ehe tausend äugen verblenden, 
als dasz man wolte, dasz die sonne verfinstert sein solte. 
pers. rosenlh. 1, 7. 

8) nicht ehe bis: nicht ehe naclilassen bis. Lokman fab. 26 ; 
unsere feinde würden nicht ehe ruhen, bis sie uns vom brüte 
geholfen. Felsenb . 3, 222; ihr anhang wird nicht ehe zu hän¬ 
digen sein, bis wir sie ganz vor den äugen der weit zu nichte 
gemacht haben. Göthe 8, 32 (42, 314 aber slelU ; nicht eher — 
als bis). 

9) desto ehe, eo prius: sie (die knechte) desto ehe in die 
Schlachtordnung zu bringen. Kirchhof mil. disc. 150 ; damit 
sie ( die eisernen haken) desto ehe greifen und fallen mögen. 
182. 

10) wann ehe, quando: und wannehe man den doerzins 
uf obgemelten tag nit vernugt noch entricht, weisth. 2, 30t; 
wannie 2, 525. siehe eher 7. 

11) je che, eo prius: stöszt er sie zu boden, und gemei¬ 
niglich, je gröszer königreiche, je ehe. Luthers 6r. 2, 694; je 
ehe, je seliger. 2, G39. 

3* 



EHE 


EHEBAND—EHEBUND 


40 


39 

12) ehe — ehe: ehe ich die königin verschonen wollte, 
ehe füllte ich meinen leiblichen rater verbrennen. Wieland 
4, nr. vgl . ehemal, ehemalen. 

EHE, f. matrimonium. das goth. aivs m. bedeutete aio>v, 
attum, welchen gr. und laL Wörtern es gans entspricht, das 
ahd. 4wa f. sowol aevum als auch lex, gleichsam ewige Ord¬ 
nung, regel, recht und matrimonium, ein von gotl eingesetztes 
band zwischen mann und weib. diesen letzten engeren sinn 
bietet zuerst Notker dar gleich der Schreibung 4ha und 4a 
statt des Alteren 4wa. mhd’. dauert 4we nur ßr die Vorstel¬ 
lung von aevum, aetemitas, während lex, testamenlum, matri¬ 
monium immer 4 lauten, dem alle fiexion schwindet . < das ags. 
st, im sg. unveränderlich und gleichfalls weiblich, sagt aus 
testamenlum, rillte m legitimum matrimonium. dem alts. m. 
4o, dat . 4wa sieht nur die bedeutung von lex zu, nicht von 
matrimonium, ßr welche das sp. 20 behandelte 4bt gilt; ebenso 
scheiden sich mnl. 4we lex, echt matrimonium, fries. 4wa 
und flfte. den nordischen sprachen geht der aus druck ßr beide 
bedeutungen ab und erst später wurde ihnen ekta in den Zusam¬ 
mensetzungen ektastand, fiktenskap, Sgteskap wieder zugeführt. 

Den Gothen war liuga ya/uoe, liugan yafietv, lateinischem 
nuptiae und ouhere entsprechend, gajukö ov&yos, conjux, 
gatte, heiv familia; ahd. blwün conjuges, ags. hivan fami¬ 
liäres, altn. hion; ahd. hhviski, bliske familia, hlwunga con- 
nubium, altn. hiuskapr, mhd . hlr&t, nhd. heirat. es lässt sich 
nicht verkennen, dass die kirchliche weihe den ausdruck 4wa 
begünstigte ßr einen durch gesetz und teslament geheiligten 
stand. heirat blieb der weltliche begrif, ehe ward der geist¬ 
liche, diese Vorstellung verbreitete sich so, dasz sie allmälich 
auch den ursprünglichen sinn von ehe gesetz untergrabend 
auf das Verhältnis eingeschränkt wurde, welches der Römer 
durch matrimonium, mulierstand bezeichnte, die ehfrau ist 
hausfrau, matrona. 

Nhd. sind von dem urbegriffe aevum nur die parlikeln je 
und nie, so wie das adj. ewig, von dem zweiten begriffe lex 
nur die veraltenden Zusammensetzungen ehefade, ehegaumer, 
ehehaft, ehelich und ehehalt übrig; alles andere fällt in die 
Vorstellung von conjugium . was die Schreibung angeht, so darf 
man das heutige ehe nicht auf einen Wechsel der beiden Spi¬ 
ranten w und b zurücJdeilen, wie er in Notkers 4ha für 4wa 
eintrat, denn dieses h müste sonst auch mhd. außauchen; unser 
ehe ist nichts als dehnung für ee, mhd. 4, wie sie in eh, ehre 
u. s. w. erscheint, viele schrieben also vollkommen richtig eh. 
wir bildm den gleichfalls unveränderlichen schwachen pl. eben. 

1) die bedeutung lex, zumal testamenlum, die alte und neue 
eh der alte und neue bund, begegnet noch in vocabularien 
und bei Schriftstellern des 15. 16 jh. ee oder gesetze. voc . 
theut. 1482 f 5* ; die alt und die neu ee. fasln, sp. 1.1344; 

darömb in ah und newer ehe 

baiszt dise well ain kummersee. Schwarzbnb. 157, 2 fc ; 

als unser vatter Abraham 

anfänglich gottes ehe aonahra. 156, 1*; 

doch flndt man in der newen ee 

til solcher quäl der lugem mee. 156, 2 k ; 

der ( ceremonien ) waren in der alten eh viel und von gott 
selbe gebotten. Hotten 5, 489. 

2) ehe, matrimonium erklärt Kant 5, 83: die Verbindung 
zweier personen verschiedenen geschlechls zum Iebenswierigen 
besitz ihrer geschlechtseigenscbaften. erste und andere ehe; 
kinder aus erster und der zweiten ehe; in oder auszer der 
ehe erzeugt; heimliche ehe; fruchtbare, kinderlose ehe; recht- 
inftszige, standesmöszige, feste, keusche ehe; eine ehe be¬ 
reden, stiften, eingehen, in die ehe treten, zu der ehe greifen; 
die ehe segnen, weihen; die ehe auflösen, scheiden, trennen ; 
ein mädchen zur ehe geben, versprechen, nehmen: und ich 
oam sie zur ehe, und sie zeugeten mir söne und töchtere. 
Es. 23,4; so sie sich aber scheidet, das sie on ehe bleibe 
(goth. anabiuda q4nai visan unliugaidai). 1 Cor. 7, U; 

ihr wflret wenh gleich in die eh zu treien. Götux 12,152; 

wer entbehrt der ehe, 

lebt weder wo! noch wehe. Siirock 1782; 

dieser ehe segenloser bund, 

diese lichtscheu krummen liebespfade. Schiller 497*; 

wo du ( teufet) die frau dem mann und dieser den verschlossen, 
dasz sie keiner eh genossen. Grirhius 1, 60; 

erwachane schicken sich am besien zu der eh. 

Günther 1101; 

zeigt doch schon das weh 

deiner tollen eb, 

waa versioszne liebe kan. 284; 


dasz sie erstlich mit gedanken die ehe biegen, biiz sie ihre 
weiber gar zun hohen festen sparen und die ehe vollend 
gar zerbrechen. Müscolos eheleufel E*; sie hat die ehe nicht 
gebrochen, aber doch gebogen; 

albern ist menschenbasz, zweideutig bleibet die reue-: 
aber der kinder gequik flickt die gebrochene eh. 

Schligil ehrenpf. 13. 

Alle Zusammensetzungen stelle ich nach der form ehe auf, 
wenn schon manche eh vorziehen, t. doppelehe, unehe. 

EHEBAND, n. vinculum conjugii: 

wie wenn der falsche mann 
im fernen Dngerlande 
sich seines glauben« abgethan 
zum neuen ebebande! Bürger 13*. 

EHEBEREDUNG, f. pactio nuptialis: die eheberedung auf- 
gericht. Kirchhof wendunm . 312. 

EHEBETT, n. lectus jugalis: die ehe soll ehrlich gehalten 
werden bei allen und das ehebette unbedeckt. Hebr. 13,4; 
Jüngling, mir kompt gläüblich für, dasz du mein ehebett mit 
unzucht befleckest. Kirchh. wendunm. 297*; aus dem ehbett 
soll man nicht schwatzen; 

ein ehbeth frölich und doch züchtig. Wkcihirlin 828; 

auch ein raub war«, wie wir alle wissen, 
der des alten fürsten ehiiehes gemahi 
in ein frevelnd ehebeu gerissen, 
denn sie war des vaters wähl, 
und der ahnherr scbüitete im zoroe 
grauenvoller flüche schrecklichen suuien 
auf das sündige ehebeu aus. Schiller 49V; 

und da der kranke im pfarrhaus ankam, ward ihm ein weites 
ehebetle, das schon lange zeit als gast und ehrenbette bereit 
stand, eingegeben. Güthk 19, 55; der alte fürst will sie in ein 
verhasztes ehbett zwingen. Arnim schaub. 1, 157. mit dem 
eigennamen kann auch einfaches bette den sinn des ehebettes 
haben: 

ob mir die mutter noch weilt in den Wohnungen, oder ein andrer 

schon als weib sie geführt, und Odysseus bette vielleicht nun 

stau der fagergewand entstellt von spinaengeweb ist. Od. 16, 34. 

EHEBETTSCHÄNDER, m. violator lecli alieni. Stieler 1731. 

EHEBEVOR, antea , anlequam: der ehebevor Saul hiesze. 
Simpl. 4, 693 ; gib keinen guten ratb, ehbevor du darumb 
gebeten worden, pers. baumg. 4, 24. 

EHEBRECHEN, adulterium facere : du soJt nicht ehebrechen. 
2 Mos. 20,14; morden, Stelen und ehebrechen hat über hand 
genomen. Hos. 4, 2; der mann tödtete ungestraft die ehe- 
brechende frau. Dahlmann dän. gesch. 1,165. nur der ange - 
schobne acc., daher auch nicht ehebrach, zulässiger wäre ehe- 
breebte von einem schwachen ehbrechen (wie ratschlagte von 
ratschlagen), die Schweiz, bibel setzt auch Ez. 23, 37 mit iren 
götzen hand sie geebrechet. 

EHEDBECHER, m. adulter : wer die ehe bricht mit jemands 
weihe, der sol des tods sterben, beide ehebrecher und ehe- 
brecherin. 3 Mos. 20, 10; was ehebrecher? ich bin darumb 
kein ehebrecher, wenn ich schon diese ehe ein wenig gebo¬ 
gen habe. Simpl. K. 141; sollten alle ehebrecher graue röcke 
tragen, so würde das tuch theuer. 

EHEBRECHEREI, f. adulterium : wie sie eüebrecherei ge¬ 
trieben und blut vergossen haben. Ez. 23, 37; 

man hftlt es für gewis, dasz jetzt ehbrecherei 
bei uns so gar gemein und nur ein possen sei. 

Logaü 2, 32, 11. 

EHEBRECHERIN, f. adullera. 

EHEBRECHERISCH, adulterinus: gehe noch eins hin und 
bule umb das bulerisch und ehebrecherisch weib. Hos. 3,1; 
der ehebrecherische mann. Weise kl. leule 162. 

EHEBRIEF, m. pactum dotale. 

EHEBRUCH, m. adulterium : sie treibt ebebruch mit steinen 
und bolz. Jer. 3, 9; das weib ist begriffen auf frischer tlxat 
im ebebruch. Joh. 8, 4; haben äugen vol ebbruchs. 2 Petr. 2,14; 

bei denen zung und herz zum ehbruch einig sind, 
dasz jedes wort das wird, ist wie ein hurenkind. 

Logaü 3, 214. 

EHEBRÜCHEN, was ehebrechen: weilen er mit meinem 
weib gechehrucheL 

EHEBRÜCHIG, adullerinut: von dem freulin, das eebrüchig 
was worden. Keisersb. s. d. m. 37*. 

EHEBRÜCHISCH, dasselbe: da tödtet er d&9 ebrüchisch 
weib. Frank chron. 152*. 

EHEBUND, m. vinculum malrimonii: 

wie feste pflegt man jeut den ehbund zu verwahren * 

Logaü 1, 82, 39. 
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EHEDEM, olim, antehac, vordem, in welchen beiden partikeln 
die praepositionen h und vor liegen, vgl. eher, ehedem woi 
gab es einen tater, der seine tochter von der schände zu 
retten, ihr den ersten den besten stahl in das herz senkte, 
ihr zum zweiten das leben gab. Lessing 2,188; 

denn seht, ich habe selbst 
wol einen Staufen ehedem gekannt, 
der Conrad hiesz. 2, 287; 

das glück des guten alten volk» von ehedem. 

Wiklands Horat tat. 1784. 2,213. 

EHEDES, antehac, vordes : die von mir ehedes entferntesten 
gefühle und zustände. Göthe an fr. v. Stein 1, 122. 

EHEDESSEN, antehac, vgl. vordessen und indessen neben 
indem: wie hoch und werth die sackpfeife ehedessen gehalten 
worden. Simpl. K. 37; 

ein Rübezahl, ein solches thier, 

als zu Cehofen ehedessen 

die küch im edelhof besessen. Gkllert 1, 258. 

EHEDING, n. judicium legitimum, echtding, Haltaüs 254. 
EHEFADE, f. legilima sepes, golh . fa|>a: ztine, die man 
nempt vaden (ai epfaden), die man macht die sät ze ver- 
huetend, süllent gemacht sin zu der habersat an sant Walburg 
abend, weisth. 1, 8; einung von £vaden, friden und graben. 1,74; 
eine gute stelle hat Frisius 1207*. Maaler 96*: eefaden, serva 
praedia, sind die zeun, wölliche die zälgen von einanderen 
scheidend, als die kornzülg von der kaberzölg und die haber- 
z&lg von der braacb, die söllend summer und winter beschlos¬ 
sen »ein, 8i gangind durch wisen oder äcker, damit der zälg, 
die haft und gesäit ist, kein schaden geschähe, es gange dan 
ein landstraasz dardurch, so mösz der desse das gut ist, ein 
tbürle oder gatter in eeren halten, vgl. oben egert, egerde. 
Stalder 1, 335, durch pfad verleitet, setzt efad, epfad m. an. 

EHEFALL, m. Casus matrimonii: traurigkeit, die sich zu¬ 
getragen habe über einem ebefall. Luther 8,191*. 

EHEFRAU, f. marila, conjux, ehegemahl: wer ein ehefraw 
findet, der findet was guts und k8n guter ding sein im herrn. 
spr. Sal. 18,22; ein leben ohne ehefrau, caelebs vita; jetzt 
war es ihr genug, sie durch eine Verheiratung den ehefrauen 
unschädlicher zu machen. Göthe 17, 287. 

EHEFRÄUCHEN, n. uxorcula. eefröuwle. Maaler 96*. 
EHEFREI, caelebs. Stieler 558. 

EHEFREUDEN, pl. deliciae conjugii. 

EHEFRIEDE, m. concordia jugalis: ehefrieden stiften. 
EHEFRUCHT, prolcs : 

wenn der Rhein hielt jetzt gerichte 
über eh und ehrenfrftchte, 
lieber, welche fette fische 

wurden kummen dräust zu tische? Looad 1,120,14. 

EHEGATTE, w. conjux, gilt von mann und frau: nach 
beider ehgatten tödlichem abstand. Garg. 64*; 

ein bauer, der viel geld und nur zween söhne haue, 

nahm einen informoior an. 

ich, sprach er, und mein ehegatte, 

wir übergeben ihm, als einem wackern mann, 

was uns am liebsten ist. Grllirt 1, 219, 

der das wort kaum für ein neutrum nahm, wie folgende stelle 
mit ins f. überlaufender fügung : ein ehegatte, das von ihrem 
manne nichts als liebes und gutes hat. Scriver seelcnsch. l, 542. 
EHEGATTIN, f. uxor. 

EHEGATTL1CH, conjugalis : was sollen wir der ehegatt- 
lichen, freundschaftlichen, ärztlichen bemühungen gedenken. 
Göthe 17,413. 

ehegaumer, m. censor, Sittenrichter, suchtmeister, von 
gaumen curare, in schweizerischen Orient ehmals eingesetzter 
beamler. Maaler 96*’; ein huldiyuntjsverzeichnis von 1736 zählt 
in Bimensdorf einen amman, 6 richter, 1 weibel, 2 dorfmeier, 
3 eltgaumer, 1 Schulmeister auf. Mones scitschr. 5,107. das 
worl gehl auf 6 gesets, nicht auf die ehe. 

EHEGEBOT, n. praeccptum conjugale. Fischart sagt Plu- 
tarchi vernunftgemtisze ehegebot. 

EHEGEBÜHR, f. officium conjugale: einer ehefrau ampt 
und ehegehür. Fischart ehs. 45. 

EHEGEBÜHRLICH, officiosus: ehegebürlich und eira weib 
wol anständig, ehs . 63. 

EHEGEHÜLFIN, f. conjux. Garg. 68*. 

EHEGELD, n. dos, mitgiß: die jungfrou batte 2000 thaler 
ehegeld. Schweinichen 1,114; von meinen Schwägern keine 
ehegeider erhalten konnte. 2,266; meines weibes ehegeld. 

» 267 ; daaz sie i. f, g. die bewilligten 12000 thaler ehegeld 
ausxahleten. 2 , 303 . 
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EHEGELÖBNIS, n. detpontaiio. Scbwkinichen 2, 285. 

EHE GE LOBTE, f. sponsa, verlobte : 

dein eheglobte möcht ich wol sehen. Am» 329*. 

EHEGELÜBDE, n. votum conjugale. Garg. 66*. 

EHEGEMACH, n. cubiculum conjugale. 

EHEGEMÄCHT, n. conjux, ahd. gimachidi, par (Graff 2, 639), 
mhd. 6gemechide (mhd. wb. 2, 17 fc ). Frankf. reform . 111.10,16. 

V. 4, 2. 5, 3 u. o.; ein fromm ehegemecht ist ein sondere gab 
gottes. Frank spr. 2,106*; in einer rechlgeordneten haushal- 
tung wird alles mit beider ehgemächt bewilligung gieichh&Üig 
verrichtet. Fischart ehs . 13; die römische gesatz.verbieten, dasz 
die ebegemächt zwischen sich kein geschenk thun sollen. 61. 

EHEGEMAHL, «. und m. conjux, mann wie frau: 

fraw Künigund ,.. sein eegemabel. Schwarzen». 149,1; 

(Joh. von Leiden setzte fest), der mann wer nicht an ein ebe- 
geraahl gebunden. Kirchhof wendunm . 462; 

gleichwie ein vogel girrt, 

wenn ihm sein ehgemahl vom garn erhaschet wird. 

Flihing 23; 

auch mir ward* vor der wiege nicht gesungen, 
dasz ich nur darum meinem ehgemahl 
nach Palästina folgen würd, um da 
ein judenmädchen zu erzieho. es war 
mein lieber ehgemahl ein edler knecht 
in kaiser Friedrichs heer. Lessing 2, 224; 

und schafst du den becher mir wieder zur stell, 
so sollst du der ireflichsie riuer mir sein, 
und sollst sie als ehgemahl heut noch umarmen. 

Schiller 64*. 

EHEGEMAHLIN, f. uxor. 

EHEGENEIGT, inclinatus ad connubium. Garg. 66*. 

EHEGENOSZ, m. conjux, mann und frau. auch adjeclivisch : 
eh und bettgenosse weiber. Garg. 67*. 

EHEGENOSSIN, f uxor. 

EHEGERICHT, n. judicium de lilibus conjugalibus judicans. 

EHEGESELL, m. conjux , mann und frau: 

ich schrei und klag grosz wee und not, 

mein eegeseli der ist mir tod. Schwahzrnb. 127, 2 

EHEGESELLIN, f. Stieler 2004. 

EHEGESETZ, n. lex maritalis. 

EHEGESICHT, n. os conjugis: machen mehr die brautfackelo 
oder die leicbenfackeln das schönste licht auf ein ehegesicht? 
J. P. Fibel 6i. 

EHEGESINNT, was ehegeneigt: beider ebgesinten lieb. 
Garg. 67*. 

EHEGESIPPT, connubio junclus. Garg. 68*. ehs. 20. 

EHEGESPONS, n. conjux: 

wenn du nicht umbringst dein eheee«pons, elender, so bringt 

es dich selbst um. P lat kn 258. 

EHEGESTERN, nudius tertius, avanthier. egestern pridie, 
egestern oder vorderntag, pridie, perendine. voc. Iheul. 1482 
f 6*; ahd. £rg€stere, 6göstere (Graff 4, 273), mhd. 4göster. 
Er. 1239 ; ags. mrgistrandäg, engl, the day before yesterday, 
nnl. eergisteren ; schwed. förgär, i förgär, dän. forgaors; gestern 
und ehgestern. Göthe 1, 379. Wie aber, sprach der gast, 
wenn ich ein liedlein, darmit ir zefrieden, singen würde, wärs 
nit so vil als gelt? der wirt liesz ims zu. frischer knecht sang 
von ‘alten egestern’ und fragt, oh im disz gefiel? der wirt 
schütelt den köpf; denn da (vor der sinflut) ist das gedechtnus 
der leut noch scharpf gewesen und man hat lang geleitet, 
darum so haben die alten den jungen nur für gepredigt und 
von 'alten ehegestern* mündlich bericht gethan. Mathesius 104 * 
(vgl. Uhland 618); diser {Moses) schreibet warbaiiig von 'den 
alten ehegestern*, von erschöpfung ( erschajfung ) der weit. 16t*. 
von alten ehegestern meint also von allen geschickten, olims 
seiten , und ich habe einmal die westfalischen Extersteine, 
Egesterensteine als felsen aus grauem allerthum gedeutet ( GDS. 
657), Joa. G^ropius hicroglyphica Antv. 1580 fol. p. 44: diem 
quartum elapsum extereergisteren vocant. den Griechen waren 
iX^ec ued ngeorjvyeyovina neuliche begcbenhciltn (Nato Gorg. 
p. 470), ovx ovSe Ttpcorjr (Athcnaeus p. 397) gieng auf 

frühere seil, was sich ehgestern begab, weicht auch Über nudius 
tertius zurück in unbestimmte ferne, wie schon 'das ist nicht von 
heute und nicht von gestern*. Jacob sähe an das angesiebt von 
Laban, und sihe es war nicht gegen im wie gestern und ehe- 
gestern. lAfoi. 3t, 2; seit ehegestern. Fclscnb. 4,280. ähn¬ 
lich ist der sinn des ags. on erdagum, alts. an 6rdagun, 
prisco tempore, dem kein ahd . ano 4rtagum entspricht, s. vor¬ 
gestern ein alter ehegeatem, senex garrulus. Stieler 635. 
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EHEGESTRIG : der ehegestrige tag, qui nudtus terlius fuit. 

EHEGETRAUT, malrtmonio junctus . Garg. 74*. 

EHEGLÜCK, n. felicitas conjugii. 

EHEGOTT, tn. Hymenaeus . 

EHEGRAB, n. 

und morgen 

tnusz ich in mein ehegrab, IIirdsr 8, 87. 

EHEGRABE, m. doaca, schuttgraben, dardurch man allen 
wOst und unflat fergket. Maaler 9ß 4 . Staldkr l, 334. 

EHEGRUBE, f. dasselbe, gesetzlich vorgeschriebetie ablei - 
tungsgrube des unrats, in der Schweiz. 

EHEGUNST, f. favor conjugalis: 

ein smaragd von keuschen sinnen, 
ein rubin von ehegunst. Logau 1, 218, 2« 

EHEGÜRTEL, m. agaricus campeslris, entstellt aus egerlling. 

EHEGUT, n. praedium dotale, oder auch was ebehof. 

EHEHAFT, legitimus, gesetzlich, rcchtmdszig, mhd. ehaft 
{wb. I, 451): aus allerlei ehrbam und ehehaften Ursachen. 
Franlcf. ref. 111. 9, 2; weil die ursach, die sie anziehen, nit 
also wichtig und eehaft sind. Frank chron. 392*; ohn sonder 
not und eehaft Ursachen, kriegb. d. fr. 164; wo aber solch 
roncilium aus chehafter Verhinderung seinen fürgang nicht er¬ 
reichen möchte. Mklanchth. 4 , 528 ; ohne einige ehchafte oder 
befugte billige ursach. 6,129; notwendige und ellehafte ge¬ 
scheiten. Kirchhof wendunm. 123*; es begab sich ober ehe 
denn sie zu der mahlzeit giengen, dasz aus ehehaften Ursa¬ 
chen ein gemeiner rat must versandet werden. 157*; seiner 
unvermeidlichen ehehaften gescheften halber, mil. disc . 211; 
so ehchafte Ursachen vorhanden sein. 231. aus diesem ehe- 
luift wurde oben sp. 20 das heutige echt > geleitet, und als cs 
auflcam erlosch jenes. 

EHEHAFTDING, EHEHAFTTEID1NG, n. was echtding. Hal- 
tauh 255, dte glcichheit von echt und ehehaft bestärkend. 

EHEHAFTEN, pl. Icgitima impedimcnla, justa causa, das 
vorige adj . mil dem ausgelassenen subst . Ursachen : mit Schwach¬ 
heit und ehehaften also beladen, dasz er dieses handels nicht 
abwarten könnte. Melanciithon 3, 1202; soll solcher letzte 
weg ohne merkliche ehehaften nit an die hand genommen 
werden. Kirchhof mil. disc . 101; meiner eigenen ehehaften 
halber. Schweinichen 2,14; aus eliehaftcn wol entschuldigt. 
2,108; wenn diese Verrichtungen als priesterlichc ehehaften 
passieren können, pol. maulaffe 205; kein sonderlich vergnügen 
ist hei der ausnehtnung (der recruten ), da die krüppels gerne 
dienten, und die schönen leute meist elieliaflen haben wollen. 
Gör he an fr. v. St. 1,218; den ehehaften ein geneigtes gehör 
verstauen. Hippel ehe 5,150; 

so lasz er ja sein Weibchen wieder mit agieren, 

sie hflun denn, wir wollen billig sein, 

uns ehehalien nnzuführen, 

die lauter als ein redner sehrein. Götter 1,83. 


das wort halle im allen gerichtsgebrauch noch andere bedeu - 
langen. Haltaus 257—259. 

EHEHAFTKi, was ehehaft: aus solcher ehehaftiger not hui 
er wider mich, als einem gottespriester gebürt, zu streiten 
fiirgenomen. Luther 1, 393*; item welcher kneeht aus ehehaf¬ 
tiger Ursachen begerte ab oder weg zu ziehen. Fronsperg. 1, 32*. 

EHEHÄLFTE, f. conjux, franz. moitie: mein liebe ehe- 
halfle, ma cherc moitie; ein Albrecht Dürer, den mir meine 
frou eliehälfte geschenkt hat, ist von der gröszten Schönheit. 
Herzog Karl August bei Merk 1,363; dieser willkommen sei¬ 
ner weiland geliebten ehjihälfte war dem flinken Kurt ein 
dolchstosz ins herz, die galle ergosz sich, wie ein wehr, ins 
hlut. MusXus 5, 97. ähnlich ist mein anderes ich. 

EHEHALTE. EHEHALT, m. famulus, minister, diencr, dienst - 
botc, dienstmann, hausgenosz, der die e, das gesetz, gebot des 
herm hält, ahd. hiesz der pricstcr elialto, golles diener, schalk, 
ganz wie ewarto oder auch ewalto, aus haltan, waltan, gistal- 
tan, warten sprossen gleichbcdeutige nomina halto, walto, 
gistalto, warto; ton halto ganz verschieden ist holdo, der 
treue, huldigende, ein andrer ausdruck für das milde dienst - 
Verhältnis. 

habt ir eehallen, die euern willen Volbringen, 
die sult ir bisz jar wider dingen, fasln . sp. 168, 8; 


personen, die dienstehehalten sind, rei chsabsch. von nt 21. § 2; 
knechte und ebehalten. rcichspol. ordn. von 1530. 5, 2; des 
Schuldners gebröte ebehalten, gesinde. Frankf. reform . I. 49,3; 
leiblich narung und bauchföllc, die dir dein eehalt gewinnt. 
Heikens bilderkaiech. beilagen 67; es kumpt auch die leut 
an, das sie müssen walfarteu, die fraw vom mann, der ehe¬ 


halt aus seinem dienst. Frank t veltb. 129*; seine kinder und 
hausgenossen oder ehaltem 148*; sollen einander dienstlich 
zuspringen in aller not, so si selbs nit diensteebalten haben. 
chronica 360*; und das weih verordnet nach mittag das wider¬ 
spiel, und wolt das gesind, die kinder und ellehalten im haus 
zwingen, das sie ir folgten, unangesehen was der man ver- 
ordenct bette, da wird gewis man und weib nicht lang eins 
pleiben, sondern mit einander haar und brot essen (sich 
unter dem essen raufen). Fischart bienenh. 14"; seiner höfi¬ 
schen ebehalten reistäg. Garg. 64*; sein eigene ehhalten, ja 
wcchalten, die kncclit und mügd hetriegen ihnc darum!). 6S ; 
gott eifert so gewaltig über die, welche den tagelöhnern und 
ehehalten ihren liedlohn vorenthalten. Otho krankentr. 271; 
kein ehehalt ist so schlecht, die h. dreifnltigkeit kommt zu 
ihm und hauset bei ihm, wenn er Christum liebt. 59t; heut 
zu tage ist der gemeine brauch, dasz cs sich mit den dienst- 
boten oder ehehalten, als knechten und mägden, anderst 
nicht wie mit den mückcn hei einem aas verhält. Simpl. 
K. 475 ; ist sie ( die gelegenheit ) zum guten, so werden auch 
die ebehalten und das gesinde darzu veranlasset, mägdelob 16; 
einen dienstboten und ehehalten, dem man seinen ordent¬ 
lichen lohn gibt, darf man auch kecklich zur arbeit alles 
ernstes antreiben. Hohberg 3,1. 59*. das wort lebt noch in 
Ostreich und Baiern, ist aber in der Schriftsprache erloschen. 

EHEHALTIN, f. uxor: ein mann, der allen fleisz nur auf 
die leibspfleg legt, gibt ursach, das sein ehhaltin gleichcrge- 
stalt dessen was zu ausbutzung des leibs dienet, auch lieiszig 
suchet. Fischart ehz. 21. 

EHEHALTUNG, f. famüia, gesinde: angesehen, das gesun¬ 
des wasser der beste trank seines hausgesinds ist, und das 
brot, welchs er und sein ehhaltung genieszet, damit gewirket 
und geknetet wird. Sebiz 15. 

EHEHAND, f. manus jugalis: die ehehand geben, sich ver¬ 
heiraten. Stieler 752. 

EHEHANDSCHELLE, f. manica jugalis: die stille haud, 
die mit ehehandschcllen an eine fremde geschlossen wird. 
J. P. Hesp. 1, 201. 

EHEHERR, m. maritus: 

und sagt, ihr fehlt sie weisz nicht was, 

und kommt zum ehherrn oft gerannt. Hagedorn 2,107; 

wir legen nur ein gültig zeugnis nieder, 

dasz ihres ehherrn ausgereckte glieder 

in Padua an heilger statte ruhn. Göthb 12, 157; 

spasz machts raiinner zu schaun io begeisterung. brauet den 

ehherrn 

hischof oder auch punsch, und sie dünken sich stracks zu 

verbessern 

alle gebrechen der weit, ja sie.tlünken sich ordner des hauses. 

Voss Luise (a. L h.) 3. 2,170. 

EHEH1N, olim, vorhin, ehmals: hier besahen wir das alle 
schlosz, das eigentlich aus drei, ehehin durch thore und Zug¬ 
brücken von einander geschiedenen theilen oder schlossern 
besteht. Schubert wandcrbüchlein 42. 

EHEHINDERNIS, n. impedimentum malrimonii. 

EHEHOF, m. vilia domini hereditarti. 

EHEHOFSTÄTTE, f. area: wa ouch ieman sitzet in dem 
gezwinge, ... der nit huses hat uf der ehofstatt, so man 
dem fürgebieten wil, findet in der forster uf der hofslatt, su 
seit er im das fürgebot, findet aber in nicht uf der hofstatt, 
so soll er einen stein mit den henden oder mit den füszen 
umhkeren, und sol im damit geseit sein, weisth. 1, 34. 

EHEHOFTHEiL, m. pars areae: dasz auch dieselben huober 
denn mit dem forster in den forst gangent und da howent 
gerte, das inen notdürftig ist allein zu den hofreiten, die mau 
nommet chofteil. weisth. l, io. 

EHEHOLZ, n. silva lege prohibita. Haltaus 260. 

EHEHURE, f. uxor adultera : gleichwie eine ehehure viel 
trewer und gehorsamer ist ... umb des ehebrechers willen. 
Luther 8, 37*. Stieler 834. 

EHEJOCH, n. jugum malrimonii: frei vom ehejoch. Götter 
3, 489. 

EHEKETZEREI, f. es haben die leut vor der sindflut zu 
nahent in die blulFreundschaft geheirat und eheketzerei an¬ 
gerichtet. Mathesius 9*. 

EHEKIND, n. proles legiiima. 

EIIEKITT, tn. mallha jugalis: dasz man etwas anders als 
geld zum chekilt mache. J. R nachlasz 4,148. 

EHEKOPPEL, f. copula jugalis: kraft zugel& 9 tener beilag 
und ehekoppel. Garg. 64*. 
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EHEKREUZ, n. calamitas conjugalis; er hatte sein schweres 
ehekreuz. 

EHEKRONE, f. marita: seine (Luthers) hochschwangere 
ehkron stund vor dem bett mit nassen äugen. Otbo kran - 
kentrosl 43. 

EHEKRÜPPEL, m. homo conjugio debilis redditus: dasz du 
wider deinen willen copulirt worden wärest, wie ein arme 
jungler an einen alten reichen ehekrippel. Simpl, K. 505 ; der 
armselige ehekriepel hier, der schon selbst erwachsene und 
verheiratete kirider hat, der ehster tage groszvater werden 
wird, den soll ein frisches müdchen von zwanzig jahren hei¬ 
raten. Lessinc 2,483; einen armen, alten, schwachen ehe- 
krüppel musz ich schon mehrere jahre nur so hegen und 
pflegen. Göthe it, 30» ; 

doch vor allen mag er necken 
ehekrüppel, liebesgecken. Arni* schaub. 2,38. 

EHELEIBLICH, legitime natus: sein eheleiblicher sohn. 

EHELEUTE, pl. conjuges: also auch ist es mit den eeleu- 
ten, so nit fttee dan ein böser regen oder hader under sie 
kunjpt, das sie einist miteinander hadern, so hond die dar- 
nach kein guten tag miteinander nimmer mer. Keisersb. $. d. 
m. 42*; diese drei nacht wüllen wir beten, darnach wollen 
wir uns zusnmen halten als eheleute. Tob. 8,4; ewige ehe- 
leut und eins leibs genösse. Gary. 04% der pl. eeleuter f. 
celeute steht in Gefkens beitagen s. 57. 61. 

EHELICH, conjugalis, oß mit sein und werden: stehet die 
sache eines mannes mit seinem weihe also, so ists nicht gut 
ehelich werden. Matth, in, 10 , ahd. tlumnc nist biderbi zi gihi- 
wenne; den ehelichen gebiete nicht ich, sondern der lierr, das 
das weih sich nicht scheide von dem manne. 1 Cor. l s 10; ver¬ 
bieten ehelich zu werden, l Tim. 4, 3; die essen und treiben 
eeliche w r erk öffentlich auf dem platz un schäm vor allen. 
Frank wellb. 4*; aber er hat endlich ehelich zu werden sich 
belieben lassen. Micraijus 3, 389 ; wie könte nn ehliche saat 
das land erbawet . . . und gottes befehl, die weit zu mehren, 
\ollzogen werden? Garg. 65*; in ehücher keuscheit. 60*; der- 
halhen man recht saget, das die kimirr pfandschilling, Stär¬ 
kung und confortatif der ehlichen pflicht seien. 67*; 

ich weisz dergleichen leutc, 

die lieber woia-n heule 

als morgen ehlich sein. Opitz 2, 77 ; 

der» ehsiand loh ich zwar, nicht aber lob ich wem, 

der da mit wa^er wil zu zelten ehlich sein. Loü.au 1,136,88, 

Imbiosa ist .sehr schon, reich, geschickt’umt sonst von gaben, 
mir der luden hohepneslei kunto sic mein ehlich haben. 

2,85,31; 

wann leisten und versprechen nur ehlich wollen werden, 
es winden ihre kimler. vertreiben viel be-chwerden. 

3, 193, 10; 

die ministcrin gieng am ehlichen arme (d. i. an dem ihres 
•irmahts) an den hof. J. P. TU. 3,148; ehliche pflicht leisten, 
»‘bliche treue halten, ehliche liebe erweisen, s. auszerehiieh, 
unehlich. 

EHELICHEN, EHLICHEN, matrimonium conlrahcre, heiraten: 
wenn jemand ein weih nimpt und ehelicht sie. 5 Mos. 24,1; 
mein Schwager wil mich nicht ehelichen. 25, 7. früher auch für 
legitimieren: durch verniähhmhg Glichen. Frankf ref. V. 1,4; 

und wenn er schon gechlieht ist, 
so halt ich ihn doch zu der trist 
mein lebtag nur tur ein hurukint. Airkk 204*. 


EHELICH ENG, f. copulalio . 

EHELIERSTE, f. marita. 

EHEI.IEBSTER, m, maritus . 

EHELOS, cuclebs: chlos bleiben, ein ehloscs leben führen: 

das? du doch nie geboren, oder doch 

nur ehlos wenigstens gestorben warst! Bürger 51*. 


EHELOSIGKEIT, f. 

EHELUSTIG, conjugii appclcns. 
ehemacher, »*. pronulius, freier, cheschmied. 
EHEMACHEHIN, f. cmiahulncuia. 

EHEMAL, priusquam, aniequam: eeinal si in tempel ein 
gern, weschen si sich all in gedachtem teich. Frank wellb 
'^03*. s. ehemals. 

EHEMALEN, dasselbe: man pflanzet gedachten bäum voi 
den nussen seiner frucht, und ee malen si ihre zweig her 

idr bringen, so musz man alle nacht sie auldecken. Frani 
wollt. 202*. 

EHEMALIG, prislinus: wegen irgend einer ehemnhligen ver 
schuldung. Wieland 2, 57; ohne seiner ehniahligen denkungsar 


ungetreu zu werden. 2, 10»; die ehemaligen misvergniigten. 

2,109. 

EHEMALS, antea, quondam, sonst, gebildet wie ehedesseo, 
vormals, nachmals, mhd. £ m&Ies. JVist. 367,7. Dionysius 
hatte von Aristipp vernommen, dasz Agathon ehmals ein 
6chüler Platons gewesen. Wieland 3,27; 

ehmals winktest du mir, fuhrer des schweigenden abends. 

Stolbbig 1,10; 

ehmals tappte er, nun man sollte es nicht sagen, aber wahr 
ists, auf allen vieren nur so durch die weit hin. Göthe; 
aus trümmern von dasein und Überlieferung sich eine zweite 
gegenwart zu verschaffen und Friederiken von ehmals in ihrer 
ganzen liebenswürdigkeit zu lieben. 49, 20. wie man sagt, 
von heute, von gestern, bemerkenswerth auch im 16 jh. ßr 
aniequam, bevor : ich wil allen flisz ankeren damit ich glich 
ins land kuinme, emals ich verschni (verschneie) 1 dann wan 
ich verschnite, so were nichts usz gericht Chmels ttrk. Maxi¬ 
milians n* 220 $. 289. vgl. ehemal und das einfache ehe. 

EHEMANN, m. maritus: wenn jemand erfunden wird, der 
bei einem w'eibe sehleft, die einen eiieman hat, so sollen sie 
beide sterben, der man und das weih. 5 Mos. 22, 42; ein 
neuer, frischer, frommer, geduldiger, eifersüchtiger ehemann; 

nuf künftiger chmann und mache dich fort! Günther 927; 

er um kein scandal zu geben, war gezwungen die rolle des 
geduldigen ehemannes zu spielen. Göthe 18,212. 

EHEMÄNNLICH, marilalts : die ehemünnliche gewalt Ad. 
Müller elem. der staats!:. 2, 59. 

EHEMANNSROLLE, f. er solle seine ehmannsrolle so lange 
und so gut als möglich spielen. Göthe 18, 305. 

EHEMENSCH, n. coujux: 

das reich eliemensch vor seim endt 

verleszt ein solches testarnent. Äther fasln. 16 v . 

EHEMÖRTEL, m. was ehekitt: so wie dumme dorfliebhaber 
bei ihren bläuten ein gesangbuch zum postillon d’amour und 
ehe.mörlel i>rauchen. J. P. jubclscn . 104. 

EHEN, ducere in matrimonium, heiraten: Jerusalem heiszt 
ein statt, die den fried eben wird. Reisner 1,4*. 

EHENAME, m. notnen matrimonii. Garg. 64% 

EHENDER, prius, Schweiz, ehnder. Tobler 164% bair. ender. 
Schm. 1,3; hin und wieder auch in büchern: kam ehender 
als sie. Simpl. K. 315; ehender als ichs mich versähe. Pieral 
1,215; Hohherc 3,73*; ein superl. ehndest pritnum steht zur 
seite, dagegen mangelt ein positiv ehend, wie er doch mit com - 
parativbedeutung mhd. aufzuweisen ist, Nib. 204, 4. 370,2. 403, 2. 
410, 2. 1563, 2 hat Lachmann ‘end’ aus A. beibehallen oder her¬ 
gestellt und sieht darin etwas sächsisches, thüringisches, wozu 
das heutige auftrelen in Oberdeutschland nicht stimmt, ein 
uslr. beispiel Neidh.' 234, ein tirolisches ent, vor ent bei Haupt 
6, 425. 429. über dieses end und ehnder zu urlhcilen hat 
nicht geringere Schwierigkeit als über eh und eher, vielleicht 
sind beiderlei formen wn einander zu hallen, end könnte 
sogar zum lat. ante und untequom fallen, dann aber zum 
ultn. Adr, Adur prius, das schwed. dän. nicht mehr da ist. 
end scheint nun, wie <% bereits compuralmscher bedeulung, 
folglich kein wahrer positiv, ehnder also unorganische forlbil- 
dung ganz wie eher. s. eher. 

EHENSCHMIEDE, f. fabrica connubiorum, das schottische 
Grelnagreen. Arnims nod, 2,77. s. eheschmid. 

EHEORDNUNG, f. lex de marilandis. 

EHEPAAR, n. par conjugum: er hatte den pfarrer des orts 

beredet, das ebepaar aufzunebmen. Göthe 19,55; 

denn es erinnerte sich durchs ganze leben das ehpaar, 
dasz die geschickte hand den ersten knoten geschlungen. 

40 302. 

EHEPACTEN, tabulac nuptiales. 

EHEPFAND, n. pigiius amoris conjugalis. kinder heiszen 
ehepfänder. s. pfandschilling in der vorhin sp. 45 angezognen 
stelle Fischarts; ist ihr ring da an ihrem finger das ganze 
ehepfand? J. P. tcufelsp. 1,12. 

EHEPFLÄNZLE1N, n. proles. 

EHEPFLICHT, f. debilum conjugale, ehliche pflicht: ob sie 
würde gezwungen bei dem andern zu ligen und im die ehe¬ 
pflicht zu leisten. Luther 5, 240*. s. ehespflicht und ehe¬ 
schuld. 

EHEPLAGE, f. molestiae conjugii . 

EHER, prius, anlea, ahd. 4r, mhd. er, doch selten, meistens 
£, nhd. eh und eher, die apocope des r wie tn dA ßr dAr, 
hie für hier, vtit ßr mfcr, nur gleicht diese letzte nicht genau , 
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weil in mir dat r emparatimch war, wie goth. maif, Jot* 
magi», in Ir aber härtet, der Wandlung in s unausgesetztes r 
liegt, der golh. comp, lautete nicht ais (via ais — ahd. Ir, 
aes), sondern airis (wie framis, baldig, hauhis), geht also 
zurück auf den positiv air, ngcoi, mane, der comp. adj. ist 
airiza, wo dm air sichtbar dat comparativische iza zutritt, 
der nicht vorrätige superi würde airist sein, dat r in air 
entspricht dm t» sair, ahd. slr dolor . Grait teuscht sich, 
wenn er 1, 434 an air comparativelment findet, dat darin so 
wenig liegt als in faur, ahd. furi, comp, furiro, superi. furisto; 
jeder Gothe fühlte es in mins, raais, airis wie in minniza, 
maiza, airiza. ahd. aber, als die adverbia comp . pag, min, 
Ir ihrer beieichnung verlustig giengen, folglich die merkmale 
des Unterschieds beider grade für Ir schwanden, wird begreif¬ 
lich, warum dieser form, und gleichergestalt dm mhd. I, bald 
die bedeulung von anlea, bald von prius zustehen konnte, 
welche freilich schon ihrm sinn nach einander nahe liegen, 
weil das ehere in das erste, prius in pridm Übergeht, wie 
dem mhd. Ir scheinbar die form von mir gleichstand und beide 
steh sn I, ml abslumpflen, hatte schon das ahd. Iriro 
airiza ein unorganisch erweitertes mlriro * maiza nach sich 
gezogen, welchen mhd . Irre und mlrre folgte, während nhd. 
nur der ehere, nicht der ehrere neben mehrere besteht, im 
superi. der erste (ahd. Iristo, mhd. Irste) dauert, selten der 
eheste vorkommt, vgl . ehestens und die nebenform ehender, 
ehnder, mit. wird gesteigert eer, eerder, eersL die stufen 
des ags. adverbiums sind in Ordnung «r pridem, mane, aeror 
prius, «rost prtmutn; alln. gilt nur der positiv Ir mane, für 
air, wie sär für sair (gramm. 1, 458). 

Den oben bei eh und ehe vorgetragnen fällen treten auch 
für eher zur seile 

1) eher, anlea, prius, vorher, ehmals, sonst: eher nimmt die 
frau Richardin keinen besuch an. Geliert 3,136 ; wer hat meine 
kleine schöne Janze? ich traf wol eher den geier im fluge. 
ich wills nicht fehlen dies Römerherz. Klopstocs 8, 162; es 
hat doch wol eher ein esel einem profeten einen guten rat 
gegeben. Wieland 11,181; bin ich wol eher utn des vierten 
tbeils willen ausgeritten. Göthe 8, 78. man sagte je eher 
je bälder, prius ctlius ; wer eher kommt, der melt eher. 

2) eher, potius, lieber, vielmehr: 

alle die bei hofe dienen, schien sich als andre höher, 
kluge rühmen als die dieoste ihre Freiheit billich eher. 

Logaii 3, 261, 251; 

ein jüngling, wolgebaut, schlank, eher ein wenig zu grosz. 
Göthe 17, 199; einem groszen see, eher ein sumpf als ein 
see. 18,63; es sind eher bücher, die ich nicht wegwerfe, als 
die ich aufhebe. 20,66; Mignon hat sich diese beiden letzten 
tage eher verschlimmert. 20, 150; als der körper nach einigen 
tagen keine Zeichen der fäulnis von sich gab und eher weiszer 
und gleichsam durchsichtig ward. 20, 280; so kann mein buch 
nie der vorwurf treffen, dasz man darin, wie im Grandison, 
2 uviel thee consumiere, eher zu viel starkes getränk geht 
auf. J. P. Tit. 2 , 133 ; er ist eher klein als grosz. 

3) eher als, priusquam, anlequam: 

eher todt als ungetreu. Gönthir 236; 
auf die thore fünfzig büscbel reiser hinschaffen mit der Wei¬ 
sung solche nicht eher noch später als zwischen sechs und 
sieben uhr anstecken zu lassen. Schiller 1096*. 

4) ehe — eher: und ehe sie sich in ihrer nachmittagsan- 
dacht stören läszt, eher läszt sie berr Simonen und zehn 
andre freier wieder fortreisen. Geliert 3,136; 

eh an die ferse lockten wir selbst durch gräszliche thaten 
uns die Erinnven her, wagten es eher des Zeus 
hartes je rieht am rollenden rad und am felseo zu dulden, 
als dem reizenden dienst unser gemüt zu entziehe. 

Göthi 1, 263. 

5) eher — eh: 

auch den sohn, der eher starb, eh er anfleng hier zu leben. 

Logau 1 47. 

6 ) eher — bis: die meisten achriftsteller schätzen niemand 
eher hoch and halten niemand eher f&r ein genie, bis er in 
hundert bogen bewiesen hat, dasz er ein narr sei E. von 
Kleist 2,190. 

7) ags. tritt der conjunction hvänne er hinzu, tm sinne 
von paulo ante, alls . huan Ir drückt aus donec, bis dasz, 
dum modo, wenn nur; nnl. und nd. pflegt aber häufig dm 
wann ein eer und eher beigefügt zu werden, towol dem be¬ 
dingenden alt fragenden: wtnneer hij de noodige middelea 
gebruikt htd, leefde hij nog; laat hij komen, wanneer hij wil; 


wanneer vertrekt de potlT in Norddeutsckland wird auch 
von hochdeutsch redenden wann ehe, wann eher, thür. sächs . 
wenn Ihr verwendet, man könnte sich bei der bedeulung von 
eher beruhigen, erschiene nicht altn. hvlner, hvtn&r, dän. 
hvornaar, mit der parlikel n®r, dän. naar, schwed . när ge¬ 
bildet, welches ner doch prope nahe, propiuz näher ausdrückt; 
die zusdtze eher und näher'Aalen gleichen anspruch darauf, 
der vorangehenden partikel nachdruck zu verleihen (vgl. her¬ 
nach ehest). Lessing oder Möser möchte leicht ein solches 
wannehr entschlüpft sein. 

EHER, n. spica, arista. s. äher, ähre. 

EHERECHT, n. jus malrimonii. 

EHERER, m. spicartus, halmles er, stupfler (stoppler). Die- 
fenb. 546*. goth. ahsareis? ahd. ahiräri, eheräre, mhd. ebenere. 

EHERING, m. annulus pronubus, trauring: der lector be¬ 
wies, dasz Bouverot sein ritterkreuz, schon aus habsucht, 
nie gegen den ehering vertauschen werde, welche absichten 
er auch auf Lianen habe. J. P. Tit. 2,171; 

einst grif sogar nach spanischem ehering 
habgierig Ostreich. Platin 117. 

EHERMALEN, was ehem&len: so wie wir denn wol eher¬ 
malen blutfremden gethan, die uns gar nichts angegangen. 
Felsenb. 4,197. 

EHERN, spicas legere, spicare. Diefenb. 48*. 176*. ahd. 
ehirön. Mones anz. 4,367. mhd. eberen. Haupt 2, 228. 

JHERN, aereus, aheneus, ahd. mhd. Irin, das zum grund 
liegende uralte subst. Ir, goth. aiz, lat. aes, skr. ajas ist uns 
verloren und wird vertreten durch erz; freilich, schrieben wir 
dafür noch eher, es würde sich mit eher prius und eher 
spica mischen, unser adj. ehern ist nicht gebildet wie höl¬ 
zern, beinern, steinern, sondern sein r gehurt schon dem sg. 
des subst., es steht qIso für eheren und hat 

1) seine natürliche bedeulung : fünfzig eherne hefte. 2 Mos. 

26,11; und soll inen (den fünf seulen) fünf ehrnen füsze 

gieszen. 26, 37; du soll auch ein ehern gitter machen, wie 

ein netz, und vier eherne ringe an seine vier ort; ein ehern 

topf. 3 Mos. 6, 28; mache dir ein ehrne schlänge. 4 Mos. 21,8; 

von krögen und ehrnen gefeszen. Marc. 7, 4; die eherne bild- 

seule. Lessing 1, 141 ; 

stürmte das ehrne geschosz. Od. 21, 423; 

also redete jener, und zog das geschliffene schwort aus, 
ehern, mit doppelter schneid. 22,80; 

rannte Telemachos schnell den ehernen sper in den rücken. 

22, 92; 

ist denn der himmel ehern über mir? 

dringt meine jammerstimme nicht hindurch? Göthi 9, 372, 

wie ein ackersmann um regen (bittet), wenn der himmel ehern 
über ihm ist, und um ihn die erde verdörstet. 16,130. im 
letzten beispiel kann man auch ehe Vergleichung sehen, 

,2) bildlich im vergleich .* denn ich weisz, das du hart bist, 
und dein nack ist ein eisern ader und deine stirn ist eherne. 
Es. 48,4; das eherne Zeitalter; 

doch es schmiedete 

der gott um ihre stirn em ehern band. Göthi 9,17; 



aus den armen, über das raeer ... zu tragen. 9,25; 

durch ein ehernes geschieh. 13,300; 

mit den ehrnen, frechen füszen. 9, 51 ; 

du weigerst dich umsonst, die ehrne faand 
der noth gebietet. 9, 7«; 

0 fasse mich, gewalt, mit ehrnen füszen. 9, 371; 
wahrlich dem ist kein herz im ehernen busen. 40, 267; 

nach ewigen, ehrnen 
groszen geseuen. 2, 87. 

EHERN, adv. nein, sagte Albano ehern und mit der frennd- 
lichkeit eines leichnams, welche nachsterben bedeutet J. P. 
Tit . 1 , 109. 

EHERNHUFIG, ungula ahenea praeditus: 

hielt das ehernbufige gespann 

abseits vom schlack tgetümmel an. BBrger 162*. 169". 

EHESACHE, f. causa conjugalis . 

EHESCHÄNDER, m. conjugii violator: die pfaffen, 90 frawen- 
reuber, eheschender und hurenjeger sind. Luthei 3, 517. 

EHESCHATZ, m. 1) was brautschatz, dos. 2) kosewort unter 
ehleuten für beide geschleckter, wie ehliebste, ehliebster, be~ 
sonders üblich in der zweiten hälfte des 17 und ersten des 
18 jh., heute heiszt es blosz mein schau! 
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du keifte meines herzen*, 

mein ehschatz gute nackt 1 

vergiss des herben schmerzen*, 

der dick etim witwer macht. Günther 1082; 

seiht wir durch trot* das hei! seihst auf den ehschatz wetzen! 

Lohinst. Soph. 10, 307; 

sobald der eheschatz (die fratt) den fuaz ins haus setzte. pol. 
maulaffe 289; ich aber tröstete sie und meinete, weil ea 
heller mondenschein, würde ihr eheschatz schon noch zurücke 
kommen. Felscnb. 1,200; befand sich mein weither eheschatz - 
zwar wiederum bei völligen krftften und sähe in ihrem 36jahre 
noch so schön und frisch aus als eine jungfrau. 1, 285; daaz 
sie mich als ihren herrn und eheschatz ehren solte. ehe eines 
mannes 385; aber wieder auf meines unwürdig gewesenen 
ebeschatzes übeles verhalten zu kommen, ehe eines weibes 
222; wolte der himmel, ich könte so glücklich sein einen 
solchen herrn zum eheschatz zu bekommen. Leipi. avant. 

2, 57; mit bitte, mich nicht zu verschmähen, sondern zu ihrem 
eheschatz anzunehmen. 2,107; 

als Doris, die freundliche schöne, 

den Vorzug der freiheit verlor, 

und man ihr nach langem gehöne 

den häszlichsten ehschatz erkor. Hagedorn 2,88. 

EHESCHEIDUNG, f . divortium, repudium: es half nichts 
als ehescüeidung; die ehescheidung wurde getroffen, vorge¬ 
nommen. 

EHESCHEIDUNGSKLAGE, /. 

EHESCHEIDUNGSSACHE, f\ 

EHESCHEU, pavens connubtum ; 

dennoch erzählt man, 

dasz manch geistlicher herr ehschcu in die zelle sich einschlieszt. 

Luise a. I. h. 3, 2,129. 

EHESCHEU, f. formido eonnubii. 

EHESCHLIESZUNG, f. 

EHESCHMID, m. Arnims nov. 2, 89. s. ehenschmiede. 
EHESCHULD, f. debitum conjugale, ehepflicht: so sol er 
ir an irem futter, decke und eheschuld nicht abbrechen. 

2 Mos. 21, 10. 

EHESCHULDIG, quod conjugibus debelur: in eheschuldiger 
reinigkeil. Fischart ehez. 72. 

EHESEGEN, m. 1) benedictio malrimonii sacerdolalis. 

2) suboles legitimo matrimonio nata, kindersegen: solte aber 
frau Cyrilia für ihm (ante marilum) ohne ehesegen dahingehen. 
Gryphius 1, 836; 

und als um ehesegen 

er nun zehn lange jahr 

dem himmel angelegen. Rdciirt 433. 

EHESPFLICHT, f. malrimonii vinculum: 

Sylvia ist nicht mehr hier, 

des schneeweiszen leibes zier 

ist schon lengst zu grabe kommeo; 

deine hat ein andrer mann, 

wann ich mich erinnern kann, 

an den schönen Main genommen: 

jene denkt hieher mehr nicht, 

diese lebt in ehespflicht. Opitz 2, 60 (02). 

das s in ehes wie in liebespflicht, hochzeiistag, achtserklflr 
rung, fehdesbrief u. a. m. 

EHEST für erst, in der bedeutung von proximus, adjecli- 
visch und adverbial, man vgl. das zu eh und eher bemerkte: 

1 Tim. 3, 14 schrieb Luther ‘aufs schirst’, spätere ausgaben 
setzen ‘aufs ehiste’; bat ihn hierüber ein bedenken und rat¬ 
schlag zu machen und aufs allerehest (es steht ehebest) zu 
fertigen. Ayrer proe. 1,1t; mit ehesten schiffen wieder nach 
Grünland schicken, pers. reiseb. 3,4; damit ich ehest dahin 
abfahren möge. Opitz Arg. 2,23; denn kaum war meine trauer 
vorbei, so dichtete ich schon tag und nacht, wie ich meiner 
letztverstorbenen gemahlin wiederum ehest ersetzen wolte. 
ehe eines mannes 323; machten derowegen eifrige anstalt mit 
ehester gelegenbeit nach*hause zu kommen. Weise erzn. 464; 
ehister tages wieder dahin segeln. Felsenb. 1,315; ich fühle 
dies Unglück am ehesten, primus ; alle mittel, welche zu¬ 
gleich am gewissesten und ehesten zu diesem ziele führen, 
sind die besten. Wieland 2, 260; denkst du nicht dies brächte 
die sach am ehesten zum schlusz? 9,204; der ehster tage 
(propediem) groszvater werden wird. Lessing 2, 483; das ver¬ 
sprochene buch hoffe ich dir ehester tage zu schicken. Göthe 
bei Merk 1, 376; wir müssen ehsten tages hetzen. Göthe 15,42; 
ich will ihn ehster tage besuchen. 16,13. die neben ehester 
tage gültige formet ehester tages ist zu nehmen wie allerdings, 
III. 
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•chlechterdings, platterdings, freier di ngs statt dinge, nnl. sagt 
man eerstdags. vgl. ehestens tmd ehestes. 

EHESTAND, m. matrimonium : ehestand, ehrenstand; ebe- 
atand, wehesuod; die neulich in ehestand kommen waren. 
BMaee. 4,6; 

der «hftaad ist zur seit dem ohrwerfc zu vergleichen. 

Locau 1, 106, 40; 

Picui nahm die dritte frau, immer eine von den alten, 
wolte, mein ich. ein spital, schwerlich einen ebstand hallen. 

3, 28, 91; 

Graea ist ganz überhäszlich, drum eie dann euch fromm ver¬ 
bleibet, 

wo sie nur nicht mit gedanken, wie man sagt, den ehstand 

treibet. 3,158,18; 

den irdschen trieb der lüsternheit 

entsündigte des ehstands Schuldigkeit. Hagidoin 2,105. 

EHESTANDSBIRNE, f. nach Nbnnich die graue herbstbime. 
EHESTANDSFESSEL, f. 

EHESTANDSFREUDEN, LEIDEN. 

EHESTANDSKREUZ, n. was ehekreuz: man macht die rald- 
chen vor der zeit alt, und sie kommen in das ehestands¬ 
kreuz, ehe sie recht anfangen zu leben. Rabrnei 3, 272. 
EHESTANDSORDEN, m. 

EHESTENS, ERSTENS, proxime, nächstens: i. f. gn. aber 
wolten solches ehestens thun. Schweinichbn 1,363; ich habe 
nichts mehr zu schreiben als dasz ich dich bitte, die rest- 
gen, so wegen meiner müh aufgelaufen, ebstens abzuführen. 
Weise kl. leute 96; schon eine wirkliche mitmacherin sei, 
oder sich doch bei diesem unerlaubten handwerk ehestens 
werde aufdingen lassen, ehe eines weibes 29; mein sohn wird 
ehestens hieher kommen. J. E. Schlegel 2, 308; wir hoffen 
diese rede ehestens nach einer richtigem handschrift heraus¬ 
geben zu können. Klopstock 12, 73; 

gut. schon dank ich euch, gölter, ihr habt den glücklichsten 

mensenen 

ehstens fertig: denn ihr gönntet das meiste mir schoo. 

GöTBS 1, 357 ; 

ich will nun suchen, auch sie ehstens zu sehen. 16,23; in¬ 
dem Charlotte vernahm, dasz sie ehstens geschieden werden 
sollte. 17,111; laszt sie, sagte er, sie wird noch ehstens ganz 
nackt auf das theater treten und dann wird erst der beifall 
recht vollkommen sein. 19, 258 ; sein programm wird ehestens 
gedruckt werden. 43, 122. 

EHESTES, EHSTES, dasselbe: ich verheisze hiermit ehe 
stes alle dasjenige, Mas ich von dergleichen Sachen bei han 
den habe, in gewisse bücher abzutheilen. Opitz poet. 25; 

wie, dasz uns wil die zuchi zur Sicherheit gelangen! 
dieweil der letzte tag die weit will ehsles fangen. 

Logau 1, 26, 90; 

Christus hat durch erstes kummen 
uns des teufels reich benummen, 
kummt er ehstes nicht hernieder, 
kriegt der teufel meistes wieder. 1,150, 48 

wer diese gifl nimt nnbesunnen ein, 

wird ehstes seelenarm und Binnenlose sein. 2,34,22. 

EHESTEUER, f. dos, brautsteuer: dieweil du mit einer 
andern zehenfach und mehr zu einer ehesteuwer magst be¬ 
kommen. Kirchhof wendunm. 300*; ein halb königreich zu 
einer ehesteuer geben, wegkürzer lö\ 

EHE STIFTER, m. nuptiarum conciliator. 

EHESTIFTERIN, f. nuptiarum conciliatrix. 

EHE STIFTUNG, f. nuptiarum conciliatio und dann tabulae 
matrimoniales, was ehepacten: und sie namen einen brief und 
schrieben die ehestiftung. Tob. 7, 16; eine ebestiftung auf¬ 
richten. Weise comöd. pr. 333; dasz die ehestiftung in ein 
rechtbuch geschrieben wird. 322; damit suchen sie nur ge¬ 
legenbeit, die vorige ehestiftung zu hintertreiben. SIS; eine 
wol abgefaszte ehestiftung mit dem neuen gemahl aufzurich¬ 
ten. ehe eines weibes 119; set 2 te die ehestiftung vortheilhaftig 
für ihn auf. 120. 

EHESTREIT, m. rixa mter conjuges . 

EHESTREITIGKErr, f. 

EHESTÜNDLEIN, ft. horula conjugalis d. t. tempus amort 
opportmnum, Schäferstündchen: wenn es auch einen strausz 
mit Steffen absetzt und er mich übel schlägt, was ists mein 
als ein böses ehesttindlein? Musaids.) 

EHETAG, m. dies matrmonii initi: 

wenn ich, am ersten ehetage, 

nicht in dem reizendsten prospect 

die ehe dir zu zeigen wage, Göeingi 1,121. 

die ältere spräche scheint auch ein Atage (schwacher (arm wie 
lebtage, nackeitage, jämertage u, a. m.) gekannt zu haben mit 

4 
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dm sinne von echttage. Haltaur 260. 261. Goithrlf seist 
noch ebtage für ehv ertrag. 

EHETAGEN, ETAGEN, spondere nuptias. Stalder i, 336. 

EHETEUFEL, m. motor discordiae inter eonjuges, dann auch 
malt eonjux . 

EHETRAUTIN,* f. eh älterer ausdruck für eheliebste : die 
ehetrutiu Juno. Fischart ehs. 34. 

EHETBENNUNG, f. was ehescheidung. 

EHETREUE, f : fides eonjugalis: 

eidebrecher, meucheln)örder, 

Verführer fremder ehetreu. Hkrdsr 8,137. 

EHETROPF, m. miscllus mariius: er liesz von einer ge¬ 
liebten allezeit noch soviel übrig, dasz noch eine ebefrau 
für einen ehetropfen daraus za machen war. J. P. uns. löge 
1, 08 . . 

EHEVATER, m. pater legitimus: mit welchen grillen oft 
die eheväter nach neun oder zehn Üittermonaten auftreten. 
J. P. 37,44. 

EHEVERBINDUNG, f. matnmonium. 

EHEVERBOT, n. interdietum matrimonii. 

EHEVERKNÜPFTE, f. matrimonio junäa. Garg. 67*. 

EHE VERLÖBNIS, n. sponsalia. 

EHEVERLOBT, detponsalut: 

mit ihrem eheverlobten riuer. Atrcr 283*. 

EHEVERMÄHLUNG, f. matnmonium: ein ring, welcher mei¬ 
ner mutter vom vater geschenket ist in der ehcvermehlung. 
buch der liebe 217, 2. 

EHEVERSIPPT, matrimonio junctus: zwo getreue ehversipte 
hende forderen mehr als acht frembde. Garg. 75*. 

EHEVERSPRECHEN, n. sponsalia. 

EHEVERTRAG, m. pactio nuptialis. 

EHEVERTRAULICH, familiaris': ehvertraulicbes gesprUeh 
zwischen Danisclimend und Perisadeh. Wieland 8 , 82. 359. 

EHEVERTRAUT, was ehegetraut: von der Maria, Josephs 
ehevertrauten. Ayrer proc. t, 1. 

EHEVOGT, m. mariius, in dessen mundium die frau sich 
befindet: wann sie (die weiter) sehen, das ihnen ihre ehvögt 
die eigensinnigkcit begeren zu weren. Fischart ehi. 15; der 
gekrönte ehevogt wurde von ihr (der ßrstin) mit so viel war¬ 
mem anstand empfangen. J. P. Hesp. 2, 44; er bot ihm einen 
beschüler an, einen solchen ehevogt eines roszharems, wie 
man wenige gesehen, uns. löge l, 22. 

EHEVOLK, n. eonjuges, chleute: do wir nun in die statt 
kamen und herberg hatten bi eim alten par evolk, und was 
der man stokblind. Plater 32; 

ein par böses ehevolk schaft 

unrhu der ganzen nachbarschafl. Fischart nhz. 28; 

altes ehvolk, als die jungen, lieben auch nicht minder, 
wo ja nicht wie ehgenossen, dennoch als die kinder. 

Logau 2,166, 35; 

welches paar ehevolk umb so viel desto mehr bedauret wurde, 
weil sie einander nur ein jahr gehabt hatten. Simpl. K. 13»; 
ein paar ehevolk. Hohberg 1 , 94. in allen stellen entspricht 
das paar ehevolk dem lat. par conjugum. 

EHEVOR, was ehebevor, zuvor. 

EHEWEIB, n. conjux, ehefrau, mhd. 4wlp, ekone. du bist 
des tods umb des weihs willen, das du genomen hast, denn 
sie ist eines manncs eheweib. l Mos. 20, 3; ein eheweib des 
Lapidoth. rieht. 4, 4; denn eine hure bringt einen ums brot, 
aber ein eheweib fehet das edle leben, spr. Salom. 6, 26; 

gesellen treue nicht besieht, 

ehweibs treu über alles geht. Sihroc* n*1791; 

versprichst du, als christliches ehweib, 
freude mit ihm und kummer, wie gott es fügt, zu ertragen! 

Luise 3, 329. 

EHEWESEN, n. res conjugales: wie dann auch das ehe- 
wesen aus lugend entspringet. Garg. 69*. 

EHEWERBER, m. procus, freier. 

EHEWERBUNG, f\ procatio, das freien, werben um eine 
frau. _ 

EHEWETTERSCHEIDE, f. divortium. J. P. jubelten. 123 . 

EHEWILLE, m. propensio ad eonnubium, ehetust: und ist 
die brautliebe oder ehewille ein natürlich ding von gott ein- 
gepftanzet und eingegeben. Luther 5 , 252*. 

EHEWIRT, marihtf, ehegemaht: 

mein lieber berr und ehewirt, magst du 

•ia redlich wort von deinem weih vernehmen! Schlier 519*; 


dasz sie ihrem ehewirte keine liebe bewiesen. MicrIuds l, 101; 
eine tngendsame hausmatter verwechselt auch zuweilen ihre 
kleider, damit sie allezeit für den tagen ihres ebewirts sauber 
und rein erscheinen möge. Scriyer seelenseh. 1,297; eine ehege- 
nossin handelt ganz vertraulich mit ihrem lieben ehewirt 
1,710; sasz mit ihrem lieben ebewirt am tische, unw. doct. 
anhang 143. s. wirt 

EHEWIRTIN, f. marita: von Maria des priesters und Anna 
seiner ehewirtin tochter geboren. Ayrbr proc. 2,2. 

EHEWUNSCH, m. volum conjugale: 

spanne meinen schwachen mann, spann ihn aus 0 hirnmel, doch! 

seufzet Moeris, und ihr mann: himmel, ach zerbrich mein joch! 

Logau 3, 164, 52. 

EHEZERTER, m. pactum nuptiale, ehevertrag, von zerter, 
pactum, cerlificatto . Adelung setzt ebezarter. 

EHIST, was ehest: die deutsche spräche, von welcher etliche 
jahre her hofnung gewesen, dasz sie sonderlich durch Ver¬ 
mittelung poetischer Schriften, des eingemengten Wesens der 
ausländer ehist möchte befreiet und in ihre alte zier und 
reinigkeit wiederumb eingesetzet werden, hat zu ihrem Un¬ 
glücke gleich eine solche zeit angetroffen u.s.w. Opitz 2,243 
(246). 

EHLE, f. ulna, dehnung des üblicheren eile: es werden die 
tuchleut nicht bald am daumen lahm, dann sie lassen ihne 
neben der ehl nicht feiren. Fischart groszm. 90. 

EHM, EHEM, circumcirca, e regione, führt Stieler 360 mit 
dem beisalz an 4 rarum esl\ sollte es nur verderbt sein aus 
um, bei Fleming um, ahd. umpi? 

EHMELN, was das folgende, ammein, emmeln. Schm. 1,54. 

EHMEN, nutrire, was ammen, Omen 1 , 279, atzen von vögeln 

gebraucht: die vögel paren sich und zeugen jungen und ehmen 

dieselbigen und pflegen ihrer mit sonderlichem fleisz. Alberus 

ehebüchlein 1565.177*. in der Volkssprache auch von hindern: 

nor hot se sich derhei ö bissi als gescheemt, 
un derzwische rechts un link« die kinner als geehmt. 

Linntg etwas zum lachen. Mainz 1846 s. 44. 

EllNI, m. avus, Schweiz, ähni, mit den aufwärts steigenden 
stufen urehni, pfuchehni (pfuipfuchehni), guckehni (stinkehni). 
Stald. 1, 92. vgl. Haupts zeitschr. 1, 23. 

vater, wo gehst du hin! nach Altdorf, knabe, 
zum ehni, willst du mit? ja freilich will ich. 

Schiller 532*. 

EHR, m. dominus, könnte gedehntes er scheinen , Staldej: 
1, 338 stellt sogar den bekannten gegensalz von er und sie : 
ists ein er oder sie? unter der Schreibung eher auf. das 
hier gemeinte er war umgekehrt schon mhd. kürzung von her, 
her, was auch an Luthers häufiges er für die partikcl her 
gemahnt, vor eigennamen und titeln gieng mhd. h£r oft in 
er über: er Sifrit. Nib. 291, 3. 302,1. er Hagene. 836, 1. er 
Liudgast. 168, 3. er Gßrnöt. 690, 2; er Erec. Er. 4586; er 
Rät. 4722; gol und er Gäwein. Iw. 4865; daj senen bedaht 
er Iwein. 2962, wo auszer A. alle andern hss. her lesen, be¬ 
weisend ßr die deulung ist der oblique Casus ern bei Leyser 
8, 34 sern Jobes *=» des herm, also auch ern Stfrides, Herrn 
Siegfrieds, dieselben formen dauern nhd. fort in der Schrei¬ 
bung ehr und ehrn. Frisch 1,228* hat beispiele non dom- 
herm und rittem, und oß mit noch Vorgesetztem herr, wie auch 
herre her gehäuft wurde ($. richtsteig ausg. von Homeyer 5. 538, 
der nur nicht das zweite her ßr exn adj . hätte nehmen sollen, 
wenn gleich hßrre ursprünglich superl. von her war), so hiesz 
es er Aibrecht von Lindenau ritter ; unser gn. herr er Caspar 
bisebof; wir er Busse von Querfurt; ich er Johan Friderici 
probst; irrig sieht auch Frisch darin das pronomen er, was 
schon die Schreibung ehr widerlegt. ‘ha\ sagt ehr Janotus, ‘esel, 
eselskopf, du schlieszest nicht in modo ct figura\ Garg. 157*, 
der nemliche, der vorher meister Janotus heiszt . so anderwärts 
ehr Kramer, ehrn Kramers, ehr magister, ehrn magisters; cs 
ist Unverstand schon dem nom. ein obliques ehrn, ehren bei- 
zusetzen, wie Bürger 48* thut: 

hierauf sprang ehren Loth herbei 
mit brausen und mit schnarchen; 

ehre honor liegt dem ausdruck unverwandt, ähnliche kürzung 
erfuhr frau in fer oder ver bei der anrede, vgl. auch dorainc 
2,1235. 

EHR, prius, nicht gekürzt aus eher, sondern das alte kr: 

•0 ehr erspar ich mir ihn euch zu rühmen, 
ende gut alles gut 2,1. 
mm um so eher, desto mehr . 
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EHRABSCHNEIDER, m. qui praectdit alteri honorem, de- 
trectator. Keisersb. s. d. m. 2l\ 29“. 

EHRABSCHNE1D1G: das im nit etwan entwüsche ein eerab- 
schneidig wörtlin. Keibebsb. *. d. m. 28“. 

EHRBAR, honeitus, decorus, bei Keisersberg erber, mhd. 
Arbaere, nnl. eerbaar, vgl. ehrsam. 

1) aus zeichnendes epilhet und titel: ein ehrbarer rath, kauf- 
mann (d. i. kaufmannschaß) ; kam Joseph von Arimathia, ein 
erbarer ratsherr, welcher auch auf (fas reich gottes wartet 
Marc. 15, 43, goth. gaguds ragineis; ein ehrbar rath iren statt- 
schreiber mit sich nam. Kirchhof wendunm. 132*; die ganze 
ehrbare weit. 

2) ehrsam, sittsam, züchtig : der frome erbar man. 2 Macc. 
14,37; die andechtigen und erbarn weiber. apostelg. 13,50; 
die diener sollen erbar sein. 1 Tim. 3, 8; was erbar, was 
keusch, was lieblich, was wol lautet. Philipp. 4,8; das sie 
nüchtern seien, erbar, züchtig. Tit. 2, 2; ein erber man. 
Keisersb. s. d . m. 25'; erber lüte. 30“; wäre angegeben 
worden, sam ich ifg. verraten wolle und wäre bei berzog 
Fridrichen so lange gewesen und mit ifg. practiken gemacht, 
welches denn niemalen beschehen. ich auch zu erbar dazu 
gewesen. Schweinicben 1, 347 ; sein gang war so erbar, wie 
eines neugebackenen magisters. pol. maulaffe 52; ‘ihr auf- 
zug gefiel dir doch nicht, will ich hoffen?* so recht ehr¬ 
bar ist er nun wol nicht, liebe Perisadeh. Wieland 8, 284; 
die schönste und ehrbarste frau von ganz Assisi. Göthe 
27, 189. 

EHRBAR, honeste, modeste: ehrbar stolz ist neunmal stolz. 
SiMRock 184t; ehrbar und fromm dringt durch die wölken, 
das andre musz Zurückbleiben. 1S42 ; 

und es nahte der redliche Hans mit dem weinkorb, 
ehrbar, zuckte den hut und redete zu der gesellschaft. 

Luise 1, 4b7; 

und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 

dann habt ihr sie all unterm hut. Gotuk 12,100; 

ein bette, darin der gedankenstrom ordentlich und ehrbar 
hinstromt. Claudius 1, 42. 

EHRBARKEIT, f. honestas. * 

1) epithet, anrede vornehmer leule: 

darumb ist euch all erbarkeit 

hold under der ganzen landschaft. Theuerdank; 

der allergrimmste trotz darf sich nicht unterstehen 
nach eurer erbarkeit in den pallast zu gehen. 

Griphius l, 686. 

2) honestas morum: fleisziget euch der erbarkeit gegen 
jedermann. Rom. 12,17 ; die rechtliche ehrbarkeit. Kant 5,37. 

EHBBARLICH, honeste: lasset uns erbarlich wandeln, als 
am tage. Hum. 13,13; auf das ir erbarlich wandelt gegen die, 
die drauszen sind. 1 Thess. 4,12; da9z jeder den andern ruhig 
und ehrbarlich auf seinem pferd, esel, pudel oder stecken 
reiten lasse, so lange gott will. Wieland bei Merk 1, 341; 

ein alles müuerlein mit blauer nase setzte 
sich ehrbarlich auf ein gesiul. Pfeffel 5,73. 

EHRBEFLISSEN, honoris sludiosus. s. elirengeflissen. 

EHRBEGIER, f. honoris cupido : 

sein antlitz glüht vor ehrbegier 

und herschi den sieg herbei. Klopstock. 

EHRBEGIERDE, f. dasselbe: 

besäsz er habsucht oder ehrbegierde, 

er wäre längst vor meinem thron erschienen. Schillir 275*. 
EHRBEGIERIG, ambiUosus: 

eine ehrbegierge 

und schlimme menschenart sind diese priester. Schiller 220*. 

EHRBEGRIF, m. idea honoris. 

EHRBELOBT, honorifice laudalus. 

EHRBERAUBUNG, f. privatio honoris. 

EHRBEWEISUNG, f. reverenlia: mit ehrbeweisung, vene- 
ranter. Dasvpodiüs 256*. 

EHRBIETEN, honorem offene, venerari: daher man lieset 
in der schrift, das anbeten oder ehrbieten euszcrlich on un¬ 
terscheid erzeigt ist beide gott und königen. Luther 2, 227“; 
hie hilft kein demütigen noch ehrbieten. 4, 640\ ursprünglich 
getrennt, wie mhd. Are bieten. Pan. 750,13. Iw. 750. 

EHRBIETIG, venerabundus, heute ehrerbietig, nnl. eerbiedig, 
dän. ärbödig. durch misverstand scheint aus eerbietig erbietig 
und ehrerbietig geworden. 


EHRBIET1GKEIT, f. reverentia, ehrcrbictigkeit. nnl. eerbie- 
digheid: so fern sie sein wort in aller ehrbietigkeit annemen. 
Mathesius 5 “. 

EHRBIETUNG, f. observantia, ehrerbietung: einer kome 
dem andern mit erbietung (so lesen frühere ousg.) zuvor. 
Röm. 12,10; weil man nicht lieset, das die apostel haben 
dem sacrament ehrbietung gethan, noch angebetet. Luther 
3, 357“. 

EHRBRUCH, m. honoris violatio: 

es braucht ein böser mensch das schweren wie ein tuch, 
damit zu ilicken aus zucht- ehr- und tugendbruoh. 

Lösau 1,164, 3. 

EHRDRANG, m. impetus honoris . 

EHRDURST, m. sitis honorum: dise sind alweg mitten in 
dem eerdurst und goldbunger, wie Tantalus, eerlos und arm 
bettler. Fran* paradoxa so“; er konnte sein eerdurst ver¬ 
fielen. chronicon 27 ; es war kein eerdurst oder bracht in dem 

mann. 28. 

EHRDURSTIG, honores sitient. 

EHRE, f. homs, decus, fama, bei Keisersb. eer, ahd. Ara, mhd. 
ere, alts. Ara, nnl. eer, ags . Ar (besser Are, Aru), altengl. ore, 
fries. Are, alln . a*ra, schw. ära, dän. Are. das gebrechende goth. 
wort kann nur gelautet haben aisa, aiza, wie mais, maiza ahd. 
mer, mAro, laisjan ahd. lAran, und das wird bestätigt durch 
aistan, ivr^msod'ai. die Aestii, altn. Eistir scheinen goth. 
Aisteis, reverendi, honorati ( GDS. 719). höher läge nun die 
Zurückleitung des abstraden aisa, Ara auf ais und Ar, das 
glänzende, leuchtende metall, aisa wäre splendor, decus, glanz 
und damit gewönne man unmittelbaren bezug auf lat. aes 
und aestimare = aistan. Keisersberg s. d. m. 27“ verbin¬ 
det ‘eer und glast*, in aestimare kann xifzri nicht enthalten 
sein, wol aber ein Superlativ aestimus, aus welchem das ver- 
bum sich entfaltete , wie aus intimus, proximus ein intimare, 
proximare, mon erwäge aestus und aestas. pr. ailoa fatum 
(vgl. fama), parca wage ich noch nicht an unser aisa, Ara au 
knüpfen, obschon frau Ehre personificiert wurde und ehren 
auch parcere bedeutete, steht die form aisa sicher, so fallen 
alle Vergleichungen von air prius, wonach ehre Priorität aus- 
drücken könnte, von airus bote, gleichsam ehrenbote, und vom 
skr. arg dignum esse, argha pretium, arghja venerandus, ar 6 
Honorare, colere, welchen r und ein kehllaut wesentlich ist, 
dessen die deutschen Wörter keine spur haben. 

Mehr licht über das wort spreiten müssen seine alten, noch 
heute nachwirkenden bedeulungen. es sind die von cultus, 
donum, reverentia, dignitas, persona. 

1) oben an steht gottes ehre: zu gottes ehre, ahd. in gotes 
Ara, gote ze ArÖn; denn ich will den namen des herrn prei¬ 
sen, gebt unserm gott allein die ehre. 5 Mos. 32,3; mein 
son, gib dein herrn, dem gott Israel die ehre. Jos. 7,9; ir 
Völker bringet her dem herrn ehre und macht. 1 chron. 17,29 ; 
die himmel erzelen die ehre gottes. ps. 19,2; machet die 
thore weit und die thüre in der weit hoch, das der kunig 
der ehren einziehe. 24, 7; die stim des herrn gehet auf den 
wassern, der gott der ehren donnert. 29,3; die ehre des 
herrn ist ewig. 104, 31; ehre sei gott in der höhe (goth. vuljms 
in hauhistjam guj>a) und friede auf erden und den menschen 
ein wolgefallen. Luc. 2,14; friede sei im himel und ehre in 
der höhe (vuljms in hauhistjam). 19, 38; gib gott die ehre 
(gif hauhein gujm). Joh. 9, 24; dem herrn zu ehren (du fraujins 
vuljiau). 2 Cor. 8 ,19. der Gothe setzt für 8o^a, gloria vuljms, 
kein aisa, der Angelsachse vuldor, nicht Are, auch ahd. war 
woldar gloria. 

bringt dem herrn der himmelsheere, 
meuschenkinder, preis und ehre! 
merk auf, herr, herr, erhöre, 
erschein, erscheine bald in deiner groszen ehre! 

Fleming 27, 

in deinem glanz; göttliche ehre genieszen, göttlicher ehre 
theilhaftig sein heiszt als gott geehrtgefeiert werden, gott 
die ehre geben, erweisen ist gottesdiensl, fest, die ehre gottes 

thun, ihn feiein, ihm dienen: 

♦ 

ich will zu Soljrma noch deinen tempel schauen 
und da die ehre thun. Opitz 3, 59. 

ehrentag scheint anfänglich festtag oder feierlag zu bezeichnen, 
was auch hochzeit, hohe, hehre seit hiesz. kirchen stehn in 
gottes ehre, werden in gottes ehre, in dei honorem, gloriam 
gebaut, ebenso in Marien, in aller heiligen ehre: 
die kirckt steht in stnet Martins ehr. Amt* 124*. 

4 “ 
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2) diese verwtndun^en da wort* können sehen dm kei- 
denthum nicht fremd ganten tön. ‘de» meien M nennt 
Wimli MS. 2,22* gleichsam feier, ertcheinung da maiem, des 
frühUnggotlss. nicht ändert redete man von ‘de» berbeste« 
tre*. MS. 2,180*, wie von de» meigen, des smners güete und 
kraft, heute von gottes güte und macht solcher Vorstellung 
von ehre liegen auch die begriffe schmuck, zier, blute, glanz 
unmittelbar nah, mit ehre wurde ein gipfel von Schönheit, 
werlh oder xierde ausgedrückt, eine schöne frau heisst des 
lande» ehre, das ganze land feiert sie, N. Boeth. 78 ist allero 
manne ha pretiosissimusn genens humoni decus; ein hochver- 
stendiger weiser mann, ein ehr aller Sachsen. Albesüss. 10 ; 

du ehre deiner zeit! Grtphiui 1,174; 

die rote nennt Weciberlih 391 der blumen ehre, noch tn an¬ 
dern stellen verbindet er ehre und Schönheit, leuchten: 

doch glhnzet ihre Schönheit mehr 
und i't sie selbs ihr grösste ehr. 349; 

die äugen gleich wie ein gesiirn 

mit ehr dat aug und bert durchdringen. 360. 

3 ) was kann aber das ehre geben, thun, bieten, bringen 
ursprünglich anders gemeint haben, als dem gott gäbe und 
opfer darreichen T aller gottesdienst beginnt mit opfer ,* 

6ra brdhiun, mädonihord manag. Mel. 115, 13 

steht deutlich von dem opfer, der gäbe der reichen und in den 
schönen namen ehrenpreis, ehrenkerze möchte man opferblumen 
ei kennen, warum sollten sie nicht in hohes alter hinauf reichen ? 
ehrengabe drückt pleonastisch aus, was schon in ehre und in 
gäbe hegt, ebrenwein, ehrentrunk werden zur ehre, d. i. feier 
dar gebracht und können von manschen auf götter, von göttem 
auf menschen übertragen worden sein, verehren heisst uns 
noch heute schenken, in des Köniz von Salfeld Ludwig 49,14 
steht ‘gesehen ke und 6re nemen’ verbunden. 

41 sehr natürlich wandte sich &ra aus dem begriffe von honos 
in den t>o« revertnlta, pudor, weil wir scheu, ehr furcht empfin¬ 
den vor dem verehrten gegenständ, un£ra verdeutscht impu- 
denlia. ja die schamglieder , pudenda, verenda hiesteil 
steti dero 4r6no, unzi za Cröm meint usgue ad ilia, das wo¬ 
von zu reden man scheu trägt, daher noch die redensart 'mit 
ehren zu melden’ für reverentei ■*, ‘dein wort in ehren’ hm pace 
diserin, ich scheue mich dir su sagen, ‘in alle» ehren’ salvo 
honore und ähnliches, merkwürdig war auch ehre benennung 
eines Schleiers oder tuches, mit dem man gesicht oder andere 
theile des letbs verhüllte, die man sehen zu lassen sich scheute: 
die frawen haltend wisze schleiher uf gesetzt und wisze eeren 
angeleit Kjeisebsberg pos/. 3, 46 ; hiermit erklärt sich das schon 
1,1071 angeführte wort badehre, praecinctorium, bei Dasyp. 
27*. 318' ehr oder badehr der weiber, caslula , bei Maaler 
badlachen, sudarium ; ohne tweifel galt auch mhd. ere, ahd. 
era in diesem sinn, als innere empfindung drückt ehre aus 
pudor, reverenlia, scheu und schäm: mit herzlicher rew und 
ehre. Luthes 3, 527 ; wir haben gottes gebot, das heiszt uns 
die jugent zucht und ehre leren, und den alteo, sonderlich 
den priestern ehr erbieten. 6, 110* ; keiner der sich ihm hätte 
gleichen können an gestalt, aufrichtigkeit und ehre. pers. 
rosenth . 5,17 ; nun wird man auch Weceherlinüc/u stellen 
fassen: 

mit wahrer busz, forcht, ehr. 194; 

darunder man den muss der naiur Wunderwerk, 

zwar ohn verwundrung nicht, doch auch mit ehr anschaueu. 

669; 

Rom schloss mit ehr und furcht der Vesta lieiligthum 
in feste mauren ein. Günther 1089. 

hier besagen ehre und furcht wiederum dasselbe und später 
fiossen betde in dem heutigen ehrfurcht strammen, einen kus 
in ehren kann niemand verwehren sagt jeder, d. i. einen 
sittsamen, keuschen, ehrbar, ehrhaft haben gleichfalls noch 
den sinn von schamhaß und anständig, ehrlich oft den von 
geziemend. 

5) wie gott wird dem kOnig ehre geboten und gebracht, 
das menschengeschiecht scheint seine göttliche Verehrung der 
abgesehn zu haben, die es den hohen der erde erwies, heil 
und ehre dem künig! rahm und ehre dem sieger! 6ra drückt 
in der allen spräche auch corona, victona und paJma aus, wie 
sie dem Sieger su theil wurden: er hat die ehre davon ge- 
trag n, t iclvnam reporlavtt, er kehrt mit ehre gekrönt zurück, 
er trügt der ehren kröne, alle nahen steh dem kerscher mit 
ehrfurcht, erkennen ihm königliche ehren su, er selbst misst 


sich de» reiche« ehre bei: ai» wir zu der ehr und würde 
des heiligen römischen reich« erwlhll und zu regierung des¬ 
selben kommen sind, sagt Marl dar fünße im eingang des 
Wormser reichsabschieds von 1021. 

6) jedem stand aber soll seine ehre gegeben und gelassen 
werden: 

ehre dem wem ehre gebührt! Göthb 12, 207; 

ritterliche, bürgerliche ehre; münnerehre, frauenehre; ehre 
des alters, der krieger, der bandwerke; kinder sind der eitern 
ehre: du wirst noch ehre an deinem sohn erleben, die mutter 
hatte grosze ehre von ihrer tochter; ir alter wird ohne ehre 
sein. ps. 3,17; da der ackerman vor tisch ir eer und gefier 
(ahd. gifuori) antastet, horten sis als ein spiiman mit lust, 
freud und groszera gelechter. Franz weltb. 21*; 

und wolt keias lassen für im gelten 
und redt in allen an die ehr. Alisrus 91; 

und hiesz sie «lisampt böswichter 
und redt ihn grewlich an die ehr. 111*; 

todten die letzte ehre erzeigen, ihre leiche geleiten, suprema 
solvere. 

7) persönliche ehre des einzelnen, existimatio, fama, daher 
meistens mit xugefügtem possessiv, ahd . lag in &ra selbst die 
Vorstellung persona, ein mann von ehre, ehrenmann, vir 
gravis ; der ehre hat, auf seiner ehre hält, seine ehre wahrt, 
behauptet, vertbeidigt. es heisst seine ehre einsetzen, ver¬ 
pfänden, lösen; der jetzt da ist seine ehre zu lösen. Schü¬ 
ler 148*; 

folgt mir, graf Dunois, ihr habt nicht ehre, 
hier langer zu verweilen. 480*; 

ihr habt nicht ehre zu reden, einem seine ehre nehmen, 
rauben, abschneiden, verletzen, angreifen, antasten; retten, 
erstatten, wiedergeben; ehre gewähren, anthun, erweisen, er¬ 
zeigen, ehre und liebe erzeigen; vorenthalten, verringern, 
seine ehre verlieren, einbüszen, verscherzen; ehre verloren, 
alles verloren; ehre einlegen, einernten, sammeln, davon 
tragen, seine ehre worin suchen; 
indes die edle jugend rings dmher 

sich ehre sammelt umer Hubsburgs fahnen. Schiller 525‘; 

stiesz ihm, nachdem er ihn aufgefordert hätte seine ehre ihm 
wieder zu geben, den degen durch den leib. 1090*. hierher 
die betheuerungen: bei meiner ehre, auf ehre, auf mein ehren- 
wort, auf ehre und gewissen ; auf meine ehre. Lkssing 1, 558 ; 

denn das ist, hei meiner ehre, 

doch ein allerliebster ort. Göthe 1, 166. 

das bringt mir ehre, gereicht mir zur ehre, erhöht, mehrt, 
mindert sie; übrige ehre ist halbe schände, ehre und noth 
stehn einander als befiiedigender und bedürßiger zustand ent¬ 
gegen, man sagte etwas in noth und ehr zu brauchen haben. 
Ringwald laut. warh. 27; einen in ehr und noth (glück und 
Unglück) besuchen. 110. volle, hohe ehre ist rühm: wach auf 
meine ehre! exsurge gloria mea! ps. 57, 9; seine ehre blüht, 
wächst, erbleicht, geht unter. 

8! jungfräuliche ehre: sie hat ihre ehre verloren, ihre ehre 
ist dahin; einem mädehen die ehre nehmen, rauben, es ent¬ 
ehren, schänden, wieder zu ehren bringen; 

bist du es, der so mich in schände gebracht, 
so bring mich auch wieder zu ehren. Börger 6t*. 

9) auch zusländen, Sachen, handlungen wird ehre beigelegt: 

wenn der blick an heitern tagen 

sich zur himmelsbliiue lenkt, 

da gebt der natur die ehre. Götbe 4,381; 

du gibst dem blick, dem kus die ehre, 

und wenn ich auch nicht Suleika wäre. 5, 203; 

dasz er die bösen dümonen ablehne, die ihn hindern könn¬ 
ten, dem wahren die ehre zu geben. 22, 259; ein junger mann 
sagte, es sei ihm lange nicht wie das erstemal und gab der 
neuheit die ehre. 16, 223; 

aus schwerer kriegsnoth reuest du das reich, 
wonn du der Wahrheit ehre gibst. Schiller 671*; 

gönn ich ihm die ehre des worts 1 490*. 

er hatte die ehre des siegs; so geschah es, dasz, als es nun 
»um treffen kam, Heinrich allein mit seiner reiterei die ehre des 
tage« gewann. Dahlmann ddn. gesek. 1,217; die frau macht 
die ehre des hauses mit feinem anstand; unsere wirtin liegt 
io den wochen und ihr mann macht mit einer alten mutter 
und der magd ganz artig die ehre de« hause«. Göthe 16,266. 
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10) in den redensarten die ehre haben, zur ehre gereichen, 
die ehre anthun, das soll mir eine ehre sein, die ehre ist 
auf meiner seite und ähnlichen erblasst uns heute das worl 
zu leerer höflichkeil. fleiszig einsprechen und die ehre geben 
(Schiller 118*) meint die ehre des besuchs, der einkehr; sein 
sie so gütig und thun uns einmal wieder die ehre an. Lenz 
1,264, besuchen sie uns bald wieder, das komm bald wieder! 
der Volkssprache ,* die gäste sollen uns von herzen lieb sein, 
es ist nur schade, dasz wir die beste ehre werden schuldig 
bleiben, ‘die ehre wird des herrn vaters und der frau mutter 
sein’. Weise comödienprobe 224. 

11) schon mehrere der angezognen belege zeugen von vorher- 
schender pluralform. hier folgen andere dafür : das er in 
setze unter die fürsten und den stuel der ehren erben lasse. 

1 Sam. 2, 8; und wil nidrig sein in meinen äugen und mit 
den megden zu ehren werden. 2 Sam. 6,22; mit ehren und 
schmuck wirst du in krönen, ps. 8,6; achte sie {die weisheu) 
hoch, sie wird dich zu ehren machen, wo du sie herzest. 
spr. Sal. 4, 8; grawe har sind ein krön der ehren. 16, 31; 
alle land sind seiner ehren vol. Es. 6,3; kam. ich wieder zu 
meinen königlichen ehren. Dan. 4,33; und habt solche in 
ehren (goth. sverans bahaij).) Philipp. 2,29; die eitesten, die 
wol furstelien, die halt man zwifacher ehren werd. 1 Tim. 
5,17; was gott wil zu ehren machen, das machet er vorher 
zu schänden. Luther 4, 214* ; lasse meine feinde zu ehren und 
mich zu schänden werden. 4, 540* ; die fraue sol der eine 
seiu, die zuvor irem son vergunst, darnach wetterwendisch 
worden und die dirnen wollen zu ehren schelten, br. 5,717 • 

an deinen ehren schelten wolt. Kingwald laut, toarh. 128; 
ich weisz das er ist der eren frumb. Ayrer97*; 

und wiewol deiner lugend ehren 

umbschwebend in der menschen mund, 

uns zwungen dich von herzen grund 

für unsre Fürstin zu begehren. Wkckherun 350; 

dein purpur ist aller ehren werth. Göthe 1, 190; 

denn morgen wirst, in allen ehre», 

das arme Gretchen nicht bethören. 12, 158; 

hei jeder rolle war es mir zu muthe als wenn ich ihn lobte 
und zu seinen ehren spräche. 19,106; hier gelangt ein wo! 
denkender geschäfts und hofmann durch mancherlei trübsale 
zu hohen ehren. 24, 223. Aus mancherlei redensarten seien 
noch einige gewählt, mit halben ehren davon kommen, atra- 
menlo sulorto absolvi. in ehren halten heiszt ehren, gut auf - 
heben, unterhalten: einen bau in ehren halten, vgl. oben sp. 4t 
unter ehefade; 

obgleich wir sehen müssen, 

<l;is7 euch das liebe Dorst für uusre Stadt gefällt, 
und dasz euch Kegel mehr als wir in ehren hält. 

Fleming 68 

(Kegel, estn. Keila, und Dorst, dorf und hof unweit Reval); 
dabei halten sie ja den heutel in ehren! Göthe 19,5. zu 
bräutlichen ehren schreiten, hochzetl halten : Habinze bat 
zucne ganz neue taflentröcke, einen schwarzen zu ehren {fest- 
tagen) und einen blauen, den sie wann sie einst zu ehren 
schreitet, den andern hochzeittag soll anziehen. pol. maula/fe 
142. von ehren setzen, einen seiner ehre entsetzen ; scbmach 
an seinen ehren, ermedrigung. der ehren, von ehren sein, 
einem ehre erweisen : er war nicht der ehren, mir ein glas 
wein zu reichen; über dieses war kein einziger professions- 
genosse der ehren, mir einen bissen brot vorzusetzen. Felsenb. 
2,19t. ein solches von ehren fügt Spee als zierendes epitheton 
mm substantiv, vielleicht nach nt. weise: 

ach liebster mein von ehren! trutzn. 57 (61); 
den bräutigara von ehren. 170 (187); 

o geliebter sohn von ehren, 

Jesu, vielgeliebtes kind ! 244 (270). 

12) die meisten folgenden Zusammensetzungen sind uneigent- 
hcfie, der anfangs lose genitiv wunde angerückl, ehrenkrone 
ist die kröne der ehren, ehrenräuber räuber der ehren, und 
diese nachselzung hat oft stärkere kraß. 

EHREGEKRÖNT, richtiger ehrgekrönt: 
über der gruft Menelaos des ehregekrömen. Bürger 214*. 

EHREGESUCH, n. für ehrgesuch: 

entronnen bin ich auf einmal 
wie dem beschwerlichen ehregesuch. Herder 11, 56. 

EHREIFER, m. ambitio . 

EHREN, arare: bauernarbeit ist am fröiichsten, etiren, 
pflügen, säen. Luthers tischr. 339*. Stieler 23. s. ähren, eren. 


EHREN, aereuf, mhd. 6 rin : and der gerechte und gläubige 
soll unterlassen sein in der zeit der not, da schon der himel 
ehren und sampt allen kornkesten und speichern verschlossen. 
Mathesius 3\ Keisbrsberg schreibt noch erin: eerio schiitlin 
gegossen, s. d . m. 15*. s . ehern 1. 

EHREN, honorare, ahd. ferran, Arian, £r£n, rhhd. Aren, ags. 
Arian. dem ahd. erAn stand ausser venerari auch der sinn 
vereri, revereri, parcere, ignoscere zu, merkwürdig ist die Schrei¬ 
bung kahereta für kaAreta (Graff 1, 448) und hereandi für 
Areanli, ArAnti parcitas, das sich bei Graff nach 4,1017 ver- 
irrt hat. 

1) gott ehren, adorare, colere : und der herr spricht, darumb 
das dis volk zu mir nahet mit seinem munde und mit seinen 
lippen mich ehret. Es. 29,13; wer sich des andern erbarmet, 
der ehret gott. spr. Sal. 14, 31 ; dieselben verachten dein ge¬ 
bot und ehren deine götter nicht. Dan. 3,12; 

wer wird künftig deinen kleinen lehren 

speere werfen und die gotter ehren t Schillbr t\ 

2) die eitern ehren: du soll deinen vater und deine mutter 
ehren. 2 Mos. 20,12; für einem grawen heubt soltu aufstehen 
und die alten ehren. 3 Mos. 19,32; ehre deine mutter alle 
dein lebenlang. Tob. 4,3; du soll vater und mutter ehren 
{ahd. ArA thlnan fater inti muoter). Matth. 15,4.19,19. Marc. 
7,10 (goth. svArai attan Jieinana jah ai|)ein }>eino); auf das sie 
alle den son ehren wie sie den vater ehren (svAraina sunu 
svasvA sverand attan). Joh. 5, 23. 

3) andere gegenstände ehren, bald honorare, bald omare: 
was er aber geantwort, weisz ich nicht eigentlich, er behielt 
aber sein rotzipflich banneth ( bonnet ) auf seinem baubt, und 
ehret sie nicht widerumb (zog die mutze nicht ab vor ihnen). 
Luther 2, 466; 

gleichwie einen grünen wald 

ein schon und hoher ceder ehret. Wrcrherun 359; 
da wird die öffentliche stimme das einzig furchtbare sein und ein 
olivenkranz höher als ein purpurkleid ehren. Schiller 1179*; 
lieb und schweigen ist der bund, 

wol, ich will ihn ehren (heilig bewahren). Götter 1, 65. 

4) ehren, einem ehre machen: diese gesinnung ehrt den 
mann; Göthe und andere unser volk ehrende dichter. 

5) man verband früher die praep. für mit ehren, mhd. für 
got Aren: 

Machomet, den du hast beehret 

lür deinen gott, derselb bin ich. Ayrer 309‘; 

und gleichwol auf begehr des edlen abgesandten, 
den ihr für oheimh ehrt, so buoden wir euch an. 

Fleming 68. 

6) sich ehren, höflichkeil erweisen, becomplimenderen : dem 
Meieander hatten sie einen wagen vorgezogen, auf welchen 
als er den Radirabanes zu sitzen vermahnete, ehreten sie sich 
lang mit einander. Opitz Argenis 1, 292. 

7) ehren hiesz früher auch was heute verehren, begaben, 
beschenken, man verehrte mit gaben (s. ehre 3): ehre den 
herrn von deinem gut und von den erstlingen alle deines 
einkommens. spr. Sal. 3,9; 

wer darvon armen ieuten 

kan ehren eine gab. Ringwald geistl. lieder 96; 

der einen sehreekenberger ehrt {tjibi, schenkt) 
und hat ein thaler wol verzehrt, lautere warb. 114. 

EHRENAMT, n. honos, ehrenstelle r 

zwar des Staates ehrenärater 
fodern, sagt man, gei9t. Voss 4, 259. 

EHRENANGELEGENHEIT, f. ehrensache . 

EHRENANLASZ, nt. occasio honorum: in solchen elenden 
dörfern, wenn sie, das jahr kommt und das jahr geht, keinen 
ehren und keinen freudenanlasz haben. Pestalozzi 3, 312. 
EHRENARM, arm an ehren. 

EHRENAUSGABE, f. sumtus liberale. 

EHRENBAHN, f. via laudis: tritt in die ehreßbahn zurück, 
vcrlasz diese schimpfliche unthätigkeit. Fr. Müller 3, 86 . 
EHRENBALL, m. chorea solemnis, hochzeitsbaU: 

kurz, wie ein schönes weib auf ihrem ehrenbalie, 
schien sie die hebschaft jedermanns. Bürger 109*. 

EHRENBAND, n. lemniscus ordinis: in Ruszland wird nach 
dem gewinn einer schJacht das ganze heer mit ehrenbändern 
beschenkt. J. P. nachdämm. 85. 

EHRENBAU, m. cumului honorum: 

so steigt der ehrenbau, zu welchem das geblütc 
dir wobreborner herr, den ersten grundstein legi. 

Güntere 1072. 
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EHRENBELOHNUNG, f. pramium. 

EHRENBERG, m. honorit fastigium: wer den ehrenberg 
ersteigt und die leiter nicht nachzieht, dem treten sie leicht 
die schöbe aus. 

EHRENBESITZ, m. possessio konorifiea: 

verschmähe nicht, o herrliche freu, 

des höchsten gutes ehrenbesitf. Götbi 41,180. 

EHRENBESUCH, m. salutatio honoris causa . 

EHHENBETT, n. sowol für gälte, siehe ehebett, aus Göthe 
19, 55, als todesbeit auf dm Schlachtfeld, man sagt nachdrück¬ 
licher, auf dem bette der ehren sterben. 

EHRENBEZEIGUNG, f. honoris tesli/icaiio : spärliche, über¬ 
triebene, beispiellose ehrenbezeigungen. 

EHRENBILD, n. slatua tn alicujus honorem statuta : wor- 
mit hätte sonst Cloelia und Valeria ein zu pferde sitzendes 
cbrenbild erworben? Lohenstein Arm. 1,201. 

EHRENRILLIG, merilus: welche freikürlicbe, ehrenbillicbe 
und Uaussteurliche gemeinsebaft ( die ehe ). Garg. 64*. 
EHRENBINDE, f. was ehrenband: 

wer mit der ehrenbinde 

bewegt »ich stolz voraus! Gothe 1, 129. 

EHRENBLÜTE, f. virgtnilas, blume der jungfrauschafl: 

der mann hat müssen «ehn sein oheheue schwächen, 
der töchter ehrenblüht in seinen äugen brechen. 

Opitz 3, 268 (262). 

EHRENBOGE, m. arcus triumphalis, ehrenpforte: 

dein rühm baut dir chrenbogen, 

bleib nur unserm wünsch gewogen. Günther 901. 

EHRENBOTE, m. legaius honoris causa missus. 
EHRENBOTSCHAFT, f. 

EHRENBÜRGER, m. 

EHRENBÜRGERRECHT, n. 

EHRENDANK, m. brabeum. 

EHRENDENKMAL, n. monumenlum in honorem alicujus 
erecium. 

EHRENDIEB, m. calumniator, stuprator, ehrenräuber : 

halt an, hall an! du ehrendieb, 
mit deiner li»en beute ! Uökgkr 54*. 

EHRENDIENST, m. officium : einem den letzten ehrendienst, 
die letzte ehre erweisen. 

EHRENERGEBEN, Aonon dedtlus : die lehren weiser und 
chrnergebcner leut. Fischart ehz. 78. 

EHRENERKLÄRUNG, f. teslutw hunestatis, deprccalio. 
EHRENERWEISUNG, f. uas ehrenbezeigung. 
EHRENESSEN, n. ich hätte eher an den tod gedacht, als 
dasz ich heute ein so gutes elirenessen aus dem pfarrhaus 
erhalten würde. Pestalozzi 4, 62. 

EHRENFAHNE, f. 

schwing, o lied, als ohrenfahne 
deinen iittich um ihr haupt. BÖrgkr 75V 

EHRENFALL, m. casus honoris, fcslum: 

du chri»i, »«Ist auch in ehrenfelln 
dich bei den leuten frolich stciln. 

Ringwald laut. warh. 113. 

ehren falle waren servilia feudalia. 

EHRENFEIND, m. 

dein vnler, einst mein ehrenfeind, 
der» niiiimer hohl mit mir gemeint, 
lliat vieles mir zum höhne. Uürgsb 55*. 

EHRENFELD, n. das feld der ehre: 

die [genetzp) sollen jetzt verbieten, dasz ich, dich 
ins ehrenleid begleitend, mich entsühne. Göthi 7, 312. 

EHRENFELS, m. 

wie mit rüben so mit meuschenhälsen 

spielt sie. den, deru sie die hund kaum gab, 

ihn zu heben auf den ehrenfeisen, 

stürzt sie rücklings wieder tief hinab, Bürge* 57V 

EHRENFEST, n. solemnia honori alicujus data, ehrentag. 
EHRENFEST, honoratus, constans honort, fortis, mannhaft, 
alle anrede edler mänuer: gestrenger, ernvester, allerliebster 
freund. Luther 1, 138*; ehrenfeste raänner. Pestalozzi 2,281; 
es ist mir lieb, dasz ich dich so ehrenfest finde. J. El. Schlegel 
2, 360; 

und dacht nicht eins ans himelreich, 

sondern verhielt sich ehreuvest. Ringwald tr. Eck. Kb\ 

doch bald gewöhnt das äuge sich an dich, 
und llndet deinen ton und deine strenge» sitien 
gleich deinem rock ahnherrlich zugeschnitten, 

«war ehrenfest, doch etwas lächerlich. Wiiland 9, 230; 

stapft an Rosettens hiod gar ehrenfest einher. 22,267j 
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das alte, stille, ehrenfeste leben des dorfs. Pestalozzi 2,258; 
die stille, eingeschränkte, ehrenfeste ruhe und eingezogenheit, 
die unsere allen so glücklich machte. 2, 300. 

EHRENFESTIGKEIT, f. alle ebrenfestigkeit im leben unter 
uns aufgehurt hat. Pestalozzi 2, 276. 

EHRENFESTMAL, n . was ehrenfest. 

EHRENFLECKE, m. macula honoris . 

EHRENFREUDIG: zu erbarem und auch lustigem, ja ehren- 
freudigem leben gewänen. Fischart ehz. 37; 

ehrenfreudig, wachbar und rund, 
treu, manlieh mit herz, hand und mund. 

Fronsp. kriegsb. 3, 1U1V 

EHRENFROMM, probus et honestus. H. Sachs I, 513, 
EHRENFRUCHT, f. siehe ehefrucht. 

EHRENFURCHT, f. reverenlia, für elirfurcht: 
das wir es io aller ereofurcht annemen. MsLissusps. L7V 

EHRENFÜRST, m. honcsiatis princeps . 

EHRENGABE, f. honorarium. 

EHRENGANG, m. 

ich geh ihn stolz, den schönen ehrengang. Herder. 
EHRENGAST, m. 

EHRENGASTMAL, n. was ehrengelag. 

EHREN GEACHTET, honore dignus, ehrenwerth: ehrngeachter 
herr schultheisz. Kirchhof mil. disc. 243. 

EHRENGEBÜR, f. officium, quod decet: 

wider alle zuchl und ehrngebür. Ayreh 294V 

EHRENGEDÄCHTNIS, n. monumenlum laudts. 
EHRENGEDICHT, n. carmen in honorm alicujus conditum. 
EHRENGEFLISSEN, was ehrbeflissen: ernsthafte, ehrenge- 
flissene männer; verständige, ebrengeflissene weiber. Fischart 
ehez. 10. 

EHRENGEHALT, m. salarium honorarium. 

EHRENGEIZ, m. stall ehrgeiz: 

geld- lusf- und ehrengeiz macht dasz die ganze weh 
so arin ist an gedieg, und nichts von heil behält. 

Logau 2, 154, 78. 

EHRENGELAG, n. epulae solemnes. 

EHRENGELEIT, n. deduclio. 

EHRENGEMÄSZ, was ehrenhaft: auflegung gnugsamer 
schriftlichen kundschaft seines Verhaltens, da die aufrichtig 
und ebreugemäsz lautet. Kirchhof mil. disc . 265. 

EHRENGEMERK, n. monumenlum: durch genad und milte 
ein ewiges auf die nachkommene unvergeszliches und erb¬ 
liches ehrengeinerk und gedächtnusmal ihres sigs. Garg. 267*. 
EHRENGENOSZ, m. socius honorum. 

EHRENGEPRÄGE, n. forma honoris: was ist alles geld 
gegen das höhere ehrengepräge, womit der Staat einen men- 
schen zur selbstmedaille urastempelt? J. P. nachdämm. 79. 
EHRENGEPRÄNGE, n. pompa. 

EHRENGERICHT, n. 

EHRENGESANDTER, m. was ehrenbote. tn der Schweiz 
gesandter der canlone und zugewandlen orte zu ihren tag - 
Satzungen. Wieland 4, 49. 

EHRENGESCHENK, u. munus honori datum, xenium. Maa- 
ler 97 4 hat eerenschenke. 

EHRENGESPAN, m. was ehrengenosz: wenn der erzhirt 

Jesus Christus sichtigklich widerkomraen und inen den ehren- 

gespan und dank uustheilen wird. Mathesius 47\ 

EHRENGEWAND, n. vestis festa, festgewand, threnklcid: 

heute gefällst du mir sehr, hauemütterchen. zierlich und einfach 
ist dein ehrengewand. Voas 2, 45. 

EHRENG1BEL, m. polus, was ehrenhimmel 
EHRENGIFT, f. was ehrengabe, ehrengeachenk: 

nicht zu verschmühn ist wol die ehrengift 
der himmlischen, die biosz gegeben wird 
und jeder nicht nach wilikür nehmen mag. Bürger 151V 

EHRENGIPFEL, m . apex honorum. 

EHRENGLANZ, m. splendor honorum. 

EHRENGRAB, n. monumentum, ehrenhügel. 

EHRENGRAD, m. was ehrenstaffel. 

EHRENGRIF, m. aUaclus honestus, wie ehrenkus. 
EHRENGRUSZ, m, salutatio hononfica. 

EHRENGÜRTEL, m. 

EHRENHAFT, honorificus, honestus: in Egypten iit niemand 
ehrenhafter gewesen als ich. pers. baumg. 1,25; ehrenhaft 
mag der handel sein. Gotte* 3,182; ich ersuchte ihn ehren* 
hafte freunde zu beschützen. GOthe 27,189. i. ehrhaft. 
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EHRENHAFT, honorifice: 

da die mutter mit prächtigem roantel und leibrock 
ehrenhaft mich geschmückt. Od. 15, 368. 

EHRENHAFTIGKEIT, f. honesias. 

EHRENHALBER, honoris gralia: mit jedem Schnittchen, 
das sie einer unbescheidenen nachbarin ehrenhalber zutbeilte. 
Göthe 16, 33. s. ehrenthalber. 

EHRENHAND, f. manus dextera, dann auch sedes honoris, 
die vorderhand, ehrenstelle . 

EHRENHANDEL, m. honoris causa, ehrensache .* ein un¬ 
glücklicher ehrenhandel. Götter 3,182. 

EHRENHAUS, n. palalium honorum . 

EHRENHIMMEL, m. polus, himmelsgibel: 

da dein verdienst bereits am ehrenhimmel glanzt. 

Günther 1149. 

EHRENHITZIG, ambitiosus: 
ir ehrenliitzig rumbegird 

stritt mit der sonnen hitz ungeirrt. Fischart gl. schif 611. 

EHRENHOLD, m. caduceator, fecialis, praeco , hcrold, aus 
welchem letzten es offenbar entstellt ist, wie sich it. araldo 
neben sp. heraldo, franz. herault und viel früher ariman für 
beriman findet, selbst er für her, später ehr, Hetze sich an¬ 
schlagen. man suchte wol auch anklang an die Vorstellungen 
ehre und hold, mehr unter herold. die älteren fastnachl- 
spiele nennen den praeco einsclireier, ausschreier, bei H. Sachs 
schwanken herolt und ernhold, z.b. 1,112 ist zu lesen: der 
herolt tritt ein, neigt sich und spricht; 116* der ernhold be- 
schleuszt; in* der herolt spricht; 121* der herolt beschleuszt; 
30* der ernhold tritt ein, neigt sich und spricht; der klagend 
ehrnhold. 349* u. s. w.; bei Ayrer ist ehrnholt durchgedrungen: 

ehrnholt geht ein und spricht. 

es kann sein, dasz auch H. Sachsens Vorgänger mitunter schon 
ernhold schreiben, Luther verschmäht diese volksmäszigc foim 
nicht: und der ernhold rief über laut. Dan. 3,4. später zog 
man natürlich wieder das gelehrtere herold vor, hier folgen 
noch andere belege für jenes: da im nu die k. maj., die kur 
und fürsten einen ehrnhold schickten und ein geleite gaben, 
als kam er auf derselben erfoderung. Luther 1,441*; als nun 
der küchenbub zu dem marschalk kommen war, der ehren- 
hold marschalk anfienge zu reden. Galmy 221; wo ein ge¬ 
sandter als ehrnhold, trommeter, trommelschleger .. . anke- 
men. Fronsperg. 1,43*; durch einen herold oder ehrenhold. 
Kirchhof mil. disc. 86; 

ehre ist der tugende sold, 

spricht der alte ehrenhold. 

della virtu Humor b soldo. 

diss il nostro vecchio arahlo. Günzel 134*; 

möchts je nur einmal fassen 
Jcsum sein ehrcnholt. Speb g. t. 303; 

eines ochsen, der gras iszt und der ehrenhold seiner eigenen 
geheimen geschichte wird. Hamann 4, 257. 

EHRENHÜGEL, m. tumulus, grabmal: 

vielmehr verbrannt er den erschlagnen held 

und ihürmt ihm einen ehrenhügel auf. Bürger 174*. 

EHRENHURE, f. 

keine schnnd-, ein ehrenhure soll man. Pornia, dich nennen, 
weil dich nicht verachte Icute, sondern die geehrten kennen, 

Logau 2, bl, 8. 

EHRENHUTER, m. custos honoris. 

EHRENHÜTERIN, f. die mutter war ihre wachsame ehren- 
li uterin. 

EHRENJAHR, n. annus gloriae . 

EHRENKAMPF, m. duellum. 

EHRENKERZE, f. veronica, ehrenpreis, gamander (vgl. ehre 3): 

wir verpfänden dir' die heVzen, 

dein befehl ist unsre lust, 

wir eröfnen dir die brüst 

als ein feld voU ehrenkerzen. Guntiib* Ö03. 

EHRENKETTE, f. ealena honoris insigne. 

EIIIIENRLAGE, f. actio propter violalam exisUmationm. 

EHKENKLF.CKS, m. macula honoris: aussicht dasz in einer 
erschlossenen gescllschaft von ßpitzbuhen aller art die ehren¬ 
kleckse endlich zu ehrenden interpuDctionszeichen und adresse 
gedeihen. J. p. nachdämm. 81. 

EHRENKLEID, n. vestis solemnis, ehrengewand: dasz i. f. gn. 
mir dies j*hr 30 rth. wegen eines ehrenkieides, so wol 15 rtlil. 
vor ein gemein hofkleid geben solle. Schweinichen 1,119; 
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man mag ein ehrenkleid haben. 

Ringwald laut, warh . 94; 

io mein weites ehrenkleid 
ward gott selbst verhüllt. Grtphius 1, 162; 

drum hat Sophia diese stunde 
ihr ehrenkleid dir angeihan. Günther 171; 

man schneidet mit dem groszen messer 
dem nächsten in sein ehrenkleid. 940, 

vgl. ehrabschneiden und R. A. 711—713. alles um so beziehungs¬ 
reicher, da ehre art sich auch gewand aus drückte (ehre 4). 
EHRENKÖNIG, m. EHRENKÖNIGIN, f. 

triumph ! des tages ehrenkönigin 
erhebt ihr haupt! Bürger 78*. 

EH REN KRÄFTIG, honores parans. 

EHRENKRÄNKUNG, f. violätio honoris. 

EHRENKRANZ, m. corona honoris, zumal nuptialis: ir seid 
mein rühm und trotz, meine freude und ehrenkranz, am tage 
des herren, da werde ich euch erfür ziehen, das ir meine 
zeugen sein raüszt und meinen rühm war machen. Luther 
6, 54\ 

EHRENKREIS, m. 

klaub mir zusamm der leut ein schar 

im ganzen land und ehrenkreisz. Ayrer fastu. 37*. 

EHRENKUS, m. osculum honoris causa, honcstum: 

so verehrt ihm unsre grüsze 

und die frommen ehrenküsse. Flkeing 43. 

auch in unserm allerlhum bestand ein jus osculi, die sitte 
schrieb vor, wem und von wem küsse gegeben werden sollten. 
EHRENLAUF, m. progressiv honorum. 

EHRENLEER, honoris expers. 

EH REN LEHEN, n. feudum honorarium. 

EHRENLEUTE, pl. homines honesti: das sind alles ehron- 
lcute; er bette den ehrenleuten übel gelonet. Kirchhof 
wendunm. 302. s. ehrenmann. 

EHRENLICHT, n. honoris splendor: 

er kan die titcl masten, 

tragt stets den feisten auf, zeucht stets herfür den besten, 
jedoch nur wann man da. der rücken sieht es nicht, 
der stirne steckt er für solch helles ehrenlicht. 

Logau 3, 21d. 

EHRENLIED, n. was ehrengedicht: 

dies chrenlied, das erst nach blut und tod vergnüget, 
erwartet alle schon, die wider Rom gekrieget. 

J. E. Schlbgbl 1, 374. 

EHRENLINIE, f. honoris linea, in der Chiromantie. 
EHRKNLOHN, m. virlutis praemium. auch salarium. 
EHRENLOS, infamis, gewöhnlich ehrlos: 

ein ehrenloses weib, das jedem wird zu willen, 
tragt selten eine frucht, p/legt nur die brunst zu stillen. 

Logau 2, 23, 85; 

ehrenlose, sträfliche gebilde, 

reger wollust brut, umschwarmen sie ( die Seele). 

Bürger 99*; 

sprich: hinterlistig, niedrig, ehrenlos, 

nicht wie es einem sohn des Atreus ziemt. Schiller 233*. 

EHRENLÜGE, f. mendacium honoris causa, nothlüge, vgl. 
ehrlug. 

EHRENMÄDCHEN, ti. virgo honesta. 

EHRENMAL, n. l) monumentum, denkmal, ehrendenkmal, 
schöner ist das einfache mal: da doch Hermann nicht nur 
eine seule auf erden, sondern sogar ehrenmale im himmel 
verdiente. Lohenstein Arm . 1,1418; 

wird dir die späte zeit dein ebrenmal zerbrechen! 

Günther 1042; 

vergebens hatte mich dies ebrenmal vergnüget, 
in dem sein werther rest an diesen ufern liegei. 

J. E. Schlegel 1,130; 

und dem zum lohn 

ein ehrenmat Darius setzen will. Stolbkrg 4, 248; 

nicht in fragmenten, sondern in prächtigen ebrenmülern. 
Herder 2, 332. 

2) convivium solemne, chrenga'stmal, ehrenfest: 

das ritterspie!, das rauschende gepränge, 
der ehrcnmal und freudenfeste menge. 

Hagedorn 2, 173 (171). 

EHRENMANN, m. vir bonus, probus, honestus, biedermann, 
könnte, da es der früheren spräche abzugehn scheint, im ahd. 
heriman, mhd. hereman gesucht werden, das nicht allein den 
hieger , sondern den freien mann überhaupt beseichnete (Ä. A. 
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rn, 298), ja selbst Innma, irmin kämt in betracht, und hari- 
pn tn wäre tchon im höchsten allerthum mögliche Verderbnis 
atu irmuQ, irmin, wie h^reandi aui Mnü (vorhin sp. 58). 
die Untersuchung gehört aber anderswohin; dass auch die 
spätere spräche solchen lautstörungen geneigt blieb, sahen wir 
in ehrenhold, allerdings bedürfte ehrenmaon dieses dtutever- 
suchs nicht, denn es folgt von selbst aus der Vorstellung eines 
ehrenhaften, ehrenwerthen mannet, dem alle ehre zusteht, und 
kaum würde Zweifel daran sein, fände sich ahd . man eruno 
(wie comman adele#) oder mhd . man der ären. die ältesten 
belege für ehrenmaon stammen aus der Schweiz: 

«er tig gou vorusi und io ewigkeil, 

der micn erat versehen hat 

mit eim sölchen eerenman. fastn. tp. 890, 4; 

nit lang darnach zugen Züricher und fünf ort wider einan- 
der, do cs den oucb übel ergieng, dan es kam do mancher 
redlich eeremnan umb, under andren oucb der Zwingli. Pla- 
ter 77; heite ich Üch gfolget, so wer ich ein eerenman wor¬ 
den, mt weisz ich schier, wie ich bin. 83; auf ein zeit war 
ein edelman, ein eerenman. Pauli sch. u. ernst 1522 cap. 6. 
1555 cap. 356; sicher mangelt das wort nicht bei Keisersberg, 
Luther scheint es aber nicht zu brauchen . Maaler 97* erklärt 
eerenmann, der ein eerenampt hat. Adelcng bildete sich ein, 
das wort gelte nur scherzweise, wie im leichencarmen bei Ha¬ 
gedorn 3, 114: 

seht, seht auf uosern ehrenmaon, 
den wir so schon begraben; 
wer sonst kein beispie! haben kann, 
wird es an diesem naben, 

a/s ob nicht auch lateinisch vir bonus ironisch stehen könnte, 
neuere Schriftsteller verwenden ehrenmann sowol in eigent¬ 
lichem sinn als ironisch: 

der ist kein tapfrer, kein ehrenmann, 

der den gebteier lässt verachten. Schiller 491*; 

alle sind wir ehrenmanner, 
alle trinken wir! Voss 4, 25! ; 

mein vater war ein dunkler ehrenmann, , 

der über die naiur und ihre heilgcn kreise 
in redhchkeii, jedoch auf seine weise 
mit grillenhafter mühe sann. Gothx 12,58; 

was hat unser ehrenmann denn nur gelhan? 59, 266; ehren- 
münner und wackre rittersleute. Fr. Müller 3, 38. s. ehren- 
leute, ehrenmensch. 

EHRENMANTEL, m. velum, schieier: 

das Ärgste weisz die weit von mir, und ich 
kann sagen, ich bin besser als mein ruf. 
weh euch, wenn sie von euren thaten einst 
den ehrenmamel zieht. Schiller 428*. 

EHRENMARSCHALL, m. 

EHRENMENSCH, m. was ehrenmann: du begerest, das er 
ein erenmenach wer und gut und eer bette. Keisersberg post. 
3 91. 

EHRENMITGLIED, n. sodalis honorarius. 

EH REN MITTEL, n. requisitum honestum. 

EHRENNÄHRLiCH, honesle nutriens, ehrlich nährend: er 
schicket sich nach Ordnung der natur zu einer ordeniidien, 
ehrennehrlichen, nachhaurlichen, gesindfolgigen, gemeinnutz- 
lichen, handlichen und wonhaftJichen haushaltung und eigen- 
herd. Garg. 63\ 

EHRENNAME, m. dignitatis nomen: es sein erennamen. 
Keisersberg omeis 27*. 

EHRENPFAD, tn. via honorum. 

EH REN PFENNING, m. moneta in honorem alictijus eusa, 

EHRENPFORTE, f. arcus triumphulis: 

und halst aufsitzen dorten 
den hQter meiner ehrenporten. H. Sachs IV. 1,27*. 

EHRENPLATZ, wt. locus honoralus, sedes honorata: man 
tiberliesz ihm einen ehrenplatz. Göthe 23,118. 

EHRENPOSTEN, m. munus honorificum. Dahlmann gesch. 
der fr. rev. 322. 

EHRENPREIS, m. veronica, was ehrenkerze: 

hie malet die natur vioien, ehrenpreia, 

Je langer je lieber, braun und biuw. Wkckuirlin 759; 

mein augentroat, mein ehreupreis. 821; 

durch ihrer irbeit müh und achweisz 
grünt deine« namens ehreupreis. Gönthii 905. 

EHRENPUNCT, m. causa in qua alicujut fama agitur, point 
d*honneur: da liegt der ehrenpunct; ist es nicht das nem- 
liche mit allen chrenpuncten ? Gons 19,7. 

w * 
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EHRENRAUBER, m. calumniator, ekrendiob. Kamt 8,106; 
ehrenräuber! wer du auch bist, halt, halt! Fa. Müller 3,68. 

EHRENRECHT, n. die nutzbaren rechte and die ehrenrechte 
der beiden ersten stände. Dahlmann fr. re». 211. 

EHRENREDE, f. panegyricus, lobrede: des Perikies ehren¬ 
rede auf die im peloponoesischen kriege gefallenen bürger. 
Wieland 24, 324. 

EHRENREICH, abundans honoribus: (das deutsche voll:} 
jetz groszthetig, milt, gebig, kostfrei, unerschrocken, arbeit¬ 
sam, hart, eerenreicb, lobgirig, rumsüchtig. Frans weltb. 48*; 
das volk wölet ein namhaftigen, eerentreichen, gerechten, doch 
betagten bidermann. 87*; 

für spöttisch ding bäh Mars quid juris etwa künoen, 
quid furU aber ist ein ehrenreich beginnen. 

Logau 1, 134, 77. 

EHRENRETTER, m. famae dsfemor . 

EHRENRETTUNG, f . famae defensio. 

EH REN RICHTER, wi. arbiter in causis de fama. der Rhein 
ein ebrenrichter. Logaö 1,120,14. 

EHRENROCK, m. was ehrenkleid, Maaler hat eerenrock 
toga: unwürdig dieses ehrenrocks und Wappens. Fr. Müller 
3, 265. 

EHRENRISZ, m. imminutio honoris, risz in die ehre, vgl. 
ehrahschneiden. 

EHRENRUF, m. fama: die duelle, ein edler rest der ritter- 
schaft aus einem verkehrten begriffe des ehrenrufs. Kant 
7, 388; ehrsucht ist nicht ehrliebe, sondern bestreben nach 
ehrenruf, wo es am schein genug ist. 10, 302. 

EHRENRÜHRIG, calumniosus, die ehre angreifend: diese 
(räthe) grif i. f. gn. mit ehrenrührigen Worten harte an. 
Schweinichen 1, 307; demnach Wenzel Kreiselwitz vernom¬ 
men, dasz i. f. gn. ihn mit ehrenrührigen Worten hätte ange¬ 
griffen, hat es ihn auch, wie nicht unbillig, verdrossen. 2,74; 
mit ehrenrührigen Schriften unfiirstlich angetastet. Kirchhof 
mtl. disc. 89; ob sie wol so ehrenrührige und schändliche 
verse auf ihn geschrieben hatten. Opitz!, 2*; auf eine ehren¬ 
rührige und unzulässige art erkennen, ehe eines weibes 22; 
dasz uns nicht gefiel ehrenrührige worle gegen ihn zu gebrau¬ 
chen, hielt uns ab sein schneidendes schwertmaul, denn er 
würde uns auf din Schimpfwort mit tausenden begegnet sein. 
Leipz. avanl. 1,77; vernichtet sogleich, mit wenigen ehren¬ 
rührigen schmähzeilen, alles lob, was er seit so vielen jahren 
dem schah gespendet. Göthe 6,143; kuppler nennt man mich, 
und gibt euch, mein gnädiger herr, die ehrenrührigsten Schimpf¬ 
namen. Tieck 3,186; bis dahin galt es für ehrenrührig bei 
vornehmen und in Städten wenn einer den andern Birken¬ 
bein hiesz, jetzt ward ein ehrennaine daraus. Dahlmann dan. 
gesch. 2,157. Öirkibeinar waren im wald hausende ßüchllinge, 
die wegen abgang der kleidet ihre Schienbeine sich mit birken- 
rinde deckten ( fornmanna sögur 7, 320). 

EHRENRÜHRIGKEIT, f. calumnia: es möchte der zank 
eine ehrenrührigkeit verursachen. Abele 3, 287. 

EHRENRÜHR1SCH, wie ehrenrührig: demnach der baupt- 
raaon und ich mit Adam Landskron von Schönau in ehren- 
rührische Sachen und unvernehmen kamen. Schwkinichen 
3, 227. 

EHRENSACHE, f. honoris causa: nach und nach wurde 
dies zu einer lust und ehrensache. Göthe 6,166. 

EHRENSAL, m. aula honorum: 

in disem ehrensal 

sih ich, ich weisz nicht recht, was ich sih, für ein mal. ~ 

Wbckhkrlin 669. 

EHRENSCHÄNDEH, m. calumniator, stupralor: dasz sie 
ehe ihren ehrenschünder oder sich selbst ermorden, als an 
ihrem manne untreu werden wolte. Fclscnb. 1,192; erkläre 
dich selbst hier öffentlich als lügner, ehrenschünder und fal¬ 
schen anklliger. Fr. Müller 3, 265. 

EHRENSCHÄNDERISCH, calumniosus . 

EHRENSCHÄNDUNG, f. calumnia. 

EHRENSCHATZ, m. copia honorum: vor einem schändenden 
worte versinkt der glanz und ebrenschatz langer jahre. J. P. 
nachdämm . 79. 

EHRENSCHEITEL, m. vertex honoralus: 

associiert euch mit einem poeten, 

iaszt den herrn in gedenken schweifen, 

und alle edlen qualitftten 

auf euren ehrensebeitel häufen götrr 12,90. 

EHRENSCHELTER, m. calumniator . 

EHRENSCHILD, n. asserlor, defensor honoris . 
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EHRENSCHILLING, m. was ehrenpfenning. 

EHRENSCHLAG, m.: die manuraittierende ohrfeige war, 
so wie bei uns noch die besprechende bei den bandwerkem, 
ein ehrenscblag und that so wenig weh, als die schlage, die 
die ritter bekommen. Lichterberc 5, 281. s. ritlerschlag. 

EHRENSCHLÄGER, m. gladius honoris insigne, für studcn- 
Icnschlägereien: 

der ist nur dem pferdewiehern hold, 
huaden nur und jägern, 
der des bands und Schlüssels ehrensoid 
und den ehrenschlagern. Voss 5, 3. 

EHRENSCHMARRE, f . cicatrix honesta. Stielee 1863. 
EHRENSCHMITZ, m. dedecus. Stieler 1876. 
EHRENSCHMITZIG, calumniosus , ehrbeschmilzend: ehren- 
scbmitzige nachred. Kibchhof wendunm. 270\ 
EHRENSCHMUCK, m. honorts insignia. 

EHRENSCHNAPPE, f. imminutio dignitatis. Stieler 1893. 
EHRENSCHULD, f. debilum honoris causa contraclum. 
EHRENSCHUSZ, m. iclus in honorem alicujus cmissus . 
EHRENSCHWERTEL, m. ixia, gladiolus, eine pflanze, 
s. scbwertel. 

EHRENSEULE, f. slatua in alicujus honorem collocata . 

EHRENSITZ, m. sedes honoris. 

EHRENSOLD, m. was ehrenlolm. J. P. Ttl. 2,175. 

EHRENSPIEGEL, m. 

Adam, Eva, paradies und schlang, 

Sodom und Gomorras Untergang, 

könnt auch die zwölf durchlauchtigen fraucn 

da in einem ehrenspiegel schauen. Götuk 13, 121. 

EHRENSPROSSE, m. gradus honorum: denn an den thoren 
ist eine leiter mit den tiefsten und höchsten ehrensprossen 
angeleget. J. P. uns. löge 2, 44. 

EHRENSPRUNG, m, saltus honeslus, ehrentanz, Stieler 

2106: 

lockres brot, ein kühler trunk, 
zwischendurch ein ehrensnrung, 
hall mich frohes mutes. voss 5, 108; 

t 

der vater, der die köpf- und ohrenhängerei des jetzigen jungen 
Volkes gegen die ehrensprünge seiner kameraden hielt, wurde 
an den ( lustigen ) hauplraaon gekettet. J. P. TU. 2, 229. 
EHRENSTAFFEL, f. was ehrenstufe, elirensprosse. 
EHRENSTAMM, m. stirps nobilis: 

mein vater, ach, ein reichsharon, 
so stolz von ehrensiamme. Rükgrr 53 k . 

EHRENSTAND, m. dignilas: 

das dacht ich also zu verhindern, 

sein ehrenstand dardurch zu mindern. Ayrer 407*; 

nimb meinen freund in acht, Iasz ihn fortuna treiben 
zu gröszerm ehrenstand, pers. reiscb. 2, 2; 

immer folge der vermählten rinme 

rcichihum, pomp und hoher ehrenstand. Bürger 96 k ; 

ich nahm getrost, so wie sie war, 
mein liebcnen an die hand, 
und gab ihr vor dem traualtar 
der weiber ehrensland. 103 k . 

KHRENSTELLE, f . locus honoratus: erbekleidet die höch¬ 
sten ehrenstellen. 

EHRENSTRAFE, f. detrimenlum cxisiimationis: in unsern 
stauten werden nach und nach die ehrenstrafen in geldstrafen 
nuigcsetzt. J. P. biogr. bei. 1,112. 

EHRENSTRAUSZ, m. fasctculus florum honort dolus, bouquet 
d'ltonneur: 

und Phöbus läszt bereits den bach der Castalinnen 
durch ganz Germania mit reichem ströme rinnen, 
der Pindus wird fast voll, viel dichter sind voraus, 
und bändigen ihr haar durch manchen ehrenstrausz. 

naohlese tu Günther. 1751 1 . 141. 

EHRENSUCHT, f. ambitio, i. ehrsucht: 

die pe8t, die ehrensucht sind beide strenges gift. 

Logau 1 , 134, 78. 

EHRENTAG, m. dies festus, nuptiae, honcstissimus dies 
alicui. Maalbr 97 4 : hielt einer vor jaren seinen ehrentag oder 
hochzeit. Kirchhof wendunm. 259 k ; 

ach wie wird Sophonisb empfinden diesen schlag! 
wenn sic beherzt ihn fühlt, ao ists ihr ehrenlag. 

Lohknstxir Sophon . 72, 480; 

ja dieser ehrentag zeigt vor sich selbst schon an 
«och mehr, als was von uns gerühmei werden kan. 

Günther 1057. 

EHRENTANZ, m. saltatio honoris causa habita: seinen zwi¬ 
schen das parallellineal der etiquette eingesperrten ehrentanz. 
L D. TU. 2,36. 

111 . 
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EHRENTÄNZCHEN, n. saitatiunatla honesta, s. ehrensprung. 

EHRENTBIETUNG, f. reverenti*• welch« creuz noch heut 
mit groszer ehrentbietung geweiset wird. Frank chron. 466 4 ; 
und dieselbe göttin mit groszer ehrentbietnng beleitet (deam 
vectam bubus feminis raulta cum veneratione prosequitur). 
Mictll8 Tac. 450*. 

EHRENTEMPEL, m. honoris aedes: 

und er betritt auf den erhabnen sieg, 

den helden gleich, des ehrentempels hallen. Haqxdorn 1,57. 

EHRENTHALBEN, honoris causa, dicis causa: 

herr, was Ich ehrenthalben kan, 

das thu ich euch zu lieb und gunst. Atrir 369* t 

und er es ehrenthalben nicht umgehen hat mögen. Schwei¬ 
richen 1, 29; wo man ehrenthalben dieselbe Stellung be¬ 
hauptete. Göthe 30, 79. 

EHRENTHALBER, was das vorige: weil ihr euch verbun¬ 
den gesehen, ihm ehrenthalber ein ansehnliches geschenk da¬ 
von zu geben. Felsenb. 2, 338. s. ehrenhalber. 

EHRENTHAT, f. factum gloriosum: 

die stille majestät wahrhafter ehrenthaten. 

Withofs ged. 1, 289; 

ehrenthaten der menge. J. P. friedenspr. 2, 34. 

EHRENTHEIL, n. pars rata honori data: 

je kleinre zahl, je gröszres ehrentheil. 

the fewer men, the greater share of honour. 

Henry V. act 4. sc. 3; 

Menelaus fügte sein ehrentheil, den fetten, gebratnen rtick- 
grat hinzu. Beckers weltg. 1, 306. 

EHRENTITEL, m. honorifica appellatio, einem den rechten 
ehrentite! geben, ironisch auch schelle. 

EHRENTOD, m. mors gloriosa, ehrenvoller tod. 

EHRENTRUNK, m. poculum honoris, s. ehrtrunk. 

EHRENTUGEND, f. forma virlute excellens: 

dasz wir unsern liebsten gemalt), 
die ehrentugend, vest wie stahl, 

80 unschuldig haben vertrieben. Ayrer 290 k . 

EHRENVERLETZUNG, f. laesio honoris, s. ehrverlet 2 ung. 

EHRENVERRINGERUNG, f. imminulto honoris. 

EHRENVERSORG, m. conditio honesta: i. f. gn. gaben mir 
einen ehrenversorg, dasz es mir an meinen ehren unschäd¬ 
lich sein sollte, welcher noch heute unter meinen briefen zu 
finden sein wird. Schweinichen 1,191; darüber mir ein ehren¬ 
versorg erfolget. 2,148. 

EHRENVOLL, honoriflcus: ein ehrenvoller tag; ehrenvoller 
ahscbied; 

gestorben für das Vaterland 
den ehrenvollen tod; 

man zieht den todten ihr ehrenvolles gewand an. Göthe ...; 
mit ihnen zum podesta.zu gehen, ihm meine papiere vorzu¬ 
legen, da er mich denn als einen ehrenvollen fremden aner¬ 
kennen werde. 27, 188. s. ehrvoll. 

EHRENWACHE, f. excubiae honorariae: eine ehrenwache 
stand Yor der thür; die häuser einzeln, jedes mit seiner 
ehrenwache von fruchtstämmen. J. P. flegclj. 1, 54. 

EHREN WÄCHTER, m. excubitor honorarius, custos honoris : 

wart ihr des reiches lichter, 
begann der könig hehr, 
hier dulden ehrenwäcluer 
jetzt l^eine masken mehr. Siirock. 

EHRENWÄCHTERIN, f. wir gelangten glücklich zu meiner 
geliebten, die mehr an den anstand, als an meine Zufrieden¬ 
heit gedacht und eine sehr häszlicbe ehrenwächterin bei sich 
behalten hatte. Göthb 17,126. 

EHRENWAHN, m. opinio falsa honorum: ein übelverstan¬ 
dener ehrenwahn. Kart 3,66. 

EHREN WEG, m. via honorum: 

knabe. dein ebrenweg geht tum Olympus hinauf. 

Hk&dxr 10,109; 

ein einziger von unsern krlegern war 

auf diesen ehrenwegen sein Begleiter. Göthe 7,322. 

EHRENWEID, n. fmina honetta,, bitdcrweib, eerenweib, 
frnina primorio, matrona. Maile» #7*j 
du tugendvolles ehrenwelb! 

EHREN WEICH, mollis honore: 

waffenweich und ehrenfeste 

war im kriege vor das beste. 

ehrenweich und waffenfeste 

ist im krieg jetsund das beste. Logau 1,86,57. 
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EHRENWEIN, m. vtnwn honorarium: 


d.t.lb. ge.ch.b ja «ucb vil ehr 
mit ebrenweiu, und »Oders mehr. 


Fisch ART gl. schif 1051; 


geschwind an seinen platz. der Tertkv bat 

der mutter ehren weine preis gegeben. Schills* 561 ; 


meine Studien jedoch sowol als die heitere Unterhaltung mit 
den canzlei und hausgenossen wurden gar sehr belebt durch 
den ehrenwein, welcher von treflicher Moselsorte unserem 
fürsten ?om stadtrathe gereicht ward. Gönn 50,183; 


die ihr gesamt im palaste des funkelnden ehrenweines 
hier beständig genieszt, und mit anhöret den sänger. 

Od„ 15, 8. 

EHRENWERK, n. opus honorarium. 

EHREN WERTH, honore dignuts dise weiber seind ehren 
werd, die sich iren männern unterwürflich machen. Fibchait 
eh*. 59; 

bei hof ist herlicb leben, ist rühm und ehrenwerth, 
weil alle* man kan haben, nur nicht was man begehn. 

Looau 2, 213, 9; 

so schimpft das teufclsvolk die anzahl meiner jahre, 

das aller bleibt indes doch aller ehren werth. Günthir 1101 j 

worum jetzt, o Hermes, erscheinst du, herscher des goldstabs, 
ehrenwertb und geliebt) denn sonst besuchst du mich wenig. 

Od . 5, 87; 

ein alter, dem oheim ehrenwerther goldschmied trift ein. 
Güthe 23, 232; nun seid willkommen, ehrenwerther herr. 
Arni* schaub. 1,117. 

EH REN WILLIG, venerabundus. 

EHRENWORT, n. in doppeltem verstand, 

1) fides, parole d'honneur: sein ehrenwort geben, halten; 
einen beim ehrenworte fassen; ich habe sein ehrenwort. 

2 ) verborum konores, höfliche redensarten, complimente: 
ein eerenwort voranhin sagen, praefari honorem, das ist Ur¬ 
laub nemmen, als wenn man sagt mit Urlaub, mit züchten 
vor euweren eeren ze reden. Maaleh 97* ; dasz gott sich dei¬ 
nen vater und dich sein kind nennet, das ist keine sache, 
die in ebrenworten und einbildung bestehet, sondern ein gött¬ 
licher, rechter ernst. Scriver seelensch. 1, G77; doch meinte er, 
es möchte bei dem wirt nur ein ehrenwort sein und be¬ 
dankte sich also aufs beste. Weise erzn. 129; man bricht bald 
ab, fällt auf die gespräche und discurse und endlich auf ein 
ehrenwort oder compliment. Leibnitz 383. sprichwörtlich, 
ehrenworte binden nicht, ehrenwort ist drum kein wahr wort. 
SlMROCR 1835. 1836. 

EHREN WÜRDIG, was ehrenwertb, üblicher ist ehrwürdig: 

ehrenwürdigsier herr, Agamemnon, Yolkcrbeherscher! 

Börger 200*; 

ohrenwürdigste der parzen, weiseste Sibylle du! 

Göthe 41, 200. 

EHRENZEICHEN, n. honoris insigne: 

und seiner freiheit ungetreu, 

eilt man noch stolzen ehrenzeichen, 

und desto nefrer »claverei, Gsllert1,48; 

der hauptzweck des feldzugs war erreicht und Eduard, mit 
ehrenzeichen geschmückt, rühmlich entlassen. Göthe 17, 343; 
er hatte ihrem sohn, der als Soldat sich sehr brav gehalten, 
ein ehrenzeichen verschaft. 17, 384. 

EHRENZOLL, m. debilum honorarium. 

EHRER, m. cultor, Verehrer: er meint er wer allein gottes 
erer. Keisersb. omeis 19*; seiner abgöttin Veneri, deren %erer 
und anbetter er heimlich war, zu dienen. Frank wellb. 122*. 

EHRERÖIETER, m. observator . 

EHRERB1ETER1N, f. observatrix: des gezeug ist der be- 
rürten irrthum oder ober vieler aus inen durch die univer- 
siiet zu Cöln und Löven, als des göttlichen ackers aller¬ 
gütigste und gotlfürchtigste ehrerbieterin, nicht weniger kunst¬ 
reiche denn warhaftige und heilige Verlegung, Luther 1, 257*. 

EHRERBIETIG, venerabundus, obsenans, s . ehrbietig: 

der rauhe anbbek eurer Waffen schreckt 
die zarte jungfrau. weicht zurück und bleibt 
in ehrerbietiger ferne. Schill** 499*. 

EHRERBIETIG, rer erenter: 

sprecht ehrerbietig, mit gelassenheit I 

EHRERBIETIGKEIT, f. observantia: jemandem mit ehrer¬ 
bietigkeil begegnen. Kant 8 ,12; die eitern behalten die pllicht 
der Sorgfalt, die kinder die der kindlichen ehrerbietigkeit. 
Ficht« sillenl, 463. 

EHRERBIETUNG, f. dasselbe. Dasypodius 257*; 

gitog er mit freurten unierwegen 

zur ehrerbietung ihm entgegen, froschmcuseler 1,9. F8‘; 


man wird selten nachlässig arbeiten, wenn man genug ehr- 
erbietung für die weit hat. Gbllert i, 35; die angenehmsten 
gesellschaften sind die, in welchen eine heitere ebrerbietung der 
glieder gegen einander obwaltet. Götbb 17,240. $. ehrbietung. 

EHRERJAGUNG, f. ambilio : ein heroisches gemüth hat 
diese eigenschaft an sieb, dasz es zur ehrerjagung aufgemun¬ 
tert wird. Simpl. K. 109. 

EHRERSTATTUNG, f. reparatio honoris: 

wenn ein könig unrecht zürnte, 
musz er sich zur ehrerstattung 
zwingen mit erniedrigung. Herder 5,128. 

EHRETRUNKEN, honore ebrius: 

ruhmgekrönt, nicht ehretrunken 

kehrte Philipp auch zurück. F. L. Stolrerg 1,25t. 

EHRFURCHT, f. reverentia, veneraiio, ein ersl spät aufge- 
kommnes wort, bei Keisebsberg und Luther, Dasypodius und 
Makler nicht zu finden, die darin cnthaltne Vorstellung der 
scheu wohnte ehmats schon dem einfachen 6ra bei, als sie 
schwand, wurde sie durch den Zutritt von furcht hergestelll. 
selbst Heniscii und Stieler geben den ausdruck nicht, erst 
Frisch 1, 218* stellt ihn auf und heule ist er in allgemeiner 
Übung (doch vgl. ehrfürchtig): 

allein die ehrfurcht heiszt mich schweigen. Günther 251; 
mit der wahrhaftesten ehrfurcht, die gänzlich von patholo¬ 
gischer furcht verschieden ist. Kant 7, 372; der natur ist 
furcht wol gemäsz, ehrfurcht aber nicht. Göthe 22,13; sie 
hatten ihn olle als den magus von norden mit ehrfurcht be¬ 
handelt. 26, 107 ; 

einen mann zu sprechen und zu kennen. 

den alle mir mit ehrfurcht oenuen. 12,93; 

aufmerksamkeit verdient ein alter freund, 

ehrfurcht gebührt dem boten deines kaisors. Schiller 335'. 

wie man sagt furcht vor dem tod musz es auch heiszen ehr¬ 
furcht vor dein könig, Yor der bibel, nicht für den könig, für 
die bibel, wie einige schreiben. 

EHRFÜRCHTEND, venerabundus : 

ehrfürchtend und wartend 

blieben die weiten stehn. Mess. 3, 41 ( ausg . 1751. 1760 voll 

ehrfurcht). 

EHRFÜRCHTIG, limidus, nicht reverens: dieweil er waise 
ist und dazu so ehrfürchtig, züchtig und friedliebend. Me- 
lanchthon 7, 626. s. ehrfurchtsam. 

EHRFURCHTREICH, reverentissimus: 

Verwirrung , stumme Just und ehrfurchtrelcbe freuden. 

Hagedorn 2, 103. 

EHRFURCHTSAM, timidus, reverens: ehrfurchtsam und de¬ 
mütig. Birken ostl. lorb. 395. 

EHRFURCHTSAMPELN, f. lampades reverenier accensae: 

ihr Sterne spart die Silberkerzen 

und zieht die matten strahlen ein, 

entflieht ihr himmlischen gesichter, 

cs wird um diese zimtner lichter, 

vor welchen viel verbundne herzen 

mit ehrfurchtsainpeln dienstbar sein. Günther 1126. 

EHRFURCHTSVOLL, venerabundus, wenn an fürsten ye- 
schrieben wird, überall angebracht . 

EHRFURCHTVOLL, decenler : 

wer schläft so schön, so ehrfurchtvoll? 

ich musz zu meinen herden eilen, 

sittsamer schäfer, schlafe wol! Hagedorn 2, 8t. 

EHRFURCHTWIDRIG, irreverens: ein ehrfurchtwidriges be¬ 
tragen. Kunger 6,121. 

EHRGEBIG, honores largiens: wir sind ehrgebiger, weil 
ehrsüchtiger. Hippel 6, 38. 

EHRGEBÜHR, f. officium: so empfangen wir die vaterlän¬ 
dischen verwandten nach ehrgebühr. J. P. aesth. 2,190. 

EHRGEFÜHL, pudor: reges, lebendiges, feine» ehrgefühl; 
ein menscb ohne ehrgefühl; 

freilich, das kommt daher, wenn ehrgefühl nicht irn Imsen 

eines jünglinges lebt, und wenn er nicht höher hinauf will. 

Göthe 40, 256. 

EHRGEIT, m, ambilio, mhd . der 6ren gU. Greg. 2980. 
Makler 98* eergeit, musz bald der falschen form ehrgeiz 
weichen, s. geiz. 

EHRGE1T1G, ambiliosus. Dasyp. 82*. Serranus zynon. 55*; 
zu gar eergeitig, ambiliosus ntmis. Maaler 98*. 

EHRGEITIGKEIT, f. ambilio. Dasyp. 62*; sie zanken und 
kriegen nit mit einander aus zorn, neid oder eergeitigkeit. 
Frank wellb. 13*. 
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EHRGEIZ, m. ambitio. Hmiicb 808,41. Stulii «40. 
denen nachzulallen 

des Jünglings frommer ehrgei* war. Göttis 1, 451; 

ihr habt vor seinem ehrgelz mich gewannt 
wars nur sein ehrgeiz, dieser nur, woYor 
ich zittern sollte ! Schillir 272*. 

EHRGEIZIG, ambiiiosus. Gal. 5,26 schreibt Luther getrennt: 
eiteler ehre geizig, i. geizig. 

EHRGEIZIGKEIT, f. ambitio: so treib auch der Künstler 
ehrgeizigkeit. weish. Salom. 14,16; nu so inen das spiel mis- 
linget, bin ich für inen der ehrgeizigkeit 6chüldig. Luther 
1,400*; es hat geiz und ehrgeizigkeit bei sich. 4,65*; 

vergebene ehrgeizigkeit 

beschemen auf dem rücken treit. Kirchhof wendunm. 322*. 

EHRGEIZLICH, ambitiöse: handelt alle Sachen trewlich 
und freuntlich und nichts eergeizlich. Melanchth. hauplar- 
tikel 75. 

EHRGELAG, «. was ehrengelag: 

und jeder floh im ehrgelage 

setzt an die braut sich an. Göiingx 3, 8$. 

EHRGEMÄSZ, decens: dadurch wird die ehrgem&sze Selb¬ 
ständigkeit des staats und der familie, in die er einst treten 
soll, dargestellt. Fichte reden an die d. nation 339. j 

EHRGEZIEMEND, decens : mit einer ehrgeziemenden höf- 
lichkeit. Weise kl. leule 11; im ehrgeziemten ruhmverhalten. 
Simpl. K. 88. 

EHRGIER, f. was ehrbegier. 

EHRGIERDE, f. Klincer 1 , 307. 2, 73. 

EHRGIERIG, ambiiiosus: 

ehrgirige ritler stehet ab! Wkcehsrlin 856 ; 

und nahm ihm darauf für, aus ehrgieriger rach 
und eifer diesem held alsbald zu folgen nach. 

Werders Ar. 14,12; 

im strengen ehrgierigen alterthum. Dahlmann dän. gesch. 1, 160. 

EHRG1TTIG, ambitiosus: das sind die ehrgittige Sonder¬ 
linge. Luthers br. 2, 224 (wo herausgegeben wird ehrgizige). 
Luther selbst scheint zwischen geitig, gittig und geizig zu 
schwanken. 

EHRGITTIGKEIT, f. behend erweckt er mit einer unsin¬ 
nigen ebrgitligkeit sein diener Johan Eccium. Luthers br. 

1, 511. 

EHRGLUT, {. honoris ardor: zorn, ehrglut, liebeglut sind 
brausende dampfe der jugend. J. P. herbstblum. 3, 3. 

EHRGULDEN, m. was ehrenpfenning: Carolus donavit papae 
4000 aurcos medanos, h. e. aureos sua et fratris imaginibus 
insignitos, quos vulgo vocamus schenkgülden oder ehrgülden. 
Luthers br. 3, 565. 

EHRHAFT, honestus, pius, ahd. mhd. £rhaft, wofür nhd . 
ehrenhaft cindrang. 

EHRHAFTIG, dasselbe: bat tugendsame und ehrhaftige leut 
lieb und werth gehalten. Fronspergkr kr. 3,297*. 
EHRHUNGER, m. ambitio vehement. 

EHRJAHR, n. was ehrenjahr: es ist umb ein kleines schand- 
stündlein zu thun, darnach werden eitel ehrjahre folgen. 
Luthers br. 2, 640. * 

EHRKAUF, m. emlio honoris causa facta: ehrkauf reukauf. 
EHRKLEID, n. was ehrenkleld: 

sein schauben sol mein ehrkleid sein. Ayrir 451\ 

EHRLEISTER, m. honoris patronus: 

zu der zeit hauen wir erbar frome Schulmeister, 
waren der jugend eerleister. Schade pasq. 1,160. 

EHRLICH, ahd. ftrllb, mhd. Arltcb. 

1 ) ansehnlich, vornehm, von leuten: ratsherrn und ehrliche 
leute. 4 Mos. 16, 2; heubtleute über fünfzig und ehrliche leute. 
Es 3,3; einen kostfreien man loben die leute und sagen 
er sei ein ehrlicher man. Sir. 31,28; wenn du von jemand 
geladen wirst zur hochzeit, so setze dich nicht oben an, das 
nicht etwa ein ehrlicher denn du geladen sei. Luc. 14,8; 
lieben brtider, mir kompt ein ehrlicher gast aus Schottland, 
ein fast geistlich und frommer man. Galmy 293; Hydaspes 
befähle, man solt die legaten für in kommen lassen, der 
unterleufer der ansager fragt, ob er sie mit einander oder 
«in legation nach der ander herzu lassen solte ? es ward ihm 
befohlen, unterschiedlich und ordentlich solte es geschehen, 
darzu die ehrlichsten am ersten, buch der liebe 226,2; weil 
nun so viel ehrlicher, weiser und gelehrter leute. Alberus 10 ; 
WÄ5 einem ehrlichen fürsten wo! ansteht. Zinicrkf apophth. 
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18,18; potentaten, wann sie die feiehrten ehrlich und werd 
halten. Fi schart ehz. 59; 

und wann achoo das alter ehrlich, 

lat die ehr ihm doch schwer. Weckikilin 598; 

nun lat sein tochter ein burgers kind, 

die ehrlicher als die bauern sind. A rasa 435*. 

in diesem sinn heute veraltet . 

2) ansehnlich, von Sachen: begrabe deine todten in unser 
ehrlichsten grebero (vulg. electis sepulcris). 1 Mos. 23, 6; die 
ehrliche pracht deines königreichs. ps. 145,12; du bist mir 
zu ehren ihr schenk worden, begerest du noch einen gröszern 
dienst, der ehrlicher ist, zeige mir es an, lasz mich sorgen. 
buch der liebe 212, 3; der ehrlichen nachbarlichen besnehung 
der glückhaften schillert geselischaft zu ged&chtnus, rum und 
ehren. Fiscbart gl. sch. zu eingong. 

3) honestus, redlich, ohne falsch, von leuten: die alten ehr¬ 
lichen leute. Es. 9,15; das sie so willig sein gewesen und 
so ehrlich und ehrnhaftig. Fronspercer kriegtb. 1,17*; ein 
ehrlicher mann, ein ehrenmann, biedermannt ein ehrlicher 
kaufmann, der nicht triegt; ehrliche, rechtschaffene menschen; 
kein dienstbote war ehrlicher als er; ehrliche hand geht durchs 
ganze land; ein ehrlicher Ander, besitzen 

4) honestus, auf Sachen angewandt: ein ehrlicher name geht 
über alles; und die haben ehrlichen namen hinder sich ge¬ 
lassen. Sir. 44, 8; zu allen ehrlichen Sachen und händelen 
befürdert. Reutter kriegsordn. Vorrede; einem ein ehrliches 
begräbnis versagen; 

was nützlich öfters ist, ist allemal nicht ehrlich. 

Logau 1, 194, 100; 

ein ehrlicher handel, ehrliches auskommen, ehrliche gesin- 
nung; wie kommen sie zu diesem ringe, herr wirth? ‘ich? 
auf die ehrlichste weise von der weit*. Lessing 1,533; ich 
stelle dir die ehrlichsten, ehrlicher besitz, possessio bonae 
fidei. Kant 5,101; ein ob zwar unrechtmäsziger, dennoch ehr¬ 
licher besitz, possessio putaiiva. 5, 419. 

5) s iemend, anständig, oft mit daliv der person: wer ge- 
dültig ist, der ist ein kluger menscb, und ist im ehrlich, das 
er untugent Überhören kan. spr . Salom. 19,11; ich gab einen 
lieblichen geruch von mir wie der weinstock, und meine 
blühet (blute) bracht ehrlich und reiche frucht. Sir. 24, 23; 
nachdem ehrlich, ziemlich und billich, dasz sich ein jeder 
nach seinem stand, ehren und vermögen trage, reichspol. 
ordn. von 1530 § 9; welchs christlichem glauben ein angenem, 
nützlich und heilsam werk wird sein, deiner boheit aber, von 
wegen der gottseligkeit, die du hierin beweisest zu dienst 
und förderung der heiligen religion fürnemlich ehrlich. Luther 
1,102*; es ist gott nicht ehrlich von gebrechlichem leibe eins 
menschen geborn werden, item es ist Christo nicht ehrlich, 
das in der teufel aus der wüsten füre, item es ist nicht ehr¬ 
lich, das er gecreuzigt ist. 3, 356; das mag doch ja ein her- 
lich fein catorthoma sein und eine tugend solcher berübmb- 
ten Stad und weit berufen weisen rat ehnlich und ehrlich. 
5,17*; das ist euch nutz und noth und gotte, der euch zu 
seim licht berufen hat, ehrlich und löblich. Luthers br. 3, 8; 

je gewaltiger du immer bist, 
desto weniger stolz dir ehrlich ist. 

Wbisi kluge reden 389*; 

darurab ich dir billich ein ehrlichs bottenbrot schuldig bin. 
buch der liebe 233,4; die jungfrauw die ehrliche geschenk mit 
groszem dank annam. ebenda; dann über kriegsleut richten 
ist ehrlicher als über schelm und diebe auszerhalbdes krieges. 
Reutter kriegsordn. 68; si wissen kein undersebeid zwischen 
dem eerlichen und schentlichen. Frani weltb. 14*; einer häsz- 
lichen ist es ehrlicher, wann sie von wegen ires wandeis ge- 
liebet wird. Fischart ehs. 83; 

und da man ihnen kurxweil Inacht 

mit tanzen, jubilirn und springen, 

in schönen gärten zu ermeien, 

ehrlichen ppiln und jungfrau reien. Art** 193*; 

solchem ehrlichen begehren, wie billig, zu verhengen. Orm 
poet. i“; in gemein ist zu wissen, dasz die entbauptung durch 
das schwert ehrlicher gewesen, denn diese die durch das heil 
geschehen. Grypbius 1,471; 

doch seid ihr im ernst mir zu gnaden erbötig, 

so will leb mir bitten zum ehrlichen lohn 

für meinen hoch würdigen herren pardonu B6meii 67*. 

6) «Ile diese bedeutungen laufen in einander, es ist kaum 
ansugeben, aus welcher derselben eins sehr eigentümlich* 
unterer heutigen spräche entsprang, wonach wir ehrlich für 

5 * 
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lüchitg, ordentlich in bestimmtem sinn sehen . das ist ein 
ehrlicher kerl, der wird« schon ausricblen, meml einen braven, 
tüchtigen f er ist eine ehrliche haut; eg kanns kein ehrlicher 
mensch genieszen, da der unflat die schnauze drüber gehabt 
hat. Göthe 14,302; wir haben schon was ehrliches zusam¬ 
men durchgeschwützt. 43, 172; das soll was ehrliches kosten. 
meistenteils Idszt sich dies ehrlich vertreten durch ziemlich, 
anständig, tüchtig, ordentlich, rechtschaffen. 

EHRLICH, honesle, decenter: und als er nu hundert und 
zwei jar alt war, ward er ehrlich begraben. Tob. 14,2; und 
verhülle seinen leib gehürlicber weise und bestate in ehrlich 
zum grabe. Sir. 3$, 16; das sie bereit waren beide ehrlich 
zu leben oder ehrlich zu sterben. 1 Macc. 4,25; giengen im 
die bürger entgegen und empßengen in ehrlich. 11, 60; las¬ 
se!» alles ehrlich und Ordentlich zugehen. 1 Cor. 14,40; die 
ehe sol ehrlich gehalten werden. Ebr. 13,4; das der hapst 
uns Jere das brot ehrlich essen. Luther 3,80*; darzu wil 
ich euch zu verordnen acht graven, die mir verwandt seind, 
auf das ir dester erlicbcr reitent. Atmo» m4; er ward tref- 
Jich, hoch und ehrlich gehalten. Alberus 15; hierum!) so allein 
der ebeoam so ehrlich in die ewigkeit erhaben wird. Garg. 
64*; es stehet dem mann gar ehrlich und wol an. Fischabt 
ehz. 75; 

verletzten ( bewirteten ) die fübrleut ehrlich, glückh. sch. 1056; 

sei nicht hoffärtig, halt den deinen stand ehrlich. Zinkgref 

12t, 9; 

wer sieh ehrlich will ernähren, 
musz vtel flickeu und wenig zehren; 

besser ehrlich gestorben, 
als schändlich verdorben; 

bei den folgenden redensarten kann man sich den inf. sein 
oder leben hinzu denken: ehrlich macht reich, aber langsam 
geht« her; ehrlich währt am längsten, er hat ehrlich mit- 
gegesseu und mitgelrunken erklärt sich nach ehrlich adj. 6. 

ERBLICHKEIT, f. honeslas: 

wer zweifelt, Nathan, das* ihr nicht 
die ehrlicbkeit, die groszniut selber seid? Lkssing 2, 193; 

in seiner stube, die kein andres französisches schlosz hatte 
als ein otuheitisches, nemlich fremde ehrlicbkeit, war alles 
offen. J. P. biogr. bet. 1, 138; die Wahrhaftigkeit in eiklüruagen 
wird auch ehrlicbkeit, überhaupt aber aufrichiigkeit genannt. 
Kamt 6, 26t. 

EHRLIEBE, f. ambilio, famat pudor. 

EHRLIEBEND, famae consulens. 

EHRLIEßiiABEH, m. ambitiosus: 

ollen ehrliebhabcrn schwer. Wecxherun 555. 

EHBLIEBHABEBEI, f. und so stünden wir denn bei der 
berufenen ehrliebhaberei (point d’honneur) des adels. Fichte 
fr. revol. 321. 

EHRLING, m. acreus: darurab nennet die eherne schlänge 
Ezecbias auch schtnelich nehistam, das ist ehrling, als solt 
er sagen, ists doch nur ein lauter erz wie ander erz. Lutiier 
8, 528. 

EHRLÖBLICH, laudabilis: vor dero ehrlöblichen rüthen 
erschein ich Belial. Ayreb proc. 2, 4. 

EHRLOS, inhoneslus, infamis: 

die Unschuld und einfalt 

zu dämpfen mit ehrlosen Zungen. Wccehkrlin 122; 

bildt sich was auf ihre Schönheit ein, 

war doch so ehrlos sich nicht zu schämen, 

geschenke von ihm onzunohmen. Göthe 12,187; 

einen menschen für ehrlos erklären. 

EHRLOSIGKEIT, f . infamia: ehrlosigkeit begleitet den lügner 
wie sein schatten. Kamt 5, 260. 

EHRLUG, f. wo s ehren lüge: 

ein ehrlug thun zu fröiichkeit, 

doch niemand zu schmach, ichand noch leid. 

H. Sachs V,329*. 

EHRNAME, m. was ehrenname: preise gott mit solchen 
ehmamen wie du gelemet hast, pers . baumg. 7,15. 

EHRREICH, was ehrenreich: 

des galsts ehrreiche tempel. Wiceirrlin 183. 

EHRSAM, honorabilis, mhd. 6rsam: ersamen, weisen, lieben 
freunde! Luthkk 7, T. 2*; vor zehn gelehrten, die da ehrsam 
und bieder sind Klomtock 12,106; einem meisterer ist ein 
xu ehrsamer name worden, angesehn selbiger von mei&tcr ab¬ 
geleitet wird. 11,154; dass wir uns einem würdigen geschält, 
einem ehrsamen unternehmen widmen. Göthi 49,15. 


EHRSAMKEIT, /. 

was vor ge schach mit ersamkeit 

wird ou verspot xu diter teil. Soltad36I. 

EHRSCHAMIG, verecundus: ehrschamig, fromb, warhaflig. 
Fronspercer kriegsb. 1,176*. 

EHRSCHATZ, m. laudemium. 

EHRSCHÄ.TZIG, laudetnio obnoxius. 

EHRSUCHT, f\ nimia ambilio: 
wo bleibt das luftgebäude meiner ehrsucht? Götter 2, 209. 

EHRSÜCHTIG, ambitiosissimus : nun sie legten es mitein¬ 
ander ab, wie sie den ehrsüchtigen kerlen wollen zu schän¬ 
den machen. Weise erzn. 238 ; o tröffe deine wunde da, du 
ehrsüchtiger berscher, tröffe sie von todesblute! Klopbtock 
9, 357; die thorheit andrer ehrsüchtiger schwindelköpfe. Wie¬ 
land 2,106; hier wurden bescbuldigungen auf heschuldigungen 
gehäuft, um mich dem volk als einen ehrsüchtigen abzu¬ 
mahlen. 2,118; Feriduns ehrsüchtiges gesuch. 8, 428. 

EHRSÜCHTiGKEIT, f. 

EHRSUCHTSDUNST, m. Brocres 6, 221. 

EHRSUCHTSKITZEL, w. Göringk 1,210. 

EHRTRUNK, m. ein ehrlrunk thun. Hofm. gesellsch. 146. 

EHRUNG, f. adoratio, Verehrung: von der heiligen ehrung. 
Luther 6, 32§*; dann es was darvor heidnisch mit eerung der 
abgötterei besudelt. Frank weltb. 55*. tro sinne von Vereh¬ 
rung, ge schenk: 

nicht ear nichts und nicht alles, und auch von allem nicht, 
sol gab und ehrung nehmen der, den man an drum spricht. 

Logau 2, 215, 27. 

EHRVERGESSEN, perfidus : 

du ehrvergeszner thor! Weckhrrlin 750! 
ehrvergessen hüben ihr seit! AvRnn2ir; 
dieser ehrvergessene vogel. Weise kl. leute 228; 
ein ehrvergeszner mann. Gellert 3, 180; 

blickt drauf den ehrvergesznen mann, 
den schauer uberschleicht, 
dreimal mit holen äugen an 
und wimmert und entweicht. Höltt 18. 

EHRVERLETZEND, honorem laedens. 

EHRVERLETZUNG, f. was ehrenverletzung. 

EHRVOLL, honorißcus, wie ehrenvoll: 

ach der schonen Luise, denn nur beim namen genannt sein 
wollte sie, schlecht und recht, in edler bescheidenheit ehrvoil. 

Luise a. I. h. 3, 2,6; 

sechs ehrvolle gericht am oberen ende der tafel. Voss 2,220; 

wie diener der reJigion, 

des münsters einst ehrvolle thürmer. 6, 246. 

EHRWERBEND, honores ambiens: cartel des ehrwerbenden 
teutschen adels. Wegkherlin 840; ein junger ehrwerbender 
kriegsmann. Zinkgref 343, 7. 

EHRWIDRIG, honori contrarius. 

EHRWIDRIGKEIT, f. 

EHRWIRDIG, s. ehrwürdig. 

EHRWORT, n. was ehrenwort: 

ehrwort ist kein wahrwort nicht. Logau 3,246,160. 

EHRWÜRDE, f. dignitas, reverentia : der leichnam s. Thomae 
wirt zu Marparia aufgehebt mit groszer eerwürde. Franz weltb. 
192*. häufig als tilel gebraucht: 

doch soll dem prior sein befohlen, 

das sein ehrwürd verschaffen wollen, 

das die herrn all geistlich sein. Äther 353". 

fehlerhaft ehrwürden, wie gnaden, liebden für gnade, liebde: 
und aus was für Ursachen, wenn man euer ehrwürden bitten 
darf? fragte der sultan. Wikland 6,128; den groszen zweck 
mächtig befördern helfen, der seiner ehrwürden so sehr am 
herzen liegt. 6,135. s. bochwürde, hochehrwürde. 

EHRWÜRDIG, venerandus, oft anrede und tilel: ehrwürdige 
väter! ehrwürdiger mann! 

da heiszts, seht hier mit köpf und obren 

den herrn, ehrwürdig, wolgeboren! 601812 , 281 ; 

o nein, ehrwürdiger, o nein, 
verdamme nicht mein leid! B6 roir46*, 

ach nein, ehrwürdiger, ach nein, 
sprich dieses wort nicht mehr! 47"; 

drauf antwortetest du, ehrwürdiger pfarrer von Grünau; 

wo ist ein narae in dem waidgebirg 

ehrwürdiger als eurer und der eure! Schiller 524"; 

sie entweihen den ehrwürdigsten der namen. Götter 3,89; 
dieses ehrwürdige graue haar. 3,103; ehrwürdige bräuebe, 
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ehrwürdige Überbleibsel, ehrwürdiges betragen, ehrwürdiges 
gebeimnis. 

EHRWÜRDIG, dignissime: eine grosze baumgruppe, welche 
die fläche zu zieren ehrwürdig dastand. Göthe. 

EHRWÜRDIGEN, venerari: und die heidenschaft wird ehr- 
wirdigen deinen namen, und alle künige der erden werden 
ehrwirdigen dein glorien. Lutiies 1, 35* ; hier hat Paulus den 
Corintbiern nit fast in einer groszen sach ein Unterweisung 
geben von deswegen, das er wil das der wandet, leben und 
wesen der gemein durchaus in dergleichen geelmvirdigt werd. 
Melanchth. zu 1 Cor. 11; sagten, das der heiligen bildnüs nit 
zu erwürdigen, sunder als abgötterei abzßtilken weren. Frank 
chron . 326*; im gebctlob erwirdigt in! Meussuspz. Jl*. später 
ei loschen, so gebräuchlich würdigen ist. 

EHRWÜRDIGKEIT, f. dignitas: die ehnvürdigkeit der pflicht 
hat nichts mit lebensgenusz zu schaffen. Kant 4,203. 
EHRWÜRM, m. 

es leht mit mühsamen gctüuimcl 

der luft, der geld, der ehrwurm in der weit. Brochs 2,135. 
EHSCHWINGE, f. slupa, das gröbst am flachs, werk, ahd. 
asuinga. s. eschwinge. 

EHSTENS, s. ehestens. 

EHSTES, s. ehestes. 

E11VERHAFT, matrimonio junclus: man soll solche reden 
unter ehveriiaften kein stell linden lassen. Fiscuart chz. 25. 
EHVERKNÜPFT, s. eheverknüpft. 

EHYERTRAUT, s. ehevertraut. 

EI, ein diphthong, in welchem uns ursprünglich geschiednc 
laute höchst nachtheilig zusammen rinnen, golh. waren ei und ai, 
ahd. mhd. i und ei, ags. i und Ä, alls. i und £, altn. i und ei 
genau gesondert, noch heute bleiben cs nnl. ij und ee, nd., schw., 
dän. i und e. damit wurde unsre vierte ablaulsreihe empfindlich 
gestört, wir erlheilen beiderlei ei mehr die aussprache von ai 
als von ei, welches ai sogar in einigen Wörtern geschrieben wird 
(1,199). oberdeutsche mundarten bis nach Thüringen hin geben 
dem aus mhd. 1 entspringenden ei immer noch andere aus¬ 
sprache als dem ei, dessen grundlage mhd. ei war, erst eres 
nähert sich dem i, das andere dem ai, ja die schweizerische 
spräche halt \ und ei fortwährend auseinander, die schwäbi¬ 
sche, batrtschc ei und ai oder hat statt des ai noch breitere 
vocale, namentlich oa. nie werden hochdeutsches mein und 
ein auf oberdeutsch gleichlauten, so wenig als mhd. min und 
ein, oder niederdeutsches min und een ; hochdeutsch aber klingt 
weichen ccdere wie weichen möllern, weisz albus wie ueisz 
flow und alle dichter reimen beide ei aufeinander, nicht nur 
Wörter und formen werden dadurch vermischt, sondern auch 
das gefühl der Unterscheidung intransitiver und transitiver verba 
f/teng verloren, mhd. swtgen tacere, sweigen sedare, nigen 
tnc/inavi, neigen inclinare, blichen futgere, bleichen cande- 
faccre lauten eins wie das andere schweigen, neigen, bleichen. 
das nhd. Wörterbuch ist gezwungen die wuitcr beider ei zu 
mengen, wie es den unterschied zwischen e und ö nicht mehr 
zur geltung bringen kann, den doch die aussprache oft noch 
merkbar macht ; diese mischung wirkt zumal hinderlich für die 
Zusammensetzungen mit ein, welchen bald mhd. in, bald ein 
2 um gründe liegt, für zwei fei zwischen ei *= i und ei == e 
mag die oberdeutsche aussprache, oder der niederdeutsche uns 
hier überlegne dialcct den probstein abgeben. 

El, ein vieldeutiger ausruf, der sich an manche andere inler- 
jeciionen unserer so wie fremder sprachen schlieszt ; es sind 
halbe naturlaute, die allenthalben, ohne entlehnt zu sein, wie¬ 
derkehren, doch können auch einzelne zugefuhrt und schnell 
in brauch gekommen sein. goth. ahd. ags. altn. begegnet gar 
kein solches ei, mhd. erscheint es häufig, wer steht daßr dasz 
lebendigere auf Zeichnungen ahd. spräche, als wir besitzen, es 
dennoch gewähren sollten, wie nah liegen lat. eia und heia 
gerade in dieser doppelgestalt unserm ei und hei, eia gleicht 
dem gr. ela und Fa, dann aber kommen in anschlag die gr. 
ktagerufe a, al , aial, und das billigende, lobende ev , evye, 
tat. eu, euge, die buchstäblich mehr an ahd. oi, hoi, nhd. 
bui, sl. oi gemahnen, wie nun inlautend aus eia eja, aus 
n '> evol euboe, evoe, evax, dürfen auch anlautend, mit 
consonantischem j, v, h, sich entfallen ja, jl, je, ju, ha, he, 
hei, vae, vai, wl und ähnliche, den verhalt von eh zu ei, 
bei, he untersuchten wir bereits sp. 35. 30. bei der einwirkung 
T omanischer auf die mhd. spräche Hetze sich ei, hei füglich 
auf altfrans, ai, hai, ahi, auf provenz. ai, hai zurückführen 
und der niangel dieser interj. im ahd. begreifen, in Lach- 
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MANNS Wolfram ist die Schreibung ey festgehalten, damit auf 
romanischen Ursprung gedeutet, Part. 123,21 ste^l sogar ay, 
133, 2t hey; ay til«al, vgl. ahi, ahei (t, ui), dieser manig- 
falligkeil der form entsprechen schwankende bedeutungen, Da* 
byrodius 319* hat nur ei, hem, interj. corripientis ; Maaler 
122 * ei, ein stimm mancherlei anmutung oder anfechtung an¬ 
zeigende, ei, pa, ein stimm, wenn wir einen strafend oder 
heiszend schweigen, ei steht, gleich den meisten interjeclionen, 
immer zu beginn des satzes und ist der doppclung in eiei 
fähig. 

1) nhd. konnte auch das lat. eu der bibelstellen seinen ein - 
flusz erzeigen. Matth. 25, 21.23. Luc. 19,17 isl euge serve 
bone et fldelis, euge bone serve bei Luther verdeutscht ei du 
fromer und getrewer knecht, ei du fromer knechl!, in der 
letzten, gotkisch zugänglichen stelle heiszl es vaila g6da skalk! 
wie noch nnl. wel goede ende getrouwe dienstknecht! wel 
ghi goede dienstknecht! dem sinne des gr. ev gemäsz; ahd. 
wird umschrieben gitih guot skalk, freue dich guter knecht, 
ags. beo bilde |>u göda {>eov, geblissa }»u göda Jteova! wie 
wir gut heiszend ei wol, ei recht, ei ja wol oder woi, wolan, 
recht so ! setzen, anderemal, wo sieht: ei weich weise und 
verständige leute sind das! b Mos. 4, 6; ei es wil abend wer¬ 
den und die schatten werden grosz. Jcr. 6, 4; ei ein treflichc 
summa ! Zachar. 11,13; hat die vulgata: en populus sapiens 
et intelligent! vae nobis, quia declinavit dies et longiorcs 
factae sunt umbrae; decorum pretium! die LXX geben iBov, 
ovai, in der letzten stelle wiederum ohne ausruf, wozu die 
Variante bei Luther: die treflicbe summa! auszer dem auf- 
muntemden, belobenden ei erkennen wir also ein zeigendes, 
klagendes und spöttisches, offenbar liegt in dem ei nur eine 
erhöltung des sinns, es kann, wie hier wolan, sieh da, ach! 
eine menge andrer empflndungtn anregen oder ausdrücken helfen. 

2 ) wie in jenem ei du fromer koecht! finden sich auch mhd. 
ei gern vor dem vocaiiv, den anruf hervor hebend: 

ay ritter guot, wa§ mahtu sin ? Pari. 123, 21; 

cy kranker knabe, waj waldes ö muoj verswinden 
uj diner hant! Tit. 102, 1; 

ey Heimrich von Naribön. WA. 14, 1; 

ey tievel, wie duns des verbans! 38, 2; 

ey fürsten art, reiniu fruht! 60,21, 

ey bruoder tohter, daz ich din 

mit schaden ie aus vil engalt! 80, 10; 

ei (hei), sprach er, edelen koufman! Trist. 57, 30; 

ei, sprach er, got der riche! 64, 10; 

ei bernde magl und öreu richc frouwe! MS. 2, 213\ 

merkwürdig im reim auf merzt: 

i übeier man, sprach Isöt, i! Trist. 257, 9; 

wie man in ISiederdculschtand i für ei zu hören bekommt. 

nhd. ei du feiner reuter, edler herre mein! Uhland 398; 
ei du mein liebe Thresel! wunderhom 3, 15t; 
ei du mei lieber ma! Ernst Mkisr schw. I, 40; 
ei mutter seht doch her! Flkbing 167; 
ei Kunz, das ding geht ziemlich schlecht. Gkllsrt 1,7*2; 

ei Dajn, warum wäre denn das so 
unglaublich ) Lkssing 2, 201; 

ei freilich, weise Daja, wärs für dich 
kein wunder mehr. 2, 201; 

, ei modemoiseli Liselte! 2, 302; 

ei Leander, so jung, und er hat sich schon ein mädchen an¬ 
gesehen? 1,465; ei lieber, sei nicht bOse! bona verba, quaeso ! 
selbst die verwundernden interj eclionen ti du mein gotl! ei 
mein gott! ei der teufe! könnten hierher gerechnet werden. 

3) die analogic zwischen voc. und imperativ läszt auch vor 
leizterm ein ei erwarten, dem noch so zur seile treten kann : 

ei lug wie schön er ist, eia ut elegans est. Maaler 122*; 

ei, sprach Dorile, so harret, 
nehmt euch doch bei uns die ruh! Flihing 378; 

ihr geistlichen, ei messet mir kein böses sonsten bei: 

Logau 2, 136, 93; 

ei lasst ihn nur tanzen, 
ei laszt ihn nur sein, 
zu nacht musz er beten 
und schlafen allein, «widerA. 3,25; 

ei lasz laufen, lasz nur laufen! Seit trultn. 219; 

will dein blitz durch Ungern gehn, 
ei so last doch nur der höhnen 
und des knasters schonen. G&ntbir 919; 

ei, lasz er sich den köpf mit warmen tüchern reiben! 

Göiail, 104; 
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«i sage mir, du *obn der holle! 12, 78; 
ei sagen sie mir doch! 7»80; 

ei belehre doch deines unwissenden nächsten! Lesung 1,411; 
ei sieh! 2,227.487; ei sieh da! 1,469.539; ei sieh doch! 1,663. 
et ist uns geläufig tu sagen: ei sieh, ei höre, ei bleib noch, 
ei komm! ei denkt doch! Lbssing 2,639; ei so lüge, dasz die 
balken brechen!; ei so bleib, ei so geh, ei so schweige, ei 
so thus! ei lasz mich in ruhe! der nachdruck dieser ei könnte 
sieh dm mhd. imperativen angehär.gten ä vergleichen: lägÄ, 
hilfd, k6rd, schouwä (gramm. 3. 290. 291), wie die Griechen ein 
ii nachfolgen Hessen: Üaoov <3. Aristoph. Lys. 860. 

4) gleichen nachdrucks fähig und bedürftig sind alle frag- 
Wörter: ei wer? ei wen? ei wo? ei wann? ei wie? ei warum? 
ei wer verlangt denn allzuviel? Lessino- 1,466; ei was sagst 
du? 2,346; ei warum nicht? ei warum nicht gar! ei warum 
bleibt er auch einem zwischen den zähnen stecken? 1, 497 ; 
ei was? 2,211.401.403; ei wie so? 2, 389. 396; ei wie gern! 
ei wie woJt ich so gern wissen, hui quam velim scire! Maa« 
ler 122*; ei welch weise leute sind das ! 6 Mos. 4, 6; 

ei wie geputzt! das schöne junge blut! Göthi 12, 61; 

ei wie? ei wo? hat ers vielleicht vergraben! 12,154; 

ei wie so einsam, wie so geschwind? vmnderh. 1, 988; 

auch ohne sie, alle fragen: ei, und sollte es dem major auch 
so gegangen sein? Lessing 1, 652; ei sie sind doch wol nicht 
gar der alte Anselmo selber? 1, 602; ei das wäre? ei der 
hätte doch recht? dem ei vor interrogativen gleicht aber das 
frans, eh in eh qui? eh quoi? eh comment? eh pourquoi? 
und verwandtschaß zwischen eh und ei bricht wieder durch ; 
man dürfte selbst das lat. ecquis, ecquae, ecquid, ecquo? 
her an ziehen, die aus et quis entspringen sollen, in denen 
ecce, wie in eeca, eccum stecken könnte, vgl. Luthers ei für 
en, i8ov 5 Mos. 4,6. ein mhd., weniger fragendes als aus¬ 
rufendes ei wie erscheint bei Gotfried ; 

ei wie sicher ich es hin, 

der truhsceje daz er in 

ie getorste besten! Trist. 235, 35, 

d. i. ei wie gute ruhe halte ich davor, dasz ihn der truchsesz 
je bestünde! 

5) an fragendes ei reiht sich das entgegnende, berichtigende, 
strafende, ablehnende, leugnende, prohibitive, d. h. ablehnung 
und verbot kräßigende: ei ba! interj. corripienlis. Maaler 122 v ; 

ei possen, das ist nur zum lachen. Göthe 12, 129; 
ei was! es war ein gutes jahr, Schiller 332*; 
ei was! sie werden uns ja nicht fressen. 319*; 
ei nicht doch! Lbssing 1,474. 2,386; 

ei ja doch! 2, 558; ei ja doch ja! 1,17; ei nein! abstine, 
parce, ne facias: 

will dich mit solcher list eindriogen, 

ei nein, es wirt dir nil gelingen. Waldis 4, 69; 

da sprach das thier, ei nein, du irrst! 4,99; 
ei nein, die meioung es nit hat. Soltau 374; 

ei ja wol nein, mein sohn, sagte er, sei zufrieden, ich frisz 
ich dich nicht. Simpl. K. 59; ei ich mag nicht, ei das soll 
nicht sein; ei du bist närrisch! Lessing 2, 392. gelindere, mil¬ 
dere entgegnung liegt z. b. in folgenden stellen: ihr son Ache- 
nierics ersieht sie, dasz sie weinet, er fraget sie, mutter ist 
etwas Unglücks fürgefallen? sie antwort, ei, du fragest ver¬ 
gebens ! lief damit für. buch der liebe 212, 3; sie fragt in, ob 
er Achemenem kennte? er sagte ja. sie fraget in wider, ob er 
sein gefangener gewesen wer und ihn gefangen geführt bette? 
war aber ja. ei, sprach sie, so bist du doch unser knecht 
und solst uns gehorsam 6ein. 218,1; 

gehn bauern dranf, 

ei, so gewinnt der kaiser mehr Soldaten. Schiller 332 k ; 

nehmet hin den schlechten willen, gebet nur ein klein belieben, 

ei so wird ein jeder glauben, dasz Ich köstlich ding geschrieben. 

Logau 3,239,121. 

6) noch merkbarer ist die Wirkung des ei in betheurungen, 
Verwünschungen, fluchen, wiederum mit oß nachfolgendem so: 

nthd. ei wolde got der wäre, war er sölber mir getän! 

Nib. 983, 4; 

ei der tac der dA hiute schein, 
daj swört dng den slac truoc, 
diu müejen gundret sin! Iw. 7523; 

ci 8<*gich guot, sö hßlf dir got! Gea. 4750, 

wo sAgicb guot aus so eige ich guot hervorgeht (gramm. 3,243. 
fr. Avenl. 1 .13); nhd. ei zum henker! ei dasz dich, bombax! 
ei so wollte ich! ego vero maltm ! ei so wollte ich, dasz er 
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den hals bräche! ei so geh er zum teufel!; ei, du wärst uns 
der rechte! Lessihc 2 > 395 (2, 394 o! mein blut, du wärst mir 
die rechte!); 

ei, wär das geld nur da, ich fragte gern nicht mehr! 

Göthe 7, 86. 

7) ei, wenn Verwunderung, staunen, kosen, fteude ausge¬ 
drückt wird: ei, wol mir wart, evax ! interj. laetiliae . voc. 
theut. 1482 f7* ( bei Diefenbach 212“ verdruckt molmirwart); 
mhd. ei wol mich wart! MS. 1,185“, ei wol iueü wart! Ber- 
THOLD 285, vgl. gramm. 4,175. 

mhd . ei ich sach in dem tröne 

ein frouwen, diu was awanger. MS. 2, 213 k ; 

nhd. ei, das war fftr dich ein fund ! Lessing 2, 257; 

ei, das ist ja vortreflich! 1, 407; ei das war ein gelehrter 
becker! 1,415; ei da9 wäre herlich! ei das freut mich! ei 
mein! amabo, agedum. Stierer 881. es kann auch mit nach¬ 
druck bloszes verwunderndes ei stehn : ei! Göthe 7,103. Lessing 
1, 536. 2, 224. ei da! Spbe trutzn. 44.117. 

8) schwächer sind und desto feinere Verschiedenheit der be~ 
deutungen einschlieszend die im geleit der parlikeln ja, wol, 
nun, freilich, fürwahr, wahrlich außretenden ei; von ei nein, 
ei nicht doch war schon die rede, ei ja, wenn ich sein ein¬ 
ziger schuldmann wäre. Lessing 2, 402 ; ei ja doch! ei wol, 
genug! 2, 206; ei wol will ich; ei ja wol kommt er; ei ver¬ 
stellt sich! ei und ob! 

indes, indes! ei nun! 

das nemliche kann euer Weibchen thun. Lessing 1,123; 
ei freilich, klüger hättet ihr gethan. 2, 323, vgl. 2,343; 

el wahrlich! schlimm genug, dasz deiner sache 
du nicht gewisser wärest. 2, 355. 

ei desto besser! 1,421. ei nu, quid jam? 

9) doppeltes eiei, der form, nicht der bedeulung nach dem 
wehklagenden aicti ähnlich, pflegt bedenkliches verwundern aber 
auch freude auszudrücken : ei ei, wenn einer über einen hön und 
zornig ist, interjeclio paulatim pcrcipi mali, atal. Maaler122*; 

ei ei, wie scheint der raond so hell, 

ei ei, wo scheint er hin, 

mein schätz hat alle morgen 

ein andern schätz im sinn, wunderh. 3,24; 

ei ei ei, was haun i gücberlet (verstolen geblickt ) 

ei ei ei, was haun i ihau! 

i hau da vetter Michele 

zuam ladle eine glau. Ernst Meier 62; 

ei ei! mit solchen edlen gasten 

wär es ein bischen viel gewagt. Göthe 12, 114; 

ci ei! er deokts den menschen nachzuahmen. 12,203; 
aus Sachsen also, ei ei, aus Sachsen? Lessing 1,530. nein, 
mein berr. ‘ei ei!’ 2, 443. l, 306. 562. Lessing und Göthe 
hauptsächlich haben den gebrauch der partikel ei, in allen an- 
wendungen, verfeinert, es gilt auch ein kosendes eiei ! eiei 
machen, s. eia. 

EI, «, ovum, nhd. agi, meistens ei, gen. eies und eiges, 
pl. eigir, mhd. ei gen. eies, eiges, pl. eiger, ags. seg pl. segru, 
engl, egg pl. eggs, alln. egg, schw. ügg, dän. äg. öslr. bair. 
tritt das paragogische pluralc er schon in den sg. das air. 
Schm. 1, 40. die goth. form entgeht mit Luc. 11, 12, ich habe 
addi vermutet, das sich zu ei verhielte wie tiaddje zu zueiero 
oder ags. tvegra zu ägra, altn. tveggja zu eggja. ir. ugb und 
gal. ubh schwanken zwischen kehl und lippeulatit, das lat. 
ovum, gr. a>ov scheinen beide inlautend eine muta ausgestoszen 
zu haben, das sl. jaitze, bökm. vejce, poln. jaje, jajko sind 
diminutiva. im sanskrit kein zustimmendes wort. finn. muna, 
esl. munna, lapp, monne, inan ne. ei steht zuweilen für ho de, 
z. b . widderei, widderaier (Schm. 1,40), ebenso lil. pautas. 

Ein frisches, rohes, neugelegtes ei; ein altes, taubes, leeres 
ei; lautere der, sagt Maai.er t22“, das sind unnütze eier ze 
schlöufen oder ze hünlen, welche die henn allein gemacht 
hat on das fügelen des güekels, irrila ova ; eier legen, ot>a 
ponerej der henne eier unterlegen, supponere ; die henne sitzt 
über den eiern; eier ausbrüten, bebrüten; die hüniein sind 
aus den eiern geschloffen, erst aus den eiern gekrochen; eier 
klecken, aufklopfen, aufschlagen ; eier in die pfanne, in schmalz, 
in butter, gebackne eier. 

dein geperletes hünchen hat schon im stalle gokakelt, 
eil und suche das ei, eh dirs abhole der iltis. Luise 2, 282; 

man schlürft die eier hinunter, 
lässt den armen die schalen und glaubt noch redlich zu theilen. 

Göthe 40, 160. 

Redensarten: sie gleichen sich wie ein ei dem andern ; das 
hun will klüger sein als die henne; ei ist ei, sagte der 
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küstcr, und nahm das gansei; bös ei, bös küchlein; besser 
halb ei als eitel schale; man gibt nicht viel goldes um ein 
ei; er wartet des eis und löszt die henne fliegen; ungelegte 
eier geben ungewisse küchlein; haben wir nicht eier, so braten 
wir das nest; wer eier unter den fflszen hat, musz leise 
auftreten; ein faules ei verdirbt den ganzen brei; jedem ein 
ci, und dem braven Scbwepperrnann zwei; seine eier haben 
allzeit zwei dolter; er gäbe kein ei darum, nicht das geringste , 
mhd. da? enwas im niht ein ei; sich um ungelegte eier 
kümmern ; mit jemand ein ei zu schälen, ein hauchen tu 
pßücken haben, frisches ei, gutes ei. Göthe 2, 301. 

Das altdeutsche recht hat hübsche bestimmungen mit eiern 
und über eieK war eine grenze irrig geworden, so soll der 
forstmeister ein ei nemen, es da niederlegen, wo sein ge- 
richt angebt oder aufbürt, so weit das ei abwärts läuft, so 
weit ßtöszt sein forstgericht an das urbargericbt. weislh. 3, 679. 
wann dt«r gehofner schuldig ist Vit eier und will nicht drei 
ganzer eier geben, so soll er das dritte ei auf seine schwelle 
legen und mit einem messer entzwei hauen: fällt das meiste 
stück binnen die schwelle, so ist er dem herrn um eine busze 
verfallen, fällt es aber vor die thür, so ist der gehofner los. 
weislh. 2, 525; jeder viertel lande« gibt dem grundherrn 7V» ei, 
und das achte ei soll die frau auf die schwelle legen und 
der schultbeisz es mit einem kolter tpßugeisen) von einander 
bauen; was binnen die schwelle fällt, soll der gehöfer und 
was darbauszen fällt, der gruudherr haben. 2, 538; auch so 
geben wir Barmer unserm gn. 1. herrn eier, so sol des hofs 
schultbeisz umbgehen von haus zu haus und haben einen 
korb und eine krauche ( krug ), so etliche hofe in Barmen, 
die geben halbe eier. da dieselbige sind, sol die frau das ei 
in die band nemen und schlagen auf das bord von der krau¬ 
chen, feilt das dotier in die krauchen, so soll es unser gn. I. 
heu behalten, behelt die frau das dotter in der schalen 
{cischale), so ist es der frauen, und soll damit bezahlt haben. 
3, 16, vgl. 2,128. 

Sie suchen auch nicht der veter ehre damit, sondern ir 
eigen tvrannei, das sie uns mügeu aus der Schrift liiren, den 
glauben vertunkeln, sich selbs über die eier setzen und unser 
ahgott werden. Luther 1, 538* ; hie lerd das ei das hun, und 
Kachel den töpfer. 6, 90* ; das ei ieret das hun und die saw 
meistert gott. 6,139*; das sie nach tüchtigen, verstendigen, 
erfarnen und geschickten ieuten umbsehen und nicht narren 
über die eier setzten. Mathesius 150* ; 

dachl, ich hab viel hüner im hnus, 
die brüten au* aiern hunner aus, 

ich kaut ie auch halber brüten aus. II. Sachs II. 4, 68*; 
wenn ich zur ktreheu gieng, 

*o heu ich nicht ein et zutrein. Ringwai.d tr. Ee&A. 4 3*; 

bruder, was wilst du die unschuldigen Kinder zeihen ? wenns 
Kerl wären, die sich wehren künten, so wörs ein anders, 
was, antwortet er, eier in die pfannen, so werden keine junge 
draus. Simpl. K. 647 ; 

herein gerufen wird sodann 

die übe. selbst Ihr mnrehen zu erzählen. 

die gute mutier fangt beim ei {ab ovo) die sache an. 

Wl BLAND 22, 196. 

LI, f. schweizerisch für au, aue (J, 598. 601) wie oberd. gei, 
gai für gau. Stald. 1, 339. 

EIA, der erweiterte ausruf ei, vgl. aubeia. 
m/id eiä hör re got der guote! Iw. 1610. 
nhd. eia, waren wir da!; eia im sause! wunderh. 3,422; 
eia, lasset uns spazieren! Sekk trutzn. 92 (100); 
eia, stark und freche wellen, 
eia stark und stolze wind! 96 (105); 

ci.i meine Wasser schlafet, 
schlafet meine wnsserlein. 224 (245); 

ein, lasset euch bedingen, 

grosz und kleine vögelein! 256 (283); 

eia wie so wach und froh, 

Roh und wach sind meine sinnen! Bürger28*. 

wte mtl jenem eia im sause! (vgl. susenina) wird mit eia 
Popcia ein geschläfert: 

eia popeia, was raschelt im stroh! wunderh. 3,424; 
e,a popeia, schlief lieber als du. 3, 425. 

EIBE, f. taxus, ahd. twa, mhd. tue, ags. Iv, engl, yew, 
on ibe, ibenholt, schwed. id, idegran, ir. iubhar, gai iubhar 
tilgbar, franz. if, yf. der Wechsel zwischen iubhar, iughar 
te ivt *chen ubh und ugb, ovum, auch wird ahd. tga neben 
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twa angegeben . schwed ♦ id gliche dem addi. unser b in eibe 
ist wie in falb, garbe, gerben ti. o. m. der vocab. 1482 f "V 
seist an eib hedera, gundreb, gundram und eibe ebenus, beides 
falsch . Henisch 819,14 hat eibe, armbrusl. 

hier, wo die ulme trauert, <|er eibe schauen schrecket. 

Götter 1,133. 

EIBEN, taxeus, ahd. mhd. twtn: 

einen tisch mit eibenen füszen. Stolskrg 11,394; 

schJifTen kein schwert und schnellten nicht pfeile von eibenen 

bogen. Koskgartkn insclfahvt 3,400. 

EIBENBAUM, m. taxus. Schnurr s. 167 . 

EIBENLAUB, n. frans laxea, mhd. iwinloup. Part. 486, 7: 
also setzt die beuebelei räubern kränze von lorbern, wie der 
undank, ihren woltbätern von eibenlaub auf. Lohenstein Arm. 
1, 1005. 

EIBENREIS, n. virga laxea: 

tollkraut, eibenreis, so mitten 
in Walpurgisnacht geschnitten. Borger 303* 

EIBENSCHÜTZ, m. arcubalisla. Henisch 819,18. 

EIBENWALD, m. silva laxea. 

EIBENZWEIG, m. was eibenreis : 

eibenzweige abgerissen 

bei des moude* ünsiernissen. Schiller 572*, 

slips of yew 

sliverd in the moons eciipse. Macbeth 4, t. 

EIBISCH, f. hibiscum, i'ßtoxog, ahd. Ibisca, althaea. Graft 
1,101. nni heemst. gar nicht mit eibe verwandt. 

EIBISCHBAUM, m. sorbus aucuparia. 

EICHAMT, n. behurde zum eichen. 

EICHAPEEL, m. galla, yallapfcl, gr. xrjy.is: nimb an s. 
Michelslag der eichöpfel war, haben sie spinnen, so kommet 
ein bös jahr, haben sie fliegen, ein miids. Fischakt grostm. 116, 
vgl. Henisch 820, 24. 

EICHBAUM, m. quercus, gebildet wie buchbaum, da wir 
doch die einfachen schöneren Wörter eiche, buche besitzen. 
Sprichwort: den eichbaum vor die Stadt, eicheniaub stinkt. 
Simrock 1893, doch s. unter eicheniaub. 

EICHE, f. quercus, ahd. eib, mhd. eich, nnl. eek und eik, 
09 s. äc, engl, oak, ailn. eik, schw. ek, dän. eg, ein yoth. aiks 
vorauszusetzen. Dasyp. 202*. 322*, Maaler 122* sein eiben noch 
richtig eich, auch Schm. 1,17 aich, die fehlerhafte form eiche 
erscheint bet Luther und Henisch 819, 51 und mag nieder¬ 
deutsch sein, da schon mul. eke steht (Heinaert 651). urverwandt 
ist hl. auiolas, bei Szirwid uftilas. lelt. ohsols. die andern 
urverwandten sprachen zeigen nichts ähnliches, doch vgl. her¬ 
nach eichel. skr. däru ist Ugnum, druma arbor, gr. Soqv arbor, 
lignum, Sqvs sowol eiche als bäum, und der letzten bedeu- 
tung entspricht sl. drjevo, russ. derevo, golh. triu, ags. treov, 
engl, tree, altn. trO, dän. ira, schw. trad, aber ir. gal. darach, 
welsches derw drücken blosz eiche aus. dem sl. dub poln. 
dab gleicht ßnn. tamnii, gr. SlvSqov, goth. timbr, ahd. zimpar 
maleries, die Lappen entlehnten aik, haik für quercus und 
muor, muorra ist ihnen arbor, lignum. dem lat. robur, sp. 
roble nähert sich ir. gal. craobh arbor. die Vorstellungen 
eiche, bäum und bolz laufen meistens in einander . 

Kennzeichen der eiche sind stärke, höhe und lange dauer, 
sie' sst königin aller bäume: und er vergrub sie unter eine 
eiche, i Mos. 35, 4; bei der hoben eiche, die zu Sichern stehet. 
rieht . 9,6; unter allen grünen bewmen, unter allen dicken 
eichen. Es. 6, 13 ; nu hab ich ja den Amoriter vor inen her 
vertilget, der so hoch war als die cedern, und seine macht, 
wie die eichen. Arnos 2, 9; ich breitet meine zweige aus wie 
eine eiche. Sir. 24, 22; 

üf einem bärge sluont ein eich, 

der heehe Of in die lüfte streich. Haupt 7, 380; 

mädeben, stark wie die eiche stehet noch dein dichter, 
v Schiller 4‘; 

bergtrümmer folgen seinen (des regens) gössen 
una eichen stürzen unter ihm. 80*; 

schon stand im nebelkleid die eiche 
ein aufgethürmter riese da. Göthi1,75; 

Luna bricht durch husch und eichen. 1, 46; 

übe, dem knoben gleich, 
der disteln köpft, 

an eichen dich und bergeshöbn. 2,79; 

die eiche starret mächtig, 

und eigensinnig zackt sich ast an ast. 41,225; 

keine eiche fallt vom ersten streiche; 

land der eichen, land der treue, 
männerstamraes reifer kern. Stagemann, 
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EICHE, f. probatlo mensurae aut penderii. 

EICHEL, f. glans, akd. etchill, mhd. eichel, gebildet wie 
büchet von buche. Maaler m*; nnl. eckel und eikel. arvXos f. 
gleicht fett tu sehr, ohne lautverSchiebung. da benennungen 
des baums und der frueht leicht zusammen fallen, namentlich in 
ßalaroc und juglans, läge nah eichill auch zum lit. aulolas 
zu kalten { unsem übrigen dialecten mangelt das wort. altn. 
gilt dafür aldin n. t dän. olden, sehw . ollon, Ilion. Verwandt¬ 
schaft des allgemeinen namens für xapnoa, frueht, goth. akran, 
ags. ücern, engl, acorn, altn. akarn, dän. ageren wurde 1, 113 
abgelehnt, weil diesen formen der diphth . ai, ei fehlt, dagegen 
eine mit akrs, achar, acker gesucht, vielleicht irrig und den 
weg sperrend, auf dem gelingen könnte, ein so uraltes wort wie 
eiche in weiterem kreise aufzuweiten, Identität von glans (it. 
ghianda, sp. lande, port. landea) und ßaXavos, dor. yaXavos 
zugestanden, fallen auch russ. ielud’, böhm. zalud, poln. fol^dz 
sichtbar zu glans glandis, den nasallaut hat das polnische 
wort, wie wenn allen ein an lautender vocal entfallen wäre, 
iuglans ihn noch bewahrte, also nicht aus joveglans, Jovis 
glans entspränge, sondern jenem auAolos, u£ft!as, also auch 
unseim eichel zur teile träte? dem laute erschobnen ch und k 
in eiche, aiks und akran kämen lat. g, st. z, £, lit. bz, i 
gleich (ich ik ego az asz); doch die erweilerung des hintern 
theils von juglans und glans, wo auch sl. ein d erscheint, 
machte stutzig, nur lit. besteht gille, lett. sihie (für dsible). 
zu gunsten von Jovis glans, dios ßaXapos sprechen mythische 
gründe vielfach, allem juglans, nux juglans reicht an den ein¬ 
fachen sinn von glans, das wie akran und aldin bald auf alle 
frueht gehl, bald auf einzelne arten, eicbeln und eckern fallen 
in der bedeutung zusammen und zwischen aldin und akran 
könnten 1 und r wechseln, die weiblichen eichitA, puochilä 
hat man wol als diminutiva zu fassen. 

keine feste sind mehr der grossen göttin gewidmet, 
die statt eichcln zur kost goldenen weizen verlieh. 

Göthk 1, 275. 

Mecerberg sagt 343, 19 : die aicbeln sint poes, die leiht sint 
und da ain lüegel eingöt, aber die swaeren und die ganzen 
die sint guol [vgl. eichelganz), im Sprichwort heiszts braune 
eichein sind die besten, in der deutschen Spielkarte ist die 
eichel ein bild, woher die namen eicheldaus, eichelober, eichel- 
könig, anderwärts eckerndaus, eckernober, eekernkönig: eichel 
ist trumpf! vielleicht erklärt sich daraus die betheuerung ‘mein 
aichel!' Abelb 3,6. Schneller 1,18 [vgl. mein eid! in eid). 
eichel heiszt aber auch nach dem tatein glans penis. 

EICHELBÄNDCHEN, n. cuttcula in gtande penis. 

EICHELDRÜSE, f. glandula penis. 

EICHELESSER, m. ßakavoyayoe. 

EICHELFARN, m. polypodium dryopleris. 

EICHELGANZ, ex asse integer, unversehrt, eckergesund. 
Wallraff führt es aus einer urk. von 1431 an. Stieler 600. 
mein bruder und graf Siegfried mit all seinen leuten frisch 
uod eichelganz. Fr, Müller 3, 81. 

EICHELHABER, m. avena slrigosa. 

EICHELHEHER, m. corvus gtandarius. 

EICHELKELCH, m. calix glandis, eichelndpfchen. 

EICHELLE, f. ulna probaioria. 

EICHELMAST, f sagina glandaria: wir haben heuer bei 
uns eben so schlechte eichelmast. Raberer 3,109. 

EICHELMAUS, f. myoxus nitela. 

EICHELMUSCHEL, f. chama caliculata. 

EICHELNÄPFCHEN, n. was eichelkelch. 

EICHELNDICK: dann laufen mir thränen eichelndick über 
die nase. Fr. Müller 1,130. 

EICHELRAND, m. margo glandulae penis . 

EICHELBEICH, abundans glande: 

den eichelreichen herbst. Givraius 2, 501. 

EICHELSAU, f. sus glandibus saginata: die eichelsau ist 
des stichs frei. Fischart bienen*. m\ anspielung auf die 
karte, 

EICHELSCIIWEIN, n. dasselbe. 

EICHELSTEIN, m. balanüez. 

EICHELTRIPPER, m. gonorrhoea balani. 

EICHELWEISE, adv . es asse? RA. 480. 

EICHEN, n. ovum parvum. 

EICHEN, quemus, phd. mhd. «chln: und da er alt war, 
gieng er durch ein wald, da lag ein eichbaum, darin het ein 
bawr eichne keil geschlagen. Paou sch. u. ernst 1522 c. 251. 
550 C. 216. 1555 c. 285; 


der ein zimmermann war, ein tüchtiger neister. im hofe 
lag ein eichener stamm, er hatte diesen zu trennen 
schon zwei tüchtige keile hinein getrieben. Göthk 40,24. 

EICHEN, probare, mensurare, visieren, vgl. ahd. eich An 
vindicare. Graff 1,127. eichen aqua metiri. Hrnisch 82t, 19: 
wie man ein fasz durch den triangel und quadranten messen 
und eichen kan. Matbesiub 143*; es wird im ganzen laude 
auch nur Aine manier sein die frueht und weiumasze zu 
eichen, zu sinnen, zu fechten. Hebel in des adjnncts stand¬ 
rede 476. im 16.17 jh. sagte man den bauch eichen für saufen, 
schwelgen, das Schweiz, tcha, tebta Torler 283“, nnl. ijken, 
nd. iken weisen aber jenes ahd. eichon ab. 

EICHENAST, m. ramus quemus. 

EICHENBAUM, m. was eichbaum: ich blieb als ein eichen- 
baum stehen (vor schrecken, wie sonst als ein gehauen bild). 
Plesse l, 69. 

EICHENBESCHATTET, qucrcubus obumbratus: 

lief in dem üppigen thal, vom rauschenden Tronto bewässert, 
eichenbeschauet, und doch reich an oüven und wein 
liegst du, o stadt. Platin 147*. 

EICHENBLATT, «. folium quemum. 

EICHENBOHLE, f. assis quemea. 

EICHENBOHR EH, m. chermes quereuum, cichensauger. 

EICHENBRET, n. was eichenbohle. 

EICHENBROSZ, m. gemma arboris quernea : eichcnbrosz 
zur arznei sammeln. Hohberg 1,120“. 

EICHENBUSCH, tn. virgultum quernum. 

EICHENDICKICHT, n. quercetum, eichicht. 

EICHENECKSTAMM, m. slipes angularis quemus : volk, das 
mit seinen eicheneckstämmen den niederwerfenden sturm einer 
knechtischen barbarei aufbäll. J. P. büchcrschau 1,103. 

EICHENFARN, m. was eichelfarn. 

EICHENFASZ, n. dolium quernum. 

EICHENGABEL, f. furca querna: 

und er gleich einem kukuk schelmisch 

von dichter eichengabel uns verlacht. Fr. Möller 2,368 

EICHENHAIN, m. quercetum. Gökingk l, 38. 100. 

EICHENHEISTER, f. quercus robur. s. heister. 

EICHENHOLZ, n. lignum quernum. 

EICHENKAMP, m. campus quercubus circumdatus. 

EICHENKLOTZ, m. caudex quernus. 

EICHENKRAFT, f. robur: 

sei ehre dir, ehrwürdiges haupt, 

von hoher eichenkraft umlaubt. Göthk 41,148. 

EICHENKRANZ, m. corona querna: 

als ich um deine lanze jungst 

den eiehenkranz dir wand. Stolbirg 1, 67 ; 

EICHENLAUB, n. folium quernum: 

es sollen unsre flrauen 

vom ersten eichenlaub am schönsten morgen 
geflochten dir sie [die bürgerkrone) um die stirne legen. 

Göthk 9, 129. 

dem oben unter eichbaum angeführten Sprichwort gibt Lutiier 
3, 248 folgende deutung: wie man spricht, cs ist ein eichen 
anscblag, da man sagen wil, es ist eigen anschlag, gleichwie 
man spricht eichenlaub stinkt, da man sagen wil, eigenlob stinkt. 

EICHENLAUS, f. aphis roboris. 

EICHENLUNGE, f. liehen pulmonarius. 

EICHENMASZ? (die fasfnachttusligen ) ziehen eiin stroern 
man kleider an, zieren in mit eichemnasz, und tragen in auf 
der bar daher, als ob er gestern gestorben wer, mit eim 
leinlach zugedeckt. Carg. 51*. hieng man der slrohfigur maize 
und getcichle an? s. eichmasz. 

EICHENMISTEL, f. tiscum quernum. 

EICHENMOS, n, muscus quemus. 

ElCHENPFOSTE, tn. postis quemus. 

EICHENREIS, n. virga querna: 

zween knaben liefen durch den hain 
und lasen eichenreUer »uf. Hölty 47. 

EICHENRIPPE, f costa querna: 

schwillt das meer, die brandung bricht 
schäumend sich am fusz der kuppen, 
selbst das schif mit eichenrippen 
nahte unzerschmeitert nicht. Schillkr 60*. 

EICHENROSE, f. auswuchs der eichenbldtier, tn dem die 
gallwespe wohnt. 

EICHENRÜSSELKÄFER, m. eurculio quercus. 

EICHENSAUGER, m. chermes quer ms. 

EICHENSCHATTE, m. umbra quereuum. 
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EICHENSCHWAMM, m. agaricus quercinus. 

EICHENSPINNER, m. phalaena querem. 

EICHENSTAB, m. baeulm quemus. 

EICHENSTAMM, i». stipes quercus. 

EICHENSTREICHER, m. was eicbenspinner. 

EICHENSTRUNK, m. Iruncus quercus: setzte mich denn 
auf einen abgerissenen eickenstrunk. Fa. Müller 1, 126 

EICHENSTUMPF, m. caudex quercus. 

EICHENTISCH, m. mensa quemea. 

EICHENUMSCHATTET, wie eichenbeschattet: 

eichenumschattet sasz ich oftmai 
an deinem ufer, o Rhein. Plate* 3 k . 

EICHENWALD, m. quercetum, eichwald: 

durch der eichenwälder bogen 

bist du brausend hingezogea. Rockest. 

EICHENWICKLER, m. phalaena lortrix. 

EICHENWURM, m. cynips, gallwespe. 

L1CHENWURZEL, f. radix quercus: der gleichsam mit 
Hclienwurzeln sich um den liebling strickte. J. P. TUan 2,151. 

EICHENZWEIG, m. ramus quemus. 

EICHER, m. juslae mensurue examinator: die geschwornen 
ciclier. weislh. 1, 802. 

EICHFARN, m. wie eichelfarn, eichenfam. 

EICHFASZ, n. dolium probalorium, verschieden vom geeichten 
fasz, dolium probalum. 

EICHGEBÜHR, f. justa quac praebentur examinalori. 

EICHGEWICHT, n. pondus probatorium. 

EICHGRUND, m. conva/lis quereuum: Saul und die men- 
ner Israel kamen zusammen und lagerten sich im eichgrunde. 
1 tSum. 17, 2; das schwert des pbilislers Goliath, den du 
schlugest im eichgrunde. 21, 9. 

EICH HASE, m. boletus ramosissimus. 

E1CHHERMEL, EICHHERMLIN, n. sciurus: 
eii hermlin auf der dannen hoc h, 

al» w.mns von einer zur andren Doch. Wickrah tilg. Bix. 

EICHHERR, m. was eiclier. 

EICHHETTEL, /'. sciurus, eigentlich capra queicus: sage, 
dasz du öfters auf den galgen raben tanzen gesehen hast, 
ah die rollte aidihelllen oder die rothfarlje wisel. ... s. 13. 

EICH HOLZ, n. quercelum, eichtchl. 

EICHHORN, n. sciurus. der uutne dieses zierlichen, be¬ 
henden Uitvrchens, dessen Sprunge auf den bäumen allen in 
die aui/t'ii füllen, hat vielfachen Wechsel erfahren, ahd. eichorn, 
mhd. eichorn. wb. l, 414% nd. ekerken, ags. aevern, mnt. cncoreu. 
heut. 1804, uni. eckboren, eikhoren, inblioren, ahn. ikorni, 
schic, ckorre, ickorn. lat. sciurus, ullfrauz. escurieu, franz. 
euimul, it schiriuolo, engl, squurel. cinicuchlend sind alles 
Pulsleitungen des schönen, naturgetreuen gr. oxiovqos, weil 
(bis ihicr mit seinem breiten schwänz schallen wirft, die deut¬ 
schen formen sollten den unverständlichen ausdrucli neubclcben 
und die Vorstellung von eiche schien für das uuf eichen nistende, 
r«n vtehcln lebende gcsclwpf wol geeignet ; von einem groszen 
wo/d pflegte man zu sagen, das eichhorn springe drei meilen 
laug über die eichen fort, aber der unpassende gedanke an 
hont qieng blosz aus misversland dei endung orn, ern und 
der falschen Schreibung eichhorn hervor, das volk machte sich 
den namen durch eichharm, cichhermelin, cichhettel, eichkatze 
deutlicher. 

das eichhorn iriasz mit einem Sprunge 
den haum; 

ein eichhorn, das auf seiner fahrt 

von boom zu bäume flüchtig hupfte. Pfepfel; 

ja du goliebie tochter, ich hin auch fröhlich! so fröhlich, 
nIs die singenden vögel im wald hier, oder dos eichhorn, 
weh hes die luftigen zweige durchhüptl um die jungen Im lager 1 

Luise 1, 364; 

o sic schwebt in der luft, wie dos eichhorn. Voss 2,237 j 
sie ist ja so scheu wie ein eichhorn. Göthe 11,17. 

EICHHÖRNCHEN, n. Göthe 55, 320. 321. 

EICHICHT, ii. quercetum, ahd. eihahi, daj smalA eihabi. 
l65, ^ fllr - oichach. Schm. 1,18. 

LICHKRANZ, m. was eifcbenkranz: 

ein eichkranz ewig jungbelnubt 

den setzt die nachweit ihm aufs haupt. Göthi 13,131. 

EICHKATZE, f. EICHKÄTZCHEN, n. sciurus . 

EICHMAST, f. pabulum glandarium: 

pchfiHete steineichfrucht, eichmost und rothe kornelleo 
□en zum frasz, das futter der erdaufwuhlenden schwcine. 
ltt Od. 10, 242, 


was wett xurückbleibt hinter 

$ axvkov ßakavov t tfßakev kolqtiov re K^aptitfc 
MSfievcu, ola oves xafiaievpadec aiev ifdovosv. 

EICHMASZ, n. modus publice probatus. eicbmasz oder 
pindt, pinca. voc. Iheul. 1482 gl", pinta, tchmasz. Diefenb. 436*. 

EICHMEISTER, m. was eicher. Henisch 82t, 18. 

EICHNER, m. was eicher, eichherr, eichmeister. 

EICHOCHS, m. lucanus cervus, schriller, Hirschkäfer. 

EICHPFAL, m. sudes quemea. 

EICH PILZ, m. agaricus quercinus. 

EICHSCHÄLCHEN, «. libella exploralorta. 

EICHSCHWAMM, m. was eichenschwamm. 

EICHSIEDEL, f. auch weiset der Schöffen, die lehenleut 
im jahr eine sebaerfahrt thuen, wan die eichsiedel dem ochsen 
umb das born gebet, weislh. 2,132. sidel ist tonst sedile, 
bank, was sich hier kaum fugt; es ist eine Zeitbestimmung 
gemeint, die schar, die frohnfahrt soll geschehen im hohen 
sommer, wann der fuhrmann entweder dm ochsen mit eichen - 
laub die hörner schmückt, oder mit eichenxweigen den ochs 
treibt. 

EICHSTAB, m. baculus quemus, entweder xum gehen oder 
zum eichen. 

EICHTHAL, n. vallis quercubus insignis: 

(ich dachte) im cichthal an mein Taterland. Claudios 1,1; 
du, dieses eichthals wicderhall. Herder 3,227. 

EICHTRAUBE, f. boletus igniarius, etchhase. 

EI CH VOGEL, m. falco culumbarius. 

EICHWALD, m. was eichenwald: 
der eichwald brauset, die wölken ziehn. Schill** 349*. 

EID, m. jusjurandum , opxoe, goth. aijis, ahd. eid, mhd. 
eil eides, alls. 6d, nnl. eed, ags. öd, engl, ooth, attn. eidr, 
schw. ed, ddn. eed, durch alle dialecle gehend, genau zu un¬ 
terscheiden von ahd. eit ignis, mhd. eit eites, ags. öd. be- 
rnhrung scheint staltzußnden mit eidam gener, vielleicht mit 
eidi nulrix, mater, yolh. ai|iei, urverwandte anklange sollen 
unfer eidum hervorgehoben werden ; in eid muss die Vorstel¬ 
lung eines feierlichen, heiligen, festigenden battdes enthalten sein, 
daher ein heiliger i/ueyae ooxoe), starker, schwerer, theurer, 
unverbrüchlicher eid, eid und pflicht stehen verbunden, es 
hciszl den eid lltun, oblegen, leisten, ahleisten, schwören, 
hallen oder brechen, fälschen; einem den eid ahnehmen, 
ihn schwören lassen, mhd. den eit nemen und gehen i HA. 90*2), 
aitn. eid strengja; einen des eids, heute einem den eid er¬ 
lassen; etwas auf seinen cid nehmen, mit eid bestätigen, 
der schwörende ist durch den eid gebunden, gehalten, ver¬ 
pflichtet, sobald die Wirkung aufhörl, des eids ledig, los und 
quitt. 

und mein kerr hat einen eid von mir genommen, l Mos. 
24, 37. 50, 5; es sol ein eid zwischen uns und dir sein und 
wollen einen bund mit dir machen. 26,28; so aber das weib 
dir nicht folgen wil, so bistu dieses eides quit. 24,8; wir 
wollen aber des eids los sein, den du von uns genomen 
. hast. Jos. 2,17; ich halle das wort des königes und den cid 
gottes. pred. Sal. 8,2; dem Nicanor aber liesz er den köpf 
abhawen und die rechte band, die er zum eid ausgereckt 
hatte, l Macc. 7,47; du solt keinen falschen eid thun und 
solt gott deinen eid halten (ahd. ni farsueri thih, wanta thu 
giltis gotc tblne meineidd, goth. ni ufarsvarais, i|> usgibais 
fraujin aijians Jieinans). Matth. 5, 33; und gedeckte an seinen 
heiligen bund und an den eid den er geschworen bat (goth. 
jah gamunan triggvös veihaizös, ai^is j>anei svör). Luc. l, 72. 

weil ober die weit leicbtlich sebweret und mancher spricht, 
es ist besser eide schweren, denn ruhen graben. Mathesics 150*; 

der den einmal gethanen eid 

will weder aut litt, lieb noch leid 

verleugnen, biegen oder brechen. Weckhbrlin 51; 

da ist kein sank noch neid, 
kein argwöhn, kein betrug und kein verdeckter eid. 

Ours 1,139; 

die durch den krieg getreten aua gottes eid und pflicht. 

Logau 1, 222, 18 ; 

aber ich sage dir an und mit heiligem eide beschwör lebt. 

11 . 1, 223 1 

schwur den theuerslen eid. Götbb 40, 155; 

bei diesem licht, das \ms zuerst begrünt 

von allen Völkern, die tief unter uns 

schwer athmend wohnen in dem qualm der atftdte, 

iasit uns den cid des neuen bundes schwören. Schiller 531*; 

6 
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Atnalia, deinen eid zerbrach der allgewaltige tod. 116*. sprich - 
Wörter: ein eid bebt den andern auf; andre diener, andre 
eide; gezwungner eid ist gott leid; eid macht mündig; der 
eid ist ein ende des haders; eid schwüren ist nicht rüben 
graben; wer einen eid bricht lüstert gott. die übliche be- 
theuerungsformel auf meinen eid, auf mein eid, auf mein eid, 
herr! (Keisersb. s.d.m. Sl\ Galmy 64.67), elliptisch roeineid! 
(Schm. 1 , 27) wurde elwan durch euphmismus verdreht in mein 
eichel! ( sp . 79). s. meineid. 

EIDAM, m. gener, ahd. eidum, eidara, eidem (Griff 1,156), 
ays. Adum, mhd. eidem (wb. 1, 414*), allen übrigen dialecten 
mangelnd, auf die goth. form wäre man gespannt, das ganze 
N. T. könnte sie nicht darbieten, in diesem wort hat sich uns, 
fast wie in brüutigam, volltönender ausgang bewahrt, noch viel 
merkwürdiger wird es durch seinen Zusammenhang mit urver¬ 
wandten aus drücken, lat. gener, gr. yafiß^o s lauten skr. 
gamAlri für jAmAtri (Benfey 2 , 201) neben gAmi für jAmi 
Schwiegertochter, Schwester, von der wunel jam binden, wel¬ 
cher auch yafieiv und lat. gemiuus xufallen. Ul. ist zentas 
gener, genle, gentere Schwägerin, wie sich die begriffe sehweher, 
schwivger, schwagcr nahe stehn. Schwägerinnen hteszen gr. 
eiväreQes, lat. janitrices^ im sg. eivarr^, janitrix, welchem 
das sl. iatr’Y coynata (Miklusich lex. 203*), poln. iqtrew, 
böhm. jatrev, serb. jetrva entspricht, dem skr. jam ligare ist 
ju ligare, jug jüngere zur Seite, das et von eivarrjQ gleicht 
dem von eidum «== conjunclus, cognalus und lit. £ent, gent, 
poln. int, böhm. Jet dem eid in eidum, dem ai[) eines mul- 
maszlichen goth. aijmis, und ai|>ei (woher finn. üiti), eidt niater 
wird wiederum juncla, conjuncta ausdrückcn. die deutschen, 
lit., sluv. Wörter schalten den UnguaUaut ein. folglich bedeutet 
auch ai))S, eid ligamen und dann jusjurandum, setze man nun 
eine, würzet eijian ai|) oder jiukan, jüngere, vincerc an, vgl. 
Haupt 8, 6. 7. 

da gieng Lot hinaus und redet mit seinen eidam, die seine 
luchter neinen sollen. 1 Mos. 19,14; da sprach der dirnen 
valer zu seinem eidam. rieht. 19,5; wer bin ich? und was 
ist mein leben und geschlecht meines vaters in Israel, das 
ich des künigs eidem werden sol? 1 Sam. 18,18; Gismuud 
mein eidam und mein sühn, ich wünsche euch glück. Gry- 
phius 1, 947 ; mein eidam, das stutzerchen. Lessing 2,486; 

polt! wenn ich doch das mädchen noch behalten 
und einen solchen eidam mir damit 
erkaufen konnte. 2, 327. 

der unfieclierle dat. pl. 1 Mos. 19,14 ist unüblich, doch eher 
zu erhagen als eidiimmern bei Hahn 5,53: das abgegangene 
haus Meran veranlassete unter den eidämmern viele Streitig¬ 
keiten. Heute verschwindet das gute, alte wort beinahe vor 
den schleppenden Zusammensetzungen Schwiegersohn und toch¬ 
termann, aber schon Dasypodius, Maaler und Henisch fuhren 
es nicht auf. Alberus hat eiden, gener, Frank eidem. 

EIDBREST, nt. acanthis, pappus. Maaler 122 *. 

EIDBRUCH, m. perjurium, violalio jurisjurandi, meineid. 

EIDBRÜCHIG, perjurus, meineidig. 

E1RBRÜCHIGKE1T, f. 

E1DBRUDER, m. eodem juramento obstrictus, unter markstein- 
setzern üblich. 

EIDBÜRGE, m. praes, Sponsor juratus. 

EIDBÜRGSCHAFT, f. 

EIDE, f. occa, gekürzt aus ahd. egida, mhd. egede. 

EIDE, culmen spicae, ecke, spitze? 

der halm ist hoch, die ahre erosz, 

das körn ist grob und ganz fast blosz, 

indem die eiden von den winden 

sich meistens ubgericben finden. Brochs 7,221, 

mit der anmerkung: der landmann nennet die äuszerste spitze 
der hülse, welche das körn einschüeszet, die eiden. Nemnich 
hat eien arisiae. 

EIDECHSE, f. lacerta, ahd. egidehsÄ, mhd. egedühse, alls. 
egithassa (Diut. 2,193*), «in/, hagedisse, ags. Adexe, ein alter 
und verbreiteter name, aber schwerer dcutung. spätere formen 
wie edechs, egdes, eges, eckes, ichtes, heptisse, eidoclts, hei* 
dochs sammelt Diefenbach 314*, noch andere stehn bei Stal« 
I'Er 1 , 337, bei Nemnich und in der zeilschr. für deutsche mund - 
arten 4, 53. 54.171. heptisse soll gar auf ebtissin gehn , das 
männliche lyndochs sucht wieder anders klar zu machen, dazu 
kommt, dusz hagedisse mit alten henennungen für hexe zu¬ 
sammenhiß [mythol. 092. 993) und dis muntere eideebse leicht 
die na für eines zauberhaften thiers an sich trägt, wäre das 


verbum dchsan dahs seinem sinne nach sickergeslelU, so läge 
tm ersten wort der composilion unbedenklich die Vorstellung des 
sclircckens (agis, egi) ; andere nainen der lacerla sind Springer, 
schiesznatter und vierbein, das unversehens >aufliüpfende, dahin 
schieszende erschreckende Ihterchen hiesze schicklich schreckende 
Springerin, vorausgesetzt dasz dehsa die schwingende, springende, 
raschelnde oder ähnliches aussagt. 

die Schnecken die heidochsen neiden, weil sie im zerfall¬ 
nen gemäuer gern wonen. Fischart ehz. 43; 

würm, kroten, eigdeebs, Ottern, schlangen. Waldis 4,50 (266*); 

die grüne heidex lief in dornenbüschen stecket. 

Ovkrbscks Virgit 27; 

seu virides rubum 

dimovere lacertae. tiorat. carm. 1, 23. 

EIDECHSENNATTER, f. coluber saurtta, schiesznatter. 

EIDECHSTÖDTER, m. des duckelmüusers, heidochslödters, 
hewsehreckjügers (Apollo). Fischart groszm. 77. 

EIDEN, jurejurando firmare, ahd. eidön, mhd. eiden. 

1) jurare: die falschen lerer auch drauf stehen, schweren 
und eiden, bannen und fluchen. Luther 4, 267 k ; solch volk 
weise ich von mir zum richter, vom richter zum henker, das 
sie sich damit eiden und ander gerichtsweisen lösen oder 
binden. 5, 25Ü; das eiden und schweren nicht Sünde were. 
5 , 384*; da viel verheiszens, zusagens, vertröstens, schweren 
und eiden, das die balken krachen, geschieht. 6,164*. 

2 ) ad jusjurandum adigerc, vgl. beeiden, beeidigen; also 
han wir die obgenanten mennir geeidt und bestall, weisth. 

з , 357 . Maaler 122 * hat eiden, beim eid fragen, audorarc, 
ad juramentum adigerc. 

EIDER, m. pluma motlissima: daheim labt er sich mit 
süszem köstlichen wein und pflegt seiner morschen glieder 
in kissen von eider. Schiller 111*. 

EIDERDAUN, m. EIDERDUNE, f. dasselbe, s. ederdon und 

duurte: 

oh wir sanft auf eiderdaun 

oder hart auf holz gesessen. Gökingk 2, 55. 

schlief so sanft bis an den morgen, als wenn er in eider¬ 
dunen gelegen hätte. Stillings jugendjahrc. 

EIDERDON, m. dasselbe: 

ziemls einem mann wie ich in eiderdon zu ruhn ? 

Wieland 18, 67. 

EIDERGANS, f. anas mollissima. 

E1DESABLEGUNG, f. sacr. praeslüum. Fichte naturr, 2, 139. 

EIDES ABLEHNUNG, f. recusatio jurisjurandi. 

EIDES ANTRAG, m. delatio sacramcnli. Weber beweis füh- 
rung 191. 

EIDESENTBUNDEN, sacramento Uber. 

EIDESERBIETUNG, f. oblatio sacramcnli. 

EIDESFORMEL, f. formula sacramcnli. 

EIDESHELFER, m. conjuralor, consacramentalis, ahd. gieido, 
vgl. RA. 859. 

EIDESKRÄFTIG, sacramento ßrmatus. 

EIDESLEISTUNG, f. praestalio sacramenti. 

EIDESMANN, m. juratus, geschwornei- : eidsman, der im 
eid gesessen ist. weislhr 2, 132. 133. 

EIDESMÜNDIG, malurus aetate ad jusjurandum. 

EIDESMÜNDIGKEIT, f. 

EIDESPFLICHT, f. obligatio sacramento imposita: wie die 
beiden sich verwirkt betten und wider ir eidespflicht theteri. 
2 Mau. 15,10; mit genügsamen eidespflichten verfassen und 
einbinden. Reotter kriegsordn. 35. s. eidpflicht. 
EIDESVERWEIGERUNG, f . was eidesablehnung. 

EIDES VERWARNUNG, f. monitio jusjurandum praeccdens: 
sollte sie mir einen eid antragen, so würde ich in meiner 
gedachten kalte um die cidesverwarnung anhalten. J. P. anh. 
zu Til . 2, 64. 

EIDESWORTE, pl. verba conccpta jurandi: er steigt die 
stufen des altars hinan, legt seinen degen ab, gibt mit einer 
fahne das Zeichen und spricht die eidesworte ‘wir schwören’ 

и. #. w. Dahlmann fr. rev. 335. 

EIDESZUSCHIEBUNG, f. was eidesantrag. 

EIDFORMEL, f. was eidesformel. 

ElDGENOSZ, m. foederc junclus: 

wfsset eidgenossen, 

ob uns der see, oh uns die herse scheiden, 

und jedes volk sich für sich selbst regiert, 

so sind wir eines Stammes doch und hlut«. 

und eine heimat isls aus der wir zogen. Scuimbr 529\ 
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EIDGENOSSENSCHAFT, {. Helvetia foedere junda, con- 
foederalion. Johans Stumpf nennt seine Schwitzer chronica 
aus der groszen in ein handbüebie zfisamen gezogen, in wel¬ 
cher nach der jarzal begriffen ist gemeiner löblicher eid- 
gooschaft harkummen, alte auch neuwe, besondere und ge¬ 
meine thaten bis auf das jar Christi 1546. Josws Simler 
ron Zürich schreibt 1576 von dem regiment löblicher eidgnoschaft 
zwei bücher. auch in urk. des 16 jh. erscheint die kürzung 
von eidgnoszsebaft in das wollautende eidgnoschaft, das man 
später für Eidgenossenschaft wieder aufgab. so hat man überall 
unserer spräche das recht verkümmert anrührende laute zu ver¬ 
schmelzen. 

EIDGENÖSSISCH, foederatus: der eidgnössisch gruesz, die 
eröfnung der tagsatzung. 

EIDGENOSZSCHÜTZ, m. sagittarius Helveticas, noch ein 
unverkürzt übel klingendes wort: 

weil daselbs wem losiret ein 

all eidgnoszschötzen, die da sein. Fischart gl. sch . 904. 

EIDHAFT, jurejurando adstrictus. 

EIDIGEN, jurare, in der Schweiz bräuchlich. 

EIDLICH, juralorius: eidliches versprechen. 

EIDLICH, jurato: eidlich erhärten, eidlich versichern, bc* 
kräftigen. 

EIDLOS, 1) sacramento solutus: ermanen in seins ampts 
und eids, sol er nun nit eidlos werden, musz er in allen 
dingen dem bapst beisteen. Frank chron. 510*. 

2) injuratus, unbeeidigt: ermordung der gefangenen eidlosen 
priester. Dahlmann fr. rcv. 463. 

EIDMANN, m. verderbt aus eidam, yener: 

durchlcuchtiger herr eidinan mein! H. Sachs 5, 240*; 

ich hab gemeint ihr seit mein eidman, 

wolt andern weibern henken an 

meiner tochter ketten und ring. Atrkr 432*. 

EIDOTTER, m. vitellus, dottcrei, s . dottcr: nim semelbrot 
und snit da$ wiirfeleht dorin unde menge^ mit eiertotern. 
ron guter speise 65 ; und mengej aber mit eiertotern und tu em 
smalz drin und gib; hin. 66; wie gedüchtnis, phantasic und 
Wahnsinn vom eidotter des gehims zehren. J. P. Kampancrth. 45. 

EIDPFLICHT, f. was eidespfliebt: denn das ist ganz ge- 
wis, das die oberkeit schuldig ist aufrur zu weren, weltlichen 
billicben gehorsam und eidpfliclit zu erhalten. Melanchthon 
Verlegung etlicher artikel welche die widerteufer fürgeben. Wil - 
tenb. o. j. f 2. 

EIDSCHEU, pavens jusjurandum. 

EIDSCHWUR, m. sacramcntum. Dasyp. 322*. Maaler 122*, 
ein pleonasmus, da eid und schwur schon dasselbe aussagen: 

lödten dürfe die schlänge den mann, der leidige hunger 

kenne keine gesetze, die noth entbinde vom cicJschwur. 

Göthe 40, 157 ; 

damals gelobt ich mir in meinem innern 

mit furcht barm eidschwur, den nur gott gehört. 

Schiller 544V*. 

EIDSPRUCH, m. dictum jurejurando firmatum: und fürwar, 
es bangt die ganze biblia in diesem eidsprueb gottes, denn es 
ist alles umb Christus zu thun in der biblien. Luther 1, 499*. 

EIDTAG, m. dies conslilutus ad jusjttrandum. weisth. 3,264. 

EIDVERGESSEN, sacramenti oblilus. 

EIDVERWEIGERUNG, f. detrectatio sacramenti. 

EIDWEIGERND, sacramcntum recusans: listen der beeidig¬ 
ten und eidweigeroden priester. Dahlmann fr. rev. 406. 

EIEI, vox admirantis, verstärktes ei. 

EIEI, vox blandientis. Schweiz, äfl. Staldkr 1, 82. 

EIEICHEN, n. blandiliae, osculum: ein eieichen geben, ma¬ 
chen. Schweiz, fiflli. Staldkr 1 , 82. 

EIEN, b tan dir i: das kind will die mutter eien, matris am- 
plexum desiderat. Stieler 31. 

EIEN, pl. aristae, s. eide pl. eiden. 

EIERAPFEL, m. planta ovigera, pflanze mit eirunder frucht, 
nrf l- eijerappel. 

F.IERBAUM, m. solanum. 

EIERBIEU, n. polus cerevisiae, in quam ova cxaUiuntur. 

EIERBIRNE, f pirum ovatum, eirunde edle birnc. 

EIERBLUME, f. leontodon taraxacum, dolterblume. altn. ist 
rggjnblomi vitellus , und das wird auch der eigentliche sinn 
des deutschen Wortes sein . 

EIERBOHNE, f. phaseolus nanus. 

E ERBREI, m. pulmentum ex ovif, rührei. 

EIERBRETHOLZ, n. evonymut europaeus. 
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EIERBROCKETA, f. brotschniüen mit eiern in butter ge¬ 
backen. Toblkr 165*. 

EIERBROT, n. placenta cui ova admixta sunt: kinder drangen 
sich herzu und werden mit einem eierbrot, auch einer Sem¬ 
mel hoch erfreut Gotbb 23,61. 

EIERBRÜHE, f. dann macht man ein ninn eierbrü darausz, 
und ist doch anderst nichts dann eier. Kbisersr. s. d. m. 4*. 

EIERBR UNN E, m. tchwefelgesundbrunne , t. eierwasser. 

EIERDOTTER, m. was eidotter. Daryp. 201*. Maaler t22 4 
eiertutter. 

EIERDRÜSE, f. corpus luteum, von luteus trübgelb. 

EIERER, venditor ovorum, mhd. eienere. daher der eigen - 
name Eirer, Airer, Ayrer. 

EIERFLADE, m. was eierbrot. 

EIERFRESSER, m. coluber ovivorus. 

EIERFRUCHT, f. solanum. 

EIERGANG, m. oviductus. 

EIERGELB, flatms instar ovi, gilvus . 

EIERGELR, n. vitellus. 

EIERGERSTE, f. hordeum degluptum ovis subactum. 

EIE RH ACRE, fl widernatürliche erhöhung der hacke des 
sprunggelenks der pferde . s. piephacke. 

EIERKÄSE, m. massa ex ovis et laciecoacla, Ostreich, käsair: 
auf den cb3rfreitag jederman wil fladen und eierk&s essen. 
Fischart groszm. 29. 

EIERKIRSCHE, f. cerasum ovatum. 

EIERKLAR, n. albumen, eiweisz. Maaler 122 *: mit harz und 
eierkiar vermischt verkleiben. Sebiz 15; legten ihm darauf von 
eierklar ein groszes pflaster. Kirchhof wendunm. 224*; mehl, 
eierklar, hirn. Simpl. 2 , 242; Hohberg 1 , 232* und oft. altn. 
eggjakl&r. 

EIERKREBS, m. mit eiern unterm schwänz. 

EIERKREPFEL, m. placentula ex ovis. 

EIERKUCHE, KUCHEN, m. was eierflade, nnl. eijerkoek, 
altn. eggjakaka, ddn. dggekage, 

wer allzu schnell steigt über sich, 
der feit gewis bald unter sich, 
gleichwie ein eierkuchen. Soltau 474. 

EIERKÜRBIS, m. cucurbita ovifera. 

EIERKUTTELN, eierkatdannen, Schweiz, eierchottla mit ge¬ 
hacktem fleisch gefüllte und gekociUe flädchen. Tobler 165*. 

EIERLEGEN, n. ovalio, positio, partus ovorum, altn. eggvarp, 
die zeit des eierlegens: 

Väterchen kömmt ja so frühe vom schlaf) hat der hässliche 

kater 

wieder gemnut? ein hünchen heim eicrlegen gekakelt? 

Luise 1,209. 

EIERLEGEND, ovipara, altn. eggjasiuk, ddn. üggcsyg: 
auf trauriger bahre 

ohne hals und köpf ward eine henne getragen, 

Kratzfusz war es, die beste der eierlcgnnden hennen. 

Götbb 40, 12. 

EliJRLEN, nach eiern riechen oder schmecken. Stalder 1 , 339; 
eierla Tobler 165*. 

EIERLESE, f. Schweiz, eierleseta, ein volksspiel. Tobler 165*. 
bair. eierklauben. 

EIERLINIE, f. linca ovala. 

EIERLING, m. ein Strauch mit büschein runder beeren. 

EIERMARKT, m. 

EIERMILCH, f. schistum, wie Maaler erklärt: gescheidne 
milch, da der ziger und die schotten noch in einanderen sind. 
altn. eggjamioik, oogala, ddn. flggemälk. 

EIER MUS, n. puls ex ovis et lade coda. 

EIERN, ot»ö ponerc: tier die da airnt. Megenberc 30, 2.164,4. 

EIERNAPF, m. patella ovorum . 

EIERNUDELN, pl. collyrium e lade et ovis coaclum . 

EIERÖHRLE, n. laganum, genus placentae conditae ex ovis, 
aurtcularia forma, Maaler sagt ein gattung der kuchlinen 
( placcnlulamm ). 

EIERÖL, n. oleum ex ovis duris pressum. 

EIERPFANNE, f. sartago ovis coquendis. 

EIERPFLAUME, f. prunus domeslica . 

EIERPLATZ, m. placenta ex ovis confecta, «. eierflade. 

EIERRETZEL, m. was eierkrepfel. Stibler 1524. 

EIERRING, m. placenta orbicularis ex ovis confecta t 
obs und Weintrauben, 

weisz lauferweck und airring. Atmr fastn. 78*. 

EIERSACK, m. ovarium . 

EIERSALAT, m. laduca cui ova dura imposita sunt. 

6 * 
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EIERSCHALE«— EIFER 


EIFER 


EIERSCHALE, f. ovi pulamcn, res vilissima, nnl eijerdop, 
a/in. eggjaskurn: 

gewis, nicht eierschalen erhielt ich, 
lies* ich dich los. Götuk 40, 220; 

wenn ich bedenke, dasz in dieser lebensbeschreibung ein kleines 
nngliick immer die eierscii&le und das eiweisz eines grossen 
war. J. P. Hesp. 4,163. 

EIERSCHAUM, m. album ovorum, su schäum geschlagne eier. 

EIERSCHEIT, n. was eierbrot: es sollen auch des kindes 
lltern nicht schuldig sein den gefattern eierscheit noch kucben 
mit zu haus zu geben. Erfurter stadtordn. M4*. denken könnte 
man auch an gesebeidne, (jeschiedne milch, eiermilch . 

EIERSCHI EH, n. was eierklar. 

EIEHSCHWAMM, m. agaricus cantharellus. 

EIERSEGEN, in. copta ovorum, wie kindersegen. 

EIERSPEISE, f. coagutalum ex ovis . 

EIERSTOCK, m. ovarium. 

EIERSTOCKBAND, n. ovarii cuticula. 

EIERSTÖCKCHEN, «. scabiosa arvensis, mit büschel t>on 
rundem samen, vgl. eierling. 

EIERSTÖLLE, m. ovarium: einer hennen eicrstoll. Sebiz 82; 

so wird, wa etwas werden soll, 

gwis aus des Rabelais magen, 

sein (seinen) kulleln und sein (seinem) eierstoll 

ein schon reb furber ragen. Gurg. 0, 

welche stelle Abele 4, 4 stiehlt, für Rabelais setzend Mayrspöcks. 

EIERSTORETA, f . eierspeise, brot und eier in butter ge¬ 
backen. Tobler 165 k . 

EIERSUPPE, f. jus ovis mixtum. 

EIERTANZ, m., mit verbundnen äugen zwischen eiern: sie 
verweigere den eiertanz zu tanzen. Güthe 18,161. 

KIKRTÄTSCH, m. placenta ex ovis confecla . 

EIERTEIG, m. faritia ovis subacla. 

EIERTIEGEL, m. frixorium, eierpfanne. 

EIERTOPF, m. cicrschale, nnl. eijerdop, mhd. topf, schale, 
schädel. Herb. 879G. 

EIERTRETER, rn. homo circumspectus, tirmdus, der wie 
zwischen eiern auftritl . 

EIERWASSER, it. aqua stilphurea, schtvefelwasscr, Schwefel- 
gesundbrunne. Tobler 165*, weil schwofet wie faule eier riecht. 

E1ERWEISZ, n. albumen, eiweisz , nltn. cggjahvHa f.: 

geh nur. ich hole flachs und eiorweisz, 
es auf sein blutend angesichi zu legen. 

go ihnu, VW letch some flax and white 5 ; of eggs, 
io apply lo his hloeding face. Lear act 3 am schlusz. 

EIERWICHSE, f. schuh- und Stiefelwichse. 

EIERZINS, m. siehe ei und ziusei. 

EIFER, m. fervor, Studium, ein wort, das weder in der 
alten spräche noch in verwandten dialeclen begegnet, goth. gilt 
dafür aljan, ahd. ellan, mhd. eilen, altn. eljan. von eifer 
weicht aber ahd. eipar acerbus, eiver amarus dem anschein 
nach ab, denn eifer würde ahd. tvar, ibar lauten, mhd. her, 
wie für goth. tveifls ahd. zuifal, zuival sieht, mhd. zwivel, 
doch mhd. lver wäre unerhört, plötzlich taucht im ibjh. und 
in Oberdeutschland ifer, eifer aomulatio, zelus auf; sein könnte 
dasz es schon im 14 j/t. Taui.kk, Eckuart, Megenbekg (s. eiferer) 
darbölen, Diefenbach hat es 635* unter zelus aus vocabularien, 
Dasypoüius 319*, Maaler 122" säumen nicht es au/zusteilen, 
Keisersberg, Brant und Murner gebrauchen es, entschiednes 
recht erlangt #i in nhd. spräche durch Luther, und die btbcl- 
übersetzung hat den N ledcideutschen ifer, den Mederländern 
ijver, den Schweden ifver, Dänen iver zugebracht. 

Solch ein ausdruck wird an irgend einer stelle unser* Sprach¬ 
gebiets vielleicht in anderer gestalt längst zu hause endlich 
allgemeinere anwendung erlangt haben; das altn. idja labor, 
Studium, schw. ddn. id, altn. idinn diligens, idull continuus, 
idka exercere , schwed. idka, und den Übergang des tli in pb, 
altn. J> in f erwogen, wie z. b. |inigil) und fengill eins sind ,* 
licsze sich berührung zwischen ciler und diesen farmen ver¬ 
muten, vielleicht jenes ahd. cibar, civeri, unter annahme eines 
eiban aif ibun damit vereinbaren, da die bedeulung des schaifen, 
herben der des strengen, angestrengten, eifrigen nicht weit abhegt. 
ein nord. tda eid und cibun aif mästen sich ausgleichen, aijis 
jusjurandum, für welches wir andete dcutung gewannen, bringe 
ich nicht dazu, bei der Unsicherheit, die über altn. d und d 
schwebt, wäre endlich auch für Ida eid ein Ida eid und bezug 
auf ags. Äd, ahd. eit (euer denkbar, was sogleich noch mehr 
soll hervorgehoben werden . 
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1) eifer entspricht dem gr , tfjlos und xfopos, die sich von 
siede, walte und &va> brenne, rauche, räuchere herleiten, 

denn &vfwe ist wind, d'vftoe rauch, fumus und auch unser 
zorn gehört zu zehren, das vom f euer gilt . wir sagen brenn- 
eifrig, brennender, glühender eifer, seinen eifer nicht erkalten 
lassen: da wird der herr dem nicht gnedig sein, sondern 
denn wird sein zorn und eifer rauchen über solchen man. 
5 Mos. 29, 20; herr, wie lange wiltu so gar zürnen und deinen 
eiver wie fewr brennen lassen ? ps. 79, &; ja so spricht der 
herr, ich hab in meinem fewrigen eiver geredt. Ez. 36, 5 ; am 
tage des zorns des herrn, das ganze land sol durch das fewr 
seines eivers verzehret werden. Zephan. i, 18; denn alle weit 
sol durch meines eivers fewr verzehret werden. 3,8; sein 
eiver enbrand um das gesetz. 1 Macc. 2, 24; 

dardurch man ihn vermag in eifer zu entzünden. Opitz 1, 7. 

2) heiliger eifer, glaubenseifer : kom mit mir und sihe mei¬ 
nen eiver umb den herrn. 2 kön. 10,16; solchs wird tbun der 
eiver des herrn Zebaoth. Es, 9, 7; der eiver umb dein haus 
hat mich fressen. Joh. 2,17; denn ich eivere über euch mit 
göttlichem eiver (goth. aljanönds izvis guf>s aljana). 2 Cor. 
11,2; ewern eiver umb mich. 7,7; hie spürt man unsern 
eifer umb Christum. Frans wellb. I54 fc ; 

mich treibt der eifer gottes lediglich. Leasing 2, 204. 

3) tflXoxvnla, um den nebenbuhler: 
des ifers zit ist nit die bost, 

er vörcht ein andern gouch im nest. Brant 89, 19; 
von eifer war ich trunken, 

ich hett kein rast noch ruh. H. Sachs ed. Göz 1,59; 

heftig ich ihr nachspürt, 
auf aas geirret wura 
der schleichend wölfisch fuchs, 
mein eifer gröszer wuchs, ebenda; 

also blieb auch die fraw bei ehr 

und heit der mann kein eifer mehr. 3,40; 

liesz hinfort basz seinen eifer fahren. Wickram rollwagen 91; 
Arsace sähe die Charicliam nicht ohne sondern groszen eifer 
an. da Theagenes die Charicliam bei der hand führet, da 
erwuchs ein starker eifer in der Arsace herz wider die Cha- 
riclia. buch der liebe 209, 1 ; der eifer, so ich auf disz weiblin, 
die von dem geliebt wird, den ich liebe, heftig geworfen. 
209,4; damit die gegenwärtige nymfen keinen eifer haben. 
Weckherlin 853; mein gemahl dörft einen eifer wider euch 
fassen. Zinkgref 2,128,6; 

wenn nicht gequalet wird der mann von so viel plagen 
des argwohns, des Verdachts, der furcht, der angst, der klagen, 
der rnarter und der pein, so endlich gar ousreiszt 
in ein unsiontgkeit, und so man eifer heiszt. 

Wkrdkrs Ariost 30, 1; 

doch eifer wird bei dir sich nicht ereignen können, 
denn dieses ist ein trieb, der unsre geister krankt, 
wenn etwas nebeu uns sich heimlich will emspinnen, 
so dieses was man lieht uns zu entziehen denkt. 

Hofhannswaldau heldenbr. s. 65. 

im 18 jh. hört diese bedeufung des einfachen Wortes auf und 
überall tritt eifersuebt an dessen stelle. 

4) ira, iracundia: einen tollen erwürget wol der zorn und 
den albern tödtet der eiver. Hiob 5,2; zeucht sich an zur 
rache und kleidet sich mit eiver, wie mit eim rock. Es. 59,17; 
wo ist nu dein eiver, deine macht? 63,15; 

und weil sie thut der eifer treiben, 

dorft sie sich dermasz an euch reiben 

mit bösen Worten, sehenden und schtnehen. Ayrer 425 k ; 

gefallen ist all eifer und zorn. 433*; 

Verkleinerung, faisehheit, 

forcht, ncid, verdrusz und eifer. Weceberlin 845; 
voll eifer, zorn und schmerzen. 294; 

der sich getrost auf gott und sich selbst steifen kau 

und sehen unverwand den grimmen eifer an, 

den an der losen well der böse himmel übet. Fle*ing60; 

ich bin für seinem eifer und geschwinden zorn nicht sicher, 
pm. rosenth. 1,16; es soll ein künig nicht allzu groszen eifer 
und grimm gegen seine feinde spüren lassen. 8,28; der eifer 
überlief ihn, dasz er etliche Öücbe heraus stiesz. Weise 
kl. I. 20. wir sagen, der eifer übernimmt, übermannt ihn, 
er läszt sich von wut und blindem eifer hinreiszen. man 
übersehe nicht, dasz in einigen stellen, namentlich den aus Es. 
angeßhrlxn, eifer auch den sinn von macht und stärke empfängt, 
gerade wie ihn ahd, ellan, mhd. eilen hatte. 

5) amulatio, Studium, in gutem, löblichem sinn: ein reger, 
lebendiger, redlicher eifer, etwas mit eifer treiben, anhal¬ 
tenden eifer beweisen, eines eifer erwecken, anfachen, be- 
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leben, der eifer erwacht, hört auf, löszt nach, welche aus - 
drücke doch wieder auf die unter 1 entwickelte bedeutung zurück 
deuten: eher ist fest wie die helle (vulg. dura sicut infernus 
aemuiatio). hohe lied 8,6; 

ein autor wird sehr zeitig alt: 
aus eifer fürs gemeine wesen 
empfindet ers nur nicht so bald, 
als die es fühlen, die ihn lesen. 

Hagsdorn 1,xxviit, aus Gbllkrt ?; 

aus einem Übermasz von eifer. Wieland 9, 37; ich biete ihnen 
meinen eifer, meine Vermittlung, mein gebet an. Götter 3,30; 

ich kenne eures eifers reinen trieb, 

weisz dasz gediegne Weisheit aus euch redet. Schiller 417* ; 

was ist begegnet? lieber Tasso, hat 

dein eifer dich, dein argwöhn so getrieben? Göthb 9,195. 

s. amtseifer, diensteifer, Wetteifer. 

EIFER, acer, acerbus, atnarus, ahd. eiver, eipar (Graff 
1,100), siehe efer (oben sp. 31), Vereinbarung mit dem voran¬ 
gehenden eifer » tver wurde vorhin versucht: eifere lauge. 
Logau 2,126, 34. 

EIFERBLICK, m. oculus indignatus: 

o sebaue mit eiferblick 
auf deines festes greuel! Stolbbrg 4,135. 

EIFERER, EIFRER, m. ^Xcorfjs. schon bei Mkgenbkrg 
286,16: nu merk, eifraer, wie lieb du dein frawen babst; ein 
iferer ist ein man, der sein frawen also lieb hat, das er nit 
leidet, das sein fraw iemans anseh. Keisersberg omeis 45*; 
Diefenbach 635*; eiferer seins weibs, zelofypus. Pasyp. 310*; 
eiferer, der gerad das weib liebet, das auch ein anderer lieb 
hat, aemulus. eiferer, der kein gemeinder an seinem geliebten 
dulden mag, der da förcht es schlöffe ein anderer auch zu 
seiner bulschaft. Maaler 122*; alte menner sind gemeiniglich 
eiferer gegen iren weibern. Luthers lischreden 505 k ; Italiener 
sind grosze, heftige eiferer, lassen ire weiber nit ausgehen 
unverhüllet. 433*; ein groszer eiferer. Bocc. 2,39 k ; 

so mich der ifrer (ifer?) dann bestat, 

so gang ich ir uf sockeu nach. Murner narrenbeschw. s5; 

man wird sands genug zu Nürnberg und Hagenau finden, gäuch 
in Niderland, eiferer in Spanien und Allemanien. Fischart 
ijroszm. 133. 

Jn der bibel erscheint aber die zu eifer 1. 2 stimmende be¬ 
deutung: denn der herr heiszt ein civerer, darumb das er 
< in eiveriger gott ist. 2 Mos. 34,14; aber Mose sprach zu im, 
lustu der eiverer für mich? A Mos. 11,29; du sihest, wie viel 
lausent jüden sind, die gleuhig worden sind, und sind alle 
riverer über dem gesetz. aposlelg. 21, 20 ; und war ein eiverer 
umb gott. 22, 3. 

an disem frischen ort, so lieblich, grün und rein, 

das wol für ein gemach kom taugen, 

da wir frei von der eifrer äugen. Wbceherlin 768. 

Heute gilt uns eiferer nur im sinne, den wir auch mit zelot 
verbinden, nicht aber für einen eifersüchtigen: 

vor zorn der freiherr heisz und roth 
glich einer feueresse. 
und Trudchen warf sich auf den grund, 
sie rang die schönen hände wund, 
und suchte basz mit thränen 

den eifrer (zornigen vater ) zu versöhnen. Börger 54 k ; 

nicht zweit! ich dran, es sitzen neben euch 
noch edle männer unter meinen richtern. 
doch sind sie Protestanten, eiferer 
für Englands wol. Schiller 413*. 

EIFERGEIST, ro. selus: und der eivergeist enzündet in. 
4 Mos. 5,14. 30. 

L1FERGESETZ, n. lex zeloiypiae. 4 Mos. 5, 29. 

EIFEUGIFT, n. ira venenata: 

1‘hileman hat den eifer gcschüft (I. geschwift), 
ausgereut das bös eifergift. Ayrer 433*, 

t?,ön könnte auch eifer für das adj. nehmen, das bös, eifer 
gifl. 

LIFERHE1SZ, ardenlissimus: 

mein eiferheiszes beien 

hat eine bahn gesucht, und ist für dich getreten 
in deinen tempd hin. Opitz 3, 59. 

E1FER1G, i. eifrig. 

EIFERIN, f. xtlolypa hat Dastp. $19*, et sollte aber stehen 
euerfrin oder «frerin. 


EIFERMUT, m. ira, indignatio: 

doch nit, wann brinnst in eifermut, 

dir stell mein »und entgegen. Spbk truizn. 78 (85); 

die iuft er ganz in eifermut 

mit schäum und klang erfüllet. 137 (151). 

EIFERN, punire, zelart, aemulari, studiose sequi: 

1) VVolkenstein s. 253 (und das ist die älteste bisher auf- 
gefundne stelle für das wort) setzt dazu den acc. im sinne 
von innig heben, zornig strafen: 

er (gott) eifert man und frcuelein, 
auch alle creaiur, 
er wil der liebst gehoben sein 
in seiner höchsien kur. 

hierher aus Luthers lischr. 30ß‘: damit du niemand«, wenn 
dich der schimpf gereuet, zu eifern hast 
ja, jedoch mir vor urphed thut, 

solch wiltbad nit eifern noch reohen. II. Sachs V,342 # ; 
der könig eifert hoch ihm angethanen spott. Grtphius 1,154. 

2) mit praepositionen oder intransitiv: das er urab sein 
weib eivert, sie sei unrein oder nicht unrein. 4 Mos. 5, 14; 
das er für seinen gott gecivert und die kinder Israel versünet 
hat. 25,13; ich hab geeiverl umb den herrn. 1 hört. 19,10; 
denn der grimm des manns eivert und schonet nicht, spr. 
Sal. 6, 34; das ist aber das herzeleid, wenn ein weib wider 
das ander eivert und schendet sie bei iederman. Sir. 20, S; 
denn ich gebe inen das zeugnis, das sie eivern umb gott, 
aber mit Unverstand ( goth . Jvatei aljan gu}>s habund, akei ni 
bi kurijija). Rom. 10, 2; die liebe ist langmütig und freund¬ 
lich, die liebe eivert nicht, die liebe treibt nicht mutuilleu, 
die liehe hieltet sich nicht (goth. friajna usbeisneiga ist, sch 
ist, friajiva ni aljanöj), friajiva ni flauteij), ni ulbtfsada). 1 Cor. 
13,4; denn ich eivere über euch mit göttlichem eiver (nljuuönds 
izvis gu)is aljana). 2 Cor. 11,2; eivert über die masze umb 
das veterlichc gesetz. Gal. 1,14; 

ists billich, dasz ein mensch selb wüt in seine glieder 
und eifer in sein fleisch? Gryphius 1,375; 

sie (die liebe ) zwinget mich nach allen schätzen 
auch selbst mein blul hindan zu setzen, 
indem, weil ich in ach verschwinde, 
ich leider eifern musz mit meinem kinde. 

Grtphiub verl. gesp. $. 20; 

und der brüder liebe, dio freundliche, duldende, sanfie, 
die nicht eifert, nicht spottet, von keinem stolze sich aufblaht. 

Messias 15, 1070; 

es eiferte wahrlich des anblicks 
jeder gesittete mann zu solcherlei greuel sich nahend. 

Oft. 1, 229; 

dasz Dicht jener hinfort dich mit eifernder rache verfolge. 

5,147; 

du bist beglückt, und ich vergessen! 

os sei! die freundschaft eifert nicht. Wieland 9,178. 

3) eifersüchtig sein: 

ich weis/ ein, eifert umb sein weib 
und sucht sein raih bei mir. Ayr*r401'; 

mein aller man, der nimpt Bich an, 
wil mir freud und lust vertreiben, 
mit eifern und grein macht er mir pein, 
licsz ers doch alles bleiben. Ambr. Ib. s. 45; 

aber eifert mit mir wegen der groszen gunst, die mein herr 
zu mir trug. Simpl. K. 160; wie kan jemand mit mir eifern, 
da ich doch dem fraucnzimmer nichts nachfrage? 480. 

4) conlcndcre cum aliquo: eifert (zankt) mit Mysis. Lessing 

2, 554 ; indes zehntausend Sklaven seiner Üppigkeit in die wette 
eifern, um unerhörte und ungeheure wollüste zu erdenken. 
Wieland 1,138; auf einmal eiferten nun die höflinge in die 
weite, dem neuen günstling ihre Unterwürfigkeit zu bezeigen. 

3, 41; 

wie eifern sie ihm liebzukosen. 10,129; 

wenn um den preis der tnpferkeit und st&rke 
der konigserbe mit Messenes jugend 
zu eifern” wagt. Götter 2, 211; 

o jammervolle mutier! hin zum tod 

drängen sich eifernd allo deine kinder. Schillkr 515*; 

j beide weiber eiferten aufeinander meine begierden zu ent¬ 
zünden. 710 fc ; kein wasser hält einen verliebten auf, mit den 
fischen eifern sie in die wette. Göthb 14,108. 

5) sich eifern: denn ich eivere mich schier zu tod umb 
dein haus, ps . 69,10; 

es eifert sich der neid um Sachen, die sich lumpen. 

Logau 3,181,12. 

i. ein eifern, nacheifern, wetteifern. 

EIFEROPFER, n. 4 Mos. 5,15. 
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F.IFF.tlSTAItK, forlissimus: 
er fasset seinen pfeif mit «iferstarken armen. Schottel. 

FJFERSTÜCKLFJN, n. haben nicht alda etliche cardinül 
von Lotringen und Gwise und ein alte Italienerin sampt irem 
welschen anhang disz catholisch eiferstücklin (die blulhochzcit ) 
redlich geübet? bienenkorb 191*. 

EIFERSUCHT, (. zclotypia, invidia, rivalilas: 

sie sprach, ich darf nicht mit im reden, 

wann er hat auch die cifersucht. H. Sachs cd. Göz 3, 63; 

der steck in eifersucht so sehr 

und trauet nit der Trauen 8 ein. Anus 404*; 

aus eifersucht des leben« sott, 
warf C.hloris sich betrübt auf ihre lagerstau. Gillest 1,49; 

mein fehler, wie du weist, ist hitz und eifersucht. 3, 406; 

umarmt vom nrgwnhn hat der eifersucht 
das dasoin liebe selbst gegeben. Gottes 1, 66; 

wenn in den nufgehäuften zunder 
des alten bnsses auch noch dieser blitz, 
der cifersucht feindselge Hamme schlug. Soiihler 508"; 

der philosoph Hofmann, wenn er weniger eifersucht wider 
Wolfen gehabt hätte. Gellerls leben von Cramer s 16; Nie- 
bulir hatte in hohem grade altväterliche eifersucht für die 
ehre seiner landschaft. Niebuhrs kl. sehr. 1,6; ehrennamen, 
mit denen man philosophische sätze aus cifersucht gegen die 
geometrie nusschmücktc. Kant 1, 21. 

EIFERSÜCHTELEI, f. invidiola: ob er sie nicht manchmal 
mit kleiner eiferstichtelei peinigt. Göthe 16,60; durch unbe¬ 
gründete und abgeschmackte cifcrsüchteleien verdarb ich ihr 
und mir die schönsten tage. 25,110; glückliche wie verschmähte 
liebe, eifersüchtelei und Versöhnung. 60, 230. 

EIFERSÜCHTIG, irtvidtis, aemulus: 

er ist aufs geben euch so eifersüchtig, 
so neidisch! Lessing 2, 210; 

und doch liesz ich mich fortreiszen, und von wem? von 
einer eifersüchtigen, von einer für eifersucht wahnwitzigen. 
2,17 S; cs möchte ihnen auch schwerlich gelingen mich eifer¬ 
süchtig zu machen; 

frohlocke nicht! 

denn eifersüchtig sind des Schicksals mächte, 
voreilig jauchzen greift in ihre rechte. Scuii.lee 367*. 

F.IFERSÜCHTLER, m. 

EIFERSVOLL, incensus: 

was willst du, ruft er eifersvoll, 
heim brunnentrinken ? Hagedorn 2,108. 

FIFERUNG, f. zelotypia. Maai.er 122*. Serranus synon. 56*; 
es waren zu Corinthcn in der gemein Uneinigkeiten, misheb 
lungen und eiferungen entstanden. Melanchtbon zu 1 Cor. 12. 

EIFERWASSER, n. beim goltesurlheil für das angeklagte weib: 

sic weite sonder furcht ein angefülltes glas, 
die Unschuld darzuthun, des eiferwassers trinken. 

Günther 1034. 

El FORM, f. ovi figura. 

EIFÖRMIG, ovatus, wie es heute heiszt oval, eirund. 

KIFRER, m. siche eiferer. 

EIFRIG, fervidus , eiferig. wan got ist ein iferiger got. 
Kkisersrkrg omcis 45'; Maai.er 122 4 ; ich der herr dein gott 
bin ein eiveriger gott. 2 Nos. 20, 5. 34,14; das neidige, eiferige, 
falsche und betriegliche herz. Thurneisser notgedr. ausschr. 
t orr. 19; eiferige gcuch, flegmatiscb beuch (bei Rabelais jaloux, 
resveurs). Fischart groszm . 48; 

mein geist, herz, hand kühn, eiferig, getrew. 

Weckueeun 280; 

es istein tolles volk, das in dem Wörterkriege 
a\s Türken um die weit ist eifriger zum siege. 

Logao 2,151, 59; 

einer der eifrigsten leser, arbeiter, diener, bewerber; der 
eifrige betrieb; auf das eifrigste betrieben. GOthe 15, 35. ver¬ 
stärkt hrenneifrig. 

EIFRIG, ardenter, enixe. eifrig hold selotypvs. Maaler 122‘; 
eifrig lesen, schreiben, lernen, arbeiten; das bitt ich eifrig. 
Göthe 9, 39; halt, nicht so eifrig!; eifrig im dienst, zur arbeit; 

dann die mancherlei vfigel des meers, und was in Kiystrus 

stiszem gesumpf ringsum die asischen wiesen durchschnoppelt, 

sichst du mit reichlichem lhau sich eiferig sprengen die schultern. 

Voss, Virgils iarutbau 1,385 (runamur prata). 

EIGE, w». possessor, nur Übrig in biereige und weineige 
(weisth, 3, 607), denen früher auch hauseige zur seile stand ,* 
gleicher Wurzel mit dem folgenden eigen. 

EIGELB, gilvus, wie eicrgelb. 

EIGEN, proprius, ifltos, ahdL eikan, eigan, mhd. eigen, 
alt*, $gan, mnl. eghen, ecben, rmi. eigen, ags. ägen, engl. 


own, fries. egin, ein, altn. eiginn, schwed. egen, dän. egen 
und in Zusammensetzungen oft eien, ein. unmittelbar verwandt 
dm anomalen eigan, habere, dessen pari, praet. darin 

enthalten scheint, was man hat, was gehabt wird, ist eigen, 
nur sind einige anstdnde, die die form gibt, zu beseitigen, 
nmlich ganz fehlt ein goth. aigans tösoe, wofür sv£$, ahd. 
su&s gilt, wol aber erscheint das goth . subsL aigin, ovoia, 
habe und aus ihm würde aigins folgen; doch aber pflegen goth. 
participia, wenn sie xum blossen adj. herabsinken, ihr a 
entweder ganz aufzugeben, wie tn ibns, lukns, svikns, oder in i zu 
schwächen, wie fulgins statt fulbans, folglich aigins stall aihans. 
bei dem anomalen aih aihum aibans erklärt sich ai wie in 
}»aih Jiaihum (»aihans, (>raib {iraihum J>raihans. ahd. eih eigum 
eigan nöthigt also ein älteres eih eibum eihan vorauszusetzen, 
ohne welches sich nicht begriffe, warum kein eih igura igan 
einträte, wie von diban deih oder d£h, pl. digurn, part. digan. 
dasz aigan ausserdem ein schwaches part . aibts, wie magan 
mahts zeugt, woher die subst. aibts, mabts entspringen, lässt 
sich nicht gegen aibans ein wenden, denn diese anomala ver¬ 
mögen doppelte participia praet., stark und schwachgebildete, 
hervorzubringen, eben die Verhärtung zum adj. that der par - 
ticipialen formklarheit eintrag. 

Eigen drückt aus was die possessiva und tritt ihnen, so wie 
selbst, verstärkend und nachdrucksam zu, s. seihsteigen, dem 
praedicat wird dieser nachdruck mehr Zusagen als dem attribut, 
doch auch für es, wie die folgenden beispiele lehren, oft ange¬ 
messen erscheinen. Luther läszt neben den possessiven das eigen 
gern unflechert, woraus sich viele Zusammensetzungen erklären. 

1) eigen, «uuz, sui juris, von sich selbst: und ein igltcher 
foddert seinen knecht und seine magd wider, die ir hattet 
frei gegeben, das sie ir selbs eigen weren, und zwinget sie 
nu, das sie ewr knechte und megde sein müssen, ier. 34,16 ; 
er ist sein selbst eigen, sein eigner herr, du bist dein selbst 
eigen, dein eigner herr. wie die frühere spräche ‘selbst’ durch 
‘11p’, die heutige durch ‘seele’ (vgl. hernach unter 5) und durch 
‘person’ wiedergibt, kann auch zu person noch eigen treten, er 
ist selbst da, in person, in eigner person: unser seind gnüg 
bie inn uns zu erweren, ob schon keiser Carle in eigner per- 
sone und aller seiner macht da were. Aimon b 1*. den werth 
unabhängiger Selbständigkeit erkennt Logao lebhaft: 

ist glücke wo und was, so acht ich mir für glücke, 
wann ich mein eigen bin, dasz ich kein dienstbar ohr 
und wegverkoufte pflichi darf recken hoch empor 
und horchen auf befehl. 1,168, 19; 

ich kunte sein mein eigen 

und alle meine müh zu meinem besten neigen. 3,228,56; 

so wünsch ich mir kein gröszer glücke, als ailein 
bei einer stillen lebensart mein eigner herr zu sein. 

Gkllkrt 3, 418. 

in der abhandlung vom Personenwechsel s. 29 habe ich aus¬ 
einandergesetzt, dasz die possessiva sich an die Wörter dich, 
thor u. a. m. zu knüpfen pflegen, in gleichem sinn Ihui es eigen : 

was es (das herz ) gewollt, was es verlor, 
es bleibt zuiotzt sein eigner thor. Göthe 47, 89. 

2) eigen von verwandten, den nächsten angehörigen: und 
vermaneten, das sie ja wolt ires mannes eitern ehren als ir 
eigen eitern. Tob. 10,13; ward der könig von seinen eigenen 
sönen erschlagen. 1,24; hüt dich auch vor deinen eigen kin- 
decn. Sir , 32, 26; welcher auch seines eigen sones nicht hat 
verschonet, sondern hat in für uns alle dahin gegeben. Ufm. 
8,32; aber umb der hurerei willen habe ein iglicber sein 
eigen weib und igliche habe iren eigen man. 2 Cor. 7, 2: sie 
sehenden ire eigene schnür mit allem mutwillen, sie notzüch¬ 
tigen ire eigene Schwestern, irs vaters töchtere. Ez. 22, lt. 
eigne kinder und eitern stehn entgegen den Stiefkindern, Stief¬ 
eltern : es ist mein eigen kind, meine eigne tochter. er wütet 
gegen sein eignes fleisch. 

3) eigen von knechten und hörigen, mhd . 
ir mnn, derst unter eigen. Nib. 756, 8; 

nu ist doch unser eigen Sifrit der ir man. 667, 3; 
da; ich eigenmannes wine solde stn. 765, 2; 
diu eigene diu din. 771,4; 

nhd . der mann ist wacker, doch nicht freien Stands: 
kein eigner mann kann richter sein in Schwitz. 

Schiller 528*; 

ihr werdet sie drum nicht 
verachten weil sie eigne leute sind. 528". 

damit er uns neme zn eigen knechten, i Mos. 43,18; nu 
kOmpt der schuldherr und wil meine beide kinder nemen zn 
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eigen knechten. 1 kön. 4, l; des menschen feinde sind sein 
eigen hausgesinde. Micha 7, 6 ; zum dritten ist der brauch 
bisher gewesen, das man uns für ir eigen leut gehalten habe, 
welch» zu erbarmen ist. Lutbeb 3,112; ich bin dein, hilf 
mir, denn ich suche deine befeih. ps. 119,94 lautet bei Weckher- 
un 271 so bin ich eigen dir. aber auch von liebenden: 

was zaget dein sinn 

vor mir, die ich ewig dem eigen nur bin? BObgki 34*; 
ich versprach ihm dein 

als meines eigensten zu wahren. Gdiat 10,24; 

lasz mich mit diesem herzenskus, mein eigenster, 

dir aller wünsche Siegel auf die stirne drücken. 10, 30. 

wie gotes eigen sagte man auch des todes eigen, ein kind des 
jodes: schrei einer, der mit uns zu schif getreten, wir sind 
verdorben und des todes eigen, das ist ein raubschif. buch 
der liebe 202 , 1 ; derselbige mensch ist des todes eigen. Wöaz 
wundarzn. 152; der von stund an des tods eigen oder ge¬ 
fangen wird. Fbonsperger kriegsb. 3,149“. oder hat man hier das 
$ubst . eigen anzunehmen, des todes eigenthum? vgl. leibeigen. 

4) von leib und gliedern des leibs: feileten in durchs Schwert, 

die von seinem eigen leibe komen waren. 2 chron. 32, 21 ; got 
aber gibt im einen leib, wie er wil, und einem iglicben von 
dem 6 amen seinen eigen leib, l Cor. 15,38; der sündiget an 
seinem eigen leibe, ö, 18; wer gottes gebot heit, der folget 
seinem eigen köpf nicht Sir. 21, 12 ; ich muste im flehen mit 
eigenem munde. Hiob 19,16; mancher kompt zu groszem Un¬ 
glück durch sein eigen maul. spr. Sal. 10 , 26; ir eigen zunge 
wird sie feilen, ps. 64, 9; den menschen feilet sein eigen zunge. 
Sir. 5,15; lasz dich einen andern loben und nicht deine 
eigen lippen. spr . Sal. 27,2; das er mit seinen eigen äugen 
gefangen werde, wenn er mich ansihet. Judith 9 , 10 ; noch 
fehet man in mit seinen eigen äugen. Hiob 40,19; ich will 
mit meinen eignen äugen in die weit schauen; die afterburt 
die zwischen ir eigen beinen sind ausgangen. 5 Mos. 28, 57 ; 
er steht, geht auf seinen eignen füszen; das ich mich mit 
eigner hand erlöset habe, l Sam. 25, 33; mit eigner band ge¬ 
schrieben, manu propria, doch die goth. formet lautet bloss 
handau meiuai ufm£lida, aber Eph. 4, 28 heisst es vaurkjands 
svßsaim handum, wo Luther schaffe mit den henden, tu/ 9 , 
operando manibus, gr. ipya^opevos rais eine var. 

aber iS dass einschallei; 

und dies geheimnisvolle huch, 
von Nostradamus eigner hand, 
ist dir es nicht guleu genug? Göthk 12,31. 

wir sagen allgemein auf eigne hand leben, etwas auf eigne 
hand thun; einen mit eigner hand erlegen; 
ich bin ein narr auf eigne hand. Göthk 2, 292; 

wenn er mit ruchlos frechem übermuth 

den eignen schosz verletzt, der ihn geiragen. Scuillkr 462*; 

denn er hatte in lieb wie sein eigen herz. 1 Sam. 18,1.3; 
sprich zu denen, so aus irem eigen herzen weissagen. Ez. 
13,2; und ich wil deine Schinder speisen mit irem eigen 
fleische und sollen mit irem eigen blute, wie mit süszem 
wein trunken werden. Es. 49, 26; welche er durch sein eigen 
blut erworben hat. apostelg. 20,28; ja zu den mennem, die 
auf der mauren sitzen, das sie mit euch iren eigen mrst 
fressen und iren harm saufen. 2 kön. 18,27. Es. 36,12. 

5) ton geist, setle: weh den tollen propheten, die irem 
eigen geist folgen und haben doch nicht gesichte. Ez. 13,3; 
würden sie allein ir eigen sele erretteb durch ire gerechtig- 
fceit, 14,14.20; 

alle noth, die uns droh?, 

kommt von eignem wahne. Gu.nthkr 931; 

ich war ihm theucr 
wie seine eigne seele. 

du must dich in meine eigenste person hinein denken. Wie¬ 
land 27, 240. 

°) von tand, haus und gerälhe: das eigne land, das eigne 
gut; wer sein eigen haus betrübt, der wird wind zu erbteil 

haben, spr. Sal. 14 29; der geizige verstüret sein eigen haus. 
15, 27; 

sollt ich solche beleidigung dulden im eigenen hause? 

Göthk 1, 339; 

hier liegt mein eigen haus, mein wald, mein teich; 
dir gehöret eigen alles 

w«s du auf den feldern sichest. Göthk 2,114; 

immer noch wandelte sie auf eigenem boden und freute 
•ich der eigenen saot und des herlich nickenden kornes. 

40, 260; 
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sie zwingen sie öle zu machen auf irer eigen mülen und ire 
eigen Leiter zu tretten. Hiob 24,11; es ist besser geringe 
narung unter einem bretern eigen dach, denn köstlicher tisch 
unter den frembden. Sir. 29,29; ich kann die beine unter 
meinen eignen tisch strecken; solchen gebieten wir, das sie 
mit stillem wesen erbeiten und ir eigen brot essen {goth. ei 
mi}> rimisa vaurkjandans seinana blaib matjaina). 2 Thess. 
3, 12; ein iglicher bäum wird an seiner eigen Irucht erkand 
(us 8v6samma akrana uskunjis ist). Luc. 6, 44; 

wer mir den becher kann wieder zeigen, 

er mag ihn behalten, er ist sein eigen. Scmu.» 63*; 

ja ich woisz, wie behaglich ein weibchen im hause aich findet, 

das ihr eignes geräth in küch und zimmern erkenuet. 

Göthk 40, 253; 

zogen im seine eigene kleider an (gavasidÄdun ina vastjöm 
sv&saim). Marc. 15, 20; strafe iren hochmut durch ir eigen 
schwert Judith 9,10. man sagt: ich fahre mit eignen pfer- 
den, in eignem wagen, mit eigner gelegenheit, meo vehicuh 
vehor. 

7) Sprichwörter: eigner herd ist goldes werth; eigen nest 
hält wie die rauuer fest; eigen kohl schmeckt wohl; eigne 
hüner, tbeure eier, eigne glocken, theur gebeier; guck in dein 
eigen böfelein; sieb in dein eigen spiel; eigner schade thut 
wehe; durch eignen schaden wird man klug. 

8) redensarten: er hat nichts oder wenig eigenes zu ver¬ 
lieren, ist arm; eia krieg, bei welchem Schweden wenig eige¬ 
nes zu verlieren hatte. Schiller 969* ; auch die anderen reichs¬ 
fürsten erhielten beweise von der dankbarkeit Schwedens, 
welche dieser kröne ebenso wenig von ihrem eigenen kosteten. 
971“. es ist, gehört mir eigen, gehört mir eigen zu, weil zu¬ 
gehören die Vorstellung des gehörens noch erhöht; 

dir gehöret eigen alles. Göthk 2,114; 
was ich sonst 

vermuthe, denke oder weisz, gehört 
ruir eigen zu. Scuillkr 272*. 

sich etwas eigen, oder zu eigen machen für aneignen: 

wann machte aich das Job der tilgend eigen? 
wann war es nicht des glückes folgeruagd ? 

d. «. wann diente, folgte das lob der lugend, eignete sich ihr 
an; alles was hier sechs zeilen füllet, wird in dem griechi¬ 
schen originale, welches sich Naugerius eigen gemacht, mit 
vier Worten gesagt. Lessing S, 442 ; 

den staunt ich an, 

und immer wieder an, und konnte ruir 
das glück nicht eigen machen. Göthk 9,63; 

die gesetze, wonach thealerstücke zu schreiben uud zu beur¬ 
teilen seien, glaubte icb mir ziemlich eigen gemacht zu haben. 
60, 293 ; indem er selbst denkt oder indem er andrer gedao- 
ken sich zu eigen macht Garves übers, von Cic. de off. 1, 30. 
zu eigen geben oder behalten: 

durch kein gelübde war das herz gefesselt, 

das sich auf ewig mir zu eigen gab. Schiller 496*; 

ich hatte ihn {den zustand der seele) niemals fest halten, nie 
zu eigen behalten können. Göthe 19, 322. vielleicht aber thut 
man besser in allen angeführten fällen des *zu eigen* das 
substantive eigen anzunehmen, obschon der ddtiv des adj. ge¬ 
kürzt sein könnte. 

9) eigen steht zuweilen dem allgemeinen gegenüber: das ist 
meine eigne sache, geht andere nichts an; in eigenen Sachen 
bin ich etwas schwach, ir aber beherzter, dagegen seid ir in 
gemeinen sacben gleichwie ich in eigenen Sachen, und ich bin 
in gemeinen Sachen gesinnet wie ir in ewern eigen Sachen, 
schreibt Luther 5,42 an Melanchlhon. die eigne Sache ist die 
Privatangelegenheit. 

10) wie das private, privum drückt nun aber eigen zugleich 
das innere, geheime, der natur und Sinnesart eines jeden an¬ 
gemessene, angelegene, aus ihr entspringende aus, vgL unter 
b geist, seele, person. man braucht ßr diese inneren zu¬ 
stande und lagen gern den Superlativ eigenst, um den aus- 
druck noch zu vertiefen: jedes wort hat einen eignen, natür¬ 
lichen sinn, der sowol sein eigentlicher, ursprünglicher, als 
sein eigentümlicher, besonderer ist; 

aus betrübnis kämmen threifen, die doch seind so hell uod klar, 

oh sie klar, so siht doch keiner, was ihr eigner anlas* war. 

Logau 2, 194, 97 ; 

ich erkannte in dem was er sagte meine eignen gedaoken; 
seine eignen worte {sui ipsius) verdammen ihn, zeugen wider 
ihn; ich erinnere mich noch deiner eigensten worte. Wikulnd 
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27, 218; sein eigen wort nicht hören können, in grossem $e- 
räusche sein; so lauten seine eigensten worte, ipsissima verba; 
der eigne name, nomen proprium; wer dieser sei, ist vielen 
unverborgen, ich schone noch des eigenen namens. Gryphius 
1,361; es war meine eigne schuld, mein eigner entscblusz; 

denn recht hat jeder eigene character, 

der ubeicinsiimmt mit sich selbst* Schiller 366*; 

liebesglut der besten Trauen 

und ein eigenster gesang. Göthi 41, 243; 

denn der mutter sinn ist wie mein eigenes wesen. 40,318; 

solin, mehr wünschest du nicht die braut in die kammer zu 

fuhren, 

dasz dir werde die nacht zur schönen hälfte des lebens, 
und die arbeit des tags dir freier und eigener werde, 
nfs der vater es wünscht und die mutter. 40, 273; 

ich finde es mir so natürlich, so eigen, dasz ich cs wol 
schwerlich je wieder aufgebe. 17,188; die eigensten, wahren 
triebfedern auch nur einer einzelen Handlung zu entdecken. 
10,142; sie ertrug Aureliens Heftigkeit mit groszer geduld, 
und ihr eigenstes geschüft war Wilhelmen zu schmeicheln. 
10,212; naclt jenem lande, wo für jeden empfänglichen die 
eigenste bildungsepoche beginnt. 37, 33; kunstliebhaber, die 
den allgemeinen gewinn als Unterpfand betrachteten, dasz 
ihrer eigensten neigung Sicherheit und fördernis gelobt sei. 
43, 310; so manches was uns innerlich eigenstangehört, sollen 
wir nicht nach auszen hervorbilden. 48,9; mehrere freunde 
wiederholten die eigensten ausdriieke. 60, 264; vorstehendes, 
aus den eigensten zuständen und treusten gesinnungen her¬ 
vorgegangen. 60, 31t; 

in ongeborner, eigenster gestalt, 

in hi« (nie, native and most proper shape. 

second pari uf kiny Uenry IV. ad 4 sc. 1; 

nichts ist übrig, 

als dem geschlechte, dessen rühm du hist, 
auch noch in seinen eigensten verdienten 
als muster vorzuleuchten. Schiller 41G\ 

es hält schwer dtese hedeulmg überall von der folgenden zu 
unterscheiden, da beide in einander (lieszen. 

11) eigen ist auch das besondere, absonderliche, eigentüm¬ 
lich beschaffene und geartete, seltsame: ah was wirstu hie 
zu denken kriegen, wie viel ahgütterei du hinwieder geübt 
hast mit so viel heiligendienst und unzelichen eigen werken. 
Luther G, 314*; welches ist denn das eigene des miles vcles, 
das ich dem burghesischen fechter angedichtet hatte? Les¬ 
sing 8, 43; 

aber aus der .schwerbedeckten enge 

treibet mich ein eigenes gcricht. Gothe 1, 248; 

jeder edle Venedigs kann doge werden, das macht ihn 
gleich als knaben so fein, eigen, bedächtig und stulz. 

1,352; 

[kam) ein eigner fall, worüber er sogar 

in meiner gegemvnrt mit seiner Schwester, 

mit andern sich herioih, mich fragt er nie. 9, 200; 

Wilhelm war indessen auf eine eigene weise beschäftigt. 18, 320; 
es ist eine eigne sache, schon durch die gehurt auf einen 
erhabenen platz in der menschlichen gesellsehaft gesetzt zu 
sein. 19,17; das publicum hat eine eigne art, gegen öffent¬ 
liche mcnschen von anerkanntem Verdienste zu verfahren. 
19, 243; er war ein sonderbarer mann und der eigensten ein- 
dvüeke fähig. 20, 196; sonderbare pflichten des Wanderers habe 
ich auszuühen und ganz eigene Prüfungen zu bestehen. 21,10; 
so gehen uns auch die eben der erzväter zu eignen betrach- 
tungen anlasz. 24,211; dieser vorzügliche, aber eigne mann. 
21, 294. die brdcutung von peculiaris, singularis kann steh 
der von diffialis mit üblem nebensinn nähern und das beson¬ 
dere ein wunderliches, seltsames, bedenkliches werden, ‘dos 
i«l eine eigne. Sache, ein eigner Vorfall' bezeichnet auch etwas 
unangenehmes . ‘er ist sehr eigen’, empfindlich, kleinlich. 

LIGEN, proprie, accurate, eigentlich, besonders: 
schau mich nur gar eigen an. Ringwald tr. Eckh. N 3* ; 
und gar eigen wissen wollen, laut. warh. A5*; 

so schaue, ilasz du doch disz werk für dich nur eigen 
und in der stille thust. ith wil ingleichen schweigen. 

Opitz 1, 107; 

wenn die jugend eigen wüste, 

was das alter h.iben musie, 

sparte sie die meisten lüste. Logau 1, 17; 

dasz ich nicht in meinem buche mancher guten freunde denke ? 
wetsz ich doch noch selbst nicht eigen, was man mir von 

rühme schenke. 3,243, 140; 

wann der hausherr, wann die diehe woben kommen, eigen 

wüste, 

würd er wachen, sagt ein priester, als der bischof ihn bc* 

gruszie. 3,42,13; 


Morus kennet kräuler, steine, er« und vogel, fisch und thiere, 
kennt den hasen doch nicht eigen, den er tränkt mit wein 

und biere. 3, 110, 48; 

Pulla hat in schwarzem tuche bei drei jahren zugebrocht 
um den mann; verstehts nur eigen, dieses tuch das war 

die nacht. 3, 1«3, 50 ;t 

Bojardo fsta gewis, ich kenn ihn gar zu eigen. 

Werders Ar. 1, 73; 

meine hörerinnen, die sich schon bisher ganz eigen theil- 
nehmend erwiesen hatten. Göth« 26,5; träte damit ans fern¬ 
ster und besähe es ganz eigen. Tiece 5, 40. in vielen dieser 
stellen geht gar oder ganz dem eigen voraus, in einer nur, in 
den folgenden so, wie: 

alle das neigen 
von herzen zu herzen, 
ach wie so eigen 

schaffet das schmerzen! Göthi 1,93; 

ich kann das nicht so eigen wissen, so eigen sagen; 

sei kerkermeister, sei der marterknecht, 
wie wol, wie eigen steht dir beides an! 9, 239. 

EIGEN, ft. praedium, bona, facultas, eigenthum, habe, goth. 
aigin, ahd. eigan (Graff 1,115), mhd . eigen, alts. ögan, alln. 
eign f. im rechtlichen sinne wird eigen als grund und boden 
der fahrenden habe entgegengestelU, erb und eigen, eigen lind 
erbe oß verbunden, einen andern gegensatz bilden eigen und 
lehen: 

der uns nichts gibet grosz noch klein 
weder zu lehen oder zu eigen. Ayrk r 202*. 

wie mit dem adj. verbindet sich auch mit dem subsl. eigen 
das pronomen: 

ir wüestet iwer eigen. Parz. 523 , 26; 
her quam in sin eigen und die sinen enphingen sin nit. myst. 
1, 33, 35; unser bawren wollen der andern fremhden giiter 
gemein haben und ir eigen für sich behalten. Luther 3,124*; 
der teufel redet lügen aus seinem eigen. Melancbth. im corp. 
doch. Christ, p. 11; 

ohn dich kann ich nicht leben, 

dein eigen will ich sein. Hofm. gesellsch. Id. s. 82; 

herzlieb, ich bleib dein eigen, s. 109; 

ach wenn du wärst mein eigen, 
wie lieb solltsl du mir sein!; 

diese vortrefliche stelle hat sich der Engländer sein eigen ge¬ 
macht. Lessing 6,169, wenn der sinn ist, er hat sich daraus 
sem eigen gemacht, wahrscheinlich aber soll es heiszen, er bat 
sich die stelle zu eigen gemacht, angeeignet, mit dem gen. 
sein, wie er in gottes und des todes eigen steht ( sp . 93). 
umgekehrt liesze sich in zu eigen machen ein sitbst. annchmen 
und verstehen zu seinem eigen. 

EIGEN für eigenen, eignen: die kriegsleut aber nnmen in 
an und woltens mit im versuchen, aber er wolt in nit zu- 
stehn, eigen und gefallen, derhalben erwürgten sie in. Frank 
Chronik 39*. 

EIGEN für engen, äugen ostendere 1, 801: 
damit vernünfilich sei gezeigt, 

was rechte, wäre tugeul eigt. Schwarzenb«rg 158, 2*; 

befand, dasz ihm die fraw ihre barsebaft und kleinot noch 
nit gar offenbart hett, als er sie aber mit fuchslisten hinder- 
gieng, dasz sie ihm jetzt alles gecigct und gezeigt. Wickraii 
rollw . 55*. 

»ich eigen, sich zeigen: dorfte sich aber schäm halben gar 
nicht eigen noch dergleichen thun. 52; welcher wille und 
neigunge in einem iglichen sich eiget, sonderlich wenn er ge¬ 
reizt wird dazu. Luther 1,77*; die art reget und eiget sich 
in einem jeglichen dinge, br. 4, 667. ‘es eigt sich’ von einem 
gespensl oder spuk, s . eignen 4, ereigen, ereignen. 

EIGENART, f. proprietas, eigenheit. 

EIGENARTIG, proprius, eigner art, eigentümlich: ernannte 
es nach treflicber eigenartiger bestimmung dattelförmig kör¬ 
nigen quarz. Göthe 32, 20. nnl. eigenaardig. 

EIGENBERÖRIG, «><i$ eigenhörig, hörig. 

EIGENBEWEGLICH, sporne, ultro: maszen denn Ariobar- 
zanes solche kröne als ein rechtmäsziges erbtheil eigenbe¬ 
weglich abtrat. Lohepistein Arm . 1,295; daher Prometheus, 
Empedocles und Heraclitus ihre fürstenhüte eigenbeweglich 
abgenommen, um in einer einsamkeit der weltweisheit unver¬ 
hindert abzuwarten. 1, 981; hofte sie, es wflrde Thusnelde 
nunmehr ihr eigenbeweglich sowoi bette als würde einräumen. 
1,1402. 

EIGENBEWEGUNG, f. motus proprius, spontanem: die 
eigenbewegung eines Sterne 
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EIGENBRÖTLER, m. gut rm familiärem ipse eural. vgi. 

eigenlöhner. 

E1GENDS, proprie, nominatim, eigens: es ist eigends mit 
der vernonft bestellt. Claudios 6,68. 

EIGENDÜNKEL, m . arrogantia, vana de se opinio: du 
inöcbst lieber in alle sönde fallen, denn in dein eigendünkel. 
Luthes 3,432*; 

drinnen blinder willen herscht und ein tauber eigendfinkel. 

Log au 1,180, öl; 

blosser eigendünkel! Schiller 361*; 
die Unbescheidenheit in der Forderung von andern geachtet zu 
werden ist der eigendünkel. Kant 5, 300. s. dünkel, selbst- 
dünkel. 

E1GENDÜNKELND, vanus: über dergleichen eigendünkelnde 
Schöpfungen verlieren wir nur gar zu leicht den schöpfer aus 
den äugen. Tibck nov. kranz 2,107. 

EIGENDÜNKEND, dasselbe: aber in seinen Worten und 
werken geschieht im von den eigenrechtfertigen und eigen- 
diinkenden menschen stetiges widersprechen. Luther 1, 31*. 

E1GENDÜNKLKB, m. sui adnuratione captus: das sind die¬ 
selben eigendünkler, die der gerechten seelen suchen zu 
fahen. Luther 1 , 45*. 3, 27. 

EIGENDÜNKL1G, arrogans: Eduard ist ein edler junge, 
doch etwas rasch und eigendünklig. Güthe 57,4; einen sol¬ 
chen beschränkten und eigendilnkligen menschen. an Zeller 
ti 50 . nnl. cigendunkelijk. 

EIGENEHRE, f. ambilio: so gar hatte ihn die eigenehr ein¬ 
genommen. Philander 1 , 54t. 

EIGENEN, proprium esse, competere: wollen also dadurch 
den menschen die werk und krefte zueignen und zuschreiben, 
die der ewigen und allmechtigen macht gottes allein eigenen 
und gebiiren. Melanchtbon im corp. doclr . ehr. 954. s. eignen. 
EIGENER, m. dominus, eigner: 

was du thöricht geraubt, gib du dem eigener wider. 

Gothk 14, 68. 

EIGENERWÄHLT, spontaneus, selbsterwähll: eigenerweite 
tiidtung des fleisches. Luther 3,36. aber mit adjeclivisch 
(Jodiertem ersten wort: mit eigener erwelter demut. 3,49*. 

E1GENFIND1G, ingenwsus, erfinderisch: der redlicher und 
umb unser teutsche sprach hochverdienter Rudolf Weckerlein, 
welcher, wie auch herr Isaac Hahrecht und andere, lange zeit 
vor dem sonst alzeit lobwürdigen berren Opitzen die teutsche 
sprach mit zierlicher, eigenfindiger reimenkunst herlich ge¬ 
macht haben. Philander 2, 667. 

EIGENFÜSZ1G: krtippel, die einen guten fusz schreiben, 
nicht eigenhändig, sondern eigenfüszig. J. P. anh. zu TU. 2, 8t. 

EIGENGEMACHT, sua ipsius manu factus, selbstgemacht: 
eigengemachtes zeug, garn. 

EIGENGERICHT, n. gericht über eigenhörige. 
EIGENGEWALTIG, sua tpsius auclortlate factus, eigen - 
mächtig: es ligt mehr an deiner seelen Seligkeit, denn an 
den tyrannischen, eigengeweltigen, frevelichen gesetzen, die 
zur Seligkeit nicht not sind. Luther 1, 304*. 

EIGENHÄNDIG, sua ipstus manu factus, scriptus, carplus: 

edel ehern, seid« geständig, 
nichts ist unser eigenhändig, 
alles unser ist geborgt. Klkiing 339; 

sie pflückt cs (das veilchen ) eigenhändig, 
drum blüht es hier beständig! Klarkr Schmidt; 

haben sie den brief an den Roberto nicht geschrieben? ist 
es nicht ihr eigenhändiger name? Lessinc 7, 298; der lector, 
unter die niemals eigenhändigen menschen gehörig, die alles 
gern durch die dritte, sechste, fernste band thun. J. P. Tit. 4, 42. 

EIGENHEIT, f. proprietas, schwed. egenhet, ddn. egenhed; 
aber eigenschaft und eigenthümlichkeit sind auch proprietas, 
wie hat man diese drei Wörter zu unterscheiden? eigenschaft 
nt gualilas, beschaffeuheit und liegt den beiden andern ab, 
naher sichen sich eigenheit und eigenthümlichkeit, wie eigen 
und eigentümlich fast dasselbe aussagen. wir verbinden, 
wenigstens heute, mit eigenheit mehr die Vorstellung von be- 
sonderhcil, die auch Seltsamkeit sein kann, mit eigenthümlich¬ 
keit die der inneren nalur, kurz, eigenthümlichkeit wurde der 
sehnten bedeulung ven eigen, eigenheit oß der elften entsprechen, 
den begrif der eigenheil entfallen zahlreiche stellen bei Göthe • 

eigenliehen, die werden schon hohen, 
cultiviere deine eigenschaUen. 2,260;' 

er will den innern kern jhrer eigenheit verderben. 8,265; 
ob sie eigenheiten habe, die oft mehr zur trennung anlasz 
G*ben als tihle eigenschaften. 17,114; des fremden weiteres 
III. 
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gespr&cb, das er mit heiterer eigenheit und hedächtlichkeit 
fortsetzte. 17, 319; wenn sie mit eben der niivetftt, eigenheit 
und Zierlichkeit etwas schickliches auf dem theater jemals 
ausführten. 18, 208; der knabe gefiel sich in gewissen eigen¬ 
heiten, die man auch unarten au nennen pflegt. 19,137; ich 
verlange das mädchen wieder zu sehen, das sich mit so 
vieler eigenheit an mich geschlossen hat 20,82; nichts ist 
unerträglicher als abgeschnittene eigenheit an demjenigen, 
von dem man eine reine, gehörige thütigkeit fordern kann. 
20, 197 ; wurden die brüder nach Terenz von Einsiedel bear¬ 
beitet aufgeführt und so eine neue folge theatralischer eigen¬ 
heiten eingeleitet. 31,119; eigenthümlichkeit des ausdrucks ist 
anfang und ende aller kunst. nun hat aber eine jede nation 
eine von dem allgemeinen eigentümlichen der menschheil 
abweichende besondere eigenheit. 45, 123; auch fällt er (Sterne) 
mir ein, wenn von irrthümera und Wahrheiten die rede ist, 
die unter den menschen hin und wieder schwanken, ein 
drittes wort kann man im zarteren sinne hinzufügen, nemlich 
eigenheiten. denn es gibt gewisse phSnomene der mensch- 
heit, die man mit dieser henennung am besten ausdrückt, 
sic sind irrtümlich nach auszen, wahrhaft nach innen und 
recht betrachtet psychologisch höchst wichtig, sie sind das 
was das Individuum conslituiert. 45, 301 ; nächst den eigen¬ 
heiten müßte man die iofiuenzen bedenken, jene kann man 
sich vorstellen als formen des lebendigen daseins einzelner 
abgeschlossener, beschränkter naturen, und in diesem sinn 
gibt es eigenheiten der Individuen so wie der nationen. 45, 302; 
dasz angeborne kraft und eigenheit, mehr als alles übrige, 
des menschen Schicksal bestimme. 49,8. der innere kern 
der eigenheit, die angeborne eigenheit sind wiederum die eigen¬ 
thümlichkeit. mhcL eigenheit schon myst. 1,171. 

EIGENHÖRIG, was eigenbehörig. 

EIGENHILFE, f. contra t>iro defensio, selbsthülfe: 

weh, wenn sich in dem schoss der siädte 
der feuerzunder still gehäuft, 
das voll» zerreiszend seine Lene 
zur eigenhülfe schrecklich greift. Schili.kr 80*. 

EIGENKÖPFIG, perlinax, der seinen köpf duichsetzcn will: 
widerumb bin ich auch nicht so eigen küpfig, das ich mich 
nicht wolt weisen lassen. Luther 1,215*. 

ElGENhÖPFISEH, dasselbe : die sonst eigenküplißdi sind 
und nennen alles, was ir anfang nicht ist, ferlklie enderung. 
Mei.anchth. Daniel deutsch von Jonas bl. 167. 

EIGENLÄUFIG, proprio motu currens. Megenbbrg in seiner 
Verdeutschung der sphaera mundi nennt die planeten eigen- 
läufige sterne. 

EIGENLEBEN, n. vila propria: alles kommt darauf an, 
das eigenlehen des auges und der correspondierenden iinger 
zu der entschiedensten verbündeten Wirksamkeit heranzustei¬ 
gern. Götbb 50, 4t. 

EIGENLEUTE, homines proprii, mhd. eigenliute. 

EIGEN LIEBE, f. amor sui, Selbstliebe: vorhin ertappte sie 
mich auf eitelkeit, jetzt auf eigenliehe. Lessing 1, 564 ; die 
eigeoiiebe läszt uns sowol unsre lugenden als unsre fehler 
viel bedeutender, als sie sind, erscheinen. Güthe 19,69; die 
Selbstliebe eines über alles gehenden wolwollens an sich 
seihst beiszt eigenliebe. Kant 4,185. allein diese Unterschei¬ 
dung, wonach Selbstliebe natürlich, eigenliebe tadelhaß seini 
soll, ist nichtig, beide Wörter drücken dasselbe aus, wie eigen¬ 
dünkel und selbstdünkel, eigenlob und selhstlob, eigenmord 
und Selbstmord, eigenrache und selbstrache, eigenruhm und 
selhstruhm, eigensucht und Selbstsucht, eigengemacht und 
selbstgemacht, wenn also Hagedorn 1,45 singt: 

die liehe zu uns selbst, allein die weise nur, 
ist freilich unsre (»flicht, die stimme der nalur, 

setzt er richtig voraus, dasz auch von nalur eingepßanzle 
Selbstliebe ausarten könne, diese üble Seite kann durch bet - 
Wörter wie blinde, taube, nicht durch einen unterschied f«i- 
schen seihst und eigen bezeichnet werden. Sprichwörter: eigen¬ 
lieb ist ein dieb, eigenlieb ist niemand lieh, eigenliebe macht 
die äugen trübe. 

E1GKNL1EBEND ? eigenliebende verwöhnte menschen, die 
ihr wolwolien werfen, wohin es ihnen beliebt Pkstalozzi 
12 489. 

El GENLIEB] G: ich mutte mich dieses vortheiU begeben, 
der auch int gründe mehr eigenliebig, als gemeinnützig ist. 
Kant ♦, 9; die eigenliebige selhstscliftlzung blosie wünsche für 
beweise eines guten herzens zu halten. 5, 276; denn dieses 

7 
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vorgeben verräth eine eigenliebige betrachtung des eigenen 
wertbes. Fichte grundz. 261; hier verfiel der wirth auf eigen- 
liebige aber dumme gedenken von seinem biere und essen. 
J. P. teufelsp. 1,142; 

doch konnte nichts dein etgenliebget hen 
mit webmuth rühren. Ttsca 10* 76. 

EIGENLOB, n. propria laus: man sagt eitles eigenlob stin¬ 
ket. Göthe 49, 49. vgl. eichenlaub. 

EIGENLÖHNER, m. der eine zeche Auf eigne Hand betreibt, 
eintpdnner. 

EIGENMACHT, f. sua tolius aucioritas: 

da führtet ihr aus kühner eigenmacht 

den bogen weiter durch der Zukunft nacht. Schillvr 24*; 

die eigenmacht des gemüthes, den zustand seiner Vorstellungen 
in seiner gewalt zu haben. Kant 10,126. 

EIGENMÄCHTIG, sua t pstus auctoritate agens: sich also 

der hutung eigenmächtig angemaszt. Schweinichbn 3, 231; 

ob seine rasche hofnung eigenmächtig 

sich diesen kühnen schritt erlaubt. Schiller 286". 

kann in beiden stellen für adj. oder adv. gelten. 

EIGENMITTEL, n. proprium rcmedium: und bin ich nicht 
vom podagra, so bin ich doch von dem weit gröszern übel 
des unmuths geheilt worden, und habe das natürliche eigen- 
inittel dagegen gefunden oder vielmehr wieder deutlich er¬ 
kannt, nemlich den leib zu ermüden. Hegenkr molkcnkur 3,144. 

EIGENMORD, m. mors vq luntaria, Selbstmord: 
komm eigenmord mit sträng und stahl! Grtphius 1, 338; 
so büset Lucretia die rach im eigenmord. Wrrnikk 156; 

Thusnelde verdammt den eigenmord. Lohenst. Am. 1, 5. 

EIGENMÜNDIG, proprio ore: binnen welcher zeit ich der 
berschaft meines bruders meine avanturen eigenmündig er- 
zehlen und davor ein geschenke von 12 harten thalern an¬ 
nehmen muste. Felsenb. 2, 490. 

E1GENMÜTIG, superbus: welcher ehrageizig, eigenmütig und 
hoffertig ist, der fordert kein andern. Fronsperger kriegsb. 2, 39*. 

EIGENNAME, m. proprium nomen, engl, propername. 

EIGENN1ESZIG, was eigennützig; wie die thun, die ir eigen 
gebetlin hallen, der für dis, dieser für das, und haben nichts 
denn eigennützige, eigennieszige gehet, denen gott feind ist. 
LüTHEn l, 240*. 

EIGENNUTZ, m. privatum commodum: niedriger, schmutziger 
eigennutz; 

sie ist tugendhaft, ‘sie ists 
aus eigennutz (1er liehe.’ Scuiller 2ö9‘. 

Keisersberc trennt: suchest dein eigenen nutz darinnen. 
s. d. m. 3l\ 3 f. 

EIGENNÜTZIG, qui suis commodis inservil: die liebe macht 
eigennützig, vgl. uneigennützig. 

EIGENNÜTZIGKEIT, f. diese schimpfliche eigennützigkeit 
reimet sich zu dem edlen character, den herr Wielund dem 
Guilford sonst gegeben hat, im geringsten nicht. Lessing 6,168. 
auch Kant 3, 66 hat das wort. 

EIGENNUTZLOS, integer, uneigennützig: eigennutzlose tha- 
len. Klincer 4, 53 ; eigennutzlose beschaftigung. Wolfs mus. 
der allerlh. wissensch. 1, 20. 

EIGENRACHE, f. vindicta propria, selbstrache: 

doch ein hochweiser mngistrnt 

besetzt das thor und sperrt die stadt, 

der eigenrache vorzukommen. Lessing 1,118. 

EIGENRECHTFERTIG, se ipsum probans: die selbweisen 
und eigenrechtfertigen können nicht anders denn bös für gut 
widergeben. Luther 1, 30\ 3, 11*. s. eigendünkeml. 

EIGENRICHTIG, obslinatus, eigensinnig, eigen rechtfertig .• 
also werden auch andere werk des glauhcns erfunden, die 
gleich seiod wie die angenommen, und kommen auch aus 
den eigenriebtigen, plastigen {aufgeblasenen) köpfen. Para¬ 
celsus 1,94*; 

aigenrichtige und unpendige leut, 

die gar kein underthenigkeit 

nit welent leisten. Thurniisser archidoxa 54. 

EIGENRICHTIGE, f. obstinatio , eigenrechlfertigkeit: so sich 
aber min bruder us eigenrichtige überall nit will lassen 
leeren, sunder ewiglich blöd sin? Zwingli 1,18. 

EIGENRICHTIGKEIT, f. dasselbe: und rechtfertige den 
glauben nicht aus deiner eigenrichtigkeit, und was du ur- 
tbeiiest, das aus erfahren heit geschehe. Paracelsus 1 , 110 *. 

EIGENHUHM, w. suimet jactatio, selbstruhm: ja, ich setze 
unsenn lobe ohne eigenrubra bei. Loiienst. Arm. 1,202; ich 
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werfe hinter meinen rücken alle eitele herlichkeit und eigen- 
ruhm. pers. baumg. 8,13; 

Falsus ist ein guter redner, jedes wort ist eine blume 
von Verleumdung andrer lerne und von stolzem eigeoruhme. 

Looau 2, 234, 147; 

eigenruhm kann selbst einem Horaz nur verziehen werden. 
Schiller 1234. 

EIGENRÜHMIG: ohn eigenrülnnige Vergleichung. Philander 
1, 696. 

EIGENS, unice, imprimis, besonders : das mädchen lieb ich 
noch immer so rasend wie jemals, mir hat sies ganz eigens 
angethan. Göthe 20, 226; in seinem eigens accentuierten fran¬ 
zösisch. 17,317; dasz der mensch sich das am wenigsten zu¬ 
zueignen vermag, was ihm ganz eigens angehört. 17, 223 ; 
geübt genug zu solchem vortrag, der ihm diesmal eigens zart 
und ausdruckvoll gelang. 22,132; eine ganz eigens beschränkte 
selbstigkeit. 30, 227; verziert sind die Wohnzimmer mit kupfer- 
stichen und gemählden, eigens bedeutend auf traurige und 
frohe vaterländische ereignisse hinweisend. 43, 329 ; er findet 
sein grab in der nähe eines andern mehr bedeutenden, aber 
mit ihm eigens verwandten pilgermannes. 45, 259. 

EIGENSCHAFT, f. proprietas. 

1) servttus, knechlschaft, dienstbarkeit : in dieselben böf ge¬ 
hörtend etlich lüt affert (?) in beiden kilchenhürinen mit eigen- 
schaft. Tsciiudi 1,172; in williger armut on eigensebaft zu 
leben. Frank chron. 473*; 

und mich armen so reichlich thet ehrn, 

mein eignschafi in freistand thet kehrn. Ayrer 74*. 

2) eigenheit, ahd. eiganscaf, eiganscaft: 

es ist ja deine eigenschaft, 
mit süszer kraft 

und gnad auf uns zu regnen. Wicehkrlin 10; 
die lugem ist dein eigenschaft. 372; 

durch seiner gnaden eigenschaft, 

beherziget mit seiner kraft, 

kan mir für keinem übel grawen. 118. 

3) qualitas: 

erster Adam kunte nennen jedes ding nach eigenschaft, 
dieser nennt für seine söhne die, die gleich von andrer kraft. 

Logau 2, 206, 67 ; 

eigenheiten, die werden schon haften, 
cultivierc deine eigenschaften. Göthe 2, 263; 

er hat viel gute eigenschaften; er versäumte seine übrigen 
eigenschaften auszubilden; in meiner eigenschaft als erbe, 
als Vormund. 

4) mhd. bedeutete eigenschaft auch eigenlhum , dominium 
(mhd. wb. I, 416*). 

EIGENSCHAFTEN, frani. qualifier: es seien eben in diesem 
atmosphärischen raume gewisse geheime, eoncentrische kreise 
abgeschlossen, die sich als besonders geeigenschaflet gelegent¬ 
lich manifestieren. Göthe 51, 265. 

EIGENSCHAFTLICH, proprius: ich habe nichts dagegen, 
wenn man die färbe sogar zu fühlen glaubt, ihr eigenes eigeu- 
schaftliche würde nur dadurch noch mehr hethätigt. Göthe 
56, 149. merkwürdige nebeneinanderstellung der fast glcichbe- 
deuligen eigen und eigenschaftlich. 

EIGENSCHATZ, m. magna sui acstimatio : sich, wie unsere 
gerechligkeit zu hochmut dienet, denn eigenschatz ist die 
recht sündig art wider gott. Zwingli 1, 552. 

EIGENSCHÄTZIG: danach verfürt und fälscht uns die un- 
gliche der Vernunft, richtagen, schöne, stärke, dasz jeder eigen¬ 
nützig und eigenschälzig wirt. Zwincli 1, 360. 

EIGENSCHÄTZUNG, f. ioös scibstschützung. 

EIGENSCHMACH, f. propria conlumelia: eigenlob und eigen- 
schmach. Logau 2,104,31. 

EIGENSINN, m. 

1) animus dtfßcilis, obslinatus, früher schrieb man beide 
Wörter getrennt: 

eigen sinn und stolzer mut. Albkrus 18*; 

ach son, wie hast so ein aigen sin! Schhrlzkl verl. ton 12"; 

es ist nicht eigensinn, der seine stirne trübt. Götuk 7, 5. 

2) difficultas, pertinacia, auf zustande angewandt: 

des glücket liämscher eigensinn 
wirft viele schätze dieser erden 
unwürdigen besitzen! hin. Hagedorn 2, 43; 

der eigensinn des Schicksals. Götter 1,5. 

8) persönlich für difficilis homo: hat Basloel, als er einem 
müncb, der hader suchte, vorbei gieng, nicht recht wol ge- 
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saget, wenn dieser eigensten recht wüste, was ein freund wäre, 
er sollte sich mit feinden nicht bemühen, peri. baumg. 4,19; 

dort steht ein eigensten von der eatheder auf. 

GÖNTH*a 642; 

lasz mich allein, du kleiner eigensinn! Hungers theat. 2,921; 

sie sah den ring bei ihrer nachbarin, 

den ihr gemahl, der eigensinn, 

durchaus nicht kaufen wollte. Gözingk 3, 271; 

natürlich bekam ich kalmäuser, ich eigensten, manchen schnö¬ 
den verweis, manchen puf. J. H. Voss briefe 1,17; Jungfer 
eigensinn. man vgl. abschaum, einfalt, hoffart, unart, unflai, 
Unverstand, Ungeduld, Unschuld. 

EIGENSINNIG, morosus, difficilis: nicht eigensinnig, nicht 
zornig, nicht ein weinseufer. TU. 1,7; thürstig, eigensinnig. 

2 Pet. 2,10; 

wer gar tu eigensinnig ist, 

nach diesem münzcours sich zu achten. GöziNca 1, 15; 

der selbst die ahnung jeder lust 

mit eigensinnigem krittel mindert. Göthe 12, 80; 

während die eigensinnigen reize ihrer Schwester mir eine an¬ 
genehme Unterhaltung verschaften. 16, 5; hübsche äugen, eine 
eigensinnige stirn, die sich manchmal ein wenig hinaufwärts 
faltete. 27,14; durch eine wunderliche grille eigensinniger Ver¬ 
legenheit suchte ich der feier meines geburtstags jederzeit 
auszuweichen. 32,154; 

die eiche starret mächtig 
und eigensinnig zackt sich ast an asl. 41, 225. 

EIGENSINNIGKEIT, f. was eigensinn: weisz, dasz sie (die 
anhdnger der augsburgischen confession ) zu Zeiten von der 
canzel scharren und strafen so grob, dasz man ihnen etwan 
wegen ihrer eigensinnigkeit das khufenster zeigt Joannes Nas 
grosse glocke zu Erfurt 24. s. kuhfenster. 

EIGENSTÄNDIG, conslans, selbständig: dasz ein unterschied 
zu machen sei zwischen einer allgemeinen Ursache und zwi¬ 
schen einer eigenständigen. Philander 2, 6tl; ein eigenständig 
wort, substanlivum . Logau 1 , 115, 88. 

EIGENSUCHT, f. privatae utilitalis cupiditas, Selbstsucht: 

er liebt des guten blüt und fruchl, 

und hasset trotz und eigensucht. Voss 5, 70; 

uns theilte vielfach gott die frucht, 
damit wir nicht zu eigensucht 
das menschenherz erntedern. 5,19. 

EIGENSÜCHTIG, eigennützig, selbstsüchtig. 

E1GENTHAFT, proprius, ahd. eiganhaft: nieraands gestatten 
s. f. gn. und irn stift in irem freien eigenthaften guet zu be¬ 
trieben. Chmkl urk. Max. 248; seltzamere und eigenthaftige 
(I. eigenthaftigere) raenschen, und die sich weniger zu bauw- 
leuten schicken, gölte einer kaum auf erden funden haben, 
denn was einer heut kaum angefangen, hett der ander mor¬ 
gen wieder vergessen. Kirchhof wendunm. 366*. 

EIGENTHAT, f. was eigenmacht, eigenmächtige thal: die 
eigenthaten des grafen Cobbo. Möser 1, 303. 

EIGENTHÄTIG, was eigenmächtig: eigenthfitlichs gewalts, 
propria auctoritate . Frankf. reform. II. 17,19. 

EIGENTHUM, n., der älteren spräche mangelnd, nnl. eigen- 
dom, schwed. egendom, ddn. eiendom scheinen dem nhd. aus- 
druck abgesehen, isl. eigindAmr war noch nicht altn., überall 
galt früher das einfache eigen, wann wol eigenthum zuerst 
vor kommt ? Diefenbach verzeichnet es nicht unter dominium 
190*, wol aber unter proprietas 466*, Dasypodius hat es 822 4 , 
Maalrr nicht, also schon vor Luther war es vorhanden. 

1) eigenthum an Sachen, towol liegendem grund als fah¬ 
render habe: nimpstu einen frerobden zu dir ein, so wird er 
dir unruge machen und dicb aus deinem eigenthum treiben. 
Sir. ii,35; er kam in sein eigenthum und die seinen namen 
m nicht auf (t mlg. in propria venit, gr. eis rot i$ia, also 
golh. in J>6 sv£s6na?) Joh . 1,11. man sagt heule das eigen- 
tlium des grundstücks, des pferdes, proprietas praedü, equt . 

auf den wellen ist alles welle, 

auf dem meer ist kein eigenthum. Schiller 407\ 

*) eigenthum an leuten: werdet ir nu meiner stimme ge¬ 
horchen und meinen bund halten, so solt ir mein eigenthum 
sein. I Afoi. 19» 5; und solt sie (die ftemdlinge) besitzen und 
ewre kinder nach euch zum eigenthum für und für, die solt 
ir leibeigen knechte sein lassen. 3 Mos. 25, 46; dich hat gott 
dein herr erwelet tum volk des eigenlhums. 5 Mos. 7,6; und 
der bprr hat dich erwelet» das du sein eigenthum seiest. 14,2; 
das wir sein eigenthum würden (vulg. in redemptionem acqui- 
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sitionis, eis anoXvtQoxnv rfjs ncQtnotrjows, du frabauhtai 
gafreideinais). Eph. 1 , 14. mein eigenthum 2 Mos. 19, 5 ist das 
eigenthum göltet, der gen. geht auf den herm, das eigenthum 
der knechte gienge auf die eignen, man muss also sagen eigen¬ 
thum über die knechte, an den knechten. 

3) eigenthum bildlich: zum ruhigen besitz eines unange¬ 
fochtenen eigenthum« von rühm und ansehn gelangen. Wie¬ 
land 24,28; nach dem absterben erleiden organische kbrper 
Zersetzung und ein theil derselben wird dadurch eigenthum 
der leblosen natur. Hausmann einl. in die mineralogie. 1828. 

§. 10; eine Wissenschaft oder einen satz derselben zu seinem 
eigenthum machen, sich aneignen; 

' der berg der ist mein eigenthum, 

ich bin der knab vom berge. Umland ged. 1845 i. 27. 

4) eigenthum für eigenthumsrecht: 

und wie der eulen nachtgewohnie brut 

von der zerstörten brandstatt, wo sie lang 

mit altverjährtem eigenthum genistet, 

auffliegt in düsterm schwärm, den tag verdunkelnd. 

Schiller 500*. 

5) eigenthum ßr eigenheil: 

sich selbst verachten ist der thoren eigenthum. 

Grtphius 1, 668; 

misgunst sei sonst wie sie wil, dennoch ist ihr eigenthum, 
dasz sie immer mehr verklärt als vertunkelt unser» rühm. 

Logau 3, 100 , 43. 

E1GENTHÜMER, m. dominus, possessor: zu viel erfahren- 
heil ist ihrem eigentbümer oft hinderlich. Wieland 10,254. 
EIGENTHÜMERIN, f. possestnx. 

EIGENTÜMLICH, proprius: dem ganzen Israel ab seinem 
eigenthumblichem eigen volke. Mathksius 3*; 

ja alle Völker, alle stand 

von einem bis zum andern end 

des erdreichs fürhin zu verwalten 

solt eigentbümblich du behalten. Weceherlin 5; 

er schenkte dich mir, weil wir in einem alter waren, zum 
eigenthümlichen knechte. Lessing 3,75; ich habe so nichts 
eigentümliches. 3,76; freiwillig begab er sich aller Vorzüge, 
die er eigenIhümlich besagz. Schiller 798. eigen und eigen¬ 
tümlich liegen einander nahe, wie unter eigenbeit angegeben 
wurde, eigenthümlich eigen bei Mathesiu6 hduß wie eigen 
eigenschaftlich bei Götbb. 

EIGENTHÜMLICH, proprie, lässt sich in einzelnen stellen 
schwer von dem adj. unterscheiden. 

EIGENTHÜMLICH KE1T, f. proprietas, s . eigenheit. 
EIGENTHUMSERWERB, m. acquisitio dominii. in dieser 
und den meisten der folgenden, von den Juristen ausgegangnen 
Zusammensetzungen ist blosz der eigentlich lose gen. angerückl, 
und es Hessen sich, ohne gewinn, leicht noch andere bilden. 

EIGENTHUMSHERR, m. dominus, ein schwerfälliger, un¬ 
nützer ausdrueJ: ßr eigner oder cigenthümer; da man gott 
für den rechten eigenthumsherrn aller creaturen halten rausz. 
Liscov 3,18t. auch pers. baumg. 9,1. 

EIGENTHUMSKLAGE, f. rei vindicatio. 

EIGENTHUMSLOS, pauper, unbemittelt: den ihm bekannten 
eigenthumslosen ein eigenthum zu verschaffen. Fichte sitlenl. 
898. 

EIGENTHUMSRECHT, n. jus dominii. 
EIGENTHUMSÜBERTRAGUNG, f. translatio dominii. 

El GENTHUMS VERLUST, m. amissio dominii. 

EIGENTHUMS VERTRAG, m. vertrag wodurch einer den an¬ 
dern nicht zu verletzen verspricht. Fichte naturrecht 2, 8. 

EIGENTLICH, proprius, eigen, mhd. eigenlich, s. b. sin eigen- 
licbeg ( eignes ) kint tr. kr. 438, doch steht eigentlich schon myst. 
183, 2: auch ist eigentlich (seltsam, etwas besonderes ), das sich 
der keiser sehr rüstet und nicht gegen den Türken. Mslanch- 
thon an Faber ep. 2. eigentlicher narae für eigenname, eigner 
name, nomen proprium: was aber die noraina propria oder 
eigendlichen namen der götter, männer und weiber betriff. 
Opitz poelerei 30. der eigentliche sinn, verstand, die eigent¬ 
liche meinung; der architeci arbeitete tag und nacht, und 
zwar tag und nacht im eigentlichen sinne. Göthb 17, 27t; ich 
wüste noch nichts eigentliches von Lamons liandel. Wieland 
13, 34; der eigentliche vorwurf (gegenständ) dieser abhnndlung. 
Kant 8 , 237. 

EIGENTLICH, proprie, accurale: da verhengt gott zehen 
blagen über das Egipten land, als in dem andern buch Motel 
exodi an demIX. eigentlich geschriben stot Keisersb. s. d. m. 2*; 
aber in den schulen, da sol man eigentlich davon reden. 15*; 

7 * 
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werde auch morgen seine heiligkeit ersuchen, uud mich du* 
tags wenn ein consistorium widerumb sol angestelt werden, 
eigentlich erkünden. Luther 1,224*; ich habe lassen erkun¬ 
den und eigentlich erfaren. 8,27*; auf das man die wort 
Christi deste eigentlicher bette. 8,495; kundl sich Sisimetbres 
nit mehr enthalten, denn er nun aller Sachen eigentlich be¬ 
richt war. buch der liebe 228, 3; was die Verrichtung gewesen, 
weiaz ich nicht eigentlich. Schweinichkn 1, 113 ; von möniglich 
einigüch eigentlich ewiglich zu loben und zu ehren. Weckherlin 
dedtcation zu den geitU, ged.; weitläufiger und eigentlicher 
zu schreiben hat mich nicht allein die enge der zeit, sondern 
auch sonsten allerlei ungelegenheit verhindert. Opitz poelerei l*; 
lieber vatter, bericht mich doch eigentlich wie ich die sach 
verstehen solle. Simpl. K. 75; 

rlarumb sie ihn auch mehr als zwei und dreimal fragt, 
damit ihr alles ja werd eigentlich gesagt. Werders Ar 2.59; 

von seinen kriegesgesetzen will ich anführen, dasz er seinen 
Soldaten gar eigentlich vorgescbrieben, wie sie bei dem an- 
grif der Hunnen sieb verhalten sollen. Hahn 2, 27; es liegt 
nicht eigentlicher darinne, als die prämissen in einer con- 
cfusion liegen. Lbssing 5, 3; ich weisz es ganz eigentlich, ich 
höbe es an meine cabinettbüre geschrieben. 2, 3*9; hiedurch 
wird auch alle Vermutung abgeschnitten, ob sich nicht unter 
den zu Reims verdammten ketzereien, deren keine eigentlich 
benennet wird, die ketzerei des Bcrengarius wirklich mit be¬ 
funden. 8, 367; der pallast kann dort {wo er wirklich ist) nicht 
eigentlicher verbrennen, als er hier (»m grundrissc) stehet. 10,124; 
in dazu eigentlich bestimmten Zusammenkünften. 10, 360 ; desto 
besser für den konig, oder eigentlicher zu reden für den staut. 
Wieland 7, 230 ; vielleicht mochten es ihrer vier gewesen sein, 
ich kann es so eigentlich nicht sagen. 11, 303; ein so begabter 
geist blickt, nach eigentlichst orientalischer weise, munter 
und kühn in seiner weit umher. Göthe 6,113; 

ich mach» ihm deutlich, dosz das leben, 
zürn leben eigentlich gegeben, 
nicht sollt in grillen, Phantasien 
und spintisiererei enifliehn. 4, 54. 

EIGENTRACHT, f . was eigensinn: deshalb ich nit us eigen- 
traebt, gfeebt oder kib ützid ze schriben genOtiget wird. Zwingli 
2, 20. 

EIGENTRiEB, m. was eigensucht: 

laszt eigentriebe schweigen, 

die liebe ward geboren. Platin 52. 

EIGENVERLAG, m. Selbstverlag: buclihändler haben, wie 
Holländer, alle mögliche grundsütze im laden, theils als Sor¬ 
timent, theils als eigenverlag. J. P. freiheitbüchL 116. das ein¬ 
fache verlog drückt den gegensatz zu Sortiment hinlänglich aus. 

EIGENWEISE, arrogans: und allzeit die eigenweisen ein- 
reden und widersprechen den warhaftigen, gerechten, auf das 
sie ire reden zu niebte machen. Luther 1, 2b*. engl, selfwise. 

EIGENWEISHEIT, f. dem kitzel der eigenweisheit wider¬ 
stehen. Claudios 7, 26. 

E1GENWERK1SCH, operibus pietatem simulans, gegenüber 
dm aus dem glauben recht fertigen: hie handeln nu die törich¬ 
ten uienschen fehrlich und sonderlich die eigenwerkischen 
heiligen. Luther 1, 234*. 

EIGENWILLE, m. arbitrium, contumacia, an eigensinn und 
eigendünkel grensetid: so es mehr ein faulbeit und freier 
eigenwille ist. Luther 5,12'; ohne liebe nimmt das mensch¬ 
liche herz leicht einen hang zur traurigkeit und zum eigen- 
willen an. Gbllkrt ; 

und dir allein beugt sich mein eigenwille. Platen 94. 

EIGENWILLIG, arbilrarius, contumax: wenn jemand einen 
eigenwilligen und ungehorsamen son hat, der seiner vater und 
mutter »tim nicht gehorcht und wenn sie in züchtigen, inen 
nicht gehorchen wil. 5 Mot. 21,18; sihet man einen ehebrecher, 
reuber, lügener, so ist es nichts sonderiiehs, so er ein köst¬ 
lich paternoster tragen kan, ein eigenwillige fasten halten, 
oder etwa ein besondern heiligen ehret. Luther 1,166'; und 
wann dise eigenwillige ketzer, so auf dem evangelio eigen¬ 
willig beharren, diaz alles nit glauben, so ist die sach allklar, 
sie haben irn speck hinweg und man wünscht in nit ein 
achimligs klosterieiblin. Fischart bienenk. 62*; darurab ists ein 
grosze thorheit an disen eigenwilligen ketzern, das sie mit 
irem einigen Schlüssel vermeinen alle ding klar zu haben. 70'; 
zeigt sich der kaiser in unermüdlicher, eigenwilliger thütigkeiL 
GOtmje 6,202; 


von diesen trotzig herrischen gemöthern 

sich meistern lassen, von der gnade iebea 

hochsinnig eigenwilliger vasalien, 

das ist das harte für ein edles herz. Scbiller 456*. 

EIGENWILLIGKEIT, f. contumaciam 

EIGENWILLISCH, was eigenwillig: die eigenwillische, junge 
und alte leute. Ringwald tr. Eckh. A 6'. 

EIGEN WITZ, m. pelulantia, vorwilz: wir können uns alle 
bittere trübsal süsze machen, wenn wir uns aller eigenliebe, 
eigenwillens, eigeowitzes begeben und uns an gottes Vorsorge 
genügen lassen. Scriyer selensth. 2, 7. 

EIGENWITZIG, pelulans: 

und sei nicht bald in deinem mut 
ein eigenwitzig klügling gut. 

Philander 2, 750 aus Ringwaldb 
Soldatenlehrbrief. 

EIGENWOL, n., das eigne wol, im gegensatz zum gemein- 
wol. 

EIGNEN, mlal. appropriare, il. appropiare, qualificare, franz. 
approprier, qualißer. 

1) proprium, aptum esse, convenire, in der älteren spräche 
oft mit gebühren verbunden: darum!) wil e. ch. f. gn. al^ 
einem christlichen fürsten eignen und gebüren, bei seiner 
seelen bei! solcben misbrauch der messen in e. ch. gn. kir- 
clien abzubringen. Luther 2, 3*, ebenso im schreiben der Uni¬ 
versität Wittenberg bei Melanchthon 1, 468; wie einem ehr¬ 
lichen manne eigent und gebürt. Reutter kriegsordn . 30 ; wie- 
wol damit die ehr, so den alten und ehrbaren eignet, auch 
das schweigen, so an den weibern und jüngsten wol stehet, 
nit gescholten. Kirchhof wendunm. 209*; 

wer spöttlich fragt, demselben eignet, 

das im ein gleich antwort begegnet. Waldis 4,38 (255*); 

mit vcrlust des guten namens einen guten freund erkaufen 
eignet nicht den weisen lernen. Logaci 1, 185, 77; 

schämet euch, dasz ihr euch dessen geriihmet, 

was euch nicht eignet und was sich nicht ziemet. 3,212; 

den höchsten zu loben, den ncchsten zu lieben 

sind stucke, drauf Christen sich eignet zu üben. 2, 172, 71 . 

was einem getreuen Vormunde zusteht, eignet und gebührt, 
heiszt es in dem hannoverschen lutorium; gerechtsame, die 
ihnen vor allen andern puissancen ganz alleine von rechts- 
wegen zustehet, eignet und gebühret. Felsenb. 4, 258; 

wem eignet gott? was ist das für ein gott, 
der einem menschen eignet? der für sich 
musz kämpfen lassen* Lkssin« 2, 261; 

nur der körper eignet jenen machten, 

die das dunkle Schicksal flechten. Schiller 72*; 

musz all Bein fühlen sich doch selbst verdammen, 
weils seiner seele eignet, 
when all that is within him does condemn 
ilself, for being there. Macbeth 5, 2. 

geeignete fälle sind passende, schickliche, s. ungeeignet. 

2) proprium reddere, dicare: und David war unter den 
kindern Israel auserkorn, wie das fette am opfer gott geeigent 
war. Sir. 47, 2; denn unsere herschaft haben inen die hölzer 
alle allein geeigent. Luther 3,112*; das derselbig glaube oa 
alle werk gewislich uns Christum also eignet und gibt, wie 
er glaubt. Luthers br. 2, 375; 

so eign ich dich zu meiner lieben braut. Wieland 22, 209; 

da er, Lida, dich mit sanfter neigung 

mir, dem lange sehnenden, geeignet. Göthi 2, 110; 

Gabriels geheim vermögen 
hat, gemöM dem willen gottes, 
sie dem paradies geeignet. 5, 275; 

was im lebensgange 

dem galten seine gauin fesselnd eignet. 9, 845; 

von wannen er sich eignet sehr 
gut exempel und gute lehr. 13,128; 

und eignete das goitgesandte wonnebild 

mit starken armen meiner lieberfüllten brüst. 40, 880; 

ein förmlich document, der kirche das zu eignen, 

du legst es vor, ich wilis mit freuden unterzeichnen. 41,295 ; 

was könnte mich von dir scheiden! von dir, der ich auf ewig 
geeignet bin. 21,10; viel könnt ich mir vom besiegten feinde 
damals selber eignen. Tibck ges. nov . so, 380; hier, mein lieber 
guter Christian Otto, eigne ich dir wieder etwas, vier heftlein 
auf einmal. J. P. Hesp . 4,170. vgl. zaeignen, aneignen. 

8) sieh eignen, convenire, decere, wie l: 

o Weisheit, ja, was soll ichs leugnen! 

noch wirds dem bangen herzen schwer, 

sich deinem strengen dienst zu eignen. Gottbi t, 460; 
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SO 


hast da, feiger, ganz zum sclaven dich geeignet {ergeben) I 

2, 3791 


sie erkundigt sich nie nach neuer märe, sie spähet 

sorglich den wünschen des maons, dem sie sich eignete, 

nach. Göth« 1,261; 


doch hoff ich, wo nicht allen, 

aber mancher zu gefallen, 

der ich mich wol eignen ( hingeben) mochte, 

wenn sie mich ins haar verflöchte. 41,26; 

nur weil es dem dank sich eignet, 
ist das leben schätzenswerih, 36,70; 

wie siebs eignet und gebühret. Hippel Icbensl. 1,180. 

4 ) ein ganz andres sich eignen bedeutet apparere und ist zu 
nehmen wie sich ereignen für mltd. erüugen, ahd . ougan, goth. 
augjan, wofür wir vorhin auch noch nhd. eigen verzeichnelcn: 

von Aberglauben früh und spat umgarnt, 

es eignet sich, es zeigt sich an und warnt. Görna 4t, 314. 

‘es eignet sich’, cs erscheint, kündigt sich etwas geisterhaft an, 
s. b. wenn ein sterbender seinen abwesenden verwandten und 
freunden durch einen ruf, einen ton, ein geräusvh den äugen- 
bltck seines verscheidens anzeigt, vgl. allg. anz. der Deutschen 
1846 n 335 s. 4609. 

EIGNER, m. dominus, ciyenlhümer: 

weisz wol, dasz ich über manches dennoch eigner bleib 

und hin. Logau 2,158, 98 ; 

des eigners schrein, wenn übet bord 
ihr nach der heute springt. Gökingk 2, 25 ; 

aber die wagen, umhüllt mit tcppichen, standen den eignem 
in dem gezelt. II. % 777 ; 

denn sonst möchten sie scheu abirren vom lauf, und dem 

schlachifeld 

uns unwillig enttragen, des eigener» stimme vermissend. 

5, 234; 

auch die kriftien, gefüllt von zerstümmelten leichnamen, 

sah ich, 

und die gesehnen zerschlug ich und tilgte die gaul und 

den eigner. Voss Oi’id 39, 91; 

der acker traprt, der eigner flieht. Voss 4, 210; 


er kann nicht aufhören eigner seiner seihst zu sein. 


Kant 


5, 387. 

EIGNERIN, f. domina, besitzerin: ich kannte die eignerin 
schon seit der ostermesse. J. I\ anh. zu Tit. 1,64; Beaumar¬ 
chais hat aus einem mantel alter, füsze, reize, taiIle, nei- 
gungen der eignerin prophetisch errathen. biogr. belust. 

EIGNUNG, f. dedicatio, Widmung. 

EIL, f. feslinatio, setzen oberdeutsche Schriftsteller für eile, 
wie nnl. ijl: in der eil, curriculo, in eil geschriben. Dasy- 
i’ODius 319*; in groszer eil, arbeit in eil gemacht, das in 
einer eil geschieht, one zurüstung und vorbedenk. Maaler 
122 d ; so si die reis, welche gar an der eil ligt, im sinn 
haben. Frank tvellb. 100*; also das in die eil und flucht nil 
bessere kriegsleut seind. 183*; daran die Schneider zwar auf 
die eil arbeiteten. Simpl. K. 128. selbst Geli ert schreibt 4, 149 
m der eil, Hunger 9, 252 es hatte eil, solche eil. s. eile. 

EILAND, n. itisula, leidet doppelte deulung. entweder sieht 

für euland, üuland (teie eigen für öugen), auland, und wäre 
das altn. eyland, dän. öland und ejland, ags. iglond, nL eilaud, 
die sämtlich auf ey insula, schwed. dän. ö, ahd. ouvva, nhd. 
aue zurückgehn, wie aue selbst wasserumßossenes land be¬ 
zeichnet {vgl. die fries. insein Wangeröge, Spikeröge u. s. w.) 
oder unser eiland wäre gekürzt aus einlant, tras mhd. insula 
ausdrückt, gleichsam allein und abgeschmUcn tn der ßul he¬ 
gendes land. da sich nun kein ahd. ouwalant, mhd. üuwelunt 
darbielel, bleibt nichts übrig als unser nhd. eiland für erborgt 
ans der nl. oder nordischen form oder für entstellt aus mhd. 
einlant, das vielleicht selbst aus eilant verbildet wurde, zu 
erklären, das wort ei, ovum kommt nicht in betracht, wenn 
schon der doller wie eine runde insei im eiweisz schwimmt. 
eiland hat Diefenbach unter insula nur aus nl. oder cvltii- 
*chen vocabularicn, Dasyp. und Maaler, selbst Denzler geben 
cs noch nicht, wol aber Henisch 835, 39, ohne Zweifel auch 
aus n l- quelle; zu verwundern ist sein abgang bei Luther. 
m jk. verbreitete es sich und war den dichtem des 18 mit 
meinem wollant willkommen, unterm volk konnte es den ber¬ 
schenden ausdruck insei nicht verdrängen, bei Fleming sollte 
ni( * n eiland erwarten, da es Olearius pers reiseb. 2, 3 hat, 
lc/l tuc hte vergeblich danach . 


i um , reusen in das schilt 
u legen, das ringsum den Strand 
on nahen eilanden umgab. Ew. von Kleist 1,80; 

»«fr zögerst du von des Aibion 
edand herüber? Klopstoce 1, 7; 


von Britanniens stolzem eiland. daselbst; 

ihn in dem eiland sah ich der wehmut ihre neu vergiesseo. 

Od. 4, 556; 

graucvoil donnerte dort an des eilands küste die brandung. 

5, 402; 

und umher sind 

viel eilande bewohnt und nachbarlich nebeneinander. 9,23; 

so schöne tage hat dies eiland nie 

gesehn, seil eigne fürsten es regieren. Schillir 417\ 

EILÄNDCHEN,». parva insula: eiländichen. pers. reiseb. 2,3. 
EILÄNDER, m. incola insulae: aus den gesetzen, die er 
feinen eiländern gab. Stolberg 8, 439. 

EILBAUM, m. Hex. Megenbkrg 325, 10, nach dem lat. wort. 
Nemnich hat eilen für bclula alnus, etter. 

EILBOTE, in. Cursor, curier: eilboten giengen hin und her. 
Schiller 3G8\ 386* setzt dafür die eilenden. 

EILBOTSCHAFT, f. schw. ilbud, dän. iilbud. 

EILE, f. feslinatio, ahd. Ra, mhd. Ile: und sie gieng bald 
hin mit eile zuin künige. Marc. 6,25; zur weltlichen narung 
ist jederman itzt jach und eile mit seinen hindern. Luther 
4, 440*, wo jedermann der dativ und eile das subst. t st; dar- 
umb wil ichs ilzt auf ein eile hie lassen. 2,161*; ob sie (die 
öden) schon auf der eile weg gemacht sind. Opitz poet. 62 ; 

was new ist angenem, wird widrig in der eile, 

wann ihm nicht gut und nutz gibt kraft und langer weile. 

LüGaü 3, 113, 67 ; 

schnell mit unanstnmlgor eile 
mich unbereitet, ohne anwahs hülfe 
vor ein noch nie erhört gericht gestellt. Schillir 407*; 

also sprach er und horchie. man hörte der stumpfenden pferdc 
fernes getose sich nahn, man hörte den rollenden wagen, 
der mit gewaltiger eile nun donnert unter den ihorweg. 

GÖTHfil), 243 ; 

diesen gebeut er dir jetzo hinweg zu senden in eile. 

Od. 5, 112. 

die ältere spräche Idszt gern dem eile den arlikel oder ein 
adj. vorausgehen: in der eile, auf der eile, an der eile, auf die 
eile, in einer eile, in aller eile, es hat keine eile damit, in 
gröszter eile, man sehe die unter eil gegebnen stellen, s. eilen. 

EI LE BEUTE, m. ein imperativischer name Es. 8, 3 : und gieng 
zu einer prophetinne, die ward schwanger und gebar einen 
son, und der iierr sprach zu mir, nenne in Rauhcbabl, Eile¬ 
beule, xükeoov to ovofia avrov Taxtcos oxvisvoor, O^eeog 
ngovöfievoor, vulg. voca nomen ejus Accclera spoha detrahe, 
Eestina praedari. Götije 41, 273/f. gesellt dem Habcbald eine 
Eilebeute und einen Haltefest. 

EILEN, festinare, properare, ein vorherschend hochdeutsches 
wort, dem es mühe kostet auf den grund zu schauen, goth. 
keine spur davon, Ulfilas setzt sniumjan d. i. schleunigen. 
ahd. ist illan = Ilion, Han sehr hdußg für festinare, lendere, 
ardere, moliri (Graff 1, 226 —3t), mhd. llen; alls. ilian kommt 
nur einigemal vor, ags % engl. mnl. altn. mangelt es, nnl. ijlen, 
schw. ila, dän. ile scheinen aus dem hochdeutsch eingeführt, 
dagegen findet sich ein uns gebrechendes subst. mit kurzem i, 
ags. il m. callus, planta pedis, pl. ilas, fries. iii oder il 
callus, altn. il f. planta pedis, pl. iijar, norw. il, welche, wie 
schon Iure 1, 984 sah, unserm verbum nah verwandt sein 
mögen, merkwürdig steht neben ihnen altn. ilki m. pes (Sveinb. 

. Egilsson 436*), norw. ilk (Aasen 193*) planta pedis und hier 
überrascht die einstimmung des lappischen juolke, juolgge, 

1 finnischen jalka, est. jalg pes. sichtbar sind diese formen il 
und ilki fast identisch, letzteres entweder erweitermg oder cr- 
steres kürzung, Übergang der Vorstellung des fuszes in die des 
cilens ergäbe sich leicht, eilen heiszt seine füsze wenden, 
drehen oder anstrengen, brauchen, im fuszstapf ist alsogleich, 
e vestigio , Schweiz, fuszwarms, auf der stelle (Stalder 1, 407); 
sich füeszen heiszt eilends gehen (Schneller 1, 572), einem 
füsze machen, einen zur eile treiben, die angst beflügelt den 
eilenden fusz. Schiller 62*; eilenden fuszes. GoriiE 41, 206. 
ob nun \ für i unorganisch entsprang oder beide voeale im 
ab laut stehend die formcl Han eil ilum rechtfertigen, bliebe 
noch problem. sonst (über diphth. s. 46) halle ich andern weg 
einschlagend ahd. illan, illan zum goth. iddja teil gehalten; 
wirklich gibt Luc. 8, 4, wo dte vulg. properarent, Luther eileten 
setzt, Ulfilas gaiddjedun, doch für nofyeveod'ai. altem dieser 
erkldrung stände auszerdem manches entgegen, so sehr auch 
die auxiliarveiwendung, die wir gleich bei eilen gewahren 
werden, mit der vgn gehen zusammenlrdfe. 

1) intransitives eilen, 

a) eilen, schnell gehen, ßiegen u. s. w., frühe kommen, bei 
Diefenbach 347* manicare oder manitarc, ein bet Ducangi 
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fehlendet, von inane gebildetet mlat. wort: Abraham eilet in 
die hüllen zu Sara. 1 Mos. 18, 8; wie ein vogel zum strick 
eilet, und weisz nicht das im das leben gilt. spr. Sal. 7, 23; 
da nun viel Volks beieinander war und aus den stedten zu 
im eileten. Imc. 4, 8; 

faule stunden, eilet doch, 

eilet doch ihr faulen stunden! Görthkr 282; 

und eilt so freudig io die see. Gkllkrt 1, 88 ; 

der zorn bringt ihn tu schnellen schritten, 
er eilet nach der nahen stadt. 1, 71; 

wo willst du klares bächlein hin so munter? 

du eilst mit frohem leichtem sinn hinunter. Götbb 1, 207; 

du eilest mit gelasznera mut zur müle, 

und weist nicht was ich junges biut hier /Ohle. das. ; 

kleiner elfen geistergrösze 
eilet wo sie helfen kann. 41,3 ; 

o so eile denn schif mit allen günstigen winden! 1, 301; 
und er eilete fort, um mittag gelangt er nach hofe. 40,106; 

eilete nun in das land und gebiet der fäakischen mönner. 

Od. 6 , 8. 

Sprichwort, eile mit weile, festina lente. s. davon eilen, fort 
eilen, hin eilen, nach eilen, enteilen. 

fr) oft folgt auf eilen ‘und* mit dem die eigentliche Handlung 
enthaltenden verbum, deren schnelle und fürderung nur durch 
eilen gehoben wird: eile und menge drei masz semelmel, 
knete und backe kuchen. er aber eilet uod lief zu den rin¬ 
dern und holet ein zart, gut kalb und gabs dem knaben, 
der eilet und bereitets zu. l Mos. 18, 6.7; eile und errette 
dich daselbs. 19, 22; und eilet und gosz den krug aus in die 
trenke. 24,20; und sie eileten und legt ein iglicher sinen 
sack abe. 44,1t; eilet nu und ziehet hinauf zu meinem vater. 
45, 9; eilet und kompt hernider mit meinem vater. 45,13; 
und das volk eilete und gieng hinüber. Jos . 4,10; eileten sie 
und macliten sich früe auf. 8,14; darum eilet und seid nicht 
faul zu ziehen, rieht. 18, 9; eilet David und lief vom zeug 
gegen dem philister. 1 Sam. 17, 48; das weib aber hatte da¬ 
heim ein gemestet kalb, da eilet sie und scklacklets. 28,24; eile 
und mache dich bebend von Jerusalem hinaus, apostelg. 22,18. 
eilet und löschet 

und rettet das haus! Göthi 11, 152. 
das ‘und' wird selbst entbehrlich und ausdrucksvoll weggelassen : 
mit diesem erbat er sich die scblüssel, eilte, fand die puppen. 
Göthe 18,11; mhd. Ile du, var, liebe! Kehr. 2796 (wo ich das 
aufgenommne vor der lesart var nachsttze), denn gerade so 
bleibt nach gehn, steho, faren u. $. w. gern die copula weg 
igramm. 4, 950); eilen ist hier überall beinahe blosses hilfswort. 

c) seine auxiliare nalur bestätigt auch ein folgender infinitiv 
oder conjunctiv : eilet solchs zu thun. 2 chron. 24, 5; meine 
sterke eile mir zu helfen, ps. 22, 20; eile gott mich zu er¬ 
retten. 70,2; mein gott eile mir zu helfen. 71,12; haben wir 
desto mehr geeilet ewer angesicht zu sehen. 1 Thess. 2,17; 
ich eile deinen befehl zu vollziehen; 

war verwirrt und wollte sich retten und eilte zu fliehen. 

Göth* 40, 99; 

was ich so sehr nicht zu erzählen eile, 
eilt ihre majestät, wie mir geschienen, 
noch weit, weit weniger zu hören. Schiller 282\ 

die ahd. mhd. spräche Hess den inf. bald ohne, bald mit zi, 
ze folgen : 

mit wörkon fllu röhtön sö Uet sie gislihten. O. I. 23,28; 

Hi ig io trfullen mit mihüemo willen. II. 9,66; 

Ue mir ze hülfenne! N. ps. 71, 2; 

dö hieg si ilen gengen, 

ein aromen gewinnen. Disher 32,20; 

dö Uten si der friunde deste mö bejagen. Nib. 168, 2; 
den Ute man dö toufen und gap im einen namen. 600,1; 
durch got Ue mir ze sogen. Dictr. 7289. 

ahd. konnte auch die conjunction da$ oder ohne sie blosser 
conjunctiv gesetzt werden.* 

Iltun str bi nötin ihaz si nan steinölin. O. Ul. 22,34; 
ioh Uit 6r gigdhö. 0.1.1, 32 ; 
mhd. Uden si vuoren (d. i . vüeren). Kehr. 11900. 

‘dass* hat gleichfalls Lutuer: eilet das wir gehen! eamut 
quam citissime ! 2 Sam , 16,14; eilet das Haman thue was 
Esther gesagt bat Esth. 5, 6. 

d) Luther verbindet ‘auf oder ‘zu’ mit eilen: ein iglicher 
eilet auf sein haus. Haggat l, 9 *, durumb ist es ein schweres 
wesen zu untern Zeiten, das man viel messen hell und nur 
auf messe stiften eilei. Luthib l, 81*; welche auf mensch¬ 


lichen trost eilen. 8,323*; hat mein fusz geeilet zum betrug? 
Hiob 3i, 5; wie ein vogel zum strick eilet, spr. Sal. 7, 23; 
wie die adeler eilen zum asz. üabacuc 1,8. 

e) unpersönlich, es eilt, eilt mir, hat eile damit: es wird 
ihm nicht eilen. Schiller 188*. vgl. Luthers mir ist eile. 

2) transitives eilen ßr accelerare, anlreiben, anslrengen er¬ 
scheint weder ahd. noch mhd., und nur bei schlechten nhd. 
Schriftstellern: 

nun sind die stett also geteilt, 

das keins das ander irt noch eilt. Tucrnhisssr archidojca 8; 

eür königlich majestat ich biu 

wöll den beklagten nur nit eilen. ATRRR298'; 

sie eilt ihn zu dem lauf und eilt ihn in dem zeit. 

Wsrdbrs >4r. 1, 17; 

denn alsobaid als sie den köpf zur erden brachte, 
eilt er die federn sehr der fliegend all, und nahm 
gar weite rüder rütnb, und auf die erde kam. 4, 24; 

die rüder eilet er umb so viel mehr geschwind, 
dasz näher kommen er und sie erkennen künd. 11, 34. 

s. beeilen, ereilen, übereilen. 

8) reflexives eilen, mit dem acc. sich, statt des ahd. mhd. 
gen. sin ( gramm . 4, 33. 35): auch ie mehr ich mich eilete und 
beflisse den ieuten aus den augeo, mir aber aus dem gelach¬ 
ter, gespött und gefahr zu entkommen, ie mehr ich, wie man 
sagt, in die brühe gerathen. Philander 1, 49 (52); 

der eilte sich hinweg, durch diese schrill verbunden. 

Werders Ar. 2, 15; 

ich eilte mich, was ich konnte; du hast dich nicht genug 

geeilt; 

kupferstich und holzschnitt thun sich eilen 
ihn allen weiten mitzutheileu. Göthk 2, 220; 

doch, wie sie auch sich eilen kann. 12, 208 , 
drum eilt euch wieder zu genesen. 13, 80; 

hier, bei genauer betraebtung, scheint es als wenn jeder schal- 
punct sich eile, die nächsten aufzuzehren. 55, 329; wir wollen 
uns eilen, dasz wir in die better kommen. Rlingers th. 4, 224; 

so eil dich Franz! ich glaube gar, du weinst. 

Körner Zriny 5,1. vgl. beeilen. 

EILEN, dolere, salivam movere, in der Volkssprache einiger 
gegenden vom wässern oder abslumpfen der zähne gebräuch¬ 
lich, weil cs ein verwandtes ge fühl ist, wann sie sich nach 
speise sehnen, hungern, oder saure speise gebissen haben, die 
zähne werden eilend, weslerwäldisch eil, stumpf (Schmidt s. 51), 
und diesem eilen steht wiederum schwed. ila zur seile: det 
ilar i tanden, dens subito dolore corripitur, det ilar i tänderna, 
die zähne wässern, was man bedenklich von il lurbo, procella, 
altn. el, isl. je! ableitel, denn kein verbum ela entspricht, 
allein genau wie neben il planta pedis ilki erscheint auch ahd. 
ilgi, ilki fames, stridor denltum (Diul . 1, 250) und in schwä¬ 
bischer Volkssprache ilgern obstupescere (Diefenbach 390*) vom 
wässern der zähne: nun wir sehen täglich, wann ein mensch 
das ander sicht sur ding essen, das im sein zen ilgern. Obbr- 
LIN 728 ; 

mrr ilgern dzän. Mörin 33; 

und dem sein zen gen in gar set ilgen. 

Rosbnbluts Spruch »oft Nürnberg 99; 

welches ilgen, ilgern anderwärts umgeselzt wird in iglen (Stald. 

2 , 68 ); 

mins bruders tod der iglet mich. Rutrs Adam 2921; 
das thuot mich iglen und verdrieszen. Heini 300, 

vgl. igeln, egeln (oben sp. 34) von der dem zähnestumpfen 
ähnlichen empflndung des prickelns vor kälte . altn. tenn honom 
teygjaz. Seem. 136*. an das engl, ail dolere ist wol nicht zu 
denken, welches eher auf ags. äidlian, languere, aegrotare, exole- 
scere, ahd. arltalan (Gbaff 1,154) zurückgeht ; viel mehr für 
sich hat die ableitung von eilen feslinare, da dm ahd. Ulan 
ausdrücklich die bedeulung von ardere, fernere zustehl (G&aff 
1, 226): die zahne glühen, brennen d. t. schmerzen . entschei¬ 
dend scheint eben, dasz ßr beide Wortanwendungen die doppel¬ 
form il und ilki, eilen und ilgern sich entfaltete, ja dass 
gleichmdszig gesagt wird ‘mir iigert*, ‘mir ilgern die zähne' 
und ‘mir eilt es' ßr ich habe eile, es dürfte von wässernden 
zähnen auch heiszen, dasz sie rinnen und laufen, womit wie¬ 
der der ursprüngliche sinn des eilens erreicht würde. 

EILEN, «i. festinatio; 

schlängelt, ihr blitze, 

mit wölbendem eilen. Göthi 11,196; 

lebe wol, schon zieht mich« dahin in schwankendem eilen* 

1,319. 
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EILEND, properans, cilus, der unflectierte nom. ist oft 
schwer vom adv. zu unterscheiden: und eilend Iiesz sie den 
krug ernider auf ire hand. 1 Mos. 24, lg; gehe eilend zu der 
gemeine. 4 Mos. 16,46; jaget inen eilend ffach. Jos . 2,6; 
kom zu uns erauf eilend. 10, 6; da lief sie eilend und sagts 
irem mann an. rieht. 13,10; und sie kamen eilend, vulg. et 
venerunt festinantes, goth. q£mun sniumjandans. Luc. 2,16; 
steig eilend ernieder, vulg. festinans descende, goth. snium- 
jands dala[) atsteig. 19,5; ein kurze und eilende zuberei- 
tunge, das Christus keme. Lutheb 2, 226; etliche hitzige und 
eilende {fervidi ) manschen. Luthers br. 4,560; die Ens, ein fast 
groszer und eilender flusz. Frank weltb. 32*; 

eilead gieng er zum wald, ßrj f tfisv eis vltjv. 

Od. 5,475, 

was wieder gleichviel ist jenem ‘eilte und gieng* oder dem 
Schweiz, ‘gieng gen* ( gramm . 4,97); 

und ich verkannte sie nicht, ergrif die eilende. Göthk 1,264; 

denn Zwiespalt war mir im herzen, 
oh ich mit eilenden rossen das dorf erreichte. 40, 247; 

es ist zu spät, indem du deine worte 

verlierst, ist schon ein roeilenzeiger nach dem andern 

zurückgelegt van meinen eilenden, 

die mein gebot nach Prag und Eger tragen. Schiller 368*; 

eilende wölken, segler der lüfte, 

wer mit euch wanderte, mit euch schifte! 425 fc ; 

sein herz, das gern die eilenden töne ohne Störung aufsog. 
J. P. Hesp. 2, 94 ; ja, so ruhig und unbekannt und heiter will 
ich mein eilendes leben führen. TU. 2, 59; die eilenden lei¬ 
den sstationen. jubeisen. 59. 

EILEND, fcstinanler, ahd. lllanto, mhd. tlende : es geschach 
eilend. 2 chron. 29, 36; und gehet eilend hin, vulg. et cito 
euntes. Matth. 2b, 7; und dasz alles eilend schnell vorbei¬ 
gehe ! Schiller 1073*. besser steht vom adj. ab das folgende 

EILENDS, festinanter , Maaler 123*: Arioch bracht Daniel 
eilends hinauf für den könig. Dan. 2, 25 ; da ergrimmet der 
könig und gebot, man soll eilends pfannen und kessel über 
das fewr setzen. 2 Macc. 7, 3; bab ich mich bedacht die sach 
nit langer zu verachten und eilendes von dannen verrückt. 
Hütten 5,29; gingent sie eilents aus dem sal. Aimon ei‘; 
aber er stund eilents auf. s 2*; dasz du dich so eilends be¬ 
reit hast meinem willen ein genügen zu thun. Galmy 42; 
Galniy sich rüstete eilends in Britannien zu reiten. 29t; er 
lief eilends wider zu haus. Wickram rollw. 73; eilents abge- 
fertiget. Kirchhof wendunm. 105*; 

das jungfräulein musz ich han 

eilends und geschwinde. Hör*, gesellsch. lied. s. 80; 

lrägt eilends sehilf zu häuf 

und altes moos zur lagerstalt. Wieland 23, 28; 

doch der sturm, 
der eben jetzt im anzug ist, und der 

auch mich gezwungen, eilends hier zu landen. Schiller 539* 
als ein oflicier zu pferde eilends hcrankara. Güthe 18, 312. 

E1LEH, m. fcsiinator, properalor. voc. iheut. 1482 gl*; 
niemals sei zu rasch 

indem du aus dem wagen steigst, denn sonst 
stoszt unglück leicht dem eiler zu. Tibci 10, 146. 


EILE, undecim, goth. ainlif, ahd. einlif, mhd. einlif, einlef, 
eilif, eilf, nnl. elf, nd. eleve, ölwe, ölwen, ags. cndleofan, 
engl eleven, altn. ellifu, schw. ellofva, elfva, ddn. ellevc. Ver¬ 
mutungen über diese zahlbildung stehen GDS. 246. wenn Les- 
sinc 2, 460 sagt eine halbe minute auf cilfe, so erscheint hier 
noch der pi des Zahlworts, eilf! eine böse zahl. Schiller 337*. 
das mhd. hat zuweilen die cardinalzahl statt der ordinalen, z. b. 
sU minen eilif jaren, seil meinem eilßen jahr. Trist. 430, 23, 
WIC in ir zwelif jüren. Gudr. 199,1; je eilf, undeni. für eilf 
dringt allmälich auch in der schrift die nd. form elf durch. 

EILEER, m. undenarium vinum generosum anni 1811, gebil¬ 
det wie dreier, fiinfer, zehner, zwanziger, also mhd. einlifere: 

, als im schmucken hnin und haus 
festlich eilfer überflosz. Göthk 4, 169; 

nun muste denn wol, im angesicht so vieler rebhügel, des 
in ehren gedacht werden. — ferner hat denn auch der 
^»lfcr die haupteigenschaft des treflichen, er ist zugleich köst- 
hek und reichlich. 43 , 256 . 

EILEERLEI, undecim generum, wäre mhd. einlifer, eilfer leige. 

EILFERTIG, properans, festinans und adv. festinanter: 

wie dasz ich doch, mein herr, so blind dum leiden flieh ? 

16 " a8 * i«b nicht mit dir eilfertig dahin zieh ? 
wo au durch angst und kreuz wirst in den himmel gehn. 

Grtphius 2, 401; 


ein eilfertiger aufbruch. per$. rosenth. 5,16; sie reiseten auf 
das eilfertigste in ihr land. Weibe kl. I. 378; die eilfertige 
Schäferin ist die erste schdfer er Zahlung Jom. Christ. Rosrs 
überschrieben; die bewegungen, welche che allmälich erwachen¬ 
den räuber machten, nötbigten Psychen sich aufs eilfertigste 
zu verbergen. Wieland 1 , 49; sie verlieben sich, wie es scheint, 
sehr eilfertig. 12, 94; ihr würdet nicht so eilfertig mit euren 
urtheilen sein. Göthe 16,66; 

vor tages anbruch hätten beide lords 
eilfertig und geheimnisvoll die stadt 
verlassen. Scbillkr 445*. 

EILFERTIGKEIT, f. properatio: die vorkommenden fehler 
wird meine beinahe ganz unglaubliche eilfertigkeit entschul¬ 
digen müssen. Rabener 1,148; er hat einen wichtigen gehei¬ 
men auftrag, der die gröszte eilfertigkeit erfordert. Schiller 659*. 

EILFFACH, undecuplus, was eilfmal genommen, übereinander 
gelegt, eilfmal enthalten ist . 

EILFJÄHRIG, undecim annorum: ein eilfjähriges mädchen. 
EILFLUG, m. volatus repentinus ; der eilflug der zeit. 
EILFMAL, undeciet. 

EILFMALIG, undecies repetitus. 

EILFTE, undecimus : 

was zehne oft zu suchen fleiszig sind, 

dasz es der eilfte doch nicht flndt. Gönthkr 956. 

ein euphemismus ßr penis war der eilfte finger, danme: 

si enbran als ein Zunder 

von der angesihte, 

dag dem tumben wihte 

der eilfte vinger was ersworn. fragm. 41*; 

item ein dieb, der einem manne sein herstclle (jugumenlum 
plaustri ) afstellet, dat man {man ihn) daer o\er krieget, sali 
bei op dat herstelle mit seinem bueke gaen liggen und steken 
seinen eilften dumen vor dat stelle, bisz so lange er bi enen 
schmit kompt und stellet enen andern nagel dafür, buten des 
fuhrmans schaden, weisth. 3, 70 ; 

unklug schob er den kleinsten der zehen finger ins ringchen, 
nur der gröszte gehört würdig, der eilfte, hinein. 

Göthk in den ungcdrucklen epigrammen. 

EILFTEHALB, decem cum dimidio. 

EILFTEL, n. undecima pars. 

EILFTENS, undccimo. 

E1LFUHRE, f. zum unterschied von der gewöhnlichen fracht- 
fubre. 

E1LGEBOT, n. wo* eilbotschaft: 

dasz ich ein eilgebot 

des königs treu erfülle, wie der gauin ziemt. Göthk 41,180. 
EILGEWOHNT, assuetus ul festinet: 

die jahre fliehen 

mit eilgewohnien flügeln. Simon Dach. 

EILGUT, n. waaren die mit eil führe oder eilzug der eiseti- 
bahn befördert werden. 

EILIG, fcstinus, properus, velox, ahd. ilic, mhd. liec: eilige 
nachricht, meldung, eilige bitte; die sache ist eilig; hinter 
den fünf hauptpunclen der schalenwerdung entstehen aber¬ 
mals eilige nacbscbalen. Göthe 55, 328 ; 

eilig war6t du und frisch, zu markte die fruchte zu tragen. 

1, 297; 

nicht so eilig, liebes kind ! 11,17; 

Reineke, sagte der könig, ihr seid mir so eilig, warum das f 

40, 96. 

EILIG, cito , repente, ahd. tltgo: 
hier ist ein saft, der eilig trunken macht. Göthk 12, 44; 
eilig trat ich herbei und schritt zum werke. 40, 79; 
eilig legt er ihnen darauf das blanke gebisz an. 40, 283; 
rollte der wagen eilig und Iiesz das pflaster zurücke, daselbst; 

eilig! dasz in laub und gftngen 
sich ein garten offenbare. 41,24; 

thuts ihm so eilig, herr constabel ? Sciillik 320*, 
nun, nun, was gibt« so eilig 1 517*. 

man sagt auch: er tbut immer so eilig, er hat es immer sehr 
eilig. 

EILIG, acidus, acerbus. Diefenbach 9*, von stumpfen sahnen, 
s. eilen, dolere und eglickt. 

EILIGKEIT, f. mhd. llecheit: am letzten wagen entzündete 
sich eine versäumte radachse unter der unnützen eiligkeit. 
J. P. mumien 3,18. 

EILMARSCH, m. cursus citalus: im eiitnarscb aufbrecken. 
EILPOST, f. cursus publtci vehiculum citativs. 
EILSCHRITT, m. gradus dlatus: im eilschritl Vordringen. 
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EILUNG, f. festmatio, itudium, ahd. Uunga. Maaler 123*. 
Serranus diel . h8*. jetzt veraltet. 

EILWAGEN, m. wa$ eilpost, schnellpost. 

EILZINS, m. in schneller progression auflaufender »ins. 

EILZUG, m auf eisenbahnen, schnellzug. 

EIM für einem, wie mhd. eime für eineme • cs war sein 
gröszte freud, •© fr sich mit eim hadern moclit buch der 
liebe 238, 1; denn iorn eim menschen keine fröliche färb in 
seinem angesicht geberen thut. 234, 4; was soll eim ein todter 
mann? mtles fugiens denuo pugnabil. Fischart groszm 61; 

wann aus eim todten, su wiri faul, 
kno ftwa* anders werden. Garg. 9; 

und so überall häufig im 16 jh. bei Kkisersbkrg, Hans Sachs, 
Fischart und andern, doch pon Luther, wenigstens in der bibel, 
so wie heule durchgängig gemieden, beim steht aber für bei 
dem, nicht für bei einem, das die volksprache in beinern kütien 
kann. 

EIMER, m. situla, amphora, urna, ahd. einpar gl. cass. 
77,15 und gleich darauf 77,16 ampri, andere glossen bei Graff 
3,149 geben eimpar, einpar, eimber, eimer mit dem pl. ein¬ 
par, eimpir, eimpri (gl. mons. 338 hydrias), was alles auf ein 
neutrum führt, dem aber schon der sg . eimpri gebühren kann, 
wie IV. deutlich eimberi urna, gen. eimberines, dal. eimberine, 
acc. pl. eimberiu hat. mhd. läszt sich aus dem dal. einber 
Iw. 3312 und dem nom. ein einber frauend. 225, 18 das gc- 
schlecltl nicht entnehmen, aus Beinh. 932. 935. 940. 942 erhellt 
ein ni. eimer. alls. hat die heberolle von Essen tian Amber 
lionegas, die von Frekenhorst tuA Ambar hanigas, also neutra. 
ti«/. eramer, früher eemer, m. ags Amber pl. Ambras leg. 
lttcs 70,1, sonst auch Ambor^ Amber m. schwed. ärabar n., 
norweg. embür, amber. gr. appoqevs m. lat . amphora f 

eimpar von pfcran, tragen tu leiten empfiehlt der gegensatt 
von zuipar und das gr. wort, welchem deutlich tpepco zum 
gründe Itegl, wie dem lat. gerula gero, unserm biril, bahre 
bCran; lat. amphora wurde entlehnt, sonst hätte es arafern 
su lauten, ob aber die Deutschen ihr einpar aus amphora 
hernahmen? apfogns, einbar, eimpar stehen so vollkommen 
laulverschoben wie apfi, ymbe, umbi, aprpco, bai, peidA 
(1, 1362) oder anlautend y>e(>oi, baira, piru. den ersten theil 
des gr. ausdrucks mag man aus avä, besser aus aptpl deuten; 
ein zweiöhriges gefäsz hiesz auch apfcone, ajugpeork und 
apfcorje zwciöhrtg; trenn hier der begrif von aprpi auf die 
zweizahl fTihrte, warum soll die deutsche Vorstellung sich nicht 
an die einzahl heften? mit dem eimer schöpfte tine hand, 
den zuber trugen zwei hände, unter zuber ist näher zu be¬ 
sprechen, ob auch es lehnwort war, oder sern deutsches zui 
enthält; doch gesetzt, nicht eingeräumt, beide ansdrücke wären 
erborgt, was hinderte mit ihnen glcichtvnl nachher noch den 
gedanken an ein und zwie zu verknüpfen? in einpar ist die 
zahl unverkennbar und darum wird ags. Amber, Amber, alls. 
Ambar, nnl. eemer recht geschrieben sein; schon goih. könnte 
ainbar bestanden haben . 

noch tine besldtigung der zahlen in solchen Wörtern, ahd. 
galt für amphora auch einsliht oder einslichin (Graff 6, 783), 
hier ist der zweite theil nicht so klar wie in einpar, die zahl 
im ersten hingegen unverkennbar ; das gemeinte gefäsz musz 
wiederum nur iinen grif ein ohr gehabt haben, diesem ein- 
slihi gegenüber stand aber ein noch nicht hinreichend aufge- 
helltes pislälit, pislibt, lanx, bilanx mif der Vorstellung des 
zwiefachen, doppelten, da bis, bi, apcpl und apfoo sich be¬ 
rühren, vgl. Haupts seüschr. 6,189. 

Wir verstehen heute unter eimer das enthaltende und ent¬ 
haltene, 

1 ) ein rundes gefäss, situla, von holi, blech, porzellan mit 
einem beweglichen grif tum anhängen und tragen, s. brunnen- 
eimer, feuereimer, fischeimer, melkeimer, Schöpfeimer, was- 
sereimer. 

durch der hflnds lange kette 
um die wette 

fliegt der eimer, hoch im bogen 

spritzen quellen waiserwogen Schtllii 78*; 

denn zwei eimer hiengen daran, ihr hattet in einen, 
weiaz ich warum 1 euch gesetzt und wart hernieder gefahren. 

GAtuk 40,195; 

es wird wasser aus feinem eimer Oieszen und sein same 
wird ein gross wasser werden. 4 Mos. 24,7; ehe denn der 
silbern strurk wegkomme und die gülden quelle verlaufe, und 
der eimer zulcche (aMsrinne) am born und das rad zuhreche 
am born. pred. Sal. 12,6; sihe die beiden sind geacht wie 
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ein tropf, so im eimer bleibt und wie ein gcherflin, so in 
der wage bleibet. Es. 40,15. 

2) ein mass ßr getränk und /Innigkeiten, amphora: ein 
eimer bier, wein, honig; denn zehen acker Weinberges sollen 
nur Ainen eimer geben, und ein maider samens sol mir dinen 
schcffel geben. Es. 6,10; nun hatten die zu Babylon einen 
abgott, der biesz Bel, dem muste man teglich opfern zwelf 
malter weizen und vierzig sebafe und drei eimer weins. Bel 2; 
als nun die bauern ihre gravamina nicht nur an dutzenten, 
sondern an schocken, wispeln und eimern abm&szen. Weise 
pol. näscher 66. 

EIMER, f. favilla, meist im pl. eimeren, heisze asche. voc. 
(heut. 1482 f 7*. Schambach nd. wb. 54. vgl. ammer 1, 279. 

EIMERCHEN, n. parva situla, nnl. emmertje. 

EIMERFASZ, n. dolium contincns amphoram. 

EIMEBIG, amphoram continens, vgl. fuderig* 

der Weinschling und der Lftrdasglas, 

ein ieder sauft ein eimrigs fasz, 

kan dennoch nüchtern bleiben. Uhland 612; 

rin eimerig fasz vol ist eben so reich und vol als das fuderig. 
Frank sprichw. 2, 150* ; dreieimeriges fasz. 1 

E1MEHKETTE, f. catena urnae. 

EIMERKUNST, f. machina hydraulica. 

EIMERLEIN, n. was eimerchen, amphorula, umula, apgpo- 
QiSior. 

EIMERTRÄGER, m. Wasserträger, lixa, wäre ahd. einpar- 
poro, worin der begrif des tragens, wie in apfopeayopoe = 
apipooea piocov zweimal läge. 

EIMERWEISE, gleichsam amphoratim. 

EIN, goth. ains, ahd. mhd. ein, alls. An, nnl. een, ags. An, 
engl, one, altn. einn, schw. dän. en, lat. unus, alllal. oenu% 
oirius, franz. prov. un, port. um, it. sp. uno, ir. aon, welsch 
un, armor. unan, preusz. ains, lit. vienas, Ictl. veens, gr. 
eh für tvs, Fvt (wie &zepoe, äxdrepoe fTtr friegos, ixenepoi) 
fern, pia, episch tag, ta. pia gemahnt an poroe und ans 
alte äpoe , npos für eh, was ovSapos = ovSeh bestärkt, 
die formen der übrigen urverwandten sprachen sind GDS. 
239 — 41 angegeben und besprochen.- zunächst liegt uns das 
lat. unus, dessen u sich zum ai in ains veihäll wie das in 
communis zu gamains und auf oenus zurückgeht, wie punio 
und poena, munio und moenio zeigen, buchstäblich triß der 
goth. nom. sg. ains zum preuszischen, das in vienas, veens 
vorschlagende v gleicht der aussprache des engl. one. Bopp, 
welcher skr. Aka aus Verbindung des fragenden ka mit einem 
angenommnen pronominalstamm A erwachsen läszt, führt unus 
und ains auf das skr. dernonslrativum Ana hin ; es [rüge sich, 
was in dem wort ursprünglicher sei, der begrif der einzahl 
oder des pronomens? da die übrigen zahlen kaum aus pro¬ 
nominen hervorgehen, scheint rathsam auch ‘ein’ nicht daher 
zu leiten, eher umgekehrt pronomina aus ihm abflieszen tu 
lassen, denn seine berührung mit dem pronomen ist sichtbar 
genug, die Wurzel schwindet aber im dunkel der vorteil, be¬ 
achtenswert sind folgende analogien. zuerst zwischen den bil- 
dungen ains, jains, mein», J>eins, seins, nhd. ein, jen, mein, 
dein, sein, unter welchen jains meisten anspruch auf skr. Ana 
hätte, sodann berührt sich form und auch gehalt der partikeln 
ein, in, an^ ohne, ahd. Ano, goth. inuh, gr. iv eir Ivi eis k 
ivs arev ava, einheil ist zugleich inheit, abgeschlossenhctt; 
im gang der Untersuchung soll noch mehr licht darauf fallen. 

Es scheint zwar empfindlicher übelsland, dasz die ahd. mhd. 
partikel In nhd. zu ein wurde und nun mit dem Zahlwort ein 
verrinnt, golh. sind inn und ain geschieden, ahd. In und ein, 
und noch nd. treten in und en, schw. in und en, dän. ind 
und en sauber von einander ab, unser heutiges eingang und 
einfalt lauteten mhd. Inganc, einvalt, weiteres davon unter der 
partikel ein. wäre jedoch die eben gedauerte Vermutung höheren 
Zusammenhangs zwischen der partikel und dem zahlworl nicht 
leer, so könnte in dem fehler selbst ein nachgeßhl uralter 
verwandtschaß wirken. 

Wir haben nun von bedeutung und gebrauch der einzahl 
selbst auszugehen und dann zu erwägen, welche adjeclivischt' 
und pronominale Vorstellungen aus ihr entspringen. 

Gleich andern Zahlwörtern und den meisten pronominen hat 
sie adjectivische natur, ist also biegbar, des geschlechts, nwmervs 
und der Steigerung fähig. 

Der eigentliche begrif von ein erträgt nur den sg., keinen 
dl. noch pi, wie umgedrehl die zweizahl dem dl. anheim fällt, 
alle übrigen zahlen den pi fordern, also den sg. ausschlieszen . 
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tt’oi aber bildeten mit dem tahlwori ausgedrückte pronominal - 
Vorstellungen ehmals auch plurale, schon im ahd. einero 
gibuellh, ags. Enra gehvilc, unusquisque tritt der gen, pl, vor¬ 
aus und mhd . war der ; pl. des unbestimmten artikels nicht 
selten im gebrauch, ron andern pluralfällen im verfolg. 

‘ Die heutige flexion von ein unterliegt der gramm. 4,496 
qeslelllen regel, nach welcher tiom sg. m. und n. t gleich den 
possessiven, sobald subslantiva zugesellt sind, alles kennzeichens 
entbehren, während das f. eine, meine, deine, seine sich be¬ 
hauptet. merkwürdig hat die Schweizersprache in solchem fall 
dem neulrum eis, den possessiven mi9, dis, sis =« eines, meines, 
deines, seines erhallen, was zum schw . ett, mitt, ditt, sitt, 
dän. et mit dlt sit, also alln. eitt mitt ])itt sitt stimmt; für 
unser ein kalb, mein kalb heiszl es noch eis chalb, mis cbalb 
h. s. w. das könnte jene zwischen einzahl und possessiv wahr- 
qeiwmmne dhnlichkeit bestätigen helfen, allein und r.elbstnndig, 
ohne geleitendes nomen, darf sowol das zählende als pronominale 
ein die männliche und neutrale flexion einer und eins anwenden. 

Unsere gegenwärtige nhd. Sprache scheut sich dagegen die 
fiexton der obliquen casus zu beeinträchtigen und zu kürzen, 
mhd. wurde häufig eime für einem, eigentlich Überrest des 
volleren eioeme, ahd. einemo gesetzt und noch jüngere bei- 
spicle sind unter dem wort eime angeführt, nicht anders galt 
neben dem acc. m. einen auch mhd. ein und solche ein oder 
einn erscheinen bis ins 16 jh. häufig, Lvtiier in der hibel 
festigte das ungekürzte einen, man müsfe aber dem sprach- 
gebrauche Keibersbercs absehen, wie er zwischen eines und 
eins, einem und eim, einen und ein unterschied. 

Hei demselben Keisersberg fällt die hin und wieder dem 
pronominalen dal. sg. f. erlheilte, gleichsam schwache, form 
einem auf, z. b. ob man eim mög zu essen geben, du«z 
er musz einem nachlaufen (ob man einem könne ein zauber- 
mittel zu essen geben, dasz er einer frau nachlaufen müsse?) 
ofneesz 43*; man spricht gewonlicli, wenn einer an einem tan 
einer frau ) hangt, wie ist der also blind, wie ist die also 
blind? welll. lewe 55'; wenn einer von siben trachten nicht 
meer dan drei mundfoll von einem isset. s. d. fn.,11*. der 
stellen ihhalt gestattete eine zusammenziehung von ‘einer iedern’, 
woraus sich rn erklären würde, anzunehmen. man vergleiche 
die unter er beigebrachte, von Mfgenberg ofl angewandte aber 
schwache flexion des substantivisch stehenden pronomens er 
und sie. 

Von der schwachen form der einzahl wird sonst unter R, 1 
gehandelt vnd auch da ein früher üblicher Wegfall der flexion 
besprochen werden. 

Das neulrum eins, mhd. einej erfordert so vielfache bemerkun- 
gen, dasz es nölhig geschienen hat ihm seine eigne stelle im afpha- 
bei einzuräumen. auch einte für eine ist besonders aufgestellt. 

Von Steigerung der zahlen wird gramm. 3, 634 — 46 gehan¬ 
delt, altn. einn zeugt den Superlativ einastr, schwed. enaste, 
dän. eneste, tms gilt nur adverbiales einst, und adjectivisch 
bilden wir erst, erste anomal; nicht unmöglich wäre anein- 
nnderrühren der allen Stämme von ein und erst, vgl. unter 
letztem wort. 

A) grundzahl ein. sie hat den ton und mag mit dem 
acutus bezeichnet werden. 

l) wie in eilf «= einlif geht tms auch in den reihen zwanzig 
bis neunzig die einheit voraus: Einundzwanzig, Einunddreiszig 
~~ Einundneunzig: bis an den Ein und zwenzigsten tag des 
monden. 2 Mot . 12,18; das sind Ein und dreiszig könige. 
los. 12,24. mhd. konnte noch gebogen werden: 

eines «nt zueinzic JAre. Diut. 3, 88; 

ich hAn eing und dHjec tüsent man. Marl 4406; 

ich hAn zwei und drijec tüsent man. 4606. 


den hunderten und tausenden lasten wir eins nachfolgen: 
hundert und Eins (loi), tausend und Eins (1001), tausend und 

eme nacht, ebenso dreiszig weniger Eins (29), hundert we¬ 
niger Eins (99). 

, ^ überflüssiges ein steht, im förmlichen zählen, auch vor 
undert und tausend, es klingt pedantisch, dasz wir z. b. das 
jo fr lui aussprechen eintausend einhundert einundvierzig, wo 
ausend hundert einundvierzig hinreichte, wiefranz. mille cent 
qnarante un, denn nur das ein bei Herzig ul hier wesentlich; 
fru er hätte man gesagt einhundert einoodvierzig, wie noch 
e achtzehnhundert achtundfunfzig. schon Luther 4 Mos. 
h a C * n lodert dar, unmittelbar voraus geht alter bloszet 
«nclert in andern fällen gilt einfaches hundert, tausend, 


die ja an sich schon den sur einheil gefassten begrif einer 
menge bezeichnen; für hundert jahre alt, hundertmal, tausend¬ 
mal wird nicht leicht jemand sagen Einhundert jahre, einliun- 
dertmal, eintausendmal. 

3) bleibt der redende unsicher bis wohin die zahl von der 
einheit auf steige, so fügt er dem ein die parlikel ‘oder' bei 
und lässt die höchste wahrscheinliche zahl folgen, s. 6. ich 
bleibe Einen oder zehn tage aus will sagen: nicht über 
sehen, bestimmt aber die eintrelende zwischenzahl nicht, ich 
zahle Einen oder drei gülden stellt daht/i, lässt die wähl, ob 
einer, zwei oder drei gezahlt werden. 

mhd. swer der sl sorgen vrt 

bite Ein tac oder drl! MSH. 3, 233*; 

ieclicher nam in die hant 

Ein spEr oder zwei. Mauritius 976; 

nicht anders: zwö naht oder dH. Er. 1874. 

nhd. zwair daumein lang oder dreir. Mecbnberg 332, 2; ain 
mei! oder zwuo oder mEr oder minner. 103,2; ein man der 
ein frawen hat, die im nit lieb ist, er hat sonst Ein huren 
oder zwo. Keisersberg brösaml. 84*; ein vogel den man in 
ein keffi thut, ist im zum ersten ungewon und schwer, er 
blitzt hinder und für und beiszt darein, wan er aber Ein tag 
oder vier darin ist gewesen, so thut er nime 90 wild, bäum 
der Seligkeit 34*; Ein jar oder drü. schimpf u. ernst 1522 
bl. 43; e. k. f. gir. wolle dem armen mann järlicb Ein gül¬ 
den oder funfzehen zu geben gnädiglich verschaffen. Luthers 
br. 5, 302 ; bleibt er aber Einen oder zween tage. 2 Mos. 21,2t; 
ein morgen oder drei. Rocc. 2,5*; 

die alt mit im in die kammer schlich 

und sperrt die thür hinter im zu, 

die ganz nacht bi<z an morgen fru 

mit Einem gülden oder acht 

für und für ein geklengel macht, 

als oh ir wer ein grosze sura. HL Sachs 11. 2,106*; 

da nimm für deinen guten willen 
der beutel Einen oder zwei. Lssscng 2, 330; 

sahen wir ohngefbhr einen bauren oder zehen. Simpl. K. »4. 
Aus diesem ein tag oder drei, ein stück oder vier, ein thaler 
oder sechs hat nun die Volkssprache mit gekürztem und ein- 
verleibtem oder gemacht ein tager drei, ein stücker vier, ein 
thalerer sechs, gleich als sei hier eine unerhörte flexion der 
substantive im spiel, womit sich auch Schneller (mundarten 
Baierns s. 223) mühe gibt, ebenso ein ellener acht, ein wo¬ 
rdener neun, ein stunder zwei, ein maszer sechs, ein pfunder 
nenn, ein zentnerer fünf, ein löffeier vier u. *. w., was alles 
nicht unbeholfen tautet, fehlerhaft aber ist die ausdehnung 
dieser form auf offenbare plurale, wenn gesagt wird ein häu- 
serer drei, ein kinderer vier, da sinnlos wäre auf die einzahl 
einen pl. folgen zu lassen und niemand sich ausdrücken könnte: 
ein hSuser oder drei, es'darf also nur heiszen ein hauser drei,- 
kinder vier, die in der seilschr. für d. mundarten 2, 253—57. 
3,129 gelieferten beispiele und erklärungsversuche sind hier¬ 
nach zu beurlheilen. s . auch Schleichers Sonneberg s. 60 und 
Hildebrands volksl. s. 216. 

4) in Ein und ein halbes pfund zählt das zweite ein nicht 
und ist leerer arlikel, denn durch halb ist schon alles nöthtge 
bezeichnet, pondus cum dimidio, une livre et demie. wird 
jedoch auf die frage, wie viel kostet das? geantwortet ‘einen 
thaler*, so entspränge zweifei, ob hier zählendes Einen oder 
der artikel einen gemeint sei, da im sg. thaler selbst die Vor¬ 
stellung der einheit liegt, die worte Matth. 10, 29 ovxl 9vo 
(tt qovfria aaaaQiov ncoXtlxai; nonne duo passeres asse 
veneunt? goth. niu tvai spanrans assarjan bugjanda? ahd. 
enonu jA coutit man zuEnE sparon mit scazzü, überträgt Luthir : 
kauft man nicht zwen Sperlinge umb einen pfennig? wo sich 
Einen wieder für die zahl, oder einen für den artikel nehmen 
liesze, betonen entweder Einen pfEnnig oder einen pfEnnig. 
gleiche unsicherheil waltet über Götres 

zwei Spatzen und ein Schneider 
die fielen von dem schusz. 2, 277, 

im gegensalz zu den zwei spatzen wäre Ein Schneider zu recht¬ 
fertigen, aber auch ein Schneider würde passen, den nack- 
drttck auf die bedeulung dieses appellativs gelegt, für die 
stelle Luc. 12, 25, welcher ist unter euch, ob er schon darom 
sorget, der da künde eine eile lang seiner grösze ansetzen? 
genügte bloszes ‘ellenlang', folglich auch eine Elte lang, der 
text hat nfjxw h>a, vulg. cubitum unum, goth. aleina ainn. 

6) die zählende eiqenschafl des ein wird gehoben durch das 
gelett anderer zahlen, 
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а) mhd. eg geling«! äime dicke an zweln. Iw. 6619; 

zwäne «int äineR her. 6696; 

was äiner weisz, erfahren tausend; aus zwein äins machen; 
mach e$ auj zwain stucken Öaisch äin stuck. Megenberg 
387, 27; er fände zehen für äine im ort Güthe 11,6; die 
galgen müsten dichter stehen, man findet ja kaum aller zwei 
ineilen äinen. Lessinc 1,305; der sol fünf ochsen für äinen 
ochsen wider geben und vier schaf für äin schaf. 2 Mos. 22,1; 
was ist euch besser, das siebenzig menner über euch berrn 
seien oder das äin man über euch herr sei ? rieht . 9,2; wiltu 
so wollen wir drei hütten machen, dir äine, Mosi äine und 
Elias eine. Matth. 17, 4; fünf sind gefallen und einer ist, und 
der ander ist noch nicht körnen, ojfenb. 17,10; so jemand 
mit der Zungen redet, oder zween, oder aufs meiste drei, 
eins umbs ander, so lege es äiner aus. 1 Cor. 14,27; mit 
einem äuge gibt er und mit sieben äugen sihet er was er 
dafür kriege. Sir. 20, 14; und s&he abermal in meinem träum 
sieben ebern auf einem halme wachsen. 1 Mos. 41, 22; zwo 
hosen eines tuebs; beide hat ganz die Wirkung der zweizahl: 
es waren zwei weiber, einer mutter töchter. Ez . 23,2; 

beide mir leibliche bruder von einer rauuer geboren, 
schwächer als das schone, den sinn mit bloszen dualen er¬ 
reichende 

avxoxaaiyvfjra t, reo /not uia yelvaro firjrTJQ. 11. 3,238. 

einer von uns beiden (ugkara aiti*) 
musz die zelle meiden. Gothk 12,66. 

б) von ein hängen die genitive anderer zahlen ab: äiner 
der sieben, ein der zwölfe, goth. ains {>izä tvalibä; ahd. ein 
tliero sibono. 0. I. 4,56; der zwclfer einer. Megenberg 457, 16; 
eins der dreie. nicht anders wenn praepositionen den gen. 
vertreten: einer von, unter den zwölfen, man vgl. C, 1 den 
Zutritt anderer, namentlich pronominaler genitive. 

c) subslantiva, die von adjecliven, zumal cumparativen ab- 
hängen, haben die grundzahl bei sich : eines tages alt, äines 
daurnen breit; ir solt aber äin solch larnb nemen, da kein 
feil an ist, ein menlin und eins jars alt. 2 Mos. 12,5; um 
einen tag früher, äines Schrittes näher, einer hand, um äine 
hunsl breiter; der tag wird heute um äinen, morgen um drei 
niUikenathcm kürzer, mhd. eines loclies näher. Parz. 161,15; 
dicker eines dümen. Wai.th. 17, 6. fällt aber das gewicht auf die 
substanhvvorstellung , so mag auch ein zum artikcl herabsinken . 

6) auch Wörter der menge und Vielheit stärken den begrif 
der einzahl: viele sind gefangen worden, einer entrann; äiner 
blieb aus, alle übrigen kamen um; einem soll es offenbar 
werden, die menge fuszt es nicht; einer ists der allerhöbest. 
Sir. 1,8; wir sind alle äins manns süne. 1 Mos. 42,11; ich 
sacb alle werll in äinem rock. Megenberg 4,9; einer von 
allen; äin für allemal; 

einen zu bereichern unter aller» 

moste diese golterweli vergehn. Schiller 22*; 

ober ist eine im ganzen Innd, 
die meiner trauten Greiel gleicht, 

die meiner Schwester das wasscr reicht? Göthb 12,191; 

du flengst mit Urnern heimlich an, 
bald kommen ihrer mehre dran. 12, 197; 

die well ist jetzo voller narren 

und darum bin ich äiner mit. Günther 921, 

einer eon den weltnarren; es wäre ja auf äinen nicht ange- 
komraen, den wir mehr todt geschlagen hätten. Lessing 
1, 304, nicht auf einen mehr. 

7) noch mehr (hun es verneinende und ausschlieszende par- 
tikeln: nicht äiner kann es sagen; ich konnte nicht einen 
bissen essen; und bett nicht einen menschen mögen finden, 
der in heim hett mögen laden. Keisbrsb. s. d. m. 33 k ; nicht 
äiner, nicht ein mann wurde gerettet; ich traue unter ihnen 
nicht Einern; er hatte nicht einen, nur äinen feind; nicht 
mehr als äine behauptung ; ich kann nicht mehr als an einem 
orte zugleich sein. Lessing 1 , 309 ; Esau sprach zu seinem 
vater, liastu denn nur einen segen? t Mos. 27, 38 ; aufs höchste 
können sie nur von 6iner { der töchter) vater sein. Lessing 
2,438; nur äiner nicht; weder du noch äiner war zugegen; 
doch äiner wäre zu nennen; auszer einem, bis auf äinen. 

mhd. wan äiner hin ich unbereit 

dienstlicher trluwe. Airt. 114, 8; 

und« dag geböt si mir 

dar ich iuch gruozte von ir, 

und iwer gesellen über al, 

wan einen, der ist dg der zal. Iw. 3116; 


man härte niht wan äin gesebrei. 7110. 

n hd. ja freundlich mutz er thun mit allen Schäferinnen, 
doch äine muss sein herz vor andern lieb gewinnen. 

Geliert 3, 319; 

ich wollte dasz dir auch nicht äine günstig bliebe! 3,406; 

gib mir nur noch einen kus! Günther 273; 

süsze freundin, noch einen, nur «inen kus noch gewähre 
diesen lippen. Göthr 1, 322; 

unsichtbar wird äiner nur im himmel 

und ein heilapd wird ain kreuz verehrt. 1,244; 

und in ihrem schmerz verlassen 

war nur äine traurge brust. Schiller 79*; 

da gibts nur ein vergehn und verbrechen. 322*; 

von diesen drei 
religionen kann doch eine nur 
die wahre sein. Lbssing 2, 274; 

ich habe deioeo vater Nathan, und 

noch äinen t «inen noch hierher bestellt. 2, 353; 

hier hat noch einer mit zu sprechen. 2, 356. 
die partikel mag aber auch wegbleiben und in gedanken er¬ 
gänzt werden, statt ‘nur äin wort' heiszt es blosz ‘äin wort’: 
ach Schäferin, ein wort! Gellest 3, 306; 

Nathan, auf ein wort, ein wort! Lkssing 2, 360; 

ich musz eure freude durch äin wort unterbrechen. Goiue 
18,6; doch der sprach ‘ein wort, ein mann!' ist anders zu 
fassen und vielleicht besser: ein wärt, ein mann; 

ein wort? ein m&nn. Lessing 2,308. 309. 
schon mhd. bestehn solche zweifei des Verständnisses, wenn 
es heiszt: 

dag si mir einen trahen dä van 

mit 6ren niemer mugen versagen. Trist. 123,38; 

dag si Troje unz an den grünt 

mit ir flure brande, 

noch in des riclies lande 

lieg eine stütze niht bestän. tr. kr. 363, 

dürfte man auch den haupllon auf trahen und stütze legen 
mit vorausgehendem unbestimmtem arltkel. 

8) ein drückt das eins gewordne, vereinte, verflteszende aus : 
ein leib und ein geist, ein glaube, eine taufe, ein gott und 
vater aller. Eph. 4,4—6s darumb wird ein mann seinen vater 
und seine mutter verlassen und an seinem weihe hangen und 
sie werden ein fieisch sein, l Mos. 27, 38; mann und weih 
ist ein leib. Gellert 3, 261; wir sind ein leib und eine seele 
beständig gewesen. Lessing 2, 388; der ganze wuld war eiu 
rüuber. Schm. 1,64; alles War äin herz und äine liebe; wir 
waren ein obr, lauschten alle aufmerksam ; er war eine wunde, 
vulnere Lotus erat; es ist alles ein feucr, coulmens est flamma; 
in einer Viertelstunde waren alle häuser eine üamnie; alles 
war ein wasser, omnia pontus erat. 

9) hieran reiht sich das zu den praepositionen in, aus, zu 
und mit tretende ein: da antwortet alles volk mit einer stim, 
una voce. 2 Mos. 24, 3; alle sprachen aus einem munde; mit 
einem worte. Gellert 3, 222. 4, 198; er kommt in einem 
sprung, in einem lauf, in einem athem (1, 592), vgl. 

auch nur um eines atbems schwere. Schiller 287*; 
stärker mit bloszem gen. : eins laufens lauf! äins brennens brinn! 
er ist mit äinem äuge, äinem blauen äuge davon gekommen, 
in äinem, an einem fort, an einem stücke fort, uno tenore, 
conlinuo : Dionysius hatte seinem hofe ein fest gegeben, wel¬ 
ches drei inonate in äinem fort dauerte. Wieland 2, 205; er 
spielt, stänkert, pocht und kriecht, das geht in einem fort. 
Güthe ...; es geht in einem hin, wird auf dieselbe weise an - 
geseltn; es regnet in äinem zu. 

10) aus dem nculr . äin und den praep. in, über entspringen 
die adverbia in äin, in unum, mhd. en ein, über ein, eodem 
modo: 

ahd. ig ist gifuagit al in äin sälp so helphantes bein. 0. I. 1,10; 

mhd. ir hende enphielen üf ir knie, 

in äin verklummen wären sie. Diut. 1,413; 

mehr belege im mhd. wb. 1,417*; nhd. das sie alle in gemein 
und in äin den einigen leib Christi nemen. Luther 3, 73 k ; 

nur die mode wil es haben, das die leute gar in äin 
sich solln kleiden und geberden, oder gar nicht menschen sein. 

Logau S, 81, 36; 

ein guter freund, ein reiner wein und dann ein klares glas, 
die waren nechst in äin bei mir. 2,37, 38; 

sie kleiden sich über äin (man), eodem modo vestiti sunt; 
sie denken, stimmen über ein, idem sentiunt. man schreibt 
aber heute überein und lässt den loh nieder auf ein. vgl. bei 
dem wort einander die ausdrücke mit ein, wider ein, unter ein. 
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B) adjectivische Vorstellungen. 

1) obgleich die zahl ein überall, wo sie nicht pronominal 
wird, adjectivische natur hat, gibt sich diese doch besonders zu 
erkennen, wenn der vortretende bestimmte artikel die schwache 
form nach sich zieht. 

mhd. der eine man. Part . 426, 19. 

im 16.16 jh. pflegen Kkisersberg und andere mehr auch nach 
dem artikel dem nom. und acc. unflectieiles ein zu geben: und 
der ein hett ein hanen abgenmnmen und gebraten, s. d. m. 19*; 
da warent zwo junkfrauwen. Macbarius fragt sie was ir leben 
wer? da sprach die ein: wir zwo seind funfzehen jar bei¬ 
einander gewesen und hat keine die ander nie betrübt mit 
einem wort. 42*. seit Lüther ist aber die flexion wieder in 
ihr recht gesetzt: der dine ist nicht mehr vorhanden, l Mos. 
42,13; den einen wider soltu nenien. 2 Mos. 29,15; auf der 
einen seiten der wonung. 36, 3t; der eine mann rettete das 
Vaterland; der dinen frau Schönheit verdunkelte alle übrigen; 
der dine satz scheint unangreifbar; die eine stelle verstelle 
ich nicht; das dine ist noch zu sagen; von der einen ge- 
wohnheit konnte sie sich nimmer los machen; 

der äine Winkel, der nach auszen zu 

ist, wie du siebst, ein wenig offen. Göthb 12,73; 

das eine wort wollte er nicht zurücknehmen ; 

dies wort, dies wort, dies öinc wort 
war heil mir und verderben. 

A. W. Schlegel trt» musenaJm. 58 ; 

dieses öine ward mir wol vertrauet. Göthb 1, 219. 

2) leicht aber tritt der sinn von unus über in den von sulus, 
uovoe, olos und wird dann auch des pl. fähig,’ oloe, oirj 
kann dem i'os, Xa für eis, fita nicht fern liegen, steht datum 
auch dem unus und ains näher. Ulfilas verdeutscht Marc. 
2, 26 m)s ovx i'fceoTiv rpaytlv ei firj rols iepevoiv Jianzei 
m skuld ist matjan niba ainaim gudjam, gleich als stände 
fiörots Uqsvoi, solis sacerdotibus. hin i st der Übergang aus 
ti urj , jenem mhd. niwan, wan {A, 7) in das adjectivische 
solm deutlich, ustauh ins ana fairguni hauli sundrö ainans, 
(tvaipiqsi avrois eis opos vrprjXov xrrr iftiav /aovov g. 
Marc. 9, 2; ni [»anaseijjs aiüohun gasehvun alja Idsu ainana, 
ovy.tr t ovSeva elSov aAla tov Irjoovr fiovov. yolhisch also 
immer in starker form ohne artikel. ahd. wallet schwaches 
eino (Graff 1, 309), mhd. eine vor, obzwar auch starkes ein 
für dieselbe bedeutung von solus begegnet: 

wir zwei beliben eine. Iw, 331; 
als ab ich in einen sach. 703; 
iu habt e; eine. 853; 
da; er dar eine wolde komen. 914, 
nicht selten tritt verstärkendes al hinzu: 

er reit al ein gein wunder« nöt. Parz. 432, 30. 

nhd. haben wir den gebrauch des einfachen Worts in diesem 
sinn verloren und die Zusammensetzung allein (t, 216), der 
sogar alle flexion entzogen wird, daßr eingeßhrt: ich bin 
allein, er blieb allein, icb fand ihn allein für mhd. ich bin 
eine, er heleip eine, ich vant in einen, desgleichen in den 
parhkeln allein, nicht allein. 

3) noch weniger hat sich heule die andere dem mhd. eine 
beiwohnende bedeutung solitanus, einsam und verlassen erhal¬ 
ten, sie lag ebenfalls in dem gr. olos, wer allein ist, der 
steht hilflos, baar, gleichsam nackt und blosz, was unsere com- 
postla mutterallein und mutternackt (gramm. 2,556. 572) be¬ 
leuchtet. muolereine ist das aus dem mutlerleib gekommne 
lil ud, nackt wie es geboren wurde, allein bei der mutter lag. 
muuter scheint der gen., denn dieser casus fügte sich zu eine 
unc zu expers: 

alle« min es trdstes des bin ich eine bestan. Ni6. 2266,4; 

dd wart diu wilde feine 

der vorhte blö; und eine. Ir. kr. 802, 

oller furcht baar und ledig; 
n . u J* n ße st&t diu heide val 

st hot der *nö gemachet bluomen eine. MS. 1, 76*. 99»; 

den paias vint ir eine : 

weder gru; noch kleine 

v, nt ti niht da; da l«be. Part. 561,17, 

l7 J r el ihn öde, ohne ein lebendiges geschöpf. dies eine, 
0 l ne etwas, erinnert unmittelbar an diepiaep. Ane, golh. inuh, 
y»- avev. altn. An vera carere licsze sich durch mhd. eine 
wfcsen wiedergeben. 

4) abgeleitet von der zahl sind die adjecliva einig, mhd. 

wec, ahd . einago, goth. ainaha; einsam u. a. m. 


C) Übergänge ins pronomen. 

Aus dei • einzahl entfalten alle sprachen pronominalbegriffe, 
denn in der natur der säche beruht, dass die lebendige Vor¬ 
stellung der einkeit sich zu abstractionen des individuums 
schwäche, sei es im unveränderten worle selbst, sei es unter 
suffixen und praefixen; sehen wir doch die leibhaften Wörter 
inann und homo gleichfalls pronomina werden und aus diesem 
man durfte die ältere spräche unmittelbar in andere pronomina 
übertreten, wechselsweise, in manigfalier abstufung, entsprieszen 
der grundzahl unter einflüssen der negation und anderer, vor¬ 
züglich fragender pronomina die Vorstellungen ullus, aliquis, 
quispiam, qttisquam, quidam, idem; ihren gipfel aber erreicht 
endlich die abschwächung in dem zum unbestimmten artikel 
gediehnen ‘ein’, das sich dadurch im ganzen umfang der spräche 
vervielfältigt. Vorbereitungen auf diesen artikel waren längst 
schon bereits die goth. pronominalbildungen ainshtm, niainshun 
(gramm. 3, 32), ainüvarjizuh (3, 38), ahd. einbußdar, einliußlili, 
eincrogibucllh, hauptsächlich aber die bald verneinenden, bald 
wieder positiven dohein, nohhein, dihein, nebein, mh(L dehein, 
cnltcin, woraus unser kein, der gegensalz von ein entsprang, 
parlikeln, die andermal ‘ein* hervorheben (A, 7) erscheinen hier 
als Ursache seiner Schwächung; das nachdrückliche ne homo, 
non homo, nimarma sank zum abslraclen nemo und niemand 
herab, wie niemand dem jemand wird auch nullus == ne unulus 
dem ullus vorangegangen sein, auf ähnliche weise ist gr. eh 
in ovSeis und eh Hxolotos, ct/ios in ov8a/u,o$ enthalten, wie 
die besondere belrachtunq aller solcher pronominalbildungen 
ins licht zu setzen hat; hier reichte es hin auf den stand- 
punct zu führen, von welchem aus die abschwächung des ein¬ 
fachen Zahlworts angesehen werden muss. 

t) seine kraß beginnt steh zu mindern, sobald andere genilive 
als zahlen, namentlich sobald pronominale von ihm abhängen, 
auf welche dann das gewicht der Vorstellung samt dem haupt¬ 
ton überziehen kann, alles was sich mit dem pronomen ver¬ 
bindet pflegt pronominale geltung anzunehmen, in solchen fällen 
bleibt auch golh. ains, lat . unus, gr. eie stehen und der ur¬ 
sprüngliche zahlbegrif mag sich bald heben bald senken, sinkt 
er, so nähert er sich dem von quidam, quisquam. 

a ) unsere spräche liebt den genitiv vorausgehen zu lassen, 
in den meisten folgenden stellen geht er gr. lat. und goth. 
nach, ganz geläufig sind unser einer, euer einer, ihrer einer, 
betont unser einer, euer einer, jemand von uns. von euch: 
siehe Adam ist worden als unser einer, cos eie £$ rjficjr. 

1 Mos. 3, 22; ewer einer ist der teufel, goth. izvara ains, ££ 
vpcöv eh. Joh. 6, 7, hier haflet auf der zahl slärkerei nach- 
druck euer dincr; 

glaub unser einem, dieses ganze 

ist nur für einen golt gemacht. Göthb 12, 89. 

mhd. ir einer: 

wie dirre sluoc, wie jener stach, 
ir eiper wart erslagen. Iw. 1037, 

für dies ir einer, eorum aliquis können noch heule dichter ihr 
einer statt des in der prosa geltenden ihrer einer setzen, be¬ 
lege folgen unter ihr; nicht anders der einer für deren einer, 
eorum, quorum aliquis: welcher mensch ist unter euch, der 
hundert schafe hat, so er der dines verleuret, fraliusands 
ainaniraa |)izd. Luc. 15, 4 mit unverkennbarem begrif der ein- 
heit; der {eorum) zeige mir doch einen. Iw. 1941; vellt dein 
muot auf der ain;. Megenberg 463, 28; ahd. dero st einiu ist. 
IV. Cap . 9. von dem neutr. eins bei solchen ptonominalgeniliven 
näher unter eins, schwächer sind die genilive der possessiva 
neben substantiven : seiner jünger einer, ains Jdzd siponjd is. 
Marc. 13,1. Luc. 1,1. Joh. 12, 4; da liesz gott der herr einen 
tiefen schlaf fallen auf den menschen und er entschlief und 
nam seiner rieben eine, pUav rcöv nXevqcöv avxov. 1 Mos. 
2 , 21 ; 

doch man sagt 

zugleich, dasz Saladin den tempelherrn 
begnadigt, weil er seiner brüder einem, 
den er besonders lieb gehabt, so ähnlich «ehe. 

Lessing 2, 201, 

wo der relativsatz das einem schwerer macht, sehr oß auch 
nach bloszem substantiv: ahd. thörö gomon6 ein. 0.1.3,17; 
guntonö ein. 11.7,5; mhd. der frouwen einiu. Wigal. 5515; 
t ihd. und siehe da kam der obersten einer von der schule, 
ains f»ze synagogafade. Marc. 5, 22; der Jünglinge einer. 
1 Sam. 25,14; und es begab sieb auf der tage einen, var}> 
{»an in ainamiua |>izA dagA. Luc. 8, 22; trat er in der schiffe 
eins, in ain JiizA skipA, eh 8$/ % (Jh nXoicav, vulg. in unam 

8 * 
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navem. 6.5. vtün darf hier bald tin betonen, bald gelindere* 
«io, irgend ein annehmen . 

mhd. der venster eins; offen w*s 

goto dem boumgarten. Part. 553,6; 

nhd. Andreas der apostel ein» Rincwald evang. M 4*; 

es Ist der ersten nonnen eine und ein ehrlich uiatron. Luthers 
br. 5,290; der grüszten narren einer; die alte wolte davon 
schleichen, aber Theagenei erwüschet Arsace band auch eine 
(eine der hdnde der Arsace, die rechte oder linke), buch der 
liebe 218, 8. 

6) folgt der gen . nach, so verbleibt dem ein mehr kraft: 
ahd. tiner rotnero jüngeren. N. ps. 3, L 

mhd . dö sprach ein der recken. Nib. 1732, 1; 
nhd. es ist besser, das tins deiner geiied verderbe, ains lij>iv6 
)>einaiz£. Matth. 5, 29; dinen ewer brüder lasset bei mir. 1 Mos. 
42, 33. schwächer ist: mache mich als einen deiner tagelöner, 
sv£ ainana asnje )>emaiz6. Luc. 15,19. 

c ) den gen. vertreten praepositionen mit gleicher Wirkung auf 
das sahlwort: wer nu eines von diesen kleinesten geboten auf¬ 
löset, golh. aina anabusnÄ Jiizö minnistönö. Matth. 5,19; eine 
von den reben. Gellem- 3,417; einer von meinen freunden. 
4,148; eine von den Schwärmerinnen. Lessing 2, 349; einer 
aus unsrer mitte; ich führe dich zu meinen töchtern, wähle 
dir eine unter ihnen. 

2) im gegensulz von ein und ander, tmuz allerum, alleri, 
unut alterve walten ursprünglich zahlbegriffe, unsere spräche 
pflegt ander, suweilen auch ein mit dm bestimmten artikcl in 
schwacher form zu setzen: ahd. ü;er einemo in dag ander. 
N. Cap. 25. 

mhd. der dinge verkäret sich vil, 

dag ein dem ändern schaden wil. Iw. 6664; 

Scbiänatulander 

ist dag äine, dag Ander ich. Parz. 440,19; 

nhd, Äinen ze der rehten seiten und den andern ze der tenken. 
Mlgenb. 80,10; zwai wagger, der aing haig ist und dag ander 
kall. 103, 20 ; man bruclit genieinlich tins für das ander. Kei- 
sersberg s. d. m. 30"; niemau kan zweien herren dienen, ent¬ 
weder er wird einen hassen und den andern lieben, jabai 
fijaty ainana jah an|»arana frijuj). Matth. 6,24; und so! drei 
boden haben, tinen unten, den andern in der mitte, den 
dritten in der höbe, l Mos. 6,16; fünfzig schleuflin an iglicbem 
teppich, das einer den Ändern zusamen fasse. 2 Mos. 26, 5 ; 
damit man die teppich zusamen hefte, einen an den andern. 
26,6; wenn er dazu schweigt von tinein tage zum Ändern. 
4 Mos. 30,15; eine hiesz Arpa, die ander Ruth. Ruth 1,4; 

bring äinr dem ändern ein starken trunk, 

weint sult ir haben heim genunk. H. Sachs I, 473*; 

und die wellen flechten besser 

äinen in den ändern »tos*. Flehms 363; 

ich habe dieses band um Phyllis hals gesehen, 
in Wahrheit. Galaihee, dies ist ein schlimmer streich, 
allein du irrst dich wol, äins sieht dein ändern gleich. 

Gellkrt 3. 383; 

dieses ist die tine mühe, dieses ist die andere mühe. 3, 209; 
tinen um den Ändern. 4,141; der eine hat seine frau ver¬ 
säumet, der Ändere hat sie brache liegen lassen. Lessinc 
2, 433; 

du must ihm äins fürs andre rechnen. 2, 355; 

ja die blonde gleichet oft der braunen, 

älne reizet eben wie die andern. Göthk 1, 218; 

tiner kommt nach dem andern; ich sehe tineo tag verstrei¬ 
chen wie den Ändern, man vergleiche den artikcl einander, 
unus alium. 

Treten aber die conjunciionen ‘und 1 , ‘oder* unmittelbar zwi¬ 
schen beide Zahlwörter, so mindert sich leicht ihre bedeutung 
und wird pronominaler, dem lat. aliquis = alius quis ver¬ 
gleichbar: 

mhd. eiog undg ander muog ich klagen. Parz. 91, 9; 

nhd. ein und der andre, einer oder der andere mag ei wissen, 
d. i. irgend einer, irgmd jemand, irgend wer; fUr eins und 
fürs andre besorge ich nichts, für keins von beiden; so fürchte 
ich doch, dasz sie eins und das andere (d. t. allerhand) von 
meiner frau geschenkt bekommt. Gellem 3, 212; würde es 
ihnen vielleicht lieber gewesen sein, wenn meine frau sie beide 
hätte würfeln lassen, damit die meisten oder die wenigsten 
äugen sie dem einen oder dem andern zur frau gegeben 
hätten. Lessinc 2,369; die frage scheint verftnglich, doch 
mochte sich ein und andres darauf erwiedern lassen, Göthi 


10,246; bald schlang sie sich zwischen den zacken groszer 
krystalle hindurch und brachte ein und den andern edelsteio 
mit sich ans licht hervor. 15, 217, m welchem letzten beispiel 
auch die kürzung des einen tfi ein die geschwächte zahl an - 
zeigt; 

von meinem hof erkannt ieh ein und andern. 41, 62; 

wüste doch ein und andrer vielleicht im kreis hier zu sagen. 

40, 178; 

ich wette du hast nicht die absicht eins oder das andre zu 
vollenden. 18, 4. einigemal steht hier auch die starke form 
von ander. 

3) griechisch geht das fragende pronomen rts, ri Über in 
unbestimmtes riß, rl, ganz wie wir wer, was, irgend wer, 
irgend was, etwas verwenden, dies unbestimmte wer bleibt 
jedoch pronomen und kann nie adjectivisch einem subst. bei - 
gesellt werden, während das unbestimmte ein sowol pronominal 
als adjectivisch gilt; anders ausgedrückt, wer erscheint nur 
neben dem verbum, ein aber neben verbum und substanlivum, 
es ist pronomen und adjectivum. avd'qtanoß ne, yvvrj tu 
lässt sich verdeutschen ein mann, eine frau, irgend ein mann, 
irgend eine frau, aber durch wer nur mit ausgelasznem subst. 
wer, irgend wer » einer, irgend einer, jemand, golhisch 
diente sums pronominal und adjectivisch, mannä sums oder 
manna sums übertrug ar&Qamos tzc, qinunu suma oder qini» 
suma yvvrj ns, dem sums konnte noch ains vorangehen: jah 
ains sums jugpalaujis laistida afar imraa, xcti eis ns veavioxoi 
r l xoXovd , es avrq), vulg. adolescens autem quidam sequebatur 
eum. Marc. 14, 51, wo ains die rolle von eis, sums dte von 
ris spielt. Luther hat: und es war ein Jüngling, der folgte 
im nach, eine zeit lang galt noch ahd. sum und sumalih, 
mhd. sum und sümellch (Haupt 1, 579), bis es endlich, erlosch 
und das unbestimmte ein volles Übergewicht erlangte, engl, 
besteht noch some fort. 

Wir werden hernach sehen, dasz der das nomen geleitende 
unbestimmte artikel schon früher verbreitet war; seltner zeigt 
sich ahd. und auch noch mhd. das unbestimmte pronomen, von 
dem hier zu handeln ist. ahd. bidiu ebad einer, tdeo dtxil 
aliquis. JV. ps. 43, 25. wenn es mhd. heiszl: 

im endet ie ze vuog ein tac 

dag einer in zwein geriten mac. Iw. 2134, 

so hat dies einer neben zwein noch den nachdrucfc der zahl, 
obschun es auch irgend einer verstanden werden mag. fast 
alle mhd. auftauchenden beispiele stellen das pronomen dicht 
vor relativsätze: 

ich bin einer, der nie halben tac 

mit ganzen fröiden hät vertriben. Walth. 42, 7; 

genuoge. dens ir triwe jach, 

kurn einen, der zem künege sprach. Pari. 412, 12; 

ich diende eim, der heiget got. 447, 25; 

eineg, heiget sorge, volget im unz in stn grap. Nzidh. 68,35; 

er und einer, nennet man den juogen Wilieher. 74,2; 

eineg, heiget Karies tai. kaiserchr. 14967. 

in allen solchen fällen , könnte man sich denken, ist ein aus 
dem Zusammenhang der rede leicht zu entnehmendes substan- 
tivurn weggeblieben und eben darum dem Zahlwort stellvertre¬ 
tende d. i. pronominale bedeutung zu theil geworden, im nom. 
aber ungekürzte flexion verblieben, einer will sagen so viel 
als ein mann, einen ist einen mann, eine; ist ein ding oder 
ein ort. einen senden kann auch ausdrücken einen boten 
senden oder was sich den umständen nach zu ergänzen eignet, 
der mhd. spräche war nur die ellipse noch nicht so geläufig 
und sie setzte lieber das nomen zu dm unbestimmten artikel 
statt diesen selbständiges pronomen werden zu lassen, noch 
bei meister Eckhart heiszl es: ein man der häte ein igele. 
171,17; da; ein man was. 623, 14; einen menschen zeigete. 
623, 15; nu muhte ein mensche sprechen. 685, 28. 686,7; 
wo auch hätte können gesagt sein einer oder einen, wa; man¬ 
net bistu ? 624, 15 entspricht unserm heutigen was für einer, 
was für ein mann bist du? mhd. stand auch der bestimmte 
artikel: 

wan swer den man erkennen sol, 
dä hmret langer wils zuo. Iw. 4192, 

um *einen recht kennen zu lernen, bedarf es langer zeit, da¬ 
gegen bei Megbnbkrg 352, 32 war ain man well oder roüg * aa 
wohin einer wolle oder möge, wohin man wolle oder möge. 

Zahlreiche belege lassen^ keinen zwei fei über die hochdeutsche 
Verwendung dieses pronomens einer eine eines «■ aliquis aliqua 
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aliquid seit dem 14. 15. 16 jh. und Adelung ( lehrgeb . l f 692) 
schwebt im inihum, wenn er es für gemein oder niederdeutsch 
erklärt . 

wenne si ainem in sein siechen äugen sehent. Megenrebg 
9 29 ; wie im aing in den örn pauk. 11,17; der donr ist 
maogerlai, wann oft gillt er sara der ainem ain plätern voller 
lulies auf dem haupt zersltieg. 92,81; si gelaubeut auch 
w£nik, wie ainr augwcndik der stat auf dem veld verr bin 
dan möbt ains turns höben gemeggen. 106,17; dag ander 
pidein ist, dag diu erd scbotelt snell, sam da ainr den an¬ 
dern mit den benden scbütelt. 108,14; wan si wegt ir zungen 
so snell dag aing dunkel, si hab drei zungen und bat doch 
neur ain. 262, 7; gleicher weis tuont etleicli laut, die so snell 
sint mit irr urtail, dag si zebant aing verurtailent. 274, 6; eg 
spricht auch Isidorus von deiiui snuor ainer, dag si nie ver¬ 
eidigt inobt werden von dem feur 278, 15. 

man sagt von einem, der bieg Gauterus. gesta Boman. ed. 
Keller cap. 58; einer kam von den sinnen, schimpf u. ernst 
1550, 31 (1555, 189); einer kam zu einem pbilosopbo. 117 (zu 
einem ph. kam einer. 151); einer bett gelobet zu s. Jacob zu 
geben. 166 (gelobt u. verheiszen bet einer. 254); einer ward 
krank, der het zu viel getrunken. 205 (krank war einer, der 
heit z. g. 274); einer der hielte haus mit einer inetzen. 353; 
einer der bet wider seinen herrn getbon. 367. die von Pfeiffer 
unsgezognen erzähtungen im sclentrosl liefern keine solche ein¬ 
malige mit ‘einer’. 

ee das einer ein band umbkert. Keisersberg weltl. lewe 55*; 
einer kan etwan vers in dem träum machen, omeis 36*; so 
einer ein auszug (eine aus/lucht ) sucht, wan man in straft, 
>o er unrecht hat gethon. Sünden des munds 2*; so sich einer 
selbs loht. 2*; als man ir vil hie findet, da einer kum dreier 
pfening wert guts hat, der iszt nie schleck dann mancher, 
der jors hundert gülden gelts hat zu verzeren. 4“; das erst 
stück uider ordenung der Vernunft ist, da einer fürkümpt die 
zit der nolurft. 4*; hat einer ein heimliche krankheit, dag 
hol er entdecken, und so eins krank ist, so mag man im zu 
essen gehen, aber so einer stark ist, umb XXHI jar ist, und 
kein arbeil thut, wan du das sichst, so ist es certitudo suf- 
lieiens, es sei dan das er ein heimlichen bresten an seinem 
leih bah und dir es sag, ein gesind sol cs sagen. 0*; wenn 
einer füll hretzeln würt, foller buchen, toller bering und des 
blunders, davon gond die deinpf auf in das liaubt. 8*; und 
betracht den schaden, die einem aus dem frasz ze banden 
gut. 12*; einer bat einist Johannes ein einsiedel ( Johanucm 
eremilam ), er solt got bitten für in, das im das feber ab- 
gieng. 17*; das ist ein gewis Zeichen ewiger verdamnis, so es 
einem in Sünden wol gat. 18*; es ist bös sein wider ein 
kunig, dann er bat lange arm, reichet weit, anders ist es, 
da einer wider ein schlechten menschen ist. 18*; deshalben 
Um zerlegen des bratens) seind die Walhen fast subteile lüt 
und seind über uns in dem, ctwann waren wir über sie und 
betten uns geschampt, das wir eim ein lügin zügesagt solten 
haben, aber ietzundan streichen wir deu kutzen und seind 
eins lcder9. 19*; wenn du hörst das einer gotl lestert. 19*; 
man hört gar bald wenn einer ein Schwab oder ein Beier, 
ist. 19*; einer sasz einist in eim wirtshaus spilen und verlor 
was er hatte. 20“; aber da einer wol kan reden und ein 
sehalk ist und unfrum. 20“; der da eim ein güldin nimpt 
wider seinen willen ist ein dieb. 22“; und eim nummen ein 
schwüriin entwust (wenn jemand nur ein kleiner schwur ent¬ 
wischt). 23“; so du weist, das einer geselscbaft hat mit eim, 
der ein sehalk ist. 26*; hinderred ... zu dem ersten geschieht 
es usz guter meinung einem zu lieb, es z& underweiseu. 26“; 
so einer dich lohet und understot dir schaden zu ze fügen, 
oder Wenn du ein will verfüren, als so du die frawen lobest, 
darumb das du sie verfellest. 32“; solich liebleller (Schmeichler, 
die einem zu liebe reden) findet man zu hof, dann die henen 
mögen einen nit hassen der sie lobet. 32“. an solchen stellen 
und zahllosen andern ersieht man recht, wie natürlich und 
ungezwungen die keisersbergische rede fliesst, das ‘einer’ tst 
ihm ganz geläufig, aber er läszl bald ‘er’, bald das unbestimmte 
‘es’ darauf folgen, oder gebraucht gleich ‘eins’, wovon unter 
diesem wort die bcispiele zu lesen sind . neben einer verwendet 
er auch noch das volle ‘ein inan* oder ‘ein mansche, oder das 
bloszc ‘man’, dem dann wieder ‘einer* nachlrtU: so man einen 
menschen lobet, der on das geneiget ist zu hoflart, da gibt 
tdner im ursaeh, das Üppigkeit cter boffart in im ufgat. 32*; 
hier hätte umgekehrt stehen können : so einer einen lobet ... 


da gibt man im ursaeh; doch zuerst wird Heber bestimmt, 
hernach unbestimmt geredet, ieraan, unser jemand, scheint 
Keisersberg nicht zu setzen oder müste es seilen thun. 

Hier sind auch stellen aus Luthers bibel und aus späteren 
schrißstellem: denn wird einer seineo bruder aus semes vaters 
haus ergreifen. Es. 3, 6; zu der zeit wird die berlicbkeit Jacob 
dünne sein ... denn sie wird sein, als wenn einer getreide 
eiusamlete in der ernde. 17, 5; UDd ob einer entflöhe für dem 
geschrei des Schreckens. 24, 18; es sebmidet einer das eisen 
in der Zangen. 44,12; so du einen nacket sihest, so kleide 
in. 58, 7; als wenn man einen aus einem tiefen schlafe weckt. 
Sir. 22, 7 ; so einer stirbt und bat nicht kinder. Matth. 22, 24 ; 
da er noch redet, kam einer vom gesinde. Luc. 8, 49, wo gr. 
k'Q'/'txai Tic, in der vulg. nichts als venit; es sol auch einer 
nicht zween rocke haben. Luc. 9, 3, wo gr . und lat. gar kein 
pronomen gesetzt ist. 

macht auch einem die zeit oft kurz. 

darauf wird auch oft einem heisz. H. Sachs 1, 473‘; 

bring einer eins dem andern rumb! Uhland 589; 

was soll eim ein todtermann? Fischart groszm. 61; somaebts 
man auf die wehr und in die beeher, die einen umbbringen. 
Gart}. 88*; speit ein ban, es möcht einer han ein sebiffeiein 
gefürt. 89*; es schluckt sich besser als camelsbaar und katzen- 
haur, das musz von eim Schwieren und gieren. 89"; ja so 
sutir und theur ist jetzt der wein, dasz man in eim musz 
spielen und singen ein. 90*; es durst einen wann ers an- 
sicht. 9t*; der macht kein kolocompasz, wie dünn knite und 
knoll, der eim im bauch roll. 91*; 

dem will ich einen bringen, 
der an der seiten sitzt, 
wie kan ich» als erschlingen, 
ich hab furwar ein ritz. 93*; 

was soll ein mann, der nicht mit eim raufen und saufen 
kan? ich baw eben so mär mit eim (s. oben $p. 13), als ich 
mit im sauf. 94* und häufig. 

betspiele aus dem 17. 18 jh.: einer fragte einen, zeilver- 
lieiber s. 511; der junge muste im einen siibel nachtragen, 
der so schrecklich aussab, dasz einem von dein ersten an- 
blicke batte mögen der köpf vor die füsze fallen. Weise 
erzn. 194; so bald sich eines im hause klaget, so verbiete 
ich ihm das essen. Gellest 3, 225; 

an einem, deu man liebt, wird auch ein fehler schön. 

3. 318; 

man kann sich an einem, der nicht zuhört nicht besser rachen, 
als wenn man ohne aufhören plaudert. 4, 140; die Ursache 
ist ja so menschlich als eine sein kann. 4,168; es gibt eine 
gewisse art einem zu 6agen, dasz man ihn liebt, welche be¬ 
zaubernd ist. 4,194; macht man das, was einem so einfälll? 
Lessing 1, 527 ; so was erinnert einen manchmal, woran mau 
nicht gerne erinnert sein will. 1, 552; ein so unsinniges testa- 
ment, als nimmermehr einer, der im tollhause an der kette 
stirbt, hätte machen können. 2, 482; 

bei Zeiten sich nach einem umgesehn, 
der mit uns um die wette leben will, 
kennst du noch keinen) 2,353; 

sie machen einem ja ganz bange, rief die Sklavin. Wieland 
3, 222 ; das einzige, was einen dabei in Verwunderung setzt, 
ist. 8,166; sie machen einem ja recht bange. 11,215; darnach 
sich einer aufführl, darnach wird einem. Göthe 11,18; 

dieser gtieder frohe pracht 
harret einer in der stille. ...; 

drinnen gefangen ist einer! 

bleibet hauszen, folg ihm keiner! 12,67; 

‘wie nennst du dich!* die frage scheint mir klein 
für einen der das wort »o gehr verachtet. 12,70; 

gleich hör ich einen auf dem gange. 

'mir ists nicht möglich ihn zu sehn.* 

der arme knabe wartet lange, 

der darf nicht ungetrostet gehn. 12,92; 

da liegt schon einer todl! .12,196; 

redst du von einem, der da lebet! Schiller67*; 

wie einen der rauhe kriegesbesen 
fegt und schüttelt von ort zu ort. 321*; 

da fragt niemand was einer glaubt. 322*; 

zum ezempel, da hack mir einer 

von den fünf fingern, die ich hab, 

hier au der rechten den kleinen ab. 827*. 

Nach allen diesen betspielen wird sich nun der heutige f#- 
brauch des pronomens und setn unterschied von andern aus - 
drücken ergeben, einer verhält sich zu irgend einer wie ein 
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mann im jemand, d. h. die beißgnng von irgend usquam und 
je i ui quam verleiht noch eine allgemeinere, die Unbestimmtheit 
steigernde ausdehnung auf raum und seit, statt das tbut einem 
wol, das macht einem heisz, das wird einem sauer lässt sich 
auch sagen das thut einem manne wol, macht einem manne 
heisz, nicht aber jemand oder irgend einem, irgend wem. 
mdrchen und ersählmg beginnen: es war ein mann, könig, 
Jtscber, es war einer; da würde unschicklich sein mit jemand 
anzuheben. jemand ist hingegen an seiner stelle, wo das un¬ 
gewisse hervor gehoben werden soll, namentlich nach con- 
junctionen: ich glaube nicht, dass jemand gekommen ist; cs 
fragt sich, ob jemand davon weisz; doch kann überall ßr 
jetnand auch das blosse einer stehen, die partikel je pflegte 
sich in den positiven ausdruck, wie in den negativen einzu- 
drdngen, unserm niemand, mhd. niemen, ahd. nioman stand 
das einfachere goth. ni manna, ni rnannahun zur seile, ohne 
zuthat von aiv. doch hat bei Luther das jemand für einer 
schon grossen umfang gewonnen, in stellen wo Keisersrerg 
nur das letztere kennt, die rede ist am bestimmtesten, wenn 
nichts ah man gesetzt ist (vorhin sp. 121), sic wird unbestimmt 
durch ein mann und noch unbestimmter durch jemand; nicht 
selten steht die wähl zwischen diesen ausdriieken frei, s. b. 
man ruft! einer ruft! jemand ruft!; ich höre rufen, einen 
rufen, jemand rufen, oft kann auch nach dem nur im nom. 
stehenden man tn einen oder in das persönliche pronomen 
übergctrelen werden: vyas man nicht weisz, macht einem nicht 
heisz; was ein mann (odir einer) nicht weisz, macht ihm 
nicht heisz. s. auch mensch und leute. 

Unser wer ist unbeholfner als das gr. ris und ich habe 
wen gesehn, ich habe es wem gesagt weit ungebräuchlicher 
ah einen, einem; wir kommen ihm durch Vorgesetzte s irgend 
zu htlfe, und irgend wen, irgend wem erreicht den sinn von 
jemand, die ahd. spräche konnte ein so voraus gehen lassen, 
die mhd. swer, swes, swem, swen von dem bloszen interro¬ 
gativ unterscheiden und mit swer die bedeutung von wenn einer 
erreichen, das nähere ist unter dem worte wer zu erörtern . 

Nicht unerwähnt bleiben darf hier die nahe positiver und 
negativer ausdrücke, seitdem die einfache negation gewtehen 
war und nur als praefuc neben nomen oder pronomen fort - 
dauerte, mhd. dehein war bald irgend ein, bald kein, d. i. 
enbein, nebein, weil unbestimmte wie fragende rede die nega- 
Uon setzen oder auslassen. noch heule darf uns der gegen- 
salz zwischen ein und kein mitunter schwinden und der sprach 
‘eins ist keins’, ‘einer ist keiner* sich so bestätigen, ein red 
ist kein red. Keisersb. omeisz 20*. die verse 

ist keiner hier, der spricht zu mir? Uhland 586; 
ist keiner, der sich hinunter wagt? Schiller 63*; 
könnten auch bestimmt beginnen ist einer? y a-t-ii quelqu’un? 

sagt mcuschen, ists kein glück, 

sein Schicksal nicht zu wissen? Grllbrt 1, 87, 

ist es nicht ein glück? 3,231 schreibt er: keine andere ge- 
falligkeit habe ich ihm nicht erzeigt und der gute manu hat 
mich doch genüthigt diesen ring anzuoehmen. eine andere 
gdiiJligkeit würde dasselbe ausdrücken, oder umgekehrt Götiies 
trank nie einen tropfen mehr. 12, 143 
auch heiszen dürfen nie keinen, wie 

man sieht, dasz er an nichts keinen antheil nimmt. 12, 183. 

Luther sagt: ja er war so schön als kein bawm im garten 
gotles, El. 31, 8, das ist mehr ‘sonst keiner* als sonst einer. 

bedenk, ich war dir so gewogen, 

als keiner ist und werden kann. Güntuir 315; 

er hat 

ihr einen vater aufgebunden, wird 

er keinen bruder für sie linden ? Lissino 2, 356, 

sichtbar ßhrt hier die frage das kein herbei, es könnte eben - 
wol gefragt werden einen bruder? aber der fragende, unsicher, 
ob ihm bejahende oder verneinende antwort zu theil werde, fragt 
gern mit kein wo er ja erwartet, bekannt ist die formet des 
ungeduldig seine frage steigernden rauchlustigen: hat einer 
schwamm? hat keiner schwamm? hat einer keinen schwamm? 
Iiai keiner keinen schwamm? hat keiner keinen schwamm 
nicht? keiner wird zu fragendem nicht einer, mehr noch 
unter kein. 

4) vergleichendes so und wie gesellen sich zu einer im 
vinne von lalis und qualis, der haupUon ruht dann jedesmal 
auf der conjunciton, und $6 einer, lalis ist unleischieden von 
to 4iner, <» guu. 


ö) so einer war ich, lalis fui; so einer will uns hier ge« 
setze vorschreiben!; sö einen suchen wir gerade; s6 einem 
gehorcht man gern; du must eine schöne nehmen, die reich 

ist und gut, so eine wird man nimmer satt. Göthe 11,0; 
denn, gute frau, erinnert euch 
an eui verruchtes leben, 
ad einer wird im himmelreich 
kein platschen eingegeben. Borger 40*. 

Mcistentheils folgt aber unmittelbar das nomen und ein wird 
zum bloszen arlikel, 

а) vor dem substantiv: sö ein kerl, so ein narr; so ein 
erfolg wurde erzielt; so eine menge kann ich nicht aufzeigen. 
Keisersberg setzt hier ‘aUo ein’: wa also ein gerumpei ist, 
das leg den seien nit zu (schreib den geistern nicht zu), omeist 
43*. später aber gilt ‘so ein’ und in Norddeutschland son kerl, 
sonne sache: 

im glück ist dies mein grdszies glücke, 

dasz so ein freund es mit geuieszt. Günther 172; 

so wiszt einmal, ich bin verliebt 
und zwar in so ein Kind, 
das mir erst lust zu leben gibt, 
so schwer die zeiteu sind. 313; 

endlich gerielhen sie in sö eine spielhitze, dasz der fremde 
passagier alle sein vorröthiges geld verspielte. Letpz. avan- 
turier 2,35; dieser mann predigte auf so eine art wie Petrus 
und Paulus in ihren episteln. 2,137; 

gebt ibr für ihre ganzen tage 
*ö einen log als der? Lrssino 1,00; 

nun wahrlich aö ein kerl kann weiber lüstern machen. 1,115 ; 
gewis, so eine jagd war nur nicht lächerlich. 1, 124; 
must ich der 

gefahr, so einen vaicr zu verlieren 
das arme mädchen opfern? 2,340; 

ich bin so ein thor nicht. 2, 457 ; so einen narren, l, 373 ; 

hältst du mich für so schwach, für sö ein kind, 
dasz solch ein fall mich gleich zerrütten könne? 

Göthk 9, 1%; 

da lind ich sö ein kästchen wieder. 12, 148; 

ach lieber gott! was sö ein mann 
nicht alles alles denken kann! 12, 169; 

wo sö ein köpfchen keinen ausgaug sieht, 
stellt ns sinh gleich das ende vor. 12, 176; 

glauben sie, dasz so eine creatur einen character hat? 19,198. 

ß) vor dem ndj. hat die conjunction den sinn von tarn und 
das ein kann ihr sowol vorangehen als auch folgen, mhd. 
findet sich hier wieder alsö für sö und nach dem ein : 
ein alsö schcene höchzit. Iw. 35; 

und mugt ein alsö hiderben inan 
wol gwinnen, obes iu got gan. 1927 ; 

ouch wundert mich ie mere, 
daj ein alsö vrumer man 
sö starke missetuon kan. 4062; 

diu iht versagen künde 
etm alsö süe^en munde. 7900. 

nhd. erscheint das so vor dem ein: wie lange wiltu solchs 
reden? und die rede deines mundes so einen stolzen mut 
haben? Hiob 8,2; wo ist sö ein mechtiger gott, als du gott 
bist? ps. 77,14; aber wie köstlich sind für mir gott deine 
gedanken ? wie ist ir so ein grosze summe? 139,17; 

der schönen in den armen liegen, 

wenn drauszen nord und regen pfeift, 

macht sö ein inniglich vergnügen, 

desgleichen niemand recht begreift. Günther 199; 

sö ein verliebter thor verpuft 
euch sonne, mond und alle Sterne 

zum Zeitvertreib dem liebelten in die lull. Goth* 12,147; 

sist eine der größten himmclsgaben 
sö ein lieb ding im arm zu haben. 12,152; 

billig ist es, sagte er zu sich selbst, dasz sö ein treflieber 
mann auch trefliche weiberseelen au sich ziehe. 20, 44. ge¬ 
wöhnlich stände nichts im wege, das ein auch nach dem so 
zu setzen: einen so stolzen mut, einen so mechtigen gott. 

б) schon Keisersberg und Luther ziehen dem so ein vor 
e i n s o 1 c h e r. da aus ietzlcim belege allenthalben vor äugen 
liegen, bringe ich ihrer aus ersterm: darumb wa zehen oder 
zwölf an einem tisch sitzen, wa ein soiieher darunter ist, das 
hörst du gar bald, weltl. lewe 55*; wenn einer foli bretzelen 
würt, foller kuchen, foller bering und des blunders, davon 
gond die dempf auf in das hauht und würt die Vernunft ge- 
irret und dunkel, das ein soiieher mensch sie nit bruchen 
mag. s. d. m. 8*; aber ein mensch, der da zimlich isset, wenn 
er an dem morgen erwachet und abgetouwet bat, so be¬ 
gegnen im die ding so dar und lauter und in einer soiieher 
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feiner ordcnung, das er ein ganzen tag sunst nicht finden 
möchte. 9*; aber da einer wol kan reden und ein schalk ist 
und unfrum, da ist schedlicher ding nicht auf erdreicb, dan 
ein solicher. 20*; von einem solichen schreibt sanct Augustin. 

ein solichen lügner hasset iederman, und wen einer 
schon ein lügner ist, noch dennacht so hasset er die andern 
iügner, die seines leders seind. 25*. 

In den meisten fällen kann ein solcher, ein solches wech¬ 
seln mit bloszem solcher, solches, ohne den unbestimmten ar- 
hkcl * seit dem 18 jh. {oder früher schon ?) kommt auch mit 
nachgcsetzlem artikel das dm ‘so ein' näher stehende ‘solch 
ein' in brauch, vielleicht nach dem engl, such a, oder auch 

nach welch ein: , 

solch ein müdchen wünsch ich nur, 
solch einen engel. Ussing 1, 17; 

wie ist der gedanke Iahend, 

solch ein edler bleibt uns nah. Göthe t, 163; 

o glücklich, wer von seinen gaben 
solch einen vonheil ziehen kann. 12,57; 

o könntest du in meinem innern lesen, 

wie wenig vater und sohn 

solch eines ruhmes werih gewesen! 12,58. 

metrische rücksichten entscheiden, ob das ein vorausgehe oder 

folge: . . . 

ein solcher mann, ein groszer holmann sein, 
schlieszt das lob oder tadel ein! Lessing 1, 102. 

vor dem ein bleibt aber solch immer unflecliert. man pflegt 

heule solch einer dem so einer, solch ein dem so ein bet 

folgendem subst. vorzuzichen und nur bei folgendem odj. so 

neben solch zu verwenden, doch sollte cs auch in jenem fall 

zugelassen bleiben. 

r) noch seltner erscheint die analoge Verbindung der par- 
tikel wie mit ein, engl, bow a, man halle zumal in frage 
und ansruf nach thr zu suchen: wie einer hin ich denn? 
gualem me esse putas?; wie eine grosze mühe du dir doch 
gibst! quantam operam ; es ist nicht zu sagen, mit wie einer 
innigen liebe sie an ihm hieng, quam tenero amurc; zu mei¬ 
nem haus wünsche ich mir auch den garten, aber wie einen?; 
o wie ein groszei sprung! o wie ein kühler trunk!; ei ei, 
wie eine grosze nas ist das! Zeitvertreibe > s. 5S ; ei, wie ein 
kleines nasel ist mir das! s. 59; ach wie ein schöner feder- 
busch! Simpl. K. 440 ; 

o wie ein frohlichs wesen! lim. vndGOI. 

hemerkenswerth sind stellen Keisersbebgs, wo zwischen wie und 
ein andere Wörter Irden: da kam er zu einem mistbauien, 
er legt sich darauf und bleib da ligen. da es tag ward, er 
leinet sich uf, da kam einer und such in und sprach zu im 
‘sich Zunftmeister, ligpn ir da?’ er antwurt ‘o wie bin ich 
ein Zunftmeister!’ s.d.m. 9*; wie wer aber das ein ding, da 
einer füll ist und da in erst hungert? 10*. 

d ! statt wie ein pflegen wir ‘welch ein’, analog dem solch 
ein, oder ‘was für cm’ zu setzen, in den letzt an gezognen stellen 
wurde stehen: was für ein Zunftmeister hin ich! was für eine 
sache wäre das?; was sie für einen linden, omeis 40*. Luther 
schreibt: wenn dieser ein prophet were, so wüste er, wer 
und welch ein weib das ist, die in anrüret, t ls xai noTccnr] 
ij yvvrj. Luc. 7,39; was für eine tochter? Lessing 1, 373 ; 
was für ein spitziges kinn! 1, 379; 

o was ist dein vater für 
ein mann! Lkssing 2, 346; 
was bin ich denn für eine? Bürger 49v 

und wie neben solch ein bloszes solch, darf auch neben welch 

ein bloszes welch stattflnden: 

welch Schauspiel! aber ach! ein Schauspiel nur! 

Göthe 12, 33; 

welch ein gefühl mfust du, o groszer mann, 
bei der Verehrung dieser menge haben ! 12, 57. 

in den Windungen der rede kann so ein den sinn von wie 
ein empfangen : in so einem schlechten zustande auch die 
gekleksten decorationen waren, .... so könnt er sich doch 
der empfindung nicht erwehren, dasz er die glücklichsten 
augenblicke seines lebens in der nähe eines ähnlichen trödel- 
krams gefunden hatte. Gütbe 18 ,170. 

5) endlich gewinnt ein, gleich dem gr. eh fiCa £V und tos 
in Xov zuweilen den sinn von idem eadem idem, weil der 
t'ine zugleich derselbe, der nemliche ist. ahd. beispiele hat 

Garn 1 , 310 . mhd. 

die troume sint p£de ein. DitU. 3,99; 

sin rede und ir lachen 

was getilt mii Aloen Sachen. Part. 152,25. 


nhd. ist 6in ding. Keisersb. s. d . w. 14*, dieselbe sache; warum 
soit ich ewr beider beraubt werden dinen tag? vulg. cur utro* 
que orbabor filio in uno die? 1 Mos. 27, 59; 

es klopfet ja der lod mit öinem bein 

an die palläst und wolkenhohe Schlösser 

und armer leut sorglose hüttelein. WRCitutLin 587, 

wo eodem das aequo pede aitsdrückl; 

werther freund, du immer öiner, hast nur immer dis ermessen. 

LoGiü 3, 85, 48; 

Aines schickt sich nicht für alle. Göthe 1,72; 

din herz und dine seele; wir wohnen beide unter einem dache; 

und ihr herz ward entzückt zum hellen gesang; wir glauben 
all an öinen gott! Voss Luise I, 363. 

diese pronominalbedeutung flieszt unmittelbar aus der einheit 
und gewöhnlich steht auch ‘ein und derselbe’, untts idemque 
verbunden. 

0) unbestimmter artikel. 

Da seinem begriffe nach das pronomen überhaupt die stelle 
des nomens vertritt, hätte es eigentlich neben dem nomen nicht 
zu erscheinen, geschieht dies dennoch, so soll dadurch die 
Vorstellung des namens näher bestimmt und verstärkt werden, 
die kraft des nomens ist aber nicht allein in setnem begrif, 
sondern auch in seiner gestalt enthalten und das von auszen 
bcigesellte pronomen wird auf beides gerichtet sein, die flexion 
und zugleich den sinn des nomens hervorzuheben. 

Die einführung des arltkcls musz in mächtigem, unhemm- 
barem trieb der neueren spräche gegründet sein, denn wir be¬ 
gegnen ihm in deutscher wie in romanischer sunge fast zu der 
nemlichcn zeit, so dasz gegenseitig herüber und hinüber auf 
seinen festwurzclnden gebrauch eingewirkl worden sein mag. 
doch ins slavische und litauische ist er nicht gedrungen. 

Alle alten sprachen bedurften noch keines artikels, cs war 
ihnen nichts daran gelegen das , was er ausdrücken soll zu 
bezeichnen und ihre pronomina sparten sie ßr lebendigere falle 
auf. dasz alexToig i(pcarr]oe t gallus cantavit, hana hrukida 
soviel aussagen als ‘der bahn krähte’ unterliegt keinem Zweifel; 
ob sie auch bedeuten können ‘ein hohn krähte’ kam nicht in 
betracht, denn wie das männliche geschleckt aus der gestalt 
des nominativs folgte ja die einheil aus dem gebrauchten itn- 
gularts und gesetzte pluralformen würden den begrif der mehr¬ 
heil bezeichnet haben. Nachdem aber das demonstralivum sich 
als geleiter und stütze des nomens geltend, allmälich unent¬ 
behrlich machte, mochte es zugleich der bedculung etwas von 
seiner natur mittheilcn. in ‘der bahn’ lag, genauer zugesehn, 
nicht nur gallus, sondern Ule gallus, der Vorstellung war noch 
leise ein räumlicher, jenen ausdrücken der älteren spräche ab¬ 
gehender bezug hinzugetreten, wie wir die beslimmtheit durch 
eine partikel ‘der bahn da’ zu steigern pflegen, so überflüssig 
ein solches ‘da metstcnlhcils scheint, muste die vorzeit auch 
des demonslrativs vor dem nomen entölten können. 

Den gegensatz zu dieser aufgenommnen beslimmung desmo- 
mens hätte nun freilick das tinarliculierte nomen bilden dürfen 
und bildet ihn oft. allein die spräche gieng weiter und be¬ 
diente sich der schon für pronominalbegriffe dienenden einzahl 
'ausdrücklich, um sie als unbestimmten artikel jenem bestim¬ 
menden an die seile zu stellen, dem ‘der bahn’ trat jetzt ‘ein 
bahn’ gegenüber, gleichsam der abstraction des demonstrativums 
auch die der einzahl. 

Beide artikel entsprangen nicht gleichzeitig auf einmal, viel¬ 
mehr dem unbestimmten war der bestimmte lange vorausge¬ 
gangen, jener ist eben erst durch diesen bedingt, ihr gesetz 
läszt sich im allgemeinen so ausdrücken: der unbestimmte 
steht, wenn ein nomen in die rede eingeßhrt und zuerst er¬ 
wähnt wird, der bestimmte, wenn es als bekannt vorauszusetzen 
ist oder seiner wiederholentliche meldung geschieht, damit eine 
demonslralion eintrelen könne, musz der gegenständ, auf wel¬ 
chen sie geht, bereits vorliegen, er wird aber als neu und be¬ 
stimmbar deutlich durch die einzahl hervorgehoben, die Stel¬ 
lung des nomens ohne artikel scheint ßr sinnliche begriffe an¬ 
gemessen, der unbestimmte artikel für allgemeine und abstracte, 
der bestimmte für concrete. Es ist nicht in abrede zu stellen, 
dasz durch diese doppelte ariieulalion die neueren sprachen 
praclisch an klarheit gewonnen und ihre geschwächte oder 
verlorene flexion theilweise ersetzt haben, so dasz sie nim¬ 
mer wieder darauf verzichten könnten; der alten spräche 
wohnte frischeres bewustsein der formen bei, die ihnen leicht 
mittel an Hand gaben bündig, wenn auch minder scharf auszu- 
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drücken, was wir heute umschreiben, überhaupt jedoch hat der 
unbestimmte artikel viel geringem umfang als der bestimmte, 
schon deshalb weil er nur auf den sg. geht, am deutlichsten 
aber vergegenwärtigt man sich vorlheile und nachtheile beider 
artikel bei enlgegenhaltung des prosaischen und poetischen stils. 
im gedickt wird der unbestimmte artikel sehr surück treten und 
dem unarHculierlen ausdruck weichen, in der prosa muss es 
willkommen sein, die artikel bald fahren lassen, bald setzen 
zu können, man sehe wie Pindar oder Horaz und wie Caesar 
und Livius auf deutsch gegeben werden. 

Die golhische spräche zeigt, gleich der griechischen, schon 
vielfache anwendungen des bestimmten, sie zeigt noch keinen 
einzigen enischiednen fall des unbestimmten arlikels, dessen 
späterer Ursprung daraus folgt, wenn wir Matth . 8,19 lesen: 
jah duatgaggands ains bukareis, so bleibt hier Ulfilas völlig 
im gleise des gr. eU ygaftparevc und lat. unus scriba, welche 
den einzelnen aus dem häufen hervortrelenden schrißgelehrlen 
ausheben, wie auch alle nachherigtn Verdeutschungen an dieser 
einzahl festhalten, ahcL im Tatian: ein buochari gieng tliö 
zuo, ags. |>A geneAIaehte him An böcere, northumbr. and 
töcvora An udvutta; während uns Luthers und es trat zu 
im ein schriftgelehrter den eindruck des blossen artikels ge¬ 
währt. ains, ein und An stehen hier wie sonst sums, sumAr, 
sum oder wie ains sums, eie Se ne Marc . 14, 47. 

Ebensowenig zeigen die ältesten ahd. ags. und altn. denkmäler 
den unbestimmten artikel und erst allmälich taucht er in den 
späteren auf. ahd. erscheint er nicht bei Kero, nicht im Isidor 
und Tatian, ein bedeutet ihnen nur unus als wirkliche einzahl, 
oder solus und quidam, man könnte sagen, weil sie allzu¬ 
genau ihren lat. texten folgen, heiszl cs Matth. 5,19 einaj 
fon IhAn minniston giboton; 5,30 ein thiuero lido; 6,27 
eina elina, so wird, wie im gr. und lat. text, die wirkliche 
einzahl ausgedrückt, siu gibirit suu, pariet filium Matth. 1,26, 
sie wird einen Sohn gebären; tbiorna in rAve habAt, virgo in 
utero babebit, 1,22, eine jungfrau wird schwanger sein; trüb» 
tines engil, angelus domini. 1,24, des herren engel ,♦ stemna 
ruofentes, vox clamantis, 3,3, eine stimme eines predigers; 
giwAti von hariron olbentöno, vestimenlum de pilis camelorum, 
3,4, ein kleid von camelhaaren . bei Otfried und Notker 
hingegen sind die fälle des unbestimmten arlikels unverkennbar, 
obschon noch minder durchgreifend als bei den mhd. dichtem, 
hier folgen beispiele aus Otfried : ein man IV. 17, 31. einan 
man III. 20, 1. ein ediles man IV, 35,1. ein wib I. 16, 1. II. 14,13. 
III. 10, t. eina buarrün III. 17, 8. ein kuning III. 2, 3. eines 
kuninges I. 4,1. ein ßculdheijo III. 5, 5. ein Awarto I. 4,2. 
ubar einan lantsc Ifl. 6. 5. ein bürg 1.11, 23. zi eineru bürg 
H. 14, 5. in einan garton IV. 16,1. ubar einan klingon IV. 16, 2. 
zi einemo gisA$e II. 14,6. einan saban IV. li, 13. eina geislön 

II. 11, 9. ein gifuari II. 14,43. ein githingi IV. 8, 4. einaj wuntar 

III. 23, 3. Notker aber verdeutscht adstitisse mihi supra ver- 
iicem visa est mulier,, wAr sah ih ein wib stAn obe mir. 
lioeth. 5; at si quem profanum nobis blanditiae vestrae detra- 
herent, aber infuorlint ir mir einen vreden mit iwermo zarte. 8; 
Paulinum consularem virum, Paulinum einen gerisliclien ze 
consule. 20; ne Albinum consularem virum, nio Albinum 
einen samo beren man. 20; majestatis crimen, eines man- 
nes boubetsculde. 25«. s. w. er erklärt: abacus ist ein de- 
scriptio, daj eint ein bilde an einemo brete aide an einero 
pagina, ganz schon in heutiger weise. 

Für die abhandlung des nhd. unbestimmten artikels stehn 
belege auf allen blättern, zuerst soll dargelegt werden, wie er vor 
substantiven erscheint, dann wie vor adjectiven und pronominen , 

1) der unbestimmte artikel beginnt, der bestimmte folgt: eine 
stimme erschallt, die stimme verhallt; ein vogel singt, ich 
büre den vogel singen; ein tag wird anbreeben, an dem ich 
sterbe, der tag meines todes bricht an; ein könig berschte 
im land, der könig hört auf zu berschen. 

est unus locus Homburh dictui. lat. ged. 337; 

einan kuning weij ih, heißet «r Hludwig. 
tber kuning reit kuono, sang lioth frdoo; 

in dagon eines kuninges was ein Awsrto. 0.1.4,1.2; 

ein mirre wil Ich iu niuwen, 

dag seit von grögen triuwan. Pars . 4, 9; 

ein Hter, der gelAret was 

itnde Cg an den buochen lat. Iw. 21; 

ein vatcr sinem kinde rief. Lohengr. 1 ,1; 
ein kunec was se Troie. tr. kr. 325; 
ein herre io Parmenie was Trist . 8, 5; 


*z sag ze Frankrtche 

ein herre biderbe und guot. Quote ft\ 21 ; 

ein buoch Ift ze Arle. 1. 

nhd. es war ein könig iu Thule, 
ar treu bis an das grab, 
em sterbend seine fiule 
einen goldnen becher gab; 

es war einmal ein könig, der könig batte sieben söhne; eine 
witwe, die batte zwei töchter. 

dieser artikel kommt dem unter C sp. 118 vorgetragnen pronomen 
sehr nahe und ist deutlich aus ihm entsprungen, der leben - 
dige zahlbegrif schwächte sich in den von irgend ein, gr. rk, 
lat. quidam, ags . sum. Apuiejus sagt: erant in quadam civi- 
tate rex et regina, ihm genügt die Unbestimmtheit von civitos 
und ist erlassen, sie auch vor rex und regina ausmdrückcn. 
wie wir sagen müssen: in einem reich war ein könig und 
eine königin. ags . erscheinen sum cyning und An cyning 
gleichbedeutig und auch engl, können noch some king und a 
king einander vertreten. Ruodlieb 1, i hebt an mit quidam 
vir. was nun hier den emgdngen des märchens oder des liedes 
entnommen wurde, lässt sich leicht auf alle gedickte und das 
anheben jeder rede anwenden, nur dasz es oft schwer fällt zwi¬ 
schen leiserem artikel und etwas stärkerem irgend ein zu un¬ 
terscheiden, z. b. in Göthes gedieht auf Schilder : 

wenn einen menschcn die natur erhoben, 
ist es kein wunder das;, ihm viel gelingt. 

2) die Vorstellung von ein und irgend ein liegt an sich 
schon in dem sg. des subsl. selbst und ihr äuszerer zusalz 
kann nur gelinden, unerheblichen nachdruck geben, wie aus 
völlig parallelen pluralen offenbar wird, welchen kein artikel 
vorzutreten braucht, es heiszt: stimmen erschallen, die stim¬ 
men verhallen; könige berschen in diesem land, der könig 
folgt seinem vater; geschichten will ich euch erzählen, die 
sollt ihr gerne hören; biieher liegen zu Arles, die liesz der 
könig niederschreiben. so wenig solche plurale eines beige¬ 
fugten ‘viele’ oder ‘mehrere’ bedürfen, hat auch das lalein und 
jede andere des unbestimmten arlikels enlratende spräche nöthig 
vor dem sg. die leblose einzahl auszudrücken, auszer wo der 
sinn begehrt, dasz die Unbestimmtheit durch vorgeschobnes qui¬ 
dam erhöht werde, wir sagen : ein dieb ist furchtsam, ein ldwe 
ist stark, aber: diebe sind furchtsam, löwen stark; einen 
knecht zu strafen oder knechte zu strafen ist erlaubt, zwei 
singulare hintereinander kommen wieder einem plurahs gleich 
und bedürfen des arlikels nicht, der den einfachen sg. begleitet, 
wir sagen er nahm einen Schild, hingegen er nahm Schild 
und sper; er hatte ein haus, aber er hatte haus und garten, 
obschon auch gesagt werden dürße ein haus und einen garten ; 

ein häuschen und ein gfirtchen vor der stadt. Gothic 12,162; 
ein priestcr und ein gott ist hier zugegen. Schiller 442*. 

3) bei substantiven, die den sinnlichen begrif einer ungc- 
schiedncn masse enthalten. t ist der unbestimmte artikel unzu¬ 
lässig, eben weil tn ihnen nichts einzeln außrill und nur von 
einem theil ihres ganzen die rede sein kann,, weshalb sie die 
ältere spräche häufig in den genitiv setzte, der dem heutigen 
parlilivarlikel des französischen entspricht, cs sind nament¬ 
lich die Vorstellungen der elemente und Stoffe, die in der regcl 
kein ein vor sich dulden: wasser trinken, feuer schlagen, 
luft schöpfen, erde graben, auftragen, brunnen in den mund 
gieszen, wind machen, zug machen, geräusch machen; regen 
strömt, schnee fällt; nebel steigt; gras mühen, körn schnei¬ 
den, heu machen; silber schmelzen, gold verarbeiten, eisen 
schmieden, eisen ist schwer; wachs bleichen, in wachs drücken, 
mit öl salben, tränken, mit bonig bestreichen; blut lassen, 
milch trinken, fleisch kochen, brot essen, hier brauen, wein 
keltern ; tuch scheren, leder gerben und alle ähnlichen, hier 
wird eben so wenig der französische unbestimmte artikel ver¬ 
wendet, sondern der pariitm boire de l’eau, battre du feu 
«, s. w., während es auch mhd. hiesz wajjers trinken, brötes 
egjen, nemlich etwas, einen theil der ungetrennt gedachten 
masse. sobald man ihn aber sieh gesondert denkt, mag der 
unbestimmte artikel eintreten: ein glas wasser trinken, einen 
bissen brot essen, ein stück leder gerben, einen rauch auf¬ 
gehn lassen, eine flamme hervorbringen, ein feuer geht auf, 
es ist ein schnee gefallen; besonders der salat von Zartheit 
und geschmack wie eine milch. Güthe 28,128. in solchem 
zinn sieht denn auch mhd. ein wager trinken, mit einem brunnen 
twahen, sich ftf ein gras legen, woßr belege gramm. 4,441 
gesammelt sind. 
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ein leider man ist sw«rer bi 

guoien wiben dan ein bli. Faun. 101,22; 

neinl eine bleimasse im einzelnen, et könnte auch gesagt sein 

danne bll, als blei, wie mir uns heute ausdrücken . 

und ein frisch gesalxenes fleisch befand sieb im tröge. 

Göthe 40, 50, 

d.i. ein stück fleisch, etliche zerstachen die hostie, es flosz 
aisbald ein blut in groszer menge berfiir. Micralius 3,435, 
d. i. blutstropfen. wir essen eine milch. Gellem* 3, 407, eine 
schale milch, einen kaffe kochen, in Ulrichs frauendienst 
342 , 5 liest man selbst: 

an eine sunn min Up dö sag, 
des vrostes min ich gsr vergas;, 

nicht sowol an die sonne, nach unsrer art zu sprechen, als 
an einen sonnigen platz, auf oberdeutsch pflegt es zu heissen: 
ich bitt um ein wasser, ich will ein hier trinken, ein wachs 
darauf streichen, mit absehen von der masse und dm gedan- 
licn an den theil, dies ein hier trinken hält die mitte zwi¬ 
schen hier trinken und bieres trinken, boire de la bifcrej'so 
schwankt der ausdruck um bibere cerevisiam wieder zu geben, 
und was wird damit erreicht? nichts das der lat. rede zusanv- 
menhang nicht ohne weiteres besagt halte. 

jeiz batt ich eben gleich ein durst. H. Sachs 1,466*, 

durst und hunger sind sinnliche Vorstellungen, die der ab- 
straclion nahe stehn, und wie wir hunger, durst, lust, furcht, 
sorge haben ohne artilcel setzen, heiszt es auch (ranz, avoir 
faim, soif, envie, peur, soin, und kein partiliv artikel findet 
hier statt. 

4) bet Vergleichungen pflegen wir stofartigen substantiven 
gleichfalls den arltkel zu versagen: er ist kalt wie eis; sie 
glühte wie feuer; schwarz wie kohle, weisz wie schnee, weiszer 
als schnee; roth wie blut, röther als hlut; hart wie eisen, 
schwer wie blei, härter als eisen, schwerer als blei; wie blei 
liegt der schlaf in uns. Schiller 134*; hart wie holz; sanft 
anzufühlen wie saramet; süsz wie honig, gelb wie wachs. 
doch läszt sich hören : weisz wie ein schnee, gleichsam wie 
ein gefallener, kalt wie ein eis, wie ein stuck eis. mhd. 
swarz als ein kol; 

wig, lüter sam ein Is. En. 236, 31; 
wig alsam ein sn«. Trist. 12815; 
wiger danne ein snfi. 15829; 
wart röt aara ein bluot. Kehr. 2820; 
f>üej als ein mfite. Pantal. 264; 

die beiden man hie vallen sach 

vor den Christen als ein snie. Turl. Wh. 23\ 

wo aber einzelne gegenstände, thiere, pflanzen in vergleich 
kommen, versteht es sich , dasz der artikel stehn musz: furcht¬ 
sam wie ein base, scheu wie ein reh; er brüllte wie ein 
liiwe, schlich leise wie ein fuchs; röther als eine rose; schlank 
wie eine gerte. 

mhd. wil er wenken als ein eichorn. Parz. 651,13; 

lichier vor gar unverkrenket, 
als ein ämeije gelenket. 806,26; 

swankel als ein ris. 806,17; 
vint als einem wolfe. Befi. 421. 
doch nachdrücklicher stand auch der bestimmte arlikel: 
die zebriche ich sam dag huon. llol. 115,16; 
semfie sam dag lamp. 142,10; 
schilte hiwen si sam den swam. 218,32; 
eg ist niht krump als<5 der boge. Parz. 805,14; 
grüene alsö der kl«. Ben. 399; 

da solche gegenstände als allgemein bekannt vorauszusetzen 

sind, auch heute wäre noch zu sagen gestattet: er schlich 

davon wie der fuchs, gleichsam wie der wolbekanntc Reinhart; 

er hinkt wie der teufel, worunter wir uns ein bestimmtes wesen 

vorstellen ; er lief wie der wind; es stinkt hier wie die pest 
u. a. m. 

Für eine menge von andern Vergleichungen wird man immer 
en un bestimmten artikel gebraucht finden: sich drehen wie eine 
"indmüle, knarren «wie ein rad; 

aufgeblasen wie ein ichlauch. II. Sachs I. 417 k ; 
greifen wir nicht, wie ein mülwerk, flink 
in eiö ander auf wort und wink? Schiller 327*; 

,, . ihr sprecht 
*ie ein friedländischer reitersknecht. 323*; 

if« l, J SturaiD V Dd 8tarr w * e * ine bildseuie. 142*. es wäre 
diet bc **P* eie xu Käufen. Auch diese gleichnisse können 
nnler 2 mitgethcillc Wahrnehmung bestätigen, dasz der sg. 


mit uni der pl. ohne ein auf gleichem fusz stehen, denn es 
heiszt: sie blüht wie eine rose und sie blühen wie rosen; 
wehre dich wie ein mann und wehret euch wie mflnner! 

5) ich verzeichne hier noch andere fälle, die weiter zu beob¬ 
achten und zu vermehren für unsere articulalion lehrreich sein 
wird, wir sagen heute eine zur frau, zum weib, einen zum 
mann nehmen, mit bestimmtem artikel; mhd . mit unbestimm¬ 
tem, zeiner, zeimc: 

stüend ög noch an miner wal, 

sd naem ich die schmnen zeiner vrouwen. Ben. 398; 

der deheiner günde ich bag 

miner lieben muoter zeiner snüere. 403; 

heule: zur Schwiegertochter, ahd. fure eina chenun neheina 
m«r gewinnet. N. ps. 44, 9; und ohne artikel: zi htun er mo 
quönun las. 0.1.4,2. 

Herbrand komm, die Jungfrau empfach, 
die gib ich dir zu einem weib. Atrer 238V 

wol aber hat das unpersönliche ehe stets den bestimmten: und 
ich nam sie zur ehe. Ez. 23, 4; und sollen keine wilwe zur 
ehe nemen. 44, 22; lege dich zu deines bruders weib und 
nim sie zur ehe. t Mos. 38, 8; zu der ee gekauft und geno- 
men hat. RA. 421; 

das ein iglich man ze rehter 6 
«olde koufen siben wibe 
ze sines einen libe. Morolf 1241; 

der herre batte zuo der 4 

ein tugenthafte frouwen. Diut. 1,346. 

cs ist eine frage und es ist die frage unterscheiden sich wie 
quaestio proponenda und propostta; das ist keine frage, non 
est proponendum; das ißt nicht die frage, xd non agitur; da 
erhub sich eine frage unter den jüngern. Joh. 3, 25 ; weil es 
aber ein frage ist von der lere und von den Worten, apostely. 
18 , 15 ; 

to be or nor to be, that is the question. 
sein oder nicht sein, das ist hier die frage. 

schwed. att vara eller icke vara, det är fragan. 
mhd. ohne allen artikel: 

nu ist vräge, wes ich tumber gftr. Bin. 316. 

«gl. nu het ich gerne vrdge. Iw. 6305. unser ein mittel 
finden braucht den artikel, das frans, trouver moyen läszt 
ihn aus. wir sagen einen eid leisten, wenn er angeboten, 
den eid leisten, wenn er gefordert wird, frans . heiszt ez prßter 
serment. ebenso steht das frans, prendre exemple, sans dire 
mot unserm ein beispiel nehmen, ohne ein wort zu sagen 
gegenüber, statt des heutigen es ist winter, es wird sommer, 
es ist tag, nacht, zog man mhd. das geleit des artikels vor: 
&l ist ein winder. Bin. 426; 

6; was in eime meien. Gudr. 1571,3; 
sid ßr in herebergonten ze einemo rndnode furereisön ne 
j laje. IS. Cap. 16. in dieser conslruction pflegt sich häufig der 
pl. des artikels einzufinden, s. hernach unter 13. wir setzen 
aber: emen winter, einen winter lang, einjahr, ein jahr lang 
warten; eine zeit lang, eine zeit her und ähnliches . 
mhd. der liebte tac wart ir ein naht. Iw. 1326; 

&r laje die naht ein tac sin. 2136; 

in den adverbien unterscheidet sich winters, sommers, früh- 
lings (doch niemand sagt herbstes), von eines winters, som¬ 
mers, frühlings, herbstes; tags, nachts, morgens, abends von 
eines tags, nachts, morgens, abends, der unbestimmte artikel 
klingt hier bestimmter als das bare subst., sichtbar ist er dann 
noch mehr als artikel und bedetUet quodam die, quadam nocle 
u. s. w. eins morgens. Parz. 446, 6 ; 6f ein zit, tempore 
quodam. myst. 2, 625, 32. Ebenso verhält es sich oft, wenn 
ein zu abslraclen Wörtern tritt, einem fireude, kummer, her- 
zeleid machen redet allgemein, das hinsugefügle ein meint den 
bestimmten fall, wir sagen einem mut machen, mut einspre¬ 
chen, aber ein herz, zumal bei zutretendem adj. einen neuen 
mut, ein frisches herz machen: sprach dem Eurialo einen 
mut zu. pol. colica 25; jemanden einen neuen mut machen. 
Hahn 2,10. Sonst schlieszen die abstracta liebe, güte, tagend, 
reue und ähnliche, wenn ihnen kein adj . vorhergeht, das ein 
aus oder gestatten es nur für den bestimmenden einzelnen fall: 
genade erweisen ist gnädig sein, eine genade erweisen meint 
die besondere, man sagt es ist noch eine gerechtigkeit, gleich¬ 
sam die rächende hand einer persönlich gedachten; es ist noch 
eine gerechtigkeit in der weit. Lassmc 2,481, noch irgend 
eine, irgendwo eine, folglich mit stärkerem ausdruck als dem 
des gewöhnlichen artikels . 
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6) nach der partikel nie pflegt mhd. das ein vor dm 
subsl. tu unterbleiben: 

nie kotier wart ad riebe, der wolde haben wlp, 
im xrnme wol ze minoe der rieben küneginne lip. 

Nib. 50, 3; 

ich w$n nie ingestnde groejer milte ie gepflac. 42,4; 

das was berihtet «1*6 wol 

als ein bette beste sol, 

dag nie künec besser gwan. Iw. 1215; 

das * c b nie schauer kint gesteh. 316; 

dag fl ie keiser bag gestraft. Walti. 15, 35; 

sö weis ich ton wArheit danne, 
dag nie manne 

an liebe bag geschieh. 110,11; 

nie kriatenman gesteh sö jwnterliche schar. 124,23; 

dag ich nie wip mit rede terlds. MS. 1, 66*; 

nie ritter wart so tiure. Otto hart 622; 

nie man des wilden waldes vorst 
An akes mac gehouwen. tr. kr. 11S; 

ob nie man lApte roer denn ich. 188; 
nie man sd rßhte wise wart. 356; 

und nicht anders fehlt auch den romanischen sprachen der 
unbestimmte artikel in derselben tage nach ja und jamais, es 
heisst ja rois, ja Chevaliers und noch heute jamais roi, jamais 
Chevalier ne fut; jamais homme n’a tant fait; jamais abciiie 
ne m’a piqul. engl, no king, no man, aber not a king, not 
a man. ein spanisches beispiel: 

nunca fuera cavallero de damas tan bien servido, 
como fuera Lanzarote, quando de Bretaiia vino. 

nhd. aber tritt das schleppende ein dazwischen: nie stritt ein 
kaiser glücklicher, nie ward ein ritter so theuer, nie wurde 
ein ritter von trauen so wol bedient, nie that ein mann 
soviel, nie hat mich eine biene gestochen, nur die gefestigte 
Zusammensetzung niemand liesz kein ein in ihre mitte, aus¬ 
nahmsweise unterdrückt wol auch ein dichter den artikel nach 
nie im verse. 

kein und dehein findet sich gewöhnlich schon mhd. nach 
dem nie beibehalten: 

wer roufet mich dd nie kein hdr 
gewuohs inne an mlner hant. Parz. 1, 26; 

dag er nie keinen valsch geriet, tr. kr. 683; 

obgleich man es entfernt denken könnte, im vers 

si enlihen nie 6inen slac. Iw. 7217 

liegt auf einen der stärkere nachdruck des Zahlworts, nie kein 
begegnet oft bei Luther: mit newen stricken, damit nie keine 
erbeit geschehen ist. rieht. 16,11; es ist nie kein selicrmesscr 
auf mein heubt körnen. 16,17; ah das ich were umbkornen 
und mich nie kein äuge gesehen bette! Hiob 10,18; habt ir 
auch je mangel gehabt? sie sprachen, nie keinen. Luc. 22,35. 
dies kein behauptet ganz den sinn von ein. 

7) nach sein, werden oder andern Wörtern auf welche der 
nomiualiv folgt, kann der artikel ausfallen: er ist könig, wird 
künig geboren, herscht als könig; sie ist juogfrau, als jung- 
frau gestorben; sie ist seit gestern braut, er ist jetzt bräu- 
tigam; er ist noch kind, das kind ist waise; braut stehn, 
gevatter stehn (2, 331), wache stehn; zeuge sein; als edelmann 
geboren, als bettler gestorben ; er soll bürgermeister werden, 
pfarrer geworden sein; er war lange zeit milglied des ratbs; 
sie ist Schauspielerin; er ist liebbaber von tobak. dagegen 
zieht man vor in andern fällen das ein beizusetzen: er ist 
ein mann, ein redner, ein gelehrter, ein freund des bauses, 
ein schöfer, ein gärtner, ein Schuhmacher; du bist ein bote 
des friedens, ein kind des todes. 

musz! derwisch! derwisch musz? 
kein mensch musz müssen, und ein derwisch müsle! 

Lesung 2, 207; 

du bist edelmann, geistlicher! schtint dringlicher, mahnender 
gesprochen, es fällt stärkeres gewicht auf den gehalt des Wortes 
als wenn Um der beige fügte arlikel verallgemeinert: du bist 
ein edelmann, ein geistlicher, treten zwei subslantiva neben¬ 
einander, so wird der artikel absorbiert: er ist hirte und 
nachtw&chtcr im dorr; Hans Sachs war Schuhmacher und 
dichter. 

8) fast wie vor jenem edelmann bcurlheile man den stehen¬ 
den oder fehlenden artikel vor volksnamen. es heisst sowol 
er ist Engländer, Spanier, Franzose, Jude als er ist ein Eng¬ 
länder tu. i. w., französisch lässt sich nur sagen il est Auglais, 
Fran^ais, ohne un, wogegen sieben mutz c’est un Fran^ais, 
Anglais, wie nach unterm es ist nothwendig ein Franzose, 


Engländer, eben weil durch ce und es die Vorstellung etwas 
unpersönliches und allgemeines annimmt, die gewöhnliche 
nachdrucklose bezeichnung hat immer ich hin ein Hesse, Sachse, 
Schwab, doch im pl . wir sind Hessen, Sachsen. aticA Les- 
sing pflegt überall den artikel vorausgehen zu lassen: 
ein Jude wie ein Jude. 2, 270; 
dass Hecha eine Christin ist. 294; 
datz sie eine Christin geboren sei. 295; 

wer ist sie! eine Christin, die 
in meiner kindbeit mich gepflegt. 348; 

sei keinem Juden, keinem Muselmann 
zum trotz ein Christ, 313; 

ihr, das weisz ich, seid ein Wallon, 

ihr ein Welscher, man hörts am ton. Schiller 327*. 

oblique Casus fordern den artikel wesentlich: 

war einer Deutschen nur vermählt. Lkssing 2, 359; 

sie nennen sich eine Britin! Schiller 190*. mhd. beispiele 
sind unhäufig: 

der (gär) von eime Hiunen zuo im dar üf geschoben wart. 

Nib. 1954, 3; 

er was genant Hartman 
und was ein Ouwaere. /w. 29; 

und ist ein Liuhteoburgonois. Hkinr. Trist. 74; 
sit ir ein Beheim oder ein Wint. Helmbr. 776. 


9) persönliche eigennamen haben ofl den bestimmten artikel 
neben sich, wovon 2, 998—1003 gehandelt wurde, seltner den 
unbestimmten, ein paar mhd. beispiele liefert Neid hart : 

mir schadet Engelholt 

und der meier Mangolt 

und ouch ein Dunikart. Bbn. 391. 

Durnkart ist Durinchart, könnte also noch einen bezug ent¬ 
halten auf Thüringen und dem bloszen Durinc nahe kommen, 
neben welchem volksnamen das ein begreiflich erschiene, die 
andere stelle lautet: 


dar umhe wil si aber 

ein EngeimAr vertriben. 442, 

mit verachtendem nebensinn, dieser EngelmAr war vorher schon 
im lied und in andern verschiedentlich genannt, erhöhenden 
hat cs bei meistcr Humklant MSH. 3, 55“: 

wacr ich in künsten wise, also Plato was, 
ein Aristotiles unde ein meister Ipocras, 

Galöiius unde ein Socrates, die wisen. 


die darauf folgenden namen stehn unarliculiert. 

Vor nhd. eigennamen hat ein die bedeutung von ialis, her¬ 
absetzend oder auch erhebend: dasz unser junge nicht etwa 
zum duckmüuser wird, zu so einem Weislingen. Göthe 
42, 258, vgl. so ein sp. 124; 


lauft eine fürstin Ebolr gefaltr. 
umsonst und unerhört zu seufzen* 


Schiller 261*; 


o wie viel mehr ist mir zu glauben dann 
erlaubt, dasz eine Eboli verleumdet? 280*; 

zu einem Nero und Busiris wirft 
er ihrcD namen. 279*; 


wo der nebenbuhier Gustavs einen Thum 
und einen Arnheim vor sich fand? 342*; 

mir könnt es wenig helfen meines glucks 
mich über einen Arnheim zu bedienen, ebenda. 


erhöhend: so lange ein Lottchen in der weit ist, werden 
ihre liebeserklUrungen nicht viel zu bedeuten haben. Gellkrt 
8 , 52 ; 

auch mir hat einst von einem Carl geträumt, 
dems feurig durch die wongen lief, wenn man 
von freiheit sprach. Schiller 279* ; 

der freundschaft arme flamme 

füllt eines Posa herz nicht aus, 

das schlug der ganzen menschbeit 305*; 

das kann ein Lessing nicht geschrieben, ein Göthe nicht ge- 
dichtet' haben, doch ist vorzuziehen ohne artikel Lessing, 
Göthe. noch weniger empfiehlt sich der oberdeutsche gebrauch, 
ohne allen nachdruck bei jeder nennung zu sagen:, ein Les¬ 
sing, ein Göthe, ein Schiller und edler klingt der blosze eigen - 
name, wie ihn Luther überall setzt: Saul hat tausend, David 
zehntausend erschlagen, von beiden fällen des artikels unter¬ 
scheidet sich das stärkere ein im sinne irgend ein, ein ge¬ 
wisser: ich habe einen NN, des namens NN gekannt; 

ich hohe selbst 

wo) einen Staufen ehedem gekannt, 
der Conrad hiesz. Lkssing 2, 287. 

10) ßr den unbestimmten artikel vor dem vocaliv des blo¬ 
ssen subslanlivums stehen nur einige mhd. beispiele zu gebot . 
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genäde, ein frouwe Minne, sprich! US. 2, 54*; 
geuAde, ein küniginnai Walther 118,29, 

wie der dichter seine geliebte anredet, vielleicht lasten sich 
noch andere belege dieser formet hinzufügen. 

willekomen, Gunthar, ein beit üz ßurgondelant! 

ttib. 2299, 3. 

neben subst. und adj. werden die fälle häufiger sein, man sehe 
hernach unter 15.18 die fälle des voranslehenden oder folgenden 
adj., nhd . stellen bieten sich kaum dar: 

Jesu Christ, des vaiers glanz, 

ein liecht der armen heiden! gib. Ringwald evang. C 2 \ 

hier sei angemerkt, dass in der kanzleisprache ausdrücke wie 
obrigkeit, rath, amt, gericht, und die fremden magistrat, Senat 
statt des bestimmten den unbestimmten arlikel pflegen anzu¬ 
nehmen, vorzüglich wenn ihnen noch adjectiva vorausgehen: 
ein rath, ein weiser, hochweiser, hochlöblicher rath, eine 
hohe obrigkeit, eine hohe landesregierung: 

gott gräsz mir ein erbern weisen rat, 

ein erbern rat nicht alleine, 

darzu ein ganze gemeine. Uhland 10 . 

an ein eidgnoschaft. 442; 
lob und dank mag er sagen 

einr ganzen eidgnoschaft. Körkkrs kist. volksl. 86 ; 
das heiszet uns ein rhat dir klagen. H. Sachs 5 , 254*; 

was hat ein rhat beschlieszen than? 

ein rhat der hat geurteilt biosz u. s. w. 275*. 

davon liesze sich auch der vocativ bilden: ein rath ! ein amt ! 
s. unter 15. gleich jenem ‘eine hohe obrigkeit’ scheint auch 
(ji)TH e zu setzen ‘eine christliche gemeinde’. 56, 224. an KeslnerM. 

11) überall geht der hochdeutsche arlikel dem subst. voran, 
kann nie hinter ihm folgen, beispiele des nachgesetzten arlikels 
sind nur in der altn., insgemein zu Suffixen geneigten spräche 
anzutreffen, seitdem ihre prosa dem arlikel sich bequemte, 
durfte sowol einn madr, ein kona als madr einn, kona ein 
gesagt werden, ganz wie im laiein quidam vir und vir quidam 
zulässig ist. Saem. 170.183 steht z. b. madr ein, 170 at firdi 
einoin, 200 einn dag. schwed. und ddn. darf man nicht weiter 
danach suchen, da sich die nachgesetzte cinzahl mit dem suffix 
des bestimmten artikels mischen würde, in Otfrieds stelle 
IV. 24,21: wir eigun kuning einan, anderan niüeinan steht die 
cinzahl, nicht der arlikel. desgleichen II. 4, 98. wenn aber 
Opitz 1,156 sagt: bei meiner guten freunde einem, ist dies 
wieder kein arlikel, sondern irgend einem, quodam. 

12) es fragt sich nach ein vor dem substantivisch stehenden 
wfinihv. 

a) die wirkliche einzahl drückt wahre einheit oder handlang 
ans: es ist ein thun; es gebt in einem laufen hin; alle äpfel 
fielen in Ainem schütteln nieder; Ain steigen und der gipfel 
war erklommen. 

b) der arlikel begleitet die Vorstellung von beginn und con- 
tinuitäl des zustands, der handlung: 

mhd. darzuo was mir ein trüren leit. Parz. 337 , 15; 

des begunde ein trüren rüeren 
ParziväJ durch triuwe. 821, 22 ; 

dö gieng Sj an ein rAren. Eckenliet 110 ; 

ald ßj gät an ein Sterben. 137; 

daj se ein atßrben niht vermeit. Porz. 128,22; 

05 muog nu an ein scheiden gAn. 331, 2; 
hie huop sich ein striten. Iw. 1020; 

ein brüten und ein sieden 

huop sieh in dem geviide. fr. kr. 16212; 

sich huop d4 michel ringen 
unde ein brßhten unde ein toben. 16409. 
nhd. lierr Müller gieng im scherze 

ein wetten mit nur ein. Opitz 2, 46; 

dos war ein toben, war ein wüthen, Göthi 1,211; 

nun gieng es an ein rufen, laufen; an ein scheiden und 
obschied nehmen; das war ein schreien, ein toben, ein lär¬ 
men; das war ein flüstern, zischeln; nun giengs an ein 
erzählen, an ein fragen, an ein plaudern, an ein küssen; es 
ßieng dahero an ein erzehlen. Pierot 2,294; ich komme, wenn 
es an ein tanzen, an ein spielen geht; er blieb nicht aus, 
"enn ein 6 aufen anhub. mit voran gestelltem adj.: gieng es 
an ein gewaltiges nöthigen. Felsenburg 1,124. in oberdeut¬ 
scher Volkssprache auch: das war ein treibens, tobens, Sprin¬ 
gens. cs läszt sich dazu auch der bestimmte arlikel denken, 

^ unfce, h‘mm/e hier ganz on seiner stelle, ahd. 
uurden oft gerundia entsprechen. 

c) vor andern in/initiven verhält sich der artikcl wie vor den 
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übrigen substantiven: ein leben, ein essen, ein trinken, ein 
andenken u. s. w. 

13) tp. 112 wurde davon ausgegangen, dass seiner natur nach 
dem zahlwort der pluralis gebreche, wo es aber in die be- 
deutung von quidam ausschlägt und fast artikelhaß wird, kann 
er ihm allerdings zustehen, wie ahd. und mhd. beispiele lehren. 

las ih iu io alawAr in einAn buachon, ih weij wAr. 0.1.1,87; 
uaptun th4r thie liuti einö brütloufti. II. 8, 3; 
ouh zalta in thiu sin guati bt einö brütloufti. IV. 6,15; 
was ig ouh giwisso fora einAn öitorön s 6, III. 6,13; 
ig ward Ar iu, Ana wAn, zi ein An gihugtin gidän. 15,9; 
thag dßta ib bi einAn ruachon. IV. 1,33; 
sö Ar thö zi einAn duron quam. 18, 5; 
ther engel hi einAn Übon sprah thö sAr zAn wibon. V.4,36; 
Ar was offeno mit tribus pueris in caraino ignis (trin ebinden 
in demo ovene des füris) unde tougeno mit Machabeis (einAn 
wigmannin). N.pr. 36, 28, d. t. gewissen kriegem. 
mhd. eine liute, hiegen HAbrAf. kaiterchr. 11225; 
einiu liute, heigent Arimaspi. Durch 366, 24 ; 

Liuouwen eine sint genant, IM. ehr. 325; 
zu einen ziien dag gescbach. En. (Müll.) 1020; 
in einen ziten eg geschach. Flore 147; 

eg was in einen ziten, dö vrou Helcbe erstarp. 

m. 1083,1; ^ 

ze einen sunewenden. 32,4; 
zeinen püngesten. Iw. 33; 
zeinen stunden. 3361; 

zeinen pflnxten dag geschach. Parz. 281, 18; 
zeinen ziten dö ich hie für sie fuor. 460,4; 

dö muose in misselingen 

▼on eineu alten schulden, klage 114; 

dag wart zeinen Arn getön 

frouo CunnewArn der künegin. Pars. 336,28; 

sin rede und ir lachen 

was gezilt mit einen suchen. 152, 35; 

wan dag ich mich einer dioee 
scre bi in beiden schäm. MS. 2, 146*; 

in einen listigen slten. Nib. 670, 4. 

nhd. anwendungen kommen nicht mehr vor, denn zu Wörtern, 
die nur im pl. begegnen, wie eitern, leute, ostern, fügen wir 
niemals eine. 

13*. bisweilen unterbleibt nach dem arlikel das subst., als 
bekannt vorausgesetzt oder mit euphemitmus. beispiele werden 
unter eins vorgeirogen, fälle der auslassung nach artikel und 
adjecliv folgen gleich unter 14. dem acc . einen bloszen, weiten, 
braven, gescheiden entspricht der acc. einen lassen, einen 
fahren, gehen, streichen lassen, emittere crepilum: 

das ich zurisz hosen und schuch 
und den köpf voller beulen stiesz, 
auch oftmals einen faren liesz. 

froschmeuseler m 3* (1,14). 

einen senden, entsenden kann heissen einen boten, oder auch 
einen pfeil, wir sandten ihm darauf wieder eine, nemlich kugel. 
ich hab ihm einen (schlag) versetzt, eine (ohrfeige) gestochen. 

14) unbestimmter artikel vor adjeäiven. steht er vor dem 
blossen adj., so ist nach dem Zusammenhang das subst. leicht 
hinzuzudenken: ein armer, ein blinder (mann); einan altan, 
kümigan. 0. 111.4,5; was wünschest du dir? eine weisze, 
eine rothe (rose, blume); ein ganzes, halbes (glas); erbekam 
einen braven, einen tüchtigen (schlag); einen weiten (sprung) 
geben ( sich aus dem staub machen ); einen bloszen schlagen 
oder legen; einen gescheiden (streich) machen und ähnliche 
ellipsen mehr. Bemerkenswerth ist das, meistens mit voller 
flexion, substantivisch gesetzte neutrum: er fordert ein weniges, 
ein vieles; ich wollte zwar ein vieles zu ihrer defension an¬ 
führen, allein wer weisz ob mit meiner treuherzigkeit dank 
zn verdienen sei. Felsenburg Vorrede / es mangelt noch ein 
beträchtliches, ansehnliches; fehlt nur ein unbedeutendes; er 
hatte ein erkleckliches, unglaubliches zu zahlen; verliebte ich 
mich nicht ein kleines in ihre absonderliche eigenschaften. 
Jucundissimus 212; es geschah ein groszes; es macht ein 
ganzes aus; es liesze sich noch ein mehrerea beibriogen; 
das ist ein anderes; so findet man mehrere stellen, weiche 
auf ein talkartiges hindeuten ... an den ablösungen läszt 
sich ein glänzendes, festes beobachten, das man für nephrilisch 
ansprechen möchte. Göthb 51,12; ein rhombisch tafelartiges. 
51,49. hier dürfte für ein oß auch etwas gesetzt werden. 

15) schon in der älteren spräche erscheinen hin und wieder 
adj. und subst. zusammen nach dm ein. ein armag wlb. 

9 * 
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0. II. 14, $4; tatno «6 ig ein ruclih toum wlre, velut fumidae 
caligationis incredibilis haberetur aura. N. Cap . 19; doch unter¬ 
bleibt auch der artikel, i. b. Man huhag körzsfal. 0. II. 17,18. 
viel häufiger mhd. 

ein wtjer pranno pi Höm« 

•pringit Tili seine. merigarto 126; 

8g wuohft io flurgonden «in acboene magedin. Nib. 2,1; 

Kriemhilt wa» si geheigen und was ein schoene wip. 2,3; 

rthte alsam ein tchelleo hast. Porz. 1, 19; 

wie stete ist ein dünneg ts! 3, 8; 

dl füere ein laogeg m»re mite. 3,27; 

dag ist ein fremdiu flehe. 5, 21; 

ir was sfn kraft ein ganteg her. 131,20; 

flr mac gotes Hier görner wösen 

dann ein betrogener klösterman. Greg. 1363. 

aufmerksamkeit verdienen die fälle des vocativs: 

eine, ein guldin huon! ich gibe dir weige. Neidhakt 40,1; 

ein cibische ungehiure! 

sprach si, dü eiet verwlgen. GA. 3, 75; 

treest. ein stiege minne, mich, 

att ich helfe suoche an dich! MS. 1, 198*; 

ach genlde, ein saalic wip, 
ach genlde, ein küneginne! 
acb genlde, ein stiege frowe min, 
ach genlde, ein süeger lip! 1,201'; 

dag bedenke, ein schaoneg wip! 2,183*; 
lache, ein rösevarwer munt! 1,10*; 

ich sach iuch ein Ihenttückelin begln, 
ein tumber gouch! dag ist noch ungerochen. 1,81*. MF. 309 
(wo das ein weggeworfen wird). 

nu swlget, eine hübsche mageti Umland 127. 

nicht seilen nimmt aber auch der artikel die mitte zwischen 
adj. und subst. ein: 

ouwl wie süege ein arebeit! Waith. 119,24; 

getriwe und eilenhafl ein man 
was Keie. Part. 296, 22; 

sd weer er kilen ein man. Nib. 1993, 3C; • 

sö reine süegen einen leich. Trist. 13325; 

w«I zebliuwen ein man. Bril. 12449; 

offenbar ein vient. MS. 2, 228; 

noch mehr belege wurden gramm. 4, 417 gesammelt, sichtbar 
gleicht diese construction der englischen good a man, great a 
fand oder der schwedischen und dänischen, gramm. 4, 435. 
heutzutage gehn wir ihrer verlustig, doch vgl. manch ein, 
solch ein unter 21. nhd. überall: ein alter mann, ein volles 
masz, ein schwerer träum, ein gutes herz, ein ganzes heer; 
eines zarten kindes, eines schnellen laufes; einem vollen 
glase, einem rothen tuche; einen guten abend, eine kleine 
geduld, eine schöne frau; 

zu nacht trieb mich die fantasei 

in ein schwere melancholei. H. Sachs 1,417*; 

kluge Schönheit, nimm die busze 
eines armen Sünders an. Gönthir 934; 

für was drein geht und nicht drein geht 

ein prächtig wort zu diensten steht. Göthk 12, 96; 

es erben sich gesetz und rechte 
wie eine ewge krankheit fort, 12, 97 ; 

doch zu verjüngen gibt« auch ein natürlich mittel, 
allein es steht in einem andern buch 
und ist ein wunderlich capitel. 12, 120; 

mein vater hinterliesz ein hübsch vermögen. 12, t62: 
ihr habt ein schön gellute, meisler hirt. Schiller 517*; 
ein unvernünftges vieh. daselbst { 

ein schweres ungewitter ist 
im anxug. 517*. 

beisptile des vocativs mangeln, sie mästen sich denn noch in 
den anreden: ein hochlöbliches amt! ein hochweiser rath! 
finden, schweizerisch steht ßr ein noch eis, es d. i. eins : es 
artig« chindli, es liebes chindli, vgl. oben sp. 113. Zu bemer¬ 
ken ist weiter, dass unsre heutige prosa wie den bestimmten 
so auch den unbestimmten artikel von dem dazu gehörigen 
adjtdiv und substantiv durch andere zwischeneintretende Wörter 
zu trennen vermag, es heisst: ein uns allen theurer freund 
kehrte gestern zurück; das ist eine noch von vielen umstün¬ 
den abhängige Voraussetzung; so war das benehmen eines 
an herz und geist armen menschen. zumal bei participien: 
ein den gerechtesten Ansprüchen widerstand leistender gegner; 
eine den wünschen aller leute genau entsprechende wähl; 
ein ton jedem einwohner der stadt heisz ersehnter tag; ein 
mit ausgesuchten blumen geschmücktes beet; er lagerte sielt 
an einer dem nahen berg entsprudelnden quelle; in einer 


unaufhörlich bewegten zeit, der schrifl eines anatomen ent¬ 
nehme ich folgende Schilderung : die brustdrüse war in eine 
rundliche, mehr als kindeskopf grosze, sehr bewegliche, flach¬ 
knotige masse verwandelt, über welche eine nicht mehr in 
falten legbare, bläulich gefärbte baut verlief, fügunyen, die 
früher unmöglich gewesen wären, wie sie es noch den meisten 
übrigen sprachen sind, heute aber uns gar nicht mehr auffallen. 

16) das adj. bekommt die hinterstellc: 
ahd. ein man fruatör. 0. II. 12, l; 

ein man altör. 1. 15,1. 

mhd. der hat in einer zSsewen hant 

ein awlrt parg (bares, bloszes). Diemir 74, 29; 

6g moht ein herze trürigeg freude lören. Gudr. 1309, 4; 
üf einen bdro höhen, fundgr. 154, 37; 
an eine wise lange. MS. 2, 55*; 
eine tohter guote (bonam). Mar. 158,26* 
eine stimme grimme. Wigal. 2042; 
und wiederum auch im vocaiiv: 

nu wache, ein ritter höchgemuot! MS. 1, 90*. 

wie schon mhd. das adj. seltner nachtriU als vorangeht, wer¬ 
den sich für jenes nhd . wenig stellen darbielen. ein geistliches 
lied begmnt: 

ich weist mir ein biümlein hübsch und fein; 
und Lutheb singt 

von einer jungfrau rein und zart; 

auch Platen setzt einigemal das adj. nach, immer ohne flexton 
wenn wir sagen eine mark fein, ein gülden rheinisch, eine 
mark lübisch, so ist hier das wirkliche Zahlwort, nicht der 
artikel gemeint. 

17) mehrere adjedive nebeneinander: 
mhd. ein edeliu schrone frowe. Walth. 46, 10; 

ein stark küener man. kluge 202; 
ein grl wise man. Pari. 127, 21; 
ein strenge scharpf gerich. 330, 10; 
ein reine seelec wip. MS. 1, 84*. 
nachgesetzt: 

ein messe schocne unde lanc. Amis 1464. 
das subst. in die mitte genommen: 

ein grawer pricster nlt. Parz. 435, 26; 
ein sneller heit guot. Nib. 2210, 2; 
ein trüebeg wölken unde die. a. Heinr. 155; 
ein ragende; hör ruo;var. Iw. 433; 
olsam ein grisiu tübe grä. fr. kr. 10739; 
ein schmniu frouwe guot. Brn. 390; 
ein ziere wlfen breit. Nib. 896, 1, 

wo die flexion dem ersten adj. bleibt , dem zweiten entgeht, 
diesen günstigen Wortstellungen lassen sich keine nhd. an die 
seile setzen: 

auf einem klar, glaslautern stram. II. Sachs I, 417*; 
wir pflegen heute zu sagen: ein grauer, alter priesler, eine 
greise, graue taube, eine schöne gute frau; nachgesetzt: ein 
priesler grau und alt, eine taube greis und grau. 

18) beiderlei artikel zusammen: 
mhd. ein dag schocnste gras. Iw. 334; 

einen den liebesten man. 1315; 
einen den küenisten man. Bit. 7746 
ein der schämest man. Wigal. 995; 
ein der tiurste man. 3721; 
ein diu licefistc tugent. MS. 2, 175*; 
ein dag beste wort. 2, 142*; 

6r hieg werben eine die besten von den riehen. Gudr. 8,3; 
ein die allerschtensie frouwe. Altswert 22, 26. 

nhd. erloschen, wir müssen adj. und subst. in den gen. pl. 
oder mit der praeposition setzen: eine der schönsten frauen, 
eine von den schönsten frauen, einer der schönsten männer, 
eins der besten worte u. s. w. 

19) unbestimmter artikel und possessivum: 

mhd. Owisburg ist nl imi geheigan, 

die stifte ein sin stiefsun. Anne 483; 

er sach einen sinen mlc gevallen in dag bluot. 

Nib. 1953, 2 ; 

daz sande im ein sfn friundin. Part. 12,11; 

dö soft ouch dl bereite sin 

zer misse ein sin kappelln. 37, 7; 

ein din fürste Turkentlls. 128,8; 

den (denen) kumt ein min gast ze hüs. 143,14; 
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ich fuor di hör durch «in «in laut 358,18; 

daz ein »in bAlfwre 

in Ir lande wäre. 865, 27; 

gut «eile jAoer Trisiande, 

ein «io lantman w«re da. Tritt. 100,14; 

ich gäbe A doch ze wÄre 

ein min lit von mlner hant. 370, 20;* 

«r und ein stn dienestman. Wigal. 220, 31; 

Ar (horte ein sine tohter. Flore 428; 

mir half ein iuwer lantman. g. frau 1225; 

«6 sprichst ein «in nihgebür. MF. 29, 23; 

dä von sprach meister Ovidiue 

in einem «inem buoche alaus. Renn. 11449; 

uns schrlbet meister Vjrgiliua 
in einem sinem buocbe alsus. 17334; 

(in) einer einer houbetstat. Ir. kr. 44121. 

nhd. beisptele zeigen sich noch hin und wieder: und ist dieses 
practiciert worden durch einen seinen fürnehmsten rath. Me- 
lanchthon 9 , 859; in einem ihrem wundöl. WOrtz pracl. 52; 
da aber herzog Boleslaf diesen Suentipoik als einen seinen 
unterthanen achtete. Micralius 2 , 227. doch auch diese ge - 
füge ausdrucksweise geben wir jetzt mit dem gen. pl. einer 
seiner Stiefsöhne, eine seiner Freundinnen, wiewol ungenau, da 
der sg. und das poss. nicht nolhwendig auf mehrere schlieszen 
lassen. Fleming a. 415 dichtete ‘auf eines seiner besten freunde 
gehurtstag’, aber in etwas verscltiednem sinn gestattet er sich 
auch s. 414 zu sagen ‘auf eines seinen namenstag’, hier wird 
sein auf den besungnen, dort auf den besingenden bezüglich. 

20) ein vor zahlen bei namhaßmachung oder bestimmung einer 
qrösze und Vielheit: das kann leicht noch ein drei oder vier 
jahre dauern; es musz noch ein vieraehen tage anstehen; es 
mag leicht ein zehen thaler mehr kosten, ein fünf tüaler we¬ 
niger einiragen; wir wollen immer noch ein acht tage damit 
warten; der kurfiirst zu Sachsen hat für sein land und leute 
an zwenzig jurisien genug, ilargegen musz er wol ein acht- 
zehenlmndert plarlierrn haben. Luthers lischredcn 1,14; da 
kuh ich ein vierzig rechte Appenzeller ochsen zusammenge- 
knuft. Göthe li.li; ein achtelscentner dieses schwerspaths 
halte ich aufgepackt. 27, 175; dieser redcyelnuuch mahnt an 
dm sp. 114 erörterten und es scheint beinahe gleichviel zu sagen 
ein Jahr oder drei warten und ein drei jahre warten, dort 
über zahlt das ein, hm ist cs bloszer artikel , dort folgt hinter 
dem ein dus subst., hier folgt die zahl, dort ist das oder 
t inenlhvhrlieh, hier kann cs auch fehlen, man pßegt auch dem 
mehr und minder den artikel vorausgehn zu lassen: es ist ein 
mehr von zwanzig gegen zwölf, ein minder von fünf gegen sieben. 
sogen hetze sich vielleicht, dusi durch das ein ausgedrückt 
werde ungefähre armaherung an die gemeinte zahl oder erreichung 
derselben: es soll noch ein acht tage damit anstehen; es 
kommt auf ein zehen thaler nicht an, d. h. ungefähr acht 
tage, auf ungefähr zehen thaler, nicht darüber hinaus; er 
musz nun wol ein neunzelien bis zwanzig jahre alt sein, d. *. 
gegen neunzehn öder zwanzig; wärest du doch ein zwei stun¬ 
den früher gekommen. Adelung schreibt hier ‘eine’, was als 
pl. zu fassen wäre und dem ‘einige’ nahe stünde {*. einig 7), 
doch ist wenigstens der heutige Sprachgebrauch entschieden für 
ein’; ein eimer zwanzig wein. Schiller 131*; 

gute freunde ziehen fort 

wol ein hundert meilen. Göthe 1, 135; 

das reich ist, trotz ein vierzig Jandfrieden, noch immer eine 
mördergrube. 8,39; doch kann ich heimlich ein zwanzig reiter 
zu euch stoszen lassen. 8,86; laszt ein fünfzig ausrücken 
bis an die müle. 8,94; 

und klapperte sie ( die thür) ein hundert jahr, 
ich riegelte sie nicht zu. 47, 84. 

31) näher in betracht kommt die Verknüpfung des ein mit 
andern pronominen . es ist sehr üblich zu setzen ‘ein jeder’ 
flau des blossen, ganz dasselbe aussagenden jeder, ‘eines jeden' 
statt jedes, ‘einem jeden' statt jedem, ‘einen jeden' statt jeden 
^nd wir sehen im gen. und dal. die schwache flexion davon 
abhängen, denn im nom. jeder steckt das ursprüngliche -er 
ron tegeweder, nickt die starke form, auf diesen unorgani¬ 
schen, mhd. noch unbekannten Sprachgebrauch mag das lat. 
umisquisque einßusz gehabt haben, in welchem aber unns das 
tbhafie frommen, kein lebloser artikel ist; vielleicht trug auch 
ein fehlerhaftes frans, ‘un chacun’ für chacun, in dessen Schluss 
Kreits un enthalten ist, zur Verbreitung unseres ein jeder bei. 
schon Luther schreibt: also treiben sie gewalt mit eins jedem 
wuse und eins jedem erbe. Micha 2, 2, wo er doch jedem 


auf haute und erbe sieht, nicht auf eint; Matth . 25,15 da¬ 
gegen: einem jedem nach seinem vermögen, späterhin hat 
der ausdruck feste wursel': ein jedweder von euch. Orrrz 
geistl. lieder s. 251 ; 

so lie*z ihn an dem flu«* 

ein ieder, »amt dem ku«. Fleming 403; 

ein ieder traue seinem sinne, 

wer Amor «ei, und wie und was. 515; 

lieb haben (steht) eim jedem frei. tust, geseltsck. 1657 «.49; 

ein jeder, der dies wunder Heit, 

zieh sich daraus die gute lehre. Gkllkkt 1,81; 

ein jeder, der mich kennt, 

spricht: welcher Sonderling! Liesing 1,45; 

ich freute mich bei einem jeden schritte 

der neuen blume die voll tropfen hieng. Görs« 1, 3. 

weit öfter begegnet freilich bei diesem dichter das ungefesselte 
jeder: 

doch iit es jedem eingeboren. 12, 60; 

das ist der ewige gesang, 
der jedem an die ohren klingt, 
den, unser ganzes leben lang, 
uns heiser jede stunde singt. 12,80; 

dem Volke hier wird ieder lag ein fest, 
mit wenig witz und viel behagen 
dreht jeder sich im engen zirkeltanz 
wie junge katzen mit dem schwänz. 107. 

wenig Wörter sind in unserer spräche, der form und dm ge¬ 
brauch nach, so mishandelt worden wie das wort jeder. 

Gleiche construclion widerfuhr, doch schon früher, durch 
vorgeschobnen artikel den pronominen jedermann und jeglicher: 
mhd. eim iegellchen man. Iw. 2491; 
nu jach des ein iegelich man. 3371. 

nhd. also sol man thun einem jederman, der seins bruders 
haus nicht erbawen wil. 5 Mos. 25,9; er gab den Weinberg 
den hütern, das ein iglicber für seine früchte brachte tau- 
sent Silberlinge, hohelied 8,11; und der mensch gab einem 
iglichen vieb seinen namen. l Mos. 2,20; und alles was auf 
erden kreucht, das gieng aus dem kästen, ein iglichs zu sei¬ 
nes gleichen. 8,19 und zahllose mal. ein jedermann. Opitz 
geistl. lieder s. 96. auch Keisbrsrerg omeis 11*: ein grosz- 
mütige seel, die mag under einer ieglicber but verborgen 
sein, gotgeb wie die hut ist, sie sei weisz oder schwarz, 
doch unarliculiert 12*: da ward Antonio fürbracht ein beses¬ 
sener mensch, der was gebunden, wann er jedermann fressen 
wolt und ball wie ein hund; und so m viel andern stellen, die 
nl. bibel hat ebenfalls: gaf enen iegelicken ree zijnen naem; 
gink ut der arken, een iegelic tot zijns ghelijken u. s. tt. 

Ebenso schleppend, obgleich selten, tritt dieser artikel vor 
mancher: ein mancher fauler tagdiebe würde nicht gern ein¬ 
mal ein bein aufgehebt haben. Simpl. K. 720; 

doch das* ein mancher sioh noch mehren umerwind. 733; 

beidemal in später zugesetzten stellen, es scheint schwäbisch, 
weil auch Mörike dichtet: 

da ward vieles gelacht und gekost, da schlang sich ein mancher 
arm um einen geschmeidigen leib und rauscht es von küssen. 

Idylle vom Bodensee s. 43. 

besser klingt mit dem ein dazwischen manch ein arm, manch 
ein liebliches kind; engl . many a man. i. unter 15. das 
allgemein gangbare ein solcher, solch ein scheint dem frans. 
un tel abgesehn: ein solcher mann wurde noch nicht gebo¬ 
ren; solch ein fund ist unbezahlbar; einen solchen freund 
hast du noch nicht gehabt; einem solchen ahenteuer bist du 
nicht begegnet; ein sollicii schwarz omeiszlein. Keiseesb. omeis 
14*; wisset ir nicht, das ein solcher man, wie ich bin, er¬ 
raten künde? 1 Mos. 44,15; ir solt aber ein solch lamb nemen, 
da kein feil an ist 2 Mos. 12,5; wer ein solch« macht oder 
einem andern davon gibt, der sol von seinem volk ausge¬ 
rottet werden. 30, 33; und ob ein solch as fiel auf samen 
den man geseet hat, so ist er doch rein. 8,11,37. das solch 
ohne artikel überwiegt aber bei Luthe«, in denselben stellen 
findet sich nl. een sulk man, een sulk lam, een sulke, een 
sulk aes. solch ein mann, solch ein glück entspricht wieder 
dem engl, such a man, such a Fortune, gleichviel mit ein solich 
ist ein semlich omeiszlein, ein semiieher mensch. Kkiseesserg 
omeis 15*. welch ein glück, welch ein Unglück! qualis. ein 
so groszer mann! umstellbar in so ein grosser mann! 

herr doctor, das ist schön von euch, 

dasz ihr uns heute nicht verschmäht, 

und unter dieses volksgedring, 

als ein so hochgelahrter, gehl. Göthe 12,55: 

so ein hramarbas und eisenfresser. Schiller 325*. 
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was für ein, ausrufend oder fragend, kann die stelle von welch 

ein vertreten, wie schon sp. 125 gesagt ist, 

was wird es für ein trünklein sein? H. Sachs 1, 466*; 

der schöne lange mensch! was für ein fein gesicht, 
und was für äugen hat er nicht! Gellert 1, 199; 

die gräfin? was für eine gräfin? Lessing 2,162; 

eh ich einmal weisz, 
was für ein Staufen euer vater denn 
gewesen ist! 2, 287 ; 

was für ein landsmann bist du jager? Schiller 327 k ; 

was ist das für ein lärmen, 
als wenn die bienen schwärmen? 

heisst es aber bloss so einer, solch einer, welch einer, was 
für einer, ohne substantivum, so ist einer mehr als artikcl, 
das vollere pronomen. 

Noch andere pronominalbegri/fe, indem sie substantivisch 
werden, selbst adverbia und phrasen nehmen den unbestimmten 
arlikel an: ein etwas, ein unaussprechliches etwas nahm mich 
ein; ein etwas. Brocees 2,70; ein grün verwirrtes etwas. 
2,294; ein ich weis* nicht was 1 , 101 nach dem frans . un je 
ne sais quoi; 

ein unaussprechlich süsz ich weisz nicht was. Brocees 2,39; 

ein angenehm ich weise nicht was. 5,63; 

und Iasz ihm von den Charitinnen 

ihr rcitzend ein ich weisz nicht was 

in alle wort und mienen rinnen, 

denn Schönheit ohne dies ist glas. Günther 238; 

wenn man ein das ist wahr gesagt. Brocees 2, 294. 
ich habe es ein paar mal wiederholt; ein drei, viermal sagen 
müssen; ein etlich mahl beklagt. Ringwald laut, warft. 05 ; 
ein etlich mundvoll. 66. 

22) endlich sei hier noch der kürzung des unbestimmten 
artikels gedacht, wie das engl . one als arlikel die gestalt a 
annimmt, war es natürlich dasz auch unser im artikcl seines 
Ions verlustige ein weiteren Verdünnungen unterlag, so macht 
die bairische volksprache aus ain, aines, ainer, ainem, ainen 
unbetontes en oder e, es, er, em, en, worüber Scbmellers 
mundarten §. 769 nachzusehen sind, den schweizerischen brauch 
gibt Stalder landesspr. s. 89. 90. 91 an, zu Bern hört man ne 
maa, ne dochter, nes chind für ein mann, eine tochter, ein 
kind. die mhd. dichter gestatten keinerlei kürzung des ein, 
im vorigen jh. hat Klopstoci sie einzuführen gesucht und selbst 
tn feierlicher ode nes, ner, nem, nen für eines, einer, einem, 
einen gebraucht: 

und so machten sie ihn zunem gott. 2, 156; 

ich war die schuldige, folgt teil, 
gleich ner Sklavin, ihr nach. 7,5; 

denkt euch den kupferstich von einem gemahide, der ähnlich 
wäre ner gallischen dolinetschung aus dem dichter Achtiris. 

7, 320; 

macht ihr im Staat die Vernunft zuner göttin, so helfe der 

arzt euch, 

wenn er dies schwere vermag, wieder zu der Vernunft. 

7, 324; 

auch in der gelchrtcnrepublik und in den grammatischen ge- 
sprdchen liest man einigemal ne für eine, in zunem gott, 
zun er göttin scheint er das geringfügige durch die kürzung 
auszudrücken, doch folgten Klopstocrs beispiele kaum andere, 
selbst Voss und Bürger nicht. 

die stellen klug, wo sie zur weide gehn, 
ne vorhut aus. Schiller 517*. 

der niederdeutschen volksprache sind diese n, ne, nes, ner, nem 
ganz geläufig, s. son, sonne sp. 124 und noch starker ist die 
gänzliche weglassung des ein in mal für einmal (5. dieses 
wort), ähnlich ist das neapol. na vota für una volta, etwas 
anderes aber die kürzung des cineme in eime {sp. 113) und 
die des bestimmten artikels in am, zum, heim, im für an dem, 
zu dem, bei dem, in dem, gerade diese althergebrachte Ver¬ 
engung scheint der des ein hinderlich, obschon sich zum und 
beim von zunem, beinern unterschieden, unterm, hinterm von 
unternem, hinternem. 

EIN, t», res unica, ens, natura, wesen: den tröst gotes 
in die s£le drücken, da$ si körnen inuge in ir einigeg ein. 
Ecehart 396, 37; 

kein mensch mir helfen mag auf erden, 

nur du allein, du bist mein einiges ein. Ambraser Ib. s . 270; 

ein recht verdrieszlich greises ein. Brocees 2, 430; 
ein solches lust und, wechselloses ein. 3,672; 
ieder für »ein einzigs ein. 4,98; 

ich halte dich, mein einig ein. 

G. Arnold geisti heb es funken 1698. 209. 


EIN, mit der praeposilton in unmittelbar verwandle par- 
tikel, von dem Ursprung beider kann jedoch ausführlich erst 
unter in geredet werden, hier nur folgendes, die goth. prae- 
posilion lautet in, das adv. inn, die altn. praep. 1 (» in), 
das adv. inn, ahd. wäre ein unterschied zwischen der praep. 
in und dem adv. tn möglich, ist aber noch unbezeugl. das 
mhd. adv. schwankt zwischen in und in, jcnachdem es auf bin 
hin sin oder auf min din sin reimt. die praep. hat immer 
in, Lacumann hat auch Nib. 235, 4. 259, 4. 363, 4. 821, 4 daßr 
in angesetzt, nicht bewiesen, die Schwankung aber gleicht der 
zwischen drin und drin tribus, künegin und künegin. Megkn- 
berg, der für I ei, für ei ai schreibt, gibt der parlikel immer 
in, nie ein. nhd. behauptet die praep. in, das adv. ein, für 
die praep. ein wüste ich nur aus Riemers pol. colica s. 31 
anzuführen: was er unterdes befohlen, das war nunmehr ein 
der hand; allein s. 243 liest man: in der band geblieben und 
jenes scheint schlecht nach einhändigen gebildet, nd. und nt. 
sieht für beide, praep. und adv., nur in. 

Jenes inn liesze sich mit in vereinbaren nach den zwischen 
brinnan und hranjan, rinnan und irnan u. s. w. aufgewiesenen 
analogien ( GDS . 854), noch eigentlicher entspräche der Wechsel 
zwischen künegin, künegin und künegin ne (gromm. 2,319.320), 
der zugleich den verhall von in aufklärte, auch mhd. und 
nhd. sind von der form inn die Wörter innen, innig und In¬ 
nung übrig geblieben. 

Man hält zu in das gr. iv, zu ein aber eis, is, dialeclisch 
irs, doch steht beiden gr. ausdrücken praepositionskraß zu, 
während unser ein blusz adverb ist. auch wohnt dem iv die 
Vorstellung der ruhe, dem etc die der bewegung bei, welche 
unserer praep. in beide zustehn, glcichwol bleibt die höhere 
beiührung aller dieser partikeln unleugbar. 

Nhd. ein findet sich stets in nahem bande mit andern Wörtern, 

1) mit der parlikel aus: ein und aus, vgl. aus und ein. 
th. 1, 819; weder ein noch aus, aus noch ein wissen, nescire 
quorsum eal, vitro an foras; gleich dem jüngsten leiden¬ 
schaftlichen menschen, der nicht wo ein noch aus weisz, 
rannt ich die gassen hin und wieder. Gütre 23, 134; 

dann niemand weisz wo ein noch aus. 41, 57. 

keinen beschcid wissen, in unruhe sein, sich nicht zu helfen 
wissen, aus der haut fahren mögen. 

2) mit andern partikeln, denen sich ein anfügt: darein und 
gekürzt drein, herein und umgedreht einher, hinein und ge¬ 
kürzt nein, worein, sie stehn sämtlich an threi ■ stelle beson¬ 
ders abgehandclt. 

3) mit dem acc. sg. verschiedner substantive, namentlich 

jahr ein: und diese gebete florieren jalir aus, jahrein bei 

ihr. Gellert 3,145; jahr ein, jahr aus steckt er in tiefen 
schulden; ich plage mich jalir ein, jahr aus; 

da wurden erst die söhne klug 

und gruben nun jahr ein, jahr aus 

des schaues immer mehr heraus. Bürger 77'. 

bimmel ein: 

lasz mein schreien kräftig sein, 
dasz es dringe himrnel ein. Opitz ..., 

wie er sonst sagt bimmel an, vgl. himmelwärts. 

feld ein: er kam mit ihm Feld ein, quer feld ein; 

vom nahen lärm ompor gescheucht, 
feld ein und aus, berg ah und an 
gesprengt, verfolgt, doch unerreicht 
ereilt düs wild des angers plan. Borger 70\ 

berg ein: der liase lief berg ein; wir steigen berg ein, wie 
sonst berg an, berg auf. 

waid ein: wir wenden uns wald ein; 

den pilgrim, welchen du siehst auszer weges wallen 
und irrig gehn wald ein. Opitz... 

noch andere sind denkbar, boden ein, grund ein, land ein, 
thal ein, wofür Ulfilas dala}) und sonst ze tal, wie ze bfcrge. 
ofl heiszt es voller: ins feld hinein, in grund und boden 
hinein, bis in den bimmel, bis in die wölken hinein. 

4) sehr häufig ist die Überall trennbare Zusammensetzung 
mit verbis, d. h. denen steh die partikel nur in indirectcr rede 
praefigiert, in directer aber getrennt nachsetzt, z. b. eingeben, 
conj. dasz ich eingebe, pari, eingehend, eingegangen, praes. 
ich gehe ein, imp. geh ein! oft ist dann noch neben dem 
ein die praep . in mit dem verbuni ausgedrückt, i. b. in das 
haus eingehen, in die saiten eingreifen, der feind brach in 
die Stadt ein, statt welcher pleonasmen dem latein entweder die 
praep. neben dem verbum, oder die Zusammensetzung mit der 
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partikel, wodurch die praep. unnöthig wird, genügt: irc in 
domura, ingredi domum. 

5 ) gant untrennbar sind Zusammensetzungen mit dem nomen: 
einband einbruch einbusze eindringling einfahrt einfal! ein- 
flusz eingabe eingang eingusz einüalt einkehr einklang einkünfte 
einmärker einnahme einrede einsatz cinsicht einscblag ein- 
scldusz einscüniU cinsprache eintrag eintritt einwand einge- 
weide einwohner und die adjectiva: eindringlich eingedenk 
einheimisch einsichtig einstimmig, verschiedentlich haftet noch 
die organische form auf in: inbegrif (neben einbegreifen) in¬ 
brünstig inland inländisch inheimisch inmärker ingeweide in- 
wohner inzicht u. a. m., wofür belegsteilen im 1 erfolgen. 

6) nach dem was schon sp. 73 und 112 bemerkt wurde, mengen 
diese Wortbildungen sich mit den von der eimahl herxulei- 
tenden, z. b. einauge einbaum einback einander einäugig cin- 
falt einfältig einhändig einheil einhellig einmütig einseitig ein¬ 
tägig eintönig u. a. m. mehrmals können beide formen dicht 
nebeneinander treten, z. b. einhändig unimanus und einhän¬ 
digen tradere in manus; einartig unius generis und einarten 
tngignere; einback scmel coclus, einbacken incoquere ; ein¬ 
händig tmius copulae und einband involucrum; einzahl nu~ 
merus singularis und einzählen numerando inderc; ja zwei¬ 
felhaft möchte scheinen, ob einstimmig unisonus nicht von 
einstimmen concinere, consonarc herstamme, hier zeigt sich 
wieder berührung zwischen ein vnus und ein, ln, in (sp. 112). 
ahd. mhd. sondern sich ein und in (ln), in einzelnen schrißtn 
Keisersbercs hat das Zahlwort ein, die pariilccl yn, z. b. ynbil- 
dung, ynnemen. Frisiüs und Maai.er bewahren ebenfalls das 
richtige gefühl für den unterschied beider Wörter, indem sie 
die zahl ein, die partikel eyn, also einfalt, einhellig, aber eyn- 
brocken, eynbrünstig schreiben, nur ist yn utid eyn verwerf¬ 
lich und übel gewählt, um das mhd. in auszudrücken. Dasy- 
i'odius umgekehrt unterscheidet eyner, cynäugig von eingang, 
eintrag; welche Verwirrung! übrigens weiden auch lat. com- 
posila mit in, das bald unsrer partikel, bald privativem un 
entspricht, mitunter zweideutig. 

EINACKERN, inarare, körn, dünger, unkraut unter die erde 
ackern, unlerackern. 

EIN AMBERN, ambra odorum facere: die Springbrunnen 
spritzten eitel cingeambert wasser aus. Louenstein Arm. 1,644. 

EINANDER, unbiegbare, aber wollaulende und bequeme Ver¬ 
knüpfung des subjects ein mit dem obliquen casus, d . h. dm 
ursprünglich vom verbum des subjects abhängigen: der eine 
liebt den andern, der eine sagt dem andern »» sie lieben 
einander, sie sagen einander, gewöhnlich mit Vorstellung der 
gegen scifigkeit, so dasz einander auch inviccm, muluo bedeutet. 

1) wir dürfen statt der verknüpßcn immer auch die lose, 
rolle form gclnauchen: einer oder • der eine ist des andern 
ireuiid, einer liebt den andern, gibt dem andern, so lat. 
alter alterius, alter alteruni, aller alteri oder alius alius, 
alius alium, alius alii; il. Tun l’altro, sp. el uno el otro, 
prov. l’us l’autre, franz. l’un l’uutrc, dal. l’uno al altro ; böhm. 
jeden druhelio, jeden druhemu, poln. ieden drugiego, ieden 
drugiermi u. s. w. alibühm. findet sich auch druh druhti. diese 
neueren sprachen wechseln mit dem pronomen, während die lat. 
alter oder alius im subject und obliquen casus behielt, so findet 
sich auch yr. eh Sva, z. b. 1 Thess. 5 , tt eh ror iva, ganz wie 
tit. viens vienq oder kitts kilta =» alter alterum, lett. zits 
iitlu, neben weens olitru. welsch y naill y Hall, unus alte - 
rum > vom ir. a cheile, aroile, olailiu gleich nachher, armor. 
ann eil hag egile — Tun et l’autre. mehr liegt uns an den 
deutschen brauch zu beobachten, der gothische ist erst in den 
episleln klar geworden: anj>ar anjiaris. Eph. 4,25; an[)ar an- 
parana. Philipp, 2 , 3 . 1 Thess. 5,11, in der letzten stelle also 
9 *Qen das eh Bva des textet, so dasz anjtar anj>arana dem 
Gothen geläufiger war. ahd. im subj. ein, nicht mehr andar, 
das oblique andar ßecticrt: ein andaran, ein andaremu, bei 
°ß ,m pl. ein ändert, ein anderiu, ein anderen, zuweilen 
auch mit fleclieticm ein: einemo andermo, pl. einero anderro 
u "d eiufln anderen. aUs. findet sich Hei 125,17 ni mag that 
man odrurau giseggian, nicht kann das ein mann, jemand 
dem andern sagen für bn odrumu, wie es mhd. hiesz: man 
n,ü ^ D ® ßr einer dem andern, ags. pflegt bim betveonan, 
yolh. du sis missö, mhd. under zwischen gesetzt zu werden, 
engl, aber gilt each olhtr d. i. jeder den andern, wie altn. 

vor annan > dal. hvor ödrum, neutr. hvert annat; schw. hvar- 
annan, dän. hinanden. nni elkander und inalkander, d. i. 

a lc > IMan l»c, glckh jenem attz. man ßr en. 
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2) et lag nah ein an andar zu schieben und die ßexion von 
ander fahren zu lasten, mhd . gilt fast allerwärlt unveränderliches 
einander, woßr et keiner belege bedarf, wer getrennt ein sinn¬ 
loses ein ander schreibt, weist nicht wie es wm diese form 
beschaffen ist. schon im sanscrii wurde anja 4* tnja zu an- 
j&nja verschmolzen und im gr. aXXrjktav, a/XijXotc, aXXrjXovs 
musz aXXos doppelt stecken, das zweite oblique wort fiectiert; 
ein nom . aXXrjXos wäre so unmöglich, als ein ahd. nom. einan¬ 
der^, was nur im acc. gelten kann, auch das ir. cheile, acheile, 
alaile enthält eine dunkle Verschmelzung, eile entspricht dem 
lat. alius und bezeichnet gleich dem st. drugi zugleich einen 
freund oder gesellen, in alaile, welschem Hall scheint wieder 
zweimal alius enthalten. 

3) die Verschmelzung einander hatte zur folge, dasz verbum 
und pronomen aus dem in den pl. übergieng . wie neben 
jenen gr. gl. aXXfjkcov, aXkfjkois, akXf/Xws kein sg. mehr 
erscheint, begegnen schon ahd. die angeführten pl. formen . 
während es im gesonderten und vollen aus druck htiszl: einer 
kennt den andern, der eine folgt dem andern, zwingt das 
gleichsam den adverbtalbegrif muluo annchmende verbundne 
einander zum pl.: sie kennen einander, folgen einander. 

mhd. dag si niene mohten 

einander entwichen. Iw. 4945 ; 

si wären der schiite 
einander harte miite. 7132; 

si tuont doch sus einander w0. Pari. 264,30; 

unser väfr gebruoder biegen, 
die nihts einander liegen. 324, 14; 

einander liefens an. Mb. 212, 2; 

vil güetlicbe einander dö ftiorten si von dan. 1246, 2. 

nur ausnahmsweise dauert die ßexion fort: 

mcien blnete und ouch ir güete 
slnt einander» wol gelich. MS. 1,3t*; 
und hier wäre auch ein andern zu schreiben verstauet, von 
diesem einandern tauchen nhd. noch beispiele in Oberdeutsch¬ 
land, zumal in der Schweiz auf, wie Maaler 99* lehren kann ; 
Keisersberg und Luther haben nur unveränderliches einander 
in der bedeutung des dat. und acc., die sich leicht unter¬ 
scheiden lassen. 

also hangt ie eins an dem andern und bitten einander, 
‘lieber, hilf mir, das ich einen genedigen herren hab\ s. d. m. 
15*; verantwurten und beschirment einander, ie einer den 
andern. 15*, wo dem verschmolznen ausdruck nachdrucksam der 
volle hinzugefügt ist; das güte und trewc einander begegen, 
gereebtigkeit und friede sich küssen, ps. 85,11 ; sie wuchern 
und übersetzen einander. Ez. 22,12; und beider könige berz 
wird denken, wie sie einander schaden thun. Dan. 11, 27 ; und 
küsseten einander. Tob. 9,8 ; wenn freunde einander feind 
werden, so bleibet der gram bis in den tod. Sir. 37, 2 ; auf 
den tag wurden Pilatus und Herodes freunde mit einander, 
denn zuvor waren sie einander feind. Luc. 23,12; auf das 
auch ir einander lieb habet. Joh.t 3,34; und als wir einander 
gesegneten, traten wir ins schif. apost. gesch. 2t, 6; wider die 
wollen wir einander getreulich beholfen und berathen sein. 
ordn. des reichs von 1512 §. 2 ; wir sind einander unentbehr¬ 
lich geworden; wollt ihr einander haben?; einander um- 
fuhen, umarmen. 

Wenn zwei subjccle nebeneinander stehen, darf das verbum 
auf eins derselben bezogen in den sg., oder auf beide bezogen 
in den pl. gesetzt werden: 

mhd. dö trewan einander künde ril manec riter unde meit. 

Mb. 540, 4; 

der wjrt und her Gäwein 
wären einander liep genuoc. Iw. 2711; 
in der ersten steile hätte es auch gewonnen, in der zweiten 
was heiszen dürfen, nhd. so dasz blüe und fruclit einander 
allzeit nit entweichen kan und immer zü blüet und frücht 
gefunden wird. Frank weltb. 16 ", wo wiederum können für 
kann zulässig gewesen wäre, der sg. gibt jedem der beiden 
gleichen theil, der pl. fasst sie zusammen . 

4) es fragt sich nach der häufig mit dem einander verbünd- 
nen praeposilion. ahd. konnte auf zwiefache weise verfahren, 
die praep. sowol in die mitte zwischen ein und andar, als 
auch vor ein gesetzt werden, den ersten, der biegbarkeit des 
andar entsprechenden fall belegen folgende beispiele: ein widar 
anderemo. Diut. 2,283*; ein ingagan andremo. gl. Dot.} endi 
hreofun ein zi andrem«. Isid. 49, t4 ; 

sali ein zi andrem». 0. IV. 12,13; V. 10,24; 

ein after anderemo giang. 0. III. 17, 45; 

ein gagen anderioo. N. Ar ist 113. 
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den zweiten fall bezeugt zumal Notker: zeinander&o. pt. II, 9; 
diu dü io einanderiu geflöhten habest Boeth. 177; die gefloh- 
tenen ringe in ein andere. Cap. 161. doch liefern auch schon 
die älteren giessen : unter einandremo, ingagan einandremo. 

Mhd. und nhd. findet der erste fall nur statt, wenn beide 
Worte unverknüpfl stehen, der zweite dagegen, wenn sie in ein¬ 
ander verknüpft sind, es heisst also der eine sah zum an¬ 
dern, sie sahen einer zum andern, aber sie sahen zu einan¬ 
der ( stellen angezogen th . 1,453). Die letzte uns hier allein 
angehende construclion must nach den einzelnen praepositionen 
genauer behandelt werden, man kann sie verbunden oder ge¬ 
trennt schreiben, doch scheint jenes richtiger, da einander auf¬ 
gehört hat nominal zu sein und adverbial geworden ist, folg¬ 
lich auch von der partikel nicht mehr regieit werden kann. 

a) aneinander, es seind die meoschen, sehen irs, die sich 
also aneinander henken in bösen Sachen. Keisersb. s. d. m. 
14*; soliche fule rotten henken sich aneinander. 15*; ein stolz 
herz ist dem herrn ein grewel und wird nicht ungestraft blei¬ 
ben, wenn sie sich gleich alle aneinander hengen. spr. Sai 
16,5; und ich wil die Egypter aneinander hetzen. Es. 19,2; 
un'd war ein rauschen von den flügeln der thiere, die sich 
aneinander küsseten. Ez. 3,13; aber sie werden doch nicht 
aneinander halten. Dan. 2,43; sich aneinander reiben; 

der schroert schlug meine zähne knirschend aneinander. 

Schiller ... 

mehr noch 1, 318. 

b) aufeinander, und halten sich zusammen als weren sie 
ufeinander geschmidet. Keisersb. s . d. m. 15*; felsen liegen auf¬ 
einander; lange reihen folgen aufeinander; die krieger drangen 
aufeinander, vgl. 1, 636. 

c) auseinander, alles stob auseinander; das heer gebt aus¬ 
einander ; ich weisz nicht, wie ich mit ihm auseinander komme; 
die fugen sprangen auseinander, vgl. l, 850. 

d) beieinander, mhd. der jäger blten wart bieinander nibt 
lanc. Nib. 874, 4. nhd. in clöstern oder sunst in gemeinden, 
da vil menschen beieinander wonen, da weisz man wol was 
murmlen ist. Keisersb. s. d. m. 16*; wir bleiben beieinander 
wohnen; beieinander schlafen; die gesellscbaft ist nicht mehr 
beieinander; denn ire habe war zu grosz, das sie nicht künden 
beieinander wonen. 1 Mos. 36,7; kühe und beren werden an 
der weide gehen, das ire jungen beieinander ligen. Es. 11 ,7. 
vgl. 1, 1367. 

e) durcheinander, alles läuft durcheinander; man rennt 
durcheinander; und gat also durcheinander, als die maden 
in einem kes. Keisersb. s. d. m. 9*; das plappert durcheinan¬ 
der, dasz man kein wort versteht; 

nun zu sehen das alles, auf mancherlei wagen und karren 
durcheinander geladen, mit Übereilung geflüchtet. 

Göthr 40, 239; 

bücher, kleider und hausgeräth lag durcheinander geworfen. 

f) füreinander, leben und sterben füreinander; ihre herzen 
schlugen füreinander; 

nie hat zwei schönre herzen die natur 
gebildet füreinander. Schiller ... 

9 ) gegeneinander, die kämpfer stehn gegeneinander; gegen¬ 
einander halten; vergebe ihnen gott, der sie und mich und 
den fürsten einst gegeneinander stellt. Schiller 190*; 

lockte die neugier nicht den menschen mit heftigen reizen, 
sagt! erfuhr er wol je, wie schön sich die weltlichen dinge 
gegeneinander verhallen ? Götuk 40, 237; 

Btehen wie felsen doch zwei männer gegeneinander! 40, 275. 

h ) hintereinander, hintereinander sein; hintereinander her; 

und so muste der Braune die vielen spöttischen Worte 
hintereinander vernehmen und konnte vor schmerzen nicht 

reden. Göthe 40, 31. 

») ineinander, zwo keten von feinem golde mit zwei enden, 
aber die gelied ineinander hengend. 2 Mos. 28,14; und die 
thßr im tempel war vierecket und war alles artig ineinander 
gefügt. Ez. 41,21; 

wenn im unendlichen dasselbe 

•ich wiederholend ewig flieszt, 

das tausendjährige gewölbe 

sich kräftig ineinander schtieszt. Gothe...; 

da wo sich nemlich Katholiken 

und protestamen ineinander schicken. 2, 222. 

füget eure bände ineinander! 

k) miteinander, se/weü. mittenand. alle miteinander, wie 
alle zusammen; der erst mensch Adam ist durch den frasz 
verfüret worden, dardnreh wir alle miteinander verfürt 6ein 
worden. Keisersb. s. d. m. %*; so er iin doch die miteinander 


wol heilen möcht. 8 "; ein mensch sol nicht allein lugen, das 
er der schedlichen blättern abkumme und Bie meide, sunder 
er sol darzu fechten, das er ir alter miteinander abkumme. 
daselbst ; also hengen sie an miteinander zu beiten. U*; so 
kompt denn und lasset uns miteinander rechten. Es. 1, 18 ; 
ein kleiner knabe wird kelber und junge lewen und mastvieh 
miteinander treiben. 11 , 6 ; und alles fleisch miteinander wird 
sehen, das des herrn inund redet. 40, 5; ich wil auf dem ge- 
filde geben tennen, buchen und buebsbawm miteinander. 
41,19; aber die gelzenmacher müssen allesampt mit schänden 
und hohn bestehen und miteinander schamrot hingehen. 45,16; 
lasz sich versamlen und körnen miteinander erzu die beiden 
der heiden. 45,20; alsdenn werden die jungfrawen frölich 
am reigen sein, dazu die junge manschaft und die alten mit¬ 
einander. Jer. 31,13; mugen auch zween miteinander wandeln, 
sie seien denn eins unternander? Amos 3, 3; da sie so redeten 
und befragten sich miteinander. Luc. 24,15; es ist schon ein 
feil unter euch, das ir miteinander rechtet. 1 Cor. 6 , 7; 

wo ist denn heut ihr ( der anemone) schmuck? ihr wollust- 

volles haupt? 

und miteinander sie? sie ist schon abgeleibt. Fleiino 135, 
sie miteinander, ihre ganze gestalt zusammen; der deulera- 
gonist konnte derselben ( personen ) gar wol mehr als eine 
vorstellcn, wenn sie nur nicht miteinander zugleich erschei¬ 
nen durften, aber miteinander zusammen sprachen in dem 
ganzen drama deren nicht mehr als zwei. Lessing 6 , 343 ; 
sie müssen mileinander fort. Gothe 1 , 200 ; 

behalte du dein ganzes gluck 

und deine siege miteinander! Gokingk 1, 18, 

d.i. alle zusammen, samt und sonders; 

da mag denn schmerz und genusz, 

gelingen und verdrusz, 

umeinander wechseln wie es kann. 

nur rastlos betiiätigt sich der mann. Göthk 12, 88. 

miteinander gehen, es miteinander wagen, miteinander essen. 

I) nacheinander, verneinent sie kürzlich nacheinander. Kti- 
sersb. s. d. m. 2 *; darumb so wil ich dise drei fragen nach¬ 
einander verantwurten. 3*; also soltu sieben tage nachein¬ 
ander teglich einen bock zum sündopfer opfern. Ez. 43, 23 ; 
er trank sieben glä&er nacheinander; wir verlieszen alle nach¬ 
einander das haus. 

f») nebeneinander, nebeneinander gehen, stehen, liegen, 
schlafen. 

n) übereinander, übereinander legen, stoszen, werfen; wir 
werfen es übereinander, als man schuehleisten wirft in ein 
sack. Keisersb. s. d. m. 11 *; alles füllt, stürzt übereinander; 
übereinander klagen, sich beschweren; 

der stamme mächtiges dröhnen, 
der wurzeln knarren und gähnen! 
im fürchterlich verworrnen fülle 
übereinander krachen sie alte. Gothk 12, 207. 

0 ) umeinander, sich umeinander kümmern; das dieselbigen 
alle umb einander reden. Es. 14, 10 , d. i. einer nach dem an¬ 
dern; die knoten umeinander schlingen. 

p) untereinander, alles untereinander werfen, mischen, 
mengen; der pöbei, die schände des menschlichen geschlechts, 
mag untereinander zürnen. Lessing 2 , 374 ; sie stritten lebhaft 
untereinander. 

<j) voneinander, wir schieden traurig voneinander; ihr sollt 
voneinander getrennt werden; da der streng richter die guten 
und bösen voneinander scheiden wirt. Keisersb. s. d. m. 14*; 
wer reiszt uns voneinander? 

r) voreinander, voreinander gehen, stehen, laufen: 

diu ros nach Stichen truogen diu riehen küneges kint 
beide füreinander, sam si waste ein wint. jYi' 6 . 184, 2 . 

5 ) widereinander, die vier winde unter dem himmel stür- 
meten widernander auf dem groszen meer. Dan. 7,2; sie 
stritten, redeten widereinander; die obern zä Jerusalem mur¬ 
melten widereinander. Keisersb. s . d. m. 17* 

0 zueinander, golh. du sis missu. 
mhd. bus was in tuoeinander gär. Iw. 1013; 

da ir ingesinde zuoeinander dranc. Nib. 207, 2; 
man bat si zuoeinander an dem ringe stän. 568,3; 

es kommt auch zeinander und zuozeinan'der vor. wir stehen 
alle zueinander; hielten beständig zueinander. 

diese beispiele des praepositionalen einander lassen sich be¬ 
trächtlich vermehren, die alte praepositionskraß blickt zuweilen 
noch vor, erscheint aber auch andremal ganz in die bedeutung 
des adverbs aufgelöst, namenlltcji in miteinander «=* zusammen. 
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5 ) diese abslraciion bezeugt ml auch der bisweilen eintre¬ 
tende gänzliche wegfalt des Wortes ander, so dass nur die 
praeposition neben dem ein verbleibt . so liest man bereits in 
dm thüringischen gedieht von Elisabeth, das im ersten band 
der diutiska ausgezogen ist: 

die eile wolden singen 
wider eia ia kriges wie. 349; 

mit eia «i aber gingen. 363; 

mit ein si sich berieden. 406; 

ir bende enphielea üf ir knie, 
in ein verdummen wären si. 413; 

jedesmal zu beginn des verses, für widereinander, miteinander, 
ineinander, weshalb ich auch widerein, mitein, inein schreiben 
würde, noch höher hinauf reicht die gewähr für mhd . under ein : 
wan si begunden under ein 
ir muot verstricken und ir lip. tr. kr. 726; 

si künde werren under ein 
mit hozze werde liute. 1260; 

diu was verworren under ein. 1404 und öfter noch , 

für untereinander; ohne zwei fei wird das gedieht von Karl - 
meinet bald weitere belege liefern, da sich schon in einem der 
bisher bekannten bruchslücke die zeile findet 

dus druogen die zwäne up ein == auf einander; 
sogar das ahd. 0.1.1, 16 enthaltene 

ig ist gifuagit al in ein sölp sö helphantes bein 

licsze sich auslegen ineinander, wenn es mehl wie das ge¬ 
wöhnliche und oß vorkommende mhd . enein, die parallele von 
enzwei, endriu zu nehmen und zu deuten ist in eins, in 
ein stück. 

Jene mhd. ein für einander weisen sich aber auch bei nhd. 
schrtßstellern de s 15. lG.j/t. auf: 

wir fürchten das der tod uns schaid 

und buld ausz lieb wird machen iaid. 

liesz uns gott also hie hei ain (== bei einander) 

und het sein himel dort allain. 

zumal aber bei Erabmus Alberus ; 

also was sie (die thiere) fingen mit ein, 
das soll in gelten io gemein. 25; 

ein low, ein wolf und ein esel, 
die halten sich verpflichtet mit ein, 
und wollen beichten in gemein. 35*; 

da wurden siü mit ein zu rau 52*; 

da sie mit ein den rat genamen. 71. 

zwei, Kronenberg und Königstein, 

die liegen forn nit ferrn von ein =* von einander. 86 k ; 

von ein gestoszen — t;on einander steht bei Kanzow 2,167. 

b) offenbar liegt in dem einfachen oder praepositionalen 
einander oß nichts als eine Hebung oder Stärkung des persön¬ 
lichen pronomens: wir geben uns einander das versprechen, 
ihr sollt euch einander daran erinnern, sie haben unter¬ 
einander beraten besagt nur nachdrücklich was tn uns, euch, 
sie ausgedrückl ist. 

EINÄNGSTIGEN, compellere aliquem ut bibat, cibum capiat, 
gcgensalz von abängstigen, zu dem es sich verhält wie ein- 
nütbigen zu abnöthigen. 

EINANKERN, ancoras jacere, gleichviel mit ankern, anker 

werfen: 

streicht scgel, ankert ein, wir haben überwunden. Opitz 2,121; 

wenn Vorsicht sich durch mich (die Klugheit) beim Sturmwind 

ankert ein. 

Lohbnstrin Epich . 45, 492. 

EIN ANTWORTEN, hadere in manus, überantworten : ein 
schloss dem klöger einantworten, landfr. von 1521. 11,1; sei¬ 
nen gebührenden antkeil einantworten und folgen lassen. 
Frankf. refonn, V. 8,15; und alsbald sollen sie unsern neu- 
envelten zehen Vorstehern einantworten und überreichen den 
gemeinen kästen. Luther 2, 267*; und hat im die ubgemeld- 
ten stett, so er inhett, einzuautworten versprochen. Me- 
lanchthon oration von landgr. Fridrichen, deutsch von Lau- 
terbeck bl. 15; hab darauf alles so ich zu kaufen vermocht umb 
halb gelt einantworten müssen. Thürnlisser nolhg. aus sehr, l, 9; 
aus heimlichem groll, das ich mein hab und gut nicht ihme 
eiugeantwort 2, 77; der küoig von Frankrich soll alle stett 
em pabst gehörig im wider inantworten. Stumpf 262*. pe- 
ausantw orten, aus der Hand geben. 

EINARBEITEN, l) labore compensare, durch arbeit beschaf- 
i e J l > Ebringen: das läszt sich einarbeiten. ein vergessenes 
b “ c * m d en aufs atz einarbeiten. 

in U 8 ' c ^ Clnar *>eiten, labort assuescere: ich habe mich schwer 
10 die sache eingearheiteL 
UI. 


EINARM, ul unimanus, gebildet wie eioauge, einbein u. a. m. 

EINARMIG, adj., er kehrte einarmig aus dem kriege beim; 
einarmiger leuchter, einarmiger anker u. i. w. 

EINARTEN, ingignere, ingenerare, fast nur tm parttetp in- 
genitus, eingepftanzt üblich: diese neigung, welche der mensch¬ 
lichen natur eingeartet zu sein scheint. Kant 5,417; die Ame¬ 
rikaner scheinen eine noch nicht völlig eingeartete hunnische 
race zu sein. 10, 30; die Lappen sind in dieses klima ein¬ 
geartet. 10, 34. eingeartete anmut. Philander 1,3* und i. 
unter einbeisz. 

EINARTIG, unius indulis, uniformis: einartiger Ursprung, 
einartiges kunstwerk. 

EINÄSCHEN, tncendere, in asche verwandeln, mlat. incinerare : 

er gebt noch täglich fort, Gradivus der verheerer, 

verderbt was er nicht mag, ascht stadt und dörfer eia. 

Flkming 71, 

in allen ausgaben, auch würde äschert dem vers widerstreben. 

EINÄSCHERN, dasselbe: 

marter, quäl, 

einäschern, morden, spot. Wkckusrun 612; 

wir äschern ganze statt und ihre kirebeu ein. Opitz 2,109; 

cinüschern stat und stadt, dasz wir aus heiszer aseben 
aufblasen neue glut und biui mit blut abwaschen. 

Gr tPtiitis 1, 305; 

ew. ist nicht unbekannt, dasz ich sehr viele von meinen ge- 
dichten eingeäschert habe und dasz ich noch mit keinem 
ganz zufrieden bin. Hagedorn 1 , xxt ; bischof Wido, unter 
welchem der dom mit den dazu gehörigen gebäuden einge¬ 
äschert wurde. Möser 2,91. lixivia euguere: garn einüschern, 
durch bestreuen mit asche zubereiten, vgl. abäschen, abesebern. 
figürlich: du höherer funke wirst in meinem herzen für sie 
fortgliramen, wenn es thrhnen überschwemmen oder unglück 
zusammendrückt oder der tod einäsebert. J. Paul uns. löge 3, 
4 ; das wissenschaftliche licht verkalkte seine edlen mctalle 
und äscherte sie zu papiergeld ein. Kaizenberger 1 , 5. 

E1NATHEMBAR, spirabihs. 

EINATHMEN, spirilu ducere, durch athemholen einziehen, 
nnl. inademen: ich athme süsze luft ein; ich stieg nach 
eingeathmeter abendstille von meinem bäum herab. Bettina 
tageb. 85. s. ausathmen. 

EINÄTZEN, liquore corrodenle inserere, incidere: 

sondern ewer aug und hand 

die poeten musz ergozen, 

dasz sie ewer macht und stand 

der Unsterblichkeit eiuozen. Wrcihrrlin 356; 

der ewigkeit portal (propylaeo) einetzen. 557. 

EINAUGE, m. unoculus. 

EINÄUGE, adj. ahd. einougi; dasz kein esel den andern 
sacktrager keisze oder einer des andern spotte, als geselle 
si (die weit) als die jetzig und die alt sei plind gewesen, so 
si doch einäg gegen uns ist gewesen. Frank guldtn arch 102 \ 

EINÄUGELN, inoculare, dem bäum ein äuge einsetzen. 

EINÄUGEN, dasselbe: sie bat ihu mir andere gedanken 
einzuäugen, die aber schon bei mir in blute standen. Hippel 
lebensl. 1,132. 

EINAUGENBL1CRFLIEGE, f. rollende wecker sind wir, die 
^sogleich ausgeschnarret haben, nicht ein tagfliegen sondern 
einaugenblicküiegen. J. P. an/t. zu Ttl. l, 5. 

EINÄUGIG, unoculus: der einäugige ist unter den blinden 
könig; einäugiges pferd. weisth. 1, 446. 465. 2, 775. einäugiger 
bahn. 3 , 635; einöigig. Brant 19,90; es ist dir besser, das 
du einäugig zum leben eingebest. Matth . 18,9. goth. baibs. 

EINÄUGLEIN, n. kinderm. n. 130. 

EINAUGSTEN, tnessem facere, einernten, nnl. inoogslen. 

EINBACK, m. panis semel coctus, gegensatz von zwieback. 

EINBACKEN 1 ) tncoquere, schwed. inbaka, dän. indbage: 
dem kuchen war ein ring eingcbackeu; der könig liesz ia 
das brot geld einbacken; eingebackne Äpfel, kühner. 

2 ) inhaerere, festbacken, vgl. backen 2, nnl. inbakken: dat 
deeg hakt in; de hären bakken er in; mülsteioe von der 
feinkörnigsten art, in welche grosze geschiebe mit eingebacken 
sind. Gütbe 60, l&i. 

EINBALLEN, involvere, it. imballare, franz. embailer. Maa- 
ler 123*, waaren, kisten einballen; ich lag in der ecke des 
soph&s ganz in Finsternis eingebaut. Bettina briefe 1,162. 

EINBÄLL1G, ad unam plantam pedis aptus: einbülÜge schuhe, 
Stiefel, die man nicht wechseln kann. 

EINBALSAMEN, balsamo itlinere, dann condire, morluos 
poltingere, nnl . inb&Iseraen, it. inhalsamare, franz. enbaumer: 

10 
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liegen der Üppigkeit ob, schminken and balsamen sich ein. 
Lohkust. Arm. 1, 522; 

und duftet lieblicher, als wenn schasmin und ros 
und ülienduft es eingebolsamt hätte. Wiiland. 

vgl. mhd. balsemen. 

EINBALSAMIEREN, mhd. balsamieren: ihre pbilosophie ist 
todt, freilich mit hohen Sentenzen einbalsamiert, aber doch 
todt. Lbisewitz im Jul . v. Tar. l, 3. 

EINBAND, m. tegumentum, gilt vorzugsweise von büchem: 
gleichsam der einband des alten testaments ins neue (d. i. 
die bekehrung der Juden). J. P. Fibel 181; (der gemeine mann ) 
den man sechs tage lang im abgerissenen einbande (o Illags¬ 
zeug) gesebn. 74. nnl. inband. 

EINBÄNDIG, unius viticuli, copulae, von Einern bande, im 
gegensatz zu zweibündig, von zweien banden, in der gerichts- 
satzung für den canlon Hern vom jahr 1761 heiszl es: die 
vorige Satzung, dasz die geschwisler ihre gesebwister mit aus- 
schlusz der mutter erben sollen, musz allein verstanden wer¬ 
den von den geschwistern von beiden banden, oder die von 
dem gleichen vater und der gleichen mutter geboren sind, 
denn wo nur gesebwister von einem band vorhanden sind 
oder die dem abgestorbenen blosz von dem vater her zuge- 
than wären, da soll wie billig des abgestorbenen mutter im 
erbe Vorgehen, einbündige gesebwister sind also halbgeschwistei . 
einbändige gesebwister, sagt eine aargauische Verordnung vom 
22 Christmonal 1803, werden gleicbwol zum behuf der erb- 
versteuerung den zweibändigen völlig gleichgehalten, ein und 
zweibündige gesebwister. aargauisches geselz vom 28 mai 1857. 

EINBANSEN, frumenta reponcre in horreum, da* getraide 
in die bansen bringen. 

EINBAR, concors, einhellig, mhd. einbaere (wb. 1 , 423*), ein 
schon von Stieler 370 für selleti erklärtes wort: 

beide wollen einbar scherzen. Dirkkn Guelfis 31. 

EINBAKEN, vereinbaren . Rädlein 1 , 217*. Stieler 370. 

EINBAKLICH, concorditer: dessen hoch berümbte edle tha- 
ten über alle die viererlei stammen sich einbarlich ausstrecken. 
Fiscrart bienenkorb 221*. 

E1NBAKUNG, f. concordia, vgl. Vereinbarung: wie sie dann 
in anmutiger einbarung der gemüter zwanzig jahr zusammen 
gelobet. Hofmannswaldau heldenbriefe s . 92. 

EINBAU, m. inaedißcalio, das bauen und gebaute, ein dem 
hauptgebäude oder einem andern ort eingebautes stück; bau 
am Ufer in den ßusz hinein ; der einbau der bienen in den 
bäum, der schwalben unterm dach. 

EINBAUCHEN, lintca lisivia maccrare. Stieler 82 schreibt 
einheichen d. i. einbüuehen. 

EINBAUEN, inaedificare, instruere, considere, anbaucn, ver¬ 
bauen : hier haben bienen eingebaut; dort wird noch eingebaut ; 

ein jeder scheut sich nun in dich ( Deutschland ) zu bauen ein, 

weil mehr kein tneiisch in dir, nur lauter teufcl sein. 

Logau 1 , 03, 52; 

hier scheint die Wissenschaft auf ewig einzubaun, 

das herschende Intein, die anmut Griechenlands 

kan hier von ihrer zunft nicht wenig meister schaun. 

Günther 513; 

wo der rührendste gegenständ von unnützen schönen figuren 
so eingebaut ( verbaut, zugebaut) war, dasz das äuge lernte, 
das herz aber nichts dabei empfand. Tieci Slernbald 1,50; 
er ist von lebensart und Bitten so eingebaut, dasz es uns 
schwer wird ihn auch nur zu errathen. Tieck 15,351; fliehe 
mich nicht, weil mich immer ein schotten umzingelt, der sich 
täglich verdunkelt, bis er endlich als eine kleine nacht mich 
einbaut. J. P. Hesp. 1,152; Klotilde und Victor giengen enger 
und wärmer aneinander gedrückt unter dem schmalen Sonnen¬ 
schirm, der beide gegen den flüchtigen regen einbaute. 3,218; 
die ruhe der tugend baue wie mit einer brüst sein herz ge¬ 
gen den Trost und sturm seines neuen lebens ein. 2,114; 
ein verback, in den sich der autor gegen die kritischen an- 
fUlle einbauet ttufelspap. l, xxi. vgl. anbauen. 

EINBAUERN, in cavea tncludere: die armen (vögel), ein¬ 
gebauert seufzen sie um freiheit. Kuncer 1,199; an einem 
orte eingebauert sein. 1, 200; hat sich endlich der flatter- 
geist fesseln lassen? ist er eingebauert? 1, 380; fühlst du, 
kaiser von Indostan, nicht, dasz dich dein herschsüchtiger 
vizir darum mit ihnen (den vögeln) einbauert, dasz die kraft 
deines geistes veraodre? 5,09. 

EINBAUM, m. cymba t cava arbore fabricata, aut dinem 
st&ck gezimmert. Schm. 1,06. Stald. 1, 339. östr. embäumel. 
Höria 1,177. 


EINBECKEN heiszt kupfcrschmieden den droht tm rande 
eines beckens unterschlagen. 

EINBEDINGEN, conditioni addere, smul pacisci: wir glau¬ 
ben am besten zu thun, wenn wir annehmen, als ob sie 
(Danae) niemals unterbrochen worden sei und sie so lange 
fortreden lassen als es ihr beliebt, einbedungen, dasz wir 
nicht verbunden sind ihr länger zuzuhören, als sie uns inter¬ 
essieren wird. Wieland 3,297; mit einbedungen, da 9 z er sich 
auch der gäbe der sprachen bemächtigen müste. 14, 283 ; 

die Fürstin 

blieb standhaft, weil sie liebte: liebe war 

in ihre tugend wörtlich einbedungen. Schillia 269*; 

ob auch das bild, womit er sie (die briefe) begleitet, 
in diese freiheit einbedungen worden. 286 *; 

es kann noch in den kauf einbedungen werden, s. aus¬ 
bedingen. 

EINBEERE, f. solanum quadrifolium bacciferum, herba Pa¬ 
ris. nach Lonicerus 180* weil es ein einzigs beerlin bringt. 
bei Stieler 119 uva versa, doronicum. schwed. ist en f. und 
enträd juniperus. 

EINBEEREN, boccas tendiculis tnscrere, beeren in die doh- 
nen oder schlingen zum Vogelfang hängen. 

EINBEFEHLEN, mandato injungere, vgl. anbefehlen. 
EINBEGREIFEN, simul comprehendere, die alte schuld nicht 
mit einbegriffen, vgl. inbegriffen. 

EINBEHALTEN, rehncre, zurück, tnnebeha/len. 

EINBELN, m. unipes: du elender krüppel, warum sollen 
einbcine das nicht thun? 

EINBEINIG, einbeinige und einarmige geister. Arnim 2,207; 
wie soll der einbeinige Jean Paul das biographisch copicreri 
in gemeiner schlechter prosa? J. P. uns. löge 3,9. 

EINBEISZ, m. condimetilum : daraus ich nachsinnend ge¬ 
schlossen, dasz die warheit, insonders von hohen Sachen, so 
selten als wildbert, und in jedermanns herberg nicht zu fin¬ 
den, oder doch mit falschem vermisch und einbeisz so ver¬ 
bittert, so verwürzt, so verpfeffert seie, dasz ihro der rechte 
gesclimack und eingeartcle anmut schwerlich mag abgewon¬ 
nen werden. Philander in der zucignung des ersten theils. 
E1NBEISZEN, mordicus prehenderc, nnl. inbijteu. 

1 ) einen bisz in etwas thun: isz keck, beisz eiu!; das salz, 
der pfeffer hat eingebissen. 

2 ) contrahere, einziehen: die lippen einbeiszen, verbeiszen; 
sonst sollen sie jar und tag ratschlagen, messer stürzen, zeen 
blecken, maul einbeiszen und sauer sehen. Luther 5, 51. 

3 ) auf einen einbeiszen, gegen einen auffahren, um sich 
beiszen. 

4) sich einbeiszen, fest beiszen, verbeiszen, von hunden 
und blutegeln: die sich wie blutegel in seelen einbeiszen. 
ScniLLER. bildl. junge eheleute müssen erst sich einbeiszen, 
emleben . 

EINBEISZEN, EINBEIZEN, maccrare sale, liquore erodente: 
die kleine eingebeizte äl, anguillades ä la saulce. Fischart 
groszm. 15; fenchei, anis und kümmig müssen vorher in einem 
guten starken Weinessig eingepaiszt werden. Hohberg 1 , 253*; 

und nembt auch ein halb pfund krebsfeist, 
dasselb in schneckenblut einbeiszt. Atrbr fasln. 41*; 

das alles hilft jetzt nur dem argwöhn, der ihn beiszt, 
sich in sein wundes berz noch tiefer einzubeizen. 

Wieland 22, 273. 

EINBEIZUNG, f. maceratio: aus dem aufgetrockneten krot- 
tendill macht man durch die destiilalion und einbeizung auch 
ein beilsams gedistilliert öle. TabernÄmontanub s. 85. 

EINBEKENNEN, confileri , bekennen: der missethäter hat 
altes einbekannt, wie eingestanden. 

EINBEKOMMEN, accipere, nancisci, einnehmen: bis dasz 
sie (die Stadt) der keiser endlich durch verriiterci einbekam. 
Melanchthon oration von landgr. Friderich, deutsch von Lau¬ 
terbeck bl. 14; weil er alle festen Örter in der insul Rü¬ 
gen einbekommen habe. Micrälius 2 ,166; ihm (dem feind) 
den durchzug, pai und also proviand und alte andere not- 
turft einzubekommen wehren und abstricken möge. Kirch¬ 
hof mit. disc. 99; machte auch, dasz sie eine wackere festung, 
ohne Verlust einiges mannes, mit herlichera accord einbe¬ 
kamen. Simpl. K. 433. 

EIN BEREITEN, apparare: in einem groszen kessel einbe¬ 
reitet. Keisersb. hdtlein dd 1*. 

EINBERGEN, monlibus claudere, eingebergtes land, regit 
monhbus circumvallata. Stieler 164. 

EINBERGEN, was bergen, nnl. inhergen, door bergen in 
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eene plaats brengen, goederen inbergen, praet. barg ein, pari, 
eingeborgen. 

EINBERICHTEN, was berichten: das amt bat einberichtet, 
in seinem bericht gemeldet ; sobald ich günstige antwort habe, 
werde ich sie e. h. einberichten oder selbst bringen. Merk I, 
167 ; warum wird uns überhaupt nicht von den pastoren jedes 
eingepfarrte ehepaar, das über drei jabre beisammen geschla¬ 
fen, cinherichtet, damit mans scheide zu rechter zeit? J. P. 

EINBERUFEN, imperare: die landstünde einberufen, ein- 
fordern. 

EINBESCHEIDEN, was bescheiden 5, einberufen, einbeor- 
dem: er ist hierher einbesebieden worden. 

EINBESCHEREN, was bescheren 5: es ist mir einbeschert 
worden. 

EINBESCHLIESZEN, was beschlieszen und einschlieszen. 

in eine finsternis, als eine rüstung gl.m 
liesx er sich einbeschlieszen. Wbckhkrlin 61; 

in dem dritten Stockwerk sind die jungfrauen hart einbeschlos- 
gen. Pmii,ander 1,128 (132); in der festin einbeschlossen blie¬ 
ben. Amadis 381. 

EINBETEN, 1) precibus miliare: als dann gehn sie in die 
sinagog, beten den sabboth ein. Frank wellb. 145*. 

2 ) prccando tribucre: Falks grosze erzieliungskunst bestand 
in niebts weiterem, als das reine, thätige christenthum sei¬ 
nen Zöglingen vorzuleben, einzuleben, einzusingen und ein¬ 
zubeten. hannöv. mag . 1847 s. 51. 

3 ) precando alicui somnum gignere : die kinder einbeten, 
in den schlaf beten. 

EINBETTELN, 1) mendicando colligere, gtld erbetteln; hier 
kann er einen brocken Weisheit wieder auskramen, den er 
sich erst gestern einbettelte. Lessing. 

2 ) precario viam sibi patefacere: Kessel, der sich zum hofe- 
meister einbettelte. Schweinichbn 2 , 360; er wüste sich in 
die stelle einzubetteln. 

EINBETTEN, parare lectum: er ist alda eingebettet; eine 
elende kleine Schachtel voll baumwolle, in der nette fläsch- 
chcn wolriecbenden wassers fast von der länge der zaun- 
königinnen eingebettet standen. J. P. Hesp. 2,169; der bäum, 
uen du mit allen wurzeln in die grübe einbettest. Bettina 
briefw. m. e. k. 243; sich bei den Schweinen einbetten, una 
cum porcis cubare. Stieler 137. 

EINBEUGEN, in rectam viam fledere \ cinlenken : die zügel¬ 
lose phantasie kann immer noch einbeugen, aber die regel¬ 
lose nähert sich dem Wahnsinn. Kant 10,189; kann er so 
schön aus dem weg des genialischen glucks in den des häus¬ 
lichen einbeugen, so ist er wenig verschieden von mir selber. 
J. P. vgl. abbeugen. 

EINBEUGUNG, f. inflexio: jedeü geschöpf war ein pol, der 
unsere nadel zu abbeugungen und einbeugungen lenkte. J. P. 
uns. löge 3, 76 ; weder durch zaghafte einbeugung noch durch 
vermessene ausschweifung. Stolberg 7, 39. 

EINBEULEN, idibus tuberosum reddere : einen schadhaften, 
ein und ausgebeulten, verlöcherten und zerschäbten kessel. 
Tieck ges. nov. 8,165. 

EINBEUTELN, «» crumenam demiltcre, in den beulet stecken. 

EINBEZEUGEN, was bezeugen, in der gerichtssprache. 

EIN BEZIRKEN, was bezirken. 

EINBICKEN, s. einpicken. 

EINBIEGEN, was einbeugen, und richtiger. 

EINBILDEN, dies heute so gangbare , unentbehrliche wort 
begegnet mhd. und ahd. noch gar nichf, obgleich das einfache 
pilidön, mhd. bilden längst bestand, bilden, sahen wir 2,13, 
bedeutet efßngere, formare und die substantiva effigies, figura, 
forma, imago treten unmittelbar daneben. Diefenbach hat 
unter imaginari nur bilden, kein einbilden, Frisids und Maaleb 
gewähren aber einbilden oder nach ihrer Schreibweise ejnbilden. 
es wäre zu vermuten, dass nl. inbeeiden, schwed . inbüla, dän. 
indbilde eril von un* auf diese sprachen übergegangen sind, 
früherhin wissen sie nichts davon, auch in der englischen 
entspricht nichts, wie ihr selbst das einfache bild mangelt. 

1) der seltne unpersönliche gebrauch taucht zuerst bei Kbi- 
«ersbrkc auf: was mir an einem morgen nicht inbildet, das 
find ich da nach nicht. #. d. m. 9* und gewis noch öfler in stel- 
die künßiger aufmerksamkeit nicht entgehn werden . was 
wr morgen* nicht wie ein bild vor der seele stehet, finde ich 
hernach den ganzen tag über nicht . man sagte demnach: 

wir bildet in, mir bildet ein, «ti mir entsteht ein bild. 

3) häufiger itt das transitive einbilden, gleichsam einprägen, 


imprimere, vor äugen stellen, ein bild von der sacke bei einem 
andern entspringen und sich feslsetzen lassen, schon frühe bei 
Eckbart: aber da; h&t got im alleine behalten, awd er eich 
in bildet, da; er dd sine natftre und alle;, da; er ist unde 
geleisten raac, ze radle dar inne erbilde obe den willen. 68, 
23. die mystiker mögen den autdruck eingeführt haben, später 
wird er ofl von Luther, doch nicht in der bibel gebraucht: das 
sie die beichtveter mit eim eid verbinden und zwingen, das sie 
dieselben (lügen) mit allen treuen aufs fleiszigst und on aufhören 
dem volk sollen einbilden. 1, 56*; denn uns den waren glauben 
stets verkündigen gibt uns ein ursach gott umb seine gnad 
zu bitten und denselben waren glsuben einbilden und in 
uns bestetten. 3, Ul; denn wenn seine gnade in uns nicht 
eingebildet wird, so bleiben wir stets fleisch und blot, da¬ 
selbst ; das musz ich mit einem groben gleichnis einbilden. 
3,148; so fern (die gebot ) einem iglichen von natur sind ein¬ 
gebildet und in sein herz geschrieben. 3, 168; das wil er 
l gott) uns einbilden. 4, 214*; was gott zusaget und gelobt, 
kan man uns nicht gnug einbilden. 4,23t*; wenn man nu 
solclis künd dem armen volk einbilden. 4, 397*; den einfclti- 
gen aufs deutlichste einzubilden, was da beisze nicht tödten. 
4, 400*; lebendige, trefliche und reiche wort, die alles und 
alles fassen und einbilden. 5,44*; sonderlich sollen prediger 
den leuten und Schulmeister den knaben und eitern den 
kindern solche gedanken von jugend auf einbilden, da sie 
wol lernen, welche stende und empter gottes heiszen. 5,182*; 
die prediger können aHe diese stücke wol reichlicher aus¬ 
streichen und den leuten einbilden, was Schadens und nutzs 
sie hie schaffen können. 5,185“; das ist ja ein feiner lieb¬ 
licher spruch, den man den kindern wol sol einbildeu. 5,336*; 
darumh sollen wir solchs wol lernen, auch unsern kindern 
und gesind Qeiszig einbilden. 5, 338*; diese lere zu bestettigen 
und einzubilden, gibt er alihie zwei exempel. 5, 393*; solchs 
wil 8. Paulus in die Christenheit wo! einbilden. 5, 476*; ich 
habe aber herzog Georgen mit solchen feindseligen namen 
wollen abmalen und den fronten leuten einbilden. 6,7*; auf 
das der from fürst ja allein das höchst exempel der grawen 
beschornen heiiigkeit der weit einbildete. 6,10*; das man nu 
in ( Christum ) lerne so einbilden, das er uns zu gut, hülf und 
trost ein lierr ist. 6,71*. denn sie haben die auferstehung viel 
fester eingebildet, denn kein bawer seine ernde auf dem felde. 
6, 81*; denn er wil diesen artike) allein nach seiner Substanz 
rein und lauter einbilden, das der einige man Christus sol sein 
ein Ursprung und anfenger des lebens oder der aufetsteliung. 
6, 234*; darumb haben sie solche Sprüche der jugend wollen 
einbilden und damit vermanen, dasz ein iglicher sein selbs 
oder der seinen hüte. 6,251*; darumb sollen wir uns solches 
wol lernen einbilden, das wir des glaubens ja gewis werden. 6, 
263*; die grammatica den kindern wol einbilden. 7,20*. aber 
auch anderwärts: sollen diese reformation mit fleisz lesen, ihnen 
wol einbilden, in guter gedächtnus haben. Frankf. reform. 1. 
5,1; sondern dis sol man hie auch wissen und sonderlich 
dem jungen und groben volk wol einbilden das s. Paulus 
gesprochen hat Melanchthon tm corp. docir. ehr . p. 745; die 
mutter gottes Maria ward der wfilt vil mee ingebildet dan ir 
sud. Bullinger 1,3; wie Aganice, welche die Verursachung der 
finsternus wol verstund, inen (den ihessalischen wetbem) ein¬ 
bildete, dasz sie den mon weggenommen habe. Fischart ehs. 
77; mein son, wer hat euch solche vermessenbeit eingebil¬ 
det? Amadis 124. auch im 17 jh. noch: 

der schwert da Air die tochter sein 

uod glaubt was sie ihm bildet ein. Atrir 415*; 

so wird mir eingebildt 

die eitelkeit der welu Opiti 1,130; 

ich fand in ihr dich so gebildet ein.. . .; 

denn wiss, ich bilde dioh mir da so heftig ein, 

das du dir auch selbselbst nicht kanst so ähnlich sein. 2,236; 
wenn entweder ein unverständiger oder deine eigene gedanken 
dich rühmen und dir grosze dinge einbilden, pert. rosenlh. 
8, 39; dem will ich stracks rathen, die wolbedacbten regeln 
seinem gemöthe wol einzubilden. Weisi kl. I Vorrede, im 
tsjh. erlischt die anwendung, nur schreibt noch Lbssinc 6,117: 
ich will ihnen unterdessen nicht einbilden, dasz alle bei¬ 
behaltene stücke von gleichem werthe sind; die mythologie der 
Griechen, durch die gröszten künstler in sichtliche leicht ein- 
zubildende (einzuprägende) gestalten verwandelt Görna 26,144. 

3) allmdlich überwiegt aber das reflexive sich einbilden, ef- 
fingere antmo, im späteren tatein imaginari aliquid, frans. 
•’imaginer, se figurer und zwar in mehrfacher btdeulung, 
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a) gedenken, »ich Vorteilen, in gedonken vorteilen (gleich¬ 
sam eine gestalt vor äugen ); im selb* einbilden oder vorbilden, 
fingere animo: das weib begunt im oft einbilden die grosze 

schmach. Tschddi 1,121; 
das all eur beger werd erfüll, 
wie ihrs euch selbst habt eingebih. Anis 139*; 

dass die fürsten über meaichen und nach rechten herscher 

sein, 

doch nicht ewig, möchten fürsten ihnen täglich bilden ein. 

Logaü 1, 40, 49; 

schuh halb langer als der füsz, wozu solln sie nütze sein? 
jungfern solln, ihr wiszt wol was? lacht nicht! ihnen bilden ein. 

2, 231,131; 

was bilden wir uns ein? Gatphius 1,48; 
bilde dir strax darbei ein, er wird dich nicht beständig lie¬ 
ben. pers. rosenlh. 8,12; als ein reisender vor einer clause 
vorbei gieng bildete er sich ein, einen hund bellen zu hören. 
pers. baumg. 4,16; hier nahe bei ist ein klein häuslein, die 
tbüren sind fest zugeschlossen und ich bilde mir ein, der 
bausvater sei nicht daheim. 4,17; das konnte ich mir ein¬ 
bilden, dasz sie mir widersprechen werden. Gellert 3,...; 
so bilde dir erhaben ein. 
lust sei nicht lust und pein nicht pein. 1,182; 

gestern, hrüder, könnt ihrs glauben? 
estern bei dem saft der truuben, 
ildei euch mein schrecken ein, 
kam der tod zu mir herein. Lkssing 1, 64; 

fragt man mich aber, was man sich für eine Vorstellung von 
denselben zu machen habe, so musz ich sagen, dasz ich mir 
sie vollkommen, wie die angeführte stelle des Horaz von 
seinem Ligurin, einhilde. 4, 23; wie verträgt sich dieses ent¬ 
scheidende all mit dem obigen or, or? kann man sich einen 
handgreiflichem widerspruch einbilden? 5,24; denn das bilde 
man sieb ja nicht ein, dasz diese aus coinplimenten zusam¬ 
mengesetzte nation auch das für complimente halte, was ge- 
wissermaszen zur Verkleinerung ihrer nacliharn dienen kann. 
6,192; 

man bilde sich einmal ein junges mädehen ein, 
das sich von feiter milch die backen rund gegessen. 

Kost schäfcrerZählungen 57; 

das habe ich mir gleich eingebildet. Schiller 192’; dasz er 
von allen bekanntsebaften unsers prinzen sogleich besitz ge¬ 
nommen haben werde, können sie sich leicht einbilden. 736*; 

ich bin der bogen, bildet ihr euch ein. 

den man nur spannen durfte nach gefallen ? Schillkr. 

6) da gedanken und innere Vorstellungen sich leicht teuschen 
und überheben, empfangt das wort den nebensinn von wahn, 
trug und Hochmut: er bildet es sich ein, wähnt es, betrügt 
sich ; er bildet sich etwas ein, bildet sich viel ein, ist hoch¬ 
mütig; was bildet sich der mann alles ein!; 

Inszt uns ja uns selbst nicht lieben, 

bilil ihm niemand zu viel ein, 

will er sich nicht selbst betrüben. Opitz 1,76; 

viel kondten wahren rühm der Weisheit wol erlangen, 
sie bilden ihnen es nur gar zu leichtlich'ein, 
dann wo kann irgend doch ein guter meister sein 
in kuo^len, die er erst zu leinen angefangeu? 1, 348; 

verweune, mache nicht, dasz man dich aus mu»z lachen, 
leg deinen hochmut hin und bilde dir nicht ein. 

Fiebing 645 ; 

sie bilden sich grosse klugheit ein, was sie aber reden, hat 
oft weder blinde noch füsze. pers. rosenlh. 7,20; dunst ver¬ 
breiten, wobei man nichts deutlich beurtheilen, aber desto 
mehr sich einbilden kann. Kant 7, 172. s. eingebildet. 

c) in guter oder übler meinung heiszt sich auf etwas einbil¬ 
den auch froh, stolz auf etwas sein : und ich will kein ehrlicher 
mann sein, wenn ich mir nicht eine rechte freude darauf ein¬ 
gebildet habe. Lessing 1, 393; sie hat wolerzogne kinder und 
kann sich etwas darauf einbilden; sie bildet sich viel auf ihre 
Schönheit ein; worauf hast du denn dir etwas einzubilden? 

EINBILDER, m. qui nimiam de se habet opinionem, [antast, 
vgl. bilder /I clor: solche einbilder 6ind wir raenschen in allen 
unsern werken, wir schreiben uns immer mehr zu, als wir 
niemalen gekonnt oder gewesen. Simpl . K. t. 92. 

EINBILDEHEI, f. was einbildung: fantasi (d. i. fantasei) oder 
inbilderei. Keisersb. bilyer 8 4 ; vor solchen eitlen, gragen ein- 
hildereien und üppigem prachUeben. Simpl. K. s. 30. grag ist 
steif\ starr; er hat sich aber aus einbilderei und zur naebäffung 
des Scaliger Jutium Caesarera geschrieben. Leibnitz 2, 497. 

EINBILDERISCH, imaginarius, fantastisch: dasz er aber 
allzu bitzig und einbilderisch gewesen. Leibnitz 2,499. üb¬ 
licher einbildiscb. 

EINBILD HAUEN, ein üblet wort fir einhauen, einprägen, 


einbilden: wenn wir ihre letzten tage ins herz hinein mahl¬ 
ten, einbildhauten. Hippel lebensl. 3,2. 

EINBILDISCH, qui sibi nimium tribuit , eingebildet: ein 
einbildischer geck. pers. baumg. 4,14; es will aber diese car- 
tcsianische verntinftelung der heutigen delicaten weit nicht 
ein, als welche die zeugung obbenennter sternförmiger eis- 
stüblein haltet vor allzu einbildiscb. Scheüchzer 1,4; er ist 
so stolz und einbildiscb. Simpl . K. s. 272; den einbildischen 
Hansen. Pierot l, 165; ich möchte doch wissen, sagte sie zu 
einer freundin, was diese jungen gecken an der einbildischen 
Timandra sehen, dasz sie sonst für niemand äugen haben als 
für sie? Wieland 1,99; Agathon weisz, dasz ich weit von 
der thorheit entfernt bin, auf die Vorzüge, die ich der natur 
und dem glücke zu danken haben kann, einbildiscb zu sein. 
3, 337 ; feigherzig, einhildisch, selbstisch, rachgierig. 15,150; 
noch weisz ich mittel, die den stolz eines einbildischen starr- 
kopfs so hübsch niederbeugen können. Schiller 124*; das 
kann sich der einbildiscb« berr der weit noch zueignen. 
Göthe 16,237; er werde überall sehr distinguiert und das 
mache ihn einbildiscb. 18,261; die aber auch dafür auf sich 
und die ihrigen etwas einbildiscb ist. 25, 336 ; die einbildischen 
waren gewis ihn zu verwirren. 26,265; einige cinbiidische 
mahler ja Schmierer. 35,391; weil ich auch nicht einmal ein- 
bildisch genug war zu glauben, man wolle einige notiz von 
mir nehmen. 48, 182. 

EINßlLDLING, m. sui admirator. Stieler 149. 

EINBILDSAM, imaginarius, vergl. bildsam: 

und laszt uns, nullen dieser groszen summe, 
auf eure einbildsamen kräfie wirken, 

and let us, ciphers io tbis great accompt, 
on your imaginarv forces work. 

King Henry V. zu eingang. 

EINBILDUNG, f. ftguratin, figmenlum. nnl. inbeelding, schtv. 
inbillning, dan. indbildmng. bet Diefenbach unter imaginatio 
nur bildunge, bei Maaler 123* einbildung. inbildung. Keisersb. 
bilget 6*. 

1) darslcllung, Vorstellung: nichts gründliches von ihnen 
mag geschrieben werden, aus mangel der Zeichen und ein¬ 
bildung ihrer form und gestalt. Forer fischbuch 13*; und 
sagen, das die ahsterhung und husz nicht an solchen aus¬ 
wendigen ceremonien sei gelegen, sondern stände in beken- 
nung des gemüts zu gott und .... in einbildung des gött¬ 
lichen zorns über die siinde. Fischart bienenk. 200*; wenn 
man uns eine gewisse einbildung der freihcit liesze, so würde 
dieses unsre dienstbnrkeit angenehmer machen. J. E. Schle¬ 
gel 5, 34; und wurde dieser zug für sich betrachtet die ein¬ 
bildung des zuhürers beleidigen, so war er durch das vor¬ 
hergehende vorbereitet oder wird durch das folgende gemildert. 
Lessing 6, 392; vielleicht mochte dasjenige kupfer, welches 
mir aus denen, die ich vor mir gehabt halte, am lebhaftesten 
in der einbildung (in gedanken) geblieben war, nach einem 
nicht umgezeichneten bilde gemacht sein. 8,107. 

2) leere und falsche Vorstellung, phantasie: allein er ver¬ 
bessert dadurch nicht den Plinius, sondern seine eigene 
falsche einbildung. Lessing 6, 440 ; wer nach angenehmen 
empfinduDgen dürstet und der mittel beraubt ist sich wirk¬ 
liche zu verschaffen, ist genöthiget sich mit einbildungen zu 
speisen. Wieland 1,96; ja, wenn du mit deinen einbildungeu 
dazu kömmst. Lessing; überlegen sie, dasz wenn sie mich 
dadurch nur von den quälen der einbildung befreien, diese 
eingebildeten quälen doch quälen, und für die, die sie em¬ 
pfinden, wirklich quälen sind; auf diese weise war er zeit¬ 
lebens ein schelm in der einbildung. Göthe; er steckt vol¬ 
ler träume und einbildungen; seinem natürlichen muth kam 
der andächtige Schwung seiner einbildung zu hülfe. Schil¬ 
ler 936*. 

EINBILDUNGSKRAFT, f. die einbildungskraft ist zer¬ 
streut Lessing 1, 291 ; einbildungskraft ist das vermögen, 
einen gegenständ auch ohne dessen gegenwart in „ der an- 
sebauung vorzustellen. Kant 2,141; es ist die bildungskraft 
unter dem namen der einbildungskraft bekannt. Fichtes 
nachgel. werke 1,448. Ficbtb, Schelling und andere mehr 
gebrauchen das wort in weitem sinn und verstehen darunter 
alle erzeugung von Vorstellungen, auch den unwillkürlich en 
und durch die sinne erregten, man sagt, er hat eine leb¬ 
hafte einbildungskraft, wo das blosze einbildung oder phan¬ 
tasie genügte . die phantasie ist eine kraft , ein vermögen der 
seele und es scheint überflüssig sie jedesmal ausdrücklich so 
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zu benennen, ebenso könnten die philotophen der schleppenden 
ausdt'üeke denkkraft und denkvermögen grosxenthdls entraten. 

EINBILDUNGSVERMÖGEN, n.: so lange die urtheilskraft 
noch im suchen ist, schwebt das freie einbildungsverraögen 
zwischen entgegengesetztem. Fichte sittcnlehre 217. hiervon 
gilt das eben bei einbildungskraft gesagte. 

EINBINDEGELD, n. munera lustrica, geld da » dem täuf- 
linq oder pathen eingebunden wird, eingebinde. 

EINBINDEN, illigare, involvere, schw. inbinda, dän. indbinde, 
ml. inbinden: 

1) garne einbinden, an stdbe und reif befestigen, in der 
jägersprache; perlen, ehrenzeichen und bildlich lob: 

dann bind ich dir drei schnüren perlen ein, Gklliit 1,192; 

ich binde dir kein lob aus blöder Schwachheit ein. 

Gönthr« 390. 

2) geld zum gescbenk einbinden: leute die viel einbinden, 
werden oft zu kindtaufen gebeten. Hippel br. 13, 26. Sghmbller 
1,181. 

3 ) segel einbinden, rollen und an die rohe festigen. 

4) bücker einbinden, in leder, linnen, pappe. 

5 ) bäume in Stroh einbinden. 

6) den kelch einbinden: und hatten teiler im ermcl, wenn 
sie den kelch wider einbunden, Stolen sie die patena und 
legten den teiler an die stet. Luther 6, 88*. 

7) das weisze tuch, womit sie sich den köpf eingebunden 
hatte. Arnim 2,209 ; den kronken arm einbinden, in binde tragen. 

8) sehr häufig einem einbinden, einscharfen, injungere, etiam 
atque etiam mandare: der mann band uns das hart ein. t Mos. 
43,3, vulg. denunciavit nobis sub attestatione jurisjurandi; 
soll dem zeugen eingebunden und auferlegt werden. Frankf. 
re/orm. I. 34, ll. VIII 15,1; als ein mensch, der etwas beschei- 
det, daneben mit einbindet, was man im nachthun sol. Luther 
1, 331*; sie bunden mir auch ein, unter wegen nicht zu pre¬ 
digen noch zu schreiben. 1, 456". briefe t, 605; wo der pfarr- 
berr nicht rechtschaffen, so hilft das einbinden nichts, das 
er sol handeln, wie ers gegen gott wisse zu verantworten. 
4,317'; weil er eben die wort spricht, so oft als irs thut, 
ist dennoch mit eingebunden, das mans oft thun sol. 4, 428*; 
sibe solchs wil inen Moses eintreiben und einhinden. 4,459*; 
diese grosze wichtige Sachen sind den bischoffen mit hohem 
fleisz befohlen und mit eingebunden. Melanckthon im corp. 
ducir. ehr. p. 270 ; dan si wurden anderst mit mir gehandlet 
lian und fürnämlich ingebunden, ich solte mich der univer- 
sitet underwirflich machen. Plater tot; und band ihm ein 
in sein gelübd und pflicht in welche herherg er ziehen solt. 
Guz von Berl. lebensb. 100; zu einem scbultheiszen machen 
und ihm den stab überliefern, in eidspfiieht ermanen und 
emlunden. Fbonsperger kriegsb. 1,1*; item es sol ein jeder 
hauptmann eim jeden rottmeister hei seinem cid auflogeu und 
einbmden. 1,21*; welcbergestait die wach meniglicken einge¬ 
bunden ist in den bestallungen und artikelbriefen. 3,113*; 
solchen versandeten knechten wird darneben mit ernst heftig 
eingebunden, undersagt und befohlen. Kirchhof disc.mil. 60; 
auch wie man den artikelsbrief und eidespflicht verlesen und 
ernstlich einbinden sol. Reutter kriegsordn. 10; 

zwingt uns nicht dis zu thun, was uns die lieb einbindet. 

Grtphius 1, 110; 

du bundest ihm ja ein, 

Adam, so bald du iszt, mustu des todes sein. 

Hankann zu Opit ipoetci'ei 252; 

die herrn raedici thun die raäszigkeit des lebens einbinden. 
Abele 4,2; es musz ihnen (den dienslbolen) der gehorsam 
eingebunden werden. Hohberc 1,191*; er will sagen lassen, 
dasz niemand zu hause sei, zum Unglück aber hat sich Clarice 
schon von dieser ungestümen geselischaft am fenster 9 ehen 
lassen, er bindet ihr also nur ein den besuch abzukürzen. 
Lessinc 4, 359 ; nachdem ihr Pantalon das schweigen einge¬ 
bunden. 4,431; einem eine lehre einbinden. Hippel 8,147; 
«r erklärte Wilhelmen, wie das fräulein ihm eingebunden, für 
die verlassenen sorge zu tragen. Göthb 19 , 56; 

dös ober bindts in boubn ei, 
er soll doch fei manoirii sei 
und olii leut schöi groiszn. 

Wkikkrts ged. in Ntimb. mundart 246. 

au f we khe sinnliche Handlung geht nun dies, wie wir sehen, 
namentlich bei der eidesabtage im gerichl (Haltaüs 290 hat 
noch mehr belege) und im heer vorkommende einbinden? auch 
Mos. 43, 3 entspricht eine altestatio jurisjurandi. nicht zu 
nbersehen ist das ‘mit* oder daneben’ einbinden, als wäre es 
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dem eigentlichen hergang noch hinsugetreten. mhd. noch kein 
solches Inbinden, auch fehlt einbioden in diesem «tun bei 
Schneller, Stalder, Höfei. sehr ähnlich scheint auflegen, 
und beide könnten dem lat. imponere, injungere nachgebildet 
sein, beim schwur wurden finger und arme aufgelegt, doch 
von den schwörenden selbst, hier aber wird denen, die ver¬ 
pflicht et sein sollen, aufgelegt und eingebunden, fast dasselbe 
musz aber das ‘binden in den eid*, ‘in die pOicbt' sein, wofür 
belege 2, 33 gegeben wurden, wol auch das ‘auf die secle*. 

1 Sam. 25, 29 steht : und wenn sieb ein mensch erbeben wird 
dich zu verfolgen und nach deiner seelen stehet, so wird die 
seele meins herrn eingebunden sein im bündlin der leben* 
digen, vulg. erit anima doraini mei custodita quasi in fasci- 
culo viventium. 

EINBINDENADEL, f. bei den Schuhmachern, zum aufndhen 
der absätze. 

EINBINDUNG, f. illigatio, in mehrfacher bedeutung, z. b . Ein¬ 
bindung des eides; einbindung des bannes, verhängen des banns: 
dasz durch einbindung des geistlichen bannes dergleichen schäd¬ 
liches erdengeschmeisz untergegangen 6ei. Abele 3, 268. 

EINBISAMEN, moscho illinere: in dem eiügebisamten ge¬ 
mache. Lohenst. Arm. 1,153; aufgeputzte tocken und einge- 
bisamte weiber. 1, 524. 

EINBISCHEN, sopire tnfantem bisch susurrando, vgl. einsusen. 

EINBITSCHELN, EINBITSCHEN, s. bitschen 2, 51 und ein- 

büschein. 

EINBITTEN, rogare ut intret : da sie aufJoabs anschiftung 
Absolon, den bösen buben, wider einbat. Mathesids 132*; 

aus dessen pforte kam Alcina raus geritten, 
umbringt vom schönen hof und hochgeehrtem Staat 
empfieng Ruggiereo sie und freundlich ihn einbat. 

Wskders Ar. 7, 9; 

ich trat in meine gartenthür, 
drei freunde kamen, auch wol vier, 
ich bat sie höflich zu mir ein 

und sagte, sie sollten willkommen sein. Göthi 47, 76. 
vgl. ausbitten und bereinbitten. 

EINBITTERN, amari aliquid admiscere, schwächer als ver¬ 
bittern. Stieler 130. 

EINBLASEN, nnl inblazen, schw. inbläsa, din. indbläse: 

1 ) insptrare: und gott der herr machet den menschen aus 
dem erdenkiosz und er blies im ein den lebendigen ödem in 
seine nasen. 1 Mos. 2 , 7; die allerklügsten unter inen (den 
heiden ) sprechen, es sei ein göttlich eiugeben, und schlieszen, 
das noch nie kein groszer man sei worden aus eigenen kref- 
ten, ßondern aus einem sonderlichen, heimlichen einblasen 
oder eingeben der götter. Luther 6,157*; das ist nicht ge¬ 
meiner Vernunft noch schlechter menschlicher natur werk, 
sondern musz sein eins Hercules oder Davids tugent von gott 
eingeblasen. 6,160*; solchen körpern bliesen die heiligen engel 
ganze ballen schöner bücber ein. J. P. leufelsp. i,xn. wir 
sagen aber nicht, wie einen inspirieren, einen einblasen, son¬ 
dern einem einblasen, schon Keisersbkrg häslein ff 2* das sie 
die alten zessenmacberin verfüren und in einblasen. 

2 ) insusurrare in aurem, suggerere : wenn auch nur zwei 
weiblein, welche wasser trügen, eine der andern einbliese 
‘das ist Demosthenes!’ Opitz poelcrei s. 73. Bodmers ausg. 
s. 68 (alle ausgaben lesen einer der andern, wo einer kaum 
eine bedeuten kann); ihrem mädeben batte sie cingeblasen. 
Pierot 1 , 385; dies kommt nicht von dem jungen her, dies 
bat man ihm eingeblasen. Klingei 1, 460; wer blies dir das 
wort ein? Schiller U0 *. 

3) flau do subvertere: kartenbäuser einblasen. 

EINBLÄSER, m. sufflalor, franz . Souffleur: ein Wickelkind 

ist gleichsam der einbläser und balgtreter der lünderwärterin. 
J. P. Uesp. 2 , 95 ; vorbelfer und einbläser. Fibel 135. 

ELNBLÄSEKE1, f. sufflatio. Mephistopheles ruß aus dem 
souffleurloche: 

von hier aus hoff ich allgemeine gunst, 
eiiibläscreien sind des teufels redekunst, Göthi 41,83. 

EINBLASUNG, f. suggestio: durch einblasung böser leute 
das schlimmste glauben. Scrivbr 1,542. 

EINBLATT, n. ophioglossum. zeilschr. für d. mundarten 
4,166. bei Nennich pamassia und convallaria bifolia. 

EINBLÄTTERIG, unius paginac, folii : warum darf auch uns 
eine einzige gute Beobachtung und regei verloren geben, blosz 
weil sie einem dickschweren werke eingekerkert niedersinket, 
oder in einem einblätterigen verflaltert? J. Paul. 

I EINBLATTIG, /uovöfvAXoe: pflanze mit einbiattigem kelch«. 
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EIN BLAUEN, EINBLÄUEN, cacruleo colore inlinyere, fe/i cere. 
wie einkauen und einkäuen. 

EINBLEUEN, vcrberibus inculcare: das { Carlstad) seinen 
rülzen eioblewe. Luther 3,81; als io den bücbern Mosis scbier 
nichts so viel gedacht und eingeblewet wird, tischredcn ; 
eitel taudmer den hindern einbleuen. Fbanr spr. 41; einblcwen, 
cra88a docere Minerva, ich 1er fieiszlich, ich kew es eim für, 
blew ein, sag für. Alberus; die unbegreiflichsten Satzungen 
nachbeten zu lehren und sic Schülern einzublüuen. Hamann 
4 ,129; ob sie ihm die nothwendigkeit des geheimnisses ein* 
geschärft und eingebläut? 7,156. 

EINBLICK, m. intuitus : da uns mehrere einblicke in diesen 
zustand erüfnet worden. Göthe 31, 40; die kenntnis der orga¬ 
nischen naturen, der einblick, wie die allgemeinen gesetze 
bei verschieden beschränkten naturen wirksam siod, die ein- 
siclit zuletzt w. s. ic. 56, 257. 

EINBLICKEN, intueri, einen blick wohin Ihun . 

E1NB LINDEN, seulen in einer blinde oder blende auf stellen» 
s. blinde. 

EINBLITZEN, fulgurare in aliquem , auf einen losblitzen: 
wie der bauptmonn mit dem wachsenden sturme auf ihn frucht¬ 
los einblitztc. J. P. TU. 3,182. 

El NB LOCKEN, trunco immiltere, zur strafe in den block 
stecken. 

EIN BLÖKEN, balando suggerere, überlaut einhelfen. 

EINBLUMIG, tmwm ßorem emtllens. 

EINBLUMPFEN, illabi, einplumpen: zum ersten fleuch von 
im mit deinen gedenken, wenn dir solche ding von im ins 
herz inblumpfen, die dir seind ursach böser ding, lug das 
du si nit seiest after wegen ziehen, als ein katz ein seich- 
tüch hin und her. Keisersberc sieben scheiden b. 

EINBLÜMUNG, f. piclura florum: galierien und umbgeng, 
welche auf beiden ßeiten mit schönen historien, emblematis, 
einblümungen, devisen, medeien, Zeichen und gescbichten auf 
gut Michelangelisch, Holbeinisch, Stimmerisch, Albrechtdurc- 
rtsch, Luxmalerisch, Bockspergerisch, Joszammisch bemalet 
waren, wie der königin haus zu London. Garg. 279\ 

EINBLUTEN, sanyutnem introrsum fundere: nun sprichstu, 
soll ich also schweigen und mein leiden und getreng nie- 
mands klagen, das mag ich nit erzeugen, ich sag aber dir, 
das nit bessers ist denn also inblueten und in im selber 
lernen absterben. Keisersberg parad. der seclen 24; so dir 
ein Schwester ein bert oder schmacbwort zuredt, du wüstest 
dich wol zu verantworten oder ir desgleichen widerdrusz thun, 
du schweigest, bluetest in, es musz in dir sterben, du bist 
ir dester freundlicher. 47. ein trefliches wort, still in sich 
bluten und schweigen, der gegensati ousbluten, das aber auch 
bedeuten kann fertig, zu ende bluten, verbluten. 

EINBOHREN, terebrare, schw. inborra, dän. indbore: der 
küfer bohrt in das holz ein, der bötticher in das fasz, der 
sper in die Schläfe, die worte in das herz; 

leben um leben tauschend siege jeder 

den dolch einbohrend in des andern brust. Scbillkr ... 

EINBOHRIG, semcl terebratus : einbohriges loch. 

EINBOIEN, infanletn cunis agitalis soptre, einwiegen. Räd¬ 
lein sprachsch. 1, 218*. 

EINBRACHTSWEISE, per modum dclationis: so aber unser 
gut meinung in den dingen von euch anders ausgelegt und 
inbrachtsweise spottlich dargeben wirdet, müssen wir das mit 
dem zeitlauf gewerden lassen, urk. von 1460 bei Haltaus ioio. 

EINBRATEN, 1) intransitiv, im braten einschrumpfen: die 
krammetsvögel sind ganz eingehraten. 

2) transitiv, in futurum usum assare, inassarc. 

EINBRAUEN, in futurum usum coquere: auf den sommer 
einbrauen ; dieses eingebaute gleichnis. Tieck ges . nov. 5, 39. 

EINBRECHEN, irrumpere, irrucre, infnngere, nnl. inbreken: 

1) intransitiv, von naturerscheinungen : die nacht bricht ein, 
nox imminet, während es vom tag heisU der tag bricht an 
(1, 299), vgl. d. myth. 708. 712, ebenso sollte der Sprachgebrauch 
den onbrcchendcn morgen vom einbrechenden abend, anbre¬ 
chende Morgendämmerung von einbrechender abenddämmerung 
unterscheiden, es wird jedoch nicht genau beobachtet: 

setze dich hier, denn du scheinst, kraftlos von der hitzc des 

weges 

nicht viel weher zu können, bevor einbreche der abend. 

Voss 2, 308; 

wir «eben miuernachi den mittag überziehn, 
et pflegt der Untergang dem morgen einzubrechen. 

Ofitz 1, 12, 


d. A. Sonnenuntergang bald auf den morgen zu folgen; der 
abend war eingebrochen. Klingrr 7,170; die dämmerung war 
schon eingebrochen. Tiece 4, 152. Stembald 2,156. dagegen 
die nacht bricht an. 

*ja und wir wollen fort'. Göthe 12,167; 
mit der frühe des einbrechenden morgens, man sagt hef¬ 
tige kälte war eingebrochen, doch die wärme bricht wieder 
an, zu bczeichnung des heßigen oder allmälichen beginnens; 
der winter bricht mit macht ein; 

bricht sturm und donnerwetter ein. Gökingk 1, 199; 
das jahr bricht an; die künftig einbrechenden stunden. Gry- 
phfus 1, 59. 

2) krankheit und seuclie bricht ein; die pest ist schon an 
zehn orten eingebrochen; 

die giebt bricht grob genug bei wem sie ankümmt ein. 

Logau 2, 124, 25. 

3) der dieb, der räuber bricht ein: wenn ein dieb ergriffen 
wird, das er einbricht, und wird drob geschlagen, das er 
stirbt, so sol man kein blutgericht über jenen lassen gehen. 

2 Mos. 22, 2; das äuge des ehebrechers hat acht auf das tun¬ 
ke!, im finstern bricht er zun heusern ein, des tages verber¬ 
gen sie sich mit einander. Hiob 24,16. 

4) der feind, der falsche lehrerbricht ein: mann bei mann 
hart zusammen halten, dasz der feind nicht so leicht ein¬ 
brechen könne. Kirchhof mil. disc. 156; der feind war mit 
Übermacht in das land eingebrochen; unsere reuter brachen 
mutig in den feind ein; aber es gehet also, wie ich vorge- 
sagt habe, wo die falschen lerer raum kriegen und einbre¬ 
chen, das man der rechten lere erstlich sat wird. Luther 6, 211'. 

5) thiere brechen ein: ein wolf brach in den schafstall 
ein; wilde Schweine brechen in das kornfeld ein; ein gleich¬ 
nis vom hungrigen löwen, der auch in wolbehütete gehege 
cinbricht. Göthe .... 

6) ereignisse, dinge brechen, treten ein: die gerichte gottes 
brechen ein; ich glaub nimmer anders, weder das in beich¬ 
ten und predigen hat man euch entschlafet ( einschlafen lassen, 
eingeschläferl ) und nit darein gcredt, darumb seind die ding 
ingebrochen, die sonst nimmer ingebrochen weren, das kumpt 
daher und sunst nienen von. Keisersb. s. d. rn. 32\ doch 
könnte auch gemeint sein zerbrochen, zu grund gegangen. 

7) einbrechen, rumpi: das eis bricht ein; wer sich auf 
dünnes eis wagt, bricht ein; 

wenn sie (die brocke) nicht einbricht unter eurer schuld. 

Schiller 552*; 

die äugen brechen ein. Fleming 12, 

wir sagen heute nur brechen; ich bin bald bei gott, sagte der 
greis mit einem glanz der liebe auf dem vom leben erkal¬ 
teten und unter den jahren einbrechenden gesicht, i. P. Ttl. 
2,235; Kleist singet seinen frühling mit oft einbrechenden 
gedanken. Herder 16,177, oder was meint hier einbrechen?; 

wie unter dir der trügerische firn 
cinbricht und du hinabsiukst, ein lebendig 
begrnbner in die schauerliche grufl. Schiller 532*. 

8) intus crumpere, hervorbrechen: im granit einbrechende 
oder vielmehr enthaltene und sich durch Verwitterung daraus 
ablöseade theile. Göthe 32,141. 

9) transitiv, inlerrumpere, franz. interrompre, in die rede 
cinfallen, unterbrechen: Zeno brach Rhemetalcen ein, dieses 
wäre ein all^u scharfes urtbel. Lohenst. Arm. 1, 86; die Für¬ 
stin Ismene Ward von einem geheimen triebe gleichsam ge¬ 
zwungen Thusnelden einzubrechen. 1, 323. undeutlich, ob Rhe- 
metaiccn und Thusnelden acc. oder dat. sein soll. 

10) infringere, effringere, erbrechen, niederreiszen: die thür, 
das fenster einbrechen, aufbrechcn ,* ich wü Samaria zum 
Steinhaufen im feide machen, die man umb die Weinberge 
legt und wil ire steine ins thal schleifen und zu grund ein- 
brechyi. Micha l, G; 

der alte vetter ist ohne Zweifel 

so einer mit dem man die thüren einbricht 9 Körner 3,248. 

11) einbiegen: der könig zog mit den rüstigsten grafen und 
den wegkundigsten gebirgsjägern in den groszen Schwarz¬ 
wald. er selbst gieng voran, weil er an den bedeutendsten 
puncten zweige eingebrochen hatte. Arnim kronenw. 1,328. 

EINBREISEN, nodis constringere. belege wurden schon 2,366 
beigebracht. Marler führt es 123* auf. 

EINRRE1TEN, expandere, der weiszgerber breitet die ent¬ 
haarten feile ein, legt sie in den äscher. 

EINBREMSEN, was bremsen 4. 
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EINBRENNEN, nnl . inbranden, sehn* inbrünna, ddn. ind- 
brande: 1) transitiv innrere: dem missethäter mit glühendem 
eisen ein mal oder reichen einbrennen; 

dasz unser blut ihm wird ein brandmal brennen ein. 

Lohbnst. Ibrah. 54, 203; 

rotbe dücher stellen gleichsam eine befestigte, eingebrannte 
frohe morgenröthe dar. J. P. jubelsen. 67. 

2 ) mehl einbrennen, farinam butyro toslam eibo admiscere; 
das futler einbrennen, einbrühen ; den Schweinen (ihr futter) 
einbrennen. 

3 ) blecbe einbrennen, verzinnen. 

4 ) fässer einbrennen, schwefeln. 

5 ) sieb einbrennen: wie glühend brannt er sich dadurch 
in seines freundes seele ein. J. P. Tit. 2,164. der kaffe brennt 
sich ein heiszt aber, er wird durch brennen kleiner und leichter, 
vgl. einkochen. 

6) einbrennen, zusammen brennen , incendio consumi: war, 
wie im durchziehen zu sehen, das stadtiein ganz eingebrannt. 
Schwkinichen 1,101; solches haus durch die feuersbrunst ein¬ 
gebrannt war. 2, 277 ; es wurden sechs galeren eingebrannt 
(i niedergebrannt ). Opitz Argenis 2, 389. die frühere spräche 
würde fordern wAren ln gebrunnen. 

EINBRINGEN, in feste, tmporlare, nnl. inbrengen: 

1) fruchte zur scheune einbringen: wenn ir das einkomen 
vom lande eingebracht habt 3 Mos. 33, 39; so erbeite im nu 
seinen acker, du und deine kinder und knechte, und bringe 
es ein. 2 Sam. 9,10; und die in (den mosl) einbringen, sollen 
in trinken in den vorhöfen meines heiligtbuins. Es. 62,9; 
ir seet viel und bringet wenig ein. Ihiggai 1, 6; 

dein sommer ist dahin, dein herbst ist eingebracht. 

Weckhkrlin 715. 

dann in weiterer anwendung ertrag, nutzen : das gut bringt 
viel oder wenig ein, erträgt viel oder wenig ; die stelle bringt 
mir nichts ein; das unternehmen brachte nicht einmal die 
kosten ein. 

2) gefangene einbringen: die Soldaten brachten drei Spitz¬ 
buben gefangen ein; 

ein junger tempclhcrr den wenig tage 
zuvor man hier gefangen eingcbrachi 
und Saladin begnadigt hatte. Lbssing 2, 195. 

3) heiratsgut ins haus bringen: die frau hat ihm ein groszes 
vermögen eingebracht; 

ein weih, das stolz aufs eingebrachte 

den maun sich gern zum sclaven machte. L&ssing 1, 86; 

ich will mein eingebrachtes ! Arnim Halle und Jerusalem s. 113. 
115. man sagt ‘die frau kann auf ihr eingebrachtes gehen’, 
d. i. es verlangen, sie geht auf ihr eingebrachtes. 

4) ein verrenktes glied wieder einrichten, einbringen. Braun¬ 
schweig chirurgia 102. 

5) wie schon Lutuer 2 Sam. 9,10 sagt ‘es einbringen’, ohne 
bezug auf ein vorausgehendes nomen, heiszt es auch andere- 
mul unbestimmt, im sinne von nachholen und ersetzen, gut 
machen: 

die (inkcu, die im lenz nicht singen, 

die linngens auf den herbst dann ein. Logau 1, 162, 95; 

ich habe die gute gelegenheit versäumt, ich will es schon 
wieder einbringen, nachholen, oder ‘alles einbringen’: 

fremde kleider schimpfen uns; weil sie aber so gemein,, 
musz alleine sein ein narr, wer es nicht wil miete (so) sein, 
hommer sinn in fremder tracht bringet alles wieder ein. 

Logau 2, 154, 79; 

oh aus iangmut er sich seumet, bringt mit schärfer alles ein. 

3, 27, 24; 

man klagt, das* unser leben pflegt gnr zu kurz zu sein, 
die ewigkeit, schweig stille! bringt alles wieder ein. 

3, 99, 7; 

es ist ein art der rache, zur zeit geduldig sein, 
gou, der Verleumdung hasset, bringt alles siaüieh ein. 

3, 236, 103. 

oder ‘etwas einbringen*: das wird schon etwas einbringen; 
jeder muste vielleicht wie noch jetzt in den klöstern etwas 
einbringen. Möser 2, 93. oß aber sieht auch der gegenständ 
aus ‘gedrückt : die vvirt werden sorgfältig sein, wie sic ihr gelt 

n 8c ^ u ld von den Studenten einbringen ( cinlreiben ). Fischart 
9*oszm. 64 ; ® 

und sich versuchen auf all weg, 

ua« er die schand einbringen mög. Gary. 284* ; 
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wir versichern sie, dass unser chach Abas reichlich einbringen 
soll, was dem Leo nicht anstehen können. Gaifhius 4,4; 

dann sucht man einzubringen 
was vor aus noth versäumt. 1, 444; 

wenn du in mir lehren wirst, werd ich aller notfc entgehen, 
auch einbringen was bisher meine trägheit hat versäumet. 

2, 416; 

djese waar ist nicht die beste, die im gaden vornen leit, 
dieses pferd ist nicht das beste, das man frei iu markte reit 
eure brüste feil zu bieten, bringt euch keinen kaufmann ein. 

Logau 2, 237, 168; 

mein engel. lasz dich nicht verlangen, 

die freude bringt das warten ein. Gsllbby ... 

6) einbringen ist in der gerichtssprache, die sich dann auch 
weiter erstreckte, Vorbringen, proferre: in den weisthümern 
heiszt cs häufig ‘eingebracht’, ‘wurde eingebracht’, ‘mit einge¬ 
bracht’; es würde dann durch den cammerrichter mehr oder 
weniger Schriften einzubringen gemäsziget. cammergcr. ordn. 
von 1521. 29, 10; bisher haben die buben also gehandelt, das 
sie uns irrthum, mit schein der warheit verdeckt, haben er¬ 
bracht. Luther 1, 347; wie denn fast alle Schriften, die von 
Christi reich reden, von dem mit einbringen, das er gott 
mnd mensch, sterben und auferstehen sol. 3,186*; und bringet 
das sonderlich mit ein, das gott nicht freundlich sei. 4,22*; 
fast auf solche form werden alle klagen des profosen mit 
sehr heftigen scharpfen Worten eingebracht. Kirchhof mit. disc . 
244 ; so nicht allhier gedacht oder einbracht sei. Reutter 
kriegsordn. 34; die klage so berzog Friedrich hatte eingebracht. 
ScnwEiNiCHEN 1, 365; 

wir sahen Hispahan vor unsern äugen liegen, 
die königliche, die, wie man mir bringet ein. 
von hundert pforien soll genennet worden sein. 

Flsming 206; 

auch so bringt man ernste Sachen 

füglich an und ein, durch lachen. Logau 2, 23, 82 ; 

nach so langer zeit wurde kundschaft eingebracht, dasz die 
Spanier abermals mit einer reich beladenen silberflotte zurück 
nach Europa segeln wollten. Felsenb. 1,69; die emgebrachten 
Sätze eines rechtsgelehrten. Raberer 2, 207; 

wir werden unsern alton witz nicht sparen, 

den wir in langen jahren eingebracht. Sohillbr 588*. 

7) einbringen, hineittbringen, emschlagen, einzwängen: ich 
kann den nagel, den finger nicht einbringen; es kostet mühe 
ihm die arznei einzubringen; das gleub ich nicht, ihr aber 
bringt mirs lang nicht ein. Ringwald evang. Q 3*. 

8) bergmännisch, die ertung einbringen, einen getriebenen 
ort bis zu einer bestimmten stelle treiben ; die teufe einbringen, 
mit einem Stollen tiefer eindringen. 

EINBRINGEN, ♦». illalio, relalio, zumal von der ersten, drit¬ 
ten und sechsten bedeulung des verbums: sie hatte beinahe 
gar vergessen, wie grosz ihr einbringen war. Habbner 2, 263. 
4, 207 ; diese ( kosten ) würden ohne ausnahmc jedesmal von 
dem einbringen einer jeglichen Vorstellung abgezogen. J. E. 
Schlegel 3, 255. 

EINBROCKE, f., was eingebrockt ist: du kannst nun deine 
einbrocke essen. 

EINBRÖCKELN, infriare, einkrümeln : das (allerlei Zärtlich¬ 
keiten) weisz ich ihm alles so gut einzubröckeln. Möser patr. 
ph. 4, 56. 

EINBRÜCHEN, intcrere, nnl. inbrokken: es war aber ein 
propbet Habacuc in Judea, der hatte einen hrei gekocht und 
hrot eingebrocket in eine tiefe scbüssel. von dem Bel zu Babel 
32; und sprich also, wer mich solchen mörderischen geistern 
zugesellen und einbrocken wil, das er mir solcbs one war¬ 
heit und nicht als ein redlich man Zusage. Luther 2, 463*; 
sie mögens ausessen, brocken sic zu viel ein. br. 4, 383, das 
oß wiederholte Sprichwort gründet sich schon auf das teren- 
zische: tute intrivisti, tibi omne exedenduin est. Phorm. II. 
2, 4; wer das einprocken zahlt, dem schenkt man die milch. 
Fischart bienenk. 113*; 

wenn einer will hofferlig sein 

und nicht mehr hat zu brocken ein. Kibchhof »endunm. 42*; 

wann wir aber darumb in der Eutychianer zunft sollen ein- 
gehrocket werden. Casp. P&ucsr wideiiegung des talvinitcken 
tcslamcnls. WUlenb. 1603 s. 83; 

wem hat Verleumdung nicht ein mordstück eingebrocket! 

Gbtphius 1, 27; 

warum ? dasz Carol friszt, was er uns ein iiesz brocken. 
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wie kumt e», dm die last der noth die weh so drucket! 

‘*ie isset Jetiund aus, wes sie vor eingebrocket. Logau1,26; 

dasz er die mahizeit zuvor etliche stück brot einsteckte, d&sz 
er das brot zum einbrocken nicht bezahlen dürfte. Weise 
erin. 115; die mährte ausessen müssen, die sie eingebrocket 
haben. C. F. Weisze luslsp. 3, 277; wie dus eingebrockt, isz 
auch mit! Fa. Müller 3, 177; der wirds euch nun einbrocken 
beim kaiserlichen gesandten. Klingbr 3, 68; könnt er nachher 
nicht zum fürsten gehn und da für alle unsere freunde die 
giftigsten suppen einbrocken ? J. P. Hesp. 2,118; aber dir hab 
ich eine hübsche schwarze suppe eingebrockt ! Siebenkees 1, 66; 
aber eine hübsche suppe wird da für den beiden eingebrockt, 
uns. löge 2,175. 

EINBROTUNG, f. der Übergang des göttlichen leibt in das 
brot: zum andern sol die einbrödunge des leibs Christi sein 
wider die ganze heilige schrift. Luther 3, 483. 484. 

EINBRUCH, m. nach den bedeutungen des einbreciiens, 

1) einbruch der nacht, der dunkelbeit. Götter 3, 538. 

2) einbruch der pest. 3) des diebs. 

4) einbruch des feinds und des fremden: Friesland hat 
unter allen provinzen am wenigsten von dem einbruche frem¬ 
der Völker gelitten. Schiller 779 ; so oft es auch an den 
grenzen dieses Staatskörpers gestürmt batte, so war doch 
sein inneres von jedem fremden einbruch verschont geblieben. 
936 ; nur musz er den pfif nicht bis zum einbruch in meine 
grundsätze treiben. 185. 

5) einbruch des eises; so ist zwischen uch und uns ge¬ 
festet ein grosz mechtig gesebütt, magnum ebaos, ein sumpf 
oder inbruch. Keisersb. postill 3,4t\ 

6) einbruch machen: so könig, fürsten, adel, stedte und 
gemein selbs anfiengen, der sach ein einbruch machten. Luther 
1,24ü*; doch ( das sie) daneben etliche messe fallen lassen 
und seuberlich mit der zeit ein einbruch machen, so viel sie 
künnen und sich leiden wil. 2,101*; einbruch tbun, violare 
legem. Haltaus 291. 

EINBRÜDERN, »n numerum fratrum referre. 

EINBRÜHEN, aqua feivente perfundere: eingebrühter kohl; 
eingebrühtes futter; man brühet den Schweinen ein; wäsche 
einbrühen; vgl. anbrühen. 

EINBRUNST, f. ardor, heule Inbrunst, vgl einbrennen 6. 

EINBRÜNSTIG, ardens, fervens, inbrünstig: einbrünstige 
begird der eer, avaritia gloriae. Maaler 123*, einen einbrün¬ 
stigen hasz etwar zu tragen, flagrare odio alicujus; minder 
einbrünstiger bülen, lenius aestuare. Arsace wird krank von 
einbrünstiger lieb, einbrünstige unkeuschheit. buch der liebe 
209, 2 ; einbrünstige liebe. 234, 3; einbrünslig in gott versenkt. 
kluge, alte reden 105* ; schrien und riefen einbrünstig zu gott 
umb hülfe, pers. reisebcschr. 2, 2. 

E1NBRÜNSTIGLICH, ardenter. Maaler 123\ 

EINBUßEN, gegensalz von ausbuben, vgl erhüben. 

EINBUCHSTABIEREN, wie einiesen, buchstabieren, lesen 
lernen, man sagt aber auch sieb einbuebstabieren, sich her - 
bet machen. 

EINBUCHT, f. tnflexio: absprung der nase von der rich- 
tung der Stirn, einbucht an der nasenwurzel. Kant 10, 332. 

EINBUCK, m. einbuck der kluft, recessus. Maaler 123*, 
einbug T 

EINBUCKEN, bei den schneidern, einen säum umlegen und 
einbrechen, einbiegen. 

EJNBÜCKEN, inclinare: die pbantasie kann sich leicht zum 
witz einbücken, J. P. aesth. 2, 46. 

EINBUHLEN, blanditiis se in amorem alicujus insinuarc, 
sich einbuhlen, einschmeicheln. Stieler 259. 

EINBUMMEN, concinere, doch stärker, s. bumraen: 

mir die festlichen glfiser gespült und das grosse des Vaters, 

da» in« helle gekling einbummt. wie die glucke vom kirchtüurm. 

Voss 1,166. 

EINBÜNDELN, tn fasciculos völligere . 

EINBÜREN, importare: 
ietzund hab ich gebüret ein 

die milch, dami den kromot mein. Am» fastn . 58\ 

einbCrgern, in civium numerum adsciscere; eingebür¬ 
gertes wort, verbum cui civitas data est; sich einbürgern, eon- 
sidere in dvilale: so höchst erfreulich sie (die Nibelungen) 
sind, wenn inan sich in ihren kreis recht einbürgert und alles 
vertraulich und dankbar aufnimmt, so wunderlich erscheinen 
sie, wenn man sie nach einem maszstabe miszt, den man 
niemals bei ihnen unschlagen sollte. Götiik 6, U2; 
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doch wenn du dich einbürgern wolltest hier vielleicht, 
so sollst du wissen was gebricht. I’latsn 123*. 

EINBÜRGERUNG, /. einbürgerung oder naturaiisierung frem¬ 
der benennungen. Lribnitz 471. 

EINBÜRSTEN, ingerere peciine selaceo: ein öl, eine salbe 
einbürsten; schuhwachs einbürsten. 

EINBÜSCHELN, fasciis invohere, s. einbitscheJn, einwindeln. 

EINBÜSCHELUNG, f. einwindlung : meine tochter in der 
fürstlichen einbüscblung. Simpl. Vogelnest 2,19. 

EINBUSEMEN, tn sinum recipere, adoptare, legitimare, nnl 
inboezemen, in den busen stecken, uneigentlich in sich auf¬ 
nehmen. 

EINBUSZE, f. jactura: er hat, leidet viel einbusze; zum be- 
hufe der gemächlichkeit, aber mit eiubusze aller einsicht. Kant 
2, 623; die einbusze der kraft eines körpers. 8,147; kurz vor 
der minute seiner irdischen einbusze. J. P. Kampanerth. 20; 
die einbusze eines groszen ruhmes war gemacht. Dablmann 
dän. gesch . 1,117; die einbusze zweijähriger stiftseinkünfle. 

1, 428. etliche einbusze heiszt die minderung des Vermögens 
eines ehgatten zum besten der errungenschafl. vgl. zubusze. 

EINBÜSZEN, amittere: und ist ir narung durch gemein 
hindurch so abgewegen, das sie alle tag aufgeht und kaum 
ein böse woch einbüszen können, ich geschweig das sie ein 
bös jar dulden solten. Frank wcltb. 47“ ; in diesem kriege muste 
Wigmann mit dem leben einbüszen («* büszen). Micrälius 
2,183; das leben einbüszen; seinen ehrlichen namen; 

was ich heit, thet ich längst einbüeszen. Atrkr fastn. 81*; 
ich hab nicht zu einbüeszen und zehren. 81*; 
ich büesz nur ein kein pfennig gwjnn. 90*; 

dasz er auch wol sein heldenblut, 

den sig zu kaufen, ein darf büszen. Wecahrrlin 450; 

dasz in dem himmel viel ideen sollen schweben 
und bilder, glaube nicht: dann Plaio buszet ein, 
der reine wille nur des höchsten ist allein 
das muster und die art der dinge so hier leben. 

Opitz 1, 344; 

hast du dir schon alhie sonst können nichts erwerben, 
dein eignes und dich selbst fast drüber eingebüszt, 
sei dennoch unbetrübt. Fleming 107; 

da Job hett alles eingebüszet 
was ihm ergetzlich war. Logau 1,31; 

spielen soll ergetzung sein, 
dieses wil mir noch nicht ein, 
wie dasz der der embuszt viel 
glauben kan, es sei ein spiel. 1, 110,94; 

muste das jahr 260 thlr. einbüszen. Scuweinichen 2,153; wie 
stebets, berr bürgemeister, haben sie ihren Organisten einge- 
biiszl? ja er ist gestorben. Weise kl. leule 206; 

büszt sie das zweitemal ihr junges leben ein. Gbllert 1,187 ; 

Mirtill war oft bei Amarillen 

und liesz um dieser nitnphe willen 

fast jeden tag die herd allein, 

kaum sab man noch den faulen Iliiax hirten «ein, 

drum buszt er manches stück von seinen schafen ein. 

K» st schäfercrZahlungen 55; 

weil alle maximen gefabr laufen ihre bestimmtheit und Festig¬ 
keit einzubüszen. Kant 6, 181; eine kraft hat eingebüszt. 8, 69 ; 
und so öfter ohne angabe des gegenständes, vgl. zubüszen. 

EINBUTZELN, involvcre, velare, in der Welletau, sich ver¬ 
mummen, tief einhüllen, vgl. einbüscheln und butze, hutzeln. 

EINBÜTZEN, insuere. Maaler 123*, vgl. bützen *2, 594. 

EINCARCERIEREN, includere in carcerem, it. incarcerare, 
einsperren: dasz man ihn noch bei deQ obren nimmt und 
eincarceriert. Fr. Müller 2, 45. 

EINCASSIEREN, pecuniam exigere, eigentlich in die casse, 
kisle bringen, it. incassare: schulden eincassieren. 

EINDACHEN, tegere, das haus, den stall eindachen. 

EINDÄCHTIG, memor, eingedenk, nnl. indaebtig: ir seid 
wol eiodechtig, lieben brüder* unser erbeit uud mühe. 1 Thess. 
2 ,9; gehab dich wol und seliglich im herrn Christo Jesu, 
und sei mein gegen gott eiodechtig. Luther 1,150*; das er 
vielmehr seiner vorigen einsatzunge eindechtig die menner 
erwecke zu predigen, so es doch an mennern nicht gebricht. 

2, W; 

der sünden nicht eindechtig sein. Ringwald taut. warh. 433. 

s. andächtig, bedächtig, gedächtig, verdächtig, vorbedächtig. 

EINDACHUNG, f. locus Uctus: des winters hat man an 
etlichen orten Ställe und eindächunae/i, darunter sie ( die 
ochsen) sich begeben. Hohberg 2,269\ 

EINDÄMMEN, aggere cingere, cocrcere, einen deich eindäm¬ 
men, cinzäunen; sich eindämmen, continere se: Walt konnte 
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sieb nicht länger eindämmen ( zurückhallen, fieng an zu reden). 
j. p. flegelj. 4, 2. einige schreiben eindammen. 

EINDÄMMER, m. coercitor: wahrlich mehr als einen ein- 
däimner der erdflecken und teiche. Herder. 

EINDÄMMERN, placide obdormiscere, eintchlummem, eigent¬ 
lich im dümmer, im Zwielicht einschlafen: 

heimlich ia mein zimmercheu verschlossen 
lug im mondenschem, 
ganz von seinem schauerlicht umflossen, 
und ich dämmert eiu. 

träumte da von vollen goldnen stunden. Göthe 1,79. 48,40; 

eingedammert von erwartungen banger gehnsucht und ängst¬ 
licher hofnung. Tieck 4,317. transitiv sopire, einschläfern: 
schlaf überfällt sie. die wilde musik bürt auf. ganz sanfte 
musik läszt sich hären und dämmert sie ein. Hungers th . 
3, 239. 

EINDÄMMUNG, f, coercitio. 

EINDAMPFEN, inhalare, wie ausdampfen exhalare. 

EINDÄMPFEN, 1) in vaporem so lut: lasz die wasser alle 
auf einem warmen öfelin verriechen und eindempfen. Würtz 
practica 415. 

2) sedare, compescere, dämpfen f stillen: den lockvogel ein¬ 
dämpfen, in verhängtem käfich still machen; des frühjahrs nun, 
wenn sie [die finken) anfangen zu singen, musz man sie ein¬ 
dämpfen, entweder in eine finstere kammer, wo sie angenehme 
iuft 'empfinden und derer drauszen fliegenden vögel ihre stimme 
liüren, oder aber ich mache hierzu eine besondere dämpfe, 
nemlich von brettern einen kästen. Döbel 2, 235*. 

3) suffocare, bedampfen, was bedeutet eine eingedämpfte 
nase? der dritte aber hat eingetempfte oder flache nasen, 
wie die Histrier. Thurneisser prob, der harnen 76. tampho 
tU ahd. calarrhus und eine verschnupfte, verstopfte oder (lie- 
szende nase könnte gemeint sein, wenn nicht das nebenstehende 
flach den sinn von eingedrückt fordert. 

EINDARM, m. homo mactlentus, ein hagerer, der gleichsam 
nur einen darm zu haben scheint, welterauisch. 

EINDÄRMIG, adj. ein hagerer, eindärmiger geselle, er sieht 
eindärmig aus. 

EINDECKEN, integere, zudecken : das kind warm eindecken ; 
den weinstock gegen den frost mit erde eindecken, auch was 
eindachen, die scheune eindecken, decken. 

EINDEICHEN, was eindammen, einteichen: eingedeiebtes 
land ; die Stur {tn Holstein) trat über ihre eingedeicliten ufer. 

EINDEITIGEN, arcessere, convocare, einberufen ? 

alsdann können wir zwischen uns beden 

von diesen dingen weiter reden, 

wie ich euch wieder deitig ein. Ayrkr 45ü\ 

für eindegedingen, eintegedingen, eintiidingen, vgl. auslbedigen 
t, 996 und betheidigen 1,1701, vertheidigen. 

EINDENK, memor, eingedenk. Rädlein 1,218\ Steinbach 
!, 245 : 

bist du so meiner gunst, so indenb meiner zehren? 

Grtpuius 307 ; 

sol seiner ankuuft eindenk sein. Ringwald laut. warh. 149; 
woist unser heiden eindenk sein, evang. F7\ 

hennebergisch indenk, s. Frommanns deutsche mundarten 3,139 
und hernach eingedenk. 

EINDENKEN, meminisse, eingedenken, nnl. indenken: dar- 
umb weun du deine gäbe auf den altar opferst, und wirst 
alda eindenken, das dein bruder etwas wider dich habe. 
Matth. 5 , 23; zu welchem eindenken sie sonst vielleicht nimer 
komen für angst und furcht, die sie dem menschen zu beichten 
haben. Luther 1, 619* ; ich hab inen gesagt und sie eindenken 
gemacht deiner hende werk. 3, 25, wofür aber l, 43‘ sieht ein¬ 
denkend gemacht; e. k. f. g. wollen eindenken sein des an¬ 
fangs. br. 2, US; und zweifeln wir nicht, euch sei eindenkend 
(wie sonst: wissend), das wir die Sachen hiebevor mit den 
fiirnehmsten unsrer landschaft rath gehandelt. Melanchtuon 
7 > 5- reflexiv, sich eindenken, hinein denken , in eine sachc 
denken, animum intendere ad aliquid: ich habe mich in deine 
läge vollends eingedacht, versetzt , versenkt ,* in die italienische 
opernform und ihre vortheile hatte ich mich recht einge¬ 
dacht Göthe 81,10. 

EINDENKIG, was eindenk: das er der verrfiterei, so ich 
begangen hab, nit indenkig sei. Amon p5\ 

FINDENKMACHUNG, f. revocatio in mmoriam: einem un¬ 
glücklichen wäre die eindenkmachung des vergangnen Übels 
schmerzhaft. Lobemst. Arm. l, 207 . 

III. 
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EINDEUCHEN, s . einleuchen, eintauchen. 

EINDEUTIG, unius notionis: eindeutiges wort, im gegensat» 
zu zweideutig, vieldeutig: wir haben nur den abstoszenden 
pol (gestank) y nicht einmal den anziehenden, denn duft ist 
zu optisch, gerueb zu zweideutig und woigeruch erst ein¬ 
deutig. J. P. aeslh. 2, 23 ( ausg . 1804 s. 292). 

EINDEUTIGKEIT, f. jeder weisz, dasz er, sobald er aus 
einem zweideutigen salze nicht klug werden kann, eindeutig- 
keit darunter zu suchen habe. J. P. aeslh. 2, 20 (j. 287). 

EINDEUTSCHEN, germanice verlere, verdeutschen: wie nun 
Ariost uad Tasso, Shakespear und Caideron, als eingedeutschte 
freunde, uns doppelt und dreifach vorgeführt werden. Götur 
6 , 239. es könnte auch sagen sollen in Deutschland eingeführte . 

EINDICHTEN, in fingere, wie andichten affingere . 

EINDICHTEN, consdpare, dicht stoszen oder drücken: das 
kraut im fasz eindichten. 

EINDICHTUNG, f. densatio, coarctatio: dasz ich die Vor¬ 
arbeiten eines bedeutenden werks nicht in der ausdehnung, 
sondern in der eindichlung wieder vorgenommen habe. Göthe 
an Zeller 4, 171. 

EINDICKEN, condensare, verdicken: einen saft, eine Oüs- 
sigkeit verdunsten und dick werden lassen . 

EINDIENEN, servitii nomine amplecti: du hast mir dreiszig 
jahre redlich gedient, das kann wol einen fehler mit ein¬ 
dienen. Tieck 5,109. 

EINDIGERIEREN, einverdauen: dem blut wird alles das zu¬ 
gerechnet, das zusambt der feuchte auch geferbt und dick 
oder eindigeriert ist. Thurneisser prob, der harne s. 28. 

EINDIGNEN, inarescere, eintrocknen, vgl. ausdignen aus¬ 
trocknen. 

ELNDIMPFEN, obscurare, caligare: 

mein gsicht ist eingedumpfen. Mklissüs ps. B 7 fc . 

vgl. eindämpfen, bedämpfen, das eindimpfen, bedimpfen vor - 
aussetzt, dimpfen und dumpf, dampf ist dunst und nebel. 

EINDINGEN, mehrdeutig, 

1) simul pactsci, einbedingen: es wurde eingedungen, dasz 
auch die kinder an den vortheilen theil haben sollen. 

2 ) das gericht, die schöppen eindingen, judicium constiiuere, 
durch frage des richters und antwort der schöppen. Haltaus 
291. 292. wie sich ein vorsprecher ins recht eindingen soll, 
es sei welcher partei es wolle. Redtter kriegserdn . 46. 

3) sich wohin eindingen : 

hier ist ein sehif verhanden 
nach Cydnus kalter Hut, in dis dingt er sich ein. 

Opitz 3, 48 (46), 

alle ausgaben lesen düngt, vgl. ausdingen. 

E1NDÖCKELN, involvere fasciis, stragulis, gleich einer docke 
einwinden: eine fromme mutter döckelt ihr kind in seinem 
scblafbettlein ein. Otho 1033. 

E1NDÖLPELN, stolide inlrarc, wie ein tölpel einlreten: da 
kam ein solcher kerls eingedülpelt und liesz sich mit hoher 
Vergnügung respectieren. Weise kl. leide 322. 

EINDORREN, inarescere: eiu ganz eingedorrtes männchen; 
das eingedorrte krankengesicht J. P. uns. löge 2 , 128; der käse 
'ist eingedorrt; 

solt auch, wenn alles wird nach seinem tod erkrachen, 

dein bisher blühend stamm, um den die himmei wachen, 

eindorren. Gryphius 1, 645. 

EINDÖRREN, lorrefacere: obst, blätter eindürren, man 
schreibt heute eindürren. 

EINDRANG, m. irruptio, impressio, nnl. indrang: der ein¬ 
drang des feindlichen heers fand an dem obern thor statt. 
abslracl, desto mehr verlor sie an eindrang, tiefe und be- 
stimmtheit. Herder 16, 274 ; mit kraft und eindrang. 

EINDRÄNGEN, inlrudere, schw. intränga, dät i. indtränge: 
ich hätte nicht an die stelle der achtung, die sie verdiente, 
eine neigung eindrängen sollen, die sie weder erregen noch 
erhalten konnte. Göthe 20,80. sich eindrängen mm eindringen : 
er drängt sich überall ein; die flut drängt sich durch den 
weichenden dämm ein; die magische natur drängt sich mit 
strömen ein ins herz. i. P. Hesp. l, 118; 

den zudringlichen, 

der zwischen soho und vater unberufen 

sich einzudrängen nicht errötbet. Schillkr 254*. 

EINDRÄUEN, minit inculcare, minari : die ir falsche mensch¬ 
liche lere euch eindrüuen und eintreiben. Luthers br. 2,393. 

EINDRECHSELN, intomare, tomando aptare, inserere. 

11 
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EIN DREH EN, intorquere, nnl. indraaijen: den krahn ein¬ 
drehen; das notbgeichicke hatte die Oberhand über ihn be¬ 
kommen und die h8nd seiner tapferkeit eingedrehet pers. 
baumg. 5, 2. sich eindreben, einschleichen : denn es ist Paulo 
eben gangen, wie es uns itzt auch gehet durch unsere rotten, 
nachdem das evangelium durch uns wider an tag bracht ist, 
und sie selbe haben erstlich ton uns gelernt, das sie in unser 
erbeit treuen und sich eindrehen, da (da, wo) das evangelium 
angangen und durch uns raum gemacht ist verderben also 
was wir recht gepflanzt und geleret haben, damit das sie wollen 
unser meister sein. Luther 6 , 2ll k . vgl. ausdrehen. 

EINDHILLEN, 1) circumagendo inforare, ein loch eindrillen, 
nnl. indrillen. 2) Soldaten einüben, s. drillen 6 . 
EINDRINGEN, inlrare, penetrare, nnl. indringen. 

1) in einen ort oder raum, wie das lal. intrare mit blossem 
acc. 

wann du mit kluger macht das blawe feld eindringest, 
und durch ein schwaches holz den sturm und wellet) zwingest. 

Opitz Hugo Grotius s. 285. 

2) mit in, an, auf: der feind ist in die stadt eingedrungen; 
keine luft dringt in die stube ein; 

das wetter nach dem sturm hat sich schon aufgekläret. 
ach, wünsch ich, halt es doch bis in die nacht gewähret, 
so drünget ihr vielleicht, wie nun, bei Sonnenschein 
mit eurem mückenschwarm nicht in mein zimmer ein. 

Canitz 109; 

ihr, die ihr wahnt auf nie beirciner spur 
bin in die grolle der natur, 

kühn wie Prometheus einzudriogen. Götter 1, 281; 
diese zeilen sind in mich eingedrungen wie ein erster früh- 
Jingsregen. Bettine bricfw. 2,23; er {Walter Scott) weisz den 
manigfaltigen historischen stof deutlichst aufzufassen, er dringt 
in die bedeutung des gehaltes ein. Göthe 46, 226; 
denn die künde war 

auch in des klosters mauern cingedruAgen. Schiller 503*; 

dasz der wind anhauch und die kraft der sonne 
ungehemmt eindring an die zarten träublein. Voss. 

3) sich eindringen für eindrängen; denn da etliche falsche 
bücher sich mit eingedrungen. Gal. 2 , 4; denn die ubertretter 
oder falschen heiligen künlen sich meisterlich zu den herra 
oder fürsten eindringen. Luther G, 149*; denn ich bin nicht 
wie die sich selbs zu predigern machen und eindringen. 
6 , 221*; die historisch poetischen taufnamen, die sich an die 
stelle der heiligen in die deutsche kirche eingedrungen. Göthe 
26, 27; wie noch manche gedanken sich einzudringen pflegen. 
29, 337 ; die undulation hat viel Widerspruch gefunden, die 
Polarisation hat sich eingedrungen und steht für sich. 55,81; 
ich werde mich nicht in ihre geheimnisse eindringen. Schiller 
739"; zu groszer beunruhigung der dortigen Staaten hatte sich 
diese beschwerliche macht in Italien eingedrungen. 906*; die 
lebendigen krüfte aus dem gebiete der mathematik, worin sie 
sich eingedrungen haben, hinwegzurüumen. Kant 8 , 84. ja 
Luther stellt auch, auszer diesem reflexiven fall, den acc. zu 
transitivem eindringen: einen pfarrherrn eindringen. 4,318*; 
dos ein rat, on wissen und willen ires pfarrherrs, keinen 
prediger, kirchen oder schuldiener Urlauben oder verstoszen 
sollen, viel weniger einen andern an jenes stat eindringen. 
6 , 352*. 

4) participia entralen des sich vollends: den eiodringendsten 
einflusz auf das gemüt haben. Kant 4, 282 ; der begrif der 
pflichl ist kräftiger, eindringender. 5, 378 ; beide sprachen ein¬ 
dringende worte; macht Flandern zur grafschaft und seinen 
eingedrungenen eidam zum ersten grafen. Tieck 4,136; 

doch vor eingedrungnen, sein sie auch begabt mit sinn und 

witz, 

die er nicht erkennt als meister, springt er nicht empor vom 

sitz. Platin 272 

EINDRINGLICH, vehement, gratis: eindringlichere reden 
hielt kein andrer. 

EINDRINGLICH, graviter: sprach eindringlich. 
EINDRINGLING, m. qui se intrudit : er sei nur als ein* 
dringling anzusehn und zu behandeln. Göthe 26, 56; da wir 
obige worte völlig als fremde eindringlinge in dieses werk 
eingeklemmt und zur entschiedensten unthätigkeit verdammt 
sahen. 58, 227 ; die härte der eintreibung sämtlicher gefälle 
durch jene eindringlinge. Damlmann ddn. gesch. 1, 318. 

EINDRINGUNG, f. irruptio: die gewaltsamen eindringungen 
der beere. Hirni. 10,144. 

EIN DROHEIN, heutige form für eindräueo, s. androhen, be¬ 
drohen. 
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EINDRUCK, m. impressio, ml. indruk, schw. intryck, ddn. 
indtryk, beide letztere dem nhd. worte nachgebildet. 

1) sinnlich * eindruck des fuszes auf die erde, der band, 
des fingers; des siegele in das wachs, anders, und passiv 
zu nehmen, eindruck des eies durch die hand, eindruck des 
kopfes durch den fallenden fels. 

2) eindruck der kälte auf das wasser, der wärme auf das 
eis, der schwere auf den boden, der Schönheit auf das äuge, 
der liebe auf das herz, des mädebeos auf den Jüngling, der 
iebre auf den Schüler; der natur auf die sinne; der ereig- 
nisse auf die handlungen. geistig genommen schon bei Eca- 
hart Indruk des engels, himels. 75, 31. 34. 83, 11. 553, 26. 

3) es heiszl, eindruck machen, faire une impression, das 
macht guten, üblen, groszen, geringen, angenehmen, widrigen, 
peinlichen eindruck; alle Vorstellungen blieben ohne eindruck; 

ah, ich musz mich schämen, sultan! 

‘dich schämen? dasz ein judenmädenen auf 
dich eindruck machte, doch wol nimmermehr 1 . 

Lkssing 2, 310; 

die nähe des schönen kindes muste wol in die seele des 
jungen mannes (eine* mahlers) einen so lebhaften eindruck 
machen, dasz ihm nach und nach auf dem wege vom äuge 
zur hand nichts verloren gieng. Göthe 17,219; der eindruck 
haftet, bleibt, dauert, schwindet, erlischt, verwischt sich; es 
war der erste bleibende eindruck, den ein weibliches wesen 
auf mich gemacht hatte. 24, 267 ; mir hinterliesz seine Tede 
einen tiqfen eindruck; ich nehme davon einen fühlbaren ein¬ 
druck mit; cs geschah unter dem eindruck dieser worte, dasz 
sich alle versöhnten, grössere rücksicht auf den sinn des worts 
liegt t n folgender stelle: seiner würdig scheint es mir, dasz 
er sein leben hingab, um durch das grosze dieses todes einen 
unauslöschlichen eindruck seiner selbst in das herz seiner 
Spartaner zu graben. Schiller 772*, obwol graben genau ge¬ 
sprochen kein drücken ist. 

4) alle bisher gegebnen beispiele des worles eindruck fliesten 
aus dem verbum eindrücken, dagegen der eindruck eines bildes 
in das buch gehört zu eindrucken, ganz wie abdruck aus- 
druck nachdruck umdruck zu abdrucken ausdrucken Umdrucken. 
der abdruck des buchs erfolgt durch abdrucken, der abdruck 
des siegeis, der pistole durch abdrücken; der ausdruck des 
buchs beruht im ausdrucken, fertig drucken, der ausdruck des 
worts im ausdrücken; der nachdruck des werke geht auf nach- 
drucken, der nachdruck der rede auf nachdrücken. wenigstens 
hat unsere mundart diese kleinlichen unterschiede eingeführt und 
hält sie aufrecht. 

EINDRÜCKEN, einen holzstock, eine kupferplalte in ein unter 
der presse befindliches buch drucken. 

EINDRÜCKEN, imprimere, nnl. indrukken, schw. intrycka, 
ddn. indtrykke. 

1) in etwas: der hirsch drückt seine ballen, das pferd sei¬ 
nen huf (dem boden) ein; der riese drückte seine hand, seine 
Finger dem harten felsen ein; sie drückte ihre fingerspitzen 
dem wasser ein; 

du drückst den tod tief ihren schädeln ein. C. E. von Klkist ; 

die biene drückt ihren Stachel ein; butter in das fasz ein¬ 
drücken; das Siegel (dem wachs) eindrücken; das drückte 
sich meiner seele ein, in mein herz ein; eine feder drückt 
eine kraft in einen körper ein. Kant 8,53; was in Afrika 
der haut des negers die sonne eindrückte. 10, 48; eine Ur¬ 
sache die den planeten ihre kreisbewegung eindrückt. 6,100; 
dasz die materie der seele gewisse Vorstellungen und bilder 
eindrücke. 8,22; das licht, welches nur eine eingedrückte 
bewegung ist 8, 317; fabeln, die dem kinde eine wahrbeit 
recht tief eindrücken sollten. Göthe 45, 296; diese (Schau¬ 
spieler) würden an so unschätzbaren lebendigen darstellungen 
weit mehr lernen, sie würden sich das rechte der kunst weit 
reiner eindrücken. 49,176; 

sie {Dido) puderte das lange haar, 

besprengte das gesicht mit rnüoken (mouchet, schönpflästerchen ), 

die liehe besser einzudrücken. Joh. Gso. Schhidts 

(1- 1730) travestierte Aencis, im morgenbl . 1809 nr. 62. 

2) elidere, frangere: dem voge! den köpf eindrücken; wer 
von seinem gold und silber niemand zu willen ist, dem wird 
gold und silber den köpf eindrücken. pers. roeenth. 8,2; das 
ei, die eierschale eindrücken; eine fenstersebeibe eindrücken. 

3) comprimere, die äugen eindrücken, zudrücken: 

der sftnger drückt die äugen ein 

und schlug die vollen töne. Göthe 18 , 206 *, 



EINDRÜCKLICH—EINER 


EINER — EINERLEI 


165 

kummer hatte ihm die wangen eingedrückt; er batte von kin- 
desbeioen an eine eingedrückte brust; meine geeie wurde ein¬ 
gedrückt, wenn ich gen himmel sah. J. P. Besp. 1,248; er 
moste znsehen, wie die kokette Weidmännin, der die sanfte 
Clara zu still, zu bescheiden, zu gutmütig und offenherzig 
war, alle diese offenen blumen verdrehen, eindrücken und 
abschneiden wollte, heiml klagelied 18; das m&sz eindrücken, 
tolldrücken ; alsdenn sollet ir antwort kriegen, ein voll ein¬ 
gedruckt und uberbeuft masz. Luther 6, 5*; das kraut im 
fasz, das heu auf dem wagen eindrücken, fett drücken, man 
darf auch auslegen: die äugen in den köpf, das kraut in das 
fasz, das heu in den wagen drücken . eingedrückt ( serrds ) in 
die ordnung der schiacht stehen wir gewurzelt im boden, ver¬ 
bunden me brüder. Klinger 2,159. 

EINDRÜCKLICH, frans, impressif: man hat uns die ge¬ 
schieht« gelehrt, ich habe nicht so viel daraus behalten, als 
ich wol gesollt hätte. nur einzelne begebenheiten sind mir 
sehr eindrücklich gewesen. Göthe 17, 70; diese art sich deut¬ 
lich und eindrücklich zu machen. 25, 145; eine grosze charte 
botanique machte mir die familieoVerhältnisse der pflanzen 
augenfälliger und eindrücklicher. 31,255; ein jugendlich seliges 
wahnleben spiegelt sich unbewust eindrücklich in dem jüngiing 
ab. 49,19; dasz symbolische handlungen alles eindrücklich, 
ehrwürdig und feierlich machten. Herder 1,156; mir würde 
jenes virgilianische mistrauen eindrücklich sein. 2,191. vgl. 
ausdrücklich, nachdrücklich. 

EINDRUCKSVOLL, eine eindrucksvolle Persönlichkeit. 

EINDRÜCKUNG, f. impressio: wegen ungleicheit des lufts, 
gelegenbeit des landes und anderer elementiscber eintruckunge. 
Thurnbisskr beschr. aller erdgewächse 14 ; durch die macht einer 
ernstlichen eindrückung. Leibn. 2, 316 ; die eindrückung der 
theile der sich stoszenden körper. Kant 6,179. 

EINDÜNSTEN, gegensats von ausdün9ten. 

EINEBENEN, EBNEN, complanare, aequare: hüge! einebnen; 
umb zwei ur lief er ein sturm an bi einer zersprengten und 
eingeebenten maur. Frank chron. 246*. 

EINEGGEN, inoccare. 

EINEIFERN, aemulari, golh. inaljanftn, naQa^rjkovv, wie 
wir eifer dem aljan entsprechen sahen, vgl. 1 Cor. 10, 22. Kei- 
sersberg verbindet öfter etkumen, etkumig werden mit iferen 
und iniferen; usz dem schmerzen entspringt dan ein etkum, 
ein iniferen, ein inmaseren, ehr. bilger 137\ s. aneifern, etkum 
und etkumig. 

EINEINZIG, verstärktes einzig: Isaak, der eineinzige. Hippel 
4, 427; endlich must ich Ännchen selber bitten umzukehren : 
‘es musz, es musz doch sein!’ dann noch einen eineinzigen 
kus, aber einen, wies in meinem leben der erste und letzte 
war. der arme mann im T. 85. 

EINEN, untre, einigen, vereinen, früher, eich eines einen: 
sie der maid zBhöret, aber sich ires rats nit einet. Bocc. 87; 
wir sind eng geeint; 

wenn freude mit der wehmut sich eint. Klopit. 2, 296; 
wenn geist mit mut ihr einet. 7,17. 

EINENGEN, coangustare, coercere: den bach engt der an- 
gehüufte sand immer mehr ein; die leute wohnen eingeengt 
in einem häuschen; furcht und schrecken engten ihm das 
herz ein; angeborne vorurtheile konnten seinen blick ein¬ 
engen; dasz sie selbst noch schulden haben, deren abbe- 
zahlung sie einengt. Göthe 20 , 20; 

da die dummen eingeengten 
immerfort am stärksten pochten. 6, 98. 

EINER, tinus, ullus wird hier nochmals aufgeßhrt, um her- 
vorsuheben, dass die männliche flexion für die pronominale, 
unbestimmte bedeulung auch auf frauen erstreckt werden darf, 
ganz wie das unpersönliche man oder jemand und niemand 
(früher ie man, nie man) zugleich von frauen gelten, eine 
frau sagt, gerade wie ein mann: das könnte einer übel neh¬ 
men «= ich könnte; das darf einem leid thun «■» mir; das 
bekümmert einen » mich, das gefällt einem, schadet einem 
u. s. w. drückt also nicht nur aus einem mann, mir einem 
mann, sondern auch einer frau, mir einer frau. in diesem 
sinn sind mehrere der sp. 122 ungezognen stellen zu verstehen: 
sie machen einem ja ganz bange, rief die Sklavin, wie einen 
der rauhe kriegsbesen schüttelt, sagt die markelenderin bei 
Schiller ; man denke sich Menschen’ hinzu, und alles wird 
deutlich . «. eins, wo die noeh weiter gehende ausdehnung der 
neutralen flexion auf männer und weiter erörtert wird . 
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EINER, m. gen. einers, gleichsam unarius, wenn man so 
sagen dürfte nach analogie von ternarius, quinarius, denarius. 
das deutsche wort aber ist gebildet wie dreier, vierer, fünfer, 
sechser, zehner, eilfer, zwölfer, zwanziger, dreisziger u. t. w., 
mhd. wären einaere, drlere, zöhenwe, zweinzigere su erwarten, 
wofür es an belegen gebricht, die zahlen von 1 bis 9 sind 
lauter einer, die von io bis 19 zehner u. s. w. t in 489 ist die 
9 ein einer, die 8 ein zehner, die 4 et» hunderter, am würfet 
ist einer das as: 

zwei vierer wünschest du, und du verlangst zwei einer, 
der beste wurf im bret bleibt darum dennoch — keiner. 

Lessing 1, 25. 

vgl. einser. 

EINERBEN, hereditate propagare oder propagari: das ist 
ihm eingeerbt; das erbt ihm ein; so sehr auch die kleinste 
heftigkeit den kindern schadet und einerbt. J. P. 37,43; sieht 
nicht jeder eingeerbte könig die liebe seiner unterthanen als 
die feste seines thrones an? Klinge« 1, 301. s. anerben. 

EINERBILDEN, was einbilden, einprägen: dl muog zem 
Irsten ein angedenken und ein merklich inerbilden zuo ge¬ 
hören, als dem schuoler zuo der kunst. Ecihart 549, 37. vgl. 
einerziehen. 

EINERLEI, unius generis, nnl. eenerlei, nach dem was unter 
allerlei und anderlei gesagt wurde zu beurtheilen; von der 
grundbedeulung des subst. soll unter lei gehandelt werden, dass 
es weiblich war, ergibt das vorstehende einer. 

1) der organische gebrauch gieng. aus von den neben ein¬ 
ander unverknüpft stehenden genitiven einer leige, worin ur¬ 
sprünglich der sahlbegrif, frühe aber auch schon der unbe¬ 
stimmte, artikelhafle enthalten war. der sahl liner leige trat 
zweier leige, drier leige zur seite, doch bereits Berthold sagt 
s. 137 einer leige tugent ( eine gewisse lugend ), diu heißet st«- 
tekeit, und Mecenberg verschiedentlich: eg ist ainr lai unk, die 
vliegent 264, 27; und fleugt ainer lai tarant, aber niht aller 
lai. 283, 29; eg ist noch ainr lai tierl, die haigent wtirm. 
286, 27; wie wir, nur nicht mehr im gen. sagen, es gibt eine 
art thiere, franz. une espfcce, Sorte, gerade so hiess es mit 
andern wort: einera slahta natera ( gramm. 3, 76), une Sorte 
de vipdres. nhd. erscheint dies unbestimmte einerlei selten: 
im kauf oder irgend einem bände! einerlei ( aliquam ) untrew 
oder tücke zu beweisen. Luther 4, 402*; des nehesten weib 
oder gut begeren und einerlei weise ( aliquo modo) darnach 
zu stehen. 4, 40G*; wer einerlei verlasset, der sol es hundert¬ 
fältig wider haben. 3, 295 ; 

ohn einerlei gebrechen. Ringwald eveng. Dd6*; 

weil der gemeine entweder nichts entiogen oder durch einerlei 
weg abgedrungen. Dreyding B 2; Henricus declarierte öffentlich, 
wie er nicht gesonnen sei die einkünfte und freiheiten der 
kirche auf einerlei weise (ullo modo) zu kränken. Hahn 3,145. 
auch besieht das entsprechende keinerlei, nullius modi unein¬ 
geschränkt fort, »n unserm heutigen einerlei dagegen sehen 
wir die unbestimmte Vorstellung wieder entfernt und überall die 
nachdrückliche der einsahl hergestellt; beide Wörter hängen wir 
stets aneinander, vielleicht lebt noch in der Volkssprache hin 
und wieder einerlei =* aliquis. 

2) einerlei, unus idemque, tritt gewöhnlich einem subst. zur 
seile : wer es doch nummen von einerlei speisen. Keisersberg 
s. d. m. ll*; sibe, es ist einerlei volk und einerlei sprach unter 
inen allen. 1 Mos. 11, 6; es batte aber alle weit einerlei zungen 
und spräche. 11,1, vulg . erat autem omnis terra labii unius 
et sermonum eorundem; es ist einerlei träum. 41,26; einerlei 
gesetz sei dem einheimischen und dem frembdlingen (jo). 
2 Mos. 22, 49; es sol einerlei recht unter euch sein. 3 Mos. 
24, 22; und war einerlei masse und einerlei raum beider 
cherubim. Ikon. 6,25; auch kam gottes hand in Juda, das 
er inen gab einerlei herz. 2 chron. 30,12; er macht aber aus 
einerlei thon beide gefesze. weish. Sal. 15,7; denn sie waren 
alle zugleich mit einerlei ketten der flnsternis gefangen. 17,18; 
aber alle glieder nicht einerlei gescheit haben (li|>jus all&i ni 
J>ata sam6 taui haband). Äöm. 12,4; habt einerlei sinn unter- 
nander (fiata samö in izvis missö frajjjandans). 12,16; das ir 
allzumal einerlei rede fiiret i Cor. l, 10; und haben all einer¬ 
lei geistliche speise gessen und haben alle einerlei geistlichen 
trank getrunken (jah all&i )>&na saman vn&t ahmeinan mati- 
dedun, jah )>&ta samö dr&gk abmeinü drugkun). i Cor. 10,3.4; 
nicht ist alles fleisch einerlei fleisch. 15, 39; ein leib und ein 
geist, wie ir auch berufen seid auf einerlei hofnung ewers 
beruh (ain leik jah ains ahma, svasvl atia|>ödai aijuji in aina 

11 * 
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vta la|>6nais izvaraizös). Eph. 4,4; wer das aacraraent auch 
einerlei gestalt isset. Ldtier S, 629 fe ; einerlei spis, unver- 
miscfat, darnnder nichts ist, cibus simples. Maaleb 99*; einer¬ 
lei speise und keine arzenei, das macht die kinder unsterb¬ 
lich. Weise kl. l. $4; allein sie bleibt bei einerlei spräche 
(geht nicht ab von dem was sie sagte). Felsenb, 4,168. er hat 
nicht einerlei rede, von einem doppelzüngigen, statt dieses 
einerlei vor dem subst. ziehen wir jetzt vor das selbe, ein und 
dasselbe. 

3) einerlei, ohne subst. gleichviel: beide treume sind einer¬ 
lei. l Mos. 41, 25; bei den Römern ist lugend und tapferkeil 
einerlei. Wieland 1,149; mir ist alles einerlei, versetzte Philine, 
nur musz ich auch diesmal erfahren, dasz männer immer rm 
Widerspruche mit sich selbst sind. Götbe 19,15; dann glauben 

sie was sie wollen, es ist ohnedem jetzt ganz einerlei. 20, 94; 
wie einer denkt« ist einerlei, 
was einer thut, ist zweierlei. 3, 273; 

und was die menschen meinen, 
da« ist mir einerlei. 3, 259; 

und wo die freunde verfaulen, 
da« ist ganz einerlei. 4, 344; 

dia busze bleibt bei allen Sünden einerlei. 

Kost schdfer er zähl. 61. 

mit ausfallendem verb. subst. 

es ist arabisch aber was der berr 

hinein geschrieben, ‘einerlei I nur her !' Lessing 2, 327 ; 

Hebe verschenkt, egoismus leibt — einerlei vor dem throne 
der richtenden Wahrheit, ob auf den genusz des nächstfol¬ 
genden augeoblicks oder die aussiebt einer märtyrerkrone, 
einerlei ob die zinsen in diesem leben oder in einem andern 
fallen. Schiller 756*; 

er lege 

dib erste hand an diesen rohen stein, 

ob er vollende oder unterliege, ihm einerlei. 294* ; 

‘kind, waschen must du dich’, es kommt von den blumen, 
antwortete Apollonia, ‘einerlei’, sagte die frau, ‘du must dich 
waschen*. Arnin kronenw. 1,101. 

4) einerlei substantivisch gefasst, assiduitas, hier könnte nicht 
gleichviel gesetzt werden: 

«Ile böche rauschen hier ein ewigs einerlei. Zacharia; 
das ewgc einerlei, das ich ftir sie empfand. Wieland 9,178; 

so süsz auch küsse sind, wenn wir Tibulle hören, 
so baszt doch die natur ein ewig einerlei. 10,150; 

doch alles einerlei 
ermüdet zuletzt. 4,38; 

und in dem buntsten einerlei 

von sinnenrausch den geist herum zu drillen. 18,198; 
und reiz und roanigfaliigkeit 

in dieses einerlei von müh und kumnier streut. Götter 1,22; 

du wirst, mein freund, für deine sinnen 

in dieser stunde mehr gewinnen 

als in das jahres einerlei. Gothr 12, 75. 

wie unter 3 ‘ist’, könnte auch hier zu verstehen sein das einer¬ 
lei d. h. das einer art ‘seiende’, den gen. einerleis zu bilden 
wäre hart. 

5) der spräche gcwalt thut aber Lessing, wenn er einer lei 
für ein adjcctiv nimmt und nun gar schwach flcctiert: die 
möglichkeit, dasz die unendliche zahl der endlichen wesen 
gleich anfangs in den vollkommensten Zusammenhang, deren 
sie fähig sind, {habe) gebracht werdet! können, gibt Leihnitz 
nicht allein zu, sondern rettet sie auch gegen den vorwurf 
des immer eioerleien. 9,166. 

EINERLEIHE1T, f\ summa conscnsio, identitäl: als das ge- 
gentheil des nichtich, dessen Charakter manigfaltigkeit ist, mit¬ 
hin als völlige absolute einerleiheit. Fichte best, des gel. ll; 
vortheil des englischen Volkes, das die ungeheure national¬ 
schuld blosz bei sich selber geborgt hat, und das bei dieser 
einerleibeit von Schuldner und gläubiger recht biüben kann. 
J. P. dämm. 1, 23. 

EINERLEILEBEN, n. das einerleileben hat mich wie ein 
schleichend lieber um die schöne zeit gebracht. Bettine br. l, vi. 

EINERNTEN, messem facere, nnt. inoogsten: früchte ein¬ 
ernten; dank, Undank einernten; wenn du dein land einern¬ 
test, soltu ... nicht alles gnaw aufsamlen. 3 Mos. 19,9; du 
solt dich zu meinen knaben halten, bis sie mir alles ein¬ 
geerntet haben. Ruth 2,2t; wie ich wol gesehen habe, die 
da mühe pOügeten und Unglück seeten, und ernten sie auch 
ein. Hiob 4,8; denn sie seen wind und werden ungewitter 
einernten, ffosea 8, 7; er säte wind aus und erntete sturm 
ein; der dafür lob, beifall und ein gesebenk einerntete. Göthe 
18, 296; 


168 

wir sän auf Wahrheit aus und ernten zweifei ein. Dusch ; 

tu stolz 

dank einiuemien wo ich ihn nicht slte. Lsssin« 2,... 

EINERSEITS, es una parte, gegensatt von anderseits: das 
gepäck streift bald einerseits an die felsen, und wenn das 
tbier, um dieses zu vermeiden, sich gegen die andere «eite 
zieht, so schwebt die last über dem abgrund. Göthe 23, 47. 

EINERZIEHEN, was anerziehen: im ganzen sollte man 
einem menschen nicht die tugenden seines künftigen Standes 
oder alters einerziehen. J. P. tit. nachl. 4,265. 

EINES, s. eins. 

EINESELN, ul asino imponere: 

wenn ihm die künste gleich recht eingeeseh sind. 

Wibdihan nov. 39. 

s. eseln. 

EINESSEN, 1) prandendo inserere, einen mit cinessen, zo 
dass ßr ihn zu zahlen erspart wird ; oder auch die portion 
eines andern mit verzehren. 

2) glulire, devorare, in sich essen, fressen: ich musz das 
einessen, verschlucken; intr. inessen, wie ein wasser inisset. 
Keisersberg btlger 137*; der schmerz het in mich ingefület 
und ingessen {eingefressen). 137*; im inessen. 145*. 

EINESTHEILS, ex una parle, gegensatz anderstheils, an- 
derntheils. 

EINEXERCIEREN, s. einüben. 

EINFACH, simplex. das wort erscheint weder ahd. und mhd., 
noch ist es bei Frisius und Maaler zu finden, Luther be¬ 
dient sich seiner nicht, zuerst hat es Dasypodius 225*. Henisch 
843,3, «m 16 jh. beginnt es umfang zu gewinnen; es musz 
von dem subst. fach ausgegangen sein, ursprünglich einfächig 
bedeutet haben, das nach analogie von zwivach, viervach schon 
lange üblich gewesen sein mochte, den sinn von einfältig über¬ 
nahm einfach um so mehr, als jenes üble nebenbedeutung empfieng. 

1) von leuten: ein schlichter, einfacher mann; es sind red¬ 
liche einfache leute; ein einfaches landmädchen; ein ein¬ 
facher soldat, un simple Soldat; ein armer einfacher lands- 
knecht leidet groszen huriger. Wickram rollw. 29. man setzte 
aber den einfachen knecht dem doppelsöldner entgegen , der 
doppelte löhnung erhielt: mit den übrigen doppelsuldnern uni 
einfachen knechten, das seind die kein harnisch oder rüsturg 
tragen. Kirchhof mit. disc. 113. vier grafen des deutschen 
reichs hieszen ehmals die einfachen oder einfaebgrafen. Hahn 
2,153, Pighids im Here, prodicius p. 60.nennt sie quatuor im- 
perii comite9 hereditarios. 

2) einfach gegensatz des doppelten: einfacher und doppelter 
adler; einfache und doppelte flinte; einfaches und doppeltes 
hier; einfache und doppelte blume; einfache und doppelte 
reihe; einfaches und doppeltes zeug; einfacher und doppelter 
faden, man sagt den faden einfach oder doppelt nehmen, 
nimm zweifach was einfach zu lang ist. Henisch 843,0, weil 
die doppelung kürzt, einfache zahl, die durch eine Ziffer aus- 
gedrückt wird. 

3) einfach, schlicht, ungekünstelt: 

indem mir also nichts gemein 

mit wankelmütigen, verkehrten, 

noch mit wehweisen, hochgelehrten, 

befleisz ich mich einfach zu sein. Wbckberlin 118; 

in schlicht 

einfacher sitte bin ich aufgewachsen. Schiller ...; 

mein leben war sehr einfach und ich bin selten in die Ver¬ 
suchung gerathen zu versuchen. GöthkIö, 133; einfache, gute 
kost; einfache, saubere kleidung; das Schauspiel hat die ein¬ 
fachste handlung. die saehe ist ganz einfach, die sache ist 
einfach die u. s. w.; das ist einfach nicht wahr; ich werde 
ihn einfach abweisen. 

EINFACHEN, loculare, in sein fach bringen: zuletzt sind 
noch richtig eingefacht unterzubringen das räthsel u. t. w. 
J. P. Vorschule der aesth. 2,150. dies einfachen wäre mhd. tn- 
fachen, also von einfachen, vereinfachen unterschieden. 

EINFÄCHERIG, aus dem pl. von fach gebildet, also nur ein 
fach habend, wie man von Samenkapseln sagt . 

EINFACHHEIT, f. simplicitas: des lebens, der sitte, der 
speise u. s. w. liebe, güte und einfachheit. Klingens th. 4,132. 

EINFÄCHIG, EINFÄCHIG, simplex, wahrscheinlich früher 
gebildet als einfach, so vil in einer gemein von den ein- 
fachigen glideren, nun von den zusamen gelegten glideren. 
Gersdorf 3. 

EINFÄDELN, filum per acum immittere, gleich anfädeln, 
auffädeln, ausfädeln kürzung von föderalen, welches aus dein 



EINFÄDELN EINFAHREN 


EINFAHRER — EINFALLEN 


170 


169 

dminutivum födemle entspringt ,* edier ist die volle form ein- 
fadmen, einfädmen. die älteren vocabulare geben nur fädmen, 
nicht fädeln. figürlich, etwas anstiflen: spitz einfädeln; hr. 
Orgon. lasz mich nicht so viel reden, mein kind, es möchte 
mir schädlich sein. fr. Orgon . aber wenn sie mit der frau 
Schwägerin reden und etwas heimlich einfädeln sollen, so 
haben sie diese sorge nicht. Gellert 3, 209; mein vater trieb 
zwar die kandlung, hatte aber wenig mitteJ, weswegen er alles 
sehr genau einiädeln muste, denn bei einer solchen starken 
familie wurden auch starke ausgaben erfordert. Felsenb. 3,147; 
sie weisz ein verliebtes gespräch vortreflich einzufädeln. Les- 
sing ...; nachdem diese richter drei tage allzeit bis in die 
späte nacht zu werke gegangen waren, so hatten sie auf den 
Vorschlag des schreiers, der auch allein der ansführer dessel¬ 
ben sein konnte, es so eingefädelt. Klopstock 12, 306; sie 
haben unter sich verabredet, zu einer ausländischen gelehr- 
tenrepublik überzugehen und allda, sofort nach beiderseitiger 
ankunft, gar manches einzufädeln und anzuzetteln. 12, 307 ; 
lern ein andermal die Sache besser einfädeln. Fr. Müller 2,103; 

einen liebeshandel 

gut einzufädeln, fein zu drehn. GottirI, 77; 

Jeute wie sie begreifen kein anderes wolwollen als höfliches 
oder einfädelndes. J. P. Hesp. 1, 72; wenn wir das alles so 
verständig einfädelten. Fibel 153. 

EINFADEMEN, EINFÄDMEN, die ältere, bessere form des 
vorigen: ja dise alle, sag ich, kan sie fein artig ausz der 
schrift holen und einer jeden nadel einen faden einfademen. 
Fischart bienenk. 146*; 

fädeme wieder den lebensdrat ein! Lohrnst. Agr. 97. 

vgl. fadmen, ahd. fadamön. gegensaiz auffadmen, die faden 
lösen. 

EfNFAHEN, was einfangen, amplecli, reciperc: das sein 
fiirstl. gn. bewilligen wöll, solhen obgemelten hof mit seinem 
einfang und hofstat für die beruerten pnindler umb ein grönd- 
zins einzufahen. Chmel urk. Maximilians s. 359; der euszer 
mensch nicht glaubt dann das er mit den euszern sinnen be¬ 
greift und mit einem vernünftigen ausrechnen einfahet. Frank 
wellt», vorr. 

EINFAHREN, t nvehcre, ingredi, ahd. in faran, mhd. in varn, 
nnl. invaren, ddn. indfare. 

1) intrare, eingehen: 

fuar ör thö in thia worolt in, liaj thaz wastweldi sin. 

0. 1. 23, 9; 

faramös avur thara zi in, hina in iro lant in. HI. 23, 28; 

faret in thia bürg in! IV. 9, 9; 

dar die liute in unde ft; fuoren. N. p$. 68,13. man hule sich 
ahd. infaren = entfahren damit zu verwechseln, nhd. zum 
schacht, in die grübe einfahren; zum Schornstein ein und aus 
fahren, man sagt das holz ist eingefahren, eingelaufen, hat 
sich tm trocknen zusammengezogen, vgl. eingehen. 

2) invehi, vom einfahrenden wagen: in den hof einfahren, 
eben ist er eingefahren; ein wagen fährt ein. Klinger 1, 475 ; 
ich höre einfahren. 9,154. da nun der donner als ein wagen 
*edaehl wurde, heiszt es treffend: der donner ist eingefahren, 
hal eingeschlagen; im felsengewinde, in das zuweilen tief ein 
donnerkeil einfuhr. J. P .TU. 4,52; weil das Sonnenlicht der 
Untersuchung Völker wie den diamant still durchflieszt, indes 
das electrische der factionen zerschmetternd einfährt, freiheits - 
bucht. in. auch vom einlaufenden schif: das schif ist glück¬ 
lich in den hafen eingefahren. 

3) trrumpere, irruere, einbrechen, los fahren: ich verfügte 
mich gleich in ihre (der diebe) zunft und half bei nacht ein¬ 
fahren, wo ich zukommen möchte. Simpl. K. 634; 

da fuhren zehn husaren 

wie teufel auf mich ein! Gökingk 1, 246; 

er fuhr dergestalt mit drohungeo auf sie ein, dasz sie bald 
aus furcht mehr versprachen als man verlangt hatte. Beceers 
8,138. 

4) transitiv: invehere, den wagen, das getraide einfahren; 
der knecht soll heu einfahren; heute wollen wir einfahren. 
pferde einfahren, zum wagen obrichten: jagen, pferde kaufen, 
tauschen, bereiten und einfahren. Göthb 17,86; denn gear¬ 
beitet musz doch einmal werden (am bau Deutschlands) und 
von wem wird es feuriger geschehen, von einer schon eingc- 
"öhnten, eingefallenen nachkoinmenscbaft ? J. P. nachdämm . 
*0; gut cingcfahrne pferde. Maaier 123 c hat aber in andern 
intransitivem sin»; einfaren, ab der weid füren, nach dm lat. 


dispescere, a pastione deducere, sejungere, heimfahren, im 
gegensatz von ausfabren mit dem vieh. das tbor, die thür 
einfahren, einstossen. 

EINFAHRER, m. der bergmann, welcher einfahren musi, der 
die gruben beaufsichtigt . 

EINFAHRT, f. introitus, ingressus, 

1) vom intransitiven einfahren, mhd. lnvart (wb. 3, 254*), der 
eingang, einzug: 

wolan, fürsiin fromb und zan, 

selig sei nu dein einfart! Weciherlin 353; 

Asteris, nicht sehr grosz. da empfängt mit doppelter einfart 

schiffe der port. Od. 4,846. Xtfieres afjupidvfioi. 

die einfahrt, das thor des hauscs ; die einfahrt des Schachtes. 

2 ) vom transitiven einfahren: 

morgen ist fröliche einfahrt (der emle ) durch alle thor« der bürg. 

Kloestock. 

EINFAHRTSPFENNIG, m. Möser 2, 218. 

EINFALL, m. nach den bedeutungen des einfallens, 

1) ruina, einsturz : der einfall des alten hauses, der mauer; 
noch ehe aber hätten wir uns des himmels einfall versehen. 
Felsenb. 4, 211; 

und bebte gleich der weiten bau und teste, 
so zaget er bei ihrem einfall nicht. Hagbdorn 1, 13; 

bergmännisch, dem hintersten gange drohet einfall. 

2) iiruplio, incursus: mhd. Inval, pl . tnvelle. Eckbart 
476,26. 556, 27.31 ; nhd. der einfall des feindes; Pompejus 
bat die stat belägert und gewonnen und im einfall etliche 
tausent Juden erschlagen. Reiszner 2,74'; dieser plötzliche 
einfall eines zahlreichen heers versetzte das ganze land in 
furcht, einfall des raubthiers in eine beerde; einfall, nieder- 
lassen der vögel auf den herd, s. anfall 3. einfall, einbruch, 
eintrill der nacht. Maaler 123'; einfall der regenzeit; einfall 
des liebts: die richtung des einfalls der lichtstrahlen. Kant 3,79. 

3) einfall der klinke, der schnalle, s. einsaat. 

4) subita cogitaiio, ein plötzlicher, schneller, kluger, guter, 
glücklicher einfall; ein alberner, übler, närrischer, wunder¬ 
licher, seltsamer einfall; du hast einlalle wie ein altes haus; 
mhd. da; ein mensche nummer tiefen inval gehabe von dikei¬ 
nen gedanken. myst. 250, 17 ; 

und die gefaltne siirn, des Schreckens finstrer sitz, 
vom einfall aufgeklärt, wird keinen scherz verderben. 

Lessing 1,172; 

auf diesen brief folgt eine kleine sinnschrift, wovon dieses 
der einfall ist. 3,212; allein der einfall hiezu entsprang aus 
dem veränderten umstände, dasz den vater eben dasselbe Un¬ 
glück betroffen habe als die kinder. 6,420; der einfall, sich 
an die stelle der tänzerin zu setzen, war ihr erst in dem 
augenhlicke gekommen, da sie ihn ausführte. Wieland 1,217; 
was sagst du zu dem einfall, den ich habe, dich an diesen 
platz zu setzen? 1,222; hattest menschenverstand und ein- 
fälle nicht wie jeder. Göthb an Breitkopf bei Jahn 207; es war 
ein bloszer einfall von mir; 

o der einfall 

war kindisch, aber göttlich schön. Scbillvr 245*. 

EINFALLEN, mhd. ln vallen, nnl. invallen, schw. infalla, 
ddn . indfalde, in zahlreichen bedeutungen. 

1) collabi, conruere: es war als wollte der himmel ein¬ 
fallen ; das haus, der ofen, das alte gemäuer ist eingefallen; 
figürlich von frauen, wenn sie entbunden werden : das haus 
fällt ein, der ofen fällt ein, das haus kracht, knackt; 

so bald wird ein geschrei aus Adelsdorf erschallen, 
das kleine Vogelhaus sei plötzlich eingefallen. 

GCnther 663, 

vgl. deutsche mythol . i. 1111, es ist einfallen des schwängern 
leibs gemeint, ebenso von gesicht und wangen: ihre wangen 
eingefallen. Kircbhop wendunm. 363*; seine äugen fielen ein; 
nnl. met ingevallene oogen, mit eingesmknen äugen, ddn. ind- 
faldne kinder ( altn . kinnfiskasoginn), mager og indfalden i 
ansigtet, mager und eingefallen; nnl. zijne kaken (ktnnbacken) 
zijn gebeel ingevallen. seine jungen rosenwangen worden so 
bleich wie eine Stirn und das gesicht fiel wie eine taste unter 
der zersprungnen saite ein. J. P. Tit. 3,156; leichcnschleier, 
die eingefallne reize bedecken, lit. nachl. 4, 67. das brot ist 
beim backen eingefallen, vgl. eingehen 6. 

2 ) relabi, recidere, mlat. recidivare, frans, r^cidiver, zurück¬ 
fallen: Conrad laborierte am fieher, und ob er gleich damals 
gesund wurde, fiel er dvcb bald wieder ein und erkrankte 
im lager bei Lavello. Hahn 4,284. 
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3) incidere, meist von naturerscheinungen : die nacht fällt 
ein, wie bricht ein, bei Maaler 123* die nacht fall ein, cadunt 
umbrae ; ich komme mit einfallender nacht, la nuit tombant, 
tchw. natten infaller, die nacht bricht plötzlich ein ; 

welch eine dämmrung fällt nun vor mir ein. Göthe 9,179; 

in seinen spaten frühling fällt statt des nachwinters sogleich 
der ganze reife Vorsommer ein. J. P. ßegelj. i, 24; wenn in 
der letzten epoche regen einfiel. Götbb 24, 192; es war wieder 
regenwetter eingefallen. Tiaci 15, «9; 

bald fällt zur unzeit regen ein. Götter 1, 88; 

bei eingefallener sehr harter költe. pers. reiseb. 1,15; kalte, 
die im herzen oft neben zu groszer fremder wärme einfällt. 
J. P. TU. 1, 6; die lichtstralen fielen nur sparsam ein; durch 
ein astloch fiel licht ein; meine äugen sogen das eiofallende 
licht, desgleichen von pest und krankheil: nit lang hernach 
fiel aber ein pestilenz ein. Plater 84; wenn es aus einer 
überfüllung berkommen, so feilt der gebreche geschwinder 
und gäblinger ein. Uffenbach rosbuch 2, 248. t»o» andern 
ereignmen: ostern fallen heuer spät ein; kurz zuvor ehe die 
schöne Pythia den besagten versuch machte, war das fest der 
Diana eingefallen. Wieland 2 , 30; in eben dieser zeit fiel eine 
allgemeine trauer ein. Götbe 19, 246 ; denn es ist gar schwer 
bei der rechten warbeit bleiben und festhalten, wenn so viel 
ergernis und ketzereien, so vil zwitracht einfallen. Melanch- 
thon unterricht wider die lere der widerteufer, übers, von Jonas 
bl. 2; fif dem allerminnesten, dag in gefallen (sich ereignen) 
mac. Eck bart 644, 1; 

das ich kain mangel furcht einfallen. ÜiLissosps. Ml*. 

die klinke, schnalle fällt nicht gut ein, s. einfai! 3. es fällt 
ein, geht, kommt ein, von einkünflen und gefallen, s. ein- 
gefäll. 

4) irrumpere, irruere: der feind, der räuber ist eingefallen, 
ins lager eingefallen; sind die Polen eingefallen und haben 
das land sehr verwüstet. Micräuus 2,193; fielen auch zu dem 
pfarrherr ein mit gewalt. Luther 3, 34; darnach fielen sie 
zu dem guten bruder Heinrich ein. daselbst; der hund fällt 
in einen (fällt einen an). Keisersb. post . 2,95; wöllet auch 
nicht ansehen die sehender su wider mich einfallen. Para¬ 
celsus 1,607*; die wilden thiere sind eingefallen; die vögel 
fallen auf den herd ein; das federwildbret fiillt ein, wenn es 
zu feinem nachtlager fließt. 

6) subire, in den sinn, in die gedanken kommen: mir fällt 
ein; was fällt dir ein? was ist dem manne nicht alles ein¬ 
gefallen ! die ältesten belege hat wieder Keisersberg : und sagt 
solche ding, die du im heimlich vertruwet hast, und wie es 
infalt, das sagt er. s.d.m. 9*; darumb, wenn sie (die bösen 
gedanken) kummen und infallen, so sol es (der mensch) sich 
nit damit bekümmern und sich ander ding anneinmen. 19*, 
da jedoch beidemal der persönliche dativ mangelt, liesze sich 
einfallen auch für incidunt, invadunt nach 3 nehmen, es wirt 
mir einfallen, ich wird daran gedenken, meminero. Maaler 
123*; Gabriotto sprach, mir feilt ein, was das freundlich er¬ 
bieten der jungfrawen bedeuten wil, denn mich warlich be- 
dünkt, ein aufsalz darin verborgen lig. buch der liebe 252, 3; 
fielen mir wider ein meins vatern wort. Schiilil lobspr. 66; 
ein haus zu bauen fällt ihm ein. Gillirt 1, 88; 
und *o fiel mir ein 

euch kurz und gut das niese er an die kehle 
zu setzen. Lkssing 2, 339; 

endlich da ihm keine Minerva mehr einfiel, rief er mit lachen 
aus, ich wollte wetten, dasz nun keine Minerva mehr in der 
ganzen bibiiothek sei. Göthe 18, 276; 

verflucht! zur rechten zeit fällt einem nie was ein. 7, 78; 

heute wollte ihm auch gar nichts einfallen; lasz dir das nicht 
einfallen ■» untersteh dich nicht!; das sollte mir einfallen! 
s. beifallen. 

6) einem einfallen, in die rede fallen, ihn unterbrechen: 
ist was von mir geschehn, 

fiel ihm der mörder ein, so hat mir» chach befohlen. 

Grtphios 1,112; 

mein berr, fiel ihm der vater ein, 
o denken sie doch nicht dass ich zu hart verfhhre, 

Gillirt 1, 202; 

nein, fiel der alte hitzig ein. 1,220; 
so 1 fielen hier die andern ein. 1, 245; 

ja, fiel sie ihm lebhaft ein, ich bekenne, dasz ich liebe wie 
ich nie geliebt habe. Wieland 1,283; wie kommen sie aufs 


puppenspiel? fiel ihm Wilhelm mit einiger bestürzung ein. 
Götbe 18,193. schwed. nej, inföll hon, jag kan ej tro det. 
vgl. fiel mir ins wort. Pierot 2,321. 

7) ähnlich ist einfallen, dazwischen fallen, doch ohne dat., 
oder mit der praep. in, gilt hauptsächlich von tönen, musik 
und tanz: hier fällt die musik ein, hier fallen posaunen ein, 
die uhr fiillt ein, dumpf fiel die glocke ein; nun fiel ein 
andrer reigen ein; 

doch, Daja, wenn ich euch nun sage, dasz 
ich selber diese sait ihm anzuschlagen 
bereits versucht! ‘was? und er fiel nicht ein?' 

Lkssing 2, 292; 

bei einfallender musik. Göthe 24, 148; das unsichtbare chor 
fiel in die letzten worte mit ein. 20, 257; der himmel ruht 
küssend und liebend an der erde, wie ein vater an der mut¬ 
ter, und ihre kinder, die biumen und die schlagenden herzen 
fallen in die umarmung ein und schmiegen sich an die mut¬ 
ter. J. P. Hesp. 2,246; stimmen die in schönem tagen harmo¬ 
nisch in die unsrigen einfielen, biogr. bei. 1, 75; wenn Mon- 
tagne die etwas selbstsüchtige freude darüber bezeigt, dasz 
seine alterbinfälligkeit zugleich in die seines Vaterlandes ein¬ 
falle (damit Zusammenfalle), nachdämmerungen 70. ml. zoodra 
men an deze noot komt, raoet de basstem invallen, sobald 
man an diese note kommt, fällt die basstimme ein. 

8) zu bemerken ist der beigefügte accusoliv, also transitive 
bedeulung: er stürzte aus dem fenster und fiel sich den 
schädel ein; das kind kann sich leicht den köpf einfallen; 
nnl. bet kind viel de hersens in. böse neigungen, wo man 
die stiegen einfällt (die treppe beim hcrabfallen zerbricht). 
Fjsciiart groszm. 41; nnl. liij viel den vloer in, oder darf 
man verstehn: die treppe hinein, hinab fallen? vgl. einlaufen. 

EINFÄLLEN, dies wäre die eigentliche transilivbedeutung, 
erscheint aber selten: 

was er verspricht einfeilt er nicht. Ringwald geisll. lieder 76, 

soll doch heigzen stürzt er nicht um, Idszt er nicht einfallen ? 
es liesze sich auch sagen holz einfällen und ähnliches. 

EINFALLER, m. den Schieferdeckern eine schmale schiefer - 
platte zum dachdcckcn in den dachkehlen . 

EINFALLHAKEN, m., der in die schlagscheibe der uhr ein - 
fällt. 

EINFÄLLIG, einfallend, einfelliger, disputativus. voc. theul. f 7*. 

EINFALLSCHNALLE, f. an repetieruhren. s. einfall 3. 

EINFALLSPUNCT, m. durch welchen der stral einfällt. 
Fichte grundl. der wissenschaftslehre 374. 

EINFALLSWINKEL, m. des strales. Göthe 59, 78. 

EINFÄLSCHEN, adulterini fictive aliquid ingerere, z. b. ge- 
schnittnen steinen künsllernamen eingraben. 

EINFALT, Simplex, anlooc, goth. ainfaljis, ags. änfeald, 
altn. einfaldr, ahd. einfait, mhd. einvalt, z. b. 

der einvalte Marke. Trist. 343,19 * 
mit eiuvaitem muoie. Iw. 7692. 

nhd. heule erloschen und durch einfältig so wie einfach ver¬ 
drängt, doch noch bei Frisius 1213* und Maaler 99 4 erhalten, 
wo man liest homo simplex, einfait und schiächt; munditiis 
simplex mulier, iu der Kleidung schiächt und einfait; 

die büren einfait etwan waren. Brant narrensch. 82,1; 

die hofnung und der gloub sind so thüon und einfait, das 
si sich nit lassen teilen halb uf got und halb uf die heiligen. 
Conrad Schmids antwurl uf ellich widerred. (Zürich) 1522 C\ 
Diefenbach hat unter simplex nur einfaltig, einfeltig, kein 
einfait mehr, Dastpodids, Henisch nur einfältig, das alte, 
edle wort sollte aber, gegen die schleppende ableitung, wieder 
aufgenommen werden, zumal das analoge mamgf&lt fortdauert, 
ihm und dem sinn von einfältig hat das vorgedrungne einfach 
geschadet, doch sind auch heule noch einfach und einfältig 
nicht ganz gleichbedeutig , jenem sieht duplus, diesem duplex 
zur teile, für einfacher faden, einfaches bier lässt sich nicht 
einfältiger, einfältiges sagen. 

EINFALT, f. simplicitas. dem goth. ainfal|>ei entspricht ahd. 
einfalil, wie aus manacfalt gebildet wird manacfaltt; mhd. be¬ 
gegnet nicht einvelte, sondern einvalte, s. b. 

einvalte zimt der minne wol. Trist. 425, 19; 
von der einvalte min. Bart. 179, 40; 

woraus einfait sich kürzte . nnl. eenvoud ist neutral, schw. 
enfald weiblich. 
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1) Integrität, animi eandor, Schlichtheit, Unschuld: aber sie 
giengen io irer eiofait und wüsten nichts umb die sacbe. 

2 Sam. 15,11; 

Unschuld ond eiofait. Wecihirun 122; 

wnn in der eiofait reinen seien 

die tugend sich pflegt zu verbäten. 415; 

der irorte göldner glanz hat gilt zu seinen) gründe 
und operment steckt drin, es schadet zum gesunde, 
es sterbt die einfalt hin, erweckt ein solches klug, 
dafür ein keuscher sinn entsalz und grauen trug. 

Logao 2, 66; 

die glückliche eiofait seiner jagend. Wieland 7,134; 

mit des herzens 

eiofait vereint sich die einfalt des gesanges. 

Klopstock 1, 220; 

göttlicher mann, da würdigst uns. kehrest 
ein bet uns, verachtest die niedrige hätte der einfalt 
und der dürftigkeit nicht. Messias 14, 723; 

bei der ersten einfalt der stücke, da die komödien beinahe 

nur als reden müssen geschienen haben. J. E. Schlegel 3, 85; 

welche Vollkommenheit dem menschen im stände der rohen 

und im stände der weisen einfalt angemessen sei. Kant 1,106; 

die einfalt der bedürfnisse. 4,350; den geschraack in seiner 

einfalt erhalten. 7,418; einfalt gegensatz von Verschmitztheit. 

10, 0; der weise ist bei seiner einfalt gar nicht einfältig. 

10,225; dem System dadurch, dasz ich zur gattung aufsteige, 

einfalt zu verschaffen suchen. 11, 499; so viel einfalt bei so 

viel verstand, so viel güte bei so viel festigkeit. Göthe 16,24; 

die herzliche einfalt und biederkeit, die seiner nation eigen. 

46, 328; jene hohe einfalt, ohne welche Homer nicht mehr 

Homer bleibt. Bürger 138*; 

und was kein verstand der verständigen sieht, 

das übet in einfalt ein kindlich gemut. Schiller 88 *; 

habt ihr nicht selbst mich aus dem frieden 
der rohen einfalt aufgeschreckt? Götter 1, 446; 

Kirchenlieder, woran sich die gute einfalt erquickt. Klinger 
12,172. 

2) aus dieser Vorstellung stufte sich leicht die der Unwis¬ 
senheit, dummheit und albemheit ab: er hat es aus einfalt 
getlian; der mensch besitzt eine unglaubliche einfalt; 

was lieb ist, weisz ich nicht, doch schreib ich hier darvou, 
was hilfts? Unwissenheit ist meiner einfalt lohn. 

Fleming 152; 

wo man den witz verstand, die einfalt tugend nennt. 

Rost Schäfererzählungen 13; 

die liebe heilige einfalt, sancta simplicitas! Lessing 1, 395; 
o der einfalt! Lenz 1,132; er ist die einfalt selbst. 

EINFALT, m. homo stultus , wie man sagt der unart, der 
Ungeduld i*. s. w.: die herren schauen! wann sie also einen 
einfalt mit der Spitzfindigkeit des studieren trillen. Abelb 
2, 309. s. einfaltspinsel. 

EINFÄLTELN, diminutiv des folgenden, in kleine falten legen. 
EINFALTEN, plicare, interplicare, tmplicare, in falten schla¬ 
gen, legen: 

doch eingefaltet sitzt die unbewegliche, 

nur endlich rührt sie auf mein dräun den rechten arm. 

Göthe 41, 136. 

EINFALTIG, EINFÄLTIG, simplex, mhd. einvaltec, nnl. een- 
voudig, schw. enfaldig, dän. enfoldig. 

1) einfach, dem vielfachen und doppelten gegenüber: das y, 
welches ist dem andern einfeltigen i am laut gleich, so vil 
das teutsch lesen belangt. Ickblsambr gramm. A 8*; das heiszt 
gott teilen in viel götter und im viel raum geben, wiewol er 
in sich selbs wol einfeltig bleibt Luther 4, 311*; eine einfäl¬ 
tige con8troction. Kant 6, 47; ein einfältiges gesetz. ö, 50; 

mein geheimnis ist das einfältigste ding von der weit Wie¬ 
land 13,110. 

2) schlicht , redlich, unschuldig, doch bleibt in manchen der 
folgenden stellen die bedeutung des einfachen und schlichten 
schwer ju unterscheiden: hab ich doch das gethan mit ein¬ 
stigem herzen und unschüldigen henden. 1 Mos. 20, 5; der 
herr behütet die einfeltigen, wenn ich unterlige, so hilft er 
mir. ps. 116,6; wenn dein wort offenbar wird, so erfirewet 
«8 und machet klug die einfeltigen. 119,130; wenn dein äuge 
emieltig ist, so wird dein ganzer leib liecht sein (iabai nu 
aug6 ]>ein ainfaljj ist, dar o$v o oyd'alju.oe oov anXovs rj, 
*, m gegensatz zu uns61, nopyQoe). Matth . 6,22; ein züchtiger 

er törichten, ein lerer der einfeltigen. Rom. 2, 20; über ewer 
in • # 2? . Ätewre > wo der text cuzkoTifu rrjs xosv&vias, golh. 
dp n Wn ? ••“•“döjmia. 2 Cor . 9,18; kein einfeltiger rede, 
n das gott geredt hat Luther 4,2“; auch ist ir reuterei 


so einfältig on allen pracht. Fiani weüb . 103*; man wolt kein 
sacrament anders dan den tauf und das nachtmal, und darzü 
dieselbige sehr schlecht und einfeltig. Fischabt bienenk. 63“; 
die einfältige redlichkeit. Logau 1,145,28; wenn «ie krank 
werden, sieb durch die einfältigsten hausmittel, mit nicht 
mehr mühe als die thiere helfen. Liscov 707; wenn man sich 
mehr um subtile und unnütze grillen, als um einfältige und 
dabei heilsame Wahrheiten bekümmert. 724 ; ich will ein ganz 
einfältiges excmpel geben, welches beide fälle erläutern kann. 
Lessing 8, 142; dieses argument ist so einfältig und natür¬ 
lich. Kant 2, 455 ; das erhabene musz einfältig, das schöne 
kann auch geputzt und geziert sein. 7, 382 ; das stille, ein¬ 
fältige leben des landmanns. 10,164; einfältig ist der, wel¬ 
cher nicht viel durch seinen verstand auffassen kann, aber 
er ist darum nicht dumm, wenn er es nicht verkehrt auf- 
faszt. 10,217; die rührende freude der einfältigen natur. Wie¬ 
land 1, 78. 80; die einfältigen Wahrheiten, welche das allge¬ 
meine gefühi erreichen kann. 3,192; erkenntni9 der natur 
und ihrer majestätisch einfältigen, weisen und wolthätigen ge- 
setze. 3, 214; die tartarische borde hatte von ihren Voreltern 
eine sehr einfältige religion geerbt, sie kannten weder tempel 
noch priester. 6, 244 ; die einfältige und lautere Weisheit des 
christenthums. 6,263; im schosze der freiheit und der ein¬ 
fältigen mäszigung. 7, 47; ihre nahrung ist eben so einfältig 
Icibi simp/ices). ebenda ; vielleicht ahndete mir, dasz eine zeit 
kommen würde, wo mir dieses einfältige bandwerk nützlicher 
wäre als alle brotlosen künste. 8, 352; einfältig im vortrage, 
natürlich in der ausführung. Herber 1,116; die alte, einfäl¬ 
tige treue ward von list und betrug verschlungen. Klinger 
10, 214. man wird heute in den meisten fällen einfach dem 
einfältig vorziehen; nur da wo ihm der sinn des redlichen , 
guten beiwohnt, muss es bleiben. 

3) in üblem, auch vom Zusammenhang abhängigen sinn dumm, 

albern: schon mhd. 

man so! die huote kören 

an irriu wip und an diu kint, 

diu so einvaliec sint, 

dar si eins alten wibes rät 

gebringen mac ze missetät. Iw. 2896. 

nhd. ein einfältiger mensch; das war eine einfältige rede, der 
einfältigste grund den man hören konnte; höre auf mit dem 
einfältigen geschwätze; 

den heiland kreuzigt ihr aufs neu 
mit solchem kecken spotte. 

‘ja doch, da geschäh ihm recht, 
weil sich der einfaltige knecht 
das erstemal kreuzigen lassen*. 

A. W. Schlsgel im musenalmanach 
für 1802 «. 55. 

auch von dm was ungelegen kommt: ein einfältiger husten! 
Götter 3,134, wie man sagt der alberne, dumme, böse husten! 

EINFÄLTIG, adv. simpliciter, einfach : Germania ist etwan 
gewesen ein rauch, unbeuwig, fruchtlos land, mit grobem 
volk besetzt, welche sich einfeltig von dem vihe also nöreten 
Frank weltb. 42*; also kurz und einfältig. Lessing 2,162; ein 
. faltig war Adams sommerbüüe gebauet. Fr. Müller 1,57; 

die sitte dieser weit, einfältig fromm, begehrt 
des auszenscheines nicht. Götter 2, 439. 

EINFÄLTIGEN, aequare, vereinfachen: das all unschlechte 
und manigfaiiigkeit geschlichtet und geeinfeltiget werden. Kei 
sersrerg bilger 3. 

EINFÄLTIGKEIT, f. simpliätas, einfachheil: darumb sihe 
zu, das dich deine einfeltigkeit nicht betriege und in Unglück 
bringe. Sirach 13,10; das wir in einfeltigkeit und göttlicher 
lauterkeit in der weit gewandelt haben (in ainfaljiein jah 
blutrein gujis). 2 Cor. l, 12; das ir reich seid in allen dingen, 
mit aller einfeltigkeit (in allai ainfalj>ein). 9,11; in einfeltig¬ 
keit evvers herzen. Eph. 6, 5; dieselbige einfeltigkeit der lere. 
Luther 3,152*; denn er ist nicht ein gott der zweispeltigkeit, 
sondern der einfeltigkeit. 3, 285; wenn sich die Ininst nicht 
angemaszet hätte, die natur ihrer freiheit und rührenden ein- 
fältigkeit zu berauben. Wieland 1, 81. heute einfalt oder ein- 
fachheit. 

EINFÄLTIGLICH, simpliciter, mhd. «invaltecHche: also ein- 
faltiglich und schlecht solt du dein heicht tbän und nüt ver¬ 
schweigen. Keisrrsberg i. d. m. 16“; gibt jemand, so gebe er 
einfeltiglicb. Röm. 12,8; einfeltigiich hab ichs gelernet, mit- 
diglich teil ichs mit. weish. Sol. 7,13; obs wol einfeltiglicb 
beschrieben ist. Luther 6,286“; ein denkstein, der zier habe 
oder einfälttgiieh gehauen sei. Klopstock 12,83. 



1 75 EINFALTSPINSEL—E1NFÄSCHEN 

EINFALTSPINSEL, m. horno stullus, dummkopf: darf man 
aber nicht wissen was es werden wird, ein abendlied oder 
ein morgenlied? ‘dummkopf!’ ein buszlied? ‘einfaltspinsel!’ 
Lessisc 1 , 201; lasz den einfaltspinsel los! Arnim schaub. 

2,336; wir kundschaften unter den thieren einer klasse, wor¬ 
unter es so gut als unter uns genies, gute offene köpfe und 
wahre einfaltspinsel geben muss, nichts aus als letzte, höch¬ 
stens extreme. J. P. Siebenkees 3, 85. der pelecanus piscator 
heisst einfaltspinsel, wassertölpel. s. pinsel. 

EINFALZEN, striare, fallen, ein fügen, 

EINFANG, m. ambilus, Umgebung, einfriedigung, umfang, 
mhd. lnvanc (wb. 3,210*): ein zirkel oder einfang zwischen 
zweien hagen mag einander mit posaunen ein Zeichen geben, 
was im land sei. Frank weltb. 80*; dis bad ligt in eim lusti¬ 
gen einfang. Münster 487; darum so musz er durch der natur 
examen gehen, welche natur die weit ist und all ihr einfang. 
Paracelsus l, 25*; s. auch die unter einfalien ausgesogne stelle . 
in dem wauerbau immissarium, wo das wasser eingefangen 
wird. s. befang. 

EINFANGEN, includere, recipere, ddn. indfange, vgl. einfahen. 

1) das wild, rebhüner, feldhüner einfangen; der eingefangne 
wolf heult erbärmlich; zwei der entflohenen spitzbuben wur¬ 
den wieder eingefangen; das entlaufene pferd wieder ein¬ 
fangen; die spinne fängt mücken ein. 

2) die segel fangen den wind ein; die brust fängt den athera 
ein; 

die lippen zitierten, die volle brust weit mehr, 
der atheni ward mit schlucken eingelängen, 

Air hitze glühten ihre wangen, 

sie rief, Amint och geh! Host schäfererz, 51. 

3) mauer oder flusz fangen land und Stadt ein: gegen mit- 
ternacht wird dies land mit dem flusz Peuce cingefangcn. 
Frank weltb. 57*; die statt ist durch Agrippain erweitert und 
mit der mauer heraus gefaren weiter eingefangen, welche zu¬ 
gab die neuwstatt hiesz. 179*; das kleiner Ä9ia (Asia minor) 
wirt mit dem raör mare meditenaneum genant eingefangen 
und umbgürtet. 3 k ; 

ja dise altberümbte statt, 
so die Limmat eingfangen hat 

mit etiieh schönen weiten brücken. Fischart gl. sch. 128; 

die hurten werden von felbern ruten geflochten und mit leisten 
uinb und umb eingefangen. Hohberg 1, 61“; die eisgrube wird 
mit einem mäuerlein eingefangen. 1,62*; ein herrlich gezelt 
mit vil kümmern und gemachen, wertd, mauern und thürmen 
eingefangen und umbgeben. Fronsp. kriegsb. 3,192*; Ucker oder 
änger einfangen, mhd. wb. 3, 210 k . 

4) den gepochten und gereinigten zinnstein einfangen, ihn 
vom herde in den trog aufnehmen. 

5) abstraclionen : inzwischen ist das verdrieszliche gerächt 
schwerlich wieder einzufangen. J. P. kämet 1,15; der tropf, 
steht man, sollte blosz aus den zwei cingefarignen nachrich- 
ten der zwei amtwerberinnen den ganzen übrigen rechtsgang 
erraten. Hcsp. 2, Gt; als ich in Heiligengut abstieg, so war es 
von höchster importanz, dasz ich mich sogleich an die dorf¬ 
jungen wandte und namentlich an die Schwein schaf und 
gänshirten darunter, um durch personen unter ihnen, welche 
zu compilatoren der im dorfe zerstreueten quellen tüchtig 
waren, mir die nöthigsten einfangen zu lassen. Fibel 10. 

6 ) sich einfangen, sich etnbeiszen, mit den fangen, von 
hunden und raubthieren. 

EINFANGESCHAUFEL, f. zum einfangen des sinnsleins. 
E1NFANGUNG, f. inclusio. hohen fraisgerichten ist nicht 
suwol mit der einfangung als beerbung der inquisilen gedient. 

EINFARBIG, EINFARBIG, unicolor, ahd. einfaro, mhd. ein- 
var: was nu bund von dem einferbigen vieli keine, das solle 
sein (Jacob*) lohn sein, des ward Laban fro und hatte die 
natur für sich, das von einferbigen nicht viel bunde natür¬ 
lich körnen, aber Jacob half der natur mit kunst, das die 
einferbigen viel bunde trugen. Luthers glossc zu t Mos. 30,32; 
der einfarbige, der unfarbige stein will nichts sagen. Götbe 
3 G, 256 {mit solchem unterschied des umlauts und nichlumlauls 
in beiden Wörtern); ein feiner, elegant und einfärbig geklei¬ 
deter fremder. J. P. TU. 1,18. man sagt einfarbiges zeug. 
EINFARBIGKEIT, f. oder buntheit. Götde 20 , 201. 
EINFÄSCHEN, involvere fasciis, einhüllen: die neuangebau- 
ten bettlein ( blumenbeete ), nachdem sie aufgegangen, musz 
man oftmals besichtigen, was etwan nicht recht eingesteckt 
oder cntblöszet ist, mit aufschüttung einer guten erden wieder 
verhüllen und gleichsam einfäschen. Hohberg 1 , 639*. 
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EINFASSEN, includere, cingere, recipere, vgl . einfahen. 

1) ein beet mit buebsbaum einfassen; weiden fassen die flur 
ein; wiese von dichtem gebüsch eingefaszt; den brunnen faszt 
ein geiänder ein; fallthür in der wand eingefasset. irrg . der 
liebe 264 ; 

flecken, 
nur eingefaszt 

von zaun und hecken. Stamford in Gökingk 1,230; 
ein kleid, einen hut mit band einfassen; die schuhe sind noch 
nicht eingefaszt; sie faszte das tuch mit spitzen, mit perlen ein; 

er faszt ihn ( den hut) gar mit schnüren ein. Geleert 1,45; 
auf der decke, glaub ich, 

ein schattenrisz mit perlen eingefaszt. Schiller 289 fc . 
steine, edelsteine in gold einfassen; eingefaszte steine zum 
leibrock. 2 Mos. 25, 7 ; eingefaszte rubin und bunde steine. 

1 thron. 30, 2 ; bilder in rahmen einfassen; einsi bildnus ein¬ 
fassen in gold. Maaler 123*; kunsteifer, der statt der gemählde 
die mahler selber in gold eingefaszt. J. P. komel 3,197 ; du 
verdienst in gold eingefaszt zu werden. 

2) einen bienenschwarm in den stock oder korb einfassen 
bier in fässer, wein in flaschen einfassen, nnl. den wijn in- 
vaten, dann auch flaschen einfassen: 

wenn er euch beedn nur schmecken thut, 

so fasz ich euch ein flaschen ein. Ayhkr fostn. 33*; 

getraide in säcke einfassen; wir haben heute eingefaszt, ge - 
traide geholt ; das tuch in die tasche einfassen; bette er kein 
brieftaschen, darin er ihn [den brief) einfasset, so wolt er ihm 
eine leihen. Ayrer proc. 2, 9; das kehricht ordentlich einfas¬ 
sen und nicht, der faulen art nach, in die ecken sammlen. 
unterr. für hausmagde s. 9; das kehricht zum einfassen zu¬ 
sammen streifen, s. 29; einen einfassen, den arm in eines 
arm legen : fassen sie mich ein, oder blosz fassen sie ein ! 
geben, reichen sie mir den arm! sie giengen eingefaszt (arm 
in arm), verschieden von anfassen, aber gleichviel mit unter- 
fassen: fasz mich unter! oder mit einklinken. 

3) anwendungen. darumb das man gerüst und geschickt 
bleibe gottes wort zu handeln, das der leib eingefasset bleib 
und im zauin gehalten werde und dem geist raum lasse. 
Luther 2, 462*; weil das recht musz und sol einfeltiglich mit 
dürren kurzen Worten gestellet werden, kann es gar nicht alle 
zufeile und hindernis mit einfassen. 3, 318*; gott aber gibt 
uns kein wort noch gebot für, da er nicht ein leiblich euszer- 
lich ding einfasse und uns fürhalte. 3, 378 ; gleich einem 
mahler, der eines nienschen gestalt zuvor in seine sinnen wol 
einfassen musz, ehe er denselhigen auf das tuch entwerfen 
will. Gryphius 2, 195; Zeusei faszte mit einem weiten lächeln 
wie mit einem buchdruckerstock seine höfische Verachtung 
gegen den groben mann ein. J. P. Hesp . 2, 56. 

EINFASSUNG, f. margo, limbus : das beet hat eine schöne, 
das gewand eine reiche einfa6sung; die ganze einfassung der 
christlichen liturgie. Herder 20, 99. 

EJNFASZBANl), n. band zum einfassen. 

EINFASZGEWÄCHS, n. pßanze zum einfassen wie buchsbaum. 

E1NFÄTSCHEN, was einfäschen, einwindeln. Henisch 843,61 
und Stjeler 438 einfetschen. 

EINFAULEN, imputrescere: das du denn anfohest in dinem 
gemüt in zu fulen in dich selber und dennoch nit usz brichst. 
Keisersb. bilger 137*; mich het geschmirzt und der schmerz 
het in mich ingefület und ingessen. 137 4 . die äpfel faulen 
ein, der bäum fault ein, nach innen zu. Stieler 446. 

EINFÄUSTIG, unimanus . Henisch 1024,14. 

EINFECHSEN, importare, einbringen, einemten . Schm. 1 , 508. 
Vonbdn sagen Vorarlbergs s. 32. 

EIN FEHMEN, sues agere in silvam ad saginam, s. fehme. 

EINFEILEN, lima incidere, nnl . invijlen, der gefangne feilte 
die kette, die stäbe des fenstere ein. Stieler 457. 

EINFESSELN, compede includere, constringere: 

die Wahrheit wird uns wol so bald noch nicht geraubt, 
indem wir ihren fusz mit stark und festen schlossen, 
die keit ist mehr als stahl, wol einzufesseln wissen. 

GBnthkr 655; 

endlich sprang die knospe der zeit und gab die eingefesselte 
ewigkeit mit einem gewaltigen klänge frei. Tuten 9, 345. 

EINFESTEN soll nach Stieler 472 inveslirt im lehnrecht 
autdrück en. nnl. investen ist einseisen. 

EINFETTEN, pingut facere, adipe illinere. 

EINFEUCHTEN, humectare, vgl. anfeuchten, befeuchten : ein 
regengusz hatte den hoden eingefeuchtet; anspritzen und ein¬ 
feuchten. 
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EINFEUERN, ligna reponere in fornace, accendere, rpl. an- 
gtecken, einschüren: der knecht soll nicht so stark einfeuern. 
ßgüilich , wo wut und Verzweiflung oft die kerzhaftigkeit ein¬ 
feuert. Hippel lebensl. 1,254; 

der sumleo giut [hat) diese brunst erreget, 
die freistadt eingefeurt und frei in grau<z (adelte) geleget. 

Ghtpuius 2, 86. 

EINFEURIG, wie einbrünstig, inviurec. mysl. 294, 18. 
EINFICKEN, infiyne, condere in crumenam. Stieles 481. 
ft. inficeare. 

EINFINDEN, sich, praeslo täte, convenire in utium, sich ein- 
stellen, an den bestimmten ort , zur gesetzten stunde, ein ge- 
fuges, der altern spräche noch ahgeherutes wort : die leute fan¬ 
den sich hei tagesunhruch zeitig ein; eine lustige gesellscbuft 
hatte sich in der herherge eingefunden; das modelten ver¬ 
blühte und keine liebhaber wollten sich einfinden; ich werde 
mich mit der bezuhlung einlinden; das lieber fand sich am 

dritten tage richtig ein; 

die huu f.uid zur gesellen stunde 

die nucht ihn.ml sich mii dem grabscheit ein. Gellkrt 1,210; 

knum haue mit den inorgensturnlen 

sein er>ter -clil.d sich eingdüuden. IWgedorn 2, 67; 

in einem th;d, wo den verjungien hoin 

der f'Uhhng schmückt, ein klarer bach benetzet, 

fand Pliylhs sich ?ur munieru Doris ein 

die sich bereits ins grüne hmgesetzet. 2,77; 

berede dich, wir beide halten un9 

auf einem ball mit masken eingefunden. Schillrr 253*. 

EINFITZEN, acum inforare, ein Ohr in die nadel bohren, feilen. 
EINFLECHTE, f. crates, slorea, intextura: da sitzen sie 
(die Türken ) in ein ring, sind ir vil, doch nit blusz, ßonder 
mit undergebreitem teppich, brettern oder einflechten von bin- 
zen oder gerten. Frank weltb. 104*; ein knochenknorrig rützel 
nach warsugerischer emfleebt. Fischart Garg. 283*. $. flechte. 

EINFLECHTEN, impleclert, intexere : einflächten, in einan- 
deren wicklen. Maaler123*; w'usch sich und salbete sich mit 
köstlichem wasser und flöchte tr har ein und setzet eine hauben 
auf. Judith 10,3; sie bestreich sich mit köstlichem wasser und 
flöchte ire bar ein, in zu betriegen. 16,10; bluinen in das 
haar, ringe in den hart einflechten; gerten in den zaun, oder 
auch den zaun einfleebten. fiyüilich , er flocht seiner rede 
lieder ein; es sind dem buch zu viel nebengeschichten ein- 
geflochten ; es ist beilöuflg eingeflochten; 

Caleisius beschwert*, hurius sngis aus, 

die sio sich hat bemüht in meineid emzuflechten. 

I.oiiknstkin Agrijfp. 7, 199; 

weil der Sicambrer wolstand in dieser Völker erbaltung ein- 
geflachten wäre. Armin. 1,1014; wenn sie die Catten oder 
Cherusker mit in kneg einfleebten wollen. 2,916; der allmä- 
liche verfall der erde ist in die folge der abänderungen, welche 
ihre vollkommenheil anfänglich bewirkten, eingefloebten. Kant 
9,7; in eine gesellscbaft eingefloebten werden. 7,421. sich 
einflechten: der brombeerstruueh breitet seine stacblicbte 
zweige also aus, dasz sie zwischen alle umbstebende bluinen 
und bäume sich einflochteten fvo). Lokmans fab. 22; ohne dusz 
der mathematiker sich in dieses gesebäft dürfte einflechten 
lassen. Kant 8, 490. 

EINFLECKEN, macula imbuere: das gewand einflecken. 
EJNFLEISCHEN, hum an am speciem indhere , mlat . incamare, 
man musz schon ahd. infleiscan gesagt haben, ags. onflaescan, 
da sich die subsi. infleisenissa, ags. onfla;scnesse für incar- 
nalio finden. Diefenbach 291* bringt es nicht bei. heute ist 
nur eingefleischt, incarnatus gebräuchlich : das wort, so fleisch 
worden ist, oder wie wir deutlicher reden mochten das ein¬ 
gefleischte wort. Luther 3, 373; würden sie mich einen höllen- 
brand, einen eingefleischten teufe! genannt haben. Lessing 1, 390; 
er muste es bis zu derapatüie bringen, deren ein eingefleischter 
gemus nur immer fällig ist. Wieland 28, 154; bedenkt, dasz 
dieses mädchen kein müdchen, sondern ein eingefleischter satan 
ist. Göthe 15,54; Attilia eine recht eingefleischte plebejerin. 
33, 208(201); es war mir köstlich einen recht eingefleischten 
Versailler in der fremde zu sehen. 27, 150; kurze Schilderung 
eines eingefleischten diletlantismus. 44, 269 ; man sagt er habe 
die Römer vorireflich dargestellt, ich finde es nicht, es sind 
lauter eingefleischte Engländer, aber freilich menseben sind 
cs. 45, 42; ich bin ein schon ziemlich alter, eingefleischter be 
rufsmann. Pestalozzi 3,42; sie ist ein eingefleischter teuftL 
4, 3. i. obfleischen, befleischen, entfleischen, zerfleischen. 

EINFLElSCHUNG, f. incantölio. Stiele* 604. mhd. ln- 
vleischunge. 

ElNfLEISZEN, diUgenter persequi, einstudieren ; denn ein 

Ul. 


stalhaller, so er seinem herrn gehorsam ist, wirkt, treibt und 
einfleiszet eben dasselb werk in den untenhanen, das der 
herr selb einfleiszet Luther 1,268*. t. befleiszen. 

EIN FLICKEN, 1) insuere, lappen einflicken, ofl figürlich, worte 
einfltcken; das ist eine später eingeflickte stelle; ich hoffe, 
meine Clio, die noch allemal ein wort bei dir zu sprechen 
gehabt, werde meine nachlässigkeit in etwas entschuldiget und 
mich io vorige gunst wieder eingeflicket haben. Canitz 63. 

2) sich einflicken, insinuare: in die gastmäier, applicare te 
ad convivia. Maaler 99*; sich zSthun, sich darbieten und ein¬ 
flicken einem zu dienen, so weit es müglicb ist, die hend 
under die fuesz legen. 123*; sich höchstes fleisz(es) in des 
königs freundschuft einzuflicken. Tacjos bei Fronsp. 3,231*; 
welche tafeln fast zu klein werden wollen, derowegen musten 
einige sich bei den andern einflicken (einrüc4e«|. Felsenb. 4, 38. 

3) für tnserere, einsehieben : bekriegen auch den könig aller 
fiscl.en. indem dasz sie allenthalben ire zän einflicken. Forer 60*. 

EINFLIEGEN, involare, nnl. invliegen; die tauben sind ein- 
geflogen; köfer fliegen durch das fenster ein und aus; den 
eingeflognen vogel fangen. 

EINFLIEHEN, fugere in loeum tutum : eingeflohene gflter. 
Andrea Ouszposaune M 3*. f. einflüchten. 

EIN FLIESZEN, tnßuere, sanft etwan einhin rinnen, illabi. 
Maaler 123*, nnl. inviieten, schw. inflyta, dän. indflyde. Lessing 
6, 535 einflüszen. 

t) die Lahn flieszt in den Rhein ein; die Schweizerseen sind 
klar und fast durchsichtig, da reine aipenbäche in sieeinflieszen; 

dem Amor ist der wein such ziemlich eingeflo^sen, 
so dasz er ganz und gar gemüt und sinn begossen. 

Opitz. 

2) figürlich, einflieszen, speclare, pertinere: das flieszt hier 
ein, huc perlt net; will ich, ungeachtet es hier nicht einflieszt, 
binzusetzen. Fichte nachg. werke 3,124. einflieszen lassen, 
immiscere, menltonem facere: er liesz hier und da einflieszen, 
erwähnte beiläufig ; ein wort davon mit einflieszen lassen; 
will manchmal, wos past, Statistik und dergleichen einflieszen 
lassen. Tiecr 9, 246 : wenn es gelegenbeit gibt dich um etwas 
zu bitten, da mag man seinen dank mit einflieszen lassen. 
Bettinb briefe\ % 145. 

3 ) einflieszen für etngehen, einlaufen: wie sparsam auch 
die geldbeilröge einflossen. Schiller 1068 *; auch ist manches 
alte und neue bei mir eingeflossen. Göthb an Knebel 241 . 

4 ) einflieszen, einßuss haben, vim habere, mil den praepo- 
sitionen auf oder in, jenachdem der einflusz duszerlicher oder 
innerlicher ist. 

a) mit auf: blosz insofern die diebtkunst auf den Charakter 
einflieszt, kann sie auch auf seine einzelnen Wirkungen ein¬ 
flusz haben. Schiller 1133; jener Vorsatz, meine innere natur 
nach ihren eigenheiten gewähren und die öuszere nach ihren 
eigenbeiten auf mich einflieszen zu lassen. Göthe 20, 150; 
alle menschen, die auf einander wechselseitig einflieszen kön¬ 
nen. Kant 4, 42t; weil ich in dieser sinnenweit nicht wirken 
kann, ohne auf andere einzuflieszen. Fichte siltenlehre 316; 
die bildner wollen auf dieses ( das volk) einflieszen. reden an 
d.d.nal.UA\ flosz so schön auf Fibels leben ein. J. P. Fibel 
26; ein guter Wouwermann beiszt in der mahlersprache ein 
gut gemahltes pferd, dessen beschauen auf die Schönheit des 
künftigen füllen einflieszet. Tit. 1, 43; die stadtgeistlichen, 
welche mit ganz andern mittein auf das versteinerte stadt- 
voik einzuflieszen haben, dämmerungen s. 143. 

bl mit in: dasz die geistigen naturen in die Seelen der 
menschen einflieszen können. Kant 3, 65; ihre fäbigkeit, ihr 
temperament, ihre denkart schien in ihr amt gar nicht ein¬ 
zuflieszen. Schiller 1039*; in unser urtheii über die Schön¬ 
heit des menschlichen baues kann die Vorstellung der würde 
der menschbeit zwar einflieszen, aber alsdann hört es zugleich 
auf ein rein ästhetisches urtheii zu sein. 1110*; dasz die Philo¬ 
sophie einfliesze in das leben. Fichte reden a. d. d. nat. 148 ; 
ihr verlangt ja, freunde, dasz alles was gedenke und begei- 
sterung will, in das wirkliche leben einflieszen soll. Tieck 
not. kr. 4, 27. 

5) die dllere spräche nahm auch einflieszen transitiv mil dem 
acc.: wie nu Adam oder Anticliristus ain urtach ist aller ding, 
als der sie einfleuszt und ihn disen willen macht. Frari parad. 
163*, vgL (ranz, influer quelqu’un und unser steifes beeinflussen. 

EINFLIESZEN, n. actus inßuendz: wir sind durch den teufel 
beraubet unser« Ursprungs, das ist göltet, von welches ein¬ 
flieszen wir Suiten grünen und wachsen. Lutbeb ), 17*. 
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EINFLÖSZEN, instillare, einßienen machen. Stieleb 515* 

1) dm kranken einig* tropfen wein einflöszen; bi« sie die 
äugen ein wenig wieder aufscblugen und ich ihnen die arznei 
einflöszen konnte. Ltssific 2, 75; und mir haben sie einen 
tiebestrank eingeflöszt Gotte« 3, 399. 

2 ) begierden, ehrgeiz, liebe, furcht, hasz einflöszen; 

doch thut der wein durch eingeQössten wits 

im alter erst die grössten Wunderwerke. Hagsdobn 2, 93 ; 

der mismuth, den mir deine Widersetzlichkeit einflöszt. Götter 
3,161; ich bethörte des alten töchter mit dem wahne, dem 
vater junges, kräftiges leben einzuflöszen. Klingeh 2,195; sie 
flö8zte mir Verachtung ein. 

EINFLÜCHTEN, 1) fugere in locum: die vögel flüchteten 
ein. nnl. invlugten. 

2) transitiv, in tutum deferre: die bauern flüchteten das 
vieh ein. schw. inflytta, ddn. indflytte. 

EINFLUG, m. involaitu, das ein fliegen, auch der oi\ wo 
eingeflogen wird: einflug der tauben, bienen, flugloch; merke 
im frühling, wo der schwarzspecht in einen holen bäum nistet, 
wenn nun die brutzeit vorbei ist und er ausfleucht nahrung 
zu suchen, so treib einen barten quast in die öfnung des 
einflugeg. Mubarus 2,108. 

EINFLÜGELIG, /uoroTtrepos. 

EINFLÜSSIG, influens. mhd . tnflüggic. Eckh. 212,1t. 
E1NFLUSZ, m. nnl. invloed, nach den bedeutungen des ein- 
flieszens, 

1) ostium, mündung: einflusz des Rheins in das meer; der ocean 
wird durch den einflusz aller bäche und ströme voll. Kant 9,13. 

2 ) das was einfliesit oder etngeflössl wird : die regen lockten 
dem luftkreise noch mehr nasse einflüsse ab. 9, 53; sie ist 
aber mit allerhand einflüssen (einflOssungen) was (etwas) ge- j 
stärkt worden. Schweinicben 3, 254. 

3) vis, auctorüas, impulsus. lnvlug gotis. mysl. 142,14. des 
himels Influg. Eckhart 87,18. Influg der goäden. 87,22. 201,32. 
sin gütlicher influg. 614, 24. 634, 10. 

a ) ohne praeposilion : sein einflusz steigt, hat aufgehört; 
guten oder Übeln einflusz haben; wenig oder keinen; einflusz 
des gestirns, aspiralio, sideratio. Maaler124*; zukünftige ding 
weissagend aus einflusz des himmels. Frank weltb. 192*; wenige 
beispiele sind zureichend um zu zeigen, was worte überhaupt 
für einflüsse haben. Klopst. 12 ,95; nehmet an, keine Sub¬ 
stanz wirkte in die andere und empfienge von dieser wech¬ 
selseitige einflüsse. Kant 2 , 213. 

b) mit auf: er möchte vielleicht einwenden, dasz alle diese 
Vorzüge der Franzosen auf das wesentliche des trauerspiels 
eben keineu groszen einflusz hätten. Lessing 7,48. 

c) mit in: dasz alle Wissenschaften einen einflusz in die 
poesie haben. Günther vorr . s. 2; es ist noch immer das ein¬ 
zige, welches wir von dieser materie, deren einflusz in die 
ganze gelehrsamkcit ganz unbeschreiblich ist, haben. Lessing 
3, 259; gesundheit ist ein gut, welches in alles einflusz hat. 
Garvk zu Cic. de off. 3,219; hier können wir unsern lesern 
einen umstand nicht langer verhelen, der in diese ganze ge- 
schichte keinen geringen einflusz hat. Wieland 1,31; nur 
einen umstand können wir nicht Vorbeigehen, weil er einen 
merklichen einflusz in die folgenden begebenheiten unsere 
beiden hatte. 3, 68 ; durch diese menge von Sprechern bekam 
das volk einen gefährlichen einflusz in die öffentlichen be- 
ralhungen. Schiller 869* ; 

gross ist sein einflusz in den hof und selbst 

in die geschähe des ministers grosz. Stolbirg 3, 36. 

E1NFLUSZLOS, nullius auäoritaiis. 

EINFLUSZREICH, maximi momenli: warum sollte man leug¬ 
nen, dasz dem einzelnen Staatsbürger ein höherer kanstbesitz 
oft unbequem sei. weder zeit noch zustand erlauben ihm 
trefliche werke, die einfluszreich werden könnten, dem künst- 
ler so wie dem tiebhaber öfter vorzulegen. Göthe 39, 326. 

EINFLÜSTERN, insusurrare: was zögerst du? flüstert er 
ihm ein. 

EINFLÜSTERUNG, f. elandesiinum consilium. 

EINFLUTEN, inaesluare: der dämm bricht, das meer flutet ein. 
EINFOLGEN, insegui, consequi, weniger gebraucht als das 
entsprechende nnl. involgen. 

EINFOLGLICH, censequenter, ergo, itague. Stieler 635: 
einfolgitcb ist gewia, dasz Lotharius bald ordentlicher, bald 
auszerordenUicberweiae praelaten eingesetzet Harn 1,178; 
einfotglich sie virf länger währen. Brochs 1, 249; 
einfolglich ist sein weit für uns vergebens. 2,11$; 


er müsse es einfolglich so aufnehmen. J. P. teufelsp. 2, 6t. 
man sieht heute das einfache folglich cor. i. auch folgbar. 

EINFORDERN, exigere, nnl. invorderen: geld, schuld, zoll 
einfordem; ich borgte ihm 40000 gülden, als ich sie einfor¬ 
derte, hielt er mir das geld ein. Klingbr 1, 278. 

EINFORIEREN, i. einfurieren. 

EINFORMEN, informare, in formam redigere. 
EINFORMIEREN, informare, bilden: dann wo misgewechs 
sind, da ist die arznei erschrocken, dasz sie nicht Undet ein 
bequemen, nach rechter natur eingeformierten menschen. Pa¬ 
racelsus chir. sehr. 406. 

EINFÖRMIG, uniformis, 

1) einhellig : einförmig sein mit gote. Keisersb. volk. mensch 
E6; nichts musz sich in den Charakteren widersprechen, sie 
müssen immer einförmig, immer sich selbst ähnlich bleiben. 
Lessing 7,152 ; alle diese verschiednen Schönheiten sind den¬ 
noch einförmig und genau mit einander verwandt. Withofs 
gedickte (1782) 1, 274; die allgemein einförmige ausbreitung 
des kirchenglaubens. Kant 6, 278; in der einförmigsten gleich¬ 
beit mit sich selbst Wieland 1, 252. 

2) eintönig , nimis Simplex, languidus: einförmige laudschaft; 
das getön wurde immer einförmiger. Wieland 1, 247 ; die ein¬ 
förmigen freuden einer einzigen mit romanhafter treue in ge¬ 
rader linie sich fortschleppenden leidenschaft 2, 175; das allzu 
einförmige in den beschäftigungen seines geisles. 3, 215; 

nichts als den kuhreihn und der herdeglocken 
einförmiges geläut vernehm ich hier. Schiller 525 k . 

EINFÖRMIG, uniformiter: einförmig beschleunigte bewegung. 
EINFÖRMIGKEIT, f. uniformitas. 

EINFREIEN, twnu&ere, einheiraten: in ein geschlecht, in ein 
haus einfreien; er hat sich in das bäckerhandwerk eingefreit. 
EINFRESSEN, devorare, perrodere, einessen, 

1) transitiv, das thier friszt sein futter hastig ein; ich 
musz hier den staub einfressen, mit dem athem einziehen, 
figürlich, von unangenehmen dingen: nun musz er eine über- 
mäszige bosheit einfressen. Weise erzn. 17; must du schmah- 
worte einfressen. kl. leute 272; ich sparete keine mühe den 
Eliara wegen seiner verjüngerung aufs allerempfindlichste zu 
schrauben, welches er aber ohne besondere passion zu zeigen 
einfrasz. Felsenb . 2, 309; es daurete mich, dasz der keil von 
diesen purschen so viele schnupffliegen einfressen musle. 
2, 368; ärger, verdrusz einfressen; 

ja fräsz ich nur von groben thoren 

nicht so viel schimpf und unrecht ein. Günther 94; 

das ‘von’ in den beiden letzten stellen bedeutet gleichsam von 
oder aus ihrer hand. 

2) sich einfressen, es sich wol schmecken lassen ,* die rnuden 
haben sich eingefressen, bildlich, wenn der liebeswurm sich 
in die Zirbeldrüse des gehirns einfriszt. Götter 3, 385. 

3) intransitiv, rodere: das scheidewasser friszt hier ein, hat 
eingefressen, doch setzt Luther : und solts mit fewr verbren¬ 
nen, denn es ist tief eingefressen. 3 Mos. 13, 55, wie es heiszt 
der apfel ist vom wurm eingefressen. der schade hat oder 
ist schon tief eingefressen. 

EINFRIEDEN, cingere, sepire, vgl. befrieden. 
EINFRIEDIGEN, dasselbe, befriedigen : 

rechts, wo die hecke das feld einfriedigte. Luise 1, 140; 

dasz nicht die edleren spröszlinge glut und Trost 
aussaug und Sturmwind, stehn sie in heiliger 
zochtgörten dflmmrung eingefriedigt. Voss 3, 94. 

EINFRIEDIGUNG, f. sepimentum. 

EINFRIEDUNG, f. dasselbe: io gewissen abständen von den 
dörfern m einer waldstätte einfriedungen bereiten, darin er 
sicher ein jahr wohnen möge. Daolnann dän. gtsch. 1,160. 

EINFRIEREN, congelascere, fest frieren, vom wasser und 
dm was drinnen ist: der kahn fror auf dem ström ein ; dem 
fischenden wolf war der schwänz eingefroren; fuhr auch wol 
Schlittschuh, wozu die eingefrorenen festungsgraben die beste 
gelegenheit verschaften. Göthe 26, SSI. vgl. befrieren. 
EINFROSCHUNG, f. mulatio in ranas. Wieland 20, 247. 
EINFUCHTELN, ense feriendo tradere : den Soldaten wurde 
diese warnuog eingefucfrelt 

EINFUG, m. unitas, cohuercntia, eintäg. Frisics 1403*, Marler 
100*. vgl. fug. 

EINFÜGEN, aptare, inserere, nnl. invoegen: das bret, die 
thfir in die wand einfügen; dem hause fenster einfügen; er 
1 fügte seinen Worten noch die bemerkung ein; 
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EINFÜHR—EINFÜHREN 

e« muss sich zierlich fügen 

furcht, elfer, wunderung bei seinen reden sein. Lösau 3,225; 

der boden war mit schlangen und fischen von stein einge- 
filget (eingelegt). Opitz 2, 263. Voss schreibt Od . 21, 236 die 
wol einfugenden fltigel, doch zwischen intransitivem fugen und 
transitivem fugen läszl sich kaum unterscheiden, mhd. gait nur 
vüegen, ahd. fuogan. 

EINFUHR, f. invectio, gegenüber der ausfubr, nnl . invoer n. 
Maaler 123 a : weine sind bei der einfuhr zu verzollen; die 
einfuhr dieses jahrs ist geringer als die des vorigen. 

EINFÜHRBAR, importabilis. 

EINFÜHRBARKEIT, f. 

EINFÜHREN, ahd. in fuoran, mAd. In vüeren, nnl. invoeren, 
schuf . införa, ddn. indfbre. 

1) int eher e, importare, waaren, wein, getraide: der bauwer 
dorret das bew, wills am dritten tag einführen. Freu garteng. 
35 ; hier das heu einführen zu sehen ist die gröszte lust. 
Götbe 26, 61; und wim im alter zu grab komen, wie garben 
eingefürt werden zu seiner zeit. Hiob 6,26. gleichviel wäre 
transitives einfahren. 

2) introducere, von leiden: einen ins haus, geschleckt, amt, 
in land und stadt einführen; der herr der gott wolt einen man 
setzen über die gemeine, der für inen her au9 und ein gehe 
und sie aus und einfüre, das die gemeine des herrn nicht sei 
wie die sebafe on hirten. 4 Mos. 27,17; und füret uns von 
dannen, auf das er uns einfüret und gebe uns das land, das 
er unsern vetern geschworen hatte. 5 Mos. 6, 23; fürestu Israel 
aus und ein. 2 Sam . 6, 2; als Paulus itzt zum lager einge- 
füret ward, apost. gesch. 21,37; da er einfüret den erstge- 
bornen in die weit. Hebr. l, C ; 

als fürstin will ich sie 

einführen in die hofburg meiner Väter. Schiller 496*; 

wie ehrenvoll ist dieses «rat, wie ganz 
da tu geeignet ihren ftohn im tempel 
des ruhmes einzuführen. 256*; 

willst du dich nun. um uns hier einzuführen, 

als Zauberer oder teufel producieren ? Göthi 12,212; 

indem er mich io verschiedenen Ortschaften und farailien ein¬ 
führte. 25, 343; ich ward in manche familie eingeführt. 48, 187. 
ebenso sich einführen, se introducere. der dal. statt des ucc . 
nach in lässt sich vertheidigcn, nicht empfehlen. 

3) abslractioncn. bastu nicht gesehen, wie sich Ahab für 
mir bücket? weil er sich nu für mir bücket, wil ich das 
Unglück nicht einfüren bei seinem leben, t kön. 21,29; das 
weih aber ward verfüret und hat die ubertrettung eingefilret. 

1 Tim. 2,14; möcht dadurch auch in meinen und allen landen 
ein schaden einfüren, der schwerlich möcht widerbracht wer¬ 
den. Luther 1, 209*; obgleich es dem philosophen sehr schwer 
wird, begriffe, deren objective realität nicht eingesehen wer¬ 
den kann, einzuführen. Kant 2, 377. hier scheint der dal. nach 
der praep. eher an seiner stelle. 1, 86* schreibt Luther : und 
nicht einfüre uns in die Versuchung oder anfechtungen, Matth. 
6,13 verdeutscht er: und füre uns nicht in Versuchung, golh. 
jah ni briggais uns in fraistubnjai, xai firj eioet'eytcjji rjfieLd 
eis ntiquofiov, vulg. et ne inducas nos in templationem. 
das manuale curatorum (von Joh. Ulr. Surcant. Basileac 1602 
bl. 80*) gibt : und nit lasz un9 ingefurt werden in Versuchung. 
der goth. dal. nach in hat guten grund (gramm . 4, 811). wtr 
sagen gesetze, Sitten, gebrauche, trachten, Wörter neu ein¬ 
führen; ein gwonheil wider aufbringen oder einfüren. Maaler 
123*; etwas neuws einfüren und anrichten, incfucere ahquid. 
ebenda; gsebwind und sübtil einfüren und beschlieszen. ebenda ; 

eine neue Ordnung 

der dinge führt sich ein. Schiller 389*. 

4) erführen steht dm anführen naA und vertrat es ehmals 
tn mehr cm Bedeutungen, 

a) introducere, anführen, beibringen, cilicren: ein person 
in einem gspröch einfüren oder anziehen, inducere toquenlm. 
Maaler 123 4 ; auch wirt etwas vom' heiligen sacrament des 
altars eingefürt. Schwarzenberg 150,1; da der herr Christus 
eben diesen halben vers einfürt wider die, die am jüngsten 
tag werden sagen eia herr! Luther l, 21*; wil er darnach den 
ganzen kürper mit Säcken voll unnutzer fragen einführen. br. 
2, 222; bald hernach wird die sache an ir selb» mit sich 
bringen mehr Sprüche aus der achrift einzufüren. Jonas bei 
Luther 6, WS; wtt »t noth viel Sprüche oder Zeugnisse der 
Schrift einzufüren? Melanchthon «m corp. doct. ehr. 119; io 
wöllen die ketzer einfüren (behaupten, einwenden), das es eitel 
uffeawerk sei. FtoenART bienenk. 167*; wie ich von denselben 


ein und ander exempel neben fernem bericht io meiner per* 
si&nischen reisebeschreibung mit einführe. pers. rosentk. 8, 67. 

b) anführen, commandieren, wenn man nicht auslegen will 
educere in acim: gibt eia fürsichtiger oberster zuvor befehl, 
welcher hauptmann das erst glied, weicher die andern nach¬ 
folgenden giieder machen, welcher die kurzen wehren, vor¬ 
dersten oder biutfähnlein einführen, welcher die Überig Ord¬ 
nung, also auch die letzten fäbnlein einführen solle. Kircbbop 
mil. disc. 152; nechst den dreien vordersten gliedern wird eio- 
geführt ein glied kurzer wehren und schlachtschwert. 153. 

e) anfuhren, beinegen : mit schmeichten und liebkosen ein¬ 
füren und bindergon. Maaler 123*. 

5) verleiten, verfuhren: einen einfüren, etwar zu treiben 
und reizen. Maaler 123*. 

6) einem einführen, einfiössen, beibringen : merkte er, dasz 
sie gnad begerten, des war er auch geneigt ihnen widerfahren 
zu lassen, dann biszweilen die überwundenen dem feind ein 
barmherzigkeit einführen, buch der liebe Itt, 2. 

EINFÜHRER, m. inveclor, introductor, citalor: einfübrer 
böser exempel. Zinegr. apopkih. 26, 9; aber die schrift aus¬ 
zulegen und zu handeln für sich hin, und zu streiten wider 
die irrigen einfürer der schrift ist er zu geringe, das lessei 
sich on sprachen nicht thun. Luther 2,475*; noch ehe ich 
mich zu dem dienste seines einführers in die weit entschlosz. 
Lessing 10, 207; der kölermeister in einem starken schlag oder 
gehau hat zwei kölerknechte, welche die meiler richten, zwei 
einfübrer und einen jungen. Dübel 3,62*. 

EINFÜHRERIN, f. introductrix : und ist (der wahre glaub) 
die rechte wegzeigerin und einführerin, herz und haupt, an- 
fang und eingang zu allen tugenden und heiligkeit, ja zu 
gott selbsten in obristen thron. Joann. Nab wamungsengel 12. 

EINFÜHRUNG, f. nach den bedeutungen des einführens: 
einfürung (anfuhrung) des Spruches. Schwarzenberg 150, 2; 
dasz wir aber unser gesundheit und krankheit nicht verges¬ 
sen, wöllen wir euch einföhrung ( anßhrung, anleitung) geben, 
dasz der mensch die selbige nicht ererbet vom ersten samen. 
Paracelsus 2, 69“; eioführung neuer geBetze, Sitten. 

EINFUHRVERBOT, n. 

EINFUHRWAARE, f. res mportandae. 

EINFUHRZOLL, tn. 

EINFÜLLEN, implere, nnl. invullen, schw. infylla, ddn. ind- 
fylde, gewöhnlich mil ausgelassenm Casus, 

1) einfüllen d. i. wein oder wasser giessen, schütten in das 
glas oder fass: füllet ein! wie füllet an! infindile !; einfül- 
len, suppe auf den teller schöpfen, wie auflüllen; einfüllen, 
kom, getraide in den sack. 
nun will ich werla wider nein, 

mir sie (die flasche) noch einmal füllen ein. Ayrkr 386*. 

21 einfüllen, mit etwas: da9 glas, den bauch mit wein, den 
sack init körn, das kind mit speise oder trank: die ire beuch 
mit dem guten wein wol einfüllten. Bocc. 159; die bauren, 
taglüner und schiächt volk zu Calicut nören ihre kinder also, 
die mutter seugen si bei drein monaten, geben in darnach 
kii und geiszmilch und weschen oder baden si nimmer nicht, 
auch nit einich mal, sunder legen si geäszt und eingefüllt (es 
steht eingefült) in den sand und lassen si also ligen in seiner 
(d. i. ihrer) mutter (moder, schlämm) und kat, von morgens 
bisz abends. Frank weltb. 202*; mauern mit holz und stein: 
derwegen ist von nöten, dasz die eingeschossenen mauern 
oder ander wehren mit holz, stein ... eingefüllet und ver¬ 
steckt werden. Fronsp. knegsb. 1,124*. 

EINFURCHEN, « mporcare, einackem, mit furchen umziehen : 
von gram eingefurchte wangen. 

EINFURIEREN, cotlocarc, cinquartiercn, einlogiercn, auf gut 
deutsch einlegcn, frans, enfourrer: und wo ich einen jeden 
einforieren werde, vor gut nemen. Reutter kriegsordn. 31. 
caslrameiari. Stiei.br 412. 

- EINFURIERER, m. collocalor, einquartier er, quartierbesletter: 

und sehet, es körapt gleich von Venus ein postierer, 
der güldne Hosperus, der Sternen einftirierer, 
der meldet, ihr soli fort. Orm 2, 

dieselbe Vorstellung wie viel sprachgewandter und reiner aus- 
gedrückt von Wolfram: 

und daj man durch die wölken tach 

dfis man der naht ze boten jach, 

manegen si€rn, der balde gtenc, 

wand er der naht herhdrge vienc. Ar*. IBS, 0. 

EINFÜRST, m. monarcha, touveratn. Maaler 99 4 i 

12 ♦ 
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EINFURT, f. introilus, dm reim tu gefallen ßr einfart, 
vgl. anfurt: 

•ah ich an der rathauieinfurt 
ausgehaueo Io stein 
das geschöpf, von dem da Schweinfart 
sollst beatmet sein. HCcisrt ges. ged . 4,284. 

EINFUSZ, m. unipet: da bekam uns ein kerl, der batte 
das andere bein in der schlingen, ich frogte den gesellen, 
wartimb er so thöricht handelte und das gesunde bein in der 
schlingen tröge? ja, sagte der einfusz, mein lieber herr, ihr 
sagt gar recht, aber wenn ich das bein aus der schlingen 
thue, so laufe ich in einer halben viertel stund die ganze 
weit aus. des abenlcuri Jan Bebhu conlinuation 1680 i. 80. 
vgl. Km. n * 71. 

EINFÜSZIG, unum pedem Habens. Frank wellb. 139\ 

EINFÜSZLER, m. nachdem ich einen handlungstradat mit 
den streitbaren kranichen, riesen, »weiköpflern, einfüszlern 
geschlossen. Fr. Müller 1, 311. 

EINFUTTERN, panno intuere, it. infoderare, franz. enfourrer: 
wie seine ftisze in flanell, so war sein herz warm eingefut- 
tert in kaufmännischen familienstolz und in die erinnerungen, 
dasz vater und groszvater grosze häuser gemacht. Kl. Schmidt 
kom. dicht. 284. 

EINFÜTTERN, pascere, eibare: gut eingefütterte pferde; 

denn das ist hundemuth, der eingepeitscht mit ruthen 

und eingefuuert mit des hofmahU brocken wird. 

Bürger 102*. 

EINGABE, f. literae, schriftliche eingabe, Vorstellung. 

EINGABELN, furca cxcipere, aufgabeln. 

EINGÄHNEN, oscitanlem facere: die eingähnende langeweile 
zu beleben. Schiller 698*. 

EINGANG, m. introilus, aditus, ingressus, mhd. tnganc, nnl. 
ingang, schw. ingang, ddn. indgang. 

1) eingang des bauses, des Zimmers, zeltes, der laube, des 
hafens, der Stadt: der eingang und seine thür inwendig zu 
dem allerbeiligsten. 2chron. 4,22; und sihe, der kunig stund 
an seiner stet im eingang. 23,13; zeige inen die weise und 
muster des hauses und seinen ausgang und eingang. Ez. 43,11. 

2) eingang des waldes, des gebirges, des thales, des logers. 
eingang des tnundes, on/ictum. 

3) dein ausgang und eingang mit mir in das beer gefeit 
mir wol. 1 Sam. 29, 6; der Herr behüte deinen ausgang und 
eingang. ps. 121, 8; ir wisset, lieben brüder, von unsernt ein¬ 
gange zu euch, tt/p eioodov Tj/awr rr/v ngbi vfias . l Thess. 
2, t; erster, zweiter eingang, nemheh der Schauspieler auf die 
bühne heiszt bei Gryphius was heute uuftritt; ich habe den 
eingang (zutrill) bei einer gewissen Diana Bonori. Schiller 159*. 

4) figürlich , in der fasten, im eingang des glenzen, vere 
ineunte. Forer fischb. 38*, denkt man sich, aber den lenz per¬ 
sönlich, so gehört dte stelle zu 3; nach eingang ( anlrill ) un¬ 
serer regierung. reichsabsch. von 1521 pr. ,• 

drum war ihr iterbenstag ein eingang zu den freuden. 

Gryphius ; 

beim eingang ln dies leben. Wieland 23, 116. 

5) der eingang, die führte oder spur des wildes. 

6) der eingang, die einfuhr der waaren ; beim eingang, ein - 
treffen der post; gleich nach eingang der nachricht. 

7) eingang der rede, des buchs; die predigt hat einen 
schonen eingang; ein weit bergehoher eingang; nach gemach¬ 
tem kurzem eingang; das hab ich wollen zu einem eingang 
in Mose reden. Luther 3,170*. 

8) man sagt, die bitte oder Vorstellung findet keinen ein- 
gang, kein gehör, es wird nicht darauf eingegangen; die Ver¬ 
leumdung, der argwöhn fand keinen eingang; Hvitfeld ist zu 
loben, weil er dem verdachte in ermangelung von beweisen 
keinen eingang gibt Daolm. ddn. gesch. l, 422. 

EINGÄNGIG, accessibilis : mm eine geheimnisvolle lehre ein¬ 
gängig tu machen. GötbeO, 60. 

EINGÄNGLICH, adv. hatte ich nun an ihm die gegenwart 
eines ungeheuren Wissens zu bewundern, so war ich doch 
such neugierig tu vernehmen, wie er das einzelne an die 
jugend methodisch und eingänglich überliefere. Gothe 31,203. 

ElNGÄNGUCflK£IT, (. die einganglichkeit ihrer rede. Fichte 
staatsl. 147. 

EINGANGS, hUia, anfangt: gleich eingangs. Lesung 1,...; 

oft auch kathöret der woliust 

gleich eingangs eines Jünglings bruit. WiciHxaUR 444. 
EINGANGSGELD, w. portorium. 

EiNGANGSUED, h. canftcum quod pramiuüwr. 
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EINGANGSORT, m. locus introeundi: 

und eiwa hundert schritt vom eingangsorte 
zeigt sich im leisen eine marmorpforte. 

Gries ttujardo 1. 13,24. 

EINGANGSTHOR, n. 

EINGANGSWEISE, exordii loco. 

EINGANGSWORT, n. wo diese eingangsworte nicht stehen, 
hat man kein recht ein besonderes gemählde anzunehmen. 
Lessing 6 ,4S6. 

EINGART, f. Hai HOfer 1,177 für locus solitarius, z. b. das 
haus liegt in der aingard, welcher wortform es doch an be- 
gründung fehlt, s. egert $p. 34. auch aus eiland wurde ein¬ 
land, doch s. einstatt. 

EINGAUKELN, fascinare: mut einschwetzen und eingaukeln. 
Garg. 12; wurmsamenkat auf zigeinerisch eingaukelen. 192'; 
abends gaukl ihr bild dich ein. Göthk 1, 60. 

EINGEBÄREN, « ngignere: also wirket dick und vil guter 
ding gewonen ein ingeberen und ouch ein innerlich geschick- 
lichkeit des geinütes. Keisersberg bilger 76*; 
es sei nun dasz in dir die weit sich eingebar, 
es sei dusz du in ihr dich selber stellest dar. 

Röck&rt weish. des brahmanen, buch 4,19. 

EINGEBEN, nnl. ingeven, schw. ingifva, ddn. indgive, 

1) ein keilinittel eingeben, zu schlucken geben, medicamen - 
tum praebere, nnl. een geneesmiddel ingeven; 

der harm ( d . t. harn) sei gleich wie er sei, 

so wer ich mich der iirznei, 

gib ich nicht ein. so siet mein pflüg, 

drumb musz purgiern haben lug. Schwarzenberg 137,1; 

wer nie gesegelt hat, will nicht beim rüder sein, 
wer keinen arzt nicht gibt, der gibt auch keinem ein. 

Opitz 2, 29 ; 

ihr arzte schweig! und gebt ihm gar nichts ein. Geller? 1,130 ; 
sie gaben ihm zweimal ipecacuanha ein, worauf es besser 
wurde; die eingegebne arznei brach er alsbald wieder von 
sich; s. einnchmen. 

2) insptrare, suggerere : darurab wenn im die selben ge¬ 
denken misfallen, das ist ein Zeichen, das sie ira der teufel 
in gibt, und der mensch hat kein schuld daran. Keisersberg 
s.d.m. 19*; und Joab gab ir ein, was sie reden soll. 2 Sam. 
14,3; denn dein knecht Joab hat mirs geboten und er hat 
solches alles deiner magd eingegeben. 14,19; der satan gab 
David ein, das er Israel zelen ltesz, 1 chron. 22,1; alle Schrift 
von gott eingegeben (goth. all bök6 gudiskaizös ahmaleinais, 
naoa yQaupr/ d'eonvevaroe, vulg. omnis scriptura divinitus 

inspirata). 2 Tim. 3,16; du gabst mir den gedanken ein; 
o, sprichst du, welche sittenlehre 

gibt euch der geist der schwermuth ein! Gkllirt 1, 170; 

jedoch der argwöhn gab dem jungen schäfer ein ( suggessil ), 
es könnte Chloris leicht zu eigennützig sein. 

Rost schdfererzdhlungen 37. 

3) Iradere, co ncedere locum, einräumen : alsdenn solt ir 
widerumb keren in ewr land, das euch Mose der knecht des 
beim eingegeben bat zu besitzen. Jos. 1,15; und kamen in 
Egypten zu Pharao dem könige, der gab im ein haus ein und 
narung und gab im ein land ein. I kön. 11,18; und gab inen 
Weinberge und dörflin ein. Jer. 39,10; wie lang zog er Abra¬ 
ham auf und die andern veter, ehe das inen das verheiszen 
land eingegeben ward. Luther 4, 837*; die schöneste wohnung 
eingeben. Opitz Arg. 2, 296; 

du hast uns eingegeben 

Westindien, o Mars, wo andre leute leben. Opitz 1,108; 
hier geb ich ihm zwei stübchen ein. Geller? 1,130; 

dieser gab das schönste zimmer * 

seines hauses ihnen ein. Lanobrins ged. die neue Eva; 

da der kranke ira pfarrbans ankam, ward ihm ein weites ebe- 
bette eingegeben. Göthb 19,55. 

4) tradere, einreichen: ein gesueb, die exercitien eingeben. 
EINGEBER, m. is qui locum tradit. landfr . von 1621.13, l; 

tonst auch monitor, hortator. 

EINGEBERIN, f. quae suggerit . 

EINGEBILDET, l) opinatus: ohne diese eingebildete Ord¬ 
nung. Lessing 6,25; dasz der Deutsche nichts wunderlicheres 
thun könnte, als sich in seioen mittelländischen kreis einzu¬ 
schränken, eingebildet {persuasus ), dasz er von eignem ver¬ 
mögen zehre. Göthe 46,441; seinen ersten eingebildeten sohn. 
20,112. 2) arrogant, insolent: der eingebildete mensch !; hören 
sie doch was ihre Minna für ein eingebildetes, albernes ding 
war. Lkssinc l, 541. s. einbilden. 

EINGEBINDE, n. donum baptismale: besuchten wir die Wöch¬ 
nerin, überreichten unser eingebinde. eht eines weites 16 } 
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EINGEDENKSAM — EINGEHEN 


das junge volk, es bildet eich ein, 

sein lauflag sollte sein »chftpfungst»g sein. 

möchten sie doch xugleich bedenken, 

was wir ihnen als eingebinde schenken« GÖtxe 2,247. 

EINGEBOREN, unigtnilus, povoyanga, goth. ainabaor, «tüf 
in der skeireins, die stellen Joh. 1, 14. 18 entgehn «uii, ahd. 
einporan (Gbaff 3,142), mhd, eiuborn (wb. 1,140*), ddn. een- 
Paaren, nnl. einiggeboren, ags, aber Äncenned, engl . only be- 
gotten, ultn. eingetinn, sthw. enfödd (in der alten bibel eende): 
eine herrligkcit als des eingeboren sons vom vater. Joh. 1,14; 
der eiogeborne son, der in des Täters schosz ist; 

uns, den söndern, den Yerlornen, 

gab er seinen eingebornen. Fa. Schligkl. 

hätte man das alle einboren als heiliges wort behauptet, so 
würde es sich von dem folgenden unterscheiden. 

EINGEBOREN, ingenitus, innalus, nnl. ingeboren. vgl. ein¬ 
gebären. 

1 ) im lande, im ort geboren, indigena: er ist eingeboren, 
kein fremder, eingezogner. 

2 ) von natur cingepßanzt: denn der nam vater ist von nntur 
eingeborn und natürlich süsze. Luther 1 , 68*; 

doch i?t es jedem eingeboren, 

dasz sein gefuhl hinauf und vorwärts dringt. Göthi 1*2. 60; 

natur, hier bildetest in leichten träumen 
den eingebornen enge) aus! 12, 140; 

eingeboren auf dem grund seines herzens wächst die schöne 
blume der Weisheit hervor. 18,120; auch der eingeborne trieb, 
die hcrkunfl und das ende der dinge zu erfuhren zeigte sich 
frühe bei dem knaben. 20, 138 ; so sind Makarien die Verhält¬ 
nisse unsres Sonnensystems von anfung an gründlich einge¬ 
boren. 21, 192; die fäliigkeit war eingeboren, fleiszig geübt. 
22.140 ; der eingeborenste begrif, der nothwendigsie von ur- 
sadi und Wirkung wird in der anwendung die Veranlassung 
zu unzähligen sich immer wiederholenden irrthümern. 50, 123;. 
weil die umnebelte Vernunft . . . von dem eingebornen sitt¬ 
lichen gcfüble weniger in schranken gehalten wird. Schiller 
751'; war nicht Beter ihm {dem prinzen) als seinem pole, wie 
einem magnete, als ein gegenpol eingeboren und eingeschmol¬ 
zen. .1. P, Komet 1, 97. 

EINGEBORENSCHAFT, f. indigenalus. Lofienstein Armin. 

2, 722. 

EINGEBUNG, f. suggestio, inspiratio: dan der erst mensch 
Adam ist durch den frasz verfiirct worden, da er wider das 
peliot gottes des herren in dem paradeis durch eingehung des 
trufels den apfel frasz. Keisersb. s.d.m. 3'; die christenlich 
kudi hat hüt gehetten, das wir mit seiner hilf miigen fechten 
"ider die lasier und wider die bösen eingebung und Versu¬ 
chung des tetifels. dasclhst ; und wo es (die träume) nicht 
kompt durch eingebung des höhesten, so halt nichts davon. 
Strurfi 34. G; niemand lernt begreifen denn durch eingebung 
hmii heiligen geist. Bettina taget). 163; da sie ihren beruf aus 
einer art von höherer eingebung gewählt hat. Götter 3,15; 
wir müssen beide eine eingebung haben, denn ich behalte 
sonst ebensowenig verse, als sie welche machen. 3, 356. 

EINGEBURT, f. jus indiyenae, indigenat. 

EINGEDÄCHT1G, memor, was eindtichtig: er wird meiner 
Zukunft { uulcunß) eingedächtig sein. Awion 1*. 

EINGEDENK, memor, memoria fixus, bald ohne Casus ein¬ 
gedenk sein, werden, bleiben, bald mit zugefügtem genitiv, bald 
VHposönlich, mir ist eingedenk, memini : lieben freunde und 
ganzer umhsland! ich will euch nochmals vermanen ingedenk 
?u sp in die bescheen fragen, weislh. 3, 445 ; do bin ich wol 
»ißedenk das ctlich zu mir sagten, botz marter, ist der rock 
noch nit gemacht? Plater 27; sie wurden eingedenk, was sie 
hirter w ollen nnfaben. buch der liebe 189,2; ist dir nicht ein- 
ßedenk die handlung unsers gesellen Bruno? 235, 4;, wo wir 
'chts vom frieden redten, so würd er uns nit erhören, wann 
er aber der gutthat, so ime Reinhart bewisen, ingedenk sein 
"hrde, das möcht im sein herz erweichen. A»mo»xi k ; Petra» 
J'ar noch eingedenk wie es im mit dem Iandskaechte kttra- 
|icb gangen war. Frey garleng. 40 k ; wollest da zu aller zeit 
lr in deinem andächtigen gebet ingedenk »ein. Galmy 299; 
w ard er des gefangenen knechis ingedenk. Kucbbof wendunm. 

53 ! sollen »ie gegen einem Jeden io gutem eingedenk »ein. 
vdl. disc. 65 ; 

mit recht verhalten sich die herren kleiner staateo 

so wie die groszen potentaten, 

doch sind die klügsten jeder seit 

mit recht auch eingedenk, in werten und Io thaien, 

der unvoükommnen Ähnlichkeit. 11 a»kiom 2, 124 1 


doch dass stete eingedenk ihm »ei, 

die freibeit «ei ein goldner »ehats. B&aata 20*; 

ich, chromatischer Prüfungen eingedenk. Götbe 31,231. nicht 
su Übersehn ist der in der ertten stelle deutlich beigeßgle acc. 
statt des gen., wie man noch heutzutage hört: ich bleibe das 
wol eingedenk statt dessen, ähnliche accusative gelten bei an¬ 
sichtig, eingesländig, überdrüssig u. a. m. am seltensten er¬ 
scheint eingedenk attributivisch: 

winket den eingedenken gemahlinnen, dass sie die jungfrsu 
siegreich führen zum kränz raubenden ehegemach. 

Voss 3, 116. 

». eindenk. 

EINGEDENKSAM, nachdrückliche erweilerung des vorigen. 

EINGEDRÜCKTHEKT, f. impressio : in wirt aber wol gegeben 
ein geÜchez bilde einer Ingedruketheit. Eckhart 70, 40. 

EINGEFALL, n. reditus, meistens im pl. eingefälle, ein - 
künfle: wan das ingefel nit zur zeit, wie der schöffen erken¬ 
net, geliebert werde; won solche ingefel nit geliebelt werden. 
weislh . 2, 232. s. gefäll, gefälle und einfallcn 3. 

EINGEHÄUSIG, tmius capsulae, Ihecae, von obst und uhren : 
eingehöusige taschenuhr. s. gehüuse. 

EINGEHEN, vielbedeutig, meist intransitiv. 

1) intrare , leiblich eingehen, golh. inngaggan, innatgaggan, 
inngaleifian igramm. 4, 805) ; ahd. in gangan, nirM mehr in 
gilidan, obgleich noch üj gilidan, zuo gilidan und in gileitan 
inducerc forlwältren; ngs , in gangan, nicht in gelidan; alln. 
innganga, nicht innlida; mhd. In gän; nnl. ingaan; schw. inga, 
dän. indgaa. wie gaggan und lei|)an sich unterscheiden s . gehen. 

a) das blosze verbum: gehet ein’ intrale! enlrez!; er gehet 
hier aus und ein; du bist lange hier ruhig eingegangen; er 
kam uneingeladet eingegangen; ich hin heute hundert und 
zwenzig jar alt, ich kan nicht mehr aus und eingehen. 5 Mos. 
3G2; 

der ein gei aus, der ander get ein. fasln. 400, 6; 

so kam der künig ingegangen, 
er wan von stund wol empfangen. 

Bans dbr Bühiiir, Königstochter 10 4 ; 

Merten der bawer geht ein und spricht. H. Sachs II. 4, G*; 
Ehrnholt geht ein und spricht. Ayrer 109*; 

geh ein und trösie sie, du thor! Goths 12. 176. 

hinzu su denken bleibt : in das haus, in den hof, in die 
stifbe u. s. w. vgl. eintreten. 

b) gewöhnlich folgen praep. und ein Casus: alle, die zu 
seiner Stadt thor aus und eingiengen. 1 Mos. 23, io; da nu 
Joseph zum hause eingieng. 43, 26; da man zum fisrhihor 
eingeiiet. 2 thron. 33,14; gehet zu seinen thoren ein mit dan¬ 
ken! ps. 100,4; denn man gehet zu ir ein, wie man zu einer 
huren eingehet. Ez. 23,44; es ist dir besser, das du ein 
kröpel zum leben eingehest. Marc. 9,43. Matth. 18, 9; wie er 
zum hause gottes eingieng. Luc. 6 ,4 ; bis an den tag, da 
Noe zu der archen eingieng. Matth. 24, 38 ; 

zu jenem hnuse gehet ein. dort wohnt 

der Staufacher, ein vater der bedrängten.' Schiilir 520*, 

gehet ein durch die enge pforten! Matth. 7,13; ich bin die 
tbür, so jemand durch mich eingchet. Joh. 10, 9; Eulenspiegel 
gieng durch das fenster ein; lasz mein vater und mein mut¬ 
ter bei euch aus und eingehen. 1 Sam. 22, 3; ich gebe bei 
ihm aus und ein, gehöre su seinen genauen bekannten ; mhd . 

dü wih gewalteclirhen gän 

ze minem herzen üj und in. Waltb. 55,10; 

der für inen her aus und ein gehe. 6 Mos. 27,17; die ganze 
zeit aber, weiche der herr Jesus unter uns ist aus und ein¬ 
gegangen. aposl. gesch. t, 2t; denn darumb sind sie unter die 
6cbatten meines dachs eingegangen. 1 Mos . 19, 8. 

2) bildliche anwendung des gehens: das Jahr geht ein, be¬ 
ginnt (doch fand hier oß personißcation statt); zu eingehendem 
raai, mhd. ze ln gtaden meien; 

heute geht ein alte» abe, gehet ein ein neue» Jahr. 

LÖoao 2, 174,83; 

am freitag oder Torfest nachmittag essen sie (die juden) nit 
bisz der sabbath eingangea ist. Futu weltb. 145*; 
elebt hett wir oo «Ile not, 

ann durch die »Ond gieng ein der tod. SciwAazainiae 98,2; 
was zum munde eingehet, das verunreiniget den menschen 
nicht. Matth* 16,11; sihe den wein nicht an, das er so rot ist 
and im giaee so schön stehet, er gehet glat ein. spr. Sat. 23,31; 

wie wol er gerne darmgiciu bringt, noch geht er lieblich ein, 

LeeAO 2, 8,24; 
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es gebt bei ihm m einem obre ein und nun andern wieder 
au»; da» »ei euch kund getiten, und fastet meine wort zu 
ewren obren ein geben, aposl. gesck. 2,14; der faden wil nicht 
in» obr der nadel eingehen; er richtete sich nach den schwächen 
de» publicum», et gieng geld ein. Göthb 19,101; grosse bei- 
träge sind eingegangen; der finger geht nicht in den hand- 
schuli, der fotz nicht in den Stiefel ein; der degen geht 
»chwer an» und ein. 

3) wie tehon die eben angesognen stellen «im glatt oder lieb¬ 
lich vor dm eingehen dargaben, wird häufig mit einem sol¬ 
chen beisalz, doch auch ohne ihn, eingehen, wie eingang finden, 
abstracl für probari, accipi gesellt: darauf stehen sie so 
itörrig und knorrig, da» inen nicht kan eingehen, was man 
inen tagt oder finget Lutbbr »,180*; denn »ie (diese lehre) 
ist inen zu wünderlich, da» sie inen nicht kan eingehen. 
ebenda; aber das heiszt nicht gottes wort recht gehandlet, 
wenn es so kalt und faul eingehet, das man nicht davon er- 
werraet und gebessert wird. 6,288*; des endechrists eingang 
sol geschehen dnrch Wirkung des bösen geistes, der nur mit 
liegen und falscher Auslegung der schritt eingehet. 1,423*; 
will» uns denn nicht einmal eingehen ( einleuchten ) ? br. 2, 372; 

die lateinische spräche geht ihm schwer ein; 
dieie» geht mir besser eia, 
das du treflich taub must sein. Omi 2, 200 j 

da9f du, liebe, blind solst sein, 

wil mir gar nicht gehen ein. Fluving 179; 

die warbeit selbst, die alles kan durchsüszen 
was manchen saur eingeht. Gatphius 403; 

gebt dieses lieben gleich bei andren bitter ein, 
soll mir um liebe doch Heb auch das bittre sein. 

Logac 2, 135, 84; 

was den Israeliten, so wie uns, am allerschwersten eingehen 
muste zu glauben. Schiller 10t9 k ; was aber dem sinne der 
Westländer niemals eingehen kann, ist die Unterwürfigkeit 
unter seinen herren und obern. Göthb 6, 86; die noth, die 
die Staaten zu der entschlieszung, so »chwer es ihnen auch 

eingeht, zwingen musz. Kant 4, 302 ; 

dös ding is grod su ungscrheit niet, 

9 es geiht mir selber ei. Grübils gedickte 1,179. 

4) da» geht mit ein, drein, wird einbegriffen, soll mit bezahlt 
sein, auch in übelm sinn, das dringt, schleicht mit ein : und 
was wil folgen aus diesem artikel, denn das menschen lere 
über gottes wort sei und der bapst über gott, und alle der 
greuel, der da neben mit eingehet. Lüther 1, 426. 

6) auf, in etwas eingehen, sich darauf einlassen, inquirere 
in aliquid, intrare in aliquam rem : und Philine, die auf alles 
eingieog, paste ihnen (den arien) gleich bekannte meiodien 
an. Göthe 18,196; einen plan, in den man mit soviel Über¬ 
legung eingegangen war. 19,32; wenn sie auf seinen Vorschlag 
eingeben mögen. Tieck ges. nov. 2,21; ich kann auf diesen 
Vorschlag nun und nimmermehr eingehen. 

6) die negative bedeutung erklärt sich wie die des lat. perire, 
exire und inlerire, intermori, in sich gehen wird su krümmen, 
welken, schwinden, aufhören, vergehen, abgehen, dem aufgehen 
der blume steht eingehen und vergehen entgegen, dm angehen 
ausgehen; 

wenn aller bltimen Volk wird sein gegangen ein, 
alsdann wird unser band noch frisch am leben sein. 

Flbhing 41; 

und sol dis hohe fest nicht gehn im himmel ein, 
so Isnge Jupiter der höchste gott wird sein, 66; 

mit deinem tode sol mein leben gehen ein. 107; 

ich habe keine lust zu einten solchen Sachen, 

die mehr nicht als ein wahn und blosser vorwitz sein 

und mit dem künstle? selbst zu letzte gehen ein. 108; 

was woU Egypten sein 

mit aller seiner pracht, der nunmehr gangen ein! 138, 
wo entweder allem seinem oder die nunmehr zu lesen ist; 

Uabels mauren sind versunken, 

Nilus werk« giengen ein. 325; 

anjettt mit Troja euch erst ein. 
mir fiel et damals schon, als Peteus grimmer wagen 
vorlängst mein andres Ich, den Hector muste tragen, 
die überschwere fast, von der er fast zerbrach, 
daselbst gteug Troja ein. Opitz 1,223; 

dein gedächtnis bleibt, o gott, 
und geht ewiglich nicht ein. ps. 135; 

doch gehen such die cedern ein! 

die faulen bieferhretier weichen, 

kein eiche wird hier ewig »ein. Gavmes 2,11; 

nun sie <dU well) nuf der gruben geht, wird ee anders wet 

nicht sein, 

«Is dnet jedevmin m ihr, sie auch kürzlich seihst geht ein. 

Loqau 2, 46; 


wann keine thorheit mehr wird sein, 

SO wird die menschbeit gehen eiou 2, 106, 36; 

zu Sparta war es gut ein sher mann zu sein, 
o Sparta ist (ürlftngst der weit gegangen ein. 3,202,62; 

die sonne der nigecsd, 
die blume der jugend 
geht unter und ein. Günther 933. 

als die geschwollaen wolkenklumpen im weiten blau eingien- 
gen. J. P, Hesp. 1,240; sie läszt drei bis vier stunden von 
ihrer andacht eingehen; die einzelnen willen müssen in dem 
groszen willen eingehen. Claudius 8, 67; dasz die Zünfte und 
alle einrichtungen, die damit Zusammenhängen, eingehn wer¬ 
den. Tieck j. Uschi. 1,118; die griechischen stunden auf der 
schule sollen eingehn, auch dies eingehen, gleich dem unter 
1, verbindet sich oft mit lassen: man läszt die herrlichen 
bäume jetzt eingehen, hat den garten, viele gruben im berg- 
bau eingehen lassen; o laszt eine solche anstalt nicht ein¬ 
gehen; das eingehenlassen mittelmftsziger anstalten. Heynfs 
br. an Joh. Müller s. 200; die Zeitschrift eingehen lassen. 

7) nah hiermit verwandt tsl die Vorstellung des sich zusam¬ 
men, einztehenden, einkriechenden, verengenden und mindernden 
Stoffes: das tuch geht im wasser ein, läuft ein, ist um eine halbe 
eile eingegangen; die wolle ist beim spinnen, das körn beim 
malen eingegangen; die Strümpfe werden noch eingehen. man 
achte auf das beigeßgte zu: die Strümpfe gehn zu füszlingen 
ein, werden su füszlingen; die 6tra$zen zu pfaden; sollten 
auch die kürzern und sichrem landstraszen darüber zu pfaden 
eingehen, wie sie durch Wildnisse führen. Lkssing 6, 373. 

8) transitives, sinnliches eingehen, wie man lat. intrare 
doraum, silvam sagt, begegnet im 15, 16. 17 jh. noch hin und 
wieder: sobald und ir die slat ingond, simul ac t niraverttis 
urbem. Keisersb. post. pass. B 5, ganz wie ahd. Matth. 10,12 
thanne ir inganget tha^ hüs; hat er nicht verschmähet des 
Simonis haus einzugehen. Butschet kanzlei 735; 

und als ich stund in den gedreebten, 

welche straazen ich wolt eingan. H. Sachs V, 535% 

welchen weg ich einschlagen wollte; doch heutzutage versagen 
wir uns diese ausdrucksweise und gestalten solches eingelin 
nur ß ir die abstracten anwendungen des lat. inire: das ich 
diesen frieden also ingangen bin, hab ich mer umb ewert, 
dan umb meinet willen getban. Aimon B1*; einen bund, ver¬ 
trag, eine wette, bedingungen, eine heirat, die ehe eingehen; 

nicht uns sind wir ( frauen ) geboren, 
auch nicht zur einsomkeit, wir sind dahin erkoren 
gesellschaft einzugehn. Logau 2, 12, 37 ; 

wer sein selbst kan füglich sein, 
geh kein andre pflichten ein. 3, 207; 

der reiche gieng des armen bitten ein. Gillirt 1,168; 
Henricus muste denen an der Werre stehenden Sachsen alles, 
was sie begehret hatten, eingehn. Hahn 3, 49; 

das giengen sie in ewigkeit nicht ein! Wibland 10,166; 
des richters ernst geht keine klausein ein. 10,167; 

sie war, gieng Amadis nicht ein, 

dahin gebracht sich selbst zu amüsieren. ...; 

er freute sich so sehr auf einen knaben, dasz er alles ein- 
gieng, was sie von ihm verlangte. Göthb 20, 98; ein wagstück 
eingehen. Klingbr 5, 256. 6,10; erinnere dich des bundes, den 
unsere herzen an seinem grabe eingegangen. 4,155. diese 
ausdrücke unterscheiden rieh von dm eingehen auf etwas, wo¬ 
durch bloss der versuch, nicht der abschlusz bezeichnet wird; 
ich gehe darauf ein besagt ich will mich darauf einlassen, 
ich gehe es ein aber ich habe mich dazu verpflichtet, der 
frühere gebrauch des gen. stall des acc. ist heule veraltet, man 
sagte eines dinge« eingeben, groszes kriegs eingehn, er wolt 
des kampfes nit eingen, wir konten des nit eingehn, in wel¬ 
chen letzten stellen der gen. auch von nicht abhängen darf. 

BIN GEHÖR, f. apparatus, subehör: dasz Lucifer die festung 
der beltisdbea wohnung mit aller seiner zu und eingehöre 
besessen. Avrer proc. 1,11. 

EINGEHÖREN, pertinere in locum aliquem, vgl. angehören. 
EINGEHUNG, fl sponsio, conventio: die eingehung der ehe, 
de« bundes u. s. w. vgl eingehen 8. 

KINGEIGEN, fldtbus sopire, mit geigenspiel einschldflem. 
EVNGEI&TEN, inspirare: eingeistet wort reden. Frank 
sprichw. 2,119; der tröster, der heilig geigt, wird euch alle 
1 ding leren, ja euch eingeisten und erinnern alles so ich euch 
gesagt hab. weltb. 119* (vgl. Joh . 14,26); also formieret gott 
den ersten meaefhen and eingeistet in sein angesicht ein 
lebendigen geist und athem des lebens. chronica ff; ungeaebt, 
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das «ie (die schrift) von gott eingegeistet ist Fischakt bienenk. 
35 *; so was eigenes* ursprüngliches und eingegeistetes. Herde« 
20 , 309. ein unbeholfnes, nach deuilichkeü ringendes und darum 
wieder auf gegebnes wort, hätten wir noch das dem golh. gaisjan 
entsprechende geisen, welchem geist entstammt, so* dürften wir 
auch eingeisen für inspirare sagen, eingeisten ist ungeschickt, 
wie inspiritare wäre. Göthe hat ein anderes eingeisten ge¬ 
bildet im sinne von sich geistig oder in den geist eines ver¬ 
setzen: mit welchem glück er {Talma) sich in eine tyrannen- 
seele einzugeisten trachtete. 46, 164. 

EINGEISTERN, sagt Wieland irgendwo, der analogie von 
begeistern und entgeistern folgend. 

E1NGE1STUNG, f. für inspiratio: so nahet sich die lyrische 
gattung der eingebung oder eingeistung am nächsten. Herder 
17,193. 

EINGELAUBT, foliis lectus, tn laub gehüllt., 

EINGELEIBT, s. einleiben. 

EINGELEITEN, s. einleiten. 

EINGENATURT* natura inditus: etliche geschöpfte sind, 
die den samen ihrer mehrung in ihnen haben eingebildet, 
cingemischt und eingenaturet. Paracelsus 1,120*. 

EINGENOMMEN, occupatus, captus, für oder gegen etwas, 
s. einnehmen. 

EINGENOMMENHEIT, propensio aut offensto, vorgefasste 
neigung oder abneigung. 

EINGERBEN, verberibus inculcare: es ist ihm eingegerbt 
worden. 

EINGERICHTE, n. nennen die Schlosser ein stück in den 
schlossern, das zum einschnitt der schlüsscl pasl. s. einrichlen. 

EINGESCHENKE, n. poculum quod infundi solebat sociis 
opificü peregrinantibus, s. ausgeschenk. 

EINGESCHNEIDE, n. minutal, ne^ixofifia, geschneitel: und 
weil die Worte so gut waren, liesz ich mir wieder das seil 
an die hörner werfen und gaben ifgn. mir aufs jahr an barem 
gelde und allenthalben das eingeschneide, wie in der vorigen 
bestallung begriffen, nur dasz ich keinen tisch bei hofe batte. 
Schweinichen 3, 105. cs war eine zubusze der eigentlichen 
besoldumj, wahrscheinlich aus fleisch ab fallen in der küche be¬ 
stehend, und wurde nicht nur dienern, sondern auch witwen 
ausgesclzt . Weinhold im schles. wb. s. 87* hat geschneite, eingc- 
schneite, geschlinke, lunge, herb und eingeweidc. s. das folgende. 

EINGESCHNE1TEL, n. insteia, ab eo quod insecla caro, 
[meinten, Schm. 3, 501 hat geschnätzel quisquiiiac, 3, 497 gc- 
sclmait, geschnoitelwerk. 

EINGESCHNE1ZE, EINT.ESCHNEIZEL, n. das rouge, auch 
weil man daraus ein ragoul hackte, ein solches mischgericht: 
Siebenkees liesz stellen in die zweite ecke des tisches ein ein- 
gesehneizel, eine vollständige musterkarte der Oeischhank. J. P. 
Siebenk. 1,30; wir setzten uns nieder zu zwei oder drei gangen 
mit historischem eingeschneizel von reiseanekdoten. Hesp. 4,166. 

EINGESCHRÄNKT, circumscriptus, dann imbecillis, was be¬ 
schränkt, franz. horne, s. einschränken. 

EINGESCHRÄNKTHEIT, f. cireumscriptio, angustiae, bor- 
merlheit: es sei mehr eigensinn und übler humor, als einge- 
schrünktheit des Verstandes. Göthe 10, 44.69. 

EINGESESSEN, tncola. 

EINGESITZEN, incolere: wo ein mann bei frembden leulen 
eingesitzt. Acricola spr . 140. s. einsitzen. 

EINGESTÄNDIG, confessus, geständig: und wenn es der 
herr kapitän eingeständig ist Lessing 2, 413; er war das nicht 
eingeständig, über den acc. s. eingedenk. 

EINGESTÄNDNIS, n. Confessio. 

EINGESTEHEN, confileri, concedere: das gestehe ich ein; 
freiwillig eingestehen,' nach den eingestandenen regeln. Les¬ 
ung 10, 58; 

mich immer tritt der hasz der that. ich musz 

sie eingestehn und kann den schein nicht reuen. Schiller 420*. 

s - gestehen, zugestehen. 

EINGESTRICHEN, utia linea inductus, eingestrichen, ganz 
verschieden von eingestrichen, inlerliius, detersus. die Einge¬ 
strichene octave in der musik. Türas kurze anweisung zum 
davicrspielen. 1792 §.4. 

EINGETEUFELT, diabolicus, in potestale daemonis: 

du hist doeh sonst so ziemlich eingeteufelt. Göthe 12,176. 
verteufelt. 

EINGEWEBE, n. intexlura, vgl. einweben. 

EINGEWEIDE, n. exla, viscera, die inwendigen glieder, die 
inneren weichen theile der brust und des bauchs, herz, mage. 
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lunge, leber, niete, müz und geddrm, wofür et in allen sprachen 
manigfalte masten gibt, das unsrer spräche eigne geweide und 
ingeweide hat sich ahd. noch nicht aufgeuigt, besteht aber 
schon mhd.: 

under der rippe scanne 

hanget da; gedarae, 

ein weichiu wamha, 

diu douwet da; geweide. Diut . 46, 

und hier bezeichnet et deutlich die xu verdauende speise, nicht 
den verdauenden Ihetl des leibt, doch für diesen nehmen es 
andere stellen: 

eteswa ao im erschein 

da; ingeweide berdurch. pass. K. 122, 77; 

unz im hegunde lugen 

hindurch sin ingeweide. 466, 33; 

dä von (dem stich) im da; geweide 
sich ü; dem Itbe schütte. Jeroschin 152*; 

er (der stür, sturio) hit ingewaid, aber da; ist gar clain nkch 
seiner gr®;. Megenderc 257, 3 ; die klainen (»langen) habent 
ir vergift in dein ingewaid. 260, 5; bei Schilderung des mensch¬ 
lichen leibs, so viel ich sehe, braucht er das wort nicht. Die¬ 
fenbach unter exla, intestinum, viscus hat aus späteren citalen 
ingeweid, jngwaid, inwied, Dasypodius 104*. 319* eingeweid, 
Maaler 99* cingweid, Luther schreibt eingeweide. nnl. zeigt 
nur der gröningische dialect geweide und ingeweide statt des 
üblichen ingewant. 

Für die ableilung bietet sich kaum etwas anderes dar als 
weiden pascere wnd venari, der ausdruck musz von jdgem und 
hirten ausgegangen, ursprünglich also nur auf die inwendigen 
glteder der gefällten thiere zu beziehen sein, in magen und 
gedärm fand sich das geäsz oder geweide des ihiers und wurde 
beim zerlegen her aus genommen, wie die stelle des zuerst an¬ 
geführten gediehts und die verba ausweiden, ausweidnen be¬ 
stätigen, weidnen entspricht dazu der ahd. nebenform weidinön 
(Graff 1, 775). es war natürlich das wort auf altes heraus- 
genommne, also auch auf herz, lunge, leber, die an sich kein 
geweide enthielten, und sodann vom thierischen leib auf den 
menschlichen zu erstrecken, ingeweide, eingeweide hitsz all- 
mälich überhaupt exla, intestina, vgl. weide. 

Die älteie spräche bcsasz andere benennungen. goth. hair^ra, 
viscera, ahd. herdar, oinrictyxra, vielleicht auf früherer laut - 
stufe mit hairtö und cor verwandt, vgl. praecordia, negsxa^Sia, 
buhm. osrdj, wie auch tn viscu6, onXayxvov der gedanke an 
das herz vorwaltet, ags. iesendas und innodas viscera, jenes 
noch der aufklärung bedürftig, dies das ahd. innödi, innödili, 
anderwärts inn&diri (ingeäder), innuovili am altn. innltTi, ags. 
innilfe, schw. inelfvor, aber gebildet wie driseuovili Urnen und 
altn. daudtfli morlicinium. daneben altn. idr, ahd. innidöm, 
nd. ingedömte. merkwürdig wie die meisten dieser ausdrücke, 
interanea, intestina', Ivrcpiz, fyxara das innere bezeichnen, 
exla vom ausnehmen, ausweiden entnommen scheint, manche 
Wörter der Volkssprache sind hier übergangen. 

1) thierisches, essbares, opferbares eingeweide : ir solts 
tticht roh essen noch mit wasser gesotten, sondern am fewr 
gebraten, sein heubt mit seinen schenkein und eingeweide. 
2 Mos. 12, 9; und soll alles fett nemen am eingeweide und 
das netze über der lebber. 29,13; aber den wider soltu zu¬ 
legen in stück und sein eingeweide waschen und Schenkel. 
29,17; das eingeweidc aber und die schenke! sol man mit 
wasser waschen. 3 Mos. 1, 9 ; und wusch die eingeweide und 
schenket mit wasser und zündet also den ganzen Widder an 
auf dem altar. 8,21. 

2) menschliches eingeweide, oft blosz für das innerste herz : 
und er stach in damit in den wanst, das sein eingeweide 
sich auf die erden schüttet. 2 Sam. 20,10; du aber wirst viel 
krankheit haben in deinem eingeweide, bis das dein einge¬ 
weide Jur krankheit eraus gehe von tage zu tage. 2 chron. 
21,15; mein eingeweide sieden und hören nicht auf. Hiob 
30, 27; hat sich erhenkt und ist mitten entzwei gehorste» 
und alle sein eingeweide ausgeschüt. apott. ge sch. l, 18; r»i 
Jireihanda jus in uns, i}> (ireihanda in hair)>ram izvaraim, non 
angustiamini in nobis, angustiamini antem in fisceribus vestris. 
2 Cor. 6, 12, bei Luther geschwächt , unsertb&lben dürft ir euch 
nicht engsteo, das ir euch aber engstet, das tbut ir aus herz¬ 
licher meinung; das er im durch den mantel ein grosze wund 
in leib randt, also dasz er den spiesz hn wider ans den leib 
zuckt, das das inngeweid Reicharten in sein schosz fiel und 
das man im die lung und leber dardurch sähe ... da nu 
Reichart wider zfi im selber kom, er stund auf sein füsz, 
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tliet icin inngeweid wider io den leib und fasset sein schwert 
Atm*m ne*; dass jetzunder auch bei dem inngeweid des berreo 
Christi, weil die andern gotteslesterung bei den andern glie- 
dem Christi nun etwas gebräuchlich und alt sein, geOuchet 
um] gelestert wird, /luchteufel 1504. B 5“ (vgl. bocks oder botz 
leher und lung! th. 2,201.270.280); 

wan heimlich ich in meinem eingewaid 

von schwerer pein und laid gequälet. Weckheelin 53; 

wo du (teufet) waa künftig oft erklärt 

durch einer jungftraun eingeweide. Gryphius 1, 60; 

da warf ich in ein eckchen mich, 

die eingeweide brannten. G6 thk 2,195; 

bchuler: die eingeweide brennen mir! 13,162; 

es Schwindel mir, es brennt 
mein eingeweide. 
nur wer die Sehnsucht kennt 
weise was ich leide! 19, 67 ; 

er ist brav und gut, aber es zerreiszi mir mein inneres ein¬ 
geweide, ich kann nicht gerecht sein. 16,149; gott sei dank, 
dasz mir voo diesen Zugvögeln künftig keiner mehr impo¬ 
niert, wenn er mir im norden von Rom spricht, keiner mir 
die eingeweide mehr erregt, denn ich habs doch auch ge- 
sehn. 27, 239; sind eure eingeweide auch eisern, wie eure 
kleider? rührt euch mein jammer nicht? 42, 187; der kalte 
barbar ohne eingeweide. Ardinghello 1, 92; der freund, den 
6ie in ihren eingeweiden tragen. Claudius 8, 49. 

3) auch ßr das innerste anderer gegenstände, namentlich 
der et de, gleich dem lat. viscera oder frans, entrailles: un¬ 
tersuchten das eingeweide des dasigen gebürges und fanden 
verschiedene arten steine. Felsenburg 1,185; 

des «chröcktichen gebirg* grundfest und eingewaid. 

Weckhr&lin 61; 

wie lang zerfleischt mit eigner hand 
Germanien sein eingeweide! Uz 1,28; 

da9 feuer bat die geschmolzenen eingeweide (der erde) her¬ 
vor geschüttet. Herder 3,16; so sehr uns in den eingeweiden 
der erde alles noch als ebaos, als trümmer vorkommt. 3,57; 

(der Ätna), der Jahrhunderte Verheerung in seinen eingeweiden 
sammelt. Klinger l, 301; die eingeweide der erde. 10,211; 
ihm ist vergönnt die eingeweide des inquisitionsgebäudes zu 
Valladolid zerstören zu helfen. Götab 45, 263; der bequeme 
erbe ist das eingeweide des groszvaterstuhles. J. P. lit. nacht. 
4, 37; du wirst gaffen, du wirst äugen machen! wart und 
wie man handsebriften nachmacht, Würfel verdreht, Schlösser 
nusbricht, und den koffern das eingeweide ausschüttet. Schil¬ 
ler 108*; bis die verderblichen folgen des luius die einge¬ 
weide des staats angefressen haben. Wieland 7,15t. 

EINGEWEIDEGESTALT, f. wenn man von günstigen göt- 
tern, durch vögelflug und eingeweidegestalt, treuen rath zu 
erhalten glaubte. Göthe 45, 212. 

EINGEWEIDELEHRE, f. 

EINGEWEIDESCHLAGADER, f. 

EINGEWEIDEWURM, m. wenn so zuweilen die eingeweide* 
wünmer des ichs, erbosung, entzückung, liebe und derglei¬ 
chen wieder herumkriechen und nagen und einer den andern 
friszt J. P. TU. 3,171. 

EINGEWINNEN, occupare, capere, einnehmen: sie überredet 
in mit vielen Worten und gewan in ein mit irem glatten munde. 
spr . Sal. 7,2t; auf das nicht das wild thier, so eure vor¬ 
eitern verspert haben, möcht durch ewer Unachtsamkeit also 
ledig werden, das es durch Sachsen schleiche und ganz 
deudscb land eingewinne. Luther 2,211*; aber ein viel grösser 
exempel wäre e. k. gn., als die gleichsam mitten in deudsclien 
landen der grössten heubter eins ist. das wurde viel leut 
stillen und eingewinnen. 3,139. br. 2, 675; und dise bestehen 
allermeist aus geizigen schindfesseln und greulichen bluthun- 
den, welche mit miet und gaben den stul eingewonnen und 
darüber vil aufrurs und blutvergieszens erweckt haben. Fischart 
btenenk . 213*. verhält sich su gewinnen wie einnehmea zu 
nehmen, einbekommen zu bekommen, vgl. abgewinnea, an¬ 
gewinnen. 

EINGEWINNER, m. exador , eingewünner. Maaleb 124\ 

EINGEWOHNEN, assuescere, das pari, eingewohnt assuetus 
mischt sich mit eingewohnt inhabüatus von einwohnen: ich 
kann hier nicht emgewohoen; ich werde bei meinem pfarrer 
immer besser eingewohnter. Leips. avant. 1, 57. 

EINGEWÖHNEN, astuefacere: die Schieunerschen werden ihn 
wahrscheinlich auf alle weise zum öftern geschenk seiner besuche 
ermuntert haben, da er zumal dadurch auch den fürsten ein- 
gewöhne. J. P. Uetp. a, lf; das thier muss sich erst eingewöhnen. 
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EINGEZOGEN, solitarius, recondilus : ein eingezogner mann; 
er lebt ganz eingezogen, surückgesogen. s. einziehen. 

EINGEZOGENHEIT, f. vila solitaria. 

EINGIESZEN, infundere, nnl. ingieten. 

1) dem kranken arznei. eingeben, wenn er leicht, einflöszen, 
wenn er schwer etnnimmt, eingieszen, einschütten, einhringen, 
wenn er ohnmächtig da liegt ; in die nasenlöcber eingieszen; 

doch heisst es auch einem lbi$r eingieszen, einschütlen; 
ihr gosset meinen wunden 
der hofnung balsain ein. Götter 2, 355. 

2) wasser, wein, hier, öl eingieszen, einschenken ; kannen 
aus und ein zu gieszen. 4 Mos. 4,7; die (söne) brachten ir 
die gefesz zu, so gosz sie ein. 2kön. 4,5; einen becher ein¬ 
gieszen, füllen, giesz ein disen! Garg. 241*. 

3) bildlich, weil er den nicht kennet, der in gemacht und 
im die scele, so in im wirkt, eingegossen und den leben¬ 
digen ödem eingeblasen hat. weish. Sal . 15, n; er lacht von 
freuden, seine hend zusammen gelegt reckt er gen bime) 
sprechende, berr Jesu. Crist, ewigklicb seistu gelobt, das du 
unserm keiser ein sölich gemüt diesen unglücklichen krieg 
zu enden ingossen hast. Atmon Ae*; ich bab dir mit disem 
streich furcht ingegossen, wie sonst eingeflöszt, eingejagt; 
Weisheit ... kann ihm ein anderer nicht eingieszen, sondern 
er musz sie aus sich selbst herausbringen. Kant 10,212. auch 
*es eingieszen’: wüste sich biszweilen in aller gedult nach 
meinen fragen so artlicb zu regulieren und mit mir zu ver¬ 
fahren, dasz er mirs auch nicht besser batte eingieszen kön¬ 
nen. Simpl. K. 70. 

4) implumbare, mit blei eingieszen; eisenstangen, klam¬ 
mern in den stein eingieszen; darurnb so müssen wir an der 
opinion und dem gutbedunken der h. röm. kirchen fest ein¬ 
gegossen und vernagelt pleiben wie ein götz an seiner seulen. 
Fischart bieiienk. 170*. 

EINGITTERN, clathris circumdare, vergittern. 

EINGLÄUBIG, untus fidei. 

EINGLÄUBIGKEIT, f. unilas ßdei: hier sammelten sich die 
reste griechischer und römischer Verdienste und so vieler 
geistreicher Christen, deren eigenheiten aus der kirche ausge- 
stoszen worden, weil auch diese, wie der islam, auf eingläu- 
bigkeit los arbeiten muste. Göthe 6, 4«. 

EINGLEICHEN, aequare: nach Sitten und tbeatereonven- 
tionen und nach und nach aufgeflickten Statuten natur und 
Wahrheit zu verschneiden und einzugleichen. Götjue 33, 28t. 

EINGLEITEN, illabi: in die kehle eingleiten; 
weit süszer denn eingleitender honig. 

EINGLIEDERN, in membra redtgerc, membratim inslrucre: 
dessen Sache so wenig das leere fach der titulatur oder spe- 
culation war, dasz er vielmehr im ganzen alles ganz herlich 
einzugliedern verstand. Hippel 9,19; es ist ein verzweifelter 
versuch, ungeübte bürger und bauern schleunig zum streit 
einzugliedern. Ulr. Hegner 3, 98. 

EINGLIEDRIG, unius membri. 

EINGLITSCHEN, toas eingleiten: husch, ist das luftige ge- 
sindei in den köpf des speculanten hin eingeglitscht. Tieck 
ges. noa. 4,179. 

EINGRABEN, infodere, nnl. ingraven, schw. ingröfva, ddn. 
indgrave. 

1) ohne casus: so mag er daselbs eingraben, und wa ein 
edelgestein gefunden wirt, so nimpt in der künig für sich. 
Frans weltb. 204*; ich will erst tiefer eingraben. 

2) mit dem acc. und praepositionen: geld, schätze (in die 

erde) eingraben; leichname eingraben; 

wie oft hat dein bewehrtet schwert 

mit m.trita!i>.clien buchstaben 

(die blutroth) deinen namen werth 

in des feind* stolze haut eingraben. Wickhirlin 377; 

grabet in die junge rinde. 

schafer, eure flammen ein. Uoib in Kayscrs vermischten 
liedern mit mel. aufs klarier, Winterthur 1775. 

noch vielleicht kein mensch blieb in so finstere, kalte ehr- 
losigkeit eingegraben, welchen nicht irgend eine seele durch 
anw&rmendes kleines werthhaiten gerettet hätte. J. P. nachd. 78. 

3) sich eingraben: der maulwurf gräbt sich io die erde 
ein; du sitzest in deine bücber eingegraben; 

vergebens lockt man ihn zur schiacht, er gräbt 
sich tief und tiefer nur im isger ein. Schiller 342*; 

aber man möchte sich doch lieber auf der stelle tödten, als 
erst nach einem langen leben sich so namen und thatenlos 
in die menge eingraben. J. P. TU. 4,97. 
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4 ) mit acc. und daliv, insculpere, dem bäum namen ein¬ 
graben; dem marraor die inscbrift; 

hat meiner gfattern etwas eingraben ( einen tauber ), 
das wir all mit ir ischaffen haben. 11. Sachs II. 4,5"; 

dieser blutigen kröne, die meiner schlafe sich eingrub. 

Messias 10, 74; 

grabt dem jungen buchenhaine 

eure Schäferinnen ein, 

tief dem herzen soll die meine, 

schäfer, eingegraben sein. Bois im musenalm. 1774 s. 211; 

allen ist eingegraben, dasz es götter gibt, Omnibus quasi in- 
sculplum est esse deos. Cic. iVJ5. 2, 4. 

5 ) c/fodere, eruere, aufwühlen: der maulwurf gräbt den boden 
ein; wasserfülle graben das lockere erdreich und noch nicht 
genug gehärtete felsarten ein und waschen sie aus. Kant 6, 90. 

EINGRASEN, 1) gramine obducere: der grabbügel ist ein¬ 
gegrast, begraset, beraset; der nun gut eingegraste (festye- 
i vachsne), vom volk bestätigte regierungserbe. Kant 5, 481. 

2) sich eingrasen, wie sieb begrasen, vom vieh. 

EINGREIFEN, nnl. ingrijpen, schw. ingripa, ddn . indgribe. 

1) coire, die schraube, das rad, der kämm greift nicht ein, 
fällt nicht ein; nnl. de kommen van het molenrad zijn te 
kort, om goed in te grijpen; die stimmen griffen nicht ein. 

2} manum, digitos, pedes inserere, rapere, pellere: in das 
rad, in die leier eingreifen; 

in meine saiicn greif ich ein. Gothk 1, 200; 

die ftnger greifen ein, wenn beim clavierspiel eine hand die andere 
bedeckt ,* und hart greift in diese singstimme das geläute ein. 
J. P. biogr. bei l, 23; die klauen der thiere greifen in den boden 
ein. cs heiszt auch, ohne Casus: der birscb greift ein ( mit 
seiner führte ), der leithund greift ein ( mit seiner nase). im 
rcrhtsaiisdruck, manus tnferre in bona altcrius. Haltaus 295. 

3) figürlich, tenlare, vim habere, inlerpellare, civflusz haben: 
je mehr sie das haus, die menschen, die Verhältnisse kennen 
lernte, desto lebhafter grif sie ein, desto schneller verstand 
sie jeden blick. Güthe 17,69; lasz uns freudig und munter 
in das eingreifen, was die miinner unvollendet zurück ge¬ 
lassen haben. 17,175; in allen haus und handwerksgeschäften 
grif ich tüchtig ein. 23, 174 ; rücksichtslos begann er in die 
rechte seiner nachbarn einzugreifen, auch mit dem daliv, scha¬ 
den, abbruch thun: er grif seinen nachbarn in ihre rechte 
ein, greif mir nicht in mein eigenthum ein; greif ihm nicht 
m seine rede ein, unterbrich ihn mehl, diese construchon war 
ehmals üblicher: 

jenes solt der Deutschen grenze sein, 

darüber griffe man nicht dem Franzosen ein. Opitz 1, 26; 

was greift der ehr 

der groszen seelen ein? Gutphiijs 1, 122. 

bandelnd, fördernd, hemmend, hindernd eingreifen. 

4) participta. ein weit eingreifender plan, eingreifende masz- 
regeln, Unternehmungen; eine immer üppige Vegetation, ein¬ 
greifend wo sie nur irgend vermag. Göthe 28, 21. Pestalozzi 
6,325 sagt: tief eingegriffene gefühllosigkfeit, d. i. solche, die 
lief eingeqriffcn, um sich gegriffen hat. 

EJNGREIFIG, d. t. eingreiflg, also nicht zum vorigen ein¬ 
greifen gehörend, unter forstlcuten, was mit einem grtf zu 
umspannen ist, z. b. eingreiftger bäum, der form entspricht 
nnl. eengreepig, drückt aber aus einsilbig, monosyllabus, denn 
für silbe wird nnl. gesagt lettergreep. 

EIN GRENZEN, circumscribcre, definite, dün. indgründsc, 

mit not und spot umschranken und eingrenzen. 

Wkcihirlin 111; 

sie können unmöglich zu den mönnern gehören, die diese 
liebenswürdige hälfte des menschlichen gesehlechts nur allein 
in die scliönbeit eingrenzen. Klopstock 11,193. 

EINGRIF, m. dän. indgreb. 1) immissio, der eingrif in das 
rad, in die schraube. 

2) vis illata: eingrif in fremde rechte, in fremdes eigen- 
thura. eingrif thun. 

3) irruplio, ein fall : derTeutschen eingrif. Aventin 1566 bi 125. 

4) interruptio, einfoll in die rede: dieser eingrif setzte sie 
in eine kleine Unordnung, nach einigem Stillstände fuhr sie 
fort. HtppeL lebensl. 3,73. 

EINGRIFFIG, violenter: unbedachtsam und eingriffig ge¬ 
redet. Rutschet kanzl. 111. 

EINGRÜN, semperviridis, sonst ingrün und singrüo, die man 
sehe. nnl. ingroen. 

EINGRÜN, n. vinca minor, pervinca, bei Maaler 99' chame- 
daphne, 124* eingrien vinca, pervinca (verdruckt unica, peru- 
III. 


nica); bei Denzler eingrün clematis; üblicher sind ingrün, 
singrün, immergrün, sempervivum. Dörhei* hat s. 89 ausser 
eingrün igrüli, igrilli, hübsche entslellungen atu ingrünR, in¬ 
grünlein. 

EINGRUND, m. devotio, a ndacht. Denzler 88\ 

EIN GRÜNDEN, fundare in loco: 

du hast dein wahres wort im himme! eingegründet. 

Opitz ps. 89. 

EINGRÜNDIG, penilus, aus dem gründe: recht und ein- 
gründig ( andächtig ) beten. Pestalozzi 12, 32. 

EINGÜRTELN, cingere . 

EINGÜRTEN, dasselbe, nnl. ingorden. 

E1NGUSZ, m. infusio, sowol das eingieszen als das einge¬ 
gossene : 

da ihr mit siiszen lusts eingusz 

durch das geeicht das herz vermehret. Wicibirlin 588. 

E1NGUSZTHIERCHEN, n. animalculum infusorium. 

EINHABEN, lenere, possidere, inhaben, tnne haben, nnl. m- 
hebben: das land haben jetzt wieder die Türken ein; die 
gar ein groszes feld einhetten. Pontus 3; die sein künigreich 
einhatlen. 53; wer für ihnen das land eingehabt, ist insge¬ 
mein unbekant. Mjcbäliüs 1, 2; nnl. de vijand had reeds drie 
schansen in. auch, ich habe den nagel noch nicht ein; ich 
musz erst den Stiefel ein haben. 

EINHABER, m. possessor. Stielbr 725. ddn. indhaver, inde- 
haver. 

EiNHABUNG, f. hielt mit ihme wegen einhabung der fran¬ 
zösischen liinder eine unglückliche 6cblaclit. Micräliüs i, 73. 

EINHÄCKELN, was einhacken 2; die ruhen ausgraben, 
schellen, einhacken und einhäckeln, so viel man ins haus 
bedarf. Hohherg 1,13l\ 

EINHACKEN, nnl. inhakken: 

1) rostro, dente lundere: der Specht hackt ein; 

da reiz ich sie den wurm zu packen, 

die spitzen zahne einzuhaeken. Scuillka 66\ 

2) immiscere concidendo: Heisch einhacken. 

E1NHÄFTLE.N, inßbulare, s. einheftein. 

EINHAGELN, 1) yrandtnare in locum: es bat hier stark 
eingehagelt. 

2) grandine frangere: es hat fensterscheiben eingehagelt. 

EINHÄKELN, ivfibulare, infiqere, inserere se: die thür ein- 
häkeln; sich wie katzen einbäkeln. 

EINHAKEN, uncum tnßgcre, nnl. inbaken: hier ist einzu¬ 
haken ; den nachen einbaken. 

EINHALB, ex uno latere, mhd. einhalp {wb. 1, 616*), gegen¬ 
über dem anderhalp; einhalb geschwisterig. Frankf. reform. 
V. 3. §. 3. 4. 5. 

EINHALLEN, t nsonare, consonare: 

theilt er die stimmen umher, und mit einmal flössen harmonisch 

liebliche saiiemöne zu wollustaihmender flöten 

süszem gesang und dem luuic des sanft einhallenden Waldhorns. 

Luise 3, 781, 

in den ersten entwürfen sieht einfallenden. 

EINHALT, m. 

1) argumentum, summa, id quod conlinctur, heute der inhalt, 
ddn. indhold, nnl. inboudt : wir wollen den einhalt hie kürz¬ 
lich wiederholen. Scriver seelensch. 1, 463; der einhait ( des 
Schreibens ) war. Simpl. 1, 359, wo K. 536 inhalt; 

du drehest sie mit gewalt, 
dann sie haben nicht den einhalt. 

Glassm phasm. frischt. 3,3. 

s. einhalten 5. 

2) viluperatio, Vorhalt, vorwurf, tadel, Widerspruch: dieser 
scharfe einhalt. Lohenst. Arm. 2, 372. vgl. einhalten 7. 

3) inhibitio, cessatio: die göttin des maszes und einbalts 
ist Nemesis. Herder ,19, 173. einhalt thun, cohibere, reprt - 
rncre, steuern: wenn man denselben (würmer/t) picht also 
balden ernstlichen einhait thun werde. Adele 3,152; dem 
übel musz einhalt gethan werden, eh es um sich friszt. Wie¬ 
land 8, 287; dem karapf, aufruhr einhalt thun; wird dem men- 
seben nicht schnell einhalt gethan, so stiftet er groszes unheil; 
einem so gefährlichen nachfolger in Zeiten einhalt thun. 6,182. 

EINHALTEN, in mehrerlei sinn, 

1) intransitiv, cessare currendo, loquendo, canendo u. s. w. 

also hält im strengen weltelaufen 
der renner etwas ein, der bald den schnellen häufen 
als fliegend überholt. Grtphius 1, 144; 

er bläst auf der hellen schalmei, hält ein und höret. 

K LI ist 2, 20; 

13 
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hat PhvIliA mich gerührt, so soll mich itzt — 4 ha!» etn ! 

Hebst du die PhfliU nicht, so will ich untreu sein*. 

Geliert 3, 394; 

wolan, ihr zftbren, so haltet ein! Göeinge 1, 243; 

hier hielt Agatboa eine zeitlang ein. Wiiland l, 56; hier hielt 
er ein, um den trostvollen einöüssen raum zu lassen. 1,295; 
hier hielt der ehrwürdige greis ein. 3, 152; Nurmabal hielt 
bei diesem absatz ein wenig ein. 6, 205 ; hier hielt seine 
hoheit eine ziemliche weile ein. 7,139; halt ein, o wandrer, 
und stehe still! auch einh&lten mit dem blasen, weinen, 
reden u. s. w. 

2) transitiv, inhibere, cohibere, reprimcre: 

der zephjrr hält den ödem ein und horchet. Prtrrtt. 6, 174, 

und horchet *= um zu horchen, wie vorhin und höret * 
um zu hören, und stehe still um still zu stehn; 

der fe**ello*e geist halt seinen fing noch ein, 
um deiner wenigstens im scheiden werth zu sein. 

Göttis 2, 477 ; 

die feinern federwerke, die das grosze hingezogne rad ein 
wenig einhalten, .dasz es nicht in Schnelligkeit überspringe. 
Fi. Müller 2, 93. man tagt auch sein wasser einhalten, nnl. 
zijn water inbouden, im gegensatz tu sein wasser lassen. 
sehr nah liegt diesem einhalten das anhalten. 

3) seivare, obtenwt: sein wort, versprechen einhalten =a 
halten; die zeit, den tag einhalten, getreu halten: eine be¬ 
stimmte tagesstunde ist ihm nnn einmal verdrieszlich, selten, 
dasz er sie einhält. Göthe 2t, 98; Viciileville, der befürchtete, 
dasz er wegen des langen weges und der betreibung des 
geldes in der zeit nicht würde einhalten können, nahm diesen 
Vorschlag nicht an. Schiller 1081*; ostern und Michael waren 
zinstag und jammertag, nie konnte sie zeit und stunde ein- 
balten. Hippel lebensl. 3, 85; der rechtsfreund, der wol wüste 
was eine citation war, batte die tagefahrt eingehalten. 4,299 ; 
wenn sie nur die versprochenen elegien nicht so nothwendig 
brauchten! denn ich weisz nicht, wie ich damit einhalten soll. 
Göthe ö» Schiller 154. 

4) occupare, possidere, einhaben: festungen, so noch vom 
feind eingehalten und besetzt ($md). Kirchhof mit, disc. 197; 
so er (Saturn) den hiramel einbält. Fischart groszm. 59. 

5) continere, enthalten, in sich halten, nnl. inhouden: 

ir künt selbst denken, lieben herra, 
dasz niemand unrecht leidet gern, 
so haltern auch die recht nicht ein, 
dasz fürsten solln tyrannisch sein. Almaus 69; 

und wa* sonst hievon mehr einhelt 
die heilgc schrift hin und her. 

Glaser phasm. frischlin. 3,3 ; 

das sie ( die philosophic) unter vielen herlichen anweisungen 
auch ^ine von ehelicher Unterrichtung einhält. Fischart ehz. 2. 
vgl. einhalt t. 

6) retinere, xurückhalten, beinahe die zweite bedeutung: 

jedermao bat zu haus innen zwei gar uogegleichie gäste, 

einen doctor, einen narren, die mit seinem brot er mäste, 

wil er nun nicht vor sich sehn uod den narren halten ein, 

wird er als der doctor mehr an der thür und fenster sein. 

Locvu 3, 13, 15; 

ich borgte ihm 40000 goldgulden, als ich sie einforderte, hielt 
er mir das geld ein. Klinger 1, 278 ; seine besoldung wurde 
eingehaltea. 

7) einem einhalten, objicere, einwerfen, Vorhallen, vorrucken, 
vorwerfen: denn sie haben iren fürsten flugs eingehalten. 
Spalatih bei Luther 5, 36 fc ; das inan dem (i. I.) herrn land- 
grafen ja wol einbielte, das s. f. gn. gemach thät. Luthers 
5r. 3,33«; darauf ward mir eingehalten, es wäre durch die 
meinigen beschcben. Schweikichhn 2,18; diese so erkennen 
werden, dasz ihr ihnen die warbeit einhaltet Opitz Arg. 
1,20«; dasz ich ihm einhielte. 1,312; aber ihr werdet mir 
einhalten. 1, 489; damit er alles was ihm eingehalten würde 
auf einmal zu nichte machte, l, 699; es musz dem gesinde die 
widersützüchkeit bei straf eingehalten und verboten werden. 
Hohberg 1,19l\ vgl. einhalt 2. 

8) mit einem einhalten, suhalten, sich heimlich verstehen, 
mit einer Weibsperson einhalten. Rädlein. 

9) sich einhalten, domi manere, nicht ausgehen: weiber 
müssen, wann der mann nicht anwesend, sich daheim einhal- 
ten. Fischart ehs. 12; gestern sind wir hier angelangt der 
gesandte ist unpasz, nnd wird sich also einige tage einhalten. 
Göthe 16, 91. 

EINHALTUNG, f. wie einhalt 2: wann sie nicht zufbrderst 
so wol eines als des andern theiles Ursachen und einhaitun- 
gen erwogen haben* Orrrz Arg , 2,16, auch Lohenst. Arm. l, 354. 
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EINHÄMMERN, malleo intundere, pertundere, mit dem hom- 
mer einschlagen, zerschlagen, ddn. indhamre. 

EINHANDELN, mercari, emere, nnl. inhandelen: 

einhandelnd ablasz gebt die schuld dem aündenbock, 
oder dem büszenden mönch. Voss 3, 270; 

der lakai, der das podagra einhandelt und aufgreift. J. P. 
Holzschnitte 10,160. 

EINHÄNDIG, unimanus, mancus, altn. einhendr: T^r ein- 
hendr. 

EINHÄNDIG, manui insertus : wird mir ein stück einhändig 
geinacht ? mit dem selben hab ich gut acht. Fronsp. kriegsb. 3,95*. 

EINHÄNDIGEN, schw. inhändiga, dare in manum: einen 
brief einhändigen; meines herren brieflein ist mir wol einge- 
bändiget. Butschky kamlei 84; 

auch dir erz und gold einhändigen. Od. 22,58; 
das Werkzeug, das er zu bandhaben bat, ist ihm eingehän¬ 
digt, sogar die art und weise wie er sich dessen bedienen 
soll, findet er vorgeschrieben. Göthe 22, 160. s. aushändigen. 

EINHANGEN, inesse, inhaerere, mhd. in baugen. 

EINHANGEN, n. die under gote swebent, die hänt ein In¬ 
bangen in got Eckhart 99,22. 

EINHÄNGEN, inserere, suspendere, nnl. inbangen, schw. in- 
hänga, ddn. indhünge: Ohrringe einhüogen; thüren, fenster, 
glocken einhängen; bergmännisch, mit dem seil in die grübe 
einbüßgen, niederlassen ; dazu hab ich die fragen hiebei (am 
ende des briefs) eingebänget. Mklanchthon 3,174. 

2) intransitiv impendere, mhd. ln hangen; dasz seine ver¬ 
edelte seele in einem zerknickten kurper lebe, der schon tief 
ins grab einbünge. i. P. flcsp. 1, 74. 

EtNHÄNGIG, ab uno latere pendens: einhängiges dach. 

EIN HÄNGIG, impendens, insertus. 

EINHARKEN, impedinare: der magister schwur unterweges, 
aus ihm ( dem zöghnge) jeden tag so viel auszujäten, als jener 
( der millehrer) einbarke. J. P. TU. 1,107. 

EINHASCHEN, capere, einfangen : das entflogne vöglein 
wieder einhaschen. 

EINHASPEN, EINHASPELN, innedere . Stieler 785. 

EINHAUBEN, calantica vestire, namentlich die braut, vgl. 
nubere einhüllen, golh. liugan, woher unter die haube, in die 
haube bringen, verheiraten: 

haubt das entkränzte baupt mit flor und perlen ein. 

Lohekstein blumen 03; 

den falken einhauben, falconi oculos tegere. 

EINHAUCH, m. insptratio: sie flüsterte ihm (so leise, dasz 
er ihren einhauch für die stimme seines guten genius hielt) 
den gedanken zu. Wieland 3, 9. vgl. anbaueb. 

EINHAUCHEN, inspirare, vgl. einkuchen. 

1) einem andern etwas einblasen: 

und verstummest mitten im preis um dich her? gott hauchte 
dir Unsterblichkeit ein! danke dem herlichen! 

Klopstoce 1, 164; 

auf dasz er aussing allen gesaog, den du 
ihm eingehaucht hast. Voss 3,77 • 

mut hätte dir sein anblick eingehaucht. Götter 2,291; 

der liebste hat mir leben eingehaucht. Rückeat 389. 

2) spiritu ducere, einathmen : ich hauche die dufte ein. 

EINHAUEN, incidere, schw. inhugga, dän. indhugge: 

1) ein Zeichen in einen bäum, ein bild in einen fels ein¬ 
bauen ; buebstaben, runen einhauen; ein loch ins eis ein- 
hauen: 

der Steinmetz haut zwei herzen in den stein 
und diese schrift vom küsier ein. Gellest 1, 278. 

2) excidere, das thor, die tborflügel einhauen, fores securi 
excidere. 

3) vieh schlachten und einhauen, zerhauen zum aufbewahren. 

4) einhauen in den feind, die reitcr rückten vor und hieben 
ein; stürmt alle zum einhauen! 

5) einhauen in die speise, stark essen: der haut tüchtig 
ein. mit der sense einhauen in das gras, in die wiese. 

6) calumniari, rodere, einen verleumden, verhauen: 

icb weist den keiser der bscheidenheit 

wenn sie mich schon wolt einhaueo 

dasz er mir nichts bös thut Zutrauen. Avaia 96* ; 

darum wird aein das beste mir, 

dasz ich komm selbst der keiserfu für (savor), 

und hau sie bei dem keiser ein, 

wie sie thu ein bulerin sein. 263'; 

da must deinem nechsten freundlich zutprechen, doch ihn 
heimlich einbauen. Pbilandii 1,514; ach, was vor ein schling 
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mer hund hat mich bei der generalität eingehauen! da wird 
meines Verbleibens nicht lang sein. Simplic. K. 787. 

EIN HÄUFEN, in aceivos congerere, coacervare. 

EfNHAUIG, quod temel singulis annis tondetur: einhauige 
wiesen, die nur einmal heu geben. 

EINHÄUPTIG, unius capitis, einköpfig, nnl . eenhoofdig: 
der einliäuptige adler; dasz die einheuptige regierung die 
beste sei. Stobei scharfsinnige sprüch verd. durch Geo. FrÖ- 
ucn 1550 s. 277 ; die auch selbst im herzen die einhäuptigc 
lierschaft ( monarchie ) verfluchten. Lohenst. Arm. 1, 6. 

EINHÄUSIG, s. eingehäusig. 

EINHEBEN, inserere: thüren, fenster einheben; den vom 
wind herabgeworfnen laden wieder einheben; eine form ein¬ 
lieben, bei den buchdruckem, die Druckform in die presse legen . 
gegensats von einsenken, auch für erheben: ohngeachtet der 
koffer fast zu staub und asche worden, waren die briefschaften 
darinnen unversehrt geblieben, mithin batten wir noch ein 
schönes Capital einzubeben. Felsenb. 4,215. 

EINHECHSEN, subnervare, vom ahd. hahsinön, mhd. behsen 
für hehsenen {wb. 1, 612*), später hessen, einhessen, die fusz- 
nerven, in der Jägersprache die hinlerläufe des erlegten wildes 
einschneiden, um sie zu verschränken. 

EINHECKEN, impungere: (welche fische) starke spitz und 
dörn haben, mit welchen sie giftige wunden einhecken. Forer 
45*. s. hecken. 

EINHEFTELN, infibulare: ich heftelte mich in mein zeit 
ein. Götbe 30, 283. 

EINHEFTEN, infigere, insuere, schw. inhäfta, dän. indhefte, 
nnl. inhechten: wenn du sieben locke meines heubts flöchtest 
mit einem flechtband und heftest (d. i. heftetest) sie mit einem 
nagel ein. rieht. 16, 13 ; bogen, blätter einem buche einheften. 

EINHEGEN, sepire, ein friedigen, einzäunen: den garten, 
acker einhegen; die herde einhegen. 

EINHEILEN, 1) consanescere, coire, zuheilen: die wunde 
heilt ein, verwächst. 

2) mit verwachsen lassen, die kugel mit einheilen. 

EINHEILIGEN, consecrare, einweihen, emsegnen, nnl. in¬ 
heiligen. 

EINHEIMEN, invehere in horreum, s. einheimschen: 

in scheuern eingebeirat die farbenlosen garbeo. Kicibrt 37. 

EINHEIMEN, sich, heimisch werden: einige ( pflanzen ) schwim¬ 
men bis ins meer, erreichen das jenseitige gestade und heimen 
sich in einer landsfremden erde ein, Hebels schalzk. 29. 

EINHEIMISCH, domeslicus, vernaculus, intestinus, bei Stein- 
höwel, Keisersberg u. a. inheimisch, nnl. inheemsch: es sei 
ein frembdiing oder einheimischer im lande. 2 Mos. 12,19; 
er sei einheimisch oder frembder unter euch. 3 Mos. 16,29; 
wer einheimisch ist in Israel (vulg. omnis qui de genere est 
Israel), der sol in lauhhütten wonen. 23, 42; diese Satzung 
sol euch gleich sein, dem frembden wie des lands einheimi¬ 
schen. 4 Mos. 9,14; die einheimischen im lande. 1 chron. 8,21 ; 
einheimisch übel, intestinum malum. Maaler 125*; einhei¬ 
mische thiere oder pflanzen; einheimische spräche; inheimi¬ 
sche ausbeute in diesen gründen geseifet. Opitz 2, 267; ein¬ 
heimische gefühle, begriffe; ein in einer Wissenschaft einhei¬ 
mischer begrif. Kant 5, 10; so scheint mir das menschenge- 
schlecht aus ruhigen, bürgerlichen, einheimischen menschen 
und aus jenen zu bestehen die den Zugvögeln gleichen. Tieci 
3,37. in diesem einheimisch liegt allerdings die Vorstellung 
des heimatlichen, ruhigen, traulichen, friedlichen, zahmen im 
ge^ensalz zu dem fremden und wilden, ich fühle mich ein¬ 
heimisch heiszt zugleich froh und glücklich, es lacht den men- 
schen alles an, wenn er ata der fremde ins valerland zurückkehrt. 

Im 15. 16 jh. war sehr geläufig zu sagen einheimisch sein 
oder bleiben für zu hause sein, einheimisch werden für nach 
haus kommen; edler lautet das ahd. heimi wßsan, heim qugman 
und unser heutiges daheim sein, heim gehen, auch meidet 
Luther jenes in der bibei uf ein zit als Nedius nit inbei- 
misch was. Stiinhöwel bei Wacker*. Ib. 1057, 22; UDd ist 
alles hofgesind mit im hinaus gezogen, also das niemand ist 
einheimisch blieben, denn allein zwen~köch und der Schneider. 
sch. u. ernst 1555 cap. 203. 1550 cap. 45; nu ist m. Philipps 
itzt nicht einheimisch. Luthers br. 5, 557 ; also dasz er das 
ganze jahr nicht viel über zwen monat in allen seinen bäu- 
sern, deren er drei gehabt, einheimisch sein kunt. Götz von 
Berl. 12; es war der abt auch nicht einheimisch. Schweiiu- 
chen 1,163. seltner wird die redensart im 17.18 jh .: wo ich 
mich nicht selbst betriege, so ist dies sein haus und es mag 


leicht sein, dasz er einheimisch sei. ich wii anklopfen. Gry- 
phids 1, 879; Stieles 820 hat einheimisch pratsen* in aedibus; 
ob er sich selbigen morgens in seinem quartier wollte ein¬ 
heimisch Anden lassen? irrg. der liebe AM; um eure mSnner 
einheimisch zu halten, müszt ihr die küciie und euch zu klei¬ 
den verstehen. Hippel ehe 5, 241 ; man thut wol, bei einem 
auszerordentlichen glücksfall sich eine zeitlang einheimisch zu 
halten. 5, 273. ßr im lande sein galt dies einheimisch sein 
nicht leicht ohne ausdrücklichen zusatz, wol aber sagt später¬ 
hin Schiller ohne anstand: der gelst des aufruhrs schien 
hier einheimisch zu wohnen. 840*. man vergleiche überhaupt 
heim, heimisch, anheimisch und das folgende. 

EINHEIMS, adv. domi: da teilten die brueder das reich 
under sich, bald danach haben sie es selbs mit streit ver¬ 
mischet und-einheiins krieg erweckt Franc chron. 152*. weit 
öfter gebraucht er anbeiins oder anheimsch (1, 373). da weder 
ahd. noch mhd. ein adv. anaheimes, inheimes statt findet, so 
Hegt es nahe beide nhd. worlformen für verderbt aus anheimsch 
(welches vorkomml) und inheimsch zu erklären , welchen wie¬ 
derum das volle anbeimisch, inheimisch vorausgegangen sein 
könnte . zu erwägen sind dabei die veiba anheimachen und 
einbeimschen. 

EINHEIMSCHAFT, feine nur in Lohensteins An». 1,1160 
begegnende Wortbildung. 

EINHEIMSCHEN, invehere domum, heimführen, nicht bet 
Dasypodius, Maaler, Henisch, zuerst bei Stieles 820, der ein¬ 
heimsen und heimtschen schreibt, Staldbr 2,35 gibt heim- 
schen, Schneller 2,198 heimsen, eioheimsen, heimbschen. 
die ableitung von dem adj. einheimisch liegt nahe, wozu stimmt, 
dasz gleich dem adj . auch das verbum der früheren spräche 
abgeht; sobald einheimisch für im hause befindlich getagt wurde, 
war es natürlich einheimischen für ins haus einführen zu bil¬ 
den und gleich dem adv. einheim9 zeigt sich die form ein- 
heimsen. zwar hält Schneller mit gutem schein hinzu das 
alln. heimta recuperare, altrahere, welchem schw. hemta, hämta, 
norw. hemta, henta, dän. hente entsprechen, schreibt demnach 
heimszen; doch die nord. verba auf ta haben hochd . zen, 
nicht szen zur teile (gramm. 2, 217—19) und den mangel eines 
mhd . heimezen begriffe man kaum. 

es ergeben sich nur wenig belege: wiewol ich mehr ein- 
keimschte und meinem mann zu verschlemmen zubrachte als 
sonst meiner zehne. Simpl. 2, 219; erblickt er unvermuthet 
noch einen einsamen schönen apfel an einem zweiglein und 
heimbst ihn auch noch ein. Hebels hautfrtund i. 327. 

EINHEIMSEN, s. das vorhergehende: 

es ist die seil jetzt, wo im ofnen Und 

aliwärts geerntet wird und eingeheimst. Ublands Ernst $. 119. 

EINHEIRATEN, innubere, in ein land, haus oder geschleckt 
heiraten: hatte sich in ein bauerwesen der berschaft Putbus 
eingeheiratet Arndts leben 4. 

EIN HEISCHEN, cilare in jus, einfordern, nnl. inhijschen. 
Haltaus 296. 

EINHEIT, f. unilas, ein erst seit dem vorigen jh. in schwang 
gekommner, früher noch nicht hergebrachter ausdruck . ahd. 
sagte man für unitas einhafll, einsamina, einacheit, einigheit, 
mhd. einecheit, Keisersberg und Luther brauchen weder ein- 
heit noch dreieinheit für trinitas, sondern einigkeit und drei- 
einigkeit oder dreifaitigkeit; Frisios 1403*, Maaler 100* geben 
unitas durch einfug und einigkeit, Dasypodius 263* durch einig¬ 
keit; selbst bei Henisch, Stieler, Frisch findet sich kein ein- 
heit und Adelung stellt es als ein wort *der neueren well¬ 
weisen* auf, es ist nichts dawider einzuwenden und glaublich, 
dasz Leibnitz und Wolf angefangen haben sich seiner zu be¬ 
dienen. nach dem hd. bildeten sich nnl. eenbeid, $ chw. enbet, 
dän. eenhed. dreieinigkeit, dreifaitigkeit zieht uueh heute der 
Sprachgebrauch dem abstracleren dreieinheit vor. doch soll nicht 
ausgeschlossen sein, dasz schon früher einzelne Schriftsteller 
einheit und dreieinheit verwandt haben, Diefenbach unter 
unitas liefert einheit aus dem vocab. rerum und tn unterm 
wb . 2, 1376 ist dreieinheit aus einem buche beigebracht, das in 
die Schweiz und das jahr 1549 zurückgeht. 

1) fiovaz , die eins, einzahl, auch in der grßmmatik die 
einheit, numerus singularis, gegenüber der mefirheit, num. 
pluralis . die göttliche einheit die einheiten der natur, die 
monaden. einheit der person, z. b . zwischen erblaseer und erben. 

2) die ideelle einheit; drei einheiten 4 es Aristoteles. Göthe 
24, 169; die einheit der erfabruag alt System8 nach empi¬ 
rischen gesetzen. Kant 7,22; die einheit im drama. 

13 * 
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9) die einstimmung, einigting, eintracht: so entfernte sich 
Wilhelm, indem er mit sich selbst einig xu werden strebte, 
immer mehr ton der heilsamen einheit und bei dieser Ver¬ 
wirrung ward es seinen leidensebaften um so leichter. Göthi 
19, 142; indes wir andern wol auch nicht xu tadeln sind, 
wenn wir den sinnlichen menschen in seinem umfange und 
thätig in einheit xu bringen suchen. 19, 998; 

*wer will der menge widerstehn ?’ 

ich widerstreb ihr nicht, ich lasi sie gehn. 

sie schwebt und webt und schwankt und schwirrt 

bis sie eodiieh wieder einheit wird. Göthi 3, 248. 

EINHEITLICH, uniformis: diesen sectionsversamlungen gibt 
der Jacohinerclub einheitliche haltung. Dahlm. fr. rev. 460. 

EIN HEIZEN, calefacere. 

1) ohne casut, du sollst schnell einheizen; es musz früh 
eingebeizt werden; in den windofen einheizen; 

xu Meint eines thumberrn magd 

wolt frQh einheiien, eh es tagt. H. Sachs IV. 9,66*. 

2) mit occ., den ofen einheizen; ein k&lkofen, der einge¬ 
beizt war. Kant 9, 46. 

9) figürlich , die eingeheizte flamme ihres nicht natürlichen 
gefühls. Stolberg 7, 283 ; das lieber heizte Januaren so sehr 
ein. J. P. Hesp. 1, 92 ; wenn wir unser herz für irgend ein 
weibliches eingeheizt haben. 2, 210. 

4) einem einheizen, einem warm machen, hart zusetzen, 
ihm schwere fragen oder aufgaben stellen : da wollt ihr geist¬ 
lichen herren dem examinanden schon so einheizen. J. P. 
flegelj. 1,42; 

sie (die mddehen ) hatzn scho an gscheitn ei, 

nau eierst goar an dumma. Wkikxrts nürnb . ged. t. 78. 

vgl. einhitzen. 

EINHEIZER, m. calefaclor, calfader , vgl 2, 601. 

EIN HELFEN, auxilium fette, succurrere, 

1) an einen ort helfen, dem ausgeslosxenen wieder in die 
stadt, in das land helfen : hat der viscunt von Meiland höch¬ 
sten fleisz angelegt, wie er seinem fürsten, dem vertribenen 
lierzog Ludwigen widerumb möchte inhelfen. Stumpf 2, 450*; 
einem aus dem wagen gefallnen wieder einhelfen. 

2) opem suggerere: 

jeder flnger an der hnnd 

hat sein ma&z und seinen stand, 

1 'erier hilft dem andren ein, 

;einer wil sein eigen sein. Lociu 1, 213, 88; 

ein A*eund der freund sein soll, soll namhaft gleicbwol sein, 
dann deines freundes rühm hilft deinem namen ein. 

1, 225, 31; 

was dient ihm dann Vernunft? sie hilft ihm dahin ein. 
dasz er kan mit Vernunft recht unvernünftig sein. 2, 39, 47; 

wann die menschen aiengen blosz, 

war sie (die Schönheit) vielmals nicht ao grosz. 

schmuck und kieider helfen ein, 

mochen anmut, geben schein. 2, 87, 42. 

3) subministrare alicui quae oblitus est , sufflieren, dm ge- 
dächtnis durch vorsagen zu hülfe kommen. 

EINHELFER, m. unser Souffleur ... ich glaube nicht, dasz 
es einen vollkommenem einhelfer gibt. Göthe 19,172. 

EINHELLEN, consonare, überein, in eins zusammenslimmen : 
•ie ruften ime mit einhellenden stimmen. Fierabras C2. 

EINHELLIG, unisonus, consonus , ahd. einbölli (Graft 4, 859), 
mhd. einböllic (wb. 1, 685*), Voss schreibt einhöllig, von einhall. 

1) mit einhelliger stimm sprachen sie. Amon A4*; sie 
schrien alle mit einhelligen stimmen, xi; rßften mit einhel¬ 
ligen stimmen. v9 a ; nach einhelliger gegebener stimm der 
cardinälen. Kirchhof wendunm. 372*; 

eur wähl und einhellige stimm. Atrbr 90*; 

wahre mutik, einhftUig an wolklang stets und bewegung. 

Luise a. L h. seile 195. 

2) das ir eines tinnes seid, gleiche liebe habt, einmütig nnd 
einhellig seid (samasaivalai, samafrajjjai). Philipp. 2, 2; Holän¬ 
der, ein fein einhellig Volk von wegen der ungeferbten Sitten. 
Frans 9; durch einhellige urobfrag mit recht ledig erkennet 
Kirchhof mit. disc. 112; einhellige antwort geben. 239 ; die 
einhellige ermahnnng seiner guten freunde, pers. rosenth . 5,19; 
das einhellige gefühl des ganzen menschlichen gesehlechts. 
Wielaho 1,267; die einhellige anssage der geschichtschreiber. 
2, 276; die Ideen können dem verstände zum eanon seines 
ansgebreiteten nnd einhelligen gebrauchs dienen. Kant 2,300; 
alle hierin mit der moral einhellige Staatsklugheit 6,449. 

3) eines einhellig werden, aonvenire: die artikei, der man 
einhellig und verglichen ist Jonas bei Melanchtmon 2,169. 


EINHELLIG, tmo ore, concordiler: da sie na solchs ein¬ 
hellig mit einander theten. 2 Macc. 13,12; die gemeinen richter 
einhellig erkannten. Galmy 314; 

darumb rßft gou einhellig an. Soltaü 323; 

was für freudenreiche posten 
kommen aller orten her, 
welche gar einhellig sagen, 
die Franzosen sind geschlagen. 519; 

selbst durch sich überzeugt, dasz er mit gutem grund 
einhellig stracks verdammt. Grtphids 1, 50; 

machten sie in einhellig wieder gut. Kirchhof wendunm. 104*; 
einhellig zum keiser erkoren. Zinigr. 56,5; ist einhellig be¬ 
schlossen worden, pers. rosenth. 1,5; verse, welche ihm die 
ungelegenbeit zuzogen von den poeten seiner zeit einhellig 
zu ihrem schul 2 gott erwählt zu werden. Wieland 6,158; man 
versicherte ihn also einhellig des gegentheils. 6, 221; ward er 
einhellig und ohne einen nebenbuhler zu haben, an dessen 
(des gebliebenen ) platz gestellt. 7,175; 

die sache gierig im eötterrathe 
einhellig durch. 6, 214. 

EINHELLIGKEIT, f. unanimitas: einhellikeit in der gemein. 
Brant 99, 136 ; einhelligkeit bei jung und alten. Wickram pilger 
58 ; fasten, welche das conclave zur einhelligkeit der wähl und 
des urtheils zwingen. J. P. fastenpr. 65; bei den ordentlichen 
geriebten wird einhelligkeit der richter gefordert. Dahlm. dän. 
gesell. 2,195. 

EINHELLIGLICH, unanimiter : ranten sie einfaelliglich auf 
Alard. Aimon g2; redeten die fürsten und grafen einhellig- 
klich. d; einhelliglich nach dem richter zu schicken nicht 
lang verzogen ward. Galmy 268 ; die herrn zu hand einhel¬ 
liglich mcineten. 243; alle sümptlich grosz und klein einhel¬ 
liglich einen ernsten eid thun. Rkutter kriegsordn. 62; 

weil uns das hofgsind und senat 
einhelliglich erwehiet hat. Atbar 39*. 

EINHELLIGUNG, f. consensus: und zwar diese auslegung 
ist nicht durch menschliche gründelen und fündelen aufkom- 
men, sonder durch ein allgemeine einhülligung der ganzen 
weit aufgenommen. Garg. 125*; mit des mehrerthcils einhei- 
ligung (so) zum burgermeister gewehlet. Kirchhof wendunm. 155*. 

EINHEMMEN, inhibere, einhallen: ein Wagenrad einhemmen, 
rotam sufflaminare. 

EINHENKELIG, unius ansae. 

EINHENKEN, i. einhängen. 

EINHER, die bildung dieses adverbs, wie des ihm ähnlichen 
einhin, hat einige Schwierigkeit, man weisz, dasz schon mhd. 
die freie nebeneinander Stellung der parlikeln hör abe, hin abe, 
b6r üf, hin üf, hör hin sich in ein festeres abbSr, ab- 
hin, üfhSr, üfbin, öjhör, öghin umdrehen liesz, ohne merk - 
liehen Wechsel der bedeutung. im 15. 16 jh. war der Sprach¬ 
gebrauch noch mehr geneigt dem her und hin die hinlcrstellc 
zu geben und dehnte sich zugleich weiter aus, namentlich wurde 
statt des mhd . her ln und hin In ( das mhd . wb. 1, 688*. 689*. 
748*. 750 setzt sie mit in und mit in an) auch gesagt einher 
und einhin. mhd. ist kein solches ln her, ln hin vorzuweisen, 
späterhin veralteten abher abbin aufher aufliin ausher oushin und 
wichen wieder dem herab hinab herauf hinauf heraus hinaus; 
doch drehbar blieben hernach in nachher, herum in umher, 
heran in anher, herein in einher, herbei in beiber, obgleich 
letztere mit anders bestimmter bedeutung ; überall wird das 
zweite oder hintere wort stärker betont, hier ist von einher 
näher zu handeln. 

1) einher *== herein ist *hier herein*, wie einhin ™ hinein 
‘dort hinein*, in beiden also liegt inlro und die nebenbestim- 
mungen hue oder illuc geben den unterschied, das lat. intro 
wird für beide begriffe, herein und hinein gerecht, vocabulare 
des 16 jh. verdeutschen es eher durch einhin als durch einher, 
doch verba, denen einher beigefügt steht, lassen über das intro 
keinen zweifei. bei Plater heiszt es z. b. t . 97: ob villicht 
die thumbherren wider inher kemmen, d. L hier herein; bei 
Keisbrsberg im schif der penilenz 20*: so sie (die wasser der 
Sünde ) einher tropfend, d. t. herein ; nur sind so enlschicdne 
belege für die bedeutung hue intro selten. 

2) einher « heran, wie die einfachen parlikeln in und an 
oft verflieszen, müssen auch heran und herein, anher und ein¬ 
her leicht zusammengeflossen sein und einher begann blosses 
nahen ohne den begrif des eingehens auszudrüchen. schon Kei- 
sitSBKBG: seind drei gesellen, die da neben inher traben. 
«. d. f». 21*; ein schlang die beiszet eins heimlich und gat 
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krmn inher und isset erd. 29\ heute: er kommt einher ge¬ 
gangen, schleicht einher will mehr tagen her, heran alt her¬ 
ein und wir sehen herein, sobald intrare, trrepere bestimmt 
gemeint sind . da nun aber die hier hauptsächlich in betracht 
kommende Vorstellung des nahens und sich bewegens meisten- 
theils in dem verbum selbst enthalten ist, verlmht ihr das xu- 
gesetzte einher oder heran Schwung und nachdruck, wie die 
ganze reihe der alphabetisch folgenden, aber unerschOpflen 
composita verdeutlichen wird, in welchen freilich auch die 
bedeulung herein nicht überall ausgeschlossen sein soll. nur 
vor deuten, lästern, scUItcu und wüten liegt die bewegung 
versteckt, lässt steh aber leicht hinzu denken. mit dem vor¬ 
tretenden dahin und daher verhält es sich auf ähnliche weise. 
diese verba mit einher, einhin, daher, dahin sind eine wahr¬ 
nehmbare eigenthümliMeit hochdeutscher spräche. 

EINHERBERGEN, dinherbörgen, collocare hospilio, einlo¬ 
gieren, einfurrteren : eurer boehverwunderiiehen weiblichen 
Schönheit (ts/) ein männlicher geist eingeherbergt worden, von 
Birken, Margenis 23. 

EINHERBRAUSEN, cum fremilu fern, heran, daherbrausen: 

so schier wei«z Pharao ein mohrenheer iu jagen, 

wenn er auf goldnem sichelwugen 

einher braust übers feld der schiacht. Friiligrath. 

EINHERBSTEN, vindemtare, vgl. schw. inhüsta, dän. ind- 
höste: also hat auch die natur ihre füsser selbst gebunden, 
in denen die feuchte {humores) sein sollen, so im menschen 
gewimiet und geherbstet werden, das seind rasa naturae. so 
nun also die feuchte in eim fasz ist, wie dann von der natur 
also eingewimlet und eingeherbstet u. s. w. Paracelsus 1,295'; 

bald geh ich in die reben 

und herbste trauben ein. Göthi an Friederike . 

EINHERDEUTEN, interpretari, daherdeulen: und deutet uns 
also einher sein giftige lügen und lesterungen für göttlichen 
verstand. Luther 3, 375*. 

EiNHERDRINGEN, irruere, bei Maaler 125* einher tringen, 
dapfer dahiir trucken. 

EINHERFAHREN, irruere, daherfahren: ist es nicht ein 
gros2e Vermessenheit von inen, das sie so thurstig einher- 
faren und alles mit dem köpf hinaus wollen füren, gleich 
als soll inen gott weichen? Luther 2, 407*; 

wie einst 

der golt in hyperborische Waldungen 

Ton Pythos lürberhaupt mit tonreich 

hallendem schwanengespann einherfuhr. Voss 3, 171. 

EINHERFALLEN, invadere, irruere, herfallcn, hereinfallen: 
welche uis unfletige sew on glauben, on verstand einher fallen. 
Luther 3, 209. 

EINHERFLIEGEN, advolare, her, heran fliegen. 

EINHERGALKELN, praestigias agere: wenn schon die alten 
dichter die träume öfters auf schwachen, ungewissen füszen 
einhergaukeln “lassen. Lessing 8, 233. 

EINHERGEHEN, incederc, wandeln: das du einher gehen 
solt in dem bund des herrn deines gottes. 5 Mos. 29,12; 
herr, da du einher giengest vom felde Edom, da erzittert die 
erde, der bimmel truf. rieht. 5, 4; und gieng einher und weis¬ 
saget. 1 Sam. 19, 23; ich gehe schwarz einher, vulg. maerens 
incedebam. Hiob 30, 29; ich gehe einher in der kraft des 
herrn. ps. 7t, 18; der einher gehet in demut. Col. 2,18; geht 
einher, lieben freunt! fasln. 283, 5; solange der himmel ruhig 
über uns einhergeht. Hunger 11,161. vgl. hereingehen. 

EINHERHINKEN, claudicondo incedere: 

schon, wie dort nufstarrender pfntfen chortanz 
um des nbgotts opferahar einlierJunkt. Voss 3, 238. 

EINHERHl PFEN, insilire, exsilire, daherhüpfen . 

EINHERIRREN, vagari: 

jetzt irrt er (der Schmetterling) kalt und freudenleer 
im schönsten blunienbeet einher. Gottir 1, 442. 

EINHERKOMMEN, incedere , advenire: 

komb einher, Sara, komb herein! H. Sachs 111.1, 8 h ; 

als er durch die Schöpfung einherkam, iah er die engel 
auf den sonnen. Messias 8, 270. 

EINHERLÄSTERN, audaäer calumniari: and leitert «o fre- 
velich einher, Luther 3, 52. 

E1NHERLAUSCHEN, clam trrepere, heran, hereinschleichen: 
einzeln sind wir durch verschiedene thore einhergelauscht. 
YYkisze. 5. lauschen. 

EINHERLENKEN, fledere, dirigere: rosse einher lenken. 

EIN HEUPRANGEN, superbire, daherprangen. 
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EINHERPRUNKEN, dasselbe. 

EINHERRAUSCHEN, strepere, instrepere . Maaler 125*; 

wie eilande des meers aus ihren sitzen gerissen 
rauscheu sie hoch unaufhaltsam einher. Klqpstocx; 

hörst du den rftcher, der im sturm einherrauscht Klirger 1,87. 

EINHERRISCH, lyrannicus: die einherrische gewalt eines 
über alle erhabenen hauptes der kirche. Beckers wellg. e, 4i. 

EINHERROLLEN, volvi, ferri: einberrollender donner. 

EINHERSAUSEN, cum fremilu incedere. 

EINHERSCHAFT, f. monarchia: so ist er der erste, der 
die einherschall wieder anräth. Göthi 32,254. 

EINHERSCHER, m. monarcha. 

EINHERSCHALTEN, ad arbilrium agere . 

EINHERSCHIEBEN, appropinquare, heranrücken: 

wenn der schreckliche grimmende brillende löw wird einher« 

schieben. Gavrmus 1, 734. 

ErNHERSCHLAGEN, illidi, ferri: 

hast du die weile gesehen, die über das ufer einherschlugT 

Göthi 4, 384. 

EINHERSCHLEICHEN, trrepere: das alter aber schleicht 
einher, eh ers gewahr wird. Henisch 851, 73; der greis schleicht 
am stabe einher. 

EINHERSCHLENDERN, lenle vagari. 

EINHERSCHNURREN, cum strepilu incedere: 
das du so feindlich einherschnurrst. Waldis 176\ 

EINHERSCHREITEN, incedere, ingredi. 

EINHERSCHRITT, m. incessus: mit dem drallen einher- 
schritt. Kosegarten. 

EINHERSCHWANKEN, nulare. 

EINHERSCHWÄNZEN, cuudam movendo incedere: wie papa- 
geien einherschwänzen. Fr. Möller 2, 20. 

EINHERSCHWEBEN, librari, ferri: 

über den hohen jgefilden des Sterne* 
schwebt er einher. Messias 20, 583. 

EINHERSCHWIMMEN, natando accedere. 

EINHERSEGELN, velis ferri . 

EINHERSPREIZEN, dtvaricare: einen bären, der auf zwei 
Keinen nach dem dudelsack einher sich spreizt Klinger 11,32. 

EINHERSPRINGEN, insilire. 

EINHERSTAPFEN, flrtno pede incedere: 

der edle brnuigam, zwar ein wenig steif und schwer 
stapft an Rosettens hand gar ehrenfest einher. 

WiiLAffD 22, 267. 

EINHERSTOLPEN, ruslice irruere: 

schnw, dort thut er gleich einherstölpen. IJ. Sachs II. 4,6*. 

EINHERSTOLZIEREN, magniflee incedere: 

denn es grasten von ihm dreitausend stufen iro marschland, 

mutterstuten, einherstolzierend mit zierlichen füllen. 

Düniriit 233* 

EINHERSTÜRMEN, irruere. 

EINHERTANZEN, 1) saltando incedere. 

2) saltando adducere: tanze, Siona, triumph einher! Klopst. 
1, 180 . 

EiNHERTRABEN, tolutim incedere: 

denn man trabt damit (mit dem schweip zu schwer 
und zu unbequem einher. Hagboohk 2, 32. 

EINHERTRAGEN, afferrc, dahertragen: 

nu sih ich woi, 
dasz ich auch' soll 

mein lölTel einher tragen. Garg. 88*; 
st. Christoph, der mein gepäck kräftig einher trug. Göthe 23,48. 

EINHERTRETEN, incedere, {vgl. einhintreten): die töcbter 
tretlen einher im regiment. 1 Mos. 49, 22; deinen feinden 
wirds feilen, aber du wirst auf irer hübe einher tretten. 
6 Mos. 33, 29; die töcbter Zion tretten einher und schwenzen 
und haben köstliche schuch an iren füszen. Es. 3,16; wer 
ist der ... der einher trit in seiner groszen kraft? 63, l; 
und der herr wird einher tretten als die wetter vom miltage. 
Zachar. 9, 14 ; hütet euch für den schriftgelerten, die da wollen 
einher tretten in langen kleidern (goth. Jjoim viljandam gaggan 
in hveitaim vasljöiu). Luc. 20, 46; sieh einmal, wie hochmütig 
und trotzig dein bahn einher tritt. Lesung 1,164; 

freudig iret ich einher, von dement Hede verkündet. 

Göthi 1, 320. 

EINHERWACKELN, vadllare. 

EINHERWANKEN, nutare. 

EINHER WATEN, vadare: 

and waten tief durch sumpf und moor, 
durch schilf und dorn einher. Büros* 112*1 
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wenn die böbern collegien in bemmscbuheo und bemmketten 
einberwaten. J. P. lil. naehL 4, 89. tgl. das folgende . 

EINHEB WATSCHELN, anatis in modum incedere. 

EINHEKWEHEN, spirare: 

{jene) lufi des ersten mais, die vom Wasserfalle 
beblich einherwebt. Klopstoci 2, 88. 

EINHEKWÜTEN, furert : 

denn ihr wötet einher. Klopstock 2, 22. 

EINHERZIEHEN, incedere: zeuch einher der warheit zu 
gut. ps. 45, 5 ; man sibet gott wie du einherzeuchst. 68, 25; 
ee feret daher der lewe aus seiner hecke und der verstörer 
der heiden zeucht einher aus seinem ort. Jer. 4, 7; dasz der 
edle mann so schwer einherzieht ... und uns gar so sehr 
den professor zeigt Klinger 11,18. 

EINHERZIG, concors , würde ahd. dinhgrzi, einbirzi, mhd. 
dinherze sein. 

E1NHERZIGEN, behersigen. Butschky kamt. 724. 

EINHERZIGKEIT, (. concordia: wie auch die kleinen reiche 
durch einherzigkeit herlichen aufwacbsen und gewaltiglich 
rechend und sigend. Fbonsp. kriegsb. l, 175*. 

EINHESSEN, s. einbecbsen. < 

EINHETZEN, persequendis feris assuefacere, von hunden, 
figürlich aber auch excilare, wie anhetzen. 

EINHEUCHELN, sich, simulando benevolentiam alicujus col- 
ligere : 

zu dem ist offenbar, wie er sich Rom verpflicht, 
wie er durch gaben sich bei Cäsara eingeheuchelt. 

Halliann Manamne 31; 

solche ketzer (die jesuiten ), die sich in unser geliebtes Vater¬ 
land eingescblichen, einpracticiert, eingeheuchelt, eingezwungen 
und eingedrungen, ßugschriß des Christ. Crucigek 1620. B 4. 
s. einlügen, einschmeicheln. 

EINHEUEN, foenum colligere: das murmelthier heuet ein, 
trägt gras und krduter in seine hole für den Winterschlaf. 

EINHEUERN, habilationem conducere (Frisch 1, 449*), s. ein- 
miethen. 

EINHIEB, m. caedes, einhaucn: es kam zum einhieb ; alles 
das sind flatternde troddeln von dem goldnen schwerte Apol¬ 
lons, welche den schwung und den Schürfern einhieb hem¬ 
men. B Arger 182*. 

EINHIMMELN, migrare in caelum. Stieler 841, 

EINH1N, intro, eigentlich illic inlro, umyeslelUes hinein, 
mhd. hin ln, wie bei einher gewiesen wurde. Frisius schreibt 
einhin 726*. 727“, ebenso Maaler t2d\*, doch 236* inhin; auch 
Üasypodius 104* inhin neben hinein, intro ich gehe hinein, 
gang inhin, das letzte klingt ihm volksmäszig, erstres schriß- 
yemäsi. so ist denn auch inhin, einhin bald wieder dem hin¬ 
ein gewichen und bei Luther in der bibcl gar nicht, sonst 
aber verschiedentlich zu finden ,• in der Schweiz haßete es, wie 
die folgenden composita lehren, am längsten und mit aufrecht 
gebhebner bedeutung von hinein, während einher überwiegend 
den sinn von daher empfieng. Stalder 2, 70 deutet das heutige 
ine, eine der Volkssprache aus einhin, Tobler 285* scheidet 
zwischen ina herein, ini hinein, jenes ist zu bezweifeln, alle 
mit einhin zusammengesetzten verba stehn denen der Schrift¬ 
sprache mit hinein zur seile, ihre aufnahme ins wb. rechtfer¬ 
tigt schon der paratlehsmus zwischen einher und einhin, zwi¬ 
schen her und hin, dann aber der ältere Sprachgebrauch. 

EINHINBRECHEN, irrumpere, einbrechen, hinein brechen: 
einhin brächen ze stälen. Maaler 125*. 

EINHINBRINGEN, inferre. Maaler 125\ 

EINHINDR1NGEN, penetrare: einhin tringen. Maaler 125*: 
von dem aushin und einhin tringen. H. Sachs lil. 1, 123*. 

EINHINBRÜCKEN, intrudere: gewaltigklich einhin trucken 
und den feind anfallen, impressionem facere. Maaler 125*. 

EINHINEILEN, improperare, schnüll hinein gun. Maaler 125*. 

EINHINESSEN, ingerere, devorare, hineinessen. Toblkr 285*. 

EINHINFALLEN, ingruere: auf den marktplatz einhin fallen, 
st in forum projicere . Maaler 125*. Stieler 421. 

E1NHINFAHREN, intrare, inlroire: inmitten in zeug einhin 
faren, in media arma ruere. Maaler 125*; darumb wissen 
solche kleffer viel was böse oder guter wille ist und faren 
frei einhin Luther 1, 77*; und wir faren einhin, machen flugs 
ein gehet und artikel daraus. 5,162*. 

EINHINFLICKEN, insuere: sich einhin flicken, zft einer 
rott tbftn. Maaler 125*. 

EINHINFL1ESZEN, subinfiuere. Maaler 125*. Henisch 1154,38. 

EINHIN FÜGEN, adjungere, hineinfügen. Stieler 579. 
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EINHINFÜHREN, introducere. Maaler 125*. 

EINH1NGEHEN, immeare, ingredi. Maaler 125*. 

EINHINGRABEN, hinein graben. Eybring 1,173. 

ELNHINJUCKEN, corripere se intro: einhin wütschen, sich 
8chnäli hinein machen. Maaler 125*. 

EINHINKRIECHEN, inserpere. Maaler 125*. 

EINH1NLASSEN, immittere: dasz si keinen frömbdeo nit 
einhin lasse oder keinen aimemme. Maaler 125*. 

EINHINLAUFEN, influere. Maaler 125*. 

EINHINLEGEN, indere. Maaler 125*. 

EiNHINLEITEN, inducere: wasser einhin leiten oder tüchlen, 
aquam deducere. Maaler 125*. 

EINHINLUGEN, introspicere, hineingucken. Maaler 125*. 

EINHINNISTEN, intemidificare: zwischend einhin nisten, 
dazwischen hinein nisten. Maaler 125*. 

EINHINPLAUDERN, garrire, in den lag hinein schwätzen : 
das ist alles der prediger schuld, das man das fasten so ein- 
hin plaudert und seinen rechten brauch, masz, frucht, ursach 
und end niiner anzeigt. Luther 1, 244*. 

EINHINPLUMPEN, innere, corruere, hineinplumpen: sihe, 
solchs haben die papisten nie bedacht, plumpen einhin und 
machen eitel werkheiligen im himel. Luther 5, 324* ; so sind 
denn die leute toll und plumpen einhin, o hie wonet gott, 
da sibet und greifet man die wunder und Zeichen, können 
nicht rechen, das der teufel eben darumb thut die leute zu 
betriegen. 5, 453*. 

EINHINREGNEN, tmpluere, hineinregnen. Maaler 125*. 

EINHINREIBEN, infricare, hineinreiben. Maaler 125*. 

EINHINRINNEN, influere, hincinrinnen. Maaler 125*. 

EJNHINHUFEN, i ntrovocare, hineinrufen. Maaler 125*. 

EINHINSÄEN, inspcrgeie : etwas in einer red einhin säien 
und allenthalben mit lassen laufen. Maaler 125*. 

EINHINSCHEINEN, introlucere, hineinscheinen. Maaler 125*. 

EINHINSCHICKEN, immittere, hineinschicken. 

EINHINSCHLAGEN, einschlagen : einandere die bend bieten 
und dapfer einhin schlalien, inlerjungere dextras. Maaler 125*. 

EINHINSCHLEICHEN, inserpere, iltabi: sanft etwar einhin 
rinnen, zubin (hinzu) schleichen. Maaler 125*. 

EINHINSCHLIEFEN, inserpere: also zerribet sich auch die 
lähme beulen und scbleuft einhin. Würz s . 190. 

EINHINSCHLUCKEN, mgurgitare. Maaler 125*. 

EINHINSCHWIMMEN, vmatare. Maaler 125*. 

EINHINSEIN, conditum esse, eingebracht sein: das gut ist 
schon einhin, das körn ist schon eingeschnitten, geschnitten, 
messis condita. Maaler 125*. 

EIN HINSETZEN, interponere, intercalare, hineinsetzen. 

EINHINSPINNEN, nendo immisccre: das spinnet er immer 
einhin, das er zu dem schönen text kompt, damit er be- 
schlieszen wird. Luther 6, 267*. 

E1NHINSTEHEN, intersistere, zwischend einhin ston. Maaler 
125*. 

EINH1NSTOSZEN, intrudere, hineinstoszen. 

E1NHINSCPFEN, resorbere. Maaler 125*. 

EINHJNTHUN, immittere, hineinlhun. 

EINHLNTKETEN, introgredi, doch einhin trätten wie ein 
kriegsmanu, incedere, mit der bedeutung des einhertretens. 
Maaler 125*; 

dazu all vögel heit gebeten, 
iheten zusarnen einhin treuen. 

B. Waldis 2, 76 (126*). 

EINHINTREIBEN, cogere, einlreiben, hineintreiben, hinlreiben. 

EINH1NTH1NKEN, imbibere. Maaler 125*. 

EINHIN WAGEN, andere : und wagtens also plumpsweise 
einbin. Luther 3, 268. 

EINHINWEBFEN, injicere, hineinwerfen. Maaler 125*. 

EINHINZIEHEN, i mmigrare, einziehen, in ein haus ziehen 
darin ze bleiben. Maaler 125*. 

EINH1NZÖCKEN, ilticere. Maaler 125*. 

EINHIRNIG, simplex, simplicis cerebri: einhirnige, einfältige 
leute, ohne boffart und einbilduog. pol. maulaffe 79. 

EINHITZEN, calefacerc: eine kleine von rauch kohlschwarze 
und eingehitzte Stube, pers. reiseb. 1,4; gieng ich mit ihm 
in besagtes häuslein, in welchem ein baur eben die stub ein- 
hitzte. Simpl . K. 608. i. einheizea. 

EINHODE, m. ßövoqx^y der nur eine hode hat . 

EINHODIG, unitestis. ' 

EINHOF, m. praedium solitarium, allein, einsam liegender 
hof, vgl. einöd. 
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EIN HOLEN, nnl. inhalen, das erwartete, verlangte, verfolgte 
holen . 

1) solemnt pompa dedueere : den nahenden fürsten einholen, 
ihm feierlich enIgegengehen; der einziehende Sieger wird meilen¬ 
weit eingeholt und in die Stadt geleitet; nnl. de vorst werd 
door de gansche burgerij ingehaäld; wir hatten so viel mit 
einholen der vornehmen gftste zu thun. Göthe 24,291. ftf 
erhaben unde tn geholt. Eckhart 79,4. 

2) assequi, capere, erreichen und fangen, fassen, weidmän¬ 
nisch von wilden sauen: die hunde holen sie ein und packen 
sie. Döbel 1,24*; der fliehende feind wurde am abbang des 
waides eingeholt und versprengt; 

er läuft und holt herr Glimpfen ein. Gkilxrt 1, 71; 

die braut ist dir gestolen, 

fort, fort, sie einzuholen. Böteia 54*; 

ist« der im nachen den ihr sucht! reit zu! 

wenn ihr frisch heilegt, holt ihr ihn noch ein. Schillir 518*; 

wenn die englische allgemeine Weltgeschichte und ihr deut¬ 
scher auszug einmal die zeit so nahe eingebolt haben, dasz 
sie das Jahr dieser Übergabe vornehmen und erzählen. J. F. 
Hesp. 1,195. 

3) colligere, cognoscere: holz aus dem wald, früchte aus 
dem feld einholen, nnl. turf en hout inhalen; befehle, stim¬ 
men, gutacbten, ein urtheil, naclirichten einholen; ohne be¬ 
sondere verhaltungsbefehle einzuholen. Wieland 2,109 ; kund- 
schaft einholen. 

4) recuperare, das voraus geeilte, versäumte, verlorne wieder 
cinholen: defr läufer holt den vorausgeschrittenen wieder ein; 
ein Schüler holt nun den andern wieder ein; ein andrer weg, 
auf welchem die poesie die kunst in Schilderung körperlicher 
Schönheit wiederum einholt, ist dieser, dasz sie Schönheit in 
reiz verwandelt. Lessing 6, 499; wir wollen alles einbolen, 
was wir ihnen und manchmal der guten Aurelie schuldig ge¬ 
bliehen sind. Göthe 20, 106; was du bei voller mannkraft 
verfehltest, wirst du an der krücke nicht mehr einholen. 
Schilleb 314*; freilich stelits nun in meiner macht nicht 
mehr, die Vergangenheit einzuholen. 143*; 

der flüchtge Vorsatz ist nicht eirmiholen, 
es gehe denn die rasche ihat gleich mit. 574*; 

nnl. ik zal, hetgeen ten achteren is, weder zoeken in te halen. 

5) im forslwesen, einen wald einholen, vermessen. 

EINHÖLEN, incavare, wie aushölen excavarc. 

EINHOLUNG, f. pompa: des geleites. Götbe 24, 303. 

EINHÖRIG, una aure surdus : besonders thatens einhörige 

leute, die, dabei taub auf dem zweiten ohre, alles nur mit 
halbem hörten. J. V.flegelj . 1,32. Kalzenb. 2, 99. 

EINHORN, 1) n. monoceros, unicornuus, ahd. einhurno w. 
mhd. einhürne m. ags. Anhyrne deor: seine freidigkeit ist wie 
eins einhorns. 4 Mos. 23, 22; errette mich von den einhörnern. 
ps. 22, 22 ; da werden die einhörner sampt inen erunter müssen. 
Es. 34, 7; seltsam aber ist der gen. pl. auf- s, den sich Luther 
gestattet: seine hörner sind wie einhürners hörner. 5 Mos. 
33,17; 

ein horn dem einhorn auf das hirn. Wicibirlin 518; 
einhörner, löwen, hund. 92. 

2) ein aus dem horn des thiers oder in homgestall verfer¬ 
tigter becher: 

noch indenk jener nacht, 
da wir in lauter tuet und wonne fast versunken 
die blum des besten weins aus gold und einhorn trunken. 

Garrmus 2, 58, 

man vergleiche die in ellendklau und greifenklau eingefassten 
trinkgefdsxe. 

EINHORNFISCH, m. balisles monoceros. 

EINHÖRNIG, unicomis, din horn habend. 

EINHORNKÄFER, m. scarabaeus Hercules . 

EINHORNMUSCHEL, f. turbo terebra. 

EINHORNTEUFEL, m. lophius vespertilio. 

EINHOTZELN, EINHUTZELN, corrugari, gleich gedörrten 

hutzeln einschrumpfen; 

Maria und Joseph! wie hotzelt ihr ein, 

mein sixeben! es mutz euch was angethan sein. 

DCrgir 66*. 

EINHUFIG, solidungulus, solidipes, ton ihieren mit unge - 
spaltnem huf. 

EINHÜLFE, f. tubminislratio, suggestio: die pflegetochter 
war von ihr genau abgerichtet zur einhfllfe, wo irgend eine 
erinnerung ihr fehlte. Arnim 2,5t. 


EINHÜLLEN, involvert, velare, ddn. indhylle, meist mit der 
praep. in und dem occ. der sache. 

1) den arm in den mantel einhüllen; das gesicht in den 
schieier; 

indem stiegt ihr 

vom pferd, und überreichtet mir das kiod 
in euern mantel eingehüllt. Lxssing 2, 324; 

dein grauer zartgewehter schieier 
hüllt sie in leichte schauen ein. 

Boit an den abend, im mtu. alm. 1770; 

warum hast du nieht 

ins priesterrecht dich weislich eingehüllt! Göns 9,7t; 

man hüllt vergebens sieb in seine Unschuld ein. 

WiiiAND 10, 277; 

ohne dich hüllt alles 

sich in schwermuth ein. Gorrn 1,235; 

und eine dunkle freistatt hüllt uns ein! 2,286; 

*o Jesu Maria, erbarme dich mein!' 

drauf hüllte sein brechendes äuge sich ein. B8 rgxr35 # ; 

der khalife hüllte sich in Verstellung ein. Klingen 314; abends 
kam Victor in S. Lüne an und hüllte sich in die laobe des 
Pfarrgartens ein. J. P. Hesp. 4,150; wer alles über sich ergehen 
iäszt und sich etwa in sein bewustsein einhüllt. Fichte phil. 
journ . 5,16. 

2) eingehüllt, verborgen, verdeckt, unentfallet: die Jugend, 
die so reich an eingehüllten kräften ist Göthe 18,120; die 
wege und mittel anerkennen, wie sie (die Vegetation) den ein- 
gehülltesten zustand zur Vollendung nach und nach zu be¬ 
fördern weisz. 50, 50; ich beschirme deine eingehüllte seele. 
J. P. Hesp. 2, 238; wenn ihm auch Klotilde den eingehüllten 
wünsch, sie in Maienthal zu sehen, versagt 3,124; worte 
leise und eingehüllt einem ins ohr flüstern. Klinger 10, 233. 

3) einbüllende arzneimittel. 

EINHULSEN, indere folltcults, gegensalz von aushülsen: 
als sie sich in ihre dicksten kleider eingebülset. J. P. Fibel 32. 

EINHUREN, pudicitiam prosliluendo obtinere: in den dienst 
hat sie sich eingehurt. Stieler 835. 

EINHUSCHEN, momento intrare, vanescere: sie huschte ein, 
entwischte den äugen. 

EINIG, gleich dem einfachen 'ein’ mehrdeutig, die goth. 
spräche kennt nur zwei, den übrigen abgehende formen ainaha 
und ainakls, kein ainags, aineigs, wie es dem ahd. einac, 
einlc, mhd . einec, einic, alts. Anig, nnl. eenig, ags. Anig, 
senig, schwach Anga, engl . any entspräche, altn. besteht gar 
keine solche bildung, tchw. und dän. enig scheinen unterm 
einig oder nd. enig nachgeahml. wie ftovaxoz von ftovoe, 
unicus von unus sind ainaha und einac Verstärkung von ains 
und ein. ainaha ist lautverschobnes unicus, während durch 
die tenuis und media der übrigen die regel gestört erscheint, 
vgl. gramm. 2, 310. 

1) Ulfilas setzt ainaha m., ainöhö f. für (wvoyevfjs von 
sohn und tochter der menschen Luc. 7, 12. 8,42. 9, 38, wird 
es wahrscheinlich auch Joh. 3,16.18 vom söhne gottes gesagt 
haben, die vulgata hat aber im ersten fall unicus, im an¬ 
dern unigenitus, verleiht also diesem technischen sinn, nicht 
anders verdeutscht Luther in jenen stellen: ein einiger son 
seiner mutter, eine einige tochter, mein einiger son; m den 
Johannesstellen: seinen eingeboren son, des eingeboren son 
gottes. durch diese Verengung des ausdruckt wird dem text 
etwas aufgetragen oder vielmehr benommen, auch anderwärts 
steht von menschenkindem nur einig, nicht eingeboren: nim 
Isaac deinen einigen son. 1 Mos. 22,2 ; du hast deines eini¬ 
gen soos nicht verschonet 22,12; und die war ein einiges 
kind und er hatte sonst keinen son noch tochter. richl 11, 
34; denn ich war meines vaters son, ein zarter and ein 
einiger für meiner mutter, spr. Sal. 4, 3; trag leide, wie 
umb einen einigen son. Jer. 6, 26; ich wil inen ein trawren 
schaffen, wie man über einem einigen son hat. Arnos 8,10; 
wie man klagt ein einiges kind. Zach. 12,10; der hat nur 
ein einige tochter. Tob. 6,12; weil ich ein einiger son bin. 
6,16; du hast dich erbarmet über diese zwei einige kinder. 
8,18; ein einigen son eines alten mans. Lothe» 3,129*; er 
veriiei im jahre 1186 und liesz einen einigen sohn nach, Bar- 
tholomaeum. Micralios 3,305; 

mir geben so ein bösen lohn 

und mir mein einigen sohn umbbringen. AvismtSi*; 

nie keine mutter war für freuden so entzücket, 
wann sie ihr einige kind und lieben sohn erblicket 

Wbrdkrs Ar. 1, 61; 
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ich habe nur diesen einigen sohn gezenget. pers. ro$enth . 6, 3 ; 
derselbig hett mit seinem weib ein einige tocbter. wegkützer 
22. allmdhch trat einzig an die stelle dieses einig, obwol es 
in der dichtersprache noch fortdauert. 

2) gotles einheil wird auf griechisch dureh eh {nicht durch 
fiovot), laL dureh unus (nicht uoicus) gegeben, auch goth. 
heisst es aija ains guj). Marc. 10, 18. niba ains gu{>. Luc. 
18,19. frauja ains ist. Marc. 12, 29. ags. erscheint An Matth. 
10,17. Mare. 12,29. Ana Marc. 10,18. Luc. 18, 19, niemals 
aenig. Luther lässt einig su: der herr unser gott ist ein 
einiger herr. 5 Mos. 6,4; auf das sie dem einigen gott des 
birnels dienen mochten. Jud . 5,7; niemand ist gut, denn 
der einige gott. Matth. 19,17. Luc. 18,19. Marc. 10,18; der 
herr unser gott ist ein einiger gott. Marc . 12,29; sintemal 
es ist ein einiger gott. Bum. 3,30; und das kein ander gott 
sei on der einige. 1 Cor. 8,4; gott aber ist einig. Gal. 3, 
20. diese schleppendere ausdrucksweise wurde nölltig seit das 
zum artikcl erniedrigte Zahlwort seinen nachdruck einbüszle t 
doch vgl. eihigkeit und dreieinigkeil für einbeit und drei- 
ein heit. hier sind noch spätere beispiele für einig von gott: 
hdr Israel, dein gott ist einig. Frank weltb. ISO* ; der einige 
gott. Lessing 10, 26. 27; gott ist einig in seinem wesen, ein¬ 
fach in seiner Substanz. Kant 6, 41; ohne solchen begrif 
könnt ihr nicht auf ein einiges verständiges urwesen schlie- 
szen. 7, 370. einzig wäre hier unverslattet. 

3) sehr oß aber hat einig die bedeutung von unicus oder 
unus, wo wir heute einzig verwenden und ihm meistentheils 
auch der unbestimmte arlikel vurangeht: aber der arme hatte 
nichts denn ein einiges scheflin. 2 Sam. 12, 3; wem jagstu 
uacb? einem todlen hund, einem einigen floch? (oniooy yvX- 
kov ivoc;) 1 Sam. 24,15; ja sie mochten wol on das durch 
einen einigen ödem fallen, weish. Salom. 11,21; Abraham 
war ein einiger man (eh rfv). Es. 33, 24 ; denn du vermagst 
nicht ein einigs har weisz und schwarz zu machen ( goth . ain 
tagt). Matth. 5, 36; ein einiges werk hab ich gethan und es 
wundert euch alle (goth. ain Yaurstv). Joh. 7, 21; wiewol sie 
mit alle irer kunst nicht vermocht hetten dem bapst ein 
einig herlin zu krümmen. Luther i, 4*; umb des einigen 
Scheins und namens willen. 3, 5l k ; gleichwie etliche jüden 
meineten, gott bette Adam also gemacht, das sein einige per- 
son zugleich ein mans und weibsbilde were. 8,65; were er ein 
einig man gewesen, bette er mügen davon gehen, so ist er 
mit weib und kind beladen. 4, 109 k ; aber doch ist mit dem 
allen noch nicht so viel gegeben, als mit diesem einigen 
wort, die liebe ist gott selbs. 6,46 k ; die liebe ist der keines, 
sondern das einige, unaussprechliche gut und allerbohester 
schätz, der da heiszt gott selbs. ebenda; denn wie viel sind 
ir wol, die im (gott) einmal für ein einige wolthat danken? 
6, 56 k ; denn das ist der einigste und höheste gottesdienst, 
trawen und glauben. 6, 66 k ; das der einig recht brauch der 
bücher ist. Frank weltb. vorr.; Reinhart gieng hinfür und 
nam ein einigen pfennig. Aimon F2 k ; 

und redet nit ein einichs wort, fastn. sp. 387, 24; 

kein auf erden mir bat gefallen thut, 

du bist mein herz und einiges blut. Ambr. Ib. $. 82,42; 

kein andrer man mir werden sol, 

als ir mein einigs liebelein. Atrir 174*; 

sie ist allein, nicht zu vergleichen, 

ein einige volkommenheit. Wicehkrlin 347; 

einiger trost meiner sehten. 401; 

ich suche nunmehr nichts, kein einig Zeichen mehr. 

Wirdirs Ar. 5, 35; 

ich wil aus dem Walther von der Vogelweide einen einigen 
ort setzen. Opitz poeterei s. 15; 

so wird es ihm bald werden kund, 

dass sonst kein einigs güed on einer schönen flrau 

als nur der muod ihn wieder könne küssen. Flibino 178; 

(Holstein), du einigs aller landen 
in Alemannien bist unverrückt bestanden. 197; 

das ohr weisz nur vom fried und sonst kein einig sinn. 

Locau 1, 179, 57; 

soll dann ein einiger echfifer so m&chtig sein? Birken Mar- 
genis 28; so eine sorgfältige mutter würde sie auch dem 
einigen binterlaasenen pfände ihrer gesegneten liebe gewesen 
sein. Canitz 189; man sieht leicht, dasz man von diesem 
wahren und einigen wege auf eine doppelte art abweichen 
kann. Lesswg 4,168; wenn er zu dieser vermeinten einigen 
quelle nun selbst kommt. 10, 251; 

bist du der einige, der nicht wisse, dass unsere herscher 
Jesus, den gältlichen man, an dem kreuze tödteten f 

Messias 11, 1504; 


alles übrige ist flaches ge wasch, ohne einen einigen allge¬ 
meinen blick. Göthe 33,117; hier hast du deinen Gütz, deinen 
ersten, einigen, ewigen Gülz mit innig bewegter seele. Herder 
an Göthe in den br. an fr. von Stein 3, 271. 

4) da, wie schon mehrere der angeiogenen beispiele lehren 
und die Verwandtschaft zwischen ein, unus, * sh und olos, 
fiovoa bestätigt, der begrif des einen Übertritt in den des 
alleinstehenden, einsamen, so sehen wir auch mit einig die 
Vorstellung von solus verbunden, sie ist einig und thut doch 
alles, weish. Salom. 7, 27; ich war einig und verlassen, jeder- 
man meinet, es wer mit mir aus. Luther 3, 303 ; er musz 

ainigsein (einsam leben). Keisersb. sieben Schwerter, am schlusz; 
solt ich uuo von dir scheiden, 
so wii ich einig bleiben. Ambr. Ib. s. 236, 10; 

weishen gar oft ganz einig stat, 

da torheii groszen zulauf hat. Faridank 1539 27*; 

si hiesz all weh do von ir goo 

und bleib ganz bei iin einig sion. Murnir geuchm. 1519 d2*; 

dasz er sich ehlich mochi verweiben, 

oder ledig und einig bleiben. II. Sachs IV. 1, 113*; 

da was allenthalben par und par, 

der mensch aber ganz einig wer. Wiciram irr. tilg, xn; 

und verwundert sich ser, dasz er also einig daher reit. Hugo - 
schapler 51; als sie sieb nun aller einig bei dem ritter ver- 
nam. Galmy 3t; sobald ich zu im kam, er mich ganz einig 
auf ein ort führet. 268; als nu die fruw ganz einig blieb, 
erst anfing ir leid gott zu klagen. 303; bin ich doch gar einig 
auf der wiesen. Wickram rollw. 57*; als sie jetzund an ort 
und end kommen waren, da sie sieb einig wüsten, buch der 
liebe 237,2; eines tages sieb begab, dasz Rosamunde in einem 
garten ganz einig spazieren gieng. 238, l; von ungesclncht 
sich begab, das der jüngling ganz einig was, allein sein lieb¬ 
ster gesell Reinhart bei ihm sasz. 233, 3; als sie nun von 
Rosamuade sich einig und verlassen sähe. 234, 3; 

ich will zu nacht einig allein 

mich setzen in ein kleines schif. H. Sachs V,230\ 

weil ich das tuch im geben hon 

einig allein in meim gewamlluden. II. 2. 37*. 

hier sehen wir meistens noch die Verstärkungen ganz, gar, 
aller, allein und verlassen hinzu getreten, vgl. hernach das 
adverbiale einig und die bereits dem einfachen ein beiwohnende 
idee der einsamkeit und Verlassenheit (sp. 1J7). späterhin ist 
dieses einig dem klangvolleren einsam gewichen. 

5) unmittelbar an einig, verlassen reiht sich das seltnere 
einig mit dem sinne von entblöszi, beraubt, expers , wie ihn 
wiederum schon das einfache ein (sp. 117) gewährte, ein, allein, 
solus ist auch blosz und baar, ein klang an ohne (sp. U2), 
einig klingt an änic, obnig. 

es mocht helfen viel oder weni^g, 

ich ward damit des pfalfea einig (ledig). Waldis Esop 4, 17, 
er hätte genauer reimen dürfen weinig; einig oder wenig : enig, 
vorher i, 26 war ihm onig zum reim auf honig gut. dies 
privative einig ist uns völlig ausgestorben. 

6) desto häufiger gilt ein ihm entgegenstehendes einig für 
concors, consentiens, gleichfalls cß mit dem genitiv der sacke: 
weil man des alsdann rätbig und einig würde, reichsabsch. 
von 1512. 4,19; haben aber der rechnung nicht einig werden 
mögen. Scbwkinichen 3, 231; 

und weil wir der wähl einig sein. Atrkr 128‘; 

Nurmahal versebafte sich den anblick dieser Sklavin und fand 
sie in allen stücken so vollkommen, wie sie es zu ihrer ab- 
sicht wünschte, dasz sie des handeis mit den eigenlhümern 
sogleich einig wurde. Wieland 8,449 ; der prinz würde wahr¬ 
scheinlich mannbar geworden sein, bevor man eines Schlusses 
hatte einig werden können. 12,166 ; sie wurden beide des 
Schlusses einig, dasz alles zusammen nur ein blendwerk ge¬ 
wesen sei 11,199; 

der könig will, schon ist man handels einig, 
ich bin aer creatur verkauft. Schiller 263*; 

herr Reding, wir sind feinde vor gericlu, 
hier sind wir einig. 528*; 

sie solle es bei einer putzmacherin versuchen, die jetzt eben 
eine gehülfin brauche, man sei mit der frau einig geworden, 
sie gehe täglich so viele stunden hin. Göthe 24, 284. man 
sagt einige eheleute, einige gesebwister, einige gesellen; einig 
und vergnügt leben, vgl. eins. 

7) die einsahl verlor sich in unbestimmteres ein, die Vor¬ 
stellung unus in die von ullut, gerade so musle nun auch 
einig, tmicus geschwächt werden in die bedeutung von quidam 
und aliquis, irgend ein. 
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a) am nächsten der einzahl steht, wenn die bestimmte saht 
nicht angegeben werden kann oder soll, der unbestimmt zählende 
oder mitzählende pl. einige. 

а) ohne andere zahlen: er ist schon einige j&hre (quelques ans) 
todt, er bat nur um einige thaler, das kind bekam brot und 
einige Äpfel dazu, ich kann nur einige wenige tage bleiben. 
in diesem einige liegt, was schon der pl, ausdrückt, mehr als 
eins, folglich zwei und auch drei, denn drei jahre, thaler, 
Äpfel gelten immer noch für einige; von blosz zweien wird ein 
paar gesagt, eben so sicher scheint, dass auf ßnf und alle 
weitem zahlen einige nicht mehr erstreckt werden darf, zweifei 
haftet lediglich, ob es auch noch vier begreifen könne? Vczs 
serb. wb. erklärt nekolika d. t. einige durch maoje od pet, 
weniger als ßnf, schlicszt also vier nicht aus. ich weist nicht, 
ob das lat. aliquot weiter geht, bei Forcellini heisst es: aliquot 
sunt plures quam unus aiiquis, quot sint nihil refert dann 
aber wäre es gleichviel mit plures, was nicht anzunehmen ist. 

ß) wird einige andern zahlen beigefügt, so meint es zwei, 
drei, vier darüber: einige und zwanzig jahre sind verstrichen, 
d. i. zwanzig und einige mehr, wenn sich nicht bestimmen 
lässt, der kürze halben oder um zu mildem unausgedrückt 
bleiben soll, wie viel einzelne den zwanzigen noch hinzu, er 
ist einige und sechzig jahre alt, an demselben weinstock wur¬ 
den einige und vierzig trauben gebrochen, oder auch mit aus¬ 
bleibendem ‘und’ einige zwanzig jahre, einige vierzig trauben. 
die yröszere zahl lässt sich ebenwol voraus, die unbestimmte 
nachstellen, dann aber wird das und unerlässlich: zwanzig 
und einige jahre, vierzig trauben und einige, diese redeweise 
gleicht der sp. 114 behandelten, wo der einzahl eine durch oder 
verknüpße höhere zahl folgt, über welche nicht hinausgegangen 
werden darf, so dass die wähl zwischen ihr und jeder niederen 
frei steht. nur wird dort von der einzahl ausgegangen, wäh¬ 
rend hier in dem pl. einige schon mchrtahl hegt, in beiden 
fällen bleibt die mindere zahl unbestimmt. dort aber sind 
überhaupt blosz 1—10 im spiel, hier niedere und höhere zahlen. 

im latein sehen wir aliqui gerade so verwandt: helleburum 
potabis faxo aliquos viginti dies. Plautus Menechm. 5. 5, 47 ; 
comesto aliqua quinque folia. Cato RR. 156; esse aliqua folia 
quinque. Varro RR. 1,2; ut quadringentos aliquos milites ad 
verrucam illam ire jubeas, in einer stelle bei Nonius, fran¬ 
zösisches quelque vor den Zahlwörtern bleibt unveränderlich: 
quelque vingt juges, einige und zwanzig richter ,* il y a quelque 
cinquuntc ans depuis, es ist einige fünfzig jahre her. diesem 
‘quelque’ scheint Lessing ein auffallendes aber doch im pl. 
stehendes ‘einige’ nachzubilden: die zusätze bestehen in einige 
sechzig zeilen zu ende des cüores nach dem ersten aufzuge. 
4, 319; noch vor einige dreiszig jahren fanden wir Deutsche 
ebensoviel geschmack daran. 7, 280, gleichsam in, es sind 
einige sechzig, zeilen; vor, es sind einige dreiszig, jahren. 
deutscher klänge beidemal ‘einigen’, wie bei Winkelmann 3,2'41; 
in einigen zwanzig tiguren. ohne anslosz ist: um die jahre 
einige sechzig. Lessing 4, 25. Happ verdeutscht jene worte 
des Plautus: ein zwanzig tage schluckst du mir helleborus, 
was aber nicht ausdrückt zwanzig und einige darüber, sondern 
nur zwanzig oder gegen zwanzig, vgl. sp. 127. 

б) einige, quidam, erträgt keinen sg. f sondern muss da durch 
ein oder jemand vertreten werden, der pl. aber steht 

a) allein, also pronominal: einige sagen, einigen thut es leid. 

ß) neben adjectiven: einige wenige behaupten; einige an¬ 
dere haben vermutet; einigen kühnen gelang es. 

y) neben substantiven: einige leute; einigen men sehen wird 
es schwer. 

8) neben subsL und adj.: einige weise mftnner; bei einigen 
widrigen anlftssen; in einigen unerwarteten füllen; es war 
das verdienst einiger schöner frauen in der Stadt. 

«) substantivisch, mit vorangehendem pron . und adj.: und 
auch das geschieht bei kindern, die man für sich aufwachsen 
lttszt, viele bleiben ganz roh, einige bilden sieb zum erstaunen 
selbst wie aber diese glücklichem einige nichts gegen den 
nutzen und die oothwendigkeit der erziehung beweisen u. i. w. 
Lessing 10,312. 

c) einige, aliqui, irgend einige kann towol im pl. als auch 
im sg. gesetzt werden. 

a) im pl.: aber wer ist noch der lebend ie gewesen, dem nicht 
einiche t&del oder laster zugemessen werden müebt? Aimon vorr.j 

ich habe keine lust zu eingen solcnen tuchen, 
die einen leichten schein bei gleichen leuten machen. 

Fliming 108; 
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ß) tm sg.: man so! die Christen lereo, das die, ao da fer¬ 
neinen einigen gemeinen artikel, för halsstarrig in irem irrthum 
recht genant werden. Luther 1, 17 fc ; das unsere beiligkeit von 
im und alle seinem leben herkome, nicht von mir noch eini¬ 
gem menschen. 6, 74’; und (ich) wil kurz nichts wissen von 
meinen noch einiges menschen werken. 6,W k ; das kanst du 
nicht leugnen noch einiger papist. 6, 83'; und war wider mein 
herz, einigen frommen priester belästigen oder betrüben. Hotten 
ft, 420; wo sicht man auch einichen zornmütigen, den der 
zorn nit so fast meistert Aimon von.; es weisz Reinhart 
meher von Streits Übung wan einicher ritter der ganzen weit. 
92*; davor sei gott, dasz mich einiges frawenbild dahin bringen 
solt. Galmy 194; dasz zu keinen Zeiten einiger bischof, prälat 
oder thumher ohne der landesfürsten bewilligung erweblet 
worden. Micaluus 6, 225; die andern drei folgten ihm ohn 
einigen anstosz nach. Garg. 235’; Taubmann wolte nicht, dasz 
einiger mensch durch seine reden angestochen oder genaget 
werden solle. Brandts bericht s. 20; 

die ijvngfrau) sonst nicht heu in ihrem leben 
einigen mann dürfen nemen. Arast 204*; 

gebt hin. ihr liebes paar, den weg der ewigkeit, 
geht, geht, es ist gewis ohn einige gefehre. Opitz 2, 68; 

es würde auch schwerlich einige silbe von mir in das öffent¬ 
liche licht kommen sein. Hoffmannswaldau von.; ist dir wol 
jemand unter den königen von Persien bekant, in deren lande 
nicht zu einiger zeit eine Verwüstung sich begeben habe? pers. 
baumg. 1, 14; Carolus verbot bei strafe einem Normannen 
einiges leid zuzufügen. Hahn 1,263; ohne einigen nachscbusz. 
Lessing 4, 473; wofern ja einige Ausnahme zu gunsten der 
blosz contemplativen geister zu machen wäre. Wieland 2,228; 
zu einiger Vergütung. 2, 232; aus furcht des todes oder sonst 
einiges dinges seinen platz verlassen. Claudius 5, 83; dasz sie 
weder an leibe noch vermögen einige krünkung erdulden sol¬ 
len. Göthe 8, 240; nun denke dir einen bürger, der an jene 
Vorzüge nur einigen anspruch zu machen gedächte, durchaus 
musz es ihm gelingen. 19,152; ich begreife nicht, sagte der 
am nach einiger pause. 20, 296; alles übrige ist flaches ge- 
wäsch, ohne einen einigen allgemeinen blick, ohne verstand, 
ohne kenntnis. 33,117; ein officier, der der Schlacht heigewohnt 
und einigen plan davon hätte aufzeichnen können. 37, 127. 
ich habe einige aussicht, scheu, furcht, einigen theil daran; 
es geschieht nicht ohne einiges bedenken, vor persönlichen 
Wörtern pflegt man das einfache ein oder irgend ein vorzuziehen. 

EINIG, unice, tanlum: so ist auch Hiarnes bei ihnen einig 
und allein dessentwegen zum königreicbe kommen. Oprrz 
po eieret 15; 

es ist einig gott bekannt. Sm. Dach A4*; 

es ist der einig wahre got. Wsckhcblin 105; 

dis ungeformte band ist einig übrig noch. Fleiing40, 

sie einig ist mein höchstes gut, 
dich einig setz ich allen für. 473; 

dort «eh Ich beide, nein, doch ja! o werth zu preisen, 
die einig sich getreu in unsrer noth beweisen. 

Gktphius 1. 102; 

meine äugen sind einig auf meine lieb gerichtet pers. rosenth. 
5, 4 ; es ist auch darum einig und allein dem ohnmächtigen 
teufel von gott zugelassen also herum zu schleichen. Simpl. 
K. 449; sofort das jahr darauf hob es Morbof in seinem 
polyhistor aus dem ganzen fellerscben catalogus einig und 
allein aus. Lessing 9, 474 ; mein einig geliebter. Herders,70; 

latz fahren, herz, die Ungeduld, 

zur ruhe muM du kommen, 

und wirf dich in die vaierhuld, 

das einig bringt dir fromme n. Scheniendoif. 

heute herscht vor einzig, einzig und allein. 

EINIGEMAL, altquolies, ml. eenigzins, schw. nfigonsin, 
nigon ging, dän. nogensinde, nogen gang; ich bin einigemal 
gefallen, d. i. zwei, drei, viermal, manchmal aber kann auch 
mehrere mal ausdrücken. 

EINIGEN, untre, einen, vereinen, vereinigen . Serranus cc6\ 

1) liebende einigen; gläubige einigen; süod und gnade 
einigen; die parteien einigen, 

2) sich einigen: es hält schwer sich in principien zu eini¬ 
gen. Kant 10, 68; sich mit seinem gewissen einigen. Klinger 
3,185; mit dem scblusz, der in antiker roanier gedichtet ist, 
kann ich mich nicht einigen (nicht einverstanden sein). Tieci 
nov. kr. 4,296; 

schworst ja bei der furt sm Maine 

dich zu eingen dem vereine 

alter vöterherrlichkeit. Schinkrndorf, 

14 
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21 i EINIGEBLEI—EINIGUNGSVERWANDT 

EINIGER LEI, ullius modi, generis, m 16 jh. meistens ge - 
schrieben einicherlei: spricht der herr Jhesus, ir sollent nicht 
umh einicherlei schweren (Matth. 5, 34 das ir allerding nicht 
schweren sott, gr. oXote, tu lg. omnino); wo einer den an¬ 
dern schüldigt umh einicherlei unrecht 2 Mos . 22, 9; an eini¬ 
gerlei ding das von feilen gemacht ist 3 Mos. 13,49; dawider 
sollen nicht gelten einicherlei auszug, pririlegia and freibeiten. 
Luther 1,103*; mit irer keinem einicherlei gemeinschaft haben. 

178; wolt er je meinem ritter etwi schmach anlegen und 
in mit einicherlei unterstehed zu strafen, müste er warlich 
die hend mit erst an mich legen, buch d. liebe 240, 2; ir solt 
keineswegs gedenken, dasz ich meiner person halb einicherlei 
entsetzens hab, denn ich den tod in keinerlei weg fliehen 
wolt. ebenda; ohne welchen (grund) kein arz einicherlei weder 
rathen noch entrathen sol. Paracelsus 1,712*; wo du mich 
in einigerlei weg sehen würdest zu viel oder zu wenig thun 
oder lassen. Galmy 47; wolte er keinem menschen einicherlei 
rede gestatten. Kirchhof wendunm. 164*; mit einigerlei Steuer 
oder sonst anlagen zu thun nicht verpflichtet. Schweinicheh 
l, 390; wo sich befinden wird, ob ihr durch cinigerlei mittel 
werdet beweisen können, dasz wir diese that begangen bähen. 
Gryphius 1,887. im 18 jh. veraltend, man sagt heute: in 
einiger art, weise, auf einige art oder weise. 

EIMGERMASZEN, quodammodo: zehn monate hat A. hin- 
gebracbt, ehe er sich einigcrmaszen trösten konnte. Härener 
2,263 ; wenn kenner in nachstehendem liede Halisens bild 
einigcrmaszen erblicken wollen, so würde den Westländer 
dieser versuch ganz besonders erfreuen. Göthe 6,136. 

EINIGER WEISE, dasselbe: einichcr weise oder ursach. 
Luther 3, 93*. 

EINIGKEIT, f. unilas, concordta, mhd. einecheit, s. einheit. 
dann mag er steigen auf den andern bühel, der heiszet einig- 
keit oder einiges leben. Keisersb. predigen teutsch. Augsb. 
1508 . 8*; und die tochter des küniges gegen mittage wird 
komen zum könige gegen mitternacht einigkeit zu machen. 
Dan. 11, 6; und sol zwischen uns guter friede und einigkeit 
sein. 1 Macc. 13,40; und seid lleiszig zu halten die einigkeit 
im geist. Epli. 4,3; hie müssen sie selbs aus becher und 
wein ein newe einigkeit und wesen machen. Luther 3,499*; 
von gutes ewigkeit, einigkeit, dnfaltigkeit. Schwärzere. 154, 2; 
wie noch aus der einigkeit der zungen anzeigt wird, dann 
noch heut reden dise bede Völker ein zung. Frank wcllb. 30*; 
Steffens grundzüge gaben genug zu denken, indem man ge¬ 
wöhnlich mit ihm in uneiniger einigkeit lebte. Göthe 31, 254. 
Keiserm*erg braucht einigkeit auch für alleinsein, ubgeschie- 
denhnt, cinsamkcit : weher mensch in ein wolt got oder in 
einigkeit wil sin. bitger 57*; er sucht einigkeit der stat in 
weiden, in bergen. 58*. 

EIMGKLEIN, s. enkcl. 

EIN1GLEN, EINIGELN, hebcscere: die werden wintertrollen 
( herUnge , uvae auslerac ) genant, von denen den sünen die 
zeen einiglen. krtcgsb . des fridcs 210. s. iglen, eilen oben 
sp. 109. Es. 18,2 heiszt es: die veter haben heerlinge gessen, 
ober den kindern sind die zene davon stumpf worden. 

EINIGLICH, unice: 

schaw doch an meine seel, dir einiglich geliebet. 

Weckhrrun 92. 

E1NIGESSINNS, quodam sensu, modo, ullo modo, einiger- 
maszen, en quelque fagon, uni. eenigzins: und wolt glatt nit 
gestehn, dasz im das schwert der oberkeit einigs sinns solle 
zustehn. Fischart bienenk. 11*; so ist kein zeitlich pein noch 
marter, die mit der pein des fegfewers einigs sinnes zu ver¬ 
gleichen sei. 115*. s. einssinns. 

EINIGUNG, f. unio, ahd. einunga, mhd. einunge, s. einung. 
wir machten mit dem künig einigung und bündnis. Frank 
wellb. 221*. heute ist Vereinigung üblicher, in folgender stelle 
aber bedeutet es secessio in locum secreturn, solitudo , von einig 
allein, wie mhd , vereinen allein sein ausdrückl ( wb. 1, 424*): 
nu hette der hapst einen sitten, das er sich oft vereinet und 
sein gebet sprach, das thet er aher (Herum) und da er an 
der einigung was, da höret er ein stimme jemerlichen schreien. 
Luther 6, 600*. 

EINIGUNGSBRIEF, m. literae s. pactum unionis: sollen 
unsere rüte mit inen schüeszen und die einigungbrief darüber 
aufrichten, urk. Maximilians s. 86. 

EINIGUNGSFORMEL, f. 

EINIGUNGSVERSUCH, m. unionis experimentum, 

EINIGUNGSVERWANDT, unioni addictus: das kriegsvolk 


durch zuthuung der einigungsverwandten stende in Franken 
angenomen worden. staalsp. Karl des 5. s. 528; im groszen 
krieg zwischen dem heiser Carolo dem fünften eins und der 
evangelischen einigungsverwandten anderestheils. Kirchhof 
wendunm. 256*. 

EINIMPFEN, inserere, einem bäume das äuge eines edleren 
einimpfen; kindern die blättern, pocken einimpfen; mir war 
eine art von sittlicher krankheit eingeimpft. Göthe 24, 107; 
dasz solche Verirrungen als bedeutend fördernde neuigkeiten 
gesunden geraüthern eingeimpft werden. 46, 273; gefühl und 
gesckmack einimpfen. Götter 1,113; einer adelichen familie 
bürgerliches blut einimpfen. Klingbr 1, 469; einem zweifei 
Über seine bestimmung einimpfen. 3, 33; der die lateinische 
dogmalik den kindern eingeimpft hatte, i. P. Fibel 3; die 
ministerialische auf habsucht eingeimpfte pracht. Ti I. 2, 36. 
s. impfen, ahd. impit6n. 

EINIMPFUNG, f. einimpfung der pocken. Göthe 24, 51. 

EINIST, s. einst. 

EINJAGEN, subito inferre, nnl. injagen, schw. injaga, dän . 
indjage; 

so jage dis gebein 

dir, der du sterblich bist, ein ernstes schrecken ein 

Grvphius 2, 486; 

du jagst mir schauer ein. Gottkr 2, 123; 

W3s ihr mir da für eine angst cinjagtet! Schiller 131*; jedei 
mensch, den ich ansehc, jagt mir ein schrecken ein. Lenz 
1,213; kann ihm mein anblick zorn einjagen? Klingehs th. 
2,*365; den Verehrern der recbtgläubigkeit ist es leicht, ihrer 
herde ein frommes schrecken einzujagen. Kant 6, 310. 

EINJÄHRIG, anuiculus, mhd. einjserec, nnl . eenjarig: ein¬ 
jähriger stier; einjährige dauer; unter Vorbehalt einjähriger 
ktindigung, d. h . die ein jahr vorher erfolgen musz. 

EINKACHELN, was einheizen, in die kachel legen: heute 
ist tüchtig eingekachelt. 

EINKÄFICHEN, avem in cavea tncluderc: 

nachrief es flugs ein papagei 

in einer neuen bücherei, 

wo auf der grazien Altar 

der schwatzet einpek.iflgt war. Bürger 93\ 

LINKALKEN, 1) calcc macerare , der gerber kalkt die feile ein. 

2) calcc durare, der dachdecker die ziegein. 

EINKAMM, m. der am balkenende ausgeschnittene zapfe zum 
cinkämmen. 

EINKÄMMEN, 1) peclendo unguere crines, öl in die haare 
hämmen. auch die haare aus dem gesicht kämmen. 

2) asseres s. Irabes jüngere, breler, balken einzapfen. 

EINKAMMER, f. curia unius ordinis. 

EINKARGEN, pecuniam sordide corradere. Stieler 930: 

wer seinen reicktbum hat mit wucher eingekarget. 

WiKDRMAisn mat 64; 

das zusammengescharrte, eingekargte gut musz er zuletzt 
wieder im Stiche lassen. 

EINKÄSTELN, arculis, cislellis includere, einpacken: 

bei manchen musz sie rechts, bei manchen linkwerts gehn, 
bei andern musz die schrift gar eingekfistelt stehn. 

Wirde man jan. 15; 

ich will meine madonnen und scestücke recht behutsam ein¬ 
kästeln. Tuümmel reise 6, 77. 

EINKASTEN, cisla includere, mlal. incastare, franz. en- 
chasser: ein gerippe in der grösze des cingekasteten modells. 
Göthe 35, 332. 

EINKAUCHEN, was cinhauchen. Denzler 88*. s. kauchen. 

EINKAUEN, EINKÄUEN, praemandere, praemansum in os 
ingerere, inculcare: kleinen kindern den zwieback einkauen; 
ich musz imer solch unterscheid diser zweier reich (des himm¬ 
lischen und weltlichen ) einblewen und einkewen, eintreiben 
und einkeilen. Luther 6,154*; dasz er nun wol längst schon 
alles wieder ausgeschwitzt haben wird, was du ibm damals so 
mühselig einkauen thatst. Siegfr. v. Lindenb. 1, 57. s. vorkauen. 

EINKAUF, m. coemtio, nnl . inkoop, schw. inköp, dän. 
indkiöb: er macht grosze einküufe, reist fern, des besseren ein- 
kaufs wegen, der einkauf bezeichnet auch die eingekaufte Sache. 

EINKÄUFEN, emere, nnl. inkopen, schw. inköpa, dän. 
indkiöbe, gegenüber dem verkaufen, vendere. 

1) wolfeil oder theuer einkaufen; die frau kauft >alles 
selbst auf dem markt ein; 

eur eingekauftes haar kann auch ein kind erkennen. 

Grtvhius 1,313. 
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2) sich in ein armenhans einkaufen; daraus man schier 
abneinmen möcht, das er den ketzern schmeicheln will und 
mit honigbescbmierten Worten sich bei inen einkaufen. Fischart 
bienenk. HO*. 

EINKÄUFER, m. emtor . 

EINKÄUFEREI, f. einkäuferei in geistliche präbenden. An« 
ureä buszpos. f3. 

EINKÄUFERIN, f. emtrix. 

EINKAUFGELD, n. das ßr erwerbung de$ bürgerrechts zu 
entrichten war. Mone zeUschr. 8, 3.10. 

EINKAUFSPREIS, tu. 

EINKEHLE, f. 1) collidae, der einwärts laufende Winkel, 
gleichsam die kehle, rinne, wenn zwei dächer Zusammenstößen. 

2) das loch durch welches vögel oder fische ins netz dringen 
und nicht wieder heraus können. Döbel 2,170. 

EINKEHLEN, striare dolabra cymea . Stieles 014. ein dach, 
eine seule einkehlen, mit rinnen versehen. 

EINKEHLSTEIN, m. dachziegel zur einkehle. 

EINKEHR, f. bei Denzler»». diversorium oder deversorium 
solchen, die deminutio dem diminutio vorziehen, hospitium, nnl. 
inkeer. 

1) ga^lhaus, herberge, einkehren: den einkehr nemmen, ein¬ 
kehren, abtrelen; kamen wir abends in einen finsteren und 
langen wald, darinnen kein Wirtshaus noch einkehr zu er¬ 
sehen. franz. Simpl. 1,112; und doch hatte ich aussicht unter¬ 
wegs auf die angenehmste einkehr. Götbe 30, 210; es ist hier 
viel einkehr. bildlich, 

wer darf es wagen, 

dem glück und was ihm folgt die einkehr abzuschlagen ? 

Hagedorn, 

weil man sich das glück als leiblich zu den menschen ein¬ 
kehrend dachte. 

2) einkehr in sich Belbst, beschauliches nachdenken. nnl. 
tot inkeer körnen, iemand tot inkeer brengen. 

EINKEHREN, diveriere, mhd . In kAren, nnl. inkeeren. das 
pari, praet. bildete die allere spräche noch gern ohne ge. 

1) in ein baus: herr, keret doch ein zum hause ewers 
knecbts und bleibet über nacht. 1 Mos. 19, 2; die giengen hin 
und kamen in das haus einer huren, die hiesz Rahab, und 
kereten zu ir ein. Jos . 2, l; da sie nu bei Jebus kamen, fiel 
der tag fast dahin und der knabe sprach zu seinem herrn, 
lieber, zeuch und lasz uns in diese stad der Jebusiter ein- 
keren und über nacht drinnen bleiben, rieht. 10,11; Zachee, 
steig eilend ernider, denn ich musz heute zu deinem hause 
einkeren (goih. in garda Jieinamma skal ik visan, iv xtp ofaep 
oov Set fit fjteivat). Luc. 19,5; da sie das sahen, murreten 
sie alle, das er bei einem siinder einkeret (Jiatei du fravaurhtis 
mans galaij) in gard ussaljan, oxt napa aftaproXcp avSql 
elorjXd'er xaraXvocu). 19,7; heiszt das nicht wol einkehrt? 
S. Julian bestell uns die herberg, bienenk. 78“; auf meiner 
Wanderschaft bin ich zu einem alten manne eingekehret pers. 
rosenth. 6, 3; 

aber kehrten sonst die engel 

nicht in solchen hütten ein? Göimei 1, 62; 

in Göttingen bei der kröne eingekehrt. Göthk 31, 96; da 
kehrst zu viel ein, gehst zu viel in die schenken. 

2) in sich, bei sich einkehren, secum esse, bei sich be¬ 
trachten, nnl. inkeeren in zijnen eigenen geest; ie mb d& 
tngek&ret unde vergangener, ie mA dü disem nAher bist Eck¬ 
hart 7,40; das die kraft inwendig in mark und gebein sich 
einkebre und versammel. Frank weltb. 100*; der glanz der 
lieuser ist alles einkert (inwendig) wie bei uns auskert (ouz- 
w endig). 141*. 

3) einkehren, beim reden einhalien, abbrechen: Carlson blieb 
auf Ainer stelle stehen und fragte hundertmal, was es wäre, 
mein mann wollte es ihm sagen und kehrte doch bei jedem 
worte wieder ein. Gellert 4, 232. 

4) transitiv, einwärts richten : also solde der mensche ent¬ 
wichen allen sinnen und InkAreu alle stne krefte. Eckhakt 
7, 24. 

EINKEHRHAUS, n. diversorium, hospitium, Wirtshaus . 

EINKEHR1G, meditabundus : stillet dich und machet dich 
inkerig zu dir selber. Keisrrsb. bilger 72*. 

EINKEILEN, euneare, schw. inkila, ddn. indkile: eihtreibeu 
und einkeilen. Luther 6,154 (j. vorhin eiukaueo); hier war 
fülle ineinander gedrungener re&liläten vorhanden, die ich 
unmöglich in die allzuengen pallisaden des Aristoteles und 
ßatieux einkeiieo konnte. Schiller 102*; nun fleng er an sein 


system von grund aus in meine seele einzukeilen. Bettina 
triefe 2,126; er sasz mit den beinen in gepäck eingekeilt. 
J. P. uns. löge 1, 74; pflöcke, pföle, nftgel einkeilen. 

EINKEILUNG, f. gomphosis, bei den ärzten, des kindskopfes 
in das hecken, der zähne in den kiefer. 

EINKEL, singuius, s im plus . Stuler 369, aber sonst gar 
nicht und wol nur dem nnl. enkel nachgebildet. dies aber, 
gleich dem schw . enkel, ddn. enkelt, entspricht merkwürdig dem 
goth. ainakls solus, solitarius, viduvö ainakla. 1 Tim. 5,3. 
s. einzel. 

EINKELLERN, in cella vinaria reponere, nnl. inkelderen • 
die flaschen sind schon eingekellert, t. kellern. 

EINKERBEN, striare, nnl. inkerven: 

ein trinkgesebirr, das noch nicht abgenützt, 
auf dessen deckel sei ‘Pbilemon' eingekerbeu 

Hagedorn 2,101; 

besonders dieses einkerben der balken, dieses einschneiden 
von gewissen einfachen flguren. Götiie 21,24; eine schuld 
einkerben, auf dem kerbstock einschneiden. 

EINKERKERN, in carcerem incladere, mlat. incarcerare: 
den Verbrecher einkerkern; ein unschuldiger wurde einge¬ 
kerkert; die seele ist in den leib eingekerkert; weil eine 
gute beobachtung und regel in einem zu dickscliweren werke 
eingekerkert niedersinkt; dieses in dem busen lange einge¬ 
kerkerte leiden. Kunger 7, 95; die grazie eingekerkert in dein 
schweren putz des hofes. J. P. TU. 2, 08; das eingekerkerte 
(mit einer binde verhüllte ) äuge. Hesp. 3, 37. 

EINKETTELN, was das folgende, doch nur von ketteben. 

EINKETTEN, mlat. incatenare, frans, enchalner: die thiir 
einketten, mit eingehängter kette verschlieszen ,* die fleisch- 
Statuen, worein unsere geister eingekettet sind. J. P. hesp. 
1 , 120 . 

EINKIELEN, tn culmum erigi, in den kiel oder halm 
schieszen: der weizen musz gesahert werden (s. Schm. 3,216), 
ehe dann er einkielet. Hohberg 2, 35*. s. kielen. 

EINKUNDSCHAFT, f. unio prolis. Henisch 852,15. Frisch 1, 222“. 
0Berlin 292, gleichsam die einigung der kinder in einer familie. 
von I. Paul allzuoft bildlich gebraucht, aus vielen stellen nur 
wenige: ein solcher stand am gasthoffenster stiftet eine ein- 
kindschaft einer jeden drunten spielenden Stadtjugend, paliny. 
i, 95; es geht eine heterogene einkindschaft von hindern 
zweier eben vor, bei welcher beide verlieren. Hesp. 4, 3; seine 
einkindschaft ins fürstliche haus. 4, 146 ; die beriieb vollführte 
Verbrüderung und einkindschaft des knaben und jünglings in 
Ainem gesicht TU. 2,208 ; Bouterwek findet das romantische 
sehr in einer ungriechischen einkindschaft des ernsten, ja 
tragischen und komischen, aesth. 1,113. 

EINKITTEN, ferruminare, mit kiU tn etooz festigen, ddn. 
indkitte. 

EINKLAGBAR, exigibilis: einklagbare forderung. 

EINKLAGEN, per litem exigere, ddn. indklage. 

EINKLAMMERN, uncis, manibus, pedibus etc. includere, ddn. 
indklamre: die subjectiven privatbedingungen de9 urtheils, wo¬ 
zwischen so viele andere wie eingeklammert sind. Kant 7,153; 
gich in den gegenwärtigen augenblick einklammern, wie wenn 
er allein wäre. Pestalozzi 5,13; die eintagfliege, die sich daran 
eingeklammert J. P. Kamp. 37; so wie man kapaunen und gilnse 
in enge behältnisse zum fettwerden einklammert leufelsp. 
1, 21; das baret unter den arm einklammern. Arnim kronenw. 
1, 68. #. anklammern. 

EINKLANG, m. concenlus, zweifelhaß ob mhd. einklanc oder 
tnklanc, ob einheU erklingender stimmen oder ihr in einander 
klingen, vgl. hernach einklingen, der Übergang aus dein klang 
und laut in bildliche einslimmung und harmonie macht sich 
von selbst: ein werk, das sich dem himmlischen einklange 
der Vollkommenheit nähert Herder 1,168; die vögel kan ich 
mit vil inehrer bequemlicbkeit im gebauer singen hören, ohne 
ander dorfpieken ( blöker ) einklang. Butschst kamt. 438 ; 
sein obr vernimmt den einklaug der natur. Göthk 9, 107; 

ist es der einklang nicht, der aus dem busen dringt, 
und in sein herz die weit zurücke schlingt? 12, 13; 

ib dass in den groszen eiukiang 
einer stimmen jedes 

menschenherz harmonisch schmelze. R0 curt8; 

fleh, o blöder, auf und nieder, 

•ieh mit meinem sinn den bau 
und den einklang ihrer glieder. Börgkr 74*; 

der einklang der stimme aus menschlicher brust 

Körnkr 1,114; 

11 * 
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jede truuerglocke tritt leicht ihren einklang an. Fixlein 229 ; 
o schweige nicht, lau deine itimme einklang in meine leiden 
sein, kf.itfcs* 2, 207; die kleine glückliche gesellschaft konnte 
diesen abend iu keinem freien einklang gelangen. 4,140. 
EINKLÄNGIG, umsonus, congruens. 

EINKLANGSVOLL: 

un<i jede blote duftet ewgen frühling 
dem ubgescbiednen von dem rasenntygel 
io eiukUngsToliem strahlendufle nach. 

Könittta 1. 201. 

EINKLAPPEN, 1) intr. congruere: es klappt nichtein, fügt 
sich nicht, mit der band einklappen, einschlagen. 

2) Ir. inserere, aptare, ein fügen, ineinander legen: ein mes- 
ser finklappen; ein ausgebildetes gesicht mit einem feinen 
munde, welches auf einem etwas schiefen torso stand, der 
wieder seinerseits auf eingeklappten kniewinkeln beruhte. 
J. P. fleqrlj. 1,00. 

EINKLAPPIG, unius valvae, also mit din, nicht wie das 
vorausgrheude verbum mit tn gebildet. 

EINKLAUBEN, colligere, einsammeln, einpflücken: 

schau, die bächiein lieblich sausen 
kliir mit lauter t>ilberachein, 

.«clmu die bienen ernstlich hausen, 

rauben, klauben honig ein. Srss trutzn. 101 (93). 

s. ausklauben. 

EINKLAUIG, tmius ungulae. 

EINKLEBEN, glutine inserere: blätter einkleben, s. ein- 

kleihcn. 

E1NKLEIBEN, HUnert, einstreichen, bauemregel: 

den h.-ibern eingekleibt, 

das koni (die gerate) eingestäubt. 

d.h. haher soll bei nassem weiter in feuchten, kom bei heilerm 
in trocknen boden gesät werden, so dass die erde am haber 
klebt, am körn stäubt. Böbel haus und fcldweisheit i. 130. 

EINKLEIDEN, inveslire, nnl. inkleeden, dän. indklüde, in 
neues gewand. sum erstenmal, kleiden. 

1< die braut wird ins hochzeitliche gewand, die leiejie ins 
todlenheind, der priester ins feierliche amtkleid, der recrut 
in die uniform, die nonne in den schleier eingekleidet: 

tl.isx nicht irgend im volk der Achairinnen eine mich tadle, 

Ing uneingekleidet der mann von so grosser besiuung. 

Öd. 10,J47, 

axep onciQov, denn cmüqov, wie sonst faqos, ist leichen- 
kleid; 

sie erblicken mit schauern 

den fürchterlichen gott der schlachten 

der. in tonendes erz eincrekleidet, 

sich um den Simois zahllos verbreitet. Scann* 224% 

wo hei Euripides 704 nur %alxaortit fyrfs. eines gotles ge¬ 
wand ist immer feierlich. 

2) figürlich, seine gedanken in worte einkleiden; einen ver¬ 
trag als Schenkung einkleiden; alles seufzen war in ein zögern¬ 
des uthmen eingekleidet. J. P. Hesp. 3, 77; bei dem verstor¬ 
benen Büffon, von welchem mad. Necker berichtet, dasz er 
zuerst sich wie zur galla und darauf erst seine Bemerkungen 
eingekleidet, flegelj. 1,142. 

EINKLEIDUNG, f. 

1) mutatio vestis soltnnis, consecratio: die einkleidung eines 
priesters, einer nonne, eines Soldaten; die feierliche belehnung, 
inveslitura. Haltaos 296. 

2) einkleidung, Verhüllung, auch bemdnlelung . 
EINKLEINEBN, imminuere, mindern: ohne zu bedenken, 

dasz die Völker sich einkleinem. J. P. dämm. 25. 
EINKLEISTERN, was einkleben. 

EINKLEMMEN, coarclart, c omprimere, nnl. inklemmen, dän, 
indklemme, | 

1) die hand, den flnger einklemmen; ein eingeklemmter 
bruch; der letchnam war in dem gefiiognisse des grabes ein¬ 
geklemmt. pers. baumg. 9, 9; er liesz einen kleinen pavillon 
zwischen die höchsten felsen einklemmen. Klibgek 5,15. 

2) er klemmte ihr herz zwischen furcht und angst ein. 
Klinger 10,174; man hat die gerechtigkeit in die gesetzböcher 
eingeklemmt J. P. liL nachl. 4,138. 

EINKLENKEN, injungere, inserere: 

jedoch kein falschtit ich einklenk. H. Sachs 11. 2,5*. 
ahd. inklenkan O. I. 27, 00 ist entklenken, lösen . 

E1NRLETTEKN, «rrepere scandendo: der dieb klettert durch 
ein loch oben am dach ein. nnl. inkUmmeo. 

EINKLINGEN, insenare, contonare, t. einklang. mhd. klingen 
ln, in etwas einidingen, m die eailen klingen. 
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nu Tristan der begunde 
einen leich dA lägen klingen Id 
von der vil atolzen vriundtn 
Grilandes des schcsoeo. Trist. 01, 25. 

EINKLINKEN, nnl. inklinken, ddn. indklinke. 1) Ir. repagulo 
claudere fores, die thür mit der klinke einfügen, gegensals auf- 
klinken, apertre; nnl . eenen nage! inklinken. 

2) tr. einen einklinken, arm in arm fügen, nd. inklinken. 
Scbambach 91*. 

3) intr. das schlosz an der thür klinkt nicht ein, fügt sich 
nicht, vgl. klinke. 

EINRL1RREN, crepilu sopire: 

von ketten lieblich eingeklirrt, 

schlaf ich, bis früh die peitsche schwirrt, 

der arbeit süszen Schlummer. Voss 4, 52. 

EINKLOPFEN, pulsando intrudere: einen nagel einklopfen, 
einschlagen ; die wand einklopfen. 

EINKLOSTERN, claustro includere: 

aber selbstisch 
eingeklostert 

spinnt die puppe. Platin 18*. 

E1NKLUCKEN, bulliendo inlrare: der eine flasche burgunder 
vor dem köpf hat und sie einklucken läszt Barel 3, 368. 

EINKNALLEN, insonarc, increpare: mit der peitsche ein- 
knalien; kanonenstosz (gegen das beltbrel), der in das hör- 
rohr der tänzer ( der mduse) einknallte. J. P. Hesp. 2,11. 

EIN KNEBELN, conslringere, einen mit schnüren einknebeln. 

EINKNEIFEN, comprimere, dän. indknibe: 
die mein hebt mir für schuheinkneifen. fastn. sp . 134, 10 ; 
das kinn unterwärts wie eingekniffen. Wirbeln. 4, 209 ; der 
mann hatte schattige schwarze augenbraunen, sein mund schien 
ein geheiinnis einzukneifen. Arnim kronenw. 1, 83 

EINKNEIPEN, dasselbe, s. kneipen. 

EINKNETEN, condepsere, schw. inknada: teig, butter ein¬ 
kneten. 

EINKNICKEN, in fledere, infringere: eine blume, einen halm 
einknicken; eingeknickte eierschalen. 

EINKNIEN, genuflectendo infringere, cavare : der stein vor 
dem bilde war ganz eingekniet. 

EINKNÖPFEN, globulos inserere, nnl. inknopen: den rock 
einknöpfen, zuknöpfen. 

EINKNÜPFEN, innedere: ein band dem h'aar, geld in den 
zipfel des tuchs einknüpfen; der sie in das wesen seiner 
epopöe mit einknüpfte. Herder 14,122; er fieng darauf an 
stellen zu lesen, sprach dazwischen und knüpfte anmerkungen 
und erzählungen mit ein. Göthe 20, 211. es einem einknüpfen, 
wie einbinden, angelegentlich empfehlen : die mirs sehr einge¬ 
knüpft hat, ihnen von ihretwegen alles mögliche freundschaft¬ 
liche zu sagen. Bode bei Merk 1, 201. 

EINKOCHEN, incoquere, nnl. inkoken, schw. inkoka, dän. 
indkoge: bis zur hälfte einkoeben; es musz eingekocht und 
verdickt aufbewahrt werden, intr . das wasser kocht ein. 

EINKÖDERN, inescare, wie anködern, beim Vogelfang: sie 
hatte zwanzig fallen mehr eingeködert. J. P. Fibel 08 (98). 

EINKOMMEN, mhd. ln komen, nnl. inkomen, schw. inkomma, 
dän. indkomme, abweichend vom lat. invenire, dessen transitivbe- 
deutung mehr an unser bekommen oder einbekommen reicht. 

1) inlrare, ciniiehen: und die sonne war aufgegangen auf 
erden, da Lot gen Zoar einkam. iMos. 19, 23; die stedte, da 
wir ein komen sollen. 5 Mos. 1, 22; da sie zu Bethlehem ein¬ 
kamen, reget sich die ganze stad über inen. Ruth 1,19; das 
gesetz aber ist neben ein komen, naQesofjkd'cv. Röm. 5,20; 
er ( der teufet ) sähe mein herz wol, da ich zu Wormbs ein¬ 
kam, das, wenn ich hette gewust, das so viel teufel auf mich 
gehalten betten, als ziegel auf den dächern sind, were ich 
dennoch mitten unter sie gesprungen mit freuden. Luther 
2,79*. br. 2,139; es ward dem bawren verdrieszen, dasz er 
mit dem hew nit einkommen konnte. Frei garteng. 35; in 
diesem sommer wird von wegen der sonne trucken einkom¬ 
men {trockenheil einlreten). Fischart groszm. 30; wenn ihr in 
die stadt Schiras einkommen wollet, ihr vorher allen staub, den 
ihr auf der reise gesammlet habt, abwischet, pers. baumg. 9,11; 

Varillus ist das jahr, sein will ist immer rund, 
dasz morgen winter stehet, wo heute sommer stund, 
nur wann ein Schaltjahr ist, Jtümmt warheit wo mit ein, 
sonst wil ein jede stund ein eigne lOge sein. 

Looau 2, 76, 83; 

weil der welterldser drinnen (sm Weihnachten) in die weit ist 

kummen ein, 3,73,92; 

wer ein fremdes land kümt ein. 3,171,96; 
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als Conrad der dritte ... in die Stadt eingekommen war. 
J. £. Schlegel 4,305; will du ausreiten. meid er sich, wenn 
ich einkomme. Siegfr. v. Lind . l, 222. heute hereinkommen, 
wiederkommen, ankommen, einziehen. 

2) einkommen eingehen, einlaufen in die casse, in die 
Sammlung: es kommt viel geld ein, zinsen sind eingekom¬ 
men, alte schulden kommen ein, briefe kommen ein, oder 
unpersönlich: es kommt noch viel ein, kommt nichts ein. 
auch in einigen ähnlichen fällen : es kommt die nacbricbt ein; 
die meldung, botscbaft kam ein; endlich kam doch auch ein¬ 
mal etwas frohes von dort ein. Heynes br. an Joh. Müller 105; 
der ist wol einkommen feliciler marilaius est . Denzler 88*, 
wie wir sagen: die ist wol angekommen; mit einer bitte, 
klage, bescbwerde einkommen. bemerken sw er ih scheint fol¬ 
gende Wortfügung: ich rat aber, das man der Cardinal we¬ 
niger mache, oder lasz sie den bapst von seinem gute neren, 
ir were übrig gnug an 12 und ein iglicher bette des jars 
tausent gülden einzukomen. Luther 1,204*, d. i. einzunehmen 
oder die bei ihm einkommen würden, s. einkommen n. gerade 

so Rollenhagen: 

das pfnflein faszt wider ein mut, 

beklugi sieb doch seiner armut, 

weil er wenisr heil einzukommeQ 

und sein junkherr das best genommen, froschm. J 3*. 

3) ganz veraltet ist einkommen mit dm gen. der Sache im 
sinne von steh erholen: und wollen sich bei den Christen 
wider heilen und ihres Schadens einkuramen. Frank wtllb. 
15t*; murreten on underlasz wider in, was inen mangelte, 
des wollen si an im einkummen. chronica 1531. 43* und öfter; 
des Schadens bin ich einkommen, damnum mihi reparalum est. 

4) desto häufiger steht einkommen, wie einfallen, beikom¬ 
men, mit dem dal. der person und ausgelasznem in den sinn, 
in die gedanken, in meutern venire, succurrere oder bei aus¬ 
gedrücktem subst. für tncidere, zusloszen: 

weliverliebte klagen so, himmelbuhlern kümmet ein 
jene zeil, da immer lenz, niminer nie wird winier sein. 

Logau 2, 95, 89 ; 

mein herz, was kommi dir ein? Günthkr 1054; 

dem fremden, den ihr vorzieln, kams 

nie ein, den fremden vorzuziehn. Klopstoce 2, 36; 

in allen gesellscbaften gibt er ungescheut vor, sie wären der 
einzige, der sich einkommen iiesze, ihn in seinem rechte zu 
hindern. Rabener 3, 76; 

was kömmt 

mir denn auch ein, so kurz vor meinem abtritt 

auf einmal ganz ein andrer sein zu wollen? Lessing 2,330; 

dem helden in der kunst zu brellen 

kams ein, was gibt der geiz nicht seinen sclaven ein! 

von Frankreichs witzigen den witzigsten zu schnellen. 1,32; 

es scheint, die reue kommt ihm ein. Göthe 7,80; 

wie sollte mir einkommen, dasz der mir seine dienste an- 
bieten würde. 8, 91.42, 116.338; warum verfolgt ich nicht den 
gedanken, der mir mehr als einmal einkam. 14, 236; was 
kömmt dir ein? 42,191; nein, ein so gesuchter gedanke kann 
höchstens einem eiskalten commentator, nie aber dem Euri- 
pides eingekommen sein. Schiller 235*; sich den gedanken 
einkommen lassen. Kant 8, 56. 

5) zuweilen für niederkommen, in das kindbett, in die Wochen 
kommen: die frau ist mit Zwillingen eingekommen. Rädlein 
1, 224*. 

6) bergmännisch für Zusammenkommen, aneinander sloszen: 
die örter Bind eingekommen, mit ortung eingekommen, d. t. 
mit den gegeneinander getriebnen örtern. 

EINKOMMEN, n. reditus, quaestus, das was einkommt oder 
eingekommen ist : er hat jährlich ein groszes, ein geringes ein¬ 
kommen ; wenn ir das einkomen vom lande eingebracht habt. 
3 Mos. 23,39; wie ein einkomen der Scheunen und wie ein¬ 
komen der kelter. 4 Mos. 18, 30; über drei jar soltu ausson¬ 
dern alle zehenden deines einkomens. 5 Mos. 14,18 ; neben 
dem einkomen des Weinbergs. 22, 9; so wird er deinem samen, 
den du auf den acker geseet hast, regen geben und brot von 
des ackers einkomen nnd desselbigen volle genüge. Es. 30,23; 
die edelleut mit der geistlichen zehend und pfründen oder 
vil mer mit deren einkummen und auiheben (vgl. th. l sp. 667) 
zu begaben. Frank weitb. 30*; Dutschbach ist ein feine iüstige 
Stadt und hat vier beim, den landgrafen, beide berrn von 
Solms und den vun Königstein, und ieder hat sechs tausent 

gülden daselbst inkummens. Alberus vom basilisken E2* ; 
hot er tausend gülden ein jar 

einkummen*, es kleekt nit furwar. H. Sachs III. 3, 71% 
in welchen beiden leisten stellen man den nachgesetsten gen. merke . 
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EINKOMMENSTEUER, f. 

EINKÖMMLING, m. advena, alienigena, nnl. inkomeling: 
frembden einkömlingen sollen die zehen Vorsteher treuliche 
förderung thun. Luther 2,265*; inen denselben tribut oder 
geschosz die Polen gleich als den einkömmlingen und fremb¬ 
den auflegeo. Micylls Tacitus 450*; es seind zw f ar die reben 
oder weinwachs von den römischen einkömlingen in teutscb 
landen zuerst aufbracht. Lycqsthenes Psellionürus lustg. i. 508; 
hart ist es, wann ein weib eines einkömmiings ( zuhalt ers ) ge¬ 
wöhnet, sich darvon abzugewöhnen. ... s. 97; wir einkömm- 
Iinge nimmermehr vermeinet dieses orts menschen anzutreffen, 
die so treflich wol unterrichtet wären. Felsenb. 1,107; batte 
ich als ein elender einkömmling noch die gröszte ursach zu 
zweifeln, ob ich der schönen Sophie gegengunst erlangen 
würde. 1,438. 

E1NKOMST, f. reditus: klostergüter und einkomsten. Andrea 
buszpos. f3. ins. scheint nach dem nnl. inkomst, schw. inkomst, 
dän. indkomst. s. einkunft und einkommen. 

EINKÖNIG, m. monarcha: der wille des einkönigs duldete 
nur Statthalter. Dahlmann dän. gesch. l, 69. 

EINKÖPFIG, was einhäuptig. Lohenst. Arm. 1,1081. 

EINKOPPELN, dän. indkoble, was einfriedigen, besonders 
zur Viehweide; dann vom binden der hunde: die hunde ein¬ 
gekoppelt! blast ab! Körner 2,253. 

EINKOPPELUNG, f. aufhebung der geraeiobeiten und der 
einkoppelungen. Dahlmann dän. gesch. 1,133. 

EINKORN, n. triticum monococcum, eine art dinkel. None 
zeilschr. 6, 326. Frisch l, 199*. 

EINKÖRNEN, illicere projeclis granis. Stielbr 122, vgl. an¬ 
körnen und körnen. 

EINKÖRNIG, unius grani. 

EINKÖRPERN, mlal. incorporare, franz. incorporer, einver¬ 
leiben: mich hat der dämon der liebe auf die entdeckung 
gebracht, dasz ich seihst ein eingekörperter dämon dieser art 
sei. Wieland 27,110; um diese eingekörperten wesen von an¬ 
dern menschen kennbar zu machen. Herder 13, t64. 

EINKRACHEN, cum fragore ruere: das eis krachte ein. 

EINKRÄFTIG, richtiger inkräftig. J. P. aeslh. 1, 67 hat em- 
kraftigkeit des genies. 

EINKRÄHEN, cantando initiare, nnl. inkraaijen: 

zoo dra de wakre haen den midnacht innekraeit. Vondkl. 
vgl. ankrähen. 

EINKRALLEN, l) ungulas injicere, die krallen einschlagen: 
dieses ganze einkrallen in die heiligen bilder und wünsche 
seines herzens empörte seinen geist. J. P. Tit. 2,180. 

2) subducere, einzithen, zurückziehen. 

EINKRAMEN, 1) mercari, emere, einhandeln: seht da, mein 
herr, da kramet ein ein herliches schöns armbaod. Ayrer 112* ; 
merke was du merken kanst, krame ein was dir am besten 
taugt, pol. feuermauerkehrer cap. 27. 2) expositas merces rtpo- 

nere, einpacken; auch desinere merces vendere . 

EINKRAPFEN, infibulare. Stieler 1027. 

EINKRATZEN, irradere, inscalpere. 

EINKREISEN, cogere, includere in circum, dän. indkredse: 
das wild einkreisen, das gebüsch umgehen, in dem es sich 
aufhält. mhd. in kreigen. 

blicke waren ein goldenes netz, das von fern mich umstellte, 
worte kamen dazu, kreiseten näher mich ein. Rückkrt 266. 

etwas anders «teinkreisen, irreperc im voc. theut. 1482 f 8* /Ör 
einkresen, vom mhd. krösen repere. 

EINKREMPEN, plicare, die echthochdeutsche form wäre krem- 
pfen (vgl. einkrümpfen): den hut einkrempen; er legte seinen 
bogen in die quere hin oder krempte ihn in sedecimo ein. 
J. P. uns. löge 3, 129 ; die vier wände krempten seiner treibenden 
seele, die in die erde und in den himmel hinein wachsen 
wollte, wurzel und gipfel ein. TU. 2, 224; ein hofmeister kann 
das weiteste löwenherz za einem schläfrigen dachsherzen ein¬ 
krempen. uns. löge l, 68. das nnl . inkrimpen ist stark und 
drückt eindichlen aus. 

EINKRIECHEN, irrepere, nnl . inkruipen, voc. theut. 1482 f 8*. 

1) hinein schlüpfen: der dachs kriecht in seinen bau ein; 
wir sind auf die hohen gipfel gestiegen und in die tiefen der 
erde eingekrochen. Göthe an fr. v. Stein 1, 334. 

2) steh verengen, eingehen, einschrumpfen : die wolle kriecht 
ein; die sonne kroch jetzt ein zu einem einzigen rotben 
strahl. J. P. unk. löge 3, 153 ; die Vergangenheit, die zum punctc 
der gegenw&rt einkroch, holsschn. 196; sonst übrigens wird 
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die deutsche spräche sogar durch die grOixte gastfreiheit gegen 
fremdlinge niemals verarmen oder einkriechen. üesp. von. tu. 
EIN KRIEGEN, capere, in se recipere, nttL inkrijgen. 

1) einnehmen: 

dass er sie hat bestritten, 

die hauptstatt eingekriegt. Opi« 1,1. 

2) induere, ich kann die Stiefel nicht einkriegen, vgl an¬ 
kriegen. 

3) einholen, beim laufen einkriegen, vgl kriegen. 
EINKRITZELN, leviter inscalpere. 

EINKRUME, f. micac intritae, sch», inkrom, einbrocke. 
EINKRÜMELN, micas inlerere, brot in wein, hier, milch 
krümeln / isz dein eingekrUxneltes aus! Stieler 1044. 
EINKRUMEN, dasselbe, vgl. einbrocken: 

was einer hat selb* gekromraet ein, 

das er das auch aus esz allein. Waldib Esop 2, 23; 

brot haben sie nicht essen wollen, wenn man aber in fleisch- 
brühe etwas klein einkrümet, essen sie es. pers. reiseb. 3, 4. 
EINKRÜMMEN, incunxire, inßeclere, ddn. indkrumme: 

dann seh ich ihren blick, ein lächeln grüsit 
den eingekrümmten geist, und alles ist 
vergessen. Tuck 10, 114; 

ein entwischter tollbäusler, der alles, in einer versteckten 
ecke eingekrümmt, vernommen, i. P. Nepomukkirche 122. 

EINKRÜMPFEN, corrugare: 

ein entseelte leich 

gelehnt an diese maur, von faule blau und bleich, 
verstelltes todienbiJd, mit eingekrüinpften lippen. 

Gatphius 1, 235. 

EINKUCHEN, inspirare, schweizerisch für einhauchen. Maa- 
ler 125*. s. einkauchen und das einfache hauchen und kaueben. 

EINKUFFERN, includere ul in cista, frans, encoffrer: seit¬ 
dem sie dich zwischen vier mauern eingekuffert haben. Wie¬ 
land 8, 8. 

EIN KÜHLEN, frigida conspergere. Stieler 920. 

EINKUNFT, f. reditus, einkommen, erlrag: 
eurer etnkurift bestes war 
trew bei untergebner schar. Logau 2, 243; 

ihr zum geschenk bringt 

jeglicher was er vermag: wer land hat, garten und feldfrucht, 
und wer vieh, von der herii einkunft. Luise 3, 2, 437. 

meist im pl: er hat beträchtliche, ansehnliche einkünfte; die 
einkünfte des landes, reiebs steigen. 

EINKÜRZEN, conlrahere, kürzer machen, nnl. inkorten: an 
manchen stellen vermehrt, an andern eingekürzt oder geän¬ 
dert. Lkssing 10, 20i. 

EINKUTSCHEN, catpento includere, vehere: Christian be¬ 
sänftigte ihn und beschwichtigte jeden zweifei der einge¬ 
kutschten. Tiecr not?, kr. 2, 32. 

EINKUTTEN, cucullo investire. 

EINLADEN, nnera imponere in navem, cislam u. s. w., praet , 
lud ein, nnl. inladeo, ddn . indiade: 

wann lltbo trinket hier, das heiszt er schinmm geladen, 

wann liibo trinket wein, das heiszt er abeladen. 

er ladet immer ein, er ladet immer übe, 

und wird es immer lliuu, cs sei dann nicht im grabe. 

Logau 3, 94, 92; 

drum wer stets vergnügt will sein, 
lad ihru gut gewissen ein. 
weh hat keine heszre lost 
ab den reinen wolbewusi. 3,312; 

waaren ein und ausladen, während dem aufladen abladen 
gegenüber steht, man sagt den bienenschwarm einladen, in 
den korb fassen. 

EINLADEN, invilare, praet. ladete ein, wofür aber fehlerhaß 
lud gesagt wird, nnl . mangelt dies wort, man sagt noodeo, 
freundlich nuthigen, auch schw. ddn. entspricht diesem nhd. 
einladen nichts, das richtige schwache praet. steht noch zu¬ 
weilen; nach Pirna ladete mich ein guter freund ein. Rabe- 
neu 6,166; Lucuilus, bei welchem sich Porapcjus und Cicero 
zum essen einladeten. Winkelnann 2, 483; das unrichtige starke 
bei den meisten: 

und lud auf sein erbaut gerüste 

den kunftgeu tag die bürger ein. Gklleet 1, 223; 

die stille der nacht und des wandelnden mondes 
sanfte Schimmer Juden ihu ein, sich weiter und weiter 
ins labvriotb zu verlieren. 

Messias 13, 275. v<jl. 2,640. 4,616. 6,422; 

Hippias, den die anmuth einer schönen Sommernacht zum 
Spaziergang einlud. Wieland i, 82; er endigte damit, tlasz er 
den Agathon einlud. 2,212; wenn dieser fürst durch seine 
ieulseligkeit jedermann zu gleichem vertrauen einlüde. 7,138 
und sehr oß; man lud uns freundlich zum essen ein; 
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lidt (für ladet) er zum sitzen mich ein, stehl icb ftkr heute 

mich weg. Götbk 1, 401; 

eingeladene gälte für eingeladete. die Verwechselung war aber 
schon mhd., s. die beiden einfachen laden. 

EINLADEND, ad te tnvitans, was anmutet, lockt, reizt: 
einladende schatten, einladende aussicht. 

EINLADUNG, f. oneris impositio: bei der einladung ein, 
bei der ausladung aus. Brandts Taubmann s. 46. 
EINLADUNG, f. invitatio. 

EINLADUNGSSCHRIFT, f. programma, prolusio. Götbe 
46, 307. 

EINLADUNGSZETTEL, m. worauf die namen der cinzula- 
denden gäsle geschrieben sind. ThDmmel 2, 235. 

EINLAGE, f. quod inclusum, collectum est: einlage in einen 
brief, in die casse, lotterie; vierzeben tag zu einer einlag zu 
lassen, reichscammeryer. ordn. von 1521. 33, 9. 

EINLAGER, ELNLÄGER, n. obstagium, s. HA. 620: da ich 
dann ins einlager ziehen müssen. Schweinicben 2,19!; ein 
mann, der sich zum einlager versehriehen hat. Müser 1, 60. 
andermal aber auch blosz einquarlieruny, das sich einlegen: 
sagt aus einer furie, ‘ich wollt dasz die einläger eins aufhörten !* 
‘der teufel solle die einläger wegführen !* Schweinicben 2, 84. 

EINLAGERN, früher EIN LÄGERN, collocare apud aliquem, 
einlegen, einquartieren: daher ew. liebden ursach genommen 
haben etliche dero kriegsvolk in groszer anzal zu ros und 
fusz in unser erzstift einzulägern. schreiben des kurf. Gebhart 
von Cölti 30 jan. 1583; den fremden lange genug in Deutsch¬ 
land eingelagert gewesenen Völkern. J. P. Hesp. vorr. vi und 
oß figürlich: Eschenburg, weicher gleichfalls nur alles in 
drama und in epos eintheilt und in das letztere die ganze 
lyrische herde einlagert, aesth. 2,145. 

EINLÄNDER, m. indigena, sonst inländer. Tieck lischler 1, 62. 

EINLÄNDIG, wie das folgende: einländiger krieg, innerer. 
Schweinicben 2,122. 

EINLÄNDISCH, was inländisch : einlendisch schreibt Ser- 
ranos diel. K 2*. Rädlein 1, 224*. Steinbacu 1, 967 ; von den 
einländischen Überzügen. Gary. 26i\ 

EINLANGEN, 1) transitiv tradere, gelangen lassen, einreichen : 
unter dein vorwande, dasz er und seine freunde init verschie¬ 
denen urtheilen, die bisher von werken des genies gefällt 
worden, nicht zufrieden wären, langte er nicht blosz seine 
läuterungen desfalis bei dem publico ein, sondern errichtete 
selbst ein tribunal. Lessing 8, 204. 

2) intransitiv, venire, einlreffen, eingehen Stieler 1068: 
sobald der befehl einlangt, geben sie mir unter der band 
nachricht. Rabener 3,95; doch bleiben die briefe, wie sie 
damals einlangten und noch vorhanden sind, immer bedeu¬ 
tend und belehrend. Güthe 31,46. s. anlangen. 

EINLAPPEN, 1) calumniart, dentgrare, gleichsam einen in 
lappen schneiden, zerfetzen: er ist bei dem fürsten sehr ein- 
gelappt, verleumdet, angeschwdrzt. Stieler 1070. 

2) an der grenze haben sich wülfe sehen lassen, einem 
Oberförster gelang es sechs einzulappen und vier davon zu 
erlegen, dorfzeitung 1850 s. 266*. 

3) die uhr ist eingelappt, sagt der Uhrmacher von einer in 
den radzähnen hängen yebliebtien Spindel, s. lappen. 

EINLASSEN, inlromitlere, nnl. inlaten, schw. inläta, ddn. 
indiade: 

1) einen in das zimmer, haus, in die sladt lassen, 

mhd. herre, herre, lä mich in, 

wäo ich din gesinde hin. Haupt 1, 513; 

süegiu Gyburc, U mich ln. Wh. 90, 2; 
ln lägen« dicke bäten. 92,23; 

ich st6n vor der tür klopfende unde beitende, wer mich tn 
lät, mit dem wil icb haben eine äbentwirtsebaft. Eckhart 
27,40; dä stät er unde beitet unde wartet, wen er bereit 
rindet, der im üf tuo und in tn lä. 28, 3. nhd. darumb das 
sie in nicht wolten einlassen. 2 kön. 15,16; und begerle, man 
solte in einlassen, so wolt er keinen schaden tbuo. 1 Macc. 
1, 31; aber die in der stad Joppe lieszen in nicht ein. 10,75; 
darnach zog er für Gaza, aber die von Gaza wollen in nicht 
einlassen. 11, 61; wolle ehe mein lebenlang nicht mehr pre¬ 
digen, ehe icb Mosen wider einlassen wolt und Christum las¬ 
sen uns aus dem herzen reiszen. Luther 3,166*; niebt an¬ 
ders meint, er soll eingelassen werden. Bocc. 2, 99* ; mag es 
gesein, so Iaszt mich ein, denn in kürz ein groszer setinee 
gefallen ist und noch stütz schneiet. 99*; das inädcheu iäszt 
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den liebhaber nicht ein; niemand soll am thor eingelassen 
werden; den feind nicht einlassen; 
als eine solche 

laszt mich ein io eure folge. Gotik 41,144. 

2) flüssiges, lufl, hitze, kalte einlassen: mundschenke, lasz 
wein ein, und sauft lustig! pers. baumg . 4, 6; den ström in 
den canal einlassen; das lecke scbif läszt wasser ein durch 
alle fugen; in salzwerken wird die sohle eingelassen, aus der 
siedepfanne in die wdrmepfanne; die kalte, bitze nicht ein¬ 
lassen; das verschlossene fenster läszt keine frische Juft ein. 

3) der gerber laszt die blöszen, d. i. die enthaarten feile 
in den äscher ein. 

4) tuch einlassen, eingehen, steh verengen lassen; es ist 
noch nicht eingelassen. 

5) schrauben, klammern einlassen und mit blei vergieszen; in 
die beide Ständer war eine nuth (ahd. nuot) eingelassen. Pierot 
2,306; den riegel einlassen, vorschieben / granitpfosten, worin 
die latten des geheges eingelassen werden sollen. Göthe 51,161. 

6) sehr o/l sich ein lassen, ingerere se, 

a) ohne praep dasz herr von Mairen sich einlassen würde, 
die Wahrheit auf diese art auszumachen. Kant 8,75; haben sie 
gesehen, dasz ich mich nicht einlassen will. Lessing 1, 388. 

b ) in. sich einlassen in ein gehäder, rixae se commiltere. 
Maaler 125 4 ; nit lang zuvor hat sich Peregrinus in ein feur 
willig eingelassen. Frank weltb. 237*; sollte mich in keines 
andern herren dienste einiassen. Schweinichen l, 29fi; doch 
man sich in dergleichen lustige possen nicht einlasse. Pierot 
1,53; hier also blieb nichts übrig, als sich zu jener über¬ 
irdischen und gewissermaszen platonischen Sehnsucht hinzu¬ 
wenden, nicht weniger ins allegorische sich einzulassen. Göthe 
29, 219; bei vorzeigen seiner gemühlde, seiner neuesten lieb- 
haberei, in die er sich ohne die mindeste kenntnis einge¬ 
lassen hatte. 31,214; sich in eine Untersuchung einlassen. 
Kant 8,113; eigentlich brauchte ich mich nun gar nicht thätig 
in diesen handel einzulassen. Kt inger 10, 235 ; sobald er sich 
in beweisen und vernünfteln einläszt, ist er weg. 1,97; ich 
mag mich in den streit gar nicht einlassen. 

c) auf. ich lasse mich auf die sache, auf die frage, auf 
die klage nicht ein; sich voreilig darauf einlassen. 

d) über, so hat es der herr d. Kraft vor einiger zeit für 
werth gehalten, sich umständlicher darüber einzulassen. Les¬ 
sing 4, 88; so wenig icb mich darüber einlassen will. Herder 
2,130; werde ich mich etwas über die sitten der alten Römer 
einlassen. Stolberg 8, 395. vgl. sich auslassen. 

e) wider, du must selber bekennen, dasz du thörlich ge- 
tban, dich gegen so viel tausenden (in krieg) einzulassen. 
buch der liebe 221,1; rechtschaffene lerer, die sich wider des 
teufeis unwarheit und triegerei mit predigen und beten eiu- 
lieszen. Mathesius 66*. 

/) mit. weil ich mit ihrer tochter mich einliesz mit liebe. 
Schweinichen 1, 344; wenn ich mich mit ihr ehelich einzu¬ 
lassen belieben trüge. Pierot l, 370 ; er hat sich mit dem 
mädchen (iw weit, zu tief) eingelassen; die frau liesz sich 
mit einem fremden bursch ein; eh ich mich mit dem ganzen 
ding einlasse. Tirck 1, 406; versicherte, der gute oheim hätte 
besser gethan, sich mit dem könige nicht einzulassen. Göthe 
24,116; lassen sie sich mit Altenburg nicht ein. Göthe bei 
Schöll 170; es hat sich noch niemand mit ihm auf diese 
waffen eingelassen. Kant 8,112. 

die belege zeigen t wie verschiedentlich zweierlei pripositionen 
auf person und sache nebeneinander gehen. 

EINLASSER, m. qui introeundi copiam dedit: der einlasscr 
und enthalten erkl. des landfr. von 1522. §. 11. 

E1NLASZ, m. l) intromissio: in das thor, in die bürg, 

mir gibt mein amt und rang zu jeder stunde 
einlasz beim herzog. Scmillkr 398\ 

2) posticum, das nebenlhor, die kleine pforte zum einlassen 
heisst an einigen orten der einlasz. 

3) bei goldschldgem ein dünner stab, durch dessen öfnung 
der ausgeschmiedete gold oder silberzahn gesteckt wird . 

EINLASZKARTE, f. 

EINLASZOFEN, m. in den schmelzwerken. 

EIN LAUBEN, foliis legere, in lauh und bldtter hüllen. 

EINLAUF, m. incursus, incursio, schw . inlopp, ddn. indlöb: 
der einlauf des schiffe», des wildes in den wald, einer mel- 
dung; des feinde»: die einleuf der Tenmärkischen, einfdlle 
der Dänen. Frank thron. 1531. 127*. in Stutereien, der freie 
einlauf des besebälers unter die »tuten. 
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EINLAUFEN, incurrere, nnl. inloopen, schw. inlöpa, ddn. 
indlöbe. 

1) der flusz läuft in da» meer ein, da» scbif in den bafen, 
das pferd in den stall; der hengst lauft ein, wenn er frei 
unter die Stuten gehen und sie nach gefallen bespringen kann; 

in guter Ordnung, wie die säw zum thor» laufen ein, 
klagt Deutschland, dasz die krieg in ihr gefähret sein. 

Losao 2,136, 89. 

2) einlaufen braucht Atrer oft vom auflrelen, auslaufen vom 
abtreten der Schauspieler. 

3} botschaften, nachrichten, meldungen, klagen laufen ein: 
»ein jüngstes (schreiben) ist mir wo! eingelaufen. Butschiy kanzl. 
810; es sind gestern abend sehr spät wichtige nachrichten 
von der christlichen armee hier eingelaufen. Fa. Müller 3, 2»; 
zum gröszten glück war schon vor einigen tagen das diplom 
eingelaufen. J. P. TU. l, 82. geld und gut lauf etin: 

und mangelt ihm sonst nichts, als dasz es alles gut 
zu zehien nicht vermag, das theiis durch blosses winken 
sich findet über nacht, theiis durch des degens blinken 
mit summen laufet ein. Logau 2,15, 38. 

4) inlervenire, mit einlaufen, mit unterlaufen: 

wann unter redlich thun schon argwon mit lauft ein. 
so scheint es nicht mehr gut, bei hofe lange sein. 2,109,50; 

in gewissen materien, absonderlich da der wille und willkür¬ 
liches thun der menschen einläuft. Leibnitz 471. 

5) sich verengen, eingehen, zusammenlaufen: die wolle läuft 
im wasser ein; wenn die van der Kabelsche kunst und 
naturaliensammlung sieben tausend und zwei hundert drei 
stücke und nummern stark ist, so werden wir wol, da der 
selige für jedes stück ein ganzes kapitel haben will, die ka- 
pitel etwas einlaufen lassen müssen. J. P. flegelj. l, 19; 
hier ist deine Schwester, sagte Gaspard und reichte ihm das 
zweite ( medaillon ), dessen züge zu einer unkenntlichen ver¬ 
alteten gestalt einliefen. Tii. 1, 35. bei den buchdruckem läuft 
eine schrift ein, trenn sie weniger raum einnimmt als in der 
handschrift oder in einem frühem druck. 

6) transitiv, wie intrare, 

mein schif, das wind und meer an manchen fels getrieben, 
lauft den vergnügungsport mit vollen segeln ein. 

Günther 562; 

oder auch wie infringere: die thür einlaufen; die mahner laufen 
ihm bald das haus ein; er hat sich das herz eingelaufen, ein- 
gerennt, se currendo rupil. Denzler 89*. Rädlein 1, 224*. 

EINLÄUFIG, EINLÄUFTIG, solivagus, singuldris, ags. än- 
hleäpig, später änlbpig, altengl. noch weiter gekürzt in alpi: 
Leir ierde to there am 

mid ane alpie swein, mit einem einzelnen dienet. 

Thorpks analecta ags . 161, 30; 

a, quod the vox, ich wille the teile, 

on alpi word ich lie neile (kein einzig wort will ich lügen). 

WfttGBTS dict . 1, 59. 

nhd. auch wisen wir, dasz der einleftige kein recht ensal han 
in der marke, dan wasz er gnaden von den merkern hat. 
weisth, 1,515; die einleiftigen oder ungeerbten irame dorf 
unde marke. 1, 517. vgl. BA. 313 und hernach einlützig. 
EINLAUGEN, macerare lixivia. Stiel er 1103. nnl. inloogen. 
EINLAUSEN, fastn. $p. 239, 6. 

EINLAUT, unisonus, gebildet wie kleinlaut: der hof lebt 
sehr still und einlaut. 

EINLÄUTEN, campanae sonilu initiare, nnl. inluiden: f» 
wird eben eingeläutet, man bat schon eingeläutet; da» fest, 
die messe einläuten; so es schier tuokel werden will, leuten 
si den sabbath mit angezündten liechtern ein. Frank weltb. 
145*; dieweil man sie (die fasten) doch auf den aschermit- 
woch mit äschen anfangt, darein »ich vor Zeiten die busx- 
würkende menschen gar legten, heut aber nur für ein pfen- 
ning eschen auf den köpf gestreut empfangen, ja alsdan gar 
ordenlich eingelitten wird. Fiscbart bienenk. 151*; ein me«z, 
ein metten, ein vesper wol an und eingelitten, sind schon 
halb gesungen und uberstritten. Garg. 246*; in zeite, die ihre 
angeführten hymnen eingeläutet haben. H&rdbr 16, 32; sobald 

die nacht Vmgeläutet wird. Göthb 29,232; 

eh auf 

der bleichen Hekate der kafer 

im holen bäum erzeugt, die müde nacht 

mit seinem schläfrigen g esu ms einliutet. Schul t* 568* ; 

die lerche fuhr als Ouvertüre de» tage» hoch ins himmelgrau 
hinauf und läutete da» trommetenfest de» morgen» ein. J. P. 
Hesp. 3,202. über das part. eingelitten mehr unter läuten. 
EINLAUTIG, unisonus, eintönig, monoton: der nonsen», eine 
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frostige, matte, einlaatige, einförmige art vom «»drucke. 
Rcisib vorr. zu Tkucydidet . 

EIN LEB EN, assueseer $ vilae grneri: ich musx erst hier, am 
neuen orte einieben. 

EINLEBEN, sich, tempus et otium ponere in aliqua re, sieh 
hinein leben, einwohnen, wol erst im 18 jh. gebildet und nach 
uns das ddn. indleve lig: hätten beide Sutsos tiefer in die 
geschickte and in die dichtkunst der hellenischen vorzeit sich 
eingelebt, wie ungleich bedeutendere dichter würden sie sein. 
Brandis milth. Über Griechenland 3,193; Göthe lebte sich ein 
in Winkelmann, war tu ihm lebendig zu haute . 

EINLECKEN, lambendo deglutire. Stieles 1106: geschäumtes 
hönigs etlichemal ein wenig eingeleckt reinigt die brast. Ta- 
bkrnaemontanus 309. sich einlecken, der bär leckt sich bei 
Mönchbausen in die honigbeschmierte deichsei ein. 

EINLEGEGABEL, (. furea plieatilis, gäbet sum einbiegen, 
umlegen. 

EINLEGEGELD, «i. was einlage. 

EINLEGEHAKEN, m. nasus: mein säugamm gar weiche 
dütten hat, and wann sie mich seuget, truckt. sich mein ein- 
leghaken hinein, wie in ein butter. Garg. 247*. 

EINLEGEKELLE, ß sum einlegen des gemcngcs in den 
glashdfen. 

EINLEGELÖFFEL, m. 

EINLEGEMESSER, n. culter plieatilis: du reine seele, an 
jedem bekannten hause, an jedem tbeuern garten und thale wird 
ja der schmerz (des abschiedes) sein einlegemesser schleifen. 
J. P. Tit. 1,166. 

EINLEGEN, nnl. inleggen, schw . inlögga, ddn. indlögge, in 
vielen bedeutungen, bei welchen man sieh häufig den ausge¬ 
lassenen acc. hinsusudenken hat. 

1) leute einlegen, tn das haus oder quartier, in die Stadt, 
in haß und gefdngnis: es sind soldaten eingelegt; den wider¬ 
spenstigen wurde besatzung eingelegt; dasz die bürger dem 
eingelegten kriegsvolk kein Ursache zu zsnk geben. Kirchhof 
dise. mit. 33; der wolt in einlegen und erhüngern. wendunm. 409*; 

wo ist Gisippus dar los man? 

ich woh in gleich einlegen ian. H. Sachs III. 2,7 - ; 

aber er wurde treulos und meineidig an mir und an sei¬ 
nem söhn und verriete mir den bubn, dasz in der bisebof 
von Bamberg eingelegt ... der bub ward darob, wie gemeldt, 
verraten, gefangen und eingelegt. Götz vot» Berl. 101; bei 
seinem kranken sobn, den man sogleich, nachdem die ruhe 
hergestellt und der brand gelöscht war, in das schlosz ein¬ 
gelegt hatte. Tieck ges. nov. 4, 243. das kind einlegen, zu 
bette bringen, schlafen legen ; sich einlegen, krank zu bette, 
sich legen, vgl. einliegen; der todte wird eingelegt, in den 
sarg, in das grab. 

2) einem etwas zum geschenk einlegen, wie einbinden. 
schwdbisch, das Christkindle bat eingelegt, das Christkindie 
einlegen lassen; der base hat {die geschenkten eier) eingelegt, 
wie et heisst eier legen; frau Ursula liesz ihr heimlich ihr 
patenkettlein, so derselben eine fürstliche person eingeleget, 
holen. Scriver seelensch. 1, 482; 

so senden wir dir zu dies eingelegte band. Flkhij» 67.88. 

3) feuer oder bolz einlegen, in den ofen zum heizen: es 
ist heute kühl, ich habe ein biseben einlegen lassen; in den 
hdusem zur brandstißung: allenthalben fewr einlegen, Vulca - 
num spargere totis tectis. Marler 123*; der guardian wollte 
in mehr als hundert häusern durch eine eigene eründung 
feuer einlegen lassen. Schiller 1095. vgl. anlegen. 

4) der Schneider legt ein, schlägt ein, er muss das zeug, 
tuch so nähen, dasz inwendig noch davon bleibt, um das kleid 
einmal weiter machen zu können; der buebbinder legt ein, 
fügt bldtter ein ; briefe einlegen, in andere falten; geld in den 
brief einlegen; der zimmermann legt balken ein in die mauer; 
der tischler legt ein, ßigl feines holz in grobes, buntes in 
einfdrbiges oder andere Zierrat ein: eingelegte arbeit; wenn 
man den fuszboden mit perlen einlegt. Wieland 12, 264; 
figürlich, die arbeit (die gedickte) des herrn Unzer ist einge¬ 
legte arbeit mit ihrem chinesischen Schnickschnack auf thee- 
breten und loilettenkästchen wol zu gebrauchen. Götbb 33, 62 ; 
eingelegte arbeit und handzeichnungen, die sie (die kinder) 
mit den fingern auf ihr butterbrot gravierten. J. P. Tit. 2,79. 
das messer, die klinge einlegen, in die scheide biegen, ein¬ 
klappen. kräuter, blumen in bücher um trocknen einlegen: 
der graf wünschte von der buche eingelegte zweige und waa 
sonst noch zu genauerer kenntnis beitragen könne, besonders 


aber wo möglich einige lebendige pflanzen. Götbb 33,230. 
samen, wurzeln einlegen, in die erdet reiaer, reben einlegen, 
einsenken, vgl. ablegen. 

5) speise und trank einlegen, zur Wässerung, beize, gdhrung, 
aufbewahrung und verkauf: Stockfische, in wasser, beringe, 
fleisch in salz, gurken in essich; bier, wein in fdsser, in 
keller; hundert krüge wein einlegen; so will ich euch bitten 
mir das bftuschen drunten im dorfe zu räumen, das schon 
eine gute weil leer steht und da wolt ich mir ein eimer 
zwanzig wein einlegen und wirtschaften in meinen alten tagen. 

Schiller 131*. auch früchte einlegen, in die scheune ßhrtn; 
ich ruf manchem frumen den wein, 
der nie kein legt in keller ein. Moinrr schelm. V\ 

daher sie alle jahr an körn, ob«, öl und wein, 
als ihrer arbeit lohn, ein solche« gut einlegen. 

WlCKBtRLIN 254. 

6) bergmännisch, einlegen, das gemengt in den schmelzhafen 
schütten; wie man Silber, erz, eisen, blei und zihn zusamen 
thut im ofen, das man ein fewr drunder aufblase und zer- 
schmelz es, also wil ich euch auch in meinem zorn und 
grim zusamen thun, einlegen und schmelzen. Es. 22, 20. 

7) den sper, die lanze, gleve, glene einlegen, in die hand 
fassen, unter den am schlagen und gegen den feind reiten: 
hauptman Nienenau, der legt die glän ein. Garg. 254*; 

und mit dem worte rennt er gegen mich 

mit eingelegter lanze. Wisland 22, 23; 

mit eingelegter lanze sprengt 

der alte gegen ihn. Chr. Stolribg 1, 72; 

etliche, so zu den schranken verordnet waren, ordneten, dasz 
je vier und vier zusammen rennen solten, als sie nun zu 
beiden ßeiten eingeleget batten, die acht ritter mit manlichem 
gemüt zusammen rannten, buch der liebe 242, 4. hiernach 
scheint figürlich das einlegen für sich kämpßich einlassen in 
folgenden stellen zu nehmen: das sie sich mit dem Luther 
in disputation begeben und einlegen solten. Luther 2 , 218 *; 
bis das der rechte feidheubtman kerne und sich mit der Sün¬ 
den, tod und teufel für uns einlegte und gewönne. 3,176*; 
sich dapfer einlegen, incumbert in causam. Maaler 125*; sich 
wider den rat einlegen, tendere adversus auctoritatem senatus. 
126*; sich wider eines früfenheit einlegen, interponere se audaciae 
alterius. 126*; welchs zu verantworten er die schüler, dasz er 
sich mit ihnen einlegen sollte, zu jung angesehen. Albbecbt 
an Melanchthon s. 196; warumb wolt sich der mensch wider 
gott einlegen und ihm sein ordinatz verachten? Paracelsus 
2,415*, welches letzte einlegen doch blosz opponere, wider - 

setzen ausdrücken könnte; 

mit Dachbarn . . euch au« verbittrung einzulegeo. 

Ringwald Eckh. G4 m ; 

leg dich ohn not mit niemand ein. laut. warh. 373. 

8) geld und opfer einlegen, tn den kästen, in die buchse: 
und Jesus setzet sich gegen den gotteskasten nnd schawet, 
wie das volk geld einlegte und viel reichen legten viel ein 
und es kam ein arme widwe und legte zwei scherflin ein, 
die machen einen heller. Marc. 12,41.42. Luc. 21,1.3; und 
da sie das geld eraus namen, das zum hause des herrn ein¬ 
gelegt war. 2 thron. 84,14; das es frei ist, milch butter eier 
kese fleisch zu essen auf alle tage, es sei sonntag oder frei- 
tag, fasten oder advent, und darf niemand buttergelt einlegen 
oder brief dazu lösen. Luther 2, t09*; in eine lotterie ein¬ 
legen. Gösingk 3, 279 gleichviel mit einsetzeu. 

9) einlegen, im gegensalz von auslegen, ist zurücktragen, 

heimtragen, einpacken der waaren: 

heb auf dein kram, leg wider ein. fastn . «p. 291,18; 

legt ein, der markt ist aus, schlieszt kram und laden zu. 

Grtphiu« 2, 388; 

fürsten werden fürsten sein, 

praler müssen legen ein {einpacken). Locau 2,245; 

die grossen mögen gütig sein 

und hoheit doch nicht legen ein {zurücksetten, aufgeben)., 

3, 109, 41; 

weil ich gerne gebe zu und hin frei mit schenken, 

wird man, dass die war gar schlecht, leichtlich wollen denken. 

guten wird doch alles gut, bösen böse sein, 

guten leg ich alle« aus, bösen alles ein. 3,192, 2. 

er hat sich verlauten lassen, es wäre nichts hinter mir, wenn 
ein rechter kerl mir anf die haube griffe, müste ich einlegen. 
causenmacher 72; ach, sie können mit ihrem krame da nur 
einlegen ( einpacken ). ich werde mich nicht nach ihnen richten. 
J. E. Schlegel 2, 57. heute ungebräuchlich . 

10) aus diesem letzten einlegen versteht sieh etwa die sehr 
verbreitete abstraetion ehre oder schände, rahm oder spott ein¬ 
legen d. i. davon tragen, heimtragen, erwerben; oder liesze sie 
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sich von dem eiölegen der lanze erklären ? was doch nur Vor¬ 
bereitung zum kampf ist, nicht dessen erfolg bezeichnet . seid 
stille, und erkennet das ich gott bin, ich wil ehre einlegen 
unter den beiden, ich wil ehre einlegen auf erden, ps . 46,11; 
wenn die men sehen wider dich wüten, so legest du ehre ein. 
76,11; sihe, ich wil an dich Zidon, und wil an dir ehre ein¬ 
legen. Es. 28,22; wir wollen auch ehre einlegen und die 
beiden umb uns her angreifen. 1 Macc. 5, 57 ; aber du solt 
sehen, das unser Verächter gott so) auch einmal ehre ein- 
legen an dir und an deinem gott. Luthes 3,251; o wilch 
einen spott haben sie da eingelegt, br. 2,61; denn es will 
sich nicht so lassen anfaken, das wir unehr einlegen möchten. 
5,15; der son gottes will selber ritter an inen werden und 
ehr an inen einlegen, wie an Pharao im roten meer. Mathesius 
98 k ; schände einlegen. Petr. 44*. 102*; spott. ungr. Simpl. 132; 

der hauptmann mit seim beer, 
der uns heut hilft einlegen ehr. Atrir 33 a ; 

beuiel und scheune war gefegt 

und hatteu keine ehre eingelegt. Göthb 2, 284; 

dasjenige (stück), womit er die gröszte ehre einzulegen glaubte. 
18, 265; führt mich als hartseberer bei dem herrn nur ein 
und ihr werdet ehre mit mir einlegen. 23, HO. 

lt) wort, bitte einlegen, meint es vorlegen, deprecari, com - 
mendare, oder mit einlegen, nebenbei bitten ? oder dazwischen 
legen, interponcre, intercedere? s. nachher 12 . wir wollen 
Götzen ansprechen für uns ein gut wort einzulegen. Göthe 
8,124. ein wort 42,161. ein gutes wort. 42, 399; für sie ein 
gutes wort bei meinem oheim einzulegen. 21, 200. man sagt 
aber auch ein rechtsmittel einlegen, mlerponere, etwas im weg 
rechtens einlegen, er hat .appeilation eingelegt 

12) sieb einlegen, sich zu belle legen, ins kindbett Schwri- 
nichen 3, 212 ; sich zwischen zwei andre einlegen, sich in die 
segel legen: 

auf nordwiod, lege dich in unser segel ein ! Fliiing 83 ; 
abwarten, wo es mit dem regen hinwill, der sich heute nacht 
eingelegt (eingestellt) hat. Göthe an fr. v. Sl. 1 , 269. bergmän¬ 
nisch, an fangen zu schürfen: die leute haben sich an einem 
gebirge eingelegt, weidmännisch, der hund legt sich ein, zieht, 
bei schnellem vorwärts eilen, die hdngelcine straf an. Maaler 
126* hat aber auch sieb zwüschend ein gespan einlegen, inter¬ 
cedere, und gespan ist ihm I75 k streit, Frisius 718* sich dar- 
zwüschend einlegen. 

EINLEGER, m. nach den bedculungen des einlegens, zumal 
nach der vierten, im allgemeinen schwer zu bestimmen, von 
Fischart groszm. 78 werden guffenspitzer ( nadelmachcr ), ein¬ 
iger, bronnenfeger nebeneinander genannt . einleger ist aber 
auch bet gärtnern die eingelegte wurzel oder pflanze, die senk - 
rebe, vgl. ableger. 

EINLEGERF.CHNUNG, fl, die der Schichtmeister über den 
bergbau aufstellt. 

EINLEGESCHAUFEL, fl was einlegekelle. 

EINLEGESTUL, m. sella plicatilis. 

EINLEHREN, docere, eine unnölhige Verstärkung des ein¬ 
fachen lehrens und mit dem dal. der person: fasse die kraft 
auf, die ich dir eingeboren und eingclehrt habe. Klinger 2 , 51; 
ein system, das ihnen erst war eingelehrt worden. Tieck ges. 
nov. 1,5; ob sie ( die lugend ) eingelehrt oder ob sie ange¬ 
boren werde? Hunger 6 ,122. s. einlernen. 

EINLEIBEN, incorporarc, concorporare, nnl. inlijven, Maaler 
126* züsamen leiben, aus zweien oder vilen eins machen, con - 
fundere in unum corpus: das die beiden miterben seien und 
mit eingeleibet und mitgenossen seiner verheiszung. Eph. 3,6, 
bündiger bei Ulfilas visan J)iudös gaarbjaos jah galeikans 
jah gadailans gabaitis is, wo galeikans ovooeäpa übersetzt . 
galeika ist der ovoocofioa, der eingeleible, von ieik odi/aa, 
leib; und der pfaf ermanet zu der tauf und leibet dem ketzer 
ein das leiden Christi, es war mir wunderlich. Luther 3, 419 ; 
durch das wort werden wir Christo eingeleibt, das 'alles was 
er hat unser ist 6,192*; das wir durch die taufe im einge¬ 
leibt sind. 8,231*; also sol man die taufe auch ansehen in 
gottes namen eingeleibt und ganz nnd gar mit demselben 
durchgangen. 6, 283*; und ist aus diesem befehl Christi die 
ganze well und zuletzt auch wir herzugeholet und seiner 
braut, der Christenheit, eingeleibet. 6,354*; wenn sie nicht 
der kirchen eingeleibt und mit ihr einig sind. br. 4, 572; 
darumb müssen die kindlein der kirchen eingeleibet werden. 
Melahchtuon im corp. doctr . ehr. 322; zu Niclasburg seien 
bei achthundert br&der in den widertauf eingeleibt und ZÄ¬ 
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sammen geschworen. Frank weltb. 49*; so gar hat ans die 
nitur in den bund des frids eingeleibt und verpflicht kriegsb. 
des fr. 43; 9aal ist auch eine solche gottlose schlacke, da 
er jung war und durch die beschneidang dem volk gottes 
eingeleibet ward. Mathesius 112*; 

einleibt Ihn ins bürgergeschlecht. II. Sachs IV. 2,95*; 

sih an die klainen kindlein, 

die tauft und noch unschuldig sein 

Christo dem herrn eingeleibt. Schhilzl I obspr. 112; 

solte nicht diese edle Stadt würdig sein, dasz nicht nur ich 
und meines gleichen, sondern auch die besten und höbesten 
geraüter sich mit allem dem, was ihnen gott verliehen, bei 
derselbten einzuleiben und ihr gunst zu erwerben möglichen 
Qeisz und sorge trügen? Opitz vorr. zu Hugo Grol. s. 281; 
was von Welschen in unsere statt durch beurat and Freund¬ 
schaft eingeleibt. Zinkgref 397, 12; 

wenn (wem!) Föbus macht ein hert aus tüchtigem geblüle, 

dem leibt er gleichfalls ein ein lebendes gemüte. 

Fleming 95. 

o/7 auch figürlich: welcher brieve oder Privilegien inbalt und 
meinung, als weren sie von wort zu wort in gegenwenige 
brieve eingeleibt und verfaszt, wir für ausgedrückt halten. 
Luther 1,104*; hierin findestu gleich ein begrif der auser¬ 
lesenen historien eingeleibt. Franz chron. 1531 auf dem titel; 
dise haben grosze freiheit von böpsten in geistlichen rechten 
eingeleibt, weltb. 44*; in eins all sein gebot eingeleibt. 124*; 
wie dann auch den artikelsbriefen eingeleibt. Reotter kriegt- 
ordn. vorr. ; nach laut des eides, so den decreten eingelibt. 
Fischart bienenk. 21t*. noch Stikler 1132, später einverleiben. 

EINLEIRUNG, fl incorporatio, einverleibung: also ist dieses 
sacrament in brot nnd wein empfaben nicht anders, denn ein 
gewis Zeichen empfahen dieser gemeinsekaft und einleihung 
mit Christo und allen heiligen. Luther 1, 202*; Hebron ist 
teutsch so viel als gemeinsekaft, Vereinigung, einleibuog. 
Reiszner Jerus. 1, 98*. 

EINLEIDEN, innerlich, in sich leiden: der hat recht inge- 
blut und ingclitten. Keisersb. bilger 88 k . 

EINLEIERN, l) sopire lyra canendo. 2) assuescere lyrae : 
das musten wir jungem aber büszen, die wir von jugend auf 
uns in jene rhythmik eingclciert hatten. Göthe 31, 22. 

EINLEIMEN, gluline insererc, nnl. inlijmen, schw. iulimma. 
dän. indiime: blätter, breter einleimen. 

EINLEITEN, inducere, introducere, einführen, ahd. inleitan 
(Graff 2,185), schw. inleda, dän. indlede, nnl. inleideu : und 
ward von Jason und der ganzen stadt berück empfangen und 
eingeleitet mit fackeln und groszem triumph. 2 Macc. 4, 22; dis 
ist aber sein meinung als wir beten im Vaterunser, und nicht 
uns einleit in versuchen. Luther 2,33“; in alle wBrheit nn- 
leiten, adducere ad veritatem. Maaler 126’; als herzog Her- 
man die groszen in den hain der götter Tunfana einleiten 
liesz. Louenstein Arm. l, 7; es läszt sich bemerken, dasz ein 
jeder den weg, auf welchem er zu irgend einer kenntnis und 
einsicht gelangt, allen übrigen vorziehen und seine nachfolger 
gern auf denselben einleiten und einweisen möchte. Göthe 
6, 213; ehe sie mich lossprechen, soll mich nichts von dem 
wege entfernen, auf den sie mich einleiten. 15,168; und (ich) 
verehre das Schicksal, das mein bestes und eines jeden bestes 
einzuleiten weisz. 18, 107; indem du erst in deinen filieren 
tagen dasjenige zu treiben anfängst, wozu man von jugend 
auf sollte eingeleitet sein. 2i,52; Zachariä speiste, durch 
seinen bruder eingeleitet, mit uns an Einern tische. 25, 179; 
das gesprfich wollte sich anfangs nicht einleiten. 17,186; 

so ist denn dieser stürmevolie reichstsg 

zum guten ende glücklich eiogeleitet. Schillir 661". 

den truckenen brunn ausreumen und demselben einen frischen 
kwall einleiten (frische quelle zuführen). Butschst kanzL 519. 

EIN LEITER, m. inlroductor: der heilige geist ein Inleiter 
ist in die 6wikeiL Eckhart 78,21; die gelehrten einleiter ins 
N. T. Wolfs anal. 1, 48. 

EINLEITUNG, fl inlroduclio, nnl. inleiding: schon seit vielen 
jahren schrieb man in Deutschland nach Klopstocks Einleitung 
sehr lässliche hexameter. Götbx 30, 272; die Anstellung der 
Jagemann und ihre einleitung aufs theater macht meine gegen- 
wart höchst nöthig. an Schiller 269. 

EINLENKEN, 1) was eiareokeo, luxalum membrum reponere. 
figürlich: die folgen sind za bedeutend, die dieser Vorfall, 
wenn er nicht eingelenkt würde, der ganzen gegend zutieben 
dürfte. Hippel lebensl. 2,307. 

15 
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2) curru ßectendo rectam viam inire: mit dem wagen ein¬ 
lenken ; als dieser mann gegen den acker einienkte. Gottheit 
ers. 3,403; reckte einlenken; die pferde einlenken, figürlich, 
Curd, Curd, das gebt so nicht, lenk ein! Lissnto 3,334; 

mit einem blick lenk ich ein 

bei dem kühnen eingebildten (hören. Götkk 13,100; 

selbst bei der Übertretung dient mir dies blatt statt eines 
gebietenden gewissen» und ich lenke wieder ein. 31, u; in 
der rede einlenken, ton einem abschweif zurückkehren ; lenk 
aufs vorige noch ein wenig ein. Klin6ER8 th. 4, 203. tgl. ein¬ 
linken. 

EINLENKUNG, f. inßexio: brauchen sie keine einlenkungen. 
Lkssinc 1, 406; die frommen wünsche und einlenkungen der 
unterirdischen machten das haus glücklich. Hippel 8,12. 

EiNLERNEN, 1) discere, percipere, schm, inlüra: 

o zwingen sie die nie benetzten äugen 

noch zeitig thronen einzulernen. Scuuna 255*; 

das nionodram Proserpina wurde mit madame Wolf einge¬ 
lernt. Göthe 32,80; wir beide, lieber freund, haben uns in 
diesen genusz eingelernt. Tieck 7, 8$; ein eingclernter lügner 
(der lügen eingelemt hat). Klinger 1, 461 ; ein eingelernter 
jager. 

2) docere, einlehren und wiederum mit persönlichem daliv: 
und wie beiszt denn die forme), die er dir eingelernt hat? 
Schiller 723*; dasz sie immer willig waren, mir nach und 
nach das walzen und drehen einzulernen. Göthb 25,280; 
die newtonische phraseologie, alle alternden physiker sind 
darin von jugend auf eingelernt. 60, 26. hiernach lassen sich 
auch die unter 1 gestellten parlicipia deuten. 

E1NLESEBRET, n. bei den wehem ein schmales bret mit 
löchern, durch welche die kellenfddcn auf den scherrahmen 
geleitet, d. t. eingelesen werden. 

EINLESEGESTELL, n. das geslell, in welches die xüge zum 
muslerweben eingelesen werden. 

EINLESEN, colligere, nnl. inlezen, 

1) fruchte, kraulet einsammeln: ahd. s6 das °^ a 5 in gelesen 
wirl. N. ps. 78,1. nhd. allerhand krüuter, welche sie hei vollem 
mondenschein und für aufgang der sonnen mit der linken 
hand eingelesen hatte. Opitz 2, 283; 

sie lesen überall die besten blumen ein, 

dasz mein gewünschtes grab kan desto schöner sein. 

2, 162. 

2) bei den wehem, die fdden und xüge einziehen, einsam¬ 
meln. s. ein lesehret 

3) sich einiesen, i« ein buch zurecht finden durch fortge¬ 
setztes lesen. 

E1NLEUCHTEN, illucere, nnl. inlichten, d<ln. indlyse. ahd. 
inliuhtan (Graff 2, 149) steht aber für antliuhtan und mhd. 
In liublen ist ohne beispiel. nhd. zeigt sich die eigentliche 
bedeutung zumal in dem pari, einleuchtend, sonst steht das 
wort gewöhnlich abstract im sinne von patescere, perspieuum 
esse, apparere: 

und da verlauten wolle, meint der patriarch, 

dasz euch nur durum Salarfin begnadet, 

weil ihm in eurer mien. in eurem we*en 

so was von seinem bruder eingelcuchiet. Liesing 2,221; 

wie viel weniger wird er den kiinstlern entwischt sein, in 
deren verständiges äuge alles, was ihnen vortheilhaft werden 
kann, so schnell und deutlich einleuchtet? 6,410, hier be¬ 
kunden die worle ‘in das äuge* noch den ursprünglichen ge¬ 
holt; da mir die deutung davon sogleich einleuchtete. 9,305; 

auch hatte der riuer das glück den nvmfen einzuleuchten. 

WlBLAND 5, 76, 

tn die äugen zu fallen, zu gefallen; noch weniger wollten 
ihnen anfangs die fremden Schauspieler einleuokten. 29, 327 ; 
ihr werdet euch aus meinen ersten römischen briefen einer 
Meduse erinnern, die mir damals schon so sehr einleuchtete 
{gefiel), jetzt nun aber mir die grOszte freude gibt. Göthe 
29,40; es leuchtet ihm wenig ein, will ihm durchaus nicht 
einleuchten. 

Stihlir 1155 hat ein transitives einleuchten: er ist übel 
eingeleuchtet worden, cum objurgatione tntromissus est, rich¬ 
tiger schiene ihm ist eingeleuchtet ( wie heimgeleuchtet) wor¬ 
den, km gegensaix zu ausleuchten, was man zehe. 

EINLEUCHTEND, perspieuus, tu die äugen fallend, leuch¬ 
tend, ddn. indlysende: gott sucht uns innerlich mit seim ein¬ 
leuchtenden liecht und wort Farn thron. 2*; ein einleuch¬ 
tender, im äuge springender satz. 
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EINLICH, früher sowol simples als solus. ahd. einllb. Grafe 
1,318. also musz sich das weib des mannes geberden einlicli 
(einstimmig) stellen, das sie nit saur sehe, wann er frölich, 
und nit lach, wann er traurig ist. Alrbbob ehbüchlin B4\ 

EINLICHE1T, f. solitudo, vaslitudo , einode. voc. theut. 1482 
f 8". jetzt ausser gebrauch . 

EINLIEBELN, instnuare in gratiam alicujus, einschmeicheln, 
beliebt machen : die kupplerin hat ihn bei der jungfrau ein- 
gelieblet Stieler 1158; sein gutes ausseben liebelt ihn überall 
ein; er weisz sich allenthalben einzuliebeln, ebenda. 

EINLIEBEN, dasselbe: sollte nicht diese edle Stadt würdig 
sein, dasz die besten gemüther sich bei derselben einzulieben 
und ihre gunst zu erwerben möglichen fleisz und Sorgfalt 
trügen? Opitz; umb hierdurch sich beim Augustus einzulieben 
und der Börner freundschaft zu erlangen. Lohenstein Arm. 

I, 7; bei welchem letztem sich herzog Hermann dergestalt 
einliebte, dasz u. s. w. 1,1249; ich will mich durch demütigen 
fuszfall bei ihm einlieben. Hallmann Heraclius 21. i. sich lieben. 

EINLIEFERN, afferre, miltere, nnl. inleveren, ddn. indlevere, 
schw. inleverera, in die hin de, zur stelle liefern: die verlang¬ 
ten waffen wurden richtig eingeliefert; 

wer zeisignester such:, der nehme sich den stein, 
und liefre stets an mich die leeren nester ein. 

Rost tchäferert . 42, 

in solchen neslem soll sich ein unsichtbar machender oder 
leisten öfnender stein finden, vgl. DS. n* 85. Mon« anz. 8, 539. 
Haupt 3, 361. 

EIN LIEGEN, jacere in loco, nnl. inliggen, wozu man ein¬ 
igen vergleiche. 

1) kriegsvolk liegt ein, liegt an dem ort / es liegen noch 
zwei regimenter ein, das übrige beer ist abgezogen, gefangne 
liegen ein; schleuszt sie zwischen zwo mauren und lflszt sie 
nida so lang leben als sie können, gleichwie man zu Antorf, 
Gent und andern orten hat sehen mögen, das ettich acht 
oder zehen, et lieh zwenzig und dreiszig jar lang eingelegen 
waren, bienenk. 204\ 

2) der kranke musz einliegen; die frau liegt ein, im Wochen¬ 
bett, mhd. kindes inne ligen. Hknisch 853, 17 erklärt einligen 
durch *nicht ausgehen\ wte wir auch einsitzen verwenden. 
einliegen, zur miethe wohnen. 

3) das fleisch liegt ein, im salze; das hier liegt ein, im 
heller. 

4) die lanze liegt ein, ist schon eingelegt. 

5) der brief liegt ein, ist eingeschlossen, s. einlage. 

EINLIEGER, m. der mtelhsmann . Stöve landg. 128.134. 

EINLIF, s. eilf. Seb. Helber 34 stellt noch auf: ‘einlif oder 

eilf. 

EINLING, m. singulus, gebildet wie Zwilling, drilling: ein 
paar Zwillinge müssen als ihr eigene* widerspiel zusammen 
einen einling, £in huch zeugen, einen trefliehen doppelroman. 

J. P. fiegelj. 1,114. 

EINLINKEN, collabi, corrugari, aus dem pari, zu folgern: 

der hauch voll falten und eingelunken, 

sein unterthan wer gar versunken, froschmeuseler II. 4,4. 

vgl. einlenken. 

EINLIPPIG, unius tanlum labii, gilt von der blumenkrone, 
an welcher der obere oder untere einschnilt fehlt. 

EINLISPELN, insibtlare, etnflüstem . 

EINLOBEN, laudare, commendare: aber es sei ferne, dasz 
Thusnelde dem, welchem sie das leben zu verdanken hat, 
den Selbstmord cinloben solle. Lohenst. Arm. 1, 76; jede 
seiner beischiäferinnen aber war sorgfältig, ihren sohn, derer 
dreiszig er mit ihnen gezeugt hatte, ihm zum nachfolger einzu¬ 
loben. 1, 222; diese singende frauen hätten allem anseheo 
nach diesen aller zusebauer äugen und herz raubenden jung- 
frauen noch beweglicher die liebe eingelobt, i, 1128; 

warum hat dich Crispin so vlelmal schon erhoben? 
er wird dein lob, um sich der weit selbst einzuloben. 

Grllkrt 2,16, 

er wird dein lob, dein lobredner, spricht dein lob aus; weil 
er es den leuien sehr einlobte. Fichte Bert, monalsschr . 21,475. 

EINLOCKEN, illicere, allicere, Heniscb 853,20, finL inlokken, 
schw. inlocka: einlocken, betriegen, verstricken, voc. theut. 
1482 f8\ s. anlocken. 

EINLÖFFELN, cochleatim haurire, edere: die speise ein- 
löffeln; i. die unter ausscheffeln angezogne stelle Luthers. 

EINLOGIEREN, collocare hospitio, einquartieren, s. ein- 
losieren. 
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EIN LÖSCHEN, ealce macerare. 

EINLÖSEN, redimere, nnl. inlossen, schw. inlösa, ddn. ind- 
)öse, das haftende wieder frei machen: gefangne einlösen, 
pfänder einlosen, geschenke einlösen, surückkaufen: als man 
vermutet, dasz so grosze wegverehrte güter Ursache solcher 
melancholei sein mochten, hat man den schönsten säbel und 
die schale umb efne summe geldes wieder eingelöset. pert. 
reiseb. 4,44; er soll sogleich den ring wieder einlösen, den 
er heute friili versetzt hat. Lessing 1, 583; das urtheil ein¬ 
lösen ( die gerichtskoslen tragen?): der referent quälte sich 
und das gericht mit einem schweren verwickelten handel, und 
zuletzt fand sich niemand der das artheil einlösen wollte. 
Göthe 26,132. 

E1NLOSIEREN, einlogieren . Henisch 853,21: war bei einem 
griechischen hischof einlosieret. Zinkgbef 16,17. 

E1NLÖTHEN, ferruminando firmare, mit blei vergieszen. 

EINLOTSEN, navem per brevia expedire, nnl. inloodsen, 
schw. inlotsa, ddn. indlodse: 

dagegen ich ein reisemüder manh, 
der nach den stürmen ruhe sucht und frieden, 
der sehnlich wünscht, nach manigfachen fahrden, 
zum port des ehsiands eingeloiat zu werden. 

Uhlands ged. aufl. b s. 474; 

figürlich, in zeit von drei tagen war der schätz aus dem holen 
bäume wolbehalten ins enge gäszchcn eingelotset. MusaeusI, so. 

F.INLUDELN, laufpulver auf die pfannc schütten, s. ludeln. 

EINLÜGEN, 1) menliendo persuadere, einem etwas einlügen. 

2) sich einlügen, mendaciis adi/um sibi parare: 

das ist ein schalk, der» wo! versteht, 
er lügt sich ein, so lang es geht. Göthk ... 

E1NLULKEN, insugerc, Hnsuckeln. Stieler 1185. s. lulken. 

EINLULLEN, canendo sopire, nnl. inlullcn, schw. inlulla : 

allmalich eingelullt von süszen sangerinnen. Wist and 10,317 ; 

dann ist die scele voll und eingelullt der schmerz. 

PlatäN 88*; 

du lullst ihn ein in lauter wiegenträume, 167*; 

hypothesen sind Wiegenlieder, womit der lelirer seine schüler 
rinlullt. Götbe 22, 252; es waren wohltätige, beruhigende, ein¬ 
lullende momente. 48, 121; sie möchten mich in eine verächt¬ 
liche Weichlichkeit einlullen. Tieck 11, 35. 

EINLUMPEN, ponnis obseri, verlumpen: aber wie ich ein- 
gelnmpt bin, das ist unbeschreiblich. Weise erzn. 312. 

EINLÜTZE, tingulus, ahd. einluzzi (Graff 1, 318), keij ein- 
luzziu, capra agrestis; mhd. einlütze, einlitze: 

trilisch gefaszt in ainlitx zung. Woliznstzin s. 229; 

die dönr ( donnerschldge ) machent die ainlützen schdf erwer- 
irnd ( verwerfend ) ir fruht. dA wider geheert, dag man si zuo 
ainander samene under ain dach. Megenberg 154,28. 

EINLÜTZIG, EINLITZIG, dasselbe: ausz etlichen stucken 
Weingarten und besundern gittern und aus etwe vil ain- 
lützigen äckern. MB. 13, 462 (a. 1447). weisth. 1, 491. 492; ein- 
litzig leben. Fischart ehz. 505. später veraltet. 

EINMACHEN, condire, nnl. inmaken. 

1) todte einbalsammen: si machen ihre verstorbnen mit 
wachs ein und begrabens in die erden. Franz wcltb. 189*. 

2) obst, früchte, mispeln, kraut, höhnen einmachen. I)asy- 
podius und Frisius verdeutschen condire durch geschmackt ma¬ 
chen, Henisch 853 aber: etwas mit gewürz geschmach machen, 
oder in ein geschirr ordentlich cynmachen, mit salz, kümnrich, 
esskh einmachen, einmachen sülzen; wesentlich ist also das 
einlegen, einthun, einmachen im gefäsz zur aufbewahrung oder 
schmackhaflmachung und einmachen berührt sich mit einlegen 5, 
wie auch die Schweden, neben krydda, inlägga für condire 
setzen, eingemachtes bedeutet uns eingemachte frischte, vgl. 
confect von conücere, wo gleichfalls facere im spiel ist . 

sind dieses eure frücht, o nvmfen, die ihr tragt? 

*ja schaut, die gnad ist unser gouheit zugesogt, 

sie wachsen eingemacht', an schmack nicht detio schlimmer. 

Grtphius 1 , 709; 

hier noch manches eingemachtes 

unter gläsern, wol beacht es. R&ciirt 227. 

3) teig oder kalk einmacben, einrühren. 

4) ferner so hat mir meine Schwester und Jocbeim von 
Salzau eine cession gethan, weil er im Bilkischen schuldwesen 
geld zu empfahen hatte, solches geld einmachen und ihre 
rata zu meinen bänden zu nehmen. Scbweinicnen 3,162. kaum 
blosses einnehmen, einziehen, sondern einschlagen, einpacken, 
einwickeln, wie Stieler 1199 einmacben involvere, ternäre, 


custadire hol. hier sind die rahmen, bewahren sie sie bis 
ich komme, die bilder einxumachen. Göthe an fr. v. St. l, 37. 

5) feuer einmacben, wie anmachen: ich habe wieder fenster, 
kann wieder feuer einmacben. Göthe an fr. v. St. 1, 95. 

6) eingemacht bei Scheltwörtern toll wol eingebeizt, ein - 
gesalzen ausdrücken: du eingemachter eselskopf! Weise erm. 
12; du hist so ein eingemachter narre, so ein Stockfisch, 
nimm mirs nicht übel, mein sohn, so ein überstudierter picke!- 
bering. Lessing 1, 278; ein eingemachter theorist ist der ganze 
kerl. Tieck nov. kr. 4,65. doch vgl. ausgemacht 1, 915 und 
ausmachen 2 für coquere, conficere. 

EINMACHEB, m. condilor. Henisch 853, 39. Stieler 1199. 

EINMACHGLAS, n. er macht seinen incommensurabeln 
magen zum zweiten eimnachgias eines jeden eingemachten. 
J. P. Ixt. nachl. 4, 95. 

EINMACHGURKE, f. eine gurke, die sich besonders zum 
einmachen in salz oder essich eignet. 

EINMACHKIRSCHE, f. kirsche zum einmachen, wie back- 
kirsche zum backen dienlich. 

EINMAHDIG, was Ainbauig, gegensalz zu dreimähdig 2, 1387. 

EINMÄHEN, insccare, einhauen, in das gras, in die feinde 
einmühen, also mit anderm ein als das vorausgehende. 

E1NMÄHIG, was einmähdig: die einmähige wiese voll gelbes 
gras und ahzugsgräben. J. P. um. löge 2,10. 

EINMAHNEN, nornina exigere, nnl. inmanen, schw. inmana, 
dan. indmane: geld, schulden einmahnen. Henisch 853,40; 
wenn einer seinem nehesten etwas borget, der sols im er¬ 
lassen und sols nicht eininanen von seinem nehesten oder 
von seinem hruder, denn es heiszt das erlaszjar dem beim, 
von einem frembden magstu es einmanen. 5 Mos. 15,2. 3; 
der bann ist nirgend zu gebrauchet, denn das man zinse 
und schuld hat dadurch eingemahnet. Lctijer 5,85*; die so 
ir ausgeliben gut widifrumb einmanen. Melanchthon, ob die 
Christen vor gericht handeln mögen ; damit ich das versessene 
deputat von herzog Friedrich einmahnen konnle. ScuweiniChen 
2,9; zins und anderes eingemahnet. 3,148. vgl. ausmahnen. 

EINMAHNER, m. exactor : betrachte den steten einmabner 
seines Zolles leib (den lod ), wie ungestüm pflegt er täglich 
von uns zu fodern? Opitz 2, 297 ( Amslerd . 2,135). 

EINMAHNUNG, f. exaclio: wegen einmahnung ihrer schulden 
halber. Schweinichen 3,11. 

EINMÄHREN, mtscere massam farinaceam, einteigen, back- 
mehl mit Sauerteig und Wasser zur gdhrung mischen, auf 
dem lande pflegt man zu einem geback abends vorher einzu- 
mühren, damit der leig nachts gehe, d. h. gährend sich hebe, 
kuchenteig mit hefe einmischen nennt man anmachen, einma¬ 
chen, einmengen oder anstellen, s . mähren. 

EINMAL, nnl. ecnmal, schw. en gang, ddn. engang, franz. 
une fois, it . una volta. schon gramm. 3, 232 wurde bemerkt, 
dass weder ahd. noch mhd. ein zu dem acc. mAl gesellt er¬ 
scheine. goth. hicsz es mit dem dal. ainamma sinfia, alln. einu 
sinni; ahd. mit dal. pl. einazAm, einzAm mAium, einzAn mAlen, 
öper mit der praeposilion zi einerno mAIe, zeinemo mäle; 
mhd. ze einem male, seinem mäle oder genitivxsch eines roäles. 
auch im 14. 15 jh. zeigt sich noch kein einmal, bei Eckbart 
steht ze einem mAIe 58, 27. 61, 25. 71, 10. 186, 10 oder eines 
110, 28.29. 138, 11. einest 206, 1. bei Boner eis mAls 2,1. 
91, 75. bei Megenberg ains mAls 55, 19. 101, 29. auch Kei- 
sersberg scheint einest vorzuziehen, bilg. 20\ 6l\ 176*. 209*. 
s. d. m. 43*, oder noch öper ein9 mal« bilg. 157*. l«l\ omeis 44*. 
s. d. m. 8*. 11*. 29*. 34 k . 39*; doch taucht hin und wieder ein mal 
auf, z. b. omeis 17*. s. d. m. 5\ 42*, unverkennbar mit unter¬ 
schieden der bedeutung. Luther hat in der bibel beinahe durcli- 
gchends accxisativisches ein mal und nur 1 Petr. 3, 20 hapete 
eins mal*; seitdem beginnt einmal vorzuherschen, einsmals 
seltner zu werden, einst in engerm sinn zu gelten, man sehe 
eines, einest, einsmals an ort und stelle nach, dies einmal 
gegenüber einsmals darf als ein vortheil der heutigen spräche 
angesehen werden, die vollständige flexion sollte lauten gen. 
eines mals, dat. einem male, acc. einmal, doch den dat. sehen 
wir hernach gekürzt gleichfalls zu einmal. 

Wie das blosze ein aus seiner bestimmten bedeutung über- 
trat in unbestimmte, wird auch das zählende einmal, mit Ver¬ 
lust des Ions, zu irgeiid einmal, je einmal. 

A) Einmal, semel, «na£. 

1) der blosze accusaliv: Einmal (gethan oder gesagt) ist 
keinmal ( ist noch nicht zu rechnen, sondern erst mehr als Ein¬ 
mal); wer Einmal gelogen hat, lügt öfter; et Einmal gehet 
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hin! saußeufet GS*; ich sage et dinmal und nicht mehr; er 
behauptete es mehr als einmal; nur Einmal; nicht dinmal, 
ntckl ein tintige» mal; im jar numraen ein mol. Kiiseisb. 
omeit 17*; din mal essen ist göttlich, wer zwiret iszt, der 
ist ein mensch. wer drü mal iszt, der ist ein vich. wer vier 
mal itzt, der ist ein teufel, und wer fünf mal iszt, der ist 
des tdfels muter genant, s. d. m. 5 k ; du solt auch mit keinem 
zornigen hadern, noch der man mit einer frauwen, noch die 
frawe mit irem gemahel, dan so ir din mal anfahet, der Lader 
hört darnach nummer uf und ist weder rüg noch rast darbei. 
42 '; din mal im jar, anai rov irtavrov, semel per antitttw. 

2 Mo». SO, 10; lasz alle kriegsmenner rings um die stad her¬ 
geben din mal, »emel per diem. Jot. 6, 3; ich bin drei mal 
gesteupet, din mal gesteiniget, ler virgis caesus tum, »emel 
lapidalut. 2 Cor. 11,25; 

öiomal nur io unserm leben 

ist das höchste glück gegeben. Göthx 3, 75; 

doch Hüsterlo hört ich im leben nicht öinmal 
nennen, eben so wenig als Krekelborn. 40, 85; 

wenn man sie Einmal nur gesehn, 

ach, immer musz man nach ihr gehn. 1,208; 

einmal in die nacht gerissen 

bleibt sie ewig mir geraubt. Schiller 54\ 

2) noch dinmal: kompt noch ein mal er auf, vulg. ascen- 
dite adhuc semel. rieht. 16,18; ab, zürne nicht herr, das ich 
nur noch din mal rede, iav XaXrioco k'n ana£ r vulg. si 
loquar adhuc aemel. i Mos. 18,32; wenn ich der henne ihre 
nabrung vermehre und gebe ihr noch dinmal so viel zu fres¬ 
sen als ich pflege. Lokmans fab. 12; wann er dich und uns 
alle schon noch einmal {heute betont nöch einmal) und aber 
dinmal so heszlich und scbeuszlich machet. Ayrer proc. 3, l ; 

denn PhyJlis kömmt noch einmal wieder. Gbllirt 1, 81 ; 
▼ersuchst dus noch öinmal. Schill«! 64*; 

noch einmal, Robert, eh wir scheiden, 
komm an Elisens klopfend herz. 

trir tagen allgemein: noch dinmal willkommen; noch einmal 
lesen, denuo legere; noch dinmal überlegen, Herum cogilare, 
»ehweix. noch einist; erst im vorigen jh. hat sich dafür noch¬ 
mals eingeführt, wovon an seiner stelle weiter zu handeln ist. 
mit mehrmals verhält es steh anders. 

3) dinmal für allemal, din für allemal, dinmal für alle, une 
foit pour toutes, ddn. een gang for alle, nachdrucksam und ent¬ 
schieden wie das lat. ut semel dicam: denn einmal für allemal, 
die so genaue erkundigung musz entweder davon, dasz man 
ihren bitten willfahren will, oder dasz man ihnen von freien 
stücken etwas gutes zu erzeigen geneigt ist, herrühren. Leips. 
avant. 1, 209; kömmst du schon wieder mit deinem albernen 
zeuge? einmal für allemal, du sollst nicht sagen, dasz sie 
mit dem grafen durchgegangen ist. Weisze kom. opem 3,20; 

ich sag euch, mit dem schönen kind 

gehts ein für allemal nicht geschwind. Göths 12, 136; 

nur über ein kleines mfldchen wurde geklagt, dasz sie ohne 
geschick sei und im hause nun ein für allemal nichts thun 
wolle. 17,179; Wilhelm behauptete nunmehr ein für allemal, 
dasz sie sich gleichfalls an die Übrige gesellschaft anschlieszen 
sollte. 19, 61; ich will es nur rasch, ein für allemal heraus- 
reden. 22, 54; bis er ein für allemal den entschlusz faszt zu 
erklären, das rechte sei was ihm gemäsz ist. 26, 27; einmal 
für alle. Niibuhr 2,406. nicht su loben ist die Umstellung 
bei Klirger 1,118; über diesen punct habe ich mich für ein 
und allemal erklärt. 

4) dinmal und das andere mal, din und das andere mal, 
dinmal und das andere begegnen so in dreifachem aus druck, 
nicht anders dinmal über das anderemal, din über das andere 
mal, dinmal über das andere, hier belege ßr die letzte for¬ 
met: da aber der graf in solcher Stellung liegen blieb und 
mir dinmal über das andere die hand küssete. irrg. der liebe 
247; sehr fleiszig sind gedichte aus Müllers versuchen einge¬ 
rückt, der dinmal über das andere ein groszer mann geschol¬ 
ten wird. GOtme 33, 66. 

5) dinmal oder zweimal, din oder zweimal, dinmal oder 
zwei, die letzte weite steht z. b. Sehern. 13, 20, Sirach 32,10 
und im huch der liebe 212,1: liesz Arsace Cbaridiam dinmal 
oder zwei zu ihr fordern, sie unterliegt nach sp. m der Ver¬ 
dichtung in ein miler zwei; einmal oder zehen ist ein 
maler zehen, wobei der ton von ein weg und auf mal zieht, 
daher auch weitere kürsung en maler zwei, nmaler zwei mög¬ 
lich wird« einmal oder etliche. Schuppius 951. 


6) dinmal steht für erstens, prmum. Logau schreibt in 
seiner Vorrede : ich gedenke nur etwas weniges vom reiraen- 
masze, dinmal, dasz die endungen der reime zusammen stim¬ 
men ... nachmals u. s. w .; und wagte mich daran mit dop¬ 
peltem eifer, einmal weil ich nach meiner Überzeugung spre¬ 
chen konnte, und sodann weil ich mich in jüngeren Jahren 
in eben demselben traurigen fall befunden hatte. Götbe 17,60; 
denn dinmal liegt sie (die kirche ) in ewigem streit mit dem 
Staat, über den sie sich erheben, und sodann mit den ein¬ 
zelnen, die sie alle zu sich versammeln will. 26, 41. folgt aber 
kein nachmals, hernach, dann, sodann, so wird dinmal den 
sinn von kurz oder ein für allemal ( s . 3) erhalten: dinmal, 
ihr ganzes thun und lassen war dermaszen possierlich, när¬ 
risch u. s. w. Simplic . K. 174; dinmal, es galt mir endlich 
gleich, mit was für vortheilen, mit was für griffen ... ich 
prosperierte. Courage cap. 18. 

7) auf dinmal, iipaata^, eisanak, auf einen schlag , tont 
d’un coup, besonders nach zahlen, drei auf dinmal, sieben auf 
dinmal; und schlug dreihundert auf dinmal. 1 chron. 12,11; 
und gewann alle diese könige mit irem lande auf dinmal. 
Jos. 10, 42 ; also fielen diese sieben auf einmal. 2 Sam. 21, 9; 
wer verkerets weges ist, wird auf dinmal zufallen, spr. Sal. 
28,18 ; darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünf¬ 
hundert brüdern auf dinmal, vulg. simul, goth. suns, weil in 

auf dinmal auch die Vorstellung des plötzlichen liegt. 1 Cor. 15, 6. 
auf öintnal lieb und hasz besitzen meinen mut. 

Wrcihkrlipi 273; 

haut zu! so komm icb doch der quäl auf Einmal los. 

Grllkrt 1, 200 ; 

denn wer nicht doppelt ist, kann nur an öinem ort 
au! einmal sein. Wieland 17, 258; 

ihr habt vielleicht auf einmal alle recht. 10, 249; 

auf einmal steht er hoch im saal, 
sieht sitzen hundert gäste. Goth« 1,182; 

auf einmal so anders. 45,82; 

der strohhut hieng ihr am arm, und so hatte ich das ver¬ 
gnügen sie beim ersten blick auf einmal in ihrer ganzen an- 
mut und lieblichkeit zu sehn und zu erkennen. 25, 344 ; als 
nun aber gar der behaglich ausgestreckte auf dinmal in ein 
lautes lachen ausbrach. 25, 350 ; wenn wir auf dinmal aus 
einem ruhigen dache eine flamme gewaltsam ausbrechen 
sähen. 25, 359; als sie aber auf dinmal das fremde gesicht 
erblickte, that auch sie einen lauten schrei und lief davon. 
25, 361. der wolf ist mächtig ein kalb auf dinmal auf eine 
mahlieit zu verzehren. 

8) mit dinmal für mit cimmal d. i. mit dinem mal, goth. 
ainamma sinj>a, diese fehlerhafte kürzung begegnet kaum vor 
dem 58 jh., sie bedeutet was das vorige auf dinmal; und so 
wie sie (die gezwungnen deutungen) sich selbst unter einander 
aufreiben, so fallen sie alle zugleich mit einmal weg, sobald 
man auf den grund jener Voraussetzung gehet. Lessing 8, 234 ; 
die groszen erfindungen thaten sich mit einmal hervor. Win¬ 
kelhann 3,218; 

einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit einmal, 
aXXa TtQOftvTjorivoi ioeXfreie, /utjS^ ajua navrec. 

Od. 21, 230; 

da steht man denn mit einmal dumm und stumm. 

Gökingk 1, 154; 

man warf tausenderlei fragen mit einmal auf. Wieland 11,205; 
als sich in ihf das durch frühem unterricht empfangene mit 
einmal zu entwickeln schien. Göthe 17,217; wie sollte sie 
aber jede hofnung mit einmal aufgeben ? 17, 364 ; so fiel das 

werk mit einmal über den häufen. 37,269; 
doch grade diese letzten tage 
fiel er mit einmal mir aufs nerz. 2, 223; 

ei lieh doch, schön! für deine wundeu 
ist die arznei mit einmal gefunden. 45, 89; 

da schosz er hervor und schnappte mit einmal 
auch nach mir, da fuhr ich zusammen und eilte zu fliehen. 

40, 116. 

9) zu einem mal, mhd. zdinem raMe, begegnet selten : denn 
das er gestorben ist, das ist er der sünde gestorben zu hinein 
mal, irpanai. Rom. 6,10. 

B) einmal, olim, aliquando, 

1) quodam tempore, der gangbare auzdruck ßr unbestimmte 
seil, die erzählung beginnt: es war einmal ein könig; einfinal 
lebte ein mann, was aber auch wegbleiben kann und im latei¬ 
nischen mArchen gewöhnlich fehlt: erant rex et regina, im 
französischen ebenfalls gesetzt wird: i! dtait une fois un roi 
et une reine, einmal da biesz im Benedict ze trinken bringen. 
Keisersb. omeis 14*; 
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mein vater einmal ein kälblin heu. Ava*a 53 4 ; 
es hatte einmal ein könig eich auf die jagd begeben, pers. 
rosenth. 3,1; es war einmal ein kind, Göthb 8,18; 
märchen sagt ‘es war einmal*. 41,271; 
ich schoss einmal eine kau am zaun. 1,172. 

Gellest» erzählungen ziehen einst dem einmal vor, doch er¬ 
scheint es hin und wieder: 

ein affe sah ein paar geschickte knaben 
im bret einmal eie dame xiehn. 1,158; 

der eine, der gern siegen wollte, 
sann einmal lange nach, ebenda s 

Till Eulenspiegel zog einmal 

mit andern äber berg und thal. 1,164; 

als ich einmal, so fangt mein autor an 
nach seiner weise zu erzählen, 
in einer kirche sasz. 1, 214. 

wir unterscheiden freilich zwischen einst und einmal, jenes hat 
uns nur die bedeutung von olim, in einmal aber schimmert 
noch semel durch, ehmals lag doch dieser sinn auch in einst. 
s. einst. 

2) einmal geht zwar hauptsächlich auf die Vergangenheit, kann 
aber, wie einst und olim, auch die zukun/t aus drücken: ich 
komme spät, doch ich komme einmal; bald einmal; ihr sollt 
euch wundem, wenn das einmal geschieht; ob sichs einmal 
zutragen wolt, das ich zu euch kerne, et neos, si quo modo 
tandem. Rum. 1,10; ich werde einmal plötzlich über dich 
körnen und dich vertilgen, semel ascendum in medio tui. 

2 Mos. 33, 5, wo dem semel plötzlich entspricht, einmal zum 
futurum gehört; es wird im der wanst einmal vol werden. 
Hiob 20, 23; denn es sol sich auch einmal alle weit für mir 
fürchten. Ex. 32, 32; 

ich denk ich halte sie einmal 
und büsze meine lust. Göthb 1, 20. 

3) nach dem imp. hat einmal den bittenden, zurufenden, 
aufmunternden sinn des tat. heus und quaeso (vgl. bald 1,1081): 
hör einmal! komm einmal her! setze dich einmal! denke dir 
einmal! wie wir auch doch verwenden: höre doch! komm 
doch her! setze dich doch! oder beide Wörter häufen: höre 
doch einmal u. s. w. 

siisz liebchen! ‘laszt einmal!' Göthk 12, 165; 
bedenk doch nur einmal! 1, 168; 
sehen sie einmal, ob es sich der mühe verlohnt den frisch- 
lieg zu schieszen. Raben» 2 , 74; reichen sie einmal den 
teller her!; geben sie einmal acht ! t m hmtergrund liegt immer 
die blässere, eigentliche bedeutung von semel. 

4) ähnliches einmal neben dem praesens, wo man es wieder 
mit doch vertauschen könnte, vorausselzend und einräumend: 
es ist einmal wahr, cerle, profecto; es ist einmal so; Anton, 
was bat er einmal zu lärmen ? Gottes 3,165; das ist mir 
einmal unbegreiflich. Göthe 57, 226; wo ein bedürfnis das 
urtheilen nothwendig macht, da ist eine maxime nöthig, nach 
welcher wir unser urtheil fällen, denn die Vernunft will ein¬ 
mal befriedigt sein. Kant 1,125; es ist einmal uogewis, ob. 
3, 350; es ist einmal (damit) nicht so gut bestellt. 4,99. 
darum verbinden sich auch beide partikeln: eine beschränkt- 
heit der Vernunft, die doch einmal nicht ton ihr zu trennen 
ist. Kant 6,228; 

nein, ich spiele länger 
die mutnmerei nicht mit. er muss es doch 
einmal erfahren. Lcssmo 2, 234; 

hat der alte hexenmeister 

sich doch einmal weg begeben. GÖtu 1, 237; 

ich besasz ea doch einmal, 
was so köstlich ist 1,111; 

du hist doch nun einmal eine hur, 
so seis auch eben recht. 12,196. 

5) nun einmal lag eben vor. hier sind noch andere bei - 
spiele, ohne 'doch: ich übersende euch nu einmal den armen 
Sorgenvol. Rebhuhn klag des armen mannes s. 3; beide stimm¬ 
ten darin überein, dasz da das stück nun einmal auf das 
deutsche theater solle, dieser bintergrund für unsere vorstel¬ 
lungsart am besten werde. Götbe19, 166; da die grossen nun 
auch einmal menseben sind. 24,308; unsern gästen würde es 
bei uns nicht woler sein, sie sind nun einmal du alte ge- 
bäude gewohnt. 26,17; ich bin nun einmal so. dies nun 
einmal bezeichnet das geschehene, eingelretene, beschlossene, 
abgethane und weist auf semel zurück. 

6) endlich einmal: hörst du endlich einmal?; sei nur end¬ 
lich einmal still! 


7) nicht einmal, ne gut dem ; du er wüste, wie »eine kinder 
sich sehendiieh hielten und hette nicht ein mal saur dazu 
gesehen. 1 Sam. 3,13; dasz er mich nicht einmal bemerkte. 
Görna 3,23; er verleumdete mich und du sagtest nicht ein¬ 
mal ein wort da wider; du alles sagst du mir und wirst 
nicht einmal roth? 

8) einmal — einmal —= modo — modo, bald — bald: 

einmal ist sie munter, meist betrübt, 
eiomsl recht ausgeweiot. Göthb 12, 174; 

er ist einmal so, einmal anders, wetterwendisch. 

9) auf einmil, gleichviel mit einmal unter 1 und verschieden 
von dem unter A , 7 behandelten auf Einmal: es war eio für- 
nem man, ein Zunftmeister, ward auf einmal (guodam tem¬ 
pore) bestäubt mit wein und mocht nit heim kummen. Kei- 
skbsb. s. d. m. 9*; auf einmal da wäre ein ritter, der het ein 
frauwe. sch. u. ernst 1550 cap . 344; auf einmal war ein maler, 
der malet die allerhüpschsten Jesuskneblen. cap. 339; ganz wie 
man auch sagte auf eine zeit, üf ein zlt Ecxbart 625, 32. 

10) die wegnahme des Ions von ein hatte zur folge, dasz es 
völlig ausfallen konnte und nichts als mal zurückblieb, tu der 
Volkssprache erscheint in allen von 1 — 8 aufgesdhlten fällen 
häufig bloszes mal; eine noch stärkere aphaeresis, als die 
sp. 139 behandelte, welche von dem ein mindestens das n be¬ 
hielt. dies mal für einmal begegnet astch bei Schriftstellern, die 
jenes n für ein meiden.* 

wenn ich mal ungeduldig werde, 

denk ich an die geduld der erde. Göthb 2, 366; 

ich will euch erzählen ein märchen, gar schnurrig, 
es war mal ein kaiser, der kaiser war kurrig. DDsoia 66”. 

wenn nun das märchen vom fischer anhebt: dat wör mal ens 
en fischer un sine firu, so wird hier das vor dem mal unter¬ 
drückte en nochmals pleonastisch durch ens « einmal aus¬ 
gedrückt. die fries. mundart verwendet ris für ien ris, einmal, 
tm neapol. na vota mangelt nichts als der anlaut. Übrigens 
mag dies mal zum probslein für den unterschied zwischen 
dinraal und einmal gereichen, £in fällt nicht weg, folglich 
weist mal auf geschwächtes einmal, aus diesem gründe erscheint 
nochmals (sp. 231) für noch Einmal, noch eines males fehlerhaft. 

EINMALEINS, adv. aliquando, dermaleins, dermaleinst, 
pleonastisch, da, wie eben bemerkt wurde, in einmal und eins 
= einst ganz dasselbe enthalten ist: wie, wenns mit derzeit 
ein mal eins inen auch mit irer kirchengewait und weihe als 
geben würde. Lutheb 6, 82*, hier steht zur vertldrkung auch 
noch das gleichbedeutige mit der zeit. 

EINMALEINS, n. tabula pythagorica: einmal eins ist eins; 
nnl. eenmaaleen; auch tu Hans Bock rechenbuch. Nürnb. 1544 
du einmalein, doch seit Adam Riese (t 1559) gilt du einmaleins : 
ein jedor lobe was er will, 

vom einmaleins da halt ich viel. Wbisb com. probe 124; 
man gefällt sich selten in dingen, die man so inne hat und 
übersieht, wie etwa das einmaleins. Licbtknbkbg 1,295. 

EINMALEINS GESCHÄFT, n. negotium, argentaria, geldge- 
schäß: übrigens war ihm Libuni in seinen einmaleinsgeschäften 
und noch mehr in den vielfältigen bändeln mit der fiiszgicht 
fast unentbehrlich geworden. Kl. Schmidt kom. dichtungen 285. 

EINMALEN, copiam farinae congerere, kom, getraide in 
Vorrat malen, dän. iodmaale. 

EINMALHEBER, m. vicissitudinarius, i. e. vicem praebens 
vel vicem alterius gerens. voc. theul. 1482 f 8*. Diefenbach 618*. 

EINMALIG, quod semel factum est: sein einmaliges erschei¬ 
nen gieng spurlos vorüber; diese einmalige erinnerung fruch¬ 
tete wenig, richtiger wäre einmailich, einmalich. 

EINMÄNNIG, unum capiens vtrum : ich mietbete ein ein- 
männiges boot (mit dinem Schiffer) . Göthb 30, 175; erforderte 
schnell eine einm&nnige Stube und dergleichen abendmahlzeit 
(simmer mit dinem bett und essen für dinen mann). J. P. flegelj. 
1, 97; der reisehofmeister begleitete darauf seine kleine ein- 
männige fürstenschule, paling. 2,76. 

E1NMÄNNISCH, dasselbe: ein einmännisches bette ; einmän- 
niseber kübel, der nur dinen knappen aus der grübe schaffen kann. 

EJNMAR1N1EREN, frans, mariner, gebratene fische in essich 
und öl einmachen. 

EINMARKEN, was eingrenzen. Henisch 853, 44. 

EINMARSCH, m. ingressus militum, das einrücken. 

EINMARSCHIEREN, ingredi, einrücken, von Heerscharen. 

EINMASERN, maser ist tuber, geschwulst, knote, Verhär¬ 
tung, einmasern demnach intuberare, wie die analoqie von 
extoberere, protuberare zu bilden gestaltet, das seltne wort 
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bietet nur Keisersbcrg dar : uaz dem schmerzen entspringt 
dann ein etkum, ein iniferen, ein inmaseren, das du denn 
anfohest in deinem * gemüt in zu fulen in dich selber und 
noch danoocbt nit uszbrichst. bilgtr 137*, man vergleiche ein¬ 
eifern, einfaulen und etkum. Graff 2, 875 hat ahd. maserun, 
extuberare, einmasern must bedeuten sich verhärten, verknoten, 
hier von innerlicher geschwulst. 

EINMASZ, ft. decrementum in meiiendo , abgang beim ein- 
messen. 

EINMASTER, m. navis uno malo armata, vgl. dreimaster. 

EINMASTIG, uno malo iustructus. 

EINMAUERN, muro claudere, schw. inmura, dän. indmure: 
ein kind, ein lebendes wesen eimnauern (mylhol. 1096); eine 
nonne lebendig einmauern; einen balken mit einmauern; 

doch donnertöne schütt auf den vcrhasztcn 
der vieler dörfer leben eingcmaurt, 
und nimmer sau bei goldgefullten kästen 
auf böhern Wucher laurt! Voss 4,10; 

und immer mich bei büchern einzumauern, 
da würd ich doch mit recht wol ausgelacht* 

GöKiftcK 2, 185; 

ein weitmann, der im civilisationsverderbeu versunken ist oder 
vielmehr eingemauert dasteht. Pestalozzi 6, 195; er hörte 
nur worttrost und das (odesurtheil, dasz die geduldige scele 
noch immer eingemauert sei in die tiefste hülc des lebens 
{d. i. blind sei). J. P. Tit. 3,136; er war zwischen zwei kleine 
dümchen eingemauert, uns. löge 2,119. 

EINME1SCHEN, fervenie aqua perfundere tostum hordeum. 

EINME1SZELN, caelo incidere: der name ist noch nicht 
auf den marmor eingemeiszelt. 

EINMENGEN, immiscere, nnl. inmengen, schw. inmänga: 

lustig eingemengt. Garg. 115*; teig einmengen; 

und er gebot, dasz eiligst der kunstberühmte Hefüstus 
erde mit Gut einmengt und menschliche stimm ihr eriheiite. 

Hesiod von Voss haust. 61; 

menge deinen fusz in frembdes werk nicht ein. Opitz 1, 349; 
er mengt sich in alles ein; warum mengtest du dich in das 
gespräcli ein?; beide mengten sich wieder in die gegenwart 
ein. J. P. flegelj. 1,117. 

EINMENGSEL, n. admistio: ein unnöthiges einraengsel. 

EINMESSEN, nnl. inmeten, schw. iomüta. 

1) ad mensuram infundere : wein, hier einmessen, zumes- 
sen ; körn einmessen, d. h. in die kanne, in den sack: 

alhie ein trünkiein wein ich hab, 

der keiner thet mirn einmessen. Araia 38 5 4 ; 

2) minuere metiendo, vgl . einmasz. 

EINMETZGEN, was einschlachten: sich nicht einmelzgen 
lassen. GomiRLrs Uli 218. 

EINMIETHE, f\ conductio habitalionis. 

EINMIETHEN, conducere habitationem : es konnte mir nichts 
glücklicher begegnen, al» dasz Griesbachs ebendaselbst ein- 
gemiethet hatten und bald nach mir ankamen. Göthe 31,100. 
refl. sich einmiethen: der teufel des neides miethet sich im 
herzen ein. J. P. holzsehn. 155. 

EINMISCHEN, immiscere, einmengen : ein statt von xxv tausent 
feurstett oder heusern besetzt mit eingemischten lustgürten. 
Franz weltb. 228*; den körper C mische ich hiebei nicht ein. 
Kant 8,58; sich in ein kriegshandel einmischen und einflicken. 
Maaler 126*; die eingemischte Wahrheit. Lessing 8,133; 

soll ein ergetzlich kus 

sein besser angewehrt als auf des pabstes fusz, 
so rnusz ein liblich wort, so musz ein freundlich kürmein 
bei süszen schmätzerlein dem lächeln und dem murmeln 
sich artig mischen ein. Logau 2,14; 

freund, da jeder sich jetzt freut, dasz mit dieses winters frosten 
auch des langen krieges eis werde schmelzen, und den lüsten 
nechsleu frühlings sich die zier auch des friedens mischen ein. 

2, 45, 70; 

welch ein concert! die kleine grille 
mischt leise zirpend auch sich ein, 
und von dem fröhlichen gebrülle 

des viehes bebt der nahe hain. Doic im musenalm. 1770. 

EINMONATLICH, unius mensis: einmonatliche frist, gefan- 
gensebaft. 

EINMÖNDIG, dasselbe. Ölingers qrammatica 82. 

EINMUMMELN, velare, einhüllcn. 

EINMUMMEN, dasselbe : sich einmummen gegen die kälte; 

in tklavenkleider du, und ich aus laune 

in einen purpurraantel eiogemummt. Schiller ...; 

die rothe wang halb eingemummi im rauchwerk. Voss ... 

EINMUNDEN, manducare , zu munde ßhren : er kann statt¬ 
lich einmunden, avidissime comesse novit. Stiller 1309. 
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EINMÜNDEN, influere, confluere ; da wo die Mosel in den 
Rhein einmündet, vgl. ausmünden cfflucre. 

EINMÜNDIG, uno ore: sie all schreiben aimündig so. 
Ueuchlin verst. 11*; der meinung waren die bürger alle und 
einmündig sprachen sie. Hugoschapler 17; die herzogin die 
frauwen zu ring umb fragen thet, alle einmündig urtheilten. 
Galmy 149; die dri länder gabend einmündig ir antwort. 
Tschudi 1,271; alle antworteten einmündig ‘geld, geld, geld’. 
der mit den Seltenheiten dieser weit beschäftigte pamassus, 
durch Molandern. Hamb. 1698 s. 63. 

EINMÜNDUNGSWINKEL, m. winket, unter dem ein fiusz in 
den andern einmündet. 

EINMÜNZEN, cudere in numos, gold, silber, kupfer ein¬ 
münzen, in münze verwandeln, alte thalcr einmünzen, in 
neues geld vermünzen: 

ein kluger fürst der münzt sie ein 

und thut ein tüchtig» kupfer drein. Göthi 13, lli. 

EINMUT, f. in doppeltem sinn, 

1) concordia, eintracht, ahd. mhd. einmuot: 

dir nur ist cs bekannt, mit was vor einraut wir damals, 
du, mein vater, und ich, und der geist die erlösung bescnlossen 
Messias 1, 90, wo die ersten ausgaben was für lesen; 

kein unedler mehr war, zu entweihn der heiligen einmut. 

4,1237, wo t751: der heiligen bund zu entweihen; 

siehe, wir waren mit herzlicher einmut in unserer hülle 
an dem tempel versammelt. 19, 917. 

2) obstinatio, pervicacia: welche affect und einmut der got- 
iosen in psaimen oft werden anzaigt. Frank trunkenheü 1531 E*. 
später veraltet, wie einmütig 2. 

EINMUTEN, nomen suum deferre, pelere magistertum, bei 
den Handwerkern . Stieler 1300. 

EINMÜTIG, ahd. einmuoti, ags. änm6d, mhd. einmücte, ein- 
müetic. 

1) unanimis, concors, einträchtig: die rede Ruperts von 
allen seinen gesellen gelobet ward, ihm einmütig gewonnen 
gaben. Galmy 169 ; 

o dasz ihr möget allezeit 
einmütig, in sunst keinem streit 

dan in dem liebes streit nur leben. Wkckhkrlin 457 ; 

beschlossen 'sie einmütig. Lokman fab. 34; dasz das meiste 
volk einmütig ihm zugefallen, pers. rosenth. l, 8; bei der 
theilung ward ich einmütig dem hauptmann der räuber zuer¬ 
kannt. Wieland 1,46; er schien ihnen allen so unstreitig 
der wackerste und beste aus ihrem mittel zu sein, dasz sie 
ihn einmütig zu ihrem anführer erwählten. 7, 158; als Ver¬ 
fasser einmütiger, gegen Verketzerung und Schwärmerei eifern¬ 
der Schriften. Gökingks leben Nicolais 65. in einigen dieser 
stellen kann oder musz einmütig ein adv. sein. 

2) obslinatus, pervieax, morosus, animi aeger, ganz wie dem 
ags. änmöd ähnliche bedeutung beiwohnt, der einmütige ist 
auch eigensinnig, hartnäckig, gerade so wurde ahd. einherti 
constans zu austerus, rigidus: 

glück zu, mein lieber Parmeno, 

was thust du so einmütig do? H. Sachs V, 2I5 4 , 

so unmutig, verdrossen; 

aber mein herr und auch mein schwester 

kamen mit mir zu streiten gester, 

das ich also einmütig wer, 

das ist mir heut fürkommen schwer. Atrer 56*; 

in solchen einmütigen ( schwermütigen ) gedanken. gespenst 18. 

EINMÜTIGKEIT, f. concordia, eintracht. 

EINMÜTIGLICH, unanimiter, mhd. einmüeteclkhe : beschlos¬ 
sen sie doch einmütiglicb. Kirchhof wendunm. 254". 

EINMYRRHEN, wie einbalsamieren; der ist balsamieret und 
eingemyrrhet. Otho 147, vgl. die gemyrrhten leiber 329. 

EIN NÄCHTIG, unam noctem natus , altn. einnaettr. 

EJNNAGELN, clavo infigere: die leiche einnageln, mit in 
den sarg geschlagnen nägeln; 

ich bin in dunkeln mauern eingenagelt. Tieck 2,141. 
das ahd. innagilan ist aber entnageln, aufnageln, pandere. 

EINNAGEN, inrodere. voc. theut. 1482 fl*: mäuse nagen die 
schwelle ein. sich einnagen: der hamster hat sich in die 
korngarbe eingenagt, figürlich, der einnagende gram. 

EINNÄHEN, insuere, nnl. innaaijen. 

1) lappen ins kleid, blätter ins buch einnäben, einheflen; 
geld zwischen das futter einnähen: er (der pilger) sol auch 
ein teil gelts vernegt haben, ob er das gelt im aeckel ver- 
lür, das er sieb denn mit dem vemegten ernere und hinbring. 
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er sol vil gelts im seckel haben, nit Dummen ein wenig ... 
uf das er sich daruf verlassen müge, ob im das ingenegt ge- 
stolen würd. Keisebsb. bilger 81*; du soll das gelt innegen 
in den hut der gedult, in den mantei der lieb und in den 
sack des gloubens. 89*, vgl. einvernähen. Vatermörder wur¬ 
den in einen ledernen schlauch eingenäht (tnsuli culleo) den 
wellen übergeben. RA. 691. 

2) enger, kürzer nähen: das kleid musz unten eingenäht 
werden. 

EINNAHME, f. älteren, wie verwandten sprachen fremd. bei 
Dasyp., Frisius, Maaler noch nicht da, bei Henjsch 853. 854 
nur für die zweite, nicht für die erste bedeulung, in welcher 
es auch Luther nicht kennt. 

1} occupatio, expugnatio: einnahme einer Stadt, bürg, festung, 
eines landes; die einnahme geschah stürmender band, kostete 
viel blut. 

2) acceptum, reditus: alle ausgabe und einname anscbreiben. 
Sir. 42,8; nach rechnung der ausgab und cinnara. Philipp. 
4 , 15; seine ausgabe übersteigt weit die einnahme; er hat 
noch geringe einnahme. 

EINNAHMEBUCH, n. Codex acceptoivm, rediluum. einnam- 
buch. Hknisch 854, 54. 

EINNAMIG, unum gerens nomen . 

EINNASCHEN, ligurire: 

ei, ei, der ungesunden frucht! 

was hast du teulschland eingenaschet ! Rompli* 169. 

EINNÄSSEN, madefacerc. Stieler 1333: vom heutigen platz- 
regen wurden wir ganz eingenäszt; dieser landregen wird das 
feld einnässen. vgl. einnetzen. 

EINNATUREN, ingenerare: belonet ihm die demselben ein- 
genaturte tugendbeharrlichkeit. von Birken OL o.; so hat gott 
ihm dennoch solche merksamkeit und euipimdlichkeit einge- 
naturet. Praetorius Storchs und schwalbenwinlerquartier A 2. 

EINNEHMBAR, was einzunehmen ist: die festung ist nicht 
einnehmbar, tmprenable. 

EINNEHMEN, capere, occupare, acciperc , recipere, sumere, 
mit. innemen, schw. ddn. mit andertn wort intaga, indtage. 

1) speise und trank einnehmen, zu sich nehmen; sein abend- 
brot, frühstück einnebmen; 

doch vom weizenbrot, 
das er freundlich bot, 

nahm sie nicht den kleinsten bissen ein. Göthi 1,24G; 
nach eingenommnem mahl zu bette gehn; der unmüszig ein- 
genomme wein machte ihn bald trunken. 

2) arznrei, gift einnebmen, schlucken, trinken: man inut- 
inaszete, dasz er gift eingenommen hätte. E. von Kleist 2,149. 
mit ausfallendem acc., das kind nimmt nicht gern ein; dieser 
doctor läszt viel cinnehmen; der kranke brach, was er ein¬ 
nahm, gleich wieder aus; nieswurz, die enthaltet einen men- 
schen vor groszera schaden, so ein arzet einem die vorbe¬ 
reitet hat, und sol die sunst nicht einnemen. Keisersb. 5. d. in. 
23*. figürlich , er musz viel einnehmen, verschlucken, sich ge¬ 
fallen lassen, spott, hohn, ärger gelassen tragen: sie würden 
nicht die geringste Spötterei über mich dulden, und doch 
würden sie täglich die bittersten einzunelunen haben. Lessing 
1,593; ich rüste mich, von meinem lierrn ... den verweis 
geduldig einzunehmen. Klinger 1,62; schaden, kummer ein¬ 
nehmen, damnum, dolorem capere. 

3) geld einnehmen, accipere, recipere, für sich und andere: 
da sie nu gen Capernaum kamen, giengen zu Petro die den 
zinsgroschen einnamen und sprachen, pflegt ewer meister 
nicht den zinsgroschen zu geben? Malth. 17,24; er hat jähr¬ 
lich tausend thaler einzunehmen; er zählt alle summen nach, 
die er einnimmt häufig wieder ohne den acc., viel einzu¬ 
nehmen haken, lieber einnebmen als ausgeben, einnebmen 
und nicht wiedergeben, auch weiter angewandt, früchte ein¬ 
nehmen; körn eiunehmen; 

gibt Clara einen ku«, solle viel gegeben sein? 
so oft sie einen gibt, so nimmt sie einen ein. 

Logau 3, 94, 93. 

hierher gehört auch der bekannte ausdruck die huldigung ein¬ 
nehmen, ftierlich in empfang nehmen, z. b . bei Hahn 1, 273. 
274. 290; nahm unser nunmehriger ältester und regent die 
sogenannte huldigung ein. FHsenb. 3,250. 

4) herein , heruniemehmen: die (o ufgehängte) Wäsche ein¬ 
nehmen, lintea colligere, componeref die segel einnebmen, 
einziehen. 

5) leute einnehmen, bei sieh, ins haut, tchif u. s. w. auf - 
nehmen t recipere: einen zur mietbe einnebmen; fremde, gäste 
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einnebmen; mit einem wagen halten und die flüchtigen ein¬ 
nebmen. ehen eines weibes 157; 

die hölle nahm mehr {seelen) in die ewige nscht ein. 

Messias 5.15; 

als der schifTer stille hielt, um noch jemand einzunehmen. 
Götre 18,188; reiter und pferde ins schif eiunehmen; der 
filhrmann weigerte sich noch einen mehr in den nachen ein¬ 
zunehmen ; 

anmutig thal! du immer grüner hain! 
nehmt freundlich mich in eure schatten ein. 

Göthb 2, 14t; 

das haus konnte nicht alle sich zudrängenden menschen ein¬ 
nehmen ; wenn ich dich nun in meine borden einnahme, sage 
mir doch, wer sollte alsdenn meine armen schafe gegen dich 
beschützen? Lessing 1,161; 

mitten zwischen noth und Sünde stehen wir, weil wir hier sein» 

bis uns Jesus unser mutier nimt zu engein mitten ein. 

Logau 2, 199, 22. 

C) ort und raum einnebmen, occupare, possidere, in besitz 
nehmen, besetzen : laszt uns hinauf ziehen und das land ein¬ 
nemen, denn wir mügen es überweldigen. 4 Mos. 13, 3t; und 
sie schlugen in und seine söne und alle sein volk bis das 
keiner über bleib und namen das Jand ein. 21,35; sihe da, 
ich habe euch das land, das da für euch ligt, gegeben, gehet 
Bin und nempts ein. 5 Mos. 1, 8; solch land namen wir ein 
zu derselben zeit. 3,12; der wird komen und wird im ge¬ 
lingen und das königreich mit süszen Worten einnemea. Dan. 
11, 21; und der berr war mit Juda, das er das gebirge ein- 
nam. rieht. 1,19; stebe auf und nim ein den Weinberg Naboth 
des Israeliten, l kön. 2t, 5; und es ward dem Holoferni an¬ 
gesagt, das die kinder Israel sieb rüsteten, und wie sie die 
klippen am gebirge eingenommen helten. Judilh 5,1; aber 
der könig flöhe in seine bürg, da nain das volk die gassen 
ein und woiten die bürg stürmen. \ Macc. 11, 46; die festung 
wurde eine woche lang belagert, endlich erstürmt und einge¬ 
nommen. Luther sagt auch ein volk einnemen für dessen 
land und gebiet : höre Israel, du wirst heute über den Jordan 
geben, das du einkomest einzunemen die Völker, die gröszei 
und sterker sind als du, vuly. ut possideas nationes fortiores. 
5 Mos. 9,1; das ir gröszer und sterker Völker einnemet, denn 
ir seid. 11,23; denn diese Völker, die du einnemen wirst, ge¬ 
horchen den tagewelern und Weissagern. 18,14. 

Christus hat seinen sitz im himmel eingenommen, Jesus 
Christ musz. den himel einnemen (im h. wohnen ) bis auf die 
zeit da er widerbracht werde, aposlelg. 3,2t; ja steckt nu 
panir auf die mauren zu Babel, nemet die wache ein. Jerem. 
51,12; nach des königs lode nimmt sein nachfolger den thron 
ein; die mauer nimmt im garten, der schrank im zimmer 
einen zu groszen raum ein; dichtes gewölk, dunkel nahm 
den raum des bimmels ein; der mann nimmt seine rechte 
stelle ein; 

treues herze, du zeuchst sbe 

aus der weit und gehst zu grabe, 

ein zu nemen freud und ruh, 

die der himmel richtet zu. Logau 1, 182, 69; 

du bist von hinnen, 

einzunemen ehr und gut, das durch allsein nicht vergeht. 

3,41,10; 

und das Verzeichnis seiner bücher 

nahm an dem lebenslauf allein 

drei bugen und drei seiten ein. Gellkrt 1, 116; 

meine handiungsgeschäfte nahmen fast den ganzen tag ein. 
Gösingis leben Nicolais s. 17; die krankbeit nahm endlich den 
ganzen leib ein; berauschende getrünke steigen zu köpfe, 
nehmen den köpf ein, die sinne gefangen, das starke hier 
hatte die schwachen köpfe schon etwas eingenommen, pol. 
maulaffe 187; der köpf ist mir ganz eingenommen, die ganze 
strasze einnehmen sagt man von einem betrunknen, der von 
einer seile der strasze zur andern taumelt. 

7) einnehmen bedeutete sonst auch zu sinne nehmen, eapieren, 
verstehen, bedenken, überlegen, percipere: e. keis. maj. kur 
und fürstliche gnaden wollen wol einnemen und bedenken, 
das meine bücher nicht alle einerlei art sind. Luthbr 1,443*; 
wollet darumh fleiszig und mit ernst auf einen jeden articul 
besondern hoch Achtung geben und dteselbigen wol einnem- 
inen. Kirchhof mit. disc. 235; dann wie ich die darüber ver- 
faszte und verlesene zengensage einnemme und gegeneinander 
auf die wage lege. 263; das solche hohe Sachen von unser 
armen und engen Vernunft nicht möchten eingenommen wer¬ 
den. Rincwald Ir. Eekh. A7*; diese wort die jünger nicht 
recht nahmen ein. evang, E 2*; nahmen den Augenschein ein ; 
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dies«« nehmet fleiszig ein, 

Uszt es eure Warnung sein, Opitz 3,135; 

wir ambstlnd, aJs wir wol die sacben nahmen ein 
und fanden, wie er sagt, ei alles war zu sein. 

Wirdeäs Ariost 21, 64. 

ungewöhnlich Ul sich eines einnebmen für etwas vorgeben: 
also muste er inmitten seiner flammen sich dennoch einer 
kalte einnehmen. Opitz Arg. 2,441, wo annebmen verständ¬ 
licher wäre. 

8) einen einnehmen, eniiMen, entlüden, locken , reizen, 

capere: Davit sprichet, got ist b! allen den, die in lockent 

und in tn nement. Ecehart 102, 30; eine rede, ob sie schon 

lieblich und das herz einnehmen kan. pers . rosenlhal 4, 6 . 

es ist das hohe haar der schönen Basitenen, 
durch welcher treflichkeit ich eingenommen bin. 

Fliiing 017; 

auch lnklen nimmt dies kind bei wilder anmut ein. 

Gillirt 1, 57; 

doch nichts nahm unsre Phyllis ein, 
mit finstrer stirne sprach sie nein! 1,80; 

ihr lasst euch bei der schönen melden, 

ihr kommt und seht und nehmt sie ein. 1, 100; 

Jesmin sah Sylvien, das heiszt sie nahm ihn ein. 1,101; 

ein ding mag noch so nftrrtsch sein, 

es sei nur neu, so nimmts den pöbel ein. -1,117; 

sobald du diese« glaubst, so nimmt kein glück dich ein. 

1,181 * 

doch keine redensart nahm unsern knaben ein. 1, 203; 

deno lasst ein weih schön, wie Cytheren, sein, 
wenn sie die blättern hat, so nimmt sie nicht mehr ein. 

1,123; 

mag man gleich stamm und hirnlos sein, 
man sei nur schön, so nimmt man ein. 3, 107; 

was ich hier sah, nahm mich ein. Götter 3,31; 

du gefielst mir, deine Unschuld nahm mich ein. 

Wikland 12, 114. 

8) einen einnehmen, occupare, nach 6, liebe und hast, 
frende und treuer, sorge, zwei fei, angst, furcht und schrecke 
nehmen ein, bemächtigen sich des menichen oder seines ge - 
müis: 

welch flreudig schrecken nimmt mich ein! Gillirt 1,228; 
nimmt dich die Zärtlichkeit nur erst vollkommen ein. 3, 314; 

statt der schrecke nimmt mich ein, terror occupat arlus, sagte 
man auch ich nehme schrecken ein, nehme ihn in mich auf: 
nun kondt die Oriana nicht allein der arbeit und mühe, so 
sie gebabet, sondern auch des eingenommen Schreckens hal¬ 
ber nicht von dem ort, da sie Arcaiaus fallen lassen, auf¬ 
stehen. Amadis 359 ; unvermutlich eingenommen schrecken. 
Simpl . 2,278; ist sein gehirn mit liebessorgen eingenommen. 
pers. rosenth. 5,4; drei von ganz unterschiednen gemütsre- 
gnngen eingenommene personen. Felsenb. 1, 207; die mit vor- 
urtbeilen eingenommene weit ist unbillig. Rabener 3, 321; 

ton schrecken, furcht und schmerzen eingenommen 
sieht kaum der Wanderer, das* er der noth entkommen. 

Lassmo 1, 125; 

dieser gedenke war für ein völlig eingenommenes herz zu 
schrecklich, als dasz sie ihn sogleich hätte verbannen können. 
Wieland 1, 311; dasz Dionysius in wenig stunden ganz von 
ihm eingenommen war. 3,23. 

10) für oder wider jemand einnebmen, praeoccupare: es ist 
sonst meine gewohnheit nicht, mich beim ersten anblick für 
jemand einzunehmen. Wieland 2, 74; die Athener sind mehr 
ats irgend ein andres volk in der weit geneigt, sich plötzlich 
mit der fiuszersten lebbaftigkeit für oder wider etwas ein¬ 
nehmen zu lassen. 2, 90; sie giengen mit so vieler Schlauheit 
zu werke, dasz es ihnen nach und nach glückte ihn (den 
Dionysius) gegen Platon und Dion einzunehmen. 2, 283. 

EINNEHMEND, pemulcens, blandus: nicht so reizend zu 
sein, wollt ich dich bitten, nicht so sehr einnehmend* so sehr 
rührend zu sein, wie du bist Wieland 10,75; weil die Über¬ 
zeugung Oberaus sinnlich und daher lebhaft und einnehmend 
ist Kant 6,74. zuweilen auch fortu, oceupans: wie viel die Par¬ 
teilichkeit gewaltiger und einnehmender sein könne, als die 
nackte starke der Wahrheit Kant 8,99. 

EINNEHMER, nt exacior. Sss. Hklbea ii j einnehmer des 
zolls, der steaer s. s. w. 

E1NNEHMUNG, f. sspugnatio, bei Ftisius einnemmung, bei 
Hbkisch einnemung; ein bild, auf welchem die einnehmung 
der grossen chinesischen mauer abgebildet war. Weise ersn 
ifi; die eamehmung einer stadt Hain 3,183. 


EINNESTELN, inßbulare: wol mir da9 ich heute mich hart 
hab eingenestelt Luthes 8, 222*; das im ganzen land kein 
sauberer büblin zu finden als ich, wie ich eingenestelt hie 
stehe. Garg. 136'; bis er sich gar ausgerüst, eingenestelt, ge¬ 
fegt. I73 fc ; uneingenestelt 233*. vgl. aufnesteln. 

EINNETZEN, madefacere, einwdssem, besprengen: 

da fand er gar los badgesind, 
einteilig er sich nider setzet, 
die untermeid im nicht einnetzet, 
kein wa9ser bracht der bodenknecht. 

H. S teils IV. 3, 88*; 

wir müssen durch den Strudel setzen, 
mein Schimmel, must die füsz ein netzen! 

wunderhorn 2, 88. 

EINNICKEN, dormitare: was auf unserer hereinfahrt vom 
balle geschehen ist, habe ich noch nicht erzählt, es war der 
berlichste Sonnenaufgang, der tröpfelnde wald und das er¬ 
frischte feld umher! unsere gesellschafterinnen nickten ein. 
Göthe 16,37; auch wenn sie am abend lesen und zwischen¬ 
durch einnicken und wieder aufwachen. 52, 65; 

schon sinkt der abend, und die krähe fliegt 

dem dohlenwimmelnden gehöize zu, 

einnicken alle freudigen geschöpfe 

des tags, indes die schwarzen hausgenossen 

der traurgen nacht auf ihren raub ausgehen. Schiller 509*; 

wie alle wünsche dieses lebens vor euren tönen so einnicken. 
Tiecb ges. nov. 4,268. 

EINNIETEN, clavulo vincire: solches ( objectivglas ) aus de/ 
hülse, worein es der künstler eingenietet hat, herauszubre¬ 
chen. Göthe 52, 154. 

EINNIPPEN, obdormiscere, einniden. s. nippen und nicken. 
EINNiSTELN, nidum aliquo loco ponere, considere, inhaerere : 

wo du einnistelst in ein haus. H. Sachs I, 463*. 

gewöhnlich sich einnisteln: diese (muncösordfn) nistelten sich 
häufig ein. Wiedkman dec. 21; bewundern, dasz die gerech- 
tigkeit auch sogar bei den barbarn sich eingenistelt hatte. * oestf. 
Robinson 95; jene rotte längt an sich einzunisteln. Liscov 
s. 55; ferner nistelt sich auch der aberglaube bei einem Volke 
ein. Hamann 4, 405; über eine Vorstellung brüten, die sich 
immer tiefer einnistelt. Kant 10, 278; damit sich dergleichen 
gesindel nicht einnistele. oeuvres de Frddiric le grand 30, 276 ; 

aber bald umstarrt, wie disteln, 
uns ein bart, und sorgen nistein 
sich in unsre herzen ein. 

Heidinrkich trinkt, für jünglinge. 

EINNISTEN, dasselbe: 

das dieser erbfeind aller Christen 

in das heilig land sol einnisten. Atrrr 355*; 

es ist fein, dasz ein frembdling sich 

kan in eio gutes haus einnisten, 

und mit dem fuchssehwanz Jistiglich 

ausbutzet förtiglich die Lüsten. Weckhkrlin 416; 

wo die liebe wii einnisten, da trägt die musik zu ueste. 
Wiedkman juni 5; wann das lumpending die liebe einmal 
recht einnistet, mägdelob 59; 

die keris nisten sich ein mit schmeicheln und lügen 
wie tllzläu«, sind nicht heraus zu kriegen. Göthr 13, 71; 

erst hätt ich sie sollen vertraut machen, mich einnisten, essen 
nnd trinken, dann meine worte anbringen. 11,17; (Philine) 
freute sich über alle maszen, dasz sie so klug gewesen sei 
vorauszugehen, das terrain zu recognoscieren und sich ein¬ 
zunisten. 19, 80. 

E1NN1STER, m. damit ihr land von solchen ausländischen 
einnistern möchte gesäubert sein. Wiedenan jan. 4. 
EINNÖTHEN, was das folgende t mit gewall aufdringen: 

und weichen ich nicht liehen kan, 

denselben wil man mir einnöten. Atrrr fastn. 75". 

EINNÖTHIGEN, obtrudere ut eapiatur, edatur, bibalur : wel¬ 
chen sie vergebens einige geschenke einnöthigten. Lohenst. 
Arm. 1,1260; einem speise, wein eionöthigen. vgl. aufnö- 
Uugeo. 

EINNUTSCHELN, engere, insugere. Stielei 1185. 
EINOBSTEN, poma decerpere. Sticlei 1377. 

EINÖDE, f. dieser tum, sotitudo. da in öde selbst schon die 
Vorstellung der Verlassenheit liegt, scheint Ain pkonastUd vor- 
sutreten, auch gilt goth. nur au)>ida, kein ainau)>tda. «Ad. 
begegnet neben dem weiblichen ,ödl (Graft 1,150), einöd! auch 
ein neutrales einöti (Graff 1,334), wie mhsL neben einoede f. 
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das neuti'um einoete, einöte, den belegen des mkd, wb. 1, 424. 
425 ist betsufügen Kenn. 20964— 69. myst. 112,19. Eckrart 
464, 99, wo einöte und 549,18, wo einoede. auch alls. schwan¬ 
kend an theru Anödi Hel. 31, 2. önödies ard. 39, 22. ags. on 
jiam änäde. cod. exon. 122,12. 123, 24. OQ änsede. 47t, 24. 
mag auch ahd. und mhd., da wo 6t geschrieben steht, ein ab- 
leitungssuffix zu ein getreten sein, die übrigen formen gestat¬ 
ten nur Zusammensetzung, sei es mit öde vastilas oder mit od 
gut ; ags wird Aneade zu bessern sein, nhd. hat sich das f. 
festgesetzt. Schneller 1, 68 verzeichnet die ainet neben die 
ainöd, mit der bedeutung eines allein stehenden bauerhofes, 
vgl. od und öde. wegen Verwandtschaft von udi und ösan 
Hesse das folgende einösen d. i. tncesen auch an Incede den¬ 
ken, dem jedoch die ahd. Schreibung einödl widerstreitet. 

da das selb brüderlin immernieder also gezanket must haben, 
gedacht es binden nach, du wilt ausz dem doppel ( dem ge¬ 
fährlichen spiel, nicht wie 2, 1260 erklärt wird, aus der zän¬ 
kischen menge) und in ein einöd gon, das du es abkumest. 
s.d.m. 43‘; die sich geben haben in die ruhe einod der dür¬ 
ren wüste, bilger 17*; er fand in in der wüsten, in der dürren 
einöde, da es beulet 5 Mos. 32,10; die für hunger und kumer 
einsam flohen in die einöde. Hiob 30,3; das er füllet die 
einöden und wildnis. 38, 27; gibst sie zur speise dem volk 
in der einöde. ps. 74, 14; sie erzürneten in gar oft in der 
wüsten und entrüsteten in in der einöde. 78, 40; und sie 
würden lüstern in der wüsten und versuchten gott in der 
einöde. 106,14; aber die wüsten und einöde wird lustig sein. 
Es. 35,1; das ich weg in der wüste mache und wasserström 
in der einöde. 43,19; denn man wird ewer altar wüste und 
zur einöde machen. Ez. 6, 6; das land ist für im wie ein 
lustgarte, aber nach im wie ein wüste einöde. Joel 2,3; und 
geleitet sie durch eine wilde wüsten, das sie gezelt aufscblu- 
gen in der einöde. weish. Sal. 11,2; so ligend gemeinlich die 
armen hirtlin, die bi den puren an den einödinen dienent. 
Puter 13; an diser einödi. Wikram pt/per 39; in die einöde 
weichen, die well fliehen; dies haus ist eine wahre einöde; 
was macht ir hie in der einöd? Atrer 9 k ; 

gesonderte pfade gehen zum hohen ziel, 

einige krümmen sich durch einoden. Klopstoci 2, 104; 

aber ihr bauet unter uns keine lultten mehr, gebt uns eure 
einöde, dasz wir wissen für welches Vaterland wir sterben 
müssen. 12, 289. 

EINÖDE, deserins, incultus: o wie ein penelopiscli sehnen 
im einöden bett, o wie schwere träum hat sie von ihm! Garg. 
73*; zun wilden und einöden orten. Thürneisser archidoxen 48; 
dasz also ihr Feld ganz einöd verlassen. Weciherlin 307; 

zudem war der altan hoch und weit unterschieden 
von dem einöden ort und Wüstenei danieden. 

Werders Ar. 5, 50; 

mein knecht führte ihn an das einödiste ort des walds. 
Simpl. K. 135; wenn aber Rom gleich nach dieser eroberung 
ziemlich einöde ausgesehen. Mascou 1, 366; in einöden Wild¬ 
nissen wie eia gespenst umher irren. • Wif.land t, 235; die 
nächtliche stille einöder schatten. 16, 293; hier in dieser ein¬ 
öden stille lasz uns mit unsrer seele einen bund machen. 33, 155 ; 
der in den winkeln einöder wüsten die raben nährt, arm. w. 
im Tockenb. 35; 

der flüchtigen mewe vergleichbar, 
die um furchtbare busen der weit einöden gewässer 
tische sich fangt. Od. 5, 52; 

wie aus wüst einöder Verwilderung aufstieg 
Ordnung und zier. Voss 2, 83. 

EINÖDER, m. homo solilartus, etnsiedel. Henisch 846, 37. 

EINÖDIG, deserlus: zwar wehlen sich manche aus einem 
stillen geist stille und einödige Örter. Simpl. K. 82. 

EINOHR, m. oder n. unam habens aurem. Stieler 1386. 
EINÖHRIG, unom aurem habens. 

EINÖLEN, oleo inungere, eine thür, ein schlosz, leder einölen. 

EINORDNEN, disponere, Sachen in die für sie bestimmten 
fÄcher einordnen. 

EINORDNUNG, f. vorr. zu Knittels sinncnfrüchten. 

EINÖSEN, inanire, vacuare, folgt aus dem nachstehenden 
substantiv, die einfachen ösan, oesen sind ahd. mhd. bekannt 
genug, s. erösen. 

EINÖSUNG, f. exinanilio, devastatio: welches dann unser« 
reichs endlicher undergang und einösung sein mtiste. Philand. 
1,29 (33). 

EINPAARIG, unius paris, jugi: alle keusche, einpaarige thier- 
geschlechter leben länger, als die ohne ehe leben. Herder 3,216. 
Hl. 
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EINPACKEN, ml. inpakken, schw. inpacka, dän. indpakke, 

1) includere in cista: die glaswaare ist sorgfältig einzu¬ 
packen. 

2) colligere sarcinam, vasa: einpacken und abreisen, den 
plunder zusammen binden, einschlagen, aufbrechen. Hbnisch 
854, 19; es ist grosze mühe für reisende täglich aus und einzu¬ 
packen. oft bildlich und spöttisch für tadle abire, discedere, sich 
fortmachen, abziehen, sich packen: du kannsteinpacken! apage! • 

pack ein mit deinen Siebensachen! GBhthzr 944; 

pack ein, park ein, du tumme weit, 

jeh schreibe wie es mir gefallt 

und achte nicht dein thöricht hassen. 1107; 

der mache sich geschickt bei Zeiten einzupacken, 

soll ihm die schwarte nicht von mancher huscht knacken. 

418; 

denn alle andere regungen der tapferkeit, gelehrsamkeit, ehr 
und geldbegierde müssen einpacken, wo die liebe ihre schönen 
waaren den äugen ausgelegt. Menantes verliebte well 2,8; wo 
du mit deiner überleihen kunst nicht beizeiten einpackest, so 
soll dein sonst krummer rücken unter meinem spanischen 
rohre zu einer geraden linic werden, dasz alles just auf ein¬ 
ander passen soll, als wenn der Schlichthobel dazu wäre ge¬ 
brauchet worden, causenmacher 58; ich will meinen verdrusz 
einpacken und davon ziehn. Klinge« 1, 127, 

3) einpacken im gesang, umwerfen, heraushommen, it. im- 
pacciare, auch im reden, disputieren nicht fortkommen, stocken. 

4) et nfassen, einlegen: so sah er sehr freudig ihre band 
in seinen arm ei-npacken. J. P. flegelj. 3,124. s. anpacken. 

5) sich einpacken: das wetter wird kalt und scheint gün¬ 
stig zu werden, wir wollen uns recht einpacken. Götbe an 
fr. v. St. 3, 21. 

EINPACKER, tn. Lessing 10,127. 

EINPAPIEREN, tnvolvere Charta, in papier einschlagen. den 
tuchbereilern heiszt so das einlegen der spine zwischen die 
tücher, die in die presse kommen. 

EINPAPPEN, was einkleistern. 

EINPASCHEN, vetitas merces clam tmporlare, einschwdrzen, 
cinschmuckeln: wir haben schon dort auf das einpaschen 
dieses contrebanden punctes alle aufmerksamkeit erregt. Göthe 
59, 128; ich wurde für einen Hebräer angesehen, der wo! 
Juwelen oder Brabanter spitzen einpaschen könnte. Seche. 

EINPASSEN, nnl. inpassen, schw. inpassa, dän. indpasse. 

1) apte inserere, einen Schlüssel, riegel einpassen. 

2) aptum esse: der riegel past nicht ein. 

EINPASSIEREN, introire, dän. indpassere: es sind heute viel 

fremde einpassiert, es müssen noch drei wagen einpassisren. 

EINPATSCHEN, pulsare: 

und beide hören sich au* einer vollen 
parterrecloak bejubeln und beklatschen, 
schämt euch ihr bessern, auch mit einzupatschen. 

Göthi 56, 82. 

EINPAUKEN, verberibus tnculcare, einprügeln. 

EINPEITSCHEN, scutica tnculcare, schw. inpiska: peitscht 
diesen welschen hunden respect für einen graukopf ein. 
Schiller 174*; 

denn das ist hundemuih, der eingepeitscht mit ruthen 
und eingefüuert mit des hofmahls brocken wird. 

BÖagkr 102*. 

EINPELZEN, inserere, einpfropfen: einen fürsten, dem er 
auf einmal einen Stammhalter einpelze. J. P. komet 1,13. 

EINPFÄLEN, palis sepire, schw. inpäla, dän. indpäle: die 
wir von einer zur andern gelangten und nicht eingepfählt 
waren. Fichte nachg. werke 2,180. 

EINPFÄNDEN, impignorarc, verpfänden in eines hand: 

ich pfände dir mich ein zu sagen werthen dank, 
zu rühmen deine kraft durch einen lobgesang. 

Fleming 17. 

EINPFARREN, sacris alicujus loci assignare: damit gieng 
die reise fort nach dem eingepfarreten dorfe zu. pol. mauhffe 
126; Ähnlichkeiten, die sie zu einer in zwei körper eingepfarr- 
ten seele machten. J. P. Siebenk. 1, 31; weil er den deutschen 
reichskörper so hoch anschlug, als wär er die darin einge- 
pfarrte reichsseele. TU. 1,165; herzen halb eingepfarrt in got- 
tes kirche und halb in des teufels kapelle. TU. 4,39; der 
Schulmeister hatte viej von seinem ausgerüuinten ameublement 
in meine stube einpfarren dürfen, weil die seinige geweiszet 
wurde, uns. löge 2, 66. 

EINPFEFFERN, pipere condire, nnl. inpeperen, mit pfeffer 
einmachen. figürlich, eingepfefferte, beistende Spottgedichte, 
nnl. ik zal hem dat wel duhbel inpeperen. 
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EINPFEIFEN, intibiiare, nnl . inpijpen, vgl. einbl&sen, ein- 
haucbfD. den gärtnern ist einpfeifen die rinde junger zweige 
ablöten zur forlpfiansung von Sträuchen und gewdehsen. Stiele« 
14S7 hat einpfeifen introitum alicujus eaniu tibiarum Honorare. 

EINPFERCHEN, septo ineludere, s. pferch, schafe einpfer- 
clien, eingepferchte herde; ab die nationen bei eich so zu 
sagen eingepfercht waren. Göthb 46, 119; die Engländer haben 
die freiheit der ganzen erde auf eine enge insei eiopferchen 
wollen. 1. P. friedenspr . SS; du kannst tausend dummbeiten 
in einen kleinen raum einpferchen, wie der schäfer die herde. 
Bettirs tageb. 168 

EINPFERDIG, unius equi : kaum war ich aus meinem zwei¬ 
rädrigen, einpferdigen fuhrwerk gestiegen. Göthb 28, G5. 

EINPFLANZEN, inserere, ingignere. Heriscr 854, 21, nnl. 
inplanten, tehw. inpl&nta, dän. indplante: bäume, Sträuche 
einpflanzen, eintetxen. sehr oft bildlich, es ist dem menschen 
ton natur eingepflanzt, intilum ,* was einem die natur einge- 
pflanzet Lokmans fab. 17; dabei ihr eine goltgeiassene demut 
im herzen einpflanzen könnet Weise kl. leute 162; das von 
ihrer seligen mutter und mir derselben eingepflanzte christen- 
thum. Pierot 1, 226; ihrem ( der kinder) herzen des vaters 
Worte einpflanzen. Klirger 2,146; die partikein des Satur- 
nusringes erhalten sich durch die eingepflanzte umdrehungs- 
bewegung in freischwebendem zirkellaufe. Kart 8, 314. 

EINPFLANZUNG, f. fiel dem ehemann zu füszen und bat 
mit aufgewundenen bänden, sich doch dieser wider die natür¬ 
liche einpflanzung abscheulich laufender unthat zu enthalten. 
Abele 4, 262; zur einpflanzung der Vaterlandsliebe. Göthb 
33, 108. 

EINPFLASTERN, stratis saxis sepire und inserere strato. 

EINPFLÖCKEN, paxillo infigere, schtv. inplugga. Stjeler 
199; die bäume, die man zu röhren oder pumpen durch¬ 
bohren soll, liegen auf einer nuetrahm eingepflockt und be¬ 
festiget Hohberg 1, 72*; bisweilen werden noch zwei andere 
schnür neben diesen eingepflöckt. 1, 586*; maschine, in die 
ich 32 zähne eingepflöckt J. P. teufelsp. 2, 257. 

EINPFLÜCKEN, decerpere, vellere, nnl. inplukken, schw. 
inplocka. 

EINPFLÜGEN, inarare, nnl. inploegen, schw. inplöja, dän. 
indplöie. 

EINPFRENGEN, coarctare, imprimere, einengen, cinzwdngen, 
nnl. inprangen: wollen gott,*der hirnmel und erden erfüllt 
einpfrengen in ein notstah Frari weltb. 79*; da ist das mör 
eingepfrengt ongefer vier meil breit zwischen bergen. 186*; 
die zwischen mauern eingepfrengte bronnenquelle. Hohberg 
2, 454*. wäre goth. innpraggjan oder innpraggan. 

EINPFRIEMEN, perforare stilo. Stiei.br 1450. 

EINPFROPFEN, l) tnmere surculum , nnl. inproppen, dän. 
indproppe: denn so du aus dem ölbawm, der von natur wilde 
war, bist ousgehawen und wider die natur in den guten öl¬ 
bawm gepfropfet, wie viel mehr werden die natürlichen ein- 
gepfropfet in iren eigen ölbawm? Rom. 11,24, wo der goth. 
ausdruck intrusgian, inserere, iyuevroftetv und intrisgan xsv- 
TQitsiv lautet; 

der grossen ahnen fälle ( todesfdlle ), 
ersetzet sie durch euch, dasz ihr an jener stelle 
sollt andre propfen ein. Flimiro 154; 

kinder, wie mon redet, saugen 
tugend aus der muiler brust, 
euch, so viel mir ist hewust, 
sieht die tugend aus den äugen 
von der mutter eingepropft 
und genehrt durch lehre, 
weil ihr das gehöre 

vor derselben nie verstopft Tschbrrtng 305, 
der sich wie Flebirc des strenghd. anlauts enthält; man nen¬ 
net® den bischof incardinatum, weil ein solcher fremder prie- 
ster bei der neuen kirche gleichsam incardinierl und einge- 
pfropfet wurde. Hahr 1, 272; meine gnädigen eitern haben 
mich nicht gezeugt, um bürgerliche bastarte in ihre familie 
einzupfropfen. Raben&i 4, 254; 

mich selber mein ich, mich, 
dem «Iler laster manigfache keime 
•0 eingepfropft sind. Schillkr 575*; 

einem eingesebrflnkten verstände regel vollauf darbieten und 
gleichsam einpfropfen. Kart 2,155; die durch lange erfahrung 
eingepfropften begriffe. 8, 369. 

2) man sagt auch den weiser einpfropfen, eine scheibe aus 
vollem bienenstock mit weiser seile und brut in einen weiser- 
losen stock selten. 
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3) einen krug oder eine flasche einpfropfen, fest sustopfen. 
von der wurtel unter pfropfen. 

EINPFROPFUNG, f. dasz sonne und licht solche ein- 
pfropfungen ( der hautfarbe) verrichten können. Kart 10, 87. 

EINPFÜNDIG, libralis. Stieles 1452. 

EIN PFÜTZEN, nnl. inputten, bergmännisch, wasser mit dem 
pfützeimer einschöpfen, vgl. auspfützen. 

EINPICHEN, picare, mit pech bestreichen oder befestigen, 
vgl. auspichen. 

EINPICKEN, rostro tundere, der speebt pickt in das holz, 
der spatz in die trauben ein; eingestickt, eingeflickt, einge¬ 
pickt. Garg . 115*. 

EINPILGERN, peregrinando intrare. 

EINPINSELN, penicillo indere, pingere. 

EINPISPERN, was einflüstern. 

EINPISSEN, immingere, ins beit pissen, bei Stiklbr ein- 
piseben. 

EINPLATSCHEN, EINPLÄTSCHEN, schwankend mit pl und 
bl, bald ohne, bald mit umlaut geschrieben, s. hletschen und 
platschen, die bedeutung ist 1) irruere, proruere, prorumpere, 
procumbere, mit dem nebensinn des plumpen oder unvorsich¬ 
tigen: er bletschet ein unbedacht in alle Sachen wie ein 
feifölterlin. Keisersb. sieben scheiden ff4*; der ablosz behüt 
dich ouch nit vor dem wider inpietschen und fallen in die 
vorigen sünd, nein, nit überal. bilger 107*. wir sagen heule 
lieber herein, darein platschen. 

2) transitiv einplätschen, festschlagen, tusammenschlagen, 
wenn dies plätschen nicht vielmehr zu platt gehört und platt¬ 
schlagen ausdrückt: es gibt eine menschenclasse, welche blosz 
überall zu existieren brauchte, um das ganze leben in eine 
kohle, platte beide von Lüneburg zu verkehren und einzu- 
piütschen. J. P. dämm. 2,32. 

EINPLATZEN, prorumpere, proruere, einbrechen, vorbrechen, 
dem vorausgehenden verwandt, im voc. llieut. 1482 f8* steht: 
einfallen, einplatzen, verstorn, prorumpere; wo der feind ein¬ 
geplatzt were. Viciys verd. von Tatius Alptnus . Augsb. 1540. 36*; 

der henr wird bald einplatzcn 

mit «einem richierslab. Hingwald Ir. Eckh. 04*; 

mein tag wird über alle menschen rein Id. i. herein) platzen. 
evang. B 4*; wie aber i. f. gn. ferner sahen, dasz über 300 
personen waren und mit 50 schützen zuvor ins losainent ein- 
platzen und stracks vor i. f. gn. zimmer traten, niemanden 
rauf noch runter lassen wolten, da entfiel i. f. gn. das herz. 
Scbweiricher 1, 82. «. platzen, bersten. 

EINPLAUDERN, garriendo persuadere, einschwdtxen: 
den konf, den Saladin mir schenkte, war 
mein alter? ist ein neuer, der von allem 
nichts weisz, was jenem eingeplaudert ward. 

Lkssirg 2, 285. 

EINPLUMPEN, 1) irruere, irrumpere, was einplatschen, die 
strengere form ist plurapfen, s. oben einblumpfen: tvenn dir 
solche ding von im ins herz einblumpfen. Keisersb. sieben 
scheiden ff 4*; 

in das grewlich meer einplumpfen. H. Sachs IV. 1,124*; 
sein glück wollte, dasz gerade jetzt die bewegungen desfeindes 
mit balletten und galloppaden in sein gehör einplumpten. 
J.'P. Hesp. 1,10; wenn andere redeten, plumpte er ein. 

2) wie man plumpen für pumpen sagt, heisst es auch ein¬ 
plumpen für einpumpen, nnl. inpompen. 

EINPÖKELN, muria condire, einsalzen, engl, pickle, noch 
nicht bei Heriscb und Stieler : ich wollte dasz die leute, die 
Philosophen wie man sie heiszt, zum allgemeinen besten ein¬ 
gepökelt würden. Mösbr patr. ph. 1, 369 ; 
begeistrung ist keine heringswaire, 
die man einpökelt auf einige jaltre. Göthb 2, 301; 

mich haben sie lebendig geschunden und mit pfeffer einge¬ 
pökelt. die hundc! Kurgbas th. 2, 270; alte in «chminksal- 
peter eingepökelte damengesichter, J. P. uns. löge 2, 119. 

EINPÖKLERISCH: der schwulsteinpöklerische musensohn. 
Plater 279. 

EINPOLTERN, cum strepitu intrare: 

wie nun eure inusik einpolterte, gleich unversehens 
polterte trauung daher und hrautmahl. 

Luise a. t. h. 3. 2,380. 

EINPOSAUNEN, fntf der posaune anblasen. 

EINPRACT1Z1EREN, schw. inpraktisera, eintchmuckeln. 

EINPRÄGEN, imprimere, insculpcre, bei Stiele« *1476 ein- 
pregen, dän. indpräge, schw. inprügla: dort in der despotie 
wären nur statt der köpfe ( den münzen ) rümpfe einzuprftgen. 
J. P. dämm. 40 meistens figürlich: 
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so präge dir es itzund ein. Gillist 1,95; 

und präg er ihnen ja das Christentum wol ein. 1, 219; 

der teispel, der paliast, das grabmal, jener hain, 
freund, alles prägt dem geist geheimes staunen ein. 

Gottkb 2, 41. 

EINPRALLEN, einschreien, i. brallen: 

wie mans in das holz einprallt, 

dergleichen es herwider schallt. Etiring 3,570; 

wie sies nun in das holz einpralleo. 
also thut es herwider schallen. 3, 612« 

EINPRASSELN, cum fragore ruerc. 

EINPREDIGEN, inculcare sermocinando . Stiele» 1470, nni 
inpreken, ddn. indprüke: 

um nicht lächerlich zu sein 

predigt er (der schwanivcrlustige) den fQchsen ein, 

auch den ihren abzulegen. Hagedorn 2,32; 

wie man späterhin die turnanstalten und ihre Übungen uns 
als unerläszliche und als die höchsten lugenden einpredigen 
wollte. Tiece ges. nov. 1, 23. 

EINPREISEN, einschnüren, s. breisen und einbreisen; 
ein dutzet roter nestel dir, 

darmit soltu dein leib einpreisen. H. Sachs II. 4,3ö 4 ; 

und macht den hals sich einpreisend oder zusammenziehend 
und schlieszend. Thubnkisser erdgew . 136; ihre zuckerballen 
(. brüsle ) batte sie hinlässig eingepriesen. Simpl . Vogelnest 2,12. 

EINPRESSEN, constringere, comprimere, nni inpersen, 
schw. inpressa, ddn. indpresse: in die presse legen und drücken. 

bricht der alte groll 
gleichwie des feuers eingepreste glui 
zur ofnen flamme sich entzündend aus. Schillzr 489 h ; 

ist das Jahr ein bild des lebens 
in dem eingepresten kreis 

seines auf und nieder schweben«. Röckkrt 241. 
euer strenger blick tüdtet die worte auf meiner zunge und 
prest mein leiden in meiner brust ein. Klinge» 1, 346. 

EINPROBIEREN, einpassen. 

EINPRÜGELN, plagis inculcare: der hasz gegen die ihm 
eingeprügelte religion. IIabener 4,136. 

EINPUDERN, pulvere farinaceo conspergere, schw. inpudra, 
dän. indpudre. 

EINPUFFEN, was eiuschlagen. 

EINPUMPEN, aquam antlia infundere, nni. inpompen. s. ein¬ 
plumpen. 

EINPUPPEN, in nympham verlere: die ausgewaebsne raupe 
puppt sich ein, verpuppt sich; 

um dich in platonscher liebe 
hirngespinsten einzupuppen. Platen 198. 

EINPURZELN, corruere: weil die ehrenpfurte einpurzelle 
J. I*. uns. löge 1, 26. 

EINQUARTIEREN, collocare, wodurch das deutsche einlegen, 
einlagern fast verdrdngt ist, schtv. inqvartera, ddn. indqvartere: 

allein es ist noch mehr, das diesen Proteus zieret 
und auf die hohe bank der weisen einquartieret. 

Locau 3, 217; 

sich im gebüsche einquartieren, Pferot 1, 23. 

EINQUARTIERUNG, f. das dorf hat starke einquarlierung. 

EINQUARTIERUNGSKOSTEN. 

EINQUELLEN, maccrarc, cinwdsscm, einwcichen. Stiei.er 
1492: der same geht eher auf, wenn er eingequellt wird. 

EINQUETSCHEN, eliderc: die band, den finger einquet¬ 
schen. figürlich, er quetschte den orgeltasten den clioral XC 
ein oder ab. J. P. uns. löge 3,126; alle lebendige speckkam- 
raern, wo fetllagen den geist wie 6cknecklumpen die hütte 
einquetschen. Hesp. 1,172. 

EINQUIRLEN, ludtcula miscerc: auch fühlte er, wie sehr 
es unter seiner würde sei, sich Jünger in dieses bürgerliche 
quodlibet, ohne es zum narren zu haben, mit einquirlen zu 
lassen. J. P. Hesp. 4,162. 

EINRADIG, unius rotae. 

EINRAFFEN, corripere, dtripere, hei Stieler 1497 ouch ein¬ 
rappen: laub, blatter einraffen; 

und wer viel glaubt, viel irrthumb mit cinraft. 

arab. sprichw. 2. 

EINRAHMEN, picturam cingere: ein eingerahmtes bild. 

EINRAMMELN, fistuca adigerc: pfäle einrammeln. Hkiljians 
Thuc. 572; 

ihr sprecht von gold, wir hauen viel gesammelt, 

in fets und hölen heimlich eingerammelt. Göthk 41,117. 

EINUAMMEN, dasselbe, ddn. indramme: ich bin mit zwan¬ 
zig hunderten auf dem dämme gewesen, den sie nicht ver¬ 


meiden können, habe dort junge zugespitzte tonnen einge¬ 
rammt und so den tod im sande verscharrt. Ktomoc« 9,215; 
(das bürgerliche leben), in dem sich der expeditionsrath von 
mensch ... herum treibt, bis ihn der fallbock des pflasteren 
(tod) auf den morastigen drehplatz einrammt J. P. Hesp . 
3, 64. 

EINRATH, m. consilium, adjumenlum, beirath: die weit- 
leuftigkeit dieses werks hat zu seiner aufbauung vieler bei¬ 
hülfe bedürft, und also die notkdurft erfodert, die füllsteine 
und quaderstücke, hülfliclies zuthun und einrath, so gut es 
verbanden, zu suchen und mit zu gebrauchen. Schottelids 
haubtsprache 169. 

EINRATHEN, consilium dare : sonsten helfen zuzuschen und 
einzurathen anbefohlen. Schweinichkk 2, 207 ; habe ihm in 
seinen Sachen einrathen helfen. 2, 314 ; dem von Salzau in 
seinem schuldvvesen helfen einrathen. 2,319; und also zum 
besten allenthalben einrathen helfen. 3, 220; nachdem ich 
innen worden, dasz sehr viel leute in der art wol zu leben 
heftig irreten, als habe ich für nothwendig erachtet ihrem 
wahne zu helfen und einzurathen, damit sie bevoraus rühm¬ 
lich leben. Omz 1, 293; helfet einrathen. Argenis 1, 340 ; dasz 
er die stadt Cäsarea fürstlicher zu erbauen eingerathen. 
Lohenst. Arm. 1,43; um das leben zu retten was schimpf¬ 
liches zu beginnen einrüthet. 1, 1324 ; 

Planus ist ein tapfrer künde gegen abend in dem schaten, 
dann daselbst wird seiner grösxe um ein groszes eingerathen. 

Logau 3, 52, 72 ; 

er wird sich unterstehen einem jedem theologo sein interesse, 
seinen stand, sein geruhig leben, sein w-eib und kind, sein 
ansehen und je so etw'as, das ihm seine opinion zu behaup¬ 
ten einrathen möchte, vorzumahlen. Simpl. K. 400; 

rath ein, was meine wähl jetzt sucht. Günther 178; 

ists nicht ein guter geist, der ihnen cinrüth auf mittel zu 
denken? Göthe 8, 30. 42, 272. 

EINRATHEN, n. consilium ‘auf einrathen’, von 1650—1750 
eine sehr übliche formet für anrathen oder anslißen: auf des 
Rutilius einrathen. Lohenst. Arm. 1, 935; auf seiner gcmahlin 
einrathen. Habn 1, 42. auf Adalardi einrathen. 1,114. auf sein 
einrathen. 1,150. auf einrathen seiner unterthanen. 2, 9. auf 
seiner gemahlin einrathen. 2, 203. auf einrathen des eremiten 
Petri. 3, 40. auf einrathen der bischöfe. 4, 207 ; auf einrathen 
vieler erfahrner münner. Felsenb. 1, 2; auf einrathen eines 
erzverruchten bosewichts. 1, 82; auf einrathen der Olympia. 
irrg. der liebe 255; auf einrathen vertrauter freunde, pol. stockf. 
311; bei dem auf sein einrathen gefaszten vorsatz. Bünau 1,86. 
später hciszl cs auf anrathen, auf den rath. 

E1NRÄTHIG, was beirüthig: wie dir dann meine räthe hierzu 
werden, ihrer venvandtnus nach, einräthig sein können. Hkinr. 
Julius 347 ; vor gericht fragt man den beweiszeugen, ob er 
einem oder dem andern theile in dieser Sache vorher ein oder 
beirüthig gewesen? 

E1NRATHUNG, f. was einrath und einrathen : auf einrathung 
meines wirtes. wesif. Robinson 199; aushelfliche einrathung 
begehren. Butschet kamt. 382. 

EINRAUCHERN, fumo inficere: fleisch einräuchern, ein Zim¬ 
mer einräuchern. 

EINRAUMEN, EINRÄUMEN, nni . inruimen, schw. inryromu, 
ddn. indrömme. 

1) inferre, in einen raum stellen, die Stube, das zimmer 
einrüuraen, nach dem auskehren alles darin ordentlich stellen 
und sehen: so soHen die bettstätten mit einem kehrwisch 
ausgekehret, auch unter solchen mit sägspänen, rothgerberloh 
oder schriee aufgcrieben und die fenster mit der kammer- 
thür, dasz die luft durchstreichen kann, offen gelassen wer¬ 
den, letztlich aber ist alles wieder ordentlich einzurlumen 
und an sein gehöriges ort zu legen oder zu stellen, wie der 
bausgebrauch zeiget, unterricht an hausmdgde s. 12. diesem 
einräumen geht ein ausräumen vorher. 

2) locum cedere: wenn dein bruder verarmet und verkeuft 
dir seine habe ... so sol man rechen ( rechnen ) von dem jar, 
da ers hat verkauft und dem verkeufer die übrigen jar ( d. i. 
reliquis annix) wider einreumen, das er wider zu seiner habe 
kome. 3 Mos. 25, 25—27; die statt dem könig einr8umen. 
buch der liebe 219,4; dem gottlosen Cham reumet er die 
mittagslender ein. Matbbsius 12*; ich räume dem gast mein 
hatu ein; sie räumte ihm einen platz in ihrem bett ein, 
einen platz in ihrem herzen; 

16 ♦ 
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mein heri, dein tempel, herr, ward von mir so versäumet, 
dan auch dem bösten gaist ich solches eiogeraumet. 

Wbcxhkblin 318. 

3) tpatium tmplere, oceupare, einnehmen: sie hat einen 
steisz so breit, dass sie eine ganze Seite am tische mit ein- 
reuniete. Schoch tlud. leben H3. 

4) figürlich concedere, faleri: einen satz einräuraen. Stieler 
1&35; 

er rlumt da« lauer ein. Gkllskt 1, 242; 

ihr schönen, hat euch nie von einer lust geträumt, 
die euer mund oft dem mit ungestüm versagt«, 
der es sie wachend zu erbitten wagte, 
und die ihr ihm oft träumend eingeräumt? 

Rost schdferert. 48. 

E1NRAUM1G, occupalut: eines andern herschaft uns ein- 
raumtg zu machen. Garg. 210*. 

EINRAUNEN, insusurrare, inspirare, xuraunen: weil ihr 
schliefen und nicht glaubten, als er euch sein wort einraunet. 
krtegsb. des fr. 48; so dem heiligen geiste und seinem ampte 
und einraunen beharrlich widersprochen haben. Matuesius 108*; 

merk« aich wol mein trauter Timotheus was dem Verständnis 

jetzo die kutntn einraunet. Luise a. I. h. 100. 

s. einrünen. 

EINRAUSCHEN, inaestuare, ein fluten. Stielbr 1537: auch 
rauschet nicht eben die ganze Volksmenge auf den mcnschen 
ein. J. I 1 . 36, 28. 

EINRECHEN, convenere agrum. 

EINRECHEN, inferre raiionibus, einrechnen: und soll sein 
taglohn von jar zu jar init einrechen. 3 Mos. 25, 52; 

drum wer nnhhngt allen zechen 
int auch kubnlich einzurechen 
in die tolle wilde zuuft. Logau 1,32; 

freien ist nur einzurechen in den* zedel derer dinge, 

die zu kennen, die zu handeln man auf trew und glauben 

ginge. 2, 107, 42. 

EINRECHNEN, dasselbe, nach der jelzl her sehenden form, 
vyl. rechnen, nnl. inrekenen: drei tage sind mit einzurech¬ 
nen; das brot ist eingerechnet; zehrungskuslen mit einge¬ 
rechnet. 

EINREDE, f. inlerpellatio, zwtschcnrcde, einsprache , einsaye. 

1) interfatio: ich hab geschwiegen und in nicht einrede 
tban. Luther 1, 25*. 

2) obloculio, einwand, widersprach, daher ohne einrede, 
sine mora: er kann keine einrede ertragen; inred ufnemen, 
Widerspruch annehmen. Brant narrenseh. 111,27 ; ohne alle ein¬ 
rede; 

die priester pflegt inan stracks ohn einred einzulassen. 

Ghypiiius 1, 07; 

und nehm keine einrede von denen an, die sich verständig 
stellen möchten. Tieck 4, 280 ; tribunicische einreden. Nie¬ 
huus 2, 50t. 

3) vor gericht exceptio, recusalio: auf klage erfolgt einrede. 

EINREDEN, 

1) einem etwas einreden, persuadere: wen im der bös geist 
sie (dise gedunken) in redet, so musz er (der mensch ) eben 
thün, als ob eiu ander mensch unfietige ding redet. Keisers«. 
s. d. m. 10*; hab ich mirs einreden und gefallen lassen diesen 
catalogum oder register durch den druck auszugeben. Lutuer 
1,3*; der inönch aber redet ihnen ein mut ein, anitnum facil. 
Garg. 251*; redet ir täglich die guten lehren holdselig ein, 
<pikovs ainfj noiwv rcov Xoyu>v rovi aqiorov v. Fischaht 
ein. 75; ich habe hierwider nichts, nur für ein rauster eines 
volikommnen epigramms möchte ich mir das ding nicht ein¬ 
reden lassen. Lessing 8, 438 ; andern die noch unbestimmt 
waren, suchte er eine liebkaberei einzureden. Göthe 19, 248. 
sieht kein acc. daneben, so hat einreden den sinn von zureden, 
begütigen: 

ja wenn er ihr einredet, drkuwet sie ihm. Albbrus 6*; 

mault er aus grimm, redt sie ein im. Fischart ehe. 65; 

so sehr ihm auch der übermüthige Southampton durch winke 
einredetc. Tieca nov. kr. 1,140. 

2) einreden, inlcrpcllare, dazwischen reden, einwenden: er 
hörte ihn ruhig an und redete nicht ein. gewöhnlich mit dem 
sinn von obloqui, conlradicerc: eitn andern procurator ein¬ 
reden. cammerger. ordn. 1527 §.7; wo nicht der abgott wird 
abgethan, musz ich göttlicher lehre und christlicher Seligkeit 
zu gut mir das lassen eine nothige, dringende und unver¬ 
meidliche Ursache seio e. k. f. gn. wie den bapst öffentlich 
anzutasten, solchem fumemen frolich einzureden. Luthers 
br. 2, 114; ein burgermeister tyrannischer art, derhalbeu im 
niemand nichts einreden dürft. Wickjum rollw. 95; 


ich red als «in geseböpf nicht meinem schöpfer «in. 

Canitz 16; 

ich musz meinen sohn wieder haben, aber rede mir nicht 
ein, wenn ich ihn zu theuer erkaufe! Lessing 2,113; in dieser 
art von wolthätigkeit war sie ganz grausam und liesz sich 
gar nicht einreden, weil sie fest überzeugt war, dasz sie vor- 
treflich handle. Göthe 17, 263. 

EINREDER, m. oblocutor: wider die einreder und schelter. 
Luther 3,24t*. 

EINREDERLICH, suasotius. Stieler 1546. 

EINREDUNG, f. suasio, xurede: diese geschärfte einre- 
dungen brachten sie endlich so weit, dasz sie sich zwar nicht 
der truurigkeit, jedoch der verzweifelung entbrach. Lohenst. 
Ami. l, 288. 

EINREGNEN, impluere: es regnet ein, impluit; es regnet 
in die Stube ein. 

EINREIBEN, tnfricare, infriare, schw. inrifva, dan. indrive. 

1) salbe eioreiben, öl einreihen, salz einreiben, 

2) zucker, brot in milch, wein einreiben. 

3) figürlich, einschdrfen, eindrücken: damit er seines sones 
ewig und göttlich bilde wider in unser sterbliche leibe ein¬ 
reibe. Mathesius 114*; 

Philetas rieb dis selbst dem groszen Griechen ein. 

Grtphius 1, 333; 

ei ich wils ihm ein noch reiben, dieses ding musz sein 

gerochen. Logau 2, 15,41; 

man lacht mich lieblich an, man nimt mich willig «in, 
geh unten ich gleich zu, bald wii ich oben sein, 
wann ich nun also traw und wil recht eiu mich reiben, 
so pflegt man mich heraus für saw und hunde treiben. 

3,167,71 (der wein von sich selbst). 

3) eitlem etwas vorwerfen, unter die nase reiben: womit er 
mir meine weichherzigkeit einriebe. Stmpl. Ä. 648 (in den an- 
merkunyen var. aus UGK ),* das soll ihm eingerieben werden, 
das soll er schmecken, fühlen. 

EINREICHEN, 1) bei der behörde eingeben, überreichen: eine 
hittschrift, ein gesuch, eine klage ■einreichen; wir wirte sind 
angewiesen, keinen fremden, wes Standes und geschleckt* 
er auch sei, vier und zwanzig stunden zu behausen, ohne 
seinen namen, beimat, character, hiesige geschäfle, vermut¬ 
liche dauer des aufenthalts gehörigen orts einzureichen. Lea¬ 
sing 1,529; diese heilsordnung, dasz sich mädcheo bei uns 
ajlemal wie gesuche bei fürsteo in duplicaten einreichen 
müssen (indem sic nie allein zu einem freunde gehen dürfen). 
J. P. Hesp. 3,192; ich schenkte eine summe der kirche Lam- 
bertus und stiftete hiermit, dasz jeder Frimann sein leben 
einreicht, wenn er alt ist. Tieck gcs. nov. 3, 254. 

2) das pferd reicht ein, wenn es im gehen die vorderfusze 
mit den hinlerfüszen erreicht und verletzet. 

EINREIFEN, cingere circulo: eingereifte faszdaube. J. P. 
Stebenk. 1, 76. 

EIN'REIFEN, priuna legi: das feld ist ganz eingereift. 

EINREIHEN, 1) inserere, implicare, an einem faden zusam¬ 
men ziehen, fälteln: neben den ewigen jungfrauen, die weiszer 
sind als eingereihte perlen. Sturz 1, 77. 

2} in die reihe stellen, einordnen. 

EINREIHIG, unws iantum ordinis. 

EINREISEN, incidere, insurgere: bekennen wir got in disem 
liebte, daj inuoj eigen sin und tngezogen Ane ailej inrisen 
dekeiner geschaffener dinge. Eckhart 83, 29. ein spater ver¬ 
schwindendes wort, Stalder 2, 269 hat hinein reisen für emleiten, 
hinetnlcilen, wobei man erwäge was zu dem einfachen reisen 
gesagt wird, bei Stieler 1589 ist einreisen nichts als inlrotre. 

EINREISZEN, nnl. inrijten, 

1) transitiv scindere, demoliri: ein tueb, ein gewand ein- 
reiszen, ein haus, erne wand, mauer einreiszen: und wil 
ewre stedte wüste machen und ewrs heiligthums kirckeu ein¬ 
reiszen. 3 Mos. 26, 31; und das haus wird eingerissen werden. 
1 kön. 9, 8; und reisz ein die mauren zu Jerusalem. 2 chron. 
25,23; und funden einen guten rat, das man in (den altar) 
ganz einreiszen so!, l Macc. 4,45; zog in der beiden land und 
reisz die götzenaltar ein. 5, 68; gebot die mauren umb her 
wider einzureiszen. 6,62; die kugel risz das fleisch ein; die 
Qut hat den dämm eingerissen; 

eia trojanisch pferd scheinet unser friede sein, 
stecket voller groll, reiszei viel Verfassung ein. 

Logau 2, 63, 55; 

das haus bleibt unerschüttert sichen, 

das kind hört auf sich tu erfreu», 

es wünscht es wieder ueu zu sehen 

und reiszt es bald mit willen ein. Gsllsrt 1, 80; 
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ach, fängt sie heftig an zu schreio,. 

hört auf (zu hauen), und reiszt den plunder ein! 1,185. 

2 ) trans. incidere, tnsculpere, einhauen, einritien : eine 
wunde in das fleisch eiareiszen; ein loch in das gewand; 
der mit dem griffe! eingedrückte umrisz, wie ihn die alten 
mabler (in freskeix) einzureiszen pflegten. Niebuhr 2,134. 

3 ) intransitiv, irrumpcrc, einbrechen, das gewisser, das 
wilde thier, die seuche reiszt ein, gleichsam über den dämm 
und saun, und dann oft figürlich: sihe, so wird der herr 
uber sie körnen lassen starke und viel wasser des Stromes, 
das sie über alle ire Leche faren und über alle ire ufer 
gehen und werden einreiszen in Juda und schwemmen und 
ober her gehen, bis sie an den hals reichen. Es. 8,7. 8; 
sihe ein starker und mechtiger vom herm, wie ein hagel- 
sturm, wie ein schedlich wetter, wie ein wassersturm, die 
mechtiglich einreiszen, wird ins land gelassen mit gewalt. 
28,2; da musz man tag und nacht aufsehen und wehren, 
das nicht die wölfe einreiszen, dazu musz man leib und 
leben auch dran setzen. Luther 2, 375*; gleichwie die Sa- 
duceer und ire jünger zu Christus Zeiten solch gift unter 
gottcs wort geseet und bereit weit eingerissen hatten. 6,220'; 
das nicht widerteufer in unser kirchen eingerissen. Melanchth. 
im corp. d. ehr. J05; wie auch die abgötterei bei den heiden 
mit Unverstand einrisz. Mathesiüs 44*; ein solcher aberglaub 
auch unter die heiden und endlich in die römische kirche 
sehr eingerissen ist. 120*; wegen einreiszen der pest habe 
von Liegnitz weichen müssen. Schweinichen 3,214; das übel, 1 
die noth reiszt unaufhaltsam ein. vergl. ausreiszen. 

4) intr. rumpi, scindi : grund und Loden risz an dieser 
stelle ein; die mauer wird bald einreiszen, einbrcchen; das 
zeug reiszt leicht ein; das eis reiszt oben ein; die thür reiszt 
ein, hat einen risz; das loch, der spall reiszt noch weiter 
ein; in absicht, sie ( die trenmwg) nicht gröszer einreiszen zu 
lassen, als die nothwendigkeit erfodert. Lessing 10,271. 

5) reflexiv, sich einreiszen: von wegen der vielfeltigen hoch- 
besclnverlichen Spaltung, irrung und misvertrawen, welches sich 
allenthalben im heiligen reiche eingerissen. staatsp. Karl V. s. 467 ; 
von diesem solt ir also vernemen, das die conjurationes erst¬ 
lich entstanden sind in Babylonia und im selbigen reich je 
länger je weiter sich eingerissen. Paracelsus 2,280*; das 
auch die sorg etwas gröszern zufalls oder des tods seihest sich 
oftermals einreiszen wolt. Thurneisser prob, der harnen 79; 

das gesprech hat sich schier eingrissen. Ayrer 72*. 

6) unpersönlich , es reiszt ein, meistens mit beigefügtem weit 
oder weiter, late, latius serpit . propagatur : auf das es nicht 
weiter einreisze unter das Volk, aposlelg. 4,17; darnach wirds 
weiter einreiszen, das sie müssen alle gottlosen todschlahen. 
Luther 3, 45 ; da reiszet es denn ein und werden gewaltige 
herren. 4, 45*; bis aller adel mer dann gnugsam gestraft war, 
do risz es sich ein, und liesz der toll böfel bei disem nit 
bleiben. Frank chron. 216*. dies einreiszen Idszt sich den 
umstanden nach aus 3 oder 4 erklären, je nachdem das schreck¬ 
liche naht oder der’ risz zuntmmt . 

7) heutzutage verwendet man einreiszen doch nicht blosz von 
gefahr, misbrauch und risz, sondern auch von umgreifender 
neuerung: die sitte reiszt ein, tnvalcscit, nimmt überhand; 
der baumwollene verdienst ist gewöhnlich, wo er neu ein- 
reiszt, sehr gut. Pestalozzi 3, 28; um diese zeit rissen die 
schottischen tanze ein. 

EINRE1SZUNG, f. 

1) sexssio, demolitio: die einreiszung der mauer. 

2) propagatio: wider fernere einreiszung (böser grwohnheil) 
einen riegcl vorschieben. Leibnitz 154. 

EINHEITEN, mhd. ln rtten. Iw. 6087. Wh. 21, 29. nnl . 
inrijden, schw. inrida, dän. indride. 

1) equo invehi, introire : da er zu Jerusalem einreit am 
palmentage. Luther 5,68*; als nun der herzog zu Vennes 
einreit. Galmy 258; kompt der fürst eingeritten. Petr. 101*; 
der fürst, der den unterthanen zuvor gesagt, er wolle ein- 
reiten. Neander menschensp. 85*; und fragt ine, welchen 
weg sie eingeritten weren. Amacfu 352; das jauchzen mehrte 
sich, als er in die stadt selbst eingeritten war. Schiller 826*; 

denn Jesus zur prophetenstadt 
auf ihm ist eingeritten. Göthe 5, 267; 

er ritt im stolzen kaiserschlosz 
am zwölften abend ein. PrKrriL 4,100; 

dasz ich mit meinem zuge 
mit schönen pferden, dienern, falkenjögern 
einreit. Tieci 3, 27. 


bemerkenswert der beigefügie acc. ohne praep.; als wir den 
vorigen wald eingeritten waren. poL feuermduerkehrer 30, 
tn der stelle aus Amadis ist aber welchen weg so viel als auf 
welchem weg. einreiten und leisten. Garg. 191*. RA. 620. 

2) einem einreiten, enlgegcnrcitcn: da doch kergegen, wenn 
sie solchs ein weil gelrieben, ihnen der Cornelius Melancho- 
licus so stark einreitet und über den hals kommt, dasz er 
weder mit phantasia noch theologia mehr zu vertreiben. 
ganskönig vorr. 7*; wenn die noth zu thür und fenstern ein¬ 
reitet. Simpl. K. 475. 

3) einreiten, über den häufen reiten: die thür, das eis ein¬ 
reiten. 

EINREITEN, n. introitus solennis: kaiserlicher maj. einreiten 
in Augsburg. 

EINREITUNG, f. Christi einreitung zu Jerusalem. Kirchhof 
wendunm. 375*. Neander menschensp. 73*. 

EINRENKEN, luxatum membrum in sedem suam reponerc, 
einlenken: den fusz, die hüfte einrenken; er untersuchte die 
Schulter und da in dem orte kein wundarzt vorhanden, renkte 
er sie selbst mit groszer geschickiichkeit ein. Arnim 2, 187. 

EINRENN, f. instillatio ? nimb newes wachs, terpentin &c., 
renns in die gebrannte locker und korakluft, reits in kein 
wasser, ob auch die einrenn dem pferd aus dem brand und 
hornkluft heraus komme. Sedter 379. 

EIN RENNEN, 1) inslillare, rinnen, flieszen machen, ein- 
träufvn. s. das vorhergehende wort. 

2) incurrere, schw. inränna, dän. indrende; einem einren¬ 
nen, was einreiten 2, wider einen rennen: ihr wollet Martino 
Lutbero schreiben, dasz er doch dem Philippo mit gewalt 
einrennen und die frommen fürsten vor ikme warnen wolle. 
Baumgartner bei Mclanchthon 2, 372. heute, auf einen ein¬ 
rennen; mit diesem dolche kommen sie auf mich eingerannt 
und ich soll mich nicht anders als den hut in der band 
gegen sie vertheidigen können? Lessing 10,231. 

3) cum impetu effringere: eine thür, ein fenster einrennen. 
EINRICHTEN, nnl. inrigten, schw. inrätta, dän. indrelte. 

1) ein verrenktes, krankes glted einrenken, wieder recht 
machen: der knoche, das bein ist wieder eingerichtet. 

auch riebt der wermut oft den magen wider ein. Rumpler 153. 

2) instituere, ordnen; sein haus, sein leben; ich kann dich 
nicht bei mir behalten, denn ich bin noch nicht darauf einge¬ 
richtet; sein geschüft oder gewerb einrichten; ein gut einge¬ 
richteter Staat, eine gehörig eingerichtete Wirtschaft; in der 
stadt ist ein arbeits und ein krankenhaus eingerichtet; ach, 
es ist für den armen nirgends nichts eingerichtet, bis man 
ihn ins spital nimmt. Pestalozzi 2,137. den vortrag nach 
den Zuhörern einrichten; ein auf gewisse weise eingerich¬ 
teter bewpis. Kant 8,109; ich will es schon so einrichten; 

die weh hat ihre witz in fabeln eingerichtet. 

Logau 3, 249, 175. 

3) den solin, die tochter einrichten, ausstatten, ausnehien , 

4) sich einrichten: man setzte sich, man richtete sich ein. 
Göthe 2t, 51; ich sollte mich auf längere zeit einrichten. 
26, 19; es ist nichts schändlicheres in der weit, als sich auf 
lügen und märeben einzurichten. 20,108 ; sich hübsch, häus¬ 
lich einrichten. 

5) weidmännisch, das wild einrichten, einstellen, umstellen, 
mit dem hohen zeuge einschlrcszen. 

6) in der mathemalik, brüche einrichten, ihnen gleiche neu¬ 
ner geben. 

EiNRICHTIG, austems, rigidus, gestreng, eigensinnig, ahd. 
einrihti rigidus (Graff 2,418), mit ein, nicht wie das vorher¬ 
gehende mit ln zusammengesetzt: als ein einrichtige frouwe 
irem man gehorsam ist, wenn es ir in irer lun und köpf ist. 
Keisersb. bilger 8\ später veraltend. 

E1NR1CHTSAM, dispositus. Stielbr 1562. 

EINRICHTUNG, f. 

1) die einriebtung des ausgefallenen arms, Angers. 

2) institutio, ordo: die einriebtung des bauses, des ge- 
schüfts; es ist gar keine einriebtung hier, keine Ordnung; 
ich mache, treffe meine einriebtung; und ist es meine Ein¬ 
richtung, dasz alle Übertreibungen des lächerlichen so fähig 
sind? Lessing 1, 576; da man nicht gleich anfangs auf den 
empfang so vieler gäste die einriebtung gemacht hatte. Göthe 
20, 289; die ganze einrichtung (mit dem gerät) wird verkauft. 

EINUIEGELIG, ttnius pessuti. 

EINRIEGELN, pessulum obderc: sie hat sich eingeriegelt, 
in ihre Stube verschlossen; es ist eingeriegeit und verschlossen 
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EINRIESELN, lene mplucre, influcre , bet den berieselungen 
lässt man da* wasser auf di« wiesen einrieseln. 

EINRINGELN, intorquere: einen weidenstab einringeln, das 
haar einringeln. 

EINRINGEN, claudere annulo . Stieles 1650. 

EINRINNE, f. canal, wodurch eiwat einrinnt, vgl. einrenn. 

EINRINNEN, tnfluere, tchw. inrinna, ddn. indrinde: das 
einrinnende, eingeronnene wasser. in eignem sinn steht es 
für festrinnm , stehn bleiben, surückkommen, verarmen: 

derhalb bin eingeronnen ich, 
das die katz ist mein bestes rieh, 

und steck in armut, grosser schuld. H. Sachs III. 1,237*: 
damit auch in geldschuld einrinnen. I, 524*. 

Scbmeli.es 3,104 hat zurückrinnen für surückkommen. 

EINRISZ, m. fistura, irruptio : das sie ( eure prediger ) auf- 
sehen auf den listigen einrisz des teufels durch eitel ehre. 
Luther 3,153. br. 3, 5; das möcht ein anfang und böser ein« 
riss 'werden, die andern gesetz alle aufzuheben. 5, 22t*; Un¬ 
kosten, welcher auf ergänzung der Schäden, einrisz und ver- 
schwemmung solcher güs und anläuf gehet. Sebiz 10; denn 
eine gans were berürapt, weil die gänse das capitoliuin zu 
Rom wider der feinde gewaltsamen und heimlichen einrisz 
geschUtzet batten. Hulda. Therander heilpflaster auf die melan¬ 
cholische wunden. 1605. a 8*. 

EINRITT, m. equestris pompa, das einreiten. nnl. inrid: 
ein und vurritt. Gary. 17"; gröszer als der rund napf vor 
dem dom zu Speir, welchen man zu jedes bischofs einritt 
mit wein füllt und gute arme Schlucker sich redlich darum 
raufen läszt. 237*; wie sich der junkher vom meer so dapfer 
gebraucht, deswegen in seinem einritt ein jeder sagt, ja wie 
ein löblicher guter ritter! Amadis 99. 

2) der orl des einreitens: da begegnet ihm zu einritt des 
tbols ein jung. 201. 

EINRITZEN, leviter incidere, schw. inrita, ddn. inridse: die 
baut einritzen, tatlowieren; seinen namen in die rinde, in ein 
glas einritzen. 

EINRÖHRIG, tmiu* tubi. 

EINROLLEN, involverc, nnl. inrollen, ddn. indrolle; ein 
bild einrollen, geld einrollen; haarlocken einrollen; die ein¬ 
gerollte, aufgerollte fahne. 

EINRÖSSEN, macei are linum. andere schreiben für rossen 
rösten und rötzen. Schm. 3,138. 

EINRÖSSER, m. was einspänncr: der keiser kann nicht 
so frei sein als ein prediger, welcher ist wie ein einrösser, 
er kann sich bald wenden, das kann ein regent mit seinem 
folgenden zuge nit thun. Luthers tischr. 314*. Schmeller 
3,137 hat ainrösser, ainrüsser, ainrusler. 

E1NRÖSSUNG, f. maceratio lini. 

EINROSTEN, rubiginem trahere, nnl. inroesten : das schlosz, 
die scheide, der degen in der scheide ist eingerostet; der 
alte hasz war endlich eingerostet; 

dieser brauch ist eingerostet. Röckert 228. 

E1NRÖTZUNG, f. maceratio lini: die einrötzung soll im 
julio oder augusto geschehen, weil die wasser noch von der 
sonnen stral erwärmet seind. Hohberg 2, 48*. 

EINRÜCKEGEBÜHR, f. kosten des inserals. 

EINRÜCKEN, nnl. inrukken, schw. inrycka, ddn. indrykke. 

1) inlr. ingredi: zu zweien eingerückt!; das heer ist lang¬ 
sam eingerückt; die feinde rücken immer tiefer ein in das 
land ; in die stelle des einen rückt ein andrer ein; die nacht 
mit gewalt cinrückte. mcd. maulaffe 569. 

2) Irans, inserere: in die öffentlichen blätter einrücken 
lassen; eine stelle in ein buch einrücken lassen; rücke das 
noch mit ein. 

3) zeilen, worte im schreiben oder selten einrücken, spalio 
a margine inlerjeclo inleriut recipere, einsiehen. 

E1NRHDERIG, simplici remontm ordme inslruclus, einru- 
deriges schif, 

EINRUDERN, inremigare, nnl. inroeijen, in den baten, in 
die bucht einrudern. 

EINRUFEN, vocare in locum, einberufen , nnl . inroepen. 

EINRÜHREN, immiscere, admiscere, nnl , inroeren: eier, 
mehl, kalk, pulver einrühren; eingerührte eier heiszen auch 
blosz 'eingerührtes’. die ekeln chinapulver, die er mir dutzend¬ 
weise eingerübrt hat. Thümnels reite 5, 99. figürlich , einem 
etwas einrühreo, schaden, Verdruss, Unheil stiflen, gleichsam 
durch beiyemischles gifL 
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EINRßMPFEN, corrvgari: die blttter sind lang, schmal 
und eingerümpft Tabkinaemont. 319. 

EINRUNDEN, rotmdare, abrunden: das land ist nun besser 
eingerundet. 

E1NRÜNEN, bei Luther für einraunen; bis so lange du 
mit gnaden mich sprengest und weschest und also mir ein 
gut gewissen machst, das ich höre dein heimlich einrünen. 
1,32*. 3,14. 

EINRUNZELN, rugari: das alte, eingerunzelte mütterchen; 
die entfärbten eingerunzelten arme. J. P. biogr. bei. 1, 87. 

EINRUPFEN, carpendo colligere: blumen, federn einrupfen; 
die lämmer rupften gierig das gras ein. 

EINRUSSELN, infodere, abscondere, einwülchen: Helde- 
linus thut hinzu, dasz wenn sie (die schwalben ) sich in die 
holen Stämme am meer verbergen, sie sich unter dürres 
iaub und moos einrussein. Praetorius storch und schwalben 
winterq. 300. es gehört aber kaum zu rüssel roslrum, be¬ 
deutet eher einhuschen, huscheln und sollte lauten ein- 
ruscheln? 

EINRUSSEN, fuligine legere, die wand, der Schornstein 
ist ganz «ingeruszt. 

EINRÜSSIG, kurz angebunden, gleichsam einspännig? vgl. 
einrösser: 

er feiret Dicht mit sein gedanken, 

ist einrüssig, thut gern zanken. Ayrkr 260*. 

EINRÜSTEN, instruere, ausrüsten: das iezumal der könig 
in Rosche Clermault lig, allda sich auf allen fall einzurüsten. 
Gary. 208*. 

EINRÜTTELN, agitando constipare, einschütteln: die arznei 
musz eingerüttelt werden. 

EINS, f. die einzahl, verschieden von dem sp. 139 ange¬ 
führten n. ein, res unica, näher stehend dein m. einer sp. 
160; eigentlich das folgende n. eins, woraus sich wieder ein 
f. bildete, wie man heute namen der zahlen gern weiblich 
anzusetzen pflegt: man sollte es der ersten eins nicht an- 
sehen, dasz sie so viel gilt, als zehn millionen der letztem. 
Lichtenberg 3,47 ; er hat die eins bekommen, in der censur. 
deutscher wäre zu sagen das eins als die eins. 

EINS, flectierte neutralform der einzahl, goth. ainata, ahd. 
eine;, mhd. eine;, Schweiz, eis (oben sp. 113), alln. eitt für 
eint, schw. ett, ddn. eet. den übrigen dialeclen entgeht die 
flexion. zwischen eines und eins findet kein unterschied der 
bedeulungen statt, nachtheilig mischt sich nhd. eines mit dem 
gen. sg. eines, der reines S hat, während der nom. aus einesz 
verdünnt wurde. 

1) wir zählen eins, zwei, drei, mhd. eine;, zwei, driu, also 
mit lauter neulralformcn, denn driu ist deutliche flexion des 
nom. pl. n., und zwei entspricht dem ahd. zuei, welches mit 
dei ßr diu parallel läuft, wie denn auch vieriu, funfiu fort - 
gezählt wird, heule fühlen wir in zwei kein n. mehr, da 
wir es auch das männliche zwßn und weibliche zwo vertreten 
lassen, umgekehrt ist unser ursprünglich männliches drei aufs 
f. und n. crslreckl worden, die schwäbische Volkssprache zählt 
bis auf heute noch richtig oins (oin), zwoi, drui. der Gothc 
kann nicht anders gezählt haben als ainata (oder gekürzt ain), 
tva, Jirija. das in eilf enthaline ein blieb stets unflectiert, 
goth. ainlif, ahd. einlif, während in tvalif volles tva eingieng, 
ahd. zuelif demnach zueilif lauten sollte. allen zehnem von 
zwanzig bis neunzig entziehen wir nhd. das neutrale s und 
sagen lin und zwanzig, 6in und dreiszig bis ein und neun¬ 
zig, während es von hundert an wieder Zutritt: hundert und 
eins — tausend und eins, cs heisst lins vom hundert ab¬ 
geben, tute zwei, drei vom hundert, doch auch eins von 
zehen, zwanzig, früher gab man auch zählend den zehnem 
volles eins, ein gewisses 'karlenspiel hiesz eins und dreiszig, 
trente et un, z. b. bei H. Sachs i, 518*. 

desgleichen das spil eins und hundert 
hat mir den beute) oft gebiundert. V, 357*, 

ßr hundert und lins, tute wir sagen eins von hundert, lins 
vom hundert, lins über hundert, lins mehr oder weniger. 

da; der phflrt sich muosten legen 

eins und sechzig von den siegen. Ring t. 242; 

mhd. line; und zweinzic jlre. Diut . 3, 88; 

ich hin ting und drigec tüsent man. Karl 4406. 4606, 

nicht anders: einmal eins macht eins, lins ist keins, lins 
macht keins. Lehmann 189; es ist lins «*» es bat lins ge¬ 
schlagen, mit dem schlag lins, auf den schlag lins kommen, 
eins auf dem Würfel, canis : du hast lini geworfen. 
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es war die art zu allen seiten, 

durch drei und eins, und eins und drei 

irrtlmtn statt Wahrheit zu verbreiten. Göths 12,130. 

Bemerkenswerth ist die formet 6ins zwei drei! für zauber¬ 
hafte schnelle, wie man die hand umdreht, wie man die drei 
zahlen hintereinander ausspricht ist es schon geschehen: 
frauen 9 leute wissen 4ins zwei drei! rat, wissen sich augen¬ 
blicklich zu helfen; 

wofern ich nicht in öins zwei drei, wie aus der tasche, 
euch ohne Zauberei ein liebchen hasche. Wieland 18, 267; 

dann lehret man euch manchen tag, 
dasz, was ihr sonst auf einen schlag 
getrieben, wie essen und irinken frei, 
eins zwei drei! dazu nöthig sei. Göthx 12,95; 

tafata, &ns zwei drei! und damit fertig. Lenz 1,103. diese 
formet findet sich nd. ausgedrückt en twe dre, oder auch ins 
twins drins! d. #. einmal zweimal dreimal. 

2) stall des substantivischen ein (sp. 139) begegnet gleicher¬ 
weise eins : 

kein lebendiges ist ein dins, 
immer ists ein vieles. Göthi 3,96; 

du bist ihr £ins und ihr alles; Jesus ist unser dins und 
alles; 

denn jammer! ihr eins und ihr alles war hin, 
die kuh, die bisher sie ernähret. Bürger 65*; 

bedenket, lieber herr, hier grast 

so mancher armen witwe kuh, 

ihr eins und alles spart der armen! 70*. 

3) adjeclivisches eins bezeichnet das zugleich geschehende, 
im moment zusammen fallende: kriegen und rasen ist dins ; 
reden und fluchen war bei ihm dins (trenn er redete, fluchte 
er auch). Hunger 3,155; knallen und fallen war dins; ihn 
sehen und ihn lieben war dins; ihn erblicken und ohnmäch¬ 
tig zu boden sinken war dins, solchen inßnilivcn pflegt aber 
die ober deutsche, erzählende Volkssprache höchst lebendig den 
nom. der person zu gesellen: der schultheisz den feldmesser 
sehen und seine amsei loben ist dinä gewesen. Nefflen vetter 
aus Schwaben 9i; ich das sagen und mein weib schneeweisz 
werden ist dins gewesen. 169; sie das sagen und zwölfe 
auf der uhr schlagen ist dins gewesen. 229; er mich tanzen 
sehn und mir ein ohrfeign steckn war dins. Ant. Bücher 
porciunculabüchl. 69 ; denn die miedl den neuen sebnürriem 
sehen und meine predig vergessen wird dins sein. Äin- 
derlchre s. 38 ; schön weiter sein unds tanzen wieder an¬ 
gehn ist dins. charfreilagsproc. 114. bei Keisersberg, wo 
tch darauf wartete, ist mir noch kein beleg begegnet, den 
nominaltven gleicht der bei Fischart : da Kampfkeib disen 
vortheil ersähe, dr vom pferd, zeucht von Jeder, hernach 
läufst nicht so hast nicht, stach und hieb in den dick¬ 
sten häufen. Garg. 231*, doch nicht neben dem inf. und 
ohne folgendes das war eins, statt des inf. erscheint erzäh¬ 
lende rede vor dem eins: als er ja gesagt, sei sein ja und 
der schusz dins gewesen. Reinhard wertheim. deduction 
2,205, was sich leicht umsetzen liesze in: sein ja sagen und 
der schusz fallen sei dins gewesen, aber den romanischen 
sprachen ist auch solche anwendung der infinitive geläufig, 
nur mangelt wieder der nom. des subjects: y el dezir esto, 
y el darle con la punta del cuchillo todo fue uno. Don 
Quixote 4, 50 ; e il dir questo e il tornarsi dentro e chiuder 
la finestra fu una cosa. Bocc. decam. 2,5; e il dir le parole 
e l’aprirse e’l dar del ciottolo nel calcagno a Calandrino fu 
tutt uno. 8, 3; avoir quelque soup^on, se mettre en coldre, 
se lever de furie, ce ne fut qu’une mesme chose. Scarron 
romant comiquc 1651 p. 80. doch mögen sich auch frans, 
bcispiele eines dem inf. vorangehenden moi, lui, eile anführen 
lassen, wie aber dem fue uno, fu tutt uno ein fu una cosa, 
fut une chose zur seile steht, findet sich auch für war eins 
gesetzt war &n ding, wozu beispiele th. 2, 1160 gegeben sind. 

4) nicht anders drückt eins das einerlei aus, wo mhd. al 
«in ohne flexion zu stehen pflegt (wb. 1,417*): mir ist alles 
eins, sie mögen machen was sie wollen; mhd . man und 
wip mir ist al ein. Pars. 116, 26; 

fthd. es ist mir alles dins, 

ob ich geld hob, oder keins; 

eins i*t mir ihr huld und hassen, 

Zrnthm sei wer sie sei. 

ich hin fVoh, dasz ich bin frei. FLtViNO 496; 

bei mir isi beide* dins, zu lieben und zu schweigen. 

Geliert 3, 313; 


was sonst auch din ding, din thun heiszt, vergl. einerlei. 
dem gen. einerlei entspricht eines dings: wie es mir allbereit 
eines dings war, ob es mit ehren oder unehren geschehe. 
Simpl. Courage cap. 18. 

5) neben personen, gleichviel welches geschlechts, und dem 
verbum subst. bedeutet das praedicierende neutrum eins so 
viel als identisch, einig, einstimmig, erscheint aber natürlich 
nur im nom. oder acc. 

a) identisch: ich und der vater sind dines, tyat xal 6 
naT7j(> Sv ioftov, egd el pater unum sumus, golh. ik jah atla 
meins ain siju, mit dem verbum im dl., dessen die gr. erste 
person unfähig ist, ahd. ih inti thdr fater din birumds. Joh. 
10, 30 ; das sic eines seien gleichwie wir, tva cSotv Sv xafrats 
xal Tjfsels, ut sint unum sicut et nos, ei sijaina ain svasvd 
vit, ahd. thag sie sin din sösö wir birumds. 17,11; auf das 
sie alle dines seien, ahd. thag sie alld din sin. 17, 21; mhd. 
s6 wil dü uns ein spise Bin, diu uns mit dir dineg mache 
und uns d!ne natüre ln giege. myst. 376, 8; der mache uns, 
lieber herre, dineg unde teil uns disse Schatzes ein vil wdnic 
mite. 379, 33; 

nhd. eins bist du mit der allgemeinen Wonne! Schill» 475*; 

der wundersam aus vielen dins gewordnen bürg. 

Göthe 41,209; 

nur mit meinem fleisch und blut ist sie dins geworden. 
Hunger 2,117*; der mann, der seinem fleische so lange wol 
gethan hatte, dasz zu Zeiten sein geist mit demselben dins 
geworden zu sein schien. 6,5. wir sehen also hier goth. 
ain, ahd. ein, mhd. eineg, nhd. eins verwendet . 

6) einig: eins sein, convenire. Dasipodius 319*; uneins 
sein, discordare; mügen auch zween mit einander wandeln, 
sie seien denn eins untereinander? Amos 3,3; und ich ward 
init ir dins umb funfzehen Silberlinge und anderhalben homer 
gersten. Hosea 3, 2; du wirst ja nimer eins mit dem sched- 
lichen stuel. ps. 94, 20; darnach wurden sie mit einander 
eins. Susanna 14; wenn brüder dins sind und die nachbarn 
sich lieb haben. Sir. 25,2; wo zween unter euch dines 
werden (consenserint). Matth. 18,19; und da er mit den er¬ 
heitern eins ward umb dinen groschen. 20,2; bistu nicht 
mit mir dins worden? 20,13; die Jüden sind eins worden 
dich zu bitten, apostclg. 23,20; und wurden mit uns dins. 
Gal. 2, 9 ; da zwei menschen wol dins seind mit einander, und 
du machest har uf har, sagst von eim iedem böses, uf das 
das die, die da vor dins waren!, uneins werden. Keisersb. 
s. d. m. 46*; das du mit allen menschen dins seiest, omeis 
87*; 

und wie er mit dem wirt würt ainsz, 

das schol uns dünken gar ain claios. fastn . sp. 787, 34; 

iez sind si dins und verricht. 893,13; 

zwen giengen hin und wurden dins. H. Sachs I, 525*; 

darin bin ich mit dir dins, constat hoc mihi tecum. Maaler 
100*; die burgermeister selbs warend nit fast wol dins, ne 
inter consules quidem ipsos salis conveniebat. ioo*; weil die 
ausleger gar nicht eins sein. Matresius 56*; letzlicb wurden 
sie so schön mit ihnen eins, dasz sie aller ihrer notteln 
und fladen mächtig wurden. Garg. 198*; als die churfürsten 
nicht dins weiden konten. Zinkgr. apophlh. 3,7; sie werden 
dins mit einander eine probe zu thun. Lokman fab. 21; ich 
bin in diesem fall mit euch eines, dasz die fürsten gelehrte 
leute vonnöthen haben. Schuppius 939; 

wir zankten uns einmal und wurden wieder dins. 

Gellest 3,389; 

so glühet fröhlich heute, 

seid recht von herzen eins, Götmr 1,130, 

der erste druck tm tcutschen Merkur 1776 febr . 123 hat abei: 

ihr seid nun eins ihr beide 
und wir mit euch sind dins; 

man ist darinnen eins. Kant 8,85; und man ist stolz und 
mit sich eins. Claudius 2, 61; nur über die zeit, wano dies 
geschehen .sollte, war ich nicht dins. Leisewitz im Jut. 
v. Tar. 1, I. 

c) oft ftigt sich zu diesem eins der gen. der sache: 
so werden sie des koufes öisz (tgeisz). Brant 61,29; 

da kam die dochter mit den gewlischenen tücbern und wur¬ 
den des kaufs eins. sch. und ernst 1555 cap. 255. 1522 cap. 
217. 1550 cap. 187;* also beide der sache eins wurden. Bocc. 
1,12*; denn sie wurdens dins, das sie kernen io zu klugen. 
Hiob 2,11; des artikels ist alle well eins. Luther 5,251*; 
sofern wir sonst der suchen dins werden und bleiben, bis 
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das gott weiter schicke nach seinem willen. 6,113*; habe 
auch g&{ keine kofnung, das wir der lere sollen 6ins wer- 
den. 6, 73*; der hersog mit seinen r&then der sach dins 
wurde. Galmy 277; also wurden sie der s&ch dins. Wiceiam 
rollw. 49; 

wir wölln vielleicht de» kauf» Sin» werden. Atrir fast*. 96*; 
man wurde des handele ding. Wikland 7,334; so dasz 
Strobylus und die beiden Vorsteher endlich des Schlusses 
dins wurden ... zu ralhe zu gehen. 20, 99; endlich wurden 
sie der rede eins, jeder sollte einen wünsch Ihun. Hebel 
schal zk. 170. 

d) der gleichlautende acc. kann eintreten neben dm inf. 
oder abhdngen von machen; lasz uns wieder eins sein und 
bleiben; dasz er künige uneins und wieder dins mache, 
machet sie wieder dins, die er zuvor uneins gemachet. 
Luther tischr. 271*; eins machen, reconciliare. Dasypodios 
319'; es war ein ritter, der het zwen jaghund, die warn im 
lieb und het viel frend von ihnen, aber si hetten die art, 
wenn sie zfis&men gebunden waren und gefeszlet, so warn 
sie fast wol dins mit einander, aber sobald sie aufgelöset 
und ledig waren, so wollen sie einander selber zerzerren 
und hetten das gewild nicht angesehen, da riet man ihm, 
das er sie also soll dins machen u. i. «p. sch. und ernst 
1530 cap. 348 ; ich wolt sie beide ( die drzte ) mit eim sol¬ 
chen feuchttrockenen Schwallen und quallen wol eins machen. 
Garg. 53*; der teufel hat schon die frommsten ehleute un¬ 
eins gemacht. 

e) die unter b—d vorgelragne bedeulung ton eins «=■ einig 
zeigt sich mhd. noch gar nicht, musz aber aus der nahelie¬ 
genden von eins =» unum unter a entsprossen sein, und oft, 
x. b. in der stelle bei Göthk 1,130, Idszt sich kaum, welche 
gemeint sei, entscheiden, wenn aber das neulrum für den 
begrif der einheil passend erscheint, schickt es sich wentger 
zu dem des einig Werdens; die eines Sinnes sind, die sich 
über etwas einigen oder vereinbaren, sind darum nicht eins 
geworden. 

6) nach praepositionen findet dies eins nur seilen statt, 
namentlich nach auf und in: das gebt auf eins hinaus; oder, 
welches auf eins hinaus läuft. Kant 6,150; das rinnt alles 
in dins, lat. in unum; 

ecce quam bonum, 
bonum et jucunduin, 
habitare fratres, 
fratres in unum; 

ein edles paar in 6in» verschmolzener seelen. 

Wiklands Oberon 12, 57; 

die tausendfältigen gedanken vieler 
verschiedner menscnen, die im leben sich 
unö in der meinung widersprachen, faszt 
der dichter klug in 6tns. Göthr 9, 228. 

von äuszerm drang unangefochten 
bleibt, freunde, so in eins verflochten. 

an fr. v. Stein 3, 459. 

eine ausführliche acte ward aufgesetzt, die ganze zerstreute 
partei in dins zu verbinden. Schiller 1057*; in dins weg, 
fort, üblicher in dinem. 

die ältere spräche zöge vor in din, en din unflectiert 
(gramm. 4, 273 und oben sp. 116). man unterscheide aber dies 
auf eins ron auf eins — auf einmal. 

7) persönliches eins, im sinne von quis , aiiquis, 
drückt wiederum in seiner Unbestimmtheit alle geschleckter aus. 
gramm. 4, 273 fT. wurde als durchgreifender zug unserer spräche 
hervorgehoben, dasz die neulra cs, das, dies, jedes, manches, 
alles zugleich von dm männlichen und weiblichen geschlecht 
gelten können; dasselbe musz für eins behauptet werden, ohne 
dasz man nöthig hdllc, mit Zarncee (zu Grants. 300*) einfiust 
des ohnehin fast erloschenen neutralen yenus des Wortes mensch 
dabei ansunehmen. alles schläft noch im hause, eins wacht 
noch, keins wacht mehr Idszl sich gleich passend für 
alle leute, jemand, niemand sagen, und kein einzelnes ge¬ 
schleckt ist dadurch bezeichnet. von der beschränkteren aus- 
dehnung des männlichen einer auf frauen war sp. 165 die 
rede und sie gleicht der des männlichen wer quis; die des 
neutralen eins geht noch weiter und kann sich auf mdnner 
wie frauen erstrecken. 

a) allein stehend: schweren ... warheit gehurt darzä ... 
und z& dem dritten, das eins ein zimliche Sache schwer und 
nit ein unzimüch ding. Keisersbirg s. d. m. 21*; nun fragstu, 
ist es aber allweg todsiind, io eins also den kuLzen streicht? 
il*; so eins unrecht gethon hatt ebenda; da sihet sie von 
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ferren den Theagenem, dann was eins liebt, das kennet es 
bald am gang, buch d. liebe 208,4; 

et was sol eins von Unglück sagen? Ayrbr 23*; 
es ist besser zwei dann eins, fallt eins, so hilft ihm sein 
gesell wieder auf. Lehmann 99; 

sie liebte, was er lieb gewann, 

was eines wollte, wollten beide. Grllkrt 1, 90; 

wenn mir etwas fehlet so hungere ich. und so bald sich 
eines im hause klaget, so verbiete ich ihm das essen, bis 
es mich versichert, dasz es sich vollkommen besser befin¬ 
det. 3, 225 ; das ist das ganze, sehen sie, und ich denke, 
da ist nichts worüber sich eins so erzürnen sollte. Wieland 
11,69; 

wie reizend unser sultan ist! 

wie schön er liegt! bald wörd eins lüstern. 48, 258; 

um nur zu sehen, was eins für ein gesicht dazu schneidt 
Götbb 11,48; 

nun sag mir eins, man soll kein wunder glauben. 12,118; 

geh eines hin, und nehme ihr die maske ab. 14, 55; 

doch merk eins nur des bösen list, 
wo noch zum ungelück 
am bock ein weiszes hftrehen ist, 
alsdann ade genick. Bürger 24*; 

wenn eins kommen sollte, si quis veniat; es ist eins an der 
tbür. Schleicher Meiningen 61; nu seh eins an! die heu¬ 
tige spräche zieht diesem eins ofi das bestimmte einer, eine 
oder jemand vor. 

b) hier auch belege für den acc. io der eins etwan edert. 
Keiskrsberg bilger 62 4 ( oben sp. 31); ein schlang die beiszet 
eins heimlich und gat krum inher und isset erd. s. d. m. 
29*; es seiod die, die da eins anlechlen und nit de9to min¬ 
der dichtend und gedenken tag und nacht, wie sie schaden 
wellent 2ufügen. 48*; so du eins lobest und e9 nimmet es 
nit also uf, so du durch dein loben eines bringst zu hoffart, 
oder das sie dir geneidet würt in unküscheit, wie wol du 
das nit meinst, das da ursach geben wilt, so würt es tod¬ 
sünd. 82* (hier folgt, nach freiem Wechsel, bald es, bald sie, 
wo die anwenduny auf eine frau zweifellos ist); eben als 
wan man ein hündlin immermeder bi den oren zupft, was 
thut man anderst weder das man in (den hund) bewegt zu 
zorn, da9 er eins beiszen sol? 42*; schelten, lestern ... 
zum ersten geschieht es in strafs weis, da du eins strafest, 
und das ist nit sünd. 36*; 

die weit ist solcher zwitracht voll, 

das mau eins uf der zuogen trag 

wiier dann uf eim hangenden wag. Brant 7,17. 

das haus ein freiheit ist, 

macht eins keck, wie den ban sein inist. Fischart ehi. 48; 
habt ihr etwan eins ( jemand, ein unehliches kind ) in der 
irre herum laufen? Weisze lustsp. 3,191; hast du eins 
( jmand ) über den weg laufen sehen?; wenn man nicht 
sagen kann wie lieb man eins hat, so scheints man wolle 
sich mit bösem helfen, wenns im guten nicht fort will. 
Güthe an fr. v. Stein 1, 162. 

c) nach dm gen. pl. persönlicher pronomina (vgl. sp. 118): 

mhd. der künec oder Kriemhilt, ir eine* dag ist töt. Nib. 2174,2 

Idszt unbestimmt, wer von beiden dem tode verfalle und wie¬ 
der folgt dag. nhd. davon weisz unser eins nicht; unser 
eins hat so wenig zeit zu weinen, als leider zu beten. 
Göthe 10,132; 

wenn unser eins am spinoeu war. 12,187, 

jenes sagt die postmeisterin, dieses sagt Lieschen; unser 
einem ist das gar nicht anzumuten; 

der schnuppen mied, wie unser eins die pest. Götter 1, 315; 
eben so euer eins, ihrer eins, und wiederum unser keins: 
ich mein es solt unser keins so schnöd an im selber sein, 
es vertruwete des einem ganzen rat. Keisersb. s. d. m. 22*. 
auch der andern eins: nimm ein gleichnis bei einer mfitter, 
die so vil kind hat und under denen ist ein eschengrüdelin, 
das ist ir ein dorn in den äugen, es thüg was es wöll, so 
schilt sie es stets, so es aber der andern eins tbÜt, das dis 
bat gethon, so lechlet sie und küsset es und schilt das nit 
darumb. 36*. 

d) neben ander und all haftet der xahlbegrif noch stärker 
(sp. 119); eins wie das andere, eins um das andere, eins 
nach dem andern, wo heute lieber bestimmt gesagt wird einer 
wie der andere; eins umbs ander, eins übers ander. Maalkr 
ioo* ; 
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eh juogfer mocht und Junggeselle eich weiland hei den Sacis 

paaren, 

must eines vor des andern stärke durch einen sondren kämpf 

erfahren. 

wer überwand, war herr im hause. Lösau 3, 123, 23; 

sie werden eins, den hund mitzunehmen, und tragen ihn eins 
umbs ander auf den schultern, pers. rosenth . l, 6; die spec- 
tatures lachten noch abscheulicher denn vorhin, weil eins 
das andere über das thealer abgeschmissen. Juncundisx. 201; 

wir zitterten eins für des andern Sicherheit. Wiiland; 

wie könnte eins ohne das andere diesen geist herumtragen? 
Klinger th. 2, 259; es ist ein lächerliches eins für das an- 
dere (quid pro quo). Fichte über die fr. revol. 22; mich 
bedeucht gut gethan sein, das wir eins für all einer sönen 
(sühne) an in gesinnen. Aimon V 5*. in diesen stellen allen 
sieht ein ohne, ander mit arlikel, sie dürfen ihn aber auch 
beide haben: das eine um das andere, wie mhd. 

da; eine was Frö Junö. Ir. kr. 1194; 
da; ander was frö Pallas. 1198 

aufgezähll wird, gramm. 4, 277. 

8) eins für ein ding, eine sacke, etwas. 

u) im nom. sieht mhd. eine;, Ae» meist ausfallendem rela¬ 
tiv, unmittelbar vor hei;et, mit der bedeulung von ein ort, 
ein ding (gramm. 3, 4 und oben sp. 120): 

eine;, bei;et rotunda. Kaiserchr. 172; 
eine;, heiget sorge. Neidh. 68, 35; 
eine;, hei;ei swarzer zobel. Helmbr. 1349; 
eine;, da; hei;et wörre. Flenn. 21673; 

oder auch in andern fällen: eine; als ein ahsendrum. Helmbr. 
597, ein ding wte das ende von einer achse ; welche aus¬ 
drucksweise heule veraltet ist. wenn wir allerdings noch 
sagen: eins ist wahr, sicher, ausgemacht, eins macht mich 
bedenklich, so enthält eins nur den unbestimmten neutralbegrif. 

b) desto geläufiger ist uns der gerade mhd. selten vor¬ 
kommende acc., merkwürdig Nib. 342 Hohm. 

da; si ze scherme tragen 
eine;, hei;et tarnkappen, 

wo der letzte acc., durch eine; angezogen, gleich diesem von 
trügen abliängt. das heule oft gebrauchte ‘noch eins’ kann 
steh nun auf ein voruus gehendes oder leicht hinzu zu den¬ 
kendes n. beziehen: ach will ich sprechen, noch eins, Chri- 
stianchen, nur noch eins, nicht für mich, für ihren lieben 
freund (d. h. noch ein mäulchen). Gellest 4, 163 ; geschwind 
noch eins (ein gläschen). Lessing 1,511; wiewol anderemal 
unbestimmtes etwas, noch ein ding, tncore une chose gemeint 
wird: noch eins! Lessing 1, 522. 527. wir verbinden aber 
solches ‘eins’ mit sinnlichen verbis, und besonders gern im 
imp. oder inf. desselben, der Zusammenhang läszt auf der 
stelle erraten, was eigentlich unter dem unbestimmten prono- 
men zu verstehen ist. 

eins t h u n, id agere. ist, das dir wirt geholten ein rät 
Üblicher krankheit, die dir hülzin und dornen ist, bo thun 
(= /Au) eins, und mach aus der hülzin rute ein güldine. 
Keisersb. bilger 74 4 ; zu dem ersten thun eins, krach die 
Reihen krebs. 209*; wenn der bapst einem sein sigel geben 
bat, damit zä versigeln die urteilbrief oder andere brief, 
und er thet eins, und versiglete damit falsche brief, wer 
derselb nit ein felscher? ja er, warlich. s.d.m. 22*; thun 
(= thu) nummen eins, und lug was zu der sach dienen 
wül und was nutz bringen mag und keinen schaden. 26*; 
du weist, das ein person unrecht thüt oder gethon hat, 
soltest du im das sagen und strafen, er nem es von dir nit 
für gut auf, sunder für übel, oder er bessert sich nicht 
darab. und du thöst eins, und sagst es zu einem fründ 
der selben person, zu irem vettern, öhem oder mümlin, wie 
es denn ist, und sagst im das. 26*; er ( der einsidel Moises) 
was gewesen ein groszer mörder ... da thet er eins, und 
trfig den brüdern wasser z& iren zellen. 30*; zu dem ersten 
solt du eins thun und warneinen, das du also ein schmalen 
hausrat hast 34*; wenn nun der gouverneur positiv siebet, 
wo ihn der feind attaquiren will, so kann er noch eins thun. 
oeuvres de Frdddric le grand 30, 382. wir sagen noch heute: 
thu eins, geh hin und bitte ihn um Verzeihung; ich will 
eins thun, und nächstes jahr nach England reisen. 

eins geben, bekommen, einen streich, schlag: so sich 
zimpt, das du deine kind magst mit ruten houwen, die lochler 
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mit der kunklen schlahen und dem bösen knaben eins an den 
backen geben, das er urab trümlet ( lurmelt ), so zimpt sich 
auch das, das einer mag mit Worten strafen, scheiten und 
lestem. s.d.m. 35*; 

ich torst dir wol eins auf das maul geben, fasin. sp. 172, 22; 

eins hinter die obren, auf den rücken geben; wenn ich ihm 
doch eins auf den katzenbuckel geben dürfte! Lessing 1,513. 

künt sie da aber freuotlich mit mir leben, 

ich kunt ir eins ins eserlein geben, fastn.Ml, 11 vergl. 1,586. 

eins versetzen, langen, verabreichen, rei¬ 
chen, messen, auswischen: 
hie ist er hie! 

ich will ihm eins versetzen. Liccolron Galamelite 137; 

er versetzte ihm eins ins gesicht; hatte Florindo das glück, 
dasz er dem unbekannten eisenfres9er eines in den arm 
versetzte. Weise erzn. 28; der verstehts unrecht und langt 
mir eines mit seinem säbel über den rechten arm. 73; 
einem eins mit dem säbel auswischen; 

im wart eine; durch sin vuoc gein6;;en, 

des widerslages het er gar vergören. MSH. 3,214“; 

sie wollen den fröschen eins reichen, froschmeuseler 3. 2,2. 

hastig zog er sein schwert, ihm eins zu versetzen. 

Götuk 40, 9. 

eins anhängen, deutet sich nach 1, 368 : sie möchten 
mir auf der straszen aufpassen und mir eins anhängen. 
Ettners unw. doct. 653; als ich ohngefehr die schönste ge- 
legenheit fand, meinem närrischen lehrmeisler eins anzu¬ 
hängen. Pierot i, 10; sein unerträglicher hochmuth machte 
denselben sogleich hei allen anwesenden verhaszt, dasz wir 
beschlossen ihm eines anzuhängen, es müchte gehen wie es 
wolle. 1, 160. 

eins bringen, zubringen, au 9 bringen wurde 
schon 2, 386 belegt und meint den becher, den krug, das glas 
zubringen, wobei die anrede erfolgt: es gilt dir eins! s. b. 
Alberus 34; 

es gilt, gut bruder, eins! 

madama, icb bring euch eins! Philand. lugd. 5, 289. 

eins trinken, saufen, zutrinken, zusaufen: 

der allhier liegt, ist wol tod, häue sonsten längst gerufen: 
ist dann niemand nimmer da, der mir eines zugesufTen? 

Logau 3, 238, 115; 

und solte da mit seinen blutsfreunden eines herum trinken. 
Weise erzn. 266; trinken einander eins zu. Ettners heb- 
amme 20; wir wollen auf des onkels gesundheit eins trin¬ 
ken. Stürz 2, 330; wir trinken eins. Göthh 13, 19; bis das 
essen fertig wird, wollen wir eins trinken. 8, 28. 42, 35. 269; 
sie stehn auf und trinken noch eins. 8, 40. 42, 50; stopft 
noch eins ein! Garg. 94\ 

eins tanzen, springen: tanzen eins mit, dasz ihnen 
die kappe wackelt. Weise erzn. 323 ; wir wollen eins tanzen 
und eins trinken. Klincers th. 3, 229; da wollen wir eins 
springen! 

eins pfeifen, blasen, fiedeln, geigen, auf¬ 
spielen: 

mhd. pflf mir eine;, da; ich kan. Diut. 2,86. Ls. 3, 411, 

pfeif mir ein stück, dasz ich tanzen kann; spiele eins auf! 
fiedle eins! mache eins auf! blas eins daher! nd. piep 
eins, Hedewig! ‘piep!’ Voss 2, 237. in anderm sinn: 

ich woll ihr eins auf der geigen machen. 

fastn. sp. 322, 24 . 326, 20. 769, 27. 771, 27. 

solle einmal eines geigen. Schuppius 912. 

eins singen, ein lied: wer singt uns eins? Garg. 88*; 
bisweilen singen wir eins, bisweilen tanzen wir eins. Schlam¬ 
pampe 1, 64; singt doch eins! Gütre 8,189; sing eins, dasz 
die zeit vergeht! n, 102. 

eins schwatzen, plaudern: ich schwatze eins mit. 
Lessing 1, 393 ; und dann setzten sie sich mit einander auf 
einen Strauch und schwatzten eins so lang der tag wäre. 
Wieland 11, 223; beim wein saszen und eins discurierten. 
Zingerlk hausm. 2,44; lasz uns eins plaudern! Göthi 
7,122; 

und wie sein bruder w,lischt und sprach, 
dürft er auch watschen eins hernach. 56, 21. 

eins lügen, vorlügen: er hat wieder eins gelogen; 
lügen sie mir eines auf eigne reebnung vor. Lkssing 2,168. 
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eins mit rauchen,mit spielen, mit machen: ich 
rauche eins mit; a&ndete ihr die pfeife an und reichte sie 
ihr, die sie aach nahm und der cumpagnle zu ehren eins 
mitmachte. Ettners unw. d. 345; eins mitmachen heisst auch 
mitianzen. 

eins schlafen: gut, gut, herr wirt, es wird sich mor¬ 
gen schon alles wol schicken, wir wollen jetzt eines darauf 
schlafen, frans. Simpl 2, SIS. 

eins lachen: ich wollte, du lachtest eins mit. KLfif- 
CERB tk. 8, 810. 

eins schimpfen, scherzen: 

kum ich zu ir und wil eins schimpfen, 
so kriimpt sie sich und wirt sich rimpfen, 
und sagt sich krank und macht sich schwach. 

fasln, sp. 771,18. 

eins lieben, eins küssen: 

denn in den ersten tagen, 

wenn dir das mädcben keimt, da hebt sie eins zum spasz. 

Göthz 7, 46; 

nnd dann an meine brost gedrückt 

und weidlich eins geküst. 1, 20. 

eins toben, wüten: wolan, heut wollen wir eins toben! 
du gehst mit auf die jagd, du bist ein guter jäger. Klingers 
Ih. 8,150. 

das grosse deckelglas! 
he! m&dcben, flink! mit diesen fingerhüten 
macht man ja kaum die lippen nass, 
der tag ist achön, wir wollen heut eins wüten. 

WisLAitD Juno und Ganymed v. 256. 

gottlob, dass ich ein junge bin, 

mit hosen ongeihan, 

der seinen froben, freien sinn 

eins wüten lassen kann! Ovibbbck 245. 

wir müssen heute eins lustig sein, frans. Simpl . 1, 57. 

eins knirschen: doch ich bin zu stolz mich unglück¬ 
lich zu denken, knirsche eins mit den zähnen, und lasse 
den kahn gehen, wie wind und wellen wollen. Lessing 
12, 508. 

eins wagen, versuchen: 

ihr sagt dann was ibr wisst von ihr, 

oder ich werd eins mit euch wagen. Atrzr 418*; 

und mein herr kriegsrath würde gar nicht übel thuo, wenn 
sie sich ermannten und eins nach Hamburg und Wandsbeck 
versuchten. Claudios bei Merk 2, 91. 

eins fragen: ach mein keiner ich musz eins fragen. 
H. Sachs I, 478*. 

eins büren, hören lassen: nun nun, ihr mist- 
schröter, hört eins, das euch der blickars reut! Garg. 134*; 
die laute kam und wurde mir praesentiert mit befelch, ich 
sollte eins hören lassen. Simpl. K. 277. 

Ohne sweifel gibt und gab es solcher lebendigen ausdrücke 
noch manche andere, wenn sie auch als gemein und volks - 
mäszig gemieden und nicht verzeichnet werden . die beige¬ 
brachten mhd. belege zeugen für hohes alter, analogst zwi¬ 
schen diesem eins und dem gleichfalls vor verba tretenden 
es (gramm. 4, 383 ff.) leuchtet ein und wie gesagt wird es 
wagen und eins wagen, müssen alle es auf eins, alle eins 
auf es in gleicher Stellung weisen, in eins das folgende 
eins, feinet zu mulmasien wdre teuschung tmd wird durch 
die mhd. Schreibung eineg allein widerlegt ; höchstens lasst 
sich tugeben, dass einzelne Schriftsteller die nahe liegenden 
bedtulungen verwechselt haben können, eins schimpfen, noch 
eins stopfen Hesse sich leicht nehmen ßr einmal, noch ein¬ 
mal. ähnlich dem neutralen acc . eins ist freilich der mdnn- 
liche einen, weibliche eine mit ellipse des subsl (oben tp. 
184,18*); doch klingt eins geben, eins bringen frischer als 
einen oder eine geben, bringen. 

EINS, semef. ahd. eines sonor ih, semel juravi . ItuL 
M, 19; 

higan druhtin eines redinön giauAso mit thAn thAganon. 

0 . 111 . 12 , 1 . 

mhd. wir wurden eines geborn, wir muogen andirstunt 
Terraren. Karajan denkm. 15,15; 

dag ich stn schmnez houbet noch eines müeze sAhen. 

Nib. 1008,2 DCD; 

mit höher stimme huohena an 

und tuogen einet tmde xwir. Trist . 290, 19. 

agt. Inet, altengl onea, engl once. mnl Ans, nd. eens, 
ins, uni. eens, über den unterschied vom vorausgehenden 
•na •* old. ein«} kann also kein sweifel obwalten. 


nhd. eins erscheint 

1) für aliquando, olim hauptsächlich noch im 15. 16. jh., 
selten später: 

ich kam dir eins auf mein« vater dillen, 
do lagen epfel, ruben und pirn. fastn. 72,14; 

ich eilt eins zuo meim puolen. 831,16; 

ich puolt eins wol ein jar umb ein, 
pis sie mir eins silt io eio fasz. 382, 82; 

mir dfhet eins mein puo) ir gadeo. 388,19, 
ich puolt umb eine eins wol swir. 340, 24; 
er pal mich eins mit im heim gan. 548, 31; 
ich sach in eins die kirch durchgutsen. 544, 8; 
neur eina da gieng ich von dem wein. 731,17; 

eins bekomme ich kundschaft. Schweinichen 3,170; wenns 
glück eins von mir weichet, pers . rosenlh. 1,18; man hat 
eins den weisen man gefraget 8,112; 

thu meine brunst eins stillen. Horra. geeellschaßsl s. 119; 

hier weiche das gericin eins der barmherzigkeiu 

Wxrdibs Ar. 3,62. 

allmälich galt dafür einst oder einmal, bei Canitz las die 
erste ausg. s. 153 

was aber war sein lohn ? er brach eins seine knochen, 

wo die spätere s. 295 einst gibt. Luther 3, 438* behält noch 
dermaleins neben dermaleinst Sir. e, 3, Petr. 202 a steht schon 
dereios ßr dermaleinst, dereinst, mehr belege sind 2,1019 
verzeichnet. Keisersberg bilger 38* gewährt der tag eins für 
einst,. an einem der tage, wie dermaleins, dermaleinst her - 
vorgieng aus der male eins, der male einst, in dereinst, der¬ 
einst male zu ergänzen ist. 

2) eins ßr semel ist alleinstehend ungewöhnlich, neben 
aber, und nicht, zumal neben noch hat es sich länger be¬ 
hauptet. 

so viel zeit hat er nicht. 

dasz er seh eins darnach, ob sie noch brenne licht, 
ob sie entschlummert sei. Flcring 162; 

so kere die kunkel aber eins (»ocA einmal) umb und zeuch 
ein anderen locken von der gotbeit Keisersb. bilger 52*; 
mit disem andern sturm ist aber eins die bepstische messe 
mit aller irer pracbt und gottesdienst zu boden gestoszen. 
Luther 2, t&'; demnach ich aber eins unversehens dazu kam. 
ScHWKINJCHKN 2, 70. 

ich sasz im ganzen jar nicht eins gericht. 

RtfiGWALD ir. Eckh. G7*, 

und dacht nicht eins ans himmelreich. K 8‘; 

sie denkt nicht eines an dasz ihre Schwelgerei 
der bloszen Schwelgerei und krankbeit mutter sei. 

Opitz 1,58; 

ich habe dich nicht eins gemerket. Lokman fab. 13; er kann 
nicht eins gehen, geschweige tanzen. 

und kouft ein kleinot noch eins als gut. Diocletian 7824; 

gehe noch eins hin. Hosea 3,1; du wirst noch eins so viel 
bosheit durch in empfahen, als du im guts gethan hast. 
Sir. 12, 6 ; wol dem der ein tugentsam weib hat, des lebet 
er noch eins (car. einest) so lange. 26,1; der den grund 
noch eins so hoch auffüret, 50,2; kom wider, lieber Luther, 
und suche noch eins Johannem den teufer in der könige 
höfen. Luther 3, 333; denselbigen Liechtenherger noch eins 
auszulassen. 2, 405*; sage ich noch eins. 3,519*; so musz 
ich zuletzt noch eins anhalten. br. 5,185; 

dasz man sie noch eina kempfen lieaz. Albkrus 75; 

wolan zurück auf unsern plan, 

es gilt noch eins, du must basz dran! 76*; 

in zwei tagen hat der könig i. f. gn. noch eins gefordert. 
Schweinichbn 1,37; die ganze schuld vergeben musz, und 
wer sie noch eins so grosz. Fischart bienenk. 100*; noch 
eins so gut. Friedrich sauft. Dl*; noch eins so frisch. 
Simpl K. 336; Joseph muste dem alten seinen träum noch 
eins erzehlen. Simpl. Joseph cap . 3; 
ungebeten was man gibet, 

wird noch eins io sehr gellebet. Butschet kansl. 170; 

der blAtter schmuck, der allgemach verfleugt, 
erscheinet nun noch eins so prächtig. Drolliroirs ged. 48; 

und solle gleich der neid noch eina so hönisch schreiben. 

Lahor Thirsis n . Dämon 25; 

der denkende künsÜer ist noch eins so viel werth. Lessin« 
2,117; in ihm erkannte sogleich der rechlschAfne mann, was 
ihm das thester noch eins so (heuer machen müsst. M79« 
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so schön, dass Tater Zeus für Ganymed ihn hält,' 
dass Junons grosses aug noch eins so feurig spielet. 

Wieland 5, 191; 

sie schien dadurch sogar noch eins so schön geworden. 

Oberon 6, 28; 

denn wär er gleich auch an Terstand 
noch eins so reich. Gökmgk 1, 265; 

wol! der krieg hat euch unzugänglicher für kleine eindrücke 
gemacht, aber das grosze greift noch eins so tief. Dyana - 
sore 5, 293; 

mir willkommen noch eins! viel glQcks, herrjpfarrer vonSeldorf. 

Luise ausg. I h. 95; 

wol dem der ein lugendsam weib hat! des lebet er noch 
eins so lange. Götke 42,17 (aus Sir ach 26, l). nd. gebraucht 
man ens, ins wie das hd . gekürzte mal: kumm ens her! 
komm mal her! komm eins her! Stikleb 368. vgl. einst 

3) gleich dem einmal (sp. 232) verbindet sich auch eins mit 
pracpositionen 

a) auf eins, auf einmal: 

herr, herr, wer wird Tor dir in seinem thun bestehen 1 
wir müssen allesamt auf eins zu scheitern gehen. 

Flzmino 25; 

das reichen ist nicht gut, in dem ich bin geboren, 

weil volk und reich und ich auf eins zu trümmern gehn. 115; 

ein harter sturm, der gtiter und menschen auf eins in den 
abgrund versenket. Butschky Palm. 713; wenn wir auf eins 
seine personen nicht blosz sprechen sehen, sondern auch 
hören, was sie sprechen. Lessing 6, 449 ; 

so bleibt nichts übrig, 
als fort auf eins mit lieb und eifersucht, 
away at once with love or jealousy, Othello 3, 3. 

b) mit eins, mit einmal: du entgehest heute mit eins 
allen nachstellungen. Lessing 2,137; lieber alles mit eins. 
2,149; 

schon hielten wir 

ihn für verloren, als aus rauch und flamme 
mit eins er vor uns stand, im starken arm 
empor sie tragend. 2, 195; 

so bängt 

sich freilich alles besser an. so lernt 
mit eins die ganze seele. 2,346; 

unsere einbildungskraft musz alle gleich schnell überlaufen 
können, um sich aus ihnen mit eins zusammenzusetzen, 
was in der natur mit eins geschehen wird. 6, 473; nun eben 
wollte ich noch eine frage thun ... als mit eins ein ritter, 
das visier weder auf noch nieder geschoben, in den kampf- 
platz gesprengt kömmt. 10, 233; mit eins erblickte ich ein 
wunderschönes mädel, sauber wie milch und blut, das mit 
zwei andern davon schleuderte, der arme mann im T. 278 ; 

( die Originalurkunden zu einem freudenfeuer) alle mit eins 
durch den Schornstein jagen. Lichtknkerg 4,98; 

und nie hat hydraköpfger eigenslnn 
so bald den snz verloren und mit eins, 
so soon did loose his seat, and all at once. 

king Henry V. 1,1. 

c ) unter eins, zusammen, auf einmal: unter eins verkau¬ 
fen, mit einander; wer sich staflelweise (au$ zetnen schulden) 
herausschraubet, der nimt die angewohnheit der Sparsamkeit 
an sich, und wird unter eins seinem gemüte und seinem 
gute recht geschafifet. Butschst Palm. 344. 

es ist klar, dass die praepositionen besser zu einmal, worin 
das subsi mal enthalten ist, passen, als zu eins, auf einst, 
mit einst könnte niemand sagen, weil einst die bedeutung von 
semel verloren hat. 

EINSAAT, f. sementis, nnl. inzaat, der bedeutung nach 
gleichviel mit aussaat, da das aus der hand, aus dem sack 
gesäte zugleich in die erde gesät wird, vgl . einfall. 
für ernte sowol wie für einsaat. Voss Aratos 266. 

EINSÄCKELN, in den Säckel nehmen, zumal geld, oder auch 
tn den beutel. Frisch 2, 141* ; er sückelt gern ein, steckt gern 
ein, ist geldgierig, diebisch; der klingelbeutel geht in der 
kirche um und säckelt ein; 

was unsem pfarr betritt, weil er von unserxn paar 

kein traugeld eingesftckelt hatte, 

auch über dies noch eine grosze litte 

der strengen orthodoxen war, 

so las er Nickel den planeteo ( das capitel). 

Kt. ScaiiDT kam. dicht. 59. 

EINSACKEN, nnl inzakken, vgl aufsacken. 

1) in den sack stecken, schütten, z. b. getraide einsacken, 
sacken; sapperment, ich sackte ein, dass es eine lust war. 
Wuuhd 11, JU; 
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und hat nicht obren gnug, die lobsprüch einzusacken. 

, . GCntier 409; 

du hast so viel schon aufgepackt, 

und doch nicht« rechtes eingesackt. Göns 41,285; 

in seiner kurzen aratsführung sackte er ohne schäm ein alle 
rückständigen ehepf&nder vom geringsten werth. J. P. Hesp. 
2,67. 

2) im 15. 16. jh. oft ßr rauben, plündern, fr. saccager: 
was sie an gelt, Silbergeschirr, hausrat, frucht und andenm 
zu ros und wägen fortbringen können, alles eingesackt und 
geraubt. Reinhard werth. ded. 1, 266. vgl. aussacken 1, 942. 

3) sich einsacken, sich ins gewand, wie in einen sack 
hüllen: 

Diana sackt sich ein und Venus geht zu bloat. Ofiti 2,428, 
nach dem ausonischen nec bis cincta Diana placet, nec nuda 
Cythere; büszer sacken sich ein, stecken sich in probe säcke; 
vgl Sackleinwand. 

EINSÄEN, inserere, sementem facere, was aussften. nnl 
inzaaijen. 

EINSAGE, f inlerpellalio, inlercessio, oblocutio, einrede, ein- 
spruch, nd. insage, nnl inzage: ob nun wol kerzog Friedrich 
viel einsagen eingewendet. Scrweinichen 2,45; wie nahe aber 
auch die hoheit der consuia der königlichen stand, so war 
doch wenigstens der patricische stand gegen misbrauck der 
nemlichen macht viel besser gesichert, zuerst durch des 
collegen einsage, dann durch die jährige datier. Niebubr 
1, 582; so war die einsage (der tribunen) oft nötbig um einen 
einzelnen der aushebung zu entziehen. 1,683. 

EINSAGEN, obloqui, nnl inzeggen: und das alles wider 
das einsagen der jüden, die nicht wöllen, das Maria ein 
jungfrau mutter sei. Luther 1,94*; und wa er mutwillig 
die geschrieben recht bricht, so ist er ein tyran und man 
solle im einsagen und in strafen. Agricola sprichw . 1548 
$.77. Fleming in den poel wäldem irgendwo: jemanden 
werthen dank einsagen für sagen, s. einreden. 

EINSÄGEN, serra inetdere, nnl. inzagen, dän. indsave: 
eingesögte biöcke; er schob das hölzerne gitterfenstcr zurück 
und fand in dessen gleise seinen namenszug eingesägt. J. P. 
Hesp . 1,95; er konnte heule mit dem finger ein groszes 
kreuz in die luft einsägen. Fixlein 167. 

EINSALBEN, inungere, dän. indsalve, einölen: dasz sic 
vor ihrem ende noch oder vielleicht zu anzeigung desselben 
eingesalbet worden, pol. colica 86; das haupt des königs 
wird eingesalbt, gesalbt. 

EINSALZEN, salire, nnl. inzouten, schw. insalta, dän. 
indsalte : eingesalznes fieiscb, eingesalzne fische, bei Fischart 
Gary. 53* eingesalzte Ochsenzungen; man mueste ein rechter 
eingesalzener kalbskopf sein, wenn man sich den köstlichen 
Vorschlägen widersetzen wolte. Weise Jephtha l, 5; salzt das 
getüch ein. Garg. 74*; einander den speck dapfer einsalzen. 77*. 
oft in den fastnachlsspielen: 

das eingeselzt wer und geknoten, 

als der im «in bech darüber hat gossen. 789, 7; 

der Gerdraut einsalzen. 640; 

darümb so musz ich sie einsalzen 

hin pis nach der österlichen zeit. 640, 10; 

darümb musz ich sie salzen ein 

bis ir der oker wirt gehenket «in. 640, 24; 

darümb ich sie einsalzen musz, 

bis der dirn wirt des nachthungers pu$z. 641, 25; 

so wöll wir die jungen maid einsalzen, 

die heuer sein über pliben, 

die man oft gen markt hat iriben. 

die musz wir salzen in ein tunnen, 

seit das in der man ist zurunnen. 722, 11—15. 

vgl. einsulzen. 

EINSAM, solus, solitarius, dies schöne wort gebricht der 
alten spräche, golh. gilt daßr ainakts (s. einkel, einzel), 
ahd. begegnet nur das subsi einsamina ßr umtos N. ps. 
91,11; nnl. eenzam, schw. ensam, dän. ensom scheinen erst 
von ms entliehen . Luther hol den ausdruck zwar verbreitet , 
nicht aufgebracht, denn Diefenbach sammelt 541* schon einige 
frühere fälle, Frisius hat 1223 einsam, nach ihm Maaler 100*, 
Dasypodius nicht. 

1) wie in din die Vorstellung der einheil und eintrackt liegt, 
kommt auch einsam in diesem sinne, und verbunden mit einig 
vor: alle aufgericht zu lestern die einige, einsame christliche 
warheit Luther 3, 285*; daher kein eergeiz oder snnderer 
anmöt bei in ist, sunder leben einsam and einig, on alle 
entpörung oder zank. Frank weUb. 235'; 
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eiuigkeit der eitern und Und, 
ein fried- und einsam hausgesind, 
ein fri«diam freund- und nachbarscbaft, 
da wonet gott. Eykring 1, 713; 

wer ehleut, die da sanken viel, 

mit lügen eiosam machen wii f 

domit er sie mehr thut verhetzen. 2,402; 

wenn sich nachbarn vertragen fein 
und mit einander einsam sein. 3,210. 

2) tifttti aber geht über in sulus, allein, und einsam ist 
alleinlebend, solilarius, von leuten und thieren: da ich solchs 
höret, zureisz ich meine kleider und meinen rock und reuft 
mein heubthar und hart aus und sasz einsam. Esr. 9,3.4; 
die für bunger und kumer einsam flohen in die einöde. Hiob 
30,3; denn ich bin einsam und elend, ps. 25,16; ein got, 
der den einsamen das haus vol kinder gibt. 68,7; ich wache 
und bin wie ein einsamer vogei auf dem dache. 102, 8; und 
ist kein einsamer in seinen gezelten. Es, 14,31; denn die 
palast werden verlassen sein und die menge in der stad ein¬ 
sam sein. 32,14; sihe ich war einsam gelassen, wo waren 
denn diese? 49,21; ich aber bin verlassen einsam. Baruch 4,19; 

und die edlen nicht kenneo, 
die so einsam hier unten sind. Klopstock 1, 81; 

wäret ihr auch bei uns, die ihr mich ferne liebt, 

in des Vaterlands schosz einsam von mir verstreut. 1,72; 

ich allein musz einsam trauern. Schiller 61"; 
einsam nähr ich meine wunde. Göthe 1,63; 

doch musz ich hier gefangen sein 
und rnu^z mich einsam quälen. 1, 190; 

wer einsam sitzt in seiner kammer 

und schwere bittre thrönen weint. Novalis 2, 25; 

und weihe in dem garten lieber, 
als drauszen einsam und alleine 
im hochbelaubien lindenhaine. Musarus kinderkl. 62, 

einsam bin ich, nicht alleine, 
denn es schwebt ja sftsz und mild 
um mich her im mondenscheine 
dein geliebtes, theures btid. 

P. A. Wolfs Preciosa 1623 $.91; 

und inmitten dieser Sommernacht ein einsames kind, einsam 
bis ins innerste mark. Bettine tageb. 49 ; und einsamer, wenn 
du auf dem kalten erdboden fühlest, dasz dein herz an keine 
brust anschlagt als nur an deine. J. P. Ttt. 2, 86. 

3) hervoizuheben ist die bedeulung caelebs, viduus: die ein¬ 
same, die nicht gebirt. Hiob 24, 21; du unfruchtbare, die du 
nicht gebirest ... jauchze die du nicht schwanger bist, denn 
die einsame hat mehr kinder weder die den man hat, spricht 
der herr. Es. 54,1; das ist aber eine rechte widwc, die ein¬ 
sam ist. 1 Tim. 5, 5; 

gleichwie ein vogel girrt, 

wenn ihm «ein ehgemah! vom garn erhaschet wird, 
der stets sein einsam sein ruft aus auf allen bauen. 

Fleiing 23. 

vgl. ledig und einzeln. 

4) einsam auf zustande und Örter angewandt bedeutet still, 
geheim, öde: sihe die nacht niflsze einsam sein und kein 
jauchzen drinne sein. Hiob 3,7; denn der heuchler versoni- 
lung wird einsam bleiben. 15,34; denn die feste stad musz 
einsam werden (vereinsamen). Es. 27,10; ein einsamer ort, 
ein recht einsames ( heimliches ) plätzchen; 

wo seine fürsten wohnten, 

nun einsam elend ist, 

und räuberische flamme friszt 

was geiz und Plünderung verschonten. Uz 1, 145; 

bis er srerächt der Helena angst und einsame seufzer, 
rioaaJ'ai 'EAevrjs OQfifjfiara re arorax^s re. 11. 2, 590 ; 

lasz mich, Johannes, ach lasz mich im einsamen sterben! 

Messias 6, 544; 

kann er lachen, wenn seine Leonore im einsamen weint? 
Schiller 145*; alle verstolnen einsamen stunden. Göthe 
18,23; thaten dem einsamen stillen vergnügen eintrag. 18,32; 
das volk kennt nur die offene tafel der fiirsten, aber nicht 
ihre einsame unvcrdaulichkeit. J. P. herbslblumine 3,183. 

6) einsam, einzig, einzeln , vereinzelt: errette meine seele 
vom schwert, meine einsame von den hunden, LXX r r\v jioro- 
yevfi fiov , vulg. unicam meam. ps. 22, 21. 35, 17; 

von einsamen lampen 
halb durchdämmert. Messias 6, 238; 

•o schleicht umher das einsame ger&cht. Stolbirg 14, 45; 

jeder eigenthflmliche Stil ist gut, so bald er ein einsamer 
bleibt und kein allgemeiner wird. J. P, gröni proc . ix; die 
sittliche, unsterbliche gestalt musz der mensch, wie gott den 
Adam, aus seinem erdenklosz mit einsamen krüften ausbilden, 
•e sth. 1,104. 


EINSAMEN, inserere, einsäen, einp/lanzen : was die natur 
für mark und kern der dinge hat unsern adern eingesämt, 
das tragen wir herbei. Lohenst. Arm. 2, 867. 

EINSAMiG, unius grani. 

EINSAMKEIT, f. nnl. eenzamheid, schw. ensamhet, dän. 
ee nsomhed. 

1) früher unilas, concordia, communio: eheleute, so sich 
in stäter einsamkeit des lehens zu betragen verglichen. 
Fiscrart ehz. 2. 

2) solitudo: 

wir füllen uns mit leerer einsamkeit. Fleiing 103; 

niemand will ichs offenbaren 

als der stummen einsamkeit. Günther 249; 

wie manchmal mag der thränenwein 
in einsamkeit dein iabsat sein! 160; 

wo mich die einsamkeit mit sorgen radebrecht. 1099, 

wenn ich aus diesen einsamkeiten 

zu gotles schar hinüber geh. Klopstock 7, 294; 

in die weit weit 

aus der einsamkeit, 

wo sinnen und säfie stocken, 

wollen sie dich locken. Göthb 12,83; 

wandle zwischen freud und schmerz 
in der einsamkeit. 1,111; 

wer sich der einsamkeit ergibt, 
ach der ist bald allein. 18,219; 

einsamkeit steckt in gefiihrlicbkeit. Lehmann 188. 

E1NSAMLICH, soliturius : der ort ist sehr einsamlich, sel¬ 
ten dasz ein hofbediente quer durchläuft. Bettine br. 2, !9. 

EINSAMMELN, colhgere, nnl. inzamelen, schw. insamla, 
dän. indsamle, holen, eintragen, einführen. die bienen sam¬ 
meln bonig von den blumen ein, die ameisen kOrner; sechs 
jar soltu dein land beseen und seine fruchte einsamlen. 
2 Mos. 23,10; so wil ich ewrm lande regen geben zu seiner 
zeit, früeregen und spatregen, das du einsamlest dein ge- 
treide, deinen most und dein öle. 5 JWos. 11,14; du wirst viel 
samens ausfüren auf das feld und wenig einsammelen. 28, 36 ; 
darumb so sainlet ein den wein und feigen und ole. Jci. 
40,10; die zu seiner zeit den bernslein einsambieten. Micralius 
1, 27. geld, beitrage, stimmen, kenntnisse einsammeln; 

zwar der kühne sanger ( heldcnmnger) 
sammelt lorbern ein. Lkssing 1,40. 

EINSAMMLER, m. collector: die einsamler der erdfrüehte. 
Bütschky Palmos 737. 

EINSAMMLUNG, f.: das fest der einsamlung im ausgang 
des jars. 2 Mos. 23, 26. 

EINSAPPEN, subito captivum ducere, einwischen: 

die Schergen oft ein buler erschnappen, 
bei nacht mit ihm gen loch cinsappen. 

H. Sachs IV. 2, 120. 

mhd. ist sappen erwischen, haschen, packen und gilt vom 
baren: 

dag in ein bör sappe! IUlbling 8, 868; 
sö iuch die börn sappen! 13, 162. 

vgl. Schneller 3, 275. 

EINSARGEN, loculo condere, sepelire. Stieler 1682: deren 
abgeleibten körper morgen in ihr zubereitetps truhkämmerlein 
eingesareüt werden sol. Bütschky canzl. 905; 

und er sieht die schönen glieder 
eingesargt in einem Schreine, 
will hinzu, doch immer wieder 
schwanken unter ihm die steine. Platin 12*; 

längst eingesnrgte geschiechier wecki er auf. 133*; 

sich so lebendig einzusargen 
das ist wahrhaftig auch kein spasz. 

Kotzebuk dvam. spiele 3, 324. 

sehr oft figürlich bei J. Paul für einschlieszen, einsperren : 
ein lebendiger eingesargter staar. T\t. 2,104; die Schnecke 
sargte sich in ihr haus und bett mit geifer ein. u/ix. löge 
2, 167 ; Victor sargte sich an jedem tage in sein zimmer ein. 
Hesp. 2, 113 ; der name wird in den thurmknopf eingesargt 
Fixl . 200; im frieden bewegen kräfle sich an kräften nur 
höher, keine wird eingesargt, dämm. 63; sollte er aber mit 
seinen fünf sinnen beträchtliche kenntnisse aus allen grenz- 
und hauptstildten einfassen und einsargen, lit. nachl. 4,167. 

EINSASZE, m. l) incola: dasz sich die Gothen drinnen 
mit der einsaszen volk gestärket haben. Micralius I, 86; soll¬ 
ten sie uns auch durch einen hohem sold unser auslän¬ 
disches scbifsvolk zu entziehen suchen, so würde es schlimm 
•ein, wenn wir und unsre einsaszen nicht hinreiebten, unsre 
schiffe zu besetzen und ihnen Zu widerstehen. Jacobis Oben. 
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des Thucydides band i s. 131; dasz die alten bürger von den 
einsaszen überwältigt und ermordet wurden. Nikbuhr 1,104. 

2) der simmermann nennt so den balkeneinschnitt, in den 
ein anderer gefügt wird, vgl. gersasze. 

EINSATZ, ro. quod ponittir, imponitur, nach den verschied - 
nen bedeutungen des einsetzens, 

1) der fische in den teich. 

2) der pflanzen in das land. 

3 ) der gewichte, schachteln, töpfe, schusseln, becher. 

4) einsatz für die pferde: Einsatz oder anstreich’, nim 
guten Weinessig etc. knete es wol durcheinander und streich 
solches dem gaul auf die nieren. Pinte« 415; so das pferd 
laufen soll, so setz ime zu nachts darvor ein auf allen vieren 
mit nachfolgendem einsalz, nimb foenum graecum etc. lasz 
es wol sieden, das es dick werde, mach ime einen stand 
darvon, das es mit allen vier füeszen die ganze nacht dar¬ 
innen stehe. Seuter 9; wenn du das ros von oberzeltcn 
beiden kelsuchten schon geärzneiet hast, so magst du ime 
noch wol nachfolgender gestalt ein einsatz machen, nimb 
schifbech etc. darnach uberstreich im den köpf darrnit. 30; 
essich, meel, gepulverten Schwefel, daraus mach ein einsatz, 
den schlag im umb den köpf. 38; mach einen einsatz nach 
dem gemeinen gebrauch, darin lasz es (das pferd) drei tage 
stehen. 336. vgl. einschlag 6. 

5) einsatz in das spiel, in die wette, sum pfände, daher oft 
hypolheca, was man vcisetzl, verpfändet, 2 . 0. frank f. re form. 
111.12,8. geringer, hoher einsatz: der einsatz (die einlaye) 
beträgt durch alle klassen zwanzig thaler. 

G) einsatz, was einseizung, inslitulio: sein ampt nach gött¬ 
lichem einsatz verrichten. Hönigebs narrcnsclt. 2G9. 

ELNSATZBECflER, m. 

EINSATZGEWICHT, n. 

EINSATZHERR, m. exscculor. Emsen 2,154*. 

EINSATZSCHACHTEL, f. 

EINSATZSCHIISSEL, f. 

LLNSATZTHÜR, f. 

EINSATZUNG, f. missio in possessionem, einseizung: zu 
des üebters gutem mit wirklicher einsatzung und auch gänz¬ 
licher Vollstreckung erlangter recht verholten werden, crkl. 
des landfr. von 1522. 21; einsatzung des abendmahls, im 
lo. 17 jft . oft für einsetzung. 

EtNSAUEN, maculare, besauen. 

EINSÄUERN, fermentare, den teig, das brot einsäuern. 

EINSAUFEN, polare, in sich saufen, nnl. inzuipen, schw. 
insupa: wir haben solcheu giftigen basz von jugent auf cin- 
gesoffen. Luther 8, 76‘; dasz du dich toll und voll einge- 
soöeri, ist sündlich. Albbecht ßuchabc. s. 28; 

sechs glas mil wein 
s;»uf nuebter ein, 

das mag kopfweh vertreiben. Gary. 87*; 

ein künsller war nechst hier, der suf nur wasser ein, 

gub wieder doch heraus gehrant und rothen wein. 

Logau 2, 104, 32; 

1‘orus suf für gute freuude mancherlei gesundheit ein. 

3, 198, 39. 

EINSAUGADER, f. was saugader. 

EINSAUGEN, insugere, nnl. inzuigen, schw. insuga, dän. 
indsuge. 

1) die erde saugt den regen, der schwamm das wasser, die 
haut das öl ein. 

2) mil mund, nase, ohr, äuge: den saft der traube; die 
milch der mutter; 

das frische nasz wird treulich eingesogen. Hagedorn 2, 101 ; 

die ersten flaschen wurden still von der gesellschaft einge¬ 
sogen. J. P. uns. löge 1,116; die kühle luft einsaugen, trinken ; 
die luft, die ich hier einsauge, ist für mich der Lethe. Klinger 
2, 384 ; sog dieser blödsinnige ftirst den Weihrauch ein, den 
ihm Österreich und Spanien streuten. Scbiller 907; 

ach, wie sie jedes wort aus meinem mund mit lust 
cinsogen! Götter 2, 113; 

Liane hatte jeden laut schmachtend eingesogen. J. P. Til. 
2, 235; die äugen saugen das licht ein. 

3) figürlich, 

wie gut das tadclkind die lehren eingesogen. 

Günther 498; 

argwöhn und stark eingesognen verdacht. Butschet Palm. 691 j 
seine aus der natur eingesogenen gruodsüUe. Wieland 7,141; 
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doch sog ich an der besten mutter busen 
bewunderung des Schöpfers ein. Gottbr 1,1; 

vertrauen sog er nicht im kerker ein. Uhlards Emst s. 17. 

4) sich einsaugen: der käfer saugt sich in die rose ein; 

erlaubt sogar dem furchtsam kühnen blick 

sich, bienen gleich, in hals und busen einzusaugeo. 

Wieland. 

EINSÄUGEN, bibendum dare, praebere, saugen lassen: sie 
ist seine mutter, sie hat ihn unter ihrem herzen getragen, 
mit ihrer milch alle die adelichen tugenden ihm eingeseuget. 
B uciinebs trostschr. Wilienb. 1644 s. 3; die arme mutter säugte 
dem kind, das sie stillte, ihre krankheit mit ein. 

EINSÄUMEN, oram consuere, practexere, ein klcid, ein tuch 
einsaumen. 

EIN SÄUSELN, 1) frans. sopire. 2) intrans. leniter strepere. 

EINSAUSEN, 1) sopire, Stieler 1698; 

nahm ein röhrlein wolgeschnitten, 
spielet seinen wässerlein, 
sie zum schlafen that erbitten, 

wollt sie süszlich sausen ein. Spie 226. 

2) instrepere, sonare: 

jetzt, wo der wind in die glut einsausete, stellt er den dreifusz 

samt dem verschlossenen kessel. Luise 1, 206. 

EINSCHABEN, carplim indere: käse einschaben. 

EINSCHACHEBN, mercari, emerc : alte kleider einschachrrn. 

EINSCHACHTELN, capsula claudere: er, der ihnen sonst 
nicht viel gegönnt hat, der sie geplagt, eingeschachteit gehal¬ 
ten jabre lang ! Kl. Schmidt kom. dicht. 321 ; jene erzählungen, 
bei welchen eine begebenheit in die andere eingeschachtelt, 
ein interesse durch das andere verdrängt wird. Göthe 15,144; 
der freund, mit meinem sohne zugleich (in einer porlchaise ) 
eingeschachteit. 31,110; und so geht ein närrisch mühsames 
leben immerfort, wie das märchen der tausend und einen 
nacht, wo sich eine fahel in die andere einschachtclt. av 
Schiller 534. 

EINSCHACHTELUNG, f. das system der einschachlelung 
kommt uns begreiflich vor. Göthe 23, 269. 

EINSCHACHTELUNGSLEHRE, f. wird freilich einem höher 
gebildeten gar bald widerlich. Göthe 50, 64. 

EINSCHACHTEN, infoderc. Stiele« 1702. 

E1NSCHAFKEN, tngiynerc, anerschaffen, praet. einschuf, nnl. 
inscheppen: gott hab im anfang auch gold und silber in 
kluft und geng und in flieszende wasser gesprochen und ein¬ 
geschaffen. Matuesius 5 k ; vorm falle erkandt ei (Adam) aus 
eingeschafner Weisheit aller tbier, kreuter und creatur natur 
und eigenschaft. 8*; obgleich dem gemüte sowol furcht als 
hofnung und freude eingeschaffen ist. Butschet Palm. 962; 
gott hat mir diesen trieb eingeschaffen. Stillirgs leben 105. 

EINSCHAFFEN, afferre, herbeischaffen, hereinschaffen, praet. 
einschafte: also auch den heiligen Chrysostomura, der bös¬ 
lich zu Constuntinopel vertrieben ward, hat der bapst wider 
eingeschaft. Lutiieb 1,157*; 

wit in sein sonst leeres ichifchen 

den baliast vor schaffen ein. Logau 3, 177, 22. 

EINSCHALEN, integere, mil einer schale oder decke ver¬ 
sehen, verschalen. in Dinglers polylechn. joum. 6 jahrg. 1825 
heß 5 ein aufsatz über schief stehende brücken und kanalge- 
wolbc, dann über das einschalen und wölben selbst . 

EINSCHALIG, una testa munitus : einschalige muschel, 
Schnecke. 

EINSCHALTEN, inlercalarc, cinrücken: einen tag in der 
Zeitrechnung einschalten; eine zeile einschalten; 

der ( knabe ), eingeschaltet fröhlichen mfidchenreihn. 

Voss Horaz od. II. 5,21 

(quem si puellarura insereres choro); 

zu dem ende liesz er pfäie einrammeln und solche mit den 
ranken aus dem Weinberge durchflecbten, auch zwischendurch 
steine und ziegel mit einschalten. Heilmans Thucyd. 573; ein 
seufzer mit bedacht eingeschaltet. Lichterbbrg 3,123. 

EINSCHALTUNG, f. inlercalalio: wöchentlich kämmten zwar 
bekehrte damen diese gefährlichen Einschaltungen ( pferdehaare ) 
völlig heraus, i. P. teufclsp. l, 93. 

EINSCHALTUNGSWEISE, intercalatim: inquam pflegt nur 
cinschultungsweise zu stehen. Gbotefehds gr. lat. gramm. 
l, 178; es kann hier nur einschaltungsweise berührt werden. 
J. P. TU. 1,186. 

EINSCHANZEN, circumvallare: 

jetzt schanzen wir uni ein, 
ziehn wall und mawren für. Oms 1,50; 
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und alt er endlieb diea elysium gefunden, 

da« ring* umher mit waldund feiten eingeacbanzt. 

Wieland. 

EINSCHARBEN, olus minutim inscindere, vgl Scharben, 
sehärben und Scan. 9, 337. 

EINSCHÄRFEN, inculcare, scharf anempfehlen : da sie nicht 
versäumten, den schauspielern oft den hauptpunct einmschär¬ 
fen, dasz es ihre pflicht sei, laut und vernehmlich zu spre¬ 
chen. Götbk 19,189; Verminderung der bedurfnisse sollte wol 
du sein, was man der jugend durchaus einzuschärfen und 
wozu man sie zu stärken suchen sollte. Lichtenberg 1, 223; 

dass ich hier mich auf will werfen 

dir die lehren einzuscbärfen, 

nimm auch das nicht allzu scharf. RSckirt 230. 

EINSCHÄRFER, m. er ist gesetzerldärer und einschärfer. 
Fichte frans. rev. 384. 

EINSCHARHEN, infodere : ein todtes thier einscharren; es 
gibt thiere, die das fleisch einscharren, das sie noch nicht 
gefressen haben; geld einscharren. sich einscharren in das 
stroh, tn das beite, in die erde ; der maulwurf scharrt sich 
in die erde ein; die frucbt kann man in einen häufen waizen 
einscharren. Tabernaehontanus 860; mir iieog schon an, ehe 
ich mich noch 411 bette legte, etwas Übels zu träumen, doch, 
da ich mich hineingelegt hatte, kam die princessin, schar- 
rete sich bei mir ein und klagte mit weinenden äugen. Fel - 
senb. 4, 463; kurz, er lag fast die meiste zeit in seiner stroh- 
buebt, bis ihn der bunger und durst plagte, da er denn 
zuweilen aufstund, ein stück verschimmeltes brot abbracb, 
ein wenig auf und abspazierte und sich endlich wieder ins 
Stroh einsebarrete. irrg. der liebe 194; der aber bedenken 
trug sich in das bette einzuscharren. 212. s. verscharren, 
zuscharren und hernach einscherren. 

EINSCHATTEN, inumbrare, beschallen : ich schaute furcht¬ 
sam nur auf die eingeschlummerte, eingeschaltete erde nieder, 
i. P. jubelten. 199; die hände ausstreckend gegen den (von der 
Sonnenfinsternis) eingesebatteten hiramel. Fixl. 63. 

EINSCHAU, intuitus, intuitio, ein blick: wtsltche inschowe. 
pass . K. 669, 27; freie, nebellose einschau in die natur; ein¬ 
schau in die Verhältnisse eines landes. 

EINSCHAUEN, intueri, inspicere, Steinbach 2, 392: die 
tugend, deren mängel die Selbsterkenntnis uns nie hinreichend 
einschauen läszt. Kant 5, 283; 

wag in das heiligthum nicht tiefer einzuschauen. 

Götter 1, 145. 

vgl. anschauen, durchschauen. 

EINSCHAUFELN, pala 1 ndere, getraide einschaufeln; erde 
einschaufein; einen todten einschaufein, mit erde sudecken. 

EINSCHAUKELN, osallando sopire: 

diete gondel verglich ich der sanft einschaukelnden wiege. 

Göthe 1, 350. 

den tuchbereitem heisst aber ein tuch einschaukeln es schwingen 
und falten. 

EINSCHAUUNG, f. was einschau: so wären sie es werth, 
wenn man ihnen nun nachsagte, nicht dasz sie sich blosz 
von ihm verführen lassen, sondern dasz sie, bei eigener ein- 
schauung der handschrift, sich freierdings der nemlichen 
oscitanz schuldig gemacht, die ich an Gottscheden bewun¬ 
dere. Lessin c 10, 332. 

EINSCHEIDEN, vagina conderc: in pappe eingescheidet zu 
stecken. Wieland 21,236; biumen in ihren knospen einge¬ 
scheidet, noch in der scheide haftend,' in gichttaffent einge¬ 
scheidet, eingehülU; in ein Schlammbad eingescheidet J. P. 
hampanerth. 50. 

EINSCHEIN, m. splendor qui intrat : von der harmonie des 
ganzen, von diesem einklang, darf ich sagen einschein? Stol- 
SIBG 10, 284. 

EINSCHEINEN, illueere, nnl inschijnen: der allmechtig 
got wolle seine glorien in unsern herzen lassen einscheinen 
und ausleuchten in die ganze weit sendbrief Andr. van Carol- 
sladt. WiUenb. 1521, am ende ; die sonne scheint ein, dringt 
ins gemach; wo die sonne eiusebeinet, die fenster zumachen. 
untere, an hausmdgde s. 11. 

EINSCHENK, m. pincema \, ein eioschenk oder tischdiener 
sein, ad cyathos stare. Maalei 126*. 

EINSCHENKEL1CHT, monopodius. Stieles 1786. 

EINSCHENKEN, infunderc, nnl inschenken, sch», inakänki, 
iskänka, lieber skänka L 

1) wasser, wein, bier, milch einschenken, eingiessen, an 
einigen orten heisU et auch von der säugende 11 mutter, dass 
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sie dem kind schenke oder einschenke, becher, kannen, scha¬ 
len aus feinem golde, da man mit einschenke. 2 Mos. 25,29. 
37,16; du schenkest mir vol ein. ps. 23, 5; denn der herr 
hat einen becher in der haDd und mit starken wein vol ein¬ 
geschenkt 75,9; wo sind rote äugen? nemlich wo man beim 
wein ligt und kompt auszusaufen was eingeschenkt ist spr. 
Sal. 23, 30; denn der herr hat euch einen geist des harten 
scblafs eingeschenkt. Es« 29,10; webe dir, der du deinem 
nechsten einschenkest und mischest deinen grim darunter. 
tiabac. 3,15; der wird von dem wein des zorns gottes trin¬ 
ken, der eingesebenket und lauter ist offenb. 14,10; und mit 
weichem kelch sie euch eingeschenkt hat, schenket ir zwi- 
veltig ein. 18, 6; das hiesz ‘einem gleich einschenken’ es mit 
gleichem vergelten. Wertheimer deduction 1 , 262, vgl. einträn¬ 
ken ; einschenken bis oben dasz die mvicken darüber schwim¬ 
men kunten. Philander 2, 212, wozu man die anmerkung 
weisth. 2 von . iv halte; 

dort ward das traubenblut aus krügen eingeachenkt. 

Günther 613; 

du schenkst den furchen ein, " 
damit die acker. wie sie sollen, 
durchaus gewächsig sein. Onu; 

wir wollen nur auf freude denken, 

nicht unterlassen einzuschenken, 

bis dasz ihr trunken worden seid. 3, 17; 

ein groszer beeber wird Amorn und Cythcren 

und Dindonetien und ihren faununculis zu ehren 

so oft geleert und wieder eingeschenkt, 

bis endlich rausch und schlaf ihn zwingen aufzuhören. 

Wieland 4,157; 

er schenkt, vermutlich sich besser zu fassen, 

von perlendem vio de Brie eia mächtiges pasglas sich ein. 

4, 176. 

‘er musz einschenken’ will sagen schenke sein, dienen. 

2) lauter einschenken, reinen wein einschenken heisst die 
Wahrheit sagen, nicht verhelen : damit ich dir rein hier ein- 
ßchenke. hers. H. Julius s. 53; 

heiligster vater, es bleibt dabei, 

dasz man ihn einschenk lautern wein. Atrer 151*; 

ich weisz auch eins das mir in meiner jugend begegnet ist, 
und das euch, ob ich gleich nur die reine wahrbeit dabei ein¬ 
schenkte, wunderbarer vorkommea würde, als alle die eurigen 
(abenteucr). Musaeos 5,101; du kennst den mann, schenk mir 
nur rein ein! Klincers th. 3,119. 

3) einschenken ist aber auch, wie brauen, einrtihren und 
einmischen, böses und verderbliches bereiten, Übel mitspielen, 
tn einem kirchenlied: 

verderbte weit, wie bittre gaben 
schenkst du nicht uoserm becher ein!; 

ihn (ihnen) den Willkomm so einschenkt. 

froschmeuseler 111. 1, 15; 

ich wüste aber wol, von wem mir solches eingeschenkt wäre 
worden. Schweinicben 2, 336; demnach der herr hauptmann 
sich an dem vorgehenden, so mir eingeschenkt war, nicht 
genügen liesz. 3,171; weil ich mich im angesicht entfärbte, 
gedachten sie, ich hätte einen verdrusz oder schämte mich, 
weil mir der baur so artlich eingeschenkt. Simpl. K. 715; 
vielleicht könnt ihr ihm, weil er ietzo nicht da ist, ein braves 
^einschenken, dasz er sich eine weile damit behelfen kan. 
causenmacher 98; wir schenkten den streitenden tapfer ein 
und schoneten ihr nicht. Pierol 2, HO. sich etwas einschen¬ 
ken, sich etwas schlimmes holen, s. b. eine krankhetl. 

4) noch andere anwendungen : liesz auch nicht ab mit Wor¬ 
ten und Schriften, schenkte mir so viel guter wort ein, ich 
solle nur demütiglich schreiben. Luther 3, 332*; 

edler Calt! ao glücklich dich 
viele tausend Brennen preisen, 
wenn du deinem Priederich 
eintchenkat aus dem auell der weiten. 

ÜÖEINGK 1, 49; 

das vergnügen wird dem menschen nur in tausend lilliputi- 
Bcben augenblicken eingeschenkt. J. P. Hesp. 1, 116. 

5) beim bailspiel ist einem einschenken: den ball sum fort¬ 
schlagen in die höhe werfen. 

EINSCHEREN, eine art holt zu verbinden, vtrscheren. Kar- 
■ Ansen technol. wb . Wien 1837. 2, 203. 

EINSCHERREN, infodere, ist aus dem particip su folgern: 
die eingeschorrenen oder begrabenen leichen. Praetoiiüs welt- 
beschr. 1, 342. 

EINSCHEUERN, in horreo reponere: getraide einscheuern. 

EINSCHERZEN, wa 9 einschmeicheln, wo ein beleg aus Garg. 
101 *. 
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EINSCHICHTEN, ordine digerere, einlegen, einschallen: wie 
zitterten meine bände, als icb sie nun unbeschädigt in meine 
Sammlung einschicbten konnte. ThQmmels reite 6, 211; hier will 
ich zum besten anderer geistlichen einige extmeiten Ober die 
falsche hauart der kirchen einschicbten. J. P. uns. löge 3, 78. 

EINSCHICHTIG, was Einträgend, ledig, verwitwet, vgl . ein¬ 
bändig. einschichtig, simplex: ainschichtiger glaub. Bebthoi.d 
von Chiemsee 3, 8. jedem einschichtig in die obren gellen » 
eintcln. Leoprechting Lechrain t. 90. 

EINSCHICKEN, transmiUere, einsenden, überschicken, nnl. 
inschikken. Maaler 126* hat einschicken insinuare, was wol 
sein soll sich in etwas schicken: ich lege hier zwei gedichte 
bei, die gestern für den almanach eingeschickt worden sind. 
Schiller an Göthe 325. 

EINSCHICKLICH, congruens, conveniens. Stiileb 1776. 

EINSCHIEBEN, inlruderc, immiltere, nnl. inschuiven, schw. 
inskuffa. 

1) in den mund schieben : dö si da? krüt hete in geschoben. 
pass. K. 287, 34 ; ein art ist zu Straszburg von kleinen fisch- 
Jin, die heiszt man ungemengt fischlin, seind also klein, das 
ein bawr etwan zweihundert auf einmal einseheubt {es steht 
einscheibt) mit einem schnittlin brots. schimpf und ernst 1555 
cap. 286, ohne sweifel lesen auch allere ausg. so, die über¬ 
haupt den urtext verwischende von 1550 cap . 217 hat *unge- 
mengte oder ungrainte viechlin* und für einseheubt ‘isset’; 
er kann gut einschieben, tüchtig essen. 

2) brot in den backofen einschieben; das gezahlte geld (in 
den beutel) einschieben, einstecken ; nit ein halbe taffete bändl 
einschieben. Megerle Judas 1,283.284. 

3) balken einschieben, tignum immiltere: dasz fast nicht ein 
balken vergessen war, wo er solte eingeschoben, wie er solle 
bekleidet oder gemahlet, wie er solte behobelt und beschnitzet 
werden. Weise erzn. 3. 

4) den riegel einschieben, vorschieben. eine leiste ein¬ 
schieben. eingeschobne stellen. 

6) leute in die reihe einschieben, unberechtigte zwischen 
berechtigte: sind unfleiszige leute und untrewe diener oder 
schieben die irigen ein. Mathesius 151*; eingeschobne kinder, 
Itberi insilivi, verschieden von untergeschobnen; 

was ärgerst du dich über fälschlich erhobne? 
wo gab es denn nicht eingeschobne? Göth* 2, 200. 

6) sich einschieben: weil ein düstrer Zwischenraum sich 
unsern hofnungen eingeschoben hatte. Göthe 10,89; sich als 
mittelsperson zwischen widersprechende Charaktere einzuschie¬ 
ben. Tieck 7,75; sich in eines freundschaft einschieben. 

EINSCHIEBESSEN, n. zwischcngcncht, enlremet. J. P. Fixlein 
154 und oft; Fiachsenfmgen, das alle deutschen kreise wie 
ein einschiebessen durcbschieszet. jubelten. 154. 

EINSCHIEBER, m. quod immillitur: in der biendiaterne 
steht das licht in einem drehbaren einschieber. 

EINSCHIEBSEL, n. quod inseritur: man wird betraebtungen 
dieser art meist wie einschiebsel ansehen. Kant 4,102; die 
geschichuerzähtung, wie wir sie sorgfältig von allen einschieb- 
seln getrennt haben. Göthe 6,178; die leeren kieider eines 
menschen flöszen mir trauer ein, weil sie an das leiden er¬ 
innern, die das arme einschiebsel darin musz ausgeslanden 
haben. J. P. uns. logel , 65; es sei ein glück für ihn, dasz die 
fürstin das tolle einschiebsel der ubr gar nicht aufgestöbert 
habe. Hcsp. 3,109. 

EINSCHIEBUNG, f. willkürliche einschiebung (von begriffen 
in eine schluszreihe). Kant 7, 372. 

EINSCHIESZEN, nnl. inschieten, schw. inskjuta, ddn. in- 
skyde. 

1) tr. brot einschieszen, einschieben, massam inferre fumo. 

2) tr., lormentis disjicere, thor, mauer, Stadt einschieszen: 

drauf schickten wir ein trompeter nein, 
ob sie Prag wollen geben ein 
oder ob wirs sollen einschieszen? 

Gödkki d. dicht. 1, 718\ 

3) tr., bei den webem, trajicere, injicere, durchschieszen, 
einweben. bei den buchendem, papier einschieszen, mit papier 
durchschieszen. 

4) Ir., geld einschieszen, suppedilare: er half den dringend¬ 
sten bedürfnissen durch ein paar millionen ah, die er aus 
eigenem vermögen einschosz. Dahlmann frans, rev. 147. 

6) Ir., eine flinte einschieszen, zum schieszen geschickt 
machen, sich einschieszen, se exercere jaeulando und dann 
oft figürlich, sich rintben: in die correcturzeichen hott er 
sich längst eingeschossen. I. P. flegeij. 4,125; die letzten haben 
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sich auf gar nichts anders eingeschossen, teufelsp. 1,68; ein 
fremdes fach, in das er sich durch du torige nicht im min¬ 
desten eingeschossen, kämet 3,140. 

6) inlr. illabi, irrumpere, vergere, einsinken: und das ge¬ 
schieht so lange, als durch menschen predigen die wort ge¬ 
sagt werden, on mitwirken und innerlich einschieszen gottes. 
Luther 1,26*. 3,8*; der eisenstein liegt meistens söhlig oder 
flotzweis. an einigen orten findet man dennoch aber dasz er 
einscllieszet und auf dem köpf stehet. Cancrinus bergwerke 46; 

im innern hier ein paradiesisch land, 
da rase drauszen flut bis auf zum rand, 
und wie sie nascht gewaltsam einzuschieszen, 
gemeindrang eilt die löcke zu verschiieszen. Göth« 41,321; 

aus einer gesteinart, deren wände fast ganz perpendicular in 
die erde einschieszen. 16, 247 ; die schiefe, gegen das land zu 
einschieszende richtung (der felsen). 51,156; ich nenne mit 
fleisz weder die tage meiner reise noch das thor, wodurch 
ich zu Hof einschosz. J. P. Hesp. 4, 167. 

7) in/r. labi, eingehen, mager werden: er schieszt ja über 
sein lamentieren ein wie soldatentuch. J. P. Fit. 1,176. 

8) furcht, abscheu, ekel schieszt mir ein, ich werde davon 
ergriffen: mir ist solche forcht von iretwegen ingeschossen, 
das alles mein geblüt sich gegen inen entsetzt. Aimon Dl*; 
auch sie werden den tod nicht unter einem bilde vorgestellt 
haben, bei welchem einem jeden unvermeidlich alle die ekeln 
begriffe von moder und Verwesung einschieszen. Lessing 8,250. 

EINSCHIFFEN, nnl inschepen, schw. inskeppa, ddn. iud- 
skibe. 

1) Ir. imponere in naves: waaren, leute, Soldaten einschiffen. 

2) sich einschiffen, conscendere naaem.* sich auf ein meer 
einschiffen. Kljngkr 9, 54. mhd. sagte man anschiffen: 

ze Misenburc der rieben dft schiften sie sich an. 

Nib. 1317, 1. 

3) intr. einschiffen, navibus inlrare: in den bafen ein¬ 
schiffen. 

E1NSCHIFSMORGEN, m.: 

reisefreudeo während, wie des einschifsmorgens, 
wie der ersten hohen sternennächte. Görna 2, 75. 

wenn keine kürzung aus einsebiffens würde einschifs auf ein 
nomen einschif, ingressus in navem führen, das sonst nicht 

vorkommt. 

EINSCHIFFUNG, f. imposilio, conscensio in navem. 
EINSCHIFFUNGSORT, m. EINSCHIFFUNGSZEIT, f. 
EINSCHILDIG, gregarius, gemeiner, schlechter soldat, mhd. 
£inscbilt riter. Helbl. 2, 282. 347. 579. 585. Karlmeinet 27, 62. 
noch in den vocabularien bei Diefenbach 269. s. einspännig. 

EINSCHINDELN, scandula conlegere: und ihr werdet zwi¬ 
schen euren eigenen brettern eingeschachtelt und eingesekin- 
delt. Hebels haus fr. 183. 

EINSCHIRREN, wie anschirren, jumenla parare: eingschirreu 
und die ros in karren stellen, rhedam equis jüngere. Maaler 
124 4 . figürlich, wie alle ... ein postzug um den andern nach 
dem hof- und adreskalender an die Spieltische eingeschirret 
wurden. J. P. Hcsp. 2,172. 

EINSCHLACHTEN, mactare ad domesticum usum: einen 
ochsen, gänse einschlachten; ich habe viel eingeschlachtet 
zum heutigen tage. Arnim schaub. 2, 66. einen verwandten ins 
haus nehmen, um ihn zu beerben, einzuschlachten, Schweiz. 
einzumetzgen. den feind einschlachten, zusammenhauen. Stie- 
LER 1801. 

EINSCHLAF, m. somnus: erwachte nach meinem einschlaf 
noch zwei stunden. Hippel lebensl. 2,138. 

EINSCHLXF, m. todlenkleid: den kranken ihre bette, den 
todten ihren einschlüf rauben, franz. Simpl. 1, 539. 

EINSCHLAFEN, obdormiscere, nnl. inslapen, vgl entschlafen. 
1) somnum capere: und er schlief wieder ein und im treu- 
met abermal. 1 Mos. 41,5; wie er aber über disen gedanken 
einscbleft Mathksius 80*; 

denn betend steht sie auf und singend schläft sie ein. 

Gkllbit 1, 65; 

in den gedanken schlief ich ein. 1,214; 
o wegen der gefahr schlaf immer ruhig ein. 3 ( 331 ; 

es lächelt der see, er ladet zum bade, 

der knabe schlief ein am grünen gestade. Schiller 616*. 

Ober dem lesen einscblafen. 

%) mori: und im hem» drüber einscblafen. Mathesius 6*; 
ist er daselbst im 92 jahr seines alters selig eingescblafen. 
MicaÄLios 2,284; von gott erbitten ein sanftes eiusekiafen 
mit Stephano. Butschst Patmos 43; 
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hier ruht Lalage, die »chöne. 

früh ermüdet von dem kummer 

dieser wallfahrt schlief sie ein. Görna 1,105. 

3) torpere: die füsze schliefen ihm ein; der arm ist mir 

eingeschiafeo. 

i) figürlich, 

und in der wehe 
schläft nach und nach 
der felsenbacb 
und das gelftute 

der berden ein. Göiuigk i, 175: 

die eingeschiafne rache. Gottes 2,3; nun ist die natur in 
ihrem herzen eingeschlafen. 3,83; auch Wahrheiten schlafen 
ein und wollen za Zeiten wieder aufgeweckt sein. Klinge» 
11, 336; 

weh! Tom arm des falschen manns umwunden 
schlief Luisens lügend ein. Schill«» 5*; 

wie eine biene, in eine eingeschlafene tulpe eingeschlossen. 
J. P. Hesp. 1,121; dasz aufgewachte Völker in einem jahre 
mehr historischen slof und folglich mehr historiker erzeugen, 
als ein eingescblafenes Afrika in einem jahrlumdert. 2, 222; 
ja, du gute, so musten ja im köpfe mit wünschen und mit 
sorgen, im kranken lechzen nach der geliebten seele alle 
deine freuden einschlafen. 3,100; die nach langem einschlä- 
fem eingeschlafene Nikolais bibliolbek. Lerana vorr. vtu; die 
sache ist eingeschlafen, ruht, wird nicht weiter verhandelt. 
EINSCHLAFEN, sopire: 

so wird dein edler muth 
doch nie nicht cingeschläft Opitz 2, 20; 

wie ein sftszer wein, 

der uns erquickt und schläft die sinnen ein. 3, 23; 

so wann ein guter arzt bis an das fleisch will schneiden, 
schläft er den kranken ein. 3, 215; 

die schöne nachtigal 

fleugt über seinen köpf, verfährt [l. verfuhrt) so manchen schal 
und schlaft den müden ein. Fleming 73; 

hunger haben, müde sein 

würzt die speise, schläft wol ein, Logau 3, 93, 80; 

kraft welcher ringe Timolaus jederman einschlafen und alle 
Schlösser öfnen wolte. Loüenst. Arm. 1,99; dasz sie sich 
von den herschenssüchtigen Hümern nicht einzuschliifen, son¬ 
dern des Drusus sieghaften waffen zu widersetzen ursach hat¬ 
ten. 1, 328 ; der scepter und die cinscbläfende rute (somnifera 
virga ) zeigeten auf den Mercurius. Argems 1, 425 ; in das ein- 
geschMte gewissen Sauls donnert der herr rnit dieser gewal¬ 
tigen himraelstiimne Saul, Saul, was verfolgest du mich? 
Otho 1170; 

stärkt der schönen duldcrin 
matt schlagend herz, und schläft den anszcrn sinn 
unmerklich ein. Wieland. 

heute veraltet und dm einschlafern gewichen. 

EINSCHLÄFEREH, m. sopitor, der einen in schlaf bringt. 
Wieland 8, 348. 

EINSCHLÄFERIG, wie einmännisch, t»on einm bell, das 
nur tinen fasst. 

EINSCHLAFERN, sopire : das kind einschlafern; einschlä¬ 
fernde musik; wenn der tod heran kommt und uns einschlä¬ 
fert. pers. baumg. 9,5; die heutigen einwohner dieses landes 
sind in der faulheit eingeachläfert. Win«elmann 3, 51; 

er Ing 

schon tief in seiner wollust blumenthal, 

und schläferte nur sich mehr durch diese gründe 

zum tod ein. Kloprtock 9, 132; 

dürft ich sie denn nicht mit einschläfern helfen? 8,124; 

und jetzt, nachdem ein Wunderwerk des himmels 

bis heute mein geheimnis hat beschützt, 

des argwohns helle blicke eingeschläfert. Schill«» 359*; 

zeit und einsarakeit, die unsere empftndungen einßchlüfern. 
Gotte» 3, 10; deine eingeschläfcrte lugend soll erwachen. 
Klinge» 6, 60; die heidnische musik wurde in den gottes- 
dienst aufgenommen, um die phantasie und die sinne zu be¬ 
schäftigen, während man den verstand absichtlich einschlü- 
ferte. Schlosser weltg. 4, 560. 

EINSCHLÄFERN, was einschläferig: einachlöfemes bett. 
EINSCHLÄFERUNG, f. 

welcher umsonst einachläfhmgen Ihm und Seligkeit zusingt. 

Messias 12, 32; 

za gesunder einschllferung seiner majestät wird jemand im 
köuigreich aufgesucht, ihm die geschichte seines landes vor- 
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zulragen, und dieser findet sich in der person des Danisch- 
mende. Göthe 33, 55. 

EINSCHLÄFERUNGSMITTEL, ». Wieland 15, 66. 

EINSCHLAG, m. nnl. iuslag, schw. inslag, dän. indslag, 
nach den bedeutungen des einschlagens. 

1) des blitzes: 

behüte Stadt und dorf vor einschlag und vor brand! 

Erfurt und die Zäünsiännin von P. Cassel «.61. 

2) des regens und schnees durch das dach. 

3) den webern heisst einschlag der in den aufzug einge¬ 
schossene, eingeworfene faden, nd. irislog, inschlagg (StÜren- 
bürg 95*), nnl. inslag (3 Mos. 13,48 inslach): 

fest am bäum ist die web, und der rohrkamm scheidet den 

aufzug, 

mitten hindurch wird geschossen mit spitzigem schiflein der 

einschlag 

aus der entwickelnden hand. Voss Ovid nr. 26, 52; 

der ewigen weberin meisiersfück. 

sie hat» von ewigkeit nngczettelt, 

damit der ewige meistermann 

getrost den einschlag werfen kann. Göthb 3,100. 50,58; 

wenn Adlerkant {lädier Kant) in sein gespräch, was gut 

und edel ist, mit feinem einschlag webte. Göring* 2,177 ; 

jener Sinnenreiz, von welchem man behauptet, dasz er ge- 
wissermaszen den einschlag unsers lebens ausmacht. Tieci 
nov. 6, 80. 

den grund des gewebes, der tela, bildet der aufzug, aufschlag 
oder zettcl, lat. stamen, wofür man auch werft, wurf, kette 
sagt, in den aufzug wird nun der einschlag, lat. subtegmen, 
subtemen quer eingeworfen, mit andern ausdrücken der ein«- 
trag, einwurf, einschusz. Conrad von Würzbcrg setzt da$ warf 
stamen, und wevel subtegmen {Ir. kr. 25639. 31539. 33862). 
dieser einschlag bewährt die eigentliche kunst und das gc- 
schick des webenden, tuch und zcugmacher stritten steh chmals 
um den rechts oder links einschlag. 

4) einschlag des kleide», sinuata, replicala pars veslis, ein¬ 
schlag, umbiegen beim nahen. 

5) einschlag des weins, medicamen vini, was in den wein 
gehängt wird, um ihm färbe und geschmack zu geben, getuohn- 
lich linnene oder papierene, mit Schwefel überzogne streifen: 

mir schmeckt der klare saft, mir schmeckt das reine nasz, 
das ohne keller frisch, das gut bleibt ohne läsz, 
drum nicht die nymphen erst mit Ceres dürfen kämpfen 
wer meisier drüber sei, das nichts bedarf zum dämpfen, 
weil* keinen schwefelrouch noch sonsten einschlag hat. 

Logau 1, 51; 

das gerstenbrot ist sehr gut, wann ein wein uberschwefelt 
ist und nach dem einschlag stinket. Tabf.rnaemontanus s. 783 ; 
weineinschlag, condtmcntum vini sulphuralum. Stieler 182t. 
nah damit berührt sich 

6) einschlag für salbe: nimb hauswurz und abermals des 
obgenanlen sebmeers und mach ein einschlag daraus. Seuter 
336; mache ihme ( dem ros) ein einschlag mit salz und eiern 
und schlag ihm denselben warm ein. Tabernaen. 587; allerlei 
einschläge und anstrich ( salben, die man den pferden in die 
hufe streicht, um frühe ermüdung zu verhüten oder um den 
huf zu härten). Hohberc 2,193*.*; einschlag der pferde, cata - 
plasma fimarium cquorum. Stieler 182t; darzu gosz er was- 
ser, rührte es weidlich untereinander, gab ihm darnach mib 
einem Dössel brantewein den einschlag. Weis« erzn. 116. vgl. 
einsatz 4, einschlagen 5 und Umschlag. 

7) einschlag des nageis in das holz, oder leder . 

8) einschlag eines briefes in den andern, eines hefts: wahr¬ 
scheinlich bat Unger sie nach seiner löblichen gewohnbeit 
durch einschlag geschickt und sie liegen ich weisz nicht wo. 
Götbe an Schiller 222; fahren sie fort mir von zeit zu zeit 
unter Cottas einschlag zu schreiben. 357. 

9) einschlag der hand in die andere, Handschlag, da man 
Verträge und gelübde durch Handschlag festigte (RA. 605), so 
konnte einschlag frühe schon den sinn von einigttng oder gc- 
löbnis erhalten haben. Ecrhaht 73, 36 ton der bcreilschafl des 
sündigen menschen ‘ze der einunge und ze der gllcheit’ redend 
fährt 74, 3 fort: als vil er sich gelidiget bdt mit guoten wer¬ 
ken die wlle er in tötsünden was, als verre tuot er einen 
geliehen tnslac mit gote sieb ze vereinende, oder hat man 
tnslac hier blosz für neigung, streben, annäherung, einschlagen 
nach einer seile hin zu nehmen ? sö verg^et her stnes vor- 
wurfes ndcb deme blojen Inslage gotllcher mwirkunge. myst. 
1, 225,27. dies ist das älteste Vorkommen unseres Worts. 

10) im 17. 18 jh. erscheint einschlag oft in der bedeulung 
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non oftschlag, constlium, machinae: er gab den Uauptleuten 
hin und her guten einschlag, kriegsräth und lehr. Jac. Vogel 
ungr. schlachl. Jena 1627 p. 31; unmügliche und also thürichte 
Einschläge. Philandei* 2, 880; sie gab ihnen auch zu dessen 
glücklicher behandlung einschlag. Lohenst. Arm. %, 1334; gab 
des Conons weib ihrem mann den einschlag. zeitvertreiber 
s . 9; Honorius verrichtete die sentenz und gab zugleich denen 
Mailändern einschlüge, dasz sie den kaiserlichen befehlen wider¬ 
stunden. Hahn 4,138; es wird der frau Olympia an guten 
einschlägen nicht ermangeln, irrg. der liebe 259; worauf sie 
ihm den einschlag gab bei ihrem vetter zu hören u. s. w. 406; 
die grösze unserer liebe bewog uns nun, dem erhaltenen ein¬ 
schlage feierlichst nachzukommen. Leipz . avanturier 2, 122; 
so redete Amalia damals und machte mir allerhand einschlüge, 
dasz ich sie entführen und mich mit ihr in geheim trauen 
lassen solle. 2,160; er gab mir verschiedene einschlüge, die 
aber alle auf wind binausliefen. der reisende avant. Bremen 
1745 s. 125. 

11 ) einschlag, grübe^ furche: ein neuwer einschlag, ein 
furhen oder lange grub, weinräben oder böum zu pflanzen 
gemacht, sulcus. Maaler 126*. in seifenwerken, gruben, die 
zinnslein unter dammerde liegen haben. 

12) weidmännisch, was dem hirsch vom erdboden in den 
schalen hängen bleibt. 

13) forstmännisch, ein in Schonung und ruhestand gesetztes 
Waldrevier. 

14) die gebühr 'wofür die aufläder die frachlslücken in die 

ntedeilage der empfanger schaffen müssen.' Leipziger aufläder- 
ordnung s. 7. * 

EINSCHLAGEGARN, n.; der sträng des einschlagegarns. 
Göthe 23, 64. 

E1NSCHLAGEMESSER, n. culter plicalilis, taschenmesser, 
dessen klinge sich einschldgt; oder etwa nach einschlägen an¬ 
ders zu erklären? 

EINSCHLAGEN, nnl. inslaan, schw. inslä, dän. indslaa, 
überall mit dem organischen slaan, slä, slaa, wie es golh. ahd. 
sluban, mhd. slahen, slän entspricht. nur bei Keisersberg, 
Dasypodius, Frisius, Maaler ist noch einschlahen, inschlahen, 
später allmälich einschlägen geschrieben, alle bedeutungen des 
schlagens, folglich des einschlagens gehn von einer bewegung der 
havde oder füsze aus und werden dann weiter erstreckt, dem 
einschlägen steht das ausschlagen oft gegenüber oder zur Seite. 

1) deT blitz schlügt ein in einen bäum, tn ein haus, man 
dachte sich den blilzslrahl in gotles hand, die ihn schleudert 
und sl. Perun steht neben prati, ferire. das unpersönliche es 
schlügt ein, hat eingeschlagen weist zurück auf persönliches 
gott schlägt mit seinem strahle ein. oft in fluchen: da 
schlage das wetter ein! da soll ja das donnerwetter einscliJa- 
gen! oder elliptisch nur: wetter! blitz! figürlich, 

witz auf witz! 
blitz auf blitz! 
schlag auf schlag! 

obs auch einschlägen mag? Gi.kii im vossischen 

musenaim. von 1798 s. 80; 

ihrer lugend blitz und schein 
schlaget unsern sinnen ein, 

reizt uns hände, reizt uns seiten. Si*on Dach T‘; 

wenn ich mit gueten gscllen ge zum weine, 

mit schwerem herzen ge ich naim, 

das weiter schlecht oft eine (d, i. die frau zürnt). 

meisterlieder bl. 23 n. 89; 

der zweite heisze schmerz schlug 'vom bimrael in sein leben 
ein. J. P. TU. 3,178. nah lag es seit erfindung der geschütze 
zu sagen: die bomben, kugeln schlagen ein. 

2) auch regen und schnee rühren vom gotl her, hinter dem 
unpersönlichen pluit, ningit liegt Jupiter, der regen und schnee 
schlägt durch das dach, durch die fensterritzen ein. die flamme 
schlug in das baus ein; wenn die flammen nicht geriebts 
empor steigen, sondern sich gebreitet dem lande einschlägen. 
Opitz 1, 34. erst schlägt die flamme ein und hernach wieder aus. 

3) der raubvogel schlägt mit den klauen ein in das wild, 
schlägt seine klauen ein; um seine herschsücbtigen klauen 
nachher desto sichrer einschlägen zu können. Göthe an 
Schiller 222. 

4) der bergmann schlägt mit der haue ein in den gntnd, 
*chlägt seine haue ein: ein bergwerk anfahen und inslain. 
weisth. 2,796 ; und wo die Aseriscben (vom stamm Äser) gehen 
oder schürfen und einschlägen, werden sie eisenstein und 
kupfererz treffen. Matheriqs 2*; bei bergleuten, denen ein- 
«chlagen zutreglicher ist denn umbschlagen. 23'; ja öfters, 
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obgleich der erforscher eine dreifach zusammengewundne rutbe 
hält, (die) im abgehen sich zerdrähet, so scbÜeszen sie, da 
müsse metall verdeckt liegen, schlagen sofort ein, schürfen 
und fahren iort, es gehe nun die Witterung oder nicht Ettneis 
unw . doct. 3; der bergmann fieng an den landmann zu be¬ 
lehren, dasz er recht habe hiereinzuschlagen. Göthe 18,148; 
liesz sich ruhig in den schacht seines eignen blumenstrauszes 
einschlägen. J. P. Hesp. t, 166. hierher lässt sich wol eine stelle 
nehmen, wo der vater seinem unthätigen, verschwenderischen 
sohn vorhäll: 

ich aber hab bei meinen tagen 
die «ach an örtern eingeschlngen, 
ich wer sonst zu der hab nit kummen. 

H. Sachs I, 226\ 

doch s. ‘zu den orten einschlägen’ unter 26. 

5) einschlägen mit der hand tn des andern hand, seine 
hand einschlägen, Zeichen des Willkommens und begegnens, vor 
allem des abgeschlossenen handelt : einschlahen, verheiszen, 
die hend bieten, dare dcxleras. Maaler 126*; du hasts ihm 
verheiszen an gottes statt, mit eingeschlagener hand, du 
woliests hinfüro nimmer thun. Albrecht fluchabc. 18; schlag 
ein, wenn du willst!; 

wilt du das thun, so scblag mirs ein! H. Sachs III. 3,12; 
gesagt, gethan, Lufciane schlug ein. Göthe 17, 257; topp, herr 
bruder! sagte er, indem er mir die hand hinreichte, in die 
ich wacker einschlug, komme er meinem mädel nicht zu nab. 
25, 352 ; 

irgend ein jüngling besitzt dies herz, und die wackere hand hat 
eingeschlagen und schon dem glücklichen treue versprochen. 

40, 301. 

vgl. handschlag. 

6) fallsüchtige schlagen den daumen ein in die hand, so 

dasz er ihnen musz ausgebrochen werden (2, 948): zwei jung- 
fern, die zu gewisser zeit niedergefallen ... die doumen ein- 
geschlagen haben. Ettners Hebamme 212; die ärmlein liegen 
ausgestreckt oder gekrümmt, die bändlein 9ind mit eingeschlag¬ 
nen daumen feste zu. 851. ' 

7) was sagt aber einschlägen aus in folgender stelle, wo 
vom anrichlen, auflragen der speisen die rede ist ? 

(speisemeister.) ‘Inszt schlahen ein, werft leller auf! 
hörsi nicht? geh fort, und darnach sauf. 

(minister 1.) ‘ihr herrn, nu wollet schlahen ein, 
nu huit herumb, werlts all herein!' 

(weil man emschlechi und wider essen bringt, mag man 

pfeifen lassen). 

Ribhdn Hochzeit zu Cana 1546 act 4 sc 5. 
meint es das hereinreichen der speisen aus der küche in den 
speisesaal? oder das aufdecken, aufschlagen der tischlücher? 
vgl. unter 8 und 19.20. huit herum! ist ein ausruf, gleich¬ 
sam pl. von hui, hoi! man sagte auch das essen aufschlagen 
für anrichten (1, 952). 

8) dem pferde einschlägen, es schmieren oder salben, wie 
auch salben tn der alten spräche einen dat. bei sich hat (gramm. 
(4, 693), an sich bezeichnet hier einschlägen das winden der 
salbe tn ein tuch, das Umschlägen: und alle abend schlag 
ibme (dem pferd) ein mit kühkot und wasch ihm die bein 
mit Spülwasser. Sedter 9; darmit schmier dem pferd das 
geuder wol, so wirds lind, scblag ihm ein mit roszürch (Schm. 
4, 285) und schmer an einander gemacht, das zeucht ihm das 
verböllen aus. 9; man darf den türkischen rossen, waferr sie 
auf recht türkisch beschlagen, nimmer einschlägen, und wer 
sie lang gut behalten wil, der habe fleisz, das sie alle zeit 
auf gut recht türkisch beschlagen werden. 13; schlugen ihnen 
mit kuhmist ein und salbten die huf mit göten hornsalben. 
93; nimm wullkraut, zerknitsebs zwischen zween steinen und 
scblags dem pferd ein. Tabernaemont. 958; könig Dejotarus 
schlügt den pferden ein oder bind den geiszen den hinkenden 
elenbogen. Fischart Garg. 185\ s. einschlag 6. 

9) mit dem rüder einschlägen ins wasser, das rüder ein- 
scblagen, rudern , auch das rüder schlügt ein, plätschert: der 
jüngling sang in die einschlagenden rüder. Klinger 10,127; 
der boden, von dem fusze der schlanken tänzerinnen nach 
fröhlichem, einschlagendem tacte berührt 10,27. 

10) der hahn schlägt ein, beim lotdrücken der büchte, des 
gewehrt: 

jenem schlug der ban nit ein. Haupt 3, 250, 
es gieng nicht los. 

11) es schlägt ein, gleichsam in seine arl oder schlägt wur- 
sel ein, wächst, gedeiht, geräth, nahverwandt mit anscblagen 3, 
ausschlagen 4, wie sich anschlag mit einschlag 10 berührt, 

18 
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ratb mit gerathen: baber uad gerate schlugen heuer nicht ein, 
gertelhen nicht; das kind schlägt gut ein, gedeiht ; weiche 
kunst noch hcutiutag die bauren, wann sie einschlüge, sich 
treflich zu nutz machen und viel heu und futter darbei er¬ 
sparen würden. Simpl . K. 87; ein kaufmann, dem seine han- 
deisspeculationen gut einschlagen. Kant 6, 208 ; die sorgfäl¬ 
tige aussonderung der ausartenden gehurten von den ein- 
schiagenden. 10, 27 ; die Witterungen wollen nicht mehr ein- 
schlagen. 9,4; ich kann ihm eine ( Schauspielerin ) empfehlen, 
die gewis einschlagen wird. Lessing 12,183; wer darf sagen, 
dasz er an der freude verzweifle, solange noch arbeiten lohnen 
und hofnungen einschlagen? Schiller 310*; besonders da 
Tischbein nicht so einschlug, wie ich hofte. Göthe 29,106 ; 
noch in meinem leben ist mirs nicht gelungen einem guten 
freunde was za gut zu thun, allemal wenn mir etwas ein- 
schlug und ich glaubte ihn glücklich zu machen, so ward 
mir der ausgaog vergiftet. Lenz 1,122; dem vielte schlagen 
daher so viele menschliche handlungen augenscheinlich besser 
ein. J. P. teufelsp. 1, 65. 

12) einschlagen, vieh in die weide und mast einschlagen. 
Scumeller 3, 439; Schweine einschlagen, tn die matt treiben, 
einthun, vgl. das ausschlagen, aufthun der stut 1, 952. weid¬ 
männisch, hunde einschlagen, sie zu einem ins fuUer geben, 
der sie unterhalten muss, vgl. RA. 352. bienen einschlagen, 
ihren schwärm in den korb bringen. 

13) einschlagen, ein friedigen, einen saun oder hag darum 
machen, praelendere sepem segeli, den samen einschlulien. 
Maaler 126*; es rauste allerhand milch und werkgeschirr ge¬ 
kauft werden, und da man viel weide zu wiesen einschlug, 
auch heu und Stroh, um mehr mist zu machen, der arme 
mann im T. 15. 

14) getreide einschlagen, in sdeke cinmessen. fleisch in 
füsser, tonnen einschlagen, zur außewahrung ; vor Zeiten hat 
inan gepflegt die abgestorbene beiden in lasser einzuschlagen. 
Garg. 32*; in kindcrmärchen werden misselhäter in fUsser ein¬ 
geschlagen bergab gerollt, vgl. 20. 

15) bilU9er, wände einschlagen, niederbrechen ; tbüren und 
fenster einschlagen; dem fasz den boden einschlagen, gleich¬ 
viel mit ausschlagen. der hagel schlug die scheiben ein; er 
schlug sich den köpf an der wand ein; einem arm, bein, 
zähne einschlagen, der eingeschlagne zahn fallt in den mund 
hinein, der ausgeschlagne aus ihm heraus, einem die nase 
einschlagen bieaz einen platt setzen. Licutenherc 5, 208. 

16) eier einschlagen, in den teig, in die brühe schlagen. 

17) imptngere, einen nagel, haken in den bäum, an den 
pfosten mit dem Hammer einschlagen, einen pfui in die erde. 

18) trajicere, einschlagen, den einschlag in den zeltel wer¬ 
fen, i. einschlag 3: jener höchsten Weisheit, die alle gestal¬ 
ten annimmt, und auch das, was uns thüricht scheint, auf 
ihren webestul einschlagen kann. Tieck ges. nov. 7, 341. 

19) implicare, beim nähen einschlagen, Umschlägen ; ein 
kleid einschlagen, fälteln, ein blatt des buchs beim lesen 
einschlagen, zum Zeichen, kuchen in papier, in ein tuch 
einschlagen. güter einschlagen, mit stricken umwickeln, wenn 
sie ins magazin aufgewunden werden, vvgl. einschlag 14. 

2ü) involvere, wurzeln ausgehobner bäume, ausgesetiter pflan¬ 
zen einschlagen, mit frischer erde bedecken ; den wein, die 
reben einschlagen, vites tegere; riiben einschlagen, in den sand 
zum aufbewahren, hierher konnte auch das einschlagen kran¬ 
ker glieder unter 8 gesogen werden. 

21) einen brief. ein buch einschlagen, epislolam inclusam 
mitten, s. einschlag 8. 

22) einen weg, den rechten oder falschen, einschlagen, in- 
gredi: den weg der güte einschlagen, den gütlichen weg nicht 
einschlagen. Haitaus 300; indessen glaube ich doch eben da¬ 
durch, dasz ich nicht sofort den gewöhnlichsten weg einge¬ 
schlagen bin, manches auf eine neue art gewandt zu haben. 
Möser 6, vu; man muste also allerhand scharen von knechten 
errichten und den weg einschlagen, worauf man nachgehends 
zu den sichenden beeren gekommen ist. 6, uv; indem sie 
einen der gänge einschlugen, die zu dem tempel führten. 
Wieland 3, 367; diesen weg bin ich eingescblagen. Kant 2,6; 
alle wege die man bisher eingescblagen ist. 3, 302; man denke 
nicht, dasz ... hier nicht ein ganz neues feld einzuschlagen 
sei. 4, 7; weil jeder ein gäszchen, an das er gelangen kann, 
einschlägt. Göthe 29, 274; nimm du jenen weg, ich will diesen 
einschlügen. Tieci 10,168. 

23) vergere f tendere , diverterc, die vorige bedeutung intran¬ 


sitiv gefasst, einkehren .* in den rechten weg einschlagen = 
den rechten weg einschlagen; es schlugen auch Sisimethri 
hunderterlei gedanken ein, das sähe man an seinem ange¬ 
siebt wol. buch der liebe 224, 3; 

schlag nur mit freuden zu ihm ein. Albbrus 161*; 

wo nur der geiat geschlossen hat zu wohnen, 

da werden auch die ander beid persohnen 

der gotiheit schlagen ein. Ringwald evang. T. 8*; 

weil zum einschlagen in einen guten lebenswandel nicht 
mehr zeit ist Kant 6,233; der dessen gefühl ins melan¬ 
cholische einschlägt. 7, 395; sobald das frauenzimmer in 
diesen geschmack einschlägt. 7, 408; von dahin einschlagen¬ 
den dingen. 8,190; diese oder jene menschliche ins prac- 
tische einschlageDde eigen9chaft. 10,117; ich bin jetzt mit 
einem groszen werke, das in die griechische literatur ein¬ 
schlägt, beschäftigt. Lessing 12, 140; Lessing kommt auf 
zwo Situationen, die hierin einschlagen. Herder 13,86; ich 
habe alle einschlagenden, hierher passenden stellen genau 
gelesen; da so viel umstünde mit einschlagen, tot circum- 
stanliis convenientibus. Frisch 2,190*. 

24) die dinte schlägt ein, schlägt durch das papier: die 
färbe schlägt ein, ist eingescblagen, schlägt in den grund 
und wird dadurch matt ; es war als wenn man ein einge¬ 
schlagenes biid mit firnis überzieht. Göthe an Schiller 424. 
die kälte schlägt ein in die wand, ins haus, wie sie bei 
thauivelter ausschlägt. 

25) die blättern, das friesel schlagen ein, werfen sich nach 
innen, treten zurück; sie batte ein geschwer, man bat sie 

‘ so oft zu oder gelassen, dasz das geschwer eingeschlagen, 
ist in wenig tagen gestorben. Elisabeth von Orl. 127. 

26) einstellen, unterlassen, einschränken: ich bab ainest 
neun predigen darvon gethon zu den reuweren [ad poenilen- 
tiarios) zu Straszburg, aber ich musz es ietz zu den orten 
einschlahen. Keisersuerg luhlein ff l\ vgl. 4. 

Es ist nicht leicht so t namgfallige, sich oft widerstrebende 
bedcuttingen zu einigen, intransitive gelten geben transitiven, 
sobald diesen ihr casus entzogen wird: mit dem hammer 
(ahd. hamarö) einschlagen «= den hammer einschlagen. 24. 
25. 26 schlagen um ins negative, man begreiß, warum im 
umschriebenen prael. bald bin, bald habe verwandt wird: ich 
bin und habe den weg eingeschlagen. 

EINSCfiLÄGEB, m. fossas agens, ein schürfender bergmann. 

EINSCHLÄGEHIN, f. schweigen ist ein schäm einschlaherin 
und furcht der verlusznen menschen. Keisersb. predigen 130*. 

EJNSCHLAGFADEN, m. subtemen, bei den webern. s. ein- 
schuszfaden. 

EINSCHLÄGIG, spcctans, pcrlinens ad aliquid, bezüglich: 
einschlägige soeben, umstände, behörden; erschöpft man auch 
alle von den einschlägigen sprachen gebotenen mittel. Diez 
vorr. zum roman. wb. iv. 

EINSCHLAGSCHIENE, f. zum einlegen der bleche beim 
verzinnen. 

EINSCHLAGSEIDE, f. stärkere nähseidc für den einschlag. 

EINSCHLÄNGELN, i nserpere, trreperc. 

EINSCHLAPPEN, lambere: die hunde schlappen den brei 
ein, wie es heiszt ausschlappen. 

EINSCHLÄUFEN, indnere , das transitivum zu einschliefen 
itidui, aus schlüufen Maaler 366* zu folgern, mhd. ln slou- 
fen: dag dö den nackenden in scloufest. Grieshaber 176*; 
ein rlclier man wart in gescloufet in purper. 32* 

EINSCHLEFEN, 5. einscbleifen. 

EINSCHLEICHEN, irrepere , praet. schlich ein, ahd. in- 
slichan ( doch das bei Graff 6, 784 beigefügte iusleih therno 
bruader ist intsleih, enlgicny), Maaler und andere Schweizer 
schreiben schleichen: denn da etliche falsche hrüder sich mit 
eingedrungen und neben eingeschlichen waren, goth. ajijtan 
in |jizö ufsliupandanö galiugabrö|)rS, Jtaiei innufslupun. Gal. 
2,4; denn es sind etliche menschen neben eingeschlicben. 
Judd 4; nun ist unser relligion nit wie die heidnischen die 
blind ingescblicbeo, das man nit weisz woher sie komen. 
Meunchthon onrichtung der lal. schul. Bonn 1543. 4. A3*; 
so werd ihr also fein mit maszen die bundgrewliche thaten 
des Pantagruels einschleichen lassen. Garg . 38*; 

ach wein, du hist mir viel iu lieb, 
du schleichit mir ein gleichwie ein dich, 
drumb last ich röglein eorgen. 98*; 

welche widerteufer nun auch stillschweigends bei ilraen ein 
geschlichen. Kirchhof wendunm. 458*; 
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man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 

der bock ist bei dir eingcschlicheo. Locaü 3, 235, 42; 

doch diese brut schleicht sich zu alloo zoiien ein. 

Gillxrt 1,105; 

drum schleicht in meinen schlichten sinn 
kein blöder wahn sich ein. Götter 1,239; 

damit kein ungesundes essen mit einschleiche, ehe eines 
mannes 453; das laster, die krankheit schleicht sich ein; 
eingeschticbne druckfebler. 

EINSCHLEICHEN, dam introducere, insinuare, praet. 
gebleichte ein, ahd. insleichan, ingasleichan (Graff 6,785): 
Carolus II. starb, nit on argwon eingemimmens gifts von 
Scdecbia einem juden im zubereit und eingeschleicht. Frank 
chron. 171*; denn als Eck und Caractiolus von Rom ein bull 
bracht hatten, darinnen Luther verdammet war, und meinten 
dieselbige einzuschleichen. Mklancbthon leben Luthers übers, 
von Ritter bl. 40; giftige und vergebene lere, die der teufel 
in die reine lere des evangelii cinschleicht. Mathesius 66*; 
bis die gelehrten den deutschen potentaten die lehre aufs 
newe eingeschleicht, die unter kaiser Valente auf die bahn 
kommen. Lehmann 1, 684; 

ich glaub das Venus und ihr kind 

selbst lue bei ijisen reien sind, 

und schleichen disen liebschmen ein. Atrer 410 4 . 

heute, bei verwischtem unterschied zwischen 1 und ei, zu grund 
gegangen. 

EINSCHLEICHUNG, f. dandeslinus introilus, schweizerisch 
einsüilcickung, z. b. bei Stettler 2,154. 

EINSCHLEIERN, velare, ddn. indslüre: eine süsze düm- 
merung hatte schon die ganze schlummernde natur einge- 
scbleiert. Wieland 1, 243; 

weil du die kunst gelernt ha*t, deine laster 

io schöne wone cinzuschleiern. Wie Land übers, ror» Horazens 

sat. 1794. 2, 215; 

einsmals erstieg der kleine held 
das heiligthum der klösterlichen mauern, 
ach.' wie so manches hübsche kind 
wird eingeschleirt sein leben zu vertrauern. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 54; 

einer von den eingeschleierten stand auf. Tieck 9, 235; im 
schönsten gebroebnen eingeschleierten äuge der verlornen 
liebe. J. P. uns. löge 3, 60. 

EINSCHLEIFEN, tomando indere, pari, eingeschliffcn, 
nnl. inslijpen, ddn. indslibe: buchstabcn , namen, bilder ins 
glas cinsciileifen. 

EINSCHLEIFEN sich, irrepere, furlim intrare, pari, einge- 
schleift: soll sich auch kein kriegsmann auszerhalb des lögers 
zwerch durch das feld oder aber über die schanzen und zur 
wacht sonders verordnte plälz nicht einscbleifen, sondern 
sollen sich der rechten straszen gebraueben. FRONSPERG&rteflj/». 
3,21*; oder da sie (die belllcr) sich mit beschwerung der 
underthanen einschleifcn weiten, zum land ausjagen. Kirch¬ 
hof wendunm. 341*; dasz nit allen fürwitzigen und unruhigen 
menschen bei ihnen sich einzuschleifen gestattet werde, mil. 
dtsc. 97; die neue heuchlersect und brandschürer, die ge¬ 
nanten Jesuiter, so sich für hofprediger, für bcichtväter ... 
hin und wider dargeben und einschleifen. Fischart btenenk 
192*; intravit ut vulpes,' er hat sich wie ein fuchs einge¬ 
schleift, hat geregiert wie ein löw und ist gestorben wie ein 
hund. 206*; als ein simoniacus, das ist der sich mit geld 
eingeschleift hette. 218*; ein fremder beide theil in ungenad 
bei der herschaft pringt und sich dafür einscbleift. ein. 538; 
dahero sich allerlei los gesindlcin in die dörfer einzuschlei¬ 
fen pfleget. Haltaus 300. dies 6ich einschleifen sefteint unser 
heutiges sich einschleppen, tml. inslepen, ddn. indsläbe. wir 
sagen noch waoren einschleifen, einschlcppen, eigentlich auf 
der schleife, traha, einbringen. Maaler schreibt schleipfe 
und Schleipfen, zwischen steifen und slepen schwankte schon 
das passional K. 264, 60. 190, 50. 467, 68. 

EINSCHLEIFEN, innectere, in eine schleife knüpfen, ein - 
binden: ein buntes band, das wird von vorne eingeschleifet 
und hänget hernach über den beiden schultern bis auf die 
füsze herunter, ab'er folgende stelle gibt halbniederdeutsches 
einschiefen: 

von köpf bis zu den sohlen 
will ich die jungferoiracht der kleider wiederholen, 
das kopfgen ist so schön verwunden und »orhefl ( aufgestutsl ), 
in gold und silberwerk sehr artig eiogeschlefl. 

jumjfemanatomie bei Rachel sat. Schriften. 

EINSCIILEPPEN, invehere, importare, nnl. inslepen, praet . 
in&leepte, frühe schon vorkommende nebenform für einschlei- 
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fen, leie eben unter diesem wort gesagt wurde und bei den 
einfachen schleifen, schleppen näher entwickelt werden sott, 
man sagt verbotne waaren, ansteckende krankheiten ein¬ 
schleppen, heimlich einbringen; ein schif einschleppen, mit 
dem tau in den hafen ziehen . 

EINSCHLEUDERN, jaculando, vibrando isnmitlere: steine 
einschleudern. 

EINSCHLICHTEN, ordine disponere: in der schachte! lie¬ 
gen eine mandel braminische nasen eingeschlicbtet. J. P. 
leufelsp. 2,180. sich einschlichten. Stieler 1849 von Schmeichlern. 

EINSCHLIEFEN, irrepere, nnl. insluipen: das es ein flie- 
szendes süllilin und nit dick werde, damit es desto besser 
einschliefen könde. Seoter 261. vgl. einschlüpfen. 

EINSCHLIESZEN, includere, nnl. insluiten, schw. innesluta, 
ddn. indslutte. 

1) wohin einschlieszen: einen in das zirmner, in das haus, 
in die kammer; geld in den kästen, in die lade; kleider in 
den schrein; wein in keller; thiere in den stall; den leich- 
nam in den sarg; den geliebten in die arme. 

2) ms gebet, in den frieden einschlieszen: ich will ihn 

alle tage in mein gebet einschlieszen; wo wird unser vater 
jetzt liegen, Helfchen? und schliesz ihn mit in dein abend- 
gebet ein. J. P. Fibel 24 (34) ; Preuszen wurde in den frie¬ 
den mit eingeschlossen, auch mit dem dativ: berr, ich 

bitt euch fleiszig, mich in ewerm gebet einzuschlieszen. 

Amadis 124 ; 

die königin Isabeou soll in dem frieden 

mit eingeschlossen seiü, wenn sie ihn anniramt. 

Schiller 4G7V 

3) ohne wohin, weil es sich von selbst versteht: darum 

sols der priester besehen und wenn er das mal sihet, sol 
ers einschlieszen siben tage. 3 Mos. 13, 50. 54; den Ver¬ 
brecher einschlieszen (in eisen und band) ; das geld ein¬ 

schlieszen ; den feind einschlieszen (in die sladt l. 

4) womit einschlieszen: den garten mit einem zaune; die 
bürg mit wall und gruben; mit den armen einschlieszen, 
umschlieszen: 

und schlosz mil ihrem arm mich ein. Göeingx 2, 69. 

5) wovon eingeschlossen sein: 

dich* von felsen eingeschlossen, 
wo die stillen bachlein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch ich bald mein grab zu sehn. 

Tibck nach mahler Müller. 

6) das worin, womit, wovon eingeschlossen wird, kann 
als einschlicnendes in den nominaliv gesetzt werden: die 
mauern, felsen, berge schlieszen ein; 

und marmor schlosz ihn ein. Gellemt 1, 260; 
ihre arme schlossen ihn ein. 

7) sich einschlieszen: schliesz dich in dein kämmerlein 
ein und bete; sie hat sich eingeschlosscn und will niemand 
sprechen; 

hier schlosz sie sich mit ihm in ihre kammer ein. 

Gxllert 1, 265; 

( der könig ) ist in der fürchterlichsten laune, 
er hat sich eingeschlossen. Schiller 304*; 

die leserinnen, die sich in alle bücher und mftnner einzu¬ 
schlieszen wissen, und denen einerlei ist, was sie lesen oder 
heiraten. J: P. Hesp. 3,4; ich werde mich auf den beson- 
dern fall hier einschlieszen ( einschrdnken ) müssen, auf wel¬ 
chen es eben hier ankömmt. Lessing 5,4; als diese ( als 
schöne kunst) schlieszt sie {die mahlerei) sich nur auf die¬ 
jenigen sichtbaren gegenstände ein, welche angenehme em- 
pfindungen erwecken. 6, 512. 

8) intransitiv, das schlosz schlieszt ein, fällt gehörig ein, 
auch blosz: schlieszt. 

EINSCHLIESZLICH, adv. includendo, einbegriffen. 

EINSCHLINGEN, innectere, cireumplicare , verschlingen , vgl. 
schw. insluoga, ddn. indsiynge: perlen, korallen einscblingen, 
auf eine schnür ziehen; der eioschnitt auf dem runden tische, 
die eingeschlungnen namen. Tjici 13, 221; die heiligkeit die¬ 
ses triebs, der, wie die liebe, die einsamen ich alle zu einem 
geisterbunde einschlingt. J. P. nach dämm. 77. 

EINSCHLINGEN, glutire, vorare, für einschlinden, mhd. 
ln simden, also durchaus verschieden vom vorausgehenden 
einschlingen: 

schlang sie ein wie ein weiches ei. frotohmeuseler III. 1,13 ; 

die wahnsinnige Porcia, welche dea tod mit glüenden kohlen 
einschliogt Loh erst. Arm. 2, 459 ; hatte ich mit dem vielen 

18 » 
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«rein doppelte courage eingeschlungen. Felttnb. 1 , 31; vielen 
gilt einachlingen. 3,443; abschlurpfet und einscbiinget. Ett- 
nebb med. maulaffe 315; es bleibt allezeit ein lasier, durch 
die ausscbweifungen eines liederlichen iehens den tod in 
seinen eignen körper einzuscblingen. J. E. Schlegel 5, 385 ; 


den spötter treffe Teuer, 

die erde schling ihn ein. Gottir 3, 509; 

jetit eile, sohn, hinweg dich zu begeben, 
tonst spürt der Oger dich und schlingt dich ein. 

Griss Ar. Rol. 17. 43 


die gruft, der letzte einschlingende Strudel. J. P. Kampanerih. 
68; er trat ans fenster, drehte es hart auf, schlang den 
nordwind ein. J. P. Hesp. 2,186. 

EINSCHUTZEN, inscindere, finden. 

EfNSCHLUCKEN, deglutire, nnl. inslokken, ddn. indsluge: 
der gierige wolf schluckte das lamm ein; die unersättliche 
flamme droht das halbe dorf einzuschlucken; der lisch 
schluckt die angel ein; ein ganzes ei einschlucken; pillen, 
staub einschlucken; 


bei hofe lernt man merken, dass die die besten sein, 

die sonst nichts thun noch künnen, als schlucken aus und ein. 

Log au 1, 178, 56; 

der Sperling liesz sich* auf den Stöcken 

des Weinbergs recht vortreflich schmecken, 

und schluckte schnell die besteo beeren ein. Gillirt 1,253; 

aber noch schöner ist der dame koiserin 
gurtel. die schnalle, die ihn eihschiuckt, kostete, 
kostet sie wenig, eine halbe Lombardei. 

J. N. Götx im musenatm. 1773 s. 47, 

Ute es lat. heiszt: 

hierum juncturas fibula mordet. Aen. 12, 274. 

fibula mordaci refugas a pectore festes 
deute capit. Sidonius carm. 2, 397. 

ostricolor pepli textus, quem fibula torto 
mordax demc vorai. 5, 18. 

audacem retegit mammam, laxumque coercens 
mordet gemma sinum. Claudian. 1 in Prob, et OL 88. 

post terga reductas 

uberibus proprior mordebat fibula festes, in Eutrop. 2,184; 

wo ist der Wränge!? ‘fort ist er." so eilig? 

*es war, als ob die erd ihn eingeschluckt.' Schillir 368*; 

aber so, mein lieber, gucken 
in die weit wir kaum hinein 
und sind fröhlich, ach, so schlucken 
uns die gräber hurtig ein. Gökingk 2, 56 

man sagt, er hat viel einzuschlucken, wie einzufressen, ein- 
ztistecken, einzunehmen, zu ertragen, musz sich die vorwürfe 
gefallen lassen. 

EINSCHLUMMERN, lene obdormiscere, nnl. insluimeren, 
schw. inslumra, ddn. indslumre, in Schlummer fallen; wie 
wir aus schlafen schläfern bilden, halle die ältere spräche 
neben schlummern auch das einfache slümön oder sliumön. 
for müdigkeit einschlummern; er ist sanft eingeschJummert, 
verschieden ; 

unsre sorgen grosz und klein 
schlummern alle mit uns ein. 

einige verwenden einschlummern auch transitiv für soptre, 
einschldfem; Wunders genug, dasz ein jüngling mit der kraft 
für alles was grosz ist begabt, diese kräfle mit einem liebes* 
liedchen einschlummert. Leisewitz Jul. v. Tar. 2, 5; ist dies 
der held, den ich mit kahlem geschwätze einschlummre ? 
Klinge* 1, 239; ein einschlummerndes lied. 7, 2^3; die ber- 
lichen psalmen, unter denen mich ihre sonorische stimme 
jeden abend einschlummerte. ThCmiirls reise 4,158. vgl. 
eindämmern. 

EINSCHLÜPFEN, tubrepere, einschliefen, bei Stielbr ein¬ 
schlupfen : 


als aber groll und neid der Gothen eingeschlöpfet 
in den verlockten geist, da war« um uns geschehu. 

Hallbanns Theodorich s. 10; 


die maus schlüpfte in ihr loch ein; die einschlüpfende ge* 
legenbeit haschen; er hat sich in deine gunst eingeschlüpft, 
se insinuavit. der gegensatz ist entschlüpfen. 

EINSCHLÜPFEN, t nnectere, einwinden, einbinden, in eine 
schleife oder schlupfe winden: warumb musz dir das baar 
also lang über die schultern herabhangen als einem weibe? 
warum last du es nicht, so du es länger tragen woltest, 
auf teutsche weise überm köpf einschlüpfen, als bei uns der 
brauch ist? Philandib 2,74, mit rücksicht auf das suevische 
obliquare ennero nodoque substringere. 

E1NSCHLÜPFERN, irrepere, frequenlativum des ersten ein- 
hiüpfen; ein gewonheit, die bei etlichen eingeschlüpfert ist. 
’tten 5, 474. Schade pusq. 2,15. 


EINSCHLÜRFEN, sorbere, nnl. inslorpen, gegensalz von 
ausschlürfen, doch schlürfen, torbeie {vgl. einsürfeln) ist nicht 
recht hd., weder in den dl fern Wörterbüchern, noch bei Hb- 
wisch; zuerst gibt es Stieles 1851 und Fusch 2,203*, früher 
erscheint es nur in niederrhein. vocabularen wie beim teuio- 
nista inslorpen of suipen, inxoröere, bei ’Apherdian 182 
schlorpfen und bei andern von Diefenbach 543* verzeichneten. 
Schottel 1403 schreibt schlurfen sorbere longo tradu. schlür¬ 
fen berührt sich mit schlerfen, s. abschlerfen, anschlerfeo. 
kaum war der unmäszig eingeschlurfte wein durch einen 
vier oder fünfstündigen schlaf ein wenig ausgetrieben worden, 
so hörte ich ihn auf seinem nabe an dem meinigen stehen¬ 
den lager nicht anderst als einen grimmigen bären brummen. 
ehe eines weibes 229*, 

was schlurfet aus dumpfem moos und triefendem gestein 
wie eine kröte nahrung ein? Göthk 12, 172; 

mit jedem athemzuge schlürfe ich die erinnerung jener Selig¬ 
keiten ein. 16,78; hier will ich auf und ab die süsze luft 
einschlürfen, die ihre schöne wange gekühlt. Fa. Müllbr 
3, 130; 

der arme thor! die lehren kitzeln 
sein stolzes herz, erhitzen ihm das blut, 
er schlürft sie ein. Götter 1, 379; 

magnetisch braust im glase 

der wein, und perlt. 

schlürft ein, und süszer wirbel 

durchdröhn uns bis zur zirbel! Voss 4, 119; 

unter ihm droht Charybdis, und schlurft das dunkle cewnsser, 
dreimal strudelt sie lögltch hervor und schlurfet auch dreimal 
fürchterlich! o dasz nunmer du dort ankommst, wenn sie ein- 

schlurft! Od. 12,106. 

EINSCHLUSS, m. inclusio, conclusio. 

1) einschlusz der festung, obsid 

2) einschlusz eines gefangenen. 

3) einschlusz des briefes, des gelde9: ich lege ihnen hier 
einen brief von Voss bei, der eben an mich in einschlusz 
gekommen ist. Schiller an Göthe 304. vgl. einschlag. 

4) mit einschlusz, was einschlieszlich .* mit einschlusz der 
frauen und kinder Yerlieszen gegen hundert die stadL 

EINSCHLUSZZEICHEN, n. parenlhesis. Gueinz deutsche 
Sprachlehre. Cölhen 1641 s. 125. 

EINSCHMALZEN, adipe excoquere: die wolle einschmalzen. 
EINSCHMAROTZEN, sieb, parasüando irrepere. 
EINSCHMAUCHEN, suffumigare, nd. insmöken: 

er selbst gelallt sich doch! schmaucht ihn mit Weihrauch ein, 
und seid gew|s, er wird erkenntlich sein. Wieland 9, 50. 

EINSCHMECKIG, mere saporus: einen eimer weiszen, gu¬ 
ten, einschmeckigen weins. weislh. 2, 429. 447; mit ein- 
schmeckiger würzen. 2, 430. wie ein bedeutet auch merus 
solus und dann purus } ungemischt. 

EINSCHMEICHELN, blandiliis commendare, vgl. ddn. ind- 
smigre, früher selten begegnend und den Wörterbüchern ab¬ 
gehend: ich trink nicht dann durch procuration, man musz 
mir in (d. h. den wein) einreden und einscbmeicheln, ist 
besser als giesz man mirs ein. Garg . 84*. 85*; ich sauf 
nicht, man schmeichel mirs dann em und scherz mir ihn 
ein. tot*, heute fast nur reflexiv , sich einscbmeicheln: die 
katze schmeichelt sieb ein; Philine wüste sieb nun täglich 
besser bei den damen einzuschmeichelo. Göthe 18, 302. im 
pari, einschmeichelnd, blandus: unterwürfig und einschmei¬ 
chelnd gegen sie, so lange sie des beistandes der künigin 
bedurften, vernachlässigten sie dieselbe, sobald u. s. w. 
Schiller 1052*. 

E1NSCHME1CHELUNG, (. es ist eine vergebliche ein- 
schmeicbelung, den leser um Verzeihung zu bitten. Kant 
6,14. 

EINSCHMEICHL1CH, blandiens, blandus 
EINSCHMELZEN, effringere , perfringere, sowol einschlagen 
als einwerfen, nnl. insroijten: 

wird topfbret, tisch und bank mit Qucben eingeschmissen 

Günther 467; 

ich will von keinem grusze wissen, 

als ihr die fenster eingeachmissen! Götbi 12,105; 

er wollte anklopfen an der thüre und sie nicht einschmeiszen. 
56, 220. das wort hat, gleich dem einfachen schmeiszen, et¬ 
was gemeines und unedles gegenüber schlagen oder werfen, 
einschlagen und einwerfen. * nnl. lässt sich insmeet auch vom 
donner sagen, wo wir nur einschlug verwenden. 

EINSCHMELZEN, praet. schmolz ein, liquescere, liquando 
solvi, nnl . intmellen, schw. insm&lta, ddn. insmelte: der 
blitz fuhr in die kirche und die glocke schmolz ein; das 
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clairohscur ist an der vordem seite eingeschmolren, Götbr 
43 , 100 ; die bevölkeruog soll damals von etlichen siebzigtau- 
gend auf zwanzigtausend eingeschmolzen sein. Stolbeio 8, 836 ; 
eine ganze alte bibliothek schmilzt zu einem buche ein. J. P. 
herbstblumine 3,125; wir schmolzen ein zu einem glühenden 
punct. Hesp . 4,183; und ich junges kind fühlte, dasz ich 
einschmelzcn müsse in diesen geist. Bettiha lageb. 58 
EINSCHMELZEN, prael. schmelzte ein, liquefaccre, liqvando 
solvere, liquando immiscere: weil aber die betrüglichen Serer 
den Tauern in das Silber viel blei eingeschmelzt hatten. 
Lohekst. Arm. 1, 602; um sie (Liane) nach der proselyteo- 
macherei und refonniersucbt für seine eigne guszform ein- 
zuschmelzen. J. P. TU. 3,54; ihre über den ganzen adres- 
kalender ausgebreiteten tite! — entschuldigen sie es, wenn 
ich sie alle in den einzigen einschmelze, vereintester! frei - 
heitsbüchlein 67. da wir aber das gefühl ftir den mhd. unter - 
schied zwischen smülzen smalz und smelzen sraalzte verloren 
haben, ist kein wunder, dasz heute auch schmolz transitiv, 
schmelzte intransitiv verwendet wird, z. b. ob sie nun diesen 
grund zuerst einschmolzen und die färben auf die andre 
seite brachten und nochmals einscbmolzen. Göthb 43,101 
stall einschmelzten. i 

EINSCHMETTERN, fraclum sonare: die nachtigall schmettert 
ein in den gesang der vögcl; 

lautjauchzender glückwunsch 

tönte, da geig und trompei und horn und der polternde 

brummbas 

wild mit betäubendem hall einschmetterten. Luise 3, 907. 

EINSCHMIEDEN, incudere, mhd. ln smiden. 

1) zusammen schmieden, eisenstücke einschmieden. 

2) in fesseln schmieden: 

mein daumen, arm. dazu den hals 

het si mir ein geschmit. Wolkrnstkm s. 267; 

an keitinen legen, in stock einschmiden. Maaler 126*; 

schmiedet, schmiedet sie ein, 
die weuigen verzagten, die wir fiengen* 
schleppt die sclaven in hain, 
den elfen das Opfer zu bringon! 

Krktschiumns Rhingulph s. 15; 

warum musz ich eingeschmiedet werden? Lessing 2,54; die 
kette der dinge, in die du, wie alles, eingeschmiedet bist 
Klingeb 5, 362. 

EINSCHMIEGEN, incurvare, insinuare, schw. insmyga, ddn. 
indsmyge, mhd. ln smiegen, von einem pferde: 

ej enwas niender in geamogen. Trist. 168, 28; 

din ougen sint dir in gesmogen ( eingefallen ). 

Frib£*gs Trist. 5105. 

nhd. du sitzest ganz eingeschmogen, eingeboren, eingekrümmt. 
sich einsciimiegen, leise eindringen; 

oder am fenstergesim«, wo wenige sonne sich einschmiegt. 

Voss 3, 128 ; 

( Gallia ), die von Roms aftersprach und religion umklirrt 
blutig aus der wiJlkür fessel sich erhub, und 
nach den saiurnalien noch dröhnender sich einschrmiegt. 

3, 274. 

statt einschmog, eingeschmogen wird auch schwach ftecticrt 
einsebmiegte, eingeschmiegt: 

bat sie doch bei mir sich eingeschmieget, 

dasz mir ist als halt ich sie gewieget. Rvckkbt 391. 

vgl. schmiegen und anschraicgen, schmucken und einschmücken. 

EINSCHMIEREN, illinere, inungere, nnl. insmeren, schw. 
insmürja, ddn. indsmöre. 

1) mit 01 und fett einreiben, schmeidigen: ein schiosz ab¬ 
brechen, einachmieren oder anschlagen müssen, pol. stockf. 175. 

2) einem etwas einschmieren, z. b. dem kinde brei in den 
mund. verächtlich, einem etwas verdeutlichen: da es gut ist, 
der jugend «nicht alles gar zn sehr einzuschmieren. Lichten¬ 
berg 8 , teo. 

3) in die erde schmieren, mit erde beschmieren: die kar- 
toffcln dürfen nicht eingesebmiert, nicht bei nassem weiter 
gelegt werden, hannöv . ans . 1846 #. 590. 

EINSCHMÜCKEN, incurvare, verwandt mit einschmiegen. 
mhd. in smücken: 

«in (des lewen) Rrimmekeit wart alsö twach, 
dag er den zagel ln smucie (eiruoa), 

«ln houbei er nider bucie. pass. If. 304,51 

n J td ' «I« pet (gebet) ist eng und eingeschmückt gemacht wor¬ 
den. Melanchthon i Cor. U. 
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EINSCHMUGGELN, was einschwarzen, s. das einfacke wort. 

EINSCHNURREN, comsgari , einschrumpfen: mil krankheit 
geplagt und eingeschmorren. Fkahk 81; kalt eingeschmorren 
leuL kluge reden 1565,53*; solche wunden sind tOlsch, braun 
und schmurren gemeinlich ein. Würz practica 288; die me- 
dicina galenica unterhaltet die sonst einschmurrende gestalt 
der adern in einer erforderlichen ausdehnung. Scbeocbzkr 
2,190; domit die materi sich häufet und von der natürlichen 
werme also gebrent nnd getört wirt, das sie darvon in schmor¬ 
tet. Seitz lustseuche 1 . 17; wann der mutterbalS verstopft, be¬ 
schlossen und eingeschmoren (L geschmorren) ist. Wirsung arz- 
neibuch. Neustadt a. d. Hardt 1597. 514. das einfache schmurren 
gewährt Staldei 2, 337. doch das part. geschmorren beehrt 
einen inf. schmirren, nach analogie von wirren geworren, kirren 
gekorren, schirren geschorren. 

EINSCHMUTZEN, sordiöus foedare, kleider, Wäsche. 

EINSCHNALLEN, fibula firmare: der Schüler schnallt seine 
bücher mit dem riemen ein. 

EINSCHNAPPEN, nnl. insnappen. 1) micare: das schiosz 
schnappt ein; die thüre, die so leise einschnappte. GOtbe 24,83. 

2) captare: der fisch schnappt luft ein. 

EINSCHNATTEN, rozemdere.* wie man zwei ganz wider- 
wertige propfreiser in ^inen ast pfleget einzuschnatten, also 
dasz sie bittere und^süsze früchte zugleich herfür bringen. 
Bdtschry Palm. 406. 

EINSCHNAUBEN, nartöuz ducere. 

EINSCHNECKEN, sich, se abscondere, wie eine Schnecke 
verkriechen: 

schneckte sich ein holer stein 
etwa dort im wyakel ein ? 

Czkpko Coridon und Phyllu msp. 

EIN SCHNEIDE, f. ein Werkzeug der drechsler mit nur tiner 
schneide, gegensatz zweisebneide. 

EINSCHNEIDEN, incidere, nnl. insnijden. 

1) einen schrtili in etwas machen: der diamant schneidet 
in glas ein; seinen namen in den bäum, in die wand ein¬ 
schneiden; mit dem messer in das fleisch, in den leichoam 
einschneiden. 

2) demetere, wenn ir aber ewr land erntet, solt irs nicht 
gar auf dem felde einschneiten, auch nicht alles gnaw auf¬ 
lesen, sondern solts den armen und frembdlingen lassen. 
3 Mos. 23, 22; ira herbst, da man einschneit und einfüret 
allerlei früchte und geniesz des landes. Luther 3,175*; und 
hacketen und schnitten ihr getreide ein. Math&sius 8*; 

das körn mir auf dem feld verdfirb, 

wann ich hab noch nicht eingeschnilien. H. Sachs U. 4,73*; 

dieweil do hetten wir mit sitten 
umb den galgen gar eingeschnitten 
und wem die ecker leer und glat. IV. 3,25*; 

körn einschneiden. Pierot 2, 299. man zieht heute vor körn 

schneiden. 

3) sohlen einschneiden, scbieszscharten einschneiden; breter 
einschneiden, in tabulas desecare: in Schubladen und fächern 
auf eingeschnitlenen mit tuch überzogenen brettern. Göthe 
7, 210. 

4) einschneiden in die suppe, stücke brots einmengen, dann 

auch die suppe einschneiden: 

i ’ez bet er e bhrübti such, 
ei firau, ket brot, kei dach und fach, 
und niemes schnidt em dsuppen i. 
wart bürstli, dir musz ghulfe si. Hssxl t. 234. 

einem einschneiden, wie einem einrühren, unheil stiften: er 
würde mir eine solche suppe einschneiden, daran ich mehr 
als einen tag würde zu essen finden, ehe eines weibes 20; 
ich merkte gar bald, was er dem unglücklichen mann für 
eine suppe einzuschneiden gemeine! wäre. 229. kraut ein* 
schneiden, »um Vorrat. 

5) figürlich, um sich durch die wunden der reue and de- 
muth den schwur der rückkebr (zur tagend) tiefer einzuschnei¬ 
den. J. P. TU. 2,125 ; die sterbenden haben trockne sagen, sie 
wissen es nicht, wie ihre lallende zunge einschneide in die 
weit aufgerissenen herzen. 4,30; tiefer noch schnitt der un¬ 
bürgerliche grundsatz in die verletzten gemüther ein. Dablu. 
fr. rev. Ö0. 

6) intr., das glas, messer schneidet ein; der weg schneidet 
hier ein oder wird eingeschnitten, durchschnitten; hinter langen 
nebeln auf der einschneidenden landstresze. i. P. die stricke, 
bänder schneiden ein, ist hinsugeßgt in den arm, in das 
fleisch, so wird das verbwm transitiv. 
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7) sich einschneiden, von tchnütoaaren, die durch den ein¬ 
zelnen verkauf am matz verlieren: das band schneidet sich ein. 

EINSCHNEIDER, m. sector, inpisor. 

EINSCHNEIDER, m. einschneidiger bohrcr. 

EINSCHNEIDESÄGE, f. 

EINSCHNEIDIG, un«m aciem Habens, nur auf einer seile 
schneidend. 

EINSCHNEIEN, nivibut obruere, schw. insnöa, ddn. indsnoe: 
pfad und weg sind eingeschneit; 

nie denken wol mit solchen blümeleien 

die beiszeo teufel einzuschneien. Göthk 41,327. 

unpersönlich, es schneit ein. tnlr. da hielten wir nun UDd 
konnten einschneien (nivibus obrui). Wasunger krieg. 

EINSCHNITT, m. incisio, ddn. indsnit, kerbe . 

1) einschnitt des fleisches, der leber. einschnitt des ieibs, 
taille. 

2) einschnitt eines blatts, des holzes, einer schachte). 

3) eines bergs, lücke. 

4) einschnitt, geschnittnes getraide: den einschnitt des jahrs 
in der nächsten stadt zum verkauf ausbieten. Hippel 8,117; 
einen guten einschnitt bähen. 

5) einschnitt des verses, caesur: wie inuste diese leben¬ 
dige interpunct&tion der spräche einschnitt, modulutioa und 
nachdruck geben. Herder i, 157. 

6) figürlich, zwei neue einschnitte des Schicksals. J. P. Hesp. 
4, 107. 

EINSCHNITTIG, was nur einmal im jahr geschnitten wird, 
einschürig, einschnittige wolle. 

EINSCHNITZ, m. quod insculpilur. 

EINSCHNITZELN, leviler insculpcre. 

EINSCHNITZEN, insculpere, incidere ; 

ei ist ia kaum 
im wald ein bäum, 
auf desseo weicher rinde 
man nicht von mir 
bald dort bald hier 
was eingeschnitzot finde. 

Liucoleons Galamelitc 1071 s. 140; 

und schnitzt zu Hermensdorf an den berühmten seen, 
was du geworden bist, in allen eichen ein. Canitz 203. 

EINSCHNORREN, was einschnurren, nnl. insnorren: die 
speisen und arzneien, die man mir täglich gab, meinen zu¬ 
sammen geschrumpelten magen und eingesc’unorrtes gedärm 
wieder zu recht zu bringen. SitppL K. 159; 

als wie ein hutzel eingeschnorrt. Atreä 25*. 

EINSCHNUPFEN, naribus ducere, vgl. einschnauben : viel 
taback efbschnupfen; den Säuerling einschnupfen, Ettnebs 
med. maulaffe 829 ; einer erbsen grosz davon einschnupfen. 
Belli Frankfurt 2,2; kopfweh, welches er dadurch zu lindern 
suchte, dasz er den dunst von kaffee einschnupfte. Lichten¬ 
berg 5, 65. 

EINSCHNÜREN, astringeic, constringere, schw. insnöra, dän. 
indsnöre: ein mädchen einschnüren; die brüst einschnüren; 
und sie (Klara) fieng an sich einzuschnüren. TnömiEis reise 
3, 372; die stiefeln einschnüren, oft figürlich, 

da wird der geist euch wol dressiert, 
in spanische stiefela eingeschnurt. Güthe 12,95; 

es schnürt einem das herz ein, wenn man so einen häufen 
die gassen hinab marschieren sieht. 8, 240 ; einschnürende 

Umgebungen. Pestalozzi 6,61; 

denn eingeschnürte schulcultur 

haszt gliederfreie weltnatur. Uüagrr 93\ 

EINSCHNURFEN, corrugari, einschrumpfen: will gleich der 
magen einschnurfen. Schmellkr 3, 496; trauben, die in der 
hitz einschnurfen. Hohberg 1,351*. 

EINSCHNURREN, l) dasselbe, s. einschnorren: da waren 
wickelkinder, die ihre loken vergolden, eingeschnurrte mütter- 
chen, die ihnen die mücken wehrten. Schiller 120*. 

2) strependo involare: käfer schnurren ein und aus. 

3) einschnurren, einbetleln, zusammenbetteln, s. schnurren. 

EINSCHÖPFEN, haurire in vasculum etc.: wasser ein¬ 
schöpfen ; mit dem löffel punsch einschöpfen; luft einschOpfen, 
gewöhnlich schöpfen. 

EINSCHOPPEN, ingerere, infulcire, nnl . inschoppen: ein* 
8to8zen uod darmit füllen, farcire. Maalbr 126*; mit köst¬ 
lichen und übermachten speisen füllen und einschoppen Petr. 
16*; wolle im ohr einschoppen; etliche auch an einem ochsen 
in die eine seiten eingeschoppet, aliqui etjumentum in aver- 
sam partera infulserunt. Fronlin von Tacius 3,13,4 bei Fronsp. 
3,269*. i. anschoppen, ausseboppen. 
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EINSCHRAMMEN, leviler vuherare, einritzen, den namen 
in die wand einschrammen. i. schramme. 

EINSCHRAMMUNG, f. ieformatio. Stieler 1866. 

EINSCHRÄNKBAR, quod circumscribi polest: das ich ist 
gesetzt zuvörderst als absolute und dann sls einschränkbare, 
einer quantität fähige reafität. Fichte grundl. 60. 

EINSCHRÄNKEN, nicht nnl., aber von uns entlehnt schw. 
inskränka, ddn. indskrünke. s beschränken. 

1 ) eigentlich cancellis circumscribere, in schranken schlieszen, 
einschlieszcn : das gericht ist eingeschränkt, in schranken ge¬ 
hegt: die ritter kämpfen eingeschränkt, in den schranken des 
Zweikampfs, des turniers. 

21 dann sinnlich von anderm cinschliesien, umfassen, zurück- 
haltcn: 

ach, schrenke mich mit deinen armen ein. 

Lohrn.stmin Ibrah. 108, 26; 

das eingeschränkte blut ist zu der flucht bereit, 
und dringt dur&h wang und haut. Günther 812; 

denn ringsum schränken ihn die felsen ein, 

die himmelhoch den engen pas vermauern. Sciiili.br 540*; 

da der Nil ... sich die ufer eingeschränkter flutbetten auf- 
warf. Kant 9, 9; ufer, welche den ström fassen und ein¬ 
schränken konnten. 9,10; unter dem groszen abendliitnmel, 
den keine wolke einschränkt. J. P. Hesp. 3, 227 ; hast du gott 
in einer gestalt gesehen, so hast du ihn in dieser gestalt ein¬ 
geschlossen und eingeschränkt gesehen. Klinger 6 , 300; die 
belagerten sind nun aufbrot und wasser eingeschränkt, zurück¬ 
gebracht. 

3) abstraci, einengen, coercere, cohibere. Stieler 1733. 1914, 
auch in das rechte mast und Verhältnis setzen: das recht, 
die macht, gewalt, kühnheit eines andern einschränken, in die 
schranke weisen; seine habe, sein vermögen ist jetzt sehr ein¬ 
geschränkt (ermdsztyO; 

mag man andrer renlen mehren, 

schranke seJbst die meinen ein, 

meinen schlaf soll das nicht stören. Göitngk 1,65; 

diesen ganzen Zeitraum von sieben monaten hat herr Wieland 
in die dauer seines trauerspiels einzuschränken gewust. Les- 
5ing 6,166; ein geselz durch weiches die lagen der Fixsterne 
gegeneinander eingeschränkt ( d. h. ermessen, in ihre schranke 
gesetzt) werden. Kant 8 , 250; ihn zu rrmahnen, seine über¬ 
triebene thätigkeit einzuschränken. Tieck 4,233; seine ver- 
theidigutig sieht sich auf das letzte mittel eingeschränkt. 

4) vorzüglich gilt einschränken vom einengen der begriffe: 
alle manigfaitigkeit der dinge ist nur eine eben so vielfältige 
art, den begrif der höchsten realität einzuschränken. Kant 
2, 447; es sei nun Ungeduld oder verdrieszliche iaune oder 
ein wirklich eingeschränkter begrif daran schuld. 3, 304 ; die 
Schonung, welche Richelieu den eingeschränkten begriffen sei¬ 
ner Zeitgenossen schuldig war. Schiller 921*. daher einge¬ 
schränkt, borniert, das gegenlheil von erweitert, weiter schauend : 
wir sind gewohnt denjenigen eingeschränkt zu nennen, dessen 
talente zu keinem groszen gebrauche zulangen. Kant 7,153; 
ein stumpfer und eingeschränkter köpf. 2,155; dasz ein ein¬ 
geschränkter köpf mit diesen allgemeindeutschbibliotheka¬ 
rischen nuchzüglern schon zufrieden sein kann. J. P. Levana 
vorr. vm; die eingeschränkte empfänglichkeit meines Verstan¬ 
des. Götter 3, 27; ein bonraot, das für die eingeschränkte 
person zu fein war. 3, 302; der gemeinspruch verdient einge¬ 
schränkt zu werden. Lichtenberg 1 , 280; die natur zeigt ihrem 
eingeschränkten beobachter nichts als einen Urheber, der ihn 
weit Übertritt. 4, 38. 

5) sich einschränken, schranke setzen, 

a) knapp leben : wir müssen uns einschränken; er lebt 
ganz eingeschränkt, ohne aufwand; eingeschränkte läge, res 
contractae: 

nicht dasz sie just so sehr sich einzuschränken hat, 

wir könnten uns weit ehr als andre regen, 

mein vater hinterliesz ein hobsch vermögen. Göthi 12,162. 

b) darauf allein schränkte Bich dieser gesetzgeber nicht ein. 
Schiller 1027*; ich habe mich bis jetzt darauf eingeschränkt, 
den begrif der anraut aus der griechischen fabel zu ent¬ 
wickeln. 1109*; du kamst und ich sagte dir kurz, und ich 
schränkte mich recht ein dabei, wie du mir werth seist. Bet¬ 
tine br. l, J60. 

EINSCHRÄNKUNG, f. nach allen bedeutungen des einschrän- 
kens: alle Verneinungen sind blosz einschränkungen (schranken) 
einer gröszeren und endlich der höchsten realität Kant 2,447; 
wenn ich die einschränkung ansehe, in welcher die kräfte des 
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manschen eingesperrt Bind. GOthk 16,14; über den innern 
trieb sich der einschränkung willig zu ergeben. 16, 38; in 
dieser bütte, dieser einsamkeit, dieser einschränkung. 16,98; 
einen mit einschränkung loben; die sache leidet gewisse ein- 
schränkungen; es ist nur unter einschränkung wahr. 

EINSCHKAUBEN, cochleam verlendo infigere, einzwdngen, 
schw. inskrufva, ddn. indskrue; aber beati credentes, wer» 
nicht glaubt, dem wirds nicht eingeschraubt [auf der folterf) 
Gary. 32*; 

die köpfe schraubten sie uns ein 
und schmissen dann mit prügeln drein. 

Weller lieder de$ SQjihrigen knegs s. 39; 

einem die daumen einschrauben; und nun vollends in diese 
Peinlichkeit die heitern Verhältnisse eingeschraubt, die uns 
sonst über die peinlichen empor halten sollen. J. P. Tit. 

3, 174; mit eingeschraubten anwendungen. kl. bücherschau 
1 , 156 ; sich wie ein korkzieher einschrauben. Siebenk. 3, 222. 
EINSCHRECKEN, terrere, 

1) weidmännisch, das wild, die Vögel einschrecken, durch 
schreck ins gam, in den herd treiben, buchstäblich, einspringen 
machen, einsprertgen. Döhil 2, 240. s. schrecken und er¬ 
schrecken. 

2) einen in schrecken versehen, einschüchtem, einem schrecken 

einjagen: 

und dieses böhmscl.. land, um das wir fechten, 
das hat kein herz für seinen herrn, den ihm 
der Waffen glück, nicht eigne wähl gegeben, 
mit murren trägis des glauben« tvrannei, 
die macht hat« eingescnreckt, beruhigt nicht. 

Schiller 363* ; 

drauf Rodomont, den stolz und hochmut blenden: 
der hiuimel nicht, noch du, schreckt so mich ein, 
dasz ich, was mit gewalt steht zu erlangen, 
von andern, als mir selber sollt empfangen. 

Gries Ar. Hol. 27, 83; 

ihre Verwunderung über meine kühnheit, wie sie es nannten, 
zeigte mir, wie eingeengt und eingeschreckt der stolze, feurige 
Spanier ist. Klincer 4, 86 . vgl. einschüchtern. 
EINSCHREIBEGEBÜHR, f. 

EINSCHREIBEGELD, n. das einschreibegeld zu verwahren. 
Weise poelenzunß 6. 

EINSCHREIBEN, tnscribere, nnl inschrijven, scAip.'inskrifva, 
dun. indskrive. 

1) den namen einschreiben: ich habe meinen namen ein¬ 
geschrieben, eingetragen; ihn einschreiben lassen; er ist, 

stellt eingeschrieben; 

man lasse mir die last (*tt dichten ), 
die, wo sie wenig bringt, noch weniger doch kost, 
sie wird mir nutzer sein, als mägrien zu gefallen, 
als eingeschrieben sein in frevlen raubebund. 

Logau 1, 3, 97; 

durch diese bleibt ihr lob den herzen eingeschrieben. 

Canitz s. 196. 

2) das bild, die sache, den hergang dem gedächtnis ein¬ 
schreiben, sich einschreiben: 

aber ich holte mein bild noch fest in des freundes erinnrung 
eingeschrieben, und noch schön durch die liebe verklärt. 

Göths 1,315; 

ein name wird vergessen, dem gedächtnis 

schreibt «olch ein bild sich unauslöschlich ein. 9,361; 

alles hab ich mir 

gesagt und ins gedächtnis eingeschrieben 

wie ich sie rühren wollte und bewegen. Schiller 420*. 

3) krieger, schüler, lehrlinge, Studenten einschreiben. in 
ein gesellscbaft, bruderschaft oder rott einschreiben. Maaler 
126*. es sind schon hundert freiwillige eingeschrieben. 

4) einnahmen, ausgaben einschreiben, iu buche tragen. 

5) vor gericht einschreiben: 

ir zwen eeprecher mit euren weiben, 
man wirt euch alle Acre einschreiben 
bisz von heut über acht tag. fasln. 328, 22; 

und vil schand von euch eingeschrieben. 18,30; 

darumb in dise brief, ich sog, 

sind eingeschrieben euer plag. 25, 17. 

EINSCRREIBIG? eine waarcnrechnung von 1585 in Rommels 
hessischer geschickte 6 , 755 verzeichnet: ein dutzend zweischrei- 
bjg pergament 12 häute 3 gülden, ein dutzend einschrei- 
kig Pergament 12 häute l l /s gülden, die einschreibige haut 
steht um die hälße niedriger als die zweischreibige, kann sie nur 
auf einer seile, die andere auf beiden seiten beschrieben werden? 

EINSCHREIEN, l) clamare in aures: das wort, welches 
man nit von auszen kan einachrieen, sonder es musz in uns 
selbst gefunden, gelert und entpfunden werden. Fants parad. 
43*; tauben obren einschrcien. 
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2) clamando ruere: so viel ich weisz, hat man kein» der 
geschmackvollen zierlichen komödienhftuser, ja keine einzige 
doch nur leicht gestützte löge in trümmer blasen und ein- 
schreieo können. Tieck nov. kr. 4, 94. 

EINSCHREIER, m. praeco, insusurrans. Stiele* 1933. fastn. 
Sp. 283. 330. 

EINSCHREITEN, ingredi, gemessen eintreien, nnl. inschrijden, 
schw. inskrida, ddn. indskride, 

1) sinnlich, der fusz schreitet ein; der priester schreitet 
feierlich ein; die Schöffen kamen eingeschritten; bewarnete 
rausten einschreiten. 

2) bildlich, intercedere, das gericht, der Staat, die Obrig¬ 
keit, die öffentliche macht, die Waffengewalt schreitet eio. 

EINSCHRITT, m. ingressus, introitus, ein gang, einlriU: der 
einschritt des heers, der gewafneten. die exposition prägnant, 
der einsebritt gefällig. Götdb 33, 233. 

EINSCHROTEN, 1) vinum demittere »n cellam, ein fasz wein 
einschroten, in den heller rollen. 

2) frumentum frendere, getraide m Vorrat schroten lassen. 
EINSCIIRUMMEN, corrugari: dasz ein gras dorret ausz 
und wird klein, schrummet ein. Paracelsus i, 628*. s. ein¬ 
schrumpfen. 

EINSCHRUMPFELN, dasselbe, unhochdeutsch einschrumpeln, 
nnl. inschrompelen: 

die winterrosen kchrumpeln ein, 

kein kraut ist frisch, kein kraut ist grüne, 

die sonne, die vor ihnen schiene, 

hat aufgehöret hier zu sein. Fleiing 444. 

EINSCHRU44PFEN, dasselbe, wieder mit der nebenform ein- 
schrumpen, nnl. inschrompen: wird die haut alt, so schrumpft 
sie ein. Lehmann 167 ; 

die Stirnen sonder fleisch, die eingeschrümpften wangen. 

Gryphius 1, 170; 

krümme und winde ich mich zusammen, wie eine einge- 
schrumpcne schlänge, pers. rosenlh. 5,17, wo die spätere ausg. 
wie eine eingeschrumpfte; 

schrumpfte so sehr die Schönheit ein, von der eiterung todbleich, 
schwindend, ein schleichend gespeast? Klopst. 2, 163; 

anstaunung, maulaufsperre, fröhnung und räucherei, als welche 
den geist nur kleinlaut machen und ihn dergestalt austrock¬ 
nen und ausdörren, dasz er zuletzt gänzlich einschrumpfet. 
12,85; ihr vom mangel eingeschrumpfler magen. Wieland 
7,48; sein eingeschrumpfter geldbeutel; die eingeschrumpfte 
Vergangenheit. J. P. biogr. bei. 1,119; 

und sie sagen, zur cicade 

sei er gar nun eingeschrumpft. Rüceirt 1. 

EINSCHRUNDEN, dehiscere, spaltig werden: von der hitze 
einschrunden. Stieler 1916, für einschrinden, vom ahd. serin- 
tan, hiscere, faliscere. 

EINSCHUB, m. quod immittilur, inscritur, interjicilur: 

1) der einschub des brots in deQ ofen. 

2) eines beamten in die reihe, mit unlerbrochner Ordnung. 

3) was einschiebsel: das schwindelnde gastmal, um das du 
ihn durch einschub des gehenkten gebracht hast. ThCmmels 
reise 5, 304 ; in leichten, faszlichen opern, die als einschub 
immer willkommen sind. Götiie 32,26; bis zuletzt eine rohe 
ausgabe hinter dem rücken des autors veranstaltet worden, 
hierüber beklagt er sich, besonders über fremden einschub, 
wahrscheinlich um sich gegen die verfänglichsten stellen zu 
verwahren. 38, 239. 

EINSCHÜCHTERN, pavefacere, incutere pavorem, einen scheu, 
ängstlich machen, schwächer als einschrecken: das kind war 
ganz ein geschüchtert, verschüchtert; ich lasse mich nicht ein¬ 
schüchtern. 

EINSCHÜCHTERUNGSVERSUCHE. 

EINSCHUHEN, calceare, nnl. inschooijen, was anschuhen. 
EINSCHULEN, condocere, condocefacere, abrichten, schul - 
gerecht machen: ein pferd einschulen, dressieren; angewandt 
auf menschen, oß mit übelm nebensinn: er hatte seinen bof- 
slaat so eingeschult, dasz alles wie e'ra Uhrwerk gieng. Klincer 
6,77; nach diesem einfachen grundsatze ( des blinden gehor¬ 
sam*) habe ich die unterthanen meines erhabenen herrn ein¬ 
geschult. 7, 89; wenn der schuster Sindbtd vor dein böse¬ 
wicht Hindbad sich selber zu einem hofnarren abzurichten 
und einzuschulen sucht. J. P. bücherscltau 1,167. 

EINSCHÜPPEN, mit der schüppe einthun, einsammeln, s. b. 
sand, getraide einschüppen, wie schüppe selbst, unhochdeutsch, 
s. einschaufeln. 
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EINSCHÜR, f. locus unde ignis accenditur reficiiurque, auch 
bloss di« schür. Schneller X, 397. 

EINSCHÜREN, ignm excitare, reficere, eigentlich den brand, 

das brennholt einschieben, einstosien: 

will seht, obsn denn nit frdiert, 

oh oii die mad toll schürn ei? Grdbbl 1, 207; 

und wenn« mer wörd io Winter ikoh, 
co tchdr i wider ei. 2, 4. 

bildlich, einem einschüren, ein brändlein schüren, unkeil be¬ 
reiten. Schmellxr 3, 397, i vie einem einbeizen, einfeuern. 
s, schüren und anschüren. 

E1NSCHÜRIG, quod semel singulis annis tondetur: dinschü- 
rige wiesen, iinschürige schafe; dinschürige und zweischürige 
wolle, s. einschniltig. 

EINSCHÜRZEN, inneclere, bei satllem und riemern vom draht. 

EINSCHÜSSELN, indere patinis, in die Schüssel legen. 
StULER 1946. 

EINSCHUSTERN, delrimentum facere. Stieler 1938, ein- 
büssen, weil büszen anflicken ist (2, 572), also zusetsen, wie 
schustern für schuhflicken, verschustern für schlecht machen, 
verflicken steht . Schneller 3, 34t. nd. he mol alle jar in- 
schostern, subüszen, stücke ansetzen, kommt nicht aus. brem. 
wb. 4, 667; en dag »nscbostern, einen tag einbüszen, verlieren. 
StCrbnbürg 95*. von einer hausftau und Wirtschafterin heiszt es: 

ihr äuge, das das vollt in seiner arbeit stärkt, 
verachtet staub und dampf im felde wie in küchen, 
und sucht bei früher zeit die Winkel durchzukriechen, 
dis muss auch jede thun und nicht zu herlich sein, 
sonst schustert sie gewis mit ihrem junkpr ein. 

Gcnthrr 447. 

in etwas anderm sinn drückt einschustern auch aus einar- 
beiten, einflicken und sich einschustern, sielt einfugen, einge¬ 
wöhnen : 

dös wörd ka hexawerk nit sei,- 

mer schoustern si ( wir schustern sich d. i. uns) scho endli ei, 
past af, dös ding geiht prftchti. Wsizzhts nürnb. ged. 251. 

EINSCHÜSZ, m. was einschieszt, eingeschossen wird, dän. 
indskud. 

1) bei wassermülen, das aufs rad einslrömende wasscr. 

2) bei webern, der einschlag . 

3) was in eine gemeinschaftliche casse eingesekosseg, beige¬ 
tragen werden musz. 

EINSCHUSZFADEN, m. bei webern. 

EINSCHÜTTEKASTE, m. infundibulum. am einschüttekasten 
oder trichter der müle hängen schellen, die sobald das einge¬ 
schaltete kom ausgebeutell ist, erklingen und die mülknappen 
ermahnen frisch einzuschülien, vgl. pol. maulaffe s. 194. 

EINSCHÜTTELN, excutiendo injicere: das mädeben sasz 
unterm bäum, der wind schüttelte ihr die blüten ein in den 
schosz; zucker auf den kuchen eirischütteln; mehl einsebüt- 
teln, einbtuteln. 

EINSCHÜTTEN, miltere , infvndere, nnl. inschudden. 

1) dem vielt einschütten, vorschülten, fuller in die krippe 
werfen ; getraide einschütten, in den trichter. aber auch in 
Speicher eingescliütt, frumentum conditum. Frisiüs 285 ; ein¬ 
schütten, behalten, condere. Maaler 126\ 

2) flüssiges eingiesxen: schütt ein, ein külen ! der war bad- 
warm, es war mir als trank ich meiner mutter milch. Garg. 
242*; ein grosz torcularpocal her, da iren zwen zu beiden 
seiten die lefzen wie kornseck einzuschütten spannen. 100*; 

genug, sie wird sehr krank, der mann wendt alles an, 

was inan von männern fordern kann, 

eilt, ihr zu rechter seit die pulver einzuschütten. 

Gillirt 1, 91; 

das kind schien sehr krank, es bat den vater, dasz man ihm 
nur nichts mehr einschütten möchte. Göthe 20, 295. auch 
einem pferde den trank einschütten. 

3) figürlich, die meisten vor Pestalozzi schlugen vor, nur 
recht viele kenntnisse einzuschütten. J. P. Levana 74. 

4) für verschütten: auch die gefabr nicht achten einge¬ 
schaltet and unter ruinea begraben zu werden; Sturz 2,70. 

E1NSCHÜTTIG? solche kurze rohr sein sehr nütz und gut 
under die einschüttigen oder nahendengknecht und sonder¬ 
lich, wo sie nit mit harnisch verwart sein. Fronsperg kriegsb. 
1,123*. vgl. einspännig. 

EINSCHÜTZEN, pignus cogere slabulo, includere, gewöhn¬ 
lich blosz schützen, nnl nd. schütten, fries. skelta. ein¬ 
zelne Schriftsteller brauchen die niederdeutsche form auch im 
hochdeutschen, s. 6. Virke darsl der Verwaltung Groszbritaniens 
125.126. mehr unter dem einfachen wort. 
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EINSCHWÄGERN, affinilate jüngere, durch schwägerschaß 
einschieben: denn ob woi die gesalbten bischoffe ire brüder 
und vetter mit einschwegem und einmengen wollen. Mathe* 
sios 88*. vgl. einvettern. 

EINSCHWÄRMELN, diminutivum des folgenden: wenn er 
( Lavater) sieb und den freund in solche empündungen süsz 
einschwärmelt. Stolberc tm deutschen mus. 1776 s. 46. 

EINSCHWÄRMEN, von bienen esaminare, schwärmend in 
den neuen korb cinfliegen. dann figürlich von schwärmenden, 
begeisterten, tobenden menschen. s. schwärmen. 

EINSCHWÄRZEN, colore atro inficere, denigrare, 

t) eigentlich, leinen geräth einsebwärzen, einschmutzen, lin - 
leamina usu dqformare, sordidare, wie man sagt schwarze 
wüsche; kupferstecher schwärzen ihre platten ein. 

2) merces vetitas importare, einpaschen, einschmuggeln, in 
welchem sinn es zwar kein % älteres wb. hat, selbst Stieler und 
Frisch nicht; doch gewähren es oberdeutsche Schriften bereits 
im 17 jh. (Schmeiler 3, 549 schwerzen, durchschwerzen, ver¬ 
seil werzen) und unterm Volk ist in Haiem, Schwaben, in der 
Schweiz schwerzen allgemein bekannt für schmuggeln (schwerza. 
Tobler 403*)*. über den ursptvng der benennung s. beim ein¬ 
fachen wort, unter den neueren Schriftstellern hat es sich im 
eigentlichen und figürlichen verstand sehr veibreilet: er {Jones) 
kannte, schätzte, liebte seinen Orient und wünschte dessen 
productionen in Altengiand einzufübren, einzuschwärzen, wel¬ 
ches nicht anders als unter dem Stempel des olterthums zu 
bewirken war. Göthe 6,111; er selbst hatte sich wol gehütet 
dieses werk (den Messias) anzuschaffen, aber unser hausfreund 
schwärzte es ein und steckte es der mutter und den kindern 
zu. 24,123; zum thore fuhren wir glücklich heraus, indem 
wir uns in den wagenzug eines unbekannten regiments ein¬ 
schwärzten. 30, 46; das ist das kunststück solcher gesellen, 
dasz sie jedes wahre reine Verhältnis misachtend ihre Schlech¬ 
tigkeiten in die lästige nachsicht einer gewaltigen convenienz 
einzuschwärzen wissen. 31,123; zugleich war die absicht ge¬ 
wisse geologische Überzeugungen in die Wissenschaft einzu¬ 
schwärzen. 32,13; 

hier hab ich einst den Orpheus eingeschwärzt, 
benutz es besser, frisch! beherzt! 41, 135; 

um auch dieses rotb zu intercalieren, einzuschwärzen, wie er 
es früher mit dem grünen und weiszen gethan. 59, 269; weil 
der teufel in die besten gefüllte eitelkeit einschwärzt. J. P. 
Flesp. 2, 94; alte rubricatoren, die überhaupt in alles schwarze 
ihr roth einschwärzten. Fibel 81; wip Bahrd in Halle kirchen- 
geschichte las, um seine dogmatik einzuschwärzen, biogr. bet. 
1,152; 

dasz sich uns keine zeitung hier 
einschwärz als zuckerdüte. JIücirbt 366. 

EINSCHWATZEN, EINSCHWÄTZEN, persuadere, einschwe- 
tzen. Maaler 126*; du wirst mir das nicht einschwetzen, mm- 
quam tarn commode dices, ul istud mihi persuadeas ,* einem un¬ 
liebliche speisen einschwetzen. Denzler 60*; der eim schwachen 
etwan, wans not thut, ein mut einschwetzen und eingaukelen 
kan. Gnrg. 12; die namen (Ehrentrut, Engeltrut) solten eim 
die weiber schier einschwetzen. 107*; den sechsten versprach 
sie bei der berschaft einzuschwatzen. Philander l, 533; dasz 
ihr euch ein solich vermeint gewissen lassen einschwätzen. 
gespräch von päpstischen ehehalten. Jngolsl. 1609 s. 13 ; 

so pflegt man, was man wil, den kindern einzusebwetzen. 

Grtphius 1, 294; 

wer schwätzt dir grame lügen 
und süsze warheit ein? Lohknstbin Ibrah. 65,450; 

sein erwehltes oder von andern zugeführtes und eingeschwatz- 
les Unglück {der ehegatle). ehe eines weibes 388 ; leider sucht 
er uns nur auch öfters gefärbtes glas für edelstem« und 
witzige antithesen für gesunden verstand einzuscbwalzen. Les¬ 
sing 7, 12; der, welcher uns jede zärtliche erapfindung für 
sein einträgliches pastorat oder dergleichen lieber für heiligen 
eifer um die Sache gottes einschwatzen möchte. 10,130; wer 
wollte einem ruschen knaben, weil er dann und wann noch 
fällt, den gängelwagen wieder einschwätzen T 10, 289. vgl. 
anfsebwatzen, ausschwatzen. 

EINSCHWATZEN, sich ins geschwätz, in die rede einmengen, 
daran beiheiligen: Kameraden, ihr habt viel von euren aben¬ 
teuern gekoset, die zum theil wunderseltsam genug klingen, 
doch will mich bedünken, der wein habe zuweilen mit ein¬ 
geschwatzt. Müsaeos 5,101. 

EINSCHWÄTZER, m. pertuator, 
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EINSCHWÄTZERIN, f. persuastrix . 

EJNSCHWÄTZ1G, qui persuadel, blandus: auch warumb soll 
anders das holdselig weiblich geschlecht also ... üebüuglig, 
einschwetzig, milt, nett, glatt, schön und zart erschaffen sein ? 
Carg. 66\ 

EINSCHWEBEN, impendere, imminere, herein, einher sehwe¬ 
ben, ml. inzweven. mhd. ln swöben: dä der vater sinen sun 
gebirt in dem inresten gründe, d& hät ein lnswüben disiu 
natöre. Eckhart 65,5, vgl. ahd. suSpSrp, pisuöpAn, emicare 
(GRArr 6,856). bei Campe und denen, die ihn ausschreiben, 
sieht ein falsches einschweben, sopire, das nirgend vorhanden 
ist und aus mtsverslandnem ahd. insueban intsueban, mhd. 
entswebon hnvorgieng, vgl. entschweben, ausschweben, ver- 
schweben. 

EINSCHWEFELN, sulphure inficere, ddn. indsvovle, schwefeln , 

EINSCHWEIFEN, involvere, einwinden, alln. sveipa, schw. 
insvepa, ddn. indsvöbe, doch mehr gefolgert nach dem transitiven 
ausschweifen 1, 965, als im lebenden Sprachgebrauch aufzu¬ 
weisen, s. das folgende und Umschweifen, umberschweifen. 

EINSCHWEIFUNG, f. einlenkung: nach diesen aus und ein- 
Schweifungen ward per decretum festgesetzt. Hippel 8, 229. 

EINSCHWEINEN, labescere, wie ausschweinen. 

E1NSCHWEINUNG, f. tabes, phlhisis: so macht das keck- 
silber ein geschwer an der lungen, davon dan inschwinung 
konipt. Seitz hislseuche s. 21. 

EINSCHWELGEN, glulire, heluari, nnl. inzweigen. 

EINSCHWEMMEN, flumine itivehere: holz einschwemmen. 

EINSCHWENKEN, inlorqucre: das heer schwenkt ein; 
schwenkt ein!; Seidlitz liesz seine Schwadronen einschweDken. 
(von Canitz) thalen der reuterei in den feldzügen Friedrich II. 
theil 1 s. 66; links einschwenken, oeuvres de Frddtric le yr. 
30, 302. gegensatz abschwenken. 

EINSCHWEREN, inulcerare, mhd . swörn, nnl. inzweren, es 
ist tief eingeschworen, het is tot op het been ingezworen. 

EINSCHWEREN, onerare, ingravarc, beschweren , mhd. swae- 
ren: wildbret einschweren, sletne, gewichte darauf legen. 
Schneller 3, 546 ; kraut im fasse einschweren; weintröstern 
durch ein eisern gatter gereitert, in bodungen eingeschwert 
und wasser daran gegossen, gibt gute glaureo (lauer, lat. 
lora.) Hohberg 1, 133\ 

EINSCHWIMMEN, tnnare, innatare, Stteler 1979, nnl. in- 
zwemmen : ich hin eingeschwomrnen; die enten schwimmen ein. 

EINSCHWINDEN, tabescere, ailenuart, ddn. indsvinde: 
wie einge>ehwun<ien, schlecht gewebter ehrgeiz! 
illweavd ambition, how much art thou shrunk! 

Henry IV. I. 5,4; 

tritt von der erde in den leeren aether, hier schwebe und 
siehe sie zu einem fliegenden gebirge einschwinden. J. P. 
Hesp. 2, 249; ach, herr hofmedicus, ich schwinde lästerlich 
ein. 4,151; die ( sorles ) von Cäre werden erwähnt, wenn sich 
mit ihnen das wunderzeichen zutrug, dasz sie einschwan¬ 
den. Niebuhr 1, 5G6; ein Jahrhundert schwand ein vor den 
gigantischen jahrmillionen. wunderb. gesellsch. 61; gaben (der 
neuen Heimat) ihren namen Engelland, während dagegen der 
Angelname auf der halbinsel einschwand. Dablm. ddn. gesch. 
1,16. vgl. schwinden, verschwinden. 

EINSCHWINGEN, involare, insilire, ddn. indsvinge: die 
Xögel schwingen ein, lassen sich rasch nieder; der reiter schwang 
sich ein (in den sallcl, auf das pferd). 

EINSCHWÖREN, sich ins amt, ins armenrecht einschwören. 

EINSECHT1G, s. einzechtig. 

EnSSECKELN, s. einsäckeln. 

EINSEELEN, animam indere, wie beseelen. Stibler 1992; 
diese drei dinge sind dem Samenkorn von der natur eingeseelt, 
eingegeistert und eingekörpert Czepko eini zum heil, dreieck. ms. 

EINSEGELN, appellere, nnl. inzeilen, ddn. seile ind: in 
die Elbe einsegeln. 

EINSEGNEN, conzecrare, benedictionem impertiri, einweihen, 
nnl. inzegenen. 

l) kinder, sterbende einsegnen; verlobte, eheieute einseg¬ 
nen: sie sind schon eingesegnet; 
solch einen enget 
ohn alle mfingel 
zum mädchen haben, 
das hiesz ein mädchen haben! — 
beiszt eingesegnet sein, und weib und bausstand haben. 

Leising 1,17; 

soll ich der mönche fromme bröderschaft hieher 

berufen, dasz sie nach der kirche allem brauch 

das seelenami verwalte und mit beiigem lied 

zur ewgen ruh einsegne den begrabenen! Schill*» 515*. 

IU. 


2) sich einsegnen, preeari, zieh segnen, den tegen über sich 
sprechen : nach allen Verrichtungen können die dienstmägde in 
gottes namen in ihre kammer gehn, sich abzieben, dus licht, 
wo sie eines mit bekommen, fleiszig auslöschen und sich her¬ 
nach bedächtlhcb einsegnen, nicht mit den kleidern in das bette 
fallen, wie die faulen lendtosen mägde zu tbon pflegen, unterr. 
an hausmdgde 35. 

3) *üe kirche, das neue haus, das fest «. s. w. einsegnen: 
der hausvater nimpt ein kelch mit wein in die hand und segnet 
den sabbath ein. Frank weltb. 145. 

EINSEGNUNG, f. benedictio : die einsegnung des priesters 
kann bedeuten towol die von ihm ausgetheille als empfangne. 

EINSEHEN, nnl. Inzien, schw. inse, ddn. ind9ee, lat. pro- 
videre (*. einsebend), 

1) inspteere, ich 4 will das buch erst einsehen, mehr als an¬ 
seben ; ich habe die stelle wiederholt eingesehen und sie 
lautet ganz anders; nach eingesehenem briefe. Göthk 18, 68. 

2) inlrospicere, einblicken: 

tief zu andren sehen ein, 
ihme selbsten fremde sein, 
taug mit nicluen. Locau 3, 210; 

dies waren die gedanken, 
wenn du in satans list und tiefen eiugesehen. 

Christ. Gatphius poet. wdlderi, 192. 

8) perspteere, tnlelligere: darumb hie einzusehen ist, das* 
wir leute aüfziehen, weil wir kunten, und doch das unser 
thuQ für unser nachkomen. Luthers Ir. 2,491; 

schilt nicht den unbestand der guter, 
du siehst dein eigen herz nicht ein, 
veränderlich sind die gemüter, 
so musten.auch die dinge sein. Gkllkrt 1,89; 

woher ist dies gebäud entstanden? 

ist auszer ihm woi jemand noch vorhanden, 

der es gemacht? ich sehs nicht ein. 1,150; 

du bist vergnügt, dich liebet dein Möcen. 

wer weisz wie er die menschen einzusehn? Hagedorn 1,79; 

K. hatte auf seinen reisen die gemüter der menschen voll¬ 
kommen einsehen gelernt. Rabener 2,44; einsehen, als höherer 
grad zu dem vorstellen, wahrnehmen, kennen, erkennen, ver¬ 
stehen, etwas durch die Vernunft erkennen und einsehen. 
Kant 1, 393; da ich zur moral nichts weiter brauche, als dasz 
sich freiheit doch wenigstens denken lasse, ohne nöthig zu- 
haben sie weiter cinzusehen. 2, 25; ich kann diese erschei- 
nung als eine einfache erfahrung niemals durch Zergliederung 
auf eine andere bringen und sie daher wol erkennen, aber 
nicht einseben. 3,108; die Wahrheit der aufgestellten behaup- 
tungen vermag ich gar nicht einzusehen; 

sie haben recht, sie müssen, dasz sie können, 

was sie zu müssen eingesehn, hat mich 

mit schauernder bewunderung durchdrungen. Schiller 279*. 

4) attendere, animadvertere, providere, wer einen fehler wahr¬ 
nimmt, bemerkt, ist auch in der tage ihn anzumerken, zu rügen 
und zu ahnden ; der himmel wird schon einsehen, es an - 
sehen, einschreiten und rächen . i. das folgende. 

EINSEHEN, n. 

1) inspeclio, das einsehen des briefs, buchs, der betreffen¬ 
den stelle, auch der einblick in eine Sache : 

ihr (foeiber) steigt ja sonst nicht gern, wenn mSnner folgen 

wollen, 

damit nur diese nicht ein einsehn kriegen sollen. 

Günther 828, 

wie es im frechen scherze heiszt, wenn sich eine zu hoch auf¬ 
hebt, oder wenn einer den hintern weist: ‘ihr herren, habt 
ein einsehen!* 

2) intelligente : er bat nicht genug einsehen, gewöhnlicher 
sagt man aber heute einsicht, einsiebten. 

3) animadversio, nola, rüge: es wird auch noch ein anders 
einsehen über sie komen, das sie die frembden so unfreund¬ 
lich hielten, weish. Sal. 19, 14 d. t. sie sollen darauf ange¬ 
sehen, gestraft werden; damit i. k. maj. mit klagen verschonet 
seien und bleiben möchten und zu ernstem einseben nicht 
ursach bekämen, quellenschr. zur gesch. Schlesiens 2, 78. 

4) in dieser letzten bldeutung erscheint gern die genitivform ; 
das die notdurft erfoddern wolt mit wolzeitigem bedenken ein- 
sehens zu thun, damit solchem schreiben und iere, so zu aufrur 
dienen solt, furkommen werde. Luthbrs br. 2, 335; gebür im 
insehens zu haben, wie und wer zu hirten gewelet werde. Schade 
pasq. 2,20; dasz gott im himmel derenwegen ein emsebens 
haben sollen. Reinhard Werth, deduct. 1, 247; hat er selb« ein 
einsehen* darüber haben wollen. Zinigr. apophth. 5,22; ein ein- 
sebens haben. Ipland dram. werke 3, 98. gerade so heiszt es ein 
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«eben« fl, 456), ein auf sehen s (1,734), ein aufhebens (1,667), an¬ 
ein gefallen» und in vielen ähnlichen fällen ein lachen», prah¬ 
len«, stechen», schreiben», wie schon oben sp. 139 anymerkt 
wurde, es ist noch unermiltelt wovon solche -ns obhängen, die 
etwon auf ahd . -nnes surückgehen ; der unbestimmte arlikel kann 
sie nicht veranlassen, vielleicht scheint die ellipse eines subst. 
anzunehmen, aber welches ? vgl. auch ein leid» thun bei Göthb 
1,194, wo das nicht leide», acc. n. 

EINSEHEND, inlelligens, pntdcns providens, einsichtig: 
das Tolk ist nicht allemal einseliend genug einen unterschied 
zwischen dem lehrer und seinen lehren zu machen. Rabener 
1,102; ein einsehender riebter. 3,60; ein weniger vernünftiger 
und einsehender mann. 3,209.248; ein einsehender und schütz¬ 
barer mann. Kant 2, 673 ; welches zu thun Hume viel zu ein- 
sebend war. 3,185; der aufmerksame und einsehende reisende. 
10, 39. heule ungebräuchlich, s. nachsehend, sebarfsehend. 

EINSEHER, m. inspector: einsäber, der ein ding fleiszig 
besieht. Maaler 100*; ein einseher, Superintendent, episcopos, 
landshauplman und Oberhaupt. Garg. 269*. s. aufseher. 

EINSEHUNG, f. inspectio, animadversio: du wollest i. maj. 
solch» mit unterthenigkeit Anzeigen und i. maj. darauf untcr- 
theniglich bitten, den dingen nochmals einsehung zu thun. 
Luthe« 1,134*; derhalben wol hochnötig diese Öeiszige ein- 
sehuDg zu thun. Augsb. conf. bei Luther 6, 3G9* und im corp. 
docir. ehr. 2t. 

EINSEICHEN, lotio conspergerc. Stieler 1998. 

EINSEIFEN, sapone inungerc, nd. ins£pen, nnl inzeepen, 
schw. insäpa, ddn. indsäbe: der hart war nur halb eingeseift. 

EINSEILEN, t llaqueare: der wird sie wol einem andern 
teufe) einseilen. Zinrgr. 390, 2. 

EINSEIN für inne sein, wie einhaben für inne haben: ich 
bin es ein, bin es inne, habe es mir leiblich oder geistig ganz 
angeeigncl; ich war es ein, totus in Ulis eram; er sah so 
lang zu, bis er es ein war. auf diesen in Oberhessen gang¬ 
baren ausdruck macht schon Christian Heinrich Schmid auf¬ 
merksam im journal ton und für Deutschland 1792 s. 53*. 

EINSEITIG, fiorönkrvgoz, nnl . eenzijdig, schw. ensidig, 

1) una tanlum parte declivis: einseitiges dach, einhängig. 
einseitige kopfschmerzen, die nur eine seile angreifen. 

2) tn der rechlssprache unilaterahs: einseitiger vertrag, 
durch den sich blosz ein Iheil verbindet etwas zu leisten. 

3) non ab omni parte ponderans: Vielseitigkeit bereitet 
eigentlich nur das element vor, worin der einseitige wirken 
kann, dem eben jetzt raum genug gegeben ist. Göthe 21,50; 
einseitiges urtlieii, einseitiger bericht; jeder einseitige vortrag, 
er sei noch so vollständig, noch so methodisch gefaszt, kommt 
uns traurig und steif vor. 36, 211 ; alle einseitigen abrichtungs- 
künste des menscbengeschlechts. Pestalozzi 3,95; alles ein¬ 
seitige Übergewicht einer einzelnen kraft führt zur aufgedun- 
senheit ihrer ansprüche. 13,5. s. allseitig, vielseitig. 

EINSEITIGKEIT, fjudicium non salis accuraium, Stieler 
2003: ja es ist jetzo die zeit der einseitigkeiten. wol dem, 
der es begreift. Göthe 21, 50. 

EINSEITS, ex una parte, gebildet wie anderseits, fehlerhaft 
schreibt Rompi.er s. 169 einsseits, andersseiK 

EINSEN, uniu.t, d. i. alicujus, für eines, taucht hin und wieder 
in alemannischer gegend , ainsen in bairischer auf und fordert 
beachlung. die älteste bisher wahrgenommne stelle begegnet in 
Murners Verdeutschung der Instituten, Hasel 1519 4. bi 23*: wer 
ungewillig einsen vogtij getrogen hat, den sol man nit zwin¬ 
gen des selbigen sorger zu werden, dann in der Übersetzung 
von Petrarchs trosibüchern 1559 51.215*: andere haben gesagt, 
dasz das einsen vatterland allein »ei, da im wol sei und 
gern sei. in Fischart» Dominicas und Franciscus 15714. C3*: 
einsen hinderous ist des andern fürderous; ebenda Hl*: 

ich meint, man solt aus einsen 1er 
beweisen, das es ungrecht wer, 
so lesen sie solch schnacken zsaraen 
und wollen draus ein 1er verdammen. 

zu einsen sondern gebrauch, straszb.pöl. ordn. a. 1628 app. p. 42; 
in Job. L. Talitz von Lichtensee kurzweiligem reisgespan. Wien 
und Lucem 1647. 12 (auch Ulm 1655) s. 131: als einsen haus- 
fraw abends zu Sommerzeit, da der mann über feld war, ein 
wssaerbad machte: in Rojiplers von Löwenbalt gebüsch 1647 
s. 5: zudem »o gibt es einsen namen ein scheinbares an- 
•ehen, wan er sich zeitlich von einer hohen facultät schreibt; 
endlich in Simplicissimi ralslübel Plutonis 1683 cap. 15 i. 214: 
deine antwort erinnert mich an die antwort einsen meiner 


beampten. in alten diesen Schriften und in andern kann es 
noch ö/t er aufstoszen. bair. ainsen führt Scrmillkr 1,64 
aus einem vocabular von 1618 und aus andern nicht näher 
belegten stellen des 16.17 jh. an. ihm entspricht auch kain- 
sen nullius. 

Diese einsen, ainsen gemahnen an unser dessen ßr 
des, wessen für wes, deren für der, um so stärker, da 
ihnen im schweizerischen dialecl einsi und dessi zur seile 
stehen, woßr belege unter einsi folgen, lässt sich dessi dem 
uralten golhischen relativen Jiizei oder dm.Jjizuh, einsi viel¬ 
leicht dem ainishun vergleichen? man darf auch jenen» für 
jenes (Schm. 1,65) und dens ßr dessen ( mundarten §.746. 
748) anschlagen, der weith dieser anomalien ßr die geschickte 
unsrer spräche steigt, wenn wir auch die lat. unius, illius, 
ejus, liujus, cujus, alius erwägen, deutungen des suffixes kämen 
noch zu früh. 

EINSENDEN, mittere, einschickcn, nnl. inzenden, schw. in- 
sända, ddn. indsende: bericht, briefe, waaren einsenden, über¬ 
senden. in den Zeitungen erscheinen täglich meldungen über¬ 
schrieben ‘eingesandf, zu bezeichnen, dasz sie nicht von der 
redoclion ausgehen; davon hat man einen undeutschen pl. auf 
s gebildet: diese albernen eingesandts. Gutziow rilter vom 
geist 2,353; darum so viele eingesandts in der zeitung. 3,171. 

EINSENDER, m. transmissor : der einsender bat sich nicht 
genannt, gern ohne arlikel: einsender versichert. 

EINSENGEN, inustulare : die kohle hat ein loch in das 
kleid eingesengt. 

EINSENKEN, demiltere, schw . insänka: 1) einen zweig, 
pfal, eine ranke einsenken; 

den anker hat der Noah eingesenkt. Opitz 3, 198; 

und komm ich jemals wo dazu 

die wurzeln einzusenken. Hückert 236; 

also siehn hochwtpfliche eichen der berge 
eingesenkt mit groszen und weithin reichenden wurzeln 

Voss; 

L. fuhr den weg über den noch blühenden gottesacker ein¬ 
gesenkter tage. J. P. TH. 3, 84. 

2) todte, leicben, särge einsenken, tn die grüß senken: 

willst du mich einsenken 9ehen ? Götter 3, 118. 

3) das haupt, das äuge einsenken, 

ein guoten köpf in schlaf einsenken. Frischlin 116; 

ihr ruhiges nur in fromme rührung eingesenktes äuge. J. P. 
Hesp. 3, 1S7. 

4) schrauben einsenken, einlasscn. 

5) figürlich, 

wird ihre tugend nicht den kindern eingesenkt. 

so ist es wie ein träum, an den inan sehnlich denkt. 

Flf.»ing49; 

und hat zu dieser glut den zunder eingesenket. 

Gcnthbr 602; 

so wüten noch die zügellosen triebe, 

die uns natur mitleidig eingesenkt. Uz. 

6) sich einsenken, versenken: wenn sein innerer, wie ein 
cherub geflügelter mensch gerade die erlaubnis hatte, sich in 
weiche phanlasicn einzusenken. J. P. Hesp. 1, 250. s. senken, 
absenken, versenken. 

EINSENKER, m. was ahsenker, ableger. 

EINSER, vn. für einer, wie man auch das f. eins bildete, 
mit aufnahme der neutralßexion in das wort, einige schreiben 
einzer: die vier tarokkOnige, unter denen noch dazu der lei¬ 
dige einzer, nur mit drei taroken besetzt ihm entgegen drohete. 
Kl. Schmidt kom. dicht. 353; aber der regierungsadvocat; der 
eben den einzer abtrumpfte, erinnerte u. s. w. 356. 

EINSETZEISEN, n. eisenplallc zum einselzen. 

EINSETZEN, imponere, collocare, ahd. insezan, nnl. inzetten, 
schw. insütta, ddn. indsätte, an einen ort, an eine stelle setzen. 

1) den könig auf den thron, in das land, den priester, 
ricliter in die würde, in das amt: aber ich habe meinen 
könig eingesetzt auf meinen heiligen berg. ps. 2, 6; ich bin 
eingesetzt von ewigkeit von anfang vor der erden, spr. Sal. 
8, 23 ; er setzt könige ab und wieder ein. Dan. 2, 21; befahl 
im seinen son in das königreicb einzusetzen, l Macc. 6,15; 
denn ein iglicher hoherpriester wird eingesetzt zu opfern und 
gaben, llebr. 8,2; eine zeitlang wurden pSbste und bischöfe 
vom deutschen könig eingesetzt; den boten einzusetzen soll 
ein stab gestellt werden, weisth. 2, 525. 

2) den erwerber von grund und boden in das land einsetzen, 
wie ursprünglich der besitz durch leibliches sitzen auf dm 
grundtiück ergriffen wurde, ein volfc wird in ein land, der 
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eigner in ein haus, in eine wohnnng eingesetzt: und ich wil 
euch wider einsetzen, da ihr vorhin wonetet. Ei. 36,11; und 
wil sie wider einsetzen. Zach. 10,6. vertriebne, verbannte 
werden aufs neue eingesetzt, der vater setzt seinen sohn ins 
erbe ein. man sagt aber zu erben wie zu künig, zu richler 
einsetzen: 

also hast du dein volk einsetzend in ihr laod 
gesegnet und vermehret. Wiceherliis 100; 

sie aber, fuhr sie fort» setzt ich hiermit zum erben 
von allen meinen gutem ein. Gillkrt 1» 155; 

und setzte diesen freund» ders würdig war, zum erben 
von zwanzig tausend thaleru ein. 1,196. 

aus deiner Schwester wird was schönes werden! der junker 
wird sie prellen, wies die leute immer machen: es ist eine 
schände, dasz ihn dein vater so einsetzt (in das vermögen). 
Müllers Siegwarl 2, 267. auch der gläubiger wird in die güter 
des Schuldners eingesetzt, einer in sein theil an der suche 
eingesetzt. 

3) einsetzen, gefangen setzen, einsperren, einstesken : darzu 
hab icb auch allbie nichts gethan, das sie mich eingesetzt 
haben. 1 Mos. 40, 15; diesen setzet ein in den kerker und 
speiset in mit brot und wasser des trübsals. 1 kün. 22, 27 ; 
legeten bende an sie und setzten sie ein bis auf morgen, 
denn es war itzt abend, aposlelg . 4, 3; 

ich werde 

gefangen eingesetzt und frei erklärt 
und ohne mir bewust zu sein, warum 
ich beides werde. Schiller 299\ 

einsetzen kann auch bedeuten cinlegen, zu sich ins betl legen, 
sich beilegen, zulegen. Hans Sachs singt in der wittenber- 
yischen nuchtigall II. 1, 86“: 

zu heiraten er (der pubsl) verboten hat 
inönich und pfallen bei dem ban, 
doch mögen sie wol huren hau, 
frommen leuieri ir kinder letzen 
und frembde eheweiber einsetzen. 

4) thicre einsetzen, einlegen, einschheszen, in den kdfich, 
statt, hoben, tcich : ich verwunder mich hie mehr, dasz du 
die vogel also einsetzest, die doch weit und breit under dem 
himmel, ihrem vatterlande flogen. Petr. 58*; die fischteiche 
und viigcl einsetzen erfunden haben, was hat sie anderst 
dutzii beweget dann wollust, dann Schleckerei? 59“; 

und eben hab ich in den weiher 

zwei lachsforellen eingesetzt. Gökingk 1, 201; 

ein schweinlein einsetzen, zur mast; gänse einsetzen. ein 
pferd einsetzen bedeutet aber anschirren, einspannen: 

so ich das ros einsetzen wil 

do het es verlorn den nftersil, fastn, sp . 565, 35. 

5) das thier setzt seine klauen ein, in die erde, das raub- 
thier seine krallen tn das fletsch; figürlich, so hat Nigritius, 
der greif, bei uns seine krallen auch mit eingesetzt? causen - 
machet 151. die zähne einsetzen wird sowol von gierig fres¬ 
senden thieren als menschcn gesagt: 

halt einer wol gekämpft, der frasz auch nachmals frei 
uud satzie wacker ein, dasz zähn und schwarte knackte. 

Opitz 1, 104; 

und wie der zahn eingesetzt wird, kann cs auch heiszen dasz 
er einsetzt: die zahne setzten ein, der zahn der zeit hat ein¬ 
gesetzt. nicht unähnlich ist die stimme einsetzen, oder blosx 
‘einsetzen', einfallen mit 'der stimme: es ist falsch eingesetzt 
worden, vgl. ansetzen. 

6) Sachen einsetzen. bäume, pflanzen einsetzen, wie aus¬ 
setzen. steine, edelsteine einsetzen in gold, in den ring, in 
die kröne: künstlich stein su schneiten und einzusetzen. 2 Mus. 
31, 5; eddelstein schneiten und einsetzen. 35, 33. tbüren, 
fenstcr, glas, scheiben einsetzen: sie baweten das schaftbor 
und setzten seine thür ein. lappen, stücklein ins tuch ein- 
seizen. brot in den ofen einsetzen. metall zum schmelzen 
in den lieget einsetzen. häute einsetzen, zum gerben in die, 
grübe, die (verrenkte) Schalter wieder einsetzen, einrücken, 
einrenken . 

7) waaren einsetzen, meices servandas Iradere; geld ein¬ 
setzen ins glückspiel; ins lotto einsetzen; ein pfand einsetzen, 
versetzen; seine fahrende hab einem andern einsetzen. Frankf. 
reform. U. 17,14; 

dein pfand das du mir setzest eia, 
verscheid die Frist, so bleibt es mein. 

SCIIWA&IIRIXAG 122, 2; 


die cehruag bezahl vor mir, 

oder setz mir den mantel eia. Wickrii rollw. 67V 
seine ehre einsetzen, verpfänden, einen demantring, welchen 
die mutter unter der menge ihres geschmeides nicht vermis¬ 
sen konnte, zog sie von der hand und setzte selbigen bei 
ihm zum andenken ein. pol. stockf. 259. einsetzen heiut 
daher aufs spiel setzen, wagen: gut und blut fürs Vaterland 
einsetzen; alle kraft einsetzen; 

und setzet ihr nicht das leben ein, 

nie wird euch das leben gewonnen sein. Schilur 330\ 

eins gegen das andere setzen: wenn ältere personen recht 
pädagogisch verfahren wollten, so sollten sie einem jungen 
manne etwas, was ihm freude macht, weder verbieten noch 
verleiden, wenn sie nicht zu gleicher zeit ihm etwas anderes 
dafür einzusetzen hätten. Göthe 25, 65. es frisch einsetzen 
heiszt es tapfer wagen: 

rüst euch, es kann nit anderst sein, 

o ich wil es frisch setzen nein, 

mich wehrn wie ein redlicher mann. Atrkr 397 4 . 

8) einsetzen, instituere, anordnen: ein acker einsetzen, 
mancipare aprum. Dasypodios 319“; Christus hat das abend¬ 
mal eiagesetzt; die kirche hat die gelübde eingesetzt. Gotte« 
3,66; nu sol und kan der gottlosen misbraueb gottes Ord¬ 
nung und einsetzen [institulum) freilich nicht brechen noch 
endero. Luther 3, 361*; es sind allzuviel feiertage und be- 
hörden eingesetzt; so steig icb von meinem fürslensitz herab 
und setze die tugend darauf ein. Klinger 11, 297 

9) sich einsetzen, in den wagen, in das schif: dasz icb 
gleich den besten reisebesebreibern einca hintern habe und 
damit mich zu einer recht vernünftigen reise einsetzen kann. 

J. P. leufelsp. 1, l. sich fest setzen : je mee denn die Verbil¬ 
dung (einbtldung) mit gedenken geübt und hin und har be¬ 
wegt und gegerbt wirt, je fester und slerker sie sich insetzt 
und tiefer gründet. Keisersberg eschengrüdel dö*; es ist von 
menschen gesetzen und Ordnung also gemacht und hat sich 
mit der zeit so tief eingesetzt, das man meinet, solch geist¬ 
licher stand sei in der schrift gegründet. Luther 1, 370*; ein 
könig wird auf tod und leben angeklagt, da kommen gedan- 
ken in umlauf, Verhältnisse zur spräche, welche für ewig zu 
beschwichtigen sich das königthum vor Jahrhunderten kräftig 
eingesetzt hatte. Göthe 30, 272. 

EINSÄTZEN, m. 1) instttutor: wie die wort lauten de< ein- 
setzers, das ist Christi. Luther 3,413*. 

2) ein dünnes, eingesetztes bret. 

EINSETZLING, m. vtviradix . 

E1NSETZLÖFEEL, m. 

EINSETZNAPF, m. Leipz. avant. 1, 148. 

EINSETZLNGSWORTE, verba inslitutionis. 

E1NSI, unius, alicujus, die schweizerische form des alemanni¬ 
schen einsen, zwar weder bei Stalder noch Tobler verzeichnet, 
durch stellen bei Frisius und Maaler hinlänglich gesichert: 
mer dann einsi plus quam unius. Frisids 1402*; sich nach und 
nach einschlöufen, sich durch geschwinde mittel zuschicken 
und einsi gunst zu erlangen underston, insinuare se. Frisius 
706*, Maaler 126* ; sich an einen ergeben oder in einsi ge- 
walt kommen, in jus dittonemque alicujus concedere. in einsi 
meinung verwilligeu, concedere in sententiam alterius. Frisius 
275*. Maaler 219*; einsi meinung sein, einsi meinung wissen, 
adslipulari, scire sententiam alicujus. Maaler 287*; volgen, 
nach einsi willen thun. Frisius 896*. Maaler 472*; von uns 
selbs, on einsi hilf thun, nostro Marie. Frisius 804*, und noch 
anderwärts, was hier anzugeben überflüssig wäre, wie mm 
dem einsen dessen, entspricht dem einsi dessi, z. b. constat 
de bac re, man ist dessi eins, constat inter omnes, wir sind 
dessi all eins. Frisius 315*. Maaler 100*; neben dessi erscheint 
auch de sse: atque id omilto, dessc wil ich geschwigen. Frisius 
133*. Maaler 89*. es versteht sich, dasz bei beiden auch die 
gewöhnliche form eines und des vorkommt, man sollte nach¬ 
spüren, in welchem landstrich diese ausdrücke heute noch fortleben. 

EINSICHT, f. intelligenlia, judicium, nnl. inzigt, schw. in- 
sigt, dän. indsigt. 

1) der einblick: nach einsicht des briefs, der Verhandlun¬ 
gen; die einsiebt in ein tbal, in eine gegend; der Genfer 
see wird hier von den Walliser und Savoyer gebirgen eng 
eingeschlossen, die sleil herabgehen, die einsicht ins Wallis 
ist ahndungsvoll und die Schweizerseite mit Weinbergen sorg¬ 
fältig und fröhlich genützt. Gütbe an fr. v. Sl. 1, 264 ; darauf 
suchte sie die manuscripte vor und vergönnte dem begierigen 

19 * 
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nicht nur einsicht davon, sondern auch abschrift zn nehmen. 
Göthe 21, 1S9. 

2) ein mann von bildung und einsicht, von reifer einsicht; 
mit tiefer einsicht begabt; er urtheilt nach bester einsicht; 
aus roangel an einsicht urtheilte er falsch; nichts kann den 
einsickten nachtheiliger sein, als sogar blosze gedanken ver¬ 
fälscht mitzutheilen. Kant 2, 563; deine gründlichen einsick¬ 
ten in die bewirtschaftung und besonders in der Verbesserung 
der feldgüter. Göthe 19,147, mit wechselndem Casus. 

3) man sagt einsicht nehmen und einsicht haben: habt also 
Einsichten! J. P. ftegelj. 1,14. 

EINSICHTIG, intelligent, prudtns: denn fremdes beurtheilt 
niemand, ehe er zu hause einsichtig ist. Göthe CO, 24; ein¬ 
sichtige kunstliebe. 43, 318; durch Wissenschaft oder auch nur 
durch erfubrung in die aache einsichtige männer zu ratke 
ziehen. Garve$ übers, von Cic. de off. 1,113; ein recht ein¬ 
sichtiger mensch. 

HINSICHTLICH, intelligibilis, deutlich: und zwar sollte 
dieser hohe gewinn einem jeden geistreichen menseben fühl¬ 
bar und einsichtlich sein. Göthe 44, 222. 

EINSICHTVOLL, EINSICHTSVOLL, jenes schreibt Hagedorn 
in der vorrede tum ersten band s. xx, letzteres aber ist die 
berschende form. 

EINSICkERN, sensim cessare stillando, subslillare: in den 
sand einsickern, die nasse sickert ein; nun bog sich der 
regenbogen eines hellem lebens über die einsickernde sünd- 
flut herüber, welche bisher dem ebepaar schon bis an die 
berzgrube gestiegen war. J. P. Siebenkäs 1,150 (211). vgl. sintern, 
sickern, siegem, siefern. 

EINSIEBEN, cribrando indere: zucker einsieben. 

EINSIEDEL, m. eremila, waldbruder, klausner, ahd. ein- 
sidilo, mhd. einsidele, einsidel, gebildet wie lantsidilo, lant- 
sidele: einsidel oder cleusner, heremila, anachoreta. voc. theut. 
1482 f 7* ; es begab sich einist, das ein einsidel besucht den 
andern. Keisersberg s. d.m. 10*; wann die einsidel (für ein- 
sideln) kunten die propheten all auswendig. 11*; und da er 
lange weil ira wald umbgangen was, zületst sicht er über 
sich und ersieht ein einsidels ( für einsideln! heusgin fast 
eraltet. Aimon v4*; vermeint er wer ein heiliger einsidel. 
z3*; gern, sprach der einsidel, ich wii mit euch teilen. Hug- 
schnjiler 1; so wil ich ein einsidel oder müncli werden, buch 
der hebe 273, 4; denn sie (die Türken) haben auch einsidel 
und müncheu. Jonas bei Luther 6,469*; man lieset in vitis 
patrum von S. Antonio und etlichen andern groszen heiligen 
emsideln. 0, 470*; des einsidels lied. Wecaherun 843 ; Dio¬ 
nysius der einsidel. Opitz 1,26; 

«Ho rnus7. ich auch jetzt ab vom Rinaldo springen 
und aut Angeiicam nun meine stimme bringen, 
die ich gelassen hnb, als sie Rinnldo liesz, 
indessen nber gleich auf den einsiedel stiesz. 

Werders Artost 8, 29; 

und der einsiedel sprach ihm also seinen segen. 15, 28. 

noch im Simpl, cap. 6—12 der einsidel, allmdlich aber wich 
diese form der forlbildung einsiedler, und nur ausnahmsweise 
bedient man sich noch der einfacheren, z. b. dann wies der 
einsiedel Leonoren ein lager an. Tiecks Stcrnb. 1, 305. 

EINSIEDELEI, f. sedes eremitae, klaust, solitudo: einsie- 
deleien. Göthe 44, 23G. figürlich, eine gewisse einsiedelei seines 
innern beschirmt er wacker durch eine gewisse unbelesenheit. 
J. P. hücherschan 1,109. 

E1NSIEDELICH, soltlarius, ßr einsiedellich: die groszen 
nainen von irem heiligen einsiddelichen leben haben. Luther 
5, 153*. 

EINSIEDELICH, solitarie : als lang wir bei einander seind, 
so will ich nit einsidlich leben. Aimon B4\ 

EINS1EDELISCH, dasselbe. 

EJNSIEDELLEBEN, n. vita solitaria: man list wol von etli¬ 
chen, die in irer blüenden jugent ein einsidelleben an sich 
genommen haben. Keisrrsbergs predigen Augsb. 1508. 8\ 

EINSIEDELN, solUariam vilam agere: 

ein«iedelnd auf des Ätna höhen haust 
ein frommer khusuer, von uralters her 
der greis genannt des bergs. Schiller 508*; 

sie sind unschuldig, der seil einsiedelnde viter. 

Luise o« sg. I. h. s. 167; 

ja, tief dauerte mich, hülflos einaiedelnde, euer! «. 188; 
ein trög einsiedelnder uhu. Voss anderswo. 

EINSIEDELSCH, was einsiedelisch: also fürt er ein ein- 
aidelscb leben. Keisersreag Marie himelfart 17*. 


EINSIEDEN, l) incoquere, einkochen: obst, kirseben ein- 
sieden; brühe, suppe einsieden, dicker kochen ; süsze Sachen 
einsieden. Megerlks Judas 1, 179; Jeder einsieden : eingesolten 
leder. Garg. 117*. 

2) inlr. incoqui, arescere: 

suppe kocht und siedet ein, 
braten wil) verbrennen. Göthb 1,153. 

EINSIEDLER, m. 1) eremila, wäre mhd. einsidelaere, was nicht 
vorkommt, schon Dastpodius 319*, Hbnisch 848, 56 setzen dem 
einsidel einsidler zur seile, und im SimpL K. 59,8 erscheint, 
im 18 jh. verdrängt es den älteren aus druck ; 

viel einsiedler der gruft deckt die vergessung auch. 

Klopstocx 7, 18; 

aber legte nicht der graue einsiedler Spener dem tiefem ein¬ 
siedler {dem in einsamer gruft ruhenden ßrsten) eine doppelte 
Jugend (portraite aus der jugendzeit ) auf die gesunkne brüst? 
J. P. TU. 2, 85. 

2) in Baiern ein einsam liegender landbauer, s. einüder. 

3) einsam hausende vögel, käfer, krebse heiszen auch ein¬ 
siedler, corvus eremila, turdus eremila, scarabaeus eremita, 
cancer parasiticus. 

EINSIEDLERIN, f. klausnerin: 
wen ihr erhobt, begeistertet, oft sann der auf ein bündnis, 
aber umsonst, ihr bliebt einsiedlerinnen. Klopstoci 2, 20. 

EINSIEDLERISCH, solüarius: der einsiedlerische vogel, 
die eule; 

unten am throne sasz einsiedlerisch, finster und traurig 
seroph Aiuliel Abadonna. Messias 2, 627; 

diese begriffe sind keine grillen einsiedlerischer weltheschauer. 
Wieland 7,114; ob der mensch von natur ein geselliges oder 
einsiedlerisches thier sei. Kant 10, 365; er batte die fehler der 
einsiedlerischen jugend. J. P. TU. 1,154. 

EINSIEDLERLEBEN, n. 

EINS1EFERN, exarescere, humorem amiliere. Stieler 1653, 
vgl. einsickern, nnl . inzijpen ist inslillare. 

EINSIEGEL, m. Schweiz, isigel, zugabe an fleisch, überhaupt 
lästige Sache. Stalder 2, 321. 374. Tobler 423*. vermutlich 
nichts als eine der vielen entstellungen des Wortes ßr einye- 
weide, eingesciilinge. 

EINSIEGELN, stgillo includere: geld einsiegeln, den brief, 
die schachte!. 

EINSILBE, f. unica syllaba: die herzliche beredsainkeit, 
wo eine einsilbe oft mehr gilt als ein prahlendes allerseits 
nach stand UDd würden. Hippel lebensl. 1, 324. 

EINSILB1CHT, monosyllabus : wenn du findest ein einsil- 
bichtes gehietswort (imperativ), als zum exempel trag dein 
leiden, so denke nicht, dasz ich die apostrofe vergessen. 
Neümarks luslwäldchen vorrede ; 

man machet sich die lust aus diesem eintrachtsglücke 
einsilbicht, auch nur selten, kund, Hagedorn 2,38; 

eben weil die prosodie keine einsilbiebte füsze erkennet. 
Lessing 9, 306. 

EINSILBIG, dasselbe, adj. und adv. : ich erwarte ihren be- 
fehl durch unser einsilbiges Lottchen. Rabener 6,108; ihr 
wollt, dasz ich mit dem stolz eurer triumphatoren nur leise 
und einsilbig von meinem siege reden soll. Klopstock 8,195 ; 
ein kalter einsilbiger mann. 12,137; diese kalte einsilbige Ver¬ 
schlossenheit. Götter 3,9. 

EINSILBIGKEIT, f. 

EINSINGEN, ddn. indsyngc, 1) crebra exercilalione cantare 
discere: ein lied einsingen; wann sie (die sapphtschen gelänge) 
nicht mit lebendigen stimmen und in musiealisebe instrumente 
eingesungen ( d. i. zu m. Instrumenten gesungen) werden Opitz 
poeterei 61; sich einsingen, sich in den gesang einüben. 

2) canendo tradere, inferre: 

selbst dem düsterglutigteo tartarus 

sang seine (des Orpheus) leier ergötzen ein. 

Willamow poet. sehr. 43; 

wem könnt es da gelingen, 

Terenzens horno «um den stolzen beizubiingen ? 
die musen verlören die müh es ihnen einzusingen. 

Wisland 4, 77 ; 

sie sangen dir in todespein, 

sangen labungston dir ein. Hkrdkr 3, 88. 

3) canlibus sopire: 

er schlAft" so recht, ihr luftgen zarten jungen, 
ihr habt ihn treulich eingesungen! GÖtur 12, 77; 

vom nelken und vom rosenstock 4 
•öss angehauchet, eingesungen 
von tausend heimchen. Gökingk 1,83; 

meines weibebens, das den jungen 
eben iut hat eingeiungen. 2, 59; 
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so werden weinende kioder von der liebenden mutter zum 
schlaf eingesungen. Tieck ges, nov. 4, 268; fürsten, schon in 
der wiege von huldigungen eingesungen. J. P. Fibel 115; als 
endlich Chariton den Säugling mit einem wiegenliede einsang. 
Tit. 2,54; Albano bildete sich ein, mit diesen dithyramben 
sei seine weinende seeie ganz eingesungen, 3,156. vgl. ein¬ 
lullen, einwiegen. 

ELNSINKEN, labi, nnl. inzinken, schw. insjunka, dän. in* 
synke. 

1) die sonne sinkt ein, berge sinken ein; o wenn abends die 
sonne einsank, wie ein berg. J. P. TU. 2, 86; bis die nacht ein¬ 
sank ( herein sank) und ihre kühle verbreitete. Ardinghello 1,11. 

2) ins meer, in die flut einsinken, versinken; schiffe sanken 
ein ; dächer, häuser in die glut. 

3) in den boden, in die erde niedersinken, niederfallen: 

wenn einsi ich todt bin, wenn mein gebein zu staub 
ist eingesunken. Klopstock 1,40; 

ich sinke zu verwesen ein 
und werde wieder erde. 7, 261; 

er zitterte, erblaszte und einsank ( für sank ein). Pestalozzi 
2,361; vor ermattung und schwäche er fast einsank. 2,15; 
ich sterbe vor hunger, sagle jetzt das kind, und wollte fast 
einsinken. 3,414; dieses hild seines lebens stand vor ihm, 
als er am schrecklichen ort vor euch einsank. 2, 363 ; der 
vogt war fast athemlos und zum einsinken erschöpft. 2,18; 
bis zum einsinken ergriffen, sah ich nicht was um mich her 
und mit mir vorgieng. 2, 240 ; meine zu weiche seeie, die 
schon unter drei frohen minuten einsinkt. J. P. Ilesp. 2,111. 

4) seine äugen sanken ein; die eingesunkne wange. Götter 
1,169; seine kniee sanken ein; er sank ein in die arme des 
schlafs. 

5) der boden, die mauer, die wand, die Scheidewand sinkt 
ein : 

jetzt oder nie. wir sind allein, 
der eiiketie bange Scheidewand 

ist zwischen sohn und vater eingesunken. Schiller 255*. 

EINSINKLNG, f. die einsinkungen der obersten erdrinde. 
Kant 9, 30. 

EINSINNIG, unanimus, concors, einmütig: denn wir seind 
sunst allenthalben gern einmütig und einsinnig. Melancutbon 
sendbrief an einen kartheuser. Wiltenb. 1524. bl. 2; so wurden 
sie mit einander einsinnig ( eines sinnes). Salinde 122. 

EINSINNIG, obstin alus, eigensinnig, auf einem sinn behar¬ 
rend : da aber je diese einsinnige leut sieb nicht hieran ver- 
nügen wollen. Amadis, achtes buch. Frankf. 1573. vorr. an 
den leser A l\ 

EINSINNIGKEIT, f. obstinatio: wenn er von derselben sei¬ 
ner einsinnigkeit abweiche und sich wiederum bekerete, werde 
er befinden und erkennen, das solchs aus einem löblichen 
exempel viel heiliger veter beschehe. Luther 2, 429*. 

EINSINTERN, wie einsickern: in den schiffen sind brun- 
nen, in welchen das einsinternde wasser sich sammelt. Förster. 

EINSITTEN, usu venire, invalescere und trans. novummorem 
inducere: damit auch der catechismus dem gemeinen volke 
sonderlich cingesittet und bekannt werde, visilalionsabschied 
von 1541, bei Haltaus 301. 

EINSITZEN, insiderc, scdei'e loco. 

t) der kranke musz einsitzen, kann nicht ausgehn ; die 
kindbetterin sitzt ein, liegt im Wochenbett, vgl. einliegen; er 
silzt beständig ein, ist ein Stubenhocker. 

2) einsitzen, wohnen : ich hör wol, wir söffen und müssen 
einer ieglichen ein stüblin baw'en, da sie einsäsz. Keisersb. 
Spinnerin e5*; in der Stadt, im land einsitzen: das Thomas 
nicht da (in Nürnberg) einsasz. Luther 3,127*; umb gunst 
bitten dort einzusitzen. 3,48; das gott den endchrist nicht 
widder einsitzen lasse, br. 2,169; jetzt bist du mein mann 
und dessentwegen üab ich dich in die guter einsitzen lassen, 
dasz du mir pariren solst Weise erzn. 9. daher häufig ein¬ 
gesessen, im land, gau, gerichl , im gut sesshaft , ansässig: 
die eingesessenen des ambts und gogerichts. weislh. 3,76; 
von gebürt und eitern ein ingesessener Teutscher. Philander 
1,133; ihre colonie tbeilte also die Wohnungen wol nicht mit 
volskischen eingesessenen. Niebühr 3,275. 

3) einsitzen, sich einsetzen, in den wagen, in da$ schif: 
der wagen fährt vor, lasz uns einsitzen; 

sie sitzen ein, der wagen fleugt. Wiiland 17,108; 

sitzet nur ein, und getrost vertraut mir den leib wie die seeie. 

GÖTHI 40, 303; 
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einen blinden passagier in den wagen einsitzen lassen; dass 
er wie unsinnig weglief, aufpackte, anschirrte, einsasz, fort- 
jagte. J. P. Hesp . 4,167. zu schif eingesessen, frans. Simpl. 
i, 203. man sagt auch transitiv, den Stuhl, den sessel ein¬ 
sitzen, dar kissen darauf platt drücken, vgl . durchsitzea. 

4) einem einsitzen gilt von dem Vogelfänger, dem tick der 
gelockte vogel auf die falle setzt: 

ein vogler, dem die vogei einsitzen sölleot. 

Schab* pasq. 2, 138 ; 

die kupplerin sagt von dm Jüngling: 

er ist sein tag von seinem haus 

so weit nie als jetzt gflogen aus, 

ist ein jungs, unbesunnens kalb 

und hat fürwar sein witz nit halb. 

ach wenn mir der einsitzen solt, 

umb sein gelt ich ihm kaufen weit 

Fiordila, die schöne fraueti. Am*« fastn. l fc ; 

der geck mir gleich jetzt recht einsasz, 
und eben wie dem hunri das gras 
soi ihm disz sein bulen bekommen. 85*. 

ähnlich, wo das Wespennest einmal unserm reiche einsitzet. 
Weise (reim, redner 73. 

5) figürlich, nach 2, einwohnen, visidere, fest sitzen, sich fest- 
setzen: got ist ein Insitzen in sich selber. Ecihart 96, 33. 97, i. 
vgl. einstehen; und soi von nu anheben, wenn er (Christus) 
einsitzt. Luther 3., 188*; so were der geist nicht eingesessen. 
3,49; wie man leider im bapstum gethan, und alles lassen 
einreiszen, was der teufel gewolt hat, und du er eingesessen 
ist, sich nicht wil lassen austreiben noch einiges stücklin 
einreumen. 6,150*; es ist das gesetz des bapstes zu tief ein¬ 
gesessen, das wir die alten scbleuch und fasz nicht künnen 
alle beseit thun. 2, 99* ; dieser artikel ist der heubtartikel, 
und das er ja wol einsäsze, ist er gar durch viel capitel und 
nahend durchs ganz geistlich recht imer an und angezogen. 
1, 355*; ein eingesessener magenschmerz. J. P. Fibel 44; ein¬ 
gesessenes übel, malum inveteralum ; eingesessene meinung, 
opinio insita. 

6) was meint einsitzen in folgender stelle? 

redlichkeit, du must nicht messen 

alle waar mit deiner ehle, 

wirst sonst haben eingesessen, 

dasz dir viel am facit fehle. Logau 2,185,42. 

EINSITZIG, unius sedis: einsitziger wagen; einsitzige Ver¬ 
sion. J. P. 10, 154. 

7 < « 

EINSMAL, aliquando, eine tadelhafte form, die sich bei 

Götbe 40, 50 findet: 

einsmal folgt er mir auch im Jülicher lande, 

und leicht zu bessern in einsmals oder einmal, vielleicht nur 
ein druckfehler ist, denn nachher heiszt es richtig 

einmal lag ich versteckt. 40,78; 

einmal trau ich, zum letztenmal noch. 40, 83. 

der verstosz scheint doch schon alt, denn auch im pers. rosen - 
thal t, 5. 8. 9. 2, 6. 32. Lokmans fab . 21. 22. 30 steht einsmahl, 
neben einmahls rosenth. 1,1. 35 und öfterem einsmahls. s. einst¬ 
mal. 

ELNSMALEN, z. b. in Stillincs jugend 2, 45. Klingkbs ih. 
3, 288, gleich verwerflich, für einen malen, s. cinstmalen. 

EINSMALS, gen. von ein mal, mhd. eines m&les, bezeichnte 

1) ursprünglich so viel als auf Einmal, mit einem mal, plötz¬ 
lich. nach Maaler 100* einsmals, mit einanderen, als in lim 
streich, in diner arbeit, de repente, lenore uno : das wirst du 
hören nach und nach, ich kan es nit als einsmals sagen, 
nicht alles auf einmal. Keisersb. omeis 44*; wenn ich nit Be¬ 
scheidenheit hielt in dem predigen und wölt all tag zwo oder 
dri predigen thün und min boupl einsmals überladen, so ver¬ 
derbt ich mich, bilger 157 4 ; das er ouch nit si ein fantast, 
ein nerrescher bilger deren einer, die do on Vernunft und on 
bescheidenheit einsmols in den dienst gottes bletschen. 161*; 
das gemüt mag nicht zwei ding gedenken eins mals, als we¬ 
nig ein ding mag sein dreieckeckt und viereckecht. s. d. m. 
11"; so er im doch die miteinander wol heilen möcht und ir 
aller abkem eins mals. 8"; das wer ein lange weite materi, 
ich kan es nicht alles eins mals ausrichten. 29*; da so vil 
heuwscbrecken waren in Egypten, do käme ein wind von 
nidergang der sonnen und warf sie all eins mals in das 
meer. 34*; das seind fler blatern oder sftnd, die du eins malt 
thuest, du schneidest im sein eer ab, da Buchest im, du 
heiszest in böses thon und dreust im. 88* ; and fiengen mit- 
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einander einsinals ein jämraerlichs weinen an, da hört man 
nichts anders denn o matter, o tochter! buch der liebe 200, 2; 
er sagte, wie er viel einsmais (auf einmal ) ausgericht, erst¬ 
lich u. s. w. 213, 4; die Persen ruckten desto heftiger auf die 
Blemmier dar, als ob sie sie wolten einsinals gefangen nern- 
men. 220, 4; sihe da machte er sich einsinals f repenle ) auf 
und lauft wie ein unsinniger dem altar zu. 228, 2; Laurette 
sprach, nicht wollet einsinals also erschlagen sein, sondern 
entdecket mir euwer anliegen. 240, 4; da sah er, dasz aus 
einem wald aufwischten alle Vögel, so darinnen waren, er 
sprach, da Jigt ein zeug verborgen, das erkenn ich an den 
vögeln, das sie einsmais aufwischen, schimpf und ernsl 1555 
cap. 52; dann ob schon er in der eil antwort fordert und 
stell sich, als wolt er einsmais auf der post zu der Hugo¬ 
noten predigten laufen, ist ihme doch nicht ernst. Fischart 
bienenkorb 233*; da ward ir plau vor den äugen, das hinderst 
tbeil des hals warm, der rückgrat kalt, einsmais rotprecht. 
Carg, 82*; warlicb, das kan jetzund so einsmais (so auf ein¬ 
mal, so schnell) nicht seiu. 236*; 

ein man soll nicht ein Sturmwind sein, 
der itn iiaUs einsmais als wert' ein. ehe. 15; 

soll nicht einsmais als wölin temmej), 
sonder aligmach das bös biunemmeu. 16. 

in allen diesen beispielen enthält einsmäls die wirkliche cin- 
zähl, jes kommt aber allmälich auszer gebrauch und wird durch 
auf einmal, mit einem mal vertreten. 

2) wie einmal in einmal gieng auch einsmais in einsmais 
über und empfieug wiederum den sinn von aliquando, quondam, 
olim: 

mhd. nü kam er eines maies hin. Engclh. 5840. 
nhd. die etwa nicht gleubten, da gott eins mals harret und 
gedult hatte zu den Zeiten Noe. 1 Petr. 3, 20 ; 

einsmais darnach Unfalo sasr 
in seinen gedanken. Teuerdunk 29, 1; 

einsinals da kom ira das geschrei. 90,4; 

einsmais wolt er je werden innen. II. Sachs IV. 3,59*; 

einsmais gedacht er zu probieren. Waldis 143*; 

ich hell einsinals ein naebbauren. Bocc. l, 15*; herr, ich wüst 
nicht wohin einsmais. 1,10*; verhüllet auch einsmais reich zu 
werden. Wickram roliw. 3"; wie er einsmais die weinkanden 
zu oft geläret hett. Kirchhof wendunm. 114*; zog einsmais 
ein junger Student nach Paris. 136*; dieselbig frau regt eins- 
mals iren mann an geste zu laden. 21t*; 

wann er gehet durch ein thor, duckt sich N.tnus immer, 
denn er sah sich einsmais grusz abends in dem Schimmer. 

Logau 2, 184, 39; 

sie wetteten einsinals un» einen thaler. Jucundiss. 133; eins- 
muls bekam ich lust meine eitern zu besuchen. 135; eins- 
mais sab meine mutier in den Spiegel und fragte mich, ob 
ich nicht eine schöne mutter hatte? Radkner 2,10; endlich 
. führte er mich emsiuals tief im haine des Apollo in eine 
grolle. Wieland 2, 15; hier geschah es einsmais, dasz sie von 
einem ungewiiter überrascht wurden. 3, 218; wie Duemonion, 
den die göttin Diua einsmais bezauberte. 11,67; einsmais als 
Eberhard den berg herunter kam und die untergehende sonne 
betrachtete. Stillings jagend 5; einsmais war sie besonders 
wol bei laune. Musaeus kinderklappcr 4; 

da nun begab siehs, dasz einsmais 
ein lumpeuhcxchen auf den hals 
in kelt und banden sasz. IJCrgkr 24 k ; 

einsmais der kaiser Konrad war 
dem guten suidileiu böse. 25‘; 

einsmais erstieg der kleine hcld 

das heihgthum der klösterlichen mauern. 

Kl. Schmidt kom. dichtungen 54; 

einsmais kam Gin todter aus Mainz an die pforte des himmels. 

Luise 1, 348 ; 

ich will den gedanken nur auf sich selbst beruhend hinstel¬ 
len, dasz, wie einsinals, in viel späterer zeit, der gesammte 
plebejische ßtand M. Manlius als seinen patron anerkannte, 
so in seiner ersten entstehung die könige patrone der ge¬ 
meinde waren. Niebuhr l, 454. allein auch dieses einsmais 
weicht heule dem einmal oder dem ernst, und ist oft tn einst¬ 
mals verderbl worden, vgl. desmuls, ebmals. 

EIN SO, talis ? laliter t sp. 123. 124 wurde so ein, so einer, nd. 
son in dieser bedeulung aufgeführt, die östreichische volksprache 
hat ein so, ein so ein und, weil a, au für ein steht, aso, 
dis bairische aiso und näselnd aeso, aenso (Scun. 3,182. 


183), die schweizerische eso, aso (Toblei 172 fc ), auch die thü¬ 
ringische, fränkische es6, gleichsam verstärktes so, laliter 
Schneller findet den ausdruck schwer zu deuten und führt ihn auf 
also xuiück, wogegen doch jenes aenso und die folgenden formen 
streiten: ein so ein geistlicher herr, wie ich bin, wird noch 
um ein zwairing glaubn vermeritirn. Schwabe tintenfasz $. 54 ; 
aber itze weis ich ihm dfeign, weil er ein so ist. s. 75. frei¬ 
lich erscheint es daneben auch für laliter: ich hab die frau 
hebamm um rath gfragt, weil mir nur seit dem erebtag, wie 
ich bin vom kindtaufsstritzl haim kumen, als woselbst die 
gehrtist junfer auch präsent gwesn, ein so ist s. 56; dies nit 
mit der zumpft (zun/l) halten wölin und nur ein so in der 
stille baimlich ins handwerk pfuschen, wie die pönhasn. s. 67; 
die sich ein so vermaschkerirt habn, dasz mer gmaint, sei 
einer mit gueten starken wadeln versechn. s. 103. es lässt 
sich nicht bezweifeln, dasz man cs hier für also nahm, wie 
auch das persönliche ein so ausgeleyl werden könnte ein sol-i 
eher, ein also beschaffener. Schmelleb 183 bringt *ain sülch 
ainer’ bei, was jenem *ein so ein’ ganz nahe tritt . das engl. 
such ist mehl nur talis, sondern auch taliler, tali modo. 

EINSOHLIG, EINSÖHLIG, unius soleae: einsohlige schuhe. 

EINSOHNEN, reconciliare Rädlein 231*, bei Stikler 2057 
einsönen insinuare, nd. insonen, insunen Stürenborg 96*: 

bis dasz ich eingesehnet hab 

mein frau mutier bei ihrem getnahl, 

und weon erTierter wer als stahl, 

wil ich doch nicht von im ablan, 

bis er sie wieder nimmet an. Atrrr 288*. 

sich mit aufwartung einsönen, benevolentiam uheujus bencficiis 
allicerc. Stieler. s. einsühnen und aussöhnen. 

EINSOMMERN, aestatt assuescere: wir sahen die juhrszeiten 
sich wälzen, wir soinmerten und winterten uns gleichsam in 
die weit ein. Herder. 

EINSÖMMERN, tnessem facere. Stieler 2060. 

EINSPALEN, tnembrum fractum reponere, einrenken, eigent¬ 
lich nur armum , denn spale ist das it . spalla, franz. epaule, 
lat. spatula, onäd'rj : die beinbrüch sollen gebunden werden 
alle tag zweimal und nicht eingespalct, sonder mit den eisenen 
ringen, die auf die schrauf gestellt werden, die zu beschrei¬ 
ben hie nicht endeckt mag werden. Paracelsus chtr. sehr . 
49*; denn so das glid recht eingespalet wirt und in der tem- 
peratur behalten, so heilets der mumia des glides ehe zu, 
dann allen kreutern möglich ist. 347*. 

EJNSPÄNEN, beim pressen der tuche die spane einlegen. 

. EINSPANNEN, nnl. inspannen, schw. inspänna. 

1) equos, boves jüngere, anspannen : die kleine liesz ein- 
sporinen und fuhr über land. Göthe 21, 143; Zugvieh ein- 
spannen; 

der soldal zäumt ab, der hauer spannt ein, 
eh mons denkt wirds wieder das alte sein. 

Schiller 329* ; 

an ihrem triumphwagen, vor welchem sonst mehrere tropfe 
eingespunnt waren. J. P. uns. löge 1,170. figürlich, 

und kunt si in recht einspannen. 

als ander fraueo tuon iren mannen, fastn. sp. 327, 16; 

leser, das du nicht gedenkst, dasz ich in der reimenschmiede 
immer etwa tag für tag. sonst in nichts nicht mich ermüde, 
wisse, dasz mich mein beruf eingespannt in andre schranken. 

Logau 3, 147, 59; 

ich habe der natur zwar niemals trotz geboten 
und spanne meine vers in keine fesseln ein. 

Christ. Grthhius poet. wdlder 1, 375: 

weil ihre herschenssuebt in gar zu enge schranken eingespan- 
net wäre. Lohenstein Am. 2, 1294; weil der bischof in der 
stadt Neisse den lutherischen gottesdienst druckte, auch sehr 
enge einspannete. LucÄ denkw. 357; sich in eine enge freund- 
schaft mit den lästern einspannen. Butscbky kanzl. 883 ; 

ihr, ihr, dort atmen in der weit, 
die nateo emgespannt! Schillxr 12*.\ 

eingezogen, nicht so hochgelragen, nicht so aufgeworfen! 

2) extendere, aufspannen: tuch, leinwand in rahmen ein- 
spannen. 

3) einen Bach, fiusz, teich durch schlieszung der schleus zen 
einspannen, einschränken. 

EINSPÄNNER, m. einspänner, junctor, der fuhrknecht. hen- 
nebergisch auch benennung einer hure, die die minner gleich¬ 
sam einspannt ? s . die vorhin aus fastn. sp. 327, 16 angeführte 
stelle, oder soll es nur ausdrücken geringe, gemeine dirnef 
Fkommanns deutsche mundarten 3,139. 



301 EINSPÜlNNER — EINSPERREN 

EINSPÄNNER, m. Einspänner, currus mijugus, dann der 
mit einem solchen wagen fahrende fuhrmann, geringer fuhr- 
mano, halbbauer. 

EINSPÄNNIG, unius spilhamae, palmi, diner spanne gross ? 
so soltu es nit so grosz achten an einem Schlitzbruch, als 
aber an einem einspännigen hruch. W’I'rtz practica 243. 

EINSPÄNNIG, gregatius, ein einspenniger knecht, das ist 
ein gemeiner kriegsmann, nit groszes ansehens oder nammens. 
Frisiüs 614“. Maaleh 100“; das ir unserm getrewen Hansen 
Milegk den sold wie andern einspennigen knechten .. N nus- 
richtet und bezalet. Chmel ur/c. Maximilians s. 8 (a. 1493); 
in der weil ist mein gn. berr enwegk gezogen und (sind) mir 
die ainspanigen allain fünfzehn guldin reinisch aufgeschlagen 
und die fueszknecht neun guldin reinisch. s. 329 (ö. 1509); 
die einspennigen und die so unter vier gerust pferd haben. 
reichsabsch. von 1507 §. 4; einspännige knecht. landfr. von 
1521. 15; Cicero, aus den einspennigen, geringes reuterstands 
geboren, ist durch treffenlichc künste und ehr bis zum bur- 
gerineisterampt kommen. Petr . 115“; 

bin da ein einspenniger knecht. H. Sachs IV. 2, 33*; 

am hof ist ein einspenniger knecht, 

hat mir abkauft vor dem ein pferd. Äther 185*; 

marschalk, kämerling und einspenntg, 

auch kamerboten nit gar wenig. Thurneisser archidoxa 33 ; 

mein berr vor den drommetern auch drei einspänniger reiten 
hott. Schweinichen 1, 357 ; den dritten tag schickten i. f. gn. 
mir von Heidelberg einen einspänniger. 1,166; und lieszen 
[i.kf.gn.) einen einspänniger mit mir reiten. 1,167; jedoch 
ritten fünf einspenniger mit mir. 1,181; als bitten wir, sie 
wollen bei unserm hofe die einkchr belieben und bei Über¬ 
bringern dessen, unserem einspänniger, den tag dero ankunft 
sicherlich hinterbringen lassen. Butschky kanzl. 513; unter¬ 
dessen hielt ein einspänniger und wartete auf schleunige ob- 
fertigung. Weise kl. leulc 15. im IS jh. slirbt das wort aus. 
die stellen lehren, dasz ein einzelner reiter oder marslältcr zu 
xenteilen sei, der zum geleit mit gegeben wurde und bcslel- 
lungen ausrichtcle, einspännig (allmälich auch substantivisch 
einspänniger) hicsz er, weil ihm nur ein pferd zusland. an 
sich sollte einspännig nur auf einen fuhrmann gehen, scheint 
aber von dem einzelnen reiter insgemein zu gellen, vgl. ein- 
schildig, das gleichfalls gregarius übersetzte, heute gilt ein¬ 
spännig von wagen, die nur mit einem zugthier bespannt sind, 
einspännig fahren, bildlich auch von einschläferigen betten ; 
einspännige liebe sagt J. P. Hcsp. 1, 212. 

EINSPANNNADEL, f. zum festigen der ein gespannten zeuge. 

EINSPEICHERN, was aufspeichern, nnl. inspijkeren. 

EINSPEIEN, tnspuere, nnl. inspuwen, inspugen : ich will 
ihrer freilich auch nicht sparn und fewer zu ihn einspeien 
wie ein drach. Alberos wider Jorg Witzeln K 3 fc ; 

o herzliebe tochler, ausschlag 

solch danken aus dem herzen dein, 

welche dir speit der teufel ein. H. Sachs IV. 3, 14*; 

in den sand einspeien, s. einspitzen. 

F.INSPEIUNG, f. die böse einspeiung des teufels ziehet eine 
Lose gemüthsneigung nach sich. Hohberg 3,120*. 

EINSPELZIG heiszen ähren, an denen die körner nur ein¬ 
zeln in 'tincr hülse sitzen, cinspelziger balg, gluma univalvis. 

EINSPERREN, includere, das ahd. insperran * intsperran 
ist umgekehrt recludere, aperire. 

1) men8chen einsperren, kriegsgefangne, wahnsinnige, unar¬ 
tige kinder einsperren; der mensch war vom nebelgewölke 
auf die erde eingesperrt und geschieden vom himmel. J. P. 
Hesp. 2, 248. 

2) thiere in kefiche, Ställe einsperren. 

3) Städte einsperren, einschlieszen ; worauf sie eine landung 
thaten, sich meister vom feide machten und die stadt mit 
einer dreifachen mauer einsperreten. Heilmanns Thucydides 
132; auf diese art wart PlatÜa eingesperret. 273. 

4) figürlich , weil die gelegenheit zu dieser arbeit nicht mehr 
in so engen schranken eingesperret gewesen. Oleariüs vorr. 
zur pers. reisebcschr. ; die cinschränkung, in welcher die thä- 
tigen und forschenden krüfte des menschen eingesperrt sind. 
Göthe 16,14; sie sagte ihm, wie weh ihr bisher diese tief in 
ihre seele eingesperrten fragen gethan. J. P. Hesp. 2,209. 

5) sich einsperren, sie sperrt sich den ganzen tag io ihre 
Stube ein; 

mein Schwester und all ihr gefeiten, 

die sich zu dir ind statt nein sperten. Äther 286 k ; 
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zwischen dieser erhabenen arbeit (der stadt), in die sich die 
menschen mit ihrem kleinen leben nisten, sperren sich auch 
deine kleinen tage ein. J. P. Hesp. 2, 24. 

EINSPICKEN, infigere, inserere : dasz er zwischen drei 
reiter allezeit einen Chamaver oder Friesen zu fusze ein- 
spicktc, welche von unten zu den römischen pfefden oder 
reitern gleichsam unvermerkt den kurzen degen in leib stieszco. 
Lohenstein Arm. 2, 252 ; zwischen alle diese häufen waren 
noch cretische schützen und balearische schleuderet’ einge¬ 
spickt, welche die ersten und besten in der weit sind. 2,1184. 

EINSP1CKNARDISIEREN, mit spica nardi wolriechend mo- 
chen: (die ehcfr.iu) henkt jürlichs ir kleider in die merzen¬ 
sonn, salzt das getüeli ein, lovandelierts und einspicknardisierts. 
Garg. 74*. 

EINSPIELEN, dän. indspille. 1) gleichsam alludere: das tolle 
tibi dictum in Horaz ist nimm es auf oder zu herzen, was in 
einen ganz andern ideenkreis einspielt. Wolfs analecten 1,192. 

2) ludendo introducere : wil Rom durch ihn (Karws) in unser 
Vaterland der wannen ländcr Abscheuliche laster einspielen? 
Louenst. Armin. 1,18; kurz darauf fühlte er sich («5«) eine 
gewisse, aber ihm ganz fremde bewegung in sein herze ein¬ 
spielen. 2, 44. 

3) sich einspielen, ludendo irrepere, insinuari: 

nein, nein! soll dieses gehen, 
die allerbeste kunst zu tilgen und za schelten, 
wodurch sich damen sonst fein spielen ein, mit list 
bezaubern einen sinn, der sonst noch hatte Frist? 

Logau 2, 37, 11; 

fürnemlicb ober hatte die sich in die heftigste liebe am ersten ein¬ 
zuspielen gewohnte eifersucht ihm fürgebildet u. s. w. Lohenst. 
j 2,13t; sintemal die Ursache eines aufruhrs zuerst eine klei- 
nigkeit wäre, hernach aber spielten sich wichtige Sachen mit 
ein. 2, 989; weil NN. sich, bei des lierren vntern unabbelf- 
lich ersehenen unpäszlicbkeit, in diese amtstelle eingespielt. 
Butschky kanzl. 638 ; 

er dachie, wie er sich bei ihr, 
der wiiwen, möchte mit monier 
einspielen ohn verweilen. Canitz 224; 

in ihren äugen brennt ein lieblich lodernd feuer 
und spielt electriseh sich in seinen bu«en ein. 

Wieland 23, 237. 

4) sich einüben : die uhr soll sich erst einspielen, hat sich 
noch nicht eingespielt; tüchtige mitglieder, die sich in kurzer 
zeit in einander einspielten und einsprachen. Göthe 31,19; 
die oper ist noch nicht recht eingespielt. 

EINSPILLEN, in der bienenzucht, die körbe einspillen, mit 
honig speisen, füttern, geil und fruchtbar machen, scheint dem 
gegensatz des abspillens, ermaltens verwandt, s. spille. 

EINSPINNEN, schw. inspinna, dän. indspinde, 

1) nendo implicare : dem flachs, in den flachs haare ein¬ 
spinnen. 

2) filis involverc: die spinne hat die fliege völlig einge¬ 
sponnen. bildlich, ich musZ erst ein paar monate geschrie¬ 
ben haben, bis ich den leser so eingesponnen habe, dasz ich 
ihn werfen kann, wie ich nur will. J. P. uns. löge 6; 

als ich es mit ihr begonnen 
und ihr netz mich eingesponnen, 
wenn sie manchen kus mir lieft, 
ob sie lieble, wüst ich nie. Röcikrt 107. 

3) sich einspinnen, filis vwolvi : die raupe, der seidenwurm 
spinnt sich ein, um in edlerer gestalt aufzufliegen; der 
abend hatte sich schon in schatten und nebel eingespon¬ 
nen. J. P. Hesp. 1, 21; diese bluraenlose, gleichsam in die seide 
des fliegenden sommers sich einspinnende erde. 4,127; Alban 
spann sich lief in seine sonntagsträume ein. Tit. 2,75; weil 
jeder, wenn es nur halb practicabel ist, sich gern mit der 
Schwester seines freundes einspinnt in &ne chrysalide. 1,132. 

EINSPITZEN, 1) gleichsam acuminare, heute blosz spitzen: 
die ahle, nadel, den Stachel einspitzen. 

2) sich einspitzen: (Maria ist des christlichen hem spitze, 
evlmen artet) also inspitzen und inrichten sich alle heiligen 
und alle engel in den spitz Mariam. Keisersrerg bitger 34*; 
also das der mensch mit siner betraebtung durch sin ver- 
stentnus und Vernunft ie höher uf gat und sich inspitzet ie 
me und ie höher in sin Vernunft uf tribet zu got. 81 ; wenu 
das hei die art der verstentnus an ir, ie me man sich in¬ 
spitzt durch Vernunft, ie luterer, ie heiterer, ie scherpfer, ie 
höher si würd. ebenda. 

EINSPITZEN, EINSPÜTZEN, tnspuere, obruere sputis . Stie¬ 
les 2083. wcUerauisch einspeizen. 
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EINSPITZUNG, f. acuminalio, acumen : die sint schedlich ir 
eignen icie, dasz sie den anmut irer sele »tnrnpfeo und abbre- 
cben die mspitzung der Vernunft in gott. Kaisens», bilger 155 *. 

EINSPORNEN, calcaribut indere: der sieb bemühte seinem 
pferde neuen mutb einzuspornen. Tibcx not», kr. 1,4. 

EINSPRACH, EINSPRACHE, unam tanlum linguam loquens, 
was mhd. einsprvebe tu lauten hätte: er wurde gefragt, was 
er könte? seine antwort war, ‘ich rede meine sprachen, latein, 
französisch, italienisch, spanisch und böhmisch*, ... sähe aus, 
wie einer dems ins dach regnet, der obrist antwortet ihm, 
‘die atzeln können auch schwätzen, aber die losen vögel auch 
sonst nichts anders als das geLd vertragen 1 , und damit batte 
der gute ker) seine abfertigung. hätte er aber darneben auch 
pulver schmecken können und auf den nothfali die hand mit 
an den degen zu legen getraut, welches viel dinspracber 
geschwind lernen, so wäre er bei diesem herrn willkommer 
gewesen, wann er gleich ein par sprachen weniger gekönt. 
Simpl. leutscher Michel cap. 2 «. 682. 

EINSPRACHE, f. 1) inspiratio, eingebung: hat uns gott 
versprochen, uns ihre ( der religion) lehren durch eine unmit¬ 
telbare einspracbe einzuflöszen? Gellest 5,80; eine nicht 
ganz unvernehmliche einspracbe, dasz ich getrost sein, dasz 
ich aus diesem vorfalle mutb schöpfen und nicht immer in 
kummer versinken sollte. 8,108. vgl. Gellerls leben ron Cramer 
1 . 99. nnl. ik neig het oor, daark op gods inspraak wacht; 
naar de inspraak van bet geweten. 

2) inlerpeUatio, einspruch, Widerspruch: Gracchus bat den 
Octavius seine einspracbe zurückzunehmen. Bechers weltg. 3, 88; 
ich erhielt die einspracbe früher als ihr alle. Tieck Cer. 1,192. 

E1NSPHECHEN, nnl. iuspreken, 

1) mhd. invUare in se, in domum: got ist bi allen den, die 
in lockent und in In nöment und in ln spreebent. Eckhart 
102, 30; dä sol si wider in gdn in des voters vernunftikeit, 
d& si in also himelischer art ist ingesprochen. 212. 3. 

2) nhd. intr. diverteie, etnkehren, gleichsam einen in seinem 
hause btgrüszen, da anreden, grüszen auch ein besuchen ist. 
diese hübsche, der hd. mundart eigentümliche redensart ist 
schon bei Opitz tu finden, der irgendwo sagt: als ich bei 
meiner freunde einem im durchreisen einsprach; 

verschmäht 

mein höttlein nicht zu angenehmer ruh, 
sprecht auf ein feur und warmes fuszbad ein! 

Gryphius 1, 635; 

ich musz auch bei dem grafen noch einspreeben. Lessüvg 
2,132; die herren befanden sich auf dem rückwege und weil 
es zum abendessen noch zu früh war, so schlug der braune 
vor, ein vierteUtündcben im rathskeller einzusprechen. Stegfr. 
von Lindenberg 2,19; die vielen menschen, die theiis zum be¬ 
suche, theils geschüftswegen einspracben. Göthe 18, 282; ge¬ 
bildete reisende sprechen ein. 29, 90; wo eine cavaliersgnade 
einspricht, kommt mein bürgerliches vergnügen in gar keine 

rechnung. Schiller 182*; 

nun fugte sich«, dasz drei bojarenkinder 

die der Verfolgung ihres czam eniQohn, 

bei meinem herrn zu Sambor eingesprochen. 663*; 

sprechen sie doch einmal bei mir ein! sprechen sie bald wieder 
ein! ähnlich sind vorsprechen und zusprechen, doch streng 
genommen unterschieden: der einsprechende tritt in das haus, 
der vorsprechende bleibt vor dem haus an der thür, der zu¬ 
sprechende nimmt etwas xu sich, speise oder waare. 

3) einem eintprechen, eingeben, wie einsprache l: da$ von 
ügen ln wirt gesprochen, dag ist ein grob ding, sprich Ög 
herüg! dag ist, bevint dag diz in dir ist. Eckhabt 207, 26; 
du soll war nemen was got dir einspricht. Keisebsberg; got 
zeucht etwan einen menschen durch sich selber, on all mit¬ 
tel, mit einem innerlichen einsprechen, predigen 4*; nit wider¬ 
stand seinem einsprechen innerlich, nit strausz dich wider 
seine ermanungen. seelenpar. 94*. häufiger, einem xusprechen, 
tröstend ein flössen: ich sprach ihm trost ein; sie wollen mir 
stets einen muth einsprechen. Gillebt ...; ein kriegsmann 
hat an sich gelbsten nicht viel kräfte, wo man ihm nicht ein 
herz in den leib einspricht, pers. baumg. 1,33; einem geduld 
einspreeben. Gottes 1,232; doch sprach er ihnen muth ein. 
Götbe 19,219. 

4) das wischen reden: 

wahrend der vater vergnügt sein ruhiges abendpfeifcheu 
raucht, und eia wort eiaspfach von gelehrsarakeil und der 

seitung. Luise 1, 675; 

aber datz du 10 unnütz etnsprächst, so unbesonnen, werde 
ich dir nicht vergessen. Tuet ff*, not. 4,208. 
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5 ) inlerpellare, contradicere, einsprache thun: 

einspracben da die sieben brüder, 

gar traurig sprachen sie drein. lUneta 8, 18; 

herr, antwortete der edle 

ieldherr, mir ists unerträglich, 

dasz ein mann, der in den kieidern 

wol ölflecken, aber keines 

tropfen bims blutfleckeil hat, 

dasz der mann vom teUtciehn sprechen, 

und dem könig und dem feldhenn 

unverschämt einsprechen darf. Cid xu ; 

allein hiegegen sprach der gemeinderath ein. Dahlmann fr. 
rev. 450. 

6} intercederc, zu eines gunsten einsprechen : als durch 
einen gewissen halbgeschmack die lustige person vertrieben 
ward, und obgleich geistreiche köpfe für sie einspracben, den¬ 
noch weichen muste. Götiie 26, 195. 

7) einem einsprechen, versprechen ist unüblich: 

drum sprachen sie ihm auch mit waren Worten ein, 
als gottes trewem knechi ihm künftig irew zu sein. 

Opitz 4, 300. 

8) sich einspreeben, s. einspielen 4. 

EINSPRECHER, m. inteiyellator, conlradictor. 

EINSPRECHUNG, f. inspiratio, was einsprache: die christ¬ 
liche kireh aus einsprechung des heil, geistes. reichsabsch. 
von 1530 §. »38 ; das die christliche kirche aus einsprechung 
des heiligen geists und guten Ursachen geordent habe. Luther 
5, 290*; evangelia und einsprechung des heiligen geists machen 
sie (die papisten) zweierlei, ebenda. 

EINSPRENGEN, etnspringen machen, dän. indspränge, 

1) aqua aspergere, linnen, wüsche cinsprengen. 

2) sale aspergere, fleisch einsprengen. 

3) minutim inserere: eingesprengles erz; eingesprengtes 
eisen. Kosmos 1,135. 

4) frangere, disrumpere: felsen mit pulver einsprengen. 

5) was heiszl eingesprengtes tuch? Schweiniche v 3, 78. 
meliertes, gesprenkeltes (wie ddn. graat indsprängt klädej? oder 
gewässertes, decalierles (dtcali)? 

6) das wild einsprengen, was einschrecken. 

7) intransitiv, mit dem pferde einsprengen, irruere in hostem. 

E1NSPRIESZEN, inolescere: gras zwischen dem gestern, 

- moos am dach eingesprossen. 

EINSPRINGEN, mstlire, nnl. inspringen, 

1) der hengst springt ein, bespringt die stute. nd. inspringen, 
an fangen xu galoppieren. Stürknrurg 96*. 

2) das thier ist eingesprungen, in die gestellte falle. 

3) in haus, Stube, wagen oder schif einspringen: er sprang 
schnell ein ins haus; darauf grif man das schif mit solchem 
ernst an, dasz wir uns unterstunden ein jeder zuerst ein¬ 
zuspringen, denn es die knegsordnung bei denen maltesern 
also vermag, dasz der erste so einspringt, zehen krönen be¬ 
käme. Joh. Micu. Hebeber oder pfälzischer Robinson. 1,148. 

4) die feder in der uhr springt ein, springt nicht ein. 

5) eine frage springt quer ein, s. querfrage. 

6) ein glas, eine scheibe springt ein, rumpilur, frangitur; 
das glas ist eingesprungen, hat einen sprung; die wand, mauer 
ist daumenweit eingesprungen. 

EIN SPRITZEN, EINSPRÜTZEN, injicere, schw. inspruta, dän. 
indspröite, 

1) wasser, öl, salbe einspritzen, 

2) einen einspritzen damit, das obr, die kehle einspritzen. 

3) leinwand, wüsche einspritzen, einsprengen. 

EINSPRITZUNG, f. elyster. figürlich, die metallische ein- 

spritzung mitgeld preste die adern auseinander. J. P. Fibel 48 ; 
nach der metallischen einspritzung seines beutels. jubels. 21. 

EINSPROSSEN, was einsprieszen, etnwachsen: da faren sie 
(Christi gtieder) wie die unüberwindlichen beiden, in ihrem 
gott verhaft und eingesproszt, din geist mit gott, immerzä 
fort. Frank paradoxa 8*. 

EINSPRUCH, m. 

1) nach einspreeben 2 einkehr, besuch: der wirt hat viel 
einspruch, xuspruch, es kehren viele bei ihm ein ; lief zu mei¬ 
nem beiebtvater, dem ich schon lange einen einspruch ver¬ 
sprochen. Hamann an Jacobi 4, 3, 22t. 

2 ) interpellatio, oblocutio, einsprache: 

wie, du verlobest dich schon cum zweitenmal? dasz nicht der 

erste 

brkutigam bei dem altar sich zeige mit hinderndem einspruch! 

Göthk 40, 335; 

warum unmöglich? sie wollen doch nicht einspruch thun? 
1 Tuci 14; 295; hätte Fingerling nicht einspruch geth&n, der 
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gute Berthold wäre mit zu dem bilde gezogen. Arnim kro- 
ncnw. 1, 189. 

EINSPRUDELN, 1) imbullire: eine reine quelle sprudelte 
in den trog ein; der wein sprudelt ein. 

2) transitiv, champagner, den er nicht eingosz, sondern 
einsprudelte. Hippel lebensl. 1, 352. 

EINSPBUNG, rn. actus insiliendi: wie der blitz nur beim 
einsprung und beim absprung zerschmettert. J. P. freiheilsb. 
116; ein fortlaufendes poem mit einsprüngen und episoden. 
Herder 13,30; die thiergärten haben einsprünge im zaun für 
das wild. Döbel 1,121. 

EINSPRÜSSIG, vom Hirsch, der nur finen sprossen am ge¬ 
weift hat. Adelung gibt einsprüsselig von sprüssel. 

EINSPÜNDEN, obturare: das spänlein wieder in den Spalt, 
wie es ausgeschnitten worden, eindrucken und einspünden. 
Butschky Palm. 576 ; woher diese kälte, worin die menschen, 
wie die erdschnecken im froste, in ihrem gehäuse sich ein¬ 
spünden? J. P. friedenspr. 29. 

EINSSINNS, ullo modo, aliquo modo, wie keins sinns, nullo 
modo, nullalenus. s . einigessinns. 

EINST, semel, aliquando. da für beide begriffe das geni- 
tivische eines und die Zusammensetzung einmal bestand, so 
war es überflusz noch dazu ein scheinbar superlativisches einest, 
einst zu bilden, das alln . adv. einasta drückt soltim, unice, 
nicht semel aus. inzwischen weist schon ahd. N. einest semel, 
neheinßst nunquam auf {gramm. 3, 227. Graff 1, 327) und mhd. 
schwanken beide formen {mhd. wb. 1, 420*), Nt6. 1008, 2 liest 
Lachm. noch einst, llolzm. 1077, 2 noch eines, im reim sieht 
einest: kleinest z. b. Ls. 1, 3s4 ; zu diesem einest könnte die 
analogie von erest und änderest verleitet haben, in der Schwei- 
zersprachc begegnet einist, anderist, zweinist, keinist, rnängist, 
einist über anderist, einist wie anderist; in der bairischen 
ainest, aest (Schm. 1, 05), unsere spräche überhaupt pßegl auch 
tu andern falten bald t dem s hinzuzufügen, bald abzustrcifen. 
auch engl, mundartlich und altengl. onste für once, ones. 

Wie dem sei, bei Kkisersberu herscht noch volles einist, 
einest und fast nur im bilger taucht eines auf, in Luthers 
btbel, die einmal begünstigt, zeigen sich einest, einst und eines: 
werdet irs noch einest thun. Neh. 13,21; ich habe einst ge- 
schworen. ps. 89, 36 ; gebe noch eins hin. Itos. 3, 1. auch in 
seinen übrigen schrtßen wechseln einest und einst, allmdlich 
erlangte überall die letzte, gekürzte wortgestalt die oberhand. 

t) semel. also auch ist es mit den eeleuten, so nit mee 
dan ein böser regen oder liader under sie kumpt, das sie 
einist mit einander hadern, so houd die darnach kein guten 
tag miteinander nimmer mer, sie seien ioch wie jung, wie 
hübsch .sie wollen. Keisürsb. s. d. m, 42*; die zum jar nur 
einist beichten, brösaml. 61*; Erasmo wil ich nicht ursach 
geben ichts wider mich fürzunemen, und ob er einst oder 
zwier an mich setzte, wil ichs im zu gut halten. Luther 
2, 269* ; wenn er einst oder zwei (wie sp. 231 einmal oder zwei) 
vermanet ist. 8,174*; o du edler ritter, du bist heiliger den 
die mutter gottes selber, dan st hat Christum nur einest ge¬ 
tragen, c|u wirst in nun vürhin alle tag tragen din läben lang. 
Plater 41 ; ich wolt eins lugen, was ir theten. Schade pasq. 
2,73; ich sitz hie und zel mein gelt einst das.; ir zürnt 
aber einst. 77; 

man wuosch es ainest in dem jar. ring 34*, 30; 

ein katz den müsen gern noch gat, 

wann sie einst angebissen hat. Braut 33, 48; 

gar kura ein wand wider eenist, 

die me dan einst uf gbroeben ist. 84, 13; 

ein freund, der einst den glauben bricht, 

dem stellt man fürder keinen glauben. YValdis Esop 22\ 

dies alles kann allmdlich später nur durch einipal ausgedrückt 

werdefi. die jüngsten beispiele des allein stehenden einst =» 

semel treffen sich wol bei Brocies: 

so überlegt einst die beschaffenheit. 1, 147; 

mein, sage mir doch einst. 1, 415. 
hinter noch und nicht hielt sich einst etwas länger: so 
kann auch ein Cardinal, wenn er noch einst so gelert were, 
irren. Luther .1,132*; da sprach er, ist es gottes wille, und 
sind deine wort war, so sprich es noch einest. 6, 502*; sage 
ich noch einst. 8,157*; 

mir gnüget, wenn ich nur noch einst die leiche sohau. 

Gjlyphius verl. gesp . 46; 

der einsiedel wolte nicht einst (ne qutdem ) nach ihm fragen. 
pers . rofenth . 1, 31; ja es auch nicht einst an sich merken 
will. Lokmans fabeln 26; die äugen stehen ihnen manchmal 

III. 


so voll wasser, dasz sie ihren Jesum nicht einst erkennen 
können. Scriver 1, 537 ; wir sorgen für das zeitliche, auf das 
ewige aber wird nicht einst gedacht. Butschky Palm. 345; in 
Sachen unsere Seligkeit betreffende lassen sie es dahin schien¬ 
tern und denken nicht einst an gottes wort. 461. heute noch 
einmal, nicht einmal, blosz in der geschäftssprache lassen sich 
zuweilen solche noch einst, nicht einst vernehmen. 

2) aliquando, olim, vergangenheil: ich bah darnach gelesen 
von PJatone, der was einist bei den leuten (tn der weit auf 
reisen ), und iederman sagt von seltsamen dingen, die er in 
den anderen landen hett gesehen. Keisersberg s. d. m. 5*; 
also sasz einer einist bei dem wein, der sprach, es ist kein 
hell, kein tiifel, noch kein seel, was die pfaffen sagen, das 
ist alles erlogen, die seel stirbt mit dem leib. 9*; ich lag 
einist ein nacht in einem closter, da gieng ich im garten. 
10*; es begab sich einist, das ein einsidej besueht den an¬ 
dern. 10*; einer sasz einist in eim Wirtshaus spilen und ver¬ 
lor was er bette. 20*; dasselb kind was dem vatter lieb und 
einist da gieng es im nicht nach seinem sinn. 21*; ein erber 
man thet seinen sun zu einem Schulmeister und kam einist 
und fragt in wie er sich anliesz. 25*; dise zwen vers schreib 
Augustinus über seinen tisch und einist aszen vil bischöf bei 
im, die bet er geladen. 27*; es ward einer einist gefraget, 
wie es kem, das er alt wer ze hof worden? da antwurt er, 
ich bah mich geduckt und hab gelacht, das hat gemacht, das 
ich zu hof alt bin worden. 31'; das selb bruderlin ... gieng 
einest zu einem brunnen, wolt wasser schöpfen. 43*; und 
begab sich einist, das der kiinig hinweg was. brösamlin 52*; 
wiltu disen (hui der gcdult) koufen, so wise ich dich uf den 
jormerkt, von dem ich einest geprediget bah. bilger 61*; wir 
lesen doch einest was ein armer man. 176*; einist sprach 
man einem herr, und seinen siinen den jungen junkheren, 
wa ist der junkher? ietz, so sie alt und graw seind, so nnisz 
man inen junkherr sprechen, wa ist der junkher? du mugst 
wol ein alter herr, ein alter narr sein, brösamlin 51*; 

mir ofnet einest eine ir gaden. fastn. 259,26; 

sie eilt, bis sie gar spat einst ein herberge nimbt 
in einem haus, allda Brunei! gleich auch hinkümpt. 

YVkrdkrs Ar . 3, 75; 

wie mit der katzen es sich oftermals begiebet, 

als ihr mit ihrer maus zu scherzen einst beliebet. 4,22; 

die nachtigall sang einst mit vieler kunst. Gellkrt 1,39; 
ein zeisig vvars und eine nachtigall, 

die einst zu gleicher zeit vor Dämons fenster hiengen. 1,41 

einst machte durch sein ganzes land 
ein König den befehl bekannt. 1,75; 

einst sasz sie mit dem mann zu tische. 1, 83 ; 
ein kluger mahler in Athen 

liesz einen kenner einst den Mars im bilde sehn. 1,135; 

so sag ichs euch >und jedem ins gesicht, 

dasz ich einst einen hund bei Haag gesehen habe. 1, 157; 

die nachtigall sang einst ihr göttliches gedieht, 
zu sehn, ob es die menschen fühlten. 1,217; 

ich genosz einst, o ihr todten, es mit euch. Klopstoci; 

einst war ein schönes weih, genannt 
Lucretia die keusche. Götter 1,32; 

jener lorbeer wand sich einst um hülfe. Schiller 2P; 
einst halt ich einen schönen träum. Göthk 12, 215. 

Gkllert zieht noch einst dem einmal, Göthe schon einmal 
dem einst vor; zwischen ein und zweisilbigem wort zu wählen 
ist den dichtem willkommen, sie könnten, was sic nicht mehr 
thun, rieben einst auch einest gebrauchen. 

3) olim, zukunfl: 

wenn einst ich todt bin, freund, so besinge mich! 

Klopstocx; 

da sollst du einst den namen, wenig 
führeten ihn, des gerechten führen! derselbe: 

nur der himmelsfunke lodert 

einst, geläutert, zur verherlichung. Borger 15 k ; 

schwankend zwischen jetzt und einst. Röcikrt 218. 

dereinst und dermaleinst verwenden wir heute mehr yon künf¬ 
tiger als von vergangner zeit, dereinst hätte keinen sinn, 
wenn es nicht aus dermaleinst entsprungen wäre, wie schon 
sp. 266 unter eins angegeben ist, es steht für das volle der 
mäle einst (temporum aliquando) =* der tage einst (dierum 
aliquando), 10 a* auch in dertageinst halte zusammengezogen 
werden können; in dem voranstehenden ‘der* liegt nichts unorga¬ 
nisches, es ist der richtige gen. pl. des pronomens. die formen 
dermaleinst, dermaleins sind aber wollaulender und nolhwendig 
älter als dereinst, dereins, die das mal unterdrücken, wie um - 
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gedreht in mal für einmal das ein unterdrückt wird. der 
häufige gebrauch solcher adv. führte verschmelzende kürzungen 
herbei, auf eine oder die andere weise, vgl. einander. 

EINSTÄBEN, bei den lohgerbem, das leder warm gar ma¬ 
chen, von dunkler Wurzel, vielleicht für einstauen. 

EINSTALLEN, stabulo recipere, collocare, dän. indstalde, 
vgl. mlat . installare, frans, installer: 

dasz alsdann der frühling einstall, 
wann der schnee von den bergen fall. 

Fischart grostm. 28, 

nach le printemps est, lors que les neiges tombent des monts, 
aber viel lebendiger, der einziehende, einreitende frühling stallt 

seine rosse ein; 

ihr, ihr eingestallien ihiere, 

haucht ihm (dem neugebornen kind) warmen athem zu, 
dasz es keine kälte rühre. Flehin«; 296; 

als Christus eingestallt die mutter angelacht. 

Scultrtüs bei Lkssinc 8, 266; 

darumb liesz er in aller stille sein pferd einstallen und sich 
sein schlaflager zeigen, pol . colica 324; so gieng er selbsten, 
nachdem er sein pferd in einen gasthof eingestallet, heraus 
auf die gasse. irrg. der liebe 419; 

wie du gern die krieger schmähest, 
heilge tempel selbst entweihest, 
res und krieger ein dort stallest. 

Tikck ges , not;. 10, 288. 

vgl. einstellen 1. 

EINSTAMMELN, s. ausslaimneln. 

EINSTÄMMIG, unistirpis, aus iinem stamm: einstämmiges 
holz, einstämmige balken. 

EINSTAMPFEN, inculcare, solidare, nnl. instampen, schw. 
inslampa, dän. indstampe. 

1) Irans, einen pfal einstampfen, kraut einstampfen, pfefler 
einstampfen (f/oszen); bücher einstainpfen, zerstampfen; 

ja seinen Racine einstainpfen in schmutz, den keiner im stand 

zu erreichen. Platrn 316*. 

2) inlr. das pferd stampft in den boden ein; Zesara, in 
den sand einstampfend und fluchend. J. P. TU. 2, 115. 

EINSTAND, m. 1) inlroitus, iniiium, eintritt, antritl und 
dann was beim feierlichen eintritt in den dienst, in das amt, 
zur aufnahme in einen verein gegeben und entrichtet wird, ein 
tiunk, ein schmaus oder eine geldabgabe: seinen einstand geben 
oder setzen; der einstand kam ihn hoch zu stehen; wann 
gibst du deinen einstand?; ‘du Hans, geh, lauf und bring 
ihm ( dem in dienst yenommnen jungen) den libereirock und 
leg ihm den bernhäuter an und lauf du mir nit damit davon’ 
darauf liesz er einen streichen und sagte ‘diesen schenk ich’ 
dir zum einstand, schieb ihn ein, dasz er nicht schimmle, 
so gilt er übers jalir sieben groschen.' franz. Simpl. 1,46; 
nachdem wir nun beide den einstand gnug angesoflen. 1,47; 
die bildhauerkunst hatte mir gleich mit der peitsche einen 
freundlichen einstand gegeben. Wielands Lucian l, 13; ich 
hielt für Schuldigkeit, seihst mit aufopferung meines gefühls 
diesem treflichen kreise von menschen meinen einstand ab¬ 
zutragen. Göthe 20, 40; ungeachtet alles wolwollens gelangte 
ich doch nicht ohne einstand zur sache. 24, 200 ; der gedanke an 
einem fremden orte zu Winterszeit einstand (lehrgeld) geben 
zu müssen machte mich nicht trübe. 25, 43; so hatte ich auch 
vom leben manche kleine Unannehmlichkeiten, wie man denn, 
wenn man den ort verändert und in neue Verhältnisse tritt, 
immer einstand geben musz. 25, 54; hier schick ich einige 
gedrängte hlätter als nachricht von dem einstande, den ich 
hier gegeben. 28, 25; wir freuten uns beide daran, als an 
dem einstand unserer Verbindung. 28, 72. vgfl. abstand. 

2) sponsio, pracstalio fidei, der einstand für etwas; auch 
einstand für einen Soldaten, s. einsteher. 

3) im deutschen recht retraclus, der einstand. Hohberg 
3,1,3t*; ob der Verkäufer ohne irrung, Zuspruch und ein¬ 
stand seiner freunde und verwandten zu alienieren macht 
habe, daselbst s. 13. 

4) stand im gleichgewichl, von der wage. Schm. 3, 644. s. ein¬ 
steben 3. 

EINSTANDMÄDCHEN, n. Schweiz, einstandmeitli, das wäh¬ 
rend krankheit oder sonstiger entbehrung der eigentlichen magd 
in den dienst einsteht. 

EINSTANDMAHL, n. coena aditialis. Denzler 90 \ 

EIN STANDSRECHT, n. jus retraclus, näherrecht, vorkauf, 
das recht der blutsfreunde in die bedingungen des geschlos¬ 
senen Verkaufs eines grundstücks einzustehen und es daßr an 
sich su nehmen. Hohberg 1,17. man nennt auch so das geld, 
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I welches der Stellvertreter im kriegsdienst, der einsteher zu be¬ 
ziehen hat. 

EINSTANDSZEIT, fbinnen welcher eingestanden werden 
musz. 

EINSTÄNKERN, foetore inficere, mit gestank crßllen: die 
stube mit tabaksdampf. 

EINSTAPFEN, tnfigere pedes, nnl. instappen. 

EINSTATT, f. siehe egerte oben sp. 34, einhof, einöd. 

EINSTÄCBEN, pulvere conspergere, einpudern: anstatt des 
zeither gebrauchten haarstsubs, stäubete die fürstin Ada ihr 
haar mit gemalenem golde ein. Lohenst. Arm. 2,83; weil 
man es ( das kleine haus des saryes) täglich durch verklei¬ 
nerndes einstäuben geräumiger einrichtet für einen neuen gast 
von wurm. J. P. Fibel 51; ihr seht aus wie ein junger schöner 
kerl, der rotlie backen hätte, wenn er nicht von mehl ein¬ 
gestäubt wäre. Arnim schaub. 2, 99; das körn einstäuben. 
s. einkleiben, einstieben. 

EINSTECHBOGE, m. der buchdruckern zur richtschnur dient. 

EINSTECHEN, inßgere, praet. stach ein, schw. insticka, dän. 
indstikke, 

1) löcher einstechen, in leder, papier , holz; Zeichen, buch- 
staben einstechen in die haut, tatouer. 

2) die erde einstechen, einschaufeln. 

3) die nadel, den draht einstechen, tief ins fleisch ein¬ 
stechen ; 

der walfisch vom haken eingestochen 

läszt sich mit einem nachen ziebn. • Opitz 4, 365. 

4) inlr. tncidere, pungere: einstächends neuw, wenn der 
mon nit scheint, silens luna. Maaler 127*. vgl. stächend 
pungens 383*, weil die mondsichcl sich zu zeigen, mit den hör¬ 
nern zu stechen beginnt, daher luna cornuta = nova. 

5) in die see stechen, vela in al/um dare. 

EINSTECHORT, m. nennen Schuhmacher einen stächet, eine 

ahle (cuspis) zum einsteclien und nähen der lederstücke, s. ort. 

EINSTECKEN, praet. steckte ein, immillere, nnl. insteken. 

1) condere, den degen, das Schwert einstecken, auch mit 
ausgelassenem acc. blosz einstecken: du kannst ruhig wieder 
einstecken; und sol alles fleisch erfaren, das ich der herr 
mein Schwert hab aus seiner scheiden gezogen und sol nicht 
wieder eingesteckt werden. Kz. 2t, 5; 

und eh die zwen ein^ierkten gar, 

da palget dort ein ander par. II. Sachs I, 506‘; 

er reiszt den degen aus der scheide, 

und o, was kann verwegner sein, 

kurz, er besieht die spitz und schneide, 

und steckt ihn langsam wieder ein. Rellert 1, 62. 

das tuch einstecken, in die tusche; steine auflesen und ein¬ 
stecken; das buch zumachen und einstecken; brot einstecken 
und sich auf die reise machen; geld und geschenke ein¬ 
stecken ; wer wäre so eigennützig, um das geschenk eines 
ganzen himmels einzustecken? J. P. Hesp. 1,114; habe sonst 
kein kind mehr, wünsch mir auch keins mehr, das mädel 
ist just so recht, mein ganzes vaterherz einzustecken. Schil¬ 
ler 209*; die diebe stecken ein. 

2) früher auch für innerere, einsetzen, reponere, von edel- 
sleinen: 

vil edele gesteine 

lies er stecken ai dar in, 

die als am Sternen soIden sin 

und mit geluchte brunnen. pass . K. 280, 7. 

3) conjicere tn carcerem: er liesz ihn alsbald einstecken, 
gefangen setzen; gleich bin ich ein ketzer und werde einge¬ 
steckt. Göthe 8,176; wer den bruder einstecken läszt, gibt 
pantomimisch zu verstehen, dasz er die Schwester nicht mag. 
10, 107; es halte ihn zwar nichts ab den betretenen einzu¬ 
stecken und in Verwahrung zappeln zu lassen. 28, 213; unser 
einziger trost ist die wache oder polizei, die uns einstecken 
soll. Tieci ges. nov. 2,178; diebe werden eingesteckt. 

4) alictti injicere melum, spem, animum, gleichsam in die 
lasche schieben, einflöszen: 

ich wil dem dötschen ein sorg einstecken. 

H. Sachs III. 3,42 k ; 

man kann gleich als balde einem gleubigen ein hofnung, als 
einem forchtsamen ein forcht einstecken. Petr. 98*; mein 
meinung ist nit, das ich euch mit Worten ein herz einstecken 
wüll, ich weisz wol das wort einen verzagten nit keck machen. 
Livius, Schö/ferlin 112*. vgl. einjagen, einstoszen. 

5) lolerare, ertragen müssen, sich gefallen lassen: weil ich 
ipeineo fehler fühlte, schwieg ich, gab nach, und steckte die 
verweise ein. Reiskkns lebensb. 20; gleicbwol war ich auf 
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nieinen bruder ganz ungehalten, dasz er es dahin gebracht 
solche verweise seinetwegen einzustecken. Plcsse 3,88; ebenso 
steckte Melina mit vergnügen, als kammerjunker oder kam- 
merherr, die grobheiten ein, welche ihm von biedern, deut¬ 
schen männern, hergebrachlermaszen, in mehreren beliebten 
stücken aufgedrungen wurden. Göthe 18, 249 ; 

sie wird mich zwar, wenn sies erfahrt, 

wo! einen schwaizer schelten, 

allein das steck ich ein. Musarus kinderkl. 121. 

vgl. einnehmen, einfressen u. s. w. 

6) einstecken heiszl auch schmutzige wasche in die bütte 
stecken, nd. insteken. 

EINSTECKKAMM, m., ein kämm zum einstecken, feslstechen 
der haare. 

EINSTECKSCHWERT, n. nennen die buchbinder ein dünnes 
breites holz, womit die bogen vor dem heften in einander ge¬ 
steckt werden. 

EINSTEFTEN, EINSTIFTEN, inftbularc: sondern, weil viel 
daran gelegen, ward er (der lalz) nicht eingesteflet, sondern 
wo ! angeheftet. Garq. 114\ steft für Stift begegnet schon ahd. 
(Grakf 6, 613). 

EINSTEHEN, instare, nnl. instaan, mhd. Instän. 

t) got ist über elliu dinc ein Instän in sich selber unde 
sin instan da? enthaltet alle crAatAren. Eckhart 96, 24 ; got 
ist ein einvaltic instan, ein insitzen in sich selber, ein ieclicbiu 
rreatAre nach der edelkeit ir nalAre so si me insitzet in sich 
selber, sA si sich me A? biutet. ein einveltic stein als ein 
tupstein, der bewiset mut me denne da? er ein stein ist. 
aber ein edelst ein, der gro?e kraft hat in dem da? er bat 
ein instan, ein insitzen in sich selber, in dem selben reket 
er iezet da? houpt Af unde luoget A?. 96, 33—97, 5. 

2) wte lat. instare, bevorstehen: einstehendes jahr, im ein¬ 
stehenden lenz, apnl, mai; einstehende messe. Simpl, h. 893 ; 
die einstehende gehurt Homers zu feiern. Göthe 39, 47. 

3) die wage, die zunge der wage stellt ein, neigt sich zu 
keiner seile: 

auf <lcs glückes großer wage 

stellt die zunge selten ein. (Iotiir 1, 144. 

4) einstehen, in die leihe oder m der reihe emheten: 
wenn er will, so mag er emstahn. II. Sachs V. 342*; 

dasz un ( golt) die heiligen von irer dulia etw'as mittheilen 
solln, und in mit einstellen lassen. Kischart bienenk. isr> k ; 
legt eure beschwerden gegenüber, laszt sehen, ob sie mit 
diesem herzen hier einstehen, oh ich gemeine sache mit euch 
machen soll. Kunger 2, 42. vgl. abstelm für ablrelen. 

5) einstehen, Stillstehen, zui ückbleibcn : ein muthvvillig der 
meisten blälter beraubter bäum wird im wachsthum einstehen 
und absterben. 

6) einstehen, sein amt, seinen dienst antreten , Frisch 2, 327 k , 
s. einstand 1. 

7) für einen einstehen, im amt oder dienst, im kauf, in 
seine stelle treten, s. einstand 2. 3. 

8) gewahr leisten: ich kann nicht dafür einstehen; stehet 
für die folgen ein!; wie man aber Verletzungen und krank- 
heiten in der jugend noch überwindet, weil ein gesundes 
System des organischen lebens für ein krankes einstehen und 
ihm zeit lassen kann auch wieder zu gesundet. Göthe 26, 120; 
wo ich der verehrliche gutsherr hin und für allen schaden, 
der geschehen kann, einstehen musz. Tjeck j. tischl. 2,158. 

Die beiden letzten bedeulungen kommen dem eingestehen, 
confileri (sp. 189) zunächst, denn der eingestehende, bekennende 
steht für seine aussage ein, bekennt sich dazu; die formen 
beider verba gehen überall auseinander, nur im pari, praet. 
eingestanden fallen sie zusammen, man vergleiche gestehen 
und stellen, deren beider pari, gleichfalls gestanden lautet. 

EINSTEHER, m. vicarius, der für einen soldal auf die ganze 
datier von dessen dienstpflichtigkeü einlriU . 

EINSTEHLEN sich, irrepere, tnsitiuare se, sich einschleichen: 
mit einer beredsamkeit, die auf eine unwiderstehliche art sich 
in die seelen einstahl. Wieland 6, 100; der sich in diese pla¬ 
tonische republik einstiehlt. Herder 2, 275 ; alle Zugänge zu 
seinem vertrauen batte er ausgespüht und sich unvermerkt in 
seine gunst eingestoblen. Schiller 713; sich heimlich in den 
tanz einstehlen; 

wie ein dieb hast du dich eingestohlen, 

dich in meine liebe kühu gedrängt. Körner 4, 13. 

EINSTEIGEN, tnscendere, nnl. instijgen, schw. instiga, dän. 
indstige. 
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1) oft blosz einsteigen, wo leicht zu ergänzen ist ins baus, 
in die kammer, ins bad, in den wagen: 

will di einsteige laun, 

aber inuost mer nix daun, schelmeliedle 109; 
der einmal einsteigt, der musz das bad ausbaden. Garg. 209“ ; 
ich will erst zahlen, eh ich einsteige; auf der leiter ein- 
steigen. 

2) mit beigefügtem ort: die diebe stiegen durchs dach, durch 
den Schornstein, zum fenster ein; 

vor euch steig ich nimmer zum bad ein, denn es beschämt 

mich, 

dazustehn so entblöszt, schönlockigen mädchen im antlitz. 

Od. 6, 221 ; 

auf was ander end hin wolt sonst ein solche unerschöpfliche 
lieb und iust kinder zu tragen ... in ihr herz eingestiegen 
sein ? Garg. 66\ 

EINSTEINEN, lapidihus cingerc, mit steinen einfriedigen. 

EINSTELLEN, nnl. instelJen, collocare, 

1) thiere einstellen, vgl. einstallen, wie sich stall mit stellen 
berührt, vorzugsweise pferde: 

fuhr die gesellschaft auf Bennfelden, 

da sie dieseibig nacht ernstellien. Fischaht gl. sch. 10t3; 

er stellte spät bei nacht ein und ritt morgens wieder früh 
weg. Millers Siegwart 3, 642; jeder fremde wird ausgefragt, 
wo er einstelle? Schiller 459*; Wilhelm stellte sein pferd 
in einem gasthofe ein. Göthe 20,6; es war schon spät, als 
ich in Sesenlieim mein pferd einstellte. 26, io. vieh einstellen 
zu mast und füllet ung: ich stell mir ein saugschweinchen 
ein. J. P. uns. löge 3,149; Fische einstellen, einselzen, in den 
tcich, ins wasser. wetmar. jb. 4, 430. 

2) weidmännisch, das wild einstellen, es mit garn und netz 
umstellen. 

3) leute einstellen, anstellen: derhalben sind der rath zu 
Aldenburg, auch e. k. gn. schuldig zu wehren falschen pre- 
digern, oder je dazu helfen oder leiden, das ein rechter pre- 
diger daseihst eingestellt werde. Luther 2,107*. br. 2,192; 
wie s. Paulus fiir seine Kirchen sorget und spricht 2 Cor. II, 
ich habe euch zur rechten braut eingestellt und Christo über¬ 
antwortet. 6, 357* ; bei i. kais. maj. anzuhalten, dasz die frau- 
lei n wieder gen Liegnitz vom markgraf eingestellt würden. 
Schweinichen 1, 289 ; dafern die cominissarien f. gn. geisler 
t geisein ) aufs srhlosz einstelleten . . . und wurden darauf die 
vorgenannten drei personen aufs schlosz eingestellt. 2, 120. 

4) Sachen einstellen, an gehörigen ort stellen: wie jene 
mönch zu Frankfurt kein lutherisch biieher in ihr kloster 
wollen einstellen vor ängsten, sie würden ketzerisch. Garg. 6; 
biieher einstellen, in die reihen und fach er ; für Lebauts wis- 
senhungrige seele wars gleichviel, ob sie in ein Siegel, oder 
in ein gemmen- oder ein pistoleneabinet eingestellt wurde. 

J. P. Hesp. I, 140. geld einstellen, zustellen, einhändigen: 
ward den angenommenen rittmeistern und hauptleuten durch 
mich einem jeden sein wartgeld auf einen monat eingestellt. 
Schweinichen 1,184; 

wann das geslirne fällt, 

und jetzt der müde lag der nacht ihr recht einstellt (zurvekgibt). 

Opitz 1, 247 (260); 

wer schlimm ist darf sich borgens umerwinden, 

stellt aber nichts aus armut wieder ein. ps. 72, 

stellt nichts zurück. 

5) da jedes stellen ein hinstellen, zur ruhe stellen, stehn 
oder liegen lassen ist, entfallet sich leicht der begrif des auf- 
gebens , aufhebens, abschaffens, sein lassens, unterwegen lassens, 
vgl. abstellen: so bäte ich noch eins, i. f. gn. wollten es ein¬ 
stellen (damit aufhören). Schweinichen 1, 309; 

o Corinlh, 

schaue wol zu was du thust, 

meide des gelüstens lust, 

stelle deine göuer ein, 

die zu wenig göttlich sein. Opitz 3, 134; 

ihr geizigen stellt hofnung ein. 1, 223 (233); 

sie stell ihr herbes weinen 
und langes klagen ein. Grzphius 1, 117; 

ei, ei! hat dan der tod den Rappoltstein gefallet, 
so werden billich nun die Sachen eingestnllet, 
die sonst erfreulich sein. Romplkr 101; 

du folgest mir hernach, drum ställ das weinen ein! 121; 

nicht das ich mein schreiben an dich, da es dir angenehm, 
einstellen solle. Butschky kanzl. 67 ; seine fehler vermeiden 
und einstellen. 657; da sie gegeneinander das entstandene 
mistrauen verwunderten, sich deswegen betrübten und der- 

20 * 
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gleichen hinfüro einzustellen baten, pol. stockf. 282; welcher 
( feierliche ) zug aber nach veflierung ihrer freiheit gänzlich 
ist eingcstellet und abgeschaffet worden. Ettners unw. doct. 
621; befahl auch diese Verwegenheit einzustellen, oder er 
wolle uns etwas anders weisen. Felscnb. i, 148; 

wie thöricht ist dein hochmuth in geherden! 
o jüngling, jimglmg, siell ihn ein. Hackdorn 2, 64; 

ach engel, spricht die frau, stell deine klagen ein. 

Gellkät 1, 92; 

so ist bei nacht und tage 

ihr erst und letzies wort die jämmerlichste klage. 

o Phillis, stelle doch die leeren «eufzer ein, 

der schmerz musz nicht beweint, dir musz geholfen sein. 

Bost schäfererz. 17; 

wollt ihr also eure reise einstellen und bei mir bleiben? 
Tieck Sternb. 1,60; der dombau in Berlin ist eingestellt, die 
arbeiten an der Rheinbrücke in Kehl sind nicht eingestellt 
worden, man sogt misbräuebe, Zahlung, Untersuchung, for- 
schung einstellen, auch intransitiv: der wind stellt ein, legt 
sich, hört auf. 

6) sich einstellen entspricht dem sich einfinden: Toucque- 
dillon, sobald er zu Clermaburg wider ankommen, stellt er 
sich bei dem könig Picrochol ein. Garg. 263'; 

ott wöll behüten alle junge gesellen! 
oramen wir einmal zusammen im fall, 
will mich dankbarlich gegen ihnen einstellen. 

Hora, gesellsch. lieder s. 204; 

dasz sich i. f. gn. aufmachen wollten und bei tag und nacht 
gen Liegnitz aufs haus einstellen, auch von dannen nicht 
verrücken. Schweinichen 1, 83 ; so sollten wir i. f. gn. ent¬ 
schuldigen, dasz sich i. f. gn. nicht einstellten. 1, 289 ; herzog 
Heinrich sollte sich in j. k. maj. gehorsam geben, und wohin 
i. f. gn. gewiesen sich einstellen. 2,130; der ochse saget zu, 
dasz er sich einstellen wolle. Lokmans fab. 5; 

darf ich mir noch ein glück zum letzten ziel erlesen, 
so stell im scheiden sich kein schrecken ein. 

Hagedorn 1, *29. 

man sagt, der winter, die kiilte hat sich früh eingestellt, d. h. 
ist zur stelle, praesto est; krankheiten, sorgen, grillen stellen 
sicli ein, regen sich; das gliederreiszen stellte sich wieder ein. 

EINSTELLIG, tmiws loci, einstellige zahlen nennt man die 
einfachen von 1 bis 9, weil sie geschrieben immer nur eine 
stelle einnehmen, während 10 u. s. w. zwei stellen fordert. 

EINSTEMMEN, infulcire, slatuminare, dän. indstemme. 

1) die arme einstemmen, in die seile setzen: das weib 
stand da mit eingestemmten armen, fultis brachits, und zankte. 

2) den erzgang in die teufe cinstemmen, eindringend festigen. 

3) mit einem eisen einstemmen, festigen, stützen, vernieten. 

EINSTEN, adverbiale fortbildung von einst, olim. wie sich 

der gen. eins mundartlich in einseu und einsi erweiterte, noch 
leichter konnte das superlativisch gefaszte einst, schon nach 
analogie der ahd. adv. scönistin pulcherrime, liopostin caris- 
sime oder des mhd. siebenten, sephmo myst. 1, 395, 14, die 
schwache flexion ansetzen, sonst pflegt solchen formen noch 
das demonstralivum voranzugehen: des ersten primo, des 
schiersten citissime, des langen und des breiten, lange laleque, 
des gleichen pariler; doch für einsten hat sich bisher kein des 
einsten dnrgebolen. einsten drückt, wie einst, beide seiten aus, 

1) vergangenheil: einsten kam Baslinna, wie ein rehe, ge¬ 
sprungen. pol . Stockfisch 277 ; 

als einsten Phöbus von dem himmet 
ezwungen seinen abschied nahm. Hagedorn 2,75; 

wenn nicht mein ewiges gedieht der nachweit 
durch manches einsten unbekannten namco, 
den jetzt der pöbel ehret, dunkel würde. 

LaHgk Thirsis und Dämon 5. 

merkwürdig sicht im Harnisch von Fkckenland s. 42 und 132 
noch einsten für noch einmal, wie sonst noch eins, noch 
einst und bei Abele 3, 296 unter einsten, wie unter eins 
(jp. 261) für auf einmal: haben sich nicht diese wunderzei- 
chen im nechstvärflossenen jähr mit zittern und wehklagen 
unter einsten begeben? 

2) zukunft: einen geschriebenen Christianismus wolt ich 
auch gern einsten (einmal) Übersehen. Luthes 3, 415^ ; auch 
lasz ich in bitten, das er mir einsten freundlichen schrieb. 
ebenda ; das die tochter sich noch einsten demütige. 3,435*; 

und sieh den lieben tag so manches gutes mal, 
bis dasz man einsten fangt im teuer einen al. 

FtaifNO 53: 

w i 

Schiller in einem seiner frühsten gedickte braucht einst und 
einsten nebeneinander: 


ha, wenn er einsten zum manne gereift, 
wenn einst die schlafenden keime gereifi! 2*; 

einst, so hör ich das orakel sprechen, 
einsten hascht Saturn die braut. 2*. 

EINSTENS, wenn es schon so früh erschiene, hätte die ana¬ 
logie der mhd. gdhens, verrens für sich, mit besserem fug 
schlägt man die der nhd. adv. erstens, zweitens, anderns, 
drittens u. s. w., meistens, mindestens, wenigstens, bestens, 
schönstens und der heutigen schwachen genitive willens, bogens, 
funkens statt der mhd. willen, bogen, funken an; wie halle 
sich einsten des einstens entschlagen sollenT es bezeichnet 
wiederum 

1) das olim der Vergangenheit: 
als den tyrannen Dionys 

ein schm'eichler einstens glücklich pries. Grllert 1,106; 
floh einstens nach verlorner schiacht. 1, 246; 

einstens hinter Pyrrhas rücken 

sprang die weit aus felsenslücken. Schiller 10“; 

und die blumen, die ich in die quelle 
meines trüben baches einstens warf, 
samml ich hier aus seiner silherwelle, 
nun da ich .dich ewig lieben darf. 

Werther an Lotten, teutsch. merk, augnsl 1775 s. 97 ; 

einstens, als sie kafTee trinket, 
spricht die jüngste. Götter 1,49; 

nachdem ich mich lange dergestalt bemüht, trat er einslens 
hinter mich und sagte ‘mehr papierf, worauf er sich sogleich 
entfernte. Göthe 25, 156. 

2) olim der zukunft: 

dasz für den Wucher, den du treibst, 
du einstens ungestrafet bleibst. Geli ert 1,65; 

sterb ich einstens vor der zeit. 3,423; 

einstens ihres alters schütz. Stolbkrg 14,198 ; 

denn er, nicht ich, musz einstens dort 
dafür zur rede stehn. Goking* 3, 78. 

EINSTHEILS, ex una parle, partim, gegensatz von andern- 
theils: so haben es einstheils (sc. leute) gar für kein kraut 
gehalten. Tmurneisser wirk, aller crdgewächse s. 9. vgl. theils 
und einlheils. 

EINSTICKEN, acu pingere: gewand in welches gold ein¬ 
gestickt ist; eingestickte blumen. 

EINSTIEBEN, inspergi: es stiebt unaufhörlich schnee ein; 
es ist viel staub eingestoben, nnl. instuiven. 

EINSTIFTEN, instituere, ursprünglich eins mit einsteften, 
einheflen, denn stiften fundare war anfangs ein sinnliches 
heften, festigen: wo unser einer den andern in die hofmarch 
wolt einstiften, ehe nun er den stiftet, soll er das an die 
herschaft und nachbarschaft bringen, so ver ihnen das ge¬ 
meint oder gefällig ist, soll alsdann die stift ihren fürgang 
gewinnen; wer es ihnen, der hofmarchsherschaft nit gemeint 
oder gefällig, soll keiner darüber eingestiftet werden bei hof- 
marchsstraf. weislh. 3, 641. 642. 

EINSTIG, futurus, was dereinstig, 'dermaleinstig : bei deiner 
einstigen heimkehr; nach des leibes einstiger auferstehung. 
EINSTIMMEN, nnl. instemmen, 

1) accinere, concinere, seine stimme zu einer andern hören 
lassen: einer hub an zu singen, die andern stimmten ein; 
ich mochte nicht in das freudengesclirei einstimmen; wenn 
ein Sperling zwitschert, stimmen mehrere bald ein; alle 
stimmten in das fromme lied ein; 

dan stellt er underweil ein frölichs stimmwerk an, 
und liest auf seiteospil ein süszes lied erklingen, 
auch lebhaft mit dem rriund die lieder iergend singen, 
so urtheilt er zugleich und stimmte selbs mit ein. 

Romplkr 115; 

e* sangen drei ( frauen ) und eine spielt allein 
ein instrument, ganz fremd in unsern gaueri, 
doch zum gesange stimmt es lieblich ein. 

Grus Bojardo 1, 8, 7. 

figürlich, 

stimmen dichter ein (singen einstimmig). Schiller 10*; 

sanfter tdht die klage, 

stimmt ein herz mit ein. Götter 3 , 530; 

harmonie zu sondern, die so einsümmt, 
meidet, wer weisz, welcher zweck sie verband. 

Klopstock 2, bO; 

freilich brauchst du in diesem augenbück die liebe nicht zu 
spielen, da sie so gelegen in mein eignes spiel cinstimfllL 
Klinger 2, 359. 

2) früher auch ßr anstimmen: 

man stimmet mir kein bochzcitlied nicht ein, 

der Acheron wird selbst mein bräutgam sein. Opitz 1,1S? t 
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auch ander Instrument allda gar wenig feiren, 
sie machen da die luft erklingen überall 
mit süszer harmonie und eingesiimmtem schall. 

Werders Ariosi 7, 18, 

obgleich die letzte stelle auch concinefc meinen kann. 

3) concor dar e, assenliri, beistrmmen, zustimmen, bei fallen, 
einem oder mit einem: umb des neuen menschen willen, der 
dem alten auch feind ist und also mit gottes gericht ein* 
stimmt. Luther 1,40*; ingleichen stimmet auch Strabo mit 
dem Eactantius und andern in diesem ein. Opitz poeterci 4; 

du seist dem vater gleich, da sagt der vater, nein, 
die mutter saget, ja. der mutter stimm ich ein. 

Logau 2, 107, 40; 

so geht es glücklich an, so folgt des höchsten segen, 
so stimmt dem anfang auch das end und mittel ein. 

Christ. Gryphius poet. tuälder 1, 379; 

Aesopus sagts, Fontaine stimmt mit ein. Gkllkrt 1, 1,49; 
so stimmen wir in seinen tod mit ein. Göxingx: 3, 247, 

in seinen wünsch bald zu sterben ; aber darin keinen wir 
nicht mit ihm einstimmen, dasz Dion dieser geschickte arzt 
für sie gewesen sei. Wieland 2, 259 ; ich kann mit dir nicht 
einstimmen. Klincer 5, 206. 

4) eingestimmt, consonus, harmonisch: 

wie frei von vorurtheilen 
sein geist, sein herz wie offen jeder tugend, 
wie eingestimmt mit jeder Schönheit sei. Lkssing 2, 241. 

5) Irans, einstimmen, consonum facere: nur ruhiges lehren 
und ruhiges sterben waren das tönen, womit dieser höhere 
Orpheus (Jesus) menschthiere bändigte und felsen zu Städten 
einstimmtc. J. P. dämm. 16. 

EINSTIMMIG, unisonus, simplex, nnl. eenstemmig, im ge- 
grnsatz zu zweistimmig, vielstimmig. 

EINSTIMMIG, consonus, was nnl. instemmig wäre, wenn 
das wort gilt: einstimmige begriffe, Vorstellungen, gegenüber 
den widerstreitenden; die bewegungen der himmelskörper 
einstimmig machen. Kant 8, 265; die kaum zu athem ge¬ 
kommenen bürger fügten sich wieder einem zustande, dem 
ihre physischen kräfte nicht gewachsen und ihre sittlichen 
nicht einstimmig waren. Göthe 32, 103; wenn du diese brief- 
bldtter einstimmig Findest mit den ernstesten fichtengebirgen 
auf hohem standpunct, so gedenke dabei meiner Umgebung, 
wo eben gewitter weit ausgedehnt von den bergen bis hinab 
ins land blitzen, donnern und abregnen, an Zelter 41i; sie 
sehen, dasz ich mit ihren bemerkungen völlig einstimmig bin. 
an Schiller 184; dasz sie mit meinen ideen einstimmig und 
mit der ausführung derselben zufrieden sind, erfreut mich 
nicht wenig. Schiller an Göthe 21; wohin nur dein äuge 
blickt, der einstimmige fleisz aller wesen, das geheimnis der 
kräfte zur Verkündigung zu bringen. Schiller 314*; über des¬ 
sen nichtswürdigkeit die geschichtschreiber beider parteien 
miteinander einstimmig sind. 859*; bis hieher glaube ich mit den 
rigoristen der moral vollkommen einstimmig zu sein. 1118*. 

EINSTIMMIG, communi sentenlia: das hohe blutgericht 
bricht einstimmig den stab über des delinquenten leben. Fa. 
Müller 3, 364; 

im irrthum 

sind *11© richterhöfe dieses lancfes, 

die mir dies recht einstimmig zuerkannt. Schiller 417*. 

EINSTIMMIGKEIT, f. consensus: indem es die sache der 
entschiednen majorität, ja beinahe der allgemeinen einstim- 
migkeit ist, Fichtks ante. zum sei. leben 322. 

EINSTIMMUNG, f. concentus, consensus, assensus, nnl. in- 
stemming: ich schnitzte noch über dem letzten worte, als 
mir ein liebliches getöne unterschiedener querpfeifen und 
wolklingender musik zu ohren kam. mich zwang die begier 
diejenigen zu erkennen, welche der einstimmung wegen ent¬ 
weder der musen sühne oder auch die musen selbst zu sein 
schienen. Opitz 2, 248; er behauptet vielmehr, dasz die ganze 
lehre Christi nichts enthalte, was mit der moral und mit der 
natürlichen weltweisheit streite, oder mit ihr in keine ein¬ 
stimmung könne gebracht werden. Lessing 4, 55; da er nichts 
ohne die einstimmung des prinzen unternehmen konnte. Wie¬ 
land 3, 67; wenn ich meine triebe und meine Vernunft nicht 
völlig habe in einstimmung bringen können. Göthe 20, 197; 
Wallfahrer, indem sie uns zur einstimmung in ihre frommen 
zwecke beriefen. 48,115; wie sollte ich zu fremden gedanken 
einstimmung hoffen können? an Zelter 6,115; es ist kein ge¬ 
ringer voftheil für mich, dasz ich wenigstens auf der letzten 
strecke meiner poetischen laufbahn mit der kritik in ein¬ 


stimmung gerathe. an Schiller 467; wie sehr wir einstimmung 
mit der Vernunft über die einstimmung mit dem verstand er¬ 
heben. Schiller 1137"; die einbildungskraft erscheint hier in 
ihrer ganzen fessellosigkeit und dabei in der schönsten ein¬ 
stimmung mit der idee. 1245*; der salz der einstimmung 
(principium ideniitatis). Kant 1, 89. 

EINSTIPPEN, intingere, eintauchen, eintunken, ist unnoch- 
deutsch, Stürenburg 96*, und sollte einstupfen, einstiipfen d. i. 
einstoszen lauten: nun muste ich ruhig sitzen bleiben, kaffer 
trinken und wo möglich meinen zwieback einstippen. Bogum. 
Golz jugendleben 1, 209; ins dintenfasz einstippen, man hört 
auch einstippen ßr knixen, die knie einbiegen. 

EINSTIPPELSE, EINSTIPSEL, n. embamma, tunke: bei dem 
braten werden einstippeise in salzirlein ( scutellis) aufgesetzt. 
Docemii übers, von Comtnii janua aurea oder cröfnete güldene 
sprachenthür. Hamburg 1648 §. 566. 

EINSTMAL, olim: dasz der uranfängliehe sich in die tiefen, 
in denen wir stecken, die er durchschaut und umfaszt, emst¬ 
mal begeben habe. Göthe 19, 320 und auch tn andern aus- 
gaben, z. b. det von 1806 3, 184, doch ist diese form so un¬ 
gewöhnlich als einsmal ( sp. 298). 

EINSTMALEN, olim? unbelegt. 

EINSTMALS, olim: Timoleon wurde einstmals vor gericht 
gefordert. Kant 8, 8. weil hier die of 7 verhandelte partikel 
zuletzt außrilX, folge eine Übersicht aller ihrer gestalten: 1) eins. 
2) einst. 3) einsten. 4) einstens. 5) einmal. 6) mal. 7) ein- 
mals. 8) einsmals. 9) einstmals. 10) ehemal. ll) ehemals. 
12) vormal. 13) vormals. 14) ehedes. 15) ehedessen. 16) ehe¬ 
dem. 17} vordes. 18) vordessen. 19) vordem. 20) dermaleins. 
2!) dermaleinst. 22) dermaleinsten. 23) dermaleinstens. 24)der- 
eins. 25) dereinst. 26) dereinsten. 27) dereinstens. von diesen 
gehn 1—9 auf Vergangenheit und Zukunft, 10 — 19 nur auf Ver¬ 
gangenheit, 20—27 nur auf Zukunft, einsmal, einstmal, der¬ 
einstmal scheinen Verwilderung und bleiben ausgeschlossen. 

EINSTÖBERN, frcquenlalives einstieben, vgl. stöbern, wie 
man unpersönlich sagt es stöbert, pulvcres, nives volitant, 
gilt auch es stöbert ein, es hat ins zimmer ein gestöbert. 

EINSTÖCKEN, in carcerem conjicere, in stock und block legen. 

EINSTOCKIG, unius tabulali: einstöckiges haus, das nur 
einen stock hat. 

EINSTOPFEN, inferctrc, schw. instoppa, ddn. indstoppe: 
federn einstopfen, taback in die pfeife einstopfen; er stopft 
unmäszig speisen in sich ein, vgl. einschoppen. 

FTNSTÖREN, irrumpere, vgl. aufstören, ausstören. 

EINSTÖRLEN, infigere. Stieler 2174. vgl. aufstörlen, aus- 
störlen, seltne, noch nicht gehörig aufgeklärte Wörter. 

EINSTOSZEN, inculere, discutere, tnlrudcre, ingercre, nnl. 
instooten, schw. instöta, ddn. indstöde. 

1) die wand, die mauer, die thür einstoszen, brechen; von 
thüreinstoszen reden. Pierot 1, 399; dem fasz den boden ein¬ 
stoszen ; 

verwirfst du diesen auch den deine hand gebaut? 

und stöszt der meister selbst sein meisterstück jetzt ein ? 

Möhlffort s. 41. 

2) sich den köpf, das äuge, die nase einstoszen; sich einen 
Splitter in die haut, hand, den degen in den leib einstoszen; 
sich ein loch einstoszen. 

3) das schwer! einstoszen (in die scheide), cinstecken: mhd. 
Abraham, dü solt daj kint nit slahen, stoj din swert in! 
Mone anz. 8, 515 ; 

nhd . nun stoszet, held, eur schwort ein! fastn . sp. 457, 32 ; 
ir herren, sfoszt nun die schwert ein! 462, 3. 

4) einem mut oder furobt einstoszen, ganz wie einstecken, 
incuterc: eim ein ding oft sagen und einstoszen, einpleuwen, 
einem hofnung und forcht, ernst und fleisz einstoszen. Maa- 
ler 127*; 

und sollst auch disen allen stoszen ein herz ein. 

fasth. sp. 637, 5; 

dasz man ihnen ein schrecken einstosz und jage. Fronspkrcer 
krtegsb. 3, 20t*. 

5) dem pferde die sporn einstoszen, in den leib; es war 
dieselbe stärke, womit er Psyches flögelpferde den zügel straf 
hielt und das spornrad einstiesz. J. P. Til. 2, 21. 

6) die gerber stoszen das Ieder ein, in die kufe; die färbe 
einstoszen, in fäsSer packen (in blaufarbwerkcn). 

7) kraut und rüben einstoszen, minutim concidere; die 
butter einstoszen, fest ins fdtz stoszen. 

8) einen pflock, pfal einstoszen, einschlagen in die erde 



EINSTREUEN — EINSTUDIEREN 


316 


315 EINSTOSZERIN—EINSTREUEN 


EINSTOSZERIN, f. lena, kupplerin, die dirncn und buhler 
in die kammer {fornix} einstöszt, da zusammen bringt: du 
alte kupplerin und einstoszerin, du feindin aller erberkeit. 
Wirsung Ca/islus K2. 

EINSTRAHLEN, irradiare, strahlen einwerfen: die sonne 
strahlt ein, das einstrablende Sonnenlicht, bildlich, je mehr 
uns auf einmal diese menge von nützlichen ideen einstrahlt. 
Hippel 5, 205. 

EINSTRAHLUNG, f. nicht so paradox als wenn Jacob 
Böhme bei erblickung einer zinnernen schüssel durch ein- 
Strahlung Jovis über das Universum erleuchtet wurde. Göthe 

27 137. 

EINSTREICHEN, illinere, nnl. instrijken, schw. instrykn, 
ddn. indstryge. 

1 ) dem kinde brei mit dem löffel einstreichen, in den mund: 
mhd. so macht im diu swöster ein müeselln und strichet im 
eht in, so ist sin hevelin klein sin megelin, und ög ist vil 
schiere vol worden, sö püpelt ej im hör wider Aj, sA strichet 
eht sie dar. so kümt danne diu muome, diu tuot im dag 
selbe, sö kümt danne diu amme und sprichet ‘o we mins 
kindes, dag enbeig hiute nihts!’ diu strichet im danne als ie 
von 6rste in. Bektholt 416; du bist an inen (an vater und 
mutter) gehanget als ein apfel an einem bäum, was du bist, 
das bistu von inen, si haben dir bappen in gestrichen. Kei- 
sersberg omeis 81*; wenn du ein jung kind hest, das du wilt 
spisen und die bapp in der pfannen gewennst, woltestu denn 
dem kind die bapp usz der pfannen instrichen, so verbran- 
test du das kind. aber wenn du die bapp zu dem ersten in 
dinem mund versuchst, ob si zu heisz oder zu kalt si .. 
denn magslu die bapp dem kindlin instrichen, bilger 142*; 
wenn du sibest das einer dich lobet, so haltet er dich für 
einen narren und für ein kind, das man mit bappen geschwelgt, 
er wilt dir bappen instreichen, oder er will dir eselsoren ma¬ 
chen und aufsetzen, s. d. rn. 35*; wie man kind geschweigt 
mit beppen und mit dem linger inen die bapp instreicht. 
brösamltn 52*; also auch hie musz ich euch fein hinder¬ 
schleichen und wie eim kind das mus einstreichen, ich geb 
es sonst dem bund. Garg. 21*; sind dann stillfridsame und 
sittsame leul, so kan ich inen das mus auch süsz einstrei- 

chen. 107*; kühn Günther 3S0: 

das* dir der erste brei den hunger eingestrichen, 
der sich nach Weisheit sehnt, 

für dasz dir mit dem ersten brei der hunger eingestrichen 
wurde. 

2) mit öl, salbe, balsam einstreichen; das haar mit öl; 

strich schlaf ( schlafe ) und puls mit balsam ein. Günthkr 431. 

das dach, die ziegein mit kalk einstreichen; mit kitt die 
fugen einstreichen, aber auch öl, balsam, kalk, kitt, ielim 
einstreichen, tn das haar, in dte fugen. 

3) geld mit der hand tn die andere oder in den bcutel ein¬ 
streichen, pecuniam delergere: 

ich zähe im die pfenninge dar, 

er streich si gar in sine hant. feldbauer 125; 

der hunger wurde bei den Griechen 

hinaus, das reichthutn eingestrichen. 

der hunger wird hei unsern tagen 

hinein, das reichihum ausgeschlagen. Logau 1, 119, 6; 

der nur einstrich, nie gab aus, 

hat allhier sein enges haus. 2, 237, 169; 

das hauptgeld bleibet stehn, 

ihr streicht die zinsen ein. Tschkrning 69; 

streicht euer geld, das ihr mir bietet, ein 

und lernt von mir die pflicht gewissenhaft zu sein. 

Gkllkrt 1, 170; 

wie geld in sack, so striche man in köpf 
auch Wahrheit ein! Lessing 2, 276. 

4) wenn die schlosset mit der feile einschnitte machen, nennen 
sie das einstreichen. 

5) weidmännisch, lerchen einstreichen, mit dem netze fangen. 

6) die haare einstreicheo, wie einkämmen, lurückslreichen. 

7) tn Ir. die rebhöner streichen ein, lassen sich haufenweise 
auf die felder nieder . 

EINSTREITEN, disputando persuadere alicui, streitend ein - 
reden, eindisputieren: ich lasse mir das nicht einstreiten; 

und Epicur hat falsch, uns dieses einzustreiten. 

GQnthir 729; 

mir streits kt mensch nit ei, 

dasz is nit röcht hob gmacht. Grösil 1, 6. 

s. ausstreiten. 

EINSTREUEN, inspergere, interspergere, nnl instrooijen, 
schw. inslrö, ddn . iadströe. 


1) samen einstreuen, sand einstreuen; dem vieh stroh ein- 
streuen, was ein pleonasmus islj laub einstreuen; salz ein¬ 
streuen. 

2) bildlich, verse, Sprüche, bibelstellen einstreuen; anrner- 
kungen einstreuen. Lichtenberg 1, 264 ; 

doch, freund, in diese saat von kummer 

ist auch vergnügen eingestreut. Götter I, 226; 

er begnügt sich, einen kleinen verdacht einzustreuen. Rami.er 
dichlk. des ttoraz 114; die Überbringerinnen werden erzählen 
können, dasz uns bisher manches gute mit eingestreuten Übeln 
widerfahren. Göthe an fr. v. Stein 3, 432; winke, die ich so¬ 
gleich hie und da einstreucn will. J. P. Fibel 103. 

3) cinwenden, opponere: du wirst mir viUeicht einstreuen, 
dasz in der ganzen weit nicht mehr ein solcher, als dieser 
gedultige Job anzutreffen. Butschky kanzl. 654; sie wird mir 
hingegen einstreuen, er habe nicht lange genug gelebet. 866; 
du dürftest mir zwar einstreuen. 888; wofern ihr euch unter- 
fahet mir anderweit einzustreuen w. s. w. 899. 

4) bloszes einstreuen heiszl schon einem verdacht erregen , 
etwas in den köpf setzen, verleumden, das hat dir der teufe! 
eingestreut, eingegeben. 

EINSTREUUNG, f. 1) interspersio, einstreuung von lob und 
tadel, von gedichten. 

2) catumnia: die einstreuungen seines günstlings tbaten 
also ihre ganze Wirkung. Wielands Agalhon 5, 223. 

EINSTRICH, m. nach den bedeulungen des einstreichens, 

1) einstrich des breis, öls: dieweil mancherlei köpf seind 
under den arzten, einem schmeckt der einslrich, einem an¬ 
dern salben, dem dritten ein wundtrank. Paracelsus chir. 
sehr. 343*. 

2) einstrich des geldes. 

3) einstrich, einschnill in den hart des schlüssels. s. vor- 
stricb, mitlelbruch. 

4) im berybau, ein im freien schachtraumc eingefügter, festigen¬ 
der, abspreizender Stempel, s. das folgende. 

EINSTRICHBOHLE, f. querholz über dem schacht. 

EINSTBICKEN, 1) illaqueare, rauher und diebe einslricken, 
mit stricken fesseln, bildlich, einen verstrichen, fesseln: 

mit euch in dieses gurn das herz auch einzustricken. 

Loa kn>th ins blumcn 150. 

2) acubus inlexere , einen rothen faden einstricken ; eine 
neue ferse einstricken; buchstaben einstricken. 

EINSTRÖMEN, in/luere rapidius, nnl. instroomen, schw. 
inströmma, dän. indströmme. 

1) die Hut strömt unaufhaltsam ein; das licht strömt ein; 
Victor schob auf dem dachboden sein beuchen vor eine mün- 
dung des einströmenden inondes. J. P. ilesp. 1, 187. 

2) die menge strömt ein; die einströmenden menschen. 

EINSTRÖMUNG, f. 1) inundatio, einströmung des wassers. 

2) bildlich, wie sollten deine sinne allein bei den entzücken¬ 
den einströmungen ihrer gegenwart unemplindlich bleiben. 
Wieland 27, 158. 

EINSTRUMPFEN, curtari, truncari, contrahi, marcescere, 
Strumpf »si gleichviel mit stumpf. Schneller 3. 640. 686: oder 
auch das geäder zu kurz wird und einstrumpft. Seutrr 325 ; 
einstrumpfen der nerven erzeugt krampf. Wirsung 156. s. das 
folgende. 

EINSTRUPFEN, dasselbe, marcere. Maaler 127*; dise kalte 
liebe macht, dasz ein mensch instrupft. evangelia mit Kei- 
sersbergs auslegung. Straszb. 1517. bl. 87*; sind dann die brüst 
ganz rot und emgestrupft. Se^iz 89, am rande : rot einge- 
schrupfte brüst; darumb dasz der ausgang der bennutter ein- 
gestrupft, eng und von schmerzen wegen geschwollen ist. 
Röszlins hebammenbüchlin 35*; verschmachten und strupfen ein 
vor staub und gestank. Frank moriae encomion 45*. 

EINSTRUPFUNG, f. contraclio : es bringt sonst schwere 
schweinung und einstrupfung des gäders, wann es zu lang 
über sich gebunden bleibt. Würtz 146. 

EINSTÜCKELN, minutim assuere, in kleinen stücken ein - 
fügen,: das heiszt eingestückelt, eingeßickl! 

EINSTÜCKEN, assuere, stücke einfügen: ein stück zeug ein- 
stücken, pleonaslisch. 

EINSTUDIEREN, 1) ediscere, schw . instudera, ddn. indstu- 
dere, einlernen: 

habt euch vorher wol praepariert, 
para^raphos wol einstudiert. 
damit ihr nachher besser seht, 

dasz er nichts sagt, als was im buche steht. GÖmt 12, 97; 
der Schauspieler studiert seine rollen fleiszig ein. 
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2) sich einstudieren, diligentn se exercere : sich in einem 
fache einstudieren. Heyne an Joh. Müller s. 198. 

3) einstudiert, eingelernt, absolutus: der einstudierteste 
heuchler. Klinger 9,134, vgl. ausstudiert. 

EINSTÜNDIG, horae. Ölinger grammatica 82; ein- 

stündige predigt; einstündiges colleg, das wöchentlich einmal 
gelesene. 

EINSTUNKEN, offercire, ausfüllen . Maaler 127% schon ahd . 
instnnkun infercire. Graff 6, 694. 

EINSTUPFEN, inlundere, vgl. ahd. stupfan Graff 6, 659 und 
stapfen bei Schneller 3, 651, eigentlich mit dem fmger ein- 
stupferi, wofür steh heule das nd. einstippen vordrängte, wie 
für tupfen tippen, nd. dippen: wolan, hin ist hin, leget euch 
ki die sacli, mit dem elenbogen ins kat, stapfet ein, sprecht 
nach, das ir wolt zufriden sein, was der richter spricht, euch 
wegern nicht, stupfen und einstupfen war symbol der einwil- 
ligung, vgl. RA. 604 und topp d. i. tupf, stupf. vgl. eintüpfen. 

EINSTÜHMEN, innere, nnl. instormen, schw. instorma, dän. 
indstorme: auf ihn stürmt alles ein; sie schrien aber laut 
und hielten ire ohren zu und stürmeten einmütiglich zu im 
ein. apost. gesch. 7,56; mit eim buch von guten werken will 
ich zu ihn einstürmen und ubern häufen rumpeln. Aiberus 
wider Jörg Witzei M7*; stürmeten scharenweise mit einem 
lauten feldgeschrei auf sie ein. Heilmanns Thucyd. 503; mit 
groszem geschrei unter die Thracierinnen einstürmend. Wie¬ 
land 1,35; in den bacchantischen walzer mit einzustürmen 
hielten sie weit unter der würd ihrer gottheiten. Kl. Schmidt 
körn, dicht. 314; du stürmst auf deine gesundheit ein; nur 
immer mit einzeln beispielen auf mich einstürmen. Lessing 8,19; 
da so viele morde der freier 

nicht ihn ru warnen vermocht und wild auf sein leben er 

einsturmt. Voss Od. 

EINSTUHZ, m. ruina: das haus, die mauer droht einsturz; 
wo nicht schleunig geholfen w ird, steht der einsturz der brücke 
bevor; in den gruben entstehen nicht selten einstürze. 

EINSTÜHZEN, nnl. instorten, schw. instörta, dan. indstyrte. 

1 ) in Ir. corruere, collabt: es that einen krach und das haus 
stürzte ein ; der ofen ist eingestürzt; wenn die berge brechen, 
die alten klüfte einslurzen. 

2) intr. trruere, alles stürzte mit gewalt auf ihn ein; neues 
auf mich einsturzendes entzücken. Frikdr. Müller 1, 18. 

3) Irans, praecipitare : die grundfesten wankend machen 
und einstürzen. Kant 9, 8; eine mauer einsturzen. Heilmanns 
Thuc. 892; 

er nimmt den dolch und stürzt ihn gierig ein. Pfkfkkl 3, 5S. 

4) Irans, glultre, tn sich stürzen: es stürzen ihn ( den wein) 
säuische schlemmer ohne masz und geschmack zum rachen 
ein. Hutschky l'atm. 328; sie stürzten ein glas nach dem 
andern ein, bis der krug leer war. 

5) Irans, infundere, schnell einyieszen: 

er liesz sich ein gefasz von lauterm gohle reichen, 

der eingesturzte wein wirft perlen um den rand. 

J. E. Schlegel 4, 24. 

6) sich einstürzen : 

sprang und stürzte sich ins wasser ein. Locur 2.78,97. 

7) eingeslürzt, verfallen, eingefallen : ein blasses, einge¬ 
stürztes gesicht. J. P. TU. 2, 83. 

EINSTUTZEN, illidere, von stutzen, frequentativem stoszen : 
in Weiszenheim am berg werden noch immer die bürger ein¬ 
gestutzt. am aufgang des hauses ‘vor dem stein’ versammeln 
sich die im abgelaufenen jahr neu eingetretenen bürger, welche 
nun in ihre bürgerrechte feierlich eingesetzt werden sollen, 
je vier männer fassen einen jungen bürger an bänden und 
füszen, der bürgermeister packt ihn am nacken und stöszt 
ihn auf den stein, der dumpfere oder hellere ton beim auf- 
stoszen wird prophetisch gedeutet auf die gediegenbeit des 
jungen bürgers. Riehl die Pfälzer $. 325. ähnliches stutzen galt 
auch sonst beim hänseln. 

EINSTUTZEN, curtare : bäume, zäune und hecken ein¬ 
stutzen. dann auch kleider einstutzen wie aufstutzen, ihnen 
neuen Zuschnitt geben: wie ich dort ankam, hätte ich mich 
nicht um alle weit in einem deutschen kleide zeigen mögen, 
ohnerachiet ich die meinigen in Stille (?), wo man doch die 
mode täglich aus der quelle erhält, so ziemlich einstützen 
lassen. Möser 2, 222 ( frühere ausg. der palr. ph. 2, 352). 

EINSTÜTZEN, was einstemmen, die arme einstützen, vgl. 
aufstützen. 

EINSTWEILEN, interea, ad tempus, unterdessen, inzwischen, 
eitse vor dem 18 jh. unerhörte, auch noch nicht bei Stiele«, 
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Denzler, Steinbach, Frisch verzeichnet, zuerst bei Adelung 
erscheinende Wortbildung, der sie gemein und oberdeutsch nennt. 
weilen, beiweilen, bisweilen, derweilen, dieweilen, unterweilen, 
zuweilen liefern analogie, doch hat die Verknüpfung mit einst 
etwas steifes und seltsames, da weilen ungefähr dasselbe aus- 
sagt was einst, dem man hier die bedeutung von aliquando 
einräumen musz: bleib einstweilen hier, bis ich zurückkomme, 
en attendant mon retour ; thu einstweilen diese leichte arbeit, 
die schwere soll nachfolgen; einstweilen bin ich zufrieden, 
auf besseres wartend ; einstweilen ist das werk aufgeschoben. 
s. einsweilen, einsweils. 

EINSTWEILIG, ad tempus daraus, interimistisch: einst¬ 
weiliger besitz. Kant 5,60; das gesetz soll nur einstweilige 
geltung haben. 

EINSUCKELN, sugere, einsaugen, vgl. einsutzen. 

EINSUDELN, focdarc, einschmulzen, versudeln, bei Stieler 
2053 auch einsülen, weiszzeug einsiilen, eingesülte hemde. 

EINSÜHNEN, was einsöhnen: nun wolle er ihme gerne 
gönnen, das er wider bei mir eingesüenet würde. Thurneisser 
nothg. ausschr. 2, 51. vgl. eintUeidigea. 

EINSÜLEN, s. einsudeln. 

EINSULZEN, EINSÜLZEN, sale condire, einsalzen : drei 
schüssel eingesulzter hundsfüsz. Fischart groszm. 108; einge- 
sulzten compost kochen. Kirchhof wendunm. 18t*; die myroba- 
lanen mit zucker und honig einsülzen. Tabernaemontanus 1328. 

EINSUMPFEN, stagnum fiert, veisumpfen: die wiese sumpft 
ein. 

EINSÜMPFEN, madefacere, macerare, einwdssem: die zie¬ 
gelerde, thon, lehrn einsümpfen, einfeuchten, erweichen. 

EINSUPFEN, EINSUPPEN, sorbere, eigentlich insorbere, 
supfen wie supfe ist die sirenyhochdeutsche form, wie sie hei 
Dasyp. und Frisius wallet, die weichere mundart zieht suppe, 
suppen vor: Cleopatra greif an die rechte seiten ires haupts 
und nain von dem kranz ein grosz berlen und leget es in 
den essig, da zergieng es und ward ein teiglin oder müslin 
daraus, dasselbig suppet sie ein. sch. und ernst 1555 cap. co, 
wo 1550 cap. 220 dasselbe supfet sie ein; kuchenschellen- 
wasser in die nasen eingesupt reinigt das haupt. Tabkrnae- 
montanus p. 99, wo andere ausgaben: rautensaft in die nasen 
emgesuppet ist ein gute arznei wider das hauptwehethum. 
391; etliche den saft der rauten in die nasen einsupfen. 391; 
amelmeei mit einem weichgesotteneu ei eingesupt dient wider 
das blutausspeien. 614. 

EINSUHFELN, EINSÜHFELN, dasselbe: daraus machen sie 
euch ein compost, oder wie inans zu Löwen nennt, ein bro* 
dium, das wird so stark, das es den ketzern das herz ab- 
stoszen möchte, wann sie nur ein löflfel voll darvon einsur- 
feln. Fischart bienenk. 59*; laszt uns wider eingieszen, ein¬ 
tonnen, einträchtern, einsurfeln. Gary. 84* ; dann wie er kein 
tropfen on ursach einsurfelet, also spei er keinen on ursach. 
111*; underdesz mein saftiger herr von ßruchmatt eingosz und 
einsurfelet. 152"; die erst brüh von lallich on salz einsür- 
feien oder trinken. Sebiz 81. s. surfeln. 

EINSÜSZEN, dulcedine imbuere, indulcare. Stieler 2242. 

EINSUTZEN, EINSUTZELN, was einsuckeln, einlutschen: 
solche wasser dienen zur nahrung des kindes, dasz es die¬ 
selbe einsutze mit dem niund und abschlinge, von Zufällen 
der kindbclterinnen. Nürnb. 1687. 5. 263. vgl. Schm. 3, 302. 

EINSWEILEN, interea , so schreibt Wieland in briefen bei 
Merk: und dhran soll mir einsweilen genügen. 1,129; für die 
ausgelegten 22 11. bitte mich einsweilen zu debitieren. 2, 69; 
nehmt einsweilen mit dem guten willen vorlieb. 2,130; so 
thue du einsweilen das beste. 2,156; an deinen verheiszungen 
will ich einsweilen so festhalten als menschenmöglich. 2,177; 
meine mutter ist im himmel, mag diese einsweilen in diesem 
jammerthal ihre stelle vertreten. Stillung 2, 47. dieselbe 
Schreibweise findet sich gleichzeitig noch bei andern, ist aber 
allmälich dem einstweilen gewichen. 

EINSWEILS, dem man nur bei Stiele« 2475 begegnet, ist 
noch tadelnswcrther und nach analogie von dieweils für die¬ 
weil, diew'eilen versucht, das f. weil kann weder den gen. weils 
haben, noch den männlichen gen. von ein mit sich verbinden. 

EINTÄCHTIG, unius ellychnii, eindoclUig: eintächtige kerz, 
so nur ein tachten hat, luceind simplex, bei Maaler tOO* ver¬ 
druckt eintächige kerz. taebt scheint hochdeutscher als dacht, 
doebt (Graff 5, 379). 

EINTÄFELN, tabulare: saal und zimmer eintäfeln ; bei sol¬ 
chem eintäfeln der kenntnisse. Leibnitz 378. 
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EINTÄGIG, unius diei . Ölinger grammalica s. 82; eintä¬ 
giges kind; eintägige feier. 

EINTAGSFLIEGE, f. ephemera: wir eintagsftiegen. J. P. 
dämm. 11; der menscii, die eintagsfliege über einer welle reit 
braucht überall uhren und datumzeiger zu abmark ungen am 
ufer des zeitenstroms. Siebente. 3, 577 ; eintagsfliege am Johan¬ 
nistage. Rückest 244. s. haft und uferaas. 

EINTAGS GESCHÖPF, n. 

EINTAGSTHIERCHEN, o. EINTAGSWESEN, n. 

EINTANZEN, 1) sallationem exercere, einen tanz einübcn ; 
sich eintanzen, sich in den tanz einüben. 

2) saltando evertcre, im tanz einstoszen, umwerfen. 

EINTAPPEN, gravi pede incederc, labi; sie hat eingetappt, 
virginitatem delibauit. Stieler 2257, ist gefallen. 

EINTASCHEN, bei den färbern, rohe seide zum kochen in 
leinene laschen stecken. 

EINTAUCHEN, inlingere, immergere, nnl. induiken, 

1) semmel in wein, brot in hier eintauchen; der ists, dem 
ich den bissen eintauche und gebe. Joh. 13,26; die feder 
eintauchen; die fackel in blut eintauchen; die hände in was- 
ser eintauchen; 

itzo wallet nicht mehr das gewand der schlafenden erde 
in viel bunten abwechselnden färben, den kindern der sonne ; 
sondern nun hat es die nacht in siebenfältige schauen 
bis an den säum eingetauoht, und hat den schieier der trauer 
über die wiesen und gärten geworfen. 

ZacuariX die tageszeiten (Rostock 1757) s. 103. 

2) intr . eintauchen, immergere, versinken; er tauchte ein, 
versank ; die sonne taucht ein, geht unter . 

3) sich eintauchen, einsenken in die ßut. vgl. einteuchen. 

EINTAUCHER, m. bei papiermachern der büUgesclle, Schöpfer. 

EINTAUMELN, inlrare vacillando, nnl . intuimelen: der 

trunkenbold kommt eingetaumelt. 

EINTAUSCHEN, commutare: von den wilden gold gegen 
Spiegel und bänder eintauschen; bücher gegen bilder ein- 
tauseben; 

auch Hezia, seitdem sic von Amanden 
den namen eingetauscht. Wikland 22, 261; 

kenmnisse tauscht ich für gefuhle, 
schwermüthgen ernst für frohe spiele, 
für neidenswerthe träumerein 

Wahrheiten, die mich kränken ein. Götter 1,442; 
und doch möcht ich die äugen mit seinen blinden eintauschen 
(vertauschen ), das nicht mehr zu sehn. Hungers th. 2, 207. 

EINTE für eine erscheint als anomalie 

1) schweizerisch in der Verbindung mit ander: das einte und 
andere, Lavater auss. in die ewigkeit 1773 1, 134; es wäre 
mir in eint und anderm freilich nicht kommlich gewesen. 
Pestalozzi 2, 322; der einte dem vogt 5 und der andere 
7 gülden schuldig war, 3, 297 ; du hist in dieser sache am 
einten aug blind und mit dem andern siehst mehr als da 
ist. 3, 305; hingegen macht das eint und andere im beneh¬ 
men gegen die gute sache einen sehr widrigen eindruck. 4, 275. 
doch die meisten neueren schriftsteiler enthalten sich dieser 
form, da wo Plater 49 steht der ein sun — der ander, hat 
Baldingers ausgabc nach neuerer handschriß s. 107 der einte. 

2) Wernike, also ein Niederdeutscher aus der zweiten hülße 

des 17 jh. sagt s. 61 

die eint ihm ein stück gold zusteckte, 

die eine von drei weibem. man hört aber noch heute hin 
und wieder der hundert und einte, zum hundert einten mal 
statt der hundert und erste, zum hundert und ersten mal; 
es ist in der einten stunde statt ersten. 

hier scheint einte falsch gebildet nach zweite, dritte, vierte 
u. s. w., da doch unsere ordinalform der einzahl erste ; ähn¬ 
liche abirrung war änderte für andere (1,313), bei eint und 
ander könnte man vielleicht eintweder anschlagen. 

EINTEICHEN, s. eindeichen sp. 161. 

EINTEIGEN, 1) miscere massam farinaceam, mehl einteigen, 
einmähren ; 

ich esz ein selig brot mit schweisz zwar eingeteiget. 

Locau 1, 51, 4. 

2) sich einteigen, altius se demittere in massam, sich tief 
in etwas einlassen und im teig stecken. 

EINTEUCHELN, inducere aquam aliunde, das einteuchlen, 
eintüchlen des wassers, induetto aquarttm. Fwsius 685 k . Maaler 
120*; här teuchlen, durch die leuchel leiten. Frisius 976*. 
Maaler 400*. Stalder 1, 235 hat tücheln leiten, tüchel ca?ial. 
alles wol nach dem lat. ducere und ductile, wie aus aquae- 
ductus mnl. hageducht gebildet wurde, s. teuchel, deuche! 
2, 1036. unverwandt dem folgenden einteuchen. 
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EINTEUCHLUNG, f. inductio, eintüchlung. Maaler 127*. 

EINTEUCHEN, immergere, inlingere, da die Vorstellungen des 
tauchens und färbens einander begegnen, das zu färbende wird 
eingetaucht, aus ahd. intuebun innatabant — immersi fuerunt 
(Graff 6, 367) folgert sich intioeban oder intüohan, intouh, 
intuebun, intochan, welchem noch das nnl. induiken indook 
pari, indoken entspricht, ebenso musz das einfache tiochan, 
mhd. tieeben oder tüchen bestanden haben, betochen mit bluote 
ist gefärbt von blut, getaucht in blut. aus dem starken verbum 
wurde das gleichbedeutende schwache tauchen geleitet, ags. ist 
deäh, deäg färbe ~ tauche, deägan tingere, engl, die, und 
auch hier läszt sich auf ein starkes verbum schheszen, vgl. 
tug«t variatur bei Graff 5, 369. nah verwandt ist tunken 
(s. eintunken), aber ganz verschieden ahd. diuhan premere. 

die folgenden seltnen nhd. belege halten noch das eu der 
starken form fest, fleclieren aber schwach: wie gar ist nichts 
allenthalben nicht mit vilen gallen eindeucht und geferbt. 
Frank 25; das gemüt sei eingedeucht und verwicklet mit leib¬ 
lichen banden. 68, doch beidemal sollte eingeteucht geschrie¬ 
ben stehn ; 

des Stirn durch uner eingeteucht 

mit schamröt sie belaist(?). Mklissusjjj. N8‘. 

EINTEUFELN, diabolo imbuere: 

du bist doch sonst so ziemlich eingeteufelt, Göthe 12,176, 

EINTHALB, EINTHALBEN, ex una parle, mit eingeschobnem 
t wie in raeinthalben u. s. w. einthalben an des tisches ort. 
Ir. kr. 21679. 

EINTHALERIG, •unius thaleri: einthaleriger kassenschein, 
wie fünfthalerig, zehnthalerig. 

EINTHEEREN, pice liquida illinere. 

EINTHEIÜIGEN, reconciliare, für eintagedingen, einthädin- 
gen: so eine darin (im eehruch) ergriffen ward, schneid ir 
der mann das haar ab und entblöszet sie vor allen iren nach- 
pauren und freunden, schlug sie die ganz gasz fiir und für, 
niemand weder gestalt, reiclithumb, freund, alter, gnad, rnocht 
sie meer einthedingen ( d. h. tn die gemeinschaß aufnehmen, 
einen mann ßnden lassen, Tac. sagt non forma, non aetate, 
non opibus maritum invenerit). Frank wellb. 43* (die spätere 
ausg. von 1567, 43* einthädingen) ; der bischof von Menz kompt, 
wil den (vertriebnen) bischof (Herman zu Hamberg) wider ein- 
thädingen und der geistiieheit angnein machen, deutsche 
chronik 1539, 141* ; ob sie ihn widerumh bei mir versünen oder 
einteidigen möchten. Thurneissf.rs nolkgedr. ausschr. 2, 13; 
eine stelle aus Ayrer 450* schon sp. 161 angezogen, später 
veraltend, s. austheidigen, betheidigen, vertheidigen. 

EINTHEILBAR, quod dislnbui polest: setzen wir die absolute 
totali tat der realität als eintheilbar. Fichte grundl. derw. I. 59. 

EINTHEILEN, dislribuerc, disponere, nnl. indeelen, schw. 
iudela, dän. inddele. 

1) mit bloszem acc., die felder eintheilen; die thiere, die 
kräuter eintheilen; die tage, seine zeit gut eintheilen; eine 
rede, predigt eintheilen; sein geld eintheilen, eigentlich gut, 
genau eintheilen, sparsam ausgeben, auch von andern dingen: 
es ist nicht viel mehr da, wir müssens eintheilen. 

2) mit der praep. in: den garten in beete, felder einthei¬ 
len ; alles in drei theile eintheilen; den zirkel in grade, die 
pflanzen in arten eintheilen; das volk in fünf klassen; 

kuram, kumm, herr Jesu, kumm, mach Ordnung und iheil ein 

die schaf in* deine lust, die böck ins teufels pein. 

Locau 1, 209, 68; 

der sperling tbeilt sein kurzes leben 

in zwitschern und in lieben ein. Hagedorn 3, 35. 

EINTHEIL1G, unius parlis, ein &ntheiliges buch, nnl. .een 

deelig. 

E1NTHEILS, ex una parle, parlim, für einstheils oder blosses 
tbeils: so sind denn alle euszere werke opfer der gerech- 
tigkeit, einteils ganz verbrandte, einteils aus einsetzung, ein- 
teils aus zufelliger andacht. Luther 1, 34*. 

EINTHEILUNG, f. divisio: die bestimmitng eines begrifs 
in ansehung alles möglichen, was unter ihm enthalten .ist, 
sofern es einander entgegengesetzt ist, heiszt die logische 
eintheilung. Kant 1, 482. 

EINTHEILUNGSGRUND, m. die tribus des Romulus von 
denen der späteren zeit sowol der zahl als dem eintheilungs- 
grunde nach verschieden. Schlosser wellg. 3,159. 

EINTHEILUNGSSUCHT, f. die eintheilungssucht eines grund- 
abstracten philosophen. Kant 1,24. 

EINTHRONEN, mißt . inthronizare, mgr. ivd'qovi^esv, auf 
den thron setzen, erheben: 
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wie? die ich so geliebt, die ich id meinem hersen 

als meine königin und götiin eingeihrom, 

sie hat die grausamkeit mit meiner quäl zu scherzen! 

Wieland 17, 287. 

EINTHUN» Ein thun, einerlei, gleichviel, schwäb. eithue: 
es ist Ein thun, ob du kommst oder nicht, ob du gehst oder 
reitest, nd. een don. Stürenbcrg 45°. wie sonst ein ding; 

nur diesem ists 6in ding 

wie ihn die weit auch nennt. Liesing 1, 45. 

EINTHUN, indere, nnl. indoen, ein natürliches, edles wort, 
das, wie andere Zusammensetzungen mit tbun, heule für ge¬ 
mein gilt. Adelung nimmt dabei überall * niedrige sprech - 
arten* an. 

1) capere et includere, ein fangen, einsperren, eng einbe* 
schlieszen, circumcludere. Mauer 127*. 

mhd. der winder bfit die bluomen in getln. MS. 1, 2 k ; 

ir ist ein ros freislich, 
dm vater hAt ig in getan, 
ij ne dorfie begger nie gegdn 
under neheiner stuote. Alex. 348* 

jane vihtet iu hie niemen mite, 
der ieu enwerde in get&n. Jw. 6697. 

so noch heule das vieh einthun, in den slall bringen; die 
günslin einthun. Zinegr. 2,79; einen dieb einthun, gefangen 
nehmen ; 

den Schenkeln schlug man fessel an, 
er ward in eisen eingethan, Opitz . . 

die dirne, denkt er, steht mir an, 
zwar scheint sie wild, doch hab icb schon wildere eingethan. 

Wieland 5, 75. 

einen einthun, in ein bockshom zwingen, in angustias com- 
pellere. Maaler 127*; den feind einthun, eins eh Hetzen, das.; 
ich lasz mich einthun und verbergen, weisz selb noch nicht 
wo Luther 1, 454*. br. 1, 588 ; 

ach meine jungfraun sind gefänglich eingethan. Opitz ...; 

ich merk wol, das bald herr Tristrant 

den adel wird einthon im land. II. Sachs III. 2, 43*, 

einschränken, zurücksetzen; bruder Jan Onkapaunt, der wer 
ein rechter jagdenteufel, der könn die teufel einthun. Garg. 
239*, einsperren, einstecken; die gute witfrau, die den narren 
eingethan (zu sich ins haus genommen hatte). Wiceram rollw. 
94*; 

mein wundsch ist einig der, mit ruh da wohnen können, 
wo meine freunde sind, die gleichsam alle sinnen 
durch starke Zauberei mir haben eingethan, 
so dosz ich ihrer nicht vergessen will noch kan. 

Opitz 1, 140, 

eingethan, eingenommen, gefangen genommen; wie man sibet 
den schatten dem menschen nachfolgen, also auch wird man 
die liebkosenden boffreunde stets den höfen der künige nach- 
folgen sehn, als welchen sie durch den resonanz ihres süszen 
lobes, mit dem sie ihnen die obren kitzeln, die herzen fangen 
und einthun. Butschky Palm. 6; die von natur stark genug, 
aber mit forcht, schrecken und ängstlicher schäm eingethan, 
ersterkt oder geschwecht ist. Thurneisskr prob, der harnen 87. 

2) importare, condere, einbringen, heimbringen, ernten: das 
körn ist eingethan, die rüben stehn noch im felde; wein, 
hier einthun, einlegen, in den kellei 

schürz dich, Grellin, schürz dich, 
du mu6t mit mir darvon, 
das körn ist abgeschnitten, 
der wein ist eingethon. Garg. 92*. 

3) das schwert einthun, einstecken, in die scheide thun: 
•o sal der vurspreche heischen urlaup, das sie ire sweirde 
in duen. weislh. 2,212. 

4) wie thun ofl geben heiszt, ist auch einthun eingeben, 
einrdumen: das des königs haubtleute mit einem groszen 
beer in Galilea komen waren die land einzunemen, die im 
der kOnig eingethan hatte, l Macc. 11 ,63; gleichwie ein mensch 
der über land zog, rufete seinen knechten und thet inen 
seine güter ein. Matth. 26,14; die land und pflege am meer, die 
uns sonderlich eingethan haben die Arnulfl. Luther 2, 54* ; es 
haben e. ch. gn. newlich dem rat zu Wittenberg das barfüszer 
kloster daselbs eingethan filr die kranken. 3,391. br. 3,176; 
darumb in (den ehstand) auch gott für allen Stenden aufs 
reichlichste gesegnet hat, dazu alles was in der weit ist dar¬ 
auf gewand und im eingethan. 4,40f ; und über das er uns 
alles geben und eingethan hatte. 4,413*; mit allem das uns 
gott eingethan und geben hat. 5,422*; gott, der uns alle 
creaturen geben und eingethan hat, und alle jar so viel 
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wachsen leszt daselbst; welchen die fürsten wüste feldmar- 
ken eingethan, das sie solche mit sächsischen bawren bega¬ 
bten. Micralius 3,308; ich aber i. f. gn. untertbünig ansprach, 
das sie mir den Bernhardiner garten miethungsweise einthun 
wolten. ScewEiNtcREN 3,139; 

also wird ein grotzer man, 
dem Christus het vil eingethan, 
gestraft. Ringwald tr. Eckh, G7*; 

der hat sein güter einem man 

auf trewen glouben eingethan. evangel. CcP; 

wiszt, dasz kein mensch sein leid und heulen lassen kan 
beim tode, wo ihm zeit und füg wird eingethan. 

' Opjt* 1, 189; 

dem du dein Wohnhaus eingethan. ps. 84, 2. 

heute wenig im gebrauch, doch sagt noch Stüve, wesen und 
verf. s. 43: länderei, weiche dann dem inhaber einer rath- 
steile im dorfe eingethan wird. 

5) da man einthun ßr eingeben verwandte, lag es nah ihm 

auch den sinn von eingeben suggerere beixulegen: 

durch ein berühmtes lob, das kein mensch geben kann, 
als dem es Crnthius zu vor hat ein gethan. Fliring 108. 

6) sich einthun, sich schlieszen, bergen: 

dioneisebe taube, eniflohn dem gespann Afrodites, 
sieh, ihr geflügelter sobn zielt mit dem pfeile nach dir. 

meinst du, dasz er nicht tritt? o komm, eh gelahmt dir die stolze 
schwing ist, thue dich ein, flatternde, mtr in den sebosz. 

Röchet 265. 

man sagt, die vögei, hüner thun sich ein, unter, wenn sie 
den falken erblicken . s. abtbun, antliun, auftbun, austhun, 
bethun, beithun, umthun, unterthun, vortbun, wiederthun, 
zuthun, zuvorthun. 

EINTHÜREN oder die flügel einthüren heiszt den wind - 
müllem schindellhüren in die flüget setzen, damit der wind 
desto stärker einfasse. 

EINTHÜRMEN, furri includere, in den thurm gefangen setzen : 
nach deiner gefangennehmung hat man mich auch ein wenig 
einthürmt. Kürz sonnetiwirlh s. 313. 

EINTHÜRMUNG, f. jetzt muste das kind die geschichte von 
dieser einthürmung umständlich erzählen. Pestalozzi 3,419. 

EINTIPPEN, fehterhaß ßr eintüpfen. 

EINTIEFEN, 1) deprimere, cavare, vertiefen, verließ arbeiten . 

2) intr. altius descendere: der Splitter hat sehr ins fleisch 
eingetieft, ist tief eingedrungen. Stiele» 2279. 

EINTÖCKELN, involvere, einwinden, einkleiden, wie eins 
locke: solche reine windelein, darein Christus eingetöckelt 
ist. Mathesius 122*. 

EINTÖLPELN, stolide incedere. Stieler 2282. 

EINTON, m. unitas soni: ein leiser wind schauerte durch 
den einton des baches. Dyanasorc 1, 239 ; die natur wollte 
Übereinstimmung, nicht Einton. 3, 267 ; der Einton des Silben- 

maszes. J. P. aeslh. 2,108. 

_»« ' 

EINTONEN, 1) mit der stimme ein fallen: sogar der waffen¬ 
lose bürger tönt in die mis- und schreitöne (de# kriegs ) ein. 
i. P. 37, 147. 

2) einstimmen, concordare: zauberruthen, womit man an 
das herz des menschen schlagen müsse, wenn es eintönen 
soll. Klingers th. l, 4. 

EINTÖNIG, unius vocis, varietale vocis carens, unifomis, 
monoton: in der Eintönigen einsamkeit J. P. Fibel 223; ein¬ 
töniger gesang, mondesglanz, tiefe schatten. Bettina tagebuch 

s. 20; 

der zwerghaushalt misfiel mir, der eintönig«. Röchet 166; 

und hör im wind und in der woge wallen 
ein lied eintöniger melancholien. 301; 

doch dem Ascher ziehn die tage 
mit dem dumpfen Wellenschläge 

• arm vorüber und eintönig. Lenau neuert ged. 25. 

EINTÖNIG, consonut: jede saite ihrer empfindungen, die 
mit ihrem zwecke eintönig war. Herder 2, 317. 

EINTÖNIGKEIT, f. una eaque ingrata vox, einßrmigkeit: 
eintönigkeit des liedes, des lebens. 

EINTÖNIGKEIT, concentus, harmonia: eintönigkeit schien 
den Griechen nirgends zu gefallen. Herder 17,192. 

EINTONNEN, in dolio, orca reponere : fische eintonnen; 

eingetonnet fleischmauen. Garg , 53*; wein eintonnen: 

gebt uns wein von Medoks hügel, 
wein mit singen eingetonnet. voss 4,11. 

figürlich, in die kehle giessen: lasst uns wieder eingieszen, 
eintonnen, eintrftebtern, einsurft Iß. Garg . 84*. 

21 
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EINTRABEN, 1) tolutim incedere, ingredi, einher schreiten, 
einlrelcn: 

kein erdeoprins ja nicht so schön als ihr eintrabet. 

HoHBiae 3,478* in einem gedieht an die blumenj 

da trabt ich gen der linken hand 

ein hoheweg ein mir unbekant. H. Sachs 1, 635'; 

wie ich zu einem dorf eintrab. IV. 3, 62". 

2) Irans, einen einreiten, iu boden reiten: und wie^wol 
wenig gute trostes in dieser Sachen auf ihn zu setzen, so 
vernehmen wir doch, dasz er sich nicht unschädlich erzeigt 
und sonderlich doct Ecken in etlichen dingen flugs einge¬ 
trabt hab. Mklanchthon 2, 291 

EINTRACHT, m, subtegmen: wenn an einem kleid eines 
aussatzes mal sein wird, es sei wülien oder leinen, am werft 
oder am eintracht (in stamine aut suhtegmine, dv <rtr t fzovi fj 
iv xqoxt}). 3 Mos. 13, 48; und sol das kleid verbrennen, den 
werft oder den eintracht. 13, 62; so sol ers abreiszen vom 
kleid, vom werft oder vom eintracht 13, 56. vgl. eintrag, 
einsebiag, alle mit ein « in. 

EINTRACHT, f. concordia, unitas, mit ein « din, nnl. een- 
drugt, schw. endragt: brüderliche eintracht; eintracht stiften, 
herstellen; nach friede und eintracht streben; eintracht bringt 
macht; eintracht trügt ein; 

der schönen liebe sei das neue leben, 

der eintracht, der Versöhnung seis geweiht. Schillir ...; 

und mit dem frieden zieht geselliges 

vertraun und holde eintracht lächelnd eia. 500*; 

bringe meine verworrnen gedanken zur eintracht. Hunger 
4, 131. ein grundgesetz der stadl Bremen von 1534 hiesz ‘die 
neue eintracht’. Kobbe Bremen und Verden l, 229. traclit tu 
diesem worte ist gleich dem einfachen tracht von tragen, und 
druckt aus, dasz itre» überein, enein tragen, einer wie der andere . 

EINTRÄCHTERN für eintrichtern infundere. Gary. 84*. 

EINTRÄCHTIG, concors, mhd. eintrehlec ( mhd . wb. 3, 79*), 
nnl. eendragtig, schw. endrligtig, ddn. eendrtigtig ( mit dem hd. 
umlaut aufgenommen): sibe, wie fein und lieblich ists, das 
brüder eintrechlig bei einander wonen. ps. 133,1; und wil 
euch ein eintreebtig herz geben. Ex. li; 19; der doch sich, 
sein weib und sein meid, drei in eim hause nit eintreebtig 
gemachen kan. Albr. v. Eybe 2*; 

ollwcg «ollen eheleut bei ein 

sich lieb han und eintreebtig sein. Kirchhof wendunm. 325*; 

nach einträchtigem rath und guten willen. Dahlmann ddn. 
gesch. 2, 76. man sagte auch eines einträchtig für eines ge¬ 
wahr: wie er dann auch bei der finstern nacht gethan, dasz 
dieser sache niemand von der nachbarschaft einträchtig wer¬ 
den können. Harsdörpers mordgesch. 550 ; welches endlich 
Luoian durch fremde äugen ist einträchtig worden. 554. 

EINTRÄCHTIG, concorditer: sibe der propheten reden sind 
eintreebtig gut für den könig. 2 chron. 18,12, vgl. Ikon. 22,13; 
es ward auch eintrechtig von allen beschlossen. 2 Macc. 15, 36; 
ward in einer Versammlung einträchtig festgesetzt. Dahle. 
ddn. gesch. 1, 450. 

EINTRÄCHTIGKEIT, f. concordia: die christliche einfeltig- 
keit und eintrechtigkeit. Luther 3,152*; mit viel urteilen und 
afterreden macht man nichts besser, sondern mit demütigem 
gebet und demütiger eintrechtigkeit. 4, 373*; ein buch von 
der eintrechtigkeit. Albr. von Eybe 2'; der auserwchlte ritter 
der mächtigen göttin einträchtigkeit. Wecbherlin 858 ; die 
einlrächtigkeit in der richtung und Stellung der planetischen 
kreise. Kant 8, 264. mhd. eintrehtekeit (wb. 3,79*). 

EINTRÄCHTIGLICH, concorditer: samleten sie sich ein- 
trechtiglich zu häuf. Jos. », 2; sich io die Ordnung zu schicken 
eintrechtiglich. 1 chron. 13,32; das sie alle sollen des herrn 
namen anrufen und im dienen eintrechtiglich. Zephania 3, 9; 
da die evangelisten vom ersten teil des sacraments eintrech¬ 
tiglich schreiben, auch fast mit einerlei Worten. Luther 3, 79*; 
ich wil lieber auf dem text stehen, den Zwingei und Oeco- 
lampad zwitrechtiglich sprechen, denn auf dem den Christus 
selbe eintrechtiglich spricht. 3,489; jedoch weil alle historien- 
Schreiber di9z eiotrflchtiglich bezeugen. Fiscbait bienenk. 215* ; 

eintrlchtlglich mit mund und herzen froh und frei. 

WtCKBBRLlM 94. 

E1NTRÄCHTLICH, concorditer: sihe der propheten rede 
sind eintrecbtlich gut für den könig. 1 hon. 22, 13; wenn 
brüder eintrftchtlich bei einander wohnen. Hippel lebensl. l, 100 . 
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EINTRACHTSBAND, *. 

mit brust und geist vermählt ln eimrachmbanden liegen. 

Gönthka 695. 

EINTRACHTSGLÜCK, n. 

man machet sich die lu$t aus diesem eintrachtsglücke 
einsiJbigt, auch nur »eiten, kund. Hagedorn 2, 38. 

EINTRACHTSVOLL, 

ein täubchen, dem ein schusz den treuen gatten stürzt, 
fleucht schüchtern hin und her, girrt unter nacht und hölen 
und ist ein ebenbild der eintracbtsvöllen seelen. 

Günthrh 763. 

EINTRAG, m. 1) subtegmen, subtemen, trama, was ein¬ 
tracht m. .* das garn so in den wäfel getreit und eingewäben 
wirt. Maaleb 127*; der Zettel ist gut, aber der intrag sol 
nicht (taugt nicht). Keisersb. brOs. 69; das alte wib was ein 
intrag spinnen. Tereniius 1499 45*; der eintrag eines wups. 
Calepini diclionarium undecim linguarum. Btsilene 1616 p. 1487 ; 
ich und mein weib sind die ganze zeit, so wir bei einander 
gewesen, nicht einig, sondern wie ihr wisset, allezeit zwei¬ 
spaltig gewesen und mag eines den wurf, das ander den ein¬ 
trag gethan haben (was vorhin bei Luther werft und eintracht 
heiszt). heut aber wie ein fewer in unserm hause aufgieng, 
waren wir unserer Sachen fein eins, begerten zugleich der 
thüren und liefen mit einander heraus, riefen einmütiglichen 
fewrio, fewrio, lesebet, lesebet! Meiandeb jocoseria 2, 508 
n* 405; euch ist wol wissende, das der eintrag unseres lebens 
gewebet wird, nach belieben des höchsten antangers und Ur¬ 
hebers. Butschky kanzl. 881; 

der eintrag war von garn, der boden war von zwirne. 

Gillrkt 3, 383; 

wie dicht an der brust des schüngeffürteien weibes 
fleugt das hin und her geworfene eilende webschif, 
wenn sie den eintrag mit faden bewebt. Stölberg 12,386; 

er webt wahres und falsches so verhenkert durcheinander, 
dasz man Zettel und eintrag unmöglich inehr von einander 
trennen kann. Wieland bei Merk 2,104; die Schönheit des 
gewebe9 hängt vom gleichen auftreten des webegeschirres ab, 
vom gleichen schlag der lade, wie auch davon, ob der eintrag 
nasz oder trocken geschieht. Götbe 23, 65. vgl. eintragen. 

2) eintrag, damnum, injuria, tmpedtmcnium, vielleicht eine 
ßgur des vorigen, insofern der eintrog dem Zettel entgegen 
tritt, in die quere kommt, man sagt eintrag tliun, schaden, 
abbruch thun wie den eintrag thun, subtemen injicere . in einer 
urkunde des dorfes Gambach in der Wetlerau vom j. 1468 : 
der pastor oder pherner sulle sich des nit underziegen und eine 
dhein intrag thune; in einer riedelschen urk. von 1489 wie¬ 
derum iotrag. beeinträchtigen, schaden scheint aus eintracht 
«=- eintrag gebildet , nicht aus eintracht concordia, und mit 
trachten gar nicht verwandt, ohn eintrag oder Verhinderung. 
cammerger. ordn. von 1521 §. 30; die juden sollent ire Syna¬ 
gogen rüwigklich on irrung und eintrag mögen halten. Reuch- 
lin augensp. l, 6; meinethalben soll dir kein eintrag geschehen. 
Frey garteng. 59; niemand wolte eintrag darein thun. Witzen - 
bürger 3, 21; 

on all emireg und widerspan. H. Sachs III. 1,102"; 
der werd uns einen einirag ihan. III. 1,154*; 

die wahre tugend leidet auch bei den gefährlichsten gelegen- 
beiten nicht den geringsten eintrag. ehe eines mannes 384 ; 
ich wundere mich nun nicht mehr, dasz dieser junge mensch 
mir bo viel eintrag thut. J. E. Schlegel 2, 335; das wird dir 
keinen eintrag thun; diese Vorgänge sollen meiner liebe we¬ 
nig eintrag thun; lehre mich deine kunst, Kassim. ich gebe 
dir mein wort, dasz ich dir keinen eintrag thun will. Wie¬ 
land 8, 271; vielleicht würden die staatshaushälter finden, 
dasz manche ihrer besorgnisse wegen des eintrags, den frem¬ 
der fleisz dem einheimischen bringen soll, ungegründet sind. 
Garte anm. zu Cic. off. 3,199; die Zerstreuungen der jugend 
thaten dem einsamen stillen vergnügen eintrag. Göthe 18,32; 
so erkannte ich freilich, dasz ich bei dem versuch auf die 
einheit der zeit und des orts verzieht zu thun, auch der hohem 
einheit ... eintrag gethan hatte. 26, 20t; war es schwer zu 
sagen, ob der historischen Wahrheit oder den practiscbcn 
zwecken des lebens mehr eintrag geschehe. Savigry kl. sehr. 
4,198. 

8) eintrag, quaestus, lucrum, ertrag, einnahme, ganz das 
entgegengesetzte von der vorigen bedeutung: die kaufleut haben 
ein Sprichwort, es verdirbt keiner, er könne dann nit rechnen, 
das ist die in mehr durlcgen, dan ir eintrag ist und nit 
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rechnen, das ea also nit in die leng thon würt noch kan. 
Frank sprich*. l, 32*; sparen ist ein groszer zol and eintrag. 
1 , 40 ; und ist ja kunst ein solcher eintrag, das kein rent 
und zins auszeren kan. Weise klug* reden 14*; der gottseligen 
ausgeben ist ein eintrag. 147*; als ein esel eines bauers ver¬ 
reckt war, so setzte er des todten esels köpf in seinen Wein¬ 
garten allen schaden zu verhüten und dasz ein ander den 
eintrag der früchte nicht beneiden soite. pers. baumg, 5,5. 
Frischlin nomencl. 432 gibt eintrag foenus. 

4) eintrag in das buch, register, in die rechnung, liste. 

5) eintrag der erze, gläser in den ofen. 

EINTRAGEGABEL, (. zum einlegen der gldser in den kühl- 

ofen. 

EINTRAGELÖFFEL, nu zum eintragen des eries in den 

Schmelzofen. 

EINTRÄGEN, inferre, imporlare, nnl. indragen, schw. in- 
draga, dän. inddrage. 

1 ) die bienen, ameisen tragen ein: 

von bucbweizen umblüht im gesum» eintragender bienen. 

Voss Luise 1, 134; 

du trügest sie (die früchte vieler weiten) nach art der bienen ein. 

Günther 721; 

die omeisz . . . trägt im sommer ein, 
dasz sie zur Winterszeit kan ohne mühe sein. 

pos. rosenth. 7, 20; 

wer im sommer nicht mit den bienen eintragen mag, der 
kan im winter nicht auftragen, wer nichts erwirbt, der ver¬ 
dirbt. Otho krankenlrost 386. 

2) silie ich wil euch brot vom himel regenen lassen ... 

des sechsten tages aber sollen sie sich schicken, das sie 

zwifeltig eintragen, weder sie sonst teglich saralen. 2 Mos. 

16,6; holz eintragen, ins haus tragen; 

hier pflegt das schnittervoik die garben einzutragen. 

Chr. Grtphius poet. wdldcr 1,298; 

das ir keine last traget durch die tlior zu Jerusalem ein am 
sabbathtage. Jer. 17,27; und etliche aus inen waren über das 
gerete des ampts, denn sie trugens gezelet aus und ein. 

1 chron. 10, 28; 

wahrend die magd des mahle* gerät und die festlichen glflser 
emtrug, samt dem gedeck von schöngewcheiem drilbeh. 

Luise 1, 92. 

3) erz, glas in den ofen eintragen, den ofen beschicken. 

4) eintragen, einwerfen, weben, voc. theut. 1482 f8*, vgl. 
rintrog, eintracht; mhd. Intragen: 

vulsch wfifel in triuwen warf. Renner 4480; 

wird, die euch soll unterrichten, 

können recht die werfie schlichten, 

wird die schütz {der einschusz ?) euch läufig sein, 

tragt ihr saubre faden ein. Grtphius 2, 73. 

5) dem viehe eintragen, ihm zur gewöhnlichen zeit sein 
futler in krippe oder trog bringen, ein kind eintragen, durch 
tragen und schaukeln in schlaf bringen. 

6) in das buch, Verzeichnis eintragen; Wörter sammeln und 
eintragen; wenn man viel selbst denkt, so tiodet man viele 
Weisheit in die spräche eingetragen. Licbtenberg 1, 326; bil- 
der wurden so viel möglich als bilder eingetragen. Herder 
l, 158; 

schau das buch wird aufgeschlagen, 
in das alles eingetragen, 

warum weit und fleisch zu fragen. Gatphius 2, 258. 

7) andere anwendungen; mac sinlich ingetragen sin. 
Eckhart 653, 26; solche wütende weise hat der böse geist 
eingetragen und leszt es eine brüdersebaft heiszen. Luther 
1, 207*; geben sie für, wa9 sie also durch bepslliche gewult, 
der irren mag, eintragen, hab die christliche kirche, die nicht 
irren mag, eintragen. 1, 345*; liebes kind, wenn du nicht ge¬ 
winnen kanst, so trage hadder ein. 3, 451, vgl. die folgende 
bedeulung. 

8) eintragen, was antragen 4 und anbringen, anklagen, ver¬ 
leumden, übel anschreiben: 

ihr seid beim keiser also eintragen, 

dasz alls nicht gilt was wir ihm sagen. Atrir 67*; 

der mich mit lügen sagen 
heim keiier also hat eintragen. 265'; 

hab ichs beim keiser eingetragen, 
als ob sie ihr ehe brocheo heu. 27t*; 

ich will den lecker selbst verklagen 

und beim keiser dermassen eintragen. 371*; 

nicht gut eingetragen ( angeschrieben ) sein. Zincerle hin¬ 
dern. 2, 6. 

8) einem ein tragen, schaden, eintrag thun, s. eintrag 2: 


aber wir teufel wollen dem orden so viel eintragen und in 
hindern, als wir künnen. Albkrus barf. alcoran §. 404 ; wann 
mein man unterweiln mit mir nit wol zu friden oder zornig 
ist, so bitte ich in freundlich für den zorn, oder weich dem 
selben mit Stillschweigen, bisz ich die zeit ersehe mich zu 
entschuldigen odder im einzutragen. Albebob ehbüchletn B4*; 
da Cybele (das kammerweib) hörete, dasz sie geschwister weren, 
freuwete sie sich, gedacht, jetzund mag meine fraw seiuer 
liebe wol pflegen und wird Chariclea ihr nichts eintragen. 
buch der liebe 210, 3; sol in ihrer hand und in ihrem gc- 
walt sein, obn mäoniglicües eintragen. 269, 3. 

10) eintragen, ertragen, gewinn bringen : sie sind zu keiner 
Sachen nütz, denn das sie nur har ein tragen. Lotheb 8,305*; 
zumalen dieses nicht sonders grosze ehre eintragen kan. 
Brandts bericht von Taubmann s. 50; eintracht trägt ein. Leh¬ 
mann 187; das amt, der dienst trägt wenig ein; geh. rath 
Wolf, mit welchem einen tag zuzubringen ein jahr gründ¬ 
liche belehrung einträgt. Göthe 31, 137; denen schon die kir- 
chenordnung aufgegeben batte, fromme und fleiszige arme 
etwa zu einem eintragenden baugütlein zu befördern. StCve 
M- esen und Verfassung der landgemeinden 136; meine ge&liig- 
keit hat mir nur verdrusz eingetragen. 

EINTRAGEND, nullius consors, der keinen theilgenossen oder 
miUrdger im besitz des gutes hat, ledig, verwitwet, ^tragen¬ 
der mensch. Monb zeiischr. 6,369. pans verschieden von dem 
unter eintragen 10 angeführten eintragend. 

EfNTRÄGER, m. Hüttenarbeiter, der erz eintrdgt. 

EINTRAGESCHAUFEL, f. was eintragelöffel. 

EINTRÄGLICH, frucluosuz, utilis : eine Veränderung, welche 
der Sittenlehre sowul als den Wissenschaften gleich einträg¬ 
lich ist. Kant 9, 23; ein einträgliches amt. 

EINTRÄGLICHKEIT, f. ulilitas. 

EINTRAGSFADEN, m. filum subtegminis. 

EINTRAMEN, tiynum t mmitlere. Stieler 2300. 

EINTRÄNKEN, dare bibere, ein von alters her bis auf heute 
bei uns beliebtes wort, um bildlich Vergeltung und rache aus¬ 
zudrücken, wie man auch sagte einschenken und trank schen¬ 
ken {vgl. Reinhart xcv), eine frische, lebendige, von Adelung 
‘ gemein* geschollne redensart: 

mhd. sin turaplicher muot 

wirt im dä in getrenket. Nudhart 60,32; 

ich geirenke in in den spot. Ulrichs Wh. 183*; 

$5 wurde im getrenket in 

von dem Arsten ampiieke. Renn. 17007. 

nhd. und meint er wöll im eintrenken, 

was im ein ander verne hat getan, faitn. sp. 349,17; 

und meint er wöll im dann eintrenken 
was er im vor eim jar hat getan. 764, 18; 

wan mich mein man het oft geschlagen, 
das will ich im des nachts einireuken. 369, 23; 

das war im alles eingeirenkt. Ring 42*, 16 ; 

ich bit got, das ich mög ewern tod vor meinem ende den 
Verrätern indrenken. Aimon n6*; aber es sol euch einge- 
drenkt werden, or»*; ich glob dir, es sol dir wol eingedrenkt 
werden. Fierabras B 4; das er ( goU ) schlechts dieselbige {giß 
des todes und der hülle) durch Christum aus unsenn leib 
und seele nemen und dem teufel und tod alle zumal ein¬ 
trenken wird, das im der bauch davon zureiszen musz. Luther 
6,269*; und ward ihm übel eingetrenkt, dasz er sich unter 
den adel hatte gemenget. Alberos 7; wie lang denken sie 
nun daran, wann in unrecht geschehen ist, wie trenken sie« 
min so redlich einander ein? Petr. 107*; ich meine, es ward 
ihm eingetrenkt. Witzenbürger 176; 

und dir die hundesfliegen deio 

wol wissen einzutrenken. Hinuwald laut. warh. 31; 

komb her, lau dir wider eintrenken! Atiir 394*; 

was gilts, ich wil dirs eintrenken. 416 4 ; 

wie ich nun fröhlich und guter dinge gewesen, wird mir mein 

freude eingetränket. Schweinichen 2,41; oein mau musz die 

leichtfertigen vögel zuvor rechtschaffen quälen und ihnen ein- 

tränkeo, was sie an diesem reuter verdient haben. Simpl. % K. 

95; und wann unserer mehr zu pferd gewesen wäre, so würde 

den Franzosen ihre frechheit übel eingetränkt sein worden. 

Springinsfeld cap . 18; 

mit müh erworbns braut! nun spare keine küsse, 
und tränk ihm den verdrusz des langen Wartens ein! 

Günther 600; 

er hat auch dem könige von Burgund in seinem eigenen lande 
einzutränken gesucht, dasz er Clodowigs freundschaft der sei- 

2t • 
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nigen vorgezogen. Mascou 2, 31; gleichwol verdrosz mich seine 
schleichende feindseligkeit und ich tränkte sie ihm in der Vor¬ 
rede ein. Reihens lebensb. 117; aber ich will es ihm schon 
indes auf eine andere weise eintränken. Lessing 12,530; und 
seid ein besserer edelmann und sollt ihm das eintränken 
und sollt es nicht dulden! Schilleb 156*; dem wirds in jener 
weit sauer eingetränkt werden. Stillincb wanderschaß 10; 

die sonne mag uns tausend sogen schenken, 

das wissen wir und daokens herzlich ihr,_ 

doch weisz sie auch es wieder einzutränken 

und sengt und brennt oft desto basz dafür. BÖrgir 55*; 

himmel und bölle, was erblick ich! gott, wie wird mir mein 
politisches geschwäU eingetränkt werden! Tbümmels reite 
3,M5 vgl. 556; er hat mirs eiogetränkt! Lenz l, 291; was 
sie mir gewis wieder eintränken werden. Tieck 9, 287 ; das 
gelehrte reich sollte sich einen recensiergrammatiker halten, 
der jedem jorurnale mit rechter sprachpolizei boshaft ein- 
trflnkte. J. P. aesth. 3, 38; wart amtroann, ich will dirs ein- 
tränken (dass du meinen geliebten hast hängen lassen). Hebel 
schalzk . 150. 

Schambach 91* verzeichnet nd. indrenken: toif, ek wil et 
dek indrenken! belicht et doch zu eng auf Schläge, da es 
für jedwede Vergeltung, ursprünglich wol von gewaltsam ein - 
gegosznem (vgl. Simpl.) oder besser von dargereichtem bitterem 
trank gilt, nl. schw. dän. entsprechende ausdrücke finde ich 
nicht angemerkt. 

Übrigens hat eintränken auch noch die bedeutung von über - 
schwemmen: alle wasserenger von der Schwalmsteinmül bis 
auf Dallkürchen seint eingetränkt gewesen, als wanns ein 
see gewesen wer. Schmeller l, 493. den Schmelzern heiszt 
eintrünken derbe erze in flüssiges blei werfen, damit sie desto 
eher in flusz kommen. 

EINTRÄUFELN, mstillare : balsam einträufein auf die wunde; 
schulden einträufeln, nur allmälich bezahlen. Rädlein 232*. 
vyl. eintriefeln und eintröpfeln. 

E1NTRÄUFEN, dasselbe, nnl. indruipen. 

EINTRÄUMEN, obdormisccre, fr. s’endormir: er muste das 
innere steppenfeuer auf das kopfkissen betten und in sein 
einträumen mischte sich der hohe donner. J. P. TU. 1, 150, 

E1NTBECHEN, excitare, incendere, ein alles, seltnes wort, 
mhd. trächen schieben, trudere, betrechen zuscharren, bedecken, 
legere. Stald. 1, 293. Scan. 1,471: das in ganzem Rom (zu 
gewisser zeit) kein feur hab mögen eingtrochen, aufgeschlagen 
oder anzündet werden, Frank chronica 113*. gleichviel mit 
eiotrechen ist das Schweiz, auftrechen, aufschüren, anschüren, 
hier scheint ein stufenweises eintrechen, aufschlagen und ent« 
zünden gern eint. 

EINTREFFEN, treffen bedeutet fenre, eintreffen also da 
treffen wohin gezielt wurde. 

1) eintreffen, convenire, advenire, zutreffen: die Weissagung 
trift ein, der träum, wie er erschien, traf ein; cs ist gerade 
so eingetroffen, wie du voraus sagtest; es ist anders einge¬ 
troffen ; die rechnung musz auf heller und pfenning eintreffen; 

was deui ein wenig wnsser in einem starken wein? 
wer redlich, mag zu Zeiten gleichwol auch listig sein, 
wenn nur sein ziel zum besten, zum argen nient, triff ein. 

Logau 3, 43, 19; 

kleider machen laute, triff es richtig ein, 

werdet ihr, ihr Schneider, goties pfuseher sein. 3,81,35 ; 

bei dir, mein brnutigam, triff recht das Sprichwort ein, 
wer um das glücke nuhlt, der musz der lugend frein. 

Güntuir 459; 

o, dacht leb überlaut, wie glücklich triff es ein. 735; 
so triff die fabel völlig ein. Gilliit 1, 95; 

mir klang eben das ohr von etwas, bei dem du, wenn C6 
eintrift, nicht lachen wirst. Rlopstoc* 10, 275; so hat (statt 
ist) also doch unsere Prophezeiung eingetroffen, dasz dieses 
band nicht lange dauern werde. Schiller an Gölhe 398. 

2) eintreffen mit etwas, übereintreffen, Zusammentreffen, 
congruere: wo sie (die gleichnis) nicht anzeigen und wol da¬ 
mit eintreffen, so stehen sie wie der beiz auf seihen ermeln. 
Luther 3,476 (vgl. emporh&lten); 

wie treffen mit dem Widerschein 
der schotternden rubinen ein 

die in dem schoss gehäuften fruchte! Gamms 1, 223; 

aber so trift das vermögen nicht mit meinem willen eiu. 

Caa. Gitphils poct. Wälder 1,372; 

das glück ist ungerecht und blind, 

wenn nicht die dichter lügner sind. 

wie oft bat es mit deinem hoffen, 

wie oft mit meinem eingetroffeo! Lassmo 1, 82. 


3) an einem ort eintreffen, anlangen, ankommen : der er¬ 
wartete bote, die post ist nicht eingetroffen; der fürst traf 
abends zur bestimmten stunde ein. vyl. sich einfinden. 

EINTREFFEN, n. exitus : das wunderbare eintreffen des 
traums. 

EINTREFFUNG, f. convenieniia, Zusammenstimmung: ge¬ 
naue eintreffung der wichtigsten Sätze mit andern. Kant 4,224. 

EINTREIBEN, nnl. indrijvcn, schw. indrifva, dän. inddrive. 

1) cogere pecns, heimtreiben, in den stall treiben, gegensalz 
von austreiben: es ist noch hoch tag und ist noch nicht zeit* 
das vieh einzutreiben, l Mos. 29, 7; 

so kumm, und lasz uns widerumb 
eintreiben. Atrkr 7'; 

treibt fein bei zelten ein! Gcllkrt 3, 407; 

und ich, ach Sylvia, und ich treib noch nicht ein. Rost. 

theil 1, 1138 wurde ein andrer gleichbedeutiger ausdruck des 
hirtenlebens erläutert, zu baren treiben hiesz das vieh heim 
in den stall zur krippe treiben. 

2) wie dies aber im heutigen unverstandnen zu paaren treiben 
die abstracte bedeutung überkam einnöthigen, in die enge treiben, 
geht auch eintreiben in denselben sinn von cogere jund es 
wurde dabei nicht mehr an vieh, noch an stall gedacht: und 
am siebenden tage sagt ers ir (Simson seinem weihe das rätselt 
denn sie treib in ein. rieht. 14,17; Paulus aber ward ie mehr 
kreftiger und treib die jüden ein. aposlelg. 9,22; also lesen 
wir von Paulo und von Apollo, wie sie die jüden eintrieben. 
Luther 2, 327*; gott hat es aber alles darumb getüan, da9 
er die jüden damit zwingen, fassen und eintreiben wolte. 
3, 166; man kan den teufel nicht besser eintreiben, denn 
durch sein eigen wort und bekentnis. 3, 516; wir sind geist¬ 
lich, der ander häuf ist die weit, sind so aufgeblasene leute 
worden, das man ehe einen keiser bette eingetrieben, denn 
einen scbebichten münch. 4, 96*; daher hatten auch die pfaffen 
und münebe königs und fürsten so eingetrieben und über¬ 
redet. 4, 431*; sie ( die Schwärmer und rollcngeister) wollen ein 
wenig disputieren treiben und die leute mit plaudern und 
dönen eintreiben, das man dieweil nicht sehen sol noch büren, 
wie ungegründet ding sie fürgeben. 5, 489*; wiewol nicht müg- 
lich ist, da9 man dem teufel und seinen rottengeistern das 
maul also stopfen könne, das sie aufküren und Stillschwei¬ 
gen, doch ists gnug, das man sie so eintreibet und ir ding 
verlegt, das sie es mit keinem schein können erhalten. 5,513’; 
namen auch daraus solche macht und recht, alle andern 
Christen einzutreihen und zu zwingen. 6,91*; das die magist- 
rollen zu Löven weder diese noch irgend ein ander sect ein¬ 
treiben oder umstoszen können. 8,381'; der ( pabsl ) sie (die 
fürsten) alle nur mit winken und einem linger erschreckte 
und eintreib, tischr. 243*; so oft er dem künige schach bot, 
vorsetzte ich ihn mit der königin, trieb ihn ein und gewann 
ihm all sein baar geld ab. pers. rosenth. 7, 20; 

ich trieb ihr blödes herz mit höchstem unrecht ein. 

Lohinst. Arm. 2, 1485; 

wie tapfer Basilius einen Gothen, der ein eifriger Verfechter 
des arianischen irrthurabs gewesen, eingetrieben. Mascou 
1, 492 ; dasz die kaiser immer ein fremdes volk brauchen 
musten, das andere einzutreiben. 2,134; ein erlaubtes und 
kräftiges mittel, die thoren einzutreiben. Liscov 277 ; ich 
weisz, dasz sie durch dergleichen reden das volk eintreiben 
wollen. Hermanns Thuc. 811; beweisen sie ihm ja lieber 
jenes, als dasz sie dieses leugnen sollten, denn sie möchten 
sonst, vielleicht noch heute, durch den augenschein einge¬ 
trieben werden. Lessing 1, 354; ich hätte mich nicht sollen 
eintreiben lassen. Schiller 194*. diese ausdrucksweisc ist aber 
heute unhäufig. 

3) in eignem sinn steht eintreiben auch für ins bette nölhigen, 
zu bette bringen, was doch dem abendlichen eintreiben des 
viehes gleicht: die kinder eintreiben, schlafen legen; 

ich hatte mich zwar eingetrieben, 
doch war mein herze wachend blieben, 
obgleich der müde cörper schlief. 

Opitz 3,18 (nach hohelicd 5, 2). 

4) einen pfal, nage), keil eintreiben, intrudere, adigere, m 
den boden, ins holz treiben, zwängen, schlagen: es hält schwer 
den keil in den barten fels einzutreiben; pflock auf pflock 
wurde eingetrieben; einen nagel in den bäum eintreiben; da 
ich vorher gar den kämm, als wenn ich ein pferd anputzte, 
in seine haare eiogetrieben hatte, i. P. teufelsp. l, 42; gerber 
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treiben die feile ein, walken, bereiten sie . oft figürlich , ich 
musz immer solch unterscheid dieser zweier reich einblewen 
und einkewen, eintreiben und einkeilen. Luther 6, 154*. zu¬ 
mal mit dem dat. der pason: einem den Übermut, stolz ein¬ 
treiben, wie austreiben: 

ob du ein gringen- kanst erlegen, 

soliu dich drum nit bald envegen 

an einen gröszern dich zu reiben, 

sunst wird er dir den geil eintreiben. Wif.nis 177*; 

warumb ist der mann rauch geschaffen, dann das er inen (den 
i veibem) mehr wärm, hist und kitzel einreibe und eintreibe? 
Garg. €6*. am häufigsten unbestimmt : es einem eintreiben, 
fast wie eintränken oder auch vertreiben, austreiben: aber dem 
pfaffen trieb ers wieder ein, vergalt es ihm. Wiciram rollw. 16 ; 
gedacht, ich wil dir» wol eintreiben, 

soll dich bald nit mehr an mich reiben. Wolgimüt Esop 117; 
die beiden gelehrten glupten einander an, des festen ent- 
schlusses, sichs bei nächster gelegenheit einzutreiben. Siegfr. 
v. Lindenb. 1, 220; wart, wart, will dirs nun eintreiben! 
gezüchtigt musz sie sein nach aller Ordnung. Fr. Müller 
l,14C. es ist nicht sicher, aus welchem sinnlichen eintreiben 
diese redensart hervorgieng, Gottheit braucht sie im sinn von 
inculcare: so einer sollte man, wenn man sie nicht fort¬ 
jagen wolle, doch wenigstens eihtreiben, dasz sie nach gott 
schreien lerne, erzählungen 4, 69; wol, denen treibt man es 
ein, die müssen es büszen. 4,72, ein sächliches eintreiben, 
kein persönliches isl darunter zu verstehen, ein solches incul¬ 
care gälte auch für folgende stellen: wider etliche jünger der 
andern aposteln, die da wolten neben dem evangelio auch 
das gesetz Mosi eintreiben. Luther 1, 505*; wer solchs übel 
nicht austreibet, so er kan, der wird geacht für gott, als hab 
ers zugericht und eingetrieben. 2,186*'; der imer da hinaus 
wil, das er ein newe lere eintreibe, die im nicht befohlen 
ist. 3, 57; solche weise haben die lieben apostel und veter 
gehalten, diesen artikel beide mit Worten und warzeichen ein¬ 
zutreiben. 6, 246*; damit gar unzeliche abgötterei, so durchs 
bapsthum in die kirchen eingetrieben, teglich mehr und mehr 
ausgetrieben werde. 6, 485*. 

5) an dies inculcare reiht sich die bedeutung von exigere, 
einfordern, worin auch wieder ein cogere liegt, lat. cogere 
pecuniara wie exigere. geld eintreiben, schulden eintreiben, 
gleichsam wie die herde eingetriehen wird, die dem land 
auferlegten abgaben werden mit gewalt, aufs härteste einge¬ 
trieben; ein minister, der auf der sonne laternensleuer ein- 
getrieben hätte. J. P. TU. 2,40; der schulz muste die hul- 
digung des benachbarten Umkreises eintreiben. 2, 97; 

wer gelder eingetrieben 

durchbebt die nacht vor dieben. Platin 81; 

ich erkenn euch, ernste machte, 
strenge treibt ihr eure rechte, 
furchtbar, unerbittlich ein. Schiller 61*. 

6) inlr. der kahn treibt in die bucht, da9 sebif in den 
hafen ein, eintreiben wie einfahren. auch da transitive aus - 
druck, stürme, winde trieben das sebif in den hafen ein, 
liesze sich nach l vastehn, da sich das alterthum schiffe als 
rosse dachte. 

EINTREIBER, m. in mehrfachem sinne des eintreibens, s. b. 
geldeintreibcr, exactor. 

EINTREIBLICH, exigibilis: eintreiblicbe schulden. 

EINTRETEN, ingredi, den fusz in etwas setzen, mhd. in 
treten, nnl. intreden, schw. inträda, dän. indträde. 

1) inlroire, inirare: tritt nur ein! tretet ein, intrate, enlrtzl; 
kam Jesus und trat mitten ein. Joh. 20,19; kompt Jesus und 
trit mitten ein. 20, 26; der könig tritt ein, ist eben einge¬ 
treten; als sie eintrat, waren aller äugen auf sie gerichtet; 
sie kommt eingetreten; eine schöne, junge frau kam auf das 
lied eines Sängers, wie tanzend, eingetreten, pers. baumg. 3,4; 
die personen auf der bühne treten ein (engL enter), häufig 
mit nähaer beslimmung durch praep. und Casus: in den saal, 
in das zeit, in die kirche, in das sebif eintreten; wenn dein 
fusz zur stad eintrit, wird das kind sterben, 1 kön. 14,12; 
tritt ein zu dieser schwelle. Uhlands ged, 125; 

ein fremdling tritt er in sein eigentham, 
das längstveriaszoe ein. Schillki 336*. 

er trat ein heisst auch a trat einher, daher, von thieren wird 
eintreten nur gesagt, wo auch treten gilt, oder in da thiafabel, 
»o fie in menschlicha rolle gedacht sind, weidmännisch, das 
wild hat tief eingetreten (tiefe epur gemacht). 

3 ) gern steht eintreten da, wo alte personification wallet, 
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namentlich bei tag, nacht, monat, jahr, aommer, winter, Ottern, 
zeit, neues licht, Sonnenfinsternis, tod: im hohen aommer tritt 
der tag schon um zwei uhr morgens ein ; bei eintretendem tag 
reisten wir ab; meinen eintretenden geburtstag wollte mau 
feiern. Göthe 31,115; 

die nacht tritt ein, nach welcher Hera ruft 

schon jenen tag, als «ie den garten liesz. Garreius 2, 294 ; 

wenn die nacht eingetreten, irrg. da liebe 285; neumond 
tritt erst nächste woche ein, der monat ist mit wind und 
regen eingetreten; ostern treten heuer spät ein; der sommer ist 
immer noch nicht eingetreten; die zeit wird schon eintreten; 
bald darauf trat theure zeit und hungeijahre ein; die uner« 
messene reihe eingetretner jahre; unerwartet trat der tod ein. 

3) nah liegt die anwendung auf andere ascheinungen da 
zeit und des lebens: es ist grosze hitze, strenge kälte ein¬ 
getreten; bei eintretendem frost oder warmem wetter; wich¬ 
tige ereignisse traten ein; was mir hier bei dem nun ein¬ 
tretenden laub gefällt. Lichtenberg 7, 317; ich merkte zuerst 
mein eintretendes alter an der abnahme des gedächtnisses. 
1, 17. da auch krankheiten, seuchen, fieber und plagen als 
persönliche wesen gedacht wurden, vasteht es sich dass sie 
eintreten, in das land , rn die siadt treten . ereignisse, fälle, 
umstände, hindernisse können eintreten; wenn der fall ein- 
treten sollte, st casus inciderit. 

4) krieg oda friede treten im lande ein; heil und glück 
ist in unser haus eingetreten; 

heilge Ordnung, segensreiche 

himmelstochrer, 

die herein von den gefllden 

rief den ungesellgen wilden, 

einirat in der meoschen hinten. Schillkr 79*. 

5) wie cor dem äuge reisenda die landschaß sich tu be¬ 
wegen scheint und ein bild dem andern folgt, tritt es gleich¬ 
sam an dessen stelle ein: wir stiegen höher, schöne seean- 
sicht, feld und Obstbau fährt fort, mehr wiesen treten ein. 
Göthe 43, 180. 

.6) in einen raum eintreten, den noch kein /Usz betreten 
hatte, schön sagt Walther 114,19 

sö hän ich ouch im vil nähen 
in mime hörzen eine »tat gegeben, 
dä noch nieman in getrat. 

an eines stelle treten, ein amt, einen dienst antreten, heisst 
überhaupt eintreten. in einen mönchsorden, in eine gesell' 
schaft eintreten. 

7) der bas tritt ein, fällt ein, in die andern instrumente. 
das neugeborne kind tritt ins leben ein, in die Wirklichkeit; 
schalenpuncte, welche, sobald sie in die Wirklichkeit einge- 
treten, sich zu vergröszern nicht ablassen. Göthe 55, 327; in 
da geschäßsspräche misbräuchlieh Verträge, die ins leben ein¬ 
treten; in das recht eines andern, eines verstorbnen eintreten; 

der pfarrer selbst trat in den anschlag ein. PrsrriL 4, 42; 

ich aber soll aus schuld in busze treten ein, 
damit für höll und tod sei heil und hiromel mein. 

Locau 3, 26,19; 

in eine klage eintreten. Pestalozzi 1, 221; ich kann nicht ins 
umständliche eintreten (in die einzelnen umstände ein gehen). 
4, 263. da älteren spräche war noch ein blosza acc. stall 
der praep. gestaltet : nachdem sie gesehen, dasz er solche ge- 
fahr eintretten solt. Amadis 387. 

8) für einen, für etwas eintreten, wie einstehen, sich va- 
bürgen, gewähr leisten, eines stelle valreten. 

9) transitiv eintreten, calcare, conculcare: kraut eintreten, 
festtreten ; die wurzeln um die bäume herum eintreten; mauJ- 
wurfshaufen auf den wiesen eintreten; plumpe füsze traten 
ein blumenbeet ein; die treppe, den fuszboden eintreten; 

sie sehen wo) dasc jetzt von vielen schönen Städten 
noch kaum der name lebt, sie selbst sind eingetreten, 
verheert und ausgebrannt. Omi 2,105. 

sich einen dorn eintreten, in hohem grase gehend trat er 
sich einen nagel in den fusz ein; die schuhe, pantoffeln ein¬ 
treten, einwärts treten. 

EINTRETUNG, f. ingressio: von bekehrnng und eintretnng 
des rechten weges dazu. pers. baumg. buch 9. Überschrift. 

EINTREUGEN, inarescere, nd. indrögen, indrügen, nnl. in- 
droogen, auf treuge aridus, ags. dryge, nd. dröge, nnl. droog 
surückgehend, von dem verhalt zu trocken unter den einfachen 
Wörtern: 

das mark des ganzen reiebs ist jetzt ganz eingetrengt. 

WiintBAN febr , 91. 

f. ahtreugen, auftreugen, austreugen. 
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EINTRJCHTERN, in/Under e, mit dm triehter eingiessen : 
die Wissenschaften lassen sich nicht eintriebtern; waserweisz, 
wurde ihm alles eingetrichtert. i. eintrüchtern. 

EINTHIEFEN, inslillari, verschieden von einlrüufen instillare. 
s. auftriefen, austriefen. 

EINTRIFT, f. paseuum, jus pasceudi: die einlrifl von einer 
sichern »mahl Schweine. Möser 2,189. 

EINTRINKEN, imbibere, nnl. indrinken, schv. indricka, ddn. 
inddrikke: wider das klopfen des berzens soll man sauer- 
smpfersaft eintrinken. TAfiERtfAEMoirr. 828 ; 

und trinket durch den wein 

viel tausend thränen ein. Opitz 1, 7; 

vergaszen sie doch nicht sie aufzubeben, womit ihr das ein¬ 
getrunkene wasser zum halse heraus schieszcn kontc. Lohenst. 
Arm. 1,1291; ihre zwiebeln wären fast so geschickt alle fär¬ 
ben, als das wachs jede gestalt anzunehmen, und die schwömme 
die feuclitigkeiten einzutrinken. 1, 1395 ; 

das erdreich prüft die last des eiset und der garbe, 

uud trinkt bald reif, bald schnce, bald thnu und regen ein. 

(iÜNTHKi; 

schmilz! es harren Miimchcn dein, 
die für mfirichenbusen blühen, 
trinken deine labung ein. Ovrrbscx 15; 

wüsten trinken, 
wenn die bfirhleln winken, 
gern die bnchlein ein. Ib; 

der sprachlose wonnescufzcr, von der brust in schnellen ziigen 
eingetrunken. I. P. fJcsp. 3,89; dürft ich in diesem zimmer, 
in dem kreis deiner äugen leben, mit dir die dine luft cin- 
trinken. Klingkrs th. 3,167; keine klagen soll dein ohr ein¬ 
trinken. 3, 411. 

EINTRITT, m. ingressus, adtlus. 

1) mit bezug auf den ort, der eintritt in das haus, den 
sal, die kirebe, das kloster, das schif: 

dns bedeutet Verdruss, so sagen bedenkliche leute, 

wenn beim einiriu ins haus, ni<hi fern von der schwelle, der 

lüsz knackt Gmtiie 4o. 320 ; 

der eintritt ins land: der gefürchtete eintritt der Engländer 
in die Normandie zog die königliche armee nach dieser pro- 
vinz. ScHii.i.En 1059. der eintritt in das besitzt hum; der ge¬ 
freiten kinder eintritt in die guter. Frischun nomcncl. 433. 

2) mit bezug auf den eintrelenden: 

deines lieblichen eintritt« 
werden sich freuen 

die penaten des houses. Schiller 499 h ; 
beim eintritt der nacht, des jahres, des sommers, der stren¬ 
gen kälte, des friedens. 

3) eintritt heiszt auch, wie cinstand, das bei der aufnahmc 
in eine schule, in einen verein, für den platz im Schauspiel 
zu erlegende geld: der eintritt betrögt zehn gülden; den ein¬ 
tritt in die comödie bezahlen. Kant 4,121; er hat freien 
eintritt (entrde.) 

4) der erste theil eines festlichen lames, franz. entrde, pre- 
mitre pariie d'un ballet: unter den balletcn und masque- 
rnden ist ein geringer unterscheid, jene sind weitlüuftiger 
und haben gar viel obtheilungen und eintritte. MoRnortm/er- 
richl 671. oder meint dies eintritte auftrittc, scencn (1, 765)? 

5) man sagt den eintritt nehmen, thun. 

EINTRITTSFÄHIG, dignus qui rccipiatur. 

EINTRITTSGELD, n. was eintritt 3. 

EINT1UTTSZIMMER, n. anlichambre. 

EINTROCKNEN, arescere: der sumpf trocknet allmölich 

ein; die färbe trocknet ein; nur sein dintenfasz war cinge- 
trocknet. J. P. Siebente. 4, 44. 

EINTRÖPFELN, instillare: balsam in die wunde, arznei in 
den löfTel; wiewol ich doch in die neueste (geschiehle ) ein 
wenig pikante Zukunft cingctrüpfelt wünsche. J. P. 37, 35. 

EINTROPFEN, instillare und inslillari, unpersönlich: es 
tropft ein. 

EINTUMPFEN, desidere, corruerc, einsinken, sich senken, 
neigen, verliefen, ein altes, unhäufiges wort, wozu ahd. tum- 
philo gurges, nhd. tümpfel, das Schweiz, turopf einbug, tümpfi 
neigung, vemeigung, tümpfen neigen, biegen (Staider 1, 326): 
wann der eitcr wenig geht, die wunden aber eintumpfet und 
blow wird und gar zu schnell zufeilt. Würz 302. 

EINTÜNCHEN, inducere, incruslare, mit tünche überziehen, 
festigen: es scheint, als habe man die mittelbilder erst her- 
beigebrachr, an die wand befestigt, und sie daselbst einge¬ 
tüncht und die übrige fläche amtier gemnhlt. Göthe 38,190. 
tadelhaß ßr das folgende eintunken; wenn es gleich mit wasser 
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begossen oder demselben eingetünchet wird. Rcinike fuchs. 
Rostock 1650. 8. 84. 

EINTUNKE, f. embamma, brühe, sauce, in die man brot 
oder fleisch taucht . Dasypodhjs 61*; cs werden auf mancher¬ 
lei weis salscn und eintunken daraus gemacht. Tabernaemon- 
tanüs 839; den 14 merzens hat der kaiser mir über der mit- 
tagstafel zwo eindunken zu kosten gegeben. Ferdinands 1. tafel¬ 
nden übers, von David Schirmer. Dresden 1674 s. 195. 221. 
s. tunke, einstipsei. 

EINTUNKEN, intingcre, eintauchen, vgl. oben cinleuchen, 
ahd. tunchön, dunchön (Graff 6,195). die verwandtschaß des 
lat. tingere forderte den golh . anlaut ahd. d, aber schon 
das ags. de&gan zeigt d, welchem ahd. t entspricht, glcich- 
wol halten ältere Schriftsteller noch d fest, oder schwanken 
zwischen media und temiis. Frisius schreibt 725* eintunken, 
692* eingetunkt, 469* dünken; Maaler 123* eindunken, 124* 
eingetunkt. Kbisersberg bilger 15* ingedunkt in den hellisclien 
swebel; der mit mir eintunkt die liand in die seküssein. bibel 
von 1483 Matth. 26, 23; des federspicls aasz in rautensaft ein¬ 
dunken. falknerei 54*; dürre holzwellen in beeil zuvor cinge- 
lunkt. Kirchhof disc. mit. 44; die königin liesz Cyri todten 
leiehnom under den erschlagenen suchen, seinen köpf ab¬ 
handen, in ein fasz voll hluts oftmals eintunken. wendunm. 7*; 
die feder eintunken. Rabener 2, 46; ich dachte der schlag 
würde mich rühren, als ich ihr die feder eintunken mustc. 
TnüMMELS reise 3,47*2; ich kann trotz allen ostermessen und 
fatalien in nichts eintunken. J. P. uns./oije 3, 45; das bedenke 
aber jeder der rintunkt! {jeder atilor). freiheitsb. 100; wenn 
ich gern eintunken und vollends den verdrieszlichen umstand 
hinzu erzählen wollte. Hesp. 1,14; damit sie etwas w*armes 
trinken und einmal eintunken könnte, ehe die betstunde und 
die trammg angiengen. Sicbenk. 1,23; jetzt setzt er sich bin, 
um zu seinem dritten eopitel einzutunken. TU. 3,164 ; war 
ich ein ziehender vogcl gewesen, ich hätte mich niedergelas¬ 
sen und meinen Schnabel cingetunkt. Arnim 1, 4; trank, tunkte 
ein und fütterte Annen, kronenw. 1, 42S. 

EINTÜPFEN, intingerc, degustare. Stfeif.r 2258. in die dinte 
eintiipfen, steht nahe zu einstüpfen. weidmännisch, der suche- 
iiund lüpft ein, wenn er die nase auf den boden drückt, eio- 
tüpfen, mit der hand cinschlagcn, topp sagen. 

EINTÜSCHEN, sopire, einschläfcm, stillen? Maaler 411* 
hat tusch dich! comprime te (Fnisrus 274* tütsch dich); ein 
aufrur tuschen sedilionem comprimerc, wozu unser vertuschen, 
insgeheim stillen gehört, löschen, tuschen aber gleicht dem 
mhd. töjen (;(i£cn) taccrc, quicsccrc MSU. 1, 92*, verborgen- 
llchc töjen. fr. kr. 16599; ahd. dftjan stHlen, säugen 0. I. 
lt, 4t, noch mehr dem nd. induusken einschlafcn, einschlum¬ 
mern bei Stübenburg, indussein bei Schambach, wie man auch 
hd. c.indusseln hört. STALDEn 1, 329 verzeichnet tus, duus still, 
1, 330 dusem dämmerig, finster, still, i, 331 tuszen, duuszen 
lauern, schleichen; Scbmeller 1, 401 duszen dämmern, schlum¬ 
mern; 1, 460 tuschen verheimlichen; Höfer 1, 170. 171 dus, 
dusmig, leise, still, trüb; die nd. media fordert strenghd. 
lenuis. theil l, 1235. 1241 wurden bedösen, bedüsseln, bedützen 
aufgestclll und zweifelhaft gedeutet, auch für sie müstc t gelten, 
alle diese Wörter bedürfen näherer aufklärung und vielleicht 
Sonderung. 

EINTÜTSCHEN, was eintunken, gegensalz von austütseben. 
Stieler 1263. der gute mensch bat freilich in das hasenfett 
tief genung eingetütsebt (ist ein hasenfusz). Weise erzn. 4t. 

EINTWEDER, alteruter, einer ron zweien, und zumal im 
neutrum als blosse conjunction, alterutrum; später verengt in 
entweder, wie cilf in elf. diesem ausdruck entspricht nichts 
golh. noch ahd., doch wo ahd . dewödar ullus auftaucht, wäre 
auch eindewßdar denkbar, das t in eintweder, entweder ist 
also kein bloszes einschiebsel wie in meinthalb, anderthalb, 
sondern aus deweder ullus zu erklären, die conlraclion wan¬ 
deile eindew€der in eintwöder. wie aber jeder die bedeutung 
von omnis annahm, wird auch eintweder für quicunque und 
cunclus gebraucht, von enwüder w newöder nullus ist es genau 
zu sondern . 

So geläufig uns heute entweder ist, das mhd. eintweder er¬ 
scheint seltner, hier folgen beispiele des pronomens: 

der eintwäderj müegt Ir n fl men. wamung 1601. 2199; 
der eintwäderj roöhie «in. Er. 1194; 
unser eintweder den andern leit. Parz. 79,19, 
wo Lachm. mit D entwedr, schon verengt / 
unser elntwäders tdt. Uli. TViit. 1887. 
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belege der conjunction: 

eimweder in nimt der 16 t. Warnung 3262; 
eintwöder nein oder jä. Part. 725,16. G einweder; 
eintwöder vörre od nähen bi. Trist. 65, 8 ; 
eintwöder abe oder an. 384, 25. 385, 23; 

üf dem der wunneeliche knöht 
dA spilte mit der künigin 
eintwöder umbe vingeriin 
od umbe senfte biuge. Ir. kr. 15898; 

eintwöder wirt von mir getan u. i. w. 22348; 
ich wil ös eintwöder 

schaden vähen oder vromen. Lanz. 1290; 
eintwöder gerangen oder töt. gute fr au 795; 
eintwöder — oder. Eckhart 550, 35. fasln. sp. nachlege #.296. 
nhd. zeigt sich das pronomen bei Frisius 78* und Makler ioo*, 
sowol für alleruter als neuler, da der positive sinn in den 
negativen umschlägt, wie bei dem zu gründe liegenden de weder 
und bei dehein: eintwederer alleruter ; an eintwederem ort, 
neutrobi; auf eintwedere seiten, in neulram partem ; wenn es 
eintwederer wil, si uter volet. stellen aus urkunden und der 
heutigen bairischen volksprache bringt Schmeller 1 , 67, vgl. 
Staldbr 1 , 341. 342. ein beispiel der conjunction begegnet in 
den klugen weisen reden 146*: eintweder sie sterben oder 
u. i. w. seit Luther aber reiszt entweder ein, wie unter dieser 
form gezeigt werden soll. 

EINTWEDERS, unsicher, ob die neutral flexton im nom. oder 
gen. (ein mhd . eintwöder; oder eintweders müste entscheiden ) 
verbindet sich als conjunction mit oder statt des heutigen un- 
ßectierten entweder: in der arznei, da musz einer die arznei 
bei dem gewicht nemen, als pillule, eintweders drü oder fünf 
oder siben oder neun, also sol einer im selber auch setzen 
em masz in essen, in trinken, und sol das bei dem gewicht 
thun und nicht mer. Keisersb. s. d. m. ll k ; wie vil gon armer 
inenschen auf disem erdreich? da soll ich sagen von den 
regenten t? regern, d. i. sacculariis ), als ich vil davon gesagt 
hab, das man sie eintweders dauszeu solt lassen vor der 
statt, oder aber wann sie hinnen seind, das man sie dann 
nem in den spital. 12 '; da sprach Augustinus, eintweders 
hören uf den lüten ir eer abschneiden, oder ich wil dise 
zwen vers abwüschen, die ob meinem tisch stond. 27*; der 
herr sprach, eintweders du bist ein narr oder du bist mir 
nicht getrüw. 34*; da wirt manich falsch urteil gefellet, eint¬ 
weders usz freuntschaft oder hasz. 41*; eintweders — oder. 
Dictys Crelensis verdeutscht von Marcus Tacius. Augsb. 1540. 
32*; wann eintweders der Luther sich überreden liesz oder 
ich dahin kommen müst. Hutten 5, io; do der meister dessen 
innen ward, sprach er, Platere, pluribus intentus minor est 
ad singula sensus, 6 tudier einlwäders oder trib das hand- 
werch. Plater 51; zuletzt noch bei YVeckherlin 861: 
eintweders zu verändern oder zu verlieren. 

EINÜBEN, diligenter exercere: ein spiel, musik einüben; 
die mannschaft einüben; 

ein bekümmert trostlos betrübter, 

in aller hartseel cingeübier. H. Sachs I, 391% 

wo ein auch der unbestimmte ariikel sein könnte, sich auf 
etwas einüben, er ist darauf nicht eingeübt. 

EINUNDDREISZIG: 

kan auch ein spil, heiszt einunddreiszig, 

das hab ich oft gesebriben fteiszig. 

dergleichen das spil eios und hundert 

bat mir den beutel oft geblundert. H. Sachs V, 357* ; 

unter den spielen Garg. 164*/ auf gezählt: der einunddreiszig 
(gen. pl ., nemlich spielen), noch in Schmidts fastelabends - 
samlungen s. 159 sind die karlcnspicle : martscb, rümpfen, 
trumpfen, einunddreiszig*, hundertundeins, die schanz, krumme 
neun u. s. w. genannt, über ein spiel zweiunddreiszig s. Eres 
Itederhort s. 380. 381. 

EINUNDZWEINZIG, einundzwanzig: wenn einer von siben 
trachten nicht mer dan drei mundfol von einem isset, das 
tbüt einundzweiozig mundfol, und feiszet ( pinguescil ) dabei. 
Keisersb. s. d. m. ll‘. einundzwanziger, Obrigkeit zu Straszburg. 

EINUNG, f. unio, foederatio, ahd . einunga, mhd. einunge. 

1) einigung, Vereinigung, zunß, eintracht: der stain bät die 
kraft, da; er frid und ainung machet zwischen den lüuten. 
Mkghnbkrg 258, 6 ; 

ah niemals 

werdet ihr, durch der einung geheimms, 

jede liefe des herzens erschüttern. Klopstock 7, 20; 

nur lieb ist aller kirchen einung, 

der tempel und moskeen auch. Voss 4, 222 ; 
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misfsliig und zu grossem ärgernis 
ersah aus euren Briefen pabsi Johann, 
dasz ihr mit kirchenfeinden einung pflegt. 

Umlands Ludwig 134; 

stelle dir nur das wasser, das öl vor, so wirst du eine einig- 
keil, einen Zusammenhang ihrer theile linden, diese einung 
verlassen sie nicht, auszer durch gewalt oder sonstige Be¬ 
stimmung. Göthe 17, 49; auch die einzelnen patricier, glieder 
einer weit minder zahlreichen einung, gegen die plebejer im 
vortheil. Niebuiir 1,476. 

2) Satzung, vertrag, worüber man sich vereint hat: dominus 
noster debet facere einungam in oppido et villis de agris, 
praediis, paseuis, silvis et via communi. urk. von 1239 weisth. 
3, 344; die alten einuugen mit Ostreich wurden erneuert. 
Ranke reform. l, 372. 

3) namentlich die angesclzte buszc, mulcla: ig si an einunge, 
ig si an des feldis schützen zuo setzene. Griesheim von Franz 
Roth und Euler. Frankf. 1858. 9, 18; wanne ein arm man eine 
einunge verliusit, als sie dfe gemeinde hat gesazt und die¬ 
selben einunge verscenet unde verrihtit, als ein relit ist. 9,39. 40. 
in den weislhümem begegnet oß der einung, wie schon ahd. 
die weibliche bildung -unga mit der männlichen -unc wechselt: 
so bessert er den einung, als recht ist, es sige nachtes oder 
tuges. weisth. 1, 334; das bessert man mit dem einunge. 

1, 335; der einung, der halbe einung. Mone zeitschr. 3,158. 
vyl. Ober i.nr 29G. HALTAU8 305—307. 

EINUNGSBRIEF, «n. pactum confoederationis. 

EINUNGSKÜNSTLER, m. E. es war ein ehrentitel der 
Chemiker, dasz man sie scbeidekünsller nannte. Ch. das thut 
man also nicht mehr und thut sehr wol daran, das ver¬ 
einigen ist eine grüszere kunst, ein gröszeres verdienst, ein 
emungskünstler wäre in jedem fache der ganzen weit will¬ 
kommen. Gothe 17, 5*2. 

EINUNGSVERWANDTE, EINUNGSSTÄNDE hieszen die durch 
den Schmalkalder buud vereinten Protestanten, z. b. wo chur 
und fürsten sampt den andern einungsverwandten auch also 
gesinnt wären, wollt sich kön. würde zu England mit ihnen 
vergleichen. Melanchtjio* 2, 1008; wiewol der keiser mit den 
einungsverwanten Stenden so vil gehandelt. Lauze leben Philippi 
maynanimi 2,1; die religionseinungsverwanten. 2,11; gelübde 
thun, in dreien monaten wider inen und die anderen einungs¬ 
stunde nicht zu dienen. 2, 41. 

EINURBEN, coalescerc? rachgicr ist in der thierischen na- 
tur eingeurbet. Gotthelf im schuldbauer 352; den lcichtsinn 
konnte sie nicht lassen, der war eingeurbet. ges. Schriften 
8, 312. die bedeuiung von einverwachsen, eingefleischt lässt sich 
rathen, das wort aber sonst nirgends aufweisen, mit Alu. von 
Bütte es aus urbar zu erklären, scheint unrathsam. Stal per 

2, 424 hat ürbsi griebs, arulla , was vielleicht weiter fühlt. 

EINURNEN, urna condere: 

warum dein fromm gebein, verwahrt im lode 

die lernen hat gesprengt? warum die gruft, 

worin wir ruhig eingeurnt dich sahn, 

geöl'net ihre schweren marmorkiefern ? 

why thy canomzd bones, hearsed in death, 

have bürst their ccrements? why the sepulchre, 

whercin we saw thee quiellv inurnd, 

hath opd his ponderous and marble jaws ? Hamlet 1,4; 

seitdem wir nicht mehr so glücklich sind die reste eines ge¬ 
liebten gegenständes eingeurnt an unsere brust zu drücken. 
Güthe 17, 204. 

EINVERDAUEN, digerere, verstärktes verdauen, in sich ver¬ 
dauen: ich kann das nicht einverdauen. 

EINVERGRABEN, xnfodere: 

und ich tollte nicht mucken ? 

nirgend es einvergraben ? Herder 11,140. 

EINVERHÖLEN, dasselbe: 

küch und keller sind die gröber, drein man tief hat einverholet, 

groszer herren volle beutel, die daselbst sind abgeseelet. 

Logau 3,181, 45. 

EINVERLASSEN, intro admittere, verstärktes einlassen, ahd , 
in farlägan, mhd. in verlägeo: 

den ich mit sorgen ln verlieg. Wolframs lieder 4,15; 
sus wart er in verlAgeo. Pari. 183, 3; 
aldA der ln verldgen wart. 653,1; 
swenne si in dar in verlie. Greg. 2133; 
der arme der wart in verlän. GA. 2, 427, 558; 
ein in verldgen wart im kunt. MS. 1,90*; 
entsprechend dem üg verfügen, üf verfügen, an verfügen: 
al weinde wart er üg verian. Wh. 105,17. 
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von allen diesen in der spracht wol begründeten wörtern stoszen 
Meine nkd. beispiele mehr auf, wahrscheinlich weil sich allmä- 
lich für verlassen die bedeulung relinquere festgesetzt hatte, 
mit welcher sich ein und aas nicht vertrug, desto häufiger 
ist das mhd. unerhörte nhd. 

EINVERLEIBEN, nach incorporare, concorporare und über¬ 
nommen ins schw. införlifva. Keisersikbo und Luthes brau¬ 
chen es noch nicht, Diefehbach unter incorporare gibt inliben, 
einleiben (oben sp. 226), Mein einverleiben, zuerst stellt Henisch 
862,70 einleiben und einverleiben nebeneinander, die ältesten 
belege scheinen folgende: dass sie nicht wider ihre vorge¬ 
schriebene punclen, dem articulsbrief ein verleibt, straucheln. 
Kiacaior wendunm. 104*; 

wsnn ir (ueiber) im hsus gani gflisseo bleibet 

und euch ei gleichsam eioverleibet. Fucbait ehi. 49 (648); 

drumb die klag und Petition 

oder je einverleibu begero. Arasa fastn. 48*. 

im 17 jh. häufen sich die stellen: 

meoseh Beug er sn iu sein, doch thnt er got stets bleiben, 
mit seiner aUmacht kraft dein fleisch einzuverleiben. 

WiCKHStLiif 312; 

in welche sich mein herz, und deren herz in mir. 
durch brunst der wahren lieb enuündet, eioverleibet. 646; 

mit der warheit schmuck dein wort einzuverleibeo. 692; 

und sich einander selbst wie gleichsam einverleiben, 
ist also lobonswerth, dass sich ein freund verspricht 
dem andern hold zu sein hier durch der feder pflichu 

Opitz 2, 49; 

ich will dich einverleiben 

durch diese meine faust der unvergänglichkeit. 2,154; 

Itt die bibiiotheken einverleibet poeterei 73; 

vergebens ist uns nicht die leber einverleibet, 
aie sie ist unser gott, der uns zum lieben treibet. 

Flkbinq 155 (weiter s. bofist); 

da wirst zu jeder zeit berühmt sein auch durch mich, 
dann wer an mich gedenkt, der denkt zugleich an dich, 
ich weiss, der musen schar wird kftoftig von mir schreiben 
und wird dich hin und her recht löblich einverleiben. 

Romplsr 121; 

dass nemlich gute leut hochrühmlich von ihm schreiben 
und der gedächtnut ihn stetwährend einverleiben. 122; 

Wörter, die nicht ferner als iergend nur in einem platz des 
Teutschlands gäng und gäbe sein, hab ich vermieden, umso 
vil desto leichter, weil ich nie keinem platz gar lang eigend- 
lich einverleibt gewäsen. s. 19 der vorr. zum gebüsch; 

dannenher ich einverleibe 

diesen held, nach himmelsrechte, 

in der götter alt geschlechte. Looau 1,15; 

o that, die weit in ent und cedern billich schreibt, 
und wie sie Immer kan, dem alter einverleibt. 1, 84, 47; 

er hat sich gesäumt dass gepaarten in orden 
so langsam Chlorindis ist einverleibt worden. 2,38, 43; 

wenn Polygloitus zwar im neuen buchersaal, 
ln setis, und wo sonst es nothig scheint, die zahl 
versprochner Schriften längst hat lassen einverleiben, 
und doch bis dato nicht will einen bogen schreiben. 

Gönthsr 404; 

danneohero solle von kaiser Heinrich dem zweiten das rad 
dem churmeinzischen wapen sein einverleibt worden. Zikigr. 
2, 27; dssz derer ondenken nicht in die gedächtnuskirchen 
unserer herzen einverleibet sein und bleiben solte. Hutschky 
kanst. 871; die ehre, in des heim freundsebaft eioverleibet 
iu sein. 38; durch ihre feder ist ihr name ... der ewigkeit 
einverleibet Patmos 826; weil ich Christo in der taufe ein¬ 
verleibet worden. 82; zudem hat mir der himmel ein solch 
geblüte einverleibt, welches hitze genug bei sich führet, pol. 
stockf. 47 ; würdig, der familie eines Arcbytas einverleibt zu 
werden. Wieland 3, 349; die unglücklichen Schescbianer, 
tbeils unter hundert fremde Völker vertheilt, theils stückweise 
den angrenzenden Staaten einverleibt 7, 373; die rede ist vom 
Thucydides dem zweiten buche seiner geschichte einverleibt 
worden. 24,321; er sehnte sich, dieses verlassene wesen an 
kindesslatt seinem herzen einzuverleihen. Götbe 18,183; 

ist dir dann so das schelten gänzlich einverleibt, 
dass ohne tadeln du keine lippe regen kannst! 41,201; 

warum sollte man lengnen, dasz dem einzelnen Staatsbürger 
ein höherer knnstbesitz oft unbequem sei? sind aber der¬ 
gleichen schätze einer öffentlichen anstalt einverleibt, so 
u. s. w. 39,324 ; um unserm gedlcbtnisse etwas einzuverleiben. 
LicenNscac 1, 68; dieser grundsatz ist dem wesen der Ver¬ 
nunft einverleibt Karr 4, 223 ; das gewissen ist nicht etwas, 
wm er sich selbst macht, sondern es ist seinem wesen ein¬ 
verleiht. &, 272 ; den trieb der allgemeinen menschenliebe bat 
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gott unser aller seelen einverleibt. Camps kindmehr. 8,113; 
verleibe ... kleine bände gröszern ein. J. P. TU. 1,26; die 
einem fremden leichnam leben und seele einverleibten, teufelsp. 
1,128. die beispiele weisen , dasz sowol der pmönliche dal., 
als die praep . in, selten mit hinzugefügt werden; am besten 
wirkt das wort, wenn es sinnliche besiehung auf den leib hat, 
wie bei Fleming 155, Götbe 18,183, unüberlegt und ein wider¬ 
sprach ist Cakpes der seele einverleiben. 

EINVERLEIBTSEIN, n. sein schöner rüstiger körper ist 
ganz wie für das einverleibtsein mit dem meere eingerichtet. 
Tieck ges. nov. 1,47. 

EINVERLEIBUNG, f. e. gräfl. gn. geruhen der einverlei- 
bung meines söhnleins in das reich der gnaden Christi bei- 
zuwohnen. Butschet kanzl. 613; Einverleibung schneller be¬ 
wegter theile (in den komet ). Kant 8,284. 

EINVERLEIB UNGSANTRAG, m. antrag auf einverleibung. 
EINVERLEIBUNGSVORSCHLAG, m. 

EIN VERMAUERN, muro cl andere, immurare: so sol ich 
denselben minen sun invermuren also vaste und also sicher¬ 
lich, dasz er allermängklicben unschädlich si. urk. von 1336 
bei Tscbudi 1, 344. vgl. Haltaus 304. 305. 

EINVERNÄHEN, insuere: wenn dir einer ein schmoch er- 
büt, ein wort oder was das ist, und du möchtst in ebeu also 
wol wider mit dem schmoch bezalen, so soltu es nit thun, 
sunder schwigen und das liden, so best du din sele geben 
für dinen frünt, das beiszt ‘invernegt gelt haben’. Keisersberc 
bilger 88*. 

EINVERNAHME, f. interrogatio : se. maj. sehe, nach vor¬ 
gängiger einvernahme (her Universitätssenate, dem gutachten 
des ministeriums entgegen. Hamburger corresp. 1847 n* 300 
aus München, s. einvernehmen n. 

EINVERNEHMEN, percipere, audire. 

EINVERNEHMEN, n. perceplio , conjunclio, gratia, einver- 
ständnis: mit einem in einvernehmen, gutem einvernehmen 
stehen, sich verstehen, wul stehen ; sich ins einvernehmen 
setzen, verständigen ; 

ist wo wer, der widerspricht, 

dasz die Pierinnen nicht 

mit der fraw von Gnidus sinnen 

einvernemen haben können! Locau 1,14. 

EINVERS, m. ich bemerke, dasz es dem dichter keinen 
vortbeil schalt, dasz man seine streck- und ^inverse nicht als 
4ine zeile drucken lassen kann. J. P. fiegelj. l, 131. 

EINVERSCHAFFEN, importare, invehere, herein schaffen: 

ich gah auszhin auf mein dörfelein, 

dasz ich verschaf die ernde ein. Gsnginbach 329. 

EINVERSCHANZEN, circumvallare, verschanzen: 

das erdreich in das meer gepflanzet 

und es mit manchem wasserflusz . . . einvorschanzet. 

Weciukrlin 102. 

EINVERSEELEN: sich dem christenthume einverleiben und 
einverseelen. Hippel lebensl. 3,140. 

EINVERSPERREN, includere: 

hier ist nichts denn finstre nacht 

blinde schauen, schwarze hölen, 

da die einversperrteo seelen 

kaum nicht werden ümgebracht. Fliiing 297. 

EINVERSTANDEN, consentiens, consonus: einverstanden 
sein, consentire; welch ein kraftvoller, bedeutender gang! 
welches rollen der äugen! welch ein wurf der glieder! wie 
einverstanden und harmonisch! Klinger 3, 165; wenn die 
menschen gerechter und mit ihrem eignen besten einverstand- 
ner wären. 5, 50; die Schweizer hielten sich für freie, bie¬ 
dere, kräftige, einverstandne männer. 12,266; 

ihr wart mit Babington, dem hochverrither 

und seinen mordgeselien einverstanden. Schiller 413*; 

ihr solltet 

mit dieser beispiellosen harmonie 
jetzt io derselben meinung euch begegnen 
uad doch nicht einverstanden sein! 274*. 

•ich einverstanden erklären mit einer maszregel; einverstan¬ 
den, damit einverstanden, gewöhnliche formet des beitriUs bei 
abslimmungen. §. einverstehen. 

EINVERSTÄNDIG, dasselbe. 

ElNVERSTÄNDiGEN, rem componere; sich einverständigen, 
coneordare: sollte man nicht etwa späterhin über den grund¬ 
satz sich einverständigen? Fichte ded. plan 124. 

EINVERSTÄNDNIS, n. Consensus, cinslimmung: mit einem 
in geheimem Unverständnis stehen; was er bisher von den 
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menschen gedacht hatte, konnte er mit der erzählung seines 
vaters nicht in einverständnis bringen« Klirger 4, 44; die 
menge der gedanken und empfindungen erdrücken mich, weil 
ich sie nicht zum einverständnis bringen kann. 4,62. 

EINVERSTEHEN, 1) una comprehendere : dich einverstanden, 
te incluso, comprehenso; ein unmittelbarer schlusz, der zwar 
nicht ausdrücklich bezeichnet wird, aber doch stillschweigend 
mit einverstanden werden musz. Kart 1,463. 

2) sich einverstehen, concordare, einverstanden sein: 

darüber hast du selbst mit ihm so oft 
dich einverstanden. Lbbsiao 2,262; 

aber dann, mein werthester herr Sturz, müsten wir uns noch 
Uber den mahler der grazien einverstehn. Lavater bei Sturz 
2,301; wird es nicht überflüssig sein, mich über diesen zweck 
ihrer Studien selbst vorher mit ihnen einzuversteben. Schiller 
1002*; da die geringe zahl der Senatoren es ihnen leicht machte, 
sich miteinander einzuverstehen. 1020*. s. einverständnis. 

EINVERWACHSEN, firmiler inolescere, increscere: 

sie wähnt sich* von gott geheiszen, 

trotz verblutunp oder schmerz, 

von dem meinigen zu reiszen 

ihr ihm einverwachsnes herz. BÖägbr 43*. 

EINVERWAHRLN, includere: wie ihr denn einverwabrt aus 
solcher ihrer schrift weiter vernehmen werdet. Melahcüthon 
1, 210. 

EINVERWICKELN, implicare: diejenigen glückselig, welche 
in keine unruhe mit einverwickelt werden. Butschky Palm. 836. 

EINVERZIMMERN, trabibus includere: also dasz ich den 
vorgenanten minen sun inverzimbern sol. s. die unter ein¬ 
vermauern angezogne urkunde. 

EINVETTERN, insinuare st in alicujus cognationem seu 
amictliam, sich für einen veiler ausgeben, mit veiler um sich 
werfen, sich vertraut und beliebt machen: er weisz sich überall 
meisterlich einzuvettern. Stikler532; verstärkt, sich einvetter- 
micbeln; 

dein loh« gedruckt mit baskerwiilischen lettern, 
soll lesen heid und Christ und jud und muselmonn. 
so denk ich mich bei dir, Prinzessin, einzuvettern. 

Kl. Scuiiot kont. dicht. 242. 

vgl. anvettern, ausvettern, bevettern und einschwägern. 

EINVIEREN, inquadrare, von der quadralura circult: 

wie dasz ein Zirkel wol sei eckicht einzuvieren 
hat groszen zank und streit. Opitz Hugo Grot.p. 328. 

vgl. abvieren. 

EINWACHSEN, inolescere, increscere, nnl. mwassen, schw. 
inväxa, ddn. indvoxe: der nagel ist ins fleisch eingewachsen; 
du bist mir ins herz eingewachsen; gras wuchs in die stein- 
ritzen ein. oft bildlich, als uns manigfeltiglichen fürkomen 
ist, wie biszher an den halsgerichten unser und unsers stifts ... 
durch ubersehen und Unwissenheit vil und mancherlei ubung, 
misbrauch und gewonheit eingewachsen, die dem rechten nit 
gemesz. vorr. der bambergischen halsgerichtsordn. von 1507; 
dieweil sie noch jung sind und meinen tugenden werden im 
aller selber einwachsen. Keisersberg seelenparadis 195*; es 
ist die disputation so weit eingewachsen, das doctor Martinus 
hat gesagt, er halt derselben extravaganten keine für gnug- 
same beweisung so groszer Sachen. Luther 1,110*; wie sich 
dieselh irrung und zweiung an etlichen orten im reich deud- 
ßcher nation erhaben und eingewachsen. 5,99*; 

der alten ebrfurcht eingewachsnen trieb 

und des gehorsame heilige gewohnheit 

soll ich versagen lernen deinem namenf Scbillir 367*. 

EINWAGE, /. minutio ponderis: zwei, drei pfund einwage 
auf den Zentner. 

EINWÄGEN, l) pendendo tnierere; mandein, rosinen in den 
sack einwagen; erzproben werden eingewogen, *n den Hegel ; 
du wegest dein gold und Silber ein, warurab wegestu nicht 
auch deine wort auf der goldwage? Str. 28, 29. i. einwiegen. 

2 ) pendendo minui: es wägt sich allemal etwas ein. 

EIN WÄHLEN, exoptato accidere, erwünscht sein: und war 
allenthalben (über der königin Schwangerschaft) grosze freude 
verspüret, es wäre denn, dasz es des königs bruder, dem 
Jean B. Gaston nicht eiogewehlet hatte, der die kröne zu 
gewinnen dachte. Wiedkrar febr . 59. s. einwünschen. 

EINWÄHLIG, l) unanimiter electus : ein einwelliger bischof. 
Tschüdi 1, 594; bis an einen einwelligen und gewaltigen römi¬ 
schen künig. Uimer urk. von 1528. 

2) concors, unanimis ; mit einwehligem rade. urk. von 1414 
bei Hauaus 308. 

III. 
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EINWÄHREN, aucloritats publica inducere in fündum, in 
weren, ins gut ein wahren. Haltaos 308. 

EINWALKEN, subigere fullonica, ddn. indvalke, 1) ihren 
in das leder einwalken. 

2) das tuch einwalken, dichter und kürzer machen . 

EINWALLEN, incoquere, einkochen, einsieden, nnl. inwellen: 
thue sie in einen kessel und lasz wol einwallen oder sieden. 
Tborrbisser magna alch. 44. vgl. Aufwallen. 

EINWÄLT1GEN, immtUere in possessionem, einen eines guls 
gewaltig machen. 

EIN WALZEN, cylindro aequare, comprimere: die saat ein¬ 
walzen; die strasze, das straszenpflaster einwalzen. 

EINWÄLZEN, involvere. voc. theut. 1482 g 1*, ddn. indvälte: 
steine vom berg einwalzen, niederwdlzen. 

EINWAND, m. objeclio, oppositio, einwurf: keinen einwand! 
nihil audio; erst schien man gleicher meinung, dann aber 
folgte einwand auf einwaud; was halfen alle vorgebrachten 
einwände? s. eiuwendung. 

EINWANDELN, incederc, intrare, Stiel« 2501 : wenn der 
morgen einwandelt. J. P. Hesp. 1,4. 

EINWANDERER, m. immigralor, advena. 

EINWANDERN, immigrare, odvenire, schw. invandra, ddn. 
indvandre: bei jemand einwandern, einkehren. 

EINWANDERUNG, f. immigratio, gegensalz von Auswan¬ 
derung. 

EINWÄRMEN, calefacere, einheizen : wer mit grünem holz 
einwärmt, der macht mehr rauch als hitz. Lehmarr 1P4. 

E1NWÄRTIG sollte dem auswärtig, extraneus gegenüber sieben, 
ist aber, wie intraneus, ungebräuchlich, doch hol Haltaus 1033 
inwärtig, in loco praesens. 

EINWÄRTS, introrsum, nnl. inwaarts, schw. invertes, ddn. 
indvortes. einwärts gehen, introrsum flectere pedum digitos, 
es gilt für bäurisch die füsze einwärts, für hübsch sie aus¬ 
wärts zu setzen, das jahr geht einwärts = gegen den winter, 
das jahr geht auswärts gegen den sommer, weshalb ein¬ 
wärts den herbst, wie auswärts den frühling bedeutet. Scbmeller 
1,117. 4, 161. auswärts kehren, ire peregre, einwärts kehren, 
ire domum: 

nun wil ich wider einwärts kehren. An« fasln. 90* ; 

jetzt floh ich waldeinwärts (in den wald hinein). Schiller 
709* ; landeinwärts, feldeinwärts (in das feld), wofür einfacher 
waldein, landein, feldein steht, wer an einer kirche wohnt, darf 
nur die leute beobachten, die am tage die einwärts gehenden 
winkel derselben stehend einnehmen. Licbtenberg 1, 323; 
feldeinwärts flog ein vögelein. Tibck; 

wandt ich mein licht und liesz es einwärts funkeln. 

Rockbrt 165. 

Haltaos 310 verzeichnet einwärtsbrauch für landesbrauch und 
1033 inwertseigen, ein zumal in Baiem und Österreich gang¬ 
barer rechlsausdruck, vgl. RA. 562 und Schneller 4,161.162. 

EINWÄSSERIG, *. die zu einweidig angeführte stelle. 

EINWÄSSERN, madefacere, macerare, nnl. inwateren: fische, 
flachs einwässern; 

das gute rnensch thut recht, wer kann gewohnheit bessern! 
sie hat es im gebrauch den stockflsch einzuwässern. 

GöifTHBR 452; 

hört meine beichte, aber nachts leidet es der finstere nicht, 
dasz ich die Wahrheit sage, er kommt gewis, er holt mich,' 
vater, räuchert mich, wässert mich ein gegea den teufel. J. P. 
TU. 5,156 ; ein niederfallende sündflut wässerte den ptstor 
Sturm aus versehen ein. lit. nachl. 4,185. 

EINWEBEN, intexere, nnl. inweven, schw. invlfva, ddn. ind- 

väve: buchstaben, blumen, bilder einweben: 

nimm dieses tuch! ich habs mit eigner hand 
für dich gestickt in meines kummers stunden 
und meine heissen thränen eingewoben. Scrillir 442*. 

oft bildlich: die fehler in dem grundrisz dieses gedicktes sind 
noch tiefer als des Johns fransen in das werk selber einge- 
woben. Halles 46; o du, in deren seele die meinige ganz 
eingewebet war. E. vor Kleist 1, 166; so wie alle Substanzen, 
feuer, wasser, erde, wovon kleine portionen unsrer körper¬ 
lichen natur eingewebt sind, auszer derselben in ungeheuren 
massen existieren. Garvb onm. zu Cic. off. 2, SO; in die weit¬ 
läufige und wenig fesselnde erzählung werden kleinere an¬ 
ziehende eingewoben; der prosa lieder einweben; 

sie (di« freundschaft) ward von gott mir tugeichickt, 

um meinem mühevollen leben 

die wonoestqnden einiuweben, 

die* mich auf meioem weg erquickt. PvtrraL. 
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EINWECHSELN, eommutare, schw. invexla, ddn. ind?eil« *. 
gdd, ducaten einwechseln; gefangne einwechseln, auswechseln* 
das pfiod einwecbseln, einlösen, pignus reinere. Stielei 1526. 
neue balken einwechseln, stall der alten einßgen* 

EIN WEDER, zuweilen ßr eintweder geschrieben. 

EINWEG, m. Ingressus, gebildet wie ausweg, beiweg, be¬ 
gegnet Aet Jeroscbih {Pf. 179), doch später nicht mehr. Calepin 
402 hat aber das adv. einwegs, von stund an, ßugs, gählingen, 
de repente 

EINWEG, einen weg, wie it. tuttavia, frans, toutefois, doch, 
dennoch. Stalo. 2,429. Schn. 4,45. #. allweg. 

EINWEHEN, inflare, nnl. inwaaijen, 

1) intr. frische luft, kfthiung weht ein. 

2) frans, flundo erörtere : der wind hat zwei fenster eingewebt. 

EINWEIBEREI, f. monogamia: die Vielweiberei, welche Mo¬ 
hammed erlaubte, ist schwerlich geeignet eine gröszere Sittlich¬ 
keit als die einweiberei zn begründen, hannov. mag. 1846 s. 419. 

EINWEICHEN, madefacere, macerare, nnl. inweeken, ein- 
wdssem : brot in wein ein weichen; fische, fleisch einweichen, 
tn die weiche legen; die rat he einweichen, in essich einwei- 
chen, damit sie besser streicht: 

ich will gehn die ruten einweichen, 
dem wirt «ein haut gar wol durchstreichen. 

H. Sach« III. 3, 77*; 

doch kompt die zeit, die et vergleicht, 

and ist ir rut scharf eingeweicht. Kirchhof wenrfunm. 384*, 

rache wartet schon auf sie, man sagt 'dam soll eine ruthe ein¬ 
geweicht werden’; die groszen künstlichen Waschmaschinen 
{kaffeegesellschaßen), in welchen ganze familien auf einmal 
sehr gnt eingeweicht, gebandhabt und gewalkt werden. J. P. 
heiml. klagelied 9; wir musten heimkehren, vom regen tüch¬ 
tig eingeweicht, durch und durch nass, madidi tanquam mures, 
vgl . baden 12. 

EINWEIDIG, pascui particeps : auch hat man geweist von 
alters, dasz alle die im cid gesessen (thetlhaber der eidlich 
beschwomen grundgemeinschaß sind), einwesserig und einwei- 
dig seien ( eines wassert und einer weide geniesten sollen), 
weisth. 2,134. 

EIN WEIH EN, inaugurare, ccnsecrare, schw. inviga, ddn. 
indvige; das nnl . inwijden ist weiter abgeleitet, und gegründet 
auf ein subst. wijde, fries. witha, ahd. wthida, goth. veihijia, 
würde also ahd. lauten wthidön, inwthiddn. 

1) ein haus, eine kirche, Stätte cinweihen: welcher ein new 

haus gebawet hat und hats noch nicht eingeweihet. 5 Mos. 

20,5; also weiheten sie das hans des herrn ein. Ikon. 8,63; 

dieweil der först dieselbe statt 

deo musis eingeweihet hat. Aliirüs 156; 

einen altar einweihen, aram consecrare. von dingen, die man 
zum erstenmal braucht, heisst es dass man sie einweihe; ich 
habe heute das buch eingeweiht, zuerst hineingeschrieben, den 
neuen rock eingeweiht, ihn suerst getragen. 

2) den priester, die nonne einweihen, zum priester, zur 
nonne einweihen: 

was weiht den priester ein zum mund des herrn? 
das reine berz, der unbefleckte wände). Schill« 442*; 

den kOnig einweihen sagt man nicht, nur weihen, brantlente 
einweihen: 

eingeweiht ... vor dem tranaltar. Gözmet 3, 61. 

3) figürlich, sie durften im nicht helfen, dann sie auch 
villeicht mit schiegen waren eingeweihet worden. Bocc. 1,41*. 

4) einen in etwas einweihen, initiare. 

а) früher gewöhnlich mit in und dem dat.: mich in den 
geheimnissen der orphischen Philosophie einzuweihen. Wie¬ 
land 2,9; 

wer hatte sich auf meiner ichlfertrift 

zu mir gesellt, das kindsche hirtenmidchen 

in königlichen dingen einzuwelhn? Schill« 466*; 

der geist, wenn er einmal in den geheimnissen einer höheren 
wollust eingeweiht worden ist 689*; zwei Statthalterinnen, 
unter deren angen sie erwachsen war, hatten sie in den 
maximen nach und nach eingeweiht, nach welchen dieses 
eigentümliche vofk am besten regiert wird. 795*; wer konnte 
es besser, als die in den irrgangen des lebexu schon einge- 
weihten! Gütqk 17,377. 

б) heute lieber mit in und dem au.: einen in die geheim- 
nisse der kunst, des bandwerks einweihen; du hast mich in 
deine kälte, in deine harte unbarmherzig eingeweiht GOthk 
18 , 133 ; weihte er sich zuerst in die öffentlichen geschälte 
ein. Dahlmann fr* re t. 166. 


c) andere praepositionen : die Jugend des hofes, durch sie 
von dem zwange der alten sitte befreit und zur ungebunden- 
heit eingeweiht Schillei 1052*; es läszt sich bemerken, dasz 
ein jeder den weg, anf welchem er zn irgend einer kenntnis 
gelangt, allen Übrigen vorziehen nnd seine nacbfolger gern 
auf denselben einleiten und einweihen möchte. Göthk 6,213. 

EINWEIHUNG, m. initiandus: recht so, junger einweih- 
ling. Tiecz get . not>. 2,187. 

EINWEIHUNG, f. consecratio : nnd die fürsten opferten zur 
einweihung des altars. 4 Mot. 7,10; die einweihung des altars 
hielten sie sieben tage. 2 thron. 7,9; hielten einweihung des 
hauses gottes mit freuden. Esr. 6,16; einweihung der mauren. 
Nehem. 12, 27; ein psalm zu gingen von der einweihung des 
hanses Davids, pt. 30,1. 

EINWEISEN, introducere, inducere, nnl. inwijzen, schw. in- 
visa, ddn. indvise; in das gut, in grund und boden, in den 
besitz, in das amt einweisen, einßhren : die werden am jüng¬ 
sten tag in die ewige herlichkeit eingeweiset werden. Matbe- 
sius 145*; diese person ist in meine güter eingewiesen. T«or- 
neibser nothg. ausschr. 3,159; 

Pinea darf gar nöthig heller, 

will verpfänden ihren keller, 

den zu weisen endlich ein, 

dem sie möchte säumig sein. Looad 2,130,67. 

EIN WELKEN, flaccescere, serwelken, hinwelken: die blume 
welkt ein; Klotilde setzte jetzt ihr einwelkendes herz seltner 
dem druck der hofserviettenpresse aus. J. P. Hesp. 2, 218. 

EINWENDEN, schw. invända, ddn. indvende. 

1) die im wort liegende sinnliche bedeulung inlrorsum ver¬ 
irre begegnet nicht, nnl. sieht dafür inwentelen, eenen steen 
inwentelen, einen stein umwenden, seine auszenseite nach in¬ 
nen wenden, mhd . in wenden, das pferd ein, heran lenken, 
umwenden: 

nu wendet gegen ln ! Nib. 2230, 3, 
in welchem in man einen dat. pL für in gesehn hat. 

2) gewöhnlich drückt uns einwenden aus contra dicere, oppo - 
nere: dawider wäre manches einzuwenden; was willst du ihm 
einwenden?; kein Wörtchen einwenden; 

der mahler wandte vieles ein. Gsllkrt 1,135; 
wende mir nichts ein. 

was du sagen willst, erraih ich. Schill« , .. ; 

wo doch hoffentlich deine ehre nichts einwenden wird. 187*. 

3) in der gerichtssprache heisst ein wenden excipere, exceplionem 
opponere, auch ein rechlsmiUel gegen das uriheil einlegen. 

4) auch sonst ßr einlegen, in günstiger meinung : wir ver¬ 
sehen uns zu gott, er werde gnade eingewendet und ihnen 
barmherzigkeit erzeiget haben. Otho krankenlr. 835; was man 
der frauen in die küchen verehret, das ist per se und mag 
noch so hingehen, die kan schon so ein gutes wörtlein bei 
ihrem herrn einwenden. Simpl, vögeln, cap. 17 s. 321. 

EINWENDIG, internus, innerlich, nnl. inwendig, wie auch 
nhd. durchgedrungen ist. 

EINWENDIG, adv. intus, gewöhnlich inwendig: auswendig 
ein lamb, eiDwendig ein abfaim, auswendig ein cngel, ein¬ 
wendig ein pengel. Megerle Judas l, 300; auswendig verguit, 
einwendig aber bitter. 1, 302. 

EINWENDIGKEIT, f. inlerius, mhd. Inwendecheit: traip sie 
in inwendekeit der wüesti. Grieshaber 6*. 

EINWENDUNG, f. conlradictio, objeclio, schw. invflndning, 
ddn. indvending, n<L inwennige (Schanbagh 92*), was einwand, 
einrede, Widerspruch: keine einwendung! ich will es haben; 
es erfolgten lange einwendungen gegen alle Vorschläge. 

EINWERBEN, 1) diverlere, einkehren, in der alten bedeu- 
tung von hußrban (Graff 4,1229): 

wer in die erosze stadt, die weit, wil werben ein, 

musz überall zn haus und allen alles sein. 

Looau 2, 116, 88. 

2 ) sich einwerben lassen — anwerben, nomen dare militiae: 

kam auch aufgezogen ins feld 
der alte först Friedlieb mit namen 
vom Magdeburger Sachsen stammen, 
and liesz sich beim könig einwerben, 
er wolt mit liegen oder sterben. 

froschmeusvler III. 2,3. 

EINWERBER, m. der um außahme in einen verein nach - 
sucht. Statuten des vereint der Leipziger buchhändler §. 7. 

EINWERFEN, injicere, nnL iowerpen. 

1) in etwas werfen: der weher wirft die spule ein, vgl* 
eintragen; feuer entwerfen: wer warf das feuer ein?; wo 
etwan durch verwarlosong des feuwers oder durch das wetter 
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und die einwerfenden fewer an einem ort angezQndt wird. 
Fronspbrg kriegsb. 1,130*; kugeln, bomben (in die stadl) ein¬ 
werfen ; der ßscher wirft die angel ein; den anker einwerfen, 
am land oder gestad linkeren. Maaler 121*; er steckte an 
sein kerder und warf ein sein schnür. Steinböwelb Esop 86*; 
gift einwerfen: denn das ist nicht ein köstliche keuscheit, 
die stille rüge hat, sondern die mit der unkeuscheit zu feld 
ligt und streitet, on unterlasz austreibet allen vergift, den 
das fleisch und böser lust einwirft. Lütuer 1, 253*; den plan¬ 
der geschwind mit löffeln einwerfen (in den mund ). Garg . 
46*; kübel und seil einwerfen, wenn der schürf so tief wor¬ 
den, dasz man zur ausforderung der berge einen baspei setzen 
musz. Bösler speculum metallurgiae D“; 

laszt uns die gäsi einwerfen int vielgeruderte meerschif. 

Od. 20,382; 

ein webzes Schnupftuch ein werfen (in den kreis), Zeichen der 
hülfe und Teilung. 

2) etwas einwerfen, frangere, evertere : die fenster mit stei¬ 
nen einwerfen ; die wände, dächer einwerfen ; einem das äuge 
einwerfen; der wind warf die kütte ein; 

klippen stürzt zusammen 

und werft den gruna der hart befleckten erden ein. 

Gryphius 1, 396; 

drewete ihm mit siegen einwerfen oder gefängnus. Philand. 
lugd . 3,163; dem rechtlosen wird der ofen eingeworfen, etn- 
geschlagen. HA. 529. 729. 

3) objicere, dazwischen werfen, widersprechen, einwenden: 
du kanst, wer wirft was ein ? 

so gut als feldherr stehn und auch ein hoftnaon sein. 

Göwturr 730; 

Dorindens junger ehegatte, 

den sie so lieb, wie sich, und wol noch lieber hatte — 

‘noch lieber!’ wirft der spötter ein 

und lachet höhnisch, doch er lache. Gillert 1, 263; 

ein solcher philosopb, wie ich meine, wirft mir vielleicht ein, 
dasz ich dies zwar sage, aber nicht erweise. Klopstocr 11,211; 
ineine schon eingeworfene frage. Lessing 10, 94; so wäre gegen 
den kantiseken satz ein zu werfen. J. P. aesth. 1,142. 

4) worte einwerfen, interjicere: welche spräche hat solche 
weise oder art zu reden, das sie zwischen zweien Worten, 
die an einander gehören, einen solchen häufen worte und 
solche eine predigt einwerfe? Luther 3,71. 

5) bofnung, furcht, Unwillen einwerfen, injicere, einflüszen: 
ja welches uns nit ein geringe hofnung einwirft. Frau» chronica 
t )orr. a5*; sie ( die nacht) laszt keinen Unwillen zwischen ihnen 
(den ehleuien) einwerfen. Garg. 7o\ 

6) die karten einwerfen, sich an etwas betheiligen: und 
wann ich den morgenstern jemals gehört oder dessen melodei 
auf meiner sackpfeifen aufzumacben vermocht, so wäre ich 
aus der hatten gewischt, meine karten mit einzuwerfen. Simpl. 
K. 61. 

7) in der rechlssprache conferre: die tochter musz die von 
ihrem vater erhaltene dos in dessen erbschaft einwerfen, sich 
anrechnen lassen. Hugo heutiges röm. recht 1826 1 .150. daher 
einwerfung — collation. 

EINWESLICH, tmtis, tnhd. dinwösende. 

EINWESLICHKEIT, f. unitas. Gefken zehn geböte, beil. s. 187. 

EINWETTEN, subjugare, einspannen, mhd. inwöten: wel¬ 
ches kalb ein bauer metzgen wil, das laszt er blitzen und 
gumpen uf den matten, aber die er behalten wil, die müszen 
ingewettet werden in pflüg und müszen arbeiten, aber die 
ingeweftet seind under das joch Christi, das seind die men- 
schen, die er beladet mit krankheiten. Keisbrsb. s. d. m. 19*; 
ochsen oder rinder einw&tten. Maaler 127*; submitt#re tauros, 
scilicet in jugum aut admittere ad sobolem propagandain, 
einwetten oder lassen laufen, gl. zu Virg. ecl. t, 46 tn Virgil, 
opp. ed. Egenolph 1597; 

als ob ich da mein jugend soll 
terteren mit fasten und betten 
und mich gleich in ein joch einwetten. Rebmann 461. 

noch bei Denzler einwetten, einsetzen, miltere sub jugum, später 
nur t» der volksprache übrig, Stalo. 2, 437. 438. Schm. 4,195. 

EINWICKELN, involvere, uni . inwikkelen, schw . inveckla, 
dän. indvikle. 

1) sinnlich, das kind einwickeln, wickeln ; haare, locken 
einwickeln, in papier ; in flachs oder werk einwickeln; den 
fioger in ein tuch, die hand in den mantel einwickeln; die 
bäume mit stroh einwickein; also tund die, die sich also 
hört einwickeln in disen kuder, das si darin verderben ewig- 
klich, eben als ain hün tfit, das sich in kuder verwickelt 


342 

und nit meer daraus kan körnen. Kxibemb. Spinnerin es“; 
aber wao er (der igei) gefangen wirt, so sicht man nit, weder 
hend noch fösz noch kaubt, sol ich also reden, es ist alles 
ingewicklet, ingezogen und verborgen, und wenn du in in die 
bend nimmest und vor dir hast, so ist es ein kugel. «. d. m. 
13*; und der himel wird eingewickelt werden wie ein brief. 
Es. 34,4; und der himel entweich, wie ein eingewickelt buch. 
offenb. Joh. 6,14; da ich das meer mit wölken kleidet, und 
in tunkel einwickelt wie in windeln. Hiob 38,9; und das 
schweisztuch nicht bei die leinen geleget, sondern beseits ein¬ 
gewickelt an einen sondern ort. Joh. 20, 7; du tust dir un¬ 
recht, dann ich sich dich ingewickelt io dasselb leben zu dem 
andern mal. Terentius 1499. 162*; 

doch wickelt in ein brieflein ein. Atrkr 139*; 

meine ganze seele wickelte ein weicher leichenschieier ein. 
J. P. Hesp. 4,183. 

2} abslract, legere, velare: also der schalkhaftig mensch, 
wenn der gebosset hat, da sihest du das werk und erwüschest 
in daran und wenn du in gefangen hast, vo verbirgt er es, 
machet so vil entsckuldigung und wicklet es also in, das du 
nichts mer kanst reden. Keisbrsb. i. d. m. 13* ; wer das erst gsatz 
bat, der bat die andern allzumal eingewickelt ( implicile ) in der 
warbeit. Frank weltb. 134“; daher rührt der feierliche ernst, 
die finstre eingewickelte miene, die man keinem minister ver¬ 
zeiht. Sturz 2,134; ein keim, in dem alle theile noch sehr 
eingewickeit verborgen liegen. Kant 2, 621. 

3) ein wickeln, verwickeln, tmpltcare: das er nit eingewickeit 
ist in todsünd. Keisbrsb. seelenparad. 80*; das Carlstad den 
Luther mit dem bapst einwickele. Luther 3, 8t; nu aber sorge 
ich, sie (die empörung ) möcht an der bersebaft anfaben und 
die priesterschaft mit einwickeln, br. 2, 144; also bat er Ur¬ 
laub von seinem herren begeret, damit derselbe nicht auch 
in diesem krieg eingewickelt würde. Fronspebg 3,154“; 

wo der zustand knechtisch ist, wil die zunge herrisch sein, 

wird sie nicht aus knechuchafl aus, wird sie mehr sich wickeln 

ein. Locau 2,209,90. 

EINWIDMEN, indere: so ist doch das aus der natur ein¬ 
gewidmet, also dasz es in der natur ist. Paracelsus 1, 818 *. 

EINWIEGEN, was einwägen. 

EINWIEGEN, cunis agitalis sopire, einschldfem, einlullen, 
noch nicht bei Stieles, zuerst bei Frisch 2, 447". 

1) tm eigentlichsten sinn, das kind in schlaf wiegen, man 
sollte denken, ein solches wort sei immer in der spräche ge¬ 
wesen. die Slaven haben es überall, s. b . böhm. ukoljbati, 
illyr. uljuljati, im allrussischen Igorliede heissen die beiden 

pod trubami poviti, 
pod schelomu vzleliejani, 
unter trompeten eingewindelt, 
unter helmen eingewiegt. 

unser, erst im 18 jh. entsprungnes Volkslied 4 so viel stem am 
himmel stehen* enthält die stelle: 

auf dem kirchhof will ich liegen, 
wie ein kindlein in der wiegen, 
das die lieb thut wiegen ein, 

nach andrer lesart: das ein lied thut wiegen ein. 

so würd es mich anjetzt bei aller quäl vergnügen, 
dein kostbar liebespfand mit liederu einzuwiegeu. 

Günther 742; 

denn, da ich mich umsabe, hatte der kinderdieb (der afft) 
das fromme kind so geschickt aus als angezogen, selbiges in 
seine wiege gelegt, sasz auch darbei und wiegte es so ernst- 
baftig ein, als hätte er kein wasser betrübt. Felsenb . 1 , 252. 

2) einwiegen überhaupt tn schlaf, zur ruhe bringen: 

weck auf, herr, wenn mich aorg und Sicherheit einwiegt. 

Grtphios 2, 392; 

was halfs den von Wallenstein, berzogen in Friedland, dasz 
ihm prophezeit worden, er werde gleichsam mit saitenspiel 
zum könig gekrönet werden? weisz man nicht, wie er zu 
Eger eingewieget worden? Simplic. K. 314; 

geld 

sprengt achlötser auf, kann wall und bürg ersteigen, 

wiegt Wächter ein, macht knecht und mlgde schweigen 

Hagedorn 2,171; 

ftszt dann den stab, der einwiegt und erwecket, 

der die verstorbnen führt su Lethes stillem strand, 

Schiller 40*; 

dass dort sie einwieg unser saoft gellute. Höcxert 94; 

In liebetsauber ist sein m&doben eingewiegt. Körnrr 3,207; 

und selbat da« glücke wiegt er (der schlaf) ein. 

iu neuen frenden es zu wecken. Götmk 13,197; 

22 * 



343 


EINWILDERN—EINWINDEN 


EINWINTERN—EINWOHNEN 


344 


dort wiegten sie durch wein 

und stolzen siegsgestng und sanften schere ihn ein. 

Gotha 2,9; 

such schon die rechtlichsten von seiner (dei dorfpfarrert ) 

hertle lagen 

von arheit eingewiegt, die leichtern Schlummer macht, 

eis alles opium, vom Indus hergebracht. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 262; 

sanft in ruh eingewiegt lächelt der ocean. Voss 3,273. 

8) bildlich ßr beruhigen, beschwichtigen : der auf alle hand¬ 
langen derselben ein schärfet äuge habe und sich durch vor- 
gefaszte gute meinungen nicht zu vil versichern noch einwie- 
gen lassen. Butschny Palm. 400; hunger und mangel traten 
an die stelle des Überflusses, womit man ihn eingewiegt hatte. 
Scbiubk 711*; 

grausamer freund, du hast die stille wohnung 
doch endlich nusgespähl, und kommst mit list, 
mit flauen worien, mit Verstellung, mich 
erst einxuwiegen. Görut 10,722; 

in schauerliches schweigen eingewiegt sein. Klinckr 1, 326; 
Älbano versetzte, aber erbittern ist doch besser als einwiegen. 
J. P. Tit. 2, 43. 

EIN WILDERN, silvetcere, horrescere, verwildern: dort hat 
die natur grosze weite strecken ausgebreitet, wo sie unbe¬ 
rührt und eingewildert liegt, dasz man sich kaum getraut 
auf sie loszugeho und ihr einen kampf anzubieten. Gütbe 
23, 155. 

EINWILLIG, concors, unanimis. vocab. inc. teuton. Diefen¬ 
bach 626*. 

EINWILLIGEN, contenlire, nni inwilligen, ddn. invilge. 

1} inlr. der so lange jahre sich 

deiner krimen hat erwehret, 

lernet Uzt beständig sein, 

willigt deinem willen ein, 

der ihm seinen umbgekehret. Opitz 2, 74; 

der vater willigt in die heirat des 6ohnes ein. 

2) transitiv, bewilligen, verwilligen, zugeben: weiches ich 
vorjetzt einwillige. Kant 2, 459; ich würde entweder dieses 
wenige wissen, oder wenn man es nicht eiowiliigte, zufrieden 
sein gar nichts zu wissen. 3, 56; nachdem alles bisherige 
eingewilligt worden. 4, 217; weil man nicht präsumieren kann, 
er habe mehr umsonst eingewilligt, als den bloszen gebrauch 
der Sache. 5,108. 

EINWILLIGER, m. adstipulator, in der Urkundensprache . 

EINWILLIGERIN, f. femina, assenliens. 

EIN WILLIGKEIT, f. concordia: denn im gefalt über alle 
masz wol die eimvilligkcit der geschwister. Keisersberc scclen- 
par. 22*. 

EINWILLIGUNG, f. conscnsus: seine einwilligung geben, 
ertheilen, verweigern, vorenthalten. 

EINWIMLEN, vindemiare. s. das folgende und die unter 
einherhsten angexoyne stelle des Paracelsus. 

EINWIMMEN, dasselbe, wimmen ist gekürzt aus windemen, 
ahd. windemön (Graff 1, 899). Dasypodiüs schreibt wimmen, 
Fnisics und Marler aber wtimmen, Diefenbach 690* wymen, 
bei Stalder 2, 445 auch wemmen. in der Schweiz noch allge¬ 
mein bräuchlich . 

EINWINDELN, involvere fasciis : ir ziecht ewer kinder auf 
auf das alierweichest und mit zarter auch linder speis und 
windlet sie ein io weiche tüchlin. die geschwenk Bebelii 
1559 §2‘; 

eingtwindelt weit und breit. Hirbki 4,103; 
aus unserra mutterleibe heraus, der uns eingewindelt hült 
und balten musz, bis wir zur reife kommen. Hamann an 
Jakobi 4,3,225; der erstgeborne eingewindelte Säugling. J. P. 
jubelt. 191; der mond windelt ans in ein nasses badgewand 
von wotken ein. herbstbl. 3, 227; das langweilige einwindeln 
( des topft) an jedem morgen; mit dem eingewindelten hohen 
marschallstacUtab. lil. nacht . 4, 97. s. einfüschen, einwickeln. 

EINWINDEN, involvere, intorquere, nni inwinden, tchw . 

invinda, ddn. indvinde, ahd. inwintan (Graff 1,751), mhd. der 

ingewunden van, die eingerollte föhne; 

den lieh«men er in want 

in dag wüIUn tuoch ze hant Bart . 392, 21. 

nhd. als er sie merket schlafen, 

sieht er gar leis und sacht auf von ihr atu dom beu 
und windt die kleider ein, and eh er sie anthet 
geht er tum zeit hinaus. WiiaERt Ar. 10,19; 

wenn ich endlich diese« wesen noch in eine mOnchskntte ein- 
gewunden. J. P. ieufslsp. 1, 53; den anker einwinden, äußern¬ 
den; ihre (der raupe) stunde kommt and mattigkeit des todes 


befällt sie, sie stemmet sich an, sie windet sich ein, sie hat 
das gespinst zu ihrem todtengewande schon in sich. Herder 
3,276. 

EINWINTERN, 1) es wintert ein, hims ingruit; vorarl - 
bergiseh bim iwintera, Haupt 11,172, im Spätherbst, wann der 
winter anbricht, einbricht, vgl. einwärts. 

2) einwintem, ein frieren: wenn alte, eingewinterte herzen 
schnell io der wärme der freudenthränen, wie gefrontes obst, 
auftbauen. J. P. jubelt. 178. 

3) fr. schafe einwintern, bis tum winter halten. vgl. Über¬ 
wintern. sich einwintern, s. die stelle Herders unter ein¬ 
sommern. 

EINWIRBELN, epistomio aptare, in den wirbel fügen: das 
fenster gut einwirbeln, dasz es sich nicht schief ziehe. 

EINWIRKEN, EJNWÜRKEN, schw. invirka, ddn. indvirke. 

1) inlexere, einweben: goldfaden, bilder einwirken; eioge- 
wirkte decken; nach einem von Ragnar Lodbroks tüchtem 
eingewürkten raben. Stolberg 10,175; an kleinen, lebhaften 
und rührenden Wendungen, die in die prosa eingewürkt waren. 
Herder 1 , 77. 

2) indepsere: man pflegt auch fenchelsamen in den brot¬ 
teig einzuwirken. Tabernaemontanus 148. 

3) eff.cere, vim habere ad aliquid, abslraclion von 1: got 
wirket äne mitel und Öne bilde, ie m£ du äne bilde bist, 
ie m£ dü slnes tnwirkennes enpfencllcber bist. Eckhart 7,39 ; 
Ilpltchiu dinc sint ögwürkende, geistlichiu dinc sint Inwür- 
kende. 101,15; er wirkt auf ihn mächtig ein, hat grosze ge - 
wall auf sein inneres ; personen, deren Urbilder nicht selten 
sind, sobald kunst und Wissenschaft in das leben einwirkt. 
Göthe 36,181. 

EINWIRKEND, efficiens, wirksam: die religion ward ihm 
auch vernünftiger und einwirkender beigebracht. Millers Sieg¬ 
wart 1,134. 

EINWIRKSAM, dasselbe: einwirksame Verhältnisse, i. P. 
aesth. 1,161. 

EINWIRKUNG, f. efficientia, vii: die einwirkung der soone 
auf die erde, des lichts auf die färbe; nur durch die einwir¬ 
kung in gewisse Werkzeuge kann die seele ihre kräfte äuszern. 
Garve zu Cic. de off. 3, 219; durch jede einwirkung wird das 
einwirkende ding modificiert. Lichtbnberg l, 97. 

EINWJRREN, implicare: die münner können alles, aber 
das leichte selten, sie wirren leichter zehn processe als zehn 
haare ein. J. P. uni. löge 2,85. 

EINWISCHEN, l) tnfr. furlim intrare, einschlüpfen : in das 
haus eipwischte, unw. doct. 305. 

2) fr. tergendo indere : öl einwischen, einreiben. 

EINWITTERN, tempestate gigni: in einem portal, das in 
den feiten eingewittert ist. Göthe 16,241. bergmännisch, durch 
das weiter hinein gebracht werden, eingewittertes erz, das 
unterirdische dünste ins gestern bringen . 

EINWÖCHENTLICH, EINWÖCHIG, uniuz hebdomadis. 

EIN WOHNEN, habitare, inhabilare, incolere, nni. inwonen. 

1) inlr. inesse, immanere: ich won ein oder besitze. Dasy- 
podius 37*; grad über, wo wir einwohnen. Hippel lebensl. 4,200; 

voll stiller ehrfurcht ahnd er die göulichkeit, 
die menschen einwohnt. Voss 3,13 

i. einwohnend. 

2) fr. bewohnen: anfenklich ward disz teil der weit allein 
von vier Völkern eingewont Frani wellb. 5*; das Ungerland 
einwonen ietz die Sclaven, Huni, Cuni cet 26*; disz land, 
welch« etwa ist von den Bructeris eingewonet. 61*; da ers 
(disz teil) eingenummen und under sich hat bracht, darzu 
mit seinem volk besetzt und eingewonL 8t“; die zehen io- 
sein Can&rie, siben seind eingwonet, die drei ligen wüst. 
212*; ein neuwe weit zB sehen und einzüwoncn. 221*. heute 
nicht mehr in gebrauch. 

3) sich einwohnen, assuescere habitaculo, sich ansässig 
machen, wohnung aufschlagen: wir haben uns hier schon 
ein gewohnt; 

vergastest du, wo du dich elngewohnet. 

dass ohne säum hier der Numider jagt! Scbillii 38*; 

je mehr er ( der leser) sich mit den handelnden personen 
familiarisiert und in dem Schauplätze, auf welchem sie wir¬ 
ken, eingewohnt hat 774*; ich hatte mich in dem schlosse 
so eingewohnt. Tuet 5,11; man wohnte sich in die repo- 
blik ein. Dahlmann fr. rev. 874. 

4) da wohnen habitare nahe verwandt ist mif gewöhnen 
assuetcere, berühren sich auch einwohnen und eingewobnen, 
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wie schon sp. 191 vermerkt wurde. im perl, praet. fallen beide 
Wörter auch dem sinne nach zusammen: 

ist dieser scbmen so eingewohnt zu haus, 

dass er auf keine stunde sich entfernet? Göthi 10,294; 

dasz wir uns dort als lang eingewohnt befinden. Tieck ges. 
nov. 1,175. 

EINWOHNEND, inhabitans, immanens: die einwohnende 
gnade gottes; es wäre noch viel zu sagen, wie man sich im 
hause mit dem wirte und mit andern einwobnenden purschen 
vertragen solle. Weise pol. academ. 19; und bringst seinen 
einwohnenden glück. Herder 4,46; wo wir die färben als 
dauernd, als den körpern wirklich einwohnend ansprechen 
konnten: Göthe 52, 277 ; wodurch in ihnen die melodien eio- 
wohnend wurden. Tieck 9, 350. 

EINWOHNER, m. incola, nnl inwoner, schw. invänare, ddn . 
indvaaner, beide von uns entlehnt, zuerst, meines Wissens, bei 
Jeroschin (Pf. 179), doch wäre ein älteres inwonaere möglich; 
desto häufiger begegnet es bei Luther und seit ihm allent¬ 
halben : und alle einwoner der stedte. 1 Mos. 19, 25; ich bin 
ein frembder und einwoner bei euch. 23,4; ir habt mir Un¬ 
glück zugericbt, das ich stinke für den einwonern dises lands. 
34, 30; alle einwoner Canaan wurden feig. 2 Mos. 15,15 u. i. w. 
Keisersberg wird schreiben inwoner, bei Dasypodius 37*, auch 
noch Rädlein erscheint inwoner und einwoner hintereinander; 

mit den innwohnern freundlich sei. H. Sachs IV. 1,15*. 

Der Sprachgebrauch, scheidend zwischen einwohner und be- 
wohner, verwendet jenes von dem fcslanyesessenen, dieses von 
dem wechselnden wohner. es heiszl einwohner des reichs oder 
landes, der stadt, des Deekens, dorfes, dagegen bewohner des 
Schlosses, klosters, hauses, zimmers, der stube. die haus- 
bewohner wechseln, der durchreisende fremde oder gast ist 
auch nur bewohner des zimmers, kein einwohner; der gefangne 
ist bewohner des kerkers, ein auf lebenszeil eingeschloszner 
slrd/ling könnte einwohner genannt werden, das wild, die 
vögel, die fische sind bewohner des waldes, der luft, des 
wassers, weil sie bald da, bald dort hausen, man sagt alle 
bewohner der erde, womit der allgemeine aufenthalt ausge¬ 
drückt wird; der Unterwelt oder holle würden einwohner zu¬ 
kommen. es veisteht sich, dasz die poesie durch diese bestim- 
mungen ungebunden und beide Wörter zu vertauschen berech¬ 
tigt ist. auch leuchtet ein, dasz die verba wohnen in dem 
ort und bewohnen den ort freier als die beiden substanliva 
gesetzt werden können. 

EINWOHNERIN, f. incola, nnl. inwoooster. 

EINWOHNERSCHAFT, f. 

EINWOHNERZAHL, f. 

EINWOHNUNG, f. inhabilalio: von der külen düfiigen in- 
wonung des ertrichs. fasln, sp. 1302; insein, an brunnen be- 
feuebtigt, feiszts erdbodens, waldig, derbalb zu einwonung 
der menschen fügsam. Frank weitb. 71*; dasz in unserer weit 
noch drei viertel sind, deren wir keine einwobnung haben 
( wohin wir noch nicht gekommen sind?). Paracelsus 1,120*; 
das Pelasgicum durfte nicht bewonet werden, gleichwol machte 
der notfal, dasz man dasselbe zu einer wonung räumete. ich 
glaube nicht, als ob die nachmaligen unglücksfalle die stadt 
einer groszen Versündigung wegen, die man mit dieser ein¬ 
wonung begangen hätte, betroffen. Heilmanns Thucyd. 193 
(ov yaQ Bia n)v naqarofjiov ivoixrjoiv al JtufupoQal yevi- 
od'ai rjj Tiolei. 2,17); das geraüth der menschen hat sich 
die gottheit Vorbehalten zu ihrer eiuwohnung. Herder 18, 250 ; 
die einzelnen kenntnisse, die ich ihnen beibrachte, schienen 
mir nicht den innern Zusammenhang und die feste dauernde 
einwobnung zu erhalten, die sie wesentlich bedurften. Pesta¬ 
lozzi 5, 70 ; die miethe des hauses vor ablauf der bedungenen 
zeit der einwohnung dem miether aufkündigen. Kants rechts¬ 
lehre 1798 1 .169. 

EINWÖLBEN, incamerare: eingewölbte sonnen und monde. 
Herder 

EINWOLKEN, EINWÖLKEN, nubibui inducere: einen ein- 
gewelketen got Lotse* 8,176*; 

doch wird dein mtlitz Auch sich traurig wölken ein. 

Lomnstiin Am». 1,1129; 

warum wölkte die verstorbnen menschen ein so süszer und 
so spielender todtentraum eint J. P. uni löge 3,89. 

EINWOLLEN, nnl . in willen, ein kräßiger, fast nur un¬ 
persönlich stehender aut druck, dem sp. 187 unter 7 behandelten 
eirigehen wollen entsprechend, wobei also immer gehen, 
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nnl. gaan in gedankenzu ergänzen ist; meistentheils wird 
der satz durch nicht, nie, nichts verneinend oder durch das 
geleit von schwer, kaum, mühsam halbvemeinend. der ur¬ 
sprüngliche sinn dieses eingehens scheint von einem trank ent¬ 
nommen, ‘es will mir nicht ein* meint es geht mir nichi durch 
die kehle hinunter, ich mag es nicht, wem diese deutung zu 
lebendig ist, der könnte auch auslegen ‘es geht mir nicht in 
den köpf, sinn, zu sinne*, den folgenden belegen werden sich 
viele hinzufügen lassen, und wil mir gar nicht ein, das ich 
mich so gar solt ergeben auf die blosze gnade. Luther 6,43*; 
dasz du so gar nicht soltest drumb wissen was er thu, wil 
mir nicht ein. buch der liebe 215, 2; 

man sagt wol, in dem meien 
da sind die brünlein gsund, 
ich glaubs nicht, bei mein treuen, 
es schwenkt eim nur der mund, 
und thut im magen schweben, 
drumb wil mirs auch nicht ein: 
ich lob die edlen reben, 
die bringen uns gut wein. Garg. 84*; 

oder wanH mirs schlafen nicht ein wolt, legt ich mich an 
ruken und zait die fürfliegende vögel. 247*; 

doch sei ihm, wie ihm sei. er mag ein gott Verbleiben, 
ich wil das gute kind nicht aus dem himmel treiben, 
lieb ist ein groszes ding, dis* wil mir nur nicht ein, 
dasz er ein kleiner knao und blind dartu sol sein. 

Flkbino 151* 

das will mir auch nicht ein, 

es solle besser sein 

ein weibesbild begraben, 

als hochzeit mit inr Laben. Tschirnino 342; 

spielen sol ergetzung sein, 

dieses wil mir noch nicht ein, 

wie dasz der der einbüszt viel, » 

glauben kan, es sei ein spiel. Logaü 1,116,94; 

künste, die zu hof im brauch, 
wolt ich, dünkt mich, können auch, 
wann nur eine mir wolt ein, 
nemlich unverschemt tu sein. 1,161,91; 

wie wil doch dieser (der vemunß) ein, 
dasz gott ohn ort und end, und weit aus nichts sol sein ? 

2,77, 95; 

wer sagt, dasz Schlesier nicht allzu höflich sein ? 
o schmeich- und beuchelei wil ihnen nur nicht ein. 3,14,56; 

dieses wollte mir schwer ein. Lrssing 5,4; ich musz ge¬ 
stehen, dieser tadel hat mir nie so recht eingewollt. Lictt- 
tenberg 3, 236; 

geschieht wol, dasz man einen tag 

weder sich noch andre leiden mag, 

will dir nichts nach dem herzen ein. Göthe 2, 196 ; 

wollte, wo nicht gar ein rabbi, 
das will mir so recht nicht ein, 
doch Ferdusi, Moianabbi, 
allenfalls der kaiser sein. 5,102; 

dasz er ein narr sei, das wollte mir nicht ein. Pestalozzi 
5, 84; das will mir doch bei alledem nicht ein. Tieck 13,329; 
aber dieses wollt ihm eben nicht ein. J. P. Hesp. 1,156. 

EINWUCHERN, fenore lucrari, fenerari, nnl. inwoekeren, 
nd. in waukern. Schambach 92* : aber die wollbäter mit klei¬ 
nen eigennützigen absichten, die sind es werth, mein sohn, 
dasz sie Undank statt erkenntlichkeit einwuchern. Lbssing 
1,143; als ich ein goldstück eingewuchert hatte, küst ich es 
und weinte vor freuden. Tieck 3,34. Schambach nimmt es 
intransitiv: wo de kaumule (kühmaul, unkraui ) is, da waukert 
se ak vele in, wie auch wachem intr. steht. 

EINWÜCHSIG, unius incrementi: einwüchsige pflanze, die 
nur tinen trieb oder wuchsring hat; einwüchsiges volk; eine 
einwüchsige nation, wie Engländer und Franzosen sind. Gbr- 
vinus mission der Deutschkatholiken s. 82. 

EINWÜHLEN, infodere, nnl. inwoelen ; der maulwurf wühlt 
in die erde ein; er war der reisegefhhrte des gepuderten 
Schmetterlings und sah seinem ein wühlen in seine bluroen 
zu. J. P. Besp. 1,166; die frühlingslüfle, die sich flatternd in 
meinen wagen einwühlten, biogr. bei. 1, 20. 

EINWÜNSCHEN, adoptare, wie in steifer rechtssprache 
wol auch anwünschen, ahd. zuogiwunscan , ags. gevyscan, 
mhd. si wanskete ir ze landen, kaiser ehr. 1482. bei der 
adoption überreicht der einwünschende dem andern etwas vom 
gewehr. Mascoü 2,336. 

EINWÜNSCHUNG, f. adoptio: daselbst erneuerte er die 
einwünschung, so er bereits vor acht jahren zu Pontpierre 
gemacht hatte. Mascoo 2,199. 

EINWURF, m. 1) objectio, eontradictio, einwand, emwendung, 
einredc: einwürfe machen, Vorbringen, widerlegen; einwurf, 
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L i. ein objcctircr grund, ela für wahr gehaltene« erkenntni« 
für falsch za halten. Kant 1,414; ein siegreicher, ein vergeb¬ 
licher, nichtiger ein warf; er ward därch unsere einwQrfe 
(irosigrüiide) ton der traurigkeit abgewendet. Opitz Arg. 1,523; 
darum keinen einwurf mehr, liebe! Sciillkk 198*. 

2) etnschlag de» gewebes, subtegmen. t. einscblag. 

EINWÜRFIG, interjective, beiläufig: 

Turpiou* wil allhier die ding all übergehen, 
dieweil sie «ein bereit« für etwa* seit geschehen, 
einwürflg hat er nur den kämpf der beiden helden 
und ritterlich* gesprftch nachrichtlich wollen melden. 

WsitDKKf Ar. 23, 173. 

EINWÜRGEN, aegre deglutire, devorore: der junge würgte 
ein stück hartes brots ein. s. würgen. 

EINWURZELN, radiee» agere, nnl. inwortelen. 

1) der bäum wurzelt ein, ist tief eingewurzelt, aber auch 
hat eingewurzelt, wurtel geschlagen. 

2) da der bäum feststeht (»kr. aga, naga) und mythen von 
plötzlicher Verwandlung der menschen in bäume reden, so liegt 
nah eingewurzelt, wie versteinert, auf solche an» uw enden, die 
gäbet entsetzen lähmt und an den boden fesselt: 

nun «und da« volk vor entsetzen 
eingewurzelt. Messias 8,424; 

Johannes 

und die mutier des grossen geopferten, beide vor latnmer 
eingewurzelt, beide verstummt und thrdnenlos beide. 9,160; 

aber würden sie nicht entfliehn? nicht, wenn vor entsetzen 
sie einwurzelten, schnell sich verhüllen? Kiorsrocc 2,181; 

ihre fttsze wurzeln mitten in einer schreckhaften bewegung 
ein. Wieland 1,203; 

da bin ich nun allein, 

und stehe noen, mit ofnem aug und munde, 
als wurzelt ich in zauberischem gründe, 
wie ein gebannter ritter, ein. 9,170; 

Sizt blieb wie eingewurzelt stehen. 9, 193; 

Hebt wol! ruft sie, mein gnidger herr, 
so rieh ich meine schmach !* 
ganz eingewurzelt stehet er 

und gaft ihr staunend nach. Weis» kom. opem 1,123; 

kurz, wer vorüber geht, 
steht eingewurzelt, steht 
und misst. Kl. Scbsidt kom. dich!. 62; 

Wilhelmen, der nichts zu sagen und nichts zu thun wuszte, 
sondern wie eingewurzelt in den boden da stand. Götbe 
18, 323. vergl. anwurzeln. 

3) weiter drückt bildliches einwurzeln aus festwachsen, sich 
festigen, ausbreiten in weise der pflanzen: ich sähe einen 
tollen eingewurzelt (vulg. vidi fttultum firma radiee) und ich 
fluchet plötzlich seinem hause. Hiob 5,3; du hast für im 
die ban gemacht und hast in lassen einwurzeln, das er das 
land erfüllet hat ps. 80,10; ich h&b eingewurzelt bei einem 
geehreten volk. Strack 24,16; durch die liebe eingewurzelt 
und gegründet werden (goth. in friafivai gavaurtidai jah ga- 
sulidai). Eph. 3,17; die tugend seinem herzen ingeleibt und 
ingewurzelt gewesen. Aimon vorr. ; 

wo bei uogschickten wurzelt eia 
Verachtung gotts, nützt darnach klein. 

Kirchhof wendurm. 25S 4 ; 

uniehlbare irrthumb sein auch noch bei viien eingewurzelt 

324'; 

dann essen, trinken, schlafen und baden 
bringen den lernen diesen schaden, 
und wo er also wurzelt ein, 

wirt je linger je grösser die pein. Araia fastn. 44* ; 
wodurch sie (die Holländer) iemebr und mehr einwarzein 
und ihren fusz in diesem lande festhalten können. Olearius 
Orient *nsuln «. 152; wo die bOse lüste einwurzeln, so kön¬ 
nen sie anders nicht auagetrieben werden als mit gewalt. 

4 pers. baumg. 7,1; unterdessen wurzelte gleichwol wider den 
Marbod ein bitterer hasz ein. Lohenst. Arm. 2, 1281; er 
erlebte die zeit, da alle seine kinder in diBem boden, den 
er zu ihrem Vaterland erwählt hatte, gleichsam eingewurzelt 
waren. Wikland 8,463; menschen, die nicht ein eingewur¬ 
zeltes gefUhl von ehrfurcht vor jenem frühen alter der weit 
roitbringen. Licbtenbeig 4,200; tief eingewurzelter abscheu. 
Götter 3,4; damit wurzelte er nur noch tiefer in ihr ver¬ 
trauen ein. J. P. TU. 3,88; blieb aber Liane zurück, so 
war es sein schwur, vor keiner gewalt aus dem Vaterland 
der ewigen braut au weichen, sondern einzuwurzeln vor 
ihrem krankeukloater. 0,20t 

4) selten steht es transitiv: gott hat die erde dahin ge¬ 
worfen, gebirge fest darauf eingewurzelt Klinger 7,47; es 
scheint dass Rom durch geisein, besätzungen und schrecken 
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eine unaustilgbare gewohnheit der furcht einwurzelte, welche 
allen lockuogen widerstand. Nikbdbk 3, 724. 

EINWURZELUNG, f . die tiefe einwurzelung des banges 
zum bösen in die Willkür. Kant 6,195. 

EINWURZEN, was einwurzeln: all wunden so oben zuge- 
neilt werden ohn eingewurzten grund. Pabacelsds 1,1120*. 

EIN WÜRZEN, condire. Stielei 2587. 

EINZ, «ntew, entweder grundtage von einzig oder daraus 
gekürzt: 

was, Oskulane, was ? hat dir ein einzer kus, 

den ich doch von dir stahl mit deinem halben willen, 

alt du dich hauest üm verwand nach Telesillen, 

hat dir derselbe kus erwecket den Verdruss? Flkvino 659; 

ja freiliob, freilich gar und ganz 
all äugen thut beschließen! 
verlöschet allen schein und glans, 

kein einten strahl laut schienen! Srzs 80, 

wo die ausg. von 1841 einzeln hat, der sinn aber unicum, 
nicht singulum verlangt, doch das wort selbst erscheint durch 
beide belegstellen nicht ausreichend gesichert, weder die ältere 
Sprache noch Wörterbücher bestätigen es. vgl. einzel und einzig. 
EINZACKEN, inddere, dentare, s. auszacken. 

EINZAHL, f. numerus singularis. 

EINZAHLBAR, soluendus. 

EINZAHLEN, solvere; das geld, die geldsumme, den satz 
beim spiel einzahlen. 

EINZAHLEN, numerare, numero comprehendere. Stieler 2249 : 
seine dürre hohle band, in die ich die verschleuderten goid- 
stücke ein zählte. TbCmmel 4,535. 2) commendare: 

komm reiche mir die treue vaierhand, 

dann dein befehl ist ganz mir eingezehlet, 

mein herx hat ihn erkoren unverwand. Opitz ps. s. 239. 

EINZAHLUNG, f. 

EINZAHNEN, dentare, zähne einschneiden, auch für tn- 
serere: nach meinem tod so wird ich gesetzt werden zu 
einem houbt in dem tempel, ich wird werden der eckstein 
bei der muren, wenn in mich werdent ingezant und ver¬ 
einiget in einem gloub die zwo wänd, juden und beiden. 
Keisersb. post. 2, 48. vgl. verzahnen. 

EINZAHNIG, /uovoSovt: 

aus so grSszIichen, einzahnigen 

lippen! was enthaucht wol 

solchem furchtbaren greuelschlund. Götbb 41,195. 

EINZANGELN, vulsclla prehendere. 

EINZANKEN, insectari, loszanken: der minister las den 
auf Tasso einzankenden kraftprosaiker Alphonso (1. Antonio) 
so gut weg. J. P. TU. 3,188. 

EINZAPFEN, nnl. intappen, 

1) cerevisiam, vinum expromert t dolio. 

2) trabem injungere: wenn im haus die hauptbalken nicht 
eingezäpft sind, so hat der bau kein bestand. Lehmann 186; 
der gang war mit dicken, oben sowol als unten eiogezapften 
seulen verwahret. Leipz. avant. 1,27. 

EINZAUBERN, arte magica indere, nnl. intooveren: denen 
giften, so in speis oder trank genossen oder sunst einge¬ 
zaubert worden. Tburnkisser in fl. wirk. 1U9; nicht eigentliche 
Gelehrsamkeit, aber talente musz ein Schullehrer haben, um 
leicht und doch gründlich seinen Lieblingen die Wissenschaft 
eiozuzaubern. Herder; Napoleons bemühen ist nicht das 
kaisertbum den nationen einzuzaubern, wie es das funfzig- 
i jährige bestreben des August war. Stein bei Pertz 3,45. 
EINZAUCHEN, contrahere, obnubere, einziehen, einzucken, 
nur bei Stielir 2603 angeführtes wort. s. zaueben. 

EINZAUMEN, infrenare, nnl. intoomen*. das pferd stampft 
eingezäumt vor dem thor. 

EINZÄUNEN, obsepire, includere: wie solt denn hie die 
manschen ausgedehnet oder die gottbeit eingezeuuet werden. 
Lothes 3,459; gots wort musz sieh selbs versiegeln mit dem 
das es herzen und nieren fasset und einzäunt. Frank de 
vanitate 125*; ohne sich übrigens in die schranken eines 
theaterstücks einzozäunen. Schiller 102*; 

und sähe, wie sie drüben an dem strande 
eioskunten girien, bauten hftusenhore. RGcxirt 87; 

ins vorträumen hinein, was so verschieden vom engern nach¬ 
träumen ist, da die Wirklichkeit dieses einzäunt. J. P. flegelj. 
1,138; das schöne fleck, dos gemeindegut war, und dis der 
gerichtshalter zum garten einzännen und nmarbeiten lassen. 
GOtbe 15,28. 

EINZECHT, singularis, unicus, mhd. einzeht (w&. 1,425*). 
Aoeibacs dorfg. 4,3. Schnelle* 1,66. wollte dem gold- 
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schmid allerlei krummgebognes Silbergeschirr und einzechte 
schnallen verkaufen. Hisel schatsk. i. 339. Schhillxr 1,66. 

EINZECHTIG, dasselbe: einzecbtige schnalle, zu der die 
andere fehlL 

EINZJECHTLICH, dasselbe: einzechtlicher fürste, monarcha. 
voc. IheuL 1482 f7"; einzecbtlich iied, sang eines mensehen. 
Diefenbach 518\ 

E1NZECHTLICH, adv. sigillaUm. Diefenbach 586*. besser 
einzebten. gramm. 3,95. 

E1NZEH1G, tmtui digiti pedis . 

EINZEHREN, absumi: der wein in den fässern zehrt eio, 
mindert sieh durch Verflüchtigung. 

EINZEICHNEN, inseribere: diejenigen so mit ernst Christen 
wollen sein und das evangeliam mit hand und mund be¬ 
kennen, müsten mit namen sich einzeichen (für einzeichnen, 
wie offen für ofnen). Luther 3, 278; früh oder spat kömmt 
ihr (der guten Handlung) lohn, der dort oben zeichnet sie ge- 
wis in sein buch ein. Götter 3,48; sich einzeichnen, seinen 
namen einschreiben. 

EINZEILICHT, unius versus : die einzeilichten Sinngedichte. 
Lessing 8, 443, der aber einzeiligt schreibt. 

EINZEILIG, dasselbe, nach der heutigen form, gegensati 
zweizeilig, vielzeilig. 

EINZEL, singulus, ein wort, dessen geschickte noch nicht 
genug aufgehellt ist und das sich mehrfach veränderte, ahd. 
begegnet es gar nicht, eben so wenig atts. und ags., den begrif 
drückt die ahd. zusammensetsung einluzi {sp. 229) aus, goth. 
erscheint das ^zusammengesetzte ainakls, nnl. enkel (sp. 214 
einkel), rieben welchem nd . entel auflritt (gramm. 3, 770). 
k und t lauschen sonst in deutschen dialecten nicht, und jenem 
ainakl ein alts. dntal, ahd. einazal an die Seite zu setzen 
bleibt gewagt; vielleicht gewährte dem einazal das adv . einaz&n 
{gramm. 3,11) stütze und für das nhd. einz wäre ahd . einazi 
möglich, der sinn von unicus rührt an den von singulus. 

auch mhd. herscht einlütze vor, einzel taucht selten, aber 
sicher in zwei stellen auf: 

der riebet einzele schaden. Trist. 9, 5; 
mit einzelen brenden. 488, 12; 

0, 5 gibt eine hs. enzele, wie gleichfalls tm passional und bei 
Jeroschin verdünnt wird, belege folgen unter enzel. man 
erwäge auch das adv. einzelingcn. 

nhd. einzel mangelt in den ältesten Wörterbüchern , Dasypo- 
dius hat ßr singulus ietlichs besunder, Frisiub ieder besun- 
der, einer allein, auch bei Henisch kein einzel, das bei Stir- 
ler zuerst verzeichnet ist, es war durch Luthers bibel längst 
befestigt, dessen frühere Schriften noch oft verengtes enzel 
setzten: also dienete Jacob umb Rahel sieben jar und dauch- 
ten in als werens einzele tage, so lieb hatte er sie. 1 Mos. 
29, 20 ; es sol kein einzeler zeuge wider jemand auftreten. 
5 Mos. 19,15 ; ich wil mit dir sein, das du die Midianiter 
schlagen solt, wie einen einzelen man. rieht . 6,16; es ist ein 
einzeler und nicht selbander, prediger Sal. 4, 8; auch wenn 
zwei bei einander ligen, wermen sie sich, wie kann ein ein¬ 
zeler warm werden? 4,11; die zwo seulen, das einzele meer. 
Jer. 52, 20. 

aus Opitz, bet dem sich wol einzel findet, ist keine stelle 
zur hand, Flxming sagt irgendwo in den poetischen Wäldern 
ein einzier an der zahl; 

genug beispiele bieten Logau und Günther: tod einem ein¬ 
zelen freunde meiner reimen. Logau 1,19,59; 

duppler, nicht ein einzier mund 
gibt der warbeit ihren grund. 1, 31, 6; 

▼oo jedem liest ein einzles fahren. 1,237,97; 

für ein einzles das man thut, 
so es ist zu nennen gut, 
ksnn man zehen böser stücke 
rechnen ab und ziehn zurücke. 3,90,70. 

Günther braucht es sn der bedeutung von unicus: 

hier ward ein lieb und einzier soho 
der mutter tusgetragen, 53; 1 

mein kind. verschone mich, denn auch ein einzier kus 
hat, wo ich was gethan, das man vergelten must, - 
den unvollkommnen real schon TöUig abgetragen. 985. 

awölf Jahre vergiengen mir wie eio einzeler tag. Weise 
freim. redner 708 erinnert an die aus 1 Mos. 29,20 an ge¬ 
zogne stelle; Stiiler 369 hat ein einzeler mensch, einzele buch* 
staben. Späterhin und bis auf heute halten vorzüglich Lei* 
•ing und Rückirt die untadelhafte form fest, jener minde¬ 
stens im seinen früheren schriftem: mit einzeln beispielen. 


8,19; ein einzler flnger. 8,47; reisen einzier personen. 
8,71; alle die einzeln beispiele. 8,76; toq dem einzlen 
falle. 10,91; den einzeln Sätzen eine etwas andere ordnnng 
geben, io, 133; dem einzeln menschen. 10, 309; jeden ein¬ 
zeln menschen. 10,310; einen jeden einzeln jaden. 10,314; 
eines einzeln. 10,316; 

das einzle welkt geschwind. RSctttT 27; 

Vernichtung weht dich an, aolang du einzles bist, 
o fühl im ganzen dich, das unvernichtbar ist. »; 

der einzle strahl. 81; 

ich sehe jeden einzlen faden ecblagen, 
ich höre gehen jede einzle spule. 135; 

ob auch ein einzles fünkeln 
durch unsre hatten geht? 176; 

wenn ihr denn als einzle giieder 
in die heimst fahret. 182; 

und wie im aug die einzlen färben starben. 301; 
doch alles einzle immer kleiner. 316; 

nur bricht hin und wieder ‘einzeln’ durch, für ‘einzel’ zeu¬ 
gen die nachfolgenden ableitungen und Zusammensetzungen, 
s. einzeln. 

EINZELARBEITER, m. t der auf eigne hand und unxünflig 
fertigt. 

EINZELAUSGABE, f. die aut einem ganzen werk für sielt 
gedruckt erscheint: dieser ( Melsi) versichert auch, eine ein- 
zelausgabe des ersten buches des Agostini (es ist von dessen 
forlsetiung des Orlando innamorato die rede) von 1407, ohne 
zweifei 1507, gesehen zu haben. Grirs von. zu seiner übers, 
von Bojardos verliebtem Roland s. 33. 

EINZELBETRIEB, m. cura, tractatio singulorum. 

EINZELDRUCK, m. was eiuzelausgabe. 

EINZELEIGENTHUM, n. gegensatz von gesamteigenthum oder 
gemeingut besser sagt man sondereigen, sondereigenthum. 

EINZELER, m. auriga unum equum jungens. zu Frank¬ 
furt ein fuhrmann, der die zu wasser angekommnen, nicht 
unter drei centner schweren frachtgüter abfährt und zuführt, 
aber nur mit tinem geschine und pferde. ausnahmsweise, 
wenn das fahren durch die Witterung erschwert ist, wie bei 
Schnee und glatteis, darf der einzeler auch mit zwei pferden 
fahren, aber eins vor das andere gespannt, in den Frank¬ 
furter nachrichlen vom j. 1729 liest man unter den gestorbnen: 
Noe Ackermann, einzeler, alt 80 jahr; 1732 Johannes Zim- 
mermann, einzeler, alt 85 jahr, vgl. Maria Belli leben in 
Frankfurt 1,101. 2,13. diese einzeler gelten ßr tüchtige, 
handfeste leute, wie das von ihnen erreichte hohe alter be¬ 
stätigt. das gemeine volk macht aus einzeler heinzeier, ban 
zeler, tm bürgercapitän l, 2 steht geschrieben hahnzeier. 

EINZELERSGAUL, m. das grosse, starke pferd eines einzelers. 

EINZELFALL, m. singularis Casus, einzelner, besonderer fall. 

EINZELFLUG, m. die geschichte ist keine ausgieichung 
zwischen glück und werth, obwol eine langsame zwischen 
gesamtgang und einzelflug. J. P. dämm. 20. 

EINZELFREIHEIT, f. freiheit der einzelnen person, persön¬ 
liche freiheit. 

EINZELGEMEINDE, f. die ßr sich besieht, ausserhalb der 
gesamt gemeinde: verhältnismässig kleine einzelgemeindeo. 
Stüyr wesen der landg. 291. 

EINZELGESCHICHTE, f. historia particularis, im gegensals 
zur gesamtgeschicbte. 

EINZELGEWALT, f. monarchie, alleinherschafl . 

EINZELGLIED, n. 

EINZELHAFT, /. gesondertes gefdngnis’ßr jeden einzelnen, 
absperrung. 

EINZELHANDEL, m. mercatura singularum rerum, detail- 
Handel, bei Stiblbi 754 aber monopolium. 

EINZELHAUS, u. domus solitaria, abgelegnes, allein ste¬ 
hendes haus. 

EINZELHEIT, f. res singula, bei Stiblsr 369, RIdlrin 
234" einzelkeit, was ein vorausgehendes einzelicheit fordert: die 
unersättlichen menschen beweinen die einzelbeit der weit, 
weil ihre herscbenssucht in gar zu enge schranken einge- 
spannet wäre. Lobbnst. Arm. 2,1294. 

EINZEUNG, singularis, singulus. 
mhd. des Rfnes vlieje und sfo vldj 
der enist an keiner stat sö grd;, 
man enmüge dervon gegiezen 
mit einzelingen vliegen. Trist. 488,4; 

dl von doch gesunden 

was ein eintelinc jär. erlösung 2288. 

heute nur tn volkswundarten, namentlich der Weilerau: das 
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haus steht einzeüng *■« abgesondert und einsam; der einze- 
lioge mann, der einseine. 

EINZEUNGEN, singulatim. 

mhd. wil Sc sich einxelingen ander sine füete smucken. 

MS. 2, 205*. 

nhd. in dies werk setzt gott einen knöpf züsamen alles 
des das er in den ^andern geschöpften einilingen zerteilt und 
gewirkt hat. Kiissass. tilg. 28*; darumb ich eines und des 
andern tagend und laster einzelingen anzurühren vorbeigehe. 
Philand. lugd. 5,04. heute veraltet. 

EINZELKAMPF, m. monomachia, pugna singularis. 

EINZELHEIT, f. siehe einzelheit. 

EINZELLEBEN, n. vila individua, solitaria. 

EINZELLICH, singularis, oft geschrieben einzelich, einzlich, 
einzehlich, einzelig wie für adellich adelicb, adelig: da kum- 
men gemeinkiieh so vil tausent umb, als auf der andern 
seiten einzOlige personen. Fbank weltb. 184*; erstlich hat 
man mit einzeligen thieren allein kriegt kriegsb. des fr. 74; 
deuten etliche auf sonder einzelige personen. 141. Diefen¬ 
bach 536*. hat aus dem voc. inc. teuL ainzeliiger singularis. 
heute veraltet, s. einzlich. 

EINZELLICH, singulatim, sigtUaUm: die leut in häusern 
ein jeden einzelich zu berichten. Luthers br. 5,226; man 
soll zugleich gott fürchten und vertrawen, nicht einzelich 
nacheinander, tischr. 116*; wir wollen die sach alle einzelig 
nacheinander auftbün. Frank parad. 8; erschlug alle römi¬ 
schen, so er im land einzelig hin und wider ankam. chro¬ 
nica 33*. 282*; nicht einzelich oder stückweis. Frankf. re - 
form. 1. 47,1; ein wespe, die einzelig fleugt. Alberus; stiegen 
die Römer erstlich in groszer still und einzelig über die 
mauren. Kirchhof mit. disc. 15; muste auch je eine rotte 
nach der andern einzelig hinüber ziehen. 105; bis sich der 
ein oder ander einzelig bekehret Simpl, vögeln . 2,15. heute 
durch einzeln verdrängt. 

EINZELN, singulus ßr einzel Hesse sich auffassen wie 
albern für alber. es gibt aber noch einen andern weg der 
erkldrung , schon Luther bietet es neben einzel dar, doch in 
der volleren gestalt von einzelen: einzelea nach einander wil 
ich sie für dir ausstoszen. 2 Mos. 23, 30; ausrotten einzelen 
nach einander. 5 Mos. 7, 22; ich bin unfruchtbar, einzelen, 
vertrieben, verstoszen. Es. 49,21; denn ich rief im, da er 
noch einzelen war. 61, 2. in allen diesen stellen scheint das 
wort adj. und nur einige litten auch adverbialbedeutung. wie 
wenn dahinter ein mhd. einzelin läge , dessen auslautendes ln 
sich nhd. su en verdünnt, gleich dem mhd. güldln, eichin, 
nhd. gülden, eichen? später wurde auch das e ausgestoszen 
und einzeln gesagt, ein wirklich aufgefundnes mhd. einzelln 
würde jeden zweifei heben, auch im 17. jh. wird sich ein¬ 
zelen oder einzeln aufweisen lassen, seil dem 18. begann es 
häufiger tu werden und das einfachere einzel zu verdrängen : 
die seltensten römischen münzen sind den seltenen büchern 
zu vergleichen, die sich einzeln gemacht haben. Winrelmann 
3, xzin; jeder evangelist einzeln. Lessing 10,102; ein ein¬ 
zelnes volk. 10,310; einzelne glieder. 10,312; sein einzel¬ 
nes, jeder einzelne mensch. 10, 328; einzelne singuli. 10,316; 
mit den ersten einzelnen drucken. 12, 496; einzeln wird es 
keiner auf sich kommen lassen wollen. 12, 507. bei Klop- 
stoci, Wieland, Göthe, Schiller, Voss berscht entschieden 
einzeln und einzel wird nicht weiter verwendet. 

Beide formen bezeichnen 

1) von menschen oder thieren das allein und für sich auf¬ 
tretende: ein einzelner mann, der einzelne mensch, das ein¬ 
zelne thier im gegensalz zu der menge: 

im grenteulosen sich zu fiaden 

wira gern der einzelne verschwinden. Göthe 3, 89; 

der einselne mann entfliehet am leichtsten. 40,248; 

als er sich aber versichert, der b&r sei einzeln gekommen. 

40, 22; 

einzelne leute, die sich von dem groszen häufen getrennt 
haben; eine macht, die auch dem mächtigsten fürsten, wenn 
er einzeln Stand, überlegen war. Schiller 881*. einzelne 
leute sind aueii unverheiratete, die sich noch nicht gesellt 
haben, einzelne ehleute sind kinderlose, ttt solchem sinne 
galt auch ahd. einluzi, mhd. einlütze, engl, single. 

2) von leblosen gegenständen dis abgelegnen und zerstreuten: 
einzelne bfluaer, domus sparsae; einzelne bäume, sparsam 
stehende; 

höret im osten von Flandern lat eine wüste, darinnen 
liegt ein einzelner buseh. Göthe 40,84. 


3) einzeln ist das unter der mehrheit hervorgehobne: ein 
einzelnes glied am leib, ein einzelner flnger an der band; 
eine einzelne aas der menge erschallende stimme, einzeln 
das unmittelbar auf einander folgende: jedes einzelne wort, 
das er sprach, wurde vernommen, ins einzelne gehen, bis 
ins einzelne verfolgen. 

4) einzelnes geld, numuli, kleine münze, im gegensatz zu 
grossen und ganzen stücken: ich habe kein einzelnes geld, 
nichts einzelnes bei mir und musz erst wechseln lassen. 

5) man könne nicht genug eilen, mir eine einzelne und 
unumschränkte gewait zu übertragen. Wiklands Agathon 
5, 76; ein einzelnes urtheil, judicium singulare. Kant 2,104; 
der einzelne kampf, was einzelkampt 

6) im einzelnen, was das folgende adv.: ich werde es im 
einzelnen beweisen; die ausbreitung der cultur im einzelnen. 
Göthe 26, 320; die Ähnlichkeit der thiere untereinander und 
mit dem menschen ist in die äugen fallend und im allge¬ 
meinen anerkannt, im besondern schwerer zu bemerken, im 
einzelnen nicht immer sogleich darzuthun. 55, 199. Ater 
stehen die bedeutungen universim, separatim und singulatim 
nebeneinander. 

setzet immer voraus, dass der mensch im ganzen das rechte, 

will, im einzelnen nur rechnet mir niemals darauf. ScniLLin92 k . 

EINZELN, adv. singulatim. mhd. Anzeln, Gnzelin bei Je- 
roscbin s. 147 und atenziln s. 118; alßuzeln livl. chron. 4854. 
5833 lassen sich als dal. pl. von einzel, hnzel nehmen ; doch 
das nhd. adv. einzeln darf gleich dem adj. aus einzelin ent¬ 
sprungen sein: einzeln nennen, einzeln aufzählen; 

leider sahen wir noch genug der armen vorbeiziebn, 

konnten einzeln erfahren, wie bitter die schmerzliche flucht 

sei. Göthe 40,238. 

EINZELN, parliculatim solvere, erogare. Stieler 369. s. ver¬ 
einzeln. 

EINZELNHEIT, f. res sola per se, was einzelheit , einzelnes, 
singula: gewisse örtliche einzelnbeiten. Göthe 17,317; alles 
kunstreich d&rgestelit, so dasz die einzelnheiten deutlich in 
die äugen fielen. 21,70; wie vortheilkaft es sei ein gutes 
muster vor sich zu haben, welches, wenn man nicht dessen 
einzelnheiten, sondern die methode betrachtet, nach welcher 
es angelegt ist, auf die verschiedensten fälle angewendet wer¬ 
den kann. 26, 321; einzelnheiten. 46, 178; einzelnheiten, die 
ich niederlegte in hofnung, dasz sie sich einmal irgendwo 
lebendig anschlieszen würden. 55, 326. in dieser Zusammen¬ 
setzung allein konnte einzeln durchdringen, während alle übri¬ 
gen das einfache einzel bewahren. 

EINZELSCHRIFT, f. 

EINZELSTAND, m. caelibalus: nu sein auch etlich men- 
schensatzung, welche on sünd nit künden gehalten werden, 
wie der unfletig einzelstand, welchen der bapst wider got 
gepeut. Melanchthon kurzer begrif der erneuten christenlichen 
leer. 1524. bl. 8. vgl. einzeln 1. 

EINZELSTIMME, f. solo im gesang. 

EINZELT, singulus, lässt sich nur fassen als kürzung von 
einzclicht einzelich: wann eim sein narung an ein kerb- 
holz geschnitten ist und mit eim cirkel ausgemessen, das er 
blosz zu leben hat und sich des galgens erwert, wan er nit 
über dieselbe schnür und cirkel hat, so spricht man, es sei 
im einzelt, bei eim quintlein dar gewegen. Frank sprichw. 
1, 37*. bei demselben schrißsleller fand sich anderwärts jenes 
einzelich. 

EINZELTHAT, f. factum singulare. 

EINZELVORTHEIL, m. einzelinleresse. 

EINZELWEBER, m., der die Weberei auf seine hand, nicht 
im verein mit andern betreibt. Mones Zeitschrift 9,131 

EINZELWEIS, singulatim. Radlein 234*. 

EINZELWESEN, n. schreibt J. P. in der Levana sehr oft 
ßr individuum; 

wenn ich die weit auch denken lerne, 

so bleibt sie fremd doch meinem kerne, 

in einzelwesen kalt zertrümmert, 

wo keines sich des andern kümmert. Lknau Faust 189. 

EINZER, i. einser. 

EINZERREN, raptitare . Stielbr 2316, hinein zerren. 

EINZEUGEN, 1) parare, herbeischaffen: solcher ordinat und 
habitus und andres mehres, so zu der comödia gehörig, masz 
auf der cousorteu Unkosten eingezeuget werden. Adam Pusch¬ 
mann in Hoffmannt spenden 2,15. 

2) testari, bezeugen : viele werden es ihnen einzeugen, dasz 
ihre lieder sie erbauet haben. Hipfel 7, 210; so haben die 
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Ditmarscher geschleckter den ausheimischen, welcher bestän¬ 
diges zeugnis von seiner ehrlichen gebürt, kerkoramen, han- 
dei und wandel einzeugen liesz, zu einem vctter angenom¬ 
men. Nibburb 1,341. 

EINZEUGUNG, f\ die löbische witwe, wenn sie des man- 
nes handlung fortsetzen will, musz gerichtlich über ihre fähig- 
keit und der kindcr Zustimmung zeugen beibringen. das 
heiszt einzeugung. Heise und Cropp jur. abh. bd. 1. 

EINZICHT, f. inzickt, criminatio, beschuldigung, mhd. in- 
ziht: sol bereden zen heiligen mit sinen zwein vingera, dag 
er der Inziht unschuldic st. Attgtb. stadtr. s. 49. nhd. ob 
er Petrus dieser einzicht geständig seie oder nicht Spee 
g. tugendb. 92. 

EINZIEHEN, den verwandten sprachen abgehend, entfaltet 
reiche bedeutungen, deren beide ersten intransitiv, alle übrigen 
transitiv sind . buchstäblich entspricht ziehen, goth. tiuban, 
ahd. ziokan dem lat . ducere, empfängt aber in den meisten 
Zusammensetzungen den stärkeren sinn von trahere. 

1) ingredi, inlrare, in ein land, eine Stadt, ein haus ein¬ 
ziehen: der könig zieht ein ins reich; der frühiing kommt 
in9 land eingezogen; 

der frühiing zieht mit dir in thor und gassen ein. 

Günther 736; 

nach desselben mund sollen aus und ein ziehen beide er 
und alle kinder Israel mit im und die ganze gemeinde. 4 Mos . 
27,2t; und werdet verstöret werden von dem land, da du 
einzeuchst. 5 Mos. 28/ 63; und dich der herr dein gott segene 
im lande, da du einzeuchst. 30,16; und es begab sich, da 
sie einzoch. Jos. 15.18. rieht . 1,1*4; und er zoch aus und 
ein für dem volk. 1 Sam. 18,13.16; das er mir holz gebe 
zum hause, da ich einziehen sol. Neh. 2, 8; machet die thore 
weit, das der könig der ehren einziehe, ps. 24, 9; laszt ein¬ 
ziehen durch die thore der fürsten. Es. 13, 2; so sollen durch 
das thor dieses hauses einziehen könige. Jer. 22, 4; wenn er 
zu deinen thoren einziehen wird, wie man pfleget in ein 
zurissen stad einzuziehen. Ez. 26,10; und als er zu Jerusa¬ 
lem einzoch, erreget sich die ganze stad. Matth. 21,10; in 
die ruw gottes einzielien mit absagung sein selbs in aller 
still. Frani weltb. 124*; mit hellen häufen einziehen. Hahn 
2,140; 

die froiheit wohnet nicht in allen seelen, 
zieht sie bei einem ein, 
so kan er sich mit recht zu diesen zehlen, 
die etwas mehr als menzchen sein. Canitz 211; 

alle laster der erleuchteten weit zogen in Circassien ein. 
Kunger 10,214; morgen ziehen wir in das neue haus ein; 
wir leben von den kranken fremden, die bei uns einziehen. 
Tiiümmei. 6,17ö. in folgender stelle ist es mehr einkerzieben 
als einziehen: 

o Rudolf, Rudolf, königlicher ahn! 

so zieht dein eukol ein auf deines reiches boden. 

Schiller 552*. 

2) penetrare, eindringen: das wasser, der regen zieht in 
den erdboden, das fett in die haut; das öl ist ins papier 
eingezogen, die feuchte luft ins zimmer; bestreich das ieder 
mit tkran und lasz ihn über dem Teuer einziehen. 

3) sugere, trahere, einsaugen . wasser einzielien, gierig 

schlürfen: 

der reiter schaut sein ros mit innigem vergnügen, 
wie es die Hut einzicht in luslgedehnten Zügen. 

Linau neuere ged . 202; 

der dürre boden zieht den regen, der schwamm zieht das 
wasser, die nässe ein, das lösebpapier die dinte; lasz uns 
frische luft einziehen, schöpfen; du darfst gottes luft nicht 
mit mir einziehen. Klingem th. 2, 318; wie gern zog sie den 
duft der blumen ein; 

kommt und versuchet meine trauben, 

zieht meiner veilchen halsam ein! Göxingr 3, 39. 

4) relrahere, zurückziehen: den athem einziehen, einhallen i 
die flnger einziehen, nicht schwören wollen; die ohnmächtige 
zieht den daumen ein; den hals, die Schulter einzieben, 
zucken; Thusnelde zohe die achselo ein und sagte. Lohenst. 
Arm. 1,299; Mecenas zohe die achseln ein und vermeldete. 
i> 700; die Schnecke zieht ihre höraer ein, der igel seine 
stacheln, «. die unter einwickeln angeführte stelle Keisers- 

BERGS; 

sonst zieh ich meinen köpf, als wie die Schnecken, ein. 

Canjts 271; 
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die zunge ausstrecken und wieder einziehen; der bund, mit 
eingezognem schwänz, entlief; die ausgesteckte fakne wird 
eingezogen; 

zogen sie ein die segel, iarla pb> oreiXavxo. II. 1,433; 

der wirt, der kaufmann hat das ausgehängte Schild eingezo¬ 
gen, will sein geschdft nicht weiter treiben; den bogen ein¬ 
zieben, losspannen, zum auflegen des pfeils? mhd . 

swie sie heten ln gezogen 

mit künste manegen stärken bogen. Wh. 18,19 vgl. 375,9 

das gewehr einziehen; die pfeife einziehen, seichen von be- 
schdmung und Verlegenheits die schriftklugen kundten nicht 
... widerlegen und zogen ein mit ihrer pfeif. Ringwald evang. 
Ff2*, gelindere saiten aufspannen; sie haben die pfeife heaz- 
lich eingezogen. Meunder jocoseria 1 n* 347. 

5) includere, in das gefänynis, tn den stall ziehen: den 
schuldigen, verdächtigen, flüchtigen gefänglich einziehen, ge¬ 
fangen nehmen und einsperren; darauf der richter angemel¬ 
det hatte, es wäre gut dasz ich weg wäre, denn diese stunde 
hätten sie den befeiil bekommen, mich wegen der 1600 floren 
und der Schuldner halber alda einzuzieben, wären derhalben 
selber froh, dasz ich mich aus 'dem staube gemacht. Scbwei« 
nichen 1, 277; 

euer majestät kan sich basz rechen 

und sie erstlich lassen eioziehen, 

darmit sie der straf nit entfliehen. Ami 405 4 ; 

gerichtlich zieht er bald des weibes ehmann ein. 

Gkllkrt 1, 239; 

stiegen im Wirtshaus ab, zogen unsere pferde ein. Plesse 1,64. 

6) inserere, immittere, einßgen, einsetzen: den faden ein¬ 
ziehen, in ein nadelöhr ziehen oder auch mit Stichen durch 
ein stück zeuges ziehen, s. einzug; eine schwelle einzieben, 
festigen; den balken einziehen, in eine mauer oder wand 
fügen, setzen; scheiben einziehen, in den rahmen; da dem 
glaser alle und jede alte scheiben ohne ausnahme, sobald 
er nur neue an deren stelle einzieht, eigenthümlich zufallen. 
Thüiwel 5,187; zum vierden möchten sie das mit einziehen 
( einschalten, einflechten). Lütber 4, 305*; dasz er, in seinen 
predigten, viel underschiedene gleichnusscn von natürlichen 
dingen eingezogen. Spangenbkrg lustg. von. 

7) in breve cogere, verengen: das hemd ein wenig einziehen, 
durch eine naht enger, kürzer machen; die manschetten ein¬ 
ziehen ; goldschmiede ziehen das metali ein; es ist mir aber 
dis buch unter den henden gröszer gewachsen, denn ich ge¬ 
dacht bab, und musz es ein wenig einzieben, bis ich oder 
die unsern ein andermal davon achreiben. Luther 6,103*; 
die hebreische spräche ist an ir selber sehr kurz und ein¬ 
gezogen, drumb nennet sie vil unterschiedliche ding oftmals 
mit einem wort. Matdesids 97*; solcher erinnerungen etliche 
der fürnemesten in gewisse Vergleichungen zusammen tragen 
und kurz einzielien. Fischart ehs. 2; auf welches meine ein- 
gezogene (kurze) rede mehrentheils gerichtet sein wird. Hor- 
mannswaldaü begräbnisged. s. 74; denn Johannis anrede war 
immer einfältig und kurz und wurde immer von tag zu tag 
einfältiger und kürzer, bi9 er sie endlich gar auf die worte 
einzog ‘kindereben liebt euch !* Lessing 10, 42. gehört hierher 
auch folgende stelle: so will ich sampt den meinen unser 
gebet, nach gottes befehl, auch einziehen. Ldtber 5, 273*, oder 
meint es zurückziehen f nicht weiter beten, ßr die schlechte 
sachc. Zeilen beim schreiben einziehen heiszt was eiorückeo. 

8) colligere, einsammeln, einholen: ich komme mein aus- 
stendig geld vollend einzuziehen. Wickram rollw. 54; er konnte 
nicht alle schulden einziehen, die meisteo giengen verloren; 
künde, kundschaft, nachricht einzieben; geschichten, märchen 
einziehen; 

die arbeit war umsonst, wan ich mich wolte mühen» 

den wexel diser wall geschwätzig einzuzieben 

und all ihr änderung. du weist es vor genug. Roih.br 123» 

was sich auch ßr einflechteo (unter 6) nehmen Hesse; 



aus beglaubigten Zeugnissen sichere kenntnisse einziehen. 
Kant 9, 95; kenntnisse über etwas einziehen. Kunger 10,160; 
erkundigung einziebn und lieh wechselsweise berichten. Götbe 
25, 343. 

9) tollere, retrahere, publicare, surücknehmen . tn vergab 
langen oder auclionen werden einzelne stücke ein gezogen, gar 
nicht ausgeboten: von heute vorgekommenco 1237 kisteit wurden 

23 
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3i9 eingezogeo, 375 zurückgekauft und 543 wirklich verkauft 
Weserzeitung 1954 »*3304; güter zum besten des staats ein¬ 
ziehen, confiseteren; Stifter, klöster, lehen, anstalten, schulen 
einziehen; freistelien, Stipendien einziehen; man hat ihm 
seine besoldung eingezogen. 

10) omitlere, tupprimere, einttellen, abscha/fen: allen auf- 
wand einziehen; 

der wirt «ein bulerei einzieben, 

das fUDtt niemand wirt innen mehr. B. Sachs III. 2, 171*; 

hülfe und beistand einziehen, nicht weiter leisten: 

ao zeuch mir nun den beistand auch nicht ein. 

Opitz ps. p. 44; 

den kCüigen gebüret gehorsam, welcher ihnen solchen einzeut 
(io für einzeucht), der verdamt sich, weil er sich dem willen 
gottes entgegen seit Botschky 828. den viehstand einziehen 
(eingehn lassen oder heiszt es verkleinern?) J. P. Fibel 189; 
fimter, stellen einziehen, nicht beibehalten; er zieht alle be¬ 
dienten bis auf zwei ein. 

11) sich einziehen, in mehrfachem sinn: das tuch ziehet 
sich ein, wenn es zu nasz wird, geht etn; 

nach baden sol mnn kelte fliehen, 
so lhut sich kraft wider einziehen. 

Keller alle schwanke s. 30; 

ton dem da; die gaist sich in ziebent von der glider müeden. 
Megendehg 8, 23 vgl. cinzug 3. 

du brennst für lieb und bist doch blnsz, Pyrinna mich bedunkt, 

der brand zeucht sich von auszcn ein auf seinen mitielpuuct. 

Logau 8, 185, 69; 

er hätte wol gern das ganze land geadelt, muste sich aber 
darauf einziehen ( beschränken ), dasz er die Testierenden unadc- 
lichcn zu ralhcü machte. J. P. doppclhcerschau 166. 

12) das pari, eingezogen, dessen schon sp. 192 gedacht wurde, 
ist hier noch genauer zu erwägen; hat man es aus der ersten 
oder der vierten bedeutung zu erklären ? der eingezogne ist 
gleichsam in die ruhe und stille des hauscs eingezogen, oder 
hält, gleich der Schnecke, seine fuhlhvrner eingezogen; man 
darf aber auch ohne bild auslcgen: sich einziehen ist = in 
sich kehren, sich einschränken, die auszcnwcU meiden, haus- 
lieh und geistig, das wort gilt 

а) von personen: ein frommer, stiller, cingezogner mensch; 
eine häusliche, eingezogne frau; ein sittsames, eingezognes 
mädehen; schon mhd . was s6 s6re ln gezogen, in sich ge - 
kehrt. Eceiurt 13, 29. 

nhd. fleisch und auch blut, 

das sich darnach (nach dem kämpfe ) ein ziehen thut, 

wird durch das creuz still und geschmogen 

und durch die busz fein eingezogen, li. Sachs IV. 1, 36*; 

wenn die heupter bisweilen eingezogencr weren, so nemen 
die unterthanen ein excmpel der moszigkeit durvon. Mathe- 
sius 49*; den tag lig er still, in groszer stille und geheim, 
etwan in einem wald oder thal, einig, eingezogen. Fronsp. 
kriegsb. 1,123*; etlicher seiner diener fromm, eingezogen und 
züchtig. Kirchhof wendunm . 57*; was erbarer, züchtiger, ge¬ 
schickter und eingezogener macht. Fischart ehz. 34; er ist 
in seinen reden jetzt weit eingezogener, als man mir ihn 
sonst beschrieben hat. Lessing 1,419; ein tugendhaftes und 
eingezognes frauenzimmer. Rabenrr 3, 113; wir heiraten 
lieber ein eingezognes mädehen. Hippel 5,210; sie ist von 
dieser stunde an so brav und eingezogen worden, dasz hof¬ 
fartshalber ihr kein mensch mehr etwas vorzuwerfen hatte. 
Pestalozzi 3, 294. 

б) von zuständen, still, mäszig, sittsam, einsam, zurück¬ 
gezogen: mit stillem eingezogen gemüte. Luther 3, 403 ; unser 
natur ist dermaszen erbar, discret und eingezogen, dasz sie 
sich nicht allein läszt beschlagen mit der nottnrft, sondern 
auch dasz sie der Überflüssigkeit nichts nachfraget. Alber- 
tinus de conviviis 8; die andern vögel aber waren ab irer 
(der eule) Einigkeit, stütem eingezogenem leben verdrtissig 
worden. Kirchhof wendunm. 62; dieweil des ölbaums fruchte 
von den alten gemeiniglich zu der zeit aufgesetzt wurden, 
wann sie gar schlechte, eingezogene mahlzeiten halten wollen. 
Spancenberg Justg. vorr.; je eingezogener und politischer die 
litten werden. Herder 1,137; ich freute mich über die ein- 
gezogenen stunden, die mir weder von freunden noch frem¬ 
den, noch sonst einer geselligen Zerstreuung verkümmert wur¬ 
den. Güthe 48, 185. 

c) eingezogen, gekürzt, nach 7. 


EINZIEHER, m. könnte mancherlei bedeuten, in folgender 
stelle drückt cs den cinnehmer aus, der die gefdlle einzieht: die 
Pachter und einzieher der königlichen einkünfte. Wieland 
6, 144. vgl . einzüger. 

EINZIEHUNG, f. einer nachricht, pfründe u. s. w. 

EINZIFFERIG, unius notae, also unter den arabischen zahlen 
die von 1 bis 9, unter den lateinischen aber i, v, x, l, c, d, m. 

EINZIG, unicus, eine unorganische und insofern unnöthige 
bildung , als bereits das sie ausdrückende wort einig vorhanden 
war; auch zeigt keine der verwandten mundarten etwas ähn¬ 
liches, d . h. es gibt weder ein alts. 6ntig, nnl. eentig, noch 
ein ags. Antig, engl, onty, so wenig als ein ahd. einzte. auch 
behauptete sich noch lange zeit einig in der bedeutung von 
unicus, wie sp. 207 dargelcyt wurde, seitdem es aber zugleich 
den sinn von concors (sp. 208) und den geschwächten von aliquis 
(sp. 209. 210) annahm, begann für unicus die Verstärkung einzig 
um sich zu greifen . vielleicht gierig ihr, wie oben gemulmaszt 
ist, einfaches einz voraus; wahrscheinlicher wurde sic, wie 
einzel (sp. 349), adverbialem einzen, einzigen, ahd. einazßm, 
mhd. einzigen, zeinzigen, beinzigen (mhd. wb. 1, 425*) abge¬ 
sehen. adjectivisches einzic taucht auf bei Eckhart: were der 
wurf einzic. 165, 22 und möglich schon früher anderswo, auch 
setzt das etwas ältere einzicilch bereits einzic voraus, dessen 
Ursprung also, gleich der Schwächung von einic, über die nhd . 
zeit hinauf reicht, sahen wir doch vorhin auch einzel singulus 
den sinn von unicus empfangen und wiederum schwankt die be¬ 
deutung von einzig nach mchrern seiten. Luthers bibel ver¬ 
wendet nur einig, niemals einzig, beide Wörter drücken be- 
schränkung auf die einheit aus. 

1) einzig begleilel gern die posscssiva, zumal bei persön¬ 
lichen Vorstellungen: mein einziger sohn, deine einzige tochter, 
sein einziges kind, unser einziger freund; 

dasz könig Philipp seinen einzgen sohn 

an seiner knechte schlechtesten verkaufte. Schiller 244*; 

lieb kind! mein artig herz! mein einzig wesen! Göthr 2, 12. 

Wfn allen nachdruck auf einzig zu sammeln, unterbleibt auch 
das subsl.: mein einziger 1 du bist doch mein einziges 1 sie 
blieb seine einzige; 

ich war sein einziger, an dem er alles wandte. 

Fleming 229, 

wo man lesen möchte ‘den’, doch geben alle ausgaben ‘dem’. 
sodann auszcrhalb des personenveihdllnisses: sein einziges ver¬ 
langen ist zu sterben; mein einziges vergnügen ist geige zu 
spielen; das wiegen gefiel dem kleinen mügdelein dermaszen 
wol, dasz wir selbst unsere einzige freude daran sahen. Fcl- 
senb. 1, 235; dieser streich war also mein eintritt in eine 
solche lebensart, worüber der teufel in der holle seine ein¬ 
zige freude haben mag. 2, 367. 

2) ohne possessivum bezeichnet es 

a) das dine, alleinige: ‘auch nicht viere?' (schafe) fragte 
der wolf weiter und der sebüfer schüttelte den köpf, ‘drei, 
zwei?’ nicht ein einziges, fiel endlich der bescheid. Lessing 
1,160; alle einwohner, bis auf einen einzigen, kamen an der 
pest um; die orangen, die ich bei seite gebracht hatte, die 
nun die einzigen noch übrigen waren. Güthe 10, 33; 

ein einzig wib, zu der ich hoft, 

«etzt mir ein bad zu dick und oft. 

Murner geuchm. Basel 1519 b3* (Scheible *.902); 

es sol ein ieder gouch festekiieh glouben, sobald in ein 
frouw nur ansehe, lach, oder ein einzig gut wort gibt, das 
si im von herzen holt si. el* (Scheible s. 918); 

der mahler nimmt sein bild, und sagt kein einzig wort. 

GELLERT 1, 110; 

ein einzig mitte! ist auf erden. 1, 108; 

ein einzig wort enthält mein ganzes glück. Götue 9,343; 

das einzige ob, worauf ich sehe. Lessiptg l, 217; er grif die 
gemeinde an wie einen einzigen mann. Pestalozzi 2,289; 

da« ganze grosze Griechenland hat jetzt 

die äugen auf mich einzige gerichtet. Schiller 23t*; 

ihr erster blick erspart ihm schon die wähl, 
das herz entscheidr, ein einzig« lächeln ziehet, 
noch eh er sich besinnen kann, 
und fesselt ihn an ihren busen an. 

Wieland urth. des Paris 528. 

5) das vorragende, übermächtige, allein vermögende, unver~ 
gletchliche : 

du verehrtest noch mehr die werthen reste des bildens 
einziger künstler, die sieti ich in der werkstau besocht. 

Göthi 1, 277 ; 



EINZIG 


357 

nichts vorenibalten, was ihm von den sonderbaren gesängen 
und Bekenntnissen des einzigen wesens bekannt geworden 
sei 20,170; von diesem einzigen gemüth. 20, 169 ; 
ergrif das herz mit einziger gewalt. 9,69; 
ich grtisze dich, du einzige phiole. 12,42; 

sie wollten frei und einzig (allein gebietend) sein. 

SCBlLLIft 307*; 

ist denn die kröne ein so einzig gut! 456*. 

c) das besondere, eigentümliche, unbeschreibliche: er hat 
eine einzige art; sie sprach das mit einer einzigen miene; 
ach der liebe, der einzige klang, wenn die absätzchen auf 
den boden aufschlagen! Göthe 19,170. eine muschel, helix 
perversa, heisst auch ‘die einzige*, nein, das ist doch einzig 
( sonderbar ) / 

3 ) veraltete bedeutungen sind 

a) die von allein, einsam, abgesondert: 
kalt und einzig ligen. Mürnsb geuchmatt n4 k ; 
da sagt der herr, es ist nicht gut, 0 

das der mensch einzig wohnen thut. Wickbam irr. tilg. 12; 
ein kloster, welches einzig im feld läge, rollwagen 50. 

b) die von einig, aliquis, etlich: dis sind die fürnembsten 
stück von einzigen dingen für gemeine leut zu brauchen. 
Albertus magn . weibergeheimnüs . Frankf. 1569 p. 151; weil er 
die geschlichte tafel meiner seelen ganz lär und ohn einzige 
zuvor hinein gedruckte biidnussen gefunden. Simpl. K. 61 
nach ADGK ; als einzige seines regiments auf fütterung ge¬ 
west. 94, wiederum ADGK,' gleichwie neben dem Spielplatz 
auch einzige Schacherer und juden zu stehen pflegen. 287, 
nach ADG; 

ich darf mich gar nicht kehren 
an einzig ungemach. P. Gerhard 27, 8. 

4) einzig wird durch den Superlativ noch erhöht: dasz das 
menschengebild am vorzüglichsten und einzigsten das gleich- 
nis der gottheit an sich trägt. Göthe 17, 293; die ersten und 
einzigsten nachriehten der Urgeschichte. 24, 204; gute nacht, 
engel. einzigstes, einzigstes mädchen, und ich kenne ihrer 
viele, an Auguste Slolberg 8. eine andere erhöhung des Worts 
s. eineinzig. 

5) wie vorhin gesagt, verwandte die frühere spräche den 
dat. pl. einzigen neben den praep . ze und bl zu adverbial- 
begriffen und zeinzigen, beinzigen drückte aus singulatim. 
davon ist noch ein Überrest bei Murner, wenn es in der gench - 
matt f 2* ( bei Scheiblc s. 927) heisst: so oft ich uf ein gülden 
kum, lasz ich ein ring machen an ein ketten, denn wo ich 
das nit thette, so ging mir das golt zü einzigem usz den 
henden. 

EINZIG, adv . vntce. 

1 ) häufig sur Verstärkung von adjectiven: 

ja wir kommen, wir begleiten 
mit dem wolklang der gesänge 
fröhlich im verlauf der Zeiten 
diesen einzig schönen tag. Götbe 2,35; 

und von deinen einzig treuen üppen 
langbewahrter liebe bnlsam koste. 2,110; 

um einea groszen, einzig klugen mann. 9,135; 
die musik ist einzig berlich. Bettine br. 2,124. 

2) neben dem verbum : ich denke ich weisz es, was meiner 
tochter in ihren itzigen umständen einzig ziemet. Lsssmc 
2, 181; 

nimm dich in acht vor ihren schönen haaren, 
vor diesem schmuck, mit dem sie einzig prangt. 

Götbe 12, 215; 

wie du lebest und bist, so trag ich 

einzig im herzen, 

theuerstes mädchen, dein bild. 

Wilb. Ülsbn im götting. musemim . 1786. s. 127. 

2) Häufung von einzig und allein: 

sie redete den blöden schftfer an, 
sie sagt ihm, dasi er unter allen 
ihr einzig und allein gefallen. Rost schdferer s. 22; 

mond, du freund der reinsten triebe, 
schleich dich in ibr kämmerlein, 
sage ihr, dasz ich sie liebe, 
dasz sie einzig und allein 
mein vergnügen, meine freude, 
meine lust, mein alles ist. 

(aus dem lied guter mond du gehst so stille). 

damit er nicht einzig und allein ans eben dem umstände ab¬ 
gesondert scheine, zu dessen beglaubigung sie ihn anwenden. 
Lessibg 10, 69. 

4) zuweilen drückt einzig abstracles nur aus: er behauptete 
das einzig um recht zu haben; es geschah einzig deswegen, 
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einzig dafür; seine wurzel ist einzig mit wenig faseln umb- 
geben. Tabebkaemont. 749. 

5) auch fürs adv. gilt Steigerung: einzigst geliebt, einen 
beleg des comp, liefert Göthe 44, 11 : noch immer so kräftig 
gerührt von dem groszen, und o wonne, noch einziger, aus- 
scblieszender gerührt von dem wahren, als ehemals. 

EINZIGEULEI, ulliusmodi, für emigerlei, wie einzig 3 k : 
dasz sie weder durch verheiszung, sie mit dem leben darven 
zu lassen, noch durch einzigerlci marter hierzu gezwungen 
werden kunten. Simpl . K. 96. ADGK. 

EINZIGKEIT, f. gleichwie Homers einzige griechische Ilias 
nicht zweimal da sein kann, also dächte ich, könnte auch 
nur ein einzigesmal die eine ... Verdeutschung ... vorhan¬ 
den sein, diese einzigkeit wird mir nun zwar vielleicht in 
sich wol zugegeben. Bürgeb 183*.*; dies einzige beispiel 
müste schon wegen seiner einzigkeit wegfallen. Wolfs übers, 
der ersten horazischen Satire. Berlin 1813 s. 11.' 

EINZIGLICH, unice, mhd. einzecllche: einziglich deswegen, 
unice ob eam causam. 

EINZIGMAL, semel tantum: 

das schwarze scheimenaug dadieio, 
die schwarze braue drauf, 
seh ich ein eiozigmal hinein, 
die seele geht mir auf. Gothk 1,19. 

man darf aber auch die Wörter trennen : ein einzig mal. 

EINZING, solum, unice: so wellen wir dir dieselben drei- 
tausent drewhundert guidein, und darzu ander suma gelt, so 
du bisher auf unser gescheft ainzing ausgeben hast, ... wider 
zu bezalen verordnen, urk. Maxim, s. 102 a. 1496; 
da wil ich in nit einzing zupfen, 

sunder die schwingfedern ausrupfen. H. Sacbs III. 3, 22*. 

EINZINGELN, cingere, includere: die Stadt, den feind ein- 
zingeln. 

EiNZINSEN, pensionibus frui. Stieler 2652. 

EINZIUKEN, tnserere, atlribuere, einverleiben: welchem 
königrciche auch diese grafschaft eingezirkt gewesen. Birken 
0L. 110 . 

EINZISCHELN, insusurrare, einflüstem. 

EINZLECHT, singulatim, einzeln : weil sie (die peitschen) 
nicht einzlecht hiengen. ungr. Simpl, io. 

EINZLICH, singularis, einzeln, auch unicus: 

meinen sun ihet beschweren hart 

die einzlich wonung. Wickräu irr. tilg. 65; 

ja wer hat ghört und glesen darvon, 

dasz jemals eim einzlichen mann 

das glück so oft gwend hat den rück. Atbkb 30*; 

dann weil das ganze reich thut stan 
auf mir als einzlichen person. 190*; 

in dieser einzlichen halben stund. 335*; 

wenn nur das einzlich betn oit wer, 
dassolhig get mir übel ein. 402*; 

so möchte ich unangesehener singularis und einzlich (lestis 
singularis). Ayrer proc. 1,9; wan ich ein einzlichen solchen 
bürgen von dir hett, als ich dir zween setze. 1,12; darneben 
ihnen ein einzlichs gebot gegeben hat. 1,16. s. einzellich, 
einziglich. 

EINZLICH, singulatim : da doch ihrer einzlich so viel man 
kaum waren als der unser tausent. Tob. Kober idea mil. 
Christ. 1607. E3. 

EINZÖLLIG, unius'pollicis . 

EINZUCK, m. secessus mentis a corpore, entsückung: als 
ich mö gesprochen bän, wäre der mensche alsö in eirae tn- 
zucke als Sanctus Paulus was unde weste einen siechen men- 
schen, der eins suppelins von ime bedürfte, ich ahte verre 
begjer, dag du liegest von minne von deme sucke unde dien- 
dest dem dürftigen in merre minne. Eckhart 563, 39. 

EINZUCKERN, inducere saccharo: 

die röthsten lippen musz mein honigseim besütien 
und den zinobermund mit lächeln zuckern ein. 

Lohinstbin blum. 83; 

welche ihre liebe Ihr unvollkommen oder nicht für genung 
eingezuckert hielten. Armin. 1,731. s. überzuckern, verzuckern. 

EINZUG, m. nach bedeutungen des einziehens, 

1) ingressus, introitus ; ich kenne aber deine wonunge, dei¬ 
nen auszug und einzug (vulg. egressum et introitum tuum) 
und dein toben wider mich. Es. 37,28; der könig hält seinen 
feierlichen einzug. 

2) trama, wie einschlag und aufzug. vielleicht gehört hier¬ 
her folgendes : die heiligen veter haben an dem sprach (1 Mos. 
22, 18) alle bücher gehabt was die sebrift fassen wil, das 

23 * 
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fasset sie alles auf einen häufen, das man nicht darf viel 
auslüge, sondern mehr einzüge machen. Luthes 4,122 fc . 

S) das einsiehen, sich surückziehen: der einzug der fühl* 
hörner; der einzug der seele: der s!4f ist niht anders wan 
ain einzug der s£Ie auf sich selber, also spricht Plinius. 
dag verstdn ich als6, dag der sldf sei ain einzug der werk 
der augwendigen kreft der s£l. diu werk sint beeren, sehen, 
smecken und der andern sinne werk, und der einzug kümpt 
von dem,« dag die gaist betrüebt sint oder sich inziehent von 
der glider müeden. Mbgenbbrg 8,18 —23. diesem schönen 
worte einzug gen. einzuges kann das vorhergehende einzuck, 
gen. einzuckes, innere entsückung unmittelbar nahe liegen , 
wie sieh von ziehen zucken herleitet. 

4) schweizerisch, einzug haben, unterschlaufheimliche auf¬ 
nahm e finden, einen verdächtigen ort besuchen, auch den platz 
dazu hergeben. Gotthblf 10,339. 

EINZÜGER, m. schweizerisch 1) rentbeamter, der die ab- 
gaben und gefälle einzieht . 2) neu einziehender Hausbewohner . 
vgl. einzieher. 

EINZÜGLING, m. advena. dann si vil inzügling und bur- 
ger angenommen haltend, die one alles stauben und strafen 
die stadt Zürich schantlich übel zuredtend. Bullinger 2,307. 

EINZWÄNGEN, vi adigere: die engen Stiefel einzwängen; 
wie ich mich zuletzt in den geborgten, abgetragenen graues 
rock einzwängte und die kurzen ürmel mir das abgeschmack¬ 
teste ansehen gaben. Göthb 25, 349; 

dieser gefällt, weil straf er den gaul einzwänget im Zügel. 

Voss Tibull 1, 5, 11. 

EINZWEIGEN, inserere, einpfropfen. Stieler 2657. 

EINZWE1GUNG, f. es ist gnug, wenn ein jeder beizzweig 
drei oder vier äugen auszerhalb der einzweigung mag haben. 
Sebiz 329. 

EINZWINGEN, adigere, wie einzwängen : einem das essen 
und trinken einzwingen, einnöthigen; wiewol etliche sich 
selber hierzu antragen und den Ieuten ihre träume fast ein¬ 
zwingen. Opitz poeterei 8; haare in papier einzwingen: 

der eine, dessen amt der locken aufputz war, 
entreiszet dem papier aeio eingezwungnes haar. 

Zachariä 1,108; 

so 6ind mir allerlei kenntnisse spielend beigebracht worden, 
die sonst dem knaben eingezwungen werden. Kästners werke 
1841. 4,193; ohne dasz dichter dieselben einzwingen durften. 
Herder 1, 80. 

EINZW1TSCHERN, minuriendo accedcre, einschmettem: die 
nacbtigall sang und der Sperling zwitscherte mit ein. 

EIBEN für eiern, eine so gut wie bauren, mauren, feiren 
für bauern, mauern, feiern berechtigte form, H. Sachs z. b. 
schreibt eirenschmalz II. 4,15* ; Megenbebg airn für eiern 
(oben sp . 86). 

EIRER, m. mhd. eieraere, eierhändler. 

EIRUND, ovatus, wofür wir das schönere romanische o?al 
brauchen. 

EIRUND, n. ovala forma. 

macht . .. fast ein eirund. Drockes 3, 592; 

frei und heiter zeigt sich des kopfes zierliches eirund, 

Götus 40,285 und 296; 

jedem eindruck unempfänglich aber 

blieb verschleiert sein (des Spiegels ) geschlifnes eirund. 

P laten 332*. 

EIS, u. glacics , ein mit fester einstimmunq durch alle dia- 
lede laufendes wort, ahd. ags. altn. fries. mhd. mnl. 1s, 
schw. iß, ddn. iis, nnl. ijs, engl, ice, der yoth. form würden 
wir erst in Hiob 38, 29 gewahren, sie kann nur gelautet haben 
eis. unmittelbar verwandt scheint das mit eis die Vorstellung 
des glanzes wie der härte theilende eisen, und hinzugenommen 
das vorläufig schon unter ehre sp. 54 besprochne ais, erz, er¬ 
reichen wir die formet eisan ais isum *■» leuchten fm glänzen, 
aus welcher vielleicht auch der ahd. eigenname Iso flosz. 
während goth. ais in ahd. 6r übergeht, haben 4s und 4s auch 
in andern Wörtern s behauptet; das ir. eirr schnee, ftosl, eis, 
gal. eire, welsche eira, arm. erc’h zeigen dennoch r. 

Ausser dieser merklichen berührung halten sich alle übrigen 
urverwandten sprachen fern und bilden eigne kreise, lit. ledas, 
letl. leddus, allst, russ. led", böhm. serb. led, poln. lod 
ilomn an ruit. cholodnyi, böhm. chladny, poln. chiodny 
kühl, folglich an lit. szaltas, unser kalt, goth. kalds «= lat. 
gelidus, welchem gelu und glacies für gelacies unmittelbar 
zufallen, glacies ist das it. ghiaccio, diaccio, frans, gl&ce; 


sp. hielo, yelo geradezu laL gelu, und dies das skr. gala 
frigus, aqua, kühles watser, das gefrome. einem dritten kreise 
gehören an finn . jüä, esl. jäa, jiä* wotjak. ijä, lapp, jen, 
jägna, wozu altn. jökull mons glacialis, ags. gicel stiria 
stimmen, das im engl; icicle fortlebt, den vierten bilden gr. 
xqvös, uQVfioa (altn. hrim pruina, nnl. rijra), woher xQvaraivto 
glacio und xQvorakloe, dessen begrif wieder härte und glanz 
ausdrückt. da Wörter der wärme und kälte oft sich einigen 
(vgl. was unter backen und brunne gesagt ist), so kann die 
vermutete wursel eisan ais von weitem umfang und tiefem sinn 
sein, mit eise schauer, schrecke, dem es einige vergleichen, 
das aber aus egise entspringt, hat eis gar nichts zu schaffen. 

Bedeutungen und redensarten. 

1) das wasser gefriert zu eis; sein blut gerann zu eis; 
der flusz geht mit eis; ist mit eis belegt; das eis glänzt, 
blinkt, ist hell und lauter; mhd. 

lüter als ein f*. Wigal. 114,19; 

das eis brückt, baut eine brücke (2, 418) ; das eis steht, stellt 
sich, thürmt sich; das eis trügt den mann, den wagen; starrt, 
klebt, hüngt am ufer; 

und ein verewigt eis umringt das kühle thal. 

Haller ged. «.31; 

es friert eis und stein, wie man gewöhnlicher sagt stein und 
bein: 

fror es nur nicht lauter eis und stein. Bürger 55*. 

2) das eis thaut, schmilzt, kirrt, knirrt, knistert, knackt, 
kracht, bricht, geht auf; da9 eis kommt, geht davon; das 
alte eis kommt zum thauen; der ström wird frei von eis: 

es lacht der mai! 

der wald ist frei 

von ei9 und reifgehänge. Göthb 1, 232. 

3) das eis glänzt, leuchtet in der sonne, schimmert von 
ferne; ist hart aufzuhauen; glatt und schlüpfrig, ahd. hält, 
mhd. haele: 

ist ein man auf hälem eis, 

der ge vil gmach, so ist er weis. Ring 40*, 37 • 

wan so ein paur wil lern statweis, 

so get er gar auf eiin hälen eis. fastn. 349, 13; 

wenn einer ümblauft in narrenweis, 
so get er gar auf eim hälen eis. 754, 14; 

wer tanzen wji auf hiilem eis, 

dem selben zuslupft gar gern ein fusz. 1012, 10. 

4) unter das eis gehen heiszt untergehen, verschwinden: 
warum seit ir ausgangen und kommet allein wieder, jetzund 
musz ich gedenken, mein Theagenes sei unter ein eis gangen. 
buch der liebe 204, 3; so gieng endlich auch diese gute alte 
landessitte unter das eis. Pestalozzi 2, 250. 

5) das eis brechen heiszt lange gehemmtes, stockendes frei 
machen und lösen: Christus musz den Verdiensten das eis 
brechen ( loshelfen ). Fisciiart bienenk. I06 k ; man musz den 
ersten stein legen, das eis brechen. Lehmann 24; Georg 
Rodolf Weckherlin hat ein groszes stuck am eis gebrochen, 
als er im 1616 jar die zwei bücher seiner öden und gesänge 
zu Stutgarten ausgehen lassen. Rompleb vorr. s. 10; wenn im 
winter ein fuhrmano das eis bricht, das weder tragen noch 
brechen will, so ist ihm gut nachfuhren. Otho krankenlr. 551 ; 
das eis ist endlich gebrochen, wenn nach kälte und schweigen 
freundlicher verkehr und Unterhaltung in gang kommen. 

6) einen aufs eis leiten, führen bedeutet ihn verräterisch in 
ge fahr bringen und kann aus der fabel von Reinharl und Isen- 
grim erklärt oder auch blosz von dem schlüpfrigen eis ver¬ 
standen werden, auf dem der arglose unversehens strauchelt 
und zu boden fällt: 

ey, durch wag 
w'iltu vurbaj 

mich üf ein is hie leiten ? pass. K. 682, 80; 

daj * D d’ 6 Riugcn alle wis 

hseten geleitet üf ein Is. livl. ehr. 6501; 

mit Schmeichelei heuchJischer weis 

in gern zu füren auf ein eis. n. Sachs V, 29*; 

•ich selbst bereden man sei weis, 

führt andre mit sich auf ein eis. Kirchhof wendunm. 135*; 

dasz satanas mich hier aufs eis zu führen wähnet, 
ist klar genug. Wjiland 18, 87. 

7) vom schmelzen des eises entnommen: 

erleuchten seinen sinn, entzünden ihm ein heisz, 
dadurch in ihm zerschmelzt der zagheit kaltes eis. 

Logao 2,11; 

freund, da jeder sich jetzt freut, dasz mit diese« winters frösten 
auch des langen kriege« eis werde schmelzen. 2, 45, 70. 
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8) vom erbleichenden haar des alters, man tagt eisgrau wie 
gcbneeweisz; 

weil du schwach wirst, alter greis, 
weil dein kaltes haupt beschneiet, 
weil der malten glieder eis 
schon das ende prophezeiet: 
weil du wägst das letzte lot, 

denk an gou! Tschirnihg frVhl. 238; 

spät in dem soramer des lehens 
sind wir, sie fliehen zu schnell 
die stunden, brauche sie frölich, 
uns inacht das alter zu eis. 

Karschin ged. 1792 s. 75; 
wie hat des alters eis sein schwarzes haar bereift. 

C. F. Wribze ; 

(las eis des alters. J. P. uns. löge 3,168; er ehrte am jüng- 
Jinge das sanct Elm oder Helenenfeuer, wie am greise das 
eis. Tu. 1,157; ehrgeiz und zorn des greises, welche beide 
unter dem eis seiner haare fortarbeiteten. 3,122. 

9) überhaupt von kalte, fieberkälte, todeskälle: 

welch kalter schauer 
befällt mich! Doja, meine siirne, sonst 
so warm, fühl, ist auf einmal eis. Lissing 2, 204; 

das eis seiner ironie. J. P. Tit. 3, 77; nie starrte ein solches 
eis der Stirne und äugen über krampfhaften lippen. Hesp. 
i,22t; er brach das eis des todes wieder mit kalten bänden 
entzwei. TU, 5,119; 

beben wollt ich wie vordessen, 

könnt ich eines nur vergessen, 

das, wie es in mir sich rührt, 

mir das herz mit eis umschnürt. Röckrrt 104; 

wol, wenn ins eis des klügelnden Verstandes 

das warme hlut ein bischen muntrer springt. Schiller 12*; 

an deinem eis kann ichs nicht aushalten; ja, sagte Philine, 
es müste eine recht angenehme empfindung sein sich am 
eise zu wärmen (vom beifall des publicums). Göthe 18, 208. 

10) Sprichwörter: auf dem eise ist nicht gut gehen; wenn 
dem esel zu wol wird, geht er aufs eis tanzen; 

mhd. der herren hulde ist sam ein is, 
darumbe ist ör nibt vollen wis, 
swer uf die beide büwet hö. MSH. 3, 66* ; 

ich hän üf ein 1s gebthven. Spiegel 2. 161,5; 

wer aufs eis will bauen, der darf kein küchen ins haus 
machen. Lehmann 71; tleisz bricht eis (falsch reimend, zu 
der zeit entsprungen, wo man auch eisz schrieb); 

die baut auf schwaches eis 

und ist nicht seepters werth, die weil sie scepier traget, 

was werther halt als sich. Grtphius 1, 408; 

man musz die leute ira zäum und zwang halten, sonst wenn 
man er omnes (herm Omnes) umbsonst nerete, würde er zu 
mutwillig und gieng aufs eis tanzen. Luther 4, 220*; die 
pfaffen aber freuen sich hoch über des Witzeis lere und er 
ist ir vermeinter messias, der sie erlesen wirt zu pfingsten 
uf dem eis. Alberos wider Witzei B 3*. 

11) eis, opus dulciarium glaaatum. 

s. glatteis, unserfraueneis. 

EISABKÜHLUNG, f. dasz der Rheinwein bei seinen kräften 
kein die edlen eingeweide angreifendes feuer verbirgt, also 
keine wasservermischung, wie die meisten andern weine, 
nicht bedarf, wie wol es ihm sowol diese vermengung als die 
eisabkühlung zu vertragen an kräften nicht mangelt. Lohen¬ 
stein Am. 2, 300. 

EISÄCHTIG, glacialis: das überfroren oder eisächtig hoeb- 
meer, glacialis oceanus. Frisius 605*. Maaler 128*. 

EISAMMER, f. emberiza mustelina. 

EISANDRANG, m. impetus glaciei. gebildet wie blutandrang. 

EISAPFEL, m. franz . pomme de glace, eis in apfelgestalt 
zubereitet. 

EISBAD, n. 

EISBAHN, f. planities glaciata, nnl. ijsbaan, tchw. isbana: 
indem ich mich zum Schlittschuhlaufen entschiosz und es in 
kurzer zeit so weit brachte, als nöthig ist, um eine frohe 
und belebte eisbahn mit zu genieszen. Göthe 26,121; Übri¬ 
gens führte er seinen Victor mit keinem pedantischen marsch¬ 
regiement auf die eisbahn und stechbaho des hofes. J. P. 
Hesp. 1,230. schon Stieler 82. 

EISBALKE, m. der schräge balke des eisbocks. 

EISBANK, f. scamnum glaciei, schwimmendes grosses eisslück. 

EISBÄR, m. ursus marilimus, nnl. ijsheer, schw. isbiöro; 
dann ein brummiger, mürrischer mann: 


als mir ihr äuge nicht mehr schien, 
wollt ich in die geholte fliehn, 
wollt ich wild, wie der eishär sein, 
da sollten gras und erlenrinde 
für immer meine nahrung sein. 

Krktscumann im musenalm. 1773 t.8; 

die schöne beguine wachte ganze und halbe nächte an dem 
krankenlager des alten eisbären. Kl. Schmidt kom . dicht . 275. 

EISBART, m. barba glacialis: 

der beschneite hornung stehet 

und streicht seinen eisoart auf. Flzmikg 45. 

EISBAUM, m. ivas eisbalke. 

EISBEDECKT, glacie obsitus: eisbedeckte wiese, die vor 
dm froste überschwmmt stand / 

bis an der gletscher eisbedeckten bis* 

erwartet ich und fand bewohnte hätten. Schillir 527*; 

drum machten wir die eisbedeckte erde, 
den harten stein zu unserm pfuhL 382*. 

EISBEHANGEN, wie eisbedeckt; 

Moscoviens bär mit eisbehangnen haaren 
dürstete Friedrichs blut. Schubart 2, 407. 

EISBEHARNISCHT, desgleichen: 

eisbeharnischte stirne. Broceis 1, 270. 

EISBEIFUSZ, m. artmisia glacialis. 

EISBEIN, n. os ischium, Hüftbein, nnl. ijsbeen, schw. isben, 
entstellt aus ischbein, wie man jetzt auch nnl, ischbeen schreibt: 
ein eisbein wird ein halb theil von dem schlosse genannt, wann 
aber beide noch beisammen, so beiszt es das schlosz. Tänzer 
s. 11, vgl. weimar. jb. 3, 346. auch eisknochen hat Frisch 1, 224*. 

EISBEPANZERT: ‘ 

wonne! dort hebt sich die kette der eisbepanzerten alpen, 
meine locken umweht reinere, himmlische lufL Salis 105. 

EISBERG, m., mons glacialis, das vorhin angeführte altn. 
jökull. bildlich, rund auf die Wälder hatten sich stille eis- 
berge aus wölken gelagert. J. P. Hesp. 3,216 ; Flamin wurde 
ein eisbeng. 4, »5; vom morgenroih der jugend glühet uns 
der eisberg der menschenfreundschaft lügend an. 

EISBERGSTÜCK, n. frustum glaciei : 

hier aber war was besseres noch, musik, 
recht ausgesucht, um selbst ein eisbergstück 
aus dem gebiet der frostigen stoa 
zum lockersten Stutzer aufZuthaun. 

Kl. Scuhidt kom. dicht. 175. 

EISBLICK, m. ein blick kalt wie eis: eisblick wird der 
weisze Widerschein der langen eisfelder am gesichtskreise ge¬ 
nannt. Förster; damit ihr um euer Sterbebette statt des 
gierigen eis- und erbblickes ängstliche verweinte äugen an¬ 
treffet, die das erkaltende leben erwärmen. J. P. 38, 53. 

EISBLINK, m. repercussio glaciei, schw. isblink. Karl Lappes 
werke 1840 1, 14 ; der witz gibt gleich dem eise zufällig wärme 
und zufällig licht oder eisblink, wenn man ihn zur ebene ab- 
plattet. J. P. aesth. 2, 48. 

EISBLOCK, m. frustum, truncus glaciei: die Strömung war 
nicht hoch und stark genug, um alle in den wiesen liegen 
gebliebne eisblöcke fort zu nehmen, figürlich, wie du mit 
einem solchen eisblock und eisbock (von ehmann ) leben willst. 
J. P. Fibel 184. 

EISBLUME, f. gefromer dunst an den fensterscheiben. 

EISBLUT, n. kaltes blut: 

wie manches seltsam abenteuer 

dem eisblut neues lebensfeuer (verschafi). 

Zacharia hinterl . sehr . 1781 s. 79. 

EISBOCK, m. aries glacim cohibens. bildlich wie eisblock. 

EISBRECHER, m. was eisbalke, eisbock. 

EISBRUCH, m. 1) fraäura, ruptura glaciei, der losbruch 
des eises. bei H. Sachs 1,421* wirft der sommer dm winler vor: 
durch dein eisbrüch vil leut ersaufen. 

2) foramen, ein bruch tm eise, in einer eisftäche. auch 
das ins eis gehauene loch, um welches sich die fische sam¬ 
meln. Mones Zeitschrift 4,81. 

3) der bruch, das brechen der äste und bäume unter der 
lall des daran hangenden beim fallen gefromen regens oder 
schnees, vgl. duftbruch, schneebruch. 

EISCH, deformis, turpis, foedus, ein seltnes, nicht leicht zu 
beurteilendes wort, das allein Henisch 861, 60 aufstellt und 
als sächsisch bezeichnet, in Laurembergs scherzged. 13 steht: 
dat em gruwde vor den eisken schlimmen schmack, 

der arznei nmlich. doch die folgenden belege stammen von 
einm hd. freilich aus Holstein und einem aus der Lausitz 
gebürtigen Schriftsteller: ein kind, als es von seinem vater 



EISCH —BISCHEN 


363 

wegen einiges Versehens war mit der ruthe heimgesucht, wurde 
nach dem abtritt desselben von seiner mutter im schert ge¬ 
fragt, ob nicht der vater ein eischer mann wäre, ob ei ihn 
auch noch lieb hättet worauf es das erste verneinte, das 

andere bejahte. Scriver seelenschalz 1, 627; 

potz! in der woche zweimal fleisch 
und festtags braten gar, 
gelt, gutes herz, das war nicht eisch, 
das möchtst du wol, nicht wahr? 

Gottl. Wb. Bofti4JM8 ged. 149. 

im brem. wb. 1, 8 sieht aisk, hässlich, garstig, ohne erläu¬ 
ternde beispiele; im holst, idiol. 1,27 bemerkt SchOtzb, es 
werde nur zu unartigen hindern gesagt, doch höre man auch 
ungezogene kinder sich des ausdrucks gegen zu nachsichtige 
und verziehende eitern bedienen ‘aisciie vader, moder!’ bis 
diese jener eigenwillen thun, was ganz zu Scrivers stelle stimmt, 
auch StDrenbürc 3* gibt aisk, eisk, hässlich, unsauber, man 
denkt dabei stets an aloxoe schände, aioxQoe schändlich, 
schmachvoll und schreibt wol darum ai, wofür der nd. mundart 
mehr ei oder b Zusagen würde. Scbambach verzeichnet 6* aisch 
hässlich, schlecht, unartig: aisch water schlechtes wasser, en aisch 
weg, ein schlechter weg, du aische kind, du böses kind, hingegen 
55* eisig grauen erregend, letzteres ist offenbar das alts. egesllc, 
nul. eislijk, ijaselijk, mhd. eisüch, ahd, ekislih, von welchem 
also jenes aisch oder eiscb fern zu hallen wäre, so nahe die 
Vorstellungen schändlich, häszlich, seitens z lieh, greulich einander 
treten könnten . nd. ist ‘dat eisk' ein euphemismus für wolf, 
das böse oder schreckliche thier. ganz unverwandt ist ein bei 
Stieler 32 aufgcstellles eischlich purulentus, entstellt aus eisz- 
lich, was man sehe. 

EISCH, m. poslulatio, appellatio, forderung, nnl. eisch : naar 
den eisch, nach verlangen; een eisch doco, etwas verlangen, 
bairisch, aisch begern, frist fordern; aisch geben frist geben; 
aisch suchen, sich rechts erholen bei einem oberhof. Schneller 
1,123. da dem rechtlichen gesuch die bewilligung zu folgen 
pflegte, so erklärt sich wie der ausdruck zugleich das verlangte 
und gewährte bezeichnet, s. das folgende. 

EIS CHEN, poscere, petere , rogare , exigere, ahd . eiseön 
(Graff 1, 493), mhd. eisdien iesch und eischen eischete (mhd. 
wb. 1, 425), alts. £scon, nnl. eischen eisebte, ags. äscian, ge¬ 
wöhnlich aber mit Umstellung äcsian, äxian, engl, ask, [ries. 
äskia, alln. aeskja, schw. äska, dän. iiske, ein goth. aiskjan 
Hesse sich erwarten, oder gar ein reduphcierendes aiskan aiaisk 
nach jenem mhd. eischen iesch. urverwandte anklänge lägen 
in poscere poposci und postulare für pusculare, in deren an - 
laut eine partikel verborgen scheint, zumal wenn man die mhd. 
Zusammenziehung vreischen vriesch = vereischen veriesch er¬ 
wägt; doch käme selbst alln. öska oplare, schw. önska, dän. 
ünske, ahd. wunscan, ags. vyscan als erweiterte form in betracht. 

Jh es alle, unsere spräche durchdringende wort verderben 
wir tihd. durch ein vorgeschobnes h in heischen, wofür einige, 
z. b. Frisius 1026*. 1030* sogar höuschen schreiben (vgl. hein- 
zcler, hanzler ßr einzier u. a. m.), vielleicht wirkte die nähe 
von heiszen, jubere, mandare, impcrarc dazu mit. der vocab. 
theut. 1482 a6* hat noch aischen oder vordem, aischen oder 
rufen, laden, schon Luther setzte heischen ßr eischen. um 
so mehr verdienen beispiele der haftenden echten gestalt vor- 
gelcgt zu werden: 

so aischt sie erst auf oin neues futer. fasln. 732, 7, 
so begehrt sie von neuem fulter; die bibel von 1483 hat l Mos. 
23,15 das iand, das du eischest, ist vierhundert gewicht Sil¬ 
bers werd, vulg. terra, quam postulas, quadringentis siclis 
argenti valet; Marc. 6, 22: eisch von mir was du wilt und 
ich gib es dir, petc a me, quod vis, et dabo tibi, wo Luther: 
bitte von mir was du wilt, ich wi) dirs geben ; und bab nit 
gesehen den gerechten verlassen und seinen samen aischen 
das brot. Herr. Ammasni psalterion 37, 25. andere belege bei 
Schneller l, 123. 

EISCHEN, tt. ein kleines eisen: ich sah bald, dasz die 
eisen des meister* Jacob zu stark waren, er richtete wenig 
aus und machte dem kinde grosze schmerzen, ich bat er 
mochte nur eine achtelstunde warten und inne halten, ich 
lief darauf in die Werkstatt und machte vom feinsten stahl ein 
eischen (feci un ferrolino d'acciaio finissimo). GOthe 34,137. 
diese form ist fehlerhaft und drückt an sich kleines eis, nicht 
kleines eisen aus; so hört man auch hufeischen/flr hufeisen- 
chcn und eisleia ßr eisenlein. ähnlich, aber deutlicher ist 
fädchen ßr füdemchen, bröschen, brOslein ßr brösenchen, 
brösenlein, Ofeie (Frisius 579*) für Ofenle. vgl. eisen ferreus. 
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EISCHER, m. petilor, bitter, begerer, ervordrer. voc. theut . 
1482 ae\ 

EISCHHEIT, ft gebildet von eisch häszlich : o meine keuseb- 
heit, keuschheit! schrie die Äbtissin, ‘eischheit, eischheit!’ 
sagte die novitiatnonne. Bodes Tristr. Shandy 7, 73. 

EISCHLICH, deformis : eischliche vettel, spintumicium. Stie¬ 
ler 32. s. eisch am ende. 

EISCHUNG, ft poslulatio. 

EISDECKE, ft legmen glaciale, das bedeckende eis, die eis- 
decke eines Busses, baches, sees, teiches. bei einem eisfall 
bildet sich auf dem boden eine das gehn erschwerende eisdecke. 

EiSDORN, m. asterias glacialis. 

EISDRUCK, m. druck von auftiegendem, deckendem eis. der 
eisdruck, d. h . des beim fallen an ästen und bäumen gefrie¬ 
renden regens, kann in Wäldern wie an obstbäumen viel schaden 
thun . 

EISDRUSE, ft gefromer quarz, vgl. eisendruse. 

EISEBENE, ft planities glacialis: höher hinauf eine eis¬ 
ebene ansteigen. Arnim kronenw. 1,112. 

EISEICHE, ft quercus robur. 

E1SELWURM, m. oniscus asellus. Henisch 866, 66. Lom- 
CERDS kreuterbuch S32\ s. assel 1, 587. 

EISEN, horrere, expavescei 4 e. Diefenbach 243\ voc. theut. 
1482 gl*, ahd. egisön, mhd. eisen; nd. it aisede mi, es graute 
mir. brem . wb. 1, 8. 

EISEN, mhd . Isen, in mehrfachem sinn, 

1) coagulare, gefrieren machen, in eis verwandeln: und so 
derselbige spiritus kompt in das wasser, so eiset ers, coagu- 
lierts. Paracelsus 2, 87*; 

entsetzen eist dein blut. Kosicartrns ged. (Grays barde ); 

zu eisen mir dos warme blut, 

die dunkle Jocke mir zu blassen. Ann. von Drosti ged. s. 199. 

2) eisen * aufeisen, auseisen, glaciem caedere, removere: 
wasser offen zu behalten und zu eisen. Kircbhop tni/. disc . 38. 

3) inir. gelari, sich mit eis belegen, gefrieren, ahd. \sbn 
(Graff 1, 485): es hat diese nacht geeist; 

und der Bober eiset nicht, 

Zephvrus beseelt das land. Tbchirning (1642) e. 29, 
es eist mein saft. Kosrgartrn ( schwanengesang). 

EISEN, w. ferrum, goth. eisarn, ahd. Isaro, später fsan, bei 
N. Isen, mhd. Isen, alts. tsarn, nnl. ijzen, ags. isern, iren, 
engl, iron, alln. jarn ßr iarn, schw. dän. jern, in welchen 
nordischen formen rn haftet, das s der ersten silbe unterdrückt 
scheint (wie in lat. coena, pomum ßr coesna, posmum). sic 
schlieszen sich aber ans ir. iaran, iarran, iarun, welsche haiarn, 
arm. bouarn, was desto mehr bedeutet, da wir auch zwischen 
eis und keltischem eirr, eira cinslimmung wahrnahmen, für 
eisarn bleibt also auch die für eis angenommne würzet glaub¬ 
lich; wie der krislallslein wörtlich aus gefrornem wasser ent¬ 
sprang, konnte auch der glanz des melalls auf eis zurückge¬ 
führt werden, abgelegen sind die übrigen ausdrücke urver¬ 
wandter sprachen, lat. ferrum, it. ferro, sp. hierro (vgl. doch 
ir. iarran), franz. fer; gr. oIStjqos, sl. feljezo, poln. felazo, 
böhm. zelezo, lit. geiezis, lett. dselse und finn. rauta, lapp. 
ruoute, ruovde, vgl. lat. rudus. 

Bedeutungen. 

l) eisen, das metall: a) gold, silber, erz, eisen, zin und 
blei. 4 Mos. 31, 22; silber, gold, erz, eisen. Jos. 22, 8; hun¬ 
dert tausent centoer golds und tausent mal tausent centner 
Silbers, dazu erz und eisen on zal. 1 chron. 23, 14; die füsze 
und zee eins teils thon und eins teil eisen. Dan. 2, 41; ein 
land des steine eisen sind, da du erz aus den bergen bawest. 
5 Mos. 8,9; eisen bringet man aus der erden und aus den 
steinen schmelzt man erz. Hiob 28,2; er achtet eisen wie 
stro und erz wie faul bolz. 41,18. Zeitalter von gold, silber 
und eisen; unsere zeit von eisen, mit der zeit wurde das 
eisen dieser beile (in den fasces) aus silber gemacht. Win- 
kklmanii 5, 88. die regeln sind das eisen, womit man das 
gold hervorhebt. J. P. grönl. proc . 2, 6. in diesem strich sebieszt 
eisen (vgl. eisenschüssig), in diesem sumpf schlägt eisen nieder, 
setzt eisen an. 

b) härte, fesligkeit, dauer, schwere des eiseng: der mann 
ist von eisen; sein herz war von eisen; Epiktet und andere 
Stoiker, aus eisen gebildete männer. i. P. TU. 3,138; er ist 
nicht von eisen, lässt sich durch bitten erweichen; da er die 
Zuneigung gewahrte, liesz er sich auch merken, dasz er nicht 
von eisen wäre. pol. stock ft 200. eisen schwimmt nicht, sinkt 
unter; da schwam das eisen. 2 kön. 6,6. eisen rostet. 
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c) der strausx , gaukler und prahler fressen, verschlingen 
eisen: 

Sr dunket sich sd raeje, 

är gdt an froun Gepun baut, 

s6ht, wag fir Isens fraege. MS. 2, 75* ; 

hei war ir Isens äget, 

do ir üT dem hengste sAget. Helmbr. 1749; 

ob sich der ungefüege man 
ouch Isen eggen künde. Sigenot 14. 

s. eisenfresser, eisenbeiszer. 

d) eisen graben, schürfen, schmelzen, schmieden, häm¬ 
mern: eisen zeugen, erzeugen, es aus den eisenerzen oder 
eisensleinen gewinnen; man soll das eisen schmieden wann 
es glüht; der hartnäckige mann wüste nur zu wol, dasz es 
einen gewissen moment gibt, wo allein das eisen zu schmie¬ 
den ist. Göthe 17, 399; 

wir schalten s eisen, 

eie schmieden ketten. 41,141. 

2) verarbeitetes eisen zu sper, schwert, haue, pflugschar, 
hufbeschlag, fesset, gerälh. 

a) und das eisen seines spieszes hatte sechs hundert sekel. 
l Sam. 17, 7. vgl. spereisen; scharfes, schneidendes, stumpfes 
eisen; 

wo vom geschrei und vom geklirr der eisen 
die luft erbebt. Schiller 32*; 

wo des Aeaciden mordend eisen 

dem Patroklus schrecklich opfer bringt. 114*; 

blanke spiesze fuhren jene, 
diese flechten schnelle fnrien. 
dasz man glaubt, in ihren schlingen 
werde sich das eisen fangen. Gothe 2, 108. 

das schwert heisst das kalte eisen: 

des groszen baleens dich enthalt, 
das man dir wider nicht das dach 
mit einem kalten eisen flick, 
und runder fliehen etlich stück. 

Ringwald l. warh. 119; 

der inen nach ampts gewalt 
mit strick, rad oder eisen kalt 
musz ihre büberei vertreibn. 1S2; 

da erschrack ich vor dem kalten eisen ( dem gezognen bloszen 
degen). Weise erzn. 81; dasz er hiermit ein kaltes eisen von 
sich gab, welches ihm in wenig wochen den lebensfaden ab¬ 
kürzen würde. Felsenb. 1,164. 

b) das heisze eisen ist die geglühte pflugschar, vomeres 
igniti (fM. 913. 914), wie schon den Skythen ein heiliger pflüg 
glühte (Herod. 4, 5); mhd. dag beige tsejj. tragen, s. pflugeisen. 

c) bergmännisch, schlegel, eisen und ein tüchtiger hammer. 
Götue 21,40. 

d ) füchsen, Wölfen legt man eisen. Göthe 14,189; 

wie im eisen der fuchs 

zagt ein alter höllenluchs. 12, 67. 

c) pferde werden mit hufeisen beschlagen; eine Herberge, 
vermutlich schmiede, wo man einkehrte, um neuen beschlag zu 
erhallen, hiesz ‘zu den abgeritten eisen 1 , fastn. sp. 793, 14. 
sehr häufig aber ist dte euphemistische anwendung auf gefal¬ 
lene dimen, von denen es heiszt, das: sie ein eisen ver¬ 
loren, abgeworfen, abgetreten, abgerennt, ver¬ 
renn t haben : 

do sprach einer, der mir args gunt, 
ich hett ein eisen abgerant. fastn. 248,30; 

do kom einer, der mir vil guts gant, 

und sprach 'sie bat ein eisen abgerant'. 702, 31; 

die auch ein eisen hat verrennt. H. Sachs I, 514*; 
ob ich schon hab ein eisen abgrendt. Ayrbr 437*; 
ein jungfraw, die uf der reise nach dem Venusberg ihren 
mutwilligen röslein ein eisen abgerennt. facet. faccliar. 420; 
darfst nit gedenken, dasz dein weib, dein tochter wider züch¬ 
tiger zu haus komm, sie wirt gewislich ein nagel, wo nit ein 
ganz eisen an disem reien verrent haben. Petr. 28'; da von 
einem jungfrawenmägdlin, das ein eisen abgeworfen hat und 
einem andern vertrawet ward, der sie für eine jungfrauw 
nam, die rede war. Luthers tischr . 313*; item, weil man 
damals niemand inn (= in den) orden stiesz, schmisz und 
risz, als etwann gestampfte Jra wen und jungfrawen, die etlich 
eisen abgeworfen hatten. Garg. 272*; ‘eisen abwerfen’. 166* 
den spielen n* 221 angeführt ; dieses aber war ein ge¬ 
wisses Zeichen, dasz sie ein eisen oder etliche verloren hatte. 
Philand, l, 382 ; in ihrem dorf halte man diejenige für ein 
hnr, welche noch in ihrem ledigen stand ein eisen abgetre¬ 
ten. Arele 3, 123. 


EISEN 366 

Hoch öfter begegnen andere von den hufeisen und der spur, 
die sie eindrücken, entnommene redeweisen . einem in die 
eisen sehen heiszt bei Stieler 372 proximis vestigiis är¬ 
gere, d . i. alle seine tritte und schritte belauschen, die fuss- 
spur des reilers verfolgen: man lögt dir zu fast auf die eisen. 
Keisersberc Spinnerin e3*; man sicht im auf die eisen, has 
im Pfeffer Eee*; lugten einander uf die eisen, sch. und ernst 
1550 cap. 16; wann ein vater ein frommes kind wil ziehen, 
boI er im alzeit auf die eisen sehen und die freie luft kei¬ 
neswegs verstauen. Butschet kanzl. 353. Keisersberg sagt 
auch omeisz 23*: das ist der eng weg, da ein mensch im 
selber uf die isen löget was er thü (auf sich selber acht hat); 
und nochmals 23*; wa9 seind die füsz der seien dan die be- 
gird? die soltu strafen und dir selber uf die isin lugen. 
nicht anders einem in den eisen liegen, sein, sitzen: 
Nero käme dahin, das er sein mutter beschlief und zu letst 
tödten liesz, als die im in eisen lag und seinen willen auf¬ 
hielt (hemmte). Frank deutsche chronik 21*; drumb setzete ihm 
der könig durch Nürnberg und Schwaben nach, lag ihm im¬ 
mer in den eisen {folgte ihm auf dem fusz nach). Micrälios 
5,295; alleine der feind lag uns tag und nacht in eisen. 
Lohenst. Arm. 1, 475; ich versteckte aber zweierlei starke 
hinterhalte, davon einer bei erfolgendem ausfall alsbald in 
die stadt drang, der ander den flüchtigen in eisen lag ( nach - 
setzte). 1, 485 ; 

vor ollen aber musz der Teutsche sich recht weisen, 
die feinde sind ihm jetzt fast täglich in den ei^en. 

Christ. Grtpiiius poel. wäld. 2,364; 
sind aber den Croaten immer in den eisen. Rommel 8, 453; 
wenn die Athenienser sich zurückzogen, so saszen sie ihnen 
in den eisen (verfolgten sie) und schoszen mit wurfspieszen 
unter sie. Heilmanns Thucyd. 274 ; weil sie dem feinde, so¬ 
bald er wich, in den eisen saszen. 502*; die feinde, welche 
ihnen in den eisen saszen, machten ihnen den Übergang 
vollends schwer. 1022. gleichviel ist gehen, stehen, tra¬ 
ben in die eisen: er ist mir stets als der ärgste feind 
in die eisen gangen, pers. baumg. 1, 6; 

er wird mit seinem heer mir in die eisen gehn. 

Chr. Gryphius poel. wähl. 1,128; 

du aber wollest ihm mit seinem eignen säbel 
recht in die eisen gehn. 2, 198; 

so gehts, wer nllzu viel wil haben 

thut ihm selber in die eisen traben ( stellt sich selbst nacht) 

Waldis Esop 3, 72 bl. 171*; 

da nun die papisten ... lekht zu erachten hetten, das dieser 
kriegsmann (Vogelsberg) ihnen sehr in die eisen traben (hinter 
ihnen her sein) wurde. Sastrowen Herkommen 2,169; dem 
feind auf die eisen nachsetzen. Wallensteins brtefe s. 68 
(o. 1627). 

f) fessel, kette: sie zwungen seine füsze im stock, sein 
leib muste in eisen ligen. ps. 105,18; die da sitzen musten 
im Finsternis, gefangen im zwang und eisen. 107, 10; in block 
und eisen; in eisen legen und schlagen; wollen wir ihn in 
die eisen slahcn lassen. Wickram roilw. 29*; 

und leszt etwao den Herrn fahen, 

im ihurn in die eisen schlnhen, 

bis das er ira sein schuld bezal. H. Sachs UI. 3, 71*; 

bis die schirganten den allen nnrrn 

mit sich gfuhrt haben in die eisen. Atrer 446*; 

was man für schreiet leut und gsind 
hierumhen auf der passen find, 
das soll wir führen in die eisen. 447*; 

Rrune sprac *ic hebbe liever in de risere (in den freien wald ), 
dan hier te ügghene int isere. Heinaerl 3470; 

alsdan sollen die naebpauren den stock zuschlagen und davon 
gehen, und so ibme gott verhelfen würde, das er aus dem 
eisen kommen würde in die reiser, olsdan sollen die nach- 
pauren weiter kein schuid haben, weisth. 2, 307; besser in 
den rcisern, dann in den eisern, kluge weise reden 1565, 299*, 
hier hat sich noch die alle form eisern ßr eisen bewahrt. 
in die eisen stehen will sagen sich fesseln lassen: dasz er 
entweder den sclaven zahlen oder in seine eisen stehen muste. 
Heberers leben 2, 224, vgl. einstehen, eintrelen ßr einen. 

g) eisen bedeutet noch mancherlei aus eisen geschmiedeles 
gerdth, z. b. das eisen vor der thür, zum eintritt in den wagen, 
das eisen an kleidem, stadlordnungen des 16 jh. verboten den 
frauen grosze eisen und Wülste unter dem rock zu tragen, 
altes eisen heiszt unnützes, nicht weiter brauchbares gerälh: 
ygavs oigupos, alte jungfer, die nun unter das alte eisen 
gerechnet wird. fac. facet . 393; sich ins alte eisen geben. 
Püiland. lugd. 5, 323; und doch wollte ich lieber nicht allein 
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diesen einen rertikel, nicht allein den ganzen Marcus, nickt 
allein alle ?ier evangeliaten, sondern gerade zu das ganze 
neue tesUment mit sammt der Offenbarung unter das alte 
eisen werfen, als mir erlauben, einem einzigen orte darin so 
mitzuspieien, als sie dem versikel des Marcus mitzuspielen 
sich erdreistet Lesung 10 , OS. 

t. aderlaszeisen, armeisen, brandeisen, brecheisen, brenn- 
eisen, brammeisen, bOgeleisen, erdeisen, feuereisen, fuszeisen, 
grabeisen, guszeisen, baiseisen, handeisen, bebeisen, hufeisen, 
kerneisen, kriuseleisen, münzeisen, pflugeisen, reibeisen, roh- 
eisen, rohstabeisen, reseisen, rosteisen, Schmiedeeisen, schrot¬ 
eisen, speereisen, stabeisen, thüreisen, webereisen. 

EISEN, ferreus, tollte den buchstaben nach bedeuten von 
eis, nickt von eisen, weichet eisenen, mhd. Isenln, tsnln oder 
eisern, goth. eisarneins, ahd. tsarnln, mhd. IseHn forderte. 
eisen ferreut gleicht alto dem eislein, eischen für eisen lein, 
eisenchen. der fehler itl aber uralt, denn setton Otfried 
schreibt 1.1,70: 

zi nutze grebit man ouh thAr dr inti kupbar, 
joh, hl thta meina, isind steinä, 

unter welchen eitentteinen er tich ticher kein eis vorstellte, 
sein meirum hatte ihm leicht gestattet Isnlnd zu setzen, was 
in keiner hs. ist. die häufigen composita mit eisen scheinen 
das unorganische adj. herbeizuführen, das sich bei Dasydo- 
dius 72*, Serranos h 6*, Frisids 666*, Maaler 128* findet, welche 
letztem doch eisin selten. Luther schwankt swischen eisen 
und eisern, führt doch in der bibel dieses durch, nur ps. 
107,16 findet sich eisene rigel, mit der Variante eiserne; so 
ist nu ir ander bestes ßtöcke der spruch, welchen Ecolam- 
pad riimet, er'sei seine eisene maure. 3, 368*; so ists ge- 
wislich auch falsch, das dis seine eisene maure sei, denn 
ich glaubs fast schwerlich, mich dünkt sie sei papiren, möchte 
aber vieleicbt eisene färb haben, daselbst; drumb ist fürwar 
dieser spruch der allersterkste grund und ein rechte eisene 
maure. 482; diese steinherzen und eisene Seelen. 8,63*; deren 
etlich eisine ring durch das undcrlepfs haben hangen. Franz 
wellb. 17*; grosze und köstliche gebew het ein zimmerman 
gemachet und gar manchen ebnen und btilzern nagel ver¬ 
schlagen. sch. u. ernst 1665 cap. 439 (1550 cap. 237 eisinen 
und hülzenen); die eisene thür. buch der liebe 273, 3; eisene 
stungen. 274, 1; ein eben aobosz. kluge weise reden 29*; und 
nim ein eisenen prannenstiel. Seuter 124; und Christus 
zuschmeiszet sie mit seinem eisenen scepter. Mathesiüs 98*; 
so er gefangen, mag er allein mit eisenen kolben gelödtet 
werden. Forer 201*; das viert thier hat grosz eisene zUn. 
Reiszneb Jerus. 2,73*; eisne zän. 2,83*; man dient lieber in 
güldenen als eisenen ketten. Lehmann 143; 
in schweren ebnen banden. Roiple* 14; 
der abgefrättet hals musz eisne joch ertragen. 31; 
ein eisens joch dir auf den hab zu legen. 80; 

und schlieszt sie wie die hund 
•n ebne köten an. 152; 

die eisne zeit ist unter lernen, die göldne zeit ist bei gerichten. 

Logau 3, 136,100; 

eisene kugel, ebenes herz. Spei g. tugendb. 297. 437; in einer 
eisenen ruthen. 111. später weicht dies eisen überall dem 
eisern, s. auch eisenen. 

EISENABLAGERUNG, f. eisenerslager, abgelagertes eisen. 
EISENACHSE, f. 

drauf rollte Hebe schnell die rAder her, 

schob sie de« wagen« eisenachten an. Bürger 166*. 

EISENADER, f. vena ferri. 

E1SENARBEIT, f. sowol das arbeiten als das gearbeitete, 
gefertigte. 

EISEN ARTIG, ferrugineus. 

EISENARZNEI, f. poiio ferro medicata . 

EISENAUFLÖSUNG, f. solutio ferri. 

EISENBAD, n. so die fraw gebadet hat in alaunbad, eisen¬ 
bad oder salzbad. Röszuns hebammenbüchltn bl. 20. 

EISENBAHN, f orbita ferrea, it. strada fenrata, frans, chemin 
de fer, engl, railroad « schienenbahn, schw. jernbana, jernväg, 
rust. ieljeznaja doruga, poln. kolAj ielaxna, slov. ieijeznica 
m. i. w. 

EISENBAHN ARBEITER, m. unterm volk eiaenbahner. 
EISENBAHNFAHRT, f . 

EISENBAHNGESELLSCHAFT, f. 

EISENRAHNHOF, m. 

EISENBAHNNETZ, w, die wie fdden einet n eis es sich aus - 
breitende Verbindung von eisenbahnen. 


EISENBAHNWAGEN, tn. 

EISENBAHNZUG, m. 

EISENBAND, n. vinculum ferreum: 

und wie mit eisenbanden bleibt die seele 

ins innerste des busens dir geschmiedet. Göthi 9, 6. 

EISENBANDIGER, tu. domitor ferri, faber: 

selbst Vulcan, der eisenbandger, 

reicht uns seine götterhand. Körne» 1,114. 

EISENBART, m. alcedo piscator, eisvogel. beruht wieder 
auf Verwechselung von eis mit eisen. 

EISENBAUER, n. cavea ferrea: 

das eisenbaur, worin er lag, 

wird aufbewahrt bis diesen tag. Bürgir 26". 

EISENBAUM, m. 1) sideroxylon, ein harthöriger bäum . 

2) hebeisen, veclis ferrea. 

EISENBEERE, f. crataegus torminalis. 

E1SENBEISZER, m. circulator, jactator, gaukler, prahler: 

mhd. zu Berne wäre du ein tsenbfg, 
zu Qiehen stdt dir hie der flij, 
din schände wil sich mären. 

Hägens heldenbuch 2, 352; 

nhd. ich bin der eisenbeiszcrknechi. 

Murner schelmenzunft 9* (Scheible 832); 

eiszenbeiszer thun, als wolten sie allen menschen in einem 
streich die obren abschlagen. Wickram rollw. 51; man hat 
sein hochmut gelegt, es bat ein leulfresser einen eisenbeiszer 
gefressen. Frank sprichw. 1, 160*; die im eisenbeiszer Mars 
verirret sind. Fischart groszm. 69; dieser 6pitzknecht, eisen¬ 
beiszer oder lotterbuben gebrauch, art und sitten ist nichts 
werth. Fronsperg 1,111*; also haben auch die pflüge auf dem 
feld und der arme baursman, gegen welchen, wie auch den 
alten mütteriein, die im lianf und flachs gesessen, die eisen¬ 
beiszer insonderheit ihre groszmütigkeit stattlich scheinen las¬ 
sen, in seiner feldarbeit nicht sicher sein können. Reinhard 
werth. ded. 1, 243*; da lag der frefle eisenbeiszer, der so we¬ 
nig darnach gefragt, wann es musquetenkugel hagelte, als 
wann es linde Schneeflocken gerisselt hätte. Simpl. Vogelnest 
2,23 i. 471. s. eisen 1, c und eisenfresser. 

EISENBERG, m. mons ferri, ferraria, eisengrube. 

EISENBERGWERK, n. ferraria. 

EISENBESCHLAG, m. firmamentum, tegumenlum ferreum. 

EISENBLECH, n. lamina ferrea: 

was sie an eisenblech und wallen tragen, 
stürzt krachend auf den boden bald und bald. 

Grus Bqjardo 2,21. 

EISENBLUME, f. flos ferri, weistcr tropfstein, der zuweilen 
auf eisenstemen erscheintauch eisenblüte, eisenbescklag ge¬ 
nannt. 

EISENBLÜTE, f. das vorige. 

EISENBOHRER, m. 

EISENBAND, m. magnes : wie ihn ( den magnel) auch etliche 
von seiner eigenschaft siderium, und etliche Teutscben die 
[so) eisenbrand nennen, das er das eisen an sich zeucht. 
Mathesiüs 142*. 

EISENBRAUN, die braune mahlcrfarbe. 

EISENBBAUT, f. sponsa ferrea, ensis: 

nun lasz das liebchen singen, 

dasz helle funken springen! 

der hochzeitmorgen graut. 

burrah, du eiseobraut! Körner 1,110. 

EISENBRECHE, f. osmunda lunaria, mondraute, ein stark 
zusammenziehendes wundkraut. 

EISENBRECHEND, gebildet wie halsbrechend: nach rechter 
kriegsart soll man den feind nimmer in die euszerst, eisen- 
brechend notb setzen und in verzweifelung bringen. Garg. 
254*, denn notb bricht eisen. 

EISENBRUCH, m. ferri fodina, eisengrube. 

EISENBRUCH, f. braccae ferreae, mhd. tsenbruoch: 

des was der held sö gar behuot 
mit seiner eisenpruoen vil guot, 
dag man im nicht enmocht getuon. ring 53 4 , 37. 

EISENDECKE, f. 

ihn trug Bayard auf seiner eisendecke, 
so schrecklich war noch nie ein rittersmann. 

Gans Bqjardo 1,11,27. 

EISENDOCKE, f. verbena ? ob darunter docke pupa zu t»ef- 
stehen ist, ahd. heisst die verbena einfacher isarna, Isanlna 
(Graff l, 491), Diefenbach 615* hat verlipedium isendecke und 
eiserdock. 
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. EISENDRAHT, m. filum ferreum, bei Diefenbach 644* eiten* 
drat spacus, spatusT tchutlerdraht. 

EISENDRAHTZIEHER, m. 

EISENDRECHSLER, m. in Eupen bei Achen ganx geläufig. 

EISENDRUDEL? auch so weisen wir zu recht, das niemand 
kein eisendrudel oder aichen reifstangen in der allment hawen 
so), weistk . 1, 453. 

EISENDRUSE, f. was eisdruse, kristallisch anschtessendes 
eisenerx, finn . hölmä, ferrum rudtim nondum cusum, matrix ferri. 

EISENEN, ferreus, die organische, dem ahd. tsanln, mhd. 
isenfn entsprechende form: welches menschen prust mag so 
eisenen gesein, welches herz so steinen? Alb», ton Eibe 43\ 
vgl. eisenin. 

EISENERDE, f. terra ferri particulis mixla . Kant 9, 32. 

EISENERZ, n. ferri stricturae, rudus. 

EISENERZEUGUNG, f. gewinnung des eisens aus den eisen- 
erzen oder eisensteinen durch schmelzen. 

EISENFARBE, f. ferruyo, color ferrugineus. bergmännisch 
heiszt auch so eine fette, lockerige, schwarz glimmernde masse. 

EISENFARBIG, ferrugineus, hellgrau. 

EISENFAUST, f. pugnus ferreus: er sah darin (in der leiche 
vor ihm) eine eisenfaust dunkel glühen, die nach unserm 
herzen greift. J. P. Tit. 1, f88. 

EISENFEIL, n. EISENFEILE, f. scobs ferri delimata. 

EISENFEILIG, n. dasselbe. Kant 2, 222. besser eisenfei- 
licht, früher auch eisen figel ot: ob es aber wer von eisen- 
ligelot, so sperr das aug etwas auf und heb darfur ain mag- 
netcnstain, der zeubet das nn sich. Rraonschweig chirurgia 48. 

EISlNFEILSPÄNE, pl. dasselbe. 

EISENFE1LUNG, f. dasselbe. Tiiurneisser magn. alch. 2,188. 

EISENFEST, perdurus: eine eisenfeste tugend. Rabenkr 
1,189; eisenfeste natur. Fa. Müller 3, 372; 

beschleicht mich die entsetzliche Versuchung, 
die mir das haar aufsträubt, mir in der hrust 
dos eisenfeste männerherz erschüttert? Schiller 559*. 

auch fest durch Zauberei, unverwundbar, und verstärkt stahl¬ 
eisenfest : eidlich ausgesaget, dasz Lisemo stahleisenfest wäre. 
Salinde 106. 

EISENFESTIGKEIT, f. 

du {fichte ) sollst den hochbetagten eichen 
an eisenfestigkeit auf keine weise weichen. 

Rahlrrs umarb. von Logau 2,631. 

EISENFLANDACH, n. squama ferri. Diefenbach 649*, fun¬ 
kelnde eisenschuppe, vgl. Plmius 34,15, 46. Henisch 1126,12 
hat Banden, geneist die von glüenden eisen springen, 1126, C5 
aber ßawdach, fischscbup, squama. 

EISENFLECKE, m. macula ferri: er kundschaftete auch in 
ihrem herzen einen fatalen eisenflecken oder eine pocken- 
schramme und warze aus. J. P. Siebenk. 3,15; dasz sie mit 
allen eisen- und rostflecken ihrer praxis nachher ihre maske 
der irreligiösen theorie beklexen konnten, jubcls. 125. nach 
Stieler 497 auch durilia ligni und nubes maculosa. 

EISENFLECKIG. 

EISENFLETZ, n. pavimentum ferreum, eis enlag er statte : der 
stamm Äser habe eisenfletz und kupferstöck gehabt. Mathesius 3*. 

EISENFLUSZ, m. was ciscublume; auch der flusz des schmel¬ 
zenden eisens. 

EISENFRESSER, m. was eisenbeiszer: da stehet der sprueb, 
wer nu ein eisenfresser ist, der beisze im eine scharten. 
Luther 3, 74; das den zornigen, trotzigen, stolzen eisen- 
fressem die zeen so stumpf sollen werden. 324*; als seien 
sie damit die rechten eisenfresser. 829*; solche mechtige 
eisenfresser und hellenbrecher. 490; wolt es doch dem bösen 
eisenfresser bapst Julius nicht gelingen. 4, 433*; die unver- 
zageten beiden und mannhaftigen eisenfresser, die jetzt don¬ 
nern und wettern, so dazumal nichts denn ah und awe sin¬ 
gen kundten. 5,47*; die groszen eisenfresser und scharrban¬ 
sen zu hofe. 411'; das es kriegen die eisenfresser, den es 
nie gedacht ist. 413*; wil er aber gar ein eisenfresser sein, 
als die giganten berg auf einander tragen und gott den bim- 
mel stürmen wollten. Kirchhof wendunm. 32*; Silvie erschrack 
und meinte es wäre ein eisenfresser, der ihren liebsten auf 
ein paar kugeln ins freie feld hinaus fodera wolte. Weise 
kl. leute 14; hatte Florindo das glü^k, dasz er im dritten 
gange dem unbekanten eisenfresser eines in den arm ver- 
• Beizte, erxn. 28; solch sein cartell trug Solande an die zehen 
eisenfresser mündlich vor. pol. stockf. 246; eingebildeter eisen¬ 
fresser. Felsenb. i, 31; 

Ul. 


EISENFRESSERISCH—EISENHAMMER 370 

mir verrückt der eisenfresser 

Mars den Vorsatz. Tschikning frühling 199 ; 

du Türkenwürger, komme mir, 

machst du mein feinet tuch zu nickte? 

noch flieszt der wein, noch.werd ich nasz, 

gevauer hilf und wirf das glas 

dem eisenfresser ins gesichte. Hacidorn 3, 124; 

so ein bramarbas und eisenfresser, 

will einnehmen alle feste schlössen Schiller 326*; 

das ist ein grobian, ein wahrer eisenfresser l Körnei 3,173; 
da scheitert meine kunst. ein rechter eisenfresser! 3,337. 
EISENFRESSERISCH, prahlerisch. 

EISENFREUDE, f. ensis, vgL eisenbraut: 
was klirrst du in der scheide, 
du helle eisenfreude, 
so wild, so schiachtenfVoh? 
mein schwert, was klirrst du so? Köener 1,109. 

EISENFRISCHEN, n. bergmännisch, das frischen des eisens. 
EISENFRISCHSCHLACKE, f., schlacke die beim frischen 
des eisens entsteht. 

EISENFUNKE, m. zcintilla ferri, beim schmieden des eisens 
sprühender funke. 

EISENGANG, m. vena ferri. 

EISENGANS, f. roheisenblock, der gefrischt werden soll. 
EISENGART, m. alcedo, eisenhart, s. Frisch L 223*. 
EISENGEHALT, m. bonitas fern. 

EISENGELÄNDER, n. lorica ferrea: treppe mit eisenge- 
länder. 

EISENGERÄTH, n. vasa ferrea. 

EISENGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

EISENGERIPPE, n. compages ferrea: lauben, um deren 
eisengerippe sich weiche zweige fein sanftes haar um haar- 
nadeln wickelten. J. P. tiesp. l, 65. 

EISENGESCHIRR, n. eisengeräth. Stieler 1769. 
EISENGESCHMACK, m. sapor ferrugineus. 

EISENGIESZER, m. fusor ferri. E1SENGIESZEREI, f. 

EI SEN GILBE, f. ochra ferri flava. * 

EISENGITTER, n. clathri fenei, im voc. theut. 1482 f7* 
gerra (gerrae sind crates vimineae): 

kein eisengitter schützt vor ihrer list. Schiller 406*; 

gefangner mann ein armer mann, 

durchs schwarze eisengitter 

starr ich den fernen bimrael an. Schwurt 2, 55. 

EISENGLANZ, m. mica ferrea: 
bein fackeln und latenten 
ein rott, gewafnet ganz, 
von waffen gab von fernen 
gar breiten eisenglanz. Spik 44 (42). 

EISENGLAS, n. ferri slrictura vitrea, glasartig sprödes 
eis euer z. 

EISENGLEICH, ferro similis: 

des winters harte faust mit eisengleichem eis 
gewafnet. Wkckhkrlin 788. 

EISENGLIMMER, m. toa* eisenglanz, eisenmann. 
EISENGRÄBER, m. fossor ferri 

EISENGRAU, ferrugineus, eisenfarbig, mhd. SsengrA. vgl. 
eisgrau. 

EISENGRAUPE, f. metallum calciformc, wolfram, körniger 
thoneis enstein, eisenkem. kemeisen. 

EISENGREIN, mhd. Iscngrtn, name des wolfs in der thier¬ 
fabel, ahd. fsangrim ein häufiger mantuname (Furstemann 

1, 807), mhd. ein bauername. Diut. 2,89. fasln, sp. 398, 18. 
also magstu die red Tarieren, wann du will sagen, eiiu stehe 
ein ding übel an, 4 wol hüpft der alt narr’, ‘Eisengrein, verzei 
(verzelte, verlier) kein zanT Franz spiichw. 2,47*. 

El SENG RÜBE, f. ferri fodina. 

EISENGÜLTE, f. ewige äbgabe. Schm. 1,120. 

EISENGUSZ, m. fiuio ferri und vasa fusa. 
EISENGUSZWAARE, f. vasa ferri fusa. 

EISENHAEE, nu uncus, uncinys ferreus, nach dem voc. 
theut. 1482 gl* ferrum in modum faläs cuwatum. 

EISENHALTE, f. vinculum ferreum, ahd. Isanhalta (Gbaff 
4, 906). im voc. theut. 1482 gl* eisenhalt oder poi (boie 

2, 229), pedona oder halseisen. 

EISENHALTER, m. brandes, et dicitur faber qui ienet ferrum. 
voc. theut. 1482 g2\ Diefenbach 80*, wo für brandes vermutet 
wird brontes, cyclop. 

EISENHALTIG, f. ferri particulas continens. 

EISENHAMMER, m. 1 )malleus ferreus. 2) offietna ferraria : 
schon an der thür sollst du den husen hören, 
der wie ein eisenharomer pocht {vgl. pochhammer). 

Gott« uz lieder zweier liebenden s. 6 ; 

24 
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der herr, der spricht zu Fridolin: 

'mutt gieicb tum eisenbammer bin!' Scbillii 68*; 

'unglückliche», wo kommet du berl* 

'vom eieenbammer 1 . 'nimmermehr!' 69*. 

i, haramer. 

EISENHAMMERSCHLAG, m. ramenta ferri. 

EISENHAND, f. manu$ ferrea, ferro armata. 

EISENHANDEL, m. mercatura ferraria. 

EISENHÄNDLER, m. ferrariut. 

EISENHART, ferreae duritiae: «in eiseohartes herz, eisen- 
harter mono. 

EISENHART, m. eisenschüssiger goldsand. 

EISENHART, f. verbena, eisenkraut. Lonicerus kreulerbuch 
167*. verbena mas communis. Schweisfeld slirp. Sil . 216. 

EISENHARTE, f. ferrea durilits. 

EISENHARTER, m. Imperator armorum. Maaler 128*. 

EISENHELM, m. 1) galea ferrea. 2) ein Holzstiel in den 
eisernen Werkzeugen der bergleule. s. axthelm. 

EISENHELMGELD, n., von den bergknappen dem Steiger 
tu entrichten. 

EISENHERZ, n. 1) cor ferreum. Stieler 830. 2) verbena. 

EISENHOLZ, n. sideroxylon. 

EISEN HORT, entstellt aus eisenhart, verbena . 

EISENHOSE, f. was eisenbruch (. 

EISENHUT, m. 1) pileus ferreus, galea, mhd. tsenhuot: 

vünde ich veile ein iaenhuot, 
der vür liegen waere guol, 
und erneu schilt vür schellen, 
die woli ich tiure gälten. 

Friidank 170, 14, vgl. Haupt 5, 405. 

nhd. setzt auf euren stehlein eisenhut. fasln. 196,15. 

die eisenhüte haben sie an den füszen, das schwert auf dem 
köpf, Schild und krebs hangen auf dem rücken. Luther 1, 262*; 
gleiszen wie ein eisenhut. Frey garteng. 36; reim dich eisen¬ 
hut! Garg. 0. 2) aconilum, sonst auch stumibut, narren- 

kappe, von gestalt der blume. s. das folgende. 

EISENHÜTLEIN, n. aconilum napellus: blaw eisenhütlin 
inünnlin hat den namen von der gestalt, dieweil die biumen, 
wann sie offen seind, ganz und gar sehen wie ein eisenhut 
oder Sturmhaube. Lonicerus 181*. vom aconilum napellus unter¬ 
scheidet sich aconilum cammarum, blaw eisenhütlin weibiin. 

EISENHÜTTE, f. offlcina ferraria: 

und eilt in des gewissen« ruh 

den etsenbüiien heiter zu. Schill*» 6$\ 

EISENHÜTTEN WESEN, n. 

EISENEIN, ferreus, mhd . lsenln: wann der herr hat euch 
genommen und hat euch ausgefürt von dem eisnin ofen Egipt 
{vulg. vos autem tulit dominus et eduxit de fornace ferrea 
Aegypti). 5 Mos. 4,20 bibel von 1483. 86*; 

des eisenin feinds thürn. Wicimsrlik 629. 

EISENJOCH, n. jugum ferreum: 

auch ich habe dir gehuldigt 

und dein etsenjoch gekust. Raufsiisin ged . 

EISENKALK, m. 

EISEN KAM MER, f. promptuarium ferrarium. 

EISENKASTE, m. arca ferrea. 

EISENKERN, m. nueleus seu (los ferri: dazu hat er müs¬ 
sen eisenkern oder kernstaüel haben. Mathksius 80*. s. kern¬ 
eisen. 

EISENKETTE, f. catena ferrea: 

die eisenkett entklirrte mir 
an meiner ruderbank. Holty. 

EISENKEULE, f. clava ferrea: 

ein mächtig Schrein erhebt der feind nunmehr 
und eilt auf den Rinahlo loszubrechen 
mit seiner eisenkeul, und trift ihn quer, 
indem er ihm den scbiid am arm zerschmettert. 

9 Gaus Bojar do 2, 2, 23. 

EISENKIES, m. glarea ferruginea, eisenhaltiger kies. 

EISENKIESEL, m. 

EISENKISTE, f. arca ferrea: 

der eisenkisten hab ich mehr. Göth« 41, 216. 

EISENKITT, m. gluten ferri. 

EISENKLAMMER, f. o nsa ferrea: 

gleichwie der leim und eisenklammer 

iwei holzer hart zwingt an einander. Kirchhof wendunm. 46*. 

EISENKLETTE, A verbena, ahd. tsanchleta. 
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EISENKLOBE, m. retinaculum ferreum, decipula ferrea: 
allein indes er dienert abgetban, 
trift ihra Argesi mit seinem eisenkloken 
das hinterhaupt. Griks Bojardo 1, 1, 78; 

bald martr ich mich am eisenkloben. Kinos gedickte. 

EISENKLOSZ, m. rasenstein, ortstein, lesestein. 

EISENKLOTZ, m. clava ferrea. Griks Bojardo 2,7, 67. 

EISENKNECHT, m. schmales eisenslück auf dem amboss zum 
ausschmieden der kupferbleche. auch der eiserne kneckt ge¬ 
nannt. bei Fbiscb 1, 223* ist eisenknecht der immer in der 
budstube bleibende knecht. 

EISENKOPF, m. capul durum, ferreum. 

EiSENKÖPFIG, hebet: 

ich will mit eisenköpfgen narrn verhandeln, 

1 will converse wuh ironwitted foul*. 

king Richard 112. act IV. sc. 2. 

EISENKRAFT, f. 

Frankreichs stolze adler sahst du zittern, 
sahst des wnihrichs eisenkraft zersplittern, 
die sich frech die halbe weit bezwang. 

Koknkr leier u. schwcrt 7. 

EISENKRAM, m. lentiis mercatura ferraria: Paulus bei der 
purpurkremerin in ihrem seiden und eisenkram einkeret. 
Mathksius 5*. alter eisenkram. Stieles 1027. 

EISENKRÄMER, m. 

EISENKRANK, nnl. ijzerziek, von schiffen , Bobrik 200. 

EISENKRAUT, verbena, Mecenbkrc 424, 3. vgl. eisendocke, 
eisenhart, eisenhut, eisenkletle. ahd. Isarna, isamna, gr. 
osSrjplns und iepoßorarrj, tat. herba pura, auch ferraria. 

EISENKUCHEN, in. placenlula inler ferra calidu cocta. 

EISENKUR, A curatio ope ferri: der heutige beifall war 
eine eisen- und stahlkur für seinen muth gewesen. J. P. uns. 
löge 3,16; der krieg ist die stärkende eisenkur der mensek- 
heit. friedenspr. 44. 

EISENLAST, f. onus fetreum, catena: 

du ober schnellst rnit wulbell.imrmen höndeo 
die dicht geringte eisentast entzwei. Schubart. 

EISENLETTE, m. argilla ferrea, eisenhaltiger leite. 

EISENMAL, n. macula fern: eisenmal oder eisenschüssig 
art ist gilblicht und rütlicbt. Mathesius 99*. roslßeck im 
linnen. Frisch 1,223*. 

EISENMALIG, EISENMALICHT, maculosus ferro: denn es 
sollte ein reinlich käste sein für leinen geriHhe drein zu 
legen, da nicht eisen durchgeschlagen das geräthe eisenraalicht 
machte. Luthers br. 5,162. 

EISENMANGEL, m. fern eyestas. 

EISENMANN, m. l) venditor ferri. voc. theul. 1482 g2\ 
2) lapis minerae ferri similis, schwarzer und rulher eisen¬ 
glimmer: wann aber der goltschlich eiseninan hett oder kiesig 
wer, so müst der erstlich in ailweg gerüstet werden. Lazarus 
Erker beschr . aller mineralischen erst. Fruukf. 1560. 49*. vgl . 
unter mann der rothe mann. 

EISENMARMOR, m. basalles. 

EISENMASSE, f. massa ferri. 

EISENMÄSZIG, ferreus: 

ein eisemnaszigs joch 

on dem wir uns bemühen, 

das kreuzholz fortzuziehen, 

den ungebauten bloch. Romplrr 141. 

EISENMAUER, f. murus ferreus, aheneus. 

EISENMEISTER, m. kerkermeisler der im eisen sitzenden . 
Schm. 1,120. 

EISENMENGER, m. eisenmischer. ein bekannter eigenname. 

EISENMOLKE, f. terum ferreum f übrigens härtet der krieg 
nicht viel stärker aus als der friede, denn dieser gibt dem 
landmann, Seemann, handwerksmann eisemnolken länger zu 
trinken, als die kurzen mit Schwelgereien unterbrochen stra- 
patzen einiger kriegsjakre dem Soldaten. J. P. dämm. 60. vgl. 
eisens&ufer. 

EISENMÜCKE, f. culex ferreus, fliegende, verwundende \kuget: 
er sah dise eisen mucken für rosbrftmen an. Garg. 233*. 

EISENNUSZ, f. blutstein . 

EISENOCHER, m. ferrum ochraceum. 

EI SEN OFEN, m. fornax ferraria. kinderm. n* 127. 

EISENPFOUTE, f. eisenthor, eisenthür: 

und dieser labyrinth soll ein geheironis mir 
verschlieszen ? seine eisenpforte soll 
sich nur dem öfnen? Wieland 26, 81. 

EISENPINNCHEN, n. diminutiv des folgenden: ein hirt mit 
»einen schuhen, die mit eisenpinoichen und zwecklein auf 
türkischer weise beschlagen waren. Mathksius 142*. h<L pfinn« 
J eben, pllniileia. 
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EISENPINNE, f clavus ferrtus, eisenpflock, hd. pfinne. 
SnKLIB 1426. 

EISEN PLATTE, f. lamina ferrea. 

EISENPROBE, f. judictum fcrri candentis. RA . 913. 

EISENRAHM, m. ferrum ochraceum tnquinans. t. eiserrahm. 

EISENRAHMIG, wie eisenmaiig, vgl mhd. harnaschrAmic. 

EISENREICH, ferax ferri. 

EISENREICHTHUM, m. 

EISENRIEGEL, m. pessulus ferrtus. 

EISENRING, fit. onnulus ferrtus: 

helmstücke, schilde, panier, eisenringe 
nahm jedes schwer* mit jedem schlag der hand. 

Gatts Bojardo 2,16,6. 

EISENROST, m. ferrugo. mhd. rost. 

EISENROST, m. erriet ferrea. mhd. r6st 

EISENSALZ, n. eisenritriol. 

EISENSAND, ». arena ferrea. 

EISENSAU, f. kupferhaltiges eisenstück, das man beim 
schmelzen nicht verschlacken lässt, sondern scheidet: wie man 
auch die kupferigen eisenseu, die im schmelzen werden und 
oftmals silber halten, scheiden kann. Laz. Ererb 29*. man 
gebraucht auch die Verkleinerung eisensftule, eisensäulein n. 

EISENSÄUFER, m., ein kranker, der eisen - oder stahltinctur 
trinkt: Ober mangel an eisenfressern und überflusz an eisen- 
säufern. J. P. anhang tu TU.. 2, 6. 

EISENSCHÄDEL, m. was eisenkopf. 

EISENSCHAUFEL, f. bacillum, pala ferrea. Diefenbach 65*. 

EISENSCHEIBE, f. ein werkseug der markscheider. 

EISENSCHICHT, f. strictura ferri. 

EISENSCHIMMEL, m. equus colore ferreo, wenn das pferd 
mehr schwarz als weisz ist. 

EISENSCHLACKE, f. scoria ferri. 

EISENSCHLAG, m. ramenta ferri, sonst hammerschlag. 
auch heisst so ein eisenschüssiger jaspis. 

EISENSCHLICH, m. vena ferri occulta, vgl. goldschlich. 

EISENSCHMELZE, f. was eisenbütie. 

EISENSCHMELZHÜTTE, f. 

EISENSCHMID, m. faber ferrarius, in den alten vocab. 
mulciber. 

EISENSCHMIEDE, f. officina ferraria. 

EISENSCHMIEDEKUNST, f. 

EISENSCHMILG, m. ferrugo, eisenrost , Thurneisser magn. 
alch. 2,129. 

EISENSCHNABEL, m. J. P. Levana 1, 167. 

EISENSCHNEIDER, m. in der münse. Frisch 1, 223*. 

EISENSCHRANKE, f.cancelli ferrei: die hohen eisenschran¬ 
ken der nothwendigkeit. J. P. TU. 4,192. 

EISENSCHRÖTER, m. malleus ferrum secans. in den vocab. 
lametator von lamina, lamella und dann iamentator, plorator, 
nach seltsamer Verwechselung. Diefenbach 316*. voc. Iheut. 1482 
g 1". q 5*. 

EISENSCHÜSSIG, mit eisenoxyd durchdrungen: eisenschüs¬ 
sig wasser. Mathesius 78*; alle gilbichte, braune und eisen¬ 
schüssige, durchwitterte bergarten, oder die in den gebirgen 
von dem kalten witterungsfeuer durchbrant sind, die hallen 
zum theil silber, zum theil keins. Laz. Erker 4"; und sind 
fast alle brünlein durch das ganz Frickthal bis gen Seckingen 
eisenschüssig. Thurneisser von wassern s. 194; eisenschüssig 
kupfererz, Schwrnkfeld stirp. Silesiae 378. 

EISENSCHUSZ, m. dis wasser ftirt in sich eistnschu« 
und etwas cobalts. Thurneisser von wassern 195. 

EISENSCHWANGER, eisenreich, eisenerzeugend: 
zu wandern in dies eisenschwangre land. Stolbirg 13,19. 

EISENSCHWÄRZE, f. was eisenmal, eisenrahm, atramentum 
ferrarium. 

EISENSCHWEIF, m. was eisenglimmer, ebenso bleischweif. 
mhd. grüener sweif. feldbauer 39. 381. eisenschweißg. Frisch 
1, 223*. x 

EISENSCHWEIN, n. hystrix, Stachelschwein, nnl. ijzerverken. 

EISENSCHWENDEL, m. meister Isenswendel. MSH. 3,312*. 

EISENSCHWER, gratis ut ferrum. 

EISENSCHWERE, f. grave pondus: 

und unter eines jochet eisenschwere 

bog er vereinend ihren starren sinn. Schill» 489*. 

EISENSCHWUNG, m. vibrriio ensis: 

wer sich zuerst erkühnt zum eisenschwuoge, 
ob Karl der greis, ob Agramant der Junge. 

Gbibs Ar. Mol. 39, 8. 

EISENSINTER, m. tophus ferrtus. 
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EISSNSPALTEREI, f. bei Heustadt-Eberswalde. 
EISENSPÄNE, was eisenfeiitpftne. 

EISENSPAT, m. ferrum spathosum. 

EISENSPIEGEL, m. eine art eisenslein. 

EISENSPITZE, f. aculeus ferrtus. ' 

EISENSPITZIG: eisenspitzige hötmer. 

EISENSTAB, m. bacillum ferreum, vgl. stabeisen : 

dann rast er um sich mit des raubthiers angst, 
das an dea giuers eisensiäbe schlägt. Schill» 539*; 

er war mit einem eisenstab versehn, 

sein ganzer leib mit feinem stahl umschlossen. 

Gans Bojardo 1, 13, 3; 

den kirchenhügel glitten, 
gelenkt vom eisenstab, 
in lepbjrleichten Bchlitten 

wir pfeilgeschwind hinab. Mattbisson 23. 

EISENSTEIN, f». minera ferri lapidca, eisenhaltiges gestern, 
ahd. IstnAr stein, pl. IstnA steinA in der oben angefültrlen 
stelle Otfbieds. 

EISENSTEINGANG, tn. 

EISENSTEINGRUBE, f. meiallum ferrarium. 
EISENSTEINIG. 

EISENSTEINMESSER, m. 

EISENSTEINZECHE, (., zeche wo eisenstein gebrochen wird. 
EISENSTÜCK, n. frustum ferri. 

EISENSTUFE, f. frustum lapidis ferrei. Frisch 1 , 223*: 

da ritt In seines Zornes wut 

der graf ins nahe holz, 

wo inm in hoher Öfen glut 

die eisenstufe schmolz. Scbillbr 68*. 

EISENSUMPF, m. palus ferruginea, gebirgssumpf mit eisen¬ 
schüssigem wasser. 

EISENTE, f. anas glacialis, eine taucherart. 
EISENTHEILCHEN, n. particula ferri. 

EISENTHON, m. argilla ferruginea. 

EISENTHOR, n. porta ferrea: 

die schwarze Zwietracht hatte kaum 
des krieges eisenthore aufgesprenirt. 

Wikland tat. des Horaz 1 , 129. 

EISENTHÜR, f. fores ferreae: 
ihn dnucht er hör im schlosz die schweren Schlüssel drclin, 
die eisemhür geht auf. 

EISENTHURM, m. lurris ferrea: 

allein der eisenthurno, worin er sie verschlossen, 
wehrt mir den Zugang, ihr die flucht. Oberon 5, 41. 

EISENTINCTUR, f. tinctura Marlis. 

EISENTON, m. sonus gratis ferri. 

EISENTRUHE, f. arca ferrea: 

das ich in ahverfallennn ruinen 

verborgen hielt in einer ejsentruhe. Platen 172*. 

EISENVERKÄUFER, m. ferrarius. voc. theul. 1482 f7*. 
EISENVITRIOL, m. vitriolum Martis. 

EISENWAARE, f. ferramenta. 

EISENWASSER, n. aqua ferrata. 

EISENWEIN, m. früher war der streit mit den eitern, 
gleichsam diese poetische härte für Linnens nerven noch 
eisenwein gewesen, die nachher im weichen wasser der ent- 
sagung, herbstruhe und andacht schmolzen. J. P. TU. 4, 20. 

EISENWERK, n. 1 ) ferramenta: Zilla gebar den Thubsl- 
kain, den meister in allerlei erz und eisenwerk. 1 Mos. 4, 22; 
Dan und Jauan und Mehusal haben auch auf deine merkte 
bracht eisenwerk. Es. 27,19; die esse prüfet das gelötet eisen¬ 
werk, also prüfet der wein der freveln herzen, wenn sie trun¬ 
ken sind. Sir. 31, 31; 

quereisen, riegel, schrank, vensnemwg, eisenwerk. 

WlCKUKItUN 246; 

meine groszmutter hatte ein märchen vom magnetenberg, die 
schiffe, die zu nahe kamen, wurden auf einmal alles eisen- 
werks beraubt, die nägel flogen dem berge zu. Göthe 16,58. 

2) officina ferraria, was eisenhammer: er hatte diesen ort 
gekauft, um in der gegend bedeutende eisenwerke einzurich¬ 
ten. Göthi 25,331. 

EISENWURZ, f. centaurea scabiosa. in der Ostmark und in 
Kärnten kommen landsiriche unter dem namen Eisenwuni vor. 
archiv für öslerr. geschichtsquellen. 1848 heft 4. s. 87. 91. 
EISENWURZEL, f. dasselbe kraut. 

EISENZACKE, f. dens furcae ferreus. 

EISENZEUG, n. ferramenta. 

EISENZUNGE, /. 

nur eisensung und nur bombtrdenetiinine 
vermöchte kund zu ihun, was hier gesebehn. 

Guts Bojardo 2,24,10. 

24 * 
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EISENZWINGE, f. retinaculum ferreum, eisenring um einen 
stab. 

EISER, n. ferrum. mkd. galt neben Isen, gen. Isens, auch 
die form iser, gen. Isers (mkd. wb. 1, 757), entsprungen aus 
ahd . tsam, lsern, gen. tsarnes, tsernes, durch Unterdrückung 
des n. gerade so gilt nnl. ijzer. nhd. hat sich zwar dieses 
eiser verloren, liegt jedoch sum gründe dem adj. eisern, so 
wie einseinen Zusammensetzungen. 

EISERAPFEL, m. pomum duracinum. Stielei 1578. 

E1SER1CH, m. verbeno: des eisenkrauts oder eisericbs 
haben wir zwei unterschiedliche geschlecht. Tabehnaihont. 580. 

EISERN, ferreus, nicht zu fassen wie beinern, steinern, 
hölzern, vielmehr wie silbern, ledern von Silber, leder, folg¬ 
lich herzuleiten von dem eben besprochnen eiser. mkd. lautet 
es lseiin oder schon lsernj nnl. ijzeren. allmälich verdrängte 
dies von älteren Schriftstellern fast nur un/lectiert gebrauchte 
eisern die folgerecht aus dem subst. eisen flieszende form 
ebenem, ebnen, eisenen, wte das gekürzte eisin, eisen, anders 
ausgedrückt, wir bilden unser heutiges adj. nicht aus dem gel¬ 
tenden subst. eisen, sondern aus dem veralteten eiser. golh. 
entsprang aus dem vollen eisarn, ahd. aus Ssarn das adj. 
eisarneins, tsarntn. Keisrrsberg und andere altere Schrift¬ 
steller halten iserin, eiserin, iseren, eiseren fest, bald aber 
schwand der letzte vocal. 

Bedeutungen. 

1) im eigentlichen sinn: denn allein der könig Og zu Basan 
war noch übrig von den risen, sein eisern bette ist albie zu 
Rabbatb der kinder Ammon, neun eilen lang und vier eilen 
brät. 5 Mos. 3,11; euch aber hat der herr angenomen und 
aus dem eisern ofen, nemlich aus Egypten gefüret. 4,20; 
und wird ein eisern joch auf deinen hals Jegen. 28, 48; du 
hast das hülzene joch zubrochen, so mache nu ein eisern 
joch an jenes stat. Jer. 28,13; sampt dem» eürnen und eisern 
gerete. Jos . 6,19. 24; wenn du die Cananiter vertreibst, die 
eisern wagen haben und mechtig sind. 17, 18; aber das vulk 
drinnen füret er eraus und leget sie unter eisern gegen und 
zacken und eisern keile. 2 Sam. 12, 31; und batte im eisern 
horner gemacht. 1 kön. 22,11; kamen zu der eisern thiir. 
apostelg. 12,10 ,* und er wird sie regieren mit der eisern 
ruten. vffenb. 19,15; in eine feste bürg mit eitel eisern mauren 
befestiget Luthers Schriften 3, 360; ich hab noch ein iserin 
färb. Keisersb. bilg. 36* ; ein brinnender, glüender iseren strol 
(slral). 145* ; drugent leitern, hemer, eiserin geiszfüsz und 
spitz eisen, darmit sie die mauren zerbrechen möchten. Aimon 
X3‘; ein eiserne tbür. buch der liebe 273, 2 ; eiserner bafen 
und irdener topf sind ungleiche gesellen; 

da häckelt den Zipfel ein eiserner zacken. Göths 1, 231. 
im deutschen recht heiszt es ‘eisernes vieb stirbt nicht’. RA. 
593 oder auch ‘eiserne kuh', böhm. zelesna krava; diese rosse 
müssen als eisern gedacht werden, der inbaber muste immer 
für c4n wolbestehendes sorgen. Niebuhr 3, 407 ; diese thiere 
( die ketzer) sind eisernes vieh, das sich aus dem christlichen 
schafstall nie verlieren soll. J. P. leufelsp. 2, 7. ‘der eiserne 
tod’ lind kugeln: 90 wil ich auch meiner mutter söhne einen 
(=» micA selbst) bei euch aufsetzen, einen graben ausfüllen 
und an der eisern pestilenz sterben! ( soldateneidschwur). 
das Schlachtfeld, wo Schwerter gezückt werden und kugeln fliegen, 
nennt Klopstock 1, 3 das eiserne feid; 

doch floh uns das glück, 
wir wichen zurück 

aus dem schwertergedräog, aus des Btreites glut, 
wir verloren im eisernen spiele. Körnxr 1, 190. 

was meint die ‘eiserne thür* in folgender stelle: 
welllcher mann an allem ort 
wol uberhörn und sehen kan, 
der henket eisern thöre an 

und hat ein frei, frölich gemüt. H. Sachs 17. 3,11s 4 , 
hängt die ihn hemmende thür an die wand und gehl frei ein¬ 
herT uralt ist der gegensatz eines goldnen und eisernen zeit¬ 
altere: wenn mau die itzige eiserne Zeiten ansihet. Bütschiy 
377; bei itzo eiserner zeit. 378; 

wie eisern sind doch ohne dich die seiten, 
o Jugend, holde föhrerin! Haoiporn 3,100; 

sei auch vergnügt, und laif das wilde glück 
die leiten mehr als eitern machen. Uz 1,55; 

gold, ach wärest du nicht, wir genössen des goldenen alters, 
du nur, leidiges gold, brachtest die eiserne zeit. 

Hamb, muzenalm. 1798; 

aber die zeit ist eitern und macht jede klage zu schänden. 
Bettina br. 2,157. hierin liegt schon eine flgur. 
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2) noch häufiger sind andere bildliche anwendungen, wo 
eisern für hart, fest, unerbittlich steht: 

nimmer ja war auch 

mir das herz im busen ein eisernes. Ud. 5,191 ; 

sie bat wahrlich ein eisernes herz in dem busen. 23, 172, 
(frvjuos M OTTjfreooi at$fjpeo6, oiStjqboc iv gpQsal d'vfioc ); 

je mehr mein herze klopft, je eiserner wirst du. 

Lobenstiin blum. 41 ; 

nicht ein plärrender Säugling, ein ächzender siecbling, son¬ 
dern ein eiserner mann zu sein. J. P. Tit. 3,115 ; 

mit eisernem arme 

fasset der tod, und aisern wird des sterbenden seele. 

Messias 16,161; 

wie greifts auf einmal durch diese freuden 

mit eisernen hönden der höbe durch. Göths 14, 48; 

muste ich nicht eine eiserne stirne haben, wenn ich es der 
unglücklichen selbst vorschlagen sollte? Lessing 2, 26; was 
bat der Verfasser mehr gebraucht, sie zu schreiben, als eine 
stirne, welche zur schäm zu eisern ist? 3,204; somnus ferreus. 
Virgil. 

schlaf dort, 

dort den eisernen schlaf. Messias 6, 288; 
aber liegt fern im engen hause, schläft schon den eisernen 
schlaf. Schiller 141*; die eiserne noth = das eiserne.band, 

* weil noth ein band; ich beuge mich unter die eiserne noth- 
wendigkeit. Götter 3, 99; Genua ist die Spindel, um welche 
sich alle seine gedanken mit einer eisernen treue drehen. 
Schiller 146*; 

so wende dich 

zu gott. ‘ach, eisern war für mein gebot 

sein himmeP. Klopstock 9, 76; 

mich deucht, schon wird 

der himmel eisern und voll dürr umher das iand! 10, 67 

(bei Homer xaÄxsos ovpavos); 

entsetzen 

war die eiserne stimme des rufenden. 16, 531; 
eisernes dumpfes geprassel. II. 17, 424, 
bei Stolberg 12, 183 eisern gelöse (otSrjoeioe oavpaydos). 
hobst du da nicht deine band zum eisernen eid auf? Schiller 
142*; du betrübst deinen freund durch dein eisernes Still¬ 
schweigen. Klopst. 10,166; Knoll allein zeigte ein grimmiges, 
eisernes lächeln. J. P. flegelj. 1, 78 ; eiserner fleisz, eiserne 
gesundheit, eiserne geduld; eisernes Capital ( nach 1); eiserner 
bestand an mundvorralh bei Soldaten; 

| ‘wol, sprach ein edler rath, es sei!’ 

und gab ihr oben drein 
ein eisern ( immerwährpmies) privilejcjium, 
zu hexen, frei und frank herum. Hürgrr 25*. 

3) eisern machen heiszl so viel als fest machen gegen schwul 
und kugcl, gegen hieb und schusz, oder auch gegen gift, sonst 
gefroren machen, t voraus sich wieder Zusammenhang zwischen 
eiseil und eis ergibt: es musz aber einer von denen rechten 
sein, weil er sich und die ganze cumpagnie eisern gemacht. 
Ettners unw. doct. 653; und wann die Widersacher nicht wären 
gefroren gewesen, sie hätten das ihrige schon bekommen. 
683. altn. hardgiörr, hart gemacht, einen ebemann eisern 
machen meint auch ihn treu und beständig gegen die frau 
erhallen. Hippel 5,126, wobei vielleicht an die Vorstellung des 
eisernen ,, immerwährenden viehes zu denken ist. 

EISERN, frequentativum von eisen, horrere: 

ich eisre mich so lang ich will, 
musz ich doch zum ziel. 

Aue. ßucHNKR im Weimar, jb. 2, 21. 

EISERNALTERHAFT, nach dem eisernen alter aussehend: 
für unsre schönen geister merke ich noch dieses an, dasz 
Theokrits hirten in ihrer breiten spräche oft solche unarka¬ 
dische und eisernalterhafte dinge sagen, die selbst unter dem 
tone dieser Vierlander idylle (de winterawend) sein würden. 
Voss im Inhalte seines musenalm. 1777. 

EISERRAHM, n. ferri macula begegnet in der 1472 aus dem 
alten gedieht verfassten prosa des Wigalois : führeten in da 
er das eiserrabm von ixn zöge. i. 19; der ritter wart ver- 
wapnet und wasser dargebracht, mit dem er das eiserrabm 
von im zöge. i. 41; da er entwapnet ward und das eiserrabm 
von im gezogen, s. 55; graf Adam zobe das eiserrabm von 
im. s. 100; als er nun ward entwapnet und das eiserrabm 
von im gezogen. 105. in Wirkts gedieht entspricht kein aus- 
druck, wol aber scheint der prosator einigemal den darin vor¬ 
kommenden vers *dö schütte er sin tsengewant', was doch das 
blosze oblegen der rüstung meint, ins äuge gefasst und mis- 
verstanden zu haben. 
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EISESBLICK, m. blick kall wie eis: 

wenn ihr mich anschaut mit dem eisesblick, 

«chlieszt sich das berz mir schaudernd zu. Schiller 427*. 

EISESFELD, n. grosie eis fläche, gletscher: 

durch der Surennen furchtbares gebirg, 

auf weit verbreitet öden eiaesfeldern, 

wo nur der heisre lämmergeier krächzt, 

gelangt ich zu der alpentrin, wo sich 

aus Uri und vom Engelberg die hirten 

aurufend grQszen und gemeinsam weiden. Schiller 527*. 

vgl. er schreitet verwegen 
auf feldern von eis, 
da pranget kein frübling, 
da grünet kein reis. 516*. 

EISESKLAMMER, fl 

es glänzt der eicheawald in eisesklammern. 

Lenau neuere ged . 79. 

EISESTHURM, tn. thurmartiger gletscher: 

o mich solls nicht wundern, 
wenn sich die felsen bücken in den seo, 
wenn jene zacken, jene eisesthürme, 
die nie aufthauten seit dem schöpfungstag, 
von ihren hohen kulmen niederschmelzen. Schiller 539*. 

EISESWALL, f». 

da zogen sie hinüber 

zum schwarzen berg, ja bis ans Weiszland hin, 

wo, hinter ewgem eneswall verborgen, 

ein andres volk in andren Zungen spricht. Schüler 529*. 

EISEWIG, m. hyssopus vulgaris. Schwenkfeld stirp. Siles . 
2S4. zeitschr . fl d. mundarten 4, 166, Nemnich hat aber auch 
eisenweich mit der bedcutung vcrbena, eisenkraut, so dass die 
herleitung aus ysop, isop noch bedenken hat: 

hier steht riechender lavendel, 
da gesunde salurei, 
eiswig, polei, narde, quendel, 
lausendschön und allerlei. Fi.fming 371; 

kein klee, kein eiswig, keine nelken. 461. 

EISKAHRT, fl 1) die fahrt auf dem eise: ziemlich müd 
und ausgelüftet von der eisfahrt. Göthe an Lavater 15. 

2) was eisgang, losbruch des eises. 

EISFALL, m. der beim fallen gefrierende regen, so dass 
alles im freien, wie der loden, mit einer rinde von glatleis 
überzogen wird, so ein eisfall fand letzten november in meh¬ 
reren gegenden Deutschlands statt und richtete in Wäldern, wie 
an obstbäumen und reben groszen schaden an. 

EISFELD, n. eisbedecktes feld: wie hieng der himmel voll 
berge aus duft, voll eisfelder aus licht. J. P. Hcsp. 3, 216; der 
Sturmwind schlug die gicszbüche des himmels und die zer¬ 
stäubten eisfelder an die fenster. 4,118. figürlich, blosz ein 
paar glühende augenblickc zischen und erlöschen auf dem 
eisfeld des lebens. 2,22; er hofte sogar, er vermöge vielleicht 
dieses so quälend ans eisfeld des lebens angefrome vater¬ 
herz durch seine Hebe abzulösen. Tit. l, 6; warum ackern 
und säen denn immer die prediger auf dem eisfelde der blo¬ 
ßen sittenlehre? dämm. 145, und oft noch. 

EISFISCHEREI, fl, das fischen unter dm eise zugefromer 
lei ehe. 

EISFLÄCHE, fl, wie sie sich winters bei gefronten seen 
bildet: die grosze eisfläche zwischen WiitenbergeD und Bil¬ 
lerbeck war schon diesen morgen zertrümmert. Hamburger 
corren^nndent. 

EISFREI, vaeuus glacie, frei von eis: der teich ist noch 
eisfrei; der flusz ist wieder eisfrei geworden * hat weder 
eine eisdecke noch führt er treibeis mehr. 

EISFREUDEN: heut ist conöeil, also bin ich von allen 
dichterischen und eisfreuden getrennt. Göthe an fr. von Stein 
2,15. s. frohe eisbahn und eislust. 

EISFUCHS, m. canis lagopus . 

EISGANG, m. ruptae glaciei in flumine incursus. eisgünge 
am gefährlichsten bei strömen , welche in einem weilen 
laufe aus wärmeren gegenden kälteren zuflieszen, da sich das 
(,?s des oberen laufes früher in bewegung setzt als das des 
unteren: eisgang des Rheins. Göthe 2,57. bildlich, insofern 
"ird voa einem krieg oft der eisgang eines volks durch kaoonen 
nicht sowol angesagt als hervorgebracht. J. P. dämm. 84. 

EISGEBÄREND: 

vom glühenden ost 

bis tum eisgebärenden nord. Schubart ged. 1, 444. 

EISGEBINDE, «. vinculum glaciei: der winter belegte die 
wellen mit eisgebinde. 


EISGEBIRGE, n. morn glacialis: 

ich sehe dich im wilden eisgebirg 
verwirrt von einer klippe zu der andern 
den fehlsprung thun. Schiller 532*; 

ach, schon verrückt sichs! formlos breit und aufgethürmt 

ruht es in osten, fernen eisgebirgen gleich. Göthe 41, 252; 

eisgebirge der ewigkeit. J. P. Fixl. 19. 

EISGEFILDE, n. campt glaciales : die eisgefllde Rustlands; 

empor durch eisgefilde drang 

ich sonder pfad und spur. Maythibson 78. 

EISGEKÜHLT, glacie frigefactus: dieweiln sich ir f. gn. 
oftmals so vii und hoch bemühet, sonderlich aber in der 
schiacht dermaszer erhitzt, darnach allemal den eisgekülten 
wein darein getrunken, welches eistrank L f. gn. sehr gelie- 
bet. Mansfeldische histori, schiacht u. herliche vicloria in Ungern. 
Nürnberg 1595. 4. E4. 

EISGLOCKE, fl ein stück des prunklafelgeräilts . 

EISGRAU, canus, mhd. tsgrä, die höhere stufe des alters 
bezeichnend: wie es seinem groszen alter und eisgrawen köpf 
gemesz war. 2 Mau. 6, 23; 

rürstu mich mit dem eisgrawen hart, 
so stirbe aber iih. Uhlano 254; 

darnach schickt sie auch truiziglich 

nach einem eisgrawen alten. H. Sachs II. 2,31 4 ; 

hat der tod die alte eisgrawe männer angegriflen. Albhitinds 
narrenhalz 313; eisgrawer hart. Harnisch 283; eisgraue bare. 
Butschky kanzl. 866; der eisgraue alte hauswirt nebst seiner 
ebenfalls eisgrauen allen hausehre, irrg . der liebe 51; mein 
eisgrauer aufwärter. ehe eines weibes ...; 

sie leben gebückt, gekrümmt, eisgrau, 

starräugig noch kaum ihr sieches leben. Klopstoce 1,263; 

denn auch auf Schriften, welche das nebenwerk besser thun, 
aber keinen neuen inhalt haben und immer nur altes bis 
zum eisgrauen hinauf Wiederkäuen, auch auf solche Schriften, 
sag ich, kann und wird die nation niemals stolz sein. 12,253; 
sie ( die fclscnimchrifl) wäre von eisgrauen Zeiten her. 12, 401 ; 
der eisgraue mann hatte blatt und eichel in der hand. 12, 405 ; 
meiDe guten engel fliehen von mir, weichen alle die heiligen 
vom eisgrauen mürder. Schiller 116*; eisgrauer lügner du! 
129'; dasz mich der böse feind in meinen eisgrauen tagen 
noch wie sein wildpret herum hetze. 183’; als es finster ge¬ 
worden war, vermehrte ein eisgrauer nachbar die gesellschaft. 
Tieck Slernb. l, 42; vier priester stehn im weiten dom der 
natur, der eisgraue winter u.s.w. J. P. uns. löge 1,41; der 
ich von einem so eisgrauen adel bin. flegelj. 2,4. vgl. eisengrau. 

E1SGHAUBÄRT1G, barba canus. Callenbacb puer 3. 

EISGRIF, m. eine scharfe zacke des Hufeisens, zum ein - 
greifen in das eis. 

EISGRUBE, fl fovea ad conservanda glaciei frusta. bild¬ 
lich : das alter oder grab ist selber eine eisgrube. J. P. Fibel 

I, 143; genieszest du aber doch deine warme jugend unge- 
sebeuet vor der im hintergrunde wartenden eisgrube des 
alters, in welcher du durch immer wachsende kälte noch 
einige zeit aufbewahrt wirst. Siebenk. 3, 8; eisgrube der künf¬ 
tigen erinnerung. Tit. 2^ 124. 

EISHAND, fl eisige hand: vollends im ßeber strecken die 
eisbände der geisterfurcht sich nach dem irren menschen aus. 

J. P. Levana 1,167. 

EISHAUCH, m. halitus glacialis: 

so umgab sie nun der winter 

mit gewaltgem grimme, streuend 

seinen eishauch zwischen alle. Göthe 5,135. 

EISHAUE, fl ligo glacialis. 

EISHAUPT, n. cacumen montis glacie tectum. 

EISHIMMEL, m. siehst du nicht, dasz diese wohnung von 
krystall ist und dasz alle wände so durchsichtig sind, wie der 
eishimmel? Musaeus volksm , s. 51; wär ich einer, z. h. ein 
haifisch, so könnt ich unter dem eishimmel des nordpols ber- 
vorhrechen. J. P. anh. zu Tit. 2, 20, 

EIS1IOLZ, n. das holz solcher bäume, an denen man den 
jahrwuchs nicht erkennt. 

EISHOLZEICHE, f. querem robur. 

EISHÜLLE, fl umhüllendes, bergendes eis. bei dm eis falte 
im november 1858 wurden die trauben, welche im Rheingau noch 
an den stacken hienyen, von einer eishülle überzogen, durch die 
sie geschützt waren, bis sie später gelesen werden konnten. 

EISICHT, glacialis, 

sch«u, wie der liehe blitz des siegers eisicht herze 
wie schwefel zündet an. Lobkrstein Sophon. 31,363. 
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EISIG, dasselbe, nnl. ijzig: 

er «tieit *ie hinaus in der finstersten nacht 
bei eisigem regen und winden. fiBaeaa 6!*; 

heitres Lugano! du lachtest uns pilgern des eisigen Gotthards» 
wie nach orkaneo der port schilfern im abendroth lacht. 

MaTTHISSON 241 1 

sapfen sieht man eisig 

an den dächern stocken. Putin 22; 

wo die eisige luft mir den atbem an den haaren zn reif an¬ 
setzte. Bittine tageb. 120. 

EISKALT, gelidus. Hülse 128*, nnl. ijskoud: eine eiskalte 
wange; der yerstorbene ist bereits eiskalt; hu, wie das eis¬ 
kalt durch meine adern schauert Schiller 212*; eine gestalt 
wie diese ziehe den Torhang yon deinem bette, wenn du 
schläfst, und gebe dir die eiskalte hand. 218*; ein so ge¬ 
suchter gedanke kann höchstens einem eiskalten commen- 
tator eingekommen sein. 235*; wie an einem eiskalten metall 
muste deine warme hand ankleben. J. P. Tit . 1,94. wie man 
sagt: kalt trinken, baden heisst es auch: fiel ihm ein, dasz 
er eiskalt trinken wolle. Pierot 1,410; darum badete er Som¬ 
mer und winter eiskalt J. P. Tit. 2, 92. 

EISKÄLTE, f. gelu. 

EISKEGEL, m. glacies cono similis ; wenn die form kegel 
die richtige, ursprüngliche ist, denn früher kommt auch vor 
iskachel, iskekel, iskikel, ishichel (Diefenbach 553*. 685*), was 
mit jokel, ichel, altn. jökull, agt . gicel zusammen hängt : die 
gesichter des fürsten und der ohnmächtigen setzten wie Sal¬ 
petersäure und salz sein herz fast zu einem eiskegel um. 

J. P. uns. löge 3, 0. 

EISKELLER, m. was eiagrube: ich hab es ihm schon ver¬ 
sprochen, sagte Albano, den mitten in seinem frühling zwei 
eiskeller anwehten. Tit. 6,60. 

EISKIRREN, n. sonilus glaciei. Stieler 960. 

EISKLIPPE, f. SGopulut glacialis. 

EISKLUFT, f. rtma glacialis, riss in baumstdmmen bei hef¬ 
tigem frost. 

EISKLUETIG, hiatum ortum Habens a gelu. Fiusch 1, 224*. 
EISKNOCHE, m. was eisbein. 

EISKRAUT, n. mesembryanthmum cryslallinum, nnl. ijskruid. 
EISKRUSTE, f. crusta glacialis: eiskruste des anstandes. 
J. P. Hesp. l, 104 ; der, der sich aus laune Melchior nannte, 
verbarg unter einer phlegmatischen eiskruste eine gleiche glut 
und war ein Hekla. 3, 45 (65). 

EISLAND, n. regio glacialis: sie wollen im winter erfrie¬ 
ren, raogea im suramer nit mer on solen gon und machen 
' aiu buliwerk umb das haupt, als wolten si in das eisland 
faren. Keisersberg siben scheiden ee6 4 . hiernach hat Island, 
mhd. islant, engl. Iceland den namen ß wir schreiben und sprechen 
heute falsch Island. 

EISLÄNDISCH, borealis: in den kalten und eisländischen 
tbeilen von America. Becher ndrr. weish . 3. 

EISLAST, f. beim eisfall brechen äste und bäume unter 
der eislast 

EISLAUF, m. per glaciem decurrendi exercitatio. 
EISLÄUFER, m. die Holländer schätzt er (Klopstock) gleich 
nach den Deutschen, weil sie ihre tyrannen verjagten und 
die besten eisläufer sind. Sturz 1,186. 

EISLEBEN, n. 

EISLEBENSLIED ist das schöne gedieht Göthes 1,74 
sorglos über die fläche weg 

beim ersten druck im teutschen Merkur 1776 febr. s. 128 über¬ 
schritten. 

EISLEIN, n. ßr eisenlein, i. eischen. 

EISLICH, ahd. egisith, mhd. eisltch horribilis, deformis, 
dislortus, erscheint noch in den vocabularien bei Diefenbach 
170*. 187*. 280*, lebt aber im nnl . ijselijk bis auf heute, s. oben 
eisch und eisen horrere. 

EISLUFT, f. aura glacialis . 

EISLUST, f. was eisfreude: das hat die eislust vor allen 
andern körperlichen bewegungen voraus. Götbb 22,102. 
EISMASSE, f. massa glaciei. Göthe 16, 246. 

EISMEER, n. mare glaciale. 

EISMONAT, n. januarius: lud ihn Albertus iih eismonat 
auf ein frühstück im klostergarten ein. Mosaeus volksm. 1, 55; 
flüchte, die auch erst im eiimouat meines lebens, wie die 
Venusbruit ( eine bime ) im pbjsiscbeu reifen und gelbefi. 
J. P. jubelten. 13L 

EISNACH, n. selinum palustre, sonst auch alsnach, ölsnich, 
wilder eppich. 


EISNACHT, f. Ottom&rs aeele war ein polarland, das 
sengende, lange tage, lange eisnäebte durchstrichen. J. P. uns. 
löge 2,105. 

EISNADEL, f. stiria: vermutlich sind es kleine in der 
dortigen region schwimmende eisnadeln. Licutbnberc 7,9; in 
jedem jahr schieszen neue eisnadeln am literarischen eis- und 
mnsenberg oben an. J. P. anh. zu Tit. 1,24. 

EISNEBEL, m. nebula glacialis. s. frostrauch. 

EISNETZ, n. grosses nets bei der eisfischerei. 

EISOP, m. hyssopus, isop, mhd. lipe (»b. 1,757*), vgl. eisewig. 
EISPALAST, m. wie in einem durchsichtigen eiapalast wohn¬ 
haft. J. P. Fibel 17; daher ist die messiade dieser groszen 
seele ein schimmernder, durchsichtiger eispalasL aeslh. 2,158; 
die weiszen Schlösser in der grünen ebene waren zu schil¬ 
lernden eispalästen und sonnentempeln verklärt jubelten. 51; 
und wohnt er droben auf dem eispalaet 
des Schreckhorus oder höher, wo die Jungfrau 
seit ewigkeit verschleiert sitit Schills» 523*. 

EISPANZER, m. lorica glacialis: auf was weise solten 
denn «die Vögel, so von natur nur mit einem dünnen feile 
verwahret seind, mit dem vollständigen winter, der mit so 
groszen schneewällen verschanzet ist und mit so festen eis- 
panzern angeth&n, sich wagen dürfen in einen kampf zu lassen. 
Pr 4 BT 0 Eiqs Storchs und Schwalbenwinterquartier s . 377. die 
Vorstellung des winters als eines eisriesen und seines kampfs mit 
dem sommer und den geschöpfen des sommers ist eine uralte. 
EISPFAL, m. obex cohibens vim glaciei . 

EISPFEILER, va. 

EISPOL, m. polus glacialis: so so! tönt, dasz der eispol 
bebt und der löwe unterm Süden vor furcht heult. Hahn 

aufruhr stt Pisa 165; 

i ‘a vom äuszersten Westfriesland, 
dem eispol schaun. Schulz» 450*. 

EISPUNCT, m. punctum gelationis, gefrierpunct. 

EIS RAHME, m. ein kalter see, den ein dichter eisrahmen ein- 
faszt, kracht und flutet zu meiner rechten. Hirzel Eug. br. 2,254. 
EISRINDE, f. was eiskruste. 

EISSCHAUDER, EISSCHAUER, m. Horror glacialis: er 
6türzte anfangs in das piongierbad des eisschauders. J. P. Tit. 
1, 93; in einem schneidenden eisschauer wurden alle wannen 
gedanken und nenen des lebens hart und starr. Hesp. 3, 259. 

EISSCHEMEL, m. scabellum i. e. frustum glaciei, eisscholle: 
die selben zeit fiel ein eisschemel aus den wölken umb sant 
Johans tag im summer, der was 15 schuch lang und 6 ßchucli 
dick. Steinhöwels chronik Frankf. 1531 20*; wir sehen ctlich 
zwischen den flammen der begirden gleich ein eisschemel der 
büsz und leid umb die sünd tragen und empfinden. Pelr. 24*; 
es sind mehr wägen (mit getraide) da gefahren, dann gefahren 
sind zu jeden jaren der eisschemel im Rheine grosz, wann im 
früling der westwind blost, alle kästen, Speicher, schütten 
und gebien ( bühnen ) lagen voll. Garg. 60*. s. eisschöbbel. 

EISSCHMARRE, m. stiria, eiszapfe: so ist er ( Christus ) 
geboren worden im winter, da die issebmarren an den dechern 
biengen. Keisersberg xv staffeln 25*. den alten ‘modus Liebinc' 
oder das mhd. beispiel von ‘des snöwes sun’ (Haupt 7, 378) 
erzdhlt Pauli in schimpf und ernst 1522 cap. 209. 1550 cap. 283. 
1555 cap . 251: in dem winter bin ich in dem garten gangen 
und hab an dich gedacht also mit groszer begird, das ich 
bin bei dir gewesen und hab ein eisschmarren von dein tacb 
da herab genommen und bab in gessen, und ist das kind 
daraus worden, des zu einem Zeichen so heiszt es Glacies, 
Eisschmarre; und hernach : acb, wo hast du den eisschmar¬ 
ren hiogelhan, unser kind? ältere ausgaben setzen issebmarren. 
«. hernach eiszapfe und über Schmarre vorläufig Schmellii 3,472. 

EISSCHÖBBEL, m. was eisschemel und entweder aus sca- 
bellum oder aus eisscbülbel von eisscholbe entstellt , in Büdinger 
hexenaclen von 1633 wird ausgesagt, der teufet sei ‘kalt ge¬ 
wesen wie eia eisschöbbel'. Wolfs mylhol. seitschr. 2, 63. 

EISSCHOLBE, f. gleba glacialis, vgl. ahd. sculpä (Graff 
6,480). noch heute in der Welterau eisscholbe, dim. eisschölbel. 

EISSCHOLLE, f. frustum glaciei, früher auch m., wie ahd. 
scollo und scolli Vorkommen: siehe hier klebt mein und dein 
geist angefroren an die eisscholle und dort deckt die nacht 
alle hinter einander ruhende himmel auf. J. P. Hesp. l, 274. 

EISSCHROLLE, m. dasselbe : gleichwie wann einer mit einem 
ausgehöhlten eisschrollen vrasser schöpfte. Simpl. Springinsf. 
cap. 6 s. 20. Schm. 3,109. 

EISSCHUH, m. solea ferrata, Schlittschuh: auf den eis- 
schuhen geloffen. Zinkcsif 8,275. 
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EISßPALTE, f. hialus in glacie, eiskluft: klaffende eisspal- 
ten des lebens. J. P. Hesp. 2,168; flöge] über die eisspalten 
des lebens. Tit. 1,8; wie die krystallsucher auf den alpen 
sich gegen den stürz in eisspalten durch aneinanderbinden 
decken. Siebente, l, 120; schritt über eisspalten und kletterte 
über felsenstücke. Arnim kronenw. 1,113. 

EISSPATZIERIG, per glaciem current: das gesind ist ... 
geschwetzig, austragisch aus dem baus und im haus träg, 
baurenstolz, eisspatzirig, schlauderig. Garg. 69*. 

EISSPIEGEL, l) speculum glaciale: das licht des mondes 
glimmte die Östlichen berge hinauf, die die sonne in eis- 
Spiegel gegossen hatte. J. P. Http . 8 , 84. 2) zuckcrgusz , xueker- 
eis, ein backwerk, 

E1SSP1ESZ, m. stiria: die heiszesten wellen seines enthu- 
siasmus setzten sogleich vor des bibliotbekars gesichte eis- 
spiesze an (begannen tu gefrieren). J. P. Tit, 2,133. 

EISSPITZE, f. 1) ttiria: meine satyrischen eisspitzen. 
J. P. Hesp. 2, 54. 2) was eisgrif, im Hufeisen. 

EISSPORN, m. aculeus ferrcus a lapsu tenens tn glacie 
euntem: die auf dem eise ohne eissporen tanzen. Leiermalz 
lustiger correspondenzgeist. 1668 s . 218. 

E1SSPR1ESZEL, m. weidmännisch, die enden am Hirsch¬ 
geweih über den augensprossen. Döbel 1, 17* schreibt eissprüs- 
sel, andere eisprüsel. welchen sinn hätte hier eis? wäre die 
öhnlichkeit mit einer stiria gemeint? man muss lieber entsteh 
lang aus augsprieszel voraussetzen (i. dieses wort), so dasz 
augsprosse dem frans . andouiller, augsprieszel dem suran- 
douiller entspräche, engl, antler und surantler. 

EISSTANI), m. glacies firma: bis Wütenbergen ist festes 
eis. über den eisstand hier oben ist noch keine änderung 
zu berichten. Hamburger corrcspondent. 

EISSTECHER, m. was eissporn. 

EISSTEIN, m. spathum lamellosum, eisähnlichcr kalkspat. 

EISSTROM, m. eismasse, einem ströme ähnlich. Götfie 
16, 246. 248. 

EISSTÜCK, n. frustum glaciei: die eisstücke des todes über¬ 
decken und heben die brustkrankbeit. J. P. Kamp. 63. 

EISTAFEL, f. was eisschemel : als bei dem allmälichen 
untersinken der eistafel stücke davon, die scharfer wie glas 
waren, ihm das gesicht und die bünde zerschnitten. Fai.ks 
Johannes von der Ostsee 1, 160. 

EISTAUCHER, m. colymbus glacialis. 

EISTHAL, n. vallis glacialis. man unterscheidet gletscher, 
eisthüier, schneeberge. 

EISTHAU, m. ros gelidus: er fühlte nicht den cistbau der 
dammerung. J. P. Hesp. 1, 153. 

EISTRANK, m. oder n. siehe eisgekühlt. 

E1SCMFANGEN, glaciatus: deine liebe fühle ich noch warm 
in diesem eisumfangnen herzen. Wieland 26,118. 

EISUMSTARRT, glacie rigens: 

nach dem eisumstarrten pol. Platin 36. 

EISVOGEL, m. alcedo, rtnl. ijsvogel, schw. isfagel. gilt 
auch von einem schlauen, listigen manschen: er als ein ver¬ 
schmitzter weit und eisvogel, flick ( l . flück) auf stück und 
tück, der etwan auf dem eis, wann der Rhein übergefrom, 
gemacht war worden. Garg. 2U*; welches alles Kampfkeib 
genaw war nam, als ein durchtribener eisvogel. 230*. 

EISWASSER, n. Stibler 2444. 

EISWELT, f, 

der hohen eiswelt reine purpurglut. Matthisson 12. 

EISWERMUT, m. arlemisia glacialis, alpenbeifusz. 

EISWIND, m. boreas, nordwind. Stibler 2464. 

EISWINKEL, m. angulus glacialis: die kalten nord- und 
nordwestwinde in Nordamerika kommen aus dem groszen eis- 
revier her, das sich bisher aller durchfahrt widersetzt hat 
und das der eigentliche noch unbekannte eiswinkel der well 
zu nennen wäre. Herder 3, 50. 

EISWÖGE, f. unda glacialis: gerade hinten (im Chamouni- 
thal) endigt ein spitziger berg, von dessen beiden seiten eis¬ 
wogen in den hauptstrom hiueinstarren. Göthb 16, 241. 

EISZACKE, m. stiria: er schüttet den reifen auf die erden 
wie salz, und wenn es gefreuret, so werden eiszacken, wie 
die spitzen an den stecken. Sir. 43 # 21. 

EISZAPFE, m. dasselbe: bleiben henken, wie eiszapfen an 
«im dach. Garg. 247*; es habe einmal eines Schiffers frau an 
ihren mann so herzinniglich gedacht, und in solchen geden¬ 
ken habe sie einen eiszapfen vom röhrkasten abgebrochen 
fcfid verschluckt, also dasz sie blosz von dieser Einbildung 
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durch hülfe des eiszapfens schwanger worden und ein artiges 
schönet weiszhäriges knäbchen an die weh gebracht. Weise 
erzn. 23 (s. oben eiasekmarre); liesz sie mir abermal eine so 
grosze kaltsinnigkeit blicken, dasz ich beinahe selbst drüber 
in einen eiszapfen verwandelt worden wäre, ehe eines mannes 
120; du eiszapfen, willst nicht einmal ein paar meilen zu 
fusz gehen! Kotzkboi dram , sp, 3, 206. schlechter ist die 
starke form, die sich aber schon bei Seb. Helbei 37 findet: 
dasz er wie ein eiszapf dabei stehe, i. P. Fibel 18, andermal 
aber: mein flnger ist ein eiszapfen und kein flnger. 

EISZAPFEN WORTE; wenn ein mann harte eiszapfenworte 
ausstöszt (frigide dicit). J. P. Katzenb. 1,28. 

EISZE oder EISZ, m. (zuweilen n.) ulcus, Jftxot, geschwür, ein 
früher gangbares, seil dem vorigen jh. fast erloschnes, nur m 
oberdeutscher volksprache fortlebendes wort, welchm gr, olSos, 
otfirjfia geschwulsl, gdhrung urverwandt liegen ; die goth, form 
wäre aita. ahd. eig, gen . eiges (Graff 1 , 641), mhd, eig, eiges 
(wb. 1, 428*), nhd. aber zwischen starker und schwacher form 
schwankend, eisz eiszes oder eisze eiszen, welcher oblique 
Casus dann auch in den nom. vordringt; hierzu tritt die un- 
stdte Schreibung eis und eissen für eisz und eiszen, ais aissen 
für aisz aiszen, wodurch mischung mit eis glacies, das wie¬ 
derum fälschlich eisz geschrieben wurde, entsprang, diesem 
Wirrwarr auszuweichen ist überall tn den folgenden stellen das 
richtige sz hergestellt, gewähr leisten, auszer den vocabula- 
rien bei Diefenbach 276*. 625*, Dasypodius 262*. 292*. 393*. 
Frisius 1396*. Maaler 128*. Hbnisch 861, 62. 867, 1. Denzlei 
873*. Stibler 31. Frisch 1, 16* und die idiolica von Schneller 
1,116. Höfer 1, 14. Stalderi,93. Tobler 29* (too äsza). Schmid 
161 ; meliceris erklärt Dasypodius 133* : ein triefender eisze oder 
bliUterJin an den elleobogen, knüen und gleichen des leibs, 
und Sbrranus o3* schreibt das aus. vgl. bluteisz. 

schlier, eiszen, huosten, fiusz, toubsucht. fastn. 864, 35; 

und thaten dise bösewicht under disen Worten mich mit tre- 
meln also schlaben, das mine arsbacken ganz voll wurden 
eiszen und geschweres. Wyle tütschungen im gülden esel; es 
ist mit uns gewesen gleich als umb einen, der ein eiszen 
oder ein gesebwer hat, der da gleffet. Keisersberg brösamltn 
64* ; sobald der aiterbutz aus dem aiszen gezogen wird, so¬ 
bald liailet er zu. siben scheiden ...; vor disen vieren be¬ 
hütet dich gedult, wenn si dennen zucket die wurzel und 
den eiterhutzen usz dem eiszen des mügens { mühens ), das 
ist die trurikeit. bilger 60 4 ; denn so lidet ein mensch ge- 
düüighchen den flieten iphlebotomum) in dem gesebwer oder 
eiszen. 68*; wenn man dir ein phlaster über ein eiszen leit, 
so wirkt got under dem phlaster. 85*; er (lob) was voll blot- 
tern und eiszen. 213*; und die esel triben im (dem lob ) die 
feind hinweg und liesz im gott nummen ein bös weib und 
blagt in darzu mit blatern und eiszen. s.d.m. 13*; aber wenn 
einer ein eiszen bat, so lang der butz dar in ist, so lang 
eitert er immermeder, zöchst du aber den butzen herausz, 
so höret er uf eitern. 29*; ein hund leckt eira die zehen 
und wunden, als Lazaro, der foll eiszen und gesebwer was, 
dem leckten sie den wüst ausz und das allerschnödest. 34*; 
wan die butzen herausz kummen, so eitert der eisz nümme 
und schwirt nit herausz. 43*; da han ich den eiszen aller 
menschenlereren berürt. Zwingli 1, 77; do hat ich ein eisz 
an eim bein, ich denk, cs weri ouch pestelenz. Puter 66; 
wahrscheinlich hat die Zürcher bibel ton 1525—29 Luc. 16,20 
gleichfalls ‘voller eiszen’ statt Luthers ‘voller schweren’; eben 
solche gestalt («ne mit schlier) hat es mit andern eiszen, 
den furuncuüs, alleio das sie milter seind. Wirsung arsnei - 
buch 608 ; disen eiszen hat niemand dürfen rögen (rügen). 
Frank chron. 513*; deren keiner den eisz oder gesebwer der 
kranken kirchen anrüret. 518*; wirt gut sein diesen aisz und 
treck nit zu rüren. paradoxa 46; wann man ain aisz zuheilt, 
bricht es an ainem andern auf. lob der torh. 128; ist es nit 
seband rauden ( scabim ), eisz und dreck mit purpur, seiden 
und Scharlach zä decken? Petr. 17*; welche eiszea, ie me 
man sie kratzet und jucket, ie heftiger sie hitzen, wüten und 
toben. 183*; solches warm gemacht, über einen aisz oder 
geschwulst gelegt. Seuter 409; wassereppiebsaft leg über 
bilulen, schlier, eiszen oder dergleichen geschwer, e9 zeitigt 
sie bald und reinigt sie. Tabbrnaemont. 376; mit honig ver¬ 
treibt es die heiszen giftigen eiszen oder schwarzen blatern. 
Forer fischb. 20; 

auch kaman vil aisz, trüs und peuln. H. Sacks I, 466*; 
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und die so übel« thun, sorgen stetes, man verweist ihnen 
die sönd, als einer der einen eisz oder geschwer oder scharpfes 
sipperlein hat, sorgt man rür ihn an. Joannes Nas wamungs- 
engel 102; was gelts, man wird euch den eiszen aufthun. 
Garg. 116*; turteltaubenblut heilet das geronnen blut und den 
eiszen inn äugen. Scsiz 118; das heiszet den eiszen recht 
geruret. Pmilanuer 1,228(23$); wann man sich eines aiszes 
oder gesehwera besorgt. Hobbisc i, 258'; för die apostem, 
aiszen and geschwer, auch andere geschwulsten. 1, 303*. wie 
den eiszen rüren, berftren, anrflren, heisxt es auch einem den 
eiszen aufstechen, anihauen, auslassen, sinnlich und figürlich, 
ahd. eigprfista ist senecio, wundkraut, heilkraut, heilalterweU. 

Luthes enthält eich des sicher althergebrachten aus drucks 
eisz und seist dafür Hiob 2, 7. Luc . 16,20 schwere (d. i. schwäre), 
Adelung und Campe nehmen ihn gar nicht auf und die heu¬ 
tige Schriftsprache duldet ihn höchstens in den zusammen- 
Setzungen bluteisz und spitzeisz; allerdings läuft unsere an 
reinhaltung der Zischlaute nicht mehr gewöhnte aussprache ge - 
fahr eisz und eiszen mit eis und eisen zu mischen, da doch 
ahd . und mhd. eij, eigen, von Is, Isen genau abstanden, 
übrigens hat sich eig und eisz bisher nur in hochdeutscher 
mundart gezeigt, ahd. erscheinen sogar die vielleicht verwandten 
eigennamen Eigo und Eigä (Föastem. 372) ; aus eigo ein goth. 
aita nt folgern bleibt doch überkühn, zumal Ulfilas Luc. 16,20 
banjö fulls gewährt, von banja, ahn. ben, versehrung. 

ln der würzet hängen eig und eigo unverkennbar zusammen 
mit eit ignis und eiter venenum, weil wunde und gifl bren¬ 
nen; von der gestörten lautverschiebung soll unter eiter die 
rede sein, der eisz eitert hiesz es in einer der ausgehobnen 
stellen, möglicherweise verwandt wäre auch das ags. fite, loltum 
und avena, buchstäblich » ahd. eigÄ, nemlich avena fatua, 
wilder, tauber hoher, wie Georg. 1,154 steht 

infelix lolium et steriles dominantur avenae, 
unnützer, gleichsam verbrannter, verderbter haber, unkraut, 
das engl, oat drückt wieder avena sativa aus. näher an die 
Vorstellung ulcus rückt alln. eitiil, m. glandula in ligno, lapi- 
dibut, also Stockung, Verhärtung, drüse. für unverwandt halte 
ich das oben behandelte aus egisllh entspringende eislich, turpis, 
deformis. 

EISZEN, ulcerare, aisz werden, voc. theut. 1482 a5*. 

E1SZLE, n. ulcusculum: ciszle oder gescbwärle. Maalrr128*. 

EISZLEIN, n. dasselbe: da ist aber lob uf der ban, den 
der teufel füllen der bösen eiszlin oder blötterlin gefult het 
und nioebt niennen bleiben. Keisersb. omeis 44* ; und ward 
er foller kleiner eiszlin von der scheiden an bis zü der solen 
usz. 59*. 

EISZIG, ulcerosus: aisziger oder geschweriger, papulosus 
i.e. plenus ulceribus. voc. theut. 1482 ao‘; eiszig sein, ulce -' 
rari. Altensteig vocab. 91. 

EITEL, vaeuus, inanis, cassus, ahd. Stal, alts. Idal, nnl. 
ijdel, gekürzt ijl, ags. ldel, engl . idle, das schw. dän. idel 
scheinen von uns entnommen, unverwandt aber ist das altn. 
idull conIin«us, frequent, idka solere, frequentare, die oben 
sp. 87 zu unserm elfer gehalten wurden, es mütle denn ge¬ 
lingen auch eifer, welches allerdings auch brand bedeutet, mit 
eit und dessen Wurzel in Verbindung zu setzen, ich will erst 
die bedeulungen unseres eitel angeben und dann eine ausle- 
gung der wurzel versuchen. 

1) leer, ueros. ahd. ötagß foriieg ttate. T. 3, 53. divites 
dimisit inanes. Luc . 1,53, die reichen liesz ei leer ausgehen, 
golh. gabignandans insandida lausans; 

thie Ödegun allö firliag Sr Italö. 0. 1. 7,18; 

•ö quSmeot RomAni ouh ubar thag, nöment thar lant allaz, 
joh ouh thSt gifligent, lg fulag lAgem. III. 25,16, 

sie räumen aus, veröden das land. 

mhd. gesach Im Hel die hant 

und dag «wert sebrocheo. Erec 9270; 

wir eullgens helhende (mit leeren Händen) 
niemer wider gekören. Tris*. 180,12; 

mit Italer hant. pan . JL 210,93 \ 
mit gen. der suche: 

gewwfeos Itel unde blög. tr. kr. 26389; 

diu beide (ort) gap Sr von im alt 
und wart ir Itel uode bar. 39863; 

swie »i Itel gtn des kornes. Karajan denkm. 95,11; dag grab 
Uel was. Ron pred. 66; der Ital Qbir dag vSlt gät, dör gAt 
singinde. Mone anz. 4, 368; 

dag awSrt nie Itel wider kam ( leer autgieng). 

•wft ig einen ewanc hin naa. Jbroiciin 17*; 
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min wort kämet nuromer Itel beim, ig enbrenge fracht in 
den die ig enphAn. myst. 106, 4; eitel oder unfruchtper, in- 
fecundus. voc. theut. 1482 gl*, mnd. die idele wagen sal 
rtimen dem geladenen. Ssp. 2, 59. Gosl. stat . 201, 25. im 
pass. K. 286, 89 wird mit Itel vag gescholten, etwa wie wir 
sagen ein Windbeutel; Ksisersberg im schif der penitenz 11*.' 
von dem lären Jägel redend, das die Schiffer der sirene hin¬ 
werfen, dass sie damit spiele und das schif vorüber lasse, 
ßgt hinzu, so betriebe der böse feind einen jüngling: so wir- 
fet er im fttr ain läre läget, etwan ain hübsche creatur, ain 
weibspild, die da lär ist, eitel und wan und voi üppigkait. 
gleich nachher folgt: lär, wan und vol Üppigkeit; die erde 
was eitel und lere, bibel von 1483 t Mos. 1, 2 (6ei Luther 
wüst und 1er). das sind die ziemlich seltnen nhd. belege für 
eitel — leer, in unserer Schriftsprache hat sich diese bedeu- 
tung ganz verloren, unter dem volk hört man noch: ‘es ist 
mir so eitel in dem magen' für so leer; besser einen dotter 
als die eitle schale. Simroci 1679. 

2) hlosz oder bar, die schon in einigen der eben angeführ¬ 
ten beispicle dem Itel zugesellt waren, da sich das leere, ledige 
dem bloszen, nackten nähert, man sagte: ‘das brot eitel 
essen*, wenn kein fleisch, ‘das fleisch eitel essen*, wenn kein 
brot dabei war, heute, das blosze brot, das blosze fleisch, 
lat. merum panem, meram carnem edere; ‘das brot eitel 
essen* «* ohne butter; und wenn ihr kein brot habet, so 
freszt ihr das fleisch eitel. Fiudobs (Schwiegers) Emelinde 
s. 14; eitel, schlecht brot (trocken brot). Luther 3, 74; in 
Leipzig hört man sprechen eikel brot; 

nicht hett das eitel brot. froschmeus. Ni k ; 

appetit zu einem stücke citeln brote. pol. stockf 92. ebenso 
‘eitel wasser, eitel wein* = wasser ohne wein, wein ohne 
wasser: wagger mit wein oder mit eggeich gemischt letfcht 
den durst mör wan eitel wagger. Mbgenberg 353, 9; ßg spre- 
chent auch ßtleich, dag gemischter wein mör trunken mach 
wan ungemischter . . . aber diu trunkenhait wßrt niht sA lang 
sam von eitelm wein. 353, 23. ähnlich franz. prendre le thö 
tout nu *ss ohne milch, der bekannte nhd. eigenname Eitel¬ 
wein empfängt dadurch seine deutung. ein statt in Galilea, 
bei nahe ein eiteler fels nackter . Kirchhof disc. mii 14; 

wan ich bin ein eitel lai. Vindlii bei Haupt 9, 114, 

ein blosser laie; unter eitel heiligen auf erden leben. Luther 
3, 46*; ich gleube, das da sei ein heiliges heuflin und ge¬ 
meine auf erden eiteler heiligen, unter einem heubt Christo. 
4,412*; der eitle buchstab, der blosze buchstab: mhd. litera 
occidit, Spiritus autem vivificat, der itel buchstap, der ne für« 
dert niemen, aber der geist unseres herren, der erkuket 
den mennischen. Mone anz. 8, 513; der eitle, bare, pure hasz: 
nachdem er die Florentiner aus eitelm hasz verbannet und 
verflucht. Fiscbabt bienenk. 208*. diesem eitel «■ bloss werden 
wir nachher unter dem adv. viel häufiger begegnen. 

3) unmittelbar verwandt ist eitel =*= lauter, rein, merus, wie 
es sich eben schon bei wasser und wein (merum vinum ) fassen 
Hess, eitel, lauter gold, merum, solidum aurum. Denzler 91* ; 
eine braupfanne mit eitlen harten thalern. Musaeus. cs war 
ein reicher herr, der het ein grosze sach vor dem babst zu 
schaffen, und nicht ganz eitel recht (nicht ganz klar recht), 
sch. und ernst 1555 cap. 301. noch in einer späteren stelle ist 
die bedeulung rein und lauter zu erkennen: 

das sitsze gift der liebe schleicht, 
wie eitel nektar, glatt und leicht, 
ins herz hinab. Wibland 9,193. 

es heiszl eitle lügen, mera mendacia. ln urkunden des 14.15 jh. 
findet sich den eigennamen gräflicher und adlicher geschleckter 
verschiedentlich ein ‘itel’ oder ‘eitel’ vorgesetzt, z. b. unter den 
grafen von Zollern herscht der name Fridrich oder Fritze, da 
erscheint denn auch Ital Fritz von Zolre (mon. zoller. 1, 856. 
407. a. 1402.1407. Klöppel schwäb. bund l, 20.105). dem haus 
Ravensburg waren die namen Welf und Hund hergebracht, 
Welf von Stein genant Ital weif (Pupieofbr urk. n* 32 s. 66), 
Iteiwolf von Stein (Anihelii 3, 307), Eitel Hundbisz von Ra¬ 
vensburg war um 1334 landvogt von Schwaben (ein gedieht des 
Ls. 3,121 macht daraus Humpisz) ; auch einen wetterauischen 
Eitel Hund von Holzhausen führt Sknkenbbhg sei . 3,371. Rom¬ 
mel 5, 409 an. Eitel Schelme von Bergen (Klöppel schwäb. 
bund 1, 91 und in wetlerauischen urk.). Hans Itel Rosbeim 
(Chmkl reg. Hup. 616); ritter Itel Weise (daselbst 2351); Itel 
Altsit (heuneb. urk. 11. 51,4); Eitel Lüwenstein (Rommel 3,413) ; 
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Eitel Leo (Chiiels Maximilian t. 383); Italbans ßlius Johannis 
dapiferi (Pupikofer urk. p. 89) und sicher noch anderwärts, 
dies praefix soll doch wol den reinen, ungemischten stamm be- 
s ei ebnen und scheint unter mehrern söhnen oft nur einem und 
dem ältesten tu gebühren, bei Senienberg l. c. heisst es in der 
alten chronik: sonderlich einen sobn, den nannte er dem 
geschlechte za ehren Eitelhund, zu vergesz des namens von 
Holzhausen, solch ein brauch muss aber alt hinauf reichen, 
obwol er unangemerkt blieb, Föbstemann s. 772 hat die eigen- 
namen Idalcar, Idalberga, Itlefrid aus früherer seil; man wird 
dies ttal, gleich den praefixen ala, halp u. a. m. als wichtig für 
die Unterscheidungen der getchlechler ansehen dürfen, nähere 
ausführung gehört nicht hierher, wenn es fastn. sp. 516,14 
ironisch heisst: 

so ist der preutigam ein eitel kern, 
fieiszig alheg in sein Sachen, 

mag verstanden werden, ein tüchtiger stamm . 

4) auffallender scheint eitel als häufiges epithel der nacht: 

ich gieng bei eitler nacht, 
die nacht die war so iinster, 

dass ich kein stich mer sach. Uhland 683. Ambr . 16. s. 377 ; 

aber wir müssen allein dar 

reiten bei eitler vinster nacht. Teuerdank 29,23; 

schwere träum bei eitler nacht. Springs Aeneis 367*; 

darnach bei eiteler nacht man in in ein marmelsteinis grab 
legte. Bocc. 1535 fol . 1, 8*, wo die gewöhnlich gebrauchte octav- 
ausg. von 1688 1, 18* bloss liest: in der nacht man in u. s.w., 
das original aber: poi la vegnente notte; nam die kuh in 
dem stall und füret sie bei eitler nacht einen guten theil 
weges auf Cöllen zu. sch. und ernst 1555 cap. 137. (1550 cap. 320 
bei eitlicher nacht); meineten nicht anders man wolte sie 
bei eitler nacht für geriebt und zum tod füren. buch der 
liebe 217, 3; und grif die nechste Wagenburg an bei eitler 
nacht. Tacius bei Fronsp. 3, 257*; derhalben ist kein wunder 
das Luther gut unverholen in disem jar schreibet und be¬ 
kennet, wie er bei eiteler nacht vom teufel sei uberdisputiert 
worden die mes und priesterei gar abzuthun. Joh. Nas das 
fünft hundert der evang. warheil. Ingoist. 1570 bl. 416* 
wolt eh bei eitler nacht davon. Atrkr 394*; 
nachdem sie zu ihren zechen die eitele und finstere nacht 
verordnet Kornmann mons Yeneris s. 329; als ein überaus 
schönes weib zu Alexandro bei eitler nacht kam bei ihm zu 
schlafen. Lehman 2, 308 ; auch ist der pfarrer von Lengfurt 
bei eitler nacht mit weib und kind auf einen stutz aus dem 
dorf gejagt worden. Reinhard werth. ded. 1,251; haben bei 
eiteler nacht mit brennenden lunten, bloszen Wehren, hellen- 
parten und groszem geschrei in die häuser eingestünnbt. 
1, 254; und wurde ich noch bei eiteler nacht in groszer eil 
zu dem kranken abgeholet. Simpl. K. 1025; und mich bei 
eiteler nacht aus dem wald gemacht, über hecken und Stau¬ 
den geloffen, frans . Simpl. 1, 37; die thäler alsobalden und 
zwar bei eiteler nacht aufhenken lassen. Abele gerichtsh. 
1, 391. mit dem 18 jh. hört diese anwendung auf. was will 
aber die eitle nacht sagen ? man könnte an serena nox ( Virg. 
Geo. 1, 426) denken, widerspräche nicht schon der ersten stelle 
inhall, der «tu« fordert entweder intempesta nox, ungestüme 
nacht, oder finstere, lichtes leere. Stieler 22 und nach ihm 
Frisch 1,224* erklären bei eitler nacht, mulla nocte, wosu 
sich nehmen Hesse aus Baant 85,143: 

von eim bad in das ander füren 
von iiel kelt in itel hin, 

wir würden heute sagen, aus groszer, entschiedner, barer 
kälte in grosze, entschiedne, bare hitze. 

5) heute verwenden wir eitel, im sinne des mhd. gemeit, 
ton einem der sich seiner vorsüge freut und ihrer bewust wird, 
und vielleicht dürfte schon in jenem ‘eitel* vor eigennamen der 
nebensinn des stolzen , frohen gesucht werden, die frau ist 
eitel auf ihre schönen bände, stolz darauf; er ist eitel auf 
seine pferde, froh sie su haben; eine eitle, üppige frau; ein 
gutes, eitles mädchen; wo die Vorstellung des leichten, leeren, 
unnützen kaum nachklingt . Göthe sagt 26, 337: konnte man 
ihm nachseben, dasz er sich seine Persönlichkeit, seine Ver¬ 
dienste sehr lebhaft vorempfand, so war kein Umgang wün- 
schenswerther zu finden, da mich nun überhaupt das was 
man eitelkeit nennt, niemals verletzte, und ich mir dagegen 
auch wieder eitel zu sein erlaubte, d. h. dasjenige unbedenk¬ 
lich henorkehrte, was mir an mir selbst freude machte, so 
kam ich mit ihm gar wol überein, wir lieszen uns wechsels- 
I1L 
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weise gelten und schalten, an dieses unschuldige, gleichsam 
berechtigte eitle grenzt aber umschlagend 
6) die abstraction der ersten bedeutung, eite! im nachtei¬ 
ligen sinn von inanis, vanus, unnütz, fatsch und vergeblich: 
mhd. Bel und schalchaflic. myst. 101, 30; Beleg lachen. 319,2. 
nhd. ein eitler mann, thor, narr, Schwätzer, tropf; ich sitze 
nicht bei den eitelo leuten und habe nicht gemeinschaft mit 
den falschen, ps. 26, 4; aber der herr weisz die gedanken der 
menschen, das sie eitel sind. 94, 11; es ist alles ganz eitel. 
pred. Sal. 1,2; so lange dein eitel leben wereL 9,9; und 
weichet nicht dem eiteln nach, denn es nützet nicht, weil es 
ein eitel ding ist 1 Sam. 12, 21 ; sind in irem tichten eitel 
worden. Rom. l, 21; lasset uns nicht eiteler ehre geizig sein 
ni vairfairaa flautandans). Gal. 5,26; wiltu aber wissen, du 
eiteler mensch, das der glaube on werk tod sei? Jac. 2,20; 
so sie doch nichts sind, eitel sind, thoren sind, Sünder sind. 
Luther 3, 24 ; wer sich einen menschen erkennet, der weisz, 
das er nichts ist und eitel ist für gott 3,30; ist Christus 
aber nicht auferstanden, so ist ewer glaube eitel, t Cor. 15,17; 
aus hochfart und eiteler eer. Teuerdank ... ; 
des eiteln hofs stolz, witz und rau Wrcemrun 115; 

und wan ja der musen kunst 
nicht gar eitel und umbsunst. 380; 

darf derowegen niemand für ganz eitel halten, was gedachte 
Zonaras und Cedrenus und wir aus ihnen von etwa derglei¬ 
chen buch erwähnen. Gryphius l, 3; sie belohnen uns mit 
eitelem undank. Butschky Palm. 865; es misgönne. ja keiner 
dem andern seinen höheren stand, dann oft dasjenige so wir 
hoch halten, anders nichts als ein eiteler abgrund ist 86; es 
leben die meineidigen, stadt- und l&ndverräther in eiteler 
schand und spotte. 359 ; sein herz war mit eitelen gedanken 
erfüllet und sein leib von Litze verbrannt, pers. baumg . l, 32 ; 
diese meine sorge war gar nicht eitel, ehe eines mannes 324 ; 
die eitlen sorgen, leeren schrecken, 

die sich der kieinmuth unterm monde schaft. Gottir 1,107; 

der fürstentafein eitlen Überfluss 
froh zu entbehren. 1,3; 

zu einer zeit, wo das Studium der natur als eitel und profan 
gänzlich vernachlässiget wurde. Wieland 6, 265 ; das leben 
ist eine hölle und der tod auch, doch vielleicht ist der tod 
Vernichtung— eitler trost! dieses klopfende herz, diese angst, 
dieser schauer, alles widerspricht dir. Brawe der freigeist s. 181 ; 
eitle versuche, die ohne zu wissen was man eigentlich zu 
thun hat blindlings unternommen werden. Kant 2,45; eitele 
grundlose philosophie. 3,190 ; die Voraussetzung ist eitel und 
vergeblich. 8,110; 

hier athmet er ruhe, 

von dem leeren gerausch der eitlen besuche gesondert. 

Zachariä poet. sehr. (1772) 2,48; 

es war ein eitler segen! Göthk 10,18; 

euer markten ist nur eitel, 
nehmt zurück den ganzen beutel 
oder macht die fünfzig voll. . 11,169; 

nicht wahrlich solches eitle konnte mir 

zu sinne kommen io dem haus des lodes. Schillei 502*; 

dich hat der eitle rühm bewegt. 67*; 

nein, Mortimer, euch blendet eitle furcht. 411*; 

so ist des geistes ruf an mich ergangen, 

mich treibt nicht eitles, irdisches verlangen. 452*; 

edler greis, noch immer gefallen dir eitele reden. II. 2,796; 
und eüeles schwatzen ist unrecht. Od. 4, 837; 

ein gerücht, als wollten die Dänen mit aller macht in Sachsen 
einbrechen war eitel. Dahlmann ddn. gesch. 1, 40; was ist 
eitler als ein junges frauenzimmer? seufzte die muhme. ‘ein 
altes* erwiederte die nichte. Hegner 6, 308. 

Fragt es sich nun nach der wursel, so scheinen eitel und 
eit ignis, pyra, ahd . ttal und eit aus einer und derselben su 
fliessen, welcher ich auch ahd . itis, ags. ides nympha, femina 
überweise, in ahd . form könnte auf tdan eid itum, in go¬ 
tischer auf eidan aid idum, splendere, ardere geraten und 
das skr. idh, indh urere, gr. ai&a) hinzu gesogen werden 
(vgl. was unter eiter angemerkt ist), hierzu würden sich die 
dritte und fünfte bedeutung von eitel leicht fügen, schwerer 
die privativen 1. 2 und 6; doch bietet das buchstäblich an- 
klingende goth. gamaid, ahd. gimeit von meidan maid midum, 
ahd. mltan meit mitum auch für die begrifsubergänge auf¬ 
fallende analogie. goth. gamaids ist nrjqoe, ahd. gimeit cassus, 
hebet, mhd. gemeit aber laetus, superbus (wie eitel 5), okd. 
in gimeit&n =** »ncassum, eie %eror, ags . ou idel, ahd. tU- 
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liflgun, it invano, frans, envain. deutlich steht lat, vanus 
privativ, wie eitel 1. 1. 6, gimeit aber beides, sowol privativ 
als positiv, gerade wie eitel, nur gewinnt auch vanus seine 
Position, sobald wir das altn . nenn pulcher, splendens erwä¬ 
gen, unser wtn spes, goth. vOni, nhd. wahn pflegt sich eben 
mit leer su verknüpfen, an sich selbst aber isl wahn schon 
leerer, eitler wahn, falsa spes, der vierten bedeutung von eitel 
kann das ags, *on vanre niht* (in finstrer nacht) Beov. 1398 
(1409) und *oihl van under voicouro’. 1295 (1306) vollen auf- 
schluss gewähren, welchen ma meiden ursprünglich hatte, 
wird unter diesem Worte gelehrt, die phasen unseres eitel er¬ 
geben sich erst daraus, dass das helle umdreht ins dunkle, 
leere, das frohe ins vergebliche. Götbx lenkt also aus dem 
rechten weg (26, 338) wieder in den Unrechten, wenn er schliesst: 
wir Deutachen misbrauchen das wort eitel nur allzuoft, denn 
eigentlich führt es den begrif von leerbeit mit sich und man 
bezeichnet damit billigerweise nur einen der die freude an 
seinem nichts, die Zufriedenheit mit einer hohlen ezistenz 
nicht verbergen kann, nicht leere, sondern schein, glanz, 
lauterheit war die Urbedeutung, das mhd. gemeit, seinem sinne 
nach, ursprünglicher als das goth. gamaids, ahd. gimeit. vgl. 
auch üppig. 

EITEL, n. vanitas : denn gott wird das eitel nicht erhören 
und der allmechtige wird es nicht ansehen (vulg. non ergo 
frustra an di et deus). Hiob 35, 13 ; wie habt ir das eitel so 
lieb und die lügen so gerne? {vulg. quid diligitis vanitatem). 
p$. 4, 3 ; das zeitliche leben ist nichts denn ein eitel. Luther 
3,17; eine figur, ja ein eitel und triegerei. 3,24; es ist alles 
eitel und ein lauter eitel. 299* ; aber die weit fragt nichts 
darnach, fort imer fort mit irena eite) und frevel. 301; das 
jenen so ein eitel oder nichts ist. 368*; oder hat er darumb 
das brot zum eitel oder zum gespenst des leibs gemacht? 
daselbst ,* 

heben herreu, wie so sehr habet ihr das eitel lieb! 

Logau 2,239, 17S (nach ps. 4, 3) ; 

Deutsche müssen ja gar fron) und ohn alles eitel sein, 
weil sie nach der eitelkeit ziehe in Frankreich erst hinein. 

3, 104, 16. 

dieser substantivische gebrauch hat hernach wieder aufgehört. 

EITEL, adv. solum, bloss, lauter, nur, der zweiten bedeu¬ 
tung des adj. entsprechend, ganz wie wir blosz, die Schweden 
blott und bara setzen; tn sehr häufiger anwendung, die doch 
zahlreiche belege fordert, weil dadurch noch das adj. beleuchtet 
werden kann, ich unterscheide 
t) eitel vor substantiven: 

zwftr iwer tugenillcher munt 

soll fiel (nichts als) zucker ö;;eo. Häuft 10,271; 

da; 6r wart fiel sweij. Diocl. 1314, 

dass er din blul wurde / Cj sint eitel weip (nur wei6er). Me- 

cbnbbrg 284, 19 ; und schicket do vil pferd wider heim, doch 

niemand erberg, dann eitel knecht ( als nur knechte ). Bqzmital 

153; darnach kamen wir in ein stat, heiszt Saris, sitzen eitel 

juden darin (nichts als juden). 166; 

das die freuen wäoen, es wöll eitel honig regen (reynen). 

fasln, sp. 344, 14; 

das er uns gibt eitel eselsfeigen se fressen. 350, 17; 
und soll zwai jar eitel holzöpfel essen. 308, 20; 
ich wil euch eitel (lauter, nichts als) warheit sagen. 734, 4; 
und wollen euch eite! warheit sagen. 769, 19; 

Ich bab biszhar itel kuder gespunnen. Kbisersb. bilg. 49*; 
sie schwüren tausent aid sie spönnen eitel Dachs und wann 
sie es an dem liecht besehen, so ist es hanf, ain arm ding, 
es wirt zwilch daraus*. Spinnerin e6*; so hast du wol ain 
ganzen häufen kuder gespunnen, dennoebt schwürest du ainen 
aid, er wer eitel Dachs, f3*; das io darnach kam habermös 
meer will Schmacken, noch sier oder was man in gibt, allaia 
es mfisz eitel schleck sein, ja denn hetten si auch gern was 
neuwes auszgieng (was frisch gewachsen ist), als birlin, kirs- 
lin, denn zuckererbsen, und denn sprechen sie, ‘mein mütter 
hat mir es kauft’, es ist als eitel gickerlis geckerlis. has im 
Pfeffer ec 7*; dasz er mag greifen zu Emmel in die herde 
und mag holen idel knhe und hornlos ochsen und snnst kein 
ander vihe. weisth. 2, 353. 

die machten beide Iaaac und Rebeca eitel herzeleid. 1 Mos. 
26,35; und war eitel aegen des herrn in allem, was er hatte 
zu hause und zu felde. 89,6; eitel menlin eins monden alt 
und drüber. 4 Mos. 8,39; da eitel dürre und kein waiser 
war. b Mos. 8,15; inwendig war daa ganze haus eitel cedern. 


1 kön. 6,18; der narren mund speiet eitel narrheit spr. Sol. 
15,2; es sind eitel risen. der. 5,16; du wärest gezieret mit 
eitel (nichts als) gold und silber. Es. 16,3; sein stuel war 
eitel fewrüammen. Dan. 7,9; der teicb sähe wie eitet blut 

2 Macc. 12,16; also ist na bie kein knecht mer, sondern eitel 
(lauter) kinder (svaei ni {janaseijis is skalks ak sunus). Gal . 
4,7; obgleich die, den es befolben und daran gelegen ist, 
wider sie eitel banne regeneten oder hagclten. Luther 1, 18* > 
eitel sünde. 3, 5* ; iasz es wol für der weit etwas sein, aber 
für gott ist es eitel greuel, wo Christus nicht da ist. lischt. 

1, 33. verstärkt mit lauter; darüm sind wir auszer und ohne 
Christo eitel lauter narren. 1, 82, wo sich beide Wörter auch 
adjectivisch fassen Hessen. 

ist nur eitel haut und knochen an im (nicht* als). Hek- 
nebergea beseht. Preussens. Königsb. 1584. 239 ; ward von Por- 
senna gefragt, warum sie eitel jungfraun und kein jüngling 
erwelt hett? Livius, Schöfferlin 27*; und das schif da zu trüm~ 
mern gieng, als were es eitel gläser (nichts als glas) gewe¬ 
sen. Bocc. 1, 57* ; zu nacht träumet uns von eitel widerwer- 
tigkeit (nichts als böses), sch. und ernst 1555 cap . 134. 1522 
cap. 146. 1550 cap. 130 ; die allerschönsten badstuben von eitel 
marmelstein seind zu Alkeir. Frank wellb. 16*; und ihn gott 
das hrmmelbrot und ein ganzen munat lang eitel wacbtel zu 
nieszen gab {vgl. 4 Mos. 11, 32). 162* ; sagten, si (die insei) 
hiesz Marinina, und wer mit eitel weibern besetzt. 221*; als 
weren ire berg eitel raetali oder edelgestein. 222*; 

es ist da nichts dann eitel busz, 
derhalben feilt er euch zu fusz. 

Albsrds wider Witzei M3 k f 

es verdrosz in wol, dasz seine gäst niclits zu essen hatten 
denn eitel zungen. Alberus Esop 9*; hat eine wurzei von 
eitel zaseln. Tabernaemont. 107 ; ein bauf mehrertbeil von 
eitel Holländern gesamlet. Kirchhof wendunm. 110*; ein fähn- 
iein eitel hackenschützen. mH. disc. 99; 
über das wasser ist ein brück 

gebawt von eitel quaderstein. Fi rbzr armbrustsch. F4 fc ; 
kein man, sunder nur eitel frawen. H. Sachs 1, 517*; 
das wol eitel angel darinnen sein sollen. Neander sei. abst. 
13; da regnets dann eitel glück. Garg. 75*; eitel schlangen, 
eitel fewr. 224* ; umb disz geschütz geben wir nicht ein kreuz, 
dann es sein eitel privilegia. bienenk. t07‘; da kam sie zum 
schätz, da das gold innen war, und fand eitel frösch drinnen. 
Helvicus 1,114; füllete den krug wider mit eitel honig. 116*; 

•ein gebeinlein soll hienieden 

ürmn sich haben eitel frieden. FlbiingS40; 

und aller dürrer slrauch möst eitel trauben geben. 

Logau 1, 110, 61; 

die stille, frome zucht, die eingezogenheit, 

die rede, wann sie schweigt, bring eitel lieblichkeit. 

2,12, 38; 

welchs eitel grillen waren, mückenkrieg 110,319; 
die gräfln gebar zwölf kindlein, eitel knaben. deutsche sagen 

2, 233 ; eitel männer und weiber. Fuchsmundi 220; Völker und 
königreiche sein eitel wasserwogen, die leichter brausen als 
Stillschweigen. Botschkt Palm. 795; 

nicht dass ich hier das wort der wollust rede 

Im gröbern sinn, die ist unleugbar eitel tand. Wielano 9,54; 

in eitel lust und pracht. 22,20, statt lauter, vgl. 23,322; 

und was wir thun ist, wie es ihnen war, 
voll müh und eitel Stückwerk. Götat 9,32; 

ja wo), eitel possen! 14,304; 

behüte gott! wie sonst das zeugen mode war 
erklären wir für eitel poasen. 41,104; 

Wahrheit redet er nie und eitel lügen ersinnt er. 40, 187. 

2) eitel vor adjectiven, ohne nachfolgendes subst., nur in 
der älteren, nicht mehr in der späteren spräche: 
sucht, tugent, eitl rain. Wolusksteih s. 154; 
ain varb von eitl grün. $. 160; 

hAr, liebste friu, mich deinen knecht. 

‘wsz bedeut des nachts das lang geprecht! 1 
nicht anders, frau, denn eitel gut. 

*aag an, wag dir sei su mut\ fundgr. 1, 334, 20; 

•mal bra, und äugen eitel fein. 1,336,24; 

also das die minneclicheu zart 

darzu gieng, die itel rein. Killers erzähl. 647, t; 

ein blümlio zart und Itel fln. Ficiards o roh. 8,219.220; 
du aalt dir erwelen vierzig rittere, von denselbigen aaltu 
swenxig kleiden itel wisz. aUi. bl. 1,141. 

8) eitel tor adjectiven, welchen ein subst nachfolgt: eitel 
uugeaeurt brot. 2 Mo». 12,20; sind ea doch eitel nackete leute 
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und keine krieger. Judith 5,25; eitel falsche triegerei. Luther 
3 , 26*; eitel falsche wort 3, 46; aus den schonen engein 
eitel schwane tenfel werden, lischr. 1, 33; er hat geschworn, 
keinen man, dann eidel jung ritter mit im zu bringen. Aimon 
k6*; eitel streitbar fuszknecht Frank weltb. 163*; also ist 
die an ir selben gut natur ... eitel gute gäbe und creatur 
gottes. de vanilale 118*; eitel fremde und ausländische leute. 
Kirchhof dise. mit. 9; gar alle schwämme sind eitel über* 
flüssige feuchtigkeit der erden, der bäume, der faulen hölzer 
und anderer faulen dingen. Tabebnaehont. 1520; 

wer dann hat die beutet 

eitel fremde leute. Logaü 2, 189, 69 ; 

eitel gut ding, eitel gut ding 
tragen die mägdiein in busen. 

tieben lächerliche ge sehn äh . fliegendes 
blau um 1620; 

nur eitel kleine rencontres vorfielen. nord. Bobinton 1,149; 
da war eitel wirksame thätigkeit Stilling 3,93; 

weiter, sagte der dachs, nun kommt das märeben vom hasen! 

eitel leeres gewäsebe! Göthe 40, 11. 

Diese belege lasten alle fälle des adverbialen eitel über- 
schauen . man bemerkt 

a) dass et dem adverbialen lauter analog ist . da nun lauter 
ursprünglich und bis auf heule limpidus, lucidus, purus be¬ 
deutet, wird auch eitel etwas ähnliches ausgesagt haben und 
die vorhin gewonnene herleiiung eilangt desto mehr stärke, 
beide Wörter können einernder vertreten und wir finden sie sogar 
einigemal gehäuft, allmdlich hat jedoch unsere spräche lauter 
vorgeiogen und bedient sich des eitel seltner. 

b) beide gleichen auch dem adv. blosz darin, dass diese 
drei Wörter die lebloseren conjunctionen nur und nichts als 
(mhd. niwan, wan) iu ersetzen vermögen, zuweilen auch ihnen 
hinzutreten, nur eitel, nur lauter = nur =* eitel, doch eitel 
und lauter lassen sich nicht wie blosz, allein und nur, lat. 
tantum, solum zu ‘nicht’ gesellen, dem etn ‘sondern’ folgt, 
wir tagen nicht allein, nicht blosz, nicht nur, keineswegs aber 
nicht eitel, nicht lauter in solchem sinn, insofern sind eitel 
und lauter frischer als blosz. doch sehe man eitels. 

c) eitel, das adv. und adj., bindet sich gern mit Wörtern 
des glanzes: eitel gold und silber, eitel flamme, eitel edel- 
6tein, eitel pracht und verrdlh auch dadurch seine abkunft. 

d) im zweiten fall, vor dem adj., hat eitel aber nicht die 
bedeulung nur, sondern eine den sinn des folgenden adj. er¬ 
höhende kraft, eitel weisz ist ganz weisz, schneeweisz, eitel 
fein ausgesucht fein, ganz fein, wie man nd. hört idel god, 
idel braf für ganz gut, ganz brav, dies ganz nähert sich der 
bedeulung, die eitel auch vor substantiven hat, er ward eitel 
schweisz, eitel blut ganz blut; eitel haut und knoche == 
ganz knöchern. 

e) im dritten fall vor adj. und subst. lässt sich eitel bald 
durch nur oder blosz, bald durch ganz erklären, eitel leeres 
gewfische mm blosz oder ganz leeres. 

EITELDARM, m. ventriculus inanis, nnl. ijdeidarm, leer- 
darm, einer, der immer hungrig ist. 

EITELEHRE, (. t>onus honor: zu falscher eitelehre. Luther 
3, 25; in der eitelehre. 3, 50; es ist manch streit verloren, 
der sonst gewonnen were, wenn die eitelehre getban bette. 
3, 329; da begund in auch die eitelehre anzufechten. 5,452*. 

EITELHAFT, vanus: wofern diese (trost) gründe euch nicht 
gefallen, so verwerfet sie deswegen nicht, sondern habt sie 
für ein andermal zum hinterbalt und zwar so lange, bis die 
zeit euch solchen von unmuth eitelhaften sinn auszer sinne 
bracht. Bötschiy kanzl. 898. 

E1TELHEIT, f. vanilas: also setzt uns auch der teufel für 
die nichtigkeit und eitelbeit des evangelii. Mblanchthon 2 Cor. 11. 
auch Melissüs bietet diese form dar. s. eitelkeit 

EITELING, EITLING, m. homo ambiliosus: Schwächlinge, 
eitlinge. Dyanasore 3,43. 

EITELISCH, tnantj; lügen und eitelische gedanken spin¬ 
nen. Reinike fuchs. Rostock 1650 1 . 183. 

EITELKEIT, f. 1) vanilas, fjutrasorrjs, nach der sechsten 
oder etwa fünften bedeulung des adj. eitel, mhd. ltelkeit myst. 
319,10. Kbisrbsberg sagt statt eitelkeit wanheit. wandelten 
irer eitelkeit nach und wurden eitel den beiden nach. 2 kön. 
17,15; habe ich gewandelt in eitelkeit, oder hat mein fusz 
geeilet zum betrug? Hiob 31,5; ich wandte mich und sähe 
die eitelkeit unter der sonnen, pred. Sat. 4,7 ; denn in eitel¬ 
keit korapt er and im flnsternis feret er dahin. 6, 4; denn 
nach andern» gedenken, das ist auch eitelkeit und jamer. 


6, o; denn wer weisz was dem menschen nütz ist im leben, 
so lange er lebet in seiner eitelkeit, welches dahin feret wie 
eine (io) schatten. 7, 1 ; so sage ich nu, das ir nicht mer 
wandelt, wie die andern heiden wandeln, in der eitelkeit iret 
Sinnes (goih. gaggand in usvissja hugts seinis). Eph. 4,17; 

dienst, fimpter, glück und herrlicbkeit 

trit ich zu grund als eitelkeit. Wxckhkrlin 412; 

(ein gemüte) das aller eitelkeit, die der gemeine mann 
für grosze Sachen hält, getrost entsagen kan. Opitz 1,143; 

dein himmel hat noch gröszre schätze 
und wollust sonder eitelkeit. Gönthrr 16; 

ihr, die ihr götter heisxt und seid, 

ihr grosz und starken dieser erden, 

auch ihr gehört zur eitelkeit 

und müazt, wie wir, zur asche werden. 148; 

die eitelkeit wird selbst zur eitelkeit gemacht. 520; 

hebt mit mir auf. denn gern sieb selber lesen 
und gern im Spiegel sehn, ist beides eitelkeit. 

Gillert 1,211; 

ein solcher kennt die eitelkeit der würden, 

in die das glück zu selten kluge steckt. Hagedorn 1,12; 

weil die eitelkeit, die an den endlichen naturen haftet, be¬ 
ständig an der Zerstörung (des wellbaues) arbeitet. Kant 8, 327; 
um mich von der eitelkeit der tbeurgie, in die er mich so 
verliebt gesehen hätte, desto besser überzeugen zu können. 
Wieland 2,22; 

ah, wegen einer thatl nur ihr, ihr sollt 
sie wissen, nehmt sie aber mit ins grab, 
noch hat mich nie die eitelkeit versucht, 
sie jemand andern zu erzählen. Lessing 2, 323; 

wer ist von eitelkeit so frei, 

um nicht für seinen glauben gern zu werben ? Schiller 281*; 

um da durch predigt und gesang 
so lieb als wein, die eitelkeilen I 
ohn roth zu werden, zu bestreiten ! Gökinck 1, 71. 

2) splendor, pracht: 

die meerwunder ihr gesicht 

ab solcher eitelkeit ergötzen. Wickhkrltn 568. 

3) vaeuitas, leere: 

vor eitelkeit die dünnen ( tonnen ) klungen, 

all hauptreif waren abgesprungen. Waldis 3,94. p. 192*. 

EITELKEITSLIEBE, f. rerum inanium amor. 

EITELLÖTIG, levis ponderis: es seind die blawen enten mit 
ewem fabeln und eitellötige fallaciae. Paracblsüs l, 781*. 

EITELMACHERIN, f. mhd. Itelmecherinne, eine frau, die 
mit blick, rede, gewand minner an sich sieht. Berthold 389. 
454 und in Göbels ausgabe 1, 35 vgl. vorr. vi. 

EITELMUT, m. levilas animi: ich ehrte die grenzen meines 
geistes und kein eitelmut stolzen erforschens risz mich hin 
zu ihrer Überschreitung. Dyanasore 2,164; die froheit, die der 
mensch nur ferne vom geräusche des throns, der ruhmsucht 
und des eitelmuts findet 4, 54. 

EITELN, als einfaches verbum erloschen, dauert nur in ver¬ 
eiteln. alih. galt italan, aritalan, ügarit&lan, ags . tdlian und 
äidlian. nnl. sagt man noch Ren = ijdelen, eilet sein, Kilian 
hat es auch im sinn von evacuare, den pot ijdelen, leeren. 

E1TELRED1G, vaniloquus, ruhmredig. 

EITELBUHM, m. vana gloria. Stieler 1638. 

EITELS, adv. solum, tantum: 

doch ist die schulde nicht eitels dein. altd. bl. 1,405, 
also ein bei spiel der unter eitel adv. b) geleugneten abslraäion. 

EITELSCHÖN, pulchritudinis ftuidae. Stieler 1754, eine un¬ 
gewöhnliche, aber gute Zusammensetzung, in welcher der ur¬ 
sprüngliche sinn von eitel durchscheint. 

EITELSINN, m. wenn jedes gelingen übermütigen eitelsinn 
zeugt Dyanasore 3, 78. 

EITELSINNIG, vanus, ambiliosus: der eitelsinnige Marat. 
Beckers wellg. 14, 380. 

EITELSTOLZ: 

und war so stolz ob ihrer Schönheit liebte, 
wie man ooeb nie gesehen einen pfau, 
der eitelstoiz, wenn man ihm lob bereitet 
den bunten echweif der tonn entgegen breitet 

Grus Dgjardo 1,29,5. 

EITELSÜCHT, f. 

weltsinn und die weit 
die wenn man sie selbst begreift 
und mit langen hält und kneift, 
wie ein blisiein doch verlischt, 
wie ein räucblein hin verswindi, 
und die eitelsucht sieb flndt 

im verderben hölientief. Schottilius 6» einem gedieht 
vor Glasenappt eveng. Weinberg. Wolfenb. 1651.8. 

25 * 
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EITELTÖNEND, tanwtmi: 

ein todter klumpen ist dein hen, 
du biat ein eiieltöneitd ars. fiSaan 42*. 


EITEL WORT, *. r aniUquium. rtichsabschisd von IMS. 3,1. 
die Zusammensetzung ist aber oft nicht von dem einfachen wort 
tu unterscheiden: du wirst mir eitel wort verheilten, steht im 
buch der liebe 212,4. 

EITEN, ordere und transitiv coquere , im feuer brennen, 
lebten, wie eit ignu, ahd. und mhd (Gurr 1,152, mhd. wb. 
1, 427*), scheiden eich aber von eitel wie vom laut der ablaut, 
eit ipntf, ei tan ordere, ttai splendens. noch in einem weis - 
thum von I486. 3,486: der ulner (eulner) halben weilten sie, 
das die ulner, die in der mark gesessen sein, irer sei vil 
oder wenig, die mögen alle jare und eins igiichen jars drei- 
zehen male aiden ire dopfen oder aulen und nit me, und 
soin die aiden mit liegendem urholx, und wan sie ire uln 
oder dopfen geaidt hao, und können sie dan nit verkaufen 
in der mark, so mögen sie die ufladen. auch tm weislhum 
über die mark Rodheim vom j. 1454 heisst es: item sollen die 
eulner eiden mit keinem grünen holz, sonder mit dorrem und 
wintschlegem holz, eiten würde ags. Adian, goth. aidjan ge¬ 
lautet haben und entspricht dem gr. aX&eiv, skr. indh für 
idb. 

EITER, w. und m. put, venenum, ahd. eitar, mhd, eiter, 
alts. Atar oder eitar, nnL etter, ags. Ator und atter, allengl . 
atter (Wright i, 125*), altn . eitr, norweg. eitr, tchw. etter, dän. 
edder. da eiter und gift brennen, liegt die Verwandtschaft 
mit eit ignü vor äugen (selbst pus puris scheint an purus, 
vielleicht au tivq, tu rühren), obgleich ags. Ator, atter von 
Ad pyra, rogus obstehn und die verdoppelte consonans, wie 
man annehmen muss, mit gekürztem vocal auf fällt, das send. 
klar ignis und lat. Ater, schwarz gebrannt von feuer enthalten 
sogar beide Silben . schob sich nun die media des ag*. Ad 
fort in die tenuis Ator, so darf nicht befremden, dass auch 
die tenuis des ahd. eit weiter rückte in die asp . ei; ulcus, 
welches oben derselben wursel xugesprochen wurde, folglich 
gleichen einander die geschobnen linguallaute des ags. Ator, 
altn. eitr, ahd. ei; vollkommen, wie sich auch die begriffe 
pus, sanies, tabum, ulcus unmittelbar berühren, merkwürdig 
finden wir bereits im ahd. mtdan meit mitum, mhd. mlden 
meit roiten ähnliche lautstörung f nochmals in heiter und heisz. 
hiernach wäre also auch aX&co verwandt mit olSae. 

Unter eiter versteht man sowol das entzündete, in fäulnis 
übergehende blul, als das thierische gift, zumal der drachen 
und schlangen {vgl. Pars. 481,11.13), nicht aber den in kräulem 
und mineralien enthalten giftstof (doch s. eitergift), es heisst 
Öieszender, toller, dicker, weiszer, schwarzer, reifer, stinken¬ 
der eiter, gerade wie auch vormals eisz gesagt wurde / es 
setzt eiter, beginnt zu schwären; den eiter znr reife bringen, 
pus maturare, den eiter ansdrücken, der drache speit eiter, 
die schlänge gift; altn. eitri fn®$ta, mit eiter um sich blasen ; 
der eiter greift, friszt um sich. 

ein Qeiszig weih ist ein kröne ires mannes, aber ein an- 
fleiszige ist ein eiter in seinem gebeine. spr. Sal . 12,4; ein 
gütigs herz ist des leibs leben, aber neid ist eiter in beioen. 
14, 30; eiter gehet in meine gebeine. Habac. 3,16; das sich 
das eiter herauszer setzet. Braunschweig 26; sie hett aber 
vielmal die harten schwärn mit gebraten zwibeln aufgeweicht 
und den eiter herausgezogen. Kjbchhof wendunm. 120*; druckt 
im aas der wunden den eiter. 203*; lichtet und wütet wie 
das eiter in den beinen. Mülmann geisei 7; ein böses Wund¬ 
mal, darunter ein gefährliches und vergiftigea eiter steckt. 
LEHMA* 2,145; wollte das aiter aus dem geschwhr und zei¬ 
tigen aiszen heraus saugen. Megerle 2,18; 


meines leibs und gaisis beul, aiter und gestank. 

WicKUKiLi* 151; 

ich bin an solchen wunden krank, 

die sieb nicht stillen lasten, 

die faule« eiter und getUnk 

mit grosser absebeu fassen. Qtiu 3,158 ; 

ihm reioht man kein gebisamt gift, 

das dracheneiier Obertrift. Gavraius 1,386; 


in ihren adern fliesst ein unverfllscbt gebiGte. 
darin kein erblich gift von siechen Vätern schleicht, 
das kummer nicht vergällt, kein fremder wein befeuret, 
kein geiles eiter ffiult, kein welscher koch versäuret, 

Halles ged. 37. 


EITERAUGE, n. oculus pus movens, eiterndes äuge. 
EITERBEIN, n. os pus colligens, eiternder knoche; das eiter- 
bein mit einem zlQglein ansgezogen. Sedtkk 396. 


EITERBEULE, f. tumor purulentus: von den fuszsolen bin 
aufs beubt ist nichts gesundes an im, sondern wunden und 
Striemen und eiterbenlen. Es. 1,6; regnete eiterbeulen über 
•einen leib. Fa. Mülleb 2,12; eiterbeulen schneiden, öfnen. 

EITERBILDUNG, f. puris formatio. 

EITERBISSIG, mordas, virulenlus: Hiob hatte einen höl~ 
lenrigel daheim, eine eiterbissige haderkatz, die ihn verhöhnet 
in seiner jammeraschen. Otho krankentrott 933; also das* der 
abgesandte nicht so eilerbissig empfangen wurde, als ich mir 
wo] eingebildet, obzwar ich anch nicht glauben kan, dasz er 
eben auch so gar ein angenehmes und köstlich botenbrot 
gekriegt haben wird. Simpl, stolzer Melcher s . 852. 

EITERBLÄSCHEN, n. pustula. 

EITERBLASE, f. vomica, eilerbeule, pfots. 

EITERBLATTER, f. dasselbe. 

E1TERBUTZE, m. matrix puris. hierfür sind schon 2, 590 
unter butze stellen und erlduterungen gegeben worden: wenn 
sie {die geduld) dennen zucket die Wurzel und den eiterfoutzen 
usz dem isen (I. eiszen) des mflgens, das ist die trurikeit. 
Keisbrsberg bilger 60 4 ; sobald der eiterbutz aus dem eiszen 
gezogen wirt sieben schpert. cc5*; wo der eiterbutz eigner 
liebi {der Selbstliebe) stecket, da ist der grund aller falsch, 
disi falschi liebi, der kirne musz mit groszer arbeit und stetem 
flitz abgepfetzet und uszgerütet werden, parad. der seien 2 4 ; 
es gal bar ausz dem eiterbutzen eigner liebi. 31*; wiltu das 
der eiterbutz der betrübung und des unfriden nit mer in dir 
eiter und ufbrech, so must du alle wurzelen der betrübnng 
ausz deinem herzen zerzerren. 71*. bei Nbmnich ist eiter- 
butz, oaterbatze, eiterbotze benennung der ribes grotsularia, 
wol nach dem aussehen der beere, vgl. auch 1, 1044 auterbutz. 

EITERECHT, purulentus: dieser saft soll auch gut sein zu 
den verwundten und eiterechten orten. Tabernaem. 1451; sol¬ 
ches wasser machet die eilerichten schaden sauber und trucken. 
822. 

EITEREISEN, n. ferrum quo pura secantur: nimb ain aiter- 
eisen, schneid ihm (dem rosse) am schusz hinein, bis blut 
von adern heraus gehet. Seuter 130. 

EITEUERZEUGUNG, f. was eiterbildung. 

EITEHFARBIG, mhd eitervar. 

EITERFINNE, f. was eiterblatter. 

EITERFLUSZ, m. ulcus manans: alle die eiterflüsse haben 
und die an den todten unrein worden sind. 4 Mos. 5, 2; der 
ein eiterflusz und aussatz habe. 2 Sam. 3, 29. 

EITERFRASZ, m. fressender eiter. 

EITERGALLE, f. oxyreuma, o^vgeyfiia. Diefenbach 404*. 

EITERGIFT, ». aconitum, giflkraut. O Berlin 299. tm voc. 
rerum ed. Wacibrnagkl steht eitergift für virus. 

EITERGESCHWULST, f. abscessus, aposlema. 

EITERHAFT, venenatus. 

EITERHARN, m. miclio purulenla. 

EITERIG, wie eitericht, eiterecht: ein pfotz, eiterig blater. 
Dastpodids 293* ; it aber der tritt alt und eiterich, auch böse 
flaisch darinnen. Seoter 344. 

EITERISCH, dasselbe: eiterischer schleim. TüURNEissBinofAg. 
ausschr. 16. 

EITERKRAUT, n. origanum, da; auf dem veld wehtet, da; 
hai;et örkraut, und hai;ent e; etleich aiterkraut, aber e; 
hai;t piileich örkraut, wan e; ist den siechen örn guot. Megen- 
berg 301, 20. Nemnich hat unter origanum keinen dieser na - 
men, wol aber das aus dem lat . wort entspringende organ und 
orant. 

EITERMASSE, f. massa puris. 

EITERMÄSZIG, puri similit: wenn die stude ein weisze 
und eitermftszige zunge hat Ufvenbach 2,211. 

EITERMILCH, f. lac corruptum, giftige milch: 

und verbuhlte modeammen säugen 

•ie mit eitermilcb aus giftgem Blut. MBnchhaomn. 

EITERN, pus colligere, eiter absetsen: 

mhd . das k&neges wunde gelten was. Part. 481,5. 

V 

nhL aber wenn einer ein eiszen hat, solang der butz darin 
ist, solang eitert er immermeder, züchstu aber den butxen 
herausz, so höret er uf eitern. Keisbessebs s.d.m. 29*; wan 
die bntzen herausz kummen, so eitert der eisz nfimme und 
schwirt nit herausz. 43*; von welchem streich im die hand 
ebnem und eiteret Brant bei Steinhöwet Esop 139; die wunde 
eitert, hat geeitert; die wände, das geschw&r zum eitern 
briogeu. 
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EITERNESSEL, f. urtica urent, brennend, man hat nicht 
nvthig, ein ursprüngliche eitnessel anzunehmen, da auch in 
eiter die brennende kraft enthalten ist. Mbgbnbebg 423,11 
sagt: urtica hai;et ne;;el. da; kraut ist dreirlai. ainz hai;et 
die t6t negel, diu preut niht und ist doch gestalt sam ain 
nejjel. diu ander hai;t die kriechisch ne^el, diu ist klaioer 
und prent fester wan diu gemein ne;;el. diu dritt ist diu 
gemain. früh aber schon wurde daraus heiternessel gemacht 
(mhd. wb. 2, 332*), wie aus eiseben heischen, obwol heiter sich 
zu hei; verhallen könnte wie eiter zu ei;. 

EITERPOCKEN, variolae purulentae. 

EITERRECHSUNG, f. empyema . Diefenbach 201*, d/unirj/aa, 
d. i. eiter und geschwür. der glossator sah aber darin etwas 
von nrvco und setzte aiterrechsung, was etterauswurf bedeutet, 
von ausrechsen, auswerfen, ausspeien, ahd. ü;girahsinan. 

EITERRUFE, f. scabies purulenta. Pintbb 423, vgl. ahd. 
hriub scaber, leprosus, hriubl und hruf scabies, lepra. 

EITERRUHR, f. dysenteria purulenta, rühr, bei der blut mit 
eiter abgeht. 

EITERSACK, m. vomica. 

EITERSÄLBLEIN, n. terpentinsalbe. Stielir 1673. 

EITERSTAR, m. Cataracta purulenta, milchstar. 

EITERSTOCK, m. was eiterbutze, feste eitermasse, ventri- 
culus furunculi. 

EITERTRIEFEN, n. lippitudo, triefauge. 

EITERUNG, f. purulentatio: es zur eiterung bringen. 

EITERUNGSMITTEL, n. 

EITERVOLL, malitiosus : 

eifersuehl kocht gift 
im eiiervollen herzen. Lesung 2, 504. 

EITERWEISZ, subflavus, weisz wie eiter: wenn aber etwas 
eiterweisz ist an der haut seines fleisebs. 3 Mos. 13, 4; dar¬ 
nach an demselben ort etwas weisz aufferet, oder rötlich 
eiterweisz wird. 13,19. 

EITERWEISZ, n. scabies: bleibt aber das eiterweisz also 
stehen und frisset nicht weiter. 3 Mos. 13, 23. 

EITERWURZ, f : was eiterkraut. 

EITERZIEHEND, suppurans. 

EITLICH für eitellich, wie adlich für adellicb, gleichviel mit 
eitel, i. das unter eitel 4 angezogne ‘bei eitlicher nacht' statt 
‘bei eitler nacht*. Strinbach 1, 335 schreibt eitelig. 

E1TOFEN, m. fomax, camtnus, feuerofen, brennofen, ahd. 
eitofan (Graff 1,176), mhd. eitoven (mhd. wb. 2, 455*), führen 
auch noch spätere vocabulare fort. Diefenbach 243'; nicht 
mehr Dasypodiüs, Frisids, Henisch, io dasz es als erloschen 
betrachtet werden musz. 

EITSCHE, f. rana bufo, was auke 1,816, ags. yce; ver- 
schiedenllich auch eutsche, ütsche, itsebe, ütze. Wolfs zeitschr. 
für mythol. 1, 36. 

EITSTEIN, m. könnte buchstäblich feuerslein, pyrites aus- 
sagen, wobei dahin gestellt bliebe, welcher stein zu verstehen 
sei. Diefenbach 86* hat cacabre aitsteio, bernstein, irai doch 
zunächst agstein, dgtstein, achates (1,190) meint, es gibt aber 
einen Ortsnamen Eitstein oder Heitstein, im bairischen walde, 

•6 da; ir site und ir sin 

was gelich der marcgrAvin, 

diu dicke fonme Heitstein 

über al die marke schein. Parz. 404, 1, 


wo wol noch auf das leuchten des Steins in die ferne ange¬ 
spielt ist, eine lesart aber Aitstein gibt, heule lautet der name 
Haidstein (Haupt 11, 49), heit für eit kann entsprungen sein 
wie heischen ßr eiseben. Förstemann 2, 1298.1289 hat nichts 
entsprechendes. 

EIVOLK, n. aves, das aus eiern entspringende volk, wie 
man avis und Ofum, olcovoc und ciov zusammenstellt; ich 
versuchte auch adebar, odeboro (1,176) mit dem gemutmaszten 
goth. addi ovum zu vergleichen, oben sp. 76 entschlüpfte der 
fehler, dasz dm ovum, addi keine skr. form zur seile stehe, 
sie lautet bekanntlich a$da n. und bedeutet sowol ovum als 
testiculus. apdaga, ovo «total, eigeboren ist also der vogel, 
ein ausgezeichnet treffendes, dichterisches wort. 


lauft aus ihr kleinen götter, 
ihr eivolk, Paphos rühm, bringt frische myrtenbliiter. 

Flbbin6 159 (161). 


EIWEISZ, n. album ovi, vgl. eierweisz: wenn ich bedenke, 
dasz in dieser lebensbeschreibong ein kleines unglöck immer 
die eierschale und das eiweisz eines groszen war. J. P. Hesp. 
4,163, 


EIWEISZARTIG, tm chymus sind alle mehligen uahrungs- 
beslandlheile schon in zucket und die übrigen in eiweiszdhn - 
liehe Stoffe verwandelt. 

EIWEISZGEBILDE, n. 

EIWEISZHAUTCHEN, n. der vatcr sagte, einen Stiefel 
woll er mit einem eiweiszbäutchen, statt pfundleder, eben¬ 
sogut besohlen als den jungen zum bauersmann einrichten. 
J. P. fltgelj. l, 60 (42). 

EIWEISZSTOF, m. dem eiweisz ähnlicher, in pflanzen ent - 
haltner stof. 

EKEL, m. fastidium, taedium, nausea, eins der auffallend¬ 
sten Wörter unserer spräche, heute feststehend und besonders 
im adj . zu feinen Unterscheidungen ausgeprägt, war es ehmals 
unerhört, tritt auch in den übrigen deutschen , sprachen fast 
nirgends auf. man spricht das anlautende e durchweg lang, 
und die frühere Schreibung eckel ist darum zu verwerfen, wie 
sich auch zuweilen eikel findet : ein eickel und abschew. Rol¬ 
lenhagen wunderb. reisen 86. Henisch 787, 17 eickel nehea 
eckel. schon aus diesm grund lässt sich weder goth. aglus 
difficilis, aglö moleslia, noch auch agis Horror heransiehen, 
so nahe die Vorstellung des grausens oder greuels anschlösse, 
überdies wird agis tm ahd. egiso zu mhd. eise, ivoj von ekel 
absteht . 

ersten anhalt zu gewähren scheint nun eine vereinzelte stelle 
des mhd . Reinhart 80, wo frau Pinte zu Schantecler sagt: 

der rlche got beschirme dich, 
mir gät über örklich (al. börklich), 
mir grüwet »ö, 

was etwa heissen musz mich überfährt ein tchauder, mir grauet; 
wozu kommt, dasz Frisids 859* und Maaler 108* erken nauseare 
verzeichnen, die Zürcher bibgf von 1530 ps. 107,18 omnem 
escam abominata est anima eorum verdeutscht ‘es erkelt irer 
seel vor aller speis*, bei Frommann 5, 222 aus dem Unlerinn- 
lltal ‘erken, scheu, schüchtern sein etwas zu nehmen* ange¬ 
geben ist und Stalder noch aus der lebenden volksprache 1, 441 
‘gergeln’ d. i. geergeln ßr ekeln, 2, 512 ‘erggelen, verdrieszen* 
an führt, vergleicht sich das engl, it irks me, es ärgert mich T 
Wrigbt f. 597 kennt ein altengl. irkle to trouble, und ein 
adj. irk slow, tedwus, Jamieson gibt irk to tire, to become 
weary, irk indolent, wobei auch das ags. earg iners, unser 
ahd. arac, arc erwogen werden darf, ist aber zu glauben, 
dasz aus erklich unser eklich, aus ergeln ekeln entspringe? 
zumal in erken nauseare, in erkung nausea das 1 fehlt und 
kein eken, ekung auftaucht. 

scheine ich also die vormals angenommne gleichstellung von 
erklich und eklich selbst wieder in zweifei zu ziehen, so kommt 
auch noch eine weiter einleuchtende analogie in betracht, ekel 
ist in andern oberdeutschen mundarten deutlich heikel oder 
haikel (Schneller 2,165. Höfer 2,19. Scheid 269), auch Stieler 
730 gewährt ausdrücklich: bekeler Homo difficilis, morosus, 
es ist gar ein hekeler mensch, nausealor est, ganz wie wir 
hernach unser adj. ekel gebraucht sehen werden, ja Adeldng 
hat, ohne an ekel zu denken, häkelig eingetragen und bei ekel 
zwar häkel als synonym angeführt, buchstäbliche Verwandt¬ 
schaft beider Wörter nicht angenommen, wie sich freilich häkel 
. auch für häkelich difficilis, morosus halten Hesse, eikel, ekel 
und heikel, hekel verhalten sich aber wie eischen und hei¬ 
schen, eit und heit, die herleitung von ekel aus erkel könnte 
daneben bestehen, zumal bei erklich die lesart herklich vor¬ 
bricht. syncope des r ereignet sich sonst genug, z. b. aus morser 
wird moser, aus marder mader, aus kerder köder, es wäre 
I landschaftliche abweichung, dasz die Schweizer erkel, andere 
zlämme ekel, Schwaben und Baiem heikel sagen . doch setzt 

Stalder 1, 93 auch ein äken, zum ekel wiederholen an. viel¬ 
leicht, dasz uns noch aufschiüsse über die wurzel bevorstehen, 
man denkt zunächst an ahd. grehan, hörchan genuinus, dessen 
bedeutung sehr Umschlagen müste um den sinn von morosus 
zu erreichen. Das veraltete nl. ekel aculeus, ekelen stimulare 
(Diut . 2, 229*. Hoffmanns gloss. belg. 25) Hesse sich nur hinsu- 
halten insofern Stimulus allen falls incUamentum vomitus wäre, 
vernehmbar klingen aber das poln. cklid si$ nauseare, ckliwold 
nausea, fastidium, böhm. oäkliviti nauseare, oiklivost nausea, 
oäklivy fastidiosus an den laut kl in ekel, und könnten, da 
diese Wörter gerade den übrigen sprachen abgehen, von tm# 
erborgt sein; es käme darauf an, seit wann sie im gebrauch 
sind. Kühnste ableitung wäre die von eiche, nd. eke (brem. 
wb. 1,399), eiker schif, wie nausea von navis. 

Eher als im 15 jh. ist mm nhd. ekel noch nicht geßnden 
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(*. echelen bei Diefensaci 376*), im 16, seit Luther, greift 
es um tick und wird von Hkhicch 787, 17 aufgenommen, wäh¬ 
rend es Dasvpodius noch nicht kennt; seltsam dass Keisbrs- 
bkrg keine gestalt darbietet, weder «rkel, noch ekel, eikel. 
ui. ekel und bekel, doch selten, Kilian schreibt ackel, ecke!; 
im nd. sind einzelne Ableitungen und Zusammensetzungen wol 
aus dem hd* entnommen, gleich dem schm, eckel, ddn. ekkel, ekel. 

Vas substantivische ekel drückt aus 

1) nausea, vavrU l, sinnlichen Widerwillen und abscheu, zumal, 
wie das griechische wort ausdrückt, im schiffe seefahrender, bis 
zum erbrechen; einen ekel vor etwas haben, nui. eenen ekel 
aan ieu hebben; darumb wird euch der berr fleisch geben, das 
ir esset, nicht einen tag, nicht zween, nicht fUnfe, nicht zehen, 
nicht zwanzig tage lang, sondern einen mooden lang, bis das 
euch zur nasen ausgehe und euch ein ekel sei, vulg. donec 
exeat per nares Testras et Tertatur in nauseam. 4 Mos. 
11, 18—20. das ist jenes 4 mir git über erklicb*, mir stösst 
auf, wie es abergl. I, 51 heisst: so man (in den undernach- 
ten) gen metten get, so der mensch ein runzt ( ruclat) und 
get aber sich, so stirbt er des jars nicht; 

der hat ein ekel für dem allen 

was ihm geschähe zu wolgefallen. froschmeuseler F 8*; 

ihr eckel ist so grosz, dasz weder speis noch trank 
kan ihnen nützlich sein. WacaHtauN 245 (ps. 107,18}; 

doch kommt mir ein, dasz auch die aüszten Sachen 
durch ofien brauch bisweilen eckel machen. 

ScaöNioaN bei Gryphius 2, 501; 

auch zucker bringt eckel durch sielen geousz. Günther 250; 
die erste schiflTari zeugt den eckel vor der see. dcrs.; 

dasz als er folgenden tage* eine ( der beschmierten bimen ) 
abgeschlagen und essen wollen, ihm ein heftiger eckel zuge- 
standen. Weise ersn. 409. man sagt: das erregt mir ekel, 
ich esse mit ekel, Widerwillen; ekel machen, bringen, ver- 
Ursachen, Tertreiben. 

2) geistigen Widerwillen: und meine seele wird an euch 
ekel haben, et abominabitur tos anima mea. 3 Mos. 26, 30; 
darumb das ire seele an meinen Salzungen ekel gehabt hat 
26, 43; du solt einen ekel und grewel daran haben, abomi- 
nationi babebis. 5 Mos. 7, 26; darumb hatte er einen ekel 
wider Israel, l*ön. 11,25; oder hat deine seele ein ekel an 
Zion T Jer . 14,17; es mag leicht etwas an frembdem gebrauch 
im ein eckel machen. Kirchhof wendunm. 204*; dasz ich toq 
ihrer gegenwart einen eckel bekam, pers. rosenth. 2, 27; alles 
was ich zuvor an ihr Terwunderte und liebete, war in einen 
eckel verwandelt 5,10; bekommt einen eckel zum Studium. 
Schoch stud. leben B.; 

auch di« deutschen Kaetalinnea 

sind ein eckel meiner, sinnen. Flkiing441; 

es ist ein Wechsel aller Sachen, 
auf schein kommt plitz, auf tag folgt nacht, 
ein nasses leid aui trucknes lachen, 
auf wollust das was eckel macht. 500; 

sobald nun die pfeile des mächtigen knaben 

den kindischen eckel gebändiget nahen. Göntiir 929; 

dasz die liebe niemals sättige und also keinen eckel erwecke. 
Menantbs gal. weit 2, 9; ohne zweifei hatten meine zwei letz¬ 
tem Verfolger bei dem traurigen Verhängnisse ihrer Vorläufer 
einen eckel geschöpfet mir weiter nachzueilen. Felsenb. 1,49; 
weil ich dennoch einen starken eckel bei mir verspüre, mit 
einem frauenzimmer solches Schlages ins ehebette zu steigen. 
3,437 ; die einwohner aber haben von alters her einen groszen 
eckel vor dem namen eines dorfs geliabt Stillings jugend 1,1; 

war unser herz von ekel leer, 

so würde bald ein wollustmeer 

aus jedem bügel in uns Dieszen. Hallii 114; 

der Patriarch braucht mich zu allerlei, 
wovor ich groszen eckel habe. Lxisinc 2, 320; 

ein starker schall war mir zuwider, krankhafte gegenstände 
erregten mir ekel und abscheu. Götbb 25, 251; goit sei mein 
zeuge, ich verabscheue euch, ich habe einen ekel an euch, 
und das herz gällt mir im leibe, wenn ich euch anschaue. 
Schillei 960*; er ist mir zum ekel, abscheu, ganz zuwider, 
widersteht mir . Kaht sagt 10,158: der ekel, ein anreiz sich 
des genossenen durch den kürzesten weg des apeiaekanaia 
zu entledigen (lidk zu erbrechen ) ... weil es aber auch einen 
geistesgenusz gibt, der in der mitlheilung der gedanken be¬ 
steht, das gemüth aber diesen, wenn er uns aufgedrungen 
wird und doch für uns nicht gedeihlich ist, widerlich fiodet..., 
so wird der instinct seiner los zu werden, der analogie we¬ 
gen, gleichfalls ekel genannt. 
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3) den gegenständ des ekels und Widerwillens selbst, die 
Sache oder auch die person: 

aber die vielkünstlicbe (spinne) 
überzieht mit grauem ekel 
die silberblatter. Görna 56,4. 

von einem widrigen menschen heisst es ‘der ekel!’ ähnlich dem 
persönlich gebrauchten der unflat, abscbuum, eigensinn u. s. w. 

4) synonyme: ahd . unwilio, unwillido, wullido, wullunga; 
unlust, urluat; magleidl {verleidete speise), nhd. maszleidigkeit, 
altn. lfidstafr, engl, loathing; alln. vidbiodr, schw . motbjudande, 
ddn. modbydeligbed; altn. velgja, ad, walginge; schw . v&mmjelse, 
ddn. vämmelse u. a. m. 

EKEL, adj. 1) fastidium afferens, ekelerregend, abscheu¬ 
lich, widerstehend, nicht vor dem 17 jh, im gang, 

a) sinnlich: 

ich bin verduitet ganz, dasz ich such kan vergessen 
das graueriiche brot und eckle kost zu essen. FLiarNo22; 

denn der frau mutter pietz war mir zu eckel. Schelmufsky 5; 
dasz das süsze wasser gar stinkend und mit eckein Würmern 
angefullt wurde. Felsenb. 1, 89; bis diese eckele gruft voll¬ 
kommen zugefüllet ist 1, 174; anfangen musten leder und 
andere noch eckeiere Sachen zu ihrer speise zu suchen, l, 334; 

der speisen ekle menge. 

die fesseln scherz una freude nicht. Dz 1, 21; 

ich trinke nicht stets Sinen wein. 

das möchte mir zu eckel sein. Lissing 1,82; 

ein frauenzimmer, das denket, ist eben so eckel als ein mann, 
der sich schminket. 2,166; das ekle gewürra, von der fäul- 
nis gezeugt Klinger 2, 327; des todes ekle kälte. 2, 440; 

bergab gleitet der weg, 
ekles schwindeln zögert 
mir vor die stirne dein zaudern. Götrz 2,68; 

um dir des grabes Vorgeschmack im ekeln moder zu bereiten. 
8, 276; 

und setzt die ekle schaudervolle speise 
dem vater bei dem ersten mahle vor. 9, 18; 

eine so starke würze, dasz selbst schale und ekle brühen 
davon schmackhaft werden. 18,86; 

wie sich die doppelzwerggestalt 

so schnell zum eklen klumpen ballt. 41, 41; 

begierig du auf leichen, ekle leiche selbst. 41, 192; 

nun zaudert sie und will den düstern ort, 

des schlechten leichnams ekles haus nicht lassen. 41, 323; 

der ein bildnis seines erhabenen monarchen an einem eklen 
verächtlichen ort aufhängea wollte. 42,151; 

den hart hinunter flosz in eklem schwaile 
der geifer, der aus mund und nase rann, 
wie mans am tollen bund erblicken kann. 

Gans Bojardo 2,18, 47; 

du ekler spröszling aus des vators lenden, 

du lump der ehre, du mein abscheu! 

thou loathed issue of tby fathers loins, 

ihou rag of hooour, thoü detested! Richard III. act 1 sc. 3. 

b) abslract: in einigen tagen lief folgender, verzweifelt 
eckele brief bei mir ein. Felsenb . 2,129; ein eckler aufent- 
balt für einen Soldaten. Lkssinc 2,91; hier endlich thut der 
träumer seine erste frage an den genius, denn noch hat der 
genius beständig allein gesprochen, und der träumer bat, wie 
es sich in einem eckein collegio für beide schickt, vermut¬ 
lich unterdessen — geschlafen. 6, 106; o mein herr hof- 
kavelier 1 sie sind mir so ekel, dasz ich sie kaum ausstehen 
kajrn. C. F. Weisze kom. opem 1,53; da macht ihr den ehr¬ 
lichen leuten.die mädel ekel. Lenz 1,157; der mensch war 
mir ekel. Dyanasore 2,143; blick auf zu den Sternen, wenn 
die weit dir Od und ekel wird. Siegwart 2, 375; 

vom leibe mir, ekles weibsgescblecbt! Göthk 41, 48; 

unsre fabrikliteratur und unser ekles bücherwesen. Merks 
briefsaml . l, 433; der zweite theil enthält nichts als eine 
stumpfe psychologie, lang, ekel und einförmig. Herd» bei 
Merk 2,8; ekel und widrig ist das alter, in -das die liebe der 
kinder nicht lächelt ... zerschneide den faden des eklen 
lebens! Klinger 2,134; 

im taumel haben wir vertauscht 
mit eklem rothwelacb der Gerönne 
die spräche Teuts, der beiden wonne. 

Schinkindorf ged. (beichte 28 oct . 1813). 

2) fastidiosus, ekel empfindend. 

a) sinnlich: er ist sehr ekel, iszt nicht alles, ist in wohl 
seiner speise eigensinnig und lecker, was sonst auch wählerisch, 
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k(irisch, bekörisch heisst; wer da eckel ist, der musz man¬ 
ches guten bissens entrathen. Melandkr jocoseria 2 n 977; 

kein elephante kan so scheu und furchtsam thun, 
wenn er die maus erblickt, als mancher sich erschüttert, 
sobald sein eckier mund den stank der körper wittert, 
die um ein gotteshaus in ihren kammern ruhn. 

Göntmki «77; 

zu eckel wird nicht satt. Hallzr 113. 

b) abitract für perlaesus, diffictlis, morosuz, verdrossen, 
eigen: und sonderlich wir Deutschen sind des lieben heiligen 
worts gottes so eckel und Gberdrüssig. Fr. Dedeiind miies 
ehrist. vorr.; und wiewol sie damit ( mit dem buche) gar eckel 
gewesen, habe ich es doch endlich aus heim d. Dorschaeus 
bibliothec geschrieben bekommen. Hanmann anm. zur poeterei 
a. 94; 

verdammt der eckle richter 

mein unschuldvolles blatt. Drollingir 106; 

und wann sein eckel hart nicht göldne fessel halten, 
wird mitten im genusz sein Teuer bald erkalten. 

Hallxr 124; 

wie kannst du demnach verlangen, o ekeler und eigensin¬ 
niger Longin, dasz herr prof. Philippi sich nach deinen kri¬ 
tischen grillen richten solle? Ltscov 181; lasz demnach, 
o theurer Philippi, die ekele weit die nase rümpfen, eben¬ 
daselbst; Klopstoci 12,137 erzählt eine geschichie überschrieben 
‘die ekle nase’, von einem kalten, einsilbigen mann, der in 
einem kleinen Stübchen die originalwerke, in einem grossen 
saale die arbeiten der nachahmer bewahrte, jene nannte er 
‘seine blumen’ und diese ‘seine verfaulten töpfe*. kam einer 
zu ihm und wollte seine bücher sehen, so hatte ers bald weg, 
wohin er ihn fuhren müste, es begab sich selten dasz er 
jemanden ins Stäbchen führte, gewöhnlich gieng er mit den 
leuten in den saal, machte links und rechts die decket auf 
und liesz hinein riechen; der Angel und der Sachse, die Bri¬ 
tannien eroberten, haben viel schätze hinterlassen, ekler, aber 
auch dummer kalt6inn hat sie vergraben. 12, 156; weil der 
ekle ge8chmack der launenhaften Alabanda nichts einheimi¬ 
sches schön genug fand. Wieland 6,203; die adlichen sind 
sehr ekel in dergleichen Sachen. Lessing 2, 409; 

vergieb dem ekeln stolz, der gern nichts wagen möchte, 
als was ihm rühm, und Bern die alte hoheit brachte. 3,336. 

c) zumal ist es delicalus, zart, wofür sich schon frühe be¬ 
lege finden: du zarte eckele frucht! Luther 3, 363* ; ichgläube, 
da* Schwaden himmelbrot sei, so eckel ists, wenn man mit 
einem finger davon nascht, so ists verdorben, tischr. 2,16; 

lasz den eckein Grauen 

vor dem dampfe grauen. Gönth«r919; 

so sprich dann, ekler geist, weist du in Deutschland keinen, 
der sich vom pöbel trennt und edel schreibt? 

J. E. Schlich 4, 87 ; 

weil verschiedne mitglieder dieser Zünfte, bei bereicherung 
der spräche, eben nicht ekler wähl sein. Klopstoci 12,199; 
ein mann unverheiratet, äuszerst heikel in der wähl des Um¬ 
ganges. Stelling 4, 47; 

sie sind vielleicht in der wähl 
nicht allzu ekel. Wikland 4, 30; 

wie beste sich träumen, in einem m&dchen wie dies 
die ekelste spröde zu finden. 4,117 ; 

dahingegen eine kältere nachkommenschaft mit eklem zahn 

an den werken ihrer meister und lehrer herumkostet. Götbe 

37, 62; welch unternehmen, dem ekeln geschmack des keoners 

genüge zu leisten, ohne dadurch dem groszen häufen unge- 

nieszbar zu sein. Schiller 1232*. eine ekle färbe nennt man, 

die leicht fleckt oder leicht verschieszt, nicht lange hält. 

EKEL, adv. fastidiose: 

ich soll und muss doch eben nicht 

des Standes wegen eckel freien. Felsenb. 2,109; 

es würde ein wenig eckel klingen, wenn ich diese apostrophe 
weiter treiben wollte. Lessing 4, 9. 

EKELBEGR1F, m. fastidiosa informatio : so war er (Diderot) 
es denn auch, der, wie Rousseau, von dem geselligen leben 
einen ekeibegrif verbreitete. Göthe 26,66. 

EKELESSEN, n. cibus nauteam movens. Stieler 894. 
EKELGEISTER, Spiritus abominandi . Henisch, der diesen 
ausdruck 787, 40 beibringt, muss ihn an irgend einer stelle 
gelesen haben, er fällt also wol schon ins 16 jh. und gemahnt 
an das alt» . Mthawihti, leide, böse geister. 
EKELGESCHMACK, m. sapor nauseosus . Stieler 1871. 


EKELGERUCH, m. odor foedus: wenn sie ekelgeruch auf 
das rauchfasz streute, hätte sie die zihim und ohira damit 
aus der wüste forträuchern können. Musaus volksm. 1, 268. 

EKELHAFT, fastidiosus: das ist mir ekelhaft; ekelhaftes 
wasser, ekelhafte speisen, ekelhafter geruch; garstige, ekel¬ 
hafte dinge; ekelhafte kranke. Göthe 25, 237; ein ekelhafter 
mensch; ekelhafter prabler! Klinger 3, 289. 

EKELHAFT, fastidiose: Lamettries ekelhaft lachendes ge¬ 
sicht. J. P. Ilesp. 1,76. 

EHELICH, EKLJCH, fastidiosus, wozu man das vorhin an¬ 
geführte mhd . erklich halte, die Schreibung ekelig ist zu verwer¬ 
fen, wie adelig, tadelig, mäiig für adelich, tadelich, mälich, in 
welchen allen das eine der aneinander stossenden 1 weicht . 
eine ekliche sache, jgkliche Verrichtung, ein eklicher mensch. 
in einem 1654 gedichteten meistergesang von H. Sachs {cod . 
berol. germ. fol.2i p. 483) heisst es: 

zu Bamberg war ein schmide, 
der gerne bei dem weine sasz, 
und wann er dan heim käme 
er egiieb und rumorisch was. 


er hat davon viel ehre gehabt, aber wenn er davon spricht, 
ist ihm noch immer eklich zu mut. Arnim kronenw . 1, 70. 

EKELKUH, f. ihre (der seit ) kurmethode ist gewöhnlich 
die ekelkur. J. P. dämm. 100. 

EKELMACHEB, m. nauseosus. Stieler 1193. 

EKELN, nauseare, taedere, fastidire, 

11 meistens unpersönlich, mit dem dat. der person, wie auch 
bei mir grauet, grauset, stöszt auf u. a. m. steht: und den 
Egyptern wird ekeln zu trinken des wassers aus dem ström. 
2 Mos. 7, 18; denn es ist kein brot noch wasser hie, und 
unser seele ekelt über dieser losen speise. 4 Mo*. 2t, 5; und 
riebt im sein leben so zu, das im für der speise ekelt. Hiob 
33, 20; und sandte inen genug, bis inen dafür ekelt, ps. 
106,15; das inen ekelt für aller speise und wurden todkrank. 
107, 18; und wil mit inen umbgehen, wie mit den bösen 
feigen, da einem für ekelt zu essen. Jer. 29,17; 
es eckeli mir für mir. Flkmino 113; 

uns armen ist die thorheit süsze, 

doch ihnen ekelt nur dafür. Gkllirt 1, 203; 

er iszt, ihm ekelt schon, er trinkt, ihm schmeckt kein wein. 

2 , 12 ; 

doch mir eckelt mich bei diesen elementen länger aufzuhal¬ 
ten. Lessing 7, 208; wer wird durch mittheilung und freund- 
schaft die Sphäre seines lebens zu erweitern suchen, wenn 
ihm beinahe des ganzen lebens ekelt. 12, 377; du begreifst 
nicht, wie sehr mir vor diesen schönen herren ekelt. Wieland 
1,184; wo uns vor den ergetzungen der sinne ekelt. 2,276; 


ihm ekelt vor dem aufenthalt, 

der einen gott im Auge halten würde. 4,200; 


mir ekelt vor dem widerlichen anblicke. 25, 95 ; soll ich ihm 
ein anderes Dortchen aufsuchen? das müste just ein Dort- 
chen sein und doch wurd es ihm vor ihr eckcln. Stillings 


jugend 1, 61; wie musz einem Jüngling, der sie gesehen hat, 
der hofweiber ekeln. Leisewitz Jul. v. T 4,4; fletsche deine 
gefräszigen zähne mir nicht so entgegen! mir ekelts. Göthr 
12,233; 

mir ekelt lange vor allem wissen. 12,88; 
mir ekelt vor der speisen dunst. Gottir 1,465; 
mir ekelt vor diesem tintenklecksenden seculum. Schiller 106*. 

die belege zeigen, dasz die sache sowol im gen. als auch 
nach den praep. ab, von; für, vor; ob steht . 4 mir ekelt dieser 
speise, ab dieser speise, von ihr, für ihr, vor ihr, ob ihr. 

2) zuweilen statt des dat. ein au. der person: und ekelt 
mich ir (ihrer). 3 Mos . 26,44; so eckelte Elbensteinen den¬ 
noch um so viel weniger vor ihr. irrg. d . liebe 78; aber die 
fürsten ekelt vor unsrer waldschlacht, vor Siegmars schiacht. 
Klopstoci 9, 236; schmeichelt jemand einem mäcenaten der¬ 
gestalt, dasz diesen sogar davor ekelt, so wird er auf drei 
tage unter die nachtwächter gebracht 12,54; 


8 ) 

*) 


du verkennest den künstler. 

den vor den spassen nur ekelt und glückliche scherze nur 

freuen. 12,186; 


wenn vor des Junkers bette 

mich nicht geekelt blue. BBigir 64*. 


ausser solchen unpersönlichen fügungen kann auch 
das subject im nom. stehn: 


wurde das volk murren wider gott, 

«eklet ob seinem himmelbrot H. Sachs IT. 1, 4t*; 


thue nicht ecklen noch geizig »chlinken. 

meistert» Bert* hi* feL 23 h*Ü2; 
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der mtgen ekelt, empfind* ekel/ anreizung de» ekelnden 
magenf. Scbupfiu» 1084, f. 6»?. 

b) der gegenständ des ekele im ncm.: 

der lepter ekelt ihm, wie dem sein hirtenittb. Hallkr 30; 

er grlkt «ui uns celbat gflter auf, 

die nimmer ekeln, nimmer fehlen. 11»; 

um eckelt der genoss, aobald die notdurft fehlt. 149; 
auch flosz ihm zuweilen (beim tuen) wieder aus dem mund, 
dae eckelte da nu seinem sohn und seiner »chnur. Stillincb 
iug. 3, g; auf traurige tage folgten jammervolle nächte, die 
weit eckelte mir. Stsu 1,190; mich ekelt die weitere nach- 
ahmung dieser ironischen nachiffung. J. P. aesth. l, 201; mich 
ekeln diejenigen unserer Politiker, die ihre staatsheilungen 
mit schminke und frisur treiben. Nikbchr leben 2,31». 

c) mü ekeln verbindet tick ein abhängiger täte: 

nun der beseheidenheit genug, 
denn sie nur immerdar cu hören, wo 
man trockene Vernunft erwartet, eckelt. Lkssikg 2, 273. 

4) sich ekeln vor etwas; ich ekle mich wenn ich den 
menscheo sehe, 
s. anekeln, beekein. 

EKELNAME, m. cognomen infame, tchellname, Spitzname, 

beiname, oname, mhd . Aname: 

stn rthter name was Riwslln, 

sin Aname was KanAlengres. Tritt. 10, 3. 

nd. auch torneitsname. für ekelname schreibt Schütze 3,160 
Okelname, das bremer wb. 1, 300 ekername, was umgesetsles 
erke sein könnte . doch schw. Oknamn, ddn. ögenavn, alin. 
auknefni leiten deutlich auf auka, addere, fommannasögur 
3, 133 heisst es: mun ek n b auka nafn {>iti ok Kalla |>ik 
Thorstein uxaföt, ähnliches steht 3, 203. unser ekelname schiene 
also aus diesen nordischen formen entstellt, oder beide benen- 
nungen hätten nur zufällige Ähnlichkeit . Adelung dachte auch 
an ausecken und hohnecken, ekelname liefert zuerst Stieles 
1326; witzlinge pflegten aus Übermut oder um ihre herzhaf- 
tigkeit zu beweisen, den geist oft zu citieren, aus schäkerei 
bei seinem ekelnamen (Rübezahl) zu rufen und auf ihn zu 
schimpfen. Musaeus 2, 32; ich will den geist bei seinem ekel* 
namen rufen, mag er mich bläuen und zausen, wie er lust 
hat 2, 63; für eine jede kunst, für ein jedes handwerk hat 
die weit einen Spitznamen, ja für das edelste und beste einen 
ekelnamen gefunden. Göthe 11, 291. 

EfcELPILLE, f. pillula fastidiosa: 

ihre {der splitterrichtcr) ekelpillen schlucken. Gottes 3,238. 

EKELREDE, f. sermo nauseosus. Stiele» 1540. 

EKELWEICH: die ekelweiche preisaufgabe der französischen 
academie. J. P. freiheitsb. 136. 

EKLUNG, f. faitidium, nausea, bei Maaler 108* erkung: 

disz Sprichwort man den naschern spricht, 
und iat den ichleckmeulern gedieht, 
deu man nichts rechtes kochen kann, 
in aller speis stets eklung han. Eysaing 1, 490. 

EKRAUT, n. hedera: und der herr fürbereit ein ekraut und 
es stieg über das haupt Jone (vulg. et praeparavit dominus 
deus bederam) und Jonas ward erfrewet über das ekraut 
bibel von 1483 Jonas 4, 6. Luthes setzt kürbis, nach Hiero¬ 
nymus bedeutet das hebr . wort ricinus, wunderbaum. 

EKSTERN, vexare, einen absichtlich, mit fleisz, extra 
(Schm. 1, 132) ärgern, quälen, wol erst im vorigen jh. aufge¬ 
bracht. Schleicher Meiningen 66. 

EL, häufige auf ursprüngliches al, 11, ul surückgehede und 
im zweiten dieser fälle umiaut, insofern er möglich ist, wir - 
kende ableitung; doch kann auch ein i der dritten silbe sich 
das a der zweiten assimilieren, einigemal wird das e aus- 
geflossen: kart, kerl für ahd. charal, bühl für puhil, seele 
für ahd, säula, golh. saivala, gewöhnlich vor dem -lein der 
Verkleinerungen, die nähere erörterung dieser el fällt der gram- 
malik anheim, hier nur ein umritt, 

A) »1 liegt dem el zum gründe 

1) in den m . und n . adel, fasel, geisel, bagel, nabel, nagel, 
nebel, aattel, schwefel, segel, setsei, sl&del, vogel, wimpel, 
wipfel, zsgel, zweifei. 

2) in den f. achtel, aogel, deichte], fackel, gabel, gurgel, 
hasel, kugel, semmel, Wachtel, wurzeL 

3) in den adj. dunkel, eitoL 

4) in den verbis 

a) nIgeln (ahd, nagalan für nagalian), segeln (ahd. slgtl&n 
für stgtlian). 


b) adeln, betteln, vereiteln, gaukeln, handeln, sammeln, 
stammeln, vögeln, wandeln, wurzeln, zweifeln. 

B) ul liegt unter 

1 ) in den m, angel, apfel, Schnabel, Stiefel, teufe). 

2) in den f, gugel ( cucullus ), schindel, tafel. 

doch trat schon frühe ul in al über, oder wurde zu ol ge¬ 
schwächt. 

C) 11 waltet 

1) in den m, bendel, beutel, bleue!, büschel, decket, enge!, 
ermel, esel, flegel, flügel, gürtel, bebel, himmel, kegel, kessel, 
kiesel, knebel, knüttel, kübel, löffel, meiszel, mündel, riegel, 
scheffel, schlegel, Schlüssel, Schwengel, sprenge!, Stempel, 
zügel. 

2) in den f. distel, eichel, fessel, geisel, nessel, schüssel, 
sicbel, spindel, windel. 

3) in dem adj. edel (ahd. edili), frevel (fravili), übel. 

4) in den neutralen diminutiven äuglein, bändlein, büch- 
lein, fältlein, fräulein, berzlein, häuslein, kindlein, mägdlein, 
männlein, mäntlein, nönnlein, röcklein, stäblein, stängiein, tüch- 
lein, vöglein, Zünglein u. s . w., vgl. 2, 615. mehr unter -lein. 

5) in den verbis 

a) deren ei schon im nomen steckt: kitzeln, meiszeln, 
meucheln, riegeln, würfeln, zügeln u. #. w. 

b) deren el verkleinert: älteln, fälteln, frösteln, grübeln, 
hätscheln, hüsteln, lächeln, kränkeln, kräuseln, röcheln, schmei¬ 
cheln, schnitzeln, spötteln, streicheln, träufeln, tröpfeln, witzeln 
u. s. w. 

D ) man merke, 

1) alle diese el sind nur Überreste aus dem grossen Vorrat 
unserer alten spräche, wie ihn gramm. 2, »8— 121 unerschöpfend 
aufstelll, vgl. Grafp 1, 6—29. 

2) da der laut i überhaupt minderung einer in a ruhenden 
kraß und fülle ausdrückt, verwandte ihn der sprachgeist naiär¬ 
gernd t: zur diminution, die schon allein durch i bezeichnet 
werden kann (gramm. 3, 683), am liebsten aber im geleit von 
1 und k (ch) sich geltend macht. ebenso füglich erscheinen 
auch kleine, der menschenhand bequeme Werkzeuge in der form 
eines el, das früher il war: flegel, löffel, meiszel, riegel, schlegel, 
Schlüssel u. s. w. 

3) die oberdeutsche mundart bildet viele diminuliva auf blosses 
el, das, scheint es, ehmals ili war (kindel, häusel, füssel = 
ahd. chindili, hüsili, fejjili), wo es nicht umlaulseugend ist 
(anel, mannel) jenen Organismus verletzt, es heiszt aber platt¬ 
deutschem misbrauch und einßusz allzu viel nachgegeben, wenn 
auch ausgezeichnete schrißstcller hochdeutsche neutra, denen 
niemals ein pl. auf s gebührt, damit versehen: verschiedene 
junge herm und fräuleins. Geliert 4,197; wenn alle mäd- 
cheQs so sind, wie ich mich fühle. Lkssing 1, 538; 

alles da lustiger, loser gieng, 

sof und spiel und mädels die menge. Schillkr 322% 

freilich in eines holkschen jdgers munde. ( schwdb. pl. mädle, 
Schweiz, meitli, bair. diendln, östr. dearndln, dearndaln; nd, 
mäkens, deerens, nl, meisjes). 

ELB, m. genius (mythol. 411) habe ich statt des unhoch¬ 
deutschen elf hergestellt, welches man, des eignen Wortes unein- 
gedenk, ohne Überlegung, dem engl, elf nachgebildet hatte ; elf 
fcJtnpi in unsrer spräche so, als wollten wir kalf, half anstatt 
kalb, halb sagen, zu geschweige, dasz die form elf den Zu¬ 
sammenhang mit Elbe und elbisz stört, elfenbein (ebur) aber 
den schein einet elbische beins annähme! ableitungen wie 
zuzammensetzunge elbisch, Elbegast, Elbenstein, Elberich, 
Elblin sind gewähr geug. nur vermag ich de sg. elb nicht 
ausdrücklich su belege, da der mhd. pl. elbe auch von dem 
sg. alb (1, 200) rühre könnte und die goth. form doch wol 
albs pl. albeis, ahd. alp pl. alpt, elpt laute würde; vielleicht 
dasz zieh ein sg. elbi, später elbe erzeugte und zuletzt in elb, 
wie hirte in hirt gekürzt wurde, solch ein sg. elbe kann den 
leicht für schwach genomme und dazu der pl. eiben gebildet 
morde sein, heutige tckrißtleller setze ohne weiteret im sg. 
elfe, pl. elfen an; Adelung, der nee wie alle poesie abge¬ 
neigt, trägt das wort überhaupt gar nicht ein. Wiiram in 
seinem AWr. von BalbersUU 6, 9 schreibt (1541, 02*) 

die eiben und such die elbinnen, 
desgleichen all wissergöuinnen, 

der urtext würde wol elbe und elbinne darbieien. man ver¬ 
stand später darunter die pulen oder böse holde (mythol. 1027), 
die zehrenden eiben. Stieles 318; dr. Martinus sagte viel von 



401 ELB—ELBE 

Zauberei, ton herzgespann and eiben. Luthers tische . 118*; die 
elbeo io and abbringen. E. G. Förstmaiziv kt. sehr, l, 103 — 106 ; 
in einer wocfaenstnbe soll man nicht logen, man soll auch 
nicht die leute durchziehen, es ist nicht gut, die eiben spielen 
bald mit den ländern. Weih fteim. redner 747. in dm über- 
setzten midsuamemights dream heiszt es t, i ein elfe kommt 
für enter s faiiy, elfenkönigin für faiiy queen, 

»o tanken sie tu aller elfen schrecken, 
die sich geduckt in eichelnlpfe stecken, 
but they qo iquare, that all their ehret, for fear, 
creep into acorn cupt, and hide them there. 

oft weist man nickt, ob männliche oder weibliche eiben ge¬ 
meint sind: 

da tanzeten die elfen ihre reihen 

darnach im hain. Höltt auf den tod einer nachtigall; 

schleppt die sclaxen in hain, 
den elfen das opfer tu bringen! 

KMTicniAjtiva Rhingulph 1769 1. 16; 

xollbringt der elfen schönste püicht, 

gebt ihn xurück dem heilgen licht Görai 12, 262; 

kleiner elfen geistergröste 
eilet wo sie helfen kann. 12,251 1 

es ist der elfen leichte schar, 

hilft hier kein widerstand. Ublardi ged, s. 367. 

ELB, helvus, hochgelb, anders als das vorausgehende elb 
(dessen e aus a erwuchs), mit £ auszusprechen, ein uraltes, 
heute nur noch unter schweizerischen und bairischen hirten auf¬ 
tauchendes wort, ahd. €lo, ft ediert ßlawör, n. elawag, mhd. öl 
(w6. 1 , 428*), nahverwandt mit gölo, nhd . gelb, «n beiden ent¬ 
sprang das b aus w oder o, die berührung mit lat. beirus 
und gilrus ist augenscheinlich . eibes scbaf, elbe wolle, von 
lohbrauner färbe . Schneller 1, 48, bei Staldeb 1, 94 5lb ge¬ 
schrieben. Gottbelf erzähl. 4, 24 von den groben, ländlichen 
regenmänleln: geschmackroll mögen die weiten eiben röcke 
mit den grossen knöpfen und die niedern breiten hüte nicht 
ausgesehn haben. Frisius und Maalkr überliefern den aus- 
druck nicht, auch nicht Tobleb. vgl. elbling, elbkatze. 

ELBCHEN, «. et» kleiner elb: 
weine nur, so wirst du schmelzen, 
bald ein leichtes elfchen sein. Uhlands ged . 360; 

ein elfchen im walde schlief. IIöbixks ged. 76. 

ELBE, f. nympha , mhd. elbe: 

▼on der elbe wirt entsöhen xil maniger man. MS. 1, 60*, 

wo doch die Heidelberger hs. liest: ron den eiben; entsehen 
meint bezaubert, zauberhaft angeblickt, der Volksglaube liest 
diese eiben nachts bei mondschein im grase tanzen: 
der elfen schöne königin 
hau ihren ringeUnnx beschlossen, 
und sanft auf blumen hingegossen 
schlief jede kleine tftozerin. Wielands Aurora. 1764 s. 9; 

der eifen heere schweifen 
durch Feld und wiesenplan, 
es deuten silberstreifen 

dem schäfer ihre bahn. Mattbiisoiv (1802) 127; 
die elfe hat gefallen 

am jugendlichen spiel. Uulanss ged. 242; 
daselbst s. 369 lautet eine Überschrift 'die elfen' und dass weib¬ 
liche geisler zu verstehn sind, folgt aus 'erste', 'zweite' und 
kommt herbei, ihr luftgen Schwestern! 

ELBE, f. ein deutscher hauptstrom, Römern Albis, Griechen 
“Alßtc oder !Alßioe genannt, und männlich gesetzt, erst spä¬ 
tere brauchen Albis, Alba (Fürstenahn 2,45), lautete so der 
ahd. namef mhd. galt Elbe, ein goth. Albi (wie |>m, maxi) 
oder Albja (wie halja) liesze sich mutmassen. altn. elf und 
elfa, allgemein für ftuvius, immer weiblich, der umlaut zu 
fassen wie in «U genus, kynd natura, mynd efftgies; schw. 
elf pl . elfter, dän. ehr pl. eite, mit umgesteUter liqutda er¬ 
scheint poln. Laba ft, böhm. Labe aber n. Verwandtschaft mit 
alb «» elb wurde 1, 200 angenommen . Manh in seinen Unter¬ 
suchungen geogr. namen (Berlin 1859) «. 19 —27 legt Elbe kel¬ 
tisch aus. 

der glanz des lob« nnd ehren schein, 
welch nicht abwescht noch Elb noch Rhein. 

Walois 8, 99 bl. 201 1 ; 

hier wo der Elben ström das Kncknsufar netzet. 

GürnnB« 547, 

welche schwache ftexion fehlerhaft ist; dieser grosze ström, 
der gerichts för euch mit solchem strudeln und prausen her¬ 
auf steiget, ist die Elbe, so von ihrer geburtsstadt den hoben 
alben, die wir über una haben, den namen bekommen hat. 
Omz 2,284; 

oftmals fodert die Elb, in des herbstnachtatnrmes Begleitung, 
mit hochbrandender Out zornig ihr altes gebiet. Voaa 3,121. 

111. 
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ELBEN, pascere, auf der albe weiden: ich toi auch jer* 
leichen 32 bawptrinder und tier ros in dieselben alben auf» 
nemen und darin ungeverleich mit meinem rieh an zins elpen 
lassen. Salzburger urk. von 1453 in Cikkls notizenblaU 4,27. 
t. albe und bei Staloki 1, 97 alpen, älpcla, bei Scauiu.BR 
1,47 ahölbeln. 

ELBENBORN, m. 

gieng zum geprieaenen quelle, der nachbarlich unten am 

waldberg 

rieselte, lauter und frisch, wie am iilienblaite der fHMithin, 
eifenborn in der sag umwohnender hirten benatoet. 
denn rings fabelte man* mit elflooen tanze der hergelf 
dort nach leiser mnaik tm sprossenden grate der mainacht. 

Luise a. f. k. 27. 

ELBENKÖNIG, m. rex geniorum: 

mit diesem wort reicht ihm der elfenkönig 

ein trinkgeschirr xon feinem gold gedreht. Obaro* 2,46. 

ELBENKÖNIGIN, f. 

da zeigt sich ihr im traumgesichte 

die elrenkönigio in ihrem rosenlichte. Oberon 10,10; 

da aluaelte des rasens grön, 
wie wenn, behend und leicht, 
im tans die elfenkönigin 

die zarten halme beugt Mattiissor 1 .146; 

ihr elfen auf den höhn, 
ihr elfen an den seen, 
zum thaubeperlten grün 
folgt eurer Königin: 151. 

ELBENREIHEN, m. chorea geniorum, nympharum: 

und mit schatten der iungfraun 

tanzt er mondlichen elfenreilin. Voas 3, 46 

ELBENSCHAB, ft cohors geniorum: 

die luflge eltenschar sinkt tönend ein. AJt. Grub ged. 332. 

ELBENTANZ, m., schw. elfdans: 

mädchen, komm zum eifentanie, 

komm im mond und Sternenglanze. Unlard ged. 369. 

ELBENTRÖTSCH, m. mythol . 412. 

ELBER, m. eine traubenort, wird aus Albaner gedeutet. 
Mone Zeitschrift 3, 259. s. elbling. 

ELBFARB, semmelfarb. Frisch 1,224*. 

ELBHALS, m. liege mit blassgelbem hals. Schneller 1,48, 
von elb, gelb. s. elm. 

ELBIN, ft nympha , mhd. elbinne, in der kölnischen mund- 
art, die half für halb zapf, elfin ne (Frommarr 2, 312*): 'und 
dis heilige lager, auf dem Theude geboren wardf 'das 
schmücke, als ob du eine elfin erwartetest*. Klopstock 10,210 ; 
an die elfin des gartenhflgels. Voss 3,231; 

wo nixen und feen 
und elüonen gehn. 4, 201. 

ELBISCH, mente alienatus, captus, der von den eiben ent¬ 
sehen, eingenommen, wahnsinnig, sinnverwirrt geworden ist . 
DiKFEifRACB 225* hat fantasta elbischer, aus voc. theut. 1482 gl*, 
vgl. elxesce wöbte. gl. Jun. 340. Schweiz, ftlbsch. Stald. 1,94. 

mhd . dich hAt Beriten der mar, 
ein eibiseneg As, 
dü soit dag ubele getwäs 
mit dem kriuze xertriben. GA. 3,60; 

ich sihe wol, dag du elbisch bist. 3, 75; 

'ein elbische ungehiure* 
sprach st *dü tis xerwAgen! 

0 mohtest mich wol lagen 
blote mit gemache I6ben\ daselbst; 

die xrowen raseten xor io dA 
in elbischer anschowe. pass. H. 97,15. 

darnach nam er ein weisze ameiszen wider den elbischen 
müleseL Büscnmcs wach, nachr. I, 59. das engl. elfisb be¬ 
deutet noch heute geisterhaft. 

ELBISCH, albinus, überelbisch transalbinns. Steirracn 1,335. 
ELBISCH, ELBSCH, gleichviel mit elb, geib. Staldkr 1,94 
älbscb, bei Scobidt id. bem. 8* filpsch. 

ELBISZ, m. olor, cygnus, ahd. alpig, elpig, mhd. elbeg, ags. 
ylfet, altn. alpt, wozu merkwürdig aUsl. lebed*, poln. labqdz, 
böhm. labut, seih. labud stimmen, gerade wie zu Elbe st. Lahe. 
da nun der schwan ein geisterhafter vogel ist, enget als sckwdne 
erscheinen, feen und meerftrauen ein sekwanhemd tragen, so 
gewinnt das uralte band zwischen elb, Elbe und elhig desto 
mehr hallbarkeit. cignus haigt ain elbig oder sin swsn. Mrcin- 
berg 174,8. das schöne wort ist uns heute erloschen, ftndet 
sich aber noch bei Fataici, der 360* elbsch, 915* Olhsch für 
elbsz schreibt. Naalir 100* gibt elbsch und elbschen gssng, 
cygni canor. Diefcrbach 118* verzeichnet elbig neck aus ein¬ 
zelnen glostaren . 
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ELBKAHN, m. 

ELBKATZE, f. mustela" pulorius, iUis, vielleicht nach der 
färbe det feilt , «. elbthier, eüenkatze. 

ELBLEIN, n. was elbchen. 

ELBLfNG, ELB LIN GER, m. was elbcr. #. Frisch 1, 224*. in 
Brornirs weinbau 55—64 heitxl der elbling eine gemeine traube, 
die tick oft an houtgiebeln tn den dörfem findet, vielleicht 
rührt der name doch von der fahlen, gelblichen färbe, 

ELBOGE, hi. cubitus, agt. elboga, engl . elbow, aün . albogi, 
olbogi, ddn . albue (sckw. aber armbäge). Adklurc, in dieser 
gekürzten, undeutlichen form die ursprüngliche erblickend, stellt 
das wort danach auf und erklärt ellenbogen für gemein, ober¬ 
deutsch. dies ist umgekehrt die echte, auf hochdeutsch vor¬ 
her sehende form, deren abkunfl unter eile entfaltet werden 
toll. nd. gilt freilich ellebage, nnl. elleboog und einseine 
nhd. schriflsieittr schwanken in die Verkürzung, bei Dasypo- 
dids 319* elenbogen, bei Sebbarus o 3* meliceris, ein triefender 
eisze oder bleterlein an den elbogen ; Rarerer 4,196 schreibt 
ellbogen und Götbe 24, 90 : meine kleine naebbarin, mit der 
ich ellbogen an ellbogen aasz; 25, 249: es begegnete ihm 
nicht, dasz er sich irgendwo angelehnt oder seinen ellbogen 
auf den lisch gestemmt hätte; der prosaist hingegen hat die 
ellebogen gänzlich frei. 6,115. mehr unter ellenboge. 

ELBRICHT, m. wird zuweilen statt elbling gehurt. 

ELBSCH, f. elbisch und elbisz. 

ELBSCH1F, n. 

ELBSCHIFFER, m. 

ELDSCRIFFAHRT, f. 

ELBSTRAND, m. er holle vom elbstrande eine nit ge¬ 
ringe erbschaft. Mestwbrt fluchleufel 61. 

ELBSTROM, m. Stieles 2213. 

ELBTHIER, n. was elbkatze, Ulis. 

ELBUFER, n. ripa Albis. 

ELBWEIDE, f. salix vimtnalis, wie sie am ufer der Elbe 
wächst oder dahin gepflanzt wird . 

ELBZOLL, m. 

ELCH, z. elk. 

ELDERZE, f. cyprinus phoxinus, sonst auch elderse, elterse, 
eldrize, gewöhnlicher eiritze, irlitze, bambele. Herisch 869, 43. 
Frisch 1, 225*; soll nach Nemrich auf schw. ürlitsAsk, auf 
norm, elveritse heissen, wonach in der ersten silbe elv fluss 
läge und elderze aut eibene, elbritze entstellt sein könnte: 
von fischen, foliren, hechten, eldertzen. Bartisch augendienst 
254. Hoiirerg 3, 307* schreibt der eidritz, ist ein gemeiner 
und kleiner Oeisdifiscb, der nicht grosz wird, soll alle vier 
wochen laichen. 

ELEFANT, m. elephas, ahd. elefant und helfant, ags. ylpend 
und verkürzt ylp, pl. ylpas (wie auch Holznarr für elefanten 
passend ilfen setzt), altn. aber fill ; mhd. helfant ( wb . 1, 660 k ), 
so auch bei Mkcerbebg 134,13 und späteren: vil helfant hond 
mit ainem wald genug, dar inne si waiden. Keisbbsbebc sieben 
scheiden ffl*; 

mit dem geschenkten helefanden. Arm» 216*. 

später klärte sich wieder der vocalanlaut, Luther schrieb ele- 
phant l Macc. t, 18. 3, 34 u. s. w. man deutet dltfas aus dm 
skr. ibhas, ibha mit vortretendem semitischem arlikel ei, so 
dass den Griechen ein orientalisches alibhas Vorgelegen habe, 
umgekehrt sei aus koptischem ebu mit suffigiertm arlikel r 
das lat. ebur entsprungen, nach dem thier auch das elfcnbein 
benannt, gleichwol scheint hierdurch noch nicht alle berüh- 
ruug mit fkagpos abgcschniUen. verschieden ist golh. ulbandus, 
ahd. olpentä, ags. olfend, altn. ulf&ldi camelus, welches aus 
aleph find, bos lucanus, indischer ochse hervorgieng und dm 
Ul. verbludas, poln. wielbl^d, böhm. velblaud entspricht . namen 
der grossen thiere laufen oft ineinander. 

ELEFANTENAUGE, ». nennt man ein bei starker gesekwulst 
hervortretendes äuge. 

ELEFANTENFELL, n. 

des negers schild ist eine spanne dick 

und ganz gemacht aus elefantenfelle. Gaus Dqjardo 1,16,46. 

ELEFANTENGERIPPE, n. in der that kleidet er die elefan- 
teogerippe der götterlehre ans norden in lebendiges fleisch. 
J. P. bücherschau 1, 149. 

ELEFANTENKALB, n. natus ex elephanto: 

tretet nicht so mastig auf, 

wie eleftDienkälber. Götni 12, 231. 

ELEFANTENKNOCHEN, m. 


ELEFANTENLAÜS — ELEMENT 404 

ELEFANTENLAUS, f. anacardium, ein indischer bäum mit 
nierenartiger nutz. 

ELEFANTENMARK, n. hätte sie nicht als fürstin verlangen 
können z. b., dasz man ibr eine zannkOnigs und elefanten¬ 
marksuppe auftrage? J. P. Fibel 21 (29). 

ELEFANTENMEISTER, m. 3 Macc . 5, 4. pers, rosenth. 8,11». 
ELEFANTENTREIBER, m. 

ELEFANTENZAHN, m. 

den andern rittern eilt er weit voran 

und läszt sein grosses horn mit sturm erschallen, 

es war ein ganzer elefantenzahn. 

er bläst, dasz rings die berge widerhatlen. 

Gries Dojardo 1,14, 62. 

im alten Rolandüied 233, 4: 

Rdlsnt blies aber olivanten, 
die heiden er an ranie, 
er sluoc si ze tal, 
er durreit da; wal. 

ELEGISCH, mtserabilis : die Sendung der elegien hat mich 
in elegischen umständen nach dem gewöhnlichen sinne, das 
heiszt in erbärmlichen angetroffen. Göthb an Schiller 64. 

ELEMENT, n. der Gothe setzte Stabs für oroixeTor und 
ahd. drückte wenigstens rünstap, puohstap elmenlum, puoh- 
slupä elementa, literae aus, altn. stafr für sich schon buch¬ 
stab und mit stafr werden vielfache abstracle bedculttngen ge¬ 
bildet (gramm. 3, 325). wie Stabs mit stamm und stojan, staua 
verwandt scheint, könnte es auch an stuma vrtooraois reichen, 
wozu noch ahd. ungistuomi, nhd. ungestüm gehören, so dass 
stuma, stuoino den ruhenden stof ausdrückten, den unruhigen, 
regen würden golh. stubjus, ahd. stuppi, stoup, unser staub, 
die sich von stiuban, stieben eiere leiten, treffend bezeichnen, 
und auf eins dieser deutschen Wörter muss das franz. etoffe, 
estoffe surückgeführt werden, woher wir unser stof wieder ent¬ 
nahmen. Schwerfällig ist die mhd. versuchte Zusammensetzung 
zuhtsal für element (Kelle sp. eccl. s. 180). wie viel alte , 
einfache Wörter, die sich ungebraucht verloren und verdun¬ 
kelten, hätte die geistige bildung unsrer spräche aus sich selbst 
greifen, entfalten und reichlich verarbeiten können, wäre sie 
mit besonnenheit verfahren, um sinnliche Wörter ßr abgezogne 
anwendungen auszuprägen; in den meisten fällen genügte ihr 
der frmden benennung träge aufn ahme. so stoszen wir bereits 
mhd. auf 

diu vier elcmentä. Er. 7593, 

und Mecerberc 68, 27 sagt von den vier elementen; Keisers- 
rebg im nanenschif Slraszb. 1520 bl. 95 k : sie saul mit den 
vier schlangenköpfcn seint die vier element, von denen der 
leib zusamen ist gesetzt. Stieler 374. 375 schlägt vor urge- 
menge oder urwesen, meint sogar auf jenes selbst das lat. 
elementum zurückzuleiten. 

element bedeutet uns also 

1) diese vier grundsloffe: das ich weisz wie die weit ge¬ 
mocht ist und die kraft der element. weish. Sal. 7,17; die 
element giengen durch einander, wie die seiten auf dem 
psalter durch einander klingen. 19,17; die element aber wer¬ 
den für hitze schmelzen. 2 Petr. 3,10; 

doch dises nidrig element 

thut er auch wol Vorsorgen. Wbckhkrlin 257, 

nach ps. 113,6 ‘der auf da9 nidrige sihet in hiroei und erden’; 

wer torecht Anden wolt, 
was doch an element und jabren 
nicht gründlich auch bekant sein sott, 
der müst ein newe wolt erfahren. 548; 

horch, hohe dinge lehr ich dich, 
yier elemente gatten sieb. Bürger 41*; 

hochgefeiert seid alihier, 

element ihr alle vier! Götbz 41,178; 

zwecklose kraft unböndger elemente! 41,259; 

immer wilder drängte heran. 

die elemente fassen sich, die tobenden. 11,258; 

sei ruhig, freundlich element! 12,116; 

denn die elemente hassen 

das gebild der menachenhand. Schiller 78*; 

o Unvernunft des blinden elements! 540*. 

2) das, wodurch leben bedingt wird, quo vüa continetur, deli- 
ciae : wasser ist das element der fische; das ist sein element 
(sein Men, sein vergnügen); jetzt ist er in seinem elemente 
(i.e.esse); der hof ist sein wahres element; er war jetzt in 
seinem element Stil lug 3,121; zum erstenmal seit langer 
zeit fand sich Wilhelm wieder in seinem elemente. GOms 
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1«, 72; so waren von der ersten jugend an die küche, die 
Vorratskammer, die schetraen und baden mein element. 20,47; 

nahrung edler feister, 

aller sorgen meister, 

du mein element! 

was man ietio knaster nennt, 

komm und last die müden sinnen 

wieder ruh gewinnen! Güntuh 917; 

doch nichts erschreckt den niuth der ente, 

sie schwimmt heherst in ihrem elemente. Gsllkst 1,133; 

sieh sie aus ihrfem sumpf, sie stürzen doch behend, 
den frdschen gleich, aufs neu sich in ihr element. 

ioa. An. Sculkcbl fabeln 242. 

3) auf einzelfteilen bezogen : dieser mann ist ein wirksames 
element io unserm kreise; sie war das lustige element im 
hause; 

da sach ich mir behende, 
zu einem fenster ogus, 
ein schönes elemente 
in einem grossen haus. 

lied des 16 jh. weimar. jb. 4, 237, der landsknecht ersieht in 
einem gegenüberstehenden hause ein schönes mädchen. 

4) die anfangsgründe, aber auch die hauplstückc einer Wis¬ 
senschaft: er wüste nichts von den elementen der matliema- 
tik; er steht noch bei den elementen; nicht ein element, 
nicht das geringste, nicht ein Stäubchen: 

i< h halte Sie fürwahr auf erden 

nicht eines elemeuics werth. Günther 163; 

wozu meoschen! menschen sind 
für sie nur zahlen, weiter nichts, musz ich 
die elemente der monorchenkunn 
mit meinem grauen Schüler überhören? Schillee 307*. 

5) element wird zu fluch und betheuerung: das ist, beim 
element, eine schwere sache. Gbyphjcs 1, 722; beim element, 
wir hätten schier das nöthigste vergessen, l, 725; beim element, 
herr don Sylvio, erwiderte Pedrillo, ich glaube sie träumen. 
Wieland 11, 67; beim element, da wird nichts draus, jungfer 
Sckmergelioa! 11,131; beim element, das ist sehr gnädig. 11,131; 

wen lockst du hier? beim element! 

vermaledeiter rattenf&nger! 

zum teufel erst das instniment, 

zum teufel hinterdrein den sänger! Görna 12, 104; 

wird ja doch, beim element, etwas profitieren. Fa. MCller 

2,60; element! über den juden! Engel diamant 111; 

element! 

was wollen diese amaxonen uns? Heini, v. Kleist 1,123; 
zum element! Lenz 1,88; wetter element! 1, 277 ; potz tau¬ 
send element, was machst du da! Stielei 375; dasz dich 
gottes element schände! kotz element! vgl . 2, 279. 

ELEMENTARBUCH, n. Uber elemenlarius. 

ELEMENTARCLASSE, (., abcschule . 

ELEMENTARFEUER, n. ignis subtilissimus: Rabetle kam 
mit dem theezeug und einer flasche, worin für den haupt¬ 
mann theemark und elementarfcuer war, arrac. J. P. Til. 
3,17; die mutter gieng und brachte in der einen hand das 
extrapostblut und elementarfeuer, aber in der andern ein 
dickes raanuscript. fleqelj. l, 70 (103). 

ELEMENTARGEISTEU, von der vierten classe. Wieland 
23, 330. 

ELEMENTARISCH, quod sensibus percipi nequit. 

ELEMENTARKENNTNISSE, rudimewia literarum. 

ELEMENTARLEHRER, m. praeceplor elmeniarius. 

ELEMENTARSCHULE, f. 

ELEMENTARUNTERRICHT, m. inslitutio elemenlaria. 

ELEMENTEN, fluchen lehren, beelemcnltn: ich will dich 
elementen, man soll dielt sacrainenten! Acbicola spr. 493 
und daraus Stiel» 375. 

ELEMENTENGEIST, m. 

er sah 

sich schon gekrönt und unumschränkten meister 
der ganzen weit der elementengeister. Wikland. 

ELEMENTENKRIEG, m. elemenlenkrieg in der dichtkunst. 
1. P. nachdämm. 72. 

ELEMENTER, m. et» Scheltwort: sagen wir doch auch but- 
terseele, mondscheinmensch, aprilsnarr, Hans in allen gassen, 
elemeotcr, brausekopf, hasenfusz, fuchsbalg u. dgl. m. Tibck 
nov. kr. 4,40. 

ELEMENTGLAS, n. der platonische Italiener guckt nicht 
so lüstern nach des buaens tilgen, und wenn er tod und 
ewigkeit mit den ausdrücken seiner Zärtlichkeit verwebt, so 
verwebt er sie damit, anstatt dass in de* deutschen ge- 
dichten das verliebte und das fromme, das weltliche und das 


geistliche, wie in dem ruhigen elementglase, in ihrer gansea 
klaren abstechenden Verschiedenheit neben einander stehn. Les¬ 
sing 6, 281. 

ELEMENTISCH, hiesz et früher und deutscher 1) anstatt 
elementarisch: das wasser ist in gotl nicht auf elementische 
art, wie in dieser weit. Jac. Bühne Aurora s. 1IL 

2) von element, dem fluch, abgeleitet drückt es aus ver¬ 
wünscht, verflucht: du eiementsebe hur! «» acten vom j. 1578 ; 
die elementische lieb. Fuchsmundi 338; eine elementische 
böse sache, causa pessima . Stieles 375; und war nicht un- 
holdselig zu sehen, ohn wann er mit dem' wHfcen besteckt, 
da schrie er ketzeijammer und woi so sehr, als die nörd- 
lingischen fuhrleut elementiseh fluchen. Garg . 111*; 

seht, wie ist unsre Wunderrein so elementiseh schön! 

Locau 1,177, <0. 

ELEMENTLICH, elementaris: elementlich ding, du zu den 
elementen gehört, oder das von elementen zusamengesetzt ist. 
voc. theut. 1482 gl*. 

ELEMENTSBETHEÜRER, m. dirarwn jactator : namen war, 
mit was betrug und beschisz dise elementsbetheurer, safra- 
nierer, latwergenvergtilder, wurzelbeizer und trankferber umb- 
gehen. Garg. 189*. 

ELEMENTSGANG, m. bergmännisch, ein zwar kein ers, 
aber doch flusse, spath, blende enthaltender gang, in welchem 
man mineralische elemente oder grundsloffe sieht. Faiscn 1,224*. 

ELEMENTSGUT, verteufelt gut: und noch vil andere car- 
dinalmäszige lugen mit schwänzen, die den pfiffen und man¬ 
chen in iren predigten desto besser elementsguts geschirr zu 
machen zu pas kommen. - bitnenkorb 105*. 

ELEMENTSLOS, improbissimus: aber ein Unglück hat darzu 
geschlagen, dann wie wir ihn (den ausgenommnen und gefeg¬ 
ten magen ) zu trucknen an deh zaun gehenkt, ein elements- 
loser rab ihn hat herab gezuckt und verschluckt. Garg. 42*. 

ELEMOST, evphcmismus für element, wie sappermost, sap¬ 
perment ßr sacrament: 

es ist warlich beim elemost 

mir gar zuwider der unkosL Fiischlirs Rebecca p. 135. 

ELEN, ELEND, besser m. cervus alces, es ist Übel, 
dasz - dieser, allem anschein nach, Slaven abgtsehne name, 
unsem heimischen, welcher ahd. Clah oder ölaho, mkd. «Ich, 
altn. älgr, schw. elg lautete und zum laL alces stimmte, ver¬ 
drängt hat . sl. ölen, jelen, Ul. elnis bedeutet hirsch, doch 
das elend heiszt sl. los, poln. lo£, nur böhm. begegnet ein 
wieder von uns zurückgeholtes elent ßr alces, neben los. auch 
nnl. gilt eland, frans . 41an, sp . elan. ganz weichen ab lapp. 
sarv, finn. hirvi, hl. bredis, letl. b ree dis gen. breescha, wozu 
ich den namen des hirsches Brichemer i» der allftanz. thier¬ 
fabel verglichen habe. 5 Mos. 14, 5 verdeutscht Luther hin, 
rebe, püffel, steinbock, tendlen, urochs und elend ( vulg . cer- 
vum, capream, bubalum, tragelaphum, pyargum, orygem, 
canielopardalum), xapyAonaoifcdts hält man ßr gira/fe. 
bei Feisiüs 71*, Maaler 100* liest man eilend, elleodtbier. 
Dübel handelt 1,18 vom elendbirsch und thier. da der na¬ 
türlichen ähnlichkeit des elens mit dem hirsch die der »«me» 
entspricht, darf auch ihupoc zu elaho gehalten werden ; «tu 
der Verderbnis des Wortes erklärt sich von selbst die abergläu¬ 
bische Vorstellung, das thier leide an der epilepsie oder sei 
sie zu heilen vermögend, man sehe elendshaut, elendsklaue, 
elcndskolier und vielleicht elendeis. 

ELEND, ». exilium, captivüas, miseria . ahd. elilenti für 
alilanti, alts . elilendi, zu einem goth. aljalandi gaben die uns 
verbltebnen stellen keinen anlasz ; schon Noma zieht eielende 
zusammen in eilende, mhd. gewähren ältere denkmäler zwar 
noch eieiende oder dafür eneiende, doch berscht eilende vor 
(mhd. wb. 1, 937*). »Ad. elend ßr eilend. nnL hat sich eilende 
behauptet, ags. eleleode, bald auch eilende, engl, ausgestorben, 
altn. mangelnd, doch schw • elände, dän. elende ent von uns 
angenommen. 

1) Urbedeutung dieses schönen, vom Heimweh eingegebnen 
Wortes ist das wohnen im ausland, in der fremde, und das 
lat. ezsul, exsilium, gleichsam extra solum stehen ihm nahe. 

a) du elend bauen, mhd. dag eilende bdwen heisst i» der 

fremde, in i fremden land wohnen, zu den 1,1172 gelieferten 

belegen hier noch andere: 

so liehen wir durch die welschen laut, 
das elleot müssen wir bawen. Uhlaiu» 700; 

ao lasst ein seit In sieben hin, 

die laod hin und wider beschawen, 

das eilend versuchen und btwen. H. Sachs HI. 2,233*; 

26 * 
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damit er nicht to io der irre ewiglich das elend bawen müsse. 
Lothe« 5,267*; ich aber moste das elend bauen. Schwein h 
cven t, 571; haus and hof verlassen und das elend bauen. 
Orao kranken*. 704; 

welcher das elend bawen wi), 
der trbeit wenig und frier viel 
und geh oftmals spazieren, 

parodie de* alten liefet bei Uhlan» 790; 

so will ich dir mit treuem herzen 

die ganze lebenszeit vertrauo, 

und als ein ehrist mit klugem scherzen 

das elend dieses lebens baun. GBnthki 74; 

indessen weil ich noch mein nasses elend bauen 

und durch viel creus und notb mein leben schleppen musz. 

dssz ich mit dir, mein kind, disz elend bauen könne. 625; 

jedoch wer fragt nach ddm, wenn nur die treue braut 
das elend ln der seit mit uns verträglich baut. 784 ; 

sie mag des elend baun und unsern bof verlassen. 1013; 

mit meinem ehgemshl musz ich das elend bauen. 

Mknantxs 1,184; 

auf welcher Insel ich nun mein elend ins fünfte jahr gebauet. 
pol. tloekf. S56; folglich muste Wala an zwei orten, als erst« 
lieh bei dem Genfersee und dann auf dem closter Hermon- 
stiert nach einander bauen. Habs 1,122. allmdlieh erlitchl 
der redentart anwendtsng ; tm frommen sinn, da man unser 
datein alt verbannmg aus dem paradiet ansah, hiesx das 
elend bauen nichlt alt hienieden leben, wie schon 0. II. 6,26 
die folge des apfelbittet verkündet: 

nu büen anderst laut. 

in gleicher meinung Metz auch das elend räumen so viel als 

aut der well scheiden, Sterben: 

die meiner zeit hier raumbten das eilend. 

Pötksich bei Häuft 6,40. 

nhd. gott bat ihn aus diesem elende abbernfen, zu sich ge¬ 
nommen mm ihm die wohnung im himmel angewiesen. 

b) ins elend gehen, fahren, wandern, fliehen, in die fremde, 
t* die Verbannung: 

e ich mein bulen wolt fsren len, 
e wolt ich mit ir ins elend gan. Uslard 122; 

so gsegn dich gott, mein feines lieb, 
ieu far ich ins eilende. 77 ; 

uf den nachgenden frieling roch ich mit zweien briedren wider 
usz dem land, als wir der mutter wollen gnaden, do weinet 
si und sprach, das gott miesze erbarmen, Mas ich do dri 
sün musz Bächen (sehen) in das eilend gan!' Plates 33; 

slsdenn so will ich gern von euren äugen gehen 
wohin mich meine schmach ins eiend geben heiszt. 

pol. ttockf. 359; 

ist Ins ewige eilend (ewige Verbannung) gen Leon in Frank¬ 
reich verschickt Reiszner Jerusalem 3,95*; 

der Eudocis fass musz ins elend gehn. Gönthxr 1020; 
ja seihst die kaiserin wird gleich ins elend gehn. 1034; 

dessen überwies ihn ( den Venet) Cicero dergestalt, dasz er 
endlich ins eiend geben muste. Hacedobn 1, 33; sein lieb- 
lingssohn war nicht bei ihnen, er war vor dem geriebt ins 
elend gewichen. Niebubi 2, 298; der angeklagte muste ins 
elend gehen. 2,337; in das elend wandern, exilio condemnari. 
Hahn 1,111; 

erinnert sie sich noch, wie gestern bei dem tanze 
ihr ungerechter sprach mich aus der reihe stietz, 
ja aus der cammer selbst, als wenn ich Ihrem glanze 
ein anstoss würde sein, ins elend wandern hieszl 

Canitz 212 (356); 

sie hatten sich entschlossen ihr väterliches erbgut dem moliah 
preis zu geben und arm in arm mit einander ins elend zu 
wandern. Wieland o, 331; er ist gehoben vom vater ins elende 
und in ein frembde land körnen. Luther 4, 88*; verlieszen 
die meisten bürger diesen gleichsam kerker und nothstall und 
flohen ins weite elend, um andern leuten das brot aus den 
bänden zu Sachen. Lisch meklenb. jahrb. 17,214; 

du fliehst auf abemheur ins elend zu den Sternes. 

Lkssins 1,179. 

c) im elend sein, bleiben, lassen, zubringen, streifen, 
schwärmen: and sind die jaden damit unser herrn in on- 
serm eigen lande and in irem elende, Luthes 8,76*; bin das 
jahr Über nicht drei tage einheimisch gewesen, also meinen 
alten hem vater im elende müssen sitxen lassen, sowol alle 
mein geachwister. Schwein ic men l, 171; 


ich far in fremd# Und dahin, 
wo ich im eilend bin. Umland 131; 

wer deinem rath gefolgt, wir in dem elend blieben. 

Gmfhius 1,19; 

weil ich in fernem elend bin. 2, 338 (vgl. Part. 771, 14 unz 

vörre ing eilende); 

aus dem Jäger zu hause schied, 

Tarquinium liesz im elend. Afata 68 k ; 

in Magdeburg als ein thumbherr im elende zubringeo muste. 
Micsäli us 2,196; sie weUz mich in wüsten irren und im 
elend herumschwärmen. Schiller 132*; 

streifen nicht herliche männer von hoher gebürt nun im elend ? 

Göths 40, 281. 

d) ins elend schicken, versenden, jagen, dringen, treiben, 
stoszen, verweisen: auf ein zeit in einer stadt betten die 
jungen räth die alten rathsherren vertrieben in das elend, 
das sie das regiment allein betten, sch. und ernst 1555 cap. 50; 
da er auch ins elend ward verstoszen. Luthes 6, l*; ich bring 
wieder herfur die christenlichen warheit, die man ins elend 
verschickt und weiter dann die Indianer von hinnen wohnen, 
ausgetrieben hatte. Hutten 5,218; Johannes in das eilend 
dahin (nach Patmos) verschickt Frank weltb. 19*; dasz die 
edel gerechtigkeit ins elend gedrungen, bei niemand mehr 
behauset wird. Fronsp. kriegsb. 1,180*; 

sag an mein lieber Weidmann, 
wo hast du deine jagdhund hingeihan ? 

‘ich habe sie versendt 

nach eiQem jagbaren hirsch in das elend (in die weite)*. 

weidsjpr. 17; 

doch wünsche ich, dasz er nicht vil schöne, sonderlich die 
vilsyllabige und zusammengesetzte und vereinigte wort von 
einander abschneide oder jämmerlich zusammenquetsche oder 
gar verbanne und in das eilend und die ewige Vergessenheit 
verstosze. Weckheklin vorr. zu den welll. ged. ,* in das elend 
verweisen. Opitz 1 vorr. 5*; 

ist wer, den Abas nicht ins elend hat vertrieben I 

Gmtfhius 1, 105; 

den hat der feinde grimm ins elend hin verjagt. 2, 307; 

sie wurde ins elend gejagt. Wieland 30, 245; ins ausland, 
in der altdeutschen spräche elend genannt, zu schicken. Kant 
5,175 ; 

o lieber sohn, wie öde lieszest du 
das väterliche haus zurück, als dich 
des bruders trotz ins elend ausgestoszen! Schillie 238*; 

e) aus dem elend heimkehren, führen, holen: ich wi) euch 
aus dem elende Egypti füren. 2 Mos . 3,17; gott helfe uns 
allen gleicherweise aus diesem sundJichen madensock zu faren, 
als aus dem elend in unser recht heimet und Vaterland. 
Luther 6,350*; seit die kunst wider aus dem elend einkom- 
men. Fibchart groszm. 3; 

der geist ist döm befohlen, 
der uns ins Vaterland will aus dem elend holen. 

Garpaius 1,157; 

durch wen und von wannen er aus dem elende wieder in 
sein Vaterland zurückgekomraen sei. Lessing 8, 464. 

f) Otfried pon untrer himmlischen Heimat und dem mühe¬ 
vollen irdischen leben redend, vielleicht mit antpielung auf sich 
selbst, bricht in die worte aus 1.18,25: 

wolagä elilenti, harto bistu berti, 

ih habön ig funtan mir, ni fand ih hebe« wiht in thir! 

ein heutiger dichter singt: 

wo dem einen rosen lachen, 

sieht der andre dürren sand; 

jedem ist das elend finster, 

jedem glänzt sein vsterland. Uelanos ged. 350. 

9 ) man sagte ehmals, das elend (die fremde) schlägt ihm 
unter die äugen,. ungefähr wie noch heule, manch scharfer 
wind ist ihm ins gesicht gefahren, unter der nase her ge¬ 
strichen. KctsERSBERO, einen volkscherz von dem Schwab auf 
reiten vortragend: denn wirt er z& schänden und schlecht 
im das eilend ander ougen and die schmocheit, er schampt 
sich, das er nit weisz wie er die krebs essen sol, und beeilend 
(bejammert) sich selber und gedenkt denn beim in sin land, 
‘werest da doheim in dinem Scbwobenland, so setzt man dir 
nit kreba für zft essen oder des blunders!’ ekrisll. bilger 207*; 
H. Sachs von einer böten fron, die ihrem mann entlaufen und 
zu ihren verwandten gegangen war, fee sie aber übel anfuhren: 
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das eilend schlug ir under dougen, 
begeri bu irem frommen man. 1, 525*; 

Ayrer fon einem in der weit umfahrenden landskneckt: 
das elend schiegt mir under daugen, 
also umbnehcn wird nicht taugen, 
o wer ich bei der frauen mein, 
wolt ich krieg krieg lassen sein! fastn. 122*. 

2) da nun fremde und Verbannung weh tkun und unglück¬ 
lich machen, nahm eiend nach und nach den begrif von miseria 
an und der ursprüngliche trat vor diesem endlich ganz zurück: 
also so vil mer du gott dem herren dein eilend an den tag 
legest, so vil mer erbarmet sich gott ober dich. Keisersb erg 
s. d. m. 14*; aeheo da, diser erkant sein eilend und eigne 
sünd. 30*; darumb das der herr dein elend erhöret hat. 1 Mos. 
16,11; siben tage soltu ungeseurt brot des elende essen (vulg. 
afflictionis panem). 5 Mos. 16, 3; und der herr erhüret unser 
schreien und sähe unser elend, angst und not. 26,7; wirstu 
deiner magd elend und wirst deiner magd einen son geben. 
1 Sam . 1, 11; und nmb das abendopfer stund ich auf von 
meinem elend, und zureisz meine kleider. Esra 9, 5; als der 
ich vol schmach bin und sehe mein elend. Hiob 10,15; herr 
sei mir gnedig, sihe an mein elend, ps. 9,14; sihe an mei¬ 
nen jamer und elend. 25,18; ich wil dich auserwelet machen 
im ofen des elends. Es. 48, 10; brich dem hungerigen dein 
brot, und die so im elend sind, füre ins haus. 58, 7; sie 
müssen ir brot essen in sorgen und ir wasser trinken im 
elend. Ez . 12,19; wolan nu, ir reichen, weinet und beulet 
über ewer elend, das über euch komen wird. Jac. 5, 1; er 
höret ir seufzen und elende. Luther 3, 19*; gott meinen 
jainmer und elend befehlen müssen. Schweinicuen 1,280; 
das was meins elents ein anfang. Plater 4; 

trötft sie in irem elende. Uhlano 121; 

ich eine tochter bin des königs von Galitien, 

der so viel Unglücks hat und elend müssen schwitzen. 

Wbadras Ar. 13, 4; 

wie ein groszer trost ist es eheleuten, wann sie gottes Ord¬ 
nung gefolget haben, wofern kreuz und elend einschleichet. 
Ettners Hebamme 292; 

doch drückt kein elend ihn? Gbllirt 2,29; 

gott lies* so manchen seiner frommen 
in dies gefühl des elends kommen 
und stund ihm mächtig bei. 2, 170; 

des pfeiles starker gift drang ihm durch nerv und blut. 
der schäfer hatte nun ein elend an dem leibe, 
wovon ich selbst nicht ungerübret bleibe. 

Rost schäfererz. 41; 

o könnte ich sie für ihr elend ganz zu gefühl machen! Brawk 
der frcigeist 189; in meinem elend gleichsam ausreifend ver¬ 
lor ich mich endlich selbst und war der Verzweiflung nahe 
gebracht. Pestalozzi 9, 257; die leute stecken im tiefsten 
elend; es ist ein rechtes elend (ein rechter jammer ), dasz du 
nicht hören willst; du must daraus nicht so ein elend machen, 
es so schlimm auf fassen; 

da er kein elend hat, will er sich elend machen. 

Göthk 7,9; 

als der könig den hären in seinem elend erblickte, 
rief er, gnädiger gott! erkenn ich Braunen? 40,31; 

sprich, dasi auf diesem groszen rund der erde 
kein eiend an das meine grenze. Schillxr 246 b . 

3) der pl. ist von diesem worle, wie von vielen abgezognen, 
unüblich, doch setzt Luther 1, 40* wir sind alle in tiefen 
groszen elenden; auch in Klingerb th. 4, 207 begegnet: hülfe 
in den vielen elenden, die uns bedrücken. Schiller 324* 
legt dem kapuziner in den mund: 

und alle die gesegneten deutschen länder 
sind verkehrt worden in elender, * 

was die schon in der älteren spräche vorkommenden pl. klein- 
öter und gefilder rechtfertigen. 

4) die fallende sucht, das böse wesen, frans, le haut mal, 
heiszt auch 'das elend’, der instand betrunkner frauen, wenn 
sie zu weinen anfangen, 'das trunken elend’ : etliche weinen 
das trunken elend, als die kellerin, so sie foll weins werden. 
Keisersb. s. d. m. 9*; wenn sie voll seind, so seind sie am 
geistlichsten und beweinen ir sünd, ja das trunken elend. 
sch. und ernst 1522 cap. 245. 1550 cap. 212. 1555 cap . 282; weil 
mann und weib, gesellen und töcbter dem tanzplatz zueileten, 
bis auf etliche alte weinbeiszer und betagte mütterlein, die 
sitzen blieben, davon jene von ihrem bauertwesen und alten 
geschickten discurierten, diese aber das trunken elend bewei- 
neten. Simpl . Vogelnest 1,4 *. 274. vgl. Stalder 1, 342 und 
‘das nasse elend bauen' unter l, o. 

I) elend, vulva, praedpue caprae. Torlei 166 *. 


ELEND, exsul, miser, ahd. eiilenti, eilende, mhd. eilende. 

1) dm mhd. eilende wohnt noch ganz gewöhnlich die be- 
deutung des lat . extorris he», das sich von terra (d. i. trocknet 
land) wie elilanti von lant, exsul von solum herleitet: 

die eilenden gesto vorhten Prüohilde ntL Nib. 427, 4; 
die stolzen eilenden die seitens Volkere dank. 1772,4; 
was mac geholfen Eueln unser eilender tdt ? 2130, 4; 
das er eilende 

wäre in dem lande. Greg. 1200; 
als ein eilender knäbt 1236. 

denselben sinn weisen auch noch frühere nhd . denkmäler: dar¬ 
um b habt lieb die eilenden, wann auch ir selb wart frembd 
in dem land Egipt (vulg. et vos ergo amate peregrinos, quia 
ct ipsi fuistis advenae in terra Aegypti). bibel von 1483, 5 Mos. 
10,19, wo Luther zweimal setzt frembdlinge; 
ach ich eilend betrübter man, 
nun bin ich ferr in fremdem land. Ubland 777; 

ich armer eilender bilger. 778; 

es sei hie nideo vor der bürg 
ein eilender bilgerein. 779; 

ellendenherberge hiess an manchen orten ein gasthaus, der 
ort, wo frmde einkehren, bei Denzler ists schon nosocomium: 
als ich eben den fusz zur thür aussetzte, kamen vier dur¬ 
stige (kecke) kerls auf mich, 'ach, mein herr, wir sind eilende 
Sänger und musicanten, bitten umb einen viaticum, weil wir 
heut noch nichts gessen haben’. Philandei 2, 233. das will 
sagen frmde, ausländische, Hesse sich freilich auch schon 
nehmen für arme. Rädlein 236* setzt noch elender, lands 
vertrieben, nicht mehr Steinbach, im 18;7i. ist der ursprüng¬ 
liche wortverstand geschwunden, wenn Göthe im Reineke 40,102 
schreibt 

elend sind wir und fremd in jedem anderen lande, 

so folgt er seinm original: 

schole wi nu tän in en ander lant, 
dar wi elende unde vromde wären ? 

und man mag bezweifeln, dass er hier mit elend eine andere 
als die gewöhnliche bedeutung verband. 

2) weil der fremde, gefangne, landesverwiesene verlassen und 
bedürßig ist und wie der arme (1,554) mitleid erregt, captivus 
den sinn des it. cattivo, frans. ch£tif annimmt, wird begreiflich, 
dasz auch elend vollends in die meinung von gering und schlecht 
auswich, zumal durch die, gegen den brauch unsrer spräche, 
hier vereinfachte Schreibung der hauptton ganz auf die erste 
silbe geworfen, im verdunkeilen lend geschwächt war (ahd. 
eiilenti, mhd . eilende, nhd . öl&nd). schon das mhd. eilende 
begann nicht allein frmd, sondern auch in weiterer ausdeK- 
nung entfrmdet, beraubt und bloss, dann arm, armselig, gering 
und schlecht auszudrücken (mhd. wb. 1, 937), woran sich der 
spätere Sprachgebrauch schloss: 

und spraoh gutlichs, mir ist elend, 

das icn ein soichs sol vahen an. Elblin ei. Keller 497; 

het wir nit weib, die uns trost geben, 

so bet wir gar ein elends leben, fastn. 678, 1; 

und sehen ein eilend anblick, 

vil krankheit springen ouch dar usx. Brant 102,20; 

also wenn du betrachtest durch den tod, das dir die sonn 
wirt undergon, und dir die äugen werden brechen, bleich 
und eilend wirst Keisersb. s.d.m. 34*; was iam, krum und 
eilend ist, ei, sprichst du, es gibt ein güten münch in ein 
dosier oder ein nunn. 36*; denn du hilfest dem elenden 
volk. 2 Sam. 22, 28; elender nacht sind mir viel worden, 
vulg. noctes laboriosas enumer&vi mihi. Biob 7,3; und die 
hofnung der elenden wird nicht verloren sein ewiglich, ps. 
9, 19; die elenden sollen essen, das sie sat werden, vulg. 
edent pauperes et saturabuntnr. 22, 27; denn ich bin arm 
und elend. 40, 18; gott du labest die elenden mit deinen 
gütern. 68,11; reche den elenden und armen, spr. Sal. 31,9; 
die elenden und armen suchen wasser. Es. 4t, 17; du elende, 
über die alle weiter gehen. 54, 9; ich bin ein elender man, 
ego vir videns panpertatem meam. klagt. Jer. 3,1 ; und ich 
hütet der schlachtschafe, umb der elenden schafe willen, 
propter oves pauperes gregis. Zach, ll, 7; noch die hellen 
flammen der steroe kundten die elende nacht liecht machen. 
weish. Sal. 17, 5; denn er hat seine elende magd angesehen, 
respexit bumilitatem ancillae. Lue. 1,48; ich elender mansch, 
wer wird mich erlösen von dem leibe dieses todesT infelix 
ego homo! goth. vainags ik manna! Röm. 7,24; da wandten 
sich die elenden leute zu der flucht Luther 3,130*; darauf 
der elende Münzer nichts wusle zu reden. 3,131; und so 
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kindlich (wird mit dm Mats) umbpngen, das «i fur ein 
aozal gelt ein fcroal lee) geben haben, und etwan ein eilende 
arme tu. Fsani weltb. 129*; das eilend bläggen, balatus aegri. 
Maalbr 100* ; ach ich eilends weib, me miteramJ 101*; o ich 
elendes mensch! (ruft Susann a aut). Heine. Jul. von B*. 86; 
jene sänger, bei Pmlandeb, alt sie nun 'eines her singen* 
sollten, entschuldigten sich, dass sie nicht konnten, ‘wir haben 
ja gesagt, dasz wir eilende sänger seien, das sehet ihr nun 
im werk, dann wir können nichts'. Pbil. 2,234, mit Übergang 
aus der ersten Wortbedeutung in die zweite; 
endlich der eilenden schar 

durch seine gieissnerei betrogen. Wkckhkrlin 37 ;• 

mit weinen, mit geteuft und mit verrückter spräche 
sagt dieses juoglräwlein her ihr elende sacbe. 

Wkedkas Ar. 13,31; 

possen, von einem elenden pritschmeister erdacht. Weise kl« 
leute 287; es ist wol ein elendes thun, wenn man nicht überall 
zugegen ist. Ettnebs unw. docL 751; es ist wol ein eiend 
thun, wann man ein weib hat und scherzet ein wenig mit 
einer andern, so wird man immer angcfochten. 220; sie lehnen 
ein Jeiter an, steigen ins haus, da ßchen sie die elendeste 
in ihrem blute liegen. 047; vor mich war es desto elender 
(schlimmer). Felsenb. 2,84; eiender kerl, stümper; elende 
Zeiten; 

erringt er sich in müh ein elend glück durch rönke 9 

Glu .*kt 2, 28; 

aber ist es denn wahr, dasz euch löwen ein elender krähender 
hahn so leicht verjagen kann? Lessing 1,131; ich elender! 
wohin kann ich flüchten? überall ist abgrund. Brawk frei- 
geist 181; meine gebeinc sind bol. ein elendes lieber hat das 
mark ausgefressen. Götbb 8, 155. 42, 214. 441; 

die mutter gaben wir verloren, 
so elend wie sie damals lag. 12,103; 

kaum zu tragen war der druck, als mein vater auch elend 
(sehr krank) zu werden anßeng. 19, 310; dem ich fast nichts 
dafür geben konnte als zwei elende worte. J. P./? egelj. 1,12 ; 
weon sie wissen, dasz schon in einem jabr der ganze alte 
körper wegthout, blosz elende 16 pfund fleischgewicht ausge¬ 
nommen. uns. löge 1, 57; es war mir wie bei einer guten 
iragüdie zu routhe, wo ein unbekannter elender unsre ganze 
Iheitnahme an sich reiszt Tieci 7, 97. 

Eine menge solcher stellen wäre noch ansuführen, in allen 
reichen die bedeutungen des armen, unseligen, bösen, schlim¬ 
men, schlechten, kranken, geringen, unbedeutenden, erbärm¬ 
lichen aneinander, zusammen fassen Hessen sie sich in dem 
fremden, aber bei uns tingeführten worle miserabel. 

ELEND, adv. 

die der türkisch* hund 

eilend erwürgt in diesem krieg. Soltad 317; 

die sache ist elend ausgefallen; er hat sich dabei elend be¬ 
nommen; zuweilen gieng er aber den bellen Waldstreifen 
nach und zog fuszhohe bä um dien aus, um sie einige schritte 
davon wieder elend einzupflanzen zu einem gürteben. J. P. 
Fibel 19; saugt sich elend voll kenntnisse, ohne im stand zu 
sein, nur einen tropfen wieder aus sich zu drücken. 37. 

ELENDEIS, n. ? das unglaublich grosz urthicr, welches 
den Gargantua trug und im groszen forst mit seinem 6chwanz 
alle bäume, stock und Stauden vom nidersten licbstöckel an 
bis zum cederbamn hinauf niderschlug. Gurg. 145*. cap. 19. 
hernach : welches als der Grandbuchier sähe, sprach er ‘sehe, 
wie fein schickt tichs, dasz auf disera felledeis mein sohn 
gen Paris reis’. 146*. bei Rabelais blosz une jument la plus 
enorme et la plus grande que fut onques veue. dies könnte 
ntm mit elend, dem namen der alces Zusammenhängen, die 
it . la grand bestia, sp. granbestia, portug. grambesta heisst, 
unverkennbar ist aber elendeis gleichviel mit ahd. illittso, was 
bet Gbaff 1,238 und Diefenbach 277* bient vel puto plossierf, 
pnto mm muttela putorius, iUis, sch weis, täs, tüsen (Staldeb 
1, 269), worin das deis von elendeis und felledeis deutlich vor - 
tritt. hinzukommi, dasz Fischakt dasselbe ungeheuer 147* auch 
noch ulkthier nennt, der iUis wiederum ulk, ülke heiszt, da¬ 
neben teufelskind. es laufen hier mythische Vorstellungen unter 
verwechselte worte ; lässt sich aber das täs und dels zu deisen 
2,914 hattenT s. elk, elbkatze, ellenkatze. 

ELENDEN, exulare, pertgrmari, ins elend gehn, ahd, elilen- 
too, eilend öq, mhd. eilenden; dise ding spricht Jacob dein 
hruder, ich bab geellendet bei Laban und hin di gewesen 
bis an disen heutigen tag, bibel von 1488 t Mos . 32,4. vulg. 
«pud Laban peregrinatus tum et fui usque in praesentem 
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diem, Lutheb ick bin bis daher bei Laban lange auszen ge¬ 
west; wir sein kummen zu eilenden in deinem (and. 47,4. 
vulg. ad peregrinandum in terra tua venimus, Luthe» wir 
sind komen bei euch zu wonen im lande; aber sie (die früchte) 
werden euch tu einem essen, dir und deinen knechten, dei¬ 
ner diern und deinen lönern upd dem fremden, der da ellen- 
det bei dir. 3 Mos. 25, 6 . vulg. advenae qui peregrinantur 
apud te, Luthes dein frembdiinger bei dir; ewer sün werden 
eilenden in der wüst vierzig jor. 4 Mos . 14, 33, vulg. erunt 
vagi in deserto, Luthes sollen hirten sein in der wüsten; 
da giengen mein muetter und Schwester eilenden umb, das 
sie bald niemand behalten dorft, bis zuletzt behielts herr 
Sendlinger. Jüsc Katzhaiss gedenkbuch ed. Schneller §. 105 
s. 34; Lycurgus gieng stracks in die insel Creta und eilendet 
da sein lebenlang wiJJigklich. Frank chron. 16*. man sagte 
auch sich elenden: da ist aber sin heiligeg gebeine, dar sich 
manich man und wip hin eiendet durch der sele willen. 
Leysess predigten 83,23. dies gute wort erlosch, seit die be- 
deutung von fremd für eilend aufhörte; aus dem xtceittn eilend 
«■ miser entsprang sich elendeo, sich bekümmern. Denzlkb 92* 
und beelenden (1,1242). 

ELENDFREI, revocatus ab exilio. Stieles 559. 

ELENDIG, miser, eine nachdrückliche fortbildung von elend: 
der weg in dieser weit war elendig. 4 Esr. 7, 12; was hilft 
es, dasz in einer gesellschaft, wo deine majestät auch ist, 
dir ein groszes lob zugeeignet werde, da inzwischen die elen¬ 
dige untertbanen über dich seufzen, pers. baumg. 1 , 29; wenn 
sie sich unglückselig erkennen, sie hingegen mich elendig nen¬ 
nen wird. Butscbky kanzl. 863. 

ELENDIG, adv. misere: 


sonder hat geliebet ehr und lucht. 

drob ins eilend gnommen die flucht, 

und drob so eilendig verdorben. Aysbr 258*; 


der esel ist elendig und schmerzlich verrecket, pers. baumg. 
5,5; zog mit einer frauen und ältestem sohn elendig aus der 
weit, beschr. Orient, ins. 152. 

ELENDIGEN, vexare: es wäre sein groszes glück, dasz 
er mit criticis nicht sehr geelendigei würde, ped. schulfuchs 252. 

ELEND1GKEIT, f. miseries: ich kenns, als ob er die ellen- 
dikeit usspüen (ausspeie») wolt usz dem gemüt. Terentius 
deutsch 1499. 48* (Eunuch); in der eleudigkeit eines zweck¬ 
losen, willenlosen lebens. Pestalozzi 2,244. 

ELENDIGLICH, misere, ellendigklich. Fsisius 683*. 825* (bei 
Maaler 101* verdruckt ellendenklich): und wo gefangene ligen 
in stücken und gebunden mit stricken elendiglich. Hiob 36, 8; 
elendiglich und kummerhaft ergangen. Schweinichen 2,156; 

sotslu so gar elendiglich 

dein könig und herro mit peitschen schlagen! 

Atrk* 347“; 

er liesz ihn elendiglich verhungern. Härener 4, 156; prächtige 
feste und immer abwechselnde lustbarkeiten, über deren er- 
findung sich alle witzige köpfe von Sche6chian elendiglich 
erschöpften, verschlangen unermeszliche summen. Wieland 
6,196; wie manche katze warf er in die ofenglut, liesz sie 
darin elendiglich verbrennen, und tadelte ihn jemand drum, 
sprach er mit lachen *ei was schadts? wer weisz, obs keine 
hexe wari. Mübaeus kinderkl. 105; 

nein, soll ich nicht elendiglich vergehn, 

so musz ich fort, ich muss mich tlifitig zeigen. GAthb 7, 313; 

* 

wird deswegen nach seiner bekehrang elendiglich aufgehangen. 
J. P. teufelsp . 1, 84. 

ELENDSBAND, n. vinculum miseriae: das himmlische para- 
dies ist unser erbtbeii, wir haben die elend«- und beküm- 
merungsbande auf der erden an unsern fuszen. pers. baumg. 
4,13. 

ELENDSBLÜT, n. daphne mesereum. 

ELENDSFETT, n. man sagt von einem kümmerlich lebenden: 
er schmelzt arme ritter in elendsfett. 

ELENDSFINDER, m. canis familiaris. 

ELENDSGOLLER, s. elendskoller. 

ELENDSHAUT, f. aluiae akinae. bei Melandeb jocoseria 1 
»* 342 ein Wortspiel mit eJendshaut und eiende hauL s. elends¬ 
koller. 

ELENDSINSEL,' f. insula deserla: o wie gar zu unvorsich- 
tiglich handeln die väter, welche ihre sühne in Italien, in 
Frankreich schicken, als ob sie dieselben auf eine elends- 
insel, so von aufrichtigen mensebensitten verlassen und von 
wilden thieren bewohnet wird, verweisen. Botscmiy Palm . 27 
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ELENDSKLAUE, f. alcis ungula: ein ring mit einer elends¬ 
klau. Schweimcben 3, 289; stewret und grübelt in zänen ... 
mit eim rechschenkel, der aus einer kalten pasteten sich wie 
der papst seinen ellendskloen zu küssen darf bieten. Garg. 
1G3*; eiogefaszte ellendklawen und greifklawen. 271'. über 
greilklauen t. die anm. zu Ruodlieb t. 232. 

ELENDSKOLLER, m. und n. kotier aus elendshaut gemacht: 
einer des sekuitheiszen roantel, hut mit federn, ellendsgoller 
und anders seinen dienern zugeworfen, mit wegzuführen be¬ 
fohlen. Reinhard werlh. ded. 2, 189 (a. 1607); ein grauer hut, 
ein kotier von elend. Simpl. K. 615; kauft ich mir ein statt¬ 
liches elendgoller, ein gut hirschen par hosen, einen rothge- 
fütterten reitmantel. frans. Simpl. 1, 206; 

was wollt ihr da für wunder bringen’ 

er trägt ein koller von elenshaut, , 

das keine kugel kann durchdringen. Schillxr 323*. 

ELENDSKRAGE, m. soll, nach Campe, ein verband heissen, 
den die Wundärzte beim slcinschnilt anlegen, warum? bleibt 
unbekannt. 

ELENDSOFEN, m. nach Es. 48,10: 

in unters lebens elendsofen. Hagidorn nachtr. zu th. 4 s. 118. 

ELENDSTHIER, ELENDTHIER, n. alces: wimmere nicht 
wie ein elendsthier. Claudius 4, 69« 

ELENDSWURZEL, f. eryngium campestre, sonst mannstreu 
genannt 

ELF, ELFE, s. elb, elbe. 

ELF, undecim ßr eilf, das dem elf weicht, wie dem eilf 
einlif wich, von den elf äugen steht schon 1, 800, vom elften 
finger oben sp. 110: 

ab sin elf ougen kumbt er nit. Braut 54, 33. 
der zehend weisz nit wie sich der elft nert. Frank parad. 99. 

ELFENBEIN, n. ebur, gekürzt aus elefantbein, doch schon 
mhd. gilt helfenbein Pars. 233, 3. tr. kr. 19988, weil auch 
helfant für elfant. man darf auch der ags. kürsung ylp für 
ylpend und ylpeubän, ebur, eingedenk sein; nnl. ebenwol 
elpenbeen. belfenbein herscht noch das 16.17 jh. durch: helfen¬ 
bein, ebur. Maalbr 218*; instar eboris, wie helfenbein. Albbrus ; 
noch bei Denzlbr, Radlein, Steinbach nur helfenbein; 

und ir die slirn her gleiszet Tein 

sam ein durchgrabens helfenbein. fastn. 265,7; 

von helfenbein ein glatte slirn. Wscrukrlin 448; 

in einem schif 

von eederholz und helfenbein. 568; 

die arme helfenbein. Flrming 154; 

er kann in helfenbein, 

in purpur und scharlat niemals so ruhig sein. Grtphujs 1,18; 
herr, dieser lilien pracht, 

des halses elfenbein sind nur geborgte Sachen. 1, 249; 

ihr hocherfreute stirn war reinstes belfenbein. 

Wrrdkrs .4r. 7, li; 

die Schulter von blendendem helfenbein leuchtend. Lessing 0,65. 
doch Luther sieht vor elfenbein und so fast alle späteren: 
bracht gold, Silber, elfenbein. l kön. 10,18; sein leib ist wie 
rein elphenbein mit Saphiren geschmückt, hohelied 5,14; deine 
rüder von eichen und deine henke von elfenbein. Es. 27, 6. 

ELFENBEINBEBUCKELT: 

und seiner hand hinab zu staub entfiel 

das elfenbeinbebuckelte gezhum. Büroer 165*. 

ELFENBEINEN, ebumeus, mhd. helfenbcintn. Trist. 427, 26. 
Tund. 60,15. helfenbeinin Maalbr 218*. nnl. elpenbeenen: 
mit elfenbeincnem zepter. Voss. 

ELFENBEINERN, dasselbe: helfenbeinerne Schulter. Lf.s- 

8ing 6,65; aus einem belfenbeinernen schranke. Tieck 13, 91; 

dein elfenbeinerner hals. Klingers th. 4,191; 

der Stuhl ist elfenbeinern, 
darauf der kaiser sitzt. Hücxsrt 172. 

ELFENBEINKAMM, m. 

ELFENBEINSCHIMMERND: 

seinen hlndcn entfielen die elfenbeinschimmernden zfigel. 

Stoliirg 11,177. 

ELFENBEINSCHWARZ, n. i. beinsebwarz. 

ELFER, m. undtnarius. s. oben sp. 109. 

ELFERPROBE, f. ein verfahren mit hülfe der elfsghl, welche 
um «iw grösser als unsere grundsahl ist, rechnungen, die mit 
decmaisahlen ausgeführt worden sind, tu prüfen. 

ELFERN, EILFERN, ein kartenspiel, wie es scheint: frau 
Schnips, nein, geringe! frau Zange, o geb sie doch! eil fern 
ist hübsch. Weisze kom. opem 2,128. 
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ELFJÄHRIG, undecim annorei». 

ELFMAL, undecies. 

ELFRÜBEL, m. ßr elefant. Stielei 375, wie xu verstehn f 

ELFTEL, n. undecima pars . 

ELFTENS, undecimo. 

ELGER, hebet, von zähnen: 

, , , die alten 

sich hüten solln vor pfirsingkern, 
dass ihn die len nicht elger wem. Etring I, 58. 

vgl. ilgern tmd eilen (oben tp. 108). 

ELGER, m. fhscinula ad capiendas anguillas, also el-ger, 
ül-ger, nnl. elger, aalgeer: stellt den setzbären, schosz die 
fisebergere, die tridenten, die dreizänig elger. Garg. 179*; z8m 
fischen prauchet man die fischergeren oder trisacheJ, die elger. 
Sebtz 563. 

ELK, m. alces, ahd. älah, älaho, mhd. Sich: 

dar nftch sluoc ör schiere einen wisent und einen lieh, 
starker öre viere und einen grimmen schölch. Nib. 880,1. 

da noch der ur 

durch deutsche wöldor 

gieng und der elk. RQckeit 69. 

vgl. ulkthier Garg. 147* ßr elendeis, und eien, elend. Stieler 
375 schreibt eich, und Megenberg 141,10 Sich. 

ELLE, f. ulna, wXdvr;, lit. alkune, elkune, lett. elkons, 
golh. aleina, ahd. elina? elina, elna, mhd. eline, eine, eile, 
nnl. el, eile, ags. ein, acc. eine, engl, eil, altn. alin, gen. 
Älnar ( nicht öln, was alnu9, der 6atim), dän. alen. Frisius 1397*, 
Maalbr toi* schreiben ein, Luther eile, Dbnzler eilen, schlechter 
ist das in Sachsen, Schwaben, in der Wetlerau u. s. w. ver¬ 
breitete ehl, ehle (s. d.), das n war dem Worte wesentlich und e He 
aus eine entsprungen, da die masze ausgehen von arm, hand, 
fingern oder fusz, so muss aleina, ein, eile zuerst, gleich den 
lat. und gr. Wörtern, auch den leiblichen Unterarm, kevucolsvoe 
also weisseinig bedeutet haben und von da auf das mass er¬ 
streckt worden sein . frühe verwöhnte man sich aber ellenboge, 
was eigentlich nur die biegung des Unterarms ausdrücU, ßr 
diesen selbst anzuwenden und dem einfachen eile lediglich die 
beseichnung des maszes zu lassen, in dunkel ruht, welcher 
wurzel aleina, ulna, coXerrj xufallen; ist skr. aratni dasselbe 
wort, so konnte sich auch unser arm damit berühren, die 
westlichen sprachen haben aber einmütig das r mit 1 vertauscht . 

eile dient häufig für angaben der länge, breite, dicke, weite, 
höhe uni tiefe: im teuionista ulnatim van eilen tot eilen; 
funfzeken eilen hoch gieng das gewesser über die berge. 
1 Mos. 7, 20; du solt auch einen tisch machen von fornholz, 
zwo eilen sol seine lenge sein, und ein eile seine breite und 
anderthalb eilen seine höhe. 2 Mos. 25,23; da trat erfür ein 
rise mit namen Goliath, sechs eilen und einer handbreit hoch. 
1 Sam. 17,4; ein iglich rad war anderthalb eilen hoch. 1 kön. 
7, 32; wer ist unter euch, der seiner länge eine eile zusetzen 
müge? Matth. 6,27, goth. mag anaaukan ana vahstu seinana 
aleina aina? ahd. mag zuogiouchön zi stnero giwahsti eina 
elina? drei eilen tuebs, tria brachia vel ulnas panni. auf 
einer platte, die kaum eine eile ins gevierte haben wird. 
GöTHB 25, 252. 

die eile dauert länger als der kram, mit gleicher eile wird 
dir gemessen, mit kurzer eile kann man viel messen, nach der 
langen eile messen; einen mit der eile messen, einem den 
rücken bläuen. Kindleben sind. lex. 70; an den längsten eilen 
ausmessen. Scrweinichen 1, 249; unsere sacbe stände übel, 
wollte gott die strafen mit der eile unserer Sünden messen; 
einige machen ihre eignen ansiebten zur eile. Claudius 3, 8; 
dem teufel etliche eilen mühe sparen. Ettners chymicus 1098 ; 
botz hundert tausent eien än enden! Garg . 94*. w etter aui sch, 

wie viel uhr istsf 
‘drei auf der ehl. 
wanns schlägt, so zähl!' 

ELLENBOGE, m. cubilus, ahd. eliopogo m. aber auch elin- 
pogA f, denn in glossen bei Haupt 3,465* steht in elinpogän 
slnu, tn tilnaf suas, wie auch Dastpodius 45* die elboge, 
zierd der elboge gewährt, Frisius 348“ die ellenbogen, cubi- 
tale ein zierd der ellenbogen, bicubitalis in die Tenge zwo 
ellenbogen 156*, Maalbr 100' klammert bei ellenbogen ‘der* 
ein, lässt aber die andern stellen . Keisersberc setzt das wort 
männlich: da liesz in (den juden\ gott der herr zu (liegen 
einen groszen häufen Vögel, die flogen nummen zwen ellen¬ 
bogen hoch von der erden, das sie die wol möchten fallen. 
s. d. m. 16*; welcher kan sich selber eins ellenbogen lenger 
machen? narmsch . 139*. diese männliche form herscht bei 
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weitem vor und gilt ohne zweifei auch bei Luther, wiewol sie 
aus 5 Mos. 3, 11 nicht erkellL tm teutonista ellenboeghe». 

Schon unter eile ist getagt, dass elleoboge ursprünglich nur 
das gelenk, die biegung der ulna ausdrückt, worauf man sich 
stütsl, wie cubitui ton ca bare gebildet wurde, genauer be¬ 
stimmt ist es das hakenförmig umgebogne ende der eile des 
Vorderarms. gleich eile und ulnt kann auch elleoboge und 
cnbitus ein mast bezeichnen / in der vorrtde zu kirnen aS* 
heisst et non einem riesen: das er zwei hundert elenbogen 
hoch gewest sein solt, vorausgeht a3* von einem mann fünf 
eien hoch; Fsank weltb . 188 k spricht von lauter arabischem 
gold, sechs elenbogen lang, vier breit; bisz das wasser fünf- 
zehen elenbogen hoch über alles erdreich gieog. buch der 
liebt 289,2; Og der künig zu Basan pranget in seinem eiser¬ 
nen bette, welches neun gemeiner leut elenbogen lang und 
vier eien breit war. Mathssigs 78*; fuhren einer wol hundert 
ellenbogen hohen pforte zu. Loherstcm Arm. 2,860. 

ob elleoboge auch von dem menschlichen fUszgelehk ge¬ 
braucht wurde, kann ich noch nicht sagen, das thierische wird 
dadurch bezeichnet und kaum nur an den vorderßssen: es 
tragen sich oft krankbeiten oder mängel zu an einem ros, 
als da seind spatten, elenbogen, leist, Überbein, allerlei gallen, 
darxu man das fewr müsz brauchen. Seoter 67; schir das 
har sauber von den ellenbogen und bebe ein gluet daran, 
dasz die ellenbogen wol warm werden und reib den senf 
darüber des tags zweimal, bo werden die ellenbogen weich 
und fallen lOcher darein, daraus gehet gelbes wasser. SOI; 
bindt den geiszen den hinkenden elenbogen. Garg. 185* und 
bekannt ist der name Katxenelenboge, schon MB. 29', 270 
(a. 1140) Cazenellinbogo; mW. 

•0 ist da; Oger lop näch Aren, 

•am des von Kauenellenbogen. Waith« 81.6. 

die grafen hieszen nach einem berg, dessen name wie Hundes- 
rücke u. a. m. von einer ähnlichkeit mit der thierischen gestalt 
entnommen war. vgl. Förstemahh 2,466, wo wiederum die form 
EUnpogft. solche Wörter begegnen in mehr als einer gegend: 

ein bad bei Eger zuom einbogen, fastn . 1262, 
auf böhmisch loket. in der tischzucht oder hofsuchl wird vor¬ 
geschrieben : 

leg dich nit auf dein elenpogen. meistert, f. 23 n* 212; 

wer neben dir zu tisch ist gsessen. 

den irre nit mit den elbogen. il. Sachs 1, 430*; 

aber hohn ist: küsz mir den elenbogcn! Garg. 94*. 

es spricht, wen ich, der prophet Ezechiel (13, 18), wee 
denen die küsselin negen und legen under die ellenbogen. 
Keiskrsr. s. d. m. 31*; we die ir verschlieszent die küsselin 
under einem ieglicben ellenbogen. Schade pasq. 3,18 ; die da 
küsselin zusameo negent under alle ellenbogen der hend. 
Gefzen beilagen 34; du scholt auch wiegen, dag diu zwai 
mSuslein an den armen pei den elnpogen niht wunden geleiden 
mügen. Megehbebc 20,17; viel haben fuchs- oder katzenaugen, 
die bei nacht so wol sehen als bei tag und seind am elcn- 
bogcn blind. LeSmafvh 63; thu halt das beste, begehret er 
dasz du schweren solt, so schwere ‘bisz über die elnbogen’. 
Ayrer proc. 1, 7 #. 160, ähnlich der gangbaren redensart, die 
ftnger lecken 'bis an, bis über die ellenbogen'; du bist auch 
einer von denen, wenn man sie das ganze jabr lang auf 
bänden trägt und am neujahrsabend einmal unsanft nieder¬ 
setzt, da 'klagen und jammern sie ihren blutigen ellenbogen’ 
{klagen sie bitterlich), morgenblatt 1853 n* 2 z. 38; ich batte 
schon den ellenbogen angesetzt. Schiller 118*; aus der karte 
wissen wir, dasz wir in dem winkel eines ellenbogens sitzen, 
von wo aus der kleinere theil des Wallis die Rhone hinunter 
sich an den Genfer see anschlieszt. Göthk 16, 254; 

da stiesz er an ein mädchen an 
roll seinem ellenbogen. 12, 54; 

gabst den andern stillen wink 
mit dem ellenbogen. 41,28; 

eioen mit dem ellenbogen anstosien, fortschieben, am ellen¬ 
bogen erwischen u. s. w. 

ELLENBOGENGELENK, *. 

ELLENBOGENLEIST, m. am hintern schenket ungewöhn¬ 
liche dicke, davon das pferd endlich lahm wird. Pirtki 421. 
ELLENBOGENRÖHRE, /. 

ELLENBOGENSPERRIG; sichhofßrtig spreizend: geschweig 
auf reiebstagen und boflSgern unsere sammethütige, seiden- 
kappige, goldrappirige, gelbringige, befederte, hochtrappende, 
elenbogensperrige, sauerblickende, bekoechtete, roauleselige, 
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fotzenbehelmte hoffrfttzlein und hagjüokerlein. Garg. 47*. 159# 
liest elenbesperrige. 

ELLENBOGENSTEURERIN, f. quae cubtlum mariti fulcit, 
schönet wort für ehe fr au: führe ein hausschwalm ( schwalbe ) 
heim, die ihm ein gesellin sei in der noth, «eins herzens ein 
sessel, seim leib ein küssen und elenbogensteurerin, sein» 
unraut ein geig u. t. w. Garg. 69*. 

ELLENBREIT: ellenbreites breL 

ELLENHOCH: von einhoben kranchshelden. Garg . 40*. 

ELLENKATZE, f. wiederum muslela putorius, iUis, t. elb- 
katze, elendeis. 

ELLENLANG, altn. AlnarlAngr: 

als trauermann folgt sein herr sohn 
mit ellenlangem flore. Haabdobn 3,115; 

ja nach meiner uhr. sie denken etwa ich habe keine, weil 
ich kein ellenlanges Zeichen für die beutelschneider heraus¬ 
hängen lasse. Lkssing 2,461. 

ELLENMASZ, n. mensura cubitalis: Heinricus dictus elemag. 
Amsb. urk. n* 388; ein sehr gut ellenmesz. Wicsiam rollw. 
30 ; ich will dir das ellenmesz aber die obren schlagen, weg¬ 
kürzer 12*. 13. 

ELLENSCHMÄLERER, m. der die eile kleiner macht: elen- 
schmeler, diebische becken. Fischabt groszm. 88. 

ELLENSCHAFT, m. ansa s. baculus ulnae, ellstecke: als 
ein eluschaft fornen sieht sinewel. von guter speise 23 s. 9. 

ELLENTIEF. Cleopatra mag knie- und ellentief das pflaster 
ihrer üppigen gastzimmer bestreuen. Butbcbiy Palm. 870. 

ELLENWAARE, f. ausschnittwaare. 

ELLENWAARENHÄNDLER, nt. 

ELLENWEISE, ad ulnam, nach der eile. 

ELLER, f. avia, proavia für elt&mutier, zuweilen Hebamme: 

dann ich behalte ror mein eign 

den beiz von Piders eller wegen. 

wii sagn ich hab ihn ihr gebracht. Gilhdsios 99; 

nun, nun, ich wils der eller sagn. 100. 

ELLER, f. alnus, erle, schon ahd. dreht elira sich um in erila 
(Graff 1, 241. 262) ; elira, eller steht näher zu alnus, ags. alor, 
aler, engl, alder, altn. öln und zu ehe ; man mutz ermitteln, 
welche landstriche die eine oder die andere form hegen, berühmt 
ist das ‘äleri stat in frutectum’ bei Thietmab 2, 23, woraus ein 
n. eleri gen. eleris folgt, erle scheint jetzt im hd. geläufiger, 
doch eller nicht unbezeugt: seine ellern ( ellergrund ) wider umb 
zu Weingarten machen. Frankf. reform. 9, 7, 2. 

ELLERBACH, f. euer vetter bat ihm den tod geschworen 
und zweimal an der ellerbach aufgelauert Fi. Müller 3, 346. 

ELLERBAUM, m. alnus, im teutonista elderenboem, neben 
erlen und eisenboero : blSUer von einem ällerbaum. Hoibkrg 
3, 209*. 

ELLERBUSCH, tn. erlenbusch, elpnbvsch. 

ELLERGRUND, m. alnelum. 

ELLERN, alninus: 

ellern holz und rothes haar 
sind auf gutem gruode rar. 

ELLERNSCHWAMM, m. agaricus alneus. 

ELLERMUTTER, f. avia, proavia, altemutler, grossmutter. 
t. ältermutter. 

ELLERVATER, m. assimiliert aus eltervater, alle ater, z. b 
in Melanders jocoseriis i a* 176. 

ELLNIG, ELLENIG, cubitalis, z. b. dreiellnig trium ulnarum. 
die treuen her nach irer art 
in schönen kteidern weisz und zart, 
fein langsam mit eitn sanüen tritt, 
dreieinig ist ein jeder schritt. Fiiscbui« ed. Strömst t. 72. 

ELLSTECKE, m. baculus ulnae, schweizerisch. 

ELM, f. ßr elb, wie aim für alb, scbwalme ßr schwalbe, 
weisze taube mit braungelbem hals, auch eine art gelblicher 
thon. Tosler 166*. 

ELRITZE, f. was elderze. Hohberg 3,296*, auch in Schlesien. 

ELS, alibi, aliterf oder alles omnino, prorsus? 
auch sichst du umb den bühel eie 
zu ring umb den stutzigen feie. II. Sachs I, 236*; 

als ich lang atund und sach aufwert, 
ersteh ich ein spitzigen fels 
Im gipfel des geblrgea eis. 1,251*; 

•Ile schrien umb hilf auf zu gott, 

sich ire» leben« verwegen ela, 

das schlf zeratiesz sich an eim feil. III. 2,246*. 

wahrscheinlich noth öfter und deutlicher, in der sweiten an¬ 
geführten »teile steht gedruckt Eis, aft wäre es des gebirges 
name, das doch vorher schon als der Zirelberg bei Schwatz 
bezeichnet ist. 
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ELSASZ, nicht m., sondern n., wie es auch von Sem. Mönster 
bis auf Götre 25, 318. 26,79 stets gebraucht wird, ganz Elsasz, 
tractus argentoralensis Dasyp. 469*, Elsasz voc. 1482 g2\ schon 
frühe begegnet Elisa;, Helisa;, Alisatium, neben Alisalia, Elesacia 
(Föbstemann 2, 52—54); die lat. spräche war geneigt linder - 
namen, nach terra und regio, weiblich, die unsere, nach land 
oder gau, neutral zu setzen, Alsatia drehte sich in Alsatium. 
undeutsch scheint dennoch diese lateinisch vermittelte form, 
denn aus sizan entspringt kein sag, sitz, wol aber sA;e incola. 
Eisige, ahd. ElisAjo, incola peregrinus hiesi, aus irgend wel¬ 
cher Ursache, der bewohner, ElisA;onö lant das land, wie sich 
mhd. ElsA;enlant MS. 2, 5t*. Helbi. 3, 210 findet, gekürzt 
ElsA;en‘(ici> Hessen, Schwaben) Helbl. 4,738, mit wcgfullen- 
dem lant, oder als dal. pi, auch dies ElisA;on steht bei Förste- 
mann s. 53. statt ElsA;e sagte man nachher Elsajiere, Elsässer, 
von jenem Elsa;, Elsasz ablcitend. 

ELSE, f. belula alnus, eller, erle, böhm. olse, vol§e, poln . 
olsza, lit. elksnis: 

rings von eisen und haseln und breiten eichen umsnuscli. 

Schmidt von Wkrneucmsn *. 146; 

hinter den Berliuer höhn 

fangt der morgen schon so schön 

durch die eisen an zu dämmern, s. 53. 

dieser aus dem slavischen zu uns übergegangne namc sollte 
schon deshalb dem heimischen erle und eller nachstehen, weil 
er sich mit den folgenden eise mengt. 

ELSE, ELSEN, f. clupea alosa, was alse. eisen maifisch. 
Mone zeitschr. 4, 77.92 ; zuweilen eis n.: 

goldlisch an zal, desgleich eschling, j 

der elzen manche drinnen ging. Wicram irr bilg. E3; 

es liesz sich fangen da der blawling mit dem efs, ; 

der prasse, wirger, stör, die ncunsug und der weis, 
lampreien. hageln, hoch!, migliug und adelfclgen, 
putz, kullcln, norrenfisch, ohnhaupter sompt den scliwölgen, 
karauschen, sprützemahl, die quapp und menreslaus, 
die kamen all im meer in groszen häufen raus. 

Wkkdkrs Ar. 6, 3G; 

am ufer klappert schon das haupt der nackten eisen. 

Gökingk 2, 135, 

wenn darunter die fische und nicht vielmehr bäume zu verstehn 
stnd. 

ELSE, ELS, f. arlemisia absinlhium, was alse, alsem: sonst 
wird der wermut mit andern namen in teutscher sprach eis 
oder elz, wiegenkraut und feldwermut genannt. Tabernaemon- 
tanus 1588 s. 2; eUen und elz. Lonicerus 184*; welcher boden 
bittere kräuter viel bringt als beiden oder klein pfrimmen, 
elz oder alsen, der ist dörr. SEBtz2&; wärmut oder elz. 59. 
Henisch 877, 56. i. buck, bucke. 

ELSE, ein (rauenname, vielleicht Ilisa (Förstem. 1, 774) oder 
aus Elisabeth gekürzt . in der gemarkung des dorfcs Oppenrod 
bei Gicszen ein flumame ‘in der faul Elsenwiese*, welcher an 
die kluge Else erinnert, die sich faul ins kom schlafen legte, 
statt es zu schneiden, leicht aber könnte eise, der bäum ge¬ 
meint sein, zu Unter florstadl heiszt die gegend an der höhe 
hinter Friedberg ‘der Eis ihr loch*, s. Eislein. 

ELSEBAUM, m. rhamnus frangula, schwarze erle. 
ELSEBEERE, f. crataegus torminalis odef prunus padus. 
in einem briefe Luthers 3,128 mespila minuscula, teutonice 
eisbeer, bei Sebiz auch elschplen für eisbeeren. 

ELSEBEEBBAUM, m. sorbus torminalis, was elsebaum. 
ELSENBJTTEU, bitter wie wermut. 

ELSENGRUND, m. erlengrund: 

schöpften kühle luft im elsengrund. 

Schmidt von Wirnkucmn 187. 

ELSENMOOR, n. erlensumpf: 
der kibitz heckt im elsenmoor. Schmidt von Wern. 72. 

ELSENSEGEN, f. sagena capiendis clupeis . Mone zeitschr. 
4, 90. 

ELSENTEICH, m. Schmidt von Werneuchen 253. 
ELSLEIN, n. summ summarum das kreuz ist ein rechts 
Eislein umb und umb, und der korfink in allen ceremonien. 
Fischart bienenk. 177\ 

ELST, f. alnus, erle, eise: weiden, lindbast, ilmen, ifen- 
bolz oder rtistbäwm, erlen oder elsL Sebiz 3. 

ELSTER, f. p ica, t. agalaster 1,189. egerste 3,34, alster: 
man hat der alster ein ei enttragen. Gartneri diel, provei- 
bialia 49*; es ist kein alster, sie hat etwas bunds. 79\ 113*; 

hei jederman an allen orten 

konien sie von der Weisheit schweren, 

gleichwie die elstern und die hetzen ( heher ). H. Sachs II. 2, 91 ; 
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die alster tanzt in fremden federn, mortae encomion 1 .1. et a .; 

ein elster dünkt sich stolz und klug, 
sie etzet sehr und trieb viel mancherlei geschwelt, 
hub an und tanzet mit ihrem eisiersehwani, 
den schlug sie ofte nieder, 

und hub ihn auf bald wieder. Hopmann gesellsch. I. s. 255; 
in curla tunica saltat Saio quasi pica. Garg. 118*; 

ein landsknecbt springt daher im kurzen rock wie ein alster. 
Gärtner 63*; 

der elster renkt den steisz und lässt das hüpfen nicht. 

Göntuir 972. 


ELSTERAUGE, n. was egerstenauge 3,34: unglückliche Ver¬ 
hältnisse und elsteraugen haben mich geplagt Arnim 2, 324. 

ELSTERBUNT, mhd. alstervAch. Heuling 8, 386. 

ELSTERLACHEN, n. der entscheidende ton, der ihm eigen 
ist, seine verunglückte discantslimme, sein musiver witz, sein 
elsterlachen, vertrieben nur zu bald jedes merkmal voriger 
Zufriedenheit aus unser aller gesichtem. Tn ünmkls reise 2,211. 

ELSTERSPECHT, m. buntspecht, Stieler 2065 : 

für sich ln stiller freude 
hat lieb das frohe vögelein, 
die lerch auf Öder beide, 
der elsterspecht im hain. 

Schmidt von Wirniocbin t. 56. 


ELTE, f. was Alte 1, 267 : so gat hinweg die eite der Sün¬ 
den. Kkisersberg bitger 69*; die geiszen werden von wegen 
der eite unfruchtbar und untrühaft. Forer 58*; diese regel 
ist von wegen irer eite und des waren grunds mit nichten 
zu verachten. Thurneisser infl. tcirAunijcn 144. 

ELTECHS, m. mustela putorius. Megrnberg nach dem druck 
von 1482, die ausgabe Pfeiffers 157 liest eltes, iltis. auch 
Stieler 889 hat eltes neben iltis. s. elendeis. 

ELTER, m. oder n. allart (1, 265): 

dm eher dreget allet dat heilichdum. Marienlieder 12,86; 

schlug den kelcb unde das consecriert gedrank von dem elter 
berabc, das es gar verschot ward. urk. von 1491 in Stöbers 
Alsatia 1852 s. 93. 

ELTERLEIN, n. alrophia infantum, auszehrung. s. älterle. 

ELTERLEUTE, pl. von altermann, aldermann, ratksherr, 
ältester im rath. 

ELTERLICH, elterliche liebe, parentum amor ; mit elter¬ 
lichen äugen (parentum oculis) blickt der elephant auf ein 
raensclienkind. J. P. herbstbl. 3,179. 

ELTERLOS, orbus: als es gemeiniglich allen elterlosen 
waisen zu gehen pfleget. Felsenb. 2,177 ; der elterlose waise. 
Götter 3, 56. 

ELTERMUTTER, f. avia . Klinger 1, 398. f. Ältermutter, 
ellermutter. auch flumame. so heisst in der gemarkung von 
Stammheim in der Wclterau am walde zwischen diesem dorfe 
und Unter florsladt eine einsame gegend die ellermutter. 

ELTERN, parenlcs, ahd . eltiron, alliron, alts. eldiron, nd. 
oldem, nnl. ouderen, heute ouders, fries. aldera, ags. yldran, 
engl, aber parents, altn. foreldrar, schw. föräldrar, dän. forüldre. 
goih. bArusjös von bairan, wie parentes == parientes von 
parere, wie alan, altn. ala auszer alere auch parere ausdrückt, 
zu alan, alere gehört alt und eitern, eitern sind also die 
geboren und erzeugt haben und auferziehen, sehr oft steht für 
eitern ‘vater und mutter’, im skr. der dual gurü, d. i. vene- 
randi, graves (wörtlich golh. kaurjai). Ui.filas setzt auch 
fadrein, fadreina für eitern, welchem ahd. fatarln entspräche. 

gesegnet sei dein weib und deine eitern. Tob. 9,10 ; es ist 
niemand, der ein haus verlesset oder eitern oder brüder 
u. s. w. Luc. 18,29 ; die erbsünd, die wir bar haben von un- 
sern eitern Adam und Eva, die von dem öpfel geschleckt 
haben. Keisersberg i. d. m. 16*; 

weisx ich durch dich nur versorgt das haus und die .liebenden 

ehern. Göthk 40, 337. 


man gebraucht eitern ebenwol von Ihieren: 

das nest 

der vögeln, die mit Heb der eher lieb belohnen. 

WlCMHSMLlN 225, 

deutscher hätte er geschrieben Vögel und eitern. 

ELTERNEDEL, genere nobilis: 

hast deinen sinn ergetzet 
mit dem worüber oft ein ehernedler lacht, 
doch das den edlen ziert und einen edel macht, 
der sonst nicht edel ist* Ofitk 2,18. 

ELTERNFREUDE, f. an den hindern, »ie mutterfreude. 

ELTERNGEBÜHR, f. mt eltewpflicbt. 

27 
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ELTERNGLÜCK, ». 

ELTERNLIEBE, f. parentum in liberos, tiberorvm in parentes 
amor. 

ELTERNLOS, orktu, es ist kein grund da, dieses ßr besser 
xu halten als eitertos, man sagt ehrlos und ehren los u. i. v. 

ELTERNMÖRDER, m. parncida. 

ELTERNPFLICHT, f. officium parentum. 

ELTERNPLACKER, m. vexator parentum. Stiele« 1459. 

ELTERNSEGEN, nt. b ent diel io parentum. 

ELTERNSORGE, f. 

ELTERVATER, m. avus, proavus, ab amu, ellenrater: Sig- 
hsrd Wittekinds ellenrater. Micralius 4,155; 

bis dass sich denn tur seit die sOsze zeit erweist, 
die eltervater euch, euch eltermutter heiszt. 

Logau 1, 8,17. 

ELTRITZE, f. siehe elderze, eiritze. 

ELZ, f. eise. 

EM, eint sparsam erscheinende, meist dunkle und versteckte 
ableitung; in den substantiven athain, eidam, brosame noch 
von a geleitetes m, sonst aber geschwächt in albern, erdbidem, 
ödem, bald ersetst durch e n in boden, brosen, busen, faden, 
gaden. schwerer su fassen in heim ,baum, träum, säum, gaim, 
halm, heim, qualm und vielen andern, verba früher noch 
Widmen, ftdmen, heute fast nur atbmen, widmen. 

EM erzeugt sich vor lippenlauten aus en (gleich lat. im aus 
in, gr. ift aus fr), empf aber ourentf, doch nicht Überall 
und nothwendig, es scheint bloss xufall und gewohnheit, dass 
sich in einzelnen Wörtern entweder empf oder entf einßhrte 
und feslseltte. inlautendes b oder p ist häufig nach m ge¬ 
schwunden: um, imme, amt u. t. w. 

EM BEHREN, s. entbehren. 

EMBEISZEN, s. enbeiszeu. 

EMBERITZE, EMBRITZE, f. emberixa, ammer, ämmerling. 
Maalss tot*. emmeritz m. patter spermologus. 

EMBD, n. siehe emde. 

EMBIETEN, s. entbieten. 

EMBS, s. emse. 

EMBS1G, s. emsig. 

EMBOR, s. empor. 

EMDE, n. chordum, grummet, aus imit (Graff 2, 653) uomkt, 
wie grummet aus gruonmAt, mhd. ömet, uomet (mhd. wb. 
2, 2t*), Dasypodiüs 42* hat embde, Maaler 101*, Henisch 877, tt, 
Dbnzler 168 schreiben embd, Staldbr 1, 99 ämd, emd, es ist 
die schweizerische, schwäbische form,'die bairische lautet amat. 
Schneller 1, 53: ein fuoder höwes oder emdes. Schreiber 
freib. urk. 1, 530 (a. 1369); unser wisen sond ingeschlagen 
werden bis das embd darus kompt. weislh. 1,130 ; der sol 
jerlich aira vogt ain fuoder höw und ain fuoder embt usz 
der wis fiteren. 1,211; unter der farenden hab wird verstan¬ 
den wein, körn, hafer, roggen, beuw, 8mbd. 1, 291; item eim 
jeglichen kinnan sol sin empt befrid sin unz sant Gallentag. 
1,418; die spate matten übertnftien, auf das man emde oder 
aumet mache. Stuz 59; körn schneiden, meyen gras und 
embd. Thcrneisskr archidoxa 10. 

EMDEN, secare chordum, grummet mähen, machen, unper¬ 
sönlich, es ftmdet sich wol, übel, trenn das nachheu wol oder 
übet ausgibt. Staldbr 1,100. auch die wiese emden : welicher 
aber sine wisen nit embden wil, mag sie wol usweiden. 
weislh. l, 130. 

EMELS, formica, so auf dm Ulet des Keisersbcrgischen 
bucht oben, im buch selbst allenthalben omeisz, ommeisz. 
z. emse und ameise. 

EMEN, was ammen, füttern, ätzen (t, 279), ehmen (oben 
sp. 52), noch heute in der Wetterau üblich, wo man es auch 
tntr. von wunden gebraucht, die wunde emt, ätzt, eitert: 

und hesz sich sts die jungen fögel einen, 
di« weit aufginen und vil begero. fasln. 640, 22. 

EMESZ, tu. n. lorum, tinculum, hat sich in der Wetterau, 
auf dem Vogelsberg, am Neckar in der gestalt von emsz, 
imsz, eines erhalten und ist zuerst von Weigand 1, 547 unter 
jocbÄmesx verzeichnet worden, welche tusammenseixung, gleich 
dm einfachen wort, den ledernen, jetzt gewöhnlich eisernen 
ring unten am doppeljoche ausdrückt, durch welchen die deicksel 
gehl und festgekalten wird, vermutlich ist das aulaulende e 
nur betont, nicht eigentlich lang, dieser merkwürdige ausdruck 
scheint ganz das ahd. bei Gurr 1,254 nur als dunkles adj. 
aufgeßkrte einag, Iraag und leitet tu folgender betrachlung. wie 
tick aus laU jttgtim itn jügii continuus, perpetuus, aus skr. juga 
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die bedeutung aetas, mundi aetas entfaltete, scheint auch §ma^ 
ursprünglich jugum, lorum, dann vielleicht aevum, aus ihm floss 
fcmagt assiduitas , fcmaglc perpetuus, sedulus, fimigig smper 
(vgl. amez Stalder 1,100) und urverwandt liegen lit . amiis 
aevum, aetemitas, ir. aimsir, welsches araser tempus, endlich 
auch skr. amasa (Bopps glossar 16*, vgl. gramm. 1,491, doch 
bei Böbtlixce 1,371 unverseichnet) und amati tempus. gmagic 
pluostar glossiert geradezu juge sacrificium, nacA Scrvius in 
Virgil. Aen. 3, 537 augurium quod ex junctis jumentis ÜaL 
ein wttterauisches bauemworl musz uns den sinn von ömag 
erschienen und den Zusammenhang zwischen joch, band und 
zeit bethäligen. correption oder production des u in jugum, 
jugis macht kein hindemis, aber mit tempus könnte temo ver¬ 
wandt sein (myth. 751). in joebemesz bedeutet jedes einzelne 
wort was beide zusammen, man erwäge die ahd. namen Amago, 
Emigo, Amaga, Emiga, Emegrät bei Förstemann 1,79.80. s. nach¬ 
her emsig. 

EMMER, m. averra (?) Diefenbach 60*. Maalbb 101* ist = 
ammer (i, 27$), ahd. amar. 

EMMERLING, m. was ämmerling, ammer, embritze: 

ich wills des königs kemmerling 

sagen, sprach der weisz emmerling. H. Sachs I. 426'; 

der Stieglitz, emmerling, der hflnfling. Brockis 4, 57; 

ringsum amsei und fink und emmerling. Voss; 

nur der emmerling zirpt oben im erlenstrauch. Salis 56. 

EMPAN, invideo: nun aber empan ich nit dem obersten 
gott Jovi die geisz zur seugaromeo, weil mich zwo höflich 
göttin mit iren brüsten haben geseuget. Frank paradoxa 6. 
mhd. enban und in gleichem sinn erban (wb. 1,31*. 32*). 

EMPEREN, s. entbehren. 

EMPFAHEN, accipere, excipere, conciperc verhält sich zu 
empfangen wie faben zu fangen, und klingt ms als seltnere, 
ältere form heute feierlich und dichterisch, nur besteht sie 
lediglich fürs praesens, denn das praet. empfie ist längst er¬ 
loschen. mhd. enpf&hen und enph&hen, zuweilen auch em- 
pf&hen. nni nur ontvangen. 

1) persönlich aufnehmen, den herrn, den gast, den boten ins 
land, die braut ins haus: und die priester und die eltisten 
giengen eraus in friedlich zu empfahen. l Macc. 7, 33; und 
Onias empßeng ewern boten ehrlich. 12, 8; ihn mit gebogenen 
knien empfahen thet. Galmy 254; und feilet mein reich auf 
keine denn auf mein tochter, nun bitte ich euch aber und 
begere, dasz ihr mein tochter empfahen und ihr euwer leben 
bekennen und ihr huldet und sebweret als euwer frauwen. 
buch der liebe 268, t; einen freundlich mit kus empfahen, 
excipere osculo; 

die jauchzend dich empfuhn. E. von Klkist 1,18; 
aber auch eine person als gewdhrung und gäbe in empfang 
nehmen: ich empfahe dich als bürgen, als abgetretnen knecht; 

und zur söhne sollt ihr Beliin mit seinem geschlechte, 
ja mit allen verwandten auf ewige Zeiten empfahen. 

Götbk 40. 109. 

2) häufiger gäbe, geschenk, lohn, segen, namen, trost em¬ 
pfahen; da ich auf den berg gegangen war, die steinern 
tafeln zu empfahen. 5 Mos. 9, 9; der wird den segen vom 
herrn empfahen. ps. 24, 5; das ich nicht mehr mag das speis¬ 
opfer ansehen noch etwas angeneme von ewern benden em¬ 
pfahen. Maleachi 2, 13; darumb werden sie empfaben ein 
beriiehs reich und eine schöne kröne von der band des herrn. 
weish. Sal . 5,17; du wirst noch eins so viel bosbeit durch 
in empfahen. Sir. 12, 6; denn wer da bittet der empfebet. 
Matth, 8; der wird eines propheten lohn empfahen. 10, 4» ; 
und alles was ir bittet im gebet, so ir gleubet, so werdet 
irs empfahen. 21, 22; wer das reich goftes nicht empfebet 
als ein kindlin, der wird nicht hinein körnen. Mare. 10,15; 
es ist niemand der ein haus verlesset ... der es nicht viel¬ 
seitig wider empfahe. Luc. 18,30; und wer da schneit (schneidet) 
der empfebet lohn. Joh. 4, 36; das saget er aber von dem 
heiligen geist, welchen empfaben sollen die an in gleubten. 
JoA.7,39; den geist der warheit, welchen die weit nicht kan 
empfahen. 14, 17; gebt mir auch die macht, das, so ich 
jemand die hende auflege, derselbige den heiligen geist em¬ 
pfahe. a post, gesch. 8, 19; so werdet ir empfaben die gäbe 
des heiligen geistes. 2, 38; Vergebung der Sünde empfahen. 
10,43; und beit sich nicht an dem heubt, aus welchem der 
ganze leib durch gelenk und fugen handireichung empfebet. 
Cot. 2,19; einen newen namen geschrieben, welchen niemand 
kennet, denn der in empfebet. offenb. t,n; bdspieU in menge 
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liefert Maalsi lOlV; die jungfraw von der tröstlichen red 
Philomene etwas berz empfahen tbet. buch der liebe 240,2; 
der alte ritter nicht wenig unmuts über des jungen* ritters 
rede empfahen tbet. 246,2; Sem, der das priesterthum em- 
p fallen solte. Micralius 1, 37; 
die cid und pflichl haben gethan 
werden emprahen ihren lohn. Soltac 462; 

Teutschland empfacht dardurch weder gespöt noch schmach. 

WlCKBRRUN 819; 

frischen lufl za empfahen. SimpL 3, 363; 

er empfäht den heiligen geist. Messias 15,1052; 

komm den lohn zn empfaftn, den diese göte des herzens, 
diese geduld dir erwarb. 16,114; 

wenn wir sterben, empfahen wir ao! 17, 784; 

wenn ich meine pflicht time und dafür einen wol abgemes¬ 
senen unterhalt empfahe. Göthe 16,204; 

sage mutter, bist dus eben, 
meinen dank noch zu empfalin, 
was du für des jünglings leben 
mit dem gatten einst gethan! 41,!&8; 

wenn Heinrich in dem arm der schönen Gabriele 
nach einer edlen that der liebe lohn empfölit, 
wer zweifelt dasz da nicht die färbe seiner seele, 
auf einen bastart übergebt. Thübmel 2, 51. 

3) empfahen concipere, ein kind empfahen, schwanger werden. 
Maaler 10i\ 

EMPFAHER, m. acceplor, exceptor: empfaher eines zolls. 
Maaler 101* ; empfaher einer Schenkung, buch der liebe 200, 3. 
heule empfänger. 

EMPFÄHIG, capax, aplus, idoneus ad accipiendum: drumb 
soll er war]ich auch am meisten fragen und sehen, ob der 
roensch der hotsebaft auch empfehig were. Luther 1, 66*; das 
keine person da ist, die der taufe empfehig ist. 6,84* ; das 
sie aber nicht jedermann zu nutz körnen, ist nicht der sacra- 
ment, sondern des schuld, der ir nicht recht brauchet, das 
er ircr kraft möcht empfehig werden. 6, 283*; so ist auch 
die liebe nicht das mittel, dadurch wir solches empfähig wer¬ 
den. Mklanchthon 7, 22. wir lassen uns heute an fähig ge¬ 
nügen und unterscheiden davon kein empfähig. s. empfänglich. 

EMPFÄHLICH, dasselbe, für empfhhelich, empfänglich: je 
mehr sie (die rebe ) saft in sich sauft und des Stocks em- 
pfälich ist Frans lasier a2; je mer du seines einwirkens 
empfiilicher bist, paradoxa 110. 

EMPFAHUNG,' f. acceptio, empfang, empfangnahme : in 
empfahung derselben gaben. Galmy 19S; Japhet aber und Sem 
hat er ( gotl ) in empfahung königlicher würde gleich gemachet. 
Micralius t, 37. Stieler 1540 hat noch empfahungsrede. 

EMPFALLEN, cxcidere, mhd. enphallen, schreibt Luther 
verschiedentlich, doch in der bibel zuletzt nur entfallen: wenn 
ich sie angriffen habe zu bessern,, sind sie zurück gelaufen 
und mitten im werk mir empfallen. 1, 88*; das ist nicht ein 
fester man, der sich so stark diinket, das ers nicht ffllcn 
wolle, so im ein guter freund empfellet. 5, 497*; wer den 
trost nicht hat, der kan sich sonst nicht trösten, noch frö- 
lich sein, sondern so viel im des worts empfellet, so viel 
empfellet im auch des trostes. 5,500*; es empfalt mir, mens 
effluit, es empfalt im das herz, cadil Uli animus. Maaler 
101*; dise ding sind mir empfallen, mihi isla excidcrant. 
ebenda ; gleich als, sei es Christo empfallen, oder hob im 
träumet; Frank lasier bi; diser stell sich vor so greulich, 
als het er schon die lutherischen all ufgefressen, itzt ist ihm 
schon das herz empfallen. Alberus wider Witzcl M 7*, aber L 7* 
steht entfallen; so einer den Fischern wider empfelt, sollen 
sie sich vergraben. Forer 39*. mhd . enpfallen, nnl. ontvallen. 

sie warf den lip üf die bnnc, 

als Br ir enpfallen w«r. Hklbl. 1, 1207. 

EMPFANG, m. acceptio, nnl. ontvang. 

f) der feierliche empfang des königs; es ist schon alle 
anstalt za einem glanzenden empfang gemacht worden; sollte 
man der tochter nicht verstauen ihren segen in der elter¬ 
lichen wobnung in empfang zn nehmen? Götter 3,71; 

erfreut ein wirtlicher empfang die gäste, 

behend verlischt der übel tief ge fühl. Göthe 11, 366. 

2) der empfang des geldes, die einnahme: wie nun der 
empfang grosz isr, also wird auch die rechnung der ausgaben 
nicht schlecht sein. Alsertinus htmschleifer s. 23; er leugnet 
den empfang; die Zahlung, die biüschrift in empfang nehmen. 
vgl. entfang. 

EMPFANGEN, was empfahen. während mhd. enpfähen ßr 
das praesens vorgesogen wurde ; im praet. enpfie und eoplienc 


schwankten, Luther dm praes. noch emplaben Hess, dm 
praet . empßeng gab, ist später die form empfangen auch m 
praet. berschend geworden, empfahen, wie gezeigt wurde, nur 
ausnahmsweise in gebrauch geblieben, t. entfangen, empfangen. 

1) persönlich: und sie füret in in ires vaters haus, da in aber 
der dirnen vater sabe, ward er fro und empßeng in. rieht. 
19, 3; und sie kereten zum Ragiiel ein und Raguel empßeng 
sie mit freuden. Tob. 7, l; da kamen zu ihnen die Nabatbeer 
und emptiengen sie freundlich. 1 Macc. 5, 25; und als die 
jungfraw Marcebille von dem pferd empfangen (ihr von dm 
Pferd herunter geholfen) ward, buch der Hebe 17*; ir sollt 
empfangen sein vor gotl! Ayrer 238*, grussformel, der man 
das bekannte *gote unde mir willkommen’ vergleiche ; 

und meiner (mein vater) starb an gtiederpein, 
ihn'hatten bauern grob empfangen, 
versetzt der huneraieb. Hagedorn 2,13S; 

aber mit zärtlichem liehesbltck 

empfängt ihn fröulein Kunigunde. Schiller 70*; 

ja ich gehe mit euch, sobald ich die krflge den freunden 
wiedergebracht und noch mir den segen der guten erbeten, 
kommt! ihr müsset sie sehen und mich von ihnen empfangen. 

Göthe 40, 309. 

mit ausfallendem acc.: er empfängt heute, jeden roontag, 
nimmt leute, besuch, gesellschaß an. 

2) sächlich: verflucht seist du auf der erden, die ir maul 
hat aufgethan und deines bruders blut von deinen henden 
empfangen. 1 Mos. 4,10; denn die Rubeniter haben ir erbteil 
empfangen. Jos . 13, 8; und da Hiskia die brieve von den boten 
empfangen hatte. 2 kön. 19,14; und zu mir ist komen ein 
heimlich wort und mein obre hat ein wörtlin aus dem selben 
empfangen. Hiob 4, 12; du hast gaben empfangen für die 
menschen. ps. 68,19; gab im die bandschrifi und empfieng 
das geld von im. Tob. 9, 6; da nu erbei kam die zeit der 
fruchte, sandte er seine knechte zu den Weingartnern, das 
sie seine früchte emptiengen. Matth. 21, 33. 

3) oß abstract: und im träum empfieng er hcfelh von gott. 
Matth. 2, 22; doch ich wol einen wahn hab empfangen. Luthers 
br. 1,518; als sich eines tags begab, dasz er mit seinen ge¬ 
sellen in das frauwenzimmer gieng, da sie nicht wenig freud 
empfiengen. buch der liebe 245, 3; davon der künig etwas Un¬ 
willens empßeng. 243, 1; der könig von des narren Worten 
nicht grosz gefallen empßeng. 256, 3; der ritter ein groszen 
schrecken empßeng. 244, l; was ubels sie umb ire bosheit 
empfangen haben. 292, 3; umb deswillen er sich ein wenig 
entsatzte, aber gar bald wiederum!) ein berz empfieng. 16,1; 
er empßeng eine solche liebe zum kinde. 4,4; bald empßeng 
er des ein rew. Frane weltb. 91*; jämmerlichen schmerzen, 
schrecken und zagen empfangen. Ayrer proc. 1,1; darüber 
sie grosze schmerzen empfieng. Schweinichen 3, 249; groszen 
nutzen empfangen, pers. rotenlh. 3, 27; empßeng ich einen 
solchen oppetit, dasz mir das maul ganz voll wasser wurde. 
Simpl. K. 162 nach GK, der mifgenommne lext hat ‘empfand’; 

fröhlich kommt ihr und heiter, man sieht, ihr habet die gaben 
unter die armen vertheilt und ihren segen empfangen. 

Göthr 40, 244. 

einigemal kann auch bloszes empfangen gesetzt und der gegen¬ 
ständ ausgelassen sein: nachdem ir von uns empfangen habt, 
wie ir sollet wandeln und gölte gefallen. 1 Thess. 4,1; ich 
merke sehr wol, dasz mich gesellschaft aufheitert, ich ver¬ 
gesse mich da, oder vielmehr mein köpf empfängt anstatt zu 
schaffen und ruht daher. Lichtenberg 1,23; ich gieng durch 
zauberörter kalt und ohne empfangendes gefühl. Klinge* 
2, 310* t. das folgende empfangen. 

4) empfangen, prolm concipete: und legt die stehe, die er 
geschclet batte, in die trenkrinnen für die herde, die da komen 
musten zu trinken, das sie empfangen gölten, wenn sie zu 
trinken kernen. 1 Mos. 30,38; also empfiengen die herde über 
den sieben und brachten sprenkliche, flecket« und bunde. 
30, 39 vgl. 41; der tag müsse verloren sein, darinnen ich 
geborn bin, und die nacht da man sprach, es ist ein menlin 
empfangen. Hiob 3,3; bistu der erste menaeb geborn? bistu 
vor allen bügeln empfangen ? 15,7; sihe, meine mutter hat 
mich in Sünden empfangen, ps. 51, 7; ehe denn er in mut- 
terleibe empfangen ward. Luc. 2,21; darnach wenn die lost 
empfangen hat, gebiert sie die Sünde. Joe. 1,16; 

Ich hab ... ln Sünden grob empfangen, 

durch denken, reden thon »ünd über sünd begangen« 

Weckherun 321. 

EMPFÄNGEN, EMPFENGEN, accendere, sich empfangen, 
accendi, sich entzünden: bei seinem grabe stunden kenen, 

27 * 



EMPFANGSEHRE—EMPFEHLEN 424 


423 EMPFANGEN—EMPFANGSCHEIN 

wenn man die auslescht, so empfengten sie sieb selbst wider. 
Albcrur der barfuszer Eultnsp. *‘289; 
und wis sieb oft ein fewr empfangt 
too einem funken, dass wie stroh » 

eia gerne stau brennt lieebter lob. Acribus Etop 110* j 

dann ei ich copere, radices capere: wurzeln, wann sie die 
pflanzen, schneiden sie die in kleine stücklein, stecken die 
stück in die erden, das empfangt sich dann uod breitet sich 
über die erden her. Hans Staden v3. vgl. angehen, welches 
eben so von dem (euer und der wurzel gilt. 

EMPFANGEN, n. ich würe sehr begierig gewesen, den ein- 
druck, den ihr Hermann auf meine Stutgarter freunde gemacht 
bat, zu beobachten, an einer gewissen innigkeit des empfan¬ 
gen» bat es sicher nicht gefehlt, aber so wenige nienschen 
können das nackende der menschlichen natur ohne Störung 
genicszen. Schule« an Göthe 362. 

EMPFÄNGER, m. gui accipil, was empfaher, ahd. inphan- 
gare N. nnl . ootvanger: 

daher wirt sein beri ein empfanger, 

uod too bosheit und uobeil schwanger. Wrckrirun 24. 

EMPFÄNGER, m. dasselbe: der empfänger des geldes, des 
briefs; 

es ist der fromme sflnger, 

der ssng des heilands sieg, 

su dem er, ein empfänger 

der paim, im tod emsiteg. Röchst 194. 

EMPFÄNGERIN, f. 

EMPFÄNG1G, capax, idoneus rei sentiendae, ahd. antfengi: 
wenn wir auf dem haar der kometen, der gröszesten wärme 
und kälte gleich empfängt#, durch die weiten regionen des 
himroels schiffen konnten. Heede« 3, 12; so musz ja dieser 
sinn auch empfängig sein der begriffe des schönen. 19,72. 

EMPFÄNGLICH, dasselbe, nnl. ontvankelijk: 

1) empfenglich gut hiess das dm lodfall oder beslhaupt 
unterliegende: ein iglicber dinginan, der besthaubtig und em- 
pfengliche güter in des klosters gericht liegen hat. weistji. 
2, 171 ; sie sollen weisen auf diesen dingtag alle jars, wie 
manch empfenglich gut mehr ermelt closter da habe. 2,172. 

2) empfänglich ist auch der eines gutes fähige: item wann 
jemand beklagt würde von Sachen wegen, so er der über¬ 
wunden sein leib und gut verwürkt hett, und ausz forcht 
solcher verschuldter straf sich selbe ertödt, des erben sollen 
in disem fall seins guts nit vehig oder empfenglich (Gobleb, 
bonorum neutiquara capaces), sondern solch erb und güter der 
oberkeit heimgefallen sein. Carolina arl. 135. Haitaus 312 hat 
stellen über empfänglich, ad aceipiendum habilis, paratus. wia» 
sagte ein leben, ein schlosz empfenglich tragen und herbringen. 

3) empfänglich, acceptus, acceplubilis: du fcrkundest uns 
gute und empfängliche mär (die wir gern empfangen). Stein- 
HÖwel Esop 1487, 111*. 

4) im heutigen sinn: die Ternunft des moralischen beweises 
(d. i. für ihn) empfänglicher machen. Kant 7, 368 ; das herz 
ist das ihrer mittbeilungen empfängliche organ. Wieland 
27, 155; dazu sind Vorbereitungen nöthig, um des lichte em¬ 
pfänglich zu werden. 30, 245; 

ist dies nur der kleinsten kraft empfänglich, 
die das herz hinein zu segnen strebt, 
o so weis* ich, das* cs unvergänglich, 
unvergänglich dir am busen lebt. Burgk« 80*; 

konnte sich ihm ein schönerer (stof) anbieten, als ein zart 
und lebendig fühlender, seiner ergieszungen empfänglicher, 
ihm freiwillig entgegen eilender fiirstensohn? Schiller 762*; 
du hist doch für gar nichts empfänglich! 

EMPFÄNGLICHKEIT, f. die eingeschränkte empfänglicbkeit 
meines Verstandes. Gotte« 3,27; die einpfänglichkeit der be¬ 
griffe. GOrincks leben Nicolais s. 142. 

EMPFANGNAHME, ( acceptio, für Inempfangnahme. 

EMPFÄNGNIS, f conceplio, nnl. ontvangenis: die empfängnis 
eines kißdes. pers. rosenlh. 7,20 ; es war einer von den seufzern, 
die sich nicht verleugnen lassen, ich sah ihm von seiner em¬ 
pfängnis an zu, wie er sich aus ihrem schönen busen allge¬ 
mach empor arbeitete. Wikland 11, 268; ein ge mfit, in wel¬ 
chem die saat eines grossen Schicksal* ausgesftet worden, das 
die entwickeiung dieser empfängnis abwarten musz. Göthb 
17, 217; meine gebeine zerflieszen in einem beyrustsein, wofür 
deine seele keine empfängnis bat. Klingkrs th. 4,150. 

EMPFANGSBEGROSZUNG, f. salututio advenae: nach den 
gewöhnlichen empfangsbegrüszungen. Götiie 22, 64. 

EMPFANGSBESCHEINIGUNG, f. tabellae acceptum teslanies. 
EMPFANGSCHEIN, m. dasselbe. 


EMPFANGSEHRE, f. sogleich ward ein beschloss gefasst, 
welcher die empfangsehre des königs beschränkte. Dahlhann 
ft. rev. 403. 

EMPFANGSFEIERLICHKEIT, f. 

EMPFANGSBEDE, f. 

EMPFANGSTAG, m. 

EMPFANGUNG, f. acceptio : zu besserer glaubnis der em- 
pfangung {des geldes). Salindc 140. 

EMPFANGZIMMER, «. 

EMPFAREN * entfahren: das eheleute, die erst zusamen 
kommen, bald untereinander uneins werden, ehe eins das 
ander recht kennet, da empfert eim unterweilen ein wort, 
welchs im doch bald leid werden müchu Alberus ehebüch - 
lein B3 k . 

EMPFEHL, m. commendatio, fr. recommandation, höflich - 
keitsbezeugung: ich bitte Aieinen gehorsamen und schuldigsten 
empfahl zu vermelden. Ettners Hebamme s. 33; 

du wirst schon glücklich sein, bleibt dir nur wenn ich sterbe, 
mein name zum ompfehl und meine zucht zum erbe. 

J. E. Schlrgil 1, 332; 

macht ihr meinen empfahl! Lessing 1, 521 ; meinen empfahl 
an alle freunde. 12, 177; meinen empfahl an die ihrigen. 
12, 504. 530; tausend empfehle an unsern liehen commissions- 
rath. Rabeners br. 272; meinen empfahl an ihre frau liebste. 
Nicolai Sebaldus Nothanker 1, 54; die botschafler hättens 
ihnen abgeschlagen sich bei ihrer republik dortiger aufnahme 
halben zu bemühen, weil sie sich jetzo, da sie an die Deut¬ 
schen gesandt würden, ganz und gar nicht auf solche em¬ 
pfehle einlassen könnten. Klopstocr 12, 396; sagts euern 
damen, bringt meinen empfahl! F«. Möller 3, 59; Qberbringe 
der Versammlung daselbst, nebst meinem empfahl, folgende 
Vergleichsvorschläge. Thömmel 4, 29; 

befördrung gebt euch noch empfehl und trunst. 
preferment goes by (euer and affection. Othello 1,1; 

kein fürstlicher empfahl an meinen herrn! 
no princely coinmendations to tny kiugl 

Henry VI. first pari 5,3. 

EMPFEHLE, f. dasselbe: es soll mir nicht darauf ankom- 
inen, ihnen eines nach der art der abcbücher binden zu 
lassen und mit einer schriftlichen empfehle zuzuschicken. 
Lessing 3, 445. 

EMPFEHLEN, commendare, demandare, prael. empfahl, wofür 
einige, z. b. Möser oder Nicolai ( Sebaldus 2, 114) fehlerhaft 
empfahl schreiben, imp. empfiehl, nicht empfehle, wie den¬ 
noch einretszt, z. b. oft in Licbtenbergs briefen, selbst bei 
Götue 35,101. das wort ist mhd . selten { steht Nib. 2102), weder 
ahd. noch golh. vorhanden, da aber golh. anafllhan auch com¬ 
mendare ausdrückl, könnte aus anfehlen, das jedoch ahd . und 
mhd. ebensowenig erscheint, entfehlen und empfehlen verderbt 
sein. nnl. kein onlvelen, neben bcvelen und aanbevelen. be¬ 
fehlen und empfehlen mögen oft einander ; vertrelen, nur drückt 
empfehlen niemals mandare aus, ist also schwächer als be¬ 
fahlen. die fastnachlspicle, Keisersberg, Niclas von Wyle 
und die bibel von 1483 gewähren empfeihen verschiedentlich, 
Dabypodius hat 128* dmandare entpfelhen, Frisius 258. 385 
unter commendare, demandare nur beleihen, doch Maale« tot 4 
empfeihen, die späteren setzen beide. bei Luther kommt em> 
pfalhen nicht vor, immer beleihen. 

1) den leib der erde empfehlen, terrae commendare, wie 
befehlen mandare (1, 1254), begraben ; 

ein teil 

da; ward man so ze hand begraben, 

da; was dem pharrer an schaden. 

der ander teil der muoste ziehen 

den esel, der nit mocht geütehen 

und in empfeihen do den raben, 

da; was den wojfen ooe schaden, ring 9\13. 

2) in die hände, die gunst, die gnade empfehlen: vater, 
ich erapÜlh meinen geist in dein hende, in manus tuas com- 
mendo spiritum meura. 1483 Luc. 23,46, wo Luther ich befallt 
meinen geist; man fängt sein testament gewöhnlich damit 
an, dasz man seine seele gott empfiehlt. Licbtenrkig t, 152, 

so» empfahl er gott die seele, 

nahm abschied von seinen freunden 

und empßeng das sacramenr. Hrrrkrs CM 65; 

schlechter kerl, empfehle dich gott! denn du bist des todea. 
Göthe 35,101; sie streckten ihre waffen und empfahlen sich 
in unsere gnade; aber ich empfilch mich dir und deiner trew. 
Wyle in dcrbturelia; (der allerhöchst gethronte), in welches 
ewige vatertreue wir uns .empfehlen. Butschst kamL 72; die 



425 EMPFEHLEN—EMPFEHLUNGSSCHREIBEN EMPFEHLUNGSWÜRDIG—EMPFINDEN 426 


wir uns in dero freundbrüderliche gunst en empfehlen. 90; 
die götter würden ihre ehre nur in thörichle hünde empfohlen 
haben. 4. E. Schlegel 2, Ml; 

und beid empfahlen eich durch märeben sehr zu gnaden« 

BÜRGER 104*. 

3 ) in dem stück ‘von der b&ume blättern’ {altd. wäld. 
\ y 144 — 148) bedeutet ‘wem es empfohlen wird' immer wem es 
zu tragen geboten wird, wer das bestimmte blalt oder taub als 
heimliches, verschwiegnes seichen an sich stecken soll, ge¬ 
schrieben steht bald entfolen, bald empholen und das kleine 
dcnkmal fällt ins 15 jh. 

4) in ähnlichem sinne brauchen wir empfehlen ßr anera- 
pfchlen, ötis hers legen, anrathen, einbinden : ich enpfilch es 
dir selb zu betrachten. Keiskrsberg volk . mensch f; seine 
Wundärzte empfohlen ihm nichts eifriger als ruhe und geduld. 
Lessing 6,1; ich habe den auftrag, ihnen die äuszerste be- 
hutsamkeit zu empfehlen. Götter 3, 26; ich empfehle dir 
Stillschweigen. 

5) einen freund oder angehörigen dringend empfehlen, wobei 
gern gesagt wird ‘sich empfohlen sein lassen*, wie lat. com- 
mendatum sibi habere: 

meister, lieber meister mein, 

lat euch meinen herrn empfolhen sein, fasln. 504,21, und 

das will ich mir empfolhen lassen sein. 484,18; 
lasz dir meinen sohn bestens empfohlen sein! er ist wol 
empfohlen, steht in voller gunst, commendatissimus est, ist 
übel empfohlen, schlecht angcschricben: 

die ganze riesenschar 

war, noch vom Blaubart her, nicht wol bei ihr empfohlen. 

Wikland 4, 15. 

6) sich empfehlen ist höflich grüszen, ich lasse mich ihm 
empfehlen, lasse ihn grüszen; diese höflichkcit geht, wie der 
grusz, einer weiteren bestcllung voraus: lauf hin zu NN, sage, 
ich licsze mich empfehlen uud mich erkundigen, wie er sich 
befinde, er solle doch das versprochne schicken. 

7) da man vorzugsweise beim abschicd die gunst eines an¬ 
dern erbittet, so drückt sich empfehlen geradezu abgehen, weg¬ 
gehn aus: ich will mich ihnen empfehlen = verabschieden; 
empfiehl dich! entferne dich; 

nein, denn sie fängt schon an sich bestens zu empfehlen. 

filLLKRT; 

nun denn, so empfehle ich mich ihnen. Göthe 14,185; Philine 
sang ein liedchen, welches dem ankömmling nicht zu beha¬ 
gen schien, er empfahl sich. 18,157; wenn aber zuletzt das 
6cin mit dem scheinen sich zu empfehlen anföngt und der 
schein noch flüchtiger als das sein ist. 22,40; 

natürlich, dass ich mich nach jenen schönen thaten, 

so gut wie ihr, durchs fensterloch empfahl. Bürger 110*, 

ja man pflegt sogar den letzten abschicd aus dem leben ge r 
mcinhin mit den Worten zu bezeichnen 4 er hat sich empfohlen’, 
ist gestorben, mundo valedixit. 

8) sich empfehlen von speisen oder waaren, ff. se recom- 
mander: Weintrauben empfehlen sich durch ihr aussehen, 
dieser sammet empfiehlt sich durch hohe und reine färbe. 
aber auch von Handlungen: sein benehmen in dieser Sache 
empfiehlt sich von selbst, bedarf keines lobes. 

EMPFEHLEND, se commendans, gratus: sein öuszeres hat 
etwas empfehlendes, viel empfehlendes; den werth dieser 
eigensch&ften erhöht eine empfehlende gestalt. 

EMPFEHLENSWEDTH, commendabilis, rühmenswcrlh. 

EMPFEHLENSWÜRDfG, preiswürdig. 

EMPFEHLUNG, f. commendalio: er bedarf keiner empfeh- 
lung; dieser Sache mangelte es nicht an empfehlung von 
allen seiten, allgemein aber ein ausdruck leerer höflichkeit, und 
zwar eines höheren grades, als der durch complimenb bezeugen. 
man idszt dem geringen mann ein compliment, dem vorneh¬ 
meren eine empfehlung sagen, das deutsche grusz klingt trau¬ 
licher und ist daher nicht auf den niederen einzuschränken, 
sondern gilt auch dm gleichstehenden, ich machte meine 
empfehlung heisst aber auch ich verabschiedete mich, gieng fort. 

EMPFEHLUNGSBRIEF, m. literae commendaticiae, empfeh- 
lungsbriefe schreiben, abgeben. 

EMPFEHLUNGSSCHREIBEN, n. ich habe ihm ein empfeb- 
lungsscbreibeo versprochen. Rasknek 6,190; mein übel war 
ihm mehr als ein empfehlungsscbreiben. Göthk ...; 

geben sie 

mir eine bltuchrift, eia empfebluogssehreiben 
an meinen vater. geben sie 2 man spricht, 
sie gelten viel, Scbillxr 262*. 


EMPFEHLUNGSWßRDIG. 

EMPFEHLUNGSWÜRDIGKEIT, f. 

EMPFINDBAR, sensibilis, fühlbar, wahrnehmbar, dann auch 
ßltlend, empfindend: 

doch welche lust, o freund, erfüllt mein bebend her», 
empfindbar dem allein, der mit gerechtem schmerz 
für Bern in thränen Aosi. Lkssino 3,337; 

wie empfindbar, wie warm, wie tbätig sich dieser junge gr&bler 
( Jerusalem, vgl. Göthe 26,155) auch wirklich erhielt, wie ganz 
ein raensch er unter den menschen war, das wissen seine 
übrigen freunde noch besser als ich. 10, 2; die grüszte tapfer- 
keit wird sieb alsdann immer als die empfindbarste Mensch¬ 
heit zeigen. Herder 13, 48. 

EMPFINDBARKEIT, f. eben diese empfindbarkeit, wenn sie 
ein Vorzug der Griechen wäre. Herder 13,43. 

EMPFINDELEI, f\ nimia sensuum mollities: empfindelnde 
erzieher, ob sie gleich noch so sehr gegen empfindelei eifern. 
Kant 4, 200 ; aus theilnehmender empfindelei einer affectierten 
humanität. 5,170; man hat muthige, man hat zärtliche rüh- 
rungen. der hang zu den letzteren beiszt empfindelei. 7,126; 
Freiheit der empfmdung ohne empfindelei. Stiiurg 4,168; 

ich weisz nichts von romanenschwung 
und hass empfindelei. Gottkr 1,238; 

sie liesz sich im vorigen sommer mit einem gewissen hem 
in empfindelei ein. Klinger 1,170; Minchcn. bauen sie auf 
meine unerschütterliche treue. Stucket, empfindelei! Kotzerue 
dram. sj>. 3, 243. 

EMPFINDELN, animi sensibus nimis indulgere: roraan- 
schreiber und empfindelnde erzieher. Kant 4, 200; empfin¬ 
dende liedleinchen. Siegfr. von Lindenberg 2, 300; was wir bei 
den alten dichtem empfinden, glauben wir in Rom mehr noch 
als zu empfinden, selbst anzuschauen ... aber es ist nicht 
blosz der empfindelnde gedanke zu stehen, wo dieser oder 
jener grosze mann stand, es ist ein gewaltsames hinreiszea 
in eine von uns nun einmal als edler und erhabener ange¬ 
sehene Vergangenheit. Göthe 37,35; durch sollst du mir jetzt 
gerade, ohne drüber zu empfindein. Fa. Müller 3,177; aber 
nicht lange empfindelt! Klinger 1,158; das liebe herz, das 
sich fort empfindelt und zutappt, dem köpf zu opfern. Niebuhi 
leben Nicbuhrs 1, 61. 

EMPFINDEN, sentire, percipere, ahd. infindan, mhd. enphinden 
(wb. 3,319*), alts. antfindan, ags . onfindan; kein gvlh. andfinjian, 
kein nnl. onlvinden. neben dem nhd. empfinden früher auch zu¬ 
weilen entfinden, Dasypodius und Maaler schreiben empfinden. 
fehlerhaftes praet. empfund stall empfand hin und wieder im 
vorigen jh. das wort ist heute entschieden hochdeutsch uni 
tief verbreitet, mit fühlen erscheint es oft gleichbedeutend, 
nur ist uns jetzt fühlen sinnlicher, empfinden geistiger uni 
abstracter. es heiszt, du sollst die sebläge schon fühlen, die 
Wirkung dieser worte empfinden, das gefühl der schmerzen 
ist mehr leiblich, die empfindung der schmerzen innerlich; 
ich fühle deine hand und empfinde behagen, sie zu streicheln; 
doch beachtet der Sprachgebrauch solchen unterschied auch nicht, 
in folgenden stellen seht Klopstock beide verba völlig gleich : 

denn sie fühlet noch nicht für ihn, was für sie er empfindet. 

1,33; 

wer an dem frühlingsmorgen der neugeborenen freiheit 
meine freuden empfand, 

der allein und kein anderer fühlt den innigen schmerz auch, 
welcher jetzo die seele mir trübt. 2, 188; 

Philo empfand des unsterblichen schrecken, wie menschen 

empfinden, 

was unsterbliche thun. er fühlt es im mächtigen angrif 

schauervolier und schneller als je ein mensch es gefühlt hat. 

Messias 6, 321. 

1) die alte spräche verband mit empfinden wie mit fühlen 
fcn geniliv: martyres inphundeü däro wagjero. N. ps. 80,8; 
ne infindent tßro rtcbdn iide des frostes niebt na? num frigui 
hibernum pecuniosorum merabra non senliunt? Blh. 120. 

mhd. und als er ddr tötwunden 

rähte hei enpfunden. Iw. 1051; 

dd der härre Hagoe der wuudan enphant. Nib. 1989, i; 
dd der dägen Irinc der wunden enphant. 2000 , 1; 
alsö der küene Wolfhirt der wunden dd enphant. 2234, 1; 
slt ich diner minne enphant. Pars . 76, 25« 
nhd. dise Anfechtung ist natürlich, das geschlecht des geflügelt 
empfindt dis feures. Nie. v. Wtl« transl. Lucretia ; aber die 
muter erkennt die sach und not irea sones gtr til andere 
weder ich, wenn es berurt tr das herz, sie empfindet aeio 
inwendig, das tut es mir nit Kxiseiib. selenp. 128 h ; ie geilt- 
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linier imand ist, ie mer und Tolkommenücher er der Sunde 
empfindet Melakcbth. br. an die Römer 0, SO; ehe das grün 
holz recht der liitz empfindet weite kluge reden 102*; hastu 
dein in dieser nach! empfunden? (hai tu sentita stanotte 
cosa niuna?) oder was gebriebt dir? Rocc. 2,141; des himgers 
empfinden, famem tentire . Maaler 101 4 ; ich meine nit, dasz 
der könig in seinem herzen je rechter lieb empfunden habe. 
buch der liebe 91,2; 

ich bin wund mit vergiftem «per, 

desselben warbaft ich entpfind. H. Sacbs III. 2,48'; 

bat empfunden keiner armut IV. 1,10*; 

lasz uns deiner gonst und gutikeit entfinden. Meussds ps. B 3* ; 

im feil die kalte luft in etwas wird versperret, 

empflndt der wärm bernacb, so schwölt sie sich und serret 

bis sie den ort zerbricht, der sie gefangen hält 

Hoiplir 58. 

allmdlich tritt aber der acc. Überall ein . 

2) sinnliche» empfinden: ich entpfinde den raueb, percipto 
tuf/Uun. Alrercs; der grosz, hoch berg Olimpus ist darin, 
darauf weder luft noch regen empfunden wirt Frank weltb. 82*; 

alsbald ein neues kind 

die erste luft entflodt. 

so bebt es an zu weinen. Logao 2,95,90; 

Thraso freiste seine wunden, 

die er im gesicht empfunden. 1,87,00; 

empfanden den klang der fiedel in ihren obren. Harnisch aus 
FL 128; 

doch bub es (das pferd) auf der stunde 
sich wieder auf, als es die sporen nur empfunde. 

Wksdkrs Ar. i, 63; 

als der französisch held des wossers meng empfunde, 
da kam mit achwimmen er herauszer auf die stunde. 11,40; 

webe dem, der dich erblickte 

und der liebe widerstand, 

den dein lächeln nicht entzückte, 

der dein äuge nicht empfand. Gottrr 1,103. 

3) geistiges und abstracles empfinden: reines glück, grosze 
freude empfinden; lust, verlangen, Sehnsucht, liebe empfinden; 
so bald er es empfunde (innerlich gewahr würde). Keisersb. 
omeis 7b 4 ; ich empfand damals die höchste wonne; ich em¬ 
pfand den segen gottes; in dem reinen und gottgefälligen 
ehestand hat er gar züchtig gelebet und ein gesegnetes haus 
empfunden, sowol an nahrung und brot als an hindern. 
Brandts bericht van Taubmann 34; ruchlose menschen sagen, 
dasz sie bishero die kraft des h. geistes nicht empfunden, es 
würde auch bei ihnen nicht stehen, dasz sie selbige künftig 
empfunden. Scrivrr seelentr. 1,195; dasz er weder gute worte 
noch ein gnftdig gesicht empfand (erfuhr), pers. rosenlh. 1,15; 
die witwen, die alte unvermögende leute ... empfinden 
( erfahren ) ihre (der reichen) gütigkeit. 7, 20; indem der herr 
ton dem jagen kam, eine kleine müde empfand ( sich ein 
wenig müde fühlte). Bote. 2,51; er empfand ein zittern in 
allen gliedern; 

ich empfinde fast ein grauen, 

dasz ich, Plato, für und für 

bin gesessen über dir. Opitz 2, 211; 

eines andern pein entfinden. Logaü 2, 81, 7; 
furcht, schrecken, basz, reue, unruke empfinden; empfunden 
sie die ernste gottes strafe, weish. Sal. 12, 26 ; er empfand 
reue und gewisaensbisse; 

eh ich die noth erkannt, empfund ich diesen stieb. 

Grtphiijb 1, 73; 

er batte die bitterste noth zu empfinden; 

wahrlich, dem ist kein herz im ehernen husen, der jetzo 
nicht die noth der menschen, der umgetriebnen empfindet. 

Götü i 40, 207; 

hatte schon das liebe kind empfunden 
tief in meiner brust. 1, 79; 

Lotte schwieg und Albert schien ihr schweigen empfunden 
zu haben. 10,150; Ottilie batte schnell die ganze Ordnung 
eingesehen, ja was noch mehr ist, empfunden. 17,60; sie 
empfand eine ewige trennung und fcrgab sich drein. 17,164; 
wie in einem stück zu viel geschehen kann, so kann auch 
darin zu viel empfundenes ausgesprochen werden. 45, 25; 
'kannst du den Homer lesen?' ich kann lesen und ich meine, 
dasz ich den Homer empfinden könne. Wieland 1, 02; das 
kann nur ein mann, nur ein weib empfinden, drohend: du 
sollst es schon noch empfinden, was du gethan hast, senties, 
quid feceris /; ich will es ihn empfinden lassen, er toll mich 
nicht umsonst betrogen haben . 

41 einigemal eteht empfinden ohne gegenständ, intransitiv, 
ßr liebe fühlen: 


vergessen wirst du dich, sobald du wirst empfinden. 

Gillkt 3, 325. 

Sylvia . du glaubst ich gräme mich, o glaub es nur, du irrst! 

Gnlathee. nun kömmt der augenbliok, da du empfinden wirst. 

Sylvia . ich sollt empfinden! nein! doch wird er wieder kommen ? 

Galathee. nun ist es ausgemacht, dein hen ist eingenommen. 

3,326; 

dein herz ist kalt, du fühlst nicht unsre freuden, 
du hast der himmel herlichkeit gesebit, 
die reine brust bewegt kein irdisch glück, 
o könntest du ein weib sein und empfinden! Schills« 475*; 

ich empfinde nichts für ihn, ich liebe ihn nicht, ich empfinde 
für die schöne natur, habe gefühl für sie. 

5) etwas wol oder übel, hoch empfinden «anfnehmen (1,696) : 
diese worte empfund der könig ganz Übel. pers. rosenth . 1,1; 
so empfund auch Tiberius des Asinii Galli unbesonnene frage 
sehr übel. Bütscbky Palm. 792; Alcibiadea empfand es sehr 
hoch, dasz ihm sein anschlag auf die junge Daoae mislungen 
war. Wieland 3, 297; er argwöhnte dasz —, war aber viel 
zu sehr mit sich und seinen absichten beschäftigt, als dasz 
er es hfitte übel empfinden sollen. Göthe 17,162; 

bluten, blumen wol empfunden 
bleiben ewig Immortellen. 4,127. 

6) sich empfinden heisst was sich fühlen, in der allen spräche 
wieder gern mit dem gen. : was soll aber ain solich mensch tun, 
der sich also empfüod? Keisersb. schif derpenilenz 8 fc ; fieng 
das volk an sein selbs zu empfinden und zu stolzieren. Frank 
weltb. 163V Nero regiert wol, weil (solange) er Senecam vor 
augeu und die muter an der hand bett, er empfand aber 
immerzu ie mehr und mehr sein selbs. chronik 21*; uud sie 
(die fürsten) sich in der silberkammer etwas empfinden 
(merken, dass ihr schätz wieder bei gelde ist). KtRcnnor 
wendunm. 34*; 

ich frag des nit, thu mir das kund, 

ob dein bauer mag haben wind 

und wie er sich im leib empfind? H. Sacbs V,355*; 

so aber das rohr den dritten theil oder nicht so viel geladen 
ist und sich des pulvers empfindet, so hat es dannocli den 
stein oder kugel weit zu treiben. Fkonsperg kriegtb. 2,173*; 

o sie war euch zu mächiig. des jünglings betende seele, 
sie empfand sich zu sehr, sich von der Unsterblichkeit hassern 
ihre kröne rauben zu lassen. Messias 18,290; 

ihre nachstellungen treiben mich endlich aus dem geheiligten 
schutzorte, wo ich, seitdem ich mich selbst empfand, von 
bildern der götter und helden umgehen mich einzig beschäf¬ 
tigt hatte ihnen ähnlich zu werden. Wieland l, 53; 

wo! sei ihm doch, wenn er sich selbst empfindet! 

Götbs 4,103; 

mir ist aufgefallen, dasz in einer groszen stadt, in einem 
weiten kreis, auch der ärmste, der geringste sich empfindet, 
und an einem kleinen orte der beste, der reichste sich nicht 
fühlen, nicht athem schöpfen kann. 29, 87; dasz wenn wir 
uns früher an den gegenständen empfanden, freud und. leid 
auf sie übertrugeo, wir nunmehr bei gebändigter selbstigkeit 
ihnen das gebührende recht widerfahren lassen. 31, 246; das 
gewahrwerden der moralischen kraft, die im glauben ankert 
und so in stolzer Sicherheit mitten auf den wogen sich em¬ 
pfinden wird. 48, 29. steht ein adj. oder particip daneben , so 
bestimmt dieses den sinn: stelle diese gründe deiner Vernunft 
vor, so wirst du dich grüszlich getröstet empfinden. Butscnky 
anzl. 890; der major empfand sich zwiespältig. Göthe 22,115; 
empfand er sich am eigentlichen behagen verkürzt 22,107; 

wie durch ein schöpferisches werde! 

schnell umgestimmt empfand mein wesen sich. DOkgkk 111*. 

s . anempfinden, aufempfinden, ausempfioden, durchempfinden, 
mitempfinden, nachempfinden, vorempfindeu, entfinden. 

EMPFINDEN, n. sensus, gefühl: 

dan niemand, herr, vermag so wol als da 
mein leiden und empfinden, 
noch meines Beists und herceas angst, unrub, 
noch meines feinda (ist und fürsatz ergründen. 

Wkczbbklin 111; 

mein erat empfinden war des hlmmels glück. Scbulkr 395*; 
o mein empfinden nennen keine worte. 498*. 

EMPFINDEND, ßhlend: ist et nicht to, meine empfindende 
Bella? Schiller 145*; den hoch und fein empfindenden prinzeo. 
Göthe 14,61. 

EMPFINDER, m. immer der innige empfinder, nie der 
’ tiefe aus denker. Lauter bei Göthe 48,113; der tiefste, in* 
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nigste, schnellste empßnder, ergreifer Homers. 48, 153; ich 
glaube, dass der instinct im menschen dem geschlossenen ur- 
theil vorgreift und dass daher manches von minder gelehrten 
aber dabei genauen empfindern offenbart sein mag, was das 
geschlossene raisonnement noch bis jetzt nicht erreichen und 
verfolgen kann. Licbtenberg 1, 84. 

EMPFINDLEB, m. siehe empündeln: föhnleinweise zogen 
sie hinab nach den Wohnungen des orcus, Schäfer und barden 
und empfindler und kritler. Stokz 1,212; ob das ihrem ver¬ 
schlossenen gemflte nicht schönsprache des empßndlers dünke. 
Dyanasore 1, 304; der falsche Spötter wird uns mit seinen 
ansprüchen auf Überhebung viel widerlicher als der falsche 
emplindler mit seinen bescheidenen auf erwtichung. J. P. 
aesth. 1,160. 

EMPFINDLERIN, f. sie werden eine buhlerin suchen und 
eine empftndlerin finden. Schiller 147*. 

EMPFINDLICH, sensibilis, dehnt, gleich dem lateinischen 
wort, sich in passive und active bedeutuny, galt ehmals mehr 
von Sachen, später mehr von personen . 

1) percipibilis, frans . perceptible, was in die äugen, in 
die sinne fällt: empbintlich experimenlalis. Diefenbach 218*; 
wie wol ich und jederman sich billich solt verwundern, 
dasz man diesen artikel nicht für die allergewisseste, em¬ 
pfindlichste warheit heit Luther 1, 405*; pferd und meuler 
sind nicht geschaffen, dasz sie sollen begreifen die ding, die 
nicht empfindlich sind. 3, 7; wiederumb diese leibliche ge- 
meinschaft kan nicht sicbtbarlich noch empfindlich sein. 3, 74; 
Christus habe nie kein Zeichen gethan es sei denn sichtbar- 
lich oder empfindlich da gesunden. 3,500*; mein fleisch wird 
wesentlich, leiblich, empfindlich, mündlich, fleischlich unter 
der gestalt des' brotsr genommen und gegessen. Fischart 
bienenk . 80*; man könnte einwenden, dasz an diesem Her¬ 
kules die theile vielleicht nicht empfindlicher und schwül¬ 
stiger als an dem farnesischen vorgestellt worden. Winkel- 
mann 3,197; dasz sich die Verbesserung der kunst mit einem 
starken ausdrucke und mit einer empfindlichen andeutung 
der theile an ihren figuren angefangen habe. 3,218; eine 
empfindliche andeutung der gelenke und muskeln. 3, 219; 
um den gesuchten ausdruck und die empfindliche andeutung 
zu erhalten. 3, 221; des Anaxagoras sonne, welche die schüler 
wie ihre meister für einen stein hielten, wider alle empfind¬ 
liche augenscheinlichkeit. 3, 418; da nun die weisze färbe 
diejenige ist, welche die mehresten lichtstralen zurückschicket, 
folglich sich empfindlicher machet. 4, 49; die besten ausgaben 
des Boileau, des Pope beweisen, dasz die schönsten stellen 
durch historische erlüuterungen allererst empfindlich werden 
und ein vollkommenes licht gewinnen. Hagedorn 1, vm; alle 
einfdlle bekommen, wenn mit der natürlichen Artigkeit der¬ 
selben noch die barmonie des .sylbenmasZes verknüpft ist, 
einen besseren* nachdruck und eine viel empfindlichere an- 
nehmlicbkeit. J. E. Schlegel 3, 80 ; die erderschütterung, die 
im ionern des landes nicht empfindlich war. Kant 9,41; die 
kenntiichkeit der einzelnen Sterne ist sogar dem sehrobre 
nicht mehr empfindlich. 8, 257 (ö. 1755). empfindliche killte, 
heftige, fühlbare. 

2) fühlend, zärtlich, empfänglich: da nun das wenige, mehr 
oder geringer, den unterschied unter künstlern machet und 
das wenige unmerkliche ein vorwurf denkender, empfindlicher 
geschöpfe ist Winkelmann 1, 243; jeder wer eine empfind¬ 
liche seele besitzt. Lessing 3,138; und wenn mich alle Orakel 
für den weisesten erklürt hüllen, wäre es möglich ich würde 
den rulun des empfindlichsten mit verlust aller meiner weis¬ 
beit dafür eintauscheo. 3,303; er war ein dichter, kein wun¬ 
der dasz er gegen die schönbeit ein wenig zu empfindlich 
war. 6, 285; durch beide {geselle und siUen) sind die ge- 
müther müder, sanfter und gegen pflicht und anstand em¬ 
pfindlich geworden. Garve Cic. de off. 1,135; 

Gedor von sanftem herzen und gleich empfindlich der freude 

und der iraurigkeit. Messias 15, 419; 

das weib ist empfindlich, der mann empfindsam. Kant 10, 345; 
er überliesz sich der begeisterung, in welche dieses maje¬ 
stätische Schauspiel empfindliche seelen zu setzen pflegt 
Wieland 1,27; niemals hatte ihn ein weibliches äuge erblickt 
ohne die schuld ihres geschlechts zu bezahlen, welches für 
die Schönheit so empfindlich gemacht za sein scheint 1,31; 
ergieszungen eines für ihn allein empfindlichen herzens. 2,185; 
Sebaldus kam dadurch in einen stand der rohe, der ihn 
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wieder zum genuate des lebena empfindlich machte. Nicolais 
Nothanker 3,83; 

der liebe Undeleieo, 

die ein empfindlich herz, to klein eie sind erfreuen. 

Göthe 7, 7; 

et iit ein närrisch ding um ein empfindlich herz. 7,64; 
bei deinem lebhaften, empfindlichen characler. 10,93; dabei 
ist sie für alles schöne, wahre, zarte empfindlich und un¬ 
glaublich bescheiden. 29, 39; nie waren sie für ihre Verfas¬ 
sung empfindlicher gewesen. Scbillbi 784“; wenig empfind¬ 
lich für den wahren rühm, iieszen sie ihren ehrgeiz entschei¬ 
den. 809“; der herzlose, für den rühm allein empfindliche 
CondtL 997*; 

wer gegen geld und Schmeichelei 
und adelsbnef und Ordensbänder 
und Pferd und wagen und gewänder 
empfindlich ist, ist niemals frdS. Gönnet 1,35; 

von jeher bin ich für schöne natur empfindlich gewesen (habe 
dafür empfunden). Tiece 9, 275. Klomtock setzt dazu noch 
den allen gen., die andern gegen und für. 

3) dies empfindlich steigert sich aber zu reizbar, irrilabilis, 
siomachosus und in einzelnen der eben angezognen belege mag 
schon ein solcher Übergang stattßnden: er ist ein empfind¬ 
licher, zu unlust uni som geneigter mann; du bist aber auch 
empfindlich, was man thue reizt, verletzt dich, bringt dich auf. 
ich freue mich die beispiele vermehren zu können, welche 
die furcht vor Verleumdungen einem empfindlichen geiste 
minder schrecklich machen, dessen stärkste triebfeder die 
ehre ist Lessing 8, 380. empfindlich, zornhaß. Rädlein 236*. 

4) empfindlich, von Sachen gebraucht, ist auch blosz das, 
was empfunden wird , wol oder übel, 

a) ich verursache ihm damit eine empfindliche freude (une 
joie sensible ); dasz ihnen der zweite theil von Sebaldus Noth¬ 
anker nicht minder gefallen hat, als der erste, macht mir 
empfindliches vergnügen. Nicolai bei Metk 1,73. 

b) eine empfindliche, schmershaße botschaft; wie sehr dies 
Julien empfindlich gefallen. Bodes Tristr. Sh. 4,69; deiner 
Schwester fallt der tod ihres mannes sehr empfindlich, sie 
wird auch einseheo lernen, dasz er zu ihrem glück gestorben 
sei. Göths an fr. von Stein 3, 308. ein empfindlicher verlust 

EMPFINDLICH, adv. sensibililer. 

1) fühlbar, merkbar: daraus werden rechte Christen, die 
Christum erkennen und empfindlich schmecken. Luther 1,8t*; 

eia kus, es i*t wol wahr, von schön und kleinen munden 
Ihm oft empfindlich wol. Gönrm** 445; 

des Cleons spanisch rohr, der rücher seiner ehre, 

gab einem lästerer empfindlich unterricht. Hagedorn 1,94; 

an den colossalischen köpfen ist dieser Schwung noch deut¬ 
licher gezogen und empfindlicher angegeben. Winkelmann 
4, 203 ; meine freunde können mir niemals empfindlicher 
schmeicheln, als wenn sie meinem ulten vater in seiner schlech¬ 
ten kleidung eben die achtung bezeigen, die man einem an¬ 
gesehenen greise von stände schuldig ist Rabener 3, 283 ; 
von meiner kindheit an konnte man mir nicht empfindlicher 
schmeicheln, als wenn man mich im scherze kleines früulein 
hiesz. 3, 332; 

sie scherzt empfindlich und doch fein. Lzssino 1, 75. 

2) gereizt, bitter, acerbe: er antwortete empfindlich. 

EMPFINDLICHKEIT, f. sensus. Maaler 102*. mhd. wb. 3,319*. 

1) Wahrnehmbarkeit: durch das angesicht wird die gegen- 
wertigkeit in der schrift bedeutet oder die empfindlichkeit 
eines dings. Luther 1,26*; auch wirt die erkentnus der ver¬ 
dammten eigentlich nit ein glaub geoennet, sonder es ist ein 
erfarenheit und empfintlicbkeit der pein. Melancrth. l Cor. 12; 

dises leid* empfindlichkeit zu singen. Wickhkrlin 003. 

2) ge fühl, empfänglichkeil, zärtliche empßndung: du empfin¬ 
dest das, dasz du mer liebe hast in deinem herzen und dein 
herz me berürt etwan ein hündiin, oder ein öpfef oder ein 
ander clain ding, wann aber ein semliche empfintlicbkeit 
gegen got wer, so werest du dester besser. Keisersberg omeis 
75*; als wir lesen, was ein junkfraw, die auf ein seit in 
irera gebet was, und oq iren anschlag und fürnemeo kam 
ein semliche inbrunst und liebe in der empfintiiehkeit zu got, 
das ir das ben zersprang. 75'; was bistu für eine art von 
menschen, dasz du keine empfindlichkeit der liebe durch so 
fröhlichen gesang bekommest pdrs. rosenth . 2,24; es stehet 
nun bei ew. maj., was die gesamten unverwandten vor eine 
empfindlichkeit aus diesem todesfalle tragen {welche gefühlt 
sie an den tag legen) sollen. Weise freim. redner 595; ein« 
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glückliche empfindlichkeit entwickelte frühzeitig alle kräfte 
seiner seele. Wieland 7,15t; seine Zuneigung, seine empfind- 
Jichkeit breitet sich über die ganze natur aus. 13, 129; da 
ich meinen adel in der empfindlichkeit meines herzens suche. 
J. E. Schlegel 5,229; der einfall vergnügte unsern witz, aber 
die ausführung des einfalls empört unsere ganze empfind¬ 
lichkeit {unser gefühl). Lesbing 7,161. ( ohne empfindlichkeit 
liegen* heisst bei Ettner unw. docl. 224 ohne lebensseichen, 
ohne empfindung, wie wir heute sagen. 

3) wieder übergehend in reizbarkeit: auch derjenige, dem 
allbereit die hitze vergangen und die empfindlichkeit abge- 
leget, hätte durch ihre gesellschaft müssen zur liebe wieder 
angezündet werden, fers, rosenthal 2, 28; hier kamen mir 
jene Übungen gut zu statten, durch die ich meine empfind¬ 
lichkeit abzustumpfen versucht hatte, ich konnte der (chirur- 
' gischen) Operation beiwohnen. Götiie 25, 299. 

EMPFINDLING, m. was empfindler: der nicht, wie viele 
unserer heutigen empfindlinge, mit verzerrtem weinerlich aus¬ 
sehn sollenden gesichte, achselzuckend und ein fruchtloses 
lamentabile intonierend da stand, sondern stracks bereit war 
kräftige hülfe zu leisten. Siegfr. 'von Ltndenb. 4,200. 

EMPFINDLOS, ohne empfindung. Rädlein 236*. 

EMPFINDNIS, f. sensus, empfindung: so es in der seiten 
stech, so mu9z es in der lungen sein, so die empfindous 
lege in den regionibus der lebern, so musz ( citat abhanden ); 
darumb auch die lerer sagen, die theologei sei mer ein er- 
farung und empfindnus, dann ein kunst. Frank parad. 142*; 
götzen oder bilder die kein empfindnus habend, sensu cassa 
simulacra. Makler 102'; sie erstaunte darüber, dasz ihr (in 
dem jetzt wieder gelesenen buche ) so viel bilder belebt, so 
viel klagen herzrübrend, so viel empfindnisse aus der seeie 
berausgezogen zu sein schienen, über die sie vorher wegge¬ 
lesen hatte. Nicolai Seb. Noth. 1,196; welche gattung von 
empfindnissen ich werde wühlen müssen ... zorn? sorge? 
gram? furcht? Schiller 113*; es ist aber dergestalt geordnet, 
dasz der mangel an sprachen, Verbindungen und bekannt- 
RcUaften u. s. w. so vielerlei hindernisse sind, unsre empfind¬ 
nisse auszer unsrer Sphäre mitzutheilen, dasz sie oft eine 
völlige Unmöglichkeit ausmachen. Yoriks empfinds. reise 1,20. 

EMPFINDSAM, mollis, facile molliores sensus concipiens, 
zum erstenmal gebraucht von Bode, der in der Vorrede zu 
Yoricks empfindsamer reise (1768) erzählt, dass Lessing es 
ihm als Übersetzung von sentimental empfohlen habe. Lessings 
eigne worie ebendaselbst lauten: ‘es kömmt darauf an, wort 
durch wort zu übersetzen, nicht eines durch mehrere zu um¬ 
schreiben. bemerken sie sodann dasz sentimental ein neues 
wort ist. war es Sterne erlaubt sich ein neues wort zu bil¬ 
den, so musz es eben darum auch seinem Übersetzer erlaubt 
sein, die Engländer hatten gar kein adjectivum von sentiment, 
wir haben von empfindung mehr als eines, empfindlich, em¬ 
pfindbar, empfindungsreich, aber diese sagen alle etwas an¬ 
ders. wagen sie empfindsam! wenn eine mühsame reise 
eine reise heiszt, bei der viel mühe ist, so kann ja auch 
eine empfindsame reise eine reise heiszen, bei der viel em¬ 
pfindung war, ich will nicht sagen, dasz sie die analogie ganz 
auf ihrer seile haben dürften, aber was die leser vors erste 
hei dem worte noch nicht denken, mögen sie sich naclrund 
nach dabei zu denken gewöhnen’, die Franzosen haben sen¬ 
timental aus dem engl, übernommen, nnl . sagt man Bentimen- 
teel, schw. känslosam, ist. tilfinningasamr, beides nach unterm 
empfindsam, das sich schnell einführte und von Adelung (1774) 
aufgetiommen wurde: edle handiungen, mit weichen unsere 
empfindsamen Schriften so viel um sich werfen. Kant 4, 279 ; 
das weih ist empfindlich, der mann empfindsam. 10, 345 ; 
die mühe, die sie (die eitern) anwenden, die ihrigen gegen 
das glück eines guten namens empfindsam zii machen, damit 
sie alles was demselben schädlich ist, sorgfältig vermeiden 
mögen. Gelteris leben von J. A. Omaner (1774) s. 8; sein gegen 
seine freunde so empfindsames herz. s. 93; die süszen träume 
von bessern weiten, in welche sich empfindsame Seelen so 
gerne zu wiegen pflegen. Wieland t, 274 ( Agathon nach ausg. 2 
»o» 1773); die spiele der empfindsamen jugend. Götz ged. 2,118; 

auf das •mpfindcame volk bab ich nie was gehalten. 

Göthk 1, 402; 

der empfindsamste mann von allen männern. 14, 18; mein 
prinz ist von so zärtlichen, äuszerst empfindsamen nerven. 
14, 18; die vorzüglichsten glückseligkeiten empfindsamer Seelen. 
14,2t; alle monieren einer sich empfindsam zierenden früu- 


lein. 16,255; sachte wenigstens seine tafel von der empfind¬ 
samen würze frei zu halten. 26, 184; der erste zum bedüri- 
nis empfindsame mensch. 39, 342; er batte sich mit einem 
zärtlichen, frommen, empfindsamen, aber dabei kränklichen 
mädchen verlobt. Stillings Wanderschaft s. 11t; so war er 
doch kein empfindsamer böte. s. 14; unsere lieben unmün¬ 
digen und mancher mündige bähen sich so herzlich in das 
wort empfindsam verliebt, dasz Bies mit empfindend, welches 
sich zu jenem wie subject zum object verhält, verwechseln, 
dasz sie von empfindsamen seeien schwatzen wie sprachkun¬ 
dige leute von empfindsamen begebenheiten. Siegfr. von Lin - 
denb . 4, 231; die fürstin batte das empfindsame gesicht mit 
der reisekleidung weggelegt. J. P. Hesp. 2, 44; das kann ich 
nicht von dir leiden, dasz du die nächte verschreibst und 
nicht verschläfst, das macht dich melancholisch und empfind¬ 
sam. Bettine br. 1,53; ich bab grad keinen empfindsamen 
respect vor der natur. 1, 58. 

EMPFINDSAMKEIT, f. so wie die rechte seite vor der 
linken den vortheil der bewegkraft hat, so hat die linke ihn 
vor der rechten in ansehung der empfindsamkeit. Kant 3,119; 
empfmdsamkeit ist ein vermögen oder eine stärke, den zu- 
stand sowol der lust als der unlust zuzulassen, oder auch vom 
gemüthe abzuhalten, dagegen ist empfindelei eine schwäche. 
10, 255 ; die empfindungsfähigkeit aus stärke (sensibilitas 
sthenica) kann man zarte empfindsamkeit, die aus schwäche 
des subjects dem eindringen der sinneneinflüsse nicht hin¬ 
reichend widerstehen zu können, zärtliche empfindsamkeit 
nennen. 10,159; in dingen, die eine geübte empfindsamkeit 
erfordern. Wieland 13, 245; triumph der empfindsamkeit. 
Göthe 14, wo das wort ößer, s. 57 empfindsamkeiten tmr- 
kommt ; und seine kräfte in tugend, wolthJftigkeit, empfind¬ 
samkeit zerflieszen. 33, 29; da mag sie ( die kunst) aus rauher 
Wildheit oder gebildeter empfindsamkeit geboren werden, sie 
ist ganz und lebendig. 39, 349; du scheinst jetzo zufriedner 
mit dir zu sein, woiklang, wie du warst, als du dich deines 
Verlustes, nur nicht mit empfindsamkeit, erinnertest. Klopstoci 
gramm. gespr . 101; meine hypochondrische empfindsamkeit 
geht sehr weit. Lichtenberg 7, 310. 

EMPFINDSAMKEITSKRANKHEIT, f. als der dichter den 
Weriher geschrieben, um sich wenigstens persönlich von der 
damals herschenden empfindsamkeitskrankheit zu befreien. 
Göthe 45, 318. 

EMPFINDSELIG: der persiflierende kältling trägt nur den 
umgekehrten mangel des empfindseiigen zur schau. J. P. aesth. 
1, 171. 

EMPFINDUNG, f. sensus, sieht zwar schon bei Stieler 484, 
nicht bei Henisch, ist aber doch erst in der zweiten hälße des 
vorigen jh. recht in gang gekommen und von gefühl wie em¬ 
pfinden von fühlen zu unterscheiden , in empfindung liegt etwas 
geistiges, was dem sinnlichen gefülil abgeht, die empfindung 
ist subjecliver, das gefühl objccliver; oft aber sind beide Wörter 
gleichviel, er liegt da ohne empfindung, hat keine empfin- 
düng mehr; die empfindung des lichte, des Schmerzes; eine 
stärkere empfindung verdunkelt die geringere; er ist voll 
lebhafter empfindungen, kann seine empfindungen nicht ver¬ 
bergen; es ist eine angenehme, unangenehme empfindung; 
er spricht, liest mit empfindung; 

mir gab die natur empfindung zur tilgend, 
aber mächtiger war, die sie zur liebe mir gab. 

Klopstoc* 1, 26; 

das homerische xaxa <pgdva xai xara frv/zop hat Voss ver¬ 
deutsch 

in des herzens g^eist und empfindung. 

II. 1,193. 4,163. 5,677 u.s.w.i 

alle thorheiten dieser abgeschmackten gecken auszustehen, 
welche die spräche der empfindung reden wollen und nichts 
fühlen. Wieland 1,183; unsre heiligen empfindungen. Göthe 
14,18; die zärtlichste empfindung in einer laube. 14,19; der 
mann, dessen liebe ganz in geistigen empfindungen schwebt 
14, 63; von der feinsten empfindung, dem schärfsten witze. 
10, 13; ich 8 qsz ganz in mahlerische empfindung vertieft 
16,19; noch nie war meine empfindung an der natur voller 
und inniger. 16, 57; die empfindungen die mein herz bestürmen. 
16, 81; weich eine bimmiisdie empfindung ist es seinem herxen 
zu folgen. 20,99; sie sprach gut und wusle dem was sie sagte 
durch empfindung immer bedentung zu geben. 26,185; diese 
empfindung läszt sich nicht beschreiben. Stillings wanier- 
schafl 74; er versank ganz von empfindung. i. 125; vater f 
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ihre gnade entflammt meine ganze empfindung. Schillei 187*; 
welche spräche wirst du jetzt führen, empfindung? auch 
coquetten sinken in Ohnmacht. 201*; das fräulein war schon 
und zur empfindung geschaffen. 701*; die härte, womit man 
jetzt und immer gegen die Protestanten verfahren, habe schon 
längst seine empfindung empört. 848*; die Wirkung eines ge¬ 
genständes auf die Vorstellungsfähigkeit, sofern wir von dem¬ 
selben afficicrt werden, ist empfindung. Kant 2, 50; wenn 
eine bestimmung des gefühls der lust oder unlust empfin¬ 
dung genannt wird, so bedeutet dieser ausdruck etwas ganz 
anderes als wenn ich die Vorstellung einer sacbe (durch die 
sinne) nenne, denn im letzteren falle wird die Vorstellung 
auf das object, im ersteren aber lediglich auf das subject 
bezogen und dient zu gar keinem erkenntnisse. 7,47; die 
empfindung der eigenen unwürdigkeit. 8,222; die abgeleitete 
beziehung beiszt empfindung, gleichsam insichfindung. nur 
das fremdartige wird gefunden, das ursprünglich im ich ge¬ 
setzte ist immer da. Fichte grundlinien 349; keine leute sind 
eingebildeter als die beschreiber ihrer empfindungeik Lich- 
tevberg 1, 164; unsere höchsten empfindungen sind gleich 
den Paradiesvögeln, die sich selten mehr vom boden erhe¬ 
ben, so bald sie auf ilm gesunken sind. J. P. jubels, 28. 

EMPFINDUNGSBEZEUGUNG, f. unsre dramatischen dichter 
und romanschreiber erzählen uns nichts als empfindungsbe- 
zeugtingen. Lichtenberg. 

EMPFINDUNGSDRANG, m. 

EMPFINDUNGSFÄHIGKEIT, f. Garve zu Cic. de off. 1 ». 307. 
314 327. 2, 122. 

EMPFINDUNGSFÜLLE, f. 

zieht sich auch meiner hrust empfindungsfülie 
einsam zurück vom laut urnrauschien tage. 

Wilh. von Humboldt werke 6, 617. 

EMPFINDUNGSGERECHT: die ganze nachricht macht uns 
von ferne argwöhnisch gegen den mann, der Lessingen so 
gern etwas unterschob, was ihm seihst empfindungsgereebt 
war. Gervinus neuere nat. literalur (1849) 1, 329. 

EMPF1NDUNGSGR1LLE, f. 

was sonst die hrust mit lust und schmerz durchdringet, 
sind süsz und eigen nur empftndungsgrillen. 

Wilh. von Humboldt 7, 455. 

EMPFINDUNGSKRAFT, f. Garve zu Cic.. off. 2, 28. 

EMPFINDUNGSLAUT, m. brauchen einige für inlcrjeclion. 

EMPFINDUNGSLOS, sensu vacans: unsere empfindungslose 
lebensart erstickt das genie, wenn die Sänger freier Zeiten 
es nicht erwärmen. Güthe 33, 36; 

empfindungslose herzen. Gottbm 1, 384. 

EMPFINDUNGSVERMÖGEN, n. was einpfiodungskraft. 

EMPFINDUNGSVOLL: ich h 3 be dieser dame so viel von 
ihren geistreichen und empliudungsvollen stücken erzählt. 
Göthe 18, 2C4. 

EMPFINDUNGSWEISE, f. 

EMPFINDUNGSWERKZEUG, n. die Zerrüttung der empfm- 
dungswerkzeuge. Wieland 6,126. 

EMPFINDUNGSWEIITH: echt ästhetisch didactisch könnte 
man sein, wenn man mit seinen Schülern an allem empfin- 
dungswerthen vorüber gienge oder es ihnen zubrächte im 
moment, wo es culminiert und sie höchst empfänglich sind. 
Göthe 49, 86. 

EMPFINDUNGSZWECK, ro. mathematische bestimmungen 
des orguns werden kennen gelernt und zu empfindung»- und 
ßchönheil9zwecken gebraucht. Götue 44, 285. 

EMPFLIEHEN, $. entfliehen. 

EMPFREMDEN, «. entfremden. 

EMPINDEN, s. entbinden. 

EMPLÖSZEN, s. entblöszen. 

EMPOR, in altum, in allo, sursum, entspringt aus ahd. in por, 
in pora, mhd. en bor d. h. dm acc. oder auch dai. des subst. bor 
fasttgium, summitas (2, 238), und das alte p blieb durch den 
engen anschiuss an die praep., wobei sich auch n in m wan¬ 
delte, geschützt, dies empor kann nun zwar als ausruf, ohne 
verhum, begegnen, %. 6. wenn es heiszt empor! empor die äugen ! 
die hünde!, wozu jedoch immer ein pari, geschaut, gerichtet, 
gehoben ergänzt werden mag . mit empor bilden sich, wie 
mtl daher, dahin, einher, einhin, heran, herauf u. s. w. eine 
menge uneigenllicher, um des tonvollen o willen von den dich¬ 
tem gesuchter Verbalzusammensetzungen, *die nicht erschöpfend 
verzeichnet werden können, es kommt darauf an die gangbarsten 
und eingewohntesten zu übersehen, früher galt die partikel noch 
III. 
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für los, wie sie sielt auch heute, gleich den meisten übrigen 
partikeln, in direcler rede igramm. 2, 879) abtrennt, da, wo 
noch andere Wörter mehr hinzu treten, die sich doch der com - 
Position nicht einverleiben lassen, wird die partikel fühlbarer 
vom verbum abslehen, z. b. unsere fahne weht hoch empor, 
das banner hoch empor halten, wie mhd. 
wahter dfi hüet hdh enbor! MS. 1,90*; 
ein garbo stuont üfröht enbor; Rudolf« weit ehr. • 

oder bei Logaü 2,108, 47: 

mancher meinet, ehr und würde scheine nicht an ihm hervor, 
wann sie nicht «teh ausgesteilet auf der hoffart berg empor; 

oder bei Opitz ps. 104,2: 

• das wasser ist an des getfifeis stau, 
das er empor umb seine kammern hat. 

die ironische Verwendung des mhd . enbor vor adjectiven (mhd. 
wb . 1,150.151) ist ganz ausgestorben . im 16. 17 jh . steht ofl 
fehlerhaß entpor geschrieben. 

EMPOR, tt. und f., der höhere sitz, das vorhergehende adv. 
substantivisch genommen : oben auf dem empor in der kirche. 
Auerbach dorfqesch . 1, 345 (326); beim tiers 6tat ists leicht dahin 
zu bringen, dasz sie auf jedem Stuhl, auf jeder empor ent¬ 
schlafen. J. P. lins. löge 3, 60; in meiner empor in der kirche. 
teufelsp. t, 140; von jeder empor schauten weiberköpfchen 
herab. Nepom. kirche 121; ich gestand, ich hätte mich leicht 
in meiner betteempor erhalten, biogr. bei 1,146. 

EMPORARBEITEN, sich, in die höhe, zu einer höheren stufe 
hinaufarbeiten : noch nicht zur völligen meisterschaft empor¬ 
gearbeitet. Göthk. 

EMPORBAUEN, in altum aedißcare. 

EMPORBÄUMEN, sursum engere, aufbdumen: die rosse 
bäumten sich empor. 

EMPORBEBEN, wie emporzittern: 

dasz die wehmut mir emporbebt in dem anklang der empfindung. 

Voss. 

EMPORBLÄHEN, 

dann auch die decke, 

die von elastischen dunen des polannistenden eiders 
luftig empor aus der enge sich bläbete. 

Luise a . i h . 199 (3,2,605). 

EMPORBLASEN, in die höhe blasen: der wind bläst das 
dürre laub empor; federn emporblasen, in die lufl blasen. 

EMPORBLEIBEN, sublimem ferri, oben bleiben: viele ertran¬ 
ken, diner blieb noch lange empor, figürlich, in ehre und 
anseh en bleiben. 

EMPORBLICKEN, oculos tollere. Gottee 3, 535, 
EMPORBLÜHEN, surgere, efflorescere: 

ein hdfling, der die phantasieo 

von ihrer Inuu erforscht, und listig sie gewinnt, 

wird schnell durch sie empor zum günstling blühen. 

Gökingk 1,162. 

EMPORBRAUSEN, effervescere : das emporbrausende christus¬ 
leere cbristenthum. Lavater bei Göthe 33, 98. 

EMPOHBRECHEN: dasz die efeuranken mit ihrer umbwin- 
dung sich eraporbrechen. Lohenst. Arm. 2, 761. 

EMPORBRINGEN, inducere, aufbringen: einen empor, in 
die höhe bringen; 

wein, den die hosheit ausgedacht, 

des wassers rühm emporzubringen. Haosdorn 3, 46. 

EMPORBRÜLLEN, magna voce clamare, aufbrüllen. 
der ehrne kriegsgou aber brüllt empor. Bürger 168*. 

EMPORBÜRGEN, icas emporbauen : 

uralt müste man gestehen 

sei das hier emporgebürgte, 

hätten wir nicht selbst gesehen 

wie sichs aus dein boden würgte. Göthe 41,138. 

richtiger schiene ohne umlaut eraporburgen, wie bürgen 2, 537. 
EMPORDAMPFEN, exhalari. 

EMPORDANKEN, diis graliam referre, dem Himmel danken : 
entzückt dankt er empor, Wieland. 

EMPORDONNERN: 

es donnert aus dem Schlummer mich empor. Schiller ... 

EMPORDRANG, m. impetus : er wäre mit brausendem empor- 
draog hingekommen. Stilling 358, 

EMPORDRÄNGEN, sursum pellcre, sich empor drängen: 

indem bocbscblagend von entzücken 

ihr herz empor sieb dräugi, au seines sich zu drücken. 

Wisland. 

28 
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EMPORDK1NGEN, urgere, prorvmptrc : 

wer noch mm gipfel der Dole vom ufer de« Lernen• empor* 

drang, 

eb vor parteiwuth und krieg eioiracht und tieberheit Hohn. 

Matth isson (1804) 285» 

EMPOREILAND, n. außauchende insei: dieses blumige 
emporeiland umkreiset« er den ganzen tag. J. P. «ne. löge 
1 , 60 . 

EMPOREILEN, turtum properart: 

eilet empor, eretlioge, schwebt den triumpfflng! 

Klopstock. 

EMPÖREN, excitare, aufrringen, aufregen, mhd. enbmren, 
mit langem total, Wtlh. 318,15. Neida. 43,18, wie schon bor 
auf kör, tror reimt (grumm . 1 , 408), keine aus dem vorher¬ 
gehenden empor «■ enbor tu leitende btldung, sondern, wie 
andere verba, mit eo mm ent susammengesetit, obwol dem sinne 
nach auch ein emporheben, erheben, im voc. theul. 1482 g4 a 
sieht en puren, au/heben, levare, erigere. 

1) am seltensten erscheint intransitives empören für excitari, 
effervescere : die herzugin die rede sobald nicht vernommen 
butt, alles ir geblüt von groszen freuden empören thet, ir 
herz von freuden sich aufbäumet. Galmy 83, wofern niclU tu 
lesen ist sich empören. A. W. Schlegel bildete den Hexa¬ 
meter : 

wieder zur ebene rollte der frech empörende steinblock, 

(der sich immer aufrichtende, hebende). 

2) transitiv excitare, tollere, aufrühren, erheben: 

die bouchaft liebt kein menscb, die traurigkeit empöret 
(erregt, erweckt). Opitz l, 172 (179); 

wenn Natiwacb das pandor 
lässt hören und mit ihm den künstlichen teoor, 
da wacht mein Opitz auf, dasz er des künstlers stimmen 
so hoch, wo über uns der leier Sternen klimmen 
durch seinen ersten preis die deutschen vers empört. 

Flkming59; 

der wilde Main schosz hin. was war er als nicht zahm 

der ungelehrte Hhein, als nur mein Opitz kam 

und liesz den schonen ton erst iimm den Oober schallen, 

so sagt man, hob es ihm so üherwul gefallen, 

dasz er sein schillicht haupt hat dreimal hoch empört, 

und dreimal laut gejauchzt. 75; 

bis die silberne Diane 
zu dem leichten wagen kehrt, 
und am blanken himmelsplune 
ihr gestirntes häupt empört. 373; 

doch jach, wie windeswirbel fährt 

und rührig laub und staub empört. Borger 52*; 

so rief sie und empörte mul und kraft 
in jeglichem. 167*; 

beute durstend und blui empört er die segel. Kosigartin; 
diese Schwerter, die wir hier empören. Rückkrt 133; 

wie sie jetzt die faust empören 

im gebrauch aus alten tagen. Lriuu neuere ged. 31; 

diesen von Sehnsucht empörten busen. J. P. Hesp. 3, 88. 

3) sumal excitare ad rebeliandum, in aufruhr bringen: die 
kritische Philosophie empörte ihn. Kant 3, 405; die langsame 
Vernunft kann den empörten witz nicht inehr begleiten. 10,18; 

so nehmet diesen trank. ‘o nein, der schmeckt 
abscheulich, er empört mir die naiur’. Gothic 9,223; 

er sprach, mein tisch empört dir nicht das blut. 11, 129; 
wie oft lull ich mein empörtes blut zur ruhe. 16,10; 

weder das ganze volk ist mir, dem verhassten, empöret. 

Od. 16,114; 

weil keine lust 

das matte blut in euch empöret. Gottkr 1, 222; 
schwärmerein, die deinen geist empören. 2, 8; 

ihr beider aus Arabiens wOstenein, 

die weder acker, pflüg noch brot gekannt, 

bis euch empört ein bocbverfluchtes haupt. 

Tjkcks Genoveva «. 30. 

4) häufig, sich empören, sich auflehnen, erheben, surgtre, 
rebellare: das will ich auch thun aller dieser bösen gemeine, 
die sich wider mich empöret bat. 4 Mos. 14,25; die empö- 
reteo sich wider Mose. 16, 2; ein man vom gebirge Ephraim 
mit namen Seba hot «ich empöret wider den könig David. 
2 Sam , 20, 21; und seine knechte empöreten sich und machten 
einen bund. Ikon. 12,20; und die kinder werdua sich em¬ 
pören wider ire eitern und inen zum tode helfen. Matth. 
10,21. Afarc. 13,12 (ahd. Inli aoasumtant kind in iro eldiron); 
denn ea wird sich empören ein volk Uber das ander (arstentit 
thiot widar thiotul. Matth . 24, 7; daher koinpt. das sich kein 
uufrur empören ( erheben ) kan. Frans wdlb. 103*; wie mögen 
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•ich dann krieg erheben und entbören? kriegsb. des fr. 66; 
•ich aus klugbeit erheben und entbören. 156; wurden sie 
alle, die sich desselben tags gegen den ritter empöret, nider- 
gelegt Galmy 138; das meer emböret sich. Petr. 107*; weil 
Archelaus zu Rom war, hat sich alles iand emböret. Rciszabr 
Jerus . 2,94*; die juden haben sich gegen das römisch reich 
embört 2,106*; denn wenn sich die mechtigen wider den 
»on gottes entpörn. Mathbsios 86*; 

ein bäum so oft und viel des andern Aste reibt« 
dass durch erhitzung sich der liechte loh empöret. 

Oms 1, 41; 

die sonne, wann die nacht sich aus der see empört, 
fährt schamroth unierbin und kootpt doch morgen wieder. 

2,460; 

wie sich durch die ganze stadt 
ein geschrei von jauchzen hat 
schnell erhoben und empöret. 3, 84; 

zwar weisz ich nicht woher dein kummer sich empöre. 

Tscmrrning 227; 

kein grnsletn kann sich so klein entpörn, 

das sie nicht meisterlich wachsen hörn. (a. 1665); 

die bitze ist in gott ein liebliches w&rmen, ein ausgang des 
iichu, der sich aus dem licht empöret. Jac. Böhms Aurora ; 

ein matter blick, der aus den blauen äugen brach, 
ein buseu, welcher sich aus Ungeduld empörte, 
die sagten dem genug, der hier im «husche lag. 

Rost schdferert. 47 ; 

vom bloszen gedanken empört sich jedes haar 
auf ihrem köpfe. Wirland 4, 15; 

fürwahr, empörte Jonas sich, 

das weih speit wie ein drache. Börgir 49*; 

*o wie der tön aufruhr sich empörete, klirrten die fenster 
ringsum, dröhnte die stuh und summt im klaviere der nach* 

klang. Luise a. 1. h. 3,2,307 ; 

die scbottschen Völker 

empören sich und drohen abzuziehn. Schiller 454*; 
die metopbysik hat keinen grund sich wider die anziebung 
in die ferne zu empören. Kant 1, 80; dieses ist der punct, 
dawider die gegner am meisten sich empören werden. 8,87; 
die Vernunft empört sich gegen den irrthum. 

EMPÖREND, eigentlich steh hebend, exsurgens, gewöhnlich 
aber für das gemüt, die gedanken aufbringend, nefandus, hör- 
rendus: wenn der jugendliche quell brausend, empörend, 
über gefels sich den weg suchte. Bettine br. 2, 305; ein die 
menschheit empörendes laster. Kant 5, 298; dasz einmal ein 
zeitpunct eintreten wird, da die zeit selbst aufhört, ist eine 
die einbildungskraft empörende Vorstellung. 6,401; das ist 
empörend, vql. empört. 

EMPORENTZÜCKEN, sursum rapere: 

bis dasz euch empor entzücke 
Sterblichkeit zur ewigkeit. Logau 1, 35. 

EMPÖRER, m. rebellator, aufrühr er. 

EMPORERGIESZEN, in altum effundere: 

es (das blut) hub sich und wurde 
feuriger und von dein hoch aufschwellenden herten ergosz »ichs 
iü die mieoeo empor. Klorstock . .. 

EMPORERHEBEN, exaltare, schon ahd. inpor arhafit. Grafe 
3,158; nhd. 

der uf erhebt was hoch entbor 

glich alt der ceder Lybani. Brant 111, 54; 

erhöbet ewer haupt empor! Wccibirun 104; 
erhöbet er nur «einen wünsch empor. 82. 

EMPÖRERISCH, rebellans, sediliosus, aufrührerisch : empö¬ 
rerische Schriften verbreiten. 

EMPORFAHREN, in altum fern, tolli: es wehret noch eine 
kleine zeit, das sie (die dienet des teuf eis) empor faren und 
so fest sitzen, als künd tie niemand aua dem atuel beben. 
Lothe« 6,186*; 

und führ zu gottes wolkensitze 

als freier geist empor. Gökingk 3, 91; 

Leoore fuhr ums morgensroth 

empor aus schweren träumen. Bffaeia 13*; 

erschrecken und emporfabren. 

EMPORFLAMMEN, sursum fiagrart, auf flammen, in die 
höhe flammen: 

denn es ist nahe daran, da wieder empor ihr gefeebt flammt. 

Bürger 230*; 

flammen raketen empor im gehölt und prasselnde Schwärmer. 

Luise a. I. h. 3,2,211; 

diese majestätische stadt! mein! und darüber empor zu flam¬ 
men, gleich dem königlichen tag. Schillkb 162*. 
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EMPORFLATTERN, turtum volilare: das feuer flattert am 
dach empor; 

sieh, plötzlich flattert ein tftubchen 
aus eitietn astloch empor. E. ton Klkist» 

EMPORFLEHEN, supplicare : 

beim Apoll, 

zu welchem du empor, o Kelches, flehst. Bürger 143*. 

EMPORFLIEGEN, evolare: 

der spiest flog über in entpflr. Springs Aen. 361 fc ; 

da horch! ein süszer liebeston 
kam leis empor geflogen. Bürgzr 53*; 

sein kleines lied wird nicht empor 

verwegeu fliegen an des donnrers wagen, 

es säuselt um der Freundschaft ohr. Gottir 1,4 ; 

und kämpfend fliegt sein herz empor, 
als ob es endlich bräche. 1, 356. 

EMPORFLIESZEN, in altum effluere. 

EMPORFÜLLEN, hoch auffidlen: 

füllen die fächer empor und flechten sich blumige Speicher. 

Voss Virg. Georg. 4,250. 

EMPORGEHEN, in altum ferri, emporschiceben: recht, recht, 
recht, recht, das galt und gieng empor. Luther 3, 143 k ; was 
arges in der ganzen weit einpor gehe, seiestu ursacher, auf- 
bringer und Stifter. PeUr. 94\ 

EMPORGIESZEN, was emporergieszen: 

denn sie fühlet sich ganz und gieszt emzückung 

in dem herzen empor, die volle seele, 

wenn sie, dass sie geliebt wird, 

trunken von liebe, sich* denkt. Klopstocz 1, 106. 

EMPORGREIFEN, sursum tendere manus: 
wie das kind nach dem regenbogen emporgrif. Voss. 

EMPORGRÜNEN, sursum vtrere : 

dort ist ein Feigenbaum, der gross und laubig emporgräm. 

Voss. 

EMPORHALTEN, sursum lenere: der da himel und erd 
und alle ding, die darin» begriffen werden, treit und enbor 
haltet Keisersberg seelenpar. 4*; unser gemüt ist geleiche 
als ein weicher pelz, es sei dann das derseib stets mit den 
ermelen embor gehalten werde, sunst falt er allwegen ernider 
(t 'gl. eintreffen 2). predigten Augsb. 1510 10*; und die weil 
Mose seine hende empor hielt, siegte Israel. 2 Mos. 17, 11; 
eine art, die ire äugen hoch tregt und ir augenlied empor 
heit. spr. Sal . 30,13 ; 

einer gab von der Ieifer die abgeschnittene irauhe 
seiner winzerin hin, die schmeichelnd ihr körbchen empor- 

hielt. Voss; 

eine meinung emporhalten (sie aufrecht halten, ihr gellung 
verschaffen I. Kant 8,16; und nun vollends in diese Peinlich¬ 
keit die heiteren Verhältnisse eingeschraubt, die uns sonst 
über die peinlichen emporhalten sollen. J. P. Tit. 3,174. 

EMPORHALTUNG, f. aufrechthaltung: die emporhaltung 
eines mathematischen beweises. Kant 8,113. 

EMPORHAUCHEN, sursum exhalari: 

ein matt umriüsternder nebel 
haucht vom boden empor. Voss. 

EMPORHEBEN, allollere, extollere, erigere: also wurden 
die Midianiter gedemütiget und hüben iren köpf nicht mer 
empor, rieht. 8, 28; und* hebest deine äugen empor wider 
den heiligen in Israel. Es. 37, 23 ; und wenn die thier sich 
von der erden empor hüben, so hüben sich die reder auch 
empor. Ei. 1,19; Jesus aber hub seine äugen empor (goth. 
uzuhhAf augAna iup). Joh. ll, 41 ; 

ee das ich in ( den krug) woH heben enpor, 
ee beleih ich da ungetrunken gar. fastn. 565, 4; 

und hebt entpor sein dicken kranz. Spreng» Aon. 371*; 
so höbet ewer haupt entpor. Wxckbirun 104; 

eh als der freitag kämt, kümt dinstag immer vor, 
weit spannt zuvor ins joch, eh himmel bebt empor. 

Logau 2, 205, 63; 

da wandte sich Petrus, 

hub sich empor, und schaute gen himmel. Metsiat 6,574; 

wie mit geistsgewalt 
hebet die gestalt 

lang und langsam sich im bett empor. Göthr 1,248; 

pinienkerne giengen gar merkwürdig auf, sie hüben sich wie 
in einem ei eingeschlossen empor, warfen aber diese haube 
bald ab. 29,48; icb bin ein cusammengedrOckter wurm, der 
sich nicht mehr emporheben kann. Klinge* 1, 9; der neuge¬ 
wählte könig ward auf den schultern des volks empor gehoben. 
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EMPORHELFEN, allevare, aufltelfcn: der die nidrigen er¬ 
höhet und den betrübten emporbiift. Hiob 5,11; 

auch deine herkunft half dir nicht empor? Scbille» 239\ 

EMPORHORCHEN, auscultare, auf horchen : 
ich hielt den athem an und horchte scharf empor. Wikland. 

EMPORHÜPFEN, exsultare, aufhüpfen: 

es hüpfen die sanger des waldes 
fröhlich empor. Zacuasia ; 

funken von wölken hüpften am horizont empor. J. P. Hesp. 165. 

EMPÖRISCH, seditiosus, empörerisch, wie neben aufrühre¬ 
risch aufrührisch: in summa, es sollen die aufruhr etliche 
Studenten von Erfurt, die an ihnen selbst empörisch sein, 
erweckt haben. Beyer 6et Melanchthon 1, 490. oucA Stielen 
1467 schreibt empörisch. 

EMPORJAUCHZEN, planst i clamoribusgue vu/gi efferre: und 
ihr emporgejauchzte ephemeren eines tages, ihr helustiger 
müsziger knaben, ihr gaukler um blumen und mädchen und 
Auren! Sturz 1,211. 

EMPORKEICHEN, anhelando ascendere: 

zuletzt, so schwach sie ist, keicht sie mit muh empor 
auf eines felsens stirn. Wieland 23, 35. 

EMPORKEIMEN, sursum germinare. anfkeimen. 

EMPORKIRCHE, f. podium, was e mpor: altar, kanzel, tauf- 
stein, emporkireben. Felsenb. 2,73; von einer einfallenden, 
baufälligen emporkirche erschlagen. Lctpz. avant. 1, lto. s. bor- 
kirche 2, 283. 

EMPORKLIMMEN, enili: 

sie klimmt am dornigen felsen empor. Bürcrr 61\ 

EMPORKOMMEN , escendere, emergere, auf, in die höhe 
kommen: wer ser pranget, der verdirbt drüber, wer sich aber 
drücket, der kompt empor. Sir. 20, tt; 

da kommen dan embor meerhund und schwein. 

Wkckhksmn 24n; 

wann einer meint er lerne noch, so kiimi sein witz entpor. 

Logau 3, 14ü, t6; 

Consus soll hei hofe billich gehen vor, 

dennoch kümmet Comus immer eti empor. 3,181,48; 

wir mögen unter dem schütz von eitern und verwandten em- 
porkommen. Götre 26, 312. 

EMPORKÖMMLING, m. homo novus, parvenu, der schnell 
zu reichilium und ehren gelangt ist. 

EMPORKRÄUSELN, in altum evispare: der wind kräuselt 
wölken von staub empor. 

EMPORKRAUSEN, lurbine in altum ascendere: 

flammenrauchstaub kraust empor. Göthk 11,257. 

EMPORKRIECHEN, sursum reprre : epheu kriecht in dem 
gemäuer empor; Schnecken krochen am zaun empor. 

EMPORKÜNSTELN, nimta arte educare: die schafe gleich¬ 
sam zu wolläckern emporkünsteln, hannöv. mag. 1844 s. 334. 

EMPORLÄCHELN, subridendo ocutos levare, lächelnd auf - 
blicken. 

EMPORLAUFEN, saltando currere: es seind auch ctlich 
darzu besteit, die die ganzen nacht wie die unsinnigen entbor 
laufen. Frank weltb. 121*. 

EMPORLINGEN, sursum, kopfüber: si bletschen darein und 
überstürzen, als da man ainen emborlingen die Stegen über 
abwirfet, der selb fallt nit hinab von ainer Staffel zu der an¬ 
deren, sonder ainsmals überstürzt er oben hinab. Keisersberg 
siben Schwerter hb3*. 

EMPÖRLODERN, inflammari, auflodem: der blödeste mensch 
ist, wenn viel phanta9ie unter seinen thaten glimmt, der herz¬ 
hafteste, wenn sie emporlodert. J. P. uns. löge 3,14. 

EMPORLUPFEN, sursum levare: 

wie schaudert ihr die haut, 
da sie emporgelupft und durch die luft getragen 
sich fühlt. Wikland 22, 231. 

EMPORMÜSSEN, eogi ul surgot: ich musx empor, höher 
auf! 

EMPORPOCHEN, pultando exeilare: 

mein ruf 

zum königsthron pocht wie ein gläubiger 

aus meinem Schlummer mich empor« Scbillik 256*. 

EMPOl^POSAUNEN, tubis exaltart: thörige anscbläge wur¬ 
den durch eigennützige häufen zur patriotenklugheit empor- 
posaunt Sturz 1, 242. 


28 * 
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EMPORPRELLEN, turtum resultare : einem bolle gleich, so 
von der hohe hernieder geworfen wird, welcher, wofern er 
nicht gar zu übel fällt, prellet er wieder empor. Bdtschiy 
Laim. 609. 

EMPORPÜTZEN, exomare, au/putsen: 

«ei« ertaubt uns anzupaaren 

eurem reichen jugendflor, 

und wir putzen reifer waaren 

lulle nachbarlich empor. Götri 41, 51. 

EMPORQÜALMEN, in altum vaporare, aufqualmen. 
EMPORQUELLEN, scaturire, aufquellin: 
vom erdenbrot erhält 

ein niedres feuer sich, des körpers leben, 
ein edleres quillt aus der traub empor. Hzrdir. 

EMPORRAFFEN, turtum rapere: sich emporraffen, retur- 
gcre, au fr affen, 

EMPORRAGEN, emtnere.* 

der an gewalt doch 

weit vor menschen und göttern emporragt. 

EMPORRANKEN: die rebe rankt am olmbaum empor. 
EMPORRAUSCHEN, stiriwm slrepere, aufrauschen: 

da rauscht das dürre laub empor, 
und sich, ein alter kriegesknecht 
wankt durch den eicheuwald daher. Höltt 48. 

EMPORRECKEN, erigere, in die höhe recken: 

reckt irgend dan der Mars den stntzkopf auch embor, 
und schüttelte den spiesz, wie damals oft geschehen, 
sc licsz insonderheit auch der sich tapfer sehen, 
der herr von Bappoltstein. Homplkr106; 

wann ich mein eigen bin, da*z ich kein dienstbar ohr 
um wegverkaufte pflicht darf recken hoch empor 
und horchen auf bufehl. Logau I, 168,19. 

EMPORREICHEN, extendere, porrigere. 

EMPORREIFEN, maturescere: die römischen antiquitäten 
liefern characteristische darslellungen einer groszen republik, 
die schnell zu männlicher kraft eraporreifte. Wolfs mtts. der 
alter th. u\ 56. 

'EMPORREISZEN, turtum rapere: vom verwünschen wurde 

man zu schnell ins beweinen emporgerissen. J. P. flegelj. 1, 7. 

EMPORRICHTEN, erigere, aufixchlen: 

und nun stand er emporgerichtet und schaute verderben. 

Messias C, 432; 

und der alte stamm gekantet fügt sich 
ruhend bald und bald emporgeriehtot 
einer in den andern. Götub 11, 260. 

EMPORRINGEN, eniti: 

nein, bald ringet der geist aus der dumpfen betSubung 
wieder empor des verpesteten anhauchs. Voss. 

EMPORROLLEN, erobere und intr. ferri, vobi: die empor¬ 
rollende flamme rötbete sein blasses gesicht. Thömmel 3,389. 
EMPORRÜCKEN, erigere, hinaufrücken. 

EMPORRUFEN, clamorem tollere: 

lertnend ruft das hnusgefieder 

ihr vom weiher dank empor. BOrgbr 3 k . 

EMPORSÄUSEtA alte susurrare : 

und ein magischer hain säuselt um mich empor. Hölti 82. 

EMPORSCHAFFEN, creare, aufschaffen: 

unser Schöpfer, der uns aus staube zu menschen emporschuf. 

Messias 10, 836. 

EMPORSCHALLEN, sublime tonare: 

und wie schallet empor, hoch Im himmel empor 
und im staub ihres zurufs wonoemelodie. Klofstock; 

aus allen Völkern schall empor 
gesang zum ungenannten! Voss. 

EMPORSCHAUEN, turtum aspicere, aufschauen. 
EMPORSCHAUERN, emporxiUem. 

EMPORSCHÄUMEN, turtum spumare, aufschäumen. 
EMPORSCHEUCHEN, ezettare, aufscheuchen. 
EMPOHSCHEUNE, f. pan honet sttperior, auch porscheune. 
EMPORSCHIEBEN, erigere, ezlollere und exlolli: beute 
scheubet er empor, morgen liegt er darnieder, alter tpruch, 
et ist aber vielleicht schwebet zu sehen, nach 1 Mau. 2, 68. 

EMPORSCHIESZEN, turgere, succrescert, auftchietten, in 
die höhe schienen: 

das blut schient wit sin Strom den hals tmpor. 

Wislahd 23,11S. 

EMPORSCHIMMERN, emicare: 

und die freie seele schimmsrt 
zu der höhern geister chor 
immer herilcher empor. 
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EMPORSCHLAGEN, exlolli, erumpere, in die höhe schlagen: 

und sein bars schlug sichtbar empor. Messias 7, 672; 

ihr hart schlägt feurige seufter, 
hohe gedanken zu gou empor. ZacKAtil 2,129; 

sein blutend herz, als sucht es mich, 
schlug dreimal hoch empor. Höltt s. 190; 

schlug sie ihre geistvollen äugen empor. Stilling 4,164; 

läuft doch jeder die flamme zu sehn, die verderblich empor- 

schlägt. Göthk 40, 237. 

EMPORSCHLEICHEN, repere: 
er schlich empor zu Neucbens busen. Gökingk 2, 222. 

EMPORSCHMEICHELN, aduiafiombta eniti: er hatte sich 
aus dem pöbelstaub zu einem ersten gtlnstling emporge¬ 
schmeichelt. SCHItLSB 122*. 

EMPORSCHWEBEN, sublime ferri: der mensch wird zu 
Unglück geborn, wie die vögei schweben empor zu fliegen 
(vulg. homo nascitur ad laborem et avis ad volatom). Hiob 
5, 7, wo sich empor auch näher mit fliegen verbinden Idszt ; 
ihre Widersacher schweben empor, klagl. Jer. l, 5 ; und die 
Cherubim schwebten empor. Es. 10,15; heute schwebet er 
empor, morgen ligt er darnidder. 1 Mau. 2,63; 

geht hin in alle weit und lehret alle Völker, 
geht hin in alle weit und leeret alle Völker: 
der teufel schaffet disz, gott schatte jenes vor, 
noch lieget goues wort, des teufels schwebt empor. 

Logau 1, 102, 23; 

unsere feinde schweben empor und spotten der armen, 
die den göttlichen mann verehrten. Messias 12,319; 

jach erhebst du dich von meiner seite, 
schwebest bis zur wolkendeck empor. Bürger 99 k ; 

schwebe bei dem klänge süszer lieder 
deine seel ins paradies empor! 101*; 

mein geist fängt an empor zu schweben, 

mir wird, in schmelzendem gefühl, 

zum feenmärchen dieses lebeu, 

die weit zum marionettenspiel. Göxirgk 3, 153. 

EMPORSCHWELLEN, intumescere, aufschwellen : 

Philo schwoll empor (redete hochmütig ): ‘er sterb, er sterbe !* 

Messias 6 , 477 ; 

wie, mit giften geweidet, ein drachc der wildnis Im lager 
harret des hirten und hoch von verderblichem grimm empor* 

Schwillt. BijRGKR 235‘; 

als nun weich und sauber das hochzeitbette geschmückt war, 
und zwei trauliche kissen sich lilienweisz aneinander 
dehneten, lilienweisz auch die luftige deck emporschwoll. 

Luise 3, 2, 611; 

noch nicht haue die flehte getrotzt blaudunkeler brandung, 
oder den winden emporschwellende segel gespannt. 

Voss Tibull 1, 4, 38. 

EMPORSCHWELLEN, inflare: 

ja kein tief alhem schwellt 
die lassen balg empor. Lohknstkn 54, 114; 

detm die ehrsucht schwellte das herz ihm empor. 

Messias 7, 630. 

EMPORSCHWIMMEN, enalare, supematare, sumager, nager 
d la fleur d’eau. Rädlein 237*: iederman will embor schwim¬ 
men und niemans undergon. Keisersb. seelenparad. 20* ; man 
sieht die lägelin clärlichen enbore schwimmen. Fterabr. B 4 ; 
welche zu end grosze körb haben, welche embor schwimmen. 
Forer 98*; auf 8. Andrestag nimm ein glas voll wasser, komt 
ein feucht nasz jahr, so laufts uber, wird ein dürres, so 
schwimmts oben entbor. Fischabt groszm. 120 
EMPORSCHWINGEN, turtum agitare: 

ihr setzte Iris sich zur zeit, und nahm 

das lenkgezaum und schwung die peitsch empor. 

Böigri 162*. 

lieh emporschwingen: zum herteher, zum thron; 

und heiter schwang ihr geist zum himmel sich empor. 

Gotti* 3, 575; 

da schwingt sichs Obern Rhein empor 

und bricht den düstern wolkenfior. Urlaubs ged. 99. 

EMPORSEHEN, wie emporschaueu. 

EMPORSEHNEN, sich, aufwärts sehnen: 

die tunend Ist ein wahn bei dem der niedrig gieng 
und nicht entpor sich sehnt. Logau 3,218. 

EMPORSITZEN, sublime sedere: 

die stirn Ist sonst der thron, drauf ehre sitzt empor, 
was hat für ehre der, der haare henkt davor! 

Logau 1,43, 67. 

EMPORSPRIESZEN, progerminare, tn die höhe wachsen. 
EMPORSPRINGEN, prosilire, aufspringen: 
so konten wir auch und springen enpor. fastn. sp. 419,7 • 
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der aufschOszliog des glück$ } der aus der liefe emporge- 
sprungen ist. Klinger 11,239; 

springt oft plötzlich ein schwärm toq gründlingen hinter der 

wolke 

fliehendem schotten empor. Voas. 

EMPORSPRITZEN, emicare, aufspritzen ; blut aus der wunde; 

.'Kiders nicht, als wenn mit beschädigtem bleie die röhre 
platzt, und gewaltig empor aus zischender öfnung das wnsser 
spritzt. Voss. 

EMPORSPROSSEN, wie emporsprieszen .* 

stirb, prophetischer greis, stirb! denn dein palmenzweig 
gproszte lang schon empor. Klopstoce 1, 99; 

denn er gedeiht und sproszt empor, 

wie auf der wies ein schlankes rohr. Bü«gb& 51*. 

EMPORSPRUDELN, was eraporquellen. 

EMPORSTARREN, oculis fixis sursum tueri: 

hält ich dich nicht und starrte mein hülfe verlangendes äuge, 
einziger fels, nach dir nicht empor. Messias 14, 881. 

EMPORSTAUNEN, stupere, aufstaunen: 

der hob und niedre pöbel 

vernimmt und staunt empor. Voss 5, 212. 

EMPORSTEHEN, eminere, surgere: die haare standen ibm 
empor, mhd. dag eg binden stuont enbor. Helbl. 1, 336. 
EMPORSTEIGEN, ascenderc, aufsleigen: 
steigt die sonn empor. Götter 1, 14; 

steigt unser biihnchen auch aus seinem schult empor. 1,83; 

frischbluiend steigt die längst vergebne schuld 

aus ihiem leichtbedeckten grab empor. Schiller 408*. 

EMPORSTELLEN, engere, aufslellcn, hoch stellen: 

denn wer jetzt kleinen schein 
erwählet, soll hernach empor gestehet sein. Opitz. 

EMPORSTOSZEN, sursum ferri: die quellen eins arms dicke 
einporstoszeu. Ettner med. maulaffc 830. 

EMPOUSTRÄUBEN, altollere: 
entsetzen sträubt sein graues haar empor. Gottkr 2, 174; 
ein rasender mit wild emporgestniubiem haar. 2, 455; 

oder der hund, dem der rücken mit Schlangengewühl sich 

etnpursträubt, 

der drei Zungen und drei bellende häupter erhebt. 

Vo*s Lyydamus 4, 87. 

EMPORSTREBEN, enili, aufstreben: er blickte mit erapor- 
streberuiem haupt umher und ruderte einer flachen, buschigten 
stelle zu. Göthe 17, 332. 

EMPORSTRECKEN, sursum tendere: die hände, arme. 
EMPORSTRUDELN, sursum bullire. 

EMPORSTUBE, f. ich sitze hier in der emporstube. J. P. 
uns. löge 2, 63. 

EMPORSTURMEN, sursum irruere und auch transitiv agitare: 

gleich dem psalme der andacht 
sturmst du seelen zu gott empor. Voss; 

mit leiser flöten sanftem klageton 

zur raserei sie (die sccle) itzt emporzustürmen. 

Kosegarten in Schillers muscnalm. 1800 s. 197. 

EMPORSTÜTZEN, nigere, fuleire. 

EMPÖRT, a) emporgehoben: 

aber so schön sie ist, 

so empört auch ihr herz deinem gesange schlägt. 

Klopstoce 1, 109; 

auf leichten flöszen gieng der kühne feldherr 

bei nachtzeit über den empörten strora. Körner 2,109. 

b) iratus, irritatus, entrüstet, aufgebracht: empört über diese 
handlung; 

gebietet eurem wild empörten blut. Schiller 426*. 

EMPORTHE1LEN, superne ftndere: 

und wie er sitzt uod wie er lauscht, 
theilt sich die flut empor. Göthe 1,185. 

EMPORTHÜRMEN, alle urigere : 

mitten in einem verruchten, emporgethürmten gedanken. 

Messias 5, 442; 

und die zinne des glänzenden tempels, sie thürmt sich empor. 

7, 575; 

Hesperus meer, meere des monds und der erd, ihr 
sanfter, allein wie erhebt sichs im Bootes, 
o wie thürmt es empor! hochwogig 

donnern am felseogestad! Klopstoce 1,177. 

EMPORTRAGEN, sursum efferre: da kam die sindflut vierzig 
tage auf erden und die wasser wuchsen und hüben den kästen 
auf und trugen in empor über der erden, l Mos, 7,17 ; noch 


wil in dennoch unser gn. h. ganz empor tragen (»n reiner 
gunst), Galmy 57; 

der häufen nabte sich wütend, 
trug die flammen empor und irrte mit suchendem äuge 
durchs labmnth der bäumjund der nacht. Messias 6,35; 

als aus rauch und flamme 
mit eins er vor uns stand, im starken arm 
empor (hoch) sie tragend. Lessiisg 2, 195. 

mhd, dä innes löblich truoc enbor 

zwei hiufel tratz eben gedrset. Helbl, 1,1110; 

dirre arm höchvertic michel pin 

treit gar vii schüeler nu enbor. Renn . 16566. 

EMPORTREIBEN, sursum agere. 

EMPORTHETEN, surgere, prodire, auf eine hohe treten: 
und Abiathar trat empor, bis das alles Volk zur stad aus¬ 
kam. 2 Sam. 15, 24. 

EMPÖRUNG, f. rebellio, seditio, aufruhr, aufregung: wenn ir 
aber hören werdet von kriegen und empürungen, so entsetzet 
euch nicht. Luc. 21, 9; denn wir stehen in der fahr, das wir umb 
dise heutigen empörung verklaget möchten werden, apostelg. 
19,40; da nu die empürunge aufgehöret. 20,1; da sie auch 
ire herschaft allenthalben befestiget und kein foiud sich gegen 
sie grimraens oder einbörung dürft merken lassen. Kirchhof 
wendunm. 386*; und entstund eine entbürung under den judeu. 
Reiszneä 2,106*; 

durch entpörung Schwachheit, 

durch Schwachheit der tod. Wrckurrlin 690; 

Leibnitz brachte die menschliche Vernunft durch die Verkün¬ 
digung eines neuen gesetzes in empörung. Kant 8, 36; wie 
ich mich gestern von dir risz, in der fürchterlichen empörung 
meiner sinne, wie sich alles das nach meinem herzen drängte. 
Göthe 16,160; ihr blut war in einer fieberhaften empörung. 
16,182; 

dieser keusche schnee der au 
nährt nicht schlangen der beihörung, 
dieses stille himmelblau 

nicht gewittrische empörung. RCceert 94 (40S); 

mit der stimme der empörung 

könnt ich furchibar ‘sie ist mein!' 

gegen alle raenschen Schrein. Bürger 75*; 

wollet ja schon unmutig am vielgeruderien schiffe, 
welches der winternde sturm aufhalt und des meeres empörung. 

11. 2, 294; 

hier selbst, im friedenssitze meines reichs, 

blies er mir der empörung flammen an. Schiller . . . 

EMPÖRUNGSGELST, m. der lehenadel muste in einem 
mörderischen fauslrecht seinen empörüngsgeist ausbluten. 
Schiller. 

EMPORWACHSEN, excrescere, surgere: und die dornen 
wuchsen empor und ersticktens. Marc. 4, 7; wo sie als das 
schönste hofnungsvollste kind glücklich emporwuchs. Göthe 
32, 183; segen über dich, dasz du hoch emporwachsest im 
lande. Klingeb 1,39. 

EMPORWERFEN, jacere in sublime, aufwerfen: das sie 
sich empor werfen. Luthe* 4,35*; gott wirft Ismael empor 
im lande, das er regiert. 4,137*. 

EMPORWINDEN, in altum trahere, aufwinden: 

als von dem ersten entsetzen sich Abbadona emporwand. 

Messias 9, 590. 

EMPORWIRBELN, sursum volutari: 

hoch auch wirbelt empor ein gedüft wirbelndes Weihrauchs. 

Voss. 

EMPORWOGEN, sublime fluctuarc: 
sie ( die brusl) wogt empor, wie flut der see. Borger 91". 

EMPORWÜHLEN, fodiendo excilare, aufwühlen: 

wie die meerflut 

brüllt um den hoben Strand, wann der kommende süd sie 

emporwüblt. Voss. 

EMPORZIEHEN, sursum trahere, in die hohe ziehen: 

ich wolt den schnöden scbalk empor 
pei seira har gezogen ban. fastn. 414,27; 

die wärmde zeucht empor, was vor der flrost verdeckte. 

Logaü 1,197,10; 

den ertrinkenden aus dem wasser emporziehen. 
EMPORZITTERN, wie emporbeben; 

vollherziges lautes 

nennet sie mich, und schwer zitiert der busen empor. Voss, 

EMPTEN, innrere, ahd. impitdn, heute impfen. Hkiuscb 

881, 49. 

EMPTER, m, insitor, impfer. ebenda. 
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EMPTÜNG, /. iutUio, mit einem aug de* bäumt, inoculaiio. 
ebenda 881, 58. Frischlin nomend. 272. 

EMSE, f. formica, ameise, wenig andere Wörter schwanken 
gleich diesem in getlali und Schreibung, inan vgl. da* unter 
ameile 1, 277 gesagte, irnse wurde schon an seiner stelle ver- 
seichnei. Keisersbercs schrifl führt den titel ‘die emeis’, 
inwendig aber und in den blattüberschri/len heisst es omeisze, 
ommeisze, onmeisze, weiches letztere sich ai» Bonus anbeige, 
•mbeig schlieszt. Lutum schreibt spr. Sal. 6, 6 emmeisse 
d.i. emmeisse, 80,25 aber eimmeise; Eyerinc 1,12t emesin, 
2, 010 omeisin; andere kürten in eraese, emse, embse, imse, 
imme (was an biene mahnt), nd . mundarten geben ernte, 
eramet, empt, ags . emette, engl, ant, woraus folgt, dass emse 
aus emsze, mhd. am ei je hervorgieng, s. auch gramm. 2, 221, 
Fronhanns mundarten 5, 454—458 und emsig. Rollenhagkn 
seist embsz, embs: 

gleichwie die embsz in ihrem Stande, 
auf den beumen und auf dem lande, 
bei gringem gut in frieden gehet, froschm . G6 fc ; 

welcher doctor hat seinen gart 

für der kleinsten embseti bewart? E8*; 

denn als ich las, es wer ein land 

für alters India genant, 

darin sehr grosse embsen weren, 

die sich mit eilet gold beschweren. M2\ 

Locau emse (s. emsenhaufe), Stislu 44, und Göthk 41,139 
ameisen im chor einführend, noch imse: 

ihr imsen alle, 
rührig ira Schwalle 
schaß uns metalle! 140; 

pvgmäen, imsen, däumerlings 
und andre tbittg kleine dinge. 151. 

EMSENHAUFE, m. formicetum: 

wol indessen dem, der dort lacht und schaut die emsenhaufen 
drinnen um das eitle nichts kriechen, steigen, dringen, laufen. 

Logau 1,8,61p. 180. 

EMSENHAUPT, ft., wörtlich ameisenhaupt, so scheint aber 
eine schnelle,. hastige naht mit groben Stichen, oder befestigung 
mit Stecknadeln, die man ameisenköpfen verglich, genannt wor¬ 
den zu sein : und werdent geheftet und geneiet nach ir not- 
dürft und nicht mit emei8zenbaupter(n), das seind dis gemai- 
nen heften, als etlich sprechent Braunschwrig chirurgia 72. 
diese deutung muss steh noch bestätigen. 

EMSIG, jugis, assiduus, tedulus, ahd. ßmaglc, ßmigfc (G*aff 
t, 155), mhd. ßmegic (mhd. wb. 1, 429*), den stamm fanden wtr 
oben sp. 419 'in emesz jugum, sweiftl walten kann über ß 
oder e, das a t«t emaglc scheint 6 zu fordern, wiewul den 
umlaut auch das letzte lc zeugen darf, vgl. alln. amr Lahor, 
die Schreibung ämsig enscheidet nichts, glaublich ist der name 
der fleiszigen, wimmelnden ameise unmittelbar verwandt, nicht 
aber emsig atu dem thier, sondern emsig und ameise, emse 
beide aus jenem subst. ßmag herzuleiten , Frisius 742, nach 
ihm Maaler 102“ und Hbnirch 877,37 sagen treffend: emsig und 
iemerwerend, als wenn es stÄts unter dem joch were, jugis. 

weib und kint zu erneren 
und deine reichtum meren 
durch emsige arbeite. 

meist erg. cod. berol. 23 n* 88; 

emsiger und guter baushalter, assiduus dominus. Maaler 102*; 
ist an euch mein embsigs bitten und begeren. Galmy 129; 
liesz sie doch mit embsigen bitten nicht ab. Kirchhof wendunm. 
309*; durch stettigs und embsigs anhalten ward ihm ietzlich 
zugelassen eine reis dahin zu tbun. Amadis 113; die Greken 
sollen sie (die ameiszen ) vom fleiszigen suchen nennen, als 
die on muszen oder unmtiszig sein und stets ir arbeit ob- 
ligen, wie wir ein fleiszigen menachen ein emsigen, der emsig 
und fleiszig sein befolhne arbeit verrihtet. Mathbsius 21*; 
er i*t je sonst embsig und gschwind. Arm 75*; 

auf dasz sich embsig alle laut 

tu seinem dienst erweisen. Wicubilin 211; 

sie kan die werheit nackt nicht leiden, 

drumb ist sie emsig sie zu kleiden. Locau 1, 53,13; 

herr Esau. war so embsig anf das wildpret Weise comöd. 
pr. 141; indem gleich darauf der Rclavenwärter kam und zusah, 
was wir machten, da er uns aber ganz emszig antraf, so 
gieog er bald wieder seiner wege. Ptesse 3, 363; der Hol¬ 
länder ist ton einer ordentlichen und emsigen gemüthsart. 
Kant 7, 430; 

meine theore wird so emsig schön 
mit dem korbe dort um arme stehn. 

ScuBtar fort Wbinsochkn 108; 
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allemsig müsst ihr sein, 

ihr wimmeUoharen (von ameisen). 1 Göret 4t, 139; 
io still wars, dasz er da9 wühlende arbeiten emsiger thiere 
unter der erde vernehmen konnte, denen tag und nacht gleich 
sind. 17, 142; er ist mehr ein emsiger als ein fteisziger beob- 
achter zu nennen, er blickt überall um sich her und seine 
unruhige tb&tigkeit verbreitet sich über die ganze naturlehre. 
53,248; so eines mannes tiefer sinn und emsige weise ist 
eigentlich das was uns atiferbaut. an Zelter e, 115. 

EMSIG, ÄMSIG, jugiter, sedulo, assidue, ahd. ßmagigo: 
emsig ergreifen, arreptare , emsig dem spil obligen, operam 
assiduam dare ludis, er krieget emsig, assiduus belle gerit. 
Maaler 102*; embsig kommen, frequentare. Hknisgb 877, et; 

wir sin in wuoeher, eignem nutz gar blind, 
darmit thuond wir uns empsig neren. trag. Joh. B8; 

darauf werden i. f. gn. emsig ermahnet davon abzulassen. 
Schweinichen 1, 89; war mein liebes weib emsig darüber be¬ 
trübt. 2,167; machte uns böse Sachen, dasz alle schulden 
aufwachten und wir emsig gedrungen wurden, l, 323; lief 
empsik uf die hüne. Eulensp . cap. 53 p. 78; 

wir treuen kammeraden 

stehn als für einen mann, die schieszen, jene laden, 
wir wechseln emsig ümm. Flsbing 111, 

wo 1642 emsing, doch 1685, 114 emsig; 

sein biut ruß emsig rache, 
ob (obschon) seine Iippen stumm. Gstpehus 1,83; 

wie hurtig hätte mich ihr äuge nicht verführt! 
wie emsig hätt ich nicht darinnen buchstabiert! 

Rost schäfererzdhlungen 68; 
lieblichen nektar dem mischkrug ämsig eniRchöpfend. 

U. 1, 597; 

eine kleine biene flog 

emsig hin und her und sog 

suszigkeit aus allen hlumen. Glum fabeln 13; 

er luchte ämsiger und ämsiger. Göthb 19, 200; er wünscht 
meinen sohn recht emsig zu unterrichten. 19, 247 ; 
im bafen regt sich emsig schon die fahrt. 9, 333; 

mit schwächeren thieren der eine 
wünschte langsam zu fahren, ein andrer emsig zu eilen. 

40, 239; 

niemals tadl ich den mann, der immer, thätig und rastlos 
umgetrieben, das meer und alle straszen der erde 
kühn und emsig befährt und steh des gewinnes erfreuet. 

40, 278; 

wäsebe trockneten emsig auf allen hecken die weiber. 

40, 285. 

EMSIGE, f. assiduitas . Maaler 102*, ahd . ßmajigi. 
EMSIGEN, sich, befleiszigen, bemühen: 

der auf viel art ein weib 
sich emsiget zu sein. LoBsrtsTiin ibrah. 72, 31. 

EMSIGKEIT, f. assiduitas: ich mirs auch in sinn genum- 
men hab in solcher emsigkeit und schärpf zu bleiben, so 
ich hie Christus exempel hab, der auch seine Widersacher 
aus scharfer emsigkeit nennet. Luthers br. 1, 507; tragen si 
ketten am hals oder arm, bedeut den gewalt und empsigkeit, 
die si haben in Verzuckungen. Frans wellb. 108*; 

sein volk mit seinem lob und mit lieb seine brüst 

kan seine embsigkeit erfüllen, 

dan keiner zeit noch stund Verlust 

hat jemals müsziglich bethöret seinen willen. 

WftCKHfRUN 424; 

die anhaltende thätigkeit die man emsigkeit nennt. Kant 
10, 85. 

EMSIGLICH, assiduus: 

empschleicbs lernen dag ist guot. Bing 24 4 , 5. 

EMSIGLICH, assidue, jugiter: ir brüst sollen dich trenken 
in eim jegklicben zeit und du wollüstige dich emsigklich in 
irer liebe, et amore ejus delectare jugiter. spr. Sal. 5,19 in 
der bibel 1483, 297*, wo Luther : und ergetze dich allwege in 
irer liebe; die kamen mit iren weiben und kinden emsiglich 
dazu. Livius von Schöfferlin 5; 

freundlich und mild, 
zart reines bild, 

mich freut sunst nichts, allein dein züchtig geberd und weis, 
darumb ich mich 
hab emsiglich 

an dir ergeben zu leben, gassenhauer vndrevterliedlin n'SS ; 

der höchst hat emsiglich herab von seinem heiltgthtunb 
sein angesicht geneigei Wcckbiauh 210; 

ein drittes kommt wol emsiglieb, 
am ende fehlet kein». Göthk 1,150; 

nicht so ernst wie dut verstanden, 
aber sich zum schönsten feste 
emsiglich bethitigeod. 11,264; 
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alle, vorgebeugt den jugendlichen 

rüstigen leib, beschleunigen flugs die reise, 

rudernd emsiglich. sie sind tur stelle. Platin 32G\ 

EMSIGLICHEN, assiäue: und gedacht emsziklicken, wie er 
seinem meister rnöcht widergelten. Steinhöwels Esop 1487 
0/.104; der jung sieb fertig machet, zu dem marschalk in den 
garten kam, den er seiner embsiglichen warten fand. Galmy 225. 

EMSLEIN, w. formicula . Hkniscb 64, 8. emeszlein 64,29. 
ameszlin bei Matbesiüs hist. Luth. 95*. 

EN, nach Verfluchung einer menge ursprünglich geschiedner 
bildungen und flexionen' heutzutage der alleihäuflgste wort - 
ausyang in unsrer spräche . ttn nomen liegt ihm altes am, 
im, um, tm, 6m, 6m, an, in, un, on, ün, ln zum gründe, 
im verbum am, im, um, 6m, tm, um, ant, 6nt, 6nt, an, 
6n, 6n. von alten bildungen her leitet sich degen, eisen, 
hafen, hagen, morgen, ofen, regen, segen, waffen, wagen, 
Zeichen; doch rabe, ferse, beide ( paganus ), wolke legen das 
ihnen gebührende n ab, wogegen schwache masculina ein unor¬ 
ganisches en t» den nom . sg. sieben: bogen, magen, kno- 
cben u. s. w. unter den adjectivbildungen fallen hierher eben, 
eigen, offen, trocken, trunken, welche meist participial er¬ 
scheinen, sodann alle participia praet. starker verba und zahl¬ 
reiche ableitungen der Stoffe dornen, golden, leinen u. s. w. 
von den sahlwvrtem sieben und zehen. 

EN, die negalion vor dem verbum. wie sie entsprang und 
mhd. an die stelle des ahd. ni getreten ist, wurde gramm. 
3 , 711. 712 erörtert . im 14 jh. erscheint sie ziemlich oft, auch 
tm 15 hauptsächlich vor sein, können, wollen, wissen, thun und 
etniyen andern geläufigen Wörtern (Schm. 1, 68), ihre spur reicht 
noch in den beginn des 16 hinein, namentlich zu Keiseasderg. 
so aber solich nit euist. Schade pasq. 2, 173 ; 
das ich nit enkan 

das volk vertreiben und deu man. Murnias Aeneis A3*; 

Eszlingen do nit enliesz, 
mit vil richsieten zustiesz. 

Jon. Lenz Scltwabenkricy von 1409. 43*; 

wan mangej spricht ‘ach, wie ain guot predig der herr heut 
tet!' so frfig ich ‘wag hÄt er gesait?* eg antwürt *wa*rfich 
ich enwaig!’ Mbgenbebg 118,26; fraw, das enwelle got, das 
ich das tuo! gesla Rom. ed. Keller 73; der umb iegliclie mis- 
tat, er well oder enwell (velii nolU) einen pfeoning rauosz 
gehen, das. 138; ich euweisz nit tjen nienschen den ir sagt. 
bibel 1483 Marc. 14, 7t, vulg. quia nescio huminem istum quem 
dicitis, bei Lutbbb, ich kenne den menschen nicht; und als 
er schneiden solt und die schär nicht enfand, ward er über 
sich sehen und auf die büni klopfen mit den henden, ob er 
die schär nicht horte. Steinhöwels Esop 106; 
wiewol si binden nit ensahe 

zwen schlangen, die ir ilten nahe. Murners Aeneis V1‘; 
ein mensch, der von andern dingen siech wirt, also das er 
unreine und pöse kost geessen hat oder ze vil schieims in 
dem magen bat, das soltu also erkennen, so enlust in nicht 
zu essen und im wült und verleuft etwen die kost, die er 
geessen hat. Verseilung eines menschen, Nümb. 1489 55*; ich 
enweisz, ich gloub dann, das er Pamphilam lieb gebebt bat 
Terenz 1499.74*; aber ich enweisz den namen des menschen. 
111*; damit er allenthalben vertriben wirt und enneiszwen 
getrungen, zuüucht suchen bei gott. Keisersbkbg parad. der 
seelen 4 *; so man uns als vil zu verston gibt, das wir glau¬ 
ben, man halt enneiszwen groszes und erliches von uns. 12*; 
damit gewinnt er so vil zu schaffen, dasz er seinen leib 
enneiszwen verachtet und unwerd haltet 153*; merk, wenn 
du dich hie im leben diner süod schämest zu bichten vor 
dinem bichtvatter, soll ich das müssen sagen und bichten 
dem pfaffen? entruwen ich enthun. bilger 21 4 ; nit ist gedult 
ein wurzel aller tugent oder ouch ein behüterin aller tugent 
gerad ?on ir selber, als do ist gütliche lieb, aber eneiszwie 
überzwerchs her. 61* ; das im solche Übung enneigzweon liebt 
werden. 76* und gewis noch öfter, diese enneisz für enweisz 
sioszen das w aus (gramm. 3, 72. 713), oder assimilieren es dem 
n und man begreift die auch den anlaut en wegwerfenden, in ober¬ 
deutscher volksprache bis auf heute haftenden naiszwer, naiszwie, 
naeszwie (Schm. 2, 693. 4, 184.185), schwäb. näumer, näumis, 
naba, nabis (gramm. 3, 72. 73), oft mit dem wieder positive färbe 
gewinnenden sinn des frans . je ne sais quoi, ich weisz es nicht 
su sagen, ausserordentlich, egregie, eximie. im aUn. nakqvar, 
nockr, schw. nlgon, ddn . nogen erkannte ich bereits 3,72 die 
negotionsparlikel, Upotröm hat neulich nacqvat, nftgot, noget 
auf ein suppomerles goth. ni vait hva zur uckgeführt ; dies «#- 
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lautende n also wäre die letzte nordische spur des allen ne* 
Albebus unter dem warte ent, wohin sie nickt gehört, führt die 
redensarl an ‘ich enthu’, non faciam. in solchen ausdrücken ver¬ 
glimmt unsere edle einfache verbtdnegalion, statt welcher wir 
uns mit dem nackschleppenden ‘nicht* behelfen müssen. 

EN für ein. da schon ahd, 6 in gewissen fdUen an die 
stelle des ei trat ( gramm. 1, 93. 94), ni. überall 6 n für ein 
gilt, kann es nicht befremden, dasz die Verdünnung hm und 
wieder auch nhd* vor drang, eintweder ist dem entweder 9 ans 
gewichen, während sich einzel gegenüber enzei behauptete, 
nachlässige oder trauliche aussprache leidet im unbestimmten 
artikel en statt ein. 

ENBE1SZEN , manducare, bibere, cibum potumve capere, 
ahd. inplgan (Griff 3, 229), mhd. enblgen (wb. i, 194), ags. 
onbltan. in einem alten liede bei Ublano 821 von der Johannes 

minne, d. h. dem sogenannten abschiedstrunk: 
wer ir immer enbtge, 
den mach got salig mit allem Alge. 

vgl. imbisz. 

ENBINNEN, #. entbinnen. 

END, s . ende. 

END, ausgang der parliäpia praes. (gramm. L 1007). 

ENDABSCHE1D, m. senlentia ultima: 
das war im rath der endabacheid. froschmeuseler Gg5. 

ENDABSICHT, f. consilium, propositum, ziel, zweck: die 
endabsiebt der natürlichen dialectik der menschlichen Ver¬ 
nunft. Kant 2, 508; sie fragte ihn in aller Unschuld und ge¬ 
wis ohne endabsiebt. Hippel 8,274. 

ENDAUSSPRUCH, m. senlentia ultima, endurtheil: die nun 
alle voll zweifelhafter erwartung ihres loses auf den schönen 
genius blickten, dem der endausspruch anvertraut ward. 
Klinger li, 25. 

ENDBAUM, m. grenzbaum T so jemand einen endbaum 
(rar. indbaum) ha wen würde, sol der dem hofsherren ver¬ 
fallen sein 5 mark, in der Hart weisen sie einen underbaum 
vor 5 Schilling, doch wenn er seinen willen brauchen wolte 
und einen bessern ha wen, weisen sie denselben gleich einem 
endbaum. weislh . 2, 620. 

ENDBESCHEID, m. was endurtheil. Stielei 1749. 

ENDBESCHLU.SZ, m. 

ENDBESCHREIBUNG, f. deflnilio. Jou. Schbfflbrs kehr¬ 
wisch. 1664 S . 20. 21. 

ENDBEUGUNG, f. für flexion steht in der lat. märkischen 
grammatik von 1774 s. 2. 

ENDBHET, n. äuszersles bret an den enden eines sdgeblocks, 
einer Schubkarre. 1 . endelbret 

ENDBUCHSTABE, m. vocis lüera extrema, auslaut: wenn 
unser gedächtnis und unser namenzug auf der erde ausgewischt 
ist bis auf den letzten endbuchstaben. J. P. biogr. bei. 1,135. 

ENDCHEN, n. particula ullima, nnl. eindje, wird zumal 
von dem letzten stück oder stumpf eines lichts, seilt , fadens 
gebraucht: der tod deutete auf eia kleines endeken, das eben 
auszugehen drohte, kinderm.n* 44; alles war finster, nur ein 
endchen licht an die mauer geklebt; man sagt, ‘der bans¬ 
wurst koset wie ein endchen licht’, sein scherz fällt leicht 
um; wir waren so schläfrig, dasz wir kaum die lichter aus¬ 
geputzt hatten, ausgenommen das endchen, mit welchem mein 
bruder uns vorieuebtete, so trabten wir auch schon über den 
langen gang unserer sebiafkammer zu. Thümmel 4, 45; er war 
ein juoggeselle und ein gutes endchen über die jugendjahre 
hinaus. Sieg fr. von Lindenb. 1, 163 (155); acht und sechzig, 
gnädiger herr, aber ich gedenke noch mein endchen zu leben, 
wenn es gottes wille ist. Sturz 1,245; ich hatte zwar noch 
eio endchen taback. Wieland 15 ,129; es war noch ein end- 
chen (Stückchen) weges zurück; um durch die ritzen und 
klüfte der wolkenballen einen kleinen zipfel besonnter erde, 
einen schmalen uferzug und ein endchen see zu gewinnen. 
Göthk 48,121; und mit grobheit grollend das endchen tau 
nach dem hauen, der ihrer Jämmerlichkeit zu nahe tritt. 
Seume; ich hielt den zuhörern den schwänz so in meiner 
band hin, wie ein endchen köpf. J. P. Ul. nacht. 4,87. vgl. 
eckcbeo sp. 22. 

ENDCHRIST, ENDECHRIST, m. anlichrislus, ahd. anti- 
christo: 

der anlichristo st6t pi demo aliffante. Musp. 48; 
mhd. kum endekriat, du rObtergouchf MS. 2,137*; 

wag sännest du dich eodekrist, 

dst du niht kumst f dun darft aiht mär« bften dekeine Arial. 

* 147* 
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«A4, ich will mit Christo halten, 

den entlehnst von mir schölten, 

und gsfich er noch so sur. Uhland 897; 

in der geschrift findt man gar fein, 
wie der endebriat «ol zeichnet sein 
mit dem kreuz, hör ich sagen. 928; 

diese ist die allerschedlicbst anfechtung und wird der zeit 
des eudechrists zugeeigend. Luthes 1, 86* ; papisten und des 
endechrists vettern. 8,46; der uns aus dem grewiiehen finster- 
nis des endedirists erlöset. 9,103; der bapst als ein tyran 
und endeobrist. 3, 435*; hie sihestu recht den endechrist sitzen 
iro tempel gottes. 6,91*; und sind die bepst, die sie (die 
Satzungen) graachi haben, des teufcls boten und sind wäre entl¬ 
ehnst Schade pasg. 3,184; entchrists boten und junger. 91; 

so ist der erst des endebrists knecht. Mobs tu schelment. 5*; 

solch» hat der grosse falsch prophet 

der bapst, der endchrist uns gelehrt. Albebus Esop 79*; 

damit rümpt er (Wittel) sich groszer kunst, 

das er erlang des endekrisu gunsu contrafactur A3 k ; 

! 

dann den bapst ein endchrist und die geistliche des end- 
ebrists trabanten zu schelten ist ein sünde widder den hei¬ 
ligen geist wider Witzei L4*. man sog die falsche form vor 
im glauben, der anliehrist solle am weitende erscheinen, noch 
Stieles 260 hat endechrist. 

ENDCHRISTISCH: 

sie namen das geld mit häufen ein, 

es mag gar wol endecbristisch sein. Uhland 928; 

es ist ein unchristlich, ja enddiristisch exempel, das ein armer, 
sündiger mensch im lesset seine füsze küssen. Luther 1,301“; 
denn das bapsthum gewislich das rechte endchrislisch regi- 
ment oder die rechte widerchristische tyrannei ist. 3, 512; aber 
der endechrist musz endecbristisch sich halten. 6,91“; da sind 
die widerteufer aufs newe und wüton noch imer mit zu die 
endchristische alten eriwiderteufer, die durch ir eigen werk 
sich getauft haben und noch teufen. 6, 276“; anrufung der 
heiligen ist auch der endeckristischen misbreucke einer. 6,513*. 

ENDE, u. finis, ora. golh. andeis m., ahd. enti m. n., mhd. 
ende w». n., alls. endi tu., nnl. einde »., ags. ende, engl. 
end, altn. endir, endi, m., schw. linde m., ända dän. ende. 
auch unser nhd. ende, nnl. einde apocopieren oß den vocal- 
auilaul. dem fl. geben wir heule unorganisch „enden (wie 
hotten, hemden für belle, hemde), Lutheb behielt wenigstens 
in der bibel das richtige ende, nahe liegt das einstimmende 
skr. anta, wonach man gvlh. andeis erwarten, ahd. endi dm 
enti vorziehtn sollte; wahrscheinlich verwandt sind die par- 
tikcln ante, ami , welche die richlung vor und gegen aus¬ 
drücken, und wozu auch unser ent gehört, die Urbedeutung 
des worts scheint spitze, ecke, äuszerstes, wie sich aus dem 
ahd. andi und andin frons ergibt, das bei Graft 1, 363 fehler- 
haß von endi finis gesondert steht und altn . enni lautet, dies 
enoi weist wiederum auf goth. anj>i oder anjieis, ganz wie 
kunnr, munnr neben golh. kun|>s, raunfis treten, es müssen 
sich also die begriffe an[>i frons und andeis finis, ahd. endi 
frons und enti finit, altn. enni frons, endir allmälich 
geschieden haben, anfangs aber gehören sie zusammen. Schau- 
mach hat sowol enne als wenne für ende, wende, licht auf 
ende werfen zwei andere Wörter, ort «■ goth. uzds, ags. ord, 
a/ln. oddr so wie ahd. prort ** goth. bruzds, ags. brord, 
alln . broddr, die gleichfalls cuspis, spitze ausdrücken; in 
endiprurtl, entiprurtan (Graff 3, SW) erscheinen sogar enti 
und prort vetbunden. von andrer seite muss enden auch mit 
wenden verglichen werden, höher aufwärts können selbst lat. 
finis, welsches pen, irisches ceann, sl. konitz verwandt liegen, 
allen diesen Voraussetzungen wird näheres eingehen auf die 
bcdculung zu statten kommen, über die wurzel soll einiges 
bei dm verbum gesagt werden, beachtenswerth ist, dass in 
der grammatischen Wortfügung unsre spräche diesem ende die 
davon abhängigen genilive vorautgehen zu lassen pflegt, ihm 
selbst die letzte stelle anweist, beispiele gab ich bei Häuft 
2, 275. 

1. ende «■ dusterste spitze, ax&, acies. diese Vor¬ 
stellung ruht deutlich in jenem ahd. andi oder andin, altn. 
enni frons, 

§r was 6o folcbes at ente 

im Hildebrandslied ist su übersetzen er war immer an der 
spitze des volks oder des kampfs, in fronte pugnae. noch 
heule heissen uns die sacken des Hirschgeweihes enden, die 
untersten augsprosseo, die obersten eissprüssel; g&bler ist ein 
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hirsch, der nur 6in ende an jeder stange, zehenender, der 
ßnfe auf jeder seile hat. des hirsches schwant nennen wir 
hlume, mhd. hiess er auch ende: 

den brüten, dü der rucke stieg 

über lanken geia dem ende. Trist. 74,23, 

denn am uniem ende des thierischen leibs ragt der schwänz, 
am oberen ende das hom, dem insecl stehen fühlhömer und 
Stachel an des köpfet spilse. das ende der Hand bilden die 
flnger, das der flnger die ndgel. insgemein sehen wir endo 
das dusterste (estrmum, k'axanozf), bald oberste, bald tm- 
terste, köpf oder schweif bezeichnen, jeder sinnliche gegenständ 
hat zwei enden, s. b. die brücke einen köpf und schweif. 

zeben eilen waren von dem ende seines einen Hügels zum 
ende seines andern (vulg. a summitate alae). 1 kön. 6, 24 ; 
denn der weit ende sind des herrn (vulg. domini enim sunt 
cardines terrae). 1 Sam. 2, 8 ; und bedeckt alle ende des meers 
(cardines muris operiet). Hiob 36, 30. dos worin eine sache 
oben oder unten ausgeht, heisst ihr ende, ebenso das was zu¬ 
letzt von ihr übrig bleibt, der trum (vgl. endchen) : das ende 
eines liebts, fadens, seils, sebiftaues, stabs, baikens. Schweiz. 
das endi, der duszersle rand an der breiten seke eines gewo¬ 
benen zeugs (Stald. 1, 343h die enden an den faden sind 
filorum capila, an des fadens ende knüpß die ndhterin den 
knoten, am ende des gewandes bängt der säum, der g£re, 
den fliehenden greift man am ende, am zipfel seines kleids; 
viel kommt darauf an, dasz man ein ding beim rechten ende 
nimmt. Wieland 19, 23G; teuer wurmgewebe im Schnecken- 
blut gefärbt (d. t. purpur), um damit sich zu verhüllen, roth 
und weisze ende (wangen ?) desto schwerer zu behängen. 
Butschky Palm. 42; zween Cherubim zu beiden enden des 
gnadenstuels. 2 Mos. 25,18; und solt an einem iglichen tep- 
pich fünfzig schleuflin machen an iren orten, das sie anein¬ 
ander bei den enden gefüget werden (vulg. quinqungenos 
ansulas cortina babebit in utraque parte ita insertas, ut ansa 
contra ansam veniat et altera alteri possit aptari). 2 Mos. 
26,10. diese Vorstellung beider enden erscheint aber auch ab- 
stract angewendet: beide enden, Sinnlichkeit und verstand 
müssen vermittelst der einbildungskraft Zusammenhängen. 
Kant 2, 656 ; wenn meine leidensebaft sünde ist, so mögen 
die enden von tugend und laster in einander flicszen. Schiller 
153*; 

wie mochle sie (nafwr) die beiden letzten enden 
des menschlichen gesclilechtes, mich und ihn 
durch ein so heilig band zusammen zwingen? 246 k . 

Sprichwort, es wird kein ende und kein stiel daraus, es gerälh 
nicht, mislingl. vgl. endel. 

II. ende =* locus, aus dem begrif der spitze, gleichsam 
des puncts entspringt der des orts, des festen puncts. ahd. 
ort war cuspis, acies, ora, margo (Graff 1, 469), mhd. ort ist 
spitze, ende , aber auch schon sielte, platz, im nhd. ort er¬ 
lischt die erste, bleibt nur die letzte bedeulung. das ahd. enti 
cuspis, ora mpfieng bereits örtlichen sinn und Matth. 25, 2t 
egressus inde secessit in partes Tyri et Sidonis sehen wir 
verdeutscht: thanan arstantanti fuor in thiu enti Tyri et 
Sidonis, die partes, die fitQrj, sind plätze, örtcr. nhd. er¬ 
scheinen ‘drt und ende’ häufig neben einander als glcichbe- 
deulige, sich verstärkende allileration, ‘von allen orten und 
enden* mein/ undique, ex omni parte, von allen seiten her. 
zuweilen aber klingt auch noch die Vorstellung eines abgele¬ 
genen, zur seite, in der ecke, am randc liegenden orles durch, 
was dm ursprünglichen sinn von spitze, winkel entspricht: 

als balde man fressen hat, 

der keiser gieng an der stat 

euo dem uszseuel eilende 

und fuort in an ein ende (zur seile). Diocl. 8674; 

ir sult uns geben ausz der bend, 
so wollen wir treten an ein end 

(ihr sollt ms entlassen, so wollen wir beiseite, irgendwohin 
gelien). fasin. sp. 854,19; 

er nam sie bei der hende, 
bei ihr schoeeweiszen band, 
füort sie des waids ein ende, 
da er ein beulin fand. 

altes Ued t. b. in Hofe. ges. 190; 

da nam urs bei der band, 

führet sie an ein end, 

da er ein Wirtshaus fand. Garg. 92% 

gleichsam tu ende des waldes, abseits, dieser nebenton schlägt 
auch in einzelnen der folgenden belege an, deren meiste doch 
mit ende nichts als ort und stelle ausdrücken: 
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ich bin gewest an manchem end 

und hab versucht gar vileriei. ScMWAiftNBti« 150,2; 

du soll auch in disem gebou wissen zu eren das heiligtumb 
der wirdigen heiligen, heilig ende und stett (loca et sedes) 
gols und der heiligen, spiegel des Sünders (um 1470) bei Getieji 
beit. 52; sein kloster, das gar an einem lustigen ende was. 
Bvcc. 1535.10*; so sie beides! mochte, sich an das ende füget, 
da er eilende jung Lorenz begraben lag. 04*; was du an 
einem ort hörest, so schwetzest es an anderm end. Knsxasa. 
s. d. m. 3*; das hond die Römer etwan gespürt, man müst 
Öffentlich essen und zft 'den Zeiten, do man essen solt, mit 
offenen tliüren, und an etlichen enden was verbotten, das 
man nit me trachten solt haben dan ufgesetst was bei einer 
pen. 5*; andere herren, die nit an demselben end herrn 
weren. Rhocülin augensp . 34*; desselben flecken, ends oder 
orts aigen oberkait. ebenda; und die kinder Dan sandten 
aus iren geschlechtern ?on iren enden fönf streitbare men- 
ner. rieht. 18, 2; so wollet ir vom churförsten, dem es gebürt, 
als der ende oberherren, leiden was zu leiden sei. Luther 
4,314*. br. 3, 266; was die spital zu Erfurt und andere ende 
ausstehend haben, br. 5, 798; eage mir nur die warheit, wer 
hat dich an das ende (dahin, an den ort ) gebracht? Bocc. 
1, 308*; in solchem seinem leid er in der statt an ein wild 
end kam, da er ein hole ersähe, darin er desselbigen nachts 
zu herbergen meint. 2, 206* ; es würd io kurzer frist ein 
schön Iustlich hus ufgericht an ort und end, da vormain ein 
ungeschaffen hus ist gestanden. Schade pasq. 3,68; zwölf 
ineil darvon ligt s. Thomas leibhaftig an eim öden end. Frank 
weltb. 204*; sie wolle sich an ein ende (dahin, eo loeorum ) 
wenden, da sie dem allmächtigen gott andächtiglich möchte 
dienen, buch der liebe 40,3; wolle er mir folgen, so ritte er 
beizeit an andere ende und stett, da man es ihm besser 
erbiete denn bie. 89, 2; und als er fand die statt und ende, 
da er vermeinet sicher zu sein. »2,1; darzu haben wir ein 
grosze uod lange reise zu thun, sollen wir an ort und end 
kommen, wie wir hoffen. 199, 2; als sie jetzund an ort und 
end kommen waren. 237, 2; keiner künde nicht gesagen oder 
wissen, an welchem ende der grafe zuletzt gewesen oder 
blieben war. 264, 3; und was auch nicht ein wunder, ob 
diese hochzeit etwan frembde daoeht, denn an solchem ende 
also köstliche hochzeit gar ungewöhnlich seind zu haben. 
265, 4 ; es begab sich, dasz ir bauswirt einen groszen al in 
einem trog an eim heimlichen end behalten hatte, auf dasz,. 
ob ihm etwan ein guter freund zu haus käme, dasz er ihm 
darmit ehre anthet und ein gut essen haben möchte. 286,1; 
(das kraut) vertreibet die geschwulst an den heimlichen enden 
(locis, partibus secrelis ) der weiber. Tabernaemont. 385; hitz 
im Orient, kühl im occident und gäuch an allem end (allent¬ 
halben). Fiscbart groszm. 139; er hett dich an keim end 
(nirgendwo) besser antreffen können, ehz. 69; 

in öiner stund hat er gemacht 
Unglück an tausend enden. 

Hora, gesellsch. I. s. 278; 

gedachte er solches an ort und end (dahin) zu notiücieren. 
Simpl. 2, 70 ; er wäre an ort und ende hingangen, da viel 
gelds und gut gelegen. 2, 93; in was ort und ende er auch 
sei. Butschky kanzl. io; an was ort und ende mich auch das 
gelücke zu führen gewöhnet 29. ums end, da herum, in der 
nähe. Schm. 1,76; am ende bleiben, im orte. 1,76. 

Meistenteils ist in diesen beispielen die Vorstellung des orles, 
wie angedeutet wurde, zu einem bloszen pronominalen und 
adverbialen begrif geworden, der sich an zwei fällen ganz be¬ 
sonders erzeigt. 

t) mhd. begegnet oft der gen. sg. ‘des endes* ( gramm. 3,129), 
nhd. noch in des endes, wes endes (IV, 1. 2) und in den Zu¬ 
sammensetzungen endesbezeichnet, endesgefertigt; sonst aber 
steht lieber der gen. pl. 4 der ende, der enden, vieler enden, 
aller enden’: der enden und in aller still. Lutum 3,415; 
weil unsicher und sorglich sein will, der enden (ibi, da, dort) 
mit diesen bücheru nmbzugeben. ebenda ; sofern im der enden 
zu bleiben vergönnet 3,421; wölle sieb ewer einer der enden 
behausen, ebenda ; so wil er solch einkömmen wieder gang- 
haftig machen oder ander ende ( anderweit, alibi) versichern. 
br. 5 , 797; der ende da (da, wo) der andern unterhalt ver¬ 
ordnet 5,798; 

der end viel schöner tauben schweben. SraKive II. 37*; 

erwürgt heimlicher enden (locis ooouttis). Miumds pt. D4*t 

uf dich su lenden 

ergs und böt mancher enden ( mnttifarUm ). H 5*; 

III. 
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halt an und sich dich ümm, ob irgends aller enden 
noch was su finden sei, das deine quäl kan wenden. 

Fieminc 664; 

aller end her kamen sie zusammen. Gönn 56,86; 

wenig habt ihr meiner gedacht, indes ich im lande 
▼teler orten und enden die sorglichste wache gehalten. 

40,147; 

er führte den satz aus, dasz wer seine leidensehaften, nei- 
gungen ... nicht zu verbergen wisse, in der weit zu nichts 
komme, sondern aller orten und enden gestört und zum 
besten gehabt werde. 25,34; 

klein ist anfang aller enden, 

doch mit grossem muss es enden. Röckrrt 226. 

s. allerend» l, 222 und vgl. goth . allandjö, ahd. enteö joh 
wenteö (gen. pl.). 

2 ) weit häufiger der dat. pl. : die blätteren, die lang zeit 
an allen ^enden (uöirts loeorum) geweret hond. Keisersberg 
s. d. m. 3*; und ist angest und not an allen enden, hdslein 
ddl*; das das haus Baal vol ward an allen enden. 2 kön. 
10,21; und sie kamen zu im von allen enden (TtcivTod'ev, 
undique, alla^rö). Marc. 1, 45; machstu gesund an allen enden 
(narraxov, ubique, and all). Luc. 9, 8; gleichwie ich an allen 
enden, in allen gemeinen lere. i Cor. 4,17; zum andern hat 
er sich erboten in eigener person zu Augsburg oder an an¬ 
dern enden ursach seiner lere und sebrift anzuzeigen. Luther 
1)1 II » uit das ich den thalmud wölle gut machen an den 
enden da er zu verwerfen ist. Rbuchun augensp. 10*; herr 
Tristrant ist ein küner held, als er an manchen enden in 
harten streiten oft erzeiget bat. buch der liebe 84,1; er hat 
an manchen enden erzeiget, dasz er grosze und manlichc 
thaten thun darf. 85, 1; wolt ihr die sach selbst befinden, 
so reitet mit dem hofgesinde in den wald jagen, so es denn 
nacht wird, so lasset dos hofgesind an den enden (ibi) und 
gehet ir mit mir. 88, 2; also waren sie an den enden gar 
nahend zwei jar. 9«, 1; wein von teutschen landen und sonst 
von manchen enden. 266, 1 ; und gedachte, dasz sein weih 
grosze schand triebe und ietzund vielleicht an solchen enden 
wer, Bes sie unehr hett. 273, 2; zu Hibernia, zu Britannien 
und an andern enden. 289, 2; 

Mattheus schreibt am fünfzehenden, 

wie Jesus ausgieng von den enden (istinc) 

und entwiche also darvon 

entgegen Tiro und Sidon. H. Sachs II. 1,72*, 

wozu man die oben angezogne ahd. Übertragung von Matth. 
15, 21 halte, in welcher umgedrehl ende vor Tyrus und Sidon 
gesetzt steht; die Griechen, die sich (zu Olympia ) von allen 
enden versammelet batten. Fischart ehz. 70; und wird (der 
honig ) an denselben enden 6ehr grosz geacht. bienenk. 243; 

Victoria fleugt nach mit palmen io den bänden, 
geflügelt weisz wie schnee, ganz blosz an allen enden. 

Opitz 1, 103; 

ich bin ein junger Jaffa, 

der immer nur an beiden enden (extremen) schwärmt, 
bald viel zu viel, bald viel zu wenig thut. Lessing 2, 339; 

an allen orten und enden der Christenheit, io, 217; es ist 
vielmehr der fehler aller barbarischen jahrhunderte, dasz ihre 
schriftsteiler an beiden enden ( extremen ) ausschweifen und 
eben so oft Schwätzer als wortsparer sind. 10,370; 

o könnten meine saiten die kinder Teuts 

von allen enden wecken! Dtais »m Göttinger musenalm. 1770; 

noch ein mittel, das den krieg unvermeidlich an allen enden 
anblasen wird. Göthb 8, 183; feuerflammen erscheinen an 
allen ecken und enden. 6,166; 

berufe nicht die wolbekannte schar, 
die strömend sich im dunstkreis überbreitet, 
dem meuseben tausendfältige gefubr 
von allen enden her bereitet. 12, 61; 

dann freute ich mich, wenn das willkommene Zeichen, nun 
sei es gelungen, von allen enden widertönte. 19, 120 ; an 
einem vulcanischen hügel, er dampfte aus allen enden. 28,22; 

aber du übest verrath an allen orten und enden. 40,147 ; 

Feuerwerke des abends von allen orten und eoden 
leuchten und knallen. 40, 265; 
denn sie rufen zusammen aus allen enden die jugend 
wie das alter. 40, 268; 

und so hab ich, bezüglich auf den theii der erde, den ich 
beobachtet, immer regelmäszigkeit und folge und zwar über¬ 
einstimmend an mehrern orten und enden gefunden. 51,189; 

29 



451 


ENDE 


ENDE 


weil es in allen enden fehlt an Schiller M; an allen orten 
und enden strömte der fiberfiusz„herbei. Schiller »et; es 
brennt in allen enden« 

I) ende und ort gleichen sieh auch in einer adverbialen 
redensarL man sagte ‘auf ein ende*, genau, gründlich, end¬ 
lich, apprime: 

mhd dag rauoste er far von frunde 

big üf ein ende kunnen. tr . kr. 6117; 

dags aile müssten leisten 
ir willen df ein ende. 7433; 

gerade so anderwärts ‘üf ein ort' und beide Wörter verknüpft : 

gar df ein ende und ort. Karajans Tiicnitn «.10 enm.3. 

nhd. und erforschet auf ein end 
was die schOpferin Air Sachen 
in das weltgewölb gelegt, 
wie die feste sich bewegt. BonrLia 86; 

böi auf ein end, insigniter mprobus . Schneller 1,77; der 
daupbin versteht die landkarte auf ein end. Ens. ton Or¬ 
leans 104. 

die ausdrücke von 1—1 fassen recht erkennen, wie analog 
sich die begriffe des ortes und des ende» sind. 

III. ende finis . sieht man weniger auf die spitze 

und bestimmte stelle eines gegenständes, als auf den verhalt 
seines anfangs und beginns su seinem ausgang und aufhOren, 
so entspringt die allerüblichtle Vorstellung des endes. an und 
für sich betrachtet sind raum und seit endlos, beginnen weder 
noch hören auf; alles aber im raum befindliche muss einen 
anfang und ein ende haben, alles in der seit erscheinende 
anheben und endigen, der seit kommen keine sinnlichen Orter 
und stellen wie dem raume su, nur puncle ihrer abstracten 
erscheinungen, auf welche es doch natürlich ist dte räumlichen 
begriffe des anfangs und endes ansuwenden. 

A) räumliches ende, negas, grenze, terminus. 

1 ) das ende der weit, der erde, wo well und erde auf¬ 
hören. der Volksglaube nahm an, dass die well zuletzt mit 
bretern verschlagen sei . heische von mir, so wil ich dir die 
heiden zum erbe geben und der weit ende zum eigentbum 
(vulg. et possessionem tuam terminos terrae, bei Notker ende 
dero erdo). ps. 2,8; vom wasser an bis an der weit ende. 
Sirach i 4,23; denn er siliel die ende der erden (fines mundi 
intuctur). Hiob 28,24 ; sein blitz scheinet auf die ende der 
erden (lumen iliius super terminos terrae). 37, 3;ivon einem 
ende des himels bis zum andern. 6 Mos. 4,32; von einem 
ende der erden bis an das ander. 13, 7;'denn sie kam vom 
ende der erde iahd. fon enle ördu). Matth. 12,42; von dem 
ende der erden bis zum ende der himel (goth. fram andjam 
air[>os and andi himinis). Marc. 13, 27 ; bis an das ende der 
erden, apostely. t, 8. 

2) das ende des lundes, seine grenze: das Jand hat ein 
ende, wo das meer beginnt; der Rhein ist nicht das ende 
Deutschlands; hic Sueviae linis. Tac. Germ. 45; vgl. altn. 
endimörk, exlremi limiles. 

3) das ende der stadt, des dorfes, der hftuser: und da sie 
kamen bin an der stad ende, l Sam. 9, 27 ; er wohnt ganz 
am ende des dorfs; 

und am ende der stadt begann das feuer. Göth« 40, 249; 

am ende der häuser: 

als er nun hinaus gegangen, 

wo die letzten häuser sind. Göthk 1, 251; 

am ende des salea war ein erker angebracht um die aussicht 
zu geuieszen. 

4) und ist sein ende an der zunge des salzraeers. Jos. 
18,19; und gehet jerab an des berges ende. 18,16; hütet' 
euch, das ir nicht auf den berg steiget, noch sein ende an- 
rüret. 2 Mos. 19,12; eine fcöle die er hat am ende seines 
•ckers. 1 Mos. 23,9; das fruchtbare feld hat ein ende, wo 
der sind beginnt; in diesem lande starren felsen ohne ende 
{hören sie nicht auf); wir ffiren fort gegen den nidergang 
VII tag und künden der inael Cuba niendert kein end faren. 
Frani weltb. 222 fc ; am ende des steilen pfads, bevor es ab¬ 
wärts gieng, stand eine bank zum ausruhen; gegen das ende 
hio begann die bahn rauh und schwierig zu werden; 

der geht den gang tu ende, und dfnet eine truh. 

Ctuatsto ged. 31S. 

i. hauptende, stadtende, nordende, ostende, südende, west- 
ende, unende. 

B) seitliches ende, rüee, siel. 

1} Untergang der weit, weitende, verschieden von jenem räum¬ 
lichen ; an demo ende dßro wßrlde. N. ps. U, 7; tbaj ist enti 
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tbüro wöroltl. T. 76; ea ist aber geschriben uns zur Warnung, 
auf welche das ende der weit körnen ist (vulg. in quoa fines 
jecnlorum devenerunt, eie ovc t<x veXrj xasv aUovtov Hctngv- 
xrjKsv). i Gar. 10,11. 

2} tod des menschen, finis vitae, wie schon skr. anta, ahd. 
enti mors ausdrücken : comperto fiqe Augusti, auf die nach - 
rieht von Augustus tod. mhd. unz an dag ende min. Nib. 
155,4, bis zu meinem tod; nnz an den ende. 2168,4; unz an 
ir endes zlt. 6, 3; unz an ir endes zil. 6,3, pleonaslisch, da 
schon in ende das ziel liegt (vgl. endziel); 

bewar uns an dem ende, 

»0 uns der geist verlki. Walth. 78, 6; 

im hete der recke Hagne den grimmen ende geiin. 

Nib. 200t, 4, 

wie sonst steht den grimmen töt. 460, 2. 1360,4; 

d4 von der starke Volker da den ende d4 gewan. 2224,4; 
d6 ir an slnem ende lac. gute frau 263. 

nhd. er liegt am ende, am lode, im sterben, Schweiz, er liegt 
im end, in den leisten zögen (Sta^d. 1, 343); es geht, nahet 
sich mit ihm zum ende; ich gehe zu ende, ich sterbe; 
auch starben vil des jehen ends. H. Sachs I, 75*; 

so geht 

der mensch zu ende. Schillkr 472*; 
die ringen nach der bahre 

und nahmen unverhoft ein schnell und schrecklich end. 

Grtpuius 1,17; 

man versieht sich stündlich seines endes, wartet ihm da» 
ende; er hatte ein sanftes, schweres, hartes ende; meine 
seele müsse sterben des tods der gerechten, und mein ende 
w erde wie dieser ende. 4 Mos. 23,10; du mensebenkind, nu 
kompt das ende über dich. Es. 7,3; er betete, beichtete vor 
seinem ende; gott straft solche eerabschneider bartiglich und 
zum dickernmal, das sie ire zungen nit mögen brueben, das 
sie ire sünd beichten und rüwent, so sie des aller notturf- 
tigsten weren an irem end. Keisersb. s. d. m. 29"; Schweiz. 
zum end laufen, einen sterbenden ausringen sehen; das end- 
zeichen läuten, für sterbende die ylocke anziehen; eine arme 
frau Kollep wurde dieser tage in der Saane todt gefunden, 
weil man sie für eine Selbstmörderin hielt, wollte die geist- 
lichkeit ihr nicht ins end lauten lassen, neue Zürcher zeilung 
1850 n* 105. formelhaß war die Verstärkung durch ‘letztes’; 
nun weisz manniglich, dasz ich den buben an seinem letzten 
ende, als er schon den strick am halse gehabt hat, gemahnet 
und gebeten zu widerrufen. Galnty 249; also vor aller meng« 
des volks auf sein letzt ende genommen hat, dasz der sach 
nit anderst sei. 250; dieweil ich von manniglich vernimm, 
dasz der schändlich bub darauf gestorben und solches auf 
sein letztes ende behalten hab. 265 ; die weil er die ding auf 
sein letztes end behalten hat. 28t; 

es nahet ewer letztes end. H. Sachs III. 1, 178 4 ; 

unsrer strafen ende wollen wir erleben, 

wolin den Sünden ende dennoch nirnmer geben, 

lassen letztes ende drüber einher schweben. Logaü 3,60,18. 

3) thieritchen tod drückt nicht leicht ende aus, obgleich 
weidmännisch vom hirsch verenden gesagt wird, dte fab et 
darf aber den thieren ende suschreiben. 

4) alles was sich in der seit ereignet, hat wie einen anfang 
so auch ein ende: da» ende des jahrs, des frühlings, som¬ 
mert, des monatt, der woebe; ich komme erst ende Septem¬ 
bers oder anfang octobers; die langen tage haben nun ein 
ende; es geschieht erst am ende der zeit 

5) von allen dingen heisst es ein gutes oder böses ende, 
ein guter oder böser au9gang: end gut, alles gut. Lehmann 
195; end bös, altes bös. Otho krankentrost 7; das ende be¬ 
denken, respicere finrn; dasz wir unserer arbeit kein ende 
sahen. Felsenb . 4,237. 

6 ) ‘am ende' hat den sinn des lat. ad ultimum, denique, 
tandem, unseres zuletzt und gleicht, wie endlich, manchmal 
einer blossen in die rede geworfenen lebloseren parlikel, oß 
mit zutretendem vielleicht oder doch: 

6g ist ein lob ob allem lobe, 

der an dem ende rSbte luot. Wsnsb. 00, fO; 

dein beiz würde mich am ende siebenmal mehr kosten. Les¬ 
ung 1,162. Göthe gebraucht es häufig : 

denn ‘ihr mädchen bleibt am ende doch die betrognen 1 
sagte der vater. wenn auch leichter die mutter es nahm, 
und so bin ieh denn auch an ende betrogen. 1 du zürnest 
nur zum scheine mit mir, weil du zu Hieben gedenkst. 



ENDE 


454 


453 




ja, da« geht nicht so leicht, 'am ende gibt sicbs doch' 

7,104; 

icb soll ihn noch wol gar am ende fragen 
wie tugendhaft sie ist? 7,105; 

und lass mich der gelegenbeit, dem glück 
auch ihren (heil an deiner bildung geben, 
du hast sie doch, und bist« am ende doch. 0, 105; 


(der) etwas zu suchen scheint, das wir nicht kennen, 
und er vielleicht am ende selbst nicht kennt. 9,1U7; 


nicht so geschwind! dort hinten kommen zwei, 

sie sind gar niedlich angesogen ... 

sie gehen ihren stillen schritt 

und nehmen uns doch auch am ende mit. 12, 50; 

ihr durchstudiert die grosz und kleine weit, 
um es am ende gehn zu lassen, 
wies gou gefällt. 12, 99; 

und am ende werden wir sterben oder uns ergeben. 8,105; 
er fieng an mehr Über kunst zu sprechen, denn er war am 
ende doch ein Deutscher, und diese nation gibt sich gern 
recbenschaft von dem, was sie thut. 19,177; sollte der haus- 
berr das alles nicht sorgfältig zusammen bringen und zusam^ 
men halten, weil am ende der genusz nur Torübergehend ist. 
19 , 195 ; es tbäte v nolh, ich verrichtete alles selbst, und am 
ende, wenn man sich darauf einrichtete, müste es auch gehen. 
20 , 39; am ende, sagte sie, ist es das beste, die Gesellschaft 
bleibt beisammen. 24,312; 


der klage 

gibt man wenig gehör und sie ermüdet am ende. 40, 132; 
am ende ist es wahr, was du mir aufbindest; am ende ists 
einerlei, ob es 84 oder 10 gemacht wird; wir erwarten un¬ 
gern freund schon so lange, am ende kommt er gar nicht. 
Butschky setzte dafür im ende: Wühltätigkeit 4st der magnet, 
welcher die dankbarkeit an sich ziehet und im ende ist sie 
die frucht der christlichen liebe. Palm. 119. nnl. sagt man 
'in het einde’, (ranz, enfin. 

C) eine menge von redensarten wird mit ende gebildet, 
wobei sich räumliches oder zeitliches nicht von einander son- 
dem lassen, die eilf ersten enthalten intransitive, die übrigen 
transitive Vorstellungen. 

1) mhd. daj * 9t ein end«. Reinh. 1769 ; 

min lip ist hie, sö wont bi ir mtn ain, 

der wil von ir niht, döst ein ende. Walt«. 44,18; 

döst ein ende: swaj si mir getuot, 
sö mac si wol verwarnen sich. 73,13; 

da; ist ein ende, 6g ist alsö. 74,11; 

niender vinde ich triuwe, döst ein ende, 

6 k ich sie doch gedienet hän. MS. 1,68*; 

wan ich wil störben und genäsen 
mit ir, dag ist ein ende. tr. kr. 28831; 


das steht fest, das ist sicher, ausgemacht, wahrscheinlich nach 
der zweiten bedculung von ende fester punct, und nicht 
etwa zu erklären das ist unbestritten, darüber ist aller streit, 
was etnen gen. der sache fordern würde, diese aut drucksweise 
scheint späterhin erloschen, doch gleicht ihr die folgende. 

2) das ist das ende, dabei bleibt es stehen, bewendet es, 
damit ist es aus, hört es auf: und ist dieses das ende vom 
liede, wenn sie es theten oder erleubten, so were es recht. 
Luther 4,383*; da sol mirs bei bleiben, das sol das ende 
vom liede sein. 6,70‘; das ende vom liede. Harnisch 278; 
das ist das ende vom liede! Lbssing 2, 539. bei einigen um¬ 
gedreht: und dies war dazumal das lied vom ende. Weisi 
erzn. 203; und das ist das lied vom ende. 467; hiermit ist 
das lied vom ende. Weiszb lustsp. 3,192; lied vom ende. 
3, 250; das ist also, ihr dienstmägde, das lied vom ende und 
eurer untreu, unterricht für hausmägde s. 61. man sagt auch: 
das ende vom weg, ft d. dat enne von weg. Schambach 56*. 

3) das ist ohne ende, hört nicht auf: der narren zal ist 
on end, vil seind deren, die des weg des heils verlassen und 
gond den grasigen, lustigen weg. Kbisersb. s. d. m. 28*. ( kein 
ende* nach persönlichen Wörtern: narren und kein ende! kerl 
und kein ende! bei Schambach 56* kerel un kein enne; riten- 
spllt (reistenspleisx) un kein enne. 174*. potz geck und kein 
ende! Lessing 1, 550; Shakspeare und kein ende! Göthe 
45, 38 ; doch kritik und kein ende! Lessikg 7,43. gleichsam, 
et will damit nicht anfhören, kehrt immer wieder. 

4) ahd. mhd. äs ist ein ende, hört auf, lässt nach. dd 
chÄm sunchevir, dßs ende ne was (vulg. venit locusto et 
brucus, cujus non erat numerus). N. ps. 104, 34, bei Luther: 
da kamen hewschreckeo und kefer on zal, wie sich zal und 
z\\ nahe liegen, das taktlose ist auch unendlich, es wimmelte 
von diesen kdfem. irer schetze ist kein ende, ir land ist voi 


rosse und irer wagen ist kein ende. Es. 2, 7; seines könig- 
reichs wird kein ende sein. Luc. 1, 33. wir sagen noch nhd. 
des Ungeziefers war kein ende; des volks ist kein ende ; de» 
geschwützes ist kein ende; war des hin und wieder ziehen« 
kein ende. Göthe 24, 310. am liebsten im verneinenden satt, 
doch auch : und da alle der kriegsleute ein ende war. 5 Mos. 

2,16; des geschwützes, zankes ist nun ein ende, wie mhd. 

liege öht sis ein ende sin. MS. 1, 74'. 

den gen . vertreten praepositionen: und gond ausz einer lügin 
zehen lügin, ie eine über die andern, und ist kein end daran. 
Keisersberg f. d. m. 13*; wenn will denn ein ende sein mit 
solchen wundern? Dan. 12,6; es ist nun mit dem krieg ein 
ende. 

5) zu ende, am ende sein: der feldzug ist zu ende; das 
buch ist zu ende, schlieszl damit oder auch ist ausgelesen; 
das regenwelter ist zu ende; 

die schönen tage in Aranjuez 
sind nun zu ende. Schill«« 243*; 

ich bin zu ende (bin fertig damit). Lkising 2, 278; 

je früher mein portrait zu ende (fertig\ ist Kunger 1, 456 ; 
das geht zu weit, meine geduld ist am ende. Schiller 644*; 
ich bin mit dem geld am ende, habe alles ausgegeben, auch 
das geld, das brot ist zu ende. 

6) mhd. äs wirt ein ende, ganz wie äs ist unter 4 : 

8 Ö ist nieman der mir sage, 

wenne ein ende wörde miner klage. MS. 1,68*. 

nhd . bis das ein ende ward alle des geschlechts. 4 Mos. 32,13; 
bis das ir ein ende würde. 5 Mos. 2, t5; so laszt doch sehen 
und versuchen, wie es mit im ein ende werden wil. weish. 
Salom. 2,17; sihe drein und schilt, das des brennens und 
reiszens ein ende werde, ps. 80,17; des lärmens wird jetzt 
ein ende, will gar kein ende werden. 

7) zu ende, ans ende kommen, fertig werden: 

wör möhtes alles zende komen, 

wag Wunders Lauzelet begienc. Lant. 9428; 

und dise rede sagende, 

d6r ich bin zem ende komen. Engelh. 5419; 

ich wolte sonst bald mit dir zu ende kommen sein. Galmy 
321; dasz uns got durch ander weg helfen mag, dardurch 
wir (mit) unserm begeren ohn sorg zu ende kommen, buch 
der hebe 247, 1 ; 

ao ist nunmehr der feinde heer 
mit seinem namen in den staub 
und zu dem end gekommen. Wxckhsrlin 29; 

war ich bedacht mir ein hübsches logis zu miethen und ich 
kam auch damit bald zu ende. Plesse 1,74; 

komm mit deinem mfirchen 
nur bald zu ende! wird»? Lissikg 2, 278; 

nun bist du ans ende gekommen. Götb« 40, 146, 

mit deinen losen Worten ; der weg war lang, wir sind nun 
ans ende gekommen; ich kann mit dieser arbeit nicht zu 
ende kommen. 

8) zu ende laufen: der faden läuft zu ende; die zeit, die 

stunde lief schnell zu ende, lief ab, verlief; 

ob denn und wie das werk zu ende könne laufen. 

GafPHius 1, 315; 

der weg läuft hier zu ende. 

9) zu ende geben: das licht geht zu ende, ist fast ausge¬ 
brannt; der Vorrat, der wein geht uns zu ende, gehl uns 
aus ; als es mit meiner barschaft zu ende gieng, liesz ich sie 
es merken. Göthe 23,81; es geht mit ihm zum ende, er stirbt. 

10) zu ende neigen: der tag, die sonne neigt zu ende; 
das hier im fasz neigt zu ende; unser geld neigt zu ende; 
mein leben neigt zu ende, eben so sich neigen. 

11 ) ein ende haben: 

mhd. hie höt daj mier ein ende. Nib. 2316,4; 

dö diu naht het ende und der tac erschein. 749, i; 

6 f höt nu allez ende an un«, sorge unde lett. 934, 2; 

da$ anegenge ist selten guot, daj b®ser ende hiu 

\Nalth. 83, 39; 

diu nöt sol schiere ein ende hön. Part. 468, 7; 

wan 6z muoz doch min «inediu nöt 
mit dem töde ein ende hön. Iw. 4237; 

nhd. wenn hat die pubrei (bkberei) ein end? fastn. tp. 188,7; 
im Aigew, da das brot ein end het. Kejse«sb. omeis 16*.*; 
und dise plagen der blättern hont nun acht oder neun jar 
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mit um gewert und wirt noch lang kein end nit haben. 
t. d. m. J*; wollen die loae wort'kein ende haben T Hiob 
iS, S; die wort Hiob haben ein end. 81, 40; die Schwerte des 
feindet haben ein ende. ft. 9,1j 

uod wann die reiche des gut rervert, 
so bei die lieb eio ende. Uhlahb 261; 

sieb eim mideli nur uf dangen, 
dArfst sichaii glauben, 
so lang es daugeo nit wend, 
hat die lieb noch kein end; 

liier hat die gebahnte strasze ein end, und fängt der aaod 
an. "eines dinge» ein ende hin' hiess mhd. es sichtr wissen, 
auskunß darüber haben: 

dös mag ich niht ein ende hto. Pars. 397,11, 

vgl. dag ist ein ende unter 1. 

12) ein ende nehmen: 

mhd. nu b&t gar ein ende genomen der gsmacb. Eib. 2195,2; 
dag guot ende nie genam. Waltu. 53,12; 
und jlmerliche ir ende nam. En. 36,11; 
do da; wöler ende nam. iw. 999; 
gar schiere ein ende nam der tanz. Part. 641,1; 

nhd. er wird ein ende Deinen und sein zweig wird nicht grünen. 
Hiob 15, 32; und sollen ein jemerlich ende nemen. Atpos 
s, io; denn die ungerechten nemen ein bös ende, weish. Sat. 
3,19; denn der ungerechten bosheit nimpt ein ende. 14,31; 
schon hat der tag sein ende genommen; unser brot nimmt 
bald ein ende; 

da nam ein end 

ir regiment und priesterthuni. H. Sachs I, 75 4 ; 

man trinkt in die runde schon dreimal und vier, 

und noch nimmt der krug nicht ein ende (versiegt nicht). 

Götuk 1, 227; 

dasz solche spiele mit bändeln und verdrusz ein schreck¬ 
liches ende nahmen. 24, 76; mit schimpf und schände wird 
der streit ein ende nehmen. 

13) ein ende geben, einem ding ein ende geben: 

mhd. mir ist lieber dag min Up 

bescheidenliche ein ende göbe, 

dan dag ich lästerlichen lebe. Oreg. 1893; 

dag dfn fralicher sanc 

oin vil riwic ende gh. Er. 8163; 

wand er baseg ende git. Walth. 123, 2 ; 

diu gir DÄch grögem guote vil baseg ende glt. Eib. 1494,2; 

die heten deme langen tage 
mit manegem riterlfchen siage 
nach eren ende gegeben. Iw. 7345; 

nhd. der tod warlichen bald meinem trawren ein ei\dc geben 
wird, buch der liebe 257, 4; ich bin also hart verwundet, dasz 
ich mit dem leben nicht darvon komme und ich werde bald 
end geben und nicht lang für basz leben. 268, 1; mit dem 
Wernhurt seiner red ein ende gab. Galmy 129; mit solchen 
Worten seiner red ein ende gab. 18; seiner red ein ende gab. 
ulte weisen 124*. sehr oft drückt dies "ende geben’ aus nicht 
lange schwätzen, eilen, fortmachen: 
du narr, gib end! H. Sachs II. 2, 37"; 
du blas tu und gib end! Haupt 8, 537; 
gib flucks end und mach nit vil wort! Aires 389^; 

leg flux den stein fürs loch, gib end, 
o beweriein, sei nun behend! Albirus Esop IGO*; 

wie wol der dieb gab weidlich end [schnell davon liefU 
war er ihm doch viel tu behend. 146*. 

heute in allen bedeulungen erloschen . 

14) ein ende, einem ding, mit einem ding und eines dings 
eio ende machen, ein ende daraus machen: 

mhd. der anegenge machen kan 

der kan wol ende machen und in ende. Walthir 78, 26. 

nhd. verschrib im der kunig und versprach im ain ganz end 
zu machen, so wolt er zu im reiten gen Nürnberg. Katzmaiis 
denkschriß 147; wenn wolt ir der rede ein ende machen. 
Hiob 18, 2; der herr wirdr ein ende machen umb meinen 
willen, p». 138,8; ich hab des gesangs ein ende gemacht. 
Es. 16,10; denn ich wils mit allen beiden ein ende machen. 
Jer . 30, li; denn er wirds plötzlich ein ende machen mit allen 
die im lande wonen. Zeph. l, 18; und ( der herr) wird sein 
(des boshaßigen) ein ende machen durch die ersebeinung sei¬ 
ner Zukunft. 2 These. 2,8; ich selb« wil die hirten strafen 
und wils mit ihnen ein ende machen. Meunchth. im corp . 
doclr. 501; viel bände machen ende. Felsenb. 4, 274; 
o gou, o gou, mach ende! tu einem liede Gibiaroi* 


Friedrich sprang auf, achlug in die hlnde und wollte des 
bravorafens kein ende machen. Götbk 23,38; und damit wir 
des wesens ein ende machen. 57,130; ich will eurem roman 
ein tragisches ende machen. Gottes 3,05; mache der sache 
ein ende!; 

jetzt macht ein ende, Schwester! Schiller 428*. 

15) an ein ende, zu ende bringen: 

mhd. ich bring #; an ein ende, sprach da; edel wip. Mb. 2306,1; 
du hist S; nlch dlnem willen se einem ende brdhu 2307,3; 

des solt ir mir geirüwen, ich bring; iu an eio ende. 

Godr. 240,3; 

ich wil; an ein ende görne bringen. 759, 4; 

der himiiiske vater guoter, 
der wolle dö sine muoter 
, chumftiger dinge 
an ein ende bringen. Maria 193, 27; 

da; ich dis ftventiure 
mac üf ein ende bringen, tr. kr. 311; 

nkd. sei stille meine tochter, bis du erferest wo es hinaus 
wil, denn der man wird nicht rügen, er brings denn heute 
zu ende. Ruth 3,18; so ihr meines rats pflegen wollet, so 
wöllen wir morgen zu tag die sach nach unserni willen zu 
end bringen, buch der Hebe 239, 2; derhalben ist mein bitt, 
du wollest zum ende bringen, damit mir der heillose rittcr 
ausz meinen äugen komm. 254,4; 

dies, und was sonst 

noch noth thut, wollen wir mit gottes gnade, 

. nach mass und ort und zeit zu ende bringen. Schiller 581"; 

sie geben der tante unbedingte Vollmacht, diese sacbe zu 
ende zu bringen. 648*; ich kann das buch nicht zu ende 
bringen, ähnlich, zu ende lesen, das lied zu ende singen 
u. a. m. 

16) ein ende gewinnen: 

mhd. gewinn« ich feiner dis ein ende. MS. 1, 74*; 
der ouch sin ende aldö gewan. Part. 28, 2; 
nu gewan da; krachen ende. 568,15; 

nhd. machet, das die Versuchung so ein ende gewinne, das 
irs künd ertragen. 1 Cor. io, 13. 

17) ein ende hören: 

das meidlin stund neben der wende, 
es höret der red ein ende. Uulakd 247; 

der knab stund unter einer linden, 
er hört der red ein ende. 261, 

d. i. horte tu von anfang bis xu ende . 

18) ein ende finden: der lust kein ende finden; sic konnten 
des tanzet lange kein ende finden, hörten nicht auf zu tarnen ,* 
er fand das ende seiner erzählung nicht.' 

19) ein ende kiesen: mhd. 

der riterlfchen ende kös 

von einer tjoste, diu in sluoc. Part. 9t, 26; 

der werUchen ende kös 

mit röbter manltcher gör. 111,18; 

der weriiehen ende kös. Geo . 1259; 
wie et auch hietx den töt kiesen. 

20) ein ende warten, sehen: und als Clemens diesen dingen 
allen ein ende gewartet hatte, da ersihet er, dasz er noch 
keine Sporen anbatt, buch der liebe 19,2; ich sehe meinem 
processe unter keinen vier monaten ein ende. Lbssihg 12,94. 
Üblicher iet abseben: ich sehe das ende, ein ende gar nicht 
ab; er sah die zeit ab, wo er kommen konnte. 

IV. ende * tcoput, consilium, eiet, tweck, absicht. so 
häufig dem lat. finis diese bedeulung einwohnt, so wenig seigt 
sie sich ahd . und mhd., erst nhd . kommt sie namentlich bei 
Lotheb vor und scheint dann eben Verdeutschung des lat. aus ~ 
drucks: zum dritten, das es frucht bringt, denn das ist das 
ende und förnemlich ampt der ehe. 1,171; darumb fasse es 
aufs alJereinfeltigst also, das dis der taufe kraft, werk, nutz, 
frucht und ende ist, das sie selig mache. 4,422*; oh gleich 
das ende solcher werke ganz göttlich und zugelassen were. 
5,117*; wo der Stifter nicht ist, da kan das ende nicht sein. 
ebenda; weil ir den Stifter verwerfet und dringet doch auf 
das ende, ebenda / das ende menschlicher Satzungen (am rande: 
darumb sie eingesetzt sind). 5,ll8‘; das ist dai ende, dazu 
er unser herr ist, das er uns aus des teufels gewalt, tod 
und aller not helfe. 6, 71*; denn geselliglich leben ist nicht 
des roenseben ende, dazu er geschaffen ist, sondern nur ein 
mittel aber das förnembste ende, darumb er geschaffen, ist 
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das einer den andern tob gott lehre, tischr. 170*; denn das 
ist ir (der Satzungen ) ende, dazu sie soilen eingesetzet wer* 
den, 273*; zeiget mir einen juristen, des ende sei, das $r die 
rechte warheit lerne. 39®*. doch alle diese stellen entstammen 
nickt Luthers bi bei, sondern nur seinen übrigen Schriften, die 
bedeutung scheint auch in die übrige spräche bis auf heute 
nicht gedrungen, wir gebrauchen daßr ziel, zweck oder die 
Zusammensetzung endziel, endzweck, nicht das einfache ende. 

Blosz in den folgenden adverbialen aus drücken ist allerdings 
ein ende tm sinn des lat. finis für ab sicht und siel enthalten, 
sichtbar aber liegt ihnen der sp. 451 erörterte raumbegrif unter. 

1 ) des endes, ursprünglich da, dahin, eo trat über in die 
bedeutung von ideo, eo fine, eo consilio, darum, deswegen, 
deshalb: eine stunde hernach stieg auch Eberhard herab, 
gieng und hatte einen haken, um rasen damit abzuschflieo. 
er gieng des endes oben an den wald. Stilling 1,116; ihm 
hatte, ich weisz nicht was an dem braunen manne gefallen, 
das ihm zu einer nähern bekannlschaft last machte, er hatte 
sich des endes schon über der mittagstafei bei einigen leuten 
erkundigt, wes geistes kind der braune mann sei. Sieg fr. von 
Lindenb. 2, 4. 

2) wes endes, weshalb, weswegen: wes endes er dann seine 
band in den beutel steckte. Bodss Tristr. Sh. 3, 70. 

3) zu dem ende, ad eum finrn, deshalb: zu dem ende 
(m der absicht ) erzählte ich ihm, was sich ereignet hatte; 
ich that es zu dem ende, um ihm allen argwöhn zu beneh¬ 
men ; die maier werden zu unterschiedlichem ende bestellt. 
Hohberg 2, 250*; ich suchte mich zu bereden, dasz er diese 
komüdie nur zu dem ende gespielt habe, um mich von der 
eitelkeit der theurgie, in die er mich so verliebt gesehen 
hatte, desto besser überzeugen zu können. Wieland 2,22; 
anstatt zu verlangen, dasz sich die umstände nach uns rich¬ 
ten, oder ihnen zu diesem ende gewalt anthun zu wollen. 
3, 20; es werden auch für jede stadt und jeden der kleinen 
bezirke, in welche die provinzen zu diesem ende abgetheilt 
worden, besondere aufseher angeordnet. 7,22t; er war itzt 
im begrif ihn in einen kleinen küficht zu stecken, den er zu 
diesem ende bei sich trug, lt, 47; zu dem ende. Kant 5,295; 
man wolle die arbeiten beschleunigen, zu dem ende gelder 
aufnehmen. Götiie 17,143. wenn Fischart im bienenk. sagt: 
dasz gott uns strafet zur Warnung und besserung und zu 
andern dergleichen enden mehr, welche allzulang weren zu 
erzclen, so ist hier die bedeutung von zwecken und absichlen 
unverkennbar. 

4) zu welchem ende, quem in finem, warumT 

zu welchem end erzehl ich «eine proben hier, 
da sie euch wol so voll bekand doch sein als mir? 

Wkkders i4r. lt. 5; 

ein fremder arzt hatte sich den ruf auszerordentlicher hei- 
lungen erworben, zu welchem ende ihn viele kranke aufsuch- 
len; warum und zu welchem ende ... diese form ihnen 
gegeben. Kant 7, 249. 

5) es heiszt auch zu was ende? Radlein 237*. Frisch 1,226*. 

nnl. tot wat einde zegt gij dat? zu was ende sagt ihr das ?; 

von wem und zu was ende erbaut. Wieland 19, 5; 

euch kann ich« wol entdecken. *zu was ende? 
erlassen sie mirs, lieber prim'. Schiller 268\ 

auch hierzu tdszt sich eine ähnliche ältere stelle aus Fischart 
an führen: auf was ander end hin (quem tn finem alium) wolt 
sonst ein solche unerschöpfliche lieb und lust kinder zu 
tragen ... in ihr herz eingestigen sein ? Garg. 66*. 

ENDEID, m. juramen tum litis dedsorium, ausschlagseid. 
Stieler 364. Rädlein 237*. 

ENDEL, m. ein frühe schon untergegangnes wort, das im 
alln. endill regulus maritimus, gigas, in den uralten namen 
ahd. Orentil, ags. Earendel, alln. örvandill erscheint und in 
mchrern Zusammensetzungen den ersten theil bildet, dabei ist 
besonders zu merken, dasz gerade, wie sich enden und wenden, 
enteü und wenteö berühren, ahd. endilraeri und wendilmeri 
oceanus abwechseln, der mhd. eigenname Endelbart neben 
Wendelburc, Wendelgart vortritt, jenem entii, endel in Orentil, 
Earendel ein vtndiil in örvandill und Geirvandill zur teile 
steht, ahd. die namen Wentil, Körwentil begegnen (Förstemann 
1* 487. 1254). endel gehört sichtbar zu ende, enthält aber keine 
diminution, sondern ist gebildet wie bendel, bebel, distel 
n. s. w., musz also einen am ende stehenden gegenständ aus- 
drücken,* wie jener nordische endill den zu ende des landet 
hausenden seek&nig. diese betrachlungen scheinen mehr einem 


Wörterbuche der alten, als der heutigen spräche angemessen; 
doch leben die nachfolgenden composita in der nd., zum theil 
nnl. mundort fort, und dass sie auch hochdeutsch sein dürften, 
bezeugt ahd. endilmeri, Orendil, und mhd. Endelhart. MS. 
1,177*. in einzelnen könnte freilich endel nur aus ende erwei¬ 
tert sein, wie in kindelbett, Fichtelherg u. i. w. igramm. 2, 540). 

' ENDEL, ein solches adj., mit der bedeutung ulterior, war 
schon ahd. und mhd., denn ig entilöstd, ultimum, drückte ahd. 
das lat. antes, extremi antes, oxi%oi afmikcav, die vor¬ 
dersten oder hintersten reihen im Weinberg aus (GiArr!, 358): 

mhd . minne ist getriben unde jrejaget 

in den enaelösieo ort. Trist. 309, 7, % 

an den äuszersten ort, was noch tm mhd. wb . 1, 431* fehler¬ 
haft unter endelös steht, aber gebildet ist wie vorderöst, hin- 
teröst. die gosiarschen berggesetse cap. 14 (nach Schaumanns 
ausg. s. 283) enthalten die beslimmung: beneden dem waghen- 
wege, de under der warpen neghest hengeit, von der endel- 
sten groven an in dem osten, went an de endelsten groven 
in dat westen, der positiv erscheint im nd. adv. endels: 
enen nagel endels in den balken slaan, in das äuszerste ende, 
zu ende des balken (brem. wb. 1, 307). ganz ähnlLh ist der 
ahd . Superlativ entaröst, entrost von entaro. statt jenes entilöstd 
für antes oder auch antiae (die vordem Stirnhaare) begegnet 
auch das subst. andilöd, entilöd, im daL ag oder ig andilöde, 
d .». vomen, und auch das ig vor entilösta könnte die praep. 
ag sein, obgleich steh ig für dag besser fügt, alle diese aus- 
drücke fehlen freilich nhd. und sind hier nur erläulerungs- 
weise aufgeführt. 

ENDEL, m. für enel, ehni, avus: 

herzlichster endl, nun grün* euch gott! 

G. Mauritius comödie vom grafen 
Walter. 1006. G4*. 

ENDELBRET, n., was endbret, nd. endelbred. br. wb. 1,307. 

ENDELDARM, m. intestinum rectum, eulus, mastdarm, arsclt- 
darm. nnl. endeldann, schw. ändtarm, dän. endetarm. StL'ren- 
burg 47*. 

ENDELHOCK, n. eine an des ackers ende gebundne garbe, 
nnl. hoek ist eigentlich ecke, spitze, bündel. wenn solcher 
endel hocke wentger als sehen waren, konnte der zehnte nicht 
aus ihnen gezogen werden, weshalb sie auch freihocke hieszen. 
br. wb. 2, 645. 

ENDELHOLZ, n., das auf dem einen ende liegt, endelholt 
dragt swar, endelholz trägt schwer. StÜrenbürg 47*. 

ENDEL1CH, Studiosus, fervidus, expeditus, ahd. entillb, mhd. 
endefleh, der aufs siel tosgehl, rüstig, mhd. 

dös muog ich din eodelicher dienest stn. MS. 1,178*; 

nhd. die ansebiege eins endeiiehen (vulg. cogitationes robusti) 
bringen überflusz, wer aber allzu jach ist, wird mangeln. 
spr . Sal. 21, 5 ; sibestu einen man endelieh (virum velocctn) 
in seinem geschält, der wird für den königen stehen. 22,29 ; 
dem faulen ist die zeit lang, dem endeiiehen ist sie zumal 
kurz, kluge weise reden 218*; sind nicht fehrlicher zeit gnug 
itzt, die wol bedürfen einer redlichen, endeiiehen rüstungen 
in allen orten? Luther 5,304*; endeliche hand macht reich. 
Henisch 890, 29; endelich sein, summo Studio contendere. 
Steinbach 1, 341. mehr unter endlich. 

ENDELICH, adv. fervide, älo, Henisch 890, 19: Maria aber 
stund auf in den tagen und gieng auf das gebirge endelicii 
zu der stad Jude, vulg. cum festinatione, fiexa oTtovSrjs, 
goth. sniumundö. Luc. 1,39. setzen es neuere dichter noch 
nach dieser stelle f 

die faulheit hielt es nicht mit dem geschwinden vollre, 
und zog so endelich als eine trübe wölke. Günthbr 493; 

und mit den letzten sonnenblicken 

trabt euch mein ritter, endelich, 

wohin ihn pfiieht und oeugier führten. Wieland 21, 58. 

i. endlich, befremdend ist die nnl. Schreibung entelic, intclic 
tn Pottsrb mtnnenloep s. 209. 

ENDELN, ahd. entilön? 

1) zwei blälter oder flecken zeug, tuch an ihren enden, den 
faden aussen um die enden herumschlingend susammennähen. 
Schneller 1, 77, der damit überwindling (sonst überwindlicb, 
überwendlich) nähen vergleicht, berührungen zwischen enden 
und wenden brechen allerwärts durch , 

2) cunctari, tardare, zaudern, tändeln. Stieler 377. 

ENDELOS, inflnitus, ags. endeleis, engl, endless, mhd. 

endelös: indem der bauer sein endeloses gesuch tn mann 
bringt. Klarer Schmidt kom. dicht. 120. gewöhnlicher endlos. 
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ENDELOSZ, n. finit, inleritus, Schicksal : 

itt keine erdenmacht *o gross, 

fühlt alles doch sein andeloaz. Göths 13, 5*. 

ENDELSTEIN, m. lapts angularis, eckslein. br. tob. 1, S07, 
vgl. Wendelstein. 

ENDELSTIEGE, f. cochlea, wendelstiege, Wendeltreppe. 

ENDEN, finire, ein entsprechendes goth. verbum erscheint 
nicht, man dürße sowol transitives andjan, als intransitives 
andjön erwarten, da nun tandjan und vandjan zurückgehen 
auf tindsn, finden, muss auch für andjan ein starkes indan 
oder inj>ah vorausgesetzt werden, welcher aller doch keine spur 
da ist; gleichwol besteht in hd. mundarl bis auf heule neben 
wenden das starke winden, neben schwenden das starke schwin¬ 
den, weder zioden noch inden. in dem subsl. ende erkannten 
wir die bedeutung von spitie und eclce als die ursprüngliche, 
wonach auch einem solchen indan, freilich ganz unsicher, der 
sinn von eminere, ragen beisumessen wäre, man t•$/. winden, 
dessen verwandtschaß auch über inden aufkldren könnte. 

ahd. zeigt sich fast nur entiön, später entön, sowol transitiv 
als intransitiv, denn das auf eine einzige stelle bei Graf? 
1, 359 gestützte entan hätte bessere gewähr nölhig gehabt, doch 
leistet sie das rückumtaulende mhd. enden ante, welches von 
enden endete absieht, nhd. kann diese Unterscheidung nicht 
mehr fortdauern. alts. endiun, endön, nnl. einden; ags. 
geendian, geendigan. altn. enda, schw. ända, dän. ende. 
s. beenden, verenden, vollenden, 

I. transitive bedeutungen. 

1) enden, außxören lassen: 

mhd. nu ende, wende disen pln. MS. 1, 189*, 

was von der gemeinschaß beider Wörter zeugt. 

nhd. gib mir ruhe und ende meine quäl ; ich will deinen 
zweifei enden; 

nein ich will dich nie vergessen, 
enden nie die liebe mein, 
wenn ich sollte unterdessen 

auf den» lodbett schlafen ein. im lied so viel stern am h. st.; 

doch ende hald, Thalia, den gesang, 

kein mnrehen schickt sich gar zu lang. Hagedorn 2, 107; 

wo beginn ich, und ach wo end ich 
des ewigen preis? Klopstoci 1, 155. 

2) enden, vollenden, vollbringen, ausführen: er wolte im 
entgegen ziehen und die sache mit gottes hülfe enden. 2 Macc. 
13,13; und wenn sie ir Zeugnis geendet haben, offenb. 11,7; 

wolt »r die rede enden {erfüllen), fasln. 614, 29; 

das enden wir und machen kein frist. 415, 27; 

und wird dem teufel wehren wol, 

dasz er sein lisi nicht enden so). Luther 8, 345*; 

welchs tods wird ich enden mein leben* H. Sachs III. 2,281; 

itzt folget ihr. ihr endet itzt, 

worauf sich Amor langst gespitzt. Fleming 369; 

kaum dasz der zofe hnnd den langen anputz endet. 

Zachariä 1, 134; 

mein tagewerk ist noch nicht ganz geendet. Göringi 3,212; 
vorbei, geendet ist der krieg. Schiller 57*; 

niemand als du, der ihn mit rühm geführt, 

soll diesen krieg, den fürchterlichen, enden. 382'; 

der Priester zur gemein sich wendet, 
die neilge handiung segnend endet. 68*; 

welcher weise soll ich es enden? o habt mich entschuldigt. 

Göths 40, 33; 

das war ihr Schicksal! sie hals geendet ( vollbracht ). 10,117; 

dich soll schauen mein blick, wann die endende stunde genaht ist, 
dich soll halten mit absterbendem drucke die haud. 

Voss Tibull 1. 1, 59, 

die endende stunde, suprema hora, die das leben endende, 
abschneidende, einigemal wallet Zweifel zwischen 2 und 1, 
i. b. die stellen Hagedorns und Klopstoces können auch den 
sinn des vollendens haben, sonst aber stehn einander beide 
bedeutungen gerade entgegen, die pein enden heiszt sie nicht 
fortselzen, die arbeit enden sie fortsetzen. 

3) enden, aushalten, ertragen: ich kanns nicht langer enden. 
Wbinrold schles. wb. 17*. 

4) enden, verbringen, zubringen: die zeit mit viel kurz¬ 
weiliger red enden theten. buch der liebe 252, 8; 

wollen wir denn ohne freud 
enden unsre junge zeit! Opitz 2, 205. 

5) es mit einem enden, «u ende bringen, fertig machen: 

und schleunig will das Schicksal mit uns enden. 

ScuiLLtt 350*; 
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munterte sie auf, mit einem feinde zu enden, der sich selbst 
aufgegeben habe. 878*. 

6) enden heiszt den bvttichern die faszdauben oben und 
unten (zu beiden enden) stemmen: das fasz ist über den gahren 
geendet, wenn es an einer seite hoch, an der andern tief steht. 

II. reflexives enden. 

1) von der grenze: aber von mittemacht ist die grenze 
Manasse am hoch und endet sich am meer. Jos. 17, 9; dar¬ 
nach neiget sie sich *.. und endet sich am Kiriathbaal. 19,14; 
und endet sich am Jordan und wendet sich zum abend. 19,33.34; 
und an denselben endet sich die grenze der ktnder Dan. 19, 47; 
klein Aphrica endet sich im niedergang an Numidia, gegen 
aufgang an Cyrenaica. Frans weitb. 4*; facht an da sich die 
vierte endt. Tburneisskr archidoxa 83. 

2) von Wörtern, ausgehen: die wort, die sich in osus enden, 
in dem latin, die gond auf ein sam zetütsch, lobsam, min- 
sam, scheltsam. Keisersb. s. d. m. 36*. heute, sich enden auf. 

3) in der zeit: 

▼erschinen zeit nit widerget, 

auf erdeu nichts in wesen stet. 

such was sich endt und uns entweicht 

wirt wol behalten trfiura vergleicht. Schwarzenberg 151, 2; 

ach leben bisiu todt? ie kan denn gott sich enden, 
der anfaog anfangslos, das end ohn end und wenden ? 

Fleming 12; 

ach wie viel heldeo werden 
durch dich noch untergehn, eh dieser krieg sich end ? 

Werders Ar. 11, 27; 

da hat sich die sterbsucht geendt und gewendt Megerle 
Judas 1, 325. 

III. intransitives enden. 

1) sterben: ich werde bald enden und fühle es schon voraus ; 

sie hat geendet 

seht einen engcl scheiden. Schiller 486*. 

2) zu ende sein, aus sein, außiören: liier endet das buch; 
die Vorlesung endete schnell; die predigt soll in dreivicrtel 
stunden enden; 

das blühen will nicht enden. Uulands ged. 49; 
und eh der könig noch geendet (zu sprechen). Schiller 57*; 
Ist es dahin gekommen, 

endet die furcht so schnell und der gehorsam? 547*; 

der enkel 

des groszen Karls ßngt frisch zu ringen an, 
wo andrer menschen kinder inuthlos enden. 251*; 

so endete Abdallah an dem hofe des sultan9 (hörte sein Ver¬ 
hältnis auß. Kijnger 7,199. 

3) örtlich, hier endet Deutschland und beginnt Frankreich. 

4) aushalten, dauern, wie I, 3: letzlich war es den knechten 
in der külte zu enden nicht möglich. Schweinichen 1,110. 

6) unpersönlich, wie 1,5: es wird bald mit ihm enden; 
verlorner mann, so musz es mit dir enden! Schiller 546*. 

ENDER, m. corniger ccrvus: Sechsender, achtender; 

diese Schenkel, die behender 
Hohen durch den schnee, 
als der hirsch, der zwanzieender, 

als des berge« reh ? Schiller 52*. 

ENDER, m. flnitor, effedor. Stibler 376, heule endiger. 
vgl. gesichtsender, sorgenender. 

ENDER für ehnder, ehender sp. 46. Frommann 5, 214. 217. 
255. 505. 

ENDERGEBNIS, n. summa. 

ENDERIN, f. conciliatrix, versöhnerin. Stielbr 376. 

ENDERISCH, alienus, mirus, fremd, befremdlich, seltsam, 
ungeheuer, aus ander abgeleitet, ahd. endirsk für andarisc, 
barbams. Grafp 1, 385, golh. aljakuns. heute dauert ober¬ 
deutsch nur der sinn von seltsam, unheimlich, unrichtig: 
die ain ist enderisch, 

die ander ist so peuerisch. weim.jb. 2,101; 
mir ist so enterisch, ich bin nicht gsotten und nicht braten; 
da ist es enterisch, da ists nicht geheuer, da spukt es 
da ist es anders als es sein sollte. Schneller 1, 77. 

ENDERLING, m. für engeriing, vermis. Wein hold schles. 
wb. 17* verzeichnet das neutrum enderle. Fbommann S, 419.588. 

ENDERN, was ändern l, 31L 

ENDERT, uspiam, alicubi, ßr mhd. iener, iender (wb. 1, 746): 

zu latst do schriends rus mit ger, 
ob ändert kein guter bruder wer, 
der behemsch kund zu solchem ding. 

Hans Schnider die schlackt nü wit von 
Retgenepurg (1504). 
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ENDES, ad». in fine. t. ende U, 1. IV, 1. 2, und ends. 

ENDES BEZEICHNET, in der rechtuprache: ich endes be- 
zeicbneter ordne. Rabbner 2, 277. 

ENDESGEFERTIGT: wir endesgefertigte bestätigen. 

ENDESGENANNT. 

ENDESUNTEBZEICHNET : ich endesunterzeichneter. Rabe- 
nbr 2,300. 

ENDETRILLER, m. sonus vibrant finalis : herr wirt, Öeng 
ich noch einmal an, und wollte noch einen rechten mordanten 
und endetriller schlagen. J. P. paling. 1,95; gleichsam die 
glänzenden endtriller der Vergangenheit. büchertehau l, 52; 
meinem gefühie sind sogar die Schriftsteller verhaszt, die mit 
dem endtriller ‘bescheidenheit verbiete ihnen mehr zu sagen’ 
unverschämt erst dann nachkommen. Hesp. i, 23. 

ENDEWORT, n. s. endwort 

ENDEZIEL, n. finit, endtiel: 

das endexiel von allem ist, o sohn, beim Zeus. 

Hsrdir 10, 224. 

ENDFADEN, m. capul fili: ohne zu wissen, wo der ein- 
schlag des gewebes bangt, wo der endfaden fest geknüpft 
werden soll. Klinge* 12,116. 

ENDFALL, m. Casus: da in allen sprachen die solchen 
allgemeinbegriffen eigenen endfälle mehr als andere und schlag 
auf schlag in der rede wiederkehren. Kolbe; ein gruszer 
mächtiger gang des vortrags wird eingeleitet und jede epigram¬ 
matische schärfe der endfäile vermieden, Göthe 38, 271. 

ENDGÜLTIG, ratus atque firmus, definttivus; endgültiges 
urtheil. die geschd/lssprache liebt gehduße aus drücke wie end¬ 
gültige erledigung. 

ENDHAFT, finitus, finalis, mhd. endehaft (wb . 1, 431*). vgl. 
das ist ein ende sp. 453. ein nhd. beleg hernach unter end¬ 
lich 3; einen enthaften rechttag setzen. Chmels Maximil. 1 
s. 400. 

END1CH, n. indicum, indigo: niin endich, ist ein blowe 
färb, bruchen die maler. Gersdorf feldbuch 78; indicum, ist 
eine blaue färb, etliche nennens indich oder endich. Pinter 
406. Diefenbach 294* hol indich, Denzler 93* endich, Stiei.er 
indich. es kam gleich ein mahler mit seinem Werkzeug 
daher, ... mit lack, endig und lasur. Simpl. K. 127. 

ENDIG, Weiterbildung des pari, praes. auf ende, mit fori- 
d au er des Ions: lebende, lebendig; rcuönde, reueudig; tobende, 
lob&ndig; wofür jedoch bald auch lebendig, r^uendig, lebendig 
xu gellen begann, die nd. mundart hol solcher adj. noch an¬ 
dere : hüppendig, swippendig u. s. w. 

ENDIG, von ende abgeleitel, fast nur in Zusammensetzungen: 

1) comuius, vom hirsclt: zweiendig, dreiendig, uebtendig, 
zehnendig. 

2) ausendig, continuus : den ganzen ausendigen tag, die 
ausendige nacht, wie sonst den ganzen geschlagnen tag. Stalder 
1, 343. wurde 1, 850 vergessen anzufuhren, wohin es gehört. 

3) unendig, was unendlich, ungeschickt, unrüstig, träge: 

es heu ein reicher mann ein knecht, 
der war emfeltig und g.ioz schlecht, 
in allen Sachen gar unendig. Waldis 2,61 s. 119. 

ENDIGEN, finire, kommt (wie beendigen) kaum vor der zweiten 
hälße des 17 jh. auf, wo auch nnl . eindigen erscheint. Henisch 
hat es noch nicht, auch der* spatere Denzleh nicht, erst Stieles 
und Frisch geben es an. man muss dazu viele andere yerba 
(gramm. 2, 306) halten, deren form durch diese unorganische 
einschallung einen gewissen schwuny erhielt, das alte i in 
entiön, welchem ags. endigan entspricht, wirkte dabei nicht 
nach, eher der eindruck jenes adj. endig, die bedeutungen 
sind ganz wie bei enden. 

1) transitiv, alle ägyptischen figuren sind mit unendlichem 
fleisze geendigt, geglättet und geschliffen, und es ist keine 
einzige mit dem bloszeü eisen völlig geendigt ( vollendet ). an 
diesem ist sonderlich das ohr eines sphinx mit so viel Ver¬ 
ständnis und feinheit ausgearbeitet, dasz sieb an griechischen 
arbeiten in marmor kein vollkommener geendigtes ohr findet. 
Winkklhann 3,118: bald genug zeigte sichs, dasz er einen 
karapf unternommen batte, den er nicht endigen konnte. 
Schiller 890*; web dir, dasz du eine bahn betreten hast, 
die du nicht endigen wirst. Göthe 10,102. 

2) reflexiv, wurter die sieb auf ing endigen, zeigen abkunft 
an ; ailben, die sich in a endigen ; meistens endigen sich die 
Schauspiele mit einer heiraL 

8 ) intransitiv, wir wollen von der creation des menschens 
(*o) anfahen, bei der propagalion mitteln und mit der gene- 
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ration endigen. Ettners Hebamme 4t; sie vergab ihm nicht nur, 
sie endigte gar damit ihn liebenswürdig zu finden. Wieland 
14,119; es war natürlich, dasz die fronde wieder in Unter¬ 
werfung und die niederländischen Unruhen wieder in repu- 
blicanische freibeit oder empöruog endigten. Schiller 806*; 
ein krieg, der leicht in eine allgemeine Auflösung des reichs- 
friedens endigen konnte. 890*; ihr kleid endigte (gienp aus) 
in einen langen schlepp; ein altes märchen endigt so. Göthe 
12, 238; doch das war vor fühf und zwanzig jahren, als ich 
anfieng, ebenso, und wird so sein, wenn ich lange geendigt 
habe. Göthe an Schüler 240. 

END1GER, m. kein schreckgelpenst also ist unser letzte 
freund, sondern ein endiger des lebens. Herder 19,195; 
Christus ein endiger der ceremonien. Claudius 7,114. 

ENDIGUNG, f. nach endigung des zugs über die gebirge 
kamen sie bei der stadt Dobems an. Heilmanns Thucyd . 302; 
nach endigung der mahlzeit. Wieland 1,202. 

ENDIST, ad extremum, ahd. zi enlröst (Grapf 1,358), in 
die dusterste ecke hintenhin: nicht anderst als jener, der sich 
unter der predigt endist geduckt, da der prediger dergleichen 
tliüt, als wolt er den gröszten ebebrecher mit dem buch von 
der cunzel herab treffen. Philander 2,915. 

ENDIVIE, f. Cichorium endivia, gebildet aus dem lat. intu- 
bus, woxu Frisius 727* setzt: endivien mit den blawen blümen, 
etliche sagend genszung; Maaler 102': die endivien sind 
zweierlei, die ein in den gärten, die ander wildwüglug genen- 
net, seris. Diefenbach 306*. 529* gibt für die lat. namen noch 
andere deutsche. 

ENDIVIENSALAT, m. intubi salivae. 

ENDKREIS, m. finitor, Horizont. Stikler 946. 

ENDLEH, m. cunclator, tändler, zauderer. Stieler 377. 

ENDLICH, ein schon vorhin unter endelich auf gestelltes, 
ehmals sehr geläufiges, heute beschränktes adj. 

t) strebend, rüstig, rasch, ßeiszig, behend, tüchtig, im voc. 
Iheut. 1482 g3*: endlicher, zauhcher, sneller oder snellicher, 
celer, expeditivus, vorher g 3* aber auch endlicher, tugenlhafliger 
oder starker, lacertuosus. stark und schnell begegnen sich in 
mehrem ausdrückcn. kune und endlich. Monk archio 2, 304. 
das husgesind ist gar still, wenn die frouw do heim ist, züchtig, 
endlich, ernsthaftig und dut ieglichs sin ampt, das im he- 
fullien ist. Keisersb. bilger 9*; niinpstu ein endlich wib, das 
do ernsthaftig ist zu dinem gut, wie sie dir das zu sammen 
he.lt. 213*; Ulcnspiegei wolt nach dem braten dasteu, du was 
der nielzger endlich und nam den braten zu im. Eulensp. 
cap. 6! s. 87; aber Ulenspiegel was endlich und kam in ein 
schif und für von land. cap. 74 s. 110; und da noch heut ein 
endlicher bergknap leichtlich VI lot gold eins" tags graben 
mocht. Frank weltb. 223*; die mammaluken seind krieg» förtig, 
beherzt und zu aller wer und waffen endlich leut. 184*; doch 
koinpt so vil loh» der endlichen, die redlich in der gottsfurcht 
arbeiten, nit faulenzen, paradoxa 94* (ino); der ist endelich 
und häuslich, der gern von im selbs hat. 134; behüte uns 
für Unglauben und verzweiveln und endlichem ( eifrigem ?) neid. 
Luther 1, 326*; Schweiz ist ein dürr und bergig land, daruml» 
seind sie endlich und hurtig, müssen ire narung anderswo 
suchen. Luther tischr. 432*; ein fromme fraw sol sein gehor¬ 
sam, endlich und beuslich, kluge, weise reden 279*; lob die 

faulen, so werden sie endlich. 371*; 

endlicher magd lind ir mich viel. H. Sachs I, 509*; 

hat dich der teufel nun so endelich gemacht? Melander 
jocos. i n*184; bisz man des feinds ansichtig und ein ernst 
endlich» treffen mit ihm verbracht. Fronsperc kriegsb. 3,134*; 
ein endlicher und frischer herzhafter soldat wird nicht leicht 
verlausen, weilen er nichts einwurzeln lasset und alle tag 
mit seinen fingern und äugen fleiszig zuvor in den kleidern 
runde herum gehet, ehe er auf die »childwacht stehet. Simpl. 
K. 338; die faule lüus bleiben eben so wenig bei dem end¬ 
lichen und gern reinlichen Soldaten, als das niedliche und 
plagsame zipperlein bei dem arbeitsamen bauren. ebenda; 
dasz ich von dieser mixtur nichts gewust, denn mein weib 
und ihr Boba waren ohne mich vor dismai so endelich ge- 
| west (1713 so endlich gewest), so half es doch nichts. Simpl. 
2, 87 ; ihr teutschverderber, die ihr nicht einmal so endlich 
seid, das maul recht aufzumacben und frisch auszusprechen. 
1, 690. andere belege bieten Frisch 1,216* und Schneller 1,16. 
später erlischt diese bedeutung, vgl. unendlich. 

2 ) endlich war auch aptus, diensam, laugend, wichtig: wenn« 
er (der falke) den raup sibt, den er v&bea wii, so. swingt er 



ENDLICH 


463 

sich au; und schawet, ob et im eben sei und gesellig, und 
ist er im sö endleich, s6 v»bt er in. Micknbug 18«, 8; 

wir losen bie nil endiichs gelt, fastn. 871,15 
scheint: kein ziemliches, tüchtiges geld, oder ist die meinung: 
am ende kein geld? 

wisi, es ist ein endlich sacb! Ring 82*, 25. • 

8 ) in der rechlssprache ist endlich finalis, definitivus: 

die fastnacht wil uns sein ie nit vertragen, 
und wil, das wir unser sinn zu »ammen spitzen, 
und ir ain entlieh recht besitzen, fastn. 628, 7; 

wir schulen pflegen guter witzen 

und ir ain eotiiens recht besitzen, 629, 16; 

item, so der klüger ... umb einen entliehen reebttag ( Gohler 
*judicialem et peremptorium terminum*) bitt, der soll im fiir> 
derlich ernent werden, wo aber der nnklüger umb den ent¬ 
liehen reebttag (judicialem dicm ) nit bitten wolt, so soll der- 
sclb entlieh rechttag (peremptoria dies) auf des beklagten bitt 
auch ernent werden. Carolina art. 78 (fl. 1533), die Bamber- 
gensis (7507) hat endhaften reebttag; soll der richter die ent¬ 
liehen urlkeil ( Gohler *senlenliam diffinilivam ’), so also in 
Schriften verfasset ist, durch den geschwornen geriehtsebrei- 
her ... öffentlich verlesen lassen, art. 24; unzwcifeliche ent¬ 
liehe Überwindung ( Gobler * persona extra dübitationem con- 
victa *). art. 196; weil die sach dazumal noch unerkand und 
kein endlich urteil der kircheu drüber ergangen war. Luther 
1, 141* ; iedoch ward nichts entlichs beschlossen und die sach 
in das concilium zfi INicen geschoben. Frans chron. 333*; end¬ 
liche Vorladung, citalio finalis; endlicher befehl, edictum perem- 
torium. 

4) datum auch finalis, schliesslich überhaupt: 

solch rflw und zaufen nach der schiacht, 

die fiannihal ad Gunnas macht, 

furt (für die) entlieh tirsach wirt erkant, 

das Hom Cartbago Überwant. Schwarzjknbkr« 153,2; 

die Ursache oder endlich meinung der gebot ist uns unleid¬ 
lich. Luther 3, 625; da hastu die ursach, warumb und wozu 
es eine taufe heiszt, und was sein endliche meinung sei. 
0, 284*; gott hat uns die taufe gegeben, dieser endlicher mci- 
nung, das u.s.w. 8,57*; ja das ist des evangelisten fürnera- 
Jiclie endliche meinung. 8,129*; darumb ist noch mein end¬ 
lich will und meinung. Galmy 97; wir endiichs willens sind, 
einmal in Frankreich unser alte gesellschaft zu besichtigen. 
buch der liebe 248, 4 ; 

jetzt aber gibt die zeit dea dingen 

zu machen ein endlichen ausschlag. Atrkr 383*; 

und mit disera endlichen ( festen, tnlschiednen) fürsatz nähert 
er sich gegen inen hinzu. Amadis 368; 

da mein schmerzenvolles wallen 
dieses lebens ganz verschwindt, 
und sein endiichs ende tindt. 

Nkuiaris lustwildchen s. 22; 

auch das ist noch nicht vielmehr als geschichte, und wodurch 
cs ein völliges Sinngedicht wird, sind lediglich die endlichen 
letzten Zeilen. Lbssinc 8, 436; so wurde Montigny bis auf die 
ankunft seines geholfen vertröstet, ohne welcbeo der könig 
keinen endlichen schlusz fassen wollte. Schiller 830*. 

5) endlich, inleriturus, mortalis, gegenüber der unendlichen 
gottheil; eine bedeutung, die sich erst im 18 jh. gesetzt und 
verbreitet hat: der mensch ist ein endliches wesen; unsere 
nntur ist endlich; unser endliches, vergängliches leben; unser 
glück, alle unsere freude ist endlich; 

kein endlicher sah euch, gedaoken der gouheit! 

Messias 5, 773 ; 

kein endlicher sang da Jubel! 8, 49; 
vernimm des endlichen stimme. 8,55; 
was nie ein endlicher litt. 9, 447; 

wir sind viel zu endlich, für ihn zu dem richter zu flehen. 

10, 750; 

was ist in mir, daiz ich so endlich bin? 

und dennoch weniger endlich zu sein 

dürsie mit diesem heissen durste? Klopstock 1, 146; 

einst bin ich weniger endlich, ebenda ; 

aber nach dieser unendlichen manigfaltigkeit ist sie (die natur) 
nur ein Schauspiel für einen unendlichen geist, um endliche 
geister an dem genusse derselben antheil nehmen zu lassen, 
inusten diese das vermögen erhalten, ihr schrankeo zu geben, 
die sie nicht hat. Lbssinc 7,316; 

willst du ins unendliche schreiten, 

geh Un endlichen nach allen seiten. Göthb 50,48» ' 
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mhd. sagte man von gott, dass er ‘Ane ende* sei, stellte ihm 
aber nicht den menschen als endellch gegenüber. 

6) mathematisch heisst eine grösst oder zahl endlich, wenn 
man sie bestimmen, d. h. durch fortgesetzte Vervielfältigung 
oder theilung einer andern bestimmten ihr gleichartigen grosse 
su einer dritten gelangen kann, welche die obige übersteigt 
oder noch kleiner ist . 

ENDLICH, adv., nach dem voc. theut . 1482 g3* efficaciter vel 
fortiier, auch finaliler, nach g3* celeriler , expeditive. 

1) schnell, rasch, fieissig, ernst: mhd. wirp 6g endeltchen. 
Nkidh. 12,12; 

nhd. was ir tuon weit, das tuot endleich. fastn . 416, 34; 

f 

die sechst ursach, die do unlustig macht unser spinnenn, 
ist das ir die müs das garn fressen, ee das sie die ander 
spinl gespint, so ist die erst zerbissen, wie kompt das, was 
ist ursach? das ist ursacb, du spinst zü unendlich, ee das 
du noch ein spinl Überkumpst, so sint acht tag hcrumb, 
und also üherkumpstu kein garn zum mantel der lieb, du 
must endlich spinnen. Keisebsb. bilger 67*; giengen entlieh 
zu haus. Eulensp. cap. 35 s. 50; nit entlieh loufen. cap. 55 
s. 81; lief endlich der herberg zu. cap. 6 i. 8. 

2) endgültig, definitiv: es ist auch zu merken, dasz niemant 
auf einicheriei anzeigung, argkwons warzeichen oder verdacht 
entlieh zu peinlicher straf soll verurtheilt werden, sonder 
allein peinlich mag man darauf fragen, so die anzeigung ge¬ 
nugsam ist. dann soll jemant entlieh zu peinlicher straf ver¬ 
urteilt werden, das musz ausz eigen bekennen oder bewei- 
sung beschehen. Carolina art. 22. 

3) schlieszlich, ein für allemal: es ist endlich beschlossen, 
das er haben wil, das man sich für im fürchten sol. Luther 
4, 109*; derohalben ich auch hierinnen der mönche halben 
nicht endlich ralben noch schlieszen kann. br. 2, 258; das 
ists leider das der satan endlich gemeint hat, da er dies 
sacrament am ersten angrir. 3, 454; dieweil auch von nöthen 
ist entlieh zu schlieszen, ob das buch anzunehmen oder nicht. 
Melanchthon 4, 425; 

got laszt nit wer im entlieh trawt. 

Schwarzinbrrc 106,2. 158,2. 

4) zuletzt, am ende, postremo, tandem: du leitest mich 
nach deinem rat, und nimpst mich endlich mit ehren an. 
ps. 73, 24 ; es gefellet manchem ein weg wol, aber endlich 
bringt er in zum tode. spr. Sal. 14,12; die Weissagung wird 
ja noch erfüllet werden zu seiner zeit und wird endlich frei 
an tag komen. Habac. 2, 3; einem vermessen menschen gebts 
endlich übel aus. Sir. 8, 27; denn der zorn ist schon end¬ 
lich (eie ieXoe, usque in linem) Über sie komen. l Thess. 
2, 16; es ist noch nie keine ketzerei endlich bestanden. 
Luther 4, 329*. Günther tn zwei trostarien 102 bis 104 macht 
aui endlich ein persönliches ‘liebstes endlich’. 

5) endlich und endlich, tandem aliquando: endlich und 
endlich kömmt er, aber wiederum mit einem solchen ich, 
zur sache. Lessing 8,48. 

r») leisere bedeulungen, denen von am ende ( sp . 452) ähnlich: 
endlich, welcher verheiratet der thut wol, welcher ober nicht 
verheiratet, der thut besser ( vulg. igitur et qui matrimonio 
jungit, aiare xal 6 ixyapU^cav). 1 Cor. 7,38; wie ich end¬ 
lich warte und hoffe (vulg. secundum exspectationem et spem 
meam). Phil, l, 20; bis so lang er sich entlieh zum Witzei 
gen Nimeck funden. Albebos wider Wilzel H2*; dasz gott 
unser leben ganz in seine gnade, liebe und treue gefasset hat, 
disz sagen wir endlich wol und bekennen es mit dem munde, 
aber wir glaubens nicht von herzen. Scriyer seelensch. 2,154; 

eitelkeiieo dieser weit sind der falschen münze gleich, 
gelton endlich auch nicht hier, weniger im hi mm eireich. 

Locau 3,60,14; 

nichts können, wissen und verstehen, ist endlich so eine 
grosze schände nicht. Simpl. K. 76; sie darf es endlich wis¬ 
sen. Lessing 1, 871; an blut und leben, an färbe und feuer 
fehlt es ihr endlich nicht 2,...; das ist endlich wahr genug, 
nun endlich! das wollt ich meinen! 

. 7) nicht endlich: also brauch auch du die speis, weder 
raee noch minder, weder dir not ist zu rechter zeit, nit ent¬ 
lieh umb lustes willen. Keisersberg irrig schaf k 6*; die sind 
gesteh bleiben nicht endlich bei uns. Luther 4,96*; da er 
(Abrain) nu also gehorchet seinem gott und ausgezogen ist, 
lessfct er in nicht endlich on trost. 4, 77. am ende nicht) 
suhlst nicht, sicher nicht. 
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ENDLICHEN, di* alte gestalt des vorigen advtrbs, in allen 
bedeutungen» 

mhd . dü solt mich für in «8Iben bis, 

wan icb bin endetfcben Ar. tr. kr» 16827, 

ich bin er in wahrheil ; wie unendechlichen (übel, schändlich ) 
luge stÄ. welscher gast s. 405. 

nhd. in dem so bisz in ein Doch, nach dem grappeit er 
endlichen (rasch). Eulensp. cap. 35 j. 49; sagt zu der frawen, 
das sie endlichen solt kumen. cap. 66 t. 96; gon nit mer dan 
endlichen (auf das schnellste), s. 97; Ulenspiegel was end¬ 
lichen bi dem pfenning (nahm schnell den pfennig). cap. 80 
s. 119; 

dein dienst gen gott endlichen (eifrig) stell. 

Schwarzenberg 155, 2; 

ein gut gewissen darf solchs Sorgens nicht, sondern kan ge» 
trost aller meuler rede verachten und endlichen -mit ehren 
on alle gewalt stopfen. Lütder 6, 327*; 

es stürbe sich, der hier jetzt liegt, noch endlichen zu tode. 

Logau 3, 239, 120; 

und mach es endlichen also, 
dasz ich auch wieder werde froh. 

Neumaris lustwdldchen s. 27. 

im 18 jh. erloschen. 

ENDLICHKEIT, /. Stieler 357. in zwei einander fernen 

bedeutungen . 1) diligentia, assiduitas, Steinbach 1,341: 

leg mich vor mittag wider nider, 

der endlichkeit ist mir kerne wider, fastn. 562, 20; 

keiner endlichkeit ward ich nie zigen [geziehen). 
und lasz auch nimmer auf mich kumen. 505, 27; 

ich hör er sei zu endlichkeit bereit. 1423; 
wenn ein endlichkeit in dir wer, 

du giengst so scblüchtisch nit daher. H. Sachs I, 512*. 

2) natura finita: 

der endlichkeiten erhaher 

stärket ihn, dasz er nicht selbst hinsank. Messias 10,999; 

der sich, das staunen der eadlichkeiten, 
freigehorsam dem mhilertod hingab. 10,1043; 

heilige schauer, fahrt fort aus meiner endlichkeit grenzen 
mich hinüber zu tragen ans dunkle der herrliehkeit goties. 

5, 782; 

hier schon hebst du meine seele 

über ihrer jetzigen endlichkeit schranken. Klopstoce 1,140; 

im gebiet des realen herscht die endlichkeit, im gebiet des 
idealen die Unendlichkeit. Schelling über melh . des afc. sind. 17. 

ENDLING, m. syllaba ultima. Kolbes woilrcichth. der deut¬ 
schen u. franz . spräche 1,192 und oft. 

ENDLOS, tnfinitus, unendlich, ags. endeleäs, engl, endless: 

so beschirme uns mit siner mabt 
der endelose starke got. Uhlaj'd 817; 

$ 

ein chrisamentloser magenpflästerer. Garg. 171% wo chrisam 
nur Verstärkung von endlos; 
gleichwie ein circul rund 

endlos sich in sich selb« endet. Weckhirlin 370; 

ja seine gnad endlos 

uns zu erhalten vöst bestehet. 132; 

von dem ohr des argwohns aufgetrieben 
kriecht es wie schlingkraut endlos treibend fort. 

Schiller .. .; 

ein kampf zur see! o edle männerschlachtI 
nur eine planke halt und ring« umher 
endloser tod! Ain schlucken und hinab! 

Freytags Fabier s. 21; 

endlose quäl und pein; gottes endlose barraherzigkeit; end¬ 
lose wasserflache, liimraelsbläue. aber auch endlose schraube, 
die ohne ende und widerhalt ist. 

ENDMAHL, n. teminus, ziel, schw. ändamÄl, ddn. ende- 
maal: 

bist du denn auch gangen hin, 
dannenher kein rückweg gehet, 
da das eodmahl allen stehet. Flimino 302; 

dis soll das endmahl sein von allen meinen mühen. 626; 

Zeichen um das ende der bahn bemerklich zu machen. Knittels 
kurzged. 2 buch 1674 #. 15. 

ENDPUNCT, m. extrema pars . 

ENDHEIM, m. versus simililer desinens, nni. eindrijm. 
ENDHEDE, f. epiloyus. so am schlusz des Spiegels der 
relhorik von Biederer. 

ENDRICHTIG, conveniens, aptus: wie völlig, mächtig, för¬ 
derlich und endrichtig die emsige arbeitsamkeit seie. Fischart 
ehz. 673. 

III. 
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£NDS, diese kürzung von endes ist üblich 

1 ) «fi der redensart ‘ohne ende', absque ftm: on ends. 
Hohes archiv 2 , 224; das gefiel mir nun nit so gar Qbel, 
aber im summa, wir schieden ohne ends (ohne etwas ausge¬ 
richtet zu haben). Götz von Berl. lebensbeschr. 160 und sicher 
noch anderwärts, ein merkwürdiger Überrest des alten von der 
pfaep. ohne regierten genitivs, welchem wir auch in dem vor¬ 
ausgesetzten Zweifels ohne, absque dubio, begegnen . mhd . bei 
Neidhart: 

tohter, deist ze späte 

der schuohe und der kleider 

springest äne beider. 22, 28; 

üf der linden üget meil, 

dä von ist der wait des loubea äne. 42, 35, 

spo freilich auch das verbum ist mit angeschlagen werden muss . 
ahd. bei Notier: andere ne mugen daj hörza gesehen äne 
sin, praeter eum. ps . 141,2; fone dien siben glatän stArnön, 
die Bhenmichei sint Äne dös mittelsten, praeter medium. 

2) in endsbalben, versus finem, endwärls: endshalben nach 
gegangen dem von Valois. Weckhbrun 440. 

END SATZ, m. proposilum, Vorsatz, unw. doct. 326. 

ENDSCHAFT, f. finis, nachdrücklicher als ende: denn er 
sol ein endschaft mit Mose und dem gesetz machen. Luther 
8,261*; bis zur Sachen endschaft. br. 3, 505; von endschaft 
der beschneidung. lischr. 155*; dem krieg sein endschaft geben. 
Atmon y; wie ein krankheit geboren wirt in der mechanei, 
das ist in dem verborgenen zimmermann, den wir nit sehend, 
jedoch aber wie die Vernunft der menschen arheitet in ihrer 
mechanei, so mancherlei endschaft. Paracelsus l, 583*; der 
krieg sein endschaft gewonnen. Kirchhof disc. mil. 32; die 
rechte beschlieszliche endschaft und ausspruch zu finden. 
225; bis zu eröfnung irer aussag und endschaft dieser Sachen. 
256; wenn man des goldes also brauchet, so erreicht es sein 
endschaft (seinen zweck), darzu es geschaffen ist. Mathesius 
46*; der gerichtstag nam sein endschaft. Ayrer proc. 1, 4; bis 
zu endschaft der Sachen. ScüweiNichen 1,215; als nun das 
königlich banket sein endschaft gehabt. Fronsperg kriegsb. 
3, 295*; die natur mach nichts unabsterblich, sondern allem 
dem sie ein anfang gibt, dem geb sie auch ein endschaft. 
Garg. 158*; es hat aber das löwensteinische praedominieren 
noch keine endschaft erreichet. Erpach gegen Löwenstein 1634 
s. 20; in hofnung, das löwensteimsche einseitige commando 
nunmehr seine endschaft erreichen werde. 28; die geschichte 
hat ihre endschaft. Harnisch 240; hatten auch meine anschläg 
ein endschaft. Simpl. 2, 245; eueren klagen endschaft erteilen. 
Butschry kanzl. 680; er gebe endschaft seinen klagen. 860; weil 
alles dasjenige, was uns in der weit erhält, auf seine endschaft 
zilet. 865; dasz sie dem discurs seine endschaft nicht gaben. 
Weise erzn. 340; wer hätte sich einbilden sollen, dasz meine 
Sache eine solche gute endschaft erreichen würde? Vlesse 3,345; 

licht und sonn ist jetzt vergangen, 
aber deine wolthat nicht, 
die von ewig angefangen 

und ohn endschaft auigericht. Möhlpport s. 68; 

er will, sie endlich auch, dies macht 

die andichaft alles widerstrebens. Hagedorn 2,91* 

er nimmt jede seiner handlungen, wenn er will, bei ihrem Ur¬ 
sprünge auf und führet sie durch alle mögliche abänderungen 
bis zu ihrer endschaft. Lessing 6, 392; ihre Vollmacht hat 
ihre endschaft erreicht, Wieland 28, 276; etliche Altfranken 
... waren ziemlich verdrieszlich darüber geworden, dasz es 
mit der heraldik auf einmal so zur endschaft gekommen war. 
Klopstoce 12, 330; 

das gesetz hat seine endschaft, und das essen 
steht auf dem Usch. Schiller 592*. 

END SCHLUSZ, n. sentenlia definitiva, endurlhcil. Stieler 
1842, verschieden von entschiusz, proposiium . 

ENDSILBE, f. syllaba ultima. 

ENDSPIEL, n. exitus ludi, letztes spiel, wo alles aufgesetzt 

wird, mhd. endespii: 

Ar was ze stark und si ze krank, 
dar Arz äne der guoten dank 
braht uf ein endespii. Greg. 225. 

ENDSPITZE, f. ich verfiel in den metaphysischen unsinn, 
meinem eigenen selbst bis auf die feine endspitze naebzu- 
schleichen, wo es sich für seine zwo weiten theilen würde. 
Thühhel 2,18.. 

ENDSTICH, m. pointe: einige dutzend unserer bände epi- 
grammenanthologien mit ihren tausend endstichen. J. P. 
büch er schau l, 72. 
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467 ENDSTÜCK — ENDZEILE 

ENDSTÜCK, n. pars euprema: das mitielstück einer flöte 
findet sich zwischen beiden endstöcken; endslück einer taback»- 
pfeife, mundstück. 

ENDTRILLER, t. endetriller. 

ENDUNG, f. 1) was ende, endigung, beendigtmg: 

ich dacht das sind die göttin drei, 

d»rton (Jvidiu* der grosx 

•chraibt, wie nie dem menschlichen leben 

anrang, mittel und eodung geben. H. Sachs I, 367 4 ; 

ich würde durchaus nicht, auch wo) in langer zeit, 
ein endung oder Schluss in solchem können finden, 
woli ich der blumen meng hieher zusammen tragen 
aus den Verrichtungen und tbaten diser leut. 

Romplkr 10$; 

bis in die spate nacht, 

hi« Prognes achwester auch dem gail ( getang) ein endung 

macht. 133; 

*iu endung unaers zwiata mag uns die elster richten’ 

tagt die mit der dohle um den preis der Schönheit streitende 
taube in J. A. Schlegels fabeln 19&. 

1) tvrminalio vocis, die endung eines Worts. 

ENDURSACHE, f, causa finalis, Stieler 1656, tm gegen- 
satt der causa elficiens, die am an fang steht: das productive 
vermögen der natur nach endursacben. Kart 7,205; wenn wir 
die naturproducte nach der causalität der zwecke und end- 
ursachen ... als möglich vorstellen. 7, 286; jede Veränderung 
in der natur und also auch in dem menschlichen körper hat 
ihre wirkende Ursache und ihre endursache. Mendelssohn in 
Göckingks leben Nicolais s. 198; sollte wol die Vernunft oder 
vielleicht besser der verstand, wenn er auf endursacben ge- 
rätb, besser daran sein, als wenn er auf ein dictat des ker- 
zens gerätk? Lichtenberg 1, 108; ich finde es recht lustig 
eine endursache der handlungen und begebenheiten zu wer¬ 
den. Güthk 29, 2t4; meine abneigung gegen die endursacben 
war nun geregelt und gerechtfertigt. 50, 53; die endursacben 
sind dem gemiithe zu denken so nöthig, dasz du aus den 
nichtendursaclien erst eine rechte endursache machst, an fr. 
von Stein 3,190. 

ENDURTHEIL, n. und f. sententia ultima, endliches uriheil: 
Verfassung hei- und endurtheil, wie sie dann zu schleuniger 
Förderung der hflndel zum treulichsten und nützlichsten zu 
«ein jederzeit ermessen werden, cammerqer. ordn. von 1521 
arl. 3; so der richter nach der endurtheil sein stab gebro¬ 
chen hat. Carolina art. 99; sondern zu dem endeurteil ist 
geeilet worden. Luther 418; diese Sachen mit einem billigen 
endurtheil beschlieszen. Kirchhof mil. disc. 249; 

jiodugrain «ult lassen ciliern. 

Klag eingehen und zeugen fuhrn, 

hei- und endurtheil zu beschlieszen. Atrsr fasln. 42*; 

dises strits recht und endurtheil füllen. Wkckhxrun 722; 

(dass du) eines groszen strits das rechte endurtheil füllest. 

728; 

den armen Sünder im gefiingnis zu besuchen und zu sehen, 
wie er sich zum endurtheil anstelle. Jucundiss . 136; 

es hnhen ihr endurtheil 
nationeu gelallt. Kiowtock 7, 5; 

ruhig blicket die kalt herab, 
wenn sie ihr endurtheil nun spricht. 7,12. 

«. urtheil und beiurtheil. 

ENDURTHEILER, m. 

durch seine« hohen sntnehes entscheidungen 
geweckt, entzaubert, leugnen die dichter nicht 
des inaales ewigkeit, das er sich 
zu dem verdientesten rühm gesetzt hat, 
als endunheiler. Klopstoci 2, 56. 

ENDVERHÖR, w. inlerrogalio finalis r 

wenn Ich zuweilen träumte, dasz die seelen 
fortwanderten bis zu dem endverhör. Gökince 3,191. 

ENDWÖRT, ». ultimum verbum: endwort einer zeile, eines 
absatzes; endworte, Schlussworte einer stelle. Ickelsamer gram - 
malica D8*: ein fragzeicken, das setzt und braucht man, wa 
fragrede seind, und ist auch nach der atirame art und gleichnns 
geformiert also?, dasz ein Uni oder virgula über «ich schnipt, 
wie sich die stimm in einer frag am ende erhebt und über 
sich schwingt, wie aollicltcs in dem endewort des obgesetzten 
exempels vermerkt würd und wie auch in dieser rede, so der 
gerecht kaum erhalten wird, wa will der gottlos und Sünder 
erscheinen? 

ENDZEICHEN, n. das man mit der glocke läutet, wenn einer 
m letzten sügen liegt . Stalder 1, 343. 

ENDZEILE, f. ultima Jinea. 
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ENDZIEL, «l finit, zweck, tu beiden Wörtern der compo- 
sition liegt dasselbe, mhd, endezil. Trist. 274, 24. 

ENDZWECK, m. Consilium, consiliorum finit, die Schreibung 
entzweck ist falsch: der zweck, welcher die unumgängliche 
und zureichende bedingung aller übrigen enthält, ist der end- 
zweck. Kant 6, 165; der zweck der existenz eines solchen 
naturwesens ist in ihm selbst, d. i. es ist nicht blosz zweck, 
sondern auch endzweck. 7,306; man kann beweisen, dasz, 
was etwa noch für die natur ein letzter zweck sein könnte, 
... doch als naturding niemals ein endzweck sein könnte. 
7, 306; endzweck ist derjenige zweck, der keines andern als 
bedingung seiner möglicbkeit bedarf. 7, 316; was ist der oberste 
zweck, d. i. der endzweck? 7, 333; allein ich gehe einem weit 
höheren endzweck entgegen. GötheH, 67; sie sollen, zu ber¬ 
ücken endzwecken bereitet, aus meinen bänden wohltätiger 
und wirkender wieder ausgehen. 11, 60; erhebt ihr herz, dasz 
sie nicht trübsinnig den groszen endzweck versäume, ebenda ; 
w f as denkst du von den endzwecken dieses grades? 14,177; 
man musz so viel leidenschaft haben, wie sie, versetzte Scrlo, 
um alles zu seinem endzweck zu benutzen. Shokespear führt 
die ankommenden Schauspieler zu einem doppelten endzweck 
herein. 19,174; freilich hat Kant von moralität und verhüll- 
nismüsziger glückseligkeit als dem höchsten gut und dem 
letzten endzwecke gesprochen, aber er wüste es selbst am 
besten, dasz moralität ohne böhern endzweck selbst keine 
realität habe. ScnELLiNGS Schriften 1809. 1, 48. vyl. den end¬ 
lichen zweck. Bürger 248\ 

ENE, ri. ams, s.ekni und eni: von seinen vierenen. Petr. 41*; 

hab kennt dein ene, dein vater auch. 

Fbischlin Wendelgart 2, 3; 

dein ene ligt zu Schlettstatt noch 

auf einem rad, wag leugstu doch? ebenda. 

ENENKEL, m. n. scheinbare reduplicalion von enkel, in 
dessen beiden bedeulungen talus und nepos, wovon erst untei- 
diesem wort näher gehandelt werden kann, die form ist bloss 
öslretchischbatrisch. schon dte Windsberger psalmen liefern 
104 (105), 10 s. 486 gesazte ij deme eninckline in ein gebot, 
et statuit illud Jacob ( d. h. Abrahams nachkommen) in prae- 
ceptura, und Stiickrr bei Hahn s. 37 sagt: 

rin? ein riebe? künicriche 
der eninkel iegliche? besä?. 

zwar liest man auch in Wackernagels Schwabenspiegel cap. 6 
1 .11: gesebwisteride kinde kint, daj sint geschwisteride enin¬ 
kel, die hefent die dritten sippe, wo doch die übrigen hss. 
nur kinde kint oder enkel geben, eninkel also von einem bairi¬ 
schen abschreiber herrühren mag. die heutige forldauer des 
ausdruclts bezeugt Schneller 1, 83, er findet sich auch hm und 
wieder in Schriften gebraucht, i. b. Sigmund von Birken in 
seinem ostldnd. lorbcerhain sagt s. 158 von Maximilian I: als 
er seinen enenkel erzherzog Carln ( nachher Carl V) einem be- 
lekrer unlergab; 4.106: als ihm in seinem alter könig Lasla 
von Hungarn toebter, so hernach erzherzogen Ferdinondo, 
seinem enenkel, vermählt worden, angetragen wurde, schlüge 
er den heurat ab mit dieser entsckuldigung, einen alten könne 
man nit glimpflicher vom brot tbun, als wenn mao ihm ein 
junges weib gebe. 

ENER, Ule, ENS, illud, statt des jotierlen jener, jenes be¬ 
gegnet, wie schon ahd. IGratf 1 , 599) und mhd. ( wb . 1 , 771*), 
so auch in der bairischen und schweizerischen mundart (Schm. 
1, 68. Stald. 1,103). 

hiet mao eoi und dicz besehen, ring 23*. 9. 
s. enhalb. 

ENES, m. aniium; wachalterper, enes und fenchel. Ituchen- 
meisterei cap. 3. siehe aois 1, 377 und hernach enis. 

ENET, ENNET, ultra, jenseits, Staldei 1,103 

ists der man enet dem Jordan, 

zuo dem all dise weit ist glolfen? trag . Joh . 34. 

wie ahd. önont Jordane, önont Tuonowo. Geapf 1, 600; ennel 
der Iser ist ein bühel, da satzt ich mich, gsach die statt an 
und weinet innengheh. Platsr 29; und kamend aneinandern 
ennet dem bäcbli. Tbchudi 1, 208 (vgl. jenseit haches l, 1059) ; 
Bi zu warnen, dasz si umb kein sack über die Pirs zugind und 
dasz si wol tätind und ennet der Pirs belibind, so möckt inen 
nützit besckecken. 2,423 ; ennunt sewes. Mohr regesla 2 ** 170. 

ENETHALB, ENNETHALB, dasselbe: dann der delpbin helte 
eunethalb sin macht. Tschudi 2,423. ennerthalb. Maaler 103*. 

ENG, ENGE, angustus, golh. aggvus, altn. öngr, ahd. enki, 
engi, mhd. enge, alls . engi, nnl. eng, ags. enge; schw . dd* 
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engl, ist dies adj, ausgestorben, die Schweden brauchen daßr 
träng (aUn. Jiröngr), die Dänen snever ( altn . snaefr), die Eng¬ 
länder narrow ( agt . nearo). wie in aggvus ableilendes u 
waltet , must et' in öngr au# dem umlaut det a geschlossen 
werden, nic/ri ander# ytl/ es im lat . angustus und gr. iyyve, 
itt aber ahd. tu i geschwächt. lit. bestehen anksztas und 
anksztus nebeneinander, die sich tum lat. angustus, wie auksztas 
zu augustus verhallen, altn. Jiröngr verrälh un# ein nicht vor¬ 
kommendes goth. Jiraggvus, ahd. drengi, dessen begrif unmit¬ 
telbar anslvstt. geradezu verwandt ist bang, bange (1)1104). 
über die Wurzel mehr unter engen. 

Alle bedeutungen gehen vom raum aus und empfangen dann 
noch abstracte anwendung . 

1) sihe der raum, da wir für dir wonen, ist uns zu enge. 
2 kön. 6,1; der raum ist mir zu enge, rucke hin, das ich bei 
dir wonen möge. Es. 49, 20; da gieng der engei des herrn 
weiter und trat an engen ort, da kein weg war zu weichen, 
weder zur rechten noch zur linken. 4 Mos . 22, 26; 

Muot üf!* wem, wör slt irl 

*»ch wil inj hörze hin zuo dir*. 

id gärt ir zengem rüme. Parz. 433,3. 

das enge haus, die enge kammer; und über disen kamern 
waren andere engere kamern. Ez. 42, 5; wir wend dir ein 
wäsen machen, das dir das hus zu eng musz werden. Pla- 
tek 18; 

zu Braunschweig die grosze faule metzen 
aus lauter erz ist sie gegossen, 
das du gar wol drein siizen kündest 
und gar kein engs ort drin empfundest. 

Frischlins Julius redivivus p. 10; 

kein platz war unserm lager enge, 

kein Zirkel unsrer lust zu klein. Günther 183; 

langweiliger besuch macht zeit und Zimmer enger, 
o himmel, schütze mich vor jedem musziggnnger! 

Hagedorn 1, 87; 

ach wenn in unsrer engen zelle 

die lampe freundlich wieder brennt. Göthr 12, 64; 

denn das bette ist so enge, das nichts ubrigs ist, und die 
decke so kurz, dasz man sich drein schmiegen musz. Es. 28, 20. 

2 ) das grab heiszt das enge dunkle haus oder das enge bette, 
bei Ossiaci talla caol, die enge halle, gun leus, ohne licht; 

»6 man dich gar bevilbet enger klüse. Feaubnlob 41, 6; 
du wirt in engem hüse. 41, 12; 

sö dich die Tiere geschoben hdnt in engeg bol. 41, 11; 
düster ists im grab und enge. Scbiidt tos Wrrneuchin 240 ; 

bis zum engen, kalten hause. Gottbelfs kn. Uli s. 291; 

ich kann sie nicht mehr suchen auf den bergen, 
und so in engem stets und engerm kreis 
beweg ich mich dem engesien und letzten, 
wo alles leben still steht, langsam zu. Schillir 525*. 

3) weil dir das gebirge Ephraim zu enge ist. Jos. 17,15 ; in 
einen Hecken Carnian, welchs im engen gebirge lag. 2 Macc . 
12,21; ein enges thal zwischen den bergen; eine enge Schlucht; 
der weg ist steil und eng; ein enger, rauher pfad; 

•wör d§r mAge brachen wil ir sträge, 

dem gevellet lihte ein enger pfat. Walth. 80, 7; 

er eilet dem ( wild gewordenen) ochsen nach, war halt binden 
an im, wo er sich hinwandte, war er im auf der hauhen, 
weg und Steg eng zu machen, buch der liebe 227, 1; und es 
waren enge fensterlin an den gemachen und erkern einwerts. 
Ez. 40,16; und waren enge fenster und viel palmenlaub werks 
herumb. 41,26; und die pforte ist enge und der weg ist 
schmal der zum leben füret (livan aggvu |>ata daur jah J)raihans 
▼igs sa brigganda in libainai). Matth. 7,14; 

dort wo die Alster sich io engen ufern krümmt. 

Hagedorn 2, 81; 

die enge röhre batte lieh verstopft; die adern werden rm 
hohen alter enger; nu er fresse mich, es soll ihm d.er bauch 
enge gnug darvon werden, das weisz ich. Luthers reforma - 
Itonshistorische deutsche Schriften ed. Imischer. Erl. 1830. i, 275. 

4) enge, knapp anschliessende hosen; den engen rock, 
tunicam et lineam strictam. 2 Mos. 28,4.29,6. 30,27; das kleid 
enger machen; enge, drückende schuhe; dasz sie nicht wissen, 
wie sie sich kleiden sollen, jetzt in lang, jetzt in kurz, jetzt 
io eng. Fronsperg kriegtb . 3,183*; 

roehi allster junge wachst heran, 
sein wamms wird täglich enger. 

Scbiidt ton.Wibniucben 287; 
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den vorgen engen stand darf ich jetzt von mir legen, so wie 
ein kleid. Tieci 1, 293. 

6) das thun die engen, einfeltigen kinderaugen. Lomn 
3, 316*; die äugen seind euch noch gar enge und vol schlafs. 
herz. Heine. Jul. 427; enger, beklommener atbem; ein trank 
zu allen flüssigen schaden, so ein enger, kurzer athem darbei 
ist Tabebnaemont. 448; 

der sich in enger brüste garten warf. Frauenlos 19*, 1; 
in diesem aufzug gieng ich (in frauengewand ) über die gasz 
und macht so enge scbrittlein, als etwan Achilles getban, 
da ihn seine mutier dem Licomedi recominendierte. Simpl, 
A. 315; er hat ein enges maul, angusii oris est. Stiele» 379; 

sieh freund, sieh da, was gebt doch immer 

dort für ein reizend frauenzimmer? 

der neuen tracht Vollkommenheit, 

der engen schritte neuigkeit, 

die bei der kleinsten hinürung stocken, 

der weisze hals voll schwarzer locken, 

der wolgewachsne schlanke leib 

verrälh ein junges artges weib. Lessing 1, 46 ; 

ein enger köpf, der wenig faszt, ein enges herz, das wenig 
aufnimmt: dieses schreibe ich nicht gelehrten und verstän¬ 
digen leuten, sondern engen zugeschlossenen köpfen. cvlica, 
Vorrede; es wird mir von tage zu tage immer ärgerlicher, 
dasz ich einen menschen von so weitläufigem köpfe und so 
engem herzen zum sohne haben musz. Engel Lorenz Stark s. 16. 

6) die Vorstellungen des engen und nahen fallen oft zusam¬ 
men, das nahe bedrängt und engt ein: 

und ein enges nun das schmücket 

die ihr haszt mit eurer krön. Grtphius 1,43; 

in so enger (naher) zeit. Lorbnst. Am. 1, 29; er war sein 
engster (genauster) freund. Hippel 12,187; den häusern und 
einwobnern sieht man, ich will nicht sagen mangel, aber 
doch bald ein sehr enges bedürfnis an. Göthe 16, 233; ein 
enger lumm, dessen zähne nah beisammen stehen. 

7) abstraclionen. ein enges gewissen, im gegensatz zum 
weiten, wodurch, wie es heiszt, ein huchgeladcnei' wagen fahren 
kann: 

engers gwissens hört ich noch nie. Atrrr fastn. 131*; 

mein gewissen ist zu enge, dergleichen gut an sich zu bringen. 

Fehenb. 2, 336; die Vorstellung, der begrif, ausdruck ist zu 

enge, befasst zu wenig; wie wol das wort zu enge ist, aber 

ich habe kein anders. Lutuer 3, 239; 

lasz einen engen ( kurzen ) brief mich lehren deinen willen. 

Hofmannswaldau heldenbr. 76; 

das enge ( beschränkte ) leben steht mir gar nicht an. 

Götbi 12, 120; 

ein edles herz, vom wege der natur 
durch enges Schicksal abgeleitet. 2, 150; 

o glaube mir. ein selbstisches gemüth 

kann nicht der quäl des engen neids entfliehen. 9,198; 

der mensch bedarf in seinem engen wesen 
der doppelten emplindung, lieb und hasz. 9, 199; 

der enge erdeosohn. J. P. lit. nacht. 4, 265; fürst Maria ... 
liesz den engen, bangen mann gar nicht ohne höflichkeit an. 
doppelheerschau s. 197; ihr gallischer, enger, weiblicher ge- 
scbmack. kl. bücherschau 1,68; die enge, eigenüebige und 
unvertragsame denkungsart der mensebeo. Kant 6, 387 ; 

der engen pfafTenweise widerstand 
der mutbge geisL Schiller 662*; 

ein enger Wirkungskreis. Götter 1,166; im engern freundes- 
kreise; schickte der regente auch an uns übrigen vom soge¬ 
nannten engern aussebusse. Felsenb. 4, 235. 

81 eng zu andern adj. tretend: seine stolze schupen sind, 
wie feste Schilde, fest und enge in einander. Hiob 41,6; 

der ihm stund entgegen 

mit seiner macht gar dick und eng. Springs Aeneis t . 357*, 

wie wir dicht und eng, gedrängt und eng verbinden, weil das 
dichte einengt. 

9) enge werden: denn dein wüstes, verstörets nnd zubro- 
chens land wird dir alsdenn zu enge werden, drinne zu wonen. 
Es. 49,19; 

mir wird so eng! 
die mauerpfeiler 
befangen mich. Götib 12, 201 1 

den liebenden drin, nach gepflogener lust, 

ward enger und bänger von abndung die brost* Boüir 34* ; 

mein gott, wie wird ihnen? ‘heisz und enge’. Schiu.ii 211*; 
da wurde die umarmuog enger. J. P. Hesp. 1,248. 

30 * 
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io) ins enge bringen, treiben, ziehen: der richter ward auf 
anhörung dieses gesprüchs ins enge gebracht, pers. baumg. 
4, 6; ich will die Vermutung ungeäuszert lassen, dass es viel¬ 
leicht gor nicht einmal die rechte art sei, eine madame Free¬ 
mann ins enge zu treiben. Lkssing 7,91; 

verkannt von der menge ' 

wie zieh ich ins enge 

mich stille zurück. Göthe 1,42; 

sie zog ihren bausiialt ohne bänglichkeit ins enge. 17,177; 
ungeachtet seiner manigfacben Studien wüste er doch die 
huuptfrage nicht ins enge zu bringen (za concentrieren). 25,12; 
dasz durum zu tliun sei unzählige erfahrungen ins enge zu 
bringen, sie zu ordnen. 30,332; wir beriethen uns über den 
gcdanken, die deuischen stücke, die sich erhalten lieszen, 
tlieils unverändert im druck zu sammeln, theils aber verän¬ 
dert und ins enge gezogen der neueren zeit und ihrem ge- 
scbmack näher zu bringen. 31, 83. 

ENG, ENGE, adv., ohne aufhebung des umlauts, wie sie 
im vihd. adv. ange stattfindd, während umyedreht das a des 
adv. bange in das nhd. adj. bang zugelassen worden isl. etwas 
enge betrachten, genau erwägen; enge sitzen; enge in ein¬ 
ander wohnen, angusle habitare; enge spannen, fest und 
straf anziehen: der heilige geist will nicht zürnen, ob eine 
metze ( ein mädehen) einen knaben lieb hat und widerurab, 
also das sie lust haben ehelich zu leben, und hats lassen 
schreiben (Jacob, Bähe/) umb der tollen prediger willen, die 
es so enge gespannet haben. Luther 4, 162*; es ist eben 
daruinb geschrieben, das nicht jemand denke, es sei Sünde, 
ob er mit der braut berlicher feret, denn sonst im gemeinen 
leben, das mans nicht so enge spanne, es ist nicht sünde. 
4,132*; Abraham (bei der fürbttle für Sodom) meinet er woit 
es enge spannen und nur fünfzig zelen. 4,105. enge halten, 
knapp, kurz hallen: daruinb ward Floramene von ihren eitern 
etwas enger gehalten, pol. slockf. 27t; 

still und eng und ruhig auferzogen 

wirft man uns auf einmal in die weit. Göthe 1,84; 

da aber Aurclie in ihrer neuen wohnung sehr eng ( eingerichtet ) 
war, musle er den Felix bei sich behalten. 19, 225; 

wiszt ihr, wies steht an diesem hof, wie eng 

dies (rauenreich die geister hat gebunden? Schiller 423 h . 

ENGBÄUCHIG, angusti ventris, gilt zumal von pferden. 

ENGREINIG, angusti entris. 

ENGBRÜSTIG, anhelus, angusti pectoris: wann ein ros eng¬ 
brüstig und sehr keichet, soll man weizennrel mit lauem 
wasser einrühren und dem ros solches zu trinken geben. 
Tarehnaem. «01; ein engbrüstiger niensch. figürlich, eure eng¬ 
brüstige, lahme und schielende harmonie der evangelisten. 
Lessing ...; icb weisz nicht, wie diesen engbrüstigen leuten 
(die zwar nicht untugendhaß sind, aber auch über ihre lastet 
nicht gespottet wissen wollen ) zu helfen ist. Rabener 1,90; 
pngbrüstig für engherzig findet sich z. b. in Breittmavrs an- 
merliungrn zum cod. maximil. bavaricus III. 3, 2. 

ENGBRÜSTIGKEIT, f. mit der engbrüstigkeit des glück¬ 
lichen sehnens. J. 1\ Hesp. 1,143. 

ENGE, f. angustiae, nach den bedeutungen des adj. 

1) des urts: der engel stund in der enge zwischen mauren, 
darmit die reben warent gekefl; Keisersb. s. d. m. 17*; die 
engen des Apennin. Lohenst. Arm. 1, 742; 

entferne dich 

aus meiner enge reiugezognem kreis, Göthe 9, 331; 

ich sah sie (meine frmndinnen) nun zum erstenmal in städti¬ 
schen zwar weiten zimmern, aber doch in der enge, in bezug 
auf tapeten, spiegel, Standuhren und porzellanpuppen. 26, 35; 
in welcher häuslichen enge ein allgemein beliebter deutscher 
Schriftsteller sich behelfen müsse. 26,114; 

des wegen enge wehret den Verfolgern. Schiller 544*; 

erkenntnis der nothwendigkeit 
•oll des inen>chen freibeti sein, 
als machte mir das den berker weit, 
dass ich <ebe seine engen ein. Rüccert 319 . 

2) leiblich, enge der brust, der halsrühre tt. i. w. / schwerer 
atbem, keichen, enge, husten. Forer fischbuch 116*. engi eng¬ 
brüstigkeil. Stalder 1, 343. 

3) au sd eh nun gen: weitläufiger und eigentlicher zu schreiben 
bat mich nicht allein die enge der zeit, sondern auch son¬ 
sten allerlei ungelegenheit verhindert. Opitz poeterei vorr. i*; 
unsere spräche auch ohnedisz in solche enge der Wörter, wie 
die französische, nicht kan gebracht werden, s. 50; 


und kehrt in dörfer ein, wo des gewissen« enge 
den bandschlag sichrer macht als alles reebtsgepränge. 

Hagedorn 1, 23; 

eine verdrieszliche enge in der wähl der Wörter. Kant 8,13; 
und meist aus albernheit, unbegrif und enge. Göthe 16,101; 
icb werde nicht den lobredner idyllischer rusticitüt und klein¬ 
bürgerlicher enge machen. Immermanns Münchhausen 1, 212; 
man stand auf, die enge (die Albano bei tafel fühlte) ver¬ 
schwand, sein eifer auch. J. P. Tit. 2,41. 

4) in die enge treiben, in angustum cogere (vgl. das stär¬ 
kere ins bockshom treiben 2, 207 und das gleichbedeutige ins 
enge treiben): 

der mensch das edle thier 
wohnt fast gesund und frisch in seinem leibe hier, 
so lange lurt und blut behalten ihre gänge. 
wo aber diese schon durch krankheil in die enge 
getrieben worden sind, geht angst und keichen an. 

Opitz 1 , 39; 

wodurch die Vernunft in ihrem theoretischen gebrauche sehr 
in die enge gebracht wird. Kant 4,85; seinen gegner m die 
enge treiben. 8,126; durch hin und wiederreden in die enge 
getrieben gestand er. Göthe 23,141. man sagt auch in die 
enge gerathen. 

ENGECHTIG, arclus, scrupulosus. Stiblkr 379. 

ENGEDE, f . angusliae, gotli. aggvi|>a, ahd. enkida, nnl. engte. 

ENGEL, m. ein durch das Christentum in alle neueren 
sprachen überßhrtes wort, weil für den himmlischen boten und 
geist kein heimischer ausdruck geeignet schien, goth. aggilus, 
ahd. angil, engil, ags. engel, engl, angel, alln. engill, ht. 
angdas, russ. angel", poln. aniot, böhm. angel, andel, ir. ain- 
geal, il. angelo, sp. angel, franz. ange. auch viele ahd. eigen- 
namen sind mit angil, später engil gebildet, Engilbald, Engil- 
berbt, Engilgör, Engillier, Engilbart u. s. w. und engel sieht 
hier fast wie das heidnische alb und elb, genius, zumal beide, 
engel und elbe, in gestalt kleiner kinder gedacht wurden. 

1) unschuldige kinder heiszen vorzugsweise engel: ein paar 
engel von kindern. Lorenz Stark s. 158; kleiner engel! Götter 
1, 326; ein früher tod entrisz uns diesen engel. von alten 
leuten wird niemals engel gesagt. 

2) schöne und geliebte frauen: mein engel! mca anima; 
röhte als die eugel sint diu wip getän. Walth. 57,8, 

doch reicht engel über das weib: 

65 ist ein engel und niht ein wip. Iw , 1690, 

und nie redet ein mhd. dichter seine geliebte ‘engel’ an, das 
ist erst später aufgekommen und gemein geworden. ‘einen 
engel!’ pfui, das sagt ein jeder von der seinigen. Göthe 
16, 24; mein engel (schätz) will heute dahin kommen; 

wo du, engel, bist, ist lieb und güte, 

wo du bist, nalur. Gothr 1, 79; 

ach konnte ja ... . 

der ritter gar davon mit seinem engel gehn. Wikland 22,121. 
ausserhalb der anrede: aus achtung für die ruhe des engels 
liab ich ihm mein herz nie entdeckt. Götter 3, 88; Wilhelm, 
ob er gleich nach der erscheinung jenes külfreichen engels 
( der dame zu pferd j mild und sanft geworden war. Göthe 
19, 50, in weicher letzten stelle die frau als ein höheres wesen 
dargestellt wird. 

3) nach einer tiefgreifenden Vorstellung des alterthums ist 
jedem menschen ein engel beigegeben, der über ihn wacht und 
ihn geleitet, woher’die ausdrucksweisen : das sprach sein engel. 
Lessing 2,183. Schiller 485*; das spricht dein guter engel 
aus dir, das hiesz dich dein engel sprechen; das gab dir 
dein engel ein; du und dein engel! (vgl. Personenwechsel 
s. 32). gleichergeslalt folgen aber auch böse engel dem men¬ 
schen und lauern ihm auf. es ist zuweilen von lichten und 
weiszen oder von schwarzen engein die rede : 

wer bist du, den 6eln böser engel mir 
entgegen schickt? Schiller 465*; 

dann däuchte es mir, der schwarze engel hauche mich an 
und flüstre mir zu, stürze dich hinein, thor, du hältst es 
doch nicht länger aus. sieh nur, wie sanft das wasser rollt! 
ein augenblick und dein ganzes sein wird ebenso dahin wellen. 
der a. mann im Tockenb. 209. 

4) gute oder böse engel lachen und weinen Über das was 
die menschen thun oder ihnen widerfährt: 

eh ich dich auch abschmier, 

dass alle engel lachen, ayrer fastn. 113*. 

5) jung ein engel, alt ein teufel, spricht man. Otho kran- 
kentr. 88. 
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ENGELABSENKER, m. propago angelorum: weiber, ihr 
holden, weichen frühlingsblumen und engelabsenker. J; P. 
Uesp. 3, 97. s. engelkeimchen, engelsschöszlein. 

ENGELÄHNLICH, engelgleich: leute, die noch «ehr weit 
entfernt sind erträgliche menschen tu sein, in eine engel¬ 
ähnliche Vollkommenheit hineinzudeelamieren. Wieland. 
ENGELAMT, n. frühmesse in der advenlzeit. Schmeller 1,80. 
ENGELANDACHT, f. 

ENGELANMUT, f! 

an engelanmut reich. Scbubart 313. 

ENGELART, f. eine art von engein . 

ENGELBETT, n. ein beltgestell ohne teulen, dessen Vorhänge 
an der decke befestigt sind. 

ENGELBILD, w. 

freibeit, die ich meine, 

die mein herz erfüllt, 

komm mit deinem scheine, 

süszes engelbild. Schenkendorf 158. 

ENGELBLICK, m., blick, wie ihn engel thun: 

heiliger tag, als mir ‘ich liebe dich' Benzler sagte, 

durch worte nicht, durch einen engelblick, 

und ich den blick verstand, und mit entzücken klagte, 

verdient ich doch dies glück! Klarer Schmidt verm . ged. 1,63. 

ENGELBLÜMCHEN, BLÜMLEIN, n. myosotis, gnaphalium. 
ENGELBLUME, f. trollius, filago, vgl. angelica. 
ENGELBHOT, n. angelorum panis, manna, mhd. bimel- 
bröt: die rechten &ßent in dem himel da$ engelprot. Leyser 
pred. 3,13; sie aszen engelbrot. ps. 78, 25 ; 

dein thau sei engelbrot. GCnthkr 632. 

ENGELCHEN, n. kleiner engel: eneeichen von fronaltar. 
Carg. 144*; 

im himmel, im himmel sind freuden so viel, 
da tanzen die engeichen und h.iben ihr spiel. 

Ürvphius 1, 815; 

mein engeichen! meae dcliciae, mon petil ange! meiQ engligen! 
nun wirds bald? Weise sitlenlehre 215; ach du,engeichen! 
furmula blandicndi infantulis. Stieler 381. auch verschie¬ 
dene blumen heiszen engeichen, ferner an einigen orten der 
zeisig und eine art Wasserjungfern, libeUula puella. 
ENGELCHOR, m. angelorum chorus: 

des himmels engelchor. Wkceherlin 646; 

und Tirza, die oft in Eden mitten unter engelchören wandelt. 
Friedr. Müller 1, 8. 

ENGELE, f. weiblicher taufname, ahd. Angild, Engilö, vgl. 
engelin. 

ENGELE, f. wenn sich aus folgender stelle ein f. schlieszen 
lässt und es nicht vielmehr der gen. pl. ist, zu welchem man 
sich ein ausgefallnes subsl. dachte: enge'le, miliaceli (=» millia 
cueli) oder zaichen am himel oder viiikeit der Sterne oder 
unaussprechliche wirdigkeit der liimilischen erhe oder guldin 
schein der slerne. voc. 14S2 g3 b und daraus Diefenbach 361*. 
ENGELEIN, n. was engeichen: 
so hisz uns nun. mein engelein, 

erneuern unsern streit mit scherzen, herzen, schmatzen, 

Wsckhkrlin 775; 

er konnle ihn mit den lieben engelein vergleichen. Göthe 21,8. 

ENGELEHSCHEINUNG, f. angelorum species, verschieden von 
engelserscheinung. 

ENGELFISCH, m. squalus squatina. 

ENGELFITTICH, m. angelorum ala: 

dem träumenden gleich, der mit engelfittichen aufOiegt. 

Vosa. 

ENGELFLÜGEL, m. dasselbe. 

ENGELFKOMM: 

wer blies so engelfromm und rein 

der holden seel und leben ein ? Borgia 38*. 

ENGELGABE, f. ich Binde hierzu bei mir keinen inner¬ 
lichen beruf, wenn ich auch mit engelgaben zu diesem werke 
ausgerüstet wäre. Bürger 14l\ 

ENGELGEFÜHL, n. 

wann fast engelgefühl aug ihr und wange verklön. Voss; 

er sei mein freund nicht, welcher die göttliche 
natur nicht liebet! engeigefähle sind 
ihm nicht bekannt. Stolbkrg 1, 20, 

ENGELGESANG, m. 

schmachtender dann im llspel der sönlichkelt flosz melodie her, 
gleich sanftwehendem engelgesang. Luise 3,2,516. 

ENGELGESICHT, f. visio angelica: zum andern dringt er 
mit gewalt auf die Colosser, das sie darinne bleiben und sich 
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durch kein engelgesicht, noch hQpsche rede, noch philosophei 
verfüren lassen. Joh. Agricola predigt über die ep. an die 
Colosser s Wittenb. 1527. a 3* (vgl. Cot. 2,18). 

ENGELGESTALT, f. angelorum specics. 

ENGELGLANZ, m. angelorum splendor: 

ehrfürcht neigt sich ihr im engelglanze. Börger 5*. 

ENGELGLEICH, angelicus: 

betrachtet 

das engelgleiche bild, den immer neuen reiz. Wieland; 

das engelgleiche weib. 23,52; 

da sah ich in den engelgleichen ziigeu. Schiller 46*. 

ENGELGROSCHE, m. siche cngcrgrosche. 

ENGELGUT: ein engelgutes miidrhen. 

ENGELGÜTE, f. mistraue, schöne seele, dieser engelgüte. 
Schiller ... 

ENGELHAFT, angelicus : ( fehlen ist menschlich ) ß nicht fehlen 
ist engelhaft, heim fehl verbleiben aber teufelhaft. Stieler 381. 

ENGELHALLELUJA, n. 

dasz auch sie, bei ihrer (der Wahrheit) fackel strahle 
durch des todes düstre scbreckenthale 
hin, wo engelhatleluja schallen, 
unerschrocken wallen. Vos» im musenatm. 1777 s. 42 

(werke 4,62 ist die Strophe ausgelassen). 

ENGELHARFE, f. 

Laura betet! engelharfen hallen 

frieden goues in ihr krankes herz, 
und wie Abels onferdufte wallen 

ihre seufzer himmelwärts. Matthisson 190. 

ENGELHEILIG: 

ein blumlein, welches brach 

ein engelheilge hand. Herrn. Hugonis gotlsälige verlangung in 
reimen von Wencesl. Schiefer. Brieg 1662. s. 203. 

ENGELHEILIGKEIT, f. wider solche üeuchelei und engel- 
heiiigkeit streitet Paulus heftig zu den Colossern. Jonas bei 
Luther 6, 455 k . 

ENGELHERZ, n. 

ein engelherz 

gehört dazu, dies ohne schmerz 

so tag für tag mit anzusehn. Gökinge 1,13; 

und mit wünschen für den wackern mann, 
der in ihr ein engelherz gewann. 3, 61. 

ENGELHOLD: 

die engelholde schläferin. Bürger 28*. 

ENGELIN, f. weiblicher engel, s. engele. gleich dm gr. 
ayyekoe dürfte auch das goth. aggilus auf beide geachlechler 
gehen, engelin ist wie teufelin. it. bildet man neben angelo m. 
angela f. und auszerdem angiola: man sagt immer nur engel, 
aber da sehet ihr, dasz es auch engeiinnen gibt (che vi k 
ancora delle angiole). Göthe 34, 80; 

jene mit rosen gekränzt, unsterblicher lieb und anmut 
engelin, trug in der hand die klingende lawe des himmels, 
diese, mit heiliger palme gekränzt, vollendeter tugend 
engelin, trug in der hand die rauschende harfe des himmels. 

Voss 2, 17. 

ENGELISCH, angelicus , englisch : wenn ich sie nu fragete, mit 
waserlei maul sie selb das sacrament auf die oslern empfan¬ 
gen? werden sie vieleicht sagen, ir maul sei denn zumal ein 
engelisch oder bischofhchs maul. Luther 2, 96*; darumb singet 
man recht von den heiligen jungfrawen, das sie nicht ein 
menschlich, sondern ein engelisch leben gefürt haben. S, 99; 
mit folgendem engelischen lobgesang. 3, 270; 

o engelische schar, ihr himmelslegionen. Weciberun 303. 

ENGELJUBEL, tu. 

ihm (yott) ehr! euch fried und wolgefallen! 
denn in der krippe liegt sein sohn. 
da engeijubel ihm erschallen, 
bringt ihr auch lob vor seinen thron. 

Jou. Ad. Schlegel verm. ged. 1,104. 

ENGELKEIMCHEN, n. was engelabsenker: 

ein engelkeimchen ward uns kurze zeit geliehen, 
um hier zu knospen, dort zu blühen. 

ENGELKNABE, m. 

als ich aufwärts sah, 

da war der himmel voll von engelknabeo, 

die trugen weisxe lilien in der hdnd. Schiller 459*. 

ENGELKÖPFCHEN, n. acer campeslre . 

ENGELKRAUT, n. amica. 

ENGELLAND, ». Anglorum terra, Angleterre, InghiUerra, 
Fham wettb. 67* ; gegeben zu Londen in Engeliand. Wecrber- 
lins vorr. zu den weltl. ged.f , 

des Engellands anmutigkeit. 351, 



475 


ENGELLANDER — ENGELREIN 


ENGELREINHEIT — ENGELSELIGKEIT 


476 


alte frühem schreiben Engciland, Dastfodioi, Maaucr, seihst 
Stieler 1062, Locao 3,149 Engeland, erst im 19 jh. riss die 
üble kürsung England , was «tu wie enges Und klingt, ein; 
kalte man Aoglia im sinn, so «rar Angeln, Anglien, Englien, 
Engeln su selten. freiUch war ton den Briten selbst England 
aufgebracht und gab den ton an. 

ENGELLÄNDER, m. Anglus, so noch Kart 8,341 (o. 1755). 
Schiller, in der jungfrau überall England schreibend (460*.*. 
491*.* 485*. 473*. 484*), fand Engelländer für seinen vers bequem: 

wir Engelländer, waren wir altaio, 

bei gou, wir hätten Orlean* nicht verloren. 491*; 

ich darf es mir nicht danken, das« der Franke 
des Engelländers rücken hem gesehn. 460*; 

und dann macht, was ihr wollt! ich frage nichts 
nach den Burgundern noch den Engellindern. 462*; 

sie ist gefangen bei den Engelländern. 483*; 
und in der Eogellander hand geliefert. 483*. 
die heutige Prosa duldet nur Engländer. 

ENGELLANDERIN, f. 

drei edle EngellAnderfn. Wickbirlin 850. 

ENGELLÄNDISCH, anglieus, englisch: holl und engelän¬ 
discher krieg. Locao 3,249,179; 

in jeder gasse stiegen ehrenbogen, 

durch die der engeilftndsche konig log. Schills* 455*; 

in asche liegt das engelländsche lager. 466*;^ 
dies ist der weg ins engellöodsche lager. 483*; 

man tanzte engelländisch. Hermes Soph. reise 1 , 31t. 

ENGELLE6EN, n. vila angelica. Stieles 1008. 

ENGELLEIN, n. was engeichen, heute gekürzt englein. 

ENGELLOT, m. moneta aurea Anglorum, frans . angelot; 
doch ich «erdenke den künig warlich nicht, weil er so viel 
engellotten solchen gesellen jerlich gibt. Luther 3,331; engel- 
lotten mögen wol kluge und sprachreiche leute machen, ebenda; 
den armen werden die engeiloten auf zu wechslen verbotten 
sein. Fischart groszm. 55. Stieler 381 schreibt engelott. 

ENGELMACHERIN, f. nutrix infanlem male saturans: engel- 
macherinnen nennt das volk solche frauen, unter deren händen 
die ihnen in p/lege gegebnen kinder, aus mangel an nahrung, 
bald sterben, d. h. frühzeitig enget werden müssen. 

ENGELMÄDCHEN, n. engelgleiches mädchen: 

und als sie damit fertig war, 
sprach* engelmädchen drauf, 
und alles still, das bächlein gar 
hielt still in seinem lauf. 

im rassischen musenalm. 1776 «.81. 

ENGELMÄSZIG, angelicus: die engeimäszige sanftbeit des 
mftdehens. Wirlahd 16, 260. 

ENGELMELODIE, f. 


als vernähm ich engelmelodieen. 
wähnt ich dir, o erde, tu entfliehen, 
sah schon unter mir der Sterne tarn! 


Matthisson 189. 


ENGELMESSE, f. was engelamt Schkelleb 2, 630. Froh- 
HANRS seitschr. 6, 221. 

ENGELMILD: 

bis die liebliche sich zeigte, 
bis das iheure bild 
sich ins thal herunter neigte 

ruhig, engelmiki. Schill«* 95*. 

ENGELMILDE, f. lenitas angelica. 

ENGELPARADIES, n. 

aufschwebe, wo des kamnfes Vollendung frieden 
und engelparadiese schart. Voss 4, 5. 

ENGELREDE, f. sermo divinus. Stieler 1540. 
ENGELREIN, omnis labis expert: 

der engel, der zuvor mR beiden spielet, stöszet 
sie aus dem garten weg der engeireinen schar. 

LoRiJfSTstN geistl. gedenken 50, 945; 

•tellete sie sich so engelrein, wie sie ihr lebenlang nie kein 
wasser betrübt hätte. Jucundiss. 40; Bacon saget, man solle 
nicht gar zu engeirein leben. Butschst Palm. 805; wer wird 
so gar eogelreine sein? Emtias tww. doct. 105; 

dock bin ich gar nicht engelrein. 

dritter vers des liedes ‘ich danke dir 
Uebreioher gelt' ; 

mögen sie mich schwarz machen wie den tenfel, wenn ich 
Seraphinen heirate hin ich engelrein. Lehe 1,236; and schweig 
da auch nur, da wirst aach nicht engelrein sein. 1,269; 

die togelreine königta, die damals 

mit so viel würde sich vertbeidigt, jetzt 
kenn ick sie besser. Schiller 286*; 


und in den engelreioen zögen 
erkannt ich meiner träume bild. KOkrir 1,301; 

wo liebe treu ist und engelrein. 1,320. 

ENGELREINHEIT, f ; Klircer 3, 175. 10, 142. 

ENGELSAAT, f. ehmals benennung eines gewebes, wie es 
vom Stuhl der seugwirker komml. nach Beiers handwerks - 
lexicon s. 110 wiegt es neun Pfand, der gesell erhält davon 
für seine arbeit einen gülden sehn groschen, neben der kost, 
und kann des monats drei stück fertigen, die dm meister 24 
gülden werlh sind, soll das bild aus drücken, dass die engel 
gleichsam ein solches gewebe säen und ausstreuen? ähnliche 
namen ßr gewebe sind büchsenschein, himmelblicke, schür- 
bmnt (Pars. 588, 19), schin&L vergl. engelszeug. 
ENGELSANGESICHT, n. 

ein schieier wehrt dem engelsaogesicht 

den vollen glanz allblendend tu enthüllen. Wiiland; 

als sie das engelsangesicht erhebt, 

bleibt Rüdger ganz betäubt und überwunden. 

er fühlt, dasz ihm das herz im busen bebt, 

als häu ein blitzstrahl seine brüst gefunden. Gans Bqjardo 

3,5,42. 

ENGELSANTLITZ, n. 

als er dies engelantlits wahrgenomraen, 

fiel fast das güte schwere ihm aus der hand. 1,26,9; 

o schönes engelsamlitz meiner mutter! Scuillks . . . 

ENGELSBILD, n. forma divina, deliciae: dasz sie eine ge¬ 
schmierte geisz für ein engeisbild ansiehet. Machiavellischer 
hocuspocus . 1675. 1 . 170 ; 

hier musz sich Selimor in wiod und schnee gedulden, 
bis dasz sein engelsbild, um die er gerne (Viert, 
ihn durch das himerhaus ins vörüerstübeben fuhrt. 

Gönthrr 465; 

und wie ein engelsbild ob einer todtengruft 
läszt Oberon sich jetzt auf einem Wölkchen sehen. 

Oberon 5,68. 

ENGELSBLICK, m. oblulus oculorum divinus: 

ihr (der freundschaft ) engeisblick versüsz uns einst das sterben, 
wenn nun freund Hein sieb naht. Uurmakh ged. 78. 

deine wonne sendet sie 
mit dem engeisblicke 
schwesterlicher Sympathie 
wuchernd dir zur'ücke. Schillxr. 

ENGELSCHAFT, f. angelorum cohort: 

wajjer, fiur, luft und elliu engelschaft. MS. 2,131*. 

ENGELSCHAR, f. dasselbe: 

sie wohnt den engelschsren 
und deiner mutter bei. Opitz. 

ENGELSCHÖN, speciei divinae, schön wie ein engel: den¬ 
noch weisz, glaub und hoff ich, das dise glasbröcklein mei¬ 
nes gebrechlichen leibes sollen ganz und glaslauter und 
demantfest und engelschon werden. Mathesius 292 *; 
engelscbön ist dein snstrahien, 

blut und milch dich Ubermahlen. Scboytiliub lustg. 1647. 

s. 105; 

mich dünket engelschön sein holdes angesicht. 

Harsdöifii tonnlagsandachten Nürnb. 1652. 2,258. 

ENGELSCHÖNE, f. species divina: 

gleich dem widerglanze milder 
engelschöne. Platin 9. 

ENGELSCHWÄRMERIN, f. quae angelum sibi /S ngit, 

macht dann 

der sösze wahn der süszern Wahrheit platz, 
so wirst du doch auf mich, auf mich nicht zürnen, 
die engelschwörmerin geheilt zu haben. Lrssino 2,198. 

ENGELSCHWINGE, f. was engelfiuich. 

da schwebt hervor musik mit engeischwingen. Göthk 3,30. 

ENGELSEELE, f. 

Laura! Laura! horchend diesen tönen 

müssen epgelseelen sich verschönen, 

heilige den bimmel offen sehn. Matthisson 188; 

wie lieb ich dich, du liebes, schlankes rohr, 
das mit der Emma silberflut verschwistert, 
holdselig leise, wie ein schönes chor 
von sich verwandten engelseelen fiistert. 

Kl. Schmidt im taschenb. ßr dichter 6, 120. 

ENGELSELIG, selig wie ein engel . 

gehoben Über weiten 
fühlet sich, wer engelselig 
goit des andern ward. Oviaaici «arm. ged. 3« 

ENGELSELIGKEIT, f. 

werde, waebgesehimmert vom mal, 
in engelseligkeit schwärmen. Höltt. 
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477 ENGELSEaSCHEtNUNG—ENGELSSCHÖSZLEIN 

ENGELSERSCHEINUNG, f. angelt visa species: sie ent¬ 
fernte sieb so schleunig, dass es nicht schwer gewesen w&re 
mich zu bereden, sie sei nicht auf ihren füszen fortgegangen, 
sondern, wie es einer solchen engelserscheinung xukam, 
plötzlich aus meinen äugen weggeschwunden. Wieland 8,885. 

ENGELSFRÄULEIN, ft. toas engelmüdchen; wenn ich, mein 
engelsfräulein, mich heimlich in dero zimmer einschleichen 
könnte, wie schmerzlich wollte ich dem darin stehenden 
hildnisse klagen, dasz das original 60 hart mit mir umgehet 
und verführt, trrg. der liebe 403. 

ENGELSFREUNDIN, f. meine ganze aufrichtige engels- 
freundin! Herder an Caroline Flachsland briefw. s. 12L 
ENGELSGEDULD, (. geduld eines engelt: sie hat eine 
wahre engelsgeduld. 

EN GELS GESICHT, i». species divina, verschieden von engel- 
ge siebt 

ENGELSGESTALT, f. angeli species: ein Wundarzt, 

so ofls in schaden wütet und ficht, 
köinpt er io engelsgstalteo. 

Job. Vogels ungr. sehlacht s. 41; 

es kann sich ja der teufel in engelsgestalt verstellen, spa¬ 
nisch mückenpulver 1620 s. 66. 

ENGELSGLAUBE, m. 

hasiu einen eiigelügiaubeu. treibstu aber teufelswerke, 
glaub ich gar uicht dasz dein glauben, die du vorgibst, bat 

die starke. Logau 2,233,142. 

ENGELSHAND, f. die hand eines engels . 

ENGELSINN, n. 

ENGELSKIND, n. kosend wie liebstes kind, engeichen: 
mein engelskindl Weise, siltenlehre 71.72.189; 

bist du mein schätz, ich bio dein schätz, 

(eins lieb, sebons engelskiud, 
komm zu der berd, auf grünen plau 
inn wald, wo freuden sind. 

Nicolai feiner alm. 1778 ; 
es erschien ein engeGkiud, 
rührte meine seele: schwind! 
und die trauer schwand dahin, 
selig, selig nun ich bin. Klingen 1,31; 

lasz dir die lieben engelskinder empfohlen sein. Niebuhrs 
leben 2, 420. 

ENGELSKOPF, m. ENGELSKÖPFCHEN, n. 

legt, sanft beglänzt vom schwachen mondenscheiu 
ihr engeUkoplchen auf ihr kusen. Wikland ; 

die heilige Kathrine 

in einem kranz von engelsköpfen. Wiklands Klelia 1,17. 

ENGELSKRAFT, f. 

sie (die liebe) stärkt mit engelskrafl die sinkende natur. 

Wieland. 

ENGELSLÄCHELN, ft. 

ENGELSLIPPE, /. 

ihr chöre singt ihr schon den tröstlichen gesaog, 
der einst um grabesnacht von engelslippen klang. 

Gothe 12, 44. 

ENGELSMIENE, f. 

wie du mir mit diesen engelsmienen 

wie aus ferner himmelawolt erschienen. Körner 1,326. 

ENGELSPHANTASIE, f. 

welch ideal aus engelsphantasie 

hat der natur als inuster vorgeschwebet, 

als sie die hüll um einen gei»i gewebet, 

den sie herab vom dritten himrnei lieh! Borger 69*. 

ENGELSPEISE, f. angelorum cibus: dagegen ueretestu 
dein volk mit engelspeise, weish. Sal. 16, 20. 
ENGELSPRACHE, f. Stieler 2102. 

EN GE LS BEINIGKEIT, f. 

(der) bald engelsreioigkeit den narben 
gefallner Unschuld unterschiebt. Thübiil 6, 456. 

ENGELSSCHATZ, m. deliciae, amica: 

schaf mir etwas vom engelsschatz! 

führ mich an ihren ruheplaiz! Göthk 12,136. 

ENGELSSCHMUCK, m. aber in demselben Augenblick erlebte 
ich die freude, dasz die erwartete in ihrem ganzen engels¬ 
schmucke heraustrat. Thümmel 3,74. 

ENGELSSCHÖSZLEIN, n. was engelsabsenker. 

pnd die zuletzt gott gar versetzt 

ins paradeis, sie da ersetzt, 

sie macht zu ewigen himmelssprdszlein, 

zu gnadenfeuchten engelsschöszleio. 

Fucbart anmanung «. 46. getstl Ueder s, 91» 


ENGELSSTIMME, f. da erhebt sich ge ist und sinn, da 
werden gleichsam eogelsstimmen wach, dem ewigen preis- 
und loblieder darzubringen Gönn ...; wahrlich sie war 
selber eine moralische kirchenmusik, die engeisstimme in 
der orgel. J. P. TU. 2,66. Stielei 2167 engeistimme. 

ENGELSTAND, m. Status integrilalis , stand der Unschuld . 
ENGELSTARK: schöne, reiz und ehrfurcht sind dahin, 
die bei euch nur die gefällige, biegsame, stille und iih nach- 
geben engelstarke tugend begleiten. Herder. 

ENGELSTILL, vgl. engelsgeduld: Vulcan sollte enrigen, 
wie Venus so engelstiil mit rosen spiele, i. P. kerbtlblm u. 
3,74. 

ENGELSTON, m. die stimme eines engels: 

im engelston gebot sie dir, 

steh nicht so düster, so beklommen! 

Bürger 64*. 

ENGELSTRANKWURZ, f. amica montana, gleich als ob 
die enget sich einen trank daraus bereiteten. 

ENGELSOSZ, n. polypodium vulgare, nul. engelzoet, ddn. 
engelsöd, schw. stensöta, böhm. sladec, von dem süssen ge- 
schmack der wursel: engelsüsz oder dropfwurz, polypodium . 
Lonicerus 25t*. Bock kräulerb. 430. Diefenbach 446*; 

mauerraut, engelsüsz und farenkraut. Brockks 9,13$. 

auch diese heilwursel (tropfwurz, ein mittel gegen schlag - 
an fälle) reichten wol, noch dem Volksglauben, enget dar. 

ENGELSZEUG, n. ein in der ersten hälfte des 18 jh. ge¬ 
tragnes zeug zu kleidem, vielleicht englisches, aus England 
gebrachtes ? 

wenn sich Lachinde putzt nach neuester facon 
und nach Zieropler art, womit sie andern hohn 
und trotz gebieten kann, wenn maus von weitem wittert, 
sobald sie den contusch mit engelszeuge futtert. 

Günther 405. 

ENGELSZUNGE, f. zunge, stimme eines engels: der, wenn 
er gleich mit engelszungen redete, nicht eine einzige seele 
fände, die ihm zuhörle. Wieland 15,165. s. engelzunge. 

ENGELTHRÄNE, f. Seübb 1835 s. 64». 

ENGELTOCKE, f. angelici vultus virguncula, engelmddchen, 
Stielkr 322, der engeldocke schreibt. 

ENGELTRANK, m. amica montana, was engeltrankwurz, 
sonst auch wolverleih (die wol verleiht), mutterwurz. 

ENGELWEIB, n. Lenz 1, 205. 

ENGELWURZ, f. angelica. 

ENGELWURZEL, f. dasselbe. 

ENGELZUNGE, f. zunge, stimme der engel: wenn ich mit 
menseben und mit engelzungen redet und hette der liebe 
nicht, so were ich ein donend erz oder eioe klingende schelle. 

1 Cor. 13,1, wo uns golhisch nur die Schlussworte ai^au 
klismö klismjandei übrig sind, in einer Verdeutschung von 
1524 (Schade pasq. 3,200) heisst es: wenn ich mit menschen 
und mit engein zungen redet und het die lieb nicht, so 
were ich ein dönende erz oder ein klingende schel. die 
schlechte form engein lässt doch den gen. pl. nicht verkennen ; 

sprfich ich auch mit engehungen 
und io hirameUmelodie. Börger. 

ENGEN, «fi anguslias compellere, goth. gaaggvjan, ahd. en- 
gan, mhd. engen ( wb. l, 43*). um die verschollene wursel 
aufsuspüren, wird es nütsen, einige inlautend und dem sinne 
nach anklingende Wörter herbeisuziehen. wie sich aggvus 
einem aus altn. )>röngr zu folgernden {iraggvus anschlösse, 
wurde schon sp. 469 bemerkt, jtraggvus aber entspränge aus 
{triggvan {traggv, unserm dringen drang, von welchem sich 
drengen, ftraggvjan ableitete, wie von winden wenden, goth. 
vandjan, von springen sprengen, von zwingen zweugen u. s. w. 
die transitiva drengen, wenden, sprengen weisen auf die star¬ 
ken intransitiven stamme dringen, windea, springen hin;galt 
ein Schluss von enden auf inden, so must er auch von engen 
auf ingen zulässig sein . solch ein golh. iggvan, was auch 
sein sinn war, siechen oder stecken, fest, dicht, eng haßen, 
könnte willkommnes licht werfen auf unsre ableitungssilbe igg, 
ahd. inc. su stören scheint aber, dasz ein golh. stamm grei¬ 
ft an f>raih, &Ußet,v besteht, nicht J>riggvan praggr, und der 
verhalt beider formen untereinander, so wie unsers offenbar 
hinzu gehörigen drücken, erst aufgeklärt werden muss, firn» 
fällt zücken zu ziehen, golh. tiuhan, bücken zu biegen, worum 
nicht drücken zu J>reüi»n? vierte und fünfte ablautsreihe 
tauschen ößer. die nasale form dringen drang, mit dem oblaut 



47ö ENGEN 

erster reihe entfaltete eich nebenher, nach analogie det goih. 
bliggvun blaggv neben ahä. pliuwan plou, vielleicht briggvan 
braggv neben ahd. priuwan prou (1, 831). unter «o gährenden 
wortetementen, wer getraute »ich für aggvjan und engen die 
würzet bestimmt ansusetsen 7 lautete sie iggvan tggv, so darf 
ihr ausser unterm engen auch ango cardo, angel aculcut 
suerkannt und die bedeutung stechen beigekgt werden, da 
drücken esndrücien des etachels war und unterm engen noch 
geradezu der sinn von stechen beiwohnt (vgl, englein aculeus ); 
in andern fällen dachte man nicht mehr an den stich, nur 
an den drang, unverkennbar stimmen lat. angere, gr. ay%etv, 
premere, slringere, der nasallaut hat den gewöhniiciien gang 
der lautverschiebung gehemmt, in aculeus ist er geschwunden . 
goth. stikan und stakjan erscheinen neben sliggan und golh. 
praggan premere, mhd . pfrengen, nnl. prangen liegt nicht 
weit ab von nnl. prik Stachel, prikken stechen; engen, dren- 
gen, pfrengen, zwengen reichen, wie in den buchstaben so 
dem sinne nach, aneinander. 

Die bedeutung von engen ist 

1} vorhertchend transitiv, premere, coarctare, engen und 
drengen, engen und irren stehen gern gehäuft, in der folgenden 
ersten stelle auch engen und stechen, einigemal hat es genau den 
sinn des franz . gener, unseres genieren: der einen nshsten 
mit einen Worten enget und stiebet Grieshaber 1,16; siebst 
du denn an die mitte, so sichern dich unrainen, da; dich 
die werlt druckt und engt und da pei irret gesla Rom. ed. 
Keller s. 139; das ir auf unser und des reiebs strasze nicht 
angreifent noch die engent oder drengent in dhein weise. 
urk. von 1434 in Aschbach yesch. der gr. von Wertheim 2,245; 
so er aber urlop niinpt, so wainen das bausgesind. aber 
er lat sieb das mt engen, er get hinweg für und für. Kei- 
bersbbbg pilgrim. Augsb. 1498 bl. b; ein jeder der in bestan¬ 
den zins wonet, der sol zu seinem bestanden zil, darauf im 
ausziehen gepürt, fürderbch und rechter zeit nach dem ge¬ 
dingten zil sein baus oder geinacb rawmen und ausziehen, 
darmit ein ander, der nach im kompt, seinthalben ungeengt 
und ungeirrt bleib, reforrnalion der sladl Nürnberg 1484 fol. 
[ohne Signatur, tn der ausg. von 1532 findet sich die stelle 
bl. 163*); ich underlasz hie zu sagen, wie sie so gar nicht 
an diser reis irrt noch engl weder ungewilter, kelt, bitz, 
luft. Frank wellb. 101*; damit ir vil auf disen heiligen stuf 
möchten kummen und einer nicht lang die enget oder irret. 
Chronik 291*; 

da enget das thal der fels herüber ragend, 

Klopstock 1,260; 

durch zieren nicht geenget 

schlagt freier unsre brüst. Göthe 1,131, 

denn alle kraft dringt vorwärts in die weite 
dagegen engt uud hemmt ton jeder seite 
der ström der welu 13, 186; 

Eduard bürte mit entzücken, dasz Ottilie noch schreibe. 

durch die flnsternis ganz in sich , selbst geengt sah er sie 

sitzen, schreiben, er glaubte zu ihr zu treten, sie zu sehen. 

17, 128 ; Fritz soll kommen wann er gerne msg, der tierzog 

hat ihn lieb, wünscht ihn je eher je lieber, will ihn aber 

nicht engen, an Aug. Slolberg 14; 

o warum bin ich hier geengt, gebunden, 

beschrankt mit dem unendlichen gefuhl ! Schillbr 672'; 

denn uns enget den raum das gewübl der Wechsler und krämer. 

Börger 92*; 

jenen engt an der kehle der buntgezeichnete riemen. 

II. 3,371; 

Jupiter engte nunmehr der urwelt ewigen frühling, 
sonderte wmier und giuten und herbstliche ungewilter 
vom kunbluhenden lenz und schuf Tier raume des jahres. 

Voss Otid nr. 2 , 28 ; 

es engt die angst den athem mir. Arnim schaub. 1,87; 

was unter ihm im staube liegt, 

engt nicht das freie blut. Körrrrs leier und schw. 60; 

die neue würde engt ihn. Macbeth ad L sc. 8. 

%) reflexiv, lieh engen. 

dass mit beginnendem lenze die bahn um so riel dir sich 

enget. Röchst 269. 

8) intransitiv, eng sein oder werden t die schuhe engen 
(drücken); 

wenn er ein vük anflllt, io durchstrdmt er die fbnkelnden 

•ugen 

erst mit Mut, und beleckt sich toll gier die dürstenden lefien 
mit dir gezuckten zuoge, darauf umschlingt er es, engt stets 
»ehr in der grausen umwiaduag und taugt. 

Kiomoct 7,25. 
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wie engts einem hier! wenn ich dieses land ein jabr unter 
meiner hertchaft bitte, es sollte anders sein. Klincers ih. 
4,348. 

s. beengen, einengen, verengen. 

ENGENISSE, ft enget eg sol ouch ir ( der frauen und 
Jungfrauen) deheine keinen barchenrock, underrock oder 
obenrock zu den siten brisen oder durch engenisse mit 
snüren inziehen odir ir lip oder ir brüste mit engenisse 
intwingen oder binden, kieiderordn. von Speier, in Mo.nes 
zeit sehr. 7, 59 (a. 1366). steht auch im ans. des german. mus. 
1856 ip. 175. 

ENGENMASZ, n. solange der schlauch sein anfängliches 
natürliches engenmasz behüt. Götbe 55, 328. 

ENGEH, m. vermis pecudum culi arcle inhaerens. Stibler 
380, auch larve des maikäfers, ahd. angari, angar curculio, 
kommade. Graft 1, 350. das wort könnte wol zu angi, engi 
gehören, insofern der wurm sticht und drückt, fest sitzt, 
s. engering, engerling. 

ENGER, m. enger oder sprinkel oder rosine, lentigo , ma- 
cula in facie. voc. 1482 g 3*, anwendung des vorigen, da man 
in gleichem sinn engering sagt. 

ENGER, ft angaria, was anger 1,348. weisth. 1,711.712. 
enger thun, swangdienst thun. i, 714. nach Fbiscb 1,227 
auch der beladene bauerwagen, die würzet könnte wiederum 
in enge liegen. 

ENGERGELD, n. exaclio pecuniaria pro rusticorum operts 
praeslandis, was für die enger entrichtet wird. Haltaus 317. 

ENGERGROSCHE, m. für engelgrosche, schreckenberger. 
Frisch 1, 227*; secht da hundert sibentausent und trei enger- 
groschen, die ich im uberlifer. Garg. 217*. 

ENGER1CH, m. was enger, engering: in welche reuszen 
die würm engerich genant gebunden werden. Forer fischb. 
171*. 

ENGERING, m., ahd. engirinc curculio. Graff 1, 350 scheint 
auf flecken und auswüchse im gesicht angewandt zu werden, 
die man von maden oder Würmern verursacht glaubte: maßen, 
mail, Sprenkel, engering und geschwulsten des antlitzes. 
Hohberg 2, 97*. $. enger, das folgende und engerling. 

ENGERLIN, n. dasselbe: und seine corpora sind morbilli, 
formicae, pustulae, seurlin, cngerlin, bläderlin. Paracelsus 
chir. schnften 241*. 

ENGERLING, m. vermis intercus: engerling oder äderling 
sind maden, die Winterszeit dem wildpret unter der haut 
wachsen und sich tief in dasselbe einfressen, dasz es wie 
gespickt aussiehet. W. von Heppe wolredender jäger 106; 
so ein mensch engerling oder rosmucken im angesicht hot, 
mit welchem wasser das zu wenden ist. Barth. Vagter, wie 
man alle gebresten und krankheilen arzneien soll mit ausge¬ 
brannten wassern. 1532 p. 13; eine nase 

voll engerling, rippet und knögert. H. Sachs 111. 3,15*. 

Stielei 380 fuhrt die redensart an: ich mochte nur enger- 
linge kriegen! nausea mihi movelur, wenn einer albernes und 
thörichtes vorbringt, engerlinge, grillen ira köpfe haben. 
Schambach 56*. ts gibt mancherlei maden oder larven von 
fliegen und käfem, für die sich der name engerling eignet. 

ENGERN, arctare, verengern: verflucht sei wer seines 
nehesten grenze engert, und alles volk sol sagen amen. 
5 Mos. 27,17; sol er jede Ordnung nit zu dünn ausdehnen 
noch zu dick engeren {verdichten) und zusamen schmücken. 
Fronsp. kriegsb. 1,183*; alle vertrage und Zusagen können 
geftngert werden, geweitert, glossiert und verzehrt werden. 
Lehman 1, 948; das recht langem, engern, erklären, schat¬ 
tieren. Butschkt Palm. 449. 

ENGERN, vchiculo onusto, quo rttslici uluntur, aliquid 
vehere, angariare, frohndienst thun: die land und bauerleute, 
welche zu markt auf die wöchentliche markttage herein en¬ 
gem und fahren. Strassburger pol. ordn. anhang s. 29; die 
von Dungesheim wellent keinen banwein drinken, sie en- 
wellent ouch nit engem, noch nit fronetage tun. Haltaus 
317. 

ENGERT, entstellt aus 6gcrt (oben sp. 34 und vgl . eingart 
*p. 184): von den Weingarten, die in fingerten verlegen aeind 
(quae longo situ exoleverunl), ist aller alten meinung, da» 
sie die aller unartigsten seind, so man sie wider besetzen 
will. Heim Columella F4*. 

ENGFÜHRUNG, ft ein ausdruck in der mustk: engfübrung 
in einer fuge, musikal. seitung 1841 sp. 739* 
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ENGFÜSZ1GKEIT, f. Pumozu 8,267. 

ENGGEBUNDEN, angutlut: 

lasst euch das eingebundene vermögen 
Dicht leid thuo. Schiller 388*. 

ENGGEGITTERT, arcte cancellatus : durch den enggegitter¬ 
ten schieier Gionens durchsehen. J. P. Kampan. 8. 

ENGGEHÄUSIG, angutlut: im enggehäusigen biuraenbühl. 
J. P. Tit, 1,77. 

ENGGEBIRGE, n. angustiae monlanae: wie das römisch 
heer durch Unvorsichtigkeit beider burgertneister und haupt- 
man in ein enggebirg verlört und alldo von den Samniten 
beschlossen und gefangen. Livtut von Schöfferlin 81*. 

ENGGEIST, iw. homo sensus angusti: dem eigensüchtigen 
dunkel eines vielwissenden und vielgescküftigen enggeistes 
untergeordnet. Dyanatore 5, 361. 

ENGGEKEILT, anyusti cunei: 

aus eines haufeos enggekeilter mitte 
risi ich den rosschweir mit verwegner hand. 

Korner 1,137. 

ENGGÜRTEL, m. cingulum arcle stringent: kindverschnü- 
rung, leibpfrengung, aufgeschürzt enggürtel. Garg. 63*. 

ENGHALSIG, angusti colli. 

ENGHEIT, f. angustiae: engheit der kleider. Gefken heil: 41, 
auch in P. Apianüs instrumenlbuch 1533 fol. 3 3\ 

ENGHERZIG, angusti animt: engherziger egoist; nach der 
engherzigen art mancher reichen. 

ENGHERZIGKEIT, f. 

ENGKEIT, f. angustia pectoris: so mit dem kalten feuch¬ 
ten husten, engkeit und keichen beladen. Boci krauterb, 362. 

ENGKÖPFIGKE1T, f. Pestalozzi 8, 267. 

ENGLAND, n. Anglia, s. Engelland: 

nicht aus den händen leg ich dieses schwert, 

nls !>is das stolze England niederliegt. Schiller 473*. 

ENGLÄNDER, m. Anglus, aber auch ein gestuztes pferd , 
eguus curtus. 

ENGLEIN, n. aculeus , angel (i, 344): denn so jemand inen 
dise kräutlin wolt inn bienkorb legen, si würden über in 
wischen und ine mit iren englein zu tod stechen. Fischart 
bicnenk. 24l\ 

ENGLICH, adv. slricle: englick, dringlich, zwinglich, hef- 
tiglich, stricte, voc. theut. 1482 g 3*, t vo man auch drenglicb, 
zwenglich erwarten könnte. 

ENGLISCH, 1) was engelisch, angclicus: hönd ir je dern 
glich frawen gesehen, ich zwifeln, ob es sien menschlich 
oder englisch angesicht, fürwar sie sint himmelsck. Wyle 
translalicn .. .; 

und wan ihr englische gestalt 

die götter und die lern versehret. Weckherlin 347; 

gloria sei dir gesungen 

mit menschen und englischen zungen, 

mit harpfen und mit cymbaln schon. 

Mützsll geistl. lieder 920; 

die englische frömmigkeit eines Schulmeisters, pers. rosenlh. 
7,5; engeliscbe sitteri kan der überkommen, der mäszig 
lebet. 7,19; ein englischer verstand. Liscov s. 514; englische 
oder teuflische wunder. Kant 6, 253; 

sie stellen wie vom himrael sich gesandt, 
und lispeln englisch, wenn sie lügen. 

Göthb 12,82; 

der englische grusz. Göthb 21,15; englisches unwidersteh¬ 
liches wesen! rief ich aus. 23, 73 ; mein englisches fräulein! 
Lenz 1, 98. englische fräulein sind nonnen. 

2) anglicus, wie irisch, schottisch, finnisch, von Irland, 
Schottland, Finnland (doch nicht höllisch, seeisch von Holland, 
Seeland!; doch hat diese bildung den übelstand, datz die be- 
deutungen angelicut und anglicus sich mischen, man sagt 
englisches pfiaster (Tabernabm. 234), englische feile (Göthe 
31, 234), englische dinte, englisches salz ( oder verbunden 
englischsalz), englische krankheit u. s. w. 

ENGLISCHSCHÖN; 

o englitcbschöner leib .’ Weceherlin 767. 

ENGLISIEREN, decurtare, sttUzen: gereicht9 dem teufel 
zum vortheil, wenn man ihm hörner und krallen abfeilt, ja 
zum überflusz ihn etwa anglisiert? Göthb 49, 177. 

ENGPAS, m. angustiae, fauces: die engpässe von Thermo- 
pylä; auf (des pabstes ) flehentliches anrufen richtet Carl der 
grosze seinen heereszug nach Italien, wird aber in dem eng¬ 
passe der Etsch durch mauern und thünne unerwartet zu¬ 
rückgehalten. Göthb 38, 307 ; durch die dichte Waldung füh¬ 
ren nur fünf engpässe. Dahlmann fr. rev. 455. 
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ENGRAUM, m • angustiae loci: 
o nie genug verehrter engraum, kleiner herd! Göthb 11,250. 
ENGSETZEND, minuens ? 

engsetzend deinen weiten namen. WtcMtatm 364. 

ENGSICHTIG, parum prudens, kurzsichtig: endlich müssen 
dem kinde spielstunden zu spieljahren auswaebsen und dar¬ 
um ihm, dem engsichtigen wesen, der wünsch ond Wechsel 
neuer spiele nachzusehen sein. 3. P. 38,101. 

ENGSTEN =* ängsten l, 360, wosu hier noch ein paar 
sielten: damit sich etliche martern und engsten, so hart, 
das sie möchten unsinnig werden. Lgther 6,184*; künden 
wir unser lebtag kein rüge haben, müsten uns on unterlass 
sc*lbs zuplagen und engsten mit werken. 6 , 231*; ein geeng- 
stes und zurschlagen herz. Mathesios 44 *; 

die Hessen engst ( vexiert ) man mit den hunrfen. 

H. Sachs IV. 3, 92*, 

vgl. GDS . 586. 780. 

ENGSTER, m. vexator: mein eiver hat mich verzeret, 
das meine engster vergessen deine wort. Luther 1, 525*. 

ENGSTER = angster 1, 360: der trinker löst den engster 
ab, trinkt und spricht: 

kumb her, du edle herzensalb, 
du erfrewest mir allenthalb 
mein herz und alle mein gelider! 

H. Sachs IH. 2,73*. 

ENGSTOLZ : in engstolzer einseitigkeit. Dyanatore 2.122. 

ENGUMKRÄNZT: 

bald engumkrönzt ein ländlich bild, 
in tausendfaches grün gehüllt. 

Blumaüer ged. 4. 

ENGUNG, f. angustiae maris: 

diesseit der abydischen engung und jenseir. 

Voss Orfeus Argon. 485. 

ENGVERBUNDEN: der dichter erinnert sich seiner eng¬ 
verbundenen freunde. Göthe 45, 322. 

vENGZAHNIG, arcle dentatus, gegensalz von weitzahnig. 

ENHALB, ENNHALB, was enet, enethalb, jenseits: anno 
domini 1274 gebar ein frau zu Eslingen ein kind enhalb 
der brücken, das pliensen (vgl. Schm. 1, 237 unter blien- 
üugeln, blenkeln und Hpt 7, 459) genennet ist, das het zwei 
baupt, die einander ansahent Steinuöwel chronik. Frankf. 
1531. 31*; des newen weg9 halben, so ennhalb Thunaw ... 
ausget. Ciimels Maximilian s. 373. 

ENHINDER, retrorsum, bei Luthes für hinhinter, wie häu¬ 
fig er für her: Mose aber hütet der schafe Jethro »eins 
schwehers, des priesters in Midian, und treib die schafe 
enhinder in die wüsten (vulq. ad interiora deserti). 2 Mos, 
3,1, wo die nd. bibel hen achter, die nnl. henen achter setzt 
und achter dem hinter, folglich hen dem en entspricht . nicht 
anders in Luthers Schriften 6, 338*: Moses, welcher seinen 
schafen hart und unfreundlich ist, treibet sie enhinder in 
die wüsten; der halben es auch enhinder (hintenhin) und 
jenes erfür gesetzt wird, und beide gegenander gar ungleich 
leuchten und scheinen. 1,191*; die stücke wollen wir enhin¬ 
der sparen. 4, ltl*; wie er der berr sei, der enhinder wirft 
und empor hebt. 4, 209 ; sein wort enhinder setzen. 4, 454*; 
wie etliche ewre brüderlin dahin fein listiglick alles gerich¬ 
tet, das man Lutheri Schriften solle imer besser enhinder 
bringen. Job. Wigand ob die newen Wfitlenberger u. s. w. Kö- 
nigsb. 1575. 6*; bis es gar enhinter in die wilde und littei 
kommen ist. Matbesius 77*. neue ausg . des A. T. tilgen 
entweder das en oder geben hinein in die wüste, wodurch 
die Vorstellung von hinter verloren geht, bei Luther ist bis 
hinein in des hohen priesters pallast Marc, 14, 54 etwas an¬ 
ders, das usque intro der vulgata . die gegebne deulung von 
enhinder wird vollends sicher durch das mhd. hinhinder bei 
Wolkenstein s. 33 und 175. Alberus hat recessim enhidder, 
d. i. ini noSa, rückwärts, unterm volk hört man genug 
enauf, «runter für hinauf, hinunter, in Tnüringen ninter «« 
hinhinter, rinter «■ herhinter. 

ENHINDERN, dasselbe , noch häufiger bei Luther; was sollt 
uns glück widerfaren, wenn wir so verkert handeln und die 
biblien, das heilig gottes wort, so enhindern ( zurück , hintan) 
setzen. 1,311*; wo des glaubens lere enhindern gesetzt und 
die werk herfür gezogen werden. 3,36*; das Caristad mein 
bildabthun enhindern setzt 3,38*; wie aber das war sei, 
wollen wir basz enhindern (bis auf weiter hinten ) sparen. 
3 , 81*; von den andern wissen wir nichts, ist aber za den¬ 
ken . das sie enhindern in Sems land sind kommen. 4,66 ; 
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da damit der neheste enhindern bracht wird. 4,407*; der 
Türke setzt sie weit enhindern io ein ander land. 4, 443*; 
wollen sie Jnda folgen, so müssen sie enhindern ins alte 
testament. 5, 163*; was nn das danken sei und ganzes herz, 
wollen wir enhindern sparen auf unsern verstand. 5,*04*; 
und ich thürste seinen schrecklichen bann heiszen nemen 
und enhindern fUren, und die nasen dran wischen, da Adams 
kinder aufsitzen. 6,231*. 

ENI, m. avus, oben sp. 62 ebni, belegsiellen hat Diefenbach 
01*. der vocab. theut. 1482 g 3* scheidet eni oder anherre 
avus ton ane oder anfraue ava (statt avia); akd. ist ano 
apus, and avia, goth, av6 pappia. bei Dasypodics 16* ist 
aber 8ne proavus, ebenso bei Fbisius 1060*, Maaler 12 *, 
welche sämtlich avus mit groszvater verdeutschen, dazu 
stimmt auch Staidei 1 , 92, der jedoch bemerkt, dass in Bün¬ 
den ebni für groszvater gelte, nach den landstrichen tritt 
also Verschiebung der stufen ein, wodurch sich auch die höher - 
steigenden bemessen . seltsam gebraucht Keisbrsberg eni von 
einer weiblichen vorfahrin: dise Raab [Bahab, Matth. 1,5} ist 
unsere herrn Jesu ureni gewesen, s. d. m. 23*. wie ge¬ 
langte überhaupt die endung i und damit umlaut in dieses 
wort? schon mhd. erscheint neben ane avus ene. sumerl. 
41,22; ene: sene tr. kr. 5326. 5748; dem enen. Kol. 146 ff. 
ene ist mm ahd. enio, anio, wie recke, schenke «= hrecchio, 
scencbio, hraccbio, scanchio, das männliche anio, weibliche 
and ständen dem lat. avus und avia (fern, des adj. avius) 
in der form gerade entgegen, von ene bildet sich mhd. das 
diminutivum enel. Kol. 148. 149. 

ENIKEL, m. nepos, zuweilen einikel: einem jeden kind 
oder enigklen. Frankf. ref. III. 4, 52. VII. 1, 9. ausgenum- 
men seinen enickeln. Fra« weltb. 117*; Chams enigkle. Ma- 
thbsius 82*. sieht auch für neptis: des (cujus) enichel mein 
hausfraw ist Chmels Maximilian s. 447; so ist ers seinen 
kinden und enichl ie nit schuldig gewest, ebenda, s. enkel. 

ENIKLEIN, n. nepos, enklein: enicklein. voc. theut. 1482 g 4*; 

ib meinen rat auch danu, 
os der Ott das eniklein sein 
achol tragen iura arzt hinein, fattn. 682.13; 

und nim dein eniklein auf dein kragen. 683,26; 
ir eniklein kummt mit mir rein. Aybbr 10*; 

Cain und sein enigklein sind nicht die herren und besitzer 
der weit. Mathesius 9*. 

ENIS, anisum, s. anis und enes, oft falsch geschrieben 
enisz, s. b. bei Dasypodius 320*. 

ENK, der alte dat. acc. dl. zweiter person, goth . igqis, 
alts. ink, ags. inc, alin. yckr ßr ickr, nur im bairischöst- 
reichischen volksdialect haftend und dessen auffallendes kenn- 
Zeichen, aber auch den pl. vertretend, d. h. zugleich für euch, 
mhd. iu und iuch geltend, nicht selten werden enk und 
euch hintereinander wechselnd gebraucht, man findet oft ge¬ 
schrieben eng oder engg, enck. 

das stet eok wol und ghflrt euch an. ring 8*,29; 

o mein herzenlieber aiden, 
niemat mag enk mer geschaiden. 
got geb eok gluk, sun und tochter mein, 
und pesierk euch got mit seiner kraft! 

fastn. nachtete t. 264. 

darumb wil ich enk endlich sagen. Frey garteng. 39. auch 
Schwabe im volleingeschanklen tintenfäsxl schreibt nach tiro- 
lischer mundart enck und klagt s. 78, dass auf den ersten 
bogen der setser den fehler euck gemacht habe. vgl. hernach 
enker und GDS. 972 ff. 

ENKE, m. famulus rusticus , ahd. encbo, eincüo (Graf? 
1 , 346) Bootes, der den kleinen himmelwagen treibende knecht, 
sonst auch ohsin&ri (vgl. Diefenbach 79*); mhd. enke, wie 
scencho auf scanchio zurückgehend auf anchio, dessen Zu¬ 
sammenhang mit lat. ancus, anculus und ancilla einleuchtet, 
diese lat. Wörter hat man sehr unsicher von anus abgeleitet, 
gleich bedenklich ist die Verwandtschaft von enke mit enkel 
(i. dort) oder mit altn. eckill viduus, eckja viduo, dän. enke. 

mhd . ir büliute unde ir enken, 
die hi eg ai vaate gAhen 
vögele würgen und vAhen. Part. 119,2. 

Frisch 1,228* erklärt tervus junior et inferior, qui agil equos 
arantes, der mänjung ; in dem zu ausgang des 15 jh. vom 
küchenmeister Engelhann abgefassten, durch Michelsen 1853 
heraus gegebenen Erfurter buch werden s. 18 die ländlichen 
dimer in folgender Ordnung aufgeführt: der fürer, der in¬ 
knecht (gedr. steht der Rlrer der inknecht, wonach lelilcres 
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gen. pl. wäre), oberackerraann*, underackermann, oberenk, 
underenk, heimknecbt, kuehirt, schweinbirt, kesemutter und 
viehemeid, woraus erhellt, dass der enke unter den acker - 
mann, doch über den heimknecht und hirten gestellt wurde, 
nach Schahbacr 56* ist enke der dm groszknecht untergeord¬ 
nete jüngere kleinknecht ; einer der ein markstein wissentlich 
ausgrebt, den selben sol man in die erden graben bis au 
den hals und sol dan vier pferde, die des ackerns nit ge- 
wont sint, an einen pflüg spannen, der do neu sei, und 
sollen die pferde nit mer gezogen und der enk nit mer geern, 
noch der pflughabe nit mer den pflüg gehalten haben und 
im als lang nach dem hals ern, bis er im den hals abgeern 
hat weisth. 3, 590 ; 

ein junger hawrenknecht sich wolt 
vermieten umb ein gwjssen aold, 
zu einem reichen meier kam, 
derselb in bald von atund annam, 
denn er bedorft eins starken enken, 
der sich liesz keine arbeit krenken. 

Waldis Esop 4,74 s. 297 1 ; 

denn ich will ihm noch schenken 
drei meisen, Ierch und specht, 
ich habs von einem enken, 
von einem ackerknecht. 

Sns trulzn. 219 (201), 

was merkwürdig zur stelle aus Pars, stimmt und zeigt, dasz 
von altcrsher junge müszige ackerknechte den vögeln nachstell- 
len, die vögel haben immer mit pflügem zu schaffen, der fink 
füttert seine jungen auf dem pflugrad (weisth. 2, 180), die 
lerche liegt in der furche und teuscht das ‘dem pfluoc’ (d. i. 
dem pflüger) zu essen tragende kind ( cod . kol. 118. 119), hier¬ 
her gehört auch, dasz die bachstelie ackermännchen heiszt 
(1,174), denn sie geht pflügenden nach und sucht in den fur¬ 
chen ihre nahruny; ein quark, den der enke von der mist- 
führe fallen lassen. Weisk lustr. 453; wie unsere bauer- 
mägde zuweilen, wenn sie vor der hochzeit mutter werden, 
zu sagen pflegen, der teufel habe sie geritten, da es doch 
Hans, der klein oder groszenke oder ein anderer guter kerl 
leibhaftig gewesen ist ehe eines weibes s. 211 ; auszerdem 
hätte der berr noch einen enken. Muser patr. ph. 2,96; er 
sollte die fruchtbarkeit eines jeden thales ebensogut wissen 
als der enke, der es bepflügt. Bodes Tr. Sh. 8,63. das 
wort scheint sehr verbreitet, doch zumal in Mittel- und Nie¬ 
der deulschland ( brem. wb. l, 308), wo auch Enke ein gewöhn¬ 
licher cigenname ist. in Schwaben und in der Schweiz be¬ 
gegnet man ihm nicht, dasz es aus Thüringen und Franken 
nach Baiem vordrang, lieszc jene stelle Wolframs folgern, 
Schneller 1, 84 hat aus der Oberpfalz enkenbraud, abendbrot, 
was doch nicht zum Schweiz, ankenbraut (1, 879) gehören kann, 
auch den Deutschböhmen mag der ausdruck geläufig sein, 
denn Jcngmann 3, 229 erklärt pohunek durch pflugtreiber, 
mähner (mener), mähnjunge, kleinknecht, unterenke, klein- 
enke, beitreiber, ochsenjunge, rosbub, was, gleich jenem Er¬ 
furter buch, die abslufungen des ländlichen lebens erblicken 
tdszl. 

ENKE, perspicue, certe, profeclo, accurale, eine über ganz 
Allhessen, namentlich die Fulda und Edergegend ins Wal- 
deckische hin, dann auch in oberhessische landstriche von 
Marburg, Gladenbach, Biedenkopf, Rabenau, Homburg an der 
Ohm, Alsfeld tich erstreckende betheuerung. bei Grünberg, 
Giessen, Battenberg hört sie auf, wird auch auf dem Vogels¬ 
berg und in der Welterau nicht weiter vernommen, man sagt: 
er wewz es enke, ich weist es ganz enke, gar enke, bin dabei 
gewesen, es ist enke wahr, sicher wahr, die genaue Wahr¬ 
heit; er sieht nicht enke, hört nicht enke; ich habe es enke 
gesehen, es wäre beleidigung zu zweifeln, wenn jemand sein 
‘ich sags enke' ausgesprochen hat. in Niederhessen gegen 
Niedersachsen hin beginnt die vollere form enkede. bei die¬ 
sem enke darf an Ickelsaners teutsche grammatica bl. C2* 
der ältesten ausgabe erinnert werden: ‘item die Franken und 
Schwaben haben ein unteutsch wort, damit sie etwas leug¬ 
nen und nein wollen sagen, das heiszt nänke, da sein das 
n und k nicht die rechte buchstaben und kan auch dieses 
wort mit den büebstaben unsere abeces nicht erreichet noch 
geschriben werden, sondern ein f re mb der und newer bSch- 
stab wird da an stat des k gehöret, aus der guiigel getruckt, 
wie die kranken ächzen oder kreisten und wirt das n auch 
nit recht, sonder mangelhaft gehört/ auch in seinm büch- 
lein *die rechte weis aufs kürsist lesen zu lernen* Marburg 
1534 kommt er k 3* auf dieses nänke und nennt es wiederum 
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undeutsch, das verneinende Denke steht dem besteuernden 
enke deutlich gegenüber, doch hört man in Hessen nur dieses, 
nicht jenes, wie umgedreht Ickblsamer neben sänke kein änke 
gekannt iu haben scheint. der ihm des Wortes deutschheil 
verdächtigende nasallaut nk weist allerdings auf Schwaben, 
wo heutzutage keine dieser partikeln verzeichnet wird, doch 
vgl. man nenz, nünz, nunz bä Schmid i. 404. in Thüringen 
(Ickelsamer , gb. bä Rotenburg an der Tauber in Franken, 
studierte zu Wittenberg) hat sich keine spur entdecken wollen. 
von enke gläch mehr unter enkede, enken, enket. 

ENKEDE, perspicue, certe, profecto, in Mederdeutschland, 
doch deuten die hernach anzuführenden formen des verbums 
enken und adj . enket auf hochdeutsche belheiligung, und die 
taute beider mundarten gehen hier zusammen, in Spangen¬ 
bergs altem bruchstück von Susanna heiszt es ‘gar enkete’, 
ganz genau; enkede vornemen, genau vernehmen. Reineke 
521; enkede sein, genau sehen. Arnold von [müssen 2054; 
love enkede, glaube sicher. 3892; nome wene du wilt, en¬ 
kede bi einen namen. richlsleig, Horn. 94, wo man die var, sehe; 

mit watere he se drenkede 
an alienihalveo unde enkedt. , 

Sassenchr. ed. Scheller 114, 

er tränkte, überschwemmte sie mit wasser allenthalben und 
tüchtig; schedelike schichte der wi uns enkede vordechten. 
Lappenberg brem. geschichtsq. 55; dar stat die jare godes 
enkede inne. 5 . 63; dat it die biscop uppe deme slote to 
male enkede ( deutlich ) seen mochte, s. 70; dat mach men 
enkede hewisen. s . in; also dat in deme veften boke unses 
stadesbokes enkede bescreven steil, s. 154. der teutonisla 
hat enkede, ad punctum, stricte, cinctim, im westfälischen 
Stennerhinke liest man häufig enkede, wel enkede, profecto 
und in iVi ederhessen hört man wissen enkede, fürwar und 
enkede, enkede un wissen, daneben enken und enke. andere 
nd. mundarten ziehen enken vor (brem. wb. 1, 308. Schambach 
56 *), etwa wie naken für naked, nakend vorkommt, oder ist 
enken gekürzt aus enkende?, wie in Böbmers Kantzow 4.52 
steht, auffallend die abwesenhäi des worts im nl. 

ENKEL, m. ialus, fuszknöchel, ahd. ancbal tn., anchala f. 
später enchil, enchila, mhd. enkel m., nnl. anklaauw, enklaauw, 
enkel m., ags. ancleov, engl, ancle, altn. ökull und ükli, 
beide m., schw. dän. ankel. nhd. gar nicht bei Dasypodids, 
Frisius, Maaler, welche dafür knode oder fersine setzen, 
Henisch 882, 51 hat es. jenes anklaauw sieht wie zusammen¬ 
gesetzt aus mit klaauw klaue, doch scheiden sich ags. clav, 
engl, claw t?on cleov engl, clew glomus, sonst liegt auch lat. 
ungula, unguis dem ancbal nahe . aus ükull liesze sich ein 
goth . agklus, gen. pl. agklivä folgern, man halle altn. vödvi 
zu ahd. wado, goth. sparva zu ahd. sparo. vei wandt dem 
anchal, enchil setn könnte selbst ancha occiput, doch ahd. 
engi, goth. aggvus müssen aus dem spiel bleiben. 

zwu adern inwendig unter den knorren oder enkelen an 
beiden füszen sein gut zu lassen den frauen nach der ge- 
purt. versehung änes menschen. fiümb. 1489. 39*; lasz ir 
zu adern auf dem rechten arm, zu der lebern oder an dem 
enkel innen an dem fusz. 84*; 

nach mir zeuch ich ein dorenstrauch, 

oa« mich biutrüstig machet auch 

mit scharfen doren meine schenke!, 

füsz, aoln, fersen und den enkel. H. Sachs I. 540*; 

auch ewr Schenkel 

werden aufbrechen umb den enkel. III. 1, 178 4 ; 

der löwe sprach, heb auf den schenke], 

wie gross ist dir geschwoln der enkel? Waldis 1,32 a. 25*; 

eilends hinab in keller lief, 

da stund ein pfüu sum enkel tief. 3,94 s. 192*, 

was ihm Wolgehut 2, 368 entwendet; 

er stund in seinen geschnOrten schuhen 

bisz an den enkel im blute. Hildebrand volksl. s. 9. 

s. auch das folgende. 

ENKEL, m. nepos, glächt sichtbar dem lit. anukas bä 
Nesseln ahn 7* und dm sl. vnouk, vnuk, altpoln. wn$k 
(sprich wnenk). Miklosich löst vnuk in unuk auf und hält 
dazu skr. üna minor , debilis. nah liegt der gedanke ans 
vorhergehende enkel talus, da Verwandtschaftsgrade überhaupt 
nach gliedern des läbs bemessen su werden pflegen und ge¬ 
rade än andrer name des enket» diehter auf diech, ahd. 
dioh hüfte su weisen schänl RA. 170. der sobn ist dm 
ahnen glächsam aus der brüst entsprossen, der enkel aus 
Schenkel oder knöchel. nun fordert auch die oben aufgeslelUe 


form enenkel betracht, die nicht aüän nepos, sondern wie¬ 
derum talus ausdrückt, wenn letztere bedeutung nicht ein 
lächt erklärlicher mitverstand ist. man hat dm enenkel ano 
und ene zum grund gelegt und dann in -enkel die ahd. di - 
minulivbildung inchili (yramm. 3,681) gesehen, wie aus 16wo 
16winchili (leunculus) entspränge aui ano eninchili; doch der 
enkel ist kän kleiner Vorfahre, sondern än nachkomme, erst 
der urenkel ein kläner enkel, aber enenkel hat völlig den 
sinn i'on enkel, nicht den non urenkel. die nordische spräche 
hat ßr nepos kein unserm enkel entsprechendes wort und ver¬ 
wendet ökull nicht so, woi aber braucht sie eckill für viduus, 
eckja für vidua, schw. enka, dän. enke, und dieser ailän 
stehende witwer gmahnt an unsem enke famulus. Uro, woraus 
sich än bezug von enkel nepos auf enke famulus ergäbe, 
hiermit schwände wieder der schein jetter dminutivbildung 
inchili, welcher ohnehin auch die Verwandtschaft mit anukas und 
vnuk widersirätet. die spräche der seile communi 106* gewährt 
freilich anecbo nepos, unterschädet es jedoch von enkel talus. 

Wie das tat. nepos, it. nipote zuweilen den brudersohn 
bezeichnet, ist dies bä dm buchstäblich entsprechenden frans. 
neveu und unserm neffe stets der fall: sie drücken niemals 
enkel aus. enkel und neffe, enkelin und nichte stehn bäde 
in der abstäyenden reihe, an verschiedner stelle, enkel aber 
kann uns nicht den brudersohn, nur den sohnessohn bezeich¬ 
nen: doch wollen etlich, das die selben zwen junge knaben 
nit Tarquinius kind, sondern seins süns kind, sein enkel 
gewesen sein. Livius von ScböffeRlin 17. dagegen steht 
enkel sowol ßr nepos als ßr neptis, man sehe die oben tp. 483 
unter enikel aus Chmels Max angezogne stelle; 

ich bin es selbst, bin Iphigenie, 

des Atreus enkel, Agamemaons tochter. Görna 9,20; 

überhaupt ßr nachkomme: 

das musz die Chronik einst den enkeln noch erzählen. 

Gsllist 1,117; 

▼ernunft wird unsinn, wolthat plage, 

weh dir, dasz du ein enkel bist! Göthk 12,97; 

nur selten finden auf des eokels brauen 

der ahnen grosze zöge sich geschrieben. Scbillkk . .. 

die enkel werden ihnen helfen und vielleicht 
der enkel enkel einst ihr starker herr. 

Fasttag Fabier 24. 

bildlich: der gute Albano zeichnete auch dieses entweichen 
in sein Sündenregister ein, gleichsam als enkel seiner teu- 
felskinder (als die folge seiner eignen schuld), i. P. TU. 
3,135. 

ENKELBOGE, m. ßr ellenboge. Schm. 1,83. 

ENKELCHEN, n. nepolulus: 

ohne beschwer wird pflegen der ahn sein enkelchen wachsam, 
und iiebkosungen lallt gern mit dem kinde der greis. 

Voss TibuU 2,6,93. 

ENKELDANK, m. 

sie sind des eokeldankes werth. Stolbsaq 1,99. 

ENKELEIN, n. nepolulus. 

ENKELGESCHLECHT, n. genus nepotum: 

auch busze bezahlt uns, welche geziemet 
und dir hinfort auch daure bei kommenden enkelgeschlechtern. 

il. 3,460. 

ENKELIN, f'. neptis: 

an der wiege der enkelin oder des enkels. Voss. 

ENKELKIND, n. nepos, progenies: 

für Banquos enkelkinder. Schillsb 567*. 

ENKELSOHN, m. 1) pronepos, urenkel . 

2) posterus, nachkomme: 

wird dieses freundesbündnis, das wir jetzt 
erneut, auch noch die späten enkeisöhne 
vereinigen? Scbillbi 469*; 

o spät, bis dir ein eokeisohn, 
gut und weise wie du, trauernd den asebenkrug 
mit erpressen umwindet, 

Füszli, neige dein abend sich! 

Mattiisson 61. 

ENKELSTOLZ, m. wenn wir capitolium und olympit ei- 
nigennaszen ersetzen sollen, so müssen wir enkelstolz ein- 
fübren. J. P. nachdämm. 88. 

ENKELTIEF, usque ad taium pertingens. 

ENKELTOCHTER, f. 1 ) proneptis, Urenkelin. 

2) wäbliche nachkommen schüft: 

nicht mehr die feindin seines glauben«, nur 

die enkeltochter seiner könige 

wird er in der bejammerten erblicken. Scmillki 437", 

31 * 



487 ENKELWELT—ENKLI 

ENKELWELT, f. progenies : 

noch von dar enkelweit (aschlut. Gillkit ..; 

»iah, und dia ankelwelt 
nicht mehr tod neid und nlbe hliosaod 
staunt unverwelklicher lichibekrlnsung. Voss 5,76. 

ENKELZEIT, f. posterüas. 

ENKEN, conspici, apparere? in der allen Verdeutschung 
des golb ländischen geteises werden die worit des Urtextes : 
föm I aina oy vi)>r Aislland, aum haitir Dagai)>i, oc bygjms 
}>ar firir oc gier)m borg aina, aum enn synis (Schltteäs 
ausg. s. 95) so übertragen: do vören si an eine 5 bi Est¬ 
land, di is genömet Oagedber, unde büweten aldar unde 
machten dar eine borg, di noch geenket ist (daselbst s. 163). 
dies geenket erklärt Schütter i. 532 für ein pari, von engen, 
coarctare, inctudere und gewinnt den sinn arx adhuc vallis 
cm da. allein geenket weist auf enken, nicht auf engen, und 
das original lehrt, dass die meinung sei: eine bürg die man 
noch sieht, die noch sichtbar ist . das bestätigt unser odj. 
enket, apparens, contpicuus und die vorhin beigebrachte stelle 
der Sassenchronik 114 litte statt des adv. enkede ein verbum 
enkede ansusetsen und neben drenkede su stellen: er über¬ 
schwemmte und enlblösste die belagerte sladt, stellte sie 
bloss, machte sie angreifbar, offen, wievool solche auffassung 
noch bedenken hat . dieses seltne verbum, drücke es nun in¬ 
transitives appartre oder transitives detegere, aperire aus, 
würde nicht allein das adj. enket, adv. enkede, enke aufklären, 
sondern Hesse sich auch mit anke occtput, enkel talus, vor¬ 
ragenden, ins äuge fallenden theilen des leibs zusammen hal¬ 
ten. alle diese Wörter ständen sonst ohne wursel. das sind 
lauter einfälte, die grossentheils erst durch weitere bestätigung 
werth erhalten können . 

ENKER, ofcotre^oe, goth. iggqar, ags. incer, nur im bai¬ 
rischen volksdialecl fortiebend, aber zugleich für v/asreQOS, 
vester, goth. izvar, nhd. euer geltend: 

kumra her Humpoit und Mareth, 

uud leicht mir eoker bend ied.' fasln. sp. nacht. 2G0; 

herr Hans, wo habt esz enker schölle? wo sind enker arme 
leut? Frey garteng. 39. so auch in Ostreich, Kärnten, Tirol. 

ENKER, m. anchora, anker: man wirft den enker in. 
Keisersberg bilg. 72“; warfen bei nacht ihre enker ein. Li- 
vius gedr. bei Rihel 550. 

ENKET, ENKEDE, conspicuus, certus. die bedeutung ap¬ 
parens ist gewährt durch Diefenbach 42*, der sie dem voc. 
ex quo tatinosaxonicus entnahm; dann durch eine glosse zu 
Ssp. 3,29,1, wo es heisst: als in de graYescap tu Mulinge 
und turne Billingisboge wol enkede is == sich zeigt, in 
folgenden stellen drückt es aus certus, accuratus: unde wöt 
des n£n enket besehet Reineke 1533; eine enkede tit. Ar¬ 
nold von Iuuesen 3237; up eine enkede tit, binnen einer 
enkeden tit. Lübecker beichtbuch von 1485 in Gefkens bei- 
lagen 125; enkede teken. Detmar 2, 237; enkede warteken. 
2,240. dies enket steht nun, gleich unserm sicher und ge- 
wis, sehr häufig adverbial: 

Reinke wüst« enket up dat pas. Reineke 1101; 

dat ik enket vorstunt bi mi. 2198; 

gi weiten enket der werlde atlt. 4087; 

also dat he nicht enket vornam. 4526; 

ik love wol, gi wettern nicht enket: denket. 5299; 

dit wlt ik rorware unde enket: denket. 5383; 

dat wi dat aller enkedeste (aufs allergenausle) mit körten 
worden hebbet ghescreven. Lappenbeig brem. quellen s. 55. 

Die bisherige ableitung von enket, enkede aus enkel, einzel 
(gramm. 3, 770) muss fallen. wie würde dazu der sinn von 
enken apparere, von enket apparens passen, wie sich die 
Abwesenheit des 1, das t, d an dessen stelle begreifen? und 
gesetzt, man wollte auf einx (ip. 848) surückgehn, dem entel 
*nt unterlegen, warum entspränge dafür enk ? die nl mund- 
art kennt enkel, einsei, doch kein enket, die nd. hat entel, 
einsei und daneben enket freilich könnte die bedeutung si- 
gtUalim, singulatim der von accurate begegnen, nicht aber der 
von conspicue; wenn enkede daler, enkede gülden im sinne 
von entele vorkommt, so kann das spätere mischung sein oder 
zwischen beiden Ausdrücken Verschiedenheit eintrden, enkede 
daler sind speaeslhaler, keine einzelne. 

ENKLI, m. talus, was enkel: und dringen also ein newen 
morbom inn ander capitel, gleich als wenn ich den enkli 
in den wein stiesze, schaw, wie reimbt es sich zusammen. 
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Paracelsus chir. sehr. 630% was besagt diese redensarl oder 
was meint enkli sonst? 

ENKLICH, profedo, was enke, enkede. im oberhessischen 
Busecker thal gebräuchlich, auch die var. zu riehst. 94 gibt 
enklich neben entlieh, und wären nicht enke, enkede, soHiesze 
sich endlich (sp. 464) schon vergleichen. 

ENLICH, avitus, vom ahnen ererbt: das ist als (alles) ir 
enlich gut Chmkl Maximilian s. 447. 

ENLICH, similis, ähnlich (1,196) z. b. in Mich. Neanders 
mentchensp. 8. 

ENNE, m. stultus ? ich spreche hie schier, das könig Heinz 
von Engelland ein enne were, hat in doch der teufet so gar 
besessen, das er sich keines anders Qeiszigt, denn aus lau- 
term mutwill der göttlichen majestet wort öffentlich zu lestern 
und sehenden. Luther 2,157*. was bedeutet enne? man 
könnte denken an ende, zipfel, wofür das volk verschiedentlich 
enne spricht, doch gebraucht Luther selbst nur ende. Stikler 
27 hat enne, eune, aune ßr ahne, agen, palea (1,194), 
ennen und scheben acera. was einen teeren, kernlosen men- 
schen bezeichnen könnte, henneb. önn m. agen. Reinwald 2,113. 

ENNEN, ic« enet, ennet, enten jenseits. 

ENNERGETHEILT, quadripartitus, voc. theut. 1482 g 5*, druck- 
fehler ßr enver, invier geteilt, s. Diefenbach 476*. 

ENNLICH ßr endlich, ßeiszig, arbeitsam: 
ich will arbeiten geren, 

ennlich und Trümmer weren. Aman fasln. 152*. 

ENS, pl. von ans, trabs, balke (1,432): die ( blinden rosse) 
seind nirgends zu gebrauchen, als in die ens, da können 
sic nirgends anderstwo binkornmen, als wie die andere ros 
vor ihnen gehen und sie nacher schleppen. Seöter $. 145. 

ENSBAUM, m. was ansbaum (1, 434): wer einen gemark¬ 
ten ensbaum in den Wäldern Rillet, ist der herschaft ver¬ 
fallen auf gnade, leib und gut weistk. 3, 739. 

ENSP1N, m. verticillus, s.anspinni, 465.466. Henisch 897,11. 

ENT, untrennbare partikel, von welcher schon 1, 495 die 
rede war und gramm. 2, 713 — 716. 808—818. 3, 255. 4, 792. 
793 ausführlicher gehandelt ist. sic hängt nicht nur mit meh- 
rern fremden, uralten parlikeln, sondern auch noch lebendig 
mit unserm ende , dem vorstehenden, entgegenstehenden, zu¬ 
sammen. vor dem nomen behauptete sich die volle form ant, 
z. b. antlitz, antwort und in dem aus andbaht verstümmelten 
amt ; vor dem verbum trat schon ahd. die Verdünnung int 
ein, und was mehr schadete, dies int wurde vor anstoszenden 
consonanten zu bloszem in und mischte sich mit der ganz 
verschiednen partikel in. ebenso verhallen sich ent und en 
in der mhd. verbalcomposition. nhd. hat solches en wieder auf¬ 
gehört und ist dem ursprünglichen ent gewichen, mit aus- 
nähme jedoch der aus entf hervorgegangnen empf. wo im 
verbum ant vortritt, z. b. in antworten, hegt immer schon ein 
zusammengesetztes nomen (antwort) unter, fehlerhaftes ent 
ßr en, in hat sich in entzwei und entgegen eingedrängt, 
liegt auch dem empor *=» entpor ßr enbor zum gründe. 

Ent bleibt entweder positiv oder wird negativ. 

t) es drückt gelindes gegen und wider aus, ohne den im 
verbum liegenden begrif aufzuheben, so heiszt entgelten bei¬ 
nahe was gelten: du sollst es mir entgelten, bezahlen, wie 
gelten, bästen oder besten ist glubere, entbästen dasselbe; 
blecken, blöszen was entblecken, cntblöszen; neben mhd. 
gellen taucht die lesarl engellen auf. richten ist recht, rich¬ 
tig machen, entrichten dasselbe, entlassen, loslassen liegt 
schon in lassen, entnackten denudare schon in nackten nu- 
dare und eine menge solcher fälle zählt der verfolg auf. ent¬ 
nehmen kann gleichviel sein mit nehmen, obschon es das 
davon, entgegen schon hervorhebt, enthalten continere begegnet 
dem halten lenere: das fasz enthält oder hält zehn eimer. 
die einfachen verba sind fühlbar sinnlicher und mit dem ent 
tritt irgend eine abstraclion hinzu. 

2) ent tpird inchoativ und drückt beginnen aus, was sonst 
auch durch an, er oder auf bezeichnet werden kann: die 
pflanze entblttht, blüht auf, erblüht, das feuer entbrennt, 
das laub entspringt, entsprieszt, der dieb ist entsprungen, 
entlaufen, die frau empfängt, concipit, das kind entschläft, 
schläft ein, die flamme entzünden, anzünden, der geist em¬ 
pfindet, fühlt, häufig haben verba dieser bedeutung einen 
dat. bei sich: das laub entsprieszt dem ast, der dieb ent¬ 
springt dem kerker, der stein entrollt dem berge, die flamme 
entsprtibt den kohlen, der vogel entflog dem käfich, der 
kranke ist dem tod entgangen, entronnen, der stein entfuhr 
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seiner hand, ihm entfahr ein seufzer. einigemal korrntn 
diese und die folgende bedeutung in demselben worte vor; 
s. b. in entblühen. 

3) ent drückt aus ab, davon, los, weg und wird ganz pri¬ 
vativ, das gegentheil von be: entdecken, enthüllen ist auf¬ 
decken, entkleiden auskleiden, entgtirten losgürten, entscbuhen 
ausschuhen, entbinden losbinden, entwafnen, der waffen be¬ 
rauben, entkräften die kraß benehmen, entladen, abladen, 
ausladen, gegensatz von beladen, entsagen absagen, wider¬ 
sagen, lossagen, entschlieszen, aufschlieszen, entweihen, ent¬ 
heiligen, die weihe außieben. 

4 ) solche ent können verba aus subst. zeugen, ohne dasz 
ihnen das einfache verbum entspricht, man sagt entblättern, 
entgeistert!, entvölkern wie beblättern, begeistern, bevölkern; 
blättern kommt vor, nicht aber geistern, Völkern, dem ent¬ 
leiben, entwölken steht zur seite beleihen, bewölken, kein ein¬ 
faches leiben, doch wölken, ähnlich dem be in bevatern, be- 
tbalern, beliebreichen (l, 1203) gilt ein entalinen, entjungfern, 
entbären. 

5 ) Voss hat eine gute zahl solcher verba mit ent gebraucht 
oder versucht, was ihm von Schlegel (Charakteristiken 
2.159—161), doch meistens ungründlich undunberechtigt, vor- 
gehalten wird, nur wenige hassen sich aus früheren Schrift¬ 
stellern nicht bestätigen. 

6) composita mit ent haben den vortheil, dasz sie im pari, 
prael. kein ge anhängen, wie die mit trennbarem an, aus thun 
müssen; den dichtem ist daher entflogen oß willkommen statt 
fortgeflogen, ausgeflogen oder entfragt bequemer als abgefragt. 

7) unserm ent zur seite steht golh. und, ags. od, un 

(uebindan, untigean), engl, un tunbind, untie), nnl. ont, 
schw. dän. nnd. die nnl. spräche ist wett reicher als unsere 
an solchen Zusammensetzungen mit ont. 

ENTÄCHZEN, ab imo duci: 

des orcus dampfgestaden 
entächzte webgebeuJ. Kosugartin. 

ENT ADELN, nobilitalis honore privare, dehonestare, herab¬ 
sehen, nnt. ontadelen: entadelte, knechtische seelen. Wie¬ 
land 16,133; 

arbeiten darf er nicht, er wurde sieb entadeln. 

Haller 111 (123); 

wenn wir andern ehre geben, 

müssen wir uns selbst entadeln. Goths 5,95; 

schon hatte Eva vom Versucher jene vergifteten gäbrungs- 
stoffe empfangen, durch welche die herlichen anlagen und 
gefühle, die der Urheber des lebens zu so viel besserem 
zwecke bestimmt hatte, für immer entadelt wurden. 46, 223 ; 

das entweihte gefuhl ist nicht mehr stimme der gütter, 
und das Orakel verstummt in der entadelten brusi. 

Schiller 87*; 

liebe ist das wuchernde arcan, den entadelten könig des 
goldes aus dem unscheinbaren kalke wiederherzustellen. 756*; 

damals liesz in das ioch kein tapferer stier sich entadeln, 
nicht mit gebändigtem maul knirscht in die Zügel das ros. 

Voss Tibull 1,4,4L 

s. entedeln. 

ENTADELUNG, f. fern sei und bleibe doch von würdigen 
deutschen gelehrten diese entadelung ihrer erlauchten namen. 
Eichte über die franz. rev. 262. 

ENTÄDERN, venas, nervös excidere, entnerven: wie trun- 
kenhait ainen menschen ganz entäderet, das er onmechtig 
swach wirt. Keisersberg siben scheiden ff 4*; die Juden ent- 
ädern das geschächtete vieh; kein hinderteil essen sie on ent- 
ädert, darumb das der engel dem Jacob sein Schenkel ver¬ 
renkt hat. welch ader man nemen sol, davon haben sie 
ein grosz buch; wie si ihr vihe metzigen und entädera. 
Frank weltb. 151* ; also mag man das ganz leiden Petri und 
Pauli entederen, so man ihnen gnauw will naebsehen. chron. 
262*; himmeln, er bat sich entäderet ( umgebrachi )! Niobe 
Singspiel. München 1688 j. 87 ; man musz Tbebe überfallen 
und den Amphion entäderen. *.19; 

weo «trengen richten sprach zur langen quäl verteilt, 

sein leben kümmerlich mit ach und weh tu rädern, 

dem darf kein Zuchthaus nicht der kräfte mark entädern, 

nicht schürfen, steinschnitt nicht, und wenn er eisen feilt. 

Stiklers Sprachschatz, Vorrede. 

*■ ausädern l, 825, heädern 1,1206, durebädern 2, 1582. 

ENTÄHNLICHEN, dissimile esse, aufhören zu gleichen: 

schweiget von dem, was die kunst gebar, die Vergleichung 

entähnlicbt 

durch ihr heiteres. Klopstoce 2,164. 
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ENTALINEN, Alinam exuere, die Aline oblegen, bei seite legen: 

sie liesz sich ihren hofornat 
durch eine traute rofe bringen, 
sie entahote sich. Börger 109\ 

ENTANSELMIS1EREN: aber mein guter vater, so geschwind 
sie sich anseimisiert haben, werden sie sieb auch wieder 
entanselmisiereo müssen. Lessing 1,500. 

ENTARMEN, amputare brachium, rapere ex amplexibus. 
Stieler 54. 

ENTARMEN, ab egestate traducere . Stieler 57. 

ENTARTEN, degenerare, ausarten, aus der örf schlagen, 
Stieler 59, nnl. ontaarden, vgi Unarten: 

1) der stamm entartet, verdirbt; eine entartete mutter, 
nnl. ontaarde moeder; 

entartet, Romuius enkel, und gleicht 

bei dem wollustmahie dem thier! Klopbtoci 8,08; 

sie entarten nicht, sie gehen aus. Stolbrrg 9,285; 

wenn die liebe die nemliche ist, wie könnten ihre kinder 
entarten? Schiller 112*. 

2) in etwas: die natürliche grazie der Stellung entartet in 
eine beugung, als ob er sich ein kleid wollte anmessen 
lassen. Schiller 699*. 

3) zu etwas: dieses streben entartete zu geheimniskrämerei. 
Beckers weltg. 12, 16. 

4) sich entarten: wie die gute speise in einem verdorbe¬ 
nen magen von ihrer guten eigenschaft sich entartet und in 
ungesunden, schädlichen saft verändert. Bütscbky Patm. 733. 

ENTÄSTEN, ramis privare: eine herliche buche, entblät¬ 
tert, entästet, mit geborstener rinde. Göthe 39, 266. s. ab¬ 
ästen, ausästen. 

ENTATHMEN, nnl. ontademen, 

1) transitiv auszer athem bringen, exanimart: 

wer bist du, dasz durch saat und forst 
das hurrah deiner jagd mich treibt, 
entaihmei wie das wild? Borger 20*; 

der zepbyr erquickt entalhmete busen . ..; 

allein ermattet sind 
von streiten deine glieder, oder furcht 
beklemmet und entathraet dich. 168*. 

2) intransitiv, auszer athem kommen: 

zum entathroen, zum ersticken. Göthe 41,200. 

3) emanare, entströmen: 

und mir entatbmet die woone wie blitz, die gewölke durch- 

schlanglend. Voss 2,266. 

ENTÄUGEN, caecare, oculis privare, nnl. ontoogen: 

o weib so gar verblendet, 

so gar von lieb emäugt. Sper irultn. 57 (54). 

einen entäugen, ihm die äugen aussiechen. 

ENTÄUSZERN, alienare, entfremden, 

1) veräuszem, von sich geben, wegbringen, entfernen: also 
ist es mir mit ewrem herren widerfahren, welchen das glück 
immerdar von mir absentiert und enteuszert. Amadis 157; 
dasz ich etwas sag, welchs so gar von der warheit ent¬ 
euszert (ist). 202; weil durch sein hülf ich die freud, von 
deren ich jetzt genzlich enteuszert (bin), wider zu überkom¬ 
men verhof. 262; so waren sie doch von allen andern ge- 
danken so gar enteuszert, dasz sie der zeit nicht achtung 
geben. 363; mundre uns auf und uns nicht tbu enteuszern 
immerdar so lange. Melissüs ps. T3*; er (Moses) musz es 
(das volk) wieder in die menschenrechte einsetzen, die es 
entäuszert hat. Schiller 1017*; ein theil der absoluten tota- 
lität wird entäuszert, wird gesetzt als nicht (sc. vom ich) 
gesetzt. Fichte grundl. der w. 1. 105; habe ich nun das ich 
vollkommen entäuszert durch denkea aus der unmittelbaren 
innera anschauung heraus und in die region der äuszero 
Wahrnehmung gestellt, thats. des bewusts. 91; in so fern ist 
das ich nicht entäuszert (nicht herausgetreten aus dem tnnem 
in das äussere), ebenda; factisch blieb das sein sich selber 
entäuszert. nachgel. werke 2, 274. 

2) sich entäuszern, sich begeben: dieweil die zeit, in der 
wir uns von hinnen entäuszern sollen, genzlich nicht bestimpt 
noch limitiert. Amadis 384; des trunkes habe ich mich gänz¬ 
lich entäuszert (a potu abstinui). Schweinichen 2, 230; wie 
man sich dieses und jenes enteuszern musz. pers. baumg. 2,1; 

die einigkeit, o herr, der grund zu hohen häusern, 
musz auszen nimmer euch noch ionen sieb enteuszern. 

Logau 3,144,45; 

was hat doch meinen schäfer bewogen von mir sich zu ent¬ 
äuszern? Sigm. v. Birken Margaris 207; es sei gut, sich von 
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den erhöheten freunden xu enteusxern. Butschiv Patm. 419; 
ihrer vil lassen ihnen aus dem vergüldenen becher der ver¬ 
gänglichen lüsten diser weit schenken, davon sich aber ent- 
euszert dein br. kantlei 637; sein entschlusz sich der weit 
zu entäuszern. Hagedorn 2,4; er war doch noch lange nicht 
alt genug, um sich der weit ganz zu entäuszern. Wieland 

з, 213; ich entäuszere mich dieser feder, ich setze das dinten- 
fasz bei seite, Güthe 14,99; eines gemütbs, das sich doch 
zuletzt derselben (seiner wünsche und hofnungen) auf ewig 
entäuszern musz. 14,179; itidem er sich entschlieszt, die für 
ihn allzusehr verflochtene landwirtschaftliche besorgung auf- 
zugeben und sich des einige jabre frohgenossenen grundbe- 
besitzes zu entäuszern. 32, 259; genug, sie (die sich den wei- 
berfüllen widmenden jungen männer ) suchen sich ihres eignen 
geschlechts so viel als möglich ist zu entäuszern. 38, 176; 
die maxime des geizet, wobei man sich blosz den besitz 
zum zwecke macht und sich des genusses entfiuszert. Kant 
5,265; weil dies eben ein sichentüuszern ist Fichte thats. 
des b. 112; nun also, wenn ihr dieses sohnes euch entSuszertet. 
Schiller 104*; 

der um der freunde willen 

sich seines rechtes selbst entäuszern mag. Tisci 3,465. 

ENTÄUSZERUNG, f. alienaiio: des geldes enteuszerung. 
gespenst 59; sie haben sich oft begnügt, Thucydidis einzelne 
Versicherungen zu übersetzen und die Verantwortung für die 
riebtigkeit der ganzen begebenheit ihm selbst überlassen, eine 
entäuszerung, die so gar unbillig nicht sein würde, wenn nicht 

и. i. w. Heilmanns vorr. xu Thuc . s. 9; und dann die ent¬ 
äuszerung ( entsagung )! wenn ich trockne handlungsarbeiten 
thun sollte, fielen mir gelehrte gedanken, charactere und plane 
zu romanen und Schauspielen ein. aber ich widerstand. 
Göckingks leben Friedr. Nicolais s. 15; 

dasz dir die mutterpQicht entäuszerung 
der boheit auferlegt, Götter 2, 218; 

entäuszerung der menschheit durch mönchische zucht. Schlos¬ 
ser weltg. 4, 439; der begrif consumti fructus ist nicht auf 
das eigentliche verzehren beschränkt, sondern umfaszt auch 
jede anderweitige entäuszerung. Göschen Vorlesungen l, 240. 

ENT1JAN, invideo, invidet, Überbleibsel der uralten anomalie, 
wie sn auch hin und wieder in erban, gan und vergan, na¬ 
mentlich bei Frank, Waldis und Rollenhagen auflriU; doch 
scheint entban ein fehler oder trrlhum für enban oder erban : nit 
das uns gott deren (der schrifl ) verstand entban. Frank verbül- 
schiert buch 1559 torr. 2* und öfter . später aufhörend. w\e wir 
heute gönne gönnt, misgönne mißgönnt, vergönne vergönnt 
sagen, würde auch entbönne entbönnt, erbunne erbönnt ent¬ 
sprungen sein, doch begegnen sie ebenso wenig, taielhafl bildet 
derselbe Frank die dritte person auf entbant ( wie in eine gleich 
folgenden stelle weiszt) und den inf. auf entbannen: es ist 
kein teufelskind oder ungläubiger, der sich den zoren über¬ 
winden lüszt ausz neidischem herzen, das er sein bruder gern 
in einem lüffel ertrenkt und entbant (mi&gönnt), das ihm die 
sonn scheint, paradoxa 83*; und haltens für ein grosze thor- 
beit, das man küwe und ros etwa umb gelt zubringt, und 
disz güt, so er nit zü brauchen weiszt, ausz eigner lieb an¬ 
dern will oufhalten, verlegen und entbannen ( misgönnen ). 
wellb. 84*. s. empan sp. 420 und entgunden, engunden bei 
Diefenbach 306*. 

ENTBANGEN, ENTBÄNGEN, vaeuum reddere a timore . 
Stieles 92. 

ENTBAR, turtum, empor: da du Beinbart durch die fröner 
in Bein geworfen was worden, sein leichnam ging nicht zü 
grund, sonder bleib entbar schwimmen. Aimon F 3*; disz ist 
ein heiliger leichnam, gott will in nit verloren haben, sehent 
ir nit, wie die fisch durch die kraft gottes in entbar halten? 
daselbs t. entpor, entpfor. 

ENTBABBARUNG, f . absolutio a barbarie: dadurch bringt 
es diese spräche doch wol nicht weit in der entbarbarung. 
Klofstock gramm. getpr. i. 231. 

ENTBAREN, denudare, detegere, entblösxen, entdecken, mhd. 
enbarn (»5. 1,141*. 142*): 

ein man von sechzig jareo 
•ol «morsehaft vermeiden, 
mein peichi muest ich entparen, 

das ioh darumb trag etn inicha leiden. 

PÖTiaici bei Haupt 6,30; 

Noe der begunde nach der sintflute sinen wingarten re buwen. 
do er des wines gedrank, do wart er entwelmet da von, da; 
er ne weise wag er tet unde enterte rieb. Mors am. 8,514. 


in der ersten stelle scheint entp&ren, in der zweiten enbaeren 
für enbaren eingetrelen. 

ENTBÄREN, s. entbehren. 

ENTBÄREN, ex ttrso hominem facere: ein bäBzlicber, un¬ 
freundlicher bftr bin ich diesen winter Uber gewesen, seit¬ 
dem der frühling wieder angefangen hat, mich etwas zu ent- 
bflren, kann ich doch etwas mehr in artieuiierten menschen- 
tönen reden. Bürger 482*. 

ENTBÄSTEN, deglubere, decorticare. Dasyfodios 303*: man 
musz in (den hasen) straifen oder entbästen, als die jäger 
thund. Keisersberg has im pf. Cc 3*; wenn man einen basen 
ströuft oder entbestet, so gat es wol von statt, aber so man 
an den köpf kompt, so will er nit fürt. postitlc 2,113. 

ENTBAUCHEN, dissecare, auf schlitzen: 

allein, wann auf dem Harz, nun lang genug gequält, 
ein aufgebrachtes schwein zuletzt den tod erwählt, 
die dicken borsten sträubt, die starken wallen wetzet 
und wütend übern schwärm entbauchter hunde setzet. 

Haller 76 (84). 

auch Wieland 19, 342 hat eotbaucht. 

ENTBEBEN, tremule elabi, excidere, entzittem, erst nach 
1750 gebildet: 

mit seiner purpurfarbe wehn 
kam sieg auf unser heer, 
dem feind, kaum hat er ihn gesehn, 

entbebte achwert uod sper. Höltt 227,8; 

mancher leise wünsch entbebte 
seufzend meiner brust. Stolbirg 1,233; 

allen enthebet dir, 

Here, ein schmachtender blick. 4,62; 
dasz thränen mir entheben. Schübait 1, . . .; 

herzen, die gen himmel sich erheben, 

thronen, die dem äuge still entheben. Matthisson ged. 5; 

Hektor erscheint, 

und wo er stürzt, da embebst nicht du allein ihm. Voss. 

ENTBEHREN [entberen], carere, mangeln, ermangeln, ent - 
raten, ahd . inpäran (Graff 3,145), mhd . enbßrn (wb. 1,155*), nnl. 
ontberen, schw. umbära, vgl. undvara, ddn. undväre. kein ags. 
odhöran. Luther und mehrere schreiben empern, nur weish. 
Sal. 17,9 steht entbern; alle älteren aber halten noch das 
mhd. starke verbum fest, praes. enbir, praet. enbar, pari, en- 
born, erst im 17 jh. mag entbehre, entbehrte, entbehrt auf- 
kommen, wie nl. ontbeerde, ontbeerd. auffdllt, dasz Dasy- 
roDios, Fribius, Maaler, Henisch das wort überall nicht haben, 
Stieler schreibt entbären, stellt aber nur den inf. auf, Dbnzler 
entbähren. im voc. theut. 1482 g 2* ist embern, g4*enperen. 
Keisersbeiig, Schwarzenberg und andere gebrauchen es oft. 
dem volk in der Schweix, in Schwaben, Baiem scheint es un¬ 
gewöhnlich. 

so die form, schwieriger die bedeutung. beren ist ferre, 
tragen, entberen wäre wörtlich auferre, entlragen , doch der 
entbehrende cnltrdgt nicht, nimmt sich nicht, es wird, ist ihm 
enttragen, genommen, ihm entgeht, entbehren musz also aus 
einem intransitiven firm der wurzel entspringen. fasse man 
behren als bei sich tragen, an sich tragen, haben, so wird ent¬ 
behren nicht mehr an sich tragen, nicht mehr haben, nicht 
haben, mangeln, ungefähr wie ratben bedeutet wallen, entra- 
then nicht mehr walten, mangeln. Beneckes ansieht, das 
mhd. enbfcrn sei völlig verschieden vom nhd. entbehren scheint 
unbegründet, beide gewähren denselben sinn und die erlöschende 
starke flexion ändert darin, wie sonst in vielen fällen, nichts, 
intransitiv steht das verbum entweder ohne Casus oder mit dem 
gen. der sacht, allmdlich fand sich aueh ein transitiv mit dem 
au. ein. das verbum pflegt von adverbien wie leicht, gern, 
viel, ganz und gar, oder schwer, ungern, kaum, wenig begleitet 
xu sein. entbehren hat immer bezug auf den entbehrenden, 
mangeln und fehlen stehn allgemeiner, die ausdrücke es man¬ 
gelt, fehlt geld werden mit ich entbehre geldes erst durch ein 
zugefügtes mir gleichbedeutend, missen, vermissen ist auch 
carere, geht aber auf ein verlornes, bestimmt gesuchtes . darben 
und bedürfen find egere, indigere, d. h. bezeichnen noth, die 
im bloszen entbehren und nicht haben unenihalten ist, Sehnsucht 
und leid kann darin liegen. Albrrub hat folgenden artikel: 
careo, egeo, indigeo, vaco, ich emper, mangel, leid annut, 
ich darb, hedarf, mir feelt, mangelt, hab nit, ich kans ein- 
pern, postum carere. 

1) entbehren zuweilen ohne casus, der sich doch leicht hinzu 
denkt: 

ein krii ist uszgeflogen 
dem steinbock in sin lind. 

Itrfti, du bettest wol emborn (es unterlassen ), 
wertst hüben in dlnem nesL Körners hist . votksl . 35; 
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freude! da ftehts, ein geniuswerk, und mir ist doch 
etwa* nicht da. ich entbehre. Kiopstock 2, 49; 

entbehren sollst du, sollst entbehren! 

das ist der ewige gesnng, 

der jedem an die obren klingt Göthk 12, $0. 

2) mit persönlichem gen. schon könig Heinrich: 

$wör nu disiu liet singe vor ir, 
der ich so gar unsenfteclich enbir, 

si wib oder man, d6r habe si gegriiezet ton mir. 

HS. 1) 1* j 

jon wei; ich niht ein ende, 

wie lange ich din enbir. Walth. 89 28; 

ich din unsanft enbir. GA. 2, 279; 

wag sol ich, swenn ich din enbir? Iw. 1466, 

nhd. seind goit willkomen, Danhauser, 

ich haß eur lang emhoren. Umland 765; 

man kan ir in der stad nicht emperen. Sirach 38, 36; ist 

doch kein dorf so klein, das eins Schreibers emperen künde. 

Luthers' vorr. zu Menii oecon. Christ. 1529 a 3*; 

der weiber und des weins auf ewig zu entbehren. 

Wieland 5,183; 

sie (die sitte) heischt, dasz deine andern töchter in 
Mycen der mutier länger nicht entbehren. Schiller 223*. 

3) mit sächlichem gen. 

dör andern bet ich wol enbaer. Helbl. 4, 851; 
doch so ain arzt lang praciicirt, 

der kunst und frümkait nit entpirt. Scbwarzbnbbrg 137,1 ; 

geiz und hofTart ist mein begir, 

drum raubs und brunds ich nit empir. 146, 1 ; 

al gründ erzälen nach der leng 
geprauchet wort ain grosze meng, 
aus hailger schrift der ich empir, 
hat mich darin vergangen schier. 154,2; 

wer groszer lasier nit entbirt, 

des schand und straf untodlich wirt. 158, 1; 

es dunkt mich nit gute noch bewerte münz sin, widerwer- 
tigkeit und liden zu haben, ich enbir sin wol. Keisersbkfg 
51 / 9 . 82 *; da die thier unter sie furen und die schlangen mit 
häufen so zischten, das sie auch in die luft, welcher sie 
doch nicht entberen konden, nicht gern sahen, weish. Sal. 
17,9; man solle fasten und alle Übung dahin richten, das 
sie den alten Adam, die sündliche natur drückten und ge- 
weneten zu empern alles des, das diesem leben lustig ist. 
Luther 1,186*; wenn wir krank sind oder der eines (umus) 
emperen müssen. 5, 44 k ; wenn wir sollen der luft eines Vater¬ 
unser lang emperen. ebenda ; dasz man dem so wider einge¬ 
setzt bedenkzeit geben und in zufriden lassen sol, so lang er 
des seinen^ (segnens) entborn hat. Nigrinus papist. Inquisition 
s. 118; sie solten es (ejus) lieber empören haben, denn es was 
in keinem guten geschehen. Agricola spr. Wörter n* 488; 

wann jemand will zu viel begern, 

der musz darnach auch des empern, 

das ihm zuvor goit hat beschert. Albkrui Esop 19*; 

als sies nun wollen nicht empern, 
da gab ihn Jupiter ein herrn. 2P; 

mit nichten sohu dich beschwern, 
dein obrigkeil herzlich zu ehrn, 
man kan ir warlich nit empern. 33*; 

ja sag ich dir, es möcht vielleicht, 
du werst gestorben ungebeicht, 
damit der obsolutz entborn, 

so werst mit leib und seel verlorn. Waldis 4,1 bl. 207*; 
dasz ich jetz musz empören 

der lieben gegenwart, des huldgespröchrs, der lären (5e- 

lehrungen ). Rompl«r81; 

wir können vieler ding entbehren 

und dies und jenes nicht begehren, 

doch werden wenig männer sein, 

die weiber hassen und den wein. Hagedorn 3,102; 

ein geschenk, dessen sie besser hätten entbehren mögen. 
Wieland 15 , 13 . 

4) allmälich schlich statt des gen. der persönliche wie säch¬ 
liche acc. ein, wodurch das verbum transitiv wurde und den 
sinn von missen, vermissen, verlieren, sich nehmen lassen 
cmpßeng: denn alles was ir verlieret oder emperen müszt 
umb des evangelii willen, das ist stracks gett selber in seiner 
person geopfert und gegeben. Luther 6, 16*; das er lieber 
hundert gülden (icaz doch auch ein gen. pl. sein könnte) em¬ 
pören hätte. Mich. Neandcb menschensp. 47 fc ; ardelio, ein für- 
witziger, unruwiger mensch, der vil auszrichten wil, das (zu thun) 
er doch kein befehl hat und man wol entpern künd. Albbrus ; 

andre vöilen (ßllen), sich entleeren, 

lohnen, doch den dienst entberen, 

immer geben, nimmer nemen, 

nimmer lachen, immer grfimen. Logau 1, 65, 61; 


ja, eh ich dieten rein entbehre, 

so meid ich lieber gut und land. Gellirt 1, 70; 

genieste was dir gott beschieden, 
entbehre gern was du nicht hast, 
ein jeder stand bat seinen frieden, 
ein jeder stand auch seine last. 2,135; 

wir alle sprechen gern, 
und frauenzimmer, meine herrn, 
sind ganz und gar nicht da, die spräche zu entbehren. 

Jon. Brnj. Michaelis im aim. der d. musen 1771 s. 3; 

doch, Doris, weil ich dich niemals entbehren lerne, 
so straf ich manchesmal des trägen Schicksals schlusi. 

Rost schdferged. s . 65; 

der fiirstentochter eitlen überftutz 
froh zu entbehren. Götter 1,3; 

die arme schlingen um den liebsten hals 

des armen iluchilings, ach, des lang entbehrten! 

Schiller 237*; 

schon lange zeit entbehr ich im gefttngnis 
der kirche trost, der sacramente wolthat. 407*; 

fürwahr ein groszes glück, das man entbehren konnte. 

Göthk 7, 5; 

begegn ihm, dasz er glaubt, du könntest ihn entbehren. 7,9. 

5) selten erscheint ein reflexives sich entbehren im sinne 
von sich verstecken, sich wegthun, entfernen, also deutlich ent - 
tragen: auf solches haben sie ein process angefangen mit 
beten, fasten und die leut beschworen, da hat sich der teufel 
gleich entboren, als sei er hinweg, und aber es ist nicht. 
Paracelsus 2,204*. dieser merkwürdigen bedeulung gedenkt 
auch Adelung als einer oberdeutschen, ohne beleg. 

ENTBEHRLICH, superfluus, quo carere possumus: ein ent¬ 
behrlicher mensch; ausländische gewürze sind entbehrlich; 
eine entbehrliche, unentbehrliche ausgabe; geld ist dazu un¬ 
entbehrlich; er hat sich selbst entbehrlich gemacht, man be¬ 
darf seiner nicht. 

ENTBEHRLICHKEIT, f. 

ENTBEHRUNG, f. inopia: entbehrungen aller art traten 
ihm in der fremde entgegen; mit kummer und entbehrung. 
Göthe 20 , 96. 

ENTBEHRUNGSKUNST, f. die kunst entbehren tu können. 

ENTBEHRUNGSVOLL: die see ist seine stürmende ent¬ 
behrungsvolle heimat. Vyanasore 5, 330. 

ENTBEISZEN, edere, eigentlich mordere, beiszen, das goth. 
andbeitan kommt nur abslraci vor als schelten, increpare, wie 
auch lat . mordere mit Worten anfallen bedeutet, doch das 
ahd. inpljan, mhd. enbtgen, nnl. ontbijten ist sinnliches edere, 
gustare, das ags. onbltan scheint anbeiszen und beide Wörter 
lägen sich ganz verwandt, nhd. begegnet entbeiszen nur selten 
und erlischt endlich ganz: kompt der ammiral morgen, so 
soll er on streit nit hinnen scheiden, wann ich wil nit essens 
entbeiszen, er sei dann uberwunden. Aimon C 4 fc ; weil sie 
den tag und die nacht nie essins entpissen hatten. Roth 
thür. ehr. bei Frisch 1,79*; 

hab kein menschliche speis entbissen. JL Sachs Hi. 2, 51L 

ENTBESTEN, s. entbästen. 

ENTBIETEN, imperare, mandare, ahd. inpiotan, mhd. en- 
bieten, nnl . ontbieden. 

l) einem etwas melden, sagen lassen, zu wissen thun, zu¬ 
mal in der gruszformel: 

mhd. hie enbiutet liep ein ander liep. Pari. 55, 21; 

dir enbiutet minne unde gruog 
min lip. 76, 23; 

iu inbiutet den dienest sin, 

richer kunic, meister ßendin. Reinh . 1873; 

es sind bei inen zweene, durch dieselbigen kanst du mir ent¬ 
bieten, was du hören wirst 2 Sam. 15,36; der könig Alexander 
entbeut seinem bruder Jonathe seinen grusz. 1 Macc. 10,18; 
der könig Demetrius entbeut seinem bruder Jonathe und dem 
jüdischen volk »einen grusz. 11, 30; ‘hör hieber, wa kumstu 
von Koldingen? was entbut uns dann der winter?’ Ulen¬ 
spiegel sprach ‘der wil euch nit entbieten, er wil euch selber 
ansprecheu’. Eulensp. hist. 16 s. 22; ‘wilt dem von Bach nichts 
entbieten? diser geht hin den Schwelkendarm zu waschen'. 
Garg. 100*; und hat mir solchs Euphrates selbst entbotten. 
buch der liebe 217,4; Hydaspes entbeut seiner lieben Persina 
alle freude, ‘du soll wissen, dasz wir die Persen überwunden 
haben’. 222,3; dem allergütigsten könig entbeut Oroondates, 
des groszen königs oberster feldberr, sein untertbenigen dienst. 
228, t; damit Reinhart im entbieten möcht, wie es um Philo¬ 
mena stünde. 255, 2; ich wil, sobald ich immer in Portugal 
komme, euch entbieten, wie es umb mich stehe. 256,1; doch 
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sag ich nicht, dasz man unterwegen soi lassen, den lenten 
xucbt und ehre zu entbieten. 291, 8; 

wir lassen dem abi von St. Gallen entbieten, 

Hans llendix aoll ihm nicht die acbafe mehr hüten. 

Burgk* 61*; 


der könig wollte mir 

wahrscheinlich nicht durch sie entbieten lassen« 
was sie mir sagen werden. Schills« 281*; 


was bringt er uns vom grafen Thum ? ‘der graf entbietet dir, 
er hab den achwedschen cansler aufgesuchr. 389*; 


mit feinheit und veritflllier lieb erschleichen, 

was er in rührung mir «choo halb entbot. Tuck 3, 47; 


dasz ich den jungen Ferdinand hier vermisse, der uns auch 
in der stadt seine dienste nicht entboten hat. ges. taov. 4, 356. 
wenn ein höherer und Vorgesetzter entbietet heiszt das natür¬ 
lich befehlen und gebieten: alles was du deinem knecht ent¬ 
boten hast, wil ich thun. 1 kun. 20,9; und die ehesten tüeten 
wie inen lsabel entboten hatte. 21,11; und entbot den kle* 
gern auch, das sie für dir sagten, was sie wider in hetten. 
apostelg. 23,30. das blosze entbieten wurde verschiedentlich 
auch in znentbieten verstärkt: da entbotten wir in zä ( riefen 
wir ihnen fragend zu), von wannen sie schiften und wer sic 
weren? da antwort ir hauptmann, er wer ein rnor. Frank 
wellb. 218*; dasz es gefhrlich viel Über land zu schreiben, 
raaszen ihme neulich einer zuenlbieten lassen, sobald er den 
herren ansichtig würde, solle er ihme seinen eigenen brief 
fressen müssen. Butschet kanzl . 63. 

2) einen entbieten, herbeirufen, zu sich befehlen: woselbst 
der raarkgraf eine ansehnliche schule gestiftet und dabin die 
fUhigste ingenia entboten und aufgesuchet. Brandts 6er. von 
Taubmann s. 18; churfürst Christianus und herzog Friedrich 
Wilhelm haben gar gerne Taubmann um sich gesehen und 
ihn oft nach Dresden entbieten lassen, s . 45; 


dank, 

dasz du, mein könig, mich zu dir entbotest. Klopstock 9, 144; 

er, der himnael und erde in ewigen kreisen herum rollt, 
selber entbeut er mich her, dir den heiligen willen zu melden. 

Bürger 248*; 

wenn zum verhör dich der tyrann entbietet. Gottir 2, 80; 

bis sie (die todten) tu neuem leben einst erwärmen, 
wann sie der morgenruf vor gott entboten. 

Lenau neuere ged. 157; 

so sammeln sich die schwalben auf den dächern, 

enteilend ihren gastlichen getnächern, 

wenn übers meer der Süden sie entboten. 247. 


3) sich entbieten, sich anbielen, offerre sc: hob ich ganz 
bescheiden nicht anders gesagt, denn ich wülle das weisen 
und war machen aus seinen worten und aus dem, das die 
notarien aufgeschrieben haben, entbot mich deshalb auf die 
berrn ( berief mich auf ihr prolocoll). Luther 1,160*; darumb 
ich allen orzten rath, hüten euch vor den kranken, die sich 
herberg und der speis bei ihnen entbieten {die den drzlen 
Herberge und kost anbieten). Paracelsus chir. sehr. 627'; 

als Aster, den man dort den besten schützen hiesz, 
sieb diesem könige zum dienst entbieten liesz. 

Hagidorn 2, 59; 

sich ihm zur führerin zu entbieten. Herder 15,14. 

4) zuweilen steht auch entbieten, ohne beigefügten casus, 
für anbteten oder erbieten: 

ich nahte mich ihm mit entzücken, dankte, 
erhob, entbot, beschwor, nur einmal noch 
die fromme kreatur zu sehen, die 
nicht ruhen könne, bis sie ihren dank 
zu seinen füszen ausgeweinet. Lissing 2, 100. 

ENTBIETUNG, f. mandaium: sie thäte sich gegen herzog 
Heinrich der enthietung bedanken. Schweinichhn i, 355. 

ENTBILDEN, deformare, wie das laL wort doppelsinnig, 

1) formare, gestalten: 

wo sich des vatern geist im sobn entbilden kann. 

Dan. ▼. Czipko auf Sev . Fuchs. 

2) die gestalt aufUsen: 

düfle ... wie sie sich bilden und entbilden. Brockks 5, 381. 

ENTBILDERN, imaginibus nudare: 

den kaum der phaotasie entbildert 

nun des Verstandes kalte band. Röckkrt 138. 


ENTBINDEN, solvere, goth. andbindan, o hd. inlbintan, in- 
pintan, mhd enbinden, nnL ontbinden. 

1) thiere vom strick: goth. mdbindan fulan gabundanana. 
Marc. 11, 2. 4. Luc . 19, 30. 33 {wo ahd. T. 116 losan); tgond 
entbinden den esel und fürend in zu mir. Kkisersb. pred. 88' 
(hei Luther abl0»en). nnl. ontbindt bet veulen. 


2) gefangne von der kette und fessel: reitent hin und ent¬ 
bindet unsern bruder. Aimon n 5*; Reinhart und Alart giengen 
bin und entbunden Gisharten. n5 fc ; Reinhart entband ihm 
seine hend und äugen, q; 

der uns io diese band uns zu bewahren stellt, 
da aller prinzen prinz (gott) uns willens zu entbinden. 

Grtphius 1,109; 

als sie (die nation) sich zum erstenmal frei und von den 
ketten entbunden fühlte, die sie so lange getragen hatte. 
Göthr 15,37; 

E reiset die heiligen, 
eimfuhrenden Kötter! 
schwebt der entbundene 
doch wie auf üttichen 
über das rauhste, wenn umsonst 
der gefangene, sehnsuchtsvoll, 
über die zinne des kerkers hin, 
armausbreitend sich abhfirmt. 41,184. 

3) die schuhe, die sebuhriemeu entbinden: 
theih scuahriomon sine zinbintanne birlnd. O. 1. 27,58; 
des ich nit bin wirdig, das ich entbind den riemen seines 
geschühes. bibel von 1483. Joh. 1, 27 (bei Luther auflösen). 
den gürtel entbinden. 

4) das haar entbinden: 

tbiu iu intbant tha; ira fahs. O. III. 23,11 ; 
noch eh die morgenstunden klar 

entbinden ihr (der sonne) die gelben haar. Spei 191 (174) 

5) das kind entbinden, aufwickeln: der affe entband es 
aus den tüchlein, dasz es nackend vor ihm lag. buch der 
liebe 4,1; 

dort setzt sich der affe nieder, 
wollte sehn das kindlein nackt, 
und entband es von den tuchern, 
legt es auf die erde sacht. Tiici 1,115. 

6) die frau entbinden, partu liberare, solvere, vom kinde, 
das die schwangere tragt, entbinden; der arzt entband sie 
glücklich; 

wenn mein schosz 

von einer tochter sich entbinden würde. Schiller 511*; 
hier auf dem strohe 

liegt die erat entbundene frau des reichen be«itzers. 

Göthk 40, 245; 

sie ist von einem gesunden knäblein entbunden worden; 
Mariane ward mit einer tochter entbunden. Gellert 4, 227 ; 
gott wolle sie ihrer weiblichen bürde gnädig entbinden! lautet 
die geistliche vorbitle für schwangere, der cnlbindung nahe, 
es heiszt auch umgedreht das kind von der mutter entbinden, 
durch ablösung der nabelschnur, nnl . toen ge eerst van uw 
moeder waart ontbonden, 6tj de geboorte uit haar uwe nawel- 
streng afgebonden en afgesneden zijnde. figürlich, wiederum 
sind die kreuzzüge von gröszern menschen gezeugt worden 
und von kleinern als wehmüttern entbunden ( ausgeführt). J. P. 
dämmerungen 14. vgl. entbürden. 

7) den brief entbinden, der mit eingebundnem stein durch 
das fenster eingeflogen war: 

mein briefel dar ward fliegen, 
zum fenster in hin stieben . . . 
hie mit und sei den brief entpand, 

den stain den warf sei wider dwand. ring 13 k ,35. 

% 

8) oft nun bildlich . die seele entbinden, lösen von den 
banden des leibs, ihren filtich losbinden, dasz sie entfliegen 
kann : 

darauf hast du geschwind den wünsch und schlusz genommen, 
du werdest etwan bald des leibs entbunden sein. 

Roiplkr 97; 

will mir keiner das haupt halten? will keiner die ringende 
seele entbinden? Schiller 116 # ; 

woone! wo kein nebelsehleier 

ihres (der Psyche) urstofs reine trübt, 
wo sie geistiger und freier 

den entbundoen filtich übt. Matthisson 44. 

man sagt auch den schlaf entbinden, so dasz er entfliegt und 
der mensch erwacht: 

bald wano die morgenstunden 

den süszen schlaf entbunden. Sm 132 (120). 

9) aus der noth, angst, dem leid, schmerz entbinden, und 
nöt, goth. nau(>s ist zwang oder band, naudibandi: entbind all 
irer not. Melissus ps . 02". M3 k ; aller noth entbunden sein; 
werden vieler angst entbunden. Kirchhof vendunm . 91"; 

thac ix was tb#r heilant, thfir inan th6s s6res inbant. 

0.111.4,48; 
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naa sind wir der angst entbunden, 

unser leben und gestalt 

bat sich wieder eingefunden. Dach T.; 

werden vieler angst entbunden. Kirchhof wendunm . 91*; 

so von langer quäl entbunden. Gott» 1, 210; 

doch könnt ihr mich des grams entbinden ? 
ich lasse meinen freund zurück. 

A. W. Schligki im mutenalm . 1798 s.282. 

10) von den Sünden entbinden, absohere: icb entbind dich 
von deinen Sünden. Keisersb. dreieckigl Spiegel Ff4*; darumb 
ist hailsam und gut zu beten für die todten, das sie von 
iren Sünden entbunden werden, sch. und ernst 1546 $. 85; so 
musz ich mich an sie wenden als den heiligen, der das ver¬ 
brechen veranlaszt und mich auch wol wieder entbinden kann. 
Güthe 23, 20. 

11) des eides, worles, Versprechens, gelübdes, amtes ent¬ 
binden : 

nichts bann ihn seines schwurs entbinden. Wieland ; 

entbinden nicht unsre gesetze von solchen schwüren? Göthe 
8, 65. 42, 82 ; sie wird einen eid schwören und sich davon 
entbinden lassen. 15,56; du sollst deines Wortes entbunden 
sein, in anderm sinne hicsz ehmals das wort entbinden, es 
aus der brusl loslassen, folglich reden, ags. vordhord onlücan, 
thesaurum verborum aperire: 

Orias de wort entbant ( sprach, rief). Karlmeinet 186,53. 

was meint aber: 

min eid und ehr wil ich entbinden, 

wils lan der oberkeit verkünden, trag. Joh. E4, 

verbürgen, daran setzen? mhd. ist den eid entbinden ihn 
lösen, ei füllen, halten. Helbl. 2, 1206. 

12) er entband den ebbruch, wenn er im gasthofe vorge¬ 
fallen, von aller strafe. Hippel 5, 216; ihre aufforderung ent¬ 
bindet mich dieser Schonung. Götter 3, 88 ; 

glaubten sie 

im ernst mich aller Weiblichkeit entbunden? Schill» 295*. 

13) ob es nicht von der sinnlichen anschauung ganz ent¬ 
bundene gegenstände gebe? Kant 2, 272 ; 

ewig natürlich bewegende kraft 

göttlich gesetzlich entbindet und Schaft. Göthe 4, 141; 

in dem wahn, in einen frühem beschränktem zustand könne 
man zurückkehren, ein gewaltsam entbundnes lasse sich wieder 
ins enge bringen. 17,144; 

an der flnsternis zusammengeschrunden, 
wird dein äuge vom licht entbunden. 2,231; 

durch das weisze werde das gesicht entbunden, durch das 
schwarze gesammelt. 63,21; das sammeln uod entbinden des 
auges durch licht und finsterais. 53,22; musik habe ich mir 
kommen lassen, die seele zu lindern und die geister zu ent¬ 
binden. an fr. v. Stein 1,213; wenns so wär, dasz leiden- 
sebaft den geist des geliebten entbindet, wie das feuer den 
duft. Bettinb br. l, 271. die Chemiker entbinden die stoße, 
lösen sie auf. 

14) sich entbinden, in mehrfachem sinn des lösens: 

so wirt sich grosz unglück enbinden. fasln. 833,13, 

gleichsam los machen und frei werden, in der ötmaAme, dasz 
das böse gefesselt sei; eine gebundne kraft entbindet sich; 

wir irren allesamt, kein mensch kann sich entbinden {ausnehmen), 
als sei er tadelfrei. Opitz; 

wieder entbindet sich in meiner seele ein neuer verstand, 
eine erklärung der letzten worte des Orakels. Göthe 14,73; 

morsen wieder neu sich zu entbinden 

wühlt sie heute sich ihr eignes grab, 

und an ewig gleicher Spindel winden 

sich von selbst die monde auf und ab. Schill» 22\ 

ENTBINDUNG, {. solutio. 

1) vom leben, lod: 

bis dass er gar mit leib und sinn 

nach der entbindung kom dahin. Ringwald l. warh. 21. 

2) von der sünde, absolutio: die form der entbindung, die 
gnügsara und not ist von den Sünden. Keisersb. trr. schaf 64*. 

3) die entbindung de 9 einen oder des andern urstofs (ök* 
dem wasser). Kant 10,11t. 

4) parlus, puerperium: eine leichte, schwere, glückliche 
entbindung; die junge gräfln, so eben ihrer entbindung nahe. 
Göthe 81,229. figürlich, uhd hixnmel, worüber und wofür 

lli. 
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wurden nicht oft kriege erklärt, d. h. ländern der jabrlange 
geburtssebmerz zur entbindung eines marterfriedens verord¬ 
net. J. P. dämm. 57. 

ENTBINDUNGSANSTALT, f. lechodochium . 
ENTBINDUNGSHAUS, «. 

ENTBINDUNGSKUNST, f. 

ENTBINNEN, intus, mhd. enbinnen (wb. 1, 751*): gehet der 
wein da entbinnen aus. weisth. 3, 757. 

ENTBITTEN, precibus averlere, abbiltcn: entbitlen ein Übel. 
Luther ausl. des vaterunscr f. 36. 

ENTBITTERN, edulcare, die bilterkeit wegschaffen, süssen, 
Stieler 130. Steinbach 1,117, nnl. ontbitteren: die liefe cot- 
bittern; nnl. aloö zal ons ontbittren; 

ja gottes fiügel um euch hergeschlagen 

musz, ob ihr fallet, selbst den lod entbittern, 

dasz ihr sein antliiz sehn könnt ohne zagen. Rückbrt 131; 

sehet, so hat Hafis sichs (das loben) entbittert. 349. 

ENTBLÄSSEN, in fronte delegerc? die schamhaftigen wer¬ 
den entplässet. Schwarzenberg vom zulrinken 91*, wenn dies 
von blässe frons (2,71) geleitet werden kann, oder steht es für 
cntblöszet? 

ENTBLÄTTERN, nudare folits, nnl. ontbladeren: 

sie hatte selbst den schmuck von rosmarin entblättert. 

Gryphius ; 

eine rose gebrochen, ehe der sturm sie entblättert. Lessinc 

2 , 188 ; 

so entblättert der Sturmwind 

in der durstenden wüste, wohin kein lebender quell rinnt, 
einen einsamen bäum. Klopstoce . . 

is's möglich, dasz ein geist 

nun diesen fitlich senkt und kindisch sich verweilt 

um eine rose zu entblättern. Thümikl 3,6; 

sclavenkeuen sind der erde leiden, 

öfters, ach, zerreiszt sie nur der tod, 
blumenkränzen gleichen ihre freuden, 

die ein wesihauch zu entblättern droht. 

Matthisson 187; 

jede freude schien ihm ein diebstahl an einem fremden ent¬ 
blätterten herzen. J. P. Siebenk. 4, 204 ; als ihr lied verwelkte 
entblätterte tage betrauerte, jubelsen. 116; nichts gibt dem 
entblätterten menschen das entfallene laub wieder, tmf. löge 
3, 38. 

vom serreiszen der bldlter eines buches: 

und was entblättern nicht der haare kräuselet, 
toback und käsekram, confect und specerei? 

Hagidorn 3, 108. 

noch ungewöhnlicher vom aufschlagen, blättern in einem buch: 
er entblätterte die schrift, worin M. ihm verhiesz da sterben 
zu wollen, wo das Schicksal über sein leben gebieten würde, 
sie rührte ihn bis zu thränen. Hippel 9, 80. 

ENTBLECKEN, denudare, monslrare, sichtbar machen, sehen 
lassen, was das einfache blecken, nudare, mhd. enblecken 
(wb. 1, 207*): als sie sahen Esopum so ser lachen und in 
dem lachen die zene also emplecken, ipsum risisse et osten - 
disse dentes. Steinhöwel Esop 5*; 
die zungen er harfürher streckt, 

sein wetszen zeen grausam entbleckt. Wiciiah bilger 80; 

der wasser kluft und gang wurd aufgedecket, 

der tiefe grund der erden ganz entbfecket. Opitz ps. 34. 

ENTBLECKUNG, f. denudalio: die bekleid, zen enbleckung 
seins lachens, auch sein gang zeugen wa9 er für eia mensch 
ist. Keisersberg narrcnsch. 1520. 37*. 

ENTBLEICHEN, pallere, was bleichen, erbleichen: das an- 
gesicht voll zäher und ganz enbiiehen. Keisersberg schif der 
penit. 96*. 

ENTBLEICHEN, 1) pallidum reddere: es geht dir oft ein 
stich durch dein herz, du must oft bei dir selbs schamrot 
werden, wann dir deine böse stück einkommen, sie erschrecken, 
betrüben und schlahen dich etwan gar darnider, machen dich 
gar verzagt und entbleicben dich, gehest etwan daher wie der 
schatt an der wand. Petr. 6*. 

2) sich entbleicben, pallescere: so soltu im winter einen 
schönen groszen bäum, wann er anfahet zu gälben und sich 
zu entpieichen, enzwei schneiden. Sbbiz 319. 

ENTBLENDEN, oculos reddere, die b/endung aufheben , 
gegensatz von Menden oder verblenden: dasz sie mich über 
den umstand, über den ich so verlegen war, völlig entblen- 
det. Herder an Car. Flachsland t, 237. ganz verschieden ist 
das häufige mhd. enblanden. nnl. aber gilt, im sinne jenes 
entblenden, vielmehr ontblinden, ontblindhokken. 

32 
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ENTBLICKEN» evanescere, verschwinden, aus dem blick, 
aus den äugen fallen: sie fallen nur immer tiefer in den 
aOndenicoth hinein, bis sie endlich gar darüber in angst und 
weh enlhlicken und ersticken. Reineke 1950 t. 49. 

ENTBLiTZEN, micando erumpere: zorn entblitzt seinen 
äugen; die flamme der Jugend entblitzte dem äuge. 

ENTBLÖDEN, verecundiam tollere, demere, Stiele» 200. 

1) einen beherzt, dreist machen: 

welch mittel weist du denn den schafer zu entblöden 1 Gleim. 

2) sich entblöden, andere, conari, sich erkühnen, wagen: 
Jona verliebt sich so sehr in den kürbisz, dasz er, als er 
verdorrete, mit dem beim selbst zu zürnen und zu keifen 
sich entbindet. Scriver seelensch . 2, 329; welches alles mich 
meiner Schamhaftigkeit entnimmet, indem ich die feder er¬ 
greife und e. gn.. meine dienstgeflissenheit anzutrogen mich 
entblöde. Butschst kanzl. 35; mein hochgeehrter herr erweise 
mir die grosze gunst zu glauben, das ich ihn keinesweges 
zu beleidigen gesinnet gewesen, ob ihm gleich meine feinde 
ein widriges beizubringen sich entblöden mochten. 110; 

was könnte der mann sich entblöden! Wiiland 4, 15; 
wer sollte dieser spröden 

was menschliches anzusinnen sich nur im träum entblöden? 

6, W; 

doch darf wo! em profaner sich entblöden, 

Olympia, von dem, was du geselin, zu reden? 0, 160; 

verwegner, darfst du dich entblöden 

mit mir, des donnerers gemablin, so zu reden? 10, 175; 

die göttin wird bei diesen freien reden 
bis an die ohrentftppchen roth, 
und Iris wird sehr nart bedroht, 
nichts solches mehr sich zu entblöden. 

Juno und Ganymed 539. 

unrichtig hört man heute auch in gleichem sinn sagen ‘sich 
nicht entblöden’, als wäre sich enlblöden sich schämen: die 
entsetzlichen Franzosen halten sich nicht entblüdet, der hei¬ 
ligen jungfrau offenbar gewalt anzuthun. Seüme 1, 273. vgl. 
entkühnen. 

ENTBLÖDliNG, f. confidenlia, animus. 

ENTBLÖSZEN, denudare, nnl. ontblooten, mhd. enblaejen 
(wb. 1,214*). die Schreibung schwankt früher, voc. 1482 g2* 
emploszen, g4* enlploszen und enploszter. bald steht acc. 
der person oder sache, bald acc. der person mit gen. der sachc. 

J) den leib und theile des leibs, 

mhd . enblre;ct iwer houbet. Pari. 746, 27 ; 

Ör enblögt im; houbet schier 

von höime und von hersenier. 212,27; 

nhd. in der unlutern stünd sie cntbloszen ir schäm, iren 
hintern und das die natur teckt. Keisersu. narrensch. 142*; 
nicht wolt entblöszen ewer haupt und nicht wolt reiszen ewer 
gewand, das ir villeicht nicht sterbet, bibel von 1483, 66\ 3 Mos. 
10,6, wo Luther: ir solt ewre hcubler nicht blöszen noch 
ewre kleider zureiszen; und ir heubt entblöszen. 4 Mos. 5,18; 
über dem entblöszeten heubt des feindes. 5 Mos. 32, 42; ent- 
blösze den fusz, entdecke den schenke!, wate durchs wasser. 
Es. 47, 2; weil du denn so milde geld zugibst und deine 
schäm entblöszest. Ez. IG, 36; er hat sein haupt emblöszt 
und gebetet. Reiszner Jerus. 2,140*; St. Peter entblöszen und 
Paulum darmit bedecken. Ortto krankenlr. 998; 

o felsenhnries herz! erweicht dich nicht das flehen 
der kinder, die vor dir entblöszt und hunprig stehen ? 

Licbtwrr das recht der Vernunft 125; 

thut eure gorderoben auf, wir sind entblöszt. Göthe 14, 280; 
sie entblöszte ihren busen; sie entblöszte ihren arm und 
liesz sich zur oder schlagen; seine Seite war entblöszt; der 
lange verweilende kus auf ihren entblöszten arm. Schiller 145*. 

2) die rinde des baums, den bäum seiner rinde entblöszen; 
dem hirten erlaubst du (schaf) f dasz er dich deiner wolle 
über und über entblöszen darf und mir verweigerst du eine 
kleine flocke. Lessing l, 158; den pfau seines stolzen kleide» 
entblöszen. 

3) den boden von gras, die erde von pflanzen, die wurzel 
von erde entblöszen; das land von sebnee; ein vom thieri- 
seben dünger entblöszter boden. Stöte landgem. 211; der 
pflüg entblöszt den boden; bergmännisch, das erz, die gänge 
entblöszen: aber doch wird ein schwebender gang selten 
durch arbeit der manschen entblöszet. Becrius Agricola. Basel 
1557. 31; ich nem des goslarischen jungherrn ganl Ramel 
darfür, der kont am berg angebunden also rammeln und 
stampfen, dasz er mit den wolgescherften hufeisennegeln ein 
goidader entblöszet Garg. 133*. 
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4) das schwert, den degen entblöszen, aus der scheide ziehen 
(#. bares, bloszes, nacktes schwert); 

• und lim sein heer das schwert entblöszen. Gillsit 1,86; 
die opfernden entblöszten ihre messer. Klinger 6,104. 

5) die festung wird dergestalt an kraut und loth entblö¬ 
szet. KiBcnaor disc. mil. 28; sie möchten die Städte die mit 
mauren umgeben wären, davon entblöszen. Hbilmanns Thuc. 
105; ergaben sich auf die bedingung, dasz sie ihre Stadt von 
mauren entblöszen solten. US; grosze strecken werden von 
dem meer entblöszt Kant 9,17; die republikanische armee 
war vollzählig, ohne dasz man nöthig gehabt hätte den pßug 
zu entblöszen ( die ackerleule vom pßug zu holen). Schiller 
776*; das land war von leuten entblöszt. 

6) eine entblöszte stelle ist die bare, leere, ledige, unbe¬ 
setzte: der platz ist entblöszt (von schnee und eis) ; nachdem 
jüngsthin N. N. amtsverwalter verstorben und dessen ent¬ 
blöszte stelle hinwider mit einer andern person ersetzet 
werden möchte. Botschit kanzl. 547. der entblöszte ist der 
nackte, dürßige, arme: 

die zahl der frohen mehrt, die zahl entblöszter mindert. 

Gkllrrt; 

allergnedigster herr, ewer majestät wil ich newe kleider geben, 
'ich wolt lieber, saget der könig, dasz ihr meinem herzen 
dergleichen brächten, welchs jetzunder ganz entblöszt und 
aller freuden beraubt ist*. Amadis 17. 

7) in vielen andern anwendungen heiszt entblöszen soviel 
als entledigen, berauben, blosz legen: 

die weiber ihrer deck entblöszen. Fischart ßohhalz 8; 

dasz der allerhöchstgethrönte meine berzliebe hausfrau ihrer 
bisher getragenen leibesbiirde allergnädigst entblöszet. Butschky 
kanzl . 609; die unvernünftigen thiere, welche dennoch nicht 
alles mitleidens entblöszet sein. Palm. 910; alles glucks und 
Segens entblöszet. pers. baumg. 7, 29; also dasz der ries 
genzlich seiner krcflen entblöszt, denn er so ermüdet, dasz 
er auf den platz fiele. Amadis 127 ; ihre Unparteilichkeit würde 
ja eine eitelkeit entblöszen und beschämen, die mehr aus 
der Sache machte, als dran wäre. Reiske Thucyd. vorrede; 
den schein entblöszen. Kant 2,612; dieser von ailem inhalt 
entblöszte und blosz formale grundsatz. 2, 167; will sich 
Lelio von allem entblöszen, meintwegen. Lessing 1 , 489; ich 
bin augenblicklich von geld entblöszt; 

bo wie ein schilTer sorgt, eh er, von hülf entblöszt, 
sich und sein schwimmend haus ins weite weltmper stöszt. 

Licutwkr recht der Vernunft 34; 

die seelen, frau, die «eelen sinds, die sich 
in einem solchen kus ergicszen 
und ganz dabei vom leih entblöszt, 
ganz in entzückung aufgelost, 
sich mischen und zusammenflieszen. 

Wiklands Juno und Ganymed 489; 

umsonst hat mancher schon 

entblöszt des spottes traurige figur. Gottir t, 407. 

8) andermal zeigen, enthüllen, offen darlegen: 

des Herzens krümmen werdest du entblöszen. Schiller 20*; 
mein inneres sieht nur der geliebte, dem ichs jetzt entblösze. 

J. P. Resp. 2,109. merkwürdig geradezu für eröfnen, einen be- 
fehl eröfnen: so hat mich ein ehrbar rath um der worte 
willen gestrafet und mir entblöszet, so ich die meine, die 
mich also berüchtigt hat, soll ich 6ie nennen ein böse haut. 
Henneberger preusz. landtafel 484. 

9) sich entblöszen: wie herlich ist heute der könig von 
Israel gewesen, der sich für den megden seiner knechte ent¬ 
blöszet bat, wie sich die losen leute entblöszen ( vulg. et 
nudatus est quasi si nudetur unus de scurris). 2 Sam. 6,20; 
und er ging usz in den kof und wolte sich seins wassere 
entplöszen ( entledigen ). Eulensp. cap . 39; weil ich meinen 
aid desto steifer zu halten, mich selbst meiner kerlicben 
pferd, ge wehr und des getreuen knechts entblöszte. Simpl. 

K. 474 ; diejenigen Schauspiele, worauf die pereonen sich der 
zucht und erbarkeit entblöszen, sein billich zu meiden. Butschet 
Palm. 114; so wie es in der natur der dinge unmöglich kann 
gegründet sein, dasz sich drei auszerordentliche menschen 
auch dem durchdringendsten geisterkenner innerhalb vierund- 
zwanzig stunden entblöszen. Schiller 102*. 

ENTBLÖSZÜNG, f. nudatio . 

1) des leibs, des arms, der zähne: das c, wenns vorm e 
oder i steht und x werden also gemacht, das die zung oben 
an den malxenen ansteht mit entblöszung derselben. Icekl- 
sank» gramm . A8\ 
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2 ) der berggänge: die entblöszung der gSoge ist zweierlei, 
eine so ohngefehr geschiebet, die andere gescbiebet durch er- 
sucbung. Rössleh spee. metallurgiae 11. 

3) entdeckung: ich öfne dir das herz, es blute und poche 
unter der entblöszung wie es will. J. P. Hesp. 2,107. 

ENTBLÖTZEN, was entblöszen: du sprichst, du entblötzest 
die krankheiten, die heimlichkeiten der regenten offenbarest 
du. Keisersb. omeis 19'; das erst knöpfelin ist schäm, sich 
selber zu eotblötzen (entdecken), brösamlin 56*; solte ich das 
in der beicbt entblötzen und entdecken, ich würde mich zu 
tod schammen, das ich den beichtvater nit mer dorst An¬ 
sehen. 66\ das tz für sz zu nehmen wie in ätzen, setzen 
falls nicht blözen wie heizen, reizen zu schreiben ist. mit 
blotzen 2,153 scheint doch keine berührung obzuwallen, 

ENTßLÜHEN, 1) efflorescere: 

aus dem kämpf gieng endlich der sieg hervor, 

und der kraft entblühte die milde. Schiller 51 *; 

doch fürchie drum nicht deines hauses fall! 
in einer jungfrau lebt es glanzend fort, 
und sceptertragende monarchen, hirten 
der Völker werden ihrem schoss cmbiühn. 469*; 

dort nur glühet, 

was würdig sein geltild beseelen kann, 
der quell, dem alle lebensfütl emblühet. 

A. W. Sculkcel im musenalm. 1798 «.58. 

2) deßorescere, doch ungewöhnlich: 

als sie dem jungen leben entblühend, beiter und freudig 
in die geülde des friedens hinüber schlummerte. 

Messias 4,076, wo die ausg. 1756 wegblühend. 

entblühen, verblühen. Rädlein 239*. 

ENTBLUMEN, ENTBLÜMEN, privare ßoribus: 
die blüten, die sie rühmt 

als unverwelklich laub, solln augenblicks entblühmt, 
welk, dürr und fleckicht sein. Lohknstzin lbrah. 67,508; 

denn wann der herbst das feld entblümt. Uhlands ged. 203; 
diese gärten nun entblättert, nun entblümt. Platen 72. 

galt schon mhd. für deßorare virginem (vgl. 2,159): 
als ob sie leidic wroro, 
daj ir enbliiemei was der lip. Ir. kr. 17059; 

nhd. entblumen ein jungfrau, im deutschen Tercnz von 1499 
bl. 9*; der mit Bünden enpluemet hat seinen magtum. gesta 
Iiom. K. s. 45; 

wann vor sein geiler leib durch unzucht hat entblühmt 
was jetzt sein schnöder muod liebkosend an mir rühmt. 

Uaugwitz Soliman 1, 568; 

was weisz dein trotz für blumen nun zu rühmen, 
wenn mächtige dich mit gewalt entblümen? 

Lohenst. Ibrah. 50,672, 
vielleicht fällt auch 67, 508 hierher. 

ENTBLÜNDERN, furari. Heniscu 898, 45. 

ENTBOR, sursum, fehlerhaß für empor, enbor d. i. in bor. 
belege stehn häufig, z. b. gedenk, das du sterben raust, darmit 
mogstu dich erweren, das dich der lober nit entbor mag 
tragen. Keisersberc s. d. m. 34*; der vaüer half im und hielt 
in entbor, das er nicht undergieng. auch für die Zusammen¬ 
setzungen genüge ein einziges beispicl. 

ENTBORBRINGUNG,/. entborbringungdermonarchie. Wiener 
archiv 16,102 (a. 1709). 

ENTBÖREN, #. empören. 

ENTBORGEN, mutuari, entleihen, abborgen: aus dem Jesuiten 
ist folgendes entborget. Praetorius winterq. 401; die dem Athe- 

nüos entborgte, aber verkürzte beschreibung* Stolberg 9,151; 

ein ganzer blumenkranz 
von Sternen blüht zu meines lichtes preise, 
die meinem blick entborgeD ihren glanz. Röchest 402. 

ENTBRAUCHEN, usu deterere, vgl. verbrauchen. 

ENTBRAUSEN, slrependo efßuere: 

und strömt ein bacb, dem klipponspalt entbraust. 

.Boi« im morgenbl. 1809 n* 165; 

an eines Stromes ufer, 

der dem hochgebirg en'brauste. Platen 323. 

ENTBRECHEN, steht nicht in den älteren Wörterbüchern, 
selbst bei Heniscb und Stieler nicht, erst Frisch hat das 
reßexivum, doch voc. theut.liSl gl' enprechen deficere. auch 
mhd. kein enbröchen, wol aber das nahverwandte enbrästen. 
mnl. nnl. aber kommt ontbreken oß vor . 

l) mir. entbrechen, erumpere, 

a) hervorbrechen, ausbrechen: 
was auf keinen grund gericht 
und aus zufall nur entbricht, 

ist plump ding, man acht es nicht. Logau 1, 172,27; 

ein jedes ding schreit ruh, und wo die rub entbricht, 
ist «Ile Seligkeit, ist gott, ist taff und liebt. 

von Ciipeo inwendiges Himmelreich n* 7 (map.); 


ein thränenslrom entbricht den äugen. Hcrbir; 

endlich entbrach ihr der drang des gefühls zuerst in die rede. 

DCagsa 249*. 

6) losbrechen, entgehen, effugere: 

wir entbrechen aus den schranken. Fleming 306; 

alle sahn ihm sehnlich nach, 
bis er ihnen ganz entbrach. 399; 

wer sich einmal in den orden 
treuer freundschaft hat gesetzt, 
und ist ihm das herz entworden, 
das er über alles schätzt, 
der gibt sich zufrieden nicht, 
bis auch er aus sich entbricht. 421; 

dem tod entbrechen ist ihm entgehn, dem kläger entbrechen, 
losgesprochen werden. Schneller 1, 246. 

c) entbrochen sein gilt von dem gerichtlich beklagten, der 
klage entgangen, davon freigesprochen, insgemein aber eines 
dings entledigt sein: 

das si im wol enbrochen wer. Killsis er zäh lung en s. 332; 

ar ein bös gestank ist seumist, 
es wil man da entbrochen sein. 

Conz Ras gedieht von Nürnberg. 1492. 8* W.9*j 

welher nun nit folgt meinem rat, 

gen dem wil ich entbrochen sein. Teuerdank 111,38; 

dem allem ich entbrochen ( entgangen ) bin. 11. Sachs 1,371*; 

so ist er dem aeseiz entbrochen 

und ein gut löblich werk hat than, 

mit recht man in nit tödten kan. III. 2, 90 4 . 

2 ) transitives entbrechen, abbrechen , demere: lasset uns, 
was die undankbare weit dem lobe gottes entbricht, willig 
und frölich erstatten. Scriver Seelen schätz 1, 652; 

die sonne gibt den tag, sie giebet auch die nacht, 
die nacht, wenn sie ihr licht 

dem erdenkreis entbricht. Knittel kurzged. 1674 s. 28. 
entbrechen = erbrechen : entbrach seinen brief. Ettners unw. 
doct. 257. 

3) reflexives sich entbrechen, 

o) sich lösen, befreien, ablhun, häufig im 17 jh . gebraucht, 
und wie die beisptele weisen bald mit dem gen., zuweilen auch 
dm dalbald mit praepositionen: 

die alte schlang so sich von gott entbrochen. 

Ringwald evang. NI*; 

tücher blosz, 

daraus der rechte Simson grosz 
sich gwaltig hat entbrochen. 08*; 

derowegen wäre ich ins land kommen und mich von i. f. gn. 
meinem herrn, als ein diener, auf kurze zeit entbrochen. 
Scuweinichen 1, 286; vermeinte auch nicht anders, ich würde 
mich von ifgn. bald entbrechen. 3,35; die bei den ungött¬ 
lichen weltkindern im vollen schwang gehen, die sich geden¬ 
ken durch sündlich und ungebührlich fürnehraen der melan- 
cholei zu entbrechen. Mülman christl. geisel s. 35; 

menschen musz stets viel gefahr, 
creuz und leid für banden gehen, 
keine statte weisz man nicht. 

da sich einer nur entbricht (davon losmacht). Opitz 1,182; 

was weise hat sie dann des lebens sich entbrochen? 1,200; 

hier wünscht Olympe sich entbrochen ihrer pein. 

Getphids 1, 199 ; 

mit vier fünf Schlägen kann ich seiner mich entbrechen. 

1, 675; 

wann sich der hyacintb mit seiner zier entbricht ( außricht ), 
da sind die tulpen dar. Fliming 124 (126); 

die theure königin der hochgefürsteo Trauen, 

der frommen schütz und trost, der bösen furcht und grauen, 

entbricht sich nun der weit. 668; 

er aber denkt, wie er sich ihrer bald entbreche. 

Werders Ar. 2, 69; 

weil von trübsal und von creuze jeder sich so gern entbricht. 

Logau 2, 24, 88; 

manna fiel am sabbath nicht, sonst bei allen morgen immer, 
wer sich gottes dienst entbricht, dem gedeiht sein anscblag 

nimmer. 2, 221,67; 

ob er viel hat ausgerichtet, 

hat er doch nur disz verricht, 
d&sz, jemehr man ihm verpflichtet, 

sich je mehr von ihm entbricht. 3, 209; 

nehmt an Walpurgens geilt, der aus des Ieibes hölen 
sich mit gewalt entbracn. Lobenstein Arm. 1,12; 

dasz dieser für sebam und schände sich augenblicks aus dem 
zimmer entbrach ( entfernte ). 1, 260; hiermit entbrach er sich 
mit höchster ungedult aus dem zimmer. 1, 1289; um sich der 
eignen schände zu entbrechen. 1,1058; 

durch die (freiheü) hab ich der Zentnerlast 
mich der Tarquinier entbrochen. 2, 440; 

32 * 
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und dieses roh entbricht 
sich au« des jiger* garo. Ibrahim 14; 

hat er die an an sich, werd ich mich sein entbrechen. 

Epicharit 1, 543; 

war dies »o grosze schuld, das ich mich dir entbrach? 

HoraüiNswALDAU getr. ich . 16; 

wer ist der ohne hart dem tode sich entbricht? 80; 

wer ihm sich selbst entbricht fährt in den port der ruh. 

hcldenbr. 159; 

diess was du jetst beweinst, hat sich der eitelkeit 
und Babels Fantasie zu rechter zeit entbrochen. 

Cmb. Grtphiu» poet. wdld. 3, 237; 

ich werde mich nunmehr dem irdschen hof entbrechen, 
und opfire meinen dienst, weil mich nach ruh verlangt. 

Hallbann Theodorich 71; 

lieh des anfalls entbrechen. Harnisch 258; aus der hand der 
gefabr sich entbrechen, pers. rosenthal 8, 30; nachdem sie 
ihres gefangnisses des leibes sich entbrechen. Riehen sie durch 
die lüfte. Piaktorius wellbeschr . l, 354; aber gebe bin, du 
hast dich der vätterlicüen zucht einmal entbrochen, darumb 
will ich mich deiner auch kein haar mehr annehmen, hastu 
dir wo) gebettet, so magstu auch wol liegen. SimpL stolzer 
Melcher ». 855; ist er ein könig und priester für gott, so ent¬ 
breche er nun sich seiner angst und notb. Scriver seelensch. 
2,71; er sab kein mittel, sich samt weib und kind der äuszer- 
sten armut zu entbrechen. 2, 237 ; wann eine gottlose mutter, 
um der zeitlichen scbmach und schände sich zu entbrechen, 
ihr eigen kind, das sie in unehren erzeuget, ermordet 2, 288 ; 
hingegen aber ihr euch ewer geliebten leichtsinnig und un¬ 
treulich nunmehr zu entbrechen suchet, pol. stockf. 140; 
euer sohn hat sich von dem elende befreit und sich dessen 
entbrochen. Butscbky kanzl. 694; das die menschliche Seele 
sieb des gefängnisses ihrer affecten entbrechen könne. Palm. 
303; in staatssebriften ist es nun dahin gediehen, dasz man 
nicht nur des lateinischen, sondern auch des französischen 
und welscbeo sich schwerlich allerdings entbrechen kan. 
Leibfutz gedanken betr. die deutsche spräche §. 90; wo er sich 
dieses Werkes entbrechen will, sollen tausend personen be¬ 
reit sein, dasz ihm zur strafe der hals gebrochen wird. Weise 
neue proben s. 54; 

denn sich meiner zu entbrechen, 

ist sie schon gestraft genug. Günther 320; 

du must dich oder wilst dich meiner selbst entbrechen, 
und gönnest mir sogar nicht einen friedensstrahl. 626. 

b) allmdhch erlosch dieses sich entbrechen und erhielt sich 
bts auf heule nur noch im verneinenden ausdruck mit der be- 
deutung von abslinere, sich enthalten: wenn sie anders nur 
ihr wort geben, sich des orte» nicht zu entbrechen (d. i. da 
xu bleiben). Lohenst. Arm. l, 87; sie können sich des Zure¬ 
dens ihres gewissens und der stimme gottes, der sie seines 
worls erinnert und sie zur busze locket, oft nicht entbrechen. 
Scriver Seelenschatz i, 141; er ist ein allgewaltiger gott, dessen 
aufsiebt wir uns nirgends entbrechen können. 1,215; hastu 
unsers herrn gottes nüthig, so suche ihn und halte dich an 
ihn an, die könige Selbsten entbrechen sich nicht, solches zu 
tbun. pers. baumg. 9,16; weil sich mein herz meiner Sünden 
nicht entbrechen kann, so wil ich es nun für sie brechen. 
Butscbzy Palm. 505; ich würde mich der Undankbarkeit kei- 
nesweges entbrechen können, wenn ich desselben grosze höf- 
lichkeit mit unhöflichem Stillschweigen erwiderte, kanzl. 19; 
er hat sich der lustigen gelegenheit nicht entbrechen wollen. 
Weise unvergn. seele 70; wie mich nun dessen nicht entbre¬ 
chen konte. Felsenb . 8,178; dahero wir uns nicht entbrechen 
können, denenselben die schuldige danksagung hiermit abzu¬ 
statten. Pierot 4, 386 ; ich zweifele sehr, dasz sie auf diese 
weise ihren zweck erreichen werden und kann mich nicht 
entbrechen ihnen ungescheul zu sagen. Liscov 288; die ehr¬ 
lichsten und tugendhaftesten männer können sich derselben 
(pflichten) nicht entbrechen. 456; ich habe mich nicht enb« 
brechen können, durch diese ehrerbietige und glimpfliche Vor¬ 
stellung zu zeigen. 126; unterdessen kann ich mich nicht 
entbrechen, einen eiowurt zu heben. J. E. Scbligil 3,73; da 
sie als mannsperson hier erscheinen, durften sie sich nicht 
entbrechen, ihr einige Schmeicheleien zu sagen. Le »sing l, 350 ; 

wie ? wenn ich dieses volk nun zwar nicht haute, 
doc wegen seines stolze« zu verachten 
mich Dient entbrechen könnte? 2, 249; 

so kam nun dieser ring von sohn zu sohn 
auf einen vater endlich von drei söhnen, 
die alle drei ihm gleich gehorsam waren, 
die alle drei er folglich gleich su liehen 
sich nicht entbrechen konnte. 2, 277; 


er timt alles was er kann seinen herrn zu bereden, dasz er 
sieb nicht entbrechen könne, Angeliquen zu beiraten. 4,389; 
freilich wundert mich, dasz, wenn Fabricius jemals das ge¬ 
dieht selbst gelesen, er sich entbrechen können, diesem vor¬ 
geben nicht geradezu zu widersprechen. 9,136; wir können 
uns doch nicht entbrechen, von dem wie und warum dieser 
schnellen Veränderung genauere reebensebaft zu geben. Wie¬ 
land 1,231; sie hatte sich nicht entbrechen können, die ver¬ 
traute erzählung, welche er ihr von seinem lebenslauf ge¬ 
macht, mit erzählung des ihrigen zu erwiedern. 2,165; aber 
wir können uns doch, mit ihrer erlaubnis, nicht entbrechen 
zu sagen u. s. w, 2,187; es gibt fälle, wo man sich nicht ent¬ 
brechen kann, speculative raeinungen als eine Staatssache zu 
behandeln. 6, 248 ; eine menge fragen, die man sich nicht 
entbrechen konnte aufzuwerfen. 27, 334; ich entbreche mich 
nicht ein fragment der art hierher zu setzen. Herder 7, 40; 
er batte aber noch einen notbwendigen gang zu thun, den 
er in person zu verrichten sich nicht entbrechen wollte. 
Musakus volksm . 4, 87; endlich konnte er sich nicht entbre¬ 
chen einen vorübergehenden anzureden. Hebels schahkästlein 
155. 

ENTBREISEN, solvere, entschnüren, aufknüpfen: fieng dem¬ 
nach an zu lachen, den barchat zu reiszen, seinen latz zu 
entbreisen und sie so krotten und katzenseichisch za be- 
seichen ( 5 . 1, 1812). Garg. 148 k . 

ENTBREMSEN, klemmen oder enlklemmen? vgl. 2, 364: 
kündten (meine feinde) auch eisen fressen, so wil ich sie doch 
aufs allergeringste unaussprechlich entbremsen. Th. Münzer 
bei Luther 3, Uü\ 

ENTBRENNEN, praet. entbrannte, sollte 

1) transitiv accendere, entzünden ausdrücken, wie es mhd. 
hies z 

zünde enbrenne mine sinne 

in der wären minne gluof. MS. 1,30*; 

darnäch man lieht enbrante. Wiener merfnrt 119. 

allein man bekommt nhd. selten zu hören ein licht entbren¬ 
nen, eher anbrennen, gewöhnlich entzünden, anstecken, doch 
sagt Ramler 2,54 

der heid hat zum Unglück 
die fackel entbrannt; 

doch blosz gehörter witz hat nie ein herz entbrannt. 

J. A. Schlegil verm. ged. 2,192; 

dir blosz miszt sie es bei, dasz Medor sie entbrannt. 2,337. 

2 ) meistenteils steht entbrennen, gleich dem einfachen bren¬ 
nen, intransitiv für accendi: sein herz entbrand im gegen 
seinem bruder, l Mos. 43, 30 ; denn ir mütterlich herz entr 
brand über ireu son. 1 kön. 3, 26 ; denn es ist ein groszer 
grim des herrn, der über uns entbrand ist. 2 kön. 22,13; 
mein herz ist entbrant in meinem leibe, ps. 39,4; und da 
das gott höret, entbrand er. 78, 59 ; und ir heil entbrenne 
wie eine fackel. Es. 62,1; entbrand sie noch viel erger. Ei. 
23,11; auf das er (der topf) heisz werde und sein erz ent¬ 
brenne. Ez. 24,11 ; da mein herz mit sodehen feinen gedanken 
entbrande. Luther 1,55*; da da ist der Rhein entbrant. Luther 
ed. Irmischer 24, 317 ; darüber entbranten (sich erzürnten), pol. 
colica 216; 

vor alten gierigen mann und weib 
zusammen in ein bad, 
wenn gleich ein nackter mfionerleib 
zum frembdea weib« trat, 
kein Teutscher wurd darumb entbrand. 

Lkucoleons Galamelite 117; 

jenem schwärm, der wider mich entbrennt. Günther 453; 

ein prinz aus Pontus ists, der grosze Mithridat, 
der mit entbrannter brust sieb zu Montmen naht. 

Gzllert 1,114; 

denn darnach frag ich. nicht, ob deine brust entbrennt, 
und ob dein schöner mund mich einen barbar nennt. 

J. E. Schlegel 1,34; 

wie sollt er (oott) derer schonen können, 
die er vergeblich sich versöhnt? 
nicht wider euch sein zorn entbrennen, 
wenn Ihr noch stets der sünde fröhnt? 

J. A. Scblicil 1,106; 

ich musz, ich musz entbrennen. Leasing 10,176; die Gepiden 
entbrannten, nnd machten bewegnngen mit dem schwerte zu 
antworten. Klowtoci 12, 285; beide entbrannten Über seine 
niederträchtige erdichtung. Nicolai Seb. flothanker 3 , 112; 

die Strohwitwe, die Aurora 

ist4n Hespcrus entbrennet. Götii 5,226; 
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von edlem grimm entbrannt. Gilliit 1,188; 

ach. irgend ein unsterblicher ist gegen 

das haus des Oedipus entbrannt. Schiller 239*; 

munter entbrennt, des eigentbums froh, das freie gewerbe. 76*; 

meine seele entbrennt über den undankbaren. Sl2 a ; 

du sähest mich entbrannt auf dein verderben. 615*; • 

ach, in Hesperien selbst erklang dir die laute der wehmut, 
dir auf Parthenopes flur, dir am entbrannten Vesuv. 

Matthisson 262; 

ihre von schmerzen entbrannten äugen. J. P. Hesp. 3. 37; thau, 
dessen juwelenmeer von der sonne entbrennen sollte. TU. 
2 , 137 ; dasz ein geist in dem andern entbrenne, sich in ihm 
fühle und verstehen lerne, das ist mir gottesdienst. Bettink 
br. 1. 235. im pari, prael. ist freilich der transitive oder in¬ 
transitive sinn schwer zu unterscheiden. 

ENTBRENNEN, n. inßammatio: 

da fühlt ich schnell der lieb entbrennen 
und was zwei schöne äugen können. 

Ossknfklder odcn und lieder. 

Dresden 1753 s. 64. 

ENTBRESTEN, gleichviel mit entbrechen, erscheint bloss in 
der redensart entbrosten sein, dem entbrochen sein vollkom¬ 
men ähnlich: ich weisz, das man in alten stäteo bös und 
guts findet, haltet mein stat etwas böses oder widerwertigs 
in im, das mau aoderswa nit findet, so findet man anderswa 
böses und widerwertiges, das ist gewis, deren mein stat ent¬ 
brosten ist und ledig. Keisersberg irrig schaf 27*; wan aber 
einer allein widerkert ( erstattet ), so seint die andern entbro¬ 
sten. narrenschif 164'; 

ja mancher gienge gern zur lehr, 
wenn er der straf entbrosten wer. 

Georg Gotthard Zerstörung Trojas. 

Solothurn 1598. im anfang. 

mit höchstem schmerzen des armen patienten, dessen er 
sonst wol hette können und mögen entrosten und uberhaben 
sein. Würtz practica 37; nach solcher predig, deren der ver- 
wundte wol hette mögen entbrosten sein, nana er einen 
lumpen u. s. w. 54. 

ENTBR1NGEN, afferre, beibring en, aufbringen 

ENTBRINGUNG, f. einbringung: dasz ich zu entbringung 
dieses compromiss unsern syndicum Belial deputiert und ver¬ 
ordnet. Ayrer proc. 3, 2. 

ENTBRENNEN, accendi, gleich dem einfachen brinnen (2, 391) 
noch hin und wieder vorkommend: dann ob man die metallen 
ganz hinnäme, so werden fürwar die menschen mit grüszerm 
zorn gegen einander entbrinnen, und so sie demselbigen den 
raum lassend und also gahends werden sie mit feusten, fer¬ 
sen, neglen und zänen nicht anders dann die wilden tbier 
mit einander kempfen. Bechius Agricola 14*; entbrunnen und 
verfaulet. Praetorii wellbeschr. 1, 370 ; 

dieses buch soll munde sein, 

leser aber seine sonnen, 

so dasz durch der sonnen schein 

auch der monde sei entbrunnen. Logau 1, 22; 

sie weisz gleich gut zu können 
Tyrtöus muntre kunst, als wol ein griechisch mann, 
der durch ein hitzig lied auf seinen feind entbran. 2,14 ; 

als Alecto zuuder spönne, 

draus der lange krieg entbran. 2,213; 

wann der tag, das kind der sonnen, 

aus dem güldnen Zimmer geht, 

wann die fackel ist enihronnen 

und das feld entdecket steht. Zcsins helicon 2,72; 

wo, rief der heiland, ist das licht, 

das hell von meinem wort entbronnen ! Göthi 56, 25. 

ENTBRUCHIEREN, balteum solvere, die bruch, den gürtel 
lösen, entgürten: ha, ba, ich bitt euch, ir mein andere kut- 
tenkümmel, wa ir 9 echt, dasz sich einer wolt entbruchieren, 
sitzt darauf und reutet mirs zu. Garg. 79*. 

ENTBRÜCKEN, pontem rumpere, die brücke abwerfen, einen 
flusz entbrücken, die darüber geschlagne brücke abbrechen. 

ENTBRÜDERN, dissociare, entzweien, aus brüdem feinde 
machen: 

'menschen, welche hast und neid entbrüdert. 

Glum bei Göckingk 3,196. 

ENTBÜCKEN, demisso corpore subducere, declinare: wann 
wir nach inen schossen, fielen sie alle nider, vermeinten sieb 
dem sebusz zu entbucken. H. Staden a. 

ENTBUNDENHEIT, f. effrenatio : gegen den flüchtigen über- 
muth üppiger entbundenheit. Dyanasore 4,341. 

ENTBÜRDEN, exonerare, entlasten, engl, unburden. Stie- 
ler 135. 


ENTBÜRDEN - ENTDECKEN 

1) befreien, erlösen: 

hier hat meine seele rast, 
hier ist sie der still ergeben 
und enthürdet aller last. Lcocoleons GalamelUe 148* 

um die Allobroger des römischen joches zu entbürden. Lohbnst. 
Arm. l, 903; also vertriebe des weines genusz auch das gift 
der traurigkeit, entbürdete das herze der sorgen. 2,293 ; diese 
antwort kan dich gnugsam entschuldigen, auch deinen p&tron 
selber entbürden. Riemers reimdich. s. 131; 

laszt mich an diesem schreckentag indes 
mein herz entbürden! Stolberc 4,158; 

während wir 

zum grab entbürdet wanken, 

while we 

unburdend crawl toward death. king Lear 1,1. 

2) sich entbürden: 

schlaf ein, schlaf ein! entbürde dich der last, 
der grausen furcht und zweifehvollen sorgen. 

Hallmanns Mariamne p. 53; 

dieser streit schlug zu einer reebtfertigung aus und indem 
sich solche verzögerte, batte Orlandina zeit sich zu entbür^ 
den. sie brachte nun eine schöne junge toebter auf die weit, 
welche mehr einem engelein als einem menschen gleichte. 
Harsdörfer mordgesch. 540; meiner obliegenden gebümis mich 
entbürden. Butschky Aanaf. 82; welche begierlichkeit sieb der 
beschuldigung des fürwitzes leichtlich entbürden kan. Palm. 
184; entbürde er sieb solcher überlast, kanzl. 364; 

wenn redend ich entbürde mich der last. Platin 45. 

ENTBÜBDfJNG, f. ob nun wol ihr und mein spott nechst 
an der thür stund, wiese ich sie doch immer mit liebkosen¬ 
den und freundlichen Worten solang ab, bis sich endlich die 
entbürdung ihres lasts herbei nahete. ich zöge mit ihr in ein 
unbekantes dorf und bliebe über nacht bei ibr und als ich 
von ibr abscheiden wolt, fiel sie in die geburtschmerzen. 
franz. Simpl. 1, 230 ; sowol zur rettung der vermeint verletz¬ 
ten ehre solcher gelehrten als auch zu seiner entbürdung. 
Leibnitz 375. 

ENTCHEN, n. anaticula, nnl. eendje, vrjiTsov y rrjrra^iov. 

ENTDACHEN, lectum solvere: der sturm hat das haus ent- 
daebt. 

ENTDÄMMERN, lucescere, aufdämmern: 

meine kindheit 

entdämmert golden aus dem dichten schauen. Tizci 10,80. 

ENTDAMPFEN, evaporari: feuchter nebel entdampft der 
erde; qualm entdampfte der liöle. 

ENTDARMEN, exenterare, eviscerare: entdermen. Jeroschin 

ISO*; 

wütend scheu 

entdarmt den hund das zackigte geweih. 

Withofs gedickte 2, 86. 

ENTDECKBAR, detegibilis: aus un9 entdeckbaren naturge- 
setzen hervorgegangen sein. Fichte krit. der Offenbarung 132; 
er ( der mensch) sieht den boden, so weit er sich ausdehnt, 
den himmel, so weit, ihm entdeckbar, er von gestirnen um¬ 
flammt wird. Humboldt kosmos 1, 386. 

ENTDECKELN, operculum tollere. 

ENTDECKEN, deiegere, ahd. intdecchan, mhd. entecken, 
nnl. ontdekken. 

1) den leib oder leibestheile entblöszen, aufdecken, vgl. auf¬ 
entdecken: was die natur verdeckt an allen orten, das sol 
der menscb auch also sich halten mit Vernunft und sollicbe 
ding nit zu endecken. Keisersberg Marie himelfart 11*; so 
vil ein mensch armutseliger ist leibshalb, so yil er mer die 
selbige armStseligkeit entdeckt und zeigt und die lüt dar- 
durch bewegt, i. d. m. 14*; entblösze den fusz, entdecke den 
Schenkel, wate durchs wasser. Es. 47,2; 

das bouht das dut mau bald entdecken. Brant 110*, 97; 

in iren rathsröcken angethon, mit entdeckten heuptern. Felix 
Puter 190; item, dasz er (der fisch) ein sonder grosze be- 
gird tregt nach den bloszen entdeckten weiszen theilen des 
menschen. Forer 80*; es solle auch ein jede ehrliche Wär¬ 
terin oder die müttern selbs ein fleiszige achtung geben auf 
die kinder, dasz man sie nicht entdecke oder entblösze. Würtz 
469 ; der oberster mit entdecktem hSupt wündsebet den lands- 
knechten einen guten tag oder morgen. Kirchbof mit. disc. 
63 ; sprechen sie mit entdecktem baupt ein vatterunser. 103 ; 
mit entdecktem bloszen heupL Richter 49; vor dem niroen 
seines heilands sich neigen und entdecken. Fiscrart ehz. 408 ; 
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rohr, »ige. flamm, zuschlitzte wangeo, 

entdeckte lung, entblöszte herzen, 

das war was Abas aug erquickte. Gitpiids 1,139; 

die warheit wird entdeckt und stehet nackt und blosz 
▼iei heller als ein glas. Tschbrning 99; 

Bojocal führe den beweis wider sich unter seinem heim, 
nemüch seine verstümmelten obren, die möchte er nur ent¬ 
decken. Lohenst. Arm. 2, 1547 ; bald entdeckete sie das ant- 
litz nur halb. Philander 1,90; 

hierunter [die verschwundnen lugenden) zahlt sich auch die 

Offenherzigkeit, 

die nirgends sicher ist als wo man sie verstecket, 
euch roägdgen nahm ich aus, indem ihr noch zur zeit, 
versteht mich aber recht, ihr brusibild oft entdecket. 

Günther 528. 

2) am morgen ehe dann die sonn aufgeht, so entdeck das 
geschirr und ker es wider um. Hesr feldbau 14*; an etlichen 
orten wurden die strouwtücher entdeckt, und dasselbig Ver¬ 
lagen strauw dem vich zur narung fürgelegt. Stumpf 2,418'; 
folgende ward der tisch entdeckt ( abgedeckt ) und ein tapet 
aufgelegt. Garg. 163*; hierauf wurde der tisch entdecket und 
ein abendgebet gehalten. Ettners «nie. doct. 483; über dem 
entdeckten tiscbblat. Lohenst. Am. 585; 

das schwort das ich anjetzt mit dieser band entdecke. 

Gryphius 1, 88-, 

den schild entdecket er und glöubet gar gewis, 
dmi sie durch diesen schein zu boden fallen müsz. 

Werders Ar. 4, 21; 

so lange Lucifer entdeckt das klare licht. Opitz 2, 287; 
das meer 

bettecket allen luft, entdecket den abgrund. Wicihirlin 63; 
entdeckend kluft auf kluft. 248; 

die erd ist sauber und beleckt 

durch den gewünschten schein der sonnen, 

ist ihres Winterfells entdeckt 

und wird vom himmel liebgewonnen. <$. Dach bei Albert 2,11; 
die Schildkröte antwortet dm frösch, der sie von ihrer schale 
last befreien will: 

du thor, 

ehe mich entdeckst, so deck dich vor. F/schart ehz. 46. 

3) da deine bosheit noch nicht entdeckt war. Ex. 18, 57; 
es ist aber olles blosz und entdeckt für seinen äugen. Hebr. 
4,13; 

zu endecken 

sein meinung, gemuet und sinn. Teuerd . 114, 27; 
bis der fall den schein entdeckt. Günther 7; 

gott, dessen name schon die fülle 
volikommner herlichkeit entdeckt. 9; 

traust dem kiele, 

womit die redlichkeit des herzens grund entdeckt. 575; 
und stets ein gegentheil des andern kraft entdeckt. 740; 

so werft den glaubensblick auf die entdeckte gruft, 

seht, welch ein schöner strahl aus asch und moder schimmert. 

Chr. Gryphius poet . wdld . 2,187; 

ach wüsten sie, wo ich gewesen hin, 

ich will es ihnen wol entdecken. Gillirt 1, 160; 

mein glück ist erst ein glück, wenn dein mund mir» entdeckt. 

Bost schdferged. 5; 

für uns hat die natur oft eine kunst verstecket, 

und schlechten ihieren nur entdecket. 

der zeisig baut sein nest und flicht stets einen stein, 

den er nur finden kann, in reis und moos mit ein, 

dies hat ihn die natur gelehret, 

damit man seine brut nicht findet und nit^U störet. 

Rost schüfet erz. 35; 

woll oder wolle nicht! er ist entdeckt, 

der tolerante Schwätzer ist entdeckt. Lrbsing 2,312; 

ich bin entdeckt, ich bin durchschaut, wie kam 
der unglückselige auf meine spuren! Schiller 432*; 

die schändlichste Verschwörung ist entdeckt. 433*; 

bis die freude sie entdecket, 

bis sich brust mit brust vereint. 54*. 

4) wer entdecken will, siehet sich gar genau um in dem 
gewimmel der dinge, so um ihn her sind, und siebet er 
darin etwas, das sonst noch niemand hatte gesehen, so hat 
er entdeckt, wer erfindet, setzt vorhandnes auf neue art und 
weise zusammen. Klopstocr 12,118; etiras erfinden ist ganz 
was andres als etwas entdecken, denn die sache, die man 
entdeckt, wird als vorher schon existierend angenommen, nur 
dasz sie nicht bekannt war, z. b. Amerika vor dem Colum- 
bus. was man aber erfindet, z. b. das schieszpnlver war vor 
dem künstler, der es machte, noch gar nicht bekannt Kant 
10,241; das gestündnis seiner gedanken entdecken (abfegen). 
2, 583. 
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5) entdecken, exeoriare, die haut abdecken . s. entdecken 
8 ) sieb entdecken: 

alsbtld die baube deckt das haupt, entdecken sich die sinnen, 
die nicht, wie wann tie Jungfern sind, die wetber bergen 

künnen. Logau 3,158,19; 

betrübtes Wochenbett, 

eh sich das kind entdeckt, ist schon der vater todt. 

Chr. Gryphius 2, 240; 

er meldete ihr also, auf was weise er von Delfl entflohen, 
wie er mit einem angesehenen Athener bekannt geworden, 
und wie sich entdeckt habe, dasz dieser Athener sein vater 
sei. Wieland 1,48; bis er selbst für gut finden würde sich 
deutlicher zu entdecken. 2,15; 

zuletzt entdeckt des jünglings bangen augon 
sich eine felsenkluft. 23, 28; 

ein knie, das sich im wirbeltani, 

wie marmor weisz, der lüsternheit entdeckte. Götter 1,258; 

entdecket sich einst das physische bildungsgesetz der urge- 
birge unserer erde. Herder 3, 46; die begriffe, die man nur 
so bei geiegenheit findet, entdecken sich in keiner Ordnung 
und systematischen einheit. Kant 2,101. 

ENTDECKER, m. invenlor, delector. es kommt aber auch 
vor für abdecker, Schinder: es soll keiner des Uandwerks mit 
einem nachrichter, Streifer, entdecker und allen andern der¬ 
gleichen leuten kein gemeinschaft halten, jenaische fleischer- 
innung von 1603 arf. 34 in Beiers handwerkslex. s. 111*. 

ENTDECKUNG, f. derhalben ich, genent D. Martinus Luther, 
von herzen erfreuet, mir fürgenomen, zu weiter unterricht 
und entdeckung der falschen, geferbten kirchen die artikel 
allesampt mit gründlicher Schrift zu beweisen. Luther l,400*; 

Nathan, warum ichs aber ihr noch nicht entdeckt? 
darüber brauch ich nur bei ihr mich zu 
entschuldigen. Tempelherr, das sollt ihr auch bei ihr 
nicht brauchen, gönnts ihi doch, dasz sie euch nie 
mit andern äugen darf betrachten! spart 
ihr die entdeckung doch! Lessing 2, 341; 

zuletzt darf man auch wol der entdeckung und dem mis- 
brauch der kupferstiche einen tbeil des kunstverderbens zu¬ 
schreiben. Göthe 39,113; er geht auf entdeckungen aus; 

die ruft der fiirst, macht ihr des plans entdeckung 
und will, dasz sie ihm helfe zur Vollstreckung. 

Grus Tassos Jer. 4, 23; 

sie versprechen mir 

entdeckungen in meinem eignen herzen, 
um die ich selber nie gewust. Schiller 262*. 

ENTDECKUNGSREISE, f. 

ENTDECKUNGSTRIEB, m. 

ENTDENKEN, 1} sich bedenken: 6ie sollen sich dan ent- 
denken, ob der müller also gethan habe, als es sich gebüret 
und der sebeffen das weiset, weisth. 2,583. 

2) sich wegdenken f entfernen: 

entdenke dich einmal den allzu groben sinnen. 

WiiHOFs gedickte 1, 274. 

ENTDEUTSCHEN, abalienare a genere germanicö: 

wird unser siegszug denn zur flucht? 

ganz Frankreich höhnt uns nach, 

und Elsasz, du entdeutschte sucht, 

höhnst auch, o letzte sebmaoh! Röckert 157. 

ENTD1CHTERN, poefam t poefa exuere: da (tn der aeslhetik) 
6teht gar vieles nicht, was eigentlich den dichter macht, und 
da steht gar vieles, was ihn entdichtem könnte. Klinger 9,286. 
ENTDONNERN, cum fragore devolvi: 

den stein zu wälzen, der entdonnernd weichet, 
verdammt ist Sisypbus vom qualgeschicke. 

Wilh. von HUMBOLDTS werke 7,481. 

ENTDRÄNGEN, acriler rmovere: der nolh entdrflngen; 

immer noch 

entdrängen bilder aus den vorgen tagen 

die freude, die aus deinen äugen strahlt. Tirck 10,385; 

sich dem gewühl der meoschen entdröngen. 

ENTDREHEN, lorquere e manu: 

oft auch lockt der Helvetier 
uns in späte der nacht, bis die vermählte nickt, 
dann das zaubernde schäferlied 
dir entdreht, und mit hauch plötzlich die lampe löscht. 

Voss 3, 8. 

ENTDRINGEN, erui > erumpere: thrfnen entdringen mir; 
sebweisz entdrang ihm. 

ENTDUFTEN, efflari, exhalari: 

ihrem tmbrosischen htar entdufteten göttliche rüche. 

Stolsbro 10, 380; 

wolgeruch eatduftet dem heu. 
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ENTDUNKELN, illuminare, caligini eripere: 

gleich dem lenz entdunkelt 

lacht das aug und funkelt! Voss 5, 217« 

ENTDUNSTEN, evaporari, exhalari: 

und schlimme Schwefelgerüche ihm entdünsten. 

Stolbbrg 12, 09. 

ENTDÜSTERN, was entdunkeln, nnl. ontduisteren. 

ENTE, f. ahd. anut, später anit, enit, mhd. ant, ent, nnl. 
eend, ags. ened, altn. önd = anud, schw. dän. and, lil. antis, 
lal. anas anatis, fl. anatra, sp. anade, gr. vrjaaa, vrjrja , 
russ. utka, serb. utva [in den liedem häufig utva zlatokrila, 
guldgeftuyelte ente). man leitet alles hin auf via) und die 
ente ist ein behender Schwimmvogel, nur könnten gans und 
schwan ebenso heissen, da in allen Übrigen urverwandten 
formen der vocalanlaut haftet, Hessen sich auch die griechi¬ 
schen in dvrjoort, dvrfrva ausfüllen und es entspränge nahe 
berührung zwischen anas und anser, folglich gans und 
hansa, von veiv und nare abführend, dem engl, duck und 
drake Hegt ebenso aphaeresc des an unter, die meisten fol¬ 
genden redensarlen gelten auf ente wie gans. 

1 ) die ente schnattert und plaudert, es heisst darum schwatz¬ 
haft wie eine ente. 

2 ) beiten bis in die gebraten enten in das maul fliegen. 
Frani lob der thorheit 143; 

bis dir ein ent ins maul oinßiegt 

gebroten wie im schlauraffenland. Schulzl hochzcil 10*. 

3) er sieht aus wie eine ente wenns wetterleuchtet (von 
betrunkenen). Lichtenberg 3, 77. 

4) ich wolt ehe, dasz mich ein ent zertrette, das were 
doch ein schendlicher tod. Frank sprichw. 2, 37*. 

5) was willmer auch an den zeitungszwickein (Zeitungs¬ 
schreibern) vil loben, waisz nit, habns ein taufnamen oder 
nit, waisz nit wer ihre enten oder giins gwest sein, ob ihr 
vatter aufm nuszbaum ertrunken ist oder nit (vgl. mylhol. 
538). Schwabe tintenfasz s. 7G, zur deulung des ausdrucks Zei¬ 
tungsente. 

0) man nennt eine in Zeitungen verbreitete gleichsam fort- 
schwimmendc, wieder auftauchcndc fabcl oder lüge heute ge¬ 
wöhnlich ente. früher hicsz cs blaue ente: so ktfmpts doch 
endlich dabin, das an stat des evnngelii und seiner auslegung 
widerutnb von blaw enten gepredigt wird. Lcther 3, 282 ; 

es sein olsamen nur blaw enten, 

das die pfaffen hon erdacht. Murner luth. narr 3156; 

wer jedem narren glauben will, 

der sagt von blawen emen vil. Zarnckes Brant s. 129*; 
aber man kan uns nit von den bölstern bringen, predigen 
immer in häufen den gensen oder blawen enten, on alle 
frucht. Ijrane trunkenheit B 4*; 

es seint fürwar nit blaue enten, 

es ist der ernst und warheit gar. Schade pasq. 1,11; 

zahmenten, Wildenten, 

wasserenten, tauchemen, blauenten. Hofmann gesellsch . 257. 
blau ist nebelhaß, nichtig, einem etwas blaues vormaehen, 
blauen dunst machen bedeutet vorlügen, vgl. 2, 82, eitellütig 
und hernach ententäding. 

7) in Göllingen und in Cassel wird ein gewisses aus meh¬ 
rerlei feinen weinen gemischtes gelränk ente genannt . 

ENTECKEN, angulos sccare. ein polyeder entecken heiszt 
in der maihematik durch ebenen einige oder sämtliche ecken 
desselben abschnciden, so dasz statt einer z. 6. dreiflächigen 
ecke eine dreieckige fläche erscheint, die in Norddeutschland 
häufig gefundenen blöcke als im wasser hin und hergescho¬ 
ben und durch stoszen und wälzen entecket und entkantet 
zu denken. Göthb 50, 124. 

ENTEDELN, dehoneslare, schänden, verderben, nnl . ont- 
edelen. ahd. intedelen degenerare. N. Blh. 135. 

mhd. und hdt sich sölb entedilt gar. Martina 26, G7; 
aber der unnutz und diu manigvaltikeit der worte entedelt 
die kraft. Eckhart 125, 26. nhd. so kann die wortmengerei, 
die unsere rede der herschaft einer fremden grammatik un¬ 
terwirft, für sie nicht anders als entedelnd und verderblich 
*ein. Kolbe noch ein worl über Sprachreinheit s. m. 

ENTEDLUNG, f. 

die verkennung, die entedlung 
dessen, was sie erhöht, die menschen, 
was sie zu menschen macht, 

zeigten «ich mir. Klopstock 2,186. 

ENTEHREN, l) dedecorare, polluere. ahd. int4r£n 0, III. 18,14. 

30 i 2. mhd. enteren, nnl. onteeren; 


wan weratu von nature 
rein, lauter, dar und pure, 
so wart niemant vermeiligt, 
enteret uod entheiligt 
voq dir. meisterget. f. 23 n* 84; 

wan umb ewertwillen werent wir beinach all entert worden, 
jlimon s4*; 

so wird man sehen deine feind, 
und denen wir verhasset seind, 
durch gottes grim entehret. Wzckbzbun 84; 

der hagel sein feld nicht entehret. 414; 

wir achten einen freien muthgen tod 

anständiger als ein entehrtes leben. Schiller 404*; 

entehrende strafe, die den Verlust der bürgerlichen ehre nach 
sich sieht; entehrende zumuthung. 

2) frauen entehren, schänden, violare. vocab. theut. 1482 g 4* : 
den boten, der sie also sehenden, enteren und verfüren will, 
von ir austreibt. Keisersb. chrisll. künigin ee 6*; 

da Meurabs frau vom chach in Meurabs angesicht 
so freventlich entehrt. Gstphius 1,110. 

3) sich entehren, mhd. wilt enteren dich an mir. MS. 1,85*. 
er entehrte sich durch seine wortbrüchigkeit. 

s. unehren, verunehren. 

ENTEHRUNG, f. 

und ich schweige davon, doch meines weibes entehrung 
friszt mir das herz, ich räche sie auch, es werde was wolle. 

Göthb 40, 6. 

ENTEIGNEN, abalienare, gegentheil von zueignen, nnl. ont- 
eigenen: enteignet habt ihr mich aller w r onnen, entfremdet 
hoher ehren, ackcrmann aus Böheim cap. ». heute oß für 
expropriieren. 

ENTEIGNUNG, f. Zwangsenteignung, expropriation. 

ENTEILEN, aufugere, nnl. ontijlen: 

schaut dasz sie euch nit enteile, 

ziehts hei irm schlair herfür. (Jhland 321; 

als sie solches geredet, enteilte sie. II. 1,428; 

und mit geflügelten schritten enteilten sic; 

und muste solch ein schöner tag enteilen? Platin 95*; 

und wo du mir enteilest, 

lebt schmen um dich in mir. Ruckest 389. 

ENTEINEN, disjungcre, die einheil außicben, veruneinen, 
anders zu nehmen als das gleichbedeuligc entzweien » in zwei 
theile spalten. 

ENTEINIGEN, dasselbe, veruneinigen. 

ENTEISEN, glacie liberare: 

wenn thau und Sonnenschein der berge haupt enteisen. 

J. E. Schlegel 4,172; 
die enteiste wellen. Brockes 1,29; 

aus der goldnen wolke 

thaun der mai und die liebe 

segen auf die enteiste flur. Höltt 124 (101); 

wollig hieng der weide pälmehen 
am enteisten bord. Voss 5, 220. 

ENTEKELN, abigere nauseam. Stieler 358. 

ENTENADLER, m. was entenstöszer. 

ENTENARBEIT, f. labor inanis: und am letzten, so sie 
lang beratschlagen, so ist es alles blaw enten arbeit und 
reden, arzneien in dem das nicht da ist. Paracelsus 1,29ö\ 
s. ententäding. 

ENTENART, f. genus anatinum: die bisamente ist eine aus¬ 
ländische entenart; 

kompt schon ein unglücksflut, mir selbe nichts obnimpt, 
mein gut hat entenart, das allzeit oben schwimmt. 

pers. rosenth. 7, 20. 

ENTENBAUM, m. analifera arbor: nach erzählung der allen 
ein am meeresufer auf den Orkaden wachsender bäum, aus 
dessen muschelarlig gestalteten, weiszglänzenden fruchten, wenn 
sie ab und ins wasser fallen, kleine enten schlüpfen, die im 
winter auf dem eise gefangen und gegessen werden. Lonicerus 
kreuterbuch 88*. s. entenbrui, entenmuschel. 

ENTENBEIZE, (. venatio anatum. 

ENTENBEIZEN, n. dasselbe, buch der Hebe 244, 1. 

ENTENBRATE, m. assum anatinum: nach der gesindestube 
hinzuhören, wo man den krautsalat für seinen entenbraten 
zerschneidet. J. P. 

ENTENBRUT, f. felus anatinum, auch was entemnuschel. 

ENTENBÜRZEL, m. uropygium anatis, steisz der ente, den 
sie mit grosser geschwindigkeit rechts und links bewegt, daher 
sagt man von einem der viel und zugleich geläufig spricht, 
sein maul geht wie ein entenbürzel, sein mäulchen ist ihm 
mit einem entenbürzel geschmiert. 
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ENTENDIEB, m. 
wir haben alten fund nnd litt 

dem entendieb vor zu gerOiU Muirii luth. narr $340. 

ENTENDUNST, m. schrot zum schieszen der wilden cnten. 
$. entenbagei. 

ENTENEI, n, ovum anatinum. 

ENTENFANG, m. eaptura ferarum anatum, häufig auch eine 
an gewissen örtern getroffene Vorkehrung dazu, z. b. im ge¬ 
liebte Neienburg war ein ordentlich eingerichteter entenfang. 
Kolbr Bremen und Verden 1,7; um die drei weiher herum, 
nah am entenfang im gebüsch. Fa. Müller 3, 306. jetzt sind 
solche pldtse mitunter bebaut und theile von Städten, so heisst 
zu Staden in der Wetterau ein niedriger theil des Städtchens 
innen an der Stadtmauer noch der entenfang. 

ENTENFEDER, (. penna anatina. 

ENTENFLEISCH, n. caro anatina. 

ENTENFLOTT, n. was entengras. 

ENTENFLUG, m. eine helle fliegender wilder en/en. 

ENTENFLÜGEL, m. ala anatina, mit goidglänxenden stellen, 
woher das serbische epilhelon der utva zlatokrila. 

ENTENFUSZ, m. pes analis, wie günsefusz in der sage oß 
mythischen wesen, eiben, swergen und wasserfrauen beigelegt. 

ENTENGANG, m. der träge, watschelnde gang der enten. 

ENTENGESCHNATTER, n. gingrttus flnoJum. 

ENTENGRAS, n. festuca ßuitans, lens palustris, auch pantcum 
crus galli; wächst auf stillen Wassergräben und ist der wilden 
enten und wasservögel speis über den winter. Loricerus 209\ 
Boci kräuterbuch $40. s. die folgenden. 

ENTENGRIEN, m. litlus arenosum, quo enatant anales, vgl. 
mhd. grien, und entengriesz. 

ENTENGRIESZ, m. dasselbe, vgl. mhd. grie;. 

ENTENGRÜN, n. lemna, lens palustris, mengt sich dem 
ausdruck wie dem begriffe nach mit den vorigen Wörtern. 

ENTENGRÜTZE, f. lemna polyrhiza. s. entengriesz. 

ENTENHABICHT, m. was entenstüszer, auch gonshabicht. 
ahd. anothopuh. 

ENTENHAGEL, m. was entendunst. Stieler 729. 

ENTENHIRT, m. anatarius. 

ENTEN HUND, m. canis anatarius, zum entenfang abge¬ 
richtet. 

ENTENJAGD, f. venatio analaria, entenbeize. 

ENTENJÄGER, m. 

ENTENLINSE, f. lemna minor. 

ENTENMAGE, m. slomachus anatis, er hat einen enten- 
magen, verdaut leicht. Stieler 1209. 

ENTENMUSCHEL, f. lepas analifera, auch mylilus anatinus, 
s. entenbaum. 

ENTEN PFUHL, m. palus analaria, towol für zahme als für 
wilde enlen im fclde angelegt: 

wem ist nicht hier der onienpfuhl bekannt, 

die dir, wie mir, *o «ehr vernaszte lache! IIagidorr 2,155; 

ich sah mit vergnügen, wie lustig der kauz in seinem enten- 
pfulil und milchbad von leben schnatze und plätschere. J. P. 

ENTENQUARK, m. lemna minor, palus analaria . 

ENTENRUF, m. pfeifchen der entenjäger, womit sie das ge- 
schrei der wilden enlen nachahmen. 

ENTENSCHLAG, m. anatum venalio. Stieler 1812. 

ENTENSCHNABEL, m. rostrum anatinum. eine art schuhe. 
Berlepsch gesch. der gewerbe. 4,U3. 

ENTENSCHNATTERN, gingrire: meine zung schell sieb, 
meine entenschnsderet, meine stelzet Garg. ioi\ 

ENTENSCHWEIF, m. caudo analis. Entunsweif n. pr . in 
Schreibers Freiburger urk. 2,151. 

ENTENSTALL, m. cella anatum. Herisch 897, 34. 

ENTENSTÖSZER, m. falco haliaelos, äXzasjoe, meeradler, 
ahd. eringrio; Grait 4,34«. 

ENTENTÄDING, n. nugae, fabulae: sagestu das ich liab 
dich ledig und frei gelassen, es sein ententäding, ich hab sein 
nie gedacht Plauti Menechm. hinter sch. u. ernst 1550 s. 105* ; 
darum sind es ententeding, desgleichen ander kindswerk dient 
nit zu disem ratschlag. Ridchlin äugensp. 5 \ »gl. enten- 
arheit 

ENTENTEICH, m. was entenpfuhl. 

ENTENTREIBER, m. anatarius. Herisch 897,37. 

ENTENVÄTERCHEN, n. anas mas, enterich, männchen der 
ente. 

ENTENWEIDE, f., ort da man eitlen sieht . Darypo&ius 320*. 


ENTER, n. pullus equinus anniculus, wie bimus twenter, 
scheint aber nur nd. Stürerborg 48 k . 294*. Frommarr 4, 493. 495. 

ENTERBEIL, n. beil, das beim entern der schiffe dient . 

ENTERBEN, exheredare, mhd. enterben {wb. 1,441*), nnl. 
ontenren, schw. göra arflös. mH gen. der sacht: 

künge, gräven, herzogen, 

da; die di huobe enterbet aint Part. 5,19; 

Silber frOide enterbe ich mich. MS. 1, 203*; 

will ers alles nehmen, grund und boden, und ihn der grafe- 
sebaft enterben. Luthers br. 5, 453 ; 

sich die blütlein nieder senken, 

die dal wetter hat enterbt. Spri trulzn. 262; 

er nehme denn mein herz, dasz es vor seines sterbe, 
wie es zu sterben wüntscht, und seines schick er mir, 
damit es ja der tod des lebens nicht enterbe. 

Gryphivs verl. getpenst s. 4; 

der enkel unsrer könige musz irren 

enterbt und flüchtig durch sein eignes reich. Schillkr 448*; 

was hat meine liebe entkräftet? was meine seele der unver¬ 
gleichlichen Zufriedenheit deiner tugend enterbet? Butschkt 
kamt. 211; meine gegenwart ist von der Vergangenheit ent¬ 
erbt. J. P. Tit. 5, 88. bergmännisch, einen Stollen enterben. 
Gätzschmarr #. 24. 

ENTERBER, m. gut exherednt. 

ENTERBRüCKE, f., brücke zum entern: er brachte an allen 
römischen schiffen enlerbriicken an. Schlosser weltg. 3, 35t. 

ENTERBUNG, f. exheredalio. wer kann im namen seiner 
kinder auf den künftigen gebrauch ihrer Vernunft verzieht 
thun? unter welchem vorwande könnte eine so unnatürliche 
enterbung jemals statt finden? Wieland 29, 107. 

ENTERBEN, terrae subduccre, der erde entrücken: 

und des unsterblichen harfe, die himmelsrurerin, tönte 
immer noch fort, und gosz in die fast enterdete scele 
eine ruh, die keiner empfäht, wer ins leben zuruckkehrt. 

Messias 12, G51 (1700.1780 culkörperte). 

ENTERHAKEN, m. harpago: 

wer zuerst gefaszt den enterhaken, 

wer zuerst in Mehons schil gesprungen! Kopisch 3, 52 

ENTERICH, m. anas mas, ahd. antrecho, wovon bereits 

1, 502 gehandelt wurde, man hört in Baiern noch andrich, and- 
riebt (Hohberg 2, 340. 341), in der Wetterau antrach, mitunter 
entedrach, was dem engl, drake gleicht. Ul. antinas. 

sie fingt fast an die enten zu beneiden 

und deren trieb, dem enlrich nachzuziehn. 

begeistert sie mit niegespürten freuden. Hagedorn 2, 156. 

ENTERISCH, insolitus, mirus, monstruosus, unheimlich, 
ungeheuer, rin mir in Baiern, Österreich und Schlesien fort- 
lebendes, in der Schweiz, in Schwaben nicht vorkommendes 
wort: mir ist so enteriscb, ich bin nicht gsotten und nicht 
braten = mir ist nicht recht, nicht just, nicht geheuer. 
Schneller 1,77; wies (dMali) beim thürl drauszen war, so 
is mir alleweil was ahgangen, es is mir vöiii entrisch wor¬ 
den. Hans Jörgei 9, 29; da kamen die todtengrüber, trugen 
die mutter fort und dem knaben kam es jetzt so leer und 
enterisch vor in dem hause. Zirgerle Tirols Volksdichtungen 

2, 339; Weirhold 17* verzeichnet das schlesische entersch, 
bei Frommarn 5,465. 473 steht es aus Mähren und Deulschböhmen. 
es ist nichts anders als das ahd. antrisc, entrisc antiquus 
(Graff 1, 387), mit dem begrif des alten verband sich der des 
veralteten, ungewöhnlichen, seltsamen, in Karajars denkm. 23, 4 

ein tieflr charchcre 

der stuont alle wtle tore, 

des habeten entrische loute vergören, 

den hallen die ehmaligen, alten bewohner vergessen, offen 
stehen lassen, vgl. mythol. 491. 

ENTERN, gingrire, garrire, schnallern wie enlen. Herisch 
897, 19. Stieler 382. 

ENTERN, in navem injicere ferrcas manus, harpagare, ein 
fremdes, aus der schiffersprache angenommnes wort, Stieler 
hat es noch nicht, zuerst Frisch 1, 228\ nnl . enteren, schw. 
äntra, ddn. entre: die. schiffe enterten, so wie eins auf das 
andere stiesz, an einander. Heilharrs Thuc. 1001; man kam 
so nabe, dasz mau entern konnte; der feind versuchte zu 
entern. ftüJier ieitern anwerfen, anklettern, Über bord klettern. 

ENTFACHEN setzen neuere dichter für anfachen: 

zu kühlen was den busen mir entfacht. Platin 45; 

in der stadt entfachte dieses 
munds rubin verwirrten hanrfel. 159; 

sie hat verlöschte kerzen 

mit ihrem lächeln entfacht. Rückst 358. 
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das verstauet zweisilbige participia ßr die drei silben ange- 
fudit. 

ENTFÄDELN, filum solvere, ausßdeln, gegensatz von em- 
Pädeln: 

cmfädelt der empörung rauhe-* Öhr, 

unihread the ruae eye of rebellion. king John 5, 4. 

ENTFAHREN, exirc, excideie, effugerc, entgleiten, entwischen, 

ahd. infaran, mhd. envarn, nnl. ontvaren, [tanz, ^cliapper. 

1 ) der wagen entfährt; der pfeil ist entfahren; 

komm ich fu meinen jahren, 

»o hast du mich nicht lang bei dir, 

ich werde bald entfahren, 

die frembde wil in kurzem mein. Sm. Dach V2; 

olle klarheit ist entfahren, 

oller schein und berltchkeit. Spei 252 (230). 

2) häufig aber mit dat. der person, unbedacht, unversehens, 
plötzlich entfallen, wie wort, seufzer, fluch u. s. w. : oder 
wenn eine seele schweret, das im aus dem raund entferct, 
schaden oder guls zu thun, wie denn einem menschen ein 
schwur entfaren mag. 3 Mos. 5,4; entferet ir aus iren lip- 
pen ein verbündnis über ire seele. 4 Mos. 30, 7. 9; denn 
sie betrübten im sein herz, das im etliche wort entfuren. 
ps. 106 , 33; denn wer ist dem nicht zuweilen ein wort ent- 
leret? Sir. 19,16; wenn ich nu des teufels und der weit zorn 
ungewonet were, solt mir wol etwas entfaren sein für solchen 
groszen ernst. Luther 6,19*; wie sie nun sahen, das sie ir 
{der wolke) nit entfahren tonten. Staden f 2; ein hanptmans- 
flucli etzt durch neun harnisch, mir aber enlfährts zu Zeiten, 
wie den nonnen der Zinzius berr Andres nonnentrüster, wann 
ihnen ein nadel entfallt: wie bald entführts eim wanns eini 
entfällt? Garg. 244*; es entfuhr ihm einer, pepedil; der ftsch 
entfuhr mir unter den bänden. Steinp.acii 1, 401; berr gevatter, 
laszl null das wort entfahren seinl Weise contödienprobe 255 ; 
auch das lateinische ist mir entfahren, siltenlehre 119; dieses 
oder jenes entfarnen Wörtchens halber, ehe eines mannes 288; 
entfuhr mir folgende tage nach einander s. v. alles was in 
meinem magen und gedärmen vorhanden war. Felsenb. 1,28; 
viele der schönsten Züge entfahren ihnen oft. Stolherg 10, 220; 
die erste tliräne, die ihnen aus verdrusz entfahren ist. Lessing 
1,23S ; wenn dir in gegenwort meiner frau so ein wort entführe! 
Göthe 14,14t; cs ist doch wunderbar, entfuhr mir hierbei, 
dasz die Griechen, das aufgeheiterte volk, sich mit den fabeln 
über die gottheit so ernsthaft und zuweilen so abergläubisch 
grausam beschäftigen konnten. Ardmghello 2,103; im winter- 
j.ihr, wenn alles grün wieder den Wäldern entfährt ( ausbrichl). 
Kr. Müi.i er 1,22; 

doch dem war kaum das wort entfahren, 

mocht ers im busen gern bewahren. Scuillrr 59*. 

ENTFAHREN, liberare damno, periculo: 

darumb er got uml menscit zugleich 

uns kont, uns woh und soll entfahren. WecinsnitN 315. 

ENTFALBEN, dccolorarc, entfärben, doch nicht, wie dies, 

mit privativem, sondern mit dem gelinden ent gebildet, fahl 

werden lassen, fahl machen: 

wie morcenduft die flur entfalbe, 
das tusen ich hin mit sauberm ileisz, 

läszt Schlegel den MaUhisson im wetlgesang sagen; der be¬ 
geisterte selbst wird vor ihnen (den kalten menschen) ver¬ 
nichtet und entfalbt sich mager, so wie sich im frost die 
fettesten gesichter zu hageren einziehen. J. P. dämm. 33. 

ENTFALLEN, elabi, delabi, cxcidere, schwächer als ent¬ 
fahren. ahd. intfallan, infallan, inphallan, mhd. enpfullen, 
ti/td. bis ins 16 jh. noch oß empfallen, doch stellt Luthers 
Inbel entfallen her. alts. antfallan, nnl. ontvallen. gewöhn¬ 
lich mit dem daliv. 

l) mir entfällt etwas: und bub auf den raantel Elia, der 
im entfallen war. 2 kön . 2,13; das im das schwert aus seiner 
band entfallen musz. Ez . 30, 22; denn es wird ewer keinem 
ein bar von dem heubt entfallen, aposlclg. 27, 34; das in die 
stang empfiel. Steikhöwbl Esop 1487. 70; 

an keim schuch thu ich ein kein schnallen, 

wie oft sie mir von füsxen enpfallen. fastn. sp. 564, 7; 

und ob eiaem ein gülden enpfall, 

der heb in phemÜcn ( behende) wider auf, 

dasz wir nit alle platzen drauf. 790, 22; 

e» ist ein pranger hoch aufgestellt, 

manchem davor das haupt empfelt. Schrelkl lobspr. 93; 

darvon aof sie ihrem kind zeitlich das leben ob und entzün¬ 
det ir Selbsten das gebenk dergestalt, dasz es ihr auch bald 
hernach entfiele. Simpl. Ä. 725; 

III. 


eine thröne, die mir still den wangen entfiel. Klomt. 1,22, 
mit zwei dativen, der person und Sache ; 

in deinen wonnebecher, allgütiger, 

entfielen niemals thrnnen des dankea ihm. Stolsirc 1,20; 

bis mir die stimm entfällt. Gökingk 1,48; 

und er schwitzte vor angst und häufige iosung entfiel ihm. 

Götbe 40, 176. 

2} sehr oß bildlich: da entfiel inen ir herz und erschrocken 
unternander. 1 Mos. 42, 28 ; es entfalle keinem menschen das 
herz umb deswillen, l Sam . 17, 32; zu der zeit wird dem 
könige und den fürsten das herz eptfallen. Jer. 4,9; was 
thu ich arme betrübte, wann mein herz entfelt mir gar! 
Aimon x 5*; bei got, sprach Reinbart, ir seit nit einer hagen- 
putten wert, wann euch ist das herz entfallen, zt\ es ist 
eine grosze schände, das dir das herz so entfallt. Lotber 
3,61*; 

da entpfiel mir so bald mein herz. H. Sachs III. 1,203V 
den bauwern entfiel von stund an das herz. Rivander 2,223 ; 
im von stund an seine freud entfallen war. Galmy 179; 
furchten sich alle beiden, die umt> uns her waren, und der 
mut entfiel inen. Neh. 6,16; das hett ich nimmermehr ge¬ 
glaubt, dasz euwer muth aller solle empfallen sein. Kirchhof 
trendunm. 325*; es sieht so schlimm aus, dasz einem der 
muth völlig entfallen könnte. Pestalozzi 4 , 105; da empfiel 
im alle seine kunst und wüste nichts zu sagen. Luther C, 15*; 
[Witzcl) will mit der hiiehsen der guten werk also zu in 
(den lutherischen ) ein schieszen, das in der glaub wol ent- 
falln sol. Alberus wider W'itzcl L 7*; gab im ein, das er mich 
unvorsebens ergriffe hei einem wortlin von dem pabstlium 
gesagt, dos mir angeführ empfallen war (captans me in uno 
verhulo mihi obiter elapso). Luthers br. 1,511 vgl. 501; 

das er kom umb das leben sein, 
so empfiel mir die sorge mein. Atrkr 118*; 

und eh ihm noch das wort entfallen, 

da sieht man* von den schiffen wallen. 

und tausend stimmen rufen sieg! Schiller 57*. 

3) es entfällt mir, excidit, excidtt memoria ; es ist mir 
entfallen (vulg. germo recessit a me). Dan . 2,5; warlich ich 
merk«, das ir frist suchet, weil ir sehet das mirs entfallen 
ist. 2, 8; ist dir denn entfallen, was du mir feierlich ange- 
lobtesl?; das soll mir nie entfallen, das werde ich nie ver¬ 
gessen; euch wird noch unentfallen, unvergessen sein, in 
ganz anderm sinn sagt man aber auch: das ist mir irgend 
einmal entfallen, das habe ich bei irgend einer gelegenheit 
geäuszert, hingeworfen, fallen lassen; ich bitte dich, Jasz dir 
so etwas nicht in gegenwart meiner frau entfallen (sage es 
nicht). Götter 3, 365 ; sie gieng so weit sich entfallen zu las¬ 
sen [zu äuszern ), dasz man wol noch mittel finden könnte. 
Schiller 852*; vgl. das entfallen des worls unter 2. 

4) einer entfällt mir, geht mir ab, stirbt mir: wie wir 
sehen, wenn vater und mutter den hindern empfallen, wie 
sie so elend und weislos hergehen. Luther 4, 523*; weil der 
künig (Cyrus) auszerhalb de9 iandes schwere kriege füret und 
den juden zu früe entfiel (starb). Mathesius 84*; 

als du die segel sich auf hinwerts lieszest wenden, 
enifiel Achilles dir. Opitz 1,217; 

ich b 3 b endlich versprochen, ihnen, wie in andern begnü- 
gungen, also auch mit dieser, nicht zu entfallen. Grypbius 
1,183; ja den witwen wird umb der kinder wegen fürnem- 
lich solches beneficium geordnet, dieweil ihnen der vater und 
nebrer entfallen. Carpzov jurispr. eccl. Ups. 1695 p. 225 ; 

im himmel lebt ein freund 

der wird mir nicht entfallen. Günther 102. 

5) einem gegenständ entfallen: der apfel entfällt dem bäum; 
das schwert entfiel seiner hand; 

er glaubt den wölken zu entfallen. Wikland 17, 290; 
sie gebar unter todesangst, ohne hülfe, das kind entfiel dem 
schosze der unvermögenden. Klinge* 3, 282; die last entfiel 
seinen armen. 

6) entfallen ohne daliv, 

a ) mit der praep. aus: entfallet ans eurer eigen festung. 
2 Petr. 3,17; es stehet wol mit euch und es wil gut werden, 
entfallet nur nicht aus der hand gottes, der euch itzt ge- 
fasset hat, euch rechtschaffen Christen zu machen. Luther 
2, 280*; da ich sie aber zum text zwang, entfielen sie aus 
dem text. 8,67*; davon auch bei keinem einfältigen schlech¬ 
ten Christen einiger zweifei sein musz, wann er sonst nicht 

33 
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aus der zahl der Christen entfallen will. Scrivbr seelensch . 
2, 130; sobald sie aber aus dem glüeksstande entfallen. 
Butschst Palm. 311; der gute mann endlich empfindend dasz 
er gänzlich aus seiuern elemente entfallen sei. Göthe 31, 59 ; 

aus deinem wolgefallen, 
gou, waren wir entfallen 
und nun vom wahren frieden 

so wie von dir geschieden. J. A. Scblkgbl verm. ged. 1,198. 

b) mit der praep. von: 
lasz uns nicht entfallen 

vo» des rechten glauben« trost. Luthe n 8, 367*. 

c) ohne praepositionen : aber der mann gottes sprach, wo 
ists entfallen? 2 kun. 6,6; eilet, dasz schuh und holz enpfielen. 
Kirchhof wendunm. 260*; da nun sein herr Tater zeitlich ent¬ 
fallen (gestorben sei). Cobn. Padlsons lebensg. iübben 1724 

s. 295 {vgl. 4); aber auf der andern seiten des Kiteins fleuszt 
der flusz Lona mit viel entfallenden ( darein fallenden) flüssen 
bei Lonstein in Kbein. Frank wellb. 32*; denn den kläger die 
Fache in entfallenem (mangelndem) satsainen beweise an der 
bezablung schwer und teuer genug ankömt. Butschst kanzl. 
429; entfallene dinge, res obsoletae. heute verwendet man 
entfallen auch im sinne von fallen, contingere, obvenire: die 
hiesige recrutierung ist gänzlich vollendet und das auf Wien 
entfallende contingent mit leichtigkeit aufgebracht worden. 
kölnische teilung 1854 n'180; der auf mich entfallende on- 
tbeil (am gewinn, an der erbschaß ); der entfallende (sich 
ergebende ) betrag. 

ENTFALTEN, explicare, auseinander falten, entwickeln, ahd. 
intfaldan, mhd. envalten, nnl . ontvouwen. 

1) sinnlich , die liiinde, die Hügel: ich entfaltete zuerst meine 
hflnde. Hippel 9, 269; ihr habt gesehen, wie sie sich auf¬ 
richtete und mit entfalteten bänden mich segnete. Göthe 
17, 408 ; der Schmetterling entfaltet sein flugeipaar, die falten 
des gesichts entfalten: er entfaltete wieder seine stirne; so¬ 
bald dieser name ausgesprochen wurde, hörte man ein trau¬ 
liches flüstern im Wahlkreis, die ernsten gesichter wurden 
entfaltet und klärten sich auf. Musaeus volksm. 278 ; als ich 
unter den reichen schlenderte und ihre trotzige, üppige miene 
entfaltete. Klingers lh. 3,189. den brief, den schieier, das 
gewand entfalten: 

entfallet der ilonnrer die wölken, die vollen, 

entgegnet Neptunus dem gräulichen rollen. Götbi 41, 170; 

entfaltet mir die schwerbehangnen äste. 2, 140. 

2) bildlich f 

dieser gedanke durchströmt mich, je mehr ich 
ihn entfalte, je mehr werd ich von seligkeil irunken. 

Messias 8 , 362 ; 

Agathon entfaltete mit jedem tage neue Verdienste. Wieland 

t, 230; oder kommst du auf meine fragen die rälhsel der 
ewigkeit zu entfalten? Schiller 135*; 

denkt euch ein mädchen, das jetzt hold, 
jetit finster sich gestaltet, 
und ob es lacht und oh es schmollt, 

stets neuen reiz entfaltet. Gottbr 1, 89; 

hier (im tanze) entfaltete Fenno alle Weichheit, geschmeidig- 
keit und reinheit der bewegungen, allen ausdruck seines un¬ 
schuldigen herzens. Klinger 10,27; der dichter musz zuerst 
dies neue leben entfalten. Bettine br. 2,145. 

3) sich entfalten: 

indessen ihr des Ätnas felsenwege 

veriheidigtet, entfaltete die schiacht 

mit ungestüm sich an dem ufer hin. Göthr 7,316; 

die hofnuns darf, geliebte tochter, nun 
in unserm herzen wieder sich entfalten. 7,319; 

frage nicht, wie sich dies rnthsel wird entfalten, 

schön entfalten wird sichs ohne deine fragen. Kückbrt 329; 

weil mein ich sich ganz entfaltet. Platin 74. 
ENTFALTER, m. 

und jeder ein wetteifernder enifaher 

wird aller keime, die an ihm uoch taugen. Rückbrt 250. 

ENTFALTUNG, f. enlwickelung: die epiker und draraa- 
tiker sind beide den allgemeinen poetischen gesetzen unter¬ 
worfen, besonders dein gesetze der einheit und dem gesetze 
der entfaltung. Göthe 49, H6. 

ENTFANG, m. was empfang. Micrälius 3, 484. 
ENTFANGEN, was empfangen, bei Dasyp. entpfaben, bei 
Maaler entpfaben und entpfangen: 

zu küng mich Israel empfleng. Scrwarcekbkrg 107, 2 ; 
verdriesz entpfangen. Reuchlin verst. 4 k ; man hat zu beiden 
seiten viel Schadens von einander entfangen. Micylu Tac. 449*; 


Danae entflog vom golde. Logau 3, 242, 134; 
ich musz sie entfangen, wann sie kommen, ped. schulf. 123. 

ENTFÄRBEN, mutare coiorem, nnl. ontverwen, erbleichen 
sowol als errölhen: ein tugenthafter mensch wirt nit entferbet 
im angesiebt. Keisersberg seelenparad. 97*; nu waren die 
vier gebrueder so gänzlich entferbt und verwandelt, das, wer 
sie vor gesehen bet, dem werent sie itzt unerkent gewest. 
Atmong4*; ich siehe wo!, wir seint verraten, dann ich sehen 
euch ewer angesicht entferbeo. nl*; der ritter von groszen 
freuden aller in seim angesicht entferben ( intransitiv? oder 
druckf. für sich entf. ?1 tliet. buch der liebe 243,2; do fragt 
er in, ob er auch mit ir geschimpfet hett und heit ir aiu 
streich auf den rucken geben? do ward er entferbt ( errOlheh 
er). Keisersberg has im pf. Aab'; 

wie habt ihr euch so thun entferben? Ayrer 336*;* 

die tage sind nicht weit, 
da dein entfärbtes haar die Freiheit prophezeit. 

J. E. Sculbgkl 1, 152; 

und die priester hörten des Schreckens Worte den boten 
sagen und standen entfärbt. Messias 6, 131 ; 

so hausen die octoberweste l 
furwohr es ist bejammernswerth, 
wie sie in meinem heiligthurae 
geschaltet. olles umgekehrt, 

entfärbt, zerknickt, versengt, zerstört. Wieland 9, 154; 

wie bedaur ich dich, o silfe, 

dasz du kanot in unsern herbst, 

wo am nassen, welken schille 

du den zarten Schmelz entfärbst. Rücjcbrt 417; 

seine entfärbten wünsche. J. P. Hesp. 2,212; Klotilde kehrte 
sich um und erblickte ein entfärbtes angesicht. 3,87. 

2) sich entfärben: da entferbet sich der könig und seine 
gedanken erschreckten ihn, das im die lenden schüttelten 
und die beine zitterten. Dan. 5, 6; entferbe dich nicht also. 
5,10; denn man sähe es im an, weil er sich so im ange¬ 
sicht entferbet halte, das er in groszen engsten war. 2 Macc. 
3, 16; ist zu verwundern das sich Pfefferkorn nicht empferwet 
noch scheinet. Reuchlin augensp. 35*; so bald die herzogtn 
seiner ansichtig ward, ir angesicht vor freuden sich entferbt. 
Galmy 83 ; dasz sie sich im angesicht entfärbte wie ein glüende 
kol. Simpl. Vogelnest 1,3; o du verfluchtes teufelsgift, dasz 
du dich nicht entferbet hast den allerhöchsten ehrenkönig zu 
lästern! Aldrechts fluchabc. s. 141; beschützt durch feuste, 
die sich nicht entfärben (die nicht errölhen). Butschky Palm. 73o ; 

da wendet 

Israels engel sein angesicht weg, erzittert, entfärbt sich, 

Messias 7, 789; 

du schwebst gekreuzigt, dich entfärbend, 
voll wunden, sterbend! Klopstoci 7, 192; 

fragte ihn zum exempel der sultan etwas, das ihm unbekannt 
war, so stutzte er, entfärbte sich, üfnete den mund und 
staunte, als ub er sich darauf besänne. Wieland 6, 41; dpr 
kalender merkte nun auf einmal, dasz er sich vergesseti hatte 
und entPärbte sich ein wenig. 8, 233; du entfärbst dich, Hella, 
du lügst. Schiller 145*; 

ieh entfärbe jetzt mich nicht, 

seh ich dir ins angesicht. Götter 1,206; 

und immer sind weiter die jahre gerückt, 
der mantel entfärbt sich, der mnniel zcr*iückf, 
er könnte sie länger nicht fassen. Göthe 3, 4 ; 

die drei lieben menschen haben geeilt und ihn (den eisten 
pßngsttag) genossen, eh er sich entfärbte. J. P. Hesp. 3,194; 
ach vor der seele, vor welcher der morgenthau der ideale 
sich zum grauen kalten landregen entfärbet hat .. . bleibst 
du, erquickende natur, treu und tröstend stehen. TU. l, 14. 

ENTFÄKBT, decolor. beispiele unter entfärben. 

ENTFASEKN, privare fibris, von fasern entblöszen: 

und was ihm noch zum Timon fehlt, ergänzte 

ein mautel so entfasert, abgefarbt 

und nusgenützt, dasz es verdacht erweckte, 

er hätte den, der einst den Krotes deckle, 

vom aldermann der cvniker geerbt. Wieland 9, 3 (die alte 

ausg. von Musarion hat fasriebl). 

ENTFECHSEN, nudare vineas palmilibus, im Weinberg die 
jungen fechser ( sweige ) wegnehmen. 

ENTFECHSERN, dasselbe. Stielhr 524. 

ENTFEDERN, deplumare. Hrnisch 897, 31. Stieler 450. 
i. entfiedern. 

ENTFEHLEN, was empfehlen. 

ENTFEHLERN, emendare, corrigere: der freundgesinnte 
leser wolle selber ihm entfehlern, was er unrichtig findet. 
Birken mansoleum o. 
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ENTFEINEN, venustalem delere, deformem reddere. Stieler 
459. i. verunfeinen. 

ENTFELSEN, scindere ex rupe? aut dem feit lösen: 

eie sah den Selioor, wie konnte sie ihn hassen? 
doch wollt ihr steinern herz sich nicht entfallen lassen. 

Uz 2, 102 (208). 

ENTFENGEN, accendi, vgl. mhd. sich enphengen tr. k. 7779 : 
kein eier underlegen zu brüten des tags darfür das das new- 
liecht entfengen soll. Spinnrockens evang. g2\ s. empfangen 
sp. 422. 

ENTFERNBAR, amovibilis : eine entfernbare Veranlassung. 
ENTFERNEN, amovere, removere, mhd. cnpferren: einen 
weit entfernen, von seiner stelle entfernen, der könig befahl 
ihn zu entfernen, fortzuschaffen. sieb entfernen heiszt sowol 
einen ort verlassen, an dem man sich befindet, als auch ihn 
vermeiden, ihm ausweichen, sich davon fern hallen : ich ent- 
ternte mich niemals über zehn schritte vom garten; entfernen 
wir uns schnell!; 

Plivllis solle pfeifen lernen, 

wollte sich davon entfernen, 

ward beredet doch zum greifen, 

so der grund ist zu dem pfeifen. Logau 3,88,64; 

wenn man sie sonst in assembleen sah, 

wie könnten sie sich itzt daraus entfernen? Göeingr 2, 187. 

in der alten rechtssprache bedeutete entfernen alienare, was 
Haitaus 321 belegt. 

ENTFERNT, remotus, fern, gegensalz von nahe. 

1) entlegen, abgelegen, dem raum wie der zeit nach: ein 
entferntes land, volk; icb lebe in einem entfernten winke! 
des reiches; entfernt von den raeinigen; erinnerung an die 
entfernteste zeit; 

wo selbst die lerche sich aus neide 

in die entfernten lüfte schwingt. Rost schuf erg. 143; 

Joseph, Joseph, auf entfernte meilen 
folge dir Luisens todtenchor. Schiller 5*; 

wer auch öinen inond nur entfernt ist seiner gemahhn. 

II. 2. 292; 

rin entfernter verwandter; der entfernteste verwandte ist ihnen 
lieber als ihr sohn. Götter 3, 8; ich halte mich von ihm ent- 
iernt, gehe nicht zu ihm, meide ihn ; 

welch ein 

willkommncr vorwand mich entfernt zu halten ! ScuiLLtn 253*; 

noch bin ich gleich von euch pntfernt, 

hass euch cyklopen und silbenfresser. Göthk 3, 345; 

nun erst fühl ich, wie weit ein armes madchen entfernt ist 
von dem reicheren jungling, und wenn sie die nichtigste wäre. 

40, 330. 

2) eine entfernte Ähnlichkeit mit jemand haben ; die etwas 
entfernten Verrichtungen des menschlichen lehens. Lichten- 
herg i, 277 ; er hat auch nicht die entfernteste Ursache sich 
zu beklagen; nicht auf die entfernteste weise; 

ich seh es an 

entfernt vom neide. Bürger 10*; 

sonst warst du so weit vom prahlen entfernt, 

wo hast du das prahlen so grausam gelernt? 

Gothe 3, 257. 

3) ich bin entfernt davon zu glauben, lange abest ut credam; 
Ernst fand das betragen seines oheims sehr sonderbar, aber 
er war weit entfernt die rechte Ursache davon zu ahnden. 
Hunger 8, 186; weit entfernt dich zu loben, will ich dir 
meine bittere Unzufriedenheit nicht verhehlen; weit entfernt 
daran die erwünschte theilnahme zu äuszern, achteten die 
einen diese köstliche arbeit gar nicht. Göthe 26, 20. 

ENTFERNTERWEISE, ex longinquo : 

doch meinen könig anzureden bin 

ich, nicht entfernterweise, vorbereitet. Göth* 9, 263. 

ENTFERNTSTEHEND: Beireis hatte geschworen, die ge¬ 
horsame uhr nicht wieder aufzuziehen, die auf seine, des 
entferntstehenden, befehle bald still hielt, bald fortgieng. 
Göthe 31, 215. 

ENTFERNUNG, f. distantia, ferne: die zurückhaltende 
würde, womit sie den Achilles, selbst da, wo er alles für 
sie gethan hat, oder zu thun bereit ist, in entfernung hält. 
Schiller 234*; die geschicbte der Johanna von Orleans in 
ihrem ganzen detail thut eine gleiche Wirkung, nur dasz sie 
in der entfernung mehrerer jahrhunderte noch ein gewisses 
abenteuerliches Helldunkel gewinnt. Göthe 32,176. entfernung, 
wegschaffung: alle forderten die entfernung dieses menschen ; 
die gewaltsame entfernung aller Hindernisse, wegrdumung. 

ENTFERNUNGSKRAFT, f . denn dadurch, dasz sich die 
materie, die zum erdboden gehöret, mit der iuft, die ihn 
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umgiebet, und allem, was darinnen ist, um die aie der erde 
beweget, bekommt sie eine bemühung sich von dem mittel- 
puncte ihres circuls, darinnen sie sich beweget, zu entfernen, 
welche bemühung die mathematici vim centrifugam oder die 
entfernungskraft zu nennen pflegen. Christ. Wolf Wirkungen 
der natur 264. 

ENTFERT1GEN, auferre . Haltads 322. 

ENTFESSELN, solvere e vinculis, nnl. ontveteren: 

oöer sind sie 

nicht umschafbar, die du entfesseltest? Klopstock 2,141; 

wie lieblich um meinen entfesselten busen 
der holde Wahnsinn spielt! Wirland 22, 3; 

das ist das fluchgeschick der könige, 

dasz sie entzweit die weit in hasz zerreiszen 

uud jeder Zwietracht furien entfesseln, Schiller 427*; 

alle leidenschaften werdeD entfesselt; hätte der donner auch 
nicht so schnell von den bauden des schlafs entfesselt. Klinger 
0, 354; accorde, welche die seele von dem kürper entfesseln. 
10,129; dasz der prinz sich mit vollkommner Sicherheit dein 
vergnügen überliesz, seinen geist, wie er wähnte, von vorur- 
theilen zu entfesseln. Wieland 7, 33; dasz der gang der bes¬ 
sern entfesselten menschen, so wie im träum, immer ein fing 
ist. J. P. Hesp. 1,153. 

ENTFESTEN, despondere, alln. festa: enpfcsten. Mone 
anz. 8, 420. 

ENTFETTEN, obesilalem dauere: schulstuben voll licht 
sollen zum entfetten und abmagern der inwobner helfen. 
J. P. herbslblum. 3,141. 

ENTFEüERN, accendere, entflammen, befeuern: noch mehr 
entfeuerte ihn seine eigne lost. Mascou 1, 21. 

ENTFIEDERN, privarc pennis, der federn berauben: 

der knospe gleich am kalieD merzentage 
schrumpft, wenn des gluckcs Sonnenschein 
sich ihr entzieht, die seel in sich hinein, 
entfiedert, nucki, von allem ausgeleerei 
was sie für wesentlich zu ihrem wolsein hielt. 

Wieland 9, 95; 

oder darf lahm werden der himmlischen weihe 
tlugelschlag, mutlos in entliederter kraft! 1'latkn 131*. 

ENTF1NDEN, was empfinden: das ist ungewonlicli speis 
essen, so man etwan speis macht aletn dasz sie seltsam semd, 
als oliven, da nichts guts an ist. wan sie maniger versucht 
und entliiU, dasz sie so bitter 6eint, so hat er darnach vier 
woclien genüg. Keisersberg s. d. m. 5*, ein mensch der weisz 
nicht, das er die blatter hat und entfindet sie nicht, und 
weisz nicht das er ein frasz ist, er neine dann sein seihest 
war. 10*; 

ich bin wund mit vergittern sper, 

desselben wahrhaft ich enitind. H. Sachs III. 2,48*; 

lasz uns deiner gunst und gütikait entfinden. 

Melissus ps. U 3*; 

gott sei dank für mein entfinden! 

der verleih dasz meinen (/. meiner) sunden 

ich enilinde stets in mir, 

und Vergebung, gott, von dir. Logau 2, 164, 26. 

ENTFINSTERN, ealigine solvere, entdunkeln: 

drei stunden hat der herr der erden tiefe nacht 
enilinstert und darauf gesebrien es ist vollbracht. 

Czepio heiliges dreieck. ms. 

ENTFLACKERN, micare, flackern: 

die glut, vom hirtenkreis umwacht, 

verschwäm entßackernd rings die nacht. Saus 51; 

der feuertrunk, geschöpft aus traubenbiut 

ist öl, das in die rasche flamme spritzet, 

dasz doppelt rasch entflackert ihre glut. Rücxsrt 40. 

ENTFLAMMEN, nnl. ontvlammen. 1) intr. accendx, auf¬ 
flammen, in flamme gerathen : aber den fall gesetzt, es wäre 
möglich, dasz Woldemar nun auf einmal in liebe gegen mich 
entflammte. Woldemar 1, 74; 

an der glut des gesangs entflammten des hörers gefühle, 
an des hörers gefuhl nährte der sanger die glut. 

Schiller 84*; 

die rosen ihrer wangen 

entflammen zu karmin. Pfrffil 2, 204; 

kaum berührt mein flnger sie, 

heil entflammt die kerze. Göthk 1,15. 

2) tränt, accendere, in flammt telzen: 

wie vieles kommt zusammen, 

das leichte blut der schönen iu entflammen. Wut and 9,86; 

gegenJiebe nähret liebe 

und entflammt zur feuersbrunat, 

was sonst aschenfüokchen bliebe. Bürger 27*; 

33 * 
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wollt ihr de» böflings kaltes berx 
mit tragischem geföhl entflammea? Götter t, 119; 

besteige mein arabisch ros 
roo adeliger sucht entstammet, 
und als ich seinen sorn entflammet, 
rasch auf den dracben spreng icbs los. Schiller 66*; 

jctso rath ich sogleich den enlbanonduft zu entflammen. 

Voss Virg. georg. 4,264; 

vorzüglich war es aber Regiomontans groszer und ausgebrei¬ 
teter rühm, der ihn entflammte. Licutenberg 6,166. 

3) reß. sich entflammen: da entflammte sich in dem her¬ 
zen des alten die Vaterlandsliebe. Klinge« 8, 254; kaum hatte 
er die botsebaft gebürt, so entflammte sieb sein herz. 5,291; 
seine wulü entflammte sich. 6, 349; 

was sonst, als eusr unglückselger streit, 

der unauslöschlich wfitnend auf dem grab 

des kaum entseelten vaters sich entflammte 1 Scuillkr 501*. 

ENTFLAMMT, accensus, ardens: 

ach ja, er schwitzet schon in der entflammten holle. 

II allmann Mariamne s. 103; 

bald kalt aus eifersuchi und bald entflammt von liebe, 
fühlt er den barten kampf der in ihm zwistgen triebe. 

J. A. Sc ulegel verm. ged. 2, 195; 

Kaipbas schritt entflammter hervor, trug tod auf der atirne. 

Messias 6, 472; 

sie sehen ihn kommen, 

und entdecken an der entflammten geberde, warum er 
wiederkomme. 7,854; 

dort erblickt ihr Damnskon. er eilt in diesen getliden 
dein entflammter verfolgen 15, 1036; 

sie enirisz Ancliiscns laren 

dem entflammten Ilion. DCrgir 115*; 

Flamin kämpfte entflammt mit seinem aufsteigenden, dampfen¬ 
den bengst, J. P. Hesp. 4,94. 

ENTFLAMME«, m. 

ENTFLAMMUNG, f. 

hier und dort in die triften 
entflamniungcn sendet der waldhirt. Voss. 

ENTFLATTERN, et ’olare: 

die rnben entflattern 
der wüsten obtei 
und fliebn an den gaitern 

des kirchhofs vorbei. Matthisson 168; 

zu schwarz und bang, als dasz ich wesenhoft, 

bin ich ein träum, entflalternd deiner halt! Lenau Faust 195; 

o wenn die weibliche thrüne leicht flieszt, so entflattert ja 
noch leichter das weibliche lächeln. J. P. TU. 2, 63. 
ENTFLECHTEN, capillos solvere: 

stolze Choidäerin, 

entflechte deine locken. Stoiberg 4, 142. 

ENTFLECKEN, purgare maculas. Stieler 498. 
ENTFLEISCHEN, nudarc carne, abfleischen , nnf. ontviee- 
schen: das sinnenbild eines wütenden lOwen, welcher einen 
bflr entfleischte. Lodenst. Arm. 2, 252 ; 
entfleischet alle glider. St*. Dach; 

wo bei entfleischtem gebein der getödteten schädel 
liegen. Messias 6, 264 ; 

sie schwingen in entfleischten h5uden 
der fackel dusicrrothe glut. Scuiller58*; 

ein entfleischter weit- und hofmann. J. P. herbstbl. 3,160. 

ENTFLIEGEN, evolare, nnl. ontvliegcn, allgemeiner als aus¬ 
fliegen, das bestimmt auf die entfernung von innen geht: der 
vogel entfliegt dem nest, dem bäum, der band; die nach- 
tigall entflog ihren Verfolgern; der pfeil entfliegt dem bogen; 
und irem bubennetz entflogen. Waldis 287*; 

auotwillig sind wir und bereit, 
kein einig« wort *ol uns entfliegen, 
old unser dachtnus muest uns triegen. trag. Joh . E 1 ; 

aber die teel aus den gliedern entflog in die tiefe des Ais. 

II. 22,962; 

ihr entflog im hastigen lauf der pantoffel. Voss; 

zugleich entflogen die lanzea 
beider hftnden. Bürger 229*; 

pfeilschnell ist das jetzt entflogen. Schiller 88*; 
da ich ihr (der wett) so früh entflog. Gökingk 2,156; 

zurück du kühner wünsch! du darfst noch nicht entfliegen. 

3,151; 

der bleiche marmorkörper schien nur das bild zu sein, das 
am grobmal der entflognen seeie siebt. J. P. Hesp. 2,197; 
siebe, da trieb eia kleines weben die entfliegenden laute 
heiszer und naher ao ihr herz. 3, 239; wie bebend entflog 
sie aus der marterkammer. Tit. 3,153; das alte doppelseitige 
verkennen der entflogenen grossen seeie. aetth. 3,153. 
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ENTFLIEHEN, effügere, goth. un|>aj)Iiuhan, ahd. intfliohan, 
mhd. emphliehen, im 15.16 jh. verschiedentlich auch empßiehen, 
fini. ontvlieden, Überall intransitiv, entweder ohne Casus, oder 
mit dem daliv : wollen wir disen dingen allen empflieben, so 
ist not, das wir unser äugen uf lügen und sehen dise ver- 
fariiebeit, in die wir gesetzt seind. Keisersberg Marie himel - 
faxt 12 4 ; gibst du eiu schlag, mag er dir nit entphliehen. 
seelenparad. 98*; da sie nun sähe, das er sein kleid in irer 
band liesz und hinaus entflöhe, l Mos. 39,13; es wird im 
alles aus seinen henden enlpflieben. Hiob 27, 22; wer der 
furcht entfleucht, der wird in die gruben fallen. Jer. 48, 44 ; 
und der unter den starken, der manbaftig ist, sol nacket 
entfliehen. Arnos 2, 16; so seid nu wacker allezeit und betet, 
das ir wirdig werden miiget zu entfliehen diesem allen. Luc. 
21, 36; warf sie unter si<J], also das sie nacket und verwun¬ 
det aus dem selbigen hause entflohen, apostely. 19,16; und 
werden nicht entpfliehen (goth. jah ni gaf?liuhand). 1 Theas. 
5,3; und das weib entflöhe in die wüsten, offenb. 12, 6; dem 
feind aus den henden entfliehen, per manus infestas effugere. 
Marler 103*; dein knücht ist entflohen oder hat den schwank 
genommen, aufugit servus tuus ; 

am grabe des früh entfliehenden froundes. Mess. 8, 411 ; 

welch ein wort, o Atreid, ist dir aus den lippen entflohen? 

II. 4, 35ü ; 

welch ein wort, o tochter, ist dir aus den lippen entflohen ? 

Od. t, 64; 

wohin dem Sonnenstrahl entfliehen, 
der deine liiienhaut, Amanda, dörrt und sticht? 

Wieland 22,28; 

herold auf! nach deiner weise, 
ehe wir von euch entfliehen. Göthr 41, 43; 

hier wohnte der Zöllner mit weib und kind. 

‘o Zöllner, o Zöllner, entfleuch geschwind!' Bürger 36*; 

entflieh, an deines Dämons hand, 
nach freundlichem, beglücktem Zonen. Götter 1, 123; 

als unser glück entfloh. 1, 277; 

der kleine stolz, den sechzehn ahnen geben, entfloh. 

GÖiungm 2, 177 ; 

der erdball ändert sich, dn9 meer entfliehet, 
und deckt uns wunder aut. Ramlrh. 

entflohene stunden, tage, jahre, träume, freuden. transitiv, 
mit dem acc., wie das lat. effugere, dürfen wir unser ent¬ 
fliehen heute nicht verwenden, es heisil nur dem strick ent¬ 
fliehen, nicht den strick, effugere laqueum. wenn Klopstock 
9,48 seist: kann ich entfliehen von ihm beherscht zu werden? 
so klingt dies fast wie ‘ vermeiden’, lässt sich aber auch nehmen 
‘dem entgehen ’. doch bietet Keisersberg ein beispiel, und 
wahrscheinlich noch mehrere, des transitiven gebrauchs dar, 
im seelenparadics 94* steht: als so sich der selig freuwt, das 
er selig ist, das er die hell entpflohen hat « der hell ent- 
pflohen ist. 

ENTFLIEHUNG, f. aufugium. Stieles 508 : 

wie doch troische rosse geübt sind, durch die gefilde 
dort zu sprengen und dort, in Verfolgungen, und in entfliebung. 

II. 5, 223. 

ENTFLIESZEN, effluere, defluere, mhd. enphliejen, MS. 
2, 224*, nnl. outvlieteu, mangelt aber bei Dasypodius, FrisiuS, 
Maaler, Heniscu, Denzler, Stieler, Frisch, was auf seltnen 
gebrauch deutet, die dichter des 18 jh. haben es herycslelll: 

nenne du sie, vergossenes blut! er «Itzt auf dem throne, 
deine stimme zu hören und jede wunde zu röchen, 
welcher du entflössest, mit dir der unschuldigen leben. 

Messias 18, 146 ; 

kennst du mich nicht? sprach sie mit einem munde, 
dem aller lieb und treue ton entßosz. Götue 1,4; 

ihr blut entflieszt! Maszt es mit meinem leben 
hinströmen!’ Schiller 474*; 

wenn mutterthröneo je dir über mich entflossen. 

Götter 2,146; 

wie bonig entflossen seinem beredten munde die worte; 

ihm vom erhabenen nacken entfloss ungeschorenes haupthaar, 
und mit syrischem thau duftete braunes gelock. 

Voss Lygdamus 4, 27; 

also der gott. da entflosz dem betäubten sinne der Schlummer, 
(st iqnavut defluxit peetnre somnut) 
o dasz ich niemals doch dürfte so trauriges sehn! 

ebenda 4, 81. 

Keisersberg für entfahren, entschleichen: wer da einer gemein 
dienet, der dienet nieznan sunder, er erlanget allein schand 
und lasier, das wirt dir zfi Ion. dienest du eim allein, der 
dankt dir doch darurnb, aber wer der gemein dienet, wann 
im'ctwan ongeverd ein windel (flatus) entflüszt, man spottet 
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sein daran, brvsamlin 57*. bildlich, das gesprüdi mil Ahmed 
und die daraus entflossene Verbindung. Klinger 5, 97; 

tausendfach und schön emfliesze 

form aus formen deiner hand. Göms 12, 169. 

ENTFLIMMERN, micare, entflackern: 

den blüten entflimmert, 

von fruchten umschimmert, 

der kolihri schmelz. Mattuisson 160 (153). 

ENTFLÖHEN, ENTFLÖHNEN, rapere. Maaler 103*. mhd. 
entOcehen, enpflcehen. wb. 3, 346*. 

ENTFLOREN, deflorare, enlblumen: 

und wie dort des gottes liebe 

meine jugcnd ei um entflort, 

so noch jeden mittag sierb ich 

vom geliebten strahl durchbohrt. R6 cibrt21; 

der garten traure verblüht, der hoin entlaubt, entflort! 

Koskgarten ( fvühlingsmorgen ). 

ENTFLOREN, velamen detraherc, den flor, schieier tveglhun: 

komm Aurore, 
und entflore 

mir dein purpurangesicht. Hstidbr 7, 203. 

ENTFLÖCHTEN für entfliehen, entrinnen, nnl. ontvlugten: 
indem ich keine gelegenheit von dar zu entflochten sähe. pers. 
baumg. 8,13; 

kann Anastasius dem donner nicht entflöchten ? 

Wiedebann aug. 76; 

und wir bebend vor angst entfliiebteten. Vo>s; 

aber gleich entflöchten lust uüd schmerzen, 

dringt heran mir ein gesicht wie deines, 

kalt genug, mir trotz des maienscheines 

aus der weit die poesic zu merzen. Lsnau n. ged. 313. 

ENTFLÜCHT1GEN, sich, fugere, sich flüchtig, auf die flucht 
machen: wann die ihn bei allen solchen unvermeidlichen Zu¬ 
fällen gewöhnlich begleitete {d. i. begleitet habende) bestän- 
digkeit sich von ibme nicht entflüchliget. Butsciiky kamt. 690. 

ENTFLÜCKEN, deplumare für entpflücken, nnl. ontplokken, 
ontplukken: aber ich bleib unerschrocken, dann die Vögel, 
die sie hinein tragen, sind entflückt worden, darumb mögen 
sie ihre federn auch nicht behalten. Paracelsus chir. sehr. 
161*. s. entpflocken. 

ENTFLÜGELN, private alis. 

ENTFLUTEN, effluere: 

kein stumlen^chlag ertönt, kein tropfen zeit entflulet, 
dasz nicht ein edles herz um edle herzen blutet. 

Matthisso* 35. 

ENTFORMEN, ENTFÖRMEN, gleich entbilden und dem lat. 
dpformare doppelsinnig, 

1 } mit gelindem ent, bilden, formen, abformen : der künstler 
entformt dem weichen tbon seine gestalten; ein schön ent- 
furmter leib. 

2) gewöhnlich mil privativem, deformem reddere, deluvparc. 
Maaler 103*: dasz die imagination das kind gekrümrnet oder 
entformet hat. Paracelsus l, loo* ; und alle giieder derüalben 
aufgeplasen und entformet werden. Thurneisser in fl. wirk. 
49; den verbrauchten hut, vom regen der letzten tage genug 
entformt. 

3) sich entformen, wiederum 

a ) sich gestalten: welche stein sich nicht vil sondern oder 
entformen gegen den stralsteinen. Paracelsus 1, 66*; die ganze 
Schlachtordnung entformte sich vor seinen äugen. 

b) sich entstellen: und bleibt im mittlen birnmel, im sel¬ 
bigen entformbt es sich und wird vom wind getrieben. Para¬ 
celsus 2,98*; etlich entförraen sich mit der kleidung, der 
nackend, der bartet, chir. sehr. 332*. 

ENTFORMUNG, f. deformatio: die grosze entformung und 
ungestalt. Paracelsus chir. sehr. 89*. 

ENTFRACHTEN, vectura liberare, vecturam solvere: ent¬ 
machtetes gut. 

ENTFRAGEN, interrogando elicere, abfragen: 

uud hast du mir noch was zu sagen, 

was soll ich« deinem Sied entfragen! Rücbbrt 215. 

ENTFRAUEN, exuere feminam, gebildet wie entmannen, 
evirare, doch hat effeminare den sinn weibisch machen und 
gilt von mdnnem: der civilisationsschlendrian, der auch das 
weibliche gescblecht erniedrigte, ich möchte sagen, entfrauete. 
Pestalozzi 6, 359. auch nnl. begegnet ontvrouwen. 

ENTFREIEN, liberare, befreien, entledigen, ein ehdem übliches, 
jetzt abgekommnes wort. Stiele« 660. 

1) transitiv, einen seines geltibdes entfreien: soll Johann 
Soye etlicher nothsache halben seiner gelöbnis entfreit {ledig) 
sein, urk. von 1544 im archiv für die gesch. Liv- Esth - und 
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Curlands . band C. Reval 1851 s. 182; noch andere beispiele aut 
dem rechtsgebrauch sammelt Haltaus 322; 

dein heulen, weinen und schreien 
kan dich von uns nicht enifreien, 
gott der ist dir feind und auch gram. 

Striches schlemmer 1584. k8*; 
reit mich von liebeszwang, 
entfreiet mich der sorgen. 

Val. Hausiann canzonette Hör . Vecchii. Nümb. 1610; 
mich zu entfreien und ein weih, 
ja vil mehr ihren leib zu freien. Wkckhbrun 490; 

je freier ihre haar, je mehr sie mich entfreien. 214; 

ein frischer, guter suf entfreiet mich der sorgen. 

Elias Mzzon; 

was soll man anders thun an einem lieben tage, 
als dasz man ganz entfreit von aller noth und klage 
von herzen frölich sei. Fleming 37; 

der dienst der falschen ledigkeit 
hat meiner freiheit mich entfreit. 523; 

ich werd entfreit durch Anemonens herze 
von aller noth. 539; 

ein milder augcnblick entfreit euch aller noth. 613; 

seid mir gnädig nur gewogen, 

dasz ich euch mach jetzt so reich 

und entfreiet der todesseuch. lieincke 1650 «. 182; 

das land von krieg und streiten zu entfreien. 

Cur. Knittel s. 150 ; 

worzu dienets vor dem die flucht zu nehmen, welchen wir 
doch nicht Umgehen oder uns dessen entfreien können? 
Dutschky kanzl. 894; das gott euch von aller dieser sorge 
entfreiet und entlediget. 883. 

2) refl. sich frei machen: hierdurch hat sich Suentipolk 
von aller ansprache der Polen entfreiet. Micralius 2, 277 ; 

als der, der sich entfreit von angst und ketten hält. 

Ghyphius 1, 51. 

3) das mnl. ontvrien bedeutete privare, berauben: 

aldus souden sien ontvrien, 

al slants en der voghedien. Stöbe 2, 1395. 

das nnl, ontvrijen drückt aber aus einem die braut abfreien. 

ENTFREIUNG, f. er sol sich vielmehr, als dasz er sich 
über derer (der dötner auf dem ackei) entfreiung belustiget, 
bekümmern und beklagen. Butschry kanzl. 688. 

ENTFREMDEN, abalienare, mhd . enfremeden, nnl. ont- 
vreeraden. 

1) Iran«, fremd machen, berauben, nehmen, entledigen: und 
viel hin die unselig mutcr zu der erden, ward irer sinne em- 
pfrendet (so) und läge sam wer sie tod. Albr. von Eybe 49*; 
do er aber den adler nun ansahe, bat er in das er im seinen 
knecht nicht enpfremdete. Steinhöwel Esop (1487) 65*; be¬ 
denken ward, wie er dem herzogen die schöne fraw auch 
nemmen und entfrembden möcht. Bocc. 1, 92*; und sind ent- 
fremhdet von dem leben, das aus gott ist (goth. framajijai 
libuinais gu|js). Eph . 4,18 ; das wir gottes namen heiligen, 
ihm seine ehre, güter und alle ding von uns entfrembdet 
widergeben. Luther 1,72*; güter so nicht entfrembdet sollen 
werden, res non alienandae. Friscülin nomencl. 433; und solte 
einmal eine seiten specks entfrembdet und unter seinem man- 
tel heimgetragen haben. Kirchhof wendunm. 23t*; dasz der 
gefangene kurz dafür seinem fabnrich hette heimlicher, die¬ 
bischer weis das fahnlein entfremden, entragen und vielleicht 
den feinden zubringen wöllen. mil. disc. 261; 

da soll wir dem nechsten sein gut 

nicht entpfrembden oder abliegen. H. Sachs I, 45*; 

der welcher seinen gaist, herz, hand 
von bosheit, von betrug, von schand 
entfrembdet, reiniget, gefreiet. Wecbhsrlin 103; 

neben dem befand sieb auch ein vornehmer reicher Schweizer 

im bad, dem wurde nicht nur sein geld, sondern auch seines 

weibes gescbrauck, der in gold, Silber, perlen und edelge- 

steinen bestünde, entfremdet. Simpl. K. 704; die betüubung, 

worin unsre seele von sich selbst entfremdet liegen bleibt. 

Wieland 2,140; seiner gattin beraubt, der lieblichen gegen- 

wart des knaben entfremdet. Göthe 21,129; 

entfremdet war dir mein gemüt, o treflicber. 40, 401 ; 

so ists, die diener tragen olle schuld, 

die unser herz in biuerm hasz entfremdet. Sciillie 493 ; 

vor Zeiten da die hundc noch 
entfremdet von des menschen joeb 
nomadisch in den Wäldern hausten. PrirrEL. 

er ist seiner familie entfremdet, fremd geworden; das ent¬ 
fremdet mich, kommt mir fremd vor, befremdet mich, gegen¬ 
salz von anbeimein. Stalder 1, 397. 
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2) sich entfremden, Kaltaus 322; 

mein ton empfrembi sich aus dem haus. 

Schm «Lii. teil, tohn 6 k : 

auch Ottilie entfremdete sich einigermaszen von Charlotten 
und dem hauptmann. Gothic 17, 145; dasz es euch beiden 
passender ist, wenn ihr euch mehr entfremdet. Tjec« 3, 31. 

ENTFREMDUNG, f. l) ihr Verhältnis ist kalt geworden bis 
zur entfremdung. 2) etilwendung, raub. 

ENTFREUEN, conltislure, mhd. entvreuwen, entvrouwen, 
pass. K. 482, 42. 489, 76. vgl . entflöhlichen. 

ENTFREUNDEN, privare atnicis, nnl. ontvrienden; 

«einer Verweisung tag wird immer das kind auch eiilfreuuden. 

JJÜRUP.R 241*. 

ENTFRIEDEN, privare pace: alles das dich eotfridet, das 
dir din herze unrüwigen und entfriden inöcUb Kkisersukrg 
btlg. 61*; wo ein mensch in einer gemein ist, der mit seiner 
ungerüwigkeit die andern guten menschen entfridet. scclen- 
parad. 6l k ; denn nimm war, was du habest in dich gezogen 
mit deinem, gehör, damit du dich oft entfridet hast in vieler 
hand weg. pred. 45\ 

ENTFRIEREN, regelari, gegensalz von gefrieren, nnl. ont- 
vrirzen: aus solchem gefrieren folget hernach, so es wider 
auf entfreurl, die krankheil. Paracelsus 1,67*; ein wasser 
das gefreurt und wider enlfreurt. 2,144*. 

ENTi RÖIILICHEN, conlrislare, nnl. ontvrolijkcn. Stielen 
654. vgl. entfrenen. 

ENTFROHNEN, interdiclum lullere. Kaltaus 323. 

ENTFRÖREN, liquefacere, irgelarc, ulul. inphröran (Graff 
3, 829}, entfrören auflhauen. Maaleü 105 4 : ein ding, das da 
gefroren ist, das entfrört das holz durch sein brennen. Pahac. 
chtr. sehr. 339*. Denzler 93. 

ENTFRUCHTEN, privare fructibus: viele von ihnen standen 
schon rntfruchtet da. Hemde» 9,20. 

ENTFÜGEN, solvere, aus der fuge, setzen, nnl. ontvoegen : 
dasz gott ein zeinmen gesetzt ding wäre und dasz er widerum 
inücbt entfügt werden. Zwingli 1,50; die gott zemen gefugt 
hab, solle nieinan entfügen. Zwingli von iiuliicher Gerechtigkeit. 
Zürich 1524 B2\ 

ENTFÜHREN, abducere, abtgere, ahd. iutfuoran, infuoran, 
mhd. cnpfiiercn, nnl. ontvoeren. 

1) frauen: was bastu gellian, das du mein herz gestolen 
hast und hast meine töchler entluret, als die durchs schwert 
gefangen weren? 1 Mos. 31,20; als hat im ein keiscrhdier 
trabaut sein weih mit gewalt empführen wullen. Scalatin bei 
Luther 5, 39* ; navis pherecleo dicitur, dann Phereclus macht 
die schif Paridis, als er Helenam entfüren wolt. Aluerus ; 
was wird er thun, so er vernemmen wird, dasz du ihm zu 
rück seine Schwester unterstehst zu empführen? buch der 
Hebe 246,2. vgl. verführen, da* ursprünglich auch ein ab¬ 
ducere, perducere, seducerc. 

2) andere: 

wo menschen, so wie ihr, mit thrnnen nach dem land, 

aus dein ihr sie onlliihriel, schauen. Gottbr 1, 423; 

der schelm der mir den mann entführt. Göthe ... 

3) das kind der brust entführen, entwöhnen, entspenen : 

eie zöch dag selbe kindcl, sii ej wart bru«t enpfueret. 

Albr. Tit. 772, 1, 

wie man auch sagte dem kinde dag brüstelln benömen. 

4) land und leute eutführen, mit gewall rauben: er wollt 
sich gern für ainen künig ufwerfen und dem römschen reich 
lond und leul empfüren. Reuchlin augensp . 3, 6. 

5) sacken entwenden, wegnehmen : du hast mir hingenom¬ 
men und empftirt den gebrauch des Schlafens und der spise. 
YVtle traust. ( Lucrelia ); 

drum wirts got machen hart mit in, 

wirt auch die alten finden wol, 

so im empfüren seinen zol. Wickrah bilger M 3. bl. 44 

deren zwar die buhlerliedlein, die ich sehr jung verfertiget, 
lühgst verloren, andere stück aber, sonderlich etliche ovidi- 
sche fabeln mir in Frankreich und Engeiland entführet. 
Weciberlms vorr. zu den wellt, ged .; eine schlafdecke heim¬ 
lich entführen, pert. rosenth. 2,9; was ich andern entführet 
und gestohlen. Lokmans fabeln 23; 

was in meiner iugend maien 

von der Venus kindeleien 

ich gezeichnet auf papier, 

dieses auch entführt er mir (der krieg).' 

Locau 2, 40, 60; 

brach ich dem bunde und achmisz ihm das allererst aus dem 
backofen gekommene unleidenllich brennende brot vor, wel- 
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ches dermaszen würkte, dasz er augenblicklichst thoriebt 
wurde, sich von der kette risz und mir das brot entführen 
wolle. Leips . avant, l, 28. 

6) figürlich, 

Mars bat ihr (der well) auch viel übrig Mut entführt. 

-Logau 2, 40, 69; 

was kann ihr denn die zeit entführen ? 

dein körper etwas von der pracht. Kost schdferged. s. 34; 

sie werden edle gemüther dem geraden wege der pfiieht ent¬ 
führen. Wieland 29, 3*7; 

mag Immerhin der ström entgleiten, 

der meines iebeus kahn entführt. Saus 31; 

des rühme» dunstgestalt berührte 
die weisheil, da verschwand der trug, 
der liehe sülzen träum entführte 
nch, allzuschnell der Höre fing. 

ScutLLKRS ideale, nach dem ersten druck im 
musenalm. 179U. 

7) in der rechlssprachc entführen, mit eide entführen, aclori 
eripere t. e. liberale se juramenio. HA. 893. 907. Haltaus 323. 

8) sich entführen, sich befreien ; 

gezwungen seh ich mich, doch woh ich mich entführen 

aus seiner hand. Wkrdess Ar. 9, 35. 

in folgender stelle aber ist sich der daliv: 

der Gallier entführte sich 

selbst da noch nicht die herzen alle, 

wo er mit seinem Ftiszern schalle 

die bcszre spräche hingst verdräng. Göiingb 1, 258. 

ENTFÜHRER, m. raptor: am 10 mai 1777 ward Mirabeau 
als Verführer und entführer einer ehefrau zur entbauptung 
nn bilde und 40000 livres entschädigung verurtbeilt. 1 )ahi- 
mann franz. rev. 177; gesetzt, sie macht den entführet ihrer 
Seele glücklich (den ihr aufgedrungnen galten). J. F. Tit. 2,178. 

ENTFÜHRUNG, f. raptus : verfellung (vio/alio) der Jung¬ 
frauen und etwen gewaltige entfürung, aus welchen dingen 
unzalig schaden aufgond, erwachsen oder entspringen. Ktt- 
sersderg dreieckecht Spiegel cc5*. 

ENTFUHRUNGSGESCHICHTE, f. Clelia, die ihm ihre eni- 
führungsgeschichte erzählet. Clelia, von Stubenberg. 16C4.1,070. 
ENTFÜHRUNGSWERK, w. 

und zum entführungswerk das nöthge vomisehn. 

Wieland 22, 202. 

ENTFUNKELN, sctnlillare: 

und den äugen entfunkehe stralendes feuer, 

ooob St oi nvpi XafiTterocom ilxTTjv. 11. 1,104. Od. 4, G62. 

ENTFURCHEN, dclcre sulcos, die furchen wegschaffen : die 
Stirn enifureben, enlrunzcln. 

ENTFÜRSTEN, principis dignilate privare : 

liier schau her. wenn dich nach rühme dürstet, 
zahle diese schödel, volkerhirt, 
vor dem ernsie, der dein haupt, einfüistet, 
in die stille mederlegen wird. 

Tibdgb elegic auf dem schlachtfelde bei Kunneisdorf, 

gott schütze könig Heinrich! also spricht 
entfürstet Richard, geb ihm heil und licht, 
god save king Henry, unkingd Richard says, 
and send him many years of sunshme days! 

king llichard II. act. 4 sc. 1. 

warum nicht entkönigt? da könig vorausgeht. 

ENTGALLEN, ENTGELLEN, ein der form und bedeulung 
nach schwieriges wort. 

1) amarum reddere, vergällen, vergällen, verbittern, in galle 
setzen: jedermann solte gedenken, dasz eine solche verzwei¬ 
felte rede, die aus meinem entgallten herzen flosz, den bar- 
baren heftig entrüstet hätte. Pierot 2, 3. 

2) fei exlrahere, die galle benehmen, ausnehmen, nnl. ont- 
gallen, ein fischerausdruck, woßr aber auch einfaches gaben 
vorkommt, Hkjusch 1338, 50 exenterare piscem und nach ihm 
Stieler 596. nnl. galien, de gal uithalen, ik beb de vi9cb 
gegald, ausgenommen, woneben gleichbedeulig ontgalien, den 
baara ontgalien heiszt bei Vondel eine gefährliche zache retten, 
eene neielige zaak redden . auch Diefenbach 216* hat für 
exenterare pisces gellen, gillen und entgehen, wie man beides 
sagt weiden und entweiden. 

mhd. oü bäten sl in dä 

den wirt salben gellen. 

nu begunde 6r in sevellen. Gregor 3119, 

wo A. engeilen liest (Bpt. 5, 63). ohne zweifei, wie der reim 
lehrt, verstand Hartmann schon dies gellen oder engelien von 
der galle, nach Fiuscn i, 314* und brem. wb. 2 , 478 wird beim 
ausnehmen der fische die galle absichtlich zerrissen, um ihrem 
fleisch einen billerlichen gcschmack zu verleihen . an dieser wort- 
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auslegung ist jedoch tu zweifeln, denn schw. bedeutet gäla 
fisken, dän . gjälle en fisk soviel als aftaga gälarna, aftage 
gjällerne, avellere branchias, dem gefangnen fisch die kiemen 
abreiszen, was beim einsahen geschieht, gülar, gjäller lind 
die fischohren, kiemen, engl, tbe gills, sp. agallas und ihr 
abreiszen hat mit der gatte nichts zu thun. hiernach wäre 
das mhd. gellen fehlerhafte aussprache für gellen, und das nd. 
nt. gallen für gillen falsch. 

ENTGANG, m. evilalio: ihr, entgangen aller diensttrübsal 
habt auch mit diesem entgang die rückerinnerung aller dienst¬ 
leiden vergessen. Hippel br. t4, 364. 

ENTGÄNZEN, scindere, frangere, vacuare, zerstachen, aus 
der fülie und ganzheit setzen, ein heule veraltetes wort, da 
doch das entgegenstellende ergänzen im gebrauch bleibt . 

mhd. dä sie sich verslouf in min hSrze olsö, 
dä möble 65 vor nöi sin zerspannen, 
daj ej war« engeniet von dannen. MS. 2,180*; 

öwd, dag iemer wip ir Är engeniet. 1,190*; 

zerstceret unde engenzet 

wart sin erweltiu hdrschaft. tr. kr. 17782; 

dä wart der holspörc und diu »late 
von im engenzet und der schilt. 34906; 

sin gewant vil harte rieh 
beguml er ab itn schrenzen 
und sine wät engenzen. Silv. 4916 ; 

daj die schefte wurden gar 

rnnr danne halp zerschrenzet 

und uhö vasie engenzet, 

duj diu kleinen stilekelin 

ül in der liebten sunnen sebin 

begunden stieben als ein inöhn. Engelh. 2602; 

st da? ir eier ögzen weit 
lös eukenzet und* gescheit. 

Haupt 7,177. vgl. Zarnkks Cato «.139; 

nhd. das im als sein flaisch wurd enigenzt. fasln. 1087; 

das die kutten am bindersten und an beinen und fornen ent- 
genzet und zurissen ist, bedeut das in solchem geistlichen 
wesen und gotlesdienst kein einigkeit ist. Luther 2 , 295* aus 
seiner deutting des munchkalbs zu Freiberg. Wiltenb. 1523 
bl. 5; das klingt auch so ring und rösch daher, das nichtzit 
dawider sein, noch es mindern oder entgenzen mag. Velr 
Vergissmeinnicht S 3*; der umb der herschaft und oberkeit 
wiilen alle ding, auch den geschworen aid meint zu verbre¬ 
chen und entgenzen. Geo. Spalatinus das Sprichwort u. s. w. 
1520 H 2 ; man liset, das die vveiher, als itz der häuf ent- 
genzt und die spitz der iren von feinden zerbrochen, sie in 
die Ordnung seien gestanden. Krane chron. Germ. 1538. vn; 
Silvester II. hiesz sein leib nach seinem tod zu stucken zer- 
rfuszer. und von glid zu glid entgenzen. chronica 1531. 294*; 
die zung ist inen entgenzt und zerkrüppelt. von heillosigkeit 
77; den Zirkel zertrennen, entgänzen und schünden, kluge, 
veirc reden 276*; dan die castanien, so noch ganz und unver- 
schnitten sind, platzen und krachen, so sie in eine back¬ 
kachel oder pfanne, dos inan sie brate, gelegt werden, da 
doch hiegegen die kesten, so entgenzt sein und einen schnitt 
haben, still sein und sich im allergeringsten nicht hören noch 
vernemen lassen. Melander jocoseria 1 n* 298 s. 339 ; entgenzt 
nicht glenzt ehr jetzt sehr viel. Kirchhof wendunm. 58*; 

rühmt von de* Orpheus haubt, 
ihr kühnen Lesbier, dos als der h*ib geraubt, 
entganzt und gar zusiückt, doch auf dem ström gesungen. 

Grypuius 2, 92; 

ein fasz entganzen, anslechen, anzapfen. Gemeiner Rcgensb. 
chron. 1, 508 ; ein Siegel entgänzen, aufbrechen, seltsam, dasz 
die Wörterbücher dies wort übergehen, der einzige Rädlein 240* 
hat entgänzen, zerschneiden, zerbrechen. 

ENTGÄNZUNG, f. nach den unrechtmüszigkeiten der huf 
Mg!, dasz wir auch von derselbigen entgänzung etwas an- 
ze»8en, als welche anders nichts ist als eine zertrennung 
ihrer selbsteigenen Substanz. Uffenbach rosbuch 2, 284. 

ENTGARNEN, solvere ex filis: 

entgarm von sinnesbandeo. Stolbzrg 5, 267. 

ENTGARSTEN, purgare, eluere, Stieler 610. s. garst und 
garstig. 

ENTGASTEN, deformare, dehonestare, entgstallen, entstellen. 
Krisius 378*, Maalbr 104* und Denzlbr 93* schreiben entgesten, 
dos worl lebt noch heute in der Schweiz: dieser fleck entgastet 
die ganze Schrift, schändet, verunstaltet, verunreinigt sie. Stalder 
L 426; damit nit die ungstalt miner ordenskutten den künig- 
üclien hof und fürstlichen stand entgeste und unzierlich 
mache. Tschudi l, 123 . man darf es nicht mit Frisch 1, 346* 
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öuj dm lat. gestus, nur aus unserm gast herleiten . das mhd. 
engesten bedeutete nun discingere, dem gast sein reisegewand 
abnehmen und bequemes hauskleid darbieten {vgl. *. b. Iw. 
326, Parz. 23,1 . GA. 2,439) ; die silte herschle so allgemein, 
dasz engesten überhaupt entkleiden ausdrückte {mhd. wb. 1,487) 
und endlich den Übeln sinn von berauben, entehren und vet- 
unstulten annahm . bei Staloer ist es auch betrüben, un¬ 
freundlich machen, grob behandeln, ganz das gegentheil von 
dem, was ursprünglich darin lag. tn folgender stelle eines 
fränkischen weislhums von 1380 (3, 521) blickt die alle bedcu- 
lung durch: so mag ein herr zu Rineck ein Steuer und bette 
an in heischen und die sal er glimpflichen von in nemen, 
das kein friman sein bette, sein pflüg dorfe entgesten, d. i. 
seinem belle, seinem pflüg etwas ab ziehen, entziehen, 

ENTGEGEN, obviam, adversus, contra, ahd. incagan, ingagan, 
mhd. engegen, engein, alis. angegin, ags. ongean, engl, again, 
heute against, alln. \ gegn, schw. igen, dän. igjen. unsere nhd. 
pariikel zeigt falsches ent für en, in, wie empor, entbor für 
enbor; von gegen kann erst unter diesem einfachen wort näher 
gehandelt werden, auffallend mangelt es der goth. spräche, und 
wird durch in andvair[)ja vertreten, dem umlaut von gegen 
neben gagan musz ein ahd. gagani, gegini unterliegen, dem 
engegen also ingegini *= in gegini, weichet den acc. eines 
namens, gleich dem tat. obviam enthält, über entegen, tegen 
hernach unter 5. 

Lat. contra geht zurück auf cum, con, wie intra, extra auf 
in, ex, wie ahd. cagan auf can, ca; doch dem contra tritt 
noch kein in voran, erst mlal. erscheint incontra und nicht 
anders it. incontra, sp. encontra, franz. encontre ; hatten unser 
ingagan, ingegini einflusz auf diese romairischen formen, oder 
umgekehrt sie auf die deutschen ? das gr. ivavxlov neben 
avriov , das goth. in andvuir)>ja lehren, wie nahe es lag, dem 
in contra und cagan, in M'Tlov und andvair{)i ruhenden nomen 
die praep. in voraus zu senden. 

Hierauf gestützt lassen sich nun die begriffe und bedeutungen 
des nhd. entgegen entfalten. 

1) als pracposition drückt cs aus ex adverso, e regione, 
gegen, gegenüber und erfordert 

a) gleich dem einfachen gegen ursprünglich den dat. (Graff 
praep. s . 200) ; ahd. inkagan liure iro. Diut. 1 , 511, wo der 
Übersetzer, in argem misversland, ex adverso pirorum 2 Sum. 
5, 23 d. i. gegenüber den hirnbäumen, für pyrae eorum nahm 
und danach verdeutschte; die beweiskraft der stelle für die 
reclion unserer praep. verliert darunter nichts, mhd. belege 
stehn wb. 1, 493. nhd. meistens dem abhängigen Casus nach, 
zuweilen auch vorgesetzt: und da er sie sähe, stund er auf 
inen entgegen. 1 Mos. 19,1; und wenn sie uns entgegen eraus 
iahren. Jos. 8,5; dem volk entgegen, rieht. 20,31; steig er 
vom wogen im entgegen. 2 Äön. 5, 21; da der mann umbkeret 
von seinem wagen mir entgegen. 5,20; werden hingerückt 
werden in den wölken dem herrn entgegen (fravilvanda in 
milbmaru du gamötjan fraujin in luflau). l Thcss. 4,17; 

selbst dann sssz er enippen dem göttergleichen Odjsseus, 
avrbs $avxiov lt,ev OSvaorjos d'eioio. Od. 16, 54; 

ihr steigt hinauf, dem ström der Reusz entgegen 

Schiller 552*; 

uns entgegen gossen nektarquellen 
ewig strömend ihre wollustwellcn. 3*; 

dem sebnee, dem regen, 

dem wind entgegen. Göthr 1,93; 

nur das blinde vertrauen zu dem kriegsglück und dem über¬ 
legenen genie des herzogs von Friedland hatte dem kaiser 
die festigkeit eingellöszt, allen Vorstellungen Baierns und 
Spaniens entgegen, diesem gebieterischen manne ein so un¬ 
eingeschränktes commando zu übergeben. 975*; hinter Naum¬ 
burg gieng mir die sonne entgegen ( gegenüber ) auf. Götiie 
an fr. r. Stein 1,19; auf, dem feinde entgegen! formelhaft 
stehen wider und entgegen gehäuft: fielen doch die allermei¬ 
sten stimmen wider und entgegen dem ratb der ältesten aus. 
Felsenb. 4,280. die gerichtssprachc setzt: in sacben des A. 
wider und entgegen B (oder auch entgegen und wider). 

b ) da einfaches gegen sich dm ucc. bequmte, finden wir 

diesen casus auch bei entgegen: 

gott du bist mein crretlcr 
und meiner Zuflucht schütz entgegen alle spötter. 

Fleming 27; 

Damöt schwimmt wie ein fisch, er Ie§t sich auf den bauch 
und darf nur einen fusz ein wenig »eitwerts krümmen, 
so kan er allemal den ström entgegen schwimmen. 

Rost gelernte liebe A S\ 
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c) merkwürdig ist der ahd . gen . incagan des tales, ear adverso 
vallis. Diui. 1, 510\ 

2) weit öfter findet sieh entgegen ab adverb, mit ihm bilden 
sich und können gebildet werden eine menge von zusammen - 
Setzungen, deren üblichste im verfolg aufgezählt sind, sic 
drücken anndherung oder widerstand, begegnen oder entgegnen 
aus. es sind lauter uneigentliche composila, in welchen die 
partikel sich verhält wie einber, daher, dahin, empor, zusam¬ 
men und andere mehr unter gleichen umständen; meislenlheils 
stehn .ihnen lat. composila mit ob zur seite. das dreisilbige 
entgegen mit seinem ungehörigen t und den dünnen voealen 
wirkt hier nachtheilig, besser hätte allen diesen Wörtern ein¬ 
faches gegen sugesagt und einigemal erreicht schon einfaches 
ent, was sie ausdrücken (s. entnehmen, entgegennehmen). 
verschiedentlich mag zweifei wallen, ob entgegen als adverb 
dem verbum anzuschlieszen oder als unabhängige praeposition 
mit ihrem Casus davon zu sondern sei, t. b. in der stelle: 
Mose füret das volk aus dem lager gott entgegen, im letzten 
fall wird der dat. gott »on entgegen, im ersten von entgegen¬ 
führen regiert, der sinn unterscheidet sich kaum. 

3) auszer solchem anschlusz an verba erscheint entgegen 
aber auch als unabhängige conjunclion im sinne von contra, 
e contrario, 

a) allein, ohne andere parlikeln: entgegen ist schwebe! 
hitziger, schneller natur. Fhonsp. krtegsb. 1,137'; dasz oft 
mancher durch ein tugendlich büchlein tugendlich, durch ein 
züchtiges züchtig . .. entgegen auch durch ein unschampares 
unschampnr, durch ein unkeusches unkeusch .. . worden und 
an seel und leib verdorben. Philander 1 , 373 (375); entgegen 
mustu aber auch bekennen. Ayrhr proc. 1,4; entgegen aber 
sei unleugbar und wahr, ebenda, wir sagen heute dagegen 
(2, 676) oder hingegen. 

b) verstärkt durch da: inwendig war er (Judas Jscharioih) 
ein reiszender wolf. also sein etlicli ausz den predicautzen 
auch gesint, daentgegen die unseligen faul und wie Petrus 
schieferig seind. Job. Mas Warnungsengel 165. heute dahin¬ 
gegen (2, 693), nnl. daarenlegen. 

e) verstärkt durch her: und mache siben latern oder lucern 
und setz sie auf das kerzstal, das sie leuchten her entgegen, 
vulg. ut luceant ex adverso. bibd 1483 2 Mos. 25, 37, wo 
Luthfr: leuchten gegen einander, doch läszl sich her ent¬ 
gegen auf leuchten ziehen und fällt dann unter 2. 

4) entgegen als adjeclivum, analog dem gr. arrios, ivavrios, 
lat. contrarius, oppositus, obvius, wobei ein obliquer casus 
entscheidet: welche uns von entgegenen orten zusammenge¬ 
führt. Birken OL. 28; 

der schaudernde Boreas nahm sich 
Scythia samt dem wagen des pols. im emgegenen lande 
trieft aus stetem gewölk der regenstürmende Auster. 

Voss Ov. mcl. 1,65 (contraria tellus). 

dies ungewöhnliche adj. mahnt an die aus dativen gezeugten 
heute allgemein gültigen vorhanden und zufrieden, gab es ein 
subst. gegene, ahd. cagani, warum wäre das adj. unstatthaft? 
doch hat man noch kein mhd. adj. begegene, zegegene, enge- 
gene angetroffen, so wenig als wir nhd . zugegen gegenwärtig, 
goih . andvair)»s bedeuten lassen und adjeclivisch fieclieren. 

hiervon abgesehn ist cs schwer zu sagen, ob die neben sein, 
stehn und ähnlichen Wörtern vorkommenden entgegen für adjecti- 
vische »i ominative oder für adverbia gellen müssen? ob er ist 
mir entgegen conlrarius oder contra aussagl? dem latein wäre 
obvius est und obviam est beides zulässig. 

5) da was entgegen, vor äugen, vor der hand, auch zu¬ 
gegen ist, so kann cs gegenwärtig und daheim ausdrücken : es 
seind auch allzeit entgegen hei einer ieden leich, der man 
gen himmel zündet, xv oder xx mann in teuflischer kleidung, 
die machen grosse fest und allzeit stent entgegen der ver¬ 
storbnen mann weiber, vollbringen überaus ein grosz heulen 
und klagen. Frank wcltb. 205*; Joscpbus hat die Zerstörung 
Hierusalem meisterlich beschriben in vn biieher und selbs 
entgegen alles erfaren und gsehen. chronica 1531.13G k ; Christus 
ist nicht warhaftig noch persönlich entgegeu zur hellen ge- 
Btigen. 414*; wer mit cira vollen hadert, der zanket sich mit 
einem der nicht entgegen oder anheim ist. lasier der trun- 
kenh. 3; ein kanten mit öl erwischt, die obngefahr beihändig 
und entgegen war. 69; es stehet allhier entgegen der profos, 
wolt ihr nun seine wort hören? Reutter kriegsordn. 70; 

hei! und genad von gott allein 

wünsch wir euch allen in gemein, 

so hie versandet sind entgegen. H, Sachs III. 1,17*; 
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lr auserwelten christenleut, 

die ir hie seid entgegen heut. UI. 1, 246 4 . 

‘zu entgegen* stehn verstärkend nebeneinander : ich bin zwar 
nicht zu entgegen, sie der weiblichen freiheit zu erinnern. 
Abele 2,145; denn ich gelbsten persönlich zu entgegen ge¬ 
west. Ayrer proc. 1, IC. s. zugegen, mhd. zegegen, nnl. legen 
s== tejegen, nd. entegen = entejegen. 

ENTGEGEN ARBEITEN, occurrere, se opponere: dem fal¬ 
schen geschmacke entgegenarbeiten; selten hab ich einen 
menschen gefunden, in dem jeder zug mir so entgegenarbeiteie. 
Hippel 2,184; man kann den vorurtheilen von keiner art ein¬ 
zeln mit erfolg entgegenarbeiten. Pestalozzi 7, 400. 
ENTGEGENBAUEN, molcm opponere fluclibus. 
ENTGEGENBEBEN, trepidc obviam irc: die armen verbann¬ 
ten bebten ihrem traurigen Schicksal entgegen. Klincer 4,160. 

ENTGEGENBELLEN, oblatrare. Stielkr 132; die einge¬ 
sperrten hunde bollcn laut entgegen. 

ENTGEGENDERSTEN, adversum erumpere : holingeliichter 
borst mir von allen seiten entgegen. Tieck 8, 69. 

ENTGEGENBIETEN, offene, objiccre: der mensch musz 
gottes gebots warnemen und im dasselbe aufrücken, dein 
ton fei entgegenhieten und also sagen. Luther 1,239*; wei¬ 
bische Ohnmacht, die nicht das herz bat, dem unglück die 
stirn entgegenzubieten. Siegfr. von Ltndenb. 1, 296. 
ENTGEGENBLÄHEN, adversum inflare: 
blumen, die nm wege 

sich duftend mir entgegen blähen. Gottrr 1,6. 

ENTGEGENBLASEN, l ) inlr. der wind bläst entgegen, vcnlus 
refiat ; ein postillon blies uns entgegen. 

2) lr. er blies mir seinen tabucksdampf entgegen. 
ENTGEGENBLICKE.N, intucn, cxspeclare: der Zukunft ruhig 
entgegenblicken; sein stiller Aufenthalt blickte ihm aufs freund¬ 
lichste entgegen. Götre 17, 343; 

getrost der höchsten Klarheit 
hellsten tags cntgcgenblidu. Gothe 3, 122. 

ENTGEGENBLÖKEN, balalu exciperc: die lämmer blöken 
ihrer mutter froh entgegen. 

ENTGEGENBLINKEN, obviam pilgere : 

läszt gottin thnrheit ihm in anderer gestalt 

den z.uiberkHch eutgegenhliuKen. Wikland 9, 236; 

die blumen blinkten dir entgegen im thau des himmeis. 
h LIN GERS th . 4, Ul. 

ENTGEGENBLÜHEN, obviam florere : sie blüht dem tod 
entgegen. 

ENTGEGENBRAUSEN, obslreperc: 

die ode schwieg, wenn auf vervrochsnem pfad, 

wo nur der bur in feleenkluften hauste, 

nicht etwa noch des sees gewohntem bad 

ein ur mit wilder lust emgegenbrauste. Mattiiisson 8 (79); 

andere dichter brausen uns mit hoher bilderflut entgegen. 
J. P. bücherschau 1,135. 

ENTGEGENBRECHEN, o ffringcre. Stieler 234. 
ENTGEGENBREITEN, oppandere: die arme entgegenbreiten ; 

wie man noch nie gesehen einen nfau, 
der eitehtolz, wenn man ihm lob bereuet, 
den bunten schweif der sonn entgegenbreitet. 

Gries Bojardo 1, 29, 5. 
ENTGEGENBRENNEN, contra ardere. 

ENTGEGENBRINGEN, obviam ferre: bringet den durstigen 
wasser entgegen. Es. 2t, 14; 

verflucht sei doch der tag, der mich zum wesen machte, 
der meinem elend mich zuerst entgegenbrachtc, 
das da mit eisern arm mich fest umschlossen hielt. 

Joh. An. Sculbgel verm. ged. 2, 215; 

sie wird eine schlechte figur machen, wenn sic ihm wunde 
äugen entgegenbringt. CnR. F. Weisze; guten willen, vertrauen 
entgegenbringen. 

ENTGEGENBRÜLLEN, mugitu excipere : ein häufe trunkner 
leute brüllte dem eintretenden entgegen; das wilde geriiusch bat 
mir schon so viel wolsein enlgegengebrüllt. Klwcers th. 2, 265. 
ENTGEGENBRUMMEN, obmurmurare. 

ENTGEGENBRÜSTEN, 6icb, obviam tumere: 

hier, wo 

töchtcr auch des iands in jungfräulichem licht 
zur zeit der firmelung sich ihm entgegenbrfisteo. 

Tuöiiil 6, 281. 

ENTGEGENDAMPFEN, contra fumare: 

das rinnende blut, der leichname ausflusz, 

der, mit seelen vermischt, mir wallend entgegendampfte. 

Klofstock; 

am abende soll der geruch willkommenen fleische» 
euch entgegendampfen. G6tbk 40, 388. 
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ENTGEGENDONNERN, contra tonare: in eurem blut soll 
das schwert rosten, donnerte ich ihm entgegen. Klinge« 1,7. 

ENTGEGENDRÄNGEN, sich, occurrere, objteere se: denn 
so viel drängte sich mir aus dem literarischen Wirrwarr immer 
wieder entgegen. Göthb 25, 39. 

ENTGEGENDRINGEN, dasselbe: es trat der architect in 
die kapelie, deren fromm verzierte wände, bei so mildem 
Schimmer, altertümlicher und ahnungsvoller, als er je hätte 
ahnen können, ihm entgegendrangen. Götqb 17, 409 ; eine 
grosze manigfaltigkeit, die uns als menge entgegendringt. 52,3. 

ENTGEGENDROHEN, contra minari: sieh wie der hinunel 
deinen äugen entgegendroht. ThOmmbl 4, 629. 

ENTGEGENDRUCKEN, reprimere: 

er glnubt den wölken zu entfallen, 

da unter seinem kua, was kaum 

noch roarmor schien, so weich wie schwanenflaum 

dem druck iizt nachgibt, itzt mit vollem Oberwellen 

entgegen drückt. Wieland ldris 5,103. 

ENTGEGENDUFTEN, obviam spirare: ich füllte, wahrhaftig 
ich füllte, der verstand duftet mir recht daraus entgegen. 
Lessing 1,248; aus diesem büchlein, zu rechter stunde auf¬ 
geschlagen, wird ihnen gewis manche rose, narcisse und was 
sonst sich hinzugesellt, entgegenduften. Göthb 45, 314. 

ENTGEGENDUNSTEN, obviam halare . 

ENTGEGENEILEN, obviam properare: 

ihrem Zeus 

will Semele nicht mehr entgegeneilen. Schillir 16 k . 

ENTGEGENEN s. entgegnen. 

ENTGEGENFAHREN, obviam ire: heute kommt unser freund, 
wir wollen ihm entgegenfahren; ahd. ingegin fuaruÄ folkon. 
0.111.0,2; fuoren ingegin Jesuse. Matth. 8,24. 

ENTGEGENFLATTERN, obvtam agilari, obvolitare. 

ENTGEGENFLIEGEN, obviam volare ; kugeln flogen uns 
entgegen; 

flieget der tonne, 
flieget den hellen 
insein entgegen! Göthe 12,76; 

wenn sie wieder, kindisch lächelnd, 
dir euigegenlliegen. Götter 2, 508; 

es fanden sich die gleichgesinnten seelen 

und unsre herzen flogen sich entgegen. Körnbr 1,175. 

, ENTGEGENFLIEHEN, fugiendo occurrere: und die Egypter 
flohen im ( dem meeresstrom) entgegen. 2 Mos. 14, 27 ; 

die mit heiszem liebesgeize 

deinem kus emgegenflohn, 

zischen dem erfoschnen reize, 

lachen deinem Winter hohn. Schiller 10*. 

ENTGEGENFUESZEN, ex adverso fluere. 

ENTGEGEN FLIMMERN, ex adverso micare. 

ENTGEGEN FLÖTEN, obviam tibia canlare: 
dir flötet der orkan ein siegeslied entgegen. Schiller 17*. 

ENTGEGENFLÜCHTEN, obviam confugere. 

ENTGEGENFLUTEN. 

ENTGEGENFÜHREN, obvtam ducere, i£ayesv nie owawr 7 - 
oiv: und Mose füret das volk aus dem lager gott entgegen. 
2 Mos. 19 ,17; da rufet er einem knecht, der in bei der band 
füret seinem son entgegen. Tob. 11,10; ein werk der Voll¬ 
endung entgegenführen. 

ENTGEGENFUNKELN. 

ENTGEGENGANG, m. obviam üio, begegnung: 

dort ward geübt, bei der trommeton klänge, 
ein angenehmer tanz, bei uns nicht kund: 
men kust einander beim emgegengonge, 
und nicht verschlossen bleiben darf der mund. 

Gäus Bqjordo 3, 7, 29. 

ENTGEGENGAUKELN. 

ENTGEGENGEHEN, obviam in, obviare, ahd. ingagan 
gangan: 

•6 wlt sö Galilei biilang, thör liut inge|jn^alldr K‘ an 8* 

g£t ingegin imo. T. 148,6; nhd. gieng im dag volch nach und 
enkegen mit pl&men und mit newen esten. gesta Rom. ed. 
Kelter f.23; als er nu widerkam von der schiacht des Kedor- 
laomor, giengen im entgegen der könig von Sodom in das 
fcld das königstai heiszL 1 Mot. 14,17; da nu Jacob des 
abends vom felde kam, gieng im Lea hinauf entgegen. 30,16; 
und sihe er wird ausgeben dir entgegen. 2 Mos. 4,14 ; da 
gieng im Mose entgegen hinaus und neigt sich für im. 18,7; 
Jael aber gieng eraus Sissera entgegen, rieht . 4,18; und sibe, 
da gieng die ganze stad eraus Jesu entgegen (golh. jah sai, 
alte 86 baurgs usiddja vijira Wsu). Matth. 8, 84; dann wird 
UL 
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das hiraelreich gleich sein zehen jungfrawen, die ire lampen 
namen und gieogen aus dem breutgam entgegen. MaUh. 25, 1 ; 
als Martha nu büret, das Jesus kompt, gehet sie im entgegen 
(golh. vijiraiddja ins). Joh. 11 , 20; etwann gieng man den 
frummen armen entgegen und nam sie in die böser und gab 
inen zu essen. Kbisersberg j. d. m . 32*; wünschende der hoch¬ 
geehrten frau und den lieben ihrigen mit angenehmen diensten 
entgegenzugehen. Ettne« unw. doct. 177 ; ihnen mit schlechten 
tractamenten entgegen zu gehen. Hebamme 751; 

gott schwört, es wert) ein amm ihrs kindleine eh vergessen, 

als er des Einums, wardureh er dann versteht 

ein jede trauie sei, die ihm emgegeogeht. RohflkäSI; 

erschwers ihm nicht 

durch ein vorsetzlich misverstehen, geh 

geiaiiig ihm den halben weg entgegen. Göthe 9,10; 

also giengen die zwei entgegen der sinkenden sonne. 40,316; 

wir dürfen es daher wol wagen, männern, denen unmittel¬ 
bare kenntnis dieser regionen gegönnt ist, mit einer warnung 
entgegen zu geben. 6,110; ich werde gewis, insofern es mir 
möglich ist, ihren gerechten wünschen entgegen geben, an 
Schiller t84; du gehst deinem gewissen tode entgegen. 

ENTGEGENGESETZT, oppositus: entgegengesetzte richtun- 
gen; die entgegengesetzte meinung; entgegengesetzt ist, wovon 
eines dasjenige aufliebt, was durch das andere gesetzt ist. 
Kaut 1 , 25. 

ENTGEGENGESETZTHEIT,* f. wir haben eine durchaus 
entgegengesetzte ansiebt, und wenn diese entgegengesetztbeit 
nicht schon früher ausgebrochen u. s. w. Fichte sonnenkl. 
bericht 211. 

ENTGEGENGESETZTSEIN, n. das wesentliche entgegen¬ 
gesetztsein bestimmt das gegenseitige aufhebeo. Fichte grund - 
ltn. der ges. wissensch. lehre 127. 

ENTGEGENG1ESZEN, offundere. Stiklbr 649: ein theil des 
Volks gosz sich ihm unter siegsgeschrei entgegen. Kungbr 6, 94. 

ENTGEGENGLÄNZEN, refulgere: 

die mit den heilgen lorbeerkränzen 

der dichikunst und wolredenheit, 

umleuchiei von der ewigkeit, 

den junglingen enigegengl&nzen. Gellrät 1, 201. 

ENTGEGENGLEITEN. 

ENTGEGENGLÜHEN, obviam ordere: die hölle wird ihnen 
entgegenglüben. 

ENTGEGENGRUNZEN, obviam grunnire. 

ENTGEGENHA&EN, habere ut opponat, dagegen haben; 

was auch die philosophische zunft 
enigegenhabeo mag . . . 

ich nenne dies Vernunft. Wieland 4,192. 

doch in der phrase wir haben den wind entgegen uns, uns 
entgegen ist die praeposition unveikennbar. 

ENTGEGENHADERN, contra rixari, 0 bjurgare: 

jetzt zürnet und hadert entgegen ihr schmerz 
dem vater der wiiwen und waisen. Böroer 65*. 

ENTGEGENHALTEN, obtendere, objicere , Vorhalten, Hin¬ 
halten: die gefangne hielt ihm ihre bände entgegen und 
flehte; er hielt ihr das kind entgegen; 

die linke hält den schild der pfeile sturm entgegen. 

Schiller 33*; 

alles was du mir entgegenbält6t ist falsch und ohne grund. 
auch gegeneinander halten, vergleichen. 

ENTGEGENHANDELN, adversari: er handelte dem gemes¬ 
senen befebl entgegen. 

ENTGEGENHÄNGEN: die ganze Versammlung hieng ihm 
atbemlos in starren gruppen entgegen. Schiller 158*. 

ENTGEGENHARREN, exspeäare: wie das volk zu Neapel 
knieend der Ankündigung des prälaten entgegenharrt. ThOmmbl 
3, 449; 

noch harrte im heimlichen däramerlicht 

die weit dem morgen entgegen. Kosneä 1,186. 

ENTGEGENHAUCHEN, reflare, Stiele« 793: der wind haucht 
entgegen; schweigen und ruhe, der duft von blumen hauchten 
ihnen entgegen. Klinge« 10,127; 

•ie wiehern empor . •. und hauchen dem sturme entgegen. 

Vota. 

ENTGEGENHEBEN, allevare: 

kannst du der sbendtoone schein 
auf weichem mooa am bacbe nicht 
die brüst entgegenheben ? Gör« 2, 78; 

hinter uns hob sich der Gotthard nun schroffe r den Sternen 
7 entgegen. Matthmson 240; 

fühlt sie ihr herz sich ihm sntgsgsnhehen! Wisuk» 28,114* 
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ENTGEGENKOMMEN—ENTGEGENHACHEN 532 


ENTGEGENHEULEN, opplorerc. 

ENTGEGENHINKEN, obviam claudicar«. 

ENTGEGENHOHCHEN, tätlichen : 
horcht jedem lüftchen, das sich regt, entgegen. Witune; 

sieh, wie meine eeele deinen Worten entgegenhorcbt. Klikce» 
i, lto. 

ENTGEGENHÖREN, auscullare: 

schweigt ihr tot gou, und hört der stinome des kommenden 

richters 

still entgegen. Messias 4,199,* 

aber ithuriel geht vor ihm her und hört von dem wipfel 
einer palme dem kommenden fusx des messias entgegen. 

4, 98? ; 

schon hört dir mein ohr, mein bruder, entgegen. 15,1148. 

ENTGEGENHOPFEN, obviam salire: buchßnken sind kirre 
und hüpfen einem futternden entgegen; 

als bei Mosers druck der hand 

ihm mein herz entgegenhüpfie. Gökingk 3,184. 

ENTGEGENHUSTEN, retussire: endlich, hustete er mir 
entgegen, ist es ruhig in meinem hause. Tbümmel 5, 253; 
was die gute alte (allg. deutsche bibliolhek ) als philosophische 
opponentin der zeit entgegenhustet und entgegenräuspert. 
J. P. aeslh. 3, 65. 

ENTGEGENJAGEN, equo admisso obviam alicui volare, 

ENTGEGENJAUCHZEN, laelabunde acclamare alicui : 

von ihr geliebet, will ich dir feuriger 
emgegenjauchzen. Klopstock 1, 61. 

ENTGEGENJUBELN, dasselbe. 

ENTGEGENKÄMPFEN, oppugnare, reluctari : 

denn kein mann ja vermöchte 
ungestärkt von speise dem feind emgegenzukampfen. 

ENTGEGENKEHREN, obvertere: 

frau, welchen sturm gefährlicher gedanken 

weckst du mir in der stillen brüst i mein innerstes 

kehrst du ans licht des tages mir entgegen. Schiller 519\ 

ENTGEGEN KEIFEN, objurgare . 

ENTGEGENKELCHEN, anhelando obviam ire : 

jagt das vergnügen, das euch fleucht, 
dem husche gleich, den ihr erreicht, 
wann er dem tod emgegenkeucht. Götter 1,449. 

ENTGEGENKLAFFEN, oggannire : 

künftig durfte wol nimmer des herzens frechheit ihn reizen, 
mit so schmähenden reden den fürsten entgcgenzuklalfen. 

Bürger 19S\ 

ENTGEGENKLAGEN, lamentari : der geist, der uns einst 
von da so sanft entgegenklagte. Klinger 4,191. 

ENTGEGENKLIRREN, obviam crepitare: 

ihnen klirrten aus sichtbarer nacht diamantene ketten 
fürchterlich, dumpf, fernher, s-ie mußten nahen, entgegen. 

Messias 16, 367. 

ENTGEGENKLOPFEN, obviam pulsare : 

dir, Amine, klopft es (mein herz) segen, 

frei von grolle, noch entgegen, 

dir im leinen todesstosz. Götter 1,261; 

ein herz, ein weibliches her* (schien), 

statt sich *u sperren, der hand sogleich entgegenzuklopfen. 

Tuüihel 5, 468. 

ENTGEGENKOMMEN, obviam venire, occurrere, ahd. in- 
gegini queman (Graff 4, 671): wer ist der man, der uns ent- 
gegenkompt auf dem felde? 1 Mos. 24, 65; und als er unter- 
wegen in der herberge war, kam im der herr entgegen und 
wolt in tödten. 2 Mos. 4, 24; sihe, da kam ein junger lewe 
brüllend im entgegen, rieht. 14, 5 ; da sie von dem berge kamen, 
kam inen entgegen vil Volks {goth. gamutida imma manageins 
filu). Luc . ö, 37; Jesus war noch an dem ort< da im Martha 
war entgegen kommen (parei gamutida imma Marfia). Joh . 
11,30; sihestu nicht, dasz der plntzregen, je überflüssiger er 
auf die erde Rillt, je mehr ihm der himmei von oben herab 
entgegenkommet, per*, baumg. 6,13; 

soll alles 

dir denn entgegenkommen, alles dich 
errathen ? Lkssiwg 2, 355; 

hier sieht man, dasz die spräche schon an und für sieb pro¬ 
ductiv ist, und zwar, insofern sie dem gedanken entgegen¬ 
kommt, rednerisch, insofern sie der einbildungskraft zusagt, 
poetisch. Göthe 6,104; eine arme creatur, deren geringstem 
bedürfois nichts entgegenkommt. 20, 109; sonst kamen mir 
(Kundschaft, liebe, neigung, Zutrauen mit ofnen armen ent¬ 


gegen. 20, 189; du kommst mir mit deinem Vorschlag auf 
halbem wege entgegen; er zeigte sich sehr entgegenkommend. 

ENTGEGENKOMMEN, n. occursus. 

ENTGEGENKRÄCHZEN. 

ENTGEGENKRÄHEN. 

ENTGEGENKREISCHEN: 

dem horscher 

kreischte er hell entgegen mit Schmähungen. Voss. 

ENTGEGENKRIECHEN, obviam repere; kroch ihm mit nie¬ 
dergeschlagenem gesichte als ein hund entgegen. Felsenb. l, 46. 

ENTGEGENKUNFT, f. occursatio. Stieles 1005. Praetor» 
Storchs und schwalben winterq. $. 360. 

ENTGEGENLÄCHELN; das kind lächelte dem mörder ent¬ 
gegen ; 

lächelst, goldene ähre, dem strahl des Schnitters entgegen. 

Kossgartik. 

s. entgegenw’einen. 

ENTGEGENLACHEN, arndere: 

kaum lachet uns die weit entgegen. Gsllsrt ...; 
alles lacht dem frischen blick entgegen. Körner 1,179. 

ENTGEGENLALLEN: ach, Gustav sollte meine wünsche 
dir heut entgegenlallen. Götter 1, 218. 

ENTGEGENLÄNGEN, contra aliquid agenc, bergmännisch, 
einen Stollen einem schacht enlgegenlreiben: da man Stollen 
entgegenienget und über sich unter die tagschecht bricht. 
Mathesids 130*. 

ENTGEGENLAUFEN, occurrere, ahd. ingegin loufan, gagan- 
hloüfan (Graff 4,1118). 

1) perfanlich : er lief im entgegen und Fiel im urab den 
hals. Keisersberg s. d. m. 37*; da stunden drei menner gegen 
im, und da er sie sähe, lief er inen entgegen von der thiir 
seiner hütten. 1 Mos. 18,2; da lief ir der knecht entgegen 
und sprach, lasz mich ein wenig wassers trinken. 24,17; da 
aber Laban höret von Jacob seiner Schwester son, lief er 
im entgegen und herzet und küsset in. 29,13; Esau aber 
lief im entgegen und herzet in. 33,4; so lauf ir nu entgegen 
und frage sie. 2 kön . 4, 26; da liefen im entgegen zween be¬ 
sessene (gamulidedun imma). Matth. 8, 28 ; und als er aus 
dem sebif trat, lief im alsbald entgegen aus den grebern ein 
besessen mensch (gamutida imma). Marc. 5, 2; das ir sampt 
uns mit freuden im entgegenlaufen und ewiglich bei ihm 
bleiben möget. Luther 3,154*. 

2 ) sächlich, repugnarc; das läuft meinem befehl schnur¬ 
stracks entgegen; entgegenlaufende characterc. Rabener 2,52. 

ENTGEGENLAUSCHEN, horchen : euch, die ihr stunden¬ 
lang in euern Schauspielhäusern auf bretern sitzt und dem 
Zeichen cnlgegenlauscht, das den Vorhang lieben soll. Thümmel 
5,131; die stille, die vor der goldnen morgenrötbe über der 
ihrer neuen Schöpfung entgegenlauschenden erde schwebt. 
Klinger 10,125; 

wann ich der Symphonien 
begeisterndem Signal sonst froh entgegenlauschte. 

Gottkr 1, 268. 

ENTGEGENLEBEN, 1) obviam ire: wir leben einer frohen 
Zukunft entgegen. 

2 ) adversari, xuwiderleben: er lebte dem willen seiner eitern 
ganz entgegen. 

ENTGEGENLEGEN, objicere, adversari, in den weg legen: 

wen (es steht wem) die noth um etwas bittet, ist ein narr wers 

abeschlägt, 

diesem bleibt sie immer gütig, der ihr nichts entgegenlegt. 

Logau 2 , 205, 60; 

uns gebühret nicht, dasz wir uns über gott beschweren 
oder seinem gutbeünden uns entgegenlegon wolten. Scriver 
seelensch. 2, 262. 

ENTGEGENLEITEN, was entgegenführen: entwerfen und 
nach und nach der reife entgegenleiten. Klinger 9,168. 

ENTGEGENLENKEN, dasselbe: 

ja ihm entgegen lenke Qugs zuerst 
dein ehernnufiges gespann. Bürgkr 162. 

ENTGEGENLEUCHTEN, ex adverto lucere. 

ENTGEGENLIEGEN, tx adverso tilum esse, objacere. Dbnz- 
ler 93. 

ENTGEGENLODERN, ex adverso flagrare. 

ENTGEGENMACHEN, sich, occurrere, contra surgere: 

wann der Zeiten scharfer zahn 

kluge Schriften fasset an, 

dörren sie sich ihm mit lachen, 

sooat mit nichts entgegenmachen. Logau 3,153,90. 
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ENTGEGENMARSCHIEREN, bello occurrere. Stiele* 1248. 

ENTGEGENNAHME, f. acceplio, empfang: als kaiser Fried¬ 
rich den Knut auf seinen reichstag zur entgegenoahme der 
belebnung lud. Dahlmann ddn. gesch. 1, 326. 

ENTGEGENNiSELN, obmurmurare . Stielbr 1334. 

ENTGEGENNEHMEN, accipere, golh. einfach andniman 
(i. entnehmen), entgegennehmen ist uns feierlicher als an- 
nehmen oder empfangen, der vornehme nimmt entgegen, was 
der geringe darbietet: als Karl die huldigung der sächsischen 
edlen und gemeinen zu Paderborn entgegennahm. Dahlm. 
ddn, gesch. 1,19. dem entgegennehmen kann ein geben vor¬ 
ausgegangen sein oder auch nicht / es besieht sich ebenwol auf 
persönlichen empfang: 

geht, sagt ihm hohen dank für diese seine gaben, 
mit welchen er uns schon ailhier entgegen nimmt 
zum zeugnUs seiner gunst. Fleming 389. 

ENTGEGENNEIGEN, inclinare: 

sah die goldene frucht den garben entgegen sich neigen. 

Götuk 40, 267. 

ENTGEGENPAPAEN, nootnä&iv: 

kinder werden ihm nie auf den knien entgegenpipaen. 

Bürger 225\ 

ovSe ti puv nalSeg noxl yovvaai nanna^ovoiv. 

II. 5,408, 

dasz nicht kinder ihm einst an den knien ‘mein Väterchen* 

stammeln. Voss. 

ENTGEGENPATSCHEN, obstrepere. Stieler 440, wo bätschen. 

ENTGEGENPOCHEN, palpilare, vom schlagenden herz: 

so pochte nie mein herz 
der tochter Agenors entgegen. Schillbr 17*. 

ENTGEGENPRASSELN, contra crepitare. 

ENTGEGENPRELLEN, contra agtlari. Stieler 1472. 

ENTGEGENQUALMEN, obviam vaporare: 

wann dir der recenscnt 

ein körnchen Weihrauch streuet oder 

anderen duft dir entgegenqualmet. Hölty. 

ENTGEGENRACKELN, contra stridere, entgegen knarren, 
schnarren: 

mistönende leiern, die ihm entgegenrackeln. 

Wiiland Amadis ges. 12; 

beim spiel von hundert schnarrenden geigen, 
die ihm entgegenrackeln. derselbe anderswo . 

ENTGEGENRAFFEN , obripere, sich cntgegenraffen, auf¬ 
raffen : 

die freundschafl wecket ihn vergebens, 
schwach hört er sie und träumt erschlaff 
dasz er voll ängstlichen bestrebens 
sich ihrem ruf entgegenraft. Göttin 1,466. 

ENTGEGENRASEN. 

ENTGEGENRASSELN. 

ENTGEGENRAUSCHEN, obstrepere: regen rauscht entgegen, 
obstrepit pluvia; in jeder welle, die an unser scliif schlüge, 
würde mir der tod entgegenrauschen. Lessing 2 ,12; transitiv, 

die fächer rauschen ihm beifall entgegen. Gmllkit ...; 

es rauschet die quelle 

mir labung entgegen. Gottik 3, 431. 

ENTGEGENRECKEN, obtendert, strecken: wohin ich sehe, 
reckt sich mir aus der dunkelheit etwas entgegen. Tiece 6,190. 

ENTGEGENREDEN, obloqui , conlradicere, dagegen reden. 

ENTGEGENREICHEN, obtendert . 

ENTGEGENREIFEN, in futuram messem maturilatem Irahere: 
die saat reift der sichel entgegen; entgegenreifende trauben; 
wolgezogene spalierpfirsichbäume, von denen uns die verbo¬ 
tenen fruchte den sommer über gar appetitlich entgegenreiften. 
Göthb ... 

ENTGEGENREISEN, obviam proficisci. Stieler 1689. 
ENTGEGENREISZEN, obripere: 

sah ich nicht jüngst, als er vom fernen Süden 
den rieten aus der roitternacht 
sein heer entgegenrisz ? Ramlkk. 

ENTGEGENREITEN, obviam vehi equo: und der reuter reit 
bin im entgegen. 2 kön. 9,18; da er nun zu land stiesz, da 
reit man ihm entgegen, buch der liebe 268,3; reit ihm doch 
entgegen! Lbssiwg. 

ENTGEGENRENNEN. 

ENTGEGENRICHTEN. 

ENTGEGENRIECHEN, obolen. 
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ENTGEGENRINGEN, reludari: 

seine dem tode noch kaum entgegeorragende seele. 

Messias 2,142 (ausg. von 1731, später: 

sein erschütterter geist, er rang noch kaum mit dem tode); 

Alincben setzte sich zur wehre, 
und als sie mir entgegenrang. 

Hol ach 1 ihr topf. Borges 105*. 

ENTGEGENRINNEN, obviam fluere . 

ENTGEGENROLLEN, 1) intr . ex adverso volvi: die kugel 
rollt uns entgegen. 

2 ) tr. ex adverso volvere: ein fasz entgegenrollen. 
ENTGEGENROTTEN, sich, obviam conglobari: 

kaum war er in der dämmerung 

zweihundert schritte fortgeirottet, 

als liuks und rechts in vollem sprung 

ein heer von hirschen und reben sich ihm emgegenrotter. 

Oberon 2,14. 

ENTGEGENROCKEN, obviam procedtre. 
ENTGEGENRUUERN, obviam remigare. 

ENTGEGENRUFEN, procul vocare: dem könig heil! ent- 
gegenrufen; ahd. 

ingegin riaf thö löto 

heriscaf tböro liutö. O. IV. 24,13. 

ENTGEGENROSTEN, obmoliri. Stieler 1645. 

ENTGEGENSCHALLEN, resonare. 

ENTGEGENSCHANZEN, vallum opponere. 

ENTGEGENSCHAUEN, intueri adventantemr 

schaute der prediger ihm mit scharfen blicken entgegen. 

Götm 40, 244. 

sich entgegen schauen, gegenüber stehen: 

seht ihr dort die aitergraueu 

Schlosser sich entgegenschauen, 

leuchtend in der soune gold? Schiller 59*. 

ENTGEGENSCHEINEN, resplendere, entgegenleuch len . 
ENTGEGENSCHELTEN, objurgare. 

ENTGEGENSCHICKEN, obviam miltere, entgegensenden: 

mit dem schwort zu tödten alles lebende, das mir 
der schlachten gott verhängnisvoll entgegeoschtckt. 

ScHI L LRR 464*. 

ENTGEGENSCHIEBEN, ex adverso trudere. 
ENTGEGENSCHIFFEN, obviam navigare. 
ENTGEGENSCHIMMERN, refulgere: eine schwache kofnung 
schimmerte uns entgegen, durch den flornen Vorhang schim¬ 
merten zwei schwarz beschlagne bäoke meinen feuchten äugen 
entgegen. Thümmel 5, 416. 

ENTGEGENSCHLAGEN, 1) intr., heftiger regen schlug ihm 
entgegen; die entgegenschlagende nachtluft. J. P. Hesp. 3, 85; 
mein herz schlägt dir entgegen. 

2 ) transitiv den ball entgegenschlagen; ein morgen ge wittcr 
schlug ihr seine blitze entgegen. J. P. Kamp. 17. 

ENTGEGENSCHLEUDERN, contra jacutari: drohworte, 
steine. 

ENTGEGENSCHLUMMERN: der ewigkeit entgegenschlum- 
mern; 

liebevoll werd ich im mondenlichte 

dir entgegenschiumrnern. Nicolais leben von Gökingk 161. 
ENTGEGENSCHMACHTEN: wenn du nun beimkehrst und 
die sechs armen Würmer dir entgegenschmachten, fame con- 
fecli te exspectant. MusÄus. 

ENTGEGENSCHNATTERN, oggannire. Stieler 1886. 
ENTGEGENSCHNAUBEN, contra fremere: 

schnöbe, ao glühte sein mutb, statt dieses feigen gewildes, 
schnöbe doch lieber ein keiler mit krummen beschaumien 

gewahren, 

oder ein tapfrer Jeu ans nächtlicher kfuft ihm entgegen. 

Bürger 246*. 

ENTGEGENSCHNEIDEN: er schnitt ihm ein böses gesicht 
entgegen, frontem contraxit. 

ENTGEGENSCHNELLEN, recellere: einen ring, eine brot¬ 
kugel entgegenscbnelJen. 

ENTGEGENSCHREIEN, ex adverso clamare. 
ENTGEGENSCHREITEN, obviam progredi. 
ENTGEGENSCHÜTTELN, contra quatere: 

(Zeus Kronion) wird seines Schildes entsetzen 
allen entgegen acnütteln. das wird er wahrlich erfüllen. 

Borger 214*. 

ENTGEGENSCHWANREN. 

ENTGEGENSCHWEBEN. 

ENTGEGENSCHWELLEN: 

lippeo, die dem kus emgegenschweHen. WrsLAtvv; 
dessen herz, der ehrbegierde voll, 

heiss dem nahen kampr entgegenschwoli. Matymisson 49. 
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ENTGEGENSCHWIMMEN, (Mm natare : dem «trom entr 
gegen, adverso flumine. 

ENTGEGENSCHWINGEN, contra agitare, vibrare: den sper, 
die fahne, den but. 

ENTGEGENSCHWIRREN. 

ENTGEGENSEGELN, obviam navigare . 

ENTGEGENSEGNEN, benedicendo exeipere: 

•o wollen wir dir in feierndem aufzug 
Jauchzend mit hallelujageslngen emgegenseguen. 

Messias 2, 12; 

tage de« gericht«, der rache und des Jammers, ich segne euch 
entgegen: ihr rechtfertigt den himmel, ihr straft einen ver¬ 
ruchten, den die natur mit entsetzen erblickt. Biawe der 
freigeist 181. 

ENTGEGENSEHEN, exspectare, worin ebento spectare, spe- 
cere wie in erwarten warten <L i. sehen liegt : wir sehen einem 
krieg entgegen; 

liebe Daja, da* ist kein 

gesprftch, womit wir unserm freund am besten 
entgegensehn! Ltssrne 2, 262; 

nicht so, nicht so! er sieht mir selbst entgegen, 
nicht euch. 2, 266. 

ENTGEGENSEIN, obesse , obsistere , resistere, wo sieh doch 
entgegen adjeciiviseh fassen Hesse (oben sp. 527). 

1 ) das ist mir entgegen, zuwider, mihi repugnat. 

2 ) ich bin dem entgegen, der sacbe entgegen, alienus sum 
a re; mag denn also auch Leibnitz, sagt man, den Soci- 
nianern so aufrichtig entgegen gewesen sein als er will. Les- 
sihg 9,291; ich will ihm nicht länger entgegen sein. 

3 ) ich lasse mir das nicht entgegen sein, lasse es mir ge- 
fallen: in solcher bofnung lebte er dahin und liesz sich 
keine compagnie entgegen sein (gieng mit jedermann um). 
pol. slockf. 212. 

4 ) wasser ist dem feuer, die tugend dem laster entgegen; 
der wind war inen entgegen (erat ventus contrarius eis). Marc. 
6 , 48 ; welche uns entgegen war (quod erat contrarium nobis, 
goih. )>alei vas andaneijm uns). Col. 2,14. 

ENTGEGENSEIN, n. das gegenseitige aufheben bestimmt 
den umkreis des wesentlichen entgegenseins. heben sie sich 
nicht auf, so sind sie sich nicht wesentlich entgegen (mcn- 
iialiler opposita). FicnTE grundlinien 126. 

ENTGEGENSENDEN, obviam mitlere: gelobt sei der herr, 
der dich heuts tages hat mir entgegen gesand. 1 Sam. 25, 32; 
da das David ward angesagt, sandte er inen entgegen. 2 Sam. 
10, 5; nim einen reuter und sende inen entgegen. 2 kön. 9,17. 

ENTGEGENSETZEN, opponere, vgl. entgegengesetzt. 

1 ) die brust entgegensetzen, entgegenslemmen, 

blickt auf mich nieder, stärket meine brust, 

die ich dem unrecht stets entgegensetzte. Göthr ... 

muth, gewalt, list, hindernisse, Schwierigkeiten, bitten, dro- 
hungen, widerstand entgegensetzen; ich weisz nicht, was man 
ihm entgegensetzen kann. 

2 ) sich entgegensetzen: das ansehn des Newtons, wenn 
es sich der entdeckung der wahrbeit entgegensetzen sollte. 
Kaht 8 , 7; alle setzten sieb deswegen dem kaiserlichen man- 
date auf dem landtag entgegen. Schiller 887*. 

ENTGEGENSETZUNG, f. oppositio, gegensatz: mich wundert, 
dasz sie an einer andern stelle eine ähnliche charakteristische 
entgegensetzung nicht bemerket haben. Lessihg 6 , 379; diese 
nachtigall preiset er in entgegensetzung eines leidigen guckuks. 
9, 101 vgl. 125; in einer gleichen entgegensetzung sind die 
politischen vortheile der Staaten. Garve zu Cic. de off. 3, 64; 
ebenso musz der elementenstreit in dem ethischen menseben, 
der conflict blinder triebe fürs erste beruhigt sein und die 
grobe entgegensetzung musz in ihm aufgebört haben. Schiller 
1157*; durch entgegensetzung des leidens gegen die thätigkeit. 
Fichte grundlin. 69. 

ENTGEGENSEUFZEN, cum gemitu exspeäare: 

wie ein verblutend lamm, still duldend liegt sie da 
und seufzt dem letzten äugen blick entgegen. Wiilaiw. 

ENTGEGENSINGEN, canendo obviam ire. 

ENTGEGENSITZEN, ex adverso sedere: 
selbst dann sasi sie entgegen dem göttergleiehen Odysseus. 

ENTGEGENSPEIEN, contra tpuere: 

mir speit kein Ata«, brüllend, schrecken 
aut seinem schlund entgegen. Gönne* l, 279. 

ENTGEGENSPIELEN, ex adverso agitare: so spielten uns 
nun die funkenwerfenden essen ihr lustiges feuerwerk ent¬ 
gegen. Göret 25,328. 
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ENTGEGENSPORNEN, contra slimulare: 

doch muss es sein, so spornest du dein ros 

dem donnernden geschosz 

mit aufgebabnem arm entgegen. Gönnen 1,226. 

ENTGEGENSPÖTTELN, contra cavillari: wie leicht es sei, 
mit quacksalberatolz allen ständen entgegenzuspötteln. Sturz 
1, 207. 

ENTGEGENSPRECHEN, obloqut: wenn aus einer mensch¬ 
lichen wobnung uns der geist einer höhern, obgleich auch 
nur sinnlichen cultur entgegenspriebt. Göthk 19, 336. 

ENTGEGENSPRENGEN, obviam spargere, exeutere, springen 
lassen: wasser entgegensprengen; das pferd, das wild ent¬ 
gegensprengen. 

ENTGFGENSPRINGEN, obviam salire . 

wo sind aus jenen fernen tagen 
der vogel, der im walde sang, 
das schnelle ros, das mich getragen, 
der hund, der mir entgegensprang? 

Schmidt vor Löste* am achtzigsten geburtstage; 

allein wie verwundert war ich, als mir anstatt einer sauer- 
töplischen geselischaft ein drittes akademisches leben ent¬ 
gegensprang. Göthe 26, 135. 

ENTGEGENSPRUDELN, emicare: eine kühle quelle spru¬ 
delte den wandernden aus dem moos entgegen. 

ENTGEGENSPRÜHEN, scintillas obviam evomere . 

ENTGEGENSPRÜTZEN, contra ejacnlari. 

ENTGEGENSTARREN, obviam rigere: 

handlos und schrof ansteigend starren ihm 

die felsen, die unwirklichen entgegen. Scbillkr 539*. 

ENTGEGENSTECIIEN, pungere, ferire aures: seine trom¬ 
pete stach mir dermaszen entgegen, dasz die luftwellen mir 
vier acker weit entgegengiengen. J. P. uns./oge l, 26 . 

ENTGEGENSTEHEN, oppositum esse, resistere: ich habs 
nicht gewust, das du mir entgegen stundest im wege. 4 Mos. 
22, 34 ; begunden dem wirt mit ubeln Worten entgegeniustehen. 
Kirchdof trendunm. 398*; 

wen das glück In rücken schlaget, dieser ist kein mann, 

wer ihm nur entgegen stehet, geht es minder an. 

Logau 3, 154, 98; 

wenn er (der bildende künstler) etwas trefliches geleistet hat, 
es stebt, nach wie vor, seinem aug entgegen, dem äuge der 
ganzen weit. Göthe 22, 163 ; als der könig diesen brief ge¬ 
lesen, wurde er aufgebracht, dasz man ihm so entgegenstände. 
Schiller 1092*; deinem verlangen steht nichts mehr ent¬ 
gegen. 

ENTGEGENSTEIGEN, obviam ascendere, emporsteigen : 

wie ward mir, königin, 
als mir der seulen pracht und siegesbogen 
entgegenstieg. Schiller 409*. 

ENTGEGENSTELLEN, opponere, objicere: 

weisz ich durch dich nur versorgt das haus und die liebenden 

eitern, 

o so stellt sich die brust dem feinde sicher entgegen. 

Göth* 41, 337; 

ich stelle mich seiner ungnade entgegen. Schiller 814*. 

ENTGEGENSTELLUNG, f. für die baldige nachricht über 
doctor Luthers theatererscheinung danke ich zum allerschön¬ 
sten. ich sehe, es sind in diesem stück gerade die wider¬ 
lichen entgegenstellungen, die einem in den söhnen des thals 
verdrieszlich fallen. Götre an Zelter 91. 

ENTGEGENSTEMMEN, contra nt/», obniti. Stieler 2120. 

ENTGEGENSTEUERN, wie entgegenrudern, schiffen. 

ENTGEGENSTINKEN. 

ENTGEGENSTOCHERN: denn man musz es nun einmal 
der weit bekannt machen, dasz der bissige klavierist dem 
frisierenden altisten mit einem spitzwinkligen triangel von 
eilen bogen wütbig entgegenstochert J. P. Hesp. 2 , 89. 

ENTGEGENSTOLPERN, offendere, pede labt. 

ENTGEGENSTOSZEN, obtundere, occurrere: in der wiege 
schon waren sie zu Spartanern gestempelt, und jemebr sie 
andern nationen entgegenstieszen, desto fester musten sie an 
ihrem mittelpunct halten. Schillei 1022; der verpestete luft- 
«trom, der mir entgegenstiesz. Thümmel 5,202. 

ENTGEGENSTRAHLEN, affulgere alicui . 

ENTGEGENSTREBEN, obsistere , resistere: der mächtige, 
welcher mir entgegenatrebt Kliscer io, 198. 

ENTGEGENSTRECKEN, oppandere, obtendere, Detolir 13: 
die hände entgegenstrecken; 
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(wo) di« ftiszvolk, schnell geordnet, einen rechen 
ron piken ihnen starr emgegeostreckte. Schiller 894*; 

doch ist« ein kleiner anfang nur, o herr, 
des grossen Russenreicbs. denn unabsehbar 
•treckt es der morgensonne sich entgegen. 672*; 

(▼ergebene) «treckt sich, sur süszgewohmen lust, 
mein arm dem eurigen entgegen. Gottk* 1,10; 

dann wird das ohr der harie klang, 
so wie Amaliens gesang 

▼ergeben« sich entgegenstrecken. Gönne* 1,205; 

so, wann ein stier im wetten kampfgefllde 

den bunden rasch sein horn entgegenstreckt, 

hält sie die furcht zurück. Gates Tatsoi Jerus. 3, 32. 

ENTGEGENSTRÖMEN, adverso cvrsu ferri: eine menge 
menseben strömte dem entziehenden könig entgegen. 
ENTGEGENSTÜRMEN, adversus furere: 
verwildre dich, natur, und stürme mir entgegen. Göthe 57,133. 
ENTGEGEN STÜRZEN, «e obmm e/[andere. 
ENTGEGENSUMMEN, enlgegenschwirren: alles war still, nur 
eine fliege summte mir entgegen. 

ENTGEGENTANZEN; 

tanzt dem schönen mai entgegen! Höltt; 
wenn extraposten ihm über den straszendamm entgegentanzen. 
J. P. lit. nachl. 4,174. 

ENTGEGENTAUMELN, vacillante gressu obviam st ferre: 
die Unbefangenheit, in der du der gefahr entgegentaumelst, 
Götter 3, 436. 

ENTGEGENTHÜRMEN, turnt in modum opponere: 

und wenn er alsdann die neuen gebirge 
auf die höh der hölle gewdlben entgegengeihürmt bat. 

Messias 2,361. 

ENTGEGENTOBEN, wie entgegenstürmen. 
ENTGEGENTÖNEN, e longinquo sonare: 

tönet der nahenden auferstehung des sohnes entgegen. 

Messias 12, 209. 

ENTGEGENTOSEN, obstrepere, entgegenbrausen. 

ENTGEGENTRABEN, obviam vehi equo: 

den insein, die sein herr ihm vor der hand geschenkt, 
(Sancho) getrost entgegentrabt. Wislahd 9, 236. 

ENTGEGENTRAGEN, obviam ferre, offene, 
ENTGEGENTRAUERN. 

ENTGEGENTRÄUMEN: einer bessern zukunft entgegen¬ 
träumen. Tbümmel 6 , 12; sie (die kochkunst) ists, [der auch 
die schläfrigsten geister entgegenträumen. 5, 463. 

ENTGEGENTREIBEN, obviam agere: ein heftiger wind trieb 
uns den staub entgegen; der schäfer trieb uns seine berde 
entgegen; 

nichts blieb dir als die rührende gestalt, 

die treibt dem beil des henkers mich entgegen. Schulz» 430*. 

intransitiv: der schnee, der regen trieb uns entgegen. 
ENTGEGENTRETEN, obviam ire, prodire: 
wo mirs gefällt, da tret ich dir entgegen. Schillib 504*; 

da ich dem männlichen alter entgegentrat. Kliptgeb 12,168; 
dasz mir beim lesen der inhalt des buebes um so lebhafter 
entgegentrat. Göthe 24, 202; dem feinde kühn entgegentreten; 

tritt mir entgegen nicht, soll ich zu stein nicht starren, 
auf märkten oder sonst wo manschen athmend gehn. 

Hiinr. von Klzist an Palafox. 

ENTGEGENTRINKEN, poculis excipere: 

fürst Hermann trank, wie deutsche helden pflegen, 
wann land und hof und auch Thusoelde schlief, 
dem morgenstern aus seinem heim entgegen, 
eb ihn der tag in feld und lager rief. Hagidoäh 3, 44. 

ENTGEGENTRIPPELN, trepidante gressu obviam ire. 
ENTGEGENTUMMELN, contra agitare: ein pferd entgegen¬ 
tummeln. 

ENTGEGENWACHEN: 

ach der erquickung, dem himmlischen lahsal 
gölte« wird, sie denket dem tod, entgegen sie wachen! 

Messias 12,846. 

ENTGEGENWACHSEN: knochenkerne, die einander ent- 
gegenwachsen, bis sie sich weinigen; da die kirche täglich 
•n färbe und sonstiger auszierung gleichsam der wgangen- 
heit entgegenwuchs. Götbi 17, 210 ; 

dem himmel wachs entgegen 

der bäum, der erde stolz. Götbs 56,61. 

ENTGEGEN WACKELN, obviam vacillare. 
ENTGEGENWALLEN, nach dm verschiednen bedeutungen 
»m wallen»: mir wallt mein herz dem nahen siege mit un- 
geetflm entgegen. Klofstoc« 8 , 135 ; 
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zwar wallen bald auf seinen wegen 

das eleud und der unbestand 

in tausend bildern ihm entgegen. Gottsi 1,438; 

o, werd ich hier ein herz entdecken, 
das mir entgegenwallt? 3,454; 

das herz es wallt vertrauend dir entgegen. Scbillbz 

sahst du ( mond ) eine thräne dir entfallen, 
einen busen dir entgegenwallen 
mit erhobener gedankeo flug, 
wie Serenes busen für dich schlug! 

Miu ( morgenbl . 1843 n*122). 

ENTGEGENWÄLZEN, obviam volvere : geknirsch getroffener, 
niedergehauener, dem tode entgegenwälzender. Fs. Mülle« 
1, 359 ; steine, felsen entgegenwälzen. 

ENTGEGENWANDELN, obviam ire : werdet aber ir dadurch 
mir noch nicht gehorchen und mir entgegen wandeln, so wil 
Ich auch euch im grim entgegen wandeln und wil euch sieben¬ 
mal mer strafen umb eure Sünde. 3 Mos . 26, 27. 28. 

ENTGEGENWANDERN. 

ENTGEGEN WANK EN, obviam titubare. 

ENTGEGENWÄRTIG, oppositus, contrariust mhd. engegen- 
würtic: 

Menesteus der berzoge, 

▼on Athöne bürtic, 

wart im ongegeawürtic. fr. kr. 31396. 

ENTGEGENWÄRTS, contra? mhd . engegenwärt: 

üj slner rotte kam er dar 

in beiden schöne engegenwört. tr. kr. 31699. 

ENTGEGENWATSCHELN, analis in modum obviam ire. 

ENTGEGENWEHEN, reflare . Stiele» 2460 : kühlung wehte 
uns entgegen; dieser wind weht denen, die &U9 dem hafen 

fahren rntffPffen 

ENTGEGENWEINEN, opplorare, Stieleb 2479 : 

o bofnung, der mein aug entzückt entgegenweint. 

Gottzr 2, 367; 

ich weine trostlos einer finstern zukunft entgegen. Göthe 
16, 77 ; den ich unter diesem herzen trug, dem ich freudig 
bebend entgegenweinte, entgegenlächelte, eh ich ihn sah. 
Klimce» 1,25; ein entgegenweinendes äuge. J. P. He$p. 3,146. 

ENTGEGFJNWELKfN, ofßaccescere. 

ENTGEGEN WERFEN, objicere: 

darum warfen wir 

die nackte brüst der partisan entgegen. Schulz» 382*; 

sieb dem rade 

des weliverhöngnisses, das unaufhaltsam 
in vollem laufe rollt, entgegenwerfen f 279*; 

sich einer gefabr entgegenwerfen. Klinge» 1,421. 

ENTGEGEN WIEGEN. 

ENTGEGENWIEHERN: 

ein kriegerisches pferd, die lust der ritterschaft, 
zog aus und wieherte geharnischten entgegen. 

Hagidosn 2,142, 

vgl. Hiob 39,21 tu entgegenziehen. 

ENTGEGENWIMMERN: ‘mein freund’, wimmerte er mir 
thrünend entgegen. Thümmel 5, 505. 

ENTGEGENWINSELN. 

ENTGEGENWIRBELN. 

ENTGEGEN WIRKEN, occurrere: dem gift, dem fleber ent¬ 
gegenwirken. 

ENTGEGENWURF, m. objeäio , einwurf: du kanst deinen satz 
aus keinem augenschein beweisen, ich aber kan aus etlichen 
exempeln lustig und vil sichrer wider dich losphilosopbieren 
und alle deine Vernunft stürzen, mit sattsamen, glaubwür¬ 
digen entgegenwürfen zu boden stürzen. Pbaetobius storcht 
und schwalben winterq. t. 315. 

ENTGEGENWÜTEN, contra purere, entgegentoben. 

ENTGEGENZANKEN, oblatrare. Stiele» 2598. 

ENTGEGENZAPPELN, pedes obagilare ; wie zappelten die 
kleinen der fröhlichen mutter entgegen. Mdsaeds. 

ENTGEGENZIEHEN, obviam procedere : wir kamen zu dei¬ 
nem bruder Esau und er zeucht dir auch entgegen mit vier¬ 
hundert man. 1 Mos. 32,6; da spannet Joseph seinen wagen 
an und zoch hinauf seinem vater Israel entgegen. 46, 29 ; du 
solt nicht durch mich ziehen, oder ich wil dir mit dem sebwert 
entgegen ziehen. 4 Mos. 20, 18; samlet all sein volk und zoeb 
aus Israel entgegen in die wüsten. 21,28; und zogen die 
Amoniter aus euch entgegen. 5 Mos. 1,44; Israel aber zoch 
ans den Philistern entgegen. 1 Sam. 4,1; hinab zu ziehen 
dem köaige entgegen. 2 Sam. 19,15; es stramplet auf den 
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boden und ist freidig mit kraft und zeucht aus den gehar¬ 
nischten entgegen. Hiob 39,21; 

ich zog auf meinen lebenswegen 

dem »chimmerücht de* glücke entgegen. Röcxbrt. 

ENTGEGENZISCHEN, tibilit exäpere. 
ENTGEGENZWEIFELN, dubitonier accedere: 

der einsame Wandrer im fremden gebirg, 
der ohne heimat und reiseufennig 

entgegenzweifeit der nachtnerberge. Lenau neuere ged. 48. 

ENTGEGENZWITSCHERN, friUnniendo excipere: einzelne 
vögel zwitscherten ihnen entgegen. Thümmel 6,142. 

ENTGEGNEN, ahd. ingaganan (Graff 4, 141), mhd. enge- 
genen (wb. 1, 494*), eigentlich entgegensein, entgegenlretvn, 
freundlich oder feindlich. 

1) occurrere, begegnen: 

ja diese« graue haupt wirst du an deiner seile 

dein sturm entgegnen {widerstehn) sehu. Goxus 10,45; 

und wie vor gewalt sich furcht geflüchtet, 
so entgegnet nun der macht venraun. 11,259; 

und mir entgegnet, was mich sonst entzückte, 
der leier klang, der tone süszes licht. 13,266; 

am schönsten tage, blühend regte sich die weit, 
entgegnete sie im garten mir, verschleiert noch. 40, 408; 

bah! er besinnt sich, zaudert, steht, 

entgegnet ihm, dass er euch nicht entgeht. 41,144; 

den unschuldig entgegnenden zu zerschmettern, das ist so 
tyrannen art sich in der verlegenheil lutt zu machen. 12, 234 ; 
hier entgegnet uns nun das höchste dieser symbole aus alter 
frommer Überlieferung. 25,121; der fafade, die als ein auf¬ 
recht gestelltes längliches Viereck unsern äugen mächtig ent¬ 
gegnet (gegenüber steht). 25, 265; die meinigen entgegneten 
mir munter und gesund. 30, 254; in Halle erneuerte ich gar 
manche werthe Verbindung, professor Wolf, Schmalz u. s. w. 
entgegneten mir mit gewohnter freundlicbkeit. 31,149; damit 
wir aber sogleich erführen, dasz wir uns in ein frommes 
land bewegten, entgegnete uns vor Mosbach ein italienischer 
gipsgieszer. 43, 249; er wollte auf die masse wirken und so 
entgegnete ihm das fratzenhafte der masse fürchterlich. 60,283. 

2) respondere, erwidern, antworten, entsprechen: und mags 
die sichtbarliche Vernunft nicht begreifen, so ersuchen wir 
die unsichtbaren, welche, so sie angriffen wird bei seinem 
(d. i. ihrem) liecht, nicht minder, dann wie die sichtbar ist, 
entgegnet. Paracelsus 1,87'; 

‘was wolltest du mit dem dolche? sprich!' 
entgegnet ihm finster der wütherich. Schiller 62 a ; 

doch schnell besonnen ich entgegn ihm so. 519*; 

er war so von seinen gründen eingenommen, dasz er auf 
nichts, was man ihm entgegnete, achtete. 

ENTGEGNUNG, f. occursus, conlradictio, responsio, gegenrede. 
ENTGEHEN, exire, evadere, elabi, effugere, ahd. intkän, 
ingangan (Graft 4, 85), mhd. engän (wb. 1,471*), nnl. ontgaan. 
erst die unpersönlichen, dann die persönlichen bedeutungen. 

1) unwillkürlich entgeht mir 

a) das blut: 

dd ich den wolf alsö traf 

und im engienc «in bestej saf, 

dö moht Ar lutzel viiehen. Hahns Stricksr s. 18; 

pulver, wodurch blut und geist entgeht. Brockes 9,85; die 
färbe entgieng ihm, trat zurück, er erblich. 

b) die milch: 

und mir entgieng (vergieng) aus mangel alle milch. 

Tuet 2, 247. 

c) der 8ame: wenn einem mann im schlaf der saraen ent¬ 
gehet 3 Mos. 15,16. 

d) der fusz: und der magd in ihrem ober die leitem ab- 
steigen zu ihrem Unglück ein fusz entgieng, dasz sie ab zu 
der erden fiel und ihr ein bein brach. Bocc. 2,110*; sind ihm 
die beide füsz entgangen und ist also ins wasser geplumpt. 
Wjckian rollw. 20*; 

es sollten bald die fösze mir 

durch falschen tritt entgangen sein. Opitz. 

mhd. dd hegenden ime die fuoje ingAn. Reinh. 808. 

e) geist, athera, kraft, mut, lust: do nam sie und ver- 
scbland prinnende kolen bisz ir der geist engieng. Albb. vor 
Etbs 30*; mein blöd herz mir entgeh Melissus R 5*; der athem 
entgieng ihm; das ander, das ein sterbender mensch an im 
hat, iat, im entgeet all sein natürlich hitz. Keiskrsb. pred. 
50*; also wenn ein mensch in ein kloster kuramet, so soll 
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im entgeen aller natürlicher anmnt (s. 1, 409), den er hat zu 
vatter, zu muter, zu freunden und gespilen. 50*; 

da wolle mir für angst der beiae mark verseifen, 
durch die gewissensqual eutgieng mir meine kraft. 

Flimino17; 

glückselges alterthum, das, weil die krüft entgehn, 
stets an das ende denkt. Chb. Grtprius 1, 354; 

aller muth entgeht mir, so in der kunst als im leben fort¬ 
zufahren. Tiecr Stemb. 2, 279. 

f) mir entgieng ( vergienge ) vil eh der hust, als inen der 
wüst. Garg. 68*. 

<?) ein seufzer, ein fluch: dem Elsaszer Flitte entgieng im 
sessionszimmer ein leicht geschnalzter fluch. J. P. flegelj. l, 6. 

2) mir entgeht etwas von auszen, 

a) die speise, kost, der leckerbisse: sahnen oder selmling, 
wag erst ausz gat das selt 2 am ist, das ist ir jubilieren, da 
keren sie allen Oeisz an, dsj der schleck inen nit entgang. 
Keisersb. t. d. m. 5*; also thunt unser pfuffen auch, und 
lugen wa die allerbesten fisch feil seien, das nemen sie fleisz- 
lichen war und lugen daruf als ein dul ( dohle ) uf ein maus, 
das ineu der schleck nummen nicht engang. 7*. 

b) einem ritter entgieng sein pferd (gieng ihm durch), das 
er zu ferr in die feind kam. schimpf und ernst cap. 47 (243); 
die beute, der vortbeii entgieng uns; er läszt sich den vor¬ 
theil nicht entgehen; 

da er uns aber an den enden 

den knechten entgieng ausz den henden. 

H. Sach* III. 1, 203*. 

c) also ist mir die zeit entgangen ( dahin gegangen, ver¬ 
gangen ), das ich lenger ausgewest pin, dann ich hett gemeint. 
Albr. von Eybe 14*. 

d) diese Wahrnehmung, bemerkung ist ihm entgangen (un 
ihm vorüber gegangen, nicht eingefallen) ; es entgeht mir nicht, 
non me praeterxl ; kein wörtchen ist mir davon entgangen; 

in seinem herzen 

war diese falte wirklich mir entgangen! Schiller 285"; 
die gelegenbeit soll mir nicht entgehen; er hat e9 sich ent¬ 
gehen lassen, es aus den Händen gelassen. 

3) persönliches entgehen mit dem dativ, entrinnen, entwischen : 
der böse wird gefangen in seinen eigen falschen Worten, aber 
der gerechte entgehet der angst, spr. Sal. 12,13; wer gott 
fürchtet, der entgehet dem allen, pred. Sal. 7,19; ich wil ein 
unglück über sie gehen lassen, dem sie nicht sollen entgehen 
mügen. Jer. 11,11; und du seihest wirst iren henden nicht 
entgehen. 38, 28 ; ich aber wil etliche von euch uberbleiben 
lassen, die dem schwert entgehen unter den beiden. Ez. 6, 8; 
und wil mein angesicht wider sie setzen, das sie dem fewr 
nicht entgehen sollen. 15, 7 ; der wird der strafe nicht entgehen. 
Sir. 29, 26; sie suchten abermal in zu greifen, aber er entgieng 
inen aus iren henden. Joh. 10, 39, golh. usiddja us handura 
iz£; dieser mensch musz ein mörder sein, welchen die rache 
nitbt leben ieszet, ob er gleich dem meer entgangen ist. 
apostelg. 28, 4; dem regen entgehn und ins wasser fallen, 
ausz einer kleinen fahr in ein gröszer. Alberüs ; einem pfeil, 
einem schusz entgehen; wenn ich mich wol hielte und ein 
wenig besser meiner jugend entgienge (zum manne heran¬ 
wüchse). Simpl. K. 333; 

wenn ihr ein kind entgieng (starb), so dankte sie dem herm. 

Chr. Grtphius poet. wilder 2, 166; 

ich bin der Stadt entgangen, 
da war ich wie gefangen. Uz 1, 21; 

sie spielen falsch, gestehen sie, sie wollen 

in dieser Schlangenwendung mir entgehn. Schiller 262*; 

ihr seid unlustig, weil euch Orleans 
entgieng. 461*; 

entgegnet ihm, dasz er euch nicht entgeht. Göthb 41,144. 

4) entgehen ohne dativ, bei Maaler 104* entgon, sieb heim¬ 
lich hinwäg schleicken; und biesz die da schwimmen kündten, 
sich zuerst in das meer lassen und entgehen an das land. 
apostelg. 27, 43; 

Petulca war jüngst hin von ihrem mann entgangen. 

Looaü 1, 188, 93; 

die böli ist schwarz und kalt und brennet doeb darinnen ? 
o nicht auf das, wie man entgeh, ist drauf zu sinnen. 

1, 229, 57; 

oder, weil die deutsche weh weiland einen hund band auf 
dem, der aus der schiacht entgieng nicht durch gegenwehr, 

durch lauf. 2, 93, 79; 

unter diesen dingen entgieng der jüngling und lief was er 
konte. pers. batmg. 2,22; er entgieng ans den hftnden aller. 
Oritz Argenis 2, 331 ; 
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nur ein einig« war entgangen, 

war vom häufen kommen ab. Sn« trutxn. 237; 

ais nun jeder in dem streite 

seinen feind auf* schärfste trieb, 

nahte sich ein klügrer dieb 

und entgieng mit ihrer beute. Hagedorn 2, 50; 

aber du sollst nicht entgehn, ergib dich oder ich beisze. 

Götbk 40, 217. 

ENTGEISTEN, spiritu privare, gegentheil von geisten (mhd. 
wb. l, 497‘) spiritu implere: dar umbe hAt got sin nAturlich 
bilde, slnen sun, den liuten geoffenbAret, dag si ime näch 
kriegende geleitet werden in eines entgeisteten geistes üebunge 
in dog Arsle unbegrifliche wesen, predigt bei Haüpt 8,231, 
doch nhd . findet sich nur die folgende form, 

ENTGEISTERN: 

ehr wird die glut in schnee, 

die flamm in gläsern eis, das meer in gras sich wandeln, 
eh ich entgeistert stehn den anschlag abzuhandeln, 

Grtphius 1, 69; 

der den entgeisterten beim leben noch erhält. 

Lohenstein Epichar. 44, 462; 

sachte, wollt ihr mich entgeistern? von Birken Guelfis 63; 

ach mein, bedenket doch wie dieses ihn noch kränkt, 
wenn er sein liebstes herz da sieht entgeistert liegen. 

Neubarks lustw. 189; 

wenn nun ihr schlafend leib wird als entgeistert ruhn. 

Hallbann Adonis 52; 

dies reizt mich eben an, sie listig zu entgeistern (tödten). 

Mariamne 5; 

wofern hartneckigkeit nicht ihren sinn bemeistert, 

die, wo sie sich nicht gibt, werd augenblicks entgeistert. 63; 

ich entgeistre sinn und herzen 

durch die überhäuften schmerzen. Haügwitz Solitnan 2, 228; 
der ewige Schlummer entgeistert die brust. Günther 934; 
der wollust süszer träum entgeistert mein geblüte. Canitz 4; 

vor den hütern des grabs dürfet ihr euch nicht fürchten, denn 
sie selber sind entgeistert und liegen für todt da. Otho kran- 
kcnlr. 434 ; da wird dann der elende mensch ergeistert (/. ent¬ 
geistert) und zu boden gedrückt. 1175; der Ifebe mann ver¬ 
meinet, er sehe die teufel vor seinem bett, wovon er ganz 
entgeistert worden. 1186; so blieb ich hergegen ganz ent¬ 
geistert mit halb hinweggewendetem gesichte vor der tbüre 
stehen. Fclsenb. 2, 356 ; ich war vor freuden fast entgeistert, 
i vcslph. Rob. 182; 

man sucht sie gleichsam zu entgeistern. Brocrss 6, 263; 
bei unsern kalten 

entgeisterten verliebten. Wieland 5, 199; 

von wie viel mehr krankbeiten als man gemeiniglich glaubt, 
liegt die wahre Ursache in einem verwundeten oder gepresten 
oder entgeisterten herzen. 8,32; 

vom ungewohnten streit entgeistert. 21,275; 
emgeistert von entzücken. 22, 127; 

die schöne Rezia, von lieb und angst entgeistert. Oberon 5,43; 

ja, Doris, jo ich seh uns beide 

für Zärtlichkeit entgeistert sein. Rost schdferg. 35; 

sie stürzt entgeistert auf ihr angesicht. Pfkffel 2,1G9; 

wenn wird ein greiflich gespenst von schönen händen ent¬ 
geistert. Gothk 14, 8; 

wenn dein fmger durch die saiten meistert, 

Lnura, jeizt zur statue entgeistert, 
jetzt entkorpert steh ich da. Schiller 2‘; 

der allmächtige entgeisternde tod. J. P. dämm. 47. 

ENTGEISTERGNG, f. Agatbon verfiel unvermerkt in eine 
gewisse mattigkeit der seele, welche wir nicht kürzer zu be¬ 
schreiben wissen, als wenn wir sagen, dasz sie vollkommen 
das widerspiel von der begeisterung war, worin wir ihn bis¬ 
her gesehen haben, man würde sich irren, wenn man diese 

enigeisterung einer unedlen Ursache beimessen wollte. Wieland 

2, 153; 

die keusche infantin erwacht 
auf einem bette von schilf und Wasserlinsen 
aus einer langen eotgeiBtrung. 4, 80. 

ENTGELT, m. und ». pretium, oß falsch geschrieben ent- 
geld, fast nur in der formet ‘ohn entgelt’, gratis:' 

des mancher solicher hat entgelt. Schwarzenberg 152 4 ; 

er euch bald sol wider geben 

eur gut und ohn allen entgelt. Äther 445*; 

a ^ e gefangenen allerdings ohne entgelt ledig lassen. Wallefi- 
»tejns briefe »* 49 (a. 1625); 

^iel lieber bleiben hett ich ohn entgelt gewolt, 
da so gar ungleich mir der Wechsel werden solt. 

Werders Ar. 20, 128 ; 
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die darzu bestellten thürhQter waren auch befehlicbt einen 
jeden ohne entgelt einzulassen. Lohen st. Arm. 2,971; 

ists christlich. Christenvolk, dem gott des himmel schenkt, 
dasz dich nicht ohn entgeh man in die erde senkt? 

Logau 1, 162, 96; 

was hat der deutsche krieg, der sich so lang erstrecket, 
von fruchten und von nutz doch immer ausgehecket? 
er wuchs und wuchs für sich, hat aber den entgelt, 
dasz er dem deutschen preis den leichendienst bestellt. 

3, 90, 69; 

bedrengte und die ohne ihren entgelt tim das ihrige kommen 
sein. Butschky kansL 444; 

durch einen blick voll zorn des nachhars ruh verbrennen, 
und frei und ohn entgelt und fürstlich morden können, 
ist etwas, das viel heiszt. Günther 743; 

bereit und willig, sie nach unserm besten vermögen, ohne 
einiges entgelt, gern mit allen bedürfnissen zu erquicken. 
Felsenb. 4, 250; alle gefangenen, ohne entgelt, auf freien fu«z 
gestellt Pierot 4,100; eine schule für die armen kinder auf¬ 
bauen, worinnen selbige ohne entgelt unterrichtet werden 
könlen. nord. Robinson 1,106; überlieaz daher meinem Stief¬ 
sohn mein ganzes witthum ohn einzigen entgelt. ehe eines 
weibes 298; ihm einen theil seiner erkenntnis ohn entgelt 
raittheilen. 334; unterhalt an essen, ohne entgelt. Plesse 

I, 408 ; 

was hätt ich für entgelt? J. E. Schlegel 1, 420; 

auf ein jahr, ohne entgelt. Göthe 8, 91. 42, 116.339; 

bis Iran dem liebenden vater das freundlichblickendc mägdlein 
hingibt, frei, ohn entgelt. II. 1,99; 

jenes geschlechts ja sind sie, die Zeus Kronion dem Tros einst 
gab zum entgelte de* sobns Ganvmedes. 5, 266; 

da ein fremdes gut, ohn allen entgelt, sie verprassen. 

Od . 1, 161; 

so des einzelnen manns erbgut ohn entgelt zu verprassen. 

1,378. 2,143; 

dasz auch ihr ohn entgelt in unserm hause dahinsinkt. 

1,381. 2,146, 

wo im original die adjeclive anQiaros, x^rproivos stehn, unserm 
adverb entspräche anqtnrTjv, vrjnotva, unentgeltlich. 

ENTGELTEN, luere, darepoenas, ahd. ingeltan (Graff 4,187), 
mhd. engelten {wb. 1, 520), bei Albr. von H. untgglten (Haupt 

II, 363), nnl. ontgelden, mit dem gen. der Sache. 

1) oft im gegensals zu genieszen: 

so entgelt ich des ich nie genosz. fastn. 415,6; 

wer hat ein rechten frummen kant, 

der tugent nit entgolten hab ? Schwarzenberg 157*; 

und darumb babent die bauren irer unzucht entgolten. Aimon 
A4*; aber sein ( Christi ) genieszen wir, wo wir unser ent¬ 
gelten. Luther 6, 74*; gleichwie man im weltlichen regiment 
einen ubeltheter henket oder köpfet umb seiner missethat 
willen, und ein iglicber seiner bosbeit oder frömkeit entgilt 
oder geneuszt. 6, 233*; denn wie oft eine stadt eines bösen 
menseben entgilt oder eines frommen geneuszet, so gehets 
auch in zechen. Mathesius 37*; was einer nicht genossen hat, 
hat er auch nicht zu entgelten. Lehmann 202. 

2) gewöhnlich neben sollen, müssen, können, wollen: 
wer unrecht hat sol sein entgelten, fastn. 241,11; 
du soll sein sicher nil entgehen. 402, 10; 

wes sol ich dan entgehen? 402, 19; 

darumb musz ich si lassen schellen 

und der warbeit oft entgehen. Murnse tchelmens. 116,8; 

unser veter haben gesündigt und sind nicht mehr furhanden 
und wir müssen irer missethat entgelten, klagt. Jer. 5,7; 
diese wird man aus der gemeine werfen und ire kinder müs¬ 
sen ir entgelten. Sir. 23, 34; ist denn das auch recht, das 
einer musz bei gott des andern entgelten? Luther 3, 204 ; 
hie müssen die bösen des frommen entgelten. 3, 208*; wir 
wollen derselbigen ( frommen leute ) freilich nicht entgelten, 
sondern wo! genieszen und dürfen ir auch warlich wol. 3, 38t‘; 
so er unrecht befunden, wölle er des entgelten. 3,410*; aber 
itzt müssen wir der andern entgelten, die da nicht beten 
und mit inen ein stück leiden, weil wir bei inen wonen. 
6,126“; und wie wir in Adam alle allein des entgelten müs¬ 
sen, das wir sein gliedmasz oder blut und fleisch sind. 6,231 ; 
müst man denn so viel von dem einigen apfel halten, das 
die ganze weit desselben entgelten und sampt so viel feinen, 
treflicben weisen leuten, ja gottes son selbs, sampt allen 
propheten, vetern und heiligen sterben müssen? 6,232*; weil 
nu wir müssen sein entgelten, so mutz er sich widerumb 
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unser als seiner glider annemen. 6,141*; da sie sahen, das 
sie ir treu gegen der gemeind entgelten sollen, da gebrauch¬ 
ten sie sich irs gewalts, erkanten und lieszen zu, das sie 
triumphieren sollen. Livius Scböffeelin 49*; ob sie allein 
entgehen müsten, das sie des frommen königs Hiero dochter 
wer, betten ir Schwester und brüder düchter mishandelt, warum 
sie des entgelten solt? 116*; die frommen haben der bösen 
müssen entgelten, kluge, weise reden ISO*; mein ganzer leib 
muss des heszlichen angesichts oft entgelten. Albbrds 1*; 

denn der gutthat soll man geniesxen, 
dargegen der mitsethat entgelten. Ami 238 k ; 

ganze reich, sonst wol bestell, masten ihr beider (Paris und 
Helena ) auch entgelten und drob zu grund gehn. Fischart 
ehz. 29; C9 musz einer des andern fehler entgelten, was einer 
mishandelt, musz der ander b&szen. Lehman* 127; 

oh eines manschen mlsseibat 
entgehen musz ein ganze sUU 186; 

der wirt geneuszt oft des gasts und der gast musz oft des 
wirts entgelten. 201; der musz oft eines dingt entgelten, der 
es nicht hat genossen. 201; doch wie ehrliche, aufrichtige, 
keusche gemüter derer, die ihre geschickiichkeit mit üblen 
sitten verdunkeln, nicht entgelten können. Opitz poeterei 11. 

3) häufig auch neben lassen: 

des solt ir nit uns entgehen lan, fastn. 422, 26; 
und sibe, sie lassen uns des entgelten. 2 ehron. 20,11 ; er 
liesz das volk der Sünden Manas9e entgelten. Alberds ; laszt 
mich meines wegscheidens nicht entgelten, dieweil ihr doch 
sehet mich nicht schuld daran tragen, buch der liebe 255, 4; 
aber ich wii euch bitten, dasz ir michs nicht wollt lassen 
entgelten. 288, 1 ; du kannst deinen feinden helfen und sie 
ihrer bosheit nicht entgelten lassen, wenn du deinen Jesum 
zu hülfe nimmst. Scriver seelensch . 2, 360. 

4) dte neuere spräche hat, wie in viel andern fällen, auch 
hier den gen. durch den acc. verdrängt, in 

nun lässt man mich« entgehen. Grtrbius 1, 380. 

fühlte man nicht mehr, ob ‘es’ das mhd. ös oder öj sei und 
weibliche genitive unterschieden sich, ohne beigefügten artikel, 
nicht mehr vom acc. andere mal wählte man den deutlichen 
acc.: du hast uns veracht, das must du auch entgelten, buch 
der liebe 201, 4; was der köpf thut, das müssen die fiisz ent¬ 
gelten uud was die füsz thun musz der köpf nicht entgelten. 
Lehmann 201; 

Iüsz auch nicht den mund entgelten, 
was die hund verbrochen hat. Günther 281; 

wie, darfst du »chelten ? 
das bankbein her! zerbi.iut ihn! schlagt! 
sein maul soll jedes wort entgehen. Hagedorn 3, 124; 

verstoszt sie meinetwegen, Nathan, Nathan! 
warum es sie entgehen lassen? Lessing 2,360; 

läszts liebe vieh ailesammt entgelten, 

dass der mann ihm seinen buben tbftt schelten. 

menschen, thiere und Gölhe 16; 

so hat er wahrhaftig 

grosse strafe verdient und soll mir alles entgehen. 40,99. 
und alle die ihn umgeben, müssen seine laune entgelten. 
Tieck 11, 67 ; quidquid delirant reges, plectuntur Achivi hat 
man verdeutscht: 

was heerführer Im wahn aussinnen, entgelten die Völker. 

5) tadelhaß kommt ein dat. der person statt des acc. vor: 
dasz er ir solchen widerdriesz nicht entgelten liesze. weg¬ 
kürzer 6*; wenn sie nur nicht den enkeln zu hart die Un¬ 
geschicklichkeit ihrer Voreltern entgelten lassen. Tbümmel 
4,331. 

6) etwas anderes ist der dat. commodi: du sollst es mir 
entgelten!; das soll er uns entgelten. 

ENTGELTLICH, cujus pretium solvendum est, wofür besohlt, 
etwas entrichtet werden musz: die entgeltliche annahme von 
Pflegekindern, unentgeltlich, gratuitus. 

ENTGELTNIS, f. was entgeh: der entbot im, er solt sie 
ledig lassen, on alle entgeltnus, freundlich, friedlich, sch. 
und ernst 1555 cap. 23 ; ob jemand hie wäre, der etwas rais- 
fallens an meister Ulrichs predigen hätte, der mag hie vor 
minen herren in der uhwarheit bewisen, fri, sicher und on 
alle entgeltnis. Zwingli 1, in; er solt seine feind on alle 
entgeltnis ledig seien. Fbani thron. 1331. 24*; entgeltnus. 
Frankf. reform. III. 10,12; wolle ich ihn ledig ohn alle ent¬ 
geltnus lassen laufen. Galmy 249; die Römer pflegten ihre 
gutlbaten umbsonst nnd ohne entgeltnis auizuleihen. Livius 
bei fiihel 862; ine ohne gepörliche straf, entgeltnis und ver* 
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Sicherung nit auskommen za lassen, urk. ton 157t ; ohne an¬ 
dere entgeltnus. Philandkr 1,316; ohn all ewre und ewrer 
wahren entgeltnus. Zinice. 397,10. 

ENTGENZEN, s. entgänzen. 

JENTGESTALTEN, deformare, ungeschaffen, ungestalt machen, 
entgstalten. Maalbb 104*. 

ENTGESTEN, s. entgästen. 

ENTGIESZEN, effundere. 

ENTGIFTEN, veneno privare, tenenum adimere, nnl. ont- 
giftigen: der blitz, welcher die giftigen tbiere entgiftet 
Lohenst. Arm. 1, 620; die entgiftende beilmetbode von dr. 
Eisenmann, ergämungsbl . zur jen. lit. stg. 1840. n* 59; 
bellt den tod mir tödten und das gilt entgiften. Röchst 11. 

ENTGIPFELN, cacumine privare. sich entgipfeln, wie ent¬ 
blättern: 

dein zweig entgipfle sich bis an die wölken hfn! Kbmpi. 

ENTGLÄNZEN, resplendere, hervorstrahlen , nnl. ontglanzen: 

wenn du dem bade des meeres entglänzest. Stolbrr« 4,272; 

Chelonens riesenschilde 

entglänzt ein streng gebilde. Göthk 41,164. 

ENTGLASEN, die glasmasse zur krystallisation bringen. 
ENTGLAUBEN, fidem inßrmare hat Stiblbr 666. 
ENTGLEISEN, ex orbita recedere, aus dem gleise weichen 
und ex orbita removere, aus dem gleise bringen: der herab¬ 
hängende theil der kuppelstange risz eine schiene auf und 
fiel unter die räder, die folge war das entgleisen des ten- 
ders und der folgenden Waggons, der tender und gepücks* 
wagen blieben entgleist auf der bahn. Österreich, zeitung 1956 
no. 247 ; kam die beobachtung zur spräche, wonach auf einer 
eisenbahn, die von norden nach Süden führt, die wagen das 
bestreben baben gegen westen, und wenn sie sich von Süden 
nach norden bewegen, gegen osten hin zu entgleisen. Ham¬ 
burger corresp. 1857 no. 120 s. 2. 

ENTGLEISUNG, f. das verlassen des geleises, das geralhen 
aus demselben bei eisenbahntügen: bei entgleisung einiger 
wagen des bahnzuges nahm kein passagier erheblichen 
schaden. 

ENTGLEITEN, elabi, mhd. engliten (wb. 1, 549*), nnl. ont- 
glijden. 

1) vom fusz (vgl. entgehen l, d): 

wie entgleitet schnell der fusz 
schiefem glatten Jboden? Göthe 41, 340; 

und kommt auch ihr mir zu hülfe, wolthätige grazien,.. 
haltet ihm in euren spiegeln die freuden des bimmels vor, 
wenn euer fliehender fusz seinen geizigen armen entgleitet. 
Schiller 113*; 

voll schrecken sahs die schildkröt und entglitt in ihr bollwerk. 

Primi 5, 77. 

2) von Waffen und gerälhe: der dolch entglitt seiner hand, 
sica ei elapsa est; 

und bei entglittener brill und silberfarbenem hauptbaar 
lag auf dem buche die mütze von violeiteuem s&mmet. 

Voss 2, 268. 

3) von gewdsser und schiffen: der bach entgleitet durch 
die wiese; 

und nun schwellte der wind des segels mitt, und umher scholl 
laut die purpurne wog um den kiel des entgleitenden 6chilTas. 

II. 1, 487 (früher: das glättenden); 

mag immerhin der ström entgleiten, 

der meines lebens kahn entführt, 

indes der bord der Jugendzeiten 

sich mir in fernungsduft verliert. Saus 31; 

wandrer, der am ström der seiten 
mit gesenktem blicke ruht, 
sieh, auf seiner fiut entgleiten 
wolkeoschatten, rosengiut. 119. 

4) von tönen: 

jubel entglitt den Stühlen der vierundzwanzig garachtan. 

Messias ...; 

bis liebliche jubel den saiten, 

sum grunze des lenzes, entgleiten. Götter 1,331. 

5) von schmerzen: 

Anna sinkt zu boden nieder, 

ihr emgleiten schmerz und noth, 
und sie klagt und weint nicht wieder. 

der einaiedel war der tod. Lrnau nsu. gsd . 902. 

ENTGLIEDEN, articulalim ditcerpere, deartuare, zerstückeln, 
Dietenbach 166*, entlieden, dimembrare. tos. thsuL 1482 g6‘, 
mhd . entliden, zeliden, nnl. ontleden, nd. entladen (s. b. bei 
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Gef£En 154): nim hüenre, die brdt niht volle gar, entüde 
die zu morseln und lag sie sieden, von guter sp. 30; 

ich bin elendiglich verstümmelt und entgliedet. Schottel. 

ENTGLIEDERN, dasselbe . Stieler 670, entglideren. Maa- 
ler 104*: 

dein stamm musz untergehn 
entgliedert und verhöhnt, was willstu langer stehn! 

Gryphius 1, 47 i 

die so viel verworrenes ersonnen, 
als kein Macbiavell genung entgliedern kan. 

Cur. Gryphius poet . i oäld. 2,128. 

ENTGLIEDERUNG, f. concisio, dissectio, laceratio: gold 
sei eine entgliderung und brechung der lugenden. Reinike. 
Rost. 1650 s, 169; die partiale Zerstörung seiner animalischen 
uatur heiszt entgliederung oder Verstümmelung. Käst 5, 250. 
ENTGLIEDUNG, f. dasselbe . Maaler 104*: 

man hat und ist gejagt, was mag erhalten sein! 
eotgliedung, misverstand und hoilenpein. Schottel. 

ENTGLIMMEN, gliscere, incendi, nnl. ont^imraen: 

mein eis entglimmt von deinen keuschen flammen. 

Lohenst. Ibrah. 4; 

jetzt aber ist durch gottes glut 
ein neues hiuimeUlicht entglommen. 

Cur. Gryphius pott. wälder 1, 190; 

st. st! ich höre stimmen, 

er stimmt, er spielet schon. 

o hört doch nur den schmeichlerischen ton, 

von welchem herz und leib entglimmen! Günther 346; 

hei diesen opferherd wird nun dein bild gebracht, 
es mit vergiszmeinnicht und ehrenpreis zu schmucken, 
die liebe musz darauf-femglomne Kuhlen streun. 647; 

kaum vom tage bestrahlt, lallts kind von ihm schon, 
und entglimmender sonnen 

>i'her, erlöschender, nennt ihn vor gott. Klopstoce 1,110; 

sonst entglomm uns auch wol etwas wie licht, doch wars 
kaum noch sichtbare dammeruug. 7,41; 

noch wars mitternaebt, und schon 

riefen sie am meer mit tausend stimmen 

ihrer feuer gottheit zu entglimmen. Sturz 2, 287; 

da wo in sanften westen 

des baumes blute schwimmt, 
wo kaum belaubten a-teu 

ein sonnenstral entglimmt. Tuomsen in Vo« musenalm. 

1111 *.95; 

blumicht mögen die auen blühen, 

entglommner junge rosen glühen. Fr. Müller 1, 209; 

des hohen Pharus trübe leucht entglimmt 
am schroffen vorgebirg im abendduft. Matthisson 166; 

nun ist entglommen 

des frühlings gegen. Rückert211; 

ich bebe dann, entglimme 

von allzu rascher glut. Platkn 13; 

ist endlich entglommen 
der heisze streit, 
mein schwer!, und gekommen 

ist deine zeit. Lenau neuere ged, 269; 

so sprechend wendet er sich um und kehrt 
die äugen riugs, von zorn und wut entglommen. 

Griki Bojardo 2, 24,56; 

nicht anders (als durch springen in die fl ul) könnt er .rettung 

mehr bekommen, 

denn alles, bis aufs liemd, war schon entglommen. 3, 1, 20; 

als er dies wort und diese schmach vernimmt, 
da kann der jungling sich nicht mehr bezwingen, 
sein ganzes herz, sein angesiebt entglimmt, 
uud funken sieht man aus den äugen springen. 3,5,53; 

er sah nach der morgenröthe des Vollmonds, die über St. 
Lüne entglimmte. J. P. Hesp. 2, 80 ; auf diesem wege begegnen 
wir der vermuthung, dasz der brand von Persepolis nicht 
blosz aus einer rohen, absurden völlerei entglommen sei. 
Göthe 6, 98. 

ENTGLITSCHEN, verstärktes entgleiten : wenn dir dein 

leben in bosheit entglitschet, pers. baumg. 9,17; 

doch Hüons gutes glück entglitscht dem todesstreich. 

Oberon 1,59; 

der scblalTen hand entglitschen schwort und sper. 5, 67. 

i. glitschen. 

ENTGLÜCKEN, affligere, petdere, gegensatz von beglücken; 

wie dein gerechter xorn entglücket 

des aufgeblasnen feinds gemüt. Wickherlin 368; 

in ewre« Unglücks finstren nacht 
befind ich doppelt mich entglücket. 543. 

ENTGLÜHEN, incandescere, incalescere, anfangen zu glühen, 
nnl, ontgloeijen: 

der geusxt in» feuer öl, flut auf entglühte steine. 

Lohihs tun Ibrah. 45, 519; 


und wie die wehenden locken ihm flogen, die wang ihm 

entglühte, 

tank er vor Jesus Christus, dem weltbeherscber, zur erde. 

Messias 16,96; 

mein herz entglühet. berschend und ungestüm 
bebt mir die freude durch mein gebein dahin. 

Klopstock 1 v L6; 

als ihm die rötbe für sie 
schon entglühte. 2,58; 

sie ( die moosrosen ) entglühen lieblicher, als der Schwestern 
blühendster husch, duften süszern geruch. 2, 61; 

es entgiüht schon in euren landen die asche, 
wird von erwachenden funken schon rotb. 2,127; 

lasz mich nicht davon reden, ich möchte zu sehr von gram 
und von zorn entglühn. 10,218; 

da sah den jungling eine muse blühen, 

gewann ihn lieb, gosz in sein weiches herz 

gefuhl, bei ihren choreu zu entglühen. Gottir 1,3; 

was ist dir? du eotglühst und schrecklich rollt dein blick! 

2, 445 ; 

die nonne voll von welscher wut 
entgiüht in ihrem mute, 
und sann auf nichts als dolch und biut 
und träumte nur von blute. Hölty 43; 

der alpen schnee entgiüht in hoher luft, 

Geueva mahlt sich in der fluten Spiegel. Mattdisson 110; 

selbst die Sehnsucht, die erkaltet, 
die erstürben war, entgiüht. Bürger 1*; 

sein herz entgiüht für eine neue lugend. Schtller 265*; 
wie sie staunen, von nie empfundenen gefühlen entglühen 
werden. 317*; das madchen entglühete hochroth. J. P. 
Kalzenb. 1, 9. 

ENTGÖNNEN, s. entgünnen. 

ENTGÖTTERN, spoltare divina dignitale : 

durclt diese wirst du nun, elender tropf, entgöttert, 
und wie ein schnöder stumpf zerspalten und zerschmettert. 

Chi». Gryphius 1, 90; 

wir wünschten aus wahrer wolmeinenheit gegen das beste 
der mensebheit nichts weniger, als dasz es jemals einem 
Sokrates gelingen möchte, den Amor völlig zu entgöttern, 
ihn seiner schwingen zu berauben und aus der liebe eine 
blosze regelmiiszige Stillung eines physischen bedürfnisses zu 
machen. Wieland 2,205 ; 

entgöttert schleicht im hnin, am rosenbach, 
der niUi>engott den Schäferinnen nach. 5, 187 ; 

ich bin dein sohn., du wolltest ja 

dich mir zu lieb entgöttern. Bluraukrs Aeneis 1, 155; 

fuhllos selbst für ihres Künstlers ehre 
dient sie Knechiisch dem gesetz der schwere, 
die entgotterte oatur. Schiller 22*; 

doch §o lang es (das herz) pocht, soll ringen 
nach dem höchsten jeder schlag, 
meinen heilgen kranz entblättern, 
meine gottin mir entgöttern, 

welche macht die das vermag? A.W. Schlegel im musenalm. 

1796 s. 117; 

der himmel ist Öde, 

eia blauer kirchhof, entgölten und stumm. 

Heine romanicro s. 125. 

ENTGÖTTERUNG, f .; 

auf dem Öia in den flammen 
büsit er die entgölt&rung. Tikdgi. 

ENTG0TTESD1ENSTEN, cultu divino spoltare: wir traten 
in die kirebe. der castellan, wie man ihn wol in diesem 
entgottesdiensteten zauberpalaste nennen dürfte, schickte sich 
an die ihm scharf empfohlene pflieüt zu erfüllen. Göthe 
28, 220. 

ENTGÖTTLICHEN. GöUinger gel anz. 1841 s. 279. 
ENTGRABEN, fodere: und wie des corrosifs art ist, friszt 
es umb sich in die weite und entgräbt zwischen haut und 
fleisch böle hinein. Paracelsus cltir. sehr. 361*; sie müssen 
sie (die kinder) doch alle mit besängnus begraben lassen, 
oder man entgrflbt sie aus dem geweichten (auj der ge¬ 
weihten erde). Fischart bienenk. 168*; 

klangst du auf marmor, o münze, die tief den ruinen der 

landmann 

schwarz und gepr&glos eotgräbt, nicht io den hallen det 

markte ? Matthisson 261. 


pass. K. 431, 76 sieht entgraben für entwenden. 

ENTGRÄTEN, exossare piscem, dem fisch die gräten aus¬ 
nehmen, nnl. ontgraten; exosso, ich entgrät. Alberus; 

leicht und entgrätet durcbOos* die weisien klippen der zähne 
der goldbarsch, argu» nnd thun mit der antiken muräne 
auf süszen mundwein des persischen chans. r hurril ö, 4o5. 

ENTGRENZEN, »ich, finet egreii, über die graue schreiten: 


mit der siege zahl entgrenzet 
sich die wuth noch mehr zu siegen. 


Wieland 32,141 
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ENTGRIMMEN, inandi ira, vgl ergrimmen; 
doch unter geist entglimmt. Grtpiius 1,13. 

ENTGRÖBEN, exasciare, aus dem groben hauen, arbeiten, 
verfeinern. Stiele* 706, kldrer machen. Radlein 240* : ist zu 
besorgen, sie seien noch nicht so fern entgröbet. Luther 
3,30*; er musz uns also entgrüben, er musz gar grobe est 
und spene von uns weg bawen. Luthers tischr. 46*. 

ENTGRÖBERN, dasselbe, gebildet wie vergröbern. 

ENTGRÖBUNG, f. exasciatio: das ist die hübsche ent- 
gröbung. Luther 3,49*; und ertichten allhie entgröbung, 
studierung, Verwunderung, langweil. 9, 61* ; diese propheteu 
gaukeln daher mit irer lebendigen stimme vom himmel, mit 
der entgröbung, besprengung, tödtung udü dergleichen schwül¬ 
stigen wort, die sie selbst nie verstanden haben, br . 2, 676; 
•s ist nu zu ernst worden, was wir zuvor von der ent« 
gröbung, langweil und Verwunderung gescherzt haben. Lu¬ 
ther 2,627*. br. 2, 667 ; enthusiastische entzuckung und ent¬ 
gröbung. eselkönig 164. 

ENTGRÜNDEN, fundamento privare, als grundlos darstellen : 

durch dite wort war bald emgründet 

des Rheins angst, so allein erdicht. Wickhirlin 348. 

ENTGRÜNEN, 1) transitiv viriditate spoliare, vgl nnl. 
ontgroenen: 

wild, gärten, berg und thal enigrünet und entlaubet. 

Weckherlin 788. 

2) intransitiv vtrescere, virere, grünen, vgl nnl ontgroeijen : 
wie-die braunen keime 
halb entgrum sich blähn. Voss 6,228; 

hier wandelte nimmer der ödem des mais, 
hier wiegt sich kein vogel auf duftendem reis, 
nur moos und flechten entgrünen 
den wilden ruineu. Matthisson 103 (172); 

man erstaunt ihrem schwarzen rücken den freudigsten wuchs 
des öles, des weines, de9 obstes entgrünen zu sehen. Stol- 
berg 9, 242. 

ENTGÜNNEN, invidere, misgönnen, nnl ontgunnen, gleich¬ 
viel mit enlbünnen oder empünnen, dessen praesens enipan 
oben sp. 420 angezogen wurde; nicht anders sollte das prae¬ 
sens von enlgünnen entgan, wie von gönnen, gönnen gan 
tauten, die regel dieser anomalic hat sich aber nhd. zersetzt 
und wie man von gönnen ein praes. gönnt bildet, tst auch 
für entgan entgünnt eingedrungen, tn Keisersbergs sch. der 
pmiteni 118* begegnet sogar entgünden für entgünnen: da 
wirt aber nit sein weder neid noch hasz, kainer wirt dem 
andern entgünden seiner ecr, ob er schon über in ist, als 
mnn dann tut im irdischen tanz, da der underst entgünt 
dem obersten seiner eern. dies engunden, entgünden ver¬ 
zeichnet auch Diefenbach 306*. 

ENTGURGELN, jugulare, die kehle würgen oder abschneiden : 
dasz er sich weder erhenkt noch entgurgelt hatte. Musaeus 
4,156; das schaf ist einer menge kraükheiten und einem 
frühen tode unterworfen, auch wenn das messer des Schläch¬ 
ters es nicht entgurgelte. hannov. mag. 1844 s. 336. 

ENTGÜRTEN, discingere, reetngere, losgürten, ahd. ingur- 
tan (Graff 4, 254) , mhd. engürten (wb. 1, 693*), nnl. ontgor- 
den, den gürtel oder gurt aufthun. Maaler 104*, den gürtel 
lösen: wo ein gotshuswib einen frien man nimpt, alsbald 
sich der entgurtet und zu der frowen leit, so hat er sin 
friheit verlorn. weisth. 3, 740; 

die schlingen binde los, 

entgürte deinen leib, der linke fusz sei blosz! Gryphius 1,58; 

kommt, lieber herr, nach dieser langen fahrt 

schmeckt ruhe stisz, laszt hurtig euch entgürten. Oberon 3, 55; 

ha! im alten stuhi entgurtet 

dehnt man sich, mit trank bewirtet. Voss 5, 249; 

entgürtet, ahndungslos stieg er ins bad. Götter 2, 9; 
dann entgür en die krieger das schwert. Stolmic 4, 147; 

sie selbst und ihre langet entnervten, 

weibisch entgürteten üsehingiskone. Platin 117*; 

und so eoigürtet, Casca, wie ihr seht, 

hab ich die brust dem donnerkeil eniblöszt, 

arid ihus unbraced, Casca, as vou see, 

have bared my bosom to tbe tfiunderstone. J. Caesar 1,3. 

ENTGÜTERN, spoliare bonis, exheredare, nnl. ontgoeden: 

soll ich, um dass der mood ihn neunmal mehr beschienen, 

entgütert von ihm gehn und als leibeigen dienen I Grtphius 1,297. 

ENTHAAREN, nudare pilis, nnl ontharen: der enthärte 
Samson. Logau 3, 66, 62; 

enthaarte, nackte baut. Brockrs 7, 660; 

der wolf umhalset ihn uod als er hurtig trabt, 
siebt er des hundes hals enthaart und abgeschabt. 

Hasidoin 2, 26. 


ENTHABEN, wie enthalten, 

1) suslentare, erhallen, unterhalten: aber in demselben tag 
gib im den Ion seiner arbeit vor dem undergang der sunnen, 
wann er ist arm und von dem Ion enthabt er sein sei. 
5 Mos. 24,15 nach der bibel von 1483, 95* ( vulg . qui& pauper 
est, et ex eo sustentat animam suam, bei Luther denn er 
ist dürftig und erhält seine seele damit). 

2) sich enthaben, abstinere: lä dich genuegen, Margareta, 
dag du mir £etän hAst, enthahe dich von mir! Diemers beitr. 
1,126; o muter, eg ist mir ein grögew p£n, dag ich mich 
sö lange zeit sol enthaben von dem priester. gesta Rom. K. 
116. beide stellen sind noch aus dem 14 jh., später sog man 
vor sich enthalten, vgl. Schneller 2,135. 

ENTHAFTEN, e custodia dimittere, aus der haß entlassen. 

ENTHAFTUNG, f. loslassung. 

EINTHÄKELN, diffibulare. Stieler 731. 

ENTHALFTERN, capistro liberare , engl, unhaiter, nnl. ont- 
halsteren: weit die vereinigte Niederlande sich aus dem ge¬ 
horsam der hispanischen könige eben damal enthalftert. 
Simpl Vogelnest 2,11. 

ENTHALLEN, resonare: 

den satten rindere 

selten nur enthallt das geglock sin halse. 

Lenau { abendbilder). 

ENTHALSEN, decollare, ahd . inthalson, mhd. enthalsen, 
nnl. onthalzen. in Mogleins Verdeutschung des Valerius Max., 
abgefasit 1369 und gedr. Augsb. 1489: da liesz die gemein 
den ganzen rat enthalsen. 50 k ; er liesz in dennocht ver¬ 
urteilen und enthalsen. 79*; 

verurtheilt und emhalst vor seinem erbpallast. 

Gryphius 1, 261; 

ob Mariamnen wir enthalsen oder nicht, 

was geht ihn dieses an ? Hallmann Mariamne 87 ; 

wie die palanken er am ersten überstiepen 

und wie viel Türken schon von ihm enthülset liegen. 

Gunturr 405; 

so schied sich Heinrich vm von Catharinen von Aragonien 
seiner Schwägerin blosz auf antrieb seines zarten gewissens, 
ob er gleich mit dessen völliger Zustimmung zwo nachfol- 
gerinnen derselben einer angeblichen liebelei halben enthal¬ 
sen liesz. MusÄus volksm. 1,87. 

ENTHALSKRAUSEN, collan nudare: 

von meinem ehrenmann blieb, wenn er blonk und bar, 

eutstaatsperrückt, enihalskraust, ausgewindelt 

aus seinem groszen amtslalar, 

vom baupt bis auf den fusz entschindelt, 

vor mir erschien, blieb, sag ich, blank und bar 

so wenig, dasz es kaum der rede würdig war. Bürger 106 k . 

ENTHALSUNG, f. decollalio, enthauptung: bei enthalsung 
des Boetii. Hallmanns Thtodorich vorr. 

ENTHALT, m. in schwankender bedcutung, 

1) aufenlhalt, verbleiben, wohnung: sit dem mäle dag got 
ein wär lieht ist unde der säle ein enthalt und ir näher ist, 
denne diu sele ir selber st. Eckhart 84,8; si wil in ime 
enthalten werden, ir leben stät an ime. got hät einen ent¬ 
halt, ein bllbea in stimm wesenne unde dä von ist kein 
rät... eg muog alleg hin. 86, 36 ; nachdem sich vilfeltig be¬ 
gibt, dasz mutwillige person die leut wider recht und bil- 
iicbeit betröhen, entweichen und ausztretten, und sich au 
end und zu solchen leuten thun, da mutwillige beschediger 
enthalt, hilf, fürschub und beistand linden. Carolina art. 128 ; 
dasz die person keinen gewissen ansesz noch enthalt hett. 
Frankf. reform. I. 12, 14, vgl Haltaus 326; 

ein «meisz in dein winter kalt 

uoder eira bäum het irn enthalt. Waldis 1,84, 

auch herberg und enthalt verschaff. Ringwald Laut. warh. 336 , 

denn die so in eim wilden wald 

in dem gebirg Iren enthalt 

stets han gehabt. Lobwassir Joh. enth. E8; 

die weit ist dein enthalt, das kloster ist vor mich. 

Hofrannswaldau heldenbr. 35; 

zahllos sind die enthalte der geister. Wieland 32, 302. 

2) anhalt, stütze, schütz, sustentaculum: er rätet mir, dag 
ich mich läge an die gewaltige hant gotes und dag ich läge 
allen enthalt der eräatüren. Ecrhart 457, 5 ; Maria bäte einen 
grögen enthalt an siner gegenwürtikeit, des enbästu niht. 
458, 20; 

die rrucblboum niht inthalt 

hauin von dem vroste. Jkroschin 175*; 

und bricht vom selben bäum ein ast, 

der fiel hinab in brunnen bald, 

darauf die ameisz sucht enthalt. Waldis 1, 70; 
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frei auf gottes berat und enthalt. Lüther 3, 209; da (Jona) 
allein auf gottes enthalt dabin fereb ebenda ; brennen die 
vorstätte, dem feind allen vortheil und enthalt zu entwenden. 
Kirchhof mil. disc. 22; zimmerten sie von holz ein sparr- 
werk, stelleten solches auf die Stadtmauer und falleten es 
mit ziegein aus. diesem diente das holzwerk zum enthalt, 
dasz das gebäu nicht wankte. Heilmanns Thucydides 269. 

3 ) unterhalt, Unterhaltung : tegüchen enthalt und besserung 
der gebeue sollen die zehen Vorsteher beratschlagen, bestel¬ 
len und vollfüren lassen. Ldtbhr 2 , 266'. 

4) tust, Unterhaltung, aus der Vorstellung des wohnens ent- 
faltel sich die des behagens und der tust: sö sol der mensch 
war nemen, wA er sich selben minne und meine, in tuon und 
in Idn, in lust, in enthalt, in 6re, in Zartheit, in essen, in 
trinken, in ruowe, in gemach des libes. mysliker bei Haupt 
8 , 463; es bezeugen die römischen geschichtschreiber, dasz 
auch die fürsten in deutschen landen iren enthelt (so) mit 
dem ackerbaw gehabt haben. Agricola spr. 154. 

5) anhalt , aufenlhalt, verweilen, mora, was wieder an l reicht: 

o stolze quellen manigfalt, 
o feuchte brüst der erden! 
bei stätem (lieszen, ohn enthalt, 

soll gott gelobet werden. SpIe 166 (151). 

6) tnhall, quod continetur, enthalten ist: die den enthalt 
der Sachen eigentlich bedeutende Wörter. Hofmannswaldau 
vorr und soviel sei auch anmerkungsweis von dem enthalt 
dieses sechsten capitels gedacht. Simpl. K. 58. 

Es tsl ohne emsicht tn den vollen Zusammenhang einer 
stelle und den Sprachgebrauch ihres Verfassers schwer, jedes¬ 
mal den sinn des ausdrucks zu treffen, z. 6. was heiszt bei 
Luther 3,22* der ganze enthalt des newen menschen? es 
folgt: der nicht lebt von dem brot, sondern von demselben 
wort gottes, also nach 3. man vergleiche die bedeutungen 
des verbums. 

ENTHALTEN, lenere, coniinere, retmere, sustenlare, absttnere, 
ahd. mangelnd, mhd. enbalten (wb. 1,621*), nnl. onthouden. 

A. intransitiv halten, still hallen, stehen bleiben: 

mhd. zu dem kunige 6r sprach 

und zu dem volke ‘nu halt hie! 
ich wil riten und besehen, wie 
uns die meinen, die wir dort sehen’. 

‘dag sol gar snelle geschehen’ 

sprach dag volk, und Cg enthielt. Ludwig 3454; 

hie mite enthielt ouch dirre degen. pass. K. 151,2; 
si enthielt aldd vur ( vor der thür). 403, TG; 

‘der rihter enthaltet iu hie bi’. Mai 210, 39. 
diese Verwendung ist heule ungebräuchlich und wir setzen da¬ 
für das einfache halten, vgl. B, 8. 

B) transitiv, 

1) aufnehmen, beherbergen: 

der wirt der hinaht mich enthielt, tr. kr. 5135; 
jemanden gehausen, geherbergen oder enthalten, landfr. von 
152t. 7; soll keiner des andern feind gefährlicher weis ent¬ 
halten. reichsabsch. zu Speier 1526. 5; dasz keiner des an¬ 
dern unterthanen, 60 von ihrer Obrigkeit gewichen, enthal¬ 
ten soll, reichsabsch. von 1529.7 ; und saget im von meinet¬ 
wegen, das er mir die vier sün Aimons, meine feind, die 
er bei im, mir zuwider, enthelt und beherbergt, überant¬ 
worte. Amon i 6*; Otgier, sprach der könig, es ist nit on, 
ich hab die vier süne Aimons enthalten, i 5*; gnedigster 
herr, entbietend dem könig Yon, das er ewere feind in sei¬ 
nem land nit enthalt. 15*; er danket der Arsace, dasz sie 
diese tag, die weil sie mit dem opferwerk umbgangen weren, 
sie ( die fremdlinge) so freundlich unterschleift und enthalten. 
buch der liebe 215, 1; derselbe war so unordentlich mit 
fleischlichen werken, dasz er alle tag eine oder zwo frauwen 
in seinem haus enthielt. 288, 1; dem so thewer gelobten 
burgfrieden, niemands frembds aufzunehmen und zu ent¬ 
halten, abermals sehr schlecht nachkommen. Erpach gegen 
Löwenitein Werlheim s. 9. 

2) gefangen, fett halten: das einer den andern in seinem 
gefängnus enthält, reichsabsch . 1512,6; wenn er dann schon 
in zehen gefengnussen enthalten würd. Aimon q; das der- 
sclbig mishandler vom profosen angenommen, enthalten und 
seinem verschulden nach gestrafet werde. Fronsperc 1,95*; 
und in haft und gefengnus etliche wochen enthalten worden. 
Urfehde des Henne Möller von Bruderdiepach a. 1555; das 
er in kainer ewigen fenknus solte enthalten werden. Lanz 
Aari 5 i. 432. 486; ich hätte nicht* darnach gefragt, wann ich 


schon wieder aus dem pfarrhof gewesen wäre... allein der 
gute wein enthielte mich daselbsten. Simplic. Vogelnest 1,7 s. 264. 

3) Sachen aufbewahren: das ir wollet dieselben büchlin 
oder dieselben predigt allenthalben mit fleisz zusamen brin¬ 
gen und bei euch bis auf unsern weitern befehl enthalten. 
Luther 1,214*; die Venediger haben allda zwei gewerbheuser, 
die Genueser eins, darin sie irgöter enthalten. Frank wellb. 18*. 

4) bewahren , schützen, erhallen : want wi nicht eine stunde 
lank wesen mögen noch leven mochten, entholde he uns 
nicht spiegel des glaubens von 1472 bei Gefken 9t; und sol 
sie brueben als nieswurz, die enthaltet einen menschen von 
groszem schaden. Keisersberg s. d. m. 23*; denn der gott¬ 
losen arm wird zubrechen, aber der herr enthelt die ge¬ 
rechten. ps. 37,17; tröste mich wider mit deiner hülfe und 
der freidige geist enthalte mich. 51,14; niemand euthielt 
mich. Es. 63, 5; darumb die demut allein enthelt auch die 
in gnaden leben. Luther 1, 85*; das dich bisher gott ent¬ 
halten hat und nicht mit Dathan und Abyron bat versinken 
lassen. 3,192*; gott enthelt dich, du wirst nicht versinken. 
3, 292. br. 2,71; aber das, nicht allein hilft er inen, son¬ 
dern enthelt sie auch, das sie eraus körnen. 3, 296*; aber 

es ebthelt und schützet in nichts, denn gottes wort. 4,171*; 
der du bist dem vater gleich, 
für hinaus den sieg im fleisch, 
das dein ewig goits gewah 
in uns das krank fleisch enthalt. 8, 357*; 

die jugend wol dürf strenges enthaltens. br. 5. 280; je so 
ligt die spis näher an das leben zu enthalten, dan das gelt. 
Zwingli 1,8; welchen tod ich mir oft gewünscht bette, wo 
nit die bofnung, das wir beide mit der zeit glücklich und 
vernüget mit einander lehen werden mögen, mich enthielte. 
Amadis 264; das uns und alles das, das da lebet, enthält 
bei dem leben. Paracelsus 1,7*; was zum tod ist, under- 

stande dich nicht zu enthalten beim leben, chir. sehr. $. l; 
herr tröste, tröste mich. 

enthalte du mich herr, so bin enthalten ich. Fleming 21; 
enthalte mich in diesen trüben Zeiten. 284. 

5) unterhalten , nähren: legt disen man in den kerker und 
enthalt in mit dem brot des trübsals und mit dem wasser 
der angst, unz das ich wider kere in frid (et sustentale eum 
cum pane tribulationis, bei Luther und speiset in), l kön. 
22,27 in der bibel von 1483, 160*; das die waislin enthalten 
würden bis die mutter wider mücht zu einer ehrlichen hei- 
rat komen. Luther 8,173*; sintemal kein sold vorhanden ist, 
damit man prediger enthalte, br. 2, 381; ihr wisset, das un¬ 
sere leib müssen ein enthalten haben, das ist ein fürung, 
durch welche sie enthalten werden und genehrt. Paracelsus 
1,9*; sie {die Friesen) enthalten das feurmit leimigen, bichigen 
wasen und dörren kükat, dabei sie kochen und sich in der 
kelte aufenthalten. Frank wellb. 60*; von des königes Un¬ 
kosten enthalten werden. Argenis 1, 469. auch mit dem sinn 
von unterhalten, entrelcnir, belustigen (vgl. enthalt 4); er 
enthielt ihn mit gespräch. Argenis 1, 659 ; mit hochansehn- 
lichen reden. 2,239. 

6) abhallen, zurückhalten, was sich mit bewahren unter 4 
berühren kann: die trähern, die er enthalten hat vor den 
menschen. Keisersberg troslsp. m.; gelobt sei der herr, der 
seinen kneebt ( d . *. micA) enthalten bat für dem übel. 
1 Sam. 25, 39; enthielt sie für allen umbher. 2 chron. 32,22: 
so hütet euch nu für dem schedlicben lestern und enthaltet 
die Zungen für dem fluchen, weish. Sal. 1, tl; aus dem auch 
abzunemen, das man der kireben und klöstern die einkomen 
enthalten und abziehen würde. Luther 2, 5*; das ire fruebt 
gesegnet ist, nemlich für dem fluch enthalten, der über alle 
kinder Heve gehet. 2,188*; also sol man die weiber vom 
schmuck enthalten und reiszen, dieweil sie sonst dazu ge¬ 
neigt sind. 2, 356*; deshalb enthielt er sein volk in der 
Wagenburg und wolt sie nit streiten lassen. Livius von Schuf - 
ferlin 69* und sonst oft; in Stetten frid zu machen und sie 
für aufrür und allem anlauf zu enthalten. Frank wellb. 66*; 
sein hand enthalten und nit schlahen. Maaler 104‘; si mag 
iren zom nit enthalten, iram suam non capit, was an die 
folgende siebente bedeuiung mahnt; 

mein sinn ist nicht dahin gericht, 
das ich sott strafen also bald, 

denn ich die straf an riln enthalt. Scmadk tat. 1,156: 
und sein schwert von dem biÜt enthalt. Schiklkl David 8*; 

▼on denen, deren herz geöblet, 
enthaltet ewre hand. Wicihimlin 232; 

o enthalte vom blut meine bände. Göth* 9, 25; 

35 * 
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nan fein der geheimen Schreiberei arten so vielerlei, dasz 
unmöglich alle zu beschreiben, teils auch ingemein zu ent¬ 
decken nicht rtthlich, sondern werden dem vaterlande, aufn 
nolkful), in der feder nicht unbillich enthalten. Büticbit 
Palm. 20. 

7) in sich halten, fassen, eapere, eine heutzutage übliche 
bedeutung: der tbaler enthält dreiszig groseben; das fasz 
enthält drei eimer, der sack zwei scheffel; das buch enthält 
hundert blätter; die fabel enthält drei lehren, enthalten 
sein, conlineri: meine ganze baarschaft war in der kiste ent¬ 
halten; man weisz nicht, was in der Zuschrift enthalten ist. 

S) seiten ist einem enthalten = Vorhalten, exprobrare : 
es were eweres amptes dasz ir dieses dem konige enthieltet. 
Argenis 1,15t. m/t d. aber hiesz auch ‘dem orsc enthalten’ 
es anhallen, z. b. Wh. 58,1, voraus sieh das inlr. enthalten 
unter A entwickeln konnte. 

C) reflexiv. 

1) sich enthalten, das heutige sieh aufhalten, vgl. enthalt 1; 

do gedacht Ich, ich will in das (holt) 

ein weil spazieren und schatten suchen 

unter (nasalier, eichen und bagenpueben, 

dieselben geben schatten vil, 

darunter ich mich enthalten wil 

vor der sunne und dem stern (heizten gestim), 

ob ich mich ir beider mochl erwern. fasln. 1417, 

wo in enthalten zugleich auch die Vorstellung des schülzens, ber- 
gens, versteckens liegt ,* es kam aber eine thewrung in das land. 
da zog Abrarrt hinab in Egypten, das er sich daselbs als ein 
frembdting enthielte. 1 Mos. 12 ,10; und wil des tages ein sonders 
tbun mit dem lande Gosen, da sich mein volk enthelt. 2 Mos. 
8,22; die heubtleutc, so auf dem felde sich enthielten. Jer. 
40,7; sampt alle den heubtleuten, so auf dem felde sich 
enthalten hatten. 40,13; da zuvor kein menscli war, noch 
sich enthalten konte. Judith 5,12; denn zu seiner zeit gab 
gott glück durch seine hende, das die beiden aus unserra 
lande und von Jerusalem und aus der bürg vertrieben wur¬ 
den, darauf sie sieb enthielten. 1 Macc. 14,36; aber Judas 
Maccabeus machte sich davon mit neun briidern in die Wild¬ 
nis und enthielt sich da. 2 Macc. 5,27 ; da aber Nicanor 
höret, das Judas mit den seinen in Samarien sich enthielt. 
15 , 1 ; und als sie hinein kamen, stiegen sie auf den süller, 
da denn sich enthielten [vulg. ubi manebant) Petrus und 
Jacobus. apualelg. 1,13; alle heiden vermögen nicht gen Je¬ 
rusalem zu kommen oder unter dem kleinen häufen der 
jüden sich enthalten. Luther 5,126'; und redet von den 
falschen lerern und abgöttischen priestern, so hin und wie¬ 
der im lande sich enthielten. 6,150*; als ich zu Wartburg 
mich enthielt, lischreden 205*; das er ein zeitlang zu Tübin¬ 
gen sich enthalten sol, da 6er gesunde luft und rein getrank 
ist. Melanchthon an Albrechl ed. Faber ep. 7; es ist aber 
dise schedlicbe seuebe weit eingerissen und bat sich eine 
lange zeit in der christlichen kirchen enthalten. Melanch- 
TBOSt im corp. doclr. ehr. 1013; sich an eim ort enthalten, 
daselbst beleihen und nit dannen ziehen. Maaler 104*; und 
solt ich ein heid werden, auch all mein tag in Africa mich 
enthalten. Aimon yl fc ; so wil ich erstlich wissen, wo her ir 
koment und wo ir euch enthaltend z4*; und wolt mich 
gern ein zeitlang bei euch enthalten und euch etlicher Sachen 
rats fragen. Galmy 292; daselbst enthielten wir uns die 
nacht. H. Staden 0 3; wo wermut wechst, kan sich keine 
schlang enthalten. Tabebnaemontanus 4.12; Winterszeit ent¬ 
halten sie sich in den tiefinen. Foreb fischb. 25*; also bat 
der keiser den herzog Ernsten und graf Welfen vertriben, 
die enthielten sich in festen Qucbthiiseren im Schwarzwald. 
TacHODi 1, tt; er hat sich ein zeitlang bei seiner mutter zu 
Ascalon enthalten. Heiszner Jcrus. 2,75*; alsdann so fliehen 
sie zu dieser weiherbrücken und enthalten sich darauf. 
• Fbonsfirg. kriegsb. 3,146*; Hildesheim, da sich viel adels 
immerdar enthaltet. Kircrhof wendunm. 69*; dasz dem armen 
berzogen schwerlich ein einige statt, in dero er sich ent¬ 
halten möchte, uberig gelassen ward, bienen*. 132*; 
denn da der feufer, wie ein wild, 

sich in der Wüstenei enthielt. Lobwaisb* Job. enlh. 04; 

schauet, wo er sich enthält 

unser stier freund, 

ob er schlafet oder wachet, 

ob er weinet oder lachet. Flhins 43; 

immer fragten wir nach neuem, weil sich krieg bei uns ent¬ 
hüllen, 

nun der krieg von uns entwichen, fragen wir stets nach dem 

alten. Looao 3,48, 52; 


der Eiiser feld, 

da sieb die reine schaar der seelen itzt enth&h. 

Hofsannswaldac getr. sch. 53; 

dabin, da must du nun vor den verliebten kommen 
und da verborgen dich enthalten. 88; 

. . . den wolf, der sich allhier enthält. 109; 

nebenst andern bedienten enthielt sich auch in seinem hofe 
Eginhard, heldenbr. 1; so dasz dergleichen schnapphanen die 
grosze Schönheit der rittmeisterin, die sich bei ihnen ent¬ 
hielte, untereinander zu rühmen wüsten. Simpl . 2,130; in 
welcher Jungfer und dero Schwestern geseiischaft ich mich 
gute zeit bei einem hofe enthalten. Butscuky kanzl. 858 ; 
seit a. 834 enthielt sich Lotbarius mehrentheils in Italien, 
erschien auch nicht auf dem reichstage wegen krankbeit 
Haun 1,16$; Adalgisus moste nach Corsica fliehen und sich 
eine zeitlang daselbst enthalten (ibique ad tempus latuit). 
1, 200; in den letzten jahren seines lebens enthielte sich 
Otto mehrentheils in Italien und gab die teutschen provinzen 
beinahe preis. 2,145; 

wahrend Geron sich 
zu Maloank enthielt. Wieland 18,38; 

(wo) ein guter aller ritter sich enthielt. 18, 47. 

vgl . Aufenthalten und aufhalten. 

2) sich unterhalten, nähren: der mensfch isset, das er sich 
mag enthalten und arbeiten. Keisersb. sieben schwert; machte 
sich davon in die wildnis und das gebirge und enthielt sich 
da von den krüutern. 2 Macc. 5, 27; die opostel sollen essen, 
auf das sie sich enthalten und stark werden. Luther 4, 291*; 
diesen zoll theilen sie ausz zu irem eignen nutz sich zu ent¬ 
halten und zu den opfern des tempels. Frank wellb. 10*; 

nur von der luft enthielten sich. Ringwald tr . EckU. F. 4*. 

3) sich erhalten, grenzt nah an die vorige bedeutung und 
fällt fast mit ihr zusammen: damit dieselbe räth sich uns 
und dem heil, reich desto ehrlicher enthalten mögen, reichs- 
absch. von 1512. 5,10; indes enthalt uns dein wort. Jer. 15 , 16 ; 
und beit sich nicht am beubt, aus welchem der ganze leib 
durch die gelenk und fugen Handreichung empfehet, und sich 
aneinander enthelt und also wechst in eine grösze die gott 
gibt. Luther 2, lll\* ewiger got, was thu ich nu, ich sehen 
das wir die leng nit erharren und uns enthalten mögent. 
Aimon y 1; darum inogent sie ( die belagerten ) sich nit lang 
enthalten. x2* ( heute sagt man ‘halten’); sich auf ihre weise 
enthalten und behelfen müssen. H. Staden, vorr. von Dryan- 
der B 2*. 

4) sich an etwas hallen, stützen, aufrecht erhalten, vgl. ent¬ 
halt 2; Gabi iotto den Orwin mit solcher macht träfe, dasz er 
in des ersten ritts zu boden gerannt bette, wo er nit von 
ungeschicht wegen sich an einem, so neben im rannt, ent¬ 
halten hett, also er sieh in groszem zorn auf seinem hengst 
enthielt, buch der hebe 243, 1; 

die magd enthielt sich kaum daselb, 

es fehlt nicht viel, dasz sie so schier 

auch in den bach gefallen wer. Wolgerut 2, 390; 

er dennoch den Galaor mit solcher Sterke erreichet, dasz er 
mit aller gewalt die band auf die erden setzet und sich ent¬ 
halten must. Amadis 126; doch befand er sich dermaszen voll 
bluts und mit fiiszen gewalkt, dasz er sich kümmerlich auf 
den beinen enthalten kont. 134; und den ersten streich ver¬ 
setzt er im also auf den heim, dasz er sich mit den henden 
auf dem boden enthalten must. 150. 

5) sich enthalten, abstinere, st conlinere, woßr heute oft 
bloszes sich halten, 

«) ohne Casus, parcere, lemperare, sich mdszigen, maszgen. 
Maaler 104*: da kund sich Joseph nicht lenger enthalten. 
lAfos. 45,1; da aber die königio sähe alle Weisheit Salomo, 
.... kund sie sich nicht mehr enthalten. 1 kün. 10,5; ward 
er voll zorns über Mardachai, aber er enthielt sich. Esther 
5,10; ich schweige wol eine zeitlang und bin still und ent¬ 
halte mich. Es. 42, 14; musz ich auch noch weinen im fünften 
monden und mich enthalten, wie ich solchs getban habe 
nu etlicbe^jar? Zachar. 7, 3; enthaltet euch hie und wachet 
(jueivare a>8e xai yqrjyoQelre, vulg. sustinete hie et vigilate). 
Marc. 14, 34; so sie aber sich nicht enthalten, so lasz sie 
freien, goth. i|> jabai ni gahabaina sik, iiugandau, vulg. quodsi 
non se contineant, oubanL l Cor. 7, 9; da das Cnemon horte, 
konte er sieb kaum enthalten, buch der liebe 199,1; der ritter, 
sobald er die wort verstanden hett, raoeht er sieb nimmer 
enthalten, von stund an sein schwert zacket. 256, 4; können 
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gie sich nicht enthalten und steif darauf bestehn. Fionsp. 
3 143 *; ich kann mich kaum enthalten, vix me contineo. 
M AALES 104* J 

sprach tu dem gselleo, hör was du thust, 
ein wenig dich enthalten must, 
ich bab zu thun jetzund mit lauten. 

Walüis 4,63. bl. 281* ; 

jedoch warnet er sein gemabl, das sie sich etwas enthielte 
(schonte), weil sie nahe auf dem zil gienge. Garg. 8 * 2 '. 

I , ) mit einem folgenden abhängigen salz: aber wann ich 
bedenk ir gebet, mag ich armer mich nit enthalten, das ich 
nit wein. Tercnz 1499.154* ( üecyra ); wil ich mich dir zu gut 
enthalten, das du nicht ausgerottet werdest. Es. 48,9; darurab 
enthielt er sich, das er nichts redet. Aimonki*; ihn so zuch- 
tiglicben auf sein brust traf, dasz sich Wernhart kaum ent¬ 
halten mocbt, dasz er nit von seinem gaul fallen thet. Galmy 
125; 

so enthalt dich, ob du fliehest, 

dasz du nicht zurücke sihes:. Logaü 1, 87, Cö; 

und ich enthalte mich noch kaum, 

dasz ich dein lob von neuem zeige. Hagedorn 3, 132; 

ich kann mich nicht enthalten zu bemerken; er enthielt sich 
nicht ihr ins gesicht zu lachen. 

c ) mit dem genitiv: der sol sich weins und starks getrenks 
enthalten. 4 Mos. 6,3; aber wer kan siebs enthalten? Hiob 
4, 2 ; du aber, wenn du mit deiner braut in die kamer körnest, 
soltu drei tag dich ir enthalten und mit ir beten. Tob. 6,19; 
ich enthalte micb aber des ( gotli . ifi freidja). 2 Cor. 12 , 6 ; 
dann sie waren als gar mud und ausgearbeit, das sie sich 
kümmerlich, auf iren schilten geleinet, fallens enthalten moch- 
tent. Aimon v 2 ‘; sich weinens enthalten, lacrimas lenere, 
sich des kriegs enthalten, armis nbstincre. Maaler 1G4*; hätte 
dieser schwarze sich nur eine nacht ihrer ( der sclavin ) ent¬ 
halten. pers. rosenth. 1,42; enthalte dich einer so unzeitigen 
LotTart. Weise kl. leute 318 ; gab zu bedenken, dasz für einen 
mann in gewissen jahren das sicherste kosmetische mittel sei, 
sich des schönen gescblechts zu enthalten. Gütbe 22 , 109 ; 
auch enthielt ich mich von dieser zeit an alles neueren, ge- 
nusz und beurtheilung jüngeren gemüthern und geistern über¬ 
lassend, denen solche beeren, die mir nicht mehr munden 
wollten, noch schmackhaft sein konnten. 32, 176 ; Pulci, dem 
man den köpf abschlug, weil er sich seiner eignen tochter 
nicht enthielt. 34, 88 . ungewöhnlich sieht der acc. stall des 
yen. : aber die harfleebten und behengung des übrigen golds 
und perlen kann sich ein ehrlich fromb bider weib wol ent¬ 
halten. Agricola spr. G76. tilgt man hier das ‘sich’, so fällt 
die redensart zu B, 6 . 

d ) mit praepositioncn: von der jungfrau sich enthalten, 
wie vermag ers? Terenz 1499. 147' (Hecyra) ; sage Aaron und 
seinen sönen, dös sie sich enthalten von dem heiligen der 
linder Israel. 3 Mos. 22 , 2 ; wenn sich nur die knaben von 
weibern enthalten betten. 1 Sam. 21, 4; das sie sich enthalten 
voo unsauberkeit der abgötter und von hurerei und vom er¬ 
stickten und vom blut. apostelg. 15, 20.29; enthaltet euch 
von fleischlichen lüsten, welche wider die seelen streiten. 
1 Petr. 2 , 11 ; 

all frücht zu essen hab gewalt, 

vom bolz des wissen dien enthalt. Schwarzenberg 99, 2; 

dieselbigen haben sich von ihren weibern enthalten müssen. 
Melanchtron im corp. doctr. ehr. 195; enthalte dich von eige¬ 
nem lob. pers. baumg. 1 , 13; die sich wegen des dienstes 
gottes von verbotenen dingen enthielten. 3 , 6 ; siehe zu und 
bemühe dich von leckerhaften speisen zu enthalten (wo ‘dich’ 
zu beiden verben gehört). 6, 8 ; wie solten wir wol uns von 
dem verbotenen enthalten können? 10 , 2 ; nach Sahualeks 
meinung war der gröszte und beste aller Sultanen derjenige 
der sich alle tage seines Iebens vom wein enthielt. Wieland 
6,188 ; welche beide, als hauptpersonen, die klugbeit gehabt 
hatten sich von dem zuge zu enthalten. Götbf. 13,144; so 
sehr er sich von ihr zu enthalten strebte, so würde er doch, 
hatte er sich mit ihr in einer einsamen laube befunden, ihre 
liebkosungen nicht unerwiedert gelassen haben. 18, 213; 

[ragt ein härenes kleid auf bloszem leibe und hat schon 
lange von wildpret und lahmem fleische sich gänzlich ent¬ 
halten. 40,12. 

wer (d. t. enwaere) aber ir mäniiehe sterk und kraft gwesen, sie 
betten sich vor dem tod nit meher enthalten (schützen) können. 
Aimon g 4*; mit dem feil und leder des vihes si winters zeit 


bedeckt vor frost und kelt als in einer Stuben sich mögen 
enthalten. Frans wellb. 92*; er enthalt sich Uröffenlich vor 
frümbdera gut, homo est alieni abstinent iss intus. Maalbr104*; 
sich vor fluchen und übelreden enthalten, malcdictis abs Untre, 
das. ; und sich fürs Cains und Lamechs und ander heidnischen 
gottlosen und wüsten wesen enthelt. Mathesius 6'; 

an welcher sich auch wol die allerkeuschten alten, 
so wenig als Ruggier, nicht hotten kont enthalten. 

Werder«» .4r. 11, 3. 

ENTHALTER, m. receptor, receptalor, sustenlator, der eine 
Sache oder person aufnimml, bei sich behält, nnL onthouder, 
s. Haitaus 327; die entbalter der guter, crkl. des landfr. 
1522. 8; aber gegen seine mitverwandten, anhenger, entbalter, 
fürschieber, gönner und nachfolger sollet ir dieser weise han¬ 
deln. Luther 1, 461* ; wie das amt aus war, so nahmen mich 
die enthäller, der das haus war, uf ein ort und sagten mir 
w. s. w. Gütz von Berl. lebensbeschr. 174; nun fragten mich 
meine zween gesellen, die enthälter, was ich darzu sagt oder 
rathen wolle? 175. 

ENTHALTNIS, f. nnl. onthoudenis. 

1 ) receplaculum, behalt: das schif ist ain gemain vasz, ain 
gemain enthaltnis köstlicher und nachgültiger güter. Keisers- 
befg schif der penilenz 9*. 

2) sustenlatio, Unterhaltung: und wo er sich (der gefang ne) 
von seinen selbs gütern in solcher gefengnus zu enthalten 

j nit vermocht, so soll alsdann durch den onklöger zu seiner 
j enthaitnus dem biittel sein gebürlich wartgelt nach ermes- 
sung des lichters gegeben werden. Carolina art. 176, in dem¬ 
selben arL zum schlusz sieht underhaltung. 

3) caplivtlas, custodia: wo ire churf. gn. des alles aigent- 
lich bericht weren, si wurden seiner (des Landgrafen) be¬ 
scheidner enthaitnus gar kain befrembden tragen, slaatsp 
Karl V s. 433. 

4) pretium, gehalt: mancher bildet ihm ein, er sei aus 
einem diamant, der bauer aber aus einem kie9elstein ent¬ 
sprungen, nicht betrachtende, dasz öfters aus einem kiesel 
der schönste diamant geschnitten worden und der diamant 
bei seiner enthaltnis viel unreinen kies habe, da der kiesel 
ohne schlacken sich jederman vorzeiget. Ettners hebammc 15. 

ENTHALTSAM, abstinens, conlinens, temperans : 

prüft das geschick dich, weisz es wot warum: 
es wünschte dich enthaltsam! folge stumm. Göthr 5,117. 

ENTHALTSAMKEIT, f. abstinentia: der durch Übung und 
entbaltsamkeit gestählte körper nie abstirbt. Schlosser weltg. 
4,158. 

ENTHALTUNG, f. 1) sustenlatio, alimentum: denn animale 
corpus, ein natürlichen leih, heiszt sie (die schrifl) einen sol¬ 
chen leib, wie er auf erden geborn wird, der da brauchet 
seiner natürlichen entbaltung oder narung, das ist essen und 
trinken. Luther 6, 262*; was zu entbaltung der armen ver¬ 
lassen widwen und waisen von den alten gegeben ist. 8,175*; 
das wir sollen der speise und des tranks brauchen, die er 
uns zu leibs entbaltung geschaffen hat. Melancuthon im corp. 
doctr. ehr. 193. vgl. Haitaus 327. 

2) custodia: langwiriger gefenglicher enthaltunge gewertig. 
Urfehde des Henn Möller von Bruderdiepach. 

3) receplaculum: also das christeniich leben ist ain gemein 
vasz und entbaltung aller Sünder, und es schlecht niemand 
aus, er sei wie schnöd und wie grosz er wöll. Keisersberg 
schif der pen. 9“. 

4) continenlia, abstinentia, Maaler 104*: widerkeren aber 
ist inwendiger trost und entbaltung in frölicher hofnung. 
Luther l,20‘; und dis ist die einige entbaltung dieses kaufs, 
das er nicht ein wucher sei und mehr tbut, denn alle interesse, 
das der zinsjunker sein zins habe in aller fahr. 1,196*; und 
da wäre es denn ohnstreitig mehr Iässigkeit als entbaltung 
gewesen, wenn ich es nicht mit eines von meinen ersten 
sein lassen, mich auch hierüber durch meine eigene äugen 
des gewissem zu belehren. Lessing 9, 7; 

ich glaub es, weil iebs weisz. um dieser 
entbaltung willen, solche mcinungen 
mit solchem feuer doch umfaszt, verschwiegen 
zu haben bis auf diesen lag. Schiller 280*; 

der character des fürsten berechtigt uns zu dem zweifei, ob 
wir in dieser enthallung mehr den schönen sieg der beschei- 
denheit ehren oder die kleinliche gesinnung des schwachen 
geisles bemitleiden sollen. 949*. 
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ENTHANGEN, i) dependtre, herabhingen: 

seinen schultern enihieng ein pardeMiesz. Bürger 306*; 

muskelig strotzt ihm der hals und dem bug enthangen die 

wampen. Vom Ovid 13, 20. 

2) fehlerhaft brauchten einige enthangen für entblngt (pe- 
stallet): 

so hat der beilge rath aus sondrer gunst enthangen, 
da»* ihr beschuldet haupt erblasse durch das bell. 

Haumanh Mariamne 85; 

und eben dartim bat gott dem teufel enthangen etliche falsche 
zeugen zu thun. Butschet kaml. 755. 

ENTHANGEN, 1) concedcre, nachgeben, nachlauen, scheint 
vom sinnlichen hängen lassen des zügele hergenommen, wie man 
tn gleichem sinn ahd. bengan, gihengan (Graff 4, 766. 769), 
mhd. beugen, gebengen, verbengen {wb. 1, 6io. 61t) sagte: bitte 
des uwer gnade, das ir mir enthengen wuit bis uf ein zit, 
das ich vor febde zu uwer keinwertikeit riden muge. urk . 
von 1395 bei Sghanrat client. fuld. 292; und sol man in nicht 
*n gar nuthwendigen dingen etwas nachgeben und enthengen. 
Melarchthor urtel und meinung vom exorcismo. 2; 

bekennt er, böses thun sei nicht für nutz zu rechen, 
gesteht er, gruber fall sei nur ein klein verbrechen, 
i.o hm sein ansehn er nicht schiechtiichen gekränkt 
und mehr von seinem recht, als ihm gebührt emhenkt. 

Log*u 3, 218; 

dasz sein kaiser nichts in Siebenbürgen kan 
eiilliengen unserm heisch. Loherstsir Ibrahim 19; 

dasz der schlilpferigen jugend unvorsichtigen fehlem etwas 
von der schürfe der gesetze zu enthüngen sei. Arm. l, 70; 
dem vielt gemütsregungen enthengen. 1, 93; allein, wie ich 
unschwer enthenge, dasz die würkung der gestirne eine grosze 
gewalt ausiibe. 1, 433; wie können aber der Sternen körper¬ 
liche einflüsse leiber der Seelen sein, welche als geister wür¬ 
diger als die Sternen selbst sind? ist diesen aber ja einiger 
reiz zu enthengen, so seind sie gewis nur Wegweiser, nicht 
kerkermeister. 2, 452. man sagte ‘gesetzt nun, nicht enthangen’, 
posilo, non concesso, heute ‘gesetzt, nicht emgeräumt’ oder 
‘zugestanden’. diese bedeulung starb aus und mangelt in den 
Wörterbüchern (schon bei Herisch, Stieler u. s. w.), obgleich 
die ähnliche von verhängen dauert, dagegen fehlt der allen 
spräche die folgende sinnliche bedeulung. 

2) enthüngen, dependtre, herabhdngen: 

dort lief im schatten, der dem forst der felsenbucht, 
wie dein verwildert haar, enthänget. Voss tt, 189. 

enthangen und enthüngen mengen sich wie hangen und hängen. 

ENTHARNISCHEN, bei Stieler 774 entharnschen, loricam 
exuere. 

ENTHÄRTEN, molltre, erweichen: 

zwar man enthärtet stahl, man kann den tiger zähmen. 

Loherstkin Agripp. s, 255; 

solt auch durch diesen schlag des sultans steinern sinn 
enthärtet worden sein? Ibrahim 39,359; 

vielleicht hat jetzt ein müdchen dein herz enthärtet? nein 
kein müdchen hat mein herz enthärtet. Sal. Geszrer. 
ENTHARZEN, restna privare. 

ENTHAUBTEN, #. enthaupten. 

ENTHAUCHEN, 1) fumantem surgere, entqualmen: 
was enthaucht wol 

solchem furchtbaren greuelschlund! Götbi 41,195. 

2) trans. exhalare: 

noch die Chimära, die grasz lohe dem rachen enthaucht. 

Voss Lygdamus 4, 86. 

ENTHAUEN, abscindere, avellere, loshauen, weghauen, mhd. 
enthouwen (wb. 1, 72l k ): 

enthieb er das baupt. Vosa. 

ENTHAUPTEN, ENTHAUPTEN, decollare, mlat. decapitare, 
mhd. towol entboubeten als houbeten, wie wir nhd. köpfen 
für entköpfen sagen , nnl. onthoofden. in Dieners beitr. 1,127 
erscheint ein falsches enthaupen, wozu das pari, enthoubet 
f. enthoubet et leicht verleitete. 

mhd. den phister hie; 6r flhen, 

houbeten und« bähen, fundgr. 2,59; 

dt; ir eie alle enthouheteo hie;, pass. K. 394, 97; 
bie; ir entboubeten. 686,63; 

•in heilger leib, 

hie; aant Joham baptista, ward enthaubet. 

' Wolrerbt. «. 258, 8. 

nhd. der wart zu Menze enthoubetet von eim uberloufe. 
Closkrii i. 14; 


Hippomenes sach manchen gouch 

vor im enthoubten. Brart narrensch. 40,10; 

ain tig behielt e** unerlaubt, 

daramb der vatier in embaupt. Schwarzer*. 119, 1; 

Herodes in enthaupt on schuld. 156,2; 

wann Judit gott on zil gelaubt, 
und Holofernem hat enthaubt. 158,2; 

und schicket hin und entheuptet Johannes im gefengnis. Matth. 
14,10; der gieng hin und entheubte in im gefengnis. Marc. 
6,27; und Herodes sprach, Johannem, den habe ich ent- 
heubtet. Lue. 9, 9. ahd. steht forhoubitön und goih. haubij) 
afmaitan. 

ENTHAUPTSTATT, f. locus decollationis: item so man dann 
einen galgen oder ein enthauptstatt mawren will, soll es 
darzu nottürftiger mawrer halb allermaszen wie oben von den 
ziramerleuten gesatzt ist, auch gehalten und gehandelt wer¬ 
den. Carolina art. 217. vgl. hauptgrube. 

ENTHAUPTUNG, f. decollatio: die enthauptung Johannis. 
Gottsched suchte das wort in die grammatik einzuführen: 
die erste art der Verkürzung geschieht auch im anfange des 
wortes und beiszt aphaeresis, die enthauptung. man beiszt 
nemlieh manchen Wörtern in gewissen mundarten, so zu reden, 
den köpf ab. deutsche sprachkunst 1757 i. 530. 

ENTHAUPTUNGSBLOCK, m. Albanos herz ruhte auf der 
zeit wie ein köpf auf dem enthauptungsblock. J. P. Tit. 4,26. 

ENTHÄUTEN, spoliare corio, die haut abziehen, gleichviel 
mit häuten: aller ir leib geschunden und entbeut war. Bocc. 
2,107 h ; 

bog man des viehes häls empor 
zum schlachten, drauf enthäutete man es. Borger 147 fc . 

ENTHEBEN, tolleie, golh. andhafjan, ahd. intbeffan, nnl. 
ontheffen. 

1) die golh. bedeulung von antworten, das wort nehmen oder 
erheben begegnet in den übrigen dialeclen nicht. 

2) entheben mit dem acc. der Sache ist wegnehmen , auf- 
heben : 

mein leben beinah ganz vergraben 

hast aus des dois gruben enthaben. Mrlissus ps. L8 k ; 

wenn wir unsre herden scheren 

und entheben ihre woll. Spkr trultn. 310(282). 

3) entheben mit acc. der person, gen. der sache drückt aus 
enilediyen, erledigen, überheben: damit die armen übriger 
last und beschwerung enthoben bleiben. Haltaus 327, wo 
noch mehr stellen; euch nit lang aufzuhalten und gegen wer¬ 
tiger unruh* und aller ausred zu entheben. Garg. 217 k ; sol¬ 
cher unerträglichen last ihn zu entheben flehenlich gebeten. 
Erpach gegen Löwenstein 21; 

also wer in dem büchlein hie 

nicht weisz was er thu, was er flieh, 

derselb des büchleins sich entheb. Amadis s. 450; 

die dichter würden dadurch des nachtheiligen und nicht immer 
vermeidlichen Zwanges enthoben, sich einer menge von schick¬ 
lichen Wörtern und redensarten nur darum nicht bedienen 
zu können, weil sie nicht in die gewöhnlichen jamben pas¬ 
sen. Wieland 4, xin; nun ist dein vater aller sorge ent¬ 
hoben. Tieci 14, 297 ; die uns auf immer aller noth enthöbe. 
ges. nov. 10,149; 

er will mich gern entheben jeder schuld. Plater 189; 

er wurde seines amtes enthoben, entsetzt. 

4) statt des gen. dienen auch praeposiiionen: und wenn es 
schon dahin käme, dasz man ihn zu dem galgen führe und 
er schon den strick am halse habe, wolle er ihn dennoebt 
wol vor allem leid entheben. Galmy 239. 

5) acc. der sache und dat. der person, oder acc. der person, 
dal. der sache: 

als er solches geredet, enthub er die ehrene lanz ihm. 

Od. 16,40; 

drinnen enlhüb uns fröhlich gepfick und Stäbe der gastfreuod. 

Voss 3, 139; 

und huscht geschioszner augenlieder 
hin, her des daches steilsten bog, 
als hielte geistiges gefleder 
enthoben ihn dem erdemug. 

Lina» n. ged. 236 (der nachtwandlet). 

ENTHEBLICH, gravis, ßr erheblich: so aolche articui als 
entheblich zugelassen sind, cammerger. ordn. von 1523. 3, 

ENTHEBUNG, f. so will er gleichwol zu entbebung recht- 
liehen besebeids denselben gewalt hiemit zugelassen babeo. 
Ayrer proc. 2,4. 
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ENTHEFTEN, solvere, losknüpfen, alls. antheftian, nni ont- 
hechten: 

int d6 er entlüft 

von dirre gevengnisse wart. Jerosciuv 49*, 

ENTHEGEN, rumpere septum: 

indessen ihr geschwelgt auf meinen gütern, 
mir die geheg entbegt, gefällt die forste, 
whilst you have fed upon mr signories, 
disnarkd my park«, and fella mv forestwood*. 

Richard il. 3,1. 

ENTHEILIGEN, profanarc, polluere, entweihen, nnL ont- 
heiligen: 

wan wersiu von nature 

rain lauter dar und pure, 

so wirt niemant vermeiiigt 

enteret und entheiligt* meistert. 23 n* 34; 

( 

wer den aabbat entheiliget, der sol des todeä sterben. 2 Mos. 
31, 14; das du nicht entheiligst den namen deines gottes. 

3 Mos. 18,2t; denn sie legen ire bende an seine friedsamen 
und entheiligen seinen buud. ps. 55, 21 ; sihe, ich wil mein 
beiligthuin, ewrn höchsten trost, die lust ewr äugen und 
ewrs herzen wündsch entheiligen. Ei. 24, 21 ; 

des göttlichen lebens beginn entheiligen. Mess. 3,312; 

du verlorner! dies wäre dir besser, als dasz du den minier 
und der jünger erhabnen beruf unedel entheiligst. 3,411; 

auf der emheiligten erde. 11, 227; 

der rieht er zürnt, 
dasz unsre niissethat 
uns so entheiligt hat, 

dasz wir verwesen müssen. Klopstock 7, 97; 

rache, rache, rache dir, grimmig beleidigter, entheiligter greis! 
Schiller 13(> k ; ich bab einen engel entheiligt, mich mir selbst 
zum scbeusal gemacht. Wagner die kindermördertn 44. 
ENTHEILIGEU, m. profanalor: 

des bettes eniheiliger. Aen. 6, 623. 

ENTHEISZ, m. votum, gelübde, ahd. antheij (Graff 4, 1087), 
mhd. antheij {wb. 1, 659'), nhd. seilen: leistung seiner gelübd 
und entheisz. Keisehsberg seelenp. I4l\ Diefenbach 629* hat 
das gleichbedeutende geheisz. das verbum ahd. antheijan spott- 
dere kommt nhd. nicht vor. 

ENTHEITERN, afßigere, gegensalz von erheitern: 
angenehm ist ca, wenn zweea 

eben die meinung vereint, da schallt der entheiterndc strausi 

nicht. Klopstock 2, 174; 

aber kein streit ist über tiefes schweigen, 
kriegeselend, von dir. ach wenn erinnrung 
deiner mich entheiierte, dann wnr ich der 
schuldige, sie nicht. 7, 40. 

ENTHELFEN, dejuvare, nit helfen, hilf abschlahen, schaden. 
Maaler 104'; es hiesz formelhaß ‘weder helfen noch enthel- 
fen’ Haltacs 327; ‘helfen ist oft enthelfen’. Lehmann 1, 406 ; 
dies ‘helfen und enthelfen’ begegnet oß in den weislhümcrn, 
:. b. 3, 580.586.587.594; von auswendig scheinets, als sei 
Jas reich verdampt, als sei es verlassen und entholfen, aber 
inwendig ist eitel friede und helfen. Luther 3, 430* ; das recht 
ist umb des gewissens willen und nicht das gewissen umbs 
rechts willen, wo man nu beiden nicht zugleich helfen kan, 
da helfe man dem gewissen und enthelfe dem rechten. 5, 257* ; 
so sollen unsere rüthe den beiden theologis zu gemüth führen, 
dasz durch diesen rathschlag den landen geholfen und ent¬ 
holfen ( geschadet ) werden kann, churfurst Moriz bei Melanch- 
Üion 7,112; jene heiligen hülfen den lüten, dise enthelfen 
in. Wicel evang. Luthers g2; inen würde villeicht entholfen 
durch tr eigen freunde, da inen durch frembde leut sonst zu 
gut und eren geholfen wird. Agricola spr. 140; als wenn 
ich hundert männern zehen guldin von eim armen man soll 
Einbringen, so were eim nit mer dann zwen blappart, damit 
*ere in nit geholfen und diser verderbt und entholfen. Frank 
Paradoxa 07*; wen ich glücklich machen wollte, über den 
brachte ich leiden, wem ich helfen wollte, dem enthalf ich. 
Pestalozzi li, 255. in dem hübschen brief an seine gevallerin 
Jost vom j. 1530 setzt aber Luther enthelfen im sinne von helfen, 
davon helfen : so hoffe ich, gott werde auch von des leibes 
|ast gnediglich enthelfen, und wollt gott dasz ein paar würde. 
Ic h gedenk aber es werde ein töcbterlin sein, die machen 
»ich $o seltsam, sperren sich und musz inen ein grosz haus 
* u en 8« sein, gleichwie die mütter auch thun, die einem 
ar ™^ 1 roann auch die weit zu enge machen, br. 4,7. 

ENTHELLEN, dissonare, dissentire: aie enthüllen und zer- 
helen in irera urteil. Tacauot 2, 484. gegensats zw geheilen. 


ENTHELMEN, nudare galea, den heim absielten. 
ENTHEllZEN, animum frangere, entmutigen: 

durch disen barten sturm 

emherzet und mutlos. Wickiirlin 62; 

die wahren Schriften melden, 

dasz Alezandern nie entharzet eine schiacht. Flkunq 154; 
meine brust ist ganz entherzt. Lrucolion 172; 

wie soll dein herze nun, o Juno meines lebens, 
so gar emherzet sein, von liehe ausgebram? 

pol. stockf. 149; 

lieng an entherzt zu werden. 

gan vail bis stomach. aecond pari of Henry IV. i, 1. 

ENTHERZOGEN: haben wir sie doch enthereogt (noi gli 
abbiamo isducati)! wir wollen keine herzoge mehr. Götue 
34, 260. 

ENTHIRNEN, cerebro privare . 

ENTH1TZEN, calorem propulsare: die luft wird enthitzt, 
kühlt sich ab. Stieler 823. 

ENTHOLZEN, ligno nudare, den wald entholzen, das holz 
forslmäszig ab schlagen. 

ENTHÖREN, abnuere, denegare. Stieler 859: ich bitte, er 
wolle mich, nicht enthöreu, peio ne deseras implorantem . nicht 
bei Frisius, Maaler, Hemsch, Frisch, Haltaus. das buch¬ 
stäblich entsprechende goth. andhausjan bedeutet umgekehrt er¬ 
hören, exaudire. 

ENTHÖRNEN, com« privare: sehen, wie der aries aus 
seinem gestreif aufsteigend sich streuszet und von seinem 
horn enthörnet wird. Fischart groszm. 131, m. I. aber ‘nicht 
enthörnet’, bä Rabelais: et n’est de sa corne escorne; 

dann zeigen wir uns all, emhörnen ihn, 
we’ll all present ourselves, dishorn the spirit. 

wives of Windsor 4, 4. 

ENTHUFEN, exungulare, des hufes berauben. 

ENTHULDEN, gratia privare: 

und wie dann habs verschuldet, 
womit hab iha entrüst, 
dasz aller gnad emhuldct 

ich ibu verlieren must? Spiz trvUn. Co (60). 

ENTHÜLLEN, nudare, revelare, aufdecken, goth. andhuljan, 
nni. onthullen: 

1) enthüllt aus dem deckelkorbe die lassen. 

Luise au*g. I. h. 29; 

und stellte den duftenden korb auf den teppich, 
stolz, indem er vom laub ihn enthüllete. 47. 

( früher: von dem bedeckenden laub ihn entledigend). 

2) aber enthüll, Sionitin, der qualbelasteten holle 

tiefen nicht weiter. Klopstock; 

und schön, wie dieser tag, erhellt von Hymens kerzen, 
steht dein geschick vor meinem blick enihüllt. 

Götter 1, 255; 

ein andrer mag den schieier einst enthüllen. 

GOEINGK 1, 147 ; 

enthülle du dies wunderbare rnthsel 
der Vorsicht mir. Schiller 246*. 

3) sich enthüllen: 

wann mit spiel und tanze 

mir dein maigefild 

sich im rosenglanze 

zauberisch enihüllt. Mattbisson 143; 

enthüllt sich jährlich weit und breit 
die maienzeit 

mit lustgem vogelschalle. Platin 11; 

sah wie der Jüngling auf einmal zum mann ward, sah wie der 

greis sich 

wieder verjüngte, das kind sich selbst als jüngling enthüllte. 

Götue 40, 294. 

ENTHÜLLERIN, f. rtvtlalnx: 

wo vor der heiligen enthüllerin 
des Schicksals einst das herz der metischen schauert. 

A. W. Sculkgel. 

ENTHÜLLUNG, f. revelalio. 

ENTHÜLSEN, eximere valvulis , aushülsen, oß bet J. P.: 
sollten wir einmal enthülset werden. Kamp. 50; um diesen 
Yiscbnu in seinen zehn mensebwerdungen immer zu verfolgen 
und zu enthülsen, jubels. 81; er enthülsete immer mehr an 
seiner kleinen gesellschaftsdame. tiesp. 1, 184 ; 

wer um todte trturet, 
glaub es, ewig dauret 
nicht der aussaat zeit, 
aus eutbülster schale 
keimt im todesthale 
Frucht der ewigkeit. Saus 98; 

der auf ein Feld von Öhren 
jedweden Strohhalm zoll für zoll 
vergleichen, messen und gewähren, 
nur nicht enthülsen soll. Thüiiil 6, 309. 
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ENTHÜLSUNG, f. dass du nicht herausbekommen kannst, 
was die jetzige enthüllung und enthüisung der weiblichen 
arme, Lüsen und ruckeo bedeuten soll. Hesp. von. xvi. 

ENTHUMPELN, tüubantem discedert: 

triofend enthumpelt der Junker und murrt durch ttial und ge* 

bölz fort. Voss 2,142. 

ENTHÜPFEN, talirc, davon hüpfen, nnl. onthuppelen: der 
laubfrosch enthüpfte durch das gras; 

jung, rüstig und heiter 

emliüpf ich ins feld. Ovirbbck verm. ged. 50. 

ENTIRREN, aberrare, verinen: 

o so misgönnt doch nicht die theur erkaufte tust 
den ihrer pilicht emirrten seelen. Wieland 10, 309. 

ENTISCH, flfiatamtf. Dastfodiüs 320*. bei Stieler 3S2 
enticht anatinus. 

ENTISCH, mtrus, ungeheuer, gleichviel mit enderisdi sp. 460. 
enterisch sp. 512 und ent; 

ist er mit scim essen so entisch. H. Sachs I, 451 - ; 
du hist entisch, grentisch und wunderlich. 1,403*; 
mit Worten scharpf, entisch und grentisch. III. 2,33>. 

ENTJAGEN, equo avolare, davonjagen, nnl. ontjagen. 

ENTJAUCHZEN, clamore eripere: 

und dein schlaf cnijauchzt uns der matrosc. Götbe 2,75. 

ENTJEHEN, abjudicare, abspreckcn, entziehen? underwind 
dich keiner solcher bind der cur, sonderlich erwer oder sper 
dich genztich darwider, auch was dir müglich ( quälend ) und 
sorglichen ist, solt du nit lieb haben (meiden), noch lange 
gebind, wann alle disz schmerzen und entjehent dir dein loh. 
BnAUNScnwEiG chirurgia 1539 bl. 75. man möchte den älteren 
druck von 1497 nachsehen, wo vielleicht stände enjelient, mit 
der atten negation (sp. 445) und dem sinn, die langen binden 
und quälenden gedanken schmelzen dich verwundeten und ver¬ 
künden nicht dein lob, dasz du die kur muthig ertragest, dann 
wären wir des veibums entjehen überhoben, dem auch kern 
ahd. intjehan, mhd. enjüben zur seile tritt, obschon es im Zu¬ 
sammenhang ungefähr dasselbe ausdrücken würde, die abnei- 
gung gegen lange binden bletbl in der sacltc dunkel, [durch 
eine andere stelle in demselben buch wird die vermutete bes- 
serung bestätigt, bl. 34 sieht: das sie nit entmügen an ihre 
wunden wider kummen, deutlich enmügen, nequeunt. auch 
t« Keisersberg bilyer 122* sieht verdruckt entneiszwen für en- 
neiszwen, wovon oben sp. 445.] 

ENTJOCHEN, jugo exuere, abspannev, mhd. enwüten, los - 
binden, nhd. entwetten: 

sie fliehn, wie jung entjochte siim.’, 

like yomhful stcers unvokd. teeond part of Henry IV. 4,2 ; 

die rosse von Venedig 
enijochten sich sogar. Platin 41; 

dasz der entjochte mansch jetzt seiner pflichten denkt, 
die fcssel liehet, die ihn lenkt. Schiller 25*. 

ENTJUNGEN, auferre uberibus, entwöhnen: 
die kiudiin iassens nit entjungen. Wai.dis päpstisch reich Ff4*. 

ENTJUNGFERN, devirginare , entmögden, fr. depuceier: 

flluniona ward entjungfert, da solches wör geschehen, 
verschwur sie haut und haare, sie heu es nicht gesehen. 

Logau 3, 110, 86. 

man findet auch geschrieben entjunpfern. 

ENTJUNGFERUNG, f. Logau 2, 153, 72; es gibt eine ge¬ 
wisse jungfersebaft der seele hei den mtfdchen und eine mora¬ 
lische entjungferung. Lichtenberg 1,143. 

ENTKANTEN, margine, angulo privare: der gronit verwit¬ 
tert sehr gern in kugel- und eiform, man hat daher keines¬ 
wegs nölltig, die in Norddeutschland häufig gefundenen blöcke, 
solcher gestalten wegen, als im wasser hin und hergeschoben 
und durch stoszen und wälzen enteckt und entkantet zu den¬ 
ken. Güthe 50, 124, in der mathemalik heiszt ein polyeder 
entkamen olle kanten desselben abschneiden. 

ENTKAPPEN, cucullo privare: 

die tafel ihrer zier, des tuches, ist entkapt. 

Scbrmkrs Grobian 159. 

ENTKEGEN, in büchem des 18 jh. noch zuweilen für ent- j 
gegen geschrieben, i. b. bei Mjcraiius 1, 49. 

ENTKEIMEN, progerminare, nnl. ontkiemen: 
entkeimte kost. Brochs 1, 470; 

e» entkeime dereinst dem gesunknen gebeine 
auferstebuog. Messias 17, 445; 
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dein gedenk Amanda nocl? und weine 
wenn der gruft schon dunkles moos entkeimt. 

Matthisson 148; 

dem dunkeln schosz der heilgen erde 

vertrauen wir der bände that, 

vertraut der sämnnn seine aant 

und hoft, dasz sie entkeimen werde 

zum gegen nach des himmels ratb. Schiller 79*; 

deiner leiden entkeimt jedem ein blühender 
zweig zum kränze des lobns. Cbr. Stolbirg 1, 24. 

ENTKERKERN, liberare carcere, nnl. outkerkeren: 

entkerkerte gefangner weiber 

ein ganzes Türkenpuradies. Matthisson 288; 

nun entkerkert aus der erde schranken 
fleugt er auf zu seines ahnherrn thron. 

Grus in Schilleis musenolm. 1798 ä. 172. 

ENTKERKERUNG, f. auch liesz er sich Lianens entker- 
kerung mit darum gefallen. J. P. TU. 3, 89. 

ENTKERNEN, enucleare, nnl. ontkernen: erbsen entkernen 
(oder auch blosz kernen); 

der sich am creuz liesz nackt entkernen (?) 

laut, war/t. von Brodtkorb 403; 

das grab, 

in das man unsres leibs entkernte schalen legt. 

Wrrniir.57. 

ENTKF.RZEN, candela privare. Stieler 954. 

ENTFETTEN, catena solvere, loskelten, nnl. ontketenen : 
gleich darauf trat er stark und frei heraus wie ein entket- 
teter riese. J. P. TU. 4, 35. 

ENTKLAUEN, exungulare, bei Maaler 104* entkläuwen, 
die klauwen dannen thün, ein thier seiner kläuwlinen be¬ 
rauben. nni ontklaauwen. 

ENTKLEIDEN, exuere veste, nudare, nnl. ontkleeden. 

1) sinnlich , sintemal wir wollen lieber nicht entkleidet, 
sondern uherkleidet werden (ni vileima afhamön, ok una- 
hamun). 2 Cor. 5,4; die riiuber entkleideten alle gefangnen; 
schnell entkleidet er sich und springt ins bad; reizend war 
sie, indem sie sich entkleidete, schön, herlich schön, als das 
letzte gewand fiel. Güthe 16,218; 

und wenn sie abends sich entkleidet, 
dann ist sie erst recht schön. 

Eschknbijrg Lukas und Hannchen 34; 

wie Marsyas das nackte fleisch entkleidet. Günther 491. 

2) abstract, da man die Unmöglichkeit des getbanen Schusses 
gar entkleiden (blosz legen, darlhun) wolle, pol. cohca 232 ; 

oft hilft mir Tacitus der groszen stolz entkleiden, 
das rathselhafte herz der menschen zu verstehn. 

Hagedorn 1, 28; 

entkleiden musz sie sich, entkleiden 
bis auf die seele, Amadis gcs. 7 ; 

er entkleidete sich von allem schein. Wieland 3, 359 ; 

bis der gott, des irdischen entkleidet, 

flammend sich vom menschen scheidet 

und des äibers reine lüfte trinkt. Schiller 73*; 

Wieland und Götbe waren ganz andere menschen, ehe der 
eine sich in farcen und der andere in Mercurabhandlungen 
entkleidete. Lichtenberg 1, 304 ; die hand des todes hatte 
gleichsam auf die hülle den wiederschein des frischen stillen 
morgenlichts gemablt, das jetzt den entkleideten geist umgab. 
J. P. TU. 1,188 ; dort im blauen glimmenden abgrunde wohnt 
alles grosze, was sich auf der erde entkleidet hat. Hesp. ... 

ENTKLEMMEN, extneare, losklemmen. Stieler 965. 

ENTKLETTERN, descendere, demitli, herabkleltem, nnl. ont- 
klauteren; 

gleich schwarzen phantomen 
entklettem die gnoraen, 
in wolkiger nacht, 

dem dunstigen schacht. Matthisson 150. 

ENTKLIMMEN, descendere, nnl. ontkliramen: 

welchen krummen wegen des dornichten grübeln* entklorom er, 

eh er zum lichte, dos ihn von gou umleuchtet, emporflog. 

Messias 10, 277. 

ENTRUNGEN, resonare: 

und sie sasz und lehnte sich sanft auf eine harfe, 
der ein weinender Jaul eniklang. Messias 15, 346; 

des herzen« klagen beisz und innig, 
die lied geworden ihm entklangen, 
hat deine seele, tief und sinnig, 

getreuer als mein lied empfangen. Linau neuere ged. 169. 

ENTKNÄULEN, deglomerare, extricare, auseinanderwickeln: 
I sämtliche jungen entknfiulten sieb. Holte! lammfell 2,100. 
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ENTKNEBELN, fustem eonstringentem solvere, losknebeln. 
i. die stelle unter entknöpfen. 

ENTKNECHTEN, Oberere, vindicare in liberalem. Stie¬ 
le* 995. 

ENTKNÖPFEN, laxare fibulam, orbiculum, aufknöpfen, los - 
knöpfen, fr. dAboutonner, nnl. ontknoopen: den wams, rock, 
die böse entknöpfen; derhalben mein liebe wamstknöpf, auch 
ihr wamstknebel, entknöpfet und entknebelet mir disen mei¬ 
sterlichen weberknopf, schneidet dapfer in disen zusammen¬ 
gelegten faden, ich kan Um wider ganz machen okn schaden. 
Garg. 581*; schön von der rose: 

alsbald entkoöpfend sie aufstehet 

aus ihrem läger grün und new. Wicehirlin 683. 

es ist ganz das folgende entknospen, da die knospe, gemma 
auch ein knöpf. 

ENTKNOSPEN, progemmare, aus der knospe treten, vgl. 
knospen, von einem todten kinde: 

wol dir, obgleich entknospet kaum, 

ton erdenlust und tinoemraum, 

ton schmerz und wahn geschieden! Mattbisson 195; 

hoch in der Zukunft hain 
entknospet ros auf rose, 
den weg dir zu bestreun. 37. 

EKTKNOTEN, ENTKNÖTEN, nodo tolvert, tnodare: 

meister Dionysi, nu sage 

näch einer träge« als ich jage, 

die bite ich da; du mir emknotes. pass. K. 547, 89; 

doch mein fesselndes band entknoteten selber die götter. 

Od. 14, 348; 

bald zupfest du an Platons groszem knoten, 
der durchgehauen oft, doch nie entknotet ward, 
ob unsrer seeie noch ein sternenleben harrt. 

Kl. Schmidt poet. br. 53. 

ENTKNOTIGUNG, f. enodaiio, fr. d^nouement: 

(so dass) wir gleichwol die entknotigung 

des frommen mönchromans erfahren. Wieland 2t, 297. 

vgl. verknotigung. 

ENTKNÜPFEN, solvere, enodare, ahd. inchnuphan (Graft 
4, 583), losknüpfen. Maaler 104*. Stieler 999. Rädlein 54t*. 

ENTKOHLEN, carbone solvere: entkohlen des Stahls durch 
glühen zwischen eisenfeile, vgl. Karmarsch 1,18. 

ENTKOMMEN, elabi, evadere, entrinnen, davonkommen, 
Jeroschin 78\ 135*, zuerst aufgeführt bei Stieler 1004, nnl. 
ontkomen: 

mein einig kind ist mir entkommen (weggekommon). 

Waldis 3, 96; 

disz thttn, durch welches Ihr euch gänzlich torgenommen, 
inküoftig aller lieb und heirat zu entkommen. Opitz 2, 80; 

der windenschlupf ihm (dem bogensehülsen ) entkam. Garg. 
181* ; inzwischen entkam der mensch. pns. baumg . 2, 22; als 
ich kaum von meiner zarten kindheit entkommen (aus der 
kindheit getreten war). Butschst kantlei 646; wir wären zu 
rechter zeit der französischen grenze miteinander entkommen. 
Arnim 2,158; mein hund ist mir entkommen (entlaufen); alle 
gefangnen entkamen unterwegs; 

wenn ich der Trommler gaukelein entkommen, 
so sei der dank dafür an dich gewendet. Platin 100. 

unpersönlich, mir entkommt, entrinnt, entgeht : 

es ist ohne disz ein schatten 

unser leben, lust und wir. 

uns entkommet für uod für, 

was wir sonst in voUmacht hatten. Flimihs 375. 

ENTKOMMUNG, f. evitatio, fuga. Stieler 1005: zu ent- 
kommung dieser äuszeristen noth. Erpaeh gegen Löwenstein 21; 
seine erste reise dahin that er sogleich nach seiner glücklichen 
entkommung ans dem reiche. Lrssibg 6,182. 

ENTKÖNIGEN, prtvarc regit digniiate, nnl. ontltoningen. 
ENTROPFEN, was enthaupten, heute köpfen: do bieg in 
der kaiser mit der hart enchöpfen. gesta Rom. K. s. 86. 

ENTKORKEN, obturaculo liberare, entpfropfen, entslöpfeln: 
eme flasche entkorken, nnl. ontkurken. 

ENTKÖRPERN, corporis vinculo solvere. Stieler 1016: 
entkörpere die seel aus diesem sündeokoth! Czzpko ht.i 
»ich zu entkörpern scheinen. Brochs 1, 417; 

jnit einem menschen, der sich in den mondschein setzt und 
betrachtungen über das glück der entkörperten geister an- 
. Wieland i, 94 ; die menschen zu entkörpern, um sie 
in die ciasse der mathematischen puncte, Jinien und drciecke 
lll 
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zu erhöhen, l, 157; der instand der entkörperten Seelen, 
l, 237; in der reinen wonne entkörperter geister. 2,186; 

um diese zu berücken 

emkörpert sich der schalk uod spielt den reinen geist. 6,170; 
jetzt emkörpert steh ich da. Scbillkr 2*; 

heutiges lages musz jede seeie von stand entkörpert werden. 
J. P. utu. löge 2,190; das lied kehrte (durch das eeho) ent¬ 
körpert zurück, biogr. bet. l, 95 ; daher beseelet lieber dis 
poesie das todte, wenn der witz lieber das leben entkörpert 
aeslh. 2, 29. 

ENTKÖRPERÜNG, f. nur durch diese entkörperung wird 
die seeie der beschauung der wesentlichen und göttlichen 
dinge flthig, worin die geister ihre einzige nahrung finden. 
Wieland 1,127. 

ENTKOSEN, blande elicere: 
rosen mit schmeicheln entkosen ein lächeln. RBcekrt 97. 

ENTKRÄFTEN, enervare, inßrmare, nnl. ontkrachten: ein 
mann, welcher die heiligen lehren seines amtes durch ein 
unheiliges leben entkräftet Rabener 1,84; 

so standen wir betlubt und angeheftet 
und sannen dir mit atarreu sinnen nach, 
bis sich der schmerz durch schmerz entkräftet, 

und strömend durch die äugen brach. Lissmo 1,94; 

diese einzige erfahrungs weisbeit, weiche kein Zweifler zu ent¬ 
kräften fähig ist Wieland 3, 423; in diesem fall würden sie 
leicht einen andern vorwand gefunden haben, ihr heuchle¬ 
risches lob zu entkräften. 6,63; die freude entkräftet mich. 
J. P. TU. 2,59; wie erwachend zog sie ihr haupt ton seinem 
herzen und nabm mit einem entkräfteten lächeln seine hand. 
Hesp. 4, 84; die ihre werke durch den zu ängstlichen ge¬ 
brauch der feile entkräfteten, lil. nacht. 4,1. 

ENTRRÄFTIGEN, was entkräften, vgl. kräftigen: die Ale- 
mannier etliche bevestigungen der Römer, als Winterthur, 
Zürich und andere entkräfiigtend und ire maureo zerrissend. 
Stumpf 2, 56* ; 

begegnet so, im würdigsten beschäftigt, 

der dömmerung, der nicht, die uns eutkräftigt. 

Götbr 13, 170. 

ENTKRÄFTUNG, f. l) debitUatio, tnfirmatio: das ist kein« 
entkräftung meines beweises. 

2) infirmitas: er starb an entkräftung. 

ENTKRÄNKEN, firmare: 

dieses meine seht entkränket. Wscmbsrlin 158. 
ENTKRÄNZEN, serlo spoliare, nnl . ontkransen: 

das entkronzte haupt. Lobinst. blum. 93. 
ENTKRIECHEN, erepere, nnl. ontkruipen : das küchlein «nt- 
krieebt dem ei; 

seitdem die menschen den eichen emkrochen. 

Wiklands Amadii ges. 4; 

nie war ein gelehrterer mann den waldigen Ardennen 
entkrochen als er. Wieland 4,53; 

ein wurm, da er dem tod entkroeb. Bormanns fabeln 141 ; 

deiner goldbelegten puppe 

warum bist du jetzt emkrochen? RÖciert 93; 

den leidensbrüdern ward nun so 
des irrthums staar gestochen, 
ihr bauswirth ward nicht minder froh, 
als sie dem stall emkrochen. 

Langbein das abenteuer des pfarrers Sehmolke. 

ENTKRÖNEN, prtvare corona, nnl. ontkronen, engl, uncrown : 

demnach der schnöde tod mich leider kont eotkröDtn. 

WlCKHKRLIN 645; 

sei er hierdurch des reichs verlustig und entkrönet. 

Lobenet. Ibrahim 104, 516; 

«sollst ehstens dich schachmatt, entkrönt und sclave sehn. 

Wikdkman aug. 70. 

ENTKRÜSTEN, entrinden, deroüler. Rädlein 241*. 
ENTKÜHNEN, sich, andere, wie entblöden, sieh erkühnen. 
Stieler 1047. 

ENTKÜMMERN, eripere a miseria, es angusiia, entlasten, 
mhd. enkumbern, gegensats von bekumbern: weiter sei vor 
ihm zu recht gesprochen worden, dasz der alte landgraf den 
theil seiner kinder erster ehe entkümmern solle. Böbbers 
reg. tmp. itim j. 1296 4 juli; 

ihr ihre kümmerliche lag entkümmernd. Röchet 157. 
ENTKUPPELN, solvere eanes, boves, des bandu entledigen, 
nnl. ontkoppelen, engl, uncouple: 

die Jagd ist auf! 
entkuppelt hier! 
the bunt is up! 

uncouple her« l Titus Andr. 2, 2. 

36 



ENTLADEN—ENTLANG 


564 


563 ENTKÜSSEN—ENTLADEN 

ENTKÜSSEN, oiculando tollere, abküssen, wegküssen : 

knaben fatneo das knie sich niederbeugender Täter 
und entk&aten dem äuge der vöter die männliche thröne. 

Mess. 5, 245; 

oft entküst ich dem Teilchen die tropfen. Schubart ged. 1, OG; 

er fühlte der liehe kus auf der stirne, blickte 
dank und narb, sie entküste den äugen den scheidenden 

Jichtstral. Stolberg 3, 281. 

ENTKUTTELN, eviseerare: da hauptmann Wurslstumpen 
Ton Ruttelnbach die Stumpen dabinden liesz und cntkutteit 
ward. Garg. 253*. 

ENTLACHEN, ridendo tollere: auf spötter aller art habe 
ich mich gefaszt gemacht, sie werden mich kein haarbreit 
der Wahrheit entlachen. Lavater physiogn. band 4 vorr. 

ENTLADEN, exonerare, gegensatz von beladen, ahd. inthla- 
dan, intladan (Graff4, 1114), mhd . entladen {wb. 1, 926*), nnl. 
untladen. 

1) ohne ausdruck der Sache: entladete (( ür entluot) den 
helfant. Wigal. 291, 37; der dichter (autor) dis buchs entladet 
und entledigt sich Tor dir, du allerbeiligeste Christenheit. 
Verdeutschung von Gersons praecepla decalogi. Straszb. (1510) 7* 
(Gkfaen beilagen 36); also entluden sie die seumer. Aimon f 5* ; 
also lieszen sie ire seumer entladen, ebenda ; da gebot Hein¬ 
hart das schif zu entladen. C4*; denn nur itzt erklärte mir 
der kriegszahlmeister, dasz der künig alles niedergeschlagen 
habe, was wider mich urgieret worden, und dasz ich mein 
schriftlich gegebnes ehrenworl, nicht eher Ton hier zu gehen, 
als bis man mich völlig entladen habe, wieder zurückneh- 
raen könne. L&ssing 1,579; entladet eure gewehre!; 

S öuiu des dichtergeiangs uud der edleren rede der menschen, 
ie du mit wohhat begannst, als menschenleben erwachten — 
endlich mit milde den greis, wie der strahl der herbstlichen 

sonne 

die entladene rebe, noch hegst und pflegst und erwärmest. 

Bürger 92 1 ; 

wer dir vorangieng auf den pfaden, 

nicht seine schuld wird dich entladen. Höckirt 397; 

erst als er weg war, faszte die mutter, die ihre liebe [wie eine 
eleklmierma*c/itne] zu entladen suchte, Victors band zärtlich 
an. J. F. Ilesp. I, HO. 

2) mit dem gen. der sache oder person : seines gebrestens 
enLiaden werden. Keisersberg post. 3,107; der sorg entladen, 
curam adimere. Maaler 104*; het auch all sein vermögen gern 
dargeslreckt, das er des entladen wer gewest. Aimon o2*; 
dise seind aller ding frei, aller arbeit entladen, dienen nie¬ 
mand als underworfen. Frank weltb. 193*; einer nit geringen 
bürden entladen. Kirchhof mil. disc. 2G5; da er hört seinen 
gesellen seiner krankheit entladen. Galmy 41; aller furcht 
entladen. Melissus N2\ Ti*; bis getrost, denn du in kürze 
aller sorgen entladen wirst, buch der hebe 236, 2; die ritter 
funden die Philomena ganz frülich und aller ihrer angenom¬ 
menen krankheit entladen. 241, 4 ; ach dasz ich nicht in Frank¬ 
reich blieben bin, so wer ich doch solcher groszen und schw eren 
sorg entladen. 246, 4; gedachte, wie er in seiner kinder eins 
iheils wolle entladen. 202, 4; so were sie der ding entladen 
gewesen. 291,4; 

barmherzigklich der straf entladen. H. Sachs III. L90 4 ; 

dardurch er wird vil ungemachs 

entladen, so spricht Hans Sachs. IV. 3, 93* ; 

die richter haben sich gesetzt: 

‘wer den andern hat verletzt, 

lang dem andern das delziin 

und bring ihm drei gesetzlin, 

uns auch auf den schaden 

zwölf matz wein und zwölf fladen, 

so seil ir aller ansprüch entladen'. Garg. 94*; 

ich liebe gott. was kan mir schaden? 

mein herr regiert die ganze weit, 

der kan mich aller last entladen, 

die meinen geist gefangen hält. Weis« reife ged. 159 ; 

herr doctor kommt, beseht den schaden, 

könnt ihr der achmerzen mich entladen? Hagedorn 2, 22; 

eil. wie gottverlobte pflegen, 
laubensToll dem herrn entgegen! 
a«E er dich der söad entlade, 
gibt er heute gnad um gnade. Klopstoci 7, 218; 

dich der Sünde zu entladen, 
gab er seines mahle* gnaden. 7, 296; 

das das sollte mein herz des heftigsten kümmern entladen. 

Bürger 234*; 

sohn, dir geziemt der sorge das trauernde herz zu entladen, 
nate, licet tristis animo deponere curaa. Virg. Georg. 4,531; 

die bäume stehn der frucht entladen 
uud gelbes laub verweht ins thsl. Voss 5, 7; 


des kammerjunkerjochs komm ich sie zu eotladen. 

Götter 1,192; 

man sprach endlich laut von der notliwendigkeit, den alten 
künig einer bürde, welche jüngere schultern erfordre, zu ent¬ 
laden. Wieland 7, 35. 

3) den gen. vertritt die praep. von: 

mhd . in swölher wtse s 6 si was 

von ime entladen und beladen. Trist. 35, 23; 

dag riche wol entladen 

beide von unrdhte und von schaden. MS. 2,131*. 
nhd. du solt wissen, dasz ich mit einem schweren gedanken 
beladen bin, davon mich niemandts denn du oder der tod 
entladen magst, buch der liebe 240,4; 

der uns entiedest von unsern abgesagten feinden. 

Melissos T1*; 

reines gewand gab ihm der herr, und entlud ihn, 
Sünde, von dir. Messias 20, 78; 

wend ihrer krankheit hangen schmerz, 

von ihm entladen ruh ihr herz! Klopstoci 7,115; 

liebe, scherze von verdrusz entladen. Götter i, 84 

lies Oberon, der bald von tiefem spieen entladen, 
bald in die tiefste schwermuth wiegen kann. 1, 246; 

von einem frevler dach will ich die weit entladen. .2,123; 

ach könnt ich doch auf berges höhn 

in deinem lieben lichte gehn, 

von ollem wissensqualm entladen 

in deinem thau gesund mich baden! Göthe 12,30; 

die lugend von allem reichthum ihrer aus der beobachtung 
der pflieht zu machenden beute entladen. Kant 5, 380. 

4) rcßexivisch 

a) ohne casus: ein gewittcr hat sich gerade über der Stadt 
entladen; sein (angesammelter) zorn entlud sich über den un¬ 
schuldigen; mit einem kopfschülfeln höherer art, das sich in 
gute betrachlungen würde entladen haben. Lichtenberg 3,41; 
wie bei der geburl eines erstgebornen reichserben haben hun¬ 
dert schlünde sich dreihunderlmal zu deinem preise entladen, 
die champagnerpröpfe flogen wie schlagröliren gegen die decke. 
Göthe an Zeller 404 ; die pislole entlud sich von selbst. 

b) mit geniliv: don Eugemo war darüber so erfreut, dasz 
er den augenblick kaum erwarten konnte, sich seines geheim- 
nisses in ihren schwesterlichen busen zu entladen. Wieland 
12,55; uns dieser überlästigen milbürger ungesäumt zu ent¬ 
laden. 20, 255; 

(dasz sich) der bund des adels, der ihm furchtbar war, 
in diesem fromden knegerzug entladet. Schiller GGt*; 

wo der delphin sich sein entladen, 
der ihn gereuet uferwäris, 
da wird dereinst an felsgestaden 

das wunder aufgestellt in erz. A. W. Scrlegels Arion; 
und sich der elenden englischen reimkunst entladen. Herder 
18,166; sich der furcht entladen. Götter 3,483; ich musz 
einen anlauf nehmen um mich der schuld gegen sie zu ent¬ 
laden. Göthe an Zelter 32; sich eines auftrags entladen. 
Kuncer 10,48; dasz man das gesetz der continuitüt anneh¬ 
men müsse, wenn man sich nicht des gemeinen begrifs von 
der bewegung entladen will. Kant 8, 435. 

ENTLADUNG, f. die entladung des geschützes; ein genie 
bekommt nach entladung seiner geistigen vollsaftigkeit immer 
geschmack. J. P. uns. löge 1,133; es ist zwar mancherlei ge¬ 
sammelt worden, aber es wartet noch auf eine glückliche 
entladung. Schiller an Göthe 839; eine ungeheuere entla¬ 
dung von menschen, incredibilis effusio hominum. 

ENTLANG, in longitudinem, praeter, secundum, längs, ein 
uraltes, ehrwürdiges wort, an dem sich, wovon sp. 447 aus¬ 
gegangen wurde, der Zusammenhang zwischen ende und ent 
deutlich bewährt, diesem entlang vergleicht sich das goth. 
and }>ata, da vorbei, es gibt aber ein alls. adj. antlang, ags. 
andlong in longitudinem porrectus, das sich mit teilbegriffen 
verbindet, antlangan dag. Hel. 129, ags. andlangne däg. Bcov. 
4226 drückt aus den ganzen, geschlagnen, sommerlangen tag, 
andlonge niht Beov. 5872, die ganze, lange nacht hindurch . 
dies andlong lautet aber alln. endilängr, welches offenbar mit 
ende, d. *. spitze, ziel der länge gebildet ist, hier zu suchen 
scheint auch der schlüssel ßr das aus unserm rechts a Ile rlhum 
bekannte Symbol per andilangum, andilaginem, vandilaginem, 
wo sich wieder das enden und wendeo gar nicht verkennen lässt, 
vgl . antlang 1, 500. 

Aus dem acc. neutr. des adj. andlang entspringt unsre par- 
iikel entlang, gleich dem ags. andlang, andlong, woraus sich 
engl, along kürzte; sie hat sich weder ahd. noch mhd. dar¬ 
geboten, mangelt auch allen älteren nhd. Wörterbüchern, selbst 
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Hekisch und Stiele* lasten sie unterzeichnet, erst Frisch 
1 , 227* bringt eodlang und endlangest als nieder sächsisch bei und 
im brem. wb. steht entlangs 1, $10. 2,12. seitdem gilt sie unter 
allen unsem Schriftstellern und hat nichts gemeines, wie Adelung 
wähnt, sondern klingt edler als das gleichbedeutige längs, altn. 
at endilöngu, entlang, med endilengri anni, praeter ftuvium . 
Hier fragt es sich nach dem Casus, den entlang bei sich hat. 
1 } natürlich scheint der gen., wie es auch ags. heiszt andlang 
J)äs veofudes. 3 Mos. 1,15, bei Luther an der wand des altars; 
andlong a«. Jos . 8,16 und franz. le long du mur, le long 
du Rhin, le long de la rivifere. 

wir hatten schon den ganzen tag gejagt 
entlang des Waldgebirges. Schiller 495*. 

so auch bei blossem lang: giengen des klosters lang, heb- 

amme 738. 

2) öfter begegnet der acc., meist der parlikel vorausgehend: 

indem neun bufen entlang er den leib ausdehnte. Od. 11,577; 

so sprachen sie die nacht entlang, 

bis uiorgenlicht ins bö'fcheo drang. Bubgkr; 

wir heben die reusen 

den sebilfbaeb entlang. Saus 91; 

und wälder uragriinen 

die bügel entlang. GÖthi 3, 78; 

von dem berge zu den hfigeln, 
niedernb das thal entlang, 
da erklingt es wie von Hügeln, 
da bewegt sichs wie gesaog. 3, 65 ; 

er schwebt heran auf luftigem gefieder 

um stirn und brust den fruhlingstag entlang. 3, 102; 

er wandle so den erdentag entlang. 41,316; 

dasz ich dem ersten buch Mosis viel zeit und aufmerksam- 
keit gewidmet und manchen jugendlichen tag entlang in den 
paradiesen des Orients mich ergangen. Güthe 6,156; 

was die schwalbe sang, was die schwalbe sang 
die den herbst und fruhling bringt, 
ob das dorf entlang, ob das dorf entlang 
das jetzt noch klingt. Rückkrt 291; 

wird mein schauen glänzend wandeln dieses deutsche volk 

entlang. Platen89; 

doch auch nachfolgend: 

hoch rollten die wogen entlang ihr gleis. Dürgkr 36*; 

so zieh ich im triumphgesang 
entlang die lange strasze. Hückkrt. 

diese adjeclive gleichen jenen fügungen adlangan dag, den 
sommerlangen tag. 

3) tadelhafl sieht der daliv: dem ufer, dem meere entlang 
reisen; 

preisend wallten sie dann entlang dem krummen gestade. 

Stolbkrg 1, 396; 

wie man ihn auch mit längs verbindet: längs dem flusse hin, 
längs der strasze, nnl. längs de straat. 

4) praeposttionen sind aber verstauet: 

othmet, sie (die frende) duftet im rosengesülude, 
fühlet! sie säuselt am bächlein entlang. Saus ll; 

drei iahre sitzt er auf dem Gihichenstein 
und horchet auf der Saale Wellenschlag, 
die unter seinem gitter rauscht entlang. Urlands Ernst s. 8. 

schtr. längs tned gatan. mehr unter längs, längst. 

ENTLANGS erscheint in den vorhin angeführten nd. stellen, 
läszl sich aber schon aus dem 17 jh. bei etnem hd. Schrift¬ 
steller aufweiten: 

da sähe kommen sie entlangs an einem flusse 
ein altes und gaoz schwarz bekleidtes weib. 

Werder Ar. 20, t02 (106), 

quivi lungo un torrente in negra gonna 
vide venir una femmina antica ; bei Giuis: 

hier sah sie nun längs einem gieszbach kommen 
ein alles weib in einem schwarzen kleid.. 

ENTLÄREN, t. entleeren. 

ENTLARVEN, personam alicui detrahere, die larve abziehen: 
gleichgültiger! dein heri entlarvt sich mir. Hagedorn 2,162; 
ich bin entschlossen den betrieger zu entlarven, sobald ich 
ihn entdecke. Göthe 14,154 ; der einen gewissen mir entlarven 
sollte. Schiller ...; das laster, den trug entlarven; der 
heuchler ist entlarvt 

ENTLASSEN, dimittere, remitiere, ahd. intlftgan (Grafe 
2,305), mhd . entlÄn, nnl . ontlaten. 

*) die gemeine, versamlung, das heer entlassen, ausein¬ 
ander gehen lassen. 

der fäwt entliesz den minister (Ür heute; die dame 
entliesz ihre zofe; er entliesz uns zu bette. Göthe 3t, 240 ; 
er wurde diesmal mit einem ernsten verweis entlassen; 


weun ich den spott verdiente 
mit dem mich Saladin entliesz. Ltssma 2, 334; 

mich euren boten wies man an die rfttbe 

und die emliesien uns mit leerem trost. Schills» 530*; 

doch jetzo hitt ich hoch und höchst, 

für diesesma! mich zu entlassen. Göret 12, 74. 

3) aus dem dienst entlassen: der könig bat seine minister 
entlassen; er entliesz seinen kammerdiener* 

4) mit dem gen. der sache: 

entlasst mich immer meiner ahnenprobe, 

ich will euch eurer wiederum entlassen. Lesung 2, 288; 

doch ich entlasse mich der mühe, meine zerstreuten anmer~ 
kungen zu sammeln. 6, 489; ich entlasse dich deines dien- 
stes; so können wir die Lykurge und Solonen ihres nmles 
entlassen. Wieland 3, 349 ; ich entlasse sie aller pflicht für 
mein glück zu sorgen. 11,126; wenn sie nicht selbst dieses 
Versprechens mich entlassen. Schiller 3l6 k ; 

und meldet meiner treuen stadt, 
des eides gegen mich entlass ich sie. 455*; 

Viglius wurde der präsidentensteile im geheimen rathe zwar 
entlassen. 8i3 k ; er erklärte sich zugleich aller seiner Verspre¬ 
chungen quitt und aller vertrüge entlassen. 858*; ich ent¬ 
lasse euch alles danks. Klinger 3, 9S; einen des danks und 
lohns entlassen. 7, 255. 

5) mit dat. der sache statt der praep. aus hat etwas be¬ 
fremdliches: die gefangnen dem kerker entlassen; so ent¬ 
liesz ihn gott dem paradiese, seinem glücklichen thiergarlen. 
Herder ; 

aber er selber entliesz nun wieder Aineien dem reichen 
tempcl. liÖRGis 227*, mich II. 5,512, wo Voss besser: 

auch den Äneias entsandt aus dem heiliglhume des tempel<. 

6) etwas entlassen: mhd. den gürtel entlän, weiter auf¬ 
lassen : 

weit ir niht sitzen als ein gouch 
so enläzet den gurtel umb den büch. 

Haupt 7, 174. vgl. 6,492; 

nhd. die senne entlassen, losdrücken ,* 

wer hat also frech und stolz 

die beschlossen senn entlossen 

und entricht so scharfen bolz? Spse 299 (271), 

wo dem reim zu gefallen entlossen ßr entlassen ; 

aus dem samen entwickelt sie sich, sobald ihn der erde 
stille befruchtender schosz hold in das leben entlaszt. 

Göthk 1, 326; 

um die achse gedrängt entscheidet der bergende kelch h, 
der zur höchsten gestalt farbige krönen entlaszt. 1,327; 

die brust saugt die luft ein und entläszt sie wieder. Bettine 
tageb. 66; und bestrich damit, wie mit einer kanone, die 
nase seines gegners, worauf diese ein blut, wie der heilige 
Januar, entliesz. J. P. Hesp . 2,56. 

7) eine merkwürdige tnlransiltvbedeutung gilt in der Schweiz: 
entlassen, ubera demitlere , so dem kuväch (kuhvieh) das uter 
grosz wirt, dabei man abnimpt, das es bald kalberen wil. 
Maai.er 104', d. i. herablassen, wo sich leicht ‘das euter’ himu- 
denken lässt. Stalder 2,158: wenn das euter einer knh, wel¬ 
ches bis auf einige zeit vor dem kalben immer kleiner geworden 
oder sich in den leib zurückgezogen hat, wieder zu wachsen 
oder sich hervorzulassen anfängt. 

ENTLASSUNG, f. dimissio: aus dem amt, dienst, in der 
Zusammensetzung, mit schwankendem ersten theil, amtsentlas- 
sung, dienstentlassung. 

ENTLASSUNGSBÜCKLING, m. darauf machte Zablocki den 
vornehmen entlassungsbilckling. J. P. 

ENTLASTEN, exonerare, entladen, entbürden, nnl. ontlasten, 
bei Klopstoc» allzu oft: 

ich seh ein sanftes lächeln, 
das schnell das herz mir entlastet. 1,252; 

zuletzt entlasten 

diese gedanken ihr herz. 2,76; 
du entlastest die erde vom fluche. Mets. 8,109; 

diesen verlasst und entlastet von euch di« heilige statt«! 

8,135; 

von ihm entlastet Obaddon 
schnell der heiligen kreis. 9,685; 

wenn du entlastest die erde vom fluch und zum eden sie 

umschafst. 10,900; 

von dem leihe der erd entlastet. 11, 440 ; 

•ich su entlasten 

von den trüben gedanken, die ihn wie wölken umgaben. 

15, »5; 

doch die ceele der sterblichen wurde 
wieder entlastet. 17, 304; 
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▼oo allon 

ihren bürden emlaiiet. 17, 503. 

ändert geben auch dem kräftigeren gen. den Vorzug: 

co mutz man gleicbwot sich de» unglQck» zu entlasten 
kein mittel nicht verschmehn. Lohknst. Cloop. 9,907; 

•oho, enilaate mich de» harms 

ob der schwache meine» arm». Stolierg 1,46; 

entlastet mich dieser tödlichen wollust, dasz ich nicht unter 
der bürde vergehe. Schill« 141*; 

ist keine stelle, keine, keine, wo 

ich meiner thräoen mich entlasten darf! 245*; 

doch wechseln schon bei Jeroschin beide fügungen: 

si wardin aliir leide intlest. 133 k ; 

dag er wolde intlestin 
Cnstmemi! von den gestin. 167*. 

kaufmännisch heisit einen entlasten i. v. a. die ihm sur last 
geschriebne summe wieder abschreiben . 

ENTLÄSTIGEN, gleicher bedeulung, gegensatz zu belästigen : 
gott will uns von allen sorgen und bekümmernissen befreien 
und entfestigen. Scriver seelensch. 1, 324; der Christ darf ver¬ 
gönnte und zuliiogliche mittel wol gebrauchen, ob er sich 
seines aniiegens entfestigen könne. 2,162; ich war kaum von 
diser dienstbarkeit entfestiget. Butschst kansl. 649; das herz 
des manschen ist immer geneigt ßich seiner pflichten zu ent¬ 
festigen. Rarener i, 106 (1757. 1, 18); morgen also werde ich 
▼on meinem traurigen retisorate entfestigt. briefe s. 214. 

ENTLASTUNG, f. 

ENTLASTUNGSZEUGE, m. im gerichtsverfahren. 

ENTLASZ, m. dimissio, vgl. antlasz remissio: 

und freundlich gibt ihm beim entlasz 
die seneschailin zu verstehen. Wisland. 

ENTLAUBEN, fronde nudare, gegenüber belauben, engl. 
unleave, nnl. ontlooveren: der bäum hat sich entlaubet, posuit 
arbor comat. Maaler 104*; 

entlaubet ist der walde 
en disem wiuter kalt, 
eraubet wird ich balde 
mein» lieb», das macht mich alt. Uhland 130; 

der herbst entlaubte schon den bunten bain. ton Kleist; 

▼erstecken gilt itzt nicht bei den entlaubten Sträuchen. 

Wxiszz briefw. der fam. des kinderfr. 1,216; 

ring» trauern die entlaubten, 
vom kalten wind durchweht, 
die tannen nur behaupten 

ihr dunkles grün so spät. Lenau neuere ged. 199; 

die ersten Unterhaltungen wandten sich auf Hamann, dessen 
grab in der ecke des entlaubten gartens mir bald in die 
äugen schien. Göthb 30, 236 ,* den weinstock getreuer freund- 
schaft seiner blute entlauben. Butschet kanzl. 55; dieses 
herbstliche entlauben seiner hofnungen. J. P. jubels. 41; nicht 
blosz dem falben herbste unsers entlaubten seins werden die 
schönsten freuden aufgespart. 185; aus der entlaubten, ver¬ 
dorrten seele wird ein neuer leib ausschlagen. Kamp. 47; 
eine entlaubte Jugend, flesp. vorr. xxiv. 

ENTLAUBEB, m. Voss nennt den sturm dichterisch ‘des 
waldes entlauber’. das ist auch eddisch, ohne dasz ers wusle: 
in qvistskeeda, die sweigschädigende. Hamdismdl 5. 

ENTLAUCHEN, rescrare, aperire, ostendere, nnl. ontluiken. 
ichon mhd. halle sich lüchen für liechen («?6. 1, 1023), ent- 
lüchen für entliechen festgesetzt und man weisz, dasz eine 
menge au m ü aus iu hervorgegangen sind , i. b . auch unser 
saugen ein siegen voraussetzt, wie das pari, praet. von saugen 
gesogen, «nun auch das von Jauchen gelocben lauten, das mhd. 
part. entlochen ist unselten, nhd. sind aber lauchen und ent- 
lauchen fast ausgestorbne Wörter . seiner gllnner und anhänger 
dorft sieb keiner regen noch merken lassen, wer sich nur 
entlaucbet ( offenbarte, kund gab), der müst die stat raumen. 
Feane chron. 301*. 

ENTLAUF, m. ditcursus, fug a. voc. Ihcut. 1482 g4*; er 
▼ergab mir den schulenentlaut Hippel 12,198, das weglaufen 
aus der schule, ein nach hippelscher weise übel gebildetes wort . 

ENTLAUFEN, aufugere, nnl. ontloopen: mit dem sebobe 
konte er ( auf einsacken verstand er sich ) meisterlich und war 
seinem meister nicht entlaufen (hatte ts wol erlernt). Sensen- 
SftRG sei 3,460; 

•r meint im mug kein frau entlaufen, fastn. 232, 5; 

es begab sieb aber über drei jar, das zween knechte dem 
Siraei entliefen. 1 kön. 2,39; und der schnell laufen kan, 
«ol nicht entlaufen, Arnos 2, 15; du aber, der du den Jaden 


alles leid anlegest, soll unserm herrn gott nicht entlaufen. 
2 Uacc. 7,31 ; denn du bist dem gericht des lebendigen gottes, 
der.alle ding sihet, noch nicht entlaufen. 7,35; da sie nu 
mit häufen zu im einflelen, entlief er auf die mauren und 
stürzt sich manlich hinab unter die leute. 14,43; 
bin haute ausz dar achul endlolfen. Gilhusius 11; 

wo wird er noch bin kommen 

mit «einer entlofnen nonnen! Soltau 448; 

wer um warheit gunst wil kaufen, 

muss von hofe bald entlaufen. Logau 1, 176, 43; 

•in Soldat, der von seinen herren entlaufen, pers. baumg. l, 33; 

den flammen ... entloffen. Wisland 21, 32; 

ao hastig? warte doch Alhafl. 
entläuft dir denn die wüste! warte doch! Lkssing 2, 212; 

•ber, einem ringe gleich, entlaufen 

glück und freud io einem augenblick. Gökingk 3,101. 

ENTLAÜFLICH, ditcursim, discursanter. voc. theut. 1482 g 4*. 

ENTLAUSCHEN, aure admota captare, ablauschen: 

der geitt [Beethovens), dem seliges verderben 
das erdenleben »ich enttäuscht, 
in dessen lied viel süsses sterben 

und harinonie des todes rauscht. Lenau neuere ged. 187 ; 
du wirst dem wald kein wirksam lied enttäuschen. 307. 

ENTLE, n. anaticula. Maaler 104*, enllein, enlchen. 

ENTLEBEN, vita privare, tödlen, das nnl. ontleven ist aber 
intransitiv sterben, wie auch bei uns vorkommt, x. b. in Weise» 
lustredner 329 : dafern die liebste nicht über verhoffen ent- 
lebet wäre, das transilivum bezeugen folgende stellen: 

wie auch mein flaisch in wahrer Zuversicht, 

dasz goues gnad es nicht 

gedenkt zu entleben. Wickhrelin 53; 

mich gar zu entleben. 57; 
mit lust endeben. 224; 

Jetzt trugt ihr steine zu und wollet ihn entleben, 
jetzt stürzen von dem fels, jetzt in die bande geben. 

Fleming 6. 

vielleicht musz das transilivum zurnckgeführt werden auf ent¬ 
leiben, denn in Gryphiüb verl. gesp. 55 heiszt es zwar 

der längst entlebte geist besucht die kalten glider 
und fängt zu leben an, 

und die stelle wiederholt sich 56. allein in beiden liest die 
ältere ausg. entleibte, doch heute gilt blosz das part. entlebt, 
todt (nicht entleibt), das sich gleich dem nnl. ontleefd auch 
auf ein tntransilivum zuruckleilen Idszt: jene entlebten ge- 
schöpfe zu beleben, hatte der auszerordentliche mann sein 
ganzes talent erschöpft. Göthk 26,293. vgl. ableben, bele¬ 
ben, verleben und entleiben. 

ENTLEDERN, exeoriare, enthäuten. Stieles 1107. 

ENTLEDIGEN, laxare, liberare, solvere, frei, los, ledig 
machen, ledig und los sprechen, was schon das blosze ledigen 
aussagt, nnl. ontledigen, mit gen. der sache oder mit der praep. 
von und aus : er bat seinen geist nit entlidiget von dem gebet. 
Keisbrsberg post. 4,28; denn gott der allmechtig hat binge- 
nomen einen diener usz disem jomertal, er hat entledigt die 
gefangne sele von dem last des libs. Others bericht über 
Keisersbergs tod vor dem ehr. bilger; 

ich bin entledigt von meinen »merzen, fastn. 65, 6; 

da ich ire Schulder von der last entlediget hatte, ps. 81,7; 
und nach denselbigen tagen entledigten wir uns und zogen 
auf gen Jerusalem, apostelg. 21,15; wie kann ich auch das 
gleuben, das du schreibst, der eheliche priester sei entledigt. 
Luther 1, 559*; o wollt gott, das du entledigt von der ehre, 
etwan von einer pfrund, dich halten mochtist. br. l, 509 ; 
einer sorg entledigen, ein sorg ab dem bals nemroen. Maaler 
104*; von der leibeigenschaft entledigen, servilio eximere; wann 
er dann schon in zehen gefenknusseo enthalten würd, so 
wolt ich in deren entledigen. Aimon q 6 k ; so bitt ich, das du 
mich heut von den sorgen entledigen wollest. r®*; harte und 
schwere krankheit, darvon mich dann kein mensch dann ihr 
hett mögen entledigen. Galmy 37; was glückbaftigen arztes 
dich davon entledigt hat, mir verborgen ist. 41; möcht sie 
sich selbst mit meinem tod (der gefangenschaß ) entledigen, 
sie warlich mich nit ansehen würd. 275; die herzogin sich 
jetzt dem tode ganz ergeben, sich aber so schnell davon 
entledigt gesehen hat. 325; auf das er sich nun der gefahr 
entlediget. Kirchhof wendunm. 247*; and ist solcher klag des 
profosen ganz hiermit entledigt ditc. mit. 231; 

das er entledigt ist von last, 

von trübaal und geferde, Soltau 285; 
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«o toll lie demnach solchermaszen 

mit ehren hie auf dieser erden 

ihres leben« entledigt werden, ganskönig e4; 

das hart bedrängte fand, das seioc (so) schweren bfirde 
entledigt, schöpfet luft. Geranins 1, 77; 

also schrie sie und hielt mich bei dem rocke fest, doch wurde 
ich raths mich selbst aus ihrer band zu entledigen, pers, 
baumg. 7, 8; ihr wollet mich zu ehrlichen weibern fahren, 
die mich durch göttliche half von meiner leibesbörde entle¬ 
digen helfen. Simpl. K. 718; die seinige aber entledigten ihn 
aus seinem Stegreif. 426; nachdem er den becher von hier 
entlediget hatte. Eitkee med. maulaffe 128; mein vater war 
hierauf alsobald besorgt, damit die entledigte stelle seines 
hau sin forma toris ersetzt werden möchte. Leips. avant. 1,36; 
denn es war schon so viel als richtig, dasz der graf demjenigen 
die entledigte schloszverwalterei ertheilen wolle, welchen sein 
agent schicken würde. 1,180; um sich selbst von beschwer¬ 
lichen gegenständen zu entledigen. Wieland 3, 338; er nahm 
wenig vorurtheile mit, da er auszog, und fand sich auch von 
diesen wenigen entledigt, als er wieder zurückkarn. 3, 418; 

der last entledigt, 
hält er so gern 
dem teigen berrn 

die leichenpredigt. Kl. Schiidt poet. br. 29; 

o würde mancher mensch, wie du, 

von seinem flitierpomp entledigt, 

wo fände seine seele ruh! Gottbr 1, 118; 

des liebsten hat noch keine sieb entledigt. Platin 296; 

gelöst wör alles, meiner strengen pflicht 
wör ich entledigt. Göres 9, 331; 

seiner groszen pflichten so glänzend entledigt, trat der Ur¬ 
heber dieser vortheile mit iorbeern geschmückt in die stille 
des privatstandes zurück. Schiller 998*; indem er zuweilen 
anhielt, um die grosze geflochtene flasche ihrer letzten tropfen in 
seinen mund zu entledigen. Arnim kronenw. 1,281. in Schlesien 
versieht man unter ‘er hat sich entledigt’ umgebracht, getvdtel. 

Von der wurzel unter ledig, es fragt sich nach dem unter¬ 
schied zwischen entledigen und erledigen, erledigen steht nicht 
reflexiv mit dem gen., niemand sagt sich des auftrags, des ge- 
dankens erledigen, nur entledigen, dagegen sollte die transitive 
Verwendung mit dem acc. auf erledigen eingeschränkt sein, 
doch schwankt hier der gebrauch, und wenn sich schon Gry- 
phius gestaltete die bürde entledigen, erlangt auch die entle¬ 
digte verwalterei cntschuldigung. es wäre aber leicht, hier 
erledigt, dort den gen. herzustellen . entledigte güter sind bei 
Steinbach 1, 962 possessiones vacuefaclae, heule erledigte. 

ENTLEDIGUNG, f. liberatio: ist gnug einem gemeinen 
mann zu wissen, das ablasz sei entledigung der gnugthuung 
für die sünde. Luther l, t65‘; Regulus der Römer bauptmann 
erwarb willige entledigung seiner band von seinen feinden. 
Frank weltb. 237*; und erzählten wir einander unsre lebens- 
art zu hause, wie wol suns war, wie frei wir gewesen und 
was es hier für ein verwünschtes leben sei. dann machten wir 
plane zu unsrer entledigung. der arme mann im Tockenb. 127 ; 

euch glück xu wünschen über euren sieg 

sei meiner ersten pflicht entledigung. Platin 232. 

ENTLEEREN, vacuare. mhd. und nl. ohne beispiel. die 
richtige Schreibung entlSren begegnet noch im 16 jh., Frisics 
und Maaler haben dafür auslftren, entleeren ist ihnen ganz 
etwas anderes, dedoccre. er entleret ( entduszert ) sich seiner 
gotheit, seiner fromkeit und Weisheit, und wolt sein bei Sün¬ 
dern, menschen und narren. Luther 1, 92.*; Habel war ein 
figur des andern menschens Christi, der sich seiner gött¬ 
lichen macht eniläret. Rbiiznbr Jerus. 2,7*; unterdes stallet 
sein lybisch maulthier die blas zu entlören. Garg . 233*; 
andre vöIlen {füllen ), «ich entleeren. Logau 1, 65, 61. 

ENTLEERUNG, f. leibesentleerung, blutenileerung. 

ENTLEGEN, remotus, abgelegen, part. praet. von entliegen, 
anders auszusprechen als der folgende infiniliv, &. h. beide 
Wörter zu unterscheiden wie belegen situs und belegen operire, 
wie verlegen obsolelus und verlegen alio conferre. gegensalz 
Belegen, angrenzend, mhd. wb. 1, 988*. 

beide«, höheren mut und freudigkett fühlt und erquickung, 
wer mit speise gestärkt ausgeht in entlegene länder. 

Od. 15,78; 

köhl war ihr lebenathal und dem geräusch entlegen. 

Gottkr 1,140; 

zwischen solchen entlegnen tonarten in Victor, wie humor 
und empflndsamkeit sind, den ieitton anszufinden. J. P. Hesp . 
M65; der Verleumdung, dieser böhern meszkunst, die au» 
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wenigen schlimmen zögen und linien die ganze grösze eines 
entlegnen menschen findet, teufelsp. 2,54. 

ENTLEGEN, nnl. ontleggen. 

1) dissecare, zerlegen, auseinander legen . Albbbos hat dear- 
tuare, quasi per artus dividere, entlegen, teiln. DizrsmcB 
166* aber entgliden und erlegen; 

ich spazieren gieng nach thieren 
dort in jenen grünen wald, 
trug den bogen aufgezogen, 
acbosz ein rehlein wolgestalt. 
grif zum degen, wollt« entlegen, 
biengs an einen eichenbaum, 
gleich zur stunden von den wunden 

rann herab der purpurschaum. Sr«* trutzn. 288(270). 

2) sich entlegen, sich enthalten, weigern, entbrechen, nnl . 
gij kunt het niet weigeren noch ontleggen, vgl. entleggen 
brem. wb. 3,42: 

und lebt auf erden noch kein mann, 

der sich hievon entleggen kan. Dkdxkind papista conversus 1,4; 

dasz ich mich zu denken ... nicht kunnt entlegen. 

Biockks 4, 403; 

unmöglich kann ich mich entlegen ... zu erwegen. 5,264; 
doch wirst du dich nicht enUegen. 6,168 und noch öfter; 

‘sich nicht entlegen können einem gesuche statt zu geben’ 
steht in einem schreiben der hannöv. regierung vom j. 1734; 
ich würde mich nicht entlegen (ßr entlegt) haben ihn unter 
dessen vorzüglichste producte zu rechnen. Bodes Tristr. Sh. 
1,151. scheint ursprünglich blosz nl. und nd., nicht oberdeutsch, 
wie Adelung angibt, man muss hier dem ent die bedeutung 
von wider und entgegen beimessen. 

ENTLEGENHEIT, f. longinquilas, intercapedo. Stiele« 1118 : 
die entlegenheit des orte* hat uns geschieden. Butscbky 
kanzl. 78. 

ENTLEHNEN, mutuari, borgen, ahd. intIGbanön (Gairr 
2,124), mhd. entlöhenen und gekürzt entlöhen (wb. 1, 997*), 
nnl. ontleenen. mhd. swör borget oder entl6hent, der snl 
das galten. Schwabensp. Waciern. 11. auch nhd. zeigen ältere 
Schriftsteller noch ofl die gekürzte wortgestalt: 
leich nicht gern, du sechst dan wem, 
entlehen ungever vii von dem, 
wan wer sien leihens trösten wil, 
der jo verdirbt mit schänden vil. ring 32*, 23; 

kein piszedler («. 2,50) tet nie kein gut, 

ich main, die iren adel sebmehen 

mit eprueb, spil und gelt entlehen, 

und zalen ein auf der grüen wiesen, fasln. 381,9 ; 

entlehest vil auf borg und bitt. H. Sachs I, 228*; 
doch dringt bald das volle entlehenen, entlehnen wieder durch, 
nur sollte das hier wesentliche h nicht ausfallen, Maaler 
104* schreibt aber: gält auf wucher entlenen, ich find nienen 
kein gält zu entlenen, argentum nusquam invenio mutuum; 
geschirr entlenen allein zu besähen, rogare inspicienda vnsa; 
ein entleneter gewalt, imperium precarium ,* am naebgenden 
tag entlenten (es steht entlonten) wir ein ros. Platkr 72. 
Luther und die übrigen behalten das h: wenn jemand von 
seinem nehesten entlehnet und wird beschedigt oder stirbt, 
das sein herr nicht dabei ist, so sol ers bezalen. 2 Mos. 
22, 14; und da einer bolz feilet, fiel das eisen ins wasser 
und er schrei und sprach ‘awe mein herr, dazu ists ent¬ 
lehnet*. 2 kön. 6, 4; laszt uns geld entlehnen auf zinse. Ne/t. 
5, 4; dein vatter hat vor Zeiten die sum gelts entlehnet. Brant 
bei Sleinhöwel 145*; er wirt, saget Amadis, auf sein pferd 
entlehnen. Amadis 361; derhalben wolt er sie diebisch ent¬ 
lehnen. Garg. 150'; in derselben zeit die drei brüder ihrer 
alten gewonheit nicht abgiengen, on unterlasz entlehneten 
wo sie mochten, in demselben sie den glauben verloren und 
die inen geliehen betten, an inen zweifelten. Bocc. 1,49*; 
wer sein gesind will gehorsam haben, der entlehn kein geld 
von ihnen. Lehmann 122 ; dasz ich meine satteidecke so lange 
zum pfände für entlehneten unterhalt habe müssen stehen 
lassen, pers. rotenlh. 1,17; alles unser vermögen kömmt von 
gott, unsere kräfte sein nur entlehnt. Butscbky Palm. 68; 

von jemand eine summe geldes entlehnen. 405; 

ich will von der Vernunft geduld und trost entlehnen. 

Cronkgk; 

ehabt euch wol, fir! laszt es euch nicht leid thun, 
asz meine dankbarkeit den fior der nacht 
entlehnen muss. Schill«« 420*. 

ENTLEHNEB, m. der geld aufnimml . Stiele« 1124. 

ENTLEHNUNG, f. firembder sprachen entlehnung. Zmtcttr 
281,7. 

ENTLEHREN, dedocere, das widerspiel lehren dann einer 
vor gelemet hol. Fbisjus 872'. Maalei 104\ 
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ENTLEIBEN, exanimare, vita privare, leiblot Ihun , um¬ 
bringen, gebildet wie entseelen. begegnet ahd. und auch mhd. 
noch nicht, denn das starke ahd. intllban parcere (Graff 
4,1110), mhd . entliben (wö. 1,908) ist ganz unverwandt und 
geht hervor aus liHban. wot aber erscheint bereits mnl. und 
nnt. ontlijven exanimare und intltben bei Jsroschin 41*, also 
während jenes entliben parcere nhd. geschwunden ist (zuletzt 
begegnete bei Wittenweiler 10‘, 12. 36*, 26), kommt entleiben 
tödten in gebrauch. Frisiub 492*, Maalkr 104%erzeicAt?cn tind 
die denkmdler liefern es: 

sin scbwöher, scliwiger und eewib 

hat er ou alle schuld entlibt. trag. Joh. Kvi; 

als unser vatter Abraham 

anfängküch goiies ehe annam. 

förcht er der frummen Sare fal 

an dos küngs Abimelechs sal. 

sorgt fast er wiird darümb entleibt, 

das bald ain ander mit ir weiht. Scbwarzenbrig 156,1; 

item welcher ein rechte nolwer zu rettung seines leibs und 
lebens thut und den jenen, so in also benötigt, io solcher 
notwer entleibt, der ist darum niemants nit schuldig. Carolina 
art. 139; iah wolt lieber entleibt sein, ce das im nit zu hiilf 
keme. Fierabras E6; 

koch, nem von den capon die besten, 

die feisten, das wir sie entleiben 

und lass die magern drinnen bleiben. Waldis 2, 41 ; 

wie mans auch darfür halten will, Cain habe seinen bruder 
im felde bei Damasco entleibet. Mathesius 7*; der entleibte 
Abel. Ayrer proc. 1, 4 ; 

ganz enuehlet und entleibet. Wcckubrun 150; 

hier hängst du ausgespannt, geädert, abgeOeisrht, 
zerstochen, striemenvoll, entleibet, ausgekrcischt. 

Fleming 12; 

schau her auf deine rach, du seist auch wo du seist, 
dein erster todfeind liegt, du hast, entleibter geist, 
mehr mittel itzt die feind, als lebend, aufzureihen. 

GflYPHlUS 1, 406; 

der tod, der iederman entleibt. Romplkr 78; 
der tod ihn kont entleiben. Spri trulzn. 54; 
dasz die entleibte seel in andre leiber weicht. Kemp 156; 
wie bald kann mich ein stahl entleiben? Gdnthrr 301; 
einen entleiben, zumal im zweikampf erlegen : Solande halte 
achte blessieret, zwene gar entleibet pol. slockf. 252; hat 
er das ungiück gehabt, seinen gegner zu entleiben. Plesse 
3, 395; 

ha, was geht der Schemen mich an? was, ob dolch ihn ent¬ 
leibten? Klopstock öden . . . ; 

bald nimmt Avernus eine myriade 

zu früh entleibter seelen ein. Ramlkr 1,74; 

man hatte den erschlagenen gefunden, der entleibte war 

knecht einer witwe. Göthe 16,146 ; 

bis aufgebracht ein gegner ihn entleibt. . . . 

kein beleg aus Luther, vgl. entleben. 

ENTLEIBER, m. inlerfector. Stibler 1133. 

ENTLE1BUNG, f. item es geschehen ie zu Zeiten entlei- 
bung und werden doch die jenen, so solch entleibung tbun, 
ausz guten Ursachen als etlich allein von peinlicher und bür¬ 
gerlicher straf entschuldigt. Carolina 138. s. selbstentleibung. 

ENTLEICHTEN, allevare, erleichtern: 

die verliebte herzensseufier die entrichten unsre schmerzen. 

Hofmannswaldau getr. sch. 9. 

ENTLEICHTERN, dasselbe: sich der last entleichtern. Har¬ 
nisch 242. 

ENTLEICHTERUNG, f. levamen, erleichterung: du wirst 
innemen über alle andere gnod und fügenden entliehterung, 
freud und Sicherheit in dem weg diner bilgerfart. Keisers- 
berg bilg. 115*. 

ENTLEIDEN, t) transitiv dolore, maerore liberare: 
ach schätz, kom mich zu entleiden! Wickhbrlin 469. 

2) molestum, inmum reddere altcui, verleiden: so lange 
man mir Virgilium mit Lucano nicht entleiden wird. Brücker 
tn Daniels Gottsched 243 ; ohne dasz mir dieser Umgang ent¬ 
ladet wäre, wie es öfter zu geschehen pfleget Pierot 1, 393; 
dieser trockene und mürrische mann entleidete unserm Sieg¬ 
wart den Aufenthalt. Millers Siegw. 2, 359 ; zuweilen phan¬ 
tasierte er auf seiner violine. gleich wars ihm wieder ent- 
leidet und er hieng sie wieder auf. 2,412; ihm den hang 
auf dem lande zu leben zu entleiden. 3,534 ; eine Staatsver¬ 
änderung soll mir luft machen, hoff ich. wenn sie mir auch 
nicht zum bezahlen hilft, soll sie doch meinen gläubigere 


das fordern entleiden. Schiller 146*; dem rechtsgelebrten 
entleidet seine rechtswissenschaft, sobald der Schimmer bes¬ 
serer cultur ihre blöszen ihm beleuchtet. 1003*. dies letzte 
entleidet Hetze sich auch unpersönlich nehmen ßr leid werden. 

ENTLEIHEN, ahd. intliban (Gbaff 2,123), sowol ßrmutuum 
dare, commodare als muluum sumere, entlehnen: ein pferd, 
einen wagen entleihen; 

zu seinem wesen wird vom zufall nichts entliehn. 

Hagedorn 1, 24. 

ENTLEIMEN, glutine liberare, losleimen, deglulinare. Maaler 
104*, nnl. ontlijmen. 

ENTLEIN, n. analicula, enichen. 

ENTLENKEN, deßectere, deducere: 
bis Luna den höhn 

die drachen entienkt. Matthisson 156. 

ENTLEBNEN, dediscere, verlernen, voc. theut. 1482 g5\ 
Maaler 104*: das die, welche am meisten und besten lernen 
und züchtig leben, erger verderben, denn die nichts lernen und 
in der hurerei leben, denn diese lernen nichts, das wieder zu 
entlernen sei. Lotbbr 2, 47*; bis wir wider alles entlernen, zu 
narren werden und all dise kunst wider speien. Frank para- 
doxa 35*. 97*; die gottgläubigen haben all ir vorigen künst 
lassen fallen, entlernet und vergessen, von heillosigkeil 8t; 
Paulus must wider entlernen, das er all sein tag hat geler- 
net. 86. 89. 

ENTLEUCHTEN, resplendere, enlsirahlen: 

so von Achilleus schild entleuchtete glanz in den äther. 

Voss. 

ENTLEUMDEN, t nfamare, verleumden. 

ENTLEUMDUNG, f. infamta: doch heimlich er sich gehüt 
bat, da nit etwan der entlümdung die sach im wäre. Teren- 
tius deutsch 1499. 21* (Andria ); und hast mich in den Übeln 
verlassen, von welchen ich in der höchsten entlümbdung bin. 
74* ( Heautonl 

ENTLEGNEN, i. aufentleunen. 

ENTLIEDEN, s. entglieden. 

ENTLISPELN, susurrando elabi : 

des klosters dunkeln eschen 
enilispelt klageton. 

Matthisson 109 (oder 122 oder 199). 

ENTLOCKEN, elicere, nnl. ontlokken: einem thränen, 
lächeln entlocken; den saiten töne; 

und manch wort ihm entlockt, das mehr wol frommte ver¬ 
schwiegen. Od. 14, 466; 

welche klugheit hatte denn wol das schöne bekennmis 
dieser guten entlockt und uns enthüllt ihr gemüte ? 

GöThi 40, 332; 

der sanfte sinn, der jedem meiner winke 
gelehrig einst sich fügend, wonnethränen 
mir oft entlockte. Gottkr 2, 299. 

ENTLODERN, excandescere, ßammigare: 

bis dem dickem qualm aufleuchtendes feuer entlodert. 

Voss; 

spende myrten zum kränz, dem herd entlodre 
knatternd die flamme! Matthisson 120; 

komm, o komm, und lasz uns sterben! 
mir entlodert schon der geist. Bürger 38* ; 

wie wetterscheio 

entlodert sein sarras der scheide. 81*; 
so entlodert meine wut. Gottkr 3, 471. 

ENTLÖSCHEN, navem exonerare, was löschen. 

ENTLÖSEN, solvere, gleichviel mit lösen, nnl. ontlossen: 
entlöst werden von den banden. Keiskrsb. sch. der penit. 84; 
also entlöst oder abthet er den heim. Fierabras a5; 

Trojas söhn auch drüben, vom ungestüme der feldschlacht 

wiedergekehrt, enüösten die hurtigen rosse den wagen. 

//. 18,244; 

die brust entlöse der gesang! Göthk 3,74. 

ENTLÖSUNG, f. solutto: freiung und entlösung irer gemüt 
von den sorgen suchende. Frank chron. 20*. 

ENTLÖTHEN, replumbare, entlötten. Maaler 104 4 . 

ENTLÜFTEN, eventilare, auslüflen: sein herz entlüften, 
ontmt maerorem solari. Stielbr 1183. 

ENTLCSTEN, jucundilalem adimere. Stieler 1188. 

ENTMACHEN, abolere, irritum faeere, ahd. intmachAn 
disjungere (Graft 2, 647), mhd. entmachen (wb. 2, 16*), nnl . 
ontmaken, engl, unmake. tn den weisthümem die formet: 
sie mochten 15 machen and entmachen, wie sie woiden. 
2,218; zu machen und za entmachen, zu setzen und zu ent¬ 
setzen. 2, 26t. 300. 
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ENTMÄGDEN, devirginare, tntjungfern, nnl. ontmaagden. 
mhd. entmageden fehlt: eia dochter entmügten, er hat mich 
entmägtet, verfellt oder geschwächt Maalkr 104 - . 

ENTMÄHEN, demetere, desecare: 

schon entmfihst du dir gern den verzottelten hart mit der 

hippe. Voss. 

ENTMANNEN, 1) cvirare, exsecare, virililatem adimcre, nnl. 
ontmannen, engl, uomao, wofür die alte spräche verschiedne 
andere ansdrücke hatte: 

die du gestammelt hast, und der entmannte mann 
Theopbiiact, und wer noch über dich tyrann, 
auch sonder zunge ruft. Grtphius 1, 47; 

entmannte harren ( eunuchengeeang ) 
fröhnten dem wahn und dem goldnen laster. Voss 3,3i. 

2) häufig für enervare, debilitare, schwächen: 

eine memme bin ich, 

deine schönbeit entmannt mich, 

entmannt mich deine stimme. Fa. Müller 1,2(3; 

Sirenengesang, der das herz entmannt. 3, 133; 

zehnfältig wuchert stets der erste sieg, 

zehnfach entmannt die erste niederlage. Platin 307; 

die Denen werden so wenig in einer woche gestärkt als in 
einer woche entmannt. J. P. uns. löge 3, 57 ; durch ihre ent¬ 
mannenden auszüge und Übersetzungen, bücherschau l, 55. 

3) man sagte auch ein schif entmannen, seiner mannschaß 
berauben, im gegensatz von bemannen. Lohbnst. Arm. 1, 94. 

ENTMANNUNG, (. 

nicht der Glieder ekle Spannung 

bei der schrecklichsten emmannung, 

die dadurch nicht kommt zu kraft. Rücxert 184. 

ENTMANTELN, ENTMÄNTELN, expalliare, gegensatz von 
bemänteln. Stiele« 1227. mhd. mtn verstentnisse wart ent- 
bildet unde mtn geist wart entmittelet unde min andächt 
wart entmanlelt unde diu persona mtnes gemüetes wart ver- 
enderet. Haupt 8, 256. nnl. ontmantelen, des mantels berau¬ 
ben, entkleiden, gilt uns heule fast nur von festungswerken, 
im sinne des franz. demanteier, eine bastion, ein bollwerk 
entmanteln. 

ENTMARKEN, medulla privare, nnl. ontmergen: 

die gar entmarkte mark. Flkiing 115; 

des fiebera kochend blei schäumt in entmarkie glieder. 

Hippel 7, 303. 

ENTMASTEN, navem malo spoliare, nnl. ontmasten, engl. 
unmast: 

hoch auf der fluten gebirg wiegt sich emmastet der kahn. 

Schiller 76*; 

das ländergattende schif liegt entmastet am strande. 1031*; 
weil der arme mann sich in der arbeitstube, wie andere im 
tafelzimmer, entmastete und abtakelte. J. P. Tit. 1, 83. 
ENTMAUERN, ddmolir. Rädlein 241*. 

ENTMENSCHEN, spoliare hominibus, hum an a forma: 
so war durch deine straf 

entmenschet (entvölkeit) der erdkreisz. Wecihiriin 330; 
entmenschtes mutterherz! Lohinst. Agripp. 6, 169; 
entmensche dich vorher, vergeistere die glieder. blum. 64; 

du weist, dasz menschen sich nicht recht entmenschen können. 

Hopmannswaldau 1, 3; 

wen faszt des miileids schauer nicht, wenn er sieht, 

wie unser pöbel Kanaans voik entmenscht. Klopstock 2, 46 ; 

wurde die menschheit 
jemals also entmenscht! 2,163; 

menschen zu sehn wie entmenscht durch so unmenschliche 

herschaft. Voss 2,53; 

des freut sich das entmenschte paar 
mit roher henkerslust, 
denn fühllos wie das eisen war 

das herz in ihrer brust. Schiller 68*; 
moskowitische geisel schwang 
siegreich die entmenschte Messaiina. Platin 129*; 

genügt euch nicht, dasz eure trrannei 

kein menschlich angesicht raien sehen lässt? 

denn euer eignes hat die wut entmenscht. 222'; 

um sich nicht zu entmenschen (durch beiwohnung ohne ehe). 
Kant 5,124. 

ENTMENSCHLICHEN, dasselbe: wenn du ihm die höchste 
kraft, die höchste Vollendung des thiers gibst, so entmensch¬ 
lichst du ihn. Pestalozzi 6,16. 

ENTMENSCHUNG, f. wenn auch Philosophen und despoten 
steh miteinander vereinigten, diese schändliche entmenschung 
vorzunehmen. Wieland 28, 319. 

ENTMIESEN, emuscare. Maaler 104*. 

ENTM1LCHEN, ablaclare, deficert lade. Stieler 1260. 
ENTMISCHEN, dmiscere. 


ENTMISCHUNG, f. die Zersetzung, entmischung, Verwesung 
thierischer Substanzen. 

ENTMITTELN, i. die unter entmanteln gegebne stelle und 
vgi ermitteln, vermitteln. 

ENTMÖNCHEN, monachum exuere: frater Alexius gab mir 
die kleidung eines geistlichen ... ich entmönchte mich so¬ 
gleich und ward wieder mann (subito mi sfratai t ritornato 
uomo). Götbe 34, 50. 

ENTMÖNCHUNG, f. dasz die mönche selbst zu dem heil¬ 
samen werke ihrer entmönchung willige und dankbare hände 
bieten würden. Wieland 15,201. 

ENTM ÖSEN, was entmiesen, von überwachsendem mos be¬ 
freien: andere haben nie die quelle der spräche unserer 
ahnen entmost. Reiszes Thucydides von.; 

sieht um Platons kelch die roseo 
heitrer Weisheit wieder glühn, 

Roms ruinen sich emmosen 

und Athens gelHde bluhn. Mattbisson 77. 

ENTMOSTEN, musto spoliare: 

als der west war durchgekostet, 

hat er (Göthe) nun den ost emmostet. ROceert 341. 

ENTMÜDEN, lassiludinem solvere, reficere, nnl. ontmoedigen: 
enimüdet, munder, frisch. Wiciherlin 226. 

ENTMÜDUNG, f. hier, dünkt mich, kommt auch die ein- 
bildungskraft der entmüdung zu hülfe, denn je näher wir 
dem Staffel kamen, und noch mehr als wir vom Staffel aus 
schon einen tbeil der groszen aussicht vor uns habend dem 
Kulm zueitlen, nahm auch die ermattuug der füsze mehr ab 
als zu. Hegner 4,192. 

ENTMUMMEN, develare, enthüllen, nnl. ontmommen. 

ENTMUMMUNG, f. hat nicht der könig seinem eigenen ant- 
Iitze die larve abgezogen und durch entmummung sich ver¬ 
raten? LonENST. Arm. 2,156. 

ENTMÜNDIGEN, sui impotentem declarare, aus z er mündig¬ 
keil setzen, unter curatel stellen, z. b. wegen geistesschwache, 
Verschwendung: 

wir aber hatten uns entmündigt. 

SCHBNEENDORP (beichte am 28 oct. 1813). 

ENTMÜSZIGEN, otium solvere, in altquo opere esse: dabei 
( beim spiel ) sich vil müszige entmüszigen. Butschet Palm. 923 . 
steht aber auch für inertem esse, müszig gehen: ist ihm (dem 
gestorbenen ) gar wo! geschehen, dannenhero wir auch billich 
uns der zu vilen bekümmernüsse entmüszigen. Butschiy kanzl. 
848, was ebenwol heiszen dürße müszigen. 

ENTMÜSZIGUNG, f. habe ich bei entmüszigung von meinen 
amtsgeschäften etliche historische und poetische werke ver¬ 
fertiget. Brandts bericht von Taubmann, von. s. 5. 

ENTMUTEN, exanimare, animum frangcre: 

o flammt, ihr bliizesgluten, 

o rase, donoerkUnp! 

ihr könnt mich nicht entminen, 

mir wird vor euch nicht bang. Lenau n. ged. 139. 

ENTMUTIGEN, dasselbe, nnl. ontmoedigen: die entmuti¬ 
gende nachricht, der entmutigende eindruck hiervon. 

ENTMUTIGUNG, f. entmutigung hatte uns ergriffen. 

ENTNACHTEN, noctem abigeie. Stieler 1323. nach Albr. 
von Rötte im wb. zu Gotlhelf s. 21: 1) ton der nacht über¬ 
eilt werden. 2) auswärts die nacht zubringen. 

ENTNACKTEN, denudare, ahd. antnaebutön, innachutun 
(Graff 2,1016), mhd. ennacten (wb. 2, 296), entnachten. Dieners 
beilr. 1,127. das wort lässt sich aus den nhd. denkmdlem 
des 15. 16 jh. sicher noch aufweisen, ist nur bisher nicht ge¬ 
funden. später wich es dem enlblöszen. 

ENTNAFZEN, in soporem incidere, entschlummern: nun 
sprichstu, ich entschlaf nit also, aber ich entnafz. das haiszt 
entnafzen, wenn ains anfacht zu schlafen und zucket doch 
wider ... hüt dich vor dem entnafzen, wann warlich wilt du 
des vil treiben, du entschläfst hinden nach, das dir der köpf 
zu der erden feit. Keiskrsberg geisil. Spinnerin b5*; nun 
sprichst du, lieber got, wie sol ich im th&n, das ich also 
entnafz? b5*; ich wird nit steigen auf mein bett, noch auch 
keinen schlaf geben meinen äugen und meinen augenbrowen 
kein entnafzen und kein ruw meinen Schläfen bis das ich 
find ein statt dem herrn. predigten 97*; also das sie nahent 
die ganze nacht über schrien, do entnafzet sie ein wenig 
und es gedaucht sie, wie das sie wäre in der kireben. Obir- 
lin 316. von der Wurzel unter nafzen. 

ENTNÄGELN, clavum adimere, reterare, ahd. innagilan 
(Graff 2,1019). 
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ENTNÄHEN, dissuere, mhd. entoaejeo (i ob. 2, $04), nnl. ont- 
naaijen. 

ENTNAHME, f. amolio, Wegnahme : jetzt kann es nicht an¬ 
ders sein, als dasz noch einige reste im thränensack bleiben, 
das aber nach entnähme desselben Wegfällen müste. Herder 
bei Merk t, 18. 

ENTNASEN, denasare, die na$e abhauen. Maalrb 104*. 
Rädlein 24t*. 

ENTNÄSSEN, siccare, trocken legen. Stielrr 1335. 

ENTNEBELN, illustrare, aufhellen: 

hohe durchsichtige wglder emnebeln ihr antlitz und glänzen. 

Messias 1, 606; 

sn den eotnebelten Strand des ruhig schweigenden Weltmeers. 

Zacbaria 1, 8. 

ENTNECKEN, pelulanter auferre: 

da umschwirrt dich kein insect, 
keine das deiner brüst und wange 
ruh und beiterkeit entneckt. Börgki 74*. 

ENTNEHMEN, goth. andniman, ahd . intnäman (Graff 2,1063), 
mhd. entnSmen {ich. 2, 374), nnl. ontnemen. 

1) goth. andniman bedeutete recipere, z. b. gastins, was wir 
gäste aufaehmen, nicht entnehmen nennen. 

2) andniman war auch acctpere, empfangen, t. b. skilliggans, 
die gezahlten Schillinge in empfang nehmen, hierher gehört 
der noch gültige ausdruck geld entnehmen, aufnehmen, leihen 
(RA. 611): ich bin gezwungen geld zu entnehmen, zu borgen; 
ich muo; alle tag haben acht pfenning ... zwen gib icb, 
zwen entnim ich, zwen verleus icb, zwen verzer ich (lat. 
duos denarios teneor dare, duos accommodo, duos pcrdo, 
duos cxpendo). gesta Rom. K . s. 47, wo aber cntnemen mtttuos 
dare, nicht acctpere bedeutet , gerade wie leihen bald geben 
bald nehmen bezeichnet, kaufleute pflegen ihren vorschusz auf 
ihren freund zu entnehmen ( trassieren), man kann geld durch 
postvorschusz entnehmen, mit daliv : das ist einer älteren 
schrift entnommen; ich entnehme die beweise meiner quelle. 

3) entnehmen ist annehmen, vernehmen, ersehen, inlelligere, 
perctpere : ich habe aus deinem schreiben entnommen; wie 
uns daraus zu entnehmen gewesen; hieraus ist des weitern 
zu entnehmen. 

41 entnehmen, tvegnehmen, fortnehmen: er was von seinen 
henden entnommen. Fierabras F3; 

ein zartes muttorkind, das nie vom haus entnommen, 

ist einem ochsen gleich, der nie vom stalle kommen. 

Logau 1, 8, 19, 

mit der aufschrifl ‘mistjunker’. 

6) oft mit dem dat. der person: 

den schwerbeladnen wagen 

auf dem viel rsub und seug dem feind entnommen Ingon. 

Fleming 141; 

soll allzeit ich entnommen sein so manchem schönen bilde? 

541; 

ach fürst ich bin verschenkt und bin mir selbst entnommen. 

Hofxannswaldau ; 

mir ist nunmehr mein glanz und auch mein werth entnommen. 

pol. stockf. 356; 

froh dasz mir solche (die jungfrauschafl ) als eine schwere 
unerträgliche last entnommen war. Simpl. 2,127. 

6) c riperc, mit acc. der person, dat. der sache: einen der 
strafe, der gefabr, gefangenschoft, dem schweren dienst ent¬ 
nehmen ; er ist viel zu treu dazu, das er dich deins gemahls 
also mit krankheit berauben soll, und nicht auch dagegen 
entnemen des Oeisches mutwillen. Luther 2,169*, wo dies 
nicht vielmehr nach 2 heiszt dafür empfangen; der himmel 
ist dir diesmal noch günstig gewesen, dasz er dich einem 
grüszern Unglück entnommen, pers. rosenlh. 3,27; welches alles 
mich meiner Schamhaftigkeit entnimraet. Butschst kanzl. 35; 

gottes tag, du bist gekommen, 

an dem Ich, dieser .weit entnommen, 

iu dir der wesen wesen geh. Klopstoci 7, 162. 

wöft setzte aber auch den gen . der sache: er entnimbt unsere 
erschrockene gewissen irer schand und irs sturm«. Melanch- 
thons anweisung, deutsch von Spalatin. Augsb. 1523 bl. 80 und 
in einzelnen vorausgehenden stellen bleibt der casus unsicher: 

zu ende dieses lieds ist er nach hause kommen, 
und weil es ziemlich spät, hat er sich bald entnommen 
der liebeo brüderschaft, der edlen sebdferei. 

Niumasms lustwdldchcn s. 150. 

ENTNEIGEN, aversum, alienum reddere: 

könnte wol, entneigter dem erbarmen 
Abelard ihr mehr entzieho als sie? BSrgxr 96*; 

doch nimmer soll dirs frommen, sondern mehr 
mein ben dir noch enmeigen. 149*. 
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ENTNEINEN, negare, verneinen lässt sich nicht aufweisen, 
auch mhd. nicht belegen, aber nach dm ahd. intneinan (Graff 
1, 327) vermuten und bilden. Schneller 2, 696 hat auszer 
verneinen auch abneinen und widerneinen. 

ENTNERVEN, enervare: 

dass ihm die ohren klingen 

und die entnervte band den degeogrif verliert. Wuland ...; 
sich einer entnervenden kleinmnt überlassen. 2,70; mit einem 
durch lange gewohnheit der fesseln entnervten Volke. 2,259; 
die macht der beredsamkeit überuift alle andere macht, sie 
ist fähig funfzigtausend arme nach dem gefallen eines ein¬ 
zigen wehrlosen mannes in bewegung zu setzen oder zu ent¬ 
nerven. 2, 293; 

entnervt von bangem entsetzen. 16,127; 
deren arm durch den bunger entnervt ist. Klinger 2, 97. 

ENTNERVUNG, f. in entnervung schmachten. Lichtenberg 
4, 28. 

ENTNETZEN, arefacere, was entnässen. Stieler 1335. 

ENTNETZEN, laxare retia, das netz wegziehen. Stieler 
1350. 

ENTNICHTEN, ad nihilum redigere, vernichten . mhd. ent- 
nihten: er dienet dem meister allein als wol, das wir gar 
bei inen entflicht seind (nichts mehr gellen). Aimon F*, vgl. 
entwicht. 

ENTNIEREN, exsecare, entmannen: wer ein frei weibsbild 
schwecht, ward entniert und seines männlichen glids beraubt. 
Frank wellb. 11'; Origenes war ein solcher liebbaber der rei- 
nikeit, dasz er sich aus eifer des glaubens selbs entnieret. 
chron. 274*; ein eunuch, einer dem ausgeworfen, der ent¬ 
niert und der seiner testikel beraubt ist. Trurneisser alchym. 
2,121; er entnieret und stutzt sie wie die hund. Garg. 205*; 
ich entnier dich schier vor lieb, ich zertruck dich, ich fresz 
dich. 240*. 

ENTNOTHDCRFTEN, alvum exonerare: ihr könnt auch 
lernen, dasz auf der nase des beiden die fliege sich entnoth- 
dürften darf. Lavatkrs physiogn. IY, 2 viertes fragmenl. 

ENTNÜCHTERN, nnl. ontnuchteren, in zwei * entgegenge¬ 
setzten bedeutungen, 

1) crapulam solvere: der schrecken entnüchterte den trun- 
kenbold auf der stelle; er ward entnüchtert; nnl. iemand 
door gevoelige «lagen ontnuchteren. 

2) jejunitatem solvere, sich entnüchtern, frühmorgens etwas 
zu sich nehmen: sich entnüchtern, jentare, jentaxulum sumere. 
Maaler 105*. Stalder 2, 245; entnüchtern, jejunum stomachum 
salurare. Stieler 1323; nnl. zieh ontnuchteren, des morgens 
iels nuttigen; ein fraw, die gern kleine kinder bette, die soll 
sich de« morgens, dieweil sie trügt, entnücbteren mit einem 
gereistem brosem weckes in wein gedünkt, und das kind, so 
sie trägt, soll klein bleiben. Spinnrockens evangelia 1568 G 3*; 
er trank ein glas wasser um sich zu entnüchtern. in einem 
noch ungedrucklen gedieht aus dem Schluss des 13 jh.: 

be is vor undait reiner dan ein kint. 
nu nigei alle su;e wif, 
ich wil nennen sinen werden lif, 
eius iclichcn reinen wifls munt 
aal alle morgin dri stunt 
intnuchterin sich mit sime namen. 

ENTNUCKEN, dormitare, anheben zu schlafen. Maaler 104'; 
wider entnucken, redormire; entnuckt, semisopitus, halbent¬ 
schlafen. Schmeller 2, C76 naucken sitzend oder stehend 
schlummern; Stalder 2, 245 nuck mittag schlafchen. mhd. 

entnücken (»fr. 2, 422): 
der sldf in bezucte, 
eine wile ör entnucte, 
dö troumte im vil gewis. Rot. 108,33; 

jfihet, ir alt entnucket, 

und ör wurde iu gezucket. urttende 114, 41; 

dä wirt ein umbev&nc 

mit armen btanc, 

dag iiep bf liebe entnucket, 

munt an raunt gedrucket. MS. 2, 155*; 

mir ist als ich niht labende si, 
awenne ich enmucke säre. 2,206*; 

Johannes büt üf Kristes brusi entnucket. MSH. 2,197*; 

den düht, dA $r in slAfe was entnucket, 

wie tüsent «wert ze male über in alelne wurden di gerucket. 

Ali». TU. 5947. 

nhd. kürzlich wart ich im schlaf entnuckt. meistert, f. 23 n* 214; 

in den gredanken tief 

ich in ein schlaf entnucket, 

im träum ward ich aufzucket 

von einem zarten weib. H. Sacb« 1, 457*; 
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mit sö'zem schlaf entnucket 
w .rd ich im träum gezuekei 
von dem goii genio. II. 1,1*; 

ich legt mich zu dem brünleio nider 

in den gedankeo tief entzücket, 

gleichsam in einem träum entnucket. II. 2, 51 4 , 

wie nun der furst entnucket kaum, 

tlei er in einen schweren träum. Spring //. 522 fc ; 

vor trauren kond er nicht entnucken. 554\ 

der späteren Schriftsprache schädlich abhanden. Pestalozzi 
3 , 22 sagt noch: sie war eben einen augenblick entnückt (fin- 
geschlnmmerl). s. nicken, einnicken. 

ENTOHNEN, liberare, privare, entäuszem, mhd. entÄnen 
(u>6. 1, 41*1, man sagt aber unschöner entobnigen und stellt 
dazu meistens den gen. der Sache, oder auch die praep. von : 
steh de6 trunks, der gesellschaft entobnigen. Stieles 1385; 
ein tagelölmer wolte seiner arbeit lieber entobniget sein, 
wenn er sich sonst erhallen könnte. Scriver seelensch. 1, 419 ; 
sie leben im lande der trübsal und können der sorgen nicht 
ganz entobniget sein. 2,137; es ist eine grosze Sache, wenn 
ich meinen freund eines lasters entobnigen kan. Dutschky 
Palm. 782, boI denn nuraehr die beiderseits so lang beliebt 
und gehegte vertreulicbkeit aller vorigen treue entohniget 
sem? kamt. 56; mein anrufliches bitten, das ich der bisher 
verspürten gemütsneigung möge entobniget sein. 73; {geblüt) 
so zu der zeit zum theil gestockt und all seiner natürlichen 
wärme entobniget ist. Mauriceau von Zufällen und krankh. 
der schwangeren, verdeutscht Nümb. 1687 s. 512; was der ge¬ 
strenge und wertbe herr an dieselbe aus liebe träget, em¬ 
pfanget und entobniget, das ist in lauter freude geboft und 
verlanget. Weise lustredner 499; obwol nun mein patron 
seinen sobn auf die Universität zu schicken nicht entohnigen 
kan. 503; 

nicht aller furcht entohniget. Bitociss 4,187; 

entohnigt aller noth und über alle Sünden 
die gröszte süszigkeit nur immerfort empfinden. 

Wituof ged. 1,8; 

deiner ganz entohniget im innern. 1,283; 

wir können uns nicht des öftern feilens und der genauesten 
Vorsicht entohnigen. Withofs t’orr. bd. 1; und sie (die spräche) 
der grammatik gar nicht entohnigt sein kann. Niebchr kl. 
sehr. 1,56; die arme sinnliche natur musz die schuld haben, 
sonst könnte man des ganzen cultus wol entohniget sein. 
Cl. Harms dasz es mit der • vernunflreligion nichts ist. Kiel 
1M9 $. 92. dieses »m mhd. entänen gegründete, m wollauhge 
wort kltngt heute pedantisch und wird gemieden, schon Weises 
an gezogne stellen legen es einem ungeschickten redner in den 
mund. 

ENTORDNEN, ordinem iurbare, aus seiner fuge und Ord¬ 
nung bringen: so lang das gemüt des menschen in im selbs 
entordnet und verrückt ist, so lang mag es nit still noch 
gerüwig werden, als da einem ein fusz aus der stett oder 
aus seinem rechten gleich (glied) verrückt ist. Keisersberg 
parad. der seien 6l 4 . s. ordnen, abordnen, anordnen, ein- 
ordnen. 

ENTORTEN, desorientieren: durch das was mir Doula über 
Hamor vertraut noch mehr entortet. Dyanasore 4,193. 

ENTPAAREN, sejungcie, ein paar trennen, nnl. ontparen. 

F.NTPANZERN, exarmare, thorace exuere, entwafnen: 

hilf Hectorn sich enipanzern, 

to help unarme our Hector. Troilus 3, 1. 

ENTPECHEN, pice liberare, lospechen. 

LNTPFAHEN, teai empfangen, empfaben, empfangen, in 
manigfacher bedeuiung. will du, das der zündet gut und dürr 
w erd, das er bald ein füer entpfoch ( feucr fange 1, so raßstu 
in suber usztrotten. Keisersberg bilger 14*. den heiligen geist 
f ntpfahen, afßari divtno spiritu; unbescheidenlich etwas ent- 
pfahen, intmperanler aliquid accipere. Maaler 105*. 

ENTPFANGEN, dasselbe. Maalir 105* ßr concipere, wel¬ 
ches Faisius 280* durch anfahen oder empfaben gibt, die 
formen mit oder ohne n schwanken allenthalben und trennen 
sich nur hin und wieder s» bedeutungen. die proeterita nehmen 
schon mhd. gern im sg. f immer im pl. das n an, s. b. 

dd io dag stad entphieuc [littus excepit). Uolrich 62*; 

•Io io der töt enphienc. 65*; 

und untfleng sie Achillen. Haupt 11, 366; 

die von ir henden manigen tchrans 
nnptiengen und begriffen, tr. kr. 4980; 

III. 


nhd. ain schreiben empfangen. Schwarzenberg 149,1; Io wott 
ich in empfangen haben. Alberur ehbüchtin Ca*; sie lode 
die junge metz zu gast, und entpOeog sie ufs all erfreu nd- 
liehst, ebenda / das er von dir freundlich empfangen werde. 
C4 k ; als nu der tag auch geleistet war und man den hei¬ 
ligen geist in den pascalibua wol entpfangen. wider Jörg 
Witzeln G5\ 

ENTPFEHL, was empfehl: seinen schuldigen entpfehl mel¬ 
den. Ettners med. maulaffe 865; mit zurückgegebnem em¬ 
pfehl. 950. 

EMPFEHLEN, was empfehlen, x. b. bei Dasypodiüs 128*. 

ENTPFE1FEN, sibilantem evolare. 

ENTPFE1TEN, exuere, enthemden, des hemdes entkleiden , 
verdünnt entpfetten. Schmrlleh 1, 326. mhd. 

wol üf, herre Bernsre, 

sie ligent alle empfettet, 

sie sint uns röht gebettet, 

daj wir sie slahen dne wer. Dietr . 3263; 

sie begunden sich entpfetten, 
dise sA^eo üf den betten, 
jene buoben gröjen schal. 6175. 

ENTPF1NDEN, was empfinden. Dasypodiüs 320*. Maaler 
i05*; da empfand er heimlich io im einen stral durch den 
leib gon, er fiel nider. Keisersberg s. d. m. 20*. 

EMPFINDLICHKEIT, f. die erst natur ist ein gemeinlich 
oder ein thierische natur, das ist der leib mit der entpfind- 
lichkeit. Keisersberg narrensch. 137*. 

ENTPFLANZEN, explantare, verpflanzen, nnl. ontplanten: 

ich musz, nun ich entpflanzt, nothsächlich ja vergehn. 

Gatphujs 1, 713. 

ENTPFLÖHEN, eripere: 

sich als ein wildes federspil entpflöhen. 

PÖTsatcu bei Haupt 6, 35. 

mhd. wie künde mir din witze 

den apfel wo! enphloßben? fr. kr. 2013. 

ENTPFLÜCKEN, decerpere, nnl. ontplukken. im voc. 1482 
£ 4* entpflocken, wie auch nnl. ontplokken vorkommt: 

viel pflanzen hat er schon entpflückt dem grund, 
und ktium besehn, geworfen in den schlund. 

Lrnau Faust 8. 

ENTPFOR, ßr inbevor, voraus, vgl. Schmeller 1, 634: 
darumb sol in (den dienstboten) die Vernunft nit zu vil entpfor 
geben (im voraus geben), sunder sie bert halten und ir fast 
wol acht nennen. Keisersb. bilger 9*. vgl. entvor und bevor 
geben 1, 1758. 

ENTPFREMDEN, was entiremden : die blotterechten ( blatter¬ 
kranken ) leut seint schuldig sich zu entpfrembden [ferne xu 
halten) so wit, das sie mit irem gebresten nit schaden bringen 
andern menschen. Keisersb. post. 3,78. 

ENTPFKOPFEN, was entkorken, eutstöpfeln. 

ENTP1LGERN, peregrinari, in die ferne ziehen. 

ENTPLÜNDERN, despoliare, nnl. ontplonderen : ein haus 
entpliindern, diripere domum. Maaler 105*. Frisids 123G*. 

ENTPOLSTERN, pulvino privare . 

ENTPOLTERN, elabi cum fragore, dahinpoltern. 

ENTPOR für empor, enbor; das haupt entpor heben; 

hier hebet sich entpor, hier breitet seine wellen 
der tugend hauptpanier. Logau 2, 64. 

ENTPÖREN ßr empören : 

mit lerman war das Volk empört. II. Sachs I, 421*; 
sich wider uns entpöronde. Msussusp«. A 8*. 

EMPRACHTEN, splendore suo spoliare: 

so wandte sich die glut die bäuser zu entprachten, 
die stolz auf stein und kalk ihr nur entgegen Jachten. 

Karscbin ged. 368. 

ENTPRESSEN, exprimere, nnl. ontpersen: mandeln öl, 
trauben saft entpressen; seine vorwürfe entpreslen ihren 
äugen reichliche thränen; 

er dacht ihm zu entpressen groszeo schätz, 
drum hielt er ihn in haft an solchem platz. 

Gans Bqjardo 3, I, 30. 

EMPRETTEN, animum a corpore abstrahere, rapere. ent¬ 
zücken, ahd. inpröttan (Graft 3, 2871, mhd. begegnet nur das 
einfache hrfctlen, doch wären enbrötten oder erbrötten zu er¬ 
warten. nhd. seilen: vor diser zeit, da die walfarten, feld- 
teufel und boltergeister die leut an des teufeis statt jemer- 
lieh betrogen, fand man leut die da entpretten waren, das 
ist entzückt im geist. Agricola spr. 381. das ahd. pari, lautete 
aber inprotlan. 
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ENTPUPPEN, nympham untere: der nadUsclunetterling, 
der sieb unter der erde entpuppt J. P. aeslh. 3, 161 ; wenn 
doch io der studierstuhe eines gelehrten der glaube desselben 
sich so oft verwandeln, bauten, einspinnen, verlangen, ver¬ 
puppen inusz, bis solcher wieder entpuppt ausfliegt, pol. 
fastenpr. 52; da sich aber irrthum und unkunst erst vor der 
nacbwelt entpuppen, fteiheiisb. 147. 

ENTPUPPUNG, f. der teufel nach dieser entpuppung. leu- 
felsp. 1, 85. 

ENTPURPERN, ENTPURPURN, purpurn exuere, entfärben, 
nnl. ontpurpuren; 

die roae, die der weh ihr äuge stets anlacht, 
achleusit ihre blauer zu, entpurpert ihr« waogen. 

Lohknst. Arm. 1, 1420; 

deinen empurpurten mund. Wieland 16,137. 

ENTOUALMEN, fumanlem escendere, dampfend aufsteigen: 

aber webe, wenn stets, wie dem Vesuv, stygischer qualm ent* 

qualmt. Voss. 

ENTQUELLEN, profluere, ent fliesten, enlsprudeln: derbacb, 
der brunn entquillt; 

’q der band des allmächtigen 

die gröszeren erden entquollen. Rlopstock 1, 136; 

ach, dies neue leben, das du aus staube mir schufest, 
gott, Versöhner! es ist auch deinen wunden entquollen. 

Messias 11, 304; 

hoher mut und kraft entquellen 
fest bestandener gefahr. Saus 121; 

ich freue mich der freude, 

die reich aus lebensquelle dir entquillt. Göthe 9, 2S9; 

du bisU, dem das frischeste leben entquellt ( : erhall). 

41, 177; 

die vielen kleinen verse, die uns bei jeder gelegenheit ent¬ 
quollen, sind verloren gegangen. 26, 78 ; aus der fruchtbar 
keit seines geistes entquoll die fruchtbarkcit seiner fedor. 
32, 240 ; 

bullen schieier dich ein* oder entquellen dir thranen? 

Stolbkkg 1, 10; 

und scherz mit huld in anmuth>vollem bunde 
entquollen dem beseelten munde. Schilleh 24*; 

der blauen flui entquillt 

die hiinmclstochler sanft und mild. 10*; 

hervor aus deinem dickicht nuu [Hirsch!), 
hervor aufs freie feld. 

nicht mann, noch ros, noch hund wird ruhn 
bis dir dein schweisz entquellt. Göiinge 3, 14. 

das falsche entquellt führten die reime hcibei. umgekehrt er¬ 
lauben sieh andere entquillen für entquellen, i. b. 

wie wasser rieseln aus der erde schtiinden, 
so die gedanken tief der brüst entquillen. 

Wh. HuaaoiDTs werke 7, 458. 

Stieler 1403 hat gar nicht dieses entquellen profluere, son¬ 
dern ein negatives entquellen für intermittere, claudere fluxum: 
der brunn ist entquollen, foiftis venae sunt inlercisae, aversae. 
in solchem sinn schreibt auch noch Klinger 8, 951: diese hei¬ 
lige stelle, auf welcher das leben seines üeblings entquoll 
( erlosch, davon floss), vgl. entrinnen. 

ENTRAFFEN, ertpere, surripere, cnlreisien, nnl. ontrapen: 

nicht der feind hat dich eotraft, 

Ajax fiel durch Ajax kraft. Schillei 53*. 

meistens reflexiv: 

doch furchtbar wird die himmelskraft, 
wenn sie der fossei «ich eotraft. 78*; 

sieh, wie er jedem erdenbande 

der alten hülle sich entlüft. Göthe 41, 343; 

eh da« teelchen sich entralt. 57,282; 

dem mordgewuht entraft «ich kaum 

das wild mit immer schwicherm lauf. BCrger 71*; 

aller liebe, allem üchaffen 

musz ich heute mich «ntraffen. Arni« 2,186; 

so will ich mich der geisteanacht entrafTen. Lenau Faust 10. 

ENTRAGEN, eminere, prominere , hervorragen: 

die thürme der verödeten abtei 

entragen schauervoll im bleichen licht 

dem wildernden gesträuch der feltenbai. Matthisso.n 166. 

ENTRAGEN steht im 16 jh. geschrieben ßr enttragea, uni 
warum sollte nicht das eine der susammenstoszenden t weichen ?, 
tumal ahd. und mhd. noch viel öfter der auslaut von ent 
wegfiel, unser enttragen und ähnliches tsl nur ßr das äuge, 
nicht ßr das ohr. 

ENTKASEN, cespile nudare, gegensaU von berasen. 


ENTRASSELN, crepilundo elabi: 

donner grollen über die see, 

hagel enträtselt der wölke. Kosegarten. 

ENTRATEN, ENTRATHEN, carere. es scheint befremdend, 
wie dieses der ahd. mhd. spräche völlig abgehende verbum 
( denn inträlan, enträten limere ist etwas anderes, nemlieh 
in-trAtan) im 16 jh. auf einmal vortritl und seitdem oft ge¬ 
braucht wird, die älteren vocabularien kennen es noch nicht, 
Dasypodius, Frisios, Maaleb, Henisch, Denzler eben sowenig, 
auch Luther enthält sich seiner, zuerst bringt es Alherus: 
‘ich entrat, possuin carere, ich kans entraten i. ernperen’. 
dann verzeichnen es Stieler 1516 und Frisch 2, 88*. mau 
sieht leicht, dass es der bedeutung nach dem mhd. ‘eines dinge* 
rät hän' entspricht, Nib. 66, 4. 348, 20. 304, 2. 486, 1. 756, 8. 
875, l. 1484, 1 (mhd. wb. 2, 57t. 572). mehr unter dem subst. 

1) gewöhnlich regiert entraten den gen. der sachc: der jung 
seines vatters zu dem gelt mit allen schänden entraten muste. 
Kirchhof wendunm . 179*; aus denen festungen, die stark be¬ 
setzt und des voiks entraten können, disc. mit. 47 • so dünkt 
uns doch, dasz wir keines ubeler entraten mögen, dann 
dessen wir in mangel stehen. 165; denn sie meiner nicht 
länger entraten könnten noch wollten. Sen wein ich er« 2.16; 
den 20 mai ist es kalt gewesen, dasz man die Stuben ein* 
geheizet und eines pelzes nicht entraten können. 3, 293; 

ich kun, o gott 

hu weder deiner hilf, noch deiner straf enirnteo. 

WlCKHKRLIN 316 ; 

wenn dasz der sonne licht de« lichte-« soll entraten. 

Opitz . . .; 

wann er uun soll entraten 

des lebens im .sterben, 

was hat er zu erben* Logau 1, 171 ; 

ein mancher, der fa>i nie des weins enlraten kan, 
nimt wol der dichikuii't sich am allermainsten an 
iu dem er trunken ist. Romplkr 79; 

wie schwerlich, meint ihr wo., fallt jetzund den soldulen, 
dasz sie des obristen nun sollen ganz entraten, 
der sie so lang geführt. 134; 

die flau mutter war unpasz und konte ihrer ( der mädchen) 
so lange nicht entrathen. Weise kl. leule 229 ; denn gesetzt, 
dasz du einer freude entrathen must. 329; dasz er selbst 
gezwungen würde hier zu bleiben und der annehmlichen ge- 
sellschaft zu entrathen. trm. 13; der luft können wir am 
allerwenigsten entrathen. Butschst Patm. 4t2; denn er be- 
theurete, dasz der pfarr des brantesveins keine stunde ent¬ 
rathen könne, wo er nicht mit hand, köpf und fusz zittern 
wolte. pol. maulaffe 114; soviel wir uns dessen zu entrathen 
getrauten. Felsenb. 4, 306; 

emeiner lugenden kann nur ein beld eniraten, 
er glanz von seinem rühm strahlt aus erhabnen thaten. 

Hagedorn 1, 92; 

lieb und wein wollt ich entsagen, 

deren doch ein froher mann 

nicht gnr leicht entrollten kann. Börger 5*; 

ob er auch unserer hülfe bedürfe oder emrathe. 197*; 

ihrer dienste kann ich 
entrathen. Schiller...; 

die lande können nicht des meers entrathen. Röciirt 148; 

die Chronologie aber scheint unter allen andern eine Wissen¬ 
schaft, deren ein soldat am ersten eDtrathen könnte. Bodks 
Tristr. Sh. 8, 65; ehre die spindel, die dich nährt, was küm¬ 
mern dich glück und reichthum, wenn du ihrer entrathen 
kannst? Musaeus volksm. s. 500; dasz auch das glücklichste 
talent des einvvirkens einer gründlichen schule nicht entra¬ 
then kann. Göthe 45, 396. 

2) wie bei andern Wörtern des cnlbehrens. missens , mangels 
schleicht sich auch hier der acc. ein: das amelmel kann man 
in der küchen nicht wol entraten. Tarernaemont. 613; selig 
ist der mann, der herrendienst entraten kan. Leiimank 145; 

Quadratus fst der weit vil nütz, er gibt vil schoten, 
wär übel, wenn er «türb. im sommer zu entraten. 

Logau 1, 184, 72; 

ich habe nie meine eigene gesundheit gewünsehet, an* furcht, 
ich möchte die gegenwart dieses arztes entraten müssen. 
pers. baumg. s, 12; ob man füglicher am leibe oder am ge- 
raüthe einen sperren entrathen kann. Weise kl. leuie 47; und 
was er von seiner kleidung etlichermaszen entrathen kunte 
173; nichts begehret er so heftig, das er nicht ebensoleicht 
entrathen könnte. 345; denn keins konnte das andere so 
lange entrathen. pol . tlockf. 201; iiesz er im stiebe, was mau- 
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eher nicht gerne vor geld entratben hatte. 321; lieber die 
6000 th. als die frohe gesellschaft zu entrathen. pol. maulaffe 
109; dasz ich mein Vaterland sehr wol entrathen kann. Fel- 
senb. 2,506; da wir nun diesen vorwand zwar vor einen scherz 
batten, gleichwol aber unsere tochter nicht wol entrathen 
können. Leipz. avant . 2,105; 

so knnn es ohne fhrcht den Leibnitz nicht entrathen. 

J. E. Schlcgil 4,121; 

mein farbenbret ward mein freund, den menschen zu ent- 
ratlien. Dyanasore 2,144; Spanien selbst konnte wenig volk 
mehr entrathen. Schiller 776; das wunderbare hat man in 
diesen neueren hebandiungen alter fabeln, als unserm glau¬ 
ben fremd, möglichst zu entrathen gesucht. Schlegel über 
dram. kunst 2,134; du kannst höfische herzen entrathen. J. P. 
Hesp. 3, 125; ihr hang zu bürgerlichen festlichketten macht, 
dasz sie lieber fesllieder und evangelien entrathen, als zu 
Weihnachten die Stollen. Siebcnk. 2,102; sie schlug lieber 
einige unschuldige Schneidermeister für den galgen vor, die 
eher zu entrathen waren. 3, 80; die gclbheit und die runzeln 
ihrer wangen müste sie, die Wahrheit zu sagen, entratben, 
wär ich nicht da gewesen, teufelsp. 1, 41; als der wilde jäger 
könnt er sie ( die pulvcrhömer) keine nacht entrathen. l, 82; 

wie? können sie entraibeo das sfisze waldgerichi? 

RCcbirt 213; 

zimmet, nelken und muskaten 

kann man meistentheils entraten 

und kommt nicht dabei zu kurz. 229; 

das Jebensglück ist nicht geglückt, 
die menschen mirs zertraten, 
nun will ich, in mich selbst gedrückt. 

auch einen bund entraten. Lsnau neuere ged. 224. 

3) der abhängige Casus kann auch unterbleiben: seine kräf¬ 
tige, brave natur wird wol zu entrathen wissen. J. P. TU. 
3, tt9. 

4) endlich erscheint entrathen auch in der bedeutung von 
dissuadere, abralhen, wie sie im nnl ontraden, und schon 
hn Jeroscrw 137* enthalten ist: dem grund alle zeit nach 
zu gründen, ohne welchen kein arz einigerlei weder raten 
noch entraten soll. Paracelsus t, 712“. 

ENTRÄTSELN, cxplicare, interpretari: 

er geht, ich bleibe, wie 
nun das zusammenhängt, enträihsle sich 
der patriarche selbst. Lkssinc 2, 216; 

schreib du enträtselnden nur, nicht lesenden! meine gedicbie 
sein dem gramraatiker lieb, ohne grammatiker auch! 

Voss 8, 319; 

doch wer enträtselt erst der seele tiieken ? Platrr 95*. 

ENTRAUBEN, spoliare, eripere, nnl. ontrooven. 

1) mH acc. der person, gen . der sache: seines vitterlichen 
erbs entraubet Maxier 105*; so dasz er weder essen noch 
trinken mochte, auch «eines natürlichen schlafs ganz ent- 
raubei ward, buch der liebe 44, 3 (=* Galmy 11); als sie 
jetzund der hofnung waren, sich mit einander zu ergetzen, 
wurden sie mit vorzeitigem tode irer hofnung entraubt. 235, 3; 

drum sei jener hochgepriesen, 
könig er mit recht genannt, 
der des gltickes mächtgem riesen 
mutig leistet widerstand, 
an der ehre kraft noch glaubend 
und die zeit der schmach entlaubend. 

Frikdr. Schlbobl getang der ehre. 

2) dat. der person, acc . der sache: also entraubt inen gott 
den möt, wo er inen gleich gibt das güt. Fiasb lasier 4; 

die liebe, die ein Christ zum Christen biliieh trägt, 

die ist durchaus entraubt, die ist seitab gelegt. 

Looau 1. 5$, 32; 

also ist auch mein herz der liebe zu dir völlig ergeben, so 
disz deiner natur bildnis das bildnis meines Verstandes ent¬ 
raubet pers. rosenth . 5,16, welche worte Göthe 6,150 über¬ 
nimmt. 

ENTRAUFEN, evellere: 

viel alsdann von dem haupt entrauft er dos hoars mit den 
v wurzeln. Voss. 

ENTRÄUMEN, nnl. ontruimen, 

1) «movere, aus dem weg räumen , vgl. ausrSumen, ein- 
räumen: 

und dee mahles gerät enträumten die mftgde. Voss. 

2) cedere, concedere, rattm geben, einrdumen: diesemnach 
denn die weit sie ( die stadl Rom) für ihr grösztes wunder, 
das menschliche geschlecbte sie für ihre gebieterin zu ver¬ 
ehren gezwungen ward, nachdem glück und zeit ihr die Ober¬ 
hand und die ewigkeit en träumte. Lohrhst. Arm. 1, 7; gleich- 
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wol aber wolte der himmel der bosheit desVarus nicht ent- 
rüumen, dasz sie einer so reinen keuschheit ein baarbreit 
abbruch zu thun vermocht hätte. 1,16; solle man doch ihre 
gemüther nicht derogestalt übereilen, sondern zu deren he- 
ruhigung einige zeit entröuraen. 1,160; als wenn nicht nur 
Ismene ihrer liebe uorecbtmäszigen eintrag tbüte, sondern 
auch Zeno mehr enträumte, als ihro beider liebe erlaubte. 

2,127; 

und eine spanne land ton Candien enträumen. 

Ibrahim 21. 559; 

gesetzt auch, nicht entraumt. 

ich hätte gegen ihn mix Worten mich verbrochen. 

Epichar. 42. 386; 

gesetzt, doch nicht enträumt, es sei der Schluss gefaszt. 

Hallbass Mariamne 41; 

gesetzt, doch nicht enträumt, sie hätten ihr« pfliebt, 

erhitzt im ersten grimm, was gegen uns vergessen. 

Theodorich 55. 

eine jetzt veraltete bedeutung. 

ENTRAUSCHEN, effluere cum strepitu: 

wenn nun die jfiger den forst mit wankenden netzen umkrallen, 
soll entrauschen den wnlken mit hagelgerasscl ein regen. 

büitCRR 246*; 

und dem gehöleten schlund entrauscht aufhüpfendes wasser. 

Voss; 

ein ström entrauscht umwölktem felsensale, 
dem ocean sich eilig zu verbinden. Göthb2,3; 

und ihr gedanke 

(log zur seligen inscl, wo der narhen, 

wenn die sonne- meerunter gieng, dem ufer 

auf gerötheter spiegeltlut entrauschte. Matthision 104. 

ENTRECHEN, ablaqueare humum, aufschüren, auflockem, 
für enttrechen, von trechen, schüren (Stalder 1, 293), vgl. 
auftreeben, eintrechen: den 5 dtses ist gut geraten, kornsat, 
bäum entreeben. Fischart groszm. 120 (in Güdkbes Gengen¬ 
bach s. 427); daneben must auch die wurzel nach allerüei- 
Ügentag entreeben oder beschneiden. Sebiz feldbau 373; man 
schreibt, das der mvrrbenbaum gerne habe, dasz er wol 
entrochen, umbgraben uml geritzt werde, aller weish. histg. 597 . 

ENTKECHTLICHEN, jure' suo privare, rechtlos machen: 
durch tribunalien entrechtlichet. Pestalozzi 6, 320. 

ENTREDEN, excusare, entschuldigen, ahd. intrediuön (Graff 
2 , 455), mhd. entreden: du Maria unserm herren sin houbet 
begög und sine vüege mit der edeln salben, dag verk£rte man 
ir unde grisgramete üf si und mürmelten g£n ir, swie doch 
ör säibe si entredete, dag si ein guot wäre an im worbte. 
myst. 1, 334. nhd. mein herr und votier, nu sihe ichs wol, 
das ichs nit lenger leiden noch vertragen mag und als ich 
euch den fordern tag versprach, on eurer Urlaub nichts zu 
(hun, darumb ich jetzund klimmen bin mich gegen euch ent¬ 
schuldigen und entreden (son venuta ad iscusarmi). Bocc. 
(1535) 62*; und wil mich gegen dir entreden und entschul¬ 
digen, was die ursach gewesen sei. Bocc. (1580) 2, 13t“; als 
er hap (habe) angefangen sich zu entreden, als der ding un¬ 
wissend oder unschuldig. Frani wettb. lll*; kanstu dich aber 
gegen deinen Widersacher deiner ehren entreden und rechen, 
mann an mann, so wil ich dir helfen. Schütz beschr. von 
Preuszen. Eisl. 1599 s. 41. fehlt bei Dasypodius, Fbisius, 
Maaler, Hemscii, Dekzler, doch Stielf.r 1546 hat es, nur im 
sinn von denegare, aberrare: er entredet es alles was er ge¬ 
redet, leugnet alles ; ich habe mich entredt, aberravi, mich 
verredel. heute in allen bcdcutungcn auster gebrauch. 
ENTREIßEN, extergere, abwischen , nnl. ontrijven: 

auch Alkmen entreibt mit dem daum vordringende thräneo 
! ihrem nug. Voss. 

ENTREICHEN, altingere? mangelt den Wörterbüchern: 

Ruch die andre zwo, unwillig ihr zu weichen, 
flengen an ihren leib erreichend zu bereichen. 

Wkcbbbrlui 742. 

ENTREINEN, polluere, besudeln: 

sähent ir nit da; köstlich gewant, 
dag dA lit üf dem bette ? 
dö snranc der bunt üf an der stette 
und nAi eg entreinet gar. Diocletian 3649 ; 

‘wan du pleibst nach der sache 
ein stinket« kotlacbe, 
die nichts von natur hat, 
dan wnest gestank und unftat. 
entminst das rain und sauber'. 

dsrmit scheid ab der tauber (columbus). meistert. 23 n* 64. 

ENTREINIGEN, dasselbe, nnl ontreinigen, verunreinigen: 
herwiderum ist wol möglich, das eines von auszen entrei- 
niget werd und aber dabei nit verliere die tugent der waren 

37 * 
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und voikomnen junkfrculicben keuscheit Keiner««. telenpar . 
37*; die keuscbheit des herzen« wirt entreinigt von unkeu- 
«cben Worten, bäum der teligk. 2* ; do die kalte zeit vergangen 
was, do ward der schlang mülich ( dxßcüis ) und alle ding 
init «einer gift entreinigen. Stkinröwel Esop So k (1555); und 
erschrack so «er, das er «ich zum drittenmal ent rein iget mit 
seinem eigen kot. 61* (1487); ich bin an meinem gauzen leibe 
beweget, dasz ich ihn ( den bösewicht) nur sehe und habe mir 
vurgenoininen mich deshalben zu entreinigen. pers. baumg. 4,4. 

ENTKEISEN, elabi, ezcidere, ahd. intrlsan (Graff 2, 637), 
nnl. oiitrijzen, praet. ontree«: 

wie im sin wort wöre entrisen 

mit luge ü; aller wirheit. patt, &. 19, 71; 

ich went auch ich wer einer der weisen, 
so wil mir al mein witz emreisen. fasln. 30, 18, 

wo der reim die falschheü der Schreibung entreiszen erkennen 
lässt. schwer aber tu entscheiden ist, ob noch andere der 
folgenden intransitiven entreiszen aus entreisen entsprungen 
und? die bedeutungen liegen einander nahe. 

ENTREISZEN, sdieint der früheren spräche abzugehn, 

1) intr. effugere, avelli: 

herr, Ibrahm ist entrissen ( ausgeritten ), 
die Isabelle weg. Haugwitz Soliman 3, 261; 

dem zeitlichen Scharfrichter wollt er entreiszen und fuhr in¬ 
dessen dem höllischen henker zu. Otho krankentr. 779 ; in 
der «ladt mit bloszem gewehr als entrissene bestien herumb- 
laufen. Wieuemann febr. 17; 

ein tauzbär war der keu entrissen, 

kam wieder in den wald zurück. Lessing 1,102. 

2) Irans, avelleie, gewaltsam wegnehmen: zeuch nur deine 
band zurücke, mich aus diesem ungewitter zu entreiszen 
wollen, pers. rosenth . 6, 9; lasse ich demselben unverbalten 
«ein, das gott meine hausehre durch den tod von meiner 
«eite entrissen. Butsche* kamt. 911 ; 

nur musz der erste beste mir sie nicht 
entreiszen wollen. Lessing 2, 325; 

entreiszt ihm seinen dolch! Schiller 433‘ ; 

wie, hat des Schicksals tyrannei 

sogar die thronen dir entrissen? Gottes 1, 223; 

dein wort, du gabst es mir, du must es heut erfüllen. 
'euu-Usen hust du mir». wann hatt ich einen willen? 2,241. 

dafür ist mir auch alle freud entrissen. Götbe 12, 29; 

▼ergebens preist sein beuelhaft geklimper, 

wie tief das äuge mit der »chattenwimper 

in «usze einsamkeit das herz enireiszi, 

und alle well umher vergessen heiszt. Lenau Faust 103. 

3) reflexiv, mit dal. der Sache: er entrisz «ich ihren armen ; 

so Jasz sich dir nicht entreiszen 
dieser jahre kurze frist. Fleming 491; 

entreisz dich diesem unglückseigen anblick! Schiller 612'; 

dem engen Wirkungskreis, der es bis jetzt umfleag, 

und der beneidenswerthen stille 

entrisz steh das verdienst. Gottes 1, 166; 

angefeuert entrissen 

sieb der mitte des heeres die helden. Stolbbrq 12,264; 

ein tiefes Scbzen entrisz sich der brüst Abdallahs. Klinger 
7, 250. tadelhaß mit gen. 

dasz einer dort und hier des fleisches sich entrissen 
das weiaz ich. Hofmannswaldau heldenbr. 32. 

ENTREITEN, mhd. entriten, nnlr ontrijden. 

1) mir. aufuyere cquo f abtre equo: 

dat (kirn) intröi dem hören min 

ind im geiieh ein koeppelin. Crane 683; 

her entreit kume (tom kaum zu pferde daton). Rothe düring. 
chron. cap. "09 ; wart (der keiser) wider betrübt, das die vier gc- 
brüder ime entritten waren. Aimonfa*; ach gebe mir gott das 
glück, dasz ich ihn auf sein pferd brächte, so weren wir ohne 
ehren entritten. buch der liebe »1,1; wir mögen ihnen nicht 
entreiten noch entlaufen. 92,1; lassest du dich anfechten, dasz 
mir der könig also aufsätzig i9t, wie woltestu erst thun, 
wenn du als ich gegen ihm stündest? fürwar ich glaube, 
dasz du vor dem ersten anreonen entreiten würdest. 247, l; 
er entritt mir in dem wald dem gejägd nach, dasz ich ihn 
nicht moebt enreiten. 264, 3; als Gaiaor vermerkt, dasz er 
ihm also nachjagt, und auch so nahend auf ihm, dasz er 
ihm nicht entreiten mocht, wendet er das gesicht gegen ihm. 
Amadis 365 ; damit hat er sie aufgehalten und entreitet durch 
solches mittel, dasz niemand gewust, wo er hinkommen war. 
Scuweinichen l, 270 i ifg. entreiten wollten und wir drei soliteu 


ifg. bei ikmai. schriftlich, dasz sie weggerititen waren, ent¬ 
schuldigen. 2, 127; darumb so wolten ifg. bald entreiten. 
hersog Heinrich i. 133; fg. herzog Hennerich entreiten vun 
Breslaw aus der custodia, s. 150; dasz er ihm nit zu ent¬ 
reiten vermöchte. Zinkgr. 4$, 8 ; 

entreiten kann ich inen niu Wickram pUger 58; 

man schlug die frösch je mehr je bats, 
dieweil ihr könig war emriuen 

und sie verzagt ohn Ordnung stritten, froschm. aaa 8* (3,10) ; 

hiermit behüt euch gott, drauf ohne gagenwehr. 
emriuen sie auch all und klagt und seufz en sehr. 

Werders Ar. 14, 31 ; 

du wirst deinem Unglücke nicht entreiten. Stielkr 16ü 3; bin 
der jurisprudenz emritten. Fr. Müller 2,51, 

2) transitiv, abigere equum, einem ein pferd (ortreilen, 
daeonretten .* 

mhd. ats mich der riter hat genant, 

der mir entreit Gringuljeten. Part. 620, 5. 

n Itd. und mancherlei ursach erdachten, 

das im das ros entreiten mochten. Waldis 4,39 bl. 255*. 

ENTREIZEN, elicere, entlocken: 

doch was sind die freuden all, 
was ist leben, erdeinöhne. 
wenn nicht Schwester nachtigall 
eine zauberische ihrnne 
die nach mildern trieben geizt, 
eurem heiszen aug enireizt? Overbeck ged. 13. 

ENTRENKEN, eluxare : 

entrenkle Schulterblätter! was sie trugen 
fragt niemand mehr. Gothb 23, 285. 

ENTRENNEN, cilalo cursu se proripeie. 

ENTRETTEN, eripere, erretten, nnl. ontredden : lassen! un- 
inen zu hülf kommen und sie entreiten. Aimon k5 k ; Jesus sei 
heut ewer iiuL, der entret euch vor dem tod und gefenknus. 
0 4 k ; ich hör ein grosz gebrecht von pferden. ‘brftder’, sprach 
Reinhart, ‘wir werden entret, denn Magis kompt mit aller 
unser macht von Montabon geritten', ebenda; so wolt ich nit 
dester minder Reicharten, es wer joch dem keiser und aller 
seiner macht lieb oder leid, von dem tod entreiten. r3\ 
heute ungebraucht. 

ENTRETTUNG, £. da er aber sähe, das kein entrettung 
da was, er sagt zu seinem beichtiger, gebent mir ablasz mei¬ 
ner sünd .... und da Reichart auf der leiter stund und 
dennocht kein entrettung kommen sähe. r6*; zu entrettung 
vor deinem (?) und deiner xortisanen Schätzung, sebabung 
und schindung. Schade sat. 3, 40. 

ENTRICH, m. anas mas , s. antracb 1 , 502. 

ENTRICHTEN, in mehrern, meist erloschenen bedeutungen, 
a hi. intrihtan, mhd. entrihten, nnl. ontregten. 

1) aus der richte, fuge, Ordnung bringen. Wolfhart Nib. 
2206, 2 tu Volker: 

‘ich eotrihle iu sö die seilen’, verstimme sie euch, 
worauf der spielmann: 

‘swenne ir die seiten min 
verirret guoter dmne’. 2207, 1. 

wirstu entricht in deim leib und gon bös bewegungen in dir uf 
und böse glüst und gedenken. Keisersb. omeis 74*. in Stein- 
höwels Esop, ausg. von 1487.53* heisst es: und besorg, das 
dein gewaide von dem stänke entricht werde, wo ich nahe 
zu dir gang, et vereor ne ob foetorem pessimum vexentur 
viscera tua, si propius accessero, hier ist entrihten für vexare 
gesetzt, ebenda 54*: ich will von dir ( dem schmerleib ) nicht 
essen, wann du hast mir vor meinen leib entrichtet, die 
ausg. von 156», 64* ändert jene stelle unpassend in: ich be¬ 
sorge, dasz deine gewand von dem gestank entricht werden. 
ahd. dannan habet er geribtet orbem terrae, der fürder int- 
rihtet ne würdet, etenira correxit orbem terrae, qui non com- 
movebitur. N. pz. »5,11. die sinnicheit wirt entricht, sagt 
Kkisersberg irgendwo im trostspiegel von 1603, die sinnlich - 
keil wird erregt, in unruhe, Unordnung gebracht. 

2 ) häufiger geht dies entrichten auf personen und bedeutet 
wiederum aufregen, aufbringen, erzürnen, entrüsten: entrichtet, 
exogitalus. Maaler105*; wie lange wil man uns noch zungen 
geben, Esope? Xantus was entriht ( iratus ) in seinem gemüt 
und sprach zuEsopo, wie ist dem, haben wir nichts anderes? 
Steinböwkl 1569, 12*; do Xantus in das bad kam und so viel 
lüt darin sähe, ward er entricht, ebenda 1655,14; dem gelalt 
kein gute predig, sie werden entrichtet ( aufgebracht) wider 
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jeglichen waren predigen Keisersberg dreieckechl Spiegel Aa 5‘ 
lsieht auch bei Gefsbn beit. 33. 34); so hat er sich gegen den 
]üten also gehalten, das sie eintweders gegen im entrichtet 
[bewegt) sind worden in lieb oder in hasz. brösaml. 35*; so 
wOrd er erst ein neid und hasz gegen dir gewinnen und 
entricht werden, omeis 88*; wie der hauptrnann entricht ward 
über den Hugen schapier. Hugosch. 22; (ein jungfrau) zörnel 
mit eioem über dem bretspil, da die reden sich unter ihn 
so weit verliefen, dasz sie sprach, er wer ein narr und damit 
von dem spiel liefe, also fögt ich mich zu ihr und sagt, 
lasset euch nicht bewegen und gehet von ihm. aber sie woit 
mir nicht folgen, und ward noch weiter entrichtet ( kam noch 
mehr auszer sich ) und braucht viel unnützer wort, buch der 
Hebe 2S7, 3; 

da schlug er sie in das angesicht, 

sprach ‘wolstu das nicht sprechen', 

die fraw war von dem streich entricht, 

sprach ‘du böswicht, 

es müssen diese scbmachgeschicht 

meine brüder an dir rechen’. Ambraser Ib. s. 348; 

langweilig und verdrossen wirt (sin septembergeborner) 
endlich (1. entisch), seltsam und bald entricht. 

H. Sachs 1, 376'; 

die nachpewTin sprach gar entricht. I, 451*. 
es gibt aber noch feinere oder genauere bedeulungen, z. b. du 
hast mich ganz entricht (eingenommen) und mir zu vil lustes 
und begirde gegen dir erwecket. Wyle iransl. (guldin esel\ ; 
Euriole, thustu hie den mannen ire weiber entrichten (a6- 
wendig machen )? die fraw hat dich lieb, daselbst ( Lucrelia ); 
entrichten mir den man nit! (bringt ihn nicht vom rechten 
weg ab), er ist uf gutem wege. Schade sat. 3, 45. was meint 
im Wolfdietertch 442 (Hägens heldenb. 1,129) eigentlich: 
nu solt dich nicht entrichten, 

du sollst dichs nicht irren lassen? schön sagt Gotfried : 

der selbe traben der eine, 
der ist ouch nie so kleine, 

€rn müe^e mir verrihien, 

verrihtende beslihten 

beide zungen unde sin, 

an den ich sus entrihtet bin. Trist. 124,8, 

wo sich entrihten und verrihten einander außclären. 

3) die beiden vorigen bedeulungen waren privativ, folgende 
stnd es nicht, selten erscheint entrichten im sinne von richten, 
zielen, abschieszen: 

o was beute 1 wer bat heute, 
wer hat also frech und stolz 
die beschlossen seno entlossen (für entlassen) 

und entricht so scharfen bolzt Spkb trulzn. 299(271). 

4) häufig für dirimere, schlichten, bescheiden, entscheiden, 
berichten oder einfaches richten, mit acc. der suche, zuweilen 
dal. der person: disceptator, der den zank entricht. Alberus; 
sedaneus (/. peduneus) judex, der geringe Sachen entricht oder 
schlicht, derselbef 

ir weisen meister wo! gelart, 

ich dank euch ser auf diser vart, 

das ir mir habt wo! entricht, fasln, sp. 744, 18; 

sihe, so bette sie die einfeltige art der sprachen leichtlich 
können entrichten. Luther 3, 79*; wir wollen uns auch ent¬ 
richten. 3, 494*; böse Sachen ßchlichten, irrige gewissen ent¬ 
richten, friede helfen halten. 5,176*; was mehr feile körnen 
mögen, die befehl ich fromen, gottfürchtigen mennern zu ent¬ 
richten, das beste sie mügen. 5, 251*; solche ehesachen, die 
unmöglich gewest sind zu entrichten. 257*; denn ich hoff, 
das aus vorigen und itzigen meinen bücblin gnugsamlich aufs 
mehrer theil diser artikel sich selb entrichten kann. br. 2, 249 ; 
ew. churf. gn. füge ich klagende zu wissen, das die sache 
der messen halben noch nicht entricht, sondern ärger wor¬ 
den. Conr. Helt bei Melanchlhon s. 484; es kann sich ein 
idiot nicht daraus entrichten. Freder lob und Unschuld der 
frauen ; das wir alle diejenigen, so auf diesen heutigen tag 
das göttlich und keiserlich recht an uns begereQ, sollen ent¬ 
scheiden und entrichten. Fbonspebg 1,6*; 

*o hört nu tu. kiod, frsw und man, 
wte ihr euch hie versamlet han, 
entrichten wil ich euch dis spil, 
den inhalt sagen, schweiget stiU. 

Hknr. Cnostinus trag, von Verordnung der stende 1539; 
wann von den dreien «ins geschieht, 
so bin ich los, die »ach entricht. Waldis Esop 4,97. bl. 346*; 

und du hausfraw vom biuern trank 
wollest einnehmen, dass der zank 
möcht öffentlich entrichtet werdeo 
vor ganzem gericht oho all beschwerden. 

Frischlins Susanna s. 383; 


unparteiisch zu entrichten. Mzussos pa. C2*; 

weisz nit, noch mags entrichten, 

wo, wann, womit und wie? Sp« truizu. 64 (39); 

der glaub es musz entrichten. 170 (135); 

also Ulrichen und entwichen 
beide geiger in die wett, 
ich mit nichten könnt entrichten, 

wer es recht gewonnen hält. 304 (276); 

der dichtem nöthge geist, der möglichkeiten dichtet, 

und sie durch seinen schwung der Wahrheit gleich entrichtet. 

Leasing 1, 177, 

oder fällt diese stelle zur folgenden bedeutung? ist es ein¬ 
richtet, herrichtet? 

5) pendere, solvere, seine schuld entrichten, ausrichten, 
richtig machen: geld entrichten, abgaben, zoll entrichten, die 
heute üblichste bedeutung des worls: 

solch sünd die wirt vergeben nicht, 
dann unrecht gut sei vor entricht ( erstattet ). 

Schwarzenberg 137,2; 

das ich ihme nicht schuldig, sondern das er ehrlich und red¬ 
lich einmal darumb entricht und bezahlet sei. Thurnrisskr 
nolhgedr . ausschr. 2, 144; 

ein jeder stand hat seiue pflichten, 

und ein verliebter hat die schwersten zu entrichten. 

Rost schäferen. 66. schdferged. 99; 
ein opfer, das ich ihm entrichten musz. Gottkr 2, 47; 

deine jugend ist ihr (der weit) schuldig, was mein frühzei¬ 
tiges alter ihr nicht mehr entrichten kann. Schiller 316*. 
statt unsers dal. der person und acc. der sache findet sich 
vormals ein acc. der person mit gen. der sache: e. k. mt. 
welle mich meins verdienten solds entrichten. Chmbls Maxim, 
s. I60(o.l496); nit entsetzen, er sei dann zuvor solcher tau- 
sent guldin widerumb entricht und bezalt. s. 199 (o, 1498); 
nit entsetzt werden, er sei dan zuvor der gemelten zweier 
tausent gülden mit sambt verfallnem zins widerumb entricht 
und bezalt. s. 200; der beklagte aber wendet sein grosz armut 
für, doch wolt er thun, wie er könt, und den kläger des halben 
theils der schuld entrichten. Albercs 12*. vgl. Schm. 3,34. 

6) unhochdeutsch ist entrichten für errichten, stißen, ein- 
richlen, aufrichten, bei Möser: der larideigenthümer behaup¬ 
tete, vielleicht gar nicht mit unrecht, er sei der mann, um 
derentwillen ein regent und Staat zuerst entrichtet worden. 
patr.ph. 1,102; die deutschen stüdte dachten wol gar daran, 
eine neue conföderation zu entrichten, l, 316. 

ENTRICHTIGEN, für entrichten t, verderben, in Unordnung 
bringen. 

ENTRJCHTIGCNG, f. von der discrasia (Jvgxpaam), das 
ist ain entrichtigung der wunden, ist si haisz, das wirt er- 
kant durch röte, dürrung und blotterung, die da werden umb 
die wunden, so mach die stat kalt Braunschweig chtr. 35. 

ENTRICHTUNG, i) oon entrichten 1, Verderbnis, Verschlech¬ 
terung: desgleichen ist es vom hunger, turst, Schiefrigkeit 
und andern entrichtungeu der Sinnlichkeit. Keisersberg irrig 
schaf D 6*; vor die gallsücbtigen menschen, die ein hitzige 
entrichtunge der leber haben. Tabernaemontands 16; bekommt 
wol der hitzigen entrichtung der nieren. 349; teschelkraut 
leschet und mildert die hitzige entrichtung des entzündeten 
magens. 514. 

2) von entrichten 5: die entrichtung der abgaben, Zölle. 
ENTRIEGELN, reserare, aufriegeln: 

die das gestirn aufschleuszt, den gruod der weit entriegelt. 

Lohinst. Cleop. 124, 707; 

mit entriegelten pfortpn geöfnet 
strahlen in gold die gemächer. Voss. 

ENTRIESELN, lene effluere: 

dem geheimen quell entrieselt der tod. Rlopstock 1,189. 
ENTRINDEN, decorlicare, decrustare, schälen, die rinde vom 
bäum, vom brot schneiden . vocab. theut. 1482 g&*; wir sehen 
ihn (den scepter) auf den bergen grünen, das eisen trennet 
ihn von dem stamme und entrindet ihn und macht ihn be¬ 
quem den richtern des volles zum Zeichen ihrer göttlichen 
würde zu dienen. Lbssinc 6, 468; die wurzeln der alten weiden 
sind entblöszt, die Stämme vom eis entrindet Götbi 43, 301; 

und wie, getroffen von des hagels wut, 
das bftumchen sich entrindet und entblättert. 

Grus Bqjardo 1,16,13. 

ENTRINDERN, e bove iw formam humanam convertere: 

die entrinderte Io. Voss. 

ENTRINGELN, e cincinnis solvere, aufringeln: 

entringelt auf die schulter sinkt 

die hklfle goldner locken nieder. Bösen. 
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ENTRINGEN, extorquere, entwinden, uni ontwringen : einem 
die waffen, da* geheimni* entringen; »ich entringen, ioi- 
winden: 

in dieser blende flimmte schwermmhsToR 
die hefige lampe, wann der chorgesang 
der jungfraun durch die mitiernnchl erscholl, 
und sich ihr herz dem weligefuhl entrang. 

Matthisson 89. 

ENTRINKEN, efflbulare, aufschnallen . eoc. theut. 1482 g4 fc . 

DlEFKNBACn 196*. 

ENTRINNEN, efßuere, effugere, evadere, elabi, ahd . intrin- 
nan (Graff 1, 615), mhd. entrinnen, das golh . andrinnan ist 
aber gegeneinander laufen, undrinnan xufallen, xufliesxen. 

1) vom wasser: 

ihm (dem gehölt ) entrinnt ein quell. Voss; 
ein zrtbor dem andern nit entran. Ödland 148; 
schau die Wässer seind entrannen. Spm Irvtzn. 230; 

dnsz kaum eine thröne der andern entrinnen könnt Simpl. 
2, 397; 

da entrannest du, tropfen, der band des allmächtigen. 

Kiopstock t, 137. 

2) die zeit entrinnt, fliesxl dahin; die Jahre, die tage ent¬ 
rinnen ; 

wie schnell die stunden uns entrinnen. Götter 1,400; 

der laut entrann. Schiller . . .; 

dnnn erwach ich bebend, und ersticke 
noch den seufzer, der mir schon entrann. 

Lotte bei Werlhers grabe 1775. 

3) vom pfeil: 

nur jetzt noch halte fest, du treuer sträng, 

der mir so oft den herben pfeil beflügelt, 

entrann er jetzo kraftlos meinen handen, 

ich habe kernen zweiten zu versenden. Scniu.rn 544V 

4) allerhäufigst vom entgehen durch die flucht , sinnlich und 
abstract: an* den henden entrinnen, fugere c manibtis. Maaler 
tos*; er wirt den streichen nit entrinnen, non ferel quin 
vapulet; dem betle! entrinnen, emergere ex mendhilolc; im 
selb* entrinnen, abkommen (t?on sich kommen ), nit bei sin¬ 
nen sein. 105*; sie (die katze) laszt die maus wol vor ir ein 
wegfin anhin laufen, und wenn sie sorg hat, sie wf>ll ir ent¬ 
rinnen, alsbald tut sic einen grif nach ir. Keisersberg pred. 4‘; 
wem gott gibt, das er denen und dergleichen verfarlicheiten 
entrinnet, das ist ein grosze gab, sic ist aber selten, seien - 
parud. 144*; 

entrinst du mir, so liastu glück. Schwarzenberg 123, 1; 
da kam einer der entrannen war, und saget« Abram an. 
t Mos. 14,13; so Esau kompt auf das eine her, und schiegt 
e«, so wird das übrige entrinnen. 32,8; und pcblugeo.sie 
bis das niemand unter inen ubcrbleib, noch entrinnen künde. 
Jos. 8,22; llavid aber floh und entran dieselbige nacht. 1 Sam. 
1», 10; greift die propheten Baal, das ir keiner entrinne. 

1 kvn . 18,40; so ziehet nu hin, die ir dem Schwert entran¬ 
nen seid. Jcr. 51,50; ir Ottergezüchte, wer hat denn euch 
peweiset, das ir dem künftigen zorn entrinnen werdet? Mallh. 
3,7; ir schlangen, ir Otterngezüchte, wie wolt ir der helli- 
schen verdamnis entrinnen? ahd. berd natrönu, wio fliohet ir 
fon duome heiliwlzes? Mallh. 23, 33; denkestu aber, o mensch. 
das du dem urteil gotles entrinnen werdest? Köm. 2 , 3; und 
ich ward in einem korbe zum fenster aus durch die maure 
nider gelassen und entran ans seinen henden (golh. jah unjia- 
[>lauh banduns is). 2 Cor. lt, 33; des Schwerts scherfe ent¬ 
rannen. Ebr. 11,34; diejenigen, die recht entrannen (durch 
dte laufe). Lutrer 6,86*; nu ist er dem fleisch entrannen, 
der weit und dem teufel zu hoch gefaren, da« in nimer fahen 
und würgen, noch sonst schaden können. 6,241*; als sie nun 
au» groszer gefahr entrannen. Forbr fischbuch 100 fc ; 

Ich hoff ich sei der hellen entrannen. Aliirds 36*; 
so müsten wir des lands entrinnen. H. Sachs 111. 2,G7 4 , 
wo de« land« nicht stehl ßr dem lande, sondern ausdrücht 
durch das land, aus dem lande ; und entranne (ßr entrann) 
der leibeigene der todesgefahr. pert. baumg. 4,15; 
die noch bisher entrannen seiner wuL Wiciuerun 41; 

ein mädchen läszt sich nicht so leicht gewinnen, 
und wenn es halb gewonnen ist, 
so sucht es doch mit angeborner litt 
zu fliehn und dem bekenntnis zu entrinnen. 

Rost tchdferert. 11; 

die grosze weit berauschte nur die sinnen 

und lie*z geturn und herz mir leer. 

die j rnhlcrin! was lehrt *ie mehr, 

als rnuih ihr selber zu entrinnen! Gökinok3, 6; 


»n« deren arm muthwillig du entrannst (: sonst). 

dessen Lieder zweier liebenden 152; 

o dass nur jene (drgaden) dem todesverhängois entrönnen, 

die segnend 

einst an der Limmai und Sihl Gesrner dem enkel er/og. 

Matthisson 271; 

getrost, ich werde der k&hnheit 
und der list such jetzt nicht vergessen, durch die ich aus 

mnm-hen 

gröszren gefahren entronnen, worein ich öfters gernthen. 

Göthb 40, 214; 

aber jioll es nicht sein, dasz je wir au# diesen gefahren 
glücklich entronnen uns einst mit freuden wieder umfanget., 
o so erhalte mein schwebendes bild vor deinen gedanken. 

40, 336; 

was willst du, Faust, auf diesen bergeszinnen ? 

den nebeln und den zweifeln dort entrinnen? 

des abgrunds n^bel werden nach dir schleichen, 

auch dort dir zweifei an die stirne streichen. Lenau Faust 7. 

man gebrauchte das pari, entronnen von dem was weggekom¬ 
men war und tvieder gefunden ist, in weichem sinne wir auch 
verloren (der verlorne sohn) sagen : die entrunnene zwei erste 
büchlcin meiner öden und gesängen hab ich wider übersehen 
und afhie mit ihren andern alteren und jüngeren geschwistrig- 
ten gesellet. Weckiierlin vorr. zu den welll. ged. Maaler 
105* hat entrannen elapsus, salvus. 

ENTROLLEN, nnl. ontrollen, 

1) intr. volvendo elabi, aufugere, hinabrollen, sich aufrollen: 

hurtig hinab mit gepolter entrollte der tückische raarmor. 

Od. 11, 598; 

jahrhundert der ffeiheit, 

donner entrollen deinem fusztritt! Stolbrrg 1,95; 

zeichnet mit thaten die schwindenden gleise 
unserer flüchtig entrollenden zeit. Saus 13; 

und die der schneeichten stirne noch jüngst entrollenden 

locken. Voss; 

schone, du tnngdlein, 

deines entrollenden hnars (*ed narce solutis crinibus), schone 
der wangelein doch! Voss Tibull 1,1,68; 

was der bnlsamstaud entrollt, 

heilet nicht wie minnesold. Bürger 17*; 

wenn eitler hitzc voll mir thränen oft entrollten. Cro^egi ; 

und au« nugen. welchen thränen 

nie entrollten, weint der schmerz. Matthissojv ...; 

dasz ihrem aug im trauerspiel 

jüngst heimlich eine tliran entrollte. Gökngi 3,271; 

oft sah ich dir thränen entrollen, 
wann ich thränen vergosz. Voss, 

2) Irans, evolvere, pandere, explicare, ddrouler : 
stein auch, schmetternder last, entrollten sie. Vo^ ; 

und ach, entrollst du gar ein würdig pergamen, 
so steigt der ganze himmel zu dir nieder. Göthk 12, 00; 

den entrollten lügenfahnen folgen alle. 

nie hat der gott der Zeiten, 
der Unschuld ewig hold, 
das buch der möglichkeiten 

vor ihrem blick entrollt. Matthtsson 26 ; 

hfttt ihnen Wissenschaft ihr groszes buch entrollt. 

Götter 1,137; 

kein sterblicher entrollte je die decke der zukunft. 2,52; 

ein geist, ein gott erhebt es sich (das flügelpferd ), 

entrollt mit einemma! in sturmeswehn 

der schwingen pracht, schieszt brandend himmelan. 

Schiller 99*. 

3) sich entrollen, mit der bedeutunq des Intransitivs : dn« 
tueb entrollte sich in der luft und bedeckte, wie es nieder¬ 
fiel, eine gröszere oder geringere anzahl manschen. Güthe 
24, 321. 

ENTROSTEN, rubigine liberare, des rosts entledigen. 
ENTROSTIGEN, dasselbe, figürlich: der killen (kehle) zu 
lieb, die zu üben und zu enlrostigcn, ein put gesetzlin berg- 
reien, Bremberger, villanellen und winnenhergische reuter- 
liedlein zu singen, zu gurgelen und im hals nachtigallisch zu 
dichten und zu uberwerfen. Garg. 175*. man sagt noch heule: 
de« »Angers stimme ist rostig geworden, eingerostet. 
ENTRÖTHEN, sich, erubescere, erröthen, sich schämen: 

der sonne gold, für der sich »lern entröthen. 

Lohimst. Ibrah. 60, 557 ; 

vor den granaten muss Zinnober sich entröthen. Hyae. 38; 

Antonia war hierüber entrötbet, versetzte aber alsofort. 

Lohewst. Arm. 1, 391; 

Ich musz mich ja entröthen. 
wenn mir, Siratonica, dein englische gestalt 
kommt in gedanken vor. Hallhann Antiochus 3; 

du hefiger v*ter pabst darfst dich anch nicht entrftthen, 
hat deines sobnes rock gleich einen blutgen fleck. 

Wiedkrann Jan. 16; 
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Eckartb entrüthete Bich darüber, sagende, wie komm ich zu 
der hohen unverdienten kaiserlichen gnade? Ettners tned. 
maulaffe 514; überreichte denen beiden jungen herren ihre 
Briefe, welche, als sie jeder einen von seiner geliebten er¬ 
sahen, enlrütheten sie sich gänzlich im gesicht, unw. docl. 
25 b; die jungfer entrüthete sich, sagende, dem bimmel sei 
gedankt. 324. in derselben bedetUung galt anrülhen (1, 429): 

4 o du niördische hur, 
du hast mir in dem wein vergeben, 
trink auch, aber {oder) es kost dein leben!' 
die f'raw wolt nicht und sich anrötet, 
mit bloszem schwert er sie doch notet, 
dusz &ie den gifiing wein au>trauk. H. Sachs t, 175*. 

hier wurde erbleichen fast mehr passen, was sich mit der fom 
anrüten nicht vereinbart, doch in den beiden ersten stellen 
hon ensteins darf man den sinn von erbleichen verstehen. 
ENTRÜTZEN, muco liberare. 

ENTRÜCKEN, subducere, celeriter amoveie, fern rücken, 
aus den äugen rücken, nnl. ontrukken, meist mit der Vorstel¬ 
lung des plötzlichen, gewaltsamen. 

1) transitiv: 

got unser herre an im iet, 

dag er entrücket wart sö hin. pass. K. 126, 17; 

und sic gebar einen soo, ein kncblin, der alle beiden solt 
weiden mit der eisern ruten und ir kind ward entrückt (vulg. 
raptus) zu gott und seinem stuei. offenb. Joh. 12,5, wo spatere 
bildn unbefugt das gleichbedeutige entzückt setzen ; 

weil ich ober doch nicht weisz, welche stunde mich entrücke, 
brauch ich die gelegcnheit und das säumende geschtcke. 

GüNTüttftS38; 

denn wer nicht willig folgt, wird mit gewalt entrückt. 993; 

kann dich kein schneller tod der weit noch heut entrücken 1 

Gkllert t, 139; 

zum blutstuhl bin ich schon entrückt. Gotue 12,246; 

welches goues macht entrückte, 

verbarg dich diese lange zeit? Schiller 499*; 

dort wollen wir im kühlen, 
des neides aug entrückt, 
die macht des gölte* fühlen, 

der alles neu beglückt. Götter 1,28; 

der lampe zarte flamme, 

dem winde klug entrückt. 1,324; 

des hirninels ahnung den umweht, 

der deinen liebeston versieht, 

doch an dein inutterherz gedrückt 

wird er zum himmel selbst entrückt. Mvtthisson 16; 

und ewig wird es ihm ( dem wand) mißglücken 
vii stehlen sich ein spielgesimJ, 
in scune wüste zu entrücken 

ein lebenwarmes erdenkind. Lenau neuere ged . 23"; 

wenn du, schauend noch den Sternen, in der klaren nacht, 
dich der erde tand entrückest, seh ich gerne zu. 

1‘l.aten 70* ; 

es rührte Victor bis zu thrünen, da Enianuel ihm seine aus 
diesem eden entrückte Schülerin so warm anlobte. J. P. Hesp. 
1,261; die näheren sonnen wurden von entrückten milch- 
straszen mit einem hof umschwommen. 3, 138 ; Albano thut 
noch eine hruderfrage über seine liebe, so lang entrückte 
Schwester. TU. I, 35 ; ihre trauet* über den entrückten vater. 
Inogr. bei. 1,41; das himmlische war damals noth nicht so 
weit von der erde entrückt. Arnim kronenw. 1,112; 

da ich mein herzogthum entrückt 
aus des betrügers hand, 
since I have my dukedom got, 
and pardond the deceiver. tempest, epilogue . 

2) die ältere spräche brauchte entrücken auch intransitiv: 
under des hatte der bauwer den profosen, der ihn hinweg 
schleifen wolle, ins angesicht geschlagen, ihm entrückt, und 
war auch darvon gestrichen. Kirchhof mit. disc. 220; 

in den gedanken icb entrücket, 

und ward in einem träum entzücket 

für ein wildnus zu einem see. H. .Sachs 1, 32P; 

wenn dir der feind ist auf dem rücken 
und dein verhengnis tritt mit ein, 

60 wirstu ihm wol nicht entrücken, pers. rosenth. 3,24. 

ENTRÜCKUNG, f. subductio, vgl. bergentrückung. mythol. 904. 
ENTRUDERN, rmigando discedere ß evadere, nnl. ontroeijen: 
als wir nunmehr der insei entruderteo. Od. 12, 20t; 

doch ertrinkt im wasser wer dem wind entritdert. 

Sikmock lesebuch 61. 

ENTRUFEN, avocare, von einer stelle weg, auch mit dem 
***** von herbei, heranrufen: 

du entriefst der nacht 
der gesttrn heer! Messias 20, 117; 


du entriefst der uacht 
der Verwerfung, die der tod traf! 20,122; 

der (Pluto) seinen bezirk mit wogen umschlossen, 
die jeder beschulen musz, welcher die lufl 
getrunken und früchte der erde genossen, 
von der ihn das eiserne Schicksal entrufl. 

Kauchin ged. s. 32; 

plötzlich entrief ihn 
fern io die siadt ein geschäft. Voss. 

ENTRÜMPELN, strependo elabi, herabrumpeln . 

ENTRUNDEN, deglomerare. Stieleb 1647. 

ENTRUNZELN, erugare, fronz. derider: 

ein blick enirunzelt sein gesicht. Uz; 

wem sängen wir sonst? gewis nicht dem grämlichen mann, 
dem gelben Schmelfungus, dem mann von abgestumpften 

sinnen, 

dem onkel Toby selbst kein lächeln abgewinnen, 
schach Üaham nicht die stirn emrunzelu kann. 

Wieland 4, 6; 

i die gr&zien sind lauter gefalltgkeit. sollten sie nicht, um die 
ätirne der guten alten Vesta zu entrunzeln, sich auch zu 
kinderspielen herunter lassen ? 10, 94. 

ENTRUPFEN, evellere, ausrupfen: 

lege die zierlichen llnger der hand an die spitzige feder, 
die den litlichen ist krächzender rabeu eutrujTt. 

Rücirrt 270. 

ENTRÜSTEN, exasperare, irritarc, nnl. ontrusten, nahver- 
wandt dem entrichten 2, Alberos hat entrüstet, abiens in 
furorem, raptus furore vel indignalione , furibundus; Maaler 
I05 k entrüst motus mente, conctlatus, turbulentus, einen ent¬ 
rüsten und angsthaft machen, commovere . wie entrichten aus 
! der richte, aus der fuge bringen, ist entrüsten aus der fassung, 

! t uhe bringen, lurbare, ursprünglich aber bedeutete es einem die 
; ustung, die waffen ausziehen, txspoliare, altd. hrusti giwin- 
nan, wie es in der klage, Holzm. 1709 heiszt: 

da; beide meide und schceniu wip 
entrüsten hie die töten, 

| wo andere lesen entwäfen. rüsten, ahd. hrustan, ags. byrstan 
■ ist ornare, comere, inslruere, entrüsten also deshuere, fr. 
detruire, deranger, lurbare, commovere: 

und lasz mich das auch gar entrüsten nicht. 

meistert, cod. berol. 23 «*199; 

allergncdigister furst, laszt euch nit entrüsten, fasln. 292,9; 
das volk win trelTenlich entrüst, trag. Joh. R4; 

da aber Saneballat hflret, das wir die mauren baweten, ward 
er zornig und ser entrüstet und spottet der Juden. Neh. 4,1; 
sie erzürneten io gar oft in der wüsten und entrüsteten in 
in der einüde (vulg. temptaverunt et exacerbaverunt). ps. 78,40; 
aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligen geist. Es. 
63,10; da aber die hohenpriester sahen die wunder, die er 
ihet, . . . wurden sie entrüstet (ahd. unwirditun). Matth. 21,15; 
lasset uns nicht eiteier ehre geizig sein, miteinander zu ent¬ 
rüsten und zu hassen (golh. m vairjjaiina fiautundans, missö 
ushailanduns, misso in neijrn visandans). Gal. 5, 26; wann aber 
j die erste zamenfügunge (des rückgrats ) wirt entrüst (aus der 
! fuge, Ordnung gebt acht, fr. derangec} y so wirt dis genant ain 
enthauhtung. Braunschweig chir. 104; und ob die zufügung 
i zw'ischen der achten und sibenden spöndel wer entrüstet oder 
verrenket, daselbst ; sich etwan zutragen thut, dasz einem 
nicht all sein anschläge nach seinem willen ausgehen, das- 
seibige einen derraaszen also entrüsten thut. b d. hebe 256, 3 ; 
küne leut lassen sich bald entrüsten, kl. weise reden 75*; 
weil auch der zitterfisch durch den bloszen angrif den magen 
entrüst ( aufregt) und zu Unwillen (ekel) verursacht. Thürneisser 
in fl. wirk. 156; 

sein Vernunft wird entrüst und wild. H. Sachs II. 2, 91*; 
icb meins theils bin gar hart entrüst. Atrer fastn. 89*; 

wie er den Moysen so weidlich tribuliert, entrüst und umb 
das narrenseil umbgefübret habe. Ayrer proc. 1,13; 

sie aber mebr bereit als vor mir zu begegnen, 
fuhr recht entrüstet aus, klagt über meine treu. 

Grtphius 1, 243 ; 

über diese rede entrüstete sich der könig so sehr, dasz er 
den wisir liesz beim köpf nehmen, pers. rosenth. l, 8; der 
bettler, der wegen desselben Unbarmherzigkeit entrüstete. 
pers. baumg. 2,9; wann nun jemand nicht fluebete, nehme 
(d. i. nähme) ihm aber für einen andern zu entrüsten, damit 
es ein gelachter gehe, der sündiget zweifäitig. Hartmann 
fluchsp. 223; der Schneider war hierüber gleichfalls entrüstet. 



591 


ENTRÜSTUNG — ENTSAGEN 


ENTSAGEN 


592 


gespenst 125; ein reg ent toi sich im ersten eines dinges nicht 
entrüsten, es ist sehr wenig, welches in einer regierung im 
ersten anblick anmutig scheine. Butschst Palm. 542; 
der chan Heng an sich su entrüsten. Gbllsst 1,188; 

ach aie haben vielleicht zu «ehr den richter entrüstet. 

Messias 5, 254; 

die entrüstete aeele des todten entfloh. 13,998; 

von hinnen denn! entrüste mich nicht mehr. B5 rsxr142*; 

wie ward ich gegen euch entrüstet. Gottbs 1,418; 

entrüstet 

blickt Zeus auf unser armes volk herab. Schill«*' . 

aber der sohn stand auf und nahte sich schweigend der thüre, 
langsam und ohne gernu*i:h, allein der vater entrüstet, 
riet ihm nach *su gehe nur hin! ich kenne den troukopf. 

Göthx 40, 256; 

dasz er nur mit mühe zu seinen kameraden hinauf kroch, 
die so sehr sie sich entrüstet stellten, über diesen Unfall 
ihre heimliche freude fühlten. 18, 297; Wilhelm war über 
diesen neuen Vorschlag itn herzen so entrüstet, dasz er es 
kaum verbergen konnte. 20, 240; die entrüstete Verzweiflung 
{im gegensalz zur zagen). Kant 7,126; die richter entrüsteten 
sich über die Vermessenheit. 8, 8; unschuldig leiden entrüstet, 
io, 259. 

ENTRÜSTUNG, f. ira, % om: seine entrüstung war grosz; 
er redete in augenscheinlicher entrüstung. 

ENTHÜTTELN, excutere, aufrütlelnd entheben: 
dies unmeidbare misgeschick 

enirüttelie mich meinen woonetraumen. Bürger 107*; 

cs enirütieli ihn, sobald zum frühgebei 

der iman ruft, ein kämmeriing dem Schlummer. 

Wulano 10, 318. 

ENTRÜTTEN, dasselbe, nur stärker, erschüttern: 

da man nicht höret vor geiftmmel, 
oh es auch donner in dem hiinmel, 
da man enlrim. enischült das btrn, 

»*pert äugen auf und runzelt siirn. 

Fischarts lob der laute , in den geistL 
Uedem 8. 98. 

gleich rütteln und Bchütteln laufen auch entriitteln und ent- 
schütteln, entrütten und entschütten nebeneinander. 

ENTRÜTTUNG, f. concussio, erschülterung: an der ersten 
entrittung, su ich in diser lieb spüren würde, will ich mich 
selbst aus der balfter ziehen. Wirsung Cal. g4. 

ENTSÄBELN, aanacetn de manibus exlorquere, entsebeln. 
Stieler 1782. 

ENTSACHEN, dem mhd. entsachen (Dietr. 3491) oder nnl. 
ontzaken entsprechend, könnte wenigstens noch im 16;/». Vor¬ 
kommen, zeigt sich aber bisher noch nicht auf. alts . ist ant- 
sacon, ags. andsacian negare, inficiari. 

ENTSACKEN, zarcinam tollere, absacken. Stielbh 1659. 
ENTSAFTEN, succo private. Stiele r 1664, mhd. entsaffen : 

jö kan ftj fröudensaffes mich entsaffen. 

Hadamar von Labr« 375. 

nhd. ich strecke nacht und tag zu dir die lassen arme, 

nach dir, herr, durstet mich in diesem dürren hurme, 
wie ein entsaftet land, das sich zum himmel neigt. 

Fleming 27. 

ENTSAGBRIEF, m. waj absagebrief; als dem hohmeister der 
entsagbrief überantwortet wurde. Schütz beschr. von Preutzen. 
EisL 1599 1 . 19«. 

ENTSAGEN, renuntiare, ahd. intsag£n (Graft 6,101), mhd. 
entsagen, nnl. ontzeggen. 

1) einem etwas entsagen, aburteilen, ihn davon lösen, los¬ 
sprechen. mhd. 

vrowe, nu mi^et iwer klagen, 

jane kan uieman entsagen 

wol dem andern den toi. kl. 1873; 

•eit das reirh 

mit recht und ordenieich 

hie an diser trist 

entsaü und widertailt ist 

von Na^aw graf Adolfen ... 

so entsag ich bewt und immermer 

chunigs recht und des reich» er 

von »demselben gauch. Ottoca« «19*. 

2) einem etwas verweigern, absagen. mhd. 

d 6 der koniog Laomedön 
in untsagete tren lön 

unde begundeg in untswere. Halst 11,362. 
nhd. weil alle hülfe uq§ entsaget ward. Ettnkr unw. doct. 498. 

3) einem absagen, die freundschaft, den bund aufsagen, 
also feindschaß und krieg ansagen, was förmlich und feier¬ 
lich geschehen muste. ein entsagter feind ist ein abgesagter 


(1,47). her entsageteton (ihnen). Rothe düring. ehr. cap. 652; 
wen her eines vient wurde, so auiden die andern zwene om 
(ihm) entsagen, cap. 666; Fridel Planb trat an das holz und 
entsagt uns und allen den unsern ... und zu hant darnach 
über vierzeben tag verprand er uns dreu liäuser, auch leut 
und gut, besunder einen knaben, der in dem feuer verdarb. 
weizlh . 3, 672; herzog Steffan und Ludwig, die waren vor 
zue liechtmessen der jungen herrn entsagt feind gewesen, 
also entsaget mein herr und all sein dtener und helfer hinein, 
da entsaget ich auch von meines herrn wegen hinein (in die 
stadl). Jörg Katzmair ed. Schmeller §. 90; und da entsagt 
herzog Ludwig da seinen vettern von der von München wegen. 
§. 93; dasz er daran beschwert sei, als die churfürsten und 
andere fürsten, die leicht seine entsagte feinde sein, sollen 
an dem rechten sitzen und urtbeilen. urk. kaiser Sigmunds 
von 1421, bei Hipp, a Laptde de rat. stat. s. 166; in der an¬ 
dern tagfart verschrieb er sich mit den bundgenossen, ent¬ 
saget dem hoemeister. Henkeberger preusz. landtafel i. 147; 
darauf der könig den fröschen entsagt, die gleichergestalt 
kriegsrath halten, froschm. Min 5*; 

man sagt, die hund heitens gewagt, 
und ehmals den Wölfen entsagt. Tt3*. 

derri teufel absagen, aufsagen hiesz in der alten spräche forsachan 
praet. forsuob (Graff 6, 75), ags. andsacian, alts. antsacan 
von der wurzel lakan, sök (s. vorhin entsachen), also ver¬ 
schieden von forsegian, forsegita (Graff 6,103), obgleich auch 
dieses negare, abdicare ausdrückt, s. versagen. 

4) nahe liegt absagen für aufsagen in andern fällen: wie 
ein berr seinen knecht, der ihm entsaget ( den dienst aufgc- 
sagl ), wunderlich gemartert und getödtet hat. Hennererger 
preusz. landtafel s. 36 ; das da geschieht, wenn gott entsaget, 
dos ist die warheit, gerechtigkeit, Weisheit entzeucht. Luther 
1,20‘; da von gott verlassen und entsagen (?) gefiilet wird. 
3,2 k ; ich halt, wo der meuchel wider schreiben wird, so 
wird er daran nicht genug haben, das wir stille sitzen und 
leiden, und sie uns verdamnen, entsagen, krieg und mord 
drewen und anfahen. 5, 307\ 

5) wir fügen heute zu entsagen, in der gewöhnlichen be- 
drulung von renuntiare. aufgeben den daliv, gehe er auf eine 
person oder Sache: seiner geliebten, seinem freund, seinem 
volk, seinem glauben entsagen, dem teufel entsagen {vorhin 
unter 3), dem stolz, allem dank entsagen; die einein herzen 
zu enge ist, das eher dem leben, als ihrer liebe entsagen 
will. Lebsing 2, 3t; ich will vielmehr gänzlich den gänzlich 
gelehrten männern entsagen, die so reich an mulmaszungon 
und so arm an urtheilskraft sind, io, 309 ; dem schwärme 
des bofes entsagen. Götter 1, 44 ; 

entsage deinem volk, werd eine Spanierin! 2,310; 

sie wollte lieber 

gefangen bleiben, sich mißhandelt sehn, 

als dieses titels leerem prunk entsagen. Schiller 406 k ; 

der ungebundaen Freiheit wollen sie 
entsagen. . . .; 

dazu kam noch ein körperliches übel, dasz mir nemlich nach 
tische die kehle wie zugeschnürt war, welches ich erst später 
sehr leicht los wurde, als ich einem rothen wein, den wir 
in der pension gewöhnlich und sehr gern tranken, entsagte. 
Göthe 26,8. 

6) Lbssiwg war mit sich über den Casus nicht einig und 
neigt sich, neben dem dal. in beiden angezognen stellen, sonst 
zum genitiv: Franciska. ‘so wollen sie seiner entsagen?’ das 
frdulein. ‘ei sieh doch! jammert er dich nicht schon wieder? 
nein liebe nfirrin, Eines fehlen wegen entsagt man keinem 
manne’ (tn der hs. stand erst ‘keines mannes’). 1, 563; ‘ist es 
nun zeit ihrer zu entsagen und ihrer für eine andre als für 
mich zu entsagen?’ 2,30; hätte sich Pope ein eignes System 
abstrahiert gehabt, *o würde er ganz gewis aller Vorrechte 
eines dichten dabei entsagt haben. 5, 28; wenn es auch 
schon ganz unstreitig wäre, dasz es eigentlich gar keine eckel- 
hafte gegenstände für das gesiebt gäbe, von welchen es sich 
von selbst verstünde, dasz die mahlerei, als schöne kunst, 
ihrer entsagen würde. 6, 523; des titels und der anspriiehe 
auf dieses königreich zu entsagen. 9, 384. 

7) zu diesem fehlerhaßen scheint der richtige gen. bei dem 
reßexivum verleitet zu haben, denn bereits mhd. hiesz es ‘sich 
eines entsagen’: 

ich wer ein gouch, wolt ich mich dör entsagen. MS. 1,9*. 
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nhd. entsagen sie sich im guten «Iler ansprüche auf die ver- 
lassenscliaft meines bruders. Leasing 2, 484; 

wem das lieben will behagen« 

musx des leben* sich entsagen. 5,182, 

nach Logaü l, 7,73, der aber hat: musz dem leben abesagen; 
erlaubt ihm nicht den wolstand seines volks einem tyrannen 
preis zu geben oder sich, gleich einem unmenschlichen valer, 
derjenigen zu entsagen, die durch die engsten b«nde an seine 
seele gebunden sind. Wieland 16, 207. 

8) etwas anderes ist, wenn in der älteren spräche der gen. 
neben dem unreflexiven entsagen erscheint, welches entsagen 
dann die bedeulung von lossprechen unter 1 hat: 

so erkenn er nu, das er auch sei 
des reich* entsagt aus göttlicher gewalL 

Justus Mknius vom bapstum N2. 

9) zuweilen bleibt der catus ganz weg, besonders bei den 
pnrlicipien oder wenn ein abhängiger salz folgt: wie ßeren- 
gurius es wagen dürfen, immer wieder zu seiner entsagten 
meinung zurück zu kehren. Lessing 8, 412; leugoete ich 
darum diese Wahrheit, entsagte ich darum, mich dieser Wahr¬ 
heit zu bedienen? 10, 38; Wilhelm Meisters wanderjahre oder 
die entsagenden. Götiie 21. 22, 23 vgl. 21, 52; alles ruft uns 
zu, dasz wir entsagen sollen. 48, 9. 

ENTSAGEN, n. renunlialio: das völlige entsagen auf alle 
dem Staate zu leistenden dieoste, wenn er [Calo) sie nicht 
durch ßein ansehen im Senate und auf die gewohnte art ihm 
leisten konnte. Garve zu Cic. de off. 1,216; ich müste mich 
sehr irren, wenn du nicht besser thälest, dir selbst einiger- 
maszen naebzugehen, als dich durch die widerspräche eines 
so harten entsagen* aufzureiben. Götiie 18,131; 

llnstrer ernst und trauriges entsagen 

wnr üus eurem heitern dienet verbannt, 
glürklich 'Ollten alle herzen schlagen, 

denn euch war der glückliche verwandt. Schiller 2t*. 

ENTSAGUNG, f. dasselbe. 

1) ohne casus: Lothorio und seine freunde können jede 
art von entsagung von mir fordern. Güthe 20, 232; er rechnet 
sich die entsagung hoch an. 57, 300 ; der menseh in stiller 
beschcidenheit, groszmütbiger entsagung. Hunger 3, 275; 

die larve 

erhabner, übermenschlicher entsagung 
reisz ich ihr ab. Schiller 267*. 

2) rNil dem gen.: dasz er mich mit entsagung seiner eignen 
gKiekseligkeit glücklich gemacht habe. Lessing 2,40; die ent> 
sagung aller ansprüche. Kant 2, 324 ; eine entsagung alles 
dessen, was man bisher geliebt und für gut befunden bat. 
Gütiie 25, 67; entsagung aller poIitik. Bürger 112*. 

3) mit auf: die entsagungen auf ansprüche, auf erbschaften. 
Garve zu Ctc. de off. 3,171; eine entsagung auf die hülfe und 
barmherzigkeit gottes ist eine Ungereimtheit. 3, 252; die ent¬ 
sagung auf uns und unsre Selbständigkeit. Hunger 11, 304. 

4) mil in: entsagung {trgebung) in den willen gottes. Hunger 
6,357 

ENTSAGUNGSURKUNDE, f. 

ENTSALZEN, salem eluere, nni ontzouten: die fische ent¬ 
salzen ; entsalzene beringe, haleees ruaceratae. 

ENTSAMENT, conjunctim, zusammen. 

ENTSATTELN, deponere ephippium, und ex ephippio dejiccre, 
nni ontzudelen: er wurde von seinem gegner enisatielt, aus 
dem sattel gehoben. 

ENTSATZ, m. I) liberatio ab obsidione , suppetiae, nni ontzet: 
unterdes kam der bohmeister lind der pfalzgrafe beim Rhein 
den belagerten zum entsatz. Schütz besclir, von Preuszen 1599 
5 69; er solle sich in der festung noch halten, denn ilime 
gewisser entsatz ehestes tages zukommen werde. Bdtscuky 
kiiml. «33; in der belagerung und dem entsatz von Arles. 
Mascod 2, 30; einen entsatz zu wagen. 2, 114; wie wars, 
wenn sie uns freien abzug eingestünden, da ihr doch von 
Sickingen keinen entsatz erwartet. Göthe 8,103; ohne eioe 
schiacht mit der flotte zu wagen, kann kein entsatz auf die 
insel gebracht werden. Scbiller 680*; so fehlte es der Stadt 
dennoch nicht an mitteln, sich bis zur ankunft eines ent- 
satzes zu behaupten. 049*; er fand jetzt gegen die eniptin- 
dungen, die ihn belagerten, wenn nicht einen entsatz, doch 
«ine auf die ewigkeit verproviantierte bergfestung. J. P. Tit. 
3 < &7. es heisst mm entsatz kommen, sich zum entsatz 
rüsten, entsalz schicken, auf entsatz hoffen, s . entsetzen, 
besitzen. 

111. 
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2) Horror, entsetzen, was man nachseher 

die nach dem lode sucht, entsetzt sich warm er ruft. 

‘nicht diese, die entsetz sucht in der lodieogruM'. 

Grtphids 1 120; 

es sterbt die einfalt hin, erweckt ein solches klug, 
dafür ein keuscher sinn entsatz und grauen trug. 

Logau 2, 66. 

ENTSATZKRONE, f. corona obsidionalis: die entsatzkrone 
aus gras (verbena). 1. P. dämm. 64. 

ENTSAUBERN, expurgare, nni ontzuiveren, 1) säubern , mit 
dem gen. der sacke, von etwas. Harnisch 144. 2) maculare, 

beflecken. 

ENTSÄUERN, acorem tollere: sich, wie dorfbier, durch 
kreide zu entsäuern. J. P. Fibel 2t. 

ENTSÄUERUNG, s. entsäurung. 

ENTSAUGEN, exsugere, nni. ontzuigen: 
und scheint nicht jeden kus 

sein kleiner mund dem ihren zu entsaugen? Wieland 23,115; 

der biene gleich 

entsaugest du der blutne den hiraraelsthau. Stolbbiq 4,278; 

wem wollust nie den nacken bog 

und der gesundheit mark enisog, 

dem steht ein stolzes wort wol an, 

das heldenwort, ich bin ein mann! Bürg«* 51‘; 

o dann saugt mit ihrem purpurmunde 
himmelswollust unsre wunde, 
sie enisaugt dag gifi, 

das vom bogen dunkler Schwermut trift. Tuet 4, 116; 

acb, er möchte wie ein quell versiechen, 
jedem hauch der luft ein gift entsaugen 
und den tod aus jeder blutne riechen. Platin 29*; 

noch als dem tapfrer vater wie ein kind 

kläglich erzählte meines vaters tod, 

und zehnmal inne hielt zu schluchzen, weinen, 

dasz, wer dabei stand, nasz die waogen haue 

wie laub im regen, in der traurgen zeit 

verwarf mein männlich äuge niedre thränen, 

und was dies leid ihm nicht entsaugen konnte, 

das that dein reiz, und macht es blind vom weinen. 

that all the Standers )>y had wet their cheeks, 

like trees bedashd witlj rain. io (hat sad time 

my manly eyes dtd scorn an humble tcar, 

and what these sorrows could not ihence eihnle, 

iby beauly bath, and made ihem blind with weeping. 

Richard 111. act 1 scene 2. 

Stieler 1691 setzt entsaugen ßr ablactare, entwöhnen. 

ENTSÄURUNG, f. die metallischen farbenersebeinungen, 
wie sie durch süurung, aufsäurung, absäurung und entsäurung 
entstehen. Göthe 52, 217. 

ENTSÄUSELN, lene personart: 

wann ich vertieft durch biumen in duftender blute beschatfung 
wandele plötzlich, vielleicht sumst mir ein bienchen ums haupt, 
oder die taub entsauseli dem dach. Voss 3, 126; 

was ists das jedem lindenblatt ents.iuselt 
wie einer dryas leiwes ach? Plate» 8*. 

ENTSAUSEN, fremendo personare : durch die lüfte entsaust 
das geworfne speer; 

biitzzerschmetierien wipfeln entsauset festliches rauschen. 

Stolbkrg. 

ENTSCEPTERN, spoliare regno, entthronen, nni ont- 
schepteren: 

und führe diesen arm, damit er dem tyrannen 
sein lohn ertheilen mag. der deinen dienst verbannen 
und dich entsceptern wil. Omi 3, 82 (80); 

man soll entsceptert schauen, 
die uns entsceptern will. Hadgwitz Mar. Stuarda 29. 

s. entzeptern. 

ENTSCHAAREN, nni ontscharen, scharweise au/lösen, 

1) dispergere, auseinander gehen lassen. 

2) sich entseboaren, discedere, auseinander gehen: 

doch schnell, als hätten gotes schrecken ihn 
ercniren. wende» er sich um 
zur llucht. und wehr und Waffen von «ich werfend 
eotschuarl das ganze beer sich im geÜlde. Schiller 458\ 

ENTSCHACHEN, abducere, abripere, rapere, enlßhren, 
könnte vollkommen nhd. sein, da ahd. sedh rapina, praeda, 
mhd. schäcben rapere gilt , doch fehlt ein beleg, nd. ent- 
schaken bei Gefken 164, nni ontschaken. 

ENTSCHADEN ßr entschädigen, schadlos kalten: 

was fand ich denn auf aller weit, 

das mich um dich entschadei halt? Hsbdbi 8,102. 

vgl. besebaden. 

ENTSCHÄDIGEN, damnum alicui earcire, einem den eehaden 
vergüten, ersetzen, ihn schadlos halten, nni. ontsebadigen, fr, 
dedomraager. noch nicht bei Stielea und Frisch, zuerst bei 

38 
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Aoiitmc, soviel fritier auch das entgegengesctslc beschädigen 
galt, jet st aber im häufigeteu gebrauch, besonders in der ge- 
schdflsSprache: ieb bin für meinen verlast vollständig ent' 
schädigt worden; er hat viel eingebaut, man will ihn nicht 
entschädigen, t. auch das einfache schädigen. 
ENTSCHÄDIGUNG, f. pensatio, restitutio. 
ENTSCHÄDIGUNGSBETBAG, m. 
ENTSCHÄDIGUNGSFORDERUNG, f. 
ENTSCHÄDIGUNGSGELDER. 
ENTSCHÄDIGUNGSGESCHÄFT, n. 
ENTSCHÄDIGUNGSPFLICHT, f. 
ENTSCHÄDIGUNGSSACHE, f. 

ENTSCHALEN, cortice nudare, delcgere, schälen, enthüllen: 
wenn ir us grund öwer hoben kunst (tagend, da» si nit fall, 
oder aber si wurd entscbalet) die gStzen vertädigen wellend. 
ZwiifGLI 2, SI. 

ENTSCHALLEN, resonare, personare: 

den sahen enucboll bald himmlische wehmulh, 
bald der um des trlumphs. Messias 20, 875; 

mit dem schilfmeer braust er! entscholl Garizim. (in der ersten 

ausg. von 1771: erscholl vom Grisim). 
Klopstock 1,170; 

es erhebt steigender sich Sions lied, 

wie des quell«, welcher des hufs stampfen entscholl. 1,179; 

gott der goldnen leier, gib, dass heut 

meiner brust ein schönes lied enischalle. Börger 88*, 

und wie der klang im ohr vergehet, 

der mächtig tönend ihr (der yiocke) entschallt, 

ho lehre sie, dasz nichts bestehet, 

dasz alles irdische verhallt. Schiller 80*; 

welch mittel fruchten soll und welche söhne, 

nur einer götterlippe kann« entschallen. Plates 295*. 

ENTSCHALLERN, frequentaliv de* vorausgehenden: 

plötzlich rauscht ihm (dem donner ) nach mit hagelgeprassel 

der regen, 

ström entschaliero den bergen, es flutet das saatengefilde. 

Bürger 24b*. 

ENTSCHÄMEN, pudore exsolvere, schamlos machen: 

do wirt dann mancher tu eim Loien, 
der dann die eigen tochter sein 
beschlief, als sie warn durch den wein 
entschemt. fasin. sp. 380, 21. 

ENTSCHAPPEN, elabi, entwischen, nach dem ü. scapparr. 
sp. etcapar, fr. echapper, wo nicht entsclinappen zu lesen: 

halt, holt, ich« musz ertappen, 
will sehn, mirs nit entspring, 
nun soll mirs nicht entschappen, 

will wetten, mirs geling. Spie iruizn. 22*2 (205), 

t eol ohne weiteres beispiel. 

ENTSCHÄRFEN, hebetare, stumpf machen, nnl. ontseberpen : 
einschoiden und scherpfe widerlitzen, obtundere, entscherpft 
obtusus. Maaler 105" (6et welchem widerlitzen 490* gleichfalls 
obtundere ist); 

in die äugen solchos werfen 

pflegt da« sehen zu entscherfen. Reineke 1650 s.395. 

ENTSCHARREN, eradere, her ausscharren : 

und sobald sie dem ofen die funkelnden kohlen entscharret, 
legte sie Teurung hinein, und weckte die glut mit dem Masbslg. 

Voss 2, 28t. 

ENTSCHATTEN, obumbrare, beschatten, adumbrare. Stieler 
1740 : 

heil! dies ist die letzte zöhre, 
die der müden sug entfallt, 
schon entschattet sich die sphare 

ihrer heimatlichen weit. Mattrisson 18, 

es könnte umgekehrt auch heissen sich erhellen . Hippel seist 
es, wie absebotten, für adumbrare: kein menscii kann 6elige 
und heilige machen oder entschatten. 8,158; wenn er diese 
ideen in anwendung gebracht, würde er eine vernünftigere 
disputation entschattet (entworfen) hoben. 12,189. 
ENTSCHAUDERN, horrore liberari ? fettere t 

macht nicht der edle rebensaft 

den kalten leib entichaudern! Weceherun 777. 

ENTSCHAUFELN, pala egerere, hervorschaufeln . 

nt hi. wand ich io niht eoschuvele ( : turele) 

0g der tiefen helle gat pass. K. 591, 68. 

ENTSCHÄUMEN, 1) spumando clabi: 

den flatterhaften träumen, 

die dumpfem weiarautch öd und wild entschäumen. 

▼oet...; 

es efitschlatnt des mostet labaal 
dem geschlagnen urgranitblock. ...; 


die quell entschäumt der klippe, 
von Rinken blass bestreut, 
vom alten baumgerippe 

romantisch überdröut. Mattmisson 121 ; 

der woge, die krvstallrein hoch sich bäumet, 
das funkeln des gedankenlichts entschäumet. 

Wh. von Humboldt 7, 58. 

2) despumare, abschdumen. 

ENTSCHEID, m. decisio, wie besebeid, unterscheid: darauf 
entscheid erfolgt, es were seiner ch. gn. hegeren u. s. w. 
Thurnbisser nothg. ausschr. 2,22; zu solchem entscheid wollten 
i. k. mt. ein commissariat ansetzen lassen. Scuweinichen 
1, 290. i. entschied. 

ENTSCHEIDELEUTE, arbitri. Oberlin 518, heute 9cbieds- 
leute, schiedmänner. 

ENTSCHEIDEN, entschied, entschieden, nimmt nhd., gleich 
dem einfachen scheiden und andern susammensetsungen mit 
demselben, das unorganische part. praet. entschieden statt ent¬ 
scheiden an. der diphthong ie gebührte von rechtswegen nur 
dem praet . ind. und conj., nicht dem part . praet. und ältere 
Schriftsteller halten da noch das ei fest. 

1) sinnliches entscheiden, separare, sejungere, absondem, 
ausscheiden: derhalben soll man die güns mit schranken ent¬ 
scheiden und gleich wie die hilmmel und sebaf von einander 
absondem. Sebiz ltt; 

auch schwebet« (trutznachiigall) auf den weiden 
und will bein hirten sein, 
da f.edron kommt entscheiden 

die grüne wiesen rein. Spsk trutzn. 4(3); 

dein und ihr beider haus entscheidet eine maur. 

GRTPHtus verl. gespensl 7; 

die gaststube, welche mit einer langen spanischen wand ent¬ 
schieden war. pol. feuermäuerkehrer 6; derselbe blitz ist da* 
licht, der führet in der hiize in die bittere qualität, da wird 
der blitz entschieden nach aller kraft. Jac. Böhme Aurora 
s. 133; allda stehet nun die göttliche kraft und bildet sich 
der göttliche glanz immer in das reine, davon wird entschie¬ 
den das strenge aus der natur und machet der göttliche glanz 
das reine süsze. derselbe von den drei principien des gött¬ 
lichen wesens 127; sonst würde nicht sein aufgehöret worden 
steine und erde zu gebaren, so die fewrige art nicht wftre 
entschieden worden, ebenda 7, 30 5. 67; da gotl das liecht 
von der finsternüs entschieden. 8, 8 s. 7t. auch von trennung 
der ehleute: wie sie mein eheweib sein könte, weil sie von 
irem manne noch nicht entscheiden? Thürneisseii nothg. 
ausschr . 1 , 68. 

2) entscheiden, unterscheiden, distinguere: das gute vom 
bösen entscheiden, pers. baumg. 1,26; diese tugend (die be- 
scheidenheit ) wird von dem unterscheide genennet, weil sie 
das gute von dem bösen fiirsichtig und bedachtsam zu ent¬ 
scheiden weisz. Butschet Palm. 124; 

die hülle sonn, die alle zeit entscheidet, 
miszt stunde, tag und jar. Bomplkr 34; 
weiszgerber und lederer (hallen an ihren Häusern gemählde ), 
damit man diese handwerker erkennen und von einander ent¬ 
scheiden könne. Abele 3, 22. 

3) einen rechtshandel, insgemein das ungewisse , zweifelhafte 
entscheiden, bescheiden, dirimere: ein span oder zweitracht 
entscheiden oder zerlegen, dijudicarc conlroversiam. Maaler 
105 fc ; die andern artzt können wenig der künsten, behelfen 
sich mit freundlichen, lieblichen, holdseligen Worten, entschei¬ 
den (bescheiden) die leut mit züchten und schönen Worten. 
Paracelsus t, 26t*; 

Ir leut ich wili euch schon entscheiden. Atrbr fasln. 132*; 

er wird die Völker umb und un, 

wie recht und billich Ist, entscheiden. Opitz ps. 182; 

er wird den weltkreisz weit und breit 
entscheiden mit gerechtigkeit, 
er wird der Volker hflndel schlichten 
und nach beflndung billich richien. s. 24; 

ob iuogefraw zwar nicht und jungfraw hoch entschieden 
(über diese formen nicht ausgemacht entschieden ist), 
in dem doch wol, der nam die, die da« E vermieden. 

Logau 1, 24; 

ihr (der Weisheit) preie, ihr werth wird nicht vom glück ent¬ 
schieden. Hagedorn i, 13; 

lass es die weit einmal entscheiden, 

was nützlicher und besser sei; 

ein pfanrad oder Hühnerei? Burmarr fabeln s . 30; 

gnädiger herr, da wart ihr bekümmert, es schien euch die sacbe 
gar bedenklich zu sein und rechtlich schwer zu entscheiden. 

Götbb40 v !&8. 

fbr sollt nicht entweichen, 

bis die aache sich endlich entscheidet, dann wollen wir sehen. 

40, 205. 
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4) entscheiden, decemere, endlieh bestimmen, beschließen: 
es ist alles, es ist noch nichts entschieden; dieser tag soll 
entscheiden; ein kleiner umstand entschied, gab den aus - 
schlag; das kann ich nicht entscheiden; um den sieg gänz¬ 
lich auf die seite der musen zu entscheiden; es ist ent¬ 
schieden, du bleibst; 

dieser heersug 

entscheidet deines lebens glück und frieden. Schiller 

mir ist feierlich, 

80 bang, als sollte dieser augenblick 
ein grosses loss entscheiden. .. 

lang zauderte der könig, 
den ehgemahl der tochter zu entscheidet). 215*; 

nun ist kommen der tag, nun hat die braut ihm der himmel 
hergeführt und gezeigt, es hat sein herz nun entschieden. 

Götuk 40, 279; 

nun ist die stunde gekommen, 

ja er bat gefühlt und gewählt, und ist männlich entschieden. 

ebenda. 

b) man stellte xum acc. der perton einen gen. der sache: 
niemand« aber da war, so die berzogin ihrer frag entscheiden 
künde. Galmy 123, ganz wie bei bescheiden (t, 1554). beden¬ 
ken hat der sächliche gen. ohne persönlichen acc.: 

des mögen der Argeier jünglinge entscheiden. 

Stolbirg 11, 288. 

heule, einen über etwas entscheiden, früher auch einen daraus 
entscheiden. Gemen beit. 56. 

6) sich entscheiden, einen beschlusz fassen, sich erklären, 
entschieden werden : es musz sich bald entscheiden; 

erlaubet, dasz ich mich ein andermal entscheide. 

Wieland 9,04; 

die sonne" 

gieng zweimal auf und zweimal unter, seit 

das Schicksal meines Kariös sich entschieden. Schüler 268*; 

sein mismuth nahm zu, sein widerstand entschied sich {war 
erklärt, entschieden). Götbe 24, 174. heule über etwas. 

ENTSCHEIDEN, entscheidete, entscheidet, evayinare, vom 
vorigen ganz abweichend, würde ahd. lauten intsceid6n, int- 
sceidöta: das schwert entscheiden, aus der scheide ziehen ; 
als Wilhelmi aufgrund und einen degen suchte, welchen er 
auch endlich fand, entscheidete und Brandano hinaus for¬ 
derte. Salinde 331; 

um die achse gedrängt entscheidet der bergende kelch sich, 
der zur höchsten gestalt farbige krönen entlässt. 

Göthi 1, 327, 

wie es lat. hiesz frumenta vaginis exeunt. Plin. 18, 3. eine 
menge von ähnlichen, gleichschönen ausdrücken gilt für den 
wachsthum und die entfaltung der pflanze. 

ENTSCHEIDEND, quod habet momenlum : der entscheidende 
augenblick; das treffen war entscheidend; es hat sich etwas 
entscheidendes ereignet; die Wahrheit und unwiderlegbarkeit 
seiner gründe, welche von der entscheidendsten mehrbeit im 
Senate unterstützt wurden. Schiller 822"; um ihn auf eine 
recht entscheidende art auszuzeichnen, gaben sie ihm gar 
keinen namen. 1016"; seine stimme war die entscheidende, 
gab bei der wähl den ausschlag. 

ENTSCHEIDEND, adv. entschieden, bestimmt: 

ich sah den mann, 

der so entscheidend sprach, mit grossen äugen an 

Gökinck 1, 110. 

ENTSCHEIDE!!, m. arbiler, Schiedsrichter: entscheider oder 
mittler, der sein urteil dazwischend legt. Maaler 105*; 

heg und ruh, ao dachte bet seinem ieiebnam Johannes, 
bis an jenen gefürchteten tag, den grossen entscheider. 

» Messias . . .; 

glauben sie, dasz es so leicht ist, sich gegen einen stolzen 
und kahlen entscheider des höhnischen tones zu enthalten? 
Ussrnc 8 , 11 . 

ENTSCHEIDERIN, f. disceptalrix. Maaler 105"; also darf 
»ch meine laune nicht zur entscheiderin meiner bedürfhisse 
machen. Schiller briefw. mit Körner I, 246. 

ENTSCHEIDESRICHTER, m. arbiler, eine ältere form alt 
•ebiedsrichter: das der könig von Böhmen Wenceslaus zwi¬ 
schen beiden parteien entscheide« riebter sein solte. Schütz 
besehe, von Preuszen 102. s. entscbeideleute. 

ENTSCHEID JAHR, n. annus decretorius: ira westfälischen 
neden ward bei der religionsübung das entscheidjahr (1624) 

H° 60 tncycbp- 1835. *• 410. 

ENTSCHEIDGRUND, «. ratio decidendi; ohne alle ent- 
8C *S25 rön( * e * P* *» I6t üblicher ist entscheidungsgrund. 

ENTSCHEIDSTUNDE, f. hora decretoria, die entscheidende 
Hunde. ' 
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ENTSCHEIDTAG, m. dies decretorius: im westfälischen 
frieden ward ... bei den kirebengötern der entscheid tag (1 jan. 
1624) durchgesetzt Hugo a. o. o. 

ENTSCHEIDUNG, f. nach allen bedeutungen des eutsebei- 
dens, am häufigsten dijudicatio, decisio, momenlum: entschei- 
dung oder gwisse auszilung, determinalio , fleiszige entsebei- 
dung, ausrächnung und nachbetrachtung, ditpictenlia. Maaler 
105*; die entscheidung ist erfolgt; die entsebeidung der 
schiacht; in den meisten zweifelhaften berathschlagungsfcllen 
ist die enuebeidung nach dem was reebt ist, viel leichter, 
als die nach dem was nützlich ist Garve zu Cic. off. 3, 36; 

richte, »o schwör ich euch zu. mich ganz nach ihrer eot> 

Scheidung. Göret 40, 283. 

ein älteres beispiel für Scheidung: sonderlich da mag wol 
werden separatio, das ist ain öfnung oder entschaidung, die 
nit eigentlich genant wirt verruckung. Braunschweig chir. 102. 
ENTSCHEIDUNGSGRUND, m. rofio decidendi. 
ENTSCHEIDUNGSKAMPF, m. 

ENTSCHEIDUNGSQUELLE, f. die Verordnung, dasz Net* 
telbladts naturrecht in ermanglung anderer entscheidungs- 
quellen eine sein soll. Hugo naturrecht 1819. s. 30. 

ENTSCHEIDUNGSRECHT, n. die ausführung des pabst* 
lichen entscheidungsrechts in zwiespältigen wählen geistlicher 
reichsfürsten. Götbe 33,114. 

ENTSCHEIDUNGSTAG, m. 

ENTSCHEIDUNGSVOLL; 

zeugt das verfälschte blau, die woggelaszne, 

so ganz entscheidungivolle clausel nicht, 

man wolle zu nichts gutem uns verbinden) Schiller 357*. 

ENTSCHE1NEN, enlleuchlen, enlgldnzen: 

sie stammen auch von eines engels Schimmer, 

ich aber bin dem blicke selbst eoischienen (sagt der edelstein), 

sie sind nur seiner fittiche geflimmer. Rgckert 105. 

ENTSCHEREN, londere, decidere, abschneiden: 

ruheten jetzo 

auf hochschwellende sprossen gestreckt von duftigem mssiix, 
und, wie vergnügt, auf frisches der reb entschorenes weinlaub. 

Voss Theohrü 7, 134. 

ENTSCHEUCHEN, fugare, verscheuchen, fortscheuchen: 

bei der entscheuchenden kerze Schimmer. Klorstock 2,32 

vom pftrdSj das vor dem licht scheu wird; 

mit jenem sönnchen, welchem der biene kunst 
den docht beseelet, welches dem büchersanl 
sonst nur die nacht eotscheucht, wenn gnibler 
endlich die durstige feder tränken. 3, 131; 

welchem den schlaf kriegsruf schmetternder hörner ent- 

scheuchtJ Voss TibuU 1,1,4; 

sie entscbeucht ihn vom leibe, wie etwa die mutter dem 

Säugling 

eine flieg entscbeucht Bösest 214*. 

ENTSCH1CHTEN, dijudicare, dirimere, entscheiden. Kaltaus 
338. sich entschichten, partiri patrimonium. derselbe 359. 
ENTSCHICHTIGEN, dasselbe. 

ENTSCHICHTIGER, m. discepialor. Haltaus 359. 
ENTSCHICKEN, l) ineptum, inhabilem reddere, ungeschickt, 
ungestall machen, aus der fassung, ruhe bringen, Schmillkb 
3, 319. mhd. entscbicken, nnl. ontschikken : 

sich bit dio menschen bilde 
sö wunderlich entschicket. GA. 2, 270; 

Noe der ward von wein entschickt. Schwarzenberg 101,1; 

da ward sein antlüt davon entschicket und fieng an ze waiueo. 
buch der Weisheit 1485 bl. 73; er wirt entschickt, das er an¬ 
facht inwendig ein blaen und geschwollenheit empfinden. 
Keisersbbrg siben Schwerter f5*; so ein mensch kein ougen 
hat, als denn etwenn eim die ougen uszgestocben werden, 
so wirt er ganz eotschickt ( entstellt ), das man in nit wol mer 
kenne, post. 2, 86; an sinem keupt dermasz so swerlich ver¬ 
letzt, dag er siner Vernunft merklich geschedigt und entschickt 
ist. Haltaus 339 (o. 1497); aber als der mag von der werme 
des wassers entschicket ward, da schüttet er die feigen mit 
dem wasser aus im. Stewhöwel 1555 bl. 2; so ist alle matrix 
verderbet, unfruchtbar, ungesund, entschickt und mit allen 
andern zufallenden krankheiten beladen. Paracelsus 1,79*; 
durch disen streit wurden die von Hetruria in irera gemüt 
gar erschlageo und entschicket. Livius, Schöfferlin 86*. 

2) reflexiv, sich verunstalten: 

und sprach, mich wundert seitem mal, 

das in der weit auf und gen tai 

sich alle die so gar entscbicken, 

die in die sunnen solteo plicken. fasln. tp. 1301; 

38 * 
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wenn ein frauw ist nit schuldig, »ol es such nit thün, sich 
su eni schicken und ungestult machen oder sich mit zwiich 
kleiden. kEiRERSBEnc irrig schuf 40 k ; aber wenn eio menscb 
aliüit die gebot goiles mit ernst ze haiteo, ze band faltet er 
an ahfiemcn iu der liehi, das ist sich eotscbicken, zu Verlust 
der liebi. purud. der seien tl\ 

das früher geläufige wort hört später gani auf und mangelt 
in allen Wörterbüchern, s. schicken. 

ENTSCHICKUNG, f. de form alt o : die contraclur, die da 
kompt uusz dem zoro, ist ein entzQndung des ganzen leibs 
und ein entschickung der auszwendigen und innwendigen 
gliedern. Paracelsus i, 5o9*. 

ENTSCHIED, nt. decisio, für entscheid: so wil d. Ludder 
sich nicht keren an hcpsllich« entschied, so sei das cun- 
cilimn wttnkelbar und irrig. Luther 1, 169*; ist diser gütlicher 
entschied gezwifaclit {doppelt ausgefertigt) gleich* laut*. Hai.taus 
35«; da* end gibt der suchen entschied und gestalt. Lbiim'aii 
tu«; hierzu sollen denen, welche gerichte hegen, auch wider 
ihren willen personen beigeordnet werden, so viel ihrer zu 
hesserung des enlscbieds von nöthcn sind. Opitz Arg. t, 421. 

ENTSCHIEDEN, statutus, certus, ausgemacht, fest, das 
adjrclivnth gewordne particip für entscheiden: es ist mein 
entscliiedner wille; er gab seine entscbiedne meinung ab; 
es berschte entschiedenes regenwetter; eine begebenbeit, die 
in seinem leben eine entschiedene epoche macht. Götiie 
15,1*7; auf so viel lächelnden gesichiero zeigte sich das ent¬ 
schiedene behagen. 15,308; sie wechselten zum erstenmal 
entschiedene, freie küsse. 17, 359 ; ihre Unterhaltung war so 
angenehm, dasz er nicht einmal einen entschiedenen zug des 
kummers gewahr wurde, der ihrem geistreichen gesicht noch 
ein besonderes inleresse gab. 19,72; da er schon ein ge¬ 
machter mann, im besitz von entschiedenem namen und in 
einer sehr guten luge war. 19, 122; durch Verbindung mit 
einem bedeutenden gutsbesitzer und entschiedenen landwirth. 
22, 84; er verglich es dem schnarren einer gronen Orgel¬ 
pfeife, die vor lauter umfang keinen entschiedenen ton von 
sich gibt. 23, 9; hier {im yeschüfisleben) gab sein ererbtes 
talent ihm eine entschiedene ausheute. 24, 122; ein Stamm¬ 
vater, der so glücklich ist seinen nachkommen einen ent¬ 
schiedenen character aufzuprügen. 24, 200; die wüste setzt 
seinem zuge kein entschiedenes hindemis entgegen, ebenda; 
von ihm als einem werdenden manne erwartet man schon 
eine gewisse übersieht seines zuMandes und ein entschiede¬ 
ner leichtsinn will ihn nicht kleiden. 26,81; 
all mein Mut in den adern erstarrt 

vor Her graszlich entschiedenen gegenwart. Schiller 507* ; 

entschieden war mein sinn zuvor, 

als duh mein wort beraufbesi bwor. Lkiau Faust 29. 

ENTSCHIEDEN, cerlo, indubitale, astidue: sie { die bäume) 
sind sachte, aber entschieden aufgewaebsen. Göthe 15, 304; 
steile felsen, welche senkrecht den letzten Wasserspiegel ent¬ 
schieden bekränzten. 17, 31; aber wie ich mich zuletzt in 
den abgetragenen grauen rock einzwängte und die kurzen drmel 
mir das abgeschmackteste auseheo gaben, fiel ich desto ent- 
schiedner in Verzweiflung, als ich mich in einem kleinen 
Spiegel nur theilweise betrachten konnte. 25, 349; ich musz 
aufs entschiedenste widersprechen. 

ENTSCHIEDENHEIT, f. explorata ralio: er sprach mit ent- 
schiedenheit. 

ENTSCHIEDUNG, f. was eotscheidung: freundliche erleu- 
terung und entschiedung. Pailande* 1,109. 

ENTSCH1ESZEN, nnl . ontsebieteo, 1) prosilire, egerminare, 
von p/tanxen, enlsprtesien: dichtet gras entschieszt dem boden; 

nur musz ein gipfelcheu sich nicht vermessen, 

dass et allein der erde nicht enuchosseo. Lissma ...; 

2) elabi, entfahren: dasz ihm alles blosz so natürlich ent¬ 
fahre und entschiesze, wie den blatlläusen hinten der von 
bienen so gesuchte honigthau. J. P. Siebenk . 1, ix; enteilen : 
bo sagte der wirt, ich bin vielleicht im stände, einem lieb- 
haher mit einer der veritabeisten ausgestopften misgeburten 
aufzuwarten, die je auf acht beinen herumgelaufen, ‘wie, wo, 
wenn, was?’ rief der doctor auf den gastwirt rennend, ‘gleich’ 
versetzte dieser, und entschosz. Katienberyer 1, 80 (55). 

ENTSCHIFFEN, navi tffugert, nnl. ontscheppen: 

wol diesem der durch dich so trüber ooth enuchlft. 

Lorcnstkin Cteop. 83, 244; 

wir nunmehr entichifUn zugleich dem getude von Troja. 

Od. 3,278. 


ENTSCHIMMERN, t) rnicare: 

wann sie (die hyder) die hüll aussog, und erneut im glanze 

der jugend 

nun vom gewimmel im nesia sich herwälzt, oder von eiern, 
baumend zur sonn, und dem mund dreispaltige zungen ent- 

echimuiern (et Jiogui* mied ore tri^ulcis). 

Vosi Virg. landbau 3,439; 

hemmt den brausenden stromfnll, heiszi pollhte 

von rubineo und gold der erd enuebitumero. Matth imo* 105. 

2) pallidum reddere, obscurare: 


siehe sie senkt ihr entschimmeries haupt zu der erde, dem 

grabe 

ihrer kinder. Messias 8. 571; 


sie sahen 

unter hangenden nächten die ttoize Jerusalem liegen, 
sahn den euischiminerten tempel, den überschatteten Sion. 

10, 575; 

sein entschimmeries antlitz. 10,737; 

Gallien krönet sich 

mit einem bürgerkranze, wie keiner war! 
der glanzet heiler, und verdient es, 

schöner als lorber, die blut eotschimmert. Ki.opstocx 2, 102. 


3) pallere: 

wol seh ich gestalten wanken 

durch de> wähle-* grüne nacht, 

die betveaien zweige schwanken, 

sie enlM-himmern wte gedanken, 

die der schlaf hinweggefacht. T/acis Sternbald 2, 78. 

ENTSCH1NDELN, scindulis nudare, delegere: 

kurz, wann er ganz von dem, was er nicht selber war, 
vorn haupi bis auf den fu** entscbindelt, 
vor mir erschien. Uürckr 106*. 

ENTSCHIRREN, abjungere equos, losschirren, bildlich für 
lösen : 


lieb ists, die jedes band eotschirret. Rccrkrt 328. 

ENTSCHLAFEN, obdormiscere, ahd. intslAfan, mhd. ent- 
slöfeo, nnl. ontslapen. 

1) im eigentlichen sinn einschlafen . mhd. 

sie entsiiefen beidiu schiere. Iw. 85; 
dö sie entslöfeo wären. Nib. 1774, 1; 
alsus entliefen« under in zwein. Trist. 437,22; 
üf ir hdrzen er enislief. Wh. 100, 25; 


nhd. und er leget sich und entschlief under der wachalder- 
stauden (obdormivit in umbra juniperi). bibel von 1483, 167’ 
1 kön. 19,6 (Luther : legt sich und schlief unter der Wacholdern); 
darumb er asz und trank und entschlief anderweit. 19, 6 
(Luther: legt er sich wider schlafen); und het sich gelegt zu 
der wand und was entschlafen. 1483, 232 k Tob. 2, 10 (Lotheb: 
sich neben eine wand leget und entschlief); 


die singen uns süsz cantilenen 

und machen uns als vast eot9chlo(Ten (: hotTen). 

Bra.it 108, 43; 

als aber der Jüngling gen Speir kam, ward er von einem 
tbumbberm beherberget, und als er entschlafen was, nnm er 
heimlich seine brief und las die. Steiihöwei. chronik 25*; 
er mag kein predig hören, er entschlaft darbei. Keisersberg 
narrensch. 172"; da liesz gott der herr einen tiefen schlaf 
fallen auf den menschen und er entschlief. Luther 1 Mos . 
2,21; und sie liesz in entschlafen auf irem schosz und riet 
einem, der im die sieben locke seines heubls abschöre. rieht. 
16, 19; da nu der breutgam verzog, wurden sie alle schieferig 
und entschliefen {ahd. naffezitun Öllö inti sliefun). Matth. 
25,5; und da sie schiffeten, entschlief er (goth. J>aruli|»an 
8 v 6 faridedun, anasaisllp). Luc. 8, 23; die hert entschiaofen 
sind, die tief schlaafend, sepulti somno. Maai.ii 105*; wider- 
umb entschlaafen, repetere somnum. derselbe; eim mit trinken 
redlich zö Teuren oder schürgen dasz er entschlaaft derselbe ; 
die gut tochter setzt sich also an ein maur uud entschlief 
also. sch. und ernst 1546. 92; so si nun entschlafen, legt 
Hin vatter und m&tter under oder in die sch8ch. Fjunk wellb. 
133* ; wolten wir ein kurz schlüflin thun. gleich wie ich ent¬ 
schlafen war, kompt mir für im schlaf ein alter mann, buch 
der liebe 201,4; vor und ehe man zu nacht entschlaft, aol 
man Marien, der mutter Christi, nicht vergessen. 285,2 ; der 
gut mann Grandgusinger bet sein herzliche freod damit, vraon 
er also gutherzig sah die blatten raumen und die beeber 
schäumen, die spumantes pateras, und that nichts andm als 
dm er sie aufmunteret, nicht in der predig zu entschlafen. 
Garg. 82 "; ‘der ho Iben laszt uns die siben busspsalmen für 
uns nemmen, zu sebeo, ob ir nicht entschlafen werdet* • •• 
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f,engen damit gleich den ersten psalmen an, und als sie bis 
auf das beati quorum kamen, entschliefen sie beide onge- 
wagen {u»gewieyt). 24g'; ich war vorige nacht aus müdigkeit 
beides von sorgen und dein wege so hart entschlafen, dasz 
ich nicht erwachte. Opitz 2,24«; sie waren unter dem ein¬ 
förmigen gesnng entschlafen. Klingkr 4,243; bei einer alten 
leier man entschläft und bei einem neuen lied wieder er¬ 
wacht. Pestalozzi 12, 227. 

2) entschlafen, tatiß sterben: höret das David was entschla¬ 
fen mit seinen feiern (obdoimiisse cum patribus suis), bibel 
1483 , IM*. \ kvn. 2,2t; erleuchte meine äugen, das ich nicht 
entschlaf im tod (ne unquam ohdormiam in murte). 1483, 285. 
ps. 12 ,4 tL uther: das ich nicht im tode entschlafe); Luther: 
und Salomo entschlief mit seinen vetern. 1 kön. 11,43; dar¬ 
nach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert hin¬ 
dern auf einmal, der noch viel leben, etliche aber sind ent¬ 
schlafen ignth. Jiizdei Jiai managistans sind und hita, sumai|>- 
J);m ga*aizl6pun). I Cur. 15,8; so sind auch die, so in Christo 
rn I erblüh n sind, verloren [tfoih. Jjunul» ja(>[)ai gasl^pandans 
in Christau fraqistnödedun). 15,18; wir werden nicht alle ent¬ 
schlafen, wir werden aber alle verwandelt werden (allai auk 
ni gasviltam, i[> allai inmaidjonda). 15,51, in welcher letzten 
sielte Ulfiias xotfirjd'TjoofjLeb'n gasviltom übersetzt; do9 er so 
seuberlich und sanft entschlafen ist mehr dann verschieden. 
Luthers br. 4, 362; er ist im herrn entschlafen; 

seid, wenn dereinst ihr «elb«i ennchlnfei, o dann vor allen 
unnus-prechhih gesegnei! Messias 13,841; 

geu<z du deine Ireuden auf die, die in Christus entschlafen, 
gnmlevoll aus! J3, 660; 

da runn vom schmeuernden steine dein blui, da entschliefst 

du. 13,784; 

em«schlftfnes jahrhunden. 

hebe dem niedcige»unkenes baupt noch einmal empor! 

Ki.opsToca 1, 16Ü; 

und nun, nun kam der tod. er rief 
‘es ist vollendet’ und eni<chhef. 7, 100; 

doch segne mich, 
eh du entschläfst. 6, 42; 

selig alle die im herrn emschliefen! 
selig, Vtticr, selig bist such du. Hölty 235. 

3) in Sünden entschlafen, obrui, opprimi peccalis: und 
dise tüfels ommen machen dos einer in den Sünden ent¬ 
schlaft. da ein mensch kein ru hat und macht im etwao 
cunscienz umb deine ding, die conscienz beiszet m, so spre¬ 
chen die seihen tüfels ainmen, ei es ist nit so schwere tod- 
siind. Keisersherc s. d. m. 32* ; o da gedenken wir, die da in 
Sünden erzogen und entschlafen sind, gar wenig an uns zu 
bekuren und zu bessern, buch der liebe 292, 2; 

w,.nn er uns sein vnlk gnug rhu strafen, 

die wir in sünden »eiiid entschlafen. 11. Sachs III. 1, 19*. 

4) entschlafen, sopiri, cessorr, aufltörrn: in der fuulheit 
entschlaaTen, vast trag und faul werden, indormire destdiae. 
Maaier 105*; die statt ist gar ent«chlaafen, d. t. liederlich, 
hinldssig und sorglos worden, derselbe; 

der lftrm entschlaft, wenn du (nac/it) zum himmel steigest. 

Uz; 

erwacht der frohe gesnng und jed entschlafene citber 
i>t auf erhabnere tone bedacht, derselbe; 

doch dasz mein zorn entschlafe, 
das voter fodre nicht. Gotteh 2,429; 

da genas die hond und die hefiigen schmerzen entschliefen. 

HDm;km 226'. 

5) entschlafen, torpere, von händev, armen, beinen. Staider 
2, 32t, wie einscblafen 3, ags. us släpad |)d lima, die glieder 
entschlafen vns. homil. 1, 490. 

ENTSCHLAFEN, sopire, consopire, schlafen (bei Maaier 
* e schlaafen) machen, einschläfem: was tliut die am, deren 
ein kind verdingt ist? sie seuget das kind, sie entschlafet 
es, und wenn es ein bül feit oder das im das maul blaw 
*irt, so überredet sie es, es hab gesprungen, wirft ein arm 
uf und spricht ‘ju beia heia!* Keisersrerg s. d. m. 32'; was 
th&t die amm? sie entschläft das kind, das da schreiet und 
w «inet. ebenda; ich glaub nimmer anders, weder das in 
beichten und in predigen bot man euch entschlafet und nüt 
darein geredt, darum!» seind die ding ingebrochen, die sunst 
nimmer ingebrochen weren. ebenda ; so lont sich die selben 
<hnn entschlafen und Bitzen also in dem treck der vile der 
sflnd (in luto multitudinis peccatorum), stecken fol Sünden. 
ebenda; einen bert entschlafen, soporem firmare alicui; ent- 
»chläfte äugen, so eim der spengler auf die äugen kumpt 
oder sitzt, luminu adoperla somne. Maaler 105*. 379*, nach 


Frisius 40'; ein entschlafter, gestillter, vergangner schmftrz, 
dolor soporatus. Maaler o. a . o.; welche fisch inen ntbend, 
die werden ailesamen entschlaft {betäubt). Forer fischb. 7«'; 

Schlösser auflhun und diebstal bringen, 
im *chl»f erfahren von bcschechnen dingen, 
die leui eatschläfeti. Thurnbisskr archiaoxa 49; 

wann jeman schirling, weiszplei, alraun, schwarzen magsamen 
oder andere krauter gessen hat, welche die personen mit 
irer kalte entschlafen und unempfindlich machen. Sebiz 243 ; 
und das requiera aeternam in der mesz dreimal gesungen 
ist so ein kräftig schlaftränkiin zum entschlafen, das es den 
seelenmäniin alle ire pein und schmerzen in eim augenplick 
versüszet, lindert und vertreibt, das sie darvon schlafen wie 
mauiwürf und ratten. bienenkorb U3*; aber beschlieszlich, so 
sag ich und wi 1 s bei dem nechsten kreistag, da man der 
• münz und des calenders halben eins wird, erhalten, das des¬ 
gleichen wisch nicht sei, als ein riedisch giinslio wol be- 
pflaumet, doch das man im den köpf zwischen die bein steck, 
es dreimal umbdreh und entscblef ( betäube, tadle). Garg. 
138'; entschliefen ohn ein mercurischen rorpfeifer, der den 
hundertiiugigen Argus entschläft, als ob sie bei dem lustig¬ 
sten poetischen rauschenden brönlin oder bächlin lägen und 
die windlin hörten wühen. 248*; von dem gesang aber kan 
einer, gleichwie von den syrenen, entschläft und also in liebes- 
banden unversehens gebracht werden. Lehmann 2,197; 

o du aal. 

in dessen blauer zier die hechter überal 

sein durch des Schöpfers hand so künstlich aufaestecket, 

das uns ihr edler schein ergötzt, entschlaft, erwecket. 

Romplbr t. 24. 

heute ungebraucht . vgl. Stalder 2, 322 und einsebläfen. 

ENTSCHLÄFERN, des vorigen frequentativum, wie einschlä¬ 
fern : nun batte der schlaf ihr von seltzamer einbildung ver- 
unrubigtes gemütb entschlafert ( einschlafen gemacht). Ambna 
und Amandus 9. 

ENTSCHLÄFUNG, f. redormitio. Maaler 105*. 

ENTSCHLÄFUNG, f. soporaho: etwonn thut ihn (*A»ien) 
anodina ( anodyna, schmerzstillende millel) wol aus Ursachen 
der enlschläfung. Paracelsus 1, 482*; ohnmaebt, Schwindel, 
entschläfung (beidubung I, krampf. 1, 545*. 

ENTSCHLAG. m. absolutio, hlerae absolutoriae. Haltaüs341. 

ENTSCHLAGBRIEF, m. litcrae absolutoriae, relaxationis. 
Schm. 3.442. 

ENTSCHLAGEN, entschlug, im 15. 16 jh. noch Oper ent- 
schlahen entschlug. mhd. entsiahen, entslän, prael. entsluoc, 
nnl. ontslaan, ontstoeg. 

1) mit dem acc. der sache, im sinne des einfachen Schla¬ 
gens unter hnvorhebung des beyinns. wie wir sagen feuer 
schlagen, licht schlagen, die laute schlagen, birst es auch 
entscblagen: zum andern hat der bilger in sinem sack ein 
füergezüg, wol bereit und gedürret, davon er ein liecht ent- 
schlabe und von dem liecht auch ein füer mach. Keisbrs- 
beiig bilg. 13*; do hat Antonius inwennig ein schruhen inge- 
sclirubet für dos schlosz, das bett an thür geruckt und ein 
liecht entscblagen, dan er halt allen weg waxkerzen bi im 
und ein fürzüg, halt die andern gsellen schnell ufgeweckt. 
Pi.ater 18; wan der meister wund ich schliefe, stund ich 
heimlich uf, entschlug ein liecht und halt ein Homeruin. 5t; 
ein feür entschlahen, excudere tgnem. Frisius 498*; in bletter 
ein feür ent9chlahen, suscipere ignem fohis. Maaler 135*; 

»m himmel auch «chwingen *ie wölken, 
und in gewaliigem sto^z entichlagen sie röthliche feuer. 

Voss. 

Nbidhart, nach der lesart MS. 2,74* singt: 
bej;er wsre mir da; ich niemer oiuwej liet entslüege, 

wo Hauet 6t, 39 mit Benecie die andere vorsieht: 

begser wsre daj ich niuwee nimmer niht enslüege, 
io 9 uf wie slaben darf auch entsiahen ein liet gesagt werden. 

2) privatives entslaben, sohere, absolvere, los sprechen: ent- 
scblug er öffentlich Über lut den Blumer, dasz er in ange¬ 
logen bett. Haltaus 340; ein gut entsebiogen, fnterdiclo ab - 
sohere fUndum. ebenda; einem das gut entscblagen. 

3) sehr häufig entscblagen, los, frei geben, mit gen. der 
sache; sich eines entscblagen, enläuszem , überheben, es meiden: 

wie kan ich mich des pald entscblagen? fasln. 32,7; 
der ungeistlichen aber und altvettelschen fabeln enlschlabe 
dich (vutg. ineptas autem et anilcs fabulas devita, golh, i[> 
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usveihönt sv6 usalt>anaizö spilla bivandei). 1 Tim . 4,7; 
der jungen widwen aber enticblabe dich (vulg. adolescentiores 
autem vidua» devita, goth. ij> joggös viduvöns bivandei). 5,11; 
des ungeistlicbeo losen gescliwetzes entschlahe dich (r ulg. 
profana autem inaniloquia devita, goih. i|> ]>6 dvalöna usveibbna 
lausavaurdja bivandei). 2 Tim. 2, 16 ; aber der törichten und 
unnützen fragen entscblahe dich (vulg. stultaa autem et sine 
disciplina quaestiooes devita, goih. iji |>6s dvalöns jab unta- 
löns söknina bivandei). 2,23 ; das ist im ein verdrieszen, er 
siebt sauer darob, mag er sich derselben sach entschlagen, 
er tut es. Keiskrsb&rc teelenpar. 47*; darum wer der (unmusz) 
mag entscblagen sein, der nem sich ir nit an und dank golt 
von herzen, das er in davor behütet. 144*; er hat sich minen 
(mein, meiner ) entscblagen, ton mir obgewandt. Maaleb 107*; 
allein er soll vil mer gewamet haben, das der sich der weis* 
heit solt entscblahen und abthun, der ander die leut wöll 
gezelt werden. Fsank lob der thorh . 16*; ich möcht mich der 
wundersamen bistorien, so ich aus zarter kindbeit herüber 
genommen, oder auch wie sie mir Vorkommen sind in mei¬ 
nem leben, nit entscblahen um kein geld. Luthes; und so 
ich vil guts bett mögen erlangen, mich auch des entschla- 
gen und kein vortbeii nie begert Uvius, Schö/ferlin 35* ; 
sich eines (>fi beschlag genommnen ) guts entscblagen, es dem 
eigenthümer wieder frei geben. Schneller 3, 442; dasz ich 
mich meiner liebe entßchlagen solt. buch der liebe 246,2; 
ich weisz er ehe sein leben verlassen wird, denn sich des 
bofs entscblagen. 248, 1; du solt dich deines eignen willens 
ganz und gar entscblagen. SchGtz Preuszen. 14; wiewol sieb 
derselb gerne dieses entscblagen hette. Kirchhof wendunm. 
78* ; were ein regiment nicht so stark, mag der scbultheisz 
sonst einen ansehnlichen alten kriegsmann under ein fahn- 
lein fordern, mit im rechten zu sitzen, würde sich aber dieser 
mit allerlei ausreden understehen dessen zu entscblagen, so 
liszt der scbultheisz, wanns recht niedergesessen, darüber 
erkennen, disc. mil. 234; beweisung, dasz die geistlicbkeit 
der macht (oder dalivT) der oberkeit entschlagen seie. bie- 
nenkorb 135*; 

gedacht, nun bin ich wol vertragen. 

der leck und auch der mül entschlagen. H. Sachs 1, 487*; 

waferr du, herr, zu zornig oder träg 

dich sollest meiner bin, mich deiner hilf entschlagen. 

WCCKHIRJLIN 123; 

ernster gott, ach herr. entschlage 

mich der bürden die ich trage 

ehe mich dein grimm hetage. Grtfbiub 2,259; 

und wilt im herzen dich der laster nicht entschlagen. pers. 
rosenth. 2,12; entschlage dich solcher einbildung von dem 
lode. 6,1; es ist zu beobachten, dasz die gläubigen noch in 
der weit, wo der teufel abt ist, leben, da sie, wenn sie 
gleich wollten, der sorgen sich nicht gänzlich entschlagen. 
Scriyer seelensch. 2,137; so ist er doppelt strafbar und hat 
Ursache sich seinerauch zu entschlagen. Butschky kamt. 237; 
inan hat ursach sich derer zu entschlagen, die nicht zu ver¬ 
bessern sein. 491; hiermit entschlug er sich aller grillen. 
Weise kl. leule 26; 

gesetst er wollte noch so früh 
«ich aller noth entschlagen. 363; 

•ich des Umgangs mit Euphrosina entschlagen. Pletse 3,88; 
einen gefangen setzen und des arrests wiederum entschlagen. 
Habn 3,18; Beinold wurde auf hohe vorbitte seines arrests 
entschlagen. 3, 137; er entdeckte ihnen mit allen ansebei- 
nungen des vollkommensten Zutrauens, dasz er gesonnen sei 
sich der regierung zu entschlagen. Wieland 2,301; ich ent¬ 
schlage midi hierbei jeder Untersuchung, die aus mangel 
eines festen grundes, worauf die Vernunft fuszen könnte, sich 
in blosze bypotheien verliert 3, 397; 

und beide können noch lieh des gedankeni nicht 
entschlagen, dsaz der greis, der sie so freundlich pfleget, 
kein wahrer greis, dasz er ein schuUgeist ist. Oberon f, 33; 

hierauf entschlug sich Wichmann der siehe. Mösei 2,110; 
eine den menschlichen geist seiner fesseln entschlagende 
regierung. Kart 1, 203; wenn wir aller Verantwortung ent¬ 
schlagen werden. 6,24t; entschlug sich der öffentlichen sorgen 
im umgange seiner Porcia. Stolbebc 9,375; 
wo wir der sorgen uns entschlagen. Götbs 
• ich de« schlaf« entschlagen. Gökingx 1,220; 

ein zahlreich heer, der heimatlichen sorgen 
entschlagen, trögt «ich gar zu gern, das kenn ich, 
mit hnntschen, ehrenrührigen geruebten. Scania* 227* ; 


der wflnsche bab ich all mich nun entschlagen. Titcz 3,237 ; 

der schnöden haüpunannscbaft, die dich entehrt, 
die deinen stamm befleckt, entschlage dich! 

Umlands Emst 116; 

du kannst der pflicht dich nicht entschlagen. KÖckkrt 136; 

weh mir! ich kann des biids mich nicht entschlagen. 

Lknau neuere ged. 19; 

ich möchte endlich auch einmal ausruhen, auf die jagd gehen 
und mich der mübe und arbeit entschlagen. Eicoerdorfs 
Lucanor 69. ungewöhnlich stall des gen. der daliv: 


sie bietet mir zum schönen manches gute, 
das lastet nur, ich muss mich ihm entschlagen. 

Görst 3, 28, 


was sich nehmen Hesse wie unter 2 einem das gut entschlagen. 
Fleming 228 sagt: 

so gross und grösser grauen 
befällt mich itzund nun t da ich soll näher schauen 
mein durch fünf ganze jahr entschlagnes Meissner land, 

d. h. dessen ich mich ßnf jahre her entschlagen habe. 

4) merkwürdig sind einige nun veraltete inlransitivbedeu- 
tungen, 

a) entscblahen, regelare, egelidari, wider entfrören, auf- 
thauen, Maaler 105 4 , wie wir noch heule sagen Umschlagen: 
es schlügt um, es entseblägt, thaul auf. Stalder 2, 323. 

b) discordare, sich veruneinigen: dirre was dem rieh nütze 
und ein cristenman, doch entslug er mit dem bobeste sant 
Gregorien. Königshofen s. 93; donoch entslug er mit sinea 
sünen und mit den landesherren. an der urteil entstehen, 
über den ausspruch nicht eins werden : were aber, dasz sie 
entslugent an der urteil, so ist unser herre, der erwelte von 
Basel obman und swa der heiszet bessern, da sol mau 
bessern, urk. von 1263 bei Haltaus 341; die weil nun der 
frid eDtschiagen. Piutarch 70. 

ENTSCHLAHEN, i. das vorhergehende entschlagen. 

ENTSCHLAMMEN, sordes etuere: einen teich entschlammen, 
reintpen. Stieler 1826. 

ENTSCHLÄNGELN, rependo elabi: der verstand und das 
herz verstehen den schweren stellen auszuweichen und sich 
ihnen zu entschlängeln. Hippel 12,124. 

ENTSCHLEICHEN, clam elabi, heimlich entweichen: 

ein schlauer vogel kan des stellers leim entschleichen. 

Opitz 2,236; 

„ ich entschleiche vielen forschem, vielen neidern, vielem streit. 

Hagedorn 2, 29; 

sie freit und wagt beim schmaus vom mann sich wegzustehlen, 
sucht jüngre bufcler auf, mit denen sie entschleicht. 3,26; 

also entschlich aus furcht vor Menelaus Atriden 
unter die troischeQ schaaren der göttlich gebildete Paris. 

' ßoDitas Homer 1, 39; 

und der furchtsame Römer entschlich zu seinem palaste. 

Messias 7, 861; 

mir entflog bald schnelleren Auges, 
bald entschlich mir säumend die zeit. 18,486; 

entschleichen thrönen den wangen. Wieland 16, 152; 

doch entschleicht 

mancher sehnende seufzer deinem busen. 

Chr. Stolbkrg 1, 32; 

ich mutz zurück, denn kaum 

entschlich ich meinen Wächtern. Tuck 11,163; 

es war mir wie einem, der dem tollhause entschleicht. Thüm- 
mel 6, 378 ; wer nicht in der ehe als ein ordentlicher, ge¬ 
wissenhafter mann gelebt, der ist der schwersten probe ent¬ 
schlichen. Klinger 11,190. 

ENTSCHLEIERN, revelare, velamen delraherc, nnl. ont- 
sluijeren: eine frau entschleiern, ihr das gesicht entschleiern ; 

das rosenlager, halb entschleiert. Voss; 

bis Aurora diese nacht entschleiert. Gökingk3, 60; 

hoch sei der behre tag gefeiert, 

als hier, von Rom bis Ostia, 

mein blick, vom zeitgewölk entschleiert, 

der thatenbühnen grösste sah. Maytbisson 34. 

o/l re flexivisch: 

der dichter, dem es noch nicht da sich entschleierte, 

dass die freude der edeln öfter schweigt, 

als seihst ihr mächtigster schmerz, 

der wanket schon an der schwelle des beiligthums. 

Klopstocv 2, 18; 

fleh um das gute zum schönen! hier, wo sich entschleiert 

mein antliti 

ihm, unter sphftreogesaag, neigte su trautem Besprich. 

■atthissor 227; 

seht, wie der binuael eich entschleiert. Köbneb 4, 38; 
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,1a entschleierte sich plötzlich Klotildens fenster. J. P. Hesp. 
n, ms; wie in der geschichte sich auch die Vorsehung nicht 
an Jahren, sondern an jahrhunderten entschleiert. Levana xv. 

ENTSCHLEIFEN, elabi, ahd . intaüfän (Gurr 6 , 808), mhd . 
entslifen, entgehen, entweichen: 

wand in ir vreude gar eouieif. past. K. 10,1, 

dd begonde im eotslifen 
alle emhabunge aldort. 23, 53; 

und wie im was entsliffen 

die lüoe der gerechiekeit. 55,68; 

ron den selben griireo 

wind er im gar entsliffen 

die ädern ü; ir rehten siage. 136,28; 

da; er wol mohte entslifen, 
ob in wolle ergrifen 
Juliana. 191, 53; 

gegen sumelichen schiffen, 
den ir segele eotsliffen. 285,48; 

swär vil dinges wil begrlfen, 

dem muo; etswenn ir ein; entslifen. Renner 17750; 

sw6r siech und arm ist, der muo; klagen, 

da; im sin tage sin entsliffen 

udB 8r mit sorgen ist begriffen. 23097; 

nhd . darnoch do ward die fürsten belangen, 
das man den handel recht Angriffe, 
das uns oit etwas mer entschliefe. 

Hans Schnideb, schlackt von Regensburg (1504); 

do dem Jungen herrn von Neifen 
dis abenteur ward bekant, 

‘all ewer sorg lont euch emschleifen 

und ziehent in sant Thomas land'. (Jbland 776 ; 

all sein freud ward im emschleifen, 
er gieng da er sein herren fand. 783. 

i. auch entschleufen. 

ENTSCHLEIMEN, pituita purgare, gegensalz von schleimen, 
rer^chleimeD. 

ENTSCHLEPPEN, abrtpere, ml. ontsiepen : Bonn, Neus 
und Werl dem reich entschlept. poslreuter 1591 E1*. 

ENTSCHLEUDERN, projicere, jaculari, fortschleudern: wie 
es nur eines geringen zündkrauts bedarf, um eine gewaltige 
inine zu entschleudern. Göthe 26, 230. 

ENTSCHLEUFEN, exuere, ausschlicfen machen, ahd. int- 
sloufan, gebildet wie dte ungebräuchlichen absrhleitfen, on- 
srhleufen, ausschleufen: ein nusz, die sich entschleuft (aus 
der schale gibt ) e zeit, die ist inwendig wurmeszig. Keisers- 
berg narrensch. 184*. es sieht gedruckt entschleift, wie sich 
ei und eu oft mischen, die mhd . gestalt wäre entsloufen, ent- 
slüufen. vgl. entschliefen. 

ENTSCHLICHTEN, doppelsinnig. 

1) sovtel wie schlichten, dirimere, componerc: 

entschlicht« mich 1 Mklissus ps. O 6‘; 

und ward dieser krieg dardurch entschlicbtet. Kirchhof 
wendunm. 124*; da er denn bisweilen händei entschlicbten 
und weislich reden höret. 135*. 

2) von der weberschlichte reinigen, s. schlichte. 
ENTSCHLICHTER, m. composilor: 

herr, mein entachlichter! Mklissus ps. C2*. 

ENTSCHLIEFEN, elabi, entschlüpfen, nnl. ontsluipen: und 
der opostel wil das ganz gesetz Mose und solch tradition 
zugleich begriffen haben, damit die Widersacher hie nicht 
entschliefen, wie pflegen, als rede Paulus allein vom gesetz 
Mosi. Jonas bei Luther 6, 440*. auch im corp. doch. ehr. 
p. 157. transitivum dazu ist entschleufen. 

ENTSCHLIESZEN, ahd. intsliozan, mhd. entsliezen, nnl. 
ontsluiten. 

l) aperire, aufschliezzen, öfnen: 

mhd . da; är entslö; ir härte gar. Part. 23, 26; 

nÄrf . nach den worten gieng aie in die kamer, entschlosz ire 
kisten, darnach nam sie all ire röck und verbrante die in 
einem fewr. Aimon Bl*; entschlosz mit einem Schlüssel die 
ktmimer. buch d. liebe 273, 4; entschleusz mir das gefengknus! 
Fi er abras E 5 ; 

entschleusz uns des birges pforten. H. Sachs 111.2,239*; 
laszt uns den brief entscbliessen. Gnypbios 1, 66; 

mein fürst, der stets bedacht, die thore zu entschlieszen, 
läazt durch die freiheit euch, nicht mehr gefangne grüszen. 

1,135; 

es unterwand eich mein gequälter gelst 
was näher hinzugehn auf den enucnlosinen kerker. 

Hallbann Theodorich 43; 

kein fuufull wird die gnadenthür entschlieszen. 80; 
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entschleusz die wcllustschwaogre schon. GcnthkeSOO; 

die sonne mag die felder grüszen 

und muntrer schäfer aug entschlieszen, 

denkt eine daroe woi daran? 

sie schläft so lang sie will und kann. 

Wstszc komische opem 2, 140; 

leis entschloss sie die thür, und wie abgewendet sie standen, 
•prang sie, die bestürzt umsebauenden freudig begrüszend. 

Luise 2, 453. 

2) laxare, eiere alvum, den leib öfnen: s6 hilft er ( der 
stein) den, die nicht zuo stuol mügeot gfin und entsleugt 
den leip. Megenberg 451,12; der stain hät die kraft, da; er 
zuo im zeucht und entsleu;t. 453, 9; da; eisen hät die art 
da; e; küelt und entsleu;t und ist dem magen guot, wenn 
man e; neu;t in feilpulver. 479, 21. auch, entsleujt die 
apostem. 479, 27. 

3) ungewöhnlich ist au. der person mit gen. der sache 

(vgL 6, a): 

enucblieszt den jungen menseben seiner fesseln. 

Tircs 3,125. 

4) noch ungewöhnlicher privatives entschlieszen, excludere: 

wer vom herzen gott entschleuszt, 

wer hingegen gold drein geuszt. Logau 1,141,10. 

doch setzt schon Albbrüs excludo, ich entschliesz, was bei 
Dasypodius 34* heiszt ich schleusz ausz, desgl . bei Frisiüs 497*. 

5) entschlieszen, slaluere, decemere, im sinne von beschlossen 
wird von Alberds als neuerung getadelt , ‘quidam Barbaro- 
germani hoc verbum ich entschliesz in diversum sensum nsur- 
parunt pro concludo, elegantes videri volentes. concludo 
dieitur ich beschliesz*. es fehlt aber niefit an unverwcrflichen 
bcispielen: auf das derselbe (Handel) von der kirchcn erkand 
und entschlossen, entweder mit gutem gewissen zu wider 
rufen oder zu gieuben mit ernst befohlen werde. «Luther 
1,122*; weil dann die gemeldten puncten noch nicht ent¬ 
schlossen wären und die frommen prediger aber in densel- 
higen mit der lehre fortführen. Bucer bet Melanchthon 3, 776; 
sie haben durch gemeine verwilligung dahin entschlossen, 
dosz u. s. tr. Wilzenbürger 3, 2; darausz denn entschlossen 
(geschlossen) kan und mag werden, wie viel man landsknecbt 
in ein glied kan ordnen und stellen. Fronsperg 1,53*; der 
römisch rath entschlosz ( beschloss, ccnsuil). Tacids bei Fronsp. 
3, 253* ; und dasz ich entschliesz (beschliesze, schliesie, auf¬ 
höre davon). Garg. 196*; und gleich kehret sie wider umb 
gegen der fiirstin und erzehlet deren alles, was sie mit dem 
ktfnig Perion entschlossen. Amadis 20; wegen der kälte kunte 
ich nicht noch der weide gehen und derhalben auch zu einem 
andern nicht entschlieszen, als das pferd zu schlachten, pers. 
baumg. 2, 13; und weil ich meine viehische begierden nicht 
anders zu sättigen getraute, entschlosz ich sie zu heurathen. 
Simpl. K. 710; der verstand weisz das gute und der wille 
entschleuszt solches zu vollbringen. Butschet Palm. 343; 

des nutzens menge, 

die ein liebreichweises wesen in 10 kleinen platz zu schränken, 
in ein so verächtlich kraut die beschaffenheit zu senken, 
voller huld, entschlossen hat. Brockei 7, 623; 

und als die zeitung dazu kam, dasz die Aeduer den Bello- 
vacis ins land gefallen, entschlossen sie auseinander zu geben. 
Mascod 1,26; Claudius entschlosz Britannien zu bekriegen. 
1, 107 ; Constantius entschlosz also Julianum dahin zu schicken. 
1, 244; Valens hatte selbst mit zu felde zu gehen entschlos¬ 
sen. 1 , 296; Placidia entschlosz also eine faction durch die 
andere zu demüthigen. 1, 407 ; Gensericus entschlosz also den 
vortheifen weiter naebzusetzen. 1 ,415; also entschlosz ihr 
könig Vortigern, die Sachsen zu hülfe zu nehmen. 1, 442. 
nie mehr im zweiten llieile von 1737. Mascod musz also dieser 
bis 1726 befolgten construchon später entsagt haben, s. unter 6, d. 

6) sich entschlieszen, apud animum staluere, sich entschei¬ 
den, endlich bat er sich entschlossen, 

a) mit gen. der sacke: das sich die papistiseben fürsten 
keiner antwort können entschlieszen. Spalatin bei Luther 
5,36*; man konnte sich kaum der sach recht entschlieszen. 
buch der liebe 208,2; dieselbigen entschlieszen sich einer 
urtheil. Fronspbbg kriegsb. 1, 69*; dasz er nicht weisz wessen 
er sich entschlieszen solle. 1, 72; fabe ich an mich so zn 
beunruhigen, das mir nicht wissende, wessen ich mich ent¬ 
schlössen sol. Butschet kanzl 92; geschwind entschleuszt 
sie sich einer sache, verändert aber augenblicklich ihre mei- 
nung. 561; wessen sollen wir sich entschlüszen ? 86!; ich 
habe mich eines bessern entschlossen. 
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b) mil praeposilionen: ich kann mich nicht zu dieser hand- 
jung« zu diesem schritt entschlieszen; es wird niemand in 
Zweifel stehen, sich über die (rege zu entschlieszen. Kamt 
2,168; 

lieber möcht ich als Je mich beute zur Heirat enuchlieszea. 

Göthk 40, 240. 

e) auffallend mit acc.: was, Lisette, das bfttte sich deine 
frau entschlossen? Lessinc 2, 868. man denkt sieh leicht 
*xu tbun* ausgelassen, wie et in der folgenden ßgung stehL 
d) mil abhängigem verhum: indessen hatte Justinianus sich 
entscbfieszen müssen, Belisarium wieder nach Italien zu 
schicken. Mascoü 2, 114; entschloss sich der pabst selbst 
arbeiter in diese ernte zu senden. 2, 22t; entschlusz sieb der 
pabst ihn selbst zu besuchen. 2, 807; bald darauf entschlosz 
er sich die regierung seinem sohn zu Überlassen. 2, 812. 
fliete aut druckt weite herscht heute allgemein: 

und nun entschiieszt er sich der heiden zahl zu mehren. 

Wl tLAND ; 

geschwind entsekliesz dich, was nunmehr zu ihun. 

Lcssing 2, 884: 

wer 

sich knall und fall ihm selbst zu Ishen nicht 
entschlieszen kann, der lebet andrer »klar 
auf immer. 2, 260; 

als ich endlich 

mich kühn entschlosz dich grenzenlos zu lieben. 

ScuiLLza 245*. 

7) et versteht sich, dass auch ßr die bedeutung 1 ein 
reflexivum tlallfinden kann: die bluwe entschiieszt ( erschlietU) 
sich; 

bis sich der tbaten frucht entichleuszu Voss 5, 159; 
schau die wunden sich entschlieszen. Sfkk trutzn. 228; 
von der ketten, diu d6 ist, entsleujt sich der dunst wider 
in wagjfr, als wir sehen an dem dunst, der von dem wal< 
lenden bafen g£t ob dein feur, wenn der dunst die kalten 
eisneinne hufendecken rflert, so entsleujt er sich in wajjers 
tropfen. Mkcknberg 8i,8—12; so nu diu kelten vast arbait 
in daj wölken, s6 entsleujt es sich in wojjer. 81,27; der 
schuur baijt in anderr deutsch der bugel und kümt da von, 
dag der wässrig dunst Bich entsleust in regentropfen. 86,7; 
in welchen stellen entschlieszen den sinn utisers heutigen auf- 
lösen , seriheilen hui. t . entschlossen. 

EISTSCHLIESZICHT, expedilus, entschlossen. Stiele« 1846. 
ENTSCHLIESZLICH, conilaui, entschlossen: unser ent- 
schlieszticher wilie. Simpl. K. 91. 

ENTSCHLIESZUNG, f. was entschlusz. fehlerhaft ent- 
schlüszung. 

1) nach entschlieszen 1, die vfnung: nach entschlieszung 
der knmmer. 

2) nach entschlieszen 5, beschlusz, decretum, ttalutum: die 
clerisei war mit Henrici entsclilieszung nicht eben am besten 
zufrieden. Hahn 2, 84; nun, mein herr, werden die entschlü- 
szungen ihrer frau toebter bald mit unsern absicblen har¬ 
monieren? Lessims 2,441; wenn dies die weiseste entschlie- 
szung war, die er in seinen umständen nehmen konnte. 
Wieland 6, 81; er faszte keine entsclilieszung, die ich ihm 
nicht eiogegeben batte. 26, 60; was dringt dich zu dieser 
entsclilieszung? Göthb ...; ob es gleich für einen Philoso¬ 
phen eine betrübte enUcblieszung ist. Kamt 8, 861; entschlie- 
azungen gottea. Fichte krii. der o/fenb. 178; wie denn eben 
auf diese entschlieszung unsere ganze Philosophie aufgebaut 
ist. siltenlelure 19; nichts wurde gespart, diesen könig zur 
entschlieszung za bringen. Schule* »21*. etwas ändert itl 
endschlleszung, tchlutt einet brieft, t. die 2,1124 unter dienst- 
erbielung angeiogne tlelle. 

ENTSCHL1NGEN, tolvere, aut der tchlinge löten: 
den knoten zu eotschlingen, 

I6**i Uiv den goit au* einer wolke springen. Wisuns 31,116; 
Verworrenheit enuchlingeo. Gott»* 1,38g. 

ENTSCHLIPFEN, i. entschlüpfen. 

ENTSCHLOSSEN, contlant, flrmus, zum adj. gewordnet 
participium ton entschlieszen 6.7: ich bin entschlossen, fett j 
sie war eine entschlossene ( resolute ) frau; mit einem ent¬ 
schlossenen menschen ist etwts auszurichten; wenn Homer 
die Trojaner mit wildem geachrei, die Griechen hingegen in 
entschlosiner stille zur schlicht führet, so merken die aua- 
leger sehr wol an, dass der dichter hierdurch jene als bar- 
baren, diese als gesittete Völker schildern wollen. Lkssimo 
6,878; diese arbeit ist schwer und fordert einen entschlos¬ 
senen leser. Kamt 3,187; der entschlossenste slreitgenosse des 
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br. Eberhard werde über der arbeit ermüden. 3,852; er ist 
schnell entschlossen, entschiieszt sich schnell, ist schnell im 
entschlusz; 

möge mein llermao doch auch an diesem tage, Herr pfarrer, 
mit der braut, entschlossen, vor euch, am altare, sich »teilen. 

Göthc 40,243; 

entschlossen siehst du ihn, festen rauths 

biniib zu gehen mit freiem schrille 

zu des tudes traurigen thoreo. Schulz« 514*; 

entschließ dich, willst du mit entschloßner ihtt 
zuvor ihm kommen? willst du ferner zögernd 
dos flüsterst» erwarten? 341*. 

ENTSCHLOSSENHEIT, f. animi praesentia, geitietgegen- 
wart: er kain zu keinem entschlusz, geschweige zur enl- 
schlossenheit; ein maon von entsebiossenheit; 

da galt geschwinden und ont>ch)o**enbeit. Schuh» 548*; 
enischlossenheit ist nöthig und die behendeste. Göm« 41,200. 
ENTSCHLUMMEN, obdormtre, sopiri , wie dem schlummern 
ein schlummen, ahd. slumun vorausgieng: 
toeba »tof, slumö! 

ein Breslauer vocab. bietet dar entslommit, consopitus ; er aber 
entsclilummet, ward ammeclitig und starb, richter 4, 2t, was 
spätere ausyaben in entschlummerte wandeln ; wie ich so sitz 
( beim vogelgetang) % entschlum ich bald, spruch des 16 jh. in 
Adrians milih. aut hst. *. 403. 

ENTSCHLUMMERN, obdormiscere, einschlummem, nnl. ont- 
sluimeren, frequentalive form. 

1) entschlafen: das kind entschlummert; 

unter gesang an ihrer brust entschlummert 
werd ich träumen. IIöltt; 

dann hört auch wol nein halb enfschlummeri ohr, 
wie engeistimmen nanfi zu ihm biouberhullen. Wieland. 

2) sterben, zum tod entschlummern: 
und kein greis entschluramre, 

der nicht noch einmal dank, wenn er entschlummert, 
gotl aus des herzen» innerstem stammle. Ki.opstock 1,154. 

seltsam ist folgende stelle: einige deiner nachkommen werden 
entschlummern, einige sterben, aber du sollst des todes 
sterben. 8, 22, leichten und schweren tod bezeichnend. 

3) entschlummern auf den wind, auf die Pflanzenwelt an¬ 
gewandt : 

der muntre wind entschlummert hier. Uz;’ 

des moodes strahl webt wie ein goldner träum 
auf der entschlummerten natur. Kohn«« 2, 291; 

er watet durch nasse, entschlummerte Auren. J. P. Ilesp. 2, t03; 
entschlummerte blumen. uns. löge S, 109. 

4) transitiv topire, schlafen machen: 

wen hfltt ich sonst, wenn überlange nachte 
entschlummern mich? Bühgcr. 

6) privatives entschlummern ßr erwachen findet sich nur 

bei dem Dänen Bacgeskn, der nicht recht deutsch konnte: 

ach entschlummre! wach auf! 

wir tagen ebensowenig entschlafen in solchem sinn, freilich 
hat auch Stieler 1806 entschlummern ßr tnrformtentfm excitare. 

ENTSCHLÜPFEN, elabi, excideie, ahd. intslupfan (Grakf 
6, 806), mhd, entslüpfen, tich berührend mit entsliefen und 
entsebieifen, entgleiten, wie die einfachen sliofkn und slifan 
einander begegnen, weshalb es schwer hält im einzelnen der 
einen oder andern lesart den Vorzug zu geben, wo nicht reime 
entscheiden. Stjelzb 1857 schreibt entscblipfen, 1810 ent¬ 
schlüpfen. 

mkd. wand im dar vut entslipfle, 
daj ar nflhen voi nipfta 

in die burnden vlut (brennende fliU). patt. K. 239,41. 

nhd, so mag im laicht ein fuosz entschlüpfen. 

fatln. 349, 14; 754, 18; 

konik, dar tfarkolf ist uns entslupft, 
aus unser panden ganz gehupft. 639,28; 

luog, das dir nit entacbllpf dm fuosz. trag. loh. B6; 
und geb euch illein den befebl die gelegene zeit nicht lassen 
zu entschlüpfen und für über zu geben. Amadit 22; aber 
Gaiaor war im aufsitzen dermaszen gedrengt, dasz ihm der 
zamn ans der band entschlüpft. 134; 

die kurzen aommarnöehta entschlüpfen leicht. Wiklamd; 
tönend entschlüpfte 

mir die laute, dn Ich drobeod die prie*terin 
und mit fliegendem haare sab. Kiorsvoct 1,110; N 

und sie entschlüpft« dem arm, und brach ein unscheinbares 

blümchen 

aeitwirta, atand ln gadaokan und achaut es an wiebewunderod. 

Luita 1,152 j 
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der stvx hat ihn gebannt, 
entschlüpfen darf er nimmermehr. Schill** 15*; 

ich sah so frei und wonoereich 
die tage mir entschlüpfen. Bürger 6*; 

wie mir, seit ich dich gefunden, 

Lina, meine zeit entschlüpft. Gotte* 1,164; 

nein der geliebte nam entschlüpfe nie der lippe. 1, 391 ; 
lasz sie sieb wenden wie äle in der reuse, sie sollen uns 
nicht entschlüpfen. Göthe 8,126. 

ENTSCHLÜPFERN, frequentaliv von entschlüpfen; das wirst 
du wol innen werden an deinem letsten end, so du wirst 
ston vor dem strengen richter got dem herren, dem du nit 
entschlüpferen magst. Keisersberg Itas im pf. cc4*. Stieler 
1857 hat Schlüpfern, scülipfern. 

ENTSCHLUSZ, m. consilium, decretum : freiwilliger, schnel¬ 
ler, plötzlicher, fester entschiusz; einen entschlusz fassen; 
bei seinem entschlusz bleiben, beharren; von seinem ent¬ 
schlusz ablassen; sobald Agathon seinen entschlusz genommen 
hatte. Wieland 3, 121; er kann zu keinem entschlusz kommen ; 
ein herz des entschlusses. Kiopstoci Messias 4, 249; 

sie sehn, 

die ich zu sebn so wenig lüstern war, 
sie sehn, und der entschlusz, sie wieder aus 
den äugen nie zu lassen — was entschlusz? 
entschlusz ist Vorsatz, (hat. Lessing 2, 284; 

aber herr Klotz hatte bereits seinen entschlusz genommen. 8,39 ; 

ich stand, und sah das junge, stolze blut 

in seine wangen steigen, seinen busen 

von fürstlichen emscblussen wallen. Schiller 243*; 

wie? da noch alles lag in weiter ferne . . . 
da hauest du entschlu>z und mulh. 365'; 

zerreisze sie mit männlichem entschlusz! 534*. 

etwas anders ist endschlusz sp. 466. 

ENTSCHLUSZGEWOHNT, entschlossen: 

mit scharfen und entschluszgewohnten zögen, 
wie sie der raubschutz hut, dem tude irutzend. 

Lknaü neuere ged. 12. 

ENTSCHLUSZLOS, unentschlossen: kalte, entschluszlose 
leciitscliuffenlieit. Dyanasore 1, 160. 

ENTSCHMECKEN, destpere, slulte faceie. voc. theut. 1482 
g5\ vi/l. abgeschmackt. 

ENTSCHM EICHELN, blanditus elicere, durch schmeicheln 
entlocken, ab schmeicheln, nnl. ontsmeeken: 

auf, maienlufichen, au* den blmnenbeeten l 
wo deine kn<*e Floren.'' io< hier ro hen, 
wo du so liebeirnuiu h ollen heuchelst, 
und dufi entschmei« heUt. UuHGtiR4*; 

Schleicher listig ent>chn»eicheln sic ihm, 
rauher kulmlieü entrei^zen sie ihm. Gothe 41, 223. 

sich entschmeicheln, blanditus se subducere: 

entnehmen heit euch dem nahen rachen (des löwen ), 
macht ihn zum nachbarlichen freund. Hagedorn 2, 129; 

arme 

junge frau, ob nicht den gemah! dein falsches 
luftchen enuchmeichle. Voss Horm od. 2,8,24, 

tua ue retardet 

anra marilos. 

ENTSCHMELZEN, cliquescere : 

diim|tfio^end ums< hnmnen gewisser mich nur, 

die hoch an schwarzen geholzen 

dem gleicher emschmelzen. Matthisson 172. 

ENTSCHMERZEN, dolore liberale: 

w.»n aber seine wefre wort, 

der freundln likeit und gnaden port, 

die herzen entschmerzen. Wkcehsrlin 511; 

der andachtsvolle ton entschmerzet meine schmerzen. 

WiEDKNAN mai 39. 

ENTSCHM1EDEN, compedibus liberare: 

mein arm war nicht ermüdet 
von fe&seln, der man mich nur kurt zuvor entsclmiiedet. 

Haugwitz Suliman 4, 37. 

ENTSCHMÜCKEN, ornatu privare, verunzieren. 
ENTSCHNALLEN, di/fibulare, losschnallen, abschnallen: 
den heim entschnallen. Wieland 22, 16; 

et schläft das schwere entschnalit des kriegers büflon. 

RÜCCkrt 304; 

den sauH und den na«*en zäum 

entschnalit er seinem pferde. Lenau neuere ged. 60. 

ENTSCHNAPPEN, entwischen, entfuhren, nnl. ontsnappen. 
«• entschuppen. 

ENTSCHNELLEN, lostchnellen, 1) intransitiv, repente revelli: 
<ler pfeil entscbnelit dem hogeo. 

2) transitiv , repente remitiere , den pfeil entschnellen. 

III. 
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ENTSCHNICKEN, ungefähr was das vorige entschnellen, 
in die hohe werfen, findet iicA nur in folgendem Wiegenlied: 

steincheo, die bunten, ein lustiges spiel! 
was man auch würfe und wie es auch fiel, 
kindischen händchen entschnickt sich so fein 
knöchlein und bohoen und edelgesteio. Göthi 4,140. 

vgl. schnieken. 

ENTSCHNÜREN, solvere nodos, exlricare, relaxare, auf¬ 
schnüren, losschnüren. Stieler 1908. das mieder entschnü- 
ren; eine ohnmächtige entschnüren. bildlich, aus der fassung 
bringen? wie entrüsten, entrichten: 

o, wie neulich gar abscheulich 

Daphnia (das reh ) ist gehenket auf! 
sehr michs rühret und enischnüret, 

schier in zäbren ich ersauf. Spee 300 (272). 

ENTSCHÖNEN, pulchritudinem corrumpere, verderben, ent¬ 
stellen. 

ENTSCHÖPFEN, 1) in der älteren spräche deformare, uer- 
unstallen, wie schöpfen formare, bilden, gestalten. Dasypodius 
78*; entschöpfi deformatus, ungeschajfen. Diefenbach 170*; 
cntschöpfen, fvrmam aheui auferre. Faistus 140\ Maaler 105 4 
gleichbedeutend mit enlgesten; ir Stirn was ziinücher breiti 
mit keiner runzel enlschüpft. Wyle transl. (Lucrelia)\ caninara 
convulstonem, welcher affect nicht allein den mund aus seiner 
form zeucht, krümbt und ungeschickt macht, sunder auch 
die nasen, äugen und fast das ganze halbe theil des ange¬ 
sichts entschöpfi. Thurneisser inß. wirk. 147. 

2) tn der jüngeren, heutigen spräche exhaurire, exanllare, 
wie sich schaffen und schöpfen in beiden bedeutungen creare, 
formare und haurire begegnen: 

wollen wir diesem grenzlosen meere 
einige tropfen entsebopfen. Hessin* 9, 214; 

sie sahn, er entschopfie 

wasser zum trinken der mundung des qudls. 14, 740; 
du entschöpfest dem quell liebliches rosenlicht. Hölty; 

als sie nunmehr dem Sprudel entschöpfete ihnue gesprenget 
auf die gewand und das haupt. Voss üvid n"4,112; 

wir haben es seihst dem brunnen entschöpft, das klare un- 
gefülschte wosser. Tiece ges. nuv. 2,189; mit flacher schale 
der oherfiöcbe etwas für dich zu cntschöpfen. Stolherg 6,358. 

ENTSCHÖPLEN, exinanire, exspoliarc, ein gutes schwei¬ 
zerisches wort bei Frisids 5ü9 # , Maaler 105 - , zu teilen von 
scliöple, exumis, leibrock ohne ermel Faisius 5(0*, Maaler 
300*, bei Stalder 1, 320 geschrieben tschöpli, diminutiv von 
tschope, jache, it. giubba, giubbone, fr. jupe, jupon. ent- 
schöplen gleicht also dem lat. spuliare von spolium, exuviae, 
oder dem franz. ddrober, oter la robe, vgl. entgasten. 
ENTSCHOSZEN, surculare, entsprieszen. Stieler 1769. 
ENTSCH RÄNKEN, extra cancellus egredi. Stieler 1913. 
ENTSCHREIEN, cum clamore emitli: 

tunk* n will ich meinen kiel in gnlle, 
meinem ohr entschreie dissonunz. Kosegarter. 

ENTSCHREITEN, progredi. 

ENTSCHKÖPFEN, sanyuinem dclrahere, durch schröpfen blut 
entziehen. 

LNTSCHRUMPELN, erugare, entrunzcln. Stieler 1936. 
ENTSCHÜCHTERN, tivudilate absolvere: die junge, gute 
nach und nach entscbüchlerte frau. Götue so, 7. 

ENTSCHUHEN, excatceare, discatcearc, mhd. entschuoben, 
nnl. ontschoeijen: item wenn ein gotshusman ein fri wib 
genimpt und zu im an das bett getritiet und sich entschuchct, 
so hat si ir fribeit verlorn. weisth. 3, 740 ; die gefangenen 
führte man entschuldet auf das rathhaus. Loci denkwurdigk. 
1006. die ältere spräche forderte den dat. der person: 

Eraciius bei im entsebuoht. Eracl. 1535. 

ENTSCHULDBAR, excusabilis. 

ENTSCHULDEN, 11 excusare, von schuld freisprechen, vgl 
schulden, ahd. sculdön : 

der sich mit Worten wil entschulden. Waldis 4,98 bl. 348*; 

und du solst nach un« nicht fragen, 

wird es zu eutschulden sein. Simon Dach S4\ 

2) aere alieno liberare : sich entschulden, schuldenfrei ma¬ 
chen ; seine gilter entschulden. 

ENTSCHULDIG, excuzans: sie oder andere an ihre statt 
zu entsehüldiger anlwort zu kommen. Reutter kriegsordn. 73. 

ENTSCHULDIGE, f. excusattb: dos* er an diesem ort, platz 
oder tbal eilends on alle entschuldige erscheine. Fbonsperg 
kriegsb. 3,141*. 
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ENTSCHULDIGEN, excutart, ton tchuld freisprechen, oft 
geschrieben entschuldigen, wie scbüldig für schuldig. Fitstes 
498* hat entschuldigen, nnl ootschuldigeo. 

1) einen oder etwas entschuldigen: und wirst nicht ent¬ 
schuldiget sein. Keisersber« t. d. m. 20*; so wer diser ent¬ 
schuldiget. 32*; doch sind sie damit nicht entschuldiget, weish. 
Stil. 13,8; da (rat Lysias öffentlich auf und entschuldigt den 
könig. 2 Nacc. 13,26; ich bitte dich, entschuldige mich. Luc. 
14,18; nu aber können sie nichts furwenden ire sflnde zu 
entschuldigen. Joh . 15,22; item wie er sein bosheit mit an¬ 
dern flickt und entschuldiget. Frans weltb. S8*; die natur der 
anklag zö entschuldigen. UrrtNBAcn rosbuch 8; das gefiel mir 
zfi der selben zeit übel, dasz du (Luther) das gottlos und 
toll wittenbergisch leben also entschuldigest und sagest, ‘wir 
können ja nit enge! sein’. Ickelsaner dag etlicher brüder 
a 4*; entschuldigen und weisz brennen. Katziporus X 2*; zum 
andern mücht ich gegen dem keiser, wo ich dermaszen von 
euch ritt, nit entschuldigt werden. Aimon pY; im widrigen 
fall wollen sie an so viel blutvergieszen, welches gewisse er¬ 
folgen wörde, entschuldigt sein. Olearics besefir. or. instln 
1606 1.151; viele grönde entschuldigen ihn; 

doch diesen zwang entschuldigt 

nur eines dritten gegeowart. Schillir ...; 

es kann dich nichts entschuldigen; es ist nicht zu entschul¬ 
digen. heute wird ‘entschuldigen sie!’ excuses, wie verzeihen 
sie! pardonnez, erlauben sie! permetlcs, als blosse, nichts¬ 
sagende höflichkeit in die rede eingeschaltet. 

2) nach dem bibtischen habe rae excusatum! goth. habai 
mik faurqipanana! sagen wir habe, halt mich (für) entschul¬ 
digt! lieber, halt mich als entschuldiget, excusatum habcas 
me. Maaler 105 4 ; ich bitt euch fleiszig, mich entschuldigt zu 
haben, denn ich gedrungen von euch zu scheiden. Amadis 
120; ich halte ihn für entschuldigt. Weise kl. Icule 209; 

welcher weise soll ich es enden 1 o habt mich entschuldigt! 

Gothb 40, 33. 

3) sich entschuldigen: wer sich selbe mit Worten entschul¬ 
diget trunken zu sein, der schuldiget sich seiner trunkeoheit. 
Wtle tränst. ( haush .),* sie entschuldigten sich als ir hören 
werden. Keisersrerg s. d.m. 12*; das sie denn anfahen sich 
entschuldigen mit lügin. 16*; darumb, o mensch, kanstu dich 
nicht entschuldigen, wer du bist, der da richtet. Röm. 2,1; 
dazu auch die gedanken, die sich unternander verklagen oder 
entschuldigen. 2, 15; als sie (Eva) gutt fraget, warurab sie 
sein gebot ubersehen, entschuldigt sie sich und sprach, die 
schlang beit es geursacbet. buch der liebe 292, 3; dann zur 
selbigen zeit war ein unübertreüenlich gesatz, dasz jede fraw 
oder jungfraw, so dergleichen übel thet und begieng, sich vor 
dem tod nicht entschuldigen noch freien möclit. Amadis 26, 
‘siel» entschuldigen lassen’ meint heule gewöhnlich: wegen aus- 
bleibens, nicht erscheinens. 

4) acc. der person und gen. der Sache: damit wir uns sol¬ 
cher aufruhr entschuldigen möchten, aposlelg. 10, 40; ihren 
herrn der beschchcnen auflagc zu entschuldigen. Melanchthon 
3, 1040 ; Carlstads büchlin, darin er sich des aufruhrs ent¬ 
schuldiget. Luthes 3, tos*; der siebent vers antwortet und 
entschuldiget sich der falschen anklage. br. 2, 482 ; wie sich 
eine fraw in ihrem todbette der bulschaft entschuldiget, buch 
d. I. 290, 4; diese ding entschuldigen sie der that. 233, 3; 
dasz ich mich meines Versprechens entschuldigen und darvon 
abziehen wölle. Amadis 289 ; haben nichts weiter gehabt, sich 
der that zu entschuldigen. Fores fischb. 95 *; einer entschul¬ 
diget sich des ungleichen Verdachts. Dutschiy kanzl. 03; wic- 
wol die nothwendigkeit sonderbarer amtsgeschüfte mich deren 
aus meines beim schreiben ablesend gefsszten anklage ge¬ 
nugsam entschuldiget. 58; und ist doch keine Sache vorhan¬ 
den, damit wir uns solcher aufruhr entschuldigen möchten. 
Claudius 6,4. die letzte stelle folgt aber dem biblischen Aus¬ 
druck, denn heute gebrauchen wir statt des gen. die praep. 
von, über, wegen, von begegnet schon früher: hiervon zu 
entschuldigen sein. Butschst kamt. 16; im übrigen hat es 
nur an der zeit ermangelt, so mich von dem ungleichen ver¬ 
dacht hoffentlich entschuldigen wird. 65; hiervon sol mich 
meine arbeit entschuldigen. 137. 

5) durch, mit etwas entschuldigen: sie wurden zu rat, dasz 
sie wollen sich den moren ergeben, auch mit dem eid sich 
enlschöldigen, dasz sie nmb die flucht der person kein Wis¬ 
sens trügen, buch der liebe 220, 2; er entschuldigt sich durch 
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die umstünde, mit den umstünden; den begangnen fehler 
mit seiner jugend. 

ENTSCHULDIGER, m. deprecator. Maaler 105*.' 

ENTSCHULDIGUNG, f. excusatio: also der schalkbaftig 
mensch, wenn der gebosset hat, da sihest du das werk und 
erwischest in daran, und wenn du in gefangen hast, so ver¬ 
birgt er es, macht so vil entschuldigung und wicklet es also 
in, das du nichts mer kanst reden. Kkiserbberc rd.ro. n‘ ; 
es ist so du dich entschuldigest, du habest das und das nit 
gethon, so du es wissiglichen gethon hast und sich also er¬ 
funden hat, und du dann anfahest die entschuldigung ent¬ 
schuldigen und wölbest ein sünd über die ander und ein 
lügin über die ander. 14*; David nennet dise entschuldigung 
bosheit. herr, spricht er, ich bitt dich, du wollest nit mein 
herz neigen in die wort der hosbeit zu entschuldigen die ent- 
schuldigungen in den Sünden, daselbst; dise beschirmung und 
entschuldigung ist gewesen in unserm altvater Adam und 
Eva, und in allen Sünden finden wir entschuldigung und lont 
nit einen tropfen wassers uf uns. 12*; also das sie keine 
entschuldigung haben (vulg. ita ut sint inexcusabilcs). Röm. 
1,20; also bleibet die Sünde auf einem jegelichen menschen 
stehen, der sie gelhan bat und hilft keine entschuldigung 
gegen gott. buch d. I. 292, 3; in der Carolina ist entschui- 
digung immer schuldlossprcchung, art. 216 auch excusatio: so 
aber ein solcher überfarer bestimpter geldpeen nit vermocht, 
der soll im kerker als lang gestraft werden, bisz er dem 
verletzten nottürftig entschuldigung thuet, dasz er ine an 
seinen ehren damit nit woll geschmecht haben; anstatt die 
zeit mit entschuldigung zu verzehren. Amadis 362; muste, 
nach jedermanns entschuldigung, allein der gut Schneider be¬ 
kennen. Kirchhof wendunm. 23t*; weswegen ich dich bitte, 
du wollest dich daran nicht st09zen oder mich zur entschül- 
digung anziehen. Neumarks lustwäldchen Vorrede; es dient 
\ielleicht zu seiner entschuldigung; er ist unerschöpflich an 
kahlen entschuldigungen ; macht leere entschuldigungen ; gieng 
mit ihm zum abendessen nach hause, wo er selbst seine 
entschuldigung machte. Schiller 1084*; 

ergriff er das wort, «o flosz die zierliche rede 
seiner entschuldigung her, als wär es lautere Wahrheit. 

Götbr 40, 62; 

‘entschuldigung!’ ist wiederum ein bloszes wort der höflichkeit 
bei geringen versehen, bitt um entschuldigung. mit entschul¬ 
digung, excusate. Maaler 106*. 

ENTSCHULDIGUNGSBRIEF, m. literae excusaloriae. 

ENTSCHULDIGUNGSGRUND, m. 

ENTSCHULDIGUNGSSCHWAMM, nt. einen verdrusz mit 
einem entschuldigungsschwamm abwischen. Brandts bericht 
von Taubmann s. 39. 

ENTSCHULDIGUNGSURSACHE, f . Weber Verbindlichkeit 
zur beweisführung. 1805 s. 182. 

ENTSCHULDIGUNG*WEISE, excusatorie: so aber ein 
weibsbild ein lebendig glidmeszig kindlein, das nachmals todt 
erfunden, heimlich geborn und verborgen bett, und so dic- 
selbig erkundigte mutter deshalb bespracht würd, entschul¬ 
digungsweis fürgeben (sollte), wie das kindlein on ir schuld 
todt von ir geborn sein solt. Carolina art. 131. 

ENTSCHUPPEN, desquamare piscem, gewöhnlich blosz 
schuppen. 

ENTSCHÜRFEN, effodere venas metallicas . 

ENTSCHÜRZEN, enodare, nodum solvere, aufschürzen: 
und mit dem wort enischiirzie 

der bruder sein gewand. Wikcand 18,87; 

und sie entschürzt mit der band die schlieszenden knoten. 

_ Voss. 

ENTSCHÜTTELN, exculere, decutere, abschütleln, losschüt¬ 
teln: den staub entscbtitteln; birnen dem bäum entschütteln; 

du entftchöttele 

den schweren staub. Hkrdir 4, 75; 
entschütteln 

die führer den taumelnden wagen. Wikland 16,130; 

wir möjgen uns der sorg entschüttelo, 
wofern uns sorge wagt zu nahn! 

geflickten und gestickten kittein 

ist sorg als Vorrecht zugeihao. Yoss 5,197. 

ENTSCHÜTTEN, exeuitre, ein vormals sehr gangbares , heule 
seltnes wort. 

1) wasser der flasche entschütten, ausschütten, ausgiessen, 
effundert: thränen entschütten; 

laszt das edle tbrüneofliesien, 
entschütt sie mehr vor gott, der ifthlt der sönder thrlnen. 

Uaugwitz Maria Stuarda 5,357. 
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2 ) den staub von den fQszen entschiitten, losschüUeln, ob- 
schütteln. im gegensatz zu verschütten: ich finde hier das 
entgegengesetzte ende des verschütteten ganges, dessen ent¬ 
gegengesetzten ich im aiterthum entdeckt habe und im drit¬ 
ten band zu entschülten (erlauben sie das wort?) anfangen 
werde. Niebohr leben 2,100. 

3) einen verfolgten , gefangnen, belagerten entschülten, verthei- 
digen, ihm aus der noth helfen, ihn lösen, entsetzen, entledigen: 
und wer auch, das in jemand wolle nemmen oder entscküt- 
ten obwendig dem markätein zu Nufar. weisth. 1, 655; wann 
uucb ausmiirker in der mark betretten oder dasz der oberst 
waldbut oder die seinen darum angerufen werden, so sollen 
sie die märker entscbütten und helfen schonen. 3, 491; darauf 
ruefen wir e. kais. mt. mit aller undertenigkeit an, e. mt. 
well ir die Sachen zu herzen gen lassen und sich eilends 
iren landen nähern, die auch mit gelt und volk entschülten. 
Cumel urk. Maximilians s. 30t (u. 1508); 

damit sie wisten ein Herren, 

der si schirmet und enischutiet. Teuerdank 1, 63; 
mit der rott begegneten sie Camillo, als sie auf dem weg 
was, sie zu entschülten. Livius, Schöfferlin 59*; der schatt 
euer 9 namens mag uns und euch vor aller gewalt und un¬ 
recht wol beschirmen und entschülten. 69*; hesz er ( Han - 
mbal ) sich begnügen, das er Capua gerett und entschütt bett. 
139*; etlicb einspännige reisigen gegen uns flohen, ich auch 
selbs samt Hansen Hunden den marggräfischen reiterkaubt- 
mann hab helfen entscbütten, welche sonst ohne zweifei nie¬ 
dergelegen wären. Gütz von Berl. lebensbeschr. 55; als noch 
etlicb thund, die sich wie ein pferd von dem sporn des 
evungelii nit mögend noch dürfend entscbütten. Zwingli 1, 2 ; 
graf Mangold zoch wider herzog Ernsten, die vesti Falken¬ 
stein zu entscbütten. Tsciiuüi 1,12; und du weist wol was 
ich gethan hab, und das ich solchs mein leben zu retten 
und zu entscbütten thet. Atmon e6*; wir haben mit disen 
suchen nichts zu schaffen, sonder werden auf das baldest 
uns müglicb, unser leib und leben zu entscbütten, darvon 
rennen, n 2*; und wer der constabel auch umbkommen, wa 
ihn Hugo nit entschütt. Hugschaplcr 23; wer wolt uns doch 
von dem gewalt euvvers bruders entschülten? buch d. i 256, 1; 
sleuwer und hülfe thun, dasz das türkische volk aus dem 
lande geschlagen würde und dasz also sein bruder darmit 
entschuttet würde. 270,2; und als er in fallen wolt, warf er 
in under sich, und trückt itn den köpf in ain maur sich zii 
entscbütten. Bbaünschweig chirnrgia 22; das sie witwen und 
weisen vor gewalt entscbütten. Frank wetlb. 45* ; weiche dann 
auch darum!) auf oberklerten häufen zu entscbütten oder er¬ 
halten bestellt und verordnet worden. Fronsperg kriegsb . 
l, 48* ; darmit in allweg vor dem feind dest füglicher gestrit¬ 
ten und entschütt niüg werden. 1,166*; betrüben das wasser 
hinder in, damit sie sich vor dem beeilt entscbütten mögen. 
Forer 166*; so bin ich demnach ganz gutwillig und vorbe¬ 
reit, e. 1. mit allem meinem gut, land und leuten, geld und 
schätz bülflich zu erscheinen und dieselb meines besten Ver¬ 
mögens zu entschütten. Amadis 53; also bald sähe der mit 
dem lüwen andere ritter zu dem schlosz herausspringen Vor¬ 
habens iren berrn zu entschütten. 116; ich bitt gott den 
allmechtigen, dasz er euch entsebütte und helfe. 355 ; ich 
bitt euch, laszt uns in entschülten und nicht also unredlich 
erschlagen werden. 368 ; das zu besorgen was, das schlosz 
und die claus nicht erhalten noch entschütt werden möchte. 
Sciertlins briefe 184; oder zum wenigsten die knecht, so 
noch an der clausen gelegen, zu entschülten, damit sie onge- 
schedigt an uns komen mcchten. 187; 

da sie sich nicht entschütten kan 

mit irem notschrein oder gehen. H. Sachs IV. 2, 60*; 

derhalben vocgeliebter sohn, mein ernstlich vätterlick begeren 
undermanen an dich ist, auf das ehest, so dir immer möglich, 
• •.. dich bieher zu fördern, nicht allein uns sondern auch 
die deinige zu entscbütten. Garg. 210*; sobald solches Gur- 
gellantua wargenommen, entschüttet er sie mit aller seiner 
macht. 265*; zuletzt bei Bodneb: 

jetzt rief er den herold, 

Thoos, so sprach er, lauf und heisz die beiden Ajazen 

uns zu eniscnüuön kommen, o möchten sie kommen, sie beide! 

Homers welke 1, 195. 

4) tdchlichet entlasten, frei machen: solch verkauft gut in¬ 
nerhalb vierzehen tagen zu entscbütten. Frankf. reform. 1,48,4; 
zu entschütten und zu lösen, l, 46,5; entschütten und wider- 
umb an sich bringen. 1,46,11, 


5) sich entschütten, los, frei machen, 
a) mit gen . der sacke: es ist ein eer einem menschen, 
das er sieb abscheidet und entschüttet von hadern. Keisers- 
berg f. d. m. 42* ; es ist ein weibisch ding hadern, zanken, 
bederlisman seind gemeinlick unvolkumoe menschen. nerrisch 
menschen die hadern gern, und wie es ein fein dapferlicb 
ding ist, so sich ein mensch des haders entschüttet, also ist 
ein ring, schmelich, hündisch, üppig ding immermeder hadern. 
daselbst; Zacheus entschüttet sich des überfiusz, keret wider 
[restituil ) vierfaltiglick und gab den armen, pred . 145“; das 
sie sich möchten der kaiden und getauften juden desterbas 
erwern und entschütten. Rkuchlin augensp. 3*; ir müsset der 
sach schuldig sein, oder euch mit einem ritterlichen kämpf 
darvon entschütten. Galmy 273 ; aus welchem die teutsche 
nation nicht einer geringen sorg ist entschüttet worden. 
Lauterbecks Verdeutschung der oralion Melanchthons von herzog 
Friderich bi 21; der keiser solt euch de9 nit entschütt oder 
geholfen haben. Aimon p l*; das er sich des feinds mit groszer 
niderlag Beins volks entschüttet. Frank thron . 211*; das der 
wandrer, der wärm sich zu entschütten, das mäntelin hinweg 
warf. Fiscbart ehz. 14; meine postill wird mit allerhand 
censuren belegt werden, ich begehre mich deren nicht zu 
entschütten. Otho krankcnlr. vorr. l; ich habe mich der eitel- 
keit der weit entschüttet, um der ruhe meines gemüthes zu 
genieszen. Lohenst. Arm . 1, 308; dasz fürst Adgandester nur 
deshalben sich dieser ehre entschülten wolle. 1, 970; sie selbst 
entsehüttete sich nicht allein aller würde. 1,1138; zeit und 
abwesenheit sind alleine das mittel sich dieses annehmlichen 
irrthums zu entschütten. 2, 1030; wann der teufel seines Un¬ 
flats sich entschütten wil. Butschky Palm. 443; »ich der fal¬ 
schen anklage entschütten. kanzl. 216; sich der 6ünde ent- 
schütten. 217; Melancütkon, umb sich sein zu entschütten, 
sagte. Zeitvertreib er 657 ; al9 er nicht wüste, wie er sich seiner 
mit glimpf entschütten solt. Zinkgr. apophlh . 35,5; 

sich 4es umianklasters vor aller weit entschütten. 

Birkkn OL. o.; 

dasz sie ihn hülfreich wolt der todsgefahr entschütten. 76; 

und zwar es kann auch der, so vielen zu gebieten, 

sich dieser schweren last am wenigsten entschüuen. 

Haugwiti Maria Siuarda 5, 201; 

sich eines Werkes entschütten, coniinere se a negotio. Stiiler 
1943 ; sich der leute entschütten, lurbam a se amoliri. der¬ 
selbe; des verdachtes entschüttet werden. Weise über fl. ged. 
2, 511 ; macht doch dieselben gotteslilsterei namkaftig, damit 
wir uns derselben entschütten können, freim. redner 137; mit 
solchem aberglauben behaftet gewesen, nunmehr aber sich 
dessen entschüttet habe. Leibnitz von der d. tpr. §. 18; er 
könnte sich zwar dieser verdrüszlichkeiten gänzlich entschüt¬ 
ten. Lcipz. avant. 2, 5; 

in deinem nicht wie glas durchsichtgen herzen 
eniscbuu ich mich auch der geheimsten sorgen. 

Lange Thyrsis u. Dämon 37; 

das ist nichts groszes, wenn ich nichts thue, als dasz ich 
mich des Vermögens wol zu thun entsekütte, das mir alle 
augenblicke zuflieszt. Gbllbrt 4, 20; niemand leugnet, dasz 
diejenige guttkätigkeit, da ich mir selbst von erlaubten Ver¬ 
gnügungen etwas entziehe, um einen eienden zu erquicken, 
gröszer sei als die mildthätigkeit, da ich mich gleichsam nur 
meines Überflusses entsebütte. 5,155; viele hundert thaler 
würden kaum zureichend sein mich des anspruebs zu entscbüt¬ 
ten, welcher mir durch den verlust meiner rechnungeu sehr 
gefährlich wird. Rabener 3,72; der sohn entsehüttete sich 
mit vollen bänden desjenigen, was der vater unter sorgen 
und kummer einzeln zusammengescharrt batte. 2,120; ich 
musz mich meiner belesenkeit entschütten oder ich erlebe 
den preis nicht, den ich von der akademie erwarte. 5,32; 
mein künftiges glück ist gewis, da ich mich ihrer ( der ehren- 
slellen ) entschüttet habe. E. vorr Kleist 1,158; sich seines 
ganzen krams, so gut er kann, zu entschütten. Hamann 5,112 ; 
entsebütte dich deiner trägheit! La vater fragm. 1,12; gekocht 
nennen wir eine kraokheitsmaterie, wenn sie sich von den 
gesunden säflen, denen sie beigemischt war, schon so abge¬ 
sondert hat, dasz der kürper sich ihrer entschütten, oder wo 
nicht völlig entschütten, sie doch nach auszenhin absetzen 
kann. Engel Lorenz Stark s. 98; er entsehüttete sich folgen¬ 
der rede. Siegfr. von Lindenberg 2, 142. 

b) einigemal auch mit den praep. aus und von: das er 
aber entbrant wirt, das er sich gar koume daraus (auf den 

29 ♦ 
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fl eischlicken werken) enlschDtten mag und sic abwerfen. Kei- 
sissberc keltischer lOwc d 5* ; ir müsset der sach schuldig sein 
oder euch mit einem ritterlichen kompf darvon entschütten. 
Galmy 273; stöszet dich eine Widerwertigkeit an und kanst 
dich davon mit Vernunft durch gute mittel nicht entschütten. 
Butschky Palm. 248. 
c) mit daliv der sache: 

do*z man in zarter jugend # 

sich seiner ehern joch entschütten kann. Wurp.«** febr. 30; 

wenn eine_dem gedrSuge sich cnischtmen wil. 30 ; 

enischutte dich der pein und unmulb deines herzen*. 47, 

wa* t ohne die andern stellen, auch gen , sein könnte; in der 

folgenden aber ist ein dal. commodi: 

lasz jetzt mein freudig ühersciiwellend herz 
sich dir euischüueo, hilf mein glück mir tragen. 

Umlands ged . 2*26. 

Es schien geboten, ton einem jetzt fast verschollenen wort 
reichliche , seinen ehemaligen haß beseligende bei spiele zu geben ; 
offenbar gieng die bedeulung aus von einem sinnlichen schütten, 
wie sie auch in den letzten spuren des gebrauch s an hält, am 
merkwürdigsten ist die dritte, wo sich aus dem sinn des be- 
freiens und enlsetsens der des helfens und bcschimens ergibt, 
welcher gerade auch in beschütten liegt, man muss entsehüt- 
ten und beschütten (1, 1598.1599) zu einander hallen. 
ENTSCHßTTER, m. defensor: 

miits vuterlunds ein entsebüuer. Elt. flcini Vorspiel 417. 
ENTSCHÜTTUNG, f. defensio, Teilung, fösung : nun be- 
gert die herzogin kein Sicherung ihres lebens, allein ent- 
schüttung ihrer ehren. Gulmy 270; und er von niemand keine 
entschültung noch hilf wiste zu haben, denn von ihm. buch 
d. t. 270, 2; und ich darzu von niemand Irost und entschüt- 
tung warten hin. 271,1; die entschültung der gerichtlich zu¬ 
erkannten pfände, die Widerlösung und entsehüttung. Frankf. 
re form. 1, 47, 0. 46, 12 ; auch hilf, reüung und entsehüttung 
dieser land und leut. Garg. 210*; und solches zu enlschüt- 
tung und schütz meiner armen unterthnnen. 209*.* 

ENTSCHÜTZEN, verderbt aus entschütten, wie beschützen 
1 ,1600 aus beschütten: dasz alle Teutschen sich mein an- 
nehmen und mich gegen gewalt entschülzen. Huttbn 5,218; 
so bekenne ich, dasz mich Galmy in seiner jugend, ehe denn 
er zwanzig jar auf im liatt, von meinen feinden in einem 
mächtigen streit mit seiner männlichen band entschützet und 
erlöset hat. Galmy 154 «=» buch der liebe 51, 4 ; und rennt 
gegen im zu die frauw 2 U cntschützen. Amadis 35. 

ENTSCHWABEN, e Suevo aliutn facere, einen aus Schwaben 
in ein anderes land versetzen, da man mhd. saglc weste- 
välen (GA. 3, 75), zum Westfal machen, musz auch ein ent- 
wÜsievAlen gellen. 

ENTSCHWAHUNG, f., wofür in folgender stelle entsehwä- 
hung: wünschte ich sehr, dasz sie meinen uufenthull beim 
natiunalthealer in Mannheim auf einen gewissen termin fest- 
setzlen, nach dessen verflusz ich wieder meinem herzog ge¬ 
hörte. so sieht es mehr einer reise, als einer völligen ent- 
scliwühung {wenn ich das wort brauchen darf) gleich und fdllt 
auch su hart nicht auf. wenn ich nur einmal weg hin, wird 
man froh sein, wenn ich selbst nicht mehr anmuhne. Schiller 
au b'tllwrg 4 jiu,i 1782 in Schillers br. an D. Carlsruhe 1930 s. 6. 

EN rSl.HVAANGEHN, gravidi/ale hberare, ingravidam reddeve, 
nnt, ontzwungeren: dasz sich die jungfrauw ohn ir wissen 
grosz und schwanger fände, des sie beide ohne mast betrübt 
waren, mantheriei theten, ob sie wider die nntur entschwün- 
gern möchten, aber in keinen weg gesein mocht (percli’ ella 
molle arti usu prr dovere contro al corso dclla nnlura disgra- 
vidare , n6 mai le pol* venir fatto). Hocc. I, 290*; Calandrin 
wunder von der köstlichen und bewehrten nrznei sogt, die 
im meisler Simon in drei tagen gethan und ihn ohn alle 
schmerzen eines kindes entschwSngert und unherhaft gemacht 
bette^ (doverlo fatto in tre di senza pena alcuna spregnare). 
2, 143 . nnt. auch abstraei für entledigen : ontzwanger u getnoed 
van zulk gedacht. 

ENTSCHWÄNZEN, it. icodare, fr. öcouer, die vorzüglich 
roni stutzen, absfutzen der pferdt gellen : du [pfau) hist enl- 
schwenzt. Cyrillus 66; den schinden sie, den entschwenzen 
feie Frank sprich». 1, 136*. 

ENTSCHWÄRMEN, vagando elabi: 

denn es entschwärmt mir der geilt in die Seligkeit. 

ENTSCHWÄRZEN, candefacere: möchte sie bleichen und 
ent?chwürzen. Tue* 13, 288. 
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ENTSCHWEBEN, evagari, evolare, avolare, nnt. onlzweven: 

welcher eogel entschwebt dem bangenden feisen, oaeraph! 

Messias 11,1533; 

da entschwebt er den heiligen weineaden chören, 12,172; 
sie entschwebten dem thale. 13, 1003; 
entschwebtest du dem seelengetlMe! Höltt 109, t; 
ihrer Weisheit götterwerke loben 

die entschwebtet! (gestorbnen) bis in ewigkeit. Bürgra 92 v ; 

glänzend von der nähern gottheit siraie 
wandelte durch paradiese?tli<ile 

wonneschauernd roeiu entschwebter geist. Matthisson 189; 

entschwebe, wie ein goldner duft, 

mann gottes ( Luther ) deiner stillen gruft! Voss 4,58; 

und eh der blick ihm folgen kann, 

entschwebt es zu den biauea hohen. Schiller 99*; 

stolz war nntur, als ihrer schöpferhand 

sie sähe dich, ihr mcisterwerk, entschweben. RCckirt 304 ; 

das kann ich nicht wiedergeben, es entschwebt wie der ton 
der musik entschwebt. Bettine br. 2, 264. 

ENTSCHWEFELN, Hberare sulphure . 

ENTSCHWEIFEN, evagari, effugere: 

dem, der rosen prangen hiesi 

und den mo^t der traube reifet, 
dasz durch ihn der kuiKiuerni* 

die bedrängte seel enischweifet, 
immer, seele, opfr ihm dank, 
stille freud und lU'igesang! 

der W'andsbecker botc im Leipz. almannch 
1779 6. 270; 

des tmurenden gedanken 

entschweifen bang dem schosz 
der alpenwelt und wanken 

um ferner graber moos. Matthisson 109. 

ENTS C H W F, LLE N, doppelsinn ig, 

1 ) desinere tumere, aufhüren zu schwellen, delurgere, ahd. 
intsuöllun, delumesccre, mhd. vntswcllen: bis das die denn 
wann werden und entschwellen und wider hinein geen. Braun¬ 
schweig clur. 73; wirt aber eim rind ein geschwulst oder 
fltisz an eim glid, das es darvon hinkt, so soll man das glid 
w.irmen mit öl, das mit süszetn weine gesotten sei, darnach 
soll man wann gerstenmeel darauf legen, und so das gltd 
wider nider gesitzt und entschwilt, soll ntans wider hinweg 
thun. Herrs feldbau 146*. auch Maaler lob* erklärt ent- 
scbwellen, weno sich ein aufgeblaasen ding widerumb nider- 
selzt. 

2) tumere, anschwellen, aufschwellen, beginnen zu schwellen: 

mhd. vind ich an Liupoli hövetchen irö-t, so ist mir min muot 

enlswollen. Walther 32, 16; 

nhd. ringsum an bäumen und gebiVch 

entschwellen junge triebe. Voss 1, 50; 

suche nicht den vlrotn zu hemmen, 

der so fang sein beit nur lullt, 

bis er zornig vor den dämmen 

zum vcrnlgungsmeer entschwillt. Bürger 45*; 

dem mutigen Ulysses, der die thot 

von fern gesehn*, entschwoll das heidenherz. 1GG*; 

m euern mauern starb der jugend reiz. 

eh seine fülle noch der knosp emsrhwoll, 

und auf der dulderinnen todtenkreuz 

gosz liebe nio der znhre letzten zoll. Matthisson 91; 

jenes dem schosz Amphitiitens entschreitende ihvrsusgefllde 
ladet vom staubenden plad uns zur erquickenden rast. 

258; 

viele Striemen mit stockendem blot enHohwallen den seiten 
und den schultern. Stolbkhcs II. 23,705(719)/^ enucbwollen, 

besser Voss : 

aber hüullge Striemen entlang nn seiten und schultern, 
roth von schwellendem blui, erhübe« sich. 

ENTSCHWEMMEN, fort, wegschwemmen: 

der ström emschwemrate die leicheo. 
ENTSCHWEREN, pustnlescere, an fangen zu schweren: so 
der nagel aber entschwüre und eiler gebe (*-« giibe). Wö*z 
practica 166. bei Kilian steht ontzweren vom (allen und sich 
setzen, schwinden des geschwürs, 

ENTSCHWIMMEN, natanlcm $e amutcre, undis avehi, fort, 
weg schwimmen, nnt. ontzwemmen Ipiart. ontzwoin, pari. 
oolzwommen): er ist gar kaum entschwumnien. Ptul. 43; 
wenn unsere zehren einen flusz zu machen vermöchten, auf 
dem wir aus der gefahr entsebwimmen könten, so wolle ich 
zum aller ersten weinen und euch mit meinem excmpel für¬ 
gehen. Opitz Arg , 2, 51; nahm die gelegenheit in acht und 
entschwamm seinen Hütern Über den wol eine halbe meile 
breiten flu«. Lohbnstiijc Arm. 1, 801; der nachen war ent- 
»chwommen. 2,1128; 
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ENTSEBEN—ENTSEELEN 


das* er ein bret ergreift und tod und ach entscbwiramt. 

Sophon. *21, 41; 

die mutier, die man wolln ersäufen, i*t enischwommen. 

Agtipp . ÖO, 142; 

ich habe dir erquicket seel und brust, 

als kaum deia kühn der grimmen see entschwommen. 

Hallmann Adonis s. 71; 


die enten sind entschwommen, hinüber geschwommen; der 
kubn entscbwamm dem ufer. 

ENTSCHWINDEN, evanescere, weg, aus den äugen kommen, 
verschwinden: 


und schnell, wie peister in die luft verwehen, 
entschwand sie mir und ward nicht mehr gesehen. 

Schiller 495* ; 

der anr ihat gute flöge, 

zuletzt entschwand er dem blick. An. Gaurt ged. ...; 

dem sino, dem gedächlnis, dem äuge entschwinden: 

und feinmaschige netze, die fast dem äuge entschwanden. 

Voss; 

ihm aber entschwand die beifiubung. Voss, Orfeus 557; 
ent*chwuodne tage, jahre; die sinne entschwinden mir. 
ENTSCHWINGEN, entscbwang, tibrare, vibrari, 

1 ) transitiv: 

Bacchos entschwinget 

dem fenche! die fl;»mme 

der lodernden fackel. Stolbkrg 8, 471 ; 

den prinzen, den zu vieler heile 

Hvgea der geführ entschwang. Götter 1,250; 

du wägst den schweren leib, entschwingst den staub der hole. 

HanoitR 3, 46; 

entschwungen auf dem hauch der liebe. 3,218; 

doch den Aeneias, hoch von der erd aufhebend, entschwang er. 

IL 20, 324. 


2) reflexiv: 


mein geist soll sich dem tand der erde kühn ent^chwiogen. 

von Kleist ; 

{Hiob) enlschwingt sich 

diesen tiefen und stärkt sein herz, das dürstet nach ruhe. 

Messias 10,728; 

und doch erkühnten wir uns, der geschafnen 
schranken uns eni>chwmgen zu wollen. 10, 848; 

ro schnell, wie der g!ut sich dio flammen entschwingen. 

11,1278; 

wenn wir aus ganzer seele ringen, 

uns ganz dem eitelen entschwmgen. Riopstoce 7,86 ; 

er entschwingt sich mit bebenden knieen dem ros. 

Stolbkrg 1,306; 


wie sich nach und nach dieser grosze geisl der raanier seines 
meisters Perngino entschwang. 7,61; 

hierauf entschwungen sie den wogen sich. Bürger 172*; 
dasz sie sich der weit entschwinge. Schubart 1,58; 
hast du dich dieser weit entschwungen. Göeingk l. i . I. 96; 
ko nur entschwingst du dich dein staub. Götter 2, 294; 

sic sterben, doch im letzten athemzuge 
cnlschwingt die liebe sich zu höherm fluge. 

A. W. Schlegel im musenalm. 1798 s. 178; 

hast du noch keinen geier 

ge*ehn. der sich ennchwingt 
vor einem häufen schreier, 

der folgend ihn umringt? Rüceert 161; 

beflügelt durch ihn entschwingt sich auch die kriechende lohn- 
kunst dem $t»ube. Schiller 1182*. 

ENTSCHWINGEN, entschwingte, spoliare alis, entflügeln: 
ein entsehwingter vogel. 

ENTSCHWIRKEN, slridentem evolare: 

die lerch entschwirrt in ätherduft. Rüceert 33; 

entschwirrt von der tönenden sehne 
flvrtnkos sohne der pfeil. 

ENTSCHW1TZEN, exsudare: der wunde dos zweiges ent- 
sebwitzte dieser gummi. Stolberg 8, 256. 

ENTSCHWÖREN, ejurare, abjurare, abschwören: 

mhd. dö der koning Laomedön 
in (ewl unhngete Iren lön 
unde begunde; in untswere, 

dö sprach der koning Ton dem raere. Haupt 11,362; 

kannst du, tbeurer, kannst du ihn vergessen 

jenen feierlichen trauertag, 

jene thränen. da so hoch und iheuer 

warme Jugend sich der weit entschwurl BCRciEin*; 

wo iat ein glück, dem ich mich nicht entschwurl 

Platin 150. 


ENTSEBEN, intelligere, sentire, ahd. inseffan (Ga aff 6,108), 
qUs. ansebbian, mhd. entseben, ein uraltes starkes verbum, 
dessen praet. ahd. iosuop, mhd . entsuop lautete, dem seffan 
würde golh. safjan {wie dem ahd . heffan golh. hafjan) ent¬ 
sprechen, es ist das lat. «apere (wie hafjan capere). nhd. ist 
es bald ganz erloschen, 
mhd. eis hör des stnörzen ensebet. En. 103,19; 
ir kunnet haaren unde sehen, 

entseben unde draeben ( schmecken u. riechen). Part . 171,23; 
als Sr (der vogel) d66 limes dann« entsebet. Trist . 23,7; 

aber darnft wart entsaben 

din gewaldes reebtekeit. pass. K. 2,44; 

dö die vlüt bete ouch entsaben, 
das Cristus wart in sie geleit 3,78; 

des alt vrölich ist entsaben. 85,19; 

als ich han bie vor gefeit 

und die meister hän entsaben. 197,17; 

als wir noch böte vollec haben 
an sinen schritten entsaben. 402, 34; 

dö sus Swantopolk intsöb, 

dag der marschalk sich irhöb. Jeroscbin 46', 

aus welchem Pfeiffer s. 146 noch mehr stellen hat, bald mit 
dem praet. intsftb, bald intsebite ; dö her des rftchis intsöb 
der rösen und der ephele. myst . 1, 89, 21. das pari, entsaben 
stimmt tu gebaben von heben, Diut. 3,11 liest man auch ent- 
soben : oben, wie wir heute gehoben für gehoben bilden . 

nhd. erscheint das wort höchst sparsam, Diefenbach 527 fc 
gibt unter sentire besehen und entzebin, gerade wie »rt fol¬ 
genden stellen geschrieben steht (und entzitzen hernach unter 
entsitzen 5): 

solchs alle menschen hie entzebt, 

und ewer herz in gott erhebt. Schwarzenberg 121,1; 

aug. ohr und herz noch nie entzebt, 
wie gott die sein in fräud erhebt. 154*; 

unde do her cnzub das her nicht genesen mochte. Rotbk 
ihür. chron. cap. 68. vgl. über besehen 1, 1609, 

ENTSEELEN, exanimarc, lödlen, nnl. ootzielen: exanimo, 
ich enlseele. Dasypodius 9 fc , bei Frisiub aber 492* exanimare 
entleiben, leiblus thun; der entseelte leichnam, corpus exanime ; 
gnns entseblet und entleibet. Wrciherlin 150; 

ich lobe meinen freien muih, 

den mir kein dieb kan stehlen, 

kein Teuer nicht entseelen. coltcö31l; 

sonst werdet ihr mit nächsten erfahren, dasz ich von der 
heftigen liebe gegen euch entseelet worden, Plesse 3, 94; 

mit fast stündlichem entseelen. Brockes 4,294. 7,691; 

du bliebest vor entzückung liegen 
und sagtest, deucht mich, ohngefähr, 
kind, dasz mich nicht der schöne tag 
an deiner brust entseelen mag! Günther 316; 

er blieb vor Widersachern sicher 

und schrieb bis an den tag, da ihn der tod entseelt. 

Gellert 1, 115; 

ein herz, das wuth und hölle quälet, 
und das der furien verdammte schar entseelet. 

/oh. El, Schlkgel 1,13; 

den gröszten hund, so stark er ist, 

kann dein geweih mit einem stosz entseelen. Lissing 1.103; 
von schrecken entseelet. Wieland 16,52; 
halb entseelte. 16,123; 

der reim? wie, dieser zwang, der das gedieht entseelet? 

Rabiner 2,88; 

mitleidslose mauern, zwischen denen 

sich die busze langsam selbst entseelt! Burger 95*; 

ja, sie kehrten heim, und alles schöne, 
alles hohe nahmen sie mit fort, 
alle färben, alle lebenstöne, 

und uns blieb nur das entseelte wort. Schiller 22*; 

g leich einem rinde, das der wilde her* gebar, 
a« unberührt vom joch, aus felsenböien, 
unfern dem meer, gestiegen war, 
wird dich der opfersiahl entseelen. 228*: 

wo ist sie? mich entseelt die angst. 502*; 

da liegt er entseelt, 

hingestreckt in der blöte der tage! 507'; 

o wftr ich vor des hohen geisies kraft 
entzQckt, entseelt dahin gesunken! Göthe 12,81; 

und der freude soll ich leben, 

und das herz entseelt der gram? Platin 2*; 

entseelte! entseelte! entseelet hat mich 

ein äuge, das pfeile wie blicke verachnelJt, Röckert 339; 


ENTSCLAVEN, liberare, in Hbertalem restituere. Stielir ] einem arzt, der doch öffentlich zu entseelen wagt J.P. ttn - 
1329 nimmt es intr. für die frei heit wieder erlangen. I telsp. 1,104; deine lungeonerven sind entseelt, uns. löge 3,M{ 
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als Bom entseelt ohne freliieit and Sittlichkeit da lag. sphinxe 
154. 

ENTSEGELN, 1) navigare, eolvere, absegeln, forlsegeln: 

wer seitlich hier die weit geüegnen must* 
enuegeh vielem sturm, entbehrt viel uogewiiter. 

Lohsnstiuji Hyac. 30. 

2) entsegeln, velis spoliare: 

der du in dem sturm des Unglücks 
mastlot und entsegelt fährst. Hennen. 

ENTSEGNEN, devovere, verflachen. 

ENTSEGNUNG, f. hierauf befahl er dem prioster Livius, 
weil er sich das feindliche keer zu verfluchen entschlossen 
hatte, sollte er ihm die grausame entsegnung vorspreclien. 
Lohenst. Arm. I, 7G7. 

ENTSEHEN, golh. ondsaihran, mhd. entsöhen, nnl. ontzien. 

1) das golh. verbum bedeutet nur betrachten, ansehen. 

2) ahd. intsfchan steht noch nicht aufzuweisen, mhd. ent¬ 
sehen gilt ßr mit dem blick bezaubern, torve intueri, fascinare : 

von der elbe wirt em*ehen vil maniger mbn, 

also wart ich von grdjer liebe entgehen 

von der besten, die ie ein man beb gewau. MS. 1 ,50* ; 

ich hAn in gesdgent, er was eotsdhen, 

im »ol arges niht geschehen, 

ich wiln gesum machen. Eracl. 3239. 

mnd. wo (wie) in mi geschAn! 
eA ik enisön 

edder drucht (iriugel) mi de sl&p? Valentin 238*. 

über diesen elbischen Zauber vgl. mythol. 430. 

3) nnl. ontzien scheint ursprünglich auszudrücken scheu 
oder verstolen ansehen (was dem vorigen quer oder schief an¬ 
sehen begegnet) und dann scheuen, fürchten, sparen: ik ontzie 
goed noch bioed voor mijn vaderland, ich scheue, spare, 
schone kein geld noch blut ßr das Vaterland ; de vlam ont- 
ziet gcen regonvlaogen, die flamme fürchtet keinen regeugusz. 
auch rcflexivisch: ik zal mij niet ontzien, mich nicht scheuen. 

4) ebenso nhd., es scheint nicht in oberdeutschen strichen 
(Sciim. 3, 217 hat kein entsehen), nur im milleln und nörd¬ 
lichen land. Stiei.er 2025 deutet entsehen avertere, dejicere 
oculos, erubescere, vereri: sich entsehen zu antworten, cunclari 
respunsiune ; entsehestu dich, vogel, nicht, vor ehrliche leute 
zu gehen? mhit le pudet, sceleste, populi in conspeclum in - 
gredi* ; die beste leute entsehen sich bisweilen, rubor gra - 
visstmis quoqne viris ofjundilnr; indem die budiliündler schäd¬ 
liche und ärgerliche Schriften zu verlegen, einzuführen und 
zu vertreiben sich nicht entsehen. Leibnitz 2, 281; 

kein kind ist leicht so böser art, 
dos in des Ynirra gegenwart 

ihn zu beleidigen "sich nicht entstein. Brockks 1, 470; 

warum du dir . . . so viele klugbeit beizulegou 
dich nicht entstehst. 0,544; 

dasz cw. sich nicht entsehen zu sagen, die guten werke 
wären nöthig. Liscov 0; denn sonst würde er sich ja ent¬ 
sehen, diesen armseligen 6cribenten das wort zu reden. 53; 
es ist diese einbildung so lächerlich, dasz ich mich fast ent- 
sehe dieselbe weitläuftig zu widerlegen. 113 (265); dasz sie 
der weit weisz machen wollen, der herr professor Philippi 
würde sich eben nicht entsehen, seine wunderliche anrede 
zu entschuldigen. 3U; 60 albern, dasz ich mich entsebe zu 
glauben u.s.w. 316; er entstehet sich nicht vorzugeben, dasz 
die Caracci sich verdorben durch die nachahmung des Bafael. 
Wuuelmann 2,38t; ich entsebe mich nicht die mängei der 
geschichte der kunst zu bekennen. 3, xix; andere hingegen 
halten sich nicht entsehen zu bereuen, dasz sie hier gar 
nichts verstehen. 5, 263; die zwote Ursache lieget in einer 
unzeitigen ehrfurebt gegen die werke griechischer künstler. 
denn da sich viele mittelmüszige werke finden, entsteht man 
sich, dieselben jenen beizulegen und erscheinet billiger, den 
Bumern als den Griechen einen tadei anzuhüngen. 5 , 293; 
ich weisz gar wol, dasz du selbst mich bei manchen perso- 
nen in den nachtheiligen verdacht eines unthätigen mannes 
zu bringen dich nicht entstehest. Bürger 447*; dasz, wenn 
andre Völker des alterlhums, nach Ungeheuern unglücksßllen, 
sich nicht entsahen gaben bei befreundeten zu sammeln, die 
Hörner wenigstens kein bedenken trugen dargebotne anzu- 
uehmen. Niebuh« 2,621; 

metkit du nicht, wie jeder bereit mit den äugen mir zuwinkt 

und dich tu schleppen gebeut I ich aber enuebe mich dennoch. 

(iju 9' aioxvvofiat fftnrjs). Qi. 18,11. 
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ENTSEILEN, lolvere, laxart, des teilt entbinden. Stiklek 
2000. 

ENTSE1N, deesse, entstehen, ermangeln : so wolle sein f. g, 
aus undertheniger gegen die k. mt. tragender Zuneigung irer 
k. mt. des nit entsein. Lanz staatsp. Karl V i. 529 (a. 1554); 
damit niemand gedenke, das ich im rechtens entsein wolt. 
Thurneissbr noigedr. ausschr. 3, 132; weil meinem groszg. 
herren beliebet, solche unreife früchte zu kosten, habe dem¬ 
selben ich nicht entsein können. Butschky i. 165. man könnte 
in diesem ent die alle negaiion en (s. 445) erblicken wollen, 
wogegen doch der beige fügte gen. oder daliv, und die analogie 
von entstehen streitet . die Vorstellungen esse und Stare gleichen 
einander, was Stielbr 174 entsein, sterben nennt, ist deut¬ 
liches altes ensln, nicht sein, zu sein aufhören. Scan. 1, 68. 
vgl. entwesen. 

ENTSELBEN, sibi non constare, sui non compolem reddere, 
nnl . ontzelven, auszer sich selbst bringen. Stieles 2003. 

ENTSELBSTEN, das nemliche : wiewol ungewis, welches 
mehr uns also entselbstet, der schönheitshimmel oder unsere 
blödsinnigkeib Birken OL 93; durch tausend bedürfnisse 
eures körpers emselbstet. Fichte franz. rev. 48. 

ENTSELBSTIGEN, desgleichen: die absichten der gottbeit 
dadurch zu erfüllen, dasz wir, indem wir von einer seite uns 
zu verselbsten genöthigt sind, von der andern in regeimä- 
6 zigen pulsen uns zu entselbstigen nicht versäumen* Göthk 
25,217. 

ENTSENDEN, emiUere, dimiltere, nnl. ontzenden. 

1 ) einen boten, herold entsenden: 

boroid, warum entsandten sie dich? Voss. 

2) einen pfeil, speer, ein wurfgesebosz entsenden, ver¬ 
senden. 

3) gesebenke, gaben entsenden. 

4) die stimme entsenden, voccm emiltere, vernehmen lassen : 
aber sobald er der brüst die gewaltigen stimmen entsandte. 

ENTSENKEN, demillere, niedersenken, herablassen: 

höher in wölken, o palmenhain, 
erblickst du das thal, wie der lorberwald! 
und entsenkst schauen, herab auf den wald, 
dem gewolk, welches dich deckt, palme, mit glanz. 

Klopstock 1, 180; 

so entsenket die erscheinune des Thuiskon, wie silber stäubt 
von teilendem gewässer, sich dem himmel. 1, 185. 

ENTSESSEN, remolus, part. praet. von entsitzen (was man 
nachsehe), wie entlegen von entliegen. 

ENTSETZEN, golh. andsaljan, ahd. intsezan, mhd. entsetzen, 
nnl. ontzetten. 

1 ) loco movere, deponere, absclzen, das gegentheil von setzen : 
berg entsetze dich von dem ort und setze dich in das meer! 
Paracelsus 2 , 444*; gewöhnlich aber von personen: dein herrn 
und gebieter steht es zu, diener zu setzen und entsetzen; 
der könig setzet und entsetzet etliche Bischöfe; ein schult- 
beisz ward entsetzt. Kirchhof wendunm. 64; 

ihr glaubt, der herzog sei entsetzt. Schillir 3S0*. 

die stelle kann im gen. oder mit praep. hinzugefügt sein: einen 
seines throns, amtes, dienstes entsetzen; ward er des raths 
sein lebenlang entsetzet. Frey garleng. 92; solang si nit ent¬ 
setzt werden von irem gewalt. Keisersb. post. 2,36. in andern, 
sinn: das aber die grosze furcht möchte wol ein fegfeuer 
sein, hab ich dünkelsweise gehalten, weisz dassclb weder zu 
setzen noch zu entsetzen (zu behaupten, aufzustellen noch 
zu widerlegen). Luther 1, 409*. 

2) die stadt entsetzen, urbem obsidione liberare, des fein- 
des entsetzen: die bürg wurde hart belagert und erst nach 
sechs wochen entsetzt; zumal niemand vorhanden, der die 
stadt entsetzet oder den feind abtreibet. Butschst kanzl. 739; 
fasse mut, ich will dich in der rechten stunde entsetzen; 
dasz die ganze geheime Weisheit unseres gescbiechts nur eine 
armselige Vorkehrung ist, unsere tödliche seite zu entsetzen, 
die doch zuletzt allein von euren schwüren belagert wird, 
die so gern erobert sein möchte. Schiller 17i\ vgl. entsatz 
und das ähnliche entschütten. 

3) gleich diesem entschütten nimmt entsetzen die bedeu- 
tung von beschirmen und helfen an, was auch in lösen, ab¬ 
losen, ersetzen übergeht: des römischen kriegsvolks war die 
m&nnig (menge), dasz sie einander konnten entsetzen. Livius 
bei Rihel 537; an dem born sind stets acht haspler, die 
einander entsetzen oder lösen. Matbbsios 125*; wann man 
den gelübden, die sie (die pfaffen) bei leben möchten gethan 
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babeo, nachfolgt oder sie entsetzt (löset), bienenkorb 113*; da 
dieser ((ähnlich die (ahne) ein feldwegs getragen, entsetzt 
diesen ein ander aus seinen spieszgesellen, solchen wider ein 
ander. Kircbbof mil. disc . 113; wie die hoDeut nacheinander 
oder nebeneinander treffen und eine'fabne die ander entsetzen 
solle. 150; 

tbetcn sich an der eichen wetzen ( reiben ) 

und vor den mücken fein entsetzen ( wehren, schirmen ). 

Waidis 4,57 t.274* j 

das er ir leben entsetze, 

entsetzt von gefar. Mrlissus/w. N6*; 

hab ich nit entsetzt too gefar, 
der mir gefar war? Ct 1 ; 

rio ist ir leger, seit msnlich, 

entsetzt an einander fleiszigiich. Schhelzl Saul 31*; 

wir menscben sind geborn einander zu enrsetzen, 
und keinen durch gewait gestatten zu verletzen. 

Opitz 3,310; 

ich habe dennoch in gefahr 
entsetzet, der mein todfeind war. ps . 7 t 

damit sie von dem Jäger (aus dem läget her) entsetzet wür¬ 
den. Arg. 1, 459. 

4) entsetzen, deslituere, prtvare, potsessione deturbare, mit 
gen . oder praeposilionen: das ich unabgelöst meins pfand- 
Rchillings entsetzt sölt werden. Chmel Maxim, s. 63 (a. 1495); 
ob wir hierin recht und fug gehabt haben, sie irer freien 
wähl zu entsetzen. Luther 8, l k ; und sah keinen tröster noch 
das man mug widersteen irem gewait, entsetzet aller hilf 
vulg. cunctorum auxilio destitutus). bibel 1483. 307. prediget 
Sal . 4,1; also aller hilf entsetzt, verhoffet sie kein ander 
mittel mehr des lebens. Amadis 26; da gedenkt die glaublos 
seel, aller hofnung einiger erlüsung entsetzet, es sei mit ihr 
aus. Frank wellb. 102*; des landes, des gutes entsetzen, au« 
dessen besitz setzen. Haltaus 34S; Hiob wirt aller seiner 
freund und abgötter entsetzt, kluge , weise reden 155*; derselb 
soll wasser und weid und aller gerechtigkeit dieser vier ge¬ 
meinden walden verweist und entsetzet sein, wcislh. 2,187; 
betrachtend einen menseken, der da gesund ist, wie er an 
ihm selbst sihet und ist, darnach wann er krank ist, wie 
weit er von der gesundheit entsetzt wird. Paracelsus t,714*; 
das sie aus verzweifelung ... sich selber dieses iiechts ent¬ 
setzt und zur ewigen todenfmsternus eigner hand haben ge¬ 
fördert. Garg. 214*; so habt ihr euch Selbsten solcher gegtinter 
Würdigkeit entsetzet. Atrer proc. 2,11; der gegenlaur des 
firmaments entsetzte ihn aller hofnung. pers. baumg. 1,18; 
da seind sie beide der reinigkeit, der Unschuld, des eben- 
bilds gottes entsetzt worden. Ayrer proc. prooem.; dasz es 
dem alleinweisen gott, unsere mutter durch ein christseliges 
ende zu sich in die ewige freude und herlichkeit zu nemen, 
uns aber der mütterlichen treu und Vorsorge zu entsetzen 
gefallen. Butschky kanzl. 844; wenn er des Schwärmers spot¬ 
tete und den afterweisen, den betrüger oder den selbstbe¬ 
trogenen ihrer ansprüche an Weisheit und lugend entsetzte. 
Wieland 7,26; 

wie wird euch wo! dies edle paar gefallen, 

das von der dienstborkeil des vaters haus entsetzt? 

J. E. SCHLSGKL 1,454; 

es gibt einen seelcnadel, dessen der glückliche, dem er an¬ 
geboren ist, sich nie entsetzen kann. J. P. komel 1,121. 

5) den allen Ärzten halte entsetzen auch die bedeulung von 
laxare, den leib lösen: alaun vier lotii dienet zu entsetzen 
und zu reinigen und zu küelen. Seuter 303. vgl. entschlie- 
szen 2. 

6) da fürchten und erschrecken, in vielen Wörtern, ein auf- 
fahren, aufspringen , enlsitzen ist, drückt auch das transitive 
entsetzen aus in furcht und schrecken jagen, aus der ruhe in 
unruhe setzen: und wen solch stücklin nicht entsetzt noch 
warnt, den lasz faren, er wil verloren sein. Luther 3, 341*; 
Maaler 106* entsetzen, erzürnen, exaccrbare ; den kuttelfisch 
entsetzet dieser meerkrebsz häszlich. Forrr 125*; 

Ich bin nicht frölicb worden sider, 

so gar thet mich die forcht entsetzet). H. Sachs IV. 3,$*; 

ich fasse nicht, was diese reden meinen, 
doch sie entsetzen mich. Schills* 294*; 

da ist nichts, was den menschen entsetze. 510*; 

entsetzen sollt es mich, 
wenn das gerücht nicht unrecht hätte. ...; 

dies schauer, von der seele sturm erregt, 
entsetzt mein äuge, 

thi« shower, blowo up he tempest of the sou), 
starües mine eres, hing John 5.2. 

Aueius hat: oculi attoniti, blöd als ob einer sich entsetz. 
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7) häufiger begegnet reflexives sich entsetzen, stupere, expa- 
vesccre, timere, oft vom gen. der sache oder praeposilionen 
geleitet: der lantgrave, vor deme sie sich etzwas entsazteo. 
Rothe dür. thron, cap. 735; 

er merket, das ich mich des entsetzt Scbwaixknbkrg 153* ; 

und du stast im under sin antlit tmd tchmehesl in öffent¬ 
lich ... er entsetzt sich nit, so doch ein dieb der heimlich 
stilt sich entsetzt. Keisersberg s. d. m. 37*; sie erschrecken 
und entsetzen sich irer hinfart der hast im pf. ...; da ent¬ 
salzt sich Isaac über die masz seer. 1 Mos. 27 , 33 ; also wil 
ich das land wüste machen, das ewre feinde, so drinnen 
wonen, sich dafür entsetzen werden. 3 Mos. 26, 32 ; ich aber 
sprach zu euch, entsetzet euch nicht und fürchtet euch nit 
für inen (vulg. nolite metucre nec timeatis eos). b Mot. 1,29; 
lasz dir nicht grawen und entsetze dich nicht (noli metuere 
et noli timere). Jos. i, 9; da Saul und ganz Israel diese rede 
des Philisters höreten, entsatzten sie sich und furchten sich 
seer. 1 Sam. 17, U; alle fürsten am meer ... werden in 
trawerkleider gehen und auf der erden sitzen und werden 
erschrecken und sich entsetzen deines plötzlichen fals. Ex. 
26,16; da Jesus diese rede volendet halte, entsatzte sich das 
volk über seiner lere (ahd. wuntarötun ubar slna l£ra, goth. 
biabridedun ana laiseinai is). Matth. 7,28; und alles volk 
entsatzte sich (ahd. wuntarötun allö thiö menigt). 12,23; und 
sie entsatzten sich alle (goth. afsiau])nöd£dun allaib Marc. 

I, 27; also das sie sich alle entsatzten (svasv6 usgeisnödOdun 
allai). 2,12; und sie entsalzten sich über die masz Ijah 
usgeisnodßdun faurhtein mikiiai). 5,42; und sie entsatzten 
und verwunderten sich über die masz. 6, 5t; und alsbald da 
alles volk in sähe, entsatzten sie sich (usgeisnödOdun), liefen 
zu und grüszeten in. 9,15; und da sie in sahen, entsatzten 
sie sich (jab gasaihvandans ina sildaleikid£dun). Luc. 2,48; 
und ire eitern entsatzten sich fjali usgeisnödddun fadrein 
izus). 8, 56; da sibe, wie überschwenglich grosz ding es ist 
umb das sacrament, wenn man sein recht braucht, das sich 
ein mensch drüber zu tod entsetzet, wenn ers recht empfin¬ 
det. Luther 3,160‘; darumb sol sich ires hassens und schei¬ 
den? niemand entsetzen. 3,291*; darumb soll sich ires läster¬ 
nd niemand entsetzen, br. 2,70; von dieser prophecei Da¬ 
niels' sollen sie sich billich entsetzen. Melanchth. im corp. 
doctr. ehr. 262; sich entsetzen, ein grausen empfahen, exhor- 
rcscerc, sich entsetzen oder entrüsten, die gestalt des ange¬ 
sichts verenderen, vullum mutare. Maaler 106*; über welchem 
wunder sie sich heftig entsetzte. Schütz beschr. von Preuszcn 
46; die fromme gute frau entsetzet sich höchlich ob solchen 
reden, das. 64; dieweil gar vil menschen sind, die sich also 
hart ab dem tod entsetzen. Wickraiis bilgcr vorr. A2; 

sie aber gaben umb die straf, 

wie sich ein woif entsetzt am schaf. !V3 hl. 48; 

dasz der siech schwach ist oder forchlsam und er sich der 
cur entsetzt. Oersdorf feldb. 74; sie meineten, man wolte 
sie bei eitler nacht für geriebt und zum tode füren, ent¬ 
satzten sich zu dem ersten ein wenig, gleich richteten sie 
sich auf mit frölichcm angesicht, als wann sie gar nichts 
danach fragten, buch der liebe 217,3; 

der ritter sich entsetzt der ding. II. Sachs I, 175*; 

der berzog von Baiern hatte sich vor uns entsetzt und wir 
vor ihm, drum entsatzten sich beide theile vor einander. 
ScnwEiNicREN die jungen werden sich wie die alten zu 
sterben entsetzen. Fischart groszm. 140; sie sollen ihn aus 
dem bofe gejaget und sich nicht entsetzet haben, ihn tapfer 
abdreseben zu lassen, pers. baumg. 4, 29; 

mein ganzes daseio entsetzt sieb. Messias 10, 762; 

seht! selbst die bund entsetzen sich darob. Gökinse 2,200; 

ich staune, ich entsetze mich, wobin 
reiszt euch der schwindelt Schiller 423*; 

überhaupt zog unsern jüngling ein übermäsziger bang zu 
überroflszigen menschen bin, wovor sich andere entsetzen. 

J. P. Ti/. 1, 6. 

8 ) sich entsetzen, resistere, se opponere, sich widersetzen, 
widerstehen, wozu man das goth. andsatjan, entgegensetzen 
halte: wo aber die tyrannei so grosz und nicht geduldet, 
wölle sich ewer einer entsetzen und der enden behausen, 
da im das wort gottes klar und lauter gepredigt wird. Luther 
3,421*; also das, wer nicht irren wil, sich wol damit wider 
die verfürer entsetzen kan. 3,438*; 
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verwundert lieh die eiche grosz, 

und sprach, du hist an krenen ftlos*, 

ein armes rohr, schwach, düon und hol, 

und kanst dich nicht emieuen wol. Walpis 1, 100 bl. 07 . 

0 ) was ober heisii sich entsetzen in folgender stelle, auch 
von einer pßonset wann man sie {die eben erst angegangenen 
sweiglinge) dann fortsetzel, so entsetzen eie »ich und ver¬ 
irren von irer Bohrung. Sebjz 342. sie verkommen, werden 
kraßlos T entrüsten sieb, wie vorhin bei Maaler mutant vultum ? 

ENTSETZEN, *. stupor, Horror: denn es war sie zittern 
und entsetzen ankomen (golh. dizub|>ansat ijös reiru jah 
usfllmei). Marc. 16,8; und sie wurden vol wunderns und 
entsetzen«, apostelg. 3,10; wie der mit einer ganzen legion 
erschlagen wer, darab die Körner ein grosz erschrecken und 
entsetzen batten. Livius, Schafferlin 89*; 


in der hülle de« entsetzen«. Klorstoce; 

kalt wehten entsetzen und grausen sie an. Bürger 62*; 

kalt ergrif mich das entsetzen. Schiller 408*; 

jetzt versteh ich das entsetzen,' 

das geheimnisvolle grauen, 

dai mich schaudernd stets gefaszt. 490*; 

da atehn wir angefesselt von entsetzen. ...; 

nur mit entsetzen wach ich morgens auf. Göthb ... 


früher sagte man besser entsilzeu. 

ENTSETZEND, horrendus: das pferd sah, schauderte und 
zitterte vor entsetzendem abscheu. Lessinc 1,132. in fol¬ 
gender stelle fehlerhaß entsitzend: dieweil des künigs ent- 
sitzende grosze macht und schwere ungnad inen vü Schreckens 
bracht. Tschudi 1,235. 

ENTSETZENSTHAT, /. 

weist du die 

entsetzenstbot? Jerome ist erschlagen. Heinr. Kleist 1,88. 


ENTSETZENSVOLL; 

und blutige, entsetzensvolle (hat! Schiller 
weh, weh mir! o cntsetzensvolles licht! 

ENTSETZER, m . der einen entseist, absetzt: entsetzet' des 
adels, der aus einem edclmann einen unedlen macht, traduclor 
ad fiebern . Maaler 106 *. bei Stieler 2041 invasor, praedo, 
defensor. 

ENTSETZLICH, horrendus, nefandus, schrecklich , fürchter¬ 
lich, vgl. golh. andasets (*= ahd. antsdji): 

Judas, Judas! entsetzlicher jünger, du hast ihn verrathen! 

Messias 6, 546; 

o der flurh, den du fluchst, der wird dich selber ergreifen, 

du entsetzlicher mann ! 

ein entsetzlicher menscli! ein scheusal ; 

ein entsetzliches 

gebeimnis brennt auf meiner btust. Schiller 246*; 

nimmermehr, in dieser 

entsetzlichen erschfwrung sie verlassen, 

entsetzt vernehn» ich das entsetzliche, ...; 

denn sein blick war entsetzlich, und tod in des redenden 

Klimme. Voss; 

einen entsetzlichem aufentbalt hätte die hülle selbst nicht 
für sie ausfinden können. Gerstenberg Minona s. 82; wir 
reisten in dem entsetzlichsten Schneegestöber ab. 

oß aber empfangt der ausdruck milderen sinn und dient, 
wie fürchterlich, schrecklich, abscheulich, grausam zu einer 
geläufigen, fast nichts sagenden Steigerung des begrifs : ent¬ 
setzliche schätze an gold und silber. Felsenburg 4, 238, wie 
es auch heisst schreckliche, % stupende, horrende reiebthümer, 
nicht sowol die man verabscheut, als die staunen machen . 
Krüger ist ein entsetzlicher (=» erstaunlicher) Windbeutel, sein 
ballet soll nicht übel sein. Götbr an Schiller 464. vgl. das 
folgende . 

ENTSETZLICH , adv. horrendum und dann magnopere, 
vehementer: er Ducht, tobt, schreit entsetzlich, fürchterlich; 
entsetzlich grosz. Brocies 4, 476; entsetzlich klein. 5, 374 ; 
entsetzlich schön. 7, 580; das hab ich* doch gesehen, dasz 
sie ganz grün im geRicht und am leibe war, und dasz sie 
einen buckel und entsetzlich lange obren hat. Wielabd; sie 
hatte mir das unwichtigste von der weit zu sagen, dasz es 
ihr entsetzlich weh aei. Göthb 26, 36; lebe wol, ich sudle 
entsetzlich, damit du nur ein wort habest, an Knebel 46; 
in seiner kleiduog war er nun entsetzlich eitel. Bettme br. 
2,259. 

ENTSETZUNG, f. 

O obrogatio , dejaäio de gradu, ademtio muneris: Entsetzung 
eines edlen zu einem unedlem Maalir 1067; excommunicatio, 


das heiszet entsetzung derselben gemeinschaft, und so nennen 
die gelerten den bann. Lutbeb 1,282*; entsetzung von amt 
und stelle. 

2) liberatio vrbis, exercilus : damit der kriegsherr, wenn er 
von ihnen, wie die besatzung so wol versehen, auch w'ie das 
volk darinnen so beherzt sei, erfehrt, ein entsetzung darob 
empfabe. Fronsperg 1,96*; und ihr, wo es not thäte, wird 
kein gefahr so heftig sein, ihr sollt gewislich entsetzung auch 
durch mich selbst bekommen. Kircuhof mii disc. 159. 

3) timor, verec.undia, Horror, scheu: 

wie darfst du fürder schmehen 
was dein geborner fürs; mit lust pflegt nnzuschen 
und mit entsetzung ehrt. Grvphius 1, 124; 

wie er denn die decreta und geistliche gesetz öffentlich zu 
verbrennen kein entsetzung oder scheue gehabt bat. Luther 
1, 458*; das volk kam in eine grosze furcht und entsetzung. 
8, 207*; 

Stanadius heut ward begraben, 

woit daran kein entsetzung haben 

und aus dem grab ihn ziehen raus. H. Sachs V, 226*; 

über welchen bericht ich mich ... hoch entsetzt ... belan¬ 
gend die entsetzung, kam dieselbe daher. Kingwald Ir. Eckh. 
A 3*; und (iengen ihre herzen durch entsetzung (cor entsetzen ) 
gleichsam an zu sieden, pers. baumg. 2,23; entsetzung über 
die entdeckung. Göthe 57, 301. f 

ENTSEUFZEN, ingemere, erseufzen: Euriolus erschrack des 
und w f ard krank und entsufzet aller siner kreften (vehementer). 
Wyle transl. (Lu er et ia). 

ENTSEULEN, columnis spoliare, eolumnas evertere, Stieler 
1694 : so stürzte der entsäulte palast über dich, Simson, ein 
schreckliches raonuraent von ruinen und zerschmetterten 
feindpn zusammen. Lessing 1,206. 

ENTSICHERN, gleichviel mit sichern, securum reddere: sie 
hätten mit dem alten fürsten meinethalben geredt und ge- 
betten, mich der straf des Polackcn halben zu entsichern. 
Götz von Berl. lebensb. s. 28. 

ENTSIEDEN, fervendo erumpere: 

dunstendes scbwefelgesumpf, das geborstenem boden ent- 

siedeu Voss. 

ENTSIEGELN, sigillum solverc, dann überhaupt aperire: 

der bach. den eis verschloss und sonn und west entsiegeln, 
in dem sich luft und baut« und hirt und henle spiegeln. 

Hagedonn 3, 87; 

weh, was seh ich, wolch ein bild ! 

‘ja es soll den trug entsiegeln’. Götui 2, 42; 

denn ich mu*z am be-ien wissen, 
wie die rathsei »ich entsiegelt. 4,32, 

und die thüre. fest verriegelt. 

ist durch wunderkrafi entsiegelt. 40, Ü5; 

weitere fortschritte verdank ich besonders Niethämmern, der 

mir die haupträtüse! zu entsiegeln trachtete. 50, 54; 

die lippen de* verstockten zu entsiegeln, 
harrt schon die folter sein. Gott*» 2, 267; 

mätlchen entsiegelten, 

bruder. die flaschen! 

aut ! die geflügelten 

freuden zu haschen. Matthisson 176; 

ich höre dich, o herr, vom langen schweigen 
zum erstenmal den mund entsiegeln. Schiller . 

nur liebe kann den erdenstnub beflügeln, 

nur eie allein der himmei thor entsiegeln. A. W. Schlegel; 

alle höhn hast du erflügelt, 
alle tiefen du entsiegelt. RÖceirt. 

ENTSIEGEN, victoriam reportare: 

dasz sie möchten den preis behalten 
von ihren feinden und obliegen, 

so lang Mars würd für ihn entgegen (et steht ensiegen). 

Glaser phansm. Frischt. 3,3. 

ENTSILBEN, syllabat frangert: 
erfuhr, dasi eebo dieses wort 

enteilbet und zerbroebeo. Brockrs bei Weichmann 1,77; 

die worte schienen mir enuilbt zu sein durch ihrftnen. 

WtRNIKC 265. 

ENTSINKEN, excidere, elabi, nnl. ontzinken: wenn wir von 
inen hören werden, so werden uns die fauste entsinken. Jer. 
6, 24 ; wenn der könig zu Babel ir gerücüt hören wird, so 
werden im die feuste entsinken, im wird so angst und bange 
werden, wie einer frawen in kindsnöten. 50,43; und nacb- 
deme mir sein name entsunken und vergessen ist, so wird 
m8ü freilich sein waffen noch in der herberg zu Heidelberg 
zum hircch finden. Götz von Birl. lebensb . 91; und ist mir 
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gleichwol sein name entsanken, das weisz ich aber wo), dasz 
es ein grosser, starker, dicker koecht war. 186; 

ich glaub du hast zu viel bier getrunken, 

oder der witx ist dir entsunken. Soltao voUwl. 47$; 

entsinkt ihme mut und sinn. Butschst Palm. 284; 

satan entsank dem felsen und rauschte 
durch die Schöpfung hinab zu der hölle. Messias 13,896; 

entsunken dem schwellenden wünsche 
nach triumphen, wie jene, die blutvemeszer belohnten, 
schwung sie sich auf in erhabnere höhn. 15, 780; 

dem müden äuge, 

das zu brechen begann, entsanken verlöschende blicke. ...; 
und er entsank in den staub mit geschrei. Voss; 
und gedrlngt vom himmel entsank nacht; 

schnell entsanken die urnen der hand, effluxere umae manibus. 

Or, met . 3, 39; 

traun, dem Thucvdides wäre der zitternde grilfel entsunken, 
hält über Attika Zeus ähnlichen jammer verhängt. 

Matthisson 273; 

die bäuslichkeit birgt sie in grünen hallea 
vom Sonnenstrahl umblinkt, 
bis ihr beim hocbzeitlied der nachtigallen 
der mvrtenkranz entsinkt. Saus 140; 

und mit gebrochnem seufzer, halb entseelt, 

entsinkt sie bleich zu des geliebten füszen. Schills« 624*; 

seit du, der leeren nacht entsunken, 
dein stolzes licht von ihm geholt, 
sah es in dem gewühl der funken 

schon manchen Stern verkohlt. Thöiiil 5,149; 

bei jedem schlage sprühn die schwerterfunken, 
schitd, röstung sind zerfetzt durch hieb und stosz, 
die schienen sind schon nach und nach eotsunken 
und beider arme ganz entwehrt und blosz. 

Gries Bojardo 1, 4, 3; 

ein dem himmel entsunknes Pallasbild. J. P. Hesp. 1, 61; mein 
entsinkendes leben. 2,114. 

ENTSINNEN, nnl. ontzinnen, 

1) extra se rapere t der sinne berauben : er ist ganz als 

wenn er entsinnet wäre, expulsus quasi sensibus esl. Stieleh 

2033; ontzint van minne, vor liebe sinnlos ; 

kond sie 60 gar entsinnen dies stumme schöne bild? 

Birken OL. 76; 

in einer art von entsinntem (desorganisiertem) zustande. Hippel 
8,113. 

2) sich entsinnen, recordari, sich auf etwas besinnen, Haitaus 
348 : daruf künden sie itzunt nit geantwortet sie wolten das 
hinder in behalten und sich daruf entsinnen, weisih. 3, 508; 
anwalt ist entsunnen (gesonnen) auf dieselben solche fragstück 
zu machen. Ay«br proc. 2, 7 ; 

der bruder denke nach, der für*t entsinne sieb, 
bab ich es nicht gesagt? Göntbbr 1040; 

reeht, recht, ich entsinne mich, die arme geigerstochter, wovon 
neulich die rede war. Schiller 203*; wenn jemand glaubt, 
etwas ^ im gedächtnis zu haben, aber es nicht zum bewust¬ 
sein bringen kann, er könne ‘es nicht entsinnen*, nicht ‘sich 
entsinnen’, denn das bedeutet so viel als sich sinnlos machen. 
Kant 10,190. hier übersieht Kakt die zuldssigkeit entgegen¬ 
gesetzter bedeutungen ßr dasselbe wort, ‘es’ ist der alte gen. 

ENTSINNLICHEN, cupidilatum vi liberare: ein entsinnlichter 
mensch; in dem grade, als wir uns entsinnlichen, kommen 
geistige dinge durch Sinnlichkeit uns entgegen. Hippel 9, 58. 
ENTSINNLICHUNG, f. Hippel 9, 287. 

ENTSINNUNG, f. 1) alienatio mentis: selbstentfremdung 
und entsinnung, abfallen ans der region des einzigen wahren 
sinnens. Fichte hinterl. werke 1, 33. 

2) recordalio, besinnung. 

ENTSITTLICHEN, honestate private, ddmoraliser: ein ent¬ 
sittlichter mensch; einen verein entsittlichen. 
ENTSITTLICHUNG, f. cömtptio, ddmoralisation . 
ENTSITZEN, mhd. entsitzen, nnl. ontzitten. 

1) im eigentlichen sinn absitzen, namentlich vom pferde, 

ab steigen \, nieder fallen: 

dag mr dem borggräben intsat 

der junge dä von Aogorant,' 

dä von wart ime sorn bekant Creme 4345; 

dem atul entsitzen, aufstehen, ihn verlassen . 

2) entsitzen, procul abesse, ferne sitzen, wohnen, entsessen, 
tn der ferne wohnhaft, abgelegen, kaum anders üblich als im 
partiäp: wir sind weit von einander entsessen. Stiklei 2036; 
da die parteien weit entsessen. Frankf. reform. 1,5,11; über 
zehen meil wegs entsessen. l, 12,1; dem gerichtsatul ent¬ 
sessen. l, 6, l; von seinen nächsten nachbam, geschweige von 
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weiters entsessenen gefoppt. Simpl 2, 710; mein von der 
liebe so weit entseasenes herz. Amöne und Amandus 30; 
in fremden landen weit entsessen. Sr rin« Atu. 452*; 

MargarU ist weit entsessen, 

ihrer Schönheit ist vergessen. Buhn Guelft* 21. 

8) einem entsitzen, trotzen, stand hallen: denn der in hat 
gesetzt zu seiner rechten, hats im sinn, er wolle io dabei 
behalten, darauf trotzen und trösten wir uns nnd wollen 
irem zorn wol entsitzen. Luther 2, 95*; da waren Schlösser 
und heuser, die zuvor wolten dem Türken entsitzen, aber da 
die bawren nur anklopften, gierigen sie dahin. 3, 248*; er ist 
in zu sterk und mcchlig, er kan in wol ein zorn entsitzen, 
wenn ir auch noch tausentmal so viel weren. $, 430*; lasz 
auch sehen, ob du der man seiest, der im (gölte) entsitzen 
künde? 4, 398; gefidderte reder, damit sie auch den buchsen 
empOiehen und eim zorn entsitzen können. 5,21* (br. 4,8); 
doch ist er (Christus) dem teufel mans gnug, das, wer an im 
banget, aller seiner macht und gewalt kan entsitzen und trotz 
bieten. 5, 5tt*; das wir unser schlosz wol verwarft haben und 
dem teufel entsitzen können. 5, 513*; wer aber dem tod ent¬ 
gangen ist, der ist auch dem andern allen entgangen und ein 
berr über weit, teufel, strick, schwort, fewer, galgen und alle 
plagen, das er im wol kan entsitzen und trotz bieten. 6,79*; 
was fragt er denn auch nach denen, die nach im nicht fragen ? 
er kan in (eis) woi ensitzen, wenn sie es gleuben wolten, 
gleuben sie es nicht, so erfaren sie es, volenti non fit injuria. 
6, 352*; wenn unser fleisch und blut thet, so wollten wir 
dem teufel wol einen zorn entsitzen. tischreden 217*. 223*; 
wenn der keiser jetzt Teutschland und Frankreich inue bette, 
so bette er geld und leutc, könnte dem Türken wol einen 
zorn entsitzen. 433*; der landvogt merkt wol, dasz im der 
Teil entsasz. Tschudi 1, 238. bei Luther scheint ‘einem zorn’ 
und ‘einem einen zorn’ entsitzen beides richtig, br. 6, 628 
findet sich darüber eine ungenügende anmerkung. 

4) entsitzen ist, wie schon unter entsetzen 6 gesagt wurde, 
aufspringen, auf fahren, ßrchlen, scheuen, wird aber transitiv 
und hat den acc. bei sich: 

mhd. gewalt entsiu ich kleine. Trist. 278,9; 
deheinen man ör nie entsag. Lanz. 175t; 
wan er in angealiche entsag, ir. kr. 369; 
nhd. so sollen wir sölche bewegung unser sinlicheit entsitzen 
und verachten. Kbisersbkrc bilger 7*; do fleng man an dise 
büsz zö entsitzen und schöben von ir schwere wegen. 102"; 
ain jeder mensch entsitzt natürlich die zertailung Jeibs und 
der seien, schif der penitenz 122'; wie stond die zwai bei 
einander, das der gerecht den tod entsitzt und darzu da» 
begert? 123*; 

hier urab kein angst noch tod enuiizen. trag. Joh. C2; 

sic battend gott im herxen. 

dorumb entsasz si alle weit, 

es was bös mit inen ze scherzen. Körner voIAsl. 11 ; 
die natur entsitzt (zehen/) ab dem notzwang, die liebe wil 
frei sein und bede der will und das herz ungezwungen. Frank 
weltb. 45*; als aber beide beer einander sichtig wurden, ord¬ 
neten sie ire Vorhuten nnd wachten gegen einander, entsaszen 
doch beiderseits einander. Stoxpp l, 184*; dasz Alexander 
eben dieses hei sich selbst hat fürchten und entsitzen müs¬ 
sen. Thdeneisser notgedr. ausschr. vorr . 2; sie hassen den 
frost und entsitzen die kälte von irer dünne wegen. Forer 
55*; in mitte des sommers wird die ankunft der schwarzen 
flöh zu entsitzen sein (sera h redouter). Fisciakt groszm. 130. 
heute erloschen. 

5) sich entsitzen, sich fürchten, scheuen: darfst du dem 
menschen nicht übel reden und m8st dich entsitzen (es steht 
entzitzen, wie oben sp. 618 entzebenj. ist das war, da solt 
du auch gott dem berren nicht übel reden, sunder clein- 
mütig sein und dich schmucken. Keiskbss. s. d. m. 21*; ein 
weebter auf dem thurn, der sicht umb sich und ist nfltx 
allen menschen, er schreiet immermeder in der nacht ‘ich 
sich dich woF und sicht in doch nicht, er lügt aliwegen u( 
das, da einer umb den stattgraben gieng und schaden wolt 
thfin, das er sich entsitze and hinweg gang. $3*; so ein ver¬ 
wüstet armer mensch sich an allen enden vor iederman ent¬ 
sitzen musz. seelenparad. 38*; 

dann ich mich gar hart entsasz. Wiceiah bilger 66, 

so wil ich morn mit üch gen Visp, und so man mich laszt 
öffentlich reden, wil mich dessen nit schämen noch entsitzen. 
Plates 42; der ritter, welcher seinen feinden mit dapferem 

40 



627 ENTSITZEN—ENTSPERREN 

gemüt bat dürfen begegnen und in keinem streit sich der 
woflen entsessen bat. Galtny 19 « buch d.t l. 45, 2; ir möget, 
edler riltcr, wol abnemmen mich nicht umb sonst herkom- 
men, daon fürwar, wo ich mich eines manns entsessen hett, 
weit' ich solchen ritt nnterwegen gelassen haben. 67 —■ 50, l. 

ENTSITZEN, ». timor, furcht, scheu, später in entseUen 
verderbt, da doch dm subsl. die neutralbedeutung des verbums 
verbleibt: alle weit bat ein entsitzen ab im. Keiserswfrg 
telenparad. 114*; dann der natur begeren ist, dasz sie geheilet 
wird ohn schmerzen 'und wehtagen und sie bat ein entsitzen, 
wann solche folterhansen mit ihrer kunst einher treten. Para¬ 
celsus chir. sehr. 14*. 

ENTS1TZUNG, f'. timor: rauben ist gröszere sünd dann 
heimlich Stelen, wann rauhen geschieht usz gröszerer Verach¬ 
tung «eins neclisten und aus frevel on entzitzung { unge - 
scheutem frevel), aber Stelen geschieht heimlich und mit ent- 
sitzung gegen dem, dem man stilt und mit minder Verach¬ 
tung, davon ist es minder sünd weder rauhen. Keisersberg 
s. d. m. 26*. 

ENTSÖHLEN, delrahere soleas: 

senken die füsz enlsohlt in des lieblichen bndes erfrischung. 

Voss 2, 317. 

ENTSÖHNEN, s. entsühnen. 

ENTSONDERN, separare, absondern. Stieler 303. 

ENTSONDERUNG, f. absonderung, i. b. einer kirche. 

ENTSONNEN, sole privare: 

und immer dunkclgrauer 

hangt das gebirg entsonnt. Tiidge. 

ENTSPALTEN, diffindcre, aufspahen: einen knorren ent- 
spaltrn. cm holz feiner entspalten; der fels entspaltet sich. 

ENTSPANEN. ENTSPÄNEN, assulam praecidere, bei geiicht - 
lieber veräuszerung, verganlung eines hauses oder grundsluchs 
wurde vom gcrichlsbolen ein span aus der lUür geschnitten, 
das htesz entspiinen: hat gemelter fronhot einen span aus 
der erhschaft vorberürter hchausung gesclinitten genommen 
und als cntspent gut öffentlich aufgehoten. spanbrief von 
152t, Iterausg. von LocuNEn. Niirnb. 1850 5.13 ; hat gedachter 
landpot aus bcstimpten zweien giitlein insonderheit einen 
span geschnitten und genumen und die als entspente guter 
»tfienlich im gericht aufgehoten. urk. von 1508 ms. ; wann ainer 
oin urtl in recht erlangt hat, der wegen ligender guter mit 
gerichtlicher Ordnung entspent und irne der spenbrief zuge- 
slellt worden ist. Nürnberger re form. 1501. 6b*. 

ENTSPÄNEN, j. entspenen. 

ENTSPANNEN, laxarc, nnl. ontspannen; rinder vom joch 
entspannen; 

und Me entspannte den bogen und hub von der achsel den 

köcher. Voss; 

lasset die stampfenden rosse noch nicht dem wagen ent¬ 
spannen. Bürger 241 k ; 

die munkeln sind enispannt und schwinden, 

der sinnen schwächliches empfinden 

verkündigt schon der faulms graus. Dsomincer 17; 

gelöset war, es war entspannt. Stqlbirg 5, 26G. 

ENTSPEISEN, decibare d. i. cibo piivare. voc. theut. 1482 
g 5*. Diefenbach 137, einem das brot vor dem mund abschneiden. 

ENTSPENEN, o blactare, a lade separare, ein kind von der 
brust, ab ubere, entwöhnen, vgl. abspenen, abspannen und 
ahd. spunni über (Ghaff 6, 343), bair. spünn, östr. spinn, 
wevon mehr in i SP zu sagen ist. das wort gilt dann über¬ 
haupt für entwöhnen, abspenstig machen: 

wer sein guten gesellen sclient, 

und im sein bulen also ahentspent. fasln. 157, 34; 

nach schaden folgt spotten, das empfinden wol die betrübten, 
also geschielte! von euch mir beschädigten manne, liebes 
entspent, leides gewent (gewöhnt) habt ir mich, der acker- 
mann aus Bö heim cap. 13. 

ENTSPENER, m. monopulus, der eim das sein entspenet, 
voc. thtut. 1482 g5\ Diefenbach 307*, das soll wol heissen, 
der ein monopol erwirbt, /aovo7f(oXrjs t allcinh&ndler, der andre 
nichts verdienen lasst. 

ENTSPENSTEN, delicere, ablocken, abspenstig machen, voc. 

thcul. 1482 g 5*. 

ENTSPERREN, aperire, aufsperren, mhd. entsperren, nnl. 
onUperrcn: 

C iu diu porte wird« enspart, 
nt.m muof iuch tluwer ürtart 
anders beleben. iw. 0247 j 
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lOr und tor wart im entspart. GA. 2,439; 

diu (hisle) vrdlichen von in wart 
mit fünf slügjeln entspart. 2, 448; 

nhd. da sah am grund er einen dracben 

aufgähnen mit entsperrtem rachen. RBcksrt 68 . 

ENTSPINNEN, nere, nnl. ontspinnen, 

1) eigentlich faden ausspinnen: der seidenwurm entspinnt 
aus seinem leibe lange faden. 

2) moliri, conßare, ein gesprücb, einen streit, krieg ent¬ 
spinnen ; 

und ift dor eiotracht schosz Unfrieden zu entspinnen. 

J. E. Schlick l 1 , 237; 

und wer diesen gedanken enlsponnen, sagt, musz das nicht 
ein erleuchteter politischer köpf sein? Schiller 110*; die an- 
zahi der heloten vermehrte sich, dasz sie anliengen der repu- 
blik gefährlich zu werden und auch wirklich ... empörungen 
entspannen. 1020*. 

3) sich eotspinnen: bisher hat man alle sachcn, die sich 
entspinnen über dem glauben ... auf ein concilium gescho¬ 
ben. Luther 4,177 k ; 

Vulcanus habe sie zu seiner Werkstatt innen, 

aus welcher solcher plitz und Hammen sich entspinnen. 

Opitz 1, 35; 

erhalt die eh im segen, 
die sich von dir entspinnt, 
lasz sie sich, vater, regen 

durch kiiuies kindeskind. S. Dach N3 k ; 

wie wird* nach dieser zeit 

um das gebiete stehn? was wird sich nicht entspinnen? 

Grtpiiius 1, 291; 

der menscb, der ist die kleine weit, sein haupt das ist der 

bimmei, 

gar recht, denn da eutspinnt sich her manch weiter und ge 

tümmel. Logau 3,71,85; 

so wenig ist die luft, die sich von innen im leibe entspin¬ 
net, zu verhalten, colica 105; erzeblte bei tische, woher sich 
der ganze streit enlsponnen. Weise ersn. 97; 

indes sich so um zwanzig Jahre jünger 

die alle schwatzt, entspinnt der hohe lockenbau 

der schönen braut sich unter Fatmens lluger. Oberon 5,16; 

ein träum dem andern sich emspinnt. Linaü Faust 195; 

alter jetzt eben entspinnen sich kriegshändel zwischen Por¬ 
tugiesen, Spaniern und Engländern. Göthe 6, 209 ; es währte 
nicht lange, so entspann sich aber für mich ein eignes und 
besondres interesse. 24, 145. 

ENTSPITZEN, obtunderc, retundere, stumpf machen, der 
spitze berauben. Stieler 2064. 

ENTSPRECHEN, responderc, convenire. 1) mhd. entsprachen 
für antworten, entgegnen: 

vil lut diu krä schrigen began, 

si schrei, dag ir der walt entsprach. Bon. 49, 71. 

nhd. der wähl pflegt, wie man ruft, gemeinlich zu entsprechen. 

Zurückweisung eines friedensheroldes von 
II. J. Haügkn. Zürich 1722. 

2) nhd. entsprechen, gemdsz sein: die getät und der nam 
sollen einander entsprechen. Keisersberg post. 171*; du bist 
nit edel, es sige denn, das deine werk und gescbichten ent¬ 
sprechen den geschichten und werken deiner fordren. 1,17; 
die jünger höben uf siben körb voll nach der zal der jünger, 
also das ieglichem jünger ein korb entsprach. 3, 79; ein leeres 
wort, ein bloszer schall, dem nichts, gar nichts, entspricht. Les¬ 
sing 2,165; nie bat eine gestalt den innere Vollkommenheiten 
mehr entsprochen; möchte die Übersetzung der meinung ent¬ 
sprechen, welche sie nach dem ersten versuche von dem 
was ich leisten könnte, faszten. Wieland in der Zueignung 
seiner übers, der episteln Horazens; 

verzeih, wenn der erfolg dem eifer nicht entsprach. 

Gottir 3, lxx ; 

und werd ich deiner hofnung auch entsprechen! 
sieh mich noch einmal an. gefall ich dir 
mit jenem wasserkrug, mit jenem rechen! 
mit diesem mieder ohne putz und zier! Göthe 45,8t. 

Lessing 6, 31 hdU dies jetzt allgemein gangbare wort für 
besonders schweizerisch, es scheint aber in Süddeutschland über¬ 
haupt dem franz. r^pondre, correspondre nachgeahmt. Stieler, 
RXdlein, Stewbach geben es gar nicht, ebensowenig Dasypo- 
dius, Frisius, Maaler. 

8) sich entsprechen, sich verantworten, verteidigen? nur 

in einer undeutlichen stelle bei Melissos ps. Q5*: 

des maul, wenn man in necket, 

Ut bestecket, 

sich zu entsprechen ratlos, 

falls die seltsame Schreibung so richtig aufgelüst wird. 
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ENTSPRECHEND, aptus: da» ist nicht entsprechend, ist 
genau entsprechend. 

ENTSPRENGEN, entspringen machen, aufsprengen . 

ENTSPRENZEN, efßndere, entspalten: 

der mai mit seiner kraft 
den walt bat durchglenzet, 
ein prun so schon entaprenzet 
u st nerten velaen tosz. fasln. 1384, 

tosz ist rauschte, besser dosz, mhd. döj von diesen; ent¬ 
sprenzet, gespalten, ausgehauen, vgl. spranz fissura und auf* 
sprenzen, turgidum facerc, aufspalten, aufspreizen, doch nach 
besprenzen 1,1643 Hesse sich auch an entspritzen, hervor spritzen 
denken; es wird darauf ankommen die wurzeln sprinzen und 
springen zu vermitteln, wie sich springen und sprieszen begegnen. 
ENTSPRIESZEN, progerminare, nnl. ontspruiten. 

1) von blumen: 

und schneller schienen mm die blumen zu entsprieszen. 

Zachai Umschriften 1781, xxxt; 

wo violen ihrem (der erde ) Rcbosz entsprieszen. 

Göking« 3, 108; 

zart und edel entsprossen wuchs die königliche blume her¬ 
vor. Güthe 19, 26. 

2) von menschen: 

von hohem haus entsprosz die bittende. Göthk9, 361; 

so schön und so edel erscheint sie zugleich 
entsprossen aus tüchtigem kerne. Götü* 3, 4; 

verworfnes weBen, 

kannst du ihn lesen? 

den nie entsprosznen, 

unausgesprochnen, 

durch alle himmel gegosznen, 

freventlich durchstochuen ? 12, G9; 

ich bin ja entsprossen aus adlichem blul. Bürgir . ..; 

kräftig entsprossene söhne sind heldeneedichte zu nennen. 

Ruckzrt 276. 

3) vom wasscr : 

im mittel eines ihals von himmelhohem eise 
entsnrieszt ein reicher hrunn mit siedendem gehräuse. 

Hau er 41 (49). 

auch Schm. 3, 593 hat sprieszen, entsprieszen für entspringen, 
von flusz und wasscr. 

4) bildlich: denn solchs ist on zweivel entsprossen, das 
ein jeder seinen eigen nutz mehr gesucht, denn rechtfer- 
tigung der Christenheit. Luther 3, 137*; werden durch ire 
Weisheit, die aus einem kecken herzen entspreuszt, vieler 
angst entbunden. Kirchhof wendunm. ...; darutnh ist cs 
jetzt an dem, dasz ihr euwer und der eitrigen selbst schonen 
uml was nachmals daraus entsprieszen möchte ermessen. 
mil. disc. 87 ; 

waher die weit entspreuszt, 

wie lang sie haben werd bestand. Garg. 278*; 

in kümmert vast grosz überlast 

thei im davon entsprieszen. Soltaü volksl . 182; 

das böse so entsprieszt, 

wie frisches gras beginnt. Opitz ps. 92; 

etn unverfälschtes herz, ein immer heitres haupt, 

wo aus zu groszein glück nicht stolz und wnhn entsprieszen. 

Hagkdorn 1, 29. 

6) dies entsprieszen halle vormals wie ersprieszen, mit dem 
dal. der person zugleich d\e bedeulung von prodesse, gedeihen: 
sag mir dein anligen, und wa ich dir zu gutem entsprieszen 
kan, so will ich es von herzen gerne thun. Wirsung Calislus 
K, 2; ich wil dir sagen, was ich von anderen gesehen hab 
und mir am basten entsprossen ist. p, 3; 

dir wird dein gut entsprieszen basz. 11. Sachs I, 447*. 
vielleicht Idszl sich eine gölhische stelle hierhemehmen: 

was ich dort gelebt, genossen, 

was mir all dorther entsprossen (zu gewinn gediehen), 

welche freude, welche kenntnis. 

wflr ein allzulang geständnis. 51,5. 

ENTSPRINGEN, surgere, ahd. intspringin, mhd . entspringen, 
nnl. entspringen. 

1) eow blumen und krdulem, entsprieszen, hervorwachsen: 

mhd. sin (des winters) betwingen 

15t niht bluomen entspringen. MS. 1, 12*f 

ich sach bluomen schöne entspringen. 1,31*; 
ich sach die bluomen wünnecllch entspringen. 1,44*; 

nhd. blumen entsprangen unter ihren füszen; gras entspringt 
iwiscben den steinen. 

2) tom hart: 

daj kein «wärt berflerte die, 

den noch an dem barte nie 

was entsprungen hAres grane. Sih. 1087; 


dö mir begund entspringen 
von alrörst min hart. MS. % 228*. 

ein erwachsner jüngling hiesz gransprunge (RA. 413) und vom 
hart gilt wachsen, mähen, raufen wie vom gras. 

3) vom gewdsser, springen, quellen: scaturio, iok entspring. 
Albehus; 

lobebrunnen vil begunde 

üf quöllen und entspringen. Trist. 282, 5; 

se eophie der küele brunne, 

der gein ir ougen schöne entspranc. 435, 21; 

bäche entspringend aus dem grund. Wsckhsklih 223; 

wo das pferd mit dem huf schlug, entsprang ein quell; der 
Rhein entspringt im grauen bund. 

4) von menschen oder thicren: 

a) aufspringen, vom platz, aus dem schlaf: 

alsö Adöm iotspranc, 

got nam dag wih in die hant, 

er leite sie zu Adame. Diut. 3, 49 ; 

des troumes ich intspranc. 3, 98. 

b) wegspringen, fliehen: der gefangne entspringt; das reh 
entspringt; er ist zu fern weg, er ist entsprungen, wie ein 
rehe aus dem netzel Sirach 27, 24; 

das arme kind erschrack und floh, 
die grazien entsprungen. Uz 1, 24. 

c) entrinnen: wie soll er der gefahr entspringen? Kürzer 
4,47; das thicr entsprang dem kiißch; 

das kind entspringt der welle, 

den alten reiszt sie fort. Uhlano ged. 471. 

4) stammen, abslammen: 
indem aus deinem edlen leib 

entspringen sollen grosze prinZen. Wrcihrrus 352; 

und dasz der weh aus euch entspringen 
gleichlose ( unvergleichliche ) helden. 372, 

von Alpheios entsprang Orsilochos. Bürcir 227*; 
polt, als ein ursnch aller ding, 

das der von anders nichts entspring. Schwarzenberg 151, 2; 

kümpt gott von imand anders her, 

so sag von wem derselb eutspring. 154, 2. 

5) von blättern, die aus der haut springen: die geistlichen 
blattren, der fünfundzwenzig sein, die in dem rachen inwen¬ 
dig entspringen. Kkisersb. s. d. m. 3*; die ander blatter, die 
in dem mund entspringt, ist beschirmung der Sünden, die 
erst blatter des fraszes ist entsprungen in dem inund und 
umb das mul Ade und Eve in dem puradeis. 12*. 

C) abslract entspringen, oriri: 

und seite im, doj ein msre 

da ze hove entsprungen w»re. Trist. 343,6/ 

wallet aber personificalion, so gehört es unter 4, a; der ist 
verdüstert und weisz nichts, sondern ist seuchtig in fragen 
und wortkriegen, aus welchen entspringet neid, hadder, Ieste- 
rung, böse argwahn. 1 Tim. 6,4 ( golh . us {»aimei vair^and 
nei[>a, maurjira, haifsteis, 8uaqisseis, anamindeis ubilos); 
usz richtum ubermut entspringt. Braut 67, 75; 

und was für unheil ist, da« nicht vom tnink entsprang? 
mord, Schändung, feuersbrunst, hasz, armut, krankheit, zank. 

Ltchtwsr das recht der Vernunft 54; 

so entsprang dadurch für unsere ncigung ein neues leben. 
Götue 26, 32; aus diesem quirlen und schaffen, aus diesem 
leben und lebenlassen, aus diesem nehmen und geben ... 
entsprang jene berühmte, berufene und verrufene literar- 
epoche. 26,117; das bedürfnis der Unabhängigkeit, welches 
immer im frieden entspringt. 20, 140; wir linden ein aus 
allgemeinen begriffen entspringendes märeben. 53,130; man 
sieht er beobachtete die färben und die bedingungen unter 
welchen sie entspringen. 53, 141; fast alle beweise sind auf 
folgende art entsprungen. Ka*t 8,55. 

7) sich entspringen, herumspringen, gleichsam sich aus¬ 
springen : 

ich hab mich wol entsprungen 

mit einem Schreiber jungen. Ficbards archiv 3, 207. 

ENTSPRITZEN, prosilirc, emicare: wasser entspritzt dem 
schlauch; blut der wunde. 

ENTSPROSSEN, was entsprießen, aus sprosse germen, 
surculus gebildet: 

blühende lorbeern entsprossen des siegors stirne. 

Messias 4, 610; 

selbst du wurdest gesät, doch entsprössest du der Verwesung 
nicht. 12,201; 

es entsproszten auf einmal dem kreuze 
paltnen. 12, 870; 
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mit rosen Itrftnx ich, farbig« lauberin, dich, 
und dich mit laube, perische, wie es hell 
der eich entsprösse. Kiomocx 7,42. 

ENTSPROSSUNG, f. progerminalio: der kleine itrom, der 
den graoeoden wtetengrund za entsprossung neuer blumen 
befeuchtete. Nicolai Seb. Noth. 8,96. 

ENTSPRUDELN, scalurire: 

dass lebendigen quellen entsprudele süszes gewisser. 

Voss Tibulls glückmunsch an Messnta 86; 

der stilleren Donau 

ebner flur entsprudelter ström. Platin 128*; 

es schwellt wo Haut die klangreiehe brüst, 
üppig entsprudelt ihr der gedanke. 133*. 

ENTSPRÜHEN, tmtillan i 

kein fünkchen, das dem kelch der aneraon entspruht, 
verfliegt ihr ungenuist. Thüiikl 2, 35, 

nur in den späteren ausg .; 

wollusiflammen entsprflhten den küssen, 

jagten die mfidchen in liebende glut. Schul«! 1*; 

sieb aus demantnen schnauzen entspricht erzhuflgen stieren 
beilaufwebende glut. Voss. 

ENTSPÜLEN, abluere, ab spülen: 

aber nachdem die woge den vielen schweisz der arbeit 
ganz den gliedern eotspülu Voss. 

ENTSTAATSPERRÜCKEN: 

entstaatsperrückt, enthalskraust, ausgewindelt. Bürger IOC*. 

ENTSTALTEN, deformare, verunstalten, entstellen: diese 
art giftes entstalten den leib, zucken das angesicht und alle 
rausculen aus irer form. Thurneisser prob, der harnen 75; 
du bist wie entstaltet, man erkennt dich nicht; 

die legen vor mir in den staub sich 
nieder, krümmen vor mir sieb entstaltet, winden sich, sterben. 

Messias 2, 847. 

ENTSTALTUNG, f. deformatio: der zangg (zank, streit) 
liesz ein entstaltung der hübschlich grünenden kileben hinter 
im. Zwingli 2 , 238; wer wollte leugnen, dasz es nicht noch 
andere Ursachen der Verschönerung und entstaltung des 
menschlichen angesichts gebe. Lavater fragm. 1. ix s. 64. 
ENTSTAMMEN, originem lrohere, abstammen: 

wer nicht französisch kann 

ist kein gerühmter mann. 

drum müssen wir verdammen 

von denen wir entstammen, 

bei denen herz und muod 

alleine deutsch gekunt. Logaü 2,137,94; 

von adelicher zuebt entstammt. Schill*« ...; 

«eher er selbst, entstammt er Melampus edlem geschlechte. 

Od. 15,224; 

die von Ursprung aus 

einer mutier entstammen, 
ab ein groszes haus 

solieo sie wohnen beisammen. R5 ckkit 147. 
ENTSTAMMUNG, f. origo, abkunß: 
da dacht ich meine himmlische enistammung. RÖcisit 152. 

ENTSTAND, nt. origo, gebildet wie abstand, anstand, auf- 
stand, umstand, verstand: auch hast ghört des teufels an* 
kunft und entstand. Thurneisser archidoxa 40; seinen ersten 
entstand oder Ursprung, prob, der harnen 95. 

ENTSTAUDEN, arbusla succidere, der Stauden berauben, 
die gebüsche tilgen. Stieler 2128. 

ENTSTECKEN, incendere, anslecken, nnl. ontsteken*. 

wo liebe, die natur in eurem blut erweckt, 
wo wahre vatertreu ie fürst dein herz enuteckt. 

Gryphivs 1 , 36; 

wie heftig seine teel durch rach und lieb entsteckt. 1, 143; 

wird er durch neue flammt entsteckt mehr denn vorhin. 1,212; 

dasz dio so laue lieb heb endlich deine brüst 
mit wahrer flamm enuteckt. 1, 217; 

die vorhin mehr denn angenehme zeit 

der stillen nacht enuteckt der hellen lichter reihen. 1, 225; 

die brüst klopft! o die wärm entsteckt das seelenhaua 
und theilet sich gemach durch alle glieder aus. 

o süsse liebosflammen *erl. gesp. 35, 

•oblagt Ober mich zusammen, 
enuteckt mit heitrer bninst 

mein in dem frost begribnes herz. Cu. GtYtaics 1, 21. 

ENTSTEHEN, goth. andstandan, ahd. instantan (Graff 
6, 661), mhd. ensUn, enUtAs, nnl ontstaan, mit sehr abwei¬ 
chenden bedeutungen. 

1 ) die uralte gothische mm» widerstehen, enlgtgensiehen scheint 
nach spät einmal bei Fleming 106(109) aufzutauchen: 
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wer wil wol dermaleina uns alte jungen küiaenf 

uns kluge thoren ehrnf freund {alle ausg . freud) auf, uod 

lasi uns gehn, 

auf, es ist hohe zeit dem übel zu entstehn, 
wo freilich das obstare, resistere an ein deesse grenzt, denn 
wer dm übel widersteht, entgegenlritt, sieht auch von ihm ab, 
ermangelt ihm, steht ihm nicht zur seile. 

2) so wäre dann ein Übergang gebahnt in den sinn von 
mangeln und entgehen, welches letztere ebenso aus gehen, wie 
entstehen atu stehen erwächst . nur pflegt sich das subject 
meistens umzudrehen, statt dessen, der einem entsteht oder 
entgeht, heiszl es dasz einem etwas entstehe, absiehe, fern stehe, 
mangle, diese privalivbedeulung von entstehen =* fehlen, 
mangeln, gebrechen war, soviel wir wissen, weder ahd. noch 
strenymhd., erscheint aber bei tierbort und dem dichter des 
passionals: 

dö entstunt in der tac (diu eis defecil). Heil. 12363; 

dö enstunt in dirre tac, 

als in der aoder was enstanden. 12886; 

sö im des blotes entstunt, 
sö mochte er genasen niet 11753; 

der im in sfner öwekeit 

nicht entstunt noch gebrach, pass . K. 80, 53; 

nu bin ich leides ungenÖsen, 

wand mir die hoffenunge enist&t. 102, 51 

zeimal brötes im entstunt. 386, 18. 
nhd. begegnet kein solches entstehen bei Keisersberg und Luther, 
noch bei Dasypodius und Maaler, doch sonst hin und wieder 
tm 16 jh., wird aber im 17. 18 häufiger: bo will itzt zu be¬ 
denken sein, wie man genugsam und versichert geleit suchen 
will, und im fall dasz es entstünde, ob man ohne genüg¬ 
same vergleilung und Versicherung schicken oder auch die 
praedicanten will ziehen lassen, churf. Jon. Friedrich bei 
Melanchthon 3, 264 ; und obwol ihrer maj. die gütlicbkeit ent¬ 
standen (amicis tractationibus nihil esse profectum). churf . 
Moriz ebendaselbst 7, 6 ; darumb er gedachte, die stadt kundte 
ihm nu nicht entstehen. Schütz beschr. ton Preuszen 22; 

das im von allem nichts entstund, 

welchs er nicht heu ausrichten künd (gekonnt). 

Waldis leben Esopi 4* ; 

das er bei dem als bei eim fründ 

erhallen würd, obs reich entstünd, 

das er denn würd den tag erleben, 

als ein erb möcht das reich erheben. Esop 4, 20 bl. 235‘; 

Reinick fragt, was braucht ihr für kunst, 
wenn euch entsteht der freunde gunst? 

froschm. 1, 2 6. JT; 

eh den flüssen 

ihr gestähltes band entsteht (das eis bricht) 
und der späte sohnee vergeht. Fleming 387; 

wie thut ein wilder löw und beer, 

entstehn ihm seine jungen, 

ein tieger läufet hin und her 

durch liebe bloss bezwungen, 

wenn ihr die kleinen sind entführt. S. Dach V*; 

der trotzt den himme! mehr, als dasz er soll vertrauen, 
der, wenn er die gefahr verhüten kann, entsteht 
und, da er stehen kann, mit ihr zu gründe geht. 

Haügwitz Maria Sluarda 23; 

damit ja keinem einzigen widerkehrenden seine gnade ent¬ 
stünde. Spbb tugendb. 192; und gleichwol entstunden ihm 
auch die mittel (den) eigenen herrn zu spielen, pol. stodif. 
18; die bisthtimer musten dem reich mit ihrem vermögen 
beispringen, oder im entstehenden fall sich andern fürsten 
unterwerfen lassen. Hahn 2, 218; er konte dabei hoffen, dasz 
ihm die nation selbst nicht entstehen würde. Mascou 2,323; 
und da mir alle* sollt entstehen, 

müst ihr selbst mit nacb Frankreich gehen. Canitz 216; 

den fHeden mit sich selbst, der nimmer dem entsteht, 
der durch dae innre glück das iuszre glück erhöbt, 
das kleinod kennt ihr nicht. Hamborn 1, 24 ; 

bei dem in unserm gebiet gelieferten landtreffen sind wir 
euch und dem Pausanias nicht entstanden. Hxilmanns Thncy- 
dides 871 (Jacosi : standen wir euch und dem P. zur »eite); 
wir glauben, dasz die gnade der gottbeit uns nicht entstehen 
werde. 747; damit der arme die gebührende geougthuuog 
erhalte, wiewol nicht .zu zweifeln sei, dasz ihm solche bei 
dieser hohen geriebtsstelie nicht entstehen könne. Wieland 
20, 81; wenn sie ernst sieht, kann mir ihre Vergebung nicht ent¬ 
stehen. Lusing t, 582; wer logik in einer komOdie zeigt, dem 
würde sie gewis auch zu einer predigt nicht entstehen. 16,175; 

selber auch werd ich 

euch nicht lang entstehen, mich dringt die begierde des 

kampfes. Od. 26,171; 
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halb erhobenen thürinen entsteht nun die letzte Vollendung. 

Börger 245*; 

spracht, nicht langer entstand ihr der vater der götter und 

menschen. 213*; 

und wenn, nach Paris hinfall, Priamut 

nebst seinen söhnen dieser busz entsteht ( ermangelt ), 

so bleib ich hier und streite fort um sie. 154*; 

die edlen drängt nicht gleiche noth mit uos, 

doch ihre hülfe wird uns nicht entstehn, 

wenn sie das land in Waffen erst erblicken. Schillia 524*; 

mir darf dein rath noch immer nicht entstehn. Tue* 3,218; 

S efangen sind wir, aber nicht gebeugt, 
as kriegsglück wechselt, doch der held ist der, 
dem nie das adiiehe gemüth entsteht. Uhlands Ludwig 1\ 

wem ruhiger forschgeist nicht entstünde. Dyanasore 1,5; aber 
wenn ihr euch selbst entsteht, wenn in euren herzen der 
geist ehrenvoller nacheiferung nicht liegt, wer kann eure 
secle erheben ? l, 68; der name entsteht seinen liiaten. 1,131; 
niemand als der bösewicht oder der gauner kann beiden ent¬ 
stehn. Herdeb 17, 274 ; zog mich aber in eine unerlaubte 
aussebwatzung ihres liauses hinein, für die mir ihre Verzeihung 
so wenig entstehe, als ihnen die meine. 4. P. ßegelj. 1,82; 
verwickelten dadurch den könig, der seinem lehnsraanne 
nicht entstehen konnte, in den sogenannten markgrafenkrieg. 
Dahlmann ddn, gesch, 1,435. das zusammengesetzte praet. wird, 
wie die stelle aus Heilmann 371 beweist, auch hier mit sein, 
nicht mit haben gebildet, doch ist der ausdruck überhaupt 
heute mehr gemieden als gesucht und die folgende bedeutung 
überwicgl. 

3) positives entstehen, oriri, werden, eigentlich aufstehen, 
surgeie, ganz wie entspringen, aufspringen ; die beispiele lehren 
es, zumal yem von sommer, jahr, fest, tag, abend, nacht, 
sonne, mond, wetter, sturm: 

mhd, ich hörte ein merlikfn wol singen, 

da$ mich dühte, der sumer wolte entstän. MS. 1, 48*. 

minnes. friihling 77, 37; 

wen dag der äbunt entsiunt {wäre es nicht a. geworden). 

Hbrb. 12512; 

hin gein meridiö, 

dä der mitte tac enslät. 14235; 

als der sumer ensiät. 14332; 

da; man den tach jörlich begöt, 

als sin kunft mit vreude enstet. pass. II. 100,62; 

als der sfilbe tach enstöt. 106, 67; 
swanne in enstunt ein hungerjär. 212,22; 
die österzit uns nu entstät. 264, 2; 

want ein vcrlustlicher dach 

intstönt uns an dOser wochen. Crane 275; 

de högtit sal uns hüte enutön. 1909; 

als ir der vrouden riche naht 
inlstunt van werden frunde. 2163; 

unde wag darnach mochte entstän 

entweder schaden oder vrumen. pass. K. 66, 32. 

man muss sich hüten diese bedeutung mit der vorigen zu ver¬ 
wechseln. Herbort sagt: der tac, der sumer enstät « es 
wird tag, sommer; hingegen: der tac enstät mir = geht mir 
ans, gebricht mir; dem privativen sinn fügt er immer persön¬ 
lichen dativ hinzu, der jeibch andermal auch die positive 
bedeutung geleitet: der tag ist mir entstanden, entsprungen, 
oder der privativen bedeutung abgeht, wie in den stellen von 
Waldis und Haugwitz. MS. 1,48* verstand Adelung gerade 
falsch. 

nhd. belege für entstehn = oriri sind unselten: wan er 
aber also unmäszig sich in seinem schreien erzeiget, also 
das die leut darab geergert würden, so möchten todsünde 
daraus entstan. Keisersberg s. d.m. 41*; 

mancher verzert in petterle me, 

dann im usz sinem tag entstee. Brant 71, 30, 

braucht für pelersilie in seiner suppe mehr, als ihm vortheil 
Aus seinem gerichtstag erwächst, d. h. beinahe gar keiner; 
so sehet nu zu, das ir nicht binlessig hierinnen seid, damit 
nicht schade entstehe dem könige. Esra 4, 22; denn ir unfal 
wird plötzlich entstehen, spr. Salom. 24, 22; das vier könig- 
reiche aus dem Volk entstehen werden. Dan. 8,22; der hat 
einen bellen schein in unser herzen gegeben, das durch urs 
entstünde die erleuchtung von der erkenntnis der klarbeit 
gotte8. 2 Cor. 4, 6; ausgetilget die handschrift, welche durch 
Satzung entstund und uns entgegen war. Col. 2,14; der wind 
entstaat, erhebt sich, facht an wäien, ventus nascitur. Maaler 
106 k : es entsteht {steigt auf) ein sturm, ein gewitier, heftige 
feuershrunst; es entstaat ein wunderbar wunder, monstrum 
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mirabile oritur. Maalea o. a. ©.; es ist da krieg entstanden; 
hier entstand auf einmal ein gelachter; 

sein lob aei, wo die sonn entsteht (aufgeht). Oeiu ps. 113; 

wilst du denn vor untergehn 

und so wider früh entstehn, 

güldnes äuge dieser weh, 

eh sich dieses paar gesellt! Fleming 380; 

wann Phoebus auf die wache geht ( auflieht ), 
weicht Luna weg, will sie entstehn ( aufsteigen ), 
musz Phoebus dann zu betic gehn. Ümz 2,169; 

aus dem ‘verwahrt* und dem ‘bewahrt* 

war apott, Verachtung, hasz und rach und wutb entstanden. 

Gellest 1,147; 

lern es von mir, wie dieser bau entstanden. 1,150; 

ebenso entsteht ein doppelter reiz daher, dass diese perso- 
nen keine frauenzimmer sind, sondern frauenzimmer dar¬ 
stellen. Göthe 38, 177 ; die dichtkunst entsteht erst mit Her¬ 
cules. 39,6; dadurch entstand ihr in der ganzen gegend ein 
name von vortreflichkeit. 17,242; der begrif von entstehn ist 
uns ganz und gar versagt, daher wir, wenn wir etwas werden 
sehen, denken, dasz es schon da gewesen sei. 50,143; 

schlägst du erst diese weit zu trümmem, 
die andre mag darnach entstehn. 12, 84; 

mein gehirn 

treibt öfters wunderbare blasen auf, 

die schnell, wie sie entstanden sind, zerspringen. 

Schiller 202 *; 

so entsteht mir (steigt mir auf) der verdacht, dasz man nicht 
recht wisse, wovon man rede. 488*; 

aus geist entstand die weit und gehet auf in geist. 

Kückert; 

aus einem irrthum entstehen drei andere; hier entsteht die 
frage; was kann noch alles daraus entstehen? 

4) ahd. intstantan bedeutet intelligere (Graff 6 , 601), in 
naher berührung mit farstantan, verstehen und ays. under- 
standan, engl, understand. mhd. entstan und sich entslen: 

so getrüwet si dem eide und entstöt mfns hörten riuwe. 

Walt». 74, »; 

als ich michs entstän. mtnnesangs frühling 24, 2; 
als ich enist&n ze rehte wol. Ben. beitr. 1, 79; 
ouch kan ich mich vil wol entstän. Reinh. $. 361; 
als schiere dö 6r sich enstuont. Lanz. 250. 1234. 1261; 

zehant als er ir ( der bösen gedanken) entstö, sö jage sie fig. 
myst. 1, 312; 

an der wart eliiu mogtllch Öre enstanden. TU. 19 
= verstanden, begriffen, inbegriffen, zeigte sich, hiesze es 
‘was’ für ‘wart’, zo ergäbe sich leicht der sinn: war entsprungen, 
diese vierte bedeutung nhd. erloschen. 

ENTSTEHEN, n. 1) abgang, mangel, ermangelung : dem 
recht nach fiel die erbschaft an ebenbürtige geschwister und 
in deren entstehen an sippen und magen. so auch die fehl¬ 
ten, an das geschlecht. Niebuhr 2 , 381. 

2) beginn, Ursprung: der aufruhr wurde alsbald im ent¬ 
stehen gedämpft; das übel ist noch im entstehen begriffen; 

gleich einer weibersage, 

die im entstehn schon halb vergessen ist. Schiller .., 

ENTSTEHEND, 1 ) ermangelnd : entstehenden falls. Rabener 
1,184. 

2 ) entspringend: ein entstehender streit, krieg. 
ENTSTEHLEN, su/furari, entwenden, nnl. ontsteieo: an¬ 
dern leuten das ihre entsleblen. Gefzbn beilage 97*; 

wer ihn da hält entstolen, 

wer ihn getragen weg. Sni Iruitn. 66(60); 

o weib! und wolltest holen 
und wolltest heben du 
den körper, dir entstolen 

aus seiner todtenruh ! 69 (63); 

hast du ihn nit entstolen! 

dich zwar bah in verdacht, 
sag» an, ich ihn musz holen, 

bab schon es off gesagt. 70 (64); 

und meiner jungen brusl 

entstahlen zwei oochwofgehorne diebe (al. triebe), 
die löffelet und ehrsucht, bald die liebe. Borger 106*; 

mit schlammiger, trüber. 

undurchschaulicher flut, die du den wölken emstahlst. 

Herder SO, 37; 

wenn es doch wenigstens nur einen schieier hätte, das garstige 
lasier, sich dem äuge der weit zu entsteülen! Schiller tlt\ 
ENTSTEHUNG, f. wie entstehen. 1) der abgang: man setzte 
Henrico eine gewisse zeit, binnen welcher er entweder zu 
Rara erscheinen und den jungen könig mit dahin bringen, 
oder in entstehnng dessen aller schärfe gewärtig sein solte. 
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Hamm 1,137; ich denke, da« hier gerade der rechte winkel 
ist, in welchen ich so etwas, auf notbfall des gebrauch«, 
binwerfen, oder in enUtehung alles gebrauche, wegwerfen 
kann. Lessing 8,508. in der gerichtssprache häufig: termin 
zum versuch der güte, in deren entstehung aber zur weitern 
Verhandlung der sachc. 

1) beginn: die entstehung der feindscbaft; man ahnet im 
dunkeln die entstehung und das leben dieser seltsamen ge¬ 
stalten. Görna. 

ENTSTEHUNGSART, f. orlus. 

ENTSTEHUNGSFALL, m. was entstehender fall: und doch 
haben wir gemessene ordrc, euch in der güte zu überreden, 
oder im enlstehungsfall euch in den thurn zu werfen. Göthe 
8,11t. 42, 157.106. 

ENTSTEHUNGSGESCHICHTE, f. hislorie: die natürliche 
entstebungsgeschichte jedes positiven rechts. Hugos natur- 
recht 1819 1 . 196. 

ENTSTEHUNGSGRUND, m. eines rechts. Savicny syslem 
1,11. 3, 321. 

ENTSTEIGEN, atcendere, erumperc, nnl. onlstijgen: 

Hans auch entstieg, und knüpfte das hemmende seil um den 

baumslumpf. Luise a. I. k. 25; 

dann aus fälliger Aut entsteigt der untrügliche meergreis, 

Voss; 

dem bade entsteigen. Wieland 4, 14; 

•cbwane dfimpfe, entsteiget, entsteiget 
qualmend dem abgrund. Schiller 511*; 

kein tag entstieg dem meer und sank hinunter. 495*; 

hin ich dem Anstern gefängnis entstiegen. 

hält sie mich nicht mehr die traurige gruft? 425'; 

nls Gottfried nabet, bricht der schmerz der menge 
gewaltger aus und loutre klng entsteigt. 

Gans Tassos befr. Jcr. 3,67; 

o Zauberkraft in eines weibes thronen, 

iu einer sfiszen zunge sclimeichellaiu. t 

ttnmuiger iipp entsteigen goldne ketten, 

und keiner ist aus ihrer hnft zu retten, ebenda 4, 83. 

ENTSTEINEN, wie entfelsen, t lapide verlöre, lapide pri- 
vare, emollire: entsteine selber deinen sinn. Loiienst. Arm. 
2, 1429; 

da sic felscn seihst entsteinet. Drockes 2, 258; 
entsteinet sich die festigkeit. 4,305. 7, 583; 
wird er entsteint, der senat? Klopstoci 2, 136. 

ENTSTEINERN, dasselbe, gegen salz von versteinern: die 
geistlichkeit, welche durch ihren gewissenszwang die härtesten 
gemüther zu entsteinern wüste. Lohenst. Arm . 2, 521; 
auch bilde dir nicht ein, 

dasz du durch zagheit wirst des Nero sinn entsteinern. 

Epichar. 56, 215; 

sic wird nach so viel quäl sich doch entsteinern müssen. 

84, 239; 

so war der marmorsinn auch gar nicht zu entsteinern. 

IIallranr Thcodorich 79. 

ENTSTELLEN, deformare, cntstalten, verunstalten, aus der 
rechten stelle, fuge oder gestalt bringen, denn stellen =» stehn 
machen ist mit gestalt und gestalten unmittelbar verwandt, 
wie unter diesen i vürlern näher zu lesen sein wird, entstellen 
hetszt also auch verändern, anders gestalten und da die echte, 
erste gestalt für die bessere gilt, verschlechtern, verderben, 
nnl. ontstellen. vgl . verstellen. 

1) transitives entstellen: aber ze hand entpfand ich in aller 
angesicht sie entstellen (tmmufart). Terenz 1499.153‘ ( Hecyra ); 
die liebe hat sie am leibe und gemüthe entstellt. Gellert; 

durch glaubenszwang entstellt. 

f tehülh in öde flnstermsse, 
lg Deutschland einst. Gottzi 1,426; 
angst entstellt blick und gebärde. 

pfui, ia seinem alter schon geizig zu sein! das entstellt seine 
Jugend und erstickt den antbeil, welchen seine glückliche 
gesicbtsbildung ira ersten augenbiiek cinßöszt, Heinr. Leop. 
Wagner der woUhilige unbekannte . 1775 s. 38; zwei fuszpfade, 
die noch binaufführten, haben wir dergestalt entstellt, dasz 
niemand als durch jenen ersten engen anweg zu dem zauber- 
scblosse gelangen könne. Göthe 15, 323; die blättern haben 
das liebliche gesicht des kindes entstellt; entstellt bis zur 
Unkenntlichkeit von noth und elend; der Sache Hergang er¬ 
scheint völlig entstellt; den sinn entstellende druckfehler. 

2) sich entstellen, verändern, verunstalten: 

her der wirf, nu hört unsern geprechen, 

den wollen wir euch all hie «ussprechen, 

warum» wir uns also haben entsteh (aerwummf, hättlich 

gekleidet), fasln. 119,6; 


ENTSTERBEN—ENTSTREIFEN 636 

Poleino stolpert von abenlhewr wegen hinein (in Xenokratcs 
schuie) y die 28 hörer worden unwirs, Xenocratea entstellet sich 
nicht ( gerielh nicht aut der fassung ), liesz von der materi. 
Frank chronica 97\* entstelle dich nicht so sehr, dasz die 
adern an deinem halse vor unmut aufschwellen, pers. baumy. 
4, 5; sie entstellt sich durch das schminken. 

ENTSTERBEN, emori, dahinsterben, nnl. ontsterven: ein 
ermatten, wie das zum himmel entsterben der heiligen rieselt, 
flutet, flüstert durch mein ganzes wesen. Tjbck 3 , 304. 
ENTSTERNEN, stellis private: 

immer hat auf dunkler lebeniwelle, 

durch dos misgeschicks entsternte nacht, 
gleich der Tyndariden silberholle, 

leitend mir dies holde bild gelacht. Matthissdn 58. 

Stieler 2151 hat entstirnt, nach analogie von gestirnt, was 
freilich stellalus und frontalus ausdrückt. 

ENTSTIEBEN, pulvere elabi: 

über dem helme zersplittert, entstob cs (das schtoerl) der hand 

in die lüfte. D5 rg» 211 *. 

ENTSTIEFELN, caligas detrahere, die Stiefel ausziehen. 
ENTSTIELEN, manubrio privare, Stieler 2103: ein ent¬ 
stielter hammer. 

ENTSTIMMEN, dissonum reddere, verstimmen: 

die ganz entstimmte harf. Grtphius 271. 

ENTST1RNEN, frontem, pudorem solvere: 

schamlose kämpfen, immer entstirnter bei 

der neuen unscham, gegen die edlen fort. Klopstoci 2,154; 

gedrängte scharen sprechen mit mir mein wort 
von euch, entstirnte fVeiheitsvertilger, aus. 7, 18. 

ENTSTÖBERN, frequentaliv von entstieben: dichter sebnee 
entstöberte den wölken; 

solch ein schwali von geschosson entstöborte dort der Achaicr 
h finden. 

ENTSTOLLEN, desercre fodinam, den Stollen auftassen. 
Stieler 2176. 

ENTSTOLPERN, tilubando cFabi, stolpernd entrinnen. 
ENTSTOLZEN, franyere animum superbi . Stieler 2178. 
ENTSTÖPFELN, wie das folgende. 

ENTSTOPFEN, relinere, aperire, öfnen. Maaler 106 fc ; die 
flaschen entstopfen, entkorken. 

ENTSTOSZEN, detrudere, herabstoszen: 

weil seinen freund 

er diesem thron entstiesz. Hrrdkr. 

ENTSTRABEN, eniti ? nur einmal gelesenes wort, das zu 
streben, niti (Graff 6 , 737) gehören mag, von einem ohnmäch¬ 
tigen : 

sie greif mit ir hand 
da sie ein jmtalein fand, 
und wolt mich han gelabet, 
mein selbs ich do entstrobet, 

UDd neiget mich wider empor, fastn. 1388, 

ich strebte auf, kam zu mir selbst? s. entstreben. 
ENTSTRAHLEN, l) refulgere: 
der abendstern entstrahlte dem himmel. Messias 15, 1241; 

des riuers angesicht entstrahlten stolz und freude. 

Borgia 10S*; 

der heitre mond am himmel lacht, 

und ihm entstrahlt ein süszer friede. Lknau neuere ged. 235. 

2 ) radiü spoliare: war beordert, dasz er das türkische 
mondenlicbt entstraien solte. Wiedemann aug. 60. 
ENTSTREBEN, eniti, was entstraben: 

denn secha arme zugleich entstrebeten ihren schultern. 

Voss, Orfeus 517; 

warum entstrebst du meinem liebenden arme? Kosigartir; 

ob der karren vorwärts, ob rückwärts 
gehl und ob er dem moder entstreb, ob tiefer hinein sank? 

so angeführt bei Campe unter moder, vielleicht entstrebt oder 
sink zu lesen. 

ENTSTREICHEN, elabi, nnl. ontstrijken, bei Alrerds und 
Stieler: er ist dieser gefahr entstrichen, schnell entgangen, 
entronnen, ahd. imo ins triebt O. I. 5, 53. 

ENTSTREIFEN, destringere, abstreifen. 

1 ) transitiv: laub, blätter entstreifen; einem den kranz 
vom banpt entstreifen; den handschuh entstreifen. 

2) reflexiv: 

die erste fhtw zwar warf das joch 

dar tünd an unsern hals, 

doch sind jetzt unsre frauen noch 

waa klüger dieses falls. 

sie setzen manchem höroer an, 

duz er sieb nicht entsureifen kan. Logao 1 s. 37. 
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ENTSTRICKEN, solvere, vom strick befreien, ml. ontotrütken, 

1) transitiv: 

mhd. si entstricte der Antillen baut. Part . 44, 4; 

. den faölm entstrictens irne ze ham. Trist. 237, 8. 

nhd. da zeigt der augenschein die last, die itzt uns dröcket, 
das mittel, das die noth, io der wir fest, entsiricket. 

Gryphius 1,10; 

nicht, vom kämpf die glieder zu entstricken, 

die erschöpften zu erquicken, 

wehet hier des sieges duftger Lranz. Schiu.se 72*; 

wolkennacht entstricken 

kannst da mit den blickefl.' Rücekrt 226. 

2) reflexiv: 

indem des mädchens schwarze locke 
sich im ungelernten tanz entsirickt. Wieland 9,307; 

auch unser held fühlt doch bei diesem ton 

an arm und knie die sehnen sich entstricken. 22, 12; 

weibersehnen entstricken sich eher. Hipfel lebensl. 4, 269 ; 
da im tanz sich ihre schwarze locke entstrickt. Herdeh an 
Car. FlacJtsland 1,146. 

ENTSTRIEMEN, mederi verberibus et vulneribus . Stieler 
2212. 

ENTSTRÖMEN, effluere, nnl. ontstroomen: 

und es entströmte mir heiszeres blut. Klopstock ...; 

dies ist der bittore quell, welchem ihr elend entströmt. 

2, 151. 

ENTSTRUMPFEN, tibialia detrahere : so kehrte sich der 
unerbittliche arzt doch an kein protestieren, entstrumpfte den 
fusz des niedlichen müdchens ohne barmherzigkeit. MusÄus 
5, 237 (2, 93). 

ENTSTllMMEN, linguae usum redderc, redend machen : der 
entstammte taubstumme. 

ENTSTÜRMEN, citato cursu elabi, nnl . ontstormen: 

und sie entstürmte dem hause. Voss; 

wie hochanschwellende wogen, 
wenn sie plötzlich entstui men den wölken des göttlichen Täters. 

Bürger 190*; 

schauernd flüstern die wipfel und melodisch 
hallts wie silbergefön ‘die jahr entsturmen, 
morgen schauen und asche!’ Matthisson 63. 

ENTSTÜRZEN, erumpere, proruere, delabi, fehlt noch bei 
Stikleb, Frisch, Adelung: 

eher steigt der gelösete fels empor zu dem gipfcl, 

dem er entstürzte, eh sie sich zum gehorsam erhebt. 

Klopstoce 2, 152 ; 

dem hügel 

war das fclsengewölbe, worunter die leichnanie ruhten 
im erdbeben entstürzt. Messias 11, 1280; 

mit den Worten entstürzten dem äuge Didvmus ihränen. 

14, 830; 

rüden entstürzen den lippen. Wieland 16, 157 ; 

und in der hclleslen höh, der oft der stümper entstürzet, 
enont reiuklingend der silberne ton. Zacuariä die geige; 

als nun die jagd das gebirg und den sperrigen dickicht erobert, 
siehe da taumelten hier, entstürzt dem felsengescheitel, 
über die rücken der berge die fluchtigen gemsen herunter. 

Bürger 240*; 

rauschend entstürzten dem wipfel die purpurwangigen apfel. 

Salis 112; 

oftmals hab ich gesorgt, es möchte der krug dir entstürzen. 

Göthr I, 297; 

aber ach! das wasser entstürzt der steile des felsens. 

1, 325; 

wider willen die throne dem äuge sich dringt zu entstürzen. 

40, 271; 

rasch 

entstürzet das gefühl sich der Verwahrung, 
und flieszt, am boden rieselnd und verbreitet 
zu deinen ftiszen nun versiegend hin. 10, 307; 

aber jene thätigkeiten, von der gemeinsten bis zur höchsten, 
vom Ziegelstein, der dem dache entstürzt, bis zum leuch¬ 
tenden geistesblick, der dir aufgeht und den du mittheilest, 
reihen sie sich aneinander. 60,106. 

ENTSTÜTZEN, fulcro suo privare, untergraben: 

was nützts, wann gegembeils ein stärkrer mich bespringt, 
und jener mauergruod enistützet niedersinkt? 

Haogwitz Soliman 3, 124; 

drum zog ich fröhlich hin, eatstützte seine kröne. 4,128. 

ENTSUDELN, expiare, reinigen, nnl . ontzoedeleo. 

ENTSÜHNEN, piare, expiare, versöhnen, reinigen: 

entsühnst den fluch und schmückest neu die deinen 
mit irischen lebenshlüten berlich ans. Göthe 9, 73; 

dereinst mit reiner hand und reinem herzen 

ui« schwer befleckte Wohnung zu entsühnen. 9, 77; 
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lasz mich mit reinem herzen, reiner hand 
hinühergehu und uuser haus entsühnen. 9, 88. 

ENTSÜHNUNG, f. 

und schon begegn ich reiner friedenstaube, 

die holde zweige der entsühnung bringt. Göthe 4, 56. 

ENTSUMMEN, bombum faciendo evolare: 

lasset keine nachtigall 
uohehorcht verstummen, 
keine bien im frühlingsthal 

unbeiauscht emsummen. Höltt; 

bienen emsummen der ritze des felsens. Stoläerc 3,368 

der schwärm des bienengeschiechtes, 
welche sich immer erneuend der höiung des felsens ent- 

summen. 11,45. 

ENTSUMPFEN, paludes exsiccare, ein land trocken lcgen t 
von den sümpfen befreien. 

ENTSUMSEN, was entsummen: 

aber o sieh, urplötzlich ein staunenswürdiges wunder 
schauen sie dort, wie rings im geschmolzenen fleische der 

rinder 

bienen durchschwirren den bauch und geborstenen seiten 

emsumsen. Voss Virg. Georg. 4,554; 

also ziehen einher dichtwimmelnde schwärme der bienen, 
immer und hintereinander dem holen felsen entsumseod. 

Börger 195*. 

ENTSÜND1GEN, expiare, nnl. ontzondigen, reinigen: und 
solt den allar entsündigen. 2 Mos. 29, 36; und sol also das 
haus entsündigen mit dem blut des vogels. 3 Mos. 14,52; 
und alle Kleider und alle geräte von feilen und alles pelz¬ 
werk und alles hülzen gefdsz solt ir entsündigen. 4 Mos. 
3t, 20; und von desselben blut soltu nemen und seine vier 
hörner damit besprengen ... damit soltu in entsündigen und 
versünen. Ez. 43, 20 ; 

nimm einen »soppusch, entsündige mein leben! Flejiing 21; 
den milchen trieb der lüsternheit 

entmündigte des elistands Schuldigkeit. Hagedorn 2, 105; 

eines sunders, allein den Jesus opfer enisündigt. 

Messias 15, 549; 

enisündigt, rein von misseihat, 
durch den. der uns geliebet hat, 
sahn wir den lod. Klopstock 7, 71; 

Je^u Christi mitilertod, 

der vorm richier uns enisündigt. 7, 159; 

ach heiszres feuers liebt ich ein sterblich weib 
als meinen mittler, der mich entsundigte. 

Joh. Fried». Hahn im Gött. musenalm. 1775; 

dasz er (David) aber enisündigt sein wollte und dasz er auf 
das dringendste um ein reines herz flehte. Göthe 19, 320; 

mag ein so groszes werk den frommen sinn verkündgen, 
zu preisen golt den herrn, so wie mich zu entsündgen. 

41, 295. 

2 ) sich entsündigen: und die leviten entsündigten sich und 
wuschen ihre kleider. 4 Mos. 8 , 21 ; welcher aber unrein sein 
wird, und sich nicht entsündigen wil, des seele sol ausge¬ 
rottet werden. 19, 20. 

ENTSÜNDiGUNG, f. 

das blut der emsündigung rann. Messias 20, 67; 

auch der entsündigung weihe, die sehr den sterblichen 

frommet. Voss, Orfcus 38; 

manche nach den gotteslästerlichen regeln der entsüüdigung 
ermordete Unschuld. TbCmmel 5, 39. 

ENTTÄUBEN, surdum facere, belduben: der riese schlug 
Goffroi so gar stark auf seinen heim, dasz Goffroi schier von 
dem ton und schall des schlagens enttaubt war. buch der 
liebe 274, 2. 

ENTTAUCHEN, emergere, emergendo elabi, auflauchen, nnl. 
ontduiken: 

6innend stand sie am fenster im dämmerstrahle des morgens, 
sähe die sonne de», fluten enttauchen. Voss* 

ENTTAUMELN, titubantem labt: 

sondern gerade vom dach enUaumeh er, dasz ihm der u.icken 
aus dem geleok abbrach und der geist zum Ais hioabführ. 

Od. 10, 559; 

so enttaumelt ihr tanz, der entsetzliche tanz dem gebirge. 

Borges 248*. 

ENTTEUSCHEN, ex errore rapere, aus der ieuschung ziehen: 
er machte, indem er entteuscht ward, die wunderlichsten ge¬ 
berden. Göthe 25, 361; Anna war sehr entteuscht von den 
hohen erwartungen gräflicher herlichkeit. Ainu kronenwdehter 
1, 402; wünsche, bofnungen enttäuschen *= teuschen . 
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ENTTHAUEN, rtftlari, tolri, tkauend enIfliuxen: 

die thrftiieo, die den Wimpern mir entthauen. 

Wb. Hdibolbt 7,441, 

nachlässig oder geziert mit zwei dativen. 

ENTTHÖREN, amentia liberare, gegensalz von bethören, 

mhd. kein enteren: 

wie war dein fall ao tief? 

aber als entihöret 
dein hen zum bimmel rief. 

bat er dich gehöret. Rockrit 145. 

ENTTHRONEN, regno spoliare, deponere, früher auch ent¬ 
thronen : 

laut uns ein gedickte fingen, 
das bis durch die wölken tönt, 
und dem beim eia opfer bringen, 

der der fürsten pracht enttnrönt. Omti 3,87; 

ein entthronter, entsstster könig. mit gleichem umlaut hiesz 
es auch mhd. trennen (wb. 3,114*). 

ENTTONEN, accenlu privare, gegensals von betonen: die 
sbleitsilbe betonen and die Wurzelsilbe enttonen. J. P. aeslh. 
1,304. 

ENTTÖNEN, tono privare: 

nicht die natien, nur einzelne herscher und ihre 
schwärme strebten die stimme der wett zu enttonen. 

Kiopstock 7, 6. 

ENTTRAGEN, auferre, atporlare, wegtragen, entziehen, ent¬ 
wenden, ahd. intragan (Graff 6, 497, der inferrt und auferre 
mischt), mhd. entragen und auch nhd. früher noch oft entragen 
geschrieben, nnl. ootdragen: 

mhd. »Ö der verwijene hunt 
hat mir ettewag brüht, 
d& er mir die gflten atid&bt 
sciere mit hüi eutragen. Dixmir 315, IG; 

dich des tiuvels rite entragen. Barl. 79, 23; 

diu (weit) in mit unmuoge entreit 

den guoten willen und den muoL 89,20; 

diu (I6re) mich dem tiurel hät entragen. 1S5, 25; 

der schöne hindere gewan 

die mir die wilsölde entrüc. pass. K. 654, 5. 

nhd. sie wolden entzweder sterben adir sein entragen (über¬ 
hoben) sein. Rotbb dür. chron. eap. 367; ich arme argkwone 
ouch, das er ushin gond etwas entragen habe. Terenz 1499, 67 
(EunucAws); aber er hat seiner trew vergessen und das noch 
Arger, dem keiser sein cron und sebwert, auch uns die un¬ 
gern enldragen. Atroon t4*; das sie mir 8ber auflegt, das ich 
einigerlei enttragen oder abhendig gemacht, wird sie mir 
nicht beibringen mit warheit. Lothes 2, 384*; dieweil solche 
handlang in dem ganzen reich erschollen und noch nicht 
entragen ( entfernt, beseitigt). 3, 418*: welcbs so ein ander 
heimlich genomen oder enttragen bette, raüst er am strick 
erwürgen. 4,403*; einer der iren hett uns ein wenig golds 
entragen. Frank wellb. 230*; weren sie nicraant nütz, so were 
man doch gröszers Schadens von in entragen ( entledigt, über¬ 
hoben). chron. U6*; das wir uns angenommen und gott als 
dieb entragen haben, bäum des Wissens 125; durch die menge 
nachtfeuer betrogen gehen etliche vom trosz in der feind 
löger, entragen also unwissend, was irer herschaft und sie 
bei sich haben. Kuchdof mit. disc. 132; wie sie aus dem feld 
entlaufen und sein geld diebischer weis entragen haben. 246; 
da hat man ein in eisen gschlagen, 

hat dem pauren ein hun entragen. Tbubnkisiib archid. 22; 
da werden mir viel schuld entragen. H. Sachs UI. 3,29*, 
geld, das ich zu fordern habe, genommen ; 

eotregt mir mantel, kandel und blau. IQ. 3,30»; 

das mir der stalhuh vor acht tagen 

ein altes wammes hat entragen. III. 3,38*; 

het doch erlitten kein gefahr 

von räubern, dieben noch achuld enttragen. V,408*; 

er hat uns den barebet endtragn (# 0 ). Athih fasln. 19* j 
ala hett er mir das gelt endtragn. 100*; 

die für ihre heim wolthat und heil 

Ihnen das ihr letilich enttragen 

und ihm auf gut diebisch dank sagen. Etirin« 1, 67; 

der dieb bib ihm sein geld enttragen. 1,864; 

nun hört von frosiem wunder sagen, 
man hat der elfter ein ei enttragen. 

GAtTiuat dielend proverbtalia 49*. 
später ungewöhnlich und darum den Wörterbüchern fehlend, 
erst zuletzt wieder aufgebracht, doch weniger im sinn des 
raubens und entweniens, als des erlaubten dahintragens, ent¬ 
fernen s : 

und den göuergleichen Sarpedon enttrugen die adeln 
streitgenosaen der schlicht« Burorr 229*; 
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kneebt und weiher enttragen die schätze des herbstes dem 

garten; 

kaum getagt, so enuragen die schenke! ihn. Voss; 

gelbmäbnige Iöweo und tiger 

führet die Hut, nichts frommt die gewalt des blitzes dem aber, 
nichts dem enttragenen htrsche der leicht gehobene Schenkel. 

Voss Ovid mal. 1, 306, 

ablato cervo, dem von der Überschwemmung entführten. 

ENTTRÄUFELN, destillare, emanare: versammelt euch, ihr 
kinder, um diesen priester, und hört die goldnen lehren, die 
seinem munde, wie thau dem morgengewölk, entträufeln. 
Schdbarts deutsche chronik auf 1775 s. 638; 

daß* nicht der morgenthau 
ihr ( der blume) entträufle. Stolisrc 1,127; 

doch gewachsenes gefieder 
in der nächte dun, 
mir entträufeln seh iebs wieder 
an des morgens luft. Röcurt 268. 

ENTTRAUMEN, ENTTRÄUMEN, somniare, wie entschlafen, 
entschlummern u. a. m. gebildet, den beginn des schlafet und 
traumes anzudeulen, ahd. mhd. unterzeichnet, wahrscheinlich 
aber auch vorhanden, kein nnl. ontdroomen. erscheint nur un¬ 
persönlich: die verschienen nacht ist mir entreumet, wie der 
donder meinen s5n Loher darnider schlug, das er gestreckt 
lag. Aimon b 4*; mich bedankt ich hab hie Magis hören nen¬ 
nen, oder ist es mir entdraumbt? o4*. 

ENTTREIßEN, abigere, weglreiben, entwenden: Tieh ent- 
treiben. 

ENTTREIBER, m. abigeus, für pecoris. 

ENTTRIEB, m. abigeatus, ablrieb, wegtrieb . 

ENTTRIEFEN, destillare, herab triefen: sebweisz en ttrieft 
der stime. 

ENTTRINNEN, effugere ? wenn sich trinnen ( nach 1,145 und 
nach trennen) behaupten Idszt. N. gibt intdran, in dran (Graff 
1, 515) und Haupt 7, 144. 145. 146 wird cn-trinnen angenommen, 
gewis aber gehen nicht alle entrinnen (oben sp. 587) darauf 
zurück, wie auch ags. odyrnan, run away, nnl. ontrennen 
deutliches ent-rinnen ist. 

ENTTRIPPELN, trepidantem clam aufkgere: 
ob vor der that, ob vor dem häuschen, 
das weisz ich nicht, kur* »ehr verschämt, 
an zung und iippe halb gelähmt, 
enitrippelt das ertappte mäuschen. Bürgin 90*. 

ENTTROCKNEN, delergere, abtrocknen, trocknen: 

als ihn Odysseus sah, enttrocknet er heimlich die thränen. 

Od. . . .; 

thr&nen des grams sich enttrocknen, mit schwer aufzitternden 

seufzern. II. 18,124; 

also der greis, und die mutter enurocknete schnei! sich die 

thränen. Luise a. I . h. 2,87 s. 68. 

ENTTRÖDELN, extricare, filattm solvere, wozu man auf- 
trifeln, auftrieseln, austrieseln, auftrösen halte, auch ahd. 
trHdo fimbria erwäge, mehr unter dem einfachen trödeln: halt 
fest, bis sich die zeit erbarmen wird alles zu enttrödeln. 
Herder in Merks briefsammlung 1, 24. 

ENTTRÖPFELN, guttatim deßuere: dem bäum enttröpfelt 
harz, dem dach enttröpfelt wasser. 

ENTTRÖPFEN, dasselbe, in tropfen nieder fallen 
ENTTRÖSTEN, denegare consolationem, auströslcn. Stikler 
2343, verschieden von untrösten, ungclröstel lassen. 

ENTTRÜBEN, collustrare, erhellen, der trübheil entreiszen, 

also gegensals von betrüben: 

dan wie der höchst die, so er liebet 

durch seinen gnadensebein enttröbet. Wicehkrlir 23; 

wan uns dan die götter lieben, 
sollen wir uns nient enttrüben 
weg en einer solchen kunft? 348. 

ENTTUGENDEN, virtutem deserere, extinguere, austugenden. 
Stikler 273. 

ENTTUMMELN, erneutere: 

da mit einmal 

dröhnte der Hügel gekrach und dem pfähl sie enttummelte 

beide. Voss Horaz tat. 2,6,112. 

ENif]BERN, im sinne des folgenden entübrigen, muss statt¬ 
haft gewesen sein, weil bettbern und erübern gelten, auch 
bestätigt es Stiblib 1374. Rädlein 243*. 

ENTÜBRIGEN, gleichviel mit übrigen, neben gm. der sacht, 
1) überheben, entledigen, liberare : die fourierschützen hatten 
mitleiden mit mir ... ent&brigten mich derohalben der ztösz. 
Simpl. K. 186; es weiss mein herr obrist zum besten, wie 
ungern ich meine gesellen seines kriegesunterrichs entübrig*« 
Butscbkt kansl. 193; ich kann dessen wol entübrigt sein, 
je m 9 e% puis bien patser. IUdlein 243*. 
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2) häufiger begegnet das pari, praet, mit sein oder werden 
in der bedeulung von überhoben sein, »upersedere: En och, 
Moises, Elias sein lebendig vom erdboden entzückt und der 
hellen entubrigt worden. Ayrer proc. 1,13; gottseligen Seelen 
begegnet manches im gemeinen leben, in der haushaltung 
und sonst widriges, dessen sie gern entübriget wären. Scriver 
seelensch. 2,134; dahero pflegten von den untersten mehr 
bungers zu sterben, als ihrer vom feind nmbkamen, welcher 
gefabr miteinander die höchste entübrigt zu sein schienen. 
Simpl . K. 106; welches mich eine grosze uugelegenheit zu 
sein bedunkte, deren ich gern entübrigt gewest wäre. Simpl . 
2, 301 (vogelnest 9); man solte vilmehr gedenken, das kreuz 
und Unglück allen menschen gemein und keiner dessen be¬ 
freit und entübrigt sein könte. Butbcbky kamt. 693; Unge¬ 
mach, dessen ich ihn gern entübriget wissen wolle. 286; 
solcher ungelegenheit möchte ich gern entübriget sein. 413; 
aber dein Momo zu lieb oder auch verdriesz, da wir beides 
doch können entübriget sein, wollen wir noch eines oder 
etliche von den spielwerken und scherzreden Taubmanni her¬ 
vorziehen. Brandts bericht t. 45; ich kann dessen nicht ent¬ 
übriget sein. Stieler 1374; mein gemüthe wäre der überflüs¬ 
sigen lobeserhebungen gern entübriget gewesen. Felsenb. t, 59; 
da wir uns der wintersnoth entübriget sahan. 1,244; fernerer 
Schreiberei und aufwands entübriget. 2, 433; um des Ver¬ 
dachts entübriget zu sein, als ob wir etwa Spions oder landes- 
verräther wären. 4, 320 ; vielleicht wäre ich entübriget gewe¬ 
sen so viele pein und marter auszustehen. Plesse 3,11; wenn 
ich nur ihrer gesellschaft hätte entübrigt sein können. Pierot 
1,304 ; und wenn ich ihrer nur entübrigt sein könnte, dieser 
schimpflichen erbschaft. Lessing 2, 12; die Schauspieler kön¬ 
nen in den nebenrollen des witzes, des feurs und der em- 
pfindung eben so wenig entübrigt sein, als in den haupt- 
rollen. 4,183; man kann ihrer eben so wenig entübrigt sein. 
Wieland 7, 288 ; diese dependenz, der ich so gern entübrigt 
sein möchte. Försters brtefw. 1, 493; ein beweis, dessen ich 
gern entübriget wäre. Hippel 6, 52 ; wem ist woi sein körper 
so lieb, dasz er ihn in ewigkeit mit sich schleppen mochte, 
wenn er seiner entübrigt sein kann, Kant 1, 237 ; der theil, 
dessen sie nicht entübrigt sein können. 8, 454; es ist mir 
für meine Schreiberei lieb, dasz ich noch eine weile der 
albernen gespräclie, die ich mit der zurückkunft des dora- 
bprrn erwarte, entübrigt und unter der stillen aufsicht Klär- 
cliens so gut wie allein bin. Thüknel 4,210; dasz ich der 
armseligen Vorstellung wol entübrigt sein könnte. Tjeck 5, 447. 
Incr auch ein beispiel des gleichbedeutigen einfachen übrigen 
aus Zinigrefs bekanntem schönen gedieht: 

so musz, wer tyrannei goübriget will leben, 

er seines Iebens »ich freiwillig vor begeben. 

3) obschon zusammengesetzte verba mit ent und er sich 

öfter begegnen, so scheint es doch mehr nachlässige Verwech¬ 
selung, dasz man sich auch entübrigen für erübrigen, reit- 

guum habere gestattete: uod so will ich von zeit zu zeit fort¬ 
fahren, alles wa9 ich entübrigen kann, zu abtragung einer 

schuld anzuwenden, die freilich die gröszte ist, die ich auf 

der weit haben kann. Lessing 12, 278 ; er wolle so viel zeit 
bei mir zubringen als ihm nur zu entübrigen stände. Lich- 
tenrerg 8, 302; alles, was ich von meinem hiesigen erwerbe 
entübrigen kann, möchte sich kaum auf sechzig höchstens 
achtzig thalcr belaufen. Voss briefe 1, 62. hier wären zwar 
die bedeutungen entbehren und aufbringen gleich passend, doch 
hat entübrigen in jener den gen. neben sich, erübrigen den 
acc.; freilich wissen wir, dass auch entbehren den gen. allmd- 
hch mit dm acc. tauscht ( sp . 493). 

ENTUNEHREN, polluere, infamere, verunehren . Marler 106*. 
im allgmeinen bedeutet entunehren was entehren, in diesem 
aber hat die partikel ent privativen, in jenem positiven sinn, 
allerdings Hesse sich der ausdrücke entunehren und verun- 
ehren entrathen, wie sie auch heute fast ausser gebrauch sind, 
und mit entehren ausgereicht wird ; doch seugen sie von der 
spräche bildungstrieb . sobald einmal unehren entsprungen 
war, lag auch entunehren nahe, unehren drückt aber blosses 
nicht ehren aus, entehren der ehre berauben und insofern ist 
auch entunehren schwächer als entehren, hier sind stellen 
ßr seinen gebrauch: sehet die, so e. f. g. palast entunehrt 
Amadis 135; und ( die jungfrauen ) zu im sagten, fürwar herr, 
wir weren ohne ewer hülf entunehrt (es steht enunebrt) wor¬ 
den. 142 ; es möchte der nahm ihres gottes Mahomets darauf 
geschrieben sein und mit füszen betretten and entunehret 
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werden. Alb recht fluchabc . 12; das predigampt wird dadurch 
entunehrt. 18; wie musz es dann gott so hoch betrüben, 
wann er höret, dasz sein allerheiiigster nahm so grawsam 
entunehret und verlästert wird? 76; weil ich ein mägdiein 
mit gcwalt entunehrt hatte. Simpl ♦ K. 630. 

ENTUNEHRUNG, f . der alten (leulc) entunehrung. Bits 
ehespiegel 2. 

ENTUNGNOSZEN, communionis expertem facere, gebildet 
wie entunehren. genoszen heisst communioneni inire, unge- 
noszen communione privare, 6ich ungenoszen, die gemeinschaß 
verlassen: das auch des genanten huses eigen lüte sich nit 
entungnoszen noch ungnoszam machen söllen. weislh. 2,68. 70. 

ENTUNGNOSZAMEN, dasselbe: die sich also entungnosza- 
meuL i. 68.70. 

ENTURLAUßEN, dimittere, abeundi veniam dare, entlassen, 
beurlauben: wie wir denn allbie zu Wittenberg, nach laut 
der Visitation, auch den pfarrherr nicht lassen, ohne wissen 
und rath des weltlichen regiments, annchmen und entur- 
Tauben. Lothers br. 5,9; man sagt, das derselbig bischof 
einen Schulmeister und cantor enturlaubt hett, welche man 
aus Wittenberg in seiner Stadt einberufen hatte, nun bette er 
inen zehen gülden geschenkt und sie springen lassen, tischr . 
267*; wie NN von im (dem rath) enturlaubt were darumb, 
das er in predigten zänkisch were. 286*; 

ein freund der einst den glauben bricht 

und thut die treuw enturlauben, 

dem »teilt man fürder keinen glauben. Waldis Esop 1,26; 
warum Gesnerus seines dienstes enturlaubet worden. Micialiub 
3,617; endlich ist er enturlaubet worden. Rivander 2,6», auch 
tm Harnisch von Fleckenland 269. später hört das wort auf 
und sieht schon nicht mehr bei Stieler und Frisch. 

ENTURLAUBUNG, f. dimissio, entlassung, beurlaubung : 
hierauf sie nach enturiaubung sich selbiger orten weiter umb- 
selien. Opitz 2, 245. auch Amöna und Amandus 40. 

ENTVOGEL, m. anas, ente, wie antvogel l, 507: gänse und 
entvögel. Schweinicben 1,61; fürchtet sich auch wol ein ent- 
vogel vor ungewitter? pers. baumg. 1, 15; schnatterten wie 
die entvögel. Siegfr . von Lindenb. 2, 312. 

ENTVOLKEN, depopulari, nnl. ontvolken, gebildet wie be- 
volkcn, heute aber dem folgenden gewichen. 

ENTVÖLKERN, dasselbe: proviozen, die durch den krieg 
entvölkert und verwüstet worden waren. W'ieland 6,196; die 
Provinzen entvölkerten sich zwar dadurch. 8,146; erst diese 
nacht hatte ein kleiner teufel von einem marder seinen ganzen 
hünerstall entvölkert 11, 333; sie haben die geisterweit völlig 
entvölkert, gnädige frau. Müsaos 2,95; 

selber die lufl ist einsamer und entvölkert geworden 
uod scheint weit umher blosz eine traurige wüste. 

Zachama lageszeiten 72. 

ENTVÖLKERUNG, f. depopulatio: die entvölkerung der 
Städte und der verödete zustand ganzer provinzen. Wieland 
7, 223; 

wer an den gallischen küsten des miuelmecrs ruhig noch 

weilte, 

eh der entvölkerung fluch traf das gesegnete land. 

Matthisson 265. 

ENTVOLKUNG, f. dasselbe. 

ENTVOR, praecipue, voraus, aus en bevor, in bevor, wie 
entgegen aus engegen: 

sie suchen dem eodkrist sein schätz, 
das er hab etwas vil envor. Brant 103,43. 

$. entpfor und Sch*. 1, 634. envor mhd. wb. 3, 374*. 

ENTWACHEN, expergisci, erwachen, aufwachen, gebildet 
wie entschlafen, des Wachens beginn ausdrückend, beide sind 
gleich gut und richtig, erwachen wie entwachen, doch scheint 
jenes mehr hochdeutsch, dieses niederdeutsch, denn ahd. ist 
nur irwachän, kein intwachän überliefert und auch mhd. er¬ 
wachen dm entwachen vorwaltend (mhd. wb. 3, 450*), selbst 
auf Qolh. usvakan darf aus usvakjan, erwecken geschlossen 
werden, deren us dem ahd. ar, ir, mhd. er entspricht, ags . 
gilt onvacan, praet onvöc, engl, awake, nl. ontwaken, denn 
in diesm dialect ist die partikel er beschränkt, schw. upvokna, 
ddn. opvaagne stimmen tu unserm aufwachen, welches ttm 
sich gegriffen hat und heute dem erwachen fast Überwiegt, 
vgl . das J, 766 beigebrachte und auferwacben l, 640, ii» wel - 
chm sich die parlikeln häufen, jedenfalls war uns erwachen 
die älteste form, woneben entwachen vordrang, doch ohne 
umfang zu gewinnen, zuletzt wurde aufwachen tn uneigent¬ 
licher composilion her sehend, mhd . noch kein üf wachen. 
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m Md. beitfiele ßr entwichen: «1« er dö entwacbte, dA 

wtmgete *r. alle predigten in Mom» «**. 8, M4; dö er it> 

entwacbte, dö verfluhte (r einen sun. ebenda SIS; 

dd gebunden wert der dlgen 
una eine wlle was gelegen 

durch ruowe und einen *lAf gellte , ^ ^ Ä 

do entwacbte Ir und sprach sin gebet. Wigal. 21fr, 9, 

wo aber ata einer kt. erwachen angemerkt ist; 

66 fie Peleus mnt 

aie untwachete ze hant. Haupt 11,364 ata Al»*, t. H.; 

Stlomon dl intwachet wai. Morolf 303; 

wand Ir dl von entwacbte. patt. K. 44,9. 45,13; 

darnicb dl Ir entwacbte. 359,17; 

biemite er ouch entwacbte. 448,81 «.*.«. 

Ater liegen entweder quellen vor, die nicht reinhochdeutsch 

sind, oder die leiart kann verändert sein, umgekehrt wird 

in der Verdeutschung des decamerone das ent wachen der älteren 

drucke mehrmals in den späteren su erwachen. 

mnd. und ik bin nicht entwaket. GA. % 329. 

tiAd. entwacbe, Moringer, ei ist zeit! Uhlard 776; 

damit er wider wart entwachen, 
den träum er fleiizig Oberlegt. 

Waldi» Eiopus 4, 80 bl. 308*; 

wenn mich ein träum entzückt, verdient der meinen dank, 
durch den ich meinem träum entwacbe? Wieland 5,162; 

im gleichen nu entwicht Amanda ihrem träume. 23,114; 

entwacb, entwacbe dem zauberschlummer, dem bangen 

träum. 26, 91; 

durch fremder licder halle 

cntwacht in Deutschland kaum 

ein hftuflcin dumpfem träum. Voss 5, 211. 

zu erwachen Uetze sich kein daliv fugen, das ist aber erst 
neue gewohnheit. die älteren stellen brauchen ihn nicht. 

ENTWACHSEN, excedere crescendo, über etwas hinaus - 
wachten, ihm entgehen, ihm zu grost oder auch zu klein wer¬ 
den, decrescere . Diefenbach 1G8\ mhd. entwohsen, nnl. oDt- 
wassen. 

mhd. entwahsen wol den mangcn ( steinwürfen). Er. 7843; 

swscheit und aller itewig 

dem wagen was entwahsen. tr. kr. 30025; 

alte und junge 

sint mir hie entwahsen. Hilbi. 2, 1455; 

dd ich sinem rise 
entwahsen was. 4, 571; 

gesiget der zapfe an im, 

sl entwahsei im der schilt in vremde hant. MS. 2,137*. 

nhd. aber wicwol er seine mutter sähe, doch weder er sie, 
noch sie ihn erkannt, aber das war kein wunder, ursach die 
zeit und jar, die sich verloffen hetten und er ihr entwachsen 
war. Bote. 1,75*; als aber der glaub verfiel und fein gemach 
entwuchs (der kirche entgteng ), fieng man an kleine betbfiuslin 
zu bauweo. Frank paradoxa 15*; sol und musz der mensch 
bisz an sein zil nach dem geist immer zu wachsen, wo nit, 
so enlwecbset er gewis und nimpt ab. sprichw. 1,94*; 

vater, ich bin entwachsen dir. Schhblzi verl. sohn 4*; 
der knahe ist nun der rule, dem kittel entwachsen, empfängt 
keine Schläge mehr, kriegt hosen an; die kleider entwachsend 
den kinden, werdend inen ze kurz oder ze klein. Maaler 
106*; sobald die mädchen der rute entwachsen sind, sind 
ihnen die mütter im wege; den kinderschuhen entwachsen; 

die eule »pringt int thal, denn sie entwächst dem neste. 

4. A. Sc hiiccb l fabeln 259; 

müszig kehrten zu dem dichterlsnde 

heim die gftticr, unnutz einer weit, 

die entwachsen ihrem gängelbande 

sich durch eignes schweben h.ilt. ScHtLLBa 22*; 

da er als mensch der schule der Weisheit nie entwächst. 
Kaut 6, 381; dort entwuchs er bald jenen Verhältnissen. Göthe 
32, 238. I» der gerichtsspräche heisst ‘den rechten entwachsen 
•ein’ detrectare judieium. Haltaus 349. 

Zuweilen ist entwachsen nichts als hervorwachsen: der keim 
entwachst dem gelegten saraen, die blume ist der pflanze, 
dem knöpf entwachsen; 

ob dem keime, 
de« glrtner du gewesen bist, 
ein solcher bäum entwachsen ist, 

•Js du wol hoflett. Gönn» 2,34; 

dessen frilehte dem vierjährigen »cbweisze seines angesichts 
entwachsen und treflich gediehen sind. Stoliibg 6,122. doch 
alles wachsende entwachst ja einer vorangehenden enge. 

ENTWACKERN, mane effugere, früh aufwachen und weg¬ 
laufen : ich musz hie warten, bis das meine geste, so gestern 


in mir kommen, hinweg wollen, damit sie mir nicht ent* 
wackern, ehe dann sie mich bezahlen, her zog Heini. Julius 
308; ich musz zu ihnen gehen und flugs eilen, damit sie 
mir nicht entwackern mögen. 387. gebildet wie ahd. waccharön 
vigilare und irwaccbarön expergitei (Graff 1, 679. 680) und 
dem entwachen neben erwachen parallel, eine andere ausgabe 
des ungerathnen sohns soll aber in der stelle 387 lesen ent- 
wankern, was gleichviel mit entwanken wäre. 

ENTWAFNEN, dearmare, exarmare, der waffen enlblassen, 
berauben, die waffen abnehmen, abtiehen, gutwillig oder ge¬ 
waltsam, mhd . entw&fen für entwAfenen (in der flexion tritt 
das n wieder vor), nnl. ontwapenen. von der nebenform ent» 
wÄpen näher su reden unter waffen trnd wappen. Faisios 
verdeutscht dearmare, exarmare durch entweeren und hat kein 
entwafnen. 

1) im eigentlichen sinn: 

mhd. diu emw&fentl mich. Iw. 317; 

nu entw&fent Ir sin houbet. 4261; 

nlvo Gäwein, entw&fen dich. 7723; 

als Ir dar nlch entw&fent was. hant. 1586; 

do entw&pent sich der wigant. Pars . 456,10; 

entwapent mit swarzer hant. 44,18; 

Ir begunde sich do entw&pen bag 
von dem hersniere. Wh. 127, 27; 

do entw&fende dag houbet manic riuer guot. Nib. 2019,1. 
nhd. da entwapnet er sich ( legte die waffen ab). Fierabrat 
A2; das sich ein ider entwapnet. Amon e; wollt ihr euch 
nicht entwafnen? Göthk 42, 30; seid gutes muts, entwafnet 
euch. 8,24; die gefangnen wurden entwafnet; man mistraute 
den bürgern und gebot sie alle zu entwafnen; was vermag 
ein entwafneter (wehrloser)! ; die entwafneten steckenbündel 
{ fasces, aus denen die beile genommen). Niebuhr 1 , 589; ein 
Staat entwafnet 

2 ) bildlich: deine blicke entwafnen mich; durch wolthaien 
kann man seine feinde entwafnen; 

fleh sie dir zu verzeihn, und wenn sic nicht verziehe, 

•o sink von liner tbrän entwafnet auf die knie. 

Dusch 3, 44; 

wenn ein stein sich wölbet über beider staube, 
dann wird der fluch entwafnet sein. Schillbr 514”; 

entwafnet ist mein schmerz. Gottia 2, 17 ; 

‘ach das arme thier!’ sagte Walt mitleidig und entwafnete 
Vulten (Vults spolt über den gaul). J. P. flegelj. 1,136 (92). 

ENTWAFNUNG, f die entwafnung schreitet unaufhaltsam vor. 

ENTWÄHREN, trritum facere, nicht leisten, gegensalz von 
währen, ratum habere, praestare; mhd . lauten beide verba 
wenn und entwöm, ahd. wlrdn und intwördn. genug schon 
ist gesagt, dass man würn und wern, folglich auch entwlrn 
und entwern von einander halten müsse, wie auch die nhd., nur 
durch das h entstellte, Schreibung währen und wehren sondert, 
von wern hernach unter entwehren, die wurzeln können erst 
bei abhandlung der einfachen Wörter genau erwogen werden, 
vielleicht dass beide wörn und wern auf visan, wlsan, manere 
surückgehen. 

mhd. war der gegensalz von wörn und entwlrn noch viel 
flüssiger, wSrn htesz intransitiv manere, durare, transitiv 
aber ratum, firmum habere, spondere, tffleere, praestare, folg¬ 
lich entwlm trritum facere, non praestare, recusare: 
dag Ir dekeines auotes 
dar umbe wolte n&n geglrt, 
dag Ir dir Iren waere entwirf, 
dag Ir gevohteo bete niht. tr. kr. 3684, 

er hätte kein gut daßr genommen, dass man ihm die ehre su 
kämpfen versagt haben sollte; 

entwlr mich einer blte niht. Trist. 241,12; 

dis guotes finde wir dl niht, 

dis unser iegelicher glrt 

und dla wir alle sin entwlrt. 306,34, 

das uns allen versagt wird; 

entwlrent ir mich dirre blte. Lanx. 1626; 

dat Ir st niht entwirte 
swla sl an in glrte 

von kleidern und von gmache. Greg. 113, 
was sie ßr kleid und pflege verlangte, das gewährte, leistete 
er, liess er nickt ungeleistet; 

ledoch wurdeos alle entwlrt. ebenda 696, 
allen freiem wurde die Werbung abgeschlagen; 

awlm ratns dienstes nöt geschiht, 

und aw#r guoier dis glrt, 

dlro wirt Is niemer entwirf. Im. 6004, 
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der bleibt meines diensies nicht ungcw&hrL diese beispiele 
aus vielen ergeben, dass hier nicht gerade rechtsverhältnisse 
vorliegen, nur der bruder als vormund seiner Schwester Hesse 
sich rechtlich verbunden erachten ßr sie zu sorgen; überall 
im leben konnte die sitte pflichten auferlegen und ein wärn 
oder entwfira herbei führen, sehr natürlich aber begründete 
sich oft eine juristische Obligation, gläubiger wie Schuldner 
waren gehalten zu wfirn, d. h. zu erßllen, was sie gelobt 
hallen, und falls sie es nicht thaten, so entwerten sie. 

nhd. hat sich währen nur für die iniransitivbedeutung be¬ 
hauptet, transitives währen, ratum habere, praestare, heiszt 
uns überall ‘gewähren*, ‘entwähren’ ist ganz beschränkt und 
wird in der regel durch ‘nicht gewähren* oder versagen aus¬ 
gedrückt, den Wörterbüchern ist es schon entgangen; der ein¬ 
zige Stiele» 2416 stellt noch entwären, faltete, renuere als 
dichterisches wort auf, aus den dichtem sind jedoch keine 
belege zur hand. der juristische Sprachgebrauch vermengt ent- 
wehren (am dem besitz setzen ) und entwähren (nicht leisten) 
allenthalben, Haltau» bringt beispiele für ersteres sp. 350 unter 
entwären, und beispiele für entwähren sp. 353 unter entweren. 
mit bewähren wahr machen, mhd. bewaeren, haben beide aus- 
drücke nichts zu schaffen. 

ENTWÄHRSCHAFT, f. mag hin und wieder für entwährung 
begegnen, es findet sich s. b. in Jon. Christoph Nehrings Itxicon, 
Gotha 1725 s. 446 durch evictio erklärt, was doch ungenau 
scheint, da evictio vielmehr Währung, währschaft ausdrückt, 
wie auch Stiele» 2416 richtig annimmt, bei Frisier, der kein 
wären oder entwären kennt, ist 487 evictio angewünnung, be- 
hauptung. 

ENTWÄHRUNG, f. unterlassen der leistung. 

ENTWALDEN, silvam exstirpare, den wald ausrotten, ver¬ 
tilgen: die berge 6tehn entwaldet; die ganze landschaft ent¬ 
waldet sich von jalir zu jahr. 

ENTWALGERN, nausea liberare, von dem ekel befreien. 
Stieler 2420. s. walgern. nnl. ontwalgen. 

ENTWALLEN, 1) die ahd. bedeutung intwallan defervere, 
desinere fernere, aufhören zu wallen, intwial deferbuit (Graff 
1, 799) findet nicht mehr statt, wie auch die starke flexion 
wallen wiel erloschen ist. 

2) unser entwallen geht zurück auf ahd. intwallön, int- 
walluta und drückt aus dahin wallen, was entflieszen, ent¬ 
schweben : 

da er dem altar der erde sich nahte, 

höret er seufzer, die fern den hohen gewölben entwallten. 

Messias; 

ohne panier emwallt noch der gekrümmte ström. 

Oyirbick ged. 121; 

die sylpben entwallen 

des morgenrotbes hallen. Matthtsson 147; 

ich bin das Sonnenstäubchen, ich bin der sonnenball. 

zum Stäubchen sag ich bleibe! und zu der sonn entwall! 

Bückest 327, 

anstatt bleib und entwalle! so uneingedenk ist die heutige 
spräche der allen formen ; 

ich bin ein waasertropfen 
verschlossen im krystalle, 
will keiner ihn zerklopfen, 

dasz ich ihm frei entwalle! Platin 11. 

EjtfrWÄLTiGEN, nnl. ontweldigen, hiess in der älteren 
J/Mufti rapere, dcpellere, liberare, einen aus der gewalt über 
eine Sache, aus deren besitz setzen und zwar mit doppelter 
construction, 

1 ) acc. der person, gen. der Sache: Petzen Hens Jacob hat 
hert Webern unversehrter dinge uf einer frien straszen ober¬ 
laufen und en dar nider geslan und en understanden libes 
und gudes zu entweldigen. büdinger bvszregister von 1475; 
dasz sie en eines teiles an dem slosz Ortenbet-g entweldigen 
und entweren. urk. von 1418 in Senienberg sei. 2, 335; als 
die phaffen Hagen, dag die burger sie ouch eines weges ent- 
weltigen, dag sie nit zu iren wingarteu kommen können. 
urk. eon 1407 in Schannat hist, wormat. 2,221; das die ge¬ 
meinde des ungeben menschen entweldigt wurde, weisth. 2,207; 
gab im ein solchen streich mit seinem Schwert auf den heim, 
darvon der ammiral der Vernunft ein weil entweldigt was. 
Äimon B4\ 

2) später mit daL der person, acc . der sacke: so entwäl- 
dige ich hiemit Titio sein erbe und bestätige darin Csjum 
!ou erben zu erben. Haitaüs 349; so wäre sein begehren, 
d**z er den Heduis, der Römer freunden, die entweltigte 


bürgen und geisei wider liefern solle. Lehmann sptir « chrou. 4* ; 
die land, so er dem reich entwältiget. Zinigr. apophih. 75,29. 
heute erloschen. 

ENTWÄLTIGÜNG, f. entwehrung, Setzung aus dem besitz, 
gewallthat: und sollen die gerichtsherren solch entweldiguoge 
rechen, weisth. 2 , 207 ; 

. . . der straf allein, 

die auf emwäliigung geaetzet sein. Brock»» 4, 96. 

ENTWÄLZEN, devohere, abwälzen: 

und sie entwälzten den deckenden atein der Öfnung des grab 

mals. Messias 12,188. 

ENTWANDELN, abire, ambulare: 

wer emwandelt durch den garten 

bei der Sterne bleichem schein! LJhland ged. 229; 

zürnend vernahm es der greis und entwandelte. aber Apollon 
hörte des flehenden ruf. II. 1,379; 

also ich selbst, und sogleich entwandelte Kirke der wobnung 
(früher: doch Kirke emeiiete aus dem gemache). Od. 10,388. 

ENTWANDERN, abire peregre. Harnisch aus Fleckenland 

300; 

nicht so weit möcht ich eurer lieb entwondern, 
i would not from your love make such a stray. Lear 1,1. 

ENTWANKEN, nutantem abire, effugere, mhd. eniwenken: 

nu länt in niht entwenkin, 

ir suln in heigen henkin. Reinh. 1851; 

erne mac des niht eniwenken, 
öme müeje hör vür. Ito. 1288; 

dicke besazte ör sioen muot, 

als dör gevangene tuot, 

wie Ör in monte eniwenken. Trist. 296, 25. 

nhd. nun kehre wieder, nun entwanke 
dem wonnebett, du hast genug, 
sonst wirst du trunken, mein gedanke. Bürger 26*; 

die freundlichen himmelslichter entwanken und entfliehen, 
indem wir sprechen. Tieci Sternb. 2,172. 

ENTWANKERN? s. entwackern. 

ENTWAPNEN, s. entwafnen. 

ENTWARMEN, refrigescere, entwarmet sein. Stiele» 2437. 
umgekehrt bedeutete es ehmals was erwärmen, calescere: 

dar vur soll ir intwarmen 

an werdes frundes armen. Crane 1389, 

nach dem öfteren Wechsel zwischen ent und er. 

ENTWÄRMEN, in gleichem doppdsinne, würde refrigerare 
und calefacere ausdrücken können. 

ENTWARNEN, monere, praemonere, monendo eripere: 

wie manchen irren fusz hat sie (dis fackel) 
dem ström entwarnt. Pveffsl. 

ENTWASCHEN, eluere, abluere: 

drauf entwuschen sich beide den vielen schweisz, in die 

meerflut 

eiDgetaucbt, von den beinen, dem hals umher und den 

Schenkeln. Ji. 10, 572. 

ENTWÄSSERN, assiccare, das land trocken legen, vom wasser 
frei machen . 

ENTWÄSSERUNG, f. anstalten zur entwässerung und zur 
abwehr von Überschwemmungen. Schlosser» wellg. 3,139. 
ENTWÄSSERUNGSARBEIT, f. 

ENTWÄSSERUNGSGESETZ, n. 

ENTWÄSSERUNGSGRABE, m. 

ENTWÄSSERUNGSKUNST, f. 

ENTWATSCHELN, analis in modum abire: 

das entchen entwatschelt 
der jammernden brut, 
und taucht sich und patschelt 

io lockender flut. Kl. Schmidt kam. dicht. 146. 


ENTWEBEN, detexerc, nnl. outweveo. 

1) ein gewebe entfallen. 

2) wieder auflösen, los weben: 


mhd. mit liebe alsö geflöhten 
ist zeinander unser loben. 
da$ ieh niemer sol entwäben 
min herze von der minne dln. 


ir. kr. 29376. 


nkd. ietzo voll von den heiszen entachlüssen, ein luftig gewebe 
leicht zu emwehen, hAue gott nur winke gesendet. 

MeuUul.tS. 


ENTWECKEN, escitart, neben erwecken, wie entwichen 

neben erwachen, nnl. ontwekken: 

(0 hoff ich dooh, ich junger koab 

wöll dir dein herz entwerten. Ambr. Io. s. 217; 

dem schJummer entweckt. Wieland 4,15. 

41 • 
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ENTWEDER, hervorgegangen aus dem sp. 532. 333 bespro¬ 
chene* eintweder, das tu denkmdlern, die ti für ei schreiben, 
auch aiotwcder und verengt entweder lautet. Luthes hat sich 
in der bibel ßr entweder entschieden, anderwärts, z. b. i» den 
briefen 2 , 417. 305 seist er auch eintweder. wa» »gl. noch 
mhd. wb. 3 , 545. 546. 547. bemerkenswerth ist die thüringische 
form entzweder bei Roth* und suwetlen noch gekürzt in ent- 
xwer, entwir cap. 672. 736, was ötii engl, or gemahnt. 

1) als adjeclivisches pronomen alternier wird das wort selten: 

ist ein man auf heilem eis, 

der go vil gmach, so ist er weis, 

und nab sieb auf emwedern teil, 

so vert er seine »trass mit heil, ring 46*, 39; 

und ob darüber aintiredre parlei (alterutra pars) oder die im 
durch der andern parteien slosz, stet, lender oder gebiete 
bekriegt oder beschädigt wurden. Chikls Maximilian s. 451; 
jemand von aintweder partei. s. 453. Maaler 106* hat ent* 
wederer, weder der noch iener, neuter ; entwederer liebet 
den anderen, neuter allerum diligit; ich bin minder stark, 
dann euwer entwederer, minus habeo nimm, quam vcslrum 
ulervis, wobei er ober mhd. enwßder neuter und eiDweder 
alternier veimcngt. 

2 ) desto häufiger ist die conjunction, dem eigentlich dis¬ 
junktiven oder voran gehend, wie auch dem lat. ant ein an¬ 
der« aut, zu grösserem nochdruck, vorausgeschickt werden 
kann: aut me cape aut illum statt des einfachen me cape 
out illum. unsere, zu überflieszender deutlichkeil geneigte 
spräche sagt lieber: entweder nimm mich oder ihn als: nimm 
mich oder ihn. in entweder liegt der sinn * eins von beiden ’; 
falls zwei und mehr oder hintereinander folgen, enthält also 
streng genommen entweder einen widcrspruch und sollte ge¬ 
setzt sein eins von dreien, vieren, s. b. wenn es hicsze ent¬ 
weder A oder B oder C, wie aber ‘beide’, mag auch ‘ent¬ 
weder' auf dreie und weiter erstreckt werden; der Sprachge¬ 
brauch gehl übei * die ungenauigkeit hinaus, angeschlagen wer¬ 
den bei entweder — oder muss vor allen dingen noch das 
(tagende weder — oder {mhd. wb. 3,644*), worüber beide Wörter 
nachzusehen sind. 

belege dieses verstärkenden, meist entbehrlichen entweder 
bieten alle blältcr, alle denkmiler dar: sie woiden entzweder 
sterben adir sein entragen sein. Rothe dur. ehr. cap . 367; 
entzwir tot geslagen ader gefangen, cap. 672 ; beb dich ent¬ 
weder zur rechten oder zur linken {vulg. vade ad dexteram 
sive ad sinistram). 2 Sam. 2,21; erwele dir entweder drei 
jar thewrung oder drei mondeo flucht vor deinen Wider¬ 
sachern (vulg. elige quod volueris, aut tribus annis etc.). 
i chron. 22 ,12; sondern ballen entweder das fewr, oder wind, 
oder schnelle luft, oder die Sterne, oder mechtigs wasser, 
oder die Hechler am liimel, die die weit regieren, für götter, 
weish. Sal. 13,2; denn entweder sie würgen ire kinder zum 
opfer oder pllegen gottesdienst, der nicht zu sagen ist, oder 
halten wütige fresserei. 14,23; und entweder bin ich ir, oder 
•ie sind meiner nicht werd gewesen. Tob. 3 ,20; niemand kan 
zweien heim dienen, entweder er wird einen hassen und den 
andern lieben oder wird einem anhongen und den andern 
verachten. Matth. 6,24. Lue. 16,13; setzet entweder einen 
guten bawm, so wird die frucht gut, oder setzet einen faulen 
bawm, so wird die frucht faul. 12, 33; so ich nicht mit euch 
redet entweder durch Offenbarung, oder durch erkentnis, oder 
durch Weissagung oder durch lere? l Cor. 14,6; denn der 
zweier eins musz gcwislich folgen, wo wir wachen aus un- 
serm vertrauen, eintweder Vermessenheit oder sorge. Ldthers 
br. 2, 605 (wo das eiotweder um so unnölhiger war, als schon 
der zweier ein* r orausgieng) ; so weren dise künst eintweder 
vergebe« oder nimmer Aufkommen. Frahr von heillosigkeit 88 . 
dem oder pflegen sich oft ein ‘aber' und ‘auch* zu gesellen: 
•o, oder aber anders; so oder auch anders. 

hält man zu solchen und zahllosen ähnlichen stellen gleich¬ 
laufende anderer sprachen oder mundarten, so findet sich unser 
characteristisch hochdeulschts ‘entweder bald gar nicht, bald 
auf andere weise ausgedrückl, 2 Sam . 2,2t heisst es in der 
nnL bibel: maekt u wech uwer een, ter recht öfter slinker 
band ; in der nd.: make di wech der ein, tor rechtem edder 
tor luchtem hant ; hier ist ‘uwer een’, ‘der ein* nachwirkung 
des entweder im lutherischen Vorbild. 1 chron. 22, 12 nnl. 
kiest u ut dier een, dri jaren dicren tijd of dri maenden 
Sank vlucht; nd. kese di ut der ein, dre jare düre tid edder 
dre maente lank flucht, wo das ‘dier een', ‘der ein* wieder 
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durch das nhd . entweder oder auch das in der vulg. voraus¬ 
gehende *aut' gegründet ist. es würde zu weit führen diese 
Vergleichung fortzusetzen . 

wir sagen sprichwörtlich: hier kommt es auf ein ‘entweder 
oder' an, hier musz zwischen zweien gewählt werden; in der 
weit ist es sehr selten mit dem ‘entweder oder' getban, die 
empffndungen und handlungsweisen schattieren sich so manig- 
faltig, als abPdlle zwischen einer habichts und stumpfnase 
sind, du wirst mir also nicht übel nehmen, wenn ich dir 
dein ganzes argumeot einräume und mich doch zwischen dem 
‘entweder oder' durcbzuslehlen suche. Götbe 16,61. ähnlich 
dem ‘entweder oder nicht' steht 1,1044 ein kräftigeres ‘aut 
oder naut' (eigentlich etwas oder nichts ) angeführt. 

3) im gegensatz zum pleonastischen entweder unterbleibt zu¬ 
weilen nach entweder das oder: es wären vier wege und 
mittel zur einigkeit unter den papisten und den lutherischen, 
einer, entweder das wir wichen, der ander, das sie wichen, 
zum dritten u. s. w. Luthers tischreden 1, 95. mehr von diesen 
auslassungen unter oder und weder. 

4) schlecht ist, wenn einige entweder für oder gebrauchen: 

cntblöszt den schärfsten dolch, gebt klaren gilt zu saufen, 
ich lieg entweder ob, entweder kan entlaufen, 
nur ein verborgen sebwert, nur ein vermischter gilt 
ist, so mao nirgend kennt, so unvermeidlich trift. 

Haugwitz Mar. Siuarda p. 18; 

kurz, sie musz undankbar, entweder unrecht sein. 3,172; 

der höchste selbsten sieht, 

ob uns entweder recht, entweder nicht geschieht. 4, 70. 
vgl. weder. 

ENTWEDERS, wie eintweder» (sp. 333), die volle neulral- 
flexion, ganz wie das flexionslose entweder als conjunction 
verwendet: antweders er vvirt die anfechtung hinweg neinen, 
oder wirt dir helfen, das du sie überwindest, es si was an¬ 
fechtung es woll. Keisersberg bilyer 63*; da sie nun also 
durch ein wald giengen, da sahen sie ein jöger, der hett das 
armbrost gespannt und wolt entweders ein fuchs oder ein 
beeren schieszen. schimpf und ernst 1555 cap. 123. 1522 cap. 108; 
entweders sie würd ... oder aber ... buch der liebe 253, 3; 
dasz der tod entweders e. g. und dero kind beiden zumaln 
... oder aber nur einen allein ... zu leiden und zu erwar¬ 
ten ist. Amadis s. 27; fürchtet, entweders dasz vielleicht uin 
seiner hüpsche und schöne wegen der könig in mit sich hin¬ 
weg führen würde, oder diese kinder jemand« irrung bringen 
würden. 38; warlich, ir mögt entweders nicht viel mores und 
höfliebkeit wissen oder nicht viel gelernet und erfaren haben. 
136; dasz du entweders mit wein oder glori oder aber zu 
viel vertrauen auf dein festes schlosz beladen. 147; der seiner 
antwort und durch dieselbige entweders seiu tod oder leben 
erwartet. 159. erlischt im 17 jh. 

ENTWEGEN, amovere, removere, commovere: 

ich werde nimmermer entwegt werden. 

Mblissus ps. D5\ E7*. Fl\ M 1*; 

verzeiht, ßagte die wirtbin unentwegt, das wird sollen gehauen 
oder gestochen sein, aber es trift nicht Gotthelf schuld¬ 
bauer 384. 

ENTWEHEN, nnl. ontwaaijen, 

1) intransitiv flando subduci, entfliegen: 

tönten sie (die enget) oft mit dem purpurflügel, dasz ihnen 

der erde 

lüfte, wie staub, den vom fusz der bote schüttelt, entwehten. 

Messias 13, 7; 

der deutschen dichter hainen entwebt 

der gesang Alcfius und des Homer. Klopstock 1,182; 

du winkst, allmächtiger, wenn hier dem bäum 
ein blüienbiatt entwent! Mattbissok 30; 

Albanos berg, auf dessen höhn. 

Im mondlicht, oft heroenstimmen 
des donnrers tempeihain entwebu! 34. 

2) transitiv, flando amovere: 

nicht einen seufzer soll der wind mir dann entwehen. 

Gökiisok 3, 44. 

ENTWEHREN, ein schwieriges, mehrdeutiges wort, mit dem 
sp. 644 behandelten entwähren oft vermischt . 

1) das golh. vasjan bedeutet vestire, vasti vestis, ahd. werian 
und wen, einen in besitz sehen kiesz ihn bekleiden, vestire, 
aus dm besitz setzen disvestire, folglich entwehren, entkleiden, 
obsekon uns die quellen kein goth. andvasjan, kein ahd. rnt- 
werian, nicht einmal ein entschiednez mhd. entwern in sol¬ 
chem sinne darreichen, nach dem ßhd. giweri, giwerida vesiitio, 
veslitura, mhd. gewer lässt es sich kam bezweifeln, deul* 
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lieber wird die nhd. spräche, in einer bis 1479 herabreichen¬ 
den thüringischen chronik bei Senkenberg sei. 3,334 steht: 
dasz man die rechten erben 'des landes entwehret’, was doch 
eher *des landes entsetzt *, als ‘ihnen das land versagt 9 , ent¬ 
wert bedeuten wird. Brant sagt 37,8 

meinend, hab got ein» güts beschert, 
so werd im das niemer entwert, 

d. i. genommen, er aus dessen besitz gesetzt, was Zarnke s. 393 
unrichtig für das mhd. entwert erklärt, das schon bescherte 
kann einem nicht versagt, aber entzogen werden. in der erkl . 
des landfriedens von 1522 ist die rede von der entwehrten 
habe, von den entwehrten gütern, offenbar, aus deren besitz 
einer gesetzt wurde, in der Frankfurter refomation 2,17, 9 
heisst das pfand entwehren es dem verpfdnder wegnehmen. 
so gebrauchen auch folgende stellen entwehren für nehmen, 
berauben: das ich des meines also unverscbuldt und unver- 
bürt entwert sölt werden. Cbneu Maximilian s. 63 (a. 1495); 
er erobert auch vil guts, den Römern vormals von den fein¬ 
den entweret. Livius Schöffcrlin 42*; 

die churfürstlich Pfalz hat ihn (den Sänger) entert, 

so lang dem frommen iürslen 

sein land ist worden entwert (vorenthalten). 

Hildrbrand volksl. 159; 

denn die mir mein krön hat entwert, 
dardurch mir all mein freud zerstert. 

Wickram irr. bilger B 1*; 

sampt der entwerten habe. Luther 8,106‘; sollen sie den 
entwerten alsbald widerumb eingeben und zustellen, daselbst ; 
ein bote von etlichen nidergeworfen, doch nach entwehrtem 
(beraubtem) briefsack ledig gelassen. Kirchhof wendunm. 256*; 
dasz inen ir rechtliche gebtir wider alle billigkeit entzogen 
und dessen sie entwebrt stehen müssen, mil.disc.2bb; Jesus 
hat alles, so Lucifer in der hellen gehabt, raublich entwehret 
(gewaltsam genommen ) und mit sich ausgefüret. Ayber' proc. 
1,11; ja, wenn er auch kein gesandter wäre, könte mit fug 
kein mensch ihm seine eigene tochter entwehren. Lohenstein 
Arm. 1, 1280. später gerälh dies entwehren auszer gebrauch. 

2) entwehren, entwafnen, dearmare, exarmarc, bei Maaler 
106* entweeren scheint ganz dasselbe wort, denn waffen und 
rüstung sind kleid und entwafnen ist entkleiden, exspoliare, 
berauben, von raub, kleid (Graff 2, 357). ein goih. vasjan, 
bivasjan für wafnen, bewafnen, andvasjan für entwafnen wäre 
denkbar, wenngleich IJlfilas onla sarva, vöpna, nicht vastjös 
wiedergibt. ahd. aber ist wer! framea und wehr und waffen 
verbinden wir noch heute, gewehr ist waffe. mhd. entwern 
scheint ebensowenig für exarmart als für disveslire zu be¬ 
gegnen, doch sind die stellen vielleicht nur der aufmerksamkeil 

entgangen ,* trenn Conrad bei Schilderung eines kampfes sagt: 
iedoch wart da; gesmide 
niht verschröten noch entwert, 
swie vil getengelt und geben 
üf die stabelriage wart, 
sö wären si doch von där art, 
da; kein wäfen si versneit. ir. kr. 4087, 

bedeutet dies entwern zwar verderben, zu grund richten, aber 
das verhauen des geschmeides ist zugleich ein zerstören der 
rüstung, also ein entwafnen, ungefähr wie wir entgesten aus- 
kleiden in entstellen, verderben übergehen sahen . nhd. finden 
wir entwehren, nnl ontweren, in beiderlei sinn, des entwdl- 
ligens und enlwaftiens: entweerter zeug, dem die geweer oder 
waffen genommen sind, dearmalus exercitus. Maaler 106’; 
fing er an, die alten diener zu entwehren und gab selbige 
waffen seinen andern geschöpfen. Butschry Palm. 919; 

mein stählern schild zerknicket deinen zweig, 
du must, eniwehrte magd, vor meinem blitze weichen. 

Hallmanr Theodorich 24; 

schild, röstung sind zerfetzt durch hieb und stosi, 
die schienen sind schon nach und nach entsunken 
und beider ( Helden) arme ganz entwebrt und blosz. 

Grus Bcgardo 1,4,3, 

eniwehrt tat wehrlos, inermis, ahd. urw&fani. 

3) anstand macht das mit r geschriebne, also von vasjan 
turuckwctchendt golh. vaijan, kcoIuhv, ahd. wiederum werian, 
mhd. wem, nhd. wehren, in der form mit werian vestire, 
armare zusammenfallend; öt*cA die bedeutung von schützen, 
tuen, defendere schiene sich der von kleiden anzuschlieszen, 
der schützende, wehrende wehrt ab, hdlt ab. immerhin bleibt 
der ungothische, sonst nur durch assimilation herbeigeführte 
Übertritt des • in r bedenklich und könnte erst in einer Ver¬ 
mittelung zwischen wehren und währen erledigt werden, das 
*hA. (weder ahd. noch mhd.) compositum entwehren ist nicht 
P r *w(iv wie entwehren, disvestire, exarmare, sondern positiv 
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wie erwehren, wenig unterschieden vom blosztn wehren, ent¬ 
wehren und erwehren lauschen wie entfachen und erwachen, 
entübrigen und erübrigen, ältere schrißsleller verwenden dies 
entwehren, prohibere, transitiv : die da gewuchert haben oder 
entweret, das armen luten nicht worden ist, das inen ge¬ 
macht ist in dem testament. Keiskrsberg brösamlin 59*; das 
was nun den grafen von Toggenburg widrig und hättinds gern 
entwert (verwehrt, verhindert ), doch was der von Iberg so 
mächtig mit hilf abt Berchtolds, dasz sie es nit erweren 
möchtind. Tschudi 1,156 (wo beide verba entweren und er¬ 
weren gleichviel ); die brunnen, so zur statt oder festung ge¬ 
leitet, wo muglicb, inen abgestricket, abgraben oder sonst 
entwehret werden. Kirchhof mil. di sc. 166 (wo entwehren auch 
wegnehmen ausdrücken könnte), neuere bieten reflexives ent¬ 
wehren mil dem gen. oder auch acc. der sacht: der marquis 
stehet auf, sich seiner unbequemen Umarmungen zu ent¬ 
wehren. Lessing 4,439; sie hatten sich den feindlichen dolch 
nur von dem berze entwehrt (abgehalten), e, 321; der schwächere 
leger kann sich nicht entwehren, eine geringschätzige idee 
mit dem namen solcher männer zu verbinden, denen solche 
Stümper solche armseligkeiten unausgepfiffen vordocieren dürfen. 
8, 206 ; unvermögend sich ihrer aller zu entwehren, kommt 
ihm in den wölken ein strahl Jupiters zu hülfe. 12,156. 

ENTWEHRUNG, f. entweder raub oder entwafnung : möchte 
er die vom Segestes eigenmächtig geschehene entwehrung 
Thusneldens durch dieser ihrer so werthen base befreiung 
wieder ergänzen. Lohenst. Arm. l, 1280. 

ENTWE1BEN, nnl. ontwijven, l) uxore privare: 
hat der tod schon leider mich entweihet. Wecihirun 646. 

2 ) feminae sexum mutare: 

kommt jetzt ihr geister alle, 
kommt und entweiht mich hier! Schillkr 560', 

un86x me bere! Macbeth 1 , 5. 

ENTWEICH, abscessus, reccssus, zu folgern aus mhd. entwich: 

ein reiger töt durch fluht entwich 
in einen muorigen tich. Parz. 400, 19; 

aller sin töt im entwich (er verlor alle besinnung). 573, 13; 
gebiut im ü; dein lant entwich! MSII. 3,352'. 

wahrscheinlich auch noch später tm gebrauch. Frisch 2, 431 1 ’ 
hat ein m. abwich. 

ENTWEICHEN, abscedere, decedere, discedere, ahd. int- 
wteban, mhd. entwichen, nnl. ontwijken, weichen, platz machen, 
räumen. 

1) von leuten: intwlch! cede! Graff 1,710 (bei Frisius 9* 
weich binder sich, heb dich!); wara ist dtn wine intwichan? 

Wjlliram 51,10; 

nu gie si her linde bat 

die geste entwichen für die tür. kindh. Jesu 995; 
dd entweich der kindische man. Lanz. 590; 

entweich mir aus den äugen!; Jotham Doch und entweich. 
rieht. 9,21; und er stuud auf und nam das kiudlin und 
seine mutter zu sich bei der nacht und entweich in Egypten¬ 
land (ahd. fuor in Egyptura, ags. förde on Egyptum). Matth. 
2,14; aber Jesus entweich mit seinen jüngern an das meer 
(golh. uflai|> du marein). Marc. 3,7; er aber entweich in 
die wüsten (goth. vas afleijiands ana aujiidös). Luc. 5,16; und 
entweich in eine wüsten (goth. afiddja sundrö ana sta)> au)rjana). 
9,10; entweich er abermal auf den berg (afiddja aftra in 
fairguni). Joh. 6,15; entwichen beseits. apost. geseh. 26, 3!; 
da nu D. Martinus entweich, besprachen sich and beratschla¬ 
gen die fürsten. Luther 1, 447*; auf dise red entwichen alle 
umbstender. Amadis 32; lieszen mich aber entweichen (ab¬ 
treten). Scbweinichen 1, 370; gebeten, dasz wir was (etwas) 

entweichen (bei seile gehen) sollten. 1, 206; 
ein weng ihr uns entweichen solt, 
das wir uns drauf können erklern. Amt 393*; 

item wo reisige und fuszknecht bei einander im läger ligen, 
so sollend ihr den reisigen zimlichermaszen entweichen, da¬ 
mit die reisigen ihre pferd underbringen mögen. Fmoksmg 
kriegsb. 1,23*; 

schützende göiter des hauses entweichet, 

lasset die rächenden göttinnen ein! Scbillsr 511'; 

mit ausgestrecktem arm entweichet 
die schöne luftgestah. Gott«« 2,82; 

lass uns aus dem gedrftng entweichen! Görni 12,210; 
oft auch mil dem dal. der Sache: dem-streich entweichen, 
plagam effugere; der gelegten schlinge entweichen, oti* dem 
wege gehn, entweichen, bankerott machen. Rädusin 243*, vgl. 
eioem eines entweichen. Schm. 4,1L 



ENTWEICHEN 


651 

2) von thieren, entweichen: 

der ( etel ) kood nit weichen au« dem weg, 

und nahm daher ein grossen schrecken, 

weil er beschwert mit xweien »ecken 

dem hengit oit wol entweichen kund« Aliiiui 91; 

der e»el dorft nit lagen vil, 

entweich bei »eit und »chweig ganz »tili. 91*. 

2) von sonne, mond, tag, nacht und tee: 

wenn die aonn entwich (untergieng). Gellest 1,191; 

hinter die bAnser entwich, nicht hinter den barg uns die sonne, 
ein halb Stündchen noch wAhrts bis tum geläute der nacht. 

Görai 1, 280; 

die bell entweichende sonne. J. P. TU. 2, 48; 

aber alle schwiegen meioen klagen, 
von dem himmeJ könnt ich nicht erfragen, 
wo du mochtest hin entwichen sein, 
welches meer dich barg und welcher hain! 

Miss, beim wiederscheinen des mond es. 
morgenbl. 1842 n* 122 ; 

mhd. diu naht entweich dem liehten tage. Wigal. 150,1; 

ahd. thßr »8Ibo wAg thir was sin, 
thir *8lbo *8, thag ist wAr, 
bi thiu nintweih Anno thir. 0. III. 9,18, 

das meer wich nicht unter den fassen des darauf wandelnden 
Heilandes . 

4) lebendig steht 'nicht entweichen' von dicht hinter ein¬ 
ander folgenden dingen: die eine weile entwich nicht der 
andern; der eine fusztritt nicht dem andern; ein schlag 
konnte dem andern kaum entweichen; so sprich ich zürn 
fünften von begirigkeit zu essen, da ein mensch zu beiden 
orten ( winkeln des munds) inwirft und ein mundfol dem an¬ 
dern nit entweichen mag. Kkisersbebg s. d. m. 7% redet so 
schnell lateinisch psalm, das eia wort dem andern kaum ent¬ 
weichen möcbt. Lothes 3, 418*; so dasz blü und frucht ein¬ 
ander allzeit nit entweichen kann und immer zu frücht und 
blüet gefunden wird. Franz weltb . 16*. 

5) von vergehenden, schwindenden dingen, meist mit persön¬ 
lichem dativ: die färbe, das blut, leben entweicht, in den 
liedem oft: 

die färbe war ihr entwichen, 

sie erbleicht ; die sinne entweichen ihm, er ist ausser sich, 
besinnungslos ; der leib, die wangen entweichen, fallen ein : 

dag ir der Hp vor leide 
entwichen was begarwe 
an kreften und an varwe. Greg . 3678; 

wen Im «ln zftawer arm waa entwichen (aus dem gelenk). 

Lohengr. 6916; 

dis wAren im entwichen 

die brilen vor den goffen. alld. bl. 2,228; 

entweichet im die varb und erpleichet. Albe, ton Etbr 10*; 

do entweich im sin gemüete 

und ouch sin langiu klage. Haupt 2, 218; 

do begunde im müede entwichen. Wh. 5», 16, 

eergieng ihm die müdigkeit; da war ihm alles leid entwichen; 
ihm entwich die jugend. Göthb 6 ,148; die stunde, die zeit 
entweicht; wenn man sich der spräche entwichener (vgl, ?er- 
wichener) Zeiten bedient. Borges 136*; 

die heiterkeit, di« meinem geiat entwich. Gottir 2, 270; 
entweichende Mine, musik die sich entfernt . das fleber, der 
schmerz entweicht, schwindet ,* der dampf entweicht aus dem 
kesael bei geofnetem venlil / heil und glück sind mir entwichen; 

der nider atfget, dem wil| entwichen, 

jener sitzet uf, wer kondtm geliehen ? Renner 17241; 

lehant diu nöt ir entweich, kindheit Jesu 992; 

doch ela ihr fron und ooth entwich, 
erholte, regt und hub sie sich. Hagedorn 2, 29. 

mhd. «1 d4r wArlte lob, diu d6 eobor 

bähe strichen und noch stricheot. . 

diu entwichen und eniwicheat 

im und liegeng vür, 8g vert in iemer vor. MS. 1, 88*. 

«) turhckweichen, recedere: 

der nsst (ast) ist mir entwichen, 
darauf ton ruhen sol. Ubland 48. 

7) man tagt von etwas entweichen: 

wer durch den tod in gnaden schlaft 

entweicht von allem kummer weit. SciwAutRiia» IM; 

immer fragten wir nach neuem, weil sich krieg bei uns ent- 

halten, 

nun der krieg von uns entwichen, fragen wir stets nach 

dem alten. Looaö 3 , 48 , 32 ; 
ich hin vom weg entwichen 
um diesen hain su sehn und linde dich althier. 

J. B. ScBLieti 1, 324. 
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ENTWEICHUNG, f. fuga, tecessio, flucht, cnlfemung, reise: 
wegen einreiszen der pest habe von Liegnitz weichen müssen, 
... da ich denn vor der entweichung in groszer gefahr ge¬ 
standen. Scbweinicben 3, 215 ; eine ruhe der hirten, eine ge¬ 
lehrte entweichung der poeten, ein Spaziergang der liebha¬ 
benden gemötber. Opitz 2,288. vgl L entweich. 

ENTWEIHEN, exenterare, eximere intestina, das eingeweide 
ausnehmen, was ausweiden 1, vgl. Diefenbach 216*, Maaler 
106*: 

wie ein jiger die sew entweidet, 
und das gewetd für die jaghund left. 

Wikiab bilger F3 bl. 18; 
entweid in (den Asch) und bhait die ding all, 
das herz, die leber und die galt. Wiaraa Tobias G 8*; 

einen von den vöglen, guggauch genant, entweidet und mit 
frischem kraut gefüllt, gespickt, gebraten. Thurneissbr infl. 
wirk. 110; inzwischen hatte ich mich über die geschossenen 
Schweine gemacht, und das eine, weiches noch lebete, vollends 
umgebracht, ich entweidete dieselben. Pieroi 2, 209. 

ENTWEIDUNG, f. so man das gweid aus dem getödten 
gwild den jaghunden fürwirft, nachdem sie gejagt band. 
Maaler 106% was Gotfrieo im Tristan curte nennt. 

ENTWEIHEN, profanare, nnl. ontwijden: fräfenlich heilige 
ding geschenden und verwüsten. Mraleb 108* ; und so du 
mir einen steinern altar will machen, soitu in nicht von ge- 
hawen steinen bawen, denn wo du mit deinem messer drüber 
ferest, so wirstu in entweihen. 2 Mos. 20 ,25; so werdet ir 
nicht sunde auf euch laden, wenn ir das beste davon hebt 
und nicht entweihen das geheiligete der kinder Israel und 
nicht sterben. 4 Mos. 18, 32; sie entweihen die wonunge deines 
namens zu boden. ps. 74, 7 ; und ir werdet entweihen ewre 
ubersilberte götzen. Es. 30, 22 ; denn da ich über mein volk 
zornig war und entweihet mein erbe. 47, 6 ; und es werden 
seine arme daselbst stehen, die werden das heiiigthum in 
der feste entweihen. Dan. tl, 31 ; wir haben disen man fun- 
den ... der auch versucht hat den tempel zu entweihen. 
apost. gesch. 24,8; am morgen an der schrannen, so man 
her Leonhart entweihet. Lüther 3, 417*; als euch wol wissend 
ist, wie die bösen weiber allen dingen ihre lugend entweihen 
(come voi sapete, le feminine fanno perdere le virtü ad ogni 
cosa). Bocc. 2, 84* ; so klaget ich dir selbst über dich, als 
der unser lieb gebrochen und die entweiht hat (il quäle hai 
la nostra amicizia violata). 2,198*; einen priester entweihen. 
Rio lein 243% 

wo ich was heilig stets entweiet. 

und was gesegnet ist vermaledeiet. Gatphius t, 61; 

gescbftfte, zwang und grillen, 

entweiht nicht diese tritt ! Hacadoen 3,69; 

in jener goldnen zeit, 
da die natur, von keinem joch entweiht, 
geselle gab, wodurch sie glücklich machte. 

Wiiland Endymion 15; 
wenn wir die ehrfürcht so entweihn, 
schweigt nie ein Weibchen stille. Gottsi 1,34; 

der thron von Engitnd ist durch einen bastart 
entweiht. Scbillkr 429*; 

ich bin nicht würdig den entweihten blick 
zu ihrer glorie empor zu richten. 293*. 

ENTWEIHUNG, f. exauguralio, profanatio. Mauer 106* : 

wss haben 

entweihuogen de» königlichen bettes 

mit deiner, deiner liebe denn zu schaffen? Schills* 270*; 

da Bucht es die befreiung 
nun wol auf deutscher llur, 
doch auch von der entweihuog 
die uoveitilgte spur. ROckkit. 

ENTWEILEN flkr entlangweilen, temporis moram tollere: 

doch meine Wenigkeit entweih kein mädchenspiel, 
so thu es denn ein g&nsekiel. Börger 104*. 

ENTWEISELN, apes rege private: der bienen korb ist ent- 
weiselL 

ENTWEISELUNG, f. weisellosigkeit. 

ENTWEISZEN, sordidare, beflecken. Stiilii 2488. 

ENTWELKEN, flaccescm, dahinwelken: 

bt, erwachte nicht 4m lenze 
meine brüst zu lieb und sang, 
so eotwelkteo mir die krAnie, 

die ins haar mir Pboebus schling. Bötet» 3*. 

ENTWENDEN, avertere, devertere, nnL ontweoden. 

t) blosses wenden, abwenden, wegwenden: 

itsund bat Delta die beiden siIberpferds 

gleich sechzigmal entwandt. Hubers reimdick su e in g on g * 
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2) entwenden, entfernen, entlragen, wegnehmen, nehmen: 
also hat gott die g&ter ewers vaters im entwand und mir 
gegeben. 1 Mot. 31,9; dartimb bat gott unseren Tater entwand 
seinen reichtbum zu uns und unaern bindern. 31,16; aber 
meine barmherzigkeit sol nicht von im entwand werden. 
2 Sam. 7,15; wie er (göltet sohn ) viel gewaltige in kireben 
und weltlichen reichen ?on iren Stalen gestürzet und ihnen 
scepter und hirtenstab entwendet hat. Matuksios 81*; 

da du lebtest, weither held, 

ward dein rühm bergauf gestellt. 

nun du von uos bist entwand, 

wird dein rühm kaum noch erkannt. Looau 1,28; 

das berz entwenden, sowol das eigne von einem abwenden: 

daher scheut ihn jung und alt 

mit entwandten herzen. Paul Gxihaid 14, 5; 

alt das einet andern entfremden: 

wer ist der wurm, der mir dein herz entwendet! 

Schiller ...; 

hat mir der tochter schuldlos herz entwendet? 

Köhnkr 4, 14; 

Lucinde überhäufte ihre Schwester mit tausend vorwürfen. 
es ist nicht das erste herz, rief sie &U9, das sich zu mir 
neigt und das du mir entwendest. Göthe 25, 2S4. 

er hat dem altar ein Opferlamm entwendet. Gottir 3,25, 
ein mddehen geheiratet, das nonne werden wollte ; 

genug, kaum fieng es an zu tagen, 
so wurde schon von mancher schönen hand 
der blumeoflur ihr schönster schmuck entwandt, 
so putzt sich schon, dem schäfer zu gefallen, 
im hain, am hach, der nymphen ganze sebar. 

Wieland Endymion 41; 

der einfalt schenkt sie (die liebe) den verstand, 
den sie der klugheit oft entwendet. Hackdorn 3,40; 

auch dank der Vorsicht, dank, die es nicht zugegeben ! 
zum mindsten ist der sieg der bosheit halb entwandt. 

Wiiszk trauevsp. 1, 96; 

mit diesen Worten gab ihm Bradamnnte 
beidhändig einen hieb, so rauh und schwer, 
dasz er die sinne gänzlich ihm entwandte. 

Gatts Bcgardo 3, 6, 3; 

er weiaz die trüben erinnerungen, 

die hangen Zweifel, verlorne Sehnsucht 

allmälicn der Sehnsucht zu entwenden. Lrnaü neuere ged. 49. 

3) diese Vorstellungen treten von selbst über in ein gewalt¬ 
sames oder heimliches wegnehmen, wie es z. b. für ein herz 
entwenden heiszen kann rauben oder stehlen, daher drückt 
entwenden häufig ein absichtliches, böswilliges entfremden aus: 
sondern ein iglich weih sol von irer nachbarin und hausge- 
nossin fordern silbern und gülden gefesz, die solt ir auf ewr 
söne und töchter legen und den Egyptern entwenden ( vulg . 
et spoliabitis Egyptum). 2 Mos. 3,22 ; dazu hatte der berr 
dem volk gnad gegeben für den Egyptern, das sie inen lei¬ 
teten und entwandtens den Egyptern. 12, 36; darumb wil ich 
mein körn und most wider netnen zu seiner zeit und meine 
wolle und Dachs entwenden (vulg. liberabo). Uos. 2 , ö; scheine 
dich, das erbteil und morgengab zu entwenden. Sir. 41, 26 ; 
ein man aber mit namen Ananias verkaufte seine güter und 
entwandte etwas vom gelde (vulg. fraudavit). apostelg. 5,2; 
seinem nehesten sein vorteil zu entwenden. Luther 4, 402*; 
bewise aber ein klegcr der ansprüchigen hab halben die eigen- 
schaft gnugsam, und kündt doch dabei nit beweisen, dasz 
im die durch raub oder diebstal entwent worden wer, ... 
so soll dem kleger auf sein betewrung mit dem eide geglaubt 
werden. Carolina art. 208; brennen die vorstätte, dem feind 
allen vortheil und enthalt xu entwenden. Kirchhof disc. mit. 
72; helle ihm einen treflichen schatx heimlich entwendet. 
wendunm. 130* ; geld aus der casse entwenden; entwendete 
Sachen verkaufen; das gemein geld entwenden and an feinen 
eignen nutx verwenden, Maaler 106*; 

Hinte glaubt Ihm und folgte, eie kamen tur tcheunt des 

pfeifen, 

xu der lehmernen waod. die heue Reineke gestern 

klug durchgraben und haue durchs loch dem schlafenden 

pfiffen 

seiner hlbne den besten entwendet. Götbb 40,39. 

4) sich entwenden, sieh abwenden, entfernen: dn solt den 
knecht nicht seinem herrn überantworten, der von im in dir 
sich entwand hat 5 Mot. 23,15; der pfleger achi&g in bi« 
auf den tod, des entwendet er sich nit, weinet auch nit, so 
Mt er in nit abzülon. Frank thron. 35*; 
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gleich drauf sie sich entwendet 

tum feiten mit Verdruss. Sen traten. 66(63); 

man Übersieht den aee, nur am ende links entwendet er sich 
unsern äugen. Göthe 27, 40. 

ENTWENDER, m. für, dich: 

nun gesteh,mir im vertrauen, ob du der entwender bist! 

Platin 250. 

ENTWENDE RI SCH, furax, diebisch, 

ENTWENEN, t. entwöhnen. 

ENTWER, ENTWERCH, tu transversum, in obliquum, ahd. 
in duörah, dwörh (Graff 5, 279), die praep . in mit dem aec. 
neutr. duerab, goth, ]>vairh, agt . |)veorh, gleich andern an- 
lauten dw, verderbt in twörh, endlich in xwerch, to wie über¬ 
tretend in quer, querch. hier sind einige stellen für die for¬ 
men tw und xw: 

minne und lutt die giengen entwdr. Fit*. Tritt . 760; 
gienc spilende under in entwör. 2642; 

die piil die schnürten vast entxwer. 

Hans dir Böhklir 1508 bt. 32*; 

sag an mir doch, von wan die reich 

von allererst entsprungen her 

und ob es auch also enzwer 

lang darnach her gestanden sei! fasln, tp. 1307; 

solche strimen oder linien sind von dem rücken entxwerch 
gegen dem bauch gezogen. Foreb fitchb. 22*. 

ENTWERS, ENTWERCHS, eine gleichbedeulige genitivische 
form: entwäris sehen, über die achtel sehen. Maaler 106*; 

nit recht thet sich der neund bedenken, 

liest dkugel zvast entweris lenken. Haust 3, 255; 

stecke die morchen entwerhes an den spig. von guter speise 9, 
vgl. 10 snit sie den twerhes über. Maaler 106* hat auch 
entwärentr (für entwärens) oder beseitz ( beseits, beiseite ) 
richten, obliquare. mehr unter quer und zwerch. 

ENTWERDEN , effugere, elabi, entkommen, entgehen, wie 
sich die begriffe des Werdens und kommens berühren (i. b. 
franz. devenir und venir) und das verwerden auch ein ver¬ 
kommen ist oder nnoyiyveod'at abhanden kommen bedeutet, 
vgl. mir wird, contingiL 

mhd. alsö da$ in dör hirj entwert, 

und sine fluht hin wider genam. Trist . 434, 30, 

der hir^ den hunden, als ich lat, 

gar unörloufen eniwart. Frii. Trist. 2413; 

dag er im olsö eniwart. Emst 1146; 

in den folgenden stellen Eckiiarts ist die bedeutung dunkel, 
zwischen aufhören, abgehen, untergehen, entgehen schwebend: 
got wirt und entwirt. 180,18; dag Dinget ime (gott) von 6io 
selbis Datüre zuo, diu dä als unwördenlicb ist, dag si allen 
dingen entwirt und aller dinge werden endet an dem ent- 
wördenne. der sun ist gllcbuis des vaters ine dag, dag er 
eopf®t von dem vater alleg wag er hftt und slles wftrdeo- 
nes ist ein bilde, doch ist er ein an dem entwärdenne. 
497, 23—28 ; dag zUlicbe werden endet an dem üwigen ent- 
wördeone. 497, 30. 

nhd. der ungebe mensch entgienge, entliefe oder sust ent- 
wurde, weislh. 2,207; eulritt und entward ihnen. Haltads 
362; wolten fahen iren herrn Adam, er entwart auf den torm. 
ebenda / und als man einen solle richten und beichte, ent¬ 
wart er mit listigen anschlegen. ebenda; ist denn darnach, 
als der eine bereit gerichtet was, der andere ... von der 
leiter entworden und eutlaufen. ebenda; ein kind, das ge¬ 
tauft ist und entflohen (nicht durch die flucht entgangen, 
sondern abgewaschen, entwaschen, vgl. mhd. viöuwen, waschen) 
allen Sünden, dem teufel entworden und gesetzt aus Adam 
in Christum, wenn es zur Vernunft kompt, so wird es so¬ 
bald verstrickt. Luther 2,413*; und können im (gott) die 
gottlosen nicht entwerden. 3, 300*; 

unser geist seufzet für und für, 

•ebnet sich sehr nach dir, 
wollt gern entwerden aller pein 

und ewig bei dir sein. Mich. Wiiszk 1531 bei Miitell 1,139; 
das sie mir nicht entwerden sol. Rkshdn t. 37; 

wie den leib das gewOrm auffrisxt, 

wenn seel oder heupt entworden (weggekommen) ist. 

frotchmeuseler 2,3,7. Gg 4*; 

wer sieh einmal In den orden 
treuer freundschaft bat gesetzt, 
and ist ihm das herz entworden, 
das er Ober »lies schätzt, 
der gibt sich zufrieden eicht, 
bis «nch er atu eich entbricht. Flihino 421; 
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dann *ie greift bald zum gewähre, wer entwerdcn kan ist froh, 
doch wer etw** mehr ist witzig, siebet still, es ist nur strob. 

Loöaü 2, 55, 9; 

doch muss er werden mir zur beute, Ä 

er so! mir freilich nicht entwerden. Didkkind mües 3,1; 

bau unglückhaftem tod iedoch nicht könnt entwerden. 

Wirte. ScHKirst ged. 307; 

wenn er, doch sp&t entwird. Bi»i«n Guelfis 209; 

da ist werden und entwerden, 
freud und leid. 363; 

doch auf dass sie leb in mir, lasst mich unentworden sein. 

OL. 279; 

ihr soll uns nicht so bald entwerden. 343; 
man hatte aie seither vor wieder verreist und entworden ge¬ 
halten. 409; 

das hat ein leeres nichts, dem nichts entwerden kan, 
ich meine, was? den tod! nein wer? die zeit ffeihan. 

Günther 6*3; 

weil sie' des sonntags einmal in die kirche und etwa alle 
jahr zweimal zum h. abendmahl gehen, meinen sie, dasz 
ihnen die Seligkeit nicht entwerden kann. Scbiver scelensch. 
1, 658 ; ein so mutiger jöger, das er in den flusz Iberum 
einem entwordenen ber nachgesetzet and ihn aida gefallet. 
Butschiy Palm. 833; 

ich fände sie, mein lamm, hier bei den herden, 

da ich mir selbst must ersten blick« entwerden. Aramena, 

mir entwerden, mir entgehen, von tinnen kommen, ausser sich 
gerathen. seil dem 18 jh. ausser gebrauch, steht bei Stiele» 174, 
nicht mehr bei Frisch, ist aber bei Adelung noch aufgeführl. 

ENTWERFEN, delineare, adumbrare, mhd. entwerfen, nnl. 
ontwerpen, gilt 1 ) von künsllem, die ein bild zeichnen und 
umreisten, bevor sie tu mahlen anfangen, dann aber steht es 
für mahlen selbst: 

mhd. swör mAlen wil, der entwirfet 4 

und merket wie sin bilde stö. Fhf.idank 133,25; 

dd stuont sö minnecliche da$ Siglinde kint, 
sam 6g entworfen w«re an ein permint 
von guoies meisters listen. Dfib. 285, 2; 

als uns diu äventiure gibt, 

von Kölnc noch von Mäsiriht 

kein schüttere entwürfe in bar, 

denn als Cr dfem orse sag. Pari. 158, 15; 

entwerfen ist ein sp&her list. minues. frtihl. 242, 13; 

got höt wol gclichet sich 

einem wisen mölöre, 

der nicht wil untöre fundiere) 

ein schöne bilde machen, 

in den selben Sachen 

entwirret unde strichet, pass. H. 112,41. 

nhd. da rcisz alles volk seine gülden ohrenringe von iren 
obren und brachten sie zu Aaron, und er nam sie von iren 
benden, und entwarf« mit eim griffel. und machte ein ge¬ 
gossen kalb. 2 Mos. 32,4; und du menschenkind, nim einen 
ziegel, den lege für dich und entwirf drauf die stad Jeru¬ 
salem. Et. 4,1; entwerfen, die ersten hauptstreich (striche) 
mit einem rciszkolen tbun. Maalrr 106*; ein angesicht ent¬ 
werfen oder die hauptstrich machen, lineamenta deducere. 
ebenda; und wollen wir die weit mit einer kolen nur ent¬ 
werfen und bossieren, aber nit erschöpfen und abraalen. 
Frank weltb.vorr.; es brauchen auch die mahler diese kohlen, 
um damit zu entwerfen. Tabrrnaei. 313; die frugalitüt und 
gespörigkeil haben sie entworfen ( dargeslelll ) mit einem oliven 
oder ölbaum. Sfangenberg huip. vorr.; 

so scheinet es allein entworfen mit der kreiden. 

Wickiikrlin 004; 

bin ich schon dises orts kein ausgeruster lichter 
nüt hüpscher rednersfarb und bunter Wörter zier, 
ei, so entwirf ich doch und seichen ietzund hier, 
was künftig eiwan mehr kan übermahlet werden. 

Kohls» 82. 

S) überhaupt animo concipere, in gedanken entwerfen, dm 
plan x« etwas fassen, angeben; 

mhd. alt entwarf dfn aölbes bant, 
dag dar vriuot vriundinne vant 
an dem arme aln durch minne. Wh. 456, 9; 

dd Wetiel disen HU entwarf. Ernst 3400; 

uot wip in eines jungen mannes muote 
iu entwirfet dem ainne ril tugendliche bilde. US. t, 88*. 

nhiL sie solten entwerfen, was sie der Vollkommenheit zweier 
so groszer fürsten für raäogel auszustellen hätten. Lobenst. 
Arm . t, ICO; der rath entwirft nur die geschüfte, der secretarius 
aber musz solche nach dem winkclmass richten. Butsciiky 
Patm. 2U; Omeis hat kurz und unvergleichlich alles entwor- 
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fen, wie man zu einem dichter werden könne. Günthtrvorr. 
x. 2; nunmehr musz ich auch entwerfen, was ich unter glück- 
wünschungsschreiben verstehe. Raben Et 1, 153; ich habe 
meine gedanken darüber kürzlich entwerfen wollen. Kant 
8,209; einen brief, eine rede, ein gedieht, Schauspiel entwerfen. 

3) einen hasz entwerfen, wie man sagt einen hasz auf 
jemand werfen: 

die böten einen alten bag entworfen. MS. 2, 81*. 
ahd. wiht ni forahtet ir iu, drof nintwörfet tuer muat. O. V. 4,38, 

lasst den muth nicht fahren, wo intwörfan so viel als von 
sich werfen, das netz, die schlingen entwerfen, auswerfen: 

gewahrend nun, daax den entwoefaen schlingen 
schon im beginn des glücke« beifall lacht, 
schickt sie sich an, den frevel zu vollbringen, 
eh man vereitle was sie schlau erdacht. 

Gaus Tassos befr. Jer. 4,86, 

wo tn entwerfen zugleich noch die Vorstellung des ersinnens 

liegt. 

4) entwerfen, entgegen, zurück werfen: 

der abgrund an der see entwirft den wider*chall. 

postreuter 1631. 

5) entwerfen, verwerfen, abortiri: entwerfen spricht man 
auch vom väch (vteA), so es ein todne frucht birt. Maale« 
10G\ 

6 ) auch das reflexivum teigi mehrere bedeutungen, 

а) sich entwerfen, ausetnandeneer/ea, (rennen, ahd. so 
intwurfe sih, dissociaret. Graff t, 1030. 

б) sich aufwerfen, empordrängen, oder auch sich bilden: 

sÖ diu maget beginnet schAren, 
und entwerfen! sich diu brüstel. 

Ulrichs von TCahrim Jlennewart 
cd. Kart lloth s. 123. 

tu schären halte man sclueren Part. 424, 3. 

sich aufwerfen, sich erheben, einen plan fassen: 
sich entwarf des nieman. Lanz. 7808; 
nie stunt min wille wider ir kiusche sich entwarf. MS. 1,2* 
vgl. mit GA. 2,91,137 

entwerfieh wider ir kiusche iht nu, 

wollte ich einen plan machen. 

c) sich bilden, abbilden, entgegen scheinen : wenn ich 
Christum höre, so entwirft sich in meinem herzen ein mans- 
bilde, das am creuze henget, gleich als sich mein audlitz 
natürlich entwirft ins wasser, wenn ich (es sicht er) drein 
sehe. Luther 3, 43*; 

wie sich die sonn entwirft, wann sie die see bestralet, 
so scheinst du auch, mein kind, nun du dich xelhst geinalct. 

Opitz 2, 434; 

onbeten eine geistliche, unsichtbare, unbeschriebene, unend¬ 
liche mnjestüt, in welcher sich unsere tiefe gedanken viel 
mehr verlieren als entwerfen. Butschky Patm. 35. 
ENTWERFEN, tt. adumbralio, informatio, entwarf: 

der gedanke, das entwerfon, 

die gehalten, ihr bezug, 

eines wird das andre schärfen. Götqk 3, 121. 

ENTWERFER, m. delinealor, pictor, auctor: aller dinge aus- 
richter, visierer, entwerfer und abnehmer! (von gotl). acker- 
mann aus Böhmen cap. 34; als er uns selbst aufmerksam 
machte, dasz die entwerfer (skizzisten) eine ebenso gefähr¬ 
liche einseitigkeit in der kunst befördern könnten. Göthe 
38, 136. 

ENTWERFKUNST, f. diagraphice. Stiele» 1010. 
ENTWERFTAFEL, f. scocus, schachbret. Diefenbach 515*, 
sonst auch werftafel, wurftafel, wurfzabel, wurfzagel. hier hat 
entwerfen den blosttn sinn des Werfens. 

ENTWERFUNG, f. 1) delineatio, entwerfung mit kolen, adum¬ 
bralio. Maaler 106*; austeihmg und entwerfung des ganzen 
| erdbodens. Frank weltb. f*. 

| 2) entwerfung der bäume, ablaqueaiio : das auswerfen von 

räben oder ombgraben und raumung der bäumen. Maale» 
106 4 . 

ENTWERTHEN, dignilate , pretio suo privare, ahd. intwer- 
d6n: eine Verfassung, einrichtung entwerthen, auster werlh 
setzen; das geld entwerthen, herabsetzen. 

ENTWERTHUNG, f., Herabsetzung, emiedrigung. 
ENTWESEN, carere, was entsein, ohne etwas sein: 

mhd. ouch sulent ir von dirre vrist 

mloer vrouwen entwösen. Jw. 3191; 

»ft dat äs min uascelde niht langer wolt entwösen. 
f Nib. 2258, 1; 
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wolle ich sin aus entwösen. hindk, Jetu 425; 
du wil ich doch der folge ent wesen. Lenz. 1048; 
gröger sorgen eotwdsen {befreit). Ernst 8640; 

de* win der heiser freuden fol 

and holte eatwisen aller nöt. patt. K. 50, 21. 

sich entwesen, sich entduszem: 

oh 4r sich ire wolle entwisen. Diut. 3, 53. 

scheint aber nhd. ausgestorben. 

ENTWETTEN, dis jüngere, vom joch spannen, entledigen, 
entwätten, das joch abnemmen. Maaler 106*; und sol mit 
dem vihe, damit er die hübe böwet, dar varn und das vihe 
entwetten. weisth. 1, 73; den ploeg doch niet zu eotwedeoe. 
2, 357 {vgl. abspanoen 2, s&O). dann überhaupt frei machen : 

uns man daran sie entwöte 

von dem tuvele, ob man muge. patt. K. 53, 48; 

noch sie dg der nöt emweten. 582, U. 

i. auswetten, der heutigen Schriftsprache erloschen. 

ENTWICHT, inutilis, inhabilis, corruplus, nequam, unnütz, 
nichtsnutsig, ein dem 15.16 jh. geläufiges, aus früherem enwicbt 
entstelltes wort, von dessen Ursprung hernach unter dieser letzten 
form die rede sein soll, das falsche ent für en hebt gewis- 
sermassen den sinn auf, da ein entwichteter wiederum ein 
guter schiene und wicht zu sein aufhörte, man hielt sich aber 
an die bedeutung malus, perversus, ohne an die abkunfl des 
uusdi'ucks zu denken. 

1) es steht geradezu für ein adj., wird flecliert und gesteigert: 
weil, wie ein jeder der allerübelthetigst, verzweiveltest und 
entwichtest rauber oder mörder ist, unter seinen fahnlen und 
paniern sich versamlen. Luther 2, 288* (in der bibcl gebraucht 
er das wort nie); wenn einer ein böses oder entwicht herz 
mit guten Worten strafen will, der machet es nur erger und 
stolzer, spricht Salomon. Mathesius 119* (108*); do er ( diabolus ) 
nun sihet, das er als ein gottloser und entwicbter geist von 
gott verworfen und aus dem himel verstoszen ist. 112*; 

du schöne fraw, von art eniwicht. H. Sachs I, 512*; 

der all schlepsack entwicht, I, 514*; 

dem falschen weib entwicht und ark. 111. 2, bl 4 ; 

gott »inet noch an dein gericht, 

daaz man das uotrew weib entwicht 

auch richteu sol mit heiszem fewr. V, 237*; 

wo uns nicht die bös entwichteo 
beiden daran theten hindern. Atrkr 117'; 

Mars und die Gorgones entwicht 

schienen aus seinem angesicht. Spring//. 162*; 

entwicht stuef unter das guet erzt mengen. Lori bergr. 262; 
haillose, entwichte buben! du entwichte mutter! Schneller 
4,19. hierzu halte man das adj. zenicht, znicht, znichtig bei 
Schneller 2, 674. 675. Stieleb 2459 führt entwicht zuletzt auf. 

2) allerlhümlieber erscheint entwicht alt praedicat neben 
dem verbum subsL, oß noch mit dem sinn von vergeblich, zu 
keinem nutzen , verdorben: 

döstu des nicht. 

du bist entwicht. Muscaisl. 44,64; 

er ist entwicht 

wer lugen dicht. 80, 64; 

es ist dir alles gar entwicht. 85, 29; 

dein söversicht 

ist dir entwicht. 08, 35; 

dein waide die ist gar entwicht. Wolkbnstzin #. 194; 
seit wertlich freud pald ist entwicht. «. 276; 

all unser tbuon war entwicht, 

hetten wir Knglmairs nicht, fastn. sp. 421,24; 

mein beichten das ist als entwicht. 622,24; 

so wer unser freude entwicht, 

und het wir reiner freuen nicht. 677, 32; 

ich merk, der paur ist ganz entwicht. 63, 19; 
und ist eur arbeit ganz eniwicht. 365, 28; 

•o teind meine freude ganz entwicht. Ambr . 15. «. 45; 

die armen sölt der ade! 

beschützen aus ir pflicht, 

•o hat er selbe ein tadel 

und ist zum teil entwicht. Ublaiid 975; 

wer het vertraut, 
das solches kraut 

in dorfero auch aolt wachsen 1 
wenn mam recht blicht, 
so ists entwicht, 

beurisch uud ungelachsen. 

Försters /‘rische liedlein. 1552. 3 n* 46; 

alle menscheo auf ein häufen aeind entwicht und wer io 
trawet ist auch entwicht Frau« weltb. 39*; der bauraman ist 
auch entwicht an hant und har, stolz, voller vorteil, chron. 
Ul. 
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250*; zu dem andern ist das fleisch an im selber hawfellig, 
entwicht und unglückbaftig. lasier a4; also das wir alle in 
Adam entwicht sind, kluge, weise reden 135*; der natürlich 
seelisch mensch ( Adam und alle Adamskinder) ist von natnr 
entwicht, bös, betrogen, lögenhaftig. 358*; die naturen, so 
nicht gar entwicht und verderbet sein. Matbisics 133*; und ir 
seit sein nacbvolger, an haut uud hör entwicht vier dialoge 
von H. Sachs 19,18; 

weist nicht, wer also übel traut, 

der ist entwicht in seiner haut. 1,372*; 

der ist an haut und har entwicht. I, 513*; 
du wärest all dein tag entwicht. 1, 514*; 

bei diesem allen man wol siebt, 

das ewer herz auch ist entwicht. I, 515*; 

bist so leichtfertig und entwicht. III. 2, 7*; 

aie sei an haut und har entwicht. III. 3,5J 4 ; 

dagegen wie entwicht und schendiich 
ist ein zung, die nur sucht endlich 
hader und zank. IV. 3, 7t 4 ; 

ist mit sund und schand entwicht. IV. 3,84*; 

den teufe) sie wol bannen kan, 
mit der heit unser könig haus, 
sie ist entwicht an haut und har. Ayrir 249*; 

der ris ist gottlos und entwicht. 329*; 

ist die belägerung entwicht, 

den Welschen zu dem fall gericht ... 

so ligt mir an der sach nit grosz. Spring Aeneit 345*; 

der bös geist spricht: du bist entwicht. Mzlch. Lima 1588; 

gnediger herr, sorget gar nicht, 
dann der knab ist ja nit entwicht, 
wie man sonst böse buben ßnd. 

Hier. Link spiel von Julianus A4; 

das mein frau wer so gar entwicht. Fl*; 
welche wie Esau so gar entwicht sind, dasz man gedenken 
möchte, sie weren zu unart und Untugend geboren. Hairkccios 
schulteufel von. 

3) seltner neben werden: 

mit prassen und mit panketieren 
theteo sie ihn schädlich verführen, 
dasz er der ehrea ward entwicht. 

W. Sparginbbrc fangbrieft 02*. 

4) entwicht thun oder machen, zu nickte machen, vereiteln: 

er reit die sein, er leszi sie nicht, 
der feind anschleg macht er entwicht. 

CtiRTsius hoßeufel H5. 

ENTWICHTEN, ad irritum, ad nihilum redigere, vereiteln, 
vernichten, verderben, ganz dem zuletzt angeführten entwicht 
machen entsprechend: nun wolte ich gerne wissen, wenn 
jetzund einer einen Teutschen mahlen wolte, wie er doch 
die sach angreifen solle, also gar ist die weit entwichtet, 
man sehe doch nur den groszen mutwillen und Unkosten 
der schändlichen ploderhosen. Wickram rollw. 105; dann der 
mann im das mit seinem zu haus kommen entwicht bette. 
Bocc. 2,3l fc ; o weh mir gevatter, was hastu gethan? die ros¬ 
mutter (la cavalla) wer jetzund ganz bereit gewesen, bettest 
du still geschwiegen, die du redend entwicht hast (ma tu 
favellando hai guasta ogni cosa). 2,165*; ei du tbörichter 
mensch, wie hast du uns unser eigen gesebäft so böslichen 
entwicht? (perchfc hai tu guasli i tuoi fatti e i miei?) 165*. 
ähnlich ist entnichten (sp. 576), vgl. entwicht, enwicbt. Stieler 
2459 hat ein intr. entwichten deperdilum, ßagitiosum esse als 
dichterisch. 

ENTWICKELN, explicare, nnl . ontwikkelen, entfallen , zu¬ 
erst bei Stihler 2530, von GOthe oß gebraucht: 

sie entwickelte dem trüben (aus dem Ir. Aaraus) 
ein erklingend farbeospiel. 3,84; 

unvorsichtig entwickelst du die falten deines herzens. 8,266; 

gar manche prüfung muss die neue Schwester (ecc.) 
und ihren ganzen werth uns erst entwickeln. 9, 367; 

dasz ich gern ebaraden und räthsel entwickele (löse, wie einen 
knduel). 15,262; das kind entwickelte bei dieser gelegenheit ein 
talent, was man an ihm bisher noch nicht kannte. 18,235; einen 
alten verworrenen zustand zu entwickeln und die ftden auf 
einen knaul zu winden. 22, 105; mabler und Zeichner entwickel¬ 
ten die gruppe (der bildhautr) zur fliehe. 22, 166; da auch die 
bofnung ausgesprochen war, in einem ausgedehnten gebiete 
eine grosze anzahl bewohner entwickelt zu sehen. 23, 146; 
der reichste, gewandteste, berühmteste erzthler seines Jahr¬ 
hunderts unternimmt die gescbichte seiner zeit zu schreiben, 
dabei entwickelt er nothwendig alle die tagenden, die er be¬ 
reits in seinen früheren werken zu bethltigen wüste. 46,269; 
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bloten, die die knosp entwickeln, 
hüllt der lenz in larte* ieub. Salti 65; 

ein völlig entwickelter, völlig entschiedener cbaracter. Gönn 
3,9; eine grosse prächt entwickeln, mathemaliker nennen 
entwickeln: rechnungen, die flu einem ganzen vorzunehmen 
sind, an dessen einzelnen theilen ausführen, 
reflexives sich entwickeln: 

er streift des hofee lasterhaut wie eine schlänge von dem 

rücken, 

wenn sie aus ihrer höle kreucht, indem er sich des hofes 

stricken 

entwickelt und entfleucht. Haoowitz Soliman 3, 825; 

soll die seeie sich entwickeln und in rechter grösze blühn, 
o so ronsz kein klügelnd meistern ihr die majestät enuieho. 

Hacxdorn 2, 15 i 

also sprachst du, und nie vergast ich der wichtigen stunde, 
deutend entwickelt ich mich an dem erhabenen wort. 

Göthi 1,518; 

su diesen gebrechen der despotie fügt sich ein anderes, wobei 
sich gewaltthaten und verbrechen entwickeln. 6,206 ; wie aus 
einem löblichen jungen fürsten sich nach und nach ein tyrann 
entwickelt. 6,206; in einem solchen dicbterkreisc entwickelte 
sich zugleich noch ein anderer sinn. 2G, 139 ; ich näherte 
mich den gebirgen, die sich nach und nach entwickelten. 
27,13 ; doch sollte sich bei unserer trennung noch ein wechsel¬ 
seitiges Verhältnis entwickeln. 31, 229; und so fand ich mich fast 
mehr gehindert mich zu entwickeln und zu üuszern. 48, 149 ; 

doch wie fuletzt aus der caszrolle 
ein »öszchen sich entwickeln solle, 
das ist mir nur allein bewust. 
das kochen gibt mir essenslust. 45,93; 

mich schaudert, wie sich das entwickeln soll. Schiller 165*. 
ENTWICKELUNG, f. 

ENTWICKELUNGSBAHN, f. 

ENTWICKELUNGSGANG, m. 

ENTWICKELUNGSGESETZ, n. 

ENTWICKELUNGSKBANKHEIT, f. bei vielen mensclicn ist 
das versemachcn eine cntwickelungskrankhcit des mensch¬ 
lichen gei&tes. Licbtenberc 1,196. 

ENTWICKELUNGSSINN,m. die sprachen in ihrem entstehen, 
entwickelungs- und bildungssinne betrachten. Göthe 32, 22. 
ENTWICKELUNGSSTUFE, f. 

ENTWICKLER, m. cxplicator: der prüfende entwickler. 
Lavateh bei Göthe 48, 152. 

ENTWICKLERIN, f\ angezogen von der kraft ihrer künf¬ 
tigen entwicklerin und bcherscherin. Klincer 10, 295. 
ENTWILDEN, was das folgende, 

ENTW1LDERN, o ferilatc abducere, nnl. ontwilderen: 
der entwilderte das ecschlecht 

unholder zuclit durch anhau und befriedigendes gesetz. Voss. 
ENTWILDERUNG, f. ich für mein theil habe wenn nicht 
blühenden anbau, doch aufräumung und anlage, doch die 
erste rohe entwilderung meinen kräften gemäsz geachtet. 
Voss mythol. 6r. 1794. 2, 327. 

ENTWIMMELN, confertim progerminare, exire: 

seinen tritten entwimmeln 
grüne, duftende kröuter, 
tausendßrbige blumen. Höitt 125,1; 

zahllose ameisen entwimmelten dem boden. 

ENTWIMPELN, tiaoem vexillo nudare, nnl. ontwimpelen. 
gegensa/z von bewimpeln. 

ENTWINDELN, infantem fasciis exsolvere. 

ENTWINDEN, unk ontwinden, ent swingen . 

1) exiorquere, aus der hand winden: 

wiazt, Eckhof war es. der dem tiefen Dritten, 

dem leichten Gallier den lorbeerzweig entwand. Gottir 1,843; 

der mit kühner hand 

der larve den betrug, der wwth den dolch entwand. 1,372; 

noch ist der goit mit uns, der dich in feindea land, 

den schlingen, die Aegisih dir legte, schlau entwand. 2,36; 

wenn ei sein hoher schluiz und Wille sei, 

das acepter deinem stamme zu entwinden. Schule* 458*. 

2) reflexiv , sicA loswinden: 

swag ir liehten ougen und ir gruoj 

liute ie fanden und noch vindent, 

die entwunden und entwinden! 

sich dg leide, in wart und Wirt da valsches buoi. 

MS. 1, 86*. 

nhd. dem tempe des frieden», von herden bewallt, 

entwinden die steinigen pfade sich bald. Matth(isoh; 

der lnft, dem wasser wie der erden 
entwinden tausend keime sieh. Göthi 12,72-, 

sie konnte sich seinen armen nicht entwinden. 
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3) wie sieh öfter ent und er mischen, sehen wir bei Frank 
auch intransitives entwinden im sinne von erwinden, endigen, 
außören verwandt: wie du nit macht hast dein kinder zä 
enterben und dein güt durch testament nf firembde zu wen¬ 
den, also hastus auch in der andern, driten, vierden, fünften 
lini weder fSg noch recht, oder bring schrift und götlich 
recht dar, in welcher lini es entwindt sprichw. 1,154 k ; es 
entwindt nur an uns, bei uns stehet der gaul und das ver¬ 
derben kompt aus uns. paradoxa 160*; gott laszt es auf 
seiner seiten nit entwinden (fehlen). 175*; als hab es auf seiner 
seiten entwunden, gefält, er das gäte an im hab lassen 
stehen. heiUosigkeit 87 und öfter. 

ENTWINKEN, nu(u voeare, evocare: 

als er dem unding einst die kommenden weiten entwinkte. 

Messias 4, 1345; 

dann erjgrif er den stab, den stab, womit er dem grausen 

orcus die seelen entwinket und zuscheucht. Börgi* 248*; 

dein holder blick entwinket 

sie gieriger gefahr. 8*. 

ENTWINTERN, 1) hieme pulsa firmare: 

denn er duftet linden merz 

und entwintert euch das herz. Voss 5,219. 

2) intransitiv und unpersönlich: es entwintert, regelat. 

ENTWIPFELN, cacumine privare: entwipfelte bäume. 

ENTWIRBELN, verticc, verticillo privare: eine geige enl- 
wirbeln. 

ENTWIRREN, ENTWÜRKEN, relexere, aufwirken, loswirken, 
ahd. intwurchan, mhd. entwürken. 

1) destruere, demoliri, von der sonne: 

thag ira lioht börahtA 

si garo ig in intworahta. 0. IV. 33, 10. 

2 ) dissecare, zerwirken., zerlegen, von erjagtem wild: 

sinen liirj 6r tiö intworhte, 

sö er von rehte solde. Kehr. 6917; 

aus entworhiör in dö, 

wand Sr in gar zevuorte, 

swag Ar sin beruorte. Iw. 5382. 

3) die falme im kampf entwirken, niederwerfen: 

ich künde ouch bag besorgen 

den vanen, da; in iützel ieman entworhte. 

Alb*. TU. 3360. 

4) den feind aufs haupl schlagen, conficere, it. sconfiggere, 
fr. deconfire: 

do d6r künic Tybalt wart entworht. Wh. 294,1; 

Trojrore und ir rittcrschaft 

wären Äne wer entworht. tr. kr. 45067. 

5) einem entwirken, ihm entziehen, benehmen: 

dag Ar aöre vorhte, 

de; im dag kim entworhte 

slner ammen minne. Greg. 1192; 

die vorlit in (eis) doch entworhte 
Euripilus, der in was komen 
ze helfe, tr. kr. 44898. 

alle diese bedeutungen sind jetzt veraltet, dagegen erscheint 

6) die positive von retexere noch im reftexivum: 

und hier mit heilig reinem weben 
entwirkte sich das götterbild. Göthe 12,140, 

wirkte, bildete sich, es müste sich auch transitiv sagen lassen 
ein bild entwirken, weben, entwirken, extexere . Stiele* 2560 
als poetisch. 

7) negativ, sich eines dinges entwirken, lot wirken : sie 
wolten einen andern christlichen man, der dem bapst nicht 
verwandt noch verpflicht, oder zum wenigsten der pfliebt sich 
entwirkt bette. Luther 8,4*. sich der strafe entwirken, poe- 
nam subterfugere. Stielbr. das wort, in mehr als einem sinn, 
sollte wieder in die spräche treten. 

ENTWIRRBAR, evolubilis. 

ENTWIRREN, evohere, exlricare, entwickeln, tfuxta 106', 
nnl. ontwerren und ontwarren. 

1) das knäuel entwirren; das gefühl, das einen thätigen 
mann freudig aufrichtet, wenn er das verworrene zu lösen, 
das entworrene zn genieszen hoffen darf. Göthe 22, 76; aber 
der mensch will leben, daher nahm ich aufrichtigen theil an 
andern, ich suchte ihre Verlegenheiten zu entwirren, damit 
es ihnen nicht ergehen möchte wie mir. 26,119; die ent- 
deckung entwirrt den knoten. 33,232; 

mich verwirren will da» Irren, 
doch du weist mich su entwirren. ... 

2) sich entwirren: ich suchte mich in nnd aus diesem 
labyrinthe zn finden, man entwirrt sich wol endlich. 27 , 106 ; 
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wie kann aicli dieser kämpf entwirren ! Platin 14; 

eia seltsam neues scbrecknis glaub ich ahndend 

vor mir in sehn, und siebe wundernd wie 

das irreal sich entwirren soll und lösen. Schills* 509*. 

ENTWISCHEN, 1) ev adere, elabi, entschlüpfen, entfahren, 
nnl ontwisschen, früher oft fehlerhaft entwüschen geschrieben, 

mhd. nieht dir imwisket, 
dös dih gelüstet; 

nhd. Augustinus salzt auf io dem closter, wer da schwüre 
‘sammer gott oder alle heiligen!', es wer war oder erlogen 
on not, und eim Dummen ein schwürlin entwust, dem warde 
(i werde) ein trunk abgebrochen. Keisersberg s. d. m. 23*; 
wer ist der ... das im nit etwanu entwüscbe ein eerab- 
schneidig wörtlin? 28*; dis konnte Schindekopf nicht erwar¬ 
ten, hatte sorg die feinde möchten im entwüschen. Henne- 
bbrg preuss. landtafel 403; 

mit trauren lachen wirt vermischt, 

kein irdisch freud on leid entwischt. Schwarzenberg 151,2; 

tu leicht das ror dem vierien ist, 

macht, dass im gschwind der schütz (schusi) entwischt. 

Haupt 3, 250; 

merk auf, herr t herr, erhöre, 
erschein, erscheine bald in deiner groszen ehre, 
eh mir der geist entwischt, der nicht herwider zeucht, 
wenn er uns einmal nur durch unsre lippen fleucht. 

Fleming 27; 

der seiner Ungeduld so oft entwischte fluch 
war wie ein donnerstrahl, der ihr gewissen schlug. 

Dusch poet. werke 3, 63; 

manches entdecken, was der aufmerksamkeit entwischt. Kant 
6,102; die sich absondernde materie, die im augenblicke des 
fest Werdens (der krystallisation des cises) entwischt, ist ein 
quantum von wärmestof. 7, 216; es ist kein wunder, wenn 
ihm fehler entwischen. 8,13; der bund entwischte durch ein 
loch im zaun; du entwischest mir mit einer lüge ; und jeder 
fühlte sich verlegen, wenn ihm ein solches unbedachtsames 
wort entwischt war. Göthe 15,10t; und man sieht sich um 
wie nach einem vogel, der einem aus der hand entwischt 
ist. 29,112; 

er erbot sich zum eide, doch bald besann er sich anders 
und entwischte behend nach seiner veste. 40, 0; 

und bittet er nicht jede Zärtlichkeit, 

die ihm vielleicht in Üeberglut entwischte, 

dem scepter ab und seinen grauen haaren? Schiller 250*; 

entwischte worte sind beleidigte 
vertraute. 265*; 

verwünscht! er ist entwischt. 518*; 

schwerlich werden einem Haslauer ohre von einiger zarte die 
härten dieses verses entwischen. J. P. flegelj. 1,131; der ge- 
schichte können facta, aber nie geister entwischen, frei - 
heitsb. 129. 

2) trans . abstergere, abwischen: 

n chs, und entwischte der ha^d mij ihren beiden den ichor, 
a, nal afi<pOT£$r}Oiv arc ixri) x ei pos ofiOQyw. 

Bürger 226* nach II. 5,416. 

ENTWITSCHEN, was entwischen, bei Maaler 106* entwüt- 
schen : das wort ist mir entwütscht, excidit mihi verbum ex ore. 
ENTWITTERN, tempcslale evadere, dem weiter entrinnen ? 

nun rauseben die quellen 
entwitterte wellen 

durch wankendes rohr. Matthisson 23. 

ENTWOGEN, fluctuare, dahin (Hessen: 

und breiter und stiller entwog ich die bahn. Körner 1,143. 

ENTWÖHNEN, procul degere, habitare, entlegen sein: 

ach vater, hoch entwöhnet 
ob allen lüften weit, 
allda dir sonn und monet 

gar tief zun füsien leit. Spes traten. 80 (74). 

ENTWÖHNEN, desuescere, desuefieri , sich entwöhnen, ahd . 
intwonän (Graff 1, 874), im voc. theut . 1482 g6* hintereinander 
entwanen und entwonen, disuescere, dissoiere, ungewonlich sein: 
si entwonend desse (ejus) nach und nach, desuefiunt. Maaler 
106*; als ein muler, die das dütlin da vornen an den werziin 
bestreicht mit gallen oder aloes, mit bittrem ding, und wenn 
das kind saugen will, so ist es bitter, so flöhet es den dutten 
und entwonet der milch. Keiskrsbbrg brösaml. 21*; als wenn 
einer der laater gewohnt und wil tugend lehren, so musz er 
vor der alten lasier entwonen (es steht fatsch entwenen, oder 
fehlt ‘sich’ davor) und vergessen, schimpf u. ernst 1555 cap. 17t; 
durch unverrucktes wolergehen verzärtelt und entwöhnet. 
Bctsciry Palm. 865; sie müssen ihren sohn unter fremde 
lente thun, damit er die dorfluft entwöhnt. Käserei 4,132; 


und Titbon, den Aurorens schöne hrust 

und seelenvoller blick vergebens 

ins d&sein rief, erwacht zur langst entwöhnten lust. 

Wieland 10, 21; 

mich faszt ein längst entwöhnter schauer, 

der menschheit ganzer jammer faszt mich an. GÖthi 12,237 ; 

und die armee, von der wir hülf erwarten, 

verführt, verwildert, aller zuebt entwöhnt. Schiller 334*; 

doch unerbittlich, allgewaltig treibt 

des augeobltcks gebieterstimme mich 

an das entwöhnte licht der weit hervor. 489*; 

zum öberflusz setzte die lang entwöhnte hitze eines beizen¬ 
den Rheinweins meine einbildungskraft in feuer und flammen. 
ThOmmel 2, 18. erst bei neueren vertritt den alten gen . der 
sacht ein acc . 

ENTWÖHNEN, desuefacere, ahd . intweoian, mhd. entwenen, 
bei Fbisiüs und Maaler richtig entwennen (wie henne «= 
Uenia), bei Dasypodiüs 235* und Alberqs entwehnen, bei Stieler 
entwenen, später entwöhnen, nnl. ontwennen. mit gen. der 
suche oder der praep . von. 

1) vorzugsweise infaniem lade depellere, mlat . ablactare, 
delactare, das kind enlspenen, von der brust abselzen, abge- 
wöhnen, ahd. intwenitör, ablactalus (Graff 1, 869); ais6 die- 
muote ne was, sö da; intweaita chint, da; noh an döra 
muoter armen ist. N. ps. 130, 2; entwennen, von der milch 
nemmen, abnemmen, entwent oder abgenomne lämble, depulsi 
agni a matribus. Maaler 106*; wann ein mutter ein kind will 
entwenen von dem saugen, so bestreicht sie das werziin au 
den brüsten, schimpf und ernst 1546, 86; 

welch wirt er leren das gericht? 

‘die eutwenten von der milch’ er spricht, fasln. 14, 16; 

von mir da bist du abgetrennt, 

gleichwie ein kind der milch entwent, 

dem stubi *ieht für der thür. Hora, geselisch. I. s. 49; 

und wann ich etwan schwaift zu weit, 

und nicht bei dir plib iderzeit, 

war mir wie aim kind, welchs entwönt 

von seiner muter wirt verlant. Fischast geisll. I. t. 71; 

auch bat sie bedaurt die zwei kind, 

die von ihr nicht entwehnet sind. Ayre* 338*. 

2) dann überhaupt a consuetudine abslrahere: nein, du 
must mir zwen lön geben, den einen, das ich dich des alten 
entwen, den andern, das ich dich nüwes 1er. Keisersberg 
brösaml. 77*; 

ich kan ims (ßr ins) nit entwehnen zwar. 

Waldis 4,59 bl. 276*; 

er (David) wandelte nicht in groszen dingen, die ihm zu 
hoch, sondern setzte und stillete seine sele, damit sie nicht 
würde entwehnet Bütschly Palm. 778 ; in einer einsamkeit, 
von welcher ihn das beschäftigte leben zu Athen und die 
wollüstige musze zu Smyrna schon etliche jahre entwöhnet 
hatten. Wieland 2 ,171; 

sie irren her, sie schwirren hin 
mit sebnen und mit stöhnen, 
und können ihren leckersinn 

des bonigs nicht entwöhnen. Bürger 89*; 

entwöhnt vom bunten tande. Pfeffil 3, 65; 

und mich ergreift ein längst entwöhntes sebnen 
nach jenem stillen, ernsten geisterreicb. Göthe 12,6; 

die nation gieng augenblicklich von dem drückendsten zwange 
der intoleranz in einen zustand der freiheit über, dessen sie 
bereits zu sehr entwöhnt war, um ihn mit mäszigung aus¬ 
zuhalten. Schiller 810*; 

gerollt durch unterirdische klüfte 
beb ich allhier mein baupt, die entwöbneten Sterne zu schauen. 

Voss Ovid »• 25,163. 

tm part. praet . mischt sich die bedeutung *on entwöhnen und 
entwöhnen. 

3) sich entwöhnen: also auch soll im ein mensch ein straf 
uflegen, wenn er schwert bei gott ... ir thönd es kum vier 
woeben, ir entwenen euch des 6chwerens. Keisersb. s. d. m. 
23'; wenn mein lehrmeister noch lebt, ich wolt in lassen 
benken, darumb das er mir in der jugend zu viel bat uber¬ 
sehn und mich nicht gestraft hat, jetzt ists versäumet und 
kan mich nu selbs nit mehr, entwehnen. schimpf und ernst 
1555 cap. 172; darumb wenn die frauwe hernach sich voriger 
faulheit annam, drouwet er ir mit erzeiter arznei zu helfen, 
da» sie dennoch etlichermaszen solcher sich entwehnele und 
häuslicher begund zu werden. Kirchhof wendunm. 114*; 

sie wird sich, sind nur erst drei bis vier monden hin, 
von Hvmens trost nicht ohue müh entwöhnen. 

Wieland 10, 258; 

42 * 
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dieM benennung bat freilich beifall und platz gewonnen nnd 
•cbwer möchte men sich derselben sobald entwöhnen. Göthk 
% U8; so dass man ihn leicht xu dem entschlusz drängen 
konnte, xu reisen, sich xu entfernen, sich von ihr xu ent¬ 
wöhnen. 17,U6; 

w«h uns, wann dieses volk des Schwertes sich entwöhnt, 
das ihm gesetze gab, wenns die gesene höhnt. 

Gottxs 2, 324; 

denn was verschmerzte nicht der mansch 1 vom höchsten 
wie vom gemeinsten lernt er sich entwöhnen. Schillkr 899*; 

•ich in last und leid xu senken. 

kann sie (die seilt) nimmer sich entwöhnen. 

Fan»*. Schlkgkls gedickte s. 64; 

die holden hauche, die entflammten blicke 

nnd alles das, dem ich mich nie entwöhne. Röciert 252) 

wenn ich auch verliebter quälen, 
schwärmerischer träum und bilder 
mich entwöboe. Platin 9*. 


ENTWOHNHEIT, f. desuetudo: entwanheit oder ungewon- 
licheit, dissolenlia. voc. theul. 1482 g 5*. 

ENTWÖHNUNG, f. 1) ablaäalio. 2) desuetudo. 
ENTWOLFEN, lupum exuere: 

ein silberkugelschusi aufs feil, * 

ein kreuxdorn auch entwolft ihn schnell. Voss 6, 113. 


ENTWÖLKEN, 1) nubibus liberare. Stikler 2574. nnl . oni- 
wolken: 

eotwölkter glans. Brochs 7, 366; 
entwölkter Schimmer. 7, 211. 2,12; 

doch kömmt er, 

fröhlicher heut und entwölkt, mein Geliert. Klopstoci 1,10; 

die nQchternheit, die siiüe 

entwölkten seinen sinn, belebten seinen muih. Wibland 23,83; 

den uns umschiiesxenden Zirkel beglücken, 
nulten so viel als ein jeder vermag, 
o das erfüllet mit stillem entzücken, 

o das entwölket den düstersten tag.’ Saus 14; 

auf den grfibern unsrer väter 

sprieszt des erdrauchs purpurstrausz, 
ein entwölkter lautrer filher 

überwölbt ihr enges haus. 125; 

achöu erwuchs Deutschland in heroischer kraft, 

doch schöner, die entwölkte atirn mit Weisheit 

krönend, stehet es jetzt, und stolz hebt* den wahnfreien blick 

empor. Platin 134». 

2) eich entwölken: 

Lazarus sah, dass ihr leiden sich nicht entwölkte. 

Messias 12, 781; 

jetzt entwölkte sich fern silberner alpen höh. Klopst. 1,70; 

so trüb auch meine äugen sind, 
entwölken sie sich doch geschwind, 
wenn meine jungen, wie die miicken, 

«ich in der warmen sonne freuu. Gökingb 2,33; 

der herzog hörts, zwar mit beklemmtem herzen, 
doch «eine stirn entwölkte sich die hohe. Platin 318*; 

•eitene menschen, die sich er6t unter dem beschauen ent¬ 
wölken. J. P. Kamp. 12. 

ENTWOLLEN, nudare lana, scheren . Stielen 2576 : 

wenn der grind da« scbaf entwollt, 

krampf das lamm zusammen krollt. Börgsr 297*. 


ENTWÜHLEN, eruere, nnl. ontwoelen: 


mit lautem geschreie 

strömte die menge hinab zu den schifTen. entwüblt von den 

füszen 


wallte der ataub empor. Börgii 196*; 

bestreut von dem staube, 

welcher zum ehernen himmel, emwühlt von den füszen der 


rosse 

kehrender Streiter stieg. 227*; 

neulich im blüteogefllde des frühlinges einen gebückten 
schleichenden, suchenden mann san ich und wunderte mich, 
wie er dem boden der flur heilkräftige wurzeln entwühlend, 
achtend nicht auf den duft, noch auf den farbigen glanz, 
trockne« ernstes in schachteln den schätz, den erbeuteten, 

einschob. Röcksrt 279. 

ENTWÜRDEN, dignilate privare, herabsetzen. 
ENTWÜRDIGEN, dasselbe: entwürdigende Zumutung; 

nicht durch bann und gewalt zu den folgsamen thieren ent¬ 
würdigt. Voss. 

ENTWÜRDIGUNG, /. Herabsetzung, Herabwürdigung: 

•ich zu sotreiazen der entwürdigung 
Ist lohn« genug. Platin 223. , 


für das ge/Uhl gekränkter würde: eine hebamme! rief frau 
von G. mit Entwürdigung, ei» reines bewustsein und eine 
hebamme! nnd die spräche gieng ihr aus. Heinr. Kleists 
fff, 1,256. 


ENTWURF, m. adumbratio, deseriptio, nnl . ontwerp, schw. 
utkast, ddn . udkast, vgl. besteck 4. 

1) ein leichter entwnrf, eine skizze; die ersten linien eines 
entwurfs; der erste entwurf; entwurf eines gebäudes, Briefes, 
einer predigt; alles dieses sollte ich im anfange meiner hlfltter 
sammeln und daraus einen entwurf von mir zusammensetzen, 
welcher so prächtig klänge als die Unterschriften unter den 
bildnissen gelehrter mänuer. J. E. Schlegel 5,14; 

quell des heilst ewiger quell des ewigen heil«! 

welcher entwurf von Seligkeiten, 

für alle, welche nicht fielen, 

und für alle, die fielen! Klopstoci 1,147. 

2 ) ein platt, anschlag: diese Betrachtungen führten mich 
auf einen entwurf. Leisewitz Jul. von T. 1,4; wo sind die 
stolzen entwürfe, mit denen du kamst? Gottes 2, 488 ; wer 
gegen alle Vernunft ... zu gunslen seiner leidenschaften ent¬ 
würfe schmiedet, verdient die früchte seiner leidenschaft zu 
entbehren. Götue 21,91 ; in allen entwürfen geteuscht, an 
allen orten zurückgewiesen wird er zum drittenmal Wilddieb. 
Schiller 707*; einige freunde ... haben sich zu dem ent¬ 
würfe verbunden, einige revolutionen und epochen des den- 
kens ... zu entwickeln und der weit vorzulegen. 75t*. 

ENTWURZELN, evellere, eradicare, nnl. ontwortelen. ahd. 
mit er: arwurzalön (Graff 1 , 1052). der sturm wütete, eine 
hohe eiche brach entwurzelt zusammen; 

entwurzelte tannen. Wikland 16,91; 
entwurzelte geschlechter. 

ENT WÜSTEN, emundare, purgare, den wüst wegschaffen. 
Stieler 2583. 

ENTWÜSTEN, solum incullum subigere. 

ENTZAHNEN, denltbus privare, nnl. onttanden: 
ezuzahnte kiefer schnattern. Götuk 2,69; 

eine entzahnte matrone. Hippel 1,132. 

ENTZAPFEN, mittete, detrahere, abzapfen: 

auch bab ich beiden getrofnen 
klares blut emzapft. Bürger 223*. 

ENTZAUBERKRAFT, f. gegensaiz von Zauberkraft: aber 
desto verwerflicher ist, wenn sie auch in diesen höhen ihre 
entzauberkräfte in den tiefen wiederholen wollte. J. P. bücher- 
sctiau 2 , 80. 

ENTZAUBERN, exsolvere incontatione, nnl. onttooveren: 
lauter redet der liebe 

nun entzauberter mund durch dich. Klopstoci 1,70; 

durch seines hohen Spruches entscheidungen 
geweckt, entzaubert, leugnen die dichter nicht 
des maaies ewigkeit, das er sich 
zu dem verdientesten rühm gesetzt hat. 2,50; 

bist du der junge ritter, der das abenteuer unternommen 
hat, den blauen sommervogel zu entzaubern ? Wieland 11,193; 

ich glaubte mich geliebt, und fand mein glück darin, 
es war ein träum, dank dir, dasz ich entzaubert bin. ...; 

stellt sie sich nicht, und seid gewis sie meidet 
den ernsten kämpf, so ist das beer entzaubert. 

Schiller 463*; 

aber er hatte den fehler nichts so sehr zu lieben, das be¬ 
zaubern ausgenommen, als entzaubern darauf, und besonders 
die sucht, weiber anzuziehen, um sie abzustoszen. J. P. flegelj. 
1,153. 

ENTZAUBERUNG, f. das leere hatte meine entzauberung 
in meiner seele zurück gelassen. Wieland 27,268. 

ENTZÄUMEN, equum exuere frenis, abzdumen ; nnl. ont- 
toomen. 

ENTZEBEN, i. entaeben. 

ENTZEPTERN, was entsceptern: 

•o müssen wir verjagt, verhöhnt, verepeit, verlacht, 
entzeptert, sonder trost und hoffen, tag und nacht 
umirren, well wir sind, und unter fremden füszen 
io rauher dienetbarkeit das harte leben schliesieo. 

Gitpiius 1, 52; 

entiepterte behertcherin der weh. Lohnst. Ibrah. 1,11; 

ist« nicht genug, dasz diese köoigin 
durch deinen tollen sinn 

entzeptert und entthrönt dein ehbett soll verlassen ! 

Halliann Cntharina s . 19; 

mooarche dieser wett, der prinzen nimmt und gibt, 
der krön und thron erhöbt, entzeptert und betrübt. 

Mariamne «. 4. 

ENTZIEHEN, detrahere, abstrahere, subtrahere, ahd. in* 
ziohan (Graft 5,606), mhd. enxieheo, nnl. onttiegeiL 
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1) einem Axt hand, den sm entziehen; die matter entzieht 
dem kind die brüst, wenn tie et entwöhnen will; das mit 
semlichem leiden uns got die weit wil verbittern und uns 
das tütli entziehen, das da niendert anhangst, dann allein an 
got dem herren. Keisersberg omeiss 60*; den lämblinen die 
milch entziehen, nit gar aussaugen lassen, subducere lac agnis. 
Maaler 106 4 ; die speis entziehen, abbrecben oder minder 
geben, das.; einem den blick, anblick entziehen, tick nicht 
mehr anschauen lassen . umgekehrt, einem die äugen nit kön¬ 
nen entziehen, oculos tuet in oculis alterius habere. Maaleb 
106 4 ; das aoge ton der liebsten entziehen, abtiehen , pers. 
rosenth. 5,0; entzeoch deinen fusz vom hause deines nehesten. 
spr. Sal. 25,17; einem blut entziehen, zur oder lassen. 

2 ) der tod entzieht den eitern das kind, die eitern dem 
kinde; weil ihm so viel seien aus seinem hellischen rachen 
entzogen werden. Albbbos wider Jörg Witzei F 6“; lieber sohn, 
wie der gütige himmel dir deine mutter entzogen, so beraubt 

dich anitzo die erde deines vaters. Butschet kanzl. tot; 

wie also. Saladio, wenn du 
nur gleich das mädchen zu dir nähmst? sie nur 
dem unrechtmässigen besitzer gleich 
entzögest ? Ltssixc 2, 315. 

3) die viti. predig sagt xv Ursachen, warum got unverdient 
einem frumen menschen die süsze entziieht. Keisbbsb. örö- 
taml. 2* (20* steht dafür underzücht); die ander gotslesterung 
ist in dem mund, da einer got zu schreibt, das got nicht 
zu gehört, oder got entzücht, das got zögebört. s. d . m. 19*; 
die dem heil, reich entziehen oder abzubrechen unterstehen. 
reichsabsch. 1512 §.5; und er liesz eine thewrunge ins land 
körnen und entzoch allen Vorrat des brots. ps. 105,16; so 
entzeuhet und nimpt er im zuerst die Weisheit. Luthers 
tischr. 25*; er entzieht ihm seinen beistand, seine Unterstützung; 

deiner warheit wort von mir doch nicht entzieh. 

WzCKaiRLiN 264; 

denn unser köchen und prebend 
uns werden fast an allem eud 
des Böhroerlands entzogen. Soltad 463; 

jedoch, du schönes kind, cntzeuch mir deine liebe, 
sobald die kleinste schuld mich zum verräther macht. 

Rost schäferg. 80; 

nein bruder, nicht dein opfer will ich dir 
entziehen. Schillir 515*. 

4) sich entziehen, 
o) ohne casus: meine nehesten haben sich entzogen. Hiob 

19,14; da sie aber kamen, entzoch er sich. Gal. 2 ,12; so 
konnte sich jetzt kein einwokner ron Ensisheim mehr eotziehn, 
dem jungen manne ebenfalls freundlich entgegen zu kommen. 
Tieck nov. kr. 4 , 310. vgl. entzogenheit und sich zurückziehen, 
davon machen. 

b) gen. der sache und person: nein, aber du solt fliehen 
und dich entziehen der bösen begierden, dardurch magstu 
den lust uberkummen. Keiskrsr. s. d. m. 12*; sich kiagens 
und weinens entziehen und enthalten, lamenlis parcere. Maaler 
10*7*; sich schlabens entziehen, manibus temperare ; o ich will 
mich gern aller nüsse in ewigkeit entziehen. Wickram rollte. 
73*; sich des weislich und mit Vernunft entziehen, buch der 
liebe 288,2; dasz er sich des closterlebens entzöge. Micralius 
2, 219 ; keine Schulter entziehet sich seines gehorsams. pers. 
baumg. von. ; entziehe dich deines freundes nicht. 9, 13; um 
des dabei fürgehenden kümmere und sorgens sich zu ent- 
ziehn. Butschiy Patm. 91; weil man nun solcher leute fersen 
lieber als die zähne sihet, so ist es am räthlichsten sich 
ihrer mit guter manier zu entziehn. 437; die nach ihren 
grundsätzen verbanden sind, sich ehrlicher leute, welche sie 
die kinder der weit nennen, zu entziehen. Lbssinc 1,451. 

e) von, aus etwas: davon entziebent sich etliche derselben 
frommen menschen von gesellschaflen, auf das sie ir leben 
nicht beflecken. Keisemb. s. d. m. 30* ; wenn du deines bru- 
ders ochsen oder sch&f sibest irre geben, so soltu dich nicht 
entziehen von inen, sondern solt sie wider zu deinem bruder 
ftiren. 5 Mos. 22,1; enzeuch dich nicht von denen, die man 
würgen wil. spr. Sal. 24,11; so du einen nacket sibest, so 
kleide in und entzeuch dich nicht von deinem fleisch. Es. 

7; wir gebieten euch, das ir euch entziehet von allem 
bruder, der da unördig wandelt. 2 Thess. 3,6 (goth. ei ga- 
skaidaij» izvis af allamma br6J>rÄ hvairbandanä ungatassaba); 
cr gebeut den Christen, das sie sich entziehen sollen von 
solchen, die nnordig wandeln. Lotheb 5,391*; derhalben ich 
joich länger nicht bab mögen von Wittemberg entziehen. 
Lotheu br, 2, 148 ; bitte ich du wollest dich von solcher 
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liebe entziehen, buch der liebe 235,3; davon Ich mich kei¬ 
neswegs entziehen mag. 236,1; 

warum denn wolt such ich 

mich voo der noth eotziehn? Logau 1,102,11; 

wie köntest du dich doch selbst von einem so grossen schaden 
erledigen und Ton dergleichen furcht entziehen? Butschet 
kanzl . 751; sintemal ihr euch von dem friede des könig- 
reiches, you dem schütze des königes und in einem (damit 
zugleich) von dem friedensedict entziehen werdeL 831; 
der aus Thetis armen sich entziehet. U» 1, 50. 

d) vor etwas: 

sol man die armen schwachen 

durch einen schweren trunk noch duppeh schwächer machen, 
der oft, vom schmacke nicht geredt, so übel raucht, 
dasz sich der aarzt woi selbst für seiner lufl entseucht 
und hält die aase zu? Flimihb 84. 

e) dal. der person oder Sache (im sg. f. vom gen. nicht zu 
unterscheiden): entziehe sich nicht eins dem andern, es sei 
denn aus beider bewilligung. 1 Gor. 7,5; ich entziech mich 
geozlich dem gemeinen nutz und begib mich auf die bücher, 
abduco me ab omni reip . cura, dedoque Uleris . Maales 107*; 
der Dolabella hat sich ganz mir entzogen, totum st o me 
abalienavit D.; als wenig sich die, so du mir erzelet hast, 
ihrer liebe haben mögen entziehen, also wenig mir auch sol¬ 
ches möglich sein wird, buch der liebe 235, 4; 

da einsmals sich die gunst entiob der hofestati. 

Log au 2,217, 38; 

und ihr haupt, 
dem seines armes stütze sich entzog, 
stürzt auf das kissen. Lbssihg . . .; 

und dieser vorwand heint sie fliehen. 

sich dem triumph der liebe zu entziehen. 

sie geht, doch nein, sie sagt erst, dasz sie geben will. 

Rost tchdferert. t. 11; 

der knospe gleich am kalten mersentage 

schrumpft, wenn des glücket Sonnenschein 

sich ihr entzieht, die seel in sich hinein. Wibland ...; 

er ist so vielfältig angegangen worden, diese geschieht« den 
freunden seiner muse mitzutheilen, dasz er sich dem ver¬ 
langen derselben um so weniger entziehen kann. 1, von. v; 
dasz den unwirtharen labfrintben 

sich der Wandrer grausend gern entzöge. Göthi 11,259; 

wenn ihr freventlich so lange 
guter Ordnung euch entzogen. 11,242; 

entziehst dich meinen armen 

als wolltest du mich lieber ganz verstoszen? Scannt 505*; 
ich will mich nicht der rechenschaft entziehn. 412*; 
ganz gewis haben 6ie das kleinod (ein silbernes körbchen), 
woraus ich oft neben ihnen meine erdbeeren gezuckert habe, 
sich und den niebten heimlich entzogen. Voss an Gleim 2,308 ; 
alles werden in der natur entzieht sich der beobachtung. 
Wh. von Humboldt über die Verschiedenheit des Sprachbaues; 
das hat sich allen berechnungen entzogen; sich der gefahr 
durch schnelle flucht entziehen. 

5) intransitives entziehen für sich entziehen ist sehr seilen: 

dem winde wollt ich schnell entziehen 

und für dem wilden sturme fliehen. Omi ps. t. 104. 

ENTZIEHUNG, f. bei Maalbb 107* continentia, frustratio 
cupiditalis, heute nur ablatio, wegnahme: Entziehung der kost 
ENTZIEREN, der zier berauben, bei Maaler 107* exomare, 
die zierd abreiszen und hiowegthun. 

ENTZIFFERBAR, explicabilit. 

ENTZIFFERER, m. interpres. 

ENTZIFFERKANZLEI, f: menschen Ihr welche die erde 
keine entzifferkanziei des buchs der natur, sondern ein Sprech¬ 
zimmer, eine zeitungsbude elender Personalien ist J. P. tietp. 

1, 255. 

ENTZIFFERN, explicare, tnterpretari , eigentlich geheime 

tchriß lesen, dann überhaupt dunkles erklären, enträtseln, iml. 

ontcijferen, fr. d&bifrer: 

entzifferte wie ein ödip die rithsel Im Merkur. 

WiiLAR© 4,181; 

wenn es uns beliebt das rithsel zu entziffern. Göthe 15,112; 
er batte den rftlhselhaften alten kennen lernen, welchen tu 
entziffern er eine unbeschreibliche begierde fühlte. 18,227 ; 
Gou6, ein schwer zu entziffernder und zu bewhreibender 
mann, ... still in sich gekehrt. 26,136; die neignng womit 
doctor Kannegieszer meine harzreise zu entziffern suchte. 
32,197; 

entziffernd leicht den vielverschlungnen Stempel 
muss sich für ihn ein eiafsch wort entfalten. 11, 332. 
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ENTZIFFERUNG, (. i .». d«r hierogljph«n. 

ENTZIFFERUNGSKUNST, f. 

ENTZISCHEN, itbilando enimpere. 

ENTZITTERN, wie entheben: 

den sonnen gleich, da «ie gotte* 

schaffender hond eotfiueneo. Klomtoci 1, • ««; 

doch die andern entzitterten, alle voll schrecken«} 

und die Troer entzitterten dorthin und dabin; 

da lag die liebste wachend mir im arme 

und alle zauber um sie her emittierten. Rocieät 1S4; 

wallet nur bin, ihr hübschen Schmetterlinge, spielt im glanz 
und ent 2 ittert nur linde wie bluten dem leben. J. P. flegelj. 
3,68. 

ENTZOGENHEIT, f. secessus, solitudo, Zurückgezogenheit: 

im trauten schatten stiller entzogenheit 
fand ich den frieden, der uns erweicht und stärkt. 

Salis 14 2; 

verbreite deinen schieier, entzogenheit, 

um meine freuden, dichter um meinen schmerz! 143. 

ENTZOPFEN, ärro privare, den zopf abschneiden. 

ENTZÜCKEN, ENTZÜCKEN, rapere, abstrahere, wegnehmen, 
dahinnehmen, entrücken, gewaltsam, plötzlich entziehen, weg- 
reiszen, ahd. inzucchan, mhd. enzücken und gleichbedeutend 
erziieken. der umlaut schwankt, da schon ahd. zucchan zucta 
und zuechön, mhd. zücken zucte und zucken neben einander 
tiehen, nhd . der rückumlaul zwar gewöhnlich aufhört, doch in 
einzelnen Wörtern nachwirkt, einfaches zucken und zücken 
scheiden wir heule nach den bedeutungen und verwenden jenes 
intransitiv, dieses transitiv ; entzücken ist uns nur transitiv 
und behält für die dritte bedeulung immer den umlaut, in den 
beiden ersten erscheint er oder bleibt aus, wie die beispiele 
ausweisen. Luther erlheilt dem wort stets den umlaut. 

1) Sachen, darumb lieben Deudschen, laszt uns hie die 
nugen auf tlmn, gott danken für das edel kleinod und fest 
drob halten, das uns nicht wider entzückt werde. Luther 
2, 474*; der mensch niusz gottes wort haben und daran hangen 
mit dem glauben, sobald er im nu dasselb entzücken lesset, 
so ist keine hülfe mehr da. 4,22; darumb entzückt er uns 
oft consolationes rerum, auf das consolatio scripturarum 
raum und zu thun bei uns finde ... wie er denn itzt euch 
ewren hohen trost und schätz auf erden entzückt hat, auf 
das er an irer stat ewer trost würde. 5, 528*. br. 4, 419 (Mich. 
Nbander, vom sei. abst. 44 diese stelle anziehend schreibt ent¬ 
zückt) ; so wäre uns die proviant entzückt worden. Fterabras 
E 6; ein alt weib ein leinen tuch heimlich stal und entzückte. 
Kirchhof wendunm. 230*; bis ihm der abgott genommen und 
entzückt ist worden, kluge, weise reden 147*; wo man uns 
den schemel entzückt«, so lägen wir all uf dem boden. 
Manuel 424 ; die h. röm. kirch besorgte, dasz die ketzer iren 
{ihr) noch einen andern Schlüssel möchten entzücken, bie - 
nenkorb 69*; und die arzet, die sich sonsten hierüber zu be¬ 
klagen gehabt hetten, dasz man inen S. Lux mit dem barn- 
glas entzückt, haben dafür S. Cosmum und Damianum zum 
besten bekommen. 183*; 

da löschet sich die gülden kerz, 

entzückt von starken winden. Spie trutzn. 22; 

was uns gott nicht beute schenkte, kan er morgen schicken, 
kan una, was er heute schickte, morgen auch entzücken. 

Logau 3, 25, 9, 

was Lessikg Hakler ohne noth ändern in entrücken; 
o werthes bücherlrucken, 

dass die Vergessenheit uns nichts mehr kan entzücken! 

Koiplxr 50; 

S estalt du dan halbtodt mifch noch an dich geiruckt, 
a aller athem fast dem herzen wurd entzückt. 75. 

2) leuU. 

mhd. ich wart insukebet, 

in ditse laot verchoufet. Diut, 3, 96. 

nhd. und sie gebar einen son, ein knehiin .. • und ir kind 
ward entrückt (so steht hier ) zu gott und seinem stuel. offenb. 
Jok . 11, 6; von götteren entzückt, raptus a düs Ganimedes. 
Maalir 107*; die (Enoch, Moyses, Elias) sein lebendig vom 
erdhoden entzückt worden. Atree proc. 1,13; 

hier stehn die verweinten alten, 
beider bercen find zerstückt 
und durch dioen hieb gespalten, 

zwei der liebsten sind entzückt. Flui* c 335; 

doch leider bist du mir nur gar zu früh entzückt, 
und der, die neben mir ihr blutig herze drückt. 

Gavraius 2,40; 
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dahia bat, liebster freund, nun auch des höchsten band 
durch einen sanften schlaf des Sterbens dich entzücket. 

Lohinstbin Byac. 45; 

ist Christiane gleich der eitefkeit entzücket, 
gedenke, dasz ihr itzt die ewigkeit gefällt. 

Cat. Gummis poet. wdlder 1,360; 

sondern wann der tag herruckt, 
dasz er durch den tod entzückt 
von dem Unglück sötte sterben. Abklr 3,53; 

in meinem ehlosen stände war ich des morgens früh auf ... 
nachdem mich aber das Unglück in diesen wehstand bracht 
und gleichsam entzückt begraben, habe ich der frühstunden 
benülzungen vergessen. Butschst kanzl. 60. 

3) heutzutage sind die beiden ersten bedeutungen ungebräuchlich 
und entzücken wird eingeschränkt auf das geistige entrücken 
und hinreiszen, wodurch die seele gleichsam auszer sich an eine 
andere, übersinnliche stelle geführt wird, it. rapire, fr. ravir: 
und als er hungerig ward, wolte er anbeiszen. da sie im 
aber zubereiteten, ward er entzückt ( iyeveco in avr'ov 
ixaräase). ap. gesch. 10,10; ich war in der stad Joppe im 
gebete und war entzückt. 11,5; es gesebaeb aber, da ich 
wider gen Jerusalem kam und betet im teiupel, das ich ent¬ 
zücket ward und sähe in. 22, 17; ich kenne einen menschen 
.., derselbige ward entzücket bis in den dritten bimmel 
igoth. fravulvanana, gr. apnayevxa, lat. raptum). 2 Cor. 
12 ,2; er ward entzücket in das paradis (goth. fravulvans vas, 
raptus est, r/^ndyij). 12 , 4; es ist kein heiliger gestrenger 
orden oder mönche ... sie müssen sich scheinen gegen den 
türkischen müneben, gegen iren wunden, wie sie inen selbs 
wunden in den leib schneiden, wie sie entzücket werden, 
wie sie fasten. Luther 5, 259* ; die königin, die der schmerz 
vorher gleichsam entzückt hatte. Lohenstei* Am. 1, 274; 
ich bin entzückt aus mir! Ibrahim 33,168; 

ich werd aus mir entzückt, nun ich mit Masinissen 
ein ewig festes band der betrat soll beschlieszeu. 

Sophon. 41, 65; 

der fiirst war ganz entzückt {von angst) 
und mit dem l'olterband der sorgen hart bestrickt. 

Halhanns Theodorich $. 45; 

ja in gednnken sasz er also tief entzücket, 

dasz mit den äugen er auch auf nicht einmal blicket. 

Webdibs Ar. 26,111; 

o nie gewünschte post! o nie verlangtes schreiben, 
davon die nachricht mir so herz nls seele druckt, 
so kurz dein iohalt ist, so sehr werd ich entzückt (von schmerz ), 
weil alle silben mir den pfei! zum herzen treiben. 

Göntubh 666; 

Florindo fragte, ob er sich in seinen trost finden könte? 
doch war Lysias entzückt (auszer sich) und hatte lauter degen 
und pistolen im munde, damit er die untreue liebe bestrafen 
wolte. Weise kl. leute 31 ; 

ihr schnellen Augenblicke! 

dasz uns der kus entzücke,, 

den uns die liebe lehrt. Hagedorn 3,69; 

•o hab ich dich gesehen, so hast du mich entzückt. 

Gellbrt . . .; 

wie entzückt das verlangen 

Auferstehung nach dir! wie wirst du selber entzücken 
auferstehuDg! Messias 11, 1307 ; 

hätte nimmer von den mädchen allen 
das verlobte mädchen dich entzückt! 

Lotte bei Werthers grabe ( teutsch. 

Merkur jun. 1775); 

es ist die gegenwart, die mich erhöht. 

abwesend schein ich nur, ich bin entzückt. Göthr 9,124 

o wär ich vor des hohen geistes kraft 
entzückt, entseelt dahin gesunken! 12, 81; 

entzückt, erstaunt, wer dies ihm angetban. 3, 22; 

mein fremder mann! als mensch bist du entzückt, 
doch unter göuern scheinst du wol verrückt. 41,130; 

durch seinen einflusz ward sie in der gegend für eine ent¬ 
zückte, nicht für eine verrückte gehalten. 20,275; 

dass sie den jüngling entzückt, fürwahr, es ist mir kein wunder. 

40,296; 

lass dich die oatur entzücken. Gottik 1,14; 
o du entzückst mich, du verstehst mich ganz. Scbillir 475*; 

wenn sich ein herz, entzückend und entzückt, 
dem herzen schenkt in süssem selbstvergessen. 421*; 

ein edler meister stand auf diesem platt, 
euch in die heitern höhen seiner kunst 
durch seinen scböpfergeniut entzückend. 318*; 

dass nicht mein herz zerrissen wird von quälen, 
nicht von der last entzückt. ...; 

was in dem reizenden gescblecht entzückt, 
stellt sich versammelt dar in dieser bi neu. 416*; 
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wie entzückt ei mich, 
in deinen armen sie zu sehen. 

seine seele fühlt sieh io diesen ideen gleichsam wie io einer 
neueo and schönen region, die mit allem ihrem blendenden 
liebte auf sie wirkt and sie in den lieblichsten träum ent¬ 
zückt. 761*. nah dem entzücken sieht, wie die stellen weisen, 
entrücken und verrücken, verlüden ; wo ein in mit dem acc. 
oder ein aus mit dem doli folgt, ist das wort noch leben¬ 
diger. allmdlich hat es sich aber erkdUet, und wird heute ofl 
ohne gefuhl mtsbraucht in weise des frans, ravir oder charraer, 
es soll dann nur erhöhte mpfindung und freude aus drucken . 

4) sich entzücken. 

mhd. bete ich danne da; Sr sich 
enzucte öteswös durch mich, 
da; dr lihte nibt verbere, 
da; würde ein sölliiu swaere, 
diu mich söre müete. gute frau 208, 

wo sich entzücken so viel als sich eines dinges enthalten, 

ent schlagen. vgl. das schwächere sich entziehen 4, b. 

nhd. darnach tbut sich entzücken {erheben) 

meines herzen ein solch lust. bergreien *. 56; 

es hat der schuster Franz zum dichter sich entzückt, 
was er als schuster tbat, das thut er noch: er flickt. 

LtSSING 1, 17. 

häufig für sich freuen in aufgeregtem sinn: wir entifückten 
uns an der landsckaft, am gesang der nachtigall, an der auf¬ 
gehenden sonne. 

ENTZÜCKEN, n. nach dm verbum, 

1) eigentlich raptus, secessus menlis a corpore, ecstasis: 
etlcich oroacht und des menschen enzucken sint dem sUf 
geleich. Megenberg 9, 8; ha, und die starre, tiefe betäubung, 
worein er, gleich dem gemahlten entzücken, versunken sasz, 
als wäre um ihn her die weit weggebiasen und er allein mit 
dieser Julia im ewigen leeren. Schiller 145*. 

2) dann suavissima voluptas: wir lasen das buch mit ent¬ 
zücken ; 

ganz obr, ganz äuge, ganz entzücken. Schillei 263*; 

ich sab die weit mit liebevollen blicken, 

und weit und ich wir schwelgten im entzücken. Göthe 3,137; 

jener nebel, der vor menschenblicken 
in dem dunkeln erdenthale hängt, 
sinket hier, wo ewiges entzücken 

seiger Zukunft meine blicke lenkt. Werther an Lotten 1775. 

. ENTZÜCKEND , suavissimus, reisend: eine entzückende 
gegend, kleidung; 

die stimme, melodie, 

wie silberklang aus flieszenden krvstallen, 
entzückender als Orpheus saiten schallen. Schiller 14*; 

der seelen 

entzückender zusammenklang. 263*. 

ENTZÜCKUNG, f. was entzücken. 

t) ecstasis, s. die ans Ar berus 2 , 700 unter dallinger an¬ 
geführte stelle; welche die entzuckung und den schweren ge¬ 
brechen haben, sind nicht ferne von der fallenden sucht. 
Comenius sprachenlhür von Docemids §. 312; 

wie es dein priester Horaz in der entzückung versprach. 

Götrk 1.282; 

wo man oft in himmlischen entzückungen aufgefabren ist. 14,19. 
2) voluptas, angenehme mpfindung und aufregung: 

IrrgÄrte voller entzückung 

und freude, seid mir gegrüszt. E. von Kleist 2, 26; 

von entzückungen trunken. Messias 4, 849; 

mit dem lächeln ihrer entzückungen. 4,839, wo die ausg. 1751: 

ganz in entzückungen aufgelöst; 

nach dem gefübl der ersten entzückungen. 4, 1060; 

Jener sprach«, doch alle verstummten umher, und schwiegen, 
horchend noch mit entzückung im schattigen snl des palaties. 

Od. 12,334. 13,1, 

wo der gr. teil urjXrj&poe hat, was dem goth. hliu|>, altn. 
hliod gleicht, die sowol laut als stille ausdrücken; 

so wie ein ländlicher mann, dem das herz mit süszer ent- 

zückung 

menschlichkeit nährt und natur. Luise 3, 210 t 

laut nun rief er im stammelnden ton der entzückung. 

3,260; 

o dasz ich nicht an deinen hals fliegen, dir mit tausend 
thrftnen and entzückungen ansdrücken kann, mein bester, 
die empflndungen, die mein herz bestürmen! Göthe 16, 81; 
und die« herz ist jetzt todt, aus ihm fliesten keine eut- 
zückungen mehr. 16,130; 

sie hatte 

aen göttersebein der lügend schaugetragen 

und doch zugleich des lasten heimliche 

entzückungen zu naschen eich erdreistet? Schiller 265*; 


der mond stand wie eine unaussprechliche entzückung höher 
in der nacht des himmels, aus dessen bin t ergründ in den 
vorgrund gernahlt. J. P. uns. löge 3,107. s. ienzentzflekuog. 

ENTZÜGELN, effrenare, nnl. ontleugelen, den tügel loslassen: 

Sipylus, jenem zunächst, wie des köcbers geklinr ihm daher- 

scholl, 

floh in entzügeltem lauf (frena dabat). 

Voss Op. n* 27,84 (net. 6,231); 

doch wie entzOgelt er floh, dem entfliehenden folgt unver¬ 
meidlich 

todesgeschosz. ebenda 87; 

da weisz ich dich, und meine kühnsten lieder 

entzügeln sich wie ungestümer ström. Körner 1,234. 

ENTZÜNDBAR, qui facile ignem eoncipil, brennbar: ent¬ 
zündbare luft; in dem alter war ich beweglicher und ent¬ 
zündbarer als sie. Götter 3, 251. 

ENTZÜNDBARKEIT, f. die entzündbarkeit dieser Stoffe 
macht ihre anhüufung gefährlich; die entzündbarkeit eines 
menschen von achtzehn Jahren. 

ENTZÜNDEN, tneendere. goth. intandjan ist, gleich dem lat. 
worte, mit in gebildet, ags. ontendan mit on, also auendvre, 
das ahd. inzuntan (Graff 5, 687) lässt zweifelhaft, ob mit in 
oder int, ant, das mhd. enzünden offenbar mit ent die form 
ist durchgehende schwach, und ein starkes pari, entzünden 
ladelhafl, das weniger entbrannt, als entbrunnen, entglommen 
(oben sp . 545) ausdrücken würde, nirgend aber begegnet ent- 
zinden, entzand: 

vom eitlen gute, von Silber und eold, 

nicht von des ruhmes ewigem sold, 

sind die niedrigen herzen entzünden (: verschwunden, gebunden). 

Körkir 1,141. 

1) eigentliches entzünden: der holzstosz, scheiterhaufe wird 
entzündet; der blitz hat ein bans entzündet; 

als Abels opfer gott entzüot, 

sein bruder Cain im das vergünt ( misgönnte ). 

Scrwarzinrerg 100, 1; 

allenthalben freudenfewer entzündet wurden, b. d. I. 242,2 
mhd. vil körzen was enzündet. Nib. 473, 1; 

nhd. ihn hiesz feuer entzünden der rufer im streit Menelaos. 

Od. 15,96; 

die lampe harrt der flamme die entzündet. Gothv 3,101; 

schweift in euren waldesgründen 
von leuchtkäfern eine schar, 
ha, wie schreckt euch die gefahr. 

dass sie euch den wald entzünden. Lenau n. ged. 196. 

die wunde ist entzündet, gerdth in brand. 

2 ) sehr oft vom feuer der liebe: 

mhd. da; enzunte ouch sine sinne. Trist. 22,6; 

und kuste in hundert tdsent stunt 
in einer kleinen stunde, 
unz ime ir munt enzunde 
sinne und kraft zer minne. 34. 34; 

bi; da; sin ouch enzunde. 479, 37. 
nhd. Maaler 107*.* in liebe und boldschaft entzündt sein ; wann 
lieb übt ir kraft, so werdent entzünt die unvernünftigen vihe. 
Wvle transl. (Lucretia ); und sie füreten sie hin in Holofernes 
gezelt, und da sie für in kam, ward er so bald entzündet 
gegen ir. Jud. 10,18, wo die nt. version seist aangesteken 
legen baar; da wallet dem Holofernes sein berz, denn er 
ward entzündet mit brunst gegen ir. 12,17; sibe nicht nach 
den megden, das du nicht entzündet werdest gegen sie (stau 
inen). Sir. 9, 5, wo nt. ontsteken; und da sie die ehesten 
sahen teglicb darein (m den garten) gehen, wurden sie gegen 
ir entzünd mit böser tust. Susanne 8; denn er ja gerne woll 
seine Christen aufwecken und entzünden, das sie brenneten 
in der liebe gegen einander. Luther 6,46*; nit lang stunde, 
dem ritter Gaimyeo ein tanz mit der herzogin geben ward, 
dardurch ir beider herzen grosze freud empilengen, doch 
keine gleichen gegen einander theten, dasz sie io lieb ent- 
zünt weren. Gatmy 127; ward entzündet gegen eine seiner 
nachbauwren frauwen, der er mit vil bitten seines willen zu 
pflegen anlage. Kirchhof wendunm. 201*; dieser mohr, voller 
begierde, wurde alsbald gegen dem m&dchen entzündet, pers. 
rosenth. 1,42; 

nun ban zwar meine ingelein 
aufs best das ihr geihau, .. 
dadurch ich bin entzündet 

io lieb und liebeaacbmert. gesellsch. tteder s. 4; 

Ich brinn und bin entzünd gen dir. 41; 

an solchem meinen schaden 
kein lindruag ich empfind, 
je öfter ich thu baden, 

je mehr ich mich entzünd 47; 
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gegen euch bin ich entsüod, 

Sa» macht Venu» und ihr kind. 62; 

and dass ton dieser dam er oichtea hoffen könt, 
indem da» eie schon wer in einen beid entzünt. 

Werders Ar. 5,20; 

die liebe weiai uns aeitig gnug in finden, 

drum eilt sie nicht uns su entzünden. Bost s chd/erert . 14; 

er horcht, sie seufzet laut, der ganze bäum empfindet, 
der seufter bat in ihm die alte gTut entzündet. 

J. A. Schlegel verm . ged, 2,194; 

das gegenbild von einer schönen .., 
die aus dem reich der ideen herab 

gestiegen war, sein junges herx tu entzünden. Wieland 4,3 ; 
▼on Beiinden 

last ein andrer sich entzünden! 
bau ich Chloen nicht gesehn, 
könnt» geschehn, 

dast auch ich mich liest entzünden 

von Belmdeo. Botz in Voss mutenalm. 1776 a.64; 

des schönen busens reiner schoeo entzündet 
und nähret sanll der liebe stillen brand. 

Gnies Tasso befr. Jer. 4, 31; 

verbergt euch, Sterne, schaut nicht hernieder, ihr die ihr so 
oft den miisethüter saht ... durch diese strasze mit saiten- 
•piel und gesang ... hinschweben und sein am heimlichen 
gitter lauschendes mädcben mit wonnevollen erwartungen ent¬ 
zünden. GOtbr 10,120. 

3) von eifer und zorn, die wörtlich fcuer sind: und der 
eivergeist entzündet in, das er umb sein weib eivert. 4 Mos. 
5,14. 30; die herzugin von groszem zorn in ihrem angesicht 

entzündet, zu dem pörtner sprach. Galmy 351; 
ich brinti und bin entzünd gen dir, 
doch nit aus lieb, mugsi glauben mir, . . . 
brinn drum nit mehr au» lieb gen dir, 
sonder aus toren für und für. geseltsch. lieder 4t; 

o torn! der menschheit schmaeh, was wehret deiner wutl 
sciinellbrennend ungeheur, im Augenblick entzündet, 
und oft mit biut gelöscht, vor dem Vernunft erblindet. 

Lichtwkr das recht der Vernunft 47; 

es haue die neigung der wohin 
zu dem schändlichen ftichse den zürn des wolfes entzündet. 

Görna 40, 41. 

vgl. zornentbrannt, wuthentbrannt. 

4) andere fälle, in gutem oder übefm sinn: von gofles geist 
entzündt werden, afßari divino sptritu. Maaler 107 fc ; mein 
berz ist enthrant in meinem leibe und wenn ich dran ge¬ 
denke, werde ich entzündet, ps. 39,4; und die zunge ist 
auch ein fewer ... und zündet an allen unsern wandel, wenn 
sie von der helle entzündet ist. Jacobi 3,6; denn sie ganz 
entzündet waren aus der ersten predigt. Luther 3,33; 

oft ward von ihr, die anducht zu enizunden, 
ein geistlicher choral auf dem clovier gespielt. 

Hagedorn 2, 105; 

mein bitten rührt dich nicht, du kannst es nicht ergründen, 
was in dem worte ja für eine wollust steckt, 
was ich erroihen soll, kann mich nur halb entzünden, 
mein glück ist erst ein glück, wenn dein mund mirs entdeckt. 

Host schäferged. s. 5; 

du sagest selbst, eins werde dir gefallen, 
wenn wir vor dir mit busze niederfallen, 
und unser her* von neuem nicht entzünden 
mit alten Sünden. Klopstoce 7, 194; 

du hast nichts von allem verloren, was ihn entzündet. J. E. 
Schlegel 2,23; sie würden zu dem wahren und schönen 
weit lebhafter entzündet werden. Güthe 49, 174 ; 
auf schlimmem weg verfolgtet ihr dies ziel, 
da ihr das reich entzünden, durch die flammen 
des bürgerkriegs zum throne steigen wolltet. Schiller 413*; 

kein bürgerkrieg entzündet Schottlands Städte, 
tu dem der Britte nicht den Zunder trug, ebenda ; 

so dasz sich die entzündeten töne brünstig umarmten. Tiec« 
9,349; kühle den frischen jüngling in der lebensfrühe als 
ein atillender morgenstern ab, eh ihn die sonne eotzündet. 
J. P. fleip. vorr . xxvit; da das schwellende herz doch endlich 
den dämm der Verstellung überwältigt, so eilte er in den 
winter hinaus, deckte die entzündete brüst den kühlenden 
flocken auf. 3, 57 ; seine durchsichtigen blauen äugen waren 
von einem denkenden geiste entzündet. 3,154; ja, ich will 
aterbeo, damit ich reden kann! rief er entzündet 4,118. 

5) sich entzünden: ardescere. Maalei 107*; du solt wissen, 
dasz sich Reinhart gegen einer Jungfrauen in liebe derroaszen 
entzündet bat, dasz ich besorg u. i. w. buck der liebe 245, 4 ; 
ist er zornmütig, ao entzündet er sich um ein geringes and 
dreuet mit den feusten. Butschet Palm. 465; man denke sich 
den jungen mann, der vor etwa zwei jahren den Weither 
schrieb, einen jüngere freund, der sich schon an dem manu- 
tcript jenes wunderbaren werkt entzündet hatte. Gönnt 48, 119 ; 
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es mag ao diesem bild sich gern mein blick entzünden. 

Lenau n. ged. 42; 

die pflanzen glänzen, wasserwogen lachen, 
die muntern tnier« regen sich in Sprüngen, 
der vogel singt, wie laub sich grün entzündet. Tieck 1, 7. 

vgl. entglimmen und entglühen. 

ENTZÜNDEN, n. incensio: 

da faszt die kunst in liebendem entzünden 

der masse wüst, die ist sogleich entfaltet. Göthe 13, 262. 

ENTZÜNDER, m. incensor, inflammator. 

ENTZÜNDERIN, f. inftammatrix: 

du bist der lieb entzünderin. Weckbkelin 762. 

ENTZÜNDLICH, in flamm alorius: darauf sogleich verfällt er 
in ein entzündliches Geber und stirbt. Göthe 45, 258. 

ENTZÜNDUNG, f. 1 ) incensio: die entzündung des Stroh¬ 
daches; die entzündung, losbrennung des geschützes. 

2) inflammatio: die entzündung des bluts, der wunde; 
sein herz war zwar vom Schicksal über einen steinichten weg 
wund geschleift, aber die entzündungen desselben kühlte jetzt 
der gedanke des todes sanft ab. J. P. Hesp. 4, 43. 

3) figürlich, dann gieng Matthies eilend hinaus, welches 
er allemal .nach witzigen entzündungen tbat. 2, 213. 

ENTZÜNDUNGSFIEBER, n. 

ENTZÜNDUNGSPLATZ, m. stelle der entzündung. Kant 
9, 45. 48. 

ENTZUPFEN, vellere, evellere, loszupfen, bei Maaler 107* 
entzupfen, die zöpf auftbun, crines resolvere, verschieden ton 
entzopfen. 

ENTZWECK, s. endzweck. mit ent geschrieben z. 6. bei 
Dusch l, 85. 

ENTZWEI, in duo, in duas partes, verderbt (wie entgegen 
aus engegen) aus inzwei, enzwei, worin der heute ungefühlle 
pl. n. zwei enthalten ist, wie sp. 252 gesagt wurde, golh . in tva, 
eis 8vo. Matth. 27, 51. Marc. 15, 38. ahd. in zuej, doch Matth. 
27, 51 mtt angefügtem subst. in zuei teil, vulg. in duas partes, 
wonach auch ags. on tvegen dadas, anderwärts begegnet ein¬ 
faches on tvä, namentlich Marc. 15, 38, wo auch die vulg. in 
duo hat; engl, in two. mhd. häufig enzwei, weilerzählend 
endriu, envieriu, enfunfiu, enniuniu; 

wart (gieng) enzwei. Emst 1356; 

der rucke in zw6 gebrochen. Grane 2937. 

Luther, in beiden bibelstellen, Matth. 27, 51 der vulg., nicht 
dem original folgend, schreibt in zwei stück, doch Luc. 23,45. 
1 Sam. 2, 31. 4,18 u. s. w. entzwei, diese misgcstaL blickt frei¬ 
lich auch schon vor ihm verschiedentlich durch, z. b. fasln, sp. 
1001, 24 und bei Keisersberg s. d. m. 6* (wenn sich hier auf 
den druck zu verlassen ); wogegen anderwärts das ursprüng¬ 
liche in zwei fortdauert, s . b . bei Wyle, Dasypodius 18 - , Fntsius 
157*, Maaler 534*, welche überhaupt noch genau zwen, zwo, 
zwei fl edieren. Alberos, Drnzler, Stieler, Frisch, Adelung 
ergeben sich der falsdien form. 

ihren ersten anlasz suchen darf man in der mhd. anlehnung 
der praep. an das zahlwort, wodurch aus in zwei ein unge¬ 
füllteres enzwei wurde, das neben verba gestellt nur den bc- 
grif der trennung ausdrückte: enzwei spalten lief fast auf eins 
hinaus mit zespalten, zerspalten, gleichviel ob in zwei oder 
mehr stücke, und man empfand allmälich nicht mehr, dasz 
entzwei dem vom subst. begleiteten in zwei stücke oder theili* 
völlig gleich stand, darüber kam uns auch das vermögen ab¬ 
handen fortzuzählen endrei, envier oder in drei, in vier, ohne 
zulreiendes subst. ausserdem wurde noch in andern fällen 
misbräuchlich ent für en gesetzt (sp. 559). die immer mehr 
in der neueren spräche einreiszende Verwendung des entzwei 
erschwert uns das ungeheuer entzwei, worin dte partikel ent 
nur scheinbar steckt, und das die aussprache härter macht, 
fahren zu lassen, man sollte überall wieder enzwei schreiben, 
sobald einmal die pedantische lufl aus untrer Schreibung weicht, 
wird es gleich vielem andern auch geschehen, auch nnl. hat 
sich neben dem richtigen ontwee hin und wieder ein falsches 
onttwee eingeschlichen. 

die folgenden Zusammensetzungen mit entzwei sind ebenso 
sicher keine wahrhaften, eigentlichen als die mit dar, daher, 
dahin, empor und einer mengt von andern partikeln. die los 
und frei stehenden Wörter der alten spräche waren schöner, 
es bringt dennoch gewinn, was sich in solchen Verbindungen 
geläufig feststellt, hier . zu verzeichnen; man muss die com- 
posita mit zer hinzuhnlten, welche edler klingen, während in 
denen mit entzwei volksmdszige lebendiykeil haftet. 
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ENTZWEIBEISZEN , mordicus divellere , zerbeiszen, auf - 
beiszen: die nusz war zu hart, «eine zähne konnten sic mit 
aller onstrengung nicht entzweibeiszen. 

ENTZWEIBERSTEN, disrumpi, zerbersten : da nam Daniel 
pccb, fettes und har und kochet es untereinander und macht 
kücblin daraus und warfs dem dracben ins maul und der 
draclie barst davon mitten entzwei. Bel 26; dieser hat sieb 
erben kt und ist mitten entzwei geborsten, apostelg. 1,18; ist 
der bennen der kröpf entzwei geborsten. Lokmant fabeln 12; 
knallt der pulverthurm in die luft, als wär die erde mitten 
entzwei geborsten. Schiller 120*. 

ENTZWEIBRECHEN, 1) diffringere, zerbrechen: fractus ent¬ 
zweigebrochen. Albsrus ; sihe, es wird die zeit körnen, das ich 
wil entzwei brechen deinen arm. f Sam. 2, 31; Gel er zurück 
vom stuel am thor und brach seinen hals entzwei. 4, ib *, 

und ach, verschmähte Gebe 

bräch ihren wanderstab 

getrost entzwei, und grübe 

sich vor der zeit ihr grab. Bürcir 8*; 

als Albano sich sehnte, kam die fürstin herauf (auf die Stern¬ 
warte), der professor brach sich vor Verehrung gegen sie fast 
entzwei und liesz den flxsonnen keinen astrologischen ein- 
fiusz auf sein grades stehen zu. J. P. Tit. 3,203. 2) intr. 

diffringi: in dem brach sein überfülltes herz entzwei. Hesp. 
3, 87; es galt für ein glückliches Zeichen, dasz das io die 
luft geworfne glas niederfiel ohne entzweizubrechen. 

ENTZWEIBRINGEN, dissecare: kein beil vermoente den 
alten knorren entzweizubringen; besonders da man dieses 
gebisz nach erfordern mit der zahnsäge der kritischen feile 
entzweibringen kann. /. P. Tit. 1, 66. 

ENTZWEIDREHEN, rumpere torquendo. Stieler 329. 

ENTZWEIDRÜCKEN, elidere, zerdrücken: mit rührung zieh 
ich von Victors entzweigedrücktem unkenntlichen angesiebt 
den schieier weg, der seine schmerzen bedeckt. J. P. Hesp. 
2 , 241. 

ENTZWEIEN, disjungere, dissociarc, nicht aus entzwei ge¬ 
bildet, sondern aus zweien und der hier also organischen par- 
hkel ent. da nun mhd. zweien doppelsinnig ist, sowol be¬ 
deutet trennen (Walther 9, 24, Trist. 3, 18. 243, 4) als paaren, 
in paare sondern, einigen (MS. 2, 183*), würde für den ersten 
fall das ent inchoativ, für den andern privativ sein, beidemal 
fast derselbe sinn erwachsen. Stieler 2658 legt darum mit recht 
beiden, dem zweien wie entzweien, disjunctive bedeulung bei. 

1 ) transitiv: ehleute entzweien, uneins machen, verheizen; 
nichts soll uns entzweien, veruneinigen; sie sind auf immer 
entzweit; die entlegenheit des ortes kann unsere unverrückte 
freundschaft nicht entzweien. Butschky kamt. 78; 

fraget zurück, was euch zuerst entzweite. Scbillib 493*; 

ihr wart noch zarte knaben, aber schon 
entzweite euch der jammervolle »wist. 500*; 

die zweite erscheinung ist der weltgang nach freigeistigen ge- 
setzen, aber dieser entzweiet uns noch mehr mit unsern bof- 
nuogen. J. P. ddmmerungen t. 7. 

2 ) reflexiv: zwei der besten freunde haben sich entzweit; 

er entzweite sich leicht mit allen; 

es ahmt Pipin ihm nach, der freunden sich nur leihet, 
sich ohne grund vereint, und ohne grund entzweiet. 

Hagedorn 1 , 42; 

mein mädchen und mein wein, 
die wollen sich entzwein. 3,37; 

und kurz, wir sind ein paar bekannte täuber, 
die selten sich um ihre weiber, 
geschweig um dinen gerstenpick entzwein. 

Kl. Schmidt poet. briefe 53; 

leise löst sich das band, es entzweien sich zart die naturen, 
und von der holden schäm trennet sich feurig die krafL 

Schiller 85*; 

betäubt, verworren, mit mir selbst entzweit 
und mit der weit, verehrte heilge jungfrau, 
siehst du mich hier. Göthr 9, 366; 

soll ich mich mit meinem manne entzweien ? Götter 3, 57; 
wobei sich das interesse der mitarbeitenden leichter entzweien 
könnte. Göthe 45 , 99. 

ENTZWEIER, m. altercator, uneinigkeitstifler. 

ENTZWEIFALLEN, fallend zerbrechen: der raanrer stürzte 
vom gerüst und fiel »ich den arm entzwei. 

ENTZWEIFEILEN, itma proterere, zerfeilen: dem gefangnen 
gelang endlich seine kette entzweizufeilen. 

ENTZWEIGEHEN, abrumpi, rumpi. Stieler 630. 

mhd. hie göt diu rede enswei. Waltm. 104,6. 

III. 


nhd. der faden, der strick gieng entzwei; dann gieng allezeit 
das geschwollene herz und der geschwollene augapfel entzwei. 
J. P. Hesp. 2,166; die kleider, schuhe gehen entzwei, auch 
activ: ich habe die schuhe entzweigegangen, zerrissen . 

ENTZWEIGEN, spoliare ramis: 

die Stämme, die die fürsten geben, 
o Dänemark, dein wot zu heben, 

sind nicht gewohnt entzweigt zu stehn. J. E. Scbliccl 5,148. 

ENTZWEIHÄMMERN, malleo dirumpere. 

ENTZWEI HAUEN, dissecare, zerhauen: Alexander hieb den 
knoten entzwei, /ranz, tailler en pifcces, zu stücken hauen, 
aus einem zwei stücke machen, das ei auf die schwelle legen 
und mit einem messer entzwei hauen (oben sp. 77); sie hieben 
ihm die sehnadern am hintersten schenke! entzwei, pers . 
rosenth. 7, 20. 

ENTZWEIKLOPFEN, conlundere, zerklopfen: steine entzwei¬ 
klopfen. 

ENTZWEILACHEN, ridendo rumpere: ich hätte mich mögen 
entzweilachen. Salzmanh krebsbüchlein 1788. 8, wie es heiszt, 
sich kurz und klein lachen, sich zu stücken lachen, sich 
krumm und bucklich lachen, sich einen buckel anlachen, 
sich scheckig, ascherfarbig, putzig lachen und intransitiv : vor 
lachen bersten, platzen, vergehen, sterben u. a. m. (mythol. 470). 

ENTZWEI LAUFEN, cur r endo, eundo discindere. 

ENTZWEIMACHEN, dissolvere, seibrechen: du machst alles 
entzwei. 

ENTZWEIPLATZEN, disrumpi: platzt entzwei wie eine Sei¬ 
fenblase ; 

klumpen wird zum ei, 

das bläht sich auf und platzt entzwei. Götrb 41, 41. 

ENTZWEI PRELLEN, crepare, dissilirc. Stieler 1472. 

ENTZWEIPRESSEN, was entzweidrücken: o es ist schöner 
gegen dich, allgütiger, mit dem entzweigepreszten herzen hin¬ 
zurinnen. J. P. Hesp. 4, 81. 

ENTZWEIREIBEN. 

ENTZWEIREISZEN, dirumpere, zerreiszen : den faden ent- 
zweireiszen. »ntr. die geduld risz mir entzwei; 

die wage reiszt entzwei, wenn man kein recht sieht an. 

Grtphius 1, 38; 

ach des leben* schönste feier 

endigt auch den lebensmai, 

mit dem giirtel, mit dem schieier 

reiszt der schöne wahn entzwei. Schiller 76*. 

ENTZWEISCHLAGEN, frangere, zerschlagen, zu stücken 

schlagen: einen topf entzweischlagcn; der hagel hat diese 

blute entzweigeschlagen; schlüget mit einer axt alle götzen 

entzwei, pers. rosenth. 7, 20 ; 

wer im gesang schwach ist, schlage die leier entzwei 

Platxji. 

ENTZWEISCHLITZEN, scindcre, difflndere: meine krank- 
heit, deren unsichtbare tatze meine nerven ergreift, erdrückt, 
ausdehnt, entzweischiitzt. J. P. uns. löge 3, 47. 

ENTZWEISCHMEISZEN, conlundere, zerschlagen: sieh nur 
die gläser! ich sollt dir sie am köpf entzweisebmeiszen. 
Güthe ... 

ENTZWEISCHMITZEN, diffringere . Stieler 1876. 

ENTZWEISCHNEIDEN, dissecare, zerschneiden: ward ge¬ 
einte liebe in zwei geschnitten. Wtlb tränst. ( Lucrelia ). 

ENTZWEISCHREIEN, clamando dirumpere : und ich schreie 
mir oft ao zweiten feiertagen die lunge entzwei. J. P. 

ENTZWEISEIN, frangi, rumpi, entzweigehen, gegangen sein: 
mhd. beiä nu bei, 

nu ist dem videl®re sia videlbogo enzwei! MS. 2,63*; 

diu mir daz börze hät verwunt 

vaste unz uf der minne grünt, 

der ist enzwei. hei& du hei, 

des Gdelaeres seite der ist enzwei.' 61*; 

seht umb den trunken bösen, 
sin wfsbeit ist enzwei. 2, 238*. 

nhd. nun sweigt und laszt ewer geschrei.' 

der krieg ist nun entzwei, fastn. 1001, 23; 

Madrutz schreibt mir, und ist im bindern entzwei. Scuertlir* 
brtefe s. 70, ist das eigentlich oder bildlich zu verstehen ? 
hast angst ? vgl. 1, 565; 

was soll man ferner thun ? sio ist nunmehr vorbei, 

das liebe schöne kind. die äugen sind entzwei ( gebrochen), 

Fliiing 131; 

das band der natur ist entzwei, die alte Zwietracht ist loa, 
der sohn hat seinen vater erschlagen. Schiller 136*; 

43 
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mord ist jetzt die losung. 
der menschbeit bände sind entzwei. du selbst 
hast sie serrisseo, sire, io deioeo reichen. 901* $ 

der sträng ist mir entzwei. mach mir ihn, Titer. 692*; 

das fass ist entzwei, der wein läuft aus. 

ENTZWEISITZEN, iedendo disscindere: ein paarhosen auf 
der bank entzweisitzen. Wbisb tust. redner 31. 

ENTZWEISPALTEN, /fadere, vgl. 

mhd. sin houbet im endriu spielt, 

enniuniu sieb sin zuoge fielt, fletnh. 2243. 

nkd. in zwei gespalten, bisulcus. Maaler 634*; in zwei ge¬ 
spalten, bifidus. Dasyp. 18*; darnach begab es sich, da An- 
thonius sein lant Terlor, das dasselbig berlin funden ward 
und entzwei gespalten und für ein wunder in den tempel 
der Veneris uf gehengt, das es iederman sehen solt. Krisers- 
»nee. d.m. 6*; 

hfttt Angulsffers ring nicht Ober ihm gewaltet, 

ihn h6tt auf einen zug der Jöw emzweigespoitet. Wjeiand. 

ENTZWEISPLEISZEN, diffindere . Stibler 2093. 

ENTZWEISPRENGEN, findere, i ersprengen. 

ENTZWEISPRINGEN, findi, zerspringen: die glasscheibe 
sprang toq der bitze entzwei. 

ENTZWEISTECHEN, configere , zerstechen: 

mhd . Gawin in flflglingen atach 

unde eozwei im bindern satelbogen. Pari. 385,11 . 

nhd. des ritters lanze hatte den drachen mitten entzweige- 
stochen. 

ENTZWEITHEILEN, btpertin, in zwei teilen. Maaler 534*; 

mhd. sich selben teilet er enzwei 

geltche und ebene als ein ei. Trist. 144,13. 

nhd. nun gibt es eine höhere besonnenheit, die welche die 
innere weit selber entzweiet und entzweitheilt in ein ich und 
in dessen reich. J. P. aesth. 1, 69; und sie hauchte ihn wieder 
entzweigetheilt als heiligen Weihrauch empor, «ns. löge 3, 89. 

ENTZWEITRETEN, eonculcare, conterere, zertreten: einen 
wurm, einen frösch entzweitreten; der tod trat zuweilen ein 
haupt und den träum darin entzwei. J. P. 

ENTZWEIUNG, f. discordia, Zwietracht, Uneinigkeit. Stieler 
2659. 

ENTZWEIZERREISZEN, discerpere, disscindere, in dieser 
und den folgenden Zusammensetzungen waltet pleonasmus, da 
schon im einfachen verbum die Vorstellung des sonderns ent¬ 
halten und nochmals durch doppelte parlikeln ausgcdrüdrt ist: 
und die sonne verlor iren schein, und der Vorhang des tem- 
pcls zureisz mitten entzwei, xal toxlofrr) r6 xaraneraofia 
tov raov fiiaov r et velum templi scissum est medium. Luc . 
23, 45. 

ENTZWEIZERSCHNEIDEN: in zwei zerschnitten, bifidus. 
Dasypodics 18*. 

ENTZWEIZERSPALTEN: in zwei zerspalten, tn bina findere. 
Maaler 634*. 

ENTZWERCH, in obliquum: ist in der gefaiir so groszer 
schnelle, dasz er auch die kleinen schif entzwerch uberschcuszt. 
Forer fischb. 36*. i. entwerch. 

ENTZWINGEN, cxlorqucre, abnöthigen: 

o Hagedorn, der sanften klang 

zuerst dem rohen spiel entzwong. Voss 6,203; 

die ungeb&rden entzwlngt mir 

der scherer, der mich zerzaust. Göthr 6,59. 

ENTZWISCHEN für enzwisclien, inzwischen, mit derselben 
Verwilderung, die in entgegen, entzwei, entwicht obwaltet, ahd. 
in zuisk&n (Graff 5, 728), mhd. enzwischen (pass. K. 442, 10 
entwischen), nnl. intusschcn. auch ist die spätere und heu¬ 
tige nhd. spräche wieder zu inzwischen zurückgekehrt oder hat 
das ent, in völlig getilgt, entzwischen galt 

1) im sinne von dazwischen, dazwischen 2, 876. 877, mhd. 
dä enzwischen. Pari. 230,2 und enzwischen. ir. kr. 3189; 
nhd. die weite, so entzwischen gelassen, ausgefüllt. Tacids 
bei Fronsp. 3, 247'; man bringet collation und wein, die Vere- 
cundia und Phillis, die kammerfraw iragens rumb, alsdann 
trinken sie auch entzwischen. Aires 422*; es hatte zwar einen 
schein und geschähe, dasz je derweilen ein weniges angefangeu 
ward von gott, vom glauben, von tugend, von andern hei¬ 
ligen dingen, aber das haftete nicht lang, es kam allemal 
einer, der einen zotten entzwischen einwarfe und uns zu 
lachen machete. PaiL andes 1,43t (432); Batrawitz, der solches 
hörte, kam entzwischen, und sprach. 2, 720; wiewol eine 
grosse Widerwärtigkeit entzwischen stehet Hofhannrwaldau 
sterb. Socr . i. 32; damit ich aber entzwischen nit feirete, sähe 


ich mir einen bäum aus. Birken OL 24; Eriöle winket, mur¬ 
melt, entzwischen wird der thurn wider sichtbar. Margenis 137. 

2) von tnlerea, das bei Dasypodiüs gleichfalls darzwüseben, 
bei Fsisios darzwfischend lautet: entzwischen war hereog 
Friedrich von Holstein im anzuge. Mtcaiuus 5,179; 

entzwischen sich auf ebnem feld 

der jüngling Turnus oft gemeldt 

mit wenig knechten sehen liesz. Spur« Aen. 448*; 

entzwischen füllen sich das meer, die luft, der himmel 
mit grausamer geschwulst. Wsckbksun 248; 

entzwischen lass nach deiner weis 
dir, Ponica, den schlechten Qeisi, 
den mein bert reich macht, nicht misfallen. 560; 

entzwischen verlanget mich nach seinen neuen briefen. Botschky 
kanzl . 47; die wir entzwischen uns allerseits in der herzge¬ 
treuen obhut gottes überlassen. 599, aber inzwischen s. 48.50. 

ENWEG, hinc, apage , fort, mnl. eweg, mhd. enwöc; 
hebt Juch eawöc! Pari. 132,12, auf den weg, 

heule weg (wie neben für eneben) oder hinweg, unterm volke 
noch enweg, vgl . it. via und fr. envoyer, hinwegsenden. 

ENWICHT, ältere gestalt des sp. 657 aufgeführlen entwicht, 
dessen eingeschobnes t wie in entgegen, entzwei, entzwischen 
zu beurtheilen ist. doch die älteste, reinste erscheint uns erst 
im mkd . ttfloerbundnen ein wilit, aus der anlchming einwiht 
ergab sich frühe schon verdünntes enwiht, wie der diphlhong 
von einzel, eilf zu enzel, elf wurde und wir für ein wenig 
enwenig aussprechen, übersetzen lässt sich das ‘ist ein wilit' 
durch: ist unnütz, vergeblich, unwerlh, nichtig, verdorben: 
där pfaffeo disputieren ist mir gar ein wiht. Walth. 27,14.; 
so ist vag und träne ein wiht. 106, 22; 
dag ist alleg ein wiht. Alexander 3995; 
diu spsate riuwe ist gar ein wiht. Winsbekin 20, 8; 
ir müegen iemer sin ein wiht. Lanz. 1633; 

diu äventiure ist ein wiht 
die min veter üg böt. 2218; 

min eines loben deist ein wiht, 
volgens ander liute niht. Friid. 61, 1; 

al sin suoebe was ein wiht. Trist. 3768 H.; 
din smeichen dag ist ein wiht. 8185; 
so ist gar ein wiht min vröude. MSH. 3, 225*; 
diu rede wurde mir ein wiht. Fan». Trist. 6217; 

die der keiser ruofet an, 

die 8int ein wiht. Pantaleon 234; 

darzu sint diu wib ein wiht. Dalimil 24, 21, 
also noch in einem späten, rohen gedieht, allmälich greifi 
das schon früh vorkommende angelehnte enwiht um sich, in 
beiden Trislanslellen gibt es Maszm. 96, 10. 206, 27 ; 
unser Jäger si hier enwiht. Wh. 458,2 (np. ein wiht); 

beidiu der val und der stanc 

heten in getän vil näch enwiht. Lonz. 2923; 

dös wart im sin tenker vuog enwiht. MSH. 3,225*; 
dag dunket die boBsen gar enwiht. Wigal. 7,35; 

nu 16 

die rede, wan diu ist enwiht. 52, 36 ; 

unser fröude waere enwiht 

und hiete wir der wibe niht. 67, 38; 

ir rilersebaft düht in enwiht. 119,13; 

woch, 6g dühte dich ie enwiht 
swag ich guotea ie getöte. 139, 37; 

wag touc diu rede! ai ist enwiht. 151,8; 

der beiden sprach *ög ist enwibf. Wigam. 3290; 

seit mir der leib von alder ist eobicht. Wolxknst. s. 261; 

mit red macht 6r enwiebt 

die wal und die weler. Ottocar 123*; 

sei hiet koin pureb, so wolts auch nicht 

das hembd mit wüschen tuon enwicht (verderben), ring 35*, 3, 

welche beiden letzten Verbindungen mit machen und tuon schon 
von dem älteren brauch weichen, tu allen angezogenen stellen 
stehen aber ein wiht und enwiht immer nur praedicativ, nie¬ 
mals, gleich dem späteren entwicht adjectivisch ; dennoch findet 
sich Wigam. 527: 

6r tach alle geschiht 
löbentigeg und eowibt, 

die lebendigen und die todlen. 

Offenbar ist nun ein der artikel, wicht das bekannte subsl., 
dessen sinn aus der bedeutung von ding übergeht in die von 
unding, wie denn auch daneben als gleichbedeutige phrast 
‘ein niht’ vorkommt, was sich gerade so tn ‘enniht’ verengte: 

dag ist alleg ein niht. US. i, 15P; 
diu trQgevreude fit ein niht. Iw. 4413; 
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dag wal dirre nöt ein niht. Part, 583, 11; 
so ist; wider der drsten kraft enniht. Frbid. 0, 2. 
da in jedem niht ursprünglich wibt siecht, was doch längst 
nicht mehr gefühlt wurde, konnte wol geschehen, dass man 
das gekürzte ein vor enwicht fir die negation nahm, wie auch 
gramm. 3, 65 geschah (vgl. 3, 737), in enniht schiene sie dann 
doppelt ausgedrückt; wer hätte in diesem en den artikel ein 
wiedererkannt ? es bedarf keiner entschuldigung, dass einem zwar 
heule verschollenen, ehmals aber in unsre spräche eingreifenden 
worte zweimal, unter entwicht und enwicht, nachgeforscht wurde. 
j. wicht, ahd. niwiht, entwichten, entnihten. 

ENZ hebt in bairischer mundart vor andern wörlem das 
ungeheure heraus: enzraann, enzkerl. man darf an ent, enz 
riese (mylh. 491) denken und an enterisch, entisch, s. her¬ 
nach enzio und Schmeller 1, 88. 

ENZEL, ENZELN für cinzel, einzeln sp. 349. 351, wie en¬ 
wicht für einwicht, elf für eilf erscheint schon früher im pass. 
K. 357, 91, bei Jeroschin und anderwärts. Luther, in der 
bibel, befolgt die hd. form, doch entschlüpfen ihm sonst auch 
hin und wieder die Verengungen: aber nichts desto weniger 
springen zu Zeiten etliche von dem häufen enzelen (es steht 
geschrieben entzelen) abe. 3, 312* ; der häufe bekeret sich nicht, 
enzele und wenig, welche gott erwelet. 3,312*; solches alles 
ist ja nichts den menschenandacht gewest, enzeler personen, 
die kein artikel des glaubens stiften. 6,513*; wenn die Teut- 
schen ein enzeln wort haben, so haben sie bei zwenzig com- 
posita. tischr. 412*. desgleichen späterhin: und wann alle 
steine, so in der weit sein, mir enzeln auf meinen köpf 
fielen, kftnte ich davon solche schmerzen nicht empfinden. 
herzog Heinrich Julius s. 194. 

ENZEN, eine geruch oder gcschmack anzeigende veibalcn- 
dung, i. bockenzen, fischenzen, fleischenzen, judenzen, kin- 
derenzen, knoblochenzen, kupferenzen, münchenzen, pabst- 
enzen, rauchenzen, wildenzen. auch faulenzen darf so ge¬ 
nommen werden. 

ENZIAN, m. geniiana, it. genziona, nni gentiaan, deutsche 
benennungen sind bitterwurz, madelger, sperenstich u. s. u\ 
und nimb das gotts wort von im an, 
als wenu ich kuwet encian (d. h. ungern). 

Murnbr schclmvnz. 6* (Scheible f.829); 

er felscht nieswurz und enzian, 

gibt peterlein vor ragwurz hin. II. Sacus II, 4,4 fc ; 

lieiaho, gut Heinrich, encian, specian, agermund und ruben- 

kraut. Garg. 88*; hantig ( bitter ) wie enzian. Schm. 1,88. 

ENZIAN, ENZIANER, m. brantwein aus enzianwurzeln, ein 
bittrer. 

ENZIANMEISZEL, m. mit enzian getränkte charpic: ist der 
eisz oder knörrlin bei dem augwinkel nit ufgebrochen, so 
thun in uf mit eim fiietlin und behalt es offen mit eim enzian- 
mciszel. Gersdorf 70. 

ENZIO, verstärktes enz, wie diebio, raordio, feurio, auch 
enzion, was nur zufällig an enzian klingt . Leoprechting 
führt aus dem Lechrain s. 85.138 enzionkrotte, enzionpack an. 

ENZLICH, singulus, für einzellich sp. 351: diese sonder¬ 
liche, enzliche gäbe. Luthers tischr. 310*. 

EPELEHN, m. acer campestre, feldahom, masholder. 

EPF, m. n. apium, heule eppich, nnl. eppe, it. appio, sp. 
apio, fr. ache, bühm. apich, poln. opich. ahd. wilder eppi, 
Oleaster. Graff 1,160. Megenberg 382 handelt ‘von dem epf 
und beginnt: apium haijt epf, z. 17 hinzufügend und ist manger 
iai. 382, 22 setzt er auch epfich und 413, 33 epfeich. Bock 
im krduterbuch 366. 389 unterscheidet gartenepf, d. i. peterlein, 
petersilie; bawrepf, apium rusticum ; bachepf, apium paluslre, 
‘mit den bleicbgülen bliimlein*. bei Nemnich stehen apium 
dulce, graveolens und pelroselinum aufgeführt. ich weisz nicht, 
welches von diesen kräutem die ihm den namen gebenden 
bienen suchen. 

EPFAD, siehe ehefade sp. 4L 

EPFEL, ÖPFEL, fnalum, begegnet in oberdeutschen mund- 
flrlen zuweilen als sg., der sich einem altn. epli vergliche. 
Megenberg 329, 26 redet ‘von dem holzöpfel* und Keisersberg 
*• d. m. 16* sagt: Adam und Eva, die von dem öpfel geschleckt 
haben. Frommanns zeilschr. 5, 461. 8 , 189. Schmeller 1 , 89 
wennf den oberpfälzischen sg. epfl, neben dempl. apfl widersinnig. 

EPFICH, m. apium, Graff 1,160. mhd. wb. 1,434*, s. die 
au« Megenberg unter epf angezognen stellen: minz unde 
*ppbich. Diut. 3, 48; ein gurgelwasser und recept von dreien 
gemeinen wurzel(n) epfich, fenchel und wegwart für ein gül¬ 
den. Garg. 189*. s. eppich und das folgende . 


EPHEÜ, n. m. hedera, xtooos, ein vielgestaltiges, schwie¬ 
riges wort. ahd. übah, ags. ifig, engl . ivy, woran sich schetn- 
' bar das eben verhandelte epfich schlösse, bald aber entsprang 
[aus ebah die form 6bowe, fibouwe, Cbhouwe, Cbihewe, ephou 
(Graff 1, 91), nhd. epheu, früher ebbeu (elsäss. eppbau, eppheu), 
bei Dasyfodius 93* ebbew, bei Frisios 625 und Maaler 95* 
ebhüuw, Schweiz, übheu, Denzlbr 325 ebbeu, Heriscii 900 ephaw, 
ephew ; erst später epheu, efeu ausgesprochen, in welchem ebheu 
man anfangs irgend eine, wenig passende Zusammensetzung mit 
bouwi, bewe, heu, gras gefunden oder zu belebung des dun¬ 
keln ausdntcks gesucht haben muss, epheu klingt wie erdbeu, 
hartheu, schaftheu und sein diphthongischer auslaut wärt sonst 
unbegreiflich ; das eb, ep vor dem heu lässt sich kaum deuten, 
aber efeu wird völlig nichtssagend und aus dem neutrum männlich. 

dem lat. hedera, bei Festus edera, it. edera, ellera, sp. 
hiedra, yedra gleicht das welsche eiddiorwg, eiddew, ir. gal. 
eidheann, eitheann. da nun beide, hedera und taxus, Win¬ 
tergrün, immergrün bleiben, schiene ir. iuthar, iubhar, iughar, 
ags. Iv, engl, yew, ahd. twa, nhd. eibe (oben sp. 77) unmittel¬ 
bar verwandt und man begriffe, wie in glossen bei Diefenbach 
194* epheu und eibe == ags. ifig und lv sich vermischen, 
danach müsten ahd. Cbah und iba, iwa einer wurzel sein; 
gundrebe, gundram, hedcrtch, hedera lerrestris werden wiederum 
ebich genannt, so dass auch eppich, epfich ebendaher, nicht 
aus lat. apium entsprösse? ilaub, nd. iloof ßr epheu scheint 
gekürzt aus iwelaub, eibeiaub. Megenberg 321, 23 nennt die 
edera epaum (für ebpaum?) oder ertpaum, meint aber, dass 
er billicher ‘siingpaum’ heisze, ‘wan er slinget sich über al 
auf die maur oder auf die want, darzuo er sich gesellet und 
vlichtet sich darein mit gar vil wurzeln’, an die sanskrit¬ 
wurzel i (ire) hat Graff 1, 91 bei dem aufkletlemden ebah 
gedacht, wie man xsooos zu xtco stellt, und eine nd. nnl. be- 
nennung klimop lautet, eine oben sp. 18 gewagte Verbindung 
mit dem adj. ebich, goth. ibuks bleibt gleich unsicher. 

hier folgen noch einige ältere belegstellen: weltlich wisheit 
inverwkklet sich mit zeitlichen dingen, als ein spinn in einer 
spinnenwepp oder ein hün in ebhow. Keisersberg post. 3, 65*; 
wir gewlnnent wiber gnug uf erden, 
lugt nun, das wir der ledig werden, 
es henkt sich wie ebheuw an mur. 
wurd si dir zu haben sur, 
darnach kumpt es dich stirer an, 
wie du si mochtest wider lan. 

Murners gäuchmatt, ed. Scheible #. 1087^ 
in dem monat sint zum besten ebliäu, cipre9sen, lorbör. 
Sebiz 50; zwo bände, so noch umb den sattelknopf als ebhew 
hart umbgewachsen und eingeschlossen waren. Pbiland. 2,36. 
ich weisz nicht, wer die den laut f herb ei führende Schreibung 
epheu zuerst brauchte, sie begegnet noch nicht bei Fleming, 
der überall eppich setzt, wol aber bei Butschey Patm. 298, der 
doch gewis schon Vorgänger hatte, Stirler lässt das wort über¬ 
haupt aus fallen, Frisch 1, 228* gibt und neuere dichter lieben es 

desto mehr: epheu wirft seinen mantel um den thunn; 
epheu krönt poeten. Günther 920; 

*u Reutlingen am iwinger, da ist ein altes thor, 
längst wob mit dichten ranken der epheu sich davor. 

Uuland ged. 420; 

oh noch kein epheu sich 
an das verkrümelte gestein geklebt. Platin 171*; 

da stehn sie nun in grünen uniformen, 

aufs munterste mit epheu decoriert. Göthb 11,239; 

epheu hat deine schlanke 
gotterbildung umkleidet, 
wie du emporstrebst 
aus dem schulte, 
seulenpaar! 2, 179; 

wenig öpfel trägt er mir nur. der sonst so beladne;* 
sieh, der epheu ist schuld, der ihn gewaltig umgibt, 
und ich fasste das messer, das krummgebogene, scharfe, 
trennte schneidend, und risz ranke nach ranken herab. 

1,324; 

kaum an dem blaueren himmel erblickt ich die glänzende sonne, 
reich, vom felseo herab, epheu zu kränzen geschmückt. 

1,347; 

aber ein farbiger krau um die stiro und doldiger efeu. 

Voss TibuU 1. 8,45. 

EPHEUABTIG, hederaceus, denn epheuen (wie leinen, banfeo, 
golden) wagen wir heute nicht; Maaler 95* setzt noch ebhöuwin, 
Dasypodius 93" ebhewen, Henisch 900, 42 ephewin kraoz. 

EPHEUBAUM, m., epheu, wenn er als bäum aufwdehst, 
s. Megenbergs epaum, das kürzung von ebichpaum scheint: 
gebl aber erst lieber dem jetzigen schwammigen manns- 
character mehr schwamm und kern, der weibliche wird daran 
schon als epheubaum aufsteigen. J. P. 
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EPHEUBEKRÄNZT, redimitus hedera. 

EPHEUBINDE, f. villa hederacea. 

EPHELBÜSCHEL, m. fasciculus hederae. 

EPIIEUDOLDE, f. umbella hederacea, 

EPHEUKRANZ, m. corona hederacea: 

gekrönet mit dom ebhewkranz. Weckhirlin 411. 
so heisit auch eine Schnecken art, buccinum serlum, der ge¬ 
schmückte bauernjunge. 

EPHEUKRAUT, n. veronica triphyllos. 

EPHEULAUB, n. 

und gehl ihr glücklich vor mit naehgestimraien sniten, 
durch euren lorbeerkrnnz mein epheul.iuh erhölm. 

Günther 580. 

EPHEULAUBE, (. Fa. Müller 2 , 346. 

EPHEURANKE, f. palmes hederae: 

doch anders ist es in des weibes brüst, 

die ihrer liebe zarte epheuranke 

um eine kühne beJdeneiche webt. Körper 2, 128. 

EPI1EURANKIG: 

auf der liebesbank an der efeurankigen fchwand. 

Voss 2, *2ul. 

i EPISTEL, f. epistola, iTriaroXrj, golh. aipistaule für aipi- 
stauici, gen. aipistauleins, woncbcn der männlich gebildete pL 
aipistulans erscheint ,• ahd. epistulö, ags. epistel, engl, epistlr, 
it. epistola, pistola, franz. epllre. man hielt das biblische, 
heilige wort fest oder wusle es nicht zu übertragen, um so 
mehr als auch die vulgata epistola licsz, nicht durch liierae 
ersetzte, unserer spräche überhaupt mangelt hier ein heimi¬ 
sches wort, denn brief, ahd. priaf, briaf ist ebenso fremd und 
aus brevc entsprungen; da runa litera bedeutete, hätte dessen 
pl. treffend für das lat. literae verwandt werden mögen, in 
imoToXr] liegt nicht die Vorstellung des Schreibens, nur des 
sendens, bcfehlens, man hat darum den aus druck durch Send¬ 
schreiben, sendbrief, nnl. zendbrief verdeutlichen wollen, was 
doch eine schleppende Zusammensetzung und nur in besondnn 
fällen passend ist. besser klingt das russ. pis‘mo, buhm. psunj 
schreiben und noch natürlicher das poln. bOhm. list d. i. blall 
für brief, wie wir Matt (2, 75) allenfalls auch in gleichem sinn 
gebrauchen: dein letztes blatt meldete; mehr davon in mei¬ 
nem nächsten blatt. dis lit. grornata f., lett . grahmata für 
brief verfällt, wie grammatik, griechischen Ursprung, den Ftn- 
nen heiszt kirja {bunte) schrifl, buch, brief. 

wenn die epistel bei euch gelesen ist. Col. 4,10. epistel 
bezeichnet uns gern einen feierlichen, langen brief: er hat 
mir eine lange, klägliche epistel geschrieben, ich mag seine 
ganze epistel nicht ansehen. einem die epistel lesen drückt aus 
was einein das capitel, die leviten, den psaltcr lesen (2, 000), 
strafenden verweis aus stellen der heiligen schriß erthcilen. 

EPISTLER, m. epistolarius, nuntius, cpistolarum lator. 

Ducange 3, 63, dann aueh lector ; Hugo von einem Selbstmörder: 

dirre jaemerliche martcrer 
was leider ein cpisiler, 

»len ich ofte hAn gesehen 

und hörte im heiliges lobes jfehen. Renner 15635. 
Gengenbach betllerorden 368 (Gödeke s. 353): 

cilicb sind epistier und evangelier; 
hastu eefraw, lochter oder ledig fraw mit eim epistier, evan- 
gelier oder priester gestindet, oder mit einem miinche? Spiegel 
des sünders {um 1470) bei Gefeen sp'l4 (verdruckt 52). 

EPPE, m. apium, s. epf und mhd. wb. 1 ,43l\ 

EITER, EPPES, aliqtiis, aliquid für etwer, etwas, eppa 
für etwa, doch nur im schweizerischen, allemannisehen, östrei- 
chischen, bairischen, wcltcrauischen volksdialect, auch geschrie¬ 
ben opper, öppes, öppa, bei Hebel öbber, öbbis, öbbe, vgl. 
Staldkr 1, 344. Schheller 1, 127 und gramm. 3 , 53. die assi- 
milation gleicht der tn den namen Oppelt, Oppert für Otbald, 
Otbert; Liuppelt, Liuppcrt, Leuppolt, Liupprant, Liuppirg 
für Liutbald, Liutbcrt, Liutbrand, Liutbirg; oder im Schweiz. 
goppcl, wills galt, gottwill, goppelan, golt woll auch ; oder 
im liupper, liupper herre! bei Neidhart 47 , 9. 59, 22, icomtl 
geringe einen vornehmen anredclen, vom ahd. liutpari, popu- 
laris, publicus . mit lieb hat dieser ausdruck nichts zu schaffen, 
bekannt ist das schweizerische: hedder öppe öpper öppis gseid? 
hat dir etwa jemand etwas gesagt? epper und eppe bedeuten 
auch irgend, eppe hin, irgend wo hin. beim schlesischen Wenzel 
Schrrfer begegnet gleichfalls: 

der herr will epper mir vergeben, grob. 142, 
d. i. irgend\ wol. Wrinhold verzeichnet es nicht. 


EPPICH, EBICH, m. bedeutet 

1) apium grave olens, pelersilie , was epf und epfich. Dasyp. 
II 1 ; apium eppich oder peterle. FusioslOi*; Hrnisch 901,12. 

brachten mit eppich umlegt die bachkrebs, Shnlich den huimnern. 

Vosb ; 

möszig den lotos rupfend und suropfentsprossenen eppich. 

II. 2,776 (aeXtror). 

2) hedera, helix, ahd. öbah, im vocab. 1479 ebich hedera . 
Boca im kntuterbuch 630 von ‘ephew oder eppich' redend sagt: 
zwei eppichgeschlecht wachsen in unsera landen, ein grosz 
peschlecbt mit schwarzen runden körnern ( hedera nigra) und 
das klein unfruchtbar waldeppich mit den dreiecketen schwarz- 
grünen blättern; die grüne dannen, buchsbäum und ebich 
werden vor der fastnacht schöne blütter haben. Fischart «n 
Gödekes Gengenbach s. 415 = groszm. 98; 

seht, wie der eppich kan die grünen armen schlingen 
rings um den rüstbaura her und ihn zur liebe zwingen. 

Flkhihg 153; 

ingleichen seht des rüstenbaum, 

wie dasz der liebend eppich kaum 

von seinem freunde sich löszt dringen. 316; 

cs drang Leucoihoen der Weihrauch durch die haut, 
da hier der mandelstrauch die ihm vermählte braut 
den eppich mit gewait zu küssen sich bemühte. 

Günther 1063; 

unterm bl.iugewebten teppich 

hör ich nacntigullen schlagen, 

längs der eiche dehnt sich eppich. Platkn 4*. 

doch wird heute dieses eppich fast durch epheu verdrängt und 
auf die erste bedeutung eingeschränkt, s. auch das folgende. 

EPPICHKRANZ, m. sie ist wie ein ausgehengter eppicb- 
kranz oder epheu. gespenst 318. 

EPPICHRANKE, f. epheuranke: 

fest wie den stamm die eppichranke 

umschlingt dich liebend sein gedonkc. Matthisson. 

EPPICHSTRAUSZ, m. epheuslrausz: 

wol. damit du seist gebunden, 

so sei dieser epptehstrausz 

in dein weiszes haar gewunden. Flrhing 455. 

EPPIG, gleichviel mit äbich, ebich (1,58. 3,18) inversus, 
perversus, absurdus: der zeit des verfluchten eppigen interims 
da die gelehrten dem widerchrist begonden zu höheren und eiu- 
zuraumen, die prediger mesgewand anzogen und abgöttische 
ceremonien brauchten. Lud. Miliciiius schrapleufel. 1567. e 3*. 

EPPISCH, EPSCH, dasselbe. Weinhold schles. wb. b\ 

ER, das männliche pronomen dritler person, deren casus 
hier zur übersieht vorausgeschickt werden . 

erste cl asse. 


nhd. sg. 

er 

sie 

es 

pl. sie 

sie 

sie 


sein, seiner 

ihrer 

sein, seiner ihrer 

ihrer 

ihrer 


ihm 

ihr 

ihm 

ihnen 

ihnen 

ihnen 


ihn 

sie 

es 

sie 

sie 

sie 

mhd. 

ör 

bi, sie 


sie 

sie 

sie 


sin 

ir 

es 

ir 

ir 

ir 


im 

ir 

im 

in 

in 

in 


in 

sie 


sie 

sie 

sie 

ahd . 

• M 

ir, er 

siu 


siö 

siö 

siu 


sin 

irflt 

is, cs 

irö 

irö 

irö 


imo 

iru 

imo 

im 

im 

im 


inan 

sia 

• *« 

si& 

siu 

siu 

golh . 

is 

si 

ita 

eis 

ijös 

ija 


18 

iz6s 

is 

izö 

izö 

izö 


imma 

izai 

imma 

im 

im 

im 


ina 

• • 

ija 

ita 

ins 

ijös 

ija 

lat. 

is 

ea 

id 

ii 

eae 

ea 


ejus 

ejus 

ejus 

eonim 

earum eorum 


ei 

ei 

ei 

iis, eis 

ns, eis 

us, eis 


euin 

eam 

id 

eos 

eas 

ea 

lit. 

jis 

• • 

J» 


• • 

jie 

jos 



jo 

jös 



jo 



jam 

jei 


jems ' 

joras 



jl 



• O 

JUS 

jes 

« 


diese ganze classe hat nirgend anlautendcs H, das inlautende 
im nhd. ihr ihm ihn ihnen ist unorganisches dehnzeichen. den 
wurzelvocal I hält die golh. spräche rein, verlängert ihn nur 
im nom. pl. m., ahd. tritt bald die brechung ein in £r ej es, 
wie sie mhd. nhd . entschieden waltet ; doch ausserdem dauert 
i, selbst vor dem r in iro, ir. lat. ist i nur geblieben in is, 
id, ii mm 1, vor vocalen überall e geworden, die litauische 
form jotiert das i. ihr gebricht das neuirum, wie überhaupt, 
wogegen sie noch duale, instrumentale und localiee, gleich dem 
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laL abktiv entfaltet, die hier nicht angeführt zu werden brauchen. 
die gen . sg. sein und sin werden ahd. mhd. nhd. aut dem 
reßexivum eing(schwärzt , analog dem mein und dein, min und 
din; blosz im gen . ft. haften spuren des alten es; goth. blei¬ 
ben is und seina, wie lat, ejus und sui streng geschieden, 
das merkwürdigste ist eine, andere einschaltung des anlaulendcn 
S, welche lat. und lit. noch gar nicht erscheint, goth. den ein¬ 
zigen nom. sg. f. ergreift, in allen hd. dialectcn aber auch 
den acc. sg. f., so wie den nom. und acc. pl. aller geschlcchler 
cinnimmt. Vermutungen über den Ursprung dieses si und sie 
sollen unter diesem artikcl selbst vorgelragen werden, was die 
circumßexton der ahd. totale angeht, leiden si 6 siu siu theo - 
lelisch sowenig Widerspruch als di 6 diu diu, da beide zu plinte 
plintö plintiu stimmen, wie der nom. sg. siu, acc. sia, diu 
utid dia zu plintiu plinta, auch im lat. pl. ei eae ea, sg. ea 
eam dieselbe adjectivische bildung an den tag tritt, praciisch 
hat sich freilich schon bei Kero, geschweige bei Notser die 
lange des 6 und 6 verloren und dtc zweisilbige form in ein¬ 
silbige verwandelt; den denkmdlcrn mag nicht aufgedrungen 
werden, was die grammatik hinstellen musz. die schöne Un¬ 
terscheidung der goth. gen. pl. iz 6 und izo, wieder entspre¬ 
chend dem {)iz 6 j)izo, blindaize blindaizö, dem lat. eorum 
eariim aber darin unähnlich, dasz die characleristischen vocale 
qolhisch nach dem z, lateinisch vor dem r einlreten, ist ahd. 
längst erloschen und zu einförmigem iro geworden, wie plinteru 
für beide geschleckter dient, im gen. sg. m. scheint bereits 
die goth. form einbusze erfahren zu haben, weil dies is ganz 
mtt dem nom. zusammen fällt; man darf aus dem lat. ejus 
folgern, dasz auch der goth. gen. früher einmal ijis lautete, 
wie der acc. ija dem lat. eam oder der nom. acc. pl. n. dem 
lat. ea gleicht, ahd. mhd. und selbst nhd. hat sich der orga¬ 
nische gen. es, statt des reflexiven, die synlax trübenden sein, 
zumal für das nculrum in bestimmten rcdensarlen enthalten, 
was unter ‘es* näher zu erörtern ist; die Verdünnung des no- 
viinalivischen eg in es wirkt, wie im adj. überhaupt, wo blin¬ 
des caecum und blindes caeci verflieszen, sehr nachtheilig. 
das für da 5 scheidet sich wenigstens im vocal von des. ein¬ 
zelner geringerer abwetchungen, die ahd. und mhd. au fl auch en, 
und deren die grammatik erwähnt, ist hier zu gedenken un- 
vontivlhen. unter ‘es’ soll noch ein merkwürdiges schweizeri¬ 
sches ins für es hervorgehoben werden. 

zweite clas se. 


nnd. sg. 

. bc, bei 

se, sei et 

pl. se, sei 

se, sei 

se, sei 



er 

erer 

erer 

erer 


em 

er em 

en 

en 

en 


en 

se et 

se 

se 

se 

nnl. 

hij 

zij het 

zij 

zij 

zij 


zijns 

barer zijns 

hunner 

barer 

hunner 


hem 

haar hem 

hun 

haar 

Inm 


hem 

haar het 

hen 

haar 

hon 

alts. 

ho, hie 

siu it 

6 ia 

si5 

siu 


is 

ira is 

iro 

iro 

iro 


imu 

iru imu 

im 

im 

im 


ins 

sia it 

sia 

sia 

siu 

ags. 

he 

heo hit 

hl, hig 

W, big 

heo 


his 

birc his 

hira, beora 

hira, beora 

hira, beora 


bim 

hi re him 

him, lieom him, hcom him, heom 


hi ne 

hl hit 

hl, hig 

hl, big 

beo 

engl. 

hc 

she it 




his 

her its 





him 

her him 





him 

her it 




fries. 

hi 

hiu hit 

hia 

hia 

hiu 


his 

hiri his 

hiara 

hiara 

hiara 


him 

hiri him 

hiam 

hiam 

hiam 


hini 

hia hit 

hia 

hia 

hiu 

ai/n. 

bann 

hon,U 6 n 

hennar 





hans 





honum henni 





hann 

hana 




schw. 

han 

hon 





hans 

henncs 




dän. 

honom benne 
honom henne 




han 

hun 





hans 

hendes 





ham 

hende 





harn 

hende 





die nordischen pronomina dritter perton sind sämtlich, von 
atlersher, ohne pL und im sg. ohne neutrum, den pL Hetz 
auch die englische spräche fahren; welche ersatsmiltei eintre- 
ten, gehört nicht hierher, augenscheinliches kennzeichen der 
ganzen zweiten ctasse ist der antaut H, der nur alts. und 
nnd. im obliquen casus schwindet, im nom. sg . m. immer fest- 
gehalten wird, und hier zeigt sich auch berühnmg mH hd. 
formen erster ctasse, indem schon einzelne ahd . denkmäler, 
namentlich T. und selbst 0. II. 7, 34 b§r für Sr darbieten , 
mhd. die hessischthüringischen und andere an Niederdeutseh¬ 
land grenzenden desgleichen he und her; wie also in den 
hochdeutschen nom. die niederdeutsche Spirans schlich, entfernte 
sie sich nach hochd. weise aus den niederdeutschen obliquen 
casus . am allerfestesten haftet H bei den Friesen und Angel¬ 
sachsen, bis in den nom. sg. f., wo und im neutr. die Eng¬ 
länder es tilgten, dies hiu, heo == siu, zeigt es uns den 
uriypus, aus dem siu, folglich auch das goth. si abwichT 
neben ags. beo sieht seo als demonstrativum mm goth. so und 
ahd. diu. auszer dasz sic H streng bewahren, siechen die 
nordischen formen eigenlhümlich ab / blosz das nnl . hun und 
hunner hesze sich ihnen vergleichen. 

Zu keiner von beiden classen gewährt nun das sanskrit und 
das griechische unmittelbar stimmende persönliche pronomina, 
denn skr. ajam, ijam, idam ist demonstrativum und bedeutet 
hic, hacc, hoc; jas, ja, jat relalivum, qui, quae, quod; unver¬ 
kennbar rühren ijam und idam an den goth. acc. ija und an 
Ita. die ^griechischen seltnen oder nur epischen formen 1 , gen. 
to = ov, dal. acc. iv gelten reflcxivisch und scheinen mehr 
zu f, lat. se, goth. sik, als zu dem hier verhandelten prono- 
men gehörig, obschon auch dieses höher aufwärts mit dem 
reflexivum Zusammenhängen könnte, desto enlschicdner und 
bedeutsamer ist die gleichheil des lat. is, ea, id mit unsrer 
ersten classe, während das lit. jola an die spirans der zweiten 
gemahnt. 

Wie seltsam aber, dasz dies alle lateinische is ea id in den 
romanischen zungen fast erlischt und durch ille illa illud, aus 
welchem sie auch ihren arlikel ziehen, musz ersetzt werden; 
im tl. egii ella, fr. il eile ist das vollere ille illa, im arlikel 
it. il la, fr. le la das gekürzte enthalten, also wiederum Über¬ 
griffe demonstrativer formen in die des reinen pronomens dritter 
person. nur it. ei neben egli, gli, il. ivi, fr. y *= tat. ibi 
und it. ne, fr. en =» lat. inde sind vom stamm is ea id 
übrig, zum ersatz für die weichende flcxion des nomens wie 
der dritten person des verbums muste gleichmässig das vor- 
tretende ille illa, nur für jeden dieser fälle anders gestaltet 
dienen, während den deutschen arlikel das demonstrativum, die 
personen des verbums das persönliche pronomen hergab. 

Nach dieser allgemeinen erörlerung des pronomens dritter 
person schränken sich die folgenden belrachlungen auf den sg. 
des männlichen er ein, da rathsam scheint, unter dem worle 
es das neutrum, unter sie sowol das fern, als die pluralcasus 
besonders abzuhandeln, doch werden einigemal auch schon 
diese mit berührt werden müssen. 

1) es leuchtet ein, dasz die nhd. formen des drillen persön¬ 
lichen pronomens fast ganz zu den mhd. stimmen, nur durch 
die dehnende Schreibung ihm, ihn, ihr, ihrer, ihnen entstellt 
sind; hat man doch im 17 jh. hin und wieder sogar ehr für 
er und ehs, ebsz für es versucht. Luther und seine Zeitge¬ 
nossen enthielten sich hier noch des Übeln dehnzeichens, unter¬ 
schieden aber unzulässigerweise jn eum von in der praep., jr 
ei von irren, mehr hinüber unter j. 

2) wichtiger ist, dasz der ahd. acc. inan, eum, wie er mhd. 
neben dem berschenden in noch nachhallt, z. b. 

da; geflngir Sr nam 

obe slner hant wolget&n, 

inen er i; ane legite, 

zi deine giwalt inen stabile. Diut. 3,100; 

den troum erscheinde siu df iaeo (; ersebioen). Lant. 4244; 

ebenso auch nhd. fortzuckt: 

wenn der den teufet vienge 

und inen zu in hienge. fasln . 511,21; 

und soll an der euszersten diiren am haus drei spän aus- 
schneiden und die mit im tragen, damit kan er inen (eum) 
seiner klag für ein warxeichen überzeugen, wcislh, 2, 638. in 
Iceelsaiiers clag etlicher brüder (1525) heisst es: über dise 
geringe sach klagt einmal zu Niiremberg in D. Pirkbeimers 
haus eins kaufmans kneebt von Leipzig, der sagt, er hielt 
nichts von dir (Luther), du künst die lauten wol schlagen 
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und trügst hemder an mit bendlin, daromb ich inen ( den 
knecht) selbmals gern ein narren, au» lieb so ich zu dir trug, 
gescholten bet. a4\ in Aimon häufig solches inen, eum. 
andere, i. b. Fischart gewähren ine: sein» vatters hofmeißter 
Siienus ine mehr dann einmal hat berichtet. Garg. 63* ; er- 
kenul der hausflirst »eines tachtropfes reichsgrenzen, daraus 
ikne niemand ziehet, ebenda. für beides stehen noch viele belege 
su gebot. 

3) gramm. 4, 324. 327. 329 wurde gelehrt, dass der organi¬ 
sche datio des reflexivums, gollt. ßis ==» lat. »ibi ahd: und 
mhd. geschwunden sei und durch den des persönlichen imo, 
mhd. im m., ahd. iru, mhd. ir f., im pl. für alle geschleckter 
durch ahd. im, mhd. in vertreten werde, nicht anders ist dem 
gen. sg. f. und dem gen. pl. aller geschleckter das reflexive 
»ln, guth. »eina entzogen, nur im gen. sg. m. und n. erhallen, 
nhd. hingegen kehrte die reflexive form zurück, doch mit fal¬ 
scher ausdehnung der accusativform sich auf den daliv. gleich- 
wol konnten die langeingewohnten ihm und ihr, im pl. ihnen 
für sich «= sibi nicht alsogleich und gänzlich ausgerottet 
werden, sondern dauerten bis auf die neuste zeit mehr oder 
minder fort. Luther, überhaupt die Schriftsteller des 16 jh. 
bieten allenthalben sulche im, ir, inen für heutiges sich dar. 
hier genügen wenige belege für ihm, andere für ihr sind unter 
‘sie’ nachzusehen: wie Ischarioth, als er zu den pharisüern 
ging, ihm den weg bereit (sich den weg bereitete) zum sträng. 
Albkrus wider Wilzel K 4*; wer »ein haus bawet, der samblet 
ihine stein zum grab. Lehmann 70; 

wer überlegt, der sucht 
bewegungsgründe, nicht zu dürfen, wer 
sich knall und fall, ihm selbst zu leben, nicht 
entschlioszen kann, der lebet andrer sklav 
auf immer. Lissijig 2, 259, 

wo in der that neben dem acc. sich der gleichlautende dal. 
übel stände, obschon die meinung ist sibi, nicht ei. 

das inlorim hat den schalk hinter ihm. Göths 2, 244, 

war ein hergebrachter unabänderlicher sprach, im alten ent¬ 
warf der Iphigenie 57,81 schrieb Güthe: so wunderbar ist 
dies geschiecbt gebildet und verknüpft, dasz keiner mit ihm 
selbst noch andern sich rein und unvenvorren halten kann. 
später heiszt dies 9,75; 

dasz keiner in sich selbst noch mit den andern 
sich rein und unverworren halten kann, 

die form ßich für acc . und dat. war durchgedrungen, nicht 
bei Claudius 6,110: der mensch würde der ordoung in der 
natur nicht gewahr, wenn er sie nicht auf etwas, da» er in 
ihm hat, beziehen könnte, unser heutiges er fürchtet sich, 
sie fürchtet sich lautete mhd. nur er viirhtet im, si vürbtet ir. 

4) wie jedes pronoinen, seiner natur nach, ein nomen ver¬ 
tritt oder bestimmt, hat auch er den sg. eines männlichen 
nomens dritter person zu ersetzen, dies geschieht im obliquen 
Casus nothwendig: ich gebe ihm, schlage ihn drückt uner- 
Idtzhch den aus, dem gegeben, der geschlagen wird, für den 
Casus rectus erlicsz sich aber die alle spräche meislenlheils 
den äusserlichen beisatz des pronomens, und verleibte es der 
verbalflexion selbst ein, so dasz lat. dat, goth. gibi{> für sich 
schon aussagen was unser heutiges er gibt, am längsten ent¬ 
behrlich blieb späterhin das er nach conjunclivcn, z. b. mhd. 
nu st uns willekoinen; lAgc eht eine rede; nu lune als ich 
gedienct hAn (gramm. 4, 207. 209). ferner, wenn das nomen 
oder pronomen bereits im obliquen füll vorausgegangen war: 

d6 bidet mau in und wart gekirnt. Wigal. 154, 30; 
des nam in wunder, und gie dar. 205, 5. 

so steht noch im pers . roscnlhal 7, 4: diese rede gefiel dem 
könig gar wol, nahm die entschuidigung willig an; oder bei 
Klincir 3, 168: dem teufel war es darum zu thun, eine 
solche »eele dem himmel zu stehlen und stand in einem 
augenblick unter der gestalt eines alten mannes mit einem 
gaukler vor Faust, wo zwei verba, in gleicher Stellung, un¬ 
mittelbar aufeinander folgen, darf vor dm zweiten das er 
unterbleiben: er kam und gieng; er asz und trank, et herscht 
hier aber, zumal bei älteren Schriftstellern, völlige freiheit, 
s. b. Kkisbrsserg lässt bald das pronomen aus, bald setzt 
ers : es ist bös sein wider ein könig, dann er hat lange arm, 
reichet weit, anders ist es, da einer wider ein schlechten 
menschen ist also gott der herr hat lange arm, er reichet 
wol hundert meilen weg», s. d. m. 18\ 

5) während die erste und zweite person jedesmal auf ein 
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bestimmtes individuum geht, liegt es im wesen der drillen, 
dasz sie mehrere einzelne hintereinander bezeichnen könne; 
diese gehäuften er würden dunkelheit nach sich ziehen, wenn 
der Zusammenhang der rede sie nicht verständigte . ahd. 

uns St* ( gott ) nan gileitta, sin richi mo gibreitta, 

bl thiu mag Sr (der könig) atn in ahtu tnlra Davide» slahtu. 

0. ad Lud. W. 

mhd. als ör (Beinhart) enaweic, do want Sr ( SchantMr ) ai 
den hals ü$ sinem munde. Reinh. 148; 

Ar (der wirf) fuorte in, dA Sr (der gast) v&nt atn wlp 
(er führte ihn zu seiner, des Wirtes frau.) Pari. 20, 24; 

den schilt reicht im diu könegfn, 
dag «pSr diu maget wol getSn, 
der Sr [jener ) gewalt höt getAn 
mit dem Sr solae atriien. Wigal . 80, 8; 

Tristan begunde wenken, 
jedoch entwancter niht alsd, 

Srn würfe im dag ors dd 

vor den gotfen gar enzwei. Trist, 402,30, 

wo das erste er auf Tristan, das zweite auf Urgan gehl; 

Sr ( Hildebront ) wolt irt üt dem hüse mit im tragen dan, 
ör (Wolfhart\ was ein teil ze aw«re, er ( Hildebr .) muose in 

ligen l&n. Nib. 2237. 

in mehrern dieser stellen ist schon durch einen vorhergehenden 
acc. auf die person des zweiten er vorbereitet . nhd. da wult 
der Saul seinen sun lassen töten, darumb das er ( der sohn) 
sein gebot hett gebrochen, aber das volk bat den Saul für 
in und sprachen zu im, er (der sohn) hett es nicht gewüst, 
das er (Saul) es verbotten heit. Keiskrsberg s. d. m. 4*. in 
stellen wie: er meint er könne es thun, er sagt er dürfe ihn 
holen, er sprach er müsse ihm aus dem weg gehn, ist das 
zweite er an sich zweideutig und erst der Zusammenhang ent¬ 
scheidet darüber, ob cs auf den redenden oder einen andern 
gehe, wie ja auch beim lateinischen, ohne pronomen gesetzten 
verbum diese bezöge aus der rede selbst klar werden, phrasen 
wie douet si velit, dicat si possit empfangen ihren sinn eben¬ 
falls durch die Verbindung der rede, unsere heutige prosa 
strebt solchem doppelsinn auszuweichen, wenigstens, was doch 
ein schlechter behelf ist, durch eingeklammerte nomina vor- 
zubeugen, die spräche des gemeinen lebens nimmt daran weniger 
anslosz. Nib. 579, 1 er dAhte ör laege sind beide er von 
Günther gemeint, ein andermal könnte aber auch das zweite 
von einer andern person gelten, man hört auch in gesprochner 
rede er, der könig, ihn, den könig verdeutlichen. 

6) die stelle des pronomens bestimmen die in der syntax 
vorgetragnen regeln von dem vorausgang oder der nachfolge 
des subjecls neben dem verbum überhaupt, wir sagen: er ist, 
er hat, er gibt; er sei, er habe, er gebe; dasz er sei, habe, 
gebe; wenn er will, wenn er kann; ob, wie, wenn er wolle, 
könne; da er gieng, als er kam, nachdem er gesprochen 
hatte; er sprach diese worte fiieszend; er entfernte sich 
schweigend; er gab dem knaben gute lehren, hingegen: hat er? 
gibt er?; kommt er bald, so freuen wir uns; weisz er das, so 
reicht es hin; käme er doch einmal wieder!; nun ist er fort!; 
fort ist er!; so ist er geschieden; froh schied er von uns; 
schweigend entfernte er sich; dein knaben gab er gute lehren; 
einen stab trug er in der band; unerschöpflich war er in 
ihrem lobe, von dem strengen Wechsel dieser ausdrucksweisen 
hatte das latein keine ahnung, es heiszt excessit tacitus, laetus 
abiit, auch mit gefühl des voransiellens oder nachselzens, aber 
es war dazu keine allgemeine nölhigung, si veniat entspricht bei- 
dem, unserm wenn er kommt und kommt er, d. h. auf unsere 
Unterscheidung wird lat. nicht geachtet, es liegt hier ab genau 
zu untersuchen , warum diese wechselnde Wortstellung der neueren 
sprachen (auch die romanischen kennen sie) nothwendig wurde, 
nachdem ihre flexion gestört oder theilweise vernichtet war, und 
welchen vortheil sie daraus zu ziehen wüsten, einleuchtend 
scheint, wo durch frage oder bedingung, durch bedeutsam vor¬ 
ausgehende partikeln oder auch andere Wörter der nachdruck 
auf dat verbum falle, dasz dann das pronomen an kraß ver¬ 
liere und nachgeschoben werde, mhd. dichter bringen es zu¬ 
weilen ganz in den schlusz des satzes: 

mit Ören wol geblüemet 

wart von schmnen wiben ör. tr. kr. 702; 

sprach beacheidenlichen ör. 783. 

7) stärker noch als das nachsetzen ist die anlehnung und 
dadurch kürzung des pronomens. 

a) angelehnlc ahd. dat. und acc. begegnen bei 0. auf allen 
blättern, solche mo, nan für imo, inan sind gesammelt von 
Griff 1 , 42. 43. in den hss. und ausg . stehen sie getrennt 



Eft 


ER 


685 

rom vorausgehenden wort, besser würden sie ihm verbunden . 
häufigst folgen mo und nan auf andere pronomina: thiumo, 
siumo, Grmo. mirnan, thirnan, irnan, siunan, fern an, und der 
dichter wechselt nach bedürfnis des metrums günstig mit Grmo, 
fernan und dem vollen Sr imo, Sr inan ab. Auch mhd . sind 
die beispiele unselten: 
zuo tim« Srn faxte, 

da; firn Josfibes irgazte. fundgr. 2, 62, 28; 

wan vüerslun dann® hfir *e mir. Iw. 2212; 

s6 böetcr sich dann®, 
da; firn iht beswtchc. 3859; 

da;n kundfirme anders nihi gesagen. 3890; 
wandern ouh dornider stach. 4690; 
ö;em aatel firn für sich huop. Pnrz. 73,19; 

‘wfilt im? 1 * 

gfime herre, nu gfibt mirn. Helmbr. 1526; 

und mit dem dat. pl. in = ihnen: 

die sfilben unser scholu 
sein in die aehte geschrirn, 
und seil dfis vlei;ic t ob wirn 
die schulde mit hälfen megen 
üf ir ruke gelegen, urslende 40,* 

wo die hs. geschriren : wiren gibt, wie sancte in /Vib. 1077, 3 
A. in C sancten, in B schulten lautet, ausserhalb reims sind 
solche hüeten, buoten, leinden, sanden u. s. w. noch häufiger. 
i'n für ich in hat Lachmank verschiedentlich gegen die hss. ver¬ 
sucht, s. b. Pars. 26, 30. 27, 13, wie er anlehnungen mehr wagte, 
b. ann Pars. 137,15 für an in, von welchen anderswo ge¬ 
handelt werden soll. 

Späleihtn haben sich diese anlehnungen nicht verloren, und 
bis ins 16 jh. kommen sie zum Vorschein: 

laszt mirn, er hal mich oft ernert. H. Sachs I, 468*; 

hab ich dirn nit geschnitten ab? 468*; 

zum land liesz ern ousjagen. Hildebaand volksl. 196. 

heuliutage hört man im gemeinen leben überall: gib mirn, 
ich nehm dirn, hat ern schon?, gab erm nichts?, mit dem 
fusze slieszern fort n. s. w., die Schriftsprache meidet aber so 
zu kürzen und ist schon durch die falsche Schreibung ihn, 
ihm gehindert auf das einfache u zurückzukommen; unsern 
dichtem gehl der voriheil des Wechsels zwischen er ihm und 
erm, er ihn und ern u. s. w. verloren, freilich liegt in m 
und n etwas unsicheres, da sie sowol ihm und ihn ausdrückcn 
können als dem und den (gramm. 4, 368. 360), wie z. b. lät 
mirn zoum. Pari. 40,15 der arlikcl unverkennbar ist. doch 
beseitigt schon alle Zweideutigkeit, dasz auf artikelhafles m 
und n immer ein nomen folgt, nicht hinter den kürzungen 
des persönlichen pronomens. Schwächung des ihn in en kommt 
auch ohne anlehnung vor, z. b. in der sp. 645 unter entwäl- 
tigen 1 angeführten ersten stelle, man weisz aber nicht, ob 
niclU diese mundart überhaupt schon, nach niederdeutscher 
weise, in zu en hatte erblassen lassen. 

b) anlehnung des nom. er an vorausgehende verba lehren 
wieder am sichersten die reime, 

et) an starke praelerila, mhd. bater: vater; wajjer: a;;er. 
H7t. 276, 9 (teo Lach*. unrichtig wager : ager); wagger : ver- 
gagger. Ernst 1892; Jäger: mager ( macer ); mager (polest): 
hager; luoder (oneravil) : fuoder; reiter : breiter; böter: toter; 
goger : bloger; vander: Alexander; swanger ( vibravit ) : anger. 
diese formen sind verschieden von dem unangelehnlen bat Gr, 
H Gr, lac Gr, luot er, gög Gr, vant Gr, swanc Gr, welche keinen 
inlautenden Übergang des g, c, t in gg, g, d gestatten, warum 
sollte nicht auch nhd. dichtem erlaubt sein bater : vater; 
asser : wasser; lager : hager; ritter : bitter; luder : bruder; 
fander: ander; «anger : anger, neben unanlehncndcm bat er, 
382 er, lag er, ritt er, lud er, sang er? ohne dasz man die 
an gelehnten Wörter getrennt oder gehäkelt schreibe. denn im 
ton wie metrisch unterscheiden sich bater und bat er, sanger 
und sang er, 

ß) an die tertia praes. conj., mhd. gGberrGber; jeher: 
«weher. Wh. 183,1; Schaber (radal): aber; verlieser : kieser; 
lober ( landet ): grober; singer : ftnger; suoeher: wuocher. hier 
rinnen, könnte man glauben, auslaut des conj. und anlaut des 
Pronomens in einander, was einen langen vocal erzeugen müste, 
der doch nie entspringt. richtiger also wird der anlaut des 
pronomens er verschluckt, gerade wie das i von imo, inan im 
otfriedischen mo und nan, während des vorausgehenden Wortes 
vocal haftet, vgl. ahd. thiumo, suntamo ßr thiu imo, santa 
imo. dazu stimmt die Schwächung des mhd. in zu en (sancten, 
schütten) und der gänzliche aus fall des vocals (mim, dirn, 
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ern). nhd. haben anlehnungen wie geber, leber, meider, leider, 
gieszer, singer nicht das geringste bedenken und finden neben 
dem vollen gebe er, lebe er, meide er statt, starke praeL 
conj. folgen derselben weise, z. b. mhd . büecher (coqueret 
panem), schfieber (räderet), trüeger ( ferret ); nhd. trüger, gSber, 
Schnitter. 

y) en schwache praeterila, mhd. raohter : tohter ; begunder : 
wunder; sparter, zarter (von sperren, zerren) :marter; master 
(von mesten) : laster, und in andern, worauf reime fehlen, 
fuorter, reinter, gedähter u. s. w. auch hier absorbiert das e 
der verbalflexion den anlaut des pronomens. nhd. moebter, 
konnter, wollter, hatter, sperrter, führter neben den vollen 
mochte er, konnte er, wollte er v. s. w. 
zum fusz des ermüdeten grafen, 

der, schläfter nicht, möchter doch schlafen. Göthk 1,196. 
teer häkeln will, hätte mochte’r zu setzen, niclU mocht’er. 

8) selten erfolgt mhd. anlehnung an die tertia praes. ind., 
auszer tuoter : muoter habe ich kein beispiel im reim, nament¬ 
lich kein gäter, stAter, glter, wirpter für wirbet er, brincter 
für bringet er. schwache verba liefen hier gefahr praes. und 
prael. zu mengen, da reinter sowol reinet er als reinte er 
uusdrückcn könnte; doch würde rückumlaul oft den unterschied 
wahren und rüerter von ruorter sondern, nhd. steht dem an¬ 
gelernten gehter, stebter, gibter, bringter, scheinter, meinter, 
liebter, glaubter wenig entgegen, den xweifet zwischen praes. 
und praet. bei sagter, scheinter u. s. w. mag der Zusammen¬ 
hang leicht heben, bater, hatter, hatter für hat er, hatte er, 
hätte er sind genug unterschieden. 

e) nicht hierher gehört das aus anlehnung des gen. pl. er¬ 
wachsende er, wovon unter ihr zu handeln ist. 

8) tn diesen anlehnungen sahen wir unbetontes, tonlos ge- 
wordnes er. umgekehrt aber fällt ein mehr oder minder starker 
ton darauf, 

a) wenn cs nachdrücklich wiederholt wird: 

er laszt sich wiedersehn! er iäszt 
sich Wiedersehn! ‘wer, üaja, wer?’ fir, fir! 

‘Gr, fir? wann läszt sich dfir nicht sehn! ja so, 
nur euer fir beiszt er’. Lessing 2, 213. 

gleiches gilt von ihm, ihm ; Ihn, ihn. im gegensalz oder sonst 
bei nachdrttck, wo dann Gr gesprochen wird: ich oder Gr, 
einer musz fort. 

b) nach bejahungen und Verneinungen, wie mhd. in be¬ 
iheuernder anlworl zu jä und nein persönliche pronomina 
treten, vgl. jä ich, nein ich (wb. 1, 763*. 2, 328 fc ), ist auch in 
früheren nhd. schrißen dieser gebrauch unerloschen: wenn 
der bapst einem sein sigel geben hat . .. und er thet eins 
und versiglete damit falsche biief, wer der selb nit ein fal¬ 
scher? ja er warlich. Keisersb. s . d. m. 22*. nach nicht und 
niemals empfängt er den ton: ich habe es zuerst gesebn, 
nicht Gr; mir gehört cs zu, nicht ihm; nicht er trug die 
schuld des liaders, eine menge Ursachen, die zusammentrafen, 
musten auch ihn darein verflechten; 

der dichter, welcher nie gelogen, 

dem stets der reim, und niemals fir 

dem lieben reime nachgezogen. Lkssiftg 1,80; 

keiner als Gr hatte gewalt über sie; Gr oder keiner soll der 
meine werden. 

c) schon ahd. trat seibo dem persönlichen pronomen ver¬ 
stärkend zu : ih selpo, dü selpo, Gr sGlpo (gramm. 3, 5); 
ebenso mhd. und nhd. 

und fir selb ain munich was. fasin. 438,4; 

Gr selbst hat es gesagt; ihm selbst war es so recht; ihn 
selbst trift aller vonvurf. eben Gr, ipsissimus. Dasypod. 320*. 

9) wie den formen des persönlichen pronomens demonstra¬ 
tive beigemischt werden und zu mantgfachem ersah gereichen 
musten, zeigt sich auch syntactische berührung beider pronomina. 

a) wir pflegen heute, preisend oder scheltend, das nomen 
mit dem artikel zu sehen: der engel! der edle mann! der 
glückliche! der tbor! der narr! der elende! mhd. hiess es: 
er goach! er schale! er töre! gramm. 4, 349. 350. mhd. 
wb. 1, 436*; 

fir s®lic, dör dös gedinget! US. 2,135*; 
er selic munt, dör reiner Zungen walde! 2, 143*. 

wir können gleichwol auch nhd . sagen: er betrieger! er glück¬ 
licher ! 

b) in der gerichlssprache ist es üblich, den auflr et enden, 
erscheinenden personen ein solches er vorzusehen: er kläger, 
er beklagter, er zeuge und im obliquen casus: ihm klfiger, 
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ibn «engen, die Carolina häuft er der: also, das« er der j 
ankläger, wo er die peinliche rechtfertigung nit ausfüren 
würd, den kosten ablrag thun wölle. art. 12; und soll alwe- 
geo durch den Schreiber jar tag und stund, auch wer jedes¬ 
mal dabei gewest sei, gemelt werden, und er der Schreiber 
soll sich, dasz er solches gehört und hesebriben hab, mit 
seinem tauf und zun&men selbs auch underschreiben. art. 1S2. 
ebenso: im dem ankläger u. s. w, 

c) dieselbe Opposition oder Verbindung findet häufig statt, 
entweder um das er durch den artikel mit dem nomen näher 
zu erklären oder diese durch ein vorgeselstes er zu beleben: 
er der berr soll zwischen uns richten; auf ihn den könig 
vertrauen wir; er der dritte gieng zu den feinden über (war 
der dritte übergehende); er der reiche weisz nicht, was den 
armen quält; ihm dem treuen will ich mcio herz entdecken, 
er leutnant Adam Kurz. ' Erbach contra Löwenstein 3t. 

d) das vorstehende er kann auch als andeutung oder an - 
kündigung des folgenden der genommen werden, mhi 

mit hurte vlouger under sie 
der valke. Part* 282,15; 

dar nfich Sr sicberheile pflne 

der stolze dSgen wert erkant. 38*2,6; 

sin lioubot 6r üf rihte 

der wol geiobete wiganu En. 23, 6; 

vgl. gramm. 4, 349. mhd. wb. 1, 435\ 436*. nhd. 

er schwingt sich vom rosse der mutige held; 
er höhnt ihn mit worteu den armen gesell. 

c) noch häufiger geht das demonstrativ voraus und das per¬ 
sönliche pronomen folgt, mhd. 

der junge stolze fine hart, 

sin ors und er gewfipeni wart. Pari. 256, 24; 

der werden tavelrunder bote, 

het er die kraft niht von gote. 380. 12. 

nhd. der mond und noch immer er scheinet so hell. 

Gothb 1, 230; 

die glocke sie donnert ein mächtiges ein?. 1,231; 
der kirchhof er liegt wie am tage. 1, 220; 

der lüsterne knabe 

er winkt mir ins haus. 1, 33; 

wie andremal auch zwei demonstrahva gesetzt sind: 

der thürmer der schaut zu mitten der nacht 

hinab auf die ernber in Jage, 

der mond der hat alles ins helle gebracht. 1, 229, 

tt’oitt man das schwcd. dän. pronomen vor dem verbum halte, 
welchem schon das nomen mit oder ohne artikel vorange¬ 
gangen war: 

förrn döden han kom; 
hör huru hanen han gal; 
konuagsson han gangar sig; 
nt bjorten den var tarn. 

diese überflieszenden pronomina eignen sich besonders für den 
ton des Volkslieds. 

0 in verwickelten und ausgedehnten Sätzen hebt nach vor - 
ausgegangnem wer ein weit dahinter folgendes er die person 
wieder hervor: wer heute durch eine düstere novembernachl sich 
iu der gegend des adelichen Schlusses verirrt hatte und hei 
dem schwachen lichte eines bedeckten mondes Ücker, wiesen, 
baumgruppen, hügel und gcbüsche düster vor sich liegen 
sähe, auf einmal aber bei einer schnellen Wendung ura eine 
ecke die ganz erleuchtete fensterreihe eines langen gebäu- 
des vor sich erblickte, er Lütte gewi9 geglaubt eine festlich 
geschmückte gesellschaft dort anzutreffen. Gotbe 22, 83. hier 
wäre statt er auch der zulässig gewesen, doch klingt jenes 
lebendiger. 

g) nicht weniger tritt er einem relativen der oder so voraus: 
wol im dörs erheben mac. Waith. 48,21; 

also ist er an witien blind, 

der selbst dem teufet geil ein kind. Schwarzenberg 140,1; 
vielleicht das er nicht zu verdamnen ist, so wider die lere 
des apostolischen stuls redet. Luther 1,131*. doch zieht die 
heutige spräche beidemal ein der, oder ein der, welcher ror. 

h) wenn Logau 2, 59, 30 sagt: 

die weit ist wie ein meer, ein jeder gebt und fischt, 
nur dasz den wslflsch der, den Stockfisch er erwischt, 

meint er unter er soviel alt jener. 

«) kaum ein andrer Schriftsteller bedient sich des er so frei 
und vielfach wie Kbisebsbebg. es findet manchmal seine stelle, 
ohne dasz ein subject vorher gegangen war, auf das es sich 
unmittelbar beziehen Hetze und der Zusammenhang musz ihm 


dann seinen sinn, wie unter 5 gesagt wurde, anweisen, in 
den Sünden des munds 38* steht: zum ersten so geschieht 
böses wünschen usz göter meinung, umb brüderlicher liebe 
willen, das er gilt werd oder das er gßte menschen ungeirret 
lasz. zum andern so geschieht es umb der gerechtikeit willen 
und liebe gottes. er sicht das das die meinung gottes des 
herren ist, darum wünschet er im böses, dem willen gottes 
wil er sich gleichförmig machen, hier geht das erste er auf 
den, welchem angewünscht wird, das zweite auf den wünschen¬ 
den, beidemal aber ist das vorher unausgedrückte subject hin¬ 
zuzudenken oder beidemal das er als jemand oder einer zu 
verstehen, die ältere rede fand sich leicht in solche Über¬ 
gänge zurecht, anscheinend noch nachlässiger geht bei Kei- 
sersberg der sg. er hinlei * einem voraus im pl. ausgedrückten 
subject: etwann gieng man den frumraen armen entgegen 
lind name sie in die hüser und gab inen zuessen, und 
welichem er (d. i. einer unter diesen armen leulen) nicht wer¬ 
den moebt, dem was nicht recht, aber ictzundan ist es nicht 
mer. s. d. m. 33*. dem geht auf welichem. 

10 ) das pronomen er und sie richten sich ihrem begriffe 
nach auf die drille person, erst in der jüngeren spräche, seit 
dem 17 jh., beginnen sie auch auf die zweite erstreckt zu werden, 
um diese seltsam scheinende ausdehnung hat es folgende bc- 
wandtnis. 

a) schon in den allen sprachen gab cs ein pronomen reve- 
rentiae, d. h. der höhere wurde nicht mit du, sondern mit 
einem namen angeredet, der den glanz seiner würde ausdrückte, 
vgl. über den Personenwechsel in der rede s. 11.12. zu diesem 
namen gesellte sich das verbum in dritter person . statt du 
hast mich angesehen sagte der unterthdnige: der herr hat 
mich angesehen, oder mit beigefüglem possessivum zweiter 
person: deine gnade, deine durchlaucht hat mich angesehen. 

b ) solche namen giengen im laufe der zeit ihres gehalls 
verlustig und wurden zu leeren appellalwen und titeln, mit 
herr oder mein herr, frau oder meine frau, romanisch signore, 
sieur, monsieur und madame, eccelienza, excellence und an¬ 
derh mehr verband sich blosz der sinn einer in besttmmlcr 
läge gebührenden anrede und je mehr man sie häufle, desto 
mehr verloren sie an färbe, gegen das 17 jh. hatte der ge¬ 
brauch dieser höfischen Wörter in Frankreich und Italien so 
überhand genommen, dasz sic die natürliche anrede mit der 
zweiten person fast verdrängten, im fall gehäufter Wieder¬ 
holung der sich ganz im kreise der dritten person herum¬ 
drehenden anrede, muste aber auch das sie vertretende egli 
und ella, il und eile genügen. 

c) in unsre deutsche gesellschaflssprachc, die von der wel¬ 
schen damals abhängig war, muste diese ausdrucksweise leicht 
eingang finden, so liest man z. b. in dem freundlichen ge- 
spräch zweier augspurgischer burger, die beurlaubung ihrer 
päpstischen ekehalten betreffend. Ingolstalt 1609 : nun sagemir 
mein herr. s. 41; sihet jetzt der herr, wer an diesem .... 
schuldig ist. $. 72; weisz der herr sich auch zu berichten? 
s. 90; warumb sagt der herr aber, aber? s. 9t; und wol 
lassen zieh aus Schriften dieser zeit auch noch etwas frühere 
betspiele Vorbringen, in Isac Winkelfelder, Augsb. 1617 s. 185 
beginnt einer so zu reden: wann es dem herrn nit zuwider 
were oder er zu antworten nit bedenkens, so möcht ich gern 
wissen, wo der herr daheimb, wohin er zu reisen Vorhabens 
und was ungefährlich sein thun und lassen were? Scriver 
schreibt im j. 1640 ö» eine vornehme person : mein in Christo 
Jesu hochgeehrter und geliebter herr! ich zweifele zwar nicht, 
dasz er seinem gott bereits wird abgebeten haben, seelen- 
schatz 1, 699. im Simplicissimus, Mümpelg. 1669 i. 276 ■= 
K. 390 heiszt es: der herr wird ihm belieben lassen, vor mir 
hin in busch zu gehen, wofern er nicht als feind tradiert 
sein will, ich aber dummelt ihn höflich fort und sagte, der 
herr wird ihm nicht zuwider sein lassen sich vor diesmal in 
die zeit zu schicken; i. 366 K. 502: ich weisz nicht, herr 
schwehmter, warumb er alles so widersinns anstellt, wenn 
andere neue ebeleut copuliert werden, so führen sie die 
nächste verwandte schlafen, er aber jagt mich nach der copu- 
lation aus dem bett u. s. w.; i. 429 K. 586: monsieur 
Schönstem ist ers oder ist ers nicht? im j. 1689 schreiben 
sich gerichtspersonen einander: monsieur, mon trfcs bonorä 
amy. hierbei hat er eine registratur wegen Annen Marien 
Braunio bösen gerüchts zu empfangen ... kan ich demsel¬ 
ben ümb des teufels werke zu zerstören ferner dienen, werde 
ich mich willigst dazu finden lassen, ich verbleibe meines 
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hochgeehrten nerren dienstw. Jacob Moritz Bandelow. er wird 
von allen weinigen gegrüszet. neue mitth. des thür. sächs. 
Vereins 9, 86. vgl. 90. 

d ) in diesen belegen sieht das er gewöhnlich noch im ge¬ 
leite eines ausgedrückten herr, als sich die redeweise einge¬ 
bürgert halte, war dies nicht mehr nölhig und das er und sie 
für du oder ihr konnten auch allein verwendet werden: die¬ 
weil er ein junger frischer soldat ist, will ich ihm ein Fähn¬ 
lein geben, wann er will. Simpl, s. 370 = K. 507. in Weises 
erznarren werden lebendige gespräche auf diese weise geführt: 
Jungfer Mariegen, wie so allein? suchet sie Johannisbeeren? 
A. wie er sieht. St. soll ihr niemand helfen? A. was ich 
pflücke schmeckt mir am besten. Sl. sie bemühe sich nicht, 
icii will schon pflücken, s. 139. 140 und so durchgehends weiter, 
nicht anders tm poht. Stockfisch von 1681. Solande. hat denn 
eure jungfer auch rothe äugen? M. wie er siebet, s. 60; 
und musz er wissen, s. 62. die Verdeutschung von Fonlenellcs 
pluraltlö des mondes, gespräche von mehr als einer weit, 
Lp. 1698 gibt que pensez vous? welche frage an eine markgräfin 
gerichtet ist, wieder durch: was meinet sie? und croyez vous 
dune? glüubet er denn? hier geht die anwendung der dritten 
person weiter als im original selbst, die dritte person war 
aus einer vornehmen bald schon eine zutrauliche geworden, 
deren sich verliebte, cheleulc untereinander , eitern und lelirer 
gegen die hinder und Schüler, wenn sie freundlich und lobend 
sein wollten, bedienten, tu, mein bühnchen, schäme er sich 
doch! ehe eines weibcs s. 23 ; herr sohn, lasz er es immer 
imt s**in. s. 126 ; es isset doch niemand hiervon, meine torhter, 
lasse sie mir solches bis auf den aberni bewahren, s. 240 ; 
wse er narb dem beiher greifen wollte, kam die liebste da¬ 
zwischen. ach, mein enge!, sagte sie, was will er mit dem 
ungesunden wein in dem leibe, er gedenke doch, dasz er 
durch einen jedweden Lecher etliche tage von seinem alter 
und noc|- einmal so viel blutslropjen von meinem herzen ab- 
°aufcn musz. ach, er thu den herber weg! Weise erzn. 18. 
alle diese reden klangen zu jener zeit natürlich und unge¬ 
zwungen; noch Srpiu fas vater redet ihn in seinen briefen 
immer er an, die mutier er und du hintereinander, beide er 
und sie galten auch für vornehmer und ehrender, ah das seu 
dem mmelaltrr übliche plurale ihr, etwa wte franz. mensieur 
(1 hufticher war als der ph vous. der allvater auf Fdsenburg 
2, MS wird angeredel mit er, gibt aber nur ihr zurück; auch 
ui-oait uns der rector zuvor ihr bctitulte, so nennete er uns 
bei empfang des degeris er. l.eipz. avant. 1, 72; der rector 
und seme trau nennten uns nicht mehr ihr, sondern er, 
dieses machte uns doppelt stolz, i, 75. 

e) alhnahch und irn lauf der ersten hälfte des vorigen jh. 

änderte sich dieser verhall, das er sank aus doppeltem gründe, 
einmal gerielk man auf die Übertreibung, deren selbst die 
romanische Höflichkeit steh nicht schuldig gemacht hatte, dieses 
er in dmi pl. sie zu schrauben, dann auch das verbum im 
pl. folgen zu lassen; für er hat = du hast, er time — thu 
J 'b setzte man das unnatürlich gesteigerte sie haben, sie ihuen 
für denselben sg. zweiter person durch : weil aber solches 
pluralbw dem er und sie des sg. noch überwog, musle sich 
der letzteren werth verringern, dazu trat, dasz jenes im t7 jh. 
niedrigere ihr vos im 18 wieder hoher aufgebracht und in 
gewissen fällen dem sinn des franz. vous, engl, you, oder mhd. 
it gleichgeslelll wurde, im Bamcau übersetzt Göthb das vous 
durch ihr, mehl durch sie, und mit gutem grnnd. heutzutage 
ist demnach ihr zwar weniger als sie {auszer in gedichten), 
allein mehr als er oder sie f. sg. wir reden jetzt einen freund 
w °l auc h ihr an, geben aber das er nur einem geringer schei¬ 
nenden bauer und Handwerker, wo sie zu viel scheint, du den 
an geredeten dem anredenden zu sehr gleichslellen würde, wählt 
man er. die feinere geltung dieser pronomina weicht nach 
kurzen zeilfrtsten ab und bestimmt sich anders, z. 6. bemühe 
er sich nicht, herr riebter, hetszl es noch bei Göthe 14,296; 
so laszt euch bedeuten, herr richter. 14, 300; ja recht lächer- 
1 c 1 e r aus, herr Schnaps. 14, 307 ; so gut solls ihm nicht 

^ erden. h, 307. scherzhaßen ton hat bei Götter 1,82: 

allein, herr bräutigaro, nehrn er sich wol in acht, 

und wer d er, nach der ersten nacht, 

«ein murrkopf, dulden musz er, ja selbst gerne sehen, 

uasz junge herrn zu seioem weibchen gehen. 

J/edicht BOrcers an Gökingk beginnt 40*: 

nun nun, verschütt er nur nicht gar 

da* kindlein mit dem bade! 

III. 
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und führt das er weiter durch, doch 40 fc mit rück fall in du 

sieh, was die reimerei beschert, 
die du vermaledeiet. 

ein anderes erzt munter und zierlich den Sperling: 

bons dies herr spatz! ei seht doch mal, 
willkommen hier auf meinem saaL, 
er ist gefangen, sieht er wol. 2U\ 

und so braucht man jetzt das er fast nur noch scherzhaß 
gegen kinder, hunde, vögel: will er gleich parieren! will er 
wol ! und dergleichen, wie eifersüchtig man ehmals auf die 
abstnfung der anrede achtete, zeigt folgende stelle aus Wagners 
hin d ermord er m 117 76) 5. SS ; Humbrccht: ich heisz Martin Hum- 
brecht, metzger und burger allhier (zu Strassburg ), und für 
mein geld, das ich der sladt abgeben musz, heiszt mich ihre 
gnaden, der herr ammeister selbst, er. ßskal: ich versteh 
schon, herr Humbrecht. er, sie, mir gilts gleich. Die fort¬ 
schreitende ausgleichung aller stände arbeitet darauf hin, die 
Überreste des er wegzuätzen, womit wir zufrieden sein könnten, 
wäre aus ihm nicht das noch unedlere sie des pl. hervorgegangen. 

f) natürlicher als der ersah zweiter person durch er und 
die dritte ist der ihm allerdings verwandle durch den eigen- 
namen mit gleichfalls dnlter person. einem namentlich an- 
geredeten gebührt zwar die zweite: Heinrich komm, du bleibst 
lange aus, warum bist du nicht da? weil aber der andere 
sich auch als dritten denken läszt, so kann in dnlter person 
aiisgedrückt: Heinrich bleibt lange aus, warum ist Heinrich 
nicht da? immerhin die zweite meinen, so bei Lessing 1,4ÖS : 
wie versteht Lisette das?; sie meint es sehr gut, Lisette; 
aber ich sehe, Lisette hat verstand; offenbar = wie meinst 
du das? du meinst es sehr gut, ich sehe du hast verstand. 
diese redeweise könnte scheinen überhaupt den Schlüssel her¬ 
zugeben für das er mit dritter person statt zweiter, ohne dasz 
man der erklärunq aus herr und ähnlichen Wörtern bedürße, 
es wäre nichts als eine den sinn unverändert lassende Ver¬ 
wandlung der person. dann jedoch würde man mehl emsehen, 
warum solche umwendungen in früherer zeit unterblieben seten 
und deshalb musz es naher liegen dieses er unmittelbar auf 
den romanischen Sprachgebrauch zurückzuleiten. 

g) man könnte die frage aufwerfen, da männliches er und 
weibliches sie mit der dritten person zu Umschreibung der 
zweiten gereichen, warum nicht auch das neutrum es dafür 
diene? nirgend aber findet sich in diesem sinn es verwandt, 
worin uh eine neue beslärkung der romanischen abkunß der 
redensart erblicke, da den romanischen sprachen das neutrum 
erloschen ist. denkbar wäre, dasz, wie unter f) männliche 
und weibliche namen, ebenso auch neutra in dritter person 
statt der zweiten gesetzt würden, z. b. Lisettchen, das kind, 
das mädchen kommt nicht, traulich könnte wol mit es an- 
geredet werden, nuht höflich und ehrbezeugend me mit er 
und sie. 

11) von altersher pflegt unsere spräche die pronomina er 
und sie substantivisch für mann und weih, manuellen und 
weibchen, vorzugsweise der vögel zu gebrauchen, die frühste 
stelle begegnet schon im phystologus: dannan von {der hyäne) 
zeiht physiologus, daz, ig (das thier ) zuei geslahte habe, siben- 
stunt ist i$ er, when si. Diut. 3, 26 (bei Karajan 82, 7 tindir 
stunden ist eg der er, db nÄch dia si ein vrist) ; diu fulica 
ist ein unreine vogil, si nist ze frume, er noch si. in Wolf¬ 
rams Tti. 6 4 heiszt es: 

rninne, ist d3g ein er? mäht du minn mir diuien? 

ist dag ein so: ? kumet mir ramn, wie so! ich nrunne geiriuien * 

muog ich si behalten bi den locken? 

od Hinget minne ungörne üf hant durch die wilde* ich kann 

minn wol locken, 

wo der gedanke an einen heranfliegenden vogel, den man auf 
die empor gchaltne hand lockt, um so näher liegt, da auch 
Eros geflügelt erscheint . in Licrtenstejns frauendienst 434, 26 
sieht dafür: 

herre, saget mir, wag ist minne* 
ist Cg wlp odr ist Sg man? 

und im gedieht von Mai 64^26 

ist minne wip oder man? 

190, 20: si sähen dag ög was ein ör ( ein knabe); 
bei Heinzelin von Konstanz 1802: 

minne ist weder win noch man 
und ist doch b{ in beiden; 

GA. 3,34 von dem gefürchteten gespenst: 

ist 6g ein si oder ein er. 
oder wie kumt eg geslichea her? 
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aber in den getli$ Roman, K. s. II.12 von einem slorchspaar: 
do gescbach da^ dag die si ouszoch ( ausbrütele ) zwei störich- 
Jein und der er floch aus, da er mocht vinden speis seinen 
ebinden und der si. nu ist gastlichen zu versten, die zwen 
storchen, der er und die si, bezaicbent uns Christum. Hegen- 
berc bedient sieh dieser Wörtchen oft, aber nur von vögeln und 
pflanzen, gibt ihnen meist schwache, einigemal starke flexion, 
auch sengt er davon neutrale diminutiva. die stellen verdienen 
hier alle ausgehoben zu werden: diu krAw speist (futtert) ir sien, 
wenne diu prüett und nit aujQeugt. 178,7; eg sint auch 
etleich tauben, wenne si ir gemaheln verliesent, dög si witiben 
beleibent, und die venneident auch gemainen bäuser der tau¬ 
ben, die ir gemahel habent, dä von dag si ( eas) die em 
(mares) nilit unruoen, und fliehent von in und wonent in den 
wilden velsen. 181, 32; wigg auch, dag nnder den wabteln ra£r 
ern sint denn sien, und under den vischen, die ze latein 
pectines baigent, sint auch mßr ern wan sien, aber under 
den menschen werdent m£r dirnkint geporn dann degenkint. 
182, 32—183, 3; die langen air, diu spitzig haupt habent, die 
pringent erl, aber sinwelliu air, diu an der spitz sinwel 
sint, diu pringent siel. 195,3.4; er spricht auch, dag kain 
ai perhaft sei, denn der gevogelten sien air, dA des ern sAm 
zuo gemischet ist. 195, 9; der vogel ist gar schraiig, iedoch 
allermaist in der zeit der unkäusch, als in dem lenzen, und 
in der selben zeit speist er die sien vor rebter lieb. 200, 3; 
die sien werdent fruhtbser allain von dem trahten des gailn 
gelustes. 20t, tl; wenn die ern mitenander streitent umb die 
sien. 215,27; wan sö der wint von den ern waet zuo der sien 
in der zeit irr unkäusch, sö gevaet si zuo. 216,10; diu ander 
aigenhait ist, dag under der lai paumen (den palmen) si und 
er ist, und der er pringt nümmer knin fruht, man muog si 
paid nAhent zuo enander pelzen, su dan diu reht zeit kämt, 
su naiget sich der er zuo der sien und schrenket sein este 
zwischen ir este, und ie der sien zwön este druckent sich 
ze saraen und umbv&hent des er9 ainen ast. dar nAch rich- 
tent si sich wider auf, wan sö hAt diu si zuogevangen und 
ist fruhlpter worden. 337, 8—15; und ist (die alraun) zwair 
lai, si und er, und der er liAt pleter geleich piegenpletern, 
aber diu si sam lactukenpleter. 406 , 32; wenn man des krautes 
wurzel ain tail in wein legt, so macht er dester niA trunken 
und das tuot aller maist des ern wurzel. 407, 23 ; alsö ist 
an etleichera gefügel, dA sint die sien auch sterker wan die 
ern. 493, 8; unter dem kraut (anstolochta) ist eins si, das 
ander ere. Ortoi.phs arzncibuch von 1488 ; wird er aber ein 
schaf zum sündopfer bringen, so bringe er das eine sie ist, 
on wandel (vulg. ovem immaculatam). 3 Mos, 4, 32, wo die nd. 
bibel hat: dat ein se is, die nnl. dat een wijfken is; nu 
hatte er alle thier geschaffen, sie und er, aber seine sie und 
geferten fand er nicht. Luther 4, 19*; siehe, das ist eine sie, 
das ist ein er. 4,20*. 

In der Schweiz: ists ein eher (wie Stalder 1 , 338 schreibt), 
oder eine sie? ein mdnnchen oder ein Weibchen? in Raiern 
er oder se? er oder is? Scbm. 1 , 121. 3, 182. in Hessen 
he und sü für mann und frau, nd. heken und seeken, he 
und sieke (wie für reh rieke); schon bei Arnold von Ibensen 
1735 sagt goll zu tfoe; 

gank an de arten mit diner frauwen, 

dine kinder unüe or wif lät mit di rauwen 

in diner arken dAr, 

aller vogel unde dßrte io ein par 

van duster aller prlechte, 

he unde se, io deuiu rechte, 

man hat das nord. pronomen han und hon vnschiedentlich auf 
die Vorstellung von bahn und huhn bezogen, das mag falsch sein, 
stimmen könnte dazu, dass für er und sie oft auch hahn und 
sie sieht, z.b. der hahn und die sie. Geleert 3 , 397; hahn 
und sieke (Dübel 3,183*); ich weisz manchmal nicht, ob ich 
ein hänehen (/. hünichen) oder sieichen (bübchen oder mäd - 
chen) bin. causenmacher 81, wie auch nach Buttmanns gramm . 
1,160 ofvts zuweilen die sie ausdrückt, und wir er und sie 
ganz besonders auf vögel angewandt sahen; beides lag nah, 
sowol das pronomen aucls von tkieren, als Ihierische appel- 
tattva von menschen gellen zu lassen . man findet fröwlin 
vom ihierweibchen gesagt, die Finnen setzen koiras ja naaras 
Itund und hündin auch für das mdnnchen und Weibchen andrer 
thiere, in Schwaben nennt das volk des königs gemahlin sui 
(die sie), gleich unserm er und sie gilt auch den Slaven on 
und ona für mdnnchen und Weibchen, vgl. Vuk Montenegro 95. 
ei zieht an, diese naiven aus drücke m unserm alterthum wie 
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bei andern Völkern aufzuspüren. Logao setzte auch abstractes 
er, wie ich, alt männliches subst., das ist aber nicht volks- 
mäszig : 

mein andrer ich ist tod! o ich sein andrer er 
erwünschte dasz ich er, er aber ich noch war. 1,84,46. 

ER, ganz verschieden von dem vorangehenden pronomen und 
öui herr, her, mit aphaeresis des anlauts entsprungen, oben 
sp. 52 unter ehr bereits abgehandelt . hier mögen noch einige 
belege hinzu treten, gnad und frid in Christo, lieber er doctor. 
Luther 4, 876*; ir junker paralogist, das ist er betrieger. 
4, 380*; wenn man er omnes umbsonst neerele, würde er zu 
mutwillig und gieng aufs eis tanzen. 4,220*; mein lieber 
herr und freund, er Johan Pomer. 5,166*, wo volles herr 
und litelhafles er nebeneinander stehn; herzog Friedrich von 
Sachsen und er Fabian von Feilitz. 5,180*; lieber er pfarr- 
herr. 5, 263* (vgl. her herre); der pfarrherr oder prediger 
teufet und briaget zum ewigen leben, nicht als er Johan 
Pomer, sondern als ein pfarrherr. 5, 454*; gnade und fride 
in Christo, mein lieber herrund gevatter, er canzler. 6,272*; 
demnach bitten und verraanen wir euch, er pfarrherr, guter 
freund, das ir euch zu N. feste darüber haltet. 6, 352*; lieber 
er doctor, habt ir recht, so helfe euch gott. a'sc/ir. 370*; der 
bette müssen ins fewer oder sonst verdampt werden, wie er 
Johan Ilten und Flecken und andern mehr geschah. Luthers 
vorr. zu Albcrus barf. eulensp. *3*; das die weiber iren män¬ 
nern schweigen und irem zorn weichen sollen, gleich wie er 
Endres sagt u. s. w. Alberü9 chbüchlin Bl*; 

er speismeister, da kost mir das.' Rrbbun s . 151; 
gleich darauf: 

herr breutgnm, horcht ein wenig her; 

späterhin mit vorgeschobner flexion in den nom.: 

ein sonderbarer mann 

war ehren Lobesan ! Langbeins ged. 

nicht zu vermischen dieses er mit dem zu dem nomen appo- 
nierten (sp. 687), obschon zweifelhafte fälle Vorkommen können. 

ER für her kommt im 14. 15 jh. nicht selten in den par- 
likeln erab, ernach, ernider u. n. m. für herab, hernach, her- 
nider vor. bei Keisersberg sieht umgedreht herarbeiten, Uer- 
schrecken für erarbeiten, erschrecken u. s. w. 

ER, eine abletlung für nomina, verba und partikcln, die 
gewöhnlich auf ahd . ar, selten auf ir und ur zurückgeht, ir 
noch im umlaul, wo er staUfinden kann, nachwirkend. 

1) m. acker, anger, anker, ärger, bruder, eber, eifer, eiter, 
finger, geifer, hader, hammer, hunger, jammer, kaiser, mar- 
der, Schimmer, Schlummer, sebwager, sommer, Splitter, vater, 
widder, winter, wueber, zauber, zucker. 

2) f. ader, feder, leiter, mutter, Schulter, Schwester, tochter. 

3) n. alter, fuder, futter, gittcr, kupfer, lasier, leder, luder, 
messer, mieder, opfer, pflaster, rüder, silber, ufer, wasser, 
wunder, zimmer. 

4) ursprünglich schwache m. haber, gevatter, käfer, vetter, 
zunder. 

5) ursprünglich schwache f. ammer, auster, blatter, elster, 
halfter, kammer, nalter, schwiegen 

6) adj. ander, bitter, euer, finster, hager, heiser, heiter, 
lauter, lecker, mager, munter, sauber, sicher, unser, wacker. 

7) verba, ackern, ändern, ankern, verbittern, dämmern, 
eifern, eitern, fiedern, fingern, verfinstern, fordern, füttern, 
gagern, hadern, hämmern, erheitern, hindern, hungern, jam¬ 
mern, klimpern, lästern, läutern, abmagern, martern, ermun¬ 
tern, opfern, plaudern, rudern, säubern, schimmern, schlum¬ 
mern, versilbern, zersplittern, wandern, wittern, wundern, 
zaubern, zimmern, zittern. 

8) pariikeln wie aber, nieder, ober, unter u. a. m. 

ER, golh. areis, ahd. Ari, mhd. «re, eine ableitung ßr end - 
lose reihen von substantiven, welchen bald andere einfache 
substantiva, bald verba zum gründe liegen; im letzten, heute 
dem häufigsten fall entspringen nomina agentis ganz mit den 
im verbum selbst enlhaltnen begriffen: Ander, reiter, Schreiber. 
et kann hier nicht auf erörterung dieser Wörter, die manche 
Schwierigkeit darbieten, abgesehen sein, nur das sei hervorge¬ 
hoben, dasz tie auch aut namen von ländern, slädlen uni 
dörfem gebildet werden und dann zehr oft im gen. fl. neben 
andern subst. erscheinen, in der älteren spräche bald voraus¬ 
gehend bald nachfolgend, so z. b. tagte man zehen Regens¬ 
burger Schillinge oder zehen Schillinge Regensburger, d. i. wie 
die Regensburger tie schlagen Hetzen, tprachunkundige halten 
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nun solche geniiive, die überall unverändert stehn, ahd. Rega- 
nespurgär6, mhd. Regenesburgaere lauten, für adjectiva und 
schreiben nürnberger waaren, frankfurter geld, als sei das 
kier auslautende er adjeclivische bildung oder fiexion, was 
ganz ohne sinn ist. 

ER, in unsrer deutschen adjedivftexion, geht, während die 
beiden vorigen er auch golhischem R entsprechen, auf golhi- 
sches S und Z zurück. 

1 ) im vom. sg. m. blinder, guter steht es zur seite des 
golh. blinds, göds, lat. caecus, bonus, gr. xvxp'kbc, ayad'oe, 
ht. aklas, geras. anstand macht das ahd. plint^r, fcuotör, 
dessen langer vocal von dem kurzen, goth. sogar ausfallenden 
vocal der übrigen abweicht, sucht man in dieser fiexion das 
etnveileible pronomen er, golh. is, wie im n. blindes, ahd. 
plintas, goth. blindata unverkennbar das analoge es, ahd. fij, 
goth. ita steckt, so zeigen sämtliche pronomina gleichfalls kurzen 
vocal. dies ohd. plintör, gegenüber goth. biinds, zu erklären 
ist bisher noch nicht gelungen, doch äknlich schiene ihm auch 
pfintiu, mhd. blindiu neben goth. blinda. mehr anderswo. 

2) der gen. sg. f. blinder, ahd. plinterä, golh. blindaizös 
vergleicht sich dem pronominalen irä, goth. izös und das &r 
in plintßrä Hesse sich zu dem im nom. m. plint^r halten, 
obschon dem golh. blindaizös kein blindais, sondern blinds 
zur seite sieht. 

3) der dal. sg. f. blinder, ahd. plintöru entspricht wiederum 
dem pron. iru, goth. izai, wovon sich das goth. adj* blindai, 
gudai bedeutsam entfernt, eine Vermutung über dieses blindai 
habe ich Germ. 3,153 auf gestellt. 

4) der gen. pl. aller drei geschlcchter blinder, ahd. plintßro 
ist wie in), golh. aber unterscheiden sich blindaize blindaizu 
blindaize ganz wie iz£ izö ize. 

ER in unserm pl. häuser, lamtner ist keine fiexion, son¬ 
dern eine paragoge, welcher die fiexion noch hinzutrilt, dahei 
der dal. pl. hüusern, lämmern, ahd. hüsirum, lempirum lautet, 
ein solches paragogtsches is bietet steh tm goltnschen nicht 
dar, vermuten Itesie sich busiza, lambiza, im dal. husizam, 
lambizam. oberdeutsche mundarten hangen das er manchmal 
schon dem sg. an: air, aier für ei. 

ER m unsem comparaliven blinder, minder lautet ahd. sowol 
plintoro als minniro, goth. blind&za, minntza und nicht anders 
zeigen es die adverbia. der ursprüngliche characler des R 
in er ist also auch hier S, wie sich aus den anschliessenden I 
superlativformen blindest, mindest bestätigt, in er =** eher, 
ahd. mhd. ör, goth. air kann R nicht comp aralivisch sein, 
wol aber das S in airis (oben sp. 47), wie es tm Spruche heiszt: 
eins sä^un idist. 

ER, gekürzt aus oder, einem vorangehenden nomen ange - 
lehnt, wurde sp. 114 besprochen. es licsze sich eine menge 
von beispielen sowol xu dem vollen oder, als zu der kürzung 
nachtragen: ein tanz oder zween. Galmy 138 ; ein rath oder 
drei. 166 ; ein jar oder zwei. 183. 200; ein monat oder zween. 
196; ein pferd oder zwei hundert. Schade paSq. 3,109; ein 
silbern heiligen oder zwen, 3,110; ein lausent Schweizer oder 
sechs. 3,82 ; ein guldin oder hundert. 3,217; mit einem 
goldin oder zehen. Frank wellb. 130*; gestunt ein woeben 
oder vier. Schreiber bundschuh 100; ein licht oder zwei aus¬ 
blasen. Felsenb. 4, 2t3; 

ein eier oder drei, die jetzt erst sein geleget. 

Opitz ruhe des gern. 402, 

wo eier der vorhin angeführte sg. ist. durch diese oder wer¬ 
den die gekürzten er desto sicherer: ein wochener drei; ein 
meilener sechs; 

ein Schocker dreiszig. Göiingx 3, 83; 
merkwürdig im Froschmeuseler F 8*: 

nam von den bucbnüszlein einer drei, 
d. i. eine oder drei. 

ER, die partikel, 'goth. us, ahd. ar, ir, ur war noch eine 
lebendige, trennbare praeposition, muste aber schon mhd. dem 
^5 wie nhd. dem aus weichen (1,817), hat jedoch in ihrem 
fortdauernden untrennbaren instand einen grossen umfang be¬ 
hauptet. Zusammensetzungen mit dem nomen halten das alte 
ur fat ( gramm . 2 , 787—790), die mit dem verbum zeigen nur 
geschwächtes er (gramm. 2, 827—832), von welchem er hier 
allein gehandelt wird, nicht zu übersehen das ags. ä in Äbite- % 
n an, Äbldan, fibeodan «= ahd. irpitaran, irpttan, irpiotan. 
einige mundarten gewähren der ßr er (2,1011. gramm. 2,819). 
den Ursprung der partikel und ihre berührung mit verwandten 
sprachen bespreche ich unter ur. 


seinem begriffe ttaeA ist in er die Vorstellung von aus und 
aufaus, ein Vorgehen von innen her gelegen, daher sich auch 
auf und er verstärkend knüpfen. 

1) intransiiiva : erstehen, erwachen, erwachsen, erscheinen, 
erblühen, erglühen, erschrecken, erzittern, erbeben, erklingen, 
erschallen, ersterben, erlachen, erlöschen, erfolgen, zumal 
mit dm begriffe des Werdens: eraiten, erbleichen, erblassen, 
ergrünen, erschwarzen, erkalten, erwärmen, ersauern, erwei¬ 
chen, ermatten, erschlaffen, erstarken, erfaulen, ertrocknen, 
erblinden, erstummen, erlahmen, erstarren, ersaufen. 

2 ) transitiva: erachten, erdenken, ersinnen, erfinden, er¬ 
bitten, erbetteln, erbrechen, eröfnen, erbieten, erholen, erfas¬ 
sen, ergreifen, ersehen, erwarten, erfrischen, erquicken, er¬ 
hitzen, erkühlen, erheben, erhöhen, erniedrigen, erhellen, er¬ 
leuchten, erlesen, erkiesen, erwählen, erlangen, erreichen, 
erobern, erralhen, erwerben, ersingen, ertanzen, erfliegen, er¬ 
ringen, erlösen, erfragen, erspüren, ersetzen, erlassen, erstei¬ 
gen, erschreien, erschüttern, erschwingen, erörtern, erübrigen, 
erledigen, in diesem er liegt die von innen auf einen duszem 
gegenständ gehende Wirkung, neben intransitiven stehen transi¬ 
tiva: erkalten und erkälten, erweichen molliri und erweichen 
mollire , erwärmen und erwärmen. 

3) berührung mit ent, gegen, dem erspringen, erstehen 
näkrt sich entspringen, entstehen, dem erwachen, erblühen, 
enlwachen, entblühen, dock von entledigen, entübrigen suchten 
wir erledigen, erübrigen zu unterscheiden, auch entlassen steht 
ab von erlassen, in entfliegen, entgehen, entsetzen liegt ein 
dem erfliegen, ergehen, ersetzen frmder privativbegrif. 

4) auch von ver unterscheidet sich er. man sagt erhellen, 
erleuchten, aber verdunkeln, verfinstern, ver drückt das schlechte, 
misrathene aus. dem erbieten ist verbieten, dm ertaßzen 
vertanzen, dem erbitten verbitten, dm ersehen versehen ent- 
gegengeslellt. doch liegt erfaulen, erkälten, erspüren nahe an 
verfaulen, verkälten, verspüren, eraiten, erarmen nahe an ver¬ 
alten, verarmen, und zwischen der alleren und neueren spräche 
mögen beide parhkeln vfi wechseln, unser heutiges vergessen 
hiesz mhd. ergeben. 

5) nach Adelung wäre erbauen, erlesen, erlöschen edler als 
aufbauen, auslesen, auslöschen; es liegt aber ßr uns in dm 
er et ne gröszere abstraclion und die Zusammensetzungen mit 
auf oder aus klingen sinnlicher. 

6) unsere composita mit ent waren minder reich ausgesialtet 
als die niederländischen mit ont; dafür steht die nnl. spräche 
gegen uns zurück in denen mit er, sie besitzt nur wenige und 
mischt es noch mit her. 

ERAB, dcorsum, herab: anno 1493 do hatten di elstern ein 
nest gemacht zu Erfort in der prediger kloster in deme 
cruczegange uf einem boume. die monche zubroeben das 
nest alle zu mole, do machten di elstern ein ander nest uf 
den knouf des tormes ... die monche bestatten so feie, da* 
si einen ebenturerman (waghals) erforsten und worden mit 
deme eins, was er nemen wolde und wolde uf den torm 
slige bi den knouf und wolde das nest er abe nemen. Stolle 
thür. ehr. s. 186; denn werden zu mir erab komen alle diese 
deine knechte und mir zu fuszen fallen. 2 Mos. 11, 8; wenn 
er nu wider erab gieng, so recket er seine hand aus. Sir. 
50, 22. 

ERABENTEUERN, audere: ihre Vorzüge sind erabenteuert 
(avanturiert). Hippel 6,105. 

ERABER, was erab: 

wenn ich denn schon eraber fiel, 
was kan mir das geschadeu viel? 

Alberos conirofaclur Bl*. 

ERABSCHNEIDL1CH, nicht berabschneidiich, sondern ehr- 
abschneidlicb, nach sp. 53 = ehrabsebneidig. erabschneidliche 
wort. Keisersberg s. d. m. 50* ; ein mensch, das do understot 
ein gut leben z5 uberkummen und zfl Türen und got anhebt 
ernstlich zu dienen und es zücht sich ab von bösen erab- 
schnidlichen Worten, bilger 76*. 

ERACHTEN, repularc, censere, extstimare, erwägen, ahd. 
irahtun, mhd. erahten. 

ahd. ni mag man tha; irdrahton. 

noh maones muat irahiöo. 0. V. 22,9; 

mhd. ist hie din m&c Raguel, der hit niuwen aio tohter 
und diu ist dier erabtöt (zugedacht) mit allem iers vaters gut 
Grieshaber pred. 2, 18; du ensolt dier niebt fürhten, dag du 
din tohter im gebest, wan er ist d£r, dem si reiite erabtöt 
ist. 2,19; 

44 * 
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dirtt di belügen alsö rii 
da; öj meinen kund ereilten. 


Wh. 256,3; 


ein man so! erabten nibt, 
wie lange im ze leben geschiht, 

«r eol heit erabten dag, 

wie Ir Übe, *r tuot bag. w. gast 5457 ; 


und wie ein hßrre driu dinc erabten so] an dem r&te. w. gast 


prosavorr. i. 414; 

ich wil die aterne mit der sal 
enröhten und ertrabten, 

« man künde erabten 

die heida die di lägen* Geo. 6393. 


nhd. von gott erabtet ( voraus bestimmt), alte Veiten 194*; alles 
das von gott erachtet und geordnet ist. Maaler 107*; si ist 
mir worden und eracht, Hane mihi expedvi, contigit; dieweiln 
wir nicht wissen oder erachten konten, wer er were. Ayrer 
proe. 2,12; 

wan ers {gott) wolt als glich ban eracht, 

er heu wol nit dann rosen gmacht. Brant 57, 61; 

laszt erholen oftermolen 
leider so betrübten schall, 
und mit macbien tief erachten 

seine marter, pein und qua). Spei trutxn. 276; 

wie leicht zu erachten ist. Wieland 1,193; es ist leicht zu 
erachten, wie u. i. w. 2,24$; so viel herlicbe sacben, als er 
nöthig erachten mochte. 2,21; alle die Unordnungen, welche 
nach der gegenwärtigen Beschaffenheit des reichs zu dessen 
Wiederherstellung und wolstand am zuträglichsten erachtet 
werden. 7,193; unter Tifans regierung ereignete sichs zwei 
oder dreimal, dasz die stände für nöthig erachtet hätten, dem 
könige eine solche Vorstellung zu thun. 7,19$. 

ERACHTEN, n. opinio, sententia, dafürhallen : vergeben sie 
mir, sagte donna Felicia, meines erachtens würde ihre er- 
zählung sehr dabei gewonnen haben. Wieland 12,147; dieses 
mein erklärtes erachten ist der einzige grund. Fichte grund- 
tüge 34; nach meinem unmaszgeblicben erachten. 

ERACHTUNG, f. considcratio, reputatio, erwägung: ist es 
kein wunder, dasz sie ungelehrt sind, in eraebtung dasz 
solchs ir profession mitbringt. Fischart bienenk. 204*; nach 
erachtung der taglang jederzeit im jar soll die festung zu 
rechter zeit abends verschlossen werden. Kirchhof dise. mit. 19. 
früher auch erachtung gottes, fatum, Schickung. Maaler 107\ 

ERÄCHZEN, ingemiscendo vexare: 

dein treues Adelsdorf crechzt sich im verlangen, 
es ruft, es seufzt nach dir. Günth*a 649; 

ich sterbe dir, und soll ein fremder sand 
den oft durch dich erechzien leib bedecken, 
so gonuo mir das letzte liebespfand. 909. 

beidemal steht eregtzt, eregtzten, wofür andere drucke ergetzt, 
ergetzten setzen, in der zweiten stelle gäbe ergetzen sxnn, 
nicht in der ersten, s. abächzen, aulächzen, durchäcbzen, 
zerächzen. 

ERACKERN, agrum eolendo impelrare: im schweisze des 
angesichts ein dürftiges, sklavisch erackertes brot essen. 
Herder. Stieler i$. 

ERÄFERN, retractare , Heran, vgl. äfern: dise scbäntliche 
gedechtnüs ( der pdbslin Agnes) nit wider zu eräfern, umbgou 
die bäpst dise strasz. Frank chron. 290*; wir wollen aber die 
Vergleichung, die weil die vor beschrieben, hie nicht wieder 
eräfern. Thdrneisser von wassern 211. 

ERÄFERUNG, f. retraclatio: mit erüferung und widermel- 
düng seines geschwenks. geschwenk Bcbelii g. 

ERAHNEN, ERAHNDEN, praesagire, divinare : 

der gedank enhndet den gedaoken 

ehe noch die lipp ihn offenbart. Böbgii 97*; 

als er ehemals diesen poetischen aufeothalt habe erahndeo 
können. Tieck 14,155. 

ERÄHREN, EREHREN, exarare, erackem, erpfiügen , Stie- 
ler 18: will du ein häuslich weil haben, so must du selbst 
auch ein guter hausmann sein und nicht in dinem tag mehr 
verzehren, als dein pOug in 6iner woche kan erähren. Crei- 
dius 1,342; 

wer mehr will venehrn, 

denn sein pflüg mag erehra, 

der muss zuletzt verderben, 

oder am gaigen sterben. Gaitniri proverb. 93 k ; 

dieweils »o schwer als löblich ist, 
habhaftig gut fein wol bewahren, 
als was enhren und erfahren. 

laut. warh. nach Brodtkorb 114, 

ERAISCHEN, i. ereischen, erheischen. 


ERALTEN, senescere, veterascere, ton maischen, bäumen, 
Sachen, ahd. iraltdn: 



jär eraltet ze wintere. N. Cap. 

mhä. d 6 Uaac eraltöte, 

daj gesiune irqo tunchlöte. Diut. 3, 72; 

jö ne wil ich niemer des eralten. MS. 1,53*; 

dä kan von jören niemau eralten. MSH. 3, 468". 
nhd. Iosue was alt und voller alters und der herr sprach zu 
im, du bist eraltet und langer tag ( vulg . senuisti et longaevut 
es), bibet 1483, 106*. Joe. 13,1, wo Luther ; du bist alt wor- 
den und wol betaget; ich bin eraltet und Qbergeendes alters 
(ego senui et progressioris aetatis sum). HO*. Jos. 23,2 (bei 
Luther: ich bin alt und wol betaget); alles fleisch eraltet 
als das heue und das fruchtber laub an dem grünen bäum. 
Sir. 14,18; nu bedunkt mich, dieweil ich eralten, so acht 
man mich nit melier, dann vor einen halben menschen. 
Aimon $5*; ersieht ein einsidela heusgin, fast eraltet. v4*; 
mancherlei trübsal gelitten und ertragen hett und sich nun 
gar eraltet sähe. Bocc. 1,111*; wann ich dann eraltet bin. 
1, 305*; als du mich sihest, eraltet bin. 2,174*; eol ich des 
warten, ich dabei eraltet (senescercm). Bocc. 1535, 127'; und 
sich nun gar eraltet sah (gib vecchio veggendosi). 47; 

wann der leim eraltet 

am bolz, die feder erst stark haltet. Fjschart ehz. 7; 

din wein ist besser, wann er erältet, der ander aber ist bes¬ 
ser neu oder aber im most zu trinken. Sebiz 511; welche 
bietter, so sie ein wenig basz eralten, was grüner seind. 
Thdrneisser infl. wirk. 25; den über die 25 jahr eralteten 
Weibsbildern, nolhgedr. ausschr. 3,107 ; 

denn wer mit huren will haushahen, 

wird arm aus reich, musz juug eralten. Philand. 1,468; 

zeit, die du 

machst, dasz all sugenblick auch wir mit dir eralten. 

Rorplbr 5; 

Cicero saget, das ein ides übel bei seinem Ursprünge leicht- 
lieh unterzudrucken, wann es aber eraltet, werde es zu stark. 
Bctschky kanzl . 422 ; wann der husten eraltet, ist er gewis- 
licb als eine der beschwerlichsten krankbeiten zu heilen, 
Hohberg 3. 2,208*. heute gleich dem einfachen alten fast un¬ 
gebraucht und durch alt werden umschrieben. 

ERANGELN, hamo adiptsci und figürlich tandem impelrare: 
nach langem harren eioen Osch erangeln; diese kürze des 
sterblichen lebens, in der man das unsterbliche erangeln 
muste. J. P. jubelt. 128 ; diese kindliche Unbefangenheit . . . 
die keine gestündnisse erangelte. Hesp. 3,lö0. 

ERÄNGSTEN, angere . Mathesius schreibt derengsten: und 
das herz derengstet sich und fraget sich, wie es für gottes 
angesicht bestehen könne. 159*. 

ERÄNGSTIGEN, dasselbe. 

ERARBEITEN, labore acquirere, elaborare. 

1) mhd. und irj dan käme erarbeiteot mit iuwerm swei&e. 
Bebtb. 13t. 

2) nhd. wo mit hast du so groj gut gewunnen, oder wo 
mit hast du eg erarbait? gesla Rom. K. 39; wärs, das der 
bübner einer also reich würde uf der wiidhube, und das er 
darauf erarbeite, das er einen schalden möchte geladen, weisth. 
1, 466 ; ein mensch, der da gät werden wil, der lert (lernt) 
in eim jar mer in moralibus, weder sunst in zehen jareo. 
vil davon lesen und hören und die hend nit in teig stoszen, 
das ist blaw, kalt ding, die kunst wachset nicht selbs in 
dem menschen, man mflsz die erarbeiten. Keisersberg s. d. m. 
41*; aber das musz in der schule erarbeitet und gelert wer¬ 
den. selenpar. 107*; und alles das er erarbeitet, gewinnt und 
überkomet, das nimpt sein herr. 138*; sehet euch für, das 
wir nicht verlieren, was wir ererbeitet haben. 2 ep. Joh. 8; 
erarbeiten, elaborare , grosz arbeit nemmen. Maaler 107*; sich 
das wolscbmeckendste gericht durch die würze des erarbei¬ 
teten hungere noch mehr versüszen. Gellebt ...; alles geld, 
was er erarbeiten konnte. Tieck Uschi. 1,16. 

3) sich erarbeiten, sich mühen, abmühen, arbeiten, abarbeiten: 
do Rüben erhört dis ding, er erarbeit sich in zu lösen (nitebatur 
iiberare eum de manibus eorum). bibel von 1483,23*. i Mos. 
87,21 (Lutbeb, wolt er io aus iren henden erretten); da halt 
ich kein not mer, weder das ich mich schier erarbeitet mit 
studieren. Puters leben ed. Baidinger 107, wo Fechters ausg . 49 
mich zvast arbeitet vgl. Maaler 109*. 
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ERÄRGERN, was ärgern, offendere, sich erärgern irasci: 
sich über jedes wort heimlich erärgero. J. P. TU. 2,32. 

ERAKMEN, ad egestalem redigi, verarmen: 

ditz lant ist >6 erarmet. Heuling 15, 733. 

nhd. das er verzert sein gut und hab. 

bisz er zu letalen gar erarmt. Waldis 3, 92; 

von dem ich hofnung hab, das er reich werde oder warten 
sol, das er erarme. Fischart ehz. 486; und haben wir in 
diesem land wol erfahren, dasz deren etliche sind, die soviel 
saufen können, dasz ein ganzes dorf darüber musz erarraen 
und zu gründe gehen. Philand. 2, 237; die hernach erarmet 
widerumb sind zu gesundheit kommen. 2, 469; wie die kauf- 
leut erarmten und banquerotierten. Simpl. Vogelnest cap. 23; 
der sich der armen annimmt, kann niemal erarmen. häufig 
heiszl es im 17 jh. unsere erarmte untertbanen, die erarmten 
leute. noch Rädlein 244 k , Steinbach 1,37. 

ERARMEN, facere pauperem, arm machen. Maaleb 107*. 

ERAHNEN, poenas luere, elaborare, mereri, verdienen, entgel¬ 
ten, gleichviel mit dem einfachen arnen (1, 563), das sich allmä - 
Uch verlor, die Zusammensetzung erarnen erhielt sich länger. 

mhd. zebrach ich ie dln gebot, 

da? bän ich harde garnet. En. 273, 25; 

evä Gyburc, süe?e wip, 

uiit schaden erarnet wart din lip. Wh. 14,30; 

ir iiget hie ungewarnet, 

da? ir noch hiule erarnet. 334,22; 

da? e? erarnen müeso Kriemhilde man. Nib. 807,3; 

kum ich ze wer, e? muo? sin lip erarnen, 
dör mich mit strite niht verbirt. MS. 2, 38*. 

nhd. sagte man besonders ‘sauer, übel, tlieuer, schwer, hart 
erarnen : er hat uns saur erarnet mit seinen bitteren leiden. 
Keisehsb. has tm Pfeffer; das er wider tugent tet, die er also 
saur erarnet hat. selenparad. 52*; 

got der die scheimen hat so saur erarnt. 

Murner schelmcnz. 84, 12; 

ach gott, was Schadens entstünde daraus, er selber must es 
hcrnachmals erarnen. Aimon b2 k ; hei sanct Niclaus, ir sollen! 
es erarnen, schnöden lecker! 14*; sein tod soll theur erar¬ 
net werden. Fterabras E 6; des müssen sie darnach mit drei- 
i.uhen schmerzen büszen und mit lenge der zeit in dem bett 
erarnen. Ltvius, Schöfferlin 53*; denn aus seinen wunden 
Oieszen warlich (wie man vorzeiten auf die brieve mahlete) 
die sacrament, und hat es warlich theuwer erarnt, das man 
in der ganzen weit solch ampt hat zu predigen. Luther 
5.174*; so hoch und thewer erarnt. 175*; Christus bette es 
wo! mügen behalten und nicht so thewr dürfen erarnen 
( gedr. steht erarnten). 188*; fürwar, wer so geschickt ist, als 
du bist, der kan leichtlich auf sich alle ehr bringen, die 
ander redliche leute thewr erarnt haben. 6,149*; andere leute, 
das ist die lutherischen, so solche Freiheit thewr erarnt haben, 
sollen unter des bapsts zwang und öffentlich erkandten lügen 
bleiben. 6, I52 k ; das man den lieben herrn, der uns mit 
seinem eigen blut so thewer hat erarnt, so lesterlich sol 
aufs maul schlaben. 6, 320*; sein wort, das er auch durch 
sein blut ertbewret und erarnet hat 8, i08\ br. 5,138; gar 
thewer erarnt und erworben, tischr. 125". 161*. 260*; es ist 
erarnt gut. Agricola spr. n* 735; es musz alles erarnet werden. 
hinge, weise reden 74*; die armen kranken, die ir brot nit 
mögen erarnen. Frans chron . 359*; und (der son gottes) leben 
und gerechtigkeit uns durch sich wider erarnen und im wort 
verkündigen werde. Mathesius 3 k ; und weil er (Adam) sein 
brot nun selber erarnen solle. 8*; es heiszt auch die natur 
das ameisziein nicht, das sie das irige, das sie mit gott und 
sauer arbeit erarnet und oft an irem maul ersparet, dem 
müszigen uozifer solle fürstrecken. 24*; die uns der vatter 
in Jesu Christo erarnet und geschenket hat. 52*; welche 
er auch mit seinem theuren blut erarnet. I24 k ; die königin 
S °R man verbrennen auf einer hurten, damit soll sie erar¬ 
nen den mord, so sie gethan hette. buch der liebe 90*; »ie 
müssen dieses nachsuchen erarnen, dasz es inen selber leid 
sein wird. 92, l; hat er mir schon etwas geben, so hab ichs 
*°1 erarnen müssen. Wirsurg Calislus z2; darumb so müssen 
w,r uns der kunst alchimia nit entschlagen, dann Einmal 
musz es erarnet werden. Paracelsus ebtr. sehr. 33*; das 
crarnete, liebe volk, das gott dienet. Reiszner Jer. 1,47*; 
was ich lang zeit erarnet han. H. Sachs III. 1,196'; 
hart erarnet ist botenlon. V, 367*; 

cs thut uns diese fabel warnen, 

aas wir uns gute künst erarnen. Waldis 2,21. bl. 86'; 
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so viel von deiner kunst erarnt, 
dich für deim eignen schaden gw&rnt. 3,36. bl* 154*; 

ich förcln das vil meng hidermann 
noch gar übel müsz erarnen. Köinir voltul . 12; 

mit warnen warstu gut, sei ferner gut mit warnen, 
so wirstu dorte glanz und segen hier erarnen. 

Logau 1, 232, 66; 

dasz er .., erarne eine ritterkron. laut. warh. Biootk. 14; 
erarnen und erwerben. Harnisch von Fl. 113. 272; erarnen 
und davon bringen. 207; wann sie ihr leben mit schwerer 
saurer mühe und arbeit verschieden, sich um ein wenig 
rothe erden, *dic sie doch nit mitnehmen können, die böll 
härtiglich zu erarnen. Simpl. K. 847 ; du ba$t dein lebtag 
viel abenteurliche invention ... der klugen weit vorgestellet 
und »hast doch bei keiner nichts beständig gewisses erarnet 
und erworben. 1009. 

Es fällt auf, dasz ein in der spräche so feststehendes wort 
im 18 jh. gänzlich ausstirbt, hätte sich Luther seiner, wie 
anderwärts, auch in der bibel bedient, es würde gedauert haben, 
der vocab. variloquus hat herarnen adquirere, Fmsrus 466*. 
492 k erarnen elaborare, exantlare, ebenso Maaler 107*; Hbnisch 
902, 44 erarnen, erpüugen, erähren, mit übel zeit und groszer 
arbeit vollbringen, was wolt ich dran erarnen? qutd inde 
aravero ?, hert erarnet gelt gehet zech (zähe) heraus, Stikler 18 
schreibt den Henisch aus. Frisch 1,35* den Maaler. Dasypodius, 
Denzler setzen das wort nicht, es scheint auch in der oberdeut¬ 
schen Volkssprache wenig forlzuleben, denn Schneller 1,118 gibt 
nur alte bcispiele, doch hat Schmid 27 erarnen, Staldeb 2, 49t 
erarnen. bei Adelüng und Campe findet es sich nicht mehr. 
ERÄSCHERN, was abäschern, abeschern 1,35: 
früh eh er in die kirche gieog, 
er sehr eraschert zu ihr trat, 
und sie um ein glas wasser bat. 

Lenz im musenalm. 1798 s. 75. 

ERATHMEN, anhelare, schwer athmen, aufathmen, einathmen: 
nun schon wieder 
den eralhmenden schritt 
mühsam berg hinauf. Göthe 2,68; 

du flehst erathmend mich zu schauen, 

meine stimme zu hören, mein antlitz zu sehn. 12,34; 

ein junger mensch, ich weisz nicht wie, 

verstarb an der hypochondrie 

und ward denn «üch begraben. 

da kam ein schöner eeist herbei, 

der hatte seinen Stuhlgang frei, 

wie ihn so leute haben. 

der setzt sich nieder auf das grab 

und legt sein reinlich hauflein ab, 

schaut mit behagen seinen dreck, 

geht wol erathmend (a/. erathmet) wieder weg 

und spricht zu sich bedächiiglich: 

der arme inensch, er dauert mich, 

wie hat er sich verdorben! 

hatt er geschissen so wie ich, 

er wäre nicht gestorben. 

als ISicolai die freuden des jungen Wertheu 
geschrieben haue , vgl. Go ras 26,232; 

keine kühlung war da zu erathmen 
in den nächtigen lüften. Röcisrt 67. 

ERAUF für herauf: und sind von dannen er auf gezogen 
mit freuden, das die stad tummelt. 1 kön. 1, 45; nach diesem 
zog Necho der könig in Egypten er auf zu streiten wider 
Charcherais. 2 chron. 35, 20 und öfter. 

ERÄUGELN, durch äugeln ersehen, erreichen. 

ERÄUGEN, ostendere, manifestare, ahd. arougan, irougan 
Graf? 1,126), mhd. erougen, nhd. ereugen, auch geschrieben 
eraigen, ereigen. s. äugen (l, 801), eigen (3, 96), noch Rädlein 
244 erklärt *vor trugen stellen.* 

1) transitiv, ahd. managiu guotiu wäre eroucU ih in fon 
mlnemo fater, multa bona opera ostendi vobis ex patre meo. 

T. 134, 22 ; mhd. 

er stuont, bette, 
da? in got gewerte, 

da? er uno da? wib erougete. Diut. 3,68; 

nhd. vom fuchs man oft gesaget mir, 
wie er sei gar ein listig thier, 
solchs er am banen hat ereigt, 
wie diese folgend fabel zeigt. Waldis 4,2. bl. 208\ 

und gleichwol, ehe man also weicht, 

sicht man, dasz in den lüfteo leucht 

ein scharfe bitz, welche ereugt 

ein grosze (lamm, die drumb aufsteigt. Gary. 285*; 

ob irgend noch ein menschensoho 
auf erden zu eräugen. Wxckhbrun 173; 

mein freund, wie ist doch das gemeint, 
das du dich so verzagt erzeigst 

und all dein innerstes ereigst? J. V. Andrcai ehrensp. 54; 
wenig eräugen und viel geben, Mbuuuer 1 ft* 699. 
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2 ) reflexiv, das ander atück toh kircbeogOtem hab ich 
im auch «gezeigt, das in dieier zeit, so kürzlich sich viel 
eräugen, de facto still zu stehen sei. Luraias br, 5,133; z& 
disen Zeiten ereugt sich ein andere keUerei. Frank ckron. 319% 
wo o/ 1 auch schon ereigen geschrieben steht ; der schein musz 
»ich selhs eräugen und an tag geben, kl, weise reden 31*; 
darin sich grosze unruben zwischen Polen, dem orden und 
den Märkern eräugeten. Micrälius 3, 356; welches sich nach 
absterben Luthers mehr ereuget und geeuszert. Joh. Wigand us 
ob die newen WiUevberger. Künigsb. 1575. 8*; so sich eine 
grosze empörung eräuget, dasz des beschwerten creis und 
der andern vier angrenzenden creisze bestimmte hülfe da¬ 
gegen nicht fürträglich. teichsrec. von 1555 in Hipp, a Lapide 
de rat. stal. i. 379; 

ein geztim, 

das uavennebrlicb klar, eräuget sich darunder. 

WlCKBKlLlK 670; 

sieh 8n die rotben wangen, 

in denen alle zier und ausbund sich eräugt. Opitz 2, 153 ; 

damals hat die Satzung mich 

diesen aegeu, welcher sich 

jetzt eräuget, schowen lassen. S. Dach N4; 

zur rechten um die wiek eräuget sich die Stadt. . .. ; 

was in Cleve sich eräugt. Q 2; 

der vater hat von ewigkeit 

den sohn, sein hilft, gezeuget, 
der aohn hat in der full der zeit 

im fleische sich ereuget. P. Gkrhard 1,3; 

sich ereugen, sich ereugete. Harnisch aus Fleckenland s. 48. 
197; welches sich guten theils nur au dem einigen pianeten 
dem mond fast unschwer eräuget und alltäglich abzumerkeu 
am tage liget. Simpl. K. 308 ; ein knäbiein von sechs jahren, 
darin sich eine gute art und sehr feine seele eräuget. Scriver 
seelensch. 2, 383; bei eräugender krankheit war die mutter zu 
saumselig. 2, 383; damit auch bei sich eräugenden todesfäller. 
keine irrungen entstehen mög. (Bichet) der patriot. 2 jahrg . 
nu nu, wenn sich die gelegenheit etwa eräugen sollte, so will 
ich es auch nicht ahrathen. Lessing 3, 39. s. das folgende. 

ERÄUGNEN, EREUGNEN, EREIGNEN, conlingere, accidere, 
stehl nur reflexiv und bedeutet eigentlich erscheinen, sich offen¬ 
baren: damit die hauptwache bei der band wäre, die allem un- 
heil, so sich etwa ereignen möchte, vorkäme. Simpl. K. 286; eine 
ohngefähr einer halben eien lang sich ereignende bosenwunde, 
die der Schneider am besten zu heilen verstand haben mochte. 
I0t3; es würde sich unverlangt ereignen, wen ihr das Ver¬ 
hängnis bestimmet hätte. Lohenstein Arm. 2, 217; hette ich 
mich ganz keiner Wankelmütigkeit, welche sich bei jungen 
cavalliern gemeiniglich zu ereignen pflegt, zu befahren. Schoch 
sind, leben H 2*; im fall das gegentheil sich ereigne, pol.stockf. 
283; aus vilen sich ereigneten geschichten. Butschky Palm. 
721; erftugnet so ein fall sich wieder. Lessing 2, 225; keiner 
der unglücksfälle, die sich dabei eräugnen könnten. 2,160; 

ist der fall ein factum, hält 
er sich wol ear in unsrer diöces, 
in unsrer ließen atadt Jerusalem, 
eräugnet. 2, 302; 

nun wird sich gleich ein gräulichstes eräugnen, 
hartnäckig wird es weh und nacbwelt Ifiugnen. Göthz 41,59; 

doch mag sich was auch will ereignen, 
den eselskopf möcht ich verläugnen. 41,145 s 

»o beidemal besser ereugnen : leugnen stände; du siehst dasz 
ich nicht nöthig habe mich mit den tagesblättern abzugeben, 
da die vollkommensten Symbole vor meinen eignen äugen 
•ich eräugnen. an Zelter 313. 

ERÄUGNIS, n. catut, eventus: glückliche, traurige ereig- 
nisae. neuere schwimmen mit der richtigen Schreibung eräugnis 
gegen den ström: eine sache oder eräugnis. Engel ideen zu 
einer mmih 1,147. ahd. aroucnessl f. 

ERÄUGNUNG, f, dasselbe, ich meine den domherrn, den 
ich «uf morgen frühe neun uhr eingeladen habe dieser über¬ 
natürlichen ereignunp beizuwohnen. Tbümmel 4,110. 

ER&UGUNG, f. manifeslatio: diese handlungen würden zu 
ihrer wirklichen eräugong ungefehr nicht viel mehr zeit brauchen. 
Lessing ... 

ERAUS für heraus, oft bei Luther: die kriegsleute aber 
in Syrien waren er ana gefallen und hatten eine kleine dirne 
weggefürt. Ikon. 5,2; darnach zündet Eck ein gröszer feur 
an, welcher auch die balle von Leone X eraus drang. Luthee 
1,2*; da fleiszet er sich allererst, des rechten Emsen geist¬ 
lich ventand, zwackt eraua meine wort, wo ei in dünket, 
schmiert dnn seinen gift 1,358*; gleichwie der groue hei- 
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lige pharizeu» Luce 18 für groszer trunkenheit eraus köket 
und speiet über den armen zölner. 5, 355*; ich wil es nicht 
eraus kratzen. 6,7*; man wolle es denn böslich deuten und 
mutwilliglich solchen sion eraus zwingen. 6,18*; und zum 
dritten, das man eraus fare und umb sich greife und begere, 
das iedermann möchte geholfen werden. 6,172*; darumb feret 
er auch frei eraus in aller Sicherheit und spricht, mir wird 
nichts mangeln. 6, 339*. vgl. die mit heraus zusammenye - 
1 setzten Wörter. 

ERÄUSZERN, was das einfache äuszern, nur selten ge¬ 
braucht: dasz wir bei unserra Schwiegersöhne das allerred< 
liebste gemüthe auf der ganzen weit angetroffen, welches 
sich denn auch, gott sei dank, nachhero in allen fällen also 
eräuszert hat. Felsenburg 1, 298; bei einer kleinen theurung, 
welche sich eräuszerte, fiel ihnen ein, dasz das land von 
einwohnern überladen wäre. J. E. Schlegel 5,360. 

ERBACKEN, ERBACHEN, excoquere: widerbachen, erbacüen 
brot *= biseuil. Fischart onomast. 118. 
j ERB ACKER, m. ager hereditate acceptus. 

i ERBADEL, m. nobilitas hereditaria. 

ERB AMT, n. munur hereditarium : besonders betrachteten 
sie (die Valerier) als ihres geschlechles erbamt die geseize 
zu erneuen und lehendig zu erhalten, welche die persönliche 
Unverletzlichkeit des bürgerä versicherten. Niebuhr 2, 428 ; die 
erl/ümter (*« deren träger) erhalten die reichsinsignien und 
setzen sich damit zu pferde. Güthe 24, 317. 

ERBANGEN, pavescere: mein herz erbangt, cormeumtrepidat ; 
du nun hangest und erbangest, 
frommes thierlein ohn betrug, 
zagest, bebest, kaum noch lebest, 

ruckest zu dem letzten zug. Spbs trulzn. 300 (271) 

auf! zwingt kein fehl dich zu erbangen, 
so nimm am tage mich gelangen. Bürger 92'; 

an jenem tag, da mich der fürstcnboie 
zur könig9wahl beschied und ich erbangend 
abwehrte den erhabenen beruf. Uhlands Ludwig 145; 

nicht mehr in unendlicher Schwermut verlangt und erbangt 

das gernüt. Platin 80. 

ERBANSPRUCH, m. in der gcrichtsspräche : diejenigen, 
welche erb- oder sonstige ansprüche an das vermögen zu 
haben glauben, werden hierdurch vorgeladen u. s. tu. 

ERBANTHEIL, m. portio hereditaria, erbtheil. 

ERBÄREN, parerc, partum edere, gignere, ahd. irperan 
(Graff 3,145), mhd. erbfirn, stark gehend gleich dem einfachen 
peran, nhd. bären, gebären (1,1127) und eingebären (3,184), 
während entbehren die Schreibung verändert hat und schwach 
flectiert: die erborne friunde. Walther 30,35. doch begegnel 
von erbären nhd . nur der inf., die dritte person erbiert und 
das pari, erhören, nicht mehr das praet. erbar. meinen 
vatter, von dem ich gezeuget und erhören, kenne ich nicht. 
buch der liebe 210,4; das du dem herren im himel drum 
dankest, das er dich von mier erhören, so wol begabet halt. 
PlaterS; anzeigen, wie und von wem ich erboren und er¬ 
zogen sige. ebenda; das hus, darin ich erboren bin. 4; 
wer zu Unglück erboren, koropt spat zu glück, buch der liebe 
201,2; und das ganz menschlich geschlecbt ist darnach von 
drien brüdern erboren. Cyrillus bl. 33; in uwern dörfem und 
wilern erboren. Schade sat . 3, 61, 6; was von huren erboren 
ist zu huren erkoren. Garg. 29*; derjenige, so durch den 
glauben und sacrament des glaubens aus Christo erboren 
ist ... das wir nit eigentlich durch Christum, sonder durch 
den glauben und die sacrament aus Christo erboren werden. 
bienenkorb 102*; zum Unglück erboren. grobianus Ol; alle 
werk geschehen durch gott, sie werden umb keiner andern 
ursach erboren (hervorgebracht) , dann das uns gott damit 
etwas weiter will zu verstehn geben. Paracelsus 1,86’; denn 
von ihm ist alles erboren, geschaffen und herkoromen. Jac. 
Böhme von den drei principien ll; in der ewigen gebürt und 
unauflöslichem bande der starken macht gottes, wo sich das 
ewige licht seines herzens erbieret. 13, 30 (#. 145); die dracben- 
mutter, von welcher Uneinigkeit erboren und gezeuget wird. 
Butschet Palm. 389; und will das liebt aus der finsternis 
sich zum licht erbären, so ist der erste gradus das rothe, 
hieraus erbieret sich das gelbe, bei Göthe 60,101; 

o wie würd er in dem meere 
deiner liebe neu erboro. Tuck 10,126. 

s. anerboren. 

ERBÄRMDE, f. misericordia, ahd. irparmida (Graff 1, 424), 
mhd. erbarmide, erbermde (wb. 1,60*), «Ad. schwankend er- 
bärmde, erbärmd, erbarmte, erbermd, erbärmbd; der kaiser 
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alles sein leid vergasz, mit groszer erbermd dem her¬ 
ben den tod seines lieben suns und allen seinen hasz und 
zom vergab. Aimon c3*; on zweifei mich wird Magis on alle 
erbermd erstechen, n l*; bet er uns in der klemmen, er wurd 
kein erbermd mit uns haben. A3*; dieser red entpfieng der 
könig .. • «in grosz erbärmbd (n.) und mitieiden mit dem 
treuen vater. Livius, Schöfferlin 10*; also das auch die Römer 
solchs zu erbärmbd bewegt. Fräse chron. 38*; tregt ein er- 
bärmde. kl. weise reden 134*; ein erbärmbdt mit eim haben, dsj 
er eines todes nicht sterbe, buch d. I. 227,1; der ritter mit seiner 
jungfrauwen grosz mitleiden und erbärmbd tragen tbete. 255,4; 
der ritter mit seiner klag seinen gesellen zu groszer er- 
barmbdt bewegt. Galmy 182 ==* buch d. L 6t, 3 ; ich mag 
mich zu dem kerker von erbärmde wegen nimmer genahen. 
308; denn im sein herz anfieng in erbärmbd gegen der her- 
zogin zu bewegen. 315 ; darob er so groszes erbermbd (hier n.) 
beit. Amadis 178; und also beschlosz er bei sich selbs, ihr 
dieser enterbten und vertriebnen armen prinzessin eilend und 
erbärmd anzuzeigen und zu vermelden. 391; als nun aus er- 
härmde der viele der leut zu weichen gebeten, sol solch 
rneerfrüwlin dem meer zugekrochen sein. Forer fischb. 105*; 
welches du doch aus naturkindlicher neigung und erbarmte 
zu tbun schuldig. Garg. 210*; und sie aus erbärmde sagte. 
Philander 1,144; 

heu er mit diesem ihm jetzund geholfen nicht, 
so war er ohn erbärmhl stracks worden hingeriebt. 

Werders Ar. 2*2, 19; 

der graf kann sich hierauf des weiucns nicht entbrechen, 
mitieiden und erbarrnbi ihn in das herze stechen. 23,170; 
(iise wort, sarnpt der holdseligen aussprach und zwar be¬ 
trübten, doch überaus schönen und anmutigen gestalt der 
frauen, zwangen mich zu solcher erbärmde, dasz ich ihr pferd 
beim zügei nahm u.s.w. Simpl. K. 718; derowegen fiengen 
sie viel eine jänmierüche(re) klag an als zuvor, also dasz es 
einen felsen zu mitieiden und erbärmde hätte bewegen sollen. 
roq einest 1, 8; manche, die sich solchermaszen zur erbärmd 
(reihen lassen, 2, 5. Stieleb 55 hat das wort noch , Steinbach 
l, 67 erbärir.nde, im 18 jh. erlischt cs. s. auch das einfache 
burrnde 1,1(34. Lachmann nimmt ein mhd. diu erbarme an: 
dem erbarme gu geselleschaft. Parz . 465,8; 
da k£re dine erbarme zuo. Wh. 1, 11; 

din erbarme künde in bringen 
an diu werc. 2, 30, 

V'o doch iv den lesarlen erbärmde, erbermde überwiegt . 

FRBARMEDICII, n. kyrieeletson, miserere: das erbarrnedicb 

singen. 

ERBARMEN, mtsereri, ahd. irparmen, mhd. erbarmen, wofür 
1, 558. 1134. 1135 ein Ursprung aus bearmen und aus barm 
erwogen wurde, jenem scheint barmherzig <=? goth. armahairts 
= misericors zuzusagen und die Häufung zweier sinnlichen 
begriffe bann sinus und herz cor nebeneinander gäbe anslosz. 
doch armen amplecti und barmen gremio snscipe re verleihen 
der andern herleitung gewicht, man halle anzunehmen, dasz 
in arinabairts und barmherzig der erste theil früh abstract 
geworden wäre, auch streitet farm im nd. entfarmen, nnl. 
untfermen (1,1134) wider die deutung des B in barmen, er¬ 
barmen aus der partikel be. erbarmen, auf die person des 
erbarmenden bezogen, würde innere rührung und bewegung im 
busen und herzen ausdrücken, wo es auf den bemitleideten 
gienge, ursprünglich in die arme fassen, auf den schosz nehmen 
besagt haben können ; doch nach erfolgter abstraction der Vor¬ 
stellung dürfte auch andern construclionen der weg geöfnet 
worden sein, merkwürdig heiszt es in Scoades sat. und pasq. 
‘2,133 ich mag nit mer ( trinken ), also bin ich erbarmet, was 
doch bedeuten musz im busen weines voll. 

1) erbarmen ohne person: 

schcndet euren Christ 

mit fluchen, das zurbarmen (zu erbormen) ist. 

Ringwald laut. warh. 90; 

•ich es ist zu erbarmen = erbärmlich, pers. rosenth. 6,1. 
bei hinzugetretnem arlikel läszt sich auch ein subst. annehmen: 
es ist zum erbarmen; 

das heer war zum erbarmen. Schiller 342*; 

und zum erbarmen verblöhn ihr in gram die reizenden 

wangen, 

so zum erbarmen entrann auch Odysseus äugen die thräne. 
. . Od . 8, 530. 531. 

jmzt es: das ist um zu erbarmen, so ist der acc. einen 
ieicM hinzu zu denken . 

wehe, web mir! ruft die arme 

jammernd, groszer Zeus erbarme! Scuuut 60* 

, p gleichfalls hinsufügung von dich. 


2) mit dm acc . der person des erbarmenden, folglich mit 
transitiver verbalbedeulung, 

ahd. inan irbarmdta thör ddto. O. III. 24, 60. 

mhd. den gast begunde erbarmen 

diu gröge not die si liten. w. 4932; 

nu erbarmet in ir ungemach. 6407; 

ich solt iuch, frouwe, erbarmen. Part. 95, 6; 

daj ej got erbarme. Iw. 4214; 

das mücje got erbarmen. Walth. 24, 35; 

80 daj got erbarme. Part. 92, 26. 
nhd. es möcht ein (= einen) stein erbarmen. Hättl . 78*; 

mich treibt des jammers schmerzliche gewalt, 
was auch den stein des felsens musz erbarmen. 

Schiller 524*; 

wiewol in erbarmet Tanaquil und ire kinder. Livius, Schöfferlin 
17; mein edler und lieber gesell mich so sehr erbarmet. 
Galmy 26; als der keiser sie also süsziglicb schlafen fand, 
erbarmet sie in. buch d. I. 2, t; es erbarmten in die zäher 
ihrer äugen. 202, 3; Cnemonem erbarmet die jungfrau. 204, 4; 
i. f. gn. schlagen mir es abe, welches mich sehr erbarmet 
(schmerzt). Schweinicben 1,196; sie handelten so tyrannisch, 
dasz es einen stein in der erde erbarmen mögen. Grote Norl- 
heim s. 136 ( urk. von 1641); aber nun leider gont alle ding 
ab miteinander, got (deum) erbarms! Keisersb. bilg. 64*; 

ohn alle gnad mit schwort und brand, 

erbarm es gott den herren! Ringwald Lieder E6 k ; 

so stoszt mir, gou erbarms!, das gröszte noch zu handen. 

Fleming 116; 

ollzuwahr, erbarm es gott! 341; 

I)oegs. dessen schwert von priesterblut noch warm 
so frech auf Nobe fiel, ach dasz es gou erbarm! 

Gryphius 1, 558; 

gott erbarm es! Sgriver seelensch. 2, 264; dasz es gott er¬ 
barme! Wieland 11,176; «nd mit ausfallendem es: gott er¬ 
barme! Schiller 174*, wo gott immer acc. bleibt, kühn steht 
dieser ausspruch gotterbarms (wie erbarms und erbarme dich) 
selbst wieder substantivisch ; der wohnt im gotterbarms sieben 
klafter tief im elend. Auerbach leben 1,93; 

nachdem mich dan crparrat ir schmerz, fasln. 789,20; 

nein, das erbarmt mich, wenn ich nur dran denke. 

Schiller 220*; 

ach das erbarmt 
mich desto mehr! 222*; 

seht, ich hab 

ein herz, der jammer dieses deutschen volks erbarmt mich. 

382*; 

Teil, es erbarmt mich, doch ich musz gehorchen. 539*; 

drum, wenn das eigne Unglück dich nicht rührt, 
lai>z meines dich erbarmen! 588*, 

gerade wie ahd. und mhd. mit doppeltem acc. Idj sia ihih 
irbarmen. O. IV. 26, 24; die göttin wurde so roth hinter dem 
schieier, dasz es mich unglaublich erbarmte. 1. P. herbst - 
blumine 3, 80. 

3) sieht der gegenständ des erbarmens im gen., so wird die 
Vorstellung unpersönlich: es erbarmet mich dein (miserel me 
tut), denn du noch ein jungermann bist, buch d. liebe 274, 1; 

junger mann, es erbarmt mich dein. H. Sacbs UI. 2,88*; 
und doch erbarmt mich deiner. Schiller 551*; 

es fieng mich an unsres armen Teutschlandes zu erbarmen. 
Wieland bei Merk 2,74. 

4) viel üblicher ist das reflexivum sich erbarmen, so dass 
der acc. von 2 hier zum nqm. und die verbalbedeulung in¬ 
transitiv wird, 

a) mit dem gen., statt jenes die noth erbarmt ihn heiszt 
cs: er erbarmt sich der noth. so du aber dein sünd ver- 
trechen und verbergen wilt, was sol dann gott sich dein er¬ 
barmen? Keisersberg s+d. m. 14*; wem icb aber gnedig bin, 
dem bin ich gnedig, und wes ich mich erbarme, des erbarme 
ich mich. 2 Mos. 33,19; und solt dich seiner nicht erbarmen. 
5 Mos. 13, 8; der gerechte erbarmet sich seines viehs, $pr. 
Sal. 12, 8 ; ah du son David, erbarm dich unser. Matth. 9, 27; 
ah herr, du son David, erbarm dich mein. 15,22; und ver¬ 
kündige inen wie grosze wolthat dir der herr gethan und 
sich deiner erbarmet hat. Marc. 5,19; vater Abraham, erbarme 
dich mein. Luc. 16, 24 ; erbarmt hast du dich meiner klagen. 
Gotteb 1, 9. 

b) mit der praep . Über: also vil mer du gott dem herren 
dein eilend an den tag legest, so vil mer erbarmet sich gott 
über dich. Ksissisbbbg i. d. m. 14*; und über seine knechte 
wird er sich erbarmen. 5 Mos. 32, 36; du woltesl dich auf- 
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machen und über Zion erbarmen, ps. 103,14 ; denn* der herr 
wird sich aber Jacob erbarmen. Ei. 14,1; sibe ich wil mich 
über seine wonung erbarmen. Jer. 30,18; herr, erbarm dich 
über meinen son. Matth. 17,15. man tagt: er hat sich über 
die suppe erbarmt, tie nicht verschmäht, ausgegessen; erbarmt 
euch noch über die letzte flasche, teert tie aut, macht euch 
drüber her; wie erbarmeten wir uns Über das Sauerkraut und 
fraszen es reine aus. Schelmufsky 1, 9t. 

c) ohne catus: 

der tee kann sich, der iandvogt nicht erbarmen. 

ScHiLLta 518*. 

5) das goth . arman oder gaarman halte den acc. der perton 
des bemitleideten bei tich, z. 6 . jenes Marc . 5,19 lautet hvan 
fllu (ms franja gatavida jah gaarmaida J>uk. solche accusa- 
tive kommen auch ahd . vor, wie tich aus der Umstellung ins 
pastivum mit nominativen ergibt: flpano arparmit wirdit, 
condescenditur, er wird bemitleidet (Gaaff 1,424), denn con- 
descendere war mlaL herabsteigen, sich zu einem neigen, Mit 
ihm milleiden haben, was mehrere stellen bei Gaaff belegen 
IvgL Diefenbach 140*), in welchem condescendere wiederum 
ein sinnlicher ausdruck für erbarmen erscheint. 

mhd , alt dn; wir nu zerbarmen sin 

ich und dflr geselle min. Wh. 101,3, 

heisst doch: seit wir nun su bemitleiden sind. nhd. vermag 
ich keinen acc. der person des bemitleideten bei erbarmen auf¬ 
zuweisen. 

6) statt des acc . des bemitleidenden unter 2. 3 begegnet aber 
ahd. und mhd. auch der dativ. mir erparm&t diu menigi, 
misereor super lurbam; 

dO erbarmet fl; im in ndte. Karajan denhrn. 3$, 23; 

da; ich iu tu* erbarme. En* 258, 12; 

15; mich dir erbarmen. Wh. 104,0. 

wahrscheinlich gibt es nhd. stellen mit solchen dativen statt 
der gewöhnlichen acc. 

ERBARMEN, n. misericordia, milleid, der substantivisch ge¬ 
setzte inf., vgl. das verbum unter l. ich bin des erbarmens 
müde. Jer. 15,6; so ligt es nicht an iemands wollen öder 
laufen, sondern an gottes erbarmen, hörn. 9,16; so ziehet 
nu an herzlichs erbarmen, freundlichkeit, demut. Col. 3,12; 

beiregen bist du zum erbarmen, 
nun laszt sie dich allein. Göthi . . 

bei gott ist kein erbarmen, 
o weh, o weh mir armen! BÜRGin 13* ; 

er hat, er fühlt kein erbarmen, mordet ohn erbarmen, bei 
Hklvicus 1,18 erbarms über ihn haben, gleich jenem gotter- 
barms vorhin substantivisch, das ist recht zum erbarmen, er¬ 
bärmlich. zuweilen steht erbarmen als helfende that der blossen 
empfindung des mitleids gegenüber: der weise erbarmt sich, 
hat aber kein mitleiden. Heinse Ardingello 1 , 263; der held 
eines trauerspieli erregt unser mitleid, nicht unser erbarmen. 
ERBARMENSVOLL: 

wir wissen, 

dasz gegen uns seiu hera erbarmensvoll oft bricht. 

Hoxpi.ea 140. 

ERBARMENSWERTH : eine alte jungfer ohne geld, ohne 
Schönheit, ohne freunde und ohne verstand ist eine erbar¬ 
menswerte kreatur. Rabenea 3,192. 

ERB ARMER, m. misericors: denn ir erbariner wird sie 
filren und wird tie an die wasserquellen leiten. Es. 49 , 10; 
spricht der herr dein erbarmer. 54, 10; denn der herr ist 
barmherzig und ein erbarmer (vulg. misericors et miserator). 
J«c. 5, u; weinenden dank dir, erharraer im hiramel! Scbilleb 
142*. z. allerharmer. 

ERBARMERIN, f. 

da nahm die eTbarmerin Thetis 

sanft den fallenden auf. Voss Ov. 2, 249. 

ERBARMHERZE, twiieneor*, mhd. erbarmhSrze, vgl. ahd. 
armhflrzi, goth. annahairts. 

ERBARM HERZIG, dasselbe, mhd. erbarmherzec, vgl. bann- 
berzee, barmherzig. 

ERBARMHERZIGKEIT, f. misericordia, derbannberzicheit. 
Ring 16*, 35. vgl. barmherzigkeit 

ERBARMIG, misericors: erharmigen herzens sein. 
ERBARMIGKEIT, f. misericordia: meinet er, es sei genug 
zur bereitung gegen dem tode, wann er sich euazerlicher er- 
barmigkeit befleitzet, nicht in Öffentlichen groben aünden lebet 
Burtciu ktmzl. 784 
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ERBÄRMIGLICH, miserandum in modum: wie er denn 
auch nicht ermangelte, die äugen und was sonst von den 
reizen der kleinen, runden frau das licht nicht scheuen durfte, 
gar erbärmjglich anzuschielen. Siegfr. v. Lindenb. 1,129. 

ERBÄRMLICH, miserandus, mit er, miserabilis, 1) erbarmen 
weckend, kläglich : es war beides erbfirmiieh, das das Volk 
untereinander so gar erschrocken und der bohepriester so 
engstig war. 2 Macc . 3,21; denn deine knechte haben beheg- 
lich gemacht die steine derselben und haben erbermlich ge¬ 
macht die erden derselben. Luther i, 35*; darum lerne bie 
an diesem der zu LOven erbermlichen exempel. 8, 383*; so 
will ich zu erbärmlicher ( mitleidiger ) bewegung der menschen 
gemüter hienach ein kurzen begrif setzen. Fsoivsp. kriegsb. 
3,176*; unter den gemählden gefiel mir nichts besser als ein 
ecce homo wegen seiner erbärmlichen darstellung, mit wel¬ 
cher es die anschauer gleichsam zum mitleiden verzückte. 
Simpl. K. 145 ; dasz dieser heilige mann so viel aus liebe zu 
gott ausgestanden habe, dasz ihr seine geschickte erbärm¬ 
licher vorkomme, als viele der übrigen. GOthe 16, 278; die 
erzählerin versicherte nochmals, indem sie ihre äugen trock¬ 
nete, dasz sie eine erbärmlichere geschichte nie gehört. 16,282; 
dann entsteht das erbärmliche leere gefühl des todes in uns. 
18,119; ein erbärmliches gesicht machen. 

2) untauglich, unnütz: ein erbärmlicher kerl, ein erbärm¬ 
liches essen; eine erbärmliche Übersetzung; 

bist doch ein ehrlos erbärmlicher wicht, 

ein deutsches mädchen kust dich Dicht, 

ein deutsches lied erfreut dich nicht, 

und deutscher wein erquickt dich nicht. Th. Köanir. 

ERBÄRMLICH, adv. 

1) fast blosse Steigerung des begrifs wie abscheulich, ent¬ 
setzlich, erschrecklich, ungeheuer: fienge sie erbärmhlicken 
an zu klagen und weinen, buch d. I. 247,4; das aber musz 
ich ihnen sagen, dasz ich auf meiner ganzen reise recht er¬ 
bärmlich (zum erbarmen ) krank gewesen bin. Gellert 4,172; 
ich sehe das mädchen, itzt reibt sie sich die äugen und zwar 
erbärmlich. 4, 184; 

ach die lippe, die so manche Freude 

sonst genossen hat und sonst gegeben. 

ist gespalten und sie schmerzt erbärmlich. Götbi 2,96; 

hustet erbärmlich. Lenz 1, 307; schrien erbärmlich. J. P. Fibel 
13; wie er sich da so erbärmlich abquäle, ßegelj. 1,10; er¬ 
bärmlich schön hat Brockes 3, 699; 

öiz fanga die drei gselln dau 
erbärmii zlachn ob. Gröbrl 2, 64. 

2) elend, schlecht: er benahm sich erbärmlich; die probe 
fiel erbärmlich aus und der esel ward ausgelacht. Lkssing 
1,131; weil er so erbärmlich spielte. J. P. uns. löge 7. 

ERBÄRMLICHKEIT, f. miseria, calamitas : es war eine er- 
bännlichkeit, erbärmliche Mache ; die nemlichen erbärmlich- 
keiten, welche unter un9 die stände von einander scheiden, 
trennte auch den Römer vom Römer. Schlosser wellg. 4,300. 

ERBARMNIS, ERBÄRMNUS, f. und n. misericordia: war 
also kläglich, dasz menniglich ein erhärmnus mit inen hett. 
b. d. liebe 220, 2; ich danke gott dem allmächtigen der groszen 
erbärmnus und gnaden. 269, 2; dasz so viel erbärmnus mit 
dem gehabt ist worden. Paracelsus 2,239*; die kranken haben 
der erbarmnis gottes begert. Retszner Jer . t, 65*; die wirtin 
hett heimlich erbärmnus mit diesem frembden. Kirchhof 
wendunm. 137*; 

zeuch, o herr, dir ru gemüte 

dein erbörmnis jederzeit. Opitz ps. 48; 

da ferne meine noth dich zur erbarmnis bringet. 

Hohannswaldau getr . schdfer s. 13; 

ist das erbarmnis ganz gestorben ? s. 64 ; 

4 

wie ihr mit ihm ein erbarmnis gehabt, von Buken Marg. 230; 
sähe mich an als einen elenden, mit dem man ein groszes 
mitleiden und erbärmnus trägt Simpl, vögeln . 2,25; dasz sic 
das ganze himmlische chor zum mitleiden und erbarmnis be¬ 
wegen können, pcd. schulf. 219; werdet ihr anders die er- 
barmnüs in eurer sele empfinden. Butschit kansl. 200; 

nehmt tnirs nicht übel, junger herr, es ist, 

weisz gott, die pure liebe und erbarmnis. Schillib 589*. 

in einigen der angezognen stellen scheint erbarmnis ein heim - 
Uches einverständnis auszudrücken, was auch sonst in mitleid 
mit einem haben, sich über einen eitoarmen liegt, vgl. mit¬ 
leidige, barmherzige Schwester. 
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ERBARMUNG, /*. dasselbe: auch war unter ihnen gar keine 

erbarmung. buch d. I. 10,2; 

auch die die vormals wol beschimpften seine macht 
hat der betrübte fall io tief erbarmung bracht. 

Gbtphius 1, 291; 

zum flehen wandte sich der unglückselge knabe, 
und sagt, durch deinen gott erbarmung mit mir habe. 

Werdkrs Ar. 19, 1t; 

ward er gegen ihn mit so innerlicher erbarmung bewogen. 
pers. baumg. 1, 97 ; 

auch ein verdienter fall flösz uns erbarmung ein. 

Hagedorn 1, 97 ; 

sie werden uns mit erbarmung ansehn, dasz wir uns mühe 
genommen haben. Lessing 3,28; endlich werde ich erbar- 
mung mit ihnen haben müssen, herr pastor. 3, 420; barm- 
herzigkeit und erbarmung unterscheidet Logau in der auf* 
schrift des 23 Sinngedichts im V buche, erbarmung ist ihm 
das blosze unangenehme gefulil, welches wir bei der pein 
eines andern empfinden, barmherzigkeit aber ist ihm weit 
inehr, nemlich die tbäiige bemtihung eines andern pein zu 
wenden. 5, 307 ( umgekehrt, erbarmung drückt mehr das han¬ 
deln, barmherzigkeit die gestnnung aus); 

siehe der enget gekrönte ihaten, die freuden der engel 
sind uns zahlbar, allein die folgen der groszen erlösung, 
goites erbarmungen nicht. Messias 1,388; 

komm, sei gegriiszt in deinen erbarmungen , gottmensch, 

mittler! 2, 60. 

vgl. 2, 562. 9, 221. 10, 440; mitleiden, innige tiefe erbarmung 
lluszte sie mir ein. Göthe 10, 101. 

ERBARM UN OSLOS, immisericors. 

ERBARMUNGSKE1CH: erharmungsreicher gott. Fr. Müller 
j 93. 

’ ERBARMUNGSWERTH : 

ach tue traf mein aug ein erbarmungswerthercr'anblick. 

Öd. 12, 258. 

ERBARMUNGSWÜRDIG; freigeister sind erbarmungswür¬ 
dige, elende, unglückliche menschen. Rabener 5, 185; das ist 
erbarmungswürdig. Gellert 3, 299; 

höre, Kvklop. wofern dich ein sterblicher erdebewohner 
jemals fragt um des auges erbarmungswürdige blendung. 

Od. 9, 503. 

EBBART, f. modus adenndae heredtlalts. 

ERBARTIKEL, m. das wir unsern erbarticul, das der glaub 
an Jesurn Christum selig mache, daher wir den königlichen 
und bimmelischeri narnen haben, das w*ir Christen heiszen, 
laren lassen. Alberus wider Witzel C 3 fc ; ich wii Widder uf 
uosern erbarticul kummen und den mit gottes wort basz be¬ 
weisen und erkleren. C 4*; damit unser widdersecher feind¬ 
lich bochen widder unsern erbarticul. D 6*. 

ERBAUEN, exaedtßcare, exslruerc, wie bauen, aufbauen, 
auferbauen in älteren Schriften noch mit starkem part. praet., 
z - b. erbauen und unerbauen, wol erbauen leid. Schneller 
1,136; 

im Wirtcnberger land da leit ein schlosz, 
das ist so wo! erbauwen. Um, and 298; 

doch es liegt ein schLwsz in Österreich, 
das ist ganz wol erbauwet. 300. 

erbauen ist nachdrücklicher als das einfache bauen und be¬ 
zeichnet, wie aufbauen, in die höhe bauen, fertig bauen, noch 
mehr kraft hat auferhauen. 

1) land und feld erbauen: betten erbauwens (angebautes) 
leid und fruchtbar erdrich. Frank weltb. 222*; ein land, das 
nicht erbauet ist. kl. wetse reden 121*; und die stedte sollen 
wider bewonet und die wüsten erbawet werden. Ez. 36,10; 

sollen all unterihenig sein, 

ihm erbawen all seine feld. IL Saqhs III. 1,83*; 

wer seinen acker wol erbauwt, 

und gott dem herrn allein vertrauwt, 

der wird brots haben mehr dan gnug. Frischlin s. 121; 

seinen beutei baue vor, wer ein wüstes gut wil pflügen, 
wanu das gut wird sein erbaut, wird der beutei wüsie liegen. 

Logau 2, 220, 59; 

da schier nichts anders sonst als kriegen ist bekannt 
und jagen wilder tbier, da kein erbaute felder, 

«a keine gärten nicht, da lauter rauhe wälder. Roiplir 55. 

2) fruchte, kräuter: ackern und etwas fruchtbar! ichs er- 
bawen. Fischart eA*. 70 ; 

dies braut das thun erbauen 
mit sonderlichem fleisz 
die adelichen Trauen 

auf wölbe wüste weis, gesellsch. lieder 82; 

. . „ , bolbverglimmtes kraut, 

aa8 in Yirgmien der nackte mohr erbaut. Zacharia 1,29. 
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figürlich, lege dich zu ir, das sie auf meinen schosz gebere, 
und ich doch durch sie erbawet werde, l Mos . 30, 3; 

wie Sara unfruchtbar 
Abraham gab ir magd Hagar, 
ein fruchte aus ir zu erbawen. H. Sachs III. 1,1; 

ob nun gleichwol aildieselbigen erbawenen creaturen man* 
cherlei geschlechts ... aus dem saraen formiert und gebildet 
sind. Thurneisser probierung der harnen 1. 

3) erz bauen: 

und hab ein hofnung, mut und herz 
bald zu erbauwen glück und erz. 
solichs der bergman reden kan. 

Thurneisser von wassern 45. 

4) häuser, tempel, brücken: er hat heuser zu sich geris¬ 
sen, die er nicht erbawet hat. Hiob 20,19; das ist die grosze 
Babel, die ich erbawet habe zum königlichen bause. Ez. 
4,27; denn er hat unser volk lieb und die schule hat er 
uns erbawet (goth. jah synagogein is gatimrida unsis). Luc. 
7, 5; dieser tempel ist in sechs und vierzig jaren erbawet. 
Joh. 2, 20; das wir einen baw haben von gott erbawet, ein 
haus nicht mit henden gemacht, das ewig ist im liimel (ei 
gatimrjun us gufia kabam). 2 Cor. 5,1; 

es schwebt eine brücke, hoch über den rand 
der furchtbaren tiefe gebogen, 

sie ward niclu erbauet von menschenhand. Schimsr 50*. 

figürlich, also sol man thun einem ieglichen, der seins Bru¬ 
ders haus mellt erbawen wil. b Mos. 25, 9; durch weise weiher 
wird das haus erbawet, eine nerrin aber brichls mit ireui 
thun. spr. Sal. 14, 1. 

5} innerlich erbauen: die den glauben mer zerstören dann 
erbauwen. Frank wellb. 125*; mit was lehre er den verstand 
geschärfet und erleuchtet, mit was Übung und erfahrenheit 
er den erbauet. Butschky Palm. 260; grundsätze, worauf eine 
gewisse meinung erbauet werden. Kant 8,105; da ihn (den 
verstand ) ja selbst die religion, wie er sich solche allenfalls 
erbauen kann, im Stiche läszt. Göthe 26, 217. 

6) besonders fromme gedanken wecken, das gemiit erheben, 
gleichsam hoher bauen, wie fianz. edifaer: die heutige predigt 
bat mich recht erbaut; diese geistlichen lieder werden dich 
erbauen; seid gewurzelt und erbawet in im und seid feste 
im glauben. Cot. 2,7; 

seel und leib 

bei ihrem hirien zu erbauen. Gokingk 1, 70. 

7) hieraus gteng ein schwächeres erbauen, im sinne von zu¬ 
frieden stellen, befriedigen, anregen und erwecken hervor: 

auf diesen trümmern hab ich auch gesessen, 

vergnügt geirunken und genessen 

und in die well hinausgescuaui, 

war aber wenig nur erbaut. 

kein liebes kind gedachte meiner. Göthe 4, 146; 

wir fühlten uns als Deutsche und als Frankfurter von diesem 
ebrentag doppelt und höchlich erbaut. 24, 307 ; am meisten 
war mir um die zwei widder von erz zu thun, welche, auch 
nur unter diesen umständen gesehen, den kunstsion höch¬ 
lich erbauten. 28,121; wenn der höher gebildete von dem ganzen 
kunstwerke die einwirkung auf sein inneres ganze erfahren 
und so in einem höheren sinne erbaut sein will. 33,171; 

spitzbögiger zenith erhebt den geist. 

solch ein gebäu erbaut uns allermeist. 41,83; 

Meyer ist unglaublich erbaut von den arbeiten der älteren 
Florentiner. Göthe an Schiller 192; wir sind von der sachc 
wenig erbaut; dein betragen erbaut mich eben nicht; 

ein junges weibchen lobesan, 
seit gestern erst getrauet, 
gibt einen klugen einfall an, 

der alles volk erbauet. BOrgir 26*. 

8) sich erbauen, nach den vorhergehenden bedeulungen : auf 
einer hohen schule im studieren sich wol zu erbauen (excolere). 
pol. maulaffe 1; bei diesem prediger kann man sich gar nicht 
erbauen; 

an unsrer vöter thaten 

mit liebe sich erbauo. Uhland ged. 128. 

9) noch erwähnt sei einet ungewöhnlichen erbauen« bet 

PCterich (Häuft 6 , 59): 

der durchleuchtigen Trauen 
Machthild mit nam genant 
soll diser brief erpauen, 
der fürsiin wolgeborn ausx Bainand, 

45 
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dem mne nach zukommen, sugclangen, bestellt werden, gleich - 
tarn wie man einen aeker bestellt, da doch das wort hier in¬ 
transitiven sinn hat . konnte die uralte gemeinschaft zwischen 
bauen und aein (t, 1170) nach zucken, so würde die bedeuiung 
von sein oder werden vortreten dürfen. 

ERBAUER, m. conditor: der erbauer des Schlosses. Fichte 
im geschl. handeltet. 43 redet auch von einem erbauer der 
naturproducte. 

ERBAUHERR, m. dasselbe, aber mit herr zusammengesetzt, 
wte bauherr: einwoner und erbauhern dieses zeitlichen lust- 
baren paradises. Garg. 68*. 

ERBAULICH, 1) salutaris, heilsam, nützlich: auch alles 
dasjenige in acht halten, was der teutschen sprach erbaulich 
sein mag. Philahder 2,026; damit er auf alle Hille die zeit 
durch einen erbaulichen discurs mit ihr vertreiben könne. 


pol. stockf. von.; 

erbauliche gesetze. 
die ibr gebieter selbst nicht hält. 


Hageoor* t, 86; 


führen sie mich heute in die comödie, cs wird Über unsern 
text ein sehr erbauliches stück gespielt. Radener 3, 323 ; er¬ 
bauliche reden, lieder, briefe, lettres edtfiantes; 

o wie sie erbaulieh (fromm, wolthucnd) 
auf ins dunkel schaut, 
sich an mich vertraulich 

lehnet ohne laut. Höckrrt 201. 


2) oft ironisch für widrig, unangenehm, unerbaulich: wenn 
der graf schreit, sterb die metze! oder den tod verdient, sie 
soll nicht mehr leben! wie denn dergleichen erbauliche aus- 
drücke mehr lauten. Fr. Müller 3,220; da lest den erbau¬ 
lichen brief. der kaiser hat cxecution gegen mich verordnet. 
Göthe 8, 85. 42, 109; mein onblick war ihm keineswegs er¬ 
baulich. 11,127; ein erbaulicher wirt, der herr 6teuerrevisor! 
Seüme; das wird was erbauliches werden. 

ERBAUMEN, arboribus privare? und wer eine hübe erbaumt, 
der sal dem herrn zwifaltige zins geben, weisth. 1,466. ScnMELLER 
1,175 verzeichnet ein intransitives erbaumen, derbaumen, ab¬ 
stehn, verderben, besonders durch feuchtigkeit: ehe das holz 
fault und erbaumt. 

ERBAUSEINANDERSETZUNG, f. diremlio heredum, ausein- 
andersetzung in bezug auf ein erbe . 

ERB AUSTRAG, m. meist im pl. erbausträge, freigewählte 
gerichte der reichssLdnde für sich und ihre nachkommen. 

ERBAUSZEN für herauszen, darauszen: binnen dem dorf 
oder erbauszen. weisth. 1, 612. 

ERBAUUNG, f. nach den bedeutungen des erbauens, 

1) exslruclio: das also beisamen ist die notige kirchenlebr 
von anfang der schepfung bisz zu erbawung der kirchen nach 
den aposteln. Melanchthojc anrichtung der lat. schule. Bonn 
1543 a 3*; und Palet gar wenig er hett erbawung des schlosz 
ansteen lassen. Aimon il\ 

2) t?ti salubris, incitamentum: dergleichen wortzank, die zu 
keiner erbawung thhnd. Fkknzweltb. 23*; was sie zu erbawung 
der gottesfurcht, guter Bitten und wandeis erfunden. Opitz 
poeterei 2; alter teutseber aufrichtigkeit und reiner erbauung 
unserer werten mutersprach sich zu befleiszen. Rompler s. 14; 
wenn man eine diesem ausdruck angemessene bedeutung 
sucht, so ist sie wol nicht anders anzugeben, als dasz darunter 
die moralische folge aus der andacht auf das subject verstan¬ 
den werde. Kant 6, 385; Abdrücke (geschnillncr steine), welche 
in zierlichen kästen auf das schicklichste geordnet zu nicht 
geringer erbauung vor uns stehen. Göthe 44, 72. 

ERBAUUNGSBLATT, n. 

ERBAUUNGSBUCH, n. 

ERBAUUNGSMITTEL, n. 

ERBAUUNGSSCHRIFT, f. sie suchten unter den büchem 
und fanden einige sogenannte erbauungtschriften. Göthe 20, 67 ; 
es thut uns leid, dasz diese Verfasser die regeln einer erbauungs- 
»ebrift verkannt haben. 33, n. 

ERBAUUNGSSCHRIFTSTELLER, m. 

ERBAUUNGSSTUNDE, f. 

ERBAXT, i. erbexe. 

ERBBANNER, n. vexillum hereditarium . 

ERB BANNERHERR, bl vexxllifer hereditarius ,, 

ERBBANNERHERRENAMT, n. 

ERBBANNERHERRENWÜRDE, f. 

ERBBAU, fit. fodina hereditaria, erbliche fundgrube. 

ERBBAUER, m. colonut hereditarius . 

ERB BEAMTE, m. gui administrat munut hereditarium. 


ERBBECHER, vu poculum avitum. Stiele a 73. 

ERBBEDIENUNG, f. was erbamL 

ERBBEGIERIG, hereditalis accipiendae cuptdus, besser erb¬ 
gierig. 

ERBBEGRÄBNIS, n. sepulcrvm genlilicium: ich bin ein 
frembder und eihwoner bei euch, gebt mir ein erbbegrebnis 
bei euch, das ich meinen todten begrabe, der für mir ligt. 
lMos. 23,4; er verlangte'hier in seinem erbbegrübnis beige¬ 
setzt zu werden. Tdümmel 4, 368. 

ERBBERECHTIGT, gut jus habet hereditalis accipiendae: 
erbberechtigte verwandte. 

ERBBERECHTIGUNG, f. 

ERBBERECHTIGUNGSSCHEIN, m. 

ERBBEREITEN, n. bergmännisch, gerichtliches, feierliches 
vermessen eines grubcnfeldes, wenn dasselbe zur ausbeulver- 
theilung gekommen ist. durch Setzung eines grenz - oder loch- 
Steins wird der gang erblich gepiacht. 

ERBBEUEITUNG, f. feierliche Vermessung oder bereüung 
einer erbwürdigen fundgrube. 

ERBBEREITUNGSBUCH, ». zur Verzeichnung der einzelnen 
erbbercilungen. 

EBBBEBEITUNGSFELD, n. 

ERBBEREITUNGSGEBÜHR, f. 

ERBBEREITUNGSLOCHSTEIN, m. grenzstein. 

ERBBEREITUNGSSPRUNG, m. ein Sprung, der dm Schicht¬ 
meister oder lehnlrägcr an der grenze eines vermessenen feldes 
zu thun erlaubt ist und dessen weile noch als zugabe zu dem 
ihm crlheilten feldraume tritt . so wurde auch in andern fällen 
durch sprung, warf und flug rechtlich bestimmt. 

ERBBEREITUNGSWÜRDIG, s. erbwürdig. 

ERBBESCHLOSZT, berechtigt bürgen und Schlösser erblich 
zu besitzen . 

ERBBESITZ, m. der erbliche besitz eines grundslücks. 

ERBBESTAND, m. conductio hereditaria, erbpacht. 

ERBBESTÄNDER, m. erbpächter. 

ERBBESTÄNDNIS, f. was erbbestand : lehensebaften, Ver¬ 
erbungen und erbbestendnusse. Frankf. reform. 2,7,4. 2,15. 

ERBBESTANDSGELD, n. Pachtgeld des crbbesldndcrs. 

ERBBESTANDSGUT , n. erbliches pachtsgul, schleppender 
ausdruck für das einfache erbe oder erbpacht. 

ERBBLENDUNG, f. offucia hereditaria: ketzereien sind erb- 
blendungen. Stieler 195. 

ERBBLICK, m. das gierige äuge des erben am Sterbebett 
des erblassers. s. die unter eisblick ausgehobne stelle. 

ERBBROTSPENDER, m. an höfen der bischöfe und en- 
bischöfe ehmals ein mit auslheilung des brots und der almosen 
an arme beauftragter beamter. s. brotspender. 

ERBBROTSPENDERAMT, n. zu Zeiten des erzbischofs von 
Bremen Johan Rode halte es bereits aufgehurt. Kobbe Bremen 
und Verden 1,287. 

ERBBUCH, n. zu Verzeichnung der erblichen grundslücke 
eines ortes, gleichviel mit grundbueb, erdbueb, salbuch. 

ERBBÜNDNIS, n. confraternitas. Stieleb 153, wo erbbindnis. 

ERBDACH, >t. casa hereditaria. 

ERBDÄCHLEIN, n. domuncula: nachdem er für sein kind- 
lin das gütlin und armes erbdächlin oder hftuslin beschickt, 
auch wol bestellen kann. Luthers br. 5,107. 

ERBDEGEN, m. gladiut patri geslalus. Stieleb 270. 

ERBDEICH, m. agger hereditarius. Frisch 2, 395. 

ERBDRESCHER, m. der ßr den besitz eines kleinen hauses 
das gelraide der herschafl zu dreschen verbunden ist, hof- 
drescher, zwangdrescher. 

ERBDROST, m. praefeclus hereditarius. 

ERBDROSTEI, f. praefeelura hereditaria. 

ERBE, n. heredium, hereditär, gen. erbes, pl. ungebräuch¬ 
lich; manche, wie Maaler 107* schreiben bloss erb, mit apocopc 
des e; goth. arbi, gen. arbjis, pl. arbja ; ahd. erpi, gen. erpies, 
erpes, pl. erpiu; mhd. erbe, gen. erbes, pl. erbe; alts. erbi, 
nnl. erf, gen. erfs, pl. erven; ags. erfe neben yrfe, wovon 
sogleich mehr, engl, ganz erloschen; alln. ohne ausladendes 
i, folglich ohne umlaut arfr m., schw. arf n., ddn. arv. beach¬ 
tenswert das entsprechende lapp, arbe, arbbe, wozu finn. srps» 
gen. arvan mit der bedeutung sors stimmt, ganz wie xlfjpos 
zugleich grundslück und erbe bezeichnet. 

t) ags. sieht erfe, ierfe, yrfe, ohne unterschied, letzteres Über¬ 
wiegend, gesetzstellen sind gesammelt bei Scheid 680, die be¬ 
deutung aber ist sowol erbe als vieh, s. b. Scbmid 126 findet 
sich in einem teste {jäs iibbendes yrfes, wo der andere on 
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cvicum ce&pe hat. nun geht yrfe sichtbar zurück auf orf, 
welches auch sonst vieh t niemals erbe bedeutet, man möchte 
auch einen ags. ursprünglichen unterschied zwischen erfe grund- 
eigenthum und yrfe fahrender habe ansetzen, wie ihn merk¬ 
würdig der Sprachgebrauch altschwedischer geselze (weder der 
gothlandischen noch norwegischen und isländischen) bewährt, 
taka arf ok orf ist heres ex asse sein, liegendes und fahrendes 
nehmen, wie also wenn weiter auf goth. arbi und aurbi, ahd. 
erpi und orpi fortzuschlicszcn wäre? formel schienen sich 
orbi und aurbi fast wie ahd. adal und uodi! zu verhalten, 
jenes altschw. orf, urf druckt jedoch nicht vieh, pccus aus, 
hindern bis auf heute in allen nord. dialecten manubrium 
falcis focnariae, sensengrif, den gegensalz arf und urf versteht 
Ihre 2,1012 entweder von acker und vielt oder von ererbtem 
und sonst erworbnem gut (s. hernach 3), halt also orf, ala 
falcis 2, 293 ganz davon getrennt, zwischen beiden bedeu- 
lungen blickt gleichwol Zusammenhang vor, weil das vieh gc- 
giiflen, gefangen wird, failiu zu faban fangen, ags. ceäp, vieh 
zu ceäpian, golh. kaupöa gehört und ahn. gripr suwol caplura, 
capulus (= manubrium ) als pecus ausdrückt, nicht zu über¬ 
sehen, dasz ahd. worp (Graff 4, 1238) und bis auf heute noch 
bair, worb (Schm. 4,139. 151), schwäb. warb (Scomio), in der 
schnßsprache sensenworb manubrium falcis bezeichnen; frei¬ 
lich würde worp ein goth. vaurbi statt des vermuteten aurbi 
fordern, bekanntlich fällt altn. anlautendes v weg vor o, u, y, 
doch eischeint auch ags. nur orf, yrfe, kein vurf, vyrfe. wie 
dem nun sei, diese spracherscheinungen waren der angabe 
werth, weil sie uralte benennungen dei' fahrenden habe auf¬ 
hellen können und fernere aufmerksamkeil verdienen, vgl . das 
folgende erbe, heres. 

2) dasz erbe, wie heule noch vorzugsweise, in der älteren 
spiache überall von ererbtem grund und boden galt, bezeugen 
die denkmäler, es gleicht dem iat. heredium, hortus, parvuiu 
praediuni oder dem sp. heredad, eredad, fr. heri? 3 ge. den 
Griechen war xlrjpoe losz, sors, golh. hlauts, und dann das 
durch losz zugetheilte erbe, wozu, wie wir vorhin sahen, firm. 
arpa stimmt. in keiner deutschen spräche taucht diese be- 
deutung von losz auf . bei Ulfilas verdeutscht es xXrjQovofiia 
ganz in diesem sinn: sa ist sa arbimimja, birjij) usqimam 
nitina jah unsar ?airl>it> J>ata arbi ( d. i. der weinberg). Marc. 
12,7; afslabam ina, ei uns vairjiai pata arbi. Luc. 20,14; ni 
iiabai}) arbi in jmidangardjai Xr. Eph. 5,5. tu der ahd. Ur¬ 
kunde über die Würzburger mark bezieht sich friero Franchonö 
erbi sichtbar auf ihr erbyut, wie 0. I. 22, 54 in rnmes fater 
erbe nichts anders meint als den ort. vgl. freies erb. weislh. 
2, 251. mhd. stehn ausdrücklich 

erbe und varnde guos. a. tlcinr. 247 

einander gegenüber, und das verbum liegen weist unmittelbar 
auf liegendes eigen : 

nu ligit uns unbitherbi thaj unsar atlalerbi. 0. I. 18,29,- 

dio erbe und ouch daj; mine sulen geliehe ligen. Nib. 113,1, 

wo CD lant für erbe lesen; biderruans erbe in allen landen 
lii. nhd. der auf dem erbe pleibet sitzen, weislh. 3, 138; der 
so auf dem erbe geboren erbet das erbe. 3,105; ob einer 
verarmt, das er sinen bew nicht gehalten kan, sol er einen 
sihilt stürzen uf sein erb oder gut. 3, 386 ; wir haben doch 
kein teil noch erbe mehr in unsers vaters hause. 1 Mos. 
31, 19; denn ich wil euch ein land zum erbe geben, darin 
milch und honig Öcuszt. 3 Mos. 20, 24; diesen soltu das land 
austeilen zum erbe nach der zal der «amen. 4 Mos. 26, 53; 
nach den nomen der stemme irer veter sollen sie erbe nemen. 
2b, 55; unser erbe sol uns disseit des Jordans gefallen sein. 
32,19; denn er sol Israel das erbe austeilen. 5 Mos. 1,38; 
das liebe land, das schöne erbe. Jer. 3,19; dis ist der erbe, 
kompt laszt uns in tödten, so wird das erbe unser sein. 
Marc. 12, 7; lasset uns in tödten, das das erbe unser sei. 
Luc. 20, 14; sage meinem bruder, das er mit mir das erbe 
teile. 12 ,13; denn das solt ir wissen, das kein hurer .... 
erbe hat an dem reich Christi. Eph. 5, 5; es ist besser ze 
iden und ze tragen schweren hunger dan verkoufung väter¬ 
liches erbs. Wyle tütschungen (Haushalten); 

ein teil des erbes geben dar. ring 32*, 20; 

manchem ein erb wirt über nacht. Braut 94, 25; 

das best erb ist im vatterlond. 94, 33; 

Cb arid ea hatte wol gemerkt, das Cnemon allwcg ein aug auf 
Mausicli tochler geworfen, merkte an Nausicli auch, wo Cnemon 
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mit gut und erbe gefaszt were, so wer die glock schon gossen. 
buch der liebe 205, 1; wie die waldstromer ihnen gewalt und 
unrecht eines erbs halben theten. lebensb. Götz von B. 92 ; 
niemand sol ein erbe verkaufen on wissen und willen seines 
erbherrn, bei Verlust des erbes. Waisseiiüs chronica. Köniysb. 
1584. 107 ; 

wut, kein erbe zu haben im reich der freien, kein erbe 
dort, wo die nacht nicht mehr und die ungewisheit umwölke. 

Messias 11, 113; 

er ist ihr vater. ‘ihr gemahr. der ihnen 

das groszte reich der weit zum erbe gibt. Schiller 250*. 

3) wo sich eigen und erbe verknüpfen, gehen beide auf 
liegende habe, letzteres auf die ererbte, ersieres auf die sonst 
erworbene: 

quam in eigun joh erbi. 0. If. 2,21; 

ögan endi erbi al farlötun. 

Imbös endi liiwi»ki. Hel. 101,22; 

erbe und eigen breit, cod. kolocz. 260; 

beide ir erbe unde ir eigen 

und dar zuo alle ir varnden habe, 

der tet si sich durch gut abe. Karl 10422, 

wo zur besläligung des ausgeführlen nach dem liegenden auch 
das fahrende eigen genannt ist. man bemerke wie die älteste 
spräche eigen, die spätere erbe voranstellt: grund und poden, 
erb und eigen, weisih. 3, 670 ; so noch in den gangbaren fur- 
meln zu erb und eigenen rechten verkaufen. Schweinichen 
2, 47. 165 ; unser gut erb und eigen zu machen. 2, 167. 170 ; 
auch das buch Kabus widme ich dir erb und eigenthümlich, 
Göthe an Knebel 524, blosz zur Stärkung des ausdrucks 

gesagt ist . s. auch oben sp. 96. 

4) dem lehen steht sowul eigen als erbe gegenüber und be¬ 
zeichnen vererbbares allod. man sagte gut aus dem lehn ins 
erbe setzen. Schweinicben 2,171. 

5) allmdlich giU erbe auch von anderm als grund und boden, 
von personen und Sachen: das du unser missetbat und Sünden 
gnedig seiest und lassest uns dein erbe sein {vulg. nosque 
possideas). 2 Mos. 34, 9; im kirchenlied ‘trenn uur tu höchsten 
nöthen sem’ v. 8 : 

hilf uns, die wir dein erbe sein, 
du hist ja unser gott allein; 

wir armen auf erde, denen ihr erbe 
thränen sind, wir knien in dem staube. Messias 15, "37; 

das buch 

gehört ja ohne dem nicht mir, gehört 

ja ohnedem der tochter, ist ja so 

der tochler ganzes väterliches erbe. Leasing 2, 335. 

es ist uns ganz unbedenklich zu sagen: zwei kühe waren ihr 
erbe; diese kleider sind mein erbe; dein erbe beträgt hun¬ 
dert thaler; Geliert 3, 139.140 sagt: das dritte [gebetbuch bat 
sie] aus dem väterlichen erbe bekommen; was alles früherhtn 
unstatthaft gewesen wäre, nicht anders galt lat. hereditas von 
jeder arl von habe: hereditate relictum quippiara. 

6) neben verba setzen wir statt des einfachen erbe heutzu¬ 
tage das schleppendere erbschaft, es heisst nicht mehr arbi 
niman, erpi neman, altn. arf taka sondern die erbschaft an- 
treten, nicht mehr erbe löjen, sondern erbschaft hinterlassen. 
noch bei Schwrihichen 3, 324 was vor erbe i. f. gn. gelassen, 
wie hoch solches anlaufen möchte, in das erb stan, cernere 
hereditates. Marler 107*; das erb nieszen oder nutzen, teuere 
hereditalem. ebenda. 

7) in vielen Zusammensetzungen hat aber erb die ursprüng¬ 
liche bedeutung des grundslücks festgehalten, wie der äugen- 
schein lehrt . 

ERBE, m. heres, gen. erben, goth. arbja, arhjins (und da¬ 
neben arbjö, arbjöns für erbin), ahd. sripeo, eribo, erpeo, 
später erbo, mhd. erbe, altn. arfi, gen. arfa. allen übrigen 
mundarlen fehlend und durch andre bildungen oder Zusammen¬ 
setzungen vertreten, lapp, arbolats. theil 1 sp. 539 unter dem 
worte arbeit wurde nun schon unser erbe zu dem allen stati¬ 
schen sprachen gemeinen ausdruck rab oder rob gehalten und 
das zutreffen beider nach dem für das deutsche und das slavi- 
sche organ gültigen gesetz der consonanlumstellung ist unver¬ 
kennbar. nur die Verschiedenheit der bedevtungen scheint an - 
stand zu machen, rab bezeichnet einen knecht oder hörigen, 
niemals einen erben, umgedreht unser erbe keinen knecht. 
vermittelnd wird jedoch schon das altn. arfi, das neben heres 
zugleich den sinn von filius hat, wie wir sagen er binterlftazt 
keine erben = kinder; die benennungen des sohnes in vater- 
gewalt und des dienenden in hermgewalt treten aber oß in 

45* 
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einander über, man erwäge [>ögn, dßgan minieier, subditue 
neben %exvov oder itaJe und puer, welche neben Und auch 
servut auedrücken, ebenso knabe, und das böJtm. rob, robenec 
stehn ganz üblich für knabe. wie urverwandte sprachen nach 
ihrer trennung in vcrschicdne formen ausschlagen, theilen eie 
oß auch unter einander die bedeutungen. 

Hierzu tritt etwas anderes, wir sahen vorhin, dass dem 
finnischen arpa die sächliche Vorstellung eines loszes, einer 
ruthe, dem lappischen arbo die des erbes einwohnt und diese 
beiden sprachen stellen ihre consonanten der deutschen gem&sz, 
nicht der statischen, vgl. firtn . anno mit goth. armaiö, unser 
arm mit sl. ramo. licht auf arpa warf das gr. xlfjpoe, ein 
zweig zum messen und verlassen des erbes, hernach das erbe 
selbst, wie das lat. sors in den sinn von palrimonium, d. i. 
erbe von grund und bodbn übergeht, nun heiszt auch den 
Slaven böhm. rabuie, serb. rabosch soviel als talus, talea, 
freilich ohne bezug auf erbschaß oder besilzergreifung eines 
grundslücks und heute auf den begiif eines kerbholzes einge¬ 
schränkt. man darf aber stark vermuten, dass auch golh. arbi 
anfänglich zweig und losz ausdrückte und arbi niman die 
symbolische handlung war, durch welche der erbe eingeführt 
wurde, wonach er bezeichnend arbinumja, ahd. erpinomo hiesz, 
was völlig dem xXrjgopöpoe entspricht, ohne dass eins dieser 
Wörter aus dem andern geleitet werden dürße, sie waren der 
sitte vieler Völker gemeinschaftlich, arbja ist demnach zurück- 
udeiten auf arbi und gleichviel mit dem lebendigeren ausdruck 
arbinumja. da unser erbe den freien mann, das sl. rab den 
hörigen meint, wird glaublich, dass von den Slaven das losz 
auf die Übergabe und Vererbung von grundstücken an dienende 
knechte eingeschränkt wurdt. ob es neben dem arbinumja 
einen aurbinumja gab, der bei der theilung das vieh oder die 
fahrende habe davon trug, ist nur zu rathen, nicht mehr zu 
wissen gestaltet, es wäre die schönste ergdnzung des Sprach¬ 
gebrauchs im alters recht, arbja auf das skr. arbba knabe, 
proles, propago ziehen möchte ich nur, wenn auch da der be- 
grif von sprosz und zweig waltete, den ich jedoch l>ei Böht- 
lingk Koth 1, 447 nicht angemerkt finde. 

Das Ul. valdonas drückt den Herrn und unterthan, das 
preusz. valduns den erben aus, welcher lit. paveldetojis heiszt, 
alles von der wurxel ▼aldyti, herschen, besitzen, goth. valdan, so 
dass auch hier freier und höriger eigner oder erbe zusammen 
erschienen, ob sich auch tat. herus, erus Herr und heres, 
eres erbe nahe stehn, liegt hier auszerhalb der Untersuchung. 

Zu den heutigen bedeutungen übergehend bemerke ich, dasz 

1) ganz wie sächliches erbe das grundslück so auch per¬ 
sönliches erbe dessen erblichen eigner und besilzer ausdrückt, 
in den weisthümern, namentlich den welterauischen, westfäli¬ 
schen, niedersächsischen heissen überall erben so viel ah erbge¬ 
nossen, markgenossen die in gemeinschaftlicher mark gesessenen 
und berechtigten : gemeine erben. 3, 5$ ; die erben zu Münder. 
3,297. 300; die erben und holzgreben, d. i. die einzelnen 
holziuge und ihre Vorsteher. 3,301; weres Sache, dos ein 
hobestat verdeilet wurde, als manche erben dan darzu quernen, 
als manche recht musten sie davon geben. 3, 498; erben und 
landmann erkennen für recht. Grotens gesch. von Northeim 
i. 37. 38. vgl. ganerbe, erbgenosz, erbexe. 

3) in solchem sinn steht auch sonst erbe, gleich dem lat. 
beres: mir hastu keinen samen gegeben und sibe, der son 
meines gesinds sol mein erbe sein (d. i. in meinem land 
nachfolgen). 1 Mos. 15, 3; der man gehöret uns zu und ist 
unser erbe. Ruth 2^ 20; Boas gieng hinauf ins thor und satzt 
sich daselbs, und sibe da der erbe für in gieng, redet Boas 
mit im. 4,1; ich wil dir Maresa, den rechten erben bringen. 
Micha 1,15; da aber die Weingartner den son sahen, sprachen 
sie unternander, das ist der erbe, kompl, laszt uns in tödten 
und sein erbgut an uns bringen. Matth. 2t, 38. Niebubr ge¬ 
braucht freier erbe von dem freien, ansäszigen bürger : sonst 
gliche es einem versuche stamme von hörigen unter den 
freien erben tu bilden. 1,822; nur mochte der freie erbe 
sich gegen die Verfolgung eines standesgenossen schützen 
können, wenn er sich in die clientel eines patriciers begab. 
1, 637. man sagt der erbe in das land, in das gut, wie der 
naebfoiger. 

3) allmülich wurde erbe von dem nackfolger überhaupt, auch 
wenn fahrende habe oder beiderlei habe zusammen gemeint 
ist, verstanden, dock zieht dann die saehe im gen. z. b. der 
erbe de6 rings, des pferdes, des buchs; auch der erbe des 
rcichs, des throns, thronerbe . o wie rnanich grosz gescblccbt 
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ist on erben vergangen, ßocc. 1,4*. hinfeilig erb, kertdilas 
caduca. Maaler 107*. 

4) erbe kann, wie vorhin vom altn. arfl angemerkt wurde, 
einfach die Vorstellung von sohn und kind enthalten: er bin' 
terläszt keine erben, er ist ohne einen erben gestorben; 

wir beiden mutter 

versprachen zugleich den brudern einen erben. Göthe 10,17; 

doch hau ich einen tbeuern erben, 

den nahm mir gott, ich sah ihn sterben. Schillei 57% 

und weil der sohn den vater rächen muss, ist auch vom erben 
der rache die rede: ihr hinterlaszt einen erben eurer rache! 
HUNGER 1, 354, 

bräder, Äioes blute« erben, können schwerlich einig «ein. 
•ollen brüder sich vertragen, die geboren bat der wein ? 

LO(uu 2, 200, 29. 

der erbe vom blute Herkules. Götter 2, 315. man könnte 
blutserbe wie blutsfreund sagen, die ältere spräche unterschied 
busenerben und brusterben. RA. 4-70. fernere erben scheiden 
sich nach dem grad oder span: erben vom neunten span; 
unrecht gut gelangt nicht an den dritten span; 

wa« aber also Wirt erbeut, 

das dauret «eiten lange zeit, 

kombt nicht an (4. ann) dritten erben. Soltau 477 

5) lachende erben, die der zugefallenen erbschafl froh alle 
trauer nur duszerlich tragen : freu dich, liebes mütlein, traure, 
schwarzes hütlein, beiszts bei lachenden erben. Ortro krankentr. 
1034; sein vermögen kommt einmal an lachende erben. 

6) erbe kann, wie andere männliche Wörter, auch von (rauen 
gebraucht werden: die tochter ist der rechte erbe, stall erbin, 
goth. arbjö, vgl. freund, feind, nachbar, koch u. a. m. ebenso 
gilt das lat. männliche beres von einer (rau: die frau ist der 
zweite erbe, heres 6ecuodus. 

EBBEBEN, intremiscere, ahd. irbibön, irbibön und irbibenun 
(Gratf 3, 2t), mhd. erbiben : 

dd von dag velt begunde erbiben. Wh. 396, 2; 
ir hßrze erbibete und alle ir lider. Trist. 321, 26. 

1) heute nur intransitiv: 

diesem erbeb ich im herzen und Ängste mich was ihn betreffe. 

Od. 4, 820; 

mehr als ein blutger tod macht es mein herz erbeben, 
wenn unsichtbarer hauch verweht ein menhchcnleben, 
wenn übers angesicht das spiel vom letzten schmerze 
hinzittert wie der rauch der ausgelöschien kerze. 

Lenau neuere ged. 40. 

oft schon bei Luther: da das die Völker höreten, erbebeten 
sie. 2 Mos. 15,14; also das das land erbebet, l Sam. 14,15; 
soll sich doch der himel dafür entsetzen, erschrecken und 
ser erbeben, der. 2,12; das das land erbebe und erschrecke. 
51, 29; das auch die anfurt erbeben werden. Ez. 27, 28; und 
die erde erbebete und die felsen zurissen {goth. jah air|)a 
inreiraida jah stainös disskritnudßdun). Matth. 27, 51. 

2) im 17 jh. galt aber ein transitives erbeben, tremcfacere : 

der erdkreisz selb« wirt oft erhöbet 

und ab des herren stim trostlos. Wkcxuerlin 128; 

wan schon das erdrcich und das meer 
vermischend sich erhöben 
und gleichsam sls zwai wilde heer 
die ganze weh erhöben. 168; 

und den grund erhöbet bald der dunder. 628; 
erbebend donnerschlag! Lohknstkin Cleop. 112, 307 ; 

nachdem unser groszer cederbaum nicht ohne erbebenden 
donnerknall in stücken zerfallen. Arm. Zuschrift ; dieser fienge 
an jämmerlich zu schreien und sich grausamlichen zu erbeben. 
Phi LAN der l, 15. vgl. erbiben, erbidmen. 

EBBEBEN, n. tremor: 

fühlst du nicht? des grunds erbeben 
droht es, bruder, mir und dir? Lessino 1, 80; 

durch meine adern rann kaltes erbeben. Klinger 2,117. 

ERBEBUNG, f. dasselbe, mhd. irbibunge und dunre. myst. 
1, 69. nhd. und ich läge allda auf meinem bauch wie ein 
geprellter frösch mit erzitterung nnd erbebuog. Simpl. K. 56. 

ERBEEREN, depsere, verberibuz caedere: ouch das der 
göttlich sinn des länger im verstand des menseben erbeert 
und gehandlet sine würzen des tiefer usstreckte in sin herz. 
Zwingli 1,66; darnach schmiert er in gar wol mit einem 
guten prügel, dasz im seine lenden gar wol allenthalben er¬ 
beert und geschmiert waren. Wickran rollw. 86; io seiner 
hand eine scharfe ruthen bette, Ferondo mit dem hals nam 
und im sein haut gar wol erberet. Rocc. 1,184*; 
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dan wolt ich ir (der alten) das gelt verzern 
und ir die alten haut erpern. II. Sachs I, 526* ; 

du alter bertling troii dich oau<z, 

eh ich dir thu dein haut erbera. II. 2, 47 4 ; 

das er darob entrüstet wirt, 

das er im auch die flöch abkehrt 

und im sein fuchsen baik erbcrt. IV. 3,69'; 

auch dir ein eid hierum nicht schweren, 
sonder dir dafür das gesesz erberen. 

Ntcoo. Frischlins dichtungen s. 165. 

später ungebraucht, s. beeren 1, 1244. 

ERBEGEBRESTE, m. vitium a parentibus insilum, erbfchler : 
und hat dich erlöst von aJien dinen erbegebrösten. Ec&hart ! 

452, 39. ! 

ERBEGLÜCK, n. dives heredttas. Stieler675, reiche eibsvhafl. 

ERBEI /ur herbei: den sollen die herren strafen so dick 
und vil, das er des muede wurde und sie iren schaden erbi 
quemen (bekamen), i ecisth. t, 609 ; thut busze, es wird nahe 
erbe» sein das himelreich. Luther l, 48*. 

EHBEIGE, m. possessor hercdiiarius, 's. eige, biereige, haus- 
eige, weineige: so waren ehrenrechle und wolstand der erb¬ 
eigen zugleich hergeslellt. Niebubr 2, 501. s. erbexe. 

ERBEIGEN, hereditarius, proprius, s. erbe 3: erbeigene 
güter. Stieler 25; 

die ihre roisselhat erbeigen auf uns bracht. Grtpiiics 2,301; 
wer dich von oben bestehet, solte wol meinen, wir hätten 
den ganzen spitzekram von Brüssel erbeigen. 1, 763. 

ERBEIGENTHUM, n. proprictas hereditaria, gegensatz des 

lebens. 

ERBEIGENTHÜMER, m. proprielarius. 

ERBEINIGUNG, f. convenhu perpdua, erbverbrüderung : nach 
der ei Reinigung mit dem bus Osterich und nach den hur* 
gundischen kriegen habend eltlidi eidgnosz angehept den 
iurstenhöfen nachziehen. Rcllincer 1,4. 

ERBEINSETZUNG, f. heredts inshlulw. 

EBBEINUNG, f. was erbeinigung: der churfürst empfieng 
sein leben, trat iu erbeinung mit Ostreich und billigte die 
succession. Ranke reforrn. 1, 356. 

ERBEISZ, ERBEIS, f. ptsutn sativum, ahd. araweig, arawij 
(Graff 1, 405), mhd. ureweij, ereweig, erv\i$, erbig {wb. 1,5G*), 
üiltuij bet Megenbekg 300, 1 , nnl. erwet, erwt, ert, altn . ert 
und auch schwach erta, pl. ertur, schw. ärt, ddn. ert, in allen 
diesen formen schheszl eine liuyualis, dem ays. earfe pl. eaifan 
hianyelt sie, was zum lal . ervum und gr. opoßos stimmt, 
engl, gilt pea, pease nach fr. pois, lal. pisum, die sl. lit. 
sprachen zeigen unverwandte Wörter, nach uraweig liesze sich 
ein goth. arvaits auf stellen, die spätere ohailuny des w in h 
bestätigt auch das ays. f in earfe, und dasz die spirans aller war 
folgt aus dem lal. ervum. die wurzel liegt vullig in dunkel, 
man tgpllte in der auf dem aricr gebauten hülsenfrucht anklang 
an atare und arvum finden, unsere spätere spräche hat, nach¬ 
dem die zweite stlhe von erbeisz lonvcrlushg ward, erlös, orbes 
und endlich erbse gebildet; unterm volk hört man oft noch 
erwes, pl. erwesen, wie nnl. erwt pl. erwlen, vd. arften, vgl. 
arwet für arbeit. im 10 jh . behauptete sich gern noch die 
volle belonuny und Hemsch 910,58 stellt eibisz, erweis, erbsz 
hintereinander, Aluerus erbeisz, erbesz, erbs, Stiele« 385 erbs, 
eibeis, wogegen schon Frisius 1007 fc , Maai.er 108* erbs, Dasy- 
poüius 184" erbsz, Denzler erbs haben. 

mhd. in einer blasen dri erbeij 

jagent ein hunt vil maaegen kreij. Jlcnner 10510; 

nlnl. ein mensch der nit undergon will, mer allezeit emboi 
sebwimet zu gleicher weis als hüs erbeiszen in einem hufen 
mit wasser. Keisehsb. selcnparad. 92 4 ; darumb wollen wir sie 
ausstreichen und derselben blasen, die mit iren dreien er- 
heiszen so greulich rauscht, eineu widerstich bieten. Luther 
t, 284*; der m auferweckt von den todten und zu seiner rechten 
gesetzt hat zu sein ein herr über alle ding, on zweivel auch 
über sünde, tod, teufel, helle, schweig denn über die papisti- 
sehen schweinblasen mit iren dreien rauschenden erbeiszen. 
•\ <J i\ br. 2,166; da allein die seel on leib als ein kern on 
die schale, oder da das fleisch on haut als ein erbeis on 
hülsen sei. 3, 458 k ; 

alle die erbeis die du gefressen hast, fastn . 586, 21; 
so wollen wir ind erbeis gan. H. Sachs V, 340*; 

bawer, bawer. troll dich flugs, 
oder ich thu dich in den ban. 

‘so müst ich in die erbeis gau\ V, 353*, 

heisst das herumslreifen und auf dm fcldern erbsen essen? 
von den zwergen erzählt man, dass sie unsichtbar in ihren 


nebelkappen auf die deker der leute gehen und sich erbsen 
pflücken ; annu 1551 ist bei Scbippenbeil ein tischlergesell 
gewesen, der hat nicht gern erbeiszen gegessen u. s. w. Hen¬ 
neberg 422; der bawer hat nicht mehr körn, sondern erbei¬ 
szen auf seine ecker gesüet. Rivander 1, 2§l; diese erbeis 
sind reichlich aufgcwachsen, ebenda; linsen mit den erbeisea 
vermengt isset. Abele 3, lil; körn, waiz, erbaisz, geraten und 
dergleichen victualien. Hohberg 1, 27. s. kifferbeis, erbes und 
erbse. arbeisz 1, 538. 

ERBEISZEN, praet. erbisz, früher erbeisz, ahd. irplj&n 
(Ghaff 3, 239), mhd. erbten, ays. abttan. 

1) mordicus frangere, aufbeiszen: eine nusz erbeiszen; 

mhd. 6r sprach, dä muostu baser nu$ 

vou mir noch htute erbigen. GA. 2,303 

nhd. das harte brot ist nicht zu erbeiszen. 

2) mors« ttecare, todt betszen, von ihieren: 
mhd. Reize wil dich erbigen. Heinhart 1134; 

nhd. ob sichs machte, das meins hern von Meinze bunde eiu 
gans hoben dem wasser erbissen. weislh. 3, 336; der wolf 
wirt von den bunden erbissen. Meuber forslg. obcrherlichkeii 
1561. 89*; der fuchs hat die hüner erbissen; 

der tod hat den allen erbissen. H. Sachs lil. 1,262*; 
hat dich ein thier erbissen, 

dasz du auf Ida jetzt von vögeln wirst zerrissen. Opitz 1,228; 

ein junger hirie war zu schreien oft geflossen, 

‘kommt, bruder, helft, der wolf hat mir eiu scliaf erbissen'. 

TscH8H«mu 254; 

nachdem das waldschwein auch den buhlen dir (Venw) er¬ 
bissen, 

hat eines jährlich dir geschlachtet werden müssen. 

Lohrnstkin atweW. ged. 1,265; 

von Wölfen erbissene schafe. Arm. 2,197 ; wo mehrere poeti¬ 
sche bologneserchen, die alle mit epigrammeben trächtig 
gelten, um solch eine grosze, finstere dogge herumklaffen, 
die eines nach dem andern erbeiszt. Ernst Wacnkb. 

3) bergmännisch: das gestern hat ihn erbissen, getödlet; 
sich die festen knauer erbeiszen lassen, wegen härte des gc- 
stemes von der arbeit ablassen, gleichsam wegbeiszen lassen. 

4) figürlich, wie lat. inordere, quälen, martern: es erbeisz 
sie und verdrosz sie. Keiseksberg post. 2,19. Stieler 129 
hat die bedeutung allercando consequi. 

5) sich erbeiszen, herum betszen: wie dann des Martis 
hitzige und truckene natur sich mit der krebsischen keile 
und feuchte erheiszet. Tiu}i\neisser in fl. Wirkungen 105; zu 
beiden backen wie ein curtheuserisch klosterhalz sehr magt- 
straliler sich erbissen und erdisputiert haben, bienenk. 89*. 

ERBEISZEN, praet. erheiszte, mhd. erbeten, das pferd beiszen, 
Ligen, weiden, fressen lassen, also davon niedersteigen, absle i- 
gen, s. 1, 1402 und mhd. wb. 1,192*, aus der transitiven bedeu¬ 
tung yicng wieder eine intransitive hervor, längst ausgestorben. 

ERBEISZHAFEN, rn. olla pisorum plena: 

als der ein arbaiszbaien umbschutt. fastn. 216,14. 

ERBEIT (. labor, für arbeit (vgl. 1,540) und noch heute beim 
volk erbet, bair. arwet (Senn. 1,101), ans altn. erfidi n. mahnend: 

man wolt in ( WUzel) utab sein reformiern 

und trewe erbeit coroniern. Albrrcs controfactur A2* 

und schlief gar sanft nach der erbeit. froschmcusder Fl*. 

auch Stieler 47 führt noch erbt und erbeit an. die vorhin 
entfaltete bcrültrung zwischen erbe und dem sl. rab, rob spricht 
auch für die 1, 539 dargclegte zwischen arbeit und robota, 
wozu nachgelragcn werden kann, dasz lil. darbas, lett. darbs 
das umgestelUc arbeit zu sein scheinen. 

ERBEITEN — arbeiten, s. 1, 541. 

ERBEITEN, cxspeclare, goth. usbeidan, ags. dbidan, ahd. 
irpitan (GnAFF 3,04), mhd. erbUen (wb. 1,115*), woneben aber 
auch die schwache form erbeiten in gleichem sinne vorkommt 
(wb. 1, 175*), während ahd. irpeilan ewigere ausdrückt (Graff 
3, 68). nhd. erscheint das verbutn nur schwach, mit dm pari. 
erbeit, nicht erbiten, ganz wie das einfache beiten im pari. 
gebeit, nicht gebiten zeigt (1, 1404). es erfordert den gen. der 
person oder Sache, später wird auch der acc. zulässig: dises 
tags wart von den liebhabenden als kum erbeit, als die tag 
der saturnalen. Wyle transl. ( Lucietia ); vermaledeit sei der 
sein erbeiten thut! Aimon q; seins treffen« erbeit (ßr er¬ 
bfite? oder steht htcr ein starkes praet.?) s4 k ; das er geb 
die tochter bit ich und das kan ich kum erbeiten. Tcrenz 
1499, 25* (Andria ); 
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bei dir allein 

möcht ich der zeit arbeiten. Ambr . Ib. #. 14;' 

trab ich gleich über die beide, 
allzeit wii ich deiner arbeiten. «. 96; 

Komt mir eur bruder auf breiter heid, 
so darf er mein nicht arbeiten. Ualand 454; 

ich mfisz der zeit erbeiten 

bin ich das glück erschleich. 584; 

wend ir ie nit erbeiten, 

so farend hin, ich wünsch euch heil. Wickrax pilg. T2 öl. 70; 

solch* ich ieiz leid, deinr half erbeit, 
und sprich, mein zeit 

steht Herr in deinen henden. Wald» psalter 49*; 
zum Üeischessen sich bereiten 

bei nacht, wöln nit des tags erbeiten. pdbstL reich 4,20; 

und damit gottes hülf erpeit, 

der allein weisz die rechten zeit. II. Sachs V, 72 4 ; 

wie das du hast reriassen nimmer, 

die deine hilf haben erbait. Fischart geutl lieder ». 72; 

wen mag hei heller nacht Olympe noch erbeiten? 

‘ihr ehschaiz wird gewis vor borgen nicht einreiten\ 

Gryphid* 1, 226; 

uns gott hieher verstoszen hat 
au* unserm lond unter die beiden, 

seiner gnad müssen wir erbeiten. PiZfLscBUtDT Esther D2. 

spater, gleich dem einfachen beiten, erlöschend. 

F.RBEfZEN, macerari: itiuim Weinstein, zerstosz in zu klei¬ 
nem pulver, bind in in ein grob leinin tuch, lege in darnach 
in einen guten starken wein und iasz in darin erbeitzeo. 
Seriz 395; diese 6tück stosz groblecht und thue sie in die 
vorige destillation, iasz wiederum acht tag erbeitzen. Tarer- 
naemontanub 1588 *. 469 ; seuds mit dem wein, thu es in ein 
glas, Iasz es an der sonnen erbeitzen. 1252; Iasz die specerei 
in ein wenig weins tibernacht stehn und erbeitzen. Köslin 
hebammenbüchlin 15. a. einbeizen. 

EKBEIZUNG, f. die weiber die der männer durch erbeitzung 
und verleckerung der Wollust mächtig werden. Fischart ehs. 9. 

ERBEL, m. manica, für ermel, ärmel (t, 557), batr. crwl, 
ierwl (Schm. 1,107): 

so tu ich mir doch messen me 
zwo newer plaber hoeen, 
darein wil ich ein newen strich 
den Schneider lassen machen .... 
so wil ich mir ein plaben 
in erbel lassen setzen. Umland 644; 

dum Schneider { wünscht er) ein gehörnte geisz, 

die knopflein an die erhel scheisz. H. Sachs IV. 3,58*; 

habn weit erbel an langen rocken. Atrir fastn. 93*. 

ERBELING, m. hcres, vgl. schw. arfvinge, ddn. arving: ein 
rechter erbeling geboren was zu den landen. Lindenblatt 333. 
nd. erfling. weistli . 3,130. mhd . erbelinc. wb. 1, 440*. 

ERBELLEN, lairare, zu bellen anheben: als der dieb ein¬ 
brach, erbollen die bunde und nöthigten ibn zur schnellen 
flucht; 

mhd. an einer stat ein hunt erbal, 

dag über al die wörlt erachal. Krridanx 109, 10; 

darnach ein hunt erbal, 

dag alle lime die dö lebten, hörten sinen schal. MS. 2,70* 
Frisco 1, 80 * hat erhellen latratu impelrare. 

ERBELLEN, ERBÄLLEN, intorquere, verstauchen, verfrieren, 
den ballen der hand oder des fusxes verdrehen, sich die hand 
vergreifen, den fusx vertreten : ich habe mir die hand, die 
ohren erhellt sonst auch verbellen, intr. die fiisze erhellen, 
laufen auf, die hände, ohren erhellen, starren von frost. 

ERBEN, heredare, hereditäre, nicht im guten, erst im mit¬ 
telalterlichen latein, und dann it. eredare, fr. hinter; eben¬ 
sowenig begegnet ein goth . arbjan, noch ags. yrfan, ahd. aber 
erpan, arpta, ich weisz nicht ob daneben erpfcn, erb6ta, mhd. 
ist aber tr. erben, arpte (Lanx. 9376) von intr . erben, erbete 
su scheiden (mhd. wb. 1, 340). nnl. erven, erfde, isl. erfa, 
schw. ärfva, ddn. arve. 

Irans Urbedeutungen, in der ersten und zweiten erbt der 
erbe, in der dritten und fünften der er blasser. 

1) leute erben, beerben: der »ohn erbt seinen vater, der 
bruder seinen bruder; und dein game wird die beiden erben 
(vulg . Semen tuum gentes hereditabit). Es. 54, 3; ein vatter 
der zehen kinder hat, den erben sie alle gleich. Paracelsus 
2,205*; o dasz mein oheim stürbe nnd ich ihn erben mochte. 
Phiuno. 1,475; 

sein eitern sein nun auch fast alt, 
wauu sie starben, erbt er eie bald. 

Linx spiel von Jvlionus Ü 3; 

mein sollen sein dein beide sün, 

mich erben wie mein leiblich kind Tmiiiol? Joseph 47; 


herzliche* mitleid* 

würdige, die nicht gattin umarmt, noch schmeichelnder an- 

waobs, 

die nicht erbet ein sohn, kein töchterchen liebet noch eidam. 

Luise 3, 2,141; 

ich habe oft leute, die zu leben batten und zu leben wüsten, 
auf eine jämmerliche tröpfin niederschieszen sehen, damit 
die tröpfin ibre erben erbe. J. P. Jfesp. 2, 29 ; aber ihr erbt 
sie doch (die base). Horn Schmiedjacob 2, 65. 

2) Sachen erben: das land, das gut, den garten, das pferd 
erben; 

desgleich verfüret (Eva) iren man, - 

sünd, angst und not erb wir zu Ion. Schwarzenberg 99, 2; 

von Adam erb wir todes Ion, 

durch Christum wefden wir erston. 127,2. 148,2, 

und gewan die blater auf der zungen, die wir alle von ir 
(Eva) geerbt haben. Keisersberc *. d. m. 11*; darumb bond 
wir es von inen geerbt. 12*; denn die bösen werden ausge¬ 
rottet, die aber des herrn harren, werden das land erben. 
ps. 37,9; aber die elenden werden das land erben. 37,11; 
Abraham war ein einiger man und erbete dis land. Ez. 33, 24; 
auch wird das verwesliche nicht erben das unverwesliche. 
1 Cor. 15, 50 (goth. nih riurei unriureins arbjö vairj>ij>); die 
solches thun, werden das reich gottes nicht erben (Jiiudan- 
gardjös guj>s arbjans ni vairjiand). Gal. 5, 21; es klagt manch 
frommer Lazarus, wenn die ganze weit aussterben solte, so 
wüste ich doch nicht einen zaunstecken zu erben, getrost, 
das himmelreich ist dein. Otho krankentr. 1083; 

die meisten hüten nur die sätze, die sie erben, 
wie einen todien schätz, den niemand gröszer macht. 

Hagedorn 2, 154; 

ich weisz doch auch nicht, wie du Ottilien so hoch stellen 
kannst! nur dadurch erkläre ich mirs, dasz sie deine neigung 
zu ihrer mutter geerbt hat. Göthe 17, 20 ; er hat alle tugenden 
seiner eitern geerbt. 

3) man sagt etwa» auf einen erben, vererben, mhd. an in, 
üf in: wie wir denn unser eigen »eele und gewissen ja nicht 
gern wolten für gott, mit misbrauch göttliches namens oder 
worts, in die höchste fahr setzen, oder auf unser kinder und 
nachkomen ein ander Iere, denn so dem reinen göttlichen 
wort und christlicher warheit gemesz, feilen oder erben. Augsb. 
conf. bei Luther 6, 368*; dasz er trost an im erleben möcht 
und den schätz, so er samlet, samt allem das er hat, auf 
in erbe, tischr. 2, 85; darumb sind alle zeit von anfang der 
well bei der kirchen gottes schulen und studia gewesen, disen 
edlen schätz zu erhalten und uf die nachkomen zu erben. 
Melanchtbon anr. der lat . schul. Bonn 1543 a 3*; das darf sich 
niemand einbilden, dasz der krieg den augenblick sein ende 
haben werde, ich sorge vielmehr wir dürften denselben noch 
auf unsere kinder erben. Heilmans Thuc. 97; die mutter hat 
ihre tugenden auf die jüngste tochter geerbt; warum musz 
nun der alte mann sein ganzes vermögen auf einen fernen 
verwandten erben, den er im gründe nicht liebt? 

4) sich erben, forterben, verpflanzen: viele krankheiten 
erben »ich auf die nachkomraen; der aussatz risz unter ihnen 
ein und erbte sich durch viele generationen hinunter. Schiller 
1014*; der (glückliche finder dieser seelenerhebenden idee suchte 
sich nun unter denen, die um ihn waren, fähige subjecte 
aus, denen er sie als einen heiligen schätz tibergab und »o 
erbte sie sich von einem denker zum andern durch. 1015*; 

es erben sieb gesetz und rechte 

wie eine ewge krankheit fort. Göthi 12, 97. 

5) einen erben hiesz früher auch zum erben einsetzen, mit 
einer erbschaß ausstaUen, bedenken : das Metze Fiessero ur 
dem berge vor mir und den scheffen stünt an gerichte und 
gab uf eindrechteclicbe, rebtlicbe und redeliche den geist¬ 
lichen frauwen des clostirs von dem throne nach irme tode, 
und hat sie geerbit mit zehen morgen wingarten. urk. ton 
1341 ausgestellt von Fridrich von Hutten landvogt zu Wetterau 
und schultheisz zu Frankfurt. 

mhd . der alte bete gerbet 

•tue süne mit sölheo urboro. Wh. 383,20; 

al dö mite Tankanis , 
fsenharten gerbet h&t. Parz. 51,11 
heute nicht mehr im gebrauch . 

B) intransitivbedeutungen. 

1) wenn der gegenständ der erbschaß mausgedrückt ist: 
denn dieser inagd son sol nicht erben mit meinem son Isaae 
(vulg. non erit heres). 1 Jfo*. 21,10; denn wir wöllen nicht 
mit inen erben jenseit des Jordans (vulg* nec quiequam 
quaeremus trans Jordanem). 4 Mos. 32,19; darumb erbeten 
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die kinder Simeon unter irem erbteil (vulg. possederunt). 
Jo«. 19,9; du solt nicht erben in unsers vaters land (vulg. 
heres esse in domo patris nostri non poteris). rieht, lt, 12; 
stosz die magd hinaus mit irem son, denn der magd son 
soi nicht erben mit dem son der freien (vulg. non enim heres 
erit, goth. ni nimij) arbi). Gal. 4,30. denkt man tich aber 
einen ausgelassenen acc. hinzu, so wird das verbum transitiv, 
wie in der letzten stelle Ulfilas erben durch arbi niman aus¬ 
drückt. 

2) man sagt in die Stämme erben, statt nach den Stäm¬ 
men ; in die häupter and Stämme erben, was den Juristen 
succedere in capita, in stirpes heisst, in die Stämme erben 
hat schon der reichtabschied von 1521 §. 18. erben in den 
dritten tbeil, zum dritten theil. 

3) jenem transitiven erben auf einen entspricht ein intransi¬ 
tives, Hereditäte transire, transfundi: der gute wird erben auf 
kinds kind. spr.Sal. 13,22; sein teil sol allein aufseine söne 
erben. Ex. 46,17; der erste Bourbon, auf welchen deine kröne 

erbte. Wieland 25, 173; 

welches gesetz längst 

von urahninnen erbt auf ahninnen. Luise a. I. h. 156; 

so sollte ich dem willen meiner eitern gemäsz, welche 
wünschten, dasz künftig diese gute pfründe auf mich erben 
möchte, ein bandwerk lernen. Götbe 21, 21; der muth, der 
von seinen Voreltern auf ihn erbte. Klinger 1, 267; eine graf- 
sebaft erbte von meinem vater auf mich. 1, 344. auch kommt 
der dativ vor: also ist ein viehische Vernunft im menscheQ 
auch und erbt vom viehe dem menschen. Paracelsus 2, 326'. 
Casus und praep. können ganz unterbleiben: 

e6 erbt der eitern segen, nicht ihr fluch. Göthe 9, 33. 

s. anerben, auferben, auserben, beerben, enterben, ererben, 
forterben, vererben. 

ERBENEINSETZUNG, f. was erbein Setzung. 

ERBEB, honcstus, kürzung oder Verdünnung des mhd. ^rbaere, 
heutigen ehrbar sp. 53, mit auf die erste silbe gelegtem haupllon: 

zuo dem sprach der Arber man. 

Con«. von Amenhausen nach Wackern. 
auszug s. 316; 

er sprach zuo ime 4 6rber man.” t. 318; 

und fundent den Arbern man 

sitzende an der selben stat. «.319; 

mit frommen Arbern biderleuten. Murner scheint. 52; 

es wohnt ein erbre fraw daselbst auch bei ihm drinnen, 

die war sehr hoch betrübt von ontlitz und von sinucu. 

Werders Ar. 17, 26. 

nnl. dichtem ist diese form ganz geläufig. 

ERBEREN, «. erbeeren. 

ERBERKEIT, f. honestas. Murner schelm. 99, 12. 

ERBERLICH, honestus: dann sie achteten kein handtierung 
erberlich oder nachzulassen, die wider die lieb zu nachteil 
dem nechslen reicht. Frank weltb. 10\ 

ERBERMDE, f. misericordia. «. erbärmde. 

ERBERSTEN, dirumpi, ahd. irpröstan, zerbersten, und tr. 
bersten machen: 

erberste dich und zürne 

herr Momus, wie du wilt, hier ist noch eine nusz, 
an welcher sich dein zahn im beiszen üben rousz. 

Gönthkr 417. 

ERBES, f. pisum, was erbeis, erbeisz: das heiszt freilich 
einen mit der dürren blasen und mit dreien erbeseu jagen. 
Luther 3, 249*; ein höflich essen von erbesen. küchenm. b 3 ; 
wie man erbe» und schneckenheuser findet, die rechter, na¬ 
türlicher kalch sein. Mathssius 66 fc ; 

»o wil ich in die erbes gähn, 

auf das ich nit dürf honen essen, fl. Sachs III. 3,79*. 
vgl. oben sp. 713. 

ERBESBAUCH, m. folliculus pisi: sacklapper, erbesbäuch, 
galle, boppler. Fischart groszm. 49. 

ERBESBRÜHE, f. du magst ein erbesprue domit pessera. 
kuchenm. a7. 

ERBESGROSZ, erbsengrosz: erbesgrosze küglein. Butschkt 
Palm. 583. 

ERBESHÜLSE, f. folliculus pisorum: wie sie (die einsidler) 
»n ihren Wüsteneien und dausen körbe und kretzen geflochten 
und gedörrte frücht, wurzeln and erbeshülsen gessen. Mathe- 
»iüs leben Luthers 27*. 

ERB ESSERN, corrigere, melius facere, bessern, verbessern : 
du solt auch neben dem groszen pflaster viel kleine stücklein 
haben, auf das du daran seUta und erbesseren könnest. 
Wüetz 214. 


ERBESSONNTAG, m. sonntag nach der goldfasten, weilen 
der zeit die fastenzeit gar streng angangen. Leisner frankf. 
chron. 2, 815. 

ERBETEN, exorare: so aber diese krankheit durch einigen 
anschiag gölte« über dich geschickt, wird, ausgenommen flei¬ 
ßiges erbetten, kein ander medicament helfen. Thornkisser 
t»on wassern p. 78; etwas von einem erbeten oder erkaufen. 
pers. rosenth. 3,12 ; die seele aus dem feuer erbeten ; denn 
ich habe eine starke Vermutung, dasz du mir diesen groszen 
segen deines todes erbetet hast. Klopstock 11,138; 

mit schlummernden lüften 
kommt die erbetete nacht, ruht über Gethsemane. 

Messias 4, 940; 

bin so frei grad herein zu treten, 

musz bei den freuen verzeihn erbeten. Göthk 12,150; 

augenblick, den ich erbetete! Kliscer 1,161. 

ERBETTELN, emendicare: wann recht für recht ging, so 
wer ich nit apt, aber ich hab die stimm erbettelt und er¬ 
kauft. sch. und ernst 1546. 87 ; denn ich sehe, dasz alle maul¬ 
affen, so viel derselben in diesem buche versandet, sich euren 
thüren nahen und vor denenseiben ein vermischtes ansehen 
erheltlen. pol. maulaffe Zueignung ; er der schon vor 30 Jahren 
war, waä seine meisten tadier ziemlich erbettelt jetzt sind. 
Lichtenberg 3, 236; einen tite! erbetteln. Götter 1,100; denn 
ein nur erzwungner oder gar erbettelter beifall genügte ihm 
nicht. Engel Lor. Stark cap. 27; brot erbetteln ; erbetteltes 
geld. 

ERBEUTELN, cribrare, durch den beulet sieben: wiewol 
die sach also geschaffen, das je mehr man sie erholet, korn- 
schüttet, erbeutelt und remembrieret, es des mehr ewern 
berlichkeiten solche zu ergetzlichem wolgcfallen solt erschie- 
szen. Garg. 20*; so bald sie nun dise zwen kompanen er¬ 
blickten, meinten sie auch da ein beut zu erbeutein. 228*. 

ERBEUTEN, capcre, praedam agere: erbeutetes geld, er¬ 
beutete schiffe; 

old heod ir muot etwas zerbüten 

nach uwern bruch und kriegesrecht? trag. Joh. hl; 

bittend umb quartier kont ich weder vertrag 
noch meiner feiodin gnad erbeuten noch erbitten. 

Wkcjchxrlin 699; 

ach wer weisz bei welchem mädchen sie diese Ohrringe wol 
erbeutet haben. Möser 9,127; küsse erbeuten. Gökingk 1,54; 
aber auch ohne die blindheit könnt er unmöglich seinen 
sohn die vortheile der fürstlichen gunst erbeuten lassen. J. P. 
Hesp. 4,78; er sprach viel von Italien und von dem konst- 
gewinn, den Albano da erbeuten werde. Tit. 4, 60 ; 

den lebenswürdgen soll der tod erbeuten? Göthk 13,169; 

rastlos musz ich ein flüchtig ziel verfolgen, 
dann erst geniesz ich meines lebens recht, 
wenn ich mirs jeden tag aufs neu erbeute. Schiller 632*. 

EBBEUT1G, paratus, erbietig, erbölig: denn ich bin noch¬ 
mals erbeutig, auf kais. maj. gnugsam Versicherung für unver¬ 
dächtig unparteischen, gelehrten, geistlichen und weltlichen 
riebtern furzukommen. Luthers br. l, 599. 

ERBEXE, m. benennung der markgenossen , vielmehr einer be¬ 
stimmten art derselben in Westfalen, deren, so viel jetzt be¬ 
kannt, zuerst eine urkunde von 1297 (Wigands archiv 1. 4, 107) 
erwähnt, dann aber die wetslhümer der folgenden jhh. viel¬ 
fache meldung thun, z. b. 3, 142. 143. 175. 183. 212. sicher 
müssen sie schon weit früher erschienen sein und an auffin- 
dun'g der alleren wortfom wäre sehr gelegen. Möser osn. 
gesch. 1 §. 11 (6,16) deutet erbexe, erfexe aus erbecht und will 
darin einen gegensatz zum unechten colonen erkennen, sprachlich 
aber lässt sich exe nicht auf echt zurückleiten. Entweder 
bleibt es bei der sonst angenommnen, ansprechenden erklärung 
durch erbaxt, das ebensogut eine persönliche Vorstellung ent¬ 
halten kann, als z. b. sper oder lanze den bewafnelen aus- 
drückl, erbexe ist, dem die axt im walde zusteht, der hols 
fällen lassen kann, von gewicht sein würde der gebrauchte 
lat. ausdruck erbexa, pl. erbexae (RA. 604), den man füglich 
auf ein weibliches exe, axt, beil (1,1046) sichen dürfte. Oder 
exe entspräche dm Hel. 73,17 begegnenden alls. ecso, eigner, 
grundbesitzer, welches von 6gan habere, tenere zu leiten und 
Icso in schreiben oder daraus gekürzt wäre; dann aber würde 
ein compositum erbieeso ganz nah an das oben aufgeführte 
erbeige reichen und es bliebe nur übrig das in die bildung 
eingetretne und den wandet des g in c nacA sich ziehende s 
zu erläutern, merkwürdig, dasz auch bairische urkunden die 
eigennamen Ehso und Ehsa darbieten (Föamuuwi t, 372), 
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worin wieder cihiso, eigiso, egiso stecken könnte und kaum 
an cgiso, horror (Graff 1,103) zu denken ist. ältere, den 
tiatnen erbcxe überliefernde denkmäler könnten allen zweifei 
heben, aus Kobbes Bremen und Verden 1, 304—308 sei noch 
angeführt, dass dort im bremischen freie crbexen im allge¬ 
meinen sich nur in den manchen finden, dass sie volle eigen- 
tfiümcr und niemand als der landesherschaft unterworfen sind, 
weshalb sie auch hauslcute, nicht bauern heissen, in Fries¬ 
land keine spur von ihnen. 

ERBFÄHIG, cui licet hcrcdilalem aliquam cemere: ein sol¬ 
ches kind, den elften monat nach tödlichem abschid des 
n Kinn es vom weib an das tagliecht gebracht, für rechtmäszig, 
ebemöszig und erbfähig erkant und angenommen. Garg. 78*. 

ERBFÄHIGKEIT, f. 

ERBFALL, m. heredilas, quac alicui obvenit, anfall einer 
erbschaß: den erhfali antreten. Frankf. ref. 6,1,4. 6,2,1; 
denen ein erhfali auferstirbt. 6,2,4; aber die guter soltu 
darein tragen, die du mit nützlicher arbeit oder durch recht 
erhfali uberkommen hast Keisersu. schif der pen. 102*; 
Esau verlor durch ein linsenmuos die gerechtigkeit seins 
erbfals; Cotilas hesasz die statt Caurisien in Italien durch 
rechten erhfali. Fhonsp. kriegsb. 3,153*; gesatz von erbfallen, 
lex falcidia. Frischlin nomencl. 436; hat mich Balthasar 
Reder zum bcislund gegen dem Jauer ( hin nach Jauer) er¬ 
beten wider seinen vetter wegen eines erbfalls. Schweinicuen 
3,20; 

ein jeder sich desselben nehrt, 

was ihm von erhfali wird beschert. Wolgkmut Es. 2,364; 

du einig nur erhöhest, herr mein heil, 

den erbfal! mir, das gut, so ich empfange. Opitz ps. p. 31; 

daher sobald sie die weit gesegnete, bekamen die freiherrn 
von Riberan den rittersitz Ossig wieder als einen recht- 
müszigen erbfali. LucÄ denkw. 30S ; würde diese ( rechts - 
wissenschaß) so viel crbschaftcn theilcn, wenn jene (die 
arzneiwissenschaß ) nicht für erhfalle sorgte ? Stürz l, 206. 

2) im deutschen recht auch für sterbfali, baulebung. 

ERBFÄLLIG, hcreditate obveniens: ein pfenning gwis im 
seckel ist besser dan von weitem ein erhfülliger gülden. 
Frank sprichw. 1,147*; von inventierung der erhfälligen guter. 
Frankf. ref. C, 3; der pabst understund under dem schein 
der keusebheit der priesterschaft güter im sclbs erbfähig zu 
machen. Stumpf 1, 52\ 

ERBFASER, f. fibra hercdilaria, angeborne fascr: die väter¬ 
liche erbfaser war hart und stumpf und diese verfluchte 
erste grundfaser hat sich alles übrige angcglicben. Bameaus 
neffe übers, von Gütue Lp. 1805 s. 308 = Göthe 30, 122; in¬ 
dem die erziciiung immer den hang der erbfaser durchkreuzt, 
so würde er, wie durch zwei entgegengesetzte krüfte gezo¬ 
gen den weg de9 lehens nur schwankend gehen. 310. 

ERBFEHL, m. vilium a parentibus insilum : 

und nach dem erbfehl, 

den in der lauf ich geerbt von meiner geschwätzigen patin. 

Voss 2, 240. 

ERBFEHLER, m. dasselbe : der trunk war sein erbfohler. 

ERBFEIND, m. hostis smpilernus, todfeind, nnl . erfvijand: 

das* so vil touseni Christen 
von mannen, weib und kind, 
in ewige knechtachafie 
werden verkauft mit machte 
in Türkei dem erbfeind. Soltaü 470; 

sie (die ratzen) wollen froh zum essen schreiten, 
nlletn es läszt sich jetzt von weiten 
der erbfeind ihres Volkes sehn, 
c» schleicht ein fuchs heran. Hagkdorn 2,16; 

zwene giengen zugleich auf ihn los, als wenn er der erb¬ 
feind christliches namens wäre. pol. stockf. 286; weil sie 
nicht nach Paris, nach diesem christlichen Gomorrha, und 
zum erbfeinde von uns und England gehen wollen. Lichten¬ 
berg 7, 270; 

was auch der pfaffe sinnt und schleicht, 
der prediger steht zur wache, 
und dasz der erbfeind nichts erreicht 
ist aller Deutschen sache. Göthk 3,146; 

schon andere haben gegen diese seclenvernichtung (die * n- 
famierenden strafen ), welche dem Staate vom bürger nichts 
zurück läszt, als eine kalte gekrümmte biidseule oder noch 
öfter einen kriechend vergiftenden erbfeind, genug gesprochen. 
J. P. nachdämm. 80. 

ERBFEINDLICH, hostilis: da er Bich zu eulichen kauf- 
leuten in ihr schif begeben und unerkanter weise aus diesen 
erbfein (Richen orten entrannen ist Argenis 2,360. 
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ERBFEINDSCHAFT, f. in jedem lande, wo zwischen bür¬ 
gern und familieu erbfeindschaften obwalten. Gabve anm. zu 
Ctc. off. 1,243. 

ERBFELD, n. praedium hereditarium, erbgut . Stieler 464. 

ERBFEUER, n. focus heredilarius: da fragte ich, wie es 
denn mit meiner freundschaft (zu Mansfeld) gieng? ward 
mir geantwort, meine sebwäger Mackerode halten, das sie 
gewislich darüber müsteo zu bettlern werden, das wolt gott 
nicht, sprach ich, haben sie doch nichts anders denn erb¬ 
feuer. Luthers br. 5, 288 ; die unterthanen allzu hart und 
scharf drücken, sie von iren erbfeuern und gütern zu bringen 
und schier leibeigen zu machen. 5, 437, d. i. von ererbtem 
hatts und hof treiben. 

ERBFEUERHERR, m. f oftmaliger beamte des reichs, dessen 
amt, auch das feuereisenamt hiesz und der am kaiserlichen 
hoflager auf feuer und licht zu sehen hatte, s. feuerherr. 

ERBFLUSZ, m. im bergbau ein ftusx, welcher das gebirge 
und die in demselben befindlichen gänge abschneidet und einen 
gegentrumm macht: die schaden so sich zusammen samlen, 
denselbigen nimb ihren erbßusz in den weg. Paracelsus 
1, 723*. 

ERBFOLGE, f. successio hcredilaria, der erbgang: zur erb- 
folge kommen, einem in dem besitze seiner güter und würden 
folgen ; wird denn in einer monatschrift die einbeit einer er- 
zählung durch das abbrechen der letztem und durch die erb- 
folge eines andern aufsatzes entschädigt? J. P .TU. 1,62. 

ERBFOLGEKRIEG, m. 

ERBFOLGEORDNUNG, f. 

ERBFOLGER, m. successor. 

ERB FOLGESTREIT, m. 

ERBFÖRSTER, m. saltuarius hereditarius. 

ERBFRAU, f. domina hcredilaria. siehe erbherr. 

ERBFREI, hcreditate immunis: erbfreies landgut. 

ERBFREIHEIT, f. 

ERBFROHN, m. apparilor , praeco hereditarius. 

ERBFROHNENAMT, n. Korbe Bremen u . Verden 1, 286. 

ERBFÜRST, w. princeps hereditarius. 

ERBFÜRSTENTHUM, n. das weltliche erbfürstenthum. Ranke 
reform. 1, 61. 

ERBGABE, f. donatio tcslamentaria, nnl. erfgaaf: 

die wisen hat uns gschaft gemein 
unser vatter beiden zu erhgabeu, 
nun wil sie jeder allein haben. H. Sachs IV. 3,104*. 

ERBGANG, nt. was erbfolge: alle heilsamkeit der Vererbung 
der kröne gieng unter, weil man den gemeinen erbgang auf 
sie anwandte, mehrere erben sich in reich und regierungs¬ 
rechte, als ob es bauerngüter gölte, theilen liesz. Dahlmann 
dän. gesch. 2, 140. 

ERBGANGSRECHT, n. Stieler 1550. 

ERBGEBIET, n. lerritorium hereditarium, vgl. erbiet: 

und hob also ein erbgebiet, froschmeu&eler Gg7\ 

ERBGEBÜHR, f. quod heredi juslum est, erblhcil. Stieler 
861. 

ERBGEBÜHRNIS, f. dasselbe: sintemal ineine väterliche 
erbgebürnus war zu gelt gemacht und dasselbe verzehret. 
Philand. lugd. 3, 7. 

ERBGEIST, m. sensus quasi heredilate tradilus: es berscht 
ein erbgeist von ausgezeichneter reinlicbkeit bis in die nie¬ 
dersten hütten herab. Pestalozzi 9,135. 

ERBGELD, n. pecunia heredilate accepta. 

ERBGEMÄCHT, n. legalum: jarlich crbgemächt, legala an- 
rtua. Frischun nomcncl. 435. 

ERBGENAHM, m. heres braucht Möser patr . ph. 4, 329, es 
ist aber nicht hochdeutsch, sondern dem nt. erfgenaam nach¬ 
gebildet. 

ERBGENOSZ, m. cohercs, heres, nnl. erfgenoot. häufig 
in den nd. weisthümern erbgenossen, erfgenoten, ervenoteo, 
Z. b. 3, 93. 94. 98. 203. 

ERBGENUSZ, m. fruclus cx hereditale percipiendus. 

ERB GERECHTIGKEIT, f. jus hereditarium: wo Adam 
darinne blieben were, hette er auch solche kinder gezeoget, 
in welchen keine böse lust gewesen were. das hette man 
denn gebeiszen eine erbgerechtigkeit. Luther 4 , 12*. berg¬ 
männisch ist die erbgerechtigkeit eines Stollen das was (in 
erbstolle von den anliegenden berggebduden erhebt. 

ERBGERICHT, n. das einem grundbesilzer zuständige . 

ERB GERICHTSBARKEIT, f. 
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ERBGERICHTSHERR, m. 

ERBGESANG, m. der ewige erb und lustgesang des volks 
21 ] sein. Herder 7,15. 

ERBGESCHMACK, m. gustus a parentibus insilus : obst, wo¬ 
nach alle kinder einen erbgeschmack auf die weit bringen. 
Hippel lebensl. 1, 327. 

ERBGESCHMEIDE, n. 

verblendend glänzt im stolzen erbecschmeide 
Atossa selbst, der iäufer Zultca. Hagedorn 1,127. 

ERB GESESSEN, fundum possidens jure heredilario : der wol- 
edle J. Chr. von Uchteritz, erbgesessen auf Litzma. pers. 
reiseb. 2, l. die erbgesessene bürgerschaft. 

ERBGEWINN, m. ein von leibeignen bei ihrem anzug zu ent¬ 
richtendes geld, vgl. auffahrt. 

ERBGIER, f aviditas hercdilatis obltnendae, s . erbbegier. 

ERBGIERIG, avidus heredüatis, heredipela . Dasypodius 320 4 : 
sein freund verlassen ihn oder warten ihm erbgirig auf die 
seel, wünschen ihn in die hell. Garg. 09*. 

ERBGIERIGKEIT, f. was erbgier. 

ERBGIFT, f. was erbgabe. Frisch 1 , 229*. 349*. 

ERB GRAF, m. comes hereditarius. 

ERBGRIND, m . porrigo : schüppechtige raud zwischen den 
härlin des haupts, barts oder augbraweri. Dasypodius 190*. 
293*; schellwurzsaft mit wein und bl, jedes gleichviel durch¬ 
einander gemischt, vertreibt den erbgrind, das haupt zum 
oftermal damit gesalbet. Tabernaem. 105; eine frauw, die 
hette den erbgrind lang gehabt. Frey garteng. cap. 79; nun 
hett aber der eine den erbgrind, der ander war sonst reudig. 
urykürzcr 17*; 

jedoch so lasz ich mich nicht gern 
so kahl als wie ein narrn bescher«, 
und als wenn ich hett den erbgrind. Ayrer fastn. 46*; 


ich sähe sonderlich einer veralten groszmuücr zu, wie sie 
aus meel, eierklar, hirn, blut und grünspan eine mixtur zu¬ 
richte und einem knaben einen erbgrind daraus machte, 
nachdem sie ihm zuvor den alten bis auf die gesunde haut 
abgewaschen und den haarboden auf ein neues der gehörde 
nach abgeschoren hatte, ‘so mein kind', sagte sie, ‘du hast 
warhaftig jetzund so einen schonen grind, dasz man ihn 
nicht natüilicher mahlen kbnte!’ Simpl. Vogelnest 1,3; erb¬ 
grind und podigra. FueJismundi 295; wider den erbgrind soll 
man grundein in maibutter sieden und den grind damit 
schmieren. Hohderg 2, 508*. 

ERBGRINlJlG, porriginosus: kretzig, reudig, schebig, erb¬ 
grindig, geflechtig. Paracelsus 1,1051*. 

ERBGRCFT, f. erbbegräbnis. 

ERBGRUND, m. praedium avitum, heiedium. 

ERBGUT, n. dasselbe; wenn jemand ein stück ackers 
von seinem erbguf dem herrn heiliget, so so) er geschetzt 
werden nachdem er trogt. 3 Mos. 27,10; denn ich bin dein 
teil und dein erbgut unter den hindern Israel. 4 Mos. 18,20; 
und sie sollen unter den hindern Israel kein erbgut besitzen. 
18,23; gebeut den kindern Israel, das sie den leviten stedte 
geben von iren erbgütem. 35,2; Weisheit ist gut mit einem 
erbgut, und hilft das sich einer der sonnen frewen kan. 
pred. Sal. 41, 9; das ist der erbe, kompt laszt uns in tödten 
und sein erbgut an uns bringen. Mallh. 21,38, wo die vulg. 
heridatera hat, die ahd. Übertragung erbi, die ags . aehta; in 
Mose ist auch gefasset, das keiner kein acker soll verkeufen 
lur ein ewig erbgut. Luther 3,167*; gleichwie in der weit und 
im bausregiment ein kind zum erbe wird allein dadurch, dasz 
das kind ins erbgut geboren wird, lischr. 1,60; das er sein 
testament mach und sein erbgiiter verschaffe. Frans wcltb . 153*; 
der doch uns menschen sein erbgut, 
auf dasz durch seinen toü wir sigeten, gegeben. 

WXUUIKRLIN 313; 

aber wofern euch dieses behaglicher scheint und erwünschter, 
so des einzelen manns erbgut ohn entgeh zu verprassen, 
schlingt es hinab! Od . 1, 378; 

nein, Eurymachos, wenn ihr auch ganz darbrächtet das erbgut, 
allet was jetzo ihr habt und dazu noch anderes legtet. 


, 22,61, 
das original in der ersten stelle ßioros, also fahrende habe, 
in der andern aber nar^caia hat; lasz uns den freund auf 
dte hohe führen, damit er nicht glaube, dieses beschränkte 
thal nur sei unser erbgut und Aufenthalt. Göthe 17,30. 

ERBHASZ, m. odium a parentibus proditum: 


doch hat es jetzt der himmel so gewendet, 
dasz ich, sein blut, der mit der milch der am me 
aen alten erbbasz in sich sog, als flehender 
vor euch erscheine. Sqhillxr 662*. 


III. 


ERBHAUS, n. domus heredüaria , nnl. erfhuis. 

ERBHEMD, n. indusium heredüate acceptum: dasz et nicht 
'an segensprechen, geweiheten lichtem, erbhemdern, bcschwe- 
rungen und vielen andern abergläubischen narrenpotien mehr 
.... liege. Simpl. K. 450. 

ERBHERR, m. dominus hereditarius: 
mhd. mir wraere leit wör täte den erbhärren mtn. 

Wolfdieterich 52; 

dfir selben triuwe du iemer genießen muost, 

daj du unserm erbhärren als dinem kind« tuost. 251; 

si ist eines suns genäsen, 

der woi mit ären mac wesen 

unser erbehörre. Mai 129, 5. 

nhd , landesfürst und erbherre. weisth. 3,384 vgl. 3,12». 130. 
156; gott, mache dich auf und richte das land, denn du bist 
erbherr über alle heiden. ps. 82, 8; 
und ihr solt ihm zu dieser stund 
als eurm erbherrn huiden und sebwern. Ate» 344 k ; 

F. nur dasz sein Untergang uns beide nicht erdrücke. 

Cr. er drücke! wenn mit mir mein todfeind nur erdrückt. 

F. dein erbherr! Cr, wider den ich gottes schwert gezückt. 

Gryphils 1, 293; 

doch um den möchtgen erbherrn wol verdienen 
heiszt saaten in die Zukunft streun. Schill» 526*. 

ERBHERSCHAFT, f. grundbesitz und dann auch grundbesüzer. 
ERBHERZOG, m. dux hereditarius. 

ERBHERZOGTHUM, n. die Verwandlung des geistlichen 
i ordenslandes Preuszen in ein erbherzogthum im hause der 
i brandenburgischen Hohenstaufen. Dahlmann fr. rev. 41 ». 
j ERBHOF, m. villa heredüaria , allodium. 

ERBHOFAMT, n. munus auHcum heredüarium. 

I ERBHOFMEISTER, m. 

ERBHOFMEISTERAMT, n. 

ERBHOLZ, n. süva heredüaria. Stiel er 854. 
ERBHULDIGUNG, f. homagium, s. huldigung. 

ERBIBEN, was erbeben: das erdrich hat sich erbibet. 
Melanchlhons hauplarl. der he ü. sehr, verdeutscht o. j. u o. bl. 50 . 

ER BICKELN, sedpro effodere, s. die 1,1809 aus Garg. 31* 
gegebne stelle. 

ERBIDMEN, tremere, gleichviel mit dem einfachen bidmen 
(1,1810). mhd. wb. 1,115*, Faisius 1, 1327*, Maaler 108*: du 
gloubst das ein got ist, wo! tust du daran, und die bösen geist 
gloubent es oueb und erbidement. Keisersb. selcnparad. 106*; 
wenn aber der schumacher oder der piifer ire handwerk nit 
künden, noch nit gewont hetten die zu thund, so wer inen gar 
angst und erbidmeten dar gegen, büger 150*; wenn ein glid von 
! dem leibe abgesebeiden wirt, so erbidmel der ganz leib. 

pred. 112*; das erdrich erbidmet und die stein zerspieltent. 

! posl. 2.95*; aber er todt inen des Stichs nit, sonder gab im 
j mit seim schwert als harte streich auf seinen heim, das er 
| im die zene im mund thet erbidmen oder wagen. Aimon 
j kl"; ranten als neidigklich auf einander, das man bedaucht, 

! das feld erbidmet under inen, pl*; sein pferd lief wie der 
| wind, thet auch die erd under im erbidmen. q4*; und fiel 
j so ungestümiglich ernider, dasz das erdrich unter ihm er¬ 
bidmet. buch der hebe 274, 1; es musz alles erpidmen und 
erzittern. Hans Jacob Yelb. Regensb. 1525 bogen f; wer solt 
nicht erbidmen, wann er sicht, das der kirchenstand eben 
dem israelitischen reich gleich ist? Melanchlhons annot. zum 
Römerbrief verdeutscht. 52; 

auch hat erbidmet das erdrich. H. Sachs III. 1,220*; 

man tet die maur zerschieszen, 

das erpidmet in der stat. Uhland 458. Hildkbrand 46 ; 

ich wil schreien, das es als erbidmet. Manuel s. 428; aber 
der geist, der mehr ist als der leib, denselbigen frewrt, der- 
selbige erzittert und erbidmet den ganzen leib. Paracelsus 
1, 548*; und ist dieses die ursach, dasz ein jeder sebusz, 
der wider die maur also wagrecht antriffet, am allermeisten 
durchaus in solcher mauren gemerkt wird, also dasz er die 
mauren gar nahe ganz und gar erbidmet und erweget. Frons- 
pebg kriegsb . 2,26*; er macht, das die erde erbidmet von 
seinem wort. Re iszner Jerus. 1, 89*; in seiner gegenwärtigkeit 
hat die erd erbidmet. 2,116*; die erd erbidmet, so der herr 
hindurch gehet. 2,117*; 

die erd erbidmet ser. Mklissüs ps. F6*; 

und rennten 

die rosse spornend auf einander los, 
so mächtig, dasz die erde unter ihrem stampfen 
erbidmete. Wiiland 18, 18; 

ob sich schlachten widmet 
euer brüderheer, 
ob die erd erbidmet, 

euch {todte) erschreckt nichts mehr. Job. Chr. Fa. Havo. 

46 
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transitiv ßr iremefacere nur in den stellen von Paracelsus und 
Frohspebg. 

ERBIDMEN» n. trmor: und best ouch kein ersciiatten und* 
erbidmen gegen dem tod, wenn er kümmet und dich erle¬ 
digen wil. Keisebsbebg Wperl50*; ein heftig gross erbidmen. 
Garg. 285*. 

ERBIEGEN, fledere: ich kann es nicht erbiegen. 

ERBIET» n. ßr gebiet, tcnrUorium, sehr seiten: 

man sogt, das Galofron ankoram mit vielen leuten, 
den könig Agrican aufs eusierst zu bestreiten, 
der ihm sein königreich und angeerbt erbiet 
ohn alle biliigkeit und recht wil gönnen uit. 

Wstniaa Ar. 23, 126. 

biet 3. erbbiet zu muimaszen gestattet das vorangehende 
angeerbt nicht. 

ERBIETEN, offene, profllert, ahd. irpiotan, mhd. erbieten, 
ogs. äbeodan. 

1) die faust erbieten, die Hand bieten, daneichen: folgenden 
tags ritten i. f. gn. gen hofe, allda i. k. maj. i. f. gn. die faust 
erboten und sich gnedig erzeiget. Schwewichen 2,126, wie 
es auch hiesz die fanst bieten, sein angesicht erbieten, zeigen, 
darbieten: 

die nur mit stummen Sitten 
und siege! festem mund ihr angesicht erbieten 
wie larven ohne birn, die tügen nicht bieher. Logau % 13, 

wo dem reim zu gefallen erbitten geschrieben ist, wie auch bei 
Ayber 208* erbittens für erbietens. 

2) ehre erbieten: 

damit man uns Trauen mag ere erpieten. fasln. 744, 28; 
ob sie euch mochten ere erpieten. 138, 18; 

ein warer demütiger mensch ist allzeit in forckten, das man 
lm giorie erbiete. Keisersu. sclcnp. 12*; ich habe nie kein 
edelmann so unzüchtig gesehen, dasz er für einem frauwen- 
bilde hinritte oder gienge und nicht mit ir redet noch ir 
kein ehr erbiete, buch der liebe 263, 4; dasz ir jedermann ehr 
erbieten soll. 280, 2; wir haben gottes gebot, der heiszt uns 
die jugent zucht und ehre Jeren und dem alten sonderlich 
den priestern ehr erbieten und sich gegen sic demütigen. 
Luther 6, ll« k ; giengen sie im grosze reverenz und ere er¬ 
bietende entgegen. Aimon D 2\ vgl. ehrbieten, ehrbietig, ehr¬ 
erbietig. 

3) dienst, gunst erbieten: denn solch vertrauen und bei¬ 
fallen ist das recht anbeten und eigentlich der rechte gottes- 
dienst, als s. Augustin leret, welcher keiner creatur sol er¬ 
boten werden. Luther .., 453*. br. 1, 598; 

da mH man mag fr&uen dienst erpieten. fasln. 741, 19; 

für solich mein müe und arbeit wolten sie mir eer, gunst 
hoch erbieten. Eulensp . von. 

4) schmach, hohn erbieten: ja im wer leid von herzen, 
das es imer ofenbar (w sieht ofembar) würd, was im untreü, 
truck oder schinoh erbotten ist, dar zfi ist schweigen gut. 
Keisersu. sclcnp. 97*. 

5) auch zu mehrerm schein seins fürnemens wil er mich 
dringen, mein sermon zu erbieten auf erkentnis bepstlicher 
heiligkeit. Luther 1,62*; etwas fürzunehmen, das wirdig sei 
e. f. g. zu erbieten. Luthers br. 1, 435; tausch erbieten, on- 
bieten: 

frevelvoll und voll von wonne, 
selig im erbotnen tausche, 
neigt sich die bethörte nonne 

•einem schönen liebesrausche. Platen 12*. 

6) es erbieten, wie es bieten (s. bieten 7), mhd. eg bieten, 
eg erbieten igramm. 4,337), weil man die gemeinte sache, nem- 
lich speise und trank leicht hinzu denkt: wer in zu haus lad 
und es im wol erbiet. Fjiane wcltb. 135*; nach disen reden 
gingen sie zum essen, da tbet ers inen überflüssiglichen 
wol erbieten. Aimon v 4*; 

du aber rieht uns zu auf heint 

ein köstlich mal aufs allerbest, 

wann ich wird haben ehrlich gest, 

auf das wir ins erbieten wol. (1. Sachs II. 1, 30*; 

das wirs dem adei erbieten wol, 
auf das sie alle werden vol. III. 3, 70*; 

weil dann so stattlich laut da sind, 
müsz wir es ihnen wol erbieten. Atrir 385*. 

7) sich erbieten, 

o) ohne casus: sei nicht wie die, so sieb mit hohen Wor¬ 
ten erbieten und tbun doch gar nichts dazu. Sirach 4,34; 
warum erbeut sich denn gott? Luther tisekr. 30*; so Hyda- 
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spes uns gnade beweisen wil, wie er sich dann erbeutet, so 
sol er uns mit gewehrter band in die statt ziehen lassen. 
buch der liebe 219,4; darnach opfere und erbiete dich weiters 
also. Spee g. iugendb. 232. 

6 ) mit dal. der person: so ir die Züchtigung erduldet, so 
erbeut sich euch gott als kindem. Ebr. 12, 7. 

c) mit gen. der sache: wil ich in dabin bringen, das er 
sich des kampfs selbst erbieten musz. Galmy 272; wes ich 
mich erbotten. Mich. Neander bedenken s. 3; sich alles guten 
erbieten, pers. reiseb. 3,4; erbeut er sich aller förderlichen 
dienste. Butschet kanzl. 69. 

d ) mit auf: dieweil sich jene auf erkenntnis erbieten. 
Lutber8 br. 3,467; und erbieten sich sehr gütig auf hen- 
ddung. 6, 771. 

e) mit zu: 

ich kan mich erpieten zu allen Sachen, 

und in dem pett gar lieblich machen, fastn. 106, 4; 

erboten sich zu recht für jederman des ganzen landes. Luther 
3,33. ich erbiete mich zu allem, was du wünschest; 

du sollst vergebens dich zu meiner Freundin, 

zu meiner Schwester nicht erboten haben. Lzssisa 2, ...; 

er erbot sich zum eide, doch bald besann er sich anders. 

Göthx 40, .. . 

f ) mit dem infinüiv: davon wenn sich einer vor einem 
riebter erbütet zesebweren, so soll der richtcr nicht schnell 
schweren lassen ... du solt dich auch hüten, das du einen 
anderen nicht lessest falsch schweren, da dir einer schuldig 
ist, und er erbütet sich das recht darumb zethun, und wil 
dir das abschweren, da du wissigklicken weist, das er falsch 
Schwert, da solt du in nicht lassen schweren, wann du ver¬ 
derbest sein seel und dein seel. Keisersb. s. d. m. 21*; Jona- 
tlias bat auch den künig, das er ganzem Judea und den 
dreien vogleien in Samaria und Galilea den schosz erlassen 
wolt und erbot sich umb disc Freiheit zugeben drei hundert 
centner golds. 1 Marc. 11,2S; Reinhart, seine briider und 
Magis, die erbieten sich, bekaltnus ires lebens, in ewer gnad 
zu ergeben. Aimon v 4*; ich hab mich auch erpotten .... 
e. k. maj. und derselben heusem Osterrich und Burgundi 
und iren nachkomen anzuhangen, sehr, landgr. Philipps von 
1547 in Dullers beiir. s. 95; 

mehr aus galanten« als vom gefühl gezogen 

läszt er vor ihr aufs linke knie sich hin, 

bewundert, bedaurt, erbeut sich sie zu röchen. Wielabd 4,129. 

s. bieten, anbieten, anerbielen, entbieten, verbieten. 

ERBIETEN, n. proposilio, anerbiden, man sagte oft ‘des er¬ 
bietens sein’ für sich zu etwas erbieten: so wäre e. k. maj. 
gnedigs erbietens zu fördern und zu handeln. Melanchtiion 
von. zur Augsb. conf. im corp. doch. ehr. B3; mit neigen und 
mit allem höflichen erbieten. Wigalois Frankf. 1564 s. 28; dar¬ 
nach kam die ganze werde ritterschaft, der wol erbieten und 
wirdigs empfahen auch nit klein was. daselbst; ich bedank 
mich ewers erbietens. buch d. I. 33,1; als die schöne Mage- 
lona des ritlers erbieten heit verstanden. 34,1; ich bin auch 
des erpietens, so mir anheim erlaubt wurde, so wolt ich 
e. k. maj. gisel setzen. Duller a. a. o. 95; ich hab mich auch 
erpotten und bin des erpietens u. s. w. ebenda; erbietens 
(proponendo ), die memoriaiia, die er für sich aufgesetzt ... 
zu überliefern. Prilahd. lugd. 3,155; erbietens, was er noch 
in einem Vierteljahr finden würde, dasselbigc zu restituieren. 
3,156; 

ich will nicht fragen, ob AlhaÜ schon 
bei dir gewesen, will nicht untersuchen, 
ob dich nicht sonst ein argwöhn treibt, mir dieses 
erbieten freier dinge zu tbun. Lessi.ig 2 , 282; 

denn ein erbieten that ich, 

for I bave made an offer to hls majesty. Henry V. 1,1. 

ERBIETIG, promtus, paralus: und seiud erbietig, die be- 
nanten bede notarien unverzögentlich vorzustellen. Melarch- 
thok 3,1223; erbietig euch allen alles liebe und gute zu er¬ 
zeigen. Weciherlin 851; ich bin erbietig euch zu diesem 
ehrlichen stuck gelds zu helfen. Jucundiss. 74; nöthigen un¬ 
terhalt zu verschaffen erbietig und beständig wäre. Lbibk. 
157. s. erbeutig, erbötig, urbietig. 

ERBIETUNG, f. was erbieten: solche erbietung veracht 
man. Luther 3,31*; diese erbietung sampt dem zeugnis ver¬ 
achten sie. 3,33; es solle auch e. f. g. mein arme unter¬ 
tänige erbietung nicht verschmähen, br. 1, 435; ich bab 
euch der itzigen erbietung gar lieb. Aimon b3*; da Aiard 
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sdos bräders crbictung hört, ward er fast erfrewet. gl*; 
mit erbietung viler eren sprachen sie. D5*; mit erbietung 
seiner dienste. Hans Stade a3; der waldesel ward bewegt 
von dieser demütigen erbietung. Cyrillus 49; ich thue euweren 
fürstlichen gnaden demütiglich danken mit erbietung solches 
eu verdienen, buch d. liebe 33,1; dazu waren sic geneigt mit 
erbietung sie wollen mir morgen um 9 uhr das geld bringen. 
Schweinicben 1, 270; erbietung dienstlicher an genehmigten. 
Butschet kanzl . 22; erbietung meiner dienste. 23; grosze 
erbietungen wurden ihrn von seiten der verwandten gethan, 
aber alle vergeblich. Schilleh 737*. 

ERBILDEN, effingere, exprimere, darstellen, bilden: 

ahd. ni ward si io in gibtirli, thiu io sulih wurtl, 

in erdu noh in himile, thiu iamer sia irbilidd. 0. II. 3,10; 

mhd. wie gerne ich geloube, 
da; mich ein wärer got 
von nihte hfit irbilidot. kaiserchr. 2999; 

aber diu natüre diu erbildet sich niht in da? bilde des Spie¬ 
gels märe, der munt unde diu nasc undc diu ougen und 
ailiu gcstallnisse des antliitzes, da? erbildet sich in den Spiegel. 
Ecrhart 68 , 20; daj guot daj sie betonten und sähen in gute, 
daj was sö gröj unde sö verborgen, da$ 05 sich niht erbil- 
den mohte in irme verstantnisse. 307, 27. 

nhd. um keine erklärung, wol aber ein Verständnis, ein 
sein im befreundeten selbst hinein zu wachsen und zu er- 
bilden. Tieci 4, 75. 

ERBIMMEN, irasci, erzürnen, nur einmal gelesen: 

arh her got, dich nicht erbimme, 
in deinem grimme! Mrlissus ps. A3*, 

nuszerdem, so wenig ah das einfache bimmen gar nicht erschei¬ 
nend. man würde zuerst mit Scümeller t, 175 an zusammen- 
ziehung aus erbidmen denken, wenn die bedeutung ren erzittern 
stimmte, doch führt dieser ein nürnbergisches bims zorn, birnsig 
zornig an, das verwandt sein musz. wahrscheinlich fiel R aus 
wie in stumpf für Strumpf, focht für furcht, mader für marder, 
Indern für fördern, fodern für fördern, sp. temblar für tremhlar, 
alts. linön für lirnön und a. m. bimmen steht demnach für 
briraraen und 2, 383 haben wir brimmen fremere, 2, 364 er- 
bremst iralus, so dasz auch bims aus briins hervorgeht und dem 
bremse, bremsen gleicht, s. hernach erbremsen. 

ERBIN, heres f., was goth. arbjö hiesz, möglich dasz auch 
ahd. dem männlichen erpio eine weibliche erpiä, erpä zur seite 
stand, und selbst mhd. wäre neben erbe m. ein erbe f. denkbar, 
deren flexion ganz zusammen flösse. 

ERBIS, ERB1SZ, das schon unter erbeisz und erbesz vor - 
getragne wort, sei auch in dieser gestalt aufgeführt : embor schwim¬ 
men, wie wurmüszige erbisz in ainem hafen. Keisersb. siben 
scheiden ccl*; der ander ist an der grösze gleich einer erbisz. 
Foreh fischb. 140*; erbisen zum speck mit der Auslegung. 
Garg. 20 *; pillen in grö 3 ze einer erbis. Butschst Palm. 582. 

ERBITTEN, exorare, exposcere, goth. usbidjan, doch Röm. fl, 3 
usbida ßr usbidja, ahd. arpitan, irpitan (Graf? 3, 56), mhd. 
erbiten (» 6 . 1,173), ags. äbiddan. 

1 ) vnit occ. der j^erson, an welche die bäte ergeht, einen durch 
bitten bewegen, dasz er gewähre: sind sic aber propheten, so 
laszt sie den herrn Zebaoth erbitten, dasz die übrigen ge- 
fesze nicht auch gen Babel gefüret werden. Jcr. 27,18; ich 
bit euch durch gottes willen, das ir mir helfent den keiser 
meinen herren erbitten, das er meinen brüdern und mir 
gnedig sei. Aimon v 6 *; die herzogin Friedrichen den cdel- 
mann bei ir zu bleiben erbeten hett. Galmy 84. es heiszt 
auch ofl: er ist endlich erbeten worden, er hat sich lassen 
erbitten, hat die bitte gewährt: Isaac aber bat den hem für 
sein weih, denn sie war unfruchtbar, und der herr liesz 
sich erbitten und Rebecca ward schwanger. 1 Mos . 25, 21 ; 
denn sie schrien zu gott im streit und er liesz sich erbitten. 
1 chron. 6 , 20 ; er liesz sich nicht erbitten, bUeb unerbittlich ; 
sie läszt sich erbitten; 

auch die spröden unsrer seiten 

können ewig spröde sein, 

dennoch sagt und glaubet man, 

dasz man sie erbitten kann. Hagedorn 3,56.57. 

2) zuweilen ist doch die gewdhrung unsicher und kann auch 
unterbleiben, dann hat erbitten blosz den sinn von bitten oder 
Ersuchen: der prediger liesz hierauf auch den andern nach- 

, ar *u sich erbitten. Scriver sedenseh. 2,362, d. i. zu sich 
Einladen, wo wir heute einfaches bitten (zu kommen) verwenden; 
bald (nennt er) ein dutzend Journalisten, die ihn alle zu ihrem 
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mitarbeiter flehentlich erbeten haben. Lessing !, 245, es braucht 
ihnen noch nicld zugesagt zu sein . 

3) den erbetnen gegenständ drückte die mhd. spräche neben 
solchen acc. der person im oen. aus: 

S ot der durch ailiu herzen siht, 
en möhte al diu wörlt niht 
erbiten eins unreines. Freid. 3, 17; 

ein gast, der alsö späte 
und aisd mueder kumt geriten, 
dön mac man lihte d#s erbiten, 
da; 6r des nahtes dä bestat. iw. 5808; 

dö er der bete erbeten wart. Gerh. 1118. 
vielleicht haben frühere nhd. Schriften noch solche genüive, heute 
sind sie wie beim einfachen bitten (2,52) auszer gebrauch und 
die praep. um wird verwendet: lassent uns den keiser umb 
gnad erbitten. Aimon v 6‘, gewöhnlicher um gnade bitten. 

4) com acc. der gebetenen person zu unterscheiden ist der acc. 
des erbetenen gegenständes (Sache oder person), gleichviel ob er 
erlangt werde oder nicht. 

mhd. si düht, si hete Gahmureten 

wider 8n ir arm erbeten. Parz. 113, 14; 

dö Antenor erbat 

da; bilde, kerte er gegen der stat 

zuo den Kriechen wider hein, 

und seite disen fürsten zwein, 

da; ör da; bilde hete erbeten, ir. kr. 47627—31; 

nhd. ich hab das angesicht des herrn nicht erbeten. 1 San». 
13, 12; 

du hast den tod 

erbeten, Scmele! Schiller 18*; 

und gern neben reflexivem daliv : sich eine gnade, eine Trist 
erbitten; die erbetene frist wird zugestanden oder abge¬ 
schlagen; bis er zuletzt, als er sich das schlittenrecht er¬ 
bittet, von der pritsche fällt. Göthe 25,37. soll der um die 
sacke angegangne bezeichnet sein, so geschieht es rlurch die praep. 
von: von dem fürsten eine gnade sich erbitten; er erbat 
sich von ihm öftere briefe; 

ein thöricht mädchcn deine Semele, 
die von dem donnercr geliebet, nichts 
von ihm erbitten kann. Schiller 18*; 

ich bin das weib, das hie bei dir stund und bat den herrn, 
da ich umb diesen knaben bat, nu hat der herr meine bitte 
gegeben, die ich von im bat, darum geh ich in dem herrn 
wider, weil er vom herrn erbeten ist (d. h. der herr um ihn 
gebeten wurde). 1 Sam. 1, 27. 28. früher galt auch um: das 
haben die alten rabi umb gott erbetten nach Christi gehurt. 
Frank weltb. 153*. 

5 ) zuweilen hat erbeten den rinn von losbitten, freibitten: 
einen vom galgcn erbitten; ich wolte sie verbrennen lassen, 
aber sie ward erbetten. buch der liebe 29,1. wahrscheinlich 

auf ähnliche weise zu fassen ist Trist. 26, 28 : 
sin angeborne sinne 
die wären von der minne 
als wilde und alse unstspte, 
als er se erbäten harte, 

als hätte er sie freigegeben, losgelassen, so dasz sie sich verwirr¬ 
ten, irre giengen. 

ERBITTERN, l) cxacerbare, exasperare: darumb hüte dich 
für seinem angesiebt und gehorche seiner stimme und er¬ 
bittere in nicht. 2 Mos. 23, 21; aber sie erbitterten und ent¬ 
rüsteten seinen heiligen geist. Es. 63,10; gott hat inen ge¬ 
geben einen erbitterten geist. Röm. ll, 8; sie (die liebe ) lesset 
sich nicht erbittern ( schöner golhisch, ni ingramjada). 1 Cor. 
13, 5; ir veter, erbittert ewre kinder nicht (ni gramjai]) barna 
izvara). Cot. 3, 21; das du wollest nicht lenger den grim 
gottes über dich erbittern. Luther 3,133*; wie bist du so 
erbittert mit gali und essig? Spee lugendb. 270; die Korin- 
thier, welche die übrigen erst die Lacedämonier erbittern 
lassen, kamen zuletzt. Heilmans Thuc. 74 (bei Jacobi etwas 
besser: nachdem sie es den andern überlassen hatten die L. 
aufzureizen); 

die Reutlinger, auf unsern gl&ns 
erbittert, kochten gift. Schiller 12*. 

2 ) sich erbittern: Henriettens Seele fieng an sich zu erbit¬ 
tern. Woldemar 231; von natur ein braver, edler, zuverlässiger 
mann, hatte er sich gegen die weit erbittert. Göthk 26,95. 
3) intransitiv, exacerbari, mhd. bittern, zornig sein: 

noch thft ich im gar mächtig trang 
ln meinem bfleb, darin leb sunsl 
geschriben hab von gatte« gunst, 
ab dem er vast erbitteret. Schabe tat. 8, 127 ; 

die Christen theten erbittern, 

warn wild und topten sehr. Körnirs Hut. volksl. 273; 

46 * 
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alsbald erbittert und erbleichet darüber BittergrolL Garg. 
264 *. t. bitten) und ▼erbittern. 

ERBITTERUNG, f. ezacerbaUo; freier himmel, bereit lie¬ 
gende waffen, Wahnsinn im gehirne und im herzen erbitte- 
rnng kommen dem winke eines fanatischen redners zu hülfe. 
SceiLLER . . . 

ERBITTIG, fadlis, willig . Dasyfomu« 321*. 

ERBITTLICH, exorabüis, häufiger gebraucht wird unerbittlich, 
inexorabilis: ob er in der zit, da er gewait und eer gehept 
hat, erbittlich, barmherzig und sanftmütig gewesen sie? 
Biederer spieget der rhäorik. 29 *; schön leut sind leicht erbitt- 
lichu Fischart ehs. 493; der Olympia, die einen neuen reise¬ 
rock und ein flaschenfutter mit wein herbei tragen liesz, 
▼erehrete er 50 zechins, welche sich zwar anfänglich sehr 
weigerte, dieselben anzunehmen, jedoch endlich erbittlich 
war und ihm die hand dafür küssete. irrg. der hebe 296. 

ERBITTLICH, instanter, omnibus prceibus: ich bedinge er¬ 
bittlich, mir die Vergebung widerfahren zu lassen, dasz ich 
seinem angenehmen zeitlichere Beantwortung nicht erteilet. 
Butsch kt kanzl. 109. 

ERBITTN1S, f. und also im glauben gehandelt, den berg 
in das meer geworfen und alle Barmherzigkeit und erbittnus 
gegen gott vergessen. Paracelsus 1, 91*. 

ERBITTUNG, f. petitio: erbittung eines princips, pelilio 
principü. Kaut 4, 81. 

ER Bi A GO, f. venalio hereditaria. 

ERBJAMMER, m. miseria a parentibus propagata: sie beken¬ 
nen die kleinen gebrechen an der sündlichen natur und des 
»llergröszten erbjamers und elends gedenken sie nicht. Jonas 
bei Luther 8,381*. 

ERBKAISER, m. 

ERBKAISERTHUM, ». 

EKBKÄMMERER, m. der erbkämmerer ritt sodann auf 
jene gegend zu und brachte ein handbecken nebst gieszfasz 
und handquele zurück. Göthe 24,322. 

ERBKÄMMERERAMT, n. 

ERBKAMMERTHÜRHÜTER, w. 

ERB KAUF, m. emtio non relrovendenda. 

ERBKIND, n. heres . weisth. 3,39. 56. erbekind. voc. theut. 
1482 g 6*. mhd. wb. 1, 818*. 

ERBKNECHT, m. tervus hereditarius: gleichwie von einer 
leibeigen magd leibeigen leut und erbkneebt geboren werden. 
Jonas bei Luther 6,381*. 

ERBKÖNIG, m. rex hereditarius, gegensatz von wahlkönig, nnl. 
erfkoning: 

•o klagt« der erbkönig den ständen, 

bltt, da« «le rath, muth, faust dran wenden, froschm. Gg 4\ 

ERBKÖNIGREICH, n. im hundertundfünfundsechzigsten 
jsr kam der könig Demetrius, des vorigen Demetrii son aus 
Crcta in sein erbkönigreich. 1 Macc. 10,67; nachdem mir 
etliche aufrürer mein erbkönigreich genomen haben, gedenk 
ich es wider einzunemen. 15,3. 

ERBKÖNIGTHUM, n. Dahlmann fr. rev. s. 4. 

ERBKOTH, m. sordes infantium recenlium a partu, erster 
auswurf neugebomer kinder, kindspech, muUerpech, heidendreck, 
sp. pez, gr. firjxooviov. 

ERBKOTSASZ, m. colonus hereditarius, s. das folgende. 

ERBKOTTE, m. dasselbe. Möser 6,4 theill die westfälischen 
landeseinwohner in vollerben, halberben und erbkoften. kott 
ist eine bauerhütte. andere schreiben erbkötter. nach StCve 
wesen und Verfassung der landgemeinden wurde der halberbe zu 
Vs, der erbkötter zu Vs und der m&rkkötter zu Vs eines vollen 
erbet gerechnet, mehr unter kotte. 

ERBKRAFT, f. die erbkräfte der groszen mehrheit unsers 
adels und die erwerbkräfte der groszen mehrheit unsers bür- 
gerstandes. Pestalozzi 2,203. 

ERBKRANKHEIT, f. morbus a parentibus propagatus: die 
erbkrankheit der Deutschen, die titelsucht. Göeingr leben 
Nicolais 93. 

ERBKREUZ, n. calamüas hereditaria. Garg. 226*. 

ERBKÜCHENMEISTER, m. 

ERBKÜCHENMEISTERAMT, n. 

ERBKUX, m. son m e t al l i c a hereditaria. Frisch 1 , 230 '. 

ERBLiHEN, hUumescere: die wasser des fluchs durebgeen 
sie und der bauch erpleet sich und die hüf fault und das 
weib wirt zu einem fluch. 4 Mos. 5, 27 nach der bibel von 
1483,68*, vulg. pertransibunt eam aquae maledictionis et in- 
flato ventre computrescet femur, bä Luther dasz ir der bauch 
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schwellen und die hüfte schwinden wird; das sind die Zei¬ 
chen, so die gebürt nahet, erblehen, so ist es an der gebürt. 
Röszuns hebammenbüchlm 15. 

ERBLÄHUNG, f. lumor : so empfindet sie in iren gemechten 
da die bermutter anhebet, empfindliche erblehung und feuch- 
tigkeit. Röszlin ö. a. o. 

ERBLAND, n. terra hereditaria, erbe im eigentlichen sinn: 

mhd. rieh, hörre, »ich und dlne muoter, megde kint, 

an den die iuwers erbelandes vinde «int. Walthir 10,10; 

nhd. das sind die fürsten in Edom, wie sie gewonet haben 
in irem erblande, l Mos. 36,43 ; und hab Demetrium verjagt 
und mein erbland wider erobert. 1 Macc. 10,52; wann dann 
nun unser benachbarter herr ohem ... uns ganz unverschul- 
dter Sachen, ohn einigen redlichen rechtgegründeten schein 
newiieher zeit hat in unsem erblanden mit feindlichem über¬ 
fall dürfen ersuchen und verhochmütigen. Garg. 210*; 

gedenk an dein erbland und deine« dienst« belohnung. 

WxcuxauN 182; 

dass nicht« dan die Unbilligkeit 

darf ewer erbland von euch halten (euch vorenthalten). 545. 

ERBLANDSASZE, tn. haben mich zu dem fürsten gegen 
dem Brieg absenden wollen wegen des schuldwesens, dasz 
die landschaft solches nicht auf sich nehmen könnte, habe 
es aber aus bedenklichen urs&chen abgeschlagen, sonderlich 
weil ich kein erblandsasz gewesen. Schwkinichen 2, 234. 

ERB LANDSCHAFT, f. provincia hereditaria: unsere liebe 
getrewe undersaszen und erblandschaften vor gewait und 
unbiil zu verthädigen und handzuhaben. Garg. 210*. 

ERB LAPPEN, contremiscere, concidere, dissolutum pendere, 
schlottern: 

mhd. min kunst ist töt erblappen 

und göt in manigea Ören nlht. Fiauknlos 447, 20. 

nhd. erst sie mit streichen in begapt, 
das im all sein leichnam erplapt 
vom haupt pisz zu den füszen. fastn. 1280, 

vgl. blappen 2 , 66 und plappen bei Stalder 1,180, der ihm 
die bedeutung eines plaudernden, plätschernden, anschlagenden 
wassers und dann die von wanken, schwanken, fallen gibt, wir 
sahen 2, 141 gerade so in blodern » blaterare ähnliche Vor¬ 
stellungen geeinigt, vergleicht man die sonst erscheinenden formein 
plip plap plum (Bergmann Walliser s. 98), blip blap blum 
(Frommann 3,397), enplipfes und enpiapfes (Helbling 3, 364); 
so läszt sich auf ein altes blippen blap und daraus auf ein 
reduplicierendes blappen bliep gelangen, ich meine auch blippen- 
blap ähnlich dem snipfensnapf gelesen zu haben. 

ERBLASEN, efflare, inflare, anblascn, aufblasen, 

1) ein hirt, wann er sein horn erblest. Kirchhof wendunm. 
400*. 

2) erz und eisen erblasen in der hülle: roheisen bei streng- 
flüssiger beschickung erblasen enthält viel erdnietalle; es 
wurden erblaseo bei holzkohle 7000 centner in den hochöfen. 

3) geld erblasen durch ßütcnspiel. 

4) erblasen, frigefacere: ich kann die suppe nicht erblasen, 
kalt blasen, eine sadie erblasen, mühsam erlangen. Stjelbr 183. 

5) sich erblasen, abblasen, den staub von sich abblasen: das 
weret etwa auf zwo oder drei stunden, bisz er sich gar aus- 
gerilst, eingenestelt, gefegt, in die bänd gespeizet, die stümpf 
{slrümpfe) aufgebunden, ausgebürstet, ersteubert und erblasen 
hett. Garg. 174*. sonst auch wol sich erathmen, nd. sich ver¬ 
pusten: do er sich ein wenig erblasen het. Pontus 26. 

6) im pari, erblasen « aufgeblasen : aber nachdem er noch 
jung aus übrigem glück erpl&sen und hochmütig was. Frank 
chronik 170* tmd öfter. 

ERBLASSEN, palletcere, dasz dies verbum ahd. und mhd. 
unmöglich ist, folgt aus der abwesmheit des adj. 

1) erbleichen, drei stellen aut der bibel sind schon 2,72 aus- 
gehoben; welche nicht also erblaszt ihrer Sünde halben, wie 
ich einzele8 heilgichen erblassen und zittern musz. Luther 
5,42*; 

die götter selbst waren erblaszt. Fuchs mUcksnkrieg 1,31; 

die mutter ist erblaszt, ergeuszt ein meer voll thrfinen, 

sie klaget den Verlust. Tscbirning 4 t; 

selber die engel 

sehn Ihr reineres licht wie ln abenddftmmrung erblassen. 

Messias 8, 422; 

wie schlummernd 

lag er, erblasste zu Schimmer, ihm diuchts er stürbe noch 

einmaL 16, 548; 
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dasz du ja 

vor ihm recht sehr enröthesi, liebes mädchen! 

*vor wem ? crröthen T kleine heuchlerin, 
nun so erblasse lieber. Lkssing 2, 363; 

die natur erblasset, 

rings um mich wirds nacht. Gottu 1, 235 ; 

sobald vom horlzont entflohn 

der sonne strahlen heut erblassen. 3, 436; 

eine stunde, Luise, wo zwischen mein herz und dich eine 
fremde gestalt sich warf, wo meine liebe vor meinem ge¬ 
wissen erblaszte. Schillei 192*; ich weisz es am besten, wie 
meine werke gegen meine entwürfe erblassen. Leisewitz Jul. 
v. Tar. 4,4; sein inneres erblaszte vor da stehenden schmutz- 
seelen. J. P. uns. löge 1,30; vor furcht erblassen; die lippen 
crblaszten ihm. 

2 ) erbleichend sterben: er ist erblaszt; der erblaszte teich- 


naiu; 


die der nahe tod umfasset 

haben freilich oft verkündet, was sich fand, wenn sie erblasset. 

Gaipfiius 1, 37; 


must andern alles überlassen. 

wenn du wirst in dem tod erblassen. Rohn.» 39; 


endlich schlosse er auf und sähe das schöne angesicht cr- 
blaszt wie ein weiszes tuch. pol. stockf. 180; Castretle kam 
und bewiese dem erblaszten die letzte ehre und netzte sein 
angesicht mit thränen. daselbst; 
grausame, die mein Unglück will, 

Jur dich inusz ich noch heut erblassen. Hagedobn 3, 33; 
und ohne furcht möcht ich für sie erblassen. 3, 77; 
sein letzter wünsch, wenn er erblaszt. Görna 1,228; 

lasz mich auf den stufen deines altars erblassen! 3,28; ein 
verwandter unsers erblaszten glashändlers. Lichtenberg 3,2G, 
wie man sagt verblichen. 

3 ) sich erblassen, gleichfalls pallescere: 

eh ich dich, mein kind, will lassen, 
musz der himmel fallen ein, 
und die sternlein sich erblassen 

und der mond verfinstert sein. Erk liederhort 271. 

ERBLASSEN, pallidum reddere: 

du sprichst, wenns übel geht 4 ach solte mich* erblässen?’ 
wenns wol, ‘ach solte michs denn machen drüm vermessen?* 

Flkiing 27ö; 

hier ist der, der dich so sucht 

und noch nirgends bat gefunden, 

bis er selbst verloren sich. 

der so Ist erbläst auf dich (gestorben nach dir), 

kann genieszen dieser stunden 

seines suchen» süszen frucht. 346. 


ERBLASSER, m. der nach seinem tod ein erbe hinlerläszi, 
nicht nur der teslalor, sondern auch von dem ab inlcsiato geerbt wird. 

ERBLASSERIN, f. Stieler 1073. 

ER BLÄTTERN, evolvere. die bücher erbletteren. Makler 
1ös\ Frisiüs 488*. auch erblettlen das. 

ERB LAUEN, livescere, blau werden : 

ich wil der siben freud mit in apilen, 

das in die zeher die packen ablaufen, 

das iu der ruck vor freuden pleck und erplabt, 

sie haben mich nit alweg liep gehabt, fastn. 267, 22. 

ERBLÄUEN, lieidum reddere, fustibus tundere: 

ich wolt all tag eins Iren leib 

mit guoten eichen flederwischen 

so rein erpleuen und zuomischen. fastn. 73,10; 

dein rüden schick mir an die sew (taue), 
c das ich dir den palg erplew. 

Maaler 108* hat die fortbildung erbleulen, cicatricare: einen 
wol und gut ding erbleüwlen. 

erblauf, m., erbliche richtung? durch diese iässin (aderlasz) 
werden die erbl&uf, so das blut vom gestirn empfangen hat, 
hingenommen. Paracelsus 1 , 723\ 

ERBLEHEN, n. feudum hereditarium. weislh. 3,850. 

ERBLEHNBAR. 
ebblehngut, n. erbiehen. 

ERBLEHNSHERR, m. dominus herediiarius. 
EKBLEHNSMANN, m. 

ERBLEHNVVAARE, f. s. lehnwaare. 

ERBLEICHEN, praet. erblich, pailcscere, erblassen. das ahd. 
»‘rbJichan hatte noch, gleieh dem einfachen bllchan (2,971 die 
edeutung von splendere; resplendere, das mhd. erblichen nur die 
ton pallescere, verbleichen : 

hart er lrbleich. fundgr. 2, 25 «*» Diut. 3, 58; 
dd truoc der starke ParzivA! 

Binder müede JU noch erblichen mil. Pari. 603, 2; 


erblichen was sin varwe. Nib. 928, 1; 
sin varwe was erblichen. 2006, 1; 
und nicht anders ist das nhd. wort stets privativ, 

1) vom schwinden der färbe gebraucht: 

die leublein sein all erblichen. Ublawd45; 

und da ich nichts ersach, 

ward ich sogar erblichen, gesellsch. Uedcr s. 15; 

wie die rose mit Auroren 

jetzt im siiberthau geboren, 

jetzt Auroren gleich erbleicht, litinia. 

2) vom erblassen sterbender: 

er ist erblichen, ligt daniden, 

ich glaub warlich er sei verschieden. H. Sicas III. 3,72*; 

nach glücklich eingenommnem mahl 
erwägt er seine liebesqual 

und will nunmehr durch gilt erbleichen. Hacxhoin 3,33; 

wenn ehemals zu Rom ein kaiser war erblichen. 

Wkrnikk s. 63; 

und du lagst ein erblichener leichnam. Voss. 

3) abstract für vergehen, entweichen: 

es höre der Staatsmann des lieds Warnungen, 

sobald es die todten erweckt und erblichener zeit groszthaten 

tiefsinnig und feierlich wälzt. Platin 133\ 

ERBLEICHEN, praet. erbleichte, poliere, ahd. irpleichtn, 
irpleichfcia (Graff 3,245), mhd. erbleichen: 
von vorhten erbleichen, frauend. 404, 23 ; 
du muost ertöten und erbleichen, tod. gchugde 495. 

nhd. lieber vatter, wie kompt es, das du mich nit amichst 
als vor, und wenn du mich ansichst, so erseufzest du und 
crblaichest ab mir? Keisersberg has im pf. Bb6*; ein bös 
gewissen erbleicht ah jedem rauschenden blatt. kluge weise 
reden 28*; der mon ist erbleichet. Maaler 108*; 

welchem laster du erbleichtest. Mkkcx ged. auf den mond; 

und wie das trübe verdunstet und weicht, 

das rothe zum heilsten gelb erbleicht. Göthi 2, 232; 

und ein edles feuer röthet 

das erbleichte angesicht. Schillki 61*; 

sehn sie nur, wie er dahin geht, ach so hager, so erbleicht. 
Klingers Ih. 2, 217. da uns i und ei zusammenrinnen, bleibt 
für dm bloszen inf. oder das praes. zwischen erbleichen, erblich 
und erbleichen, erbleichte Unsicherheit (so in der stelle aus Götbe). 

ERBLEICHUNG, f. paltor: als er in künstlich belaubten 
pfeilerspiegeln einen mit mondsilber gesättigten wasserbogen 
in zurückweichenden erbleichungen millionenmal aufgewölbt 
erblickte. J. P. Hesp. 3,234. 

ERBLEIHE, f. erbvcrpachtung, ein gut auf erbleihe besitzen. 
frankf. ref. II. 15. 2. 3. 4.14. 

ERBLEIN, n. herediolum, ein kleines erbe. Stielei 384. 
ERBLENDEN, excaecarc, ahd. irplentan, irplanta (Graft 
3, 257), mhd. erblenden : 

ir hänt iuwer kurzen kündeclichen mir gesendet, 

diu h&t unser hAr vil gar besenet an den brAn 

und« hat ouch uns dfir ougen vH erblendet. Waltiir 84,35. 

nhd. 1) nit soltu nemen die gaben, die auch erblenden den 
weisen und umkeren die wort der gerechten. 2 Mos. 23, 8. 
bibel 1483, 43*, vulg. nec accipies raunera, quae etiam excae- 
cant prudentes et subvertunt verba justorum, bei Luther denn 
geschenk machen die sehenden blind; wir müssen bekennen, 
das wir allesampt weit von der lautern evangelischen war- 
heit getretten durch Verachtung der leichten bürden Christi, 
erblendet in unserm gutdünken. Luther 2,71*; so erblendel 
er die frawen, dasz sie blind werden. Paracelsus 1, 621* ; 
darumb wir mit gewalt beraubt sind der materialien und der 
regionen und der künsteo, die da unser schreiben ganz wür¬ 
den erblenden vom langen leben. 1, 834*; wie dann bei der 
sonnen ein exempel, also dasz sie erblendt und brennt. 
2,880*; so doch gott die lögner in der w&rheit erblendet. 
dar. sehr. 18*; erblendt, obcaecatus. Maaler 108*; 

und mir erblendet meinen mann. H. Sachs IV. 3,47*. 

2) weidmännisch erblenden vom fursch (wie das einfache blen¬ 
den 9): etwan tritt er auch für mit dem hindern fusz, das 
ist auch ein gut Zeichen und das Zeichen heiszt ein erblenden 
oder verloren. Sebiz 572 aus Meuier, ebenso bei Becher 38. 

3) tadelhaß für intr. erblinden: es'wer kein wunder, dasz 
der riese von seinem körisz erblendete, also schön glanzet 
er. buch d. liebe 14,3; gleich als einem narren, der die eoon 
ansiebt und erblendt dran. Paracelsus 2,166. 

ERB LEUTE, pl. von erbmann. 



ERBLICH — ERBLITZEN 


731 

ERBLICH, hereditarius, ererbt: erblich gut weisth. 3,580; 

erblich feber oder kaltwee, contagiosa fcbris, erbliche krankbeit 

durch anschouwung eines anderen, coniagio aspectus. Mauer 108* ; 

sölcb straf der tiind und erblich gilt 

ist wo) beweret dürch die schrift. Schwarzinskig 157,2; 

wenn der fürst seiner söne einem ein geschenk gibt von 

seinem erbe, dasselb sol seinen tönen bleiben und sollen 

es erblich besitzen. Es. 46,16; 

eh uns der Sünden scbmacb in Eden erblich ward. 

Logad 2, 65, 58 ; 

ich halte zwar nicht viel von erblichen geeehicbten, 
jedoch ich will davon, was ich gehört, berichten. 

Rost tchäferers . 13; 

erbliche armut; der geiz ist in diesem geschlechte erblich. 
ERBLICHKEIT,/: Frisch 1,229\ 

EBBLICK, m. aspectus: Fibel sagte gleich heimlich beim 
ersten erblick. J. P. Fibd 116. 

EBBLICKBAR, aspiribüis . 

ERBLICKBARKE1T, f. jeder blick ist ein (heil der gesnmm- 
ten erbiiekburkeit einer solchen schlechthin gegebnen weit, 
Fichte nochgel. werke 2, 461. 

ERBLICKEN, 1) in der intransitivbedeutung, die auch das ein¬ 
fache blicken (2,117) hat, mhd. refulgcre: 

er muost durch nöt erschricken, 
sin junger iip niht trage 
was, da ir sach erblicken 

ob im diu swört, ich wen ör du niht la*ge. Albi. TU. 5948. 

2 ) transitiv aspicere, conspicere, nie anblieken: ich erblickte 
das licht der weit (wurde geboren) am ersten mai; 

meine erste bandlung, 
als ich das licht der weit erblickte, war 
ein muttermord. Schiller 243*; 

euer willc geschehe! und kann ich ein Zeichen erblicken 
rechter hanrl am woge, so wird die reise gelingen. 

Göthm 40, 33 ; 

als er aber nunmehr den thurm des dorfes erblickte. 40,284; 

als mich das mädclicn erblickte, so trat sie den pferden ge¬ 
lassen 

näher und sagte zu mir, nicht immer war es mit uns so* 

40, 245; 

kaum erblickten ihn meine äugen, so flog der vogel weg; 
ich erblickte nichts auf der stelle. 

ERBLICKUNG, f. conspcclus: der mann blieb bei meiner 
crblickung verwundert still stehen. Wieland 28, 106. 

ERBLIEBE, f. da er ohnehin von den fünf treffern der 
menschlichen erbliche nur einen, den vatcr und keine mutter, 
keinen bruder, keine Schwester und kein kind gewonnen. 
J. P. TU. 4,106. 

ERBLINDEN, oculos amiUcrc; caccari, 

1) tm eigentlichen sinn : von dem glanz und Schimmer er¬ 
blinden; er erblindete von dem anblick des schnees, vom 
schauen in die sonne. 

2) bildlich: der edelst ein war erblindet, halte seinen glanz 
verloren ; das glas, das fenster ist erblindet; die schrift er¬ 
blindet, erbleicht; 

sie haben nicht die linden 
gebrochen, die noch wehn, 
und nicht gemacht erblinden 

die schnft, die noch zu sehn. Rucurt 195. 

3) obcaccari stutlitia, mhd. 

wie möht er sö erblinden, 

da; er anbetto diu abgot? pfaffenleben 153; 

nhd. uf irdesch ieder narr erblindt 

und sucht sin freud und lust darin. Barn 66, 127; 

«och ist er gleich darob erblindt, 

eigens Verderbens nit entpflndt. H. Sachs III. 3,71*; 

sol merken all mein hofgesind, 

das es im brachte (luxuria) nicht erplind. III. 3,73*; 

da sabe er von den höchsten und kleinsten, dasz sie alle 
gemcinlich in unzucht öffentlich und in aller unkeuschheit 
erblindt lagen (egli trovö dal maggiore infino al minore ge¬ 
neralmente peccare in lussuria). Bocc. 1,20*; da Machomet 
des volks torheit, das ab im also erblindet war, vemam. 
Frank wdtb. 118*. 

ERBLINDUNG, obcaccatio. 

ERBLING, m. hem, voc. tk 1482 g 6*. Frisch 1,229 v und 
bis auf heute, hannöv. gesetzt. 1840 l, 83. siehe erbeling. 
ERBLITZEN, folgere, scintillare: 

die sonn Ist tufgegangeo, 
in diamantenem geschmeid 
erbliut die flur. Kosrgartin ; 
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farbig erblitzet der edelste stein. Göthk 4,141; 

und wie auch von oben es zackig erblitzt, 

wird woge nach woge von unten gespritzt. 41,170. 

ERBLÖDEN, erubescerc, vereri: erblödest du dich nicht, mir 
so etwas ins gesicht zu sagen? 
vor den süszen reden 

musz leb erblöden. Rottxanns lust. poet 295; 

doch er erblödete nicht der rossebftndiger Tydeus. II. 4,337; 

also wandelten beide durch gras und biumige krluter 
langsam; griliengeschwirr war ringsher, unn wie erblödet 
sannen sie, scheu zu begegnen dem blick und redeten wenig. 

Luise 1, 112; 

weg gieng er nun erblödet, 
ich arme blieb allein. Voss 6, 75. 
vgl. entblöden. 

ERBLOS, ist doppelsinnig, 

1) exheres, privatus heredilate, ohne erbe, ahd. aripilös, erbilös, 
bei N. erbelus: tuo sie erbelos » nim in daj erbe. ps. 5, u; 
die 6r fillet (die söhne die der vater züchtigt), die ne tuot er 
erbelösö (die enterbt er nicht). 102,13. arbeö laos im Hilde - 
brandslied ist mit dem gen. jd. arbeö =■= golh. arbjß gebildet, 
wie schon Graff 1, 405 rinsah, bedeutet also ohne erbe ; nicht 
ohne erben (was arbeonö laos sein würde), diesem ahd. erbilös 
entspricht alln. arflaus. 

2) mhd. aber drückt erbelös aus orbus, sine prole, ohne erben: 
die wertin die cröne 

dem riehen ervelösen man. Rolher 2949; 
sö hübet min riche erbelös. En. 220, 39; 
o wö daj din lant 

von dir nu erbelösej lit. klage 897; 
si wänden hüben erbelös ( kinderlos ). Eracl. 70. 

desgleichen nhd. nu waren sieben brtider, der erste nam ein 
weib lind starb erblos. Lvc. 20, 28. 29 ; sich zuthun z8 den 
allen erblosen leuten. Frank 40; die giiter werden iren herren 
wol finden, so werden die kinder ir wesen und bescheid 
haben, du darfst nicht gedenken, dasz dein gut erblos werde. 
Pclr. 217*; Stieler 1179 hat erblose giiter, bona vacanlia, erb¬ 
lose Verlassenschaft, heredilas jacens ; 
wer ist kindlos und erblos 

ganz abzusterben nicht verdrossen? Wxckhirlin 499; 
erblos und ohne kinder, die mich liebten. Tirci 1, 244. 

3) erblos, bei Maaler 108 k intestatus, on erbsatzung gestor¬ 
ben, des sich niemant entbeut erb zu sein. 

4) erblos, unnütz, unlaugend ? pfü, wann das er reden 
kan, er bedeuchte mich ein erbloser schlauch sein. Stein- 
höwel Esop 1555 bl. 3*. 

ERBLOSUNG, ERBLÖSUNG, f. jus räraäus, näherrechl, 
Stieler 1180.1181, wo erbe wieder hereditas, erbgttt. 

ERBlOSZ, n. sors heredilaria, was oben als ursprüngliche 
bedeutung von erbe angenommen wurde: wie er den bürgern 
der freien gemeinde von den landschaften, welche sie mit 
ihrem blute dem gemeinen vaterlande gewonnen hatten, erb- 
losze anwies. Niebdbr 1, 406. 

ERBLÜGNER, m. erzlügner, dem die lüge angeboren ist. 

ERB LÜGNERIN, f. Pestalozzi 2,59. 

ERBLÜHEN, efflorere, efßorescere, mhd. erblüejen, erblüegen: 

do erblüete ir liehtiu varwe, dö si diu m®re rehte bevant. 

Nib. 239, 4; 

nhd. noch köstlicheren samen bergen 
wir trauernd in der erde schosz, 
und hoffen dasz er aus den sArgen 
erblühen soll zu schönerm losz. Schiller 79*; 

ein rosenstöckchen früh erblüht 
ist über nacht erfroren. Röcürt; 

ein votier mund, erblühte wangen, 

die unterm schmuck des turbani prangen. Göthr 41, 44. 

ERBLUTEN, exstiUare, ausbluten, verbluten: beschneid dem 
pferd den huef, lasz erblueten. Sedter 397; wann ein vieb 
schmalweidig ist, so hab acht, die obren werden ihm kalt 
und sind als wären sie inwendig räudig und sehen schier 
als wären sie gefroren, schneid dem ros oder vieb die obren 
vornen ein wenig ab und schlag es mit einer häslinen ruthen 
auf die ohren, dasz es wol erblute ti. s. w. kunstbüchlein »* 36; 

des zeug ist Höchsted, dort wo die dunkle schiacht 
noch donnert, wo mit edlen Britannien, 
gleich würdig ihrer grossen vlter 
Deutsche erbluteten oder siegten. Klofstock 1,98, 

später geändert in: 

Deutsche dem Gallier flucht geboten; 

transitiv: 

der menschbeit bast du ewiges erblutet, 
und unser dank nicht darf er sein vergänglich. 

Candidus der deutsche Christus s. 65' 
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ERBMACHER, m. testator. Stiele» 1183. 

ERBMACHT, f. jurisdictio hereditaria, successivum regnum. 
Stiele» 1204. 

ERBMANGEL, m. vüium nativum hercdilarium, erb fehler, an 
pferden unterscheidet man erbmüngel von hauptraängeln und 
geringen mängeln. 

ERBMANN, m. l) freier erbe, erbgenosz. 

2) colonvs, erblicher dienstmann, vgl. $1. rab: 

mhd. ich het im leides niht getAu. 
er was Hir war min crepman, 

Ar was mir heinlich, ich im holt, 
mit dienst het Ar da; versolt, 
da; ich gein Im was valsches vri, 

Ar was mir zallen ziten hi, 

Ar dient mir sus, er dient mir s6, 

Ich was sin ofte hi mir vrö. 

Lichtensteins frauend. 537, 19. 

nkd. erbmann oder paumann, cmphyteota. voc . 1482 gc\ 

3 ) hercs legitimus. Stiele» 1234. 

ERBMANNLEHEN, n. feudum hercdilarium. 
ERBMARSCHALL, m. Göthe 24, 323. 

ERBMASSE, f. 

ERBMEIER, m. colonus hereditarius. 

ERBMEIERGUT, n. 

ERBMÜHLE, f. mola hereditaria. 

ERBMÜLLER, m. molilor hereditarius. 

ERBMUT, m. animus ingenuus. 

ERBNAME, m. nomen gentililium: es ist ein erbnarne in 
der trümmeriseben familie. Götter 3,171. 

ERBNEHME, m. hercs, der das erbe nimmt, golh. arbinumja, 
ahd. erpinomo, mhd. könnte erbenom und erbenem gegolten 
haben, stehn aber nicht zu gebot; nnl. erfnaam und erfgenaam: 
indem sie das leben ihrer gekränkten dienten und derer 
erben und erbnehmen beschützen, causcnmacher vorr. ; denn 
ihr läng war noch immer so ansehnlich, dasz tun den tau¬ 
sendsten Iheil die ganze honette gescllschaft sowol für sich 
als ihre erbnehmen auf alle vergangene und zukünftige Sün¬ 
den vollkommenen ablasz erkaufen konnte. Münchhausens 
reisen 102 . andere ausgaben haben erbnehmer. 

ERBNEHMER, m. dasselbe, in späterer form. Kant 5 ,102 
erklärt zu enge hercs inslitulus, da auch der intestaterbc die erb- 
schaß nimmt, vielleicht aber nannte man hin und wieder diesen 
erbe, jenen erbnehmer. nach seinem fode können seine erb¬ 
nehmer sie verhandeln. Weise lustredner 484. Stieler 1359. 

ERBNEHMERIN, f. erbin: ein frischgelegtes ei, welches 
als Zuwachs der Verlassenschaft der erbnehmerin sehr will¬ 
kommen war. MosÄus. 

ERBNOTH, f. vüium avüum. Stiele» 1337. 

ERBNUTZLICH: ihm und seinen nachkommencn ewiges 
bestand» erbnutzlich. Garg. 218*. $. das folgende. 

ERBNUTZUNG, f. usus heredilarius : ubergeb ich ihm die 
freie erhnulzung der meierei. Garg. 218*. 

ERBOCHEN, effoderc, aufscharren, aufpochen: ich geschweige, 
«las man dise neue ketzer dulden solle, welche uf nichts 
anders umgehn, dan das sie das ganze fundament des römi- 
s *‘hen stuls zu grund richten und mit irem Paulo, Isaia und 
•leremia vil erbochen wollen, was fretten sie sich lang? 
bivnenliurb 12 fc ; alles erbochen, caelum tcrrüarc. Denzler 96. 
4 . buchen 2 ,199. 

ERBOHREN, forando aperire: cs gelang ein braunkohlen- 
lager zu crliohren ; zwar bat Preuszen jetzt nicht nöthig, sich 
nach salz in solcher tiefe zu bemühen allein es geht doch 
daraus hervor, dasz im königreiche gewis dergleichen zu er- 
bolireu sein würde. Götiie an Zelter 689. 

ERBÖRDTHETUNG , m. der entstellte name eines apfcls, 
deren viele auf -ing und -ling gebildet werden ( gramin . 3, 376): 
von obsz kleine öpfel, als erbördtbetling, die nit zu vil fruchte 
nahen. GnRSDORr 20 . vielleicht erdbeerapfel ? 

ERBOREN, genüus, s. erbären sp. 700. hier noch ein paar 
fallen: von einer muter gleich» geschlcchts und glauben» 
erborn. Frank wettb. 118*; Willegisus von einem wagner in 
dem sächsischen dorf Stroningen erhören. Zinkgr. apopldh. 2 ,22; 

So 5*. Schäferin, an tugend, zier und adel 

und oller treflichkeit erhören ohne tadel. Fleiing 1$>. 

ERBORGEN, was borgen: erborgtes geld, erborgtes gut, 
erborgte Worte, voces aüenae ; dieser prächtige vortrag schickt 
Rieh besonders an gewisse stellen in den tragödien, deren 
egebenbeiten aus den fabelhaften Zeiten erborgt sind. Lessing 
4> 107; der mond hat kein eignes, sondern ein erborgtes licht. 


ERBOSEN, sich, irasä, böse werden, xümen, erst in der 
andern hälfle des 17 jh. aufgekommen und bei Stiele» noch 
fehlend: sich über etwas erbosen, pers. rosenth. 1, 4; wird er 
theils wegen argwöhn, tbeils wegen verdacht der conspiration 
erboset. 1,45; zumal da Rosgen iRöscAen) ganz erbost auf- 
fuhr. braulsuppe 1679 3 fc ; es berichtet ein gelehrter mann, 
dasz alle teufe! in der hölle zittern und zagen, wann man 
die glucken zur kirchen läutet : wie viel mehr müssen sie 
zittern und beben, erbossen und erschrecken, wann sie müs¬ 
sen sehen, dasz der herr sich im abcndmahl mit seinen 
Christen verbindet. Scriver selensch . 1,515; das ist die art 
der kinder gottes, sie lassen sich durch die bitterkeit und 
bosheit ihrer feinde nicht erbittern und erbossen. 1, 779 ; 
solche drachen schauete man an bemeldten reuterfähnleiu 
so künstlich gewirkt, das der leere Schlangenkörper, wenn 
der wind zum raaule eingieng, aufschwellete wie an einer 
erbosten (gedr. steht erborsten) schlänge. Butschet Palm. 90 ; 

erboster schlusz des hlmmels, der mich zwingt, 
ich soll mein herz von ihrem herzen theilen. 

Rottmanns lustiger poet 301 ; 

komm, lasz mich in dem mörser stoszen, 
komm, flicht die glieder um dein rad, 
was gilts? du solt dich mehr erbossen, 

wenn keine raarter Wirkung hat. Günthi» 203; 

ein andrer sei erbost, ich musz gezwungen lachen. 414; 

sie droht nur und droht nur, sic will sich erbossen, 
sie stemmt sich den angrir zurücke zu stoszen. 928; 

ich bin, so bald sie mir die schüssel gleich nur weiset, 

von dem geruche satt, und zeig ich mich erbost, 

dasz es der leller fühlt, so faszt sie gleich den trost 

und spricht wie jener koch, ‘versuche nur und lecke, 

hat es das ansehn nicht, so hat cs doch die schmecke.* 9S0; 

als einer unter uns den andern liebgekost, 

wenn ihn ein tag vermist, der neid war sehr erbost. 1023; 

das herz hat dielt verdacht, die hand hat dich verstoszen 
um wider sich den arin der rache zu erbossen. 1040; 

Pluto erbost sich sehr darüber, dasz die geister sich die 
seclen rauhen iassrn. Wieland 26, 189; nur einer bat das 
Unglück den erbosten feinden in die bände zu fallen. 6,294; 
nein, heute ist mir das glück erbost! Göthe 2, 247; 

es schreibt mir einer: den vergleich 
von Deutschen und Franzosen, 
und jeder Patriot sogleich 
wird heftig sich erbosen. 3, 104; 

mein vater ist genug schon über dich erbost. 7, 50; 
da begann der kaler erbost zum wolle zu sprechen. 40,64; 

hört wie sie sich voraus erbosen, 
blechklappernd an einander stoszen. 41, 274; 

was hilft es, dasz die feimlin sich erbose? Rückest 305; 
ob ich lächle drüber oder mich erbose. Platen 85, 
nun mag dein schwort sich wider mich erbosen. 192; 
der grimmig wiuler sich erbost. Mökikk der alte thurmhahn *, 
blutgierig' all, der reilgion erbost. Tieck 1, 228; 

denn die menschen und die wölfe erbosen sich iin frost- 
vvetter am stärksten. J. P. Sieben k. 1,15. die meisten belege 
zeigen nur das reßexivum, es ist aber auch ein transitives erbo¬ 
sen, böse machen, erzürnen statthaß: am meisten erboste ihn 
Victors weigern. J. P. Hesp. 2,74; was unsern medicus am 
meisten erboste war, dasz sie dem feinen und dem vvol- 
riechendcn narren ihr die hand zu küssen erlaubte, ihm aber 
verbot. 2,160; denn sie glaubte, wenn man ihn erbose und 
nicht bezahle, u. $. w. uns. löge 1,60; er war fürchterlich er¬ 
boset. flcgclj. 1,8; er war unbeschreiblich erboset. TU. t, 94. 
erbossen oder erboszen zu schreiben ist ein fehler. 

ERBOSUNG, f. das zornigwerden: ich redete und dachte 
mich immer tiefer in die erbosung hinein. J. P. ; zorn ist 
ein herliches abführmittel der betrübnis, daher legier ich 
künftig meinen erben, die mein tod zu sehr kränkt, das 
mittel dagegen, erbosung über den seligen, uns. löge 2,147; 
ich merkte das den augenblick, da ich geboren war, und 
wollte vor erbosung wieder in den alten bartstern hinauf. 
palingen. l,xivni; er sehe nun gar zu gut voraus, wie ihm 
künftig Walt eine erbosung nach der andern versalzen werde 
durch sein überzuckern, flegetj. 1,147. 

ERBOT, ». bei Steinbach 1, 165 m. anerbteten, gebot, vgl. 
anbot, aufbot: 

er selbneum im erbot, nur mehr vom losze begünstigt. 

Vofs. 

ERBÖTIG, was erbietig: in allem ungespart leib», guts und 
lebens aufs unterthenigst willig und erbütig. dturf. Johann 
bei Luther 5,32*; 



735 


ERBPACHT — ERBRECHEN 


ERBRECHEN—ERBREICH 


736 


wir haben di* vollbracht 
wo eine fftratin «oll, was eine frau ln macht 
und mutter bat in trew erbötlg noch tu wagen. 

Grtphiüs 1, 109; 

herr kalter, gron hab ich so eben nichts nöthig, 
doch eeld ihr im ernst mir su gnaden erbötlg, 
to will Ich mir bitten tum ehrlichen lohn 
für meinen hochwürdigen herren pardon. BCacia 67*; 

must dat den herren überlassen, 

dies in erweisen sind erbötlg. Görai... 

ERBPACHT, m. emphyleusis: in erbpacht geben, nehmen: 

auf dieser weit, wo keiner 
die verdrleaiiichkeit in bann 

und die freud in erbpacht nehmen kann. Göeingk 1,133. 

ERB PACHTER, ERBPÄCHTER, m. conductor perpetuarius . 

ERBPACHTGELD, w. 

ERBPACHTGDT, n. 

ERBPACHTHERR, m. herr eines erbpachtguU, der cs verleiht. 

ERBPFERDNER, m. beeilter eines bauerguls, auf dem nur 
tin pferd gehalten werden kann. 

ERBPFLICHT, f. obligatio hereditaria, juramentum sübjcdionis: 
er (Luther) hat allezeit klar also geschrieben, das die heilige 
taufe die ganze schuld und erbpflicht der erbsünde wegnimpt 
und austilget. Jonas bei Luther 6,383*; 

und das der hauptman 

dardurch verglaset sein erbpflicht. Aires 23*; 

sobald ich mein sach hab verricht 
mit der underthanen erbpflicht. 352*; 

der erbpflicht eisern joch, 
ein höllenheiszer eid, 
wirkt knechtisch treu und pflicht, 

doch keine Zärtlichkeit. Hagedorn 1, 36. 

ERBPOCAL, m. poculum heredäarium. Göringi 3, 62. 

ERBPRINZ, m. ßlius regis, heres regni, schw. arfprins, dän. 
arveprinds. 

ERBPRINZFS, ERBPRINZESSIN, f. filia regis. GOthe 32,79. 
in dem letzteren ist das weibliche gescläec/U zweimal, durch roma¬ 
nisches -esse und deutsches -in bezeichnet , wie in abtissin, doch 
niemand sagt contessin, mailressin statt comtcsse, maitresse. 

ERBRALLEN, percrepare, erschallen. Maaler 108*. siehe 2,292. 

ERBRANDEN, wie branden: 

ich höre fern das ungeheure meer 

an seine ufer dumpf erbrandend stoszen. Schiller 498*. 

ERBRANDSCHATZEN, sub comminalione incendii impelrarc: 
denn wir versichert, was wir von den standen, so sich i. 1. 
einigung halben widersetzen würden, möchten uns zu guten 
erlangen, erbrandschatzen oder in andere weg bekommen, 
dasz uns dasselbe gelassen werden solle, schreiben des markgr. 
Albrecjit von Brandenburg von 1553. Ranke reform. 1, 301. 

ERBRAUCHSEN, s. erbrausten. 

ERBRAUSEN, obstreperc: 

da auf erhub sich ein südwind 

so gewaltig stark und so geschwind, 

dasz es im wiiden wald erprnust. II. Sacbs . . .; 

und von der sprachen unverständlichem 

gemisch verworren dumpf erbraust da 9 lagcr. Schiller 450*; 

dumpf hört er die wellen erbrausen. Körner 1, 306; 

da sieh, cs rufen tausend nun und tausend 
'Jerusalem!* in flrohem grusz erbrausend. 

Gries übers, von Tasso der. 3,3; 

bei diesem schlag, so fürchterlich und wild, 
fühlt Roland ohne ma*z deu zorn erbrausen, 
und wie die wut in seinem busen schwillt, 
führt er beidhftndig einen schlag mit grausen. 

Gries Bqjardo 2, 25; 

ein urquell der jugend, der da erbrauset in seiner kraft. 
Bettina br. 1,316. 

ERBRAUSTEN, slemutare, ron pferden, i. brausten 2,330: 
nimb salz in den mund, lasz also darinnen zegehen und speis 
(spei es) dem ros alsdann in die baide naslöcher, bis es sich 
erbrauchst (so, und kaum verdruckt für erbraust, sondern von 
einer nebenform erbnmehsen). Sbdter 229; wo es (das ros) 
dann das ktttzeln in der n&sen nicht mehr erleiden kan, so 
erbraust es sich. 387. 

ERBRECHBAR, effringWis. 

ERBRECHEN, effmgere. 

1) tr. ein thor erbrechen, aufbrechen; einen brief erbrechen; 
ein bein, einen knochen erbrechen, um das mark zu saugen : 
derwegen erbrecht das bein fleiszig durch genaw sorgfältiges 
lesen und sauget daraus das substantivisch weienlich mark. 
Garg. 22*; sper brechen: ich hab im turnier oder Schar¬ 
mützel zehen rennsper erbrochen. 176*; erz auf einer neuen 


kJuft vor ort erbrechen, vgl. anbrechen, anbruch; die reben 
erbrechen, «m frühjahr ausbrechen, ihr erstes laut ausbrechen, 
surculare, pampinore , Maaler 108*; item die reben schneiden, 
reinigen, abwerfen, erbrechen. SpangeAb. aller weish. lustg. 
$. 112.169; den 7 mai soll man brechen, woll weschen, reben 
erbrechen. Fischart groszm. 108; die lange weile brechen: 

dein langweil allhie zu erbrechen 

mit jagen, rennen und mit stechen. H. Sachs IV. 2,7*. 

2) reflexiv, sich erbrechen: 

a) vornerc , kotzen, sich den magen erbrechen : der magen er¬ 
bricht sich mit gewalt. Maaler 108*; ich mag kein speis 
nicht mehr behalten, ich erbrich mich stets, sch. und ernst 
1530 cap. 231. 1555 cap. 433; sie hatten giftige schwömme ge¬ 
nossen und erbrachen sich alle. 

b) erumpere, von licht und flamme: 

wie schöne sich die vlamme erbrach, pass. fl. 194,43; 
wie sich ein schöne lieht erbrach. 195, 24; 

ein solch geluchte sich erbrach 
von gfnen ougen her ah. 304, 19. 

c) gloriari, sich hervor thun, se efferre. 

und tö dermit vil hoher trit, 
erprich mich vor in allen. Uhland 644; 

doctor Murner, wie ich bericht, 

hat aber ein nacht geschlafen nicht, 

zwei neuer büchlin zugericht, 

dazu er sich fast hoch erbricht. Luther 1, 393*; 

wie sich der gemeine man so hoch erbricht: 
denn der bawer sich erbrochen hat, 
wenn sie kommen zu mark in die stat, 

ITagen sie nach dem besten wein. 

Conr. Hase vom lauf der well, steht auch in 
Schade snt. u. pasq . 1, 166.167 ; 

aber etliche sprachen haben sich herfiir efbrochen und nem- 
licli die zum liegen am meisten geschickt sind, haben die 
hoffart gesucht. Paracelsus chir. sehr. 171*. 

d) von der sich brechenden luft: das sich der luCt an einem 
gebirg vorhin abstosze und erbreche, ehe dann er in die 
statt komme. Fronst. kriegsb. 2,32*. 

e) sich losmachen: ich habe aber niemals bist dazu ( zur 
mummerei) gehabt und mich davon erbrochen. Schweinichen 
1,109. vgl. entbrechen. 

3) intr. rumpi, ruerc: wie wenn ich gang zy denen, die 
sprechen: was ists wenn jetz der himmel erbrech. Tercnz 
1499, 81* ( Heautonl .) 

ERBRECHEN, n. l) effradio, erbrechen des thors, des ker 
kers; erbrechen der reben, oculalio. 

2) vomitus: das erbrachen gstcllen, tnhibere vomilus. Maaler 
108*; wider das erbrechen, undäuen und kotzen der jungen 
kinder. Tabern. 390; das schwarze erbrechen oder das gelbe 
lieber; die politische und kritische revolution ist ein erbre¬ 
chen, das noch fortführt, wenn nichts mehr da ist. J. P. 
Katzenb. 1, 73. 

ERBRECHT, n. l) jus hereditarium : lieber, keuf meinen 
acker zu Anathoth, denn du hast erbrecht dazu, und du bist 
der ncchste, lieber, keufe in. kr. 32, 8; in bester form erb- 
rechts. Garg. 218“; 

nicht erbrecht noch gebürt, das herz macht grosz und klein. 

Hagedorn 1 , 14; 

das erbrecht auf ein königreich. Klinger l, 360. 

2) zuweilen für erbe: 

und könden dieser gnad unschätzlich reichen schätz 
ihren kindslündern auch als ein erbrecht verlassen. 

Weckhiiun 219; 

auf die nachricht, dasz sich Richard von York lebend in 
Brüssel befinde und sein erbrecht zurückfordere. Schiller G75*. 

3) für die lehre vom erbrecht: der professor trögt diesen 
winter das erbrecht vor; pandekten mit einschlusz des erb- 
rechts. 

ERBRECHT!G, vererblich, dem erbrecht unterliegend: doch 
wirt das erfordert, das der könig erblos und kein kind habe, 
damit nach seinem tod das reich nit erbrechtig werde. Frank 
weUb. 78*. 

ERBRECHTLICH, jure hercdüario: die entschnldigung bat 
der satan dem ersten weihe eingegeben und von ihr ist sie 
erbrechtlich auf alle Adamskinder gefaben. Butschkt kanzl. ltL 
ERBRECHUNG, f. der reben, pampinatio. 

ERBREICH, n. regnum heredäarium, entgegengesetst dem wähl* 
reich: 

und dieser herzog, 

der sich den guten schelten lasst, verkauft 

fein Vaterland, das erbreich feiner ahnen. Schill** 46“. 
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ERBREITEN, 1) pandere, extendere, erweitern: die natur will 
ausznen scheinen, gesehen sein und erglesten wie ein pfau, 
der seinen wadel erbreitet. Keisersb. pred. 63\ 

2) sich erbreiten, dilalare se: 

so weit sich die erbraiten. Melissui p«. A4 fc ; 

wie der rauch aufsteiget, sich erbreitet und wideröm ver¬ 
gebet. Botscbky Palm. 69 ; so erbreitet sich alles in gedeih¬ 
lich gutem aufnehmen. 355; so wird solche Sünde von uns 
gelodert werden, wie auch die daraus erwachsen und sich 
erbreiten. 376; da andere künste in engen schranken allein 
in gewissen stücken dienlich sein, so erbreitet sich die 
druckerei an alle ort und ende, in alle stände und ämter. 
kanzl. 407. Radlein 246*. 

ERBREITERN, frequcnlafiv des vorigen: ich erhöher und 
erdicker das haupt nach der seiten, danach erpreiter ich 

das fürsichtig haupt.C*. 

ERBREITERUNG, f. dilalatio: erbreiterung seines namens. 
Schertlins br. 58; erbreiterung ew. k. mt. Jobs und rtims. ver- 
mrung landgr. Wilhelms 1552 a 3*; zu erbreiterung gottes ehre 
und zu erquickung der gewissen. Albbecht an Mdanchih. s. 197. 
ER BREITUNG, f. dasselbe, ausbreitung . Rädlein 246*. 
ER8REMSEN, infremere: ein sehr groszes wildes schwein, 
welches ... mit greszlichem gesichte und vollem lauf ganz 
erbrempset wie ein wetter herein gewüscht. Spangenberg 
jagleufel S2*; begierig und erbremst. Harnisch aus Flecken - 
land 67; ergrimmt und erbrembst. 148; zornig und erbremset. 
2l&; männer und weiber, welche anfangs heftig zitterten und 
«ich folgends also erpremsten, bis sie dahin fielen und als 
in ohnmacht lagen. Praetorii weltbeschr . 2, 88. vgl. crbrimmen. 

ERBRENNEN, 1) tnccndere, entzünden , entbrennen : wenn 
dich also zorn ankumpt, so still dich selber mit Vernunft 
und betracht die unussprechliche, gütige, sanftmütige und 
allererbranteste lieb Jesu Christi. Keisersb. bilger 17*; wenn 
so vil sie mer erbrant sint und dcsglichcn enziindt werden 
von dem füer der hitzigen lieb zu got. 33 4 ; durchglest und 
erleuchte uns mit dem ewigen gütlichen liecht und erbrenn 
uns mit ewiger frolicher lieb. Hans Jacob Velr e*; entzünd, 
erprenn, erman, erinner und lere mich, cc 2*. 

2) intr. incendi, inflammari: der könig von zorn in seinem 
angesiebt erbrann, buch der liebe 245, 3 ; wie soll da gottes 
gerechter zorn nicht über uns unausleschlich erbrennen? 
(*eo. Scherers kunst und wundsegen. H 3; du wollest einst 
die fleischlich verführischen Wollüsten in betrachtung der 
daraus erbrennenden ewigen pein bei dir dämpfen. Bltschky 
kanzl. 746; 

all derer angesicht erbrandte gar vor liebe. 

Brkhmk L4 fc (für erbrann). 

heule ungebräuchlich, warum aber sollte sich nicht sagen lassen 
das Teuer erbrenut «= entbrennt? s. erbrinnen. 
ERBRICHTER, m. judex hercdilarius. 

ERBRICHTERAMT, ». 

ERBRINGEN, pcrficere : einen beweis erbringen, voUführen. 
ERBRIMMEN, infremere, die organische form für nhd. er- 
birnmen: 

mhd. eg beig, €g kratzte in und erbrara, 
und schrei in grögem grimme 
sin an geborne stimme. GA. 3,267. Haupt 6,181. 

ERBRINNEN, incendi, besser als inlr. erbrennen, Maaler 
los* schreibt erbriinnen, angbon wie ein feür, inardescere ; 
sobald die herzogin des ritters Zukunft vernemmen ward, 
alles ir geblüt hi freuden erbrinnen thet. Galmy 90; als ob 
das meer ganz yoh glast erbrunnen. Forer 5*; 

ei waa will nun beginnen 
so zartes gartenblut? 
die blftttleio gar erbrinnen 

von heiezer sonneoglut. Spii trvtzn. 72(78); 

wan thnst in zorn erbrinnen? g. tugendb . 35. 

ERBRITTER, m. eques judidarius. Stieler 1601. Frisch 1,230*. 
ERBROMMEN, fremere, murmurart , von bienen: 

ei da, sie schon erbrommen, 
zu feld sich stellen» ein, 
stark rühren sie die trommen 

die gelbe kriegerlein. Spii trulsn. 117. 

auc ^ P 0 **’ ***** H* 91 «“brimmen sein. 

ERBRUCH, m. effractio: der erbruch eines ladens; bei 
uem erbruche dieses blattes. J. P. flegelj. 2,7. 

ERBRÜLLEN, rugire: 

da springt in stück gar manche fhit, 
das ufer laut erbrüllet. Srn 137 (151); 

III. 


ach, dass nur alles weit und breit 
mit seinem lob erfüllet, 
voll kraft und macht und hertichkeit, 
von schall und hall erbrüllet. 144 (156). 

ERBRUMMEN, l) inlr. wie erbrommen: der stier erbrummt 

auf dem feld. 

2) tr. etwas durch brummen, mürrisches betragen erlangen. 

ERBRÜSTEN, sich in die brust werfen, Stieles 169: da 19 t 
vil geschreis und hochs erbrüstens. Frank sprichw. 1, 106*; 

es kommt mir wahrlich das gelüsten, 
rauh warme hülle, dir vereint, 
mich als docent noch einmal zu erbrüsten, 

wie man so völlig recht zu haben meint. Göybi 41,93. 

ERBRÜTEN, exdudcre, exeogitare, ausbrüten: 

er gieng umher, rieb sich die atlrn, 

es brütete sein heldenhirn 

und konnte nichts erbrüten. Bluuaukr. 

ERBS, f. « erbse. 

ERBSACHE, f. causa heredilario, erbschaflssache: in obbe- 
stimpter erbsach. Rieurers rhetorik bl. 6. 

ERBSAL, f. berberis vulg. voc. 1482 g 6*. diesen dornstrauch mit 
sein beriein nennet man versing, erbsal und sawrauch, seines 
essiggeschmacks halben. Bock kräuterb. 778; nun ist das ein 
sewri, eine kompt aus den vitrioiatis, eine aus den aluminibus, 
wie von den schieben und erbsalen auch mag verstanden 
werden. Paracelsus 1, 645; und wird es gleich sein dem kraute 
oxiacantha, welchs ein wild oder rund gescblecht der beislen 
oder erbsalen ist. Thurneisser von wassern 126. s. erbsei. 

ERBSALENSTAUDE, f. oxyacanlha. Maaler 108*. 

ERBSASZ, m. possessor heredilarius, erbherr. Rädlein 246*: 

der erbsasz über das was überall zu finden, 

der mit dem blitze spielt, bat diener an den winden. 

Opitz 3, 231 ; 

herr auf Blitzen und erbsasz auf CarthaunenknalE Gryphius 

1, 773. 

ERBSÄSZIG, modo heredilario: der edelmann hat das gut 
erbsäszig eingenommen. Jucundissimus 30. 

ERBSATZUNG, f. heredis institutio, erbeinselzung. Frankf. 
ref. IV. 9,15. 12,3; allgemein wird erbsatzung unter die we¬ 
sentlichsten testaraentsstücke gezahlt. J. P. flegelj. 1, 6. 

ERBSBOHNE, f. eierbohne. 

ERBSCHACHT, m. puteus metallicus avüus, der licfsle schacht 
eines bergwerks. 

ERBSCHADE, m. räium a parentibuspropagatum: die Verräter 
braucht man wie das gift in nöten, aber die verräterei scheucht 
man wie die erbsebäden. Garg. 263*. s. erbfehler, erblaster. 

ERBSCHAFT, f. hereditas, hat allmdlich den allen einfachen aus - 
druck erbe verdrängt ; schto. arfskap. man sagt eine erbschaft 
erlangen, erhalten, die erbschaft fällt an, fällt mir zu, die 
erbschaft antreten, ausschlagen; eine grosze, gute, reiche, 
fette erbschaft und umgekehrt eine kleine, magere. 

ergänz, o herr, dein volk, und kom in ewigkeit 
dein erbschaft zu erhöhen. Wxcxhkrlin 125; 

er gab Israel seinem kneebt 
erbschaft und recht. 292; 

wie wir denn hier auf erden wegen unser irdischen gebürt 
und hofnung der ewigen erbschaft alle unter einander nächste 
sein. Butschky kanzl. 491; wenn ich ihrer nur entübrigt sein 
könnte, dieser schimpflichen erbschaft. Lessing 2,12; in die 
letzte erbschaft des menscheh ziehen (ins grab gesenkt werden), 
i. P. Tit. 4,57. die Zusammensetzung ergibt langgliednge und 
schleppende, in der gerichtssprache geltende ausdrücke, die vollstän¬ 
dig aufzuzählen unnöthig ist. vgi mhd. erbeschaft. Pan. 145,14. 

ERBSCHAFTLICH, heredilarius: erbschaftliche ansprüche. 
ERBSCHAFTSANGELEGENHEIT, f. 

ERBSCHAFTSANSPRUCH, m. 

ERBSCHAFTSANTRETUNG, f. 
ERBSCHAFTSAUSEINANDERSETZUNG, f. 
ERBSCHAFTSBEHÖRDE, f. 

ERBSCHAFTSFISCHER, m. caplalor. Wieland und Voss 
in Übersetzung von fforat. sat. 2, 5,57. 

EHBSCHAFTSFORDERUNG, f. 

ERBSCHAFTSGLÄUBIGER, m. 

EBBSCHAFTSSACHE, f. 

ERBSCHAFTSSCHULDNER, m. 

ERBSCHAFTSTHEILUNG, f. schon im register zu Martin 
Zeillers andern hundert epiäeln. Ulm 1648. besser erbtheilung. 
ERBSCHATZMEISTER, m. Göth* 24,323. 

ERBSCHEN, n. kleine erbse. nd. arfken. 

ERBSCHENK, m. Gothb 24,323. 
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739 ERBSCHEUNE—ERBSENEULE 

ERBSCHEUNE, f. hotmm amtum: eine andere (der allen 
abergläubischen weiter ) lief in eine erbscheune und holte heu. 
Weise erzn. 360. 

ERDSCHICHT, f. heredüatis divisto, schw. arfskifte, ddn. 
ancskifle. 

ERBSCHICHTER, m. divisor: mensch, wer hat mich zum 
Hehler oder erbschichter Ober euch gesetzt? Luc. 12,14. 

ERBSCHICHTUNG, f. was erbschicht: beistand geleistet 
io der erbschichtung mit ihren hindern. Schweinichen 2,237; 
das die weiber in den erbschichtungen den männern gleich¬ 
geachtet. Schütz besekr. wt» Preussen 19. 

ERBSCHIRMHERR, m. palronuuheredüarius. 

ERBSCHLEICHER, m. heredipeta, captator. 

ERBSCHLEICHEREI, f. captatio: sie haben durch erb- 
schleicberci sich in den stand gesetzt, es den ersten Per¬ 
sonen zuvor zu thun. Wieland 25, 93; er hatte alle ersinn- 
liche künstc der erbschleicherei angewandt. 28,4; es war 
niemand geschickter und gewandter erbschleicherei zu er¬ 
zeugen als er. Göthe 31, 222. 

ERBSCHLOSZ, n. arx, domus heredüaria: 

schaut das erbschlosz höchster lust {den himmel). 

GftYPHTUS 1, 98. 

ERBSCHLÜSSEL, m. clavis heredüaria, dem der aberglaube 
geheime krdße beilegt. Wuttie §. 79. 91. 

ERBSCHMEICHLER, m. captator, crbschleicher. 

ERBSCHMIEDE, f. offiäna fabri heredüaria . 

ERBSCHNUR, fl schnür oder seil beim vermessen des erbes. 
die bcrgleule nehmen dazu ein grünes band beim erbbereiten. 

ERBSCHOSZ, m. tributum de herediis, erbliche abgabc von 
grundstücken . 

ERBSCHRIFT, fl tcslamcntum. Frisch 1,230*. 

ERBSCHULD, f. debil um hereditarium. man sagte im mUtehdtcr: 
schulde, ligent und lülent niht. 

ERBSCHULTH EISZ, m. 

ERBSC1IULTHE1SZENAMT, ft. 

ERBSCHULZE, m. gcküiztes erbschullheisz. 

ERBSCHUTZ, m. lutela heredüaria. 

ERBSCHUTZHERR, m. was crbschirmhcrr. 

ERBSE, fl ptsutn, nhd. durchgedrungne evlslcllung der allen 
form erweisz, erbeisz, woraus erbisz, erbs, endlich vciweisung 
aus der starken in die schwache decl. entsprang und dem nom. 
e zutrat, junge, frische, grüne erbsen: 

waren nicht jung die erbsen und frisch, und wie zuckcr die 

wurzeln! Luise 1,74; 

die bös erbs schwimmt enbor im hafen, die guten sein! am 
büden. Keisersbekc narrensch. 137*. man sagt einem erbsen 
auf die stiegen streuen, damit er gleite und falle, bildlich für 
(kr ehre eines andern hinterlistig falle stellen, erbsen würgen, 
zahlen findet in den folgimden zusammcnsclzitngt'ti etiäulerung . 
die erbsen kernen, auskernen; die erbsen stübeln heisst neben 
die aufwachsenden ranken ruthen stecken: 

o, und kürbia BÜn und erbien stübeln. Schmidt von W. 207. 
erbsen ist benennung einer brankheü des Hildes: die kuh hat 
die erbsen, wenn ihr mir folgen wollt, so schlachtet sie ab. 
Bronners leben 1. 54. 

ERBSEL. ERBSELE, berberis vulg., saurach, Sauerdorn und 
vielfach noch anders benannt, die beeren des Strauchs haben einen 
säuerlichen, zusammenziehenden geschmack, der name erbscl 
scheint von der gestalt der beeren, die wie kleine erbsen aussehen, 
entnommen: wolzeitige beer von saurach, so man aueh erb- 
seln nennet. Hohberg 3. t, 162*. s. erbsal. 

ERBSELBEERE, f. dasselbe, sonst auch beiszelbeere, brei- 
szelbeerc. 

ERBSELDORN, m. dasselbe, tauerdorn. 

ERBSELIG, acrumnosus, mühselig . Dasymd. 821*/fr arbeitselig? 

ERBSELIGKEIT, f, dentmna^ mühseligkcit . ebenda. 

ERBSELNSAFT, m. succus spinae addae: berlen zergehen 
in essig, und corallen zergehn in saurauch, sch. und ernst 
1558,60. 1550, 220. 

ERBSENBRATER, m. wie öpfelbrater l, 534, hauslümmel, 
stubensitzer. Rädlein 246*. 

ERBSENBREI, m. pulmentum pitinum. 

ERBSENBRÜHLE1N, n. (die ehfrau) gibt ihm ehe ein linde 
erbsenhrülein ein. Garg. 70*. 

ERRSENBEET, ». 

ERRSENBROT, n. aus erbsenmehl. 

ERRSENERZ, n. minera ferri pisiformis. 

ERBSENEULE, f. phalaena piss. 


ERBSENFELD, n. 

ERBSEN FRESSER, m. bruchus pisi. 

ERBSENFUTTER, *. 

ERBSENFÜTTERUNG, f. 

ERBSENGERICHT, «. 

ERBSENGROSZ, magnüudine pisi. 

ERBSENHÜLSE, f. folliculus pisorum, erbsenschale. 

ERBSENKETTE, f. halsgeschtneide mü erbsengrossen runden 
gliedern, besonders aus gold. auch erbskette. J. Paul aesth. 2,142. 

ERBSENMAST, f. mdstung mü erbsen. 

ERBSENMEHL, n. farina pisina. 

ERBSENMUS, n. erbsenbrd, eine fasienspeise : also sint etlicb 
menschen glich einer atzlen, sie haben wisz und schwarz 
fedren. im advent so hant sie wisz fedren, ein erbsenmuos, 
sie dienen got gor ernstlich, nein, es ist ietzund ein heilige 
zit, man soi got dienen, aber zu vasznacht was geschieht? 
denn wachsen in schwarz fedren, denn kochen sie gersten- 
muos, das ist sie thunt böse werk, sie dienent der weit, 
‘ee (=* eh, s . die zu sp . 35 aus demselben bilger 176* müge- 
theiUe stelle ), es ist vasznacht, wir sollent ouch frölich sin, 
solt ich nit ouch zu minen guten fründen gon?’ und denn 
machen sie ein denzli, und dienen recht der weit ouch ein 
wenig. Keisersberg bilger 41*; wie der kalkopf keiser Carus, 
der den Persern, weil sie kein erbsenmus mit ihm aus dem 
hafen essen wollen, tröwet, ihnen alle äcker, feld und wäld 
glatter und ebener zu machen, dann sein kaler Scheitel were. 
Garg. 211*. 

ERBSENRANKE, f. clavtcula pisorum: 

wie die heimchen, wann es später wird, 

einsam zirpen in den erbsenranken. Schmidt von W. 212. 

ERBSENSCHALE, f. was erbsenhülse. 

ERBSENSCHOTE, f. was erbsenschale, dann auch eine art 
zuckcrerbscn, die man mü den schoten tszt. 

ERBSENSCHROT, m. grob gcmalene, geschrotete erbsen. 

ERBSENSIEB, n. sieb mü weilen, erbsenyroszen löchern. 

ERBSENSTEIN, m. pisolithus, pisum lapideum, worin man 
versteinerte erbsen gesehen hat, eine tropfsteinart. 

ERBSENSTRAUCH, m. robtnia frulcsccns. 

ERBSENSTROH, n. dürre erbsenranken, stramenlum pisinum. 

ERBSENSUPPE, f. jus pisinum. 

ERBSENTASCHE, f. in Baiern für erbsenhülse. Schm. 1,107. 

ERBSENWÄCHTER, m. pisorum custos, scholcnhülcr : 
du entlegnes thal, in dessen mitte 
noch im herbst ich oft die halbe nacht 
in des crbsenwächtcrs halmenhütte, 
die er längst verlassen, zugebracht. Schmidt von W. 81. 

ERBSENWICKE, f. crbsenühnlichc wickcnart. 

ERBSEN WÜRGER, m. orobanche, eine Schmarotzerpflanze , die 
sich, wie der gr. name zeigt, an erbsen windet, sonst auch an 
wickcn und hanfstcngel, daher auch hanfwiirger hetszl: der erven- 
würger wächst auf erven, klee, wicken, denn er ohne an¬ 
dere beluilf niemalen wüchset. .Tabernaemont. 1062. 

ERBSENZÄHLER, m. homo avarus, gdzhals, der seinen leuten 
die erbsen in den topf zählt: der crbsenzehler wolte es nicht 
glauben. Simpl. K. 518. Rädlein 246\ 

ERBSENZÄHLERISCH, avarus: der erbsenzchleriscbe baus- 
lialtcr. Simpl. Courage cap. 17 s. 179/ 

ERBSETZER, m. testator, erbeinsetzer. 

ERBSEUCHE, f. morbus heredüarius: und nenne die erb- 
stinde auch darumh ein seuche, anzuzeigen, dasz nicht ein 
stücke, sondern der ganze mensch mit seiner ganzen natur 
mit einer erbseuche von art in Sünden geborn wird. Jonas 
bei Luther 6,381*; aus der philosophia und angeborner erb¬ 
seuche. tischr. 225* ; 

für schlag, podagra, wörm und stein, 

für erbieuch, die unzehiieh sein, froschm. E8; 

sintemal Sünde und laster uns von den eitern als eine erb¬ 
seuche angeerbt. Botschky Palm. 862. 

ERBSFAHL, erbsfarbig, isabeU. 

ERBSFARBE, fl color orobinus. 

ERBSGELB, wie erbsfahl. 

ERBSHOSE, f. berberis. 

ERBSICH, ERBSICHDORN, berberis, erbsei, Sauerdorn. 

ERBSIEB, ». cribrum hereditarium, erbseppe, cola (seihe), voc. 
1482 g6\ s. siebdrehen und Wuttie volksabergL J. 194. 

ERBSILBER, n. ererbtes älber. Wüttie §. 148.184. 

ERBSIPPER, m. bdellium. voc. 1482 g6*, ein harz, buch¬ 
stäblich af/fnis, erbverwandter, war solches harz abergläubisches 
erbstuck? vgl. erbsieb. 
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ERBSMAUS, f. mus agrarius. 

ERBSME IER, m. colorius. weisth. 3,187. 

ERBSMOTTE, f. phalaena pisi. 

ERBSPIELGRAF, m., dem aufsicht über die spieüeute oblag. 

ERBSSCHELFEN, pl. folliculi pisorum . Stieleb 1719. 

ERBSTAAT, m. regnum heredüarium . 

ERBSTALLMEISTER, m. 

ERBSTAMM, m. stirps avila: das ist die leidige erbsünde, 
angeborne plage, eingewachsene gift vom erbstam und veter- 
iichem geblüt Adam, da in der teufel beschmeiszt und durch- 
giftet hat. der 101 psalm durch d. M. Luther ausgelegt. WiUenb. 
1534 M 2*; der nnfal des erbs geschieht in sölicher Ordnung 
also, stirbt ein mensch, so feilet sein gut auf seine kinder 
oder auf seins kinds kinder den erbstam also nider. ist 
aber das er nit kinder noch kindskind hat oder laszt, noch 
kein mcnsch an dem stamme niderwerts, so werden erben 
\ater und muter. summa Johannis in leti'lsch gemacht durch 
brüder Berchtold predigerordens. Augsb. 1478. 108*; da ist aus 
diesem palmbaum ein zweig aufgeschosset und in wenig tagen 
dermaszen gewachsen, dasz er in der grüsze mit dem erb¬ 
stam, als gleichsam seiner mutter sich vergleichen kan. 
Spangknoerc a. weish. luslg. 364. 

ERBSTAND, m. erbbestand, erbpacht. 

ERBSTATTHALTER, m. gtibernalor hercdüarius, nnl. erfstad- 
houder. 

ERBSTATTHALTERSCHAFT, f. erfstadhouderschap. 

ERBSTEIN, m. lapis qui rehquus conlinet, bei den maurern. 
daher heiszt es ‘der stein erbt’, wenn er sich fest an die an¬ 
dern schlieszt. 

ERBSTELLER, m. teslator. Stieler 2142. 

ERBSTEUER, f. vecligal heredüarium. 

EBBSTOLLE, m. cuniculus jus possessionis habens, stolle der 
mit seiner wasserseige zehn lachtcr tief cindringt und ein recht 
über die benachbarten gruben erlangt. 

ERBSTÜCK, n. 1) heredium,praedmm avilum, erbe, liegendes gut: 
sie hat vil erbstück. fasln. sj>. 517, 2; 

ich kenn ihn wol. er ist mein widerpart, 

der uni ein altes erbstück mit mir rechtet. Schiller 528*. 

2) dann überhaupt eine ererbte suche, ein kleinod ; ich wollte 
mir wünschen, sie batten den alten Franzosen gekannt, das 
alle erbstück von meinem vater, das hier am hofe lebte. 
Engels edelknabe, Lp. 1774 5.55; von einem betkranz: 

war aus bein in messing gefaszt, ein theueres erbstück 
noch von der ahne. Mörike idylle s. 95. 

ERBSTUFE, f. ein ins gestein gehauenes Zeichen der graize 
eines erbes oder einer erblichen f und grübe. 

ERBSUCHT, f. 1) was erbseuche, ejndemic: ein böse erb¬ 
sucht eilet von einem menschen zum andern. Stumpf 1, 225*; 
dieweil wir befinden, das die crbsucht der pestilenz leider 
je 1 enger je mehr einreiszet. verordn. Herzogs Christoph zu 
Wurtembcrg 1564; sünde ist die angeborne erbsucht und krank- 
beit von Adam. Reiszneh Jerus. 1, 26*; 

des prachte, liats und betrug« erbsucht. Weciherlin 834. 

2) neuere nehmen es für erbbegierde, hereditatis obtinendae 
avidüas. 

ERBSÜCHTIG, heredilalem inhians. 

ERBSÜNDE, f. peccatum originale: und die seel ist ver¬ 
wüstet durch die erbsünd der vereinung halb mit dem leib. 
Keisersberg chrisll. künigin aa 2*; er hat sich lassen beschnei¬ 
den, welche beschneidung ufgesetzt ist worden für die erb¬ 
sünd, die wir har haben von unsern eitern Adam und Eva, 
die von dem öpfel geschleckt haben, s. d. m. 1«*; Augustin, 
der vertheidiger der erbsünde, der schon im kinde und in 
seinem weinen die 6puren der künftigen wirklichen Sünde 
" ahrnimmt. Schlosser weltg. 4, 593; da ich ihn ( den pabsl ) 
aber vor dem altare sich nur hin und her bewegen 6ah, 
bald nach dieser bald nach jener seite sich wendend, sich 
wie ein gemeiner pfaffe gebärdend und murmelnd, da regte 
*ich die protestantische erbsünde, und mir wollte das be¬ 
kannte und gewohnte meszopfer hier keineswegs gcfallcu. 
Güthe 27, 205; eine von den Schwestern war noch ein hüb¬ 
sches Stückchen erbsünde und hätte wol einen ehrlichen 
kerl etwas an die sechste bitte erinnern können. Seume. 

ERBSÜNDER, m. wird sowol fflr den sündigen menschen als 
ßr einen anhänger der lehre von der erbsünde gebraucht: Spang¬ 
en? (so) und andere erbsünder des flacianischen plunders. 
Joannes Nas der wamungsengel 164. 

ERBSÜNDIG: federweisz und erdflaclis ist leiditlichcr zu 
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leseben, als mein erbsündiger durst von mutterleib. Garg. 
101*; von erbsündiger natur sind sie neben irem quacksalben 
berliche gute bossenreiszer. 192*. 

ERBSÜNDLICH, dasselbe: mit dem erbsündlichen flecken. 
Murmer von den vier ketzern. 1509. a 5*; mit der erbsündlichen 
mase befleckt. c4‘; sintemal der mensch durch die erbsünd- 
licb natur also verderbt. Fronsperger kriegsb. 1, Zueignung. 

ERBSWE1SE, modo hereditario: angeboren und erbsweis 
eingepflanzeL Thurneisser magna alchymia 1. 

ERBT, f für erbeit, arbeit. Stieier 47. 

ERBTER, m. operarius, arbeiler: ein erbter der sich gerne 
volseuft, der wird nicht reich. Fridrich saufleufd El*, so 
noch thüringsdchs. vgl. erbeit für arbeit. 

ERBTEUFE, f. bergm. die einem crbstoüen nöthige teufe. 

ERBTHE1L, m. und n., pars hereditatis, hcredilas, ein häufig 
vorkommendes worl, nnl. erfdeel, schw. arfvedel, dän. arvedei: 

frau Albeit wurd gar zornig werden, 

verlurs irn hof mit solchen geverden 

und solt von irem erbteil scheiden, fasln. 480, 7; 

hie bin ich und die zchwester mein, 
die ist ein hur und wil doch ie 
geleichen erbteil haben hie. 531, 22; 

findt ir des nit, so laszt mir nemen 
mein erbteil und alles das ich hab. 532, 6; 

der galing ( galge ) ist dein erbteil. 993, 3; 
welche du aber nach inen zeugest, sollen dein werden und 
genent werden wie irc brüder in irem erbteil. 1 Mos. 48,6; 
wie fein hastu uns bracht in ein land da milch und lionig 
innen üeuszt und hast uns ccker und Weinberge zu erbteil 
gegeben. 4 Mos. 16,14; das er schwur ich solt nicht über 
den Jordan gehen noch in das gute land körnen, das dir 
der herr dein got zum erbteil geben wird. 5 Mos. 4, 2t; und 
gab im kein erbteil drinnen auch nicht eines fuszes breit. 
apostclg. 7,5; durch welchen wir auch zum erbteil komen 
sind igolh. in Rammet hlauts gasatidai vesum). Eph. 1,11; 
und danksaget dem vater, der uns tüchtig gemacht hat zu 
dem erbteil der heiligen im liecht (aviliudondans attin, saci 
lajiöda izvis du dailni hlautis veihaizß in liuhada). Col. 1,12; 
so kerent doch all meia erbtheil auf meine brüder. Ainwn 
vG fc ; ich habe ein erbtheil des propheteo gefunden, uemlich 
Weisheit, jers. rosenth. 3, 3 ; 

die beiden, deren groszer mut 

nichts dann was sie gut dünket thut, 

will ich dir für dein erbtheil geben. Wickherlin 5; 

und da der schickuug zorn, wie in mein erbtheil, brannte. 

Günther 1122; 

spricht er zu ihr nur von geduld, 

und wie seit Evens näscherel 

der weiber erbtheil leideu sei. IIag&dorn 2, 107; 

und neugier, liehe neugier ward 
meiu erbtheil siebenfach. Götter 1, 239; 

deshalb erweitr ich gleich jetzt des bcsitzthums grenzen 
vom erbtheil jener, die sieh von uns abgewandt. 

Götk* 41, 291; 

dieses ( das vaudevüle) ist das erbtheil der geselligen Fran¬ 
zosen, worin sie sich von jeher überschwänglich ergiengen. 
46,331; den Staaten ist wie den einzelnen menschen vom 
Schicksal ein bestimmtes alter angewiesen, über dessen ziel 
hinaus schwäche und kränklichkeit ihr erbtheil werden. 
Schlosser weltg. 4, 297. 

ERBTHEILSATZUNG, f. so würde doch dieses keine Ur¬ 
sache sein, ihn von dieser erbtheilsatzung auszunehmen. 
Stoi.berg 10,134. 

ERBTHE1LUNG, f. was crbschicht: wegen einer erbtheilung 
zusammen gekommen. Jucundissimus 60. 

ERBTIIORHEIT, f. slultilia avila. 

ERÖTHRON, w. 

wenn Typheus hundertarmiger grimm 

den Ossa und Olymp nach seinem erbtbron jagte. Schillir 15*. 

ERBTI1ÜML1CH, was erblich: dies haus gehört mir erb- 
thümlich; erb und eigenthümlich. 

ERBTHÜRHÜTER, m. 

ERBTOCHTER, f. filia hcres: jenes grosze reiche haus 
hatte vergebliche versuche gemacht, einer hofnungsvollen 
crbtochter gespielinnen zu verschaffen. Göthb 17,374. 

ERBTRIFT, f. paseuum heredüarium. 

ERBTRUCHSESZ, m. dapifer hcredüarius. Göthb 24,323. 

ERBTUGEND, f. virlus insila: wenn gewisse erscheinungen 
an der menschlichen natur, betrachtet von 6eite der Sittlich¬ 
keit, uns nölhigen ihr eine art von radicalem böseu, eine 
erbsünde zuzuschreiben, so fordern andre manifestationeu 

47 * 
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derselben ihr gleichfalls eine erbtagend, eine angeborne güte, 
rechtlichkeit und besonders eine neigung zur ehrfurcht zu¬ 
zugestehen. diesen quellpunct, wenn er im menschen cul- 
tiviert zur tbätigkeit ins leben, zur Öffentlichkeit gelangt, 
nennen wir pietät, wie die alten. Göthe 46,98. 

ERBÜBEL, n. malum avilnm: es ist nicht zu leugnen, 
dasz ein gewisser schwindelgeist ein erbübcl in der familie 
Adams ist. Wieland 8,110; das erbübel eines hauses, dasz 
von jeher in diese familie durch ehebruch fremdes blut ge¬ 
kommen ist. Kuncer 1, 458; die neigung zur Willkür ist das 
politische erbübel des menschlichen gescblechts. Wachsmuth 
gesch. Frankr. 3,461. 

ERBÜBELN, was das folgende . 

ERBUBEN, sich, scelus facere, bübisch handeln : darumb gilt 
es nicht sich erhüben, das mütlin erkülen. kluge weise reden 
219*; wiltu dich gnug erhüben, ergeilen, so machstu daraus 
ein gewoubeit und natur. Frank parad. 60*; da künden sie 
sich mit eeren erhüben und den schaik einmal auslassen. 
kriegsb. des fr . 198; darum so gern tanzen, das sie sich mit 
eeren einmal erhöben und jen Hansen in die arm ncmcn 
mögen. 199. 

ERBÜCHSEN, trajicere sclopo, lodl buchsen, crschicszcn. Stie¬ 
les 258. 

ERBÜGEN, bei den bug siechen , ein flcischcrausdruck. 

ER BUHLEN, ofßctts veneriis acquirere: 

wie man die schon Trauen ert 

und wie man sie auch mug erpulen. fasln. 140, 3; 

nu bab Ich doch ln kurzen jara 

bei hundert Trauen wol erpuit. 230, 31; 

eh du erbulst ein Tauilet. 11. Sachs 1, 228*; 

und erbult diese Trauen klug. III. 2, 15*; 

68gt auch, das ers erbult von euch. 

Limbhold von einem goltfürchtigen kaufmann E5; 

sic ist nocb so eitel ihrem verrunzelten gesichte anbeter zu 
erbnhlen. Rabener 5,181; 

hast du dir crbuhlt Tür die wiege das kind, 

so hebe dich mir au9 den augeu geschwind. Borge* 61*; 

liebe wird er, ha ich kenne dich, 

nie von dir erbuhlen noch erweinen. Schmidt v. W. 94; 

lftszt es sich erbuhlen ein verschmähtes herz? 

Herder 3, 35. 

ERBÜHNEN, imbuere, inslruere, versehen, aussialten : was 
gott der herr von im wüll, das treibt er für und für, bis 
das er ganz darin gefasset und erbünet wirt. Keisersberg 
sclenp. 16'; der altvatter fragt in, was im anleg, als man dan 
das gar bald einem menschen abmerket, und getorst es dem 
altvatter nicht sagen, denn er schämet sich sein, und schreib 
es an ein brief und gab es im, der was erbünt mit den 
dingen, und da er es gelas, da sprach er zu im, leg dein 
liand auf mein lumpt, der bruder thet es, da sprach der 
altvatter, dein sünd wil ich über mich nemen. s. d . m. 19’. 
ryl. bühnen 2, 510. durchbühnen 2, 1596. 

ERBUNG, f. hereditas: einen Staat durch erbung, tausch 
u. 9. w. erwerben. Kant 5,415. 

ERBUNGNADE, f. inclementia hcredüaria: gleichwie von 
einer leibeigen magd leibeigen leut und erbknecht geboren 
werden, so sei die erbsünd auch nicht ein angeboren übel, 
sondern allein ein gebrechen und last, die wir von Adam 
tragen, aber von uns selbst darumb nicht in Sünden und 
erbungnaden stecken. Jonas bei Luther 6,381*. 

ERBUNTERTHAN, m. subjcctus hereditarius. 
ERBUNTERTHÄN1GKEIT, f. 

ERBÜREN, tollere, extollerc, erheben , was das einfache büren: 

mhd. in den rinc spranc Rennewart, 

döj 6r die Stangen möht erbürn. Wh. 429,7. 

nhd. das der samen nit etwa nach meinem tod wiederum 
ausgehe und erbur(?) Hotten 5, 428. 

ERBÜRSCHEN, erjagen: 

als er nachjaget einem hirschen, 

den er wolt aus seim gschosz erbürschen. Atrxr 437 k , 

richtiger und reimgenauer erbirschen. 

ER BÜRSTEN, pemällo tergere , kleider, schuhe erbürsten. 

ERBÜTIG, was erbietig und erbölig: so soll unser ampt- 
man, castner oder richter den fetter fragen, ob er sülche 
sein furgegebne entscboldigung gnugsam beweisen könne, 
so er dann das durch sich oder seinen anwalt furderlich zu 
tbun erpütig ist, so sol u. $. w. bambergische halsgerichtsordn. 
von 1507 Art. 176 {die Carolina hat dafür urpüttig); auch mit 
leib und gut zu dienen und folgen allezeit erbütig, willig 
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und gewissen. Luther 6,12*; drumb bin ich nochmals unter- 
thäniglich erbütig. br. 1, 549. andremal hat Luther auch urbütig. 

ERBUTZEN, expurgare, auspulsen: also thÜn die güten 
brummen menschen uit. wenn sie darnach allein seind, so 
rüwet es sie und gedenken ‘warum hast du es gethon?’ 
sie bcraflen und erbutzen sich selbst darumb. Keisersberg 
5. d. iw> 15*; do der her hatt angeschnauwet Nicodemum und 
bat in wol erbutzt und geslroft, do seit er im erst die lectien 
recht, als wenn der Schulmeister einem knaben das loch 
vol hat gehowen, so seit er im denn erst die lectien. post. 
3,37; nachdem als der herr sie also wol beraflet und er¬ 
butzt hat. 3,23; vom Fürstenberger wein: 

gro ist sein Tarb vom garten 
darin er wachsen tot, 
er darT des mans wol o warten, 

erbutzen im den hut. Uhlahd 603. Garg . 50"; 

o sprach er, sie ( die Städte) alnt mechtig uix 
als nie kein man vorhin gesach, 
all wol erbutzt und keine schwach, 
ir knecht auf kriegen vol vereint. 

Hans Schmder die königl. schlackt im landshutischen 
kiieg. fl. blalt von 1501; 

wie hats dor gsell so wol erbutzt? H. Sachs I, 481". 

ERBVERBRÜDERN, pacto successionis mutuae jüngere. 

ERBVERBRÜDERUNG, f. das junge paar wurde beisammen 
auferzogen, und als der tod die erbverbrüderung von seilen 
der eitern frühzeitig trennte, vcrclausulierten sie ihren letzten 
willen dergestalt, dasz den hindern keine andere wähl übrig 
blieb als sich zu heiraten. Musaus volksm. l, 85. 

ERBVERBÜNDNIS, f. in fester nachbarlicher erbverbünd- 
nus gestanden. Garg. 214*. 

ERBVERGLEICH, m. 

ERBVERMACHER, m. lestator. Frischlin nomcncl. 433. 

ERBVERMÄCHTNIS, n. legatum. Kleist 1, 51. 

ERBVERTRAG, m. 

ERBVOGELSTELLER, m. Götter 3, 224. 

ERB VOGT, m. patronus hereditarius . 

ERBVOGTEI, f. 

ERBVOLK, rt. euch aber hat der herr aus Egypten ge- 
füret, das ir sein erbvolk solt sein, wie es ist an diesem 
tag. 5 Mos. 4, 20. 

ERBWAPPEN, n. das edle geschlecht deren von Schleinitz 
führen in ihrem erbwappen drei rosen. Spangenb. lustg. 687. 

ERBWASSER, n. aqua hereditaria. 

ERBWEH, n. was erbübel: 

im winter machte mich die gicht, das erbweh, schwach, 
da lobt ich deinen wein und trank von deinem buch. 

Hagedorn I, 112. 

ERBWOHNUNG, f. darumb uns die vier weit zu erkennen 
seind nach den vier elementen und vier erbwobnungen. Para¬ 
celsus 2,11*. 

ERBWÜRDIG, bergmännisch, würdig als erbe vermessen zu 
werden , erbwürdige zeche. 

ERBZAUN, m. sepes avtla. weisth. 3, 193. Wuttke §. 92. 

ERBZEDEL, ERBZETTEL, m. codicill. Radlein 246*. 

ERBZINS, m. census emphyteuticus. 

ERBZINSER, m. emphyleula. Stieler 2653. 

ERBZINSGUT, n. praedium emphyteuticum. 

ERBZINSHERR, m. 

ERBZINSLEHEN, ». 

ERBZINSMANN, m. vasaUus. 

ERBZINSVERTRAG, m. 

ERBZOLL, m. bei wassermülen. 

ERCH, n. alula, pcllis caprina, ahd. irab, irch (Grant 1,461. 
Schm. 1,97), mhd. irch {wb. 1, 763): swöme die grögen schüfe 
g&n in die zene adir in diu ougen, dür nöme pfeffer und 
wlrouch, und mache dar üg ein pulver und temper dag mit eime 
wlgen eins eies und striche dag an ein 6rch und lege dag an 
dag wange, dA enkumet kein schug m£r hin. Haupt 10, 290. 

ERCHTAG, m. dies Marlis, eine aitheidnische benennung des 
dritten wochentags, die noch heute in Baiem üblich und worüber 
mythol . 113. 182—185 nachzusehen ist. 

an einem Erchtag morgen frü. Soltau 354. Hildkbrand 217 ; 

Ercbtags der letzt dis monats tag. 370; 

nach Margrete am Erichtag. H. Sachs I, 206 - tu »d oft. 

ERD, f. terra, oft bä älteren, namentlich Keiseksierg, Dast- 
podius u.a. siehe erde. 

ERDABWÄRTS, deorsum versus lerram: 

die sterue droben löschten ihre glut 

und weudeteu erdabwärts ihren lauf. Röciiit 63. 
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ERDACHSE, f terrae axis. 

ERDACHT, s. erdenken. 

ERDALTER, n. s. erdenalter. 

ERD AMMERN, illucescere, aufddmmem: der tag erdftmmert, 
graut. 

ERDAMPFEN, fumare: die wiese erdampft; die rosse er- 
dampften. 

ERDAMPFEN, suffocare: wie sie die hell mit rauch er- 
stcnken ? erdempfeo, verbittern wollen. Ayrer proc. 2,11. j 
ERÜÄNEN, extendere; ausdehnen, ahd. ardanian, irdenan 
tGKArr 5,145): gewis wann einer derselben ein par im leib 1 
hett, sie würden ihm den magen besser erdänen als etlich 
und zwenzig sester wolln röhrspätzlin oder knopfstertekens. 
Sarg. 42*. s. erdehnen. 

ERDÄNSEN, artenden, diducere, erweitern, wäre ahd. irden- 
san: musz wie der schuster das leder erzerren, errecken, 
erstrecken, erdänsen und ausdensieren. Garg. 104*. 

ERD ANZEN, sallatum dueere , zum tanz fuhren, tanzen 
machen : wer erdanz nicht seinen bulen ? Garg. 21*, es könnte auch 
beiszen durch den tanz gewinnen, vgl. Stieler 2256. s. ertanzen. 

ERDAPFEL, m. das ahd. Ordaphul, firdephil ist pepo, unter 
welchem lat. wie unter dem gr. Worte nincov eine gereifte und 
essbare gurken- oder melonenart verstanden wurde, die noch heute in 
Maiern pfebe heiszt (Schm. 1, 304), man sehe Diefenbach 424* unter 
pepo, cucumer, es war gleichsam ein aus der eide, nicht am bäum 
wachsender apfel. Mecenberg 391,6 hat: citrullus haiget ain 
erdapfel und ist nähent gestalt sam die pfedem, die ze latein 
pepones haigent, aber der erdapfel ist grüen und die pfedem 
sint gel, iedoch nennet 6i diu gemain dick geleich (benennt 
man sie gemeinlich mit demselben wort), citrullus weist wieder 
auf malum cilreum, citrone, eine apfelfurmige frucht. man 
brauchte das wort aber auch von knollenwurzeln, die aus der 
erde gegraben werden. Bocks krduterbuch 701 sagt: zu teutsch 

möcht man die Öpfel mandragorae erdöpfel und kundsüpfel 
heiszen; 712 hat er waldrüben oder erdöpfel, cyclamen, und 
auch Alberus verdeutscht cyclaminus, tuber terrae, malum terrae, j 
erdapfel. xvtcAajuiros oder xvxXafUvov bezeichnte das soge¬ 
nannte saubrot, wie es die Säue aus der erde wählen: 

das ferklein murrt und blieb stracks stehn, 

wolt sich uach ihm nicht ummesehn, 

sondern da nach seinem Vorhaben 

zuvor ein erdapfel ausgraben, fruschmeuseler Cc3\ 

auch das ags. eordäppel bedeutete sowol cucumis als mandragora, 
später entsprungen aber ist das ist. jardepli für solana tuberosa. 
denn als nun gegen den schlusz des 16 jh. die patatc oder potato 
(solanum tuberosum ) aus Amerika nach Europa verpflanzt wurde, 
wandte man den namen erdapfel passend auch auf sie an, 
anderwärts galt dafür grundbimc ( entstellt in grumbire, krum- 
bire) und kartoffel, welches letztere heute überwiegt, ich habe 
die ainericaniscben putatos oder ertläpfel mit sehr gutem 
succes in Österreich gepflanzet, welche gutes brot, wein und 
brandwein geben. Joh. Joach. Becher 5, der also schon kar- 
loffelbrantwcin bereitete. heute sind erdäpfel oder kartoffein 
fast zur allgemeinen speise der landleute geworden : sie batten so 
ihren bauerntisch, suppe und Qeisch, mit erdäpfeln und erbsen. 
der a. m. im Tockenb. 130. Schweiz, und oberpfälz. auch herd- 
opfel. Schm. 1,103. 

ERDÄPFELKÄSE, m. für den pfarrer krebse und erdäpfel- 
käse. J. P. Hesp. 1,112. 

ERDAPPEN, deprehendere, mit dem fusz betreten, ertappen, 
erwischen: hast du deine tittel mit der that und werken, 
sol es dir billich ein groszer last sein, hastu sie aber er¬ 
tappet und bist nit der man darnach mit kunst gefaszt, so 
ist es dir ein schäm und schand. htr. 43*; 
ihm endlich ir einen erdappen, 
der glat in seinen kleidern gieng. H. Sachs IV. 3,72*; 

sprach, der esel den ich hat erdapt, 

hat menschenhand und f&sz gehabt. IV. 4, 65*. 

ERD ARBEIT, f. opera fossoria, z. b. beim grabenzkhen, schan¬ 
zen, bau der eisenbahnen. 

ERDARBEITER, m. fossor, der mit hacke und spaten arbeitet: 
auf dem Marsfeld soll die grosze eidesleistung sein, man 
braucht 150000 erdarbeiter, da greift alles zum spaten und 
2Ur hacke, alle stände mischen sich, man sieht münche und 
pfarrer graben. Dahlmann fr. revoL 333. 

ERDARBEN, parce vivendo colligere: der letzte thaler, den 
er erdarbt hatte; schwer erdarbtes geld; dann musz es der 
unverdient unschuldig gott erdarben und entgelten, das er 
nie genossen hat. Keisersb. sdenpar. 29*. 


EBDART, f. terrae genus, spedet. 

ERD ARTIG, terrae simüis: der tufo ist erdartig. Winkel¬ 
mann 1,346. 

ERDATTERN, haesitare lingua, erstoUem, stupere: er hat ein 
wolf gesehen, er erdattert, in einer eil nicht reden kan, wie 
vilen geschehen. Frank sprichw. 2,55*; aber gottes wort, wie 
gehöret, gehet einfältig daher, trifl aber wul, das iederman 
daran und darab sich musz stoszen, entsalzen, erstatzen, 
erdattern und sagen ‘das ist der fingcr gottes'. dessen lob 
des gOUl. Worts 157*; der escl fangt so jämmerlich an zu 
schreien, dasz der gute mann des in tiefsten gedanken vor 
ihm kniebete, über die maszen heftig und sehr erschrack 
und über dem jämmerlichen eselsgeschrci so erdattert, dasz 
es ihm, alles in reverenz, in die hcinkleider gieng. esdkönig 
328. s. dadem und dattern. 

ERDAUBEN, s. ertauben. 

ERDAUEN, digercre, perferrc, verdauen: wenn im der ge¬ 
meine mann nicht günstig und hold were, so könle ers nicht 
erdawen (den hasz der andern fürsten nicht aushaltcn). Luthers 
tischr. 343*. 

ERDAUERN, l) intr. wie das einfache dauern, ausdauem, 
mhd. düren (wb. 1,406): 

2) tr v. perferre, ertragen: 

ach wie sol danne dag alter, 

Ut siu nicht ab, ir ungen&de erdören? Labki 167. 

3) tr. scrutari: erdauren ist erforschen und ergründen. 
Helber C 5*; fleiszig erforschen und erdauren. Frisiüs 429*; 
erdauren, fleiszig nachsinnen. Maaler 108 4 ; auch das aller- 
minst oder schlächlist erdauren und bärfür suchen, consectari 
eliam minutissima. ebenda ; man erdauret die sach ernstlich, 
calent judicia. ebenda; erkundigen oder erdauren die warheit. 
9l e ; erschinend die Wunderwerk gottes, so man ire natur 
und gelegenheit erduret. Bullinger der alt gloub A5*; und 
erduret uf welche zit ... der geist Christi ... dütete. Gl*; 

wir wem dahin eilends gefahrn 

und hetten alles recht erfahrn, 

das ort recht bsehen und erdurt, 

wo man es oben hat umbgmurt. Derchtold redivivus 31. 


diese bedcutung flieszt aus der ersten, wer über etwas dauert, 
stand hall , lernt es genau kennen, heute in allen drei Verwen¬ 
dungen auszer gebrauch. 

ERDAUFSTÄUBEND, terram excutiens: 

die felsen 

hallen vom feldgeschrei der erdanfstftubenden wiebrer. 

Stolbbkg 3, 316. 

ERD AUFWÜHLEND, pulvcrem excitans: 

das futter der erdaulWüblenden Schweine. 

ERDAUFWURF, m. terra egesta. 

ERDBAD, n. der erdenklosz, dessen ausdünstung schon 
im jetzigen leben den hectiker hinter dem pflüge und den 
neryenschwächiing im erdbad stärkt. J. P. Kampanerth. von. x. 

ERDBAHN, f. orbila terrae, die bahn, welche von der erde 
um die sonne durchmessen wird. 

ERDBALL, m. terrae globus. Wieland 9,308; 

von jener furchtbarn macht, 
von der der himmet bebt, des erdballs achae kracht; 

o um erdballs scb&tie, nur noch einen blick! Schojlm ...; 

und wir ich nicht, so wärst du schon 
von diesem erdball abspaziert. Göthk 12,172; 

als die natur sich in sich selbst gegründet, 
da bat sie rein den erdball abgerundet. 41, 254; 


dasz dieser erdball blosz die vorstadt und der vorgrund eines 
bessern planeten wäre. J. P. teufäsp. 1,14. s. erdenball. 

ERDBALSAM, m. 

ERDBANK, f. agger, dämm, wall, erhöhung, bruslwehr durch 
aufgeworfne erde. 

ERDBATENIE, ERDBATENIKEL, veronica leucnum. vgi 
1,1157. 

ERDBAU, m. struäura, fodina in terra, bauen in und mit erde. 

ERDBAUEND, terram incolens, erdebewohnend. 
die stimm erdbauender manschen. 


ERDBEBAUER, m. ineda tenae: 


die menseben sind bestimmt zu erdbebauem. 

RKnnt QQ om. Qgd. 1. 166. 


ERDBEBEN, n. terrae motus, oft bildlich ; nach dem winde 
aber kam ein erdbeben, aber der berr war nicht im erd- 
beben. 1 kön. 19,11; denn du wirst heimgesuebt werden mit 
weiter und erdbeben. Es. 29,6; und werden sein pestilenz 
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und thewre zeit und erdbeben bin und wieder. MaUh. 24,7; 
und sihc es gcscback ein grosz erdbeben. 29,2; 

es donnert und war wie ein erdbeben. Soltao 600. 
die gewitter und erdbeben des lebens. J. P. Hesp, 2,107; der 
aJte beerdigte Kabel war ein erdbeben unter dem meere 
von Hnsinu. flcgclj . 1,32; sein herz war durch ein erdbeben 
au [gedrängt und aufgehoben. TU. 6,14. der altn. ausdruck 
war iardskiafti, landskialfti, ddn. jordskjälv, sehw. jordskalf, 
der gothische aber reiro f. oeiopo*. vgl. erdbibe, erdbibem, 
erdbidem. 

ERDBEBENABLEITEB, m. J. P. TU. 1,123. 

ERDBEBEN WOGE, f. aufrauschende meereswoge bei erdbeben. 

EROBERUNG, f. was erdbeben: und werden geschehen 
grosze erdbebunge hin und wider. Luc. 21,11; und da ge¬ 
schahen stimmen und donner und blitzen und erdbebung. 
offenb. 8,5; und es wurden stimme und donner und blitzen 
und ward ein grosze erdbebung. 10,18. 

ERDBEDEM, m. da der satan einen erdbedem erreget. 
Othü krankenlr. 2oo. *. erdbidem. 

ERDBEERAPFEL, m. 

ERDBEERBAUM, m. arbutus unedo: 

quellen mit mosigem bord und kr&uterchen, sanfter denn 

Schlummer, 

und der du dünn hergriinend, oerdbeerbaum, sie beschattest: 
sciiüzt vor der sonuemvende das vioh! 

Voss Vinjils idyllen 7, 40. 

ERDBEERBLÜTE, f. 

ERDBEERE, f. fragum, ahd. ürdperi n., mhd. Crtbcr, erdc- 
lier n., nnl. aardbczic n., ist. jardarber pl. fraga, sebw. ddn. 
jordbür, der schw. volksausdruck ist sinultron. ms. zcmljanika, 
Ut. zemuge, serb. bohm. jagodu. bei Maaler 10b* ist erdbecre 
noch neutral , aUmähch drang die nd. weibliche form durch, ein 
vocab. von 1120 und voc. 1482 gb* haben fragu erper, mit ge- 
schu'itndnvtn Ungnallaut. die koch seind der erdbeern auch 
ge war worden, machen gute müslin, geboren den kranken, 
hitzigen nienschen mehr dann den gesunden, tun der külung 
willen. Bock kräuterb. 180. man nagt erdbeeren pflückeu, 
brechen, suchen, sammeln, mhd. 

sei, dö liefen wir ertbern suochen, 
von der tannen zuo der buoeben 
über stoc und über stein. MSlt. 3, ol) b ; 

nhd. bricht blumen und krauter, 

und erdbeern im gehn. Saus. 

ERDBEERGLEICH, frago stmüis: 

o w&rzlein, erdbdrgleich! Wbckhbrlin 767. 

ERDBEERKALTSCHALE, f. 

ERDBEERhLEF., m. trifohum fragiferum. 

ERDREERKRAUT, n. erperkraut, fragula. voc. 1482 gb\ 

ERDBEERSAFT, m. 

ERDBEEHSTAUDE, f. 

ERDBEERSTRAUSZ, m. 

ERDBEERSTÜRM, m. erdbeeren mit milch und habcrmehL 
A. v. Rütte 21. 

ERDBEGIERDE, f. cupiditas terrena: 
fügend, so die erdbegierden 

kan in band und fessel legen. Kmttels sinnenfrüchte 40. 

ERDBEGLÜCKER, m. felidtalü terrenae auclor. 

ERDBEHERSCHER, m. terrae dominator: 

der erdbeherseber wilde heeresgluten. Götmx 13, 171. 

ERDBEHERSCHUNG, {. Garg. 222\ 

ERDBEKLOMMEN, in angustiis terrae /taerens: 

hier in diesen erdbeklommneu 

lüften, wo die wehmut thaut. Röcurt 216. 

ERDBESCHREIBER, m. geographus. Maaler 108*. 

ERDBESCHREIBUNG, f. geographia. bei Stieler 1926 erden- 
bcschreibung. 

ERD BESTÄTIGUNG, f. sepultura, bestaUung: mein dienst¬ 
freundliches ersuchen, er wolle meine hausfrau zu ihrem 
bestirnten ruhbetlein begleiten, auch nach gehaltener erdbe- 
stfltigung was gott an essen und trinken bescheren wird, 
vor lieb und willen nehmen. Butschit kanzl. 912 . 

ERDBEULE, f. grumus. Stieles 110 . 

ERDBEWOHNER, m. incola terrae, bei Wieland 9 , 248 erden- 
bewohner. 

ERDBIBE, f. terrae motus, ahd. ördpiba, mhd. Örtbibe; 

in einer kurzen stunde 

warf si diu ßrtbibe nider. gduhüner 9; 

dd ist dö» hSrren gwah 
zuo der Srtbibe gezalt. 42. 


ERDBIBEM, m. vgl. das 1,1808 angeführte vetbum bibmen : 
wann er ( der berg) dick erdbibem leidet. Franz welib. 178*; 
sein rechte aber ist durch ein erdbibem etwas verrückt wor¬ 
den. Garg. 31*. 

ERDBIBEN, m. für das vorhergehende, kaum für erdbeben: 

es konte weder wind, erdbiben noch das krachen 

des donners selhsten nicht ein solch gepaller (so) machen. 

Wkidkis Ar. 15, 13. 

ERDBiBER, m. castor fiber. 

ERDBIDEM, m. und ft. verhält sich zu bibem, wie das 1,1810 
behandelte verbum bidmen zu biben. diese form u ar obci‘ ver¬ 
breitet und häufiger als erdbibem: es hat auch ein erdpidem 
das Corinther mör ausgestoszen. Frank welib. 1*; darumb der 
erdbidem in diesem anfallen ist nichts anders dann ein na¬ 
türlicher donnerklapf in der natur unsichtbar. Paracelsus 
1, 378*; wie ein erdbidem, der ein haus zerbricht. 1, 488*; 
der erden astrum gibt den erdbidem. 1,61t*; und ein giihes 
erdbidem jegliche partei erschrückt bette. Tacius bei Fronst. 
3, 241*; es geschach im dritten jar seiner regierung der grosze 
erdbidem in der ganzen weit. Reiszner Jerus. 2, 99*; das 
zeigen uns die erdbidem an, Sturmwinde, das grausam sausen 
und prausen des meers. Petr. 107*; es ist auch zu bitten, 
das nicht erdbidem und krieg sich erregen. Herr feldbau i0 a ; 
P. von Duisburg meldet, das im jar 1303 am 8 august durch 
ganz Preuszcn solch ein unerhörter erdbidem gewesen sei, 
das die häuser zu dreien unterschiedenen malen also er¬ 
schüttert worden, das sich fast niemand aufrecht habe hallen 
können. Schütz beschr. von Pr. 53; denn solches alles und 
noch viel mehr thewrer zeit, erdbidem, des meres brausen 
solle jenem tage furlier gehen. Gref Lazarus A 7; daher 
kompts, dasz die leut nit mehr des tonners noch erdbidems 
achten. Garg. 182*; auch H. Sachs IV. 1, 31* und Cynllus 7; 

vermeinten, es wiird ihren lernen 

fewr, wassr odr erdbidem bedeuten, froschm. NnT; 

als kam ein erdbidem daher. Fuchs mückenkr. 1,30; 

erregte sich ein grausamer erdbidem, das meine vermeinten, 
die ganze insul würde all augenhlick untergehen. Simpl. K. 
9S2 (fco DGK. ein grausames erdbiden); wann man darin ein 
grosz getös hätte, dasz alsdann die ganze insul darvon er¬ 
schütterte und einen solchen erdbidem erzeige, dasz die 
jenige, so darauf sein, vermeinen sie würden untergehen. 99t. 

ERDBIDEN, m. terrae motus, wenn sich das ganz erdrich 
erschlitt. Maaler 108*, was Henisch 914,16 ausschrcibt , doch 
erdbidem setzt; Stieler 116 hat erdbeben sive alia dialedo 
erdbieden. auch andere schwanken in diese form: unzelich 
menschen abgestorben sind, die keinen erdbiden befunden. 
Petr. 188*; 

hak auch durch ein erdbiden 

meins haus cinfall erlidcn. H. Sach« II. 2, 57*; 

viel erdbiden in aller grenz. III. l, 247 k ; 

es wem sein pestllenz und tewer zeit, 
auch erdpiden hin und her prait und weit. 

Schmblzl aussend ung 13*. 

im 18 jh. erloschen dieser und die drei vorausgelunden ausdrücke. 

ERDB1DMEN, quatere, conculere: es hat heut bimen geerd- 
bidmet. SimpL Courage cap . 25 *. 212. vgl. erbidmen. 

ERDBIDMEN, n. terrae motus: aber des künftigen erdbid- 
mens hat man gar kein Vorzeichen ... wider die erdbidmen 
hilft kein schliefloch, kein flucht nit. Petr. 188*; ein Zau¬ 
berer, welcher uns durch seine künste mit erdbidmen und 
solcher wohnwitzigkeit plage. SimpL JL 984. 

ERDBIDMUNG, f. dasselbe: und seht ein grosz erdbidmung 
ward, wann der engel des herrn steig ab vom himel. bibel 
von 1483,484*. MaUh. 28, 2 (vulg. ct ecce terrae motus Ifcctus 
est magnus, ahd. inti sönu thü ßrtbbibunga was giwortan 
mihil, ags. and Jiaer veard gevorden micel eordbifung, nor- 
thumbr. micil eordhrcBrnisse, Luther: und sihe es geschach 
ein grosz erdbeben). 

ERDBIENE, f. apis terrestris, s. erdhurnmel: 

wenn auch der kfioig (der bienen ) zeucht zu feld, 

und seinen feinden ms land feilt, 

den bornüssen, weipen, erdbienen, 

so im wald sein und ihm nicht dienen, 

sondern vielmehr den honlg rauben, 

epfel, blera, pflaumen, kireen klauben, frosohm. Gg2*. 

ERDBILDUNG, f. terrae formatio. 

ERDBIRNE, f. was erdapfel, kartoffel, an einigen orten auch 
für erdbeere: 

geröstet« erdbiru und bering. Wxxxxrts ged. 9,12. 
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ERDBLÖSZE, f. terrae nuditas: wahrlich der echte dichter 
tritt überall nur erdblösze und rippen an. J. P. bücherschau 2, 8. 

ERDBLUT, n. traubenblut, vinum. Henisch 914,38. 

ERDBODEM, m. orbis lerrarum: gott hat alle königauf dem 
ganzen erdbodem erwecket. Reiszker jerus. 2,175*. s. bodem. 

ERDBODEN, m. 1) orbis lerrarum : auf das samc lebendig 
bleibe auf dem ganzen erdboden. 1 Mos. 7,3; denn das ge- 
wesser war noch auf dem ganzen erdboden. 8, 9; und wer 
hat den ganzen erdboden gesetzt? Hiob 34,13; so lernen die 
cinwoner des erdboden gerechtigkeit. Es. 26, 9; und hat ge¬ 
macht, das von einem blut aller menschcn geschlecht auf 
dem ganzen erdboden wonen. apostelg. 17, 26; darumb das er 
einen tag gesetzt hat, auf welchen er richten wil den kreis 
des erdboden. 17,31; und der ganze erdboden verwundert 
sich des thieres. offenb. 13,3; aber was ist auf dem erd¬ 
boden zu finden, welches nicht vom feuer könnte überwun¬ 
den werden? pol. stockf. 04; der ganze erdboden trägt kein 
ärgeres frauenzimmer. Lessing 1, 259; gott tröst ihn! das 
war ein lierr! er hatte die hand über den ganzen erdboden 
und war euch alles in allem. Göthe 8,171; ei, sie werden 
doch das nicht ausschlagen oder sie wären der gröszte thor 
auf dem erdboden. Lenz 1, 225; ich versichere sie, die gräfin 
ist die scharmanteste frau die auf gottes erdboden ist. 1,301; 
so kennt mich dann der ganze erdboden. Klincer 5,112. 

2) solum, der grund, erdgrund: da thet Noah das dach von 
dem kästen und sähe das der erdboden trocken war. 1 Mos. 
^.13; unser bauch klebt am erdboden. ps. 44, 26; das sie 
den erdboden mit fruchten erfüllen. Es. 27,6; 

flucht, es möclit der erdboden krachen. H. Sachs I, 522 4 ; 

er schlich ganz trübsinnig einher und guckte in den erd¬ 
boden, als ob er hinein sinken wollte. Engels phil. f. dte 
well IS; die dürre hat den erdboden überall ausgesogen; 
schäme dich in den erdboden hinein! 

ERDROGE, m. fornix in aedium fundamentis, gcwolb in der 
yrundmaucr. 

ERDBOHRER, m. lerebra melalliscopa, bohr er in die erde und 
das geslcin. um nasser, salz, kohlen zu finden. 

ERDBRAND, m.inccndium subtcnancum: fein silber, das dem 
silher im erdhrond abgangen ist. Matües. 50*. bildlich, er wollt 
es durchaus vom Schicksal nicht leiden, dasz eine solche 
weit voll ideen ihrem erdbrand und ein so freies lierz voll 
redlichkeit dem letzten schlage näher komme. J. P. Ttt. 5,138. 

ER DB REITE, f. terrae lalitudo. 

EBDBROSLEIN, ft. frustul um terrae: die amcise baut sich 
eine Wohnung aus grashaimen, crdbrüslein und kiefernadeln. 
Güthk 15, 325. 

ERD BROT, ft. panis terrae, saubrot, crdapfel. 

ER DB RÜSTLEIN, n. pcclusculum terrae, tumulus: denn get 
der frid abhin unz ans erdbrüstli. weisth. 1,118. erdbrüst 
l’l •• hhgclchen (auch erdgrust*. Stalder 1,345. 

ERD BUCH, n. crbbuch, landbuch, schw. jordebug, ddn. jordbog. 

ERDRÜCHSE, f. genus avium palustrium, gralla? doch bis¬ 
weilen braucht er auch (zu zanstcurcrn) stockfishUschwenz 
und auf hohe fest den Schnabel und die kloen von rortrum- 
men ( rohrdommein ) oder rorreigeln oder mosküen oder mur¬ 
rindern oder erdbüchsen. Garg. 163*. vgl. erdbulle. 

ERDBULLE, m. ardca stellaris, rohrdommcl, buchsldblich erd¬ 
ochs. erdrind, der im rohr oder mos brüllt, vgl erdbiicbse. 

ERDBURG, f. arx, mummen leirae. in der ahd. grenzur- 
kundc der Würzburger mark heiszt es: danan in de sundorün 
erdburg mitta (vgl. erdbrüstli). Forbtemann 2, 476 vctzcichnct 
mehrere Ortsnamen Ertpurc. 

ERDBÜRGER, m. civis lerrenus, lerricola, mensch. 

ERDCHEN, n. parvula terra: unser zerstäubendes erdeben. 
J. P. «ns. löge 3,177; nichts ist ja wol auf unsrem erdeben, 
diesem Zwicksteine im weltgebäude, so grosz als kleinig- 
lieiten, teufelspap. 2,2. 

ERDDECKE, f tegumentum terrae, terra tegens. 

ERDDOHNE, f. Sprenkel nahe über der erde. 

ERDDUNST, m. vapor terrenus, aus der erde steigetider dunst. 
ERDDURCHMESSER, m. dtametcr terrae, s. erdhalbmcsser. 

ERDDURCHSUCHUNG, f. Praetoriüs storch und schwalbenq. 
regisler. 

ERDE. f. terra, goth. airjta, alts. ertha, ags. corde, ahd. 
^rda, mhd. firde, mnk erde, aerde, nnl. aarde, engl, eartb, 
Jnes. irtb, ahn. iörd, schw. ddn. jord. 

l) eines so durchgreifenden, altverjdhrien Wortes Ursprung ver¬ 
liert sich im dunkel, da uns das tatein und die keltischen spra - 
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dien auch sonst nahe liegen, lässt sich an eine lautunisteüung 
denken: terra, keltisch tir (vgl atir bei Zeusz 254) verhalten sich 
zu airjta, erda wie lü. darbas zu goth. arbaijjs oder wie forma 
zu fzoQtprj, und hinzutrilt, dasz die laulverschicbung des lat. t 
ins goth. J>, ahd. d vollkommen regelmässig ergeht, neben wel¬ 
schem tir gilt aber noch daear, arm. douar, worin wiederum 
fortgeschobne lingualis erscheinen konnte, das doppelte rr in terra 
mag wie in curro, susurnts u. a. m. aus ri erwachsen sein. 
tellus, die göttin Tellus, gehört gar nicht zu terra. 

2 ) in beiden formen, airj>a wie terra, ist der linguallaut we¬ 
sentlich, stehe er vornen oder hinten, ihn aufgegeben erweüerl sich 
alsbald die Vergleichung, das JVessobrtmner gebet scheint l l ro noh 
üfhimii darzubieten, obschon himil enti erda nachfolgt, die gestalt 
von fcro ist aber männlich (vgl. häro Graff 4 , 999), oder muss 
man ho, area, pavimentum, nach 1,19S, ansetzen? aus dem adv. 

folgert man ein nirgend begegnendes £q<x nach analogic 
von &vQa£e, xajualZe. gal. und ir. gilt ire, irionn feld, land, 
boden, das skr. ird oder auch idd (Böhtl. Roth l, 762. 815) terra 
geht auf die Vorstellung von nahrung labelrank und kuh zurück, 
stimmt also zur uralten Verbindung der begriffe kuh und et de. 

ob mit einem dieser ausdrücke das Itcbr. erez, arcz 

Zusammenhängen könne, bleibt höchst unsicher, auch arab. arz, 
ard stimmen ein. 

3) welchen sinn legen soll man in eins dieser Wörter ? dem 
skr. ird liegt der von spende, milchspende unter, an arare, goth. 
arjan läszt sich bei airjta nicht denken, wie schon die vocale ab- 
weichen und die bedeutung des pfluglandes, ackerfeldes, der terra 
arabilis wäre fast zu eng, darum liegt auch das lut. arvum ab; 
ein skr. urvi terra mrd aber mit recht von um weil, grosz ge¬ 
leitet und gleicht dem gr. heinamen der erde evpela. ir. und 
gal. drückt uir pulvis und terra aus. terra für das trockne land 
zu nehmen und aus torrere zu deuten, gcu'innt zwar schein durch 
extorris = ahd. arerdco, mit Übergang des e in o, ww in verto, 
divortium u. s. w., hat aber doch gegen sich, dasz weder in tir 
noch in unserm erde rs vorbeicJU, wie in rigoeod'at und im 
goth. Jmirsan, {jaursus = ahd. durri, dürre. 

4) unmittelbar zurück in unsere spräche führt die Wahrneh¬ 
mung, dasz schon ahd. die aspirierte form berda erscheint (Graff 
1,410.417), an die jetzt gewichene lesarl Herthus, Terra mater 
(Tac. Germ. 40) für Nerthus gemahnend, wonach früher selbst 
eine göttin Hertha angeselzt wurde, vom weiblichen berda scheidet 
Graff 4, 1027 das männliche hert arula, foetts, doch begegnet 
auch bei berda die bedeutung von esse, fervens struäura und 
nahe liegt die Vorstellung des häuslichen herdes, der herdstdltc zu 
einigen mit der von boden und erdboden. auch mhd. ersehend 
hert (niemals ert) ßr beides, herdstdltc und ei'drcich (wb. 1,071), 
nhd. ist berd wieder auf focus eingeschränkt, nur in der Schwcizer- 
mundart haftet auch der sinn von boden, crdrcich, land (Staluer 
2, 38), Frisius und Maaler geben ihn unter herd nicht an. in 
der that müssen beide Wörter ursprünglich auseinander gehen und 
goth. air|ia terra abstechen von einem mutmaszliehen hair|nis 
focus, das vielleicht zu hauri pruna gehörte, jener für terra ab- 
gelehnte begrif der troclienhcil liesze sich allerdings dem des herdes 
und feuers an die seile stellen. 

5) wie dem sei, die Verwechslung von herd und erde kann 
auch das genus von erde schwankend gemacld und ein in Süd- 
dculscldand vorwiegendes, abgestumpftes erd für erde zu wege 
gebracht haben, Keisersberg sagt fast immer so, obgleich er es 
weiblich verwendet, auch unser art (1,568) wäre dabei zu er¬ 
wägen, dessen geschlecht wiederum aus dem männlichen ins weib¬ 
liche umschlägt und die bedeutung von solum, habilaiio zeigt, ganz 
wie das mnl. aert männlich sieht und terra, solum ausdrückt, 
nur weichen in art und erde vocale und consonanlen von ein¬ 
ander, ebenso im ags. eard praedium und eorde terra ; es bedürße 
einer ablautcnden reihe airjmn arj> aurjnmi (wie vair|>an var|> 
vaurjmm (ahd. wßrdan wart wurtum) beide auszuglcichcn. der 
sinn davon bliebe dahingestellt. 

6) merkwürdig ist auch, das schwanken zwischen starker und 
schwacher declination. das goth. airjta, altn. iörd gehen immer 
stark, d. h. kein airj)6, kein iarda kommen vor. ags. aber hencht 
umgedreht schwaches eorde, gen. eordan; alts. ertha, ahd. Srda, 
mhd. örde bilden ihre obliquen Casus bald stark bald schwach 
und cs will nicht gelingen den gebrauch einer oder der andern 
form auf unterschiede der bedeutungen zurückzuleiten, man möchte 
das schwache wort gern persönlicher nehmen, nhd. rinnen be¬ 
kanntlich starke und schwache weibliche flexion überhaupt so zu¬ 
sammen, dasz der sg. jene, der pl. diese aushält, doch bei einem 
so geläufigen wort licsz sich der schwache sg. nicht sobald ver- 
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tilgen, viele und namentlich dm reim zu gefallen die dichter 
verleihen auch dem gen. dal. acc. sg. erden, ja einige z. b. Fbisius 
1304*. Maaler 108 4 setzen sogar den nom. sg. die erden an, 
wie das schwache n diesen casus misbrduchtich oft ergreift, ich 
weis: nicht , wie Luther das wort nimmt, wenn er MaUk 24,35 
setzt: himel und erden werden vergeben, aber meine worl 
werden nicht vergehen, wo o ovpavbt xai yrj, vulg. caelum 
et terra keinen pL erden veranlassen, der nach 7, a stehen dürfte; 
so lange die erden stehet. 1 Mos. 8, 22 ist unzweifelhafter sg., 
wie er auch tonst noch bei späteren Schriftstellern auftaucht: 

die erden stinkt mich an. Gutfhiui 209; 
tragt mich die erden noch? 233, 

gerade wie er aschen 221 und andere solche formen mehr auf 
en nominalivisch braucht, doch im 18 jh. erscheint dieser nom. 
erden nicht weiter, auszer in der Volkssprache (Schm. 1,103). 
unverkennbar entspricht obliques erden manchmal der starken 
form mit ariikel, z. b. das häufige auf erden drückt aus was auf 
die erde, auf der erde, obgleich auch vorkommt auf die erden, 
auf der erden, einzelne belege werden im verfolg gegeben. Die 
Zusammensetzungen schweben nachlheilig ztiiscltcn erd, erde, erden, 
und es ist schwer einen genügenden grund für diesen Wechsel an¬ 
zugeben, zuweilen mag der wollaut entscheiden, öfter liegt jenes 
alte schwanken zwischen starker und schwacher form zum gründe 
und bloste angewöhnung. nicht selten erscheinen zivei odicr drei 
ausdrücke nebeneinander, das Wörterbuch konnte nicht unterlassen 
sie gesondert und wiedcrholentlich aufzustcllen. 

7) es ist zeit auf die heutigen bedeutungen des Wortes zu ge¬ 
langen. 

a ) erde bezeichnet unsern zwischen Mars und Venus die sonne 
umkreisenden plansten. neuere Schriftsteller setzen cs auch un- 
eigentlich für plancten oder wellkörper insgemein, reden also von 
mehrern erden, hier sind überschwdntdiche stellen aus Kl am er 
Schmidts elegieen an seine Minna: 

welcher himmcl, welcher göttnrtag 
streute flammen? welche flamme fuhr 
nuf dich nieder, schallende nntur, 
als du Minna licszcst werden? 
nls du lehrtest die erstaunten erden, 
was im himiuel deine hand vermag. 38; 

himmel, sonnen und ihr erden, 

die ihr in der kleinsten der eeberden 

meiner Minna ihre grnszc seht 

und euch stiller um die achse dreht, 

wenn der west aus ruhigen haineu 

ihre seul'ier euch entgegen weht, 

helft mir singen, helft mir weinen! 02; 

ein siiszer wink, den die geliebte nicket, 
ist tausend dieser erden werth. Höltt. 

in solchem sinn heiszt es auch weiten. 

b) weit häufiger drückt erde den gegensalz zum himmcl, die 
unter ihm liegende, ron ihm bedeckte aus: am anfang schuf 
gott himel und erden. 1 Mos. 1,1, vulg. caelum et terram; 
in dem anfang als gott himmelreich und erdreich beschaffen 
hat, und alles das in himmel und in erd ist. Keisersberg 
s. d. m. 12*; 

mhd. got himel und erden umberinc 

geschuof und dar in cliiu dinc. Frridami 6,1; 

dein wille geschehe auf erden wie im himel. Mallh. 6,10, 
vulg. sicut in caelo et in terra, golh. svO in himina jah ana 
airj»ai, ahd. in himile, in erdu; ‘der himmcl ist mein hut, 
die erde ist mein schuh’, oder ‘der himmel ist meine decke, 
die erde mein bette’ sagt der pilgrim; götter, engel, die sich 
auf erden niedergelassen hatten, fahren gen himmel; wenn 
der mensch auf erden stirbt, die erde verläszt, wird er in 
den himmcl aufgenommen; 

wölbt sich der himmel nicht da droben? 

Hegt die erde nicht hier unten fest? Göthi 12, 180. 

und ii zahllosen stellen, nah lag die mythische Vorstellung der 
erde als gemahlin des Hmmds, die ton Gäa und Zeus, was viel¬ 
fach angewendet wird, wie Log au vom mai singt: 

dieser nmnat ist ein kus, den der himmel gibt der erde, 
dati sie jetiund seine braut, künftig eine mutter werde. 

c) die erde ist der grund und boden (vgl. beide Wörter), auf 
welchem die menschcn wohnen, welchen sie treten, in den sie zu¬ 
letzt aufgenommen werden, woran sich wieder der gedankc an 
eine mutier und den mütterlichen schoss schlieszt. der riese, 
aus der erde, aus dem fels geboren, stärkt auf ihr seine 
krall, fallt wieder in sie zurück, die erde trägt den men- 
ichenj du bist nicht werth, dass dich die erde trage; die 


menschen wandeln, wandern hin über die erde; sie lie¬ 
gen, ruhen, schlafen auf der erde, erheben sich von der 
erde; alles hohe steigt auf von der erde; zwanzig füsz hoch 
von der erde; nummen zwen ellenbogen hoch von der erden. 
Keisersb. s. d. m. 17*. thäler biegen sich, gruben senken sich 
in die erde, was unten ist, nieder geht sieht in der erde, fällt 
auf sie : der esel wolt dem leuwen gleich sein und stund 
unden auf der erden in dem tal und der leuw obnen an 
dem berg. Keisersb. 9*. den blick, die äugen senken heiszt 
zur erde schauen: 

ich gleng, du standst und sahst zur erden, 
und sahst mir nach mit nassem blick, 
und doch welch glück geliebt zu werden, 
und Heben, götter, welch ein glück. Göthi 1,76; 

ihr seht zur erden und weint. 8,1G5. 42, 449 (42, 230 zur 

erde), in die erde graben, vergraben, auf die erde schütten: 

ich han gesworen, Ich muosz sei haben, 
wär sei joch in erd vergraben. Ring lt\ 33 ; 

da thet sich die erd auf und wurden verstunden mit iren 
weibern und hindern. Keisersb. i. d. m. 17*; verscharre sie 
mit einander in der erden. Hiob 40, 8; seine beine werden 
sich mit im in die erden legen. 20, ll; und viele, so unter 
der erden schlafen liegen, werden aufwachen. Dan. 12 , 2; 

o legt mich nicht Ins dunkle grab, 

nicht unter die grüne erd hinab. Uhlawd 50; 

fest gemauert in der erden 

steht die form aus iehm gebrannt. Schiller 77*; 

fand auf der erden eine neue feile liegen. Lokman fab. 26; 
da liesz inen got vogel zu Oiegen, die vor inen uf die erden 
Augen. Keisersb. s. d. m. 4*. 

d) erde, orbis lerrarum, die weite, breite erde, evgela 
/freov, in aller ausdrhnung und crstreckung: auf der erde 
wohnen und in ihr liegen begraben zahllose millionen von 
menschen; 

ich habe niemand, 

auf dieser groszen weiten erde niemand. Schiller 245*; 

leicht verschwindet der thaten spur 
von der sonnebeleuchtetcn erde. 507*; 

mein einzig glück auf erden ist dein wille. Göthi 2, 10; 

seines gleichen ist auf der ganzen erde nicht mehr zu finden. 

r) erde, das feste land, gegenüber dem meer und gewisser: 
und das gewesser verlief sich von der erden imer hin und 
nam abe. 1 Mos. 8,3; da vernam Noah, das das gewesser 
gefallen were auf erden. 8,13; o der wonne, wenn die See¬ 
fahrer endlich wieder die erde erblicken!; sie küssen die erde; 


so oft der herr der wasser und der erden 

die krömer beugt, dosz sie nicht fürsten werden. 

Hagedorh 1, 11. 


die grüne erde, das gras; vgl. land, festland. 

f) erde, solum, humus, ackerland: der bauer pflügt die 
erde; die erde ist hier steinig, sandig, lehmig, weich, hart; 
feucht, durchnäszt, dürr, trocken; fruchtbar, unfruchtbar. 
vgl grund, boden, erdboden. 

g) erde, staub, pulvis, was in der alten spräche molta, goth. 
mulda hiesz: die erde stäubt, au9 der erde drangen wölken 
von staub auf; das wasser, das meer hat keinen staub wie 
das land und die erde; der leichnam zerfallt in staub, in 
erde; wee dem menschen, der da erd i 9 t und musz zu erden 
werden. Keisersb. s. d. m. 6*; ein schlang die gat krum inber 
und isset erd. 29*; gedenk, das du nüt weder erd ( niclus 
als erde) bist. 34*; da sprach gott der herr zu der schlangen, 
weil du solches gethan hast, seistu verflucht für allem viel» 
und für allen thieren auf dem felde, auf deinem bauch soltu 
gehen und erden essen dein leben lang, l Mos. 3,14; die 
erde kauen, ins gras beiszen müssen, ist sterben ; 


so fallen sie dahin und liefern wiederumb. 
als ihrer schulden sins, der erden ihre erden. 

WlCKHIRLIlf 228; 

wachet und betet, damit der Versucher nicht über euch komme, 
zwar ihr wolltet es gern, allein auch ihr seid erde. 

Klopstock Messias; 


vom menschen bleibt nichts übrig als ein häufchen staub und 
erde, er löst sich wieder in einen grundslof, in ein element auf 
h) wie sich stubjus, stuppi, staub mit stfona, stof berühren 
(oben sp. 404), drückt darum auch erde das element aus: gott 
gibt zu unserm brauch ohn unterlasz die element feuer, luft, 
wasser, erden. Luther tisekr . 2, 94; 


was auf erden, was in lüften 
lebensodera in sich hat. BBacit 1’; 
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der luft, dem wasser, wie der erden 
entwinden tausend keime sich 

im trocknen, feuchten, warmen, kalten. Göthk 12, 72. 

allen bekannt aus Hans Sachs 1, 255 ist das schöne gesprdch 
zwischen den vier dementen, wo jedes derselben zu finden sei, 
das wasser: 

linst mich alzeit wo pinzen (hinsen) stehn; 

Terra antwort, du finst mich da, 
wo du siehst wachsen grünes gras. 

tn der früheren erzüfdung von den vier jungfrauen, die auf ein¬ 
mal zusammen kamen und einander ‘gevetterten', d. t. freund¬ 
lich unter einander kosten gleich gevalterleulen (schimpf und ernst 
1522 und 1550 cap . 4, 1555 cap. 354), ist gerade die erde aus¬ 
gelassen. unsere Chemiker scheiden vielerlei erden oder erdarten: 
kicsclerde, thonerde u. s. w. 

Die Zusammensetzungen mit erde in allen diesen bedcutungni 
sind endlos und Jean Padl namentlich bietet sie in menge dar. 
ERDEBEBEN, n. was erdbeben: 

dort ein freibewegtes leben, 

hier ein ängstlich erdebeben. Göthe 41,136. 

ERDEBEGRABEN, terra sepuDus: 

bilder des todes. 

strömten um sie, das graun der erdebegrabnen Verwesung. 

Messias 8, 539. 

ERBEBE WANDELND, terram calcans: 

denn wisse, das wesen unsterblicher götter 
gleicht mit nichten dem wesen der erdebewandelnden menscheit. 

Böägir 226*. 

ERDEBEWOHNEND, terram incolens. 

ERDEBEWOHNER, m. terrae incola: 

hure, Kyklnp, wofern dich ein sterblicher miebewohner 
jemals fragt um des auges erbarmungswürdige bleuduug. 

Üd. 9, 503. 

ERDEBEZW1NGEB, m. terrae domitor: 

ihn sehn die erdebezwinger 
unten erstaunend an. Messias. 

ERDEBÜRGER, m. tcrrtcola, was erdbürger und crdenbiirgei. 
ERDECKE, /. angulus terrae: die stunde, die ihn zugleich 
von dem vater und der freundin in ferne erdecken warf. J. P. 
ERDEFERN, a terra remotus, erdfern : 

aufgethan die erdeferne 
pforte des himmels. Klopstock. 1, 47. 

ERDEFESSEL, f. vinculum terrenum: 

laszt mich vergessen, dasz auch hier die weit 
so manch geschöpf in erdefesseln halt. Göthe 2, 145. 

ERDEFRELDE, f. terrena voluptas: 

lasz, natur, vor allen erdefreuden 

mich deiner guten menschen freun! Gökinck 3,66. 

ERDEGEBOREN, terrigena, erdgeboren: 

ihm war unter deu erdgebornen keiner zu gleichen. 

Stolbrrg 11, 71; 

lasz dies alles uns nun beseitigen, jegliche rede, 
wie sie auch weise sei, der erdegeborenen menschen 
loset die räthsel nicht der undurchdringlichen Zukunft. 

Göthk 40, 368; 

mich zwar reizet der bunger nicht mehr, noch der durst, noch 

ein andres 

erdgebornes verlangen zur feier fröhlicher stunden, das. 

ERDEGEIST, m. Spiritus terrenus, erdgeist: 

billich, denn so hohe sinnen 

müssen andren dank gewinnen 

als ein kriechend erdegeist, 

den man aus dem eignen nennen 

dennoch nicht mag recht erkennen, 

weil er andres Ist als heiszt. Logau 1, 2. 

ERDEGESCHLECHT, n. genus terrigenum: das Verhältnis 
unserer erdegeschlechter zu den Organisationen anderer wclt- 
körper. Herder 3, 9. 

ERDEGESCHÖPF, n. crealura. 

ERDEGEWEBT, e terra textus: 

doch achten selten die himmlischen 
es werth, sich in der menschensprache 
erdegewebtes gewand zu hüllen. Stolbeig 1, 331. 

ERDEGOTT, m. deus terrenus: 

wer von fürsten reden wil, wil er gutes reden nicht, 

hüt er sich, dasz auch sein maul erdegötter nicht verspricht. 

Logau 2, 185, 146. 

ERDEGRÖSZE, f. magnüudo terrena: 

ha, bild der erdegröszen! ha bild des monds! 
vor ihm gab keiner seines geschlecktes licht, 
er ffabs und über seine nachkunft 
tvnflet nun wieder die nacht zur&cke! 

Denis im Leipz . musenalm. 1779 s. 241. 
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ERDEHNEN, exlendere, ahd. ardennan (Grafe 5,145), mhd. 
erdenen (wb. t, 3tP) : kam er gcrant und schlug Aimonet mit 
erdentein schwert einen harten schlag auf seinen heim. 
Aitnun E 4 k . heute erloschen und durch ausdehnen vertreten. 

s. erdUnen. 

ERDEHÖHNEND, terrae Uludens: 

so staunet an der pöbel 
den erdehöhnenden gesang 

der begeistrung und des dichters, den nur sie gebar. 

Stolbxeg 1, 82. 

ERDEHÜTTE, f. tugurium terrenum: 

. .... Dir, die 8 * c h mR erdehütten beschatten, 

laszt die niedrigen hütten und kommt ! Klopstoci . .. 

ERDEICHEL, f. lalhyrus tuberosus, spiraea filipendula. 
ERDEICHELSCHWÄRMER, m. sphinx filipcndulae. 

ERDEICHEN, opprimere, erschleichen, erwischen, ertappen. 
deichen ist das mhd. liehen teich (gratnm. l, 937), vgl. Karajan 
über Teichner 6 (88) und crtichen. Reinh. s. 306 : 

nun grüsz dich go:t, du werder Ncidhart frei, 

wo du wonest in deines vaters reiche, 

verleich uns deiner tollen sinn zwo (zwen?) oder drei, 

dasz wir die groben pauren erdeichen. 

Uhland 646. bergreien 105. 

ERDEICHHORN, n. säurus strialus. 

ERDEIDECHSE, f. laccrta lerrestris. 

ERDEIHEN, proßcerc, gedeihen, anschlagen, ausschlagen: dann 
solehs uns villeicht zu spot und ungelimph erdeien möeht. 
Chhel urk. Maximil. s. 127; 

in sollichor zeit, ist offenbar, 

kein besserung erdeien wolt. Soltau i. 362. 

ERDEISEN, n. cullcr aratri, pflugeisen, mhd. ördisen (wb. 
1, 756'h 

ERDEKLUMPF, m. molcs terrae, glcba, crdklosz: 

tag der von dem erdeklumpfen und der laster last uns löst. 

Logau 2, 199, 24. 

ERDEKRIECHEND, in terra repens : 

vor allen 

hatte mit schmähsucht Philo und erdekriechender bosheit 
ihre schon kleinen, beweglichen herzen erfüllet. 

Messias 6, 380. 

ERDELBEN, effodere, besser crtelben: der meier wird die 
getreideäcker jetten und erdelben. Sebiz 55. 

ERDELEBEN, n. vila terrena: 

vor ihm flohst du, 

wie ein erscheinender schauen, sein erdeleben vorüber. 

Messias 11, 878; 

am jüngsten tag, wann die posaunen schallen, 
und alles aus ist mit dem erdeleben. Göthk 2, 15; 

und manches jahr des stillsten erdelebens 
ward so zum zeugen edelsten bestrebens. 4, 100; 

heiterkeit zura erdeleben 

sei dem flüchtgen rausch gewinn. 3, 174; 

dichten zwar ist himmelsgabc, 
doch im erdeleben trug. 5,223; 

und sehen neben uns der ahnherrn tritte 
und ihres erdelebens spuren kaum. 9,32; 

in jedem kleide werd ich wol die pein 
des argen erdelebens fühlen. 12, 80. 

ERDELN, terram olcre, sapere, nach erde riechen, schmecken, 
Schweiz . erdeien, erdküstelen. Stalder 1, 345. 

ERDELOSZ, n. conditio vivendi, losz der sterblichen: 

aber in der göttin schoss 

könnt er doch, der erdgeborne tTithonos), 

nicht entgehn dem erdelosz. Röckert ges. ged. 1, 8. 

ERDEN, terra condcre, inoccare? das aUn. iarda ist sepelire, 
beerdigen, in die erde graben, das schto. jorda, ddn. jorde ein¬ 
graben, in der folgenden stelle eines elsdszischen weisthums (1,655) 
verbinden sich erren und erden, pflügen und eineggen, mit 
erde bedecken, der same wird gleich dem leib in die erde gegraben, 
mit erde zugedeckt: und raögent ouch die von Nufer wider 
den Rin und hinter dem hag, so es im brach lit, mit irem 
vieh faren und sond die zween meier unser ohgenanfen 
berren inen geben, wenn si inen geerrent und geerdent, brot 
und bückin fleisch und roten win und sond si die pflüge 
heim schicken und die knaben, und sond die mankneebte 
bliben unz die Sternen nn dem hiinmel stond. vgl. erben. 

ERDEN, terrenus, wie ahd. €rdln neben irdin, begegnet noch 
früheren, im voeab. theut 1482 g6* findet sich: erden, irdin, 
irdischer, terrenus, erdein, das von erde gemacht ist, als kochet„ 

48 


Ul. 



ERDENAU—ERDENDAMPF 


755 

Hafen, fiäiks. auch Alpkbus zelzf erden irden, ein irden 
geschirr, ich mach erden gefesz. Luther zieht sogar erden 
vor: allerlei erden gefesz. 3 Mos, 11,33; die rede des berrn 
ist lauter wie durchleutert silber im erdenen tigel. ps. 12,7; 
keuf dir einen erdenen krug vom töpfer. kr. 13,1; die edlen j 
kinder Ziun dem golde gleich, wie sind sic nu den erden 
topfen vergleicht, die ein töpfer macht, klagt. 4, 2. einzelne 
beisptdc ergeben sich noch später: 

dass schwache reue nur die erdnen seelen plagt. 

Haugwitz Solimau 5, 3. 

vgl. crdenisch. 

ERDENAU, f. regio terrae: 

mit Sehnsucht drängt die erdenau 
•ich dem himmel entgegen. RÖckert. 

ERDENBALL, m. terrae globus, was erdball: 

der erdenball 

•prang aus des blinden Zufalls schosze. Götter 1, 377; 

du kanst mit Cook den crdenhall umwandern, 
und, wo du binkömst, morden sie. Göiingi 1, 221 ; 

wie schnell die herlichkeit des erdenbailes 

vorüberflieh am staub. Falk der mensch und die helden s. 97 ; 

ich, von dem osten bis zum müden west 
rasch ouf dem winde reitend, mache kund 
was auf dem erdeuhall begonnen wird, 
the acts commenced on tbis bal! of earth. 

hing Henry IV. second pari, prolog; 

das flügelros, mit welchem Rüdiger 

von den Indiern war bis zu den Britten 
schier um den halben erdenball geritten. 

Gribs Ar. Rot. 22, 24 ; 

bang schaut auf dich der erdenball. Schillxr . . . ; 

im innern erdenball pulsieren 

die kräfte, die zur nacht uns führen 

und wieder zu dem tag heran. Göthe . . . 

ERDENRAND, n. vtnculum terrenum, erdfesscl: das gcfiihl 
hoher freude, diesen mann allen erdenbanden entnommen 
zu wissen. Försters briefw. 1, in; 

sieh, wie er jedem erdenbande, 

der alten hüfie sich entraft. Göthe 41, 343. 

ERDENBAU, m. structura terrena: item, so es ein eben 
erdenbaw ist, ob er gleich wol und eben läg. Fronsp. 2, 23*; 

erdenbaw kan übel längen, 

drein sich wind und wasser mengen. Logau 3, 146, 56; 

als giftger Schwaden zieh ich durch die spalten 
des erdeubaus. Rc giert ges. ged. 1, 117; 

in der menschlichen Organisation hat der alles lebendige 
durehflieszendc unsichtbare himmlische licht- und feuergeist 
die fein heit erreicht, die ihm ein erdenbau gewähren konnte. 
Herder 3, 250. 

F.S ERDENBEBET, terra movel, tremit: das ist der berg 
Sinai, darauf es donnert, blitzet, erdenbebet. Luther 8, lßs. 
rorznziehen wäre erdbebet. 

ERDENBEGEGNIS, f. evenlus: verwickelter erdenbegegnisse 
heftigste bewegung. Göthe 39,122. 

EHDF1NBEWOHNER, m. tuas erdbewohner, erdebewohner. 
ERDENBLUT, n. vinum, nie erdhlut : o erdenblut, o leberfrist, 
mein lungrnschwcmm, du heilige abwflschung meiner kleider, 
o kragenspülerle, stirnstoszerle, zungenbädlin ! Garg.Qb*. vgl 
rebenblul. 

ERDENBREITE, f. latiludo terrae, planities. Stieler 226 ; 

mit seltnem augcnblitz vorn hohen thurm 

umherzuschaun bestellt, dort himmelsraum 

und erdenbreite scharf zu überspöhn, 

was etwa da und dort sich melden mag. Göthe 41, 211. 

ERDENBROT, n. panis quolidianus: und was sagst du nun 
zu diesem miilengang, wodurch wir beide herlich den mal- 
gästen himmelbrot verschaffen können und uns erdenbrot. 

J. P. flegeij. l, 114, vgl. erdeogrob. 

ERDENBRUCH, m, ruptura terrae: und der berg ( Hcbal ) 
hat gar vil hülen und crdenhrüch. Frank wellb. 178*. 

ERDENBÜRGER, m. terricota , homo. schon das neugeborne 
kind heisst der kleine erdcnbiirgci. 

ERDENCREATUR, f. erdgeschöpf: 

und nun ward in ihr zu leben 
mir io Innig zur natur, 
wie in licht und luft zu weben 
jeder erdencreatur. Böiger 43'. 

ERDENDACH, n. teäum terrae. 

EKDENDAMPF, m. vapor terrae. Stieler 276. 
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ERDENDÄMMERUNG, f. 

Sterne 

in des himmels ferne, 

die mit straien beszrer weit 

ihr die erdendämmrung hellt. Rcckert 11. 

ERDENDE, n. finis terrae, ahd. erdenti. 0. I. it, 17. 
ERDENDECKE, f. teynien terrae: wie nach einem wegge- 
schraolzcncn nachwinter auf einmal die grüne erdendecke 
in blumen und blüten hoch aufQattert. J. P. TU 2,121. 

ERDENDIELE, f. area terrae: unter der lindenrotunda des 
tlorfs war die erdendiele sauber gekehrt. J. P. Tit. 5,45. 
ERDENDING, n. crealura terrena, irdisches wesen: 

kein erdending schien sie im schlafe dort, 
vielmehr ein engel aus des himmels scharen. 

Gries Bojardo 1, 1, 42. 

ERDEN DUNKEL, n. caligo terrae: 

und der schimmernde karfunkel 

himmelsturn im erdendunkel. Röckkrt ges. ged. 1,30; 

ich bin es, deren händ euch aus dem bette 
der wogen und des erdendunkeis nahmen. 1, 182. 

ERDENECKE, f. was erdcckc: 

seitdem du mir erschienen, entsagt ich diesem schweifen 
nach allen himmelswinkeln, nach allen erdenecken. 

PLiTKN 83. 

ERDENELEMENT, n. 

so weit das erdenelement 

uns Sicherheit in seinem schosze gönnt. Sf.ümk. 

ERDENERDE, f. teirae terra: ich spreche nur von des hof 
meisters seele. denn sein leib mag eben so gut aus Uranus 
Saturn, mond oder sonnenerde, als aus erdenerde geknetet 
sein. J. P. 37, 30. 

ERDENERSCHÜTTERER, m. ivooiyaios: 

ihr antwortete drauf Poseidon, der erdenersohüttrer. 

Bühgrr 23i fc . 

bet Voss richtiger erderschütterer. 

ERDENFAHL, lutcolus, erdfahl: 

kaum hat das mädchen ihn von fern erkannt, 
da wird sie erdenfahl und höchst beklommen. 

Gries Üojardo 2, 10, C. 

ERDF.NFARB, dasselbe: alentwurzel hat eine grosze dicke 
wurzel auswendig erdenfarb. Tabernaem. 053. 

ERDENFERNE, (. apogaeum. 

ERDENFINSTER, caliginosus: es war erdenfinsler, als steckte 
man in tiefer erde, verstärkt, hlinderdenfinster. 

ERDENFRAU, f. femina: 

doch werd ich dich mit kriegerischen einen 

vor allen erdenfrauen dich verklären. Schiller 452\ 

ERDENFREUDE, fl voluptas caduca. Stieler 552. 
ERDENFUSZBLOCK, m., erdenband, erdenfessel: ach welche 
wonne, so sich aufzureiszen von dem zuiückzielienden erden 
fuszblock und sich frei und getragen in den weiten fllliet 
zu werfen. J. P. Tit. 1, 85. 

ERDENGABE, f. donum terrenum: 

zeigt mir alle erdengaben, 

alles, alles ist zu haben. Göthe . . . 

ERDENGANZ, integer, in vitaevigore: die geliebte siehst da 
nicht mehr, so erdenganz, wie sie da war. Hippel 3,28 
vgl. erdengrob, erdenwol. 

ERDENGAST, m, hospes in terra , peregrmus: 
tod, du fremder erdengast. P. Gerhard 21, 2; 

sie {die Vorsicht) kam (vom himmel) 

und gieng aus Städten in paläste 

mit gleichem Vorsatz zu erfreun, 

und weihte schon die erdengäste 

vom Strohdach bis zum thron für ihren himmel ein. 

Burman* fabeln 12. 

ERDENGE, f. Minus, landenge. Stieler 379 hat erdanenge 
ERDENGEDANKE, m. die kleinen erdengedanken waren 
jetzt aus Horions seele geflohen. I. P. Hesp. 2,252, 

ERDEN GEFILDE, n. campus, locus terrestris: 

als am nächsten morgen Apollons röthliche schwerer 
mit erhobener fackel die erdeogeßlde beleuchtet. 

Börger 244*. 

ERDEN GEGEND, f. cltma terrae. Stieler 634. 

ERDENGEGENWART, (. praesentia terrae : alle erdengegen- 
wart war (nach erscheinung dies christcnthums ) zu himmelzukunit 
verflüchtigt, i. P. aesth. l, 120. 

EKDENGELD, n. census mphyteuticus, erbzins. 
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ERDENGERLING, m. kdferlarve, die sich in der erde cnl- 
faUet. 

ERDENGESCHMACK, m. sapor terreus. Stieler 1581. 
ERDENGEWITTER, n. lempeslas: lächerlich genug schosz 
der feind einen gewitterableiter entzwei, als wenn man im ; 
erdengewitter des kriegs viel danach fragte, dasz man oben- 
berab erschlagen werde. J. P. Atyom. 121. 

ERDENGEWÖLBE, n. hypogaeum. Stieler 2573. 
ERDENGEWÖLKE, n. nuOila terrae. 

ERDENGEWÜUM, n. vermes terrae. 

ERDENGLEIS, n. orbita terrma: 

verächtlich dünken ihm die erdengleise, 
gen himmel treibt ihn die begier zu sehn. 

Gries Ar. Hol. 34, 48. 

ERDENGLÜCK, n. felicilas humana. Wieland 9,30h; 
hioimelswonn und erdenglück 

ists, an ihrem busen hangen. Claudius im Wandsbeckei boten; 
mrnschenwerth und erdenglück. Gottfr t, 468; 

alles erdenglück vereinet 

find ich in Suleika nur. Göthf. 5, IGI; 

nicht so betrüglich ist die fiut, 

als erdenglück und erdengut 

und eitler lebensbraus. Kornkr 1, 208. 

ERPENGOTT, m. dcus terreslris: etliche erdengötter ver¬ 
gessen oft, dasz sie menschen sein. Hutschky JiUm. 507; 

allmächtige noth, du kannst mehr als die Epieteten ! 

du machst den Weichling hart und lehrst den frevler beten. 

nichts kann den stolzen ubermut 

der erdengnttei, wie du, zur Selbsterkenntnis zwingen. 

W'iklasu) 4, 77; 

in meiner läge gleich ich einem schmutzigen betiler, de 1 j 
sich an den lisch der erdengötter drangt. Kuscni 8, 293. 
ERDENGRAM, m. mar rar lermuts: 

den erdengram zu vergelten 

mit ewiger Sehnsucht quäl. Lenau m. ged. 127. 

ERDENGROB, crassu s, a^per, nahrhaft : doch hatte ihm d;^ 
erdengrobe hrot gar wol geschmeckt. po/ Stockfisch 22. s eid¬ 
grob. 

ERDENGROSZE, f maynitudo tene.stris: 

win des damnfVs setile weht, 
schwinden alle miengioszen, 
nur die götter bleiben stet Schiller 51*; 

da beugt sich jede erdengrosze 

dem lieiudling aus der andern weit, sie 

ERDE,NORDET, f fos i -a hrrae: dasz deine seele mit ihi 
iren dort in der himmlischen wohnnug, dein leih mit dem 
iren alline in der erdengnilt wesen soften, ackcnnnnn au,- 
Böhmen cup lt; M. Cunius ist in die vergifte erdenkruft ge¬ 
sprungen. Rltschky Palm. 380. 

ERRENGRi N, n mridilas terrae: für seelenaugen h* das 
himmelblau w.ts für körperliche das erdengrun, eine innige 
Stärkung. J. P. 

ERDENGRI ND, in. fundus, solum terrae : 

nicht*; hält dich mehr iru tiefen erdengrunde, 
es fliegt der geist vollendet himmelan. Körner 1, 147. 

ERDENGUT, n. bona terrma: erdengut zerfällt und bricht; 

sie kümmern sich um keine erdenguter, 
sind sich die ganze weite weit. Holti 239; 

5. die stelle ans Körner unter erdenglück. 

ER DEN HA US, n. terra : 

die glut zu löschen auf dem feuerherde 
im erdenhaus. 

doch stürmtest ist das erdenhaus gegründet. 

Rdurf.rt 161 (ges. ged. 1, i*>o). 

ERDENHEIL, n. was erdenglück; 

dein ganzes erdenheil. Ramlers Logau 2, 619. 

ERDENHEIMWEH, n. desiderium palriac morlalium: 

das erdenheiraweh läszt uns trauern, bangon, 
dasz lust und leid der erde musz vergehn. 

Lbnau n. ged. 165. 

ERDENHELD, m. heros mortalis : 

und als sie diesen wunderhieb beschauen, 

ruft jeder aus, ein gott, kein erdenheld, 

hat mit dem schwert den liesenrumjpf »erspellt 1 

Griss ttiyardo 1, 17,31. 

ERDENHERLICHKEIT, f. magnißcentia mortalium. 
ERDENHERR, m. terrae dominus, homo. 

ERDENHERSCHER, m. Zeus der erdenherseber. Stolberg 
14. 313. 


ERDENHERZ, n. cor humanum: das erdenherz, worüber 
diese saiten aufgewunden sind. J. P.; mein an ein reineres 
Vaterland geknüpftes erdenherz schlägt gegen deinen Sternen¬ 
himmel empor, unendlicher!; den mir int erdenherz mitge- 
gebenen evOgkeitsgott. dämm. 5. 

ERDENHIMMEL, m. ein himmel auf erden. 
ERDENHOFNUNG, f. die ungewisse, auf das irdische gerichtete 
hofnuny der sterblichen. 

ERDENHÜGEL, m. 

es nahm auf seine flügel 
mich, als ich schlief, ein iraum, 
und trug vom erdenhiigel 

mich au! in sfarenraura. Rdcrerts ges. ged. 1,79. 

ERDENHÜLLE, f. iegumentum cor;»oris mortale: 

nur das himmlische soll gelten, 

das die erd eit hüll (acc.) urafaht. Bürger 130*; 

freudig schaudernd, in der fülle 
hoher götterseligkeit, 
gruszt, entfiohn der erdeithülle, 

Psyche deine dunkelheit. Matthisson 44; 

kaum floh das fünfte jahr, seitdem erblassend 

die mutter sich der erdenhull (il mortal velo) entrang, 
als schon mein vater diese weit verlassend 

vielleicht zu ihr sich auf gen himmel schwang. 

Gries fass. befr. Jer. 4, 44; 

sein {Declhovcns) herz, von sehnsuchtsqual zerklultet, 
zieht dich hinab in seinen brand, 
und deine trurikne seele lüftet 

der erdenhulle leichtes band. Lenau r». ged. 1S7; 

ein thei! der thiere und pflanzen lebt in der tropfenflüssigen 
und luft förmigen erden hülle. Hausmanns emi in die minna 
luuie §. lö. 

ERDEMSCH, terrenus, gebildet wie altn. iardneskr tind mhd 
irdeniscJi: mir armen erdenischen magd. fasln. 928, 12. cgi. 
udensfh. irdniseb. 

ERDENJAHR, n. annus terreslris: 100 Mercursjahrc betragen 
nur 23 erdenjalm*. 

ERDENJAMMER, m. misena terrena. 

ERDENKAMMER, f. camera terrae: 
wo ist elend? wo ist jarnmer? 

hier in dieser erdenkamrner, Kputtblü km zgedichtc 2, 7, 

ERDENKBAR, rucogäahilts : er suchte nach allen erdenk- 
baien gründen, ihn zu widerlegen. 

ERDENKELLER, w. sepulcrum: sein äuge voll glanz reichte 
nicht herunter in den erdenkeller auf die a(»geworfene enge 
puppenhülle der befreieten, fliegenden psvehe. S.V.Tit. 4,57. 

ERDENKEN, excogüare, erdachte, ahd. frdenchan, irddhia, 
mhd. erdenken, erdÄhte, ausdenken , ersinnen: 

mhd. swar, man ouch höher wiize kan 

er nahten und erdenken. Ir kr. 1965; 

n’id. nun hört was weiter Neideihart 

erdacht gen dem held zu der (art. Teuer d. 95, 2; 

do er das gülden kalb erdacht. Brant 61, 9, 

Ilomenis hat disz als erdacht, 

domit mau het uf wisheit acht. 108, 70 ; 

Chairn der hat die erst iügin gethon und erdacht undei den 
menschen. Kkisersb. s. d. m. 25 k ; er sagt cs einem altvatter, 
der erdacht ein sinn (einen plan). 36*; aber die hürger zu 
Gibeon, da sie hönüen, was Josua mit Jevihu und Ai ge- 
than hatte, erdachten sie eine list. Jos. 9,3; soichs isi nicht 
geschehen, das du sagest, du hast es aus deinem herzen 
erdacht. NeA 6, 8; sie hengen sich an einander und erden¬ 
ken böse tiiek. ps. 10,2; denn sie erdachten allerlei ahgiU« 
tcrei, bis die rache über sie kam. Sir. 47,31; nicht das leiden, 
das du erdenkest, sondern das dir wider dein erwelen, denken 
bekümmet. Luther l,24 fc ; 

was hätt ein weiberkopf erdacht, das er 
nicht zu beschönen wüste? Lbssing 2, 270; 

als wenn es auch nur möglich wäre, sich eine andere art 
der anschauung zu erdenken. Kant 2, 355; man erdenkt sieb 
einen begrif von einem möglichen dinge. 6,120; so kann er 
diese einheit nicht frei erdenken. Fichte sonnenkl. berkhl 79; 
ich freue mich sehr auf ihre neue arbeit und habe mir schon 
manchmal gedacht, welchen weg sie wo! möchten genommen 
haben, werde mirs aber wol nicht erdenken. Göthe an Schiller 
39. bemerkenswerlh ist sich eines erdenken für erinnern, sich 
auf einen besinnen: 

wer hat sich dein erdacht? bergreien 129. 

ERDEN KETTE,/’, was erdenfessel: unser an fehlschlagungen 
und erdenketten gewöhnter geist. J. P* Kamp. 55. 

48 * 
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ERDENKIND, n, terrigena, fwmo, erdengeschöpf, creatnr, men- 
tchcnkind: 

sie kamen, schön wie der mal, mit ewig blühenden wangen, 
die crilenkiüder zu empfangen. Wumuiw; 

höchstes glück der erdenkinder. Göthk 5, 161. 

ERDENKLICH, was erdenkbar: den erdenklichsten schönen 
(erdenklich schönsten) contum und den lieblichsten inund. Win¬ 
kelmann 4,172; seine Werkzeuge, den vorrath derselben, so 
wie den vorrath von allem erdenklichen geräthe und dessen 
zuhchör. Göthe 21,209. 

ERDENKLOSZ, m. gleba terrae: und gott der herr machet 
den menschen au9 dem erdenklosz. 1 Mos. 2.7; warf mit 
steinen zu im und sprenget mit erdeklöszen. 2 Sam. 16, 13; 
man findet saphir an etlichen örtern, und erdenklüsze da 
gold ist. Hiob 28, 6; du hast gemacht Adam aus einem erden¬ 
klosz. Tob. 8, 8 ; 

herr, wenn ein adler so hoch fliig, 
und die vier ort der weit umbziig, 
und übersah den ganzen erdenklosz. fastn , 86, 24; 

den loib begleiten wir auch in der erden schosz, 
daraus er kommen ist als nur ein erdenklosz. 

Romplsr von Löwenh. 78; 

blosz die liebe hats gemacht, die mir erdenklosz 
heil von Sünden hat gebracht, und am himme) theil. 

Logau 2,169, 53; 

cs rciuiht und stiefelt sich nicht, wann einer vom erden¬ 
klosz zum himmel argumentiert. Leumann 152; 

ei, zupfte sich herr Erdenklosz 
doch nur an eigner nnse! Börger 48*; 

nicht ruhen soll der erdenklosz, 
am wenigsten der marin. Götiie 4, 133; 

Hans Adam war ein erdenklosz, 

den gott zum menschen machte. 5, 14; 

die beine hüben und drüben auf dem sattel wie andere ge¬ 
meine erdenklüsze. Fr. Möller 2, 125; wie geschöpfe im 
Nilschlamm, halb thier und halb erdenklosz. Lichtenrerg 
4, 208; und so schuf die natur in seinem geiste ihren morgen 
und ihren frtihling noch einmal aus dem erdenklosz des 
ersten frühlings. J. P. Hcsp. 3, 200. s. erdklosz. 

ERDENKLOTZ, rn. gleba terrae: ein kleiner erdenklotz, ein 
groszer gast des himiiiels. Sciurpius bei Wackernagel 3, 702. 
ERDENKLUFT, /. {aum leirae: 

lacht der finstern erdcnklutt. 

v. 0 des liedes: Jesus meine Zuversicht, 

ERDENKLUG, prudens, rircumspectus : 

daher seind sie, zwar erdenklug, 

bös zu thun all getlissen. Wkckherlin 173. 

ERDENKÜNIG, m. rex terrae : 

vom erdenkonig bis zur maus 
schulmeistert alles meine werke. Pfrffrl; 

arm sind die erdenkönige 

und haben alles wenige, 

wenn sie nicht haben einen freund, 

ders treu mit ihrer bürde meint. Buhmann ged. 27. 

ERDENKRÄNZLEIN, n. glecoma hederacea. 

ERDENKRAUT, n. fnmaria officinalis, erdrauch, erdkraut, 
ackerrautc: 

rühenkraut, rabeth und erdenkraut, ja petersilgen, 
das költ und schnee sobald nicht tilgen. Brocxks 6,191. 

ERDENKREIS, m. orbis terrarum, erdkreis: das man die gc- 
legenheit des ganzen erdenkreiszes etwas besser erkundete. 
MicrXliü8 1,40; 

der erdenkreis bestochen ist, 
wie steckt die weit so gar voll Hst? 

rcnnplatz der hasen mit der leirrutangen, 
Erfurt 1594 F4*; 

auf dem ganzen erdenkreis. Fuchs mückenkr. 1, 717; 

da doch der erdenkreis, samt aller sö, zu klein, 

daaz er dem kleinsten ( slern ) nur an grösz sich könte gleichen. 

Koiflm 148; 

wird den erdenkreia bestralen 
Föbua warmes angesicht. Funnto 428; 

ein volk, das tausend Jahr die meer und l&nder schreckt, 
den halben erdenkreis mit legionen deckt, 
vergeht und lässt uns nichts als münzen, alte steine, 
ein halb verstümmelt huch und asche der gebeine. 

Licitwxr recht der Vernunft 79; 

Ja, gegen tausenden {von slemenV die an des himmeli gränzen 
durch deine macht, o herr, für hetzte geUter glanzen, 
ist dieser erdenkreis mit bergen, meer und land 
mit seiner Völker zahl ein punct, ein körncheti sand. 92; 

vater aller, alle erdenkreise, 

alle Zeiten ehren dein gebot. Saun 1835 s. 555; 
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der erdenkreis Ist mir genug bekannt, 

uach drüben ist die aussicht uns verrannt. Göthi 41, 315; 

was rings im erdenkreis 

die hellen äugen ihm schauten. Röcurt ges. ged. 1, 94. 

ERDENKRIEG, m. bellum inler homines: so wenig geht bis¬ 
her der mensch noch den menschen an, geheftet auf die 
schölle, wie ein kerbthier auf das Matt, sieht er noch nicht, 
dasz jeder erdenkrieg ein bürgerkrieg ist. J. P 37, 143. 
ERDENKUGEL, f. globus terrae: 

die himmelsköngin ist darauf gebildet, 

die über einer erdenkugel schwebt. Schiller 47t»\ 

ERDENLAGER, n. die berghohen nennt J. P. Tit. 1, 85: bett- 
aufhelfer vom tiefen erdenlager. 

ERDENLAND, n. terra, regio terrae: 

drum, theurer graf, ward je im erdenlande 
ein weib von dir erfreut durch gunstverleihn, 
so fleh ich, thu, was du zu thun im stände, 
um aus dem bösen see ihn zu befrein. 

Gries Bojardo 2, 13, 15. 

ERDENLARVE, f. die edle, unsichtbare gestalt, worüber 
dick und plump die erdenlarve hängt. 1. P. Hesp. 1,59. 

ERD EN LAST, f. onus terrae: 

zu einem Igel sprach die schlänge. 

weh dir, was du für stacheln hast! 

o du unnütze erdenlast, 

dein anblick macht schon angst und bange, 

du wirst gewis von aller weit gehaszt. 

Burmann fabeln 54; 

alle plagen, alle erdenlastcn 
wälzt der unversöhnten götiin Hst 
auf die willgcn schultern der verhaszten, 
bis sein lauf geendigt ist. Schiller 73*. 

ERDENLAUF, m. cursus vilae: 

nimm, trauter haiu, nimm schattengang mich auf! 

in deiner nacht entschlummern alle sorgen, 

beschrankt wie du ist auch mein erdeuluuf, 

deiu uusgang mir, so wie sein schlusz verborgen. Salis 147; 

für äugen, die vom enleulauf 

getrost sich wenden zum himmel auf. Gothe 3, 199. 

ERDENLEBEN, n. ri/a terrestris: 

freundin, sprich, was würde erdenlehru 
in der hand des menschen sein, 
trafen alle feentraume 

seines siechen herzens ein? 

Merk, Lilas klagen über die langsam 
urtkommcmlnn briefe; 

froh des neuen ungewohnten schwebens, 

fliegt er aufwärts, uml des erdenlebens 

schweres traumbild sinkt und sinkt und sinkt. Schiller 73*; 

vielleicht entdeck ich etwas, was über das ganze erdenleben 
hinausheht. Bettink 1,39. 

ERDENLEIB, m. corpus tcirenum, fragile: 

nur der erdenleih wird erde, 
sein hewohner bleibt. Voss; 

so musz sogar der geist des geistes, das gedieht, aus seinem 
freien himmel in einen erdenleib, in eine enge flügelscheide 
ziehen. J. P. ßegelj. 4,144; ja alles, was den erdenleib ver¬ 
leugnet, das tbut wol. Bettine bf. l, 179. 

ERDENLEID, n. tm erdengrara: 

dort werdt ihr 

vor das kurze erdenleid 

ichöpfen lange ffölichkeit. Knittels kurzged. 2,5. 

ERDENLEIDEN, n. calamitas vilae: 

ihn, der wie ein held mit sehwert und aper 
tausend erdenleiden niederstreitet. Börger. 

ERDENLICHT, n. turnen terrenum: 

wie flattert ihr um kleine erdenHcbter, 
indes zum grössten ich des bimmels reise? 

RCckxrt ges. ged. 1 , 89; 

und als er mit seinem erdenlicht die wangen der unbekann¬ 
ten erscheinung begosz. J. P. Hesp. J, 248. 

ERDENLOCH, n. fovea. Stieler 1102. vgl. erdloch. 
ERDENLUFT, f. aer terrenus: 

es schläft der mensch in seiner mutter hüflen, 

dann eine weile noch mit äugen offen 

irrt er ein schlAfer in den erdeniüften. Lenau. 

ERDENLUST, f. was erdenfreude. Stieler 1186. 

wol dir, obgleich entknospet kaum, 

von erdenhm und tinnentraum, 

von schmerz und wahn geschieden'. Matthibsor 195. 

ERDENMAHL, n. macula terrena : 

jugendlich, von allen erdenmahlen 

ftei, in der Vollendung strahlen 

schwebe hier der menschheit götterbild. Schiller 7t* 
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ERDENMANGEL, m. rittum terrenum: 

wann sonder erdenmängel 
dein reif in fülle blüht, 
und aomut holder engel 
dein antiitx übersieht. Bürger 8*. 

ERDENMANN, m. homo, terrigena: 

und nun, was je ein erdenmann 

für menachenheil gekonnt und kann. Bürger 58*; 

dass meines geistes äuge hell 
der dinge wimvarr, leicht und schnell, 
wie nicht eio jeder erdenrnann, 
durchspähen und entwickeln kann. 118*; 

der erdenmönner besten schlugst du todt. Stolbeio 14,134. 

ERDENMENSCH, m. dasselbe. 

ERDENMÜHE, f. labor mortalium: 

durch so manche noth und angst, durch viel tausend erden¬ 
mühen 

müssen wir, wir sterblichen, in die himmelswohnstatt ziehen. 

Knittels kurtged . 2, 5. 

ERDENMUTH, m. mulh wie man ihn auf erden hat: 

sein äuge strahlt, den Dämmen zu vergleichen, 
der stimm enttönet mehr als erdenmutn. 

Gries Tassos befr. Jer. 13,52. 

ERDENNACHT, f. 

und den kern der erdennacht 

füllt das licht mit stiller pracht. Rückest ges. ged. 1,90; 

da schwingt der gebt sich auf aus erdenn&chten, 

der seraph Öfnet ihm die himmelspforten. Körner 1, 146. 

ERDENNÄHE, f. perigaeum, erdnähe. 

ERDENNAHRUNG, f. alimentum terrae: die bewohner der 
luft, weniger beschwert von der erdennahrung, die die land- 
ihiere allmälich verhärtet, leben im ganzen länger als diese. 
Herdeb 3, 239. 

ERDENNEBEL, m. nebula terrestris. 

ERDENNOTH, f. culamüas vüae: 

es lief der menxch in grauen tagen, 
zu holen sich ein wunderptlaster 
für seine alte erdennolh, 

den zweifei und den bittern tod. Lenau Faust 130. 
ERDENPARADIES, n. 

mein vater, 

von diesem erdenparadiese schwiegen 
sehr weislich ihre mönche. Schiller 255*. 


ERDENPILGER, m. homo: 

das alter, da des erdenpilgers bahn 
allmälich sich zu einer höh erhebet, 
auf welcher, frei von seiner kindheit star, 
das äuge voll begier hinaus ins weite strebet. 

BöaGER 104\ 


ERDENPILGERSCHAFT, f. 

ERDENPLAN, m. planüies terrae: 

in aller weit, auf allen erdenplanen 
wird keiner diesen beiden gleich genannt 
an kühnheit, tapferkeit und heldenruhme. 

Gries Bqjardo 2, 21, 2. 


ERDENPRACHT, f. splendor terrestris. 

ERDEN QU ALM, m. terrae vapor. 

ERDENRAHME, m. terrena forma: wir sehen um das todten- 
bette eine grosze unbekannte gestalt, die vom ebenbiide gottes 
den erdenrahmen bricht. J. P. Hesp. 4, *75. 

ERDENRAND, m. terrae margo: die sonne sah erstanden 
luslgarten) herein, alle seen sprühten in einem breiten feuer, 
ein glänzender dampf umflosz wie ein heiUgenschein den 
erdenrand. J. P. Tü. 2,57. 

ERDENRANK, m. machinatio hominum: 


fVfigt nichts nach allen erdenränkeo, 

läszt alle denken was sie denken. Burmann ged. 62. 


ERDENRAUCH, m. futnus terrae: 

geläutert fühl Ich mich vom erdenrauche. 

Röckert ges. ged. 1 , 180. 

ERDENRAUM, m. terrae spalium. vom neuen freiheitsbaum; 

nicht mit blut, mit tbau begossen 
soll er rein zum himmel sprossen 
schattend überm erdenraum. Rücxjut 185. 


ERDENRECHT, n. jus scpuUurae, recht der beerdigung. Stie¬ 
ls 1550. 

ERDENREICH, «. für erdreich: 

querhauend führt er einen grossen streich 
mit aller macht dem zauberschild entgegen 
und was er faszt, wirft er aufs erdenreicb. 

Gries Bo/ardo 2,7, 58. 


ERDENREST, m. residuum terrae, die engel singen: 

uns bleibt ein erdenrest 

zu tragen peinlich, 

und wär er von asbest, 

er ist nicht reinlich. Götmk 41, 337. 

ERDENRING, m. orbis terrae: 

du aber, nicht gebannt im erdenringc, 
erbebe dich, o menschenangesicht. 

Röckert 41. ges. ged. 1, 117. 
ERDENR1SZ, m. hialus terrae. Stieler 1593. 

ERDENRITZ, m. dasselbe. Stieler 1595. 

ERDENROLLE, f. partes quae aguntur »» hoc terra: so 
spielte er seine ersten erdenrollen. J. P. uns . löge 1, 62. 
ERDENRUND, n. orbis terrarum. Stieler 1648: 

für die rosen ihres mundes, 
ihrer wangen morgenglut 
gäb ich alles geld und gut 
dieses weiten erdenrundes. Simon Da»; 

auf diesem ganzen erdenrunde. Wiklan» 7, 218; 

im weiten erdenrund 

ist nichts mir 60 verhaszt 

als dieser fürst der Drusen. . . .; 

was je auf diesem erdenrunde 

ein weiser seinen Zöglingen vertraut. Götter 1, 398; 

ein jeder dämmert auf diesem erdenrund sein fleckchen wie 
der andre. Fr. Müller 2,41; das macht uns dieses erden¬ 
rund erst zu einem bewohnten garten. Göthe 20,41; 

das allein macht mich gesund, 
so will ichs auf dem erdenrund. . . 

ja, wer auch nur ölne seele 

sein nennt auf dem erdenrund. Schiller 19*; 

da sah ich wieder zum erdenrund, 
da sah ich die liebe wieder. Rüceert 6; 

smusz eben auf dem erdenrund 
auch wandernde bäume geben. 235; 

und frei verdienen mag sich die entstammte 

des himmele ihr geschick im erdenrunde, ges. ged . 1, 157; 

sie schien verschwunden von dem erdenrund. 

Arnim schaubuhne 2, 337; 

der Wächter rief die ellfte stund, 

still wars auf dem ganzen erdenrund. Körner 1, 2S9. 

Matthisson braucht das wort einmal männlich, vgl. 2,1323 unter 

drachenhorde. 

ERDENSÄFT1GKEIT, f humiditas terrae , uligo. Stieler 1664. 
ERDENSCHATTE, m. umbra terrae. Stieler 1739. 
ERDENSCHICHTE, (. stratum terrae: 

geschwind, damit, weil wir noch sind bei lichte, 
ich dir erzählen kann, wie mirs gelungen, 
dasz ich entronnen bin der erdenschichte, 
erzähle mir, wie du dem mecr entsprungen. 

Röckert 147. ges. ged. t, 151. 

ERDENSCHIF, n. navigium terrae: alles ihr auf das erden- 
schif geladne schifgut. J. P. Hesp. 3,179. 

ERDENSCHLAMM, m. cocnum terrar. 

ERDENSCHLUND, m. fauces terrae: 

o maulwurf, werde doch gescheit 

und komm in unsre weh und ihre herlichkeit, 

hier wirst du es ganz anders finden 

als in den tiefen erdenschlünden. Burmann fabeln 66. 

ERDENSCHMERZ, m. wie erdenleid, erdengram. 

ERDENSCHÖNE, f. pulchrüudo terrae: 

also fiel das losi der erdenschöne, 

aie verfüttert, wie der thau verfliegt. Kosegartbn. 

ERDENSCHÖPFUNG, {. ereatio terrae: der merisch, der 
sohn aller elemente und wesen, gleichsam die Mitte der 
erdenschtipfung, konnte nicht anders als das letzte schosz- 
kind der n&tur sein. Herder 3,19. 

ERDENSCHOSZ, m. gremium terrae: 

Saturnus reich ist aus, der die geheime 

gebürt der dinge in dem erdenschosz 

und io den tiefen des gemüts beherscht. Schiller 360*. 

ERDENSCHCLE, /. schda mundi: ob nicht der mansch 
wie sehr kleine kinder blosz in die erdenschule gesendet 
werde, um stille sein zu lernen. J. P. Hesp. 3,226. 

ERDENSCHUTT, m. congestus arenae, sandschutt. Stieler1944. 
ERDENSELIGKEIT, f. beatitudo terrena: 

geneusi der überaüszen fülle 

ToUkontmoer erdenseligkeit, 

wovon zu kosten noch ihr Wille, 

und ewig, ach, vielleicht verbeut. Beton 26 ; 

er, dem sie die götter schufen 
für genosain seiner zeit, 
j ist vor aller weh berufen 

i zu erobern alle stufen 

1 höchster erdenseligkeit. 74*; 
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der höchsten erdenseligkeit, 

der liebe sei dies glas geweiht. Köküei 1,199. 

ERDENSIEFERUNG, f. uligo. Stieler 1664. 

ERDENSOHN, m. terrae filius, terra editus, Homo, erdenkind, 

memchensohn, oft, in Hinsicht auf die irdische hinfdlligkeit, mit 

beigefiigtem arm, dürftig: 

bin dort ein himmelskind, war hier ein erdensohn. 

Logau 3, 92, St; 

der erdensohn ist für die Zukunft blind. 

Wieland 5, 6 ; 13, 7, 

dies bleibt ihm stets gemein mit allen andern erdensöhnen. 

9, 250; 

wiederkehrend aus des himmels höhen 

in der erdenwonnen region, 

wünscht ich keinen gott iu dem zu sehen, 

den ich liebt als holden erdeosobn. Börger 96*; 

habt ihr sie all herbeigerufen 

die opfer dieses erdensohns? Göthe 11, 164; 

doch ach 1 für diesmal dank ich dir, 

dem ärmlichsten von allen erdensöhnen. 12, 39; 

ich ebenbild der gottheit, das sich schon 
ganz nah gedünkt dem spiegel ewger Wahrheit, 
sein selbst genosz in himmelsglanz und kiarheit 
und abgestreift den erdensohn. 12,40; 

mächtiger 
der erdensöhne, 

prächtiger haue sie (die schöne weit ) wieder, 
in deinem busen baue sie auf! 12, 83; 

verdank es, erdensohn, dem weisen, 

der ihr die sonne zu umkreisen 

und dem geschwister wies die bahn. 22, 261; 

ich bin übrigens bo nackt und bedürftig als jeder andre 
erdensohn. 15,223; wenn ich dir, derber, geprüfter erden¬ 
sohn, vermelde, dasz meine liebe, kleine frau uns in diesen 
tagen verlassen, so weist du, was es heiszen will. Göthe a/t 
Zelter 248 (8 juni 1816); 

auf dasz kein armer erdensohn 

sich seines glückes überhebe. Götter 1, 332; 

herr der armen erdensöhne. Seume 555, 

was unten tief dem erdensohric 

das wechselnde Verhängnis bringt. Schiller 77*; 

es ist nicht jedem erdensohn beschert. J. P. Siebente. 3,117. 
es empfängt auch ironische bedeutung: man weisz nicht, was 
man aus diesem erdensohn machen soll, ganz wie Cicero ad 
AU. 1,13 sagt: et huic terrae filio, nescio cui, committere 
epistolam tantis de rehtis non audeo. schon aus seiner 
Physiognomie war mir ein solcher erdensohn in seiner Inge 
heilig, der a. m. im Tockenburg 133. vgl. menschenkirid. 
ERDENSÖHNCHEN, n. filiolus terrae. 

ERDENSÖHNLEIN, n. 

ob jene armen erdensöhnlein hier 

in unserm berg sich mühen oder nicht. Körner 3, 71. 

ERDENSONNE, f. sol terrae: 

erdensonne, verlisch ihr und letzter Schlummer des todes 
komm! Messias . . .; 

,a, kehre nur der holden erdensonne 
entschlossen deinen rücken zu! Göth* 12,43; 

erst Suieika, erdensonne. 5, 255. 

ERDENSORGE, {. was erdengram, erdenleid. 
ERDENSPANNE, f. breve terrae spatium: 

aut nicht kann ich hier dich lieben 
in der erdenspanne zeit. Röcibrt 394. 

ERDENSPUR, f. vestigium terrae: als die beiden m&dchen 
«an Albano vorübergiengen, bemerkte er zum erstenmal an 
Idoincn drei kleine blatternarhen, gleichsam als erden- und 
lehensspuren, die sie zu einer sterblichen machten. J. P. 
TU. 5.190. 

ERDENSTAMM, m. stirps termlris: 

sei mir gesegnet, holdeste des erdeostamms l 

Göth* 11, 261. 

ERDENSTAUß, m. terrae pulvis, was schon im einfachen erde 
liegt: 

gut Ist mein herz, doch oft ein träges, 
an seinen erdenstaub hinangeleimtes ding. 

Kl. Schmidt poet. briefe 151 ; 

desto fester finde ich mein Schicksal nicht an den erden- 
stauh, sondern an die unsichtbaren gesetze geknüpft, die 
den erdstaub regieren. Herder 3,7 (so beide formen hinter¬ 
einander). 

ERDENSTELLE, f. locus terrae: hoch und weit giengen 
die 8ternenbogen, wie schimmernde ehrenbogen, über die 
kleine erdcnstelle her, über den geheiligten ort, wo sich 
Lianens hülle niedergesenkt. J. P. TU. 5,146. 


ERDENSTERN, m. stella transvolans , Sternschnuppe : die aus 
den festen Sternen herabschieszenden erdensterne. J. P. 
Fibel 109. 

ERDENSTOCKWERK, n. hypogea, erdgeschosz. J. P. Fibel 15. 
ERDENSTOF, m. matcria terrena: 

nur der himmelsgeist soll (gehen, 
der den erdenstoi belebt. Börger 74*. 

ERDENSTRICH, m. orbis lerrarum, vgl. erdstrich, land- 
strich: 

auch ist aufm ganzen erdenstrich 

kein mensch so weis und klug als ich. Göthe 13, 86. 

ERDENSTURM, m. procella civilis: 

nein, nicht schwelgendem gewürme 
nun und immerdar ein raub, 
noch ein spiel der erdenstürme 
bleibet guter herzen staub. Bürger 11*; 

stät, wie Vestas flamme, lodert, 
trotz der erdenstürme wut, 
bis die schwarze bark ihn lodert, 

seines geistes reine glut. Matthisson 77. 

ERDENSTÜRMER, m. 1. P. Fibel vorr. s. I. 

ERDENSTÜTZE, f. fundamentum fragile, caducum: 

der baut auf sand, der nur auf erdenstützen (fondamentl 

mondani) 

ein neues reich zu gründen sich vermiszt. 

Gries Tasso befr. Jer. 1,25. 

ERDENTAG, m. dies vilae, vita: 

er wandte so den erdentag entlang. Göthe 41, 316. 

vgl. erdetag. 

ERDENTAND, m. vanitas vitae: 

und wie ein fels, zu dem sich wölken nie erheben 
scheint überm erdentand die reine stirn zu schweben. 

Wieland; 

verlachen sie die bunten Seifenblasen 
des liebeleeren erdentands. Hölty. 

ERDENTBUNDEN, solutus lena : 

wie hätt er von dem ewägschönen 
von lieb, aus der die Schöpfung quillt, 
gewollt in erdentbundnen tönen 

entfalten rein ein himmelsbild. RÖckert ges. ged. 1,111. 
ERDENTHAL, n. teira, die niedere erde im gegensatz zum 
hohen himmel: 

jener nebel, der vor menschenblicken 
in dem dunkeln erdenthale hängt, 
sinket hier, wo ewiges entzücken 

seiger Zukunft meine blicke lenkt. Weither an Lotten s. 97; 

traun das leben ist zu kurz 
hier im erdenthale. Overbeck 72. 

ERDENTHIER, n. quadrupes, im gegensalz der vögol: 

ein Iaslbar erdenlhier 

setzet ihm schände für, 

edele herzen sein anders gesint. 

Schirmers sing, rosen licd 34; 

selbst die Vögel, die wärmeren bluts sind als die erdenthiere, 
konnten nicht lebendige gebären. Herder 3,106. 
ERDENTHON, m. argilla, irdischer stof. 

ERDENTIEFE, f. profunda terra, gegenüber dem himmel und 
der Sonnenhöhe: 

da erdemiefen und des himmels Sphären 

nur 4in gesetz der menschenbrust bewähren. Göth* . . . 

ERDENTOCHTER, f. terrae /Uia } femina, puella: die sanftere, 
weichere erdentochter. Klinger 2, 164 ; 

unter erdentöchtern wie viel waren, 

deren tagenden des tags gefahren 

und des hellen rufes sonnenlohn 

keusch bescheiden, so wie du (mond) geflohn? 

Merk beim wiederseneinen des mondes; 

dich ergreifet nie das alter, 
weise, zarte dichterfreundin, 
ohne fleisch und blut geborne, 
leidenlose erdentochter. Göthe 2, 114. 

ERDENTRACHT, f. vestitus terreslris: der engel, der uns 
irdischen die erdenlracht abzieht. J. P. Fibel 48. 
ERDENTRAUM, m. vitae somnium. 

ERDENTROPF, m. misellus homo: 

sie wollen nicht mit andern erdentröpfen 

auf Ihren füszen gehn, sie gehn auf ihren köpfen. 

Göthi 56, 22. 

ERDENTRUMM, n. fragmen terrae , rudus: 

würdig leben, würdig thun 

schalt aus wüsten lustgefllde, 

macht die ganze Schöpfung milde, 

lässt auf erdentrümmern ruhn, 

lasst uns leben so und thun. Bcrhanh ged . 18. 
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ERDENTSCHWUNGEN, abreplus t terra, erdentrückt: 
welche himmlisch erdentschwungnen triebe. Röckeet 305. 
ERDENTSPROSZT, terrigena: 
der erdentsproszten Erecbtheiden geschlecht. Stolherc 14,180. 
ERBENTUGEND, f. virlus Humana: 

in der geduld, der besten erdentugend. Götter 1, 43. 
ERDENUFER, m. ripa terrestris: o du holde, so sanft hin- 
UT dem erdenufer zuriickblickende sonne. J, P. ffesp. 2, 247. 
ERDENTWOHNT, terrae desuetus. 

ERDENÜBEL, n. malum terrae, gegensalz ron erdengut. 
ERDENVATERLAND, n. palria terrena. 

ERDENVOLK, n. genus humanum, menschengeschiecht: 

schwach ist das erdenvolk und für die Zukunft blind. 

Oberon 4, 59; 

die abgeschmackte posse, die das erdenvolk spielt Wieland 
S 78 ; 

Ja, wenn dies erdenvolk, so zahllos als der sand 
am'meer, der Vorsicht vor den äugen schwebte. Götti» 1,386; 

nach der trüben wolke 
wird dem erdenvolke 

sonne zugesandt. Busmann ged. 40. 

ERDENWALLER, m. erdenpilger, vgl. erdewallend. 
ERDENWANDEL, m. vita, der wandel auf erden. 
KRDENWÄRTS, deorsum, versus terram, niederwärts: 

scbaun nicht geisteraugen 
von euch erdenwärts, 
dasz sie frieden hauchen 
ins umwölkte herz? Röcesrt 11; 

der ries aus irdschem grund geboren, 
dem, wie sein fusz rührt erdenwärts, 
neu wachst die kraft, die er verloren, 
der ungeheure ries ist schmerz. 55. 

ERDENWEH, ti. vitac dolor: 

wann vom Verhängnis losgerissen 
der hofnung letzte trümraer stürzt, 
sollt ihr den kelch zu kosten wissen, 
der jedes erdenweh verkürzt. Salib 136; 

sehr ernst ist hier die weit und mahnt, das erdenweh, 
des Herzens letzten wünsch zu werfen in den see. 

Lenau n. ged. 259. 

ERDENWEIB, n. terrigena femina, erdentochler: wie ein wurm 

liegt der Säugling, den das erdenweib gebar. Fa. Müller 1, 28 ; 
öfters ahndet meiner seele, 
diese sei kein erdenweib. Börger 10*. 

ERD EN WEISHEIT, f. sapientia Humana: 

doch seines glaubens wunderkraft 
und seine himmeiswissenschaft 
verdrosz die schulgelehrten, 
die erdenweisheit ehrten. Börger 45V 

ER DEN WELT, f. mundus. 

ERDENWERK, n. opus humanum, lerrenum. alter auch opvs 
ßctilc . topferwaare. Stieler 2556. 

ERDENWINKEL, m. angulus terrae. 

ERDENWISCHER, m. pcniculamentum. ein schleppklcid der 
(rauen, das den boden fegt, die erde wischt . Stiei.er 2563. 
s. pllasterwischer. 

ERDENWOL, tt. feliciias terrae. 

ERDEN WOL, gleichsam crassc bealus, salvus, wie man sonst 
tagt pudclwol und noch stärker sauwol, vgl. erdengrob, sau- 
grob. crdenwol drädit das volle, thierische behagen im erfassen 
und genieszen der greifbaren, irdischen guter aus. Riehl Pfälzei' 
s. 279. alle diese wol sind lauter adverbia, bei denen elwäs hin- 
zvgedacht und ausgelassen wird: ihm ist erden wol (zu mulhc), 
wte mir ist wol, ich bin wol, befinde mich wol. 

ERDENWOLKE, f. nubes terrae: o mftst ich nicht vor die 
glanzenden sonnenwolken verhüllende erdcnwolken ziehen! 
L P. fiegelj. 2,16. 

ERDEN WONNE, f. was erdenfreude; 

wiederkehrend aus des Himmels höhen 
in der erdenwonnen region. Börger 96 h ; 

jede erdenwonne muss 

sich mit leiden gatten. Schiller . . . 

ERDEN WUNSCH, m. desiderium terrenum: 

denn jeder erdenwunsch ist mir vergangen, 

und klein was sonst so grosz mir schien. GÖbinge 3,73. 

ERDEN WURM, m. vermis, unser parvulus, wie man von hin¬ 
dern sagt der arme wurm, also wie erdensobn, nur noch 
stärker, der riese, das ungeheuer nennt den mensehen verächtlich 
so (mythol. 506) : erdenwurm, sprach Rübezahl, was treibt 
dich mich zu beunruhigen? MusÄus 2,56; ‘sieh, mutter, was 


ich da für erdwürmer gefunden habe*. Haupt 4,393; 'sieh, 
vater, da hab icb schöne saalwürmtein! ’ Panzer 2 , 65 ; schwe¬ 
disch: ‘6ikna kryp jag har hittat!' Raap Ydrehärad i Öster - 
götland. Linköfdng 1856 s. 38. aber auch auszerdem. Gryphils 
1, 632 läszl die Rache erscheinen und dem Popiel zurufen: 

erdenwurm, wen trotzest du?; 

kein freund, kein schütz, keine gunst der mächtigen, keine 
ehrenstelle, kein vermögen, nichts! und niemand will gleich- 
wol den armen erdenwurm zertreten? glücklich, glücklich, 
wär ich der! so kröch ich unter den fusz des ersten Wan¬ 
derers, kröch in den ersten sumpf. Weisze trauersp. 5,134. 
ERDENWUST, m. squalor terrae: 
ordenwust 

presxt meine brust. Schubaet ged. !, 30. 

ERDEPHEU, m. hedera häix, donnerrebe, gundermann. 
ERDERHÖHUNG, f. locus edüus: ein Wäldchen, das ganz 
nah eine erderböhung bekrönte. Götbe 25,356. 

ER DER SCHÜTTERER, yairjoxog, yauxoxos, terram qualiens. 
ERDERSCHÜTTERND. 

ER DER SCHÜTTERUNG, f. terrae motus, erdbäten. 

ERDESCHRANKE, f. compages, conseptum terrae: 

freien gei&t in erdesebranken. Göthe 4, 102; 

denn was der mensch in seinen erdeschranken 
von hohem glück mit götternamen nennt. 3, 49; 

da lagen nun in erdeschranken 
gottes zwei lieblichste gedanken. 5, 240. 

ERDESPRACHE, f tingua terrestris: 

wo sie noch von gott empflengeu 

himmelslehr in erdesprachen, 

und sich nicht den köpf zerbrachen. Göthe 5, 3. 

ERDESTOF, m. was erdenstof: 

o thier, das du vou gier und wollust schäumest, 
schling ein des trägen erdestoffes raub. 

Rüceert ges. ged. 1, 117. 

ERDESTOSZ, m. ictus terrae: 

was ists zuletzt mit diesen stolzen? 
die götterbilder standen grosz. 
zerstörte sie ein erdestosz, 

längst sind sie wieder eingeschmolzeo. Göthe 41, 171. 

ERDETAG, m. dies vitac, was erdentag: 

so fliesze mir der rest von meinen erdetagen 
wenn ohne stürme nicht, doch ohne laute klagen. 

Wjtuofs ged . 1 , 51; 

es kann die spur von meinen erdetagen 
nicht in aonen untergehn. Göthe 41, 321. 

ERDETOCHTER, f. wie erdentochter : durch enthaltsamkeit 
von erdehichtern. Wieland 9, 65. 

ERDETREIBEN, n. agitatio terrigenarum: 

das erdetreiben, wies auch sei, 

ist immer doch nur plackerei. Göthe 41, 171; 

dir, dessen iieder wie ein warmes küssen 
heilender kräuter mir unters herz sich legten, 
dasz es wieder aus dem krarapfigen starren 
erdetreiben klopfend sich erholte. 

an fräsi von Stein 1, 68. 

ERDETRIEB, m. mpetus terrenus: 

reine schöuheit, wintertag, 
wo nur himmelsstralen lenen, 
und kein erdetrieb vermag 
frostgebunden aufzustreben. 

RÖckert 94 (408). ges. ged. 1, 73. 

ERDEULE, f. strix cunicularia. 

ERDEUTBAR, ausdeutbar. 

ERDEUTEN, interpretari, ausdeuten. 

ERDEVERSTAND, m. lasset uns, so lange wir hier leben, 
auf nichts als auf den mittelmäszigen erdeverstand rechnen. 
Herder 3,12 . 

ERDEWALLEN, n. peregrtnatio, wanderschaß: künstlers 
erdewallen. Götbe. 

ER DE WALLEND, peregrinans. 

ERDEWANDERSCHAFT, f.: pilger der erdenwandersebaft. 
Klopstock. 

ERDEWANDRER, m. 

o besuch oft die beiadnen 
erdewandrer. Klomtoci 1, 178. 

ERDEWEG, m. Curriculum vitae: 

doch von schroffen erdewegeu, 

glückliche, habt ihr keine spur. Göthe 41,335. 
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ERDEWENDUNG, f. rotatio terrae: 

gehüllt io dauerndes dunkel, wie vormals, 
blieb, drei erdewendungen lang, die Versammlung der geister 
sprachlos stehen. Messias 17,196. 

ERDEWESEN, n. was erdetreiben: 

spiegel hoben, Spiegel drüben, 
doppelstellung auserlesen, 
und daswischen ruht im trüben 
als crystall das erdewesen. Göthi 3,107. 

ERDEWIG, m. hedera heUx. Nbmhich. 

ERDEZUDECK, ». tegmen terrae: gestorben ist er und will 
hinab unter das erdezudeck. J. P. Hcsp. 3, 59. 

ERDFAHL, was erdenfahl: ein graues land, das die son- 
nensicliel mit einem eklen, erdfahlen licht begosz. J. P. 
Tit, 4,52. 

ERDFALL, m. mhd . ertval (wb. 3, 222*). 1) chasma, terrae 
labes, ruina: 

auf neue laster zeucht auch ein 

der unerhörten strafen pein, 

krieg, erdfall, seuchen, faule lüfte. Gstphius 1, 271; 

die angst stärkte mich dermaszen, dasz ich nicht allein noch 
eine sechs eien hohe mauer überklettern, sondern auch vor 
anbreebendem tage im freien felde einen erdfall erreichen 
konte, in dessen höle ich meinen zerstauchten körper schmiegte 
und denselben fast über und über mit erde bedeckte. Felsenb. 
2, 389 ; bei näherer Untersuchung fand ich die Soldaten um 
einen trichterförmigen erdfall gelagert, der von dem reinsten 
(jucllwasser gefüllt oben etwa dreiszig fusz im durchmesscr 
haben konnte. Gütiie 30,29; da ich auf tiefe, selber im 
erdfall begriffene steine trat. J. P. anhang zu TU. 1, 35; im 
unbekannten unheimlichen reiche, vor welchem jenes ( das 
reich der nalur) in einen erdfall unfersinkt. bücherschau 1,13; 
ich freue, mich aber nicht auszerordentlich darüber, dasz 
ein halbes lotb schlafkörner eine ganze glühende weit im 
menschen wegbeizen kann, ganz weg, und dasz das umlegen 
des kürpers der erdfall seines paradieses und seiner holle 
wird. Hesp. 1,178; der erdfall (rutn) eines fortsinkenden bösc- 
wichts. 2, 220. 

2) im allen recht bezeichnetc erdfall soviel als todlschlag, 
wunde, wenn ein mann oder ein glied niedergehanen wird und 
zur erde fällt, wofür die Friesen gersfal, d. i. gras fall, nieder- 
fall auf das gras, auf den erdboden sagten, wo gcrechlsame geihcilt 
wurden, blieb der erdfall oder das urlhcit über todtscldag und 
Verwundung dem höheren richler Vorbehalten, z. b. item all ge- 
richt, on diebstal und erdval, sind des gotshus, die zwei 
sind eines vogts. weisth. 1, 349, das golteshaus hat zu riclUen, 
nur nicht über diebstal, todtscldag und wunden, die zur gerichls- 
barkeit des vogts gehören, hieran knüpft sich das Verständnis 
nnes pflanzennamens, das geranium robertianum hicsz ehmals 
erdfall, Diefenbach 275*, ertfall, berba Roberti. voc. 1482 g6 fc , 
sonst auch berba rupertiana, blutwurz, gottesgnad, it. erba 
Roberto, sj>. hierba de san Roberto, nnl. Robbertskruid, offen¬ 
bar von der blutstillenden kraft deskrauls, das angewandt wurde, 
wenn ein verwundeter oder ein abgehaunes glied niederfiel auch 
die benennung orval, abijehancnes ohr, begegnet für dieselbe pflanze. 

ERDFANG, m. 1) eine bühne in flössen, woran sich die erde 
fängt, die sie absclzcn. 

21 eine grübe im weinberg, um die vom regen hcrabgespültc 
erde aiifzufangen. 

ERDFARB, luleus, erdfahl, ahd. ürdfaro, mhd. erdfar: die 
erdmorcheln sind auswendig erdfarb. Lonicerus 85*; 

di« stirne reiszt. des halscs schnee 

wird erdfarb, wie wenn nun die sounen 

dom strengen frost hat obgewonnen 

und heiszer stralt von ihrer höh. Gstphius 2 , 15. 

ERDFARBE, f. cohr terrae luteus. 

ERDFARBEN, was erdfarb. 

ERDFARBIG, desgleichen: die erde müste, wie auf einem 
slem, ihnen nur leuchtend erscheinen, nie erdfarbig schwarz. 
J. P.; dasselbe erdfarbige gesiebt. Siebcnk. 1,44. 

ERDFASZ, n. ein fass, das die feuerwerker in die er de gra¬ 
ben, um lustfeuer daraus zu werfen. 

ERDFEIGE, f. lalhyrus tubciosus: die ackerleut sagen 
disera gewädis erdnusz, erdfeigen, cidmandel. Boci krauler¬ 
buch 501. 

ERDFERN, remotus a terra. 

ERDFERNE, f. ajiogaeum: weil die würkung des monds 
sich nach seiner weite von der erde richtet und geringer 
wird, wenn der moud von derselben weiter ausgehet. hin¬ 


gegen gröszer, wenn er näher zu ihr kommet: so stimmet 
damit überein was Cassini observieret, dasz die Hut gröszer ist, 
wenn der mond erdnahe, als wenn er erdferne ist. Christ. 
Wolf vernünftige gedanken von den würkungen der nalur. s. 559 
ERDFEST, terra fixus, aUn. iardfastr, schw. dän. iordfast: 
erdfeste steine, ein erdfester sitz, tisch; al dat nagelvast, erd¬ 
vast is. weisth. 3,203 ; wat dan erd- und nagelfaste is. 3, 2oc; 

wir sein beweglich gut, nicht erd und nagelfest. 

ÜonuNNs waldmj beqr. ged. 62; 


genug, dasz eine nationalgottheit nicht erd- und nagelfest 
sein konnte. Möser 1,56; das haus wird verkauft mit allem 
was erd, wand, band, mauer, niet und nagelfest ist; er 
sehne sich nach schönen, deren reize offenbar erd, niet, 
wand, band und nagelfest sind. J. P. teufclsp. 2,198. 

ERDFETT, n. arvina terrae, büumen. 

ERDFEUCHTE, f. fuligo, naturalis terrae humor. Henisch 
914, 59. 

ERDFEUER, n. ignis sublerraneus. 

ERDFEUERUNG, f. pastus ignis sublerraneus: gegenden, 
welche durch kohlenbergbau wie Calenberg und Osnabrück, 
oder durch torflager, wie die meisten nördlich von Han¬ 
nover belegenen gegenden, reichliche erdfeuerung besitzen. 
Stüve landgemeinden $. 206. 

ERDFINSTERNIS, f. terrae edipsis: daher können die mond¬ 
söhne bei unsrer Sonnenfinsternis nicht anders sagen, als 
wir haben heute eine erdßnsternis. J. P. 

ERDFLÄCHE, f. planüics: der pflüger theilt nach seinen 
morgen werken die erdfläche in festbegrenzte morgen. Arni* 
kronenw. 1, 2. 

ERDFLACHS, m. linum catharticum, bergflachs: federweisz 
und erdflachs ist leichtlicher zu leschen, als mein erbsün- 
diger durst von mutterlcib. Garg. lül*. 

ERDFLECK, m. pars agri, soh, ein stück landes. 

ERDFLIEGE, f. lipula, erdschnecke. 

ERD FLOH, m. mordella. 

ERDFLÖTZ, n. labulalum terrae, s. flötz. 

ERDFRAU, f. terrae dea, domina. 

ERDFRÄULEIN, n. der wettcrlaunigen, nachtlcuchtigen 
gebärerin, erdfräwlein, nulzheilerin, nachtsonn fraw Mona. 
Fischart groszm. 92. 

ERDFREUND, m. sludiosus metallorum. 

EUDFREUNDIN, f. wir sind im Stahlberge bei Schmal¬ 
kalden gewesen und reichliche betrachtungen haben wir ge¬ 
macht. sie müssen noch eine erdfreundin werden, das ist 
gar zu schön. Güthe an fr. von Stein 1, 340. 

ERDFRUCHT, f. terrae frudus: weil sie die erdfrüchte 
nicht sparsam gebrauchen, sondern allzuvollbretig davon 
leben. Butschky Palm. 737; alles gewürm, welches die erd- 
früebte verdarb. Licotenberg 5, 286. 

ERDFURCHE, f. sulcus terrae. 

ERD GALLE, f. cenlaureum, fumaria offiänalis, der alle namc 
gehl aus von Plinius 25, 6, 31 fei terrae, ahd. ertgalla, ags. 
eordgealle, und läuft durch alle krdulerbiicher: Plinius nennet 
tausentgülden fei terrae, das ist erdgallen. Boca 111; der 
Mesue aber nennet die coloquinten fei terrae, necem plnn- 
tarum und cucurbitum deserti. 653. auch nasse stellen im 
felde und eine krankheü der weinslOcke im nassen boden heiszl 
erdgalle, ganz wie die pflanze den äckern schadet. 

ERDGANG, m. meatus sublerraneus: Camillus drang durch 
einen erdgang unter der mauer in die stadl. Beckers wellg. 
2, 401. 

ERDGANS, f. wilde gans, fuchsgans, anas ladorna. 

ERDGEBEIN, n. osra Humana: 
aber mein erdgebeln trägt auch die gotthclt. Klopstock. 


ERDGEBEUGT, flexus: 


schon manchmal hob das schwere heil der opfernde 
zu des erdgebeugten thieres nacken weihend auf. 

Göthi 41, 183. 

s. erdgebückt. 

ERDGEBILDE, n. 


der erdgebilde höchster schätz. Göthb 5, 235. 
ERDGEBiRGE, n. 

ERDGEBOREN, terrigena, erdensohn: 

halleluja I er kommt der erdgeborne. Messias 8,111; 

duo stirbt er für alle erdegebornen. 9, 355; 

der zug der erdgebornen riesen. Stolbirg 14,147; 

kein erdgeborner ist zu solcher krall 
wie sie gediehen. Böaeia 145'; 
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dem erdgeborocu rieseu gleich. Göthx 8, 275; 

wenn der felder grüner gegen 
allen erdgebornen blinkt. 41,3; 

dein heilig amt und dein geerbtes recht 
an Jovis tisch bringt dich den göttern näher, 
als elnon erdgebornen wilden. 9, 23; 

denken die himmlischen 
einem der erdgebornen 
viele Verwirrungen zu. 9, 92; 

auch Rubens ist kein erdgeborner, man schaue die grosze 
erbschaft in die er eintritt von den urvütero des 14 und 
15 Jahrhunderts. 39, 80; was soll man von einem erdgebor¬ 
nen sagen, dessen Verdienste durch betrachtung und wort 
nicht zu erschöpfen sind. 46, 230 ; 

wie bewirt ich. der erdgeborne, 
himmlischen chor? Schilli* 50*. 

ERDGEBÜCKT, was erdgebeugt: 

ja euch blendt das eitle gut, 
euch, ihr erdgebuckten scharen. 

Knittels sinnenfrüchte s, 133, 

ERDGEDRÄNGE, n. 

ERDGEFÄSZ, n. ein webender gott in erdgefäszen. Heedeb. 
ERDGEFILDE, n. 

sieh, dir nach aufs erdgeßld 

steigt der himmel nieder. Röckbrt 353. 

ERDGEFÜHL, n. 

es schweigt das wehen banger erdgefühle. Götbb 1, 7. 
ERDGEGEND, f. terrae regio. 

ERDGEHALT, m. quotquot terrae contineiur. 

ERD GEIER, m. vultiir perenopterui. 

ERDGEIST, m. spirdus terrenus, daemon: die hypothese 
eines urvolkes erklärt blosz etwa die spuren einer hohen 
(tiltur in der vonvclt, von der wir schon die entstellten 
erste nach der ersten trennung der Völker linden, und etwa 
die Übereinstimmung in den ältesten sagen der Völker, wenn 
man nichts auf die einheit des allem inwohneiiden erdgeistes 
irrhnen will. ScüEllixg methodik des ak. sl. 32. 

ERD GELB, silaceMs. 

ERDGELB. n. ockra. 

ERDOEMÄSZ, terrae convcniens: 

steigt herab in meiner äugen 

weit- und erdgemasz orgnn. Götiie 41, 335. 

ERDGEMÜSE, n. terrae pabulvm : 

er treibet sie zur weiden, 

zum grünen erdgemiis, 

zum wasen unterscheiden 

mit vielen blumlein siisz. Spie trulzu. 40. 

FRRGEKIPPE, n. compages ossea terrae: 

rasch mit des tridentes stosz 

bricht er die granilnen seulen 

aus dem erdgerippe los. Schiller 5G\ 

Eli! »GERSTE, f. ranunculas ficaiia. 

H RDGERUCH, m. odor Icnae. 

ERDGESCHICKE, n. genas aciis, erzart, vgl. geschickt* : 

Elias ruft der kmappschaft zu 
weit von den erdgeschicken: 
lück auf! blick auf! 
omm gefahren! 

wunderhom 1, 1S7 aus den bergreihen 1712. 

ERD GESCHLECHT, n. genus terrenum. 

ERDGESCHMACK, m. sapor terrae. 

ERDGESCHÖPF, n. crcofwra: all erdgcschöpfe zeugen das. 

Harsdörfers sonntagsandaehten s. 338. 

ERDGESCHOSZ, n. hypogea, rcz de chaussdc, jmrlerrc. 

ERDGESETZ, n. lex terrae. 

ERDGESTALT, f. forma terrena: 

bo der gesandte des Himmels, und warf mR dem letzten der 

worte 

von sich die erdgestalt und schwand zerflleszend in lüfte. 

Bürger 248*. 

ERDGESTALTUNG, f. formaUo terrae: mehrere wollten 
unsere erdgestaltung aus einer nach und nach sich senkend 
abnehmenden wasserbedeckung herieiten. Götiie 22, 177. 
ERDGESTIRN, n. terra: 

der leiseren jubel leiserer wiederhall 

ist donnerton uns söhnen des erdgeslirns. Voss. 

ERDGETUMMEL, n. terrae slrepUus. 

ERDGEWÄCHS, n. terra natum, fianla. Garg. lOS fc ; die 
flogen oder hirteniieder reden von schafen, geiszen, ernten, 
rrdgewüchsen. Opitz pocterei 24; 

o traurig* erdgewftchs! {cypreue). Romplir 101; 
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das wasser ist die amme aller erdgewächse. Butscht Palm. 
362; weh dem erdgewftchs und lieben fruchten! Albreciits 
ßuchabc 117. in der chymie regnum vegetabile. Frisch 1,23t*. 
ERDGEWALT, f. potenlia terrae: 

nun lasst auch niederwärts durch erdgewah 
herabgezogen was sich hoch geballt 
in dounerweitern wüthend sich ergehn. Götbb 3,106; 

wenn auch die freiheil, inil welcher der geist in glücklicher 
ungebundenheit die selbstgewählten richtungen stetig ver¬ 
folgt, ihn der erdgewah mächtig zu entziehen strebt, so 
wird die cnliesseluiig doch nie ganz vollbracht. Humboldt 

Kosm. 1,384. 

ERDGEWAND, n. morlal manto: 

nun nicht gebührt dir schmerz noch thräne weiter, 
denn starbst du hier, lebst du in himmelsaun, 
und lassest, ein vom erdgewand befreiter, 
uns deines ruhms erhabne spuren schaun. 

Gries Tasaos befr. Jer. 3, 68. 

ERDGEWIMMEL, n. lumultus terrae: 

wohnt ich doch von diesem crdgewimmel 
schon entfernt! Hölty 152; 

j er ( der most) liebtet des erdgewimmcls 

verworrenes irrgeschick. Rlcekrt 110. ges. ged. 1,94. 

i 

f vgl sterngewimmel. 

| ERD GE WITTER, n. 

I ERDGEWÖLBE, n. comera terrae: 

i 

! in den tiefen erdgewölben 

hier das wasser, hier das teuer. Göthk 11, 227. 

ERDGIPFEL, m. cacumen terrae. 

EBDGLAS, n. seiendes. Loxicerus kreiäerb. 370*. 
ERDGLIME, m. lana scarabaci tnclolonlhae, engerling, vgl. 
nhd. glimo, gleimo ciccndula. 

ERDGOTT, m. was erdengott. Locau 3,63,3C erdgüüer. 
Obrigkeiten. 

ERDGRAB, n. tumulus: 

o die auch im erdgrab und Weltmeer verwest cinschlosz 
der gerichtssprueh. * Messias 20, OSO ; 

der toü ist unser vater, von dem uns new empfangt 
| das erdgrab unser mutter, und uns in ihr vermeugt. 

} Local 2, 6, 16. 

ERDGRÄBER, m. mtis talpinus* 

ERDGRAU, wie erdfahl. 

ERDGRILLE, f. gryllus gryllolalpa, reilwurm, werte. 
j ERDGROB, terrosus. nahrhaft, s. erdrnüszig und erdengroh. 
ERDGROSZ, magniludine terrae: sechs ungeheuere erd- 
gro<?.e sonnenflecken. J. P. herbstbl. 3, 203. 

ERDGRl'BE, f. bei hohüfen ein starker in die erde gesenkter 
Lasten mit dem sande zu den guszformen. 

ERDGRÜBLING, m. lycoperdon tuber, ein schwamm. 

ERDGRf FT, f. fossa, scrobs: man weisz dasz verschiedene 
erdgriifte inwendig desto stärkeren frost zeigen. Kant 1,41. 
s. erdengruft. mhd. Ort gm ft. kl 1020 llolzm. 

ERDGRÜN, herbidus. grasgrün. 

ERDGRUND, m. solum, erdboden, erdreich: der erdgrund 
für sich seihst mag gut sein, dannoch frisset und wöset ei 
sich, wo man ine baulos halt. Fischart ehz. 573 ; dasz also 
das reine und liebliche im erdgrunde sicher ist. Spancen« 
lustg. 700; alles was zum rosenstock aus dem erdgrunde ge¬ 
zogen wird, ebenda; der wenige abgesteille erdgrund, worauf 
der baura steht. Götiie 39, 192. ohne Zusammenfügung: 

fest wie der erde grund. Schill** 7»*; 
einen *ron pflanzen und gebdud freien boden nennen ä*e mahlet 
den erdgrund. 

ERDGÜRTEL, m. zuna, cingula terrae: der brennende erd- 

giirtel «=■ die heisze zone. Kant 8, 288; 

denn ln der luft, die rings sich umhergiestt, ruhet die erde, 
und in fünf erdgürtei ist ganz vertheilet Ihr umfang. 

Voss Tibutls glückwulisch an MeasaUt IM. 

erdgürtei heisit auch ein sich breit über den boden dreckender 
schwamm, agaricus camjiestris. 

ERDHAFT, 1) terrosus: giengen Über den morast, wo sol¬ 
cher erdhaft und am steifsten war. Heilmanns Thuc. 893. 

2 ) ad solum et fundos pertinent. Haltaus 387. 
ERDHAFTIG, dasselbe: die schwärzliche puzzolana ist mehr 
eisenartig, die rülhliche ist mehr erdhaflig. Winbelmahn 1,350. 
ERDHALBMESSER, m. semidiameter terrae. 

ERDHALTIG, terrosus. 

ERDHALUNKE, m. füreifer: sitzt meistens zu Ingolstadt 
unter von koth zus &mm engeblasncn erdhaluoken. Fr. Müllei 
2 , 11 . 
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ERDHAMMER, m. ein langer hölzerner Hammer, mit welchem 
du Perser die erdkloszer ( erdklösze ) auf dem acker van einander 
schlagen, pers. rosenth. 7,18. 

ERDHAMSTER, m. rodeenphä. 6,100. 

ERDHANDEL, m. res in orbe terrarum gestae, Welthandel: 
eine freie aussichl über die verworrenen erdbändel. Stil¬ 
lung l, 60. anders bei Frisch i, 231*. 

ERDHANGEL, m. cardo terrae: wenn man die cardines 
terrae, die erdhängel nicbt mehr schmieret. Garg. 150\ 

ERDHARZ, n. resina terrae, bäumen. 

ERD HASE, m. lepus pusillus, der Springer. 

ERDHAUE, f. ligo, karst. 

ERDHÄUFCHEN, n. acervus minutus. 

ERD HAUFE, m. cumulus terrae. 

ERDHAUS, n. domus subtcrranea, altn. iardhüs. auch schanze, 
im unterschied von blockbaus. Frisch 1 , 231*. 

ERDHENNE, f. gallux pumilio. Henisch 914, 04. 

ERDHEU, n. foenum pratense. Henisch 914, 65. 

ERDHÖCKER, m. gibbus terrae: ist doch alles was mich 
in Jena umgibt so trümmerhaft gegen vorige Zeiten, und ebe 
man sichs versieht, stolpert man einmal wieder über einen 
erdhöckcr, wo, wie man zu sagen pflegt, der spielmann oder 
der hund begraben liegt. Göthe an fr. von Stein 3, 413. 

ERDHOLE, f. canalis subterraneus, verdeckter abzugsgraben : 
erthol oder dol, draco. vocab. 1482 go\ erddol? 

ERDHÖLE, f. caverna. 

ERDHOPFE, m. hypcricum. 

ERDHUMMEL, f. apis terrestm. 

ERDHÜNCHEN, n. coluber domesticus, hausoltcr. rockenphil. 
2, 51. vgl. erdbünlein. Schm. 1,104. 

ERDHÜTTE, f. casa in humum demtrsa. 

ERDICHT, terrae similis: die safte werden im alter immer 
unreiner, schärfer, zäher und erdichter. Hufelands makro- 
biotik 1,194; die Organisation des menschen ist die zarteste, 
kann also durch ein ühermasz erdichter theile am leichte¬ 
sten unbrauchbar gemacht werden. 1, 216. 

ERDICHT für erdichtet, fictus, s. erdichten. 

ERDICHTBAR, effingibtlis, unerdichtbar, ineffingibihs, unfind- 
bar, undenkbar. 

ERDICHTEN, confingere, effingerc, sowol in gutem sinn er¬ 
sinnen, erdenken, erfinden, als in üblem lügen: 

wir kunnen auch ein 8inn ertichten, 

wie wir uns nach der sach auch richten, fasln. 145, 19; 

die hur hat* auf mich erticht. 532, 16; 
habt ir ein neuen siten erticht. 057, 7, 
was du redest, das ist alls erdicht. Teuerd. 96, 210; 

wir band im sinn 

uch vorzcspilen ein geschieht 

von keinem menschen selbs erdicht, trag. Joh. A3; 

den (babstlichen stand) die tüfel erdichtet hant. 

Muriner luth. narr 3017; 

sie ertichten Schalkheit und haltens heimlich, ps. 64, 7; 
und spielet auf dem psalter und erlichtet euch lieder wie 
David. Amos 6, 5; und durch geiz mit ertichten Worten wer¬ 
den sie an euch hantieren. 2 Petr. 2,3; da solches der ge¬ 
meine man ersehen hat, hat er solche kiinst nit wöllen ver¬ 
lassen, darumb sie noch nutzer sind dann die künst der 
erdichten arzt. Paracelsus chir. sehr. 28*; erdichtet und zühin 
Ihon ( Itinzugethan). Maaler 109*; 

wol dem der den gotsdienst erdicht 

und den gott Bel fiat aufgericht. If. Sachs III. 1, 154*; 

dann wenn der mensch lang vil erdicht, 

so kompt gott, der selns gfallens rieht. Atrer 302*; 

du bist der, so mit deiner falsch ertichten practik mich 
umb all mein ehr und gutes lob gebracht hat. Galmy 251; 
dasz der kläger solches nur crtichtet, auch alle weg warzu- 
machen unvermöglich wäre. Kirchhof wendunm. 283*; andere 
mehr «lichtete, erstunkene fratzen. 887"; 

wer rechte warheit vor nit weisz, 
glaubt alln ertichten Worten lieisz. 448*; 

dieselbige botschaften bisweilen eilichter geschäft sich an- 
raaszen. mä. disc. 179; 

durch dise wort war bald entgrfmdet 

des Rheina angst, so allein erdicht. Wkcrbirlin 348; 

der Griechen fruchtbarer verstand 

hat nicht mehr Wunderwerk erdichtet. 367; 

Cardinal Bibienna, so die lustige comedien Caliandra erdich¬ 
tet (gedichtet) bat. Opitz 1,7*; den mannhaftigen und kühnen 
versen, die Alcaeus erdichtet hat. poHmi 61; 


ein alter mann wird zwar veracht, 
der aber doch der jungen lacht, 
die ihnen selbst ein Red ertichten, 

das man dann auch auf sie wird richten. Looac 2,121,10; 

wo endlich Christus nicht, 
der liebe menschenfreund, das mittel hött erdicht, 
dasz er durch seine blösz des menschen blösze deckte. 

Hanmann zur poetei ei 248; 

ich habe ihn blosz durch einen erdichteten brief auf andre 
gedanken zu bringen gesucht. Lessing 1, 285; 

erdichte nur recht viel, es soll dir nicht gelingen, 
du willst mich, denkt, wie schlau! nur um den vogel bringen, 
nein, nein, die achäferin kriegt ihn gewis von mir. 

Rost schdferg. 59; 

doch Husterlo hört ich im leben nicht einmal 
nennen, ebensowenig als Krekelborn, sollt ich nicht fürchten, 
dasz du uns wieder belügst und solche namen erdichtest? 

Göthe 40, 86; 

es ist alles erdichtet und erlogen. 

ERDICHTER, m. fictor: 1. Eberlins Vll bundgnosz 1521 av 1 ; 
G. Scherers wundsegen 1595 H4 fc ; 
bistu der selbig Sachen richter, 

uf beiden seiten ein erdichter. Murner schclmenz. 24*. 
ERDICHTEREI, f. fiäio: dann die arznei soll nicht sein in 
den erdichten arzten, sondern soll bekannt sein allen denen, 
die auszerhalb der erdichterei sind. Paracelsus chir. sehr. 29\ 
ERDICHTLICH, fictus, imaginarius: aber verlassung der 
kinder (emancipalio) geschähe vor zifen durch erdichtlichs 
verkoufen (per imaginarias venditiones). Murners Verdeutschung 
der Instituten 1519. 14*. 

ERDICHTLICH, ficte, ob causam fictam■: geben mir das alles 
erdichtlich zu. Sickingens bericht uf das uszschriben deren von 
Worms (1515) A4*; 

si hand mich zu eim morder gemacht, 
das ich hab leider in der schiacht 
ein frum ritter lassen nöten, 
felschlich, erdichtlich lassen döten. 

Murnkrs geuchmal 1519 0 4. 

ERDICHTUNG, f. figmenlum: die erdichtung, die seele der 
poesie, wie sie Aristoteles nennt, wurde ihr zuerst durch 
den Homer eingeblasen. Winkelmann 1, 100 ; es ist erfahrung 
und nicht erdichtung. Kant 2,32. 

ERDICHTUNGSGABE, f. wer so plump wahr ist, den wird 
man wegen der erdichtungsgabe nicht in verdacht haben. 
Klinger 11. 237. 

ERDICHTUNGSKRAFT, f. Corneille prahlte damit als mit 
sehr wunderbaren anstrengungen der erdichtungskraft. Les¬ 
sing 7, 142. 

ERDICKEN, crassescere, dick werden. 

ERDICKERN, crassum, turgidum reddere: allein ich erhöher 

und crdicker das haupt nach der seiten ... 5 . erbreitern. 

ERDIENEN, mereii, lucrari, heute verdienen, ahd. irdionön, 

0. hat nebeneinander IV. 9, 29 

in hirailriehe ouh, thaj ist wär, thaz githionötun se thör, 
irthionötun se barto fruma managfalto. 

nhd. wiltu erdienen gottes gleit, 

dein herz zu kummer si bereit. Schwarzenberg 151; 

weil sie im kriege etwas gestolen, erbeutet oder sonsten er- 
dient. fürsll. tischreden durch Joh. Werner Gebharten C. von 
Basel. Frankf. 1597 s. 265; er kann nicht einen groschen er¬ 
dienen. Stieler 316. 

ERDIG, terreus, terrenus, terrcstris: seine erdigen lüste. J. P. 
Hesp. 3,101; so wohnt schon in irdischen, ja erdigen herzen 
etwas ihnen fremdes, aesih. 1,75; es ist der kurze durchgang 
eines erdigen Wandelsterns durch die sonne des Sonnengottes. 
freiheitsb. 105; der zw eite tag des Adonisfestes war lauter freude, 
alle hofnungen kehrten zurück, die göttin der Schönheit er¬ 
schien und das erdige leben wurde ein biramei. dämme - 
rungen 80. die erdigen theile, bestandtheüc. *. erdicht. 
ERDIGEN, sepelire, beerdigen, Stielek 386. vgl. erden. 
ERDINGEN, per lilem ewigere, impeirare, einklagen, erklagen: 
so solt und xnöcht alsdann der obgem. junker die guter in¬ 
dingen (eindtnpen) 3 tage und 6 woeben, und wann er die 
also in erdingt {einerdingt) und ervolgt bette, so solt und 
möchte junker Johan dan mit denselben giitem thun und 
lassen als mit andern seinen gütem. weisth. 1, 599; und was 
da erdingt wirt, das wisen wir in behalt gen Waldeck. 
2, 209; als het es erdingt und erthedingt ( ertagedingt ) an dem 
rechten. 2,428. wie erdingen und ertheidingen stehen auch 
dingen und theidingen, verdingen und vertheidingen (ver~ 
theutigen ) nebeneinander, die wetten, wann die erdingt und 
erklärt ( erklagt ) werden za Feldkirchen al9 dat recht ist. 
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3 , 744 ; ausbehalten unserra gn. berren von Trier den vor- 
diog und was er erdingt. 3,812; und was er erdingt, er¬ 
mahnt und rett ( redet). 3,813. 

ERDISCH, tcrrenus, irdisch : das erdische und das himm¬ 
lische. Locaü 3, 42, 12; himmlisches und irdisches heil. 
3 , 63,35; zur erdischen glückseligkeitszeitigung befördern. 
Butsche* Palm. 5; also uberwindt die himlisch liehe die er¬ 
dische begirlicheiten. Velr Vergissmeinnicht S. auch für erden, 
irden, ficlilis. Diefenb. 233*. 

ERD1SCHHEIT, f. erdgehait: in dem scheiden sich die 
salia von der erdischheit und gehnd in ein regen (schäum). 
Paracelsus 2,105*. 

ERDISPUTIEREN, disputando dtrimerc: sie mögens auf dem 
scraphico erdisputieren und verdecidieren. bienenk. 53*. sich 
erdisputieren, s. oben erbeiszen 5. erdisputiert und ersprachet, 
concertata res. M aal er 109*. 

ERDITRICHEN, reserare, recludere, erschlicszen, aufditrkhen : 
also dasz irs kümmerlich mit den zünen betten crlargieren, 
erlassen, erweitern und erditerichen mögen. Garg. 104*. vgl. 
•2, 1145. 1146. 

ERDKÄFER, m. silpha, gryllolalpa, erdgrille. 

ERDKAISER, m. Lunus ist wirklich unser erdkaiser. 
J. P. hcrbstbl. ?, 241. 

ERDKEiM, m. germen. 

ERDKERN, tn. granum, nxiclcus terrae : wie Alhano so nahe 
neben der geliebten gieng, fiel das unter seinem eden bren¬ 
nende fegfeuer immer tiefer in den erdkern zurück. J. P. 
Tit . 2.231. 

ERDKESTEN, f. chaerophyüum bulbosum, erdkaslanie. 
ERDKIEFER, f. leucrium chamaepilys, auch coris, schlagkraut: 
erdkifer wird es genant, dieweil es sich dem kiferbaum ver¬ 
gleichet und nur ein spannenhohes stäudlein wird ( also niedrig 
an der erde steht). Lonicerüs 79*. Henisch 914, 68. 

ERD KIEFERKRAUT, n. dasselbe: nimm des erdkiferkrauts 
oder schlagkreutlein. Tabernaem. 279. 

ERDKIEFERLEIN, n. hypericum humifusum. 

ERDKLÖPPEL, m. brassica napobrassica. 

ERDKLOSZ, m. was erdenklosz, erdklumpe, erdschoUe : die erd- 

kloszer auf dem acker von einander schlagen, pers. rosenlh. 7,18; 

und wie weisz 

man denn, für welchen erdklosz man geboren, 

wenn mans für den nicht ist, auf welchem man geboren? 

Lkssing . . .; 

was mir begegnen wird, was möglich ist, wird er 
an mir, an allen thun. was will der erdklosz mehr? 

LiCHTwza recht der Vernunft 99; 

denn noch jetzt sehe man in Thebais zu gewissen Zeiten 
mäuse entstehen, die bis zur brust schon belebt, mit den 
vorderfüszen sich regen, indes der hinterleib noch unge¬ 
bildet am erdklosz hafte. Voss zu Virg. Georg. 4, 281. 

EBDKLOTZ, m. dasselbe: wir alle sind gemacht von dem 
löcherten wurmäszigen holz, von dem verfluchten erdklotzen. 
Keisersb. schif der penit. 18“; 

ein hafner uj eim erdklotz macht 

ein erlich gschirr sunst vil veracht. Braut 57, 35; 

der kathbatz (kothbatz, dreckbatz ) und der erdklotz (kommt) 
wider in sein muter. Frank chron . 402*. 

ERDKLUFT, f. rima terrae: dunstende lache oder erdkluft, 
worüber kein vogd fliegt. 

ERDKLÜMPCHEN, n. glebula terrae: wenn wir uns auch 
von diesem erdldümpchen, das uns ein ungeheures weitall er¬ 
scheint, bis zur sonne aufschwingen könnten. Wieland 24, 52. 
ERDKLUMPE, ro. massa terrae. 

ERDKNOLLE, m. solanum tuberosum, karlo/fd. 
ERDKOBALT, m. genus cobalti, eine arl des kobalts. 
ERDKOHLE, f. geanlhrax, brennbare von Steinkohle ver- 
iclnedne kohle. 

ERDKOHLENKLEIN, n. zerbröckelte erdkohle. 

ERD KORN, ». granum terrae. 

ERDKÖRNCHEN, n. was ist das noch für eine erde! bricht 
man sie in drei stücke auseinander, in die Juno, in die 
Pallas und in die Ceres, so kommen zwei erdkörnchen und 
ein erdköroer heraus. J. P. freifteilsb. 99. 

ERD KRANZLEIN, n. glecoma hederacea, gunddrebe. Loni- 
ceäüs 235*. Fusch l, 23i\ 

ERDRRAUT, m. siehe erdrauch. 

ERDKREBS, m. erdgrille, maulwurfsgrüle: 

hier pflanzte der liebe greis, er begosz hier, 
schüttelte über den erdkrebs zürnend, doch lächelnd im zornc 
Wer sein haupt. Stouerg 1, 433. 


ERDKREIS, m. orbis lerrarum, erdenkreis: die finster nacht 

jetzund den ganzen erdkreisz überzogen halt Galmy 49; 

ob die sonne gehet nieder 

und den erdkreisz traurig macht, 

doch so kömmt sie frölich wieder 

nach der überstandnen nacht. Fleming 436; 

und spotten dein, du stolzer weltgebieter 
vor dem der erdkreis niederfäilt. Höltt 239; 

der erdkreis feiert noch im dämmersebein. Saus 5; 

der erdkreis, überall des heim, 
beut überall ein grab. Matthisson 78. 

ERDKREISMESSER, m. geometra. Fischart ehz. 18 (454). 

ERDKRONE, f. tussilago farfara, huflallich. 

ERDKRÖTE, f. bufo terrcster, im gegensalz von wasserkröte. 

ERDKRUSTE, f. crusta terrae. 

ERDKUGEL, f. terrae globus. 

! ERDKUNDE, f. cognilio orbis terrarum, geographia: in der 
erdkunde und schiffart wol bewandert. Weiszks kinderfr. 10,163. 

ERDKUNDIG, terrae gnarus. 

ERD LA GE, f. corium terrae: ist die crdlage nach einer 
seite geneigt. Kant 9, 50. 

ERDLAGER, m. cubile terreslre: 

bettet er sich erdlager. Voss. 

ERDLAST, f. moles terrae, Radlein 247*; 

oftmals ringt er mit macht hinweg arbeitend die erdlast. Voss. 

ERD LAUE, f. labes. Stalder 2,161. erdlouwe Maaler 109*, 
lavine. 

ERD LEBERKRAUT, n. liehen caninus. 

ERDLEIB, m. terra, corpus terrae: 

schenk! Ich »egoe des erdleibs ewige quellen, 
weiche leer sich nicht schöpfen lassen noch pumpen. 

! Rccrirt 369. 

i 

ERDLEUTE, pl. nani, erdmdnnchcn, pygmaei. 

| ERDLEUTLEIN, n. dasselbe: von dem krieg der erdlcutlein 
I und kranch. Brant bei Steinhiiwel Aesop 168. 

ERDL1NG, m. lerricola, ags. eordling, yrdling, engl, earthling. 
verächtlich im sinne von erd wurm, erden sohn. 

ERDLOCH. n. foramen terrae, locus in tcira mumlus: 

ein thurn der heiszt zur teschen, 
darbei ein erdloch fest, 
den feind aida zu dreschen 
und wehrn aufs allerbest. Soltau 410. 

ERDLOS, 1) terra nudus, frei tarn der erde: eine erdlosc stelle. 

2 ) tetra solutus, mortuus: 

denn erdlos 

kamen vom Ganges, vom Bhein, vom Magara vom N'ilus 

an den cedern einher auf Tabor seelen der kinder. 

Messias 16, 321. 

ERDMADE, f. vernis terrae und wiederum für mensch, erden- 
: sohn. ags. eordmadu. auch die zwerge entsprangen als maden. 

I ERDMANDEL, f. lathyrus tuberosus ,. 

ERDMANN, m., obschon nach erdmännchen und erdleute 
vorauszusetzen, erscheint weder in der alten, noch in einer vn- 
wandten spräche, erst späterhin hat man Erdmann zur Verdeut¬ 
schung von Adam gebildet. Stieler 1234. 

ERDMÄNNCHEN, n. nanus, unterirdischer erdgeist, wichtd- 
männchen. mythol. 423. er glaubt etwa das erdmännchen zu 
hören. Herder 20 , 196. 

ERDMÄNNIN, f. terra maler: Rhea, diese abgöttin hatte 
sonst auch noch viel andere namen, als Isis, die Erdmännin, 
Telius, die erdreiche. Spangenberg a. weish. luslg. 19. 

ERDMÄNNLEIN,», nonos: Schneckenkriecher,mareschröf- 
lein, aufhocker, wichtelein, erdm&nnlein. Fischart groszm. 132. 

ERDMASSE, f. moles terrae, erdhaufc. 

ERDMAST, f. brutmast, gewürm in der erde, das von den 
in die mast getriebnen Schweinen gierig gefressen wird. vgl. heer¬ 
wurm, tipula. 

ERDMÄSZIG, lerrosus, crassus: den m&gen durch mittel 
de 9 erdmäszigen und melancholischen geblüts, so von dem 
milz dahin verschickt wird, ein und zusammenzuziehen. 
Uffenbach rosbuch i, 128; diese pferde sind gemeiniglich von 
groben und erdmäszigen speisen erhalten worden. 2,5. 

EBDMAUS, f. mus arvalis, fddmaus. 

ERD MÄUSCHEN, n. lathyrus tuberosus, erdnusz, s. mäuse- 
kartoffel. 

ERDMEER, n. maria terrae. 

ERDMEHL, ft. farina fosaHs, bergmehl. 

ERDMESSER, m. geometra. 

ERDMESSER, ro. für erddurebmesser, diameter terrae: das 
ist meine hülle, dasz ich so viele windschläuche mir denken 

49 * 
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musz, denen ich nie bekommen kann, weil manche einen 
ganzen erdracsser weit von mir liegen. J, P. anh. zu TU. 1,10. 

ERDMESSUNG, f\ gcmHria. 

ERDMIES, EHDMOS, «. spcrgula arvensis, Senn. 1,107. 

ERDMILBE, f. acarus holoserkeus. 

ERD MISTEL, f. viscum Imestre. 

ERD MÖHRE, f. aslrayalus ylycyphyllus, chrislianwurz, knol- 
U'nkruut. Lonicerus 273*. Fhisch 1, 231* hat dafür erdmolten. 

ERDMOUCHEL, [. lycopcrdon tuber, trüflfel. Lonicerus 85*. 

ERDMOTTE, f\ phalaena duincli. 

ERDMÖWE, f. procelluria. 

ERDNABEL, m. umbilicus terrae: das erst und fürnembst 
durchwachs nennet man im Westerich (mit züchten) stops- 
loch, und ist on zweifei das erst eotyledon, welches Mar¬ 
cellus Vergilius acctabulum nennet, hiesz wol zu teutsch auch 
löflelkraut oder nahelkraut, dann die bietter sind etwas 1ml 
und erhaben, wie ein nabel oder zimlicher löffel, zu iatein 
umbilicus Vencris, hortus Veneris, terre umbilicus. Bock 
krd titerbuch 384. 

ERDNÄCHST, prope, proximc terram . 

ERDNAHE, terrae ricinus, gegensatz von erdfern. 

ERDNÄHE, f. perigaeum, s. erdferne. 

ERDNEST, n. nidus terrestris: die fmsternis nach mitter- 
nacht legt uns wieder in unser erdnest herein. J. P. uns. 
löge 2, 63. 

ERDNUSZ, f. lathyrus tuberosus. Lonicerüs 273*; malurn 
terrae, erdapfel. voc. 1482 g6\ steinerne erdnüsse == steine. 
Weise Jepldha 1, 4. 

ERDOBERFLÄCHE, f. superficies terrae. 

ERDOCHSE, m. larva scarabaci stercorani, larve des misl- 
kdfers, vgl. erd gl im e. 

ERDÖL, n. tmae oleum., naphtha. 

ERDÖLBRUNNE, m. [ans naphthae. 

ERDOLCflEN, sica jterfodeie. 

ERDÖLOUELLE, fi fons naphthae. 

ERDONNERN, jursonarc, erbrachen: 

die hall erdounert von geschrei. Wieland; 

auf einmnl flug im sturm die kammerihür 
erdonnernd auf; 

laut am lande zerplatzt, erdonnnert sie, Voss. 

Zeus erdonnert, tonal. 

ERDOPPELN, duplicare: e. gn. abgeschlagene herzwunde 
durch neuen herzensrisz wider geöfnet wird, wie aber mit 
e. gn. erduppeltcm herzeleid ich meinen teil mitempündc. 
also wolte ich u. s. w. Butscuey kamt. 854. 

ERDORREN, lorreri, arescere, mhd. tvb. 1,322*; es ist nie in 
mir ein blat erdorrt (spricht der buchsbaum). Cyrillus 24 fc ; unter 
vil hundert raenschen, die der weltlichen liebe erdorrent ( ab- 
sterben ), kommet kaum eius darzu on auswendige leiden. Kki- 
sERsn. pred. 7*; die wurz so lang darin hangend gelassen, 
bis si wol erdorret. Thurneisser tn/7, wirk, aller erdg. 18; 

verliebt, verwirrt, verworren 

sie leidet feur und pein, 

mark, blut und bein ordorren, 

die zfthr auch trucknen ein. Spe* livtzn. 01 (57). 

EKDÖRREN, torrere , arefacerc: welches ein anzeigung gibt 
heutiger unvolkommcnheit, das die leut wie erfrorene oder 
erdönrte fröschleich, rosnagcl und hauptbrüchel nicht mehr 
zu rechtzeitiger grösze gelangen. Gary. 41*; sie stieszen bei 
den bronnen zusamen, wie im sandigen erdörrten Africa. 194*. 

ERDOTTERN, erzittern , erschüttern, vgl. dottern 2,1315, er- 
dattern oben sp. 746 und erhuttern. 

ERDPECH, n. hUumen mallha. Kant 9,33. 

ERD PFAU, m. cisius helianthemum, eine art ysop. 

ERD PFEFFER, m. polygonum hydropiper. 

ERDPFRIEME, nt. genista germanica, (finster: man will die 
blumcn auch nicht wol kennen, doch sagen etliche weiber, 
es seien kleine streichblinnen, die andere nennens erdpfrim- 
men, humilis genista. Bocr kräuterb. 479. 

ERDPIN, iva arthritica: nehmet gamanderlein, erdpin und 
tausendguldenkraut. Hohberg 3. l, 424*. 427*. bei Nemnich 
und Frisch 231* steht erdpin teucrium chamacpitys, in pin scheint 
also pinus enthalten. 

ERDPOL, m. polus terrae. 

ERDPUPPE, f. physalis alkekengi, steinpuppe, blasenpuppe, 
tcufelspuppe, eine zierliche pflanze. 

ERD RALLE,/ 1 , ratlos crcx, landraUc, wiescnschnarcher, schnurz. 

ERDRAND, m. margo terrae, ufer. 


ERDRASE, m. cespes: oben zu öberst über die brustwehren 
setzet man auch mit ausgestochenen erdrasen. Kirchhof nid. 

disc. 198. 

ERDRATTE, f. talpa . 

ERDRAUCH, m. n. fumana: erdrauch oder taubenkropf. 
Lonicerus 202*. voc. 1482 g6*. man samlet erdrauch im an- 
fang des lenzen, weils noch blühet und im ende des lenzen, 
wenns voller samen ist. Schnurr 1664 s. 157; 

auf den gräbern unsrer väter 

sprieszt des erdrauchs purpurstrausz. Saus 125. 

ERDRAUCHSAFT, m. nimb zwei quintlein erdrauchsaft. 

Lonicerus 273*. 

ER DRÄUEN, minis impdrare, erdrohen . 

ERDRAUM, m. tcrrcslrc spatium: alles geschaffene im erd- 
und himmelsraume. Humboldt Kosmos 1, vm. 

ERDRÄUMER, m. eine schaufei der minengräber. 

ERDRAUPE, f. lerricola larva. 

ERDRAUTE, f. fumaria capnoides. 

ERDRECHSELN, tornando efficere: unsere schünen geister, 
genannt philosophen, erdrechseln aus protoplastischen mäi- 
chen principien und gcschichte der künste bis auf den heu¬ 
tigen tag. Guthe 39,342. 

ERD REGEN, m. Icrrac imber. 

ERD REHEN, torquendo movere. 

ERDREICH, n. terra, solum, ein viel gebrauchtes wort, ahd. 
ürdrichi, mhd. Örtriehe, alls. erdriki, ags. eordrice, fries. 
erthriki, nnl. aardrijk, nur in den nordischen sprachen unge¬ 
wöhnlich. 

1) im gegensalz zu himmelreich: in dem anfang als got 
himmelreich und erdreich beschaffen bat und alles das im 
himmcl und in erd ist. Kf.isersu. s. d. m. 12*; wenn du das 
urteil lessest hören vom himel, so erschrickt das erdreich 
und wird still, ps. 70, 9; sol ich Charicleam verlassen? o hiin- 
mel, o erdrich, es wird mir übel anstehen! buch der hebe 
205, t. wie sonst himmel und erde angcrufcn weiden. 

2) erdboden , boden: mhd. dö was sente Silvester in eime 
gr6jen gebirge und erbeitete d& mit sinen pfaffen daj ört¬ 
liche, daj si sich generten. myst. 1,42,35; nhd. da tliet sich 
der herr nider und schreib in das erdreich und tliet sich 
darnach wider nider und neiget sich und schreib aber in 
das erdreich. Keiserrb. s. d. m. 30*; und bin auch gefallen 
aufs erdreich, das uns alle gleich tregt. weish. Salom. 7,3; 
da die schöne Magelone solches von ihrer ammen höret, 
sprang sie vor groszen freuden ihres herzens aus dem bett 
auf das erdrich, halset und küsset sie. buch der liebe 34,4; 

und wer sich sin wett nemmen an, 

den sönd ir manlich zerdrich gchlan. trag. Joh. Kl, 

tvie sonst zu boden, zur erde schlagen; 

des söltend si sich ins erdrich schemmen. fasln. 894,35, 

wie sonst sich in den erdboden, in die erde hinein schämen, 
vor schäm in die erde kriechen; 
solt ich dein posheit halbe sagen, 

man sprach dich solt das erdrich nit tragen, fastn. 255,1, 
der erdboden dich nicht auf sich leiden, er ruht im schosze 
des erdreichs ( der erde); 

beim grabe der seher 

wachst dort unten ruhiges mos ira kühlenden erdreich. 

Messias 1, 67, 

nach der ausg. von 1751, die späteren: 

in der kühlenden erde; 

itzt aber umschlosz ihn dunkeies erdreich. II. 2, 699. 

3) erde, Wohnort der menschen im allgemeinen, mhd. ftf ört¬ 
liche gelöben. pass. K. 176,21; öf örtliche. 339, 66; 

nhd. bis auf morgen die sonn thet 

wider über das erdrich gon. Teuerd. 107, 69; 

das erdreich musz vergehen, wenn er sich hören leszt. ps. 
46,7; deine blitze leuchteten auf dem erdboden, das erd¬ 
reich regele sich und bebete davon. 77, 19; der herr ist 
künig, des frewe sich das erdreich. 97,1; du hast eine grenze 
gesetzt, darüber komen sie nicht und müssen nicht widerumb 
das erdreich bedecken. 104,9; die zerstreweten aus Juda zu 
häuf füren von den vier örtern des erdreichs. Es. 11,12; 
die hügel zergehen, das erdreich bebet für im. Nahum 1,5; 
das ich nicht körne und das erdreich mit dem bann schlahe. 
Maleachi 4,6; selig sind die sanftmüthigen, denn sie werden 
das erdreich besitzen. Matth. 5,5 (ahd. pisizant erda, vttlg. 
possidebunt terram 1. häufig ‘auf erdreich’ wie sonst einfacher 
‘auf erden’: er meint es wer nichts uf ertreich, man solt 
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es als (alles) essen. Keisersb. s. d. m. 6*; betracht den mangel 
Christi, so er uf erdreich gelitten hat. 12*; keinen gröszern 
feind magst du haben uf erdreich, dann die sünd. 13*; dar¬ 
nach uf erdreich. 14*; und hat darnach verfolget die sünd, 
da er auf erdreich gangen ist. 14*; da ist schedlicher ding 
nicht auf erdreich dan ein solicher. 20*; das kind, also dick 
cs lügt, so dick gib im ein schlecklin mit der ritten, das 
ist ein birkinlatwergen (vgl. 2, 39. 40), es ist nüt bessere da 
für uf ertreich weder eben das. 26“; als ich nun auf erd- 
rich ganz und gar trostlos gestanden, verwarung landgr. Wil¬ 
helms 1552. B 2* ; niemand auf erdreich. Frei garteng. 65; 

wie ich denn dir 

uaden verbicsz auf erdereich. H. Sachs III. 1, 240*. 

noch vastärkt in ‘auf disem erdreich’: alle pein uf disem erd- 
reich, s. d. m. 7*; wie vil gon armer menschen auf disem 
erdreich, die tödlich siech seind. 12*; gedenken an den ! 
hunger und mangel, den Cristus gelitten hat, da er uf disem : 
erdreich gangen ist. ebenda; wofür mhd. hie en fcrtriche, üf 
ertrichc hie. pass. K. 261, 59. statt des Untergangs der erde 
ist auch vom Untergang des erdreichs die rede : ein roller 
( fukrmann ), so er sicht, das die pferde uf die geisel nicht 
wöllen geben ( nicht achten) und er auch nicht gern ein bengel 
nimpt sie damit ze schlahen, so fahet er an ze fluchen und 
ze schweren, das das erdreich möcht undergon, so gond 
sie dann aber. Keisersb. s. d. m. 35*; botz erdrich! Garg. 226*. 

4) erde im geyensatz von luß und wasser: er rufet dem 
wasser im meer und sciiüttets auf das erdreich. Arnos 9. (>; 
gleich als wenn einer sehr sorgte und bekümmerte sich, wie 
doch das erdreich auf dem wasser könne bestehen, das e< j 
nicht ersöffe und untergienge. Luiiier tischr. 2,162; der wind 
nam den Peter mit gewalt und führet in auf das hohe meer 
über seinen willen, dasz er je lenger je mehr von dem erd- 
rich kam. buch der liebe 38, 4; denn er wüste nicht, ob er 
in lüften oder auf erdreich war. 35, 3. 

5) erde, land, regio: wee dir erdreich, des künig ein kind 

ist! Keisersb. s. d. m. 6*; das erdrich Rugorum hat noch 
den namen behalten. Frank wellb. 29*; far hin mit deinem \ 
erdrich usz meinem erdrich! Eulensp. cap. 16; so musz ich ! 
wohnen in dem erdreich meiner feinde, äyrer proc. 2, io; : 
so viel erdrichs, feldes und holz, buch der liebe 264, 2. I 

6) erde als stof (was sich mit der Vorstellung von bnden unter 
2 oß verläuft): die schlangen essen das erdreich. Keisersb. 

s. d. m. 29* (vgl. l Mos. 3,14) ; denn er scheuszt auf für im ' 
wie ein reis, wie eine wurzel aus dürrem erdreich. Es. 53,2; 
das entfroren erdreich, solulae terrae. Maaler 109*, im geyen¬ 
satz des hartgefrornen; die terra sigiliata ist ein gar subtil : 
weisz erdreich. Paracelsus chir. sehr. 48*; der gärtner pflanzte 1 
den brombeerstrauch mitten im garten in das beste erdreich. 
Lokman fab. 22; hartes, festes, sandiges, steiniges, fettes, 1 
mageres erdreich; , 

l 

da was das erdreich gar ze lind. Hing 53*, 26 ; < 

das erdreich, also weit sein groszer umbschweif reichet 

ist löcherich und ho!. OriTZ 1, 37; 

ein guter boden trat so nah heran, dasz ein rauschendes 
wasser auf irgend eine stelle sich hinwerfend das lockere 
erdreich gewaltig angegriffen, fortgerissen hätte. Göthe 23, 235 ; j 
so dasz alles erdreich trocken war und das gebirg mächtig 
und herlich da stand. 23, 91 ; eine schwarze linie, die sich 
*on dem verdüsterten braunen erdreich scharf abschnitt. 
30,299; von Geisenheim erstreckt sich ein flaches niederes 
erdreich bis an den ström. 43, 251 ; sanfte anhühen zeigten 
schon besseres erdreich. 43, 305. 

Es ist seltsam, wie dies compositum erdreich in der spräche 
um sich greifen und schleppend den einfachen ausdruck erde oß 
verdrängen konnte, man musz wol annehmen, dasz es aus dem 
gegensalz zu himmelreich entsprang, neben das biblische regnum 
caclorum (ßaadeta roh' ovqavtov, goth. Jiiudangardi himine) 
ein regnum terrarum gestellt wurde, die Vorstellungen 3. 4. 5 
f il f)len sich sodann leidu dm begriffe eines reicht, unpassend 
2 und 6. ein Franzose würde für erdhoden, für weiszes, 
braunes erdreich nur terre, terrain, terroir, nicht regne ter- 
restre sagen, vgl. auch thierreich. 

.ERDREICH, dives terris, wie geldreich, laubreich, steinreich: 
»sis, di e erdmännin, Tellus, die erdreiche, Vesta, die stand- 
VC8,e (!) hausgöttin. Spangenberg aller treish. lustg. 19. 
ERDREICHMESSER, m. geomelra. DajJypodius 321*. 
ERDREICHSBALLE, m. globus terrae. Harnisch 162. I 


ERDREICHSSPALTUNG, f. Hiatus terrae. Stieler 2068. 

ERDREISTEN, oß auch, besonders wo dies den reim reinigt, 
erdreust en geschrieben, vgl. dreist, (treust 2, 1394 (»o das alts. 
thristi übersehen ist), man darf das lat. trist», im sinne von 
severus, saevus hinzunehmen, und falls sich meine neulich*e kühn¬ 
heil behauptet, einen Tristo, deus terra edilus, valer des Mannus. 
alln. ist jiristinn (nicht jjristinn) compaäus, torosus, also stark 
von leibe, warum nichl auch beherzt? 

1) ein transitives erdreisten, audacem reddere, ermutigen, 
encouragcr, läszt sich aus dem pari, erdreistet nicht sicher ent¬ 
nehmen, weil die reflexiven verba das sich im part. oblegen kön¬ 
nen, doch noüügi schon das reflexivum selbst zum transilivum 
und altn. |>rista ist urgere , premere, das ags. }>r*sUn (wie 
licstan, leisten) torquere, affligere, äjireestan exlorquere, welche 
begriffe sich leicht aus dem der stärke herleiten: Essex, durch 
diese Widerlegung erdreistet, ist im begrif das bekenntni» 
zu wagen. Lessinc 7, 287 ; sein äuge wird sich nicht senken 
und fremden übermuth dadurch erdreisten. Dyanasore 4,344 ; 

alldort empfangen uns begeisiet 

geschmacksgerüche, wer erdreistet 

des doppelpaares hohen preis? Göthi 47, 184. 

2) sich erdreisten, conari, wagen, sich unterstehen, schw. 
fördrista sig, dän. fordriste sig. den ersten beleg liefert Schütz 
beschr. von Prtuszen 1599. 63 : das er des königs ganzen häufen 
abzuhalten sich erdreisten und unterstehen durfte, die Wör¬ 
terbücher bis auf Stieler und Frisch herab ermangeln des Ver¬ 
bums, zuerst bringt es Adelung, warum sollte nicht noch eine 
stelle, zumal in Niederdeutschland, aus dem 15. 16 jh. gefunden 
werden? ja, wir erdreisten uns zu behaupten, dasz ein pro- 
fessor der dazu angeslellt würde öffentlich Vorlesungen über 
den Don Quixote zu halten, wofern der angestellie anders 
der mann dazu wäre, der studierenden jugend und dem ge¬ 
meinen wesen ungleich nützlicher sein würde, als ein pro- 
fessor des aristotelischen organons. Wieland 9,261; stolz 
auf den beifall, den e. hochwolg. meiner fabelmuse seit vielen 
jahren gönnen, erdreustet sie sich ihnen ihre letzten pro- 
ducte zu uberschreiben. Burmann fabeln; 

kaum hab ich posto hier gefaszt, 

regt sich dort hinten, mir bekannt, ein gast, 

doch diesmal ist er von den neusten, 

er wird sich grenzenlos erdreusten. Göthk 41,97; 

säume nicht dich zu erdreisten, 

wenn die menge zaudernd schweift. 41, 5; 

auf. mit liebe dich erdreuste! 
in dir selb ist ewigkeit. 

Hebe ist die ftltestneuste 

einzge weltbegebenheit. Rocxert 218; 

zu solchem wollt ich blume mich erdreisten, ges. ged. 1,130. 


ERDREISTUNG, f. audacia: sollte ich noch seinen ver¬ 
liebten erdreustungen mich mehr aussetzen? Lessing 2,57t. 

ERDRESCHEN, l) tribulis exlererc, ausdreschen: erkernet, 
ertreschet und erlas es so eigentlich, das nicht ein einigs 
kömlin umbsonst auf die erd ful. Garg. 162*. 

2 ) häufig lundere fustibus, caedere pugnis. ertröschen, diilpen. 
Frisius I7i\ ertröschen, ertülpen. Maaler 118 4 , erdreschen, 
vertulpen. Henisch 751, mit feusten schlagen; 


mhd. im was zeblouwen sin lip, 

erdroschen was oueb wol sin wip. Reinh. 533; 

die begunden in wol erdreschen 

dag von keiner weschen, 

diu in der haut ein slagen hät, 

« weder hemd noch niderwät 
nie ad wol gebluwen wart. G.4. 2, 228; 

nhd. die thür schlägt! auf und zu 
und Uszt mir gar kein ruh. 

big ihre maul wird erdrosenen. gesellschaßsl. s. 229; 

erdrischt dem gesellen den grind. Katziporus Ms*. R7*. 

3) flageüando acquirere: junge bauern gehen in die fremde 
und erdreschen sich ein schönes geld. vgl. erdruscL 
ERDREVIER, n. riet« terrae. Ringwalds lautere warh. von 
Bbodkorb 13. gebildet wie buschrevier, Iuflrevier, lustrevier u. s. w. 

ERDRIESZEN, taedere, verdrieszen, goth. usjiriutan, ahd. 
irdriojan, mhd. erdriesen: 

erdriejin umbe geselleschaft. Martina 88, 103. 


ERDRINDE, f. crusia terrae. 

ERDRING, m. orlns terrae. 

ERDRINGEN, extundere, extorquere, erzwingen (mhd. wb. 
1,394*): damit könnten wir auch alsdann ein concilium in 
teutscher nation erdringen. Pontanus bei Mdanchthon 3, 625; 
erdringe nicht was ich versagen sollte. Göthi 9, 65; 
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der abbe war fortgeraont, Augustmen aufzusuchen und einige 
aufkiSrungen von ihm zu erdringen. 20,295; ich weisz nicht 
woher mir das vertrauen kommt und wie ich mich unter¬ 
fangen mag das ihrige zu verlangen, erdringen will ichs nicht, 
aber gönnen sie mirs wie es ihnen ums herz ist. 23, 169. 
ERDRISZ, m. terrae Hiatus . 

ERDROHEN, minis impetrare, aberdrohen. 

ERDRÖHNEN, resonare: 

wer ist noch der sich wundert, 
das* ihm der thurm erdröhnt, i 
dem nun ein halb Jahrhundert 
die weit dea schönen tönt? Umland ged. 351. 

ERDROSE, f. rosa eanina, wilde rose, feldrose. 

ERDROSSELN, strangulare, laqueo gulam frangere: hätte ich 

ihn mit diesen Ständen erdrosseln, mit diesen zähnen zer- 

reiszen müssen. Lessing 1, 515; kerl, ich erdroszle dich. 

2,417; bleib oder ich erdrossele dich. Kotzebde dram. sp. 

3, 227; der gefangne hatte sich im kerker erdrosselt; 

als ein erdrosselndes seil an hohes gebfilk sie geknüpfet. 

Od . 11, 276. 

ERDRÜCKEN, ahd. irdrucchan, mhd. erdrücken. 

1) opprimerc, zu tode drücken: 

da was dag ertreich gar ze lind 

und ertrukt ein michel gesind. Ring 57 k , 26; 

und der sun des weibes starb in der nacht, wann schlafend 
hat sie in erdrücket ( vulg . dormiens quippe oppressit eum). 
Ikon. 3,19 (Luther: denn sie hatte in im schlaf erdrückt); 
die Samaiten schlugen mit ihren keulen die pferde für die 
köpfe, das sie ins mott sprengten und die inenner ertruckten. 
Henneberger landtafel 409; damit nicht ein ferkel von der 
alten erdrückt werde, ne qui porcellus a matre opprimatur. 
Varro RR. 2,4,14; die henne hat die eier im sitzen erdrückt. 
Stieler 383, zerdrückt. 

2) deprimere, niederdrücken: 

deine riesenrüslung mag dich erdrücken. Schiller . . 

sein stur* 

erdrücke seinen freund und sein Jahrhundert. 3«5 k ; 

der graf 

erdrückt ihn fast mit gunst und wolthat. Körner 2, 24S; 

umsonst das leben hier zu grünen su< ht 

erdrücket von des todes überwucht. Lenau n. ged 94; 

weil der raenschengeist sich in einem erklärlichen und end¬ 
lichen so erdrückt empfindet, als er es in einem bergwerk 
oder durch den gedanken ist, dasz sich oben irgendwo der 
himmelsraum zuspünde. J. P. Hesp. 1,258; mit seinen vom woi- 
stand erdrückten gefühlen. 2,12t; tausend erdrückte thränen. 
3,160. vgl. drücken, niederdrücken, verdrücken, zerdrücken. 
ERDRUND, n. orbis tnrarum: 

die tropfen regen 
die auf das erdrund ungefähr 
ein jahr ins andre fallen mögen. Wieland 5, 210; 

Klikger 12, 273. s. erdenrund. 

ERDRUSCH, m. ausbeute an frucht durch das dreschen, das 
Ufas das gedroschene an kömem ausgibt, manche jahre ist der 
erdrusch des roggens besser als der des weizens, in andern 
jahren umgekehrt, ölsaat ist heuer zu schnell gereift, daher 
der erdrusch gering, s. drasch. 

ERDRUTSCH, m. labet, fall oder stürz einer sich ablosenden 
und fortschiebenden erdmasse, Schweiz, erdlaue, lavine, vgl. schnee¬ 
rutsch, schneelavine. 

ERDSACK, m. saccus humo impletus, in schanzen und beim 
Wasserbau. 

ERDSAFT, m. succus terrae, bitumen, erdharz, crdpcch: auch 
die mineralien, erdsäfte, metall und edelgestein bestehen auf 
die länge nicht im feuer. Otuo krankcnlrost 320. 

ERDSAFT1G, lerreus et succulentus: salisch ( salzig ) oder 
erdsaftig ( erdsaflisch ). Thurneisser erdgewdehse 42. 

ERDSALZ, n. tat fossile. 

ERDSASZE, m. terricola: untertänigstes gesuch ihrer deut¬ 
schen erdsaszen. J. P. herbstbl. 3,257. 

ERDSATZ, m. unterste, auf der erde stehende garbe. Seen. 1,104. 
ERDSÄURE, f. acor terrae. 

ERDSCHABE, f. scolopendra terrestris. Stieler 1700. stink - 
schabe. 

ERDSCHABER, m. scalprum cuniculariorum, Werkzeug der 
minengrdber. 

ERDSCHACHT, m. puleus metaüicus: 

im meer, im erdschacht ferne. Rücker? 177; 

dir aus dem erdschacht quillt der freude bronnen. 

ges, ged . 1 , 117. 


ERDSCHAF, a. cametus lama. 

ERDSCHATTE, m. umbra terrae, schatte den die erde wirft: 
wenn der mond in den erdschatten tritt, entsteht eine mond- 
finsternis. 

ERDSCHAU, f. inspeäio aggerum, deichschau, krautschau im 
frühling. 

ERDSCHE1RE, f. 1) terrae orbis. 

2 ) cyclamen, erdapfel, erdrübe, waldrübe: der name wo! 
daher, weil die wurzel in der mitte zusamen getruckt, als 
ein kuch (kuoche, panis tortus ) ist. Lonickrus 272*. man sagt 
auch erdscheibwurz. 

ERDSCHICHT, f. corium terrae, erdlage . 

ERDSCHLACKE, f. scoria, sordes terrae. 

ERDSCHLAMM, m. limus terrae. 

ERDSCHLANGE, f. serpens terrestris, im gegensalz zur was* 
serschlange. ehersydrus. Maaler 109*. 

ERDSCHLICK, m. zähe, fette Schlammerde: nicht jeder hohe 
wasserstand, selbst bei flüssen, die auf 20 bis 50 stunden 
weges weit durch ebnen flieszen, setzt den reichlichsten erd¬ 
schlick ab. in der reget bringt der eisgang den höchsten ertrag 
des schückdüngerg. 

ERDSCHLIPF, m. erdrutsch. Stalder 2, 289. 329. 

ERDSCHLÜFFEL, m. mus terreslcr, eine art grosser feld- 
mäuse. vom schliefen in ihre erdlöcher so benannt. 

ERDSCHLUND, m. faux terrae: Hebal ein erdschlund oder 
bruch ist gesagt. Frank wellb. 178*; 

erdschlünde thun sich auf, ein feuerqualm 

zuckt flammend Übers feld, versengt den halm. Göthe4, 201. 

ERDSCHMER, n. phallus impudicus, stinkschwamm, schel- 
menci, teufelsei, hexenei, hirschbrunsl, hirschbrunfl, ein schwamm, 
mit dem sich abergläubische Vorstellungen verbinden. 

ERDSCHMID, m. vermis pulsatorius, Holzwurm, der in der 
erde hämmernde, schmiedende, erdschmidlcin. Frisch 1, 231*. 

ERDSCHNAKE, f. tipula, eine grosze mückenarl. 

ERDSCHNECKE, f. Umax, cochlea terrestris. Megenberg 
302, 32. 

ERDSCHOCKE, entstellt aus artischocke, ein versuch das 
j fremde wort deutsch zu machen. 

ERDSCHOLLE, m. und f. gleba, schon ahd. schwankt das 
geschiecht zwischen scollo und scollä (Graff 6, 478). hier sind 
belege für beide geschlechlcr, doch bleiben einzelne stellen ungeu ts: 
wenn diu jungen rephüendl sich fürhtent, dag man si vähen 
well, sö bebent si die ertschollen auf mit irn füegen und 
verpergent sich daruoder. Megenberg 215, 26; 

erdschollen und auch inist 

wirft ein weib das zornig ist. Ring 54*, 20; 

warfen mit knütteln und mit steinen, 

mit erdschollen und hartem leimen, froschm. Z6‘; 

mir dem verfluchten erdschollen. Keisersb. bilg. 53*; ich ge¬ 
höre nicht dem erdschollen, den ich mein Vaterland nenne, 
ausscbiieszlich an. Wieland 3,404 ; sie sind geschäftig und 
ein erdschollen ist ihnen viel werth. Götbe 10, 232; wodurch 
sie den erdschollen, der sie anzog, unter sich abstoszen. 
25,121; gegen ende des jahrs erlebte ich das glück mein 
Verhältnis zu den erdschollen von Rosfa völlig aufgehoben 
zu sehen. 31,163; Mailand, wo die traube und die olive oft 
auf 4iner erdscholle zusammen grünen. J. P. TU. 1,74; der 
pflüg ruht nicht verlassen auf der letzten erdscholle, die er 
überstürzte. Arnim kronenw. 1,2. die anführung aus Keisers- 
berg zeigt den persönlichen gebrauch des ausdrucks im sinne von 
erdensohn, erdenwurm. vgl. eisscholle, leimscholle. 

ERDSCHOSZ, m. terrae gremium: 

was köstliches dem erdsebosz mag entstammen. 

Ruckert ges. ged. 1, 176. 

ERDSCHROLLE, m. die oberdeutsche form für erdscholle, 
z. b. in Megerles Judas l, 309. 319. 

ERDSCHUTT, m. rudus: 

nur erinnrung blieb, sie entriss die heroen heidnischer sage 

dem erdschutt. Platkn 127 k . 

ERDSCHWALBE, f. hirundo riparia. 

ERDSCHWAMM, m. lycoperdon luber und überhaupt fungus. 
angewandt auf einen einfältigen: 

wüst er die kunst, in liebevollen armen, 
vergnügt mit wenigen zu sein, 
so schfüg er knips! in alle weit ein kmpchen ? 
so dürft er nicht erdschw&mme grosz und klein 
vergöttlichen, und für ein gnädig Süppchen 
den ganzen arm voll Weihrauch streun. 

Kl. Schmidt poet, br. 60; 
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und Kar! der könig kartet es so, 

wie liebelten wünscht, die sache ru verbergen 

wühlt er den rath Bonntau, 

ein erdschwamm, traun, wie Geliert« Görgen. 

kom, dichiungen ». 172. 

ERDSCHWARZ, schwarz wie kohle . 

ERDSCHWEFEL, m. lycopodium clavatum, s. 1,1129 unter 
bärenlappe. 

ERDSEIFE, f. sapo terreus. 

ERDSPALTE, f. terrae hiatus. 

ERDSPERLING, m. fringilla, wiesenlerche, passer pratorum. 

ERDSPINNE, f. aranea terrestris, feldspinne. 

ERDSPINNENKRAUT, n. liliago. 

ERDSPITZE, f. promoniorium, landspäze. 

ERDSTAMM, m. caudex: einen erdstamm oder gipfel ab¬ 
bauen. weisth. 2,186. 

ERDSTAUB, m. was erdenstaub: ein vom winde erhobener 
erdstaub, desgleicben es bei ungestümen wetter allenthalben 
zu sehen gibt. Jan Rebhu des örtlichen Pokazi anderer theil. 
1080 . s. 28. 

ERDSTÄUBLEIN, n. pulvisculus terrae. Mendelsohns Phddon 

s. 162. 

ERDSTEIN, m. klappcrslein, thoniges eisenoxydhydrat mit 
lockerem kern. Schwenkfeld äirpium et fossilium Silesiac cata - 
logus. Lips. 1600 p. 362. 

ERDSTERN, m. l) osmunda lunaria, mondraute. 

2) erdtalg: 

talk, des weiszes scheinen 

man nicht gnug bewundern kann. 

dieser pflegt ein 9tern der erden 

insgemein genennt zu werden. Brocies 9,54. 

ERDSTOCK, m. 1) caudex, der wurzclstumpf des an der erde 
abgehaunen baums : der wald kann nach forstmäsziger taxation, 
auszer den erdstöcken, 456 klafter pfählholz liefern, öffent¬ 
liche anzeige aus Gelnhausen. 

2) niedrig auf der erde gezogner weinslock. 

3) erdgeschosz, hypogca: ein gemach im erdstocke, parterre. 

ERDSTOCKWERK, n. wie erdstock 3: wenn einer, der, 

wie ich, ein beseelendes ich in die blume setzt, dasselbe 
ins erdstockwerk des dumpfen kernes heftete. J. P. Hcsp. 
4.0; wie die crdstockwerke in Städten durch blumen und 
leben das einsehen in die fenster abwehren. TU. 2, 214. 

ERDSTOSZ, m. subitus terrae tremor: 

bis, wenn der grosze erdstosz nun geschieht, 

der treulos mürbe bau zusammenbricht. Schiller 361 k . 

ERDSTREU, f. slramentum, laublager: 

wo er, hin am boden gestreckt auf niedriger erdstreu 
lag, der grosze kentaur. Orfnts der Argonaut 394. 

ERDSTRICH, m. zona, tractus: die menschen gedeihen 
unter dem milden crdstrich; ein kleiner erdstrich trennt die 
stamme, wie landstrich, himmelstrich. 

ERDSTUFE, f. gradus ccspütcius, rasenstufe. 

ERDTAFEL, f. tabula figuram terrae exhibens. 

ERDTALG, m. bxlumen, mumia, bergtalg. 

ERDTELBERLEIN, n. nanus, erdmänrüein, das in der erde 
gräbt. Garg. 40\ 

ERDTHAL, n. terrae vallis, terra: hienieden, hierunten im 
erdthal «*= auf erden, hier auf erden. 

ERDTHEIL, m. l) terrae pars, welUheil. 2) parlicula lerrea: 
in dem blut Anden sich auch erdtheile; dieser körper ent¬ 
hält tSü erdtheile; die feuertheile im kiesel sind durch eine 

grosze menge erdtheile von einander entfernt und fest einge¬ 
schlossen. 

ERDTHIER, n. quadrupes, gegenüber dem luftthier, vogd und 
dem wasserthier, fisch: der slrausz, dumm und stolz, schämt 
sich vogel zu sein und geht gern auf der seite der erd- 
thiere. Fr. Müllei 1,25; durch die thfller drängte sich noch 
das lichtscheue schwarze erdthier der nacht und bäumte sich 
auf gegen die berge. J. P. TU. 3,202. 

ERDTOFFEL, f. kartoffd. 

ERDTOPF, m. uma feralis, ausgegrabne todtenume, nach 
Mathesius 1582, 278* selbstgewachsen, natürlich, ungemacht. 

ERDULDEN, toter are, perpeli, ertragen, erleiden, aushalten, 
Qolh- usjmlan, ags. ÄJiolian, ahd. nur fardolta und fardultan, 
m hd. verdoln, verdulten, doch auch erdulden (wb. 1, 380*) : aber 
wenn ir umb wokhat willen leidet und erduldet, das ist 
gnade bei gott. l Petr . 2,20; gedenket aber an die vorigen 
Jage, in welchen ir erduldet hobt einen groszen kämpf des 
» e >dens. Ebr. io, 32; ir habt den raub ewer güter mit frewden 
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erduldet 10,34; erduldet er das creuz und achtet der schände 
nicht. 12,2; gedenket an den, der ein solchs widersprechen 
von den Sündern wider sich erduldet hat. 12,3; selig ist der 
man, der die anfechtung erduldet. Jac. l, 12; siehe wir preisen 
selig die erduldet haben. 5,11; möcht er als ein tödlicher 
mensek die kiarheit seins glanz nit erdulden. Frank weUb. 
119*; du must sehen, mit was für lenten du gemeinschaft 
halten und bei dir haben wilt, ob du auch, was ihnen an¬ 
hängig ist, erdulden kanst pers. rosenth. 8,119; ein gegen¬ 
ständ, der ihre ( der wirkenden Substanz ) ganze kraft erduldet. 
Kants,20 ; du siehst, was ich durch deine halsstarrigkcit er¬ 
dulde. Götter 3,90; nach erduldeter trennung. Göthe 17,133; 

ich hob 

um diese kleinlgkeit des dankes schon 
zu viel erdulden müssen. Lksstng 2, .. .; 

denn ganz unleidlich ist« was wir erdulden. Schiller 522* • 

eilte dem ort zn entfliehe, wo er so vieles erduldet. 

Göths 40, 44. 

seilen steht es, wie das einfache dulden und leiden oft, ohne acc. 

aber schwebend 
unter offenem himmel 
erduld ich elender 

meinen feinden zur freude. Stolbhc 15,12. 
ERDULDUNG, f. perpessio, leiden: 

zeugen waren wir seiner erduldungen, bis ihm sein haupt sank. 

Messias 11, 478. 

ERDÜLPEN, ERTCLPEN, s. erdreschen und dülpen, ab- 
dülpen. 

ERDUMARMEND, terram amplectens. 

ERDUMFANG, m. terrae ambitus: 

Roma, der schmuck de9 erdurafanges* 

Roma decus magni quos suspicit orbis. Virgils culex 357 von Voss. 

ERDUMGÜRTEND, cingens terram: 

erdumgürtende wiege der allerleuchtenden sonne. 

Stolbirc 1, 177; 

aber das wogengeräusch des erdumgürtenden meeres. 

1,191; 

der erdumgürtende wurm. Dahlmann ddn. gesch. 1,35. 
ERDUMGÜRTER, m. cingcns terram: 

beteten viel und gelobten dem erdumgürter Poseidon. 

//. 9, 183; 

erdumgürter Poseidon und segenspender Hermeias. 

Bürger 230*. 

ERDUMMEN, slupere, slupefieri. verdummen: das volk er- 
dummt. wenn die Wissenschaften untergeben, mhd. ertumben. 

ERDUMPFEN. obtundi, stupore opprimi, verdampfen: seine 
stimme erdumpft. 

ERDUMSCHIFFEND, circum terram navigans. 
ERDUMSCHIFFER, m. 

ERDUMSEGELND. 

ERDUMSTÜRMER, m. 

ERDUMYVALLEND. 

ERDUMWANDELND: 

denn gar nicht ähnliches stamme« 
sind unsterbliche gdtter und erdumwandelnde menschen. 

II. 5, 442. 

ERDUMWÖLBT, terra änctus. 

ERDUNKELN, 1 )obscurare, verdunkeln: wann die betriegung 
der lüg ertunkelt die guten ding, weish. Sal. 4,12 nach der 
bibel von 1483. 313*, vulg. fascinatio nugacitatis obscurat bona, 
bei Lütber : denn die bösen exempel verfüren und verterbeu 
eiin das gut. 

2) obscurari, dunkel werden: die sunn ertunkelet und der 
umbhang des tempels ward zerrissen. Luc. 23,45 nach der 
bibel von 1507, bei Luther die sonne verlor iren schein: 
tr&ub auf traub erdunkelt. Voss; 

wo ein feur entstand, 
an welchem ort, da währt es eine weite, 
erst ist es klein, dann wirds ein grosser brand, 
doch nah dem end erdunkelt es ln eile. 

Griks Bojardo 2,1, 53. 

am pari, praet . Idszt sich die Unterscheidung nicht wahmehmen: 

jetzt kam graulich die nacht des erdunkelten mondes. 

Od. 14, 457, 

erdunkelnden wäre nolhwendig intransitiv. 

ERDÜNNEN, extenuare, verdünnen: so man die äste behauen 
und den bäum wo! erdünnen läszt. Sebiz 361. 

ERDURCH für herdurch: so macht euch auf und ziehet 
durch den b&ch Sared, und wir zogen erdurch. 5 Mos. 2,13; 
und zogen erdurch. rieht. 6,33. 
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ERDURCHER, dasselbe: alles das thün das uns anmötig 
ist und uns glust und wollen gut leben haben, göt gesellen 
sin und wellen erdurcber faren friseblich und weidlich. Kei- 
seisberc büger 37*; das broebt der bös geist mit im zu und 
für weidlich erdurcber un alle forcht. 38*. vgi erheimer. 
ERDURSPRUNG, m. origo lerne. 

ERDÜRSTEN, ERDÜRSTEN, süi conßci ( mhd. wb. 1,322*): 
anima sapientissima siccissima, die klug seel muss verdorren, 
erdursten, erseigem, verschmachten. Garg. 85*; wie ich einst 
der gänse hüte und sie sehr umliefen, speilt ich allen das maul 
auf, da blieben sie stille stehen, waren also bald erdurst, wel¬ 
ches die frau mutter gewahr ward und gab mir einen guten 
Schilling. Schweinichen 1,26; und weil es ein heiszer tag 
war, hätten reut er und kn echt erdürsten mögen, dessen Hein¬ 
rich XI 1.113; wie sie nun hart erdiirstet waren. Tacius bei 
Fronsp. 3, 265*; der round erdürstet im trinken, die Sehnsucht 
lechzt in der erfüliung. Tiec* nov. kr. 1,162. 

2) silienler expetcre: 

und sollt ich auch der schätce mehr empfingen, 
als weiberhabsuebt je erdürsten kann. 

Guss Ar. Bol. 43, 109. 

ERD VERDERBEND, terrae perniciosus: erdverderbende Über¬ 
schwemmung. 

ERD VERHIMMELT, caeti jam in isla terra compos: jeder¬ 
mann meinete und gedachte, dasz dieses weib schon im 
leben als erdverhimmelt und eine allerangenehmste freundin 
gottes wegen solcher geistlicbkeit (geistlichen gesinnung) seic. 
Simpl. K. 620. 

ERDV1ELFUSZ, m. scolopendra, tausend fusz. 

ERD VOLK, n. terrae populus. 

ERDWACHS, n. asphaüum, Judenpech. 

ERDWÄCHSISCH, terra cretus, erdwüchsig: torf oder turf 
ist ein altdeutsches wort, welches bedeutet ein erdwäch- 
sische erde. Scheuchzeä 1,6. 

EUDWALL, m. aqger terreus. 

ERD WAND, f. maceria: gleich werden wir diesen wol zuge¬ 
hauenen stein niederlegcn und bald werden diese mit schönen 
und würdigen personen gezierten erdwünde nicht mehr ver¬ 
gänglich, sie werden ausgefüllt sein. Güthe 17, 07. 
ERDWÄRME, f. calor terrae internus. 

ERDWÄRTS, versus terram: 

erhebe dich 1 rief von dem hügel Obaddon, 
schwebe nicht erdwärts! Messias 7, 234; 

und es strömte das abendopfer 
erdwärts mit vorscliieszender glut. lo, 1031; 

du senkst ja die mähne 
erdwärts. Klopstock *2 , 176; 

dein leib, der itzt mehr erdwärts sinket, trübt, 
umnebelt deine seele. 9, 58; 

wenn erdwärts 

euer äuge blickt und blumen der urne benetzet. 

Stolikbc 1 , 394; 

wehe dem manne dem sie zürnen! traurig 
schweifen seine gedanken erdwärts. Matthisson 74; 

der terapel schwieg, wenn dumpf die glock erklang, 
gehemmt sank erdwärts der gedanken flug. 168. 

ERDWASSER, n. aqua lerrestris. 

ERDWEICH, n. prunus pumila. 

ERD WEICHSEL, f. prunus fruticosa. 

ERDWEIDE, f. salix repens. 

ERDWEIHRAUCH, m. teucrium chamaepitys, erdJäefer. 
ERDWEIZEN, m. melampyrum arvense, nach andern mauer- 
pfeffer, sedum. 

ERDWERK, n. agger, lerrenum opus, erdbau. 

ERD WESEN, n. terrigena, irdisches wesen: die menschen- 
gattung als eine species vernünftiger erdwesen. Kaut io, 375; 
die Wirkungen der wärme, der luft, des feuers auf die be- 
standtheile, auf composition und decomposition unsrer erd¬ 
wesen. Herdei 3,17. 

ERDWILD, n. ferae süvestm, m gegensatx zu federwild, 
volucris silvestrit: es ist das ganze Ruszland gleichsam mit 
husch und Wäldern überzogen, daher es viel bäume und erd¬ 
wild gibt, pers . reiset . 3,2. vgl. erdthier. 

ERDWINDE, f. convolvuius arvensis. 

ERD WINKEL, m. angulus terrae: selbst was mir nun ver- 
drusz zu bringen ankommt, lasse ich ablaufen mit dem segen 
‘weg! ich gehöre einem andern erdwinkel an’. Voss br. 3, 1, 220; 
in der unendlichen einsamkeit dieses erdwinkeis ganz allein. 
Göthk 21,51. 

ERDWOLF, m. gryllus gryttotalpaerdgriüe. 
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ERDWUCHER, m. fructus terrae, agrorum, ahd. ördwuochar 
(Gbaff 1,691): 

fünf wucher flndt man, die selnd rein, 

die nennt man erdwueber gemein, 

fisch, holz, das honig und das gras, 

auch das obs je reine was. Fäiidari 1539 bl. 10 k , 

wo das alte gedieht 21,7 bloss wuocher hat. 

ERDWÜCHSIG, s. erdwächsisch. 

ERD WURF, m. wurf aus einem erdmörser . 

ERD WURM, m. lumbricus terrestris: ego sum vermis et non 
homo (ps. 22,7), dag spricht ich pin ain regen wurm oder 
ain ertwurm und niht ain mensch. Megenberg 310, 8 ; wenn 
die könige dieser erde ... mit uns elende unterdrückte erd- 
würmer (so) zugleich in himmel kommen solten. pers. baumg . 
4,13; es war ein mann, der zu seinem zugemüse andres 
nichts als knoblauch hatte, als dieses ein bube sähe, sprach 
er zu ihm: o armer erdwurm, geh und hole eine schüssel 
voll essen aus des königes Speisekammer. 6,3; 

die erdwürm mögen einiglich 
umb diser erden guter sich 

bekümmern, quälen und bemühen. Wzckhkiun 119; 

weil du dich nicht wie die erdwürm 
in dem Irrgarten hast verloren. 190; 

du trotziger erdwurm! willst du nicht antworten? Weise 
kl. leule 237; o ich armer erdwurm! überfl. gedanken OC; 
du erdwürm ! Jephlha 5,11; 

genug, was gott beschloss, musz gut und heilsam sein, 
den rath des ewigen sieht nie ein erdwürm ein. 

Lichtwir recht der Vernunft 96; 

er sucht den himmel und läszt den erdwurm in der erde 
wühlen. Herder, vgl. erdenwurra. 

ERDWURZ, fumus terrae, erdrauch, laubenkropf, bocksbart. 
t'OC. 1482 g 6*. 

ERD WÜSTE, f. deserlum terrae . 

ERDZEISELCHEN, n. arcJomys citellus. 

ERDZUNGE, f. isthmus, hngua: Herculanum, sagt Strabo, 
lag auf einer erdzungc. Winkelmann 2,6; Griechenland war 
selbst von der natur durch viele gebirge, flüasc, insein und 
erdzungen getheilt. 3,9; Überfahrten und buchten, erdzungen 
und Jandungsplätze. Göthk 22, 125; der punct der gegenwart. 
diese erdzunge zwischen Vergangenheit und Zukunft. J. P. 
komcl 1, 36. 

ERDZWIEBEL, f. squilla. 

ERE, /. honor. s. ehre. 

EREFERN, iterare, retractare (oben sp. 695 und äfern 1,181. 
efern 3,32); bedeut so viel als repetieren, widerholen, oft 
einführen oder zum dickem mahl darvon reden. Thurneisser 
magna alch. 2,60; hab den Herbrol zu uns berufen, ihme 
alle handlungen und reden wider erefert und angezeigt. nolh- 
yedr. ausschr. 3,16. 

EREIFERN, 1) transitiv exaspcrarc, incilare, inflammare: 
wiederum begann ich und rief mit ereiferter seelo. Od. 9,501 ; 

hauten dann händ und füsze vom rümpf mit ereiferter seele. 

*22, 477. 

2) reflexiv sich ereifern, exasperari, inflammari (Stielrii 5) : 
sic ereifern sich! Lessing 1, 264; er lachte, sie ereiferte sich. 
Götue 19, 93; mich über ein unrecht schrecklich zu ereifern, 
das vor dreitausend jahren einem betteljungen zu Babylon 
geschehen ist! Wieland 8,10; doch es ist unnüthig, dasz 
ich mich ereifere. 11,125; ereifern sie sich nur nicht so, 
versetzte der kürbisz. 1*2,258. 

EREIFERUNG, f. ira, tndignatio: 

nicht ohn einiges gottes ereiferung duldest du trübsal. 

Voss Virg. Georg. 4, 353. 

EREIGEN, oslendere, monstrare, erweisen, erzeigen. schon ver¬ 
schiedentlich ist nachgewiesen worden (1, 801. 3, 96), dasz eigen in 
diesem worte aus eugen, ängen verderbt sei, die noch daneben 
Vorkommen, sich ereigen bedeutet sich erweisen, bewähren, offen¬ 
baren und dann sich zutragen, begeben: 

dergleichen thet sich auch ereigen, 

m&ngei in vH dingen erzeigen. H. Sacbs H. 2, toi»; 

feber, die ans offenbaren Ursachen sich ereigen. Fischart 
eh*. 30; da sich doch sein würkung nicht mehr ereiget. 
Garg. 64*; von dannen (Spanien) hat sich bergwerk ereiget 
(aufgethan) in Frankreich. Matbesids 16*; 
lieh an die rotben wangeo, 

in denen alle zier and ausbund eich eräugt. Opitz 2,169; 

et eriugete sich eine Sonnenfinsternis. Weiszb kinderfreund 
6 , 133; begierig zu wissen, wann in Paris einmal eine völlig 
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totale Unstern» sich eräugen würde. 140 ; da weisz ich schon, 
dasz Äsop seine fabeln mündlich bei sich eräugenden gele¬ 
genbeiten erzählt hat. 5, 4. andere belege schon oben $p. GUS. 
G99 und hernach noch unter ereugen. GrÜbel in seiner Nürn¬ 
berger mundart hat dies ereigen noch oft. s. erettgen. 

EREIGNEN, dasselbe, nicht genug an dieser entstellung des 
äu oder eu in ei, es entsprang daraus auch eine Verwirrung mit 
dem ganz unverwandten wortc eigen proprium, folglich mit eignen, 
aneignen, zueignen, deren n sich fehlerhaft in ereigen einscldich 
und ein falsches ereignen herbei und endlich durchführte, ja 
sogar von solchen nachgeahmt wurde, die noch äu, eu behielten, 
stellen sind bereiis sp. 099 gegeben und hier folgen noch andere, 
die frühesten tauchen zu eingang des 17 jh. auf: wie sich auch 
aus der zeugendeposilion ereignet und erscheinet. Ayrer 
proc. 1,9; sich ereugnen. Magdthurg 1602; bei kindein cr- 
eugnet sich die selige Wirkung des h. geistes nicht also als 
bei erwachsenen. Scriver sclensch. 1, 495; dasz sich auch kein 
geringes feuer in der guten dicnleln ihren herzen eriiugne 
und anflamme, mägdclobbti; so möchten sich wo! hei dieser 
meinung noch weit gröszere Schwierigkeiten ereignen. IIaiin 
2, 252 ; doch ereignet sich die gclegenheit. Günther von. s. 5 ; 
so ist dieses der erste unterschied, der sich zwischen den 
richtern bei den tragischen und den riehtern bei den komi¬ 
schen Wettstreiten nunmehr eräiignetc. Lessing 6, 327 ; eben¬ 
daher ( dasz man alles nach eigner cinsichl miszl) ereignet sieh 
das miiehgesichtlcin. Claudius 3, 9; 

es mag sich feindliches eräuguen, 
du bleibe ruhig, bleibe stumm, 
und wenn sic dir die hewegung leugnen, 
geh ihnen vor der nas herum. Gothe 3, *290; 

besonderes glück ereignete sich mir auch zu Dibrich. 32,99; 
einer der wundersamsten productioncn zu gedenken, die sich 
vielleicht je, man darf wol sagen, ereignet haben, es ist das 
tagebuch der sehlacht bei Leipzig. 45, 287. dem pari, darf 
das sich fehlen : bei so oft seither ereigneter gelegenheit. 
Rutschey kanzl. Gl; in ereigneter fridenszeit. 432; ob ich bei 
ereigneter gelegenheit diese insei verlassen wolte. Felsenb. 
1, 434. doch fügt es Güthf. bei : eine sich ereignete bogeben- 
heit. Eckermanns gespr. 1,319. 

EREIGNEN, n. eventus, ohne sich: ein ereignen zwischen 
liebesleuten von der zartesten art. Gothe 33.191; 

freilich fröhnt es nur dem houtgen tage, 
gestrigen ereignen*» denkts nur selten. 40, 423. 

EREIGNIS, f. und n. hier leidet das n andere dculung ah 
in ereignen, cs rührt schon aus dem altd. arougnessi (Grau 
1, 12G) her: auf die ereignis (den full) hin, dasz der khigling 
einst selbsten auftrat und redete. Kiopstocr 12,128; in an- 
sehung dieser ereignis, die zwar auf jene folgt. Kant 2,302; 
die unbeständigen Witterungen, deren ereignis man einzeln 
nicht vorherbestimmen kann. 4, 293 ; vor dieser ereignis ist 
alles recht prowsorisch. 5, ISS; eine fremde ereignis. 1 Yol- 
demar 1, 252 ; 

alles vergängliche 

ist nur ein gleiehnis, 

das unzulängliche 

hier wirds ereignis. Gothe 41, 343; 

rin groszes trauriges ereignis. 33, 196; köstlicher abdruck 
des schweizcrbäurischen zustandes und des höchsten ereig- 
nisses dort zwischen zwei liebenden, daseihst; von diesen 
höheren betrachtungen kehre ich wieder in mein kleines 
lehen zurück, dem aher doch auch seltsame ereignissc bc- 
vorstanden. 48,179; Horaz, vor knaben, in Eutin ! wie würde 
der Römer zu dem eräugnis lächeln. Voss br. 3,1, 216. 

ereignisreich. 

ereignisyoll. 

ERE1GNUNG, f. eventus: wenn cs wahr ist, dasz nach 
ihren (der sloiker) grundsUtzcn der donner am umzognen him- 
mel nicht mehr und nicht weniger die mitwirkung der götter 
bewies, als der donner am heitern himmel, so kann Horaz 
den letzten ebensowenig im ernste als im scherze als eine 
oreignung ansehen, <^e ihn den Stoikern wieder beizutreten 
oöthige. Lessing 4,41 und öfter. 

EREILEN, assequi, mhd . erilen. 

t) weidmännisch, tce/m die hinlcrfährte im freien boden und 
im grase genau in die vorderfdhrle tritt . das ist ein Zeichen 
des Hirsches, denn bei dem thier (dem weibthen) greifen die 
führten nicht ineinander. Döbel 1,10*. liegt hierin nicht eine 
besläligung der sp. 106 vorgetragnen etgmologie? eilen scheint 


ursiwüngiich und eigentlich das ansetzen des fuszes, das ein- 
setzen der fuszsohle in den erdboden, das eindrücken der spur 
zu bezeichnen. eilen ist gehen, laufen, ereilen ist erlaufen, 
vesligia premere. übereilen, nach Döbel 7*, bedeutet über die 
vorderfdhrle hinaustreten, wie schlechte und junge Hirsche zu thun 
pflegen, die jägersprachc hat ms also den wahren sinn eines 
Wortes bewahrt, den die spatere abstraclion nicht mehr erkennen lässt. 

2) schnellgehcnd, springend, laufend, reitend, schwimmend, 
segelnd, (liegend erreichen, ergreifen: 

daj er die stralcn wolte 

mit sime Sprunge erilen. fr. kr. 29611; 

einen ereilen, cursu consrqui. Maaler 109*; jaget im nach 
sieben tagcrcise und ereilet in auf dem berge Gilead. 1 Mus. 
31, 23; und die Egypter jagten inen nach und ereilelcn sie 
mit rossen und wagen. 2 Mos. 14, 9; schlugen sie alle, die 
sie ereilen künden. Judith 15,5; morgens aber jaget er inen 
nach und künde sic nicht ereilen, l Macc. 12,30; mocht er 
sie nit ereilen. Aimon n2‘; in het ein ros nit wol ereilen 
mögen. r2\* da ereilt er einen knüttel, welchen er hatte zur 
band gestellet. Privatus dacmonolalria s. 364; gab seinem pferd 
die sporn und mochte ihn niemand ereilen. Kirtcnuop mit. 
disc. 220; die jäger knnten den hirseh nicht ereilen. Leh¬ 
man (ah. 2; als mich ahcrmal die nacht ereilte. Simpl. K. 54. 
vgl. ergreifen 5 und 8; 

wenn dann vielleicht der wellen schwarzer rachen 

den frachten droht und mast und kiel ereilt. Hagedorn 1,11 ; 

schon die hälfte der tugend entrückt Zeus waltende Vorsicht 
einem mann, sobald nur der knechtschatt tag ihn ereilet. 

Od. 17,323, 

nach aller Vorstellung reitet der tag zu rosse ; jeden ereilet end¬ 
lich sein tag, es sei auf dem weichen kissen von flauin 
oder im rauhen gewühl des gefechtes. Schiller . . .; ich 
hatte indessen das mädchen ereilt und hielt sie fest. Götue 
25, 361. 

3) bildlich: 

du weist, ob ich das lob, das ich vielleicht ereile, 

nicht so, wie sorg und schweisz, mit meinen beiden theile. 

J. E. Schlegel 1, 253; 

ists wol, wenn des gestirnes macht den menschcn 
ereilt in der verhängnisvollen stunde? Schiller . . .; 

soll das gericht so furchtbar ihn ereilen? Körper 4, 2S, 

und namlos bleiben mögen sie einstweilen, 
bis drunten doch in den krystallneu grotten 
der mcnsch sie mit der spräche wird ereilen. 

Hückert gcs. ged. 1, ICC. 

EREIN, ahcncus, mhd. ei in, s. cren, et in. 

ERFJN, inlro, ßr herein, häufig bei Luther, z. b. mach mir 
ein essen, wie ichs gern habe, und bring mirs erein. 1 Mos. 
27,4; gott hat mich erein gefüret. 5 Mos. 9,4; waren die 
Amalekiter erein gefallen. 1 Sam. 30,1. 2 Sam. 5,6; wo aber 
keine liebe nicht ist, da wird auch kein glaube sein .. . 
sondern eitel schrecken und furcht, angst und peiu. mit 
häufen erein schlahcn, wenn das slündlein komen wird. 
Luther 6, 63*. mehr unter dem heutigen herein. 

KREISCHEN, exigere: die not creischt, nccessc vel necessum 
cst. Serranus synonytnorum libellus 51*; als die notlurft in 
solchen fallen ... eraiseht. Lanz slatsp. Karl V s. 47t; dis ( * 
Versandung hat der bischoffe unerscttlicher geiz creischt und 
zu samen gefordert. Frank chron. 331*. s. eischen, heischen 
und erheischen. 

EREMIT, m. cremita. einsiedhr. 

EREMITENGÄRTCHEN, n. Voss 6, 220. 
EREMITENKAPELLE, f. 

schon senkt sich der abend, im röthlichen schein 
winkt, unter den felsen am lerchenbaumhain 
die eremiienkapelle 
mit mosiger teile. Mattui&son 107. 

EREMITENKLEIDUNG. Fr. Müller 3, 72. 

EREMITENZELLE, ft 

dort wo In milder helle 
von immergrün umwebt 
die ereraltenzelle 

an grauer klippe schwebt. Matthisson 127. 

EREN, m. area, pavimentum, s . 1 , 198 unter ähre. 

mhd . heij dinen Aren 

fligeclichen kören. Eracl. 107. 

in folgender stelle erscheint es als n. mit der bedeutung von erd¬ 
boden, grund: 

dorumb wer zu rechter zeit paut, 

der gewint eiu fhicbtreicbs ereo. fastn. *44, 13. 

50 
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EREN, arare, bereits angeführt unter ähren 1,198, ärcn 1 , 545, 
ehren 3,57 , ackern, pflügen, goth. arjan, ahd. aran und erran 
(Ga aff 1,402.403), mhd. am und ern, nhd. eren den acker, 
wc. 1482 g7'; 

erren, tröschen und auch sain. Ring 44*, 26; 
eim xa tröacben und xe eren. 28*, 31; 

ein hübsch flrow, die ein nirrin lat, 

wer mit derselben eren wil, 

der machet krumber förchen tÜ. Bkaft 32, 23; 

wer im winter ungern ert, 

ira »ummer betteins eich ernert. . . 

man ert den weg ietx zu der iltrch. 102, 40; 

er ward gesandt ton seinem herrn 

hinaus zu feld den acker ern. Waldm im leben Etops 4*; 

der ward von ungeschickt (zufällig), als man im das verkündt, 
auf seinem acker funden eren, und trib im Racilia, sein 
hausfrau, die ocbsen, so hielt er den pflüg. Lirnus (3,2G) 
Schöfferlin 12«*; denn bawen und acker ären ist nicht an¬ 
ders, dan das erdrich luck machen, eriupfen und beiszen. 
Sebiz 23. im 17 jh. erlöschend, vgl. ereren. 

EREN, aereus, s. erin und ehern. 

ERER, m. aralor, agricola. Oberlin 338. 

ERERBEN, heredilate accipere, während ahd. arerpan exhc- 
redare, enterben ausdruckt (Graff i, 407); und der same seiner 
knechte werden (für wird) sie ererben, ps. 69,37; aber die 
fromen werden guts ererben, spr. Sal. 29,10; der wird das 
ewige leben ererben (vulg. vilam actemam possidebit). Matth. 
19,2»; ererbet das reich, das euch bereitet ist (possidete 
paralum vobis regnum). 25,34; wisset ir nicht, das die un¬ 
gerechten werden das reich gottes nicht ererben? (vulg. regnum 
dei non possidebunt). 1 Cor. 6, 9; das fleisch und blut nicht 
können das reich gottes ererben, auch wird das verweslicke 
nicht erben das unverwesliche (quoniam caro et sanguis 
regnum dei possidere non possunt, neque corruptio incor- 
ruptelam possidebit, goth. f>ei ieik jah blo[) {)iudinassu gu()S 
ganiman ni magun, nih riurei unriureins arbju vair{)i[>). 15,50; 

sie hat ein höher reich ererbet, 

ils dieses das mit uns musz untergehn. Grtphius 1, 175; 

dasx sie so können sein, wie wir von denen sind, 
von welchen wir ererbt den süsxen namen kind. 

Logau I, 100, OS; 

die alten rechte, wie wir sie ererbt 

von unsern vfttern, wollen wir bewahren. Schiller 530*; 

in Trözen, dos mir zum losx gefallen, 
auf mich ererbt vom Pittheus. 614; 

was du ererbt von deinen Vätern hast, 
erwirb es um es zu besitzen. Göthb 12, 42; 

doch athmet noch im herzen seines sohns 
ererbter groll. Platen 227*; 

so ererbter besitz, mulh, ererbter wahn u. s. w .; die Sklaven 
vergifteten das römische volk mit ihrer ererbten Verdorben¬ 
heit. Schlosser weltg. 3, 462. 

EREREN, exarare, erackern: 

wer mehr wil] verzeren 

denn sein pflüg mag ereren, 

wie kan sich der erweren? 

ln musz der bettel oder Stegreif neren. 

Frank spr. % 101*. kl. weise reden 215*. 

ERERNTEN, fruclum capcre, acquirere: und wil mer ver¬ 
zeren und verkleiden, denn sein pflüg kan crernden. Matbe- 
SIUB 49*; 

der kr&mer nützer schwur und ihr genieszbar lügen 
ererntet nichts bei mir. Railzrs Logau 2, 614. 

ERERST, modo, eben erst, prtmurn, allererst, eine Verstärkung 
von erst, eher erst, was mhd. Mrst lauten würde : da lieg 
ich krank und hab ererst arznei genommen. Simplician. calen - 
der 170; des in seinem heimwesen ererst lang hernach er¬ 
folgt, erlittenen todes. vorredc zu Job. Michael Hererer oder 
dem pfälzischen Robinson. Frankf. 1746.4*; wann menschen hülf 
aus ist, so fangt sich gottes hülf ererst an. 4*; so alles 
ererst kürzlich ... aufgebauet worden. 1,23; darüber, mit 
eingerechnet des ererst vermissenden {vermist werdenden) Grie¬ 
chen, unser patron fast unsinnig worden. 2,142. 

ERESCHERN, i. eräsebern. 

ERESELN, instar asini portare: weil der esel ze saumen 
so leidlich und stark, ist gleich ein Sprichwort entstanden 
von arbeitsamen leuten, da man sagt, er mag es alles ereseln. 
Forer 53*. 

EREUGEN, hier noch belege der alten Schreibart stall des 
späteren er eigen, fast alle, die letzten ausgenommen, aus dem 


16 jh.: dieweil sich itzund vil aufrur, Widerwille, verdriesz 
und besekedigung wider die geistlichkeit ereugen tket. Luther 
2,105*; dawider auch vil andere mehr umbstende sich ereuge- 
ten. 6,31*; hie werden verworfen etliche jüdische lere, die 
sich auch itzund ereugen. 6, 365*; wann sich nit bereit so 
viel an im ereuget hette. Melanchthons decl. von keiscr Fndrichen, 
deutsch von Laoterbeck bl. 10; zum andern ereuget sich die 
Tkonaw, der berümptest flusz Europe. Fraiu wettb, 48*; aller¬ 
hand vergaderungen und versamblungen, auch under was 
schein gleich dieselben sich in dieser sächsischen landesart 
zutragen oder ereugen wolten. Lakz statsp. Karl V s. 528; 
darumb es hie auch vermutlich, das sich vil bergkart in 
diser awe ereuget. Mathesiüs 2*; alsdenn ereuget sich, was 
in dem coblichten ding gesteckt sei. 113*; morgens ereuget 
sich zuerst ein geringes licht, welches hernach zunimmt. 
Scriver selcnsch. 1, 495; es war an dem, dasz das edle Rens- 
burg wegen allerhand ereugenden mangel hätte müssen denen 
belägerern übergeben werden. 1, 551 ; die weisbeit gottes, die 
sich an jeder blume ereuget. 1,612; 

dasz gwissen feinden sich oft grausamkeit ereuget, 
solchs die erfaruog zwar zu jeder zeit bezeuget. 

Werders .4r. 5, 6; 

so oft mal liesz ich in hinauf da zu mir steigen, 
als nur gelcgenheit sich immer wolt ereugen. 5, 10; 

wo nicht in monatsfrist ein rittcr sich ereuget, 

der in den waffen sich so scharf und stark bezeiget. 6,67. 

ERFABELN, confingcre ut fabulam: alles ist rein erfabeU 
und erdicht et. 

ERFÄCHELN, refrigerare. Stieler 526, der crfecbeln schreibt 
und erfeckeln fovere davon unterscheidet, s . unter diesem wort 
und unter anfächeln. 

ERFACTER1EREN, fraude acquirere, it. fatturarc, fälschen: 

da geht an galgen mein gewin, 
was ich lang tnpt erfarteriern 

mit meinem gschwiuden practieiern. 11. Sachs III. 2,33*. 

ERFAHREN, ahd. arfaran, irfaran, mhd. ervarn, ein speci - 
fisch hochdeutsches wort, dem weder goth. usfaran, noch ags. 
äfaran zur seile tritt, das nl. ervaren, schw. erfara, dän. erfare 
wurden t»on uns entliehen, faran ist ire, meure, arfaran eundn 
assequi, im gehen erreichen, erlangen, endlich überhaupt erlangen, 
erreichen. 

1) einen erfahren, erretten, einholcn, ereilen (dessen erklä- 
rung sich dadurch besläligt), cursu nancisci: 

o5ch dem riter kerter sä, 

und het in harte schier ervarn. WigaL 5110; 

auch wolt ich ehe reiten, da mich kein mensch nimmermehr 
erfaren müst. Galmy 163 — buch der liebe 50, 4. 

2) hieran grenzt erfahren, überfahren, cursu supervehi, zu 
tode, zu schänden, zu boden fahren: einen hund, ein kind er¬ 
fahren ; die arme, alte frau ist erfahren werden; lung und 
Jeher ist im erfarn, pulmo et hepar diffusa sunt. Schmeller 
1, 548. 

3) viel Öfter die weit, erde, reiche, länder erfahren *=? 
durchfahren, permeare, pcrcurrere. pervadere, pererrare, pervagari: 
von Alexander heiszt es im Annolied 326 

der die wärlt in jftren zuelivin 
irvuor unz an dit einti; 

owö Pr kumt ein wint, daj wirrem slcherliche, 

der sol mit grimme ervaren eifiu künicrlche. Walth. 13,14; 

etlich gond alle land usz selber und wollen alle land sehen, 
ander erfaren die land mit iren oren, sie hören gern darvon 
reden und fragen ander leut, wie man in den landen leb, 
und lerens von inen und wissen darvon zu reden, als weren 
sie da gesein. Keisersberg narrensch. 133*; ich habe gottlob 
etliche vil stedte erfaren. Luther 5,172*; wie dis wissen, so 
die land zu ros und wasscr erfaren haben. Frank wellb. vorr.; 
der dis land gar eigentlich erfarn und durclisckweift hat. 17*; 

dann ich mich selb auch hab verpflicht, 
semiieh walfarteu (wallfahrtsörter) iß erfaren. 

Wickrak pilger R, 61. 61; 

so er möchte Urlaub haben von vatter und von mutter zu 
folgen und die weit zu erfahren, buch d. I. 31,4; er wolle 
wandern und die weit erfahren. 

4 a) erfahren, vecturis lucrari: der fuhrmann hat sich viel 
geld erfahren; ein tüchtiger Schiffer erfährt sieh maneben 
heller; 
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der erst, weicher mit karren fert, 

dem ist mühe und arbeit beschert, 

ietzt bricht im dis, ictzt bricht im das, 

und was er erfert auf der strasz, 

wird er im Wirtshaus wider an (ohne, los) 

und bieibt ein armer karrenman. H. Sachs I, 531*. 

4 6) erfahren, librare, wägen. Dasypodius 11ö\ 321% eine merk¬ 
würdige, gewis gegründete bedeutung, da auch wagen currus zu 
wegen, bewegen gehört. 

5 ) diese sinnlichen Vorstellungen gehen über in abslractionen 
und weichen vor Urnen aUmälich ganz zurück, 

a) einen erfahren, assequi, einholen, überholen wird auch da 
gebraucht, wo von keinem gang oder lauf dte rede ist ; unde sie 
irvaren werden in iro ubermuoti, cl comprehendantur in 
superbia sua. N. p$. 58,11; 

diu kiot, diu vor driu jären 

zuo gesetzet wären, 

mit kunst ej diu sö schiere ervuor, 

dag der meister selbe swuor, 

er gesell von aller hande tugent 

nie so sinneriche jugent. Greg. 1003. 

b) einen erfahren, erkunden, erkennen, mit parlikel, substantiv 
oder adjecliv: 

habt ir mich dann also erfarn? fasln. 230, 29; 

der findling konnte seinen vater lange nicht erfahren; das 
kmd lernte nie seine inutter, seinen vater lieben, weil es 
m hon in dem zartesten alter von ihnen gerissen seine eitern 
nicht an ihren wollhaten, nur von hürensagen erfuhr. Schiller 
1023 ; sollet ihr mich niemals anders als euern freund er¬ 
fahren. Wieland lö, 218; du wirst in linden und erfaren 
weis und dienstbar, hominem prudeniem et offictosum cognosces. 
Maaler 109% 

den ich barmherzig stets erfahren. Weckherlin 20, 
heute lieber fand, gefunden habe. 

c| weil öfter suchen, dinge erfahren, erforschen, erkunden 
und nicht selten mit einem vorausgeschickten verbum des gehens, 
wodurch gleichsam äuszerlich ausgedruckt wird, was ursprünglich 
in erfahren selbst gelegen war: gehe hin und erfahr mir das; 
gehet und erfahret uns; mache dich auf und erfahr cs; 
gehet durch die gassen zu Jerusalem und schawet und er- 
laret, und sucht auf irer straszen, oh ir jemand findet der | 
recht thu. Jcr. 5 , t; 

genc hin zuo im und ervar, 
wil fer her od sol ich dar? Iw. 8033; 

dd bat er Hilpranden zuo den geslcn £än, 
dag er au in erfüere wag dä waere getan. S(b. 2184, 4. 

natürlich unterbleibt dies meistenlheils und versteht sich aus dem 
Zusammenhang: 

diu frouwe sprach, dör mir ervert, 
ob der selbe riter lebe, 
der hat iemer rnine gehe. Wigal . 6207; 

wand €r niht wider wolte komen, 
er ervuere wie sie waere genomen. Iw. 4302; 

frage wag ich habo gesungen und ervar uns wferg verkäre. 

Walth. 32, 10; 

bö ervare ich uns diu maere an des küeuen recken wip. 

Nib. 818, 4; 

der vogt der Amelunge hieg feg ervarn bng. 2184, 1 ; 
denn in allen diesen fällen ist der erfahrende als ein dahin, wo 
ter forschen soll, gehender gedacht, ich spriche, dag man nich 
s 'm gesellen tougen ervar ( nicht suche hinter seines freundes 
gehcimnisse zu kommen), welscher gast s. 404; einsi heimlichkeit 
erfaren, arcanum cdicujus scrutari. Maaler 109* ; und fürsatzt 
in meinem herzen weislich zu suchen und zu erfaren von 
allen dingen, die do werden under der sunnen. bibcl von 
14S3, 306 k pred. Sal. 1,13 (vulg. quaererc et investigarc, Ldther, 
zu suchen und zu forschen); aber seine Schwester stund von 
lerne, das sie erfaren wolt, wie es im gehen würde. 2 Mos. 
%4; sei stille meine tochtcr, bis du erferest wo es hinaus 
"il. Ruth 3,18; das bepstliche heiligkeit heraus befehle etwa 
p inem gelerten bischof, die sach zu erfaren. Luthers br. 1,209 ; 
darumb nit erfars (forsche nicht danach ) sprich ich. Keisersb. 
biiger 78% ich hab seither mein zeit in der nigromanzei ver¬ 
trieben, auch manchen ferren und weiten weg gezogen, bis 
ich der kunst nach meinem willen ein genügen erfahren hab. 
Juc/i d. I. 245, 2; bin des willens den ritter bei mir zu be¬ 
nähen, solang dasz ich einen waren und rechten besebeid 
seineihalben erfaren mag. 253, 4; 

kauftnao, du vil guoter man, 
du soll einen guoten ratiot han, 
ich wil es gar eben erfarn. fastn. 471, 25; 


wir wollen reiten tag und nacht 

bis wir den träum erfaren. Uhland 222, 

zur stelle erforschen, ob er wahr sei; 

ein ieder selber sich bewar, 

sin gwiszne eigentlich erfar. frag. Joh. 06, 

prüfe, erforsche sein gewissen; und sein noch des weitern nach- 
klangs zu erfaren begierig. Albrecht an Melanchth. zu Epk 13; 
durch kundschaft erfaren, comperire testibus. Maaler 109% man 
erfart die sach, inquisitio agitur. das. und Frisiüs 06% ich gebe 
mir alle ersinnliche mühe den Vorfall genau zu erfahren. 

d) am meisten ab von der ursprünglichen bedeutung des er- 
fahrens liegt die heute gangbarste des bloszen gewahrens und Ver¬ 
nehmens der dinge, ohne dasz ein fahren und forschen voraus- 
gieng: so man erfaren hat uberal, wie man ein ding gibt 
(zu welchem preis man eine sache verhau fl) , so kumpt man doch 
wider zu denen, die so steif auf irem ding bleiben. Keisersb. 
s. d. m. 22% wenn du einem sein eer abschneidest, derselb 
saget es darnach eim andern, derselb sagt es weiter und 
also kumpt es von einem zu dem andern und erfaren es 
zehen oder zweinzig, die es vor nicht gewist hond. 28*; als 
nu Noah erwacht von seinem wein und erfur, was im sein 
kleiner son gethan hatte. 1 Mos. 9, 24; Saul wirds erfaren und 
mich erwürgen, l Sam. 16,2; und wirst erfaren, das deine 
hütten friede hat. Hiob 5, 24; hernach werdet irs wol erfaren. 
Jer. 28, 20; und sollen erfaren das ich der berr sei. Ez. 6,10; 
und soit erfaren, das ich der herr bin. 25,7; und sollen 
alle feldbewm erfaren, das ich der herr den hohen bawm 
ernidriget habe. 17, 24; sehet zu, das es niemand erfare (vulg. 
videte ne quis sciat, goth. saihvats ei manna ni vili). Matth. 
9,30; aber da Jesus das erfur, weich er von dannen (Jesus 
autem sciens secessit inde). 12,15; du wirsts aber hernach 
erfaren (scies autem postea). Job. 13, 7; 

main ich, dasz sölliche edle tat 

erfuer man nie von fürsten hie. fastn. 425, 22, 

solche ihat hat man nie von einem fürsten vernommen, erlebt ; und 
da der keiser und die sein das erfaren. AimonT3; ich erfar 
war sein (verum esse comperio). Wirsung d4% wie sie ihn 
erstlich nicht beiten wollen aufnemen, bis sie drei und fünfzig 
gülden und etlich damast und seiden erfahren (wahrgenommen 
hätten). Kirchhof wendunm. 410% das rote öl von bleiweisz, 
welches ich das beste zu sein bisher erfahren hab. Würtz 
114; derowegen erfahr ich meinen vortel ( gewahre, sehe ich 
meinen vortheil ab) und kam noch einmals über das fasz mei¬ 
nes so hocbgeliebten getränks. Simpl. 2, 294. diese bedeutung 
herscht auch seit dem 18 jh. völlig vor: 

noch wissen sie von nichts, noch stehts bei dir 
allein, was sie davon erfahren sollen. Lessing 2, 361, 

sie soll, sie musz 

in beiden fallen was ihr Schicksal droht, 
von mir zuerst erfahren. 344 ; 

was er allda gesehen und erfahren, 

hat seine zunge nie bekannt. Schiller 71*; 

der so gestimmte geist läszt die von ihm abhängendc natur 
erfahren (gibt ihr zu verstehen, läszt sie fühlen ), dasz er ihr 
herr ist. 1117% 

die gicht (üble tarne) 

die unsre seelen oft erfahren (erleben). Göungk 1, 164; 

die schreckenstage, die ein reich erfahrt (erlebt), 
wo jeglicher befiehlt und keiner hört. Götbx 4, 49; 

der menseh erfahrt (erlebt), er sei auch wer er mag, 
ein letztes glück und einen letzten tag. 2,248. 11,376; 

wir würden seinen scherz zu tragen haben, 
wie unsre kieidung seinen Spott erfuhr. 9,110; 

so war unterdessen unendlich viel und nicht immer so rein 
erfahren worden und gar oft hatten sich die erfahrnngen 
nach den meinungen gebildet. 26,342; sie mußten aus dem 
oberen stummen gebüsch herab steinwurf auf steinwurf er¬ 
fahren. 48, 138 ; du wirst schon noch erfahren was schmerz 
beiszt; ich babs erfahren was hungern ist. wir erfahren und 
wissen was wir erleben und mit eignen äugen gesehen haben , 
gutes und böses, wie es uns zu theil wird, erfahren ist experin, 
an sich selbst erfahren, das erfahrne ist das wMiche, dem 
mir gedachten, idealen entgegenstehende, s. erfahrung. 

C) sich erfahren, im alten recht, hiesz sich erkundigen, rathes 
erholen bä änem oberhof: wes sie nit wise weren, des wolden 
sie sich erfaren oder es zu hofe holen, wästh. 2 , 219; so 
sullen sie macht han sich zu erfaren an iren herren. 1,558; 
da ich mich bei iedem tail insunderhait erfuer, fand ich 

50 * 
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einen verirrten handel. Chmel Maximilian s. 175. es galt aber 
auch ausserdem: davon wenn sich einer vor einem richter 
erbület zu schweren, so soll der richter nicht schnell schweren 
lassen, sunder zu im sprechen, er soll heim gon und sich 
vor wol auf die sach erfaren lind bedenken, das er wisz was 
er thun wöl. Keisersb. s. d. m. 21*; da ist nüt besser« dan 
das ein mensch sich selber erfar (in sich selbst gehe, in seinem 
perwsen prü/e), ergründ sein conscienz, ob etwas in seiner 
gewiszni sei. omeiss 35*, vgl. die unter 4 d aus trag. Joh. Do 
angezogne stelle ; nu erfar dich gar eben (prüfe dich innerlich ), 
ob du also zweifelhaft^ und undultig seiest worden. Spiegel 
des sünders ( um 1470) bei Gehlen beii 62. dies gute, aus der 
Urbedeutung des fahrens und gehens geflossene reflexivum ist längst 
ausser gebrauch. 

ERFAHREN, expertus, excrcilatus, usu petilus, oft mit gen. 
der sachc: ein erfahrner, bewährter, einsichtsvoller mann, der 
an viel orte gelangt ist, viel mit angesehen hat; ein erfahrner 
greis ; man soll glouben dem erfurnen. Keisersb. eschengrudel 
d5*; schaffet her weise, Ycrslendige und erfarene leute. 
5 Mos. 1,13; ein wol geübter man verstehet vii und ein wol 
erfarner kann von Weisheit reden. Sir. 34,9; ein erfarner 
weisz sich dafür zu hüten. 30, 22; Gorgias welcher ein er¬ 
farner krieger war. 2 Macc. 8, 0; der aller erfahrncst (erfah¬ 
renste). Amadis 31; so dürften wir leicht noch ein tausent 
Schweizer oder sechs, die stürm (bcllorum) erfaren sind, 
haben. Schade sal. u. pasq . 3,82; schiflcute auf dem meer 
erfaren. 1 kön. 9, 27; denn es waren etlich sterker und er¬ 
farner der freiheit. Melanchth. 1 Cor. 8; dise wundtränk seind 
wunderbarlich gut und erfaren (erprobt, bewährt). Gosdorf 29; 
ein andern guten erfahrnen wundtrank mache also. Tabernaem. 
33S; sind ein herliehe und über die niaszen kräftige erfahrne 
arznei. 449 ; ein alter erfahrner durckkrochncr pursch, tm 
vielte roulier. Rädlein 247*; 

uns dünkt, du seist nun alt von jarn, 

geübt und Unglücks wol erfarn. Waldis Esop 4, 99; 

ibr welsch geblasne wort ersticken, 

sobald sie aer erfahrnen prob, 

so ihr neid husset, nur erblicken, Weciherlin 350; 

der gesetze treflich wol erfaren. Ayrer proc. 1.5; der vil 
leides erfahrene h. vater. Rutschky kanzl. 859; die erfurne- 
sten ( erfahrensten ). wankeim, liebh. 229; wer seiner kirnst er¬ 
fahren ist. pers. baumg. 7, 24 ; er besonder erfahrnes (erprobtes) 
e.xpcriment und secrefum. Houberg 1,309*. Sprichwort: der 
erfahrne kann fahren. Lehmann 205. 

ERFAHREN, n. experientia: 

die durch vieler jahre wissen, die durch vieler jahr erfahren 
innerlich sich schön und hurtig, voller geist und witz gebaliren. 

Logau 3, 91, 77. 

ERFAHREN, terrerc, in gcfahr bringen, schrecken, mhd. crva?ren ; 

woere ein wol gemuot man 
ervaeret von der arbeit. Jw. 5787; 

von hörten gründe mich beswawet, 

daj der töt uns alle ervteret. Flenner 20944, 

wo der reim nicht leidet, dasz man ervert lese, was von ervarn, 
rinholcn geleitet auch passenden sinn gäbe, die folgenden nhd. 
belege schreiben alle erferen für erfären und legen ihm den sinn 
von schrecken bei: es worden gar sere erferit die cristen 
fürsten. Rotüe dar. ehr. cap. 313; 
nu hab ich doch in kurzen jarn 
bei hundert frauen wol erbult, 
und so vil vvort nie darausz gespult, 
dnrmit Ich sic mocht han erfert, 
und hetten mich all lieb und wert, fastn. 230, 33; 

gott wolt in (Tobias) uf ein zeit bewern (prüfen), 

mit manchem zufal in erfern. Murner geuchmat 1519 A4; 

künig Hug ward erfert, als er das höret. Hugschapler 49; 
aber Reinbart was nit ein man, der mit Worten zuerschrecken 
oder zuerferen was. Aimon h 5 *; da nu keiser Carle ir dan¬ 
nen scheiden vernam, des wart er erfert. v3*; under den 
herren allen was keiner, der da dem keiser etwas in die 
sach dragen dorft, sondern waren all seiner red erfert. x3*; 
blies er Bondidri zü dreien malen als laut, das es mänig- 
klicben im schloss vernam, des wurden sie erfert. x3*; ir 
herren, meinet mich nit mit Worten zß erferen oder schreck¬ 
haft zu machen. A 2*; 

auf schönen hügein rumb, in thftlern und auf rasen 
spatziert und jagten sie oft die erföhnen hnsen. 

Werders Ar. 7, 32; 

Rls der ergrimmte wolf bei dunkelflnstrer nacht 

ein herd und grosse zahl erfahrner scbäflein acht. 12, 74, 

«m original paurosc lepri. 


ERFAHRENHEIT, f. peritia, experientia, schwed. erfarenhet, 
dan. erfarenhed: also wenn ein mensch nit bet erfarenheit, 
so kan er die anderen nit regieren. Keisersb. bitger 142*; 
das mögent ir alle tag aus erfarenheit ermerken. Aimon A i; 

orkendt aus erfarenheit wol. 

das si der untrew weren vol. Teuerdank 75, 178; 

Morcolphus thei sich des erwegen, 

er sprach, ich wilg anderst bewern, 

und auderst durch erfarenheit lehrn. Waldis Esop 2,22; 

erfarnheit han wir des zu lehr. Waldis 3, 50; 

und heit durchaus nichts für warheit, 

es zeugs denn die erfahrenheit. froschmeuseler Ee6*; 

wegen seines von natur bocberleuchten und durch ergreifung 
guter künst und viler erfahrenheit gemehrten und ausbalierten 
Verstands. Garg. 144*; dannoch lehrt uns die erfarenheit ge¬ 
nug, da9Z ein fegfewer ist. bienenk. Ui*; doch hat man dur- 
von mit erfarenheit befunden, dasz er ungesund, ja sehr 
vergiftig zu essen sei. 243*; so man dem meister Galeno 
und der erfarenheit glauben wil, so haben sie ein löblich 
fleisch. Forer 40*; Quintus Sertorius hets in erfarenheit, 
experimento didicit. Tacius bei Fronsp. 3, 239*; die erfahrenheit 
im haushalten ist besser als die ganze pbilosophia. Lehmann 
1, 208; die erfahrenheit soll in unserin gemüt so eingepflauzt 
sein, wie die goldadern in der erde, das.; 

wie der götter gunst 
dein haupt mit Weisheit, tugent, Kunst, 
lehr und erfarenheit gezicret. Wbckherlin 462; 

Cassandra, welcher Fhoebus die erfahrenheit zu weissagen 
versprochen. Opitz 1, 252; die erfahrenheit kan oftmals nicht 
helfen. Argenis 2,126; denn die erfahrenheit rede nachdrück¬ 
licher als der beste redner der weit. Lohenst. Arm. 2, 527; 
was du nicht weist, lerne von dem, der eines dinges erlah 
renheit bat. pers. roscnlh. 5, 20; ein weiser ohne erfahrenheit. 
8,105; bezeugt die erfahrenbeit. Abele 3,2G8; eben auf 
diesen schlag kann man mein erfahrenheit in dem Studio 
legum und allen andern künsten und Wissenschaften, so viel 
in der weit sein, auch versieben. Simplic. K. 29; eine wol 
versuchte erfahrenheit. Butsciiky Palm. 492; maszen denn der 
herr die erfahrenheit als rechte lehrmeisterin bei sich bat. 
kanzl. 390; geschicklichkoit und erfahrenheit sein zwo seulen, 
welche eine ganze gemeine erhalten. 417; die erfahrenheit 
als eine mutter der Weisheit. 427; nach seiner berühmten 
erfahrenheit. Fdsenb. 4, 259; stoszc das einige exempel die 
vielfältige wahre erfahrenheit nicht um. rockenphil. 5,30; 

mich deucht er gründe sich auf die erfahrenheit, 
das was uns glücklich macht sei nicht gelehrsamkeit. 

Hagedorn 1, 18; 

nicht die erfahrenheit, 
die zaudernde, schon die natur verleiht 
Statisten, Philosophen, kenner. 1, 102; 

und diese erfahrenheit machte, dasz man wiederum zurück- 
kehrte. Wernike an den leser; historische erkenntnisse, welche 
die stelle der erfahrenheit vertreten können. Kant 1,107; 

er ist des dorfes rath, sein nusspruch macht sie sicher, 
und die erfahrenheit dient ihm vor tausend hücher. 

Haller 42; 

zu viel erfahrenheit ist ihrem eigenthümer 

oft hinderlich, zum mindsten an der ruh. Wieland 10, 254; 

und kommt erfahrenheit zu ihren andern gaben, 
so sei ihr mann vergnügt ein gutes weih zu haben. 

Göthk 7, 47; 

wie oft errettete uns die einfache erfahrenheit eine5 unge- 
kannten arbeiters von einem fehlschrittc. Dyanasore 3, 339. 
ich habe mich nicht verdrieszen lassen die beispiele dieses heute 
vor erfahrung fast zurückgetretenen ausdruckes zu sammeln, vgi 
unerfahrenbeit, verfahren heit, Zerfahrenheit. 

ERFAHRER, m. Inquisitor: erforscher, erfarer oder waid- 
man, indagator. roc. 1482 g 7*, scrulator g7*; wenn (denn) wel¬ 
cher da (in den werken gotles) ist ein ersucher oder erfarer 
der majestftt, der wirt untcrtruckt von der glori. Keisebs- 
berg dreieckcchl Spiegel Aa5\ 

ERFÄHRLEN, cxpiscari, elicere arcana alicujus, etwas heim- 
lichs aus cim bringen. Frisiüs 4G7\ 516*. Maaler 109*, einen 
sondieren. Stieler 408, vgl. erfahren 4,c: mich zu erferlen und 
ausholen. Thurheisser erkl. der archid. 69. 

ERFAHRNUS, ERFAHRNIS, f. experientia: tegliche erfar* 
nus zeigts. Keisersb. trostsp. ! 6; wie das liecht der Weisheit 
angezündt wirt durch eigne erfarnus. pred. 73*; durch solicbe 
erfarnus, die da ist aller ding ein meisterin, wirt ein mensch 
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gelcrt und behutsam. 73*; wolt Gonelia erfarnus thun des. 
Brant bei Slankowel 147; aufmerken, kundschaft und erfar- 
nus haben und haben lassen, erkl. des landfr. 1522,27; gleich- 
wol nit aus mangc! gucts willens, schicklicheit und erfarnus. 
Lanz statsp. Karl V. 470; ich wil, sprach Beinhart, erfarnus 
darin haben. Aimon n6‘; auf das du durch die erfarnus 
wissest was das gut ist. sch. u. ernst 1555 cap. 454; der hreu- 
tigiun aber, ohn alle weitere erfahrnus, schlug die gute braut 
ins angesicht. Wickram rollw. 92*; wie dann etliche sondere 
erfarnus damit haben. Bock krduterb. 49; diese kräutcr sind 
heilsame wundkräuter, wie die tügliehc erfarnus gnugsam 
beweist. Tabernaem. 1251 ; sie sterben, als die tägliche er- 
famus bezeugt. Forer 35*; hierum wollen wir unsem köpf 
nicht vil drüber prechen, sonder unser fegfeur krUftiglich 
aus der erfahrnus befestigen. Fi sch a rt bienenk. 112*; der adel 
ohne die tugend, groszmut, tapferkeit und ritterliche Übungen 
oder erfahrnus ist wie ein nichtsgültige nulle. Simpl. K. 112. 
seil dem 18 jh. aussterbend und heule ungebraucht. Radlein 247* 
hat noch erfahrnis. 

ERFAHRUNG, f. 1) in dem ursprünglichen sinn des erfah- 
rens, peragralio, pervayatio. Bbant über schreibt sein cap. 66 von 
erfarung aller land. 

2) scrulatio, inquisitio, erforschunq, nach erfahren 5c: so 
man der anzeigung, die in vil naehgesatzten artikcln gcmelt 
und zu peinlicher frage gnugsam verordent sein, nicht ge- 
haben mag, so soll man erfarung haben (nachforschung hallen, 
Hobler facicndum est periculum et investigatio) nach den 
nachvolgendcn und dergleichen argkwonigen umbstenden, so 
man nit alle beschreiben kan. Carolina 25; gedult aber bringet 
erfarung, erfarung aber bringet hofming, vulg. patientia autem 
probationem, probatio vero spem. Hum. 5,4. probatio ist 
prüfung, im urtexl Soxtprj. 

31 experientia, nach erfahren 5 d: mancher isf weise durch 
eigen erfarung. Sir. 37, 25; bete ich, das ewre liebe je mehr 
und mehr reich werde in allerlei erkenntnis und erfarung 
( rttlg . abundet in scientia et in omni sensu). Philipp. 1,9; 
denn die weit gleubt gottes wort nicht, bis sie es finde in 
erfarunge. Luther 3, 232*; das (des?) ich in erfarung körnen. 
3, 287*; droben bat er eine erfarung gesagt von dem ge¬ 
rechten. 3, 295*; so mans (man dessen) in erfarung kompt. 
Fhonsperg 1, 38'; hat selbs viel nützlicher kriegslist und ver¬ 
nünftig ansckleg erdacht, auch in die erfarung gebracht und 
<*!t probiert. 1,148*; erfahrung ist der stab, an dem man 
geben musz. Lehmann 205; nachdem ich in erfahrung kom¬ 
men bin, poslquam comperi. Weise Jcphlha 1,10; nach erlah- 
rung solches (hoc aucUlo, comperto) traten sie an die seite. 
Eitners unw. dod. 677 ; von der erfahrung aufgcsclireckt. 
Pestalozzi 9, 54; 

seht, ich bin in der weit rum kommen, 

hab alles in erfahrung genommen. Scmillkr 328*; 

alle diese fürsten wuchsen in keiner höheren erwartung auf, 
als über eine republik zu gebieten und keines ihrer länder 
konnte ihnen eine andere erfahrung geben. 783*; er batte 
pclcgpnheit genug gehabt zu bemerken, dasz es ihm an er- 
falirung fehle und er legte daher auf die erfahrung anderer 
und auf die resultate, die sie daraus mit Überzeugung ab¬ 
leiteten. einen übermüszigen werth. Göthe 19,141; hätte ich 
nicht die schwarze erfahrung an ihnen gemacht. Klinger 
7, f.fi; deine Weisheit, deine erfahrung an den manschen, 
deine geprüfte klugheit setzen mich immer mehr in erstaunen. 
7,260; erfahrung an der weit und ihren bewohnern. 12,168. 
es hdszt: ich habe es, weisz es aus eigner erfahrung, com- 
pertum habeo ; ich habe es in erfahrung gebracht oder ge¬ 
nommen, wahrgenommen; ich komme in erfahrung, ih gewisse 
erfahrung, höre für gewis; das siod erfahrungen, alte, neue, 
bittere, herbe, traurige erfahrungen; die erfahrung wird es 
lehren; aus andrer erfahrung wird man klug; ich habe eine 
eigne erfahrung gemacht. 

Pen heutigen philosophen ist erfahrung ein technischer ausdruck 
und gleichbedeutend mit empirit, Kant sagt : erfah- 

nmg igt ein erkenntnis der objecte durch Wahrnehmungen. 
2 »186; ohne einen transcendentalen grund der einheit würde 
es möglich sein, dasz ein gewühl von erscheinungen unsere 
s ceJe anfüllte, ohne dasz doch jemals daraus erfahrung wer¬ 
den könnte. 2, 647; es geht ein urtheil voraus, ehe aus 
Wahrnehmung erfahrung werden kann, die gegebne anschauung 
musz unter einen begrif subsumiert werden. 3,2J8; erfah- 
>7mg besteht aus Anschauungen, die der Sinnlichkeit ange¬ 


hören und aus artheilen, die lediglich ein geschlft des Ver¬ 
standes sind. 3, 222; unterschied der erfahrung von einem 
bloszen aggregat von Wahrnehmungen. 3, 229; begriffe und 
grundsätze a priori, welche das manigfaltige empirischer 
Vorstellungen allererst in die gesetzmäszige Verbindung bringen, 
dadurch es empirisches erkenntnis, d. i. erfahrung werden 
kann. 8, 447; erfahrung, erkenntnis der objecte, deren er- 
scheinung uns gegeben ist. 8,451. hier also wird der Sprach¬ 
gebrauch verengt, sinnliche anschauung oder Wahrnehmung 
von der erfahrung unterschieden und erfahrung erst dann ein- 
trdend angenommen, wenn jenen ein prüfendes urtheil hinzuge¬ 
kommen ist und insofern gliche erfahrung mehr dem erfahren 
5 c als dem bd, enthielte auch ein prüfen und forschen, cs muss 
jedoch schwer sein forschung und künde, gleichsam thäliges und 
leidendes wahrnehmen überall zu sondern, und beiderlei erfahren 
bc und d fällt oß zusammen, sagen licsie sich, erfahrung sei 
der eindruck des äuszeren auf unser inneres, trir erfahren etwas 
an den dingen wie in uns selbst . jedwede erfahrung lehrt, der 
erfahrende, nach des Wortes Urbedeutung erreicht und hält etwas fest. 

ERFAHRUNGSBEGRIF, m. empirischer. 

E11FAHRUNGSBRE1TE, f. Saadi lebt und webt in einer 
groszen erfahrungsbreite. Götbe 6,62. 

ERFAHRUNGSFALL, m. rechte, welche auf besondere er¬ 
fahrungslalle bezogen werden. Kants rechlslehre 1798 s. iv. 

ERFAHRUNGSKLUGHEIT, f. menschcnkenntnis und erfah- 
rungsklugheit. Plank gesch. des christcnth. 1,215. 

ERFAHRUNGSKUNST, f. ein arzt, auf dem die erfahrungs- 
kunst, die Weisheit und die menschcnlicbe des Hippocrates 
ruhen. Wieland 8,31. 

ERFAHRUNGSLEHRE, f. Lockcs erfahrungslehre. 

ERFAHRUNGSLOS, unerfahren, aneloyroe: 

nicht ja erfahrungslos weissag ich es, nein wolkundig. 

Od. 1, 171. 

ERFAHRUNGSMASSE, f bei den anstallen, die sie machten, 
sich der erfahrangsmasse um sie herum zu bemächtigen, 
musz ihnen ein unerschöpflicher stof zuflieszen. Schiller an 

Göthc 359. 

ERFAHRUNGSMÄSZIG, ex usu verum. 

ERFAHRUNGSREGEL, f. die meisten leute garathen, wenn 
ihnen unrecht geschieht in grosze hitze, man hal sich also 
mechanisch angewöhnt, die hitze in solchen fällen für natur- 
sprache der gekränkten Unschuld zu halten, unvermerkt ist 
eine allgemeine erfahrungsregel daraus geworden. Wieland 
15, 260. 

ERFAHRUNGSREICH, reich an erfahrungen. 

ERFAHRUNGSSACHE, f. suche der erfahrung. Wieland 7,18. 

ERFAHRUNGSSATZ, m. usu probatum. 

ERFAHRUNGSVOLL, voll von erfahrungen. Klinger 12,36. 
103. 124. 143 ; 

mein Vormund will, ist er nicht toll? 
dasz ich die mägdehen fliehen soll, 
und lehret mich crfahrungsvoll, 
dasz liebe schrecklich schwächet. 

Üssinfkldxr öden und licder 83 

ERFAHRUNGSWAHRHEIT, f. empirische wahrheil. 

ERFAH RUNGS WISSENSCHAFT, f der nutzen, den die 
erfahrungswissenschaften für das rein materielle leben und 
für den erwerb hatten. Schlosser wcltg. 4 , 328 ; bei seiner 
groszen leere in aller erfabrungswissensebaft. Humboldts br. 
an Vamhagen s. 95. 

ERFALLEN, deädere, ahd. arfallan, irfallan, mhd. ervallen, 
ags. Äfeallan. 

1) intr. zu lode fallen: 

Tewrdank der held stund unverzagt, 

gedacht, ich hat schier gejagt 

ein wilpret umb das leben mein, 

von recht solt ich erfallen sein, 

aber got hat mich behüet wol. Teuerd. 49, 38. 

2) intr. corruere, niederstürzen: vom heftigen windsturm, 
der heint tobte, sind grosze bäume erfallen; nach erfallenen 
buchen, weisth. 3, 747. 

3) intr. mente decidere: darum ist er auch eines samstages 
in der teufelskuchen seines Verstandes erfallen, andern wol 
zur lehr. Leoprecbting Lechkreis 124. 

4) intr. fällig werden, caderc, verfallen: das geld erfüllt auf 
den tag, nunu in eum diem cadunt; nu erfellet dem zarten geiz 
zu wenig los, darumb hat er sein fürsiebtigkeit erzeigt auch 
in die leben, die noch besessen sind durch iie Verweser. 
Lutbeb 1, 296*; bei der sommerfahrl erfallen die zinihüner, 
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die zinseier und zinskäse, an dem einen hofe so viel, an 
dem andern so viel, im hinter erfüllen die kornzinaen an 
gerate, liafer und roggen. Imrermanns Münchhausen 1, 206; 
ein theil der pfarr und küstercinkünfte besteht in der zins¬ 
gebühr, weJelie von den einzelnen hofessteilen alljährlich 
erfällct. 207; und so ein stuck wein verkauft und von einer 
ochsen auf die andere gelegt würde, so seie meinem herrn 
von Tholei der zoll davon erfalien. weisih. 3, 757. man sagte 
auch ‘erfüllen um’: wäre cs auch sach, dasz ein man im 
frevel sein messer auszüg und nit schlüge, der ist dem 
sebeffen erfüllen umb die buesz, das ist ein sester weins, 
und dem herrn nichts davon, weisth. 3, 834. 

5) Irans, zu tode fallen, oeädere, erschlagen: 

da er dir dein vater erfalien hatte, 

so fall zum fenster heraus auf in 

und full in auch zu tode. Ambr. Ib. s. 170, 114; 

anno 1476, den 26 dec., brannte der grosz hof ab und der 
giebel eifiel sechzehen raann. Henneuerger landlafel 79. 

6) sich erfalien, sich zu tode, zu schänden fallen: 

da lohe ich nlemens schallen, 

dä man sich mac ervallon. Freid. 62, 1, 

schallen, lärmen, toben, wobei man ein bein bricht, oder was 

meint hier ervallen?; 

sit ich hän verloren minen liehen man, 

sd wil ich mich ervallen, und mir got leides gan. 

Wolfd. und Saben 530, 

seit ich meinen Heben mann verloren habe und golt mir ungün¬ 
stig ist, will ich mich vom thurm niederstürzen; item si bet 
verjechen (befconnt), das si sich machet zu einem weif und 
ist geriten an Glctzmat an den stafel zuq der nasen und 
komen ander dri frouwen zuo ira, und jagten das fech, das 
sich zwo kii eriielen. a. 1459. geschichtsfreund 6, 245; wie lüt 
zu ir kamen und sagten, wie ich ( als hirtenbub ) so an eim 
sorglichen dienst weri, ich wurde mich einmal ztot erfalien. 
Plater 10. 

7) sich erfalien, corrucre, corrugari, sich runzeln, schrumpfen: 
und brenn es ( das kranke pferd) also, das sich die statt (die 
stelle) erfülle oder rümpfe. Amn. Sciimit rosarznei. Frankf. 
1570. 96; ülso dasz sich die haut erfülle oder rümpfe. Seu- 
ter 298. vgl. cinfallen. 

ER FÄLLEN, caedere, erfalien machen, nieder schlagen : 

doch dünkt mich in meinen sinnen, 
ßic hab ir vor nit püberci lassen zurinnen, 
die uicmanz kunt erteilen, fastn. 620, 17; 

item aber het si vergigen (bekannt), das si und ira tochter 
inen selben zwo kue erfalten (erschlügen), geschichtsfr. 6, 247. 

ERFASSEN, prehendere, ergreifen, amplecti, umfassen. 

1) der wolf erfaszt die schüfe; ich erfaszte seine hand; 
den fliehenden am bein, haar erfassen; 

auf, freund, die geisei zu erfassen, 

die dort vermodern will. 

seit Juvenal sie fallen lassen, 

liegt sie, triumpf ihr lasier! still. Lessing 1, . . 

als wollte sie den säum 

des rosigen gewandes noch erfassen. Wieland . . 

die felsenklippe, die der strandende 

vergeblich ringend zu erfassen strebt. Schiller . . . ; 

und möchte gern was auf der erden 

und in dem himmel ist erfassen. Göthb 12, 94. 


2) bildlich, die geduld zu erfassen (sich in g. zu fassen) ist 
das bewährteste mittel. Bütschky kanzl. 861; eine sonderbare, 
zu herzen steigende freude erfasse ich in lesung einer geist¬ 
reichen histori. 689; so werden gcmählde während der musik 
von Zuschauern feuriger und tiefer erfaszt. J. P. biicherschau 
1, 47. der zorn erfaszt mich; eine fixe idee hatte ihn erfaszt. 

3) es erfaszt mich, wie faszt, greift, ergreift mich; 

mehr als des manschen tod will michs erfassen, 
wenn ihn bereits nach wenig tagesneigen 
hier, dort noch einer nennt — bis alle schweigen* 

Lenau n. ged . 158. 

ERFASZBAR, ergreifbar. 

ERFASZUCH, fasslich. 

ERFAULEN, putrescere, computrcsccre, pigrescere, faul werden, 
verfaulen, ahd. irfüldn, mhd. erfüllen, ags. äfülian: 


üg ebeno dem holze qu#c 
dat niemer kan üf erden 
ertulen noch erwörden. 
diu reder wären uud die naben. 


tr. kr. 30016 ; 


so #r in dir erde erfüllet Ist, 

sö muog man slo gedenken. MF. 20, 23; 


vor huudert jären ist llht in Düringe lande 

ein fürste lange crfulet, den man nu her alsara disen nande. 

TU. 2840; 

daz erlein holz alsA grüenej in wajjer gelegt erfaulet gar 
langeu jär nümmer. Megenberg 315,11; si habent och in ge- 
wonheit, wann einen das wetter ze tod schlecht ( der blitz 
tödtet ), so legent si in in ein truhen und setzent in dorinnc uf 
einen hohen bom .... und wenn jars zit körnet und die wil 
noch der tod uf dem bom ligt, so koment si hinwider und 
tund was sie geton habent, so lang bis der tod erfulet. 
Schiltderger ed. Neumann s. 107; und uf dem stecken musz er 
erfulen. s. 108; nachdem sie zwai ganze jar sumer und winter 
zu velt gelegen, ir harnisch verdorben, die klaider an ireni 
leibe erfault und der pfertzeug zu nichten worden. Wilv. 
von Scbaümburg 31; do Carthago gewunnen ward, da erfaulet 
das volk im müsziggen. Mügleins Val Max. Augsb. 1489, 94*; 
die tugenden die nimmer erfaulen. Aldr. von Eybe 18*; 

ietz blib da ligen und erful. trog. Joh. k 3; 

im 8chiosz hab ich ein turen tief, 
darin musz er erfaulen. Umland 299; 

und hettn die götter und das glück 

mir nit verhollen io dem stück, 

so müst ich leugst erfaulet sein. H. Sachs III. 2, 228'; 

dise (heupter) bestecken und gewürzen sie mit aromaten, 
dasz sie vor gestank und uaflat rein eindorren und nit er¬ 
faulen. Frank wellb. 66 *; dann die stillslebenden wasser in 
den grüben erfaulen bald. Fronsperg 2, 35*; mit den im holz- 
sequester ligenden und erfaulenden Jobsmärtlern. Gary. 61*; 
aber des genäsches war nur zu vil für vier personen, also 
das es unmöglich war lang zu halten, dann es wer obein¬ 
ander erfaulet und erstunken. Sl k ; 


wie seind erfaulet euer kleider. Atrer 341*; 
ich ivär vorlengst erfaulet schon. 441*; 

was sind es vor leute, die das podagram also austragen uud 
schelten? sind es nicht diejenige, die tag und nacht im luder 
gelegen, die vor müsziggehen erfaulet? Philander 2,465; 
der regen würde unsern leib von übriger feuchtigkeit erfau- 
lend machen. Butschky Palm. 601 ; hausknechle erfaulen 
gerne ( pigrcscunt ). GöTTOELr ges. sehr. 3, 419. 

ERFÄÜLEN, putrefacerc: 

thut mich erfeulcn und erstenken, 

nachts musz ich ligen undern penken. H. Sachs I, 501 4 ; 

und werft in in der gefengknus gruben, 

drinn man erfeult die schälk und buben. III. 1,141*; 

wöllen wir sie alle bede erschlagen 

oder sonst in eim thurn erfeulu. Atrer 277*; 


die Südwind machent das vicch misgebüren, erfaulen laub 
und pletter, betrüben die wasser. Sebiz 7; den luft crfäulcn 
(verderben). 8; solcher saft w ird auch wider den brand ge¬ 
brauchet, darvon die glieder zerstöret, erfliulet und getödlet 
werden. Tabernaem. 514; wie dann der mensch zur erden 
sieb erfüult (es steht erfault) und verzehrt wird. Paracelsus 2,0*. 

ERFÄULUNG, f daraus volget nun geschivulst und erfeu- 
lung. Parac. diir. sehr. 6. 

ERFECHSEN, germinarc, proßcere, gedeihen: 

wie er hat den kop>f verbunden, 

er meint dasz ich im helfen sol, 

wenn ich es thu, erfext es wol. Atrer fastn. 45*. 


ERFECHTEN, armis obtinere, ahd. irfähtan, mhd. crvChlcn. 
1) caperc, expugnare, erobern: ahd. irfukten Trojam; 


nu müeze in (eis) als Wölfe, 
dd dör Tüwingen ervaht ( a. 1164), 
gelingen aller siner mäht. Wh. 381, 27; 


der könig saget ir, wie der truchsesz sie erfochten und den 
wurm erschlagen hette. buch der liebe 82,2; 


und wie Ihn um des Indus Strand 
sein kriegerischer elephant 

durch manch erfochtnes reich getragen. Hagedorn 3, 128; 

▼erehrungswürdges Rom! grosi durch erfochtne krönen, 
noch gröszer durch den geist gepriesner Ciceronen. 

Licbtwer recht der Vernunft 5. 


2) im kampf davon tragen, den sieg erfechten, vicloriam 
reportare ; 

glückliche, die ihr den tag (vor Aspern ) erfochten, 
ewge lorbern habt ihr euch geflochten. Körner 1, 60; 


sich rühm, lorbern erfechten, erkämpfen ; wunden erfechten; 

mein arm erfocht mir durch sechs saure söge, 

zwar nicht &n lohn, doch wunden volle gnüge. Börger 100% 
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3) bildliche anwendung: ich verlange auch nicht meine Ver¬ 
gebung zu erfechten, sondern greife buszfertig nach ihrem 
mantcl der lieb und freundschaft. Lichtemberg 7,1; 
man widerstritt, erfocht sieb platz. Löwen romanzen 85; 

Kant der den ewigen frieden erfocht, den er jetzt selber ge- 
nieszt. J. l\ dämmerungen 53. wie bei den landsknechien und 
handwerksgeselicn fechten betteln, hiesz auch erfechten erbetteln. 

EBFECHTER, m. expugnator: die meisten andern mitar- 
beitcr und erfechtet- dieses sieges. Fclscnb. l, 59. 

ERFECKELN, fovere, refocillare, recreare, laben, erquicken. 
Stiei.er 52G: da feilet er drüber in onmacht, wie man in 
aber gekület und crfeckelt, da hatte er angefangen zu essen. 
Luthers lischredcn 227*; das man sie wieder erfeckeln, laben 
und külen muste. 229*; 

habt Ruten mnt, wir sind 

zu helfen euch bereit. 

erfeckcll sie {erweckt sic aus der ohnmachl ). 

Fiudor (Schwieger) Wittekinden J3\ 

hängl dies ungewöhnliche wort mit Lächeln (l, 1062) oder gar 
dem lat. focillare, refocillare selbst zusammen ? bair. ist feckeln 
zerschneiden, zerstückeln, was sich dm sinn gar nicht anschlieszf, 
schwäb. faicken, focken landein, schmeicheln. Schm. 1, 510. 511. 
wahrscheinlich ist cs doch erfächeln, venlilando recreare, s. das 
jotgende. 

ERFECKEN, excuUre, erschwingen, mit dem flügel (fegge. 
Sr.nMiD 187) erheben, aufstoszen ? s. Frisch 1, 253*.*, aus Stettler. 
ERFEGEN, r cpurgare, expurgare, ausfegen, reinigen: 
man Wirt dir zwar den balg er/agen. trag. Joh. K2. 

ERFEHREN, s. erführen. 

ERFEIERN, oliando, feriando lucrari: ja sie sind also ver¬ 
haft ah dem vater, das sie der arbeit nit empfinden, die 
der \ater selbs in in ansebafi und wurkt, sie geben nur 
(eilend daher in dem willen des vaters, wiilos und erstor¬ 
ben. disc erfeiren also den himmel und erschleichen gott 
der sich die knecht nit wil erlaufen lassen. Frank paradoxa 
J24 k ; die weit erwürkt den himmel, die heiligen allein er¬ 
listen und erfeiren in. es musz der himmel doch nur er- 
feiret und got getragen und erschlichen werden. 13G\ 
EKFEILEN, limare, jwlirc. 

ERFEILSCHEN, mcrcari, cocionari: sic stehn wol jetzt schon 
mit Spaniens hof in Verbindung und erfeilschen im voraus 
für die schände ihres Vaterlandes gold und chrenstcllen. 
Tieck vor. kranz 3,148. 

F.RFEISTEN, 1) pinguefacere. feist, feit machen: und so sic 
essen und werden gesatt und erfeistet, so keren sie zu den 
frembden göttern und dienen in. bibcl 1483,98*. 5 Mos. 31, 20 
Uulg. curnqiie comederint et saturafi crassique fuerint, aver- 
tentur ad deos alienos et servient eis); du hast erfeistet 
mein baupt in dem öl. 1483, 268. ps. 22, 5 (Luther, du sal¬ 
best mein heubt mit öle). 

2) jyinguefieri: der hirsch erfeistet, wird fett. 

ERFEL, m. qjprinus orfus: unter solche dornkarpfen sollen 
mich die gezählet werden, so von den Teutschen erflen ge- 
nennet werden. Forer 165*. s. erfling. 

ERFEUCHTEN, humcdarc, mhd. erfmhtcn: 

erfiuhtet und erfrischet 

atuont Cr mit süejem touwe. fr. kr. 16226; 

$1 (daj völt) wart mit bluote* male 
genetzet und erfiuhtet. 31239; 

nhd. go soll man nemen ein gemein buchsen pulvcr und das 
nTeuchten mit öl. Fronsperg kriegsb. 2,191*; ungewitter, in 
welchem das pulver lind handgeschosz erfeuchlet und nasz 
Wirt. 3,140*; 

als er zu tische ganz, erfeuchlet hfiupt und hart 

das nardeuwasaer dem, der vor gesalbet ward. Fliminc 6. 

"dr., winters und bei thauwettcr erfeuchlcn die mauern und 
wände, werden nasz; tränen. 

ERFELERN, ardesccre: 

legt das eisen wider in das fewr, 

das es erfewr und glüend wer. H. Sachs II. 4, 22b 

ERFIEDELN, fidibus lucrari, ergägen: 

nicht dass ich mir dadurch das brot erfiedelo wolle, 

nein, sondern dasz sie ( die pocsie) mich zur Weisheit fuhren 

solte. Günther 386. 

. erfilzen, tncrepare, ausfilzen, ausschelten : waren auch 
'iel, die -«ns erftlzeten, dasz wir uns 60 verzagt hüllen er¬ 
geben. Andreae ehern. Hochzeit 1,3 pag. 36. s. erkergetn. 


ERFINDBAR, excogilandus, erdenkbar, erdenklich: nicht nur 
alle bekannten und erfundenen, sondern alle erßndbaren 
und möglichen Wissenschaften. Fichte begr, der wissensek 32. 

ERFINDEN, itwenirc, reperire, ahd. arfmdan, irfindan, mhd. 
ervinden, ags. äfindan. 

1) unterschied zwischen entdecken und erfinden tp. 507. 
Göthe 50, 163 sagt: zum cnldecken gehurt glück, zum erfin¬ 
den geist, und beide können beides nicht entbehren, die 
frühere spiache hat aber beide Wörter noch nicht so unterschieden . 
sondern erfinden auch für entdecken gesetzt: es scind auch 
andere insein auszer der weit neulich erfunden von dem 
künig von Portugal. Frank wellb. 21*; als wir zu erfinden 
neuwe insein ausfuren. 217*; nachdem sein vater selbige 
insei... erfunden, pers. reisebcschr. 2,3; Columbus hat America 
erfunden. Grünland ist im j. Chr. 982 erfunden. 3,4; wie 
nicht minder die neu erfundene indianische lande. Hofmakns- 
waldaü vorr.; wann jemand ein neu erfundenes bergwerk 
verkauft. Abele 3, 223. Newfoundland bezcichnd vollkommen 
richtig das neu entdeckte land, Terreneuve. 

2) erfinden, erdenken, ersinnen, erdichten, exeogitarc, effingere: 
das sie machen allerlei W’crk und künstliche erbeit erfinden. 

2 Mos. 35, 35 ; schaw das habe ich funden, spricht der pre- 
diger, eins nach dem andern, das ich kunst erfünde. pred. Sul. 
7,28; er erfindet tückc zu verderben die elenden. Es. 32,7; 

der du das flrmnment, 

der tiefen erde schosz, und was sich drinnen wendt, 
auch was steht unverwandt, aus nichts doch hast erfunden, 
du hast das hohe meer durch dein gebot gefunden. 

Fleming 28; 

er soll die erfundenen und untersuchten wahrbeiten zu papiere 
bringen. Günther vorr. s. 0; 

sei auch ein Lcibnitz im erfinden 
und im regieren Salomo. 220; 

die Königin, um gleichfalls zu erfinden, 

erfand beim spiel des Königs hahnreischaft. Hagedorn 3, 44; 

so was 

will ausgeführt sein, wies erfunden ist, 
mit aller Pfiffigkeit, gewandtheit. Lkssixg . . 

vertraue göttern nicht, die der betrug erfand! 2,378; 

und w enn er aller Sterne lauf erfunden hätte. Claudius C, t30; 

das ist eine von den alten sünden, 

sie meinen rechnen das sei erfinden. Göthe . . .; 

ob die sache wahr oder ob sie erfunden ist, Göthe 20, 102 . 

3) oft ist erfinden nichts als finden, befinden ( goth . bigitan): 
das ist der Ana, der in der wüsten maulpferdc erfand, da 
er seines vater Zibeon esel hütet. 1 Mos. 30,24, eine zwäfel- 
haflc^stelle, vulg. qni invenit aquas calidas in solitudinc, LXX. 
Or tvge r or lafidv iv rfj Spttfug, hebr. jemim oder emim, 
die riesen; betracht, das du selber brestbaftig bist und sich 
dir selber in das kartenspil und nim war, wie vil böser 
stein du dar innen erfinden werdest. Keisebsb. s. d. m. 38*; 
weil ich euch nicht anders erfunden habe als einen lieh- 
haber der erbarkeit. Ai.rerus p. xn; wo ich dich mehr in 
einem solchen fall erfinde, ich dich hürtigliclien strafen wil. 
Galmy 356 ; das widerrate ich, ich hab in mir weit einen 
andern rat erfunden, buchd.t. 239, 3; crzehlet dem gemeinen 
man den rath, so sie beschlossen und erfunden haben. 
Reutter kriegsordn. CI; 

kan er sonst nicht rath erfinden, 

musz er ihr das haupt verbinden. Logau 1, 26, 89; 

wan die misgunsl .... 

dich erfindet so voll zier. Wkciherlin 382; 

oh wir nu wol die wahre liebe 
noch bisher nicht erfunden. 863; 

so verwirret sich mein geist in dem irrgauge diser meiner 
gedanken dermaszen, dasz ich kaum den ausgang erfinden 
kan. Butschet kanzi 638. 

4) noch häufiger erfunden wei den, inveniri : und da sie ge¬ 
beten solle, wurden Zwillinge in irem leibe erfunden. I Mos. 
38,27; wenn jemand erfunden wird, der bei einem weihe 
schläft, die einen eheman hat. 5 Mos. 22,22; und welcher 
erfunden wird im bann. Jos. 7,15; es ward aber kein schmid 
im ganzen lande Israel erfunden. i&iwi. 13,19; er versuche 
mich, so wil ich erfunden werden wie das gold. Hiob 23,10; 
ein bruder wird in der not erfunden, spr. SoL 17,17; ich 
bin erfunden von denen, die mich nicht gesucht haben 
(bigitans varj) mi[) fiaim mik ni gasokjandam). Ä»w. 10,20; 
deine |/od/ geglaubte) torhter, die dir erst erfunden und worden 
ist. buch d. I. 227,4; durch diese meine protestation, hoffe 
ich, ist klar gnug angezeigt, das ich zwar wol irren kan, 
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doch kein ketzer wil erfunden werden, Luther 1,12*; weil 
unser lere zu Augsburg öffentlich erfunden ist, das sie das 
recht evangelium und die heilige schrift sei. 5, 282* *, es wer¬ 
den vielerlei gcschlecht der schwämmen erfunden. Tabernaem. 
1520 ; und ist vor sie kein platz im himrael erfunden wor¬ 
den. Reiszneb Jerus. 2,54*; Aristion wurde als ein bösewicht 
erfunden, sobald ihn das glück auf die kapelle setzte. 
Wieland 36, 64. 

r») und besonders mit einem adjcdivischen praedical : thu nichts 
zu seinen Worten, das er dich nicht strafe und werdest 
liigenhaftig erfunden, spr. Salom. 30,6; denn für im bin ich 
unschuldig erfunden. Dan. 6, 22; und er ward trewc erfun¬ 
den, da er versucht ward. Sir. 44, 21; nu suchet man nicht 
mehr an den haushaltern, denn das sie trew erfunden wer¬ 
den (ei hvas triggvs bigitaidau). 1 Cor. 4,2; so doch wo wir 
bekleidet und nicht blosz erfunden werden (jabai sve|>aub 
jah gavasidai, ni naqadai bigilaindau). 2 Cor. 5,3; auf das 
ewer glaube rechtschaffen und vil köstlicher erfunden werde, 
denn das vergengliche gold. 1 Petr . 1, 7; würde Henricus un¬ 
recht erfunden. Luther 3,31; wers suche, das sic unrecht 
erfunden würden. 3,33; von den haushaltern wird erfordert, 
dasz ein jeder treuw erfunden werd. Reisznkr der. 61*; Abra¬ 
ham ist gläubig und getreuw erfunden. 2, 59*; das fleisch 
der fischlin wirt allezeit bitter erfunden. For£r159*; solches 
werde ich zu erwidern mich bereit erfinden lassen. Butschky 
kanzl. 908; sie ( die fände ) schämen sich ihrer schwach er- 
fundnen macht. Uz 1,196; 

ich hab ihn viel edler 

und rechtschafuer, ols viele von seinen vätern erfunden. 

Messias 2, 235; 

o lamm gottes, unschuldig 
am kreuz, am kreuze geschlachtet! 
allzeit erfunden geduldig, 

wie sehr du auch wurdest verachtet. Klopst. 7, 233; 

mein edler Talbot, euch allein hab ich 

gerecht erfunden unter meinen ratheu. Schiller 447'; 

nach dieser regcl möchte wol ein groszer theil der mensch¬ 
lichen tilgend für allzu geringhaltig erfunden Meiden. Wieland 
8,113; ungeheure fratzenhafte bildet*, deren hohler kürper 
mit gold und juwelen gefüllt erfunden ward. Göthe 6,44; 

er ward gekleidet und endlich doch, 

so wie die ersten lügenhaft erfunden. 10, 22; 

es ist in der weit nichts löcherlichcrs erfunden worden als 
dieses Verhältnis. IC, 03; eid und schwüre des einmal mein¬ 
eidig erfundenen haben keine kraft der Überzeugung. Klinger 
4,140. 

0) sich erfinden, sich zägen, ausweisen: es ist so du dich 
entschuldigest, du habest das und das nit gethon, so du es 
wissiglichen gethon hast, und sich also erfunden hat. Kei- 
sersu. s. d. m. 14*; ehe er sie heim holet, erfand siebs, das 
sie schwanger war von dem heiligen geist. Malth. l, iS; da 
wir in des folgenden morgens wider besuchten, erfand sichs, 
das der arzt recht geurteilet hatte. Luther 3, 402*; und so 
sich an ir natur und ansehen erfindet. Frank wcllb. 194*; 
es wird sich erfinden, wer meine freund seind. Aimon v3*; 
es wird sich erfinden, antwort der keiser, wie ir im zu 
hülf kommen werdet. t5*; sobald sich immer erfindet, dasz 
der ritler schuldig ist, wil ich verschaffen, dasz im mit gift 
vergeben werden musz. buch d. I. 253, 4; das andre aber 
alles, so ihr mich beschuldiget, auf mich erdacht ist, sol 
sich auch mit keiner warheit erfinden. Galmy 274 ; da aber 
das gegentheil sich erfünde. Kirchhof mit. disc. 238; verhoft 
auch, es werde sich mit der warheit nimmermehr erfinden. 
Fronsperg biegsb. 1,12*; es erfind! sich auch (kommt auch 
iw), das ein ros durch die naslöcher rinnt. Seuter37; aus 
der aussag erfand sich so viel. Ayrer proc. 1,9. heute sich 
finden, sich ergeben. 

ERFINDEN, n. das erkennen und erfinden sehen wir als 
den vorzüglichsten selbst erworbenen besitz an und brüsten 
uns damit. Göthe 50, 163; was ist das erfinden? es ist der 
ahschlusz des gesuchten. 56, 142. 

ERFINDER, m. Inventur: o min Parmeno, o aller miner 
wollust erfinder, anfachcr und Vollender, weist du iebt, in 
welcher früden ich bin? Terenz von 1493, 82* ( Eunuchtts); wie 
immer sie sich für die erste unserer besseren poesi erfinder 
fälschlich ausgeben. Weckherlin rorr. zu den weltl. ged.; ein 
kosak führt Pallas zu der groszen masse gediegnen eisens, 
jener ist erfinder, dieser der aufdecker zu nennen, es trögt 
seineu namen, weil eres uns bekannt gemacht hat. Götue .. 


mög ihn gott verdammen, 
den thftter dieser fiuchenswerthen that! 
den thäter und den schändlichen erfinder. Schiller 431\ 

ERFINDERIN, f. invenirix. Stieler 484: 

du bist der lieb entzünderin 

und des wollusts eiTünderin. Wbcjlhxillin 702. 

ERFINDERISCH, ingeniosus: ein erfinderischer köpf; erfin¬ 
derisch in grausamkeiten; 

sie wehrt nicht dem erfinderischen kleide 

durch seinen reiz den ihren zu erhöhn. Röckert 305. 

ERFINDLICH, was erfindbar: denn auch unser widert heil 
keinen erfindlichen irrthumb darinnen angezeiget. Luther 
5, lü*; lasz mich von den wilden thieren zerrissen oder von 
den grausamen menschen durch erfindliche murter hinge¬ 
richtet werden, nur lasz meine seele nicht verloren gehen. 
Scriver selensch. l, 21. vgl. unerfindlich. 

ERFINDSAM, wie erfinderisch: 

bescheiden sinnreich, wie Virgil, 
erfmdsam, wie Homer. Hagedorn 1, 129; 

wie sehr auch in diesen { Sinngedichten ) der erfindsame geist 
des dichters noch geschäftig sein kann, ohne die historische 
Wahrheit zu verfälschen. Lessing 8,411; 

Hormons sohn, der mit händen erfmdsam allerlei kunstwerk 
bildete. U. 5, 60. 

ERFINDSAMKEIT, f. die erfindsamkeit des kiinstlcrs. Les¬ 
sing 6 , . . . ; 

der Schwachheit der natur, dem hunger und der blösze 
gab die erfindsamkeit den ouszern schein der grösze. 

Dusch poet. werke 1, 104; 

erfindsamkeit 

einen gast zu pflegen. Götter 3, 4GG. 

ERFINDUNG, f. 1) cxploralus m slalus, befand: weil er 
sich denn auf etlicher universiteten urteil und an sichern 
enden zu disputirn erbeut und, nach erfindung, sich der bil- 
ligkeit weisen zu lassen. Luther 1, 130*. 

2J inventio, 

nein, es ist nicht mehr not der fremlnien kunst und witz, 
eründungen und spil unnachtlinnlich zu achten, 
dun Teutschland, welches seihst der ertindungen sitz, 
erweiset vil mehr kunst den frembden zu betrachten. 

Wkckhkrlin 849; 

die erfindung der dinge ist nichts anders als eine sinnreiche 
fassung aller Sachen, die wir uns cinbilden können. Opitz 
poelcrä 17; die tiefsten abgriinde der erfindung sind ihnen 
nicht verborgen und die feinsten züge der ausführung sind 
ihnen bemerkbar. Göthe 19,95; so wird es dem kiinstler 
auch zuletzt an dem, was man erfindung nennt, an dem 
entwickeln des manigfaltigen aus dem einzelnen keineswegs 
fehlen können. 22,218; mein hmder schätzte die philosophie 
über alles, ... doch batte, er schon etwas von der erfin- 
düng der ästhetik vernommeu. Nicolais leben von Gukingk s. 9. 

3i cnldeckung: die erfindung des rammelsbergischen berg- 
werks. Hahn 2,36; erfindung der silbergruben. 2,43. 

ERFINDUNGSFOLTER, f. welche erfindungsfoltei n steht 
nicht schon der gemeine romanschreihcr aus? J. P. aesift. 
2, 93. 

ERFINDUNGSGABE, f. vis inveniendi. Göthe 33, 209. 
ERFINDUNGSKRAFT, f. dasselbe: ich wüste ihnen nicht 
mehr als deren zwei zu nennen, von welchen es sich noch 
endlich sagen liesze, dasz seine erfindungskraft einige Un¬ 
kosten dabei gehabt habe. Lessing 6,133; man sagt, dasz 
leute, die zu viel nachahmen, ihre eigne erfindungskraft 
schwachen. Lichtenberg 2, 7; eigentliche erfindungskraft hatte 
er nicht. Göthe 19,119. 

ERFINDUNGSREICH, ingeniosus , noXvprrxK: 
der ist Laertes sohn, der erfindungsreiche Odysseus. II. 3,200; 

aber nachdem sich erhub der erfindungsreiche Odysseus. 

B, 216; 

und es kommt der gott der esse, 

Zeus erfindungsreicher sohn. Schiller 56*. 

ERFINDUNGSVERMÖGEN, n. erfindungsgabe: ärgerlich und 
sinnend stand ich da und bot all mein erfindungsvermögen 
auf, allein es verliesz mich. Götbe 25,350 
ERFINSTERN, obscurari, verfinstert werden. 

ERFISCHELN, was das folgende. 

ERFISCHEN, expiscan, ahd. irfiscön (Graff 3, 510}: sie er¬ 
fischen vil korallen und waldfisch. Frank wcllb. 80*; das 
gottes sun .,. auch sichtig gen himmel gefaren ist, da noch 
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heut sein grub ist, da er die uugelerten armen Fischer mit 
iren anglen und netzen künig und keiser zu faben und die 
ganz weit zu erfischen hat auserkorn. 179*; wiewol die kirch 
aus der propheten Schriften auch noch wo! was erfischen 
kan, darmit sie irer heiligen dienst befestigt bienenk 187*; 

Ihuo ohngefehr ein text erwischen, 

wie sie ihn nach gedunk erlischen. postr enter 1591 E2; 

elwan eine ritterzehrung oder fette beute erfischet. Simpl. K. 
^ 48 ; darum nenne ich sie {die springwurzH) einen hölzernen 
angel, zwar einen angel, weil ich vermittelst ihrer 10000 ducaten 
erfischte. Simpl. 2,443; so der Fürst durch ungerechte mittel, 
falsche harnen und angeln ein stück landes erfischet. Butschkt 
Patm. 524; ein geheimnis erfischen, auslockcn. Rädlein 247*; 
um ein extrachausseegeld aus meinem beutel zu erfischen. 
J. P. jubelten . 90; endlich erfischte er das glück. Fibel 12t. 

ERFLAMMEN, l) inflammari, entflammen, in flammen aus- 
brechen: so du erflammest und enzünt hist mit dem swert 
des teufels der unkeuschcit. Keisersb. siben sekwert bb 5*; 
das er alls erflampt. 

Murners mUlc von Schwindelseim. 1515. E3; 

o herr, lasz ans dein wort 

bleiben, und lasz es lört 

in uns erflarameu stark, fl. Sachs I, $2*. 

2) inflammarc, in flammen bringen, setzen: 

nun kumpt min döchter allcsampt, 

wenn ir der masz ein man erflampt. Murners gauchmatt 0 2; 
der sie so gar hei angezündt 

und in seine liebe erflampt. Mlrners baiicnfart H2. 

ERFLATTERN, voUlando conlingcrc: der vogel erflatterle 
die spitze des dachs. 

ERFLÄUEN, clucrc, obluere, von flauen, mhd. vlöuwen 
waschen, crvlöuwen. wb. 3,336*. 

und wie sie haben ein kriegsbeer, 
damit sie dein volk gottes dräuen 

und den juden die haut erfläuen. Frischlin Susanna p. 332. 

ERFLEHEN, ahd. irflehön, mhd. erflehen, wb. 3, 339*. s. flehen. 

1) einen erflehen, prccando cogere, adigere: 

mhd. ir bubet uns doch mit maneger nöt 
ervlehet unde gencetel, 
daj wir sic haben ertoeiet. Trist. 324, 19; 

ob ich iurh möge ervlöhen, 
da? ir mich min lantlöhen 
mit gnaden und mit Ören 
fürbaß lä$et kören. 402, 39. 

nhd. sie ruft die traurenden. sic stehn, 
sie weinen, freun sich, beben, 
ach werden wir den herrn erflehn? 
der todte wird er leben? Klopstock 7,97; 

lasz sie des vaiers her* erflehn. 7, 115; 

grauenvofl ist deine tiefe, 

furchtbar deiner wogen flut, 

aber dich erfleht die liebe, 

dich bezwingt der heldenmut. Schiller 60*; 

die mutter hat umsonst zu ihm gefleht, 
beschwöre du, erfleh ihn, dasz er lebe. 515*; 

*on mir genöthigl und erfleht verband er mich mit der 
tochter. Kuxcer 4, 209. 

2) etwas erflehen, prccando impärare, efflagilare: 

wagts seine freiheit zu erflehen. Gellrit . . .; 

diese sprach, o haubt der götter, lasz mich doch ein haus 

erflehn! Hagedorn 2, 29; 

bekehrung, besserung erfleh ich ihm. Götter 3, 124; 

nach diesem frühling6regen, 
den wir so warm erfleht, 

Weibchen, o sich den segen, 

der unsre flur durchweht. Göthe 1, 126; 

wehe, weh mir! ruft die arme 

jammernd, grosser Zeus erharmc, 

ach, was wagt ich zu erflehn! Schiller 60*; 

ach, mein verderben bab ich mir erfleht, 

und mir zum fluche wird mein flehn erhört. 426*; 

o muss ein neidscher dämon mir die wonnc 
des heiss erflehten augenblicks verbittern. 509*. 

F.RFLEISCHEN, Irucidare, zerfleischen: dasz er 8000 der 
besten römischen knechten erfleischet. Tacius bei Fronsp. 
3, 250*. 

erflicken, eonsuere, zusammenstoppeln: 

kaum hatte noch des Schneiders hand 

dem aflTen ein erflickt gewand 

von bunten flecken umgehangen. Gkllert 1, 262, 

noch andrer lesart 

ein buntes komisches gewand 
dem muntern affen umgehangen. 


ERFLIEGEN, volando contingere, mhd . enrliegen: 
die spise ervloug ein sprinzelin. Parz, 622, 13; 

und schickten aus den rappen, die wftlde zu erfliegen, ob 
er nit gewar würde, alte weisen 107*; 

wenn nicht verdienst allein das giück erfliegen kan, 
setzt list uud dreistigkeit ihm andre flügel an. Haller 13; 

so werd er dieses jahr, der seltne geist, geboren, 
der diesen kranz erfliegt. Lsssnto 1, 90; 

mit eiie, die strahlte, 

kam, da sie folgten, herab von des Tabor wolkigen höhe 
Gabriel ihnen entgegen, und schnell erflog er ihr schweben. 

Messias 15, 1031; 

ach wo erfleugt er schütz? Stolierc 4, 79; 

erfleug das ziel der ehre 

auf nie beflogner bahn. Matthisson 98; 

ragende fclsenzinken mit wolkenumiagerter spitze, 
welche kein jäger erklomm, welche kein adler erflog. 

Salis 107; 

dann erblicket von der Schönheit hfipel 
freudig dos crßogne ziel. Schiller 72*; 

nach tausend erkinkten und cillogncn zielen. J. P. leufHsp. 

1 2 $. 

F.RFLIEHEN, effugere, entfliehen, ahd. irflioban (Grafp 3,766). 
ERFLIESZEN, cmanarc, rcdundarc, mhd. wb. 3, 348*: siche¬ 
rem vernehmen nach ist eine allerh. Verfügung erflossen, ver¬ 
möge deren u. s. w. Wiener zeilung 15 jan. 1860; von seiten des 
hochw. bischofs von Trient ist in der jüngsten zeit eine ent- 
Scheidung erflossen. 

ERFL1NG, m. cyprinus orfus, er fei, kidding. 

ERFLÖSZEN, inundarc, redundare: Tiberis der flusz erflö- 
szet in disem jar also, das man mit schiffen von einer gasz 
in die andern faren musz. Frans. chron. 170*. 

ERFLÜGELN, alis contmgere, erfliegen: 

alle höhn hast du erflügelt, 

alle tiefen du entsiegelt 

und durchwandelt alle weit. Rücxeit 46. 

ER FLUNKERN, ementiri, effingere, erlägen. 

ERFORDERN, postularc, exigere, die aus erfordern hervor - 
gegangne Schreibung, dann in erfodern gemildert: warum hastu 
denn mein geld nicht in die wcchselbank gegeben? und 
wenn ich körnen werc, bette ichs mit Wucher erfoddert. 
Luc. 19,23; auf das die gerecktigkcit vom gesetz erfoddert 
in uns erfüllet würde. Röm. 8,4; drumh ward es auf an¬ 
regen und ankalten der römischen legalen für gut ange¬ 
sehen, das Luther selbs erfoddert w ürde. Luther 1, 441*; das 
ich zu verhör erfoddert bin. 3, 410*; den sol obangezeigter 
superatfendens zu sieb erfoddem. 4, 349*; die sage ist, das 
k. maj. die Schweizer auch erfoddert habe. 5.37*; wir inanen 
und erfoddem ernstlich durch diese schritte alle unser ver¬ 
wandten und unterthanen zu obangezcigtcm generalsynodo 
und freiem concilio sich gekorsamlicli zu verfügen. 6, 330*; 
indem trug siebs zu, das der Luther mit dem Zwingel und 
Oecolampad vom sacrament zu handeln gen Marpurg erfod¬ 
dert ward. Alberus wider Jörg Witzeln H l\ s. foddern. 

ERFODDERUNG, (. mein herr Jhesus Christus hat sich 
nicht selber erhöbet, das er mein herr sei, als die übermü¬ 
tigen, ehrgeizigen thun, sondern aus gebot und erfödderung 
gotles vaters. Lüthei 1,90*. 

ERFODERN = erfordern : bis die gefahr euer (für euch) 

erfodert. Opitz Arg. 1, 279; 

jene weit ertrank durch flut, 

diese weit erfodert glut. Locad 1, 27, 91 ; 

nichts als was meine Schuldigkeit erfodert. Butschet kanzl 
28; weil es mein amt erfodert. 280; die christselige liebe 
erfodert es. 441; was die lateinischen kunstrichtcr acumina 
und die französischen pointes nennen, habe ich weder erfo- 
dert noch bisher verworfen. Lessing 8, 455; 

die götter fugten es nicht so umsonst, 
dasz da Thyest in deine hftnde fiel, 
als unser heil ihn zu erfodern schien. 

Chr. Fel. Weis« trauersp . 3,156; 

ja, liebe erfodert gegenliebe. 4,151; das stürmische klima 
der unterweit erfoderts, man musz hart sein! \oss briefe 
3,1,192. 

ERFODERN, n. poslulalio: denn soviel kann ich ihnen aus 
unserem manuscripte versichern, dasz Bereogarius nicht auf 
sein {des pdbstes) erfodern, sondern schlechterdings freiwillig 
auf eigenen antrieb nach Rom kam. Lessjnc 8,406. 
ERFODERNIS, ERFODERUNG, s. erfordern«, erforderung. 
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ERFOLG, i». emius, uni oft smmdu.t, folge: die fache 
hat keinen erfolg, einen guten, glücklichen, günstigen, unge¬ 
wissen erfolg; in erfolg (in folge) dieser anbcraumung. Lus- 
bing 10,114; 

nicht tragen könnt ichs, hier in muszger ruh 
xu harren des erfolg». Schiller . . .; 

zwischen mord und seinem dolch, 
zwischen Handlung und erfolg 

dehnt sich eine weite kluft. Grillparzer ahnfrau aufz. 5. 

ER FOLG RA II, conscquens. 

ERFOLGBARLICH, consequcnter, folglich, tintv. doct. 561. 

ERFOLGEN, conseqnt, assequi, exsequi, persequi, ahd. erfol¬ 
gen, mhd. ervolgen. 

1) inlr . sequi , consequi, die folge sein, erwachsen, entstehen: 
wenn erfolgen so leicht were als verfolgen, were Christus 
lengest wider vom himel geworfen. Luther 1 , 225*. br. 1,436 ; 
denn daraus erfolget, wie denn geschehen und jedermann 
kund ist, das man keinem bOsen wehren, kein gutes fördern 
kann. 1, 35G*; daraus ein quartan ( quartana febris) erfolgt 
hett. Paracelsus 1 , 686*; denn wo ihr mich zu lang auf¬ 
hielten, künde sehr grosze schad daraus erfolgen. Amadis 
364; was kann noch alles daraus erfolgen?; auf ein unor¬ 
dentliches leben müssen kranklieilen erfolgen; auf sein ver¬ 
sprechen ist nichts erfolgt, dte crfidluny ist ausgebliebcn ; er 
hat zwar gute Zahlung versprochen, allein sie ist noch nicht 
erfolgt; auf solche verbrechen erfolgen schwere strafen; 
darauf erfolgte ein allgemeines Stillschweigen; es erfolgte 
eine sehr unbefriedigende antwort; mein Schwager war sehr 
unzufrieden, als in dem jahr darauf abermals eine tochter 
erfolgte. Göthe 19, 353; der hau bleibt nun im dunkelschlag, 
bis der nachwuchs erfolgt, vgl. 2, sp. 1545. man sagt auch 
bä Zusendungen : das geld, der brief erfolgt hierbei — folgt. 

2) Ir. persequi, verfolgen, einholcn, erreichen: 

mhd. ein vil zierliche^ marc, 
dar ui er muht ervolgen 
swem er was erbolgen. Lnttz . 355; 

da^ si mit sneiier ile, 

von im erfolget waren, fr. kr. 350S3; 

ich spricbe bi der wArheit, da?; dise liute miie^ent verirret 
bliben, noch niemer nnigent ervolgen noch erkriegen, das; 
die. andern crvolgent, die gotc »Ach voigent in armüete und 
in ellendekcit. Eckhart 181,24. nhd. item were i; suche, 
das ein ding das ander crfolgete, so were das erste doit 
(dasz ein geruht dem andern nachfolgte, so wäre das erste wir¬ 
kungslos). weislh. 2,227; ist es sach, dasz der man die pfünd 
weigert oder über den gatter nicht geben will und reichen, 
so solle er (der schulthnsz) die guter mit dem gericht in dem 
hof verbieten und nachgeben, als gerichts recht ist, drei tag 
und sechs wochen. erfolgt er die guter ( erräclü deren besitz), 
so mag er die von wegen des Herren ansetzen, weine er 
will. 2,406; wer mine gebot hat, und sie erfolget ( befolgt ) 
mit den werken, derselh ist der midi lieb hat. Keisersb. 
parad. der seien 5 4 ; den pferden waren die eisen abgebrochen, 
darumb kundten sie herr Hansen nicht erfolgen. Agricola 
spr. 3ol; die erst und die ander meinung werden erfolget 
[errächt] mit eim guten regiment {guter diät) und mit einer 
zimlichen purgirung. Gersdorf 74; (leut) so schnell, dasz si 
die wilden thier erfolgen. Frank chron. lö*; bisz dasz der 
Galaor und Gandalin sie erfolgt ( etnholt ). Amadis 353; damit 
er seinen Herren bald erfolget. 359 ; solche bitt sie mit gutem 
willen crfolgctcn ( gewährt erhielten). Wigalois prusa, 1564 s. 125; 
zu Westfalen am heimlichen gericht erfolgt. Mone archiv 
2, 239 ; doch bin ich an die wort und Ordnung ungebunden 
gewesen, und mich beniigl. wenn idi den verstand erfolget 
[den sinn erreicht habel Garg. 10; was andere gelehrtere beiden, 
die näher das gütlich liecht der natur erfolget, haben zu 
ermanung der eh geschrieben, ehz. 501; viel sagen wir, aber 
nicht genugsam mögen wirs erfolgen, denn uns gebrechen 
wort. Stmjd. 2, 269; gegen nidergang seind leute mit einem 
einigen breiten fusz und so schnell, dasz sie die wilden 
tlner erfolgen. Praetörius weltb. 1, 338; einen auf dem wege 
erfolgen, i linerc consequi. Stiei.er 535. später ungebraucht. 

3) erfolgen, verabfolgen: der kaiser hat bewilligt, dasz dem 
bittstcller ein bedeutender vorschusz aus dem Staatsschätze 
erfolgt werde. Ostr. zälungen. 

4) das reflexive sich erfolgen empfängt wieder die intransitiv- 
bedculung con erfolgen, äntrelen, sich zutragen: welchs ie grau¬ 
sam zu hören und noch beschwerlicher gewesen, das sich 
lolchs biszher im werk also ervolgt und ansehen gelassen. 


wie landgrave Wilhelm zu Hessen sich gegen der käserlichen 
maiedat verwaret. 1552 B 2'; dann erfolget sich der gewalt 
der menschen. Paracelsus 2,45*. 

ERFOLGLICH, conscquens, erfolgend: welcher (speichel) gleich¬ 
sam das beste fennent der säure und daraus erfolglicher guter 
Verdaulichkeit derer speisen ist. Ettners med. maulaffe 432. 

ERFOLGLOS, irritus: alle bemühungen blieben erfolglos. 

ERFOLGLOSIGKEIT, f. 

ERFOLGREICH, prosper. 

ERFOLGREICH, adv. einem übel erfolgreich entgegen¬ 
wirken. 

ERFOLGUNG, f. 1) observatio, bcfolgung : zu nutz heilsamer 
ler, ermanung und ervolgung der wisheit. Brants. 115; welchs 
er mit steter erfolgung allzeit scliedlicber lere so ganz offen¬ 
bar gemacht hat, das ichs dafür acht, das niemands an 
einigem ort sei, der in nicht ganz mit seiner unsinnigkeit 
aus seinem gemüt gar geworfen hat. Luther 2,208\ 

2) conscquentia, folge: aber damit nicht böse erfolgung 
darauf kommen mochte. Ettners unw. doct. 263. 

ERFÜLLEN, s. ervollen und erfüllen. 

ERFORDERLICH, neccssarius, nothwendig: die gäbe der 
rede ist hei diesem amt schlechterdings erforderlich; erfor¬ 
derlicher aufwand. Frisch 1, 285*. 

ERFORDERN, s. erfoddern, erfodern. 

1) einen erfordern, arcessere, vocarc, fordern, vor fordern, 
auffordern, berufen, einrufen, änladen: es was einer, der hett 
einen also lassen schweren meineidig, dem erschein zu nacht 
in dem schlaf der streng richter gottes in seiner maiestat 
uf dem richtstul sitzen und erfordert in für gericht. Kei¬ 
sersb. s. d. m. 22'; derselbe superattendens soll auf alle 
pfarrherren acht geben sie zu erfordern und anzureden. 
Luthers br. 5, 795; er hat mich erfordert leib gegen leib 
zu schlagen und das unser beider leut friden halten. Aimon q3*; 
zum streit erfordern. Fierabr. a 6; du bist erfordert und solt 
zu unser Arsace kommen, deine Schwester wird auch erfor¬ 
dert werden, buch der liebe 211,3; er ruft, welcher mit im 
kempfen wolt, mit dem wolt ers aufneinmen, es wolte aber 
keiner herfür, wiewol die schrrgen unter allem volk aus- 
schrien lind der könig selber erforderte. 226, 3 ; bald leszt 
si der Wüterich in ein wolleben erfordern [zu einem gastmahl 
laden) und in der gastung all erwürgen. Frank weltb. 117*; 
Cleopatra hat erfordert Alexandra sol zu ir kommen. Reiszner 
Jer. 2,72'; hab ich mehrmals, neben andern dazu erfordert, 
meinen leib gewagt. Kirchhof mit. disc. vorr.; ward ich anno 
55, wie obstehet, von meinem sehr alten vatter, im in seinen 
amptsgeschäften heistandig zu sein erfordert, das.; die Venus, 
die am besten solchs übel absebaffen könnte, zu half er¬ 
fordern. Fischart ehz. 67; nach dem mittag ... zog die ob- 
gcdacht erfordert (cingeladete) gesellschaft haufenweis, orden- 
lieh wie die säw zum thor einlaufen, hinaus under die lin¬ 
den. Garg. 82*; bat auch nicht bald hingegen Nicolaus der 
dritt ums 1268 jar den könig Peter aus Arragoni in Laliam 
erfordert? bienenk. 128*; hernach im 34 (1534) ist M. Erhardus 
Elling hielier erfordert. MAtnF.sius 136*; bin ich von i. f. gn. 
jungenweise zum aufwarten erfordert worden. Schweinichen 
1, 50; bin von i. f. gn. öfters erfordert worden zum aufwar¬ 
ten. 1, 05; darauf sein wir des andern tages von i. kurf. gn. 
erfordert worden. 1, 85; darauf ward ich bald erfordert. 
2,18; in welchen saal ich folgenden tages vor die beiden 

erfordert worden. Phil ander 2,44; 

es musz etwas sich erheben, 
weil er ia den ganzen rath 
öffentlich erfordert hat, 
und befahl darvon gegeben. Opitz 1, 169; 
nach weniger zeit liesz er seine räthe erfordern und be¬ 
gehrte ein gutachten. Hofmannswaldau heldenbr. 4; sintemal 
die natur selbst uns zu solcher gebühr und Schuldigkeit an- 
strenget und erfordert. Butschky kanzl. 868. heute lieber zu 
sich fordern, vorfordern, auffordern, herausfordern. 

2) etwas erfordern, postulare, exigere, fordern, häschen, ver¬ 
langen: über die macht des mans (menschen) will gott mit 
erfordern, das ist, gott begerl nit mee weder (mehr als ) wir 
vermögen. Keisersb. irrig schaf H l*; noch hinacht umb mit- 
ternacht soll dein seel von dir erfordert werden. Wickrah 
irr reitend bilger vorr. A4; und hielten (daßr), das die götler 
nicht dann der opfer seel erforderten. Fram weltb. 189*; 
reichet» sie ihm die erforderte gülden. Kirchhof wendunm. 191*; 
also auch in erforderter noth werden vielmal zwei ziemliche 
regiment in eine Schlachtordnung gebracht, mil. disc. 151; 
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darum!) belieb und erfordre du. Wzckhkrun 6; 

Plinius, welcher über alle seine Sachen gelehrter freunde 
gutachten erfordert, sagt. Opitz poeterei 73; einen ganz blin¬ 
den gehorsam erfordern. Butschky Palm. 906. heule lieber 
einfaches fordern, doch noch vielfach; dazu wird mehr kennt- 
nis erfordert, die arbeit erfordert lange Vorbereitung u. s. w. 

3 ) unpersönlich, es erfordert, ist erforderlich, nötkig: es er¬ 
fordert keinen groszen aufwand; das ganze gewebe meiner 
vemunft und meines herzens zu zenreiszen erforderte es 
weiter nichts, als dasz u. s. w. Klinger 5, 355. 

ERFORDERND, necessarius erfordert werdend, wie aus¬ 
nehmend, erstaunend, bleibend und andere pari. prds. mit pas- 
sivbedeutung: weil er es aus ermangelung hierzu erforderen der 
stücke nicht ins werke setzen kan. Ettnebs unw. docl. 564 ; 
was hätte es denn zu bedeuten, wann ein medicus in seiner 
muttersprache das erforderende examen tluin könte und in 
allem wol bestünde? 675; von andern erforderenden noth- 
wendigkeiten und zugebörungen. Homberg 3,1, 42. 

ERFORDERNIS, f. und n. neccssitas: andere scheinen 
es sich recht geflissentlich zur pflicht gemacht zu haben, 
ohne irgend eine erfordernd ihres Stils zu gewinnen, ver¬ 
altete sprecharten in ihre Schriftsprache einzumengen. Wielanu 
36, 329; die grosze erfordernd der wahren kirchc, neralich 
die qualifleation zur allgemeinheit. Kant 6,337; wenn man 
die geselligkeit zur erfordernd des menschen als für die 
gesellschafl bestimmten geschöpfes ... einräumt. 7,155. 

ERFORDERUNG, f. postulatum, erfordernd: ein kiinig, dem 
zimpt köstliche kleider zetragen seines Stands halben, also 
zimpt im auch köstlicher speis dan anderen gemeinen per- 
sonen nach erforderung seines Stands. Keisersb. s. d. m. 6 k ; 
nach erforderung jeders orts notturft und gelegenheit. Kirch¬ 
hof disc. mil. 27; nach wichtiger erforderung der Sachen. 84; 
nach erforderung der zeit leben. Zinkgr. 221, 5; aus erforde¬ 
rung unsers amtes {weil unser amt es erfordert). Weise erzn. 455. 

ERFORN, in fronte, a fronte, vorne: die pauren peleiben 
erforn. fasln. 435. vgl. erfürher. 

ERFORSCHBAR, indagabilis, erforschlich. 

ERFÖRSCHELN, perscruiari, cxplorare, elicere: die die new 
zeitung, so ankernen, zuvor erwegten, gründlich erförschelten, 
wanneten und reuterten. Fischart groszm. 13 ; ihre witwen 
und waisen mit erförschelten, erzwungenen Ursachen zu verfol¬ 
gen, um ihr gut und nahrung zu bringen. Puilander 1, 020. 

ERFORSCHEN, indagare, explorare, ahd. irforscön, mhd. 
morschen ; 

üarbei so rieht ich an mein gesweiz 

bei den hausmeiden, wenn ich in flink, 

das ich aus in erforsch vil tück, 

das si mir offenbaren ir herz, fasln. 372,21. 789,18; 

sandten aus iren geschlcchtern von iren enden fünf streit¬ 
bare menner, das land zu erkunden und zu erforschen und 
sprachen zu inen, ziehet hin und erforschet das land. richl. 
18, 2; wenn ich erforsche an meinem vater morgen und am 
dritten tage, das es wol stehet mit David. 1 Sam. 20,12; sihe, 
das haben wir erforschet, und ist also. Hiob 5 , 27 ; herr, du 
erforschest mich und kennest mheb. ps. 139,1; wenn man 
den birael oben kan messen und den grund der erden er¬ 
forschen. Jer. 31, 37 ; und erforschete von inen, wo Christus 
soll geboren werden {ahd. eisgöta fon in, war Christ giboran 
wäri). Matth. 2,4; denn der geist erforschet alle ding, auch 
die tiefe der gottheit. 1 Cor. 2,3; das ich bin der die her¬ 
zen und nieren erforschet, offenb. 2,23 ; wil man einen fra¬ 
gen in der beicht oder selb sich seiner erforschen, ob er 
wäre reu hab oder nicht, Luther 1,65 fc ; 

von diesem alten hast du nichts erforscht. Schillh 496*. 

ERFORSCHER, m. indagator, exploralor : erforscher, erfarer 
oder waidinan (der das wild aufspürt ). voc. 1482 g7\* quae- 
stionarius, ein erforscher, der bei der Folterung ist. Serranüs 
u 5*. Dasyp. 20l\ 

erforschlich, was erforschbar: das schönste glück des 
denkenden menschen ist, das erforschliche erforscht zu haben 
und das unerforschliche ruhig zu verehren. Göthe 56, 152. 

ERFORSCHUNG, f. mdagatio: auf das ich nach geschehe¬ 
ner erforschung haben müge, was ich schreibe, apostdg. 
*5» 26; sein rechte frauw aber, nach viler erforschung, traf 
ihn bei gemeldtem häufen an. Kirchhof wendunm. 294“. 

ERFORSCHUNGSMITTEL, «. weil auszer menschlichen er- 
forschungsmitteln uns keine andere zur Untersuchung zu ge¬ 
böte sichen. Garte zu de, off. 2,9. 
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ERFORSCHUNGSSTUNDE, f. 

wenn zu jenem groszen tage 

die erforschungsstunde schlägt. Thömmel 6,326. 

ERFORTELN, s. ervorteln. 

ERFRACHTEN, onerarc, befrachten: da war unser meinung 
hin zufaren und Zusehen, ob wir künten von den Portuga- 
lesern ein schif zu crfrachten bekomen, in Rio de plata zu 
faren. Hans Staden, Stuttg. 1859 s. 114. 

ERFRÄGELN, erucrc, expiscari, erfrüglen. Faisius 483\ 516*. 
Maai.e* 109 4 . 

ERFRAGEN, 1) percontari, inquirere, ausfragen, einen oder 
etwas: 

doch wil ich unter in erfragen, 

wer unter in dreien am pasten mug gesagen. fasln. 83,26; 
hiesz in der heubtman in das lager furen und saget, das 
man in steupen und erfragen ( peinlich fragen) soll, aposlclg. 
22, 24 ; da traten also balde von im ab, die in erfragen sol¬ 
len. 22, 29 ; erfragent, suchent oder erforschent die Schriften. 
Reughlin augensp. 7*; als sie nun für den künig kamen, 
aller sack von dem könig erfragt wurden, buch d. I. 250,1; 
einen erfragen. Grobianus K 2; ich konnte nichts von ihm 
erfragen; er war nirgends zu erfragen, zu finden; 
ist irgend zu erfragen 

ein schäfer umb den Rein. Opitz 2, 189 (195); 

umsonst, er kam, sprach nichts, gieng furchtsam wieder fort, 
und was er ja noch sprach, war ein erfragtes wort. 

Rost schuferenättiitnyrn 22; 
den berm erfragend fürstlicher hochbegrüszung halb. 

Göthe 41, 2U9; 

die methode des Socrates die Wahrheit zu erfragen. Mus. 
Mendelsobns Phaedon 1914 s. 12. 

2) sich erfragen, befragen, erkundigen : iezunt will mes zu 
Frankfurt, da werden vil kaufleut kinkommen, so mustu, 
münch, hinein und mit dem pettel alle herberg durchsuchen 
und damit dich erfragen, wo die reichsten kaufleut ligen. Schaue 
sal. und pasq. 3, 109; ich hab mich erfraget, welche die 
schönest were. Ponlus 24; erfrage dich mit einem idem, 
wann es ihme wohlgehct. Butschey lumzl . 486; erfrage dich 
selber. Spee g. tugendb. 69G; sie konte sich kaum satt sehen 
und kaum satt erfragen, worzu dieses und jenes dicnetc. 
Felsenb. 1, 43. 

ERFRECHEN, 1) imbuere prolcrvilale, crdrcislen, mutig machen : 
was konnte den mann zu solchem frevel erfrechen, frech 
genug machen? 

2) sich erfrechen, andere, sich erdreislen: sie trank sich zu 
erfrechen, erkecken, erquicken, mul zu machen. Fischart flohatz E; 

die Völker erfrechen sich zu sehen, was sie sind. 

Klopstoci ; 

mit gen. der Sache: 

sich eines Unfugs zu erfrechen. Wieland 21, 208; 

er sandte dich in diese lande, 
um recht zu sprechen, strenges, denn er zürnet, 
doch nicht um mit der mörderischen iust 
dich jedes greueis straflos zu erfrechen. Schillkr 544*; 

all erfrechten sich schnödes vergehns, 
ausi omnes immane nefas. Virg. Aen. 6, 624; 

erlaube, dasz ein zephyr sich erfreche. Rücost 302. 

ERFRECHUNG, f. impudenlia: wie weit der himmel über 
alle menschliche erfrechungen erhaben sei. Lessing 7, 289. 

ERFREIEN, 1) malrimonio sibi jüngere, heiraten: 

darzu so kam ein reuter gegangen, 
er freiet des königs tochter, 
er freiet sie lenger denn eiben jar, 
er kunt sie nit erfreien. Umland 231; 

aber was ists? so man alle umstände beobachten würde, 
so zweifle ich nicht, ein solcher (von glücke schwatzender 
reicher ehemann) werde oft mehr zu klagen haben, als ein 
anderer, der mit seiner in armut erfreiten bausmutter ein 
stück käse und brot vergnügt verzehret, rockcnphil 4,47. 

2) geld und gut erfreien; er hat sich ein ansehnliches 
vermögen erfreit. 

3) liberare, frei machen, lösen, befreien, enlfreien, doch wie 

das letzte heute ungebräuchlich: 

darneben beide zu got schreien, 

das er uns wider woll erfreien. Araxa 193*; 

gegen den frühling, wanns wasser etwas wieder von der kälte 
erfreiet wird. Praetorius storchs u. schwalbenwinterquartier s. 60. 

ERFREIER, m. liberator: dasz er ein erfreier der toni¬ 
schen nation gewesen. MicrIlius 1,78. 

ERFREIUNG, f. tiberatio: mit den Pommern hat er nach 
seiner dritten geföugnus und erfreiung beständige freund- 

51 ♦ 
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sc.liaft gehalten. MicaÄuos 2,195; wie er nicht zum verder¬ 
ben, sondern zum schütz und erfreiung des landes umkom- 
rnffi were, 5,253. 

ERFRESSEN, devorare, absumere. man sagte sich vor leid 

erfressen, verzehren für sich gramen, härmen: 

*ci wolt sich ztod erfressen, 

das sei der gschrill vergessen 

hiet in iren jungen tage». Ring 13 k , 39, 

rs that ihr leid, dass sie als kind nicht schreiben gelernt hatte, 
weil sie nun den brief nicht lesen konnte, s. erknitsehen. 

ERFRETTELN, perfricare, vexarc, fatiyare, abarbeilen: cs 
ist kein königlinnest noch irrgang in meim ganzen leib, da 
dieser wein nicht den durst erfrettelet, ersuchet, durch- 
ioretlet, huronet. Garg. 101*. 

ERFREUEN, dasselbe: aber halt still, brüderchen! nur 
nichts erfrettet oder erzwungen, sonst ist? init einmal aus. 
der arme mann im Tockenburg 134. s. fretten. 

ERFREUEN, exhilararc, ahd. irfrewan, mhd. erfrouwen. bei 
Maaler 11«' noch erfrouwen. 

1) Ir. froh machen, ergetzen, früher noch mit gen. der sachc, 
sjtätcr mit praepositionen : wie wird er ergetzt und erfrewt 
siner groszen arbeit, sines eilends. Keisersb. bilger 217‘; sic 
ward ires groszen leids wider erfrewet. Octavian y4; und 
ich erfrewet das herz der witwen. Hiob 29,13; du erfrewest 
»nein herz. ps. 4,8; du erfrewest in mit freuden deines ant- 
litzs. 21,7; und das der wein erfrewe des menschcn herz. 
101,15; und der wein musz die lebendigen erfrewen. pred. 
Sal. 10,19; ein freundlich weih erfrewet iren man. Sir. 20,16; 
wein und seitenspil erfrewen das herz. 40,20; der künig 
ward irer Zukunft ser erfrewet. 1 Macc. 11, 44; da sie den 
stern sahen, wurden sie hoch erfrewet, Matth. 2,10; ich bin 
ser erfrewet, das ich fnnden habe unter deinen hindern, die in 
der warheit wandeln. 2 Joh. 4; er war hoch erfreut darüber; 

o Anna Mario, erfreu mein hoffen. Atrkr 4OS*; 

seht tausendmal den tag, doch mit erfreuten stunden. 

Fleming 40; 

eben damals wurde meine obristin mit einem jungen sobn 
erfreuet ( d . h. entbunden, wie das kind immer die freude der 
mutter heisst ) und die taufsuppe fast fürstlich dargereicht. 
Simpl. K. 290; 

sorglos 88sz nach dem mahle der greis fort, sich und die andern 

mit lehrreichem gespräch zu erfreun, und mancher erzählung. 

Lui.v*» 1, 10; 

euch wünsche ich den segen des himincls, eurem fleisze 
eine erfreuende ernte. Schiller 923*; erfreuen sie mich durch 
eine schnelle antwort. 

2) reflexiv, sich erfreuen, gauderc, mit gen. der sachc oder auch 
mit praepositionen : Augustus hat sich ab diesem stern erfreuwet. 
Reiszmer Jvr. 2, 77*; ich habe mich recht an ihm erfreut; 
lassen sie mich fragen, warum sie sich des kindes nicht 
annehracri? eines sohnes, dessen sich jedermann erfreuen 
würde und den sie ganz und gar zu vernachlässigen scheinen. 
Cöthe 20,80; er erfreut sich voller gesundheit; 

des Weihrauchs sich erfreuen. Götter 1, 139. 

ERFREUER, m. exhilarator: 

der weingott, der erfreuer, 
der herzen gibt und nimmt, sieht seine berge heuer 
mit trauben voller stehn, er lacht bei reicher kost. 

Fleming 65. 

ERFREULICH, laetus, gratus: erfreuliche nachricht, bot- 
schaft; es ist erfreulich zu vernehmen; 

weh dem, der zu der wnhrheit geht durch schuld, 
sie wird ihm nimmermehr erfreulich sein. Schiller 71*. 

ERFREULICH, laclc, exoptate: 

ein pfand ist mir des glückes lange gunst, 

dasz olles sich erfreulich lösen wird. Schiller . , . 

ERFREULICHEN, exhilararc. Stieler 554. 

ERFREULICHKEIT, f. laelilia, jucundilas, freude, anmut: 
die besitzung seiner gunst erwecket in mir herzliche erfreu- 
lielikeU. Butschiy kanzl. 88; die bequemlichkeit der Stadt 
und die crfreulichkeit des landes zu schöner wetterszeit. 437. 

EHFREUUNG, f obleclatio: e. I. ankündigungsschrciben 
hat uns mit herzlicher erfreuung verständiget, dasz gott 
unsere liebe mubme mit einem jungen sohne begnadiget. 
Rutschet kanzl. 617; thätige aufmunterung, erfreuung und 
auffrischung erhalten. 

ER FREVELN, scelere sibi parare, durch frevel verdienen : 

verruchter räuber, halt an, halt an, 
und steh dem mann, 

an dem du Verdammnis crfrevelt.' Bürger 81*. 
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ERFRIEREN, t) gclu exstingui, frigore perire, conflct, ahd. 
irfriosan, mhd. erfriesen: 

gön wir dar barfueje, sö müege wir üf den tdt erfriesen. 

Gudr. 1199, 4 ; 

£r bat dich län ervriesen. GA. 2, 436; 

nhd. es ist die freud in warheit klein, 

in winters nacht also erfrieren. Brant 62, 13; 

nun kompt diese krankheit her aus widerwertigen dingen, 
als nemlich aus groszer kälte, das eia ros übel erfreuret. 
Seuter 18s ; die kälte war heute nacht so streng, dasz eine 
schildwache erfroren ist; ich bin ganzerfroren, vor kälte starr ; 

seit mir den star die Weisheit stach, 

seit ihre lehren in den obren 

mir gellen, ach, erfror mein blut. Götter 1, 444 ; 

eh die äugen und lippen ira grabe erfrieren. J. V. Hesp. 
2,106; der hauptmann, dem in Schoppes gegenwart immer 
die zungenmuskeln erfroren, gieng schweigend. TÜ. 3,182; 
die hände, die füszc sind ihm erfroren; er bat die wein- 
stöcke, die zarten blumen erfrieren lassen. 

2) bildlich, irfroren sirit an mir carnis desideria. N. ps . 
118, 83; irfroren wAren wir in dien sundön. 125,4; wanda 
snewe ist kelih, der an dien sundön ist irfroren. 117, 5; 
darumb das mir der narr nicht erfrier, sauf ich mir mit 
disem pocal ein beiz. Garg. 85*; nach Rabettens 10000 bitten, 
wiewol ihr schon die zweite auf der lippe erfröre. TU. 2,215; 

dasz dßs husens lichte himinelsnamme 

mit erfrornem herze» ich verdamme. Schiller 4*. 

die proben, die metalle erfrieren, wenn bei geringer hilzc der 
schmclzticgel nicht gehörig trabt. 

3) tr. gclu, frigore conßr.erc, perdere: viele Soldaten haben 
die glieder erfroren: unvermerkt halte ich in der bitteren 
kälte meine nase erfroren; 

wer nie sein hirn erfror. Götter 1, 300; 
ich konnte mein gehirn erfriern. Gökingi 3, 263. 
vgl. erfrören und frieren in die fiisze, an die beine. tadel - 

haß steht erfrorn für erfrört in folgender stelle: 

ich hab dem losen lecker geschworn, 

der mit wasser mein bauch erfrorn, 

das ich im wöll sein lohu drum geben. Atrer 362*. 

ERFRISCHEN, 1 ) refrigerare, rccreare, renovare, erquicken, 

laben, Maaler 110 ": 

mhd. ein grftnätöpfel soltu hän, 

d£r mir ervrische minen munt. Bon. 48, 115; 

nhd. stet umb und laszt mich sehen pnld, 
ob ich mein trollen hab erwischt, 
von dem mein herz »eur werd erfrischt, fasln. 51, 9; 

wenn er heilig, hungcrig oder durstig ist und swach oder 
rniid sig worden uf dem weg, uf das er iiit eilig, aber 
widerumb erfrischet und ernufert werd fürbasz zu gon sin 
walfart. Keisersb. bilger 16*; die reden des freundlichen sind 
honigseim, trösten die seele und erfrischen die gebeine. 
spr. Sal. 16,24; ein freundlich weih erfrewet iren man und 
wenn sie vernünftig mit im umbgehet, erfrischt sie im sein 
herz. Sir. 26,16; ist die unterschiedliche, erfrischte und ge¬ 
schärfte acht zu gebürender i. kais. maj. und gemeiner reichs¬ 
stände einträchtigen beschlusz publicieret und erneweit. 
reichsrec. von 15G7 bei Hipp, a lapide de rat. stat. p. 235 ; 

den ich begrif in disem schlosz 

in dem ehbruch mit meinem weih. 

nam dem mit disem schwert sein leib, 

trag nun all tag das baubt zu tisch, 

meim weih ihren ehbruch erfrisch (ins geddehtnis ßhrc). 

II. Sachs I, 177*; 

und wolln uns wider zu euch kern 

io freundschaft und die alte trew 

erfrischen und wider machen new. Dedeeind miles 2, 4; 

well zumal bei frühlings lüsten 

Mars erfrischet sein verwüsten. Logad i, 151, 50; 

mein feind erfrische seine brüst 

durch meines Heils und trosts vertust. Wkckhkrlin 21; 

Melo ward hierauf wieder erfrischet (mit wasser begossen, aus 
der ohnmaeht zu sich gebracht ) und ihm »eine wunden ver¬ 
bunden. Lohenstein Arm. 1,16; man solte dieses Opfer aufs 
neue erfrischen ( erneuern, wieder einführen). Opitz Arg. 2,30; 
lasset uns sie zum gottes lob erfrischen ( anfrischen ). Spee 
tugendb. 402; geängstigte erfrischen und trösten. Butschet 
Patm. 355; ein schönes buch erfrischet das gemtite. kanzl. 
270; blumen erfrischen, begieszen. Stieles 667; den round 
erfrischen, wasser nehmen, trinken (f. vorhin aus Boner); er¬ 
frischende suchen; 
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du (schlaf) hast mich oft an wassern und an bfischen 
sanh übereilt, 

und konntest mich mit beszrer rast erfrischen» 

als mir vorittt der weiche pfähl ertheiit. Hagedorn 3, 63; 

gestattet, dasz auch ich hier meinen durst erfrische, 
und gönnt mir öine nacht im scbosze eurer bösche! 

Dusch werke 3, 51; 

da läszt man sich nieder, 
von haseiu und nieder 
mit laubduJt erfrischt. Saus; 

verglsz den schmerz, erfrische das vergnügen! Göthe . . 

doch erfrischet neue lieder, 

steht nicht länger tief gebeugt. 41, 244; 

den 5 juni reiste ich ab von Weimar und gleich die ersten 
meilen waren mir höchst erfrischend. 31, 96. 

2) f&rber erfrischen die scide, klopfen und waschen sie nach 
dem alaunen; goldschldger erfrischen die häute, bestreichen sie 
mit wein und machen sie dadurch straf; in den schmclzhiUten 
und eisenhdmmem wird das metaii erfrischt: und so das bi ei 
in der arbeit matt wird, so erfrisch es mit einem pfund 
oder zweien neuem biei. Erker mineral. erzte 34*; da es mit 
glasgallen oder frischem biei nicht erfrischt oder erhalten 
wird. Mathesius 1562, 213*. vgl. frischen. 

3) refl. sich erfrischen, erneuern: nun mag Stift und statt 
nimmermehr so eins werden, von wegen der procession er¬ 
neuert sieh uf den tag aller unwille, gleichwie sich alte 
wunden erfrischen. Senkenberg sei 3,411; der salat war be¬ 
reit, das fleisch darin schmückt sich, er streift die ärmcl 
binder sich, grif darein und asz es also mit öl, essig und 
salz hinein, von dem essen sich zu erfrischen. Garg. 237*; 
nach der bitze des tags sich in einem bud, durch einen 
trunk erfrischen. 

ERFRISCHLICH, recreans, erquickend, erfrischend: 
auf dasz der liebe schweisz 

zu leschcn mittel sei durch ein erfrischlich eis. Logau 2, 06. 

ERFRISCHUNG, f. recrealto, rcfectio, erquickung, labung: 
>\as keine erfrischung hat, nimmt bald ein ende. Stiller 
507; bot uns eine erfrischung an. Göthe 25, 341; 

keiner trieb von der weid an jenen tagen die rinder, 

Dafnis, hin zu des baches erfrischungen, keines der lliicr auch 
kostete weder den ström noch berührt ein häluiciieu des grase*. 

Voss Virgils idyllen 5, 25. 

man sagt erfrischungen einnelimen, polu ciboque sc rcficcre, 
die schenktische waren reichlich mit erfrischungen versehen; 
es wurden erfrischungen herumgercicht. 

ERFKISCHüNGSQUAIlTiER, n. quartier de rafrakhissement, 
wenn Soldaten auf kurze zeit bei bürgern und bauern einquartiert 
werden: das regiment ist in erfrischungsquartiere gelegt worden. 

ER FRISTEN, servare, differre, was einfaches fristen. 

ERFRISTILNG, f. conservalio, mora: suchen und fragen 
welches der recht weg Bei, wandien denselben, so werden 
ir erfristung und ru finden euwern seien. Keisersb. omcis 22*. 

ERERÖHL1CHEN, exhilarare, erfreuen: eine gute frau kan 
das herz erfrölichen. pers. baumg. 7,22; eure herzen, die 
jetzund so betrübt und zaghaft sind, werden erfrischet und 
erh öliehet werden. Otho krankentr. 525 ; crfrölichet eure 
sterbliche sinne! Schotteluis lustg. 112; du mein herze er- 
fröliche dich nach so viel leiden. Birken Marg. 92; ich aber 
innerlich erfröiicht über dieser schonen feldlust. ösll. lorb. 
8S; alles was da kann erfrölichen den sinn. Hanmann zur 
poeterei 237; was erfrölichet mehr die gemüter der menschen ? 
Bütschky Palm. 328; der dichtung anmuth kann eine freude 
würzen, einen dulder erfröhlichen. Draseke glaube, liebe, 
hofn. 4. vgl. erfreulichen. 

ERFRÖHL1CHUNG, f. exhüaratio: sie befand sich in so- 
Ihaner erfrülichung ganz entzückt. Birken ösll. lorb. 399. 

erfköhnen, wie fröhnen, 1) prosertbere, für den Herrn, für 
das gerichl cinzichen: und wo einig gut also erfrönt würde, 
80 roög der abt obgnant damit thun und lassen als mit 
andern sins closters gut. wästh. 3, 742. 

2) servitüs acquircrc, erdienen : 

wenn stau zu schelten ich belehre, 

wenn statt zu strafen ich bekehre, 

wenn statt zu scheiden ich versöhnt, 

hab ich den bimmel mir erfröhnt. Göthe 45,92. 

ERFROMMEN, servare, ersparen, parsimonia acquircrc: hie 
Rchören her, von denen man sagt, sie heben einen leffei 
auf und zutretten eine Schüssel, oder wo grosze gttter sind, 
al ? zu Königen und fürstenhöfen, da man einleffelt und aus- 
scüefFelt, macht grosze rechnung, da sie dem könig einen 
ßmden erfromet haben, der musz all ohren und äugen fül- 
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len, wie grosz rat da gestift sei, aber da viel tausent gül¬ 
den dafür sind verfaulwitzl, da krehet kein han nach. Luther 
6,147*, zuerst in seiner austegung des 101 ps. WiUenb . 1534 g4. 
vgl. fromme, nutzen . 

ERFRÖREN, congelare, rigefacere, erfrieren machen, gegen salz 
zu enlfrören: mit einem groszen froste in dem meien, der 
die winberge erfrorte. Stolle chron. 175; 

bistu ein klein» waidvogelein, 
so schwing dich von der erden, 
dasz dich das ktiele maientaw nit netz, 
der kalte reif dich nit evfrere. Umland 52; 

hat uns der reif, hat uns der sehne, 
hat uns erfrört den grünen kle, 
die bliimlein auf der heiden. 240; 

die huffart verderbt und erfrört si ( die fruchl der gnaden). 
Kkisersbf.kg bilger 32*; der somer bringet freund wie fliegen, 
der winter erfrürts, verjagts und tödis. Franz sprichw. 1,9*; 
banden in auf ein gefroren eis also nackend, etliche erfrör- 
ten sie. chron. 430* ; ein überkalter winter erfröret das gc- 
lend gar übel. Stumpf 1,66*; erkelt oder erfrört den mann, 
congelat uxor anus virum. Frisiüs 295*; und ihn führt, da 
die sonn am heiszesten ist, als ob er ein braten sei, aber 
am letsten so erfrört er ihn. Paracelsus 1, 520‘; und er hett 
seine nüchterne knecht hart erfröret. Tacius bei Frvnsp. 3,251*; 
die ganze blühe der jugend vergiften, ersticken, . .. erfrören 
und gar versehren. Garg. 143* ; 

dein reif und sebne erfrört die leut. II. Sachs I, 419*; 

da musz der reisend mensch oft bleibn, 

dasz er vom schnee wirt tief bedeckt, 

wird bald erfröret und crsteckt. Rebmann 132; 

Venus thut manchem das her* erwermen, 

erfrort manchem im leib die dermen. Eyjung 1,684; 

mehr kalt denn scythisch eis ist mein erfrörtes herz. 

Gryphius 2, 358; 

des maiens scharfer frost 

erfrört der Deutschen lust, 

wird weniger gleich wein, 

wird mehr vernuntt doch sein. Logau 3, 190, 99; 

o Vaterland, dein herz ist ganz erfrört. Rompler 67 ; 

bald sfiesz es dich mit frost und solchem Schauder an, 
dasz einen schnee und eis kaum so erfrören kan. 69; 

was sollen diese welsche flecken und hadern? decken den 
ganzen leib nicht, lassen ihn wol halb blosz, sind weder 
tur hitz noch für kälte gut, für regen noch für wind, und 
wo einer im feld seines gemachs, mit züchten zu melden, 
musz thun, bedeckens einen nicht, erfrören die beine. 
Phii.ander 2 , 81 ; die erfi orten ort ( die erfromen stellen am 
leib). Hohberg 1, 297*. heute gehl der schri/lsprache ein so 
nölhiges wort alt, und es fehlt schon bei Stieler. Frisch 1 , 296* 
noch : er hat die füsze erfrört. Schm. 1, 616 gibt bair. derb üren. 

ERFRORENHEIT, f. torpor, rigidilas: kelt und erfrorenheit. 
Keisersberg bilger 13*. 

ERFROSTEN, congdari, erfrieren, ahd. irfroslan: den lkget 
er irfrosten. N. ps. 147, 6; nhd. 

gelähmt ist jede kraft, 

verdüstert haupt, erfrostet alle glieder. Göthi 4, 39; 

es ist als ob das ganze 

gefild erfrostet schaure. Platen 18. 

ERFRUCHTBAREN, fcrtilem reddere: am Rhein, der wun¬ 
derlich vorzeiten und bei mannes gedenken hat eingerissen 
und (je) nachdem er seinen lauf gericht, auch das land eröst 
oder erfruchtbaret hat. Sebiz 25. 

ERFUCKERN, mercari, erhandeln, erschachern: wer je tolle 
kleidung zu tragen gezwungen ist, der lasse sie nicht neu 
machen, sondern kaufe sie von denen so auf wannen, auf 
der gant oder auf dem grempelmarkt, ich erfucker also alle 
meine klcider. Simpl. 3,164. s. fuckern, fuggern. 

ERFÜHLEN, palpare, percipere, ahd. irfualön (Graff 3,477) : 
ich kann es nicht erfülen, ob es kalt oder warm sei. Stiele* 
581; so weit meine fähigkeit das eigentümliche von Cicero» 
Schreibart zu erfühlen reicht. Wielands übers, tvn de. briefen 
1 , xxii; die langsam erfühlte einheit und urbezeichnung. 
Herder 19,123; die kalten felsen erfühlten. Fr. Möller 1 *; 
die wasser erfühlten ihre schwere, l, 48. 

ERFÜHLUNG, f. judiäum ex laäu: erfühlung am puls, 
durch den puls. 

ERFÜHREN, adducerc, afferre, herbeiführen, veranlassen : dun 
als die Juden den machometischen glauben erfürten ( anffthr - 
ten, anzogen), bienenk. 182*; mit abtrag der mutwillig erfiihr- 
ten kosten und Schäden. Ayrer proc. 1,14. mhd. sagte man 
da 5 swert erfüeren « ziehen. Er. 4707, wie ahd. irziohan. 
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ERFÜLLBAR, quod effiä, ralum esse polest: die bitte ist 
erfüllbar, unerfüllbar. 

ERFÜLLEN, explert, implere, replere, goth. usfuiljan, ahd. 
arfullan, irfulian, ags. Äfylian {hingegen nni. vervullen, engl . 
(ill up, schw. upfylla, dän. opfylde), überall mit der Vorstel¬ 
lung, das leere voll zu machen, auszufüllen, das noch ungelhatic, 
uncrfolgtc zu leisten und ein treten zu lassen. früher sieht die 
saclte im gen., später haben praeposüionen statt, von der weil- 
(jrcifenden wurzel unter füllen und 'voll. 

1) cibo replere, den leib, bauch, wanst mit speise erfüllen, 
re/l, sich erfüllen, sich satt fressen, essen, einen erfüllen, satt 
machen, sättigen: weidmännisch, das wild erfüllt sich, äszt 
sich; das wildbrct hat sich erfüllt; 

die kuc ist ungemolchen noch, 

wie mag ich laich erfüllen doch, fastn. 436, 31; 

wer sülch gest wollt erfülln, 

der must zufiiro auf schiUeu und zülln. 786,34; 

darauf dan ich 
kan meinen huuger stillen, 
und muthiglich 

nach notdurft mich erfüllen. Weckberlin 98; 
flerraun machte die clcphanlen voll und erfüllete sie mit 
wein und Weihrauch. 3 Macc. 5, 9. Luc. 15,10 setzt aber Luther 
seine haut zu füllen, implere venlrem suum, nicht erfüllen. 

2) das äuge, das ohr erfüllen, wie sonst das äuge weiden, 
sättigen: sie konnte ihr äuge nicht daran erfüllen; 

das eng aug ist voll geiz, es musz erfüllet werden, 
wo nicht von geld und gut, doch vou des grabes erden. 

pers. roscnlh . 3, 21; 

das äuge des geizigen wird so wenig erfüllet, als eine pfütze 
von thau. 7, 20; welcher liebliche ton erfüllt mein ohi ? 
quis cd qui complct aurcs tncas tarn du las sonus? 

3) das herz erfüllen, einnehmen : aller hofnung, aller freud 
erfüllet; das herz ist von blut erfüllt; er hat ir herz mit 
Weisheit erfüllet. 2 Mus. 35,35; warurah hat der satan dein 
herz erfüllet? apostelg. 5,3; hat unser herze erfüllet mit 
speise und freuden. 14,17; sein herz war von furcht erfüllt; 

erfüll davon dein herz, so grosz es ist. Gothe 12, 181; 
vgl. ein rach erfülltes herz. Schiller 900*; ein anliegen, das 
meine ganze scele erfüllt. Götter 3, 43, wofür auch blosz ge¬ 
sagt werden kann das mich erfüllt; Klopstocks Patriotismus 
und messianismus halten ihn ganz erfüllt. Gotiie 31, 62; 

mich erfiillts mit grausen, was die knechte 

von euern wagetahrteu sich erzählen. Schiller 532\ 

vgl. angsterfüllt, furchterfüllt. 

4) den geist, das gemüt erfüllen, einen mit geist erfüllen: 
die ich mit dem geist der Weisheit erfüllet habe. 2 Mus. 
28,3; und hab in erfüllet mit dem geist gottes. 31,3; Josua 
aber ward erfüllet mit dem geist der Weisheit. 5 Afos. 35,35; 
das ich die furcht, darin er jetz ist, von im nem und erfüll 
seiu gemüt mit fröd. Tercnt. 1499, 1S\ 

M den raum erfüllen: seid fruchtbar und mehret euch 
mul erfüllet das wusser im meer (vulg. replete aquas maris). 

I Mus. l, 22; seid fruchtbar und mehret euch und erfüllet 
die erde. 9,1; und {Heuschrecken) sollen erfüllen dein haus, 
aller deiner knechte heuser. 2 Mos. 10, 6; da aber die pricster 
aus dem heilig! hum giengen, erfüllet ein wölke das haus 
des herrn. 1 kon. 8,10; da ward das haus des herrn erfüllet 
mit einem ncbel. 2 chron. 5,13; du hast in {den weinstock) 
lassen ein wurzeln, das er das land erfüllet hat. ps. 80,10; 
das sie den erdboden mit fruchten erfüllen. Es. 27,6; sie 
{die ims/ieifl erfüllet das ganze haus mit irer gäbe und alle 
gemach mit irem schätz. Sir. 1,21; und es geschach schnelle 
ein brausen vom Uimel als eines gewaltigen windes und er¬ 
füllet das ganze haus, da sic saszen. apostelg. 2, 2; da kam 
der schlang, der vergan {misgünnte) menschlichem geschlecht 
sein stat zu erfüllen (seine stelle cinzunehmen) und sprach zu 
Eva. Keisebsb£RG s. d. m. 12*; man musz gott, der alle ding 
erfüllet und überall gegenwertig und geschäftig ist, auch 
mitten in der erden sein Werkstatt lassen. Matdesius »0*; 
von Noa drei sönen wird nun die weit wider erfüllet. 82 fc ; 
ob die wölken werden erfüllt, sie gieszen aus den regen 
auf die erd. bibel 14S3,309. pred. Sal. n, 3 (si repletac fuerint 
nubes); ein dichter nebel erfüllte das thal; Sonnenlicht er¬ 
füllt die erde; sand erfüllt die ganze ebene; die gegend ist 
erfüllt von schnee; 

seid 

wozu die herliche natur euch machte, 

erfüllt (ßlU aus) den platz, wohin sie euch gestellt! 

Schulze 534*; 
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so ist sie wahr die ausserordentliche zeltung, 

die schon den ganzen hof erfüllt? 291*; 

ein angenehmer gesang erfüllt unterdessen die gegend. 740*; 

o wie süsz erfüllt die lufl 
edens amarantenduft! Bürgke; 

alles mit heulen und weinen erfüllen, cmplere omnia ftetu. 
Maaxer 110*. 

6) die zeit erfüllen: es sollen nicht mehr da sein kinder, 
die ire tage nicht erreichen, oder alten, die ire jar nicht 
erfüllen. Es. 65, 20; er ist bald volkomen worden und hat 
vil jar erfüllet, weish. Sal. 4,13; die zeit ist erfüllet ( goth. 
usfuJInoda ]>ata m£l) und das reich gottes ist erbei körnen. 
Marc. 1,15; es begab sich aber, da die zeit erfüllet war (in 
{jammei usfullnud&dun dagös). Luc. 9, 51; bis das der heiden 
zeit erfüllet wird. 21,24; denn meine zeit ist noch nicht er¬ 
füllet (unt£ raeinata rael ni nauh usfullij» ist). Joh. 7, 9; und 
als der tag der pflngsten erfüllet war. apostelg. 2,1; da aber 
die zeit erfüllet ward {vulg. at ubi venit plenitudo temporis, 
ij> bi|>e qam usfulleins mßiis). Gal. 4,4; seine lebenszeit 
wird bald erfüllt sein; wo aber der dieb nahent bei vier¬ 
zehen jaren alt wer und der diebstal grosz, also dasz die 
bosheit das alter erfüllen möcht. Carolina art. 104; 

ich armer ach! mein herbst ist auch vorhanden, 
mein sornmer ist bereits erfüllt. Drollingkks ged, 48; 

spiel, tanzen und gesänge 

erfüllten dort des ganzen tages lange. Gries Bojardo 3, 7, 23. 

7) erfüllen, leisten, wahr machen, fgenüge thun : verflucht 
sei, wer nicht alle wort des gesetzes erfüllet. 5 Mos. 27, 26; 
er hat sich hinder mir abgewand und ineine wort nicht er¬ 
füllet. l Sam. 15,1t; wenn aber ein prophet von friede weis¬ 
sagt, den wird man kennen, wenn sein wort erfüllet wird. 
Jer. 28,9; auf das das wort erfüllet würde. Joh. 18,9; wie 
würde aber die schrift erfüllet? Matth. 26,54; auf das die 
schrift erfüllet werde (ei usfuilnödedeina bükös). Marc. 14,49; 
da ward die schrift erfüllet, die da sagt (usfullnoda Jiata 
gamelidö). 15,28; heute ist diese schrift erfüllet für ewern 
obren (himma daga usfullnudedun mcla (iö in ausam izvaraim). 
Luc. 4,2t; ir menncr und brüder, es muste die schrift er¬ 
füllet werden, apostelg. 1,16; denn alle gesetz werden in einem 
wort erfüllet (all vitö|> in ainamma vaurda usfulljada). Gal. 
5,14; einer trage des andern last, so werdet ir das gesetz 
Christi erfüllen (sva u$fulleit> vitoji Xristaus). 6,2; er gebe 
dir was dein beiz begeret und erfülle alle deine ansclilege. 
ps. 20, 5; wolan, ir habt ewer gelübde erfüllet und ewer gc- 
Iübde gehalten. Jer. 44, 25; erfülle die Weissagungen, die in 
deinem namen verkündiget sind. Sir. 36,17; uml die vögle 
trieben sie und sprachen, erfüllet ewr tagwerk gleich als da 
ir stro hattet. 2 Mos. 3,13; seine pflicht, sein versprechen, 
sein wort erfüllen, eine bedingung erfüllen; 

dein wort, du gabst es mir, du must es heut erfüllen. 

Gottir 2, 340. 

man sagt der träum wird erfüllt, geht in erfüllung, erfüllt 
sich, trifl ein, ebenso die ahnung, hofnung. 

8 ) willen, befehl, zweck, absicht, bcstimmung, wünsch, 
bitte erfüllen: 

mit Übermut 

erfüllen sie an uns, als schafen, ihren willen. Weckberlin 163; 

ja Prinz, du folgst darin des vaters eignem willen, 
uiiu wünscht ein sohn, wie du, nicht diesen zu erfüllen? 

Weisze trauersp. 1,30; 

er hat der natur die Ordnung selbs eingegeben, 
die sie erfüllen musz. wbciheelin 304; 

wenn denn 

nun meiner wünsche w&rmster, innigster 
erfüllet ist, was dann? LzssrNG 2, 260; 

indessen soll mein wünsch nicht schlafen, 

den Doris ganz allein erfüllt. Rost schäferged. 34; 

nun zerbrecht mir das eebSude, 
seine absicht hat« erfüllt. Schulze 79*; 

der mensch hat seine bestimmung erfüllt; so wie das reh 
seine bestimmung ganz zu erfüllen scheint, wenn es leicht 
über die keimenden saaten wegfliegt. Götbe 26,16; ein edler 
zweck wurde damit erfüllt; ich erfülle willig, was du von 
mir begehrst; ich erfülle alle deine bitten; 

an deinem sohn erfülle deine rache! Schulze 245*; 

er vermeinet seinen lust an ihr (der jungfraü) zu erfüllen. 
buch der liebe 285,3, wie es sonst heiszt seinen willen zu haben. 

9) das mangelnde, fehlende, abgehende erfüllen, aus füllen, 
ersetzen: die lücke erfüllen, ausfüllen; die zahl erfüllen, 
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numerum explere; der herzog erfüllt den reim, fasin. 435; 
im übrige narung zu geben, die im gebresten würd, ... was 
im abgieng, das selb zfi erfüllen. Keisersb. s. d. m. 22 ; wenn 
ir denn mein so groszen gebrechen sehet, warum thut irs 
nicht und erfüllet meinen feil? Ldtheb 1,389*; wann man 
gleublich saget, das alwegen über ein jar, was ( von der erde) 
graben ist worden, durch das jar wirt wunderbarlich wider 
erfüllet. Franz 175“; die geleerte Schatzkammer, der leere 
beutel ist neu erfüllt worden; das masz erfüllen, was noch 
daran abqienq, tnnzufngen ; wolan, erfüllet auch ir das masz 
ewer veter. Matth. 23,32; 

bis meines Unglücks masz erfüllet ist. Schiller ...; 

eia kleines übel, das auf die groszeren folgt, erfüllt das 
masz. Göthe 15, 99; einige tropfen noch und das glas ist 
erfüllt, beginnt über zu laufen. 

10) die zu leistende, zu erfüllende sache kann auch unavs- 
gedrückt bleiben und durch das pronomen ‘es’ vertreten werden, 
es erfüllen, wie es thun u. s. w.: du hast gehalten deinem 
Knecht David meinem vater, was du im geredt hast, mit 
deinem mund hastu es geredt und mit deiner band hastu 
es erfüllet. 2 chron. 6,16. 

11 ) die belege geben, dass wir den gegenständ, womit erfüllt 
wird, durch die praeposilionen mit oder von ausdrücken, ahd. 
galt gen . und dal. 1=* insir . oder lat . abi), aber auch schon 
fona (Grafe 3, 4S8). hin und wieder seigt sich noch nhd. in 
älteren Schriften der genitiv: 

ach wölt mich meiner bitt erfüllen. 

Nie. Frischlin deutsche dichtungcn 36; 

der jung aller guter hofnung erfüllet. Jlocc. 1,1 Oft“; ein lieb¬ 
liche süszigkeit, die in aller unversuchter freud erfüllet. 1,254*. 

ERFtjLLER, m. die jetzigen wappenadier sind propheten 
und erfüllcr zugleich. J. F. dämm. 117. 

ERFÜLLUNG, f. cxpletio, implctio. 

1) die erfüllung der lücke, des abgangs: ob wol gott an 
der verstoszenen enge! statt das menschlich geschlecbt zu 
erfüllung ihrer anzahl und zu ewiger Seligkeit erschaffen. 
Ayrer proc. 3,3. 

2 ) die erfüllung, consummalio, das ende: 

die erfüllung 

der Zeiten hl gekommen, bürgermeister, 
die hohen werden fallen und die niedrigen 
erheben sich. Schiller 389*. 

3) die liebe thut dem nehesten nichts böses, so ist nu die 
liebe des gesetzes erfüllung igoth. usfulleins nu vitodis ist 
friafwa). IUim. 13,10; er hielt auf die strengste erfüllung sei¬ 
ner pflichten (Pflichterfüllung); erfüllung der schönen träume, 
die wir zum besten der menschbeit schwärmen. Klikger 
11,284; erfüllung der begierden zeucht alles ungliick nach 
sich. Butschet ratm. 800; erfüllung aller Bedingungen des 
Vertrags; 

so steigst du denn, erfüllung, schönste tocliter 

des gröszten vaters endlich zu mir nieder. Göthe 9, 50; 

in erfüllung gehen, in erfüllung bringen: 

und, müat ichs in erfüllung bringen, jetzt, 

jetzt, da die macht noch mein ist, roüsts geschehen. 

Schiller 36P; 

das feuer und die freimüthigkeit, womit Posa seine lieb- 
lingsgefiilile ... dem künige vortrug, und der wahn, dasz 
dieser sie verstehen, ja gar in erfüllung bringen könnte, war 
eine offenbare untreue, deren er sich gegen seinen freund 
Karl schuldig machte. 766*; nur unvollkommen kann der ge- 
setzgeber das ideal in erfüllung bringen, das er in seinem 
gehirne noch so rein entworfen hat. 1024*. 

4) weidmännisch heiszl die erfüllung, oder das Zurückbleiben, 
hinlerlassen, trenn der hirsch mit der /Untern schale, doch gerade, 
zurück bleibt. Döbel 1,7“, gegensatz ist die Übereilung, der 
Junge, schlechte hirsch übereilt, ereilt, der alte, feiste erfüllt, 
fiilU mit dem /unterfuss nachdrücklich die spur im boden aus, 
geht gleichsam in erfüllung. 

erfCllungseid, m. juramentum suppUtorium, ergdnzvngs- 
ei< L Stieler 364. 

ERFÜLLUNGSHOFNUNG, f : kriechen in stinkende nie- 
drigkeit ohne erfüllungshofnung der lechzenden seele? Fr. 
Müller 2,144. 

erfCllungspforte, f. 

so ist eg also, wenn ein sehnend hoffen 

höchsten wünsch sich traulich zugerungen, 
ertullungspforten findet Hügel offen. Göthe 4 t, 7. 
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ERFUND, m. exploralus rci Status, befand, ergebnis : der 
keiser liesz durch einen sachkundigen mann Untersuchung 
darüber ( über den steinregen) anstellen, dieses ist der erfund. 
Hebel schalste. 107. 

ERFÜNDELN, cxplorare, erkunden, erforschen, erspähen: 
gloubend nit eim jeden geist, sunder erfündelcnd die geist, 
ob si us gott siind! Zwingli 1,178; auch aller gewerb, thun 
und lassen tag und nacht in eigener oder in still vertrauwter 
person crfündlen. Fronsp. 1, 174*. vgl. mhd. Windeln (tri). 
3,321*), und erfährien, erförscheln. 

ERFÜNDIG, 1) ingentosus: 

also verstendig und erfündig, 
zu allem gedieht gar außbündig. 

Waldis im leben Esops ; 

ein rechter Franzos ist hurtig und erfündig. Sebiz 40. 

2) quod explorari polest: an sein wissentlichen und erfiin- 
digen gerechtigkeiten. erkl. des landfr. ron 1522. 28. 

ERFINDLICH, was erfindlich und wahrscheinlich dafür ge¬ 
schrieben : 

seine werk und mühe, die niemand sunst erfündlich, 
sind zahllos. Weckherlin 009. 

ERFUNKELN, scinlillare. 

dasz alle zlnnen purpurrotb erfunkeln. Tieck 5, 342; 

der morgen und der abendstern 
sich stehn am himmel ewig fern, 
sobald der ein erfunkelt, 
der ander ist erdunkelt. Rüciirt 392; 

doch eintracht üben ros und sonne nur, 

weil ihrer beider herren sie gefunden 

Im blick der liebsten, der, wo er erfunkelt, 

die rose hier, die sonne dort, verdunkelt. 404. ges. ged. 1,108. 

ERFÜR, ahd. liara fnri, mhd. her vür (z. b . Iw. 304. 458. 
1289.3328), nhd. hervor, doch begegnet auch in hss. mhd. ge - 
dichte schon die Schreibung er für (z. b. Ernst 3026). die an - 
fügungen an verba sehe man unter hervor, hier soll blosz die 
form erfür belegt worden, der umlaut schwankt: so fallen die 
alten federn usz oder wachsen erfüre niiwe federn. Keisersr. 
bilg. 11*; und gott sprach, die erde bringe erfür lebendige 
thier. 1 Mos. 1,24; aber Melcbisedech trug brot und wein 
erfur. 14,18; er ist erfur gebrochen von dem berge. 5 Mos. 
33,2 ; und der hinderhalt Israel brach erfur. rieht. 20,33 ; 
die menner, die bei im waren, weren erfur körnen. 1 Sam. 
22,6; die berge geben hoch erfür. ps. J 04,8; und ist nichts 
heimlichs, das nicht erfür kome. Marc. 4, 22 ; er zeucht erfür, 
ich hab gelogen. Luther 1, 341* ; noch kicket der schalt 
erfür. 1, 424“; ich wil auch fortfaren die warheit auszuputzen 
und erfür machen. 1, 502“; dazumal die warheit nicht so 
helle und gewaltig c.rfiir gewest ist. 5,2*; noch scheinet er 
(Jo/t. Husz) itzt mit solchen ehren erfür, das seine sache und 
lere für aller weit musz gepreiset werden. 5, 409*; noch 
musz dis alles heiszen des Luthers evangelium unter der 
hank erfür gezogen. 6, 13*; wil ich darnach wider erfür 
komen. G, 21*; das wird alles erfür müssen. 6.53“; auf den 
trotz wil ich pochen und dich lassen erfür brechen aufs 
höhest. C, 244*; leuchtet erfür. Matüesius 15G2, 213“; alle 
bepstische pfaflfen, auf ein häufen, wo die weren, sie solten 
erfur tretten. Alberos wider Witzei G4“; 

leuft, «töszt mit macht wider die tbür, 
und sucht zuletzt die bcttücher erfür. 

Alberus contra factur Bl*; 

und oft andeiwärls im 16 pi. 

ERFÜRHER, dasselbe verstärkt (s. nacber, hernacbcr, erdurebpr 
u. s. ic.): kümt etwenn das ander arm kind, das sie hasset, 
am morgen erfürher. Keiseüsb. bilg. 141'; got hat ein wolge- 
follen ab dem jungen kelblin, das do erfürher streckt die 
hörner und clouwen. 151*. 

ERFÜTTERN, pascere, pastu suslentare, ausfüUern : welche 
handtierung mich je zu gering sein dünkte, aus ihrem er¬ 
trag zehen mäuler zu erfüttern, Simpl. 2, 284; an unsern 
rossen ist nicht mehr viel zu erfüttern, wenn man nicht 
etwas ändert, so kommen die meisten in abgang. Gotthelf 
kn. Uli s. 152. 

ERGÄB1G, ulter, feriilis, gleichviel mü ergibig, wir man auch 
gib und gäbe verbindet und die substantive gebe und gäbe mhd. 
einander zur seile stehen : und soll das fleisch I der masüriitcetne) 
besser ergäbig und schwellend werden. Hohberg i, 106* ; ins¬ 
gemein wird der schaf, ziegen und kfibemist für den ergä- 
bigsten und nützlichsten gehalten. 1,461*. 

ERGÄHREN, s. ergesen. 
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ERGANG, m. Status causac, ergang, verlauf der Sache. Stie¬ 
les 626. 

ERGANGEN, t. ergehen. 

ERGÄNGNIS, f, eventus, succtmt, proemus, gebildet wie 
begftngnis. 

ERGANGNISBRIEF, m. einen schein oder ergängnusbrief 
zuerkennen. Frankf. reform. 1,46,6; ton zeit der erkannten 
ergängnusbriefe an. 1,46,13. 

ERGÄNZELN, paulum reficere, redinlegrare, flicken, ein wenig 
ganz machen: man sucht den friede wieder zu ergänzein. 
Stieles 601. die adlet tu ng verkleinert den begrif des ergänzens. 

ERGÄNZEN, reficere, renovare, ganz und voll machen: ge- 
bruciine brücken, baufällige hüuser; 

mein herz in freuden ward ergenzet. H. Sachs 1, 297; 

alda uns dan die gegenwärtigkeit, 
herr, deiner Seligkeit 
und rechten überglänzet 

und ewiglich mit freud und wono ergänzet. Wsczhbiun 54; 
und wie des herren wort 

kan den zerknirschten geist ergänzen und ergötzen. 66; 

und richtet seinen lauf stets fort so recht als schnell, 
so heiss als hell, 

bis er ihn an dem end, da er aofieng, ergänzet. 76; 

der erdkreisz, ein Werkstück rund ergänzet. 187; 

der dolle feind will seinen sig und nracht 
durch unsern fall ergänzen. 654; 

der alles schuf, soll er nicht auch die theile 
ergänzen, sind sie gleich zerstreut vor langer weile? 

Opitz . . 

es bleibt noch immer so, dasz unser beider glücke, 
o freund, geschwistert ist. des bettes kalte lücke 
wozu mich vor und dich hernach des himmeis satz 
um schuld verurteil hat, ist ein ergänzter (cf. t. von einem andern 

eingenommner ) platz, 

bei mir zuvor, bei dir hernach. Logau 1, 220, 8; 

die zahl, die wähl ergänzen; ein ergänztes bruchstück; den 
mangelhaften beweis ergänzen; der angeklagte hat seine aus- 
sage hernach ergänzt; was ilim noch zum Timon fehlte, 
ergänzte ein mantcl. Wieland, gegensalz entgänzen, zer- 
gänzen.^ 

ERGÄNZUNG, f. rcfeclio, supplcmenium. 
ERGÄNZUNGSBAND, m. 

ERGÄNZUNGSBLATT, n. 

ERGÄNZUNGSEID, m. 

ERGÄNZUNGSKRAFT, f. rcproduäionskrafl. 
ERGÄNZUNGSMANNSCHAFT, f. 

ERGÄNZUNGSMITTEL, n. 

ERGARNEN, laquco, rctibvs capere, im garn fangen, vgl. um¬ 
garnen. 

ERGÄTEN, s. ergeten. 

EUGATTEN, ein seltnes, in seinen bedcutungen nicht genug 
aufgeheütcs wort; wenn gatten jüngere, begatten conjüngere, 
zugesellen, zureichen ausdruckt (1, 1278), könnte ergatten so viel 
sein ah reäpere, erholen: 

als er sich üesz ergauen ( erreichen). 

Bsehmes gedickte 1637. J2\ 

in folgender bekannten stelle Huttens bedeutet sich ergatten, se 
recolligtre, sich erholen: 

wil nun ir selbs nit raten 
dis frummc nation, 
irg ach&tleus sich ergatten, 
als ich vermanet han, 
so ist mir leid, hie mit ich scheid, 
wil mengen basz die karten, 
hin unverzagt, ich habs gewagt 
und wil des end* erwarten. 

Umland 919. Huttin 5, 37C. 

ERGATTERN, clanculum adipisd, erwischen, erhaschen, eigent¬ 
lich durchs gatter, gitter ersehen, erreichen, weil noch altdeut¬ 
schem brauch dem, der ein haus nicht betreten durfte, über das 
gitter hinaus gereicht wurde: die hüner »oll mir kein fuch 9 
ergattern; er hat es gleichwol seinem wunsch nach ergattert, 
roli tandem compos latenter factus cd; er hat ergattert was 
man wider ihn geschmiedet, aucupalus est cx insidiis machin a- 
Honet omnet, quae contra eum inlcntabanlur. Stieles 693; 
nun meinten damals alle leute, ich würde was rechts davon 
tragen, weil ich eine ungleiche numraer ergattert hätte. 
Schelmufsky 2 ,31; endlich so lief das pferd gar zum thore 
hinaus in ein stöck hafer, da dachte ich nun, ich wolte es 
ergattern. 2,44; und weil so vortreflich guter wind war, so 
ergatterte ich ihn (den Hans Barth ) noch mH dem Stern¬ 
gucker. 2,78; war auch so glücklich einen schlflssel von 
der gleichen grOsze zu ergattern, irrg. der liebe 352; Adrian 
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kömmt hinter ihre schliche und ergattert dieselbe nebst 
ihrem galane in völligem licbesacte. westf. Robinson 160; um 
den zu ergattern, musz er wol auch noch sein vermögen 
dran geben. Tieck ges. nov. 6,136; 

die den pelz, den im barharenland sie sich mit müh ergattert, 

für Apollos mantel halten, der in Tempes lullen flattert. 

Platbn 85t 

vgl. aufgattern, ausgattern, eriaustern. ein mhd. ergateren 
Tundal. 50, 28 ist wol in erdateren terreri (oben sp. 746) zu bessern. 

ERGEBEN, goth. usgiban, ahd. urkßpan, arkepan, irköpan, 
alls. ägüban, ags. ägifan, mhd. ergeben. 

1) Ir. ergeben, tradere, hingeben, überliefern: sich under das 
joch ergeben, jugum accipcre. Maaler 110*; denn welch volk 
seinen hals ergibt unter das joch des königes zu Babel und 
dienet im. der. 27, tl ; ergebet ewern hals unter das joch. 
27,12; ergib deine füsze in ire fessel und deinen hals in 
ire halseisen. Sir. 6,25; und ergebt ewren hals unter ir joch. 
51,34; es ist der Römer weise nicht, das ein mensch erge¬ 
hen werde umbzubringen, che denn der verklagte habe seine 
kieger gegenwertig und raum empfahe sich der anklage zu 
verantworten, apostelg . 25,16; sie sollen bitten, er herr Leon- 
hart wurde inen ergeben zu dem schwert. Luther 3,418*; 
vergangen irrsal Christo unserm seligmacher zu ergeben ( an¬ 
heim zu geben). 5,108*; wiltu die nit harein (inj kloster) las¬ 
sen, die harein ergeben sind und gehören? Eulensp. hist. 89; 

die kleine trübe neige leben 

ist er in seinem gott gemeint 

der geistlichen beschauung zu ergeben. Lessimg 1, 8; 

weicher der götter ergab sie der Zwietracht sich zu befeinden? 

Bürger 185'. 

2) refl. sich ergeben, sc dedere, in mehrfacher anwendung, 

a ) ganz sinnlich, ccdcre, nachgeben: das holz ergibt sich, 
gibt dem biegen nach ; 

wand sich daj holz nicht ergit, 

eg hät sich lange des gewent, 

dag sichg von zugen nicht endent. pass. H. 49, 48; 

‘wir zieheng [das holz) üg einander wol, 
ziuch du hin und ich hör.’ 

‘otvö, lieber herrc, wer 
eworcht ie solches wßrehes iclit? 
ag holz ergit sich leider nicht.’ chittih. Jesu 97, 71, 

uo Fcifalik 1400 liest minder gut zergfct; sobald du nun 
spürest, dasz sich die härte umb etwas ergeben und weich 
worden. Uffenbach 2, 264. 

b) sich gott ergehen, goth. sik atgiban: ergaben sich selbs, 
zuerst dem hevrn, und darnach uns durch den willen gottes 
(golh. sik silbans algcbun frumist fraujin, {»ajjröb |ian uns 
t>airh viljan gu|>s). 2 Cor. 8 ,6. ‘sich gote ergaben’ ist mhd. 
so viel als sich goU befehlen, z. b. Lanz. 1907; man sagte auch 
sich an gott, in gottes dienst, schütz und willen ergeben: 

wer sich in Christo nicht ergeit, 

weil er lebt in der gnadenzcit, 

ewig musz er verderben. Hingwald geistl. I. 177; 

alles was schmücket, was zieret, was mahlet, 

hat sich an unsere göttin ergeben, 

bei ihr zu dienen, inr eigen zu leben. Logau 3, 2J3; 

unsere mutter, was ich nachher so oft wiederholen hörte, 
batte sich in den willen gottes ergeben. Göthk 22 , 201. 

c) sich dem sieger, dem feind ergeben: wir haben uns 
müssen Egypten und Assur ergeben, klagt. Jer. 5, 6; das wir 
uns dem Holoferni williglich ergeben. Judith 7, 15; die be- 
satzung streckte das gewehr und ergab sich; die Stadt, die 
festung muste sich nach langer belagerung ergeben; die 
Soldaten ergaben sich ohne gegenwehr; zu diser zeit war 
groszer hunger im lande, das sich alles volk Bacchidi er¬ 
gab. 1 Macc. 9,24; das mädeben ergab sich ihrem liebhaber; 
dieser ergab sich endlich dem ernstlichen Zureden der flegen- 
tin und den ungestümen wünschen des volks. Schiller 828*. 

cf) bildlich, sich ergeben, hingeben, Überlassen: ergaben sich 
der unzucht Eph. 4,19; er ergab sich dem trunk, den aus- 
Schweifungen, allen lästern, in gutem sinn: ich will mich 
nun ernsten Studien ergeben; ergab sich der rechtsgelehrt- 
heit. Göthe 38, 233; auch er ergab sich der vergleichenden 
anatomie mit lebhaftigkeit. 60, 226; doch konnte er dem 
gespielen nicht mehr ausweichen, und so ergab er sich in 
stiller trauer der geselischaft Tieci ges. nov. 6 , 297. andatl 
des dal . findet sich auch die praep . in: das ir nicht baddert, 
noch in unlust euch gegeneinander ergebt. Luther 3,421*; 

wo widerstreben 

vorm Untergang das schif nicht retten kann, 

da wird ein weiser Steuermann 

mit guter art sich ln deo wind ergeben. Wiilahh 9,33; 
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wird derjenige leicht ermessen, der bedenkt, dasz nun mit 
der ausspracbe, in deren Veränderung man sich endlich wol 
ergäbe, zugleich denkweise, einbildungskraft, gefühl, vater¬ 
ländischer Charakter sollten aufgeopfert werden. Gütbe 25, 57; 
ich ergab mich aber in mein Schicksal. 25,351; man müsse 
sich in das unvermeidliche ergeben. 48,190; ich habe mich 
nun darein ergeben, früher begegnet auf: ursach ist die, das 
es die Vernunft nicht vermag sich allein auf den glauben zu 
ergeben. Luther 3,200*; noch heule, sich auf gnade und Un¬ 
gnade ergeben. 

e) sich eines dingtfs ergeben (begeben): wer sich des ergeben 
wil, das gottes reich in in kome und gottes wille geschehe. 
Luther 1,78*; des müssen wir uns ergeben, es wird doch 
hie nicht besser. 6, 45*; das er im furgenummen, die wit- 
tembergi 9 chen zu lästern und schmähen mit liegen und trie- 
gen aufs ergist er mag. er hat sichs ergeben, nu helf gott 
der warheit. br. 1,322; aber die Türken habens zu viel ge¬ 
macht, drumb die pilgrirame alle sind verzaget worden und 
sich des todes ergeben haben. Micrälius 3,475; des musz 
er sich ergeben. Acricola spr. 207. 

/) es ergibt sich, geschieht, erfolgt: er fürchtete eine lei¬ 
denschaftliche sccne, als er herein trat, ergab sich gerade 
das gegentheil. Göthe 20 , 174; und sich so wenig darnach 
ergibt, wie nach einem tumulte des gemeinen Volkes. Tiecs 
l, 49; wenn der ausgang sich so ergeben sollte, wie er mir 
ist versprochen worden, ycs. nov. 0,49; es ergibt sieb nichts, 
die sacke bleibt ohne folge ; daraus ergibt sieb, indc scquilur. 

3) intr. ergeben, ertragen: das land ergibt wol, ist ergibig ; 
wol ergeben, vil frucht ertragen. Maaler 110 e . versteht man 
darunter den acc. frucht, so wird die bedeututig transitiv. 

ERGEBEN, deditus, devotus, addidus, einer der sieh gefangen 
und zu eigen gab, wird häufig adjectivisch verwandt: ergeben 
mensch. weislh. 1, 53; der liebe ergeben, deditus atnori; allem 
imisziggang ergeben. Maaler HO 1 ; damit habeich aber nicht 
geleit, das man den gefangenen und ergebenen nicht solle 
burmherzigkeit beweisen. Luther 3, 149*; ergeben in sein 
Schicksal; 

wer dem leben ist ergeben, 

musz das lieben sparsam üben. Logau 1, 15S, 73; 

was sind viel jahr und langes leben! 

wir sind doch all dem tod ergeben, pets. roscnlh. 1, 31; 

dich sah ich und gestand dir frei, 

dasz dir mein herz ergeben sei. Hagedorn 3, 85; 

siuk, ein ergebnes opfer, am altare! Schiller 443*. 
hieraus ist denn allmälich eine hole, nichts sagende formet der 
hnßichkeil entsprungen, ergeben, eigentlich in des hcirn gewall 
und macht gegeben, starker als hörig und gehorsam, gilt jetzt, 
selbst in ergebenst, addidissimus gesteigert für weniger, man 
suhl darin blosz die Vorstellung zugeneigt, geneigt, benmoltis, was 
doch wiederum anfangs supplex, zu ßszen geneigt, ehrfurchtsvoll 
zu füszen fallend bedeutete, alle höflichen, höfischen Wörter, ihnen 
auf den grund gesehen, geben einen strengeren, häriercti sinn. 

ERGEBENHEIT, f. obsequium, officium , benevolenlia: sollte 
das nicht ergebenheit in das Schicksal eioflöszen? Göthe 
18,109; ich betlieure dir meine ergebenheit, Zuneigung; mit 
kindlicher ergebenheit; mit innigster ergebenheit in gott. 

ERGEBiG mm ergibig. Lohenst. Arm. 1 , 814. 990. 2, 1016. 
rgl. freigebig. 

ERGEBLICH, über, feriüis, ergibig: nutzbare und wol er- 
gebliche güter, praedia opima. Maaler 110 *. 

ERGEBNIS, n. cvcnlus, evenlum, erfolg, resullat . 
ERGEBUNG, f. 1 ) dedüio: bis die stadt selbst in ergebung 
eingeben worden ist. Fra** weUb. 18*; das ccc tausent auf 
ein einigs mal in ergebung des römischen volks sind kum- 
men. 72*; die ergebung Dietenhofcns selbigen jahrs im julio 
beschehen. Kirchhof disc. mü. 15; keine noth . . . treibet 
eine festung so hart zur ergebung als eben mangel an Was¬ 
ser. loo; 

wer von ergebung spricht an östreich, 

soll rechtlos sein und aller ehren baar. Schiller 530*. 

2) palmtia, geduld, Hingebung: 

ergebung tauscht den gram. Götter 2, 4; 

dein wilder muth ist nichts als durst nach heldenlob, 
ein beispiel sanfterer ergebung liegt mir ob. 2, 477. 

ERGEHEN, golh. usgaggan, ahd. irgangan, irgän, mhd. 
ergän, oh*, ägangan, ags. ägangan. 

l) ergehen, exire, im sinn des golh. usgaggan, ahd. argangan, 
*; b. usgagg fairra mis ! Lue. 5, 8; argang fon mir, exi a me ! 
*• *9, 8, ist nhd.' ungebräuchlich und muss dafür ausgeben, 
III. 


818 

veggehen, fortgehen gesetzt werden, wol aber sagen wir noch in 
abslrader anwendung: es ist ein befehl ergangen, exiil, ema- 
navit edictum: die einladungen, die schreiben sind schon er¬ 
gangen; meine bitte, frage ergeht an dich; das urtheil, der 
Spruch, das recht oder gericht ist ergangen, wird ergehen; 
wann dann die drei recht ergangen und gesprochen sein. 
Reutter*. 05; und noch jetzt, da das gericht über mich er¬ 
gangen ist. Göthe 18,131; an den verschiedenen Schicksalen, 
die während dieser zeit über meine art zu denken und zu 
empfinden ergangen sind, muste nothwendig auch dieses 
werk theilnehmcn. Schiller 76o\ namentlich heisst es auch 
in dieser bcdeulung ‘ergehen lassen’, ausgehen lassen: der köuig 
hat den befehl, das gesetz ergehen lassen; man luszt ihm 
das kriegsreebt ergehen. Fronsp. 3,151*; so musz man das 
recht drüber halten und ergehen lassen. Reutter *. 50; 
darbei man merket gottes Ion, 

wer rechte urtheil läszt ergan. Schwarzenberg 117, 2; 

gnade für recht ergehen lassen. Götter 1, 432. 3, 79 ; nahm er 
sich doch vor, bei Überreichung des briefs ein strenges gericht 
über den ungetreuen freund ergehn zu lassen. Göthe 19, 261. 

2) ergehen, evenire, vor steh gehen , geschehen, meistens un¬ 

persönlich: und wie er uns deutet, so ists ergangen {vulg. 
postea rei probavit eventus). 1 Mos. 41,13; wie dein knecht 

gesagt hat, so ists ergangen. 2 Sam. 13, 35; mit allem seinem 

künigreich, gewalt und zeit, die unter im ergangen sind. 

1 diron. 30,30; und ist also ergangen, gleichwie gepredigt 
ward. Zachar. 7,13; zeicben und wunder weisz sie zuvor und 
wie es zun Zeiten und stunden ergehen sol. weish. Sol. 8, 6; 
denn sie gedachten noch daran, wie es ergangen war im 
elende. 19,10 ; warlich ich sage euch, dem lande der Sodo • 
mer und Gomorrer wird es treglicher ergehen am jüngsten 

gericht, denn solcher stad (tmty. tolerabilius erit). Matth. 

10, 15 ; lieben menner, ich sehe, das die schiffart wil mit be- 
leidigung und groszem schaden ergehen, apostelg. 27,10; hätte 
mich auch solcher Vertröstung nach versehen, sein handlung 
solt dermaszen ergangen sein. Luther 1,139*; gottes willen 
musz geschehen und ergehen. Schweinichkn 1,9; und ist 
noch unlängst in Holland ergangen, dasz ein arm högerig 
oder buckelecht wciblin iren hoger und buckel dabinden ge¬ 
lassen hat. bienenk. 141*; die sacbe ergieng folgender gestalt. 
rockenphü. 2,55; es ergeht mir wol, ganz nach wünsch ; 

wie ists mit den krügen ergangen? Göthe 1, 227; 

ergehts euch wol, so denkt an mich. 1,179. 18,207; 

aber wie ergehts 

dem allen blinden vater? Schiller . . . 
das ergangne ist das vorgegangne, vorgcfallne, geschehene: sin¬ 
temal sichs viel unterwunden Laben zu stellen die rede von 
den geschichten, so unter uns ergangen sind (vulg. narra- 
tionem quae in nobis completae sunt rerum, goth. insabt bi 
[>6s gafullaveisidons in uns vaibtins). Luc. 1,1; so ich ver¬ 
neine, das man aufrichtig und warlich die ergangenen dinge 
offenbaret. Dryanders rorr. zu Hans Stade 91; also erzalt er 
inen alle ergangne sach. Aimon D2*. in der gerichtssprache 
ist die rede von den ergangnen, aufgelaufnen kosten, das 
praä. wird, wie die belege zeigen, meistens mit ist gebildä, zu¬ 
weilen mü hat: 

gib aotwort du, wie hats ergangen? H. Sachs V, 362*; 

so lange dir es hat nach deinem wünsch ergangen. 

Opitz 3, 271; 

wie auch heule geschwankt wird zwischen ist und hat gegangen. 
man meike noch ‘es ist um mich ergangen’ geschehen, 
actum csl: 

o waidmann, umb ein anderen! 

umb disen hirschen ists ergangen. Atrer 453*. 

der mhd. Stellung von erg£ (eveniat) nach warne und w»t!ich i» 
den schlusz der versc (M. 34, 4. 617,4. 1272, 4.1275, 1. 2050, 4. 
2055, 4. Bit. 11173) kommt späterhin nichts bei. 

3) re fl. sich ergehn, eundo, ambulando se reficcre, lustwan¬ 
deln, spazieren gehen (mhd. wb .!, 472*); die beine werden mir 
steif, ich musz mich ergehen; sich eine vierteistunde im 
garten ergehen; 

so oft ich pflege hier bei euch mich tu ergehen. Opitz 1,132; 
als ich auf den dünen des Lido, welche die venezianischen 
lagunen von dem adriatischen meerc sondern, mich oftmals 
ergieng. Göthe 31,15 ; wo mein äuge sich schon im voraus 
unter den baumstämmen ergeht. Tiece 4, 78 ; 

ach wie schön musz sichs ergehen 

dort im ewgen Sonnenschein! Schiller 48*; 

sie durfte frei im freien sich ergehen. . . 

52 
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hab ich* euch doch schon erzählet, 
wie io einer Sommernacht 
leb dort in dein nahen waide 
mich hutwandelnd einet ergieng. 

Grillpaizer ahnfrau auf*. 1. 

man braucht es häufig für sieh verbreiten, sich gehen lassen, aus- 

lassen, einlassen, gleichsam vagaii, ambulare: sich in spässen, 

in breiter erzählung ergehen; 

nun iaszt auch niederwirt«, durch erdgewalt 
herabgezogen, was sich hoch geballt, 
in donnerweuern wüthend sich ergehn, 
heertcharen gleich entrollen und verwehn. Götbx 3,106; 

nun sollte Lucidor zu dem ober&mtmann hinüberreiten, die 
herangewachsne schöne näher betrachten, sich einige wochen, 
zu gewohnbeit und bekanntschaft, mit dem gesammthause 
ergehen. 21,133; der alte Vorsitzende mochte sich in wechsel- 
geschichten gern ergehen. 21,13$; der sohn ergieng sich in 
bofnungen eines baldigen avancements. 22,53; Schlosser und 
Merk ibalen sich keinen zwang an und ergiengen sich über 
manches so offen, als wenn kein fremder dabei wäre. 26,161; 
dasz sie zuletzt ungeduldig und woJwollend dringend bat, 
mich nur nicht immer in die luft zu ergeben. 26,190; dasz 
ich mich über diese gegenstände in allgemeine betrachtungen 
ergehe. 28,123; eine dame, in den zartesten tönen sich auf 
dem flttgel ergehend. 29, 289; eine physisch glühende natur, 
mit einer gewissen einbildungskraft begabt, die aber ganz in 
hohlen räumen sich ergieng. 31,62; das gcgensttick jenes 
Schildes, an welchem der reisende in das südliche Frank¬ 
reich sich so umständlich ergeht und ergötzt. 31, 235; da in 
einem problematischen falle eines jeden meinung sich nach be¬ 
lieben ergehen darf. 44,204; melodien, die in einfachen tönen 
einherftieszen, sich meist in weicher tonart ergehen. 46, 307; 
dieses vaudeville ist das erbtheil der geselligen Franzosen, 
worin sie sich von jeher überschwänglich ergiengen. 46, 331. 

4) das refl. setzt ein tr. ergehen, eundo conscqui, einholen 
voraus, doch ist es ungewöhnlich: ergehet inen (betritt ihn) der 
fürster darüber, weist h. 2,582. man sagte ehmals auch die 
schuhe ergehen, austrelen: eigenschaft eins waren bilgers ist, 
das er hab zwen scliü, nit zwen nüw schö, sunder alt und 
wol gelimmelt, wenn in den nüwcn schüen get man gar 
übel, sie zcrficken einem die füesz. also ist ouch einem 
christenen bilger not, das er hab starke wol ergangnt* schu. 
Keisersbbrc bitg . 90*. 

ERGE1GEN, sich durch geigenspiel erwerben, verdienen : 

frommer Halton, hoebgepriesen! 

der zum ersten sonnenglanz 
hast ergeiget auf den wiesen 

manchen schmucken lorbeerkranz. Sm trutzn. 278 (306); 


er hat sich die braut ergeigt. 

EKGE1LEN, exhüarare, recrearc, froh, geil, übermütig machen: 

mhd. ich mein die minne, 

diu manges trtirgen sinne 
mit üreuaen helfe ergeilet. Parz. 733, 5; 

4r wart an allen dingen 
erjunget und ergeilet. tr. kr. 11053. 

nhd. sich ergeilen, sich erlustigen, erheitern, in üblem sinn: 
wiltu dich gnfig erhöben, ergeilen, so raachstu daraus ein 
gewonheit und natur, der du kein widerstand kanst thun. 
Frank paradoxa 60'; ist doch nichts dann volle weis, trun¬ 
kene räth, aus volle des weins reden sie, ergehend sich in 
demsclbigen, wie dann ein jedlicher trunkener mensch tliut. 
Paracelsus 2 , 410*; sich mit einander ergeilen (mulwillcn 
treiben). Sebiz 147; 


an roeira bittren elend höniach sich ergailet. Melissus pi. J1*. 


fehlt in den Wörterbüchern, ahd. galt irgeilisön luxuriari. Gr aff 
4, 183. 

ER GEISTERN, inspirare, begeistern: 


damit ihr gmfiter erregen, 

da* ale ergeisteret nützliche# was Offenen mögen. Garg. 40*; 

die music gebiehret freude, welche untern Jammer end, 
und ergeialert diese* leben, dasz sicht zu dem himmel wendt. 

Haneann sur poeterei 159. . 

ERGEISTERUNG, f. insptratio, begeisterung: daraus ihr die 
oraculisch tripodisch poetisch ergeisterung ersehet. Garg. 34*. 

ERGEIZEN, comparcert, durch geiz erwerben, zusammen 
scharren . Heniscji 1447,10: 


dasz ich die attdt in den flammen verneue, 

dasz lob ergeliete schätz herum streue. Getphioi !, 618; 


und welch ein recht 
ergeisen sich die etolzen 
bewobner des Olympus 
auf meine krlfte? Göte« 33, 248. 


ERGELLEN, tnclamare, resonare, auf schreien, erschallen, mhd. 
ergöllen, er gal: 

dl herte wider herte in dem sturme ergab Gudr. 1444, 2; 

sw#r in {den hund\ sieht umb dag er bal, 
von einem slage dr ergillet 
und doch ie mdre billet, 
danne Sr da vor tote, kröne 1500; 

unbeaungen sint diu tai 
dl vil manec stimme erhal, 

dur diu dren söeje in sendeg herze ergab AfS. 1, 30*. 

nhd. die vogcl laut ergeilen 

von herzesüeszem sang. Hdtzl. 18, 68; 

darumb man fleiszig achtuog haben soll, wann das kind im 
schlafen oder wachen also ergeilet, dasz man dieses schnell 
aufhebe. Wübtz practica 466. 

ERGELLEN, concutere, erschollen, mhd. ergeilen, ergalte : es 
erbub sich ein erdbidem, dasz hiedurch sonderbare und ge¬ 
meine gebäu (tarn privalac quam publicae aedes ) nicht nur 
ergeilet, sondern auch zu gröszerem theil in ein häufen ge- 
fellet wurden. Scbeucrzer 1,123. 

ERGELTEN, rependere, vergelten. Tobler 171*. 

ERGERN, s. ärgern 1, 548. 

ERGESEN, defervescere, ausgähren, cryähren, vergähren, die 
mhd. form würde lauten eijdsen, von jüsen, jas, jären, gejßsen, 
wovon unter gähren näheres. der alte ausdruck halle sich noch 
im 16 jh. xu Joachimsthal erhalten, ich weisz ihn nur aus Ma- 
thesius Sarepta xu belegen: pflegen sie (die bcrgleut) auch zu 
sagen 4 wir sind zu spat kommen. dergleichen, wenn sie 
ein ergesen erz berüren, das ausgesogen ist, als weren die 
bienen drüber gewest. 1562, 50* » 1587, 36*; bei uns sind 
sie (die magnete ) gemeiniglich eisenfarb und etlich plaulicht, 
ticht (dic/tf), etlich ergesen, die sich reren (odiösen, abfallen). 
1562, 202* es=s 1587, 142*; ausgesogen, dergesen und gar ver- 
brant. 1562, 224*. also vergohren, ausgesogen, zerfallend, zer¬ 
bröckelnd. s. Frisch 1, 329*. 

ERGESSEN, oblivisci, ahd. irgegan, mhd. ergeben ist nhd. 
ausgestorben und durch vergessen ersetzt. 

ERGETEN, sarrirc, ausgäten, ergälen, erjdlen, mhd. erjeten, 
seligere: 

des hörze ie vnlsches was erjeten. Parz. 317,12; 
ir hörren hfirzc was erjeten. Wh. 347, 4; 
nhd. und hat euch zu eim holz ergeten. fastn. 584,1, 
d. h. zu seiner tänzerin erlesen, gleichsam zu einem reis in seinen 
kränz. 

ERGETZ, m. obleclamcntum (ergatz schiene richtiger und dem 
ersatz gemäsz): 

wer nutz und wer ergetz recht scheidet und recht mengt (qui 

»niseuit ulile dulct), 

verdienet, dasz man ihn mit lob und rühm beschenkt. 

Logau 1, 109, 58; 

in einem weiberrocke, 
in einem bienenstocke 
steckt schaden und geniest, 
ergetz und auch veroriesz. 1, 133, 74. 

ERGETZBAR, qui delcclari potest, doch Stieler 896 nimmt 
es sä* ergetzlicb, ddectabilis, die bildung ist wie von ersetzbar: 
so ergetzbar hatte sie den könig der könige in langer zeit 
nicht gesehen, alles was sie zu seinem vergnügen angeord¬ 
net hatte, erhielt seinen beifalb Wieland 8,452; 

ob er gleich, bei ailbergrauem haar 
und taubem ohr, kaum noch ergetzbar war. 10,193. 

ERGETZEN, ERGÖTZEN, ahd. irgezan, irgazta (Graff 1 
4, 279), mhd. ergetzen, ergazte (mhd. wb. 1,644), vergessen machen, 
dauert noch heute fort, während das ihm xu gründe hegende in- 
transitivum verloren, und vergessen an seine stelle getreten ist. 
umgekehrt fehlt uns ein transitives vergetzen. der ahd. paral- 
lelismus zwischen irgögan und irgezan, der mhd, zwischen er¬ 
gingen und ergetzen ist also heutzutage verwischt, dasz viele 
ein ü in diesem worte schreiben, geschieht wie auch in andern 
(oben sp. 3.4), doch wer wollte für netzen, setzen schreiben 
nutzen, sOtzen? das praet. hat nhd. den rückumlaut verloren. 

1) ergetzen mit acc. der person und gen . der sache bedeutet 
einem etwas vergüten, ersetzen, ihn dafür entschädigen, machen 
dasz er seinen Verlust vergesse, im voc. 1482 g7* refandere, 
widerlegen: 

als (alles) tr&bsals würdeitu dort ergetst. 

Schwarzenberg 159, 2; 

und stirb ich, als du Zweifel setist, 

der nächst nach mir dich des ergetst. 117, 2; 

der si alles lidens ergetzet. Keisersb. büg. 81*; got wirt si 
des tausendfaltikliclicn ergötzen, siben scheiden 4; si ires leids 
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io ewigkeit ergetzen. Luther 5,9*; die sollen gesellige!, das 
ist ires hungere und dursts ergetzet werden. 5,355*; der 
dich des Schadens wol ergetzen kan. 5,419*; aber es gilt 
uns etwas anders, denn wir hie suchen und erlangen mögen, 
das uns des leidens und jamers wol ergetzen kan. 6,24S*; 
und wird dich deines leids wol ergetzen. 8, 335*; sie wil 
mich des ergetzen mit ircr lieb und trew an mir. 8,366*; 
die in als ein sun seins leids mit einem guldin oder zehen 
ergötzen. Frank i celtb. 130*; 

wir wöllen euch dessen ergötzen. Atker 12*; 

das wir unser kriegsrolk entsetzen, 
sie lang gwarter (erwarte! er) hofoung ergötzen. Stilr¬ 
ein bawr der schrei, cs möcht uns letzen, 
wer wolt uns des ergetzen? Ambr. Ib. 175, 152; 

solche hübsche leute hatten erlaubnis mich zu besuchen und 
meines leides zu ergetzen. Wieland 25,325. heute ist dieser 
gen. ungebräuchlich. 

2) ohne gen. der sacke hat ergetzen die bedeulung von recreare, 
deledarc, laben, erquicken, erfreuen: 

auf bitt er mich mit rath ergetzt. Schwarzenberg 153, 1; 

ich hatte viel bekümmernisse in meinem herzen, aber deine 
tröstung ergetzeten meine seele. ps. 94,19; züchtige deinen 
son, so wird er dich ergetzen und wird deiner seele sanft 
tbun. spr. Sal. 29,7; ja, ir sollet an Jerusalem ergetzet werden. 
Es. 66,13; da ward sie ergetzt widerumb. Fischaht ehz. 58; 

braut, dieses ist der tag, den Venus angesetzet, 
dasz ihr die jungfrausenaft zu letzte noch ergetzet. 

Fleming 169; 

die flamme so verzehrt 

und ehenwol ergetzt. Gryphius 1, 23; 

wen gold ergetzt, 

mag in der Hui am feigen scheitern. E. von Kleist 1, 22; 

dein flattersinn ergetzt 

den schadenfroh. Borger 17*; 

sehr hot mich ergetzet dein lustiger schwank, 
drum soll dich auch wieder ergetzen mein dank. 67*; 

ach eine schöne frau ergetzet uns unendlich. Göthi 7,46; 

euch zu gefallen war mein höchster wünsch, 
euch zu ergetzen war mein letzter zweck. 9, 119; 

und ergetzen unsre brust 

mit freundschaft und gespräches lust. 13, 65; 

durch solche darstellungen, die mich gar nichts kosteten, 
machte ich mich bei kindern beliebt, erregte und ergetzte 
die jugend und zog die aufmerksamkeit älterer personen auf 
mich. 25,365. 

3) seltner erscheint ein acc. der sache: 

damit er vor den mutli, jetzt auch den leib ergetzt. 

Opitz 1, 62; 

damit ich ewer bschwflr ergetz. Schmelzl Saul 14*; 
was kann sie wollen? euer leid ergetzen. Wieland 26,59; 

und mit einem dat. der person: 

oder hat der feind ihm durch dein blut 
ergetzet seinen zorn? Opitz 1, 228. 

Schweiz, einem das leid ergetzen, condolieren. Stalder 2,165. 
Tobler 17l\ 

4) rcfl. sich ergetzen, 

a) mit gen. der sache : da wil ich mich meiner mühe und 
meines herzenleides ergetzen. Jer. 8,18; zu nacht leben si 
wol und ergetzen sich ihres Unglücks. Frank iceltb. 99*; seind 
sie sich ihres vorigen erlittenen kummers zu ergetzen be¬ 
gierig. Kirchhof mü. disc . 117; 

wenn ihr recht thut zusammen setzen, 

thut ihr euch alls Unglücks ergetzen. Ayrer 54*; 

alsdan mein rot, wan deine macht 

gezüchtiget die mich veriötzen, 

und mich, des laids mich zu ergötzen, 

durch dieses trübsals nacht gebracht. Weckberlin 59; 

dasz sie sich des Schadens ergetzen möchten. Philand. 2,605. 
auch dieser gen. erlischt späterhin. 

b) ohne solchen gen. sich ergetzen, sich erfreuen, vergnügen: 
jasz dich ire liebe allzeit settigen und ergetze dich alle wege 
»n irer liebe, spr. Sal . 5,19; denn wer hat frölicber gegessen 
und sich ergetzt denn ich? pred. Salom. 2,25, ir solt saugen 
und euch ergetzen von der fülle irer herlichkeit. Es. 66,11; 
*° doch, das ich zuvor mich ein wenig mit euch ergetze. 
Köm. 15,24; 

Diana stellt die nette, 

dasz sie den langen tag mit heuen (*. I.) sich ergetze. 

Fleming 150; 

da« feld und Stätte sich an dir vollauf ergetzen. 

Opitz 1, 22; 
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herr und freund, ihr müst es zeugen, wie «ich gott mit euch 

ergetzt, 

euch nach vieler angst und trauern nun in fried und freude 

setzt. Looau 2.142, 7; 

sogar Antonin pflegte sich an den spielen meines kleinen 
hofes zu ergetzen. Wieland 25, 27; 

das {grab) flnd ich auch, bin ich gestorben, 

ists cfrum nicht kluger erst ergötzt? Gökimgx 1, 205, 

d. h. dasz man sich erst ergetze, lustig mache; 

auch dein geruch wird sich ersetzen, 
dann wirst du deinen gaumen fetzen, 
und dann entzückt sich dein gefulil. Göthi )2, 75; 

er wird Rieh gleich in eine pfütze setzen, 

das ist die art wie er sich souiagirt, 

und wenn biutegel sich an seinem steisz ergetzen, 

ist er von geistern und von geist curiert. 12, 217; 

wie wird euch Balandrino schützen, 
an eurem Umgang sich ergetzen. 13,65; 

als man mit einiger Schadenfreude sich darüber zu ergetzen 
anfieng. 18, 294; wie ich mich daran ergetzte. 24,13; lustige 
geschieht e, an der sich die schalkischen urheher bis an ihr 
ichcnsende ergetzten. 24,14; weil man aus Italien kommend 
sich an nichts mehr ergetze. 24, 47; dann erzählte sie mir 
umständlich, wie sie sich sonst an mir ergetzt. 24,53; man 
ergetzte sich einstweilen in freier luft. 31,94; 

und so sasz das trauliche paar, sich unter dem thorweg 
über das wandernde volk mit mancher bemerkung ergetzend. 

40, 236. 

ERGETZEN, ERGÖTZEN, n. ddeclatio, deliciae, vergnügen. 
Stieler 896: 

die schöne will sich niedersetzen, 
wie, geh ich oder bleib ich stehn? 
o du gefährliches ergötzen! 
kommt, rausen, kommt wir wollen gehn. 

Rost im taschenb. für dichter 6, 118; 

und bald empfindest du mit innigem ergetzen, 
wie sich Cupido regt und hin und wieder springt. 

Göthx 12, 135; 

wenn er zu möszigem ergetzen 
die polster uns zurechte fegt. 12, 82; 

es ist ein grosz ergetzen 

sich in den geist der Zeiten zu versetzen. 12, 38; 

aber auch zu heiterra ergetzen ist dieser raum bestimmt. 
21 ,122. vgl. ehrergetzen, leidergetzen, schandergetzen. 
ERGETZER. m. recrealor, obleclator. vgl. leidergetzer. 
ERGETZERIN, f. refrigeralrix , Icidergetzerin. Stieler 896 
ERGETZLICH, obledans, jucundus, grattts. Dasipodius 32t*: 
weil itzt magister N. wider zu e. f. gn. zeucht, sich ergetz- 
lieh zu erzeigen, habe ich nicht wollen in lassen one meine 
schrift komen. Luther 6,167*; 

wie kam es, dasz, da Job hatt alle» eingebüszet, 

was ihm ergetziieh war, dasz er sein weib nicht misset? 

Logau 1, 31, 8; 

soll ein ergetziieh kns 

sein besser angewehrt als aur des pabstes fusz. 2, 14; 
stille naebbarn, geprüfte freunde trugen zur ergetzlichen 
Unterhaltung das vorzüglichste bei. Göthe 31,100. 

ERGETZLICHKEIT, f. dbledamentum, rccreatio, gratificatio, 
häufig mit dem nebensinn von remuneratio, Vergütung, Verehrung, 
crkennllidüidt, bclohnung, trinkgeld: und damit sie auch in sel¬ 
bem irem guelen willen verharren, so haben wir zu ergetzlichait 
irs warten, so si gethan haben, iedem ort drew hundert 
gülden reinisch vereert. Chmel Maximilian s. 303 (a. 1508); 
zu etwas ergetzlichait meiner groszen schaden, s. 310; und 
die weil in den selben befelchen begriffen ist, mir umb soi- 
licbs zimliche ergetzlichait ze thuen, das aber noch hunzher 
nicht besebehen. s. 347 ( a. 1513); und ir umb solch heilig 
werk, auch *uer mühe und kosten zimliche ergetzlichkeit 
empfahen werdet. Luther 1 , 461*; wiewoi er oftmals umb 
etliche ergetzlichkeit seiner treuwe und mühe nachgesucht. 
KincHHor wendunm. 46*; so sollen und wollen wir derselben 
ihrer verlornen ros und schaden nach erkantnus unserer 
kriegsräth ergetzlichkeit thun. Fronsperg t, 33*; soll ihnen 
dagegen durch den feldzeugmeister sonderliche Vertröstung 
einer ehrlichen ergetzlichkeit geschehen. 3,114*; nicht alleine 
des exempels Adams, und um ergötzlichkeit willen ires kum¬ 
mers. Sebiz 2 *; hat mit jagen in wälden ergätzlichkeit wol¬ 
len suchen. Reiszner Jerus. 2,89* ; wie soll ein junge an mir 
einen gefallen und ergetzlichkeit haben? pers. rosenth. 6 , 8 ; 
dasz daselbst {im parttdiese) niemand arm, sondern alle reich 
und voller ergetzlichkeit sein werden. 7,20; 

ergetzlicbkeiten. E. ton Kleut 2, 168; 

52 * 



ERGETZUNG—ERGIESZEN 


ERGIESZÜNG—ERGLASEN 


824 


823 

alle zerslreuungen und ergetzlichkeiten. Wieland 6,27; ich 
sehe es gerne, wenn meioe leute sich nach der arbeit eine 
kleine ergützlichkeit machen. Weisze kom. opem 2,23; der 
gelbe laufer drängte sich auch herbei, seine ergötzlichkeiten 
[trinkgeider ) ohzuholcn. GOtbe 28, 225. 

ERGETZUNG, f. dasselbe: und erwelet vii lieber mit dem 
volk gottes ungemach zu leiden denn die zeitliche ergetzung 
der Sünden zu haben. Ebr. 11,25; und das i. k. mt. seinen 
r. gn. zu ergetzung irer itzigen mühe und arbeit ein summa 
gülden allergnedigst vereheret. Lanz statsp. Karl V. s. 533; 
doch soll denjenigen, so sie gefangen, billich ergetzung und 
Verehrung dagegen geschehen. Fronsperg kriegsb. 3,27*; ich 
geschweige, wie sie ihnen umb iren fleisz ergetzung thun 
sollen. Ayred proc. 1, 7; dasz diejenigen ewers Unglücks kein 

ergetzung bekommen. 2,11; 

iolt er aber sein anrecht büszen, 

so bot er kein ergötxuitg drumb. Atrbr 3t*; 

dasz Ich, wider ganz gesund, 

mög so vil ergömmg nahen. Wecihxrlhi 156; 

die jauchzen Qmm ihn her auf der und jener seit 

und schreien in die lull, der gleicherfreute Himmel 

siebt mit ergölzung zu dem lustigen getümmel. Flkxing 64; 

soll die strafe der schuldigen uud der beleidigten ergetzung 
über ein jahr nicht aufgeschoben werden. Opitz Arg 1,421; 
es gereichte allen zur ergetzung. s. gemütsergetzung. 

ERGETZUNGSTAT, f. perfugium i e. locus refrigern. voc. 
1482 g 8*, Zufluchtsort. 

ERGIB1G, ERGIEBIG, fecundus, fertüis . largus: ein ergibiger 
boden; der acker ist ergibig; die quelle war ebmals ergi¬ 
biger; wir hatten ergibige ernte; die bergwerke bleiben 
immer noch ergibig; ergibiger kalk, der beim löschen reicklichc 

ausbeute gibt; das Zeitalter war sehr ergibig an dichtem; 
doch, spasz bei seile, hör er an, 
falls ihm mein ernst beliebig! 
ist denn nicht auch für ihren mann 
poeterci ergibig? Bürger 40*; 

dies ist ergibig, hoc per sc palet. Stielee C50, das gibt sich, 
iryiht sich von selbst, nach ergeben 2, a licsze sich auch sagen 
das holz ist ergibig, gibt nach. vgl. ergäbig, ergebig, ergeb- 
licli, ausgibig, nachgibig. 

ERGIBIGKEIT, f. ubertas, ferlilitas, fruchlbarkeit. 
ERGIESZEN, ejfundcre, goth. usgiutan, ahd. argiojan, ir- 
giojan, mhd. ergiejen, alts. aber nicht mehr ägiotan, sondern 
Atgiotan, wie nnl. uifgicten — ausgicszen. 

1) transitiv: 

ergeusi von neuem du, mein äuge, 
freudenthrönen. Klopstocx 1,138; 

und des geopferten wunden ergieszen das ewige leben 
strömender. Messias 8,418; 

so wie jeder 6ich mit ihm 
allein befand, und sein eraieszend herz 
die andern zwei nicht thcilten. Lessiwg 2, 277; 

tiefer sank uun die sonn, und ergosz vielfarbige Schimmer 
durch das hangende laub. Luise 1, 500; 

reden, deren dunkler sinn 

geheime schauer in mein herz ergieszt. Gottxr 2, 238; 

doch der gewaltthat zürnend 
ergosz er flöche auf aer söhne haupt. Schillxr 236*; 

den giftigsten neid ergosz Voltaire auf Maupertuis. Beckers 
weltg. 10,398. 

2) reflexiv: der Main ergieszt sich in den Rhein; die berge 
ergossen sich für dem herrn. rieht. 5,5; sihe er hat wol den 
felsen geschlagen, das wasser flössen und beche sich er¬ 
gossen. ps. 78, 20: und die ströme werden sich mit einander 
heftig ergieszen. wrök. Sal . 5,24; und sie schrien zu gott, 
und nach solchem geschrei ergosz sich ein grosz wasser- 
strom aus einem kleinen brun. Esther 7, 7; 

mein thränenwasaer sich ergeuszt 

und Gber meine wingen fleusxt. geistl. lied; 

als wann mit honigflüxsen 
und andrem süssen neu die nppen sich ergüssen. 

Lofiiu 3, 217; 

frei ergiesze sich in meinen schmerz der deine! 

Gottxr 2, 46; 

denn er durchtobte das feld, dem geschwollenen ströme ver¬ 
gleichbar, 

welcher mit herbstlicher «Hut sich ergeuszt und die brücken 

serscheitert. II. 5, 88; 

ins Bsieriend, wie ein gescfawollner ström, 
ergoss sich dieser Gostsv. Schiller . . .; 

zeige dich dem volk, das sonst 
sich jubelnd um dich her ergosz. 437"; 

und nach mild vergangnen tagen 
sich das ermefest ergieszt. Gönn 4,19; 


der sturm legte sich und helle sanfte heiterkeit ergosz sich 
über die ganze insel. Klinge* 3, 264; wie ergieszt sich ruh 
durch alle güeder. Bettute br. 1 , 224; liesz die beiden freunde 
allein in der schönen nacht mit den zwei vollen herzen 
zurück, die in einander sich zu ergieszen lechzten. J. P. 
Hcsp. 1,56; das herz ergosz sich leicht und mild, wie eine 
warme überschwellende wolke. uns. löge vorr . rni; hof und 
hausnarren seiner iuslspieie, welche sich mit zuviel bewust- 
sein unaufhörlich über ihren titel ergieszen. bücherschau 1,159. 

3) das pari, ergossen wird besonders aufgeführt . 
ERGIESZÜNG, f. efftmo, exundalio: 

die ergieszung eines herzens 
so zu verienken. Lessino 2 , 205; 

gönne meinem herzen diese ergieszung, es wird frei werden. 
Göthe 10,168; als aber der verband der schönen stoischen 
seeie alles verdeckte, seine erröthung und seine ergieszung. 
J. P. Hesp, 1 ,20; aber so weit trieb seine träumerische und 
nachttrunkene seeie ihre geflibrliche ergieszung nicht. 3,140. 
s. herzensergieszung. 

ERG1FTEN, acerbissime irasä, in giß und galle geralhen : 
welcher sich sowol als der canlor dergestalt ergiftet hatte, 
dasz er kein glied stille hatten konnte. Felsenb . 2, 437. in 
der älteren spräche begegnet ergiften für vergiften, venctio im- 
buere. pass. K. 90,36. 

ER GILB EN, mhd. ergilwen, 

1) flavum reddere, mhd. wb. 1, 497*; welche materi sich 
under das blut vermischt, dasselbig verderbt und ergilbet. 
Thurnkisser prob, der harnen 50. 

2) flavescerc, pallescere, gelb, bleich werden: 

des ritlers weib ergilbt und zittert, 

der ritter ergrimbt und erbittert. H. Sachs I, 17"*; 

zugleich ergilbten die wangen. Voss. 

ERGINNEN, hisccrc, os aperire, mhd. erginen (wb. 1, 527), das 

verdoppelte n bezeichnet die kürze des vorstehenden vocals: 
in dem tüsche si mich stieg 

mit der viuste gdn den brüsten, sö dag ich ergint. Neidb. 47, 15, 

wo dei reim auf sint die ungewöhnliche apocope des e von ergint e 
herbeiführt. *dag ich erginte’ meint, dasz ich das maul aufsperrte, 
nach lu fl scltnappte, vgl. Hcinh. 837. nicht anders in folgender stelle : 
so ir aber schon erginnet hand ze reden, will ich uch für- 
kummen. Zwingli 1, 79, und wenn ihr schon den mund auf- 
gelhan habt zu reden, will ich euch doch zuvor kommen, dies 
schwache mhd. erginen erginte, nhd. erginnen, erginnte musz 
sich berühren sowol mit beginnen, begann (1,1296) inäperc, als 
mit dem einfachen ginen, gein hiare und ahd . gin£n, ginfcta, 
worüber unter gähnen noch mehr zu sagen ist. der zu reden 
begimiende sperrt seinen mund auf, spaltet ihn, das ist die natür¬ 
lichste dcutung alles beginnens und erginnens. Stalder 1,446 
bringt auszer ginen und ginnen auch aufginnen bei, das oben 
1, 657 in der schlechten Schreibung aufgienen eingetragen wurde. 
ERGIRREN, ingemiscere: auf dem dach ergirrt ein täubchen. 
ERGITTERN, s. ergattern. 

ERGLÄNZEN, relucere, s. erglänzen l: erglänzen, vast 
scheinen, vibrare, wirt vom meer geredt, wann die sonn 
darauf kompt. Maaler lio 4 . 

ERGLÄNZEN, mhd. erglenzen. 

1) refulgere, mhd. erglenzen, erglenzete: 

ton golde erglenzet und erklanc 
gar alle; ir gereite. Hxibr. Trist. 4472. 

nhd. am jüngsten tag würde als ergänzt, 

so wars und unwars dar erglänzt. Schwarixnikig 154, 2 ; 

denn an im alle fürstliche lugenden und freundlichkeiten 
ergänzten. Kirchhof wendunm. 32*; hierauf ist ein groszes 
liecht vom Himmel erglänzt. Reiszner Jer. 2,80*; das geflldc 
erglänzt von tbau; 

auf bunten, heilen oder sllbergrauen 

gefllden tag und nacht erglänzen lichter. GÖthi 5,198; 

dann musz klang der glfiser tönen 
und rubin des weina erglänzen. 6,12, 

einen tag, der froh erglänzend 

bunten schmückt der nacht entateigt. 3, 75. 

2 ) illustrare, erleuchten, mhd. erglenzen, erglänzte: 
aumerwunne, 

•ö du dine liehten tage erglenzen wilt. JfSH. 1, 150*. 

nhd . ungeroeizner schein soll das gesicht erglänzen. 

Omi im Hugo Grotius s. 317. 

ERGLASEN, in vilrum converti, coarcscere: seine augeu ar¬ 
glosen ihm; erglasent dem wurm seine äugen. Kellers gesta 
Rom. p. 10; der sand, kies erglaset in der glnt des feuers. 
#. verglasen. 
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ERGLASTEN, renidere, luccre, die mhd. form laulei ergleslen 
und erst im praet. rückumlautend erglaste (wb. l, 547*), nhd. hat 
sich das a gern auch im praes. festgesetzt, obschon änzelne steilen 
das tcmpus nicht deutlich erkennen lassen: es werden schinen und 
ergiasten die geleiten. Sciiade sal . u. pasq. 3, 22; wissent, so 
die sonn wider den guldin adier erglastct, das man in wol 
ein meil wegs weit sehen iuöckt. AimontS*; die jungfrauw, 
welche von geberden und klarheit ires angesichts in seinen 
äugen also erglastet und erleuchtet. Uugoschapl. 13; darin 
sich gutt spieglen und ergiasten möchL Fhani wellb. 125*; 
und daselbst erglastet die stat Hierusalem mit dem tempel 
Salomonis. 173*; dasz sich gott in ir, als die sunn in einem 
stillen wasser erglast, Spiegel, liebsuche, finde, chron. 463*; 
obwol gott in, ob, under alle creatur weset, so erglast er 
doch in nichte so gar als im menschen. lob des torechten 
worts 160; in welchem all schütz des willens und gekeimnus 
gottes ergiasten und ersehen werden, kriegsb. des fr. 194; 

es hat mein schwert erglastet weit und breit. 

Birken Guelfis 167. 

stirbt im iS jh. aus, fehlt auch schon bei Stieler. s. durch- 
glastcn. 

ERGLAUBEN? bei den erglaubten heiligen der heiden und 
Christen. Paracelsus 1, 92*. heiszl das den geglaubten, erlaub¬ 
ten, bewährten? 

ERGLE1SZEN, renidere, enitere, mhd. ergligen: 

der gmnt begunde erglijen, striten wart getan. Gudr. 449, 2, 
von den waffen leuchtete der erdboden. Maaler 110* hat er- 
glciszcn, enitere, ein hiillen glanz geben. 

ERGLESTEN, renidere: 

geligeniu zuht und schäme vor gesten 

inugen wol eine wile erglesten. Walther 81, 13; 

erglesten wie ein pfau, der seinen wadel erbreitet. Keisersb. 
pred. 53*. 5. ergiasten. 

ERGLIMMEN, ignescere. Stieler 671, das praet. würde heute 
hinten erglomm, mhd. richtiger erglam erlösung 3036, wo man 
3008 englam liest, wie auch nhd. erglimmen und entglimmen 
gleichviel bedeuten, doch letzteres weil üblicher ist: 

ich lösche die glanzende fackel 
sanft ihm aus, da erglimmt eilig vom purpurnen licht 
diese andre. Hkrdkr. 

ERGLITZEN, scintiüare: 

die sonn schosz ab so manchen strahl 

und mehr und mehr erglitzet. Spk* trutzn. 173. 

ERGLITZERN, micare, erfunkeln: das schwert erglitzerte; 

die sunn durch hoch beum erglitzert. 

Wiceram irr. bilg. 70. 

ERGLUCKEN, glocire: die henne ergluckt, hebt an zu glucken. 

ERGLÜHEN, ahd. argluoian (Graff 4, 292), mhd. erglüejen 
(tf'b. 1, 551*). 

1) intr. incendi, inealesene: das feuer erglüht; 

gleich dem purpurgewand erglühn die gepurmirten flfigcl. 

Voss; 

schamhaft erglühend, nahm ich den heiligen 

rebschosz und hegt ihn. 3,281; 

die mordgewohnten banden 

erglüheten vor schäm bei diesem anblick. Schiller 455*. 

2 ) tr. incendere, entflammen: 

sie erglüt die herzen für und für. Fleving 574. 

ERGNAPPEN, prehendere, caplare, erschnappen: die hunde, 
"eiche im die kleider zerzerret und in auch bisweilen mit 
ergnapt haben. Spakgenbek« jagtenfd O 4*. 

ERGNIS, n. offensio, drgemis: dweil aber mir eingefallen 
ist der grosz pracht und das unbrüderlich wesen unser Pre¬ 
diger, so man christliche leut vermeint, mustu (Luther) mein 
ergnis und anstosz, so du mir gemacht hast, vollends von 
wir hören. Val. Icxelbamr* klag etlicher brüder. a4*. 

ERGOSSEN, effusus, pari, praet . von ergieszen: ich breite 
aus den frieden wie einen ström und die herliclikeit der 
heiden wie einen ergossen bach. Es. 66,12; Holand ist ein 
*ecigs und weidreichs land mit vil seen uud mörströraen er¬ 
gossen. Frank wdtb. 61*; 

, _ . er verweint in wehklag ergossen 

den beginn des d&seini. Messias 20, 674; 

Jetzt kam graulich die nacht des erdunkelten mondes, und 

rastlos 

regnete Zeus, laut sauste der west mit ergossenen schauem. 

, Od. 14,458; 

^ säh ich dich schon um den nichtswürdigen, den ab¬ 
scheulichen, in tausend thr&nen ergossen. Schiller 103*; 

i k fegen dich und deinen bruder 
in heulende Verwünschungen ergossen. 238*; 
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sie lagen zu den füszen 
der heilgen jungfrau, in gebet ergossen. 262*; 

aufgelöset und ergossen sang er in die saiten des gottes 
der Schönheit. Herder 6,238. vgl. geheulergossen. 
ERGÖTZEN, s. ergetzen. 

ERGRABELN, arripere, vgl. grabein, grappeln: das dollo- 
sisch (ftw/tmsttcA) kammergericht bat noch nit alle allegalen 
und ... passos dubios recht ergrabelet und erstrabelt Garg. 
156*. s. ergrappen. 

ERGRABEN, effodert, extculpere, golh. usgraban, ahd. arkra- 
pan, irgraban (Graff 3,303), mhd . ergraben (wö. 1,561 fc ), ags. 
Agrafan neben Adelfan ** ertelben. 

1) aus dem grund, aus der erde, aus der bedeckung graben: 
goth. veinagard ussatida manna . . . jab usgröf dal uf mAsa 
\vulg. vineam pastinavit homo ... et fodit lacum). Marc. 
12, l, wörtlich, ergrub eine Vertiefung unter dem tisch, d. i. 
der heller, a>gv£er vizokrjvtov, grub eine keil er grabe, bei Luther 
grub eine kelter; andhulidAdun hröt, jab usgrabandans in- 
sailidAdun J>ata badi (nudaverunt tectum et patefacientes 
summiserunt grabattum). Marc . 2 , 4, wo usgrabandans dem 
iJjoQvtavrez, patefacientes entspricht; 

ahd. dribi then thiob thanana üj, 

ni liaji irgraban sinag hüs. O. IV. 7, 58; 

legitaoan thö thör eino 
in sinag grab relno, 
ouh in afaniwa| 

in fölisön irgrananag. IV. 35, 36; 

nhd. dann als der könig Wasso ... das fundament oder, wie 
der bawer sagt, das unten am end ergraben liesz. Garg. 31* ; 

vom brunnen fern hab mir cistern 
mit arbeit grosz ergraben, 
nun find ich ja kein tröpflein da, 

das nur die zung möcht laben. Spke trutzn. 64 (91); 

tod, schmerz und krankheit wird ergraben uud erschift, 
und unsre speise macht der Überfluss zum gift. 

Haller 144 (131). 

2) aus erz und stein, in erz und stein graben, caelare, sculpere: 
ahd. irgrapanA (/. irgrapanA) palmpoumA, caelatoc palmae; 
ags. Agrafen, sculptum; 

mhd. liste ergraben unde gesteinet. Serval. 592; 

alröt von golde üf siner hant 

stuont ein köpf vil woi ergraben. Parz. 146, 1; 

der venster siule wol ergraben, 

dar üf gewßlbe höhe erhaben. 565, 15; 

inme spör was sin nam ergraben. 479, 20; 

ergraben üg amatiste. Wigal. 821; 

wös bilde ist hie ergraben? Walthir 11, 25; 

nhd. mitten drauf setzt man ein thum, 

die wänd kunstreich ergraben wurn (wurden). 

H. Sachs I, 173*; 

ergraben ding, sculptura. voc. 1482 g8*; in silber, in goid 
ergraben, getrieben, opus caelatum, insculpium; die überzog er 
mit dein besten gold, das ergraben und erhebt war mit pal- 
men und laubwerk. Reiszner Jerus. 1,37*. 

3) anderes sinnliches, leibliches ergraben; goth. veitvödja auk 
izvis, }>atei jabai mahteig vAsi, augöna izvara usgrabandans 
atgAbeip mis {o<pd'aXfiove vfuöv i£oQv£avree, vulg. oculos 
vestros eruissetis). Gal. 4,15, bei Luther, ir hettet ewer äugen 
ausgerissen; sin bende und sin füeje die wurden im mit 
den scarpbcn nageln ergraben. Grieshaber pred. 2 ,6. heute 
lieber ausgraben, ausreiszen. 

4) bildlich scrutari: merkt, dasz ir uns in der beicht über 
unser gewiszne nit ergraben solt. Schade sat. 2,144; 

denken wir recht, so liehen wir euch der bemerker 
Wissenschaft, sie, die den grundbau des geschaffen 
gern ergrübe. Klopstoce 1, 2<>6. 

ERGRABUNG, f. effossxo, caetatura, ahd. irgrabunga. 
ERGRÄMEN, exasperare, exacerbare, erbittern, ahd. irgremao 
(Graff 1 , 321), mhd. ergremen (w6. 1, 575); sich ergrämen, 
abgrämen. Stieler 704. vgl. ergrimmen. 

ERGRAPPEN, prehendere, erhaschen, erwischen: wo wir uns 
mit inen verglichen und sie uns ergrappen künden. Luther 
8,39*; 

so er auch gleich nach Äpfeln schnapt, 

dasz er doch ntmer kein ergrapt. Schade sat . u. pasq. 1,141; 

so muss der feind .. . mich ergrapt zu boden wolgen. 

Meussüs ps. C1*. 

vgl. ergrabein, ergrübeln, grappen, grappeln. 

EH GRASEN, l) eetpäe, gramine obduci, die högel der gefall- 
nen ergrasen schon. 

2) fr. depascere, demetere: die wiese ergrasen, abweiden, 
abmdhen. 
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ERGRAUEN, cavescere, grau werden, mhd. ergrdwen, 

1) vom tage, albcscert, grauen: frühe, wann der tag er¬ 
graut; das tiefer ergrauende abendroth. J. P. herbstbl. 3,5; 

ergraut ist schon die weit, 

die luft gekühlt, der nobel fallt. Götiii 12, 62. 

2 ) vom alter: ir haupt ergrauet vor alter. 3 Mace . 4,55; 
im dienste des königs ergrauen; ein früh ergrauender mann; 
unter mtisketen ergraut; 

der abend sinkt, das haar ist schon ergraut. Chakisso 4. 

3 ) ron suchen: hätte sich der durch frömmelei erschlafte 
geist nicht auf ergrauten moder zurückgezogen. Göthk 32, 172. 

4 ) horrere, ergrauten » ahd. irgrüän: 

ergrauend vor der nachtgespenster lärm. Uhland ged. 210; 
dürfet nicht ob mir ergrauen. 302. 

ERGRAUEN, ». canilies, albcdo, horror, 

1 ) ergrauen des haars: 

und hoffe nie den liimmel mehr zu schauen 
durch jabreslauf und deines haars ergrauen. 

Gries Tassos Be fr. Jer. 7, 32. 

2 ) des tags. 

3) grausen, schrecken. 

ERGR AUSEN, horrere, horrescere, ahd . irgrüisön, mhd. ergrüsen: 

seine {des Stromes) wellen sind gehoben, 
dass die seele mir ergraust. Schills* 43*. 

ERGREIFEN, arriperc, erfassen, golh. kein usgreipan, aber 
undgreipan, auch ahd. kein starkes argrifan, irgrifan, nur rin 
schwaches irgreifön, betasten (Graff 4,318), was goth. graipon 
lauten würde, mhd., wie heute, starkes ergrifen, ergreif, ergriffen. 

1 ) sinnliches ergreifen, erfassen, packen, 

a) mit der hand {des ergreifenden): 

mhd. den soum ergreif er mit der hant. Airs. 603, 4; 
und mit der hant den aatel ergreif. Trist. 178,10; 

nhd. sie ergrif den apfel mit der hand. 

b ) an, bei der hand ( des ergriffenen): da er aber verzog, 
ergriffen die menner in und sein weib und seine zwo töchter 
bei der hand. 1 Jlfos. 19,16; den ich bei seiner rechten hand 
ergreife. Es. 45,1; gieng er hinein und ergreif sie bei der 
hand {goth. atgaggands inn habaida handu izus). Matth. 9,25; 
und ergreif das kind bei der hand (fairgraip bi handau Jiata 
harn). Marc. 5,41; 

alles «ah der gelassene mann, doch als Ich es endlich 
gar zu thöricht betrieb, ergrif er mich ruhig beim arme. 

Götbx 40, 323. 

c) schön von gegenseitiger umarmung: wer das andere zuerst 
ergriffen, wäre nicht zu unterscheiden gewesen. Götbe 17, 130. 

2 ) und als sich Samuel umbwand, das er weggienge, er¬ 
greif er in bei cim zip fei sein» rocks. 1 Sam. 15, 27; und da 
er sich über mich machet, ergreif ich in bei seinem hart. 
17,35; und recket aus gleich wie ein hand, und ergreif mich 
bei dem har meines heubls. Es. 8,3; langet das schwer! 
und zog es aus und ergreif in beim schöpf. Judith 13,8; 
die häschcr ergriffen ihn ohne umstände beim leibe; er¬ 
greifst du den Schmetterling an seinen Hügeln, so verwischt 
sich ihr zarter staub; einen bei frischer fährte, auf frischer 
that, an der that ergreifen. Maaler 110 4 ; 

von diesem ringsum steilen schlosz 

lass ich die äugen schweifen, 

und kann* (das blitmlein) von hohem thurmgetchosz 

mit blicken nicht ergreifen. Göthr 1 , 189. 

3) blosser accusativ, ohne das mit, an, bei: den andern staden 
ergreifen ( das andere ufer erreichen ). sch. und ernst cap. 363; 
gehe ich nu stracks für mich, so ist er nicht da, gehe ich 
zurück, so spür ich in nicht, ist er zur linken, so ergreif 
ich in nicht. Hiob 23, 9; auf und jage den mennern nach, 
und wenn du sie ergreifest, so sprich zu inen, warumb habt 
ir gutes mit bösem vergolten? t Mos. 44,4; wenn ein dieb 
ergriffen wird, das er einbricht. 2 Mos. 22, 2; jaget inen eilend 
nach, denn ir werdet sie ergreifen. Jos. 2, 5 ; und da sie in 
ergriffen, verhieben sie im die daumen an seinen henden 
und füszen. rieht. 1 , 6 ; Simson ergreif beide thür ... und 
hub sie aus mit den rigeln. 16,3; ergreife {für ergreif) den 
Schild und waffen. ps. 35,2; da künden wir kaumet einen 
kahn ergreifen, aporirig. 27,16; in diser angst und not wolt ich 
den teufel von mir weisen, ergreif den alten harnisch, so ich 
im bapstura hatte lernen anziehen und füren. Luther 6 , 84*. 

4) oft leitet dos ergreifen die folgende Handlung rin: wenn 
aber jemand eine vertrawete dirne auf dem felde krieget und 
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ergreift sie und sckleft bei ir. 5 Mos. 22,25; so reckt er 
seine hand aus und ergreif in und küsset. 2 Sam. 15, 5; ich 
ergrif ihre hand und benetzte sie mit heiszen thränen; gie¬ 
rige wölfe ergriffen unsere lämmer und würgten sie; er er¬ 
grif das schwert und durchstach ihn; ergrif die feder und 
schrieb; ergrif den hut und entfernte sich; ergrif den stock 
und schlug; ergrif die geige und spielte; 

ich werd an Ihn gedenken, 
und öfters meinen bück nach jener gegend lenken, 
wo er am Rheine sitzt, das sch&ferrohr ergreift 
und seiner Schäferin ein zärtlich liedchen pfeift. 

Rost schäferged . 83 ; 

wenn er das rohr ergrif, 

so tanzte sie dazu, so schlecht er immer pflf. 93. 

5) tag, nacht, feuer, lieber, sucht, schwert, und andere 
mehr, werden persönlich gedacht, können darum ergreifen: ir 
aber seid nicht in der finsternis, das euch der tag wie ein 
dieb ergreife (goth. ni sijuji in riqiza, ei sa dags izvis svö 
t>iubs gafahai). 1 Thess. 5,4; als mich aber die nacht wieder 
ergriffe. Simpl. K. 53; wenn ein fewr auskompt und ergreift 
die dornen. 2 Mos . 22,6; das feuer brach aus und ergrif 
den dachgiebel; die halbe strasze, von den flammen ergriffen, 
liegt in asebe; 

sie ward 

zur flamme, die der bäume dicht gezweig 

und das gebftlk ergreifend prasselnd aufschlug. Sckillxr 500*; 

das fl eher ergreift, packt ihn; 

in ergreif diu miselsuht. a. Heinr. 119; 

wen die ansteckung der weit ergreift. Götter 3,70; alle, 
die das schwert ergrif, musten fallen; drei monden flucht 
vor dem schwert deiner feinde, das diebs ergreife. 1 chron. 
22,12; der ström, der Strudel ergrif den kahn und hatte 
ihn bald verschlungen; spann an und fahre hinab, das dich 
der regen nicht ergreife. 1 kön. 18,44. 

6) furcht, angst, Schauder, schrecken ergreifen: angst hat 
mich ergriffen wie eine gebärerin. Es. 21,3; 

und nie 

setz Ich des bechers rand an meine lippen, 

dasz nicht ein schauder mich ergreift. Schiller 41P; 

mich bat ergriffen die elende zeit. Hiob 30,16. aber auch 
wonne, freude, hist, verlangen, wehmut, staunen: freude und 
wonne werden sie ergreifen und schmerz und seufzen wird 
weg müssen. Es. 35,10; 

mich ergreift, Ich weisz nicht wie, 

himmlisches behagen. 

will mich* etwa gar hinauf 

zu den stenien tragen? Göthz 1, 134; 

wehmuth ergreift mich und die seelo blutet. Schiller 4l9 k ; 

die üble laune ergreift auch mich zu Zeiten. Hunger lt, 70; 
Verzweiflung ergreift nur verstockte. Götter* 3,106. die be- 
geisterang, der geist ergreift: sihe der geist ergreift in, so 
schreiet er alsbald und reiszet, das er scheumet (golh. ahma 
nimiji ina unhrains). Luc. 9,39; staunen ergrif alle, stupor 
incessit omnes. wut, Wahnsinn; desto eher und heftiger von 
seiner gewöhnlichen Ungeduld ergriffen ward. Götbe 31 ,229; 
von trunkner andacht ergriffen. Fr. Müller 1,19. 

7) unpersönlich, es ergreift mich, ich werde davon ergriffen, 
ich bin ergriffen, staune, aya/uat, gravius commoveor; wen 
ich anrufe, zittert wie ein ergriffener. Schiller 17o\ umge¬ 
dreht mit dem acc., ich ergreife es: nicht das ichs schon 
ergriffen habe oder schon volkomen sei, ich jage im aber 
nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nachdem ich von 
Christo Jesu ergriffen bin (goth. ni Jiatei ju andnömjau ai^au 
ju garaihts gadömijis sijau, aj^an ik afargagga ei gafahau, 
in {mmmei gafahans var|j fram Xristau). Philipp. 3,12. 

8) den weg, ausweg, pfad ergreifen, viam inire, capessere, 
rinschlagen, mhd. die vart grlfen, ergrifen: 

nu nie ein st!c, der was smal, 

näch bi einem sä ze ul, 

den ergreif der liplöse man. Greg. 2601; 

es kostete, viele mühe wieder, ehe sie den boden (vom wagen 
herunter) ergriffen hatte. Goithelf ges. sehr. 4,181; als sie vom 
bache sich losgemacht, des häuschens schwelle ergriffen 
hatten und daheim saszen. 4,187; ihr habt die rechte bahn 
ergriffen; den weg rechtens ergreifen, eine klage anstellen; die 
flucht ergreifen, fugam capessere. hieraus folgt, dass greifen 
ursprünglich nicht nur auf die Hände, sondern auch auf die füsze 
geht, der fusz ( die sehe) ergreift den boden, haftet fest im boden, 
vgl. die Vorstellung von ereilen, wenn es heisst: kempfc den 
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guten kampf des glaubens, ergreife ( für ergreif) das ewige 
Jebeo. i Tim. 6,12, goth. undgreip libain aiveinön, so Hesse sich 
auch verstehen den pfad des ewigen lebens; 

glaubt mir, sie werden sich des streite begeben 

und gern ergreifen friedliches geleit, 

aus unsern fandesraarken zu entweichen. Schiller 531*; 

der junge Solon muste in seinen ersten jahren die kauf- 
mannsekaft ergreifen. 1025*; wie es auch heisst einen stand 
ergreifen, erwählen. 

ö) abstraä, das wort ergreifen, prendre la parole ; die reckte 
zeit, den rechten augenblick ergreifen; 

ergreifen die ruhigste stunde. Börger 248*; 

die gelegenheit, Veranlassung; die leute ergriffen jeden an- 
lasz sich ihm gefällig zu erweisen; einen Vorschlag, ein an- 
erhieten; ich ergreife deinen rath mit beiden h&ndcn; ich 
wüste kein besseres mittel zu ergreifen; bedenket euch bes¬ 
ser, damit ich nicht Ursachen ergreife, euch etwas anders 
zu weisen. Simpl. K. 468. 

10) Maaler 110 4 hat auch ergreifen für begreifen, nichts 
ergriffen haben, comprehensi nihil habere. 

ERGREIFEND, 1) tnvadens, opprimens, erfassend: 

mit dem »chwerte springt der corsar an die küste 

iu dem nächtlich ergreifenden überfall. Scöiller 500*. 

2) commovens , gratis: ein ergreifender redner, ergreifende 
worte. 

ERGREIFLICH, quod prehendi, arripi polest: die eigensehaft 
fies romans und die form desselben begünstigt ihn, indem 
er durch fingierte motive das historisch wahre näher an ein¬ 
ander rückt und zu einem fnszlichen vereinigt, während es 
sonst in der geschichle weit auseinander stellt, und sich 
kaum dem geisf, am wenigsten aber dem gemüth ergreifUch 
darstellt. Göthe 46, 233; gar zierlich behandelt es (das eich .- 
hurnchen) ergreifüeh kleine appetitliche gegenstände. 55, 321. 

ER GREINEN, lacrimari J fine, anheben zu greinen. 

EUGREISEN, senescere, erbauen: 

so wollest du uns binden tod und alter. 

dasz wir nicht sterben und auch nicht ergTcisen. 

Hcclkrt 105. gcs. ged. 1, 85. 

ERGRELLEN, indamare, clamorem edere, aufschreten, ein 
seltnes, starkes verbum, praci. ergrall, part. ergroüen, von dem 
einfachen grellen, grall schreien, mhd. grellen, gral (wie knüllen, 
knal; quellen, quäl; wellen, wal), ahd. grüllan, gral, dessen 
jrraes. lautete ih grillu, mhd. ich grille,' und woher sich der 
name der schreienden, zirpenden grille, cicada ungezwungen leitet: 

und gröllerit ab zwö junge katzen. Renner 18956; 
nhd. Susanna in der not ergral. Schwarzenberg 110, 1, 

wie es in der biblischen historia von Susanna und Daniel v. 24 
hriszt: und fieng an laut zu schreien, vgl. gramm. 2,5 Sund 
grell, später gleich dem folgenden erloschen. 

ERGRELLEN, praet. ergrellie, schreien machen, reizen, er- 
zmnen, das vom vorigen gebildete Iransilivum, mhd. ergrellen, 
ergrabe, aJtd. irgrellan, irgralta: 

nu waren eben da viel lanzknecht 
in der besatzurig, ist mir recht, 
die hatten den affen ergrelt, 
jeder sich da zu der wehr stelt. 

Nigrinus affenxpiel E3*. 

Schottel 630 führt ergrellen an, ohne erkldrung und beleg. 

ERGRETZEN, trräare, exasperare, erzürnen, reizen? 

die auf Johannen) heftig war ergreift, 

derhalben sie ihm heftig sehr zusetzt. Lobwasixr Cal. p. 4; 

eins menschen zoren oder grim, 

der sich ergretzt, wird so (zu?) erzürnt (erzunt?), 

denn das man in leicht stillen kunt. p. 80; 

po wir etwan schlafend gefunden erligen und ergretzet wer¬ 
den. krigbüchlein des frides 155. lässt sich dies sonst überall 
fehlende wort noch auf goth , grAlan, greitan ftere zurückleilcn 
und durch weinen machen, aufbringen deuten? vgl. mhd . gra i 
und grd^en (wb. 1, 568), ahd. gra^o (Graff 4,335). 
ERGRIFFENHEIT, f. commotio, slupor. 

ERGRIMMEN, in form und bedculung schwankend, 

J ) das alte intransitivum rugire, ferocire, fremere, incendi ira, 
trasä war noch starkformig , praet. ergramm: 

Mercurius gar hart ergram. Wiciiui irr. biiger 79, 

9<tnz wie das einfache grimmen mhd. gram, pL gruramen bildete: 
gram durch swarten und durch v€l. Pari. 411,8; 
gnimmen also dag mere, Larpr. Alex. 2367 (2717). 


ERGRIMMEN—ERGRÖSZERN 830 

die praesensfortnen lassen aber nicht auf das starke oder schwache 
praet. schließen : ergrimmen und in ein töube [in die w ul) 
kommen, als die pfärd, so sie hörend aufblasen oder lär- 
man scblahen, ferocire. Maaler 111*, also vieltem, wie sonst 
brüllen, das wort begegnet häufig in Luthers bibel, aber mit 
schwachem praet.: da sprach der herr zu Kain, wanimb er- 
griinmestu? und warumb verstellet sich dein geberde? l Mos. 
4,6; mein herr, dein zorn ergrimme nicht über deinen 
knecht. 44,18; ah herr, warumb wil dein zorn ergrimmen 
über dein volk? 2 Afos. 32, li; und als der herr hörete, er¬ 
grimmet sein zorn und zündet das fewr des herrn unter 
inen an. 4 Mos. n, 1; und sein zorn ergrimmet seer. 1 Sam. 
11,6; da ergrimmet Saul seer. 18,8; da ergrimmet David 
mit groszem zorn. 2 Sam. 12,5; als Jesus sic sähe weinen... 
ergrimmet er im geist igoth. inrauhtida ahmin, vulg. fremuit 
spiritu). Joh. il, 33; Jesus aber ergrimmet abermal in im selbs 
igoth. iarauhtijjs in sis silbin, vulg. fremens in semet ipso), 
li, 3S; da aber Paulus irer 2 U Athene wartet, ergrimmet 
sein geist in im [vulg. incitabatur spiritus ejus in ipso). 
aposlelg. 17,16. die nd. bibel behält ergrimmen, die nl. setzt 
vergrimmen. hier sind noch andere stellen: und da Otgier 
sich also lestern hört, er ergrimbt in im selber. Aimon 
o 2*; gar im zorn ergrimpt. cl*; 

der ritter ergrimbt und erpittert. IL Sachs I, 177*; 

du jagest ous und ein, wie wann die see ergrimmt, 

und die betrübte Jflut bis an die wölken klimmt. Opitz 1,107; 

Kaiphas trat jetzt herrisch hervor und ergrimmt und sagte. 

Messias 4, 24; 

sieh, er sprang auf und risz sich aus seiner reih und ergrimmte. 

4,27t>; 

da ergrimmte der priester von neuem, 6, 429; 
Kaiphas sah ihn ergrimmen. 7, 594; 

und als auch herbei der verräther mit sprang, 
ergrimmte der alte. Bürger 36*; 

zürnend ergrimmt mir das herz im busen. Schiller 490*; 

sic ergrimmt in hasz gegen mich! Klinger 2,123. 

2 ) transitiv incendere tra, exaccrbare, efferare: grimm machen, 
wie ein wildes thier. Maaler 111 *; wir sollen die gemein 
und Studenten wider sie reizen und ergrimmen, schreiben 
des Wittenberger Senats bei Melanchthon 1 , 553; 

das sie zur rach ergrimmen mich. IL Sachs 1,177*; 

da ward er ( Xerxes ) so ergrimmet »ehr, 

das er liest geiselen das meer. Fischart gl. schifli 

ein durch die jagd ergrimmter bar 

latscht hinter einem Wandrer her. Lkssinc 1, 124; 

ich warf mit dem zerrisznen mutterherzen 

mich zwischen die ergrimmten, friede rufend. Schills» 190*; 

stille nur, du ergrimmst mich. Götbe 57,113, 
j ERGRIMMUNG, f. tracundia, exacerbatio: niemals nahm 
dieser in einer ergrimmung Vorstellungen an. J. P. Hesp. 
3,147; seine heutige ergrimmung war am ende eine lochter 
der tugend. 4, 94; Albano erklärte sich mit zu groszer ju- 
gendergrimmung. T'd. 2,40; er ( der hofmann) dankt gott, 
wenn alle ergrimmungen, unsiUlichkeilen und öffentliche 
übel den guten character der kratze und des frieseis an- 
nehmen, welche beide niemals im gesicht sich zeigen, däm - 
merungen 5 . 98. 

ERGRÖBELN, was ergrübeln, vgl ergrabein, ergrappeln: 
die giftigen meuler, die sich ffeiszen, wo sie etwas ergrüb- 
| beln. Luther 4, 406*; wer hats im befolhen solch« zu er- 
! grübeln? wenn er soll alles ergröbeln und erfaren. 4, 537*. 

: ER GROBEN, efferasccrc, verwildern, vergröbern: dis volk 

! (die Rhdlicr) ist mit der zeit durch die rauhe gelegenheit 
des lands erwildet und so fast ergrobet, dasz sie ir alte 
Tuscier art ganz hingelegt und nichts darvon behalten ha¬ 
bend, dann allein die sprach. Stumpf 2 , 296*. 

ERGRÖBERN, crassius facere, vergröbern. 

ERGRÖSZEN, adaugere, ampUfteare, vergröszern: er wolt 
Machomet ergröszen mit tausent pfuot golds und andern 
mer reicheiten. Fierabras H2; sie ergröszet ihre natürliche 
Schönheit. Opitz 3, 69. 

2 ) ampU/icari, grösser werden: 

und oam (der streich) bi» auf das fleisch das kleld und waffen 

mit, 

bIso, dasz er Ihm ganz die linke seit entblöszte 

und solch entblöszung auch in mehr und mebr ergröszte. 

Werdirs Ar. 23, 117. 

ERGRÖSZERN, dasselbe, heule vergröszern: wo er seinem 
verheisz genug tbet, so wölt er ime sein königreich mit 
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vierzehn gftten schlösse™ ergröszern oder ermeren. Aimon 
n>3*; das* sie hernach die raauren nicht weiter hinausz 
setzen und die zargen ergröszern dOrfen. Fbonsp. knegsb. 
2,33*; 

dein ansehn wird auch uicht ergröszert. Opitz 2, 489; 

eine zu ergröszern nOthige macht. Lohknstein Arm, 1, 278; 
die baisstarrigkeit des bösen krieges wird ergröszert alle¬ 
zeit. Schottel. 

2) sich ergröszern: 

und wann ein schwader nun zurucke wieder rücket, 
so wird ein ander strack» wiednunb herlür geschicket, 
vom vnlk je mehr und mehr ergröszert sich dis fehl, 
die reuter man hi eh er, das füsivoik dorthin «teilt. 

Werders Ar. lö, 41; 

der lerinen zwischen diesen beiden duellanten ergröszert 
sieb. Simpl. K. 149; das feuer ergrüszertc sich auch. Simpl, 
vogelnett 2, 25. 

ERGRÖSZERUNG, f. amplificaUo, mchrung, vergrmerung. 
EKGRÖSZUNG, f. dasselbe: des heil. röoi. reichs wolfart 
und ergröszung. reichsabseh. von 1507 im eingang. 

ERGRÜBELN, enucleare, exquirere, mühsam und peinlich 
Iterausbringen, ahd, nur grubilön, kein irgrubilön; da nie gvuo- 
hilön geschrieben wird, scheint es aus graben unhcrleitbar, so 
jtassend die Vorstellung des ergrabens mit einem nagd wäre, 
vgl. scndschreibcn über Reinhart fuchs s. 02 und ergrabein > er- 
grappein, crgröbeln und die auch vorkommende Schreibung er- 
gribeln, crgriebeln: wist ir, mi! was eisen und messcr sies 
thaten? init schönen gufetlin ( nadeln, ndycln) und stümpflin, 
welch» kleine halbe messerlin sind, damit die kinder di»er 
/and die nusz schelen und ergrübelcn. Garg. 206*; gottes 
wege lassen sich nicht ergrübeln; der mann will alles er- 
grübeln; 

Nasidien, ein herr von hohem stände, 

ergrübelte sich täglich neue pein. Hagedorn 2, 149; 

von der doppelten teuschung 

bald der gewähnten gewisbeit und bald de» ergrübelten Zwei¬ 
fels. Messias 17,474; 

teuschtc sich nicht durch ergrübelte Zweifel. 17, 482; 

zwischen ungleichartigen begriffen identilät ergrübeln. Kant 

4, 231; 

ergrübelt mir, wo, wie und wann 
warum mir so geschah? Bürger 32*; 

genug für sie, dasz es so ist. ersparen 
sie sich die mühe zu ergrübeln, wessen 
beredsamkeit sie diese weodung danken. Schiller 266*; 

damit das zarte gefiihl die guten karten ergrüblc. J. P. teu- 
felsp. 1, 75. 

2) sich ergrübeln: 

Quellen tausendfacher lugt, 

fügend, Schönheit, liebe! 

ihr erweckt in meiner brüst 

schmeichelhafte triebe. 

kein genügt ergrübelt sich, 

ich weisz gnug, indem ich mich 

Im empfinden übe. Hagedorn 3,88; 

ein genusz, der sich nicht ergrübeln ISszt. Hamann 1, 4. 
ERGRÜBLER. m. investigaior. Stieler 089. 

ERGRÜBLUNG, f. der halben ward ich ... zu ergribelung 
(io) dieser antiquitet erfordert. Garg. 33*. 

ERGRÜNDEN, fundum explorarc, tnvestigare, gründlich er¬ 
forschen, ausforschen, ahd. irgruntan, mhd. ergründen; einen 
brnnnen mit dem wurfblei ergründen; die tiefe des flusses 
nt nicht zu ergründen, ermessen; es ist das herz ein trotzig 
und verzagt ding, wer kann es ergründen? ich der herr 
kann das herz ergründen und die nieren prüfen, kr. 17,9.10; 
die Ursachen aller dinge ergründen wollen; 

kein endlich ding tölchs als (alles) ergründ!. 

Schwarzen!. 152, 1; 

prüf, heiT, versuch, ergründ mein dichten, 

warnach mein herz und stnn sich richten. Wicmirlin 114; 

warum nicht seine brust mit diesem dolch ergründen (durch- 
... „ bohren )? 

so ist sein pochen aus. Gamms 1,13; 

Momus sah neebst unsre fürstin, raufte drauf sein haar, 
dass er kunte nichts ergründen, was zu tadeln war. 

Logao 3, 139, 8; 

ihr, die ihr messet und ergründet, 

was erd und hlmmel in sich halt, 

auf! dass Ihr eine grösse findet, 

die grosser sei ab alle weit. DaoLLiNCEa 13; 

mein bitten rührt dich nicht, du kannst es nicht ergründen, 
was in dem Worte *ja’ für eine wollust steckt. 

Roer schdferged. 5; 
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el Ja wol I ich soll 

den herrn nur erst ergründen, ob er so 

der mann wol ist. ‘nun ja, ergründet nurl 

(ich will doch sehn wie der ergründet. 1 ) nun?* Lessino 2, 217 ; 

den heidewohuer kann der Steuereinnehmer nicht ausmessen, 

der gutsherr nicht ergründen. Möseb 1,97; 

schwer zn unterscheiden, 

noch schwerer zu ergründen sind die manschen. Schille» ... 
Mathildens berx hat niemand noch ergründet. 249*; 
ob nicht natur zuletzt sich doch ergründe. Göths 4,100. 

2) sich eines dings ergründen ßr erkundigen scheint iadcl- 
hajl: das allein zu verstehn ist dem, der sich der Heim¬ 
lichkeit der natur heimlichen ergründ. Paracelsus 2,125*; 
dann wer der philosophei nicht ergründet (erfahren, kundig) 
ist. 1,1062*. 

ERGRÜNDER, m explorator, scrutalor. Maaler lll\ 
ERGRÜNDL1CH, quod expkran potest, erforschbar, erforsch¬ 
lich. s. unergründlich, unerforschUch. 

ERGRÜNDUNG, f. scrutatio. Stieler 711: 

ergründung wo nicht abgrund ist. Klopstock. 

ERGRÜNEN, 1) virescere, virere: 

in ruh ei^rünet mir das herze mein 
als auf einer aue. Limburger chron. 69; 

von blättern sah ich mancherlei ergrünen. Göthe 4, 98; 

mein botenstab ergrünt von frischen zweigen. Schiller 494-. 

2) Ir. grün machen: lug, wie gerötet, ergrünet und erge¬ 
bet bat in die minne. Heinb. Süso im buch von der ewxgen 
Weisheit bei Waciernagei. Ib. 875, 20. 

ER GUCKEN, ocults invenire, ersehen, erschauen, erspähen: 

im see ich dort ergucket 

die groszen kaufmannspallen 

hin und her wider wallen. H. Sachs I, 289*; 

ein volk, das alle mürinseln und Völker bisz zu end der 
weit ergucken und erfaren will. Frank wellb. 42*. 

ER GURGELN, gulturc caneie / gurgeln, dahergurgcln, aus der 
kehle cischallen lassen: 

doch andre vögelein gar nicht stillschweigend bleiben, 
sondern ein jegliches in seiner art mit lust 
crgürgelet sein lied aus seiner edlen brust. 

Weckherlin 760. 

ERGUSZ, m. effusio, nach allen bedeutungen des ergieszens: 
ergusz der gewüsser; der thränen, des herzens; 

durch der gehobenen ströme ergusz. Klopstock 2, 149; 
oft an der Leine ergusz. Voss; 

und des honiges ein ergusz 

rinnt gelb aus eich und ahorn. derselbe: 

jeue trank, stolz hemmte den zährenergusz. Platin 129*; 

Rinald ergreift den Vorschlag mit vergnügen, 

dankt seinem wirth mit herzlichem ergusz, 

und eilt sich zu den schilfern zu verfugen, 

die ihn bereits erwarten auf dem flusz. Grus Ar. 43,52. 

ERGUTZEN, was ergucken, vgl. angutzen: 

sie spricht sie tet euch heut ergutzen. fastn. 277, 22. 

ERHABEN setzl Maaler 111 *, ohne umlaut, für erheben, 
efferre: zu einem heiligen erhaben, ascribere numinibus; er¬ 
höhende, der erhebt, efferens. 

ERHABEN ist die organische, bis ins 17 jh. unverkümmerte 
form des part. praet. von erheben, damals aber begann, wie 
von heben gehoben, auch von erheben erhoben, etwa nach 
falscher analogie von weben gewoben, cinzudringen. Schottel 
587 und Bödiker Frisch 149 schwanken bereits zwischen ge¬ 
hoben und gehoben, die frühsten beispiclc für gehoben , er¬ 
hoben sollen unter erheben folgen, das ältere erhaben galt 
1) noch im 16 und bei einzelnen Schriftstellern des 17 jh. als 
wahres paiticipium : gott der hört meines heils müsse erhaben 
werden. 2 Sam. 22, 47 ; du hast deine äugen erhaben wider 
den heiligen. 2 km. 19,22; und er ward danach erhaben 
für allen heiden. 2 chron. 32,23; sie sind eine kleine zeit 
erhaben und werden zunicht und unterdrückt. Hiob 24,24; 
bab ich mich gefrewet, wenns meinem feinde übel gieng 
und habe mich erhaben, das in Unglück betretten hatte. 
31, 29 ; und sein hom sol in meinem namen erhaben wer¬ 
den. ps. 89, 25 ; und du Capemaum, die du bist erhaben 
bis an den himel, du wirst bis in die helle hinunter ge- 
stoszen werden igoth, |>u und himin usbauhida, da!a|> und 
balja galeijiis; ahd. finonu ni arhevistu thih unzan himil, 
unzan in bella nidarstigis). Matth. 11,23; auf das wir auch 
mit zur heriiehkeit erhaben werden. Röm. 9,17; deswegen 
er in stolz erhaben war. Kiicuof wenduim. 215*; 
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das lamb wird erhaben an dem crcuz 
und aufgeopfert an dem holz. 

Srlneccxr christl . ps atmen. Lexpz. 158? t . 273; 

o höchster, der du deinen thron, 

allein zu berschen, hoch erhaben. Wbckhkrlin 49; 

weil plötzlich gottes höchste macht 
wirt ihr gebein, so sie mit pracht 
erhaben, tod ausatröcken. 174; 

hat kniend er 
erhaben sein gebet. 615; 

als bei der schwellen er nun einen stein erhaben, 
der sehr voll zifferpunct und Zeichen war gegraben, 
da Rinden sich geräsz. Werders Ar. 4,38; 

die beiden Zeichen, 

die von dem Hercule weit io das meer hinein, 

den Schiffern zum gemerk, erhaben worden sein. C, 17; 

o schftfer, wie hat doch der himmel dich erhaben. 

Hofmannswaldau geir. sch. s. 13. 

vielleicht tauchen auch im 18 jh. einzelne beispiele auf. 

2) erhaben ist bis auf heute noch, unterschieden von erhoben, 
ß r die adjcäivische bedeutung hoch, sublimis, allus, edsus, 
excelsus, vxprjkoc, /uert'copoe behalten worden, vielmehr konnte 
cs aus dieser geläufigen und hergebrachten nicht verdrängt wer¬ 
den. gerade so war altus ursprünglich part. von alere. denn 
der tag des beim Zebaoth wird gehen über alles hoflertiges 
und hohes und über alles erhabens, das es genidriget werde. 
Es. 2,12; auch über alle hohe und erhabene cedem (t mlg. 
cedros sublimes et erectas). 2,13; über alle hohe berge 
und über alle erhabene hügel (vulg. super omnes montes 
excelsos et super omnes colles elevatos). 2,14; sähe ich 
den herrn sitzen auf einem hohen und erhaben stuel (super 
soiium excelsum et elevatum). 6,1; der herr ist erhaben, 
denn er wonet in der höhe (magnifiealus est dominus, quo- 
niam habilavit in excelso). 33,5; du machest dein lager 
auf einen hohen erhabenen herg (super montem excelsum 
et sublimem). 57,7; denn also spricht der hohe und er¬ 
habene (excelsus et sublimis). 57,15. wir nennen goll, ein 
königliches ge&chlecld, einen herg und thron, eine gestalt, einen ge¬ 
il anken erhaben, die sich über andere erheben , darüber erhoben sind: 
erhabner goit, was reicht an deine grösze! 

beginn eines kirchcnlieds; 

erhabner geist, du gabsi mir, gabst mir alles. Göthe 12,170; 

hat der begrabene 
schon sich nach oben, 
lebend erhabene 
herlich erhoben. 12, 46; 

es liebt die weit, das strahlende zu schwärzen 

und das erhabne in den staub zu zielm. Schiller 84*; 

thronend auf erhabnem sitz 
schwingt Kronion seinen blitz. 10*; 

der erhabene pbilosoph {Plato). Kant 2,200; eine regehnüszige 
beziehung der erhabenen gegenden gegen die tiefen. 9,20; 
und willst du stets zufrieden sein, 
so bilde dir erhaben {stolz) ein, 

lust sei nicht lust und pein nicht pein. Gellkrt 1, 182; 

erhabne herkunft scheint ihr austaud zu verkünden. 

Götter 2, 50; 

rachentflammter erhabener schmerz. 2,85; 
in diesen gegenden ist alles still, wie in erhabenen men- 
seben. J. P. uns. löge vorr. s. 24; die erhabne gestalt. Hesp. 
2,116; Wilhelm verstand nun erst, warum das leichtfertige, 
in ihren ausdrticken erhabene mädchen den knaben der 
sonne verglichen hatte. Göthe 19, 85. Kant gibt folgende be- 
sttmmungen: erhaben nennen wir das, was schlechthin grosz 
iH, das ist, was über alle Vergleichung grosz ist. 7,96; 
diese Erklärung kann auch so ausgedrückt werden, erhaben 
ist das, mit welchem in Vergleichung alles andere klein ist. 
1,99: erhaben ist, was auch nur denken zu können ein 
vermögen des geistes beweist, das jeden maszstab der sinne 
übertrift 7,100; erhaben ist die natur in denjenigen ihrer 
Erscheinungen, deren anschauung die idee ihrer Unendlich¬ 
keit bei sich führt. 7,105; erhaben ist das, was durch sei¬ 
nen widerstand gegen das interesse der sinne unmittelbar 
gefällt 7,120. 

3) erhaben, in der bedeutung von ergraben, getrieben, cac- 
latus, sculptus: 

geworbt mit guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

Nib. 347, 3; 

erhabne arbeit, erhabnes bildwerk; erhabne oder tribne ar- 
beit machen, caelare. Marler 111*; erhaben ding machen in 
gold; die kunst des erhabnen werks, des ausstechens, grabens; 
'il und mancherlei historien und geschichten mit erhabner 
arbeit auf ein trinkgeschirr, becher oder schalen machen, 
cralerem caelare longo argumento. daselbst, 

UI. 


ERHABENHEIT, /. exedsitas, subUmitas: erhabenheit des 
bildes, des ausdrucks, der rede (rpl. erhobenheit); 

er wird, er kann nicht widerstehn, so vieler 
erhabenheit nicht widerstehn. Schiller 300 *. 

ERHABENSCHAUERLICH. Klinger 8, 85. 
ERHABENTHUEND, sublimis speckm prae se ferens: übrigens 
gehöre ich nicht zu den bewunderern des hohen liedes von 
Bürger, so tvenig, dasz ichs, mit allen sonnetten und den 
neueren erhabenthuenden öden und cantaten, zu den schlech¬ 
testen gebürten des bürgerseben geistes rechne. Voss br. 
3,1,172. 

ERHABUNG, f. allevatio, erhebung: dann ist der untere 
Schenkel etwas aufgestiegen mit erhabung einer geschwulst. 
Würtz 179. mhd. erhabunge des gebötes, erhebung des gt- 
bets. myst. 1,391,3. 

ERHACKEN, paslinare terram, aufhacken ; erbacken, jätten, 
vineas occare. Maaler 111 *. 

EBHADERN, rixis impetrarc, erzanken: nichts als schaden 
hat er sich erhadert. Stieler 777. 

2) sich erbadern, rixari: auf einen tag hatten sic sich aber 
gar hart mit einander gezanket und erhadert. Wjckram rollw. 70*. 
ERHALLEN, sonore, resonare, für erhellen: 
laszt erballen. Melisscs p«. N 4*; 

er heiszet sie dir spielen schön, 

dasz (== dasz es) weit und breit erschallet, 
dasz auch von felsen ein getön 

im widerschlag erhallet. Spre trutzn. 171 (187); 

lieder und gesänge erhallten laut durch das feld; wir leute, 
wir sangen alles was wir wüsten, dasz es von beiden ufern 
erhallte und alle najaden lüstern wurden. Voss br. l, 193. 

ERHALT, m. acccplio, empfang: nach erhalt deines briefs. 
vgl. hall, anbalt, behalt, cinhalt, gehalt, inhalt, rückhalt, ver¬ 
hall, Vorhalt, unterhalt. 

ERHALTBAR, nach den bedeulungen pes erhaltens, zumal 
servabihs: das fleisch ist nicht mehr erhaltbar, haltbar, hält 
sich niefd länger; impetrabilis, erlangbar, erreichbar: alles durch 
den krieg crwerbliche oder erhaltbare äuszere mein und 
dein. Kants rechtslehre 2 aufl. s. 257. 

ERHALTEN, ein characleristisch nhd. wort, allen übrigen dia- 
iccicn, so weit wir sic überschauen, abgehend, auch mhd. fehlt 
es noch. schw. erhälla, dän. erholde sind uns nachgebildd. 
Dasypodius 242*. Frisids 900*. 1206*, Maaler 111* führen es 
an. da haldan, haitan, mit der hand fassen, im hirtenleben 
weiden, hüten ausdrückt, wird erhalten 

1) zurückhalten, relincre, fest, aufredd hallen bedeuten: die 
pferde rissen aus, kaum vermochte sie der kutscher zu er¬ 
halten; der kranke phantasiert so heftig, dasz ihn vier 
nuinner kaum erhalten; das kind wollte fallen, aber ich 
habe cs noch erhalten; erhalte meinen gang auf deinen 
fuszsteigen, das meine tritt nicht gleiten, ps. 17,5; feilet er, 
so wird er nicht weggeworfen, denn der herr erhell in bei 
der hand. 37,24; meine seele hanget dir an, deine rechte 
hand erhelt mich. C3,9; 

du bist mein hört, auf den ich traue, 

der gruDd, auf den ich in der weit 

die allerbeste hofnung baue, 

die weil der grundstein mich erhält. Günther 5; 

dicht umstanden sie Schwestern des gatten und weiber der 

schwöger 

und erhielten sie zwischen den armen in todesverzuckung. 

Bürger 240*. 

man gebraucht heute lieber einfaches halten, oder auch abhallen, 
festhalten, zurückhallen, in folgendem beispiH lieber verhalten : 
wer sie also gesehen bet, das weinen wer vou im nit er¬ 
halten worden. Aimon s6 k , er hätte skh des weinens nicht 
enthalten, die thrdnen nicht verhalten, in folgender stelle ist 
erhalten ■— halten, abhalten, zurückhalten: 

nun eben dieser tage 

begab sichs, dasz gott Mars auch in der ruhe läge, 
sein hauptquartier war hier, frau Venus, wie man weisz, 
pflegt nicht fern ab zu sein, es friere noch solch eis, 
es drehe wie es will, sie Ifiszt sich nichts erhalten, 
reist ihrem buhlen nach. Flksing 162. 

2 ) unterhalten, alert, sustincre, ernähren: diese weide er¬ 
hält ein dutzend rinder; das grundstück musz die ganze 
familie erhalten; gott erhält alle geseböpfe, speiset sie. heu 
finden und die ros und meuler erhalten ( füttern). 1 kön. 18,5. 
Maaler 111 * gibt die redensarten: einen krieg erhalten, bellum 
alere; ein kriegsvolk erhalten, copias militum alere; die liebe 
musz mit reden ernert und erhalten werden, alcndus amor 
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verbis. es heizt auch: das (euer erhallen, unterhalten, nähren, 
gleichsam mü holz füttern. 

3 ) an beide Vorstellungen reicht unmittelbar die abgezogenere 
des retlens, Schützens, behütens, erhalten ist behalten, bewahren, 
sevvare, conservarc : sihe die weil dein kneclit gnade funden 
hat für deinen äugen, so woltestu deine barmherzigkeit 
grosz machen, das du meine seele bei dem leben erhieltest. 
1 Mos . 19,19; sondern soit im seinen lohn des tages geben, 
das die sonne nicht drüber untergehe, denn er ist dürftig 
und erhält seine seele damit. 5 Mos. 24,15; denn um Davids 
willen gab der berr sein gott im ein liecht zu Jerusalem, 
das er seinen son nach im erwecket und erhielt, l kön. 
15,4; die gottlosen erhelt er nicht, sondern hilft den elen¬ 
den zum rechten, ps. 41, 3; ich wil seinen stuel, so lange 
der bimel wehret, erhalten. 89,30; du erhellest stets friede 
(6crvas pacem). Es. 26, 3; sihe das ist mein knecht, ich er¬ 
halte in. 42,1; und wer wil den bei ehren erhalten, der 
sein ampt selbs unehret? Sir. 10,32; denn wer sein leben 
erhalten wil, der wirds verlieren. Matth. 16,25; sol man am 
sabbath gutes thun oder böses thun? das leben erhalten 
oder tödten? (goth. saivala nasjan aij)(>au usqistjan?) Marc. 
3,4. Luc. 6,9; des menschen son ist nicht körnen der men- 
schen seelen zu verderben, sondern zu erhalten (ak nasjan). 
Luc. 9,56; wer da suchet seine seele zu erhalten (saivala 
scina ganasjan), der wird sie verlieren. 17,33; heiliger vater, 
erhalt sie in deinem namen (ti '^tjoop avrovs, goth. fastai 
ins). Joh. 17,3. 

4) namentlich vor fdulnis und moder beioahren: das fleisch 
ist länger nicht zu erhalten, hält sich nicht; der leichnam 
kann nur noch einige tage erhalten werden; fleisch mit salz 
erhalten, sale asservare carncs. Maaler in* ; 

das salz erhält das fleisch für faulen und für stinken. 

Logac 2, 129, 52; 

eier lassen sich ein Vierteljahr erhalten; der ausgegrabne 
/feichnam zeigte sich noch ganz erhalten; 

aus dem modrigen grab kamst du erhalten zurück. 

Schiller 87*; 

die bildseulc, die münze hat lange Jahrhunderte im erdboden 
gelegen und ist noch wol erhalten. 

5) erhalten, forlerhalten: eine sache, ein geschäft im gang, 
in Ordnung erhalten; das haus, der garten ist gut erhalten; 
den acker in bau und besserung erhalten; alles in gutem 
stand erhalten; ihre Schönheit ist nach der schweren krank- 
heit nicht mehr erhalten geblieben, erhaltende politik, con- 
servative: 

denn was wäre das haus, was wäre die stadt, wenn nicht immer 

jeder gedachte mit tust zu erhalten und zu erneuen, 

und zu verbessern auch, wie die zeit uns lehrt und das ausland. 

Göths 40, 258. 

6) häufig mit adjeclivischem praedicat: gott erhalte dich ge¬ 
sund, heil, frisch, sanum, incolumem te servet; den geschlosz- 
nen bund, den frieden wollen wir ganz erhalten, inlegrum 
servabimus; dieser weg ist rein, diese tugend unbefleckt er¬ 
halten. 

7) mit der faust im kampf, mit dem eid vor geriebt er¬ 
halten, bewähren, befestigen, erhärten, erweisen, vgl. behalten 12 : 

bis dass ich hab die rede mein 

mit einem streit und kampf erhalten, 

wie breuchlich gwest ist bei den alten. Atrkr 269*: 

wo nicht in monatsfrist ein ritter sich ereuget, 
der in den waflen sich so scharf und stark erzeiget, 
dasz gegen klfigern er das mit der faust erhalt ( erhalte, be¬ 
währe), 

dasz sie unschuldig sei. Werders Ar. 5,67; 

er habe es denn allererst erfahren und solches mit seinem 
eid erhalten, kammerger. ordn. von 1521. 19,10; sprech ich 
nein, so musz ich ein starken grund haben, darauf ich 
stehe, dasz ichs widerlegen kan und das nein erhalten. 
Luther 2, 294*; wenn er das nicht beweiset und erhelt, so 
feilt alle sein ding. 3,65*; ir kündt cs mit keiner schrift er¬ 
halten, solt irs denn mit lauter frevel und gewalt wider die 
schrift erhalten, das wird zuletzt wol ausgehen. 5,87*; 
welcbs doch alles die Widersacher sich zu erhalten unter¬ 
stehen, quae tarnen omnia defendunt adversurii 6,405“ (wo das 
sich zu unterstehen gehört ); also hab ichs gesagt und wills 
für doctor Ecken wol erhalten. Luthers br. 1,314; 

iu mein man ich mich legen thet, 

kan das erhalten bei nieim eid. Ahm fasln. 16*; 

dies behaupten, bewähren ist towol ein tusiinert als obUnere. 

8 ) erhalten, obtinere, 


a) empfangen, bekommen: ich habe das geld, das geschenk 
erhalten; den brief, das schreiben, die nachriebt erhalten; 
einen befehl, auftrag, tadel, verweis, eine nase erhalten; er 
wird schon seinen lohn, seine strafe erhalten; viele wurden 
reich beschenkt, ich erhielt nichts, samen erhalten, em¬ 
pfangen, conäpere: so kom,* lasz uns unserm vater wein zu 
trinken geben und bei im schlafen, das wir samen von 
unserm vater erhalten. 1 Mos. 19,32. 

5) erlangen, erreichen, durchsetzen, impelrare, assequi, bei, 
von, Über, gern mit nachfolgendem zu oder dasz: erhielt bei 
ihnen, dasz sie eine schifarmee wider Julin aussandten. 
Micralius a. Fomm. 2, 203; sie fand nicht für gut oder 
konnte es nicht über sich selbst erhalten, ihm lange auf 
ihre ankunft warten zu lassen. Wielahd 1, 226; Schachgebal 
hatte vermutlich einige geheime Ursachen, warum er nicht 
von sich erhalten konnte, die gründe seiner pbiiosophen 
überzeugend zu finden. 7,54; beim eintritt in Italien erhielt 
Balthasar von ihm, dasz er seinen namen änderte. Klinger 
4,250; mit bitten, thränen hatte der khalife von der prin- 
cessin erhalten, sich noch einige zeit an seinem hofe auf- 
zuhaiten. 5,272; da er von dem commandanten der festung 
nicht erhalten konnte zu dem gefangenen gelassen zu wer¬ 
den. Schiller 715*; wenn ich es nur von meinem ehrgeiz 
erhalten könnte, einer dame am hofe den rang vor mir 
einzuräumen. 188*; auf die zweite (gesandtschaß) erhielt die 
stadt Antwerpen so viel, dasz sie bis zur persönlichen über- 
kunft des königs, wie es hiesz, mit ihrem bischofe ver¬ 
schont bleiben sollte. 802*; Egmont konnte es nicht von 
sich erhalten, die saaten seines glucks zu verlassen. 816*; 
nur mit mühe erhielt er endlich, dasz ihm zwei kleinere 
schiffe bewilligt wurden. 872*; nie hatte man von Rudolf 
erhalten können, seinen nachfolger im reiche wählen zu 
lassen. 894*; euer herr hat durch alle diese gefälligkeiten 
nicht erhalten können, dasz sie menschlicher mit seinem 
volke verfahren wären. 931*; 

beschickt ich sie den einen um den andern, 
bis ich erhielt durch mütterliches flphn, 
dasz sies zufrieden sind. 490*; 

er könnt es nicht über sich erhalten. J. P. Hesp. 2, 20. 

c) aus etwas erhalten, erzeugen, hervorbringen, geinnnen 
aus dem kraut erhält man einen heilkräftigen saft; aus 
den erzstufen wird gold erhalten; mischest du gelb zu 
blau, so erhältst du grün; aus diesem schiefer erhält man 
alaun; dividirt man mit x in y, so erhält man das rechte facit. 

d) den sieg erhalten, davon tragen: sie erhalten einen sieg 
nach dem andern, ps. 84,8; sie wird auch durch die weise 
den sieg bis auf den jüngsten tag erhalten. Luther 6,347*; 
frolocket über seinen erhaltenen sieg. Lokmans fab. 36. das 
feld erhalten, behaupten: und hiemit erhielt er das feld. 
Fronsp. kriegsb. 3,179*; 

zwar nicht Ich, sondern er für mich erhielt das feld, 
ohn seinen rath und hilf wär ich tod umbgefallen. 

Wecehrrliw 65. 

seine absiebt, seinen zweck erhalten, durchsetzen: und miihen 
sich, das sie ir ding erhalten. Ez. 13,6; ich zweifle, dasz 
ich diese absicht erhalten (erreichen) werde. Gellert 3,249; 
den zweck warum ich geschaffen bin, desto gewisser er¬ 
halten. 3,381; es sei, dasz der zweck erhalten ist, oder 
auch, dasz die handelnden personen ... diese absichten 
nicht mehr haben, i. E. Schlegel 2, 8; wit man aber hals- 
starriglich das widerspil erhalten. Luther 1,129*. die stelle, 
das amt, das leben erhalten, erlangen, er erhält alles, 
warum er bittet; 

aber den menschen, der alles erhält, wenn er tüchtig und 

gut ist, 

und der alles zerstreut und zerstört durch falsches beginnen, 
diesen nimmt man nur ao auf glück und zufall ins haus ein. 

Göthk 40, 313, 

wo jedoch erhält auch bedeuten könnte bewahrt, servat, gegen¬ 
über dm zerstreuen. 

9) das reßeximim hat, den vorangehenden bedeutungen nach, 
verschiednen sinn, 

a) sich erhalten, sustinere se, sich aufrecht erhallen, be¬ 
wahren: es war starker wind, dasz man sich schwer erhal¬ 
ten konnte; auf dem eise kann man sich nicht allemal er¬ 
halten; der kunstreiter erhielt sich auf dem sattel stehend, 
schwebend; 

und wenn« hie unten lat so heisz, 
also dasz einer schier nit weis, 
wo er sich doch für hitz erhalt, 
io ists dort oben also kalt. Albxrus 86*« 
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b) sich erhalten, defendere, servarc: dann mag er sich 
nach dem ersten gebet erhalten vor allem unflat und an¬ 
derer unlust. Frank weltb. 107*; die frau hot sich gut er¬ 
halten {conservierl); das obst erhält sich lunge, porna diu 
durant; der umkreis und die nördliche auszenseite haben 
sich ganz erhalten. Stolberg 7,115; das wunderbarste phii- 
nomen beim Hheinfall sind mir die felsen, welche sich in 
dessen mitte so lange erhalten. Göthe 43, 159. 

c) sich erhalten, fortdauern, anhaltcn: 

die Schurkerei des Patriarchen, die 
so ähnlich iminer sich erhält. Lkssing 2, 340; 

der ölgeruch im neuen topf erhält sich lange; die üble 
nachrede erhielt ßich eine zeit lang; das gerücht erhält sich. 

ERHALTER, m. servator, altor, nutritor, errtdArer, retter: 
gott ist der weit erhalter; Joseph war ein herr über seine 
hrüder und erhalter seines volks. Sir. 49,17. vgl. heiland. 

ERHALTERIN, f. servatrix, allrix. 

ERHÄLTLICH, parabilis: das getraide ist jetzt zu billige¬ 
rem preise erhältlich. 

ERHÄLTNIS, n. servalio, duramentum, gebildet wie hehält- 
nis, Verhältnis: 

kommt doch, seht, der schnee verschwindet 
und das erd und wasserband, 
weil es kein erhältnüs findet, 
das verlasset see und land. Fleming 405; 

erhältnüs, reUungmütci Lohenst. Arm. 1, 428. 

ERHALTUNG, f. 1) conscrvatio, salus: erhallung des ge- 
schlechts. 3 Macc. 6,12; erhaltung allgemeiner wolfart. Kirch¬ 
hof wendunm. 254*; selbsterhaltung; 

wie andre, da des muthes freier trieb 

zur kühnen that mich zog, die rauh gebietend 

die noth jetzt, die erhaltung von mir heischt. 

Schiller 362 k . 

2) acceptio, erhalt, empfang : ich verreiste bald nach erhaltung 
deines briefs. Fichtf.s leben 1,100; seit erhaltung deines 
letzten briefs. 1,137. 

ERHALTUNGSTRIEB, m. corporis nosin carilas, Selbsterhal¬ 
tungstrieb : 

jedoch wie übertrift die freundschaftliche liebe 
dies allgemeine band uad die ei haltungstriebe! 

Hagedorn l, 50; 

die Selbstliebe und ihr crhaltungstrieb. Kunger 12, 285. 

ERHALTUNGSWERTH, dignurn guod scrvclur. 

ERHALTUNGSZWECK, in. 

der andere misbraucht, was zu orhaltungsztvccken 
gott legt in die natur, zu mittein falscher schrecken. 

Dusch purt. wnke 1,15. 

ERHANDELN, mercari, emere, erkaufen: wolfcil oder theuer 
erhandeln; ein rind, die kuh mit. dem kalb erhandeln; ja, 
wem es so eintrift, dasz er eine alte mutter mit etlichen 
tausend thalern auf ein Vierteljahr erhaschen kan, und wird 
hernach ihr völliger erbe, dasz er sich auch kan eine reiche 
junge erhandeln [freien), der möchte von etwas glücke 
schwatzen, rockenph. 4, 47; 

wer ihm guter handeln will, der erhandle solchen grund, 
den kein brand, kein raub verterbt, weil er im gemüte stund. 

Logau 2, 240, 188; 

jetzt, da der hof den titelknecht erhandelt, 
und seine ruh in müh und rang verwandelt. 

Hagedorn 1, 72. 

ERHÄNGEN, laquco suspendere, praet. erhieng, part. erban¬ 
gen , golh. ushahan, ahd. irhähan, irhengan; erbangen wer¬ 
den, suspendt, suffgi: das meine seele wündschet erhängen 
xu sein, und meine gebeine den tod. Iliob 7,15; und er 
warf die Silberlinge in den tempel, bub sich davon, gieng 
hin und erhenget sich selbs (goth. ushaihah sik, ahd. irhieng 
sih). Matth. 27,5; 

einer wirt gefangen, 
der ander wirt erhängen, 
der dritte wirt erstochen, 

gott der leszt es nicht ungerochen. Kill» erzähl, s.522; 

und wer ist der uns das liedlein sang? 

ein Adelger ist ers genant, 

wann im nicht wol ergangen, 

er ist an einer tannen erhängen. Ubland 151; 

darumb er auch mit seinem haar 

an einem eichbaura erhängen blieb. Fäonspirc 1,202*; 

der strick, daran ein dieb erhieng, hilft für des hauptes weh 
gebunden um den kranken köpf, o um den hals viel eh. 

Logau 2,104, 21 *, 

wer, ausgesetzt ans feuerland, 

sieh nicht am ersten bäum erhfenge. GOsingk 1,278. 

auch erhängte, erhängt, vgl. erhenken. 
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ERHARREN, exspectare, exspeäando assequi, erwarten, mit 
gen. und acc., auch mit praeposütonen: 

wer verharret üf ein zil, 

der erharret waj er wil. Ilätzlcrin s. 159 k , 6; 

bevalch er zwaien edln bei der brücken zu bleiben ... 
darumb selten sie sein alda erharren. Wil. v. Schaumuurg 
a. SG; buck dich nümmen ein wenig ... du magst es die 
lenge nit erharren ( aushalten ). Keisersb. bilger 130\* habt 
doch geduld und laszt uns noch fünf tage der hülfe er¬ 
harren von gott. Judith 7,22; aber ein demütiger erharret 
der zeit, die in trösten wird. Sir. 1,28; aber ein jccher 
narr kan der zeit nicht erharren. 20,6; wo ir zuvor rache 
erharret. Luther 3,118*; das man solchs müge ertragen und 
erharren. 3, 225*; nu das erharre seiner zeit. 3,281*; wenn 
wirs nur künden erharren und gedult haben. 4,214*; wers 
erharren künde. 8,310*; der seines gotts erharre. 8,365*; 
darumb konte ich des tanzes nicht erharren, br. 4,42; 
meine Widersacher haben ein bös gewissen, sie erharren 
des Streiches nicht, lischr. 185*; der teufel erharret der mu- 
sica nicht gern. 217*. 411*; ( Occulampadius und Zwingei) wusz- 
ten nicht, das sie des Luthers nicht erharren würden. 276*; 
das recht wäret bi sechs wuchen, dan si meintend, ich 
mcchtö nit erharren, wurde inen ce alle ding von band 
geen. Plater 77; so erwarten sie oder erharren auf gelegne 
wind. Fronsperg 3,142*; hat sich lang bei inen gesaumpt, 
aus bofnung des mals oder essens zu erharren. Forkr 28*; 
des herrn erharren. Melissusjis. P5 k ; 

ich setzte mir vor ... mit gedult zu erharren, wie sich 
mein verhangnus weiters anlassen würde. Simpl. K. 210; 

Hektor harre mir nicht, mein kind, erharre nicht jenen 
sondergehülfen allein. Bürger 234 k ; 

sie voll herzlichen grames erharrt stets deiner zuruckkunft. 

üd. 13, 377, 

frühei: doch sie harrt beständig in wehmut d. z.; 

ein wort macht alles ungeschehn. ich warte 

darauf, o laszt michs nicht zu lang erharren. Schiller 428 k ; 

kann man aber hei solchen Wirkungen, welche jahrhunder- 
ten angeboren, sich auf die zeit verlassen und die gelegen- 
heil erharren, so gibt es dagegen andere dinge, die in der 
jugend frisch wie reife früchte Weggenossen werden müssen. 
Göthe 25, 274. Maaler 111* hat ein intransitives erharren, 
perdurare, bis zum end währen, behanen. 

ERHARSCHEN, cruslam ducerc, rigcscere: wenn die safte 
erharschen oder zusamen sintern , wie berglcut reden. Ma- 
thesius 50*; das eine weisze gur oder wolkenfarb wasser 
sich allda geliefert, angelegt oder erharscht (1562 derharscht) 
hatte. G2*; 

schnell wie die weisze milch von feigenlabe gerinnet, 
flüssig zuvor, denn eilig erharscht sie umher dem vermischer. 

U. b, 903; 

da er den blick nach ihr herum zu drehen »ich anstrengt, 
starret der hals und in felsen erharscht die feuchte der äugen, 
wie von scharfer kälte der laufende bach erharscht ist. 

vgl. harschen und verharschen. 

ERHÄRTEN, durcscere, hart werden: von herzog Naimas 
Worten ward der keiser gänzlich zu zorn bewegt und ime 
erhärtet sein herz dermaszen, das er keins raths volgen 
wolt. Aimon vG*; 

die jungen kerlen sein gleich auch also geartet, 

so laug ihr euch erzeigt raw und erbartet, 

so lieben sie u. s. w. Werders Ar. 10, 8; 

darauf stunden corallenzinken so grosz als die eichbäum, 
von welchen sic zur speise mit sich nahmen, was noch 
nicht erhärtet und geferbt war, denn sie pflegen sie zu 
essen, wie wir die junge hirschgeweih. Simpl. 764; 
schuppen gewann die erhärtende haut ihm. Voss; 

mehre recensionen gerinnen zu einer kritik und mehre kri- 
tiken erhärten zu einem öffentlichen urtheile der jetzigen 
mitweit. J. P. bücherschau 1,3. 

ERHÄRTEN, indurare, mhd. erherten, ags. Äheardian : 

1) hart machen: mich bekümert fast, das keiser Carle ein 
als erbert herz hat. Aimon v4*; es müst ein erbertet herz 
gewest sein, das sich zu mitleiden nit bett bewegen lassen, 
x 3*; 

und gleichwie sie (die sonne) die erd erhert 

und das wachs erweicht und verseil. Fischabt jL acht/639; 

verdienst genug, wenn hie und da ein freund der Wahrheit... 
seinen muth an scenen des leidens erhärtet. Sgbilleb 700*. 
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2) bewähren, firmare, mhd, heberten: ich hielt harte wie« 
der und erhärtete das wesen immer mit neuen motiven. 
Sciiweiiuchen l, 224; seine Würdigkeit durch lugend erhärten. 
Lohenst. 4rm. 1, 1352; allein wie schwer wird es ihnen 
fallen, wenn sie diese anzüglichkeiten werden erhärten sollen. 
Lessing 3,278; eidlich, mit einem tkeuren eid erhärten; 

er schwört gerichtlich xu erhärten, 

dasz einem mann, wie er, durch alle Zauberei 

von allen ncstelknüpferinnen 

der ganxen weit so was noch nie begegnet sei. 

Wikland 5,197; 

auch eure schreiben Kurl und Nau erhärten 

mit einem eid, dasz es die briefe seien, 

die sie aus eurem munde niederschrieben. Schiller 413*; 

sie erhärtete durch dieses wunder ihre keusebheit. Stolberg 
7,135; wenn er diese Sätze recht logisch erhärtete und be¬ 
wiese. Klinger 11,139; was der weise durch Weisheit erhär¬ 
tet. Tiecks Slernb. 1,346. 

3) erhärten für erhärten, durescere: erherten, schwülen 

( Schwielen ) gewinnen, percallere. Maaler Ul 4 ; der kalk, der 

gips erhärtet, wenn seine weiche masse in eine harte übergeht; 

also xu trotz dem sonnenstra) 

erherten sie gleich wie Kristall, gl. schif C42; 

cs ist ein sonderbarer anblick, wie die erhärtete masse star¬ 
rend dasteht. Stolberg 9, 230, doch diese participia lassen sich 
auch von 1 herleiten, gleich den dort angezognen beispielcn. 

ERHÄRTUNG, f. das Hartwerden, z. b. des gefrierenden Was¬ 
sers, gerinnenden safles. 

ERHÄRTUNG, f. das harlmachen, die abhdrtung, doch ist der 
unterschied beider wörtir, da auch die verba schwanken, nicht streng 
festzuhallen . erhärtung gilt namentlich von gerichtlicher bewährung. 

ERHASCHEN, prehendere, arripere, erwischen, ergreifen druckt, 
gleich dem einfachen haschen etwas heimliches, listiges, schnelles 
aus, aber beide Wärter sind weder in dir älteren, noch in den 
verwandten sprachen. Dasypodius, Frisius, Maaler wissen nichts 
davon, ebensowenig die oberdeutschen idiotica. sie scheinen erst 
durch Luthers bibel in unsere spräche eingeführt und Frisch 
1, 420* thul recht , haschen «w/'cacciare, ehasser, hetzen, hessen, 
hotschen surkckzulciten, wie sich auch huschen, Iltissen für hut¬ 
schen findet; zur bcstäligung gereicht das folgende crbatscüen. 
aitn. üÄski pcrtculum liegt uns ab. vgl. doch noch ahd. zaskAn, 
rapcrc. man sagt die katze hat eine maus, einen vogel er¬ 
hascht; ein thier am schwänz, einen fliehenden am zipfei 
erhaschen; heute erhaschen. 

strecke deine band aus und erhasche die schlänge hei 
dem schwänz. 2 Mos. 4,4; der feind gedacht, ich wil inen 
nachjagen und t beute) erhaschen. 15,9; denn er ist mit sei¬ 
nen fiiszen in strick bracht und wandelt im netze, der strick 
wird seine fersen halten und die durstigen ( kühnen ) werden 
in erhaschen. Htob 18,9; das sie nicht wie lewen meine scele 
erhaschen und zureiszen. ps. 7,3; sie haben acht auf meine 
fersen, wie sie meine seele erhaschen. 56, 7; sie werden brau¬ 
sen und den raub erhaschen. Es. 5,29; und was du erhaschest, 
Rol doch nicht davon körnen. Mtc/ic 6,14; und wird erhascht 
werden, wenn er sichs am wenigsten versihet. Sir. 23,3t; 
und Dositheus ... erhaschet Gorgiam und hielt in beim mantcl. 
2 Macc. 12,35; und der wolf erhaschet und zerstrewet die 
schafe (goth. jah sa vulfs fravilvif) }»ö jah distahjif) J>ü lamba). 
Joh. 10,12; die weisen erhaschet er in ircr kluglieit. 1 Cor. 
3,19; denn bisher haben wir nichts mügen erhaschen, so 
groszen schein wendet er für. Luther 4, 375*; ist hierauf zu 
sehen, das solcher leidigen stifte giiter nicht in die rappusc 
( rapsche ) komen und ein jeglicher zu sich reisze was er er¬ 
häscht. br. 2,383; wie die kinder etwas erhaschen, wenn man 
ntisz und pim in die rappus wirft. Mathesiüs 1502, 279'; 
sag an. wo thets du sie erhaschen? Ribhun 70, 324; 

wer gern aus fremden tflpfen nascht, 
wird endlich bei dem köpf erhascht. 76, 494; 

das feist von der suppen nascht 

und was schieckwerks sie erhascht 

von wein und pier, das hat verspielt. H. Sachs I, 509’; 

noch seinen feind erhaschen grell, 

der ihm war in der flucht xu schnell. Sprengs Aen. 455*; 

dasz ir ( der Schaft) ein gute zahl der wolf erhaschte. Kirch¬ 
hof wendunm . 437*; wann das ein ander merkt, der kein 
hcrzchen erhaschen können, wclzabend B2\- 

sie ist erhascht. Ich schone sie nicht länger, 
die schlaue diebin Ist erhascht. Schill» 267*; 

da« es nicht genug »ei, nur etwas durch Überlieferung zu 
erhaschen oder durch iibung irgend eine gewandtheit zu er- 
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langen. Götüe 20, 247 ; als er die beutel selbst auswarf und 
ein jeder noch diesen höchsten preis zu erhaschen trachtete. 
24, 324; bis sie endlich dadurch dasz er sich die gröszte 
mühe gab meine briefe zu sehen und zu erhaschen mis~ 
trauiseh geworden. 60, 220. 

ERHASCHUNG, f comprchensio. Melissus Salinde 118. 

ERHASEN, pavere, furchtsam sein, niederducken wie ein hast, 
span, alebrarse, Schweiz, erhaset, forchtsain, zaghaft, frigens. 
Frisius 595*; ah einer gfaar erhasen oder erschrücken, sub- 
mittere animum. 1256\ Maaler 111*; die statt ist gar erhaset 
oder erschrocken, pavor ccpit civilalem. daselbst; und unsers 
bedünkens wollen die bürger hie kleinmütig und darob er¬ 
haset sein. Kresz bei Melanchlhon 2, 90; erbosen, melu opprimt. 
Denzler 97*. nach Stalder 2, 24, der ein heutiges erhäsmen, 
erhäsmet anfuhrt, findet sich erbasen auch in der Übersetzung 
der propheten von 1529. Schneller 2,244 hat ein bair. der- 
hasen. 

ERHASSEN, odium in se convertere: 

die pein, die sich xum lohn der Schweiger wild erpraszt, 
der fluch, den vor der weit der hasser sich erhasxt. 

Gkllfrt 2, 29. 

ERHÄTSCHEN, was erhaschen: 

herr büng, die gward xücht schon daliar, 

si bringen aber dschälk nit gar, 

doch hands erhätscht die rechten zwar. 

Joh. Kolrosz Daniel J4. 

ERHAUEN, pract. erhieb, pari erbauen, ahd . irhotiwan, 
mhd. erhouwen, ags. Äheavan, Ähcöv, Aheäven. 

1) bäume, äste, circumcidere, praecidcre, niederhauen, aus¬ 
haueti, lichten: ags. aheäven treov, lignum scissum; die äst er¬ 
hauwen, abhauen. Maaler Ul'; erhauwen die dicken böum oder 
wäld, dasz die heitere (klarheit, das licht) einhin gang, coltu- 
care, tnlerlucare. lll*; erhauwen, dasz die äst nit so dick an 
einandern standind, discarare, abnodarc; die bttum erhauwen 
und stücken, tondere brachia arbortim. ebenda; dann so vil 
das bäum entlauben und erbauen belanget. Sebiz 371; das 
holz ist so hart, man kan es nicht erbauen. Stieler 789. 

2) steine erhauen, in stein erbauen, excidere: stein aba 
berge irhouwenAr. N. ps. 98,9; 

in eime marmelsteino 

wart das grap erhouwen. Flore 1951. 

3) leute erbauen, durchhauen, niederhauen, erschlagen: die 
beschreibung vermeldet, dasz chach Abas in gegenwart des 
abgesandten selbst mit eigner band einen gefangnen erhauen. 
Gryphius 1,180; er ward von dem eher erhauen. Lohenst. 
Arm. 2,1425; er ist erhauen worden, ex vulnere cacsim inflicto 
inleriit. Stieler 789. 

4) wunden, helme, ringe erhauen, lüeken hauen: 

von in wart erhouwen vil manec wunde wit. ISib. 202, 2; 

bertram und Gibelin 

erhiewen dürsten lücken. Wh. 440, 19; 

der vil manigen rinc schart 

darinne het erhouwen. klage flolzm. 1519. 

5) sich erbauen, heraushauen, durchschlagen; 
er erhiu sich von dem fuojher. Lanz. 1417; 

dö sich erhouwen haeten die hetde üj Tcnelant. Gudr. 1532, 1. 
das wort sollte wieder mehr gebraucht werden. 

ERHAUEN, praet. erbaute, pari, erbaut, tm sinne des vorigen, 
cs läszt aber manchen der dort angeführten inf. nicht ansehen, 
ob ihr praet. erhieb oder erhautc gebildet wurde, in folgender 
stelle kann erhauen, wie auch sonst schneiden, die bedeulung 
von vervortheilen, betriegen, übers ohr hauen haben: 

het Abner Joab nicht vertraut, 

er het in haimlich nit erhaut. H. Sachs I, 372*, 

da Joab den Abner zu einem vertrauten gespräch unter das thor 
führte und ermordete (2 Sam. 3,27); doch läszt es sich auch 
buchstäblich verstehn. 

ERHÄUFEN, accumulare, coacervare: erweitern, vergröszem, 
erheufen und mehren. Ayrer proc. 2,11. 

ER HAUSEN, reservare, haushäUig ersparen: merke, es ist 
kein geld schlechter erhaust, als was man armen leuten an 
lohn und trinkgeld vorenthält, und wofür man gehauen oder 
sonst verunchrt wird. Hebel schatzk. 180 (327). auch Schneller 
2, 249 hat erhausen, derhausen, erwirtschaften, Albr. v. Rütte 21 
erhuse. 

ERHEBEN, tollere, extollere, praet. erhub, pari, erhaben, 
wofür sich späterhin die schlechteren formen erhob, erhoben ein- 
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drängten, goth. usbafjan, usböf, ahd . arhefan, arhuop, mhd. 
erheben, erhuop, alts. ähebbian, ähuof, ags. Miefan, 5huf. 
für die adjectivisehc bedeutung blieb noch erhaben bcibchalten 
\sp. 832), wann sich erhoben und gehoben zuerst zeigte, ist nun¬ 
mehr nachzuweisen: 

darumb ist sie gesund, nachdem man viel gehoben, 
und dasz der dampf beginnt im köpfe sehr zu toben. 

Opitz 2, 382; 

wir sind nun uberhoben 

der alten fantasei. wer wil den arzt doch loben, 
der einen zettel schreibt fast einer eilen lang? Fleming 81; 

er sieht was wider ihn schwert oder stahl erhoben, 
gebunden oder tod. die Völker sind verstohen. 

Grtphius 1, 262; 

und bei diesen drei dichtem gewis noch öfter, Weckberlin hat 

blosz erhaben, kein erhoben. 

der lebend leichnam unzertrennt 
zugleich im himmei droben, 
zugleich ist aller ort und end, 
wo jenes brot erhoben. Spek trulzn. 305 (336). 

das prad. erhub, erhüben taucht auch bei neueren hin und 
wieder auf, wie die belege zeigen ; auffallend ist Lessings ie für 
ü in den conjunäiven : Schriftsteller, die sich auch nur zu 
der würde des letztvergangnen weltaltcrs erhieben. 4,338 ; 
ob er nicht wisse, dasz die dünste, welche sich zur sonne 
erhieben, von ihren stralen zerstreuet würden? 7, 289, 
ln den bedeutungen liegt bald hoch, in die höhe, bald noch 
hoher heben, erhöhen. 

1) die äugen erheben, au/heben, empor richten, oculos tollere: 
du hast deine äugen erhaben wider den heiligen in Israel. 

2/.‘(iw. 19,22; sie erhob ihr schönes äuge. 

2) die hand, den finger: stehe auf, herr gott, erhebe deine 
band. ps. 10,12; ja ich erhub meine hand zu inen und 
sprach, ich bin der herr ewr gott. Ez. 20, 5; die hand er¬ 
heben und schlagen; 

wer dazu stimmt, erbebe seine hände! Schiller 528*; 

der mann erhob den finger und warnte; erhob die finger 
zum schwur, ebenso den arm erbeben; die füsze, beine er¬ 
heben und wandern; 

da erhub der esel den schwänz und bäumte sich springend. 

Göthk 40, 174. 

3) die stimme, ein geschrei, ein lied, einen gesang, vocem , 
clamorem tollere : über wen hastu deine stimme erhaben? 

2 fcö h. 19,22; über wen bastu die stim erhaben? Es. 37, 23; 
erhebe deine stim wie eine posaune. Es. 58,1; und es be¬ 
gab sich, da er solchs redet, erhub ein weib im volk die 
stimme und sprach zu im. Luc. 11,27; und erhüben ire 
stimme und sprachen {goth. ushöfun stibna qijiandans). 17,13; 
zur selbigen zeit wird sich ein laut geschrei erheben. Zephan. 
1,10; die heiligen gänse der Juno erhoben ein geschnatter. 
Beckers weltg. 2, 405; um mich erhoben nachtigallen ihr 
schmelzendes lied. Klinger 4, 99 ; 

erhuop dag lict. Heinh. fuchs 249; 

drum erhebe frohe lieder, 

wer die heimat wieder sieht, 

wem noch frisch das leben blüht! 

denn nicht alle kehren wieder. Schiller 53*; 

Nereidenstimmen erhüben da» lied. eg tönte die leier 
der musen darein. Platen 135*. 

4) den becheT, kelch, das glas, den wein; der priester 
erhub den kelch; 

dieser becher sei erhoben 
auf dein wol, das uns beglückt!; 

lasxt uns den nektar hier erheben! 
ott Bacchus hat euch selbst die reben 
azu gepflanzt auf Rüdesheim I Heinse an Gleim 1, 54, 

die schüssel erheben, hoch tragen: 

hierauf kam der zerleger, und bracht in erhobenen Schüsseln 
allerlei fleisch (nlvaxaa na^d&rjxep a elften. ) Qd, 1,141. 

5) den hut, den schieier, lern le chapeau, le voüe: 

wer weisz, obt manchen noch mag werden einst so gut, 
dasz er für seiner ( liebsten ) kan erheben seinen but, 
im fall er eilen muss. Fleming 53; 

ich darf den dunklen scbleier nicht erheben. Scbillir ... 

6) den stab, sper, die keule, Stange, waflfe: dieser, statt 
an das kaiserliche hoflager zu kommen, erhub. die waffen 
gegen Harald. Dahlmann dän. gcsch. 1,40. die fahne erheben 
und in die luft flattern fassen. 

") den bau, die hütte, das zeit, die schanze, mauer: also 
erhub Abram seine hütten, kam und wonet im hain Mamre. 


l Ufos. 13 ,18; eine menge von zelten stand auf dem feld er¬ 
hoben; die feinde hatten schanzen erhöhen, aufgeworfen; 
eine hohe mauer ward um den garten erhoben; weil die 
etage an den garten stöszt und nur wenig über ihn erhoben 
ist. Götiie 43, 81; dergestalt, dasz die ersten sitze nur wenig 
über die bühne erhoben waren. 24, 147; 

wunderbar! es erhebt sich künstliche gärten der reiche. 

Voss Luise 1, 164; 

eilt den thron ihr zu erheben (aufzurichten)! Bürger 2*. 

8) schätz, geld, zoll, abgabe, zins, zehnten, sold erheben: 
diese Steuer war schwer zu erheben; damit derselbe für¬ 
schlag ( aufschlag, erhöhung ) bei den unterthanen so viel mehr 
angenehm und zu erheben folgig. reichsabsch. von 1518 §.2; 
man erhob einen gülden von jedem köpf; 

und ist ein grosch wol auszueeben, 

der eim ein gülden mag erheben (Einbringen, ertragen). 

Waldis Esop 4, 83; 

ich habe von meinen Schuldnern noch viel geld zu erheben; 
sein gebalt ist voraus erhoben worden; als wenn mir jemand 
einen schätz schenkte, den ich aber erst noch erheben (aus 
der erde heben ) soll, ohne dasz ich weisz wo? Wieland 11,181; 
die crbschaft einer million gülden, welche in Holland lägen, 
würde am heutigen tage frei und erhoben. Tirck ges. nov. 

3, 245. Briefe erheben, accipere literas. Denzler 98*. so auch 
lohn, tagelohn, bezahlung erheben; 

der uns gibt die ganze weit, der uns wil den himmei geben, 

fodert nichts dafür als dank, kan ihn aber nicht erheben. 

Logau 3, 10, 06. 

das beste, das schlechteste erheben, einsammeln; von den 
bienen singt Spee : 

sie gleich das best erheben, 
das beste blumenblut, 
und bleiben doch beineben 

die blümleln wolgemut. trutzn. 117 (128). 

mau sagt auch eine thatsache, die nähern umstände einer 
that erheben, ermitteln. 

9) streit, krieg, zank, lärm, sturm, aufrukr erheben. 

10) der wind, der sturm erhebt das meer, die wellen; 
wenn er sprach und einen Sturmwind erregt, der die wellen 
erhub. ps. 107, 25; das meer, indem cs immer mehr erhoben 
wird. Kant 9,10. 

11) den busen erheben, höher heben , hervorheben: 

ein sanftgewölbter busen, dessen elanz 

der flor mehr schlau erhob, als klösterlich versteckte. 

Götter 1, *258; 

denn der rothe latz erhebt den gewölbeten busen, 

schön geschnürt, und es liegt das schwarze mieder ihr knapp an. 

Goth* 40, 284. 

12) das herz, den geist, mut, sinn erheben, erhöhen , auf - 
richten, hofnung, Zuversicht erheben, vgl. herzerhebend, geist¬ 
erhebend: erhebe dein herz, richte dich empor; auf das er 
mehr Zuversicht denn furcht in dem menschen erheb. Luther 
1,95*; durch grosze wolthaten eines hofnung speisen und 
erheben, pers. roseng. 1,15; 

wann glück erbebt den mut, 

so ist erinnrung nütz und Züchtigung sehr gut. 

Logau 1,202,35; 

in deinem sinne, den sie sonst erhub. Göthe 9,326; 

ihr seid der einzige mann in unsrer ritterschaft, der mein 
gemüth erheben kann. Tieck 11,34. 

13) darumb sind die bergwerk durch die potentsten und 
monarchen hoch erhaben. Mathesius 1562, 299*; nun wil man 
alte Stollen darmit erheben. 213*; 

die arheit hat die berg durchgraben 

und das thal in die höh erhaben, gl. tchif 48; 

die hohe tannenbäum erhöben hoch das nest 
der vögeln. Weckherlin 225; 

mein lied will deinen rühm erheben. Hagedorn 3,119; 

gebührt sich denn nicht, gottes namen zur essenszeit zu er¬ 
heben, der uns speise und nahrung gibet ? pers. baumg. 2,2; 
gew'ürz, welches speisen erhebt, (hebt, wolschmeckender macht), 
kann sie auch verderben. Hippel 5,124. 

14) in der spräche der bildhaucr , halb erheben, flach erheben 
(bas reite/) : einige modellierten rund, einige flach erhoben. 
Göthe 22, 166; der bildbauer musz anders denken und empfin¬ 
den als der mahler, ja er muaz anders zu werke gehen, wenn 
er ein halb erhobenes werk und wenn er ein rundes her- 
vorbringen will, indem man die flach erhobenen werke immer 
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höher und höher machte ... gieng man immer abwärts in 
der wahren kunst. Göthe 38,21. vgl. erhaben 3. 

15 ) mhd. ‘e$ erheben, eg heben’ = elrns beginnen, anheben, 
eines dinges sich unterfangen (gratnm. 4,336): 
ig ist wol erhaben. Hoi. 144, 11; 
ij was venrn'ftftiiliche erhaben. 1C3, 5; 
geschehe iemen von in leide, sö möhte ich mich versehen 
da? Q l erhaben würde. IVi&. 1924, 3 lloizm. ; 

ich wil ej sd erheben. Hirb. 2128; 

disen dächte die rede gut, 
da; mit schiffen wurde erhaben. 4131; 

als \ch% erhebe, sö komet enzit. gute fvau 836; 

lg ist erhaben, sprach Ruolant. Helbl. 6, 3. 

von dieser ausdrucksweise rührt wol noch ein nhd. ‘es erheben’: 
aber wir Habens nicht mögen erheben noch erlangen. Luther 
f>, 8i k ; hals Christus iri der weit nit erheben können, son¬ 
dern hats müssen von den seinen leiden, wie sollen wir 
darzu kommen, das wir in der weit regierten? hschr. 290*; 

beim könig meint er es gar leichtlich zu erheben, 
wann ihren willen sie nur drein würd erstlich geben, 
dal re ottenerla sia cosa leggiera, 
quäl or vi sia la volonta di lei. Werders Ar. 5, 13; 

unangesehn, dasz ich dem Grifon sie gegeben, 
so heu ich solchs bei ihm doch wollen wol erbeben, 
dasz er die walTen gern euch überlassen hett. 18, 117, 

wozu ich die stelle des Originals nicht auffindc. in allen nhd . 
beispiden hat sich die bedeutung des anhebens verändert in die 
von ausrichten, durchsetzen, vollbringen, erreichen, erlangen ( ottener), 
wie auch in folgenden stellen neben ‘das, was, solchs, nichts’; 
kan aber solchs von inen nicht erlangen noch erheben. Luther 
1,281*; ich habe wol gedacht darumb anzusprechen, weisz 
aber nicht, was ich erheben werde, br. 3, 425; aber Augsburg 
haben vorgestern bei kais. mt. auf vielfältige mittel und weg 
gehandelt, aber in summa, sie haben nichts erheben mögen. 
Baumgartner bei Mdancfühon 2, 421; aber er muckt das bei 
dem concilio mit gemeiner folg nicht erheben. Krane chron. 
329*; 

wie auch die andern, bisz zum letzten, 
all ihr vermögen daran setzten, 
konten aber gar nichts erheben, 
mustens dem vater wider geben, frosclm. 3, 1, 16. 

man konnte dabei auch an erheben 8 denken, heute ganz veraltet. 

16) einen erheben, 

a) darumb das ich dich aus dem staub erhaben habe, 
l kun. 16 , 2 ; auf den thron, in hohem rang, in den adel¬ 
stand erheben; 

verrather, »us dem koth hat dich der arm erhaben. 

Grtphius J, 26. 

b) und du Capernaum, die du bist erhaben bis an den 
lumel igoth. ]m und hirain ushauhida, ahd. önonu ni arhevistu 
thih unzan hirnil). Matth. 11,23. Luc. 10,15; einen bis in den 
Uimmel erheben. Maaler liK; wie sie ihn eine zeitlang in 
den dritten bimmcl erhüben. Götiie 20, 263. 

c) es wird zur letzten zeit der herg, da des herrn haus 
ist, gewis sein höher denn alle berge und über alle hiigel 
erhaben werden. Es. 2, 2. Micha 4, 2; ich stieg auf den tritt, 
der mich über das tbeater erhub. Göthe 18, 25. 

d) das reichthum deiner gaben, 

dorrait der himtne! selbst dich hat ihm gleich erhaben. 

Opitz 1, 9. 

e) laudare, cclebrare, rühmen, preisen: den einen auf Un¬ 
kosten des andern erheben; 

wer wird nicht einen Klopztock loben? 
doch wird ihn jeder lesen? nein, 
wir wollen weniger erhoben 
und fleisziger gelesen sein. Lrssing 1, 1. 

f) excellentiorem faccrc, evehere: das erhebt uns; durch die 

Vaterlandsliebe werden wir erhoben; 

ich nahte mich ibm mit entzücken, dankte, 
erhob, entbot, beschwor. Lkssuig 2, 196; 

gesänge, die mich, ohne anforderung einer sogenannten er- 
hauung auf das geistigste erhoben und glücklich machten. 
Göthe 19, 347; wenn erhabene gegenstände uns nicht er¬ 
hüben. 27, 137 ; es schien als wenn ihn diese trauer zum be¬ 
deutenden erhübe. 38, 68. 

17) reflexiv in vielen anwendungen. 

a) sich erheben, surgere , aufstehen und kommen: wenn er 
sich erhebt, so entsetzen sich die starken, und wenn er 
daher bricht, so ist kein gnade da. Hiob 41,16; nu wil ich 
mich aufmachen, nu wil ich mich erbeben, nu wil ich hoch 


komen. Es. 33,10; und es werden sich viel falscher prophe- 
ten erheben. Matth. 24,11; so haben wir uns darauf erhaben, 
dasz wir mit den ersten hierher kommen. Melvnchth. im 
corp. doclr. ehr . vorr . zur Augsb. conf.; endlich erhub sich der 
verwegene schnell aus der spalte und brachte ein kästchen 
mit. Göthe 21,60; erhebt euch denn und stellt euch neben 
mich. 9, 266. 

b) sich erheben und Weggehen: 

heiles wünschen disem knabn, 

der sich hie von ir hat erhabn. Pari. 120, 4; 

da erhub sich der engel gottes und macht sich hinder sei 
(trat zurück). 2 Afos. 14,19; heltestu in aber übel, das er sich 
erhebt und von dir leuft, w-o wil tu in wider suchen? Sir. 
33,32; 

dasz du dich wollest taufen lan 

und dich so bald erheben gleich 

gen Paris zum könig von Frankreich. Atrer 281“; 

er lobte und sagt, ich soll zufrieden mich nur geben 
und mich von dannen weg auf eine reis erbeben 
auf seiner schiösser eins. Werders Ar. 5, 71; 

die schwedischen gesandten, so umb gewisse Ursachen mit 
uns zugleich nach Muscau sich erheben wolten. pers . reiseb. 
1,4; eine lerche erhob sich singend in die lüfte; und wenn 
die cherubim ire flügcl Schwüngen, das sie sich von der 
erden erhoben. Ez. 10,16; 

lasz du vielmehr hinweg vom feld uns erheben zur warte. 

Bürger 231*; 

der könig erhob sich in aller frühe von Berlin nach Pots¬ 
dam. oß nur sich erheben vom thron, stul, bett, lager, ohne 
weitere verba der bewegung. 

c) sich erheben und sprechen: Adonia aber der son Hagith 
erhub sich und sprach. I kun. 1,5; als gegenüber zwei an¬ 
dere Sänger ungestüm sich erhüben. Goran 23,13. 

d ) sich erheben und verfolgen: und wenn ein mensch 
sich erheben wird dich zu verfolgen und nach deiner Seelen 
stehet. 1 Sam. 25, 29. 

e ) sich wider, gegen einen erheben: und es begab sich, 
da sic auf dem felde waren, erhub sich Kain wider seinen 
hruder Habel und schlug in tod. 1 Mos. 4, 8; gleichwie jemand 
sich wider seinen nehesten erhübe und schlüge seine secle 
tod. 5 Mos. 22, 26; aber ir erbebet euch warlich wider mich 
und schelt mich zu meiner Schmach. Hiob 19, 5; damit wir 
verstören die anschlege und alle höhe, die sich erhebet wider 
das erkentnis gottes (goth. all hauhi|)6s usbafanaizös vijnra 
kunj)i gu|)s). 2 Cor. 10, 5. ebenso auch sich für einen erheben : 

bis sich aufs neu ein arm für sie erhübe. Schiller 436*. 

f) sich über einen erheben: warum!) erhebt ir euch über 
die gemeine des herrn? 4 Mos. 16,3; als er nun sähe, das 
das volk aus der stad gieng, erhub er sich über sie und 
schlug sie. rieht. 9,43; wie lange sol sich mein feind über 
mich erheben ? ps. 13, 3; erhebe dich gott über den himel. 
108,6; ein volk wird sich erheben über das ander und ein 
reich über das ander. Luc. 21,10. 

g) sich eines erheben, damit grosz thun, prahlen: berr, lasz 
dem gottlosen seine begirde nicht, Sterke seinen mutwillcn 
nicht, sie möchten sichs erheben, sela! ps. 140,9; erheb 
dich nicht deiner kleider. Sir. 11, 4; Pontanus schreibet, dasz 
die Wisbyer sich ihres glucks erhoben, pers. reiseb. 2,3; 

der lartar fleng sich an des urthcils zu erheben, 
das ihm zu seiner gunst hau Doralica geben. 

Werders Ar. 29, 18. 

erhub sich bei Göthe 40, 75 ist druckfehler für uberhub. vgl. 
sich eines überheben. 

h) sich zu einem, zu etwas erheben: 

zu ihm uoeb basz mit plärren ruft, 
zu ihm euch thut erheben, 
der euch gerückt an süszen luft, 
an süszes licht und leben. Spek trutzn. 187 (176); 

nach und nach gieng er (im mahlen) weiter, er erhub sich 
zum portrait. Göthe 38, 61 ; sich zur todesverachtung erheben. 

t) wenn die wolke da war von abend bis an den morgen, 
und sich denn erhub, so zogen sie, oder wenn sie sich des 

tags oder des nachts erhub, so zogen sie auch. 4 Afo*. 9,21; 

am zwenzigsten tage erhub sich die wolke von der wonung 
des Zeugnis, io, 21; sie hatten aber eine losung mit einan¬ 
der, mit dem sebwert über sie zu fallen, wenn der rauch 

von der stad sich erhübe, rieht. 20,38; da sich aber ein 

sturm erhub. apostelg. 14, 5; da der sudwind sich erhub, 
28,13; ein ungewitter erhebt sich; 
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gewaltige winde erhüben sich plötzlich. E. ton Kleist 1,190; 

welche kühle iuft erhebt sich plötzlich! Gottei 3, 462; 

wenn sich der föhn erhebt aus seinen schlönden. 

Schiller 521'; 

gleichwie sich ein meer erhebt mit seinen wellen. Ei. 2G, 3 ; 
die wasserströme erheben sich. ps. 93, 3; 

die see erhub sich. E. ton Kleist 1,190. 

k) das kein hawm am wasser sich erhebe. Ei. 31,14; eine 

lilie erhob sich aus dem wasser; 

in lieblichem geruch auf frischem grüßen thron 
erhübe sich die ros. Weckherun 706. 

l) und da die stim sich erhub von den droraeten, cym- 
beln. 2 chron. 5,13; und es erbub sich ein grosz geschrei 
des volks und irer weiber. Nek. 5,1; so sol sieb ein ge- 
tümel erheben in deinem volk. Hosea 10,14; darnach erbub 
sich ein streit, l chron. 21,4; und es erhub sich ein streit 
zwischen Abia und Jerobeam. 2 chron. 13,2; denn wo sich 
ein krieg erhübe, mochten sie sich zu unsern feinden schlahen. 

2 Mos. 1,10; auch ein sebisma in der h. kirchcn sich zu 
erheben zu besorgen sein mücht. reichsabsch. von 1512 §. 4; 
ein Wortwechsel, der sich erhub, machte ihn aufmerksam. 
Güihe 18,176; als sich das gesprüch erhub. Zinkgref 353,5 ; 
in den tagen aber erhub sich ein murmel unter den Griechen. 
apostelg. 6,1; 

und schnell erhebt sich ein geklirre. Götter 1,117. 

m) alsbald entstund ein Finsternis und erhub sich wie 

eine wand zwischen Nimrod und Asar. pers. rosenth. 7, 20; 

hiigel, die sich in der entfernung zu gebürgen erhoben. Hali.er 

Jabms s. 26; im august vorigen jahrs erbub sich hier noch 

ein gartensaaL Götbe 30, 32G; 

und auf der stelle, wo ein raord geschah, 

kann sich ein tempel reinigend erheben. Schiller 514'; 

der stärkste pfeiler wars, der 6ich erhübe. 

Rüceert {/es. ged . 1, 172; 

ein reihe von bergen erhob sich im hintergrund. 

ERHEBEN, prael. erbebte, part. erhebt, erscheint als aus - 
nähme und mit derselben bedeutung neben der reyel des vorher¬ 
gehenden starken erheben, erhub, erhaben, dessen praesens, von 
alters her, freilich schwache form an sich trägt, golh. hafjan, 
ahd. heffan für hefian. aus diesem praesens fand sie denn 
auch in die j)raelcrita den weg. so hallen wir 1, 1332 das part. 
behebt von beheben, auch Itter beschränken sich die folgen¬ 
den belege aufs participium: haben wir uns fuderlichen {för¬ 
derlich) und emsiklichcn an sant Francischen tag schicrest 
\erschinen von Triendt gen Venedig zu reiten erhebt (— er¬ 
hoben). CnMEL Maximil. s. 126 (a. 1496); das wasser des müres 
was in maur weis hoch erhebt. Keisersb. ausg. der jitden 
Hl; und gleichwie unser irdische und keiserliche gewalt, 
also wollen wir seine heilige römische kirchen lier)ich ge- 
ehret und den heiligsten sluel s. Peters höher denn unser 
keiserthum und irdischen thron mit aller herlichkcit erhebt 
haben. Luther 6, 487*; sie tragen auch schöne weite lange 
eingestochen mit gold und roter seidin erhebte hembder. 
Frans weltb. 57*; sie stellen ihn auf ein darzu gemachte büne 
oder erbebten thron. 76*; dardurch sich dann grosz murmeln 
unter uns allen erhebt hat. Galmy 2G7; in ihr Jäger mit 
einem erbebten feindlichen geschrei fallen. Kirchhof mil. 
disc. 190; an örtern, die bodenfest und an erhebten, ber¬ 
gigen orten gelegen sind. Sebiz 11; die erhebte arbeit hat 
den heiligen geist furgebildet. Reiszner Jerus. 1,42*; erhebt 
werk, erhebte arbeit. Maaler 111*. Rädlein 249*; 

erhebet hast. Melissus ps. C 6*; 

du bist so sehr erhebt, dass niemand deine sinnen 
tu beugen ihm gedenkt, und mich versöhnt bei dir. 

Opitz 2,156 ; 

ein kreuz mir für den äugen schwebt, 
o weh der pein und senmerzen 1 
dran soll ich morgen wern (werden) erbebt, 

das greifet mir cum herzen. Speb trutzn. 227 (208); 

sie haben erhebt. Hohberg 1, 587*. tadelhaß im pracs. erhibt: 

wer um vergeblich ehr 

und rühm sein haupt erhiebt, 

der macht sich selbst beschwer 

und in gefahr sich gibt. pert. rosenth , 2, 35. 

ERHEBEN, n. was erhebung: l) de« tons, der stimme, 
gegensali non senken. 

2) erheben des geldes, der geßdle. 

3) erheben des geistes, der phantasier als die gestalt vor 
ihm schweben blieb und schimmerte und lächelte, so stand 


seine seele vor ihr wie vor einem verstorbenen auf und alle 
wunden fiengen wieder unter dem erheben an zu bluten. 
J. P. Hesp. 2,116; allein nur aus dem trauerspiele führt ein 
qnergäszchen in das lustspie!, aber nicht aus dem helden- 
gedkht. kurz, der mensch kann nach dem erweichen, aber 
nicht nach dem erheben lachen. 3,3. 

ERHEBEND, animum extvllens: erhebende lehren, bei- 
spicie, lieder, reden; erhebender trost; er sprach die erhe¬ 
benden worte. 

ERHEBER, m. exaäor, gelderheber, Steuererheber. 

ERHEBLICH, t) möglich, ihunlich: welchs laster (des zu- 
trinkens) er, der von Schwarzenberg, nit ailain mit Worten 
vernicht, sunder er hot auch soichs selbs gemiden, und so 
vil im erheblich, bei andern gemitten zu werden ursach 
geben. Schwarzenberg 80. 

2) cclebrandus. laudandus: 

lind wie du, höchster, stets erhöblich, 

also ist deine iieb stets löblich. Weckherlin 116. 

3) gravis. magnus: etwas erhebliches; nichts erhebliches; aus 
erheblichen gründen. Wieland 2 , 255; unerheblich, irrelevant. 

ERHEBLICHKEIT, f. momentum, grarilas: von keiner er- 
heblichkeit; d&s die ganze erheblicukeit, Hassan? Schiller 
163*; grosze berrn sind nicht allemal völlig berichtet und 
wer will oder kann wol ihnen die erheblichkeiten beizu¬ 
bringen sich unternehmen? Leibniz 2,209. 

ERHEBNIS, f. bergmännisch, weggesiurzte zinnschlacken 

ERHEBUNG,/". 1) die erhöhung zu ehren und würden : dasz 
er mir wol seine erhebung zu danken, doch mich nicht wegen 
seines Sturzes zu beschuldigen hat. Tiecr 3, 9. 

2) geistige erhöhung und erregung: meine eignen Veredlungen 
und erhebungen im buche von zeit zu zeit nachgelragcn. 
J. P. Fibel vorr. s. 1; nein, rief Oltilie mit erhebung, sucht 
mich nicht zu bewegen! Göthe 17,371; erhebung im gebet; 
lobeserhebung. 

3) erhebung des geldes, zinses. 

ERHEBUNGSART, f. modus exigendi. 

ERHEBUNGSORT, m. deltciarum locus: jener unermesz- 

liche, unbegreifliche, zauberische erquickungs und erhe¬ 
bungsort ( die geislerwelt). Klinger 12, 215. 

ERHEGEN, tueri, fovere: 

dann ward die Sterblichkeit durch uns in uns erreget, 
der rechte seelentod die laster erst erheget. 

Opitz 3, 216 (206); 

er bat ihm die strafe erheget, mulclam interccssione sua refovit. 
Stiki er 727 ; wer ein eigen haus hat. kann das pacbtgeld 
erliegen ( behalten, sparen), ähnlich scheint das mhd. erheien, 
welches wie heien stark flecticrt, obwol nur das part. gebeten, 
erheien, nicht das praet. ind. gehie, erbie aufzuweisen ist: 

wachter, ich het mir erheien ( gehegt) 
ein liljen clär und wij f 
an der lag al min fli;. 
diu ist mir in dem meien 

verswunden, dös tuot sich min herze zweien, f W:\erin 9*. 

mehr unter hegen, vgl. auch erb eit. 

ERHE1M, ERHEIMER, domum, für herheim und berbeimer, 
Verstärkungen des einfachen heim, sind nach den beiden folgen¬ 
den Wörtern vorauszusetzen: da ist der man erbeim kommen. 
wcislh. 3, 752. Schneller 2,193 verzeichnet haimber und haim- 
hin. aber schon ein mhd. gedieh! hat, nach der lesart des cod. 
Kolocz. 109, 487 

£ das min man her heimer kum, 
nach cod. pal. GA. 2, 99,444 

6 da; min man 6r heim her kum. 

ERHEIMWÄRT, domum versus, durch er «=» her verstärktes 
heimwärt, heimwärts, in her, huc liegt tms in heim domum und 
du sollst her kommen drück! ungefähr aus was beim kommen, 
in einem pergamenlnen ßurbuch aus der Weltcrau (archiv tu 
Büdingen ) heiszt es: item n morgen under dem hundenreine 
(beundenrain) an den herren von Arnspurg erbeimwert, und 
zuliet uf dag pfarderidt (pferderiedl item v firtel und ui 
girten (gerten, rulhen ) ligen an den herren von Rodighem 
erbeimwert und stoiszen uf den Frcdcberger wegk. item 
m firtel und xm girten erheimwert des Kotzenlohes neben 
den herren von Arnspurg, stoiszen uf den ober Frcdeburger 
wegk. neuere WeUerauer flurbücher haben dafür heimzu, was 
man sehe. 

ERHEIMERW&RT, dasselbe, mit erweüerung des erbeim t# 
erheimer, wie des Iterabe, heraus, hernach in beraber, hei- 
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auszer, hernacher u. $. w. stellen aus demselben flurbuch: item 
i morge erheimerweit an jungfrauwe Elsen Brendeln und 
stoiszt an eim ende uf das ridt (ried) und mit dem andern 
ende uf die bache. item i morge uf der Swern erheimer- 
wert an des pherners wesen (wiese), ilem u morgen und 
xx girten neben den herren von Arnspurg erheimerwert und 
stoiszen uf den scbutzensehe ( Schützensee ). vgl. erhinter- 
wörls. 

ERHEIRATEN, per vxorem acqutrere: er hat das gut nicht 
gekauft, sondern erheiratet; viel geld erheiratet; meine Schlös¬ 
ser möchte er gerne erheirathen, drum macht er mir den 
hof. Fr. Müller 3, 65. 

ERHEISCHEN, exigere, poscere, postulare, für ereischen, wie 
unter cischen sp. 363 ausgeführt ist, Frisius und Maaler schreiben 
gar erbüuschen: die not erhöuschts. Maaler 112*; gedenkt 
euch münlich zu weren, wann die notturft erheischts. Aimon 
q 3*; bei meinem eid, das ist ein guter einsidel, dan wans 
die not erheischt, so weret er sich mit dem schwort. D1*; 
that doch bei meinem herrn, was sich einem diener erhei¬ 
schet und gebühret. Schweinicuen 2,123; ein werk, das muth 
erheischt, pers. roscnlh. 7,18; da es die not erheische. Opitz 
Arg. l, 470 ; die beischieszung des gclts, so das gemeine 
wesen erhicsche. 1, 573; eia lasset uns dann disen ... luft 
zum gotteslob erheischen. Spee g . tugendb. 406 ; wie es die 
absieht, die er auf uns haben mag, erheischet. Wieland 

1, 252; aber das übel erheischte schleunige mittel. 7,78; 

mein vertrag erheischts, 
dasz alle kaiserheere mir gehorchen, 
so weit die deutsche sprach geredet wird. Schiller 344*. 

ERHE1SCHLICH, ncccssarius, erforderlich. 

ERHEISCHUNG, f in erheiscliung der not. Kirchhof disc. 
mit. 27; die andern hofleut oder Soldaten werden nach er- 
heisebung des orts quartieret. 120; nach crheischung des 
orts wenig oder viel. 178; von dmvegen an alle und jede, 
nach crheischung ihres Stands, dienstliches und freundliches 
bitten. 211; jenachdem cs die nuth, der ort, ihr stand er¬ 
heischt. man sagt auch erheischungon, requisita. Stieler 827. 

ERHEISZEN, incalcsccre, verschieden von erheizen, calcfacere, 
wie ahd. irlieigen von irheizan, mhd. erheigen von erheizen : 
und reite das pferd dann umb, dasz es erheiszet, und deck 
cs warm zu. Albrecht roszarznei 95. 

ERHEIT, fidus, corruptus, schweizerisch in der redensarl er- 
heit und erlogen, wie sonst erstunken und erlogen. Alb. von 
Rütte s. 21, üblicher ist verheil t» ähnlichem sinn. Staldek 

2, 31 stellt auch erheien, frech lägen auf, und ahd. gilt erheiet, 
erheiget, erlieget, ferheißt rnil der bedeutung von verbrannt, 
verdorben (Graff 4, 710), gleichsam male folus, von erheien, 
orheieta, erheigßt, was dem starken erheien, pari, erheien nah 
verwandt sein musz. mehr unter hegen, 

ERHEITERN, serenare, illustrarc, erhellen, aufheilem 

1) örtlich, wie oft denke ich mir dich, wie du jene weiten 
durchschwebst, davon einige wenige unsre nächte erheitern. 
Klopstock 11,145; für uns ist der mond weder mehr noch 
weniger als eine leere, glänzende scheibe, die unsre nächte 
erheitert und unsre zeit abmiszt. Wieland 1,132; ein ange¬ 
nehmes gemisch von licht und schatten erheiterte das ka- 
binet, ohne dasz man die quelle dieser zauberischen däm- 
merung entdecken konnte. 12,180; Wieland allein hat den 
sanften rosenschimmer über unsern parnasz gezaubert, der 
die grelle, ernste färbe desselben erheitert. Klinger 1!,104; 

so war die ganze weit umgraut, 

Ihr wiszt ja selbst was sie erheitert, 

die horizonte stufenklar erweitert. Göthe 4 , 146; 

ein anderes gestirn, ein andres licht 
erheitert mich. 9, 251. 

2) abstracl, wir besiegen die leidenschaft, wenn wir unsere 
dunkelen Vorstellungen zu deutlichen erheitern. Jerusalem 
philos. aufsdtse, Braunsckw. 1776 s. 34; hat es manche Schwie¬ 
rigkeit, einen ernsten gegenständ zu erheitern. Göthe 17, 205; 
der sein stilles fleisziges leben dadurch erheiterte, dasz er 
bei freunden und verwandten in der gegend von zeit zu zeit 
einsprach. 25, 339 ; 

du glänztest bei der Väter freudenfeste, 
erheitertest die ernsten gäste. 12,43; 

und wenn des knaben 
erheiternde gesellschaft sie verlässt, 
wird sie dem alten kuromer widerstehn? 10,4; 

dasz die theologie durch die wölfische Philosophie erheitert 
und modificiert wird. GOkingks Üben von Nicolai s . 47. 


ERHEITERUNG, f. begab man sich des andern t8ges nach 
dem begräbnisplatz, zu dessen Verzierung und erheiterung 
der architect manchen glücklichen Vorschlag that. Göthe 
17, 208; zu groszer erheiterung dieser halbtraurigen gefühie. 
17, 276. 

ERHEIZBAR, quod caleferi potest, heizbar: die Stube ist 
gar nicht erheizbar. 

ERHEIZBARKEIT, f. 

ERHEIZEN, calefaccre: ein gemach erheizen; 

ein elendes gemach, 

wie habt irs nur erheitzen mögen? H. Sachs I, 252. 

ERIiEIZIGEN, fervefacere, erhitzen, vgl. erhilzigen: 

nachdem die lieb, mit starker wut 
erheitzigend mein junges blut tos. w. 

Weckubrlins vorr. zu den psalmen. 

ERHELLEN, praet . erhall, pari, erhöhen, heute verderbt in 
erhallen, erhallte, erhallt, resonare, personare, mhd. erhöhen, 
erhal (wb. l,6S3 fc ): 

mhd. ir schrien löte erhillet. Walth. 77, 21; 

der galm übr al die stat erhal. Part. 63, 6; 
da sluoc er an dag eg erhal. Iw. 320; 

und dag der selbe mortschai 

vßrre iu dag lant erhal. Trist. 228, 20; 

dag maere was erhöhen 

in der stat überal. Mai 228, 22; 

nhd. Susanns in der not crgral 

und auch der alten (sc/mm) stimm erhal. 

Schwarzenberg 110, 1; 

ir trummen wit im wald erhall. Amor a4; 

si wurfend mit hempfligen steinen, 

dasz (dasz es) in dun herg erhall. Uhland 411; 

man hurt auch den widerschall von den schiegen, so sie 
theten, in bergen und thalen erhellen. Aimon c 5*; 

hngel unt straln mit feuers flamm erhal. 

Melissus ps. F8\ vgl. G7*. 

ERHELLEN, praet. erhellte, part. erhellt. 

1) mir. illucescerc, patescerc: es erhellt, apparel; aus dem 
gesagten erhellt, ergibt sich, leuchtet ein; dieser wolstand er¬ 
hellet aus den schönen häusern. Stolberg 6, 20. 

2) tr. illustrarc, collustrarc, hell machen, beleuchten : 

dann dient die hoheit nur sein laster zu erhellen. 

Hagedorn; 

o phantasic! erhelle 
der ersten pfade spur 
und jede blumenstelle 

der väterlichen flur.' Mattuisson 18; 

die durch liebliche Widerscheine erhellte schattenpartie am 
bauernhause. Göthe ...; die tagend schwebe vor ihm am 
sichern himmel über unserer sonne und wärme uud erhelle 
und ziehe allmulich sein herz. J. P. IIcsp. 2,114. zuckcrsicdcr 
sagen: den zucker erhellen, klären, reinigen. 

ERHELLIG, clarus, manifeslus. Stieler 888. 
ERHELLKESSEL, in. bet zuckcrsiedern, zur klärung des 
zuckers. 

ERHELLUNG, f. belcuchlung: zur bessern erhellung des 
Stübchens noch ein fenster setzen. 

ERHELLUNGSBLECH, n. ein Werkzeug der gürtlcr, knopf- 
machcr. 


ERHEN, tertiäre i. e. terlia vice arare: zur saat erben, /er¬ 
lern vcl solurn tertiäre, das erhen zur saat, tertialio Frisius 
1303*. Maaler lll 4 . in diesem seltnen, bei Stalder und Tobler 
nicht mehr vorkommenden wort würde man das einfache eren 
ararc erblicken, wäre Idzteres nicht unter eeren bei Frisius 120*, 
bei Maaler 97 4 besonders auf gestellt und verschieden geschrieben. 
erhen bezeichnet also ein wiederholtes, drittes pfiügen, das rh 
scheint wie in forhe trula, morhe pastinaca. vgl. das sp. 754 
unter erden angeführte elsäszischc erren. 

ERHENKEN, suspendere: dieser 1ml erworben den acker 
umb den ungerechten lohn und sich erhenkt. aposlelg. l, 18; 
vil lieber wölt ich mich erhenken lassen. Aimon v6 h ; ich 
weisz, het uns der keiser, er thet uns lesterlich erhenken. 
i 6*; sich an einem gürtel erhenken. Maaler lll 4 ; 

tyrannen haben recht, so oft sie sich erhenken. 

Hagedorn 1, 39. 

vgl. erhängen. 

ERHERBEN, exasperare, erbittern, 

1) transitiv, 

wih du durch drohen nooh mich mehr und mehr erherben? 

Opitz 1,185; 

hergegen soll die schmach des heils den tod erherben. 

Grtphiu» 1, 268; 
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weil sie besorgten, dasz sie durch ihre ungeherdung die, 
mit welchen sie in ein unauflöslich* bündnis treten sollen, 
nicht zu sehr erherbeten. Loherstein Arm. 1,160 ; daher solte 
sie seiuethalben mehr die götter durch andacht gewinnen, 
als durch ungedult erherben. 1, 272; hierauf rennte er sporn¬ 
streichs denen Tencterern zu, hielt dem erherbeten herzoge 
beweglich ein. 2,351; der graf ton Hanau hielt nicht für 
rathsam durch ausführliche antwort das gekränkte gemüth 
des Melo mehr zu erherben. 2,387. 

2) reflexiv: 

ist* billich, fragte gott, 

dasz du dich also will um eine staud erherben? Opitz 3,65; 

doch Moses, sein erwählter mann, 

ist vor den schweren risz getreten, 

nachdem er heftig sich ernerbt, 

hat herzlich lur den grimm gebeten, 

so dasz er 6ie nicht ganz verderbt, ps. 106 $. 203. 

ERHERBSTEN, vindemiare, wie einherbsten. 

ERHERZEN, sich, animum coUigcrc, herz fassen: Solande 
liesz sich eine rechte bangigkeit ankommen, indem er, so 
zu reden, zwischen thür und angel gerathen. doch erherzte 
er sich endlich, pol. Stockfisch s. 66. 

ERHETZEN, 1) instigare, aufliclzen, verhetzen: 

dem schmiert er aufhihr an, der hat das volk erbeut, 
dem prinzen nachgestellt, dio majestät verletzt. 

Grtphius 1 , 78. 

2) intento studio consequi, erjagen: es gibt menschen, die 
nur nachrichten ohne interesse für den inhalt erbetzen wollen. 
J. P. Hesp. 3,18. 

3) erheizt sein, instigari, aufgesessen, erbittert sein : da sind 
sie wütend auf mich erhetzet und nach vielen lesterungen, 
damit sie mich ... einen ketzer ausgerufen, zuletzt auch 
für Leo dem zehenden verklagt. Luther i, 351*; Schmeichler, 
welche on alle ursach auf mich erhetzet sein. br. 1, 506. 

ERHEUCHELN, simulare: erheuchelte Freundschaft, fröm- 
migkeit, liebe; er hat ein ansehnliches amt erheuchelt [durch 
heucheln erlangt) ; um seine gunst zu erheucheln ( durch heu¬ 
chelet sich zu verschaffen). Kant 5, 262. 

ERHEULEN, plorando consequi: das verzogne kind erheult 
sich einen apfel von seiner mutter. 

ERHEXEN, arltbus magicis adipisci, erzaubern. 

ERHINKEN, claudicando consequi: ich ( lahmer ) musz mir 
erst noch einige eszlust erbinken. J. P. unsiclUb. löge 2 , 67; 
daher der arme mensch nach tausend erhinkten und erflug- 
non zielen doch sein veraltetes äuge noch sehnend nach 
einem richtet, das er selber nicht sicht. Icufelsp. 1 , 28. 

ERIHNTER, pone, post, retro, hintenher, hintenhin, vergleichbar 
dem erheimer und eruntcr für herheim und herunter: als 
er nun zu einem kleinen häuslein kommen, darinnen das 
liecht gebrannt, hätte er durchs fenster in die stuben ge- 
gucket und darin ein junges weibsbild gesehen, die eben 
zu nacht gessen und sich zum schlafen accommodiert ge¬ 
habt, er hätte angeklopft ... und sei von ihr in ein bette 
zu sich erhinter an die wand zu liegen gebeiszen worden. 
Simpl, vögeln. 1,18; denn durch die adern auf den hinder- 
schenkeln werden die feuchligkeiten ausgefuhret, wie her- 
gegen durch die andere auf dein schwänz allein von dem 
haupt erhinder und an andere ort verwiesen. Uffexbacu 
roszbuch 2, 46. vgl. hin hinter, hinterhin, hinterher. 

ERHINTERWÄRTS, dasselbe, gebildet tvic erheimerwürts : 
wenn man den ganzen leib erhinderwerts fein reiben leszt. 
Uffenbach 2,46; die sich in der mitte erhinderwerts in die 
hinge ziehen. 2,306. 

ERHITZEN, 1) inlr. calefieri, incalesccre: 

mhit. big da* ir erhizet 

und ein wänic erswizet. GA. 2, 169; 

vfl d. sonst erhltzst du gar ungehewr 

die flammen schon dein herz anfliegen. H. Sachs V,214*; 

in begierden ward ich erhitzen. I, 311; 

im anfang ist er ( der gaul) trag im gang, 

dasselbig wärt aber nit lang, 

wo Irn nur reiten, das er schwitzt, 

und das er nur einmal erhitzt, 

so lauft er stet9 im vollen traben, 

das ir gnug dran zu halten haben. Walbis 4,83 s.316; 

wann das holz inwendig erhitzet, so flüszet öle aus dem 
obersten hafen. Joh. vor Code gart der gesuntheit o. j. u. o. 
ca P- 218 (die stelle entnommen aus Megerberg 326,4); dtt solst 
"üt schimpf und gpott erhitzen und erlcchzen. Ayrer proc. 
2 ii2; darvon sie also erhitzeten, als ob sie voll höllisches 
feuers wären. Phiiard. 1, 424. 

HI. 
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2) ir. calefacere, heisz machen, in häze setzen: dag machet 
den lip rosch und Hht und erhitzit den magen wol le dowenne. 
Meinauer nalurl . 297*; die sonne erhitzt die erde, das feuer 
den ofen, das eisen; senkrecht fallende strahlen erhitzen 
den boden der Weinberge; man erhitzt steine zum braten 
des fleisches; erhitzte brotschoitten mit butter zu tränken und 
durchziehen zu lassen. Göthe 21,52; erhitzende getränke. 

3) der tanz erhitzt (i ichauffe ), jetzt darfst du nicht trinken; 
der wein erhitzt mich zu stark; weh denen die des morgens 
früe auf sind, des saufens sich zu fleiszigen, und sitzen bis 
in die nacht, das sie der wein erhitzt. Es. 5, 11; durch gehen 
in der sonne, durch schnellen lauf, durch bergsteigen er¬ 
hitzen ; nachgeloffen waren und sich erhitzt hetten. Stein- 
hüwel dec . 87, 29; 

man kann sich mit zweigen 

erhitzet vom steigen 

die wangen umwehn. Salis. 

4) das blut, das herz erhitzen: auf das nicht der blut- 
recher dem todtschleger nachjage, weil sein herz erhitzt ist. 
5 Mos. 19, 6; 

so aufgebläht, wie ein pedant, 

der itzt von seinem wertb erhitzet, 

in werken seiner eignen hand 

bis an den bart vergraben sitzet. Gillxrt 1, 93; 

erworbne Unschuld, dem erhitzten Mut 

durch list und schwere kämpfe abgerungen. Schiller 269 k ; 

ein nichts erhitzt die Phantasie. Götter 1, 258. 

5) anlreiben, inciiare, anfeuern: was bab ich misgehandelt 
oder gesundiget, das du so auf mich erhitzt hist? 1 Mos. 
3f, 36; und sind an einander erhitzet in iren lüsten. Röm. 
1,27; der in seiner jugend durch seine Offenherzigkeit alle 
seine brüder wider sich erhitzt hatte. J. E. Schlegel 3, 453 ; 

die kühnen hunde fürchten nicht 
des ebers mörderzahn, 
erhitzt und auf den raub erpicht 
fliegt jeder und schlägt an, 

hauhau, hauhau, hauhau ! Wxiszi kom. opern 3, 41; 

erwähl ich mir ein doggenpaar, 

die hetz ich auf den lindwurm an, 

erhitze sie zu wildem grimme. Schiller 66* ; 

mann erhitzt er auf mann, treibt die begierden aufs thier. 

Göthk 1, 290; 

da indes Laertes zurückkommt, soll dieser bis zum meucliel- 
mord erhitzte jiingling ihm nacbgeschickt werden. 19,163; 
manchen guten erhitzte der name dieses blindes zu straf¬ 
baren Unternehmungen. Schiller 852*. 

f») in milderem sinn anregen, erregen: 

und gleich lud faraa, froh erhitzt, 
sie nach Berlins gewünschten auen, 

‘dort, musa\ sprach sie, ‘sollt ihr itzt 

Athen zum andernmal ira alten flore schauen’. Uz t, 2. 

7) sich erhitzen, in eifer gerathen. man braucht auch das wort 
übeiall wo wärme erzeugt wird, wenn sich ein gegenständ auf 
«wem andern bewegt, s. b. der zapfe in einer pfanne, wo die 
gehörige schmiere abgeht ; der mörtcl erhitzt sich durch zu hef¬ 
tiges reiben beim abputzen und verliert dadurch seine bindekrafl. 

ERHITZIGEN sagte man früher 1) für erhitzen, wie erücizigen 
für erheizen: was ist die kelt und erfrorenheit, in deren 
er ein fiter bedarf, sich dobi wider zu wermen und er- 
hitzigen? Keisersb. bilg. 13*; erhitziget werden in liebe. 
postüle ; sie seind durch böse Zungen mit einander crhilzigt 
worden. Agricola spr. 156; erhitziget in bösen begirden. 
Maaler 111*; uns anzuzünden und zu erhitzigen, das gesetz 
lieb zu haben. Melanchthons hauplarlikel verdeutscht s.l.et a. 
bl. 18; ircr götter bild führten sie für ein Zeichen hoch 
herein im krieg die angreifenden zu erhitzigen und manlicli 
zu machen. Frank weltb. 1569, 42* (1534, 43" aber erhitzen); 
wann das ros durch das gehen, laufen oder sonst andere 
ubungen erhitziget worden. Seuter 127; schmirhe den bueg 
an der sonnen oder sonst an einem warmen ort und rümb 
ein hand voll salz und ein aierschalen voll senf, dasz es 
wol erhitzige, so wuchst ander fleisch. 352; Aristobulus 
hat durch laufen und springen die leib erhitziget. Rkiszner 
Jerus. 2,17*; 

ist dein herz widerumb erhitztet 

in lieb? schaw, dort kumpt dem lucern, 

die leuchtet als der morgenstern. H. Sachi I, 26*; 

die Vertröstung rühm zu erjagen 

erhitzigt ir herz, nicht zu zagen, gl. tchif 402; 

erhitzig du die stirne! Opitz 3, 79 (77). 

2) inlr. exardescere: in die brunst kommen, brünstig werden* 
Maaler Ul*. 
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ERHITZUNG, f. acstus: io der erhitzung trinken; erhitzung 
der leidenschaften. 

ERHOBEN, das heutige pari, praet. von erheben statt des 
früheren erhaben, wurde sp. 841 nachgewiesen, es begegnet auch 
hin und wieder adjectivisch: das angenehme paradies ist ein 
mehr erhobener ort als dieser tempel. pers. baumg. 

hat dich des allmächtigen donner 
nicht genug an dieser erhobenen stelle gebrandmahlt? 

Messias 2, 684; 

erhobene arbeiten, Verzierungen, die Über die grundfldche, auf 
welcher sie angebracfU sind, hervortreten; erhobenes bildwerk 
von prinzenküpfen. J. P. TU. 1,43; erhobene arbeit und fei¬ 
nes sebnitzwerk. IÜ. nacht. 4,123. Stieler 807. 

ERHOBENHEIT, f. dasz nicht an einer einförmigen wand 
irgend eine erhohenheit sich befinden sollte. Göthe 58, 266. 

ERHOCKKN, stocken, aus dem gang kommen, einwurzcln. 
Alb. v. Rütte 21. vgl. hocken, | jtzen, kauern. 

ERHOFFEN, sperare: Spontini wird erwartet, wenn auch 
nicht erhoft. Zelter ön Göthe 750; 

o wäre doch das rechte masz getroffen! 
was bleibt mir nun, als eingehüllt, 
von holder lebenskraft erfüllt, 

in stiller gegenwart die Zukunft zu erhoffen! Göthe 1, 113. 

ERHÖHEN, engere, elcvarc, exaltare, erheben, golh. usbaubjan, 
ahd. irhuhan, mhd. erhoehen. im 15. IC jh. wurde noch oft 
vor dem t das h in ch geschärft, erhocht, erhücht für erhöhet, 
erhöht, die abgezogne bedeulung des erhühens kommt der des 
erheben* nahe, doch kann erhöben nicht sinnlich vom erheben 
mit hand und arm, vom erheben der hand, des auges, arms, 
ftügcls und fusses gebraucht werden, während umgedreht erheben 
leicht auch für erhöhen sicht, erhöhen darf souol hoch, in 
die höhe stellen als höher stellen, bauen, augerc bedeuten. 

t) eine mnuer, einen dämm, ein haus, einen thurm er¬ 
höhen ; leget fleisz an ire mauren und erhöhet ire palast. 
ps. 48,14; und erhöhen das haus unsers gottes. Esra 9,9; 
alle tal sollen erhöhet werden und alle berge und hügel 
sollen genidriget werden. Es. 40,4; aus welchen Zerstörungen 
e9 sich hat begeben, das die alten gebew und erden also 
sein erhöebt worden. Franz wcllb. 108 *; 

ein bcihiirmles schlosz voll majestät 

auf des berge* felsenstein erhöht. Matthfsson. 

2) einem ein grab, einen hügel, altar, ein mahl erhöhen, 
elcvarc: sic erhöhten ihm den hügel; 

denn ein denkmal hätten gesamt ihm erhöht die Achaier. 

Od. 1, 420; 

der crinnning soll im gärtchen, 
vor der klnuse weidenpfortchen, 
ein altar sich fromm erhöhn. Matthisson 178. 

3) das pflaster, den fuszboden erhöhen; die absätze an 
den schuhen, den kragen am mantel erhöhen; alle silze 
und bänke werden erhöht; 

und auf der berge festem rücken 

ein stufenwuchs den wald erhöht. Göthe 4, 74. 

4) den lieiland an das kreuz erhöhen; 

wenn durch tödten, durch verjagen Christus reformiren wollen, 
heit aus crcuz er alle juden, sie nicht ihn erhöhen sollen. 

Logau 3, 37, 87 ; 

die schlang erhöhet an dem pfal 

verwandter menschen heilt on zal (4 Mos. 21, 8. 9. Juh. 3, 14). 

Schwarzenberg 15-1, 2; 

diser herzog ist vor anderem seinem adel mit dem hut et¬ 
was erh ficht er, sunst allerding in kleidung in gleich. Frank 
weltb. 57\ 

6) gold, edelsteine und bluraen erhöhen die Schönheit; 

dein {der rose) kranz erhöht das schönste gesicht. 

Göthe 1, 190; 

der hohn hat gekräht. 

nun lasz mich, bevor sich der morgen erhöht (erhebt). 

Bürger 34*. 

G) erhöhen, erheben aus dem niedern : er hebt auf den 
dürftigen aus dem staub und erhöhet den armen aus dem 
kot. 1 Sam. 2,8; du erhöhest mich aus denen, die sich wi¬ 
der mich setzen. 2 Sam. 22, 49. ps. 18,40; ich habe kinder 
auferzogen und erhöhet (vulg. fiiios enutrivi et exaltavi). Es. 
1,2; der die nidrigen erhöhet und den betrübten empor 
hilft. Hiob 5, ll; denn wer sich selbs erhöhet, der wird er- 
nidriget, und wer sich selb emidriget, der wird erhöhet (saei 
t)iiaivei|> sik silban, ushaubjada). Matth. 23,12. Luc. 14,11; oder 
hab ich gesüudiget, das ich mich ernidrigel, auf das ir er¬ 
höhet würdet (ei jus ushauhj&indau). 2 Cor. ll, 7; wer sich 


selbs ernidert, der wirt erhöcht. Retszner kr. 1, 21*. man 
sagt audi: schwache, matte farbeu erhöhen, lebhafter, glän¬ 
zender machen; die stimme erhöhen, lauter reden. 

7) erhöhen, augere dignitate, honore, divüüs: nach disen 
geschichten machte der künig Haman grosz .. und erhöhet 
in und setzt seinen stue) über alle fürsten. Esther 3,1; hilf 
deinem Volke und segene dein erbe und weide sie, und er¬ 
höhe sie ewiglich, ps. 28,9; wenn ir des menschen son er¬ 
höhen werdet (cum exaltaveritis filium hominis). Joh. 8, 28; 

hat ich verläg (vei'lag) der alchamel { alchymie ), 

mit mir erböcht ich ander drei. Schwarzenberg 120, 2. 

8) innerlich, leiblich wie geistig erhöhen: 

in allen guten stunden, 

erhöht von lieb und wein. Göthe S, 130; 

der wein er erhöht uns, er macht uns zum herm. 1, 138; 

Leonore: erwach, erwache! lasz uns nicht empfinden, 
dasz du das gegenwärtge ganz verkennst. 

Tasso: es ist die gegenwart, die mich erhöht, 

abwesend scheiu ich nur, ich bin entzückt. 9, 124; 

wenn ich dieses holde herz unter so viel guten und erhöhe- 
ten menschen erblicke. J. P. uns. löge 3, 5. 

9) mein herz ist frölich in dem herm, mein horn ist er¬ 
höhet in dem herrn. 1 Sam. 2,1; und man lobe den namen 
deiner herlicbkeit, der erhöhet ist mit allem segen und lohe. 
JV eh. 9, 5 ; 

erhöhet werd dein nam. Wecrherlin 72; 

und weisz den sinn doch besser zu erhöhen 

zu dem der einig hilft. Opitz 1, 35; 

ein groszer theil des alten testaments ist mit erhöhter ge- 
sinnung, ist enthusiastisch geschrieben und gehört dem felde 
der dichtkunst an. Göthe 6,7; 

isls raserei? ists ein erhöhter sinn, 

der erst die höchste, reinste Wahrheit faszt? 9, 237; 

von jenem glück ... haben sie selten eine erhöhte empfin- 
dung. 19,18; die gofühlc der geselJschaft erhöhten sich, 
man asz, trank und jubilierte und bekannte wiederholt nie¬ 
mals schönere augenblickc erlebt zu haben. 19,37; die Zu¬ 
schauer, deren gefühl durch die schreckliche nächtliche 
scene erhöht war, hatten mehr cmpfänglichkeit. 19,223; 

denn ihnen erhöht war die seele. 40, 290; 

der erhöhte geist fühlt ruhig das körperliche aufvvallen ohne 
seines. J. P . Hesp. 1,12S; als er mit seinem vom W iderschein 
der heutigen Verklärung erhöhten gesicht hineintrat. 1,180; 
eine solche glückliche, robuste seelcnnatur, worin man we¬ 
niger seinen geist erhöhen will, als seinen pacht. 2,77; 
sein erhöhtes herz. 3,195; indem er seine lebensgeister in 
der gesellschaft erhöht. Tieck nov. kranz 2, 219. 

10) erhöhen auch für caclare, erhaben, erhoben bilden: er¬ 
blicht bildwerk, ausgestochene arbeit, toreuma. Maaler 111*; 
herzog Catumern gab er eine agatschalc, darein das hild 
des groszen Alexanders erhöhet war. Lohenst. Arm. 2, 515. 

ERHÖHER, m. cxallalvr: erhöher der menschen. Riedrers 
Spiegel der rhclorik 1493. bl. 119. 

ERHÖHERN, augerc; steigern: und da er meine Schönheit 
mit oleo talci erhühern und meine halbkrause haar, die von 
schwärze glitzerten, verpudern wolte. Simpl. K. 541; den 
preis des korns erhöhern, annonam flagellare. Stieler 808. 

ERHÖHTRITT, m. pcdal: aber es gab für ihn nur 6ine 
seele, on der jene erhöhtritte wie an pedalharfen geschaffen 
waren, die jedem gedanken einen höhern sphärenton ertheilen. 
J. P. Hesp. l, 73. 

ERHÖHUNG, f. in vcrschiednen bcdeulungen des erhöhens: 

1) anhöhe, locus ediius: wir hatten uns hinter einer er- 
höhung, die den schneidenden wind abhielt, nothdürftig 
gelagert. Göthe 30, 77. 

2) erhölmng, Steigerung der färbe, stimme, des muts; er- 
liöbung seines namens, ruhms; erhöhung des pachts, der 
Steuer; erhöhung des himlischen Wirbels, elevatio poli. Maa¬ 
ler lll 4 . 

3) in dieser leidenschaftlichen erhöhung fühlten verschiedne 
kranke die Übel nicht, von denen sie sonst gequält wurden. 
Gütüe 20 , 279. 

ERHÖHUNGSWINKEL, m. der eine geneigte fläche mit der 
horizontalen macht. 

ERHÖREN, minutim vendendo lucrari: er hat mit käse, 
butter und fischen haus und hof erhöket. Stieler 849. 
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ERHOLEN, repetere, ahd. arhaldn, irholAn, mhd. erholn, 
vgl. das einfache wort. 

1 ) wiederholen, wider erholen, von neuem sagen: mehr er¬ 
holte (besagte, genannte ) leute; der oben erholte, genannte 
kaufer; wie nu das zugehet, ist gesagt droben im ersten 
werk, ist nicht not wider zu erholn. Luther 1, 495*; es 
were ganz von unnöten, das Luther dis ersten artikels be- 
kentnis so tapfer und hoch alhie erholet. Wimpina bei Luther 
5, 17*; disera artikel ist viel weniger denn den vorigen zu 
erholen not; derhalben von Luther zu erholen gar von un¬ 
nöten gewest. 17*; hie zu erholen viel zu lang. 1$ k ; ja dis 
argument, sage ich, und der grund ist ein rechter fe!s und 
fast das sterkste im ganzen Paulo, und wird gar oft erholet 
und angezogen in allen episteln. Jonas bei Lulhei' 6, 393 k ; 
so füret er das nach der Ienge aus im vierden capitel zu 
den Römern und erholet solchs in allen seinen episteln. 
394*; meinen sie, das die schrift on Ursachen einerlei so 
oft mit klaren Worten erholet? 395*; wollen wir davon erst¬ 
lich unser meinung kürzlich erholen. Melanchth. apol. august. 
ronf. im corp. doctr. ehr. 5G; und die verheiszung der gnaden 
wird von Adam her durch die ganze schrift immer wieder 
erholet. 120; summa, wer ander leut beschuldigen, absclzen 
und enderung machen wil, das ichs noch einmal erhole, 
der sehe u. s. w. Mathesius 154* ; sein klag mit kurzen Wor¬ 
ten erholen. Frankf. ref. 1,23,3; syndieus des höllischen 
groszfürsten und seiner gemein erholet, dasz er auf künf¬ 
tigen 14 febr. einen verbürtag habe zu seinen ubergebnen 
artikeln. Ayrer proc. 2,9; erwidert aber und erholet seinen 
verführten beweis. 2, 11. dies wiederholen fällt unmeiklich 
mit herholen, hervorholcn zusammen, wie er oft dem her be¬ 
gegnet und das wiednholte neu hervor geholt wird: ein einiges 
wort der h. schrift auszugründen und gar tief zu erholen 
(allius rcpetere) ist unmöglich. Luthers tischr. 3 4 ; darinnen 
er aufs kiirzst und anmütiglich alle fundament und besten 
gründ des h. röm. glaubcns erholet, alle ketzereien wider¬ 
legt, erklärt., schlichtet lind ausw eiset. Fischart bienenk. 2*; 
alda man eigentlich die Ursachen erholen wird. 0*; dise 
heweisung wird von Leandro Alberto erholet. Ib2 k ; daselbst 
erholt er auch sehr lustig alle die Ursachen. 157 k ; so will 
ich \or allen dingen erholen das hohe lob und preis. 234* ; 
wiewol die sacli also geschaffen, dasz je mehr man sie er¬ 
holet , kornschüttet, crbeutelt und remembrieret, des mehr 
euern herlichkciten zu ergctzlichen wolgefallen solt er- 
schieszen. Gary. 26*; sobald sie nun heimkamen, erholten 
und sinnschöpften sie ellichs was zuvor gelesen war wor¬ 
den. 184*; 

jetzt will ich sie erholen ( hervorholen , wiederholen). 

Spee irulzn . 196. 

1*1 erholen, ausholen , schwingen: da erholt Ruland einen 
andern streich. Fierabras D3. vgl. ausholen. 

2> zurückholen, wieder einholcn, cinbringcn, recupcrare: das 
ihr von den ungläubigen, als von den ungerechten besitzern 
wider erholen und zu handeil nemen. Frank weltb. 119*; 
baten uns aber doch umb Frist und gedult, so si wider zur 
iiarung kämen und das Unglück überwunden und erholten, 
so wollen si alle zins doppel bezalen. 223 k ; deren hernach 
nicht mehr abgeholfen noch widerbracht und erholt werden 
möchte. Frankf. ref. 1, 43, 3. goldarbeitcr erholen ( erfrischen, 
erquicken) ihr äuge vom feuer und golde (welches beides wir 
bisher gehabt) am grün und im Spiegel. J. P. friedenspr. von. 

3) zuweilen blosz erlangen, erreichen, holen, ein holen, ohne 
die Vorstellung von wieder und zurück: daran erholest du 
nummen undank. Keisersb. bilger 193*; ein seufzen von grund 
auf erholt, spiritus petitus imo latere. Maaler 112*; meint er 
hett ein beut erholt. Wiceram rollw. 41; du hochmütiger 
ntter, welcher in Frankreich groszen rühm und preis erholt 
hast. Galmy 134 ; 

was ist doch wol erholt durch langen krieges zanken? 

Schottel Lam .; 

erz .. so wir von kluften tief erholen. Spee g. tugendb. 417; 

nun ist zum Unglück auch 

der kluge meister, der den bau vollführt, 

in dieser nacht gestorben, und es laszt 

bei seiner mumie sich kein rath erholen. Platin 200\ 

verschieden von sich rathes erholen (7,6). 

4) mut erholen, animum recipere: 

wie nun die schlang lag bei der glut, 
erholt sie wider ihren mut. Albbbus 47; 

erhole deinen mut! Flkxino 602. 
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&) schände erholen, holen, davon tragen: also bette mein 
bock {Emser ) in andern Stücken wol mit lust und freuden 
schand gnug erworben, aber an der warbeit must er sie 
init groszem wüten und toben erholen. Lutber i, 369. 

6) in andertn sinne, an einem erholen, erwetben, verdienen: 
dir Aristophontes möge es so gehen, wie du es an mir er¬ 
holt hast (de me ut meruisti, ita vale). Lessing 3,62; Lem- 
nius hat Luthers eher mit keinem worte im bösen gedacht, 
als bis er ( Luther ) es an ihm { Lemnius ) erholte. 3, 281. 

7) sich erholen, mit gen. 

a) der ehre, des Schadens, mangels, honorem, damnum 
reparare: und wiewol ich dieser irer Untugend heubtmeister 
möchte mit recht angreifen und mich meiner ehr an incu 
erholen, hab ichs doch nachgelassen. Luther 1,174 k ; was 
darnach für schände auf uns feilet, wollen wir uns des 
schaden® durch diesen schätz reichlich erholen. 6,187*; 
und solt nichts deste weniger deine Zuversicht auf Christum 
setzen und dich an demselben deines mangels und Schadens 
erholen ...; und.erholetcn sich etlicher maszen ihres em¬ 
pfangenen Schadens. Micrälius 2, 259; da die Teutschen 
sich einmal angewöhnet hatten, so oft als ihnen etwas wi¬ 
driges begegnete, über den Rhein zu setzen und in Gallien 
ihi es Schadens sich wiederum zu erholen. Bönau 1,109*; 
um nicht der hofnung entsagen zu müssen, durch irgend 
eine günstige wendung der umstände sich vielleicht dereinst 
ihres Schadens wieder zu erholen. Wieland 6, 232; weil ein 
armer unbezahlter jude sich daran seines Schadens zu er¬ 
holen sucht. J .P.teufclsp. 1,xhi. erleiden, dasz der klöger 
und seine freunde sich dessen aus des bischofes eigenen 
gütern erholen möchten. Möser 3,198, sich schadlos machen. 

b ) sich rechtes, rathes erholen, juslüiam, consilium repeter c 
— sich recht, rath holen, consutere aliquem: ihr wisset 
nicht, wo mich der schuch noch trücket, es ist was an¬ 
derst in der flaschen, dessen ich gern bescheid, und mich 
rechts erholen wolle. Puilander 2,784 (787); 

aus einem ulten fabelbuche, 

aus dem ich mich raihs zu erholen suche, 

wenn ich selbst üichts erfinden kann. Gellert 1,214; 

leider hab ich keine quellen mich raths zu erholen in Cassel 
sogleich bei der band. Sömmering bei Merk 1, 425 ; du kannst 
dich schon bei ihm raths erholen, ihn um rath (ragen, dal. 
stall acc. des pronomens 

da kannst du dir am besten raths erholen. 

Tiedge degien 1, 172 

ist ein Sprachfehler, hiesze es rath erholen oder holen, so wäre 
das dir richtig. 

c) sich der gelegenheit, der kunst erholen: aber von 
wegen des abwesens der richtcr uuszer der stad Rom, des 
Sterbens halben, wissen wir uns der gelegenheit der hendel 
und process nicht zu erholen. Luther 2,184; es sind auch 
hernach vil treflicher und gelehrter leut gewesen, welche 
bekannt, dasz sie in diser schul sich irer kunst erholet 
betten. Melanchth. oration von h. Frtderichen, deutsch tun 
Lauterdeck. 14. 

d) wie sich vil land des salz (d. i. salzes) zu Halle und 
anderer örtcr in Sachsen erholen. Mathesius 125*. 

e) die herren wüsten sich des kerls nicht zu erholen 
(nicht aus ihm klug zu werden, Hin auszuforschen). Puilander 
2, 245. 

8) sich erholen mit praeposilionen : darin wir uns (acc.) 
reichlich erholen können, was uns ( dat .) zur Seligkeit von 
nöten ist. Mathesius 69*; doch wie man eisen rennen, 
schweiszen solle, kann man sich bei ander leuten und bü- 
chern erholen (erfragen). 79 k ; der schätz und proviantkasten, 
daraus man sich etwas zu erholen hätte, pers . rosenlh. 7,20; 

verleih nun, dasz ich mich an dir, mein schütz, erhol! 

Gatpbius 2, 393; 

des sclaven sclave hatte dann wieder seine sclaven, an de¬ 
nen er sich erholte (entschädigte). Wieund 8,147. 

9) bloszes sich erholen, 

а ) sich wiederholen (nach i), se repelere : 

o grosser gott von kraft, iasz doch erweichen dich, 
weil das elend gebet so oft erholet sieb, 
der möchten etwa dreiszig sein, 
die thöten nach dem willen dein. 

Matth. Metfert in dem Hede *o groszer gott von macht’, 

um 1631. 

б) sich erholen, respirare, frischen athem holen: sie erholt 
sich, nach der Ohnmacht; stehen sie auf, erholen sie sieb!; 

54 * 
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er bat sich auszer athem gelaufen und musz »ich erst er¬ 
holen; der kranke erholt sieb, rammelt neue krüfle; das land 
erholt sieb nach dem krieg; ich erboie mich von diesem 
schlage, fasse neuen mut (arte mut erholen 4); von der furcht, 
dem schrecken; sich von dem schaden erholen ( wie des 
Schadens 7*); und das er das volk, das sich kaum ein we¬ 
nig erholet hatte, nicht wolte in der verfluchten beiden 
hende geben. 2Macc. 13,11; die stat erholt sich, kumpt wi¬ 
der zft rfiwcn (zur ruhe), respirat civitas; sich widerumb er¬ 
holen und zu leib legen, conßrmare se. Maaler 112“; 

so dasz, wann harz, alaun und schwefel find verthan, 
ihr samen widerumb sich doch erholen kan, 
und saue nahrung hat. Opitz 1, 43 (44); 

nicht schöner blQhn violen, 

die sich im thau erholen, 

wenn luft und erde nicht mehr glüht. 

Wkisxe kom. opem 3, 286; 

weil sie sich aus ihrer poetisch theatralischen wuth wieder 
ein biszchen erholt batte. Göthe 14,62; nur der unglück¬ 
liche, der sich erholt, welsz für sich und andre das gefüllt 
zu ntthren, dasz auch ein mäsziges gute mit entzücken ge¬ 
nossen werden soll. 17,378; die Soldaten erholen sich in 
den Winterquartieren, erfrischungsquartieren. 

Die belege zeigen, dasz heule nur 7'.“, 9* im gang sind. 
ERHOLEN, excavare: ein kleiner und weicher trof (tropfe) 
erholet einen herten stein, buch der nalürl. Weisheit. Augsb. 
1490 bl. 49*. 

ERHOLUNG, f. 1) repetitio, recapilulalion: mit erholung 
aller vorigen acten. Frankf. ref. 1,38,2. 

2) consuliaüo, raths erholung: so mügen auch die neuen 
Vorsteher, so oft es inen not sein wird, bei den alten er- 
hohtnge haben. Luther 2, 267. 

3) rcfeclio, restitutio: erholung der krftften. Opitz Arg. 1,445. 

4) remissio: zu einiger erholung; schlaf und andere er- 
holungen; seine zeit zwischen geschütten und erholungen 
theilen; zur erholung kegel spielen; nach einiger erholung 
und Sammlung traten wir unsern rückweg an. Göthe 25,360. 

ERHOLUNGSARßFJT, f. leichte beschäfligung nach schwerer 
arbeil . 

ERHOLUNGSMITTEL, n. laxamentum curarum, delassemcnl. 
ERHOLUNGSREISE, f. 

ERHOLUNGSZEiT, f. remisnonis tempus. 

ERHÖRBAR, quod exaudiri polest, crhurlich. 

ERHORCHBAR, quod subauscultando exäpi polest, erlauschbar. 
ERHORCHEN, ouscullando captare, erlauschen: 

was hah ich in der nacht nicht und am tag 
erhört hier und erhorcht an diesen schranken. 

Rückrt ges. ged. 1, 150. 

ERHÖREN, mhd. erhoeren, exaudire, 

1) mit dem ohr vernehmen, audirc, hören, frans, entendre: 

mhd. da; ör dem vater hete gesagt, 

da; erhörte ouch diu reine magt. a. Ileinr . 460; 

da begunde ör; ane strichen, 
dk bi wetzen, da; erhörte, 
der ir fröude störte, 
der arme Heinrich. 1221; 

ü; suegera slftfe ein srolic wip 
vrigete, dö ai erhörte 

den wahter singen von dem tage. MS. l,27 fc ; 

6r sprach, mtn eael hüete dich, 
dör wolf dir schaden tuot, 
erheert Sr dich. 2, 174‘; 

nhd. da erhöret gott die stimme des knabens. 1 Mos. 21,17; da 
werden harpfen erhört. Keisersb. volk.M.lS; über die mau- 
ren des ihums sah, ob sie jemand erhören oder sehen 
möcht. Bocc. 2,107*; 

erhör ich um mich her vil vögelein sösz singen. 

Wkcehzkun 759; 
doch wir so fenr erhören» nicht, 
weil wir die obren sparen. Sei* trvlzn. 16« (182); 

was hab ich in der nacht nicht und am tag 
erhört hier und erhorcht an diesen schranken. 

RCcdit n. «i. o. ; 

suche nachher bei der Aufwartung zu erhören, warum er 
wiedergekommen ist. Tibck 3,320. man sagt: das ist oft, 
selten, schon, mehr erhört, nie erhört, unerhört, inaudüum ; 

die alten sagten falsche wort, 

von disem weih vor nie erhört. Schwaixkkb. 110,1; 

von der weit an ists nicht erhöret, das jemand einem ge¬ 
boren blinden die äugen aufgeth&n habe (goth. fram aiva ni 
gahausi)» vas). M. 9,32; ich bin gefragt worden um ein 
recht urthcil über jetzt erhörte (eben vernommne) Sachen. 
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Reuttkr 64; nicht vil erhörter weis, modo parum audüo. 
gl. sehif, im titel; 

dass auf hohem stuele vielmal sitzt die thorbeit, 

Ist erhört bei aller und nicht nur bei dör zeit. 

Logau 3, 55, 96; 

ehe die kunst bücher zu schreiben erhört war. Hebdbb 
1,144; so was ist nicht erhört! Tieci 3, 282; büberei wie 
noch keine erhört worden! Schillbb 200*; vor ein noch nie 
gehört gericht gestellt. 407*. vgl. unerhört. 

2) preces admillere, exorari, goth . andhausjan ( verschieden 
von unserm enthören), it. esaudire, sp. escuciiar, fr. 4couter. 
da man sieh dachte, gott, in dessen ohr die bitte, das gebet 
dringe, werde darein willigen, so nahm erhören und selbst das 
einfache hören leicht den sinn des gewähren* an. die bibel ist 
voll von belegen für diese bedeutung von erhören und einige 
stellen werden genügen : darumb das der herr dein elend er¬ 
höret hat. lAfos. 16,11; dazu umb Ismael habe ich dich auch 
erhöret. 17, 20; und gott erhöret Lea, und sie ward schwan¬ 
ger. 30,17; der herr gedacht aber an Rahel und erhöret sie 
und machte sie fruchtbar. 30, 22; und wenn ir betet, sollt 
ir nicht viel plappern, wie die beiden, denn sie meinen sie 
werden erhöret, wenn sie viel wort machen (goth. fmgkeif» 
im auk, ei in filuvaurdein seinai andhausjaindau). Matth. 6,7; 
fürchte dich nicht, Zacharia, denn dein gebet ist erhöret 
(andbausida ist bida fjeina). Luc. 1,13; vater ich danke dir, 
das du mich erhöret hast (untö andhausides mis). Joh. 11,41; 
ich habe dich in der angenemen zeit erhöret (mßla auk 
andan6mjamma andbausida [jus). 2 Cor. 6,2; das sie allein 
blosze wort hersetzet, darin ich gar nichts erhöret bin, und 
ganz nichts auf mein schreiben und bitte gcleret werde. 
Luther 1, 433“; und sollte nicht also viel lieb zum fried bei 
inen sein, das sie nicht ein wort erhören könnten von iren 
Seelsorgern, br. 5,667; einsi begar und bitt erhören, vota 
alicujus exaudire. Maaler lll 4 ; 

bei der göttlichen, die da wol sonst 
so manch gebet erhört. Lessing 2, . . .; 

ich will heut nacht zum schlosz von Villabella 
mich heimlich schleichen, will versuchen ob 
Luclnde mich am fenster hören wird, 
und hört sic mich, erhört sie mich wol auch 
und iäszt mich ein. Göthe 10, 219; 

mein alter vater segnete uns, und eine nachkommenschaft 
von edlen tapfern söhnen quoll aus seinem gebet, du (Elisa¬ 
beth) hast ihn nicht erhört, und ich bin der letzte. 8,165; 
und die noth, bekannt mit ihr und von ihr erhört zu wer¬ 
den. Tieck 6, 271. 

ERHÖRLICH, nach beiden bedeutungen des erhörens. 

1 ) quod audiri polest, hörbar: 

mein nunmehr dir allein erhörliches geschrei. 

Wxckukrun 203. 

2) quod exaudiri polest: weil er meint man könne erkör- 
lich beten. Liscov 5.103; das gebet müsse, wenn es erhör- 
lich sein soll, im glauben geschehen. Kant 1,210; hat er 
den glauben nicht, so kann er nicht erhörlick bitten, ebenda; 
ein gehet für erbörlick halten. 6,382. 

ERHÖRLICHKEIT, f. sich der erkörlickkeit einer bitlc 
für versichert halten. Kant 6,382. 

ERHOTZELN, succussare, succulere, erschüttern, stoszen. Fri- 
sius 1262\ Maaler 112*. i. hotzeln. 

ERHOTZLUNG, f. succussus, aufschüttelung. 

ERHUNGERN, 1) tr . fame macerare, necore, aushungern, zu 
tode hungern, durch Hunger zwingen, hin und wieder mä «m- 
laut erhüngern: do er da; vemam, do samete er ein her 
und besä; ein stetelin, heisset Wille, und zehant erhungert 
ers und gewan es. Closener s. 33; was ist nidriger, nich¬ 
tiger, dürftiger denn der tcufel und die verdampten? item 
die umb ire missethat gemartert, erhungert, erwürgt wer¬ 
den? Luther 1, 495\* so wisset ir, ehe ich meine Cardinal 
und prelaten zusammen bringe, sind sie erhungert, verbrent, 
ertrenkt. 6,331*; und so viel an inen ist, die Christen dem 
Türken zu dienst erhungert haben. 8,170*. br. 5,545; wöl- 
lent ir aber meines rats gefellig sein, so belögerent dis 
schlosz als nahe, das niemants aus oder ein mag, er sei 
dann gefangen, mit disem fund oder list mögent ir die darin 
erhungern. Aimon 1 2*; ich bitt, habt ir ichts zu essen, so 
gebt meiner hausfrawen und meinen kindern, wann sie seint 
also erhüngert, sie möchten des sterben. y2*; er wolt sic 
in dem thum erhüngern. Bontus 57; Agrippina gedacht sich 
selbs vor unmut zu erhungern. Frank chron. 128*; 
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gesundheit sprach, auch erhungerst du 

die leut, machst iu ir dewung krank. H. Sachs I, 4Ö2 4 ; 

der wolt in einlegen und erhüngern, dieser ertrenken. 
Kirchhof wendunm. 409* (435); tauben, die er vor in der 
finstere gespert und erhungert bette. Tacius b. Fronsp. 3,269*; 
ein ausgelassener erhungerter teufel. Garg. 23l fc ; das erhun¬ 
gerte heer. Lohenstein Arm. 1 , 225. 

2) inlr. erhüngern, groszen hunger haben, adesttrire. Maaler 
H 2“; erhungern, famc perire, verhungern: dasz er erhüngern 
soll. Pontus 57; denn über das, dasz ich schier erhunger, 
legt er auf mich schwerere bürde, denn ich zweimal selbst 
bin. Kircuhof wendunm. 88*; er befiehlt ans zorn und roch- 
gicr, sie lebendig in eine hüle so lange zu versperren, bis 
tde daselbst erhungern und umbkommen würde. Opitz 1,163. 
erhungert, inedia solutus, fameltcus, verhungert. 

ERHÜPFEN, 1) tr. sallu captare f im hüpfen erhaschen. Stie- 

LF.R 857. 

2) inlr. salire, palpilare: vor freuden gleich erhupfte, er- 
lupfte, erschupfte. Garg. 112'; darvon fing das kind an zu 
erschrecken und erhupfet. 104'; 


busen und herz erhüpft 
am altare der Cypris. Herder 12, 50. 

ERHÖREN, dotem corpore qnacrerc: er hat viel geld erhurt, 
erhurte kleider. Stiele« 835. 

ERHUSCHEN, captare, erwischen, erhaschen, was man sehe: 

es war ein wildes eberschwein, 
lief oft den baurn ins körn hinein, 
bisz in der bauwr einsmals erhuscht 
und im ein ohr vom köpf abwuscht. 

Waldis Esop 2, 12 bl. 78*. 

ERHUTTERN, erneutere, perculere, pcrcellere mctu : sie heften 
kein blatz noch weil zu schicszen, auch kein herz, sie stun¬ 
den erhuttert, vermeinten unsere reuter weren gotter vom 
himmei gschickt oder mürwunder. Frank wcllb. 1534 s. 22fe\ 
löOT s. 233*, die erste ausg. Ucsl erthuttert, die zweite erkutlert, 
und beides scheint gerecht, erthuttern ist erduttern, erdottern, 
erdattern (sp. 775), doch erhuttern wird bestätigt durch das 
>chweiz. kottern, hütterlcn, schütteln, rütteln (Stalder 2,57). 
sichtbar gleichen sich dattern (2, S27), dottern (2,1315), blättern 
<2, 78), schüttern, zittern u. a. in. in hedcutung wie bildung, und 
auch schütteln, rütteln, hotzeln sind zu vergleichen. 

ERICH, dünn weisz leder. voc. 1482 g8\ s. irch. 

ERICHTAG, dies Martis, s. erchtag, eritag, ertag. in Olincers 
granmalica 36 heiszt es: zinstag, quidam dicunt dmstag vel 
aflermonlag, et Bavari erichta#. 

ERIN, aereus, aheneus, ahd. mhd. £rin: man sol neraen 
kriechen, also so sie zitig sin, und tu die in einen erinen 
liafen. von guter spisc 9; aber die singer Heman, Asaph und 
Ethan donten in erin schellen, bibel von 1483, 19l“. 1 chron. 
io, iu, vulg. in cymhalis aeneis concrepantes. bei Luther : 
senger mit ehernen cymbeln helle zu klingen. Dasvpodius 
321 1 slclU erin und erzin nebeneinander; erin oder hüpferin 
geschirr, gemilcht und werk, aeramenla. Maaler 112*; evein, 
encus, ein ding von ere. roc. theut. 1482 g 7*. oben sp. 48 wurde 
das subst. br acs nhd. in abredc gestellt, auch die bibel von 1483 
bietet es noch dar: und von dem ere ward bracht zwei und 
sibenzig tausent talent. 52*. 2 Mos. 38,29 ; von dem vater Thyro, 
einem Werkmeister des eres. 159\ 1 kön. 7, 14, in beiden 
stellen setzt Luther erz. tro vocab. des 15 )h. : acs, ere, nd. 
er, eer. Diefenb. 210*. erein, erin ist tmscr ehern. 
ERINNERER, m. monüor: 


vergeblich ist» ümm alles unser denken, 
wie sehr wir auch ümm unser freude thun, 
es kann mehr nicht als die erinnrer kränken, 

so süsz es war, so sauer ist es nun. Fleming 103; 

mir, dem das haar schon grau und erinnerer 
der lebensflucht wird. Klopstoce 2, 34; 


lange schon sehnte er sich aus einem lande, wo er ein 
fremdling war, wo so vieles seine neigungen beleidigte, sein 
despotischer geist an den gesetzen der freiheit so ungestüme 
erinnerer fand. Schiller 792\ 

ERINNERIN, f. monitrix: nun nehmt an, dasz er keine 
solche freundschaftliche erinoerin in einer guten Schwester 
oder weniger folgsamkeit gehabt hätte. Weisze fändet freund 
11,135. 

ERINNERLICH, l) sucurrens: das ist mir nicht erinnerlich, 
rieh eines dinges erinnerlich sein, rcminisci: wie er sich der 
sache itzt erinnerlich ist. Lessing 10,30. 

2) commonüorius: zu einem erinnerlichen beispiel. 

3) memor, gratus, dankbar. Stiele» 891. 


ERINNERN, setzt, wie entäuszern, veräuszern ein äuszern, 
einfaches innern voraus, wovon noch innerlich, analog dem 
äuszerlich, übiig ist. ahd. bestand neben inneren auch noch 
innön, mhd. neben innen innern, inren; mit er zusammen¬ 
gesetzt findet sich crinnen verzeichnet, kein erinnern (wb. 1,751). 
erinnern wird schon von Luther gebraucht, in den Wörterbüchern 
steht es zuerst bei Henisch 924, Denzler 98* und Stiele» 891. 
nnl . gilt herinneren, unser erinnern hat das schw. erinra, ddn . 
erindre nach sich gezogen, man sehe inne werden und innern. 

1) erinnern, monere, admonere, 

a) mit acc. der person, gen. der sache: ich musz dich solch* 
teglich erinnern, dir zu gut. spr. Sal. 22,19; also tröstet er 
sie und erinneret sie der glückseligen schlachten, die sie 
vor gethan batten. 2 Macc. 15, 9; derselbigc wird euch erin¬ 
nern alles des, das ich euch gesagt habe (vulg. suggeret 
vobis omnia quaecunquc dixero vobis, goth. gamaudei)> izvis 
allis, Jiatei qa[> du izvis). Joh. 14,26; habe ich Timotheum 
zu euch gesand, das er euch erinnere meiner wege (qui vos 
commonefaciat vias meas). 1 Cor. 4,17; ich erinnere euch 
aber, lieben brüder, des cvangelii (notum vobis facio evan- 
golium). 15, 1 ; solchs erinnere sie (kaec commone, goth. }>izei 
gamaudei). 2 Tim. 2,14; darumb wenn ich kome, wil ich 
in erinnerh seiner werk. 3 Joh. 10 ; 
wes Job ln grosser duld crlit, 

des seit erindert auch hiemit. Schwarzenberg 156,2; 

euch wil ich ganz trewiieh ewers ampts hiemit erinnert haben. 
Luther 8,95*; sie sollen in bittsweise desselbigen erinnern. 
kl. weise reden 3 W ; will ich alle ihres tkeurcs eides erinnert 
haben. Matüesius 1562, 214*; wir werden erinnert der mensch¬ 
lichen dürftigkeit. 206*; und hat die juden sollen erinnern 
des hohen bimmels. Reiszner Jerus. 1,9*; Cajus Sulpitius 
erinnert sie der rede, die sie gegen ihm gethan hätten. 
Linus bciEiheli 74; einen seiner ellendigkeit erinneren, com- 
monere sttarvm miseriarum. Henisch 924; ich erinnere dich 
des, tnoneo te hoc; künige ermahnen und sie ihrer fehler 
erinnern, pers. rosenth . 8,146 ; dasz sie ihn jederzeit der ge- 
rechtigkeit erinnert. Zinkgref 20, 20 ; ich erinnerte ihn seiner 
vorigen Herzhaftigkeit. Lohenst. Arm. 2, 914 ; einen seiner Zu¬ 
sage erinnern. Stieler 89t; der bauer wurde seines Verspre¬ 
chens erinnert. Letpz. avant. 2,34; da unser einer doch täg¬ 
lich seiner Sterblichkeit erinnert wird. Claudius 3,76; sire, 
antwortete Danischmend, mein gedächtnis ist von einer so 
gefälligen art, dasz es alles unangenehme durchfallen läszt, und 
mich nur der unverdienten huld erinnert, wovon ihre hoheit 
mir so viele beweise zu geben geruhet haben. Wieland 8,370 ; 

erinnre mich nicht jener schönen tage. Göthe 8, 30; 
erinnre mich der schrecklichen nacht, da meine kinder um¬ 
kamen! 16,173. 

b) den gen. vertreten praepositionen, ehmals von (lat. de), heute 
an: denn die historia erinnert den leser von vielen Sachen, 
Luther 1,1*; von diesen gutem allen crinneri uns diese 
nieszung. Melancdthon im corp. d. ehr. 821; davon sollen die 

leute erinnert werden. 859; 

ich will nun einmal euch nicht weiter sehen, 
nicht hören, will von euch an eine that 
nicht fort und fort erinnert sein, bei der 
ich nichts gedacht. Lessing 2,224; 

wie ich selber nur 

erst heut an dies mein euch vertrautes pfand 
erinnert worden. 2, 320; 

darf ich es wagen, ihre majestät 

an ein kostbares leben zu erinnern, 

an Völker zu erinnern u. s. w. Schiller 271*; 

woran erinnerst du mich?; ich erinnere dich an eins; das 

erinnert mich an alte Zeiten; dieser fall erinnert mich an 

einen ähnlichen; man musz ihn an alles erst erinnern. 

c) oder ein abhängiger salz folgt: thu barmherzigkeit an mir, 
das du Pharao erinnerst, das er mich aus diesem hause 
füre. 1 Jlfos. 40,14; erinnert sie, wie unser vater Abraham 

ist gottes freund worden. Judith 8,19; und erinnert sie mit 
zucht, woran sie sündigen, weish. Sal. 12, 2 ; euch zu erin¬ 
nern, das ich sol sein ein diener Christi. Röm. 15,15; umb 
welcher sache willen ich dich erinnere, das du erweckest. 

2 Tim. 1,5; 

sieh, Ich könnte dich 
erinnern wollen, waa wir dort und dort 
zusammen ausgeführt. Lkssing 2, 508; 

nein ich bin nicht rasend, 
wir ichs, so thatet ihr nicht gut, mich zu 
erinnern, dasz auf meines Schwertes s P*t*J* 
sein leben schwebt. Schillei 301 . 
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d) es steht auch der blosse acc. der perton, ohne gegenständ: 
erinnere mich, las* uns mit einander rechten. Et. 43,26; 
auch wird dein knecht durch sie erinnert, pt. 19,12; diesen 
Schuldner musz man oft erinnern, mahnen; man hat ihn 
schon dreimal erinnert (gewarnt), einen hei seinem gewissen 
erinnern. Stieles 891. 

2) erinnern ohne persönlichen acc . hat beinahe die bedeuiung 
von bemerken, anmerken, erwähnen, mentionem facere, was frei¬ 
lich auch monere ist: ich habe nichts zu erinnern; es ist 
nichts dabei zu erinnern; dies einzige wäre noch zu erin¬ 
nern; solche hat auch einmal für drei oder vier jaren er¬ 
innert ein fein gelerter pfarherr. Luther 3,497*; in der für¬ 
rede habe ich etwas weniges gedacht von der reimfügung, 
hier solle ich etwas erinnern von der rechtsckreibung. 
Logau 3,3; 

und leider waren wir su sehr verwöhnt, 

erinnerten an jedem heitren morgen, 

wie sie uns einst den schönsten tag verschönt. 

Göthe 13, 251, 

gedachten? oder "erinnerten uns’? so nimmt auch Nieruhr in 
den meisten der folgenden stellen erinnern für sich erinnern: 
die ganz zufälligen umstände, welche den lebensgang ausge¬ 
zeichneter männer entscheiden, verdienen erinnert (erwähnt 
oder tu andenken behalten) zu werden, kl. sehr . l, 0; die grüsze 
des zweiten grafen Bernstorf wird von einer dankbaren na- 
Jion nur mit wehmut erinnert werden. 1,11; man erinnere 
dasz diese biographie 1816 geschrieben ist. 1,47; denn gegen 
die Franzosen hatte er nationalantipathie, wiewol er mit 
dank erinnerte, dasz sie ihn im Orient ausgezeichnet l, 5S; 
er sah in der nation, ohne viel zu klügeln, unsre natür¬ 
lichen erhfeinde und ich erinnere wie ihm der ausbruch des 
revolutionskrieges lieh war. 1,59. diese Verwendung scheint 
nicht ganz su rechtfertigen, da sich die begriffe von monere und 
meminisse zwar nahe liegen, jenes aber erst durch beifügung eines 
persönlichen acc. den sinn von diesem gewinnt, gleichem tadd 
unterliegt, wenn J. P. aesih. 1,58 sagt: jedes erinnerte leben 
glünzt in seiner ferne wie eine erde am himmel. erinnernde 
wäre zulässig. 

3) rcflexivisch, sich erinnern, meminisse, 

a) mit gen. des gegenstands: und erinnere mich des unge- 
ferbeten glauben» in dir (recordationem accipiens ejus fidei, 
quae est in te non ßcta, gamaudein andnimands jnzös, sei 
ist in |>us, unliutöns galaubeinais). 2 Tim. 1, 5; und wie sich 
ein drescher auf der tennen des gerichtes gottes erinnern 
kan, das gott den weizen samlen und die sprew wil ver¬ 
wehen lassen. Mathesius 1562, 315*; aber Danae erinnerte 
sich zu lebhaft wieder des gelübdes. Wieland 3,329; ich 
erinnere mich meines Versprechens gar wol; ich erinnere 
mich dessen noch leise; 

ewig geliebte! wie zart 

erinnerst du dich deines trauten! Göthk 5, 259; 

begegnetet ihr nicht diesen leuten? ‘ich erinnere michs nicht’. 
14, 298; geliebter, erinnerst du dichs noch? Fr. Müller 1,10; 
wenn in beiden letzten stellen dem ‘es’ noch alte yenitivische kraft 
zusteht. 

b) gerade dieses es kann einen falschen acc. ha beigeführl haben: 

es klang aber fast wie deine lieder 

das eriunrich mich wieder. Göthk 5, 259; 

ganz gewis, erwiederte der major, nach allem was ich mich 
erinnere. 22, 37; sie erinnert sich, von klein auf, ihr inneres 
seihst als von leuchtenden wesen durchdrungen. 23, 218; 
und so lang ich hier sitze, erinner ich mich keinen, der 
nein gesagt hätte. 42, 100 . doch eine menge gen. werden zu acc. 

c) praepositionen und nachsalz geben keinen anstosz: 

lass mich 

an Jene goldnen feiten mich erinnern 1 Schuxxr . . .; 
bis in mein achtes jahr war ich ein ganz gesundes kind, 
weisz mich aber von dieser zeit so wenig zu erinnern, als 
von dem tage meiner gebürt. Götbe 19, 265 ; ich erinnere 
mich noch wol, was Jarno sagte. 20,185; dasz diejenigen, 
welche wegen ihrer raishandlungen ihnen nichts gutes be- 
wust, wenns zum ende und abscheiden kompt, sich wol er¬ 
innern, was sie werth (sind) und verdient haben. Lokman 
fab. 20; angenommen nemlich, dasz a calamis so viel heiszen 
soll als von schreibfedern, welches cs ohnstreitig heiszen 
kann, und nun sich erinnert {absolut wie angenommen), dasz 
schreibfedern auf französisch plumes heiszen, was ist leichter 
und natürlicher, als auf den namen Plumatius zu verfallen? 
Lessing 8,466. 


d) bedenklich scheint der dal. des reflexivums anstatt des acc., 
und ihn mag die Unsicherheit des beide Casus ausdrückenden "sich* 
veranlasst haben: angezogen und aus dem hause gehend er¬ 
innere ich mir ihn in zehn Jahren kaum zweimal. Götbe 
24,256, wo stehn könnte: erinnere ich mich seiner ( der alten 
spräche wäre auch ein angezognes und gehendes daneben mög¬ 
lich gewesen ); wenn ich mir freilich ihr wesen von unsrer 
ersten bekanntschaft an erinnerte. 25, 280; ich erinnere mir 
nirgend etwas gefunden zu haben. Leisewitz br. 237; ich 
erinnere mir nichts so lebhaft. Klinger 6,358; auf welche 
art ich von diesem orte wegkam, erinnere ich mir nicht 
mehr. Novalis H. von Ofterdingen 1,27. man versteht gleich^ 
tarn: sich (sibi) etwas innerlich machen. 

4) wie aber unpersönlich? "es erinnert mich' würde mehr es 
gemahnt mich, admonet me ausdrücken als reminiscor, memini. 
für "es erinnert mir*, im sinne von subit, subil meutern, sind 
keine belege zur Hand, ähnlich schienen: es denkt mir (2, 938), 
es fällt mir ein, fällt mir bei, kommt mir ein, kommt mir 
in gedanken oder sinn, steht mir vor, vor äugen, ist mir so, 
frans, il me souvient, il m’en souvient neben dem daraus ent¬ 
sprungen schlechteren je me souviens, je m’eo Boliviens, auch 
sagt man es ahnt mir, vergiszt mir; und es dünkt mir neben 
dünkt mich, ‘es ist mir erinnerlich*, ‘nicht erinnerlich’ find 
vollkommen zulässig. 

ERINNERN, n. l) admonitio: obengeschehenem erinnern 
zufolge. Göthe. 

2) recordalio, memoria: 

tierlich denken und süsi erinnern 

ist das leben im tiefsten innern. Göthk 2, 253; 

all mein kindliches erinnern 

findet in mir seine gruft. A. W. Schlegel. 

dir gen. nimmt sich dabei nicht gut aus: das erinnern des heu¬ 
tigen tages. Klinger 1 , 326; das erinnern seiner edlen zwecke. 
7, 68; wer seid ihr, grosze männer, an derer bild ich mich 
labe? hei derer erinnern mein geist sich nachschwingt, den 
euren zu durchschauen? th. 2,218. besser: das erinnern an 
den heutigen tag. 

ERINNERUNG, f. 1) admonitio, commonüio: und thet wol 
und fein dran, das er von der auferstehung eine erinnerung 
thet. 2 Macc. 12, 43; 

berren können leichtlich nicht gut erinnerung ertragen, 
ihnen musz wie Bileam oft ein esel warheit sagen. 

Logau 2, 213, 8; 

wegen des ersteren ist schon oben erinnerung geschehen. 
Hahn 2,163; das verdient eine nachdrückliche, scharfe erin¬ 
nerung; erinnerungen fruchten nichts bei ihm; erinnerungen 
willig aufnehmen; er timt es auf meine erinnerung. 

2) recordalio , memoria, andenken: ich wil in des thun, was 
ich 8ol und zu thun schuldig bin, und dis Zeugnis meins 
gewissens und erinnerung hinder mir lassen. Luther 1,60*; 
was du mir sagest, kömpt nicht unbequem zu meiner erin¬ 
nerung {es ist mir gelegen daran zu denken), pers. rosenth. 5,17; 
vergangner schmerz ist in der erinnerung angenehm; die 
erinnerung beschlich mich; 

es ist nur lur erinnerung, herr kriegsrath, 

dan sie im lager sind und unter kriegern. Schill« 334*; 

ich habe alle händel dieser erde 

bis fast auf die erinnerung verlernt. . . . 

o göttliches vermögen mir, erinnerung! 

du bringst das hehre bild ganz wieder her. Göthe 40, 403; 

der erinnrung soll im gärtchen, 
vor der klause weidenpförtchen, 
ein altar sich fromm erhöhn. Matthisson 178; 

du stehst bei uns in guter erinnerung, in gutem angedenken; 
vor gewissen erinnerungen soll man sich hüten. 

3) der gegenständ sieht oft dabei im gen.: 

weil die erinnerung der zauberischen gärten, 
wo seine äugen oft Zenidens hrust bethrönt, 
ihn unvermerkt beschleicht. Wikland; 

erinnrung alter Zeiten sollte dann 

den tiefen eindruck meiner quälen lindern. Gönn 10,19; 

denn es ist ein zweites glQcke 

eines glücks erinnerung. Göthk bei Jahn 201. 

da aber auch der, welchem erinnerung beiwohnt , tm gen. zitge¬ 
fügt werden kann, t. b. die erinnerung der menschen bewahrt 
uns alles das; die erinnerung des alters schwächt sich u. s. w., 
so schicken sich besser praepositionen zur bezeichnung der gegen¬ 
stände: ich habe davon keine erinnerung mehr; die erinno- 
rung an durchlebte tage, an vergangnes glück. 



861 ERINNERÜNGSALTAR—ERJAGEN 
ERINNERUNGSALTAR, m. 

ERINNERUNGSKRAFT, f. facultas rminiscendi, fühigkcit sich 
das vergangne zurückzurufen. 

ERINNERUNGSLOS, expers memoriae: 

thor, wie erinnerungslos dir das herz ist! Voss. 

ERINNERUNGSMAHL, «. monumentum in memoriam alicujus 
erectum. 

erinnerungsmittel, ». 

ERINNERUNGSSCHREIBEN, n. adnwnilio per Ultras. 
ERINNERUNGSSTEIN, to. was erinnerungsmahl: 

wenn mir dort Schicksale beerdiget hätten den kummer, 
und auf des liebenden gruft ständ ein erinnerungsstein, 
sie dann hätte mich todten geehrt mit dem theueren haupthaar, 
und die gebeine zur ruh sanft mir auf rosen gelegt. 

Voss Pi operz 1. 17, 20. 

ERINNERUNGSTRAUM, m. 

doch weiht ich ewig, im erinnrungstraum, 
nur dir der Sehnsucht und des dankes thränen. 

Matthissok 10. 

ERINNERUNGSVERMÖGEN,«, erinnerungskrafl. Kant8,369. 
ERINNERUNGSWEISE, memorilcr : niemand ist, der sich 
nicht peinlich gezwängt fühlte, wenn er nur erinncriings- 
weise sich solche zustande hervorrnft. Gütbe 49,14. 

ERINNERZEICHEN, n. signum monilorium : ein wahrnehmen, 
ein erinnerzeichen. Thurneisser magna alch. 2,1 SG. 

ERITAG, m. dies Marlis, Ertag, Erichlag. häufig in öster¬ 
reichischen urkunden: geben zu Wicnn an eritag nach sand 
Paulstag conversionis a. 1494. Chhel Maximilian s. IS; geben 
zu Kempten an eritag nach dem sonntag vocem joctinditatis 
a. 1494. daselbst s. 33; geben am eritag vor sand Elsbethen- 
tag a. d. 1494. 5.54; geben zu Worms am eritag nach dem 
heil, palmtag a. 1496. s. 62; geben zu Worms am eritag nach 
dem sonntag exaudi a. 1495. s. 67 u. s. w. 

ER1ZCHEN, n. motaciila phocnicurus, rothschwdnzchen. Nem- 
mcb. 

ER JACHTERN, cursu veloci consequi, frequentalives erjagen, 
wie jachtern von jagen gebildet wird, das cht wie in macht, 
bucht u. a. m. von mögen, biegen, ich habe mir hunger er- 
jachtert durch schnelles laufen, reiten. 

ERJACKERN, dasselbe, s. jackcrn. 

ERJAGEN, ahd. irjagon, mhd. erjagen, ereilen. 

1) renando, currcndo nanrisd, capcrc: 

mini, dö nam ein alter jiigere einen spürhunt. 
er brähte den lierren ir\ einer kurzen «tunt 
da si vil tiere funden. swaz dör von leger stuont 
diu erjeiten die gesellen, so noch guote jeger luont. 

Mb. 816 ; 

slt öz mir nü sä geziuhet, 

da^ diu Saelde von mir fliuhet, 

deswftr ich kan si wol erjagen. Greg. 1529; 

wirt vil selten hirj erieit 
mit släfendem hunde. Wigal. 77, 19; 

uhd. freuet sich auf beszre speisen, als man hier erjagt und 

fischet. Logau 3, 213, 119; 

hält ich das bcutelchen erjagt, 

worin der alte stein der weisen liegt. Götter 1, 289; 

ein wildes thier erjagen; der adler gesättigt vom erjagten 
raub. Klinger 4, 280; 

der mann musz hinaus 

ins feindliche leben, 

musz wetten und wagen 

das glück zu erjagen. Schiller 78*. 

2) conscqui, nandset , erlangen: darumb das sic sich aus 
eigener Vermessenheit unterstanden einen rühm zu erjagen, 
l A/oce. 5, oi; und laureten auf in und suchten, ob sie etwas 
erjagen kündten aus seinem munde ( vulg . quaerentes capere 
^liquid ex ore ejus). Luc. 11, 54; mit schälten eines anderen 
kirnst underston einen rum und lob ze erjagen. Maaler 112*; 

gedenk, was vortheils {du) erjagst. Schwarzenberg 117, 1; 

so wird er lob erjagen bei den frommen. Matheshjs 94'; 

wer will forthin meh können sageu, 

das arbeit nicht könn als (altes) erjagen, gl. schif 748; 

je mehr ich mich bemüht den frieden zu erjagen, 
je mehr seid ihr bemüht mein eifern auszuscnlagen. 

Grtphiuk 1, 310; 

auf dieser hohen bahn wirst du den tod erjagen. 

HonUNNflWALDAU; 

ja scheiden «war 
ich musz fürwar, 

»ei dir ich nichts erjage. Sw« trutzn. 14; 


ERJAHREN—ERKALTEN 862 

o schweigt, gerechte klagen! 
ihr werdet nichts eijagen, 
als dasz ihr mir ari das gedenkt, 

was euch erzwingt und mich nur krankt. Rost schäferged. 108; 
kehr um! erjagst dir heut nichts guts. Börgkr 70*; 

will einer in der weit was erjagen, 

mag er sich rühren und mag sich plagen. Schills* 329*; 

wenn ibrs nicht fühlt, ihr werdets nicht erjagen, 

wenn es nicht aus der seeie dringt, 

und mit urkräfligem behagen 

die herzen aller hörer zwingt. Göths 12, 36. 

ERJAHREN, usucapere, durc/t Verjährung erwerben: ao hat« 
im Christus und s. Peter auch nicht aufgeerbet, so bat» im 
auch niemand geben noch geliehen, so ists auch nicht er¬ 
sessen noch erjeret. Luther 1, 298*. 

ERJAMMEUN, ljcjn/ari, m Jammer ausbrechcn: Medea zerrisz 
ir eigen kind, warf da ein arm, über etlicb äckerleng ein 
fusz, aber über etlicb stadia oder rosleuf ein fusz und so 
fortan von ir auf den weg, nur darumb dasz der nacheilend 
Jason daran verglofifen und erjomern soll und sein eigen 
fleisch und plüt mit schmerzen aufbeben. Frank guldin arch 
1538. 4*. 

2) miserari, deplorare, bejammern: es ist nicht so hart zu 
erjamern, dann das die weit kein gutthat, lieb, trew, warheit 
leiden kan. Frank sprichw. 1,142*. 

ERJASTEN, violenter impeiere, erhasten. Stalder 2,74. 
ERJAUCHZEN, prae laetilia exsuliare, aufjaurhzen. 

ERJETEN, eruncare, erjäten, mhd. erjöten, pract . erjat, pari. 
erjOten: 

ich wil min gemüete erjeten, 

daj niht sorgen drinne si. MS. 1, 88*; 

des herze ie valsches was erjeten. Parz. 317, 12; 

die hänt Francriche erjäten 

von der guoten ritersenaft. H7i. 141, 26; 

ir hßrren herze was erjeten, 

da^ 11180 °ic valsch dar inne vant. 347, 4. 

nhd. consarrire, erläsen, seuberen, erjätten. Frisiüs 302'; 
disrarare, erhauwen, das die est nit so dick an einanderen 
standind, erjätten, dünneren. 429*. Maaler 112*. Stieler 880. 
ERJUBELN, laetas edere vom, laut aufjubeln. 

ERJÜDELN, wie das folgende. Wieland in BöUigcrs tit. Zu¬ 
ständen 1, 235. 

ERJCDEN, hierum caplare j>er fas et nefas. Stieler 902. 

ER JUNGEN, juvcnesccre, jung werden: 

er (der mos/) ist schon jung ein held, 
der beiden hat bezwungen, 
bleibt ewigr jung wie die weit, 
die durch ihn musz erjungen. 

Rückert ges. ged. 1, 94. 

ERJÜNGEN, ERJUNGEN, 1) renovare, verjüngen: ich wil! 
dich mit disem {Irunk) erjungen. Garg. 101*. 

2) sich erjüngen: der wermut erjüngt sich auch selbst 
jürlich von seinem samen. Tarernaemontanus s. 2; dasz sich 
alle meine sinne darob erjüngeten. Philander 1,34t; den 
weinstock bis auf die grüne haut hicken, damit er sich er- 
jüngen müg. pflanzbuch 57 ; wie künig Masinissa, der durch 
gleiche weis sich erjunget wie ein adler, dasz er auch neun¬ 
zigjährig einen son erzielet, und kont 14 tag postlaufen. 
Garg. 1R3*. 

ERJÜNGERN, dasselbe : wenn mir got in mein Willkür 
setzte, dasz ich ietz alt mich wider erjüngern milcht, wolt 
ich es wariieh nit wünschen. Frank sprichw. l, I49 k ; also er¬ 
neuern und erjüngern wir uns. Paracelsus 1,37*; welches 
allein die kraft hat solches blut zu resolvieren und zu er- 
jungern in seiner Zerbrechlichkeit, l, 6S3*; nach groszem alter 
erjüngert sich der vogel pbünix. 2, 310*. 

ERKALTEN, frigescere, frigefieri, ahd. irchaltAn, 'mhd. erkal¬ 
ten, ags. Acealdian. 

1) die wärme erkaltet, geht aus; das eisen erkaltet; das 
essen ist erkaltet; und steen die gericht auf glüenden kolen 
auch im auftragen, darmit sie nit erkalten. Frank wellb. 232*; 
übel erkalten und erfrieren, contrahere frigus. Maaler 112*. 

2) stirbt er dann, so legen sie ihn herab auf ein stro 
bisz er erkält, lassen tag und nacht liecht bei ihm brennen 
und wachen. Frank weltb. 153*; wann nun diser todl mensch 
erkaltet, neet man ihn in ein sein weisz kleid, so er den 
langen tag darvor hat anghabt. daselbst; verwunderst du dich, 
dasz aus so viel tausenden einer erkaltet ( erfroren) ist? 
Frontin 6e» Taäus 1,12,11. Fronsp. 3, 24i'; wenn die schlacken 
abgefrischt und etwas erkält sein. Matbesiüs 1502, 212'; 
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vrolt lieber des der tod mich hett, 
und 8 d dem galgen miist erkalten, 
ebe ich dir nit solt glauben halten. 

Wald» Esop 4,99. bl. 364*; 

darxu Ist dir der mag erkalten. 3,25 hl. 149* 


(wo erkalten der von Ist abhängige infinitivus); 

er darf aein hütlein nicht ateta ln der band behalten, 
wann er nach hofe kömpt, und für der thür erkalten. 

Omz 1,139; 


er kniraeht und ruft: du sollst gewis 

durch diese fauat noch heut erkalten. Hagidorh 2, 91; 

wie der ums leben kam, so kann ich selbst erkalten. 2,139; 


erkaltender schwelst lief 
über aein aotlitz. Messias 6, 113; 

Lazarus legte die hand in ihrer erkaltenden stirne 
todesschweisz. 12, 910; 

doch endlich schwand, bei meines biuts erkalten, 
die hofnung mir, die Kühnheit nach und nach. 

Gmks Iossos befr . Jer. 7, 13. 


3) d6 erkaltet ir gemüete. Gudr. 111, 4; 

von j&mer erkalte in där lip. a. lleinr. 875; 

owä des, mir ist sin kunft alze tiure, 
n&ch dem ich dicke erkalte. TU. 121,2; 

sin härze in ime und al sin lip 
erkalte vor leide 

und ouch vor liebe beide. Trist. 439, 35; 


und dieweil die Ungerechtigkeit wird über hand nemen, wird 

die liebe in vielen erkalten. Matth. 24, 12 ( ahd . inti bithiu 

ginuhtsamöt unrebt, erchaltfct minna managet 6); die sacli 

erkaltet, erligt, ersitzt, refrigesät. Maaler 112 ’; wo nichts 

zeässen und zetrinken ist, da ist die liebe aus und erkaltet, 

sine Cerere et Baccho frigel Venus. 112* ; 

der jungen unerfahrnen mut 

nicht lassen in gelähr erkalten. Wecihkrlin 365; 

auf, auf, glückseliger! dein Teuer möcht erkalten. 

Gellert 2, 14; 

wie wenn seine liebe zu erkalten anfieDge? Wieland 1,311; 
seine ohnehin bereits erkaltete Zuneigung zu dem Philoso¬ 
phen. 2, 300; 

in seinem busen durch Vernunft erkaltet (che rogion congelö), 
facht liebe nicht die alten (lammen an. Gries Tasso 16, 52; 

sein fleisz, sein eifer sind sichtbar erkaltet. 

ERKALTEN, n. frigus; erkalten der liebe, des fleiszes; 
doch ungerechter weise nur 

machst du zum mcineid mein erkalten. Bürger 111*. 

ERKÄLTEN, \) frigefacerc, mhd. erkelten : ein ieglich mensche 
enziehe sich trinkennes, so ä? meiste mac, allermeiste kaltes 
wassers ftf da? e??en, wan g? erkeltet den magen. Meinauer 
naturlehre 297*; erkelten, erkülen, vast kelteü, perfrigcrarc. 
Maai.er 112 *; natürlicherweise wird durch diese wunderbare 
mir selbst unerklärliche Vereinigung zweier so ungleichartiger 
naturen die tbierische auf tausendfache weise veredelt, die 
geistige hingegen, die ihrer natur nach lauter kraft, licht 
und Teuer ist, abgewürdigt, verdüstert, erkältet. Wieland 
3, 393; der erkältende einflusz gesellschaftlicher bildung. 
Götter 3, 4S; ha, bei diesem anblick, der alles mark in 
meinen gebeinen erkältet. Scuiller 213*; langsam watete er 
am morgen durch einen niedrigen haselstaudengang und 
streifte ungern ihre erkälteten küfer ab. J. P. Hesp. 1 ,1G4; 
rnenseben, die der schmerz oft erkältet hat. 4,197; ‘ich bin 
bald bei gott!' sagt er mit einem glanz der liebe auf dem 
vom leben erkälteten gesiebt. Tit. 2,235; 

tief am stamm vom nord erkältet, 
hoch im laub vom süd entflammt. 

Mcllners schuld. 1817 s. 49, 

2 ) sich erkälten: es ( der Ihermometer) konnte nicht höher 
steigen, als die atmospbäre warm war. unglücklicherweise 
erkältete sie sich sehr. Göthe 1 », 298; ich halte mich erkältet. 

ERKALTUNG, f. das erkalten, refrigeratio. Maaler 112*. 

ERKÄLTUNG, f. das erkälten: er leidet an den folgen einer 
erkältung, hat sich eine erkältung zugezogen, oft figürlich: 
er liesz mich einige erkältung seiner freundschaft spüren. 
Wieland 28,4; um auf die stunde der erkältung und des 
Zweifels sich seines glaubens im voraus zu versichern. Fichte 
phil. journ. 9, 293; aber der heutige nachwinter der gestrigen 
erkältung wollte doch nicht schmelzen. J. P. Tit. 3,19. 
ERKÄLTUNGSÜBEL, tu 

ERKÄMMEN, pectine trambre, durchkämmen, auskämmen: 
das haar ist so ßlzicht, dass man es nicht erkämmen kann. 
Stieles 924. 


ERKÄMPFEN, expugnare, erfechten, erstreiten: den sieg er¬ 
kämpfen; ein land erkämpfen, erobern; 

weil er einst 

der raubsucht der barbaren, die dies reich 

verheerten, kühnes muthes widerstand, 

so hält ers jetzt für sein erkämpftes gut. Götter 2, 201 ; 

sie zu erkämpfen hob 

ich riesenkraft, sie zu verlieren keine. Schiller 251*. 

ERKANNT, notus, cognüus, pari, praet. von erkennen: er¬ 
kannt werden, innotescere. Maaler 112*; den steig kein vogel 
erkant hat und kein geiers äuge gesehen. Hiob 28, 7; ich 
habe euch noch nie erkant, weichet alte von mir ir übel- 
theter! Matth. 7,23; die insei, sagt Plinius, sei einer unseg- 
liehen grösze, dem volk Heilevionum wol erkanl. Frank 
wellb. 19*. 

EUKANNTL1CH, gralus: der Schweden erkantliche manier. 
Simpl. 2, 98. heute erkenntlich. 

ERKANNTNIS, f. n. 1) noiio, cognitio, mhd. erkanlnisse: 
diu erliuhtc erkanlnisse. Martina 272, 40, heule erkenntnis ; 
die erkantnus sein selbs. kluge, weise reden 133*; meines 
namens lehr und erkantnus; erkanntnus gottes haben; er- 
kanntnus eines dings von natur, ee dan man darvon höre 
sagen, informalio. Maaler 112*; 

der verborgnen zierd erkantnus. Weckhrrlin 741. 

2) senienlia judicis: erkantnus und ermeszigung. Frankf. 
ref. 1,1,2; des schultheiszen erkanntnus, praeloria cognitio, 
Maaler 112*; 

ich den streit zu erkantnus setz. Atrer fastn. 47*. 

3) Confessio, bekenntnis: seines anwalts gethane confession 
und erkantnus. Frankf. ref. 1,30,7. 

4) remuneralio, enwlumentum, erkenntlichkett : wann solche 
handelsleut gute wege, wol zugerichte brücken u. s. w. finden, 
ists nicht unbiilich, dasz sie solches mit einer kleinen er- 
kanntnis erwidern und dankbarlich ersetzen. Hohberg t, 51* 

ERKAPERN, capere, erbeuten, wegkapern: 

man mtisz sich etwas tiefer wagen, 

vielleicht erkapert man zuletzt das kleinod noch. 

Burmann fabeln 162. 

ERKARGEN, comparcerc, ersparen: 

und Paulus theilt die häufen, 
die Perseus hat erkargt. was Caius ein liesz kaufen, 
gibt Sejus lustig aus. Gryphius 2, 507; 

diejenige verhindern kunst und tugend, welche auf thor- 
. beiten, eitelkeiten und nichtsnutzende dinge groszen kosten 
verwenden, wann es aber an crhaltung des valerlands hoheit 
und würde gehet und an dessen liebhabere, sie dann alles 
ersparen und erkargen wollen. Philander 2,127; seine ganze 
Prosperität bestünde in dem, was er mit wachen verdienet 
und von seiner wöchentlichen lehnung erkargte. Simpl. K. 
341 ; der neffe wird in einem tage mehr verthun, als der 
obeim in einem jahre erkargen können. Rabener 2, 290 ; ein 
weiser sprach gilt ihm jetzt mehr als sein erkargtes gold; 

erkargte schätze schlummert nur bei meinen feinden! 

Uz 1, 102; 

schamhaft erglühend, nahm ich den heiligen 
rebschosz, und hegt ihn, nahe dem nordgestirn, 
abwehrend iuft und ungeschlachtheit, 

unter dem glas in erkargter sonne. Voss 3, 28t; 

um nur einige oder mehre minuten zu erkargen. J. P. leufchp. 
2, 57. vgl. erkergeln. 

ERK ASCHEN, was erhaschen, von Stieler 779 angeführt 
und aus ergehaschen abgeleitet, wie kalter für gehalter u. a. nt. 

ERRÄUEN, mandere, commandere': Flaccus, welcher sagt, 
dasz etliche ding sind, je mehr man sie widerholet und er- 
rollct, ersinnt und erschind, erkäuet und widerkäuct, je an- 
nemücher werden sie. Garg. 26*. 

ERKAUFBAR, erkduftich. 

ERKAUFEN, emerc, redimerc, die Gothen hallen dafür ein 
anderes wort usbaugjan, welchem ags. äbycgan entspricht, ahd. 
archoufan, mhd, erkoufen: 

sus sol man sie (die Steide) erloufen, 
mit grOgem kumber erkoufen. Greg. 1534. 

nhd. alles was gesinds daheim erboren oder erkauft ist. 
1 Mos. 17,12; bei mir soltu ligen, denn ich habe dich er¬ 
kauft umb die dudaim meines sons. 30,16; es war aber von 
alfers her eine solche gewonheit in Israel, wenn einer ein 
gut nicht beerben, noch erkeufen woll, so zog er seinen 
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schuch aus und gab in dem andern. Rtdh 4,7; wir haben 
unser briider die jüden erkauft, die den beiden verkauft 
waren. N*h. 5, 8; denn ir seid thewer erkauft, t Cor . 6, 20. 
7,23 (golh . vair[>a galaubamma usbauhtai siju})); ist icmand 
on das sacrament gebling gstorben, der musz umb den 
(r=» ran dem ) bischof erkaufen und sein6 Unglücks cngelten. 
Frank weUb. 134'; sein leben mit geld erkaufen; 

goti, wenn ich doch das mädchen noch behalten, 
und eineu solchen eidam mir damit 
erkaufen könnte l Lessing 2, 327; 

ihr miiszt die Römer erkaufen. Messias 13, 9:>6; 

mit pracht, mit titeln und gesebenken 
des mädchens herz zur liehe lenken, 

§ leicht wein, den wasser tauft. 

ie liebe thorheit läszt sich blenden, > 

ich mag kein solches herz entwenden, 
den sieg heisz ich erkauft. Üssinfelder 105; 

wo ihr mit menschenbiut erkauft, was eueb gelüstet. 

Götter 1, 423; 

was du durch mord erkauftest nennst du dein? 2, 240; 

gold und schmeichelein 

erkaufen nie sein lterz zu Sünden. Gökingk 1, 35; 
besonders ist die fuszwaschung und die speisung der pilger 
nur durch groszes drängen und drücken zu erkaufen. Güthe 
20, 301; stimmen erkaufen; 

mit deinem leben musstest du die Schwester 
erkaufen aus des räubere hand! Schiller 510*; 

er bat das recht erkauft, in trüramer es zu schlagen. . . . 


ERKÄUFLICH, erkaufbar: ein bereitwilliges oder doch um 
irgend einen preis erkäuflichcs Werkzeug seiner pläne. Wieland 
3,131; ein crkäuflicber, bestechlicher mensch ; 

ich sehe dieses edle Oberhaus 

gleich feil mit den erkäuflichen gemeinen 

gesetze prägen und verrufen. Schiller 412*. 

ERKECKEN, reviviscere, ahd. archCechän, crqufccli£n, in¬ 
transitiv und gegenüber dem tr. arcliicchan, erquicchan, vivi- 
ficare, nhd. erquicken. 

t) erkecken, erdicken, erstarren, concresccre, condcnsari, wie 
das adj . keck nicht nur vitms, alaccr, sondern auch solidus, 
densus ausdrückt, die birne ist kech, fest, noch mehl mürbe, 
keche waden, stramme , derbe waden , Stalder 2,93; köck, 
dick, satt, mastig. Maaler 239; käche, dicke, solidilas, densilas. 
Rasypodius 360*. Maaler 239*. hiernach uird man die sinn¬ 
liche bedeutung des verbums nicht verfehlen: erwcll esz (lasz das 
hun aufwallcn) in wasser, do wein und essig inne sei, dasz 
esi. erstarr und die fülle erkeck (das füllsel fest, steif werde), 
kuchenmeisterei 1>4; gott hat einen leimklotzen zusammen ge- 
waizet ... und demnach ihn an einen zaun gelehnt, dasz 
er erkecktc (hart, steif, fest würde). Wickram rollw. 27. 

2) erkecken, andere, erdreisten: 


do ich erkeckt, ich kroch fürbasz Amor a 4; 
ich erkeckt zu lest und gieng, a 5; 


wan sie got nit erwecket, 

das war die gröszte brust, 

mit züchten glaub erkecket, 

so ist es gar umbsust. Uhland 913; 

Plato als er erkecket von gott zu reden, bat er doch nit 
sagen wollen was gott sei. Frank guldin arch 38*; aus disem 
sig erkeckten die Schweizer, das si ir regiment und graein 
eidgnoszschaft fast sterkten täglich, chronica 214*; 

sie sah sie, weil sie frembd war, angekommen gerne 
uud wartet ihrer auch am fürt, erkeckt, voo ferne. 

Werders Ar. 20, 104; 

derselbe wider ihn krieg zu führen nicht erkecken durfte. 
Bieren 0L. 234; was mag aber, erkeckte ich abermals zu 
fragen, u. s. w. 252. 

3) später reiszt ein sich erkecken, wie sich erdreisten, er¬ 
kühnen) : 

die heiden kommen all hierüber in ein schrecken, 
die Christen aber sich je mehr und mehr erkecken. 

Werders Ar. 16, 49; 

der ihm im lieben einzureden sieb erkeckt. 

Lobinstein Ibrah. 100, 393; 


wofern sich aber vollends einer erkeckt, diesen oder den 
oder jenen seiner etwanigen ausrufe nicht anzuzeigen, so 
empfängt er, im falle dasz er der verbolnen ausrufe halben 
straffällig ist, gleich nach der ertappung die rüge dieser 
Straffälligkeit zwiefach. Klopstock 12, 270; 


ein jeder, der zu bauen sich erkeckte 
j heUzem boden, an der schlünde säum, 
und feine her nun die erkrankten ladet, 
sieht sich mit wald und Feld und trift begnadet. 

Göthe 13, 255. 

HI. 


ERKEIFEN, rixando extorquert. Stieles 937. 

ER KEIMEN, progerminare, aufkeimen. 

ERKEL, nausca, s. ekel sp. 394. 

ERKEL, m. specula, erker. 

ERKELEI, s. arkelei und erkerci. 

ERK ELKRAUT, n. was erkclnusz. 

ERKELN, nuuscarc, dolere: unsere vättcr haben saur wiu- 
tertrüllen gecsscn, davon der kinder zün erkelt (davor den 
zäknen der kinder ekelt). Frank verbütschiert buch 240*. man 
wird hierdurch auch an eilen, iigern sp. 108 erinnert und erkeln 
könnte Versetzung von iigern, ilkern sctieinen. die mpfindung 
des ekels rührt an die des schmerzens und wdsserns der zähne. 
Maaler 108 * hat erkeln auch für faccrc nauseam. 

ERKELNUSZ, f. lathyms tuberosus, sonst erdnusz, saubrol. 
Nemnich und Hobberg 3, 38S*, mag tcol bezug auf erkcl, ekel 
haben, obgleich Schweine die kn ollen dieses krauts gierig fressen. 

ERKELTERN, pressura lucrari. Stieler 916. 

ERKEN, fastidire, nauseare. Frisius 546* und Maaler 108*, 
welche ercken, wie sonst incrcken, bircke u.s.w. für merken, 
birke schreiben, erkeln ist das fortgebildete frequenlativum, und 
so schiene auch das 1 ron ekel und ekeln zu nehmen, die sich 
zu erkel, erkeln verhalten, wie fakel zu ferkel, tyl. oben sp. 
394 und hernach erkung. Maaler sagt: erken, maszleidig sein, 
ein Unwillen und absclicuhen ab eim ding haben; im lassen 
erken oder Unwillen = sich etwas ekeln lassen. 

ERKENNBAR, t) guod nosci potesi: erkennbare wahrbeit. 

2) quod dcccrni polest: erkennbare strafe. 

ERKENNEN, agnoscere, cognoscere, ahd. arebennan, mhd. 
erkennen, nnl. erkennen scheint von uns erborgt, da diesem 
dialect kein er gemdsz ist, auch alts. antkennian galt, gleiches 
zu sagen ist vom schwed. erkänna, dän. erkiende. das ags. 
Äcennan bedeutet aber gignere, parcre, das golh. uskannjan notum 
facerc, kund thun. von der tief schlagenden, weilgi'eifendcn wurzcl 
soll unter dem einfachen kann und kennen gehandelt werden, 
vorläufig sei nur an kuni, chunni, genus, yevos, an kniu, 
chnio. knie, genu, yow , an kinnus, chinni, gena, yem:, an 
yeuvnco, genero, gigno, ytyrcooxo >, yircooxui, gnosco, nosco, 
naseor, natus, gnatus, genitus, notus, cognitus, kun)>s, ebund 
und ebind erinnert, sinnliche und geistige Vorstellungen flieszen 
hier vielfach in einander. 

1) den uralten Zusammenhang des worts mit zeugen und ge¬ 
bären legt am deutlichsten das ags. cennan parere, cennend 
praegnans, parturiens, ccnned genitus, äcennan parere, äcen- 
nend enixa, äccnned natus, genitus vor äugen, da beide Wörter 
und bcdcutungen auch schon im Beovulf erscheinen, lassen sie 
steh kaum auf geistliche einwirkung zurück]eiten; alts. ist kennid 
genitus, ahd. kicbennit gignit und nascüur, archennit gignil, 
der biblische Sprachgebrauch führte als edeln ausdruck ein oder 
bestätigte cognoscere feininam, wie es bereits das classische lalein 
auf den concubitus anwendeie {vgl. brauchen 2,315. brauten 

2, 333). mhd. 

Adam sin wib erchandc, 
sö noch siti ist in domo lande, 
ör bete mit ir minne 

sö man nob spulget binnen unt finnen. Diut. 3, 55, 
nhd. und Adam erkante sein weib Heva (r ulg. cognovit uxorem 
suam). 1 Mos. 4,1; und Kain erkante sein weib, die ward 
schwanger und gebar den Hanoch. 4,17; und Adam erkante 
abermal sein weib und sie gebar einen son, den hiesz sie 
Seth. 4, 25; sihe ich habe noch zwo töchter, die haben 
noch keinen mann erkennet. 19,8; und sie war eine ser 
schöne dirne von angesiebt, noch eine jungfraw und kein 
man hatte sie erkant. 24, 26 ; und sie war eine ser schöne 
dirne und pflegt des königs und dienet im, aber der könig 
erkant sie nicht, l kön. i, 4; und erkennet sie nicht, bis sie 
iren ersten son gebar (ovx iyivtooxev avrfjv, vulg. non 
cognoscebat eam). Matth. 1, 25, wie hier Ulfilas verdeutschte 
wissen wir nicht, ahd. inti ni ward irä wts, unzan siu gibar 
irä sun, ags. and ne grätte hi, od |>ät heo cende hire sunu, 
norlhumbr. aber ne cude vel ne cunnade hea vid Jia hvile 
hia gecende hire sunu; die nd. bibel behdU überall Luthers 
erkande bei, die nnl. selzt bekende. Maria halt angeschlagen 
in irem herzen keinen man zu erkennen. Keiskrsb. post. 4,17 ; 
also die königin lieblich (/. leiblich) erkant (carnalmente la 
rcina cognobbc). Bocc. 1,142*; sie florenzen oder erkennen 
auch, das schentlich ist zt> sagen, die knaben und allerlei 
vilie. Frank weUb. »0*; 


auch sein mutter Arrlppinnm 
aol er in unkousch haben erkennt. 


H. Sacbs II. 3,109* 
55 
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gott, dem alle ding aeind bekand, 

wein, das* mein keiter und sonst niemand 

mich mein lebenlang hat erkannt. Avrkr 135*; 

er ( Joseph) habe seine verlobte noch nie erkennet, proc. 2,10; 

in einer nacht als Mamun diese tochter erkennen wolte. 

pert. baumg. 1,30; und wiewol sie im alle nacht an der seiten 

lag» erkant er sie doch nicht, wegkürzer 33*; 

Quintus wil ihm keine nehmen, die tuvor berühret seU 
o wo ist sie? und berühren ohn erkennen ist wol frei. 

Logau 2, 100, 77; 

man sagt, dasz Adam nicht die Eva hab erkannt 

•o lang, als er sich noch im p&radies befand. Wxrnixx 09; 

wie Hermes in seinem buch vom steine sagt, so kann 
das grosie werk allein durch einen reinen mann, 
der nie von Amors fackel brannte, 
und eine jungfrau, die noch keinen mann erkannte, 
su »tsnde kommen. Wieland 4, 200; 

die erste (die Arkadierin Auge) hat unter allen weibern, welche 
Hercules erkannt, den vateräbnlichsten sohn geboren. Göthe 
44, 105; du stirbst den tod des Verbrechers, wenn du meine 
Schwester als weib erkennst. Klinger 5, 283. vgl bekennen io. 
jenes ahd. ward ird wls und die redensart seineu fiirwitz büszen 
rührt an den abstracten sinn des erkennens. 

2) durch das gesicht oder gehör erkennen mm sehen , hören, 
gegenstände sinnlich wahrnehmen, unterscheiden, herausfinden: 
erkenne und sihe, das nichts böses in meiner hand ist. 
lSaro. 24,12; da erkennet Saul die stimme Davids. 26,17; 
den steig kein vogel erkannt hat und kein geiers äuge ge¬ 
sehen. Hiob 28,7; mögen dann deine wunder im ßnsternis 
erkant werden? ps. 88,13; und als sie Petrus stimme erkante, 
that sie das thor nicht auf für freuden. aposteig. 12,14; ir 
seid unser brief in unser herz geschrieben, der erkant und 
gelesen wird von allen menschen, yircoaxoßievrj xai avayi- 
vcoaxoftirrj im'o navxcov avd'Qwiuav, vulg. quae scitur et 
legitur ab omnibus hominibus, golh. kunjia jah anakunnaida 
fram allaim mannam, wo zwei verwandte atisdrücke nebenein¬ 
ander stehn, kunnan und anakunnan, yivwaxeiv und avayt - 
vwoxeiv, scire und legere, da lesen ein erkennen, ersehen der 
buchstaben ist und wir von einem halbblindcn sagen: er kann 
die buchslaben nicht mehr erkennen; er da begunt zu suchen 
und schawen den beschornen zu erkennen, cominciö a guar- 
dare per riconoscere i! tonduto. Bocc. 2,143*; euer schrift 
hab ich empfangen und ist wol war, das ich bei doctor 
Paulus Moshaucr euch erkennet habe, nicht in euerm haus, 
sondern da er officiai war und ir etlichmal sein gast wäret. 
Luther 2,141*; 

des macht auch in dem firmament 

über den woichen wird erkennt. Lobwasskr pi. 68; 

als der könig den hären in seinem elend erblickte, 

rief er ‘gnädiger gott! erkenn ich Braunen?’ Göthe 40,31/ 

beide heere waren der Stadt so nahe, dasz man ihre fahnen 
unterscheiden und die stimmen der überwundenen deutlich 
auseinander erkennen konnte. Schiller 843*; unter den vor¬ 
übergehenden leuten erkannte er plötzlich seinen verlornen 
sohn; man konnte ihn auf zehn schritte weit deutlich er¬ 
kennen. die beisptele zeigen, dasz dies ersehen und unterscheiden 
steh dem wiedererkennen, recognoscere und agnoscere nähert: 

nimm die verslchrung hier in diesem buche! 

‘ah seine hand! auch die erkenn ich wieder!’ 
noch wissen sie von nichts, noch stehts bei dir 
allein, was sie davon erfahren sollen. 

‘ich meines bruders kinder nicht erkennen? 
ich meine neffen, meine kinder nicht, 
sie nicht erkonuen, ich?’ Lessing 2, 361. 

zu diesem erkennen fügen sich die praepositionen bei, an, aus: 
und Zacharias sprach zu dem engel, wobei soll ich das er¬ 
kennen? (<jolh. bi hv6 kunnura }>ata?) Luc. 1,18; 

ein küng und fürst fast wirt erkant 

bei seiner liebsten diener staut. Schwarzem. 134, 1; 

die amme erkannte den fremdling beim fuszwaschen an einer 
narbe; er erkannte seine Schwester an der Stirne; man er¬ 
kennt ihn gleich an seiner nase; ich erkenne ihn schon an 
seinem stottern; 

daran erkenn ich meinen Jupiter I Schiller 18*; 
daran erkenn ich meine Pappenheimer. 88t\* 

gott wird erkannt aus seinen werken, die ältere spräche Ucsz 
nach erkennen, wie nach wissen gern acc. mit inf, folgen: 

ahd. ih irfcanut, ih sagÄn thir, 

thia kraft hiar faran föna mir. O. III. 14,36; 

ich erkenne es war sein, illud verum esse cognosco ; weisz und 
erkennet den angel im aas sein (dasz der fisch angebissen 
hat). Forer 36*. späterhin kann ein zu nicht entbehrt werden : 


allein der erste blick erkannte, 

dies zimmer eben das zu sein. Wixlamb 17,181. 

3) geistiges erkennen und einsehen, höher als das blotz sinn¬ 
liche vernehmen: auf - das sie es mit sehenden äugen sehen 
und doch nicht erkennen, mit hörenden obren hören und 
doch nicht verstehen, tva ßkenovres ßkentaoiv xai prj 
i’Scooiv, xai axovorree axoveoow xai pt} ovvuöos, goth. ei 
saibvandans saihvaina jah ni gaumjaina, jah bausjandans 
hausjaina jah ni fra|>jaina. Marc . 4, 12, wo dm saihvan, 
ßkdneiv ein innigeres gaumjan, ahd . gouman, attendere, iSeTr, 
dm hausjan ein frajijan, owteiv gegenüber stehen, das iSeiv 
kann zu eldivai, das saihvan zu scire, das videre zu wissen 
werden, Kant äuszert sich über erkennen folgendergestalt: mit 
bewustsein etwas kennen, d. h. eikennen, die thiere kennen 
auch gegenstände, aber sie erkennen sie nicht. 1,393; einen 
gegenständ erkennen dazu wird erfordert, dasz ich seine 
möglichkeit, es sei nach dem Zeugnis der erfahrung aus 
seiner Wirklichkeit oder a priori durch Vernunft, beweisen 
könne, aber denken kann ich was ich will, wenn ich mir nur 
nicht selbst widerspreche. 2, 23; ich kann diese erschei- 
nung wol erkennen, aber nicht einsehen ( hier scheint erken¬ 
nen für kennen, aber einsehen = erkennen, begreifen gesetzt). 
3,108; nach der anaiogie mit einem verstände kann ich mir 
wol ein übersinnliches wesen denken, ohne es gleichwoi 
dadurch theoretisch erkennen zu wollen. 7, 376; wenn alle 
weiten und weltordnungen dieselbe art ihres Ursprungs er¬ 
kennen. 8,315. hier noch stellen für den Sprachgebrauch von 
erkennen =» einsehen: ich erkenne mein glück; ich habe un¬ 
recht und erkenne es; man erkennt leicht, promptum, mani¬ 
festum est; 

dies öine fühl ich und erkenn es klar, 
das Jeken ist der guter höchstes nicht, 
der übel gröszies aber ist die schuld. Schiller 515\ 

4) erkennen, agnoscere , recognoscere, anerkennen: 
ein fürst der weit hin ich erkennt, 

als mich dann Christus selben nennt. Schwarzenb. 128,2; 

so bisher das b. reich erkennt und demselben angehangen. 
absch. des reichsreg. von 1501 §. 6 ; 

wer unter uns erwischen kan 

das bhendest thier, der werd erkannt 

ein oberster im regiment 

und sol im reich ein könig sein. Alberos 75; 

ob sie schon sihet meinen tod, 

will sie mein leid nicht erkeunen. Weckrerlin 389; 

sie stimmten olle in dem hasse der tyrannei und in dem 
grundsatze überein, keinen könig zu erkennen, der kein bes¬ 
seres recht als die obennacht seiner waflfen hätte. Wieland 
7,160; die seinen zepter erkennen. 16,163; 

ach leider musz ich noch ein schlechtrcs werk erkennen! 
‘und weiches?’ euch herr sohn. Götter 1,67; 

des landvogts oherherrliche gewalt 

verachtet er und will sic nicni erkennen. Schillxr 536*; 

wäre bosheit mächtig genug, den allgemein erkannten schnell 
zu stürzen? Göthf. 9, 278; sein eigenthum erkennen. 

Dem acc. pflegt die spätere spräche ein als oder praepositionen 
beizufügen: einen als könig, als freund erkennen, eine sache 
als ihm eigen erkennen; einen vertrag für gültig erkennen; 
dieselbige lieb kann man nimmermehr für tauerhaft erken¬ 
nen. Fischart ehz. 8; den Cilicier, den ich für meinen herrn 
erkennen muste. Wieland 1,46; die nation ist schuldig ihn 
für ihren könig zu erkennen. 7, 157; verdiene von deinen 
mitbürgern für den besten mann der nation erkannt zu wer¬ 
den. 7,169; diejenige, welcher er den kranz um die stirne 
legen würde, sollte für die schönste erkannt werden. 10,76; 
wir hielten immer redlich beisammen als gute brave jungen, 

dafür erkennte uns auch jedermann. Göthe 8,28; 

und dank, 

dasz Ihr in euch mir einen würdgen diener 

erhalten habt! für diesen, meine granden, 

erkenn ich ihn, will ich erkannt ihn wissen. Schillki 276*; 

ungewöhnlicher ist zu: 

Athen, durch meinen vater otosz gemacht, 
erkannte freudig diesen heia zum könig. Schiller 614*, 
Athenes, par mon pere accrue et protegöe, 
reconnut avec joie un roi si gönöreuz. 

6) erkennen, decemere, scnlcnliam pronuniiare: das gericht 
erkennt, erkennt für recht, hat bereits erkannt; dies gericht 
darf nur über geringe verbrechen erkennen; so sol das gut 
dem dinkhoflierren heim (in sein eigen) erkannt werden. 
weisth. l, 744 ; daruf erkent der sebeffe», den hausman feucr 
und licht ... schuldig sein. 2, 501; mit ausnahme weniger 
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besonderer und seltener fälle, worüber dem landeshenm zu 
erkennen obliegt. Wieland 6,267; diesen Übeltäter bat der 
rat diser statt auf das rad erkennet (verurtheilt). Ölinger 
grammaliea 8; da er in der vorklag verlüstig und in die 
Schäden erkannt (worden ist). Äther proc. 1, io. 

«) erkennen, dankbar erkennen, grato animo agnoscere: 
damit e. f. gn. gnädigen willen und gefallen, 60 sie gegen 
mir unwürdigen trägt, dankbarlich zu erkennen und unter¬ 
tänige meine dienst erzeigen. Luthers br. 1,887; und ge¬ 
dünkt sie gor unmenschlich, entpfangne glitthat mit Verges¬ 
senheit nit erkennen. Fran* wellb. 189'; ich thue dir alles 
mögliche zu liebe, du must es aber auch erkennen; ich er¬ 
kenne dies gern, bin dafür dankbar; 

sire, alle unsre dienst«, zwei und dreifach 
io jedem stück geleistet, blieben noch 
zu arm, die grosse ehre zu erkennen, 
womit ihr unser haus begnadiget Schiller 561’. 

bemcrkenswerth mit dat. der person: verspricht solches abzu- 
5 chaffen, wenn man ihm darumb erkennen (erkenntlich sein, 
etwas geben) wolte. Philandei 2, 788. 

7) reflexinisch, 

a) sieb selbst erkennen; darumb müssen alle heiligen und 
Christen sich sünder erkennen. Luther 3, 2; alsbald sich der 
mcnsch einen sünder erkennet. 3,6‘; wer sich einen men- 
sehen erkennet. 3,30*; heule, sich für einen sünder, men- 
seben erkennen. 

b) sich sündig, strafbar, schuldig erkennen. 

c) erkenne ( bekenne ) dich zur waren, allgemeinen kirchen. 
Spee g. ttigendb. 46. 

d) in sich zu erkennen geben, sich entdecken gehört das sich 
iu geben: sie gab sich nicht zu erkennen (agnoscendam). 
man sagt auch einem etwas zu erkennen geben, kund thun. 

e) sich untereinander erkennen: auf das sich die freunde 
untemander erkenneten und liebgew (innen. Luther 3, 379\ 

D wir drei luffen in todesangsten fort, ungeachtet (ohne 
darauf zu achten) was weg wir vor uns hatten, und kamen 
vor tag noch in das gebürg hinein, in welchem wir uns 
theils erkannten (ein wenig zu recht fanden). Philander 2,737; 

in diesem tempel 

erkannt ich mich zuerst vom lode wieder. Göthe 9, 20. 

ERKENNER, t) cognäor : und was auch ein erkenner der 
heiligen geschrift. sommertheü der heiligen leben. Augsb. 1475. 
16*; das wir solche erkenner und eingedenker sein. Velrs 
vergiszmeinnit 1525 z2. 

21 arbiter, nach erkennen 5: gott ist ein erkenner des 
rechts derer die von einem künige kein recht bekommen 
können, pers. baumg. t, 11. 

ERKENNTLICH, 1) was erkennbar, offenbar: es hat hie 
der teufel keinen dcckcl können finden, denn diese sünde 
ist zu grub und erkentlich, das sie mit keinem schein hat 
mögen geboten werden. Lutber 2,40*; sol tugent ein stif- 
tcrin und Ursprung des erkentlichen adels sein. Aimon vorr. ; 
bei dem künstler sind sie ( die götler) personificierte abstracla, 
die beständig die ähnliche characterisicrung behalten müs¬ 
sen, wenn sie erkenntlich sein sollen. Lessing 6, 433; wenn 
die figuren des hintersten grundes im geringsten erkenntlich 
sein sollten. 8,32. 

2) gralus, die empfangne wollhal erkennend, dankbar: meine 
muhme wird sich schon erkenntlich gegen sie bezeigen. 2, 4io. 

ERKENNTLICHKEIT, f. 11 erkennbarkeit : ohne diese allge¬ 
meine einförmigkeit ist keine allgemeine erkenntlichkeit 
möglich. 8,216. 

21 dankbarkeil: undank anstatt erkenntlichkeit. 1,143; eine 
dankbare gesinnung dieser art wird erkenntlichkeit genannt. 
Kant 5, 283. 

3) kleines geschenk: nehmen sie meinen dank und die goldne 
ohr als eine kleine erkenntlichkeit. Götbe 19,57. 

ERKENNTNIS, [. und n., während sonst die bedungen mit 
4 nis zwischen beiden geschlecktem, ohne unterschied der bedcu- 
Mn Q, schwanken, konnte bei diesem häufig verkommenden wort 
der Sprachgebrauch und namentlich der philosophische in die weib¬ 
liche und neutrale form besondere Vorstellungen gelegt zu haben 
Schemen. Luther setzt die weibliche in folgenden beispielen: der 
hörer göttlicher rede und der die erkentnis hat des höhesten 
ivulg. doctrinam oltissimi). 4 Mos. 24,16; der Spötter suchet 
Weisheit und findet sie nicht, aber dem verstendigen ist die 
erkentnis leicht (r ulg. doctrina prudentium). spr. Sal. 14, 6; 
und lere in die erkentnis und unterweise in den weg dei 


Verstandes (vulg. erudivit scientia). Es. 40,14; denn er hat mir 
gegeben gewisse erkentnis alles dinges. weish. SaL 7,17; reich 
gemacht an aller lere und in aller erkentnis (vulg. in omni 
scientia). l Cor. 1,5; aber goU sei gedankt, der uns offen¬ 
baret den geruch seiner erkentnis (vulg. odorera notitiae tute, 
goth. daun kun|>jis seinis). 2 Cor. 2,14; gleichwie ir in allen 
stücken reich seid, im glauben und im wort und in der 
erkentnis (vulg. fidc et sermone et scientia, goth. galaubeinai 
jah vaurda jah kunthjal. 8, 7. das neuirum aber: der bawtu 
des erkentnis gutes und böses (vulg. lignuin scientiae boni 
et mali). 1 Mos. 2, 9.17; solchs erkentnis ist mir zu wunder¬ 
lich und zu hoch, ich kans nicht begreifen (tmig. scientia). 
ps. 139, 6; wen so! er denn leren das erkentnis T (vulg. quem 
docebit scientiam?) Es. 28, 9; und durch sein erkentnis wird 
er viel gerecht machen (vulg. in scientia sua). 63,11; der du 
das erkeutnis hast (vulg. qui habet scientiam, goth. Jmk 
habandan kun|>i). 1 Cor. 8,10. viele andere stellen lassen das 
genus nicht ersehen, hier sind neulra aus Lutbeks übrigen 
Schriften: ich rede ja auch aus gewissem erkentnis, nicht 
aus bloszem wahn. 1,132*; das ist ein erkentnis, das der 
heilige geist auch allein musz geben. 6,68*; issestu von dem 
bawm des erkentnis gutes und böses, so wirstu sterben. 
G, 150*; zu solchem erkentnis kan kein mensch körnen on 
durch den Christum. 6 , 174*; weil er das ewige leben zu¬ 
gleich in seinem und des vaters erkentnis setzet. 6,175*; 
welches erkentnis niemand denn dem warhaftigen gott ge¬ 
höret. 6,176*; darum bin ich diesem Spruch hold, das er 
so rein und dürre alle werk ausschleuszt und hie nidden 
leszt, dadurch das er das blosze erkentnis setzt, denn was 
ist erkennen für ein werk? 6,177*. hieraus erhellt, dass ihm 
beide ausdrücke doch gleichviel sind, wie auch goth. kun|u tit 
beiden fällen steht, blosz dasz die angewühnung sich für eine 
oder die andere form bestimmt hatte, namentlich heiszt es nur 
der bäum des erkentnis d. «. erkenntnisses und nicht der er¬ 
kentnis. 

K ant bedient sich beider geschleckter, vorzugsweise des neulrums, 
dasz ihm beide gleichbedeutig sind, folgt geradezu aus stellen, wo 
ganz nachlässig von dem neutr. unmittelbar auf das f. Überge - 
schritten wird: da9 erkenntnis aus einer dieser Sphären weg- 
nehmen, heiszt sie (die erkenntnis) in eine der übrigen setzen. 
2,106; nun gibt es ein practisches erkenntnis ... und diese 
erkenntnis u. s. w. 6,366. die mathematik ist eine grosze 
und bewährte erkenntnis, heiszt cs 3,195, dagegen 1,166 die 
art zur gewisheit im mathematischen erkenntnisse zu ge¬ 
langen und 5, 7ö die Zergliederung dieser begriffe gehört zur 
mathematischen erkenntnis. man vergleiche noch folgende stellen : 
die anmaszung mit einer reinen erkenntnis aus begriffen 
fortzukommen. 2, 29 ; das dogmatische verfahren der Vernunft 
in ihrem reinen erkenntnis. 2, 29 ; die Zergliederung unseres 
gesammten erkenntnisses. 2, 99 ; ein von der erfahrung un¬ 
abhängiges erkenntnis. 2, 35 ; dasz nur diese verstandesbe- 
griffe unser ganzes erkenntnis aus reinem verstände aus- 
macken. 3,245 ; das gesammte menschliche erkenntnis. 6,46; 
der satz des widersprucks, der allgemeine und oberste grund- 
satz alles erkenntnisses. 1,86; das bewustsein seiner selbst 
ist noch lange kein erkenntnis seiner selbst. 2,146; erkennt¬ 
nis ist eine objcctivc, bewuste, mit empfmdung verbundne 
Vorstellung. 2,294; ein gereinigtes erkenntnis. 9,71; beru- 
higung bei einem unerweislichen erkenntnisse finden. 8, 379 ; 
das gebrechliche erkenntnis, welches menschen von der gott- 
heit haben können. 1, 57. sichtbar überwiegt auch hier das n. 

Gellert setzte wol nur dieses: ich wollte wünschen, dasz 
sie ein anschauendes erkenntnis davon hätten. 3,26; so 
gebt es, wenn man seinen kindern nicht bei Zeiten ein 
gründliches erkenntnis von der moral beibringen läszt. 3,57; 
viele haben ein geringes, ein seichtes erkenntnis der religion. 
5,42 und so überall. Klopstocr im Messias neigte sich zum f. 
15, 98.114. 120. 196. 19, 836. 935, behidt aber auch das ft. 

hier ist doch kein erkenntnis und keine rettung ins helle 
•us der deckenden nacht, die unsere seeten umhüllet. 

15. 109; 

der bäum des erkenntnisses gottes. 19, 543; 

es Ist des lebens wahrste ruh, 
führt uns einem sanften tode zu, 
dein erkenuiuis, mittler I werke 7, 79; 

last, mittler, mein erkenntnis rein, 
und heilig meinen wände! sein. 1, 190; 

nach fröhlichem erkenntnis 
erfolge rasche that. Götbe 3, 258 ; 

65 * 
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das neu hervorstrebende, frisch aufstrebende erkenntnis er¬ 
regt die menschen zur tbeilnahme. 50, 174; ohne die bestre- 
bung zmn erkenntnis oder zuin widerstand in uns niederzu- 
sch lagen. Schiller 1147*; unsere bestimmung ist uns erkennt- 
nisse zu erwerben und aus erkenntnissen zu handeln. 1182*. 

Wtr verwenden heule kennt nis mehr für notio, noltlia, intel- 
ligcnlia, künde, dagegen erkenntnis für cognitio. was Liscov 
f. 48 sagt: seine groszc erkenntnis in politischen dingen, 
würde uns nur heissen seine grosze kenntnis. dass erkennt¬ 
nis auch von dm gerichtlichen uriheil gilt, folgt aus erkennen 5: 
der richter hat sein erkenntnis abgegeben, vgl. kenntnis, 
anerkenntnis, bekenntnis und erkanntnis. 

ERKENNTNISART, f alles auf die einfachste erkenntnisart 
bringen. Kant 1,13. 

ERKENNTNISBAUM, m., wo erkenntnis nolhwendig der ge¬ 
kürzte gen. ist: in dieser hinsiebt haben wir unsern empfind¬ 
samen romanen mehr zu verdanken als die Franzosen ihren 
frivolen, unsere geben vom lebensbaum, ihre höchstens vom 
erkenntnisbaum. i. P. friedenspr. 28. 

ERKENNTNISBEGRIF, m. der erkenntnisbegrif soll sein 
ein nachbild von etwas auszer uns, der zweckbcgrif ein Vor¬ 
bild für etwas auszer uns. Fichte sittenl. 82. 

ERKENNTNISGRUND, m. 

ERKENNTNISKRAFT, f. erkenntnisvermögen. 

ERKENNTNISMITTEL, m. da die Zeichen der matkematik 
sinnliche erkcnntnismittel sind. Kant 1, 84. 

ERKENNTNISQUELLE, f. 

ERKENNTNISVERMÖGEN, n. erkennlniskrafl. 

ERKENNUNG, f. l) cognitio. 2) agnitio. 

ERKENNUNGSAUFTRITT, m. ich erwartete nun einen selt¬ 
samen erkennungsauftritt, allein er blieb hereintretend ganz 
ruhig. Göthe 30, 232. 

ERKENNUNGSZEICHEN, n. 

ERKER, m. podium, solarium, mhd. ärker, erkaere (wb. 1, 56*), 
dem ursprünglich das lat. arcus oder arca zum gründe liegen 
musz, ron der gebognen, gekrümmten gestalt des mauerwerks. aus 
Papias führt Ducange i, 370* an arcora dicuntur, quae super 
rolumnas fiunt. bair. firk. Senn. 1,106. Dasypodiüs 187‘ hat 
podium, ein ärgel, ein fürgehenkt gebew, daraus man schawet, 
Frisius 1014" ein ärkel oder lauben vornen am haus, Maaler 
12* Hrkel, dardurch man lugt wer komme, spccula ; erkel 
Denzler 96*; ein haus mit einem erker; 

beweinten mein verderbte jugend, 

weil sie mich fanden in dem kerker, 

der Veneri peinlichen erker. II. Sachs 1 , 309'; 

wer wohnet auf dem berge gross, 

in dem so wol erbauten schlosz 

köstlich gebaut mit erkern und zinnen? Ayrer 345' ; 

du vorhin mein pallast, itzt deines königs kerker, 
mit seufzen itzt, vorhin mit worin erfüllter ärker J 

Grtphius 1, 318; 

scheinlehrer, die da einen ärker setzen und das fundament 
darfür einreiszen. Simpl. K. 77; das fräulein trat in den erker 
um auszusebauen; die manigfaltigen erker und tbürme einer 
bürg schlieszcn drüben gleich an. Göthe; mir Fiel die art 
wieder auf, an den häusern erker und fensterchen zu haben. 
43, 158; 

das war ein glückwunsch! 

kräftig und taut aus dem herzen, der, festlichem glockenge- 

Iftut gleich, 

über das dorf hinschallt, wahrhaftiger als der kanonen 
jubelgetön, wann winkte der hofmarschall von dem erker! 

Luise a. I. h. 179. 

ERKEREI, f was arkelci i, 551. Wilwolt von Schaumburg 
j. 183. 

ERKERFENSTER, n. Thümmei, 10,190. 

ERKERGELN, karg und mager halten? denn ich weisz, das 
die hewschrecken und feldgrillen (die faulen, leichtsinnigen 
arbeitet) .. . das getrew ameiszlin ( den emsigen dienslbotcn ) oft 
zur bank hawen und crkergelns und verülzens eben hart. 
Mathe8Iüs 25* *= 1562,36* (ico derkergelns und derftlzens). 
Sch heller 2,329 hat kürgeln, knausern , erkärgeln scheint aber 
weiter geleitetes erkargen. 

ERKERHAUS, n. er wohnt dort oben in der strasze in 
dem groszen erkerhause. Weisze kinderfreund 11,183. 

ERKERLEIN, n. parvum podium. Stieler 52. 

ERKERNEN, enucleare: erkemet, ertreschet und erlas es 
so eigentlich, das nicht ein einigs körnlin umbsonst auf die 
erd ful, es hett kein fragmentaklaubend hündlein darvon ein 
brosamlein under des herm tisch gefunden. Garg . 162*. 4 . er- 
kirnen. 
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| ERKERREICH, podiis dives: das erkerreiche Leipzig. 
ERKERREN, exclamare, aufschreien: das schwein erkirrt; 

des Wirtes schwein in dem mist, 
wenn sie gen dem tag erkerren. 

Killers alld. gedickte t. 9,17. 

ERKERSTUBE, f. conclave in podio domus exstructum. 
ERKERZIMMER, n. 

nun hab ich sie mit einer wächterin 
in einem eikerzimmer meines hofs 
verschlossen, wird sie dort verborgen sein? 

Platin 230*. 

ERKICKEN, s. erkecken, erkücken, erquicken, schon mhd. 

darzuo der liehte schto, 
der bädinthalbin min 
und umbe mich erhlihte 
und min herze erkihte. Martina 113,52. 

tihd. macht jung und alt zu singen, 
ein trurigs herz erkickt, 
dasz es wird guter dingen, 
zu allen Sachen gschiclkt. Uhland 604. 

ERKIESEN, eligerc, goth. uskiusan, ahd. archiosan, mhd. 
erkiesen, alts. dkiasan, ags. Äceosan. kiesen hicsz eigentlich 
sehen, erkiesen also ausersehen, auslesen, erwählen, die form 
anlangcnd, so nimmt erkiesen, gleich dem einfachen kiesen, im 
pracl. r statt s an: erkor, pl. erkoren, pari, erkoren (erkosen 
zeigt noch Keisersberg in einer unter 3 angezognen stelle ); mhd. 
verblieb s nur dem sg. pracl. erkös, pl. und pari, haben erkurn, 
erkorn, 9 ofh. geht s allenthalben durch, uskaus, uskusun, uskusans. 
die tci'tia sg. lautet uns erkieset für erkeuset, mhd. erkiuset. 
noch nachtheiliger war der Übertritt des ganzen Wortes in die 
schwache conjugation, praet. erkiesle, pari, erkiest ($. unter 6). 
Luther braucht kein erkiesen, doch hat er auserkoren. 

1) die Urbedeutung des sehens bricht hin und wieder durch: 

mhd. ir ietwfcder h<U erkorn 

den andern under das kinnebein. Wigal. 19,4, 

d.i. ausersehen, nach dem kinn gesehen, gezielt; 

nhd . da sicht er und erkiest, 

wie dieses hauses zeug ganz schlecht und einfach ist. 

Opitz 1, 23, 

wo kiesen und sehen synonym erscheinen, obschon auf das vor¬ 
ausgehende sehen sich auch cm nachfolgendes wählen annehmen 
lieszc. aber andere der unter 6 folgenden stellen dieses dichteis 
so wie Hofmannswaldaus haben erkiesen für ersehen noch deut¬ 
licher. 

2) einen gesellen, freund, geliebten, bräutigam, solin, 
bruder, ichrer erkiesen, mhd. zog man hier das einfache 
kiesen ror: 

swör vrurnen gesellen kiese, hu. 30,33; 

diu nu gesellen kiuset. Hartm. zweites büchl. 767 ; 

daj du dir einen gesellen 
küses zuo heinlichen dingen. Haupt 8, 542; 

einen frönt küs du dir dräte. 8, 543 ; 

so ile du vil snölle 
küs dir einen gesellen. 8, 544; 

nhd . der müsz sin lieb Verliesen 

und nimmer keins erkiesen. Uhland 856; 

als Doris, die freundliche schöne* 
den Vorzug der freiheit verlor, 
und man ihr nach langem gehöne 
den haszlichsten ehschatz erkor. Hagidorn 2, 88; 

morgen liebe, was noch heute 
nie sein liebes sich erkor, Bürger 124“; 

zum drehen und walzen und lustigen hopp 
erkieset sich jeder sein Schätzchen. Göthk 1, 197; 

eiteren so ihren kindern einen praeceptoren erkiesen wollen 
Philand, l, 625; fremde an kindesstatt erkiesen. J. P. teufelsp 
1,150. man sagt ebenwol sich einen zu freunde, zu gesellen 
erkiesen: 

mhd . den ch6s ich mir zo gesellen. Dikmei 308, 7; 

den si ze gesellen kiesent. Haiti, erstes büchl. 1576; 

nhd. den hab ich mir zu freunde erkoren; die will ich mir 
zur liebsten erkiesen; o warum hab ich sie zur mittlerin 
erkoren ? Götter 2,154. 

3) auch in andern Qnwendungen heiszt es erkiesen zu etwas: 
gott hat uns erkosen zu ewiger Seligkeit. Keisersberg pater- 
nosterti 6; dasz ich an ihre anbetungswürdige Schönheit ge¬ 
denken und solche zum vorwurf meiner poesie erkiesen darf. 
irrg . der liebe 440; 

o selige, die er 

sich zu zeugen erkor! Messias 17, 662; 
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statt vaters gewalt, reich, zepter und krön 

erkies ich den schosz mir der liebe zum thron. Beton 34*; 

liebe, deine wunderkraflt 
hat mein leben neu geboren, 
hat zum glück der gotterschaft 
mich hienieden schon erkoren. 29*; 

der hiramel hat erkoren dich zu seiner stimme. Schiller . . ; 

ist vielleicht nur die weit ein groszer kerker? und frei ist 
wol der tolle, der sich ketten zu kränzen erkiest. 

Göthk 1, 382; 

günstig hat auch keines wessirs blick 

mich im Staat zu hoher wiird erkoren, Börger. 

4) erkiesen für: 

was eur ma.jestat für gut erkiesen, 

dem will ich gern kommen nach. Atrer 238'; 

die er zu seinem dienst, die ihn für ihren herrn 
erkieset. Weckherlin 93; 

dasz sie ein gott erkiese für sein weib. 749; 

Josephs aug erkor in seiner tiefe die stätto 
für den entschlafenen. Messias 12, 189. 

treten veränderter bedeutung der praep. für bedient man sich 
Joch nicht mehr dieser fügungen. in folgender stelle: 

wenn nicht Friederich, zur ehre 
seines throns, die Havelflur 
für des hofes pomp erköre. Gökingk 1, 51 
druckt für aus anstatt. 

5) oft steht aber der blosse acc .: darum so mag die h. kirch 
aus den Schriften und büchern der alten Väter dasjenige er¬ 
kiesen und auslesen, was zu irem vorlheil dient. Fisciiart 
bienenk. 37*; 

die ruthe, die ich nechst, als zwischen tag und nacht 
die gleiche sonne stund, aus vielen haselsträuchern 
mit schwerer muh erkor. Grtpuius 1,59; 

hohe namen zu erkiesen 

ziemt dir wol, o lauteospiel. Börger 73*. 

schon da mein herz 

den ersten schlag der ehrbegierde schlug, 
erkor icb, unter den lanzeii und harnischen, 

Heinrich, deinen befreier, zu singen. Klopstocr 1, 252, 

i cos sich auch unter 3 stellen lieszc. 

G) der schwachen form hangen folgende an: 

er hat uns erkiest unser erb. Melissus ps. V5"; 

wir entbieten dir unserm erkiesten könig des jüdischen 
volks. Ayrer proc. 2, 2; er ward zu einem Chorherren er¬ 
kieset. Aventin 173; 

dasz er für krieg die ruh erkiest 
und langmuth für gedult. Opitz 1, 1; 

der selber weder fisch noch frucht am ufer traget 
und nur das Pech gebiert, aus welchem inan erkiest, 
wie gott das laster straft, das nicht zu sagen ist. 1,33; 

ich habe mir erkiest 

sonst nichts hier an zu ziehn, als was unleugbar ist. 1,36; 

o Amor, den kein mensch bezwinget, 
für dem kein golt nicht rath erkiest, 
damit er sich genugsam hütet. 1, 186 (194); 

Abra geh, es ist von nöthen, dasz man heimlich sich erkiest, 
ob die königliche wache für der thür vorhanden ist. 3, 81; 

die alten mit den jungen 
erbitten Barrabas. der mörder wird erkiest 
für dem, der doch für sich das wahre leben ist. Fleming 9; 

jeder nimmt das hofeieben, wann er nur wird drein erkiest. 

Logau 2, 73, T3 ; 

Anna hat die jungfrauschaft für den ehstand ihr erkiest, 
weil sie keiner, auch geschenkt, anzunehmen willig ist. 

3,232,80; 

wenn itzt dis alles dürr und nackend stünde, 
und unser äugen licht 

vor ein angenehmes blat nichts erkiest als ast und rinde. 

Hofmannswaldau getr. sch . 7 ; 

was blute? wenn man nicht der blute frucht erkiest. 23; 

ich habe schon erkiest, 

dasz dis was du gesagt, ein gutes Zeichen ist. 28; 
ich habe hier noch alles nicht erkiest. 31; 

ich hah ihn ohngefehr, 

wo des Alfeus einQusz ist, 

bei einem myrtenstrnuch erkiest. 104; 

wie steckt der äugen fehl doch oftmals lichter an, 
dasz man in blindheit mehr als sonst erkiesen kann. 172; 

und weil du dich ja mir so freundlich hast erwiesen 
so gedenk auch meinen freund dir zum freunde zu erkiesen. 

179; 

ein brünstig aug erkiest nicht alle kleine flecken, heldenbr. 31; 
durch kummerdampf wird nicht des witzes licht erkiest. 53; 

ich weisz es, dasz die gunst der filtern rousz erkalten, 
wann wider sie ein klnd bat einen mann erkiest. 50: 

ich kann mir selbst nicht trauen, 
ob mein gesichte hier deu wahren zweck erkiest. 67; 

er setzt uns prillen auf, dadurch man nichts erkiest. 120; 


es rief der ganze häuf, ich w&r zu rath erkiest. 

Brocke* I, 420; 

und blosz um eine schritt, wo man von Griechen liest» 
sind beide schon zum tod und zum aliar erkiest. 

J. E. Schlegel 1, 32; 

sie, die der schönste gott zum liebling sich erkiest. 

Wieland 9, 290; 

noch hatte sie Amathunt nicht zu ihrem sitz erkiest. 10,18; 

die fee Melisotte, unsere künigin, hat mir seil etlichen wochen 
die ehre angethan, mich zu ihrem ersten liebling zu erkiesen. 
12,173 ; die rede geht im ganzen lande, der herzog hah sich 
eure gnaden zur gemahlin erkieset. Fr. Müller 3, CS; 

meine Briseis, so mir die Griechen erkiesten. 

Stolberg 11, 25. 13, 67; 

denn nimmer fehlt cs meinem altar hier 
an reichern mahlen, nie an wein und fett, 
und aller ehre, die wir uns erkiest. Borger 156 k ; 

er hat ihn erkieset. Hippel 8, 196. dies erkiesen, 4n der 
dritten person erkiest ( verschieden von erkeust), praet. erkieste, 
pari, erkiest wird heule billig gemieden, vgl. auch erküren. 
nicht zu übersehen isl, dasz einzelne Schriftsteller sich beider for¬ 
men bedienen, z. b. Logau neben dem angezognen pari, erkiest 
andermal erkoren verwendet: 

nicht uns sind wir geboren, 
auch nicht zur einsamkeit, wir sind dahin erkoren, 
geseilschaft einzugehn. 2, 12,37; 

mein freund ward nechst nach hof in ehrendienst erkoren, 
die ehre günn ich ihm, doch ward der freund verloren. 

3, 245, 153. 

7) dies pari, erkoren tst nachher noch besonders aufgeführt. 

8) die dem golh. uskiusan ausser der bedeutung von Soxi- 
/uat,ew, probarc, cligcre auch zuständige cnlgegenslchendc von 
dnoSoxtfiü&iv, repiobare komnU hochdeutsch nicht zum Vor¬ 
schein. die Vorstellung des wähle ns, auswählens gehl leiclU über 
in ausscheidcn, bei seife stellen, verwerfen. 

EBKIESUNG, f. eleclio, erwählung: ihr fürsten, graven, ber- 
ren und gewaltige, seit ihr so unbedachtsam in erkiesung des 
hofpredigers und hofpraeceptors, denen ihr doch euer eigen 
fleisch und blut, eure eigene seele vertrauet? Philander 1,625 
ERKIRNEN, was erkerricn: 
rnhd. Alexander, nu erkirne 

mihen sin und miniu wort. Martina 150, 76. 

es ist nit mein anschlag euch dis alles zu erkirnen ; ir met- 
nung ist nit also gnow zu erkirnen. Oberlin 344. 

ER KITZELN, litillare. s. erkiifzeln. 

ERKLAFTERN, ulnis amplecli, umklaflcrn: jenen (triglyph) 
masz ich mit ausgespannten armen und konnte ihn nicht 
erklaftern. Güthe 28,166. erklältern hat Stalder 2,104. 

ERKLAGEN, 1> ordine judiciario et jjer scnlcnitam obhncre, 
vgl erdingen, mit welchem es oft verbunden wird: wann die 
wetten erdingt und erklait werden, ueisth. 2, 637. 3, 744; wo 
wiltu aber hin riten? ‘gen Regenspurg, mein sach des bischofs 
halb do selbst zu erklagen’. Schade sat. 3,159 ; in ein er- 
klagt liegend gut eingesetzt. Frankf. ref. I, 41,11; erklagtes 
recht, jus acquisitum. Stieler 9G4; vgl. Haltaus 39G. 

2 ) conqueri cum aliquo: nu lieber gott, ich hab meinem 
nehesfen für dir meine sünde erklagt und offenbart und in 
deinem namen mit im mich vereiniget und gnad begert. 
Luther 1,517*. 

3) sich erklagen, queri: sich ernstlich erklagen, satt klagen. 
A. v. Rütte 21 ; da der kung iren ernst hört und sach, da bat 
er sie, das sie im die tocliter nun (= niwan, nur) acht tag 
iieszen, bisz er sich erklaget ( ausgeweint ) mitir, so voll er die 
tochter dem tracken geben, sommertheil 1475, 12*; ich hab mich 
aller meiner sünde erklagen wollen. Steinhöwel dcc. 22, 25 ; 

will man mir aber auch erlobn (erlauben), 

dasz ich mich auch erklagen sott, 

vil anders ich erzeilen wött. Berchtold rediv. 22; 

dasz er gar niemand öffentlich gescholten, sonder sich allein 
ab dem widerwertigen glück erklagt. Fronsp. kriegsb. 3,137*. 

ERKLAMMERN, amplecli, umklammern: der scbifbrüchige 
sucht ein bret zu erklammern; die mücke erklammert einen 
grashalm; die letzte hofnung erklammern. vgl. sich anklam¬ 
mern. 

ERKLAPPEN, hochdeutscher wäre erklapfen, vgl. erklepfen, 
1} crcpitare : schlug ihn ins gesicht, dasz ihm die zähne 
erklappten. 

2) ferire cum crepitu: eine fliege erklappcn. 
ERKLAPPERN, was erklappcn 1: 

doch mich weckt das donoergetöse der spritzenden räder, 
und des raschen gespanns dumpfig erklappemder huf 

Salis 108, 
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ERKLÄRBAR, quod habet explkationm: die stelle ist mir 
nicht erklärbar, uncrkldrbar. 

ERKLÄREN, purgarc, declarare, expUcare, rein, hell, klar, 
offenbar machen, daher ddn. erkläre. 

1) reinigen, erhellen, klären, den brunsen, die äugen, das 
gesiebt: 

du wol erkl®rtcr prunne. Muscatilut #. 75,126; 

sein geheus war allenthalben köstlich durchbauwet, aber es 
waren keine heiligen darinnen, hell auch gern kinderspiel 
gehabt von gemäls, darinnen zu Zeiten die äugen zu er¬ 
klären (erheitern). Bocc. 1,34; din tibergrosze tugent Longino 
dem blinden (half), welcher um gutthat willen dir damit zu 
tb&n meinende mit seinem sper dein seit öfnet, daraus wasser 
und blöt flosz, von dem im sein gesicht wider erklert ward. 
Aimon r 6 k ; das sterket und erkleret das gesichte gar sehr. 
Baitisch avgendienM 34; heilen die bitz der äugen, erklären 
das gesicht. Tabeinabmontanus 96; 

gott bitten, dasz er woll erklären ihr gesicht. Opitz 4, 359; 

bergrauten zu pulver gestoszen und bisweilen mit salz in 
anderer speis gegessen, erkläret und schärfet das finstere 
und dunkle gesicht krüftiglich. Hohberg 3,1, 559'. 

2) erleuchten t verklären, darificare: dir ist dein herze noch 
nit erklärt. Keisersberg; vatter, erklär deinen sun, das auch 
dein sun dich erkläre, palernoster EO; ire säligen und er¬ 
klärten cOrper. tchif der penit. 120 4 ; 

noch ehe Constantin 

vom wahren gottesdienst erklärte seinen sinn. Opitz 4, 335. 

3) öffentlich, zumal gerichtlich kund thun, declarare: einen 
in die acht, in verruf erklären; die acht, den krieg erklären; 
und welche den verstorbnen mann am liebsten gehabt hab, 
mit urtbeil erklärt wirt. Frank i ccllb. I94 k ; diese Antigone 
hat zwar erwebnten Atheniensern dermaszen gefallen, dasz 
sie ihn ( Sophocles ) dessentwegen zum Statthalter über die 
insei Samos erklärt haben. Opitz 1,162; 

er ward mit höchster pracht feldoberster erklärt. 

Grtphius 1,111; 

Algerthe rcisete nach Norwegen, allda sie regentin ... er¬ 
klärt ward, Hofmannswaldau heldenbr. 16; einen im testament 
zum erben, zum Vormund, nachfolger im reich erklären; er 
ward vom gericht für unschuldig erklärt; eine zu seiner 
liebsten, zu seiner braut erklären; 

und macht sichs zur bedingung, dieses kind 

als fürstin seines Stamms erklärt zu sehn. Göthe 9, 253; 

sie sind unwürdig erklärt, ehrfurcht zu beweisen. 22, 28; 
den erklär ich für meinen todfeind und beleidigen man sagt 
ein erklärter feind, gegner, Hcbhaber; dir als einem bege¬ 
benen und verurteilten erklerten man. Luther 3,189 fc ; ein 
erklärter gottesleugner. Klinger 11, 223. 

4) seinen willen, entscblusz, seine absicht erklären, zu 
erkennen, kund geben; einem mädchen seine liebe erklären; 

so buhlerisch erklärt er seine klagen. Hagedorn 2,162 (160); 

das musz ich für lüge und betrug erklären. 

b) erklären, interpretari, auslcgcn: einen dichter, Schrift¬ 
steller erklären; erklären (z. b. die nalurl heiszt von einem 
princip ableiten, welches man also deutlich musz erkennen 
und angeben können. Kant 7, 291; mehr um die darin vor¬ 
kommenden stellen zu erläutern als zu erklären, mehr bei 
dieser gelegenheit etwas zu sagen, als durch seine auslegung 
die zuhürer dem geist des dichters näher zu bringen. Göthe 
46,25; ich kann es mir nicht erklären; will es gleich mit 
dinem worte erklären. 

6) reflexivisch, 

ö) sich erklären, kund thun, zeigen , offenbaren: weil gott 
sich den propheten, apostein und andern im himmel erkläret 
hat, so wird er darum der thron gotles geheiszen. Opitz 
1,25; erklären sie sich, wie es mit der aussteuer werden 
soll; erklären sie sich doch deutlicher; wollen sie sich nicht 
weiter erklären?; 

erklärt euch, oder — geht! Lttsiso % 294; 

wie fast durch ganz Flandern in Einern augenblicke die Ver¬ 
schwörung erklärt und ausgeführt ist. Göthe 8,181; so wird 
die liebe, die von natur herzhaft ist, durch den schrecken 
am leichtesten angetrieben, sich zu entscheiden und zu er¬ 
klären. 19, 282; nun aber ist es wol zeit sich zu erklären, 
wenn es ihnen gefällig ist. 22,111; 


und eh der ttg Sich neigt, muss sichs erklären, 
ob leb den freund, ob ich den vater soll entbehren. 

Schiller 359*; 

was den könig von Polen zur Fortsetzung eines kriegs auf¬ 
munterte, der sich so sehr zu seinem nachtheil erklärte. 908\ 

b) erkläre dich ein retter, herr, für mich. Melissus pt. A 7 % ; 

gesetzt, dasz tausend sich im ernst für dich erklären. 

Gel lebt 2, 16; 

oft erklärt ihr euch als freunde des dichters, ihr götter! 

Göthe 1, 336; 

sie sollen sich mit mrr dem Übel ernstlich entgegensetzen 
oder sich auch als rebellen erklären. 8,188; um ein näheres 
gespräch einzuleiten, erklärt ich mich für einen Zeichen- 
künstler. 30, 224 ; er erklärte sich endlich für ihren, zu ihrem 
bräutigam; das ganze land hat sich für ihn erklärt, auch 
hier hat die praep. für den sp. 873 bei erkiesen angmerklcn 
doppelsinn. 

c ) ich erkläre mich zu allem willig und bereit; er erklärt 
sich ihr verbunden und verpflichtet; 

wil Jupiter dahin sich bindlich denn erklären, 
dem Mars noch nebst der weh die hölle zu gewähren. 

Logau 1, 18, 

wo bindlich aber auch adv. sein kann. 

d) sich eineä dings, über etwas erklären: 
drumb dich bald deines gmüths erkler. Äther 86*. 

c) sich mit einem erklären, sich über etwas aussprechen, be¬ 
sprechen, ins reine setzen: 

was du mir sagst, mein freund, versteh ich nicht 
wie du es sagst, erkläre dich mit mir. Göthe 9, 196; 

Aurelie, die nach einiger ruhe gestimmt war, sich mit ihrem 
freunde über einen gegenständ, der ihr so sehr am herzen 
lag, endlich zu erklären. 19,103; er wünschte sie nicht zu 
sehen, und doch hätte er sich gar zu gern mit ihr erklären 
mögen. 19, 226; da er sich darüber nicht mit sich selber er¬ 
klärte, plagte es ihn als dumpfer mismuth. Niebuhr kl. sehr. 

1, 52. 

ERKLÄRENSWERTH, dignum quod dedardur. 

ERKLÄRER, m. interpres, ausleger. 

ERKLÄRERIN, f. expheatrix. 

ERKLÄRLICH, was erklärbar; weil er jenes geleugnet hat, 
ist es sehr erklärlich, dasz er auch dieses nicht zugibt. 

ERKLÄRSUCHT, f. nimium viterpretandi Studium: hier er¬ 
scheint ein urphänomen ... und bringt die erklärsucht zur 
Verzweiflung. Göthe 60, 50. 

ERKLÄRUNG, f. I) purgalio, illuslratio, klär ung, Verklärung: 
die erklerung Christi uf dem berg Tabor. Keisersb. bilg. 217'. 

2) declaratio, erklärung des kriegs, letzten willens, der 
liehe; seine erklärung abgeben, schriftliche, förmliche. 

3 ) senlcnlia, darlcgung, oratio, expositiv: 

rede darum nur selbst, was bedarf es fremder erklärung? 

Göthe 40, 332; 

rälbselbafte erklärungen. 17,130; ich habe noch eine erkla- 
rung zu machen. 

4) definitiv : eine gute, treffende, verfehlte, mislungnc er¬ 
klärung. Kant 2, 550 stigl: die deutsche spräche hat für die 
ausdrücke exposition, explication, declaration und definitiou 
nur das £ine wort erklärung. er vergisst darlcgung, ausle¬ 
gung, deutung, erörterung, entfaltung, entwicklung, bestim- 
mung, auseinandersetzung u. ö. m. s. Sacherklärung, wort- 
erklarung, namenerklärung, ehrenerklärung, liebeserklärung, 
kriegserklürung. 

ERKLÄRUNGSART, f. 

ERKLÄRUNGSGRUND, m. 

ERKLÄRUNGSKUNST, f. 

ERKLÄRUNGSVERSUCH, m. unter allen erklärungsver- 
suchen bat dieser den meisten beifall. 

ERKLÄRUNGSWEISE, f. 

ERK LATSCH EN, ßagello insonarc. 

ERKLEBEN, s. erkleiben. 

ERKLECKEN, sufßcere, prodesse, genügen, helfen, nützen: 
und ist alles verfressen, versoffen, was wir aufbringen. da 
will nicht erklecken, iederman legt im :z& vit dar. Frank 
trunkenheit D*; 

dann was gesagt darfür 

von dieser ganzen lehr, erkleckt uns auch alihier. 

Opits ff. Grot. 344; 

brauchen will ich solchen aalt, 

weisz fürwahr, es wird erklecken, 

zweifei nit, ich linde kraft. Srxi trutzn. 94 (103); 
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flamm noch fackel thut erklecken 
gegen seinen hellen schein. 300 (329); 

drumb wird noch bleich- noch purpurtod 
zur forcbi bei mir erkkecken. g, tugendb. 499; 

aber die beste aromata wollten schier nichts erklecken. 
Simpl. K* 171; die guten bienen, wann sie merken einen har¬ 
ten winter und dasz ihr vorrath in die lange nicht erklecken 
möchte, treiben die faulen und mtiszigen threnbienen aus 
dein stock. Hohberg 2,362“; ein wenigs erkleckt nicht. Möser 
p. phant. 3,36; das alles will nicht recht erklecken. Tieck 
13 , 324. vgl. klecken. 

ERKLECKLICH, amphu, ansehnlich, zureichend: es hat ein 
erkleckliches eingetragen; ein erklecklicher beitrag; die auf- 
lagen um ein erkleckliches steigern können. Klopstock 12,353; 
ein erkleckliches vermögen. 

ERKLECKLICH, ample, affatim, genügend, genug : erkleck¬ 
lich genug, salis superque. Stieler 974; 

zwei knaben gruben auf der brach 

von einem Weizenfeld einst einem hamster nach, 

der in den vorgen sommertagen, 

wie sich vermuthen liesz, erklecklich eingetragen. 

Wkibzi briefw. der fam. des kinderfreundes 12,14. 

ERKLEIBEN, haerere, festkleben, mhd. erhüben: 

man sagt dar vor durst die schäfliut niht erhüben. 

Lohengr. 6735, 

str hatten genug zu trinken, die zunge klebte ihnen nicht am 
gaumen, vgl. bekleiben und kleiben. 

ERKLEMMEN, comprimere, erdrücken, pressen, zwängen: ewer 
hinnen scheiden erklemmet mein herz als fast, das nit wenig 
feiet, ich sftirb vor jamer. Aimon Bl*; hetts das meer nit 
gethan so betten die felsen sich müssen aufspaltcn und raum 
geben und den Pbaraonem zwischen sich erklemmet und zer- 
qnetzschet haben. Luther 8, 73* von den jaden und iren 
lugen. Wülenb. 1543. Q2\ 

ERKLENGEN, transitiv von erklingen, erklingen lassen, 

mhd. erklengen, erklenken: 

wart da manc ors ersprenget 

und swerte vil erklenget. Part . 60,26; 

nhd. ich wollt ihm sein geldkasten vor seinen obren erklengt 
haben. Hutten 5, 222. vgl. erklingen und klengen. 

ERKLETTERN, eniti, erklimmen, ersteigen : den berg, die 
mauer erklettern; den bäum, die gipfcl der bäume, den 
mast, die Stange erklettern; die schwarzen kirschen, die ich 
mir aus den höchsten zweigen erkletterte. Bettine tageb. 31 ; 
das optis will wie der mond beurtheilt sein, der braunroth 
geschwollen und benebelt aufsteigt und dem man blosz eine 
halbe nacht zeit zu lassen braucht, um ihn oben auf seiner 
erkletterten bahn rein, weisz und licht zu finden. J. P, anh. 
zu TU. 1, 87. 

ERKL1EBEN, finden, spalten, f\ir erkleuben, erklauben, denn 
das starke erklieben, erklob würde mehr findi ausdrückcn, ob¬ 
schon auch spalten bald intr. bald Ir. steht : solche und der¬ 
gleichen bilderschriften ... die hieroglyphischen heiligschrif- 
ten erklärer haben artlich erklicbet. Garg. 124*. vgl. erklüften. 

ERKLIMMEN, eniti, erklettern, ersteigen: 

her, her all menschenstimmen, 
lasst immer, immer gähn! 
maus nie doch wird erklimmen, 

was gott gebühren kann. Spei trutzn. 100 (109). 

die praeterita bald stark, bald schwach: 

erklomm ich auf des lieds heilgen bahnen 

den sonnenhiigel Kronions. Pindar Ol. 1,180 noch Donner; 

ragende felsenzinken mit wolkenumlagerter spitze, 

welche kein jftger erklomm, welche kein adler umflog. 

Salis; 

den steilsten, zickzack über felsen springenden stieg erklom¬ 
men wir. Götiie 43,260; 

und ich erklimmte die berge den liebling des hirnmels zu 

grü8zen. Matthisson 231. 

ERKLIMPERN, fidibus lucrari : wenige kreuzer, die sich das 
arme mädchen auf der zither erklimpert batte; 

du kannst, gehüllt in blauen dunst, 

dir freilich lauten ruf erkÜmpem. Göunge 1,188. 

ERRLINGELN, tinnire, erklinglen. Maaler 112 4 : die glück¬ 
en am sattel erklingelten hell; ein bach erklingelt durch 
die wiese, auch transitiv: bat die Schlüssel mit gelechtcr er- 
sehütleli und erklingelt. Thurneisser nothg. ausschr. 3,135. 

ERKLINGEN, 1) personare, resonare, hell ertönen: das haus 
erklingt von freudengesebrei; 


als wie man hört erklingen 
den adler, wann er sich 
geflügelt kräftigÜch 

zur erden ab wil schwingen. Opitz !, 168; 

und donnernd erklang die unterste hölle. Messias ; 

da erklingt es, wie mit flügeln, 

da bewegt sichs wie gesang. Göthk 23, 13; 

suät erklingt was früh erklang, 
glück und Unglück wird gesang. 1, 9; 

wo bist du, Faust, des stimme mir erklang, 
der sich an mich mit allen kräften drang? 12, 34; 

kus erklang an seinen tippen, 

hätt auch wolfsblut sie geröthet. 1, 171, nach dem finnischen .- 

siilen suuta suikkajaisin 
jos oiis suu suden veressä; 

da erschuf er morgenröthe, 
die erbarmte sich der oual, 
sie entwickelte dem trüben 
ein erklingend farbenspiel. 3,84, 

rastlos nun erklang das getön der stürmenden glocke. 40,292; 

schmelzender erklang die flöte 

in des hirtengottes hand. Schiller 2l fe ; 

laszt unter tanzen und springen 

die blanken sensen erklingen, 

ihr mädchen rauscht mit den rechen herbei, 

dasz nicht ein körn verloren sei. Weis» kom. op. 3,199; 

auf, bombardier und kanonier, 

laszt die musik erklingen! Arndt ged. 36t. 

2) früher auch tr. für erklengen, erklingen lassen: man mnsz 
die Schlüssel ihnen zu leid desto mehr erklingen, bis sie 
ertauben. Fischart bienen*.; 

die wunder deiner werk will Ich für aller weit erklingen. 

Weceherlin 27; 

und deren mund erklingen kan der götter ehr. 340; 
erklinget laut sein lob. 246; 

o herr, vor allen Jemen hier, 
vor allen Völkern wil ich dir 
mit dank erklingen jederzeit. Opitz ps. 210; 

wer solle doch in dieser frembde singen? 
wer könte hier des herren ton erklingen? 255; 

will auch von Jesu spielen ich, 

will nur von ihm erklingen. Spei trutzn. 19t, 

welches letzte sich cbenwol intr. nehmen litsie. 

ERKLINGEN, n. sonüus: 

als er zum saa! hereintritt, schreit er laut, 
die mauer bebt bei seiner stimm erklingen. 

Gries Bujardo 3, 1, 59. 

ERKLIRREN, creparc, strepere: ketten, Schwerter, sporn 
erklirren; 

und er entsank in den staub mit geschrei, dasz die zähn ihm 

erklirrten. Od. 18,98; 

die schweren fesseln zogen ihn auf den von ihnen erklir¬ 
renden boden zurück. Klinger 5,353. 

ERKLOPFEN, aufklopfen, 1) pulsando frangerc , nüsse er- 
klopfen, za klopfen. 

2 ) pulsando excitare e somno, er schläft zu fest, ich kann 
ihn nicht erklopfen; die schlafenden leule nicht erklopfen. 
Stieler 984. 

ERKLÜFTEN, findere, zerklü/ten. 

ERKLÜFTUNG, f. fissura, rima: diese masse, von jenen 
erklüftungen wenig erleidend. Göthe 51, 74. 

ERKLÜGELN, callide invenire, ausklügeln: wie das von 
menschen sinnen erdacht und erklügelt ist oder noch werden 
möchte. Haltaus 396; und nun verfiel er in die tiefste po- 
Jitik, welche die weisesten Circassier Über diesen gegenständ 
erklügelt hatten. Klinger 10,47. 

ERKLÜGEL13NG, f. tnrcftfio: nach ihrer spitzfindigen er- 
klügelung. Witzenbürger 3, 67. 

ERKLÜGEN, prudentem, cautum reddere, witzigen (bei Stieler 
988 beklügen): nu hat der geitz weiter sich erklüget und 
schaft das auch herauszeo (hier in Deutschland) viel den namen 
haben bepstlichs gesinds, wie zu Rom. Luther 1, 295*. 

ERKLUPFEN, paverc, erschrecken, ein Schweizerwort. Fsisics 
959*. 960*. Maaler 112 4 . Staldeb 1, 112. Tobler 170*. vgl. 
klupf schrecken, klopfen schlagen. 

ERKLÜPFEN, terrere, in furcht setzen: der iandvogt was der 
wassernoth gar erklupft. Tschudi 1, 239. 

ERKNACKEN, 1) i*Jr. crepüare: das holz im ofen erknackt; 
die bank erknackt« und brach zusammen. 

2) tr. auflcnacken: nüsse erknacken, nuces frangere. 
ERKNALLEN, 1) intr. creparc, fragoiem dart: die kugel 
springt und erknallt; der donner erknallt. Stieler 992; 

das meer In steter welfenjagd 

mit brüllen weit erknallet. Sn* trutzn. 140 (154); 
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5 ) fr. knallen lassen, machen: der fuhnnann erknallt die 
peitsche. 

ERKNARREN, crepart, stridert: die thür erknarrt, fores 
crcjtanl ; die räder erknarren; 

die wagen erknarren ins fehlende thal, Schill» ... 

ERKNAUSERN, sordidc heran, s. knausern. 

ERKNEIFEN, prehendere, arripere: sohn, ich dachte, ich 
konnte zusammen raffen, ersparen, erkneifen. Tieci 3,462. 

ERKNELLEN, crepart, crepitare, praet. erknall, part. erknollen, 

mhd. erknellen, stamm von erknailen : 

werdest underdrungen gar 

s6 if swertes knöpf üf orust erknellen; 

nhd. alles will es toll und köstlich sein wie ein ögel, bisz 
das es erknilt (andrer druck: wie ein ögel, bisz das er er- 
knilt). Frani lasier der trunkenheit G4 und F4\ gemeint ist 
ein blutrgel, der sich voll saugt , bis er platzt. 

EHKN1CKEN, was erknacken: das glas erknickt. fr. eine 
blume erknicken, knicken, zerknicken. 

ERKN1CKERN, was erknausem. 

ERKNIRSCHEN, frendere dentibus: 

wie Rodomont erknirscht mit stolzem toben, 
von blutdurst glühend und von grimm entbrannt. 

Griks Ar. 18, lt. 

ERRNITSCHEN, ERKNÜTSCHEN, contundcre 1 serknilschen: 
ein wild freisam thier bat im einen fusz ganz und gar er~ 
knitscht und erfressen. Oberlin 344. 

ERKNURREN, ringi, fremere: der bauch erknurrt; der hund 
erknurrt. 

ERKOBERN, 1 ) rtcuperare, fr. recouvrer, erholen, ahd. ir- 
koborön, mhd. erkobern, s. kobern; 

ni megih tha; irkoborön. 0. V. 7,35; 
wertisa! irkoborön (corruptionem pati). V. 12, 34. 

nhd. sit dem mal das die Sachen umb ein — erkobert ( errungen ) 
gut sien. Oberlin 344. 

2 ) sich erkobern, sich erholen: 

mhd. da erkoverten si sich. Iw. 3733; 

dä von er schiere bekam 

und erkovert sich an siner kraft. Lant. 1857; 

der wart mit richeit geladen 

und erkovert sieb alles schaden. 9201; 

als ich mich besser erkoberte (zu mir kam). Simpl. K. 209; 
sobald er sich wiederum erkobert (rar. erobert) hatte und 
zu seinen sieben sinnen kommen war. 959. schnob, sich er¬ 
kobern. Schmid 321. Schweiz, erchöfera. Todler 170\ bair. sich 
kofem. Schmeller 296. noch bei den btencnzücfUern: der korb 
erkobert oder erkobert sich, nimmt wieder an vvlk und werk 
m. vgl. schwcd. förkofra, engl, rccover und auserkobern. 

ERKOCHEN, percoqucre, weich kochen: die linsen sind gar 
nicht zu erkochen. 

ERRÖDERN, esca proposila capcrc: fische erködern, crangein. 

EKKOMMEN, terrefieri , slupere, ahd. irqueman. Oberlin 344 ; 
und also erstund er erchomner und erschrochner, daj im 
das bantüch auj seiner hant viel, gesta Rom. K. s. 156. noch 
bair. östr. Schm. 2 , 298. FIüfer 2,153. 

ERKOREN, part. praet. von erkiesen: 

mhd. der fürste ü$ triwe erkorn. Parz. 177, 13; 

Amelie Elisabeth, von gottes gnaden erkorne landgriivin zu 
Hessen. Weciherlins ded. zu den gcisll. ged. ; die wetslhümer 
unterscheiden den gebornen und erkornen vogt; 

die du künftig mich liebst, o du aus allen erkoren; 

Klopstoce i, 21 ; 

ich war sein erkorener jünger. Messias 6, 594; 

welcherlei männer 

folgten aut Ithaka ihm, erkorene oder ihm eigne? 

Jfraxrjs il-aiQBTot, fj £ol avrov; Od. 4 , 643; 

jeuo entsandt ich mfnner, voranzugehn zur erkundung, 

zwen erkorene freund, ccvdpe 8vw xpivas. 9, 90; 

wer, mit herkulischer starke, der flüchtigen gemse sich nach- 

schwingt, 

scheint mir in hettlersgesult noch ein erkorner des glücks. 

Mattuissob 233. 

ERKOREN, ERKÖREN als inf. und »n praetensformen finden 
nicht stall, denn wiewol sich vom ahd. chiosan ein schwaches 
riiorön tenlare, gustare und ebenso pichorön, mhd. bekorn, nhd. 
bekoren (i, 1428) leitet, die das part. gichoröt, pichoröt, be- 
kort, bekoret bilden, erscheinen nirgend ahd. irchorön, mhd. 
erkorn, nhd. erkorn, und das starke part. erkoren, praet. erkor 
gehören nothwendig iu erkiesen. 
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j ERKOSEN, blande confabulari, plaudern, schwätzen, stammt 
nicht aus kiesen, sondern vom ahd. chösön fabulari, mhd. kösen, 
franz. causer: 

hei muosüch mich erkdsen 
mit der vil lieben eine. MS . 1, 2*; 

roüeste Ich noch geleben, da$ Ich die rdsen 
mit der miuneclicnen solde lesen, 

80 woldicb mich sö mit ir erkdsen, 

da; wir iemer friünde rauesten wesen. Walth. 112, 5; 

mit dem ich leider niht entar 

mich erkdsen nach minem muote 

vor der leiden merker huote. Renn. 395; 

nhd. unde bat on fruntlichen, das her zu om queme, das 
her sich muntlichen mit om erkosen mochte. Rothe dür. ehr. 
cap. 293. später wenig gebraucht, doch verwendet es noch Herder. 

ERKOSTEN, gustare, versuchen, kosten: ihr albere letti¬ 
schen ! ihr müsset alles ernaschen und erkosten, davon ihr 
nur erzehlen höret. Philander 2,108. 

ERKOSTUNG, f. dahero thät mir die erkostung dieses herr¬ 
lichen anfangs so treflich kirr und sanft, dasz ichs keinem 
menschen genugsam sagen, rühmen und aussprechen kan. 
Simpl. K. 128. 

ERKRACHEN, 1) fragorem dare: 
mhd. von ir schäme müeste ein vdls erkrachen. Wartb. kr. 150 

nhd. die ftnger erkrachen; meine gebeine erkrachen unter 
der schweren last. Klinger 6,137; der donner erkrachte laut. 

2) Ir. frangere: 

ich seiner {des eichhör nie ins) oft musz lachen, 

wanns nur die nüsziein packt, 

und schnell sie thut erkrachen, 

trik trak, wol just zum takt. Spek trutzn. 198 (210). 

3) sich erkrachen, sich brechen: auch soll man bauholz 
nicht abhauen, wann das holz gefroren, dann es crkracht 
sich im fallen, dasz es nicht langwirig sein kan. Hohberg 2,580 k . 

ERKRÄCHZEN, crocilarc: ein rabe erkrüchzt auf dem bäum. 

ERKRÄFTEN, was ermächtigen: aber etlich willkorn richter 
werden zu Zeiten erkreft, das sie nit nach rechtlicher Ord¬ 
nung erkennen, sunder die parteien sunst freuntlich ent¬ 
scheiden, die heiszen gütlich spruchmenner, amicabilcs com- 
positores. laicnspicgel 163* bei Haltaus 397. 

ERKRÄFTIGEN, roborarc, firmarc: seine gesundheit erkräf- 
tigt sich; 

reiche schlösscr nimmt Ramiro 
wieder, als ihm heimgefallen 

und erkraftigt sein besitzthum. Tieci ges. nov. 10, 349; 

ERKRALLEN, unguibus prehendere: der adlcr hatte ein 
lamm erkrallt und fortgefiihrt. 

ERKRAMEN, mercari, erhandeln: so dann der keufer den 
halben teil abthüt und erkramet, meint er hab wol gefoebten 
und wolfeil kauft, so hat der kaufman eben, das er umb 
sein war ira sinn begert hat, und leicht ( betrügt ) also einer 
den andern. Frank sprichw. 2,37V. 

ERKRÄMPELN, carminando lucrari. 

ERKRANKEN, dcbiUtari, infirmari, incidcre in morbum: das 
kind ist plötzlich erkrankt; im sommer erkranken viele an 
der rühr; sie erkrankte aufs neue; 

wenn er erkrankte! 
ach in des kerkers feuchter flnsternU 
musz er erkranken. Schiller 542*; 

welch dumpfer schlaf laszt deinen mut erkranken? 

Gries Tasso befr. Jer. 16, 33. 

ERKRANKEN, debilitare, infirmare: ob der gesund durch 
zuthun seiner selbst eignen oder anderer versäumen möge 
erkrenkt, oder der krank gesund gemacht werden. Thdrneisser 
prob, der harnen bl. 3; 

das blümlein jung von tagen 
sein hfilsiein niedersenkt, 
tch ach, nun musz ich klagen, 

schon gar es ist erkrenkt. Spei trutzn. 72 (78). 

ERKRANKUNG, f. valetudo infirma. 

ERKRATZEN, corradere, er scharren, zusammen scharren: was 
wir und all unser vorfordern mit unserm blütigen schwai« 
lang her hertiglich erkratzt habend. Schade sat. u. pasq. 2,154 ; 
ein Sparer musz einen verzerer haben, der das kan verthun. 
das er erkratzt und erspart bat an im und an andern ieuten 
sch. und ernst 1550,154. >555, 227; 

sprach, ‘wart mein heir’, und trolt hinaus 

hinter die raül, und grub da aus 

ein liefen vol guter piapart, 

die sie erkratzet und eripart 

hinter dem alten müller het. H. Sachs I, 491*; 
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lasz dein erkratztei gut und die nicht rechten schätze. 

Gktphius 2, 442; 

er musz doch auch sterben und seine güter verlassen, die 
er mit mühe und arbeit erkratzet hat. pers. baumg. 2,29. 
s. erkrtimein. 

ERKREISCHEN, vociferari, aufkreischen: man hört bei dem 
metzger die geschlachteten Schweine laut crkrcischen; das 
fett erkreischt in der pfanne. transitiv, die ihre wünsche zu 
erzanken und zu erkreischen sich gewöhnt haben. 
ERKRENKEN, s. erkränken. 

ERKRIECHEN, rependo assequi: die raupe erkriecht den 
stengel des krauts; man hält ihn des glücks für unwürdig, 
weil er es erkriechen will; jetzt erkriecht man sich ümter, 
dann würde man sie sich erspnngen. Tieci 12, 86. 

ERKRIEGEN, nandsci, obtinere, erlangen, bekommen, mhd. 
erkriegen und erkrigen, erkreic, wofür zahlreiche belege im mhd. 
wb. 1, 880. 881. man sehe oben sp. 803 crvolgen noch erkriegen 
aus Eckiiart 181,24. nhd. und der herr wird zu der zeit 
zum andern mal seine hand ausstrecken, das er das übrige 
seines volks erkriege, so uberblieben ist. Es. 11,11; forsche 
ir nach und suche ßie, so wirstu sie finden, und wenn du 
sie erkriegest, so lasz sie nicht von dir. Sir. 0, 28; ebenso 
pehets hie auch zu, das die Nineviten gnade erkriegen, one 
gesetz und propheten. Luther 3, 219*; wo einer eine metzen 
sihet, die im gefellet, entbrennet er, und trachtet flugs, wie 
er dieselbige erkriege. 5, 248*; das mich die zornigen heiligen 
erkriegten und verbrenneten. br. 4, 622; daher er kein kind 
erkriegen noch wünschen mag. Frank wellb. 68*; ich hab 
mein natur mit Vernunft überwunden und wider mein begird 
die tugent erkriegt. chron. 106*; alle fahrende bah, so ein 
ieglicker bekommen und erkriegen mag. Fronsperg kriegsb. 
J,116‘; 

künn wir ihn etwo treffen an, 

so soll er auch erkriegn sein lohn. Ribhun s. 39; 

wie auch die ehleut miign 
in ihrem creuz ein trost erkriegn. s. 93; 

wer weisz, was ich an dem erkrieg. s. 111; 
wer itzt ztir zeit 

erkriegt zum weib ein solche meid. s. 130; 

nach dem sie aber ser gewaltig 

erkrieget haben ehr und gut. Lobwasser Cal. 71; 

ach liebe mutter, helft und rat, 

das wir erkrigen den unflat, 

er soll eins bösen tods ersterben. Ayrer 378*; 

und der sein freud und sein vernüegen 

will auszerhalb sich selbs erkriegen. Weckiierlin 417; 

es kriegt ihm Mars jetzt selbst, und das was er erkrieget, 
ist, dasz er fällt die w r elt und selbst mit ihr erlieget. 

Logau 1, 98, 8; 

nun der frieden über krieg 

endlich hat erkriegt den sieg. 2, 40, 50. 

in der allgemeinen bedcutung des crlangens heute ungebräuchlich 
und durch das einfache kriegen vertreten, welchem glcichwol etwas 
gemeines, unedles anklcbt. 

2i dagegen hat sich die, in einzelnen, namentlich Locaüs stellen 
verbrechende, besondere von bello obtinere, erobern behauptet: 
ein lantl, eine stadt erkriegen, bello occuparc, expugnare; er 
hat sich ehre und rcichthümcr erkriegt; da man lieber in 
der fremde reickthum erkriegte, als den eignen oder frem¬ 
den ackcr baute. Dahlmann dän. gcsch. 1,145. vgl. krieg und 
kriegen. 

ERKRIMMEN, unguibus arripere, erkrallen, 

mhd. troumde Krimhilte in lügenden, der si pflac, 
wi si einen valkcn wilden zöge manegen tac, 
den ir Zwßne arn erkrummen. Nib. 13, 3; 

von liebe erkrimmet ouch der pellicanus siniu kint. 

MS. 2, 176*; 

wie pellicanus siniu klnt vor liebe töt erkrimme. 2, 236 fc ; 
nhd. dasz ein armer bauwersmann, was er erkratzet und cr- 
krimmet, auf sein fräszig und mutwillig gesind henken musz. 
Tarernaemontanus 1588 s. 811. 

ERKRÜMELN, miculis culligere: er musz alles erkrtimein und 
erkratzen. vgl. das vorausgehende und krümeln, verkrümeln. 

ERKRUMMEN, curvari, erlahmen, mhd . erkruraben. verwün- 
* r hung: dasz du erkrummest! die hände, finger erkrummen 
1,1 ir vor kälte. 

ERKRÜMMEN, curvare, lähmen , mhd. erkrfimben: die leut 
^zaubern ... vibe und leut erkrümmen (so 1567, crkrinunpji 
l’»34l, erlämcn und allerlei plag aothun. Frank wellb. 134*; 
finen menschcn versecren oder erkrümmen. Paracelsus 2,299*. 
ER KRÜMMUNG, f. torpor, wenn von innen erfolgend. 

III 
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ERKRÜMMUNG, debüitatio, Idhmung , wenn durch äuszere ge- 
walt: ist ein edel öle wider den krampf und die erkrüm- 
mung (es steht erkrimmung). Tabernaemont. p. 381. 

ERKÜCKEN, was erquicken, beleben und erkecken, da sich 
quick und keck genau berühren , in kück ober das vi zu ü 
geworden ist, wie ags. cuc mm evic und Acucian «= Acvician. 
ohi. arquicchan irchicchan refovere, rccreare, mhd. erquicken 
und crkücken, nhd. erkuckter redivivus. voc. 1482 g8*. da 
nun beleben y fovere ursprünglich gern vom ausbrüten junger vOgel 
galt, die selbst küchlein, quiklinge heiszen, so erkläti sich im 
voc. (heut. 1482 g 8 das crkücken aus 2 pruten, auszhecken, er- 
wermen, neren, incubare, fovere, erneren, erziehen, educate, 
vgl. Diefenbach 195*. 245*. 293*. aufzieben ist in allen sprachen 
brüten, ammen, säugen, nähren und die geistigen, absiraclen vor - 
Stellungen entfalten sich erst hernach. 

o künig, was gott wil erkücken, 

mag alle weit nit unterdrücken. Schmelze David 21*; 

wems gott vergünt, will in erkücken, 

den mag niemand nit underdrücken. Saul 8\ 

ERKÜCKUNG, f. erkuckung, erquickung, refocillatio, educalio. 

ERKÜHLEN, refrigerari, ahd. irckuolfcn, mhd. erkuolcn : 

erkuolcnt in die ringe, sö sit ir alle verlorn. Nib. 2037, 3; 

von sinen trehenen wart ich nag, 

und erkuolto ie doch dag herze min. A1SH. 1, 124*; 

nhd. zock sein gewant ab und gieng in dag wagger und belaib 
so lang dar inn pig dag er wol gänzleich erchuolet. gesta Rom. 
K. 54; er liesz das pferd wieder allgemach erkulen (es steht 
erkülen). Octavian G3; führt das pferd in den stall, damit 
cs ein wenig erkühlet. Wickram rollw. 61. richtiger schiene 
(‘« kühlet, doch kann der umlaul auch vom i des adj. kühl, ahd. 
chuoli herruhren und dann würde das intr. mit dem folgenden 
tr. zusammenfallen, da sich das 6 der dritten schw. conj. nicht 
mehr erkennen läszt. 

ERKÜHLEN, 1) refngerare, ahd. irckuolan, mhd. crkiielcn: 
dis erkült das herz. Keisersb. sch. der pen. 30; da er seins 
zorns und unmuts ein wenig erkület was. Ficrabras C4; wem 
leids geschehen ist und kan sich nit rechen, der musz sich 
stellen wie er kan, das er ja sein mut erküle. Agricola spr. 
313; das hat in engsten erquicket und erkület, frid und trost 
allein geben. Luther G, 387*; damit er sein und seines heers 
herzengrollen erküle. Fronsperg 1, 184*; sein herz wol an 
eim erküln, cromcre iram in aliquem. Maaler 112 4 ; zu er¬ 
frischen und zu erkülen die erhitzigte leber. TnunNEissER 
von wassern s. S2; so denn nun ein tröpflin wassers den seclen 
in der hüllen helfen kan, wie viel mehr wird das h. Weih¬ 
wasser die seclen im fegfeur erkühlen. Fischart bienenk. 113*; 

ich, die das grab erkühlt, fühl auch sein (Cardtniojs) feuer nicht. 

Gryphius 1, 247 ; 

er hat sich (sihi) den magen erkühlt, erkältet. 

2) reflexiv, sich erkühlen, refrigerare sc, sich abkUhlen, kühlen . 
erfrischen : man brückt solich salben sich zu erkülen und die 
müden glider zu Sterken. Keisersb. post. 2,114; dasz dersclb 
bürger under des pfaffen kaustkür stund, sich da zu erkülen. 
Wickram rollw. 97*; verschleuszt im mit seinen armen das 
maul also, dasz er sich nit erkülen mag [keine lufl schöpfen 
kann), sonder zur stund ersticken musz. Forer fischb. 47*; 
dann wie gerne wäre doch der reiche schlcmmer wieder 
kommen, nur seine brüder zu warnen, dasz sic sich hüten 
sollen vor solcher kölienqual, solte es auch nur ein kurzer 
augenblick, um dardureb sich etwas zu erkühlen, gewesen 
sein. Simpl. K. 923; 

wie wer durst lechzt 

schnell sich erkühlt, sich erlabt an dem lahsa). 

Klopstoci 2, 40. 

ERKÜHLUNG, f. rcfrigeralto: erkiilung suchen wider die 
grosze hitz. Münster 1375; die es ( den giftigen honig) gessen 
haben, fallen auf die erd erkiilung zu suchen. Fischart Aic- 
nenk. 243*; 

Tetca sitzt auf heiszen kohlen, 

musz ihr stets erkühlung holen. Logau 3, 179, 32. 

ERKÜHNEN, andere, kühn sein oder werden, mhd. erkuonen *. 

ich wil an im erkuonen, 

Cr tuot die boumc gruonen. Geo . 5591, 

wo erküenen : griienen sieht, noch schwerer hält es nhd. den 

umlaul, der, wie bei erkühlen, tu kühn begründet sein mag, 

fern zu halten, alle belege haben ihn: 

\ an dir hab ich gehabt, ach, ach gehabt 1 den zeugen 
von meiner poesie, wie sehr sie ümmzuheugen 
der hagre ueid erkühnt. Fleming 144; 
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(Britin, da ton euch au schreiben mir erkühnte nächst mein 

sinn. Locau 1,226,34; 

im walde, sehr ergrimmt, in einer heiszen schiacht 
erkünt er, zwischen »io sich in die mitte macht, 

(fra quali entrö coo graode audocia in mozzo). 

Wirdir« Ar. % 15; 

da er wegen seiner vom allerhöchsten verliehenen gaben er- 
kühncte, seinen Stuhl an den mächtigen thron des groszen 
gottes zu setzen. Simpl. 1 , 576. 

ERKÜHNEN, 1) audaern reddere, kühn machen, mhd. erküenen: 

möht ich dir; wol begrüenen 
und dtn hflrze alsö erküenen, 
da; du den pris bejagtes. Parz. 469, 14; 

gunt tröst erküenet mangen zagn. Wh. 268, 30 

ithd. aber die liebe zu ihrem vaterlande hat etliche eine ge¬ 
fährliche saclie anzugeben erkühnet, pers. reiseb. Z ,4; bin ich 
aber nicht der grüszestc thor gewesen der je gelebei, dasz 
ich mich meinen unbedachtsamen muth so weit erkühnen 
lassen ? Philander 2,173. 

2) viel öfter re fl. und zwar 

a\ mit gen. der Sache, wie bei sich erdreisten, sich unterfangen : 

der gelst, mit dem du dich so vieles ruhms erkühnt, 
woher bekamst du ihn, was bat ihn dir verdient? 

Gellert 2, 38; 

dasz nicht mein herz des stolzes sich erkühne. 2, 144; 

ach darf ich, lieber böse feind, 

noch einer bitte mich erkühnen? 1, 103; 

warum erkühnte dein herz sich 
dieser that? Messias 15, 629; 

die groszthat, der du dich erkühnt. Wieland 10, 276; 
sich eines wagstücks zu erkühnen. 4, 115; 

ich weisz und nur graf Lester durfte sich 

an diesem hofe solcher that erkühnen. Schiller 435*; 

willst du groszes dich erkühnen, 

zeigt sich hier ein doppelt glück. Göthe 47, 153, 

obschon in letzter stelle groszes auch acc. sein kann. 

b) mit acc., wie bei wagen: 

das thun, mit beifall thun, was wenig sich erkühnen. 

Gellert 2, 13; 

das erkühntet ihr euch! Messias 18, 137; 

nur euren spott verdient 

der thor, der. ein gehorner knocht, 

ein solches sich erkühnt. Schiller 67*; 

das konnten sie sich frevelhaft erkühnen. 385*. 

c) mit zu, sich zu etwas erkühnen, wie ermuthigen: 

zum kus sich erkühnen. Voss. 

d) mit hinein: 

liebe sollte sich in deine brüst hinein erkühnen? Tiece 8,230. 

rl mit einem abhängigen infiniliv: wann sie sich erkühnen 
dürften denselben zu begleiten, unw. doci. 256; verzeihe, dasz 
ich mich erkühnen darf zu fragen. 260; 

du hörst, dasz dich dein feind zu löstern sich erkühnt. 

Gellert 2, 19: 

darf sich ein menich vor gott gerecht zu sein erkühnen? 

2 23 * 

wer das zu bitten sich erkühnt 

was er nicht wünscht, entehret gott. 2, 73; 

jeden könig schrecken, 

der nicht Agamemnons tod zu rächen sich erkühnt. 

Götter 2, 8; 

mir übergeben sie das heer. mich lieben 

die Niederländer, ich erkühne mich, 

mein blut für ihre treue zu verbürgen. Schiller 256*. 

erkühnen dürfen ist plconasliseh, weil schon in dürfen andere liegt. 

ERKÜHNEN, n. audacia, kühnheit: 

und kleide nicht in heiliges gewand 

der rohen starke blutiges erkühnen, Schiller 414*. 

ERKÜMMERN, aegre, miserc acquirerc: das erkümmerte geid 
wieder einbüszen. 

ERKÜMMERLICHEN, dasselbe : wir haben ganz unstreitbare 
uilkanc entdeckt ... und alle Sorten von basnlt nicht etwa 
zusammengesucht und gelesen und erkümraerlicht, sondern 
alles in einem bezirke von wenigen stunden und mit bänden 
greifbar. Götbe bei Merk 1 , 269. 

ERKUNDEN, 1) exquirere, cognosccrc, explorarc, erforschen, 
kommt ahd. mhd. noch nicht vor, wo man irchundön voraus - 
znsetzen h&Ue. weshalb auch der hin und wieder gesetzte umlaut 
erkunden tadelhaft ist. seit Luther erscheint cs häufig: sende 
menner aus, die das lond Canaan erkunden ( vulg . qui con- 
siderant terram). 4 Mos. 13,3.17; und iosua und Caleb, die 
auch das land erkundet hatten (vulg. qui et ipsi Justraverant 
terram), zurissen ire kleider. 14,6; lasset uns menner für 


uns hin senden, die uns das land erkunden (qui considerent 
terram). 5 Mos. 1,22; sihe, es sind in diser nacht menner 
her ein komen das land zu erkunden. Jos . 2,2.3; das fand 
zu erkunden und zu erforschen (ut explorarent et diligenter 
inspicerent). rieht . 18,2; besehet und erkundet alle orter, da 
er sich verkreucht (considerate et vidote omnia latibula ejus). 
lSarn. 23,23; wie viel brot habt ir? gehet hin und sehet, 
und da sie es erkundet hatten (vulg. et cum cognovisscnt), 
sprachen sie, fünfe und zween fisch. Marc. G, 38; und als 
ers erkundet von dem heubtman (et cum cognovisset, goth. 
jah finjiands at |iamina hundafada). 15,45; nachdem ich alles 
von anbeginne erkundet habe. Luc . 1,4; da der bisebof selbs 
durch den Greiner mich derhalben erkunden ( ausforschen ) hat 
lassen. Luther 3,420*; so leihet mir einen boten, der zum 
keiser und den seinen reit, bei inen zu erkünden, ob er 
mich als Jesterlicben tods wülle ersterben lassen. Aimon A4*; 

wer wil der weiber tück erkunden und entdecken? 

Locau 2, 191, 82; 

ob er vielleicht erkunde des lieben vaters zurückkunft. 

Od. 1, 94; 

gehe dann aus zu erkunden den lang abwesenden vater. 1,292; 

dasz du es nie doch 

wüstest, noch meine gedanken erkundetest! 4, 493; 

so sprach ich oft und zog allein, 

des raubthiers führte zu erkunden. Schiller 65*; 

nach dieser eil ich oder jener seite, 

wo Ich, dich anzutreffen, kann erkunden. Platkn 96*. 

2) refl. sich eines dinges erkunden: so sich e. f. gn. der 
gelegenheit und Geschicklichkeit mag. Christophori in gegen- 
wärtigkeit erkunden werden. Melanchthon an Albrecht cp. 12; 
nachdem ich mich der Sachen allenthalben mit fleisz erkun¬ 
det. Luther 3, 409* ; iverde auch morgen seine heiligkeit er¬ 
suchen, und mich des tags, wenn ein consistorium widerumb 
sol angcstelt werden, eigentlich erkünden. 1,224*; daraus 
man denn sich erkünden mag. br. 2, 396; folgends hielt er 
sich zu Padua auf, erkundete sich des venetianischen regi- 
ments bestermaszen. MicnÄLius 3,32; 

der weise vnter 

musz aber doch sich erst erkunden, erst 
besinnen, allerdings! that ich denn das 
nicht auch? erkundete, besonn icl» denn 
mich erst nicht auch, als sie im teuer schrie? 

Leäsing 2, 311; 

ich soll 

mich nur nach euch erkunden, auf den zahn 
euch fühlen. 2, 215. 

ERKUNDIGEN, 1) was erkunden, hier aber ist auch der von 
ig abhängende umlaut zu ertragen, obschon ihn der Sprachgebrauch 
lieber meidet, Sehranus syn. 59* schreibt erkundigen, auch da n. 
erkyndige. aber die t*rforderlcn bischofe erkundigten seine 
lehre. Melanchtb. im corp. d. ehr. 687 ; solche meister stellen 
sich etwan, als ob sie groszen verstand in der kunst haben 
und wollen die wunden selber erkundigen. Würtz ot ; erkun¬ 
diget man, das er meineidig fälschlich geschworen hat, gilt 
es ihm das taaupt und Jeben. Frank weltb. 93*; soll der 
biscliof iren willen examinieren und erkundigen, ob er ein 
willen hab. chron. 360*; 

daraus der menschen weis und wesen 
erkündigt wird zu gutem bericht 
männigiiehen also zugericht. Alberus s. II; 

haben sie das baltische meer auch zu erkundigen nicht un¬ 
terlassen wollen. Micralius 1,45; zu hand von inen allen 
beschlossen ward, dasz man den buben in gefhnknus ver- 
waren und die rechte mühr an im erkundigen solt. Galmy 
237; dasz ein Feldherr des feinds gelegenheit ganz wol be¬ 
sichtige und erkundige. Kirchhof mit. disc. 149; wo sie den 
umstand der Sachen erkundigen wollten. Schweüiichen 1,366; 
wenn wir die meinungen der weisen erkündigen. Opitz poeterei 
74; viel alte geschlechter erkundigen. Zinkgref 127,9; die 
klippe der vollkommenen Charaktere scheinet mir Diderot 
überhaupt nicht genug erkundiget zu haben. Lessing 8,387; 
die figur des äuszeren kürpers (im betasten ) erkundigen. Kant 
10,157; zuletzt erkundigt er von einem ... wie alles sich 
begeben. Wieland iS, 251; um den wertb seines funds unge¬ 
stört erkundigen zu können. 11,23; cs mü«te denn sein, 
dasz sie hier auf dem lande hemm die landwirischaft ein 
wenig erkundigten. Lenz 1,104; man lerne das volk im ganzen 
kennen, man erkundige seine phantasie und fiihlbarkeit. 
Bürger 320*; 

wem du gefällst, erkundige doch (cui ploceos, inquire tarnen). 

Voss Op. met. 1, 512; 

ich hab des ort« gelegenheit erkundigt. Schillxr 396*. 
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2 ) refl. sich erkundigen eines dinges, oder um, nach etwas, 
s'informcr de quetque chose: wo ir aber in eine stad oder mark 
gehet, da erkundiget euch, ob jemand darinnen sei, der es 
werd ist ( ahd . fraget thanne). Matth. 10 ,11; da ich aber mich 
wolle erkundigen der Ursache, apoflelg. 23, 28; dich alles des 
erkundigen, umb was wir in verklagen. 24,8; wenn Lysias 
der heubtman her ab kompt, so wil ich mich ewres dinges 
erkundigen. 24, 22; dieweil aber die alte weit nichts aufge¬ 
schrieben, daraus man sich des alten zustandes dieser Orter 
erkundigen möchte. Micrälius 1, 1; dessen erkundig dich 
hieraus. Kirchhof wendunm. 390; und erkundigten sich dar¬ 
über ihrer meinung. Omtz poeterei 72; wer wolte sich meines 
zustandes erkundigen? pers. rosenth. l, 18; um sich des zu¬ 
standes der Vandalen zu erkundigen. Mascou 2, 70; 
erkundigte so ungestüm sich erst 
nach dem empfänger. Lxssinc 2,211; 

das natürlichste, was hieraus zu schlieszeu, dürfte wol 
dieses sein, dasz diese bäder erst nach ihnen bekannt ge¬ 
worden, und man daher sich allenfalls bei den spätem 
Schriftstellern der byzantinischen geschichte des nähern er¬ 
kundigen müsse. 9,133; da er binnen dieser zeit öfters von 
seinem berrn nach Delphi abgeschickt worden war, sich 
meines wolbcfindens zu erkundigen. Wieland 2, 83; dasz sie 
sich nicht um die nähern umstände erkundigt hatten. Götbe 
20,190; indem ich mich nun bei ihm um das alterthum er¬ 
kundigte. 25, 64; man erkundige sich ums phftnomen. 50,131; 
erkundigte sich um den grund dieser äuszerungen. Hunger 
3 , li7; ich werde mich nach allen cinzelheiten erkundigen; 
er wollte sich nach meinem befinden erkundigen, erkun¬ 
digen überhaupt ist der gewöhnlichen spräche , erkunden der 
höheren, dichterischen angemessen. 

ERKUNDIGER, m. explorator: des natürlicher Weisheit er- 
kündigers Plutarchi. Fischart ehz. titcl. 

ERKUNDIGERIN, f. exploralrix: die weltweisheit ist eine 
führerin des lebens, eine erkundigerin der tugend, eine aus- 
treiberin der laster. Praetorius storch und schwalbenwintcr- 
ijuarlier s. 373. 

ERKUNDIGUNG, f. exploralio, informalw: peinliche erktin- 
digung, folterung. Serranus u 5'; widerumb aber, das ichs 
auch gut meine, dünkt mich ich wisse es aus höher denn 
aus menschlicher erkündigung. Luther 2, 7S k ; scharpfe Ver¬ 
nunft, tiefsinnige erkündigung der Schriften und verstand der 
sprachen. Thurneisser magna alch. vorr. p. 3; von den glie¬ 
dern eines groszen cirkels erkundiguug einzichn und sich 
wechselweise berichten. Göthe 25,343; ich habe genauste 
erkündigung eingezogen. 

ERKUNDLICH, exfdorabilis: der ist keins nicht verborgen, 
geistlich oder heilig, sondern von menschcn wol erkündlich. 
Luther 1, 94*. 

ERKUNDSCHAFTEN, explorare, erspähen, erkundigen: der 
keiser schickt ein hauptraann botschaftsweis zu konig Hörter, 
soll hüpschlich erfahren und erkundschaften, was doch die 
andern Teulschen im sinn betten. Aventin 1566, 257 k und 
öfter. Stieler 952. 

ERKUNDUNG, f. informatio: wir handeln eine sach, die, 
so viel an ir selb, unnötig ist, on welcher erkündung ein 
igÜcher wol Christen blieb. Luther 1, 263*; und das es e. k. 
f. gn. aufs allerbeste meine, darf freilich bei mir weder be- 
kentnis noch zeugnis, denn ich mich des, so viel mensch¬ 
lich erkundung gibt, gewis achte. 2,78* *=* br. 2,138; 

jetzo entsandt ich mäuner voranzugehn zur erkundung. 

Od. 9, 88. 

ERKUNG, f. nausea, fastidium. Maaler 10 $*, vgl. erken 
sp. 866. 

ERKÜNSTELN, orte fingere, affedare, künstlich hervor bringen, 
ein erst im 18 jh. gebildetes wort: erkünstelte worte, mienen; 

wenn ein erkünstelt roth die welken wangen mahlt. 

ZachAR! a; 

mit schmaler gestalt, durch keine Meldung erkünstelt 
nimmt sie unter den nymphen sich aus. derselbe; 

den schein einer wahren erkenntnis erkünsteln. Kart 1,838; 
wir haben mehrere schanspiele, welche gelesen grosze Wir¬ 
kung thun, gespielt gar keine oder wenig, so dasz man sich 
den beifaki erkünsteln, sich bereden muss, das stück müsse 
als Schauspiel treflich sein. Nicolais leben von Gökinck *• 148; 
der mensch lebe im schosze der rohen natur oder der er¬ 
künstelten gesellschaft. Klinge* 2 , 263; er sprach mit er¬ 
künstelter ruhe; 

du nur die eigtsige nacht erkünstele seine gestalt dir. Voss. 
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ERKUPPELN, lenociniis lucrarL Wieland 13, 40, als kuppet - 
pelz davon tragen. 

ERKÜREN, fehlerhafter infinitiv, den man im 18 jh. zu dem 
praet. erkor bildete . die wahre gestalt kann nur lauten erkiesen, 
höchstens, nach analogic von verlieren verlor, erkieren, wovon 
aber kein beispiei zur hand ist. in den eben eines ircibes s . 399 
heisst es: die zu erkührende person * die sum gemahl zu 
wählende, s. erkoren, erkören und küren. 

ERKÜRZEN, curtare, verkürzen, kurzen. 

ER KURZWEI LEN, jocis obtectare, erlustigcn: sich ergetzen 
und erkurzweilen. Fischart ehz. 19; wann er nicht für lust 
sich daran und damit üben und gleichsam erkurzweilen mögen. 
Slhiz 2*. 

ERKÜTZELN, titillare, erkitzeln. schon ahd. sind beide 
chizilön und chuzilön gerecht (Graff 4, 538 b 

ERKÜTZELUNG, tililtatio: solches alles, ohn vorhergegan¬ 
gene besprechung mit erkützelung gleich glauben. Philander 

1, 388 (390). 

ERLABELN, frequentaliv oder diminutiv des folgenden er¬ 
laben : 

mit küssen nectargleich begabelen, erlabeleo. 

Wec&herlin 769. 

denn kaum zu denken sein wird an das langst erstorbne ahd. 
lapul, iabel (Graff 2,79), dessen bedeutung labium, labrum 
sonst auf küssen und mit den lippen berühren fiihren könnte, 
auch das vorangehende begabelen machte Schwierigkeit . 

ERLABEN, 1) re feere, recrcare, erfrischen, erquicken, mhd. er¬ 
laben: 

nü sende uns, vater unde sun, den rehten geist her abe, 

dag er mit sincr suegen fiuhte ein dürreg herze erlabe. 

Walther 6, 29; 

von dem wgrnden durste 

het er (der braune ) uns enthabet 

und bruoderlich erlabet. Martina 104, 52; 

und vant in also kräng, dag man ime sine zene muste üf 
brächen, und her irlabete in und gap ime zu Cggeoe. myst. 
1 ,94,9; nhd. du solt auch neben dem patienten haben einen 
manD oder frawe, die ihn erlabe mit gewürz. Würtz 220; 

ihr jungfern, weil ihr seid der hirnmel voll Sterne von so 

schönen gaben, 

wie kümmts, dasz sonst der himme! öine, ihr aber zwo mugt 

sonnen haben, 

die eine, mattet sie die mariner, so soll die andre sie erlaben. 

Logau 3, 128, 49; 

in der jugend zum erlusten, in dem alter zum erlaben 

sind die weiber. 3, 232, 76; 

wolln lebendig quellen haben, 
nach lauterem wasser graben, 
damit sie uns erlaben 
heimlich und offenbar. Soltau 259; 

aber drinn sieht man das herze, 

das die ganze weit erlabet. Tieck 1, 138. 

2) refl. sich mit auszerlichen trösten erlaben. Keisersberg 
trostsp. m 3; das er sich zu dem dickereu mol erlabet, so er 
rnüd wird, bilger 196*; 

wie, wer durst lechzt, 

schnell sich erkühlt, sich erlabet an dem labsal. 

Klofstock 2. 40; 

dann sollte mein herz sich 

wieder erlaben des webs. Od. 9, 460; 

mehr an erinnrung als hoftiung sich erlabend. Börger 90*. 

ERLABER, m. recreator. 

ERLABER1N, f. rccreatrix: 

du bist des leids erlaberin. Weckheilin 763. 

ERLAßUNG, recreatio, erquickung: auch ein trost und er- 
labung in allem leiden, bienenk. 35*. 

ERLACH, f. ahd. erlaha, fluvius alnis dreumdatus, häufiger 
ortsname. Förstemann 2,98. f. erlebach. 

ERLACHEN, ridere, in risum effundi, 

mhd. der trügenwre erlachete 

vil innecliche wider sich. Tritt. 332, 8; 

ich sach einen röten munt 

alsö minneclich erlichen 

dag 0g in min häne schög. MS. 1, 20t*; 

dfis maneger wol eriachet. 2,99*; 

sw«r heimlich wirket umb diu wip, 
dem eriachet dicke där lip. GA. % 287; 

nhd . und davon als er gar vil leidens gesehen hett, darumb 
eriachet er nimmermer die weil er lebt, summerteü der heü. 
leben 1475,5*; die menschen aber, als über einen aJbaren 
und frembden, sich gnug erlacheten. Piilandei 1,49 (51). 
heute wenig in Übung. 


56 * 
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ERLAHMEN, 1) claudum fieri, ahd. irlamän, mhd. erlatnen, 
erlamte: 

erlamen müeren im diu boln, als Ars zem röte biege! 

Walthrr 28, 23; 

tö wüoiche ich dag sin ungetriuwe zunge müeze erlamen. 

28,25; 

ob im sin hant dA nibt eriamt. AfS. 2, 17b*; 

diu starke mintie eriamct an ir krcfte, ist zwivei mH wanke 

ir geselle. TU. 51. 

nhd. allein erlamet ich an zwein fingern an der linken hand, 

aber etlich der meinen eiiameten zumal (ganz), Frank wellb. 

233*; etliche brüder Marcellinum, der gar erlahmt war, namen 

und ihn auf den todten leichnam legten. Bocc. 1,40*; 

mir erlahmen hand und grif. Böiger. 

eine feder am scblosz erlahmt, wenn sie ihre Spannkraft verliert. 

2) tadelhaft für erlahmen: 

um Schönheit, die den höchsten schwang erlahmte. 

Cymbelinc 5, 5; 

die kunst vorzüglich scheint dazu erfunden, die bessern 
kriifle im menschen zu erlahmen. Tieck Sternb. l, 339. 

ERLÄHMEN, claudum reddere, debilitare, ahd. arlemian, mhd. 
erlernen: 

hastü die knehte min erlernet. Pantal. 1275; 
wie wildu dln Öre alsus erlernen. Mai 68,5; 

uhd. bat er in erliirapt, soll er xu Schilling zur büsz geben. 
Ehank wellb. 54*; wer einem ein glid erlämpt. 193*; etlich 
machen aus verhenknis gottes weiter, erlftmen die leut. 133*; 
\ihe und leut erkriramen ( erklimmen ), erlümen und allerlei 
plag anthun. 134*; 

das brennen thut aber grausam wehe, 

ihr solt mir wol die hand erlehmen. Atrer 377*; 

ich bin erieniht an beiden henden. 43G'; 

erlembst die glieder, schwechst das hirn. H. Sachs 1,462*. 

wie ich ihm den arm erlahmen wolle, unw. doct. 237. 

EHLANDEN, ERLÄNDEN, ajjpcllere ad terram, anlanden, 
mhd. erlendcn, erlantc. tvb. 1, 938*. 

ERLANGEN, contingere, conscqui, mhd. erlangen, ein ahd. 
irlangön voraussetzend, mehr hiervon unter langen. 

1) sinnlich , mit dem liriger, mit der hand erlangen, errei¬ 
chen, ergreifen, erfassen, anrühren: der apfcl hängt zu hoch, 
ich kann ihn nicht erlangen, meine hand reicht, langt nicht 
bis an ihn; ich erlangte eine hoch am fels blühende blume. 
ebenso mit dem sper, mit dem schwert, mit dem pfeil er¬ 
langen : 

inhd. awog er ir mohte erlangen mit dem swertc sin. Nib. 230,2; 

sonc möhte er dcheinen wis 

mit swerten niht erlanget sin. Wh. 48, 26; 

wlid. von dort herab kann ihn mein pfeil erlangen. Schiller 544*; 

den erlangt er dermaszen (mit dem schwer le), dasz er ime 
den köpf zerspielt. Fierabras E 5. 

2) obgleich die füszc nicht eigentlich langen, wol aber reichen, 
greifen, so lag es doch nahe im gehen oder laufen etwas zu 
erlangen und das ziel erlangen, metam contingere, ist am ziel 
anlangen: 

mhd , varen etwft anderswö, 

dA wir doch sin dem lande nft, 

dA wir cg mügen erlangen. Ulr. Trist, 2175; 

nhd. das gebirge werden wir nicht erlangen (vulg. non pote- 
rimus ad montana conscendere). Jos. 17,16; wer die Jebu- 
siter schiegt und erlanget die dachrinncn (vulg. tetigisset 
domatum listulas). 2 Sam. 5,8; ire füszc laufen zum tod 
hinunter, irc gengc erlangen die hell. spr. Sal 5,5; 

in was für ooth hast du uns zappeln lassen, 
bis wir erlangt das ufer von Schirwan ( s. /.). 

Flehing 103; 

so erlangten wir die fläche, über welcher sich der kegelberg 
erhebt. Göthe 28, 30. 

3) weil die zeit, das aller ein siel, heiszt es auch hier erlangen 
für erreichen : herr, erbarm dich unser, das wir beide gesund 
mögen unser alter erlangen. Tob. 8,10; wann die junkfraucn 
sibenzehen oder achtzehen jar erlangen. Franr wellb. 213*; 
die eichen erlangen ein sehr hohes alter, und sterben endlich 
von oben herunter ab, indem sie wipfeldürr werden. 

4) oft nun abstrad für erwerben, erreichen, davon tragen, con- 
sequi, impetrare: eine leibeigen magd, die nicht erlöset, noch 
freiheit erlanget hat. zMos. 19,20; w’er seine missethat be¬ 
kennet, der wird barmherzigkeit erlangen, spr. Sal , 28,13; 
darumb ist das recht ferne von uns und wir erlangen die 


gereclitigkeit nicht. Es. 59, 9; heh, wir haben sie vertilget, 
das ist der tag, des wir haben begert, wir habens erlanget, 
wir habens erlebt, klagt . Jer. 2,16; wer fest an ir heit, der 
wird grosze ehre erlangen. Sir. 4,14; er hat ehre erlanget, 
da er die hand ausrecket. 46,3; so werdet ir rechte ehre 
und einen ewigen namen erlangen. 1 Macc. 2, 51; und waget 
sich, das er das voik Israel errettet und einen ewigen namen 
erlanget. 6,44; selig sind diebarmherzigen, denn sie werden 
barmherzigkeit erlangen {vulg. misericordiam consequentur). 
Matth. 5, 7; welche aber wirdig sein werden jene weit zu er¬ 
langen. Luc. 20,35; haben die gerechtigkeit erlanget (appre- 
henderunt justitiam, 0h. gafaifahun garaihtein). Rum. 9,30; 
als ich barmherzigkeit erlanget habe von dem herrn (mise¬ 
ricordiam consecutus, 0h. gaarmai{)s fram fraujin). l Cor. 
7,25; wisset ir nicht, das die so in den schranken laufen, 
die laufen alle, aber einer erlanget das kleinod (sed unus 
accipit bravium, goth. ij) ains nimij) sigislaun). 9,24; auf das 
auch sie die Seligkeit erlangen {0h. ei jah jmi ganist gati- 
lona). 2 Tim. 2,10; gunst, recht, sieg, lob, macht erlangen. 
Maaler 113*/; frieden erlang. Aimon A4*; mit urtel und recht 
erlanget, weisth. 3, 788; 

und wer hie sucht bös lust mit gir, 

warlich grosz pein erlangt er schier. Schwarzenberg 99, 2; 

für keiserlicher majestat 

wil ich berühmen solche that 

und dir erlangen grosz freiheit. Albkrus 97*; 

ist ferner dis so gut ein starkes lob erlangen, 
bekannt sein weit und breit, mit groszem titel prangen? 

Opitz 1, 56; 

ich lauf frei ledig und erlang 

mein speis allein im müsziggang. H. Sachs II. 4, 45*; 

Apollo sprach, ich schalle rath, 

mein lehensöl musz brot erlangen ( verdienen ). Hagedorn 2, 73 ; 

glücke wünsche ich ihnen in diesem jahre nicht, das wahre 

müssen sie sich selber erlangen. Gellert 6,286; 

fürwahr, der rühm war wolfeil zu erlangen! Schiller 428'; 

was der mensch sich kann erlangen 
mit dem willen und der kraft. 52'; 

wünsch um wünsche zu erlangen. Göthe 41, 5. 

5) Luther braucht erlangen für begieifen, intelligere, assequi, 
amplecti mente: ob wir gleich nicht erlangen, wie es alles 
zugegangen ist. 4,2*; es ist eine schlechte historien anzu- 
sehn, aber so gewaltig, das niemands gnug erlangen kan. 
4,51*; darumb thut s. Paulus so eine herliche predigt hie 
von, und machets so grosz, als künde ers nicht gnugsam 
mit Worten erlangen. 6, 354*; das ist eine kurze predigt, aber 
so reich und weit, das sie niemand auf erden erlangen, noch 
ewiglich auslcrnen kan. 6, 287*; denn welches herze oder 
zunge wil das erlangen, was siiszes trosts sei in diesen 
worlcn? 0,291*; man kan seine grosze bubenstücke nicht 
erlangen noch ausreden. lischreden 241*. diese bedeutung ist 
späler erloschen. 

6 ) t nlr. erlangen, sufßcerc, hinreichen, langen: wo in (cis) 
aber brennen nit erlangen mag, da bruchen sie Venediger 
süplin. Schade sat. und pasq. 3,169. 

7) das mhd. unpersönliche ‘mich erlanget’ in seinen beiden 
bedeutungen ‘mich langweilt\ faslidit me, und ‘mich verlangt 
capit me desiderium ( wb. 1, 933*) begegnen nicht mehr, bei Ayrer 
404* ist eine undeutliche stelle: 

Philippe, weils die weg erlangt, 
zu reaen widerumb anfangt, 

weil die Sache einen solchen weg oder verlauf nimmt . 

ERLANGEN, 1) longius facere, elongarc, producere, in die 
länge ziehen: aber ich erkenne, das es verdrieszlich ist die 
wort zu erlengen. Braunschweig chir. 40; 

sind durch erl&ngte glut sehr jämmerlich verzehrt. 

Opitz 4, 337; 

dasz man gewisse flick und Schaltwörter einschiebt, um eine 
sonst tüchtige und wirksame rede, man weisz nicht warum, 
zu erlängen. Göthe 40,156. 

2) refl. sich erlängen: 

wer dann maint, das sich erlengt 
sein leben, ob im wirt verhengt 

nach seinem tod ain lobung brait tt. s. w. Schwarzinb. 159,1; 

zum kreuz erweitert sich das wachsende gebäude, 
das schif erlängt, erhöht sich zu der gläubigen freude. 

Göthe 41, 295. 

ERLANGER, m. imjwtralor, partor, der etwas erlangt, erwirbt. 
ERLÄNGERER, m. clongator, prolractor, verlängerer. 
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ERLANGERN, 1) was erlangen, verlängern: erlengern, er¬ 
strecken, proiongare. voc. theul. 1482 g8 k ; erlengern und er¬ 
strecken denselben {rächstag ) hiemit in kraft und vennög 
römischer keiserlichcr majestat habenden gewalt. reichsabschied 
zu Augsburg 1525 eingangs ; darnoch sin grosze gütigkeit und 
langmütigkcit, das er so lang sekwigt, dir din leben erlen- 
gert. Keisersberg bilger 38*; zu desselbigen zeit gieng die 
sonne wider zurücke und er erlengert dem künige das leben. 
Sir. 48, 26; bis sie (die fasten, vorher vier wachen lang) zuletzt 
erlengert ist auf vierzig tage. Luther 5,406 k ; den handel 
erlengern. Hingwald laut, waiiieit 272; dardurch dieser pro- 
ecss umb ein ganzen gerichtstermin erlängert worden. Ayrer 
ptoc. 1,11; einem den tag des todes erlängern. Steikb. l, 971; 
des lebens lust erlängcren. Weckheklin 778; 

dir aber, jOngrer sohn, du einziger der deinen, 
in dem sie schauen an, nicht aber ohne weinen, 
des selgcu bruderu geist, erlängre gott dein ziel, 
und setz au deine zeit, was der zu frühe fiel. 

Fleming 137. 

2) augere , copiosius reddcie : ein nössel hier zum tischtrunk 
erlängerle sie jederzeit? mit kofent. pol. colica 44. 

3 ) sermonem produccre, continuare: es geht mir, erlängert e 
Floridan, wie allen Sängern. Birken Guelfis 136. 

4 ) sich erlüngern: wenn aber das bein hineinwerts aus¬ 
gewichen, dieweil sich nemblicli die sehnadern erlängert, oder 
das pferd sonst eiucn schaden bekommen. Uffenbach 2 , 231. 

ERLÄNGERUNG, f. chngatio, produdio. 

ERLANGUNG, f. acquisiliu, consecutio: erlangung, überkom- 
nus. Maaler 113*; die erlangung eines anales. Rabener 4,36. 

ERLANGUNG, f. was erlängerung: eriängung der Stollen. 
Humboldt gasarlen 206. 

ERLASSEN, dinüUcre, remitiere, goth. usl^tan, ahd. arläjan, 
irlä^an, mkd. erlägen, erlün, alts. älätan, ags. älaetan. 

1 ) einen erlassen, los, frei lassen, entlassen: du woltest alle 
gefangene, hungcrige, dürstige, nackete, elende, widwen, 
waisen, kranke und betrübte menschen gnediglich trösten 
und erlassen. Luther 1 , 328“; den folgenden samstag . . . 
wurden wir viere wider für rath erfordert ... waren also 
diszmul wider erlassen. Philander 2,913; die gefangene fürsten 
in frieden erlassen. Habn hisl. 2,131.143; dies ist der erste 
herzog, welchen der kaiscr in Westphalen bestellt bat, und 
der wegen der fortwährenden einbrüche jener nordischen 
Völker nicht wieder erlassen werden konnte. Möser 1,31t; 
ich fahr ihnen alle tag durch den sinn, sag ihnen die bit¬ 
tersten Wahrheiten, dasz sie mein müde werden und mich 
erlassen sollen. Göthe 8,146. 

2 ) einen eines dinaes erlassen, exsolverc aliquem aliquo: 
mhd. ich erlabe iuch aller arbeit. Iw. 4662; 

bedenke dichs bezite, 6r erlät dich sin niht. Nib. 400, 4; 
sitten gast des namn er uiht erlieg Pari. 170, 5; 

done wolt in Gahmuretes art 
denkens uiht erlaßen 
nach der schämen LiAjen. 179, 25; 
und noch in vielen stellen mehr (wb. 1, 950“). nhd. sprach, er 
wülte sie hinfort eines solchen erlassen. Bocc. 1,147*; wo 
aber in. Paulus auf besserung willens wäre bei inen zu bleiben 
und c. f. gn. oder die stad Stettin von der stad Lüneburg 
zu erlangen wüsten, das sie m. Paulum seiner Zusage er- 
lieszcn, wäre es uns gar nicht entgegen. Luthers br. 5,62; 
dem rcctor was unmöglich die wasser zu behalten, also zoch 
er das ab und erliesz in des messens. Eulcnsp. hist. 28; einen 
eines eids gütigklich erlassen, facere gratiam jusjurandi ; er 
hat verdient dasz er ictz seines diensts erlassen ist und frei 
gesetzt, rudern meruil ; frei, ledig und aller gmeiner beschwärd 
erlassen sein, immunilalem habere. Maaler 113*; der seiner 
gefängnus bald erlassen ward. Micralius 2,291; o Schöpfer 
der weit, erlasz mich meiner Sünden! pers. baumg. 4,4; die 
unicrthanen ihres eides erlassen. Hahn 3,65. 

3) einem etwas erlassen, remitiere olicui aliquid : wenn einer 
seinem nettesten etwas borget, der sots im erlassen. 5 Mos. 

von einem frembden magstu es einmanen, aber dem 
der dein bruder ist, soltu es erlassen. 15,8; wo ist solch 
ein gott wie du bist ? der die Sünde vergibt und erlesset die 
missethat. Micha 7,18; diese ewer trewe wollen wir vergel¬ 
ten und euch viel bürden erlassen. 1 Mau. 10, 28; und er- 
lasz itzt allen jüden den sekosz, den zins vom salz «. s. w. 
io,29; den amptleuten zu schreiben, das sie euch erlassen 
alle last. 13,37; dariunb erlasz ich dir alles, so dir die 
könige zuvor erlassen haben. 15,5; da jamert den herrn des 
selbigen knechts und liesz in los und die schuld erliesz er 


im auch (ahd. thfa sculd forliej imo). Matth. 18,27; du schalk- 
knccht, alle diese schuld habe ich dir erlassen, die weil du 
mich batest (ahd. alla sculd forlie; thir, wanfa tbü mib bfttil. 
18,32; welchen ir die Sünde erlassen, den sind sie erlassen. 
Jah. 2o, 23; alle strafe sei ihm erlassen. 

3 k ) committere, überlassen: man konte sich nicht entbrechen, 
das buch dem churfürstcn zu erlassen. Bodmers vorr. zu den 
proben s. u. 

4) erlassen, cdicerc, emitlcre : ein gesetz, einen befehl erlassen, 
ausgehen, ergehen lassen ; eine verkehrte Verordnung, Vorschrift 
ist erlassen worden; ein schreiben erlassen, Hieras mittcre ; 
in meinem zuletzt erlassenen tnewilicÄ brief) ; so zweifeln wir 
nicht, er werde die aufforderung, die wir zunächst an ihn 
erlassen, freundlich aufnehmen. Göthe 40, 332. 

5) eine naht am klcid erlassen, atißassen, dilalare. die 
seitenwehr der mutter erlassen und eröffenen. Garg. 104*. 

o) refl. sich erlassen, 

a) sich eines erlassen, von dwas ablasscn, etwas unterlassen : 
du must dich aller zeitlicher ergetzlichkeit erlassen. Keisers- 
berg has im pf. 

b) nachlassen, loslassen : die senn erliesz sich (9*16 nach). 
Garg. 108*. 

ERLASSUNG, f. 

1) frcilassung, entlassung, abschicd: erlassung der leibeigen- 
schaft, manumissio; wann sich nun die ergetzlichkeit in das 
gesicht schicket, reicht es folgends einwerts znm herzen, 
welches alsdann von fürtreflicher freud inwendig gar zer- 
löset, ein öffentliche erlassung des lebhaften geistes verur¬ 
sachet. Garg. 127*; der Uhrmacher hält umb seinen abscheid 
an: der könig aber, weil er ihn nicht gerne missen wolte, 
erbeut sich ihm, so ferne er noch zwei jahr bleiben wolt, 
400 reichsthaler zu verehren, der Uhrmacher aber liesz, 
solch anerbieten ungeachtet, umb erlassung ferner anhallen. 
pers. reiseb. 4, 42; Lotkarius behielte Godfried in arrest, ob 
er gleich wegen seiner erlassung mit ihm handelte. Hahn 
2,140; dieses jahr aber werde ich euch zu der erlassung aus 
der schule und würdigen aufnehmung unter die zahl der 
Studenten zubereiten. Leipz. avant. 1, 72. 

2) remissio: und schicket boten zu dem könige Demetrio 

und bat umb erlassung der last, die im Tryphon aufgelegt 

hatte. 1 Macc. 13, 34; 

wünscht der fremdling ihr geduld 

und erlassung ihrer schuld. Stolbbrg 1, 170; . 

ich aber künde dir, kraft der gewalt, 

die mir verliehen ist zu lösen und zu binden, 

erlassung an von allen deinen Sünden. Schiller 443*; 

wenn der staatsrath seine indulgenzen, freibriefe und erlas- 
sungen einschränkte. 810\ 

3) emissio : die erlassung dieses gesetzes blieb noch bean¬ 
standet. 

ERLASZ, m. gebildet wie ablasz, auslasz, nachlasz, unter- 
lasz. l) remissio : tkut das böse als thäte er recht, und sün¬ 
digt ohne erlasz. Klinger 6,184; die einwohner haben er¬ 
lasz der Steuer bekommen; erlasz aller Sünde. 

2) dimissio, entlassung: leibeigne dürfen ohne erlasz nicht 
aus den geriebten ziehen. 

3) emissio, edidum: als er mir den zweiten brieflichen er¬ 
lasz vorlesen wollte. Göthe 30, 230. 

ERLASZBAR, quod dimitti, remiUi, emilli polest: erlaszbarc 
Sünde, erlaszbares gesetz. 

ERLASZGEBÜHR, f. 

ERLASZJAHR, n. annus remissionis, jubdjakr, halljahr: über 
sieben jar soltu ein erlaszjar halten, b Mos. 15,1; unter jedem 
regierenden genie in der pkilosophie und in der dicktkunst 
tritt gleichsam ein erlaszjahr (brachjahr) ein, wo nicht ge- 
säet werden durfte und die freie ernte den sclaven, armen 
und thoren gehörte. J. P. anh. zu Tü. 1,102. 

ERLASZLICH, wie erlaszbar, verzeihlich: erlüszliche Sünde, 

laszsünde, gegenüber der todsünde; 

0 balsamische nächte Neapels! erlässlich scheints, 
wenn auf kurze minuten das schwelgende herz um euch 
selbst sanct Peter vergisst und das göttliche pantheou! 

Platin 12t*. 

vgl. unerläszlich. 

ERLASZRECHT, n. 

ERLASZSCHEIN, m. 

ERLASZVERTRAG, m. 

ERLAUB, m. venia, ein gutes wort, bester als ertaubnis, und 
gebildet wie vcrlaub, Urlaub (die man beide vergleiche) : und obs 
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uns die concilia und mcnschen hinfurt erlaubten und zu- 
lieszen, so wollen wir ir erlaub nicht haben und umb irs 
zulassens willen nichts weder thun noch lassen. Luther 2,215*; 
on ewer erlaub, ja wider ewern willen. 5,327*; mit meinem 
rath und erlaub, br. 3,83; 

dass gott dem Noe hat erlaub gethan zu essen 

was irgends wird durch see, durch land und lufl gesucht. 

Opitz Hugo (1 rot ins p. 385; 

auf hofnung zum erlaub, was nimmer noch erlaubt. 

Logau 2, 8h; 

baten ganz demütig um erlaub, gespcnst 250; 

und, mit erlaub zu sagen. 

die schweiue selbst wehklagen. Voss C, 120. 

ERLAUBEN, concedere, permitlere, lassen, zulassen, gestatten, 
bei Luther und Opitz erleuben, gotk. uslaubjan, ahd. arloupan, 
mhd. erlouben, ags. äl£fan, von der wursel unter glauben: und 
da sie die knechte in das gemach füicn weiten, bat sic, 
das man ir erleubelc abends und morgens heraus zu gehen 
und ir gebet zu thun. Judith 12,5; das er im erleubt frei 
zu gehen, wo er hin wolt. Tob. 1,14; erleubet im gold zu 
tisch zu brauchen. 1 Macc. 11,58; erieube mir, das ich hin 
gehe und zuvor meinen vater begrabe ( ahd . lag mili er faran 
inti bigraban minan fater, goth. uslaubei mis fnunist galeijian 
jah gaülhan attan meinana). Matth . 8,21. Luc. 9,59; wiltu 
uns auslreiben, so erieube uns in die berd sew zu faren 
(ahd. senti unsih in thag cutli thilrö sumo, golh. uslaubei 
uns galeijian in Jjö hairda svein£). Mallh. 8,31; aber erieube mir 
zuvor, das ich einen abscheid mache mit denen, die in mei¬ 
nem hause sind (i|) faurjus uslaubei mis andqtyan |)oim, 
Jiaiei sind in garda meinamnia). Luc. 9, 61; und Pilatus erleubet 
es. Joh. 19,38; bäte ich meinen herrn, dasz er mir gen 
Jagsthausen (zu gelten) erlauben wolte. Gütz von Berl. lebensb. 
25; als Antiochus dem kriegsvulk die statt erlaubt, haben 
sie alles, jung und alt, angefallen. Heiszner Jci\ 2,54*; nit 
weiter erlauben dann ein halbe stund, in semihorac cuni- 
culum cogerc. Maaler 114 4 ; 

die götter wollen euch, doch so zu ziehn erleuben, 
dasz mir die jungfrau musz Achilles opfer bleiben. 

Opitz J, 222; 

ach dasz doch die natur nicht wollen mir erleuben 
ein iiebliches geticht, als Naso thät, zu schreiben. 2, 33; 

ob ihm ( dem Zobtenbcrg ) sein hnupt behöbt mit einer feuchten 

huubcn 

und ob er mir voran zu sagen woll erlauben 
‘ein regen zeucht herauf!’ Logau 1, 193 

keinem wörilein er erlaubet ( sich hervor zu wagen). 

Spke irutzti. 282; 

erlaubst du mir dein angesicht, 

so fühl ich die verdammuis nicht. Günther 16; 

erlaube mir die hist, dich itzo recht zu sehn. 

Hagedorn 2, 119; 

der weise gute Nathan hätte sich 
erlaubt, die stimme der natur so zu 
verfälschen? Lersing 2, 295; 

erlaubst du wol dir ein gcschichtchen zu 
erzählen? 2, 276; 

in ansehuug dieser wirklichkeil ist die fabel keiner verschie“ 
denheit fällig, wol aber in anscliung ihrer inOglichkeit, welche 
(arc.) sie (nom.) veränderlich zu sein erlaubt. 5,401; wenn 
er (Wieland) sich der manigfaltigkcit seiner empfmdungen, 
der beweglichkeit seiner gedanken überliesz, keinem einzel¬ 
nen eindruck herschaft über sich erlauben wollte, so zeigte 
er eben dadurch die festigkeit und Sicherheit seines sinnes. 
GöTUE 32, 258; 

erlaube (didde) mich auf deiner bahn, 
und schatzgowölbe füll ich an. 41, 216. 

er erlaubt sich viel, nimmt sich viel heraus, früher auch, er¬ 
lauben, dimätere, beurlauben, abdanken, entlassen: kriegsleute, 
*>farrherren erlauben. Frisch l, 584*. bare höflich/teilsformet 
ist erlaube mir, erlauben sie, pcrmetlcz. 

ERLAUBLICH, concessus, zulässig , unverwehrl, mhd . erloup- 
licli. wb. 1,10l7 fc : es ist in rechten nicht crlaublich. Stieler 
1090. erlaublich sündigen, impune peccare. das. 

ERLAUBNIS, f. venia, licenfia: on mein crlaubnus, tnjussu 
meo. Maaler 113* ; ohn erlaubnus und verhengnus. reichsabsch. 
von 1501 §. 15; venia abcundi, commeatus, congd, Urlaub. Stieler 
1080; erlaubnus erlangen, impetrare veniam ; 

ihr seid sehr kühn, mylord, 
hier wider die erlaubnis einzustürmen. Schiller 431*; 

einige güeder des stadtratbs versprachen ihm gleich die er- 
laubnis, einige zeit im orte zu spielen. Göthe 1$, 235; genug, 


heim scheiden bat ich mir die erlaubnis aus, ihn bei sich zu 
sehen. 25,297. dieser ausdrttck (wie sp. 883 erkühnen) empfängt 
noch Steigerung durclt beiyefügles ‘dürfen’: zunächst sollst du um¬ 
ständlich erfahren, wie ich die erlaubnis, an bestimmten orten 
mich länger aufhallen zu dürfen benutzt habe. 22, 211; von 
dieser sorge befreite mich mein freund, der sich für uns die 
erlaubnis erbat, sogleich abschied nehmen zu dürfen. 26, 5, 
vgl. nur erbat ich mir, in der äuszeren galcrie bleiben zu 
dürfen, auch Klinger 5,112: bat um die erlaubnis sich an- 
schlieszen zu dürfen, dürfen heiszt an sielt schon die erlaub- 
uis haben (2, 1728, b). nach erlaubnis der rede. J. P. acslh. 
2,175 wtlt sagen: je nacltdem es die rede gestaltet, hößieh: mit 
erlaubnis, mit deiner erlaubnis, avcc permission, avec votre 
permission; mit erlaubnis zu sagen, parenthetisch. 

ERLAUBT, licitus, concessus: das erlaubte und unerlaubte 
bedeutet dasjenige, was mit einer blosz möglichen practi- 
schen Vorschrift in einstimmung oder widerstreit ist, pflicht 
und das pflichtwidrige, was in solcher beziehung auf ein in 
der Vernunft überhaupt wirklich liegendes gesetz steht, und 
dieser unterschied der bedeutung ist auch dem gemeinen 
Sprachgebrauch nicht ganz fremd. Kant 4,106; erlaubt ist 
eine handlung, die der Verbindlichkeit nicht entgegen ist. 
5, 22; eine handlung, die weder geboten noch verboten ist, ist 
blosz erlaubt. 5,23; ein erlaubtes oder unerlaubtes vergnügen; 

der zehn jabr ein müller war, diesem dasz den beutel steuht 

der, der ihm die mule liesz, scheint gar billich und erleubt. 

Logau 2, 18t, 36; 

weist du, dasz dich die acht verfolgt, dasz du 

dem freund verboten und dem feind erlaubt? Schiller 551*, 

wenn aber ew. excellenz mir die erlaubteste gnade erzeigen 
will, so mache ich ihnen gern damit ein reines geschenk. 
Göthe 35, 273. man sagt: es ist nicht erlaubt ( überschreitet 
das masz), wie du dich heule beträgst; es war nicht erlaubt, 
wie oft das alberne und abgeschmackte aufmerksamkeit und 
beifall auf sich zog. Göthe 19,19. 

ERLAUBUNG, f. was erlaubnis: nach verendung der Wer¬ 
bung und mit erlaubung Reinharts und seiner brüder uut- 
wort er. Aimon t4*; er bette denn des (dazu) meines gne- 
digsten herrn erlaubung. Luther 4, 374*; aus ansehen und 
mit erlaubung der h. r. Kirchen, bienenk. 34*; bittend hiemit 
ganz freundlich, uns mit erlaubung disen frewden bei zu 
wohnen zu begünstigen. YVeckherlin 851. 

ERLAUCHT, was erleuchtet, hehr, iUusiris, celsus. in der ge¬ 
kürzten form mit dem alten rückumlaut, wie durchlaucht für 
durchleuchtet, der mensch: 

herscht über alles, von der hohen Geisz (eines Harzbevges) 

erlauchten tanne bis zum graseshalm. 

vom elephantcn bis zum niedern wurm, 

den zu gewahren menschenblick zu kurz 

fünf ganzer millionen male reicht! 

Kl. Schmidt poct. br. 90; 

erlauchte bettler hab ich gekannt, 

künstler und Philosophen genannt. Göthe 4, 331 , 

als hatte der Olymp sich aufgethan 

und die gestalten der erlauchten vorweit 

zum schrecken Ilions hcrahgesendet. 9,44; 

der graf liesz so außerordentliche Kenntnisse sehen, dasz 
alle in 'der gröszten demuth vor so einem erleuchteten ken¬ 
net’ und erlauchten beschützer standen. iS, 239 (wo beide 
formen in der eigentlichen und abgeleiteten bedeutung nebenein¬ 
ander verwandt sind ); erlauchter gegner aller vulcanität (wird 
der bergralh Lenz angeredet). 47,117 ; 

die aller weit zu heil lind lohn 
geboren den erlauchten sohn. Platin 60; 

erlauchte thaten begleite stets des Sängers wort. 134. 

ERLAUCHT, f. ein titcl, geringer als durchlaucht, für grafen 
und kleine fürsten. 

ERLAUEN, lepere, lau sein, mchlassen, cessare, mhd. erläwen, 
tepefacere iwb. 1, 921*), bei Maaler 314* erlauwen, defcreescere: die 
gemüt erlauwend, mentes tepcscunt; der ernst und einbrunst 
der leute ist erlauwct underlägen, studia hominum defcrbucre; 

doch jetzt dem grafen nach, 
der nicht erlaut im ungestümen brande, 
in cui non cessa l’impeto e la rabbia. Grus Ar. 29, 67. 

ERLAUERN, aucupan, erspähen : 

nur dass er möcht solch gnad erlauren. 

Scharr sat. und pnsq. 2, 223; 

es gienge eine gute zeit hin, ehe er diese (gelegenheil) er- 
lauem konte. Salinde 23; 
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ja ja, da ist er! ich vermag« nicht langer 
mit leisem tritt um dieses naus au schleichen, 
den gftnstgen augenblick verstohlen zu 
erlauern. Schiller 383*; 

was soll ich noch der manschen gunst erlauern? 

Platen 103; 

im bohlweg kann man ihn bequem erlauern. Tieck 3,474. 

ERLAUFEN, i) currendo assequi, mhd. crloufen: 

sus boI man si (die Saide) erloufen 

mit grö;em kuraber erkoufen. Gregor 1533; 

er erlief in (den baren ) mit dem swßrte. Nib. 903, 3; 

nhd. wo er ein gülden damit meinet zu erlaufen. Lutber 
4 . 398 *; wolten im etliche krieger Erfurt erlaufen. 8,41*; was 
man nicht erlaufen kann, das kann man zuletzt erschleichen. 
br. 5 , 33 i; dis volk ist so schnell, das sie wie die hund das 
wild erlaufen und feilen. Frane weltb. 13*; einen zeitigen 
dieb erlauft ein hinkender scherg. kl. weise reden 27*; einen 
auf dem wäg erlaufen oder ereilen. Maaler 113% 

und ob er (der hund) gleich ein wild erlief, 

so hatt er da kein zän im maul, 

den hasen kund er nit behalten. Albirus 47*; 

und lasz dich keinen mann erlaufen, 
ihm zu gefallen dich voll zu saufen. 

Ringwald laut, warheit 80; 

die fuhrknecht mögen nit reuter erlaufen. Fronsperg 1,67“; 
derhalbcn er in zween tagen vier tagreis erloffen. Taciüs bei 
f'ronsp. 2,260*; ob ich nun bei den meinsten hiermit nicht 
so groszen dank erlaufen werde, schadet nichts. Kirchhof 
ri)ü. disc. 229; keren widerumb zum meer mit so groszer 
schnelle, dasz sie von niemand mögen erlaufen werden. 
Forer 123*; 

und wer groszer herrn gnad erlauft, 

ihm selbst gefahr mit geiahr erkauft. Atrer 411*; 

er schnaufte wie ein beer, oder wenn er ein hasen erloffen 

hätte. Simpl. K. 849 ; 

ich schelte nicht das titelkaufen. 

es würde für denselben preis 

das amt der dummkopf leicht erlaufen, 

der jetzt sich zu bescheiden weisz. Bürger 112*; 

doch wie lang wirst du noch leben, 
wenn du das erlaufen hast? Gökingk 2, 54; 

vergeblich suchte er und der junge Schneider den voraus¬ 
gehetzten seelenhirten zu erlaufen. J. P. Hcsp. 3, 43; oh nicht 
die körperliche glückseligkeit Borgia besser als Sokrates er¬ 
lauft? teuf. pap. 1,154; wir wollen hinter Zausen (dem belllcr) 
her sein, auszerordentlich musz er laufen, wenn ihn hungert, 
um nur ein dorf zu erlaufen, biogr. bei 1.180. 

2) intr. praelerire, verlaufen: wann die selb zeit verschinen 
und erlaufen ist Mklancuthon anweisung in die h. sehr. deulsch 
von Spalatinus 1523 bl. 149. sich erlaufen und ergangen 
haben, wcislh. 3, 596. 

ERLAUSCHEN, auribus arreclis aucupari : 

wir wollen ihn erlauschen fein. Atrer 379*; 

ich wollt im dunkeln, was es wär, erlauschen. 

Rüceert ges. ged. 1, 173; 

lehrte uns, dasz man sich selbst eigentlich nur in der thätig- 
keit zu beobachten und zu erlauschen im stände sgi. Gütbe 
20, 212. 

ERLAUSEN, 1) Uberare pediculis und dann überlmipl reinigen, 
putzen : 

dort niden an dem Rheine, 
da Ist ein berg bekant, 
der tregt den guten weine 
Fürstenberger genant. 

§ ro ist sein färb vom garten, 
arin er wachsen thut, 
er darf des mans wo! warten, 
erbutzen im den hut, 
darzu den köpf erlausen, 
umb kein gibt er nit vjl, 
das him macht er sausen 
dem, der in trotzen wil. Garg. 50*; 

dann wie könnt er in minderer zeit ein solchen herculiscbcn 
groszen heizen zimmeren, der die ganz weit von Scheusalen, 
meer und heenvundern und Wüterichen erseubert, erläuteret, 
erlausct und spinnenweppet? 7S*. 

2) inlr. occupari a pediculis: die mistfaulen tagdiebe, welche 
sich oft unter den Soldaten befinden, und sich viel lieber 
und ebender erlausen, erstinken und verderben lassen, ehe 
sie sich einmal selbst zu säubern und zu reinigen begehren. 
Simpl. K. 33", 


ERLAUSTERN, irw erlauschen, erlauern: 

{tätliche und subtile hasen 

die ligen hie heimlich im rasen, 

sind nasenweise, schleichen sacht 

umbs neu berurab, nlm ja wol acht. 

mit fleisz man sie gar schnell ergattert, 

wenn man nur hört und nicht vii schnattert, 

so werden sie eriaustert fein, 

vil sanfter als ein wildes schwein. 

rennplalz der hasen mit der leimslangen. 

4 Erfurt 1594 B2 k . 

ERLAUTEN, resonare, erschallen, ertönen, mhd. erl&ten: 

dö erlüte sä zehant 

vil lüte da^ gehünde, swaj 6s den böm aach. Nib. 899, 2; 

mit kraft begunde rüefen der ritter ü; erkorn, 

da; sin stimme erlüte alsam ein wisntes born. 1924, 2; 

tihd. also die schar ein schrien thet 
darvon die wasser gaben ton, 
die löft erlutent auch darvon. 

Murners Aeneis. Straszb . 1515, 175*; 

aus diesen und vil merem anzeigungen gib ich dieser ge¬ 
schieht, wie die erlautet (verlautet 1, dester mehr glauben. 
Aimon rorr. a3‘; wes vor gericht crlut und beslossen ist. 
weisth. 2, 226. heule ungebräuchlich. 

ERLÄUTERN, illustrare, explanare, erhellen, klar machen, 
ahd. irliutaran (Graff 4,1109), mhd. erliutem (trb. 1,1059*): 
dieser saft in die äugen gethan, erläutert und erkläret das 
dunkel gesicht. Tabernaemontanub s. 125; wann der luft nach 
dem regen, so er wol erwoschen und erläutert wird, on allen 
gestank, fäulung ... sich hell und klar erzeiget. Sebiz s. 5; 
mehr um die darin vorkommenden stellen zu erläulern als 
zu erklären, mehr bei dieser gelegenheit etwas zu sagen, als 
durch seine auslegung die zuhürer dem geist des dichter«, 
näher zu bringen. Gütbe 46, 25; so frei, wol und erläutert 
war mir. Tieck ges. nov. 3, 69. 

ER LAUTERER, m. cxplanalor. 

ERLÄUTERUNG, illustralio, aufhellung: und als Longinus 
dein seit geöfnet, darvon im dein gebeuedeit blut in sein 
äugen flösse und dardurch erleuterung seines gesichts be¬ 
fand. Aimon nl*; erläuterung einer sache geben; es erfolgt 
nun nähere, ausführliche erläuterung. 

ERLE, f. alnus, eller, worüber schon oben sp. 416, die Um¬ 
stellung von erila in elira, ags . alor, elor, wie golh. vairilO, ags. 
vclor, mahnt an "Egovloi und "Ekovgoi (GDS. 470) und es 
licsze sich alls. erl, ags. eorl, alln. iarl, vir nobilis, heranziehen, 
da die ahd. eigennamen Erlwin, Erlulf vom bäum auf den mann 
leiten, irie Ascwin, Äscvin von der esche auf Askr. doch für 
golh. airilö und airils mangelt aller beiceis. man sagt: wenn 
die erlen spitzen wie die raäuseöhrlein, säe gerste, wenn ihre 
fliehe sind wie die sauohren, ist es zu spät; erlen, die gern 
am wasser wachst, alnus amica frelis. Maaler 114% den dichtem 
erscheint die erle gern am wiesenbach : 

nu aber bin ich auch ein kerl, 
der was im dorfe gilt, 
gewachsen wie im busch die erl, 

rasch wie ira busch das wild. Bürranw ged. 118; 

zugluft heiszt die kühlung, die sanft durch erlen des ufers 
athmet, und kaum ein band mir bewegt? Lntse 1, 299; 

ihm, des liebe so hoch mir stündlich emporwächst, 
als im erneueten lenz die grünende erle sich aufschwingt, 
(quantum vere novo viridis se subicit alnus). 

Virgils ccloge 10, 74 von Voss. 

ERLEBACH, m. benennung vieler dörfer. Förstemanr 2,99. 
s. erlenbach. 

ERLEBAUM, m. alnus. Dasypodiüs 321*. 

ERLEBEN, diem viderc. Jcbcn ist zwar eigentlich ein in¬ 
transitives wort, zu dem aber auch der au. treten kann : ein 
leben leben, vilam vivere, fiiorov ^rjv. unser 

heutiges erleben drückte vielleicht schon der Golhe aus durch 
galiban, es fehlt nur an einem beispiel. ahd. 

nu frewön sih 6s aH6, sO w6r s 6 wola wolle 

ioh sö wßr si hold in munte Frankonö tbiote, 

iha; wir Kriste sungun in unsera zungdn, 

ioh wir ouh tha; guebÄtun, in frenkisgon nan lobötun. 

O. I. 1, 126, 

dasz wir erlebt haben seinen preis in fränkischer spräche erschallen 

zu lassen, gilebßn ist ein nachdrückliches erleben gegenüber dem 

bloszcn leben, nicht anders mhd. geleben: 

wie chüme 6; Jacob gelehrte, 

da; deu wlhe wart getän. Bumer 23,17; 

unde lät dich 6; got gel6bcn. 25, 11; 
got welle da; Ich; niht ge!6be. Iw. 4490; 

6zn gelebte nie kein mon 
dehelnen liebem tac. 7498; 
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done gelebte nie so lieben toc 
Gramoflanz. Ikirx. 720, 26; 

und dies geleben hat vielleicht Marler 165*: er hat noch gc- 
läbt, wie ich ein junger geseli was, usque ad adolescenliam 
mcam proccmt aetate ; die gelabten tag, ante acta vita, obschon 
man auch partiäpia von leben annehmen kann, 113* gibt er 
crliiben: er hat den leisten tag erJäbt oder ist gestorben, supre- 
mum dkm explevit; er hat sein zeit erläbt, exacta aetate esl ; 
wir habend das erläbt, vivi pervenimus iüue. schon Merswin 
147: bi slnem erlebende, bei seinem leben. Lütbeb, und 
seit iltm andere, brauchen häufig erleben: des morgens wirstu 
sagen, ah, das ich den abend erleben möchte {vulg. manc 
dices, quis mibi det vesperum?). b Mos. 28, 67; meine tage 
sind schneller gewesen denn ein laufer, sie sind geflohen 
und haben nichts guts erlebt. Hiob 9, 25; wo viel gott¬ 
losen sind, da sind viel sönde, aber die gerechten wer¬ 
den iren fal erleben, spr. Sal. 29,16; wir habens erlanget, 
wir habens erlebt (vulg. invenimus, vidimus, wie man engl, 
für erleben sagt live to sce). klagl. Jer. 2,16; wer erlebet, 
das er seine feinde untergeben sihet. Sir. 25,10; wer sein 
kind lieb bat, der heit cs stets unter der ruten, das er her¬ 
nach freude an im erlebe. 30,1. »n diesen bibelstellen gibt der 
nnl. und nd. texl afleven oder beleven. wir sagen: er bat 
das siebenzigste jabr erlebt; sie bat fünfzig enkel erlebt; 
was läszt uns gott für eine zeit erleben!; was man nicht 
alles erlebt!; wenn ich es nur nicht erlebe, si modo non 
tue vivente fit; gelinde eitern erleben ungerathne kinder; sol¬ 
ches leid, solche Schmach musz ich an meinem eignen kinde 
erleben!; an etwas freude erleben (gaudium rirere); das hoffe 
ich noch zu erleben; ich wil erleben, dasz der das haus 
sol von auszen ansehen (das haus räumen), kl. weise reden 157*; 
wills noch erleben dasz er sichs verbittet. Lbssing 2, 333; 

und ob du gleich lang lebest noch, 

erlebest du viel Unglücks doch. II. Sachs I, 373“; 

Amynt, mein arzt, erleb ich das an dir? Gottkr 1, 256; 

doch der vater fuhr auf und sprach die zornigen worte: 
wenig froud erleb Ich an dir. Göthk 40, 256 ; 

als Ottilie sich freute, dasz die pfropfreiser dieses frühjahrs 
alle so gar schön gekommen, erwiderte der gärtner be¬ 
denklich, ich wünsche nur, dasz der gute herr viel freude 
daran erleben möge. 17, lso ; ein schönes haus fiel ihm in 
die äugen, wie er auf seiner ganzen Wanderschaft von Tutt¬ 
lingen bis nach Amsterdam noch keines erlebt (gesehen) hatte. 
Hebel schatzk. 173; Suwarow, der es wol verdient hätte einen 
hochsinnigcrn und dankbarem gebieter zu erleben. Beckers 
tvellg. 13,341; wie schön ist so etwas gemahlt, wie viel schöner 
erlebt. J. P. TU. 1,12; Karl spielte so leicht vom blatte, 
dasz er mehr hinein als heraus spielte und vieles immer 
selber setzte, indes Albano mit fast komischer treue in der 
niusik ebensosehr die Wahrheit wieder gab als in jeder ge¬ 
schickte, die immer in Karls munde wieder eine erlebte. 3,35. 

2) erleben, überleben, superare vita: 

vil veter habn ir sün erlebet. II. Sachs I, 372 4 . 
vgl. erlebt, ableben, überleben, verleben. 

ERLEBNIS, n. was man erlebt, erfahrung: tvenn wir ein 
solches erlebnis vor äugen haben. Tieck nov. kr. 4, 342 ; was 
ober das jalir 54 gebracht, des sind wir noch allzusehr 
im erlebnis, als dasz davon zu reden nöthig. Leoprechting 
Lechrain 37. 

ERLEBT, l) dccrcpütis, senectule confcdus, verlebt, abgelebt: 
so ist er ein aller erlebter man, ob achtzig jaren alt, hals 
nit verzert solhe grosze summa. Cijmels Maximilian s. 447 ; 
dann wie under einer zeitigen grünen weinbeer und einer 
dürren ein underscheid, also unter einem jungen und alten 
erlebten mann. Frank sprichw. 2,55*; alte, erlebte leut. Frons- 
terg briegsb. 1,23*. 3,16*; etlicher sehr alter erlebter herrn 
wurde ich da gewahr. Philander 1,153. man sagt auch alt¬ 
erlebt, altverlebt. Schmeller 2,412. 

21 erlebt, erfahren: erlebtes leid, erlebtes glück; 
entfernt de« vorwurfs glühend bittre pfelle, 
sein Innres reinigt von erlebtem graus. Göthi 41, 4. 

ERLEBUNG, f. was erlebnis; 
flieste mir jetzt ein rieselnder bach in den ström des gesanges, 
den vollendend ich der erlebungcn seligste fühlte. 

Messias 16, 212. 

ERLECHEN, siccescere, eigentlich effluere, humorem non con- 
tinere, mhd. erlechcn, erlach, pari erlöchen und erlochcn, 
wie brüchen, brach, gebrochen ßr gebröchen, goth. brikan, 
brak, brikans oder brukans. die participia auf 6 und o werden 
bewiesen durch 
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sd st&stu erlöchen als ein krä. fragm. 16* 

siner nainne ist er vil gar erlochen. Neidhart xxvit, 5, 

alln. leka iak hat im part. lökinn. nhd. beleg des seltnen Worts 
gewährt nur des Alberus erlech assiccesco, was mhd. wäre erhebe. 

ERLECHERN, frequentativum des vorigen: Columbus kam 
also weit und in solche hitze, dasz ihm erlecherten viel 
Weinfässer und Ölfässer. Münsters cosmographie; und bringt 
den magen, der von vielem erbrechen und undäuwen er- 
lechert (ertrocknet) ist, wider zurecht. Tabernaemontanus 1588 
s. 19. zu dem schwachen, blöden und erlechterten (/. er- 
Jechertcn) magen nimm bergwermut. ebenda s. 5. 

ERLECHZEN, kiscere, ardenter sütre, üblichere andere fort - 
büdung: Alexanders krieger waren so durstig und eriechzt, 
dasz sie auf dem weg niederficlen; du solst mit schimpf 
und spott erhitzen und erlechzen. Ayrer proc. 2,12. bair. 
derlechczen. Schmeller 2,422. 

ERLEDIGEN, exsolvere, vacuefacere, liberare, los, leer, frei 
machen, mhd. erledigen. 

1) mit bloszem acc. 

mhd. dag sie muose erledigen ir Hut und ir stat. Dimer 162, 12; 

wand ör an dem mäntac 

manec ros erlödegete dft. Er. 2615; 

und vüeret mit iu iweriu kint, 
die d& hie erledeget sint. Iw. 5116; 

dag ich dem aüezen wibe 
erlödege ir gesellen. Wigal. 132, 19; 

kröne, zepter und min lant 

daj h&t erledeget iuwer hant. 230, 11; 

nhd. und will all mein vermögen in zu erledigen thun. Atmon 
n 5*; des ward er nit wenig erfrewt und wüst das er erle¬ 
digt würd. r 2*; ich besorg, das Reinhart understee in zu 
erledigen. r3‘; und wie sie den könig Von erledigen. r3*; 
kompt Reinhart in zu erledigen, r 4*; was gänzlich der mei- 
nung in zu erledigen, r 5*; auf das deine liehen erledigt 
werden, psalm 60, 7; auf das deine lieben freunde erlediget 
werden. 109,7; und erlediget viel, die zuvor unterdrückt und 
gefangen waren. 1 Macc. 14,6; und belägert mir mein feste 
ein künig diser inscl xxx tag, die erledigt ich und lieng den 
künig. Frank welib. 223‘; er eilet den gefangenen zu erle¬ 
digen. Reiszner Jer. 1,104*; in dem treffen wurde Richard 
gefangen, aber auch als der graf unglücklich focht, wieder 
erledigt. Hahn 5,21; wo eine schwangere frau nicht kan 
erledigt werden, die nehme von der gemsenkugel in lavendel¬ 
wasser, es hilft. Hohberg 2, 627*; als königlicher Statthalter 
konnte er sie drücken und erledigen. Schiller 1035*. zu 
dem erledigen denkt man sidi leicht hinzu, den gefangnen vom 
bande, das land vom feinde, die schwangre frau von ihrer 
bürde, das ros von seinem reiter. eine sache, ein geschäft 
erledigen, expedire rem, gleichsam von der hand lassen, fertig 
bringen ; eine bitte, ein gesnch, ein schreiben erledigen; die 
rückständigen puncte erledigen. Güthe 24, 340. ein erle¬ 
digter thron; erledigtes amt; es ist alles erledigt, abgethan. 

2 ) mit beigefügter praeposition: 

von ime (dem välant) wart er irlödiget wol. Ulrich 878; 

als lange unz wir dieselben stat und gut von in erledigen 
und erlösen, monum. zollerana 3, 43 (a. 1338) 3, 47; wenn Jesus 
dem teufel alle menschen widerumb abdringen und von ime 
erledigen sollen. Ayrer proc. 2, 7; bergmännisch, das erz von 
dem gebirge erledigen, das taube gestein vom erz absondern. 
hat gott die kinder Israel zu im schreiende erhört, aus der 
hand Pharaonis erledigt, mag er nicht noch heute die seinen 
erretten? Luther 3,111*; gott gebe, das wir zuvor, sampt 
allen die uns lieb, in einem guten stündlin davon gefaren, 
und mit Lot aus dem verdampten Sodom und Gomorra er¬ 
ledigt seien. 6,153*; der vogel ist aus seinem käfich wieder 
erledigt. 

3) es kann aber auch der gen. stehn: wöllen genanten keiscr 
der beschwerung des gefengnis, damit er bebaft, gnediglich 
erledigen. Luther 3,421*; meines dienstes bin erlediget wor¬ 
den. Schweinichen 2, 360; sie würden auf die ostern der 
belägemng und alles mangels erlediget werden. Kirchhof 
wendunm. 465*; ich wollte ich wäre ihrer erst wieder erle¬ 
digt. Tieck 9,183. 

4) sich erledigen, los, frei machen, nach denselben ßgungen: 

o) vermittelst des locbs, so der dolle fähnricb hicbcvor 

in die thiir geschnitten, hätte ich mich wol erledigen kön¬ 
nen. Simpl. K. 211. die sache erledigt sich leicht, ist ohne 
wertem fertig. 



897 ERLEDIGEB—ERLEGEN ERLEGEN—ERLEICHTERN 898 


2>) will einer io die wüste predgen, 

der mag sich von sich selbst erledgen. Göthk 2,243; 

eine hypotbese, wodurch er sich von der traurigen nothwen- 
digkeit erledigen konnte, einen raenschen hassen oder ver¬ 
achten zu müssen. Wieland 8 , 246. 

c\ ich ergrif endlich das einzige mitte!, das mir übrig 
blieb, mich der albernen rolle, die ich in dieser scenc spielte, 
zu erledigen, ich entfloh. Wieland 2 , 59; mit der freude 
eines inanncs, der sich eines drückenden geheimnisses er¬ 
ledigt hat. 3, 364; 

der herzog kann sich des gedränges kaum 

erledigen, sie heben ihn vom pierd, 

sie küssen seinen mantcl, seine sporen. Schiller 46'*. 

vgl. entledigen. 

ERLEIHGER, m. redemtor, Uberator, erlöser: das leben un- 
sers erlcdigers Jesu Christi. Nürnberg 1514. 4; berzog Ermann 
(Arrniniui) sol von iederman genennet werden ein erlediger 
tcutscher nation. Aventin 1560, 127. 

ERLEDIGUNG, (. t) loslassung, frcilassung des gefangnen: 
gncdigster keiser, nemet ir nit darfiir einig stat, schlosz oder 
gelt vor erledigung? Aimon s3*; hettent ir alle meine brüder 
in gefenknus und werent in willens sie zu henken, dan- 
nocht nmb irer erledigung willen, so geh ich euch Magis 
nit. ebenda ; davon bah ich den halben tbeil dem schult- 
heiszen geschenkt, der ist mir ein guter bürg zu meiner er¬ 
ledigung. Kirchhof wendunm. 274“ ; ich gab dem raubet zu 
verstehen, dasz ich von einem ganz andern stände sei, als 
mein sclavenmäsziger anztig zu erkennen gebe, und bat ihn 
aufs inständigste mich nach Athen zu führen, wo er für 
meine erledigung erhalten würde, was er nur fordern wollte. 
Wieland 1, 40. 

2) liberalio, relaxalio : cs vermocht Reinharts Braun (bayart) 
von schwere wegen des miilsteins die hohe des wassers nit 
begreifen, da er aber das vermerkt, er schlug als fast mit 
den fordern füszen bis der stein zu stücken zerbrach und 
er zu berg kam, also sclnvam er über die Mas bis auf jen- 
seit des wassers. und da er auf das land kam, er schüttet 
das wasscr von ime und schrei laut, darnach lief er, als 
fast er immer mockt, bis zu dem geweld Ardenien die grosze 
dicke, da keiser Carle sah, das der Braun darvon kommen 
was, es bewegt in zii groszer betrübnus, also das er von 
leid seiner vernunlt beinah beraubt wer worden, aber alle 
husten waren des Braunens erledigung höchlich erfreuet. 
Aimon B 2*. 

3) erledigung des handeis, der sache, des Schreibens. 

LULLEREN, cvacuarc, auslecrcn, leer machen, mhd. erlaercn: 

erbrret was der palns, 

der e sö vol der toten was. klage Nahm. 2429. 

nhd. soll ein mensch geschickt werden zu entphuhn die gnod 
gotts, so müsz er sich erlüren von Üppigkeit, aniriüt und 
liebe diser weit. Keislrsberg posttll 3,19. 

ERLEGEN, pari, prael. von erliegen, ahd. arlegan, mhd. 
ei legen, bei Mauer 113* erlägen, lassus, faul , unlustig; er ist 
am wein erlägen und gestorben, immortuus esl in vino; er¬ 
logne biule, die ietz miid sind und erlägen honig ze machen, 
tmritae apes ; erlügne henn, die sich ausgelegt hat, cffocta 
gallina ; fauler und erlägner mensch, frigidus homo ; der feind ist 
uns erlegen (succubuit) ; die ungerechte sache ist nun erlegen; 
»inder disen reden kam ein bot auf einem falben pferd, das 
war gar miid und erlegen. Aimon b4*; gleich als ob ir erlegen 
und müd werent. m5*; so lassent uns nit reiten als faul 
und erlogne indischen, sonder als rnünliche ritter. m6*; so 
seind wir wol halber erlegen, n l fc ; fast erlegen und miid 
"as ( fcssus et confcäus). p3*; also bracht er erlogne sach 
(rem inclinatam ) wider auf. Tacius bei Fronsp. 3, 254\ 

ERLEGEN, erliegen machen, ganz wie Tüllen fallen machen; 
anders auszusprechen als das vorher gehende starke pari.; ahd. 
irleccan, mhd. erlegen, golh. uslagjan, ags. Älecgan, schw. er- 
lägga, ddn. erlägge. das pari lautet goth. uslagids, ahd. irle- 
git, mhd. erleit, nhd. erlegt. 

U ein thier, wild erlegen, fällen, zu boden strecken, stemere, 
occidcrc: einen iüwen erlegen; auf der jagd wurden zwei 
"ölfe und ein fuchs erlegt; 

uur maulthiere erlegt er zuerst und hurtige hundc. II. I, 50. 

2) den feind, gegoer erlegen, schlagen, besiegen, caederc, 
vtneere: der könig der feinde wurde selbst in der Schlacht 
erlegt ; also griflfen si uns underwegen an und erlegten uns, 
das wir von uns werfen müsten, was wir betten. Frani wellb. 
lll 


233*; erlegte in einem groszen treffen ihren könig Wismar 
mit vielem volkc. Micrälius 1,62; 

der tod, den Evä schuld erreget, 

wird durch Maria fruchl erleget. Grtmtus 2, 291; 

hat die feinde auf das baupt erlegt (wie auf das haupt ge¬ 
schlagen). Zinkgref apoph. 24,20; machte er sith des fol¬ 
genden tages über die Teutonen, die er ebenfalls aufs baupt 
erlegte und eine unzählige menge derselben gefangen hekam. 
Mascou 1,12; weil er die meisten gallischen Völker in einem 
haupttreffen bei Amagetobria erleget. 1,1»; unter anführung 
des jungen Constantini, der den 20 apr. 332 die Gothen in 
einem blutigen treffen erleget. 1, 225; fiel ein schwärm Alanen 
in Italien ein, aber Ricimer erlegte sie in der gegend voe 
Bergamo. 1, 473 ; Alboin erlegte die Gepiden in einem blu¬ 
tigen treffen und ihr könig blieb selbst auf der walstatt. 2,176; 

bei meines vaters gruft hat sie mein arm erleget. 

J. E. Schlegel 1, 207; 

er erlegte seinen gegner im zweikampf. die beispiele zeigen, 
dasz dies erlegen, so wie schlagen, aus dem sinne des fällens, 
lödtens in den allgemeineren des überteindens, besiegens, ermüdens 
Übertritt: einse eifer erlegen, lauw und unlustig machen, 
sludia alicujus tardare. Maaler 114*; sonst verletzte, erlegte, 
kranke knechte heiszt es bei Fronsperg 1, 65* für medergelegle, 
ermattete; Markgraf konnte nun nichts mehr Vorbringen und 
Vorhalten, er lag erlegt ( ermüdet ), aber nicht aus furcht. J. P. 
körnet 2,74. ich habe mit dem text alle meine widersächer 
uberteubet und erleget ( besiegt, widerlegt). Luthers iisehr. 2*; 
i so bat er in doch nicht confutieret noch erleget. 292*; er- 
I leget ( fatigat ) ers mit arbeiten. Tacius öet Fronsperg 3,240*. 
diese bcdeulung von erlegt stimmt zu der von erlegen, confectus. 

3) wälder, bäume erlegen, fällen, Städte erlegen, einnehmen, 
bezwingen: Alexandria, so oft bestritten und mit so vielfel- 
tigen kriegen erlegt, ist sie fast baufellig gemacht worden. 
Frank wcltb. 16*; 

wie beugten sich, erlegt durch ihren strich die wfilder! 

Götter 1, 135. 

ähnlich ist kegel erlegen, niederwerfen, schieben: mein vater 
erlegte seihst mit mir kegel. Hippel 1,41, tcas an das abuvr- 
fen und erlegen des Jupiters zu Hildeshetm erinnert, mylhol. 
S. 172. 173. 

4) erlegen für auslcgen, einlegen, belegen, caclare, lessellare, 

tcsscllis sUrncrc, 

mhd. dö vänt diu maget reine 
ein schächzabelgesteine, 
unt ein bret, wol erleit, wit. Parz. 408, 21; 

ein swert brün unde breit^ 
scharpf und wol erleit. hracl. 1194; 

ein vfirspan 

geworbt üt edelem colde 
und erleit, als ej solde, 
mit edelen guoten steinen, 
gTdgcn und niht kleinen. Idai 42, 4; 

nhd. allein vornen, so sie (die zapfen) etwas abgelaufen, wider 
mit stal aufs neuw erlegt. Kirchhof tml. disc. 25. so werden 
auch pßvgscharen, pflugeisen , keilhaue erlegt, neu angesekweiszt, 
geschärft, was meint aber die erlegte kugel? thue alsdann 
die erlegt kugel zusammen. Fronsp. krtegsb. l, 148*. 

5) solrere, numerare, auftegen, dahin legen, entrichten: das 
geld erlegen; die kosten erlegen, erstatten; seine zeche, 
schuld, strafe, Steuer erlegen; hiermit erlege ich den letzten 
gülden; seine reste in guten, gangbaren münzsorten erlegte. 
Leipz. avant. 2,32; die schiffe werden ihren Rhein und Neckar¬ 
zoll nicht defraudicren, sondern dadurch erlegen, dasz sie 
sich von weitem zeigen. J. P. Tit. 1,16. 

6) sein geld erlegen, anlegen, fundare pecuniam: 

mein gelt ich dich nicht sehen lass, 
furcht es würd nair von dir genumtnen, 
hab mich vorhin lang kümmert drumraen, 
wie ich mein gelt wol möcbt eriegn. Ayrer fasln. 98*. 

ERLEGUNG, f. des wildes, feindes, geldes. 

ERLEICHTEN, levare, leicht machen, gebildet wie entrichten: 

der Rodombnte doch, zu wasser und zu lande, 
an seiner schwermuth sich erleicbiet nichts befände. 

Werders Ar. 27, 73. 

ERLEICHTERN, levare, exonerarc, leichter machen, ahd. ar- 
iibterön, levigair, d. t. polire, glätten. Gr aff 2,162, aus Ver¬ 
wechselung von lSvis facilis mit levis, lacvis, leios, wie auch 
mhd. Ilhte für letzteres vorkomml (mehr unter leicht), nhd. 
behauptet erleichtern seinen natürlichen sinn, und ist gegensatz 
von erschweren, es hat sowol den acc. der person mit gen. der 
sache als den dal. der person mit acc. der sache bei sich: und 
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da sie sat wurden, erleichterten sie das scliif und würfen das 
gctreide in das ineer. apostelg. 27,38; 

du «ölst den fremden zwar in Freundschaft zu dir laden 

und ihn, wann er sich klagt, erleichtern «einer last. 

Ohtz 1, 353; 

ach konnte doch mein tod erleichtern seine peinJ 

Grymiius 1, 284; 

aber nachdem wir die herzen des traurigen grams erleichtert. 

Voss; 

so war es ihr beinahe leid, als er zu Daniscümendcn kam 
und unter sehr wortreichen Versicherungen seiner dankbar- 
keit und ergebenheit gegen ihn um die eriaubnis bat einen 
wolthäter, dem er nur zu lange lästig gewesen sei, zu er¬ 
leichtern und zu seinem freunde Feridun zu ziehen. Wieland 
8,204; der wichtigste punct seiner neuen regierung war, die 
Athener von allen hindernissen zu erleichtern. 30, 44; mein 
lierr, diese scene ermüdet mich, ohne sie zu erleichtern, 
eine auffallende ähnlichkeit verursacht ihren irthum. H. L. 
Wagner der woUhäligc unbekannte s. 46; konnte ihr bruder 
dadurch in seinen säuern geschaffen erleichtert werden. GOthe 
7,128; ich dächte wir könnten uns beide erleichtern. 7,135; 
sie sollten ihn hören, wenn er in vertraulichen stunden 9ein 

lierz erleichtert. 20,29 ; 

entdecke mirs, erleichtre deine brust, 

dum treuen freund vertraue deine sorgen. Schiller 442* ; 

in Worten 

erleichtert sich der schwer beladoe busen. 246*; 

Biester erleichterte mich ungemein mit seiner correclur und 
zweiten durchsicht des manuscripts. Nicolais leben von Güringr 
s. 152; das sollte die 9ache erschweren und erleichtert sie 
mir gerade; heule morgen fühlte sich der kranke sehr er¬ 
leichtert; um dieses zu können muste er sich aber in der 
aufreibenden anstrengung jenes ursprünglichen bemfs etwas 
erleichtern. Niebuhr kt. sehr, l, 30. gut gespräch erleichtert 
den weg. Stieler 1134. man sagt, seinen leib, seine blase 
erleichtern, alvum eiere, mollirc ; sich erleichtern. Steinbach 
1, 1030. 

ERLEICHTERUNG, f. levatio, levamen. 

ERLEICHTEKUNGSMITTEL, n. 

ERLEIDEN, pati, perferrv, f/rael. erlitt, pari, erlitten, goth. 
uslci[>an, usluij», uhd. irlidan, irlcit, irlitan, mhd. erüden, erleit, 
crliten; ags. äüdun kommt nicht vor. das einfache golh. lei^an 
bedeutet ire, uslei(>an cxirc ( niefit perirc, transire), das ahd. irlidan 
Iransire und patt, weil der durch etwas gehende, fahrende es aushält, 
auf sich nimmt, ertragt, erfährt und erleidet, im mhd. erüden, 
nhd. erleiden ist die Urbedeutung des gchens erloschen, nur die 
abgeleitete des ertragens und duldens haftend, wiewol das pari, 
yract. den begrif des gchens oft durchzucken läszt: die noth ist 
erlitten = vurubergegangen, vergangen, im nord. üda, schw. 
lida, ddn. üdc (inden sich beide bedcutungen bis auf heute. 

mhd . daj ich viir wAr wol sprechen mac, 
daj ich sd grö^o arbe.ft 
nie von ungeverte crlelt. Iw. 272; 

swfir le kumher erleit 

den erbarmt dös mannes arbeit. 4389; 

die trtiopen sö liehlen schin, 

dös Jiht ein hörte wrere versniten, 

da; ö nilit kumbers het erbten. Varz. 591, 26; 

durch wölhe schulde und umbe wa| 

habet ir die nöt durch in crliten? Trist. 105, 29; 

nhd. wes Job in groszer duld erlit, 

des seit erinnert nuch hiemit. Schwarzenberg 156, 2, 

wo wes auf des atlrahiert ist ; meinstu aber, dein herz miige 
es erleiden oder deine hende ertragen zu der zeit, wenn 
ichs mit dir machen werde? Ez. 22,14; wer wird aber den 
tag seiner Zukunft erleiden mögen? Maleachi 3,2; der herr 
des himels gebe dir freude für das leid, das du erlidden 
hast. Tob. 7,20; und da er zuletzt den stank sclbs nicht 
mehr erleiden künde. 2 Macc. 9.12; weil sie bisher so viel 
gewalt und Unrechts erlidden hatten. 10,12; habe du nichts 
zu schaffen mit diesem gerechten, ich bähe heute vii erlit¬ 
ten im träum von seinetwegen {ahd. managu bin ih thruenti 
hiutu in gisiune thuruh inan). Matth. 27,19; und da warein 
weih, das hatte den blutgang zwelf jar gehabt und viel cr- 
lidden von vielen erzten {goth. jah manag ga|mlandei fram 
managaim I£kjam). Marc. 5,26; meinet ir das diese Galiieer 
für allen Galüeern Sünder gewesen sind, die weil sie das 
erlidden haben? Luc. 13, 2; und da wir grosz ungewilter er¬ 
litten hatten, apostelg . 27,18; ich habe mehr geerbeitet, ich 
habe mehr schiege erlidden. 2 Cor. 11,22; dreimal habe ich 
•chifbruch erlidden (Jzriin sinjiam usfaijidn gatavida us skipa). 
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11,25; welche am glauben schifbruch erlitten haben {goth. 
naqadai vaurjiun). 1 Tim. 1,19; etliche haben spot und geisein 
erlidden, dazu band und gefengnis. Ebr. 11,36; von wel¬ 
ches wegen ich mich beflissen habe des alten natürlichen, 
jedermann verständig teutschen, so in gemeinem krauch ist, 
in den alten Sprüchen, wolgesetzten reimen und Sprichwör¬ 
tern gefunden wird, und ja dennoch nicht zu weit, als viel 
möglich ist, und die art der sprachen erleiden mögen, vom 
latein. Aventin 1"; ein ström von so heiszem wasser, daß 
wir die hend nit darinn erleiden mochten. Frank weltb. 223"; 
gibt doch die erfarung, das oft die erz so heisz sein, das 
man kein band dran erleiden kan. Mathesius 36*; wofern 
aber einer das nachreisen nicht erleiden (map), soll dersel- 
hig in dem nechsten spital erhalten werden. Fronsp. 3,119*; 

du hast eine gerechte strafe erlitten; 
wann abends uns die braune nacht 
im schatten schwarz verkleidet, 
und ich dann meine siind betracht, 

grosz noth mein herz erleidet. Sriz trutzn. 77 (83); 

die ziromer unterscheiden 
versfiszens mit gemch, 
sie stank noch wüst erleiden, 
er drauszen fällt im flug. 123; 

und wenn er in freundschaftlicher mittheilung unerschöpflich 
war, so stockte gleich alles bei ihm, wenn er widerspruch 
erlitt {erfuhr). Göthe 25, 24S; 

o schimpfliche gewalt, die wir erleiden. Schiller . . . ; 
erleide was du suchtest. 473'; 

sie hat es überstanden, wunderbar 
hat sies erlitten. Tikck 2, 156; 

nur das wird wahrhaft besessen, was errungen, ermüht und 
erlitten wurde. Immermanns Epigonen l, 83. wir ziehen heule in 
den meisten fällen das einfache verbum vor und sagen: Schmach, 
noth, kummer, unrecht, schifbruch leiden, so warm als man 
es leiden kann, als es die hünde leiden, hingegen scheiden wir 
widerspruch erfahren ( erleiden ) von widerspruch leiden (erfragen). 

ERLEIDEN, ganz verschieden von dem vorigen, und zu leid 
invisus, odiosus, ags. Idä, engl, loath, alts. löth, alln. ieidr, 
schw. dän. led gehörig, stets mit dem daliv der person. 

1) leid sein, taedere, faslidire, ags. lädian, engl. loathe: es 
will mir schier anfachen erleiden. Plater 100; nems geld 
einer nit, so nems der andre, es ist niemands erleidet, sch. 
und ernst cap. ...; hüner seind im erleidt. kl. weise reden 92*; 
zu Zeiten schlafen wir bei ( voluplalibus vcncrcis fruimur ), zu 
Zeiten erleidts uns. Frank sprichw. 1,96*; 

solch bös gedankn laszt euch erlcidu. H. Sachs V, 230*; 

auf erd uns nicht erleiden mag, 

diese schön gräfln zu vermeiden. Ayrer 391*; 

nit furcht euch vor weltlicher pein, 

ichwert, prant sol uns nit erleiden. Schhelzl aussendung 8*; 
den podagraniischen wird das danzen erleiden. Fischart 
groszm . 139; einer tugendergebenen frawen wird gewis das 
danzen erleiden, ehz. 75; damit das essen und trinken keim 
erleide, bicticnk. 15* ; welche thaten, wie grosze potentaten 
und regenten geineinlich, wann inen das jagen erleidet, ein 
bandwerk oder sonst geschäft herfür suchen. Garg. 185*; ist 
euch dan das liebe tausche so gar erleidet ? Philander 2,69; 
darnach aber einer aus uns erdnppt wurde, ... zumal ich 
ihn einen halben tag mit einem eisern halskragen am pranger 
stehen, ihm auch ein ohr abschneiden und mit ruthen aus¬ 
hauen sähe, erleidet mir das handwerk. Simpl. K. 634; das 
was die grammatici und schulfüchse wissen müssen, war mir 
bald erleidet. 780. erleiden, ekelhaft sein oder werden. 
Rädlein 252*. die parlicipia erleidet lassen sich auch unter 
2 bringen, jenachdem es ist mir erleidet sowol bedeuten kann 
es ist mir leid geworden als verleidet worden. 

2) leid machen, invisum reddere, verleiden: 

mhd . ich Vönus wil ir alles da* erleiden 

swaj mtuneclfch geschaffen ist. MS. i, 3*; 

lr mlnneclfchen ltp den kan mir nieman wol erleiden. 

1,185“; 

bö mac mir dehein nöt, 

&ne den gemeinen töt, 

den willen erleiden. Harth. 1 bftchl. 1533; 

nhd. einsiedel werden ... das kund im weder vatter, Schwester 
noch freund erleiden. Wickram rollw. 7*; er wüst nicht, womit 
er ir das ... möcht erleiden, damit sie in nicht so vielmal 
uberlief. 80*; wenn man einem ein ding erleiden wil, so 
spreche man nur, es sei gemein und alt ding, so veracht 
mans. Luther lischt. 443*; womit er dem herlicben ritterden 
hof erleiden wolt Galmy 178; 



901 ERLEIDENL1CH—ERLENBLATT 

Türk, wie du suchst, wirst finden bscheid, 

Teutschland muss dir werden erleidt. Schmilzl lobtpr. 106; 

kein mensch kan im das wqlb erleiden. Ayhxr 106*; 
mir sie kein mensch erleiden söil. 380*; 

du woist mir mein haus erleiden, 

das ich vom haus bloss soll scheiden. Fischast ehz. 48; 

mürrisch sein thut als (alle*) erleiden. 36; 

lasst euch nicht durch ihren schein 
erleiden weder hier noch wein, groszm. 142; 

gleichwol wird der sonnen vierzigtäglicher gegenschein mit 
der fasten etlichen das widerfleisch erleiden, groszin. 103; 
welchs warlich so abscheulich zu hOren ist, dasz es alle 
alleluja, orgel, pfeifen, posaunen und holzin gelochter durchs 
ganz jar eim in der kirchen erleiden solt. bienenk. 45*; 

sie aber kont ihr doch drumb nicht erleidet werden, 
schön dünkt ihr ihr gesicht, ihr wesen und geberden. 

Werders Ar, 25, 30; 

Gallus meidet grobe laster, eines hat er doch erkiest, 
dasz man Ihm nicht kau erleiden, dasz er gar zu männlich ist. 

Logau 3, 42, 14 ; 

wie einer ihm könte die trunkenheit erleiden. Zinigb. 424,5; 
alles zu thun, was die arbeit in Unordnung bringen und was 
die tageloliner und den meister dem junker erleiden kann. 
Pestalozzi L. und G. 1,127. 

l ist heule ganz geschwunden, 2 meist durch verleiden ersetzt, 
vgl. auch entleidcn. 

ERLEIDENLICH, tolerabilts, erträglich, leidlich, von erleiden 
s mhd . erllden gebildet: item so man ein Besatzung eins 
schlosz je nicht lenger erhalten oder zu keiner ziemlichen, 
erleidenliclien richtung kommen mag. Fronsperg 1,12S*. 

ERLEIDENTLICH, dasselbe : es wäre aber vor die leute im 
haus erleidentlicher, doch nicht zu ihrer besserung erspriesz- 
licher gewesen. Simpl. Vogelnest 1,13. 

ERLEIDIGEN, was erleiden =» mhd. erleiden, tnvtsum 
redderc: die vom adel erleidigen den fürsten das studieren. 
Luthers lischr. 394*. auch von Seb. Helber 35 angeßihrt. vgl. 
leidigen und beleidigen. 

ERLEIDLICH, lolcrabilis, leidlich: dis weib ist nichts werd 
und ganz unerleidlich ( unleidlich, unerträglich). Fischart ehz. 18; 
(•{leidlicher ist tausend freunde verlieren, als einen vergif¬ 
teten (giftigen) feind sehen und leiden müssen, pers. rosenth. 
5,14; das ist kein überflusz, wenn man vornehmen leuten 
zu bcstätigung fernerer bekanntschaft einen erleidlichen (ziem¬ 
lichen, anständigen ) ehrenbecher bescheid thut. Weise erzn. 18; 
mein (des kranken) zustand war ziemlich erleidlich. Fclsenb. 
1,233; nach einem erleidlichen winter. 1,591; so habt die 
gnade mir zu versprechen, dasz ihr den übelthüter nicht am 
leben strafen, sondern ihn nach eurem gefallen nur in sol¬ 
chen erleidlichen stand setzen wollet, euch und keinem an¬ 
dern redlichen manne mehr zu schaden. 2, 287; weil sie mir 
manchen verdrusz vertreiben, eben darum sind sie mir er¬ 
leidlich. J. E. Schlegel 2,343; unter erleidlichen bedingungen. 
Ficiites reden an die d. nalion 263. das ahd. leidlih exsccra- 
bilis, deteslabilis ist ganz ein anderes wort und hat ci, nicht j, 
Gijaffs bemerkung 2, 173 ist darum untreffend. 

ERLEIERN, fidibus lucrum facere, crleiren Stiei.er 1141; 

wie unser groszer Bav noch seine saite stimmt 
und mit geschickter hand die mahlzeit sich erleiert. 

Rabiner 2, 87. 

ERLEINEN, adnili, anlehnen; erleint adnixus. Maaler 114'. 
ERLEN, alneus, i. erlin: erlenes holz; 

blüh» schon einmal diese früchte, 

ach so ist es warlich aus, 

und des altera achaugericbte 

sind ein erlner blumenstrausz. Günther 923. 

EULENBACH, m. rivus alnis consitus, vgl. erlebach: 

an diesem haln, vom erlenbach durchtanzt, 
ein Kärtchen nur vor einer kleinen hütte, 
mit schlanken pappein malerisch umpflanzt, 

ist alles was ich vom geschick erbitte. Matthisson 13; 

wie schön der mond die wellen 
des erlcnbachs besäumt, 
der hier durch binsensteilen, 

dort unter blumen schäumt. 126. 

Ortsname, z. b. Obererlenbach, Niedererienbach in der Wetter au. 
ERLENBAUM, m. alnus. Frisch 1 , 225*. 

ERLENBLATT, n. folium alneum: 

froh und bonge 
lausch ich lange 
auf der amsei abendlled, 

wie. umhüllt von erleoblötlcm 
nachtigallcn ziehend schmettern 
und der klbiu lockt !m ried. Saus 6L 
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ERLENBOGE, m. arm alneus, i. e. inulilis, qui faeüe rum- 
pitur. Stieler 387. 

ERLENBUSCH, m. virgultum alneum, alnetum : 
in eines erlenbusches nacht. Göeingk 1, 75. 

ERLENFINK, m. fringiüa spinus, zeisig. 

ERLENGANG, m. ambulacrum inler alnos: 

und noch glänzet das laub des gebogenen erlengangeg. 

Vosa; 

die umschlingende flut scheidet vom wehgeräusch! 
darum lockte mich stets deiner gestade ruh 
und die dämmrung, o insei, 

deines duftenden erlengangs. Matthisson 114. 

ERLENGEBOSCH, n. alnetum. 

ER LEN HAHN CHEN, n. chrysomela alni. 

ERLENHAÜPT, m. eigenname, Erlenheubt. weisth. 1, 790. 

ERLENHOLZ, n. ellerholt. Stieler 387. 

ERLENHÜPFER, m. curculio alni. 

ERLENKÖNIG, siehe erlkönig, m. Göthe 1,183. 

ERLENREIHE, f. ordo alnorum: 

entlegnes thal von flehtenhöhn begrenzt, 

mit erienreihn umhegte flache matten 1 Salis 146. 

ERLENRINDE, f. corlex alneus: 

als mir ihr äuge nicht mehr schien, 
wollt ich in die gehöize fliehn, 
wollt ich wild wie der eisbär sein, 
da sollten gras und erlenrinde 
für immer meine nahrung sein. 

Krktschmann im gött. musenalm. 1773 *.8. 

ERLENSAUGER, m. chermcs alni. 

ERLENSCHATTE, m. umbra alnorum: 

ich lag auf grünen matten 
an klarer quellen rand. 
mir kühlten erlenschatten 

der wangen heiszen brand. Kosecahten pocsieen 2, 43; 

auf den grünen matten 
längs dem wiesenbach, 
wo im erlenschatten 

ich süszträumend lag. s. 278. 

ERLENSCHWAMM, m. agancus alni. 

ERLENSPANNER, m. phalaena alni. 

ERLENSTRAUCH, m. frulex alrieus: 

hell in bläulicher glut flammte des erlenstrauchs 

zartgekräuseltes laub. Voss ; 

nur der emmcrling zirpt oben im erlenstrauch. Salis 56; 

ein här sasz einst an einem erlenstrauch 

und leckte sich an seiner tatze. Gleim der kater und die hatte. 

ERLENWE1HER, m. stagnum alnis septum: 

wo am trüben erlenweiher 

dürres rohr im winde tönt. Matthisson 179. 

ERLERNBAR, quod addisä polest. 

ERLERNBARKEIT, f. 

ERLERNEN, 1) addiscere: wol und eigentlich lernen, per - 
discerc, in eim fürgang erlernen, atlingere in transilu. Maai er 
114*; selber ersehen und erlehrnen. publicattonspaient zur 
Frankf. reformalion von 1578 ; erlern mit allem fleisz deinen 
nehesten. Sir. 9,21; da berief Herodcs die weisen heimlich 
und erlernet mit allem fleisz von inen, wenn der Stern er¬ 
schienen were? MaUh. 2,7; ich wil aber gar kürzlich zu 
euch komen und erlernen, nicht die wort der aufgeblasenen, 
sondern die kraft. 1 Cor. 4, 19; 

ein jüngling, den des Wissens heiszer durst 
nach Sais in Ägypten trieb, der priester 
geheime Weisheit zu erlernen. Schiller 70*. 

2) sich erlernen, sich erkunden, ralhs erholen: item wisen 
wir vor recht, hetten sie ein urteil, inne des lin das?) sie 
sich nicht verstunden, das (des?) soln sie sich erlernen an 
den lantscheffen zu Richenbach. weisth. 3.402. 

ERLERNENSWERTH: was zur classischen erziehung Ieb- 
rens und erlernenswerth sein möchte. Wolts mus. der 
aüerlh. w. 1, SO. 

ERLESCHEN, s. erlöschen. 

ERLESEN, legere, eiigere, seligere, mhd . erlesen. 

1) kömer, krftuter, flocken ausksen, rein lesen: 

welche sei so rein, als hettens taubn erlesen. 

Bjuhuns SMMRna (1536) t. 47; 

so kan ein grosze gemein nicht durchaus rein sein, als 
betten sie die tauben erlesen. Mathesiüs 1562,309*; mit dem¬ 
selben mammelt und mummelt er alle seine kirchenlösuns 
(kyrieeleisons) und erkernet, ertreschet und erlas es so eigent¬ 
lich, das nicht ein einigs kürnlin umbsonst auf die erd ful. 
Garg. 162*; die ursach des fleiszigen erlesens allerhand Rom- 

57 * 
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gras und sanct Peterskräuter, biencnk . 2*; kinder, welche 
sich sorgfältig und emsig beschäftigten die flocken der bäum- 
wolle auseinander zu zupfen und die Samenkörner, Splitter 
von den schalen der nüsse nebst andern Unreinigkeiten weg¬ 
zunehmen. sie nennen es erlesen. Göthe 23,52; es wird 
die erlesene oder gereinigte haumwolle auf die karden, weiche 
in Deutschland krämpei heiszen, gleich ausgetheiit, gekardet. 
ebenda, vgl. auslesen, belesen. 

2) leute, männer, häufen: zuerst kamen herzog Reicharl 
von Nordmandi mit dreiszigtausent wolgerüster mannen, dar¬ 
nach der graf Gui von Burgundien, der bracht ein erlesncn 
häufen. Aimon b 5*; 

über die wogen zu gehn, von erlesenem volke begleitet. 

IL 3,47; 

sie haben sechzig ftthnlein schon beisammen 
erlesne« volle. Schiller 359*; 

und wftrs zu denken, dasz parteienhasz 
den einzelnen bestäche, können vierzig 
erlesne männer sich in einem Spruche 
der leidensebaft vereinigen? 412*; 

die zu einem fest erlesenen (eingcladenen). Klinceh 3, 251? 
damit sic aus ihnen einen gemahi erlese. 10,41; 
erlesen ist dir ein bräutigam. Röciert 434; 

indessen fuhrt ein rascher wind vom lande 
die drei erlesnen fort mit günstger hast. 

(portava iutanto il hei numero eletto 

aei tre buon cavalier l’aura seconda). Ar. 41, 35. 

erlesen, exquisitus, vgl. auserlesen. 

3) Dorco sagt zu seiner fraw 'o ich wil es noch erleben, 
was dir wird dein andrer mann für erlesne stöszo geben’. 

Locau 3, 195, 25; 

ob wir Deutschen unsre trachten alle jahr gleich new er¬ 
lesen, 

dennoch ist noch nimmer keine nur ein jahr durch recht 

gewesen. 3,253,203; 

ausgeleert des weine« gläser, 
den der wirt erlas! Voss 0, 5; 

wol denn, wofern mir ein andres verleihn die edlen Achaier, 
meinem sinn es erlesend, das mir ein voller ersetz sei. 

II. 1, 130. 

4) es ist aber ein eigen erlesen und nicht gottes werk. 

Lutijer 4, 516*; 

und was du denn erlesen, 

das treibst du, starker held, 

und bringst zum stand und weßen, 

was deinem rath gefallt. Paul Gerhard; 

darf ich mir noch ein glück zum letzten ziel erlesen, 
so steil im schoiden sich hei mir kein schrecken ein. 

Hagedorn 1,29; 

emeiner lugenden kann nur ein held entrathen, 
er glanz von seinem rühm strahlt aus erhabnen thaten, 
aus dem. was andern schwer und uncrreichlich fallt, 
die niedern müssen sich ein leichtres lob erlesen. 1, 92; 

der lloudart, den ich mir zum muster nie erlesen. 1,104; 

sind da beseelte wesen, 
so ist ihr wohnplatz nur zu ihrer quäl erlesen, 

Kästner 1, 72; 

ich trink, und trinkend fällt mir bei, 

dasz sie, die Schöpfung, dreifach sei, 

die nach der reih der sichtharn wesen 

der allmacht wink zum sein erlesen. Lessing 1, 68. 

5) erlesen, aus den buchst oben ersehen , lesen im gewöhnlichen 
sinn: 

mhd . an wßlen buochen hänt si dag erlesen? Walther 34, 2; 

nhd. ewer schreiben haben wir erlesen. Luther 3,132*; des 
sinn ich dazemal verfasset und euch zugeschriben kab in 
hofnung ir wurdind es nach fliszigem hören und erlesen an- 
nemen. Zwingli t, 54. stall dieses erlesen brauchl die gcsdtdfls- 
sprache auch verlesen. 

ERLETZEN, laederc, verletzen: 

mancher mann, der sonst war werd, 

ward erletzet durch dein schwerd. Fleming 303. 

sich ERLETZEN, se delectare , sich ergehen, vgl . das einfache 
lelzen: 

wenn Duban ehre geizt, so kann er diesmal sich 
bis zur genüge dran erietzen. Wieland 10, 331. 

ERLEUBEN, f. erlauben. 

ERLEUCHTEN, iUudrare, iüuminare, ahd. arliuhtan, mhd. 
erliuhten, gotk aber inliuhtjan, das gleich den lat. Wörtern mit 
in gebildet ist. 

II im eigenüichen sinn: es war aber ein finster wölken und 
erleuchtet die nacht (et erat nubcs tenebrosa et illuminans 
noclein). % Mos. 14 , 20; das unser got unser äugen erleuchtet. 
Esra o } g; erleuchte meine äugen, das ich nicht im tode 
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entschlafe, jw. 13,4; denn du erleuchtest meine leuchte, der 
berr mein gott machet meine finsternis liecht. 18, 29; wird 
dich erleuchten, wie ein heller* blitz. Luc. 11,36; und dar¬ 
nach sähe ich einen andern engel nider faren vom himel, 
der hatte eine grosze macht und die erde ward erleuchtet 
von seiner klarheit. offenb. 18,1; die sonne erleuchtet den 
tag, der mond die nacht; die lampe konnte das zimmer mir 
spärlich erleuchten; die ganze Stadt war abends erleuchtet. 

2) figürlich , und erleucht in mit dem liecht der lebendigen. 
Hiob 33,30; da ward mein scel erleuchtet durch die Weis¬ 
heit. Sir. 51,27; ein liecht zu erleuchten die beiden (goth. 
liuhaj) du andhuleinai Jiiudom). Luc. 2,32; das war des war- 
haftige liecht, welchs alle menschen erleuchtet. Joh. l,«; 
gebe euch erleuchtete äugen ewers verstentnis (goth. inliuhtida 
aug6na hairtins izvaris). Eph. l, 18; und zu erleuchten jeder- 
man (goth. jah inliuhtjan ailans). 3, 9; wache auf der du 
schlefest und stehe auf von den todten, so wird dich Christus 
erleuchten. 5,14; das wort des herrn ist glaslauter und er¬ 
leuchtet und sterket die äugen. Mathesius 1562, 282*; so 
wolle er mir mein herz erleuchten. Schweimchen 2,76; für 
einen erleuchten mann gehalten. Kirchhof teendunm. 365*; 
mit ganz trefüchen und erleuchten werten. 419*; 

dein wort, herr, scheint so klar als wol kein mittagslicht, 

hilf, dasz es mich erleucht und alle blindheit bricht. 

Logaü 2, 173, 78; 

sie müssen einen jeden reizen seine provinz zu erleuchten, 
um sie dem groszen geschichtschreiher in dem wahren lichte 
zu zeigen. Möser 1, vorr.; der adel war noch erleuchtet. 
1,193; ein phiiosoph von erleuchteteren einsichten. Kant 
8, 258 ; 

herr, mein gott, wie soll es werden? 

herr, mein gott, erleuchte michl 

Ist wol irgendwo auf erden 

rettung noch und heil für mich? Rürckr 44*; 

erleuchtet mädchen, das der geist beseelt! Schiller 469*; 

o dürft ich dich erleuchten ! dürft ich dir 

verborgne Winkel öfnen, wo die schar 

verschworener Verfolger tückisch lauscht. Göthe 9, 289; 

ich musz es anders übersetzen, 

wenn ich vom geiste recht erleuchtet bin. 12, 66; 

das ist eine erfmdung oder vielmehr eine wiederauffindung, die 
unsern erleuchteten (aufgeklärten) Zeiten aufbehalten war. 14,23; 
der graf liesz so auszerordentliche kenntnisse sehen, dasz alle 
in der gröszten demuth vor so einem erleuchteten kenncr 
und erlauchten beschützer standen. 18,239; dasz jeder, in¬ 
dem er den andern zu erleuchten trachtete, hei sich seihst 
auch heller und klarer zu werden bestrebt sein muste. 31, 200; 
dasz wir in erleuchteten Zeiten leben, das ärgert ihn nun 
und deswegen beweist er, dasz die philosophen nicht er¬ 
leuchtet sind. 33,116; mit einer von träumen erleuchteten 
brust. J. P. Hesp. 1,153; sie durch die tiefen, kalten hollen- 
flösse des lebens mächtig zu tragen, das hätte sein leben 
erleuchtet. Tü. 2,67, 

3) intr. erleuchten, illucescere , apparere, 

mhd. üj den soumschrinen manic edel stein 

eriühte in guoter waete, die ruorte vrouwen hant. 

Hib. 749, 3; 

nM. der sal erleuchtet von hundert kerzen; es erleuchtet, 
leuchtet ein; die Wahrheit seiner behauptung erleuchtete daraus. 

ERLEUCHTIGEN, was erleuchten. 

ERLEUCHTIGUNG, f. erleucfUung, bclchrung. Keisersberc 
post. 4, 34. 

ERLEUCHTNIS, n. der ewige gott geh mir und dir ein 
war crleuchtnus in Christo Jesu, ein schöner dialogus von Mar¬ 
lino Luther und der geschickten bolschafl aus der helle. 1523. 4. A 2. 

ERLEUCHTUNG, f. 1) erleuchtung der halben kugel; cr- 
leuchtung der stadt. 

2) erleuchtung des Verstandes. Gelle rt 7, 5; denn zu deines 
vaters zeit ward bei im erleuchtung erfunden, klugheit und 
Weisheit. Dan. 5,1t; der hat einen hellen schein in unser 
herzen gegeben, das durch uns entstünde die erleuchtung 
von der erkenntnis der klarheit gottes (goth. saei jah liuhtida 
in bairtam unsaraim du liuhadein vulfmus gu[>s). 2 Cor. 4,6. 

ERLEUCHTUNGSGRENZE, f. diejenigen gegenden auf dem 
monde, die der erlcuchtungsgrenze nahe liegen. Brandes 
astronomic 1827. 2, 23. 

sich ERLIEBEN, se dcledare, sich erlusiigcn, erfreuen , ein 
seltnes, hübsches wort, zu welchem auch noch kein ahd. irliopün, 
mhd. erheben gefunden ist: das sic sieb einmal mit ehren, 
wie die magd ao dem tanze, erheben, ermüeten. krigsb. des 
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frides 199; dasz er sich über diese newe eründung bei sich 
selbst so hoch erhebt und erlustiget. Fronsp. 2,102*. 
ERLIEGEN, s. erlügen. 

ERLIEGEN, fatiscerc, deficcn, succumbere, niederliegen, unter¬ 
liegen, liegen bleiben, ahd. arligan, iriigan, mhd. erligen; part. 
praet. ahd. arlegan, mhd. erlögen, für dessen adjeei irische Ver¬ 
wendung oben sp. 897 schon belege angeführt sind. 

1) mir erliegt, stockt, geht aus, vergeht, schwindet : er bet 
ein laute, starke stimm, die im nit erlag; mir ist die pfeif 
erlegen (der athem ist ihr ausgegangen, ich kann nicht mehr 
blasen ). Hautus Mcnechm. 1550 s. 101*; mir wird erügen der 
gesang als der nachtigallcn (ich werde nicht mehr singen können). 
ltc*; mir erliegen (vtrgelten) die gedunken; 

im kämpf mit diesem paradoxenheer 

erlieget ihm die kraft der Überlegung. Gottes i t 381. 

2) damit nicht etwan der subtilste theil verschwinden, der 
grub und dicke aber erligen und sitzen bleibe. Uffenbach 
2, 121; kurz darvon zu reden, backen, brauwen, kochen, 
waschen und viel anders unzebliclis mehr crligt (geht nicht 
von statten ), wo kein wasser, oder das unnütz und stinkend 
ist. Kirchhof mit. disc. 16G; ich kann dieses nicht auf mir er¬ 
liegen ( sitzen ) lassen. Radlein 252*; erligen und stürben. 
Maaler 114*; gar erligen; ungerochen bleiben und erligen, 
jacere inullum. ebenda; 

daran der lnnzknecht vil erligen. H. Sachs II. 4, 58*; 

wer will heute nicht erliegen, 

wer wird heute nicht ein thor? Gotte* 1, 295; 

die für gott und geseti, für eitern, weiber und kinder 
stritten und gegen den feind zusammenstehend erlügen. 

Götiie 40, 337. 

3) das pferd erlag seiner last; das beer erlag dem feinde; 

er hat der feinde mehr, und oft 
erliegt der stärkste gleich dem schwächsten. Lessing 2, 306; 

er wird der macht der Verführung erliegen; dem schmerz 
erliegen. Götter 1, 102. 263; 

er erlag der entzückung. Messias 13, 116; 

und ich wär dieser wonne nicht erlegen? 14, 318. 

4) tr. erliegen, cubando necarc, mhd. ob e; (das kind ) diu 
muoter die wile iht erdrücke oder erlige, so si e$ söugen 
wil über naht. Berthold 212. 

5) sich erliegen erliegen; der schlämm, den man aus 
den teichen und gruben haben kan, ist auch sehr gut zum 
düngen und dem geträide dienlich, doch dasz er im alten 
monden ausgeworfen und zuvor ein ganzes jahr übereinander 
sich erlügen und gefaulet habe. Hohberg 3, 2, is\ s. verliegcn. 

ERLIEGEN, n. pernicies, unterliegen: 

so wolist du, bitt ich, stand und namen sagen, 
sind bitten im gefecht nicht unerlaubt, 
damit ich wiss, im fallen oder siegen, 
wer meinen sieg ehrt oder mein erliegen. 

Gries Tassos befr. Jer. 12, G0. 

ERLIN, alneus, erlen: erline pfäl, pali alnei. Maaler 114*. 
Stierer 387; erlin wald, alnclum; nirnb ein junges eichin 
laub oder ein erlins. Seuter 420. 

ERLINDEN, emolUre, delinirc, mhd. 

sus wolte 6r mit den Zeichen 

erlinden und erweichen 

die küneginne spaehe. tr. kr. 224G0; 

nhd. erlinden, lind und weich machen. Maaler 114*. auferlinden. 
Stalder 2,173. 

ERLINDERN, dasselbe: bat herr Leonhart ein rede gethan 
den fürsten zu erlindern, aber kein ansehen gehabt Luther 
3,418*; 

das kan nieman als ihr verhindern. 

‘ein stein wer vil eh zu erlindern'. Ayrkr. 404'. 

ERLINDERUNG, f. cmoüitio: und sich von stund an darauf 
von Wittemberg zu thun an die ende, da er verhoft erlin- 
derung unbeschwert zu erwarten. Luther 1,113*. 

ERLING, m. einer der zahllosen namen des cyprinus phoxinus, 
crlitz, eiritz, die flüssigen laute wie in erie und eller wechselnd L 
ERLISTEN, l) decipere, fallen, berücken, überlisten: finden, 
dasz in der Speisekammer unter den Speckseiten besser leben 
ist und des nachts zu ruhen, als auf dem fruchtboden ein¬ 
zelne mäuschcn zu erlisten. Göthe 8,243. 

2) callide, fraudulcnler parare, acquirerc. Stieleb 1169: 

der mann rousz hinaus 
in« feindliche leben, 
muss wirken und streben 
und pflanzen und schaffen, 
erlisten, erraffen. Schuxbr 78*. 
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ERLITTENLICH, pattcnlcr : erlegenlich oder erliUenlicb, 
perpesse. voc. theut. 14S2 gs\ 

ERLITZ, tu. oder erlitze f., was erling: 

fach hasel, eriltz und die kressen, 

rotaugen, weisztisch und die pressen (brassen, brachten). 

li. Sachs I, 424*. 

ERLKÖNIG, m. s. erlenkünig. in Herders stimmen der 
Volker (1778) wurde das dan. ellerkonge, eilekonge, d.i. elver- 
konge, eltekonge, also clbkönig, elbenkönig, beherscher der elbe 
(sp. 400) falsch übersetzt, was Iwmach auch Götuex verführte, 
einen eilkönig gibt cs in keiner sage. 

ERLOBEN, laudando obtinere. Stiele* 1172: möchtet ibr 
euch nie etwas anderes als gilt erloben, verdammte Schmeichler. 
Lessing 1, 148 ; dieses und unzühlicher ähnlicher frevel un¬ 
geachtet ... gelang es hm. Klotzen, sich einen anhang zu 
erschimpfen und einen noch gröszern sich zu erloben. 8,203. 

ERLÖCKEN, allicere, ilUcere, inducere, producere, verlocken : 
erweichen, erlocken und bezaubern, das sie gegeneinander 
holdseliger sich ergeben. Fiscbart ehz. 2. 

ERLOGEN, s. erlügen. 

ERLÖS, m. pccunia parla: der erlös war gering, reichlich. 

ERLÖSCHEN, exstingui, ahd. arlescan, arlasc, arloscan, mhd. 
erleschen, erlasch, erloschen, nhd. früher noch erleschcn, er¬ 
losch, erloschen, heute schlechter erlöschen, erlosch, erloschen: 
das liecht ist erloschen. 4 Esr. 16,22; 

dem tod het er sich gar ergeben, 

indem ihm auch das Hecht erlasch, 

grosz angst und Turcht sein herz durchdrasch. 

II. Sachs I, 177*; 

also in des ritters herz die unmäszige liebe sich endet und 
erlösche. Bocc . 2, 186* (tn dUeren ausg. sich endet und erlasch); 
erloschen was ir trutzigkeit, Soltau 374; 

wenn ich sch das gericht in des sobns erloschnen (so) geberdc. 

Messias 5, 736; 

ich sähe die kröne 

um sein haupt, und sah wie in dömmrung erlöschen der engel 
anttitz. 15,1261; 

indes war des führers 
glanz in dämmrung erloschen. 16, 508 

auch alte halb erloschene äugen heiterten sich auf. Wieland 
2,31; ein in dem kürper erloschner grad der kraft. Kant 
8,146; die alten lugenden sind erloschen. 9, 4; 

alsbald erlischt der wange roth, 

des blauen auges Schimmer. Görna 1,94; 

selbst natur lockt mich vergebens, 
mit der lacke! deines lehens, 

Lalage, erlosch sie mir. 1, 104; 

so glomm er langsam weg, erlosch und merkt es kaum. 

1, 406; 

ist dein zorn erloschen? 2,281; 

soll, sprach er, soll mein Albion vergehen, 
erlöschen meiner helden stamm? Schillkr 20*; 

blosz ein paar glüheade augenblicke zischen und erlöschen 
auf dem eisfeid des lebens. J. P. Hesp. 2,22; mit erloschnem 
grauem blick. Fibel 44; dieser erloschene (abgelebte) menseb. 
Tit. 2, 98. ein geschlecbt, recht, Anspruch ist erloschen. 

ERLÖSCHEN, cxslingucre, praes. erlöschte, pari, erlöscht, 
ahd. arlescan, arlascta, arlescit, mhd. erleschen, erlaschte, 
crleschct: so brennet es gar lang und erlöschet es kein 
wind. Froxsp. kriegsb. 2, 200*; man erlöschte schnell das aus- 
gebrochne feuer; die kerze erlischt von selbst, ohne dasz 
sie braucht erlöscht zu werden. 

ERLÖSCHUNG, f. exstindio : davon nichts anderes denn 
merklich ergernis des gemeinen volks zu ringerang gottes 
liebe und furcht, crleschung guter, erbarer christlichen zuebt 
und gewonbeit und merklicher ungehorsam entstehen würde. 
Luther 2, 433*. 

ERLÖSEN, 1) liberare, redimere, los, frei machen, goth. uslaus- 
jan, ahd . irlösan, mhd. erlcesen, ein in der bibel oft wieder¬ 
kehrendes worl z. b. der engel, der mich erlöset hat von allem 
übel, der segne die knaben. 1 Mos. 48,14; denn der herr hat 
Jacob erlöset und ist in Israel herlicb. Es. 44,23 ; erlöse 
uns von dem übel (goth. lausei uns af )>amma ubiiin). Matth. 
6,13; er hat gott vertrawet, der erlöse in nu, lüstets in 
(goth. trauaida du gu|ia, lausjadau nu ina, jabai tili ina). 
27,43 ; ich elender mensch, wer wird mich erlösen von dem 
leibe dieses todes? (vainags ik manna, hvas mik lausei)» us 
)>amma leika daufmus J»is ?) ROm. 7,24; welcher uns von 
solchem lode erlöset hat und noch teglich erlöset (izei us 
svaleikaim dau)»um uns galausida jah galausci)»). 2 Cor. l, io. 



ERLUCKUNG — ERLUSTIEREN 


908 


907 ERLÖSER — ERLÜCKEN 

in allen diesen stellen seist der Gothe lausjan, galausjan, kein 
uslausjan, das er für Qvetv, xevovv verwendet, s. b. 2 These. 
3, 2, wo auch Luther erlösen hat. gerichtshändel mit belob- 
nung erlösen, kammerger. ordn. von 1521. 25,1; das* mir dan- 
noch au« der kanzlei ein antwort werde, damit ich meinen 
glauben, dasz ich« gesuebt habe, erlösen muge. Luthers br. 
3, 484; 

aller notgefabr erlös Israel! Melissas ps. K. 3*; 
erlös mich ITir dem hasser. Lobwassii ps. 69; 

«einen vorigen guten namen widerholen (recupcrare) und er¬ 
lösen. Reutter krieysordn. 59; aus allen iren Sünden und todes- 
sebmerzen erlöset werden. Mathesius 1562, 284*; 

edult, der kühne stoxz, der dich aus Sodom Btöszt, 
at durch das sterben dich der Sterblichkeit erlöst, 
und auf dein abeudroth folgt nun ein schöner morgen. 

Günther 564; 

sollt ich mich etwa erlösen vom grossen übel? so dacht er. 

Göthz 40, 44. 

aus den belegen erhellt, dass ausser dem gen. der sache auch die 
praeposilionen von, aus und für eintreten. 

2) in den mdrehen sieht erlösen für entzaubern: die königs- 
tochter ist nun erlöst; die schlänge kann durch einen kus 
erlöst werden; glockenschJag zwölf werden sic alle erlöst. 

3) das brot erlösen bedeutet abbacken: wenn ein hund in 
einen backofen siebt, wenn man bäckt, wird das brot er¬ 
löset oder abgebacken (die krusle löst sich von der krume). 
rockenphil. 1,32. hier erscheint ganz die sinnliche Wortbedeutung, 
aus erlösung 1 ist zu folgern, dasz man auch sagte die früchte 
erlöseu, eom bäume abnehmen. 

ERLÖSER, Uberalor, redemtor, hciland: ich weisz das 
mein erlöser lebet und er wird mich liernach aus der erden 
aufwecken, f/toö t9, 25; herr, mein hört und mein erlöser! 
ps. 19,15; 

gnediger horr und erlöser wisst, 

dasz mein nam ritter Leudolt ist. Airer 341*; 

Eschvliis, der erluser seines Griechenlands. Opitz 1, 204; 

o mein erlöser, hilf mir armen I 

es kann es niemand sonst als du. Drollimcir 35. 

ERLOSERIN, f. redcitUrix. 

ERLÖSUNG, f. liberalio , losmachung. 

1) ablOsung : weil ihm die unserige mit abhauung der bäume, 
erlösung der früchle und todschlagung des geflügels seine 
wohnung ruinierten. Simpl. 1, 6, 25 (1085 und 1713,661), wo 
aber K. 983 nach älteren drucken unverständlich liest erüsung der 
feuchten, crösung, Verheerung der früchte gäbe guten sinn. 

2) befreiung, redemtio: gebe sein leben zu einer erlösung 
fiir \iole. Matth. 20, 28; und betrübet nicht den heiligen geist 
gotles, damit, ir versiegelt seid, auf den tag der erlösung 
{goth, gasiglidai in dag uslauseinais). Eph. 4,30; die edel 
lierzogin nidersasz, irem allerliebsten ritter, zu welchem ir 
heil und erlösung stunde, anfleng ein brief zu schreiben. 
Gal mg 281. 

ERLÖSUNGSFEIER, f. unser nachbar, der beckermeister, 
weisz noch davon zu singen und zu sagen, wie vor acht 
jahren eine gewisse alte iungfer ihre hochzeits und erlösungs¬ 
leier hielt. je,^er wüste nicht, wo er alle bleche dazu {zu 
den buchen) hernehmen sollte! Kl. Schmidt kom. dicht. 469. 
ERLÜSUNGSKRAFT, f. 

lass die erlftsungakrafl 
steu siegreich io mir kämpfen. 

hannöv. kirchengesangb. 330 t>. 9. 

ERLÜSUNGSOPFER, n. 

o gönn um einst die süszen stunden, 
da dir der arme fröhlich singt, 
und der bedrängte nun entbunden 

dir sein erlösungsopfer bringt I Drollincei 39. 

ERLÖSUMGSSTUNDE, f. 

es wird die erlösungsstund 
allen menschenkindcrn kund. 

Schotteuus luslgarie 1647 «. 99; 

golt, tröste du olle betrübten herzen bis zur erlösungsstunde. 
Fr. Müller 3, 290. 

ERLÖSUNGSWERK, n. Brocees 3, 664 . 

ERLOSZEN, laxelv, sorliri: 

kam er sopar unversehrt mit erloszetem theüe vom siegsraub, 
ft neo anftfuov rjl&e Xa%6)v and IrjiSoe aloav. 

Od. 5, 40. 

ERLUCKEN, languescere, krank und blöd werden. Maaler tl4 J . 
vgl . luck flaccus, lucke languor 274* und unser locker, laxus. 


ERLUCKUNG, f. languor . 

ERLUFTEN, 1) eventüart, venlilare, wannen. Maaler 114* : ist 
es kalt, so! man die Stuben oder kamern wermen. ist es 
aber beisze zeit, soi mans erlüften, damit der frawen nit zu 
beisz oder onmechtig werde. Röszljn hebammenbüchlein bl. 32. 
2) sich erlüften, steh laben: 

dann sollte das herz mir 
wol sich erlüften des weht. Od. 9, 460, 

wo es früher fuesz 

dann sollte mein herz sich 
wieder erlaben des wehs. 

ERLÜFTIGEN, solvere, lüflen: wer dürr rosen zu der nasen 
habt, daz sterket daz hirn und daz herz und erlüftigt die 
icblicbcn gaist (lebcnsgeislcr). Megenberg 345,32; die verstopf¬ 
ten dinge zu erluftigen und die leber zu Sterken. Thorneisser 
tn/7, wirk. 60. 

ERLÜGEN, efßngerc; emcnliri, ahd. irliogan, irlouc, irlogan; 
mhd. erliegen, erlouc, erlogen; ags. dleogan, dledh, Älogen; 
goth. usliugan begegnet nicht, die heutige Schreibung sollte sein 
liegen trie biegen, triegen, will sich aber von liegen für ligen 
jacere unterscheiden, damit sind zwei alle Wörter verderbt, 
mhd. ein tiost im störben niht erlouc. Part. 27, 30, 

teuschle ihn nicht über seinen bevorstehenden lod. nhd. alle ire 
lere ist schediich und erlogen, ps. 36, 4; es kam ein erlogen 
geschrei aus. 2 Macc. 5, 5; dazu sag ich, dasz du solches in 
deinen rachen erlogen hast. Galmy 276; 

falsch Zeugnis erlognes munds verjen. Melissas ps. LI*; 

treuherzige Schalkheit und erlogene Wahrheit. Göthe 19,177; 
diese erlogene Wahrheit, wodurch ganz allein die illusion er¬ 
zielt wird. 10,184; sie erlog alle beispiele, die sie vorbrachte; 

euch angeklagt? das ist, mit seiner gunst, 
erlogen, hört mich Nathan! Lesbing 2, 338; 

nachdrücklich: 

ist erstunken und erlogen. Soltau 230; 

‘wenn man flucht, so gehts gut.’ das ist erstunken und er¬ 
logen. rockenphil 5, 5. oß bei Luther gebraucht. 

ERLUPFEN, attollerc, lüpfen: bawen und ackerüren ist 
nicht anders dann das erdrich luck machen, erlupfen und 
beiszen ( macerare; 1, 1402). Sebiz 23; dasz er den köpf umb- 
warf, wie ein tauben vor dem schlag und vor freuden gleich 
erhupfte, erlupfte, ersiupfte. Garg. 112'. 

mhd. stn hörze wart erlupfet 

üf grimmeclichen örnest. tr. kr. 5040, 

wo aber die neue ausqabe 5044 gelüpfet. 

ERLUSTEN, ERLÜSTEN, deleclare, 

1) tr. dasz den inneren menschen dhein gsatz noch wort 
also erlustet als das wort gottes. Zwingli 1,62; gottes wort 
erfrewet alle engel und erlöstet alle creoturen. Luther 3, 379*; 
ha, das erlustet mein herz, dasz wir Cherusker dies schwü¬ 
ren. Klopstock 8, 240; du hast mein berz erlustet. ö, 246. 

2) refl. lasz dichs nicht verdrieszen, da9 gott so mit dir 
feret, lasz dir solchen seinen willen wol gefallen, ja erlöste 
dich drinnen als in dem allerbesten und göttlichen willen. 
Luther 1, 529*. 3, 290*; indes mustu es gott befehlen, in im 
dich erlösten, seinen willen dir gefallen lassen. 3, 290 k ; das 
er kundte sich weiden und erlusten. 8, 256 k ; 

wolt mich erlusten in guten schwenken. Ateile fastn. 56*; 

daran wir uns, hoff ich, ein weil 
erlösten wölln. Schade tat. und pasq. 1, 100; 

in der Jugend zum erlusten, in dem alter zum erlaben 
sind die welber. Logau 3, 232, 76, 

um sich damit zu erlusten, sich daran zu erlaben, vor dm 
inf. darf das sich fehlen; als vor jabr und tag viele vornehme 
polnische herren bei spiel und tanz sich erlusteten, trat ein 
leichtes wegfertiges weibsbild in den sal. Hebels werke 3,355. 
sich ERLUSTIEREN, se deleclare, sich erlusten: 
im feld und gärten zu spazieren, 

im grünen sich zu erlustieren. Spangenberc fangbr • M5*; 

der hirte pflegte wol, was sich hett zugetrogen 
mit dem verliebten paar, oft vielen herzusagen, 
die sich ob der geschieht als erlustierten sehr, 
d&rumb erzählt er auch sie ohne sohew itzt her. 

WiaDiis Ar. 23,196; 

ermahneten mich an so vielerlei vögel, die sich frühlingszeit 
und im herbst bei uns in der luft erlustieren. Simpl. K. 764; 
je je, dasz ibnen das ding nu sogleich einflllt, da sie sich 
hier ein biszeben erlustieren wollten. Weiszb kom. op. 3,272. 
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ERLUSTIERUNG, f. delectatio: die gedanken, so mir bei 
solcher meiner erlustierung eingefallen. Opitz 1,125. 

ERLUSTIGEN, ERLtJSTIGEN, delectare, belustigen, 

1 ) ir. die Römer haben tlieatra gebauwet, darin sie das 
volk mit unnützer kurz weil erlüstiget. Reiszner Jer. l, 23“; er¬ 
muntert und erlüstiget eine liebliche music die geister des 
gemüthes. pers. rosenlh. 3,27; damit ich ihn gleich erlustigen 
könnte, so bald es ihm nur in den sinn käme. Tjeck 9, 274. 

2) reflexiv. 

des sich erl&stigt mein gemüt. Schwarzinberg 150,2; 

nicht weiter ich dir folgen mag, 

bis ich zuvor ein denziein gleich ( l . geig) 

und ich mich eriustig mit euch. Atrer fastn . 101*; 

ich wü mich Ober dir allein 

erlustigen und fröllch sein, 

wil muthig und vor allen dingen, 

o höchster, deinen namen singen. Opitz ps. s. 23; 

wie soll jemand, dessen freund in einem geflingnis sitzet, 
im garten sich erlustigen können ? pers. baumg. 1,15; mit dir 
(tod) erliistige ich mich in meinem garten. Heinr. Müllers 
geisli erquickstunden s. 15; ihn däuchte, dasz er in einer gesell- 
gchaft von nymphen und licbesgöttern auf einer anmuthigen 
ebne sich erlustige. Wieland 1 , 302; wenn wir andern erden¬ 
söhne uns auf gewöhnlichem Steckenpferden erlustigen. 9, 243; 
willst du dich nach gethaner arbeit erholen und erlustigen. 
Klopstocz 12,146; erlustigt sich der kaiser in gärten und 
kiosken, so darf niemand in stiefeln auf die teppiche treten 
worauf der hof sich befindet. Göthe G,197; nachmittags wollen 
wir uns recht erlustigen. J. P. Siebenkäs 3,101. 

ERLUSTIGUNG, f. oblectatio: ein anreizung, ein erlustigung 
oder ein willigmachung. Thurneisser magn. alch. 2, 133 ; sie 
haben ob der schönen gestalt ein erlustigung. Heiszner Jcr. 
2, 73*. 

ERMACHEN, labore superare, lucrari. Stieler 1199. ich kanns 
nicht ermachcn, meine kraß oder zeit reicht nicht aus. vgl. 
entmachen. 

ERMÄCHTIGEN, l) copiam alicui facere: ich habe ihn er¬ 
mächtigt meine schulden cinzufordern; sie ermächtigte ihn 
einen boten abzusenden. 

2) sich ermächtigen was sich bemächtigen, occupare, capere: 

und ich hörte viel und oft 
erzählen von dem groszen inselvolk. . . .; 
und dasz sie schon die grosze stadt Paris 
inn hätten, und des reiches sich ermächtigt. Schiller 45S k ; 

und wenn die andern glücklich sich des thors 
ermächtiget, so wird ein horn geblasen. 531*. 

ERMÄCHTIGUNG, f. potestas, Vollmacht: er ist ohne aüe 
ermächtigung. % 

ERMAGERN, emacescere, abmagem: aber sein angesicht war 
als gar verbleicht und ermagert, das cs mänigklichcn erbar¬ 
met. Atmon z4 k ; solche ermagerte spitzmeus werden durch 
solch strupisch sägspänenessen mit der weil dahin gebracht, 
das sie dem Pitagora zu leid auch dem leben nicht ver¬ 
schonen. Garg. 45 fc ; darumb wenn es seiner ersten nalirung 
beraubt wird, so ermagert es mit der zeit und verliert die 
saft und kraft. Sehiz 21; der von hunger und übelcr Wartung 
sehr ermagert war. gespenst 226. 

ERMAGERN, macerarc, ad maciem reducerc: ein feiszten leib 
ennegeren. Maaler 115*. 

ERMAHLEN, pidura quaeslum facere: er hat haus und 
garten ermahlet. Stieler 1222. 

ERMAHNEN, incitare, horlari, admontre, ahd. irman£n, mhd. 
ermanen, ags. ämanian. 

1) ermahnen, gleich dem einfachen mahnen, geht sinnlich auf 
das antreiben, anstacheln der thicre, zumal der pferde, rinder und 
hnnde, sei es mit wort, suruf oder mit schlag, peitsche, sporn, 
<dln. ist mana provocare, laccssere und schw. heiszt es mana pä 
*n häst, ebenso lat . hortari equos, canes, admonere equum, 
monere verbere, calcaribus, aculeo teloque. merk¬ 
würdig steht auch ahd. farmanta contemnere für calcare, con - 
culcare (Grafp 2, 769). was sich hieraus für die Urbedeutung des 
Wortes folgern lässt, wird unter dem einfachen mahnen zur spräche 
kommen, dasz mahnen oder ermahnen das anspornen der rosse 
Ausdrücken lehren folgende stellen: 

mhd. dag «in (ro*) mnnte ör mit den sporn. Er. 4774; 

dora wurden abar aöre 

und vaste mit den sporn genant. 9103; 

als Alart in dort her körnen sähe, ermant er sein pferd 
mit den sporn und traf Dieterichen durch schilt und leib. 
Aimontif; da die Franzosen, was Fock von Morülon dem 


keiser sagt, horten, verzogen sie nit lenger, sondern erman- 
ten ire pferd mit den sporn und r&nten auf Reinharts leut 
strenglich, das sie hinder sich wichen, e 4‘; sie manten ire 
pferde mit harten spornschtägen. Ponlus 1512,101 ; er ermanet 
sein pferd mit den sporn. 46 (11). da nun auch schmerz, reue, 
gewissen, wenn sie ermahnen, einen Stachel mit sich führen, er¬ 
gibt sich der Übergang auf die folgende bedeutung leicht. 

2) erinnern, ofl mit gen. der sache, aber auch mit der praep. an ; 

mhd. dö wart sin herze dös ermant, 
wie fr siu Öre und «in lant 
bete verlorn und sin wip. Iw. 3933. 

nhd. als nu die ganze gemein des dorfes irer eide also er¬ 
manet wurden, weisth. l, 557; also ermanet er uns des schreck¬ 
lichen zoras. Luther 4,59; ach edler rilter ich ermahne dich 
auch des schmerzen«, so mein herz umhgab, als ich dich 
verwundt ob meinem lisch stehen sähe. Galmy 284; 

| darnach sie (eas) ihr begird ermant. Araza 370 - ; 

! 

bitte und ermahne also e. liebden dienstlichen fleiszes. 
Wieland bei Merk 2, 93; einen an alte freundsch&ft, an sein 
ampt oder pflicht ermanen. Maaler 115*. zuweilen mit au. 
der person und sache: 

ein seltzam gschicht feilt mir gleich zu, 

die mich ermant das ringleiu dein. Ayrir 2ö7\ 

statt der {cujus) oder an die. 

3) in der bibel ofl ermahnen, ermuntern, auffordem, wte 
hortari: und ist also verschieden und hat mit seinem tod ein 
tröstlich evempel Linder sich gelassen, das nicht allein die 
jugent, sondern iederman zur tugent ermanen sol. 2 Macc. 
6,31; indes aber ermaneten in die jünger und sprachen 
‘rabhi, isz!’ Joh. 4,31; und ermanet Philippum, das er auf¬ 
trete. apostelg. 8, 31; ermaneten in, das er sichs nicht liesze 
verdrieszen zu inen zu komen. 9, 38; ich ermanc euch, lieben 
brüder, das ir ewre leiber begebet zum opfer. Röm. 21, l; das 
ir euch unternander könnet ermanen. 15,14; darumb ermane 
ich euch, das ir die liebe, an im beweiset. 2 Cor. 2, s; wir 
ermanen aber euch als mithelfer, das ir nicht vergeblich die 
gnade gottes empfahet. 6,1; wie ich dich ermanet habe, das 
du zu Ephcso blichest, l Tim. 1, 3; so ermane ich nu, das 
man für allen dingen zuerst thuc bitte, gebet, furbit und 
danksagung für alle mensclien. 2,1. für dies ermane hat 
Ulfilas vor sich 7ta()a>taXcü und veidculschl bidja. einanderen 
ermanen und Sterken, cohortari tnviccm ; einen bi seiner ge- 
wiszne ermanen; et war zu ermanen, adhorlari ad rem aliquant ; 
vast ermanen, exhortari. Marler 115*; 

ermanen wir dich noch einmol 

als ein kind billichen sol, 

verzeih uns! Mirnkr schclmenz. 105. 

4) unpersönlich , ermahnt mich =* gewähnt mich , kommt mir 
vor, vidclur mihi : zu weinnacht begeen sie die kindlich Christi 
also, sie setzen ein wiegen auf den altar, darein ein ge¬ 
schnitzt kind gelcget, dis wiegen die stattkind ein grosze 
menge, springen und danzen umb das kind in einem ring, 
darzu die alten zusehen und mitsingen mit vil seltzame lied¬ 
lein von dem neuwgeborncn kindlcin, das mich ermanet wie 
etwan die Corybantes in der böle des bergs Idee bei dem 
weinenden neuwgebornen kind und gott Jovi. Frank weUb. 50 fc ; 
deren närrischen hoffart ich lachen musz, wenn sic alle wort 
einem jedem buchstaben nach aussprechen wollen, welche 
gezwungene weis mich ermahnet, als wolten sie andere er- 
erst recht reden lernen, nie jener alte krebs seinen jungen 
das gravitätische für sich gehen. Simpl. teutschcr Michel cap . 7. 
i. 707. 

5) ermahnen für mahnen *=» poscere, tTigere, einmalmen, ein¬ 
treiben: wie ich aber das geld ermanen sol, dasz weisz ich 
nicht, er kennet mich nicht, so kenne ich in auch nicht. 
Tob. 5,2; ich hätte aber bis anhero an dem deputat nichts 
ermahnen können. Schweinichen 2,14. 

ERMAHNEN, n. erhortalio: Qcheten uns mit vielem erma- 
nen igoth. mij> managni usbloteinai bidjandans uns). 2 Cor. 6,4. 

ERMAHNER, m. ftortator, monilor. 

ERMAHNUNG, f. exhoiiaüo: wer aber weissaget, der redet 
den menschen zur besserung und zur ermanung und zur 
tröstung. 1 Cor. 14, 3; er nam die ermanung an igoth. bida 
andnam). lCbr. 8,17; man liesz cs nicht an ermahnungen 
fehlen. 

sich ERMAIEN, obleäare se tempore map, sich erlustigen in 
fröhlicher seit des frühlings, im Wonnemonat, uv maildnze gehal¬ 
ten werden, dann überhaupt sich lustig machen, erfreuen: 
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mhd. »oll ich bangen, 

dar sö fDer daz ouge min 

ermeien »Ich dort mit ir liebten ougen klAr. MS. 2, 200*; 

tüid. eichst du nit dort in einem reien 

sich schöner weiber neun ermeien? II. Sachs . . 

koin lass uns in den rosengarten 
uud in den rosen uns ermeien. V, 202 4 ; 

und da man ihnen kurzwei! macht 

mit tanzen, iubiüern und springen, 

mit seitenspil, pfeifen und singen, 

in schönen garteu zu ermeien, 

ehrlichen spiln und jungfraureien. Araxa 103*; 

(in der kreuzwoche nach osten i) da isset man eier und was 
man guts hat im grünen gras auf dem kirchhof und ermaien 
sich die Ieut wol. Frane wellt). 1567, 133\ wo aber 1534, 132* 
liest ermanen sich, was etwa den sinn gäbe: sprechen sich zu, 
fordern sich auf. t(fl, das einfache maien und maiiren. 

ERMÄKELN, mercari, erhandeln : ich wollte viel drum geben, 
wenn ich mir dabei auch Zutrauen gegen die weiber ermä- 
keln konnte. Göthe 20, 01. 

ERMALS, quondam, was ehemals, chinals (sp. 46); 

ermnls erzalst du mancherlei 
wort, cbruch, schendlich hurerei. 

Schade sat. und pasq. 1, 122. 

ERMANGELN, deese, deficerc, ahd. mhd. nur das einfache 
mangolön, mangeln, mit gleicher bedeutung, ermangeln erscheint 
im 17 jh. (Denzler 09*. Stieler 1231) und wird im IS sehr üblich. 

1) unjtersunlich, es ermangelt an allem, an geld, an lebcns- 
mittcln; es soll an mir nicht ermangeln; er Uiszl es an 

nichts ermangeln; 

wer zu loben von viel Sachen, 
da wil lob sich schwerer machen 
als hei dem, wo nichts sich weiset, 
da9 man füglich rühmt und preiset, 
den dort mangelts au den Worten, 
dio man darf zu so viel orten, 
hier ermangelt* an den dingen, 
dasz mau ldosz musz worte bringen. 

Lgcau 3, 15t, 78. 

2) ermangeln, deesse, abesse , mangeln , fehlen: und hier fangt 
die zeit an, wo die fingerzeige der niedergeschriebenen historie 
freilich ermangeln, aber eine sorgfältig aufbewahrte tradition, 
die so viel merkmale der Wahrheit hat, ist bereit diesen 
inangel zu ersetzen. Lessing 10,303; alles ermangelt, nichts 
ermangelt; 

die in ein schlosz gekommen, 

wo nichts ermangelt, nichts gefehlt. Göthe 3,74; 

er fühlte im reden erst recht, wie nichts mehr zu seiner 
Zufriedenheit ermangle. Tieci 4, 232; wir entdecken in allem, 
was die natur um uns wirkt, etwas so fest bestimmtes, das 
nie ermangelt. Klinger5, 51. so auch im particip: die bisher 
ermangelte gelegcnheit; weil dergleichen ferne grundstuck, 
wegen groszer untreu der leute und ermangleten nachsehen 
(fehlender auf sicht ) selten wol bestellt wird. Hohbehg 1, 314*. 

3) mit gen. der sachc: wir ermangeln des brotes, weines, 
geldes; wenn man den menschen den Vorzug der Vernunft 
vor den übrigen thieren nicht absprechen kann, so musz 
man doch gestehen, dasz sie sich derselben so schlecht be¬ 
dienen, dasz es beinahe besser für sie wäre, dieses gefUhr- 
lichen Vorzuges gar zu ermangeln. Wieland 7,142; der ge- 
setzgeber ermangelt dabei aller der vortheile, die ich von 
der roheit der Romulidcn zog. 25, 185; wer gegen alle Ver¬ 
nunft, gegen die absichten, gegen den plan seiner familie, 
zu gunsten seiner leidensebaften, entwürfe schmiedet, ver¬ 
dient die früchte seiner leidenschaft zu entbehren und der 
achtung seiner familie zu ermangeln. Göthe 21, 91; mitten im 
regen ermangelten wir sogar des w’assers. 30,80; die eng¬ 
lische poesie hat eine gebildete komische spräche, welcher 
wir Deutschen ganz ermangeln. 46,214; ein schöner körper- 
bau begünstigte sie, nicht so die gesiebtszüge, welche, ob¬ 
gleich güte, verstand, theilnähme deutlich genug ausdrückend, 
doch einer gewissen regelmäszigkeit und anmuth ermangelten. 
48, 100; alles was er schreibt ermangelt der feile; 

ermangl ich auch der schlupfrig glatten kunst, 
if for I want that glib and oily art. Lear 1, t. 

4 ) mit dal. der person: die stimme der ganz in sich ge¬ 
drängten, sich selbst ermangelnden und unaufhaltsam hinab- 
stürzenden creatur. Göthe 16,122; was ist der mensch, der 
gepriesene halbgott ! ermangeln ihm nicht eben da die krüfte, 
wo er sie am nöthigsten braucht ? 16, 141 ; aus furcht, hier 
möchte uns die jugendliche glut ermangeln. 22,96; bei einem 
sehr wol besetzten mittagstische liesz man sichs an keinem 
gennsz ermangeln. 26,20; hiedurch hat dieses blatt eine ge- 
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wisse anmuth gewonnen, welche gar oft einer ausschliesz- 
licli angewandten technik zu ermangeln pflegt. 44, 169 ; wozu 
ihr denn auch wol ernst, mittel und gelegenheit oft erman¬ 
geln mögen. 44, 170. 

5) nicht ermangeln, non decsse, non omiltcre, nicht verfehlen, 
unterlassen, mit nachfolgendem abhängigen salz: ich ermangle 
nicht, dir zu melden; Agathon ermangelte nicht, ihr noch 
an dem nemiiehen tage gelegenheit dazu zu geben. Wieland 

I , 313; diese ermangelten nicht, mir bei jedem anlasz be¬ 
weise ihres bösen willens zu geben. 3,387; Kcrim war in 
der that von der sultanin erkauft und hatte also nicht er¬ 
mangelt, ihr alles, was er von Arujas geheimer audienz im 
kabinet des sultans wüste, unverzüglich zu hinterbringen. 
8 , 446; dieser umstand ermangelte nicht, das schwache ge- 
liirn des armen Pcdriiio vollends in Verwirrung zu setzen. 

II, 16t und bin diesem Schriftsteller noch oft, in unsrer geschäßs- 
sprache beliebt. 

ERMANGELN, erschachern. Todler 171* geht auf mängeln. 
Stalder 2,195 zurück, mehr davon unterm einfachen wort. 

ERMANGLUNG, f. defeäus: in ermanglung des geldes, de- 
ficiente pccunia; in ermangelung anderer novellen. Weise 
kl. leute 350; in ermanglung deiner andern hiesigen freunde; 
in ermanglung eines bessern. 

ERMANGLUNGSWEISE: seine maxime ist nicht ermange¬ 
lungsweise (negative), sondern sogar abbruchsweise (contrarie) 
oder, wie man sich ausdrückt, diamctraliter dem gesetze ent¬ 
gegen. Kant 5, 135 . 

ERMANNEN, mhd. ermannen, ivb. 2 , 51*. 

1) intr. ein mann sein, mann werden, animum viri capere, 
rechtere, andere: 

mhd. da; volc von eime scricke 
virzagit harte dicke 
undtf irscamit sich vor leide 
linde innnnnit andirweide 
und stritil danne ho; dan öf. 
swenne der hell wirdit ser, 
so irmannit er von den wundin 
und gesigil urnlir stundin. Alhis C. y 137; 

Achilles ermannete dö. IIerb. 11486; 

Zacharias der gute 

ermannete gegen in vurba;. pass. II. 346, 58; 

Bit. S77 und 10345 ist aber zu lesen ernande oder ernante. 

nhd. der held als er der spitz empfant 
in seiner seiten, da ermant 

er wider und braucht sein kreft all. Teuerdank 38, 70; 

des erschrack ich gar innigklich, 
gedacht es wer fraw Ahentnewr, 
oder ein gespenst ungehewr, 

doch ermant ich und redt an sie. H. Sachs I, 329*; 
als er das wild schwein sähe, ermannet er. Pontus 35. 

2 ) tr. ermannen, erigere, firmare , stärken, aufrichten, das von 
Gr aff 2 , 753 ous N. ps. 88,14 beigebr achte ahd. irmannen, clart- 
ficarc ist aber versehen und in irmaren zu berichtigen, wie sich 
aus Hattemer s. 318* ergibt, ebenso wenig begegnet ein mhd. beleg. 

nhd. sein geblute ermannen. Fleming . . .; 

wer ermannte dein herz, den tod des ersten der menschen 
uud mit ihm alle tode der klnder Adams zu sehen? 

Messias 5, 748; 

ich kann nicht mehr zur lust mein mattes herz ermannen. 

Götter 3, 339; 

diese Phantasie 

ermannt die seele wiederum. J. G. Jacobi 3, 129; 

bis gelinde freude 
wiederum den geist ermannt. 

3 ) tr. ermannen, superarc, übermannen, wie erlisten, über¬ 
listen : 

er ( der hund ) kund in ( den hasen ) aber nicht ermannen, 
sein bein warn im vor alter gspannen. Waldib 1,22 bi. 19*. 

4 ) am häufigsten sich ermannen, in der bedeutung des intr. 
ermannens: aber das volk der man von Israel ermannet sich 
und rüsteten sich noch weiter zu streiten, rieht. 20 , 22; und 
als er mit mir redet, ermannet ich mich und sprach, mein 
herr rede, denn du hast mich gesterkt. Dan. 10,19 ; aber das 
volk, so iren gott kennen, werden sich ermannen und aus- 
richlen. 11,32; 

da» pferd holt aus, gab im ein schlag, 

das der löw auf dem rücken lag, 

und künde sich lang nicht ermannen, 

die weile lief das pferd von dannen. Waldi* 1, 32 bl. 25*; 

da warn vil hund, die in anzannten 

und steh all über in ermannten. 3, 89 bl 180*; 

und sprach, bist toll, das dich ermannst (wagest) 
in» watser, wennd nit schwimmen kanst. 4, 64 bL 270*; 
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all sie (die seele) von des todei 
schrecken nun ganz sich ermannete. Messias 16, 445 ( auch 

13, 943. 14, 114t); 

ermanne dich, Eva, den ged&nken zu denken, ermanne dich 

die glückseligkeit des paradieses zu denken. Klopst. 11,158; 

zur lugend der ahnen 

ermannt sich der held. Götuk 2, 43; 

ermannen sie sich, edler prinz ! Schilli« 251* ; 

und als sich ihr leben zum letzten ermannt, 
da streckte sie nach dem gefftsze die hand. Boacxa 35*; 

ich sasz im kämpfe zwischen ermannen und niedersinken. 

Fr. Müller 1,16. 

4 ) Schweiz, bedeutet ermannen auch mit dm mann erheiraten. 
Rütte 21. Stalder 2,197. vgl. erfreien, erweiben 

ERMANNUNG, f. vigor, audacia: 

doch m&chtiger stärkte 

gott den weinenden, gab mir ormannung gen himmel zu 

schauen. Messias 11, 1302. 


ERMARBEN, macerari, mürbe werden, ahd. irmarawen: die 
gruben {auf Weinbergen) werden vorher im frühling ausgefaszt, 
damit der grund durch sonnen und regen fein ermarbe und 
abiige. Hohberg 1, 359\ 

ERMAREN, divulgare, ahd. irmäran (s. ermannen 2), vgl. 
mhd. vermaeren: och got, was schönen ritters ist Reinhart, 
scins gleichen wird niemmer gesehen, gott wol! in im kraft und 
manheit, loh und ere ermeren! Aimon b 3 fc , erscheinen lassen ? 
besser stellt es sieh hernach unter ermehren, vermehren, auch in 
mhd. stellen entspringt zweifei zwischen vermaeren und vermeren. 

ERMASTEN, pinguefacere. Stieler 1274. 

ERMÄSZIGEN, moderari : die kosten ermäszigen; die ab- 
gaben ermäszigen, herabsetzen; die ich mich nicht habe er- 
mäszigen (enthalten) können, mit ihrer erlaubnis vorzutragen. 
Ti eck tisckler 1, 76. 

ERMASZIGUNG, f. moderalio: ermftszigung der baukosten; 
hauswirthliche ermftszigung. 

ERMATTEN, tion dessen Ursprung unter malt die rede ist. 

1) intr. languescere , fatigari, ermüden : sein geist ermattet, 
ermüdet ; die ganze thätigkeit in dieser sache ermattete zu¬ 
sehends ; denn eben die tägliche erfahrung ... lehret uns 
auch, dasz die färben der entfernten dinge immer mehr und 
inehr ermatten und schwinden. Lessing 8 , 27; 


verbirgt sich je der gnade sonnenblick, 

sogleich ermattet solch ein wiederglanz. Göthe 9, 297; 

sein mitgefühl löscht mit den leiden aus, 
in wollösten ermattet seine tugend. Schiller 253*; 

die ermatteten glieder zu baden 

in den erfrischenden strömen der lüfte. 497*; 

ich ermatte, sprach die schöne, 
gib mir deine sichre hand. Herder; 

vom schwesterntanz ermattet. Götter 1, 75; 

treu meiner pflicht 
ermatt ich nicht, 

bis meine blicke dich entdecken. 3, 486; 


zu ermatten, darum jag ich 
bin ich müd, so hab ich ru 



Müllners schuld t. 43; 


die ermattende sonne. J. P. mumien 3, 3 ; mit nie ermattendem 
eifer forschen. 

2) tr. lassare, faligarc: die grosze hitze ermattet menschen 
und thiere; 

die feuerschlünde sind verstummt, der lange kämpf 
hat fTeund und feind ermattet. Körner. 


3) re fl. sich ermatten: er ermattet «ich mit laufen, am - 
bntando fatigalur. Stieler 1249. 

ERMATTEN, n. faligatio: 


so Jagen wir Um ohn ermatten. Schiller 58*. 


ERMATTUNG, f. faligatio, lassitudo: die höhere art der 
Weltanschauung bleibt als das erste und ewige im autor und 
menschen unverrückt, indes alle einzelnen krftfte in den er- 
mattungen des lebens und der zeit wechseln und sinken 
können. J. P. aesth. l, 7». 

ERMAUERN, tzstruere lapidibus, aere: 


feindlich darf keiner dieser furchtbarn mine, 

und wir er auch in erz ermauert, nahen. Tita 1, 218. 


ERMAUSEN, suffurari s. mausen. 

ERMEHREN, augere, vermehren: kaiser Carle umbgürtet 
Reinharten das schwert, gab im den ritterlichen streich und 
sprach ‘got wöl dein kraft und macht ermeren! * Aimon b 3 k ; 
got wöl in im kraft und manheit, lob und ere ermeren! 
ebenda; so wil ich im sein reich mit vierzehn guten schlos¬ 
sern ermereq. ml 1 ; so wölt er ime sein königreich mit vier- 
lehen guten schlossern ergröszern oder ermeren. m 3*; got der 
1H. 
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allmechtig wOll ewer ere ermeren^ E 2\ in der Schweiz hcict 
heutzutage ermehra durch Stimmenmehrheit bcseblieszen. Torler 17 T. 

ERMEISTERN, superare, subjicere sibi, bemeistern: dadurch 
mögend die flösse ermeistert und geheilet werden. Würtz 187; 
die volatilische oder flüchtige metall, die im fewr nicht zu 
behalten oder zu ermeistern sind. Paracelsus 1, 904*. 

ERME1SZELN, exsculpcre, cadare, ausmeiszcln, rgl. goth. us- 
maitan. 

ER MEL, m. manica *** ärmel 1, 557. aitd. scheinen beidf 

formen arrnil und armilo gültig, mhd. nur starte* ermel, pl. 

ermcl und nicld ermcln vorsukommen, nhd. aber findet sieh 

ermeln noch hin und wieder: Thomas Münzer sagt seinen 

hawren zu, sie würden die büchsenklüszer (kanoncnkugeln) 

von feinden in irc ermeln one schaden empfangen. Alberus 

wider die verfluchte /ere der Carlstader 0 2 fc ; es arbeitet zwar 

alles gern an ihnen (den faulen mdgden), nur was zum hemd- 

enneln heraushänget (d. i. die hand), das will nicht an die 

arbeit. unlerriclä an hausmägde s. 55. man sagt enge oder weite, 

kurze oder lange ermel, gestickte, gefütterte, aufgeschnittene, 

gebundene ermel, rgl. pelzcrmel, sainmtcnnel; ir geleiten 

eben wie der in plowcn ermien. Schade sat. u. pasq. 3,105; 

rock mit langen crmlen bis auf die finger. Maaler 115*; 

da sitzt das abenteur mit weiten ermeln da, 
der könig llasenfusz. Göthe 7, 42. 

es heiszl, eine predigt aus dem ermel schütteln, sie aus dem 
siegreif, ohne Vorbereitung hallen: der prior sprach ‘das volk 
lauft mit groszer viel (menge) zu und ich hab kein predi, 
canten’. ‘laszt euch das nit bekümmern, ich bin ein lands- 
prediger, ich kan ein predig aus eiin ermel schütteln’, sch. 
und ernst 1555 cap. 321; seine predigt war nicht aus dem ermel 
geschüttelt, war wol überdacht, gott treugt niemand und 
wirt nit betrogen, der alles siebet und weisz, laszt im nit 
auf den ermel mahlen. Frani spriehw. 2,54*; habe oft meine 
halben ermel links an. rockcnphil. 3,53; einen beim ermel 
fassen, ergreifen; ja ich dürfte mich eher bereden, als meinen 
ermel ausreiszen lassen, mit einem Soldatenromain heraus 
zu rutschen (würde leicht mit einer soldalengeschichte hervor- 
rücken). Felscnburg 1 von. ; hundert thaler fallen einem nicht 
gleich aus dem ermel. Schlampampe leben s. 51; gebot ihr die 
ermel nicht sechsmal zu binden, pol. Mockf. 81. 

ERMELBAND, n. pol. slockf. 82. 

ERMELB1NDE, f. pol. maula/fc 74. 

ERMELBLUME, f. manuiea. Nemnich. 

ERMELDEN, nuniiare, prodere, vermelden, bemelden : wie 
denn das die copei in die lenge ermeldet. Luthers br. 4, 577; 
was aber hier disseit ermelter gebirge zu ligt. Thurneisser 
in. alch. 1,85; so kam ich aber zu ermeltem Christophen von 
Gieg. Götz von B. lebensb . 76; bei ermelter seiner hohen Obrig¬ 
keit. Reutter kriegsordn. von. ; 

du, Hermes, lieber sohn, zeuch bald mit ihnen fort 
ermeltem hirten zu. Wrckhirlin 722; 

ermeldter mein praeceptor aber war dieser instruction un- 
bedürftig, sondern von sich selbsten auf alle büberei ge¬ 
neigt. Simpl. K. 629; ermeldte Schatzkammer wurde wol ver¬ 
mauert. Felscnb. 1,191; mehrermcldter N. N. heute nur im 
kanzlcistil, man sagt dafür erwähnt, gedacht nicht zu über¬ 
sehn das gern nachgesetzte possessivum. 

ERMELICHT, manicatus, unermclicht, sincmanicis. Stieler 54. 

ERMELKEN, emulgere, ausmelken: die dienen nicht frei gott, 
umb gots willen, das sie also lust, lieb und willen zu gott 
und dem guten haben, sonder inen selbs, das sie ermelken 
die verheiszen milch. Frank paradoza 116*. 

ERMELROCK, m. vestis manicata . 

ERMENGEN, durcharbciten, erhitzen, t» Jül. Schmidt pflege 
Reichenfels 137 ohne weiteres verzeichnet, scheint kneten, sitbigere, 
s. durchmengen. 

ERMERGELN, enervare, abmergeln, ausmergeln: 

ein schön und geiles weib 
ermlrglet bald den geist und leib. Wickhxrlin 815. 

ERMERKEN, observare, bemerken: das mögent ir allen tag 
aus erfarenheit ermerken und abnemen. Aimon A l k ; sie er- 
merkten solches. Kirchhof wtndunm. 193. 

ERMESSEN, emetiri, aitd. innö&an, mhd. ermft&en, agu 
Ametan. das golh. usmitan hat nur den abgezognen sinn von 
emetiri, conficere viam, conversari. 

1) sinnlich, die höhe eines thurms, die tiefe eines brun- 
nens, die weite eines weges ermessen, ausmezsen, durchrvessen; 
mit oder an den fingern ermessen, abmessen: 

58 
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endlot liegt die weh vor deinen blicken 

und die schiffahrt selbst ermisst sie kaum. Schiller 101 k ; 

reiche den puls! losz mich ermessen, 
welch ein übel in dir steckt. Göthe 11, 128; 

wie der pflüger die helle mitte des tages an seinem eignen 
schatten zu ermessen versteht. Arnim kronenw. 1, 2; der berg 
ist gar nicht zu ermessen. 

2) abslrad, intciligere, comprehendere, abnehmen , entnehmen, 
begreifen, überlegen, beurtheiten: 

darumb er still stund in den sachen 

ein klein zeit, bis er kundt ermessen, 

das Tewrdank des het vergessen. Teuerd. 81, 7; 

der weisen Sprichwort wol ermisz, 
unwiderbringlichs oft vergisz. Schwarzenberg 161, 1; 

ermisz sölch warheit recht zu häuf. 151, 2; 

vor allen dingen nit vergisz, 

auf erd der tilgend quäl ermisz, 

dargegen posheit wirt getröst, 

der Irumm gilt minder dan der pöst. 152, 1; 

was groszer fretid der ritter von der herzogin trost hett, ich 
demjenigen zu ermessen gib, so sich in liebe geübt. Galmy 38; 
in was gestalt sich Galmy der rilter an seinem ampt ge¬ 
hallen habe, nit not zu beschreiben ist, dann ich einem 
jeden dasselb gib zu ermessen. 160; ist einem herrn von¬ 
nöten, dasz er sich selbst, seine macht und vermögen nach 
allen umbstUnden fleiszig ermesse. Kircbhof disc. mit. 6; den 
grund einer sache, eine sache gründlich ermessen; 
o mein leid ist nicht zu ermessen. Ayrer 29*; 

dein wort und deine weg erwegen und ermessen. 

T Weckherlin 260; 

edelleute welche new, wird die nachzcit erst ermessen. 

Logaii 2, 128, 43; 

einem fürsten ist gut rathen, der der rfttlic schhisz und rnth 
für sich Selbsten kan ermessen, ob er grund und glauben hat. 

2, 220, 95; 

es fragt sich, ob das essen besser, ob schlafen besser zu er¬ 
messen. 3, 114, 73; 

nein, seine liebe zu ermessen 

•ei ewig meine gröszte pflicht. Gellert 2, 93; 

hat dieser achlecker nichts ermessen {bedacht)? 

Hagedorn 2, 19; 

ins zweimal neunte jahr, mit stummer Ungeduld 
bewahrt auf besscrung sie (die Sinngedichte) mein verschwieg¬ 
nes pult. 

was sie nun besser sind, das läszt sich leicht ermessen: 
mein pult bewahrte sie, ich batte sie vergessen. Lessing 1.1; 

und wer weisz, was er noch erreicht und ermiszt, 
denn noch nicht aller tage abend ist. Schiller 324'; 

dasz er sich ermessen ( vermessen ) habe, ihn im Schachspiel 
zu überwinden. Tieck 13,19. in diesem sinn auch in Collins 
werken 2, 68. 

ERMESSEN, n. consilium, sentenlia: nach meinem ermessen, 
dafürhallen . 

ERMESSENHEIT, f. cognilio accuralissima. Haltaus 402 . 
ERMESSUNG, f. considcratio : aus weislicher ermessung aller 
nmbstände. Kirchhof mit. disc . 150 . 

ERMESZLICH, mensurabilis: sobald ihn die sich selbst über¬ 
lassene menschliche Vernunft zu bearbeiten anfing, zerlegte 
sie den einzigen unermeszlichen in mehrere ermeszlichcre 
und gab jedem dieser theile ein merkzeichen. Lessing, 10,310. 
vgl. unermeszüch. 

ERMEUCHELN, ex inst düs occidere , heimlich umbringen. 
J. Mosen Ahasverus 1838. 87.104. 

ERMIESEN, emtiscari, das mies von den böumen seit beren 
(wegschaffen). Maaler 115*. s. ermosen. 

ERMILDERN, lenire, miligarc : die juden beten nit so dürstig 
dürfen handlcn wider Christum, wan der schein, der von im 
usz gangen war, het sie ermiltert. Keisersb. schifderpen. 97*; 
es soll mich babsts Pelagii ehrwirdig angesicht nit ermiltern 
wie Totilam. Garg. 22t*; 

hornung erhclt monch traurig herz, 
ermiltert inwendigen schmerz. 11. Sachs I, 118*; 

zu ermiltern seine wut. Wecehirlin 786; 

was er in seiner hoheit ichlosz gesehen, 

dies endlich hob ermildert seine pein, 

denn sei ihm gleich ein groszer schimpf geschehen, 

so wiss er doch, er trag ihn nicht ollem. Gaus Ar. 28,43. 

ERMILDERUNG, f. müigalio: zu meiner höchsten schmerzen 
ermilterung. Weckherlin vom zu den geistl. ged.; errailderung 
der zuerkannten strafe. 

ERMITTELN, reperirc, ausmittel n, ausfindig machen . 
ERMITTLUNG, f. t entdeckung, autfindigmachung: ermittlung 
der thäter. 
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ERMODERN, situ corrumpi, vermodern: es ist manicher 
mensek der krank- und leibschwacheiten ledig und nicht be¬ 
laden, aber dannoebt so ganz mitenander schwermütig, er- 
modert, verdorben und stockherzig, das er sich so treg em¬ 
pfindet, als ob im alle glidr empfaln (entfallen) wollen. Velrs 
vergiszmeinnil n 2\ 

ERMÖGLICHEN, potcslatem facere, möglich, thunlich, leicht 
machen : ich will es ihm ermöglichen. 

ERMÖGLICHUNG, f. 

ERMORDEN, clam occidere, spdler überhaupt tödten, umbringen, 
mhd. ermorden, neben dem älteren ermordern (vgl. mord für 
morder, golh. maurjir, ags. mordor): 
der truhsaeje der hät in 
mortliche ermordet und erslagen 
und hät in diz mos getragen. Trist. 237, 3; 

aus seiten dise zwOne man 
Isöte der mortr®ten, 

daj «is (Brangaene) ermordet heten. 323, 40; 
nhd. da sie aber mitten in die stad kamen, ermordet sie 
Ismael bei dem brunnen. Jer. 41, 7; was gilts, die insein wer¬ 
den erbeben, wenn du (Tyrus) so scbeuszlicb zefallen wirst 
und deine verwundeten seufzen werden, so in dir sollen er¬ 
mordet werden. Ez. 26,15; das wir nicht alle umbkomen, wie 
unser brüder in den hölen ermordet sind, l Macc. 2, 41; sie 
wollen uns, unser weib und kind ermorden und berauben. 
3,20; lind da er befand, das sie in wolten ermordet haben, 
licsz er sie tödten. 16, 22; klagten im, das Onias un 9 chiil- 
diglicb ermordet were. 2 Macc. 4,36; und zoch wider die, so 
seine brüder ermordet batten. 12, 6; er liegt auf der beer- 
strasze ermordet; 

die bürger, in der raserei, 

bis auf den letzten mann ermorden. Gellert 1, 138; 

ihr wiszt wol aber nicht, dasz wenig tage 

zuvor in Gath die Christen alle Juden 

mit weib und kind ermordet hatten. Lessing 2, 32t. 

2) übertragen auf krankheit, fieber: er verfiel in ein pesti- 
i lenziaiisches lieber, das ihn in wenig tagen ermordete (weg¬ 
nahm, umbrachic, che l’ammazzö). Göthe 35, 296. 

3) bildlich für rauben: du morder der rekten buo^e. du 
häst uns die rekten buoje ermordet, diu dör siben heilikeil 
ciniu ist, der liebsten, die got hät. die habent uns die 
pfennigprediger alse gar ermordet, daj nu lützel ieman ist. 
der Sünde wolle büe^en. Bertbold 289. 290. 

o vater, vater, denkt zurück, 

ermordet nicht mein ganzes glück! Borger 54 k ; 

die Unschuld ermorden. Gökingk 3, 46; dieser könig bat meine 
ehre ermordet. Klincer 2, 42; was sollte den mann wol übei- 
raschen, der über alles gebietet, der seine genüsse ermordet, 
weil ihm keiner einige niiilie kostet! 6,49; seine ruhe war 
schon ermordet. 8,314; wer gibt ihm die ermordete ehre 
wieder? J. P. uns. löge 2, 43 ; so lange dieser sinn (der recht¬ 
lichkeil) in uns nicht zu ermorden ist, werden wir knecht- 
schaft hassen und das Vaterland lieben, friedenspr. 11. 

ERMÖRDEN, dasselbe, die umlaulende, dem ahd. murdan und 
mit ausgestosznem r auch dm goth. maur|)rjan. ags. mvrdran, 
ahd. murdran entstehende gestalt, mhd. ermürden («•&. 2* 223*): 

einer schrigt, juchzet, brüllt und blört ( blerrt ), 
als ob er ietzend würd ermort. Brant 62, 20; 

das im (dem pilger) der tüfel disen stab nit neme und ver- 
stele, der im on underlosz strick leit, nockspeckt (nach¬ 
späht), nochschlicht, noebgat und uf in war nimpt wie ein 
morder, das er einen solchen bilger Christi umbring und 
tödlichen kerraört (ermorde) an siner seien. Keisersberg bilg. 
35*; uf dasz sie ermördent die seien, die do nit sterben und 
machten lebendig die seien, so nit leben. Schade sal. u. pasq. 
3,18; das haupt Ciceros ward mitsampt andern den er- 
mördten häuptern zu Rom am offen platz auf der schrannen 
ausgesteckt. Aventin 114. später unüblich. 

ERMORDUNG, f. occtsio, im eigentlichen und uneigenllichen 
sinn: entdeckung und ermordung und beerbung von Amerika. 
J. P. leufelsp. 2, 245; er hörte, dasz ihr (Lianens) brüder sieh 
seit der ermordung ihrer äugen der ganzen Stadt entzogen 
(er hatte ihre erblindung verschuldet). Tit. 2, 44. 

ERMORSCHEN, rumpi, zusammenbrechen, zerfallen: 

ein nacktes angstgerippe hebet 

den seufzer und ermorscht. Herder 3, 110. 

ERMOSEN, muscum rmovere, s. ermiesen. 

ERMÜDEN, wie ermatten. 

1) intr. faligari, mit gen . der sache oder praeposilionen : dtn 
ltp sol in geistlicher tiebunge dicke ermtteden. Soso bet 
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Waciernagel Ib. 976, 38; anstatt der pagen, lakeien und Stall¬ 
knecht hatte er böcke und säu, jedes fein ordenlick in seine 
natürliche liberei gekleidet, welche mir auch oft auf der 
weid aufgewartet, bis ich ihres dienstes ermüdet, sie von 
mir gejaget und heim getrieben. Simpl. K. 27; 

denn, wenn der mächtige des Streits ermüdet, 

wirft er behend auf den geringen mann, 

der arglos ihm gedient, den biutgen mantel 

der schuld, und leicht gereinigt steht er da. Schüler 505*; 

hier hält das opfertliier ermüdet still. Lkssing 2, 284; 
ermüdet von des tages langer reise. Göthe 13, 178; 

hier ermüden die flügel der kühnsten phantasie. Lichtenberg ; 
das unübersehliche Weltmeer ohne ufer, worein der geist, 
der vergeblich überfliegen will, ermüdet sinkt. J. P. TU. 3,115. 
nfl mit folgendem inf. : ich ermüde cs zu wiederholen; 
wie kann ich euch zu sehn ermüden? Lessing 2 . . 

er ermüdet nicht gutes zu thun; der inhalt eines liedes, den 
grusz und klein nie ermüden anzuhören. Hungert, 71; nie 
ermüden einen lobzupreisen. 8, 4 ; hier steigen so viele Schwie¬ 
rigkeiten auf, dasz ich ermüden würde sie alle herzuzählen. 

•i, 129. 

2) tr. fatigare: ich hatte mein pferd zu stark ermüdet und 

muste einen tag liegen bleiben; das viele reden ermüdete ihn; 

ein tausendfacher jubelschall 

der bncchen, satyren und faunen 

ermüdet nun den wiederhol! 

und setzet alles in erstaunen. Hagedorn 3, 130; 

uud wenn euch ros und wein und nyraphen einst ermüden. 

Götter I, 30; 

u h will hinaus aus diesen das aug ermüdenden gärten. 
Hungers th. 3,145, 

31 reflexiv: 

leser, dasz du nicht gedenkst, dasz ich in der reimenschrniede 
immer etwa tag für tag, sonst in nichts nicht mich ermüde. 

Local’ 3, 147, 59; 

man ermüdet sich in dem sande. 

ERMÜDIGEN, faltgan: 

mau und beschwerlich, 
wandernd errnüdigt, 
klimmt er gefährlich, 
nimmer befriedigt. Göthe 47, 82. 

ERMÜDUNG, (. defatigatio. 

ERMÜDEN, fatigare, mhd. ermiiejen, abmuhen: 

hört auf, ihr gar ein sinn, hört auf mit euren tanzen, 
ermuhet euch nicht gar. die lust könnt ihr ergänzen 
au! einen andern tag. Fleming 157. 

i'jl, die aus Immermann unter erleiden angezogne stelle. 

ERMUNTERN, excüare, erwecken, erregen, anregen, aufmun- 
.'T/t, ahd. inniintran, mhd. ermundern ; 

fiö Gr die töten ermundert 

uut die übelen gesunden 

von den sinen chinden. anrgenge 7, 53. 

nhd. der volle zapf, der noch nicht gar (aus dem schlaf) er¬ 
muntert war. VV ick kam rollw. 86; 

zu morgens kan mans (man sie) nicht ermundern. 

H. Sachs I, 509*; 

das kind war schwer zu ermuntern; 

wo was vorhin geschehen, 

geschehe und doch verziehn, euch nicht ermuntern kann, 
so schaut des kaisers haupt und eure leiber an. 

Grtphils 1,31; 

die ermunterten blumen eröfnen sich duftend. 

ZachariX poet. sehr. 2, 14; 

ermuntert von Auroren 

und durch den balsamscblaf gestärkt. Wieland; 
darauf ermunterte er mich zur poesie, scherzte aber artig 
über ein gewisses feuer, was ich mir auch morgen abge¬ 
wöhne. J. P. flegelj. 1,61 (88). 

2) reflexiv: 

ermuntert euch, gepriesne saiten, 

verdoppelt eure liebiicbkeiten, 

womit ihr herz und sinne zwingt. Deollingee 80; 

«s ist ein träum, ermuntre dich! Geu.ert 1, 96; 

sich zu etwas ermuntern, aufmuntern. 

3) in folgender stelle scheint es inlr. gesetzt, doch folgt hinten 
*ich: dasz er ermunderte, erschuJterte, erschüttelte und wigete 
wägete sich selber. Garg. 112*. 

ERMÜNTERER, m. cxciiator: 

und du lobtest den fleisz, ein ermunterer, auch wenn der 

pflanzmann, 

Ähnlich der arbeitsbien, heitere töne sich sang. 

Luise zueign. an Herzog von Oldenburg; 

auf immer dürfen daher die alten anspruch machen, durch 

die einfalt und würde und den groszen umfassenden sinn, 1 


womit sie was wahr und edel und schön ist, ausdrücken, 
die lehr er und ermunterer jeder nach weit zu bleiben. Wolf 
tnus. der alterlh. w. s. 115, 

ERMUNTERUNG, f. exciialio, mätalio: 

und an wessen beifall 

liegt mir denn sonst? an Nathans? o an dessen 
ermumrung mehr als beifall kann es mir 
noch weniger gebrechen. Lessing 2, 265; 

jener sprachs, und sie riefen ihm beifall rings, und errountrung 
heimzusenden den gast, dieweil er schicklich geredet. 

üd. 13, 47. 

ERMUNTERUNGSMITTEL, n. 

ERMUNTERUNGSWEISE, f. 

ERMÜRBEN, mollescere, mürbe weiden, ermurwen immar - 
ccsceie. Maaler 115': 

dasz des menschen herz 

erweich, ermürb in frommen schmerz. Stolbeäg 5, 257. 
vgl. ermnrben. 

ERMÜSZIGEN, wie bemüszigen, adduccrc , covere: so war 
unser könig ermüszigt ein beer zu senden. Tieck Ccvennen 1,122. 
ERMUTHEN, animare, beleben, stärken: 

so scblangs von dir sich fort mit ewgen gluthen 

ein deutsches herz von frischem zu errautben. Göthe 5,38; 

wie aus dem lebensplunder 
erwarbst du diesen zunder, 
der funken letzte gluthen 
von frischem zu ermuthen? 5, 93; 

und dasz die deinen mich für wenig achten, 

das hat mich oft geschmerzt, doch oft ermutet. Platin 100*; 

wo der ermutete 

gott sich verblutete. 164*; 

doch so viel athern bleibt dem armen mann, 

dasz er zum höchsten, vor der seel entschwinden, 

um seiner schuld erlassung bitten kann 

und selbst den grafen, der mit thränenlluten 

die wangc netzt, noch zur geduld errautea (confortare). 

Gries Ar. 42, 13. 

2) refl. sich ermuthen: das sie sich einmal mit ehren er¬ 
heben, ermüeten. kngsb . des frtdes 199 ; 

an dem schönen und dem guten 

werden wir uns frisch ermuthen. Göthe 47, 191; 

o weile, weile hönigin der fraun, 

bis sich sein herz, sein lowenherz ermutet. Platen 167*. 

ERMUTH1GEN, dasselbe: man musz ihn nur ermuthigen. 
ihm mulh einflöszcn; er schien neu ermuthigt; ich ermuthige 
mich die eleclrischen schlage deiner begeistrungen auszu- 
halten. Bettinf br. 1, 27S. 

ERMUTHIGl’NG, f 

ERMUTHLICH, ermulhigend, gebildet wie vermuthlicb : als 
Benigna mit dem auszer sich gebrachten Veit einige ermuth- 
liche gesetzliche worte gesprochen hatte. J. P. briefe 97. 

ERN, arare, ackern, pflügen, goth. arjan. ahd. arian. erian, 
erran, mhd. ern, prael. icr, pari gearn. der umtaut t n ern rührt 
daher, dasz das praesens, wie andre starke verba mehr (z. b. goth. 
hafjan, skapjan, bidjan =ahd. heffan, sceffan, pittanl schwache 
form erster conjugalion an sich nimmt, nhd. eren, erron. ern ■ 

er ward gesandt von seinem herrn 

hinaus zu feid den acker ein. Waldis im leben Esops. 

ERN, f. messis, goth. asans, ahd. aran, arn, gen. erni (goth. 
asanais), mhd. erne, dem vorausgehenden ern arare unverwandt , 
wie die Unterscheidung zwischen goth. r und s lehrt und die ab¬ 
weichende bedeutung bestätigt, denn asans ist Sommer und ernte, 
tat. aestas, vgl. aestus, gr. d'eQOS, während das pflügen im 
herbst oder frühling geschieht, nhd. ist das einfache ern meist 
durch ernte verdrängt, doch stellt es noch Albehus auf) vgl 
Diefenbach 359* und erne voc. 1482 hl*: 

er dacht, der soramer ist nicht fern, 
so zeuht mein berr hin in die ern. 

Waldis 2 , 93 bl. 135*; 

wisten sie, das der abt hat die vurmait in dem heuw. den 
vurschnit in erne, die vurlas ( vorlese ) im herbst, tceislh. 2,296; 
auch sullint die cingrefen in der erne des berges budelc ge- 
reit sin, sine sicbelinge ze eischene. 3, 485. 

ERN, ausgang der adjcäive silbern, eisern, ledern, ehern 
u.a.m. liegt schon in den substantiven silber, eiser (früher eisern), 
leder, mhd. 6r begründet, welchen ableilendes n, en, mhd. in zutrill, 
wie die mhd. formen silberin, iserin, liderin, firin bekunden . aber 
schon ahd. beginnt auch das paragogischc ir neutraler plurale in 
das adj. mil einzv.gehcn, so dasz aus buon pl. buonir, hrind 
pl. hrindir, ebalp pl. chelpir die adj. huonirin, brindirin, diel- 
pirin entspringen und mhd. biicnerln, rinderin, kelberln lauten, 
hiernach erscheinen mm nhd. kälbern, läramern, bretem, bei- 

58 ♦ 
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nern, bleiern, hölzern, hörnern gerecht oder zu entschuldigen, 
wenn gleich mhd. beinln, bllln, hüiztn, hörnln galt, unorganisch 
sind aber alle von männlichen substantiven gebildeten dörnern, 
steinern, stählern (mhd. dümin, steinin, stehelinl, gleich den 
pluralen dörner, steiner für dorne, steine, mehr davon gramm. 
2, 176—179. anders verhält sich nüchtern. 

ERNACH für hernach, %. b. Luther 6,342 und öfter. in der 
bibd steht fast überall hernach, die büdung hernach aus ahd. 
b£ra näh verhält sich wie danach, darnach aus ahd. dara näh. 

ERNACHER für dasselbe, bei Keisersberg bilg. 3S - findet sich 
ernoher gon. 

ERNAHEN, assequi, erreichen, aus schw. ernä zu folgern? 
begegnet nirgends, so wenig als ein ahd. irn&han, mhd. ernähen. 

ERNÄHEN, acu lucrari. Stieler 1342. 

ERNÄHREN, ahd. imerian, mhd. ernern, ddn. ernäre, kein 
goUt. usnasjan noch ags. dnerian. von der wursd unter ge¬ 
nesen und nähren. 

1) alere, pascere, nulrire, füttern, aufziehen, unterhalten: also 
emeeret er sie mit brot das jar umb alle ire rieh (vulg. 
sustentavitque eos illo anno pro commutatione pecorum). 
l Mos. 47,17; gott der mich mein Icbenlang emeeret hat bis 
anf disen tag. 48,15; das er ire sele errette vom tode und 
erneere sie in der thewrunge. ps. 33, 19; die ich emeeret und 
erzogen habe, die hat der feind umbbracht. klagt, kr. 2, 22; 
das nicht die gewachsen früchte den menseben erneren, son¬ 
dern dein wort erhelt die so an dich glauben, weish. Sal. 
16,26; Hanna aber sein weib, die erbeitet fieiszig mit irer 
hand und emeeret in mit spinnen. Tob. 2,19; zu der zeit 
ward Moses geborn und war ein fein kind für gott und ward 
drei monden emeeret (nutritus est) in seines vaters hause. 
apostelg. 7,20; und das weib entflöhe in die wüsten, da sie 
hat einen ort bereit von gott, das sie dasclbs emeeret würde 
tausenl zweihundert und sechzig tage, offenb. 12, 6; 

dass ihr Angler blut mit blute gänzlich zu verwaschen denkt? 
durch geblüte wird die rache nur ernähret, nicht ertränkt. 

Logau 3, 101, 12; 

den kranken zu crIYeun, die witwe zu ernähren. 

Gellest 2, 25; 

eine Schwester besorget den garten, der schwerlich zur wildnis, 
deine wohnung romantisch und feucht zu umgeben verdammt 

ist, 

sondern in zierliche beete getheilt, als vorhof der küche 
nützliche kräuter ernährt und jugeudbeglückende fHJchtc. 

Göthe 1, 343; 

soll ein geheimnis, das ich nun so lange, 

wie Philortet den alten schaden, 

als schmerzbeladnen feind ernähre, 

soll es ein Fremdling meinem herzen werden? 10, 37; 

liunde, kalzen und vögcl, dergleichen mein vater von allen 
arten ernährte, vergnügten mich sehr. 19, 267 ; es war ein 
Schäfchen, das von einem bauermädchen in dem walde auf¬ 
gefangen und ernährt worden war. 19, 267; gott ernährt uns 
alle; er hat frau und kinder zu ernähren; 

nun nun, das musz der kaiser ernähren, 

die armee sich immer musz neu gebären. Schiller 321*; 

flüsse, die von dem platten lande ernährt werten. Kant 
9,16; friede ernährt, Unfriede verzehrt. 

2) sanare, heilen, mit acc. der person, gen. oder praeposüion 
der Sache: 

mhd. kein arzet mac dich des ernern. Part. 316, 15; 

swßlch h&rre stfirben muog als ich, 

waj möhte der getroesten mich, 

s 6 mich da; tiever ane gät, 

und in dftr zanswdr bestät, 

und 6r newädem mac ernern? 

dem wil ich selten huide swem. Freid. 74, 11; 

ob ir da; got bescherte, 
dag si in ernerte. Iw. 3466; 

nhd. und mit disem pulver hab ich hei meinen Zeiten all 
flstelen ernert, die zu heilen waren. Oersdorf 70. t» dieser 
bedeutung heute ungebräuchlich . 

3) servare, erretten, erlösen: mhd. 

Io erner der Übel tluvel, 6g rauog im an sin leben g&n. 

IVib. 1892, 4; 

sw6r dem tören sünde wert 

der hät im die s61e ernert. Friid. 84,13; 

nieman mohte sich sin erwern, 

noch vor einem stänke ernern. Wigal. 166, 27; 

dag in aller sin litt 

von dem tdde nlht mohte ernern. 18t, 17; 
nhd. des t&ters leben ward ernert. Schwarzenberg 119, 1, 
er bheb bei leben, das leben wurde ihm geschenkt; 


bis das der Moiset ward ernert, 
von gott demselben ward beschert, 
das er das jüdisch voik erlöst. 156, 1; 

mein harnisch und mein grüner schild, 
die teten mich oft erneren. Uhland 332; 

ich ( ritler ) musz faren gein Preuszen, 
das ich dich paur erner. 338; 

meiner todsfeiend leider drei, 
der weit, desgleich des teufeis Iist, 
der dritt der leib meins herzens ist, 
ott mag von zweien mich ernern, 

em herzen kan ich nicht erwern. Freid. Worms 1539, 10*; 

ouch hast in dinem herzen sitzen 
ein Iutenschlaher mit sim kritzen, 
warm ich schon bruchet all min kunst, 
so förcht ich doch es si umbauest, 
du woltest dich dan lassen bschweren, 
ob ich dich kundt widrurnb ernern. 

Murners narrenb. 1512 x5*. 1518 x3\ 

4) reflexiv. 

sol ich des Stegreifs mich erneren? 

Murner narrenbeschw. 23, 13; 

sich mit der kunklen oder Spillen erneeren. Maaler115*; es 
sind uf einmal in der stat, wie man sagt, etlich tusent bac- 
chanten und schützen gsin, die sich all des almusens er- 
narten. Plater 21; emehrt sich des tagelohns [lebt von tag¬ 
lohn). Wickram rollte. 11; 

ich hab mich all mein tag ernehrt der dieberei. 

Waldib 4, 13; 

also hat er sich des honigs ernehret. Paracelsus 1, 1066'; 
welche sich fast bisher aus dem raub emeret. Fronsp. kriegsb. 
3,159*; und alda der brosamen, die von iren tischen fielen, 
dich ernehren woltest. Spee g. tugendb. 476 ; 

so nimmt ein kind der mutter brüst, 

nicht gleich im anfang willig an, 

doch bald ernährt es sich mit lugt. Göthe 12, 94; 

sie hieltent gar ein engen rat, 
wie sie behaubten dise that, 
disen glauben, solich ferten, 
wie sie sich dorusz ernerten. 

(Murner) von den ficr ketzeren predigerordens tu 
Bern verbräm. 1509. k 2*. 

man liebt heute das einfache verbum. 

ERNÄHRER, m. altor. 

ERNÄHRERIN, f. altrix, nutrix, amme. Stieler 1340. 
ERNÄHRUNG, f. nutrüto, sustentatio. 

ERNÄHRUNGSART, f. 

ERNÄHRUNGSGANG, m. speisecanal. 
ERNÄHRUNGSGESCHÄFT, n. 

ERNARREN, desipere, stultescere, obslupescere, ahd. irnarrdn 
(Graff 2, 1094); 

der richter ob der that emarret, 

endlich erdacht er einen sinn. Ambr. Ib. s. 350; 

in stäter krankheit er verharrt, 

ln unsinn, blintheit ganz ernarrt. Biunt 38, 54 ; 

ob disem koch ich gleich ernarret. H. Sachs I, 509*; 

zGvor in gottes wort erstarren und ernarren. Frank lob desth. 
Worts 169. 

ERNASCHEN, ERNÄSCHEN, ligurire, libare ; er wirt für¬ 
witzig, wil alle ding sehen, hören und versuchen und er- 
neschen was da stübt und flüget. Keisersberg hell, lewe 30. 

ERNÄSELN, naso indagare, erschnüffeln, auf spüren. Alb. von 
Rütte 21. 

ERNASSEN, modere, madefieri, ahd . irna^fcn: und wenn der 
feind ernaszt, erfreuret und erschwächt. Fronsp. 1,182; dann 
auch alle zündstrick und pulverfässer ... ernasset. 3,139*. 
vgl. emetzen. 

ERN ASTEN, assequi, conlingere? ein seltnes wort, dessen sinn 
man nur errathen kann: 

sucht im kleiderkasten, 

ob einer etwas möcht ernasten. Tevrniissir archidoxa 23. 

da Schweiz, nasta soviel als asten, ästen, an den ästen behauen 
ausdrückt (Tobler 330), könnte ernasten erfüllen, erhauen und 
figürlich erlangen, erwischen bedeuten, ans alam. nasteit (Haupt 
4,472) darf man kaum wagen anzuknüpfen, noch weniger ans 
schw. ernä. am ende ist es, mit Umsetzung des ach in st, nichts 
als ernaseben. 

ERNAUEN, was erneuen, wie auch mhd. ernüwen für er- 
niuwen und Naumburg für Neuenburg (vgl. brauen und breuen, 
kauen und keuen, bauen und biuwen, trauen und treu): 

als kirchen, klöster, klausen bauen, 
die schier verfallen sind, erneuen. 

Scham sat. und pasq. 2, 234, 
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ERND, ERNDE, j. ern, ernte. 

ERNE, f. s. ern, ernte. 

ERNENNEN, kein goth. usnamnjan, kein ahd. irnemnan, irnen- 
nan, selbst kein mhd. ernennen, das ahd. irnamön (Graff 2,1087) 
ist anders gebildet und verhält sich wie benamen zu benennen. 

das nhd. wort drückte früher aus benennen, namhaft machen, 
melden, angeben, bestimmen: die tagreisen der diener kan ich 
euch nit ernennen. Aimon c 6*; weiter sageich ists nicht gnug, 
das der grtind bar da sei und ernennet werde, sondern sol 
klerlicli, stück bei stück angezeigt und das geid und zinse 
drauf geweiset werden. Luther l, 196*; jedoch ernennen wir 
euch und den ewern einen christlichen tag. 3,132*; das war 
irc zeit von Mose inen bestimpt und ernennet. 8, 293*; will 
ich euch beide parten einen tag seihest lassen ernennen. 
br. 5, 771; die Thraces machten anstand iinduäas) im kriege 
dreiszig tage, aber bei nacht überfielen sie die feinde, sag¬ 
ten im anstand sind tage ernennet. Melanchthoh im corp. doctr. 
ehr. 522; er wolt ir kainen in sunderheit ernennen. Schade sat . 
u. pasq. 2,141; wie wol ich die krankheiten nit alle ernennen 
mag, so vil aber jetzt läufig und verstendig sind, so vil wer¬ 
den angezeigt. Paracelsus chir. sehr. 184*; tag, ort und stunde 
ernennen. Schweinichen 1, 370; auf ernenten morgen zu rechter 
fruer tagzeit auf bescheidenen platz oder ort zu erscheinen. 
Reutter 69; 

bekenne unt ernenne meine schendliche mistat. 

Mklissus p«. Q 5*; 
ist auch ein tag erkoren, 
ist die gewünschte zeit von göttern auch emant, 
dasz durch dich letzlen schütz und rficher dieses Und 
und unser Pergama soll neu erbauet werden. Opitz 1, 225; 

sondern habe lieber von nur ernanntem kriege meine erzeh- 
lung angefangen. Bürau lc*; auf den abend, um die ernannte 
zeit. Melissus Salinäe 30. 

gilt späterhin, mit verengtem begrif, nur vom erwählen zu ge - 
schuft oder stelle: einen tag zu gerichtlicher handlung ernennen; 
einen zum bürgerraeisier, rathsherrn ernennen; 

hat sie mit fleisz zur Wärterin ernannt. Geliert 1,124; 

hat dich nicht das volk und parlement 
an deines vaters statt zum könig längst ernennt? 

Weisze Irauerspiele 1, 45; 

den zum gemahl mein vater mir ernannte. Götter 2, 413; 

allein er hat das haus uns übertragen, 

zwar keinen noch zum folger sich ernennet, 

doch lebt er schon im geist von uns getrennet. Göthb 13,182; 

der herzog Alba ist ernannt nach Flandern. Schiljlrr 282*; 
zu trägem sind die herg ernannt. Rückest. 

ERNENNUNG, f. designatio, denominatio. 
ERNENNUNGSRECHT, n. 

ERNENNUNGSURKUNDE, f. 

ERNETZEN, humectare, benetzen: dasz du mit dem öl den 
panr.cn grind für dich nemmest und wol emetzest mit einer 
federn. Paracelsus 1, 1054*. vgl. ernassen. 

ERNEUEN, renovare. kein goih. usniujan, sondern ananiu- 
jan, innovare, doch ahd. irniuwön (Graff 2,1112), mhd. emiuwen. 
kompt, laszt uns gen Gilgal gehen und das konigreich daselbs 
ernewen. 1 Sam. ll, 14; du ernewest deine zeugen wider mich. 
Hiob io. 17; mit erneutem eifer, erneuter kraft; 
vertraut mit allen künsteo, 
die zu der menschheit ernsten pflichten 
den muth erhöhn, die kraft erneun. Gottxr 1, 272; 

einer wollte mich erneuen, 

macht es schlecht, verzeih mir gott! 

achselzucken, kümmereien 1 

und er hiesz ein patriot. Göthi 1,156; 

hat der tag sich kaum erneuet, 
wo uns winterfreude blühet. 2, 159; 

sich in erneutem kunstgebrauch zu üben 

ist heilge pflicht, die wir dir auferlegen. % 271; 

jeder gedächte mit lust zu erhalten und zu erneuen. 40,258; 

du bewahrst mir dein herz, und finden dereinst wir uns wieder 
über den trümmern der weit, «o sind wir erneute geschonte, 
umgebildet und frei und unabhängig vom Schicksal. 40, 336; 

nun sind säfte mir noth, wodurch erneuetes alter 
jugendlich wieder erblüh. Yoss . . .; 

uns zu erneun kehrst du vom himmel, 
ling8t deinen geweihten ersehnt. 4, 213. 

ERNEUERER, m. renovalor, instaurator. Göthb 53, 143. 
ERNEUERN, infr. vitulum parert , kalben, von kühen. Staloer 
2 *235, wie das neugebome kalb vitulus novcllus, vios heiszt, 
erneuen also jungen ist 
ERNEUERN, fr. renovare, mhd. erniuwem : 

ein edel man mit lügenden da* erwirbet, 

man sin lop enuwert iemer offenbar. MS. 2,156*; 


nhd. ernewrt den allar des herrn. 2 chron. 15,8; diogeten Stein¬ 
metzen und zimmerlcute zu ernewern das haus des herrn. 
24,12; ernewert euch aber im geist ewres gemüts. Eph. 4 , 23; 
das sie sollen widerumb ernewert werden zur bnsze. Ehr. 6, 6; 
ein rechtliche klag emeuweren, repetere mm; ein leid oder 
schmerzen erneuweren, manus vutneribus afferre. Makler 115*; 

lobt nicht der fremde bei uns die ausgebesserten thore 
und den geweiszten thurm und die wol erneuerte kirche? 

Göthk 40, 259; 

und so kam auch zurück mit seinen töchtern gefahren 
an sein erneuertes haus der erste kaufmann des ortes. 

40, 236; 

von der erde sich nährend, die weit und breit sich aufthut 
und die erwünschten gaben in jahren und monden erneuert. 

40, 287. 

ERNEUERUNG, f. renovatio: durch das bad der wider- 
geburt und ernewerung des heiligen geistes. Tit. 3, 5; haben 
beide, der mensch und löw, ihrer alten Freundschaft er- 
neuwerung halber sich gefreuwet. Kirchhof wendunm. 202*; 
ein Zeichen guter und erneuerung alter freundschaft. 208*; 
einen zu einer emeuwerung zwingen. Maaler 115*. 

ERNEUSEN, experiri, explorare, em uraltes, seltnes, bald ganz 
erlöschendes wort, vgl. goth. niuhsjan, ahd . niusan und arniusan 
(Graff 2,1104), falsch geschrieben ernoisen, erneisen oder gar 
erneiszen: wir sollen nit erfaren noch erneisen dan was uns 
stat und dienst gots zugehöret. Oberlin 348 aus Keisersberg ; 
dise ding alle sammen ersuchent, ernoisent oder erforderent 
die heiden. Keisersh. post. 3, 82; sag an, wo gebent die ge¬ 
schritten zeugnus von dir? ‘ersuchent sie’ sprach der herr 
‘ernoisent sie, kerent die bletter umb\ 2,45; da ein münch 
ernöisen und ergrüblen will on not frevenlichen ander leut 
grund oder meinung. parad. der seien 144*; der wolt alle ding 
erneisen. sch. und ernst cap. ...; besser ist ein recept verstan¬ 
den, dann die groszen libereien der clöster, da unter tau- 
sent blettern ein halbs nit verstanden wird, erneuset haben. 
Paracelsus chir. sehr. 367*. vgl. durchneusen (2, 1652 nachzu¬ 
holen): wan die theologen die ding all durchgründen und 
bei eira nadelspitz durchneusent. Karsthans 180, 22 ( hinter 
Murners luth. narren herausg. von Kurz). Stalder 2, 233 hält 
näusen zu nase, schon wegen des goth. niuhsjan unwahrscheinlich. 

ERNEUS1G, curiosus: du wirst auch nimmermer gelert, 
wann du nit wundergem bist, die nit achten eins dings, 
gott geh es sei wie es wüll, die werden nimmermer gelert, 
aber die erneisig seind und wöllen alle ding wissen und er¬ 
faren, die werden gelert. Keisersberg brösamlin 13*. 

ERNEUUNG, f. renovatio: 

gottes geist erleuchtet mich, 

lebensodem zur erneuung 

weht gewis auch über mich. Borger 11*; 

io des frühlings junger erueuung. Voss. 

ERNIEDER, deorsum, für hernieder, wie ernach für her¬ 
nach; hernieder entsprungen aus ahd. hfcra nidar (Graff, 2, 987. 
4,695) wie danieder, darnieder aus ahd. dara nidar. ernider- 
legen für niederlegen, erlegen steftf z. b. bei Aventin 70. Luthers 
bibel schwankt zwischen ernider und hernider, doch überwiegt 
jenes, ernider findet sich sonst noch z. b. im buch der liebe 274, 1, 
in den verdeutschten Bacchides des Piautus 125*, Aimon 96*, Franks 
wcltb. 141*, Sprengs Aenets 437*, Fischarts Garg . 6 C‘, H. Sachs 
II. 4, 55* u. s. w. belege der uneigentiiehen, damit gebildeten Zu¬ 
sammensetzungen folgen unter hernieder, wozu man das einfache 
nieder und danieder vergleiche. 

ERNIEDERN, humüem reddere, mlal. humiliare, nicht aus 
der vorangehenden partikd ernieder entspringend, sondern aiw 
dem verbum niedern mit praefigiertem er, ahd. arnidaran, ir- 
nidaran, wie farnidaran, pinidaran : es ist das sicherst, das 
man erniddert ( humili loco) bleibe. Luther 4,46*; ernidert 
euch unter die starke hand gottes. Reiszner kr. 1,21*; 

dein Vorzugsrecht erbebt für meinen sinn 

dich viel zu hoch, mir must du dich erniedem, 

fall auch so tief als ich gefallen bin. Hagedorn 2,160; 

wollt er euch nicht zu dem mitleid herab erniedern. 

Messias 7, 710; 

und dennoch habt ihr die edle hegierde, 
welche zur ehr euch rief, zu dem stolz herunter erniedert. 

19, 43; 

du erniedertest dich, ausländertöne 
nachzustammeln. Klopstock % 65; 

o so kanst du dich nur gleich einem Alcides erniedern. 

Zacharia 1, 262; 

halt ein, Diana, 

tbeuerste Schwester, erniedre 

deine gottbeit nicht also. Fr. Müllk« 2, 213; 
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die raajestkt veneihe, wenn in* kleine 

das hohe werk ich zu erniedern scheine. Göthi 41, 67; 

ich aber soll zum roeiszel mich erniedern, 

wo ich der künstler könnte sein? Schill** 277>; 

weil ich mich nicht erniedern will zum knecht. Tue* 2, 344. 

ERNIEDERUNG, f. humilialio: das gericht ist nicht anders, 
denn das ein menscli sich selb9 erkenne, richte und ver- 
damne und das ist wäre demütigkeit und seines selbs er- 
niderung. LütberI, 75*; 

doch ein wunder 

wie die erniedrung des «ohns zu dieser tiefe, geschah nicht. 

Messias 6, 434. 

ERNIEDRIGEN, tcas erniedern: denn wer sich selbs er¬ 
höhet, der wird ernidriget, und wer sich selbst emidriget, 
der wird erhöhet (ahd. sih erhefit, wirdit giötmuotigöt, golk 
hauheip sik, gahnaivjada). Malih. 23,12. Luc. 14,11. 18,14; alle 
tal sollen vol werden und alle berge und luigcl sollen er- 
nidriget werden (golh. all dalei usfulljada jali all fairgunjÄ 
jah hlainÄ gahnaivjada). Luc. 3, 5; oder hab ich gesündiget, 
das ich mich ernidriget habe, auf das ir erhöhet würdet? 
(goth. mik silban haunjands, ei jus ushauhjaindau). 2 Cor. 11 , 7; 

ernidrigend meio herz, erhtib ich meine stim. 

Weckherlin 133; 

in dieser stillen einsumkeit 
dürft ich in keine tiefe mich 
erniedrigen, mich nicht erheben 
auf eine hohe, welche sieh 

feindselig konnte mir beweisen. Gleim bei Gökingk 3,194; 

wo fände sich ein gleicher, seine hand 

mir, der erniedrigten, zu reichen? Göthe 9,346; 

die gebirge erniedrigen sich, je mehr sie sich dem meeve 
nähern. Kant 9,43; er hob das trunkne äuge in den mit 
Sternen bethauten Himmel und sah den erniedrigten (tiefer 
gesunkenen) moud gelb und malt in Süden hangen. J. P. Hesp. 
4,60; sich zur lüge, zur Verstellung erniedrigen. Klinger 
5,339; er glaubt mit einer abbitte sich zu erniedrigen; 

die jungen hnrrn, die hoch noch fenstern schielten, 
erniedrigten nach mir nicht ihr geniek. 

Rückert gcs. ged. 1, 138. 

ERNIEDRIGUNG, f. demüthignng : keine erniedrigung, 
madam!; 

o wie mir wol ist, Hanna! endlich, endlich 

nach jahren der erniedrigung, der leiden 

ein augeuhlick der rache, des triuraphs! Schiller 429*. 

sich ERNIETEN, cxerceri, delectari, versari, sich in etwas 
üben, ergehen, seine last büszen, vgl. nieten, ahd. niotun (Graff 
2,1049), mhd. nieten, genieten {wb. 2, 348), alls. niudun: aber 
weltliche fröid ist nit bleiblichen, si verswindet ee man sich 
ir ernietet. Keisersberg par . der seien 229*; eruieten, seinen 
glust büszen und ersettiget werden, satiari. Maaler 115 r ; 

wan ich mich dan ernietet hat 

mit böser und unkiuscher dat. Murners gäuchmalt; 

welcher sich in diesen Wollüsten ernietet, darvon er doch 

sein weih abhaltet. Fiscuart chz. 74. 

ERN1ETUNG, f. exercitium, Übung : ohn rathüche und emb- 
sige ernietung notdürftiger Schlachtordnungen und künstlicher 
kampfstüeken. Fronsperg kriegsb. 1,175 fc . 

ERNOTIGEN, cogere, mhd. emcelcn : 

nein, luwer minne hftt mich dös ernoctet. MS. I, 57*. 

ERNROSE, f. alcea rosea, ernterose, hcrbslrosc : ernrosen- 
wurzel und samen. Pinter 424; nimb erndrosenblätter. Würz 
130; ernderose. Stieler 1023. 

ERNST, tu. veritas, severilas / sedulitas, Studium, ahd. ernust, 
ernest, mhd. ernest, ernst, mnl. aernst, ernst, nnl. ernst, 
nernst, fries. ernst, ap$. eornest, engl . earnest. golh. kommt 
nichts ähnliches vor und auch den nord. sprachen scheint auf den 
ersten blick das wort abzugehen, wenn sich nicht ein anderer aus- 
druck heransiehen lässt, t* folgt aus dem eo in eornest (tro^u 
sich earnest verhält nie earth zu eorde), so wie dem mhd. reim 
Ernest: gömest (Ir. kr. 3557. 5045. Bari. 19,12), wonach also ein 
goth. airn —« ern vorausgesetzt werden müste. 

Auffallend ist nun, Aasz än uralter mannsname geradeso Er¬ 
littst, Ernest, heute Ernst lautet (Fürstemann 1 , 126, wo man 
die formen Arnust, Arnest für fdderhaft hallen darf) und in 
diesem namen mutz eine lebendigere Vorstellung gelegen haben, als 
das heutige wort gewährt, darauf leitet selbst die endung ust, 
die auch in der abslraclion dionust servilium ein persönliches 
dienest servus und dienest ancilla zeigt, was könnte Ernust 
aussagen? ich vermute vorerst Held oder krieger ( pugil), und da 
mhd. ernst wirklichen streit und kampf, ags, eornest sogar Zwei¬ 
kampf bedeutet, so liegt es nahe das alin. orrusta f. proelium, pugna 


hinzuzuhalten, um so mehr als auch fcrnust weiblich vorkommt, 
ganz wie in dienest m. und f. wechseln oder das schweizerische 
fegnest einen unsteten hcrumfeger bezeichnet (Stai.der 1,362), 
worin kaum nest nidus steckt, rr in orrusta ist assimilirles rn, wie 
goth. stairnö, altn. stiarna, ahd. neben st$m& Storno zu sterro 
wird, 6 und o schwanken aber in vielen Wörtern und ags. taucht 
ornest stall des gewöhnlichen eornest auf. die glcichsctzung von 
ernust mit orrusta wird kaum befremden, eine weiter schreitende 
Vermutung will nicht vorenthalten bleiben, altn. heiszl der auerhahn 
orri, warum sollten nicht Heiden nach dem kühnen, streitlustigen vogcl 
benannt sein? die altn. geschickte kennt einen Eysteinn Orri, und 
orrahrid, Marlis impetus wird aus seinem beinamen gedeutet , 
konnte aber im allgemeinen nichts als jfugna, duellum gallorum 
(Ducange 2, 955), hahnenkampf (cockfight) ausdrückcn. noch cm 
andrer altn . hcldcnnamc Thidrandi gehl wiederum auf ]>idr, uro- 
(jallus, schwed. tjäder «=* tetrao zurück und gleich dem ahd. 
Hano waren Gallus, jUsxtqvcdv, J4ltxra>o cigennamen. aus 
orri kann orrusta, zweikampf, hahnenkampf gebildet sein, warum 
nicht fcrnust aus einem uns verschollenen erno, das mit aro, 
arno, arn adler (Förstemann 1, 116), wol auch mit auer in 
auerhahn, urhahn, dän. aarfugl sich berührte? für einen Mgel 
dürfte sich geltend machen, dass unter den ahd. brunnennamen, 
die gern von thieren und vögeln entnommen sind, so wie Hra- 
hnnesbrunno, Hapuehesbrunno, Spehtisbrunno, Arinbrunno, 
auch ein Ernustesbrunno verkommt, das sich allerdings auf den 
mannsnamen Ernust ziehen liesze, oder auf kampf und krieg, 
oben sp. 87 wurde das schte. ifver, dän. her aus unserem eifer 
hcrgclcilet, weil sich kein altn. ivar aufweisen läszl; dabei ist doch 
der mehrmals erscheinende und alte mannsname Ivar übersehen, 
der an Ernust gemahnt und wiederum das lebendige wort statt 
der nachherigen abslraclion darinnen möchte. 

Dies vorausgeschickl erörtern sich die bedcutungcn näher: 

1) die Vorstellung pugna gallorum taucht nirgend mehr vor, es 
sei denn in einschrdnkung des ags. eornost auf zweikampf oder 
duell, wie selbst noch das eniji. earnest so viel als pledge ( vadium ) 
meinen kann, was an die beim zweikampf geleisteten Pfänder 
mahnt, man darf an das welsche ern und ernest — engl, earnest. 
pledge und an ornest = combat, duel erinnern, doch mag dn 
gedanke an den vogcl, wenn er zu kühn scheint, nicdcrfallen. 
s. bruder Ernst unter 5 ganz zuletzt. 

2) altn. orrusta ist nicht mehr zweikampf (einvigi), sondern 
krieg, scldachl überhaupt, dieser begrif tritt aber {und das hat für 
die ganze Untersuchung gewicht ) nicht über in den von serium, 
wofür die nord. sprachen gebrauchen nlvara, schw. allvar, alf- 
var, dän. alvor, vgl. ahd. alawäri, mhd. alwaere, was in unser 
nhd. albern auswich (1,201). das irische orn drückt aus schiacht, 
massacre, mnl. aber ist ein orest, hörest tumultus verschieden 
von erenst. 

3) ahd. ernust sieht noch T. 182, 1 für kampf, todeskampf, tn 
der Verdeutschung von Luc. 22, 43: ward thö giwentit in guola 
ernust, faclus esl in agonia, bei Luther und es kam dasz er 

mit dem tode rang. mhd. 
und waren sin puneige 

in dem örnestkrei^e ( auf dem zweikampf platz) 

sö ringe und so schimphbaere, 

als ei ze schimphe waßre. Trist . 170, 36, 

und so stellen sich ernst und spil, ernster kampf, wo cs ans leben 
geht, und spil, bloszes rillcrspicl, turnicr einander oft entgegen (mhd. 
wb. 1, 447'). begeren, ir wollet mit unsern bürgern bei euch 
mit reisigen zeug, wagen, harnisch, geschosz und allem, das 
zum ernste gehört, in ganzer bereitschaft sitzen, a. 1495. 
Haltads 402; gute fuszknecht mit barnasch und wehr zum 
ernst versehen. Scomeller, 1,109 ohne cüal; 

vertraute bogensehne, die so oft 

mir treu gedient hat in der freude spielen, 

verlasz mich nicht im fürchterlichen ernst! Schiller 544* 

4) aber schon ahd. drückt ernust, noch enlschiedner mhd. 
ernest das serium, ccrlum, verum aus, ohne allen gedanken an 
kampf und gegenüber dem schimpf, wie sich schimpf und ernst, 
scherz und ernst, dän. skiemt og alvor entgegen gesetzt sind, 
zugleich liegt dem ernst die bedeuiung von eifer und zom un¬ 
mittelbar nah, wie gr. onovdfj eifer und ernst, arcovSaln- 
eifrig und ernstUch, goth. usdaudei und usdauds dasselbe besagen 

si hete beide überladen 

gröj Ornest unde zorn. Iw. 1011. 

w den Wörtern spiel und leich blieb die bedeutung ludus, sallus 

sinnlicher. 

5) hiernach werden die folgenden nhd. belege von selbst klar 
sein, ernst bezeichnet immer das wirklich gemeinte, wahre, feste 
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und eifrige, den gegensalz von scherz und sqmz: es ist mein 
rechter ernst, ps. 108, 2; o das mein leben deine rechte mit 
ganzem ernst hielte. 119, 5 ; ich hasse sie in rechtem ernst, 
darum sind sie mir feind. 139, 22; der herr ist nahe allen 
die in mit ernst anrufen. 145,18; und alles volk schrei mit 
ernst zum herrn. Judith 4, 7; denket, das der herr helfen kan 
und fürchtet in mit ernst, weish. Sal. 1,1; mein kind. merke 
auf mein wort mit ernst. Sir. 16, 24; gott mit ernst fürchten 
Weisheit. 21,13 ; wers aber nicht mit ernst meinet, der 
wird nur erger dadurch. 32,19; und wiltu gott dienen, so 
lasz dirs ernst sein. 18, 23; solchen ernst erzeigeten sie gegen 
allen iren feinden. 1 Macc. 8,11; darum schaw die güte und 
den ernst gottes ( goth. sai nu selein jah hvassein garaihta 
gu[js). Rom. n, 22; solches rede und ermane und strafe mit 

ganzem ernst. TU. 2,15; darauf, höre ich, habe e. f. g. einen 

groszen ernst gegen ime fürgenommen. Luthers br. 5, 1; eilet 
mit groszem ernst ( eifer) auf die wiesen. Wickram roilw. 56 fc ; 
mit solchen Worten die zwei betrübten herzen einander oft 
zu trösten vermeineten, zuletzt aber sie kein trost erfreuwen 
iiiocht, als sie den ernst ires kinwegsekeidens empfunden. 
Oalmy 191; ja, das war recht, sprach Lucifer, das siebet 

einem ernst gleich. Ayrer proc. 2, 2; ich will es in ganzem 

ernst, quod volo, valdcvolo; befehle es ernstes, alles ernstes; 

man kan die warheit schwer bei hof im ernste fühlen, 
ein weiser bringt sie ein im schimpfen und im spielen. 

Loc.au 3, 184, 64; 

also hat deiner wnfen glanz 

in schimpf den sig oft weg geführet 

und schweiszig auch den lorherkranz 

in ernst mit deinem haupt gezieret. Weckherlw 3S3 ; 

jedoch vva dir ernst mit mir, 
wünsch ich mehr nicht dun mit dir 
ganz mein leben zu beschlieszen. 403; 

dosz kein schimpf end ohn ernst, 
dasz kein spil ohn spul. 005; 

nicht weniger in dem schimpf zierlich und fertig, aU in dem 
ernst streitbar und sigreich. 860; ist er alles ernstes dahin 
beflissen gewesen. Plesse 3, IG ; 

ts war ihr ganzer ernst, ‘wer hatte das gemeint?’ 

Gellert 3, 399; 

er scherzte so, damit sie merken sollte, 

dasz er im ernste scherzen wollte. Rost schäferg, 75; 

eine dame, der es einkömmt sie in gutem ernste zu lieben. 
Lessing 2,...; in sich entweder nicht vermögen oder nicht 
ernst genug finden, sich gegen besorgliche an griffe zu ver¬ 
teidigen. Kant 6,167; weil es mit der gefahr nicht ernst 
»<t. 7,113; er macht ernst; es ist ihm ernst damit; ist das 
dein ernst?; es wird ernst; sein ernst läszt nach; es ist 
kein ernst dahinter; 

ist es dir ernst, so zaudre nun langer nicht, mache mich 

glücklich! 

wolltest du scherzen? cs sei, liebchen, des scherzes genug! 

Gothk 1, 371; 

w eil ich dich mit leeren grillen nicht beschäftigen wollte und 
niemals rathen konnte dasz du mit einer einzigen ernst ge¬ 
macht hättest. 10,96; wenn es ihr ernst ist, sich von der 
"eil zu scheiden, so sollen sie gelegenkeit finden, ‘cs ist 
mein völliger ernst.’ 14, 248; also isls ernst? ‘ja’ rief Char¬ 
lotte ‘recht ernst!’ 17,23; jetzt, da es ernst wird, scheint 
das Schicksal mit mir einen andern weg zu nehmen. 20,189 ; 
unternehmen, bei dem es anfangs den meisten eingeweihten 
groszer ernst war. 20, 210; nehmet den heiligen ernst mit 
hinaus, denn der ernst, der heilige, macht allein das leben 
zur ewigkeit. 20, 257; 

freunde, treibet nur alles mit ernst und liebe, die beiden 
stehen dem Deutschen so schön, den ach so vieles ent¬ 
stellt. 1,399; 

mit jenem groszen staatsrechtlichen gegenstände, der wähl 
u nd krönung eines römischen königs, wollte es nun ernst 
werden. 24, 287 ; dasz auf einem hügel gegenüber die Fran¬ 
zosen eine balterie stehen hatten, mit der sie uns im ernste 
begraben konnten. 30, 77; 

verflucht, wer mH dem teufcl spielt! 

'wenn» nur dein spiel gewesen, glaube mir, 

du wirsts im schweren ernste hüszen müssen*. ScaruJtR 361*. 

der ganze, volle, bittere ernst wird überall dem scherz und 
spiel entgegengcstelll. in ßaiern ‘mein wampeter ( vollbelcibler) 
ernst*. Schneller 1, 109. 4, 77, etwa voll bts zum bauche ge¬ 
rüsteter? mit bezug auf ernst ■= kampf. Maat.er 115* hat: in 
einem ernst (im ernst), on spot, setio; ernst in schimpf keren, 
tertere seria ludo; den bruder ernst nähend sich (öei seile) 


setzen, sich ergehen und eifreuwen, den bruder ernst von im 
tkun, remitiere frontem, was an bruder Birolt 2, 419 denken und 
sich als bruder Ernst nehmen läszt. 

6) ebenso heiszt es nl. in speie of in ernste, in nernste no 
in speie, no in nerste no in speie (Huyoecoper op Store 

3, 228). das n in nernst, nerst kann wie in nast für ast und 
andern mehr genommen werden, mahnt aber zugleich an das ht. 
narsus ernst, eifer t*on nirsti zürnen, eifern. 

ERNST, serius, severus, das dem substantiv gleichlautende ad - 
jecliv verhall sich wie mhd. schin, nöt, s£r, zorn, durfl (gramm. 

4, 244), scheint aber ahd. und mhd. noch unüblich, engl, earnest. 
nhd. belege kommen genug vor: und der mann gottes sähe 
ernst und stellet sich ungeberdig und weinet. 2 Icün. 8,11; 
wiltu wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren 
kalm verfolgen? Hiob 13, 25; man musz dem bösen wehren 
mit harter strafe und mit ernsten schiegen die man fület. 
spr.Sah 20,30; er wird gerecktigkeit anzieken zum krebs und 
wird das ernste gericht aufselzen zum heim, weish. Sal. 5,19; 
derselbe schalk kan den köpf liengen und ernst sehen (aus- 
sehen ) und ist doch eitel betrug. Sir . 19,23; mit ernstem her¬ 
zen anzunemen. Luther 3.170*; gottes ernsten zorn durch 
seine fürbitt und bürgschaft stillet. Mathesius 1562, 115*; wir 
Prediger haben des von gott ein gemesznen und ernsten be¬ 
leih. 214 k ; ein ernster anlasz, Vorfall; eine ernste wunde; 
ein ernstes gesicht, vultus severus ; ernstes wesen, gravilas ; 

wer alles überlegt, wird, tiefgesinnler held, 
für leichter rosen lust die ernsten disteln achten. 

Gryphius 2, 378; 

denn will ich dir für gold, mein fürst, nicht falsche treu, 
für weirauch andachtsfeur, für myrrhen ernste reu, 
mein priester, der du tod und sunde tilgest, geben. 2, 396; 


ein haus von alter ernster bauart. Gothk 21, 221; durch das 
einzige fenster fiel ein ernstes buntes licht herein. 17, 220; 
ich habe ihn innerlich mit dem ernstesten ingrimm über¬ 
zeugt gesehen, das Schicksal habe ihn verdammt. 20, 281; 
du siehst so ernst, geliebter! 2, 6; 
so ernst, mein freund? Schiller 519*; 

zum werke, das wir ernst bereiten, 
geziemt sich wol ein ernstes wort. 77*; 

ernst ist das leben, heiter ist die kunst. 319 k ; 

aber dem männlichen alter zierals 
einem ernsteren gott zu dienen. 497*; 

bereuest du die schuld, und ists dein ernster 
entschlusz versöhnt aus dieser weit zu scheiden? 443*; 

der scherzenden, der ernsten maske spiel. 31b*; 

der menschheit ernste pflichten. Götter 1, 272. 


ERNST, serio, sedulo: 

man hat jetzt aufgeblasncn zucker, der ist zwar süsz, ist aber 

leichte, 

wie wann des hofes siisze zunge gar selten etwas ernst er¬ 
reichte? Logau 3, 202, 67 ; 

doch bringt dir einer jene kette, 

die schwerer drückt und ernster faszt, 

verdenk ich dir es nicht, Lisette, 

wenn du ein klein bedenken hast. Göthe 1,63; 

die Studien wollen nicht allein ernst und fleiszig, sie wollen 
auch heiter und mit geistesfreibeit behandelt werden. 26,10. 
ERNSTBEFALTET: 


sie liegt im schosze des kummers, 
tief decket schmäliger staub 
die crnstbefaltete stirne 

von dir (gotl) zum denken gebaut. Karschtn 1764 #. 219. 


ERNSTEN, scvcritale uti, serio agere, loqui: 

mhd. man sol die liute lieben, sd man ernsten wil. 

Fracenlobs spriiehe 84, 1; 

6r schimpf, örnst oder schall. 

ungedr. sprach von Teichner. 

nhd. unter der linden pflegen wir zu tanzen und frölich sein, 

nicht streiten noch ernsten. Luther 4, 239* ; 

die (schelmenzvnft) ich zu Frankfurt an dem Main 

anfenklich dichtet zu latein, 

darin du findest, das ich auch kan 

ernsten, wo es füg mag han, 

wiewol ich bin in teutscher sprach 

vil schimpfreden gangen nach. , „ 

Murners scheltncnzunft 1513 k2. 1512 f5, 

die andern ( kinder ) tragent löfTel feil 
und sind nit döglich zu dem o gut, 
wie fast der vatter ernsten thut. 

Mt 1 ftI 7 fl! * 


ein Jeder wi»er da verstat, 

das ich on schimpf ouch ernsten kan. 

ebenda am schlust; 
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wer über tisch bei gesolschaft sitzt 
und sich bei schimpf in torn erhitzt 
und wo man ernsten so!, wi) schimpfen, 
derselb musz bin zur müle gan. 

witle von SchwindelsUeim 1515 a2 k ; 

vertrauter meines herzen, 
nun ist das fünfte jahr 

in ernsten und in scherzen {wo nicht dat. pl.), 
in freudcn und gefahr. Flxming 213; 

der minnclilick im äuge war erloschen und das gewissen, 
womit er ehedem heuchlerischen scherz getrieben, fieng nun 
an zu ernsten. Musäus 1,75; wie versteht das der herr? 
ists gekurzweilt oder soll» geernstet sein? 5,118; sie sahen 
dem tischwirthe starr ins angesicht, um ihm aus den äugen 
zu lesen, ob das im scherze gesagt oder geernstet sei. Muslus; 
du magst scherzen oder ernsten. Lavater. 

ERNSTFAHRT, f. Her scrium, gegensatz von lustfahrt: weil 
von trocknem und klarem wetter auf dem lande so wie zur 
sec von einem günstigen winde das ganze Schicksal einer 
ernst- oder lustfahrt oft allein abhängt. Göthe 5t, 202. 

ERNSTFREUNDLICH: die gebilude im ernstfreundlichen 
geschmack. Göthe 21, 216; es ist nicht immer nöthig, dasz 
das wahre sich verkörpere, schon genug wenn es geistig 
umher schwebt und Übereinstimmung bewirkt, wenn es wie 
glockenton ernst freundlich durch die lüfte wogt. 49, 23. 

ERNSTFROH, ernstheüer, ernst und heiter. 

ERNSTGESCHICHTE, {. res gratis: 

wirf einen heitern blick nach meinem kühnen dichten 
und lache nicht zuviel bei diesen ernstgeschichten, 

(et garde toi de rire en ce grave sujet). Drollingsr 313. 

ERNSTGESICHT, n. vullus serius: 

es scheint der Themis ernstgesichte 

in deinem aufputz hell und lichte. Drollingir 295; 

auf unser brot träuft scliweisz und von unserm ernstgesiclite 
wird weib und kind erschreckt. 

ERNSTGESINNT, severe sentiens: 
dann ist dir (erde) ernstgesinnt 

geboren noch ein kind (der mensch). Röczert ges. ged. 1,99. 

ERNSTHAFT, serius, severus, mhd. ernesthaft; 

du wäre state und ßrnisthaft, 
milde und reinmüte. En. 218, 28. 

nhd . fleiszig und ernsthaft, ein ernsthaft und sorgsam laben, 
ein tochter, die ernsthaft ist ob der gespunst oder kunke!, 
die fiir und für spinnt, pensis affixa puella. Maaler 115'; 
ernsthaft, der nit lachet. Dasypodius 351*; nicht anderst, dann 
redlichen ernslhaflen kriegsleuten ehrlich und rühmlich ist. 
Kirchhof mit. disc. 2ü7; 

hie lernet, das der ernsthaft fleisz 

hab vor leib? gschwindigkeit den preis. Fischart ekz, 55; 

gott, das wird ernsthaft, falle nieder knabe, 

es gilt, und fleh den landvogt um dein leben. Schiller 537*; 

ein ernsthafter mann, ein ernsthaftes gesicht, eine ernst¬ 
hafte miene; ein ernsthafter kcrl, der nicht lacht, sauer sieht; 
ein ernsthafter meier, ein rauher, grober bauer, mit dem sich 
nicht scherzen läszt; ein ernsthafter ( tüchtiger, strenger ) regen; 
wir kommen an einem ernsthaften orte ( auf dem kirchhof) 
zusammen. Göthe 17, 22; wir hielten beide die wunde nicht 
fiir ernsthaft. 19, 279; unter jenen cypressen, die ihre ernst¬ 
haften gipfel gen himmel wenden. 20, 267; in dem gerüu- ! 
migen hof, der von ernsthaften, wolcrhaltenen gebäuden um- | 
gehen. 21,14 (vgl. ernstfreundlich); er dachte sich das ernst¬ 
haft eingeschlosscne thal. 2t, 17; zeigen sich die hohem 
berge nach der Donau zu, in einer ernsthaften reihe. 43, 122; 
Stuttgart liegt in seinem ernslhaflen, wol gebauten tha! sehr 
anmuthig. 43, 125; die kunst ist ein ernsthaftes geschäft, 
am ernsthaftesten, wenn sie sich mit edlen, heiligen gegen¬ 
ständen beschäftigt. 49, 204; 

ernsthaft sagte der sohn, ihr irret, mutter. 40, 270. 

ERNSTHAFT1G, severus, vuituosus, asper; emsthaftig und 
traurig, ernsthaftiger grimmer schifkneeht, remex acer (der 
grimme verge. Nih. 1499, 4, 1500, 4). Maaler 115*; darumb soltu 
nicht allzu emsthaftig und strenge sein, dasz die leute nicht 
deiner satt werden, pers. rosenlh. 8, 25. 

ERNSTHAFTIGKEIT, f. gravitas, austerilas: ernsthaftigkeit 
und freundholdsäligkcit, dirüas et comitas. Maaler 115*; ernst¬ 
haftigkeit und glimpf müssen beisammen sein. jwrs. rosenth. 
8,25; sein gemiith zur ernsthaftigkeit bringen. Kant i, 45. 

ERNSTHAFTIGLICH, austere, set'ere. Maaler 115*. 
ERNSTHEITER, imstfroh: sein ernstheiterer blick dabei. 
Göthe 17,412, i 


ERNSTHITZIG, ardens, sedutus, eifrig: 
aber von ernsthitzigem fleisz 

musz der stahl schmelzen wie das eis. glückh . $chif 627. 

ERNSTIG, severus, gratis. 

ERNSTIGKEIT, gravitas, severüas, supcrcMum, Serranus diel. 
k 6*. y 8*. synon. 60\ 

ERNSTISCH, serius, gratis: ‘wie bist du so ernstisch?' 
junker, es wär wol von nüten, dasz ich ernstisch wär, denn 
es geet mir auch darnach. Schade sat. und pasq. 2, l. 

ERNSTKAMPF, m. pugna seria, plconasmus, da in ernst schon 
kampf ausgedrückt ist. 

ERNSTLICH, serius, strenuus, gratis, wolgerüsiet, streitbar: 

mhd . swÄ der haj wirt innen 

ernstlicher minnen. /ul 7036; 

nhd. das scharpfe schwer!, das ein ernstlich gebot bracht. 
weish. Sal. 18,16; des gerechten gebet vermag viel, wenn es 
ernstlich ist. Jac. 5,16; pfalzgraf Otto war ernstlich und 
streitbar. Aventin ; zwen tapfere ernstlich burgermeister, der¬ 
selbe; meister, was ist doch diese ganze nacht für ein ernst¬ 
liches geferd im haus? Wickram rollte. 71; 

sicht für ein männisch weib mich an, 

die stets gar ernstlich und saur sicht. Ayrir 91*; 

der könig ist ein ernstlicher mann. 270*; 

das ist mein ernstlicher wille; eine ernstliche gefahr; unter 
dem hehren himmel, in der ernstlichen nachtstunde. Göthe 
22, 145; 

ruhig erwiderte drauf dor sohn mit ernstlichen worten. 

40, 244. 

ERNSTLICH, serio, strenue, intenle: ernstlich, in einem ernst. 
Maaler 115*; ernstlich handeln; der meine gebot heit, das 
er ernstlich darnach tliue, das ist ein frumer man. Ez. 19, 9; 
lasset uns ernstlich sie bedrawen. uposletg. 4,17; 

gewis nicht, gott verhüte, dasz ich spasse! 
sehr ernstlich freut es mich, die gute sachc 
so stark zu sehn. Schiller 370*; 

der schlag war ernstlich gemeint; der regen meinte es ernst¬ 
lich; ich habe ihn nicht ernstlich gebeten zu bleiben; ich 
musz mir das ernstlich verbitten. 

ERNSTLICHEN, dasselbe: um es ihnen ernstlichen zu ver¬ 
weisen. Lessing 3, 403. 

ERNSTLICHKEIT, f. gravitas : in dem ersten indischen ist 
auch gewesen die ernstlichkeit, in der frawen die frölich- 
keit. Paracelsus 2, 68*. 

ERNSTLIEBLICH: ein sanftes gcmiithliches lied jedoch 
möcht ich unserm freunde zu hören geben, eines das ihr 
so ernstlieblich vortragt. Göthe 22,168. 

ERNSTLISTIG, cum gravitate callidus: 

nu diser new abgot, verhelfend seinen willen 
ernstlistig wider dich und Teutschland zu erfüllen. 

Weckherun 623. 

ERNSTLUSTIG, wie ernslheiler: und wie er sich bisher 
gezeigt, fehlt ihm keins der erfordernisse zu einem ernst¬ 
lustigen rath. Göthe 49, 194. 

ERNSTVOLL, gi'avitalc plenus: 

der du dort wandelst, ernstvoll und heiter doch. 

Klopstock 1, 15; 

ernstvoll ist der kampf der Sünden. 7, 255; 
es ist ein ernstvoller tag! 8,85; du siehst mich so ernstvoll 
an, mein vater, und ich freue mich doch so. 9, 230; 

er blickte auf dich, es däuchte mir, ernstvoll 
blickt er auf dich. Messias 16, 513; 

spricht der ritter ernstvoll. Wieland 22, 131. 

ERNSTVOLL, graviler: opfert sehr ernstvoll, dnriden! 
Klopstocr 8 , 85. 

ERNSTUNG, /. severüas, Studium: müssen nicht mit weniger 
ernsturig und kostung gegen den feinden sitzen. Schneller 
1,109. 

ERNSTWORT, n. verbum serium: ehrenwort ist noch kein 
emstwort; musten sie das wort, gewis so leicht weggespro¬ 
chen als irgend eins ,.. musten sie das wort ... für eines 
mannes strengstes ernstwort nehmen? Göthe 33,119. 

ERNTE, f. messis, fortbildung des ahd. aran = goth . asan«. 
und auf das ahd. arnöt m. (Graff 1,481) zurückzuleiten , daher 
auch in älteren nhd . büchern männlich gebraucht: welches also 
bleiben wird bis zum end der ding aller, das ist im groszen 

ernd, da alle ding werden frucht tragen. Paracelsus 2,3‘; 
in dir find ich ein ernd reich goug, 
davon ich dan mit gutem fug 
Susannen samle dlse fruchten, 
dir dises opter zuzurichten. Weckbmmn 373, 
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wiewoi die letzte stelle das geschleckt zweifelhaft Idszl. Dasypod. 
136 *. 321*, Frisius 818', Maaler 115 setzen ernd weiblich an, 
wahrscheinlich wirtde das alle f. diu erne nach. Lutber schreibt 
ernde oder erndte, allmdlich hat sich das bessere ernte durch- 
geführt, ist aber weiblich geblieben, so lange die erden stehet, 
sol nicht aufhören samen und ernd, frost und hitz, soramer 
und winter, tag und nacht l Mos. 8,22; das fest der ersten 
emdten. 2 Mos. 23,16; so solt ir eine garben der erstlinge 
ewr emdten zu dem priester bringen. 3 Mos. 23,10; der 
Jordan war vol an allen seinen ufern die ganzen zeit der 
prndlen. Jos. 3,15; also hielt sie sich zu den dimen Boas, 
das sic las bis das die gerstenernd und weizenernd aus war. 
Ruth 2,23; die erndte ist grosz, aber wenig sind der er¬ 
beiter. Mallh. 9,37; lasset beides mit einander wachsen bis 
zu der erndte. 13,30; wenn sie {die erde) aber die fracht 
bracht hat, so schicket er bald die sicheln hin, denn die 
erndte ist da {golh. untA atist asans). Marc. 4, 29; und nach¬ 
dem es in der ernden war, zog er aus und wolt das getreid 
der Beiern abschneiden. Aventin 81. man sagt eine reiche, 
gute und eine schlechte ernte halten, schneiden, cinbringen; 
eine frühe oder späte; eine schöne, fröhliche; eine nasse 

ernte, in die es regnet ; die ernte kommt heran, ist vorüber; 
und in schwanken silberwellen 
wogt die saat der ernte zu. Göthi 12, 253; 

morgen fangen wir an zu schneiden die reichliche ernte. 

40, 235; 

und es brannten die sebeunen der reichgesammeltcn ernte. 

40, 249. 

bildlich ßr gewinn und einsammlung überhaupt: 

der krflmer fruchtbar schwur und ihr genieszlich lögen 
hat nimmer ertu üm mich. Logau 1, 51, 4, 
was Ramleb ändert in: 
ererntet nichts bei mir; 

die reiche ernte der missethat. Schiller . . . ; 
die taschendiebe hatten eine gute ernte; meine ernte im krieg 
ist gethan,. ich träume nun meine jugend in euch (söhnen) 
zurück. Klinger 1,21; Liane, sanft in die ernte des abends 
(erinncrung an das im lag erlebte) versunken. J. P. TU. 2,210; 
eine kraft nach der andern, die ganze gebeugte ernte seines 
innern stand allmäfich wieder auf und grünte tropfend. 4, 64. 
vgl. Ilachsernte, frühernte, herbsternte, heuernte, honigernte, 
kartoffelernte, kornemte, nachernte, Obsternte, vorernte, Wein¬ 
ernte, prügelernte. 

ERNTEARBEIT, f. opus messorium, er nieschmaus. 

ERNTEABREITER, m. messor, ernter. 

ERNTEAUSFALL, m. deccssio messis, der geringere ertrag dei' 
ernte. 


ERNTEBANNWART, m. custos messis: und sol die abtissin 
haben einen erndbanwart. ucisth. !, 675. 

ERNTEBIER, n. convivivm messorum, ernteschmaus. 
ERNTEDANKFEST, n. kirchliche feier nach rollbrachlci' ernte. 
ERNTEDIENST, «. servilium messorium, frohne zur ernte. 
ERNTEFELD, n. agcr tnessi faciendae maturus. 

ERNTEFEST, n. solemnia messoria, ehmals ein hehres, unter 
vielen gebrauchen begangnes fest, vgl. nothhalm (Haupt 7, 385): 
hinter Ceres flügelwagen 
wie sich still die ftirche schlieszt, 
und nach mild vergangnen tagen 
sich das erntefest ergieszt. Göthi 4, 19; 
macht euer erntefest so leierlich als möglich, ihr werdet 
doch auch musikanten dabei haben? Weisze kom. op. 3,190; 
m der liehe ist das erntefest der freude nicht um eine halbe 
secunde vom säetage und säefest der freude verschieden. 
«J P. flcgelj. 4, 130. 

ERNTEFREUDE, f. laetitia messis. Stieler 552. 
ERNTEFROHNE, f. s. erntedienst. 

ERNTEGEBER, m. dator messis, emlegolt, würde ahd. lauten 

»rangöbo: 

und jeder blick empor gehoben 

den erntegeber wünscht zu sehen und zu loben. 

__ .. Kaischin ged. 49. 

ERNTEGERÄTHSCHAFT, f. arma messorum: 

schwinget den hm in muslk und rauscht mit der ernte ge- 
rn ., _ rithscbaftl Voss 2, 71. 

ERNTEGESANG, ». enitehed. 

ERNTEGÖTTIN, f. 

ERNTEHERR, m. dominus messis, gotk frauia asanais, ags. 
I*äsi rtpes hldford, bei Luther der herr der erndten. Luc. 10, 2. 

erntejubel, «. 

kein lustgesang der traubenleserin, 
kein erntejubei, keines Hirten flöte, 
kein schmetternd horn aus reicher wilder griin 
begrünt« da den stern der abendröthe. Mattiisson 8. 

UL 


ERNTERNECHT, m. banser 1,1119. Fri 3 ch 1,35*. 

ERNTEKÖNIG, m. res messorum: 

lehnet euch, ihr muutern Schnitter, 
auf die krumme sense nicht, 
denn die ährenfesset drohet 
und der erntekönig spricht: 

‘wer auf krummer sense ruhet, 
feszle den die Schnitterin'. 

Gerstknberg im muxenalm. 177 t s. 148 nach 
Gxsznkrs Daphnis buch 1. 

ERNTEKRANZ, m. corona spicca, ährenkranz, auf den letztein - 
geführten wagen : ah, eine ganze schürze voll blumen! nu, das 
soll ein erntekranz werden, der sich sehen läszt! 

mit blumen will Ich dich durchwinden, 
dich schönen kranz von ähren voll, 
und keine färbe soll sich finden, 
womit dein gold nicht prangen soll. 

Weiszi kom. op. 3, 201; 

fürst, dessen zepter alles was er dazu berühren will in lor- 
beer und dadurch den lorbeer in einen erntekranz verwan¬ 
deln kann. J. P. nachdämm. 85. 

ERNTELACHEND, wie flur und wiese lacht: 

dort an der ernielachenden stelle war es 
wo Griechen landeten zuerst, durch den liebreiz 
jungfräulichen gcflldcs im herzen erregt. Platin 133*. 

ERNTELIED, n. carmen messorium, schnitlerlied , vfivog 
degiorixos, XiTve’poTjg : 

sicheln schallen, 

ähren fallen 

unter sichelschail; 

auf den mädchenhüten 

zittern blaue blüten, 

freud ist überall. Hölty s. 209. 

ERNTELUST, /. erntejubei. 

ERNTEMAHL, n. epulum messorium: 

bei dem erntemahle 

iszt aus einer schale 

knecht und bauersmann. Höltt a. a. o . 

ERNTEMONAT, m. auguslus mensis, ahd. aranmAnöt, vgl. 
gesch . der deutschen spr. s. 82. 84. 

ERNTEN, meiere, schneiden, ahd. amön {Graff 1, 480), wel¬ 
chem ein golh. asnön buchstäblich entspräche, doch gibt Ulfilas 
das gr. fregi^etv überall durch snei|)an und ags. wird meiere 
übertragen durch ripan, engl. reap. neben ahd. arnön begegnet 
aber ariu'n mereri, ags. earnian, engl, earn, welches unmittelbar 
verwandt scheint, wie schon die bedeutung arbeiten, durch arbeit 
«jcirinnen an die ron ernten rührt und goth. asneis, ahd. asni, 
ags. esne mididing, lohnarbeiler, in welchen das s haftete, be¬ 
stätigen. im altcrthum wurden arbeitet vorzugsweise gemiethet 
frucht zu schneiden, geradeso drückt auch noch ernten sowul 
die sinnliche Vorstellung des Schneidens, als die abstraclc des gc- 
winnens, erarnens (5p. 697) aus. 

1) ernten, kom schneiden: sechs tage soltu erhellen, am 
siebenden tage soltu feiren, beide mit pflügen und mit erndten. 
2 Mos. 34, 21; wenn ir aber ewr land erndtet ivulg. post quam 
autem messueritis segetem terrae vestrae), solt irs nicht gar 
auf dem felde einschuciten. 3 Mos. 23, 22; ir solt nicht seen, 
auch was von im selber wechst, nicht erndten. 25,11; im 
dritten jar seet und erndtet. 2kön. 19, 29; sie erndten auf 
dem acker alles was er tregt, und lesen den weinberg, den 
sie mit unrecht haben. Hiob 24,6; sie seen weizen, aber distein 
werden sie erndten. Jer. 12,13; sehet die vogel unter dem 
himel an, sie seen nicht, sie erndten nicht. Matth. 6,26; du 
erndtest, das du nicht geseet hast. Luc. 19.21; wer da kerg- 
lich seet, der wird auch kcrglich erndten, und wer da seet 
im segen, der wird auch erndten im segen {saci saiij) us 
ga^agkja, us gajsagkja jah sneijnj), jah saei saii|> in |un|>ei- 
nai, us |)iu{>einai jah sneiJuJO. 2 Gor. 9,6; 

wie schön 

zu pflanzen was ein lieber sohn einst erntet. Schill« 253*; 

leb mit dem vieh als rieh, und acht es nicht für raub, 

den acker, den du erntest, selbst zu düngen, 

das ist des beste mittel, glaub, 

auf achtzig Jahr dich zu verjüngen. Göthi 12, 120. 

man sagt also nicht nur die frucht ernten (einernten), sondern 
auch das feld, den acker ernten (beenden), was auf dem fetd, 
acker steht ernten. 

2) figürlich, irret euch nicht, golt leszt sich nicht spotten, 
denn was der mansch seet, das wird er ernden (manna auk 
|>atei saiifi, |>atuh jah snei|>ij>). Gal. 6,7; wer auf sein fleisch 
seet, der wird von dem fleisch das verderben emdten, wer 
aber auf den geist seet, der wird von dem geist das lebendige 
leben emdten (snei|>i|> riurein — sneij>i{i libain aiveinön). S. 8; 

59 
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93 i ERNTEPREDIGT — ERNTEWETTER 

der wil ihm erndten eignen nutz, der fremdes lob sfit aas. 

Logau I, 178, 51; 

wer wind säet, wird sturm ernten; wenn du dank zu ernten 
gedenkest, so streue wolihaten aus. Stieles 19; Unglück, Un¬ 
dank ernten; 

und ernten gram für unsre müh. Gott» 1,6; 

wir (fischet) graben nicht ich&tie, 
wir pflögen kein feld, 
wir ernten im netze, 
wir angeln ums geld. Salts 9t; 

. Ich kehrte drauf nach Frankreich bald surück, 
und erntete dort ungeheures glück 

und Unglück, beiderlei sehr unverdienter weise. Bürg» 110*; 
wer thränen ernten will, musz liebe s&en. Schill» 560*; 

die geistiichkcit war von jeher eine stütze der königlichen 
macht, ihre guldne zeit fiel immer in die gefangenschaft des 
menschlichen geistes, und wie jene sehen wir sie vom blöd- 
sinn und von der Sinnlichkeit ernten. 788*; eine in thränen 
gesäete und in reimen geerntete liebe, i. P. jubeisen . 53 (105); 
er erntete (pewa»») damit jedes herz. Tit. 2, 218. 
ERNTEPREDIGT, f. erntende. 

ERNTER, m. messor, schnilter: das rufen der ernter ist 
komen für die obren des herrn. Jac. 5,4; 

in hoher woike feiret den ewigen 

der ruf des doaners, aber ihn feiret auch 

des halmes grille, die dem ernter 

fröhliehkeit singt, und der jungen hirtin. Voss 3, 51; 

wie heiszt noch der andre, 

dessen stab den Völkern des Weltalls kreisungen abmasz, 
so dem ernter die zeit, wie dem krummen ptlüger bestimmend? 
(tempora quac messor, quoe curvu.« arator haberet?). 

ViTfj. tcl. 3, 42; 

erstlinggarbe flammt ihr opfer 

auf zu deinem wolkeuaitz, 

und der ernter und der Schnitter 

rufen alle ‘habe dank!’ Gerstenbkrgs schnilterlied . 

ERNTEREDE, f. erntepredigt. 

ERNTEREIGEN, REIHEN, in. chorca messor um : 

die tenne, wo der Schnitter 

sein braunes mädchcu schwang, 
wann froh des bergmanns zitter 

zum erntereihn erklang. Matthisso* 20. 

ERNTEROSE, ernrose. 

ERNTERTRAG, m. fructus messis: 

saat von gott gesät, zu reifen 

auf der garben groszen tag, 

wie viel sicheln sind zu schleifen 

für so reichen erntertrag. Rücxrrt 19G. 

ERNTESANG, m. ernlegesang, ernieUed: 

Ceres, für der ernten reichste 

dankt der Schnitter erntesang! Gersterbergs schnilterlied ; 

bis vom mond beschimmert 
rings die Stoppel flimmert, 
tönt der erntesang. Hölty 209. 

ERNTESCHMAUS, m. erntemahl, erntebier. 

ERNTESCHNITT, m. ein pleonasmus, da schnitt schon ernte. 
ERNTESEGEN, m. prosperitas messis, gesegnete ernte: man 
sieht heuer einem rechten ernlesegen entgegen, umgestellt 
segensernte: 

wenn mit prunkendem kränze der segensernte daherziehn, 
•ens und hark in der hand, lautjubelnde mäher und jungfraun. 

Voss 2, 50. 

ERNTESTAUB, m. 

wir küssen treuer in der laube 
als Städter in dem marmorsal, 
wir waschen uns vom erntestaube 

und ruhn dann ln dem blumenthal. Burma** ged. 127. 

ERNTESTRAUSZ, m. 

fröhlich wandelt er heim, mit der sichel am arm, 
singet ein schnitterlied. du beflimmerat indes 
eeine blitzende sichel, 

seinen nickenden emtestrausz. IIöltt, hymn. an den mond. 
ERNTETAG, m. 

ein tag, den alle menschen feiern, 

er sei für mich ein erntetag. Göthi 12,50. 

ERNTETANZ, m. emlcrcigen. 

ERNTEVOLK, n. grex messorum: 

da kommen wagen dir so voilgeh&ufet, 
wie wagen, die das erntevtnk regiert, 
wenns weizen, den die sonnenglut gereuet, 
mit lobgesang ins frohe dörfchen führt. 

Karschi* ged. 118. 

ERNTEWAGEN, m. plaustrum messorum: 

als man die «rntewagen schon rüstete zur schtu. 

Röcurt 1, 241. 

ERNTEWETTER, n. gutes oder ecblechte* weiter tut ernte. 


ERNTEWOCHE, f. 

ERNTEZEIT, f. tempus messis, ahd. aranzlt: 

wann zur erntezeit der saaten, 
da das körn geworfelt wird, 

ausgestreuter eaelsaaten 

reine frucht im siebe schwirrt. Böig» 12 *. 

büdlich, jetzt ist die erntezeit, die zeit des gewinnt und grosser 
einnahmen. 

ERNTUNG, f. tnessts, einerntung. 

ERNÜCHTERN, 1) intr. crapula solvi, nüchtern sein oder 
werden: so hastu abgedeuwet und bist- am allergeschicksten 
zu betrachten, denn bistu ernieebtert und unbeschwärt von 
der speis und von bösen dämpfen, die da von dem magen 
aufriechen. Keisersberc geisti. Spinnerin d 5 *; wird ein trunkener 
geschlagen , so lasz Um wol ernüchteren. Paracelsus chir . 
sehr. 19*; 

ottes werk hat immer tadel. wem der tag zu kurz zum trinken, 
iesen will auch zum ernüchtern gar zu kurz die nacht bedünlten. 

Logau 3, 25, 11 ; 

ich kam ernüchtert (entteuscht) nach Neapel zurück. Tiecx ges. 
notf. 10,36. 

2) tr. crapula solvere, nüchtern machen, vgl. entnüchtern: 

risch, ihr Schwestern, hinter an, 

eh er sich ernüchtern kann. Bürg» 291*; 

nun gibt es aber wahrlich nichts auf der weit, was ernüch¬ 
ternder und abkühlender wirken mag, als das positive ge- 
selztafelgesicht eines gendarmen. Heine in den Hamburger Hl. 
1 1 . crit. blättern 1846 s. 846. 

die parlidpia lassen zweifelhaft, ob sie von dem intransitiv oder 
transitiv herrühren. 

3) tr. jejunio solvere, wie entnüchtern 2, mit speise und trank 
erquicken, laben: 

das ir emüechtern ewern balk. Möri* bl. 36. 

ERNÜCHTERUNG, f. solutio a crapula: morgens trat voll¬ 
ständige ernüchterung ein. 

ERNUFERN, recreare, reficcre, ein schweizerisches wort, Frisur 
859*, Maaler 309* haben nufer navus (gnavus), fleiszig, emsig, 
betend, fand fest, und Schmidts idiol. bernense 51* nuefer saivus, 
incolumis, bei Gotthelf 22,19 (Rütte 62) steht nuefere anncl i- 
men, sich nholen, also refici, recreari, und Stalder 2, 245 gibt 
nuefem, sich ernuefern, sich erholen, zu krdflen kommen. 
Keisersberc bilger 16*: zum dritten musz er haben etwas, das 
in sterk und kreftig und daran er sich erlaben müg, wenn 
er heilig, hungrig oder durstig ist und swach oder müd sig 
worden uf dem weg, uf das er nit erlig, aber widerumb ei- 
frisehet und ernufert werd für basz zu gon sin walfart. man 
mochte in ernufern berührung mit erneuern, erniuwern, er- 
niuwcn vermutfan, widerstrebte nicht das f für w, das uo, ue 
für iu und das r im adj. nuofer, dessen gen. nuofers, nuoferes 
lautet. 

EROBERER, m. expugnator, Überwinder, nnl. veroveraar, 
dän. erobrer, schw. eröfrare: eroberer des sigs, belli confector. 
Maaler 116*; 

also weint an des edleren denkmal 
einst der eroberer. Klopstocx; 

nie erobrern, fürsten nie 

beugtest du ein sclavenknie. Schill» 11*; 

deiner ehre 

nie, nie eroberer zu sein. Götter 1, 92. 
einen eroberer nannte man ehmals auch landzwinger. 

EROBERERGROSZE, f 

er möchte vielleicht eroberergrösze 
anders ächten als wir. Klopstocx. 

EROBERERKETTE, f. da im forst der Weser die eroberer¬ 
kette versank. Klopstocx. 

EROBERERSCHLACHT, f. 

die das unthier zähmten, vernichten 

ihr hochheilig gesetx, schlagen erobererschlacht. 

Klopstocx. 

EROBERLICH, expugnabilis, bezwtnglich. 

EROBERN, expugnare, superare, nnl. veroveren, und von 
uns entlehnt schw. eröfra, ddn . erobre, it. conquistare, fr. con- 
qu6rir. das ahd. oparön ist superatn und dann auch differre, 
protendere . nhd. wird der ausdruck sehr geläufig: die kinder 
erobern was sie anderst ond zu erlangen von irem vatter. 
Keisebsieig patemoster E; wenn du für einer stad lange zeit 
ligen must, wider die du stritest, sie zu erobern, so soltu 
die bewme nicht verderben. 5 Mos. 20,19; eroberte alle ire 
flecken und feste stedte. Judith 2,12; Alexander hat grosze 
krieg gefürt, die feste stedte erobert und der Perser könig 
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Barium geschlagen. Macc. 1, i; erobert einen groszen raub, 
vil gold, Silber, seiden,- purpur und grosz gut. 4, 23; 
hab Denietrium verjagt und mein erbland wider eröbert. 
io, 52; schawet aber, wie grosz ist der, dem auch Abraham 
den zehenden gibt von der eroberten beute. Ebr. 7, 4; das 
Gideon solchen sieg erobert. Luther 3,179* ; wenn wir diese 
zwei heubtstück erobern. 3,366*; des wil ich mich in got 
rühmen, das ich in diesem biichlein so viel erobert habe, 
das kein tropus könne sein ein abendmal. 3, 509*; das wir 
got loben und preisen für solchen sieg, welcher heiszt nicht 
durch uns erstritten noch im kampf erobert, sondern aus 
gnaden geschenkt und gegeben. C, 272*; ihr habts nu hin¬ 
durch und den sieg an dem alten drachen erobert 8,189*; 
dann sich die Böhmen männlich wehreten und eroberten 
die schiacht. Melanchthons decl. von Sigismundo, deutsch von 
Lauterbeck bl. 2ö; und embiit mich mit der geschrift genannte 
artikel zu beschirmen und erobren. Zwingli 1,153; wo aber 
graf Wolfgang keinen männlichen ehelichen leibserben er¬ 
obern {gewinnen) und hinter sich verlassen würde. Haltaus 403 ; 
und also in irei eiieheu beiwonung andere kind mer elich bei 
und miteinander erobert und geboren, ebenda; reitend mit 
eile der statt Trovs, ehe sie erobert werd, zu helfen. Aimon 
li b ; und wiewol der Türk nach eroberter bungerischer schiacht 
wieder anheim, als gesagt wird, gezogen, reichsabsehied zu Esz- 
hngen von 1520 §. 9 ; der nach erobertem sig den stul seins 
kunigreichs dakingesetzt. Frank wellb. 5*; bis sie in erwürget 
betten und den sieg erobert. Agricola spr. 308 ; mich wil l>e- 
dunken die beste gab schon gewonnen sei und ritterlich er¬ 
obert. Galmy 149; das rächt erobren, die sach behaupten, 
iuhjnsci judiemm, ein urteil oder rächtsspruch von einem rat 
erobren und erlangen, judicia auferre a senatu. Maaler115*; 
den sig erobren und darvon bringen, nclortam fnre. ebenda. ; 
ich hab in im krieg erobrel oder gewunnen, eum belto cepi. 
rbrnda; so sieb begebe, dasz man ein scblacbt, sturm oder 
Scharmützel mit den feinden thun und dasselbig gewinnen 
oder eröbern würde. Fronspekg 11, 23* ; wenn ihnen gott ein 
sieg oder glück igibl), dasz sie ein Scharmützel, sturm oder 
feldschlacht eröbert. 1,90*; er batte viel gelds erobert {gc- 
1 1 (innen); dabei ist nichts zu erobern (gewinnen); 
all ewere vor eroberte sige. Weckherlin 858; 

darum!) magst du die raupen betöbern, 

so kanst du noch wol frücht eröbern. Hohberg 3, 97*; 

als nun die jagd das gelurg und den sperrigen die Li ebt erobert, 
siehe da taumelten hier entstürzt dem felsengescheite! 
über den rucken der berge die fluchtigen gerasen herunter. 

Bürger 210'’, 

durch alle meere setzt 

dem räuber nach ! erobert euch die Schwester. Schiller 503* ; 

man hatte den alten arm der Saale ins trockne zu legen 
einen durchstich angeordnel . . . auch solche anlteger, die 
ini Unglauben auf den erfolg des geschäftes die früheren ge¬ 
ringen beitrüge verweigert hatten, verlangten ihren theil an 
dem eroberten boden. Güthe 31, 56; die weitläufligsten, von 
der baukunst eroberten räume. 39, 187; bis nach dem hiigel, 
dessen ganze seife die culfut auch schon erobert halte. 43,105. 
u h habe mir noch einen platz Hm vollen theaier) erobert, 
du- anwendung des worlcs hat sich allmoüch verengt, wir sagen 
heule nur einen raum, boden, ein land, reich, eine Stadt, 
bürg erobern ( cinnehtnen ), auch ein herz, ein mädclien, aber 
nicht mehr einen raub, sieg, eine schiacht, gcld, ein kind, 
erben, früchte erobern, sondern dafür gewinnen, vgl. erkbbern. 

EROBERUNG, f. expugnalio, occupatio, fr. conquete. Dasy- 
rooius 198*. MaalerIIö*; grosze eroberungen befestigten sein 
reich; sie macht viele eroberungen; dasz mademoiselle Phi- 
line an dem Stallmeister des grafen eine eroberung gemacht 
habe. Göthe 18, 222. 

EROBERUNGSGEIST, m. 

wol euch enkel! eure kioder *ittern 
nie vor dem erobrungsgeist. 
keine donoer werden diesen thron erschüttern! 

Friedrichs thron wird nie verwaist. Karschw 40. 

EROBERUNGSGELÜSTE, n. 

EROBERUNGSSIER, f. 

Eroberungskrieg, *». 

EROBERUNGSLUST, f. 

EROBERUNGSRECHT, n. 

EROBERUNGSSUCHT, f. 

EROBERUNGSSÜCHTIG. 

EROBERüNGSZUG, m. Alexanders eroberungsxüge. 
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ERÜDEN, vastare und vastari, veröden: das dir dein hirn 
erödet und veröset wird, sagt Keisersberc irgendwo in merk¬ 
würdiger nebcncinandersteUung ; gedachten sie beuten zu machen 
und an diesem ort etwas zu erschnappen, das doch in der¬ 
selben ganzen gegend nicht anzutreffen, weil das land ziem¬ 
lich erödet war. Simpl. K. 411 nach ADGK, andere ausg. haben 
eröset. 

ERÖFNEN, aperire, ahd. iroffanön, mhd. eroffen: 

1) sinnlich, auflhun, ofnen, tras zu und tvrschlo&sen war: wur¬ 
den ihr die seitenwehr der mutter mit hasenlupp bestrichen, 
auch gar erlassen und erüffenet. Garg. 104*; eine ader eröfnen, 
schlagen; das bad eröfnet die schweiszlöcher; 

eröfnend ihren wüsten mund. Weckhrrlw 57; 

spricht wo sein (des Schmeichlers) groszer mann 
‘mir ist gewaltig warm’, so trucknet er die stirne, 
eröfnet sein gewand, entdecket sein gehirne, 
obwol für grimmen frost des daches nage! springt. 

Log au 3, 216; 

oder harret ihr, 

bis dasz der rechte ring den nmnd eröfne. Lessing 2, 280; 

ich hielt die wache 
im vorsaal, als mylord die thüre schnell 
erufnete. Schiller 436*; 

sie lebt, sie lebt! sie hat dem tage wieder 
ihr aug eröfnet. Göthe 9, 259; 

mein schrei eröfnet ihr die sinnen. 33, 258; 

siehst du des tischlers da drüben für heute geschlossene 

Werkstatt? 

morgen eröfnet er sie. 40,323; 

ein haus, thor, einen laden, einen park dem allgemeinen Zu¬ 
tritt, ein fenster, schlosz mit gewalt eröfnen, eine kiste, 
flasche, einen brief, ein testaraent eröfnen. 

2) figürlich, 

a) das geschehene offenbaren, kund thun: da sie wüsten das 
er floh, haben sie inirs nicht eröffenet. 1 Sam. 22,17; der 
himel wird seine (des gottlosen) missethat eröffenen. Hiob 
20,27; und gebot im, das er nieman sagete, das er im 
solchs eröfnet bete, aposlelg. 23, 22; der uns auch eröfnet 
hat ewre liebe im geist ( goth . soei jah gakannida uns izvara 
friajiva in ahmin). Col. 1, 8 ; 

siebenmal hatte der donner das heilige dunkel erolnet. 

Messias 1, 395; 

als Wilhelm seine mutter des andern morgens begriiszte, er- 
öfnete sie ihm, dasz der vater sehr verdrieszlich sei. Göthe 
is,7; als ihm der wirth sogleich im vertrauen erüfriete, dasz 
mademoiselle Philine eine eroberung gemacht habe. 18, 222. 

b) befiehl und meinung kund Ihun : allen Völkern zu eröffe- 
nen, das sie auf den selbigen tag geschickt weren. Esther 
3,14; eröffenc ich meine meinung und gutdiinken auf die 
artikel. Luthers br. l, 575; keiner unterstunde sich die deu- 
tung dieses traums zu eröfnen. pers. rosen!h. 1,3; dasz ich 
mich nicht enthalten kann, darüber einige anmerkungen zu 
eröfnen. J. E. Schlegel 3, 217 ; ein identischer satz. der nichts 
über die art meines daseins eröfnet. Kant 2,317; da mein 
herz voll ist und ich es in kein herz eröfnen kann, als in 
das deinige. Fichtes /eben 1,291; einem sein anliegen, seine 
gedanken über etwas eröfnen; 

das kiirzste wird wol sein, dasz ich dem herrn 
ganz gradezu des Patriarchen wünsch 
eröfne. Lessing 2, 217. 

3) beginnen, anheben, anfangen, gleichsam anschnetdcn, an¬ 
brechen oder auflhun: die schule, die hohe schule eröfnen; 
ein geschäft eröfnen; die jagd, die weide eröfnen; den krieg, 
den tanz, ball eröfnen; eine eisenbahn dem verkehr; die 
Sitzung wurde mit einer erklärung des fürsten eröfnet; 

von welcher seite Saladin, im fall 
es völlig wieder losgeht, seinen leldzug 
eröfnen wird. Lessing 2, 2t9; 

kaum entfaltet die natur ihre freundlichen schätze, so sind 
die kinder dahinter her, um ein gewerbe zu ciofncn. keines 
bettelt mehr, jedes reicht dir eineu strausz. Göthe 17,310. 

4) reß. durch d. Ecken, der sich selbs in seinen Worten 
und schreiben einen landrüchtigen erzlügner eröfnet hat. 
Luther l, 345*; es eröfnet sich zu dieser unserer zeit unter 
geringen leuten eine sucht u. s. w. Simpl. K. 25; 

die ermunterten blutnen eröfnen sich duftend 

in dem frischesten schmuck und verhaueben geruebe von balsam. 

Zacharia 2, 14; 

der mensch fühlt das bedürfnis sich andern zu eröfnen. 
Kant 5 , 312; eh ich mich eröfne, wie man einer homerischen 
Übersetzung diesen anstrich geben könne. Bürger 136*; in 

59 * 
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diesem Augenblicke eröfnete sich die thüre und Montan trat 
herein. Göthe 23, 206; warum haben sie sich mir nicht längst 
eröfnet ? Klinger 1 , 366. das leben eröfnet sich (feudum fil 
aperium ) htiszl das lehen kehrt, nach erluschung des Vasallen, 
wieder dem heim zurück. 

ERÖFNUNG, A apertura, deäaratio, cxordium, in allen be- 
deutungen des erüfiiens: eröfnung neuer quellen, des hauscs, 
ladens, testaments; der schule, des gewerbes; erüfnung des 
vortheils an die parteien, des concurses, des lebens. dasz 
eine Ursache möglich sei, davon gibt uns der verstand a 
priori gar keine eröfnung. Kaut 2,162. es heisst auch ml: er 
hat seit mekrern tagen keine eröfnung (des leibs) gehabt, üb¬ 
licher öfnung; jemandem cröfnungen machen. 

ERÖFNUNGSEID, m. Stieles 364. 

ERÖFNUNGSGESANG, m. 

ERÖFNUNGSREDE, f. 

ERÖFTERN, saepius nominare. 

EROHREN, partum aure edere, durchs ohr gebären: allda 
macht es [das kind\ nicht lang inist, sonder nam seinen weg 
durch die königliche weinstrasz zu der linken, kam also zu 
dem linken ohr heraus, oho der weiten langen obren, darin 
der schwimmend esel viel reus vol fisch het fangen können, 
darumb heiszt er riit gehöret dann vom vater, sonder eroret, 
das ist von der mutter aus den ohrn geschüttelt. Garg. 104*, 
vgl. Raselais 1 ,6. 

EROPFERN, immolarc, aufopfern. 

ERÖRTERN, dijudicare, disceptarc, eine Sache, ein recht er¬ 
örtern, nach allen säten, in ort und ecke ermessen: ich mag 
in dieser suche weder örtern noch erörtern. Stieler 1396; 
grenzirrungen erörtern; wo mans recht ansicht und erörtert. 
Vonlus Vorrede; 

crörter vor sein gsc,lieft und handel, 

sein leben, arl, gwonheit und wandel. H. S\chs I, 462 < , 

ich rufe gott, der über alles reicht, 

«ier meine such erörtert und vergleicht. Opitz ps. s. 107; 

nachdem sie die Sache mit ihrem gewöhnlichen kalten blute 
aufs genaueste zergliedert, erörtert und erwogen haben. 
Wieland 6, 233; indem, wenn ich nicht voraussetzen dürfte, 
dasz sie genau su Viel hätten als ich annehme, ich mich 
mit ihnen auch nicht einmal erörtern ( auscinanderselzen) könnte. 
Fichte antworlschreibcn 5. s. ausörtern, ansecken, auseckeln. 

ERÖRTERUNG, f ich verstehe unter erürterung die deut¬ 
liche, wenn gleich nicht ausführliche Vorstellung dessen, was 
zu einem begriffe gehört. Kant 2, 62 ; hei erürterung der frage. 
(itiTHE 53, 142. 

ERÖSEN, exhaurire, vastarc, ahd. irosan, farösan, mhd. er- 
cesen, erschöpfen, vgl. alln. ausa haurirc, schw. ösa, dän. ösc. 
Frisius 1348*. Maaler 115*. wie sich das wort zu eröden ver¬ 
hält, wird unlei' öde besfrrochcn. 

mhd. din lant ist crlo»set, 

als der 6in schif er®set, 

ist vil döste Uhter. Parz. 213, 12; 

nhd. da beliht allweg etwas feuchtikeit, magst si nit gar Pr¬ 
osen. Keisersberg schif der penü. 22*; von disen tröpflin und der 
geleichen mag unser sehiflin nicht gar eröst werden. 17 4 ; zu 
dem andren kompt si ( die anfcclituny) her aus unbescliaiden- 
heit, daher das das hirn des manschen zu vil eröst ist und lür 
gemacht durch vasten, studieren. f>4 r ; cs ist auch wissenlich, 
das herzog Gotfrid von Lothringen das hungerisclt land eröst 
( verwüstet), griechisch land durchtrungcn. Frank tcellb. 48*; bisz 
ietzt hei drei jaren der türkisch keiser Hungerland hat er¬ 
öst, verderbt, behabt, verbergt. 81*; aus welcher tyrannei das 
land also eröst ist, das nichts lohswert darin mag gefunden 
werden. 8»*; damit die weit eröset und heimlich erschöpft 
wirt. 156*; von den leidigen Florentinern an volk und reich- 
tumb eröset und vereitelt worden, chron. 21 fc ; das land cr- 
ösen, verwüsten und öd machen, agros vaslare et exinanire. 
Maaler 116*; den gemeinen seckel oder schätz erösen, au6- 
lären und erschöpfen, effundere. aerarium; die Römer hatten 
ihren gemeinen seckel gelärt und eröst. Livius bä Rihel 321; 
ihr gemeiner seckel war in so langwierigem kriege eröset 
und ausgeschöpft. 372 ; 

am Ghrlitabend das pallium 
wird gspunnen von eira iemieio frum, 
daraua manch tauseot gülden glöat, 
dardurch Teutachland schier ist eröst. 

TauaNiissza archidoxa 58; 

dan wtn schon die ganze weit im jubcljar ablasz zu ver¬ 
dienen gen Rom lief, so köntc doch dises schatzkästiin 
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weniger als das oceanisch mör, da nur ein tropfen wasser 
ausgeschöpft würde, oder der Gotlhartsberg, von dem man 
ein sandkörnlin neme, geringen noch eröst werden, bienen- 
korb 117*; am Rhein, der nachdem er seinen lauf gericht, 
auch das land eröset oder erfruchtbaret hat. Sebiz25; ewere 
kisten und kästen eröset und ewere kinder Linder euch zu 
bettlern lasset. Puilander 2,106; gedachten sie beuten zu 
machen und etwas zu erschnappen, das doch in derselben 
ganzen gegend nicht anzutreffen, weil das land ziemlich er- 
üset war. Simpl. K. 411. gerdlh später, gläch dm folgenden, 
auszer gebrauch. s. verösen. 

ERÖSIGEN, dasselbe: wie die Gallier, Gothi, Huni Teutsch- 
land erüsigten, verhergten und einnamen. Frank weltb. vorr.; 
dann unsere schif waren vermeidet und von Provision oder 
profand erösigt. 226*; alles Teulschland wurde erschöpft, 
mit dem vihe erösiget. chron. 237*; so die lande wol erösiget 
und die buuren wol erzauset seind. kriegsb. des fr. 25; einen 
groszen teil der fruebt der erden erösigen. 44; alle land an 
gut und gelt beraubet und erösiget. 189. steht noch bä Frisius 
51«*. Maaler 115*. 

ERÖSUNG, f. cxpopulotio, vastatio: erösung des gemeinen 
stattseckels, aerarü tenuitas. Maaler 116*, vgl. die unter erlösung 
aus Simpl. K. 983 angezogne stelle. 

ERPACHTEN, conducere, pachten: stolz und vorlaut stan¬ 
dest du da, als hättest du den horizont von Genua erpachtet. 
Schiller 164*. 

ERPACKEN, anipere, packen, gräfen: das gleieknis vom 
löwen, der in der rinderherde des nachts einstürzend sie 
zerstreut, doch ein stück erpackt und aufzehrt. Göthe ...; 

wie sich der leu in seinem hunger freut, 

wenn er einmal auf vollbeleibten raub 

entweder einen hoebgekrönten hirsch, 

or (=^= oder) eioe geinse tritt, und gierig ihn erpackt. 

JJürgkr 15t*; 

Dido, Dido! sollst du noch aber und abermal heulen, 
wann mein fluch im sturm dich erpackt, in wogen heran- 

hraust. 250”; 

erpackte ihn um ihn umzubringen, aus hasz weniger als au« 
liehe. J. P. Hesp. 1,14; Alban, der nicht wie Karl klagte, dasz 
ihn nichts recht erpackc und alles nur luftig umspüle. Tit. 
2,128. 

ERPANGELN, ERPANKELN, contrectarc, circumagerc, herum 
stutzen, än Schwäzerworl, von Unglück wol erpangklct, actus 
multis casibus. Frisius 67*. Maaler 116*, wozu sich das einfache 
panglen, pcrtraclare, manu tractare, oft anrüren, bandien bei 
Frisius 994* und Maaler 315* findet, daneben aber banklen, in 
Lenden bankln, hin und her beutlcn, hanzlen, rulldn bei 
Frisius 325*, 1357* und Maaler 50* vorkommt, ohne Zweifel ge¬ 
hört dies banklen, panglen zu dem l, 1104 aufgeführten hangeln 
stoszen, schütteln, so dasz auch erbange!n zu schreiben wäre, 
glächwol schien dem p und k hier äniyes recht zu lassen, da 
auch Schweller 1, 287 puuken stoszen darbietet und in pinke- 
pank, dem stoszen des Schmiedes, die selben laute walten ; sogor 
das engl, pang quäl , stosz, stich vei'dient rucksicht. Stalder 1 , 13o 
schreibt banggen, banken stoszen und banggeln herumstoszen, 
1, 242 bunggen schlagen, stoszen, vgl. bunge tympanum. gg ist 
hier gk, k. 

ERPANZERFEGEN, expolire, än kühnes wort, panzerfegen ist 
polire loricam, erpanzerfegen erputzen, im panzer fegen: sie 
würden sonst verschimmeln und verrosten, das sie kein teufe! 
im fegfeur erpanzerfegen künte und man da« malzeichen gar 
nicht mehr an ihnen kennte. Fischart bienenk. 245*. 

ERPARTIEREN, fraudibus ac dolts acquirerc. Stieler 1414. 

ERFASSEN, exspectarc, erharren, erlauern: dort am ufer 
trift er Engländer gelagert, deren caravane, gleichfalls auf- 
gehalten, einen günstigen augenblick erpassen möchte. Göthe 
6,21°; 

und wie sie den augenblick erpassen, 
nach der hölle sie entführend fassen 1 . . .; 

wollte mans erpassen, 

bis sie zu Wien aus vier und zwanzig Übeln 

das kleinste ausgewöhlt, man paste lange! Schillh 333*. 

ER PAUKEN, plagis et verberibus compellere, obltnere: man 
hat das ja noch endlich von ihm erpauken müssen. Stie¬ 
ler 106. 

ERPEINEN, tributäre, ahd. irplnön, dän. forpine, nnl. ver- 
pijnen. 

ERPEINIGEN, dasselbe: 

sie hat erbeinigt meinen leib. Arm» 326\ 
schon ahd. schrieb man oft hlna und hioön (Graff 3,339. 340). 
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ERPEL, m. anas mas, eine benennung des enterichs, die #Wt 
von Pommern durch das Braunschweigische bis nach Niederhessen 
und Waldeck erstreckt, doch in den Niederlanden und scheint es 
auch in Westfalen unbekannt ist. hin und wieder arpel. hoch¬ 
deutsch hätte man dafür zu gewarten arfel, erfel, was jedoch 
den cyprinus orfus bedeutet, und sichtbar dem lat. ausdruck nach- 
gebildet ist . an einzelnen orten beschränken die jdger erpel auf 
den wilden enterich (hannöv . mag. 1844, 330). man musz den 
iandstrichen näher nachspüren, wo dieses merkwürdige wort im 
gang ist. meine Vergleichung des chattischen mannsnamens Arpus 
{GDS. 580 ) bleibt frälich unsicher, doch siche Ernst und Genserieh 
(1, 502). 

ERPFEIFEN, 1) signum dare sibilo: ich kann ihn nicht er- 
jifeifen, er hört nicht auf mein pfeifen. Stieler 1437. 

2) libia canendo oblinerc: 

schöner Dämon, zung der hirten, 
der auf deinem holen halra, 
wenn wir unser herden schmierten, 

hast erpfifTen manchen palm. Spe« trutzn. 305, 

i co aber Hüppe 278 ergriffen liest; 

o du lieber kleiner vogel, 
meine Magdalis ist hier! 
pfeif ihr doch ein kleines liedchen 
und erpleif ihr herzchen mir! 

Gleims Amor ein vogel (neue lieder 1767 s. 46). 

ERPFLEGEN, curare: 

wo lieb und freundschaft unsers herzens gegen 

mit götterhand erschaffen und erpfiegen. Göthk 12, 10. 

FRPFLÜGEN, cxararc, arando lucrari : er hat zehen scbcffel 

ton einein acker erpflüget. Stieler 1449. Rädlein 253*; 

das, was der schwere pflüg erpflüget, geht alles auf gelior- 

samspflichten. 1.00*113,136,100; 

wann hier ein niedrer sinn, mit schweisz und brot vergnügt, 
des groszen unterhalt im heiszen feld erpflügt. 

Haller 145 (138); 

in kaltem gegenden müssen alle biirger ihre unterhalt durch 
die arbeit im rauhen felde mühsam erpflügen. Hallers Faöius 
und Cato s. 228; 

p könnt auch ich, durch Herculs gunst und fügen, 

wie jener knecht, mir einen schätz erpflügen ! Hagedorn 1,74; 

als seine einfalt noch die reine kost vergnügte, 
die wald und herde gab und die sein stier erpflügte. 

Dusch verm. werke 254 ; 

(die Hirsche) richten die künftigen ernten, 
mit so vieler arbeit erpflügt, auf einmal zu gründe. 

Zachariä 2, 73. 

ERPICHEN, picc obducere, kommt fast nur, allein oft, im 
fort, erpicht vor, das die bedeutung avidissimus gewonnen und die 
praep. auf bei steh bat , erpicht auf eine suche, gleichsam festge- 
Jnrnt, versessen, ersessen darauf, erscheint erst in der zweiten hälfte 
des 17 jh. : nun hatten sich hei währender mahlzeit etliche 
keilen in die stube gefunden, welche einen sonderlichen 
lisch einnahmen und zu trinken hegehrten, die waren so 
treuherzig auf das hier und den wein erpicht, dasz sie ein 
grnsz strafglas in der mitten setzten, welches derjenige äus- 
^'Ulfen solte, der über drei glüser würde vor sich stehen 
lassen, und wie die redensart hiesz, zum Schafhüuser wer¬ 
den. Weise erzn. 30t; aufs saufen erpicht. Stieler 1422 (vgl. 
ausgepicht); ich meines theils war von jugend an desto eif¬ 
riger auf die bücher erpicht. Fclsenb. 2,10; es ist kein mensch 
begieriger, erpichter und versteuerter auf das goldmachen 
als mein vater. 2,241; so hätte sich die fürstin doch jeder¬ 
zeit dergestalt eifrig und erpicht darauf bewiesen. 4, 444; 



der, nur auf rühm, auf meisterschaft erpicht, 
bald vieles lernt uud endlich alles lehret. 1, 56; 


so äuszerst war, nach Tacitua bericht, 

der alte Deutsch aufs spiel erpicht. Lrssing 1, 22; 

auf hübsche Christendamen so orpicht. 2, 315; 

ich kenne den vogel I er Ist nicht kleiner als ein trappe, 
und Ärger alt Leuas schwsn auf eure zofen erpicht. 

Wibland 4, 42; 

rine ausgelassene und allein auf befriedigung ihrer leiden- 
fcchaften erpichte jugend. 2,247; die Weichsel, gleichsam auf 
ihr ewiges recht erpicht, bedeckt die länder unter ihrem 
pewässer. Kaut 9 ,9; ich war eben über (st. auf) die ocuvres 
de Savary erpicht. Hamann 3,132; das kind ist auf nahrang 
erpicht. 6,288; zu uneern gegenwärtigen Zeiten, wo man so 
^ehr auf die erflndung und Schilderung historischer Charakter 
erpicht ist. Möser p. ph. 1 , 65 ; 

warum, warum bist du denn so auf 4ine, 

auf eine nur bei tag und nacht erpicht. Bürger 121*; 


die erinnerung der tage, wo er aufs geschah erpicht, an *ol- 
chem tische sasz. hörend und schreibend sich übte. Göthe 
21,157 ; auf blei und silber ist man erpicht, das sie ( die ge- 
birge) in ihrem busen tragen. 22, 182; sie sind auf neue 
moden so erpicht wie fraucn selbst. 38, 177 ; 

ich soll vielleicht 

nicht wahrgenoramen haben, wie erpicht 

und gierig ihr auf euren raub euch stürztet? Schiller 274 fc ; 

er war blosz darum so unerhört aufs sebaeb erpicht. J. P. 
uns. löge 3 ; eben so erpicht ist sie auf dieses mannes manier 
in seiner liebe. Hesp. 1, 52; gelehrte, verliebte, müszige und 
mädchen sind unbändig auf briefe erpicht, geschäftsleute gar 
nicht. 1,64; wir im collegio, sagte er, sind auf einen halben 
balzen erpicht. 2, 68; blieben aber noch auf das Testierende 
testament erpicht, flegelj. 1,11; auf nichts ist die weit in 
büchern so erpicht als auf das erzählen, biogr. bei l, 1; und 
wird immer gefräsziger, immer erpichter auf den rothen wein. 
Tieck 1, 386. für erpicht hört man auch verpiebt. da dte 
Schweden pickhÄgad im sinne unseres erpicht sagen und von 
picka Stimulus herleilen, so könnte mau au der abkunß von 
pecb irre werden. doch gilt auch nnl. verpekken, verpichen. 
zum schlusz noch ein beleg für das praet. ind die Soldaten 
erpichten sich immer stärker auf die Würfel. Rehfues Sapio 
Cicala 1832. 2, 54. 

ERPICKELN, s. erbickeln. 

ERPICHEN, rostro pungcre, aufpicken, welche ebcnwol geschrieben 
werden könnten erbicken, aufbicken, s. bicken: 
seht den vogel ! er fliegt von einem bäume zum andern. 

nascht mit geschälligem pick unter den fruchten umher, 
frag ihn, er plappert auch wol, und wird dir offen versichern, 
dasz er der hehren natur herliche tiefen erpickt. 

Göthk 1, 38b. 

ER PINSELN, peniciUo depingere, hinpinseln, verächtlich. 

ER PLACKEN, herausplacken, mit grösster mühe gewinnen. 
Stieler 1459. 

ER PLÜNDERN, diripiendo adipisci. 

ERPOCHEN, 1) Ir. extundere, 

ö) pulsando e somno excitare, aufpochen, aufwecken, erklopfeo 
b) atrociler extorquere, ertrotzen, s. erhochen sp. 733; wol- 
thaten soll man nicht erpochen. 

2) intr. palpitare: 

die schöne fühlt ihr herz vor angst erpochen, 
da sie ihn schaut, sie flieht im augenblick. 

Griks Ar. *2», 60. 

ERPRALLEN, Midi, schon sp. 735 unter erbrallen; 
ihr mark in keinen wallet, 
und wiederlohend blut 
in siiszem sod erbrailet 

und färbet herz und mut Spie trulzn. 66 (721. 
ERPRASSELN, crepitare, heftig erschallen. 

ERPRASSEN, heluando obtinere: 
die pein, die sich zum lohn der schwelger wild erpraszt. 

G kllkrt 2, 29. 

ERPREDIGEN, concionando obtinere: häuser erpredigen 
kommt irgendwo vor; er wird durch seine wolredenheil viel 
Seelen erpredigen. Stieler 1470. 

ERPRESSEN, exprimere, ausdrücken, 

1) den trauben, cüronen sait erpressen; 

ist weisz und roth beineben 
von rothem traubenschaum, 
den er erprest von reben 

mit schweren keiterbaum. Spie frulzn. 48 (40). 

2) den äugen tbränen: man sah sie alle drei in trauerflor 
und in thränen gebadet, selbst ihren richtern tbränen er¬ 
pressen. Weisze trauersp. 5, 324; 

jede noth, die thränen uns erprest. Gottm 1, 387; 

des kenners lächeln oder zähren erpressen. Gökingk 3,321. 

3) der autor will den beifal! nicht erpressen. Gxllzrt 1,74; 

ach nicht mein Schicksal ists, das schauder mir erprest. 

Götter 2, 453; 

durch meinen bleichen, eingefallnen kummer 

erpressen noch ihr ach. Gökingi 3, 211. 

4 ) einem geld, almosen, beiträge erpressen, 
ERPRESSUNG, f. violenla exadio: schamlose erpressungen. 
ERPROBEN, probare, explorare, fr. ^prouver, versuchen, be¬ 
währen : 

und wies von vfttem war erprobt, 

jeder gott auf seine weise lobt. Göthi 2, 222; 

gehorsam feuer hast du nun erprobt, 

wirf dich ins meer, wo es am wildsten tobt. 12,312; 

hast du ein mittel, so erprob es hier. 4t, 110; 

vom Schlummer jagt die furcht mich auf, ich gehe 

nachts um, wie ein gequälter geist, erprobe 

des schlosses riegel und der Wächter treu. Schiller 4Q6*; 
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aber treff leb dich drauszen ln freien, 
da nag der Wütige kampf «ich erneuen, 
da erprobe das eisen den muth. 491*; 

nun kommt Marflsa, da der sprach verschoben 

und gibt sogleich was neues zu erproben. Gans Ar. 45, US. 

sich ERPRÖTZEN, dbis se opplere, ingurgilare, vgl. sich brotzen, 
blähen 2,407, brotzig turgidus, strotzend, aufgebläht Schneller 

I, 274 und brotze, bufo lurgidus: wie sie nun dapfer gezehret 
und sich treflich erprötzet Philander 2, 283. 

ERPRÖFEN, isös erproben, Stieler 1582: das bewustsein 
seiner erprüflen gesinnung. Kant 4, 244; würde dem erprüfteu 
und erfahrungsvollen nicht viel neues sagen. Klinger 12,103. 

ERPRÜGELN, vtrberibus elicere: gehorsam erprügeln; eine 
frau, die jede Umarmung aus dem mann erst erprügeln musz. 

J. P. teufetsp. 2,11 

ERPUFFEN, raueum edere sonum: 

man hört im Felde lerm und warten, warten rufen, 
zugleich auch schwort und sper mit krachen und erpuffen. 

Waanzas Ar. 20,10. 

ERPUTZEN, emundare, exomare, aufpulzen: die nachkum- 
menen lerer, als sie die h. geschrift basz erbutzt und aus¬ 
geörtert. Frank ckron. 391*. s. erhutzen. 

ERQUAKEN, indpere coaxare: abends in der dämmerung 
erquaken alle frösche im teich. 

ERQUAKERN, irritarv , böse machen, aufreizen: die andere 
seile will mir nicht gefallen, denn mich deucht, er erqua- 
kert sich die frau, und das dünkt mich, ist nicht anacreon- 
(isch. Kaden er 6,145. 

ERQUÄLEN, exerudare, abqudlcn, aufquälen. 

ERQUELLEN, scaterc, emicarv, praet. erqtioll, pari, erquollen : 
so gar seind wir ihm ergeben und auf ihn erquollen {wie 
erpicht), das wir auch unser weib und kind nit kennen. 
kriegsb. des fr. 231, s. mhd. verquuln öf, an, in, aber von ver- 
quöln ( wb . 1, 897*), woneben schwaches vcrqueln gilt (897*); 

wie im urding das urding erquoil, 

lichtsmachl durch die nacht scholl. Göthi 13, 94; 

und um uns und an uns so drängend und voll 
die erde von nickenden blumen erquoil. 40, 377. 

ERQUELLEN, maccrarc, praet. erquellte, pari. erquelU, auf - 
quellen: erbsen erqucllen, quellen lassen, erweichen, vgl. er- 
quellen, wasser stauen bei Frisch 2, 77*. 

ERQUETSCHEN, conlundere, eliderc, zerquetschen: um es 
nicht im Schlummer zu erquetschen. J. P. uns. löge 1, xix ; ein 
skelet schreitet heran, es verschlingt sonnen, erquetscht erden, 
tritt einen mond aus. 3,180; ihre aufgelöste und erquetschte 
secle glich der bruchweide, der man alle zweige rückwärts 
mit der bloszen hand herunterstreichen kann. Hcsp. 2,40; 
vielleicht ist schon oben (auf dem berge) eine ischnedawinc) 
im erquetschten gang und er kann sie noch nicht sehen. 
3,124; eine mücke durch schnelles schnappen der lippen er¬ 
quetschen. Tit. 2,33; die sich in das hlumenbeet eines gan¬ 
zen fremden Jebens hineinlegen und gleichgültig wieder auf¬ 
springen vom erquetschten biumenflor. heiml. Idagcl. 41; welche 
herliche nachtgedanken und spatgefühle mag das Leipziger 
thor schon ausgesperrt oder erquetscht haben! aesth. 3, 85. 
das wort hat bereits Lobenstein Arm. 1,1081. 

ERQU1CKELN, recreare: 

dasi ich mich mög in dir, du dich in mir erquickeien. 

Wsculekun 708. 

ERQUICKEN, dasselbe, ahd. arquicchan, irchukan, erchic- 
chan, alts. Aquicön, ags. acvician, Äcucian, mhd. erquicken, 
erkOcken. nl. aber verkwikken, schw. vederqvicka, din. veder- 
qvüge, vgl. goth. gaqiujan. 

1) eigentlich beleben, lebendig machen, animare, intat. viviß- 
carc, den leib und die gliedert und als er trank, kam sein 
geist wider und ward erquicket, rieht . 15, l»; das wird deinem 
nabel gesund sein und deine gebeine erquicken, tpr. Sat. 3, 8; 
9 terket die müden hende und erquickt die strauchelnden 
knie. Ei. 35,3; der wein erquickt den raenschen das leben. 
Sir . 3t, 8!; und Helia* wonet auch da und erquickt (erweckt) 
ir endlich iren sun. Frani weltb. 165*; da unser berr die 
tochter des Obersten in der synagog vom tod erquicket. 196*; 

das ir nicht thut in ihm erquicken 

fleischlicher lieb brionendes Tower. H. Sachs I, 235*; 

polt tet sich ir erbarmen 

in sölcher groszen not, 

er tet die zwei erquicken, 

er weckt sie beide von dem tod. Urland 164 ; 


sie feilt umb und wird anmäebtig, sie laufen beede zu, 
wollen sie erquicken. Ayrer321*; 

das erquickt mir mark und bein. Göth* . . . 

2) herz, geist, seele erquicken: das gesetz des herrn ist 
on wandel und erquickt die seele. ps. 19, s; wie die külde 
des Schnees zur zeit der ernte, so ist ein getrewer bote 
dem der in gesand hat, und erquickt seines herrn seele. 
spr. Sol. 25,13; auf das ich erquicke den geist der gedemü- 
tigeten und das herz der zerschlagenen. Es. 57,15; denn ich 
wil die müden seelen erquicken und die bekümmerten seelen 
settigen. kr. 31, 25; das der tröster, der meine seele soll er¬ 
quicken, ferne von mir ist. klagl. Jer. t, 16; sie haben erquickt 
meinen und ewern geist (golh. gajirafstidfcdun auk juh mei- 
nana ahman jah izvarana). l Cor. 16,18; denn sein geist ist 
erquicket an euch allen (anahveilaijis var}) ahraa is fraiu 
allaim izvis). 2 Cor. 7,13; 

so hat sein blick oft schon mein herz erquicket. 

Gkllrit 2, 44. 

3) Überhaupt laben, stärken, trösten * der wird dich erquicken 
und dein alter versorgen. Ruth 4,15; er erquicket mich mit 
blumen und labet mich mit epfeln. Hohelied 2, 5; so hat man 
rüge, so erquickt man die müden. Es. 28,12; ein thaw nach 
der hitze, der erquickt alles wider. Sir. 43, 24; komt her zu 
mir alle, die ir mübeselig und beladen seid, ich wil euch 
erquicken (ahd. ih labön iuwib). Matth. 11, 28; 

dis 1er und trost mich fast {sehr) erquigkt. 

Schwarzenberg 152, 2; 

die ir armfit zu erquicken, ir arbeit feil bieten on allen Ion, 
allein um das brot zu dienen ( verdienen ). Frank weltb. 103'; 

doch rieht ich mich zuletzt von meinem siechbett auf 
und mache, noch nicht recht erquickt, mich auf den lauf. 

Grtphius 1, 200; 

wünsch ich euch Tür solches stucke, 

dasz euch küssen nie erquicke. Logau 3, 101, 10; 

je mehr die lippen durst gelitten, 

um desto mehr erquickt der trank. Rost schäferg. 34; 

und alles ward erquickt mich zu erquicken. Göthk 1, 3; 

nie an der quelle der Weisheit eure durstigen lippen zu er¬ 
quicken. 14,132; dasz wir unsere Ieser mit einem auszug er¬ 
freuen, ja wir dürfen wol sagen, erquicken können. 33,139; 

ihn erquickt nicht mehr 
der matten warmes grün. Schiller 523*; 

ein mehrstündiger schlaf hat den kranken erquickt. 

4) das wofiir man erquickt werden soll, steht im gen. oder 
praepositionen bezeichnen es: 

ir seht, wo mich der schuh jetzt drückt, 

ob ich raeins leid» mbcht werden erquickt {ergrm). 

Waldis 2, 45 bl. 108»; 

so wer er seiner sorg erquickt. Ringwald eoang . F7*; 

ein tiefer schlaf erquickte mich von glück und noth. 

Göthr 40, 376. 

5) refl. sich erquicken: auf das dein ochs und esel rügen 
und deiner magd son und frembdling sich erquicken. 2 Mos. 
23,12; aber am siebenden tage rüget er und erquicket sich. 
31,17; wenn nu der geist gottes über Saul kam, so nam 
David die harfen und spielet mit der hand, so erquickt sich 
Saul, und ward besser mit im, und der böse geist weich von 
ira. 1 Sam. 16,23; und der könig kam hinein mit allem volk 
das bei im war müde und erquicket sich daselbs. 2 Sam. 
16,14; er ieszt meinen geist sich nicht erquicken. Hiob 9,18; 
wenn ich gedenk, ich wil mich erquicken. 9, 27; lasz ab von 
mir, das ich mich erquicke, ps. 39,14; 

du selbst erquicke dich ( tröste dich damit), dasz durch ein 

scharf betrüben 

die götter deine treu und hohe lügend üben. Gayphius 1, 433. 


ERQUICKEND, recreans, suavis, labend: 

der Schönheit . . . erquickend reicher glanz. 

Weckhialm 662; 

erquickende kühle; grüne der wiesen; erquickender dufl ; 
erquickende erscheinung; frische, erquickende wälder. s. herz¬ 
erquickend. 

ERQUICKER, m. recreator: 


ein erqulcker bist jederman, 
wer hart beschwert dich rufet an. 


H. Sachs I, 77*. 


ERQUICKLICH, dasselbe : 

•ftuerlich war« und erquicklich, gesund zu trinken den men- 

sehen. Götrs 40, 312; 

des klaren monds erquicklich leiser schein. 9 , 355; 
zu ende merz war ein JfindJicber aufenthaJt schon erquick¬ 
lich genug. 31,94. das wort gebraucht bereits Logau: 
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so komm icb auch zu dir, da hab ich was ich wil, 
da lab icb mich bei dir durch ein erquicklich spiel. 1, 193. 

vgl unerquicklich. 

ERQUICKSTUNDE, f. hora recreaUonis, erheilerungsstunde: soll 
ich mir nun den pas zu meinen erquickstunden verscblieszen 
lassen? da werde ich das rauche raus kehren müssen. Weise 
cvvwdicnprobe 28; daher meldet auch Sckwenterus im 16 theil 
seiner erquickstunden. Hohberg 1, 696*. so auch Heinr. Mül- 
i eks geistliche erquickstunden. 

ERQUICKTRUNK, m. potus recreans, labelrunk: neue kraft 
flosz mit diesem erquicktrunk in meine gebeine und frischer 
ruutli in mein herz. Schiller 709*. 

ERQUICKUNG, f. rccrcatio, labsal: auf das da kome die 
zeit der erquickung. apostelg. 3,20; hab ich etwas ein er- 
quickung des gemüts darin, weil gewis ist, dasz wir all 
müszen sterben. Frank tveltb. 114*; 

denn seit das feuer mir 
so nahe kam, dünkt mich im wasser sterben 
erquickung, labsal, rettung. Lessing 2, 198; 

und der die quelle aus dem felsen schlug, 
kann diesen quell, die irdische erquickung 
dir schnell in eine himmlische verwandeln. Schiller 442*; 

erquickung hast du nicht gewonnen, 

wenn sie dir nicht aus eigner seele quillt. Göthe 12, 38. 

vgl geisterquickung, herzerquickung. 

ERQUICKUNGSTRANK, in. potio recreans: 

ich nehme den erquickungstrank, 

erwiedr euch allen heil und dank. Gütue 12, 56. 

ERQUICKUNGSYORUATH, m. 

aufs unfruchtbare meer, von landesgaben, 

zum lebewol, erquickungsvorrath widmen. Göthe 9, 352. 

ERRAFFEN, colligere, arriperc . Stieler 1496 ; 

musz pflanzen und schallen, 
erlisten, erraffen. Schiller 78*. 

ERRAFFUNG, /. collectio: nach erraffung ihrer kleider. 
Lohenstein Arm. 2, 216. 

ERRAMMELN, ludendo, saltando obtinere, reficere: auf solche 
wo! crschnsufte und errammclte ahdawung entschlossen sie sich 
eben auf derselben kampfmartischen walstatt auch die abend- 
zec.li zu vollbringen. Garg. 83*; sänne auch bereits einen platz 
aus, auf welchen ich mitten im wilden gebürg einen schönen 
ebenen lustgarten pflanzen weite, damit sich die frembde 
herren und ihre badgäst darin erspazieren, die kranke er¬ 
frischen und die gesunde mit allerhand kurzweiligen spielen 
eipetzen und erramlen könten. Simpl K. 770. 

ERRASPELN, radendo perfierre: das holz ist hart und lüszt 
sich kaum erraspeln. 

ERRASSELN, crqmre, klirren, apaßeiv: 

er fiel und laut 

errasselte die rüstuog über ihm. Borger 159*, 
ein oft wiederkehrender homerischer vers II 5, 42, 

SoxniTjoev $e neocoVf agaßrjoe Se rev%e bi avrqj, 
hei Voss: 

dumpf hin kracht er im fall, und es rasselten um ihn die waffen, 

bei Spreng 92*: 

dasz es gab einen lauten hall; 

herlich wallt er einher, am rücken errasselt der köcher. 

Börger 246*. 

ERRATHEN, conjicere, ahd. irrätan, mhd. erräten: wisset 
ir nicht das ein solcher man, wie ich bin, erraten künde? 
l Mos. 44,15; ich wil euch ein retzel aufgeben, wenn ir mir 
das erratet und treft diese sieben tage der hochzeit, so wil 
ich euch dreiszig hemde geben und dreiszig feierkleider. 
riclä. 14,12; und sie künden in dreien tagen das retzel nit 
erraten. 14,14; verstand und klugheit treuine zu deuten, 
dunkel Sprüche zu erraten. Dan. 5,12; begert einer vil dings 
zu wissen, so kan sie erraten, beide, was vergangen und 
zukünftig ist. weish. Sal. 8,8; ein räterseben erradten, aperire 
denigma. MaalerU6*; 

ich drohte, doch zu schwach, erräthst du bald das ende? 

Gellxrt 3, 398; 

wir waren euertwegen wahrlich ganz 
bekümmert, ‘so?* ihr wart gewis verreist? 

‘errathen!’ und kamt heut erat wieder? ‘gestern’ 

LBS8ING 2, 223; 

ich habe deinen vater Nathan, und 
noch einen, einen noch hierher bestellt, 
errftthst du ihn? 2,353; 

Jie gach nun wieder, junger mann 1 soll alles 
dir denn entgegen kommen? alles dich 
errathen? 2,356; 


wie mich 

die dame merken lassen, will sie lieber 
errathen als beschrieben sein. Schiller 257*; 

eh ich dich sprach errieten wir und liebten uns. Platin 165; 

wie, der inensch will weiten erratheu, der keine welttheile 
erräth? J. P. Kamp. 55. 

ERRATZEN, dam auferre, blosz bei Stieler 1525. 

ERRAUBEN, exspoliare, ahd. irroubün. Stieler 1526: er- 
rauhte schütze. 

ERKAUFEN, ERKAUFEN, evellere, ausraufen: ich kann das 
unkraut nicht erreufen, quiequid evellam, lolium islud eradicare 
nequeo. Stieler 1533. 

ERRÄUMEN, amoverc, wegräumen, mhd. errümen, ahd . ar- 
rüman, wozu Otfrieds ärümi (Graff 1, 462) gehurt, 
dö der chör wart errümet; Diut. 3, 42. 

ERRE, für irre, iraius t voc. 1482 hl*. 

ERRECHNEN, computare, ausrechnen: tiefe Wahrheiten lassen 
sich nur erschauen, nicht errechnen. Schopenhauer parerga 
1, 459. 

ERRECHTEN, lege poliri, vincere judicio: eine erbschaft er- 
rechten. Stieler 1552. 

ERREDEN, 1) orotione efficere, evincere. Stieler 1546; man 
kann sich (sibi) leben und tod erreden, vita ei mors in lingua 
postiaeslj ihm als angeklagten das absolvo zu erreden. Herker 
20, 272. 

2) refl. sich erreden, sich besprechen: weil ich mich also 
mit i. f. gn. errede {während meinem gcspiäch mtt i. f. gn.k 
SCHWEINICHEN 1, 362. 

ERREGBAR, qui facile movetur: leicht erregbares gemüt. 

ERREGBARKEIT, f. incitabililas: erregbarkeit meines geistes. 
Bettine br. t, 244. 

ERREGEN, inätare, commovcre, kommt mhd. nicht vor, wie 
auch das einfache regen selten (vüdere regen Trist. 23,10), ahd. 
regan » ragian unerhört ist. 

1) und gott schuf grosze walfische und allerlei thier, das 
da lebt und webt und vom wasser erreget ward \vulg. omnem 
animam viventem atque motahilem, quam produxerant aquae). 
1 Mos. 1, 21; die stim des herrn erreget die wüsten (vox do- 
mini concutientis desertum). ps. 29,8; er liesz weben den 
ostwind unter dem hime! und erregt durch seine Sterke den 
sudwind (induxit in virtutc sua africumU ps. 78, 26; wenn er 
sprach und einen Sturmwind erregt, der die wellen erhuh 
(dixit ct stetit spiritus procellae et exciiati sunt fluctus ejus). 
107,25; das sie ( die bergstadl) gott aufbracht oder Bergwerk 
allda erreget hat. Mathesius 2*; die hitze erregt ein gcwilter; 

wie wenn heftiger wind die gedörrete spreu auf der teune 
plötzlich erregt. Vd. 5, 369; 

die reiter erregen den staub auf der heerstrasze. 

2) denn ich bin komen, den menschen zu erregen wider 
seinen vater (vulg. veni emm separare hominem adversus 
patrem. und ebenso golh . skaidan, ahd. skeidan). Matlh. 10,35; 
er hat das volk erreget. Luc. 23,5; und das volk ward er¬ 
reget wider sie. apostelg. 16, 22; und erregeten das ganze volk. 
21,27; nu es ist dem rotlcngeist nur darumb zu thun, das 
er den tollen püfel errege und an sich ziehe. Luther 3, 66* ; 

heillos ist es fürwahr, dasz du mich Heren zu kranken 
reizest, damit sie hernach mich errege durch schmählichen 

vorwurf. Börgkr 192*; 

denn wie ich bei der linde 

das junge Völkchen finde, 

sogleich erreg ich sie (sum tanz). Göthe 1, 26; 

durch solche darstellungen, die mich gar nichts kosteten, 
machte ich mich bei kindern beliebt, erregte und ergefzte 
die jugend und zog die aufmerksamkeit älterer personell auf 
mich. 25, 365; 

erregt iat ganz Messina, horch! ein ström 

verworrner stimmen wälzt sich brausend her. ScHaLER 190*; 

im wähle der Ansiedler 
ist sich genug allein, 
beim erntefest der fiedler 

erregt den bunten reihn. Röcibrt 241. 

3) hasz erreget hader, aber liebe deckt zu alle übertret- 
tunge. spr.Sal. 10,12; da nam aber die Sünde ursach am ge¬ 
bot und erreget in mir allerlei Just {vulg. peccatum operatmn 
est in me omnem concupiscentiam, goth. gavaurhta in mis 
allana lustu). Böm. 7,8; vil fragen erreget und keine auf- 
löset, Mathesius 1562,193*; dasz er dardurch viel fluchens 
und unnützer wort erregete. Kirchhof wendtmm. 215*; 

aber wo ttti der art man schiegt 

und täglich newe brauch erregt. Fuourt gl sch . 158; 
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eigner muth und fremder degen 
können zwar noch rühm erregen, 
aber mit geborgtem leibe 

fühlt man nicht das süss am weibe. Logau 4, 148, 43; 

kühne faust und blanker degen 

künnen würd und rühm erregen« 2,186, 33; 

•chönbeit kao den degen 
manchmal niederlegen, 
manchmal auch erregen. % 218, 28; 

die ierche steigt und schwirret, 
von iust erregt. Hagedorn 3, 109; 

geht bruder, 

erregt mir melue gälte nicht. Lessing 2, 222; 

der gott, der mir im busen wohnt, 

kann tief mein innerstes erregen. Götbx 12, SO; 

o weh! errege nicht mein sehnen. 41, 120; 
um so mehr, aJs ich hier anführen musz, dasz von jugend 
auf in mir eine lust mich zu verkleiden selbst durch den 
ernsten vater erregt worden. 25,340; schon die freundlichen 
vorzüglich an sie gerichteten grtisze der bauern gaben zu 
verstehn, dasz sie ihnen wohltätig sei und ir behagen er¬ 
rege. 26,15; so dasz die Ungeduld unseres reisegefährtcn 
allzu stark erregt plötzlich ausbrach. 31,217; so dasz in der 
wolle des Überrocks der bekannte branstige geruch erregt 
ward. 45,324; er war in sehr erregter Stimmung; 
um in eile die wütendo schlacht zu erregen. IU 2, 440. 

diese erklärurig eines deutschen ministers erregt allgemeine 
entrüstung. Kölner zcilung 1860 n - 130. 

4) sich erregen: und gott sprach, es errege sich das wasscr 
mit webenden und lebendigen thieren. lAfos. 1, 20; es wird 
ein Volk komen von mitternacht und ein groszes volk wird 
sich erregen hart an unserm lande. Jer. 6, 22 ; und als er zu 
Jerusalem einzoch, erreget sich die ganze stad (aßd. ward 
giruort al diu bürg) und sprach, wer ist der? Matth . 21,10; 
da die bawrschaft in Schwaben und Franken sich erregt. 
Luther 3, 28; es hatten sich denn vorhin die bawren ollent- 
balb in der nachbarschaft erregt, daselbst; 

ichaut dasz kein ast sich nicht bewegt, 
dasz kein geräusche sich erregt, 
es wird sonst ewer innen. Opitz 1, 69; 

da durfte Marius und Cinna sich erregen. 

da durfte Cesar Rom zu seinen füszen legen. 3,273; 

dieses richtet frieden an, 

wann sich gleich ein streit erreget. Logau 1, 131,65; 

liebe hat selten viel flammen geheget, 

so sich aus asche des alters erreget. 3, 28, 29; 

an einem orte, da Zwietracht und zank sich erreget, pers. 
rosenlh. 8,142; dabei sich die frag erregte. Zinrgr. 2, 29; mein 
flußz (fluxio, rheumatismus) erregt sich so. Weise com. probe 351 ; 

das gras erregt sich, alle bäume schelten. Tixcx 2, 204. 
s. regen, anregen, aufregen. 

ERREGER, m. concüator ; erreger der schiacht, des aufruhrs. 

ERREGERIN, f. concitatrix: wenn sie bei den Griechen als 
erregerin des Volkes erschien. Herder 1,107. 

ERREGLICH, irrüabilis. 

ERREGUNG, f. nach allen bedeutungen des erregens. 
ERREGUNGSLEHRE, f. 

ERREIBEN, perfricart , einreiben, zerreiben : erreibeo mit salz, 
conlingere sale. Marler 116\ reibend polieren. Stieler 1579. 

ERREICH, m. ambilus , bereich : sie war in manchem be¬ 
wandert, was sonst über den erreich junger mädeben geht. 
Hegener molkcnkur 3, 2. 

ERREICHEN, attingere, conlingere, assequi. 

1) ich kann den ast nicht erreichen, mit der Stange den 
grund des wassers nicht erreichen; das schwert erreichte den 
arm des gegners und durchhieb ihn; die trift des schlags 
erreicht das pferd und schneid es durch, als ob ine nichts 
hindert. Aimon c 1*; das schwert glitschet ab dem heim und 
erreicht das pferd in der maszen, das er ime den nach in 
zwei theil zertheilt. s2‘; keine kugel erreichte ihn; 

ihm gehört das weite, 
was sein pfeil erreicht, 
das Ist seine beute, 

was da kreucht und fleugt. Schiller 532 a ; 

trieb die ochsen, da gieng der wagen, ich aber verweilte, 
hielt die pferde noch an, denn Zwiespalt war mir im herzen, 
ob Ich mit eilenden rossen d»s dorf erreichte. Götbi 40,247; 

erreicht den hof mit müh und noth, 
in seinen armen das kind war todt. 1, 184; 

mit sterneaschein erreicht sein schnelles ros 
die tbore. Schiller . . . 

dort iiegtsl ich kanns erreichen mit den äugen, 
hinühsrtlringeo kamt der stimme schall. 5i&*; 


2) das kind starb bevor es ein jahr erreicht hatte; der 
könig erreichte das höchste menschenaller; es sollen nicht 
mehr da sein kinder, die ire tage nicht erreichen, oder 
alten, die ire jar nicht erfüllen. Es. 65, 20 ; wol dem der da 
erwartet und erreicht tausent drei hundert und fünf und 
dreiszig tage. Dan. 12, 12 ; seines vatters aller erreichen, senium 
parentis referrt. Maaleb 116*; 

drum kümmts, dasz viel vom glauben weichen, 
damit sie gute tag erreichen. Logau 1, 110, 62; 

das erreicht nun alles ein ende. 

3) wenn wir gleich viel sagen, so können wirs doch nicht 
erreichen. Sir. 43, 29; preiset in aus allen kreften und laszt 
nicht abe, noch werdet irs nicht erreichen. 43,34; wie aber 
der kämpf sei zugangen, werden wir nicht mit Worten etr 
reichen. Luther 4, 180*; seinen zweck, alle seine wünsche 
erreichen; 

frauen sind nie so begleichet, 

dasz die eine ganz der andern sinnen und gesicht erreichet. 

Logau 3, 84; 

die lochter ward auch schön, erreichte aber doch nicht die 
Schönheit ihrer mutter; welches menschliche äuge kann ein 
so zusammengesetztes ganze erreichen und die ganze Schön¬ 
heit in einem eindruck genicszen! Schiller 741*; 
du hasts erreicht, Octavio! 380*; 

Wieland erreichte die auszeichnung eines vollständigen ab- 
drucks seiner sorgfältig durchgesehenen werke, ja einer Pracht¬ 
ausgabe derselben. Göthe 32, 258. 

4) erreichen zu, reichen bis, hin zu etwas: macht der für- 
hang des büchstabens, das wir zum sinn Christi und liecht 
des geists nimmer erreichen. Franr wcllb. 161*; es hat sich 
zwischen inen etwas rnisverstands zugetragen, also das cs za 
einem krieg erreicht. Münster 328. s. hinreichen, gereichen. 

5) re fl. es erreicht sich leicht, schwer; so erreicht es 
sich zu mehrerm nachtheil. Fronsperg kriegsb. 1,130*. 

ERREISEN, emetiri: ein land erreisen, üinere assequi. 

ERREISZEN, exornare, excolere , aufpulzen, errisz, errissen: 
wenn sich die jungfrau erspitzt, erreiszt und zum danz auf- 
mutzt, so kan man leicht abnemen, wo es ir ligt und was 
sie gern hett. Frank sprichw. l, 21*. in gleichem sinn aufreiszen : 
bistu denn also aufgerissen? Gefken beil. 57. heule beide 
uniibiich, wir haben dafür aufspreizen, aufmutzen, aufdonnern. 
verschieden von erreiszen ist das schwache erreizen. 

ER REITEN, equo assequi, mhd. ernten: 

dör brake wart verläsen, dör höre spranc von dan, 
dö wolde in ernten fcriemhiide man. Mb. 880, 2; 

Segremors errcit in dö. lu>. 4701 ; 
weit ir in schiere erriten. 5959; 

nhd. und wie ich bei den vortreibern war, so ersihe ich 
leut von uns hinweg fliehen und ich den nechsfen (d. t. wp^) 
sazt an sie im wald und erreit zween, die behielt ich bei 
meinen Lenden. Gütz von Berl. lebensb. 82; die frau sprang 
und lief zur thür hinaus, dasz er sie kaum mit einem gaul 
hett erreiten mögen. Kirchhof wendunm. 331* (350); der bote 
sprach, warlich, wenn ich in wiste zu erreiten, ich im den 
nechsten (irep) nacheilen wolte. Galmy 332; 

knapp, sattle mir mein Dänenros, 
dasz ich mir ruh errette. Borger 52*; 

was ists? am ende wird ein lorbeerblatt erritten, 
hinwelkeud, ohne duft und stiel. 

Kl. Schmidt poet. br. 73; 

ich schreibe eilig, damit dich mein geschriebenes nur heute 
noch erreitet. J. P. flegelj . 3,83; er mag reiten wie er will, 
wird er ihn doch nimmermehr erreiten. Stieler 1603. 

ERREIZEN, molare, irrüare , mhd . erregen ( nicht erreizen): 
da; hät mich erreget üf maneges marines töt. JViö. 1994,2; 

nhd. doch keret sich der herr nicht von dem grim des groszen 
zorns, damit er über Juda erzürnet war, umb alle die rci- 
zunge willen, da mit in Manasse erreizet hatte. 2 kön. 23,26 ; 
so hätte das erreizete verhängnus ihm keinen so sauren blick 
gegeben. Lohbnst. Arm. 1, 1096. 

ERREN, l erden und erben. 

ERREN, errore, oberrare , verirren , verbislern. voc . 1482 b t*. 

ERRENNEN, currendo assequi, erlaufen: 

mh d. da^ tor si errantin. J er o sch in ; 

nhd. und ich habe noch niemanden einen siegeskranz erren- 
nen gesehen, der auf dem haupte einen rosenkranz, in der 
hand einen Sonnenschirm, am gürtel einen Spiegel und an 
füszen eingebisamte schub getragen. Lobensteiü Am, i, J192 ; 
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ich kann ihn nicht errennen; endlich hat er ein amt er- 
rennt; 

wol iber mir, der nie geruht, 
bis er da# erste siel errannte. Gönnet 1, 259. 

ERRETTBAR, qui sereari polest, vgl. unerrettbar. 

ERRETTEN, eripere, liberare, servare, erlösen, erledigen, ahd. 
irrctian, irretita und arrettan, arratta (Graff 2,471), mhd. er¬ 
röten, erretten, ggs. dhreddan. dem einfachen retten begegnen 
wir auch im fries. hredda, «1. redden, engl, rid, die aspirierte 
form führt auf xgareXv in der transitivbedcutung von halten, 
stützen, unterstützen, folglich erhalten, servare. dem goth. und 
vord. zweig scheint es zu mangeln, man müste denn altn. hradr 
erftr, ags. liräd und im adv. hrade cito heranzieken und mqcl- 
reooe fortis vergleichen, mehr davon unterm einfachen wort, 
unser compositum aber, welches ahd., zumal bei 0., genug er¬ 
scheint, ist mhd. beinahe geschwunden, im weinschwelg 235 sieht 
falsch gereimt erreten : traten, der dichter hatte für den seltnen 
ausdruck kein feines gehör, doch nhd. in Luthers bibel kommt 
ei’ ein paar hundertmal vor und ist seitdem wieder völlig gangbar. 
Dasypodius führt erretten 401 k auf, ebenso Fmsius, Maaler 
und, wie sich versteht, alle späteren, war den Polen ihr ratowad, 
wyratowad aus unserm retten und erretten zugeflossen? das 
serb. illyr. ratovati bedeutet kriegen, bcllare, gleichsam intransitives 
KgctreiP' 

1) der zu errettende gegenständ steht im acc., 

a ) person: 

then meistar irreiiti. 0. IV. 17, 4 ; 

und du hast dein volk nicht errettet. 2 Mos. 5,23; und das 
sie der herr errettet hette. 18, 8; denn der herr dein golt 
wandelt unter deinem lager, das er dich errette. 5 Mos. 
23,14; 

erröt (= errette) du, herr, mich deinen knecht! 

Weciherlin 46; 

ich wollte gern den biedermann erretten Schiller 518*; 

4 du hast mich geheilt, mein sohn’, sagte der errettete mensch. 
J. P. ifesp. 1, 59. 

b) sachc: errette deine seele und sihe nicht binder dich. 

1 Mos. 19,17; das er ewr leben errette durch eine grosze er- 
rettunge. 45,7; da er die Egypter plaget und unser heuser 
errettet. 2 Mos. 12,27; sein cer widerumb erretten, vindicare 
se exislimationi homtnum. Maaler 116*; des armen menschen 
wolfart zu erretten, pers. rosmlh. 1,1; du wirst dein leben 
nicht erretten. 8,98; er muste fliehen um sein leben zu er¬ 
retten. 7,11. 

2) das wovon errettet wird, steht a) im gen., mhd. nur in der 
angezognen stelle des weinschwelgs: 

er kan mich leides wol erreten; 

nhd. sich der feinden erretten. Plutarch 134; so kanst du 
dich deiner feind erretten. Schm. 3,158. 
b) schon ahd. wird die praep. fona gesetzt: 
fon fianton irretita. 0. V. 1, 3; 
irretit tbia worolt fon thön suntön. II. 7, 14; 

errette mich von der hand meines bruders, von der hand 
Esau. l Mos. 32, tl; ein egvptischer man errettet uns von den 
hirlen. 2 Afos. 2,19; der gott mcins vaters hat mich von der 
hand Pharao errettet. 2,22; und hat mich errettet von dem 
schwert Pharao. 19,4; der euch errettet hat von der Egypter 
und Pharao hand. 18,10; und die gemeine sol den tod- 
schleger erretten von der hand des blutrechers. 4 Mos. 35, 25; 
das sie iren man errette von der hand des der in schiegt. 
5 Afos. 25, ll; das er uns errettet von unsern feinden (goth. 
giban nasein us üjandam unsaraim). Luc. 1,71; das er uns 
errettet von dieser gegenwertigen argen weit (goth. ei us- 
lausidAdi uns us Jiarama andvairjun aiva ubilin). Gal. 1,4; 
welcher uns errettet bat von der oberkeit der ünsternis 
($aei galausida izvis us vaidufnja riqizis). Cot. 1,13 (iw> Ulf. 
vuas, nicht rjfiäe vor sich hatte ); einen vom tod erretten, lelo 
educere aliquem. Maaler 116*; einen vom ungunst und basz er¬ 
retten, subtrahere invidiae ; vom gewalt oder unbiliicheit erret¬ 
ten, Dasypodius; ein haus vom brande. Steinbach 2,258; die 
seetc vom verderben erretten. Götter 1, 54; 

des kreuze8 fabne nur errettet hier vom tod. 2, 329. 
c) oder die praep. aus; 

<iM. irretitin mit suörton ügar Iro hanton. 0. IV. 17, 20; 
da das Rüben höret, wolt er in aus iren henden erretten, 
l Mos. 37,2t; so wird er euch erretten aus der pbilisier hand. 
l Sam. 7,3; und ich lief im (dem büren) nach und errettete 
III. 


(das schaff aus seinem maul. 17, 35; aus sechs trübsalen 
wird er dich erretten. ifioö5,19; so doch niemand ist, der 
aus deiner hand erretten möge. 10, 7; kan uns erretten aus 
dem glüenden ofen. Dan. 3,17; und errettet in aus alle 
seinem trübsal. apostelg . 7, io; können keinen aus dem tode 
erretten. Mathesius 1562,308*. 313*. 

d) vor: einen vor hunger, durst erretten, s. Sch*. 3,158. 

3) reß. sich erretten, 

ahd . sie sint filu rediö, sih Hanton xirrettinnc. 0. I. 1, 75, 
wo der dat. fianton bemerkenswerth und aufzufassen wie unser 
heutiges sich den feinden zu entreiszen; nhd. auf dem berge 
errette dich, das du nicht umbkomest. l Mos. 19,17; ich kan 
mich nicht auf dem berge erretten. 19,19; eile und errette 
dich daselbs. 19, 22. 

4) eine seltne bedeutung ist erretten für aufbewahren, conser - 
vare: das (heuschrechen) ist ir einige Bpeis das ganz jar, das 
Bi mit salz erretten und behalten über jar. Franz weltb. 13\ 
vgl. entretlen. 

ERRETTER, m. servalor, liberator, he freier, erlöser, r etter: der 
herr ist mein fels und meine bürg und mein erretter. 2 Sam. 
22,2; seine kinder werden zuschlagen werden im thor, da 
kein erretter sein wird. Hiob 5,4; das sie nicht wie lewen 
meine seele erhaschen und zureiszen, weil kein erretter da 
ist. ps. 7,3; herr, mein fels, meine bürg, mein erretter. 18,3; 
sie sind zum raube würden und ist kein erretter da. Es. 
42,22; erretter der freiheit, asserfor libertalis. Maaler U6‘; 
und für ihre arznei will ich ihr ewiger Schuldner bleiben 
und sie zeitlebens als meinen erretter ansehen. Geller t 3,370. 
ERRETTERIN, f. servalrix. 

ERRETTIGEN, was erretten: damit auch die frembden nicht 
trostlos verlassen und für schänden und offen Sünden er- 
rettiget ßein mögen. Luther 2, 266. 

ERRETTUNG, f. servalio: und ewr leben errette durch eine 
grosze errettunge. 1 Mos. 45, 7; hastu unser gott unser misse- 
that verschonet und hast uns eine errettung gegeben. Esra 
9,13; bis das gar aus sei, das nichts ubrrgs noch keine er¬ 
rettunge sei. 9,14; so wird eine hülfe und errettung ent¬ 
stehen. Esth. 4,14; wunderbare führungen und errettungen, 
was predigen sie anders als eine über alles wachende Vor¬ 
sehung? Gei.lert. 

ERRETTUNGSMITTEL, n. das beste errettungsmittel schien 
mir zu sein auf und davon zu laufen. J. P. paling. l, 20. 
EUREUFEN, s. erraufen. 

ERREUTEN, exslirpare, extricare sitvam, ausreuten. Maaler 
116* ; dessen (des kupfernen bodens) breite noch lenge sie ein 
ganz jar nicht erbickelen mochten, ebensowenig als Cesar 
des Schwarzwalds end erreuten und keiser Karl der grosz 
die Pegnitz und Regnitz in den Mein geleiten. Garg. 3l\ 
ERRICHTEN, condcrc, instituerc, kommt für crigere, levare 
wenig vor, was uns lieber aufrichten heiszt. ahd. arrihtan, üf- 
arrihtan. man sagt ein denkmal errichten oder aufriebten; 
ein bündnis, einen bund, vertrag errichten : jetzt wurde ein 
feierlicher vertrag zwischen der stadt und der herzogin er¬ 
richtet. Schiller 850* ; einen letzten willen errichten; die be- 
fugnis eine bypothese zu errichten (aufzustellen}. Kant 8, 515; 
eine anstalt, schule errichten, stiften; frcundschaft mit einem 
errichten; 

am abgrund geht der weg, und viele kreuie 

bezeichnen ihn. errichtet zum gedächtois 

der Wanderer, die die lawin begraben. Schiller 552*. 

ERRICHTUNG, f. constitutio, Stiftung, grilndung. 

ERRINGEN, multo iabore adipisci, ahd. arringan: 

mhd. liep liebe, leit leide erringen kan, ich wil ze fröiden schar. 

MS. 1, 88*; 

nhd. er hat sein stücklein brot mit saurem schweisz errun¬ 
gen. Stieler 1610; endlich hatten die Deutschen den sieg 
errungen; 

wem der grosze wurf gelungen 
eines freundes freund zu sein, 
wer ein holdes weib errungen, 

mische seinen jubel ein. Schillsr 19*; 

wer hat das hohe klelnod dir errungen, 
das zu der lftnder fürstin dich gemacht? 20 ; 

erringen will der raensch, er will nicht sieb«** ie i n - 

Göthi 7, 9. 

im deutschen recht technisch: was die ehleute währender ehe 
zusammen erringen, erwerben, daher errungenschaft mm er¬ 
rungene güter, bona Iabore acquisila: 

besitz ererbt errungner guter. Göthi 9, 252. 

60 
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ERRINNEN, cmanare, oriri, entspringen, goth. urrinnan für 
usrinoan, ahd. arrinnan, irrinnan, ags. Airnan, patt, durnen. 
edle, heule ganz eingeschränkte büdung. 

1 ) vom aufgang der sonne, des lichts, goth. sunna urrinni}), 
ahd. irran diu sunna, mhd. 

dannen uns der sunne erschinet unde errinnet. 

DilUk 302, 20; 

ein rinc umbe die sunnen, 

dö si was üf errunnen. Mar. 200, 19; 

vgl. mylhoL 700. dieser schöne ausdruck ist uns jetzt verloren. 

2) vom keimen, aufgehen der pflanze, der blute. Staloer 2,292. 

Albr. von Rütte 21. To&lei 171 fc schreibt errönna und mengt 

errinnen mit erinnern : 

das liedli ist errunnen 
wie holderblust. Umland 898; 

zwar die natur bedeckt dein hartes land mit steinen, 
allein dein pflüg geht durch, und deine saat errinnt. 

Haller 32. 

3) vom ymngcn, ausflieszen des brunnrns, Wassers, vgl. emms. 
dag si des pluts erran (mit blut begossen wurde), gesta Rom. K. 
s. 107. 

4) goth. auch vom hervorgehen des loszes, das ja ein zweig: 
hlauts imma urrann, das losz traf ihn, kam heraus, wodurch 
der Zusammenhang des lat. sortiri mit dem roman. sorlire be¬ 
stätigt icird. 

EltROLLEN, evvlvere, aufrollen, ausrollcn, fr. derouler: Flac- 
cus, welcher sagt, dasz ellichc ding sind, je mehr man sie 
widerbolet und erroilel, ersinnt und erschind, erköuet und 
widerkäuet, je anneinlicber werden sic. Garg. 20*. 

ERRÖTHEN, rubescere, rolh werden, ahd. irroten und irroten 
(gramm. 2, 822. 923), wie sich noch mhd. roten leviter rubere von 
roten rubere scheidet (yramm. 2, 21), beide aber aus einem starken 
riudan raud, rudum herwrgiengen. dieser unterschied läszl sich 
nhd . nicht mehr festhaüen. der heutige umlaut stunde von rechts 
wegen nur der transitiven form zu. 

1) errölhen für errothen, rubere , roth sein: von der tudlen 
blut was das ganz erdrich errötet und ein crberinlicli an- 
seheus. Aimon cl*. 

2) crubesccrc, roth werden, gegensalz zu erbleichen, erblassen: 
von groszer bosheit errötet sein angesicht, von zorn errötet 
iine sein angesicht. Aimon v6*; und sein angesicht errötet 
liberal, y 1*; sic errötet, wenn sie ihn ansieht, sie errötet 
bald, bald crblaszt sic. Stieler162G; 

errötheii mucht die häszlichen so schön, 

uud sollte schone nicht noch schöner machen? Lessing . . .; 

dasz du ja 

vor ihm recht sehr erröthest, liebes mftdehen! 

‘vor wem? errothen?’ 2, 353; 

die reifenden flpfcl 

glühn errölhcnd am bäum. Zachariä; 

wie manche ros im tbal erröthet ungesehn. Götter l, 139; 

erröthend folgt er ihren spuren 

und ist von ihrem grusz beglückt. Schiller 77 k ; 

diese truppen, noch auszerdem von orticieren angeführt, welche 
die inquisiiion von herzen verachteten und erröthet haben 
würden nur das schwcrt für sie zu heben. S17*; wobei ihm 
die reformierten prediger, die für ihre religionspartci er- 
rötheten, nachdrücklich beistauden. 833* ; sie fiel ihm mit 
dem ersten errölhenden kusse um den hals. J. P. uns. löge 
3,154; Alhano konnte die weiszen statücn auf Lianens dach 
lebendig unter dem blühenden gewülk errölhen sehen. TU. 
2,131. einen errölhen machen, einem das blul in die wangen 
jagen, suffnndere genas, die einfachen ausdrückc sind die schönsten: 
vor liebe wart 6r vreuden röt. Nib. 1437, 4; 
wart des wories röt. Ulrichs Trist* 300; 
dö eniunte sich sin varwe. Nib. 291,2; 
dd erblüeto ir llehtiu varwe. 239, 4; 
dd merte sich ir varwe, die si vor liebe gewan. 525, 4; 
haurit Flora sanguinem vultu verecundo. archipocta p. 81; 
wurde als wenn sie mit blut überschüttet wäre. Ettner unw. 
doct. 146. umgekehrt vom erbleichen: ihr blut trat zurück aus 
den wangen ; 

gemischet wart ir varwe, sie wart bleich und rdt. 

Nib . 1005, 2. 

3) statt dieses errölhen (eigentlich errothen) machen verwandte 
das 17 jh. ein transitives errölhen, rubefacere: 

weil in des himroels bau der fürste der pianeten 
gleich ln der mitten steht, 

wo er zu morgenszeit die weit pflegt zu errothen. Opitz 2,157; 

ouch dein blut, osterlamm, bat meine thür erröthet, 
die zu dem henen geht Fluung 510; 
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wie wilstu weisxe dien zu rotben rosen machen? 
küss eine weisze G&lathee, sie wird erröthet lachen. 

Logau 3, 175, 8; 

wo du durch br&der hand die briider hast getddtet, 

und den unschamhaften sohn durch der eitern blut erröthet. 

Girranjs 1, 00; 

und dasz wir ihr altar mit zimmetöl errdthen. 

Lohnstkin Cicop . 56, 5. 
entsprechend ist das heutige einfache röthen. 

4) tr. sich erröthen, sich röthen: 
gestern war ein freudenfest, drauf ward in der spiten nacht, 
eh es jemand hat gesehn, eine jungfer umgebracht, 
einer ist, der sie vermuthlich, alle sagens, hat ertddtet, 
dann so oft er sie berühret, hat die leiche sich erröthet. 

Logac 3, 87, 56. 

vgl. entröthen. 

ERRÖTHEN, n. rubor: 

sein herz wallt ihm empor, er wagt es mit erröthen 

und küsset sie und glüht 

und singt der Seligkeit des ersten kusses 

sein erstlingslied. Krztschhann an Kleists grabe 24; 

mein herz trat beim erröthen des ersten kusses sichtbar in 
meine äugen. Schiller 201*. 

ER RUDERN, remigando consequi: mit einem k&hn den an¬ 
dern errudem. 

ERRUFEN, ciamore assequi, ahd. arruofan: ich kann ihn 
nicht errufen. Stieler 1630; ich musz hier in der entfernung 
stehen bleiben, aber mit aller kraft, die mir die liehe gibt, 
will ich dir nachrufen, so lange ich dich errufen kann, und 
will dich bitten, dasz du die rechte strasze gehest. Engeis 
edelknabe 18; gehe ihm nach, rufe ihn! vielleicht kannst du 
ihn noch errufen. Weisze trauerspiele 4,129; so weit ent¬ 
fernt, dasz ihn einer erruft; 

m: ote roooov drtrjj', ooaov te ycycore ßorjang. 

Od. 9, 473; 

wo erruft sie meine stimme? Götter 3, 449; 
wo in einer meile kein Wirtshaus und dorf und kein mensch 
zu errufen ist. Tiecr ges. nov. 2,171; der prinz entseklieszt 
sich also selbst aufzustehen, um einen seiner leute zu er¬ 
rufen. Schiller 737*; ich wollte ihm kein gutes wort gehen, 
wiire nur jemand zu errufen. Arnim schaub. 1,19. 

ERRUHEN, rcßccre, ausruhen: mittlerzeit erruen wir unsere 
müde glider widerumb. Aimon ko*; ir glider waren von arbeit 
ermüdet und darum!) dieselbigcn wider zu erruhen, legten 
sie sich uf ein wise. FierabrasD 3; sie hielten still ihre pferd 
zu erruhen. H 4. 

ERRUNGENSCHAFT, f. bona acquisita. zumal die von den 
chgatlen währender ehe erteorbne habe : das spintelteil der errungen- 
schaft. Schottel 380*. die errungcnschaften der neuzcit. 

ERIUNS, m. alveus aquac, scaluriyo, wo wasser errinnt, 
quillt : item ein erruns ist ze Affoltrcn, wenn si da mit (s. M 
wellent wessern, so soi einer dem andern ansugen, und 
weler das nüt täti, der ist einem henen verfallen ein pfunt 
Pfennige, weisth. 1, 83. früher urnins, nach den verschieden 
bcdculungen des errinnens. s. das einfache runs. 

ERRÜTTELN, conquassarc, refl. sich errütteln conquassari: 
davon sich das gemäuer viel mehr errüttclt und erschüttelt. 
Fronsp. krtegsb. 1,154*. bei Stieler 1568 ist errütteln impcllere, 
incilare, aufrütleln. 

ERRÜTTEN, dasselbe, erschüttern, rgl. zerrütten: 
das meer errüttet sich, eröfnet seinen schlund, 
zertbeüet sich. Weckiierlin 63; 

der grund errüttet sich von böllern und cartaunen. 628. 
ERSAGEN, edicerc, effari, ahd. arsag&n, irsagßn (Graff 
6, 102), ags. dseegan, aussagen, besagen, erwähnen, kommt heute 
nur im pari, ersagt vor, das gleichviel ist mit besagt, erwähnt: 
du hast zwar bereits 2 3 /s bogen, oder so ungefähr, zum 
ersten halben jahr ersagten Merkurs a. c. beigesteuert. Wieland 
bei Merk 2,156; um sich auf ersagte klage einzulassen. Götter 
3,371. 

ERSÄGEN, serra perforare, durchsägen. 

ERSAIGEN, emetiri, geometrisch abmessen. Stielen 1661. 
ERSALBEN. perungere, einsalben: und sol ihn ( den hindern) 
dieselbigen ( zanbdller ) wol ersalben und schmieren mit hüner- 
schmalz, hasenhirn. Röszlin luhammcnbüchlein bl. 74 ; 
zuletzt soit du es auch mit fleisz 
mit hnumöl gnr wol ersnlben 
an seinem leibe allenthalben, bl. 104. 

ERSANDEN, exarenare, vom sand seuberen, das sand dar- 
von thun. Majvler tie\ vgl. versanden. 

ERSALZEN, sale aspergere, condire. Stielee t675; wol «r- 
salzcnes rindfleisch. 
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ERSATTEN, satiari, satt werden. 

ERSÄHEN, ERSETTEN, satiare: wirt dein begir ganz er¬ 
sah K£isersb£rg volk m. E 6; 

so der gauch das erste laub sicht, 

so kan er sich ersetten nicht. Freiham 1538, 36*; 

darumb, o mansch, wenn du dich wulat, 

gleich einer saw im wollust sulst, 

und aller weite wollust heuest, 

iedoch dein herz du nicht ersettest. H. Sachs I, 96*. 

ERSÄTTIGEN, salurare, satisfacere. die hungerigen hat er 
ersettigt mit gutem. Luther 3,413*; ich hab sie ersettigt. 
Melanchth. zum Römerbr. verdeutscht 60; damit geschieht gotles 
will auch und werden bede ersettigt, gott und der teufel. Frank 
urUb. 63*; der hochmütig herzog was an Lothers tod nit ersäti- 
get. Aimon 62*; ha, Braun, itzt hab ich mein begtrd ersetigt, wo 
ir nu nit das wasser austrinken mügent, so seind ir todt! 
B2*; sie wurden wol ersettigt. Fierabras E6; er ersettiget 
mit seiner bekantnus den ganzen synodum, doch wolt sich 
hruder Conrad nit lassen ersettigen ( befriedigen ). Münster 697 ; 
dieselbigen geist, die also dem menschen sein willen ver¬ 
bringen und ersettigen. Paracelsus 1,118*; nun folgt auf das, 
dasz die fraw das gelübd schuldig ist zu halten, und wo 
sies nicht hielt, so ists bruchlos, und musz den ehraann 
ersettigen darumb und ohnerstatt wird sie nicht gen himmel 
kommen. 2, 238*; wir sind nicht geboren zu narren, zu tho- 
ren, sondern in den stapften Salomonis, der aposteln und 
des ewigen Hechts zu ersettigen. 2,323*; ein Sünder kan mit 
wollust und geiz nicht ersettigt werden. Reiszner Jer. l, 24*; 
sich an cim jungen lamb ersettigen, famem tenera consumerc 
in agna. Maaler J17*; Schlafens ersettiget, somno satiatus, der 
sich soll geschlafen hat; dann sollen sie an solcher straf er¬ 
settigt sein und ihre gethane pflicht halten. Fhonsperg kriegsb. 
1,64*; dagegen sollen sich auch die geraisigen ersättigen 
und beniigen lassen. 3,13*; ich habe einem jeglichen gutes 
gethan ausgenommen diesen misgünnern, welchen nach mei¬ 
nem Mute dürstet und wollen nicht als nur durch dasselbe 
ersättigot werden, pers. roscnlh. 1, 7; wenn auch der sand in 
der wüsten zu lauter perlen werden solle, würden doch die 
äugen der armen nicht ersältiget werden. 7,20; 

dis bitt ich, feinde kommt, ersättigt eure lust 
und stoszt ein schwert durch mich. Grtphius 1, 41; 

er wüste cs zu veranstalten, dasz Dionysius durch* öftere 
kleine entfernungen verhindert wurde sich zu bald an dem 
vergnügen zu ersättigen, welches er in ihrer Unterhaltung 
fand. Wieland 3,60; meine guten freunde musten sieb an 
dem hescheid ersättigen. 28, 87 ; nachdem sie sich an dem 
uubliek ersättigt. Göthe 15,34; 

denn om stärksten gebot ihm sein herz mit dem blute von 

diesem 

zu ersättigen Ares. Bürger 231*; 

schon des gemeinsamen mahles ersöttigten alle das herz wir. 

Od. 8, 98; 

und selbst ln meinen thränen dürft ich nicht 

nach herzenswunsche mich ersättigen. Schillir 621*; 

männer führt er davon und frauen 

und ersättigt die wilde begierde. 600*; 

eine gewöhnliche Belohnung konnte den elirgeiz eines Wallen- 
sicin nicht ersättigen. 915*; wann dieses tantali9che stieben 
nach ewig fliehendem genusz endlich ersättigt werden würde. 
Göthe 14, 67 ; mich am erscheinen dieser gestalten und dem 
ton dieser worte nicht ersättigen konnte. Tieck6,xii; dasz 
cs schien, er könne sich in diesen schmerzen nicht ersät¬ 
tigen. nor. fcranz t, 125; dasz fast ein kranker damit zu er- 
siilligen wäre. J. P. tcufelsp. 2, 228. in der gerichtlichen spräche 
sagt man : einen seines rechts ersättigen. aus den belegen er¬ 
hellt, dass sowoi der gen., als die praep. an, in, mit hinzugefügt 
werden. 

ERSÄTTIGUNG, f saturitas, expldio, nausea: ersettigung, 
maszleidigkcit. Maaler 117*; stunden wir nach ordentlicher 
ersättigung auf. Felsenburg 1,102; daher ist das gewöhnliche 
Schicksal eines morgenländischen fürsten, der in die mauern 
seines serail9 eingekerkert ist, in den armen der wollust vor 
ersättigung und überdrasz umzukommen. Wieland 1,137. 

ERSÄTTUCH, saUabüts: das kind ist unersättlich. 

ERSATZ, m. compensatio: item die crlen, die der dricr 
dörfer sind, Teilikon, Buchs und Jänikon, und ligent in 
der allment, wäri dasz jeraan huwi darin, an das man bmcht 
*u der allment, der beszret von jedem Stumpen 5 pfunt, an 
torn und haslen. es ist ein ersatz daruf gesetzt, dem herren 
ein ankenstuck und denen gesellen ein eimer win. weisth. 


1, 83. 84. ersatz bieten, thun, leister^ gewähren, fordern, er¬ 
langen; das ist kein ausreichender ersatz für meinen Verlust; 

und wagts sich selbst ihm, zum ersats 

der falschen Freundin, anzutragen. Gottsr 1, 440; 

kommt (muten), helft, auf einsamen geftlden, 

das ideal der besten weit 

mir, zum ersatz der wahren, bilden! 1, 450 

ach wenn ersatz für liebe 
je freundschalt geben kann. 2, 432. 
s. kostenersatz, Schadenersatz. 

EBSATZHEER, n. suppiemcnla. 

ERSATZMANN, m. tn locum succcdens, vicarius, Stellvertreter. 
ERSATZMANNSCHAFT, f. 

ERSATZMITTEL, n. 

ERSATZQUELLE, f. 

ER SATZUNG, f. subsidium, rückenhall, corps de reserve. 

ERSÄLBERN, ERSEUBERN, repurgarc, ausputzen. Maaler 
117*; von Wüterichen erseubert. Garg. 78*. 

ERSAUERN, acesccre, ahd. arsftrfcn, mhd. ersüren, ags. Äsft- 
rian, sauer werden: fahen sie an kuchcn zu bacben, das ist 
ungehüfclt (ungchefle) fladen, die sie matzos nennen, haben 
ein grosz aufsehen, das soilich buchen nit ersaurn. Franz 
wcltb. 147'; als solt ein milch darvon ersauren. kluge weise 
reden 281*; ein ersaureter saft. Tuubneisser harnen 103; 

verschwelket war ruben und kraut, 
das obs erfault, darbei er schnut 
die milch ersawert. H. Sachs 442*; 

und wem sein lieb verloren gebt, 
sein leben musz vertrauern, 
das herz musz ihm ersauern. 

ERSÄUERN, acidum reddere, ahd. arsüran, mhd. ersiuren: 
es ist also, sprach der münch, fast mit allen hohen her- 
sebaften beschaffen, wann man was erfunden und erdacht 
hat, so ihnen zu vortheil, zu nutzen, zum lust und zur rache 
wider ihre feinde dienen mag, und wann es noch so gott¬ 
los wäre und gar vom teufel käme, so ist man bei ihnen 
doch willkommen damit, bis letztlichen, wann man ihnen 
ungefehr irgend die nase ersäuret, so dürfen sie wol Selbsten 
die erste sein, die einen deswegen einen verrüther nennen 
und ausschreien. Philander 2, 803. 

ERSAUFEN, aqua mergi, pracl. ersof, pari, ersoffen, ahd. 
arsüfan, mhd. ersüfen, in der {tut umkommen, ertrinken. 

1) von lebenden geschüpfcn: er ist ersoffen; da furen sie 
aus und furen in die berd sew, und sihe die ganze herd 
sew störzet sich mit einem sturm ins meer und ersoffen im 
wasser (vulg. mortui sunt in aquis, goth. gadau[inöd£dun iw 
vatnam). Matth. 8,32; und ersoffen im meer (vulg. et suffocali 
sunt in mari, golh. afhvapn6d£dun in marein). Marc. 5,13. 
Luc. 8,33; durch den glauben giengen sie durchs rote meer 
als durch trocken land, welches die Egjpter auch versuch¬ 
ten und ersoffen. Ebr. 11,29; ein geizhals musz auf dem 
meer ersaufen, pers. rosenth. 3,22; hätte nicht viel gefehlet, 
dasz der knabe gar ersoffen wäre. Lokmans fab. 25; 

gnug es einmal hat geregnet. 

nit in rothem bad (im blui) ersauf. Sri* trutzn. 212; 

ein Schweizer, dem die ehr und gnade ward 

mit seiner kaiserlichen majestät 

in einem Qusse zu ersaufen. Lkssiiig 2, 224; 

im tiefsten wasser wünscht sie plötzlich zu ersaufen, 
doch wer ist stark genug in seinen tod zu laufen? 

Rost schdferg. 85; 

der fiirst, mit dem gefühle bald in seiner fett oder Wasser¬ 
sucht zu ersaufen. J. P. Tit. 3,100. gleich dem einfachen saufe« 
meidet man heule, auszer im verächtlichen sinn, ersaufen von 
menschen und gebraucht ertrinken; doch schon das Basehr jV. T. 
1522 erklärt ersaufen durch ertrinken. 

2) von Sachen, die im wasser verderben: denn der vornit, 
den du bei dir hast, der kan verbrennen, ersaufen, gestolen 
oder von motten und Würmern gefressen werden. Luther 
4, 507*; wo die schif on gegenwehr von sich selbst zerspalten, 
erstoszen und ersaufen (untergeben). Fronsp. kriegsb. 3,142*; 

die Ummat, weiche her entspringt 

vom Märchberg, der Uri umringt, 

und durchs Linthal für Glaris lauft 

und in dem Obersee ersauft, glückh. sch• 230; 

und führt die quellen ab, dass nicht das gras erstatt 

Gillk*t 3, 403; 

o du Ausgeburt der bölle, 

soll das ganze haus ersaufen? 

sch ich über jede schwelle 

doch schon wasserströme laufen. Göni 1, 239; 

bergmännisch, die gruben ersaufen, füllen sich mü wasser ; jene 
ersoffenen abgebauten tiefen. Göthe 56,175; alte ersoffene 
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gedenke. Humboldt gasarten 163; so entbinden »ich eine grosse 
menge der gefährlichsten gasarten aus ersoffenen alten gesen- 
ken. 165; mancher gedanke wird in meiner lasse ersaufen. 
J. P. uns. löge 2, 64. man sagt dass Icker, wiesen, saaten 
ersaufen, wenn wasser lange darauf steht; das rad io der müle 
ersäuft, wenn es in hohem wasser stehend sich nicht mehr drehen 
kann. 

3) das patt, ersoffen wird bildlich gebraucht für untergegangen, 
verdorben, verkommen: denn beide, priester und propheten 
sind loil von starkem getrenke, sind in wein ersoffen und 
daumein. Es. 28, 7; im guten ersoffen und on alle böse 
lüste. Luther 4,12*; er sei so trunken, ja ersoffen in den 
lehren des bapstes gewesen. ...; 

»Iler sprach, jugend, hör mir tu, 
du bist in geiligkeit gar mütsam 
ersuffeo, frölich, unbeh&tsam. II. Sachs I, 37t 1 ; 

also geschieht auch manchem rohen bergmann, der in allem 
mutwii und lösten diser weit ersoffen ist. Mathesius 1562 , 198*; 
in solcher thorheit ersoffen, rockenph. 5,21; in aberglaubcn 
ersoffen. 5,14. 6,52; in einbildung ersoffen; 

es wäre glauben, lieben, hoffen 

und alle nerzonsherlichkeit 

im nassen jammer längst ersoffen 

und alles leben biesze leid, 

wirst du nicht in der wassersnoth 

des muthes sporn, der sorge tod. Arndt ged. 319. 

ERSÄUFEN, aqua mergere, praet. ersäufte, pari, ersäuft, 
ahd. arsoufan, mhd. ersoufen. 

1) ich bin im tiefen wasser und die flut wil mich erseufen. 
ps. 69, 3; das mich die Wasserflut nicht erseufe und die tiefe 
nicht verschlinge. 69,16; und die wasser erseuflen ire Wider¬ 
sacher, das nicht £iner uberblcib. 106,11; so erseufte uns 
wasser, ströme giengen über unser sele. 124,4; das auch 
viel wasser nicht mögen die liebe ausleschen noch die ströme 
sie erseufen. Hohelied 8, 7; denn so du durch wasser gebest, 
wil ich bei dir sein, das dich die ströme nicht sollen er¬ 
seufen. Es. 43, 2; wurden sie alle erseuft im mccr. Judith 5,11; 
und die tiefe übereilet sie und das wasser erseufet sie. 9,7; 
dem were besser, das ein mülstein an seinen hals gehenget 
würde und erseuft würde im meer, da es am tiefsten ist 
(ahd. biderbi ist imo, da; ana si hangan quirnstein in ßlnan 
hals inti si forsenebit in tiufi sfiwes). Matth. 18,6; und die 
schlänge schosz nach dem weibe aus irem munde ein wasser, 
wie ein ström, das er 6i erseufet. offenb. 12,15; diese sinds, 
die mit irem blut das bapstum samt seinem gott dem teufel 
erseufen werden. Luther 3,281; darumb liesz gott die sind- 
flut kommen und erseufet die erste weit. Mathesius 82*; sie 
durchbohrten und ersäuften den nachen. Lohenstein Arm. 
2,1015; 

flut, die nicht ersiuft, nur badet, 

schimpf und scherz, der keinem schadet. Logau 1, 222,17; 

ein räuschchen dann und wann, das die betrübte länge 
der winternächte kürzt und jeden sorgenpack 
ersäuft in Bacchus goldnen flössen. 

Kl. Schmidt poet. br. 100. 

2) bildlich , das kam auch daher, das grosze feine leute 
mein gewissen erseuflen mit groszen fuddern vol Vertröstung. 
Luther 3,333*; in geist erseuft. 4,12*; die Vernunft unter 
erdichtungen und blendwerken ersäufen. Kant 2, 585; er 
{ Miller in seinen romanen ) ersäuft das gute, das ihm sein 
genius beschert, in einem ströme von wäszrichten geschwälzen, 
die ihm die leidige nutzenstifterei eingibt. Yoss br. 3,1,192; 

elysiums freudengelage 

ersäufen jegliches ach. Schill» 8*; 

das* er gern die nacht im abendroth ersäuft hätte. 1. P. 
flcgelj. 1, 85. 

ERSAUFUNG, f. submersio: von Überschwemmungen und 
eraaufungen ganzer landschaften. Wiedemann febr. 88; in der 
allgemeinen weltersaufung ( sindfiut ). mers 52. 

ERSAUGEN, extugert, aussaugen, mit saugen erbten . Maajler 
HO*; den schätz ersaugen, erschöpfen; 

sie (die bienen) zielen scharf mit äugen 
zun reichsten blümleio zart, 

▼on ihnen schätz ersaugen 

in bllttlein elugeschart. Srn truttn. 117. 

ERSAUSEN, ärtpert: 

das hlrn macht er (der wein) eratusen 
dem, der io trotzen wil. Umland 603. 

ERSCHABEN, deradere, von der haut schaben, ahd. irscapan 
(Grat? 6 , 406), nebst dm frequentalivum irscaborön (6, 407), 
6p*. äseäfan : alles was er nur erschinden und ersebaben kann. 


ERSCHACHERN, mercari, üliberabüUer luerari: es eröfnet 
sich zu dieser unserer zeit unter geringen leuten eine sucht, 
in deren die patienten, wenn sie daran krank ligen und 
soviel zusammen geraspelt und erschachert haben, dasz sie 
neben ein paar hellem im beutel ein närrisches kleid auf 
die neue mode mit tausenderlei seidenen banden antragen 
können, gleich rittermüszige herren uud adeliche personen 
von uraltem geschlecht sein wollen. Simpl. K. 25. 

ERSCHACKELN, concutere, excutere, erschüttern, ag$. äsceacan; 

und hoche berg erschacklet schwer, 
tief einplumptea mitten ins meer. 

Miussus V 2*, vgl. ps. 46, 3. 

ERSCHAFFEN, creare, ahd. irscafan, ags. äscap&n, durch 
die Vorgesetzte paiiikd wird das erste schaffen und hervotbringen, 
des Schaffens beginn ausgedrückl, oß aber stehn schaffen und 
erschaffen gleichbedeulig. Luther schreibt am anfang schuf 
gott himel und erden, crealor heisst ahd. scepheo, sceffari, ags. 
scippend und wir sagen 6chöpfer, wogegen erschaffer steif oder 
dichterisch klingt . naman nivan äsceop Ccedmon 201,32. wie 
lang wiltu in der irre gehen, du abtrünnige tochter? denn 
der herr wird ein newes im lande erschaffen. Jer. 31, 22, m 
beiden stellen ist schon durch das adj. neu der beginn bezeichnet ; 
andermal kann neu auch wieder, Herum ausdrücken, wie wenn 
J. P. uns. löge 3,147 sagt : wo die sonne die erde von neuem 
erschuf, den nachdruck hebt, weil der erschaffer seines zwecks 
sich bewust ist, beigefügtes ‘dazu, wozu: 

und dies sei fortan ihr (der glocke) beruf, 
wozu der melster sie erschuf. Schillkr 80*. 

Wir verbinden erschaffen und schaffen häufig mit absiracten 
Vorstellungen, zumal bei hinzutretendem persönlichen dativ, im 
sinne von bereiten, zu t cege bringen ( pararc ): sielt macht, hülfe, 
theilnahme, gemach, ungemacb, sorgen, Schwierigkeiten, leiden 
erschaffen: ein so begabter geist blickt munter und kühn in 
seiner weit umher, erschaff die seltsamsten bezüge. Götiie 
6,114; 

erschaffe dir nicht leiden I Götter 2, 426; 

man sucht ihn unter den verwundeten 

und kann ihm keine hülfe mehr erschaffen. Tikcx 2, 43; 

erschuf den weichlichen ungeübten kriegsneulingen unter 
der revolution der erste feldzug oder nicht vielmehr die frei- 
heitsffamme die siegende macht? J. P. dämm. 59. 

ERSCHAFFER, m. crealor: herr gott, erschaffer aller ding, 
du bist allein der gute könig. Reiszner Jerus. 2,26*; was 
denkt er? denkt er den erschaffer des goldes? Gleim im 
Harpax; juwel in des erschaffers kranz. Thümmel 7, 232. 

ERSCHAFFERIN, f. creatrix : 

reiner ist musik, ist erschafferin der entzückung. 

Klopstock. 

ERSCHAFFUNG, f. crcalio, fabricalio: die erschaffung des 
menschen, der thiere, wogegen uns Schöpfung mehr den umfang 
der geschaffenen dinge, die weit ausdrückt; die recht seel, so 
der mensch in erschaffung entpfangen hat. Frank wcllb. 14«'; 
die wallfisch sind an der innerlichen und euszerlichen ge¬ 
stalt oder erschaffung ( formalion ) ungleich. Forer 86*; 

ich lebe wieder im leibe 
meiner ersten erschaffung. Messias 11, 252; 

Raphael hat mich denken gelehrt und ich bin auf dem wege 
meine erschaffung zu beweinen. Schiller 752*. 

ERSCHALLEN, personare, ein nhd. gleich dm einfachen 
schallen sonare (und dm analogen hallen, erhallen) aus der 
fuge gerathenes wort, die organische, mhd. festgehaltcne form 
lautete 

schellen schal schullen geschollen, 
ganz wie bellen bal bullen gebolien, gölten gal gullen ge¬ 
golten, hellen bal hüllen geholten (ahd. gihölJan), quälten 
quäl quullen gequollen, nhd. galt nun zwar anfangs noch 
schellen schall schollen gescholten, 
endlich aber Bchalien scholl schollen geschollen, 
mit Wandlung des a des praet. in o und mit ungehörig ins prae¬ 
sens vordringendm a, während beiten boll holten geholten, 
quellen quoll quollen gequollen dm praes . sein e Hessen, 
das mhd. 

dln lob ertchillet, din lop erschal 
verdarb also nhd. in 

dein lob erschallt, dein lob erscholl, 
erschallen waltet schon bei Luther, was mag es verursacht haben? 
kein pries , mit a darf eigentlich im praet. a behalten oder o 
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dafir erhalten, da die vergröberte nhd. ausspraefte das schwache 
transiiivum erschellen *= mhd. erschellen erschalte nicht mehr 
vom starken inlransitivum erschellen erschall *=* mhd. crschßl- 
len erschal unterscheiden konnte, liest man sich, scheint es, durch 
die scheinbare analogic von fallen cadere, füllen feilen cae- 
dere teuschen und gab dem inlransitit'cn praesens erschallen. 
späterhin erlosch das transiiivum, doch das inlr. erschallen blieb, 
ausserdem must aber auch ein entspnmgncs schwaches inlransi- 
tivum schallen schallte, erschallen erschallte ( wie hallen hallte, 
erhallen erhallte) in anschlag kommen, bibelstdlen lassen oft 
nicht erkennen, ob erschallet personal sein oder für crschallete 
personuit stehn soll, welches spätere ausgaben cinführcn. vgl. er¬ 
hallen und erhellen ( sp . 834. 848), erknallen und erkncllen 
(sp. 878. 879), erglasten für erglesten ( sp . 824) it. a. ro. 

Nach dieser erürterung der ßexion dürfen die folgenden belege 
sich zu der bedeutung wenden. 

1 ) intransitives erschallen, erhallen, laut werden: und da die 
lade des bunds des herrn in das lager kam, jauchzete das 
ganze Israel mit einem groszen jauchzen, das die erde er¬ 
schallet ( vulg . personuit). l Sam. 4,5; und das volk pfeif mit 
pfeifen und war secr frölicb, das die erde von irem geschrei 
erschall. Ikon. 1, 40; und das urteil erschall für dem ganzen 
Israel, das der könig gefellet hatte. 3,28; der könig Assa 
aber licsz erschallen im ganzen Juda, hie sol niemand un¬ 
gestraft bleiben. 15,22; weineten sie laut, viel aber dönelen 
mit freuden, das das geschrei hoch erschal. Esra 3,12 ; und 
das der brief des königes in sein ganz reich erschalle. 
Esther 1,20; sein gerüebte erschall in allen lendern. 6,4; 
lobet ir Völker unsern gott, iaszt seinen rühm weit erschal¬ 
len. ps. 66, 8; und es ist bis gen Jerusalem erschollen. Jer. 

4 , io; er wird singen ein lied, des hall erschallen wird bis 
an der weit ende. 25,30; es kompt die zeit, das ich wil 
ein kriegsgeschrei erschallen lassen. 49, 2; und sein gerticht 
erschal in das ganz Syrienland. Matth. 4,24; und dis gerücht 
erschal in das selbige ganze land. 9, 26 ; und sein gerücht 
erschal bald umbher in die grenze Galilee. Marc. 1,28; und 
das gerüebte erschal von im durch alle umbligende ort. Luc. 
4,14; es haben mich gute freunde gebeten, nachdem es er¬ 
schollen ist, wie sich einer genannt magister Thomas Münzer, 
zu euch in euer stad zu begeben willens sei, euch hierinnen 
treulich zu raten. Lutjikr 2, 455*; deine männliche tugent 
nicht genugsam gelobt werden mag, sie erschallt auch im 
ganzen Britannien. GalmylOG; nu war an dem ganzen hof 
erschollen, wie sich Galmy selbst so hart verwundt heit. 
178; als nu menniglich des ritters zukunft erfuhr, erscholl 
solches auch für den könig. 214; das geschrei im ganzen 
hof erschollen war. 232; ein doctor, des kunst weit er¬ 
schollen. Kirchhof wendunm. 76*; hat doch seine lehre, da 
sie sonst gesund erschallet, ein wirdig ansehen behalten. 
44o'; dis buch ist also weit gebracht, das solches nunmehr 
bei meniglichen erschallen und geoffenbarct werden {kann). 
Fronsp. kriegsb. 2, 187*; weit erschallen percrcbrescere, der wald 
erschallet widerumb, nemus consoncd. Maaler 116 k ; da nu das 
gerücht weit in Italien erschall, zog er wider für die statt 
Nola. Livtus bei Rihel 266; 

welchs in der ganzen weit erscbolln. Soltau 478; 

Thraao will, dasz seine thateri sollen weit und breit erschallen. 

Log au 3, 130, 63; 

was sie so oft aus dem munde der geistlichen erschallen 
hörte, ehe eines mannes 25t; 

kaum erscholl die schlimme post. Cxllert 1, 68; 

dem schwärm bienen verglichst du sie ( die küsse) ja, 
wie sie den bluten sich nahn und saugen, schweben und wieder 
saugen, und lieblicher ton s&szen genusses erschallt. 

G0thx 1, 322; 

ach, dasz die innre schöpftingskraft 
durch meinen sinn erschölle; 2,191; 

das kloster erscholl so gut als die übrige gegend von diesen 
wundern. 20,280; dein ruf erscholl in meine seele. Klinger 
4,190: 

wenn es herum erschollen. Schillir 224*; 

laut erschollen die pfeii an der schulter des zürnenden gottes. 

II. 1,46; 

doch unermessliches lachen erscholl den seligen götlern. 

1, 598; 

also sprach sie bewegt, da schlug den erschallenden hanri- 

schlag 

Hans, und umschloss treuherzig die zarte hand. Luise 3,48t. 
die stellen zeigen, dasz auf erschallen bald in mit dm dat., bald 
wit dem acc. folgt, in dem land oder in das land. vgl. erhellen. 


2 ) schwaches erschallen, ein praet. erschallete haben spätere 
bibelausgabcn für Luthers erschall gesetzt und von da ist es 
auch vorgedrungen: 

sie schlief, und weit und breit 
erschallten keine nacbtigallen. Lxsstire 1,58; 

auf einmal erschallete der ganze berg, der wald und die be¬ 
nachbarten felsen von ihrem lauten evan, evoe! Wieland 
1,32; die borde erschallte in jammergeschrei. Kurgei 2,253; 
bald erschallten töne des schmerzet in seinen obren. 4,274; 

da fand ich eine Stadt und laut 

erschallte der markt vom volksgeichrei. RCczirt. 

mit transilivbedeutung für erschallen machen mhd. er¬ 
schellen : 

dasz ich mit deinen heilgen allen 

mög ewiglich dein loh erschallen, kirchenlied; 

so lasset uns sein lob und ehr 
erzöhlen und erschallen. WxcnztUR 3t; 

und alsdan soll der musen gunst 

dein lob von west zu osl erschallen. 514; 

da er manche nymfelein 
hörte ihre stimm erschallen. 346. 

s. auserschallen, entschailen, erschellen und schallen. 

ERSCHALLEN, s. erschellen. 

ERSCHÄMEN, pudere, vereri, wovon jedoch nur das part. er- 
schämt, wie von verschümen nur verschämt, beide in der be¬ 
deutung pudens, verecundus üblich ist: und da sie in das here 
kamen, sie traten in herzog Naimas gezelt, Ruland ging 
darin ganz erscheinet, und dorft in zweien tagen nit her- 
auszer, noch auch zu hof geen, sähe auch keinen menschen 
under äugen an, sonder hielt sich als einer, der voller sch&m 
und furcht ist. Aimon 15*. 

ERSCHAMROTHEN, erubesene : und zwar welche sich solche 
Leid wiistc und schreckliche spectacul nicht erscliamroten und 
abmanen lassen, werden nimmermehr durch glimpflichere und 
vernünftigere mittel fruchtbarlich zu recht zu bringen sein. 
Garg. 4; gleich wie er sein blut vergossen hat, also müssen 
auch die cardinäl blutfarbe mäntel und hüt tragen, dan das 
die ketzer sagen, ire kleider seien von der raärtler blut, das 
sic vergossen haben, so rot färb, oder je, das ire kleider über 
dem simonischen und sodomitischem schändlichem leben, so 
ire meister füren, also erschamrotet seien, das kan nit war 
sein, bienenkorb 149*. 

ERSCHANZEN, lucrifaccrc summo laborc, wie durch schwere 
schanzenarbeit erwerben. Stieler 1734. 

ERSCHARREN, cor rad ne, crkralzen, zusammenscharren, praet. 
ersebarrte, welche schwache form sich aus der organischen starken 
crscherren, wie erhallen, erschallen aus erhellen, erstellen 
entfaltete: alles was die henne crscharrt, theilt sie treulich 
ihren küclilcin mit; was hilft dem gcizhals geld zu erschar- 
ren?; nach erscharrten zwanzig tausend talcnten. Lohenstein 
Arm. 1,24; wenns zum treffen kommt, so ist niemand da, 
der das erscharrte herausgeben will, ja man kratzt immer 
noch mehr darzu. Leips. avant. 1, 170 ; die meisten, welche auf 
reisen gehen, schleppen das von denen eitern erscharrte geld 
aus dem lande. 2,18; ein alter geizhals, der sich so ein 
groszes vermögen erscharret hätte, das landhaus. Lp. 1770 
s. 61; 

wo du die ladung besorgst und jegliche waare verzeichnest 
samt dem erscharrten gewinn. Od. 8,164. 

ERSCHARRUNG, f. corrasio, coacervalio: weil ich sehen 
musz, wie meine kinder so üppig mit all meinem gut umb- 
gchen und es durch die gurgel jagen, in erschammg dessen 
ich so manchen ehrlichen mann über den tölpel geworfen 
und betrogen. Philander 1,418. 

ERSCHATZ, m. wurde nach der heutigen Schreibung ehrschatz 
sp. 72 eingetragen, er erscheint ah abgabe vom lehngul bei ein¬ 
tretendem Wechsel des belehnten oder belehnenden, oft neben dm 
fall in den weislhümem, s. b. 1,2. 54. 57. 62. 189. 239. das lat. 
bei Ducancb unverzeichnete wort laudemium mag erst dem 
deutschen ausdruck nachgebildet und könnte ebenso mtsgtgnffen 
sein, die wahre benennung entsprang vielleicht aus herschati 
und gemahnt an hergewaete, herschiUing u. s. w. oder gehört 
gar zum folgenden erschatzen, vgl. erschätxig. 

ERSCHATZEN, pecuniam in aerarium invekert, gebildet wie 
absch&tzen, besebatzen, brandschatzen: die groszen poten- 
taten thun itzt nichts denn 4in ding, geld unbarmherzig zu 
erschatzen. Melanchthons auslegung des Daniel, deutsch von 
Jonas. Wittenb. 1546 bl. 129; das erschaute, durch Schätzung 
erhobene geld. 
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sich ERSCH ATZEN, mag heissen erbosen, liebkosen , oscu- 
lari, amjdedi: darnach erschatzen si eich wol acht tag lang 
oder kurzer, und so si denn« kind tragen ... Otto Dieme- 
rincen bei Oiierun 351 t*on den amaxonen. sieh schätz zu nennen 
war uralter brauch unter geliebten, und ehlculen. 

ERSCHATZEN, aestimare : die hellisch pein ist so grosz, 
das sie niemant erschetzen kan. Keisersberg aufnemender 
mensch E 2. 

ERSCHÄTZIG, laudemio obnoxius: lebengüter so fellig und 
crschätzig sind, wcislh. 1,57; chrschätiigc güter. Stieler 1741. 

ERSCH \TZLICH, acslimabilis, schätzbar: dir für so uner- 
•chatzlichc gnaden gebtirlich zu danken, von Birken Mar - 
genis 3fi. 

ERSCHAUDERN, horresccre, erschauern: erscliudcrcn, ein 

grausen haben, vor forcht zitteren. Maaler117‘; 

der weltkrciaz zaghaft, zitternd, stumb, 
erschaudert, wird von ihr bewöget. Wkckhkrlin 129; 

Friesland und Frankreich erschauderten vor ihm. Stolberg 
10,141; 

ringsum stürmte die erd und erschauderten weite gewässer. 

Voss; 

hat sich in einem hause was geändert 
auf solche weise, drob das herz erschaudert. 

UiiL ands ged. 502 (510. 544); 

eine dichterische seele erschaudert am meisten vor den langen 
stillen Schleiern, die hinter dem lode wohnen und gehen. 
J. P. aesth. 3,170. 

ERSCHAUDERUNG, f. Horror, Schauder: weil es den patien- 
ten mit einer erschauderung, als obs ein feber were, an- 
kommet. Würtz 374. 

ERSCHAUEN, aspicerc, ersehen, ahd. arscouwön rimari. Graff 
6, 555 : 

oben herumh Ich auch erschaut 

uralt heidnische armn hangen. II. Sachs I, 399‘; 

drum der sich ihr vertrauet, 
hat für ein schönes bild ein stinkend aas erschauet. 

Logau 1, 44, 69; 

wann die goldne frühe, neu geboren, 

am olymp mein matter blick erschaut. Börger 76 fc ; 

ein zweites thor, 

daraus rennt 

mit wildem sprunge 

ein tigor hervor. 

wie der den löwen erschaut 

brüllt er laut. Schiller 70*; 

nun erzählte der ehrenhalt (so) das hausmärchen nach Ord¬ 
nung der bilder, die er nach einander, wie er in der erzäh- 
luiip„ Fortschritt, gegen die sonne stellte, dasz jeder ihre be- 
dcutung zugleich erschaute. Arnim kronenw. 1, 310. 

ERSCHAUERN, was erschaudern, nur edler und dichterischer 
klingend. 

ERSCHAUUNG, aspectus , inluüus: in der erschauung ... 
in der einsicht, dasz kein sein ohne denken sei. Ficiite 
nnchg. werke. 2,101. 

ERSCHEIDEN, disjungcre , separare, unterscheiden, ahd. ar- 
sccidan, ags. äseädan, mhd. kein erscheiden aufzuweisen, doch 
könnte es gefunden werden, auch nhd. sehr selten : nun sind 
fünf planetcn und crscheidner sitz (d. i. verschiedner sitze). 
Tiiurneisser archid. 105, vgl. erscheitcn. 

ERSCHEIN, nt. risa species, phänomen, crschcinung: 

wenn von dem stillen wasserspiegelplan 

ein nebel hebt den flachen teppich an, 

der mond, dem wallen des erscheins vereint 

als ein gespenst gespensler bildend scheint. Götbi 3, 105. 

vgl. schein, anschein, nebenschein, Widerschein. 

ERSCHEINRAR, visilnlis. 

ERSCHEIN BARKEIT, f. nur in der erscheinung derselben 
und zufolge ihrer ewigen ersebeinbarkeit. Fichte nachg. werke 
3, 393. 

ERSCHEINEN, apparerc, in conspedum venire, hervorkommen, 
kein goth. usskeinan, wol aber ahd. arscinan, irscinan, mhd. 
erschmen, ags. Ascinan, in unsern ällem denkmdlern dauert noch 
der organische ablaul erschein, der sich bald in erschien ver¬ 
kehrte, nachdem das praesens ei für 1 angenommen halle, da das ein¬ 
fache scheinen rpalvetv, leuchten, glänzen, erscheinen also den 
beginn des leuchlens ausdrückt, ist in allen bedeulungen das Sicht¬ 
barwerden im licht enthalten: synonym ist urrinnan, errinnen. 
man sehe über die grundbedeutung von scheinen das unter er¬ 
scheinen, erscheinte bemerkte . 

t) sonne und gestimc erscheinen, gehen auf\ zeigen sich 
leuchtend: da aber in vielen tagen weder sonne noch gestirn 
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erschein, war alle hofnung unsere lebens dahin, aposlelg. 
27, 20; da berief Herodes die weisen heimlich und erlernet 
mit fleisz von inen, wenn der Stern erschienen were? {ahd. 
lern&ta fon in tbie zlt thös starren, thär sih in araugita; 
ags. hvänne se steorra him äteovdc?) Matth. 2,7; 

die Sterne sind erschienen. E. von Kleist I, 21; 

ein comet ist erschienen; doppelte Sterne erscheinen am 
himmcl als einer. J. P. flegelj. 1, 6l(S8); ein regenbogen er¬ 
schien am himmel; dasz der stern ihres glücks erschienen 
wäre. Hofmannswaldau. 

2) tag und feuer: 

dö diu naht het ende und dör tac erschein. Ntö. 749, 1; 

der tag, der morgen, das jahr, die zeit ist erschienen; dieser 
tag soll nie erscheinen; es erschein aber wol ein selbbren- 
nend fewr, votier erschrecknis. weish. Sal. 17, 6; ein kleines 
lieht erschien oben im walde. nur uncigentlich und ohne 
Sprachgefühl: die nacht erscheint, die letzte nacht war er¬ 
schienen. die färben erscheinen {hernach unter 5.). ein rostigs 
eisen wirt als lang gefegt, bis es wider erscheinen wirt (glän¬ 
zen, blank werden). Keisersberg aufnemender mensch A3*. 

3) gott und sein engel erscheinen in blitz, licht und glanz: 
da erschein der herr Ahram. 1 Mos. 12, 7; und der herr er¬ 
schein im im hain Mamre, da er sasz an der fhiir seiner 
hiitten, da der tag am heiszesten war. 18, l; und der engel 
des herrn erschein im in einer fewrigen flammen aus dem 
pusch, und er sähe, das der pusch mit fewr brandle und 
ward doch nicht verzeref. 2 Mos. 3,2; erschein im in der 
wüsten auf dem berge Sina der engel des herrn in einer 
fewTflammen im pusch tvulg. apparuit illil. aposlelg. 7,30; und 
sihe die Herrlichkeit des herrn erschein in einer wölken 
(d.i. als blitz). 2 Mos. IG, 10; denn ich wi! in einer wölken 
erscheinen auf dein gnadcnstucl. 3 Mos. 16,2; und siche, 
zwecn menncr redeten mit im, welche waren Moses und 
Elias, die erschienen in klarheit (goth. gasaihvanans in vul- 
}iau, otpd'it'Tes £v 8o£r]). Luc. 9, 31. ein geist, ein gespenst 
ist mir erschienen, sichtbar geworden, ohne die. Vorstellung des 
glanzes nolhtvcndig damit zu verbinden, da cutch der teufel er¬ 
scheint und schwarz gedacht wird : scheusziiche larven erschie¬ 
nen, davon sie sich entsalzten, weish. Sal. 17, 4. doch wenn 
der lenz, sommer, winter, das neue jahr erscheint, lassen 
sic sich persotiificicrl als Hehle gollheilen auffassen; der friede, 
die gercchligkeit sind w ieder auf der erde erschienen: 

die Schwerter ruhn, der fried erscheint. Gottf.r 1, 351 ; 

4) erscheinen, videri, conspici, ton mcnsclien, dte hervorlic- 
ten, ins äuge fallen: der könig erscheint im fenster; da der 
ehurlürst erschien. Luther 5, 278‘; die fürstin erschien heute 
nicht bei tafel; der prediger erscheint auf der kauzel, der 
redner auf der bühne; 

gleichwie ein breuligam in seinem hochzeitkieid 

aus dem gemach erscheinet. Weckherlin 75; 

erscheint noch kein Homer zum singen? Günther; 

sahen sie rechts und links sich um, die gesendeten späher, 

ob sie nicht etwa das hilft des bezeichneten mödehens er¬ 
blickten, 

ober keine von allen erschien die heiliche jungfrau. 

Göthe 40, 286; 

ja ihr erscheint mir heut als einer der ältesten Führer, 

die durch wüsten und irren vertriebene Völker geleitet. 

40, 2s7 ; 

und so wirst du ihr auch das treflichste mädchen erscheinen. 

40, 317; 

dasz er wirklich schon frischer und munterer aussali, und 
bei tische ein ganz anderer mensch erschien. 22, 43; die 
gefangnen musten der reihe nach, einer auf den andern er¬ 
scheinen ; die parteien sind vor gericht erschienen, haben sich 
eingestellt, solchem erscheinen verknüpft sich auch gern das prae- 
dicat eines adjedivs: leer erscheinen, mit leeren händen kom¬ 
men; erscheinet aber nicht leer für mir. 2 Mos. 23,15; und 
das niemand für mir leer erscheine. 34, 20; du soll aber 
darumb nicht leer für dem herrn erscheinen. Sir. 35,6; w enn 
er körnen wird, das er herlicb erscheine mit seinen hei¬ 
ligen und wunderbar mit allen glcubigen. 2Thcss. 1,10; wie 
erscheinst du heute so traurig, so niedergeschlagen? wenn 
Lessing im Laokoon sagt: ohne diesen entschlu6Z wären es 
alte gccke, wären sie das, was sie in den gemähldcn des 
Caylus erscheinen. 6, 502, so ist hier was der nom., und man 
kann ergänzen ‘zu sein', ‘mir erscheinen* empfängt wie ‘mir 
scheinen', ‘mir Vorkommen’ den sinn des gr. Soueiv, s. unter 6. 
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5 ) erscheinen von Sachen und zuständen: im dunkeln hinter- 
gründe erschienen die färben des regenbogens; dasz wenn 
bei der refraction färben erscheinen sollen, ein bild, eine 
grenze verrückt werden müsse, ward festgestellt. Göthe 
; u,260; seind schone Örter mit weit erscheinenden grünen 
beuincn durchsetzt. Frank wdlb. 217*; aber dem einen er¬ 
schein mitten im spiel ein schrift, die hielt im für dise wort. 
Luther 6, loo* ; dise sind alle haufecht hinweg gezogen, also das 
kein füsztritt der Schwaben mer allda erscheinet. Frank wcltb. 
28 *, nicht die spur von ihnen zu sehen war; und zwar dar¬ 
um hab ich dich erweckt, das meine kraft an dir erscheine 
und mein name verkündigt werde in allen landen. 2 Mos. 
u, 16; über dir geht auf der herr und seine herlichkeit er¬ 
scheinet über dir. Es. 60,1; die pest ist in der Stadt er¬ 
schienen; die blättern sind erschienen, kommen zum Vorschein. 

6) es erscheint, elucet, ajiparet, cs erhellt, ist zu sehen, zeigt sich: 
dis bat sich ersekinen ( für erscheinet) in s. Stephano. Keisersb. 
$ch. der penit. 9*; in Lazaro. post. 3,42 ; aus diesem allen erschei¬ 
net gnugsam, das die alten, da sie sagen, was die erbsünde sei, 
gleich mit uns stimmen. Jonas bei Luther, 6, 382*; daraus er¬ 
scheinet, das. Meunchthon apol. Augsb. conf. im corp. dodr. ehr. 
227 ; cs erscheint an meinem leib wol, das ich nichts böses 
handlen kan. Aimon rl*; aus diesem bericht erscheinet nun, 
das unser gott das gold im anfang geschaffen. Mathesius 42*; 
wie aus Strabone und Ptolomaeo erscheinet. Micralius 1, 14; 
aus oberzeltem erscheint nun auch insonderheit, bienenk. 30*; 
also dasz hieraus klärlich erscheint. 73’; daraus dann er¬ 
scheint, dasz. 106’ ; daraus dann erscheint, dasz die seelen- 
kiude der verstorbenen mensehen in den lischen haushalten 
müssen, lll*; wie solches aus allen catholischen Schriften 
klärlich erscheint. 197*; in maszen solchs nach seiner ab- 
Icibung genugsam erschiene. 209*; wie wol aus seim schreiben 
erscheint. 231*; daraus dann auch erscheinet, dasz. Hohberg 
3,1,38*; woraus hoffentlich erscheinen wird, dasz. Bönau 
1. «!'. mir erscheint, Soy.e T [ioi, wie mir scheint, mihi videlur. 

7) erscheinen lassen: lasset sehen, wie kerlick der herr 
sei, lasset in erscheinen zu ewer freude. Es. 66, 5; 

üas beste miltel ist, du lösit ihn nicht erscheinen. Opitz 1,225, 
du verbirgst ihn. vgl. mhd. schin tuon. 

ERSCHEINEN, praet. erschcinte, ostenderc, declarare, goth. 
gabairhtjan, augjnn, ataugjnn, ahd. irougan, unser eräugen, 
nhd. irsceinan, mhd. erscheinen, das von irscinan geleitete Iran- 
silivum, welchem ahd. die merkwürdige sinnliche bedculung von 
frangcrc, aperire zusland (Graff 6,509. arsc^nan. Haupt 10, 
370, 52), wie wir sic auch im ays. scaenan, fries. scenia (GDS. 
081) gewahren, wer etwas blicken, scheinen, vortreten Idszl, ent¬ 
deckt, cntblöszt, bricht es und der erscheinende tag ist ein an- 
brechendcr, aufbrechender, spricszcnder (mylhol. 708), das scheinende, 
erscheinende ist ein evidens, apertum, die Strahlenbrechung , rc- 
fraclio ein uidirschän, wodurch die th. 2,351 aufgeslellte Ver¬ 
wandtschaft zwischen brechen und brehen (2, 353) neue bestä- 
ligung gewinnt, aus sceinan frangcre, rumperc darf man sicher 
auch ein scinan frangi,rumjn folgern, dieser uralte sinn des erschci- 
nens tear schon mhd. erloschen, geschweige dasz er noch nhd. 
haßen könnte, seil die mhd. crsclrinen und erscheinen im nhd. 
erscheinen zusammen flössen, hat aber das transüivum nur ge¬ 
ringen umfang: also scheident (schieden) die botten angentz 
( angehend *) von Schwitz und furend zu den dri uszern ge¬ 
meinden des ampis zu Zug, denen erscheintends (zeigten, 
legten sic ror) den ofnen raanbrief. Tschudi 1,618. mehrmals 
begegnet sich erscheinen (mhd. sicherscheinen —« erschlncn); 
mängel, so offejj^arlich sich erscheinet haben, cammcrger. 
ardn. 1521. 19.1; dis alles i* •uf cin^wag, so erscheint 
sidts, das der halb teil teulscher nation int arbeitet. Frank 
chron. 116* ; als sich dann erscheinet, das sie (die alten scri - 
beiden) nichts in solchen schaden gezeichnet haben. Paracelsus 
chir. sekr. 120*; das erscheinet sich an dem groszen zugerüsten 
sul. Job. Fabri christcnliche unterriditung. Dresden 152S. g 3 ; es 
erscheint sich auch eins tbeils wol, dasz. bienenk. 236*. 

ERSCHEINEN, n. ros erscheinung, nur mit stärkerer ab - 
slraclion. ^ 

ERSCHEINIG, apparens, clarus: je näher Jupiter bei Sole 
und Luna, je gröszer, stärker, sichtiger, empfindlicher, cr- 
scheinigex ist er. Paracelsus 1,927*. 

ERSCHEINLICH, evidens, apertus: inmaszen erscheinlich 
an den zwen edclen knaben, die der könig von Frankreich 
dem Cardinal von Nantes nach Rom zugeben (zugegeben, bei¬ 
gegeben) hatte, bienenk. 216*. 
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ERSCHEINLICH oder anssprechenlich, emicate, mmnte, 

1 e. splendide, voc . 1482 h 1*. 

ERSCHEINUNG, ein heute viel gebrauchtes wort, 

1) stchlborwerdung, mit der idee des lichtes, glanzet im Hinter¬ 
grund, göttliche, geisterhafte, die erscheinung unseres heilaudes 

2 Tim. l, io ist goth. gabairhtei nasjandis unsaris, gr. inupavtia, 
vulg. illuminatio. ebenso die erscheinung des engeis, geistes, 
des gespenstes, tcufels. er hat erscheinungen, glaubt an er¬ 
scheinungen, nächtliche erscheinungen, traumgesichte: du hast 
erscheinungen meine tochter ! Gottes 3,119; sie fiengen nun 
an von ahnungen, erscheinungen und dergleichen zu sprechen. 
Göitie 18,319; 

ach die erscheinung war so riesengrosz, 

dasz ich mich recht als zwerg empünden sollte. 12, 30. 

leicht wendet sich diese dargebung des höheren auf das schöne, 
liebliche, anmutige menschlicher natur, eine liebliche ersebei- 
nung, die gestalt, St/uae, species selbst, rpasvofsepov: der könig 
iiebkosete dem schönen kinde und aller äugen waren auf 
die erscheinung bin gerichtet. Tieci ges. nov. 4,335; sie war 
eine vorübergehende erscheinung, gleich dem gestirn, das wieder 
verschwindet, vgl. lu ft erscheinung, traumerscheinung. 

2 ) wirklicher eintriU, vortritt, ankunft, gegenwari, 

a) die erscheinung, brechung, refraction der färben, Strahlen¬ 
brechung, emicatio. 

b ) erscheinung einer bestimmten zeit: bei erscheinung des 
angesetzten jahres, monats, tages; erscheinung der frist, des 
tmnins. 

c) auflritt, kunft: bis auf die erscheinung unsers berrn. 

1 Tim. 6,14, wo der urlext wieder faiupäveta, die vulg. aber 
adventus und auch Ulfilas hat und qum fraujins, ebenso: 
allen die seine erscheinung lieb haben (allaim jmiei frijond 
qum is). 2 Tim. 4,8; bei erscheinung des feindes flohen die 
leute aus der Stadt in den wald; die erscheinung der cholera 
im land erschreckt alle mensehen; eine grosze gesellschafl 
Seiltänzer machten, indem sie sich auf eine öffentliche er¬ 
scheinung bereiteten, einen unfug über den andern. Götiie 
IS, 141. erscheinung heiszt technisch, was fr. comparution, it. 
comparila, comparizione, das erscheinen, sich stellen vor gciicht. 

d I Veröffentlichung, bekanntmachung eines werks: da es seit 
erscheinung des Idris und Oberon zur ausgemachten wahr- 
heil geworden ist, dasz die achtzeiligen stanzen für das grosze 
einen ausdruck haben. Schiller 28*; von deutschen pro- 
ductionen war mir Olfried und Lisena eine höchst willkom¬ 
mene erscheinung. Göthe 32, 176; die lebhafte Sensation, 
welche dieses stück hei seiner erscheinung erregte. 32, 205. 

e) überhaupt manifestation : zur erscheinung kommen, an - 
sehaubar werden, zur erscheinung bringen, vorführen, Uiat- 
siirhlich bewähren; reife Kritik, bei deren erscheinung alle 
Streithändel von selbst wegfallen müssen. Kant 2, 562; 
bracht ich nun nach seiner Vollendung dieses dreifache 
werk (Wallenstein) gemeinschaftlich mit meinem freunde 
•auf das theater, erduldete ich ... den verdrusz, dasz denn 
doch zuletzt nicht alles gehörig zur erscheinung gelangte. 
Göthe 46, 200; jede grosze idee, sobald sie in die erschei¬ 
nung tritt, wirkt tyrannisch. 22, 241 ; wenn ein organisches 
we^en in die erscheinung hervortritt. 50, 64 ; spreu von ge¬ 
riehenem bernstein angezogen, steht mit dem ungeheuersten 
dunnerwetlcr in Verwandtschaft, ja ist eine und dieselbe er¬ 
scheinung. 50, 73; dann verwirft er wieder die Veränderung 
an den dingen als eine erscheinung der erscheinungen. 20, 30. 

3) tro gegensatz zur zweiten bedeulung, welche die Verwirk¬ 
lichung einer Sache oder eines zustande* ausdrückt, und itn an- 
schlusz an die. erste , die den bloszen teuschendcn schein enthalten 
kann, verwendet der philosophische Sprachgebrauch erscheinung 
von den gegenständen, insofern sie nicht als dinge an sich selbst, 
sondern als sinnliche anschauungen erfasst werden, so bä Kant 
hdußgst: der unbestimmte gegenständ einer empirischen an- 
schauung heiszt erscheinung. 2, 60; was gar nicht am objecte 
an sich selbst, jederzeit aber im Verhältnisse desselben zum 
subjecle anzutreffen und von der Vorstellung des ersteren 
unzertrennlich ist, ist erscheinung. 2, 85. 

ERSCHEINLNGSFÄHIG, f. ersebeinungsmäszig. 
ERSCHEINUNGSFORM, f. 

ERSCHEINUNGSLEHRE, f. phocnomenoiogui: eine besondere 
pflicbtenlehre, die freilieb nur die erscbeinungslebre in den be¬ 
sonderen Sphären des lebens wäre. Fichte hinterl. werke 3,102. 

ERSCHEINUNGSMÄSZIG, wer also den verlust dieses cere¬ 
bralen, blosz erscheinungsmäszigen und erscheinungsfiÜiigeQ 
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bewnftotioa beklagt, ist den grönländischen convertiten zu 
vergleich cd, welche nicht in den himmel wollten, als sie 
vernahmen, es gäbe daselbst keine seebuode. Schopenhauer 
parerga und parall. 2, 234. 

ERSCHEINUNGSMITTEL, n. die physischen färben ver¬ 
langten meine ganze aufmerksamkeit. die betrachtung ihrer 
erscbeinungsmUtel und bedingungen nahm alle meine geistes- 
krftfte in anspruch. Göthe 31,25«. 

ERSCHEINUNGSWELT, f. 

iwar meine tochter sagt sich von dir los, 

doch mr erscheinungsweit gehört sie blosz. Plates 218. 

ERSCHEITELN, capitlos dividere, die haare scheiteln. 

ERSCHEITEN, dissecare, in scheiter zerlegen : es gefeit den 
faulen kein gaig, daran sie sich henken, kein block, den 
sie erscheiten sollen. Frank sprich» . 2,iis\ vgl. erscheidcn. 

ERSCHE1TERN, conquassari, scheitern : das schif erschci- 
terte, xerscheiterte, gieng zu scheitern . 

ERSCHELLEN, resvnare, personare, mhd. erschellen, die 
echte gestatt des heute in erschallen verderbten vcrbums, wie be¬ 
reits sp. 952 unter lelzierm gewiesen wurde, sie haßete noch 
lange hin und wieder: obwoi ein öffentlich gerücht und gc- 
schrei davon ist und erschilit. landfriedc von 1521. 7, 8 ; 

ein hunt, der thet auch bellen 

tu Reifberg auf der brttck, 

er meint es söll erschellen, 

gleich wie ein grosze glock. Soltau 221; 

und lasz es (da* horn) weit erschellen 
ln dem Würtemberger land. Umland 485; 

du schreiest, dass die luft von dir erschellen kan. 

Opitz 2, 431, 

der nur in der dritten person für erschilit auch übel schreibt 

und reimt erschüllt: 

der eine stellt auf ungezähmtes wild, 
der reiset tag und nacht, 
ein andrer hört wann die trompet erschüllt 
und fug zum kriegen macht. 1,80; 

hört wie die braune kuh im nechsten thale brüllt, 

daiz ihre rauhe stimm hoch über feld erschüllt. 1,155 (160); 

wüat und wald in Africa erschillet, 

weil über deinen tod die löwen selbst gebrüllet. 

Overbecks Virgil 83; 

Steinbach hat noch aus Stieler 1725 : es erschilit ein geschrei, 
es erschilit alles von gelachter, was aber nicht berechtigt einen 
inf. ei schillen anzusetzen ; öfter und auch bet solchen, die schon 
dem praes. erschallen geben, erscheint der ablaut erschall {heute 
erscholl), pari, erschollen, wofür bereits oben sp. 953 belege 
sichen, denen hier einige nachfolgcn: vil leut kamen dar durch 
sein groszes lob, welches in allen landen erschal. Aimon F 4*; 
für welchen ( kitnig ) als unser guter namen erschai! und wir 
ausstigen zu land, wurden wir von ihm ehrlich empfangen. 
Frank wcltb. 220* ; durch solch grosz und helles liecht des 
evangclien allenthalben so reichlich erschollen. Luther 3,142*; 
hie wollen wir sehen, wie die erste predigt sei erschollen. 166 *; 
der vögler fleng die vögel all, 

wo einer in dem wald erschall. Waldis 2,27 bl. 92 k ; 

vom kindlein frisch geboren, 
von kleinvermcnschtcm gott, 
im krlnpiein halb erfroren 

erschall der himmlisch bott. Spie trutzn. 181 (198). 

ERSCHELLEN, pract. erschalle, erscheine, des vorigen 
transüivum, mhd. erschollen und zwar in doppelter bcdcutung, 

1) erschallen machen, Idingen machen, inflare: 

mhd. awenn über sie (die nachtigall ) gestürzet 
wlrt ein gezölt von loube, 
aö wirt von ir da; toube 
gevilde lüte erschellet. tr. kr. 199; 

nfid. mit dem so ritt ein köngin zart, 
die ffunrit erschallen also hart 
ein Wir güldenes jagerhorn. H. Sachs I, 283'; 

in disen zilen so! ouch nieman wikhaften buw huwen, noch 
kein horn erschellen, noch kein gwild feilen, weisth. 1,166; 
ir süllent auch zä euch nemen mein hörnlin Bondidier, das 
ir recht wol blasen kündt, und wo euch hülf von nöten ist, 
so th&t es erschellen. dwnou si*; mein lieber brftder, ich 
bit euch, das ir mein hörnlein Bondidri zu euch nemet und 
es laut erschellet, «uf das sich die unsern wapnen. x3\ 

2) frangert, concutere, slernert, nieder werfen, brechen, erschüt¬ 
tern, weit das brechende, fallende, erschauerte ertönt, erklingt, wie 
scheinen berührt sich auch klingen mit brechen: 

mhd. da; lg alleg bin man aolte sin, 
dir in den tagen allen drin 
ad manegen het erschellet. Laut. 3349; 


ir begunde al swindelde gin, 

wand img houbt erschellet was. Part. 690,7; 

swie dir baven vellet, 

er wirt lihte erschellet. Obsblin 3&1; 

wie vast der hat am klingeln heilt, 

so wirt er doch gar leicht erichellt. Fkjsidank 1539. 36 k ; 

nhd. aber des Abrahams glauben, wie seer und hart ist er 
angefoebten und bestriten worden, mit wie einem starken 
bock ist er mit seinem sun Isaac erschelt worden. Melahch- 
thons anweisung deutsch durch Spalatin bl. 102; den pau oben 
mit sand beschütten und mit breiten Pflastersteinen belegen, 
so erschelt daä geschosz den pau destminder. ... B 4; ob 
aber der Schlempen so grosz und breit were, dasz er sich 
wolle erschellen, so mögstu im wol mit einem rneiszel luft 
machen. Würtz 142; oder dasz er widerumb fiele und dar- 
durch sein bein erschelte. 248; auf dasz ich den bruch nit 
etwan erschelte und mit dem reiben bewegte. 250; büchsen- 
schieszen, wetterleuchten und dergleichen dinge, die das 
heubt erschellen, auch plötzlich in die äugen schimmern. 
Bartisch 255; dann das umbsetzen und bewegen erschöllt 
und benimpt den jungen pflanzen ire spitzen. Sebiz 369; so 
im ein pferd das weisz geäder erschöllet oder verrückt hat, 
das es hinket. 158; das es den bueg oder schulterblat ver¬ 
rückt und erschöllt. Seüter 334; schlägt mein ros hin und 
trift den herzog an den schenke!, erschellet ihm den schen¬ 
ke!, dasz s. f. gn. auf dem ros ohnmächtig worden. Scuwei- 
nichen 1, 89; und die erden sich in so vil hundert jaren 
doch an einem ort erschöllen, aufwerfen oder einfallen würde. 
Thurneisser von wassern 5; 
aPr sprach, ich bereitet bin, 
die erd mit starken Sturmwinden 
zu erschutten vorren und binden, 
alle ir gebew zu erschellen 

und die weit in einander feilen. H. Sachs I, 256*; 

als wir, wir wildes volk des hohen himmeis haus 
durch schlangen von metall uud menschenplitz erschellen. 

Opitz 1, 5t; 

der mit des donners macht das ganze land erschellt 
und bis zu wurzel aus die bäume niederfällt. 3, 23t ; 

wo bin ich? ists ein träum, heischt mich der richter vor? 
klingt seiue rechtsposaun durch mein erschalltes ohr? 

Gnrrmus 1, 233; 

verleumbdung kan der Unschuld schild 

zwar wol erschellen. Lohenstein Agrijip. 68, 140; 

und kunst hat keine kirnst, die ein erschellt crystall 
der ehr und zucht ergänzt. Ibrahim 75, 134. 

ERSCHELLERN, concutcre, effnngcre, vgl. anschellcrn: in¬ 
dem aber der flusz dieser gegend fast tief und das eis bei 
vorgehabter bearbeitung crschällert einen bruch gewuunen. 
Philander t Zueignung 4*. 

ERSCHELLUNG, f concussio, effractio: so sich wind darin 
samleten und iren gang nit haben möchten, erdbehunge oder 
zerriittunge erheben und zittrung, bewegung und erschellunge 
bringen «würden. Thurveisser von wassern s. 6. 

ERSCHELTEN, extorquerc jurgiis et maledictis. Stieler 1726. 
ERSCHEPFEN, haurirc, cxhaitrire, ahd. arscephan, aber mit 
starkem pract. arseuof, pari, praci. arscaßan (Graff 6, 449); 
nhd. ist die schwache form auch ins pract., umgekehrt die starke 
auch ins praesens getreten, worüber mehr unter schaflen und 
schöpfen, sihe nur zu, das du an slat des verdrieszes, so 
du von inen erschepfest, übest dise lust und wolgcfallen in 
göttlichem willen. Luther 1, 529“; also balde folget denn 
das Salomon spricht, er wird ein wolgefallen von gott er- 
sebepfen. 2,170*; das man in heulen und klagen könne 
tröstliche und fröliche gedanken des lebens erschepfen. 6, 80*. 
s. erschöpfen. 

ERSCHEREN, scccrnerc, segregare, aussondern, aus der schar 
nehmen, ags. äscirian, uhd. irscerian? ruwe (ruhe), so hat dir 
got gnade verheiszen, aber des morgenden tages bistu nit 
von im erschert. Ponlus 64. 

ERSCHERREN, corradere, heute ersebarren. das organische 
praet. erscharr begegnet kaum, sein pari, lautet erschorren: der 
bauch verkocht und verzert was alle weit gewinnet und er¬ 
schien. Frank spr. 1,23*; was man an witwen und weisen 
erschirrt. kl. weise reden 337\ s. scherren, versehenen. 

ERSCHEUEN, expavere, pavere, horrere, erfürchten, befürclden, 
schenken, ahd. irsciuhan, mhd. erschiuhen, erst mit gen. der 

sache, dann mit praeposilioncn: 

iraciuhter ftlu drftto suiicherö d&tö. O. IV. 11, 20; 

gar harte si ab im erschiut ( : Blrnriut), ßr erschiuhte. 

MS«. 3, 279*; 

dt{ diu ros erschühteo sör. Beliand 3422. 
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erscheuen mangelt den nhd, Wörterbüchern, hat aber kein be¬ 
denken. 

ERSCHE12ERN, poiire, purgare . Stiele« 1767. t. scheuern. 

ERSCHICKEN, erkaufen, erlauschen. Tobler 172*. 

ERSCHIEßEN, protrudere, Stiele« 1784: das pferd kann 
den karrn nicht erschieben, fortschieben; 

mhd. in was erschoben niht der balc. Pari. 200, 23, 

den abgemagerten, verhungerten strotzte der bauch nicht; 
d& wart manec verhouwen hut 
mit unkunder spise erschobn. Wh. 447, 29. 

ERSCHIENEN, part. von erscheinen, in der bedeultmg ab- 
gelaufen, eingetreten, fällig: am erschienenen tag, vgl. ver- 
scüienen; alle erschienen und hindcrstellige zins. Franlcf. re- 
form. II. 7, 5, census, quorum dies vcnil. 

ERSCHIESZEN, ahd. irsciojan, mhd . erschienen, ags. Äsceotan. 

1 ) inlr. germinare, progerminare, wie ersprieszen, ahd. ir- 
spriojan. 

o) von der pflanzt, erumpere: das laub, das blatt erschieszt, 
schient, schlägt, bricht aus; so gie (die frinder) ein wenig er- 
schieszen und wachsen. Petr. 109*; 

die bläulein lfiszt erschieszen. Spss güldn. tugvudb . 416. 

vgl. anschicszen 2. aufschieszen l. ausschieszen 6. entschie- 
szen 1. durchschieszen 2,e. 

6 ) viel häufiger für gedeihen, oeraten, helfen, wie ersprieszen : 
mhd. ir spise erochdg in als<5 wol, 

daj ir va 5 1® wären vol. Greg. 3579; 

uns ist niht wol erschoben 

gelücke an disem morgen vruo. tr. kr. 1244?*; 

und so! mir mit wünsch erschienen. MS. 2, fcO* 1 ; 

si lie der weite ir erbe, 
die kranken morgengäbe, 
die manic törschiu habe 
doch unaerne liege, 

svrie uhil si erschiene. Martina 147*, 06 ; 

nlul. oren melken in ein Kübel 

erscheuszet manchem menachen übel. 

Murner schelmem. 4ü, 2 (Scheiblc 844); 

alle strafen mögen nicht 

erschieszen an eim bösen wicht. 65,7 (Schcible 861); 
das bad erschosz in also wol, badenfart A2; 
das bad ist in so wo! erschossen. K i; 
so hat ewr k. mt. noch eben vil hofgesind hie, auch pfeifer 
und trumettern, wo ewr k. mt. denselben mit gnediger hilfnit 
erschieszt ( frommt, beispringt), so werden ir etlich mit klag und 
schänden von hin müssen. Cunel Maximilian $. 69 (a. 1495); 
und wirt uwer k. mt. wol erschieszen mit hilf des nllmech- 
tigen. s. 79 (a. 1495); ob dnn etwas mündlich zu handeln wer, 
darin ich e. k. mt. erschieszen (nützen, helfen) möcht. s. 1S3 
( a. 1497); renl und gult aufzupringen habe man kein vleisz 
gespart, aber das will nicht erschieszen. s. 209 (a. 1499); not 
sei, das man an einander halt, oder es wirt inen beiden nit 
wol erschieszen. s. 319 (a. 1509); urlhcil, 60 am cammergerichl 
gesprochen und in ihre kraft gangen und dan dem behal¬ 
tenden theii nit erschieszen wolten. reichsabsch. ron 1512 §. 9; 
darümb sicht man elwan wie es so wol erschüszt söllich 
gewunnen gut. Keisersberg bilg. 196*; ein ei mag dir nicht 
erschieszen. schimpf u. ernst 1522 cap. 53. 1550 cap. 50. 1555 
cap. 208; ich straf und lere euch alle tage, aber noch wil 
nichts erschieszen. Wiciram rollw. 39*; dem ein klein hülf 
wol erscheuszt. Frank spiichw. 1,15"; alsdann mag er dir wul 
erschieszen und sonst gar nit. Hütten 5, 473; ich erkennen 
klerlicbcn, das auch die andern leicht den besten rath gehen, 
von dem mir guts erschieszen mag. Aimon ml*; auch wes 
er inen zu gutem erschieszen het künden (können), das wer 
er von gutem herzen willig gewest. o2*; wann in zweien 
tagen habent sie noch ich nichts gessen, das uns zu gut 
erschossen were. x5‘; wo ich meiner gn. frauwen in einem 
solchen fall erschieszen möchte, mir warlich ein sondere 
freud bringen würde. Galmy 280; und ist das Unglück den 
Cattis zu einer weisbeit und klugbeit erschossen (Chattis 
victoribus fortuna in sapientiam cessit). Mictlls Tue. 448*; und 
bab den b&lsam also warm uf die brüch geleit einer hant 
breit, das hat mir all weg gar wol erschossen und hat den 
bruch gekreftiget. Gkisdoet 60; das selbiges bei den ver- 
wundten groszen nutzen geschaltet und ihnen zur geoesung 
wol erschossen ist. Wüitz 26; sonst ist kein sonderlicher 
vortheil bei solchen wunden zu gebrauchen, allein dasz die 
wundwasser sehr wol erschieszen und ganz nützlich gebraucht 
werden. 109; do dan söroliebs fürnämlich dir zu gutem er¬ 
schieszen mag. Plate« t; als nun min tun und Madien 3 jar 
hei mir gsin waren, beg&rten si alein zu wonen, für sich 
UI. 
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selber hus xuhalten und etzwae zu überkommen, welches 
den inen, gott si gelobt, wol erschossen ist 110; aber so 
wir misbraueben den glauben und glauben dahin, das un- 
serm nechsten zu argein erscheuszt. Pasacelsos 1,90*; die 
den nechsten zu gutem mögen erschieszen. 1, 282*; denn wo 
schwere end und nachschnalz zu besorgen seind, fleisz dich 
(wundarzl) im anfang desler gewisser fürsichtiger zu bandien 
und zu erschieszen. chir. sehr. li*; ob was nülzers andern 
hieraus erschieszen oder gesebepft möcht werden. Frorsperger 
kriegsb. !, vorr.; denn wenig puifers ersebeuszt bei groszem 
geschütz nit vil. 1,73*; denn solche schifbrücken eim ganzen 
heer und feldzug anderorten, da es von nöten, zur fürderung, 
nutz und gutem erschieszen mag. 1,78*; ob etwas aus ihm 
zu erforschen, so dem häufen zu guten erschieszen möchte. 
1,43 ; es were auch aliwegen besser etwas anders für die 
stocklisch und plateisle in einer besatzung, dann es kost 
viel, verdirbt bald und erscheuszet übel, l, 128*; was noch 
zu diesem rilter und reuterrechten möchte nutz und dienst¬ 
lich erschieszen und aber hiebei vergessen und nicht ein¬ 
verleibt worden. 3,10*; dasz es zu abwaschung eigener Sün¬ 
den erschiesze. bienenk. 101 *; wiewol die sach also geschaffen, 
dasz je mehr man sie erholet, kornschftttelt, erbeutelt und 
remembrieret, desmehr euem herlichkeiten zu ergötzlichem 
woigefallen solt erschieszen. Garg. 20 *; berührte ordnuug hat 
meinem herren Pantagruel nicht ein kleines zu aulbringung 
seiner land erschossen, groszm. 13; dasz solches kurzweilig 
ehrlich exercitium im lichten mir und andern nit schädlich, 
sondern viel mehr fruchtbarlich erschossen, gonskönig vorr. 7 *; 
sintemal sich befunden, dasz solche räuchwerk in sterbens- 
läuften wol erschossen sind. SkbizS; w’ann mans schon wil 
zu wisen und weiden brauchen, erschieszt es doch nichts. 
24; das das brot besser aufgebt und erschieszet (gedeiht). 48; 
gott höret uns und es erschosz uns glücklich. Scherers wund¬ 
segen. 1595. g4. Maaier hat 116* erschieszen zu gutem, bono 
esse, Lutiier scheint diese so geläufige bedculung des worlcs nicht zu 
kennen, im 17 jh. beginnt sie, gleich der von besebieszen (l, 15681, 
au$:u$ler6cn und ist im 18 völlig erloschen. Scu meller 3 , 409 
belegt sie aus bairischen landtagshandlungcn. auch bei Stieier 
1799 steht noch erschieszen juvare, prodesse. Stalder und Tobler 
geben cs nicht mehr, eins der letzten beispielc gewährt Opitz 2,179 ; 

ach ach, dasz kein vergieszen 
der thränen und kein wort, kein seufzen kan erschieszen. 

2 ) tr. erschieszen, telo , glande plumbea trajicere: ahd. er¬ 
sahen wurten mit tien donersträlon iGraff 6,561); 

mhd. mir hat her Görhort Atze ein pfflrt 

erschoben zlscnache. Walther 104,8; 

man kos in bag, dann ö dag erschoggen tier wunde. 

Tit. lbt, 3; 

Gögwin, hab den hengst her dan, 

wirt er dir erschozgen, 

ich gap dir unverdroggen 

ein phunt vört dran ze stiure. Hklbl. 15, 279; 

nhd. da Lamech Chain zu tod erschosz. Franz wellb. 170*; 
dieselben dri lünder mengen grafen, herren und edelknecht 
oft wol erschossen. Tschudi 1 , 27t; 

der londvogt ist von einem Pfeil durchschossen. 

‘wer ist erschossen?’ Schiller 54h k ; 

sie haben den ausreiszer zum erschieszen verurtheilt; er 
erschosz seinen gegnerim zweikampf; sich selbst erschieszen; 
das ist zum erschieszen, hoc taedium errat vitae. Serz 38*; 
das ist zum erschieszen schön. Kleist 1 , cxvin. 

ERSCHIESZLICH, it fructuosus, ulilis, ersprieszlieh, nach er¬ 
schieszen 1: und solcher widerstand nicht wol erschieszlich 
beschehen mag. reichsabsch. von 1524, 34; aus keiner endlichen 
erschieszlicben execution im heiligen reich, daselbst 24; damit 
eiu theii dem andern zu hülf kommen und erschieszlich sein 
möcht. reichsabsch. von Eszlingen 1526, 8; nichts fruebtbars 
oder erschieszfichs hat gehandelt werden mögen, reichsabsch. 
von 1527, 12; am nützlichsten und erschieszlicbsten. reichsabsrh. 
wn 1529, 17 ; si meintend, dasz hierdurch si ze beiden teilen 
einandern nützlich und erschieszlich sin moebtind. Tschudi 
1, 640; im wer auch ewer darreiten nit erschieszlich. Aimon 
q 6*; gott wolt, ich meiner gn. frawen erschieszlich »ein 
möcht Galmy 261; das wird jedermann erschieszlich sein. 
Hutten 5, 264; das uns annemlich sei und erschieszlich. 
Paracelsus 2, 415*; dise würste hielt er für beisziger . . . 
auch für magenstilliger, genieszlicher und erschiesziicher als 
das weibergeprfng und den meidleinschleck, den man mit 
spitzen fingern und messern fürlegt Garg. 64*. 

61 
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2 ) trajidendui, nach erschienen 2: der auerhahn ist leicht 

erscbieszlich, wenn er falzt; 

zwar beendigt Ist der krieg, 
doch die kriegsgerichte blieben, 
und es heisst, du habest einst 

viel erscbieszliches geschrieben. Hirn« romantero 159. 

F.RSCHIFFEN, cnavigare, navigando attingere, acquirere: als 
wir nun ncwer land bei tausent und achthundert lege (meilen) 
erscbiften binüberwerts der newen land, so wir erfunden 
beiten. Frank i celtb. 218*; 

tod, schmerz und krankbeit wird ergraben ond erscbift. 

Hallke 144; 

ehre und beute erschiffen. Stiele* 1792. 

F.RSCHILLERN, vario colore micare: die wieso erschillert 
in buntem grün. 

ERSCH1MMELN, mucescere, vgl verschimmeln: 
ich liess es ee erschimmelo 
und ee ich dir geb ein rindelein, bergreien 80; 

ich wolt im sein alt groschen 

zwar nit erschimeln fassen, fasln. 110,3; 

da fund er brot, war als (ganz) erschimelt, 

stickend fleisch das von maden krimelt. H. Sachs I, 442*. 

ERSCHIMMERN, coruscarc: sein heim erschimmert wie das 

fewr. J. Vogels ungr. schlackt. 1626. s. 89; 

doch seh ich die gebeine 

um nackten felsenufer weist erschimmern. Tuet 2, 71. 

ERSCHLWPFEN, convicits obtinere: gelang es hr. Klotzen, 
»ich einen anhang zu ersehimpfen, und einen noch grüszern 
sich zu erloben. Lessing 8, 203. 

ERSCHINDEN, excarnificure, prael. erschund für erschand, 
pari, erschunden: denn was sie mit ahlasz, bullen, beicht- 
hrieven, bulterbricvcn und andern confessionalihus haben in 
allen landen gestolen, noch sielen und erschinden, acht ich 
als nickwerk. Luther 1,297*; wie denn etliche unser iiin- 
fcerlin gethan haben, sonderlich den reichen, da sie haben 
etwas vermeint zu erschinden. 3,318*; gut! kan die strafen, 
so es mit unrecht erschunden haben. 4, f>2S\* siehe die unter 
errolien aus Gary. 26* gehobne stelle ; erschinden, mit schinden 
und schaben überkommen. M aal En 110*; was wir lange er- 
schunden und erschabi haben. Weim. jb. 2,73; 

was die alten mit quintlein erschunden, 

verthun die jungen mit centner und ptunden. Otho 872; 

dein Oherprachtig grab, das schwer erschunden geld 
und armer leute schweisz und thronen aufgcstcut. 

Ghtchils 2, 4b7; 

was Cajus ein liesz kaufen, 
gibt Sejus lustig aus. was Marius erschund, 
verschwendet Titius. dis ist der alte bund, 
dasz kein gewonnen geld bei einem müsse rasten. 2, 507; 

das ist lauter erschundenes geld, niederträchtig erworbenes ; noch 
nicht die httlfte von dem erschundnen gclde. vgl. Frisch 2,184*. 

ERSCHLAFEN, 1) »nlr obdormisccre, entschlafen: und hub 
sein hend auf in den hitnel lind sprach, nim mich aus dem 
kecker meines leibs, deinem namen zu loh, und in dem er- 
schlief er gar süsziglichen. summerteil der Heiligenleben, Nürn¬ 
berg 1475. 15\ 

2) tr. dormitando assequi: er hat seine gesundheit erscblafea. 
Stieler 1804, hat sich gesund geschlafen ; 

so sab der erste mensch im ersten träum sich wippen, 

und stieg und Hel bald hoch, bald tief, 

und wüste nicht, welch glück er sich erschließ Thöimel 8,17; 

in einem schlechten Wirtshaus erschlafcn wir nun den mor¬ 
genden tag. Göthe 16,240. 

ERSCHLAFFEN, 1) tntr. elanguescere, iorpescere^,dissolvi, ahd. 
arslaf^n (Graff 6, 8041: die kräfte erschlaffen; der mage ist 
erschlaft; die erschlaffende aufmerksamkeit; 

kehre heim zu den schiffen, nachdem ich erschlaft von dem 

streite. H . I, 168; 

jener sprachs, und sofort erschlaffen ihr herz und knie. 

0<L 4, 703; 

mach, o feuchter hauch der weit, 
diese aalten nie erschlaffen. Röc&srt 283; 

Ich sah die zeit erschlaffen 
und blieb kaum selber stark. 187. 

2) tr. reiaxare, mollire: die krüfte erschlaffen, schwächen, 
herunterbringen. Kant 3,401; ganz ungegründet ist es, dasz 
die schönen künstc die seele erschlaffen. Schiller ... ; 

eine kraft, 

die sich durch nichtgebrauch verzehret und erschlaft. 

Götter 1, 167. 

ERSCHLAFFEN, umlautende form des vorausgehenden in - 
transdivums: so schütten sie wasser (über die haut) und lassen 
•te gefrieren, so hangt das eis so hart auszen an dem b&ar, 


dasz es vom schweisx und arbeit dessen, der die haut an- 
tregt, nicht erschlaffen kan. Fronsp. 3,149\ 

ERSCHLAFFER, m. laxator tympani, ein ohrmuskel: der 
grosze und kleine erschi&ffer des trommelfeils. 

ERSCHLAFFUNG, f. torpor: die erschlaffung des deutschen 
reichs. 

ERSCHLAGEN, caedere, occidere, perculere, ahd. arslahan, 
irslahan, mhd. erslahen, erslän, ag$. Äslean. Faisius und 
Maaler hallen noch die organische f den inf. erschlahen vom pari 
erschlagen sondernde form fest. 

1 ) meistens lodschlagen, menschen oder thiere: 
mhd . dö 6r den wurm ersluoc. Iw. 3865; 

si müejen iuch Id^en vri, 

ode ich erslahe si alle drt. 4348; 

jä ist von Niderlanden der köene SlfHt erslagen. Nib. 959, 4; 

6g lit vor dem gaderae ein riter töt erslagen. 948, 3; 

nhd. sehr oß in der bibel: ich hab einen man erschlagen mir 
zur wunden und einen jüngling mir zur beulen. lAfos. 4,23; 
und da er sähe, das kein mensch da war, erschlug er den 
Egypter. 2 Mos. 2,12; erschlug der herr alle erste gebürt in 
Egyptenland. 13, 15; wer aber ein vielt erschlegt, der sols 
bezalen, leib umb leib. 3 Mos. 24,18; es wird sich nicht legen 
bis es den raub fresse und das Mut der erschlagenen trinke. 
4 Mos. 23, 24; wie sind die beiden so gefallen im streit? 
Jonathan ist auf deinen höhen erschlagen. 2 Sam. 1,25; deine 
erschlagenen sind nicht mit dem schwert erschlagen. Es. 
22,2; er het in des Streichs erschlagen. Fterabras ß6; 
man sol dir deine iend erschlagen. Ayrer 59*; 

ich selber, wiss es, ich erschlug den bruder, 
in ihren armen überrascht ich ihn. Schilleu 512*. 

die achzehen, auf welche der thurn in Siloha fiel und er¬ 
schlug sie. Luc. 13,4; der stürzende bäum erschlagt einen 
mann; der blitz, der donncr hat einen menschen erschlagen ; 
von der sfraal erschlagen werden, ictu fulmints concidere. 
Maaler 116*; auf das in nit der stral erschlug. Garg. 117*; 
mit der mordax erschlagen werden, btpenni cadcrc ; alles in 
der statt erschlahen und verbrennen, urbern cruore et flamma 
dclere. Maaler. 

2) fruchte und andere gegenstände erschlagen, nieder schlagen, 
zu baden schlagen: und wenn gleich der hagel alles getreid 
erschlagen bette. Lutoer 4,5ü 6‘; wann der hage! alles er¬ 
schlagen hat, ist das wetterieuten zu spat. Fischart grosztn. 
127; das feuer des neids hat seine dächer verbrannt, sie 
sind übereinander gestürzt und haben die mauern mit er¬ 
schlagen. Güthe 42, 205; ein holz erschlagen, silvam caedere, 
vastare. Frisch. 

3) erschlagen, Anschlägen: bergmännisch , ein gebäude er¬ 
schlagen, in es Anschlägen, durchschlagen; bisweilen erschlegt 
inan auch ins fewr, als do steinkol bricht, welcher unter 
der erden kolet (verkohlt), wie holz in einem verdeckten und 
bestürzten meiler. Matuesius 141* = 1562,201*. auch für an- 
schlagcn: die klavier siud so hart, man kan sie kaum er¬ 
schlagen. Stieler 1&2L 

4) absiraclionen sind hauptsächlich für das pari, praet . üblich: 

mhd. dem keiser und dem künege ist hülfe an im erslagen. 

MSH. 3, 19*; 

wir müe;en iemer sin erslagen 
an Ören und an guote. tr. kr. 12432, 

zu gründe gerichtet; die forcht machet einen menschen also 
erschlagen, das er verzweiflet und erligt. Keisersberg irr. 
sch. f4; erschlagen und trurig machet, bilger 59*.*; denn ich 
bin arm und elend, mein herz ist erschlagen in mir. ps. 
109, 22; gehet es inen übel, so sind sie gar erschlagen ( zer¬ 
schlagen, niedergeschlagen) und verzagt, mehr denn kein weib. 
Lüther 5,312*; denn weil er glcubt, das gott beide einen 
himel und belle hat, erschrickt er bald für gottes zorn und 
wird ein blöde, erschlagen mensch. 6,228*; du solt in Un¬ 
glück und armüt nicht erschlagen und kleinmütig werden. 
Frank thron. 26*; kleinmütig und erschlagens herzen9; 

erschlagen bin ich ganz und gar, 
das ichs nit hinderdenken thar, 
mein herz miist mir zfi stuck zerspalten, 
das weineu kan ich nit verhalten. 

Funkelin spil vom Latarus C7*; 

odr seind euch sonst so schwere sachen 

itzt kumen für, die euch so machen 

bekümert und so gar erschlagen. Reihun 8, 11; 

wie hat mich itzt diser gang 
gmaeht so matt und gar erachlagn, 
gleich als heu ich schwer getragn. 31; 
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scbad i*t*> das ihr erschlagen {niedergedrückt, belastet) seit 
mit disem alten nagenranft. Atrxr 450*; 

wer mit einer solchen ( magd) wird erschlagen, 

der weisx von Unglück wol iu sagen. II. Sachs 1, 609 4 ; 

der mit eim solchen weib ist erschlagen. III. 3, 31*; 

die forcht und der scbrück hat die herzen erschlagen. Maaler 
116 *; verzagt und erschlagen sein, [racto animo et demisso 
esse; von trauren und kumber ganz erschlagen; an glideren 
von groszer arbeit ganz erschlagen und ausgemacht, mcmbra 
mullo labore jam fradtts; ein erschlagen und schwach gmüt 
von leid und kummer. daselbst; dasz er in Unglück oder 
widerwertigkeit nicht erschlagen, nicht weich, oder weibisch 
oder forebtsam sei. Thurneisser magn. alch. vorr. s . 7; dise 
Kombinen haben auch ire krankheiten, wie die gemeine 
honigbinen, und sind insonderheit geplagt mit dem durch¬ 
lauf des bcutcls und mit der geldsucht, und alsdan sind sic 
gar erschlagen, bienenk. 242*; ein erschlagen gcmül, animus 
anxius. Stieles 1821. später unüblich und vertreten durch nieder- 
schlagcn, zerschlagen, doch liest man noch bei Pestalozzi 
2,16: er konnte nicht mehr reden, aber er sah sie alle so 
wehmütig und erschlagen an, dasz jedermann weich ward. 

ERSCHLAGENHEIT, f. animus demissus, niedergeschlagcnheil. 
Keisersberg sieben schwerte. s. d. m. 55*. bilg. 80 4 . 

ERSCHLAGUNG, f. 1) caedes, strages . Stieles 1821: was 
sterke wirdet dem Golia zugemessen, so David in seiner cr- 
schlagung geachtet ist, als ob er zehen tausent mann erschla¬ 
gen liett. Aimon vorr. 

2) animi dcmtssio, niedergcsclüagcnhcü. 

ERSCHLAMMEN, scatcre tlluvie. Stieler 1826: die wiese 
erschlammt, verschlammt. 

ERSCHLAPPEN, eingedrungne nd. form für erschlaffen : eine 
überaus edle, freie, männlich grosze secle, voll gesundheit 
und ruhe, durch keine versengende oder erschlappende lei- 
denscliaft entstellt. Lavater fragm. 9,17 s. 121; durch die ge- 
wohnbeit immer süsze lehre leicht zu empfangen, erschlappt 
bei den meisten das talcnt selbst zu suchen. Lichtenb. 4,1S8. 

ERSCHLAPPUNG, f. ebenso für erschlaffung: mäszige und 
freiwillige enthaltung ist das sicherste verwahrungsmittel gegen 
üherdrusz und erschlappung. Wieland. 

ERSCHLEICHEN, 1) tr. rependo assequt, opprtmere, mhd. 
erslichen: 

8Ö die jugent erslicht der töt. Haupt 1,523; 

da? Troie von zwein gröjen hern 
erslichen und gewunnen ist. tr. kr. 11800; 

erslichcnt (clam oppressistis) sine stat. 18051. 
nhd. durch Schalkheit der menschen und teusclierci, damit 
sie uns erschleichen zu verfüren. Ej)h. 4,14; auch zeigen sie 
uns an, das die schedlich lutherisch sect so vieler Deud9chen 
gemüt als ein tödlich gift einzel erschlichen und eingerromen 
hab. Luther 2,177*; aber wir sollen wacker sein und uns 
den faulen überdrusz nicht lassen erschleichen, br. 2, 393; 

(die scliildkrOle ruht niclU) bis sie das angesetzt ziel erschlei¬ 
chet. Fischart ehz. 64; die katze hat eine maus erschlichen ; ein 
wild erschleichen; das alter erschleicht uns; wir wissen nicht 
wie uns der tod erschleicht; ich will dich schon erschleichen; 

ich musz der zeit erbeiten, 

bisz ich das glück erschleich. Uhland 584; 

aus eigensten zum bäume werden { 

wann treue Sehnsucht uns erschleicht. Hagedorn 2, 76; 

so schlüpft die keusche oreade 

dem satyr aus der hand, der sie im bad erschlich. 

Wikland 9, 11; 

und soll ich dir noch einen Vorzug sagen, 

den unvermerkt sich dieses lied erschleicht? Göthr 9, 147; 

ach die gefahr erschleicht auch schwache. 10, 21 ; 

wer sich was erschleichen will, 

erschleiche sichs auf seinen eignen zehn. 10, 219. 

man sagt ein amt, einen befebl, ein privileg erschleichen; 

oft trotzet fauler stolz auf ein erschlichnes amt. KIstnir 1,108; 

da sprachen wir, erschlichen ist der brief, 

kein kaiier kann was unser ist verschenken. Schiller 529*; 

auck im philosophischen Sprachgebrauch, einen »atz, einen begrif 
erschleichen: viele begriffe entspringen durch geheime und 
dunkle Schlüsse bei gelegenheit der erfahrungen und pflanzen 
sich nachher auf andere fort, ohne hewustsein der erfah- 
ruug selbst oder des Schlusses, solche begriffe kann man 
erschlichene nennen. Kant 3,50. erschlichene Sätze. 

2) intr. gleich dem lat. obrepere mit dem dat der person . 
mhd. son hete man erslichen 

im nlht an stn 4re. fr. kr. 12382. 

/ ftr diesen gebrauch gibt cs keine nhd. belege 
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ERSCHLEICHER, m. Venator. Stiele* 1835. 
ERSCHLEICHUNG, f. nach alten bedeutungen des rerbttms . 
der fehler der erschleichung, vilium subreplionis; eine von 
Fichte eingeführte und seitdem habilitierte erschleichung liegt 
im ausdmck ‘das ich’. Schopenhauer parerga u. parali 2,37. 

ERSCHLEIFEN, expolire, durch schleifen bearbeiten. 

ERSCHLEIMEN, pituita redundare: die brust erschleimt. 
Stieler 1837. 

ERSCHLEISZEN, finden, sondere, federn erschienen, 
schlössen, ags. Äslitan. 

ERSCHLEPPEN, altrahere, heranschlcpftn: die lenden tbun 
mir so weh, dasz sie mich kaum erschleppen können. Scuocr 
stud. leben K; alles waß ich von geschirr erschleppen konnte. 
Göthe 24,14; ich kann mich kaum erschleppen, fcssum corpus 
t fix traltcre possum. 

ER SCHLEUDERN, funda cxcutere, mit der Schleuder treffen, 
erreichen, 

ERSCHLIESZBAR, quod recludi, concludt j polest, was eröfnet 
und erschlossen werden kann. 

ERSCHLIESZBARKEIT, (. 

ERSCHLIESZEN, reserare ; redudere, entschlossen, aufschliessen. 

1 ) das thor, den schrcin, kästen erschlieszcn. 

2 ) der lenz erschiicszt die blumen; 
violenglöckchen, die der frühe lauer hauch erschloss. 

Kosicartin; 

wie ich in die erschlossenen kelche bückte. Bettine taget. 80. 

3) einen gedanken, den sinn eines Spruchs, ein rätsel, 
gcheimnis erschlieszen; ein gebet erschlieszcn; das sehr er¬ 
schlossen inbrünstig ruefen und bitten zu gott dem allmech- 
tigen widerumb in Übung gebracht und getriben werden 
möchte. Fronsp. 3,19*. 

4) den eingang in eine lehre, ihr weites feld erschlieszcn; 
o theurer freund, o treuster der genossen, 

bier bist du todt, im himmel lebt dein geist, 

wo pottes huld ein leben dir erschlossen, 

das weder glut noch frost dir je entreiszt. Gans Ar. Hol. 43,170. 

5) sich erschlieszcn, offenbaren, dargeben: 
bedenk ich dann, wie manches jahr 

sich schon mein sinn erschiieszet. Göthk 2, 191; 

die gefühle sich erschlieszen 

und die wünsche sich ergieszen. 2, 34; 

ja, Anna, ohne rückhalt soll vor dir 

das herz der Schwester sich erschlieszen. Schiller 37*. 

ERSCHLINGEN, devorare, glutire, verschlingen, mhd. erslinden: 
alse jenre Leviathan 
sö girliche irslunde 

den menschen Sne aunde. Hartian vom glouben 647; 

man eicht, einer hab erfunden 
beckelhtib und slappen dran. Ls. 3, 327. 
nhd. man sagt, dasz die erde einen mensdien erscblungen habe. 

ERSCHLUCHZEN, constemi, percelli, eigentlich singultu confici : 
ir herm, wie seid ir all erscnluchzt? 
ist keiner under euch der juchzt. II. Sachs I, 27'; 

hört wir von weiten etwas krastlen, 
im holz durch das gestreusz her prastlen, 
des wir crschluchxlen beide fast. I, 103*; 

ich war crschluchzet ganz. I, 273*; 

jederman Ist ob dir (krankheii) erschluchzt, 

ob mir ( gesundheit) man frölich schreit und juchzt. 462*; 

abschewlich war ihm sein antütz, 
samb bet er weder sinn noch witx, 
verzweifelt, erschluchzet, erschlagen. 468*; 

bist so erschluchzet, bleich und gelb. III. 1, 107*; 
ich bin gleich erschluchzt und verzagt. III. 1, 122*; 

Erifiie erschluchzt, redet leise auf eine seitc. Birken Margarts 136. 

ERSCHLUCKEN, glulire: der hund nagt am bein, wenn 
ers nicht gar crschlucken kan. Lehmann 1,331. 

ERSCHMACHTEN, süienter exfeiert: 
ihrer liebe nectar missen, 
hiesz in dürren wüstenein 
einsam mich verlassen wissen 
und den tod erschmachten müssen 
in des durstes heiszer pein. Borger 75*. 

ERSCHMÄLEN, reprehensione proficcre. Stieler 1861. 

ERSCHM AUCHEN, ex insidüs observare. Stiele* 1868. 

ERSCHMECKEN, odorari, gustare, wittern: 
mhd. «wölbe wurm stet eiterhaft, 

von dös sllben tierlines ( ecidemon) kraft 
hänt si llbens dechetee vrist, 

«wenn lg von in ersmecket Ist Part. 736, 14; 

dö KAter gebr&tin , 

Ale, die irsmacte Isingrin. Petnh. 64 <; 

un* Ir ein tier ersmahte. Iw. 3885; 
nhd . in dem ersten schlaf der nacht er wol bei zwanzig 
wölf ersähe, und alsbald sie das ros erscbmackten, «Ile 
darumb waren, ßocc. 1,272* (Steinh. 832, 21 ersmeckten) ; 

61 * 
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mein pferdlin mich erschmeckt btt. 
und bub freuntlichen an und schrei. 


Wickiam irr. tilg. 66 ; 


•o wirt in denn erschmecken bald 

der tracb, der In der holen leit. II. Sacis III. 2,234*; 


wir ich nit gar ein esel gsin, 

io hltt ich solch* erschmöckt vorhin. Funkruns Lazarus C6*; 


der ersckmackte oder versuchte geiat. Keiseisbkrg paternoster 
G 4; wer die warbeit erschmackt hat, wirt nimmer darvon 
fallen. Frans thron. 497*; den geiz haben nun die herrn und 
die stett erschmeckt. Oberlin 351; schwimmen so lang, bis 
sie den boden und gstad erschmecken. Foreröo*; gleichwie 
es magister Gentian sehr nasweislich erschmackt hat Fischart 
bienenk. 172*; sie erschmacktens alles durch ein lollhafcn, 
der neun beut bat. Gary. 228*; wenn man es einmal er¬ 
schmeckt hat, semcl dulcedine capia. Sehz 38*. 

ERSCHMEICHELN, eblandiri: sich jemandes gunst er¬ 
schmeicheln; wenn schon zuweilen ein Varro eine unver¬ 
diente würde erschmeichelt Hallers Fabius 88; 

soll dir der Hehler lob wahrhaftig ehre bringen, 
erschmeichle dir es nicht, du kaust es dir erzwingon. 

Kästner 1, 83; 

und wenn die frau von ihrem mann, 

was sie our will, erschmeicheln kann. Gökinck 1, 131; 


aber wenn er nun kommt mit der larve des heucklers, euer 
milleid erweint, eure Vergebung erschmeichelt. Scuiu.er 105*; 
sie wurde in vielen häusern nicht angenommen, die sonst 
ihren Umgang erschmeichelt hatten. Arnim 1, 209; sie wollte 
ein Sümmchen gcld von ihm erschmeicheln. 

EHSCHMEISZEN, occidere, erschlagen, todtschlayen : so laut, 
dasz dich dieser und jener erschmeisze! bauernsiands lasterpr. 
80; Eimann sprang in das zweite Stockwerk und fand zu 
seinen füszen eine erschmissene maus unter seiner gesuchten 
hibel. J. I\ Ilesp. 1, 93. 

ERSCHMELZEN, liquesccrc, prael. erschmolz, ahd. arsmelzan, 
mhd. ersmJ'lzen. 

ERSCHMELZEN, inungere, prael. erschmelztc: grosze ge- 
riebte lassen sich nicht wo! erschmelzen. Stieler 1878 ; eine 
wol erschmelztc suppe. 

Elt SCHM ETTERN, personare : die nachligall crschmctlert, 
hebt zu schmettern an. 

EHSCHM!EDEN, excudere, ags. Asmidian, würde ahd. irsmi- 
d»m, yolh. ussmijiun lauten : das eisen läszl sich nicht cr- 
schmieden. Stieler 1878. 

EHSCHMIEREN, inungere, ferirc: 

ir die lenden wol erschmieren. Scheid grobian P4; 
oder will dir die lend erschauern. Äther 74*. 


ERSCHMINKEN, infucare: erschminkte wangenröthe. 

EHSCHMOLLEN, subridere: es sollend ouch die rotteri¬ 
schen (fuciiosi) prediger nit erschmollcn, wie si friindlich 
könnend, dasz ich dise meinung anzcig. Zwingli 2, 319. die 
mhd. ersmielen und ersmieren , lächeln sind uns erloschen, 
crschmollen hängt genau zusammen damit, wie sich sraiclen mit 
schmollen berührt und unter diesem wort genauer zu erörtern 
ist. bei Maai.er 358* erscheinen auch schmollen und scbmölielen 
noch in der bedeutung von lächeln, woraus sich alimdlich die wn 
leicht zürnen ergab, wer etwas übel nahm und zu grollen an¬ 
hebt. der schweigt und lächelt. 

ERSCHNALZEN, cxsilire, außtüpfen, aufschnellen: 

ich rastet an der holten Hut, 
als sonst der lisch erschnalzet, 
wann er im gründe sucht den mul. Philander 1, 437. 

ERSCHNAPPEN, orc hinnle captare, erwischen, erhaschen, in 
schnappen, wie in klappen, schlappen u. s. w. fordert die hd. 
cigcnheit PF für PP, weshalb sich auch snappen nur im pas- 
sional K. 504, 92 aufzeigen lässt und was bei Jon. Rotiie s. 336 
snippensnap lautet, MS. 2 , 10* snipfensnapf «I, obgleich der 
Jüngling bei Häuft 8 , 568 ‘er snip und snappe' im reim auf 
knappe bidet. die form schnappen mag daher schon im 14.15/ft. 
vorgedrungen sein, wie auch Frisius und Maaler sie aufzeich¬ 
nen, wahrscheinlich begegnet sie bei Keisersberg ebenfalls, da 
das die edelleut bürten, sprachen sie, hat er das ghandlet, 
so wollen wir nicht für in bitten, man so! nur behend und 
flucks mit im davon faren, denn er wolt sich understehn 
das dem frommen adel zusicht, wie weiten wir denn etwas 
erschnappen? sch. und ernst 1655 cap. 418; lessei man den¬ 
noch nicht von inen, wartet noch jedermao, ob sie einmal 
mich erschnappen mochten. Luther 1,368*; da hettestu mich 
schier erschnapt, aber lasz dir sagen. 4,322 k ; man mag da 
ein hüpsch gfiltle erschnappen, permagna pecunia ex ea re 


confiä polest. Faisius 290*. Maaler 110*; erschnappen,'in einer 
eit bekommen. Fbisius 719*. Maaler 116*; 

und was er gleich erschnappen thut. H. Sachs II. 4, 57*; 

der bawr den pfaffen stark andappet 

und meint er bet den dieb erschnappet. II. 4,66*; 

S ester hetten uns schier erschnappet 
ie reuter und uns gfangen gnomen. III. !, 261*; 

aber jetzt denkt jeder, wie er mag 

nur gelt erschnappen in sein sack. Kirchov wendunm. 14* ; 
der wolf, was er erschnapt, frisset. 292* ; der alle tag zum 
wenigsten etwas von den feinden, wo er irer einen nicht 
selbst persönlich mit erschnappet, erobert und davon bracht. 
91* ; was sie denn erschnappen gibt inen eine gute wider- 
zehmng. mil. disc. 121; damit der ganze häufen flugs über- 
komme, nacheile und die feind erschnappe. 157; die scliilt- 
wacht übereilen, darmit durch bedrauwung des tods die 
losung erschnappet würde. 187; und sie, gleich als Jonas 
vom munde des wallfiscbes, unversehens erschnapt wurden. 
pers. rosenih. 1,5; Simplicius erschnappet ein gute beut und 
wird darauf ein diebischer waldbruder. Simpl. 260; ja wer 
ein narr wäre, der wann er etwas erschnappen kOnte, es 
nicht mit trüge oder gehen hieszel 347; sobald er etwas er¬ 
schnappt hat, so macht er sich unsichtbar. Weise comöd. pr. io; 

ja hltt ich hundert jahr, und einen solchen rachen 
mit hundert zungeospiel, könnt ich die jungfernsachen 
aussprechen dennoch nicht, sic laufen so verkappt, 
dasz man an solcher tracht das zehnde kaum erschnappt. 

jungfei'nanatomie s. 120; 

sie werden weggeschickt verstand und witz zu holen, 
und zichn gemeiniglich als stümper wieder fort, 
erlangen öfters nichts als abgetaufne sohlen 

und etwan ein mit nolh erschnapptes lituhvort. 

GÖnthxk 576; 

hatte auch ein feines vermögen zusammen gebracht, bevornb 
da er eine gar reiche heirath erschnappet, ehe eines mannes 
324 ; als er einen guten bissen zu erschnappen in die gast- 
9tube gegangen war. Vierot 1,43; wir hätten leicht etliche 
kaufarteisehiffe erschnappen können. 2,153; wenn man diese 
methode umkehrt, so erschnappt der schüler eine art von 
Vernunft. Kant 1,100; 

der kleine voge! schnappt und wird erschnappt. Stolskrg 5,92; 

ihn dünkt, sie zu erschnappen 

sels notli sich zu Verkappen. Bürgkr 22*; 

er war ängstlich auf seiner hut, dasz ich ihm nicht eins 
seiner geheimnissc erschnappe. Bettine br. 2, toc; der lnmd 
erschnappt einen bissen, den man ihm zuwirft; wo hast du 
diese neuigkeit erschnappt? s. aufschnappen, einschnappen, 
schnappen, überschnappen, umschnappen, zuschnappen. 

ERSCHNARGARKEN? das vielleicht noch in einer volksmundarl 
forllebende schnargarken mag etwa dem bair. schnarrmaulen, 
hungetieiden (Schh. 3, 494) gleichkommen, so dasz erschnargarken 
soviel wäre als hunger oder durst büszen: bub, wasser her, 
schenk, schenk mein sohn, schenk, das wird mir die leber 
erfrischen, gib her, dasz ich mich ergurgele (mir die gurgel 
spüle, sp. 832 nachzulr .1 und erschnargarke. Garg. 240. Oberlin 
1424 hol schnargickel febris calarrhahs, offenbar von schnarren, 
slridcre, rauh reden und schnargarken könnte das nemliche sein, 
erschnargarken also die rauheit der kdtle durch räuspern vertreii>en. 
ERSCHNAUBEN, ERSCHNAUFEN, respirare, verschnaufen. 

1) reß. sich erschnauben, eralhmen, erholen: 

der gehend kompt noch vor cim laufenden 

und mit müh sich erschnaufenden. Fischart ehz. 66; 

wann sie sich nur ein wenig erscbnaufl und erholt haben. Garg. 
265* ; kam ein armer bettler daher gezogen, welcher um sich zu 
erschnaufen und erholen ein wenig still stunde. Philanuer 
1, 344 (346) ; da sie sich von irer gehabten mühe ein wenig 
ersclmaubet betten. WilzenbÜrger 168. 

2) intr. als starkes verbum, praet. erschnob, pari, erschnoben: 
erschnaufen, den alhem erholen, interspirare ; on unterlasz und 
on erschnaufen reden. Maaler 116*/; wann die pferde aus¬ 
geruht und erschnoben haben. Sebiz 148; 

im fall ich Unterzeiten 

dis was mich sonsten hält, kan werfen auf die seiten, 

und auszer dieser stadt auch nur auf linen tag 

und öinen noch dazu mR ruh erschnaufen mag. Opitz 1,128. 

3) ir. wiUem: Aiarich alleine hatte etwas von Marbods Hebe 
erschnoben. Lohensteiji Arm. 2, 826. 

ERSCHNEIDEN, emetere Maaler 116*, succidere Stieler 1899.: 
man kanns nicht erschneiden, falä repugnat. 

ERSCHNEIKEN, was erschnüffeln: und wilt alles das er- 
schnei ken und erfaren, das jederman th&L Keisersbeju. has 
im pf. Aa 7\ vgl. betchneiken. 
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ERSCHNELLEN, percellere, faire, beschnetten, mhd. ersnellen : 
di« vogel im« lüfte ersnellen. w. gast 8551; 
den ich lanzent an ir hant ersnelle. Neidh. 50, 24; 
ersnellet örs, #5 komt im niht xe guote. xxn, 7 ; 
unz si der töt «rsoellet. Haüw 7, 331; 
diz iop hAt d«r von Rabeosbörc ersnellet. MSH. 3,169*; 

nhd. die äugen mit dem leim bestreicht, 
spant sich, wenn er die schu timt an, 
das er nicht komen mag davon, 
wird also vom jeger erschnelt, 

den af sein eigen thorheit feit. Nrcftiaus affensp. E2\ 
ir habt ein güten gwin erschnelt. Weim. jb . 6 , 35 . 

ERSCHNITZEN, domare ferro, wie cinschneiden: das lmlz 
lüszt sich nicht erschnitzeo, ist zu hart, widersteht dem messer. 
STIELEn 1903. 

ERSCHNÖIKEN, was erschneiken: ersehnöiken das da 
stöbt und flögt. Keisehsb. bilg. 10*. 

ERSCHNÜFFELN, indagare, odorari, emäseln, aufspüren. 

ERSCHNURREN, perfremere, ein wild ungestüm wesen füren. 
Maaler 1 IG - . 

ERSCHÖPF, n. creatura, geschöpf: wie der luft die erschöpf 
vor ersticken erwert. Paracelsus 1, is\ 

ERSCHÖPFBAR, quod polest exhauriri, erschöpßich. 
ERSCHÖPFBARKEIT, f. 

ERSCHÖPFEN, was erschepfen, in der später durchgedrungnen 
Schreibung , die sich aber bereits bei Frjsius und Maaler findet. 

1) zuweilen noch für erschaffen, creare. 

2) geuföhnlich haurire, exhaurire: aus dem brunnen zu Brei¬ 
sach erschöpfen. Philand. L 76; 

die nnchtigal 

forschend fordert aus, wer gleichen ton und won 
nach ihr erschöpfen kan. Wkckherlin 760; 

ich singe nicht den kühnen geistern, 

die nur Homer und Milton reizt, 

weil man den uncrschöpften meistern 

die lorbeern nur umsonst begeizt. Lessing 1, 57; 

und sank ins gras, wo den erschöpften sinn 
zuletzt der schlaf beschlich. Wieland ; 

den verstand aufklären statt ihn in grnbeleicn zu erschöpfen. 
Kant 3, 246; der gegenständ ist noch lange nicht erschöpft; 
unser mund ist schon von klagen zu heisch, unsere äugen 
von thränen zu erschöpft, als dasz wir noch klagen und 
weinen könnten. Weisze trauersp. 5, 248 ; sein w itz ist er¬ 
schöpft; erschöpft von thränen, verzehrt von Seufzern; wenn 
die ausfiihrung den gedanken erschöpfte, der sehr gut ist, 
so wäre nichts zu erinnern. Göthe 17,34; kaum hatte sie 
das haus und die gegend erschöpft, als sie sich verpflichtet 
fühlte rings in der naehbarschaft besuch abzulegen. 17, 229; 
dasz es eine widersinnige Zumutung ist, binnen drei stunden 
drei auszerordentliche mcnschen zu erschöpfen. Schiller 102*; 

es stellt sich der erschöpfte hirsch und zeigt 
der meute sein gefürchtetes geweib. 523*; 

nachdem er rechts und links viele luflhiebe getban und seine 
zunge erschöpft hatte. Klinger 10, 40; und als Klolilde fürch¬ 
tend entflohen war, könnt er ihr nur mit erschöpften tönen 
nachrufen ‘lebe wol, lebe wo!!’ J. P. ffesp. 4,131; konnte 
man solche phantasien zu erschöpfen glauben? Fibel 21; man 
erschöpft auch brunnen. 

3) refl. er erschöpfte sich dadurch also, dasz er umb all 
das seine kam. Lokman fab. 16; die Ursachen haben sich 
erschöpft die Wirkung hervorzubringen. Kant 8, 59; seine 
beredsamkeit scheint sich erschöpft zu haben. 

ERSCHÖPFER, m. creator, erschaffer , Schöpfer: Apellcs saget, 
dasz ein engel gottes erschöpfer wer gewesen. Frank chron. 347*; 
«ott, erschöpfer des menschlichen geschlechts. Melanchtb. 
bericht vom nachtmal, verdeutscht. 1560 von . 

ERSCHÖPFLICH, was erschöpfbar: seine gäbe war uner¬ 
schöpflich. 

ERSCHÖPFUNG, f. l) creatio: für des menschen erschöpfung. 
Matbes. 7 * ; die ander vernünftig erschöpfung. Schade sat. 3, 1. 

2) exinanitio: erschöpfung der kräfte, des geldes. 

ERSCHOTTELN, concuti, s. erschütteln, erschüttern: 

Jahn lacht, dai er erschottelt. Atrir 53*. 54*. 82*. 403*. 

ERSCHRAMMEN, fodicare, laierare: das bein wurde leicht 
erschrammt, die haut erschrammt, vgl. zerschrammen, und 
uUn. skräma levtter vulncrarc. 

ERSCHRANZEN, mereri auüeorum more, verdienen als hof- 
xkranzen; 
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sonst haben wir manchen bissen erschranzt, 

nun aber gott befohlen! 

unsere schuhe sind durchgetanzt, 

wir lauren auf nackten sohlen. Göthb 42, 230, 

ERSCRRAPFEN, cortaderc: was er hat, erschrapft er von 
andern armen teufein. ped. schulfuchs 75. 

ERSCHR APPEN, conadere, er schonen, erkratien : was man¬ 
cher arme mann erschrapt, mit sau wer arbeit und schweisz 
zu wegen bringt. Kircübov wendunm. 72; gelt erschrappen. 
437*. s. erschreppeln. 

ERSCH RAI’BEN, evolvere, relorqucrc cochleam, auf schrauben. 

ERSCHRECKE, m. stupor. voc. 1482 h 2*, gebildet wie schrecke 
und gleich ihm verderbt in schrecken, erschrecken, wodurch es 
sich mit dem infinititischen n. erschrecken mengt: der er¬ 
schrecken ist ein leiblicher zitier. Paracelsus l, 45*. auszer- 
dem aber kommt auch schreck und erschreck stall schrecke, 
erschrecke vor. 

herzlich lacht darob der könig, 

gab dem pagen, der den damen 

zum erschreck den teufel spielte, 

eine hand voll maravedis, 

auszu werfen unters volk. Herders Cid 1,16. 

ERSCHRECKEN, tenen, praet. erschrack, erschrak, part. er¬ 
schrocken, eigentlich exsilirc, aufspringen, auf schrecken, auf fahren, 
zusammen fahren, wie auch ahd. irquöman, mhd. erkomen dasselbe 
ausdrückt . das einfache schrecken oder schrieben ist springen, 
ahd. arscrecchan, arscrac, arscrocchan, mhd. erschrecken, 
erschrac pl. erschräken, part. erschrocken, da aber der ganze 
sg. praes. md. i bekommt, ahd. arscricchu, arscricchis, arscricchit, 
mhd. erschricke, crschrickcst, erschricket, so fallen diese for¬ 
men mit denen des glcicMedculigen schwachen arscriccban, mhd. 
crschrieken, praet. arscricta, ersnhrirte zusammen. es kann 
wol sein, dasz letztere älter und organischer waren, die teuschende 
analogie von priebit prach, giprochan, sprichit, sprah, gisprochan 
erst ein scricchit, scrac, scrocchan herbei führte, wobei anzuschlagen 
ist, dasz die bedeuiung des auf Springens in erschrieken leben¬ 
diger waltet, in erschrecken durch die abslraction meist veru'ischt 
scheint, erwiesen wird die zweite conjugalwn (nimu nam nämun 
noman) ahd. durch screchln salianl. Diut. 3, 26 und ersekroekenö 

obstupefadae. Diut. 2, 343*. noch sicherer sind die mhd. belege: 
dö diu mnget in gie, 
von ir schiene erschraken die 
xuo dör lavelrunde säjen. Er. 1736; 

ti erschräken die sin pflägen. Porz. 1C4, 8; 
dos min fröide erschrocken ist. Walth. 29, C; 

man »ach Liupoltes hant dä göben, daj sf dös niht erschrac. 

84, 13; 

von ir schrienne ich erschrac. 95, 5; 

vil söre erschrac dö Sigemunt. Nih. 1032, 4 llohm, wo 

Lachi. 961, 4 schrac; 

si erschräken und erkämen. rriil. 82, 20; 

Tristan harte söre erschrac. 22S, 21; 

der truhsa^e erschrac. 230, 12; 

erschrocken unde hörzelös. 230, 5; 

üj dem släfe ich erschrac. Hklbl. 7, 497; 

ör erschrac dös slages harte, Hub. 7521; 

dör rede Sr alsö söre erschrac. Marienleg. 66, 84; 

erschräken alle geliche. Silv. 990. 

wir sehen den gegenständ des erschreckens im gen. oder auch 
mit der praep. ab, von ausgedrückt. 

nhd. nit erschrick des diensts! Keisersb. irr. sch. 16; 
Fürwitlig erschrack des gar hart. Teuerdank 15, 81; 

erebomner und erschrockner, gesta Rom. K. 156; da entfiel 
inen ir herz und erschrocken unternander. 1 Mos. 42,28; 
und seine brüder kundten im nicht antworten, so erschrocken 
sic für seinem angesicht. 45,3; fürchte dich nicht und er¬ 
schrick nicht. 5 Mos. 31, 8; da es nun mittemacht ward, er¬ 
schrack der mann und erschüttert Ruth 3, 8; da fiel Saul 
zu erden so lang er war und erschrack seer für den Worten 
Samuel ( ein fallender steht freilich dm aufspringenden ent¬ 
gegen, doch erwäge man den doppelsinn von rlsen fallen und 
sich erheben). 1 Sam. 28,20 ; ganz Israel erschrack. 2 Sdm. 
4,1; nu es aber an dich kompt, wirslu weich, und nu es 
dich trift, erschrickstu. Hiob 4,5; da kam mich furcht und 
zittern an und alle meine gebein erschrocken. 4,14; meine 
gebeine sind erschrocken, ps. 6,3; aber da du dein andlitz 
verbärgest, erschrack ich. 30, 8 ; w , enn du das urteil lessest 
hören vom bnnel, so erschrickt das erdreich und wird still. 
76,9; seine blitze leuchten auf dem erdboden, das erdreich 
sihet und erschrickt. 97,4; erschrecket ir stolzen fraweo, 
zittert hr sichere, es ist für banden ausziehen, blöszen und 
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gürten umb die lenden. Es. 32, 11 ; im andern jar halte Nebu- 
cadnezar einen träum, davon er erschrack, das er anfwacht 
(i mlg. conierritus esi spiritus ejus et somnium ejus fugit 
ab eo). Da*. 2,1; da das der könig Herodes hOrete, er¬ 
schrack er und mil im das ganze Jerusalem. Matth. 2,3; er 
sähe aber einen starken wind, da erschrack er und hub an 
zu sinken (ahd. forbta imo). 14,30; da das die jünger höre- 
ten, fielen sie auf ir angesicht und erschrecken sehr ( also 
wieder kein aufspringen, ahd. forahtun dräto). 17,6; da sie 
sahen das erdbeben und was da geschach, erschrecken sie 
seer {ahd. forhtun im, goth. 6htädun ahraba). 27, 54; diehuter 
aber erschrecken für furcht (ahd. erbruogitÄ wärun). 28,4; 
und als Zacharias in sähe, erschrack er und es kam in eine 
furcht an (goth. gadröbn&da gasaihvands jah agis disdraus 
ina). Luc. 1,12; da sie aber in sähe, erschrack sie über 
seiner rede (goth. gasaihvandei gaj>lalisn6da). 1,29; für inen 
selb9 erschrecken. Lothes 3, 4* ; das rewig und erschrocken 
gewissen. 7,4*; denn dieselben sind solcher neuen zeitung 
hart erschrocken, br. 5,107; er erschrack sein fast. Aimon 
C l*; der swacheit des herrn Poliandri bin ich sehr erschrocken. 
Melahchthon an Albrecht ep. 3; 

der jüngling erschrack dieser wort. II. Sachs II. 3, 189 k ; 

tuhand Jupiter ihn von Tom 

herab warf von dem himel hoch 

in den weier ein altes loch, 

das tet ein überlauten fal, 

des erschrocken die frösch zumal. II. 4, 53*; 

o weh, dessen erschreck ich sehr. 

ist or nicht der herzlichste mehr? Gilhgsils 60; 

erschräcken, sieb ab eim ding entsetzen. Maaleb 11G 4 ; ab 
grausamen schreiben erschräcken, das eim ein stich ins berz 
gat, literis alrocissimis percuti daselbst; ab diser tyronnei sind 
seine widersecher erschrocken. Reiszner Jcr. 2, CG*; 

erschrickt nicht die Vernunft? ja, denn sie soll erschrecken. 

Gellert 2, 23; 

vor einem rauschenden blatt erschrecken; ich habe dir was 
zu sagen, worüber du erschrecken wirst; 

das arme kind erschrack wol recht darüber? Lkssing % 327; 

an ihrem vater erschrickt meine tockter? Schiller 150*; aber 
ich erschrecke an meinem neglige. 166*; 

und es erschrickt vor seiner eignen macht. . . .; 
und doch erschreck ich vor der eiguen pracht. Göthjk 4,195; 
mit der hastigkeit eines erschrockenen. 25,359; 

graf Richard von der Normandie 

erschrack in seinem leben nie. Uhlani> ged. 47t; 

ir hern, erschreckt nit ab den gestenl fasln. 790,1; 
erschrick nur nicht! erschrecke ßic nur nicht!. 

Eine einzige ältere stelle hall den sinn des springens fest: 
sonsten so wird durch geben, laufen der ofen bewegt, davon 
in groszer bitz zum ofternmal die gläser als kolben, heim 
und krüge erschräcken (dissiliunt) und gespalten werden. 
Thürneisser ron wassern s. 100. auch da wo es heiszl ‘vor 
freuden erschrecken* darf man noch ein aufspringen annchmcn : 
wenn ich meinen geliebten vor freuden über mein glück er¬ 
schrecken sehe. Gellert. 

ERSCHRECKEN, tcrreie, exculcre. aufspringen, zittern machen, 
aufjagen, das aus erschrecken geleitete transitivum, ahd. arscrec- 
chan, arscrahta, arscrecchit, mhd. erschrecken, erschrahtc, 
erschrecket (erschrakt): 

hieg si wecken, 

ungüetlich üf erschrecken. Flore 6408; 
körnen ist der winter kalt, 

dör vil monic hörze hat erschrecket. MSH. 1, 152‘; 

dör zorn gie im harte nähen, 
do erscrocte €r die fig sähen. Reinh. 1746; 

aine mäge wären ersebraht. Sen. 2856; 

swä där hase erschrecket wart, 
dag was sin jungeste vart. Er. 2055; 

mich hät der ber und ouch der hirg 
erschrecket dicker denne der man. Pars. 457, 27; 

eg was säre erschraht. Gudr. 59, 1. 
nhd. in den ufeisthümem ofl die formet: der geriettsherr soll 
schwert und sporen vor der thüre abthun, dasz er die fraw 
nit erschrecke. 2,132; wannehe der schultesz die zins ufhebt, 
soll er gnediglich körnen, dasz er das kind in der wigen 
nit weck und den banen uf der hart nit erschreck. 2,531; 
den han uf dem rick nit erschreck. 2, 539. sie erschreckten 
das volk. Keisersserg ausg. der jüden. J3; aber der berr 
erschrecket den Sissera sampt allen seinen wagen und gan¬ 
zem heer (pertcmiit dominus Sysaram et omnea currus ejus). 
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rieht. 4,15; aber die menner von Israel wandten sich umb 
und erschreckten die menner Benjamin. 20,41; wenn ich in 
denn erschrecke, dasz alles volk fleucht. 2 Sam. 17,2; wenn 
ich mit mir selbs rede, so erschreckest du mich mit trewmen 
und machst mir grauen. Hiob 7,14; lasz deine band ferne 
von mir sein und dein schrecken erschrecke mich nicht. 
13,21; darnmb bistu mit stricken umbgeben, furcht hat dich 
plötzlich erschreckt 22,10; also verfolge sie mit deinem 
wetter und erschrecke sie mit deinem ungewitter. ps. 83,16; 
mein herz zittert, grewen hat mich erschreckt Es. 21,4; 
ich erschreckt die beiden, da sie in höreten fallen. Ez. 31, IG ; 
auch haben uns erschreckt etliche weiber (mlg. terruerunt 
nos). Luc. 24, 22; erschrecket und rüret in das gewissen. 
Mathesids 1562,303*; so du dich lassest erschrecken (lerrere) 
das, das ab dir erschrecken (ferrm) sol. Paracelsus 1, 720*; 

sie sind in ihrer furcht noch weibischer als weiber, 
der mund ist blass wie biei, wie ospen ihre leiber, 
dis eins linde luft durchaus erschrecken kan. Fuuime 61; 

die falwen blauer, 
die, wann der winter kommt, 
das ungeschlachte weiter 
erschröckt und Rillig macht. Rohplir 118; 

dasz seine gelehrten zu zittern und zu beben anfiengen, 
gleich denen, die mit todesgefahr erschrecket werden, pers. 
rosenth. 3, 27; 

und dich erschreckt der blosze name held. Gxllkrt 1,128; 
warum erschreckest du mich denn? Lzssntc 2, 192; 

ein Wellenschlag erschreckt ihr unglückahnend ohr. 

Wieland 33, 25; 

er pochte nochmals und zum drittenmal etwas stärker, 90 
dasz Charlotte durch die nachtstille es ganz deutlich ver¬ 
nahm und erschreckt auffuhr. Göthe 17, 129; erschreckt fuhr 
die gesellschaft auseinander. 17,266; 

erschreckt von diesem seltsamen gesichte 

befragt der vater einen sternekundigen. Schiller 60ö\ 

viele dieser mhd. und nhd. stellen lassen die sinnliche bedeulung 
des aufjagens und aufsprengens deutlicher erkennen, als es vorher 
beim intr. erschrecken der fall war, dürfen also auch für dieses 
surüekbeweisen. Göthe, mit vollem Sprachgefühl, fügt zu er¬ 
schreckt ein auffuhr und auseinander fuhr, erschrecken galt 
zumal vom auf regen der ttüere, die oß erschreckt oder er¬ 
schrocken heiszen, aber auch wie abschrecken ( 1 ,109) vom 
siedenden fleisch oder fisch: auch wenn man ein henn gern 
bald gesotten hett, das si mürb werd und man si nit ge- 
sieden kan, so erschreckt man si. wie erschreckt man si? 
also erschreckt man si. wenn si in dem sieden ist, so 
zeucht man si aus dem hafen und stoszt si in ein kalt wasser 
und darnach widerumb in den hafen, denn so seudt si bald. 
Keisersberg has im pf. Ddo\ 

2) refl. sich erschrecken: ich erschreck mich sein den- 
nocht nit. Keisersberg; Hagedorn 2,91 das intransitive und 
Iranstltve wort nebeneinander stellend: 

sie hört ihn kommen, sie erschrickt 
und hatte recht sich zu erschrecken. 

3) die intransitiven und transitiven formen bilden gute gegen - 
sdlzc: du erschreckst und erschrickst, terres letrerisque, du 
erschrackst und erschrecktest, es lerrüus et terruisti. beide ver¬ 
irren sich aber schon frühe: 

do ergebrabten dirre mrere die nöthaften man. 1Sib. 2113, 1 

für erschräken oder erschricten; desgleichen: 

§6 iüte erweinte Dietrich, 

da; Etzel der könec rieh 

d& von vil gäre ersebrabte, 

alt Or von tchulden mähte, kl. 102t. Holzm. 2175. 

oder nhd. so erschrickt man keinen Africaner. Klingers th. 
4, 267 statt erschreckt, man hört zuweilen: du hast mich er¬ 
schrocken für erschreckt, ich habe mich erschrocken für ich 
bin erschrocken. 

ERSCHRECKEN, n. terror : inwendig unruge und erschrecken 
des gewissens und aller krefte der seelen. Luthers, 8*; sie 
aber voller erschrecken, wäre zur küche ausgelaufen. Ettiver 
Hebamme 228. wiewol das geschieht unsicher bleibt und er¬ 
schrecken auch m. für erschrecke sein könnte. 

ERSCHRECKENLICH, terribilis: erschreckenlicher odergrau- 
samlicher. voc. 1482 h2‘; sein äugen greulich, sein angesicht 
erschreckenlich. Hutten 5, 241; ein gewaltigen und erschrecken- 
liehen krieg. Amadis 412; der erschreckenlichen donner ha! 
her. 178. 

ERSCHRECKENLICH, terribüiter: 

und schrei so gar ertchröckenlicb. H. Sachs 1,103*. 
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ERSCHRECKER, m. pers. baumg. 2,15, 

ERSCHRECKLICH, pavore perculsus, erschrocken, der leicht 
erschrickt; erschrecklicher, plangibilis , hantslachiicher vor laide 
oder claglicher. voc. 1482 h 2'. 

ERSCHRECKLICH, horribilis, furchtbar, der erschreckt: es 
kam ein mann gottes zu mir und seine gestalt war anzu¬ 
sehen wie ein engel gottes, fast erschrecklich, rieht, 13,6; 
denn der herr der allerhöhest ist erschrecklich, pt. 47,3; 
du bist erschrecklich, wer kan für dir stehen, wenn du zür¬ 
nest? 76,8; denn der tag des herrn ist grosz und sehr er¬ 
schrecklich. Jod 2,11; und also erschrecklich wsr das ge¬ 
sichte, das Moses sprach, ich bin erschrocken und zittere. 
Hcbr. 12,21; 

da was es das erschröcküch bild, 

der tod grewlicb, forchtsam und wild. H. Sachs 1,103*; 

hoch auf den wölken gleich und erschröcklicben bergen. 

Wickhbrun 225; 

ein erschrecklicher bösewicht; das ist erschrecklich wegen 
eines trunkes zwei leute unglücklich zu machen. Leisewitz 
poet. gespr. s. 3; sie machen erschrecklichen wind, scheinen 
aber doch viel geld einzunehmen. Schilleb an Gölhe 463. 

ERSCHRECKLICH, horribüiler, dient wie schrecklich, abscheu¬ 
lich, schändlich, entsetzlich, ungeheuer, grausam u. a. m. zur 
erhvhung der adjective: 

Vlasca ist erschrecklich klug, Ylasca ist so grausam schön, 
wer sie sieht der hat ein herz, wer sich furcht musz zeitlich 

gehn. Logaü 3, 1 ÜB, 35; 

erschrecklich schöne leoparden. Brockbs 6 , 247; 

erschrecklich weit. Rabeheb 2,128; das ist erschrecklich lang. 

ERSCHRECKNIS, f. n. stupor, terror: erschrecknus oder 
verwundrung. voc. 1482 h 2*; es erschein inen aber wo! ein 
selbbrennend fewr voller erschrecknis. wdsh. Sal. 17,6; vorhin 
hab ich deiner erschrecknus halber mich besorget. Kirchhof 
wendunm. 113*; waren lustig und guter dinge nach dem er- 
schrecknis. Schweinichen 1,181; lauft also der junge in dem 
erschrecknis ohne hut und mantel. 2,17; wegen des er- 
schrecknisses nicht wol auf. 2,124; habe ich wegen meines 
lieben weibes krankheit aus dem erschrecknis und sonsten 
groszen kummers halber, so sich zusammen gefunden, die 
gicht bekommen. 3, 247; dasz derselbe mensch etwas zu viel 
getrunken und etwas erschröcknus gehabt. Schlampampe krankh. 
47; dasz ich aus dem schlafe klafternhoch vor erschrücknis 
in die höhe fuhr. Schclmufsky $. 24; 

die arme mutter doch wird so mit angst umbgeben 
als diese zeitung kompt, dasz sie in Ohnmacht fällt, 
und das erschrecknis ihr den geist zurückehait. Opitz J,241; 

ach solte morgen doch das eis 

die traurende gestalt dir noch im spiegel zeigen, 

du würdest vor erschrecknis schweigen. Günther 297; 

Ich wachte voll verdrusz, und hob den müden leib, 
der das erschrecknis noch in mark und adern fühlte, 
zusammt den äugen auf. 1067 ; 

es schüttle dich hypochonder mit allen erschrccknissen! 
Nicolais leben von Göciinge 156. vgl . Schrecknis. 

ERSCHRECKUNG, f. dasselbe . voc. 1482 h 2*; denn hierinne 
ligt das sacrament der busze, alle freude und Seligkeit des 
herzen wider alle 6ünde, wider alle erschreckung des ge- 
wissens. Luther 1,63*; 

dann sie in erschreckung kommen 

und bestürzt die flucht genommen. Opitz ps. s . 93. 

ERSCHREIBEN, 1 ) perscribcre, vollschreibcn, fertig, iu ende 
schreibe»; 

mhd. nieman moht erschrthen. Alb». TU. 3162. 
wer mag es alle (alles) erschreiben? sch. und ernst cap, 419; 
mit vil beschwerlicher erzelung, die ich jetzmals uit erschrei¬ 
ben mögen. Schertlins br. 64; er kann alles erschreiben, 
man rede so geschwind man wolle. Stieler 1926. 

2 ) scribendo acqutrere: der ungenannte wollte sich keinen 
namen erschreiben. Lessing 10,183; sich rühm und Unsterb¬ 
lichkeit erschreiben. Göeingk 1 ,212; und im schreiben sich 
erst erschrieb, was er schrieb. Fichte anlwortschmben 54; ich 
schmachte nach dem Augenblicke, wo ich an fangen kann 
schulden zu bezahlen, und dieses will erschrieben sein. 
Schiller an Körner 1,309; desto mehr ehre erschreibt sich 
ein autor. J. P. teufelsp. 2,140. 

ERSCHREIEN, 1) exclamare, auf schreien, laut schreien: 

mhd. alsö daj Es&u gehörte, 

dö erscrei ör vil lüta. fundgr. 2, 39, 36; 

bi begunde lüte ertchrien. Gudr. 50,1; 


6r togte in ungeftioge, dag 6r vil lüte arschrö. Nib. 466,3; 
ör druhte» an dag bette, das si ös vil lüte erschrö. 624,3, 
wo jedoch A liest: 

das H ril lüte erschrö, 

wie sonst das schwört singt und in folgender stelle die pfanne schreit: 
ein Trühendingivr phanne 
mit kraphen gölten dö erschrei. Part. 184,20; 

der ungehiure riae erschrei. Trist . 402, 34. 
nhd. erschreien, perclamare bewdhrl Faisius 973*. Maalrr 116*. 
von groszem ängstlichem leiden vast erschrie, das ich mich 
kaum geregen mocht. Keisersb. pred. 17*. 

2) tr. errufen, voce assequi : er war schon so fern, dasz man ihn 
nicht erschreien konnte, auch exlorquere piandibus. Stieler 1934. 

ERSCHREITEN, passu conlingcre, mit schritten einholen, er¬ 
reichen : einer erschreitet den andern; ehre erschreiten. 
Stieler 1931; 

die Zeichen und heuter li verwalten 
nachdem ei drin hond iren stand, 
oder ei gselschaft bei in hand 
oder das sie au werden blickt 
aus andren heusern, wie eich schickt, 
von denen, die darin zun Zeiten 
ir wohnung hand und es erschreiten. 

Thuenxissee archid. 87; 

von der zeit an, dasz die sonn den schützen erreicht, bis 
sie das ende der fischen erschreitet. prob, der harnen 44; die 
höchste stufe des glücks erschreiten; 

stiegen sie ab vom wageu zur allern&brenden erde 
und erschrittea die mitte der Troer und der Achaier. 

Bösen 209*. 

ERSCHRF.PFEN, ERSCHRÖPFEN, icori/Seore: die mich an 
meinem leibe so erschrepften und zumarterten. Luther tischr. 
224*. 

ERSCHREPPELN, frequentaliv von erschrappen: so kanstu 
mit früiicbem gewissen hundertmal mehr genieszen, denn du 
mit untrew und unrecht erschreppelst. Luther 4, 403*. 

ERSCHRICKEN, exsilire, aufspringen, meistens ohne die t» 
erschrecken vorwaUende abstradion ron lerreri, ahd. arscricchau, 

prad. arscricta, mild, erschricken, praet. erschricte, erschrihte: 
der künec üf erschrihte. lieinh. 1308; 
der hase üf erschrihte. 1493; 
ich erschriht von släfe. Greg. 3533; 

si möhten wol erschricken 
von ir twörhen blicken. Iw. 6091; 

do erschricte er dirre msere. Nib. 2255, 4. 
neben der Variante erschracte und erschrac. nhd. hält Sebastian 


Hei.ber 9 noch erschricken getrennt von erschrecken, ander¬ 
wärts wo die dritte person sg. pracs. erscheint, lässt sic sich auf er- 
schrecken und erschricken zurückleiten: so ein pferd erschrickt 
oh allen vieren. Seuter 133, wo die sinnliche bedeutung mehr 
für erschricken zeugt, später ist erschricken ganz erloschen. 

ERSCHRINDEN, hiscere, aufspringen, von hdndcn, lippen: 
erschrundcne lefzen, blinde. \Virsu\g arzn. buch 67.123. 562. 

ERSCHROCKEN, pavidus: ein forchtsams, erschrocken tier. 
Keisersb. has im pf. Aa2*. 

ERSCHROCKENHEIT, f. perterrüio. 

ERSCHROCKENLICH, 11 lernlus, pavidus: 
mhd. bleich und erschrockenlich gestalt, tr. kr. 5163; 

erschrockenlich diu liebe sprach, minnenlehre 2314; 
erschrockenliche bin und her. alld. w. 2, 144; 
nhd. da; lamp sprach erschrockenlich. Kellkrs crz. 495,13; 
der fuchs tet vil erschrockenlich. 514, 23. 

2) terrificus, terribüis: erschrockenlicher bott, der eim ein 
forcht angewünnt, nuncius tumultuosus; erschrockenliche und 
grausame stimmen, voces horriferae. Maaler 117*. 

ERSCHROTEN, secare, finden, praet. erschriet, 
mhd. darahe was irscröten 

ein mantil wol mit sinnen. Athis D, 140; 

der galm sich sö wlten erschriet. pass. H. 267, 55, 
dehnte sich aus, riss sich auf, erstreckte sich. nhd. nur berg¬ 
männisch so viel als erschürfen, eine grübe erschroten. Hebtwic 
118 ; wenn Örter mit groszer mühe in wetternöthigen strecken 
getrieben werden und man plötzlich wasser erschrotet (im 
schürfen auf wasser kommt), so nimmt gewöhnlich die htft- 
reinheit zu. Humboldt unlertrd .. gasarten s. 163; wir sind schon 
16 lachter nieder und haben nunmehr den gips erschroten. 
Götbe an Knebel 48. 

ERSCHULDEN, promereri, verschulden: 
wir danken euch von herzen sehr, 
erschuldens auch gern allezeit. Drdzeikd papista 4,6. 

ERSCHULTERN, humeros efferre, extendere, die schultern aus -- 
strecken: ermunderte, erschulterte, erschüttelte und wägete. 
Garg . 112*. vgl. schultern. 



975 ERSCHÖPFEN—ERSCHÜTTEN 

ERSCHÖPFEN, protrudere: 

mhd. Eitel, der künec rieb 

den «Oft mit löte erschufte, kl. 786, 

sliesi den seufzet laut hervor; nhd. dasz er den köpf umbwarf, 
me ein tauber vor dem schlag und vor freuden gleich er- 
hupfte, erlupfte, erschupfte. Garg. 112"; also sagt man zu 
denen, so in sinnen zerrüttet und erschupft seind, er geht 
in sinnen umb, wie ein hund in flohen. Fa an* sprichw. 2,5b*. 
vgl. das folgende und das änfache wort, aber auch entschupfcn, 
verschupfen, erklupfen. 

ERSCHÜPPEN, offendert, laedere? denn da diese hitzige 
leber [Alexander der gr.) dem zorn und saufen naebbenget, 
erschüppet und entzündet sie sich und wird endlich eine 
gefehrliche Wassersucht drausz. Mathesius 65* = 1562, 120*. 
ist cs dem vorausgehenden erschüpfen gleich und die bedeulung 
ansloszen? vgl. anschoppen, anfüHen. 

ERSCHÜRFEN, effodere, ergraben, ein bergmännisches wort, 

dann überhäuft ermitteln, heraus finden: 

und si wird sich leicht erschürfen, 

ob wir beide gleiches meinen. 

fragen wir was wir bsdürfen, 

und wir werden uns vereinen. Göthe 47, 64. 

ERSCHüSZ, m. commodum, nutz, voriheil, von erschicszcn 
gedeihen, wie ergusz von ergieszen: uns das alles zu ungutem 
erschnsz. Paracelsus 1, 727*. beschusz bei Staf.üer 2,317. 

EH SCHÜTTELN, ahd . arscutilön, 1 ) itUr. concuti , quassari: 
slund er und lachet, dasz er crschüttelt ( dasz ihm der bauch 
schulterte). Wickrak rollw. 44*; erschüttelte und wägete. Gary. 
112“. vgl. erschotteln. 

2) fr. concutcrej quassare: ein hlosz Schwert erschütllcn 
oder erschwingen, corvscare mucronem. Maaler 117'; fieng 
er ( der löwc ) an zu brüllen und sein haar zu crschiitteln. 
Amadis 15; nam mich der alle beim arm und erschüttelte zim- 
licher maszen. Philander 1,94; weil ich aber gleirhw ol auch 
gern bei Zeiten in der slub gewesen wäre, so kriegte ich 
eine von den hünern, die eben bei mir vorüber spazierten 
schlafen zp gehen und erschüttclt die derma,szen, dasz sie 
ein geschrei anfieng als wenn der marder hinter ihr gewesen 
w äre. Simpl, vogclnesl 1, 7 ; 

die sanfte wind in lüften 
auch ihre flöget schwach 
an handen, ftisz und hüften 

erschüttlen mit gemach. Sfkr Iruizn. 2. 

3) reflexiv: 

das sich ersebutteit das ganz haus. fl. Sachs II. 4, 6; 
wenn uns der himmlische scclenarzt ein purgiertrüuklein 
ordnet, da erschiittelt sich die natur. Omo 973. 

ERSCHÜTTEN, dasselbe, ahd. arscultan, mhd. crschütten, 
praet. crschutte. 

1) Ir. conculere, agilarc: 

mhd. der ritte bald üf sinen gwin 
zogte zuo dem klöster hin, 
und erschut der eptischin ir glider. Boi». 48,83; 

so laufen kalte Schauder durch den patienten, die doch nicht 
so heftig seind, dasz sie ihn erschütten wie die andern gat- 
tungen der wundsucht. Würtz 378; 

die erd mit starken sturmenwinden 

zu erschütten vorren und hinden. H. Sachs I, 256'; 

von diser red sein haubt erschüt, 

und sprach, icb förcht dein Wörter nit. Murnirs Virgil 176 - 

(ille caput quassans. Aen. 12, 894) ; 

erschütten, als einen spiesz, vibrare. Maaler 117* ; das haupt 
erschütten, agäarc capul; erschütten wie ein rock, evcntüare, 
ausschüUcln; erschütten eins erschüttcns (auf einen zug, auf 
einmal) quassare. daselbst ; eia erdbidem hat ganz Italien er¬ 
schauet. Reiszne« Jer. 2, 74*; ein erdbidem hat die erd er- 
schüttet. 2,170*; ihn an ein seil bunden und in brunnen 
hinab lieszen und wenn er gewaschen wäre, das seil er¬ 
schauen solt, so wollen sie in wider herauf ziehen, weg¬ 
kürzer 97\ 

2) Ir. congerere, auf schütten, zusammenschütten: desgleichen 
auch, so man will und schütten machen wolt, ob man auch 
der erden dtrzu gnugsamlichen bekomen oder nicht mOge, 
solchen baw zu erschütten und auffübren. Fsonsp. 2,23*; 
habe ich nur noch zehn tausend thaler erschüttet. cofca 57; 
kom, getreide erschütten, auf schütten. 

3) re fl. sich erschütten, concuti: das erdrich erschüt sich. 
Keiseisr. sch. derpen. 79; das all creaturcn sich erschütten. 85; 

darron erschüttet sich die erd. Murners Virgil 174*; 
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so das leicht eleroent der wind in seinen (des erdreichs) bauch 
kompt, so erschüt es 6ich mit cim erdbidem. Frank spr. 
1,120*; jetzt gilt es aber nur saufen, das sich die natur er¬ 
schüttet, die äugen überlaufen, der atbem geligL lasier cap. 2; 
dergestalt dasz der mage die zu sich genommene speisen 
also bald durch die strasze, da sie herkommen seind, aus¬ 
wirft und kiemit den verwandten in grosze gefahr ßetzet, 
dieweil hiedurch die wunde sich nicht allein erschüttet und 
die heilunge abstoszet. Würtz 75; das sich der bruch nit 
erschütte oder bewege. 236; zu hand erschütt sich der gaul, 
schwitzt und erzeigt sich ganz wol. Seuter 131; darumb so 
erschütt er sich gleich einem erdbidem, das erschütten ist 
der paroxvsmus. Paracelsus 1, 545* und sonst sehr oft; 
zum'treffen kommen sie mit einer solchen macht, 
dasz sich die erd erschütt, der hiromel drüber kracht. 

Wirorrs Ar. 29, 42. 

4) tadelhaft für entschütten, frei machen: uns dadurch der 
Verantwortung zu erschütten. Leirnitz 2,127, wie auch erle¬ 
digen tn entledigen schwankt. 

heule ist erschütten überhaupt auszer brauch und in der be- 
deutung von excutere, conculere durch erschüttern vertreten. 
ERSCHÜTTERER, m. concussor, vgl. erderschütterer. 
ERSCHÜTTERLICH, concussus: sein glaube war leicht cr- 
schiitterlich. 

ERSCHÜTTERN, conculere. 

' 1) inlr, da es nu mitternacht ward, erscbrack der mann 

und erschüttert (vttlg. expavit homo et conturbatus est) und 
sihe ein weib lag zu seinen fiiszen. Ruth 3,8; wie der erd- 
boden von dem schrecklichen getümmel erzittert und er¬ 
schüttert. Kjlbchrof ww7. düse. 163; es krachte dasz die erde er¬ 
schütterte ; vom rasseln der wagen erschüttert das ganze haus; 
dafür die haut erschüttert mir. froschm. H4'; 

dis seufzen kennest du. mein mattes herze zittert, 
die erste kraft ist hin. der ganze leib erschüttert. 

Flkking 19; 

wer weisz, wer vor dem andern musz erschüttern. 

Wiedeman febr. 38; 

dem die glieder zittern 

und von tod erschüttern. Hanxann zur poelerei 149; 

dieses gespräch wurde des königes sohn hißterbracht, der 
auf anhürung desselben dermaszen erschütterte, dasz ihm 
die tliränen das angesicht herunter liefen, pers. battmg. 4, 6; 
sie erschütterte und entfärbte sich. Opitz Arg. 1, 726; 
körper, welche leicht erschüttern und sich drehn. 

Rhockrs 3, 113; 

die sichtbanverdung des herabfahrenden engels wirkte wie 
blitz, und wer auf diese Wirkung jemals acht gegeben hat, 
wird wissen, dasz in dem erschütternden äuge der nemlichn 
eindruck zurückbleibt, welchen ein starrer blick auf gefrornen 
Schnee im sonnenglanze zu verursachen pflegt. Lessing 10, 80; 
ach, meine ganze natur erschüttert. Wieland 16, 270; 

kommt Widerhall aus fclsen hinderdrein, 
erschüttert das wild so grosz wie klein. Tuci 2, 203. 

Idszt man erschüttert von Widerhall ahhdngen, so wird die be- 
dculung transitiv. 

2) tr. (festungswerke) im grund erschüttert. KiRCHoor mit. 
disc. 170; durch und durch erschüttern. Stieler 1767; 

wird in der hand des herrn ihn die gefahr erschüttern? 

Gellert 2, 26 ; 

da seinen ganzen bauch ein plumper spasz erschüttert. 

3. A. Schlegel fabeln 203; 

ein anblick, der auch ein Steinbild ... mit leben erschüttert 

hätte. Wieland 16,319; 

es dunkelt sich, ein kaltes grausen 

erschüttert uns mit schneller macht. 

ich hör ein ängstlich hohles sausen, 

der donner brüllt, der sturm erwacht. Daollingkr 11; 

ruhe, süsze ruhe schwebe 

friedlich über dieser gruft! 

niemand spotte dieser asche, 

die ich jetzt mit thrönen wasche, 

und kein fluch ersebüttre diese luft! BÖrgir 15*; 

da erschütterte grauen das herz ihm. 11. 3, 31; 
umsonst hab ich so viel gesprochen, die luft hab ich er¬ 
schüttert, weiter nichts gewonnen. Göthe 8,265; ich kützelte 
ihre leber, erschütterte ihre nieren. Klingers th. 4, 204; ein 
erschütterndes, alle zu thränen bewegendes ereignis; die er¬ 
schütternde natur mit ihrer ewigen majestät. J. P. Hesp. 1,103; 

das von lauten bofnungen erschütterte herz. 1,137; 
der träum war so wild, der träum war so schaurig, 
so tief erschütternd, unendlich traurig. Lxkav neuere ged. 172. 

3) refl. sie erschütterten sich von dem kalten wasser. 
Witzenb. 191; die schafe erschüttern sich vor dem wolfe. 
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LoeElf steiit Arm. 2,197; einer so grossen macht, für welcher 
sich alles zwischen der Elbe und dem Rhein nunmehr er¬ 
schütterte. 2,378; 

Bjsanz erschüttert sich und kriegt ein tödlich grauen. 

Günther 5 <2; 

die erde erschütterte sich; seine treue liesz sich durch nichts 
erschüttern. 

ERSCHÜTTERUNG, f. concumo, commolio: crscbüttcrung der 
luft, erde, des Staates, des leibes, bauches, der brust, der seele ; 

in dieser 

entsetzlichen erschüttrung sie verlassen. Schiller 284*; 

desto fester sei, bei der allgemeinen erschüttrung, 

Dorothea, der bund 1 Götbx 40, 337. 

ERSCHÜTTLER, m. concussor. Maaler 117*. 

ERSCHWACHEN, debUitari, inßrmari: 

sonst bleibstu wol ein nasser knab, 
und wirst under der bürd erschwachen. 

Murner schelmenz. 44*; 

auch icb gar erschwachet wäre, 
lag an starkem lieber krank, 
ichs dem Daphnis offenbare, 

der mir mischet eineu trank. Spee trutzn. 282; 

der gegenständ, der Uzt Dianen an sich zieht, 
macht, wie Galen bemerkt, nebst wallung im geblüt, 
die äugen übergehn und die Vernunft erschwachen. 

Wielands Endymion 530; 

leute, welche durch ihre sitzende lebensart in Städten so 
bald w eichlich werden und erschwachen. Stolberg 6 , 237. 

ERSCHWACHEN, inßrmare, sciiwächen: macht rückenweh, 
erkält und erschwecht den magen. Paracelsus 1 , 689; die 
vor müsziggehen crfaulet, die arbeit geflohen wie das fewer, 
die den Wollüsten zu tisch und beit nachgehangen und also 
ihre glieder erschwächet haben. Philander 2 , 465. 

ERSCHWEREN, s. erschweren. 

ERSCHWÄRMEN, grassando sibi pararc: er hat einen un¬ 
gesunden leib erschwürmct. Stieler 1951. in anderm sinn, 
vrrure fanalico exoptare, assequi: das unendliche durch die Ver¬ 
nunft denken oder durch die phantasie erschwärmen. Klinger 
12 , 258; seitdem erschwärmen so viele unter uns etwas, das 
keinen namen hat. Tieci ges. nov . 7, 28. 

ERSCHWARZEN, nigrcscere, erdunkeln: 

mhd . und da; sin bein 

erswarzet was von einem trit. Lichtbnstein 528, 25; 

erswarzet und enralwet 

was im ein teil sin röter munt. Gerhnrl 3720; 
diu htit was im überal 

erswarzet gar und worden sal. Barl. 163, 24. 

nhd. das traid erschweret, fault und wechst au9. 

H. Sachs I, 375'; 

mich bunden, das ich bin erschwarzt. fl. 2, 30'; 
das im erschwarzen seine hend. III. 1, 211*; 
von den Worten ward Reinhart hart erzürnet und im er- 
schwarzet sein angesicht. Aimon A 4*; von der reden erschwar¬ 
zet Reinharts angesicht ganz und gar und aus zorn sprach 
er. E 2 fc ; das der menschea hend entzündt bald wie ein kol 
erschwarzten. Frank chron. 192 k und Öfter; das er möchte er- 
schwarzen und onmächtig werden, lasiere. 3; das ros strecket 
die zung weit heraus, welche gar erschwarzet. Zechendorfer 
1,46; wie die knecht des wegs von der sonnen erschwarzet 
waren. Tacius bei Fronsp. 3,231*; und werden beide, sonne 
und mond, ganz erschwarzen. pers. rnenth. 5,19; seine zim- 
mer, sät und gemächer hatte er inwendig vom rauch ganz 
erschwarzen lassen. Simpl. K. 27; ich schwur, dasz der bim- 
mcl hätte erschwarzen mögen. 561; man gebe nur in der 
dörfer eins, wo solche bursch beim halben oder ganzen 
rausch beisammen sein, so wird man öffentlich solche Sachen 
sehen und hören, dasz der hiramel darüber erschwarzen 
möchte, vogetnest 2, ll; da wird dann eine so greuliche ab- 
götterei getrieben mit denen sogenannten heiligen, dasz der 
himmel darüber erschwarzen möchte, rockenphil. 6,90. 

ERSCHWÄRZEN, nigrare, schwärzen : Bich den finger mit 
dinte erschwärzen; erschwärzte witsche, schwane. 

ERSCHWATZEN, ERSCHWÄTZEN, verbis mneere, erzählen . 
Stieler 1959: und wer kan all ihr müh, so sie mit der kin- 
derzucht haben, erschwetzen ? Garg. 68*; an harschaft ... 
und anderm einen solchen Vorrat erschwätzet, dasz unmöglich 
u'ire Belbigen allen zu verthun. Philand. 2 , 168 (167). 

ERSCHWEBEN, volando assequi, schwebend er fliegen: 

als sie .... die stille heitre des hlmroels 
naher den nicht begleiteten sonnen erschwebten. 

Messias 16, 346; 

III. 
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gleich einer lichten wolke mit golduem säum 

erschwebt die diebtkunst jene gewölbte höh 

der heitre, wo, wen sie empor hub, 

reines gefühl der entzöekung athmet. Klopstock 2, 25; 

das alter, da des erdenpilgers bahn, 

allmaüch sich zu einer höh erhebet, 

auf welcher frei von seiner kindheit stnar, 

das äuge voll begier hinaus ins weite strebet, 

und was es nicht erreicht, die phantnsie erscliwebet. 

Dürgir 104*. 

ERSCHWELLEN, exlumescere , praet. erschwoll, pari, cr- 
scbwollen, ahd. arsuöllan, mhd. erswöllen: wider das harte 
und erschwollene milz soll man ein solch pflaster machen. 
Tabernaem. 834; 

wo ist die brust, die eine weit In sich erschuf 
und trug und hegte, die mit freudebeben 
erschwoll, sich uns, den geistern, gleich zu heben? 

Götbx 12 , 34; 

von der anstrengung erschwollen die adern an den händen 
und armen. Tieck ges. nov. 4,105; die segel erschwollen. 

ERSCHWELLEN, turnefacere, aufschwellen, prarl. erschwere, 
ahd. arsuellan, arsuaita: ein frischer wind erschwellte die segel. 

ERSCHWENKEN, vibrare, schwenken verhält sich zu schwin¬ 
gen ohngefähr wie erhenken zu erhängen; das macht der 
glaub Christi, der sich also erschwenkt hat in freuden. 
Luthers br. 2,169. 

ERSCHWEREN, dolcre, tumere, suppurart, prael. erschwor, 
pari, erschweren, mhd. erswärn, erswar, ersworn: 
din nicke muo; erswärn. Ulk. Wh. 112 k ; 
sam derae nie debein 11t erawar. kindh . Jesu 1468; 

sin bein geswal und wart ersworn 
sin fuo;. Bo«. 47, 6; 

da von ist mir da; bein ersworn. 50, 24; 

nhd. bisz im sein bruch erschwar. Würtz 276; ich habe wol ein 
stich gearzet, der nicht erschworen ist. 153; man sol dem 
pferd nit biut lassen, der schleim sei dann zflvor in ihm er¬ 
schworen und zeitig gewordeh. Siuter 29; erschwären, zu 
eiter werden, reif oder zeitig werden wie ein geschwür. 
Maaler 117*. später ungebräuchlich. 

ERSCHWEREN, ERSCHWEREN, jurejurando firmore, be¬ 
schwüren, prael. erschwur, pari, erschweren, mhd. erswern: 
ein heimlich Verlöbnis mit beschlafen, das bekand, erschwe¬ 
ren oder beweiset wird. Luther 5,247 fc ; seine unscbuld er¬ 
schweren; seine forderung erschweren, in lilem jurarc. 
Stieler 1977. 

ERSCHWEREN, difficile reddere, impedire, prael. erschwerte, 
mhd. erswffiren: ein gesetz, das die eben erschwert; ein 
salz, der das Verständnis des ganzen erschwert; den kandel 
durch Zölle und abgaben erschweren; man sucht ihm das 
gesebäft auf alle weise zu erschweren; du erschwerst mir 
das leben, macht es mir schwer; 

beklagter, dem der schein 
vorhin nicht günstig war, erschweret 
durch trotzen noch die aufgehäufte schuld. Wieland. 

ERSCHWERNIS, n. difficuUas: er thürmt sieb nicht selbst 
ausgeheckte ersclnvernisse hin. Fr. Müller 3,147, 
ERSCHWERUNG, /. impedimcnlum. 

ERSCHWIMMEN, 1) nando Iransire: 

ach gott und wär der Rein so klein, 

dasz ich ihn mecht erschwimmen. Ubland 1, 386. 

2) nando allingere: der kahn war schon zu fern, als dasz 
ihn einer hätte erschwimmen können. 

ERSCHWINGBAR, was erschwinglich. 

ERSCHWINGEN, agitare, vibrare, 

1) vögel erschwingen ihre Hügel (rc/uritigeu): 
mhd. d€r rabe sin gevidere erswanc. Oswald 721; 

nhd. so soltu denn dein fettachen erschwingen zu besebawen 
die himeiischen ding. Keiiers*. voikomen mensch G6*; dar¬ 
nach erschwing dein fettacb zu besebawen in demütiger an- 
daebt. Hl*; die Hügel oder Pätcbcn erschwingen, alasqualcre 
magnis clangoribus. Maaler 117 *. 

2) sebwert, lanze; erschwang ans grimme sein sebwert. 
Aimon b3 k ; den spiesz gegen eim erschwingen, tnlorquere 
haslam alieui. Maaler 117 *. 

3) den thau ab streifen, mhd. 

ir gap umb »ln geverte 
niht ein hör, ift uns geseit, 

»wenn gr »In roa überschreit. 

wan daz bete »ölhen ganc 

da; 6r da; ton nlbt erswanc. Lan*. 7106, 

wo unnolhig wärt ög zu schreiben, der reifer ist gemeint. 

62 
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4) die arme und glieder, mhd. 

mit «legen 4r die arme erswaoc. Parz. 207, 15; 
die helde erawungen dä die Ilde. 357, 10. 691,28; 
mit kunit «i die arme erawungen. 742, 11. 

5) das herz aufschwingen: das du klug seiest*und dein herz 
erschwingest, das du flugs an fallest zu bitten (taten). Luther 
5, 437*. 

6) deculere, stringere, venlilarc: die spreu erschwingen; 

berscht gleich ein ungemeiner frost, 

so wollen wir doch frücht erschwingen. GaiPHrus, 

wie man sagt birnen, öpfel vom bäum abschwingen. 

G*) erreichen, erlaufen: 

erschwingen wir dort jene stillen hügel. Herder 19, 11, 

gleichsam schwingen wir uns auf sie; 

des berges gipfel war erschwungen, 
der trotzig in die tiefe schaut. Leiuu. 

7) abstract, im schwung erringen, erwerben: mit meiner sauren 
arbeit so viel nit hab erschwingen mögen. Schade 2,2; 
prächtige aufzöge erschwingen. Lobenst. Arm. 1,1131; 

was wir ouszer uns erschwingen 

ist fürwahr der müh nicht werth. Gönthii 115; 

nein, der götter glück 

kann keinen höhern grad erschwingen! Wjilands Aurora 361; 

nur bei dem Franken war noch kunst zu finden, 
erschwang er gleich ihr hohes Urbild nie. Schiller 100*; 

denn hilf ist für Astolf nicht zu erschwingen. 

Gries Bojarüo 2, 14, 7; 

weil unsre Vernunft nicht das unmögliche erschwingen kann. 
Tiece 6, 148; ich kann es nicht erschwingen, aufbringen; 
denn für die Leipziger conzerte im gewandhause hatte er 
nie den dazu gehörigen eintritts und thorgroschen erschwingen 
können. J. P. flegelj. 2, 67. 

8) im 16. 17 jh. hicsz erschwingen auch suslinerc, tolerarc, 
erleiden, aushallcn: eine lange belügerung erschwingen, obsi- 
dionem suslinerc. Tacius bei Fronsp. 3, 270*. Stierer 1984. 

9) re flexivisch, 

а) von vögeln: 

die lerch tut sich erschwingen 
mit irera hellen schal. Umland 113; 

an diser stillen bach, da kein Silvanus springet, 

da keine oachtigal sich in die luft erschwinget. Fleming 2; 

der bahn erschwang sich mit beiden Hügeln; 

er schleifet ihn die schnabeleiri, 
er löset ihn die Zungen, 
da singlen sie den namen sein, 

gar hoch in luft erschwungen. Spee 136 (149), 

d. t. die sich erschwungen haben ; wie sich unsre tauben erschwin¬ 
gen und kreise um den thurm ziehen. Arnim kronenw. 1, 35. 

б) sich erschwingen und springen, weil die vögel vor dem 
fliegen sich schwingen: 

ich will mich auch erschwingen 

und will frölich springen, fasin. 402, 31; 

sich erschwingen und einen starken sprung thun. Luthers tischr. 
220*; nun wolauf du meins herzens ein schätz, ir meine hold¬ 
selige lehrkinder erschwinget und erspringt euch. Garg. 25*. 

c) vom äuge, sich auf schwingen, mhd. 

sin senede; ouge sich erswanc. tr. kr. 15526. 

d) von federn: 

der wind ihm seinen federtollen 
beweget und zerschüttet lang, 

der sich auf seinem heim erschwang. Spreng En. 437*, 

(et cristam odverso curru quatit aura volantem. Aen. 12,370). 

e) von der luß, ribrare: der luft erschwinget sich. Petr. 107*. 

f) abstraclionen, 

mein zung musz sich erschwingen. Fischart ps. 51; 

die etwas setzen auf, das sich erschwinge frei, 
das nach dem himmel schmeck und lebenswürdig sei. 

Flehm« 93; 

die demuth, so mit kunst vermählet, 
bricht durch des glücke* misgunst vor, 
erschwingt sich über neid empor, 
von dem sie bleibet ungeschmälet. 368; 

dieser freie geist erschwang sich vielleicht in freien, vom 
zwange des reims nicht gehemmten rhythmen. Stolberg 10,245. 

ERSCHWINGLICH, 1) tolerandus, leidlich, erträglich (erschwin¬ 
gen 7. 8) ; Schulgeld und miete war erschwinglich. Voss br. 
X, 27 ; vgl. unerschwinglich. 

2) impetrabüis, erreichbar: 

steil ist der fels, die bürg gam uobezwinglich 
und keinem, der nicht flugel hat, erschwinglich. 

Grus Ar. Hol. 2, 44. 


ERSCHWITZEN, Sudan, 

1 ) inlr . mhd . 

du muost 0 vi! arbeite hin, 
und e vil dicke io gotes geböte 
erswitzen. Barl. 310, 2; 

ir sult iuch in da; bette legen, 
bi; da; ir erhitzet 

und ein wdnic erawitzet. GA. 2, 169; 
ros von dem feime erswitzet. Dietr. 3386; 
nhd. davon euch die Stirnen erschwitzen werden. Aimon Dl“; 

das ros wol darmit gebehet, das es erschwitze. Seuter 56; 
der königin ein schweiszbad richten zu, 
darin sie woi erschwitzen thu. H. Sachs V, 234* ; 

erswitzen oder fleisz haben, insudare vel invigüare. voc. 1482 h 1*; 
vor bosheit erschwitzen. Scheid proftien S3. 

2) tr. exsudare, ausschwitzen. MaalerIIT*; bluterschwitzen, 
sich erschwitzen: damit man sich wol erschwitze. Thurneisser 
in fl. wirk. 141. Boca regim. C2\ 

3 ) sudore parare, im schweisz erwerben: 

wo ihr anders aus dem allen noch erschwitzet sorg und grab. 

Lorknstein Hyac. 65; 

so herllch lebt man hier, wenn dort der tisch der fürsten 
das kaum erschwitzte brot oft halb verschimmelt gibt. 

68. Arm. 1, 557 ; 

dasz mancher vater ächzt, wenn er bei fleisz und wachen 
nicht so viel brot erschwitzt, die kinder satt zu machen. 

Gellkrt 2, 6; 

dasz er auch an barschaft, gold, Silber, kleinodien, klei- 
dnngen, vieh einen solchen vorrath erschwitzet. Tiece 15,315. 

EUSEHEN, videre, conspicere, cognosccre, goth. ussaihvan, 
ahd. ersöhan, mhd. ersehen, sehen drückt das dauernde, an¬ 
haltende sehen aus, ersehen den beginn des sehens, das zu selten 
bekommen, erblicken, erschauen. 

1) inlr. mit folgendem inf. oder dasz, was: 

mhd. dö der künec Günther da; hei;e bluot ersach 
sweben in dem schiffe. iViö. 1507, 1; 

n)i(L und wolt auch so gelert sein, das ich gott durch den 
himel wolt hören und in sein kemmerlein und ersehen, was 
er drin machet. Luther 6,66*; und wie ich bei den vortrei- 
bern war, so ersihe ich leut von uns hinweg fliehen. Götz v. B. 

lebensb. 82; indem ersehen sie mich kommen, buchd. 1. 199, 2; 
indem ein affe ersehen was 

den kram er ligen in dem gras. FI. Sacus II. 4, 4G 4 ; 
es müste einer sehr einfaltig sein, wann er nicht beim ersten 
anhlick ersähe, dasz u. s. w. Liscov 310; ich ersehe aus 
deinem schreiben, dasz du dich verlobt hast, man zielU heule 
doch, auszer im geschäftsslil, das einfache sehen vor. 

2) tr. sinnlicttes erblicken. 

mhd. dem volgte ich eine mile 

unz ich eine hure ersach. Iw. 279; 

dö da; diu junefrouwe ersach. 1483; 

hfit unser juncherre ersehen 
üf disen rittern helme schart. Parz. 125,20; 
das neugebome kind gilt für lebensfähig, sobald es die vier 
wände ersehen und beschrien hat; zu haut von den frawen 
ersechen wurden, e dann sie die frawen Sachen. Steinbüwel 
cfrc. 12,14; du liebest ir lager, wo du sie ersihest. Es. 57,8; 
wo sie einen hohen hügel oder dicken bawm ersahen, da 
selbs opferten sie. Ez. 20, 28; sie aber lief alle tage hin 
aus, und sähe auf alle straszen, da er her körnen solt, ob 
sie in etwa ersehe (ersähe). Tob. 10,8; und wer sie ersihet, 
der liebet sie, denn er siliet welch grosze wunder sie thut. 
Sir. 1,15; solches ist noch nie in Israhel ersehen worden. 
Matth. 9,33; ich bin auch nicht darwider, das Daniel als 
ein prophet gottes die groszen und ernstlichen kriege zuvor 
ersehen (vorausgesehen) habe, die im römischen reich von an- 
fang gewesen. Mathesios 96'; es was von alten Zeiten her 
kein gröszere armada, so den Christen zugehörig, ersehen 
worden. Fronsp. 3,156*; da der hirsch seine schön gro9z 
geweihe ersähe. Lokmanfab. 2; erträglicher ist es, die spitze 
des spieszes gegen seinem äuge gerichtet als das gesichte 

seines feindes ersehen, pm. rosenth. 5,14; 
ein groszen ochsen an der weid 
ersah ein Brosch. Waldis 1, 31; 

diesen ipilger) ein satyriis ersach. II. Sachs II. 4,43*; 

dasz einer, der euch nur ersehen, 

wüU ewren dienst stracks undergehen. Weciherlin 393; 

für ihn da thut ersehen 

nur seiner englen zwen. Spee trutzn. 62 (55); 

ersieht er dich, so bistu kalt. Lichtwkr 3,17; 

und jeder hund fiel wüthend an, 

was er zunächst vor sich ersah. Böaesa 71*; 

unser meister das all ersieht 

und freut sich dessen wundersam. Götbk 13,128; 
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gauklerin) da ersah ich in dir su den bübchen das urbiid t 
wie sie Johannes Bellin reisend mit fiügeln ge mahlt. 1, 858; 

indes ersah die cabale mit gierigem äuge ihre volle beute. 
Schiller 1074*; kein mensck zu erhören und zu ersehn! 
Tiecr ges. nov. 2,135; keine seele weiter kann man ersehn. 
Cymbdine 4,2. bemerkcnswerth, was hast du doch nur an ihr 
ersehen? quid est quod magnificas in illa? Stieleb 2025; ich 
kann den menschen nicht ersehen, nicht in den äugen leiden, 

3 ) geistig erschauen, erkennen: gottes unsichtbares wesen 
wird ersehen, so man des war nimpt an den werken. Rom. 
l, 20 ; und ist sint der zeit die sprachen gefallen sind, nicht 
viel besonders in der Christenheit ersehen, aber gar viel 
greulicher greuel aus Unwissenheit der sprachen geschehen. 
Luther 2, 475"; solche kunst hat nie kein Grieche ersehen, die 
doch in der spräche geborn sind von Christus zeit her. 3, 87* ; 

was wir sehen in der weit sehen alles wir durch brilien, 
gut und böses wird ersehn wie es furkümt unsrem willen. 

Logau 3, 188, 86; 

es ist aus diesen berichten viel neues zu ersehen, ich kann 
das nicht länger ersehen, ertragen, mit ansehen. Stieler 2025. 

4) ersehen mit dem praedicat eines subst . oder adj.: gehe 
in den kästen, du und dein ganz haus, denn dich hab ich 
gerecht ersehen für mir zu diser zeit (vulg. te enim vidi 
justum coram me). 1 Mos. 7,2; wtirdestu nicht lang das fast¬ 
nachtspiel treiben, sondern für jederman ein schendlicher 
böser neidhard ersehen werden. Luther 1,219\ auch mit 
der praep. zu: man hat dich zum gesandten ersehn = erkoren 
von kiesen, sehen: 

und der Patriarch 

hätt auch zu diesem wackern manne mich 
ersehn? Lkssing 2, 220. 

5) sich ( ribi ) ersehen, providere, ausersehen: gott wird im 
{sibi) ersehen ein schaf zum brandopfer. 1 Mos. 22, 8; denn 
unter seinen Bönen hab ich mir einen könig ersehen (pro- 
vidi mihi regem). 1 Sam. 16,1; 

wenn «ich dein muth zum zweck rechtmSszgen rühm ersieht. 

Canitz 115. 

6) seine zeit, seinen vortheil ersehen: ein weiser mann 
schweiget, bis er seine zeit ersihet, aber ein jeder narr kan 
der zeit nicht erharren. Sir. 20, 7; er lehnte alle interces- 
sionen ab, bis er seine zeit ersah und seinem jungen freunde 
ganz unerwartet den Vorschlag that. Götbe 19,124; endlich 
ersah ich meinen vortheil und sprang zum offenen fenster 
hinein. 22, 200; abt Henke schüttete den ihm aufgedrungenen 
Burgunder, seine zeit ersehend, zum fenster hinaus. 31,239 ; 
ja ja, mancher verwandter hat denn auch seinen vortheil 
dabei ersehen. Tiecr 3,33. statt seine zeit, seinen vortbeii 
heiszt es auch sich die zeit, sich den vortheil ersehen, da sie 
die zeit ersahen. Gellert t, 180; da Kampfkeib disen vortbeii 
ersähe. Garg. 231"; sich die gelegenheit, den rechten augen- 
blick ersehen. bei ersehener gelegenheit, occasione arrepta. 
Felsenb . 2,108. auch seinen verdrusz, ärger, ekel ersehen: 
da wirst du wieder einmal zu mittage alles das ausgelegt 
finden, woran du dir des morgens schon deinen ekel ersehen 
hast. Thümmel 3, 79. 

7) refl. sich (se) ersehen, vgl. ersehnen 2): 

mhd. diu gap von rate alsolheg pröhen 

da; man sich drinne möhte ersehen. Pari. 71, 2. 

nhd. das ist ein Spiegel, darin man sich ersieht. Kellers erz. 484; 
man ersieht sich in solchen schalen als in einem Spiegel. 
Forer fischb. 149*. sich in büchern ersehen, umsehen, sie nach- 
sthen, nachlesen: als die acht tage auch vorbei, in zeit deren 
ich mich in den zweien gesichtbüchern widerum genugsam 
ersehen. Philander 2, 872 ; weil ich sehe, dasz sie (die echo- 
gedichte) bei den Franzosen gleichfals im gebrauche sein, bei 
denen man sich ersehen kan. Opitz poeterei 25. 

8 ) sich ersehen lassen **= sich sehen lassen, zeigen: 

die geilen s&tyren die springen aus den wildem 
und lassen sich ersehn auf allen grünen feldern, 
wo Schäferinnen sind. Flkming 15ü. 

9) statt der construction unter 6 auch sich ersehen mit dm gen.: 

als sich, ich weis* nicht wie, mein bahn des vortheils ersah. 

Wikland 4, 44; 

Ogul ersah sich des auaenblick«, da einige fürsten ans wenig 
erheblichen Ursachen aen damaligen könig vom throne ge- 
stoszen hatten. 0,54; er wird sich seines vortheils über uns 
ersehen. Göthe 42,74. 

10) ßr sich versehen, von einer schwangeren: als hätte sich 
seine mutter an einer beiszzang ersehen. Fuchmundi 301. 

ERSEHUCH, quod perspiä polest: in kaum ersehlicher höhe. 


ERSEHNEN, i) exoptare: 

der lang ersehnte friede nahet wieder. Gönn 13, 214; 

nun endlich ist mir der erwünschte tag, 

der lang ersehnte, festliche erschienen. Scaiutt 500*; 

des feuer und die flut, die todesreichen,' 

versagten das ersehnte todesglück. Linau. 

2 ) sich ersehnen tuest früher se delectare, sich letten, er - 
geizen: baten, dasz der markgraf seine zwei fräulein, welche 
diese zeit beim markgrafen waren, verlaube zu i. f. gn. als 
dem berrn vater, nach Nürnberg zu kommen, sich mit ihnen 
zu ersehnen. Schweinichen 1,151, wo nicht tu lesen ‘ersehen’, 
ttne bei Butscbxy kantl. 75: er bittet den aus der fremde an¬ 
gelangten freund ihme eine stunde zu gehen, tim sich mit 
ibme zu ersehen; mit dem ich mich zum öftern ersehen. 
Opitz im erzschrein 120 . 

ERSEHUNG, f. notio ditigens, consideratio. Stieler 2025. 

ERSE1FEN, sapone perungere, gehörig einseifen. Stieler 1909 
schreibt erseifnen. 

ERSEIGEN, exhaurire, schöpfen bis nichts mehr da ist, vgl.e rsiegen. 

mhd . swie vil man sin (de$ hortes ) gaebe bin, 
iu künde niemen erseigen. Jw. 1325. 

nhd. ire quell erseigen und ertrocknen liesz. Fischart ehz. 
408. pfening, münz erseigen. Schm. 3, 209. 210 . 

ERSEIGERN, II intr. elanguere, ahd. irseigrfin. Graft 0,131, 
&li irseigrdta, elanguit oleum, versiegle ; aniraa sapientissima 
siccissima, die klug seel musz verdorren, erdursten, erseigern 
(es steht erseugern), verschmachten, ausmergeln. Garg. 85*. 

2) Ir. erseigern, erschöpfen: so ich ein groszen theii meiner 
jugend, väterlichs erbs, gesundheit des leibs zu besichten 
teutsche, polnische, windische land erseigert und abgemessen. 
Aventin 1580, 1*. andere stellen bei Schm 3,209. 210. ein dürrer 
wind die brunnen austrücknet und erseigert. Lehman 1,830. 

ERSEIHEN, excolare, percolare, seihen, durchseiticn, ahd. ir- 
sihan, prad. irsßb, pari, irsiwan (Graff 6,134), was auf ein 
golh. usseihvan, ussaihv deutet, das ags. pari, lautet äseoven. 
t'on der Wurzel und dem verhalt tu sigan, seic, pari, sigan 
unter dem einfachen wort, es begegnet auch eine inlransilivbe - 
deuiung percolari: nim si ( die fische ) mit einem lochraten 
( löcherichlen ) loffel aus, das si wol erseihen (das wasser von 
ihnen abläuß), so beleihen si schon, kuchenrneisterci cap. 2 . 

sich ERSENKEN, se demittere, niedersenken: aus der grüszc, 
stärke der imagination ersenkt sich die Vernunft, wie ein 
geschmack ( geruch ) von einer ioseo. Paracelsus 1, 634* ; eine 
ranke ersenkt sich über die mauer. 

ERSESSEN, cupidissimus, versessen, part. von ersitzen, gleich¬ 
sam gesessen, wie der geizdrache auf seinem gold, was die deu¬ 
iung von erpicht, außlebend, bestätigt, obschon der Sprachgebrauch 
einen acc. stall des dal. hinzufügt: 

auf dich bin gar ersessen. Spei trutzn. 159 (175); 

ist der vater auf geld ersessen 

und nutzt sogar aie lampenschnuppen, 

kriegen sie den sohn ln die kluppen, 

juden und huren die werden« fressen. Göthb 47, 230; 

jeder ( Leipziger messfremde ) ist unglaublich ersessen auf Schrift¬ 
steller. J. P. aesth. 3,4; er war auf lecture ersessen. Fixl. 98; 
ist er auf einen groszen köpf ebenso ersessen wie auf eine 
raisgeburt mit drei köpfen. TU. 1, 7. 

ERSETZBAR, quod compensari, restüui polest. 

ERSETZEN, diesem wort sind die alten sinnlichen bedcutungcn 
mcistenlheils heute erloschen, wie sie doch noch in setzen, auf- 
selzen, absetzen u. s. w. haßen, goth. ussatjan, ags. äsettan, 
ahd. arsezan, mhd . ersetzen. 

1 ) das golh. ussatjan drückte plantare, rpvxevetv aus. so in 

einem ahd. undeutlichen Hedchen , das hier siehe aus Hattemer 1,409*: 
Liubeoe ersazta sine grüg 
unde kab sine tohter ug, 
tö ebam aber Starefidere, 
prlhta Imo stna tohter widere, 

Liubene ( Liupuni ) pflanzte, säte sein kom und gab seine lochter 
aus (verheiratete sie einem herangeflognen voget?), da kam bräu- 
tigam Schwanzgefiedert, Starrftätig?, brachte ihm seine tochter 
wieder, vgl. setzen, ein setzen, aussetzen, umsetzen und 1,1619 
mit bäumen besetzen. 

2 ) ersetzen, anflicken. Staldeb 2 , 372. mhd. besetzen: 

den mantei si ersaxte 

mit anderleie duche. Diut. 2, 448, 

weil er zu kurz war, setzte sie andere tuckstücke an. 

S) ersetzen, einen bäum, eine pflanze in die reihe setzen, die 
lücke damU besetzen, ausfüllen, aümäUch überhaupt an eines 
stelle setzen, restituere: 

62 * 
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mhd. dirre wirt ist woi ersetzet, laue. 2177; 

ir bebt verlern einen men, 
den ich iu, ob mirs got gan, 
vil woi ersetze. Er. 6391; 

nhd. uf das das land wider mit menscben ersetzt und er¬ 
füllet würde. Keisersi. btiger 76*; den vatter ersetzen, im 
nachsciilaben, regenerare palrem. Maaler 117*; den gefallenen 
feldherrn ersetzte schnell ein anderer; der stui brach und 
wurde durch einen andern ersetzt; ersetzte ihm alle geraub¬ 
ten Jammer; das geliehene geld; 

bin ich denn so arm 

dass ich den dienern nicht ersetzen kann? Schiller 401V 

4 ) abstrad, ersetzen, erstatten , Herstellen : die verlornen kräfte 
ersetzen, den schaden, die Unkosten ersetzen; einsi verdienst 
ersetzen, merita alicujus assequi . Maaler 1J7*; habe ich einen 
solchen abscheulichen schrecken gehabt, dasz ich noch nicht 
davon ersetzt (hcryeslelU) bin. El. Cuarl. von 0.195; 

und ruft, er solle doch sein unrecht hier ersetzen. Canitz 87; 

dasz wir die rnübsainkeit des iebenslaufs ersetzen 
mit etwas lust. Wkrnicke 50; 

ich habe einen verdrusz gehabt, der mich von hier weg¬ 
treiben wird, ich knirsche mit den zähnen, teufe!, cs ist 
nicht zu ersetzen. Göthe 16,103; 

denn das gute bringt er hervor und ersetzet den schaden. 

40, 238. 

5) ersetzen, versetzen , iransponere: pflanzen ersetzen, um- 
setzen (vgl. 1 ): 

mit hopf ersetzet und gebrftut. Opitz 1, 435, 

versetzt, gemengt, auch gleich versetzen, antworten. Felsenb. 3, 432. 

6 ) sich ersetzen, niedersetzen, ausruhen : 

ersatzten eich im klee. Brebxe E4\ 

7) sich ersetzen, obstinare, widerspennig oder cigcnrichtig 
sein; sich gar ersetzen, obfirmnrc animum. Maaler 117*, sich 
auf etwas setzen ; sic hattend sich ersetzt cintwüdcrs ze ster¬ 
ben oder ze gwiinnen, obslinavcrant animis aut vinccrc aut mori. 
vgl. setzisch stairkiffig bä Stalder 2,372 aus Tschudi 2,280. 

ERSETZLICH, wie ersetzbar : der schade ist noch crsetzlich ; 
der hat sie nie gekannt, 

dem ihr vertust ersetziieh scheint. Wieland 20, 58. 
vgl. unersetzlich. 

ERSETZUNG, f. compensatio, ersalz: 

ihr aber gleichwol dünkt, dasz sie an dieser gäbe 
und dem geschenke noch ganz keiu ersetzung habe. 

Werders /Ir. 14,30; 

wogen der copialien nehme ich nicht die geringste ersetzung 
au. sind nicht ich und meine mutter ihre groszen Schuldner? 
GEi.i.fcRT 8.45; sie brachen ein und alle stürmten sie auf 
den einen, in welchem sie ihres verlostes ersetzung sahen. 
Lessing 2, 90; dieses wunder habe den mangel jener lehren, 
ohne welche kein Staat bestehen könne, ersetzt und eine 
solche ersetzung eben beweise, was jener mangel auf den 
ersten anldick zu verneinen scheine. 10,314; es würde eine 
unaufhörliche ersetzung der in dem kürper verschwindenden 
kruft nöthig sein. Kant 8,16t; dasz sie mir eine so schöne 
ersetzung meines sonnabends machen, dafür danke ich ihnen 
herzlich. Lichtes leben 1,59. 

ERSETZUNGSKRAFT, f. m instaurandi. 

ERSEUFZEN, mhd. ersiuften. 

II t ngemiscere, aufseufzen: da erseufzet Tobias tief und hub 
an zu weinen und zu beten. Tob. 3,1; da erseufzet Susanna 
und sprach. Sus. 22; ich habe vil und ser erseufzet, das auch 
seufzen mein arbeit gewesen. Luther 1 , 20*; als ich darüber 
inniglichen erseufzete. Philander 1,203; Siegfried erseufzte. 
unw. doct. 231; oftermals darüber erseufze, dasz dises alles 
noch nicht der tausenderlei t heil ßei, das allergeringste kraut- 
lei n und dessen inwohnende kraft zu erkennen, geschweige 
denn den abgrund aller geheimnisse zu verstehen. 444; Elben¬ 
stein erseufzete hierüber sehr tief. irrg. der liebe 559; 

ols neulich ich mein lieb umbfleng mit vielen küssen, 
erseufzet sie gar hoch und machte sich betrübt. 

Opitz 2, 235; 

die luft erseufzt, das Weltmeer schwillt. Haller; 

auf, ich beschwöre dich, bei deinem letzten erseufzen, 
als mit dem tode du rangst. Messius 15, 244; 

was sagt dieser erseuftende mund? Klopsyock 1, 25; 

o, erseufzt er, bittre stunde! 
o wer hätte das gemeint? Gellest 1, 68; 

er würde sie ansehen, erseufzen und weise werden. Wullano 
8,37: 

getöie war 

in der versammelung, und unter ihr 
erseufzte der grundim niedertritt. Bürgir 150*; 


dasz noch mehr voll inniges web» Ich erseufze. öd. 11, 214, 
[früher: daez ich noch mehr in gram und kummer versinke); 

zischend fliegt in den bäum die axt, es erseufzt die dryade. 

Schiller 76*; 

der heilge Gallus und das fromme stift 

von Reichenau erseufzten eurem dränge. Uhlands Ernst 39. 

2) gemitibus impeirare: 

noch eh ins abendmeer die goldne sonne sinkt, 
hat den erseufzten barg Amanda schon erstiegen. 

Wieland 23, 77 ; 

es gilt der herüchsien von allen, 

die unter gottes sonne wallen, 

die Volker, der verlorne mann, 

vom Schicksal nicht erseufzen kann. Bürger 68"; 

schreckt mich ein fallender apfel zur zeit und der grünliche 

Jaubfrosch, - 

der im Johannisbeerstrauch frischenden regen erseufzt. 

Voss 3, 126. 

ERSEUFZIGEN, ingemiscere, wie seufzigen, seufzgen =* 
seufzen ( z. b. bei Megenberg 436, 28): hat gröszlich erseufziget 
und geweinet umb ir sünd. Kejsersberg sehif der pcn. 21*; 
darumb sie oft tief erseufzigt. 96*; die erd hat erseufziget, 
solum ingemuil; der stier erseufziget von arbeit und vom 
schweren joch, laurus ingemit aralro depresso. Maaler 117*. 

ERSEUFZUNG, f. gemilus. voc. 1482 hl\ 

ERSICHTLICH, manifestus t sichtbar: es ist ersichtlich; wie 
daraus ersichtlich ist. 

ERSICHTLICHKEIT, f. die ersichtlichkeit des gesetzes. 
Fichte staatsl. 12; das höchste gesetz der ersichtlichkeit. 
reden an die d. not. 232. 

ERS1EBEN, cribro subcernerc, durchsieben, bä Stiller 2014 
auch cährando luerari. 

ERSIECHEN, morbo corripi, erkranken, ahd. irsiochAn, mhd. 
crsicchen: 

wan die uns solden gidien 

erzenie, die sint ersieht, w. gast 8431; 

nhd. als nun der körnig der eidgenossen nil mer bedurft und 
sie urlaubet, und die erhungerten knecht widerumb durch 
das verberget land herauf mustend ziehen, erfechtend si 
merleils und sturbend derselbigen eidgenossen underwögen 
und daheimen etlich tausend. Stiimpk 2, 467\ 

ERSIEDEN, ahd. arsiodan, ags. Aseodan. 

1) cxcoquere, ahd. arsotan gold, obnzum, arsiudit in cbc^ila, 
coquit in cacabo; nhd. desgleichen auch ein junges gpanferk- 
lin, und lasz woi mit einander sieden, bisz haut, haar und 
gebein ersotten ist. Seuter 137. 

2) excoqui: als w’cnn ein tartarus feilt in aqua fort, das 
denn alles erseudt, wie wenig des ist. Paracelsus 1, 488*. 

ERSIEGEN, siccari, arescerc, versiegen: ein kuh ersigt, versiegt 
mit der milch. Keisersberg omeis 54 4 ; 

ein brunn bin ich, der nie ersiget ewigklich. trag. Joh. 0 5. 
Maaler 117* schreibt ersigen und setzt auch ein starkes pari, er- 
sigen exhaustus, ersigne brunnen, fonles tonridi, während unser 
versiegen schwach gehl, das starke mhd. sigen labi, cadcre würde 
nhd. erseigen fordern und bä Maaler ersygen lauten, begegnet 
aber nicht mehr, die häufige mhd. redensart des bluotes er¬ 
sigen, des guotes ersigen drückt aus collapsus, erfüllen, oder 
miiste aus ersihen, ersiwen exhaustus verderbt sein, auch ist 

sin lop mit im ersiget. AfS. 2, 225*, 
mehr verfällt als versiegt. 

ERSIEGEN, poliri victona: die statt ward eingenummen 
und ersiget in lxxv tagen. Franz wellb. 234*; bei der strit¬ 
tigen belehnung des ersiegten lands. Fischart bienenk. 127*; 
ersigte Warenzeichen. Garg. 69*; ersigle schiacht. 135*; 

ir seit ja woi der fanen wert, 

weil ir ersigt was ir begert. gL sch. 166; 

es ist der törchte krieg, der sonsten nichts ersiegt, 
denn dasz er tagen mag, noch haben wir gekriegt! 

Logau 1, 69; 

(die Weisheit) gehorchet im Aesop, regiert im Antonio, 
und kann im Curius sich den triumph erslegen, 
doch auch mit gleicher lust die starren Acker pflügen. 

Hagedorn 1, 15; 

seine dame ersiegt zu haben. Wieland 18, 33; wo die eitern 
nichts als eine einzige tochter ersiegt (gewonnen, erzeugt ) haben, 
gehe vorbei, denn sie ist verzogen. Hipfei 5, 21ö; 

ja wenn der bimmel uns die palme leicht erringen, 
die kröne leicht ersiegen Uszt, 
so werden wir, wie du, das alter überspringen, 
des lebens unschmackhalten rest. Lusin© 1,94; 

was in des Wissens land entdecker nur ersiagen, 
entdecken sie, ersiegeu sie für euch. Scmillir 25*; 

allein er musz, wie Chlodowig, erfahren, 

dass man nicht leicht die Lombardei ersiegt. Gans Ar. 38,15. 
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ERSIMONEIEN, dmonia acquirert: 

und was sie lang ersimoneien, 

si wider umb wucber hlnleihen. II. Sachs II. 1,86\ 

ERSINGEN, cantando acquirere: 
mild, sol ich niht ersingen wan der Hute ha?. MSH. 1, 292*; 

nhd. von der wieg an bis zu meinem grabe 
ist ein wol ersungnes lorberreis 
meine ehr und meine ganze habe. Bürger 69*; 

mein schmied, wo hast du deinen ehrlichen namenerrungen? 

hast du ihn ersungen? 

oder hast du ihn ersprungen? whorn 2, 76; 

und so hat zu tausendmalen 

ihr seitdem das herz gepocht, 

ob sich kränz ersang ein dichter, 

ob ein held sich kränz erfocht. Rüceert ges. ged. 1,1t. 

ERSINKEN, mergi, labi, versinken, niedersinken, erliegen: 
were sach, dasz einer durch sein nutz hinweg züge und 
ihme der berr zuqueme (begegnete) und der arme man er- 
sonken were, so sollen die knecht abesiehen und helfen den 
armen man anhalten. weisth. 2,570; meine schwachen schul¬ 
tern ersinken unter einer solchen last. Liscov Br. 28; der 
gednnk an sie hält meine seel empor, dasz sie nicht ganz 
ei sinkt. Wieland 34, 206; 

dennoch ersänk ich, du gottversöhner, dein leiden zu singen. 

Messias 5, 356; 

die wange blasz, ersank ihr leib, 

und sann ihr äuge brach. Herder 8, 21; 

ihr schönes haupt ersank. Göthe 33, 258. s. ersenken. 

2) tr. in der spräche der berglcute: mit einem schacht eine 
lagerslälte, eine gebirgschichi erreichen, auffinden. Gätzscumann 
s. 25; svasser, erz ersinken. s. sinken. 

ERSINNEN, ersann und ersinnte, 1) comminisci, exeogitare, 
erdenken, erwägen: 

mhd. got het vil gar an dich geleit 

swag £r ie ersinnen künde. Haupt 6, 510. 

nhd. mit nahen sinnen und trachten erfinden. Maaler tl7\* 
ersinnet, exeogttalus. das.; Flaccus sagt, dasz etliche ding sind, 
jemehr inan sie widerholet und errollet, ersinnt und er- 
schindt, je annehmlicher werden sic. Garg. 26*; da forscheten, 
ergründeten und ersinten sie eines jeden kunstfertigkeit. 187*; 
ich konte nicht ersinnen, was sie doch mit disem wüten 
und toben Vorhaben möchten. Simpl. K 178; wer will solchen 
überflusz nicht mit Verwandl ung ersinnen ? Spee goldn. tugendb. 
415; neue trachten ersinnen; die ganze suche ist ersonnen 
(t eie erdacht, erdichtet, erlogen, in gutem oder bösem sinn). 

2) refi. sich ersinnen, sich erinnern, sich darauf besinnen: 
ersinnete mich also alles dessen, was mir von anfang dieses 
gesichts Vorkommen wäre. Phjlander 1, 278 (282). und wie 
fnr mich erinnern cm falsches mir erinnern, kam auch mir 
ersinnen auf: ich ersann mir sogleich, dies sei die wohnung 
von Rosas familie gewesen. Tieca ges. nov. 1,197, trenn es 
nicht heiszen soll ich dachte mir aus. 

ERSINNER, m. invenlor: 

der ersinner Odysseus ists. Stolbkrg 14, 177; 
den verhaszten ersinner des trugs. 14, ISO. 

ERS1NNERIN, f. inventrtx. Stieler. 

ERS1NNLICH, quod fingi polest, erdenklich: versuchte auf 
alle nur ersinnliche mittel. Weise kl. leute 169; auf alle er¬ 
sinnliche art. Felsenb. 1,113; die haare sind an allen figuren 
aus guter zeit mit dem crsinnlichsten fleisze ausgearbeitet. 
Wuvrelmann 4,219; mit einer prächtigen wohnung und allen 
ersinnlichen bequemlichkeitcn versehen. Wieland 7, ti7; einem 
alle ersinnliche ehre anthun. 

ERSITZEN, goth. ussitan, seltsam aber weder ahd . arsizan 
noch mhd. ersitzen, auch kein ags. dsittan. 

1) golh. ussitan, residere, aufrecht sitzen: jab ussat sa naus 
cl resedit qui erat mortuus, Luc. 7,15, richtete sich auf. 

2 ) umgvdrehl ist das nhd. ersitzen considcre , niedersitzen, fest¬ 
sitzen: ersitzen, weder hinder sich noch für sich kommen. 
Maaler 117*; das feür ist ersässen und erlöschet, ignis con - 
sedtt. lio*; damit der Spiritus vitae überberscht wird und also 
das andere ersitzt (sich setzl) und abstirbt. Paracelsus 1, 505'; 
sind die sümpf im herzogthum Ferrar gar bös, dieweil sie sehr 
vom regen wachsen und vom schönen wetter wider abnemmen 
und in sieb selbs ersitzen ( stocken, sttllstehn). Sebiz 10; 

die andacht acht man nicht, der geilen brunst gefieder 
erwächst und steigt empor durch unsre freche lieder. 
der stille geist ersitzt. Logau 2, 106, 39; 

von dem die starre thrln im eignen quell ersitzt. 

Lobirstsir Cleop. 112,110; 


ERSITZEN—ERSORGEN 986 

schaut, wie Ihm schon su berge steht des haar! 

wie ihm kein puls, wie sch neu ihm# herze schlaget, 

wie als gefrorn jedwedes glied ersitzt! Ibrahim 113,785; 

für wunder schier ich bleibe stumm, 

die sprach ist fast ersessen (geslocki). Sru f rufen. 87 (95); 

der athem will ersitzen, güldn. tugendb. 309; 

und war dieser 36 thumier der letzte und seitbero keiner 
mehr gehalten worden, sondern solch ritt erspiel mit diesem 
ersessen ( gestockt, aufgefiört hat). Philander 2,417. 

3) ersitzen bleiben, sitzen, stecken bleiben: einer vom adel, 
ein Riedesel, hab sich rund vernehmen lassen, diese sach 
soll ihme nicht also ersitzen bleiben und sollt ihm allein 
für seine person ein oder mehr tausend tbaler darauf gehen, 
(a. 1581). Stracsz Me. Frischlin s. 214; feuchtigkeiten, welche 
bis in die haut vertrieben werden und in derselbigen er¬ 
sitzen bleiben. Uffenbach 2 ,112; das werk bleibt ersitzen, 
bleibt liegen; das vorgeben bleibt auf seinem ungrunde er¬ 
sitzen; der streit ist ersessen geblieben; die seit langen 
jahren ersessen gebliebene kammergerichtsvisitation; 

die schuld blieb auf dem schwan ersitzen. Wieland 10,183. 
(vgl. besitzen bleiben 1, 1628 und das part. ersessen sp. 982). 

4) ersitzen lassen, stehen, sitzen, stecken lassen: heb es dar¬ 
nach von dem feur und lasz es ersitzen und ein wenig über¬ 
schlagen. Gersdorf 32; peterleinkraut gestoszeo, darnach 
über einem linden feuwerlein einmal oder vier lassen auf¬ 
sieden, folgends ersitzen lassen und dann durch ein tuch 
gesiegen. Tabernaemontanus 331; schütt wasser darüber und 
rühre es wol durcheinander, lasz ersitzen und nimb darvou 
das lauter klar wasser. 771; ich wolt sie gern dem teut- 
schen leser vertcutschen, aber dieweil man meint, es ver¬ 
liere in einer anderen sprach sein kraft, musz ichs ersitzen 
lassen ( bleiben lassen, unterlassen ). Sebiz 77; 

lasz deine hülf, o meine kraft und schlosz, 
doch nicht ersitzen. Opitz p$. s. 45; 

im fall denn sünder es nur an ihm nit wolle ersitzen (erman¬ 
geln) lassen. Spee güldn. tugendb. 121 ; nicht lasse dise schand 
ob dir ersitzen. 276; und überdies hätte er keinen schimpf 
wollen auf sich ersitzen lassen. Weise erzn. 392. 

5) transitives ersitzen, sedendo adipisci, unterschieden von er¬ 
setzen, wie besitzen von besetzen. 

o) m der gcrichlssprache usucapere, sein recht über ein gut 
ersitzen, durch verjährten besitz erwerben; ein grundstöck er¬ 
sessen haben; und kann an solcher gestolner oder geraubter 
habe durch einige länge der zeit keine gewähr ersessen wer¬ 
den. Carolina art. 209; so hals im Christus und s. Peter auch 
nicht aufgeerbet, so hals im auch niemand geben noch ge¬ 
liehen, so ists auch nicht ersessen noch erjeret. Luther 
1, 298‘; es sei dann solch gewonbeit der Vernunft und rech¬ 
ten nicht entgegen und ordentlich, wie sich gepürt ersessen. 
Frank chron. 369'; eine sache ersitzen. Kant 5,130. auch 
seine zeit ersitzen, ausdienen, aushallen: handwerksgesellen, 
die bei einem oder mehr meisteren ihre jabr und zeit*bis 
auf das end aufrecht und redlich ersessen, gesprech zweier 
bürger. Ingoist . 1609 s. 72. 73. 

b) ein gericht ersitzen, sitzen, halten: ist malafitzrecht ge¬ 
halten und ersessen worden. Reutteb s. 50. 

c) da man sich diese schwäche meist ersitzt, erstudiert 
und erschreibt. J. P. uns. löge 3,56. 

ERSITZUNG, f. usucapio, erwerb durch verjährten besitz. 

ERSOFFEN, part. von ersaufen. 

1 ) aqua hausttis, ertrunken : ein ersoffener knabe. Felsenb. 2 ,95. 

2 ) figürlich , es ist mir aus der maszen sauwer worden, das 
ich mich von den heiligen gerissen habe, denn ich über alle 
masze tief darinnen gesteckt und ersoffen gewest bin. Luther 
5,145*; das musz ja ein tiefes berz sein gewest, das im 
jamer gar ersoffen ist. 5,316*; die andern gehen sicher darin, 
als gar darin [im geiz) ersoffen. 5,414*; dargegen aller neid, 
basz, finanz und betrug sampt dem eigeo nutzen im berzen 
ersoffen. Fionsp. 1,168*; ersoffen in den Wollüsten. Simpl. K. 
489 ; in seiner tborbeit ersoffen. Weise erzn. 125; ein in der 
eigenliebe ziemlich ersoffener prinz. Hahn 2,134. 0 $ versoffen. 

ERSORGEN, cum, soüicitudinibus oblinere, auch besorgen: 
etwas übel ersorgen und fast fürchten, praeformidare. Mauer 
117'; 

das* man ohne sorgen lebe, sorgt man stets um gut und geld, 
das doob den, der es ersorget, immerdar in sorgen hält. 

Logau 2 , 174, 87 ; 

sorgen und doch nichts ersorgen 

beiszt, was nicht tu zahlen, borgen. 2, 208,80; 

sie (die freuden) Meten unersorgt sich euch geftllig an. Uz 2,67, 



ERSPIESEN—EBSPRD5SZEN 


987 ERSPÄHEN—ERSPIELEN 



ERSPÄHEN, speculari, explorare, ahd. irspöbön, mhd . er¬ 
spähen. Ernst 2586. Barl. 313,4. nkd. Maaler 117*; 

damit er etwas möcht erspehen, 

der linder sitt und gwonheit sehen. Wicrrai pilger 73; 

erspähe mir des Feindes blösze. Schills* 67'; 

Ich sab dich wachsen und erspähte still 

der oftoen neigung trieb und schöne kraft. Göthi 10, 26. 

ERSPÄHER, m. speculator. 

ERSPALTEN, effinderc, zerspalten. Stieler 20GS: 

will schleichend bei mit starkem schrei 
sein weiches herz erspähen. Spe* irtttzn. 85 (93). 

ERSPANNEN, pollice et minimo digilo dimetiri. Stieler 2070. 
mhd. wer künde sülche kraft erspannen? USB. 2, 243*. 

ERSPAREN, comparcere: ich bah das gethon, damit und 
ich die zeit ersparte, hoc egi compendium temporis sequens, 
Maaler 117‘; das kannst du ersparen; erspare dir diese mühe, 
horum tibi graliam facio; ersparte arbeit, compendium operae; 
man kann mit den neueingerichteten Öfen viel holz ersparen; 
sie hat sich ein schönes Sümmchen geld erspart, zusammen* 
gespart; 

nun wenn sie Ist mein Schwester eign, 

kan ich an dem gang nichts ersparn. Atrkr fastn. 2*; 

wer zu ehren was stellt an, 

mag ersparen was er kan, 

nur dasz er an ehren nicht 

etwas spart und abebricht. Logic 3, 79, 19; 

viel glücke hat viel neid, viel gut hat viel gefahren, 

ein miltelmäszlg stand kan manche noth ersparen. 3,219,6; 

wenn ich meine zu späte strenge erspart hätte, so würde 

ich wenigstens ihre flucht verhindert haben. Lessing 2,34; 

die müh könnt er ersparen. WarszE trauetsp. 1,45; 

ach, erspare denn, erspare 

was du kannst, von deiner zeit. Göringr l, 67; 

und trinkt, hol ihn der fuchs! den wein, 
den du für mich erspartest. 3, 24; 

wir wollen ihm die Verlegenheit ersparen. Göthe 14,1G8; 

infant, dein herz weisz nichts von diesen künsten, 
erspare sie, ich mag sie nicht. Schiller 254'; 

fort ist er! mit allem davon gefahren, 
was ich mir thät am leib ersparen. 321'; 

mein general! du machst mich heute mündig, 
denn bis auf diesen tag war mirs erspart, 
den weg mir selbst zu finden. 367*; 

die axt im haus erspart den zimmermann. 532*. 

ERSPARNIS, f. quod parsimonia colUgitur: wir müssen auf 
ersparnisse denken; er hält seine kleinen ersparnisse zu¬ 
sammen; 

wer die ersparnis verheimlichen muss vor dem fron- 

herrn, 

trautester mann, der ist leibeigener, nenn ihn auch anders. 

Voss 2, 52. 

ERSFARUNG, f. parsimonia: die ersparung der principicn 
ist nicht blosz ein ökonomischer grundsatz der Vernunft, 
sondern inneres gesetz der natur. Kant 2,496. s. holzer- 
sparung, raumersparung. 

ERSPAZIEREN, exspatiaH. 

1) intr. aushin oder fürhin spazieren. Maaler 117*. 

2) reß., ergang und erspacier dich! Keisersb. bilger 61*; 
das keiner so küne sei in acht tagen zu ros auf zu sein, es 
sei dann sich zu erspazieren. Aimon d6*; erquicken und er¬ 
spazieren sich. Garg. 127*; sich ein weil über zwerch in dem 
bolz zu erspazieren. AmadisU3; einen schönen ebenen lust¬ 
gart en pflanzen, damit sich die fremde herren badgäst und 
ihre frauen darin erspazieren können. Simpl, ü 770. 

sich ERSPIEGELN, se in speculo conlemplari, sich spiegem: 
gieng zu den pfowen an ir schar, do sie bei einander waren 
und sich erspiegelten und ersahen mit iren hübschen fedren. 
Keisersberg bilg. 10 4 ; sich erspiegeln in gott. omeis 75*; 
anstatt dasz sie 6ich bei diesem exempel erspieglen, sich 
der Sterblichkeit und ihres ende« erinneren sollen, so fangen 
sie an von der verstorbenen letztem willen und der verlassen- 
schaft zu erzehlen. Pbilander 1, 70 (74); darumb er ( der uhu) 
den überlebenden allhier zum erspieglen musz dienen und 
da hcrummer fliegen, l, 253 (257); 

gar lieblich thutt ( das meer) bestrahlen 
die sonn mR sanfter glut, 
wann sie tum oftermalen 

sich drin erspieglen thut. Sm trafen. 104 (114). 

ERSPIELEN, ludendo obünere. Stieler 2065: 

und wir erspielen manchen kranz 

besteckt mit grünen malen. Srix trafen, 175 (191). 


ERSPIESZEN, hasta confodere, aufspieszen: ob wir uns ein 
besonderes gewissen machen sollen, eine solche heuschrecke, 
maus, ratte, kröle, schlänge zu ertreten, zu erspieszen, zu 
verbrennen. Felsenb . 4, 244. 

ERSPINNEN, 1) nendo tfficere, texere: was sie bei tag er- 
spunnen und erwebet hat, bei nacht die mäus zernagen. 
Fjschart ehz. 496. 


wer auch nur dächt ein einzig blatt 

aus menschenkun6t erspinnen. Spk* trutzn. 111 (122). 

2) figürlich, 

was Übels sein hirn kan erspinnen. Wicuhrlih 24. 


3) nendi opera acquirere: 

mhd. da; arme wtp hAt 

6; vil küme erspunnen. MSH. 3, 175*; 

nhd. denn als sie, als eine gute fleiszige wirtin, eine ziege 
ersponnen hatte, rockenphil. 3,19. 

ERSPINNEWEBEN, araneis Uberarc. Garg . 78* steht blos; 

spinnenweppen. 

ERSPINTISIEREN, excogilare , ersinnen : 

daher was andres noch musz ich erspentisieren, 
mich durch mein urtheil nicht, wa müglich zu verlieren. 

Wkckhkrlin 740. 

Stieler 2092 schreibt spindisieren. 

sich ERSPITZEN, exornare se, sich herauspulzcn, schmücken : 
wann sich die jungfraw erspitzt, erreiszt und zum danz auf¬ 
mutzt. Frank sprichw. t, 21* ; die frau sol nit hochprachlig 
sich erspitzen. kluge, weise reden 282*. man sagt auch sich 
auf etwas erspitzen ( verspitzen, spitzen), acueram me ad exagi- 
tandara hanc ejus legationem. Cic. AU. 2, 7. 

sich ERSPRACHEN, colloqui, confabulari: mit einem zc red 
kommen und sich ersprachen, serere sermones cum aliquo. 
Maaler 117*; sich untereinanderen ersprachen; als uns der 
muter bas, die metzgerin Buiacherin, in ir matten kirse ze 
essen vor Spalenthor geladen und wir uns wol ersprochea 
mochten. Plater 164; 

ln gott wir uns ersprachen wendt. 

Balth. Bolz Pauli bekehrung B 4; 

als sich nun die zwei Jiebhabenden menschen nach ihrem 
wünsch und willen erspracht hatten. Galmy 94; in dem schonen 
sal je zwo und zw r o bei einander saszen und sieb mit ein¬ 
ander ergprachten. 161; und wie ich mich meiner gewonbeit 
nach mit meinem Schöpfer in meinem demütigen gebet genugsam 
erspracbet. Andreae chym. hochz. 1, l seite 3. vgl. besprachen. 

ERSPRECHEN, dasselbe : ersprachen sich mit einander. 
Wickram rollw. 8*; die herzogin auch Friederichen bei ihr 
zu bleiben erbeten hatt, damit sie sich mit ihm des ritters 
halb ersprechen möchte. Galmy 84; 

daon ich dem essen nichts nachfrag, 
mich frewt nun, das ich bei euch mag 
ein zeitlang mich ersprechen gnug. 

Thurnkisser archid . 13; 

hierauf fiengen sie an weidlich zu zechen und sich zu er¬ 
sprechen. Garg. 257*. vgl. besprechen neben besprachen. 

ERSPRE1TEN, 1) extendere, ausspreilen, spreiten : nun lagen 
in meiner höle tausent güldener pfenning verborgen, mir un- 
wissent, wer sie dahin gelegt hatte, die ich alle tag erspreit. 
alte weisen 102*. 

2) sich erspreiten, extendi, divulgari: nun eispreitete sich 
diese so weit ausgehende such in abgelegene und ferne land. 
Stettler 2,1. 

ERSPRELZEN, extendere, ausspreizen : die arme, beine er- 
spreizen. 

ERSPRENGEN, incilare, excüare, springen machen: das pferd 

ersprengen; eia wild ersprengeo, au/sprengen, erschrecken. 

mhd. zwar ir der brake ersprancte, diu sluoc mit siner hant 
Sifrit der küene, der heit von Nideriant. Nib. 877, 1 ; 

mit hurteclicher rabbin 

wart di manc ors ersprenget. Part. 60, 25; 

vil schöne dör ersprenget. 

als im state verhenget. Ha»tk. erstes büchl. 1559; 

zwischen Wienne und Prftge 
ist nindert din geliche, 
dör sö wisiiebe 

sine rede ersprenge. Hrlbl. 1, 99. 


sich ERSPRENZEN, s. aufsprenzen, besprenzeo: 

wie doch die plümlein in den awea 

sich aus der feuchten erd ersprenztea 

und wie sie aus dem taw her glanzten, fastn. 1304. 

ERSPR1ESZEN, 1) progerminare, pullulare, aufsprieszen, praei . 

ersprosz, pari, ersprossen, ßhd. arspriojan, mhd. erspriegen. 

Serval. 0073» 
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nhd. die blümlein lart ersprieszen, 
zur erden krlecheos aus. 
laub, gras herför auch scmeszen, 

die pilftnzlein werden kraus. Spe* trutzn. 88 (96); 

wo diese segenstropfen flieszen, 

musz alles wachsen und ersprieszen. Drollingkr 10. 

2) abstr. gedeihen, frommen, helfen, utile esse: 
die sach mag in (eis) ersprieszen. Umland 660, 
dem mann sein erbeit nit erspreuszt. H. Sachs; 

so mag es dir gar wol ersprieszn 

und du kanst bei mir ferner gnieszn. Atrer 2 *; 

so leszts im doch gott nit ersprieszn, 
das er desselben kan genieszn. fasln. 21*; 

will aber sonsten ja kein rath und weg ersprieszen. 

Opitz 3, 21*8; 

er lasz auch keine zeit vergebens jetzt hinflieszen, 
zu suchen was ihm mag zu seinem scbutz ersprieszen. 

Werders Ar. 2, 25; 

wie, dasz uns rath und that so wenig wil ersprieszen? 

Logau 1, 26; 

gnnze spülstanden voll ersprieszen nicht eine solche inner¬ 
liche flamme zu löschen, mägdelob 60. 

3) abstr. erwachsen, hervorgehen, oriri, enlsprieszcn: 
allein wie herlich diesem sturm ersprieszend 

wölbt sich des bunten bogens wechseldauer. Göthe 41, 7; 

auf gutes wirken hab icb ganz verzichtet, 
weil ich einmal das gegentheil ersprieszen 
daraus gesehn. Rdckkrt 174. ges. ged. 1, 179. 

der aus dem gebrauch eines buchs ersprieszende nutzen. 
vurr. zur märkischen lat. gramm. s. 1. 

41 ein transitives ersprieszen scheint folgende stelle zu ent¬ 
halten : ein fromme frauw, die iren köpf nimmer aufsetz, son¬ 
dern gehorsam in des mans recht, endlich und heuslich dem 
man sein blut und schweisz zurath halt und crspriesze (ge¬ 
deihen, aufwachsen mache). Frank spr. 2,201* und daraus weise 
Uugreden 1565, 264*. 1570, 279*. man müste denn erspriesze 
nicht mehr auf blut und Schweiz ziehen. 

ERSPRIESZEN, n. incrcmcntum, successus: so anderst auch 
gotl das gedeihen und ersprieszen darzu geben solle. Simpl. K. 72. 

ERSPRIESZLICH, utilis, gedeihlich : es sollte mir sehr er¬ 
sprießlich sein gewesen. Schweinichen 1,46; 

dasz euer rath forthin dem reich ersprieszlich sei. 

Grtpiiils I, 334; 

allezeit mit ersprieszlichem rath behiilflich sein. Weise erzn. 

466; 

Ireund, wer erkennet nicht den werth der Wissenschaft? 
unendlich ist ihr rühm, ersprieszlich ihre kraft. 

Hagedorn 1, 17; 

ein kleiner umstand, wie es denen, welche die weit nicht 
kennen, etwa Vorkommen möchte, der aber für uns und 
unsre kirebe sehr ersprieszHcbe folgen haben wird. Klopstock 
12,361; es konnte dem Staate nicht anders als ersprieszlich 
sein. Wieland 2, 323 ; ein reicher segen von ersprieszlichen 
männern. Claudius 5,75; einem alles ersprieszlicke woler- 
gchn wünschen. 

ERSPRIESZLICHKEIT, f. utilUas. 

ERSPRIETEN, navem antenna instrucrc, mit scgelslange ver¬ 
sehen, ein wort der seeleute und vom nl. spriet entnommen. 
Garg. 79*. da spriet dem hd. spriesz entspricht, würde die hd. 
form ersprieszen lauten, was mit dem eben verhandelten verbum 
zusammenfiele, spriesz, Stange stammt her von sprieszen. 

ERSPRINGEN, prosilirc, exsilire, aufspringen, ahd. irspringan, 
mhd. erspringen, ags. öspringan. 

1) germinarc, sprieszen: 

tnhd. ich sach bluomen schöne erspringen, 

daj vor dem walde schin. MSH. 1, 72*; 

öj dör diu suege balsarafhiht 
erbluomet und ersprungen si. Ls. 2, 713. 
nhd. unüblich geworden, vgl. entspringen und Ursprung. 

2) in die höhe springen, tanzen und erspringen; vom boden 
erspringen, aufspringen, gern auch re fl., sich erspringen in 
freuden, exsultare. Keisersberg bilg. 72*. Ö8 k ; si habent sich er¬ 
sprungen in freuden in den allerbüsesten dingen. Spinnerin 
e 4*; mein herz hat sich ersprungen in gott. palernoster C 4; 
da^ ersprang sich das kindlin Joannes von groszen fröiden in 
muter Jib. post . 1,4. 

3) zerspringen: das glas erspringt, bekommt einen sprung, 
spnngt entzwei; wenn wir uns gleich von gott abkeren, wir 
müssen in dennoch lassen gott sein, gölten wir drob er¬ 
springen und uns im bauch weh th&n. Frank paradoxa 6*. 

4) oriri, entstehen, entspringen: da mag e. ch. gn. nach hoher 
Vernunft wol erwegen, was irreal und ketzerci da erspringen 
wird, wenn man nicht anders in die sach siebet. Luther 1,161*. 
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5) tr. erspringen, sallu prehendere, im Sprung haschen: 

mhd. diu katze wancte mö dan zwir 

und woldes (die maus) hän ersprungen. Norolf 899, 

vgl, Vustlmr bei Haupt 9, 83; 

der hund ersprang den basen; die tr&uben, die der fuchs 
ersprungen. J. P. grönl. proc. 2, xm. 

6) Ir. sallu aUingere, asccndere, insilire: Darius seinen hengst 
den abend zuvor am selbigen ort eine stut erspringen liesz. 
Garg. 240*; ersprang ein wand. 178*; die krieger ersprangen 
die mau er; 

oder hast du ihn ersprungen? whorn 2, 76; 

wie den löwen, 

den in der wüste der hirt bei den wolletragenden schafen, 
als er die hürd ersprang, zwar streifte, ober nicht streckte. 

Bürger 222*. 

ERSPRITZEN, ERSPRÜTZEN, aspergere, conlingcre siphuneülis. 
Stieler 2084, 

ERSPROSSEN, ERSPRÖSSEN, ersprieszen machen, augerc: 
die hutzeln helfen als feigen und ersprossen die rieht (ge- 
rtchte), schon abgemacht (trenn sie schön zugcrichlel werden), 
hiichcnmcislerei a 7; wer vil somlet, der hat nicht uberig, und 
wer wenig samlet, hat kein mangel, wo wolten sonst die 
kleinen beurlin neben den groszen meiern, und der arm 
neben dem reichen bleiben, wenns nit gott also heimlich 
gleich machet und das wenig ersprosset, das kein mangel, 
und das vil zerstrewet, das kein uberflusz da wer? Frank 
sprichw. 2, 207*; gott ersproszt den mangel in thewrer zeit, 
das wir auskommen. andere stelle Franks bei Schm. 3, 593; 

gibt unser narung uns verborgen, 
riieselhigen ersprosset er. H. Sachs I, 62*; 

will gott, er mag mirs wol ersprössea. I, 224*; 
wann gott kan es gar wol ersprössen. II. 4, 3 fc ; 
einmal auch intransitiv: 

also Jeszt sie vil ding verderbn, 

erfaulen, erstinken, verösn, 

kein gelt will nit im haus ersprössn. I, 449*; 

sie ist schön, wie in eden mag 

der bäum des iebens ersprossen. RQckkrt ges. ged. 1,302. 

ERSPRÖSZLICH, wie ersprieszlich : wir wiindschten dem 
beiden solche erspröszliche wolfakrt. Opitz 2, 275; das buch 
doch hoffentlich an seinem orte wird ersprüszlich sein, pocterei 
vorr. 3*. vgl. erbötig noben erbietig. 

ERSPRÜHEN, scintülare: 

uns ist ein neuer strahl ersprüht, 

und dort erlischt ein Schimmer. Rückert ges. ged. 1, 279. 

ERSPULEN, wie erspinnen, auf der spule gewinnen: 

sie wendets, kann sie was erspulen, 
an ihren leib, an ihren buhlen. Göthe 41, 48. 

ERSPÜLEN, eluere, ausspülen, auswaschen, ahd. irspuolan, 
mhd. erspüelen: so du dih irspuolest. N. ps. 95, 6; ü? dem 
gemuote erspuolte daj wajjer eiteriges gewürmes ein michel 
cliraft. Roth pred. 75. nhd. der ström hat die felsigen ufer 
rein erspült; die Schüsseln erspülen. 

ERSPÜREN, indagare, explorare, ausspüren, aufspüren: 

gleich die den luft erspüren 

aufs wetter geben acht. Spii trutzn. 122; 

bucht, noch nie von wespen erspürt. Trümmel 8,290; 

ich hab in euern thälern 

die brunnen all erspürt. Rccikrt ges. ged. 1,33; 

der recke fiel, nun könnt ihr leicht erspüren, 
wie sich die frauenschar der ITeud ergab. 

Gries Bq/, 3, 1, 62. 

ERST, primus, s. erste. 

ERST, adv. primum , superl. von 6r, gekürzt b (sp. 36.46), 
golh. air TtQiut, welches doch keinen superl. airist, sondern dafür 
frumist, tcqcotop bildet . ahd. aber gilt fcrist, mhd. örest, ags. 
aerest, »rost; nnl. eerst, doch altn. fyrst, schw. dän. först. 
alle diese adverbia sind, gleich primum und npahor, ursprüng¬ 
liche acc. neutr., wie man sie auch in zuerst, vorerst (zumeist, 
zuletzt, zujüngst, zuoberst, zuunterst, zunächst, zulängst, vor¬ 
längst) anerkennen musz, da schon ahd. aj 6rist, zi £rist, a$ 
jungist u. s. w. bestehn; es sind uralte, auf ehmals zulässige 
fügungen der praep. ag, zi mit dem acc. hinweisende bildungen. 

In air war die Vorstellung der frühe, in sei|>u die der späte 
enthalten, der erste ist der frühste, der letzte ist der späteste, 
die partikcln br und slt, örist und lagöst, nhd. erst und letzt 
drücken also das vorangegangne und nachfolgende aus. ähnliche 
gegensälze liegen in vor und nach, frühe und spät, lat. antea 
und postea, primum und demutn (niefd aus Stj fiovov, nah ver¬ 
wandt mit deinde und denique). da aber begriffe des anfangs 
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und endet tick mucken, ende sowol dm obere alt untere ist (sp. 448), 
ort den anfang und die tpiixe bedeutet, laufen auch primum 
und demum m einander, und unser erst kann für beide gellen, 
nähere bestimmungen treten noch durch das verbum oder durch 
andere pariiketn tu, die eben so oft gesetzt werden, als auch weg- 
fallen; bisweilen bleibt der sinn zweifelhaft oder mehrdeutig. 

1) erst, primum, am ersten, unmittelbar von oder nach dem 
verbum, zuerst: ags. sAcad «rest godes rlce. Matth. 6,33. 

mhd . Atswenne irs anders jAhet, 

tit ir mich Areit säbet. Pan. 612, 14; 

von dem Arst ererhtnenen tage 
uns an dAs jüngsten tages schin 
muoz Thesereis gepriset sin 
für »1 Adams gesiebte. Wh. 347, 18. 

nhd. salmen oder selmling, was erst ausgat, das seltzam ist, 
das ist ir jubilieren. Keisersb. s. d. m. 5*, doch kann hier erst 
auch neulr. des adj. sein; wem willst du es erst sagen, mir 
oder deinem vater? Gellest; 

Adrtmelech kam erst. Messias 2, 300; 

dem gab die würde das Vorrecht 
erst so reden. 8, 237; 

erst den Dardanos seugte der herscher im donnergewolk 

Zeus. II. 20, 215, 

in welchen drei letzten stellen die elastische spräche das adj. dem 
adv. vorzieht, wir pflegen heute das erst einem folgenden part. 
anzuschieben: der erstredende, ersteintrefende, erstgebome, 
erstgenannte; verwenden aber statt des losen erst lieber zuerst. 

2) erst, primum, zuvor, vorher: erst fragen sie sich selbst. 
Lessikc 1, 388; 

kaum aber sah ich sie, so wich be! ihrem blicke 
mein erst so dreistes herz schon ganz beschämt zurücke. 

Gkllirt 3, 309 ; 

der weise vater 

must aber doch sich erst erkunden, erst 
besinnen. Lsssme 2, 311; 

die trauen, die man erst erschreckt, 
sind liebenswürdig zahm. Göthe 1, 149; 

und erst die mutter anzuschrein 
nun eben als der morgen kam! 1, 211; 

unbeweglich bleibt sie an der thüre, 
weil sie erst sich überzeugen musz. 1, 247; 

er ist erst nach Leipzig gereist; ich habe erst noch etwas 
zu tlmn; schneid ich erst oder ess ich erst? ich will erst 
c«:scn; lasz mich erst ruhig essen; erst will ich mich besin¬ 
nen ; du must es mir erst versprechen; man soll das ohst j 
erst sorgsam ablrocknen, ehe man es einpackt; überlege 
ja erst, gehäuft: zuvor erst, vorher erst, erst zuvor, erst 
vorher. 

3) erst mit folgendem dann (2, 7421, primum — tum: erst 
der ström, dann die brücke; er9t nasen, dann brillen; erst 
naschen haben, dann prischcn nehmen. Sijirock 7423 ; erst 
du, dann ich, nach uralter Höflichkeit ; 

ein keuchen erst, die perle dann ins ohr. Göthi 12, 149; 
erst kinder und dann krot für sie zu schaffen. 12, 153; 

erst reinigt er das hcüigthurn 
und dann entfernt er sich. Schills« 68*; 

erst reuet mich und dann steh ich euch rede. 517*; 

erst schmeicheln sie, dann kratzen sie; 

erat gespieszt und dann gehangen!; 

erst hat er gezankt, dann gelacht; erst hatte er wenig, dann 
war er reich geworden, statt des dann stehen ebcnwol her¬ 
nach, nachher, danach; darnach erst, da sie starb und man 
iren leichnam wßsch, als man in den clOstem pflegt zu thün, 
da sach man erst, das sie ein frawenbild was. Keisehsb. 
s. d. m. io*; darnach über acht tag, da gieng erst der bös 
geist von der frawen. 24*; erst schwieg sie, hernach stand 
ihr der mund nicht still; erst wollte er lange nicht, her¬ 
nach that ers gerne, nnl . eerst moet gij dit doen en dan dat. 

4) erst neben so, quam primum, sobald: 

adh s 6 Aman Arist gisah. 0. II. 7, 35; 

sA Ir Arist stau wort inauab. HI. 4, 29; 
ad Ir Arist quam. IT. 8, 10; 
ad Ar Arist thla archa tagigiang. IT. 7, 5t; 

nhd. darnach ritten sie so erst sie mochten!. Aimon F&‘; 

so erst er wider kem. Waldu 2, 88, 
sobald er heim käme, ohne Zweifel öfter noch, heule ungebraucht. 
r gl. mhd. 

dor in Arst *ne sich. Reinh. 2202; 

do Id der vuhs Arat an sich, 
mH flauen Worten Ar dl sprach. Bon. 18, 7. 
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5) erst, erst einmal, auch gehäuft dann erst: also seind 
eerabschneider nütz allen frummen men sehen, wann sie seind 
wechter und lugen (schauen) allwegen. und gedenkt ein 
solicher guter mensch, so man dir soliichs naebsagt und 
lügt uf dich, was wolle man denn erst thön, so es war wer? 
Keisersb. s. d. m. 33* ; lassest du dich anfechten, dasz mir der 
könig also aufsätzig ist, wie woltest du erst thun, wenn du 
als ich gegen im stündest? buch d. liebe 247,1; 

und weicher prunk! 'ihr solltet ihn erst sehen 
nach hofe sich erheben, itso kömmt 
er nur von einem kranken.' Lissimg 2, 299; 

die freud ist lange nicht so grosz, 
als wenn ihr erst herauf herum, 
durch allerlei brimborium 

das püppehen geknetet und zugericht. Göthk 12, 135; 

du fürchtest dich vor der stadt, bist du erst da, so wird es 
dir wol gefallen; ihre rede ist wollautend, du solltest sie 
erst singen hören; sie bewegt sich voll animit, wir wollen 
sie erst tanzen sehen; sie rühmen Frankreich, aber du soll¬ 
test erst Italien erblickt haben; das buch ist langweilig, 
wäre ich erst zu ende damit; eia, wären wir erst da!; wäre 
der kerl erst fort!; geh erst hin! komm erst daher! trink 
erst!; wäre ich erst (primum) achtzehen jahre alt! wünscht 
der Schüler, diesem letzteren erst pflegt häufig ein nur vorzu- 
trclen. 

6) erst, nun erst, jetzt erst, nunc demum: 
mhd. Arst do was Ir leit. Nib. 949, 3 ; 

nhd. erst schreib ich in ein halben frauendiener. fasln. 744,3; 

erst wuchs des tyrannen hochmut. H. Sachs I, 145*; 

erst geht recht an die tyrannei 

des könlgs, das merk dir dabei. III. 1, 19*; 

hab ich denn beute erst angefangen gott für in zu fragen? 
1 Sam. 22,15 ; erst lief ihm die katz den rücken auf. Wiciram 
rollw. 82; wie wer aber das ein ding, das einer foll ist und 
das in erst hungert? Keisersb. s. d. m. 10*; er antwurt, vatter, 
mich verdrüszt zu leben, ich wolt das ich weisz wa wer 
( dasz ich, ick weisz nicht wo wäre), solt ich mich erst mit dein 
gaukelwerk bekümmern? 36*; Gabriotto sprach, mir feilt erst 
ein, was das freundlich erbieten der jungfraw bedeuten wil. 
buch d . 1 . 252,3; erst nimpt mich nit mehr wunder, dasz ich 
in deim abwesen mit solchen schweren gedanken beladen 
gewesen bin. 253, 1; erst verstünde Reinhart, wie es Rosa 
munda gemeint hat. 237,4; 

dasz ich ein schäfer bin, das macht gebürt und herde, 
allein die liebe macht, dasz ich erst glücklich werde, 
ich hob es nicht gewust, worauf mein glück beruht, 
nun aber seh ich erst, wie viel die Hebe ihut. 

Rost schäferg. 133; 

ach wüstest du, wies fischlein ist 
so woiig auf dem grund, 
du stiegst herunter wie du bist 
und würdest erst gesund. Göthk 1, 155; 

und auf unsern promenaden 

zeigt sich erst die neigung stark. 1, 161; 

meine bekanntsebaften wurden erst recht weitläufig. 19,304; 
ich merke erst wie lieb ich dich habe, da ich mich nicht 
satt an dir sehen kann. 20,136; ach wäre ich erst (demum) 
dreiszig jahre alt! seufzt der greis, diesem erst verbindet sich 
leicht ein ausdrückliches nun oder jetzt: nu beleibt eu erst der 
stein, aber vor wär er eu nicht beliben. gcsla Rom. K. s. 153; 
bist du das erst jetz inne worden? erst jetz veräton iclis, 
nunc demum inlelligo. Maajler 117*; 

ich habe geliebet, nun lieb ich erst recht, 

erst ( antea ) war ich der diener, nun bin ich der knecht. 

Göthi 1, 137; 

und nun schlug die dumpfe geiBterstunde 
und nun schien es ihr erst wol zu sein. 1, 246; 

jetzt erst erkenn ich was der weise spricht. 12, 32; 

hier gieng nun erst das fluchen und scheiten der postiilone 
an. 30, 7; Wer aber gieng der streit erst an. 24, 100 ; nun 
gieng erst recht das trauern an; nun heben wir erst an zu 
tollen!; kommst du erst? jetzt erst? mm erst? dann erst? 
morgen, heute erst (nicht vor morgen, vor heule)l erst übers 
jahr; bab ich denn heute erst angefangen gott für in zu 
fragen? 1 Sam. 22,15. 

7) solches erst schlieszt sich auch gern an pronomina: das 
ist erst ein groszer wollust, ea demum magna voluptas cd. 
Maalei 1I7 4 ; 

das ist erst das rechte Sünden, 

dass entbrenn« der geseng. GAnrt i, 187; 
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was soll der erst? quid tandem iüe?; was willst du erst? 
wozu erst verlangt man das?; wozu erst viel Streitens?; 
ich erst habe darauf bestanden (kann auch unter t stehen); 
was weisz er erst davon? 

8) erst, eben erst, eben, modo: ich habe es erst ( ganz 
neulich) gesagt; die bluine ist erst aufgegangen; du siehst 
so frisch aus, als wärest du erst gestern gemacht; ein vöglcin, 
das erst ausgeschloffen ist, hat noch kein gefieder; brachte 
schone geschnittene gläser mit erst geschöpftem Säuerling 
angefüllct. Ettners med. maulaffe 837; 

er kam hie bei den ström und auf den grünen rasen, 

da er erst hat den heim ins wasser fallen lassen. 

Werders Ar. 1, 24; 

cs war ein knabe frech genung, 

war erst aus Frankreich kommen. Götbb 1, 181; 

es ist gut, dasz der mensck, der erst in die weit tritt viel 
%on sich halte. 20,120, welches letzte erst doch auch blosz pri- 
mum bedeuten kann; spiele das lied der entziiekung fort, er 
ist erst gestorben. J. P. Hesp. 4,107. vgl. erslgefallen. 

0) erst, nur erst, 

a) was das vorhergehende eben, nuper demum : ich habe es 
nur erst gesagt; ich sah ihn nur erst; nur erst vorigen 
Sonnabend bekomme ich einen brief von ihn. Lessing 12,114; 
erst gestern, gestern erst. 

b) demum, tantum, nicht eher, nicht mehr: er wird erst aufs 
fest wiederkommen, spr . Sal. 7, 20; iin hundert und siben- 
zigsten jar ward Israel erst wider frei. 1 Macc. 13,41; erst 
im zehnten jahr ( decimo demum anno) erkrankte das kind; 
er hat erst ein kind; ich habe erst ein glas getrunken; cs 
schlägt erst vier, erst ein viertel auf fünf; es wird erst um 
sechs uhr tag, nicht früher; ich habe in dem buch erst ein 
paar seiten lesen können; die sonnenlinsternis fängt erst 
(primum) um £in uhr an und hört erst (demum) halb drei 
auf; ich komme erst den 15ten ; er hat erst begonnen; er 
hat es noch nicht gethan, erst thun wollen; 

der jetzt alles vermag und kann, 

war erst nur ein schlichter edelmann. Schillbr 324*; 

sie wollten erst nur von zwölftausend hören. 327*. 

lü) erst, erst noch: der mann soll erst geboren werden 
bin solcher ist noch nicht auf der well); er will das buch erst 
schreiben (cs ist noch ungeschrieben) ; sie soll sich erst bessern. 

11) erst, erst recht, gar: wenn ich Israel heilen wil, so 
furcht ich erst die Sünde Ephraim (vulg. cum sariare veilem 
Israel, rcvelata cst iniquitas Effraim). Hos. 7, l; der unflat 
solt er auch erst meinen spotlen? impuralus mc illc ul cliam 
m'uleal? Maaler 117 d ; da verhönt er es erst gar. Keisersh. 
s. d. m. 34 k ; da wurden sie erst freidig. Frank chron. 262 1 ; aber 
es ist erst billich. Garg. 209*; wer sich ihm ergibt, der ist 
erst verloren; 

wer sich seiner (Amors) schämt, der musz erst leiden. 

Götue 1, 290; 

es gibt auch verschlossene fruchte, die erst (demum) die 
rechten kernhaften sind und die sieh früher oder später zu 
einem schonen leben entwickeln. 17,88; der ist erst der 
rechte; er schieszt schon gut mit der flinte, aber mit der 
buchse trift er erst auf ein haar. 

12) nicht erst: denn wenn golt einmal etwas beschleuszt, 
so bedenkt ers nicht erst hernach (vulg. semel loquitur deus 
et secundo id ipsum non repelit). Hiob 33,14; er weisz es 
nicht erst aus büchern; ich kenne ihn nicht erst von heute; 
ich habe es nicht erst aus seiner hand; nicht erst einer, 
sondern viele zusammen; es gehet dem edeln gemiith, das 
von der weltlust ergriffen wird, wie einem, der mit schlechter 
begierdc zu essen zu tisch kömmt, und nachmals, wenn er 
was gutes vor sich siehet und es dem munde beut, nicht erst 
(schwdb. erst nicht) sich sättigen kann. Scriver Golthold 47. 

13) die Verstärkungen allererst und ererst sind an ihrer stelle 
aufgeführt, allererst kann in jeder bcdcutung des einfachen 
erst gebraucht werden, ererst entspricht der achten (ebenerst). 

14) zuerst, was gleich anfangs gesagt wurde, verhält sich i oie 
zuletzt, zujüngst = ahd. zi erist, zi jungist, mhd. z£rest, ze 
jungest, d. h. t» diesen formen musz doch eine praeposition mit 
dem davon abhängenden Casus angenommen werden, mehr unter 
der heule geltenden Zusammensetzung selbst, anders zu beur- 
theilen sind wol die später auftauchenden, dann wieder verschwand - 
nen von erst und mit erst, in deren erst wahrscheinlich eine 
kürzung aus erste oder ersten vorgieng. mhd. belege für von 
£rst gewähren schon; 

III 
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des wioes got, her Bäche, 
der von ärst erdähte most. tr. kr. 987; 

von dem disiu maere 
von erste erhaben sint. Greg. 501; 

von erst sö arznent iuwer leben. Bon. 68, 22; 

nhd. von erst musz dar sein ein supn oder mßs, bering, ge- 
bachen fisch und grün kraut darzu, darnach pfeffer und 
dann galrei, fünf oder sechs trachten. Keisersb. s. d. m. 
llV; des die jungen man von erst meinten, die frawen triben 
ir abeisz (awcisz) mit in. Steinbowel dcc. 13,3; das ste zu 
des gefallen, das von erst ist erwelt worden. 14,14; von erst 
solt du mir inein lohn geben, buch d. I. 200, 2. mit erst 
erscheint öfter: weil ich mit erst den rat geben hab. buch 
d. I. 240, 2; wolt er meinem ritter etwas scbmach aulegen 
und in unterstehen zu strafen, müste er die hend mit erst 
an mich legen, das. ; so fieng der ritter mit erst an zu reden 
und sprach. 248, 2 ; als ich die rose mit erst in dem garten 
fand. 251,2; mit erst wil mir als einer jungfrawen nicht 
gebüren einen jungen ritter zu laden. 252, 2; 

aufs reich mit erst denk, und vorhin 

ich selber mir der nechste bin. Lobwasskr Cal. 49; 

doch wil ich vor sein absolviert, 

wie ich mit erst hab protestiert. Alberus 30 k ; 

die schlang mit erst er für sich nam. 166*; 

mit erst hatte er die weis, dasz er kam und pocht greulich, 
als solt ich mich für im furchten, chbüchlin Bl'. Schweiz, 
auch sid erseht, nupenime. Corrodi doäer s. 210, vgl. erste 
adj. und erste subst., auch erstlich. 

ERSTABEN, rigere, ahd. arstapön (Graff 6, 613). tri einer 
alleren verdeulschung der bibel hetszt cs 2 Sam. 23,10: bis dasz 
sin hand gebrast und erstabetc mit dem schwelt, bei Luther 
bis das seine band müde am Schwert erstarret; Hieroboam 
beszret sich nit, wiewol im der arm erstabet. Zwingli der 
hirt. Zürich 1524 bl. 3; si erslabet als si war tot. Schmei.ler 
3, 602. Maaler 175* hat gestaben, Heuel gstabeln in gleichem 
sinn, kein erstaben, die analoyie von gestarren und erstarren 
lässt keinen Zweifel über erstaben. verwandlschuft mit slab, 
dem harten, festen holz liegt vor äugen, vgl. lat. stupere. 

ERSTABERN, dasselbe: und indem ich also licrumb gierige, 
käme ich in einen langen saal, in welchem Luciler selber 
sasz und umh ihn her der ganze höllische slat von tcufion 
und teufclinnen. ich bliebe aber bei dem eingang erstabert 
stehen. Phii.ander 1, 49G. 

ERSTAMMELN, balbulire, anheben zu slarnjueln. 

ERSTAMMEN, obmulirc, ahd. erstammen (Graff 6,680). 
man zieht aber heute vor erstummen. 

ERSTAMPFEN, percutcrc, conlundcre, 

1) mit den füszen erstampfen: die rosse erstampfen, stampfen 
auf den boden. 

2) zerstampfen: etwas zu brei erstampfen lassen. 

ERSTANDEN, pari, von erstehen. 

ERSTÄNGF.LN, fulcire, slängeln: gewiiebse crslangelu. 

ERSTÄNKEN, foelore opplere, vgl, erstinken: 

wann mich mein man hat geschlagen. 

das will ich im des nachts eintrenken 

und will in mit feisten am pet erstenken. fastn. 369,24; 

eins tags da tanzt ich mit einer frauen, 

das sie mich in der hend ward krauen, 

da ich mit ir dort ümb her für, 

da puckt ich mich, das mir ein scheisz enpfur, 

damit ich sie so ser erstenkt. 

darümb hat man mir die pusz angehenkt. 715, 20. 726,20; 

ir bös wandel macht grosz gesteDk, 

das drung als auf mit groszera schübel, 

erstenkt die hell gar leichnam übel. H. Sachs I, 358*; 

thut mich (den schuh ) erfeulen und erstenken. I, 501*; 

und ob auch der vier herren ein richtet (einen Verbrecher lun- 
richlet ) uf seinen guderii also binnen dem eder, so sali er 
inen abthun (den erhängten vom galgen nehmen lassen) uf den 
dritten tag, dasz er niemant krenkt noch erstenkt uf der 
gassen noch straszen. weisth. 2, 531 ; wie sie die heil mit 
rauch erstenken, erdempfen, verbittern wollen. Ayrer proc. 
2 , 11 . 

ERSTÄNKERN, 1) dasselbe: ein ganzes haus erstänkern. 
Scherfer 28. 

2) was durchstänkern, pervesligare. 2, 1689. Luther setzt 
es ohne umlaul: wo sie einen Christen irgent im Winkel er- 
stankern kundten. 8,8i\ Mathesios hat derslenkern : wie 
nun die alte schlang durch Arium und Mahometh ganz Orient 
derstenkert und verwüstet. 67\ 
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ERSTARKEN, sumcre robur, pramUere, vigere, stark werden, 
m hd. tli der tac erstarket. Eracl. 597, 
wofür es sonst auch heisst: 

dir tac dir wil geriehen. MS. 1, 27‘; 

nhd. er ist nach der letzten krankheit wieder erstarkt; ich 
bin noeh nicht genugsam erstarket zu schreiben. Maaler 
in"; also erstarkend inen die hend. Keisersb. sch. der pen. 
32; die kinder wachsen auf und erstarken; die äste erstar¬ 
ken; sein geist erstarkt; 

daun er au seinen jaren 

noch jung und nicht erstarkt was. Teuerdank 9, 21; 
in fugend erstarkt. H. Sachs II. 1, l k ; 
mit dem erstarkt es io bosheit. I, 46*. 

ERSTARKEN, corroborare, excitare: so wirt euer herz er- 

sterket. Keisersb. sch. der pen. 45; 

wann ich bei deinen werken 
die wunder dein betracht, 
tur lieb sie mich erstkrken, 

der eifer schöpfet macht. Spei trutsn. 116 (127); 

lasst uns krfiftiglich erstarken 

des verdienten (manne*) neues leben. Göthe 47, 129. 

ERSTARKUNG, f. robur, augmenium. 

ERSTARKUNG, f. roboralio: woher kömmt es, dasz lieder¬ 
liche alte männer über den tod ein schrecken schöpfen? 
blosz weil sie sehen, dasz zu ersterkung ihres gottlosen 
lehens wenig zeit mehr übrig. Butschet kanzl. 278. 

ERSTARREN, rigcscere, stupescere, ahd. irstaren, mhd. erstar¬ 
ren, vgl. Ul. styreti, starr, steif sein. 

1) die glieder werden starr und steif: die hand ist ganz 
erstarret oder entschlafen, manus obtorpuil. Maaler US*; 

wellen uns dan auf die penk verdrechen, 

das uns die rück pisz frue erstarren, fastn. 341, 4; 

er auf dem kästen mer dan halber tod läge mit erstarten 
armen umb den kästen. Steinhöwel dec. 70, 29; auf dem 
kästen von forcht und amechtikeit erstart was. 77,6; da 
stund er und schlug die phiJistcr, bis das seine hand müde 
am Schwert erstarret. 2 Sam. 23, 10; 

war gan* erfroren und erstarrt. II. Strws II. 4, 43*; 
als Niobe vor schmerz in stein erstarrt. Grypuius 1,514; 

da gedacht er, dasz es gnug werd sein, weil ihm die wehr 
in der faust erstarret war. Garg. 258*; weil mir im schreiben 
die hände erstarren wollen. Fvlsenburg 1,0; die äugen er¬ 
starren ; 

mir stimm und zung erstarren. Spee trutzn. 66 (72); 

sie steht erstarrt, mein ach erschallt, 

man sieht auch keine thräne rinnen. Gf.llert 1, 241; 

mein gebein erstarrt. Gerstrnbkrg Minona s. 89; 
der blick erstarrt. Götter 1, 277; 
in süszen schlaf erstarrt. Gökingx 2, 9; 
sie erstarrt! (wird ohnmächtig). 3, 93; 

seine zunge erstarrte von glühendem durst. Kljnger 5,97. 
die leiche ist schon erstarrt ( lodicnslarrc ). 

2) zum bäum, stein, marmor erstarren: lasz über sie fallen 
erschrecken und furcht, das sie erstarren wie die steine. 
2 Mos. 15,16; er sah noch in sprachloser entzückung nach 
dem orte, wo sie zura lorberbaum erstarrte. Wieland i, 207 ; 
plötzlich erstarrte sie an der wand des palastes in verstei¬ 
nerter Stellung. J. P. Tit. l, 32. 

3) das flüssige gerinnt und mrd fest: da 9 blut erstarrte mir 
in den adern; ist ihm ( Midas ) sein essen und trinken in 
henden und im halse erstarret und in gold worden. Mathesius 
1562,316*; von frost, vor frost erstarren, übrigere. Maaler 118*. 

4) das gesottene, gebratene erstarrt, wird hart : erwell das 
hun in wasser, do wein und essig inne sei, dasz esz erstarr 
und die fülle erkeck. kuchenmeisteret b4; 

das hun war noch nicht recht erstarret. H. Sachs I, 509*; 

(leszt) die erbeisz erstarren und ubergehen (beim kochen). 

I, 511*. 

rgt. die warme speise abschrecken 1,109, erschrecken, vor¬ 
hin 972. 

5) das haar hört auf sich su kräuseln und richtet sich empor: 

und die der schneeigen stirne noch jüngst entrollenden locken 
wurden ein struppiges haar, das stacnehcht neu und erstarrend 
vom hochschwankenden Wipfel zu himmlischen Sternen em¬ 
porsah. Yosa. 

6) schiffe erstarren in dem lebermecr; 

ihn (den Steuermann), dem vor stürmen nicht mehr graut, 

▼erlasst der mut, wenn todtenstille 

den aetber füllt, das sebif erstarrt- Goma 1,224. 


7) das gewand erstarrt von gold und seide. 

8) erstarren, erstaunen, erbangen: erstarret und werdet ver- 
stürzt! Es. 29,9; und da Achior des Hoiofernis köpf sähe, 
entsatzt er sich, das er erstarret. /uditA 13,29; die menner 
aber, die seine gefeiten waren, stunden und waren erstar¬ 
ret. apostelg. 9,7; den mächtigen in Moab ward bange und 
erstarreten alle einwoner Canaan. Luther 3, 257*; von zorn 
und unmut bin ich schiererstarret. Kirchhof wendunm. 425*; 
wir erstarren über des knaben Schönheit, pers. rosenth. 1,42. 

9) mehr abgezogen: nach einem kurzen erstarrenden Still¬ 
schweigen. Schiller 289*; 

die uns das leben gaben, herüche gefuhle 
erstarren in dem irdischen gewüble. Göthk 12, 40; 

die lateinische spräche wird durch den gebrauch der sub¬ 
stantive entscheidend und befehlshaberisch, der begrif ist 
im wort fertig aufgestellt, im worte erstarrt, mit welchem 
nun als einem wirklichen wesen verfahren wird. 53, 124; 
aber drei lautenhauche der flöte, mit der der blinde eine 
schönere wärmere Vergangenheit vor die erstarrte seele zog, 
lösten sein gerinnendes herz in ein nasses äuge auf. J. P. 
Hesp. 4,81 (l 19); man kann der jetzt herschenden, kalten, 
auftrocknenden, erstarrenden (oder tr.?) philosophie nichts 
besseres entgegensetzen als die kenntnis der natur. Klingkr 
lt, 163; 

die äugen glftbn Ira heiszen rachedürsten 

erstarrte blitze auf den stolzen fürsten. Lenau Faust 116. 

ERSTARREN, rigidum, durum facerc. diese seltnere transitiv¬ 
form würde im ahd. irstarian, irslarran lauten : 

sie haucht mich an, durchdringt, erstarrt die brust, 
umstrickt das haupt, zerrüttet alle sinnen. Göthe 13, 305; 

die kälte, die den jäger erstarrt. Klinger 2, 252; 

doch solch ein graun, wie jetzt, hat ihr die wangen 
noch nie gebleicht, noch nie ihr blut erstarrt. 

Gries Ar. 41, 33. 

ERSTARREN, n. torpor, stupor. in Wirkung* arzneibuch 1597 
- f . 145 folgende Schilderung: der kranke liegt nit anderst als 
schlafend, hat doch die äugen offen, bewegt aber weder die 
augenlieder noch andere 1 heile de9 leibcs. trift sie das er¬ 
starren stündlich, so bleibend sic aufrecht, schreibend sitzen 
sie wie die schreibenden, werden sie gen himmel sehend 
berührt, so verändern sie iren stand nicht, welches dem 
gemeinen man ein wahn macht, sie werden verrückt, seien 
in einem gesprtich mit gott oder den engein. darzu mischt 
zu Zeiten der satan sein list, das man sic gleich für heilig 
halte, wenn sic fürgeben, sic haben wunderbarliehe ding im 
fegfeuer, hell oder himmel gesehen, in summa solche er¬ 
starrenden werden gleich wie die gölzen, sehen mit offenen 
äugen Dichts, riechen und hören nichts, da ist kein wort in irer 
kelen, kein bewegen der Schenkel, wie der psalmist singt: 
der pfalzgraf hatte das erstarren über Walts Sturmläuten 
flüssiger gemacht. J. P. flegelj. 1,80. 

ERSTARRUNG, f. rigor: erstarrung der natur. Maaler 118* 

ERSTARZEN, frequentative form von erstarren : solche wort 
hört der kniend bruder ganz unbeweglich und erstarzt. Frank 
thron. 223*. s. erstatzen und vielleicht Starziidere sp. 982. 

ERSTATTEN, rcslituere, reddere, etwas an die stelle des cr- 
haltnen setzen , zurückgeben, in der alten sjtrache geltan, gölten. 
denn erstatten begegnet weder ahd . noch mhd. und scheint erst 
nhd, dem lat. restituere nachgebildet; auch kennt dient, spräche 
das wort nicht, das ddn. erstatte ist, wie schon die form zeigt, 
von uns übernommen, aus Steinhöwel und Keisersberg liegen 
noch keine beispiele vor, aber Lutüer, Frank und andere gleich¬ 
zeitige wie spätere bedienen sich des ausdrucks, den Darypodius 
432* für resardre, Frisius und Maaler für subslituere verzeichnen. 

1) sächliche erslatlung : es sol aber ein dieb wieder erstatten, 
hat er nichts, so verkeuf man in umb seinen diebstal. 2 Mos. 
22, 3; das geraubte vielt soll unverzüglich erstattet werden; 
fünfzig rinder und zehn pferde wurden erstattet; und wann 
ir auf kurz hievor gedachte weis wolten dis h. bienenge- 
scblechte von eseln, kälbern oder Säuen widerumb erstatten 
(Herstellen, erneuen), aufhringen und erwecken, bienenk. 245*; 

ich bofte, Mahomet 

sei mm gesinnt die kinder ihrem vater, 

als Pfänder des Vertrages, zu erstatten. Gömi 7, 206; 

jedes Samenkorn der Schöpfung wird durch sich selbst er¬ 
stattet. Herder iß, 15. vgl . wiederstatt«, wiedererstatlen. 

2) ich leihe dir in deiner noth hundert thaler, die du mir 
erst in fünf jahren erstatten sollst; hiermit erstattete er seine 
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schuld; den verursachten schaden konnte er nie erstatten; 
er batte alle kosten und auslagen zu erstatten; 

wer vor dem tode flieht, der flieht vor seinem schatten, 
du must einst der natur die alte schuld erstatten, 
der Zahltag kommt gewis, das Schicksal wird nicht ruhn, 
bezahlen must du einst, willst du es murrend thun? 

Licutwkr recht der Vernunft 79. 

3) crstattung des abgangs und mangels: und ich wil euch 
die jure erstatten, welche die hewscbrecken, kefer, geschmeisz 
und raupen gefressen haben. Joel 2, 25; denn wo ich ewer 
inangel hatte, das haben sie erstattet (izvarana vaninassu 
usfullidMun). l Cor. 16,17; denn meinen inangel erstatten die 
brüder (jiarbös meinös usfuJlid£dun brojirjus). 2 Cor. 11, 9; 
und erstatte an meinem fleisch, was noch mangelt an trüb- 
saln in Christo (jah usfullja gaidva agldnd Xristaus in leika 
ineinamma). Col. 1,24; und erstatten so etwas mangelt an 
eurem glauben (jah ustiuhaima vaninassu galaubcinais izva- 
raizos). l Thcss. 3,10; es mag aber in des diesen mangel die 
gemeine predigt erstatten. Luther 3,271*; das abgelassene 
blut wird dem leib bald erstattet, alle diese stellen haben 
den acc. bei erstatten, in folgender jedoch erscheint der dativ: 
im wintcr aber erstatt man dem mangel mit laub, das man 
inen {den lämmern) im stall zu essen in die kriipfen wirft 
(at contra penuriae hiemis succurritur objectis intra tectum 
per praesepia cibis). Herrs Columella 77*. kaum ein druckf, 
tondern durch snccurrere veranlaszt. 

4) wie die gothische version unter 3 lehrt, ist erstatten zugleich 
ein erfüllen, ergänzen, sühnen: deren sünd und fäl mit unserm 
turbitt zu erstatten, versünen linderfüllen. Frank tceltb. 109*; 
der geholt seiud zwei hundert acht und vierzig, dann so vil 
glider seind am inensehen, die dise gebott erstatten sollen. 
jmi* ; Adams liebster son, auf den sie alle ire hofnung setzten, 
er sol den fall erstatten, der Cain, ermordet seinen bruder. 
hluyv weise reden 1 [>65, 155* *= 1570, 165 k ; wurden fro, dasz 
es zu dem kommen war, dasz sie ihr neidische begierde an 
Tristanten erstatten möchten, buchd.l. 90,1; wie möcht ich 
denn mein füincmmen erstatten? 230,6; solche 45 mann 
werden mit sechs doppclsöldnern beschlossen und dergestalt 
die ein und fünfzig mann erstattet ( erfüllt , ergänzt). Kirchhof 
mil. disc. 154; das ich nicht mag einem jeglichen seinen willen 
erstatten und erfüllen. Paracelsus 1, 262*; deshalben, antwoit 
sie, dasz dies gut glück, das unser beider beger und wundsch 
erstattet, mir jetzunder grosze traurigkoit und angst dräuwet. 
Amadis 24 ; auf dis verhiesz er im sein beger zu erstatten. 197 ; 

unser glaube, deu wir haben, soll erstatten unsern verstand. 

Mich. Vkhe 67, 

ihn ergänzen, diese begier, verlangen, wünsch erstatten = 
erfüllen sind heutzutage ungebräuchlich. 

5) wir sagen aber noch dank, nachricht, bericht, bescheid, 
gluckwunscb, grusz erstatten: er kam seinen dank zu erstat¬ 
ten ; diesem gelehrten und vortreflichen manne, dem wir 
hiermit für seine groszmütige bemühung zum voraus öffent¬ 
lichen dank erstatten. Wieland 12, 351; es wurde davon aus¬ 
führliche nachricht erstattet; 

viel abenteur hatt ich. 

von mund aus erstatt ich 

von allein bescheid. Kl. Schmidt poet. br. 66; 

der gliickwunsch wurde nicht zur rechten zeit erstattet, auch 
einen besuch erstatten, in den meisten dieser rcdensarlen gilt 
auch abstatten. 

6) neuere Verwendungen: 

was werden sie bieten, eine seele zu erstatten, 
wie diese war? Schiller 3o2*; 

ich will gut machen! glaubet mir ich wills, 
alle leiden sollen euch erstattet werden. 468*; 

setzen sie hinzu, dasz schon seit seinem (des marguü ) knaben- 
alter, schon von dem tage an, da sich Carlos freiwillig für 
ihn einer schmerzhaften strafe darbot, das verlangen, ihm 
diese groszmütige that zu erstatten seine seele beunruhigte, 
ihn gleich einer unbezahlten schuld marterte. 773"; einge- 
äscherte dörfer lagen meilenweit herum in grauenvoller Zer¬ 
störung, während dasz ihre verarmten bewolmer hingiengen, 
die zahl jener mordbrennerheere zu vermehren, und was sie 
selbst erlitten hatten, ihren verschonten mitbürgern schreck¬ 
lich zu erstatten. 985*; leser des almanac des gourmands, 
denen wie den zoophyten der darmcanal das herz erstattet. 
L P. dämm. U8. 

ERST ATTER, m. restitutor: ist dir wol jemand unter den 
königen von Persieu bekamt, in deren lande und reiche nicht 
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eq einiger zeit eine verwöstung sich begeben habe, ohne 
allein in dem königreiche des allmächtigen erstatten? pro. 
baumg. l, 14. 

ERSTATTLICH, reparabilis, crsetzlich: zu ihrem uner6tatt- 
licben schaden. Ettners «nie. dod. 268. 

ERSTATTLICH, profieuus, uläis, was zu statten kommt, mhd. 
ze staten kumet, stattlich, ganz verschieden von dem vorigen: 
das gott gefällig und sinem heligen wort erstattlich sin möge. 
Zw ingli 1, 58t. in folgender, nicht ganz klaren stelle scheint davon 
das adv. gebraucht : solche natürliche preslen möchten etlicher- 
maszen erstattlich ergänzen und einbringen. Fischart ehz. 573. 

ERSTATTN1S, f. restitutio, compensatio, matz: was c. g. 
über das sol oder wil genannter Elsen zur erstittnus oder 
für ihre ehre geben. Luthers br. 4, 273; 

unt haiis erstatnis tun. Mkussus ps. E 1\ 

ERSTATTUNG, f dasselbe: dann es nicht gut were, die 
bisher gesessen zu verstoszen on erstattungc. Luther 3,171*; 
wie ich meine zu Basel stehende behausung erkauft, dicselb 
mit barem gelde zu bezalen zugesagt, welchem ich auch er- 
stattung gethan. Thurneissf.r nothg. ausschr. l, 94; aber sobald 
das übel geschehen war, kam er wieder zu sich selbst und 
dann pflegte er sein haupt nicht eher sanft zu legen, bis er 
demjenigen, der dadurch gelitten, alle nur mögliche erstat- 
tung gethan hatte. Wieland 6, 5S. 

ERSTATZEN, stuperc, haesilare lingua, in einer schon oben 
sp. 147 unter erdaltern ausgehobnen stelle Franks, und wahr¬ 
scheinlich ein und dasselbe mit dem vorhin aufgefuhrlen erstar¬ 
ren, nur ii'cisz ich nicht, welche der beiden formen die richtige 
ist. denn erstarren leitet sich von erstarren ab und erstatzen 
stimmt zu statzen, stammeln. Schmeller 3, 673 hat neben einem 
andern starzen gleichfalls statzen. 

ERSTÄUBEN, pulvcrem exculerc, ausstäuben, lüften, bei Maaler 
118* ohne umlaut erstauben, eventilare, vom staub erseuberen. 

ERSTÄUBERN, dasselbe, purgarc: ich kann euch das hirn 
erstäubern, geraten ir mir zu Zuhörern, so wird gewis dort 
die Weisheit auf der wegscheid umsonst rufen. Garg. 17*; 
gleichwie das weisz ( die weiszc färbe) euszerlich das gesicht 
vertheilet, verstreuet, spatzieren und splacieren füret, also 
entscheiden, ermunteren, erstäuberen, erquicken und cr- 
spatzieren sich auch davon die gesichtliche spirilus oder 
augenscheinliche lebkräfte. 127“; dies weret etwan auf zwo 
oder drei stunden, bis er sich gar ausgerüst ... ausgebür¬ 
stet, ersteuberl und erblasen lieft. 174*. 

ERSTAUNEN, stuperc, admirari, gleich dem einfachen staunen; 
bisher weder ahd. noch mhd. aufzuweisen, da indessen schon an 
ags. stunian impingcrc, oblundere, allidere, engl, stun betäuben, 
ferner ein mnl. stunen (Maerl. 3,46.62. lekensp. III. 3,665), etwa 
im sinn von firtnum slare, obstare begegnet, in der Schweizer - 
spiache aber bis auf heute stunen ein lebendiges wort geblieben 
ist und so wie starren oculis rigenlibus aspicere bedeutet, laszt 
sich an dem alter des ausdrucks kaum zweifeln, es genüge on 
einigen stellen aus Corrodis dokter: 

stuunet is griien (starrt ins grüne). 94; 

pietscht inen sessel und stuunet 
aben an bode (slairt an den boden). 97; 

stuunisebt ufen i dluft (starrst hinauf in die lufl) und luegist, 

wo dvögeli flüged. 134. 

bei Micraliüs lebte noch die alte bedeutung, wenn er 2, 235 sagt : 
dasz ihme alsfort die band erstaunet und erstarret ist; diese 
sind der eigenschüft des zitterfisches, welcher dem fischer, 
der allein am garn zeuchet, seine glieder erstuunen und 
entschlafen machet. Thurneisser prob, der harnen 74; w r ann 
mucken oder käfer auf eine rose sitzen, so erstaunen und 
erstarren sie. lustg. 671. Maaler 118* führt blosz erstaunen 
obstupere, nicht das einfache staunen an, nhd. sind staunen, 
anstaunen, erstaunen geläufige Wörter, vielleicht darf man 
staunen als fortbildung von stauen ansehen, Zusammenhang zwi¬ 
schen erstaunen und {ranz, dtonner, lat. attonare, zwischen 
erstaunt und attonitus, engl, astonished ist unglaublich, da in 
diesen fremden Wörtern zwar der sinn des erschreckens und er¬ 
st arrens, nicht der des Staunens und slarrens liegt . aucli weiclU 
das engl, stun von astonish. 

l) inlr. erstaunen: ich erstaune obstupesco. Lessing 1, 370. 
390. 546; wer sollte nicht erstaunen und sich verwundern?; 
man erstaunt Über die pracht und den rcichthum, über die 
Schönheit der frau, die kühne that des mannes; ich erstaune 
über ihren verdacht nicht; man musz erstaunen, wenn man 
es hört; 

63 * 
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er sah sie an, erstaunt, und hiesi sie schön. Gkllkkt 1,135; 
erstaunst und eilst und kaufet und liest. 1, 225; 

wohin er auch die blicke kehrt und wendet, 

jemehr erstaunt er über kunst und pracht. Göthk 4,159; 

und es erstaunten die freunde, die Hebenden eitern erstaunten. 

40, 324; 

sie haben mich erstaunen gemacht 10,142. cs heiszt auch 
erstaunen vor und ob einer sache, Voss hat sogar den bloszcn 
dativ gewagt: 

all erstaunten dem reichen. 

2) tr. erstaunen: das erstaunt mich, verwundert mich, setzt 
mich in erstaunen, macht mich erstaunt, mactd mich staunen; 

mich erstaunt ihr muth. Göthr 10, 142; 

daher kommt diese Übereinstimmung, die einen jeden erstaunen 
musz. 10,205; das erstaunte die eitern und betrübte sie wol 
zuw eilen. Arndts leben 70; am meisten erstaunte sein gesicht. 117. 

3) das pari, erstaunt gienge auf die intr. wie tr. bedeulung 
zurück, besser doch auf jene: 

wir sind aber dermasz erstunt 

von dises groszen wunders wögen, 

das unser keine {Martha und Maria) nichts kondt sägen. 

Jac. Funkklins spil vom Lazaro. 1552. F4\ 

was stehst du so und blickst erstaunt hinaus? Göthe . . .; 
man kann nicht erstaunter sein, als er cs über die seltsamen 
dinge war. Wieland. 

ERSTAUNEN, n. 1) rigor: erstunen des züpflin. Hier. Boc« 
regiment A 8*. 

2) stupor, admiratio, der höhere grad von Verwunderung: 

hutterkringel im dorfe genannt, von dem Thüringer bretzcl, 
grosz und dick zum erstaunen und wol mit tosinen gesättigt. 

Luise (tusg . I. h. 183; 

und mit erstaunen und mit grauen 

seitens die ritter und cdclfrnuen. Schiller 70*; 

Wilhelm sah aufwärts und, hatten ihn die kinder in Ver¬ 
wunderung gesel/.t, so erfüllte ihn das, was ihm jetzt zu 
äugen kam, mit erstaunen. Göthe 21, 5; Heidelberg und seine 
gegend betrachtete ich in zwei völlig heiteren tagen mit Ver¬ 
wunderung und ich darf wol sagen mit erstaunen. 43, 125 ; 
nicht ferner will ich in dürrem erstaunen deiner furchtbaren 
gröszc hindammern. Klincf.r 2, 200; für dich kann ich nur 
kaltes erstaunen fühlen. 2, 202; plötzliches, heftiges, freu¬ 
diges erstaunen. 

ERSTAUNEND, 1) slupens, stupidus: diese krankheit macht 
die pferdc dumm erstaunend, unempfindlich und aller dinge 
vergessen. Uh-t.niiacii 2, 40 ; wir betrachteten alles erstaunend. 

2t slnpendus: zeiget sich an den erstaunenden stücken 
einer solchen Statue. Winkelnann 5, 270; er hat Ciccros 
werke durch kostbare noten und ein erstaunendes register 
brauchbar gemacht. Härener 2,127; eine erstaunende menge 
thronen. 4,88; ein erstaunendes vermögen. 4,164; wie er¬ 
staunend werden die Veränderungen sein. 4, 240; ich hab 
erstaunende Stiche auf der brust. Lenz 1, 306; ein erstau¬ 
nender beifalt. Götter 2, xi; eine erstaunende Wirkung. 
Ki inger 3,163; das werk macht ein erstaunendes glück. 
Göthe 10,60; die Zeichnungen sind herlich, tuschen sie nur 
mehr, es ist ein erstaunend gefühl in dem getuschten, an 
fr. von Stein i, 61. 

3) adv. mir um m modum: erstaunend! woher mag die Ver¬ 
änderung kommen? Weiszf. trauersp . 5,147; sie werden sich 
noch erstaunender wundern. Hippel 13,10; der erste blick 
vom berg herab in das HasÜland ist. frappierend, die gegend 
ist erstaunend weit und angenehm. Göthe an fr. v. St. t, 258. 

ERSTAUNENSVOLL, plenus admiralionc: 
dies wort macht mich erstaunensvoü. J. E. Schlegel 1,373. 

ERSTAUNENSWEKTH, stupendus: eine erstaunenswerthe 
handlung; 

des augenblicks erstaunenswerthe wunder. Schiller . . . 

ERSTAUNLICH, dasselbe: ich hure erstaunliche dinge; 

eine erstaunliche kraft; mit erstaunlicher Schnelligkeit; 
hatte dem vnter zu ehren 

hundert erstaunliche tempcl erbaut und hundert aiUire. 

Borger 247*; 

gönn ihr zeit, 

von dem erstaunlichen sich zu erholen. Schiller 509*. 
ERSTAUNLICH, adv. 

sie, die uns warnen soll, 

erstaunlich ! die Vernunft reicht uns den giftkeich voll. 

Dusch poet . weihe 1, 108; 
es ist erstaunlich kalt; er ist erstaunlich befangen; 
die schuld des bösen Hebers. 

das ganz erstaunlich an die nerven greift. Schiller 281*; 

du bist ja heute 
erstaunlich sicher. 284*. 
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ERSTAUNT, s. erstaunen. 

ERSTAUNUNG,/. rigor, stupor, ofl mit Verwunderung verbunden: 
und so sonst noch ein böser zufall darzu schlüge, als ein 
kalter schweisz, schaudern oder erzittern, erstaunung oder ein 
erkältung aller euszersten glieder sampt der haut. Uffenbach 
2,49; benimbt fast alle erstaunungen, dormitationes und 
unempfindlich machenden affect der keltenden zufeilen. 
Thurneisser in fl. Wirkungen 6; das destillierte wasser (der 
katzenminz) tilget die langwürigen hauptschmerzen, Schwindel, 
erstaunung der glieder, Schlafsucht u. s. w. Hohberg t, 567 k ; 
mit der erfmdung der microscopia siehet man zu groszer 
Verwunderung und erstaunung viel neues auch an einem 
kleinen blümlein. Scriver seclensch. 2, 807; fürtrefliche tilgen¬ 
den sein des pöbels verstände unbegreiflich, die mitlcren 
jagen ihmc eine Verwunderung und erstaunung ein. Butscuky 
Palm. 356; diese verwunderungsvolle aventure setzte uns in 
die grüszte erstaunung. Fclsenb. 3, 255; über deine erstaunung. 
Liscov 299 (366); dasz Agathon von entsetzen und erstaunung 
gefesselt, wie eine bildseule stehen blieb. Wieland 1, 33. 

ERSTAUNUNGSTERMIN, m. tempus torporis, also mit der 
ursprünglichen bedcutttng des erstarrens: bewahre was dir an¬ 
vertrauet ist, o lieber Theophilus, denn die storche und 
schwalbens thuns und künnen(s) sogar in sümpfen und leicbcn, 
irn moraste und grundsuppe der seen nicht aus ihren g r- 
dächtnissen und acht lassen ausleschen, durch den obwol 
langwierigen erstaunungstermin und grimmiges frostwettei 
oder kaltwäszriges element, darinnen sie wie erstaunet, ent¬ 
zücket, erstorben und cntscelet liegen. Praetoriüs winterq. von. 

ERSTAUNUNGSVOLL: 

um einen arzt und seine bühne 
stand mit erstaunungsvoller miene 
die leicht betrogne menge, 
in lobendem gedrenge. Lrssing 1, 59; 

die erstaunungsvollen wunder der natur. Kmngfr 11, 161. 

ERSTADNUNGSWÜRDIG, wie erstaunenswerth. 

ERSTBESAGT, mododiclus: erslbesogtc meine Schuldigkeit. 
Butscuky kanzl. 109. 

ERSTBESITZEND, prim um possidens: 

dem erstbesitzenden gehört die weit. Schiller 504*. 

ERSTE, primus. die grundzahl und Ordnungszahl der einheü 
rühren nicht aus demselben stamm her. so weicht schon skr. eka 
ab von pratbamos t neben pörva), zend. a£va von frathemö 
(neben paoirja), gr. eh von Ttpcaros, lit. viens von pirmas, 
lat. tinus ron primus, goth. nins von fruma, altn. einn von 
fyrsti, ahd. ein von furisto und öristo, mhd. ein von erste. 
nhd. ein ron erste, wie aber die parlikel nptoi an npwros, 
priu9 an primus klingt , furi an furisto, entfaltete sieh auch aus 
golh. air {vgl. rjoi) ein adjectivischer comp, airiza prior, doch ein 
superl. airist fehlt; aus ahd. £r sowol der comp, eriro prior, als 
der superl. erist primus, mhd. £rre und erest, nhd. ehest und 
erst (sp. 47. 49), und diesem erst, erste ist die rolle der ordi- 
nalcinzahl übertragen worden, beide Vorstellungen ehe und frühe 
grenzen aneinander. 

1) gleich allen Superlativen ist auch erst der starken wie der 
schwachen form fähig, als Ordinalzahl neigt es sich gern der letztem 
zu. wir zählen erster theil, erste aufforderung, erstes gebot, 
aber auch der erste, die erste, das erste. 

2) der erste mensch, primus homo, golh. sa fruma raanna: 
geboren vom geschlechte des ersten geschaffenen menschen. 
weish. Sal. 7,1; der erste mensch ist von der erden und 
irdisch, i Cor. 15,17; dan der erst mensch Adam ist durch 
den frasz verfüret worden. Keisersb. s. d. m. 3*. der erste mann, 
prior rnarüus. 5 Mos. 24,4; der erste sohn, primogenitus, golli. 
frumabaur ( gramm . 4, 462): Canaan aber zeuget Zidon seinen 
ersten son. 1 Mos. 10,15; Ruben, mein erster son, du bist meine 
kraft. 49,3; deinen ersten son soltu mir geben. 2 Mos. 
22, 29; und erkennet sie nicht, bis sie iren ersten son gebar 
(ahd. unzan siu gibar ira sun 6ristboranon, ags. od Jiüt heo 
cende hire frumeennedan sunu). Matth. 1,25; und si gebar 
iren ersten son (ags. hire frumeennedan sunu). Luc. 2,7. 
der erste tag: da ward aus abend und morgen der erste 
tag (wo vulg. factum est vespere et mane dies unus, LXX 
Tipiffa fiia ). i Mos. 1, 5; am ersten tag des zehenden monds 
(vulg. prima die mensis). 8,5; der erste tag sol heilig sein. 
2 Mos. 8,16; die erste nacht im neuen hause hatte ich einen 
träum; das erste viertel. 

3) und die sieben magere kiie fraszen auf die sieben ersten 
fetten küe (vulg. priores). iMos. 41,20; und den ersten fisch, 
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der aufer feret, den nim (vulg. qui primus ascenderit, ahd. 
fcrist üf quimit). Maüh. 17,17. die drei ersten jahre, tage, 
stunden; heut ist der erste (tag des monats); ich laufe spa¬ 
zieren, sie sehen es ist das schönste erste weiter (frühhng f 
primavera). Güthe an fr. v. St. l, 287. 

4) die erste frucht alle des, das in irem lande ist, sol 
dein sein (vulg. primitiae). 4 Mos. 18,13; es war aber eben 
umb die zeit der ersten Weintrauben (tempus quando jam 
praecoquae uvae vesci posaunt). 13, 21; ich sähe ewre veter 
wie die ersten feigen am feigenbaum (quasi prima poma 

ficulneae). Hos . 9,10; 

die erste blum im garten, 

die erste blüt am bäum. Göthe 1, 25. 

5) ich reiste aus mit dem ersten licht, prima lucc; stebe 
des nachts auf und schrei, schütte dein herz aus in der 
ersten wache gegen dem herrn (in principio vigiliarum). klagl. 
Jcr. 2,19; als ich im ersten schlafe lag; es war schon in 
der ersten dämmerung. 

6) der erste mord; die erste Sünde, lüge; der erste krieg; 
der erste harfner, angier, fischcr, Schiffer, Schmied. 

6*) das erste mal, prima vice, wie das andere, dritte mal: 

so wie ein durch den flei6z vollendeter Student, 

nach einem glücklichen examen, 

sich selbst vor trunkner lust nicht kennt, 

wenn ihn die magd in seiner schöne namen, 

nach einem tiefen compliracnt, 

das erste mal herr doctor nennt. Gellest 1, 144. 

7) ntfitf. «in dem örestem stöje. Diut. 3, 50, 

beim ersten zusammenslosz, bei der ersten begegnung; nhd. 
an der ersten (fart, prima vice). Keisersb. bilg. 76*, wo sich 
aber auch erste substantivisch fassen läszt; wer unter euch on 
sunde ist, der werfe den ersten stein auf sie (lat. primus 
lapidem in illam mittat). Joh. 8,7; auf den ersten schusz 
lielen drei feinde; die erste kugel risz zwein die köpfe ab; 
das hat er nur so im ersten ärger gesagt; auf den ersten 
blick, primo obtulu; 

man läuft euch bei dem ersten blick davon. Göthk 12,38; 

so ein erster wink 

kann unterwegens wenigstens nicht schaden. Lessing 2,329;) 
auf seines lebens erstem gange. Schiller 77*; 
der ersten liehe goldne zeit, das.; 
er fiel gleich irn ersten gang, beim ersten stieb; ich liesz 
den ersten stürz (der thränen ) vorbei. Felsenb. 3,142; als der 
erste gusz (des reg*'ns) vorüber war; 

wo ist mein erstes tischen (mein sonstiger köstlicher tisch)? 
asch es» ich jetzt für brot. Fleming 23; 

ich will es mein erstes sein lassen, es soll das erste sein was 
ich thue; wenn der blosz kluge mensch sein erstes hätte 
sein lassen, die läge zu prüfen. Schiller 773*; mein erstes 

war nach dem arzt zu schicken; 

mein erst gefühl sei preis und dank. Geilert 2, 108. 

7 V ) das erste, vorzüglichste, beste: die ersten familien des lan- 
des wünschten ihn zum Schwiegersohn; der zirkel der ersten 
haucer ist ihm von nun an verschlossen, ‘mit euem ersten 
Hausern’. Lessing 2,124; dies tuch ist von der ersten güte; 
höndel von der ersten Sorte. Gothr 12, 48. 

8) die Vorstellung des ersten wird gehoben durch den gegen¬ 
salz des letzten: 

er rant vom ersten bis ann lösten. Hing 55\ 25 ; 

aber viel die da sind die ersten, werden die letzten, und 
die letzten werden die ersten sein (vulg. multi autem erunt 
primi novissimi et novissimi primi, ahd. manegö wördent 
£riston jungiston, inti tbie jungiston Sriston, ags. manega 
fyrmestc beod ytemeste and ytemeste fyrmestc). Matth. 19,30. 
das goth. managai vairjjand frumans aftumans, jah aftumans 
frumans, ergibt sich aus Marc. 10,31; und werde der letzte 
betrug erger denn der erste (vulg. et erit novissimus error 
pejor priore, ahd, inti ist thanne thtir jungislo irrido wirsiro 
tbemo £riren, ags. ponne byd J)ät äftore gedvyld vyrse |ionne J)ät 
*rre, goth. jah ist so speidizei airzijia vairsizei Jiizai frumcin). 
Matth. 27, 64; der erst gehet vorn, den letzten beiszen die 
bund. Lehmann 178; ich bin doch nicht die erste und nicht 
die letzte ( hurentrosl ); du sprichst als ob du die erste und 
letzte wärest. Hebbel Mar. Magd. 96; lassen sie ihn den ersten 
lind letzten 6ein, der so grausam mit uns spielen darf. 
Lessinc 1, 283; 

gönnet mir, o quirlten, das gluck und jedem gewahre 
•aller güter der weit erstes und letztes der gott. 

Göth* J, 286; 

es war das erste und letzte mal dasz ich ihn sah. 
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9) oft knüpfen sich der erste und beste in der meinung 
dasz das erst und schnell ohne zaudern ergriffene auch das bette sei. 
der zweite artikel fällt dabei zierlich aus. den schon 1, 1659,5 
gelieferten beispielen lassen sich viele beifügen: das erste das 
beste, Optimum quodque primum. Stieles 359; 

das erste stück das beste. Scbirfzr 220; 
so kann der general ans dem zweiten treffen so viele escadrons 
vorziehen, wie er gebraucht, und nur die ersten die besten dazu 
nehmen, (a. 1744). oeuvres de FrtMMc k gr. 30, 134; von mir 
sollte jemand so reden! ich drehte dem ersten dem besten 
den hals um. Lessing 1,470; der erste der beste, nur blindlings 
zugegriffen. 2,368; ach Lisette, meinen kummer zu erleich¬ 
tern, musz ich ihn dem ersten dem besten erzählen. 2,382; 
weist du, wen der herr von Schlag heiraten will? ‘die erste 
die beste, wenn sie nur geld hat*. 2,394; sie gab mir den 
ersten den besten in die bände. Wieland 2,39; von dem 
ersten besten priester der Cybele. 2, 268; der erste beste 
parasit. 3, 52; 

die erste beste, die seinen kleinen Staat 
auch nur zufälliger weise betrat. 5, 1; 

die erste beste, die ihm in die äugen stäche. 8,309; o wenn 
er todt wäre, ich 9türzte mich ins erste beste wasser. Weisze 
kinderfr. 1t, 120; 

des wird herr Jupiter ergrimmt, 
sein ersten besten strahl er nimmt 
und sclimciszt den kerl die kreuz die quer 
hurlurli burli ins thal daher. Göthe 13, 4; 

habt ihr nicht schon geredet, mich an den ersten besten 
pfähl zu hängen? 14, 299 ; legte hut und degen auf die erste 
beste steinerne bank. 24, 84; angenommen, dasz Bürger nicht 
knall und fall sich hingesetzt, die erste die beste versart 
ergriffen und ohne weiteres bedenken drauf los gedolmetsrht 
habe. Bürger 177**; nun aber komme mir der erste beste 
hund aus der stadt. J. P. flegelj. l, 81. 

10) früher galt auch der erste der liebste: damit gieng es 
vom Jeder, zwene giengen zugleich auf ihn los, als wann 
er der erbfeind christliches namens wäre, er rufte und 
schriehe ‘nach manier, einen auf einmal!’ sonst wolle er 
sich seines rathes brauchen und den ersten den liebsten 
durchrennen, pol. st ochf. 286. desgl. der nächste der liebste: 
ich befahl, dasz er augenblicklich einen von seinem cameraden, 
den nächsten den liebsten aufsuchen und ihn sogleich zu 
uns schicken sollte, irrg. d. I. b2l. 

11 ) zu achten ist darauf, dasz die allere spräche neben dem 
pronomen und den wörlcrn sprechen, trinken, kommen, gehen, 
thun u. s. w. das adjeclirischc praedicat ‘der erste' verwandte, 
statt dessen sich allmälich das adv. ‘erst’, ‘zuerst’ eingedrängt hat. 
ganz wie skr. aham pftrva, gr. iycb ngdfroe, lat. ego primus, 
franz . moi le premier, engl. I the first, hiesz es auch früher 
ich der erste, die erste, das erste: 

mltd. Erec der örste an si kam. Er. 2565; 
nhd. und als sie itzt gebar, that sich eine hand heraus, da 
nam die webmutter und band einen roten faden darumb 
und sprach, der wird der erste heraus körnen (iste egredietur 
prior). 1 Mos. 38,28; agrippa, ein kind das mit den füszen 
der erst kümpt. Alberüs; da brant das haus und da wolte 
ieglichs das erst sein zu der hausthiir hinaus, sch. und ernst 
1555,152; disz volk bat Carolus magnus erster (primus) zum 
glauben bezwungen. Frank weltb. 61*; dahiu David sein könig¬ 
lichen stul versetzet und erster (primus) die stad Hierusalem 
nennet, chron, 29*; Otbertus der sich erster ein grafen von 
Habsburg hat genennt. 213*; er wird mir die ehr antbun 
und mich der erst heiszen trinken. Alberus 11*; und sorget 
nicht dafür, ob er oder der hausberr der erst trinke, das.; 
der erster zum herd kumpt, setzet sein bäflin wohin er wil. 
kluge weise reden 1565,217* (1570, 229') ; nichts desto weniger 
brach der pabst das bündnis der erste. Ziniga. 1,87; er 
rennte der erste in die Türken. 1,118; so habet acht, wer 
den andern tag hernach der erste zum stadtthor hinein gehen 
wird. pers. rosenlh . 2, 20 ; ich habe die erste gesündigt (priroö 
peccavi ), läszt Geszner im Abel die Eva sagen; ich geh der 
letzt (ultimus venio). Arnolds pßngsim. 188; war Gustav Adolf 
immer der erste bereit die hand zum frieden zu bieten. 
Schiller 908*. unter dm volk hört man: er sprach der erste, 
ich that es der erste, letzte, die Schriftsprache zieht aber das 
adv. vor, wodurch z.b. Voss in folgenden stellen das homerische 
Ttgdhos übersetzt: 

erst nun erschlug den Troern Antilocbus einen der kimpfer. 

U. 4, 457; 
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erst vor allen ertund der berscher des rollt* Agamemnon. 

7, l«‘i; 

Nestor hörte stieret die stampfenden huf. 10, 532. 
doch Bürger 105* 

also sprach er und gieog der erste aus der versamlung. 
eigentlich ist ein unterschied zwischen ich höre es der erste 
(prtmus) und ich höre es erst, wegen Vieldeutigkeit dieses adv., 
bestimmter wird zuerst, schon Otfrid 1. 3,4 
•crih ib hiar nu zi Arist, 

statt ther Aristo. auch die Slaven schwanken, z. b. die Polen 
zwischen najpiArwszy primus und najpierw primum. auf gleiche 
weise steht aber auch der nom. neben dem passivum: als die 
ron got die ersten ge mach et wurden, do er ein lerjunger 
was (furon fatti da domenedio al tempo ehe egli avea comin- 
ciato). Stewhöwel dec. 393, 5 =» 1580 2, 13*. 

12) wie aus erst weitere adverbia entspringen (sp. 993. 994), 
bilden sie zieh auch mit erste: 

a) der acc. n. steht adverbial: 

mhd. dag uns Arste wer« leide geschehen. Nib. 1029, 2; 
alle mine sorge sint mir erste nu bekant. 1034, 4; 
so sihet im erste leide der GunthAres man. 1879, 3; 
ich bin Arste erzürnet, wan ich lützel schaden hän. 1904,3; 
dö eg örste tagete. Gudr. 119«, 1; 
sit ich die guoten erste gesach. Gerh. 3346; 
dö man erste was gesehen. 4536; 

sit der zit, 

dag ich erste hüs gewan. Iw. 28*25; 
mit ariikii ‘da*, erste’ habe ich nicht angemerkl. 

b) wol aber begegnet mit ihm der genitiv: 

mhd. der slouf des ersten dar in. Hahns Stricker 21, 23; 
nu hat ir des ersten rtihl. Iw. 2902; 

weun er ( der heehl ) in Iden andern fisch) überwindet, so frigt 
er dag baupt des ersten ( zuerst ) und wenn er dag verdaut, 
so igt er dag ander tail dar nöch. Mecenberg 254, 9 ; das 
die flamme der lieb des ersten klein sei. Albr. vonEybe 4‘; 
man solle der liebe des ersten widersten. 5*. für gen. ersten 
ohne art. gebrechen sichere belege, s. erstens, ehestens. 

c) am ersten: 

dag tßt im an dem Ersten wA. GA. 1, 23; 

nhd. Geben wir ungefuogen zol, 

den der Neithart am ersten fand, fasin. 420, 11; 

herr Cunrat, nu facht am ersten an. 710, 15; 
berr Cunrat, nu hebt am ersten an. 705, 20; 
herr llainrich, hebt am ersten an. 747, 24; 

alles was seine mutter am ersten bricht (quod aperit vulvam), 
ist mein. 2 Mos. 34, io, vgl. allerlei menlin, das zum ersten 
die mutter bricht igoth. hvazuli gumakundaizA uslukands qi[m). 
Luc. 2, 23; gehe hin und machs, wie du gesagt hast, doch 
mache mir am ersten ein kleines gebackens davon, i kon. 
17,13; erwelet ir einen fairen und macht am ersten. 18,25; 
alles was du am ersten deinem knecht entboten hast, wil 
ich thun. 20, 9; mein volk zoch am ersten hinab in Egypten, 
das es daselbs ein gast were. Es. 52,4; am ersten frasz sie 
der könig zu Assyrien. Jer. 50,17; umb der zucht willen 
höre du am ersten auf. Sir. 31,20; trachtet am ersten nach 
dem reiche gottes. Matth. 6,33; und kam oin ersten zum 
grabe. Joh. 2o, 4; ich versetzte, dasz sie sich, wie es damit 
stehe, am ersten (aufs beste) überzeugen könne, wenn sie die 
weise frau gleichfalls befragte. Göthe 25, 278; was ihm fehlte, 
glaubte er am ersten zu erwerben, wenn er alles denkwür¬ 
dige zu erhalten unternähme. 19,141; 

dies röschen, in der knospe noch verhüllt, 
eilt seinen Schwestern vorzudringen, 
um seinen opferduft am ersten dir zu bringen. 

Görna 1, 182. 

d) zum ersten, ahd. ohne artikel: suochet zi Fristen gotes 
richi. Matth. 6,33; arwirph zi Fristen balcon fon thtnemo 
ougen. 7,5. 

mhd. wan dag ist ir aller site, 

dag af >em Arsten schamec sint. Er. 1322. 

nhd. nur mit artikel: 

so wiltu tum ersten der zaghaft sein, fastn. 637, 6; 
und fahen die selben blatern zu dem ersten an ze werden 
in dem rechen. Keisersb. s. d. m. 2*; es wirt nit unfüglich 
Bein, das ich anfahe zu dem ersten au dem frasz. 3*; 
scheiten, lestem, verweiszen ... zum ersten geschieht es in 
str&fs weis. 36*; und ob sie zum ersten sich anders gegen 
im stellet, Sir . 4,18; für allen andern verordnet er inen zum 
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ersten brots gnug. 45, 25; der zum ersten die kistorien ge¬ 
schrieben hat. 2 Macc. 2,31; zeuch am ersten den balken 
aus deinem äuge. Matth. 7, 5; reinige zum ersten das inwen¬ 
dige (ahd. reini Ar thag thar innana ist). 23, 26; zum ersten, 
wenn ir zu samen kompt in der gemeine. 1 Cor. 11,18; ent- 
satzten sich zu dem ersten ein wenig, buch d. I. 217,3; ich 
bitte dich zu dem ersten. 251,1; es wird niemand leugnen 
können, dasz die Hebräer die reimensart zum ersten ge¬ 
brauchet und andere Völker ibnen nur nachmals nachgerci- 
met haben. Hofmannswauiau vorr. später meistens durch zuerst 
verdrängt. 

e ) im ersten =* am ersten: ein regent sol sieb im ersten 
eines dinges nicht entrüsten, es ist sehr wenig, welches in 
einer regierung im ersten anblick anmutig scheine. Bütscbky 
Patm. 342. 

f\ von ersten, vom ersten, von erstem, vgl. von erst 
sp. 994: 

mhd. dö ich in von Arsten sach. Iw. 3121; 

nhd. die buosz ist nit von ersten giert von mir. trag. Joh. B 5; 

Tubalkain ward ein meister, der mit erz und eisenwerk umb- 
gieng, hat es von ersten aus der erden gegraben. Luther 
4,39*; von ersten üesz er einen raben ausfliegen. 4,54*; 
das fürnemeste aber ist, das du nur von ersten gottes wort 
ansehest. 5,437*; 

dasz nicht von uns hinweg dein wort lind dein altar 
sich wende wieder hin, wo er von erstem war. 

Logau 1, 198, 12. 

g) mit erstem, mit dem ersten: 

was gilts, er stellt das reich des occidentes, 
das alte kaiserthum mit erstem her. Tieck 2, 45. 

h) auf das erste: uf das erst, was ist hinderreden? 
Keiseasberg s. d. m. 20"; uf das erst, ... murralen ist niU 
anders weder ein beredunge u. s. w. 16*; und gott hat ge- 
setzet in der gemeine aufs erst die aposlel, aufs ander die 
propheten, aufs dritte die lerer. 1 Cor. 12,28; und wisset 
das aufs erst. 2 Petr. 3,3; die Weisheit aber von oben her 
ist aufs erst keusch, darnach friedsam, gelinde. Jac. 3, 17. 

i) fiir das erste, pro primo : und das solt ir für das erste 
wissen. 2 Petr. 1, 20. neuere schreiben bald fürs erste, bald 
vors erste, s. fiirerst, vorerst. 

13) anführenswcrlh scheint noch die weisth. 1,361.362 viermal 
wiederholte ausdruckswcise ‘zw'ei erste menschen’, ‘die zwei 
erste menschen’ im sinne von einzelne, einlüzige singuli. 

ERSTE, f. princijrium , ahd . eristi (Garn 1,449), mhd. diu 
erste; 

wer an der erste tnete da^. Box. 76, 49; 

nhd. erste und gekürzt grst, einigemal auch schwach dcclinicrt : 
eben also einer fromven, wenn si die kunkel mimen (nur) 
ansicht, so ist si ir fint, wann si sich aber üherwindt und 
nidersitzt und spinnt, sie darf es kum acht tag oder \ier- 
zehen tun, so gewont si sin, das es ir nit halber also wider 
ist also an der erst. Keisersb. tilg. 57*; unser berrgott laszt 
die seinen in der erste schwach sein und stark in der not. 
kluge weise reden 1565, 183*; denn ich bette in der ersten mit 
darthun und wagnis leibs und lebens die messe und mdn- 
cherei vertheidigt. Luthers tischr. 402*; 

on das sichs in der erst so schwer 

anlcszt, wie gott kein heller wer. Rebhiin 97, 60; 

in der ersten des lenzen (rer« principio). Bock kräuterb. 131; 
die wurzel hat in der erst, wann man sie kirnet, keinen ge- 
schmack. Tabkrnaemont. 1020; wir waren in der erst als 
weizen, der auf einen groszen häufen zusammen geschüttet 
ist, wurden aber durch den wind in der schiacht hin und 
wieder getrieben, pers. baumg. 5, 2; die in der erst vorgaben 
durch einen ambosz zu schieszen, hatten nun die kraft nicht 
ihre pfeile durch ein seidenfueb durchdringend zu machen. 
das. ; dahero kam es, dasz ich ihm in der erste alles und 
aufs letzte gar nichts mehr glaubte. Simpl. K. 155; es wird 
der herr, besonders in der erste, hierüber sehr betrübt ge¬ 
wesen sein. Bütschky kanzl. 380; man hat es in der erst 
mit den gütern versucht, hernach ist man an die person 
kommen. 820; 

jetzt sagt er das nicht mehr, es war nur in der erst. 

Gellest 3, 386. 

lebt heute mehr unter dem volk (Schm. 1, 91. Frommann 2, 287) 
als in der Schriftsprache fort, man hört auch zurerst, wie zurletzt. 

ERSTECHEN, conftgere, transßgere, ahd. arstöchan, mhd. 
erstochen, praet. erstach; 
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nu gft mir doch dös bilde 

dirre lewe wilde, 

det €r von herzeleide sich 

wolde erstechen umbe mich. Iw. 4004. 

nhd. die flründ sich umb dt* gut erstechen. Bbant 85,138; 

sieh so filmisch aus, als ein erstochner bock. 

Scherfkr 44; 

da sach der ritter, dag die storchen mit iren snübeln die 
stürchinn erstachen und dar nach sie aszen. gesta Rom. K. 
s. 12; erstichet ein ochs (mit den hörnern) einen man ze tode. 
Schit'sp. 196; sicht er, das einer einen erstochen hat, er ge¬ 
denkt, wer weisz wie er in zorn bewegt ist gewesen, werest 
du halber so zornig gewesen, du bettest etwann zweinzig 
erstochen. Kkisersb. s. d. m. 15*; als wann man dich fragt, 
ist der dainnen in dem haus? und du sprechest nein und 
du lügest, wann sollest du nicht liegen, so würde derselbig 
erstochen, da lügest du allein umb fridens willen. 23*; da 
sprach Saul zu seinem waffentreger, zeuch dein Schwert aus 
und erstich mich damit, das nicht diese unbeschnittene 
körnen und mich erstechen. lSaro. 31, 4; darumb, das welcher 
sich da finden leszt, erstochen wird. Es. 13,15; wie ein kleid 
der erschlagenen, so mit dem schwert erstochen sind. 14,19 ; 
das die erschlagenen da ligen und die erstochenen auf iren 
gassen. Jer. 51,4; die verschmachten und erstochen (vernichlei) 
wurden vom mangel der früchte des ackers ( vulg . extabuerunt 
consumpti a sterilitate terrae). Hagel. 4,9; die sie steinigen 
und mit iren Schwertern erstechen. Ezech. 23, 47 ; wenn du 
mit meinem schwcrt erstochen wirst, und ligst unter den 
erschlagenen. lud. 6, 3; erobert die stad und liesz alle mans- 
liilde drinnen erstechen. 1 Macc. 5, 28; und er merkt, das er 
gefangen were, wolt er sich selbs erstechen. 2 Macc. 14,41; 
{die ehfrau) mag auf schülzisch ( scythisch ), euadnisch und 
gotisch zu ihm ins fewr springen, auf ihrs Abradots leib 
sieb erstechen. Garg. 70*; erstechen i. f. gn. trompetor ein¬ 
ander am thore, dasz der eine auf der walstatt liegen blieb. 
Sc h\v ein ich en 1, 49. mit den äugen erstechen, stechende blicke 
werfen: die eine war zu langsam, die andere zu frech, die 
(hilte sah aus, wie wenn sie alles mit den äugen erstechen 
wollte. Salzmann anweisung zu einer unvernünftigen erzichung 
der kinder. Erfurt 1788 s. 48. 

ERSTECKEN, suffocare, transitiv von ersticken suffocari, also 
ersticken machen, mhd. erstecken, prael. erstacte oder erstahte, 
von dem vorausgehenden erstechen in vocal, kchllaut und flexion 
verschieden, ehmals sehr gebräuchlich: 

mhd. ir gelac sö vil dä nidere, 

si erstachten sich selben in dem graben. Bol. 175, 21; 

got sinen gcwalt rahte, 

der tiuvel in erstahte. Senat. 2420; 

der tiuvel die ouch erstahte. 2837; 
schiere het in der tiuvel erstaht. 2855; 
hoflart kan arme leute erstecken. Renn. 493; 
ein armer ist schier erstecket. 700; 

der suochet ein goukelhüetlin, 

mit dem er reht und unreht bedecke, 

und röhte sache mit valsche erstecke. 16721; 

ein küne heit als Davit 

einen lewen erslöt 

undc mit dem bCren umme g£t, 

unz dag er in erstccket (erwürgt), pass. H. 343, 80; 

wie si einen mit guole ersteckent (s. I.) und lÄgent an dem 
andern grojiu chunst verderben durch armuot. w. gast s. 409 ; 
sweic und erslecke den zorn in im selben, myst. 1,317,8. 

nhd. erstecken, hebetarc, suffocare , obscurare , dempfen, 
loschen, würgen, suggillare. voc. 1482 h 1*. 2*; du bist ein ver- 
slinderin und ersteckest dein volk, darmnb issest du nit 
für basz menschen noch erslehest für bag dein volk. bibel 
von 1483, 408’ =* Ez. 36, 13, wo die vulg. devoratrix hominum 
es et suffocans gentem tuam; die andern (samen) fielen under 
die dortter und die dOrn wuchsen und ersteckten sie. 476* 
=*= MaUh. 13,7; diser hanfbutz ersteckt vil und on zai der 
menschen. Keisersberg sch. der pen. 13'; so ist das die weis 
mit dem schifbrot, so man das in die schüssel geschneidt, 
so geuszt man wasser darüber, das es waicli werd und man 
es nieszen mög, wan sunat erstccket und erwürgt es den 
menschen. 48*; 

das schaft, er ist im sack ersteckt. Rrant 101,22; 

damit sie werdent oft bewegt, 

dos mir das recht bei in ersteckt. Murner schelmenz. 23 ; 

mm fragstu, ist kutzenstreichen allwegcn ein blatter, das sie 
den menschen all wegen erwirgt und ersteckt? Keisersberg 


s. d. m. 3f; ich lid es umb gots willen und ersteck es also 
in mir. bilger 87*; die dorn verderben und erstecken die 
frücht. sch. der penÜ. 102*; 

gar sehr thets mich erschrecken, 
da ichs befand in mir, 
ein bürd wolt mich erstecken, 
werstu nicht kommen schier. 

geistl. lied von Jörc Bladrock, 1528 in 
Wackrrnagil kirchenl. 508; 

in dem ward er von Manfredo seinem sun ersteckt und mit 
gift abgethon. Frank chron. 188* und öfler ; von faulem trüben 
wasser werden sie zu stund ersteckt. Forer 178*; denn disz 
kalte gift leschet die natürliche wirm aus im menschen 
und erstecket das herz. Matbesius 139*; vom abgefallenen 
lauh und den verfaulten und ersteckten kräutern. Sebiz 21; 
solchen mut nicht unter der aseken erstöcket ligen zu lassen. 
Garg. 173'; 

ein schwarzer dicker rauch aufgieng 
und het die jungen schier erstecket, 
darob der adler ward erschrecket. II. Sacks II. 4,48*; 

es wird im anfang mich erschrecken 

und in mein Worten mich erstecken. UI. 3, 78 4 ; 

da musz der reisend rnensch oft bleiben, 
dasz er vom schnee wird tief bedeckt, 
wirt hold erfröret und ersteckt. Rebmann 132; 

das er nicht gewesen so keck 
und mit vater Koax im schrecken 

das woib in der pfutz könt erstecken, froschm. III. 1,3; 

auf die erden haben sie in gestreckt, 
mit einem küssen haben sie in ersteckt. 

lied auf könig Laszla; 

thut ihn mit feur erstecken drin. Ayrer 340*; 

sein munterer verstand hat manchen sturm ersteckt, 
der, wenn er recht ergrimmt, ein grösser feur erweckt. 

Grtphius 1, 427; 

tilge, was die giut erstecket, 

die du selbst erwecket. Chr. Grtpbius 1,7; 

(ein lied), das die begierden aufgeweckt, 
die tilgend aber ganz ersteckt. 1, 34; 

schau, der Scythen freche wut, 

die dich vormals oft erschrecket, 

wird in ihrem eignen blut 

durch der Christen arm erstecket. 1,685; 

uns acker sind jetzt nichts als wege, steine, hecken : 
sorg, abfall, Sicherheit wil uns wie gar erstecken. 

Logau 1, 199, 19; 

Blinca, wann sie ferne steht, kan sie liebe leicht erwecken, 
Dlinca, wann sie nahe stellt, kan sie liebe leicht erstecken. 

2, 74, 75; 

schlechte kunst ist krieg erwecken, 
schwere last ist krieg erstrecken, 
grosze kunst ist krieg erstecken. 2, 233, 40; 

wer sein Unglück recht bedeckt, 

hat oltermals des kummers kraft ersteckt. 

Hofmannswaldau verm. ged. 42; 

der Schweden starkes reich musz ich zum freunde haben, 
es ist ein eisern schild, der mir mein land bedeckt, 
die milch von ihrer gunst kan meinen ade! laben, 
wie wermut ihres griras ihm olle kraft ersteckt. 

dessen heldenbriefe s. 22; 

Cajonius wird in einem sumpfe erslecket. Lobenstein Arm. 
1,4; der räuher Coma durch dessen (athems) hinterhaltung 
sich ersteckte. 1, 76.78 ; die neue glut des zornes schwärzet 
sie mit stinkendem rauche und ersteckt sie. 1, 843; so er¬ 
steckt doch ihr hiittenrauch alles licht der seele. das.; nim¬ 
mermehr werden sic den samen des evangelii erstecken. 
Botschky kanzl. 825; wollt ihr diesem Unglücke entgehn, so 
ersteckt die pracht in ihren ersten anfängen. Hallers Fabius 
s. 143; wann ihr die prucht erlaubt, so macht ihr das gold 
zur gottheit, so benehmt ihr der tugend ihren werth, so 
ersteckt ihr den samen der heldengaben bei euern enkeln. 
s. 145; ich werd ihm unter der hausthüre mit der baberscn 9 e 
die beine abmühen und ihn mit einem holzapfel erstecken, 
einen solchen vagabunden. J. P. flcgelj. (1804) 1, 12t. das wort 
erlosch ollmdlich, seit die transilivbcdeulung auch auf ersticken 
übertragen u*ordcn war. Stieler 2157 führt es noch neben er¬ 
sticken auf , nicht mehr Frisch 2,334*, Adelung in einer anm. 
zu ersticken erklärt erstecken für oberdeutsch! von der wurzel 
kann erst unter den einfachen stechen und sticken gehandelt werden. 

ERSTECKEN, n. suffocatw: si (die kranwit) sinl auch den 
zeitigen maigden guot für dai; erstecken der muuter, daj 
prcfocatio matricis haigt. Megenberg 326 , 27. 

ERSTECKER, m. suggiUator, erwurger. voc. 1482 h2*. 
ERSTECKÜNG, (. su/focatw, erwurgung. das. hl*; du hast 
meinen leib entlediget von ersteckung des feuwers. Heiserer 
krus. 1,62*. 
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ERSTEHEN, surgere, resurgere, oriri, golh. usstandan, ahd. 
irstän, mhd. erstAn, alls. Ästandan, AstAn. synonym das goth. 
urreUao, alls. ags. Artsan, zweideutig aber das ahd. arrlsan, 
das sowol surgere als corruere ausdrückt (Graff 2,537), mhd . 
errlsen wird kaum Vorkommen, nnl. gilt opstaan und oprijzen, 
verrijzen. altn. upprtsa, schw. uppstä, dän. opstaae. 

1) rtvmscert, m vitam redirc, aus dem grabe, vom lode er¬ 
stehen, was wir heute durch verstärktes auferstellen wiedergeben: 
die todten ersteen. bibel 1483, 475* « Matth. 11,5, mortui 
resurgunt, vbxqoI iyei^ovrai, golh. dau}>ai urreisand, ahd. 
töt£ arstantent, wo Luther die lodten stehen auf; so ich 
aber wider erstee, so wil ich euch vurgeen in Galilea. 1483, 
483 ■■■ Matth. 26, 32, bei Lutuer wenn ich aber auferstehe, 
ahd. after tbiu ih arstantu; 

von Adam erbwir todes Ion, 
durch Christum werden wir erston. 

Schwarzenberg 127,2. 148,2; 

spricht frei, das sein erlösor leb 
und das er wider söü erst an. 15*2, 1; 

das du erstes! am jüngsten tag. Folz b. Haupt 8, 535; 

Christ lag in todes banden 
für unser sünd gegeben, 
der ist wider erstanden 

und bat uns bracht das leben. Luther 8, 359 k ; 
das er also erstehen werd an dem jüngsten tag. Frank weltb. 
l‘25 k ; 

der fuchs erstund bald auf vom tod. H. Sachs II. 4,44'; 

dein brudei sol erstehn und leben. 111. l,204 c ; 

wenn sich der erdkreis regt, 
wenn todteu selbst erstehn und barte leis aufspringen. 

Gryphius 2, 405; 

wo sie keinen todten begruben und keiner erstehn wird. 

Messias 1, 590; 

nah den gebeinen, 

die in Sicherheit ruhn und dem (<i. i. zu dem) ewigen leben 

erstehen. 4,520; 

er Elva! vor dem die gebeine der todten 
einst erstehen. 0, 500; 

seid mir, gebeine der todten, gegruszt! ihr werdet erstehen. 

8, lü7, 

in den drei letzten stellen hicsz es früher erwachen stall er¬ 
stehen ; 

ach von dem tode wärest du, himmlischer jüngiing, erstanden? 

11, 540; 

der von den todteu erstand. 10, 500; 

Jesus Christus erstand! er wird die seinen erwecken. 

17, 8. 19; 

Christ ist erstanden! Götub 12,44; 

ja todte schier vom grab erstehn. Bürgeh . . 

wenn fein und geister walten, 

erstehn wie nebeldufl 

im inondiicht die gestalten 

der heldcn aus der gruft. Matthisson 135; 

seine glocke muss verstummen, 

wo man von moschecn rull. 

leise musz sein priester summen: 

gottes sohn erstaud der ( d. i. aus der) gruft. 

Hückert yes. ged. 2, 215; 

und wie unter den letzten posaunen erstand seine Seele 
unter glänzenden todten aus der aufgeriegelten erde. J. P. 
TU. 1,123; sie wollte nur wissen, wie er ins leben erstanden 
sei ? Kleists erz. 1, 229. 

2 ) surgere, aufslehen von der erde, vom st ul, aus dem bell, 
vom schlafe, von der krankheit: 

und huob in auf und warf in nider, 

dag er noch nie deratuond herwider. Ring 40', 22; 

thet als er von dem schlafe erstanden were, mit ginendem 
maule sein äugen reib, als gern der schlaftrunken thut. Stein- 
iiöwel dec. 85, 35 ; erstund == stund auf. Brehme F3 fc ; Hanna hat 
die pest gehabt, aber sie ersteht wieder (rom krankmlayer); 

des vorgen jahrs erstand der könig erst 
von seinem bösen lieber. Schiller . . 

jetio erstend vor ihnen und sprach der reisige Nestor, tt.; 

er spracht und setzte sich, und gleich erstand 
Atriaes Agamemnon. Bürger 143*; 

und es erstanden und eilten zum kämpfe die götter. 230*; 

also redete jen und erstand vom schwellenden sofa. 

Luise 3, 1, 630; 

der messe hochamt rief mich zum gebet, 
und da ich von den knien jetzt erstanden, 
die ersten blicke schnell auf dich sich heften. Schiller 499*; 

wo ich in das Schlafzimmer der noch nicht erstandenen 
dame eingeführt wurde, mem. des ritten von Lang 1 ,158. 

8 ) surgert, lieh erheben, entspringen , aufstägen von nalur- 
crscheinungen: do erstund rin groszer nebei auf. gesta Rom. 
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s. 59; aber damals erstund ein so groszes ungewitter und 
ungestüme wellen. Amadis 178; 

schon ist in rothem carmesin 

die morgenröth erstanden. Spie truttn. 168(184); 

doch was geschah! am wolkumthürmten himmel 

erstand urplötzlich ein orkan 

und lärmte mit so schrecklichem getümmel, 

als er noch nie gethan. Hölty im musenalm. 1779 s. 154; 

die ganze nacht durch, bis der tag erstand, 
ward sie gejagt von den verruchten scharen. 

Gries Bojar do 2,18, 57. 

4) sich erheben, von andern dingen: neue Städte, straszen 
erstehen; 

gedenk stät an die schänden, 

die uns von den pauren auf ist erstanden, fasln. 425, 2; 

wan dir Widerwertigkeit erstond, so trag die nit kümmerlich, 
sonder mit ringem gemüt. Steinböwel Esop 1555, 23 ; ein begir, 
welches in dem menschen nicht erstehet. Luther 3,21*; so 
erstat ein groszer häufen salz. Seb. Münster 9S; er erstund 
ein groszer hunger. 168; sanct Thomas d. Aquino war noch 
nicht erstanden solchs zu lehren. Fischart bienerüc. I7l fc ; 

die kleine weh fallt täglich, die grosze bleibet stehn, 
die kleine wird erstehen, wann grosze wird vergehn. 

Logau 2,170,61; 

denn hoch und herlich wird vor allen 
erstehen deutsches volk und land. 

Schmidt von Lübeck deutscher grunz an Dculschr. 

5) transitivbcdeulungen. 

a ) erstehen, bestehen, ausstehen, übcrslchen, ertragen: nit ge¬ 
ringe inühe und arbeit auf sich genomen und erstanden. 
slahp. Karl V. s. 467 (a. 1551); die nicht verdienst haben, müssen 
ein grosz not erstehen. Frank wellb. 124*; sein haus mag kein 
Sturmwind ersten, sprichw. 92; und wils setzen, dasz die 
rednor kein gefallt* erstehen, so weiden sie doch daunoebt 
grosze arbeit haben müssen. Petr. 

und hab nun fast bei zehen jahren 

erstanden grosze gfehrlichkeit. II. Sachs III. 2,96*; 

hab vil gefehrlichkeit erstanden. 111. 2,153*; 

hört, grosz wunder thu ich euch sagen, 
was ein reisig knecht bei seinen tagen 
erstanden hat für tapfer that. V, 405*; 

das ander dücklein war, wann dergleichen handwerksgesellen 
ihre jahr und zeit ganz erstanden und zu den meistersstücken 
begerten zu kommen u. s. w. gespräch zweier augsp. bürger. 
Jnyolst. 1609 s. 73 ; 

da das gerüehte dir nach erstandner gefahr 
dein wolverdientes lob der weh mach offenbar. 

Wbhdkrs Ar. 4, 50 ; 

und wann liebhaber je verdienet haben lob, 
dasz sie in freud und leid erstanden ihro prob, 
als woh Olimpla den ersten ort ich gehen. 10, 1; 

ich wil mich auch mit legen 
mit dir in die gefahr, ich wil auch gern erstehn 
ein hochberühuabten tod, ein solch werk zu begehn. 18,159; 

und gedenket ihr nur schiechts dahin, wie ihr euren kranken 
leibern, die durch viel erstandene widerwerligkeit ausgemet 
gelt und zu kriegsdiensten wenig mehr nutz sein, gütlich 
thun und wol pflegen inöget. Simpl. K. 110; 

nach erstandner prüfungszeit. Wieland 4, 67. 

b) in der gcrichlssprache ein urteil, recht, gericht, strafe 
erstehen, leiden: so wolt ich für inein person lieber viler 
von dem bapst verdampten ketzer tragen und wider mich 
ersteen, dann viler vermeinten heiligen. Frank chron. 335’; 
weil sie nun an disem newen jahr ihr gericht ersten und 
urteil empfahen. weltb. 148*; so hat er sein recht erstanden. 
Beutter kriegsordn. 74; er hat eine gefängnisstrafe von vier 
wochen zu erstehen (wie sonst auch ersitzen, absitzen). vgl. 
bestehen 1,1671,5. 

c ) erstehen, erwerben, erkaufen, zumal im gant, bestehen 
ist mehr miethen (1, 1072,9), erstehen mehr kaufen: ich habe 
das pferd für 100 Ih. erstanden, ich habe es nicht erstehen 
können; hätte der mcnsch die stelle nicht verdient, so würde 
Esenbeck sie vorsichtiger geworben lind sie also erstanden 
haben. J. P. jubels. 72 (142); mädclien erstehen statt eines 
solchen edenparks einen hübschen holländischen garten. TU. 
2,130; dasz ich mir mit meinem mütterlichen erbtheile fünf 
ungeheuer und fünf behältnisse dazu thcils erstanden, tbcils 
sonst aufgetrieben, leufelsp. 1,34; die bettler beziehen diese 
messen der dörfer als kundmänner und erstehen darauf Par¬ 
tien von buchen, broten auf credit, biogr. bei. 1,150; fast 
ans zorn erstand ich, was abends noch zu haben war. Fibel 
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6(9); Spittler hatte sich Die eine vocation verschaft, und 
nie bei einer von selbst gekommenen sich von seiner regie' 
rung in einer Steigerung erstehen lassen. Hugo civ. mag. 3, 408 ; 

wahrlich, sehnsuchtswerth ists so zu sterben, 
diamanten zu erstehn für morsche scherben, 
sein und bleiben für Vergänglichkeit. Kosrgarten; 

warum nicht bin ich in den kämpf gegangen, 
um durch der wafleu macht euch 2 u erstehn 1 

Gries Ar. Rob 30, 42. 

ERSTEHEN, n. surrectio, in den verschiednen bedeulungen des 
verbums: man schien die gefahren vergessen zu haben, unten 
den brand und oben das erstehen ( sicherheben ) eines bedenk¬ 
lich ruhenden löwen. Göthe 15, 327. 

ERSTEHLEN, für an, surripere: 
dasz er des Volkes herz mit Hst erstelen kan. Romplkr s. 18; 
und unversorgt mit waffen 

sollt ich durch schlauen mord erstohlne rache schaffen. 

J. E. Schlegel !, 397 ; 

der durch kabnlen steigt, des fürsten gunst erstiehlt. 

Lessing 1, 102; 

dasz einst Prometheus von den thieren 

dem menschen dies und das erstahl. Herder 4, 36; 

unsre kleinen schäferstunden, die wir uns noch so erstohlen 
hatten. Herder an Car. Flachsland 1, 231; sollte sieh denn 
nie einer diesen anblick, wie ich ihn genosz, erkauft, er¬ 
stohlen oder erschlichen haben? Tut; mm fl 5,127. 
ERSTEHUNG, f. 1) resurrectio, auferstehung. 

2) ortus: da war von nichts geringerem die rede als von 
rrschaffung und erstehung der weit. Göthe 22, 177. 

3) emlio: erstehung eines landguts. 

E[(STEIFEN, könnte rigere, obrigescere bedeuten und dem ags. 
ästifian entsprechen, von der mangelnden laulvcrschiebvng ist unter 
steif zu reden: die hand ersteift mir, die glieder sind er¬ 
stellt. ein anderes, dunkles ersteifen, dem mhd. kein i, sondern 
ei zuslehen würde, begegnet in einer Wiener landtagsurkunde von 
1326 inotizenbl G, 267): auch welhermaszen er (der Türke) Peter¬ 
wardein und ander treffenlich stet, slösser und flegkhen in 
sein gewaltsam gepracht, dieselben den merern tail grau- 
sarriüch verprennt, erstaipht und zerstört, dem sinne nach 
verheert, aber wie zu deuten? 

ERSTEIGBAR, was ersteiglich. 

ERSTEIGEN, asccndm, golh . ussteigan, ahd. arstigan, mhd. 
erstigen, ags. Astigan, praet. usstaig. arsteic, ersteic. Astah. 

1) aufsteigen, den gegensatz niedersteigen descendere drückte 
qolh. atsteigan aus, ahd. hiesz es aber auch arsteig fon themo 
berge, desrendil de monle. Matth. 8,1, so dasz in arstigan nichts 
al s' scandcre liegt, auf oder ab. auch mhd., wo das wort sotten 

etscheint, trilt ein bestimmendes Qf hinzu: 
du woldist üf erstige 

zuo dem Cwigen libe. Hartman crcdo 2226. 
nhd. wir steigen auf, wir steigen ab, ntcfd mehr wir ersteigen. 

2) transitives ersteigen: 

mhd. sin zölchc und sin este 
sö hö dort obene stAn, 
daj si nicraen erstigen kan. pass. ft. 30,31. 

nhd. den bäum, berg, gipfel, Ihurm, die anhöhe, mauer, 
zmne ersteigen; und die mauren fielen urnb und das volk 
ersteig die stad. Jos. 6, 20; da ersteig sie {die bürg) am ersten 
.loab. l chron. 12,6; so doch Moab musz verstörct und ire 
stedte erstiegen werden. Jer. 48,15; sie werden laufen wie 
die risen und die mauren ersteigen wie die krieger. Joel 2, 7; 
und als er die mauren erstiegen hatte. 2 Macc. 5, 5; erstiegen 
den flecken und zundten die thürm an. 10,36; erofuete und 
erstiegne gewölber. Erbach gegen Löwenslein 39; 
den schöpfer lob ich allzumal, 
wann klar die soun sich zeiget 
und freudig mit so manchem strahl 
das blau gewölk ersteiget. Spee trulz. 174 (191); 

ßie erstiegen eine wendeitreppe. Göthe 17,128; 

schattig war und bedeckt der hohe mittlere laubgang, 
den man auf stufen erstieg von unbehauenen platten. 

40, 265 : 

mit vierzig Jahren ist der berg erstiegen, 

wir stehen still und schaun zurück. Röckert 564. 

3) abstractionen: 

mhd. als s! in (den gewalt) dan erstigent. Eracl. 1733; 

nhd. bald wenn ein schlechter wahn ersteiget deinen mut, 
so steht mein naher tod Qmm deiner stirn geschrieben. 

Flbmino 646 ; 

dasz groszer herren gesch&fte und mandaten nicht allemal 
nach der graden linie laufen können, sondern vielmals durch 
einen umschweif gehen und ihren hohen zweck ersteigen 
111 . 


müssen. Butscfiky Patm. 906; dreimal wechselte Granvelia 
seinen herrn und dreimal gelang es ihm die höchste gunst 
zu ersteigen. Schiller 799*; diesen posten versieht er, wenn 
er ihn ersteigt, spielend. J. P. freiheitsb . 42; so erstieg von 
jeher eine zeit die andere, aeslh. 3,78; 

es ( das herz) will immer noch nach dem höchsten reichen, 

und kann nicht hinauf und kanns nicht ersteigen. 

Korner i, 298. 

ERSTEIGEN, augere, amplißcare, würde golh. lauten usstaigjan, 
ahd. arsteigan, mhd. ersteigen, praet. usslaigida, ahd. arsteicta, 
mhd. ersteictc: 

der mei hat manic herze höch ersteiget. MSII. 3,211*; 
nhd. wolt umb zwen gülden mich ersteigen. H. Sachs 1,452*. 

konnte sich, seit der unterschied zwischen i und ei schwand, später 
nicht behaupten. 

ERSTEIGER, m. ascensor .* dem kinde klingt vielleicht die 
heftigkeit so schwach, wie auf hohen bergen dem ersteiger 
ein knall. J. P. 37, 81. 

ERSTEIGERN, was das schwache ersteigen, augere. höher 
steigen machen, steigern : die buszen zu ersteigern. Frankf ref. 
x. 2, 22; sie ersteigern immer und fürder den kauf der wollen. 
Kirchhof wendunm. 254 ; 

ersteigert und erkauft. Meljssüs T2*; 

dasz niemand seines gefallens die waar übersetzen, den kauf 
ersteigern darf. Kirchhof mit. disc. 134. 

ERSTEIGERUNG, f. ampUßcaiio . 

ERSTEIGLICH, quod ascendi potesl: der berg ist von der 
linken seite her wol ersteiglich; die steilen wände sind durch 
neu angelegte treppen ersteiglich. Göthe 43, 255. vgl. uner- 
steiglich, iibersteiglich, unübersteiglich. 

ERSTEIGUNG, /. ascensto. 

ERSTEILEN, sensim in attum consurgcrc. blosz bei Stiei.fr 2138. 

ERSTEINEN, verti in tapidem, indurescere: 

mhd. sin muot bekunde ersteinen 

in ritterlicher Irumekcit, fr. kr. 13290; 

als ir herze ersteinet 

in schänden ist naht unde tac. MSH. 2,333*; 
in sint diu herze ersteinet. Ulr. Wh. 243‘. 
nhd. hat Stieler 2141 ersteinen indurarc. der anwendung des 
Wortes stände nichts entgegen. 

ERSTELLEN, collucarc, stellen, aufstcllen. in der geschäfls- 
sprache: es wurde der antrag eingebracht, die saclie der 
regierung zu ernster erwägung zu erstellen, häufiger als be~ 
fvhlwort bei den Soldaten: erstellt euch! stellt euch auf! rechts 
erstellt! links erstellt! Schweiz, sich erstellen, unbeweglich 
stehn bleiben. Stalo. 2,397. in Wolfs Zeitschrift fiir mythologie 
2,178 und Wiederum in Zingerlks sagen aus Tyrol s. 338 findet 
sich: auf einmal erschienen die hexen und unter ihnen war 
auch die geliebte des burschen, die andern fiengen an über 
diese gericht zu halten, weil sic etwas (was wusle der erzählet- 
nicht) erstellt hatte, das urtheil lautete dahin, dasz die schul¬ 
dige sollte zerrissen werden, dies erstellen hat wol diemeinung 
unseres anstcllen , verüben . $. wiedererstellen , berstelieu, 

wiederherstellen. 

ERSTEMAL, s. erste 6*. das erstemal, primo. Stieler 35t. 
vgl. erstesmals. 

ERSTENKEN, ERSTENKERN. 5. erstänken, erstänkern. 

ERSTENS, primo, neuere Wortbildung, wie anderns, zweitens, 
drittens, viertens u. s. w. letztens, meistens, mindestens, wenig¬ 
stens, längstens, nächstens u. s. w. die organische gestalt lautete 
ersten, Aristin, des ersten, zu welchen en des schwachen gen. 
man noch starlccs s fügte, wie aus dem gen. der subst. na men, 
willen nhd L namens, willens wurde, da aber unsere schwachen 
adj. den gen. blinden, guten und nicht blindens, gutens bilden, 
scheint auch erstens, zweitens tadelhaß cs musz gleichwol schon 
im 17 jh. eingedrungen sein, denn Fleming hat drittens. Stieler 
und Frisch führen noch kein erstens auf, aber Adelung gibt 
es, obwol als unedlen ausdruck für zum ersten, diese zahladv. 
gelten doch nur beim aufidhlen, sonst nicht. 

ERSTERBEN, mori, ahd . arsterpan, irstdrban, praet. arstarp, 
mhd. ersterben, erstarp. goth. kein stairban, sondern sviltan, 
wovon ebenfalls ussviltan gebildet werden könnte. 

1 ) von menschen: 

mhd. er sprach, ube wir sin jrechorten, 
daj wdr *A erstürben. Diut. 3, 50, 
wenn wir von dm obst kosteten, würden wir alsbald sterben; 

unz du trstirbest 

und ze erde würdest. 3, 54; 

diu driu für miniu werden kint, 

diu eUentbaft erstorben sint. Pan, 177, 24; 

64 
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dar wai Io einen eiten, dd vrou Hölche eretarp. 

m. 1083,1; 

wen nieman enterben mac 
6 im kumpt sin ende* tac. Lant. 1613; 

dös was ör nÄch verdorben 
und jämmerlich erstorben. 1696. 

nhd. und wil in euerm dienst ersterben, fasln . 136, 18; 

wenne ei erstirbt, so sond die zwo schuoposen gevallen sin 
an das spitalhus von den brediern. urk. von 1360 Jbei Mohr 
reg . det klosters Fraubrunnen n * 228; aber das geb got nicht, 
daj ir in dem streit immer ersterbt, genta Rom, K. 82; und 
bitten den allmechligen got, das er in ersterben lasz, auf 
das ich an ime gerochen müg werden. Aimon p2‘; so lasz 
ich es durch ewer predigen ... nit underwegen, das ich 
euch nit eins lestcrücben tods thun ersterben. A4'; es sei 
im ein schand, mich als eins leserlichen tods zu ersterben 
gestatten. A4*; ich gedacht, ich wil in meinem nest erster¬ 
ben. Hiob 29,18; da ligt einer und schreiet umb hülfe, der 
ander ist todt, der dritte wolte gern und kan doch nicht 
ersterben. KutcHftoF mit, disc. 185; 

er ligt und kann noch nicht ersterben. Alberus 108*; 
bisz sie eins harten tods ersterben. Atrer 49*; 

wie kan ich doch die blasse leich anschauen, 
dasz ich nicht auch erstirb? Ronpler 119; 

dasz die m Örter krön die haubc Charitea hat erworben, 
dasz alB eine keusche juugfcr sie zu einer fraw erstorben. 

Logau 3, 149, 72; 

denn dieser sohn, mein einzig kind erstirbt, 
falls nicht mein flehn den falken ihm erwirbt. 

Hagedorn 2, 175; 

willst du das gute thun, mein sohn, 

so lebe nur lange, da gibt sichs schon. 

solltest du aber zu früh ersterben, 

wirst du von künftigen dank erwerben. Götiie 2, 248; 

ich sterbe, sterbe und kann nicht ersterben. 8,159. 42, 221. 
446; daher lief gegen abendzeit in der sfadt ein gerüchf um, 
der gehangene könne nicht ersterben und tanze noch immer 
am hochgericht. Musaeus 2, 198. sterben und ersterben 
scheinen oft gleichviel, die stelle aus Berlichingen hebt aber den 
in ersterben liegenden nachdruck deutlich hervor, ersterben ist 
gleichsam fertig sterben, abslcrbcn, vgl. versterben. 

2) von thicren: als ich eine henne beklagte, die unsere 
magd abwürgte, gab sie mir eine maulschelie und sagte ich 
solte das maul halten, die henne küntc sonst nicht erster¬ 
ben. rockenphil. 4,19. 

3) vom leib und dessen gliedern: und er ward nicht schwach 
im glauben, sähe auch nicht an seinen eigen leib, welcher 
schon erstorben war. Rom. 4,10; da erstarb sein herz in 
seinem leibe, das er ward wie ein stein. 1 Sam. 25,37; dasz die 
erstorbene leiche zur erden bestattet werde. Butscüky kanzl. 913 ; 

weh ! entblättert seh ich deine rosen liegen, 
bleich erstorben deinen süszen mund. Schiller 4*; 

sein äuge war schon erstorben; blumcn, die ich junges kind 
aus der erstorbenen hand des hohen alters entnommen. Bet- 
tine tageb. 71; so sah er ihm ins bleiche erstorbene gesicht. 
J. P. Hcsp. 1,177. ebenso von geüt und secle : sein geist ist er¬ 
storben ; der hauch, der vom himmel herab bläset, ist so 
stark, dasz auch der erstorbensten seelc die göttliche kraft der 
lugend könnte eingeflöszet werden. Thomsons trauersp. s. 273. 

4) von gewachsen : ob seine (des baums) Wurzel in der erden 
veralte und sein slam in dem staub erstirbt. Hiob 14, 8; kalc, 
unfruchtbare bewme, zweimal erstorben und ausgcwurzelt. 
Judas 12 ; warlich, warlich, ich sage euch, es sei denn das 
das weizenkom in die erden falle und ersterbe, so blcibts 
alleine (golh. nibai kaurnö hvaiteis gadriusandö in airjja 
gasviltij), silb6 ainata aflifni|i). Joh. 12,24; 

nur prlmeln die . . . erstorben sind und heimgegangen. 

Thömvel 1, 3, 69. 

6) von feld und thal: indem nu der warme glänz den grim¬ 
men winter ganz vertrieben hat und jetzt die erstorbenen 
felder wieder erquickt und alle wiesen mit schönen wol- 
schmeckenden blumen geziert waren. Galmy 217; um die 
natur veraltet und in der ermattung ihrer kräfte erstorben 
zu sehen. Kant 9,6; 

wann, sftszer oame, die haine, wonn alle erstorbene thäler 
von dir jetzt schweigen, so nennt dich mein herz 1 

Düsen verm. werke 436. 

$) von licht und färbe, schall und ton : wunderschöne färben, 
die grün in roth und roth in gelb erstarbeii. Claudius 1,77; 
zur herbstzeit ersterben die grünen blätter in gelb; 

sieht dein äuge nicht trüb um eich her, nicht starr ohne seele? 
io erstarb auch mein blick, Klopstock 1, 28; 


mit erstorbnem scheinen 

steht der mond auf todtenstillen Hainen, 

seufzend streicht der nachtgeist durch die iuft. Schiller 1*; 

und es erstarb des lichtes letzter Schimmer. 

Bonavkntüia (d. i. Schilling) in Scslkgels 
musenalm. 125; 

da9 lied der vögel ist im hain erstorben; das wort erstarb 
ihm auf der zunge; 

und in unabhörbarer fern erstarb der harfe 

ton, erstarb der ton der himmlischen stimmen. Uessias 12,863; 

thrlnen stilrieten, dasz ihr die stimme erstarb, von ihr nieder. 

15, 808; 

ein traurig lebewol erstarb auf jedem munde. Wieland 9,169; 
das getön wurde immer einförmiger, bis e9 endlich in ein 
dunkles gedampftes murmeln und zuletzt in eine gänzliche 
stille erstarb. 1,240; er weinte zu sehr und seine Worte waren 
unverständlich und erstorben im herzen. J. P. Hesp. 1, 249. 

7) andere obstractionen: die liebe erstirbt, pers. rosenlh. 5, 7 ; 
scherz, iust und freude war bei ihm erstorben. R, 5; und 
nunmehr war die zuversiebt zu Castrettens rettung gar in 
mir erstorben, pol stockf. 184; leer und erstorben ist meine 
Zukunft. Schiller 19S k ; selbst für die freuden des lebens er¬ 
storben, was bat er nicht gethan um mir sie zu schenken? 311*; 

auch meines volks erstnrbner muth 
glimmt auf in manchem heidenfunken. 32*; 

die anlagen der menschheit ohne emporhebende endzwecke 
und grosze begierden ersterben. Pestalozzi 8,100; der er- 
storbne glaube an die möglichkeit der tugend. Klinger 12,187. 

8) die formein: ich ersterbe dein treuer freund { bleibe dir 
bis in den tod treu); wir ersterben ew. maj. getreuste unlcr- 
thanen; ersterben in tiefster ehrfurcht; sind längst leer und 
matt geworden und würden sparsam gebraucht mehr nachdruck 
haben, was hilfts bic in eines groszen herrn gnade erster¬ 
ben und hernach in des allergröszesten herrn ewige Ungnade 
verfallen? Scriver seelensch. 2, 789. 

9) ersterben auf drückt aus anersterben, sich vererben : Ungern 
erstarb auf das heilige reich. Limburger chron. s. 86; auf wen 
ein erbe erstirbt, wem cs durch erbrecht zufällt. 

ERSTERBEN, occidcrc, dclere, ahd. arsterpan, arstarpta, 
mhd . ersterben, crstarhfe: 

du mäht vil nriscs erben, 

ob du mich kanst ersterben. Part. 543, 8; 

dnj sin stiefmnoter June 

in wolte han ersterbet, ir. kr. 14475; 

an ßime holze marterüeh 

ersterbet hänt ir mir daj leben. Silv. 3235; 

mit des kreften du begrabest 
und ersterbest waj du wilt. 4685. 

dies transilivum, neben dem intr. ersterben, konnte nhd. nicht 
mehr gedeihen, seil das gefüllt für e und e abgenommen halb', 
hier sind die letzten spuren: er wolt sie eins scbcntlichcn tods 
ersterben. Fier abras F 4; 

doch sein schawer, hagel und reifen 

die zarten blü heftig angreifen, 

die herzbletlein dann ersterben, 

den wein erfrören und verderben. II. Sachs I, 375'; 

der den menschen schraeichlent verderbt, 
inwendig aussaugt und ersterbt. II. 4, 46'; 

zum guten gar ersterbet. Ringwald geistl. I. Bl*; 

krieg, seuch und teurungslast, die haben sich verbunden, 
dasz wasz der erst nicht trlft, der ander doch verdftrb, 
und wasz noch ferner bleibt, der dritt es auch erstörb. 

Hohpler «. 3t ; 

o Vaterland i 

dein harz ist ganz erfrört, die gottesforcht erstörbt. 87. 
ö ist bekanntlich oft an des e stelle getreten. 

EBSTERE, prior, ein, wie in den sprachen oft geschieht, aus 
dem Superlativ neu vorquellender comparativ. wir sahen erste, 
fcristo aus 6riro, golh. airiza entspringen und dem anlerior die 
bedcutung von prior beigelegt, so dasz nun 6risto, erste auch 
primus ausdrückcn konnte. Aristo wie primus erschienen dann 
wieder als positive und zeugten den neuen comp, crstcre, gerade 
wie aus dem superl. der letzte wieder ein comp, letztere ent¬ 
spross. ahd . gab es noch kein Fristen), mhd. noch kein Erstere, 
der comp, lautäe ahd. nur 6riro, mhd. 6rre, örrc, nhd. aber 
hat erstere den alten comp, ehere verdrängt, dies erstere mag 
im 17 jh. aufgekommen sein, Luther hat es nie und Frisius ver¬ 
deutscht prior durch vorder und erst. Stieler 359 stellt erstere 
neben erste auf. in Hebebers Vorrede zum pfdlz. Robinson von 
1612 steht: gegenwärtiger vortrab oder ersterer theil; den 
erstem und kleinsten theil ; mit ersterer gelegenheit. 2,115. 
die starke form ersterer klingt zumal hart, heute unterschieden 
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wir erstere und erste wie prior und primus, verwenden aber 
auch jenes für dieses: dieser ist Seneca und nicht der er¬ 
stere, der sich für Seneca ausgab. Kleist 2, 99; hier nun 
nahm er seine erstem bemühungen wieder vor. Lessing 3,3. 

ERSTESMALS, was erstmals: zwar solle von den Egvp- 
tiern die astronomia oder Wissenschaft des gestirns und him- 
rnelslaufs erstesmales entsprungen und herkommen sein. 
Simpl . K 682. 

ERSTEUERN, navigando assequi: 

obgleich, bis einst mein ziel ich dürft ersteuern, 
noch manche welle hin und wider rollte. 

Röciert ges. ged. 1, 159. 

ein andres ersteuren, pretia justo graviora mercibus imponere 
hat Stieler 2152. 

ERSTFÄLLIG, primo labens: Sünder, wissentliche und un¬ 
wissentliche, erstfällige oder rückfüllige. Scriver seelensch. 
l, 307. 

ERSTGEBOREN, pnmogenitus, ahd. ßristporan (Graff 3,142), 
golh. frumabaur: Uz den erstgebornen und Bus seinen bruder. 

1 Mos. 22,1; aszen und trunken wein in ires bruders hause 
des erstgebornen. Hiob 1,13; auf das derselbige der erstge- 
horne sei unter vielen brüdern. Rom. 8, 29 ; welcher ist das 
ebenbilde des unsichtbaren gottes, der erstgeborner vor allen 
rreaturen. Col. 1,15; welcher ist der anfang und der erst- 
geborner von den todten. 1,18; Jacob der hett ein bruder 
der hiesz Esau, was der erstgeboren. Keisersb. s. d. m. 15*; 

kein erslgebörns kind hab ich nie gsehn, 

das ich nichts davon reden kan. Ayrer fasln . 20*; 

o freundschaft, ersigebornes kind 

des liebevollesten der wesen. Götter 1, 9; 

liebe ist immerdar erstgeboren, sie ist ewig, ein einziger 
inoment. Bettine tageb. 35. vgl. eingeboren. 

ERSTGEBURT, f. jmmogenitura: aber Jacob sprach, \er- 
keufe mir beute deine erstgeburt. Esau antwortet, sihe ich 
musz doch sterben, was sol mir denn die erstgeburt? 1 Mos. 
25,31.32; Esau ist ruhig und gleichgültig über die erstge¬ 
burt. Göthe 24, 218. die bibelausyabcn schwanken zwischen erst¬ 
geburt und erste gebürt, 1 chron. 6,1 steht: seine erste ge¬ 
bürt und zur ersten gebürt. 

ERSTGEBURTSRECHT, n. 

ERSTGEFALLEN, neugefallen, frischgefallen: ein erstgefal¬ 
lener schnee, nix recens. Ettner chcm. roseng. s. 2. 

ERSTGEFUNDEN, modo repertus, neuerfunden. 

ERSTGLAUBIG: also ist zwischen uns ein ainhelligkeit 
gleicherweis wie unter den erstglaubigen zu Hierusalem ge¬ 
wesen. Joir. Fabri christenlichc Unterrichtung. Dresden 1528 A3. 

ERSTHIN, primo, gebildet wie letzthin, späterhin, fernerhin, 
weiterhin: der revolutionsheld, der erslbin in der einsamkeit 
erzogen, mit einem landmädchen vermählt, nun den anar¬ 
chischen Staat neu einrichtet und zu einem wahren ideale 
umbildet. Gervinus neuere gesch. der naliunallil. 1,310 {Lp. 1843). 

ERSTICKEN, 

lt inlr. suffocari, ahd. arsticchan (Graff 6, 627), mhd. er¬ 
sticken : 

in ir eigen pluote erworden 

si lägen ersticket und verdorben. Hol. 182, 6; 

si erstickten und ertwälen. 183, 19; 

ersticken unde erworgen 
begunde ör an dem beine. Silv. 408. 

nhd. gehen hin unter den sorgen dieses lebens und ersticken, 

goth. afhvapnand. Luc. 8,14; war zu dem so ein heiszer tag, 

dasz uns mehr leut erstickten, dann zu todt geschlagen 

wurden. Götz von B. lebensb. 56; 

erstickst in deinem jungen blut. H. Sachs I, 232*; 

ach ich kann nicht mehr! von schäm befangen 
und von wut erstickt in mir das wort. Borger 97*; 

sogar mein schreien erstickte in der beklemmten brüst. 
Göthe 18, 63; erstickte fast vor lachen. Wetm. jb. 5, 461 ; man¬ 
chen, dessen laster in einer engen bürgerlichen Sphäre und 
in der schmalen Umzäunung der gesetze jetzt ersticken musz. 
Schiller 706‘; die flötentöne erstickten ira innern brausen. 
J. P. Hesp. 4, 86; hilfe! ich ersticke; drei bergleute erstickten 
im schacht; wenn ich auch dursts ersticken raüste. Pesta¬ 
lozzi 2, 85. 

2) tr. suffocare, statt des frühem erstecken: etlichs fiel unter 
die dörnen und die dömen wuchsen auf und ersticktens 
(ahd. furthamftun ig). Matth» 13,7; und die sorge dieser weit 
und betrug des reichthums ersticket das wort (ahd. bitempbit 
thaj wort). 13> 22; und die dornen wuchsen empor und er¬ 


sticktens (goth. jah ufarstigun )>ai faurnjus jah afhvapid&dun 
}>ata). Marc. 4, 7; und viel ander itiste gehen hinein und er¬ 
sticken das wort (iustjus mnalgaggandans afhvapjand J>ata 
vaurd). 4,19; 

wird den lautern weizen 
den ihr gesät, das unkraut endlich nicht 
ersticken? Liesing 2, 343; 

mit manchem süszen ach, 
das ihr im busen zu ersticken 
unmöglich ist. Wieland 9, 97 ; 

ach die husche sind geknickt, 

ach die blumen sind erstickt 

von den sohlen dieser brutl Göthe 2, 27; 

ihre thränen flössen und erstickten ihre Worte. 19, 79 ; der 
(bei den Americanem) erstickte haarwuchs an allen theilen 
des kürpers. Kant 10,35; die feuersbrunst ersticken ; 
aber meine zähren 

kann ich nicht ersticken. Götter 1, 65; 

den verdrusz ersticken. Göringi 1,34; 

drob brummt er einen halb erstickten fluch 
auf Keuchen her. 2, 222; 

die erstickten thränen. J. P. Hesp. 2,102; der vom leichen- 
tuch erstickte trommelschlag. 2,82; ungewitter, das sich 
plötzlich wie ein mantelfisch erstickend über den ganzen 
himmel geworfen batte. 3,25; ‘himmelseele!* rief er und 
blickte sie bittend an und brachte ihr das todtenopfer des 
erstickten neins, ‘ich antworte dir nicht.’ 4,29. parliäpia 
lassen den inlr. oder tr. sinn meist unentschieden, man nannte 
verdorbnes, unreifes holz, obst, kom erstickt: ehezeitig gebürt, 
unzeitig erstickt obs. Garg. 63*; brot, so von altem kom, das 
übel schmecket und ersticket ist, gebacken wird, ist hartdäuig. 
Tabernaem. 591; der ofen soll eingeheizet werden mit wol 
gedörrtem, gesundem holz, das nicht ersticket oder faul 
seie. 592. 

ERSTICKUNG, f. suffocalio: erstickung der saat, der stimme 
u. s. w. 

ERSTIGKEIT, f. primiliac : die band des griechischen müd- 
cbens, welches die erstigkeiten seines gartens aus seinem 
korbchcn darbietet. Moser pair. ph. 2, 386. doch mhd. be¬ 
deutete erstekeit initium, gleichsam erstheil: jä bolz und stein 
unde bein und ailiu greselin diu hänt alle saraent dä ein 
gewesen in der erstekeit. Eckhart 334, 8. 

ERSTILLEN, sedare: dardurch ermeldte aufruhr erstillet 
ward. Tacius bei Fronsp. 3, 238*; 

jagt in harnisch den gmeinen mann, 

den dann niemand erstillen kann. H. Sachs IV. 2, 78 4 ; 

und lnnd und meer scheint dumpf und tief erstillt 
in trubem duft gestaltlos zu verqualmen. Wieland 22,249. 

ERSTIMMEN, stimmen, ansiimmen, praecincre: als ich nun 
(vom dach) binunlerscbauete, sihe, da hatte er ( der wolf) noch 
mehr cammcraden bei sich, welche mich ansaben und sich 
mit geberden anstelleten, als ob sie einen anscblag zu erstim- 
men ( mit geheul anzuslimtncn) begriffen, wie sie mir beikommen 
möchten. Simpl. Springinsfeld 1,16; als er eine kleine discant¬ 
geige hervorzog, erstimmte und eines daher strich. 1, 2. 

ERSTUNKEN, foeterc, perolere : ein erstunkene gefaulete hef 
(faex). Tdürneisser prob, der harnen 103; erstunkenes Jeder; 
das kind müste verfaulen und erstinken. Agricola spr. 695 ; 

also leszt si vii ding verderben, 

erfaulen, erstinken, verösen. H. Sachs 1, 449*; 

kein zauberer könne einen viertägig gestorben und erstin- 
kenden todten auferwecken. Ayrer proc. 2,10; die sich viel 
lieber und ehender erlausen, erstinken und verderben lassen, 
ehe sie sich zu reinigen begehren. Simpl £ 337. oft in der 
redensart: das ist erstunken und erlogen (oben sp . 908 und 
hernach noch unter erstunken): 

dein eplgramm, o D., ist fein! 
es hat mich treflich durchgezogen, 
und ist, vollkommen schön zu sein, 
erstunken und erlogen. Lxssing 1, 18. 

ERSTIRREN, ERSTIEREN, tigere: die äugen sind von hef¬ 
tigem anlSgen erstirret oder erstaunet. Maaieh 118\ vgL 
starren und stieren. 

ERSTLICH, prior, anfänglich, als adj. kommt selten vor: 
noch hatte Xerxes seinen erstiiehen Vorsatz, sich diesen sitz 
der freiheit zu unterwerfen, nicht aufgegeben. Lessing 6,321; 
dies war meine erstiiehe meinung. 

ERSTLICH, adv. primo, primum, initio, vgl. erst: 
ee Adam erstlich schfafs erwacht, 
aus seiner seit gott Evam macht. 

Schwarzenberg 99,1; 

64 ♦ 
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4er teufe! wil dich machen blind 
und füren von der höchsten kür, 
die du dir erstlich setzest für. 140, 2; 

erstlich triebestu hurerei mit den kindern Egypti deinen nacb- 
Jiarn. Ez. 16, 26; dis Yolk ist aus Cbaidea herkoraen und bat 
erstlich in Mesopotamien gewonet. Judith 5,6; erstlich ist sie 
dem gebot gottes ungehorsam. Sir. 23,33; da nu Judas und 
sein heer erstlich über das wasscr kamen, flohen die feinde, 
l Macc. 5,43; da sprachen sie zu ira, wer bistu denn? und 
Jesus sprach zu inen: erstlich der, der ich mit euch rede 
{vulg. principiuin quia et loquor vobis, rijv o Tl 

lala> vfttv, golh. anastödeins, J>atei jah rödja du izvis). Joh. 
8, 25; und kamb erstlich nach xxtx jahren wieder. Micräuus 
1,10; erstlich in 12 jahren. Schlampampe mal. 37; gleich erst¬ 
lich (auch erst). 14; 

dan Ich zweifelhaftig nicht kan wöhlen, 

was ich erstlich soll erzählen. Weckherlin 374; 

o dasr der jAmmerüch Verderb 

und grewiieh sterb uud widersterb, 

der das gold erstlich hat erfunden. 3%; 

zwar wand sic erstlich ein, dasz sie die halbe nacht 
bei ihr Olympien am tische zugebracht. Gryphius 1, 212; 

was jammer erstlich war, wird endlich herllchkeit. 

Logau 1, 40, 83; 

o gott, dein wort und reich gieng erstlich auf vom morgen 
bis unsrer grenzen zu. 1, 198, 12; 

wo die lieb und wollust bulen, zeugen erstlich sie vergnügen, 
aber bald wil Stiefgeschwister schmerz und rew sich drunter 

fügen. 2,230,123; 

steht man da auf, wann man hat jetzt zu sitzen aufgehört? 
oder wann mau zu dein stehn sich hat erstlich aulempört? 

2.5,12; 

ich weisz was mir gefiel, als ich dich erstlich küste 
und in der neuen lust befeuchte deinen mund. 

Hofmannswaldau heldenbr . 21; 

sein wenig hei sich gehabtes volk, welches erstlich wegen 
der Vielheit der feinde erschrecket, zurüeke weichen wollen. 
pers. rosenth. 1.4; man miiste in seinem thun und wesen, 
obs schon erstlich nicht nach willen gelingen will, nicht 
verzagen. 1,18; nur erstlich {nur erst). Felsenb, 3, 401.435; 
noch erstlich {erst noch), trrg. d. I. 253; 

nein, er hat recht, ein kus 
macht dasz man erstlich recht die liebe fühlen musz. 

Ro8T; 

komm lasz uns geschöftig sein, 
dH vergehn die grillen, 

erstlich noch ein glaschen wein! Göthe 11,208; 

erstlich bist du jung und schön, 

halbwüchsiger kuabe bist du, doch die Trauen 

sie mochten dich ganz ausgewachsen schauen. 4t, 43. 

ERSTLICHEN, primo: über welchen bericht ich mich erst- 
Üchen gar huch entsetzt. Ringwai.d Ir. Echh. A3* ( vorr .) 

ERSTLING, m. primo natus, neuling. 

1) von menschen: es ist ein erstling, erstgebornes kind ; und 
die ersllinge unser süne. Nch. 10,30; gleichwie Adam der 
anfung und erstling ist, durch welchen wir alle sterben müs¬ 
sen, also ist Christus der erstling, durch welchen wir alle 
zum newen leben auferstehen sollen, wie er zum ersten auf¬ 
erstanden ist. Luther 6,231*; 

namenloser vaterfreuden, 
namenloser vaterleiden 
tbeurer erstling! Götter 1,214. 

2) roin viehe: und Ilabel bracht auch von den erstlingen 
seiner herde (primogenitis gregis). 1 Mos. 4, 4; aber den erst¬ 
ling des esels soltu mit eira Schaf lösen. 2 Mos. 34, 20; du 
soll nicht ackern mit dem erstling deiner ochsen. 5 Mos. 
15,19. beim Habicht unterscheidet man nistling, erstling, wild¬ 
fang. Becher 96. ein zum erstenmal ferkelndes schwein heiszt 
gleichfalls erstling. 

31 von gewachsen {vgl. ahd. frumikidi, elsdsz. hiurenbeijl: 
erstlinge der weizenernte. 2 Mos. 34, 22; als neutrum: das 
erstling von der ersten frucht auf deinem felde. 2 Mos. 23,19 ; 
das erstling von den ersten frtichtcn deines ackere. 34, 26; 
das erstling deines korns, deines mosts und deines files. 
5 Mos. 18,4; und da das wort auskam, gaben die kinder 
Israel viel erstlinge von getreide, most, öle, honig. 2 chron. 
31,5; jerlich zu bringen die erstlinge unsers lands und die 
erstlinge aller früchte auf allen bewmen. NeA. 10,35; 

jetzt wird dir ihr mftulchen erst hunger erwecken, 

ihr mftulchen, der erstling so baldiger frucht, 

von welcher kein rftuber zu kosten gesucht. Günther 929; 

wo aber hat mein licht den schönen apfel her? 

4 er ist ein erstling junger zweige 
und von berühmter Seltenheit'. 985; 
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räume nur dem neuen gaste 
einen gipfel von dem aste 
deines Stammbaums willig ein. 
denn der erstling deiner schnaten 
wird ein Alexander sein. 1047; 

biümleln, euch hab icb erkoren, 

gott als erstlinge zu schicken. Grtphids 1, 511; 

sei (erstes veilchen ) mir gegrüszt, der frühlingskinder 
geliebter erstling, find ich dich? teutsch. merk • 1774 6,8; 

dasz ich euch diese birnen, die erstlinge seiner jungen bäume, 
übergeben soll. Arnim schattb. 1, 25. 

4) vom gebdck und Opfer: ewers teigs erstling soll ir einen 
kuchen zur hebe geben. 4 Mos. 15, 20; auch sollen wir bringen 
die erstlinge unsers teiges und unser hebe. Neh. lo, 37; und 
bracht dem man gottes erstling brot. 2 kön. 4,42; daselbs 
wil ich erstlinge ewr opfer foddern. Ei. 20,40. 

5) andere anwendungen: die wir haben des geistes erstling 
(die erste gäbe des geistes, vulg. primitias spiritus). Rom. 8, 23; 
denn wiewol sie die erstling des geists empfahen, so bleibt 
doch noch etwas da von der Sünde. Jonas bei Luther 6, 399*; 
und gott schenkt im mit den erstlingen des geistes die kind- 
sebaft oder erbschaft des ewigen lebens. Mathesius H3 k ; 
erstling der jugend in unserm kreise sei willkommen! Göthe 
20, 253; die junge gräfin Brabe, eine tochter seines unter- 
thans, hatte die erstlinge seines groszen herzens (war seine 
erste liebe) und sein cntsclilusz war aufrichtig, den schwedi¬ 
schen thron mit ihr zu theilen. Schiller 908*; 

von nun an sei der erßtling meines herzens 
auch gleich der erstling meiner hand. 574'; 

will ich dort euch beiderseits vor des lammes Stuhl empfangen, 
als der erstling eurer liebe gottes lob an euch erhöhen. 

Günther 870; 

als er die erstlinge der liebe von meinem busen pflückte, 
als er mir den jungfräulichen gürte! löste. Klingers th. 3,387; 

wir empfinden schon den gegen 

als den erstling deiner huld. Günther 903; 

dir, hochgeborner herr, mit schlecht und heiserm singen 
den erstling meiner kunst gehorsamst darzubringen. <31; 

ich mein anjetzt die saat von wünschen voller segen, 
den erstling denk ich dir auf dieses blatt zu legen. 756; 

nimm mit geneigter hand den erstling meiner lieder 
vor deine vatertreu von meiner Unschuld wieder! 1055; 

die erstlinge meiner poesie, meine ersten gcdichle ; habe ich 
nicht Ursache auf die erstlinge meiner methode stolz zu 
sein? Pestalozzi 5,80; 

einen pfeiler soll der sieger ewig stehn 
in gottes terapei! auf dem throne ruhu, 
von dem der Überwinder erstling herscht. Klopstoce 7, 280; 

für sic veriieszest du das grab, 

der erstling derer, die erwachen. 7, 290; 

unter den heiligen wölfeo ist dieser der märtyrer erstling. 

Messias 3, 240; 

der märtyrer erstling. 13, 779; 

ringsum herliche schätze, des rcichthums erstlinge sammclu. 

3, 431; 

um der thränen willen, der erstlinge deiner erbarmung, 
die du, als du geborn warst, weintest! 4, 904, 

kaum sandte gott mit seinem sohn 
der erde grosze freuden, 
so sammelt er sich selber schon 
die erstlinge {finalen) der beiden, 
zu ihrem neugebornen herrn 
musz sie ein wunderbarer stern 

aus fernen ländern führen. Joh. Ad. Schlegel ged. 1, 107; 

Phönicien bat mich gezeugt, mich sandten 
als ihrer siege erstlinge, dem Phöbus 
die enket Agenors. Schiller 238'; 

er (der verstorbene Fritz) ruht jetzt in einer kapelle, um diesen 
frühling der erstling des neuen kirchhofs vor der stadt zu 
werden. Voss briefe 1, 203; zwei gute seelen, mit dem erst¬ 
ling des lebens wie des Jahres, mit dem Yergiszmeinnicht 
der liebe im herzen. J. P. Tit. 2, 71. 

ERSTLINGIN, f. ich konnte mich an der frischen färbe 
dieser erstlingin des jahres (einer rose) nicht satt sehen. 
TbCmmel 3,11 . 

ERSTLINGSXRBF.IT, f. 

ERSTLINGSBETT, n. 

nacht, mir die erste, du kommst! o die erstlingsstunden der 

naent mir, 

halt auf dem erstlingsbett, Luna, sie Unger doch auf! 
nox mihi prima venu, primae data tempora noctis 

longius in primo, Luna, morare toro. Yoas Pro p. 8,20,12. 

ERSTLINGSBLUME, f. 

so trftuft auf des lenies 
erstlingsbiume der thau. Klowtoou 
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ERSTLINGSFLAUM, m. lanugo: 

um die wange mit erstlingsflaume gebrftunet. Vom. 
ERSTLINGSGABE, f. Stolbeeg 14, m. 
ERSTLINGSGARBE, f. 

die du dich mit ähren kränzest, 

blonde Ceres, habe dank! 

ersilingsgarbe ilamrut ihr opfer 

auf zu deinem wolkensitz, 

und der ernter und der Schnitter 

rufen alle: habe dank! Gerstenbergs schnitterlied. 

ERSTLINGSGEFÜHL, n. 

ihr (der einsamkeii) seufzt ich, vom spiele 

der jünglinge fern, 

die erstiingsgefühie 

der liebe so gern. Matthisson 112. 

ERSTLINGSGESANG, m. 

wie man des nachtigallhains erstlingsgesänge begrüszt. 

Matthisson. 

ERSTLINGSKUS, m. 

als ich mit erstlingsküssen 

an seinen wangen hieng. Thommel G, 46. 

ERSTLINGSLAMM, n. 

von erstlingslämmern 

ein herlich hekatombenopfer. Bürger 157*; 

aber gelob auch dem bogenberühmten lykischen Phoibos 
eine dankhekatombe von erstlingslämmern zur weihe. 213*. 

ERSTLINGSLAUB, n. 

dir streut kein mödehen mehr mit frommer thräne 
des lenzes erstlingslaub. Matthisson 25 (19Ü). 


ERSTLINGSLIEBE, f. erste liebe : die auflodernde flamme 
ihrer erstlingsliebe. Tuümmel 2, 283. 

ERSTLINGSLIED, n. erstes lied. 

ERSTLINGSRAUB, m. 

aus der schiacht 

bringt er den landesgöttern erstiingsraub. Stolberg 14, 98, 
((7tag%as. Soph. Track 3,301. 

ERSTMALS, primum, jrrimo, erst, erstlich: ir solt wissen, ilasz 
die Barunici von gott dem herrn gemacht wurden, da er noch 
erstmals lehrnete. Bocc. 2,13* {wo der alle druck 393, 5 von got 
die ersten gemachet wurden, do er ein lerjunger was}; du 
must dich erstmals begeben ein zeitlang aus Engelland zu 
reisen, buch d. liebe 247, 1 ; da sie Reinharten in groszem 
jamrner fanden, der ir erstmals nit warnam, denn er sein 
klag so ganz herzlichen führte, dasz er niemandts warnam. 
251,1; wollen sie erstmals gütlich an ihn muten, dasz er 
nach irem willen leben wolt. 252,2; das zweite geschlceht 
ist erstmals aus Italien zu uns gebracht worden. Tarkrnaem. 
296; das er erstmals einen aus den herren ansprechen soll, 
auf das er für in das wort oder ein fürbitt thue. bienenk. 
1S9*; als er erstmals (quum primum ) nach Rom gekommen 
war. Zinkgr. apophtk 1,12; 

Smvrn, Rhodus, Colophon, Athen und Salamin 
und Chios, Argos auch die zankten sich vorhin, 
wer diesen tienterprinz llomerum in der wiegen 
mit einem thränengrusz hätt erstmals sehen liegen. 

Brandts bericht von Tuubmann s.6. 

ERSTMANN, m. in Salzsiedereien der erste arbeiter. schon bei 
Ottocau 73o\ 73i k heiszen bergleute crstleute. Maaler 118* erst- 
mann, crsllimann, antisles. vgl. drittmann 2, 1425. 

ERSTÖBERN, indagarc, erspüren, auf stöbern: 

er dringt in ihre {der natur) tiefste Werkstatt ein, 
erstöbert ihre letzten, heimlichsten 
gesetze. Kl. Schmidt poet. briefe 91. 

ERSTOCHERN, e denle f ödere, ausstochern : 

aus dem zahn erstochern. Schxrfer 35. 


ERSTÖCKEN, corrumpi, obflrmari , stocken, verstocken: er- 
stockter, verherter (verhärteter), obfirmatus, obduralus. voc. 
UH2 h 2*; erstöcken, erstaunen, ganz doll werden. Maaler 
erstockt » verstockt. Keisersb. anh. mensch. B 6; der 
unglückhaft vogel erstummet und erstockt. post. 3,96; und 
do er im nit antwort gab, da erstocket er und fürchtet im 
noch mehr. Steinböwel Esop 1555,10l k ; dorab sich uf disen 
lag die verblendten crstockten wölf entsetzen, dem sie nit 
widergton mögen. Schade sat. u. pasq. 3, 28; es wer dann, 
das im sein herz ganz und gar erstockt gewesen wer. Amon 
P 1*; erstockte glider, slupida membra. Maaler U8 k ; erstockte 
kaltblütige raenschen. Velrs Vergissmeinnicht n2 k ; das von 
kälte erstockte geblüte. med. maulaffe 482. 

ERSTÖCKEN, unsicher, ob vom volkergehenden abzuleüen oder 
fkr erstechen zu nehmen, die bedeutungen des vcistockcns und 


erstickens, ddmpfens würden sich berühren: und geschieht oft, 
dasz auch zugleich das bein erstöckt wird und ft bat erben 
musz. Würtz 266; wann ein roa herzschlecht lg, dämpfig, er¬ 
stöckt ist, oder hat einen schweren atbem. SeutekID; oder 
auf stockflschschwänzenart, aus sorg die nieren tu erstöcken. 
Garg. 157*; deswegen solchen mut nicht unter der aachen 
erstöckt ligen zu lassen. 173*; 

die weit maehts anders nicht, sie ist erstöckt in lüsten, 
die wie die fledermäus ihr in das herze nisten. Simpl, k. 146. 

ERSTOLZEN, superbire: der han erstolzt bei im selber. 
Keisersberg gunkel 13; also erstolzte auch Niobe ob so un- 
mäszigen ehren. Niobe, München 1688. Inhalt. 

ERSTON in Schriften des 16 jk für erstan, erstehen, z. b. 
Maaler 11S\ 

ERSTOPPELN, spicatim coltigere, zusammenstoppeln. 
ERSTORBENHEIT, f. torpor: die erstorbenheit seines her¬ 
aus zu freudigen empfindungen. Cramer leben Gellerts 128; 
goldne Zeitalter in jeder rücksicht sind ihm ( dem philosophen) 
eine besebrünktheit der erstorbenheit. Fichte reden an die d. 
nat. 225 ; zu einem sein, zur ruhe, erstorbenheit gebracht. 
nachgel, werke 1,42; die nüchternheit und erstorbenheit der 
Phantasie. A. W. Schlegel. 

ERSTÖREN, turbare, destruerc, demoliri, concutere, evertcre. 
ahd. arstörran, irsturan (Graff 6, 708). mhd. erstceren: 

dör walt und diu beide breit 

die stänt lobelich geklcit, 

elliu herzen erstoeret sim, 

des frtßit sich megde und stolziu kint. 

ende hät der kalte wint. 

MS. 2, 119* = MSH. 2, 173*, 

alle herzen sind nun im frühling froh erregt, aufgestört? 

tihd. unser allergnedigoster und mächtigster furst 
den hat darnach nie gedürst, 

das er eur römische Kirchen wöll erstörn. fastn. 276,6; 

da Anaximenes das erhöret, da bat er den küng, das er 
erstoret dise stat. Mugleins gesch. der Römer. Augsb. 1489, 99 k ; 

sich zd, den gwalt dem schlangen kalt 
hat er mit gwalt erstoret. 

Sp*ratü8 bei Wackrjucxl kirchenl. 154. 
Mötzbl 1,51 gibt verstöret. 

in anderm sinne hat Stieler 2173 erstören investigare, omni 
studio exeogitare, was zu aufstören stimmt und zu der vorhin 
angeführten mhd. bedeutung. 

2) reflexiv: 

das er nit wider fahe an 

sich zuo erstören mit alter letf. fasln. 1265; 

da si tugent lieszen, da liesz sie auch die tugent und ir 
gewalt erstört sich. Muglein 57*. vgl. stören, verstören, zer¬ 
stören. 

ERSTÖRER, tn. demolitor, deslructor. erstorrer roc. 1482 h l\ 
ERSTÖRUNG, f destructio: 

und von erstörung Troy her. fasln. 1312. 

ERSTOSZEN, mhd. erstehen. 

1) inlr. exculi, collidi: dd mite wir unser langen armüete 
etc was erstöjen (unsrer armul einigermaszen frei, ledig werden), 
mysl. 1, 379, 34. 

nhd. wo die sebif ohn gegenwehr von sich selbst zerspal¬ 
ten, erstoszen und ersaufen. Fronsp. kriegsb. 3,142*. 

2) fr. confodere, conlundere, abstoszen, niederstoszen : dasz in 
die sucht erstosze! Luthers tischr. 294 k ; das dir die grosze 
krankheit das herz erstosze! herz. Julius von Br. 785; der 
habicht hat die taube erstoszen; 

die kirchen ist entweiht, der fürst bei dem altar 
erstoszen, ihre krön und leben lauft gefahr. Gryphiui i, 74; 

die fünftig, welch er nun von sich nach hauae liest, 
die waren», die sein volk auf ersten weg erstiesz. 1,144; 

es hätte mich der degen, 

der dich Marcell erstiesz, auch müssen mederlegen. 1,209. 

3) reflexiv mhd. 

dag er fleh müese erstölen 
an manegen boumen grogen. Lanz. 411. 

nhd. hat es sich endlich allein daran erstoszen (gestoszen), dasz 
ich nicht hab mögen diese billige masz erhalten. Melanch- 
thon leben Luthers übers, von Ritter s. I. 75; den vertrag zwi¬ 
schen seiner gnaden und den von Nassau, so sich vormalen 
erstoszen, jetzt ins werk und zum ende zu bringen. Mklaivchth. 
2,602; worauf er alsofort im kefichte (cavea) sich erstiesz, 
Lohenst. Arm. 1,611. 
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ERSTRABELN, arripere, indagarc, eine stelle Fischarts sp. 826 
unter ergrabein angeführt, grabein, grappeln heiszt die hdndc, 
strabeln, strappeln, strampeln, zabeln, zappeln die füsze regen. 
Scan. 8, 676. 688. 

ERSTRACKEN, ngescerc, strack, steif werden, ahd. stracchftn, 
strack sein (Graft 6, 740). da die belege nur participia gewähren, 
könnten diese aber auch zu erstrecken gehören, obschon gewöhn¬ 
lich erstreckt gesagt wird . die bedeutungen steif werden und 
ausstrecken sind verwandt, er ( der schi/brüchige) auf dem kästen 
mehr dann halber tod lag mit erstrackten armen umb den 
kästen. Bocc. 1, 57*, wo der alle druck 76,30 mit erstarten 
armen, das original jedoch: tenendo forte con amendue le 
inaiii gli orli della cassa; daher die fabeln bei den poeten 
anzeigen, Deucalion hab die leut wider lebendig, ja aus stein 
menschen gemacht, dann sie waren vor angst und forcht 
schier gar verstarrt und crstrackt. Frank weltb. 82*. 

ERSTRAHLEN, radios emitterc, erglänzen: der mond er¬ 
strahlt sanft vom lichte der sonne; ihr gesicht erstrahlt von 
schönbeit; 

der hoheit edler glanz bleibt unverborgen, 

obw’ol sie nur im schlechten kleide geht, 

und auch beschäftigt mit gemeinen sorgen 

erstrahlt sie noch von hehrer majestät. Gries befr. Jer . 7,18. 

F.RSTHÄNGELN, suffocarc, strangulieren. Stieler 2180. 

ERSTREBEN, enili, nitendo assequi, emolin. Stiller 2192. 

mhd. ddr Purste üj Düringen höt erstrebet 

dag aller pris bl im behüset ist. MSIL 2, 5*. 

nhd. wer auf übrig reichthura tracht, 

der wird sonsten nichts erstreben. Logau 1, 39, 45; 

wer sein lob erstreben kann, 

den lobt auch ein konig. Burmann ged, 7; 

ich will ihnen einen solchen frieden erstreben, als du nim¬ 
mermehr erstreben kannst. Thomsons trauersp. 435; ehre er¬ 
streben ; 

sich rühm erstreben. Gökingk 1, 186; 

und bleibe 

hier so lange, bis ich das ziel des krieges erstrebe. 

Bürger 210*; 

wenn es (das kind) die bruder, 
die um Sokrates einst der menschlichkeit höhen erstrebet, 
neidisch entehrt in der gruft. Luise 1, 344 ; 

was ich mir ferner auch erstreben mag. 
das schöne ist doch weg. Schiller 399*; 

er hat nichts weiter zu erstreben, 

wos irgend fehlte späht sein blick. Gothe 12, 293 •, 

die ( riichtmg ) zeigt sofort ihm dunkelklar 
was einst er war 

und wieder wird erstreben. Plate* 16; 

eine zeit, io weicher ergebung statt kräftigen handelns und 
gnade statt des Verdienstes erstrebt {gesucht ) ward. Scölossers 
ueltg. 4, 580. 

ERSTREBLICH, itnpeirabilis, erreichbar. Stieler 2193. 

ERSTRECKEN, extendere, porrigere, ahd. arstrecchau, mhd. 
erstrecken, vgl. ausstrecken. 

1) leiblich: 

mhd. da^ begunde dem recken 
sine brust böde erstrecken, 
so die senwen tuot dag armbrust. Pan. 35, 30; 

dag erstracte im siniu brustclin. 118,17; 

als pigment und ämer 

din büc^c wunden smeckent, 

die mir dar herze erstreckent, 

da$ eg nacn jöraer swillet. Wh. 62, 18. 

nhd, der tod erstrecket ihre glieder. Spreng 11. 114*; 
das knierad oder knieschiben erstrecken, contendere poplilcm. 
Maaler 118*; 60 leit man sie {die neugebornen kinder) etwen 
zu dem ufen uf ein küssin, das si ir glidlin mögen erstrecken 
und von der wenn gekreftiget werden. Keisersb. selenpar. 11 *; 
so war seine gestalt oft niedergebeugt im schmerz um die er¬ 
blindete jugend, dann stolz erstreckt, sich aufrichtend. Bet¬ 
tine taget. 149; 

weit erstreck ich dann die leeren arme. BCrgib 99*. 
heute lieber mit dem einfachen verburn. 

2 ) zeitlich, verlängern: erstrecken, protendere, erlengern. voc. 
1482 h 2*; also do sie iren gewalt in dem dritten jar trugen, 
den sie selber on alle wal annamen und erstreckten, begab 
sich mancher h&nd misbrauch. Linus, Schöfferlin 45*; auf den 
abend desselbigen tags liesz der erzbischof zu Trier d. Mar- 
tino durch den hern Amsdorf anzeigen, k. maj. bette das 
geleite noch zwene tage erstreckt. Luther 1, 488*; derhalben 
ire bitte, den tag auf ein monal zu erstrecken. 3,416*; das 
ihr ihm freundlich das Stipendium, so er dieses jar aus eurer 
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stadt gemeinen kosten gehakt hat, erstrecken wolt, dasz er 
es noch lenger gebrauchen möchte. Melancbthon 2, 706; gut 
erstreckt und verlengert dem könig Ezechias sein leben. 
Melancdthons anweisung, deutsch txro Spalatin 137; so lang 
mir gott mein leben erstrecken tkut. Galmy 35; gleichet - 
maszen war nicht dem cretischen Jupiter die iengst winter¬ 
nacht zu kurz, also das er sie liesz noch auf xlviu stunden 
erstrecken, als er die Argraännin beschlief. Garg. 78*; 

darunter einer war, der bis den vierden tag 
im sarch und tinsternis der gruft beschlossen lag, 
der vielen anzusehn ausdrücklich dargegeben 
sein festgebundnes haupt und sein erstrecktes leben 
von neuem angeführt. Opitz Hugo Grat. 310; 

uns, deine kinder spar gesund, 

das leben uns erstrecke! Spke trutzn. 161 (177); 

er würde ihnen auch ihre lebenslänge erstrecken, also dasz 
einer aus ihnen das alter Adams erreichen werde. Simpl. 
Vogelnest 2, 13 ; o hält ich meine jalire erstreckt! franz. 
Simpl. 1,198; die bündnüs ist nachgehends wider auf 30jabre 
erstreckt worden. Zinkcref bei Moscheroscü de polilico p. 62. 
man sagt die frist, den Urlaub erstrecken. 

3) räumlich: den weg für sich namen, die nacht so weit 
sie mochten ritten, des andern tags frü auf waren, den über- 
biiebenen weg mit freuden erstreckten, so lang bis sie dem 
herzogen begegneten, buch d. I. 51,4 — Galmy 84; welche 
{stadt) auf alle straszen und zugeng mit ihren hinausgeführten 
ecken erstrecket ist. Fronsp. kriegsb. 2, 33* ; 

wie auch die klaren strahlen 
der sonnen nicht nur blosz gefild und berge mahlen, 
nicht nur an einen ort erstrecken ihren schein. Opitz 1,6; 

wann dann die feuchte schar 
der wölken rückt ins feld und mehr als nothig war 
den nassen zug erstreckt. I.ogau J, 193; 

in ein brillenfutter musz bei hofe stecken 

äugen, wer gesichte lange wil erstrecken. 2,216,32; 

die Russen streben unablässig ihre hcrschaft weiter zu er¬ 
strecken. 

4) andeie fälle: das macht, dasz sic immer prassen und 
wo! leben, damit sie es erstrecken können und das man sie 
frei ungestraft leben leszt, wie sie wollen. Luther 2, 411* ; 
wolle solche unkost die freundschaft erstrecken. 3, 417* ; da 
er auch lernet die sünd in alle menschen erstreckt und ge¬ 
flossen sein. Melanchthons hauptarlikel verdeutscht, bl. 9; 

erstrecke über uns deine gnade. Melissus ps. N3*; 

dennoch hat das liebe mensch ein vertrautes Ireundschaftsband 
auf die meinen unverfälscht immer fort und fort erstrecket. 

Logau 2, 46; 

liebe kaufte neulich tuch, ihren mantel zu erstrecken, 
weil sie, was durch dreiszig jalir krieg verübt, soll alles decken. 

2, 184,35; 

schlechte kunst ist krieg erwecken, 
schwere last ist krieg erstrecken. 2,233,40; 

so lange du deine klagen erstreckest, ich mein leid erlän- 
gern werde. Butschky kanzl. 887 ; ich bin nicht befugt meine 
neugierde so weit zu erstrecken. Lessing 1, 590; eine viel 
weiter erstreckte bedeutung. Kant 2,164; ein weit erstreckter 
logischer gebrauch, den die Vernunft von den verstandesbe- 
griffea macht. 2, 305. 

5) rejl. in allen bisher entwickelten bedeutungen: die adern 
erstrecken sich in alle theile des leibs; und als er {der wol () 
sich erstrecket und seine gelider ranket {renkt, reckt). Stein- 
hÖwel Esop 1487, 54; des hergs höhe erstreckt sich bis in 
die fünfzig tausend schritt. Maaler 118* ; das glctschcrgebid 
der Schweiz erstreckt sich vom Montblanc bis zum Ortler. 
Bädekers Schweiz xlviu ; so sind on das der menschen mägen 
darzu geartet, das sie sieh erstrecken, wann man sie nur übet. 
Garg. 42*; 

nach hülf wi! ich herunter blicken, 
mein witz erstreckt sich nicht so weit, 
dasz iebs verricht obn andre leut, 
geholfen musz ich warlich ban. Giluvsws 54; 

so viel sich meine Wenigkeit erstreckt. Opitz 3, 45; 

was hat der deutsche krieg, der sich so lang erstrecket, 
von fruchten und von nutz doch immer ausgehecket? 

Logau 3, 90,63; 

der monden stellt sich für die sonne und macht sie finster 

eine zeit, 

der witz der gottes rath wil d&mpfen, erstrecket sich noch 

lang noch weit. 3,124,30; 

doch erstreckt sich oft der schatten und macht sich geraein- 
lich gröszer als der leib. Lehmann 146; die gelegenheit er¬ 
strecket sich nicht allezeit gleich schöne, pers. baumg. 4,5; 
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sein alter erstreckt sich schon Über fünfzig; die kriegskost crt 
erstrecken sich auf eine million; abends erstrecken sich die 
schatten länger; die beiden Stolherg, Börger, Voss, Hölty 
und andere waren im glauben und geiste um Klopstock ver¬ 
sammelt, dessen Wirkung sich nach allen seiten hin erstreckte. 
Götiie 26,139; 

auf schwert und spiesz 
und aufs pferd erstreckt sich 
die Vergünstigung. 

6) die fischcr sagen von den karpfen, dass sie sich erstrecken, 
wachsen, zunehmen (nach 1) oder meint es laichen ? $. das ein¬ 
fache sich strecken. 

7) intr. erstrecken, sufficcre, ausräcken , hinreichen: das geld 
erstreckt nicht, reicht nicht. 

ERSTRECKLICH, 1) suffidens , uncrstrecklich quod salis non 
cst, nicht ausreicht. Stieler 2194. 

2) quod extendi polest, erstreckbar. 

ERSTRECKTEICH, m. slreckteich für junge fische. 

ERSTRECKUNG, f. exlensio, prorogatio: magister Jacobus 
bitt um erstreckung der zeit, das er noch ein jahr in der 
Universität verharren möge. Melanchtbon an Albrcchl ep. 14; 
die natur in der Unendlichkeit ihrer erstreckung. Kant 8,321; 
erstreckung der gerichtsbarkeit, des Waffenstillstandes u. s. w. 

ERSTREICHEN, ahd. arstrirhan, mhd. crstrichen, 

1) intr. vagari, progredi, streichen, umher streichen. Stieler 
2201: der vogel erstrcicht durch die luft, der fisch durch 
das wasser; damit er (der larlarus) teglich ausgetrieben werde 
und in kein brutnest komme, zu solcher sorglicher ultima 
materia nicht möge sein willen (seinen willen, sua sponle, gramm. 
3,142) erstreichen. Paracelsus 1,314*. 

2) Ir. caedcrc, hauen, streichen, ausstreichen: 

wir wollen uns dreien Marien gleichen 

und im die haut gar wol crstreichen. Uhland 756; 

so hat ir dann der pforrer den palk crstrichen, 

das sie ie den ganzen abent get, 

als oh sie den wolf geriten het. fastn. 41, 27. 

3 ) Ir. cursH nancisci, cinholen: 

mhd. swer die sunnen wil erstrichen 

der 8ol niht sanfte slichen. Freidank 54, 14. 

4) tr. permulccre, sanß streichen: 

mhd. juncfYouwen entschuohtcn umbe da;, 
da; Gvburc im erstriche 
siniu bein 6 sira entwiche. Wh. 278,26. 

5) tr. equum pectere, striegeln: 

mhd. der hie; sin ors erstrichen. Parz. 595,23; 

sin ors da; der templeys 
gein ira zer tjoste brähte, 
ein knappe dös gedähte, 

6; wart nie ba; erstrichen sR. 702, 27. 

6) canere fidibus, die geige streichen: 

darnach nam si die gige behend, 

die kundt si usz der maszen wol erstrichen. 

Korkers hist, volksl . 59, 

7) an einen stein streichen: 

gold an stein erstreichen. Scharfer 163. 

ERSTREITEN, expugnare, evtneere, mhd. erstellen : 

ich trüte wol erstriten, da; der küene man 

dise starke übermüete von wären schulden müese län. 

Nib. 116, 3; 

üf äre leit er s!ne mäht, 

dag €r die vollecliche erstrite. tr. kr. 329; 

dur dar wir lceien unser leben 
und alle tüsentvalten hört 
erstriten unde erwerben dort. 24508; 

uhd. damit wil Carlslat, als ein newer Grieche, aus der 
griechischen spräche erstritten haben, das Christus leib nicht 
sei im sacrament. Luther 3, 67*; also hat s, Paulus aus den 
rechten und sterkesten principiis disen artikel erstritten, das 
wer die auferstehung der todten wil leugnen, der musz auch 
leugnen, das Christus auferstanden ist. 6, 225*; solch unge¬ 
schickt nerrisch gteichnis ziehen sie an als ein ganzen, klaren, 
gewissen grund, dadurch schon erstritten sei, das die priester 
schuldig sind u.s.tv. Melanchth. im corp. doclr. ehr. 195; 

dann sie alt trübsal hat erstritten. 

WicitAis bilger C!; 

hin ist hin und schon fürftber, 
ob ir (ich glich stein letz darüber, 
es musz uf erden sin erstritten, 
hand ir schon etwas nachteils glitten, 
so müsst ir letz darbi erwägen 
den nutz, den ir mich hand dnrgfigen. 

Jac. Kunkelin spit von Lataro D4*j 
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wanns um und um nun kümrnt, so ist ein wort erstriten. 

Logau 2,151,59; 

ist ein esel zu erstreiten, ei so suche dir zur hand 
einen lichter, der nicht seibsten ist dem ese! anverwand. 

2,238,174; 

allmfilich öfnet sich der pfad vor seinen tritten, 

und gegen das was er bereits erstritten, 

ist was zu kämpfen ihm noch übrig ist nur scherz. Wulahd; 

der segel stolze obermacht 

hast du sie nicht von miltionen Würgern 

erstritten in der wasscrschincht? Schiller 20; 

das böste erstritten (überwunden). Gotthelf schuldb. »o. 

2 ) refl. sich erstreiten, aus dem kampf heiaus streiten, fret 
machen: 

ti| den het är sich erstriten, 

da; er in ze verre was entriten. Wh. 412,17; 

daone aber lewen wilde, hören und eher küeno 

der wirt vol da; gevilde, berge und tai bedecket, beide grüene, 

ü; den allen kanstu dich erstriten. Alba. Tit. 2878. 

ERSTREMPFEN und unrein hd. ERSTREMPEN, su/focare, 
coardarc, bei Alberus ich erstrempf, spiritum faticibus claudo , 
os coarcto et fauces ; vom cscl, der seinen herrn küssen will: 
der esel hatt im seinen mund 

erstrempt, dasz er nit schreien kund. Alaeris Esop 10P; 

nachdem Achilles Cygnum mit keinem schwort noch waffen 
hat mögen umb breitgen, sonder sonst erstrembt und erwürgt. 
Lorich zu Wickrams Ovid, Mainz 1551.126* (1631.411 erstrempt 
und erwürgt); Benno schreibt, sein abgott, der satnn, habe im 
endlich seinen lohn gegeben und erstrempft im waldc. Nigrinus 
pap. inquis. 1582, 3G7; wie die böse geister denjenigen, an wel¬ 
chen sich die hexen begeren zu rechcncn, aus bitt dcrsclhigen, 
den alhem nehmen, sie erstrernpfen und also umbs leben 
bringen. T. Annaeüs Privatüs Verdeutschung der daemonolalria. 
s. 338. Schmelleh 3,685 hat stremmen, bestremmen, bestrempen 
(aus der Maingegend) zusammen ziehen, einengen, beengen, stram¬ 
peln, strampfeln, die beine wechselweise anspannen und cin- 
zichcn, strcmpfel, schtedb. stemple], angespannte wiedc. Stiller 
2300 strempelen, strempfelen « trempein fulcire, compingere, 
adstringeir. wellerauisch verstremperi ron pflanzen, die andcic 
drängen und ersticken, vgl. Strumpf und erstrumpfen. 

ERSTRICKEN, strangulare. Alberüs, entweder mit dem strick 
würgen oder ersticken mit eingeschaltetem r. 

ERSTRICKEN, lexendo lucrari. Stieler 2193. 

ERSTRÖMEN, tnundare. Stieler 2213. 

ERSTRUDELN, vorlices rohere: 

dasz über dir Ilions wirbelrad 
erstrudle. Stolberg 5, 71. 

ERSTRUMPFEN, coarclari: 

mein sei erstrumft aus marter. Meltssus ps. M4V 
vgl erstrernpfen. 

ERSTtlCKEN für ersticken, nach häufiger vermengung des i 
mit dem ü: ist sein feuer anhaltend genug, dasz es unter 
den Schwierigkeiten des reims nicht erstückt, so reime er. 
Lessing 3, 306. 

ERSTECHEN, resarcirc, ergänzen. Stieler 2223. 

ERSTUDIEREN, sftidendo exjdorarc: ach bruder, ists nicht 
eine schand, dasz ich nicht so viel Künste erstudirt haben 
sol, vermittels deren ich mich jetzund füttern könte? Stmpl. 
K. 357; er hat ein amt erstudiert. Stieler 2219. 

ERSTUMMEN, obmulcscere, erstummen, stummen, slum 
werden muterc, mutire, mutesccrc. voc. 14S2 hl*. Maaler 118*; 
ahd. arstummen (Graff 6, G81); mhd. erstumben, erstummen : 
da; mir erstumbet an dör stunt 

diu zunge min und ouch der munt. frauendienst 34,21; 

ouch erstumbent in zc stunt 

beidiu zunge und ouch der munt. 598, 7; 

wö den kobolden die alsus erstummen. MSH. 3,108*. 

nhd. er hat ersturabt. Keisersd. bilger 63*; er ist erstummet. 
Terentius 1499, 20*; das er darab erstumpt und nit ausspre- 
chen mag. Frank weltb. 125*; wie ein schaf, das erstummet 
für seinem scherer und seinen mund nicht aufthut. Es. 53,7; 
und ich wil dir die zungen an deinem gaumen kleben lassen, 
das du erstummen solt Ez. 3,26; und sihe du wirst er¬ 
stummen und nicht reden können (goth. jah sijais [>ahands 
jah ni magands rödjan). Luc. 1,20; dein schelten gilt nicht, 
dein lögen acht ich nicht, dein dreuen fürchl ich nicht, 
denn du erstummest an diesem stück als ein stock. Luther 
2,158 fc ; wolan so denn der hohe geist erstummet und keine 
anzeigung gibt, so bitten wir umb gnade. 3,64*; da müszt 
ir erstummen. 3, 68*; und müsset darüber erstummen. 3, 358* ; 
erstummen müssen sie und dennoch daneben hören, 4,277*; 
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das es {das herz) erstummen mtiszte. 4, 448* ; das sie dagegen 

erstummen und nichts haben darwider zu reden. 5,73*; also 

dasz sie aus groszer liebe erstummeten und kein» mit dem 

andern mehr reden kondt. buch d. I. 31,1; sie erschracken 

des unversehenen handeis , dasz sie beide erstummeten. 

199,3; als wir das horten, stunden wir wie die stock, waren 

ganz erstummet. 204,3; alsbald hat man in gefragt, wie er 

zu diesem gelde sei gekommen? darauf er erstummet und 

erblasset. Hennbbeigers preusz. landtafel 462; 

du stock, lies her, wie dast erstumbsi, 

lies laut, was hilft mich, das du brumbst! H. Sachs II. 1,34*; 

der mann erstummet und antwortet ir gar nichts. Kirchhof 
wendunm. 302*; erstumme! obmulesce ! bienenk. 25*; so must 
Christus wol geschweigen und erstummen. 81* ; als fisch er¬ 
stummen. 193*; erstummen in dieser heilung (tdwen nicht 
was sie dazu sagen sollen). Paracelsus chir. sehr. 111*; die leut 
oftmals zu ersticken und zu erstummen pflegen, wann sie 
derselben ( schwämme ) ein wenig zu viel geesseu haben. Ta- 
BERNAEM. 1522; 

es ist Ihm Gmb ein st, so fleuget Eolus. 

Neptunus wildes feld für ihm erstummen musz. Fleming 5; 

doch schweigst du wahres lamb und sagst kein wörtlein nicht, 
auf dass wir künftig nicht erstummen für geeicht. 9; 

musz solches Sprichwort dan ob uns erstummen. 

Rompler 45; 

ja wan das mundgebet in unmacht fast erstummt, 
so hör das seufzen an! 73; 

nun mag ich glelchwol hie nicht allerdings erstummen, 
dieweil ich etwas doch zu ßingen forgenummen. 82; 

pandor und flöt erstummt, die laut ist ohne iaut, 
dein br&utgam suchet dich, dich nicht mehr seine braut. 

Tschering 21; 

mich, welchem vor sich selbst und seiner unthat grauet, 
dasz ich so lang erstummt. Gryphius 1, 228; 

denn erhlaszt, 

erstummt er und erstirbt, bis sie des eörners gast, 
den geist durch einen kus, durch wenig liebesblicke 
dem todten wiedergibt. Louenstein auserl. ged. 1,271; 

o Schöpfer mein, ichs nit vernein, 

vor dir ich musz erstummen. Spee trutzn. 78 (85); 

uf der Oucher brummen 

must ihr nit erstummen. Mestwert {luchteufel 82; 

worüber die blumen erstummet und die dornen zufrieden 
gelassen. Scriver seelensch. 1,69; wenn solches im gewissen 
solchen losen Christen wird fnrgchallen weiden, da werden 
sie erstummen. Otho 968; das gute mensch hatte solch 
compliment wol niemals gehöret, weswegen sie erslummete. 
nord. Robinson 2,63. tn der jiingnen zeit beinahe ganz ton 
verstummen verdrängt. 

ERSTUMPFEN, hehetarc, obtundere: 

die spitze der begier erstumpft sich im genusz. 

Wieland 18, 164. 

ERSTUNKEN, pari, praet . von erstinken. die dort gegebnen 
belege werden hier fortgeführt. 

1) er fault, verfault, pulrefactus: 

mhd. der in dem grabe erstunchen lac. urslende 114, 55; 
der in dem grabe erstunchen was. 107,34. 

«hd vor was ich verprunnen, 

vor was ich derstunken. ring 3\ 26; 

ein hat ze vil getrunken, 

das im die ieber ist erstunken, fastn. 473, 13; 

das vich ist erstunchen in sinem mist. gesta Rom. K. 8; wenn 
man lang erstunken nidcrkleit trage, soll schlier entstehen. 
Wirsung arzncibuch 298; gott der herr wolt den erstunknen 
Adam wider holen. Reiszner Jer. 2,115*; eine erstunkene ge¬ 
lautete lief (faex). Thurneisser prob. d. harnen 103; erstun¬ 
kenes Jeder; aber des gcnüsches w ar nur zu vil für vier per- 
sonen, also das es unmöglich war lang zu halten, dann 
es wer obeinander erfaulet und erstunken, wie der papirer 
lumpen, welchs sich nicht gebüren wolt. Garg. 81*; da er 
{Lazarus) schon vier tag im grab gelegen und erstunken 
war. Äther pro«. 2, io. 

2) erdichtet, erlogen, emenlitus ( sp . 908) ; also das es erlogen 
und erstunken ist, und Christo als einem lügner widerstrebt, 
wer da sagt, das die Christenheit zu Rom oder an Rom gebun¬ 
den sei. Luther 1, 266* ; erstunken und erlogen. 3,80*; alles 
was daselbst erlogen und erstunken ist. 6, 124* ; und muste 
alles gewis, gewis, gewis sein, obs wol zweimal erstunken 
und dreimal erlogen war. 5,251*; es ist alles so garstiger¬ 
logen und erstunken, als der chresem selbs ist. 6,99*; ich 
gleube das kein gott, kein Christus und alles erstunken und 
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erlogen ist, das man vom glauben sagt, u, 225*; ja wenn 
solche sorge ir ernst und nicht eitel erstunken faule grobe 
lügen weren, so würden sie selbs auch inen lassen an einer 
gestalt benügen. 6,321*; denn es ist öffentlich erstunken und 
erlogen. 8, tl; was daselbs erstunken und erlogen ist. br. 
4, 153; eitel erstunken und erlogen ding. Alberus wider Witzei 
H3*; und sagen, was sie reden von ir, das si erstunken und 
erlogen und dasz er wisz, dasz er ein frumme, züchtige und 
ein unbelümde geuchin hab. Murners gcuchmatt, Scheible s. 929 ; 
was an im ist, das ist erstunken und erlogen. Maaieriib'; 

und musz gelauben ewren werten, 

wie wol sie hie an disen orten 

sind gar erstunken und erlogen. H. Sachs V, 352 d ; 

sogt wie der herzog hochgeborn 
sein weib geritten hab mit sporn, 
und sie tyrannisch erzogen, 
ist erstunken und erlogen. Soltau 230; 

es ist erstunken unde derlogeu. Grtphius dornr. 4 handl , 

andere mehr ertichtete und erstunkene fratzen. Kirchhof 
wendunm. 357*; aber es ist erstunken und erlogen. Schoch 
stud. leben C; so hab iebs gmirkt, dasz das sprichwörtl er- 
stunkn und erlogen seie. Schwabe tintenf. B3*; aber derent¬ 
wegen kans doch derstuukn und derlogen sein, s. 60; es i^t 
erstunken und erlogen. Judas 1, 291.300; es sei erlogen und 
erstunken. J. P. Fixldn 120. 

sieht heute nur mit starkem nachdruck und wird, ghnch dem 
einfachen stinken, sonst gemieden, die frühere bedeutung grenzt 
an verrochen, abgestanden. 

ERSTÜRMEN, vi cxpugnare : eine Stadt, das feindliche !;igei\ 
die schanze erstürmen; 

mhd. daj wart von in gewonnen 

unde erstürmet schiere ir. kr. 21S95; 

vische, vögele, wurme, 
tier mit liuten 

diner vröuden burc erstürme. MSfl. 3, 53*. 

nhd. vor wenig stunden kam die nochricht an, 

Eugenie sei todt, vom pferd gestürzt, 

an eurem orte sei sie beigesetzt, 

als an dem nächsten platz, wohin man sie 

aus jenem felsendickicht bringen können, 

wo sie verwegen sich den tod erstürmt. Göthr 9, 304; 

er batte sprach und geschichtskenntnisse, die er so lange ver¬ 
säumt und abgelehnt, endlich mit wütender Anstrengung er¬ 
stürmt. 30, 233; 

hier, sie beschwurs, hier bleibt sie, sie bleibt! nun berste die 

misgunst! 

sieg mir! endlich erstürmt ward von den bitten ihr herz. 

Voss Properz 1,8, 28; 

Gleim, der heftige freund, wollte mir dort uud dort sorgen¬ 
freie musze für Wissenschaft und poesie erstürmen lind bot 
mir vorläufig zweijährigen unterhalt. Voss, wie ward Fr. St. 
ein unfr. s. 4t. 

ERSTÜRMUNG, f. violenta expugnalio : nach der ersUirrnnng 
der stadt durch die verbündeten hecre. Pertz leben Steins 3,433. 

ERSTUTZEN, stupescere, mirari, stutzen, stutzig werden: zu 
dem vierden sprich ich, das sanctus Paulus auch erstulzW 
an der frag. Kf.isersberg omeis 57*; das er ganz erstutzet 
und sein gesicht und gehör allen iren gebrauch verlierend 
irr. schaf E2*; also sind sie mit inen hinin gangen in das 
grab und haben gesehen einen Jüngling zu der gerechten 
sitzen, bekleidet mit einem weiszen kleid, ah dem seind sie 
erstutzt und erschrocken, post. 3,4; als in aber ein löw an¬ 
sichtig worden, ist er gleich ob dem knecht erstotzt und 
für ihm still gestanden. Fronsp. knegsb. 1,115*; dasz die an¬ 
wesenden über ihm erstutzten. Birken osll. lorb. 221 ; der er¬ 
setzen mücht ob der grösze solcher ehren. 360; ersetzte 
darüber. Harnisch 36.106. 

ERSTUTZEN, dctruncare, stutzen, abstutzen : die haare, bäuine 
erstutzen. Stieler 2182 gibt ein ersetzen lucrifacerc an. 

ERSTÜTZEN, inniti; sich auf die ellenbogen erstützen, 
cubito inniti. Maaler 118*. 

ERSUCH, m. so viel als das ersuchen, gebildet wie besuch, 
gesuch, versuch: des andern ersuchs wegen. Ettner nied. 
maulaffe 849. 

ERSUCHEN, scrutari, ahd. arsuockan, mhd. ersuochcn, golh- 
ussökjan, ags. äs ec an, ehmals häufiger gebraucht als heute, und 
nun mit besuchen, aufsuchen, durchsuchen, untersuchen, 
versuchen ausgedrückt. 

1 ) erforschen, ergründen: 

ahd. »erluogene sine suntergenge bin 1h leider vile lag, 

sümic und seine geistliche dinc ersuochen. Haupt 8,148; 

mhd, nu heitt öj sölbe ersuochen gar. Cr. 4006; 
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jA Wan man niender ftinde. 
swie aöre Ar* wolde ersuocheo, 
die kraft üj arzetbuocheo. 5237; 

nhd. ich der herr ersuch die herzen und bewer die nieren 
(vulg. ego dominus scrutans cor et probans renes). bibel 
1483,367 c=s kr. 17,10, bei Luther: ich der herr kann das 
herz ergründen und die nieren prüfen; zerknirsche den arm des 
gottlosen, ersuche (prüfe) seine bosheit, so wird sein gottlos 
wesen schon niraer bestehen. Luther 2, 66'; die geschrift 
eigentlich ersuchen und als ein liecht in disem finstren irrsal 
Zwingli 1, 3; Christus hat befolhen, das man dieselben 
Schriften in der schul sol fleiszlich ersuchen. Reuchlin 
augensp. 7*; die heilige Schrift fleiszig ersuchen. Reiszner 
Jer . 1,4*; fleiszig und mit ernst ersuchen, exquirere. Maaler 
118*; so mag auch nicht gesagt werden, dasz die erfahren- 
heit ein end hab. darumb ist biilich, was nicht end hab, 
dasz weiter ersucht werde. Paracelsus l, 632 k ; er hat die 
antiquitäten ersucht. Zikkgref 127, 8. 

2) durchforschen, pcrscrutari, perquirere, zumal räumlich, leiblich: 

mhd. Ar sprach, ersuochet hols und graben. Hol. 203, 7; 

da; manic wolt und manic berc 

nftch ir helfe ersuochet wart, ir . kr. 909; 

nhd. hielt Ich doch nit uf das allein, 

das du Til fand ersuchet hast. Brant 34, 23; 

und dis ist ein tropf oder vorschmack der hellischen pein 
und ewiger verdamnis, darumb ersucht sie alle gebein, kraft, 
saft, mark und was im menschcn ist. Luther l, 2ü\ 3,2*; 
alle löcher, wie ein krebser ersuchen, kriegsb. des fr. 101; die 
hotten und brieftrager niderlcgen und ersuchen. Maaler 118*; 

ich hab euch all ersuchet fein, 
jetzt wirt es an dem jüngsten sein. 

Thib. Gast Joseph H 4. 

3) ergrÜbeln, rimari, hervorsuchen: 

wisch den raund mit dincr hant! 

es zimmet wol den jungen, 

die sich regieren kunnen, 

da; sie uacn disch ersuchen irn munt. 

sture die zen zu keiner stunt! 

0 Kellers alld. erz. 543, 12; 

ersucht und ergrüblet. Keisersb. bilg. 124*; einsi geschieht 
ersuchen und ergründen, genus alicujus excutere. Maaler 118*; 
wie wol dise sonst vil lieber das blut under der wollen er¬ 
suchen. bienenk. 237\ 


4) untersuchen, inquircre, weniger als ergründen und durch¬ 
forschen ; 

mhd. Ar ersuochte want unde want, 
unz er die hiistüre vant 
und gienc zuo in dar in. Itv. 6283. 

mit besichtigen vci'bunJen: besichtig und ersuch die wunden 
wol. Gersdorf 23; erwog, wie Stigelius, an cim jeden krüutlin 
gottes fürsehung, besichtiget und ersuchet etliche bäum und 
kräuter, die heut etwas Zweifels haben und hielt sic gegen 
die alten bücher. Garg. 183\ 

5) auf suchen, inquircre, tnvesligare: der herr bat im einen 
mann ersucht nach seinem herzen. 1 Sam. 13,14; nun wohin 
eilents, ersuchent mir den ausgang! Aimon y3*; du soll mir 
schweren bei gott, dasz du an keinem sumstag mir nimmer 
nachfragen noch mich ersuchen wollest, weder durch dich 
selbs- noch jemand anderem günnen, gehellen, verschaffen, 
noch dich lassen darauf weisen, dasz du mich denn immer 
ersuchst wo ich sei, was ich thu oder schaf, sondern mich 
den ganten tag unbekümmert lassen wollest, buch d. liebe 
264,2; so der mensek wil gute werk thun, die im allezeit 
mit groszen häufen für kanden ligen und allenthalben damit 
umbringt ist und leider für blindkeit si leszt Jigen und an¬ 
dere seines dünkens und wolgefallens ersucht und folget. 
Luther 1, 233*; wo fern nun all obgcmeldte wachen, so in 
der schanz und bei dem feldgeschütz, durch die feind er¬ 
sucht oder überdrungen würden. Fronsp. kriegsb. t, 44*; che 
s,e sich in den anzug begaben oder den feind anwendelen 
jmd ersuchten, schickten sie dreihundert leichte pferd das 
»and zu berennen. Garg. 201*; das land mit brand und nam 
ersucht ( heimgesucht, überzogen). 268*; so wolt ich im keins- 
"egs rathen, dasz er dise neue predicanten zu ersuchen oder 
me hugonotische reformation und absterbung zu erfaren lust 
bekäme, bienenk. 231 *. 

c ) besuchen, heimsuchen, visitan: were auch Kar willig und 
geneigt gewest, weil ich hier auszen bin in landen, selbs 
1i i|i* i zu ersuchen. Luther 2, 455*; unser aller- 

iiebhchester seligmacher hat uns allen geboten die kranken 
ersuchen, br. 1 . 409 ; 

III. 
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•le dankte, dass ich sie bei dieser seit ersuchte. 

Gryfuivs 1, 203; 

sechs kirchen hob ich schon ersucht. Arasa fastn. 66\ 
d. i. in meiner wallfahrt besucht; es were nicht ohne, das* 
i. f. g. zu unterschiedenen malen in Polen gezogen, die herren 
aida als seine freunde und alten bekannte zu ersuchen. Schwei- 
NicnENs Heinrich XI s. 88; als Clorinde eiosmals mich er¬ 
sucht und nun wider nach hause reiten wolle. Ettners unw. 
docl. 597; habe nicht unterlassen sollen, den herrn mit diesem 
briefiein zu ersuchen ( heimzusuchen ). Butschst kanzl. 7, mit 
der aufschrift ‘besuchbrieflein’; der herr beklaget sich* als 
ob ich unserer freundschaft vergessen, weil er von mir eine 
zeitlang weder in person noch durch schreiben ersuchet 
worden. 59; discs schreiben wird statt meiner um Verzeihung 
bitten, dasz ich ihn seiter unseres von einander scheidens nie 
in Schriften ersuchet. 68. 

7) ersuchen in der noch heule gangbaren bedeuiung t?on rogare: 
dasz wir dieselben ersuchen wellen, solich löblich fürnemen 
der cristenheit zu behaitung und gut nochmals anzunehmen. 
beschlusz des reichsreg . ron 150t §.2; oder ober so man dich 
fragte, ob du auch gelt bei dir trügest und du sprechest 
nein und lügest, auf das man dich dester minder ersuchte 
(angienge) und dich gon liesz und desterbasz darvon möchtest 
kummen. Keisersb. #. d. m. 23*; und David ersuchte (deprecalus 
cst) gott umb das kneblin und fastet und gieng hinein und lag 
über nacht auf der erden. 2 Sam . 12,16; so ich doch nit 
anders von ihm ersucht bin, dann ob ich noch gesinnet den 
trevirensem episcopum zun judicem zu leiden. Luthers br. 
1, 349 ; sondern auf diesmal auf Bittens weise solcbs vom 
grafen zu Leisnig ersucht. 3, 278 ; das vil andere nation bei 
in gesatz und weis zu leben ersuchten. Frank weltbuch 9*; 
dasz ir mich zu disen ehren ersuchet habt. Melanuer jocos. 1 
n* 281 ; 

er will vollführet sein der edle schöne lauf 

des edlen schönen thuns, das auf der Fama wagen 

bis über den Saturn wird hin und her getragen, 

das der ersuchte (erbetene) herr des himmels gelbsten treibt 

und in sein sternenbuch mit güldner dinte schreibt. 

Fleming 101; 

sie hat zugleich um die ehre ersucht, ihnen ihre aufwartung 
machen zu dürfen. Lessing ; ich ersuchte meine freunde um 
Beistand; ich ersuchte sie freundlich, der heutige Sprachge¬ 
brauch unterscheidet zwischen ersuchen und bitten, jenes ist lässiger, 
kälter, dieses dringender, vertrauter; der vornehme wird den ge¬ 
ringem lieber ersuchen als bitten, der geringere den vornehmen 
eher bitten als ersuchen, doch ein natürlicher stii kann sich 
beider Wärter ungezwungen bedienen. 

8) die ältere spräche setzte ersuchen noch in andern fällen, 
wo uns das einfache suchen genügt: man musz faren lassen 
die glossen, die über unserm text mit groszem gewalt er¬ 
sucht sind. Luther 1, 98*; darumb ist solches ersucht ant- 
worf der Juden nur ein vergeblich weknvort, das sie nur 
nicht stille schweigen. 2, 24t* ; sihestu abermal, das eitel er¬ 
sucht und ertiebt ding und zusatz ist mit dem geist. 3,71*; 
man sihet wol, das es eitel ersucht ding ist und im nicht 
viel am glauben und gottes wort gelegen ist. 3,65*; alle sein 
fürnemen ein ersucht ding. 3,501*; gott wird solche geringe 
ersuchte mangel wol heilen, br. 4,383; 

gnad ersuchen. Ringwald laut. warh. 36. 92; 

ohn ablasz suchet got, erforschet seinen bund, 
ersuchet seine goaa, gehorchet seinem mund. 

WiCKfliRLiN 230; 

die thorheit wird sich zwar damit beleidigt sehn, 
was sie an mir ersucht, mag ihr zum schimpf gesebehn. 

Günther 516. 

9) ersuchen hatte ehedem, obschon selten, die bedeutung von 
reizen, erregen, gleichsam hervorrufen: dasz ihr kein speis soll 
geben werden, die den leib ersucht oder belüstet, als mit 
gewürz, guten biszlein. Paracelsus 1, 701*; unter erfrettelen 
wurde eine stelle aus Garg. 101* angeführt, wo es heiszt den 
durst ersuchen. 

10) in der gerichtsspraehe war peinlich ersuchen so viel als 
foltern: dazu mit scharpfer tortur und bedrawung peinlich 
ersucht und angegriffen. Waldis psoUcr von. aa3*. vgL zu 
straf ersuchen, quaerere. Maaler 116*. eine schuld ersuchen 
hicsz aber sie eintreiben, exigere. Schm. 3,192. 

lt) sich ersuchen, sich versuchen, experiri, andere: aber ein 
bergkmann dermühet und derauchet sich, schewet auch kein 
gefabr. Mathesiub 141* « 1360, 201*. 

ERSUCHEN, n. rogalus, \treco $. 
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ERSUCHENSWEISE, precario, biUwäse. Butschet kanzl. 191. 

ERSUCHER, m. scrutaior, inquisilor . M aaler 118*. 

ERSUCHSCHREIBEN, ». literae rogatoriae : ersuchschreiben 
nmb abwendung eines durcbzugs. neue kriegscanzlei. Dresden 
1677 s. 113. 

ERSUCHUNG, f. 1) serutatio, inquisitio: ebenso hetle ich 
auch auf die nehesten ersucliung meines brievcs halben im 
wol mit einer solcher antwort über die schnauszen zu bawen 
gewust. Luther 4, 533*; ist sonst von mir in ersucliung der 
qualiteten ein recht salz an stat der erden darin gefunden 
worden. Tiiurneisser von wassern 205. 

2) rogalus: auf ersuchung vornehmer leute. Opitz poet. s. 1; 
wir haben drümb angehalten und ersuchung gcthan. Schoch 
stud. leben H 4; einer entschuldiget sich des Verdachts wegen 
nicht beschehener brieflichen ersuchung. Butschet kanzl. 63. 

ERSUCHUNGSBRlEFE,/ihroi$u6ttdtaJe5. Stieler 239. Frisch 
2,355. 

ERSUDELN, maculare, tnquinare : 

die geistlich hftnd ersudeln sich 
im rürstenblut vermessenlich. 

Fischart ermanung an die bundpabstler v, 49. 

ERSÜNDIGEN, improbe, flagüiose obtinere: noch schmeichel¬ 
hafter musz es sein, wenn man die Überzeugung damit ver¬ 
binden kann, diese belobnung verdient zu haben, sie durch 
den eifer verdient zu haben, die verscheuchte tilgend der 
weit an der hand der ihr geweihten mtise zuzufübren, nicht 
aber durch einen zügellosen witz, welcher bimmel und sillen 
lächerlich macht, sie ersiindigt zu haben. Lessing 3,213. 
Stieler 2241 geid ersündigen, strafe ersündigen. vgl. ver¬ 
sündigen. 

ERSÜSZEN, recrcarc, versüszen. Rädlein 257’: 

djsz und viel anders mehr, von Tartar fürgetragen, 
tröst und ersüszte stracks des edlen frauleins herz. 

Werders .4r. 14, 30. 

ERSTVERMÄHLT, ncuvermähU: 

der abschiedstag brach an, 

in thronen schmolzen frau und mann, 

der wagen kam schon, bange «eene! 

in tiefer Ohnmacht lag die erstvermählte schöne. 

Buhmann labein 28. 

ERSTVERMELDET, erstgcmcldet, ebengenannt. 

ERTAG, m. was erchtag. 

ERTAGEN, 1) dilucescere, tagen, tag werden : 
mhd. morgen dd ej was ertagt. Iw. 5867 ; 

4 ej vol ertagete. ]V«6. 750, 1; 
als vruo was erläget. Lanz. 7171. 

2) gleich dem tag leuchtend erscheinen: 

sö ist im al diu «Felde erläget, 

diu im oder dehtinem man 

an einer maget ertapen kan. Trist. 246, 34; 

(ein lop) da$ blüejeude in die werlt ertage. Haupt 4,53S; 

sA lät iuch biute dise edeln frouwen überwinden, diu uns 

allen ze heile und ze sadden ist erläget. Berth. 279. 

3) tr. judicio legüimo obtinere: das hus bette er darnach 
umb das gericht kauft und mit geriebt uszerclaget, erläget 
und erwartet für sine 8 pfd. pf.; nachdem als er die vorg. 
guter mit gcricht erwart, ertaget und erkobert het. urk. von 
1417.1420 bei Oderlin 354. ertagt, vor gericht geladen. Phil. 
lugd. 5, 296. 

ERTÄNDELN, nugando obtinere. 

ERTANZEN, saltando obtinere, quaestum facere. Stieleb 2256 : 

er hob sein hannen thun ertanzen. H. Sachs III. 3,24*; 

du wilt in deiner malzeit mit reichen villeicht den hanen 

ertanzen. Petr. 16*. 72*; nichts ertanzen. rockenphü. 1,80; 

ein bär, der lange zeit sein brot ertanzen müssen, 
entrann, und wählte sich den ersten aurenthait. 

Gellert 1, 42. 

ERTAPPEN, deprehendere, ergreifen t erhaschen, erwischen, be¬ 
treten, Stieleb 2257, oft mit den praep. bei, auf, über, in: 
fleuch, ee du von mir wirst ertapt. fasln. 478 ; 

ein kaufmann hatten sie erschnapt 

und in dem finstern wald ertapt. Wickram pilg, bl. 58; 

der kindlelnfceaser wolt uns haben erdabt, 
so hat ihn der könig erschlagen. Äther 257* ; 

sonsten die euch anhangen rund, 

sollen mehr nicht ertappen, 

als beim Aesopo beschach dem hund, 

da er nach dem ichein thet schnappen. Soltau 458; 

das ich kein beut kan mer ertappen. H. Sachs 1,232*; 

Ich bab in bei eim obr erdapt. III. 3,79*; 

das ich ein rausch drüber ertabt. Fbrrir armbr. CT; 


heint spät auf braunen rappen 

der mon in starkem lauf, 

gunnt mitternacht ertappen, 

mit ernsten triebe draur. Sm irultn. 39 (40); 

katzen, die auf nichts so eifrig sinnen als mftuse zu ertappen. 
pers. baumg. 4, 23 ; ich hatte aber meine sackpfeife kaum auf¬ 
geblasen, da erdappte mich einer aus ihnen beim flügel. 
Simpl. K. 40; endlich fügete sieb nun, dasz der beimbürge) 
das folgepferd bei den obren erdappete. pol. maula/fe 102; 
und solches gern verschwiegen hätte, wenn ihn nicht andere 
dabei ertappt und sein gewissen geschärft höttdn. Fclsenb . 1,52 ; 

hättest du mit krummen ränken nach des nachbarg gut ge¬ 
schnappt, 

hättest du wol auch, wie mancher, Naboths weitiherg leicht 

ertappt. Günther SOG; 

herr Lenker, gute nacht, ihr soll mich nicht ertappen. 1U39; 

ais ob man ihn bei einem hochvorrath 
unmittelbar ertappet hätte. Wieland 4, 223; 

beschämt, als hätte ibn 

sein feind bei einer that, die keine fremden leute 
zu zeugen nimmt, ertappt. 9,46; 

schade, dasz ich über diese lüge sie ertappen musz. Lessing 
1,168 ; vorhin ertappte sie mich auf eitelkeit, jetzt auf eigen- 
liebe. 1, 564; wird ein streitender ertappt, dasz er unter 
seinem schreibzeuge knüücl oder keule versteckt liegen habe, 
so wird er auf ein Jahr landes verwiesen. Ki.opstock 12,40; 
eiTindung hat äugen, fund ertappts. 51; die strafe hinkt dem 
Verbrecher nach, bis sie ihn ertappt. Kant 5,333; einen heim 
von Leihnitz auf fehlem ertappen. 8 , 10 ; beweise, die euch 
auf eurem eignen geständnisse ertappen. 6 , 227; wenn ich 
dich nur auf einer spur von untreue ertappe. Fr. Müller 
3, 327 ; man hat ihn auf frischer that ertappt; 
und das bübchen war ertappt. Göthe 3, 34; 

und doch tadelt ihr mich mit recht, o mutter, und habt mich 
auf halbwahren Worten ertappt und halber Verstellung. 

40, 2/0; 

wer was besseres will als er hat, der ist ganz starblind, ja 
ja ! lacht nur, er spielt blinde kuh, er ertappts vielleicht, 
aber was? 17,24; ich tadle mich nicht, wenn ich mich auch 
in dieser eigenheit ertappe. 20,19; ja, aber die klugheit 
nicht vergessen, sic haben sich heute übel ertappen lassen. 
Schiller 635*; dasz er nichts recht ertappt habe. Fichte 
nachg. werke 1,132; Albano ertappte darin (in der voriiber- 
cilenden sänfle) im vorübercilen mir einen scharfen, gleich 
einem dolche gezognen blick. J. P. TU. 2 , 25. zu bemerken 
Leasings acc. nach über. s. tappen. 

ERTASTBAR, tangibilts: ertastbar ist er nicht. Fichte nachg. 
werke t, 20. 

ERTASTEN, 1) allingcrc, conlrcctare, betasten, berühren: 

mhd. swie grö?, swie lanc, swie breit ein wall 

ist, den <*5 (das fltier Antilopm) mit dem selben horn ertastet, 
wie schier eg den hat mit gewalt 

in kurzen tagen verwüestet unt verwastet. MSH. 2,379“. 

nhd . welches das ander dan ertast 

hinder dem ofen oder auf der pank. fastn. 385,31; 

ertast ihn und stiesz ihm zu Ion ein degen in sein brusf. 
Frani weltb. 190*. 

2) tangendo percipere, palparc: der blinde kann es nur er¬ 
tasten; ich weisz, dasz du blind bist, du sollst es auch 
nicht ertasten. Fichte nachg. werke 1,11; sich seine begriffe 
langsam und sicher ertasten. Herder 19,3t; da kriecht er 
nun, und ertastet sich mit mühe in monaten den kümmer¬ 
lichen plan seiner schlafkammer. Liciitenberc 5, 341. 

ERTATTERN, ERTADERN, stupere, welche Schreibung der ron 
erdaltern sp. 746 vorzuziehen scheint, schon mhd. 

und dd man den brief gelas, 

dä ertotröt wip und man 

und sahen vaste einander an. GA. 2 f 449; 

nhd. summa, er wonct in einem liecht, darzu niemant kom¬ 
men mag, ja wer einen plick in dise sonnen thut, der er- 
tadert und erstirbt also darab, dasz er niemant davon sagen 
kan. Frank guldinarch 39*; es wärend noch unendliche ding 
zu melden und wenn ich die sagen, wird die ganz weit 
darab ertattem. der versuchet Pasquinus 1543 f5 k ; 

und alsogleich ertattert stund. H. Sachs I, 381*; 

der müller ertadert halb todt 
stund. I, 491*; 

schau den manschen, der vom vatter 
wurd geboren ewiglich, 
ich erzitter und ertatter, 

wann ich recht bedenke mich. Sri* irutzn. 229 (251J« 
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ERTAUBEN, obsurdesccre, stupore opprimi: 
mhd. Ir röter munt bät mich verwunt, 

das ich io rdhter liebe bio erioubet. MS. 1, 44*; 

M. die Schlüssel klingeln disen schlüsselfeinden übel in 
den oren, aber man muss sie ihnen zu leid nur des mehr 
erklingein, bis sie erdauben. bienenk. 14*; hingegen der möncli 
versalzt ihm mit dem creuzslock so ein unsaubere zwischen 
den hals und halskragen aufs acromibein, das er erlaubet 
und schwindelet und nichts umb sich selbs wüst, ob er ein 
knäblin oder meidlin wer. Garg, 054*; 
in narrheit ist all weit erdaulit, 
eim iedeti narren man ietzt glaubt. Philand. 2, 484. 

ERTAUBEN, surdum facere, Mindere, turbare, betäuben: 
mhd. sö wirt diu «die ertaupit. Dismir 349, 4; 

M. und alle menschen ertäubt er mit seim disputieren. 
Wicrram rollw. 34; 

(die laute) tracht nicht wie sie die ohren full 
und leut erdftub. Fischart geistl. lieder 98; 

ein urtheil, das, wenn ichs nur überhin erwege, 
mir blitzen durch das herz und rauhe donoerschllge 
durch mark und glieder jagt, das den erschreckten geisl 
ertäubt und aus der band die leichte feder schmeiszt. 

Gr r phi us 2, 509. 

Schweiz.. erzürnen. Gottbelf erz. 1, 28. 209. vgl ertoben 1. 
ERTAUSCHEN, commutarc, eintauschen. Stieler 2265. 
ERTEIGEN, fracescere, leig werden. Stieler 308 : erteigende 
birnen, äpfel. 

ERTHEILEN, ahd . arteilan, irteilan, mhd. erteilen, 09 s. 
aihelan, cdls. Adölian. heute auf die bedeutung des austheiiens, 
zutheilcns, imperliendi eingeschränkt, während für die des entschei¬ 
dens, bcslimmcns, dcccrnendi, judicandi urtheilen angeführt wurde, 
doch hat die Bamb. halsger. ordn. von 1507 noch arl. 241: als 
du mit urteiln und recht zu der mordacht erteilt worden 
bist, man sagt einem antwort, bescheid, auskunft, rath, lob 
oder tadel, verweis, ein amt, ein gut, ein recht, einen namen, 
orden, adel, titel, die erlaubnis, die freiheit, den ablasz, 
segen, ahschied crtheilen; 

es ist ein heilsam arzt, der solche salb ertheilt, 
die alle wunden schmiert, nie aber keine heilt. 

Logau 3, 217; 

dem 

sein gott von allen giitern dieser weit 
das kleinst und gröszte so in vollem masz 
enheilet habe. Lkssing 2, 238; 

ablasz ist uns ertheilt für alle schulden. Schiller 429*; 

seltsam: mein herze neigt sich dir. ertheii mich des hesebieds, 
dasz ich gnad haben soll. Fleming 29 

für crtheile mir den bescheid. 

ERTHEUERN, care etnere: das er euch durch sein blut er* 
theuret und erarnct hat. Luther 8,108* = br. 5 , 538. mit 
eitle ertheuern ** betheuern. Haltaus 410; zu den heiligen 
ei l heut en. Brandcnb. kammerger. ordn. 1510. 

ERTHÜREN, fores aperire, so wie das einfache thüren, türen 
forvs aperire vcl claudere. idiot. bernense 68*. 

ERTHÜRMEN, exaggerare, außhürmen : sie erthürmten sich 
slufen. Herder 2,97. 

ERTIIÜRUNG, erOfnung: auch verslieg er sich in derselben 
plättcrkunst {des kartenspiäs) und augenrechnung also hoch, 
dasz er beides in der theoric und praetic, in ertürung und 
eihrcchung derselbigen vortreflich ward berümt. Garg . 175*. 
ERTIEFEN, deprimere, vertiefen: 

je mehr hernach der wind stark in die wellen wehet, 
je mehr wird deren grösz erliefet und erhöhet. 

Werder8 Ar. 24,9; 

in meinen gedanken erliefet, nord. Robinson 2, 5. 

ERTILGEN, bei Stieler 2285 ab tncensione liberare, was he- 
slätifpmg verlangt, ein feuer tilgen ist löschen. 

ERTOBEN, deUrarc, insanire, ahd, artopön, mhd. ertoben: 
ich was IrtÖret und ertobet. Diemxr 304, 9; 
diu dös niht tuot diu ertobet. Laut, 5890; 

min 14p von Hebe mac ertoben 
swenne ich dag alierbeste wip 
ad gar te guote hoere lohen. MS. 1, 78*; 

ich muog ertoben. MSB. 1, 3t*; 

Günther was s6 sere erzürnet und ertobt. Ni6. 2295» 2; 

dös was ich nähe in leide ertobet 
und sag aldä versunnen. tr . kr. 18850. 

*n diesem sinn ist nhd. ertoben ungewöhnlich und durch das 
einfache toben, rasen, wüten vertreten, könnte aber leicht wieder 
angeführt werden, vgl. ertauben und vertoben. 

2 ) reß. sich ertoben, in wul geraten: 
nu het sich einer näh ertobet 
vor zorn und vor leide, kindheii Jetu b . Hahn 80* ; 


ERTÖBLEN—ERTÖNEN 

der müege sich erwüeten 
und iemer dwecliche ertoben. tr. kr. 3092, 

wo das sich auch auf erwüeten beschränkt werden könnte; 

und ertobet «Ich dös Willehart, 
der min vient ist. MSH. 3, 209*. 

ERTÖBLEN, säum ducere, schimmeln, eigentlich taub, leer , 
unbrauchbar werden . Stieler 2262: den verlegten, ertöbleten 
oder verschimleteQ in ßnsternis das liecht wider gehen. 
Aventin vorr. taub und toben mögen gtdchwol veruandt sein. 

ERTÖDTEN, occidere, exstinguere, ahd. artödan, mhd. ertoeten: 

4 lieg ich mich ertoeten. Mtirxn 37, 33; 

ddr dös tödes sigenunft 
slt ertöte. Barl. 59, 7; 

darnach wirt ertcadet Crist. 74, 15; 
ertmtet und damäch begraben. Silv, 4015; 
gepinet und ertoetet wart. 4118. 

nhd. des sun ertödt mit seinem pferd 

der witwe sun. Schwarzknberg 117, 2; 

tu schwerer arbeit man si nöt, 

manch knab von ammen ward ertödt. 156,1; 

Lucretia, die keusch und frümb 
sich selben ertödt drümb. 159, 1; 

fahent mir inen, wann niemer wird mir wol, ich hab in 
dann ertödtet. Aimon b2*; hab ich euch ewern sune Lohern 
durch mein boffart ertödt et. c3*; wann er hat drei unser 
gesellen ertödt. a4*; mSnlicher man, warumb habt ir mir 
die meine ertödt? das.; warumb wiltu denn meine seele in 
das netze füren, das ich ertödtet werde? 1 Sam. 28,9; als 
die sterbenden und sihe wir leben, als die gezüchtigcten 
und doch nicht ertödtet (goth. svA talzidai jah ni afdau|)idail. 
2 Cor. 6,9; bis das vollend dazu kemen ire mitknechte und 
briider, die auch sollen noch ertödtet werden, gleich wie sie. 
offenb. 6,11; von disen dreien ward ertödtet das dritte teil 
der menschen. 9,18; Jacob flöhe für seim bruder Esau, das 
er nicht ertödtet w ürde. Luther 3, 393 ; alles ertödt und aus* 
triben, die statt mit frembdem volk besetzet. Frank chron . 
210*; sie ertödten ein menschen und aus seinem niderfall, 
bluten, zerhawen glidern verkündigen si zukünftig ding, weltb. 
78*; do sacli man schinden und ertötten. Thurneisser archid. 14; 

sie bat sich selbs ertödtet, 

0 weh der groszen not. Ambr. Ib. 365, 69; 

gestern war ein Freudenfest, drauf ward in der späten nacht, 
eh es jemand hat gesehn, eine jungfer umgebracht, 
einer ist, der sie vermutlich, alle sagen*, hat ertödtet, 
dann so oft er sie berühret, hat die leiche sich erröthet. 

Logau 3, 87, 56; 

ob cs recht oder unrecht gethan, den leichtfertigen ehe- 
brccher so plötzlich zu überfallen und zu ertödten? Felsen¬ 
burg 2, 318; vier wochen regen um einer ertödteten schwalbe 
willen, rockcnph. 5,31; das ertödlende geschrei ( des esels). 
Licbtwer fab. 2,13; 

so ertödte den schrecklichen Vorsatz! Bürger 249*; 

ihr müszt gewalt ausüben an euch selbst, 

die angestammte tugend zu ertödten. Scuillk* 533*; 

alle sind sie schon ertödtet. Göths 41,142; 

auf den nässeren stellen ist die pflanze ertödtet. 

ERTÖDTUNG, f. exstinciw: von der ertödtung der Sinnlich¬ 
keit. Wieland 1,73; ertödtung aller irdischen leidenschaften. 
1,127; nur durch ertödtung des thierischen menschen wird 
der geistige ins leben geboren. 27, 265; e9 ist eine wahre 
ertödtung des alten Adams, wenn wir unser besondres ver¬ 
dienst aufgeben. Göthe 50,115. 

ERTOLLEN, furerc: diese aliena sapientia ist ein schwin- 
delgeist, der da taubt {tobt) und ertollet wider alle mensch¬ 
liche art. Paracelsus 2,371*; gleich als einem narren, der die 
sonn ansicht und erblendt dran, also ertollen sie auch. 2,166*. 

ERTÖNEN, sonare, ersdiaüen, reboare. Maaler 118*. 

1) intr. der wald ertönt vom gesange der vügel; ringsherum 
ertönen glocken; seine stimme ertönt; wider die zuckenden 
wölf, dasz uf disen tag und ins end der weit ir manhafligs 
geschrei ertönet. Schade sat. u. pasq . 3, 28; und diesen felsen 
von einem manne hätten die Atbenienser verachten sollen, 
weil die wellen, die ihn nicht erschüttern können, ihn wenig¬ 
stens ertönen machen? Lessing 6,400; 

laszt glftser ertönen 

cur ehre des mais! Höltt ; 

gleich des waldes erstem frühiingsiaut 

ertönt die langvergessene hier wieder. llATTlisaoiv; 

des Jahres letzte stunde 

ertönt mit ernstem schlag. Vom 4, 95; 

klinget hecken, er» ertöne I Göthi 40, 421. 

65 * 
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2) tr., mhd, erschellen: 

ertönet «ein lob, erden! tönte tonnen! Messias 20, 471; 

o ihm, dem mit entzückung 

barraonie des gettirnheeri emporsteigt, 
und erzengel entflammendes lob 
in dem anschaun ertönen, 
o litpl auch, mein gesang, sein lob dem! 20, 640. 

ERTOREN, erthoren, stullum esse, destpere, mhd . ertoren: 
dag ich aö gar ertöret bin. Walth. 90,20. 

ERTÖREN, bethören, infatuare: 

wan kumet «r dar, dös wör er wir! ertceret. Waith. 20, 6; 

nöch der vil werden minne din 
wirt mauec wip erueret. Ir . kr, 29132. 

nhd. der hat vil propbeten ertöret. Keisersd. bilg. 196*. 

ERTOSEN, strepere: 

nahe hör ich, wie ein rauschend wehr, 

die stadt, die völkcrwimmetnde, erlösen. Schiller 499*. 

ERTRABEN, toluiim incedendo obiinere: 
spanisch geld wir allzeit ertraben 

vor allen spanischen raben. Wiu.ii lieder des 3fy‘. kr. 19. 

ERTRACHTEN, ezcogüare, erdenken, ersinnen, ahd. irtrahtun : 

ni mag man thag irdrahlön, 

noh niannes muat irahlön. 0. V. 22,9. 

mhd. sun elliu wlsheit ist ein wiht, 
die harzen sin ertrabtcn kan, 
hftt man ze gote minne niht. Winsb. 5, 2; 

(mö) dan menschen hfirzc unde sin 

immer mohte irtrahten, 

irdenken und irahten. IIaupt 5, 525; 

swag man ouch höher witze kan 
ertrahten und erdenken. Ir, kr. 1965; 

nunc künden sig ertrahten nie. Trist . 361,31. 

nhd . seltner: ertraebten, mit trachten erfinden, excogitarc, ich 
Itub eigentlich all mein Unglück ertrachlct und ermassen, 
mcdilata sunl omnia mea incomrnoda. Maaler 118' ; und darauf 
büchbcnannte Statthalter, kurfiirsten, fürsten und stände auf 
viel gehabt naebdenken und erwägung gestalt und gelegenheit 
aller Sachen dieser zeit kein tröstlicher höflicher mittel haben 
ertraebten kunnen u. s. w. Luthers br. 2, 335; nüw peen und 
marter ertraebten, neue strafen ersinnen. Riedrer spiegcl der 
rdhorik 24*. heule ganz ungewöhnlich, vgl. betrachten. 

ERTRAG, m. quaestus, fructus: der ertrag des gutes, des 
geschäfts, ackers, feldes; der ertrag eines jahres; der reine 
ertrag; ertrag einer forsebung. früher auch für vertrag, aus¬ 
trag; solchen ertrag desto fester zu halten, bat er seinen 
sobn zu geisel gesetzet. Micraliüs 2, 280. 

ERTRAGBAR, lolerabilis, erträglich: das unerträgliche er¬ 
tragbar machen. Güthe 32, 178. 

ERTRAGEN, ferre, perferre, erscheint weder ahd. noch mhd. 

1) forüragen, aufheben, weil das tragen ein heben ist: daher 
kummet es, das ein böser geist kan einen groszen felsen 
ertragen als ein vögelin. Keisersderg omeisz 54*; 

nechten snhe ich ein groszen raben, 
der führt hinweg ein kleinen knaben. 
er sprach, wie mag das möglich sein, 
dasz in ein rab ertrug allein? Waldis 3, 96; 

wer dann, wie got wil, fischt, fischt redlich an dem tage 
und fängt auch, dasz sein schif den lischzug kaum ertrage. 

Logau 1, 205, 47 ; 

das frauenzlmmer kan wol centnerlast ertragen, 
kein gliedmaaz haben sie, es musz behängen sein 
von tausend mancherlei, so mir nicht kommet ein. 

jungfernanalomie *. 116; 

daselbst fieng leb an so grosze stein hinein (in den see) zu 
werfen, als ich sie immermehr ertragen konte. Simpl. K. 740; 
und was ich von steinen ihrer grösze und schwere halben 
nicht ertragen mochte, das walgcrt ich herbei. 741. 

2) sustinere, tolerare, vertragen, weil das dulden ein tragen ist 
(fero, tuli =■= golh. |>ula, tolcro, vgl. tollo): und das land 
mochts nicht ertragen, das sie hei einander woneten. 1 Mos. 
13,6; ich vermag das volk nicht allein alles ertragen, denn 
cs ist mir zu schwer. 4 Mos. 11,14; denn ich fürchte got 
wie ein unfa! über mich und kimdte seine last nicht er¬ 
tragen. Hiob 31,23; ein land wird durch dreierlei unrtigig 
und das vierde mag es nicht ertragen, spr. Sal. 30,21; für 
seinem zom bebet die erde und die beiden können sein 
drewen nicht ertragen, kr. 10,10; mein s tu aber dein herz 
inuge es erleiden oder deine hende ertragen zu der zeit, 
wenn ichs mit dir machen werde? Es. 22,14; welche Verfol¬ 
gung ich da ertrug (golh. hviletkos vrakös ustmlaida). 2 Tim. 


3,11; kriegsarbeit leiden und ertragen. Maaler 118*; sauf, 
dasz dus ertragen kanst. Mel ander 1 n‘09; 

des herren ist die erd allein 

und alles was ln ihr kan sein, 

der weltkreis und was ibu besitzt. 

zum gründe, der den bau ertregt (susiinet, trägt), 

hat er die weite see gelegt. Opitz ps. 47; 

ein jeder tag erträgt sein eigne plag und sorgen. 

Logau 1, 198,1t; 

ich kann hitze, aber keine kälte ertragen; 

was Hu ich nicht von ihm! was bfttt ick 
nicht gern ertragen! LissntG 2, . . 

weh ich ertrag dich nicht. Götbk 12, 34; 

bezwinget euch, ertragt es wie ein mann! Schullir 523*; 

ertragen musz man was der himmel sendet, 
unbilliges erträgt kein edles herz. 520*; 

möszigung! ich habe 
ertragen, was ein mensch ertragen kann, 
fahr hin, lammherzige gelassenheitl 429*; 

verspricht er, als christlicher ehmann, 
freude mit ihr und kummer, wie gott es fugt, zu ertragen 9 

Luise 139. 

3) ertragen, eintragen, austragen, betragen: das gut erträgt 
wenig an geld; die nutzung ertregt die arbeit nit, frudus 
non respondet labori. Maaler 118'; dasz solch pfand die haupt¬ 
summen nicht ertragen kontc. Frankf. rcf. 1,45,18; 

weil das gut . . . die järlich zinse nicht erträgt. 

Ringwald l. warh. 38; 

es thut zehen gülden ertragen. Atrer 161*; 

ich hab diese pelz überschlagen und befunden, dasz sie etlich 
hundert gülden ertragen. Zinigr. 2, 38; kritzle ein blättchen 
voll, das nichts darstellt und doch mir so unendlich werlh 
bleibt, weil cs mich an einen glücklichen augenblick erin¬ 
nert, dessen Seligkeit mir diese stümperhafte Übung ertragen 
hat. Götbe 16, 201. 

4) man sagte vormals: sich wol ertragen, sich wol befinden, 
gehoben. Maaier 118*. 

ERTRAGENLICH, lolerabilis, wofür heule nur das folgende gilt. 

ERTRÄGLICH, leidlich : gewohnheit macht alles erträglich; 
einander das leben erträglich ( leicht ) machen; wasser, worvon 
ich ein erträgliches liigel fiillete. Fclsenb. 1,144, ein ziem¬ 
liches? oder leicht zu tragendes?; eine erträgliche dirne mit 
schwarzen äugen. Wieland 8 ,59; das abendessen war er¬ 
träglich (passable); 

der aberglauben schlimmster ist, den seinen 
für den erträglichem zu halten. Lessing 2, 311. 

ERTRÄGLICH, mediocriler, non male, so ziemlich: sic singt 
erträglich; zuletzt lief alles erträglich ab; Ernestine befindet 
sich erträglich, und ich trotze dem sturm in meinem scbädel 
Voss br. 2, 285. 

ERTRÄGLICHKEIT, f. 1) facilitas , patientia, Verträglichkeit, 
duldsamkeil : die Erträglichkeit scheinet im anfang so bitter 
als gift zu sein, wenn man sich aber darzu gewöhnet hat, 
so wird sie honigsüsze. pers. baumg. 4, 8; von der Erträg¬ 
lichkeit gegen die schwachen. Überschrift in Müllers erquickst, 
s. 327. 

2) mcdiocrtlas, tolerabilis conditio. 

ERTRAGSFÄHIGKEIT, f. im Verhältnisse zu seiner ertrags- 
fähigkeit ist Europa noch lange nicht so bevölkert, dasz die 
crnährunjjsmittel nicht mehr ausreichten. 

ERTRÄLLERN: ein liedchen, wie Anakreon sang, das 
einige tausend jahre hindurch menschen, wie wir sind, einen 
frohen augenblick mehr erlrällern half. Tbümmei 2,308. nach 
dem refrain lustiger lieder tralia, trallera. 

ERTRAMPELN, conculcare, zertrampeln, s. ertreppen. 

ERTRÄNKEN, das transilivum von ertrinken, ahd. irtren- 
chan, irtranchta (Graff 5, 542), mhd. ertrenken, ersäufen. 

1 ) das ahd. wort drückt aus cbriarc, inebriare, trinken machen, 
trunken machen, tränken; einen im wein ertrenken, tingere 
poculis. Maaler 118 \ 

2) demergere in aqua, sanguine: 

mhd. er wurde irtrenkit in deme mere. Rolher 3858; 

ich wllle dich heigen, Röthere, 
irtrenkin in deme mere. 3958; 

wan sie in ir bluote flüggen 
erslagen und ertrenket. Karl 6983; 

ouch sluoc 6r ir den vater töt 

und ertronket ir die muoter. Ernst 2673; 

die hieg der unhöre 
ertrenken in dem möre. 2994; 

dös ertrenke Inch ein wolkenbrustl GA. % 167. 
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nhd. Zauberinnen, hexen werden ertränkt; wenn sie uns in ein) 
leffel künden ertrenken, sie thetens gern. Scbade 3, löl; 
als grosze sünd nam überhand, 

ward schnell erdrenket alles land. Schwarzenberg 100,2. 

3 ) refl. mhd. 

dag ich mich wälle ertrenken in disen ünden breit. 

Nb. 14*10,2; 

ein stöchel rise zetal ich lief 
ein einem wagger, dag was tief, 
arinn wolt ich ertrenket hän 
mich, dag was doch rviissetäu. frauend. 360, 1; 

dag si sich henkent oder ertrenkent. Renn. 3884. 

nhd. welches ich im Siegestrome ertränkt hatte. Lohenstein 

Am. 1, 2. 

4 ) nneigentlich, ich han so vil gürtel und peutel, ich wölte 
in darinne ertrenken. Steinhöwel dec. 180,12; wa ertrenkt 
(löscht) man das liecht? Garg . 52*; 

«lasz ihr Angler blut mit blute gänzlich tu verwaschen denkt? 
durch gcblüte wird die rache nur ernähret, nicht ertränkt. 

Logau 3, 101 , 12; 

den männern, die auf weiber schmälen, 

wenn sie der nachbar sittlich macht, 

o denen kann Crispin erzählen, 

der wein ertränke den verdacht. Hagedorn 3 , 48; 

ihr freunde zecht wie unsre väter zechten, 
sie waren alt und klug genung, 
und manchen zank, bei dem wir söhne rechten, 
ertränkten sie im reihentrunk. 3, 100; 

klagen ertränkt er im golde der reben, Schiller 1 >. 

ERTRAUERN, in luctu esse: 

so wann jungs meidlin ein alten näm, 
ir herz must drob ertrauren. Garg. 92 k ; 

swölch win ir laet ertrüren an 

ir minn, d£st vaste missetän. frauend. 375,3, 

sich durch einen traumiden liebhaber zur liebe bewegen läszt; 

wil er ir da* ertrüren an 

dag si in minne, so ist sin tumber wän vil krank. 428, 15. 

ERTRÄUMEN, per somnum videre, fingere : also wenn lieuchler 
und falsche Christen inen sclbs in irem herzen ein gott er- 
treumen. Mathesius 1562, 218 fc ; haben neben gnug lesterlichen 
lugen auch die alfenzerei mit dem heiiigthumb und den sta¬ 
tioniere™ erträumt. Kirchhof wendunm. 435*; 

nie wird doch dem Hektor ein jeglicher wünsch von Kronion 
ausgeführt, den er jetzt sich erträumete. Voss; 

dasz zu Ulrichs gartenräumen 

soll ein verslein mir erträumen (oder intv. träumen?), 
ist ein wunderbarer streich. Göthe 4, 147; 

dies herz, du kennst es, stets von gram genährt 

und thronen, einem Grausamen geschick 

zum raub dahin gegeben, sollt es sich 

der liebe eitle schmerzen noch erträumen? Schiller 613*; 

das hiesze nichts anders als einen träum erdichten oder er¬ 
träumen. J. P. hcrbslbl. 3,159 ; mein erträumtes glück ist dahin. 

ERTREIBEN, expcllcre, vertreiben, ahd. artripan (Graff 5 ,4S4). 
rnhd. ertriben nicht zu bezweifeln, doch unbclegt. nhd. ertreiben 
bei Stieler als seltnes wort vom treiben der feinde und des vieltes . 

ERTRENNEN, solvcre, zertrennen, lösen: schif ertrennt und 
aufgethon. Steinhöwel dec. 107,6; die belägerung ertrennen. 
obsidionem solvere. Tacius b. Fronsp. 3 , 228*. mhd. ein scliaf 
{enner) niuw'e und unertrant. MSH. 3,197*. 

ERTREPPEN, conculcare, proculcare, gehörig zu trappen, trap¬ 
peln, trampeln, dem Tamcrlan waren kinder mit Ölzweigen in 
weiszem gewand entgegengezogen: aber er schaffet dise all mit 
dem reisigen zeug zu ertreppen. Frank chron. 198*, iro am 
rand: Tamerlans zertrept alle kinder und jungfrewlin; alles 
ward Ycrhcrgt, verwüst, zertrept. 496*; 

die pferd nach ihrer tollen art 
an ihren herren nit gedachten, 
durch schwere stösz sie ihn umbbrachtcn, 
zertrepten ihm den hals und köpf. Spreng den. 445% 

hei Virgil 12 , 529 proculcare. so musz denn doch auch betreppen 
maculare 1,1712 com besudeln durch das treten in den staub ver¬ 
standen werden . vgl. treppe und treppen. 

ERTRETEN, conculcare, contercre, mhd. ertrßten: 

dag ros Cr mit den sporn twanc 

unt wolle sumliche ertreten. Servat. 2986; 

dag was wo! kunt in beiden, 
ob si zuo gesprenget haßten, 
dag si diu ros ertraeten. Karl 10120; 

man haste eg (das kind) vorw&r ertreten, 

wan dag zuo ime was geweten 

ein engel, dag im niht geschacb. Gea. 3203; 

h»te si frides wo! erbeten, 
ode er haste ai ertreten. Haupt 7, 360; 
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dä wart solich gedrengc, 

dag die swachen und die jungen 

ertreten und erdrungen 

vil näch ze töde wären, a. w. 3,189; 

nhd. es ist gut das man den rossen vor und ehe man sie 
auf das gras spannen wil, alle vier eisen abbreche und die 
hüf (hufc) beschneide, das sie das körn nit ertretten. Sku- 
ter 12; ertritt mir meine hüner nicht! sagt man zu einem schlaf- 
trunknen ; 

die schlänge die man trift, die musz man wol ertreten. 

Lohknst. Agripp. 62; 

den blitz bat Dominic auf Albens fürst erbeten 

und selbst mit Montforts fusz der ketzer haupt ertreten. 

Haller 69 (78); 

ach, aber ach! das m&dchcn kam 
und nicht in acht das veilchen nahm, 
ertrat das arme veilchon. Göthe 1,180; 

den kurzen mit ertretenen hofnungen bedeckten weg (unseres 
kbens). J. P . tiesp. 1,95; landkartensteine, worauf die dunkle 
natur kleine ruinen und ertretene Städte geätzt hatte. 1,220; 
wenn der mensch millionen unsichtbare kleine herzen mit 
den füszen ertritt. paling. l, 108; was oft rache scheint, ist 
blosz das harte kriegerische durchschreiten, womit ein mann 
lercheneier und ähren ertritt, der nie fliehen und fürchten 
kann, sondern nur anrücken und stehen. TU. 1,5. 

ertreten, wie die beispiele zeigen, steld, gleich betreten, immer 
transitiv , während das einfache treten sowol intr . als tr. gesetzt 
werden kann, es gab aber daneben eine eigne scltwache transihvform 

ERTRETTEN, die das praet. ertretlete, das part. ertrettet 
bilden mäste, ahd. liest man (Diut . 2, 337 k ) fortraüa pioterü, 
woraus auch artrettan, artratta sicher gefolgert werden darf. 

mhd. so hnstu gense ertrettet vil. Jl/S//. 3, 10*; 

bö vast dag maneger wart da von ertrettet. Lohengr. 2726. 
solche tretten, ertretten, neben treten, ertreten angenommen, 
schwände der oben sp. 945 getadelte falsche reim, auch Serval. 
2985 begegnet ertreten : erreten, wofür besser geschrieben würde 
ertretten : erretten, hinter retten braucht darum kein reten zu 
stecken. 

ERTR1EFEN, stillare, desUllarc, ablröpfcln: man wäschet das 
fasziein sauber aus, lässets ein wenig ertriefen. Tabern. s. 14; 
die Sporen ertriefen ( abtropfen ) lassen. Frey garlcng. cap. 11; 
ich netze aber die wagschaicn mit demselbigen harn und lasz 
die schalen wol wieder ertriefen. Thürneisser prob, der har¬ 
nen 85; das giesz darvon fein suber ab durch ein pfan, die 
löchlein hab. lasz wol ertriefen. qtiinta essenlia. Münster 
1570 bl. 117. in letzter stelle steht ertreifen, was auch ertreufeu 
sein könnte. 

ERTRINKEN, demergi, ersaufen, das intr. zum tr. ertränken 

mhd. des half mir, dag ich nicht ertranc, 

gedinge üf liebiti innere. Harth, erstes büchl. 1717; 

und sollen wir alle ertrinken in unserm eigen bluot. 

hinroll 2621; 

nhd. als so man zu vil öl in ein ampel schütet, so ertrinkt 
das liecht darin. Keisersb. sclcnpar. 151* (vgl. ertränken); einer 
der ein meitlin lieb hat und also darin ertrunken ist. omeis 
fio“; in der liebe ertrunken sein, pers, baumg. 3,22; in Wol¬ 
lüsten ertrunken, pers. rosenth. 1,19; in allen lästern ertrunken; 
in der erzbüberei ertrunken; so schon bei Blicker von St. 17: 
in unwirde ertrunken; ertrunkene dörfer, ertrunkenes land, 
ertrunkene felder, vom wasser überschwemmte; ein morgenlied, so 
schmerzenstillend, dasz die tbränen, unter denen sein herz er¬ 
trank, den schmerzendamm umbrachen. J. P. uns. löge 2, 136 

ERTROCKNEN, siccescere, s. vertrocknen, ertrucknen: 

wie lacht und lobt man nicht? doch ändert nicht das haus, 
zwo thüren weit davon wird, wie ein fisch am snnde, 
er fern vou seinem volk, ertrocknen am verstände. 

Haller 111 (124). 

ERTRÖMMETEN, ERTROMPTEN, buccinando quaeslum facere, 
citrompclcn. Stieler 2340. 

ERTROTZEN, extorquere, abtrotzen, so lange trotzen, bis man 
seine absicld erreicht: er hat es endlich ertrotzt. Stieler 332 ; 
vertraun und freundsch&ft mit gewalt ertrotzen. Göthi 9,157. 

ERTRÜBEN, turbarc, afftigere, mh<L 

dag si hät «rtrüebet din vil schoene wtp. Nib. 804, 2. 
nhd. das wasser ertrüben. 

ERTRUCKNEN, ertrocknen: da dag pain ertrukehnet. gesia 
Rom. JL s. 61; das häw sei wol ertrucknet. pflanzb. 49; salb 
ihnen zum andern mahl, lasz ihnen darnach auf ein weisz 
gedeckt bett ligen hisz er erdriieknet. Boct krduterb. 30; diesen 
reibe mit gutem starkem weinesaig, darnach lm ihn am iuft 
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wider ertrucknen. Tuurheisser m. alch. t,61; 30 soll man es 
lassen ertruckneo. Fäomsp. kriegst. 2,19l\ 

ERTRÜMZUMPUMPELEN. Garg. 79*. 

sich ERTÜCHTIGEN, tüchtig machen. 

ERTÜLPEN, caedere pugnit, erdreschen. Maaleb 1(8*, vgl . 
tülpeu, redlich daruf schlahen. 4lt\ Frisius 171* schreibt dül- 
pen und erdfilpen, vgl. Stal der 1,316 und dafpen, dilpe, tölpel. 
die wund noch nicht fcsigestdlt, den nächsten anspruch hat ahd. 
telpan, talp, tulpun « ags. delfan, dealf, dulfon, fodere, da 
graben wie hauen auf harte, bäurische arbeil weist und ertülpen 
sehr wol erdreschen oder hauen ausdrückt, ein dilpe, tilpe, tölpel 
ist eben ein fleget. 

ERTÜRMELN, titubare, taumeln, s. türmein, dürmeln, ver- 
türmein. 

ERÜBEN, excrcere, agitare: aber die alten narren, die do sind 
friibt (ausgeübt 1,1007) in bosbeit. Keisersb. biig. 71*; ob dir 
schon barmherzigkett, küscheit, gercchtigkeit und dergleichen 
tugenden ingegossen werden, noch hastu nit ein iust sie zu 
wirken, du must sie vor erüben. «3*; noch kumpt (für kument) 
sie nit licht an gfite werk wirken und den lästeren wider¬ 
ston, bltz das sie erübt sind, ebenda; aber wo da erübte, 
dapfere, gesessene menschen seint, die da schweigen, da 
gedenke, das etwas darhinder sei. s. d. m. 76*; so wirft der 
wind etwan herg nider oder in das meer und der w ind üppiger 
eer wirft etwan umh die hohen groszen frummen menschen, 
die follen tugenden seind und erübte menschen. brusamlin 
51*; denn es W'irt im nit saur noch hat es nit erübet. scelcn- 
parad. 97*; sich ein wenig in tilgenden hat erübet. 127*; aber 
ein frommer erübter mönsch, der furcht nit so vil, als das 
er gott nit erzürne. 151*; sie stillen sich vor woi erüben mit 
arbeiten. Spinnerin d 2*; es musz eriibt sein, all dieweil ainer 
das nit tut, so lernet er es nit. d3*; und noch ofl bei diesem 
Schriftsteller, späterhin und heule wenig im gebrauch: 

jeut noch erübt sich der fleisz, von glücklichen krnften be¬ 
günstigt, 

nicht zu verschmähende kunst. Claudius. 

ERÜBERN, t) supcressc: es erübert noch dasz, rcliquum est ul. 

2 ) reservarc, übrig behalten, zurücklegen, sparen: möcht man 
davon üt erübern, das viele ouch zuo den nützen der acht¬ 
zig raarche. Schreibers Freib. urk. 1,371 (a. 1347); darbei er 
sich nit gepessert, weder scblosz, güeter, erb noch aigen 
nit erübert, als gegenwurtig der fürsten rentmuister gemei- 
nigklich thun. Chrel urk. Maximü. s. 447; wie kem ein ehr- 
lichs ameiszlein darzu, das fein spcrlich und genaw sein haus 
zur notturft versorget und den ihrigen ein scbclzlein erübert. 
Matbesius 26* = 1562,37*; ich habe noch ein fasz wein von 
meiner hochzeit erübert. Stiller 1374. 

ERÜBRIGEN, gleich dem vorhergehenden, 1) es erübrigt noch 
die frage u. s. w. 

2) ich kann keine zeit dazu erübrigen; er hat keinen heller 
davon erübriget; im kriege erübriget man nichts als ungc- 
sundheit und wunden. Stieler 1374; Veit hatte so viel er¬ 
übrigt, dasz er ohne beschwerde seine schuld abtragen 
konnte; übrigens werde wol zuweilen aus der armencassc 
etwas für das kind zu erübrigen sein. Arnim krönte. 1 , 28. 

ERÜBUNG, f. agäalio: dann die vil bewegung und erübung 
des wassers macht es geschlachter und frischer, Sebiz 14. 

KRUMB für herum: das er seine seele erumb hole aus 
dem verderben. Hbb 33, 20. 

ERÜMRHER, herum: nement sich einer wisen an zü hin¬ 
ken und hüpfen uf drien füszlin umb die wend erümbher. 
Keisersb. bitger 146*. vgl. erheimer, emacher, erfürher. 

ERUNTER für herunter: da werden die einhömer erunter 
müssen. Es. 34,7; die hoffart irer macht musz erunter. Ez. 
30,6; darumb musz cs je ein unaussprechliche gnade, ja 
eitel fewr und brunsl der liebe sein, das er sich so tief 
erunter leszt. Luther 6,355*. 

ERVE, f. pisum , anmm, Ü. ervo, bei Stieler 385 erv, ags. earfc 
(sp. 713): bonen, erven und gcrslen. Uffenhach 2,49; erven, 
klee, wicken. Tabernaem. 1062; es werden jetzt hin und 
wider in unserm allgemeinen vatterland teutscher nation eine 
art erbsen, genannt erven oder welsche, in groszer anzahl 
g^säet. Hohberg 3,1,136*; 

weh, 0 weh! wie hager hei mästender erre der stier ist. 

Voss Virgil ecl. 3, 100. 

ERVENWÜRGER, m. «te crbsenwlirger 

ERVOLGEN, im lßjfc. noch oft, nach mhd. weise, geschrieben 
für erfolgen, x. 3. bei Brant 36,12. 


ERVOLLEN, 1) impterc, erfüllen: 

mhd. dfir half im wol ervollen in sturme stnen muot. 

m. 205, 3; 

ir gebot ich gerne ervolie. Wh. 291, 24. 

nhd. dH r ervollet da$ alle; sampt, dag im der alt man riet. 
gesla Rom. K. 89; hie mag ich wol den segen meine vater 
ervollen. 99. voc. theut. 1482 g7* schreibt erfüllen, aber auch 
erfüllen. 

2) intr. implcri, voll werden: 

mhd. dem ervollent dicke dougen. Er. 9787. 

ERVÖLLEN, tmplere, bei Locaü auf willen gereimt, kündigt 
sich deutlich als erfüllen an: 

wo die compiimeote sind, mangelt was gewis am willen, 
sonsten dürften Worte nicht, wann nicht mangel, was ervollen. 

2, 9, 30; 

den himmel zu ervöllen, denken diese gern auf kinder. 

2, 16t, 8; 

die schrift die ist ein brief von gottes ernstem willen, 
geschrieben an die weit, denselben zu ervöllen. 2, 21, 74; 

bofnung, die uns ganz ervölh mit des Friedens freud und gtu. 

2,197,12; 

wenn ich nicht wüntsche des wuntiches ervöllen, 
lange noch, lange noch spare den willen. 3, 16, 69; 

witwen können noch wol dulden, waan die männer gehn zun 

todten, 

dann die lücke zu ervöllen hat gott nirgendwo verboten. 

3, 41,11; 

nun der wuntsch kümt zum gewehren, fallt viel ab von diesem 

willen, 

und den mangel aller stücke musz die tborheit nur ervöllen. 

3, 188, 83; 

zu dienen zweien herren, ist schwer, ich diene dreien, 
dem nechsten mit den handelt durch hülf aus gutem willen, 
kan hoffentlich bei allen so meine pflicht ervöllen. 

3, 241, 129. 

ERYORTELN, ERVÖRTELN, kürzung des nachfolgenden, bei 
Philander 2, 50 steht erfortelte und erschacherte. 

ERVORTHE1LEN, lucrifacere: es ist übel hausgehalten, 
wann der herr seine diener nicht richtig ausbezahlet, son¬ 
dern ihnen zulasset, aus den unterthanen und dem lande 
zu erhandlcn, zu erschachern, zu erfortheilen, damit sie zu 
leben haben mögen. Philander 1, 581. 

ERWACHEN, expergisci. der form und ihres Verhalts zu ent- 
wachen geschah sp. 642 meldung. 

1) mhd. Ör müeste fruo erwachen, 

swörs unmüetec prüeven künde. JLS. 1,383, 

wie wir heute sagen: er müste früh aufstehen, nhd. als nu 
Noah erwacht von seinem wein. 1 Mos. 9,24; da erwacht 
Pharao. 41,4; da er nu von seinem schlaf erwacht, rieht. 
IG, 20; und war niemand der erwachet, sondern sie schliefen 
alle. 1 Sam. 26,12; und da Salomo erwachet, sihe da war 
es ein träum. Ikon. 3 ,15; ich lige und schlafe und erwache, 
denn der herr heit mich. ps. 3,6; wenn ich erwache, so 
rede ich von dir, 63, 7; wie ein träum, wenn einer erwacht. 
73, 20; und erwacht, wenn der vogel singet und sich bücken 
alle töchtcr des gesangs. pred. Sal. 12,4; da nu Joseph vom 
schlaf erwachte. Matth. 1, 24, wo ahd. arstantanti fon släfe, 
vulg. exsurgens a somno; 

ee Adam erstlich schlafs erwacht, 

aus seiner seit gott Evam macht. Schwarzenberg 99, 1; 

wann sie an einem morgen erwachen, so gat das haus umb 
Keisersd. s. d. m. 9*; manig mansch ist allwegcn als wer es 
halber trunken, wenn es an einem morgen erwacht, das 
kuinpt von schwacher n&tur. das.; und in dem da erwacht 
discr. 22*; 

ich rief es, und erwachte. Geliert i, 216; 

und gfthnt ... so laut als eine csclin, 

bis unsre nymfeu dran erwachen. Wieland 13, 129; 

des kleinen wiege stand zu nacht 
an meinem bett, es durfte kaum sich regen, 
war ich erwacht, 

bald must ichs trfinken, bald es zu mir legen. Göthe 12,163. 

man sagte also Schlafes oder von dem schlaf erwachen; am 
der Ohnmacht, von dem tode erwachen; ferner an etwas, 
von etwas, über etwas erwachen. 

2) bildlich von tag, morgen, Sturmwind, weil man diese wesen 
persönlich dachte: 

sobald der tag erwacht. Wielawd 10, 8; 

und heftiger regnets, von erwachten winden, 
ward wolk an wolke brausend zugetragen. 

Lenau neuere ged . 10; 
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der wind erwacht und rasselt an der föhre. 84; 

plötzlich erwachte der sturm aus stiller ruh 
und im walde hört ich die autwortklage. 106. 

man vergleiche die mhd . Vorstellung vom schlafen, wachen, er¬ 
wachen und erwecken der sadde. mythol 822, 823; 
dös (davon) muo; sin saelde erwachen. MSH. 3, 173*; 
freude diu ist erwachet. MS . 2,79*; 
min stelde erwachet. LS. 2, 509. 

auch von leid, reue, unheil und schade liiesz es, dasz sie wachen 
und erwachen: 

min weinender schade wachet. MSH. 1,102*; 

nhd. schad, der einem menschen erwachet. Keirersb. seelenp. 
113*, also mit dal. der person, wie diu sselde wil mir wachen. 

3) ein andrer dativ, den ich oben sp. 643 nicht hätte sollen 

leugnen, steht in neueier zeit bei erwachen wie bä entwachcn: 

bald werdet ihr, selige Völker, 
unentweibteren festen erwachen. Messias 6 , 380; 

unglückliche! wenn diesem wehausruf 

das lager der Hellenen neu erwachte. Collin, 

d. i. zu diesen festen, bä diesem weitruf. 

4) figürlich, erwachen, aufcrslchn, sich lägen, erschänen: 
das ende kompt, es kompt das ende, es ist erwacht über 
dich, sibe es kompt. Ez. 7, 6; o wie plötzlich werden auf- 
wachen die dich beiszen und erwachen die dich wegstoszen 
und du must inen zu teil werden. Habac. 3,7; 

bis endlich noch im fuchs der patrlot erwachte. 

Lessing 1 , 108; 

am ziel der lebensreise 

erwacht sie (die liebe zum vaterlande) noch im greise. 

Götter 3, 560; 

doch unser deutsches blut erwacht. Gökingk 1 , 200; 

wir fahren zu berg, wir kommen wieder, 
wenn der kukuk ruft, wenn erwachen die lieder. 

Schiller 510*; 

und neu erwacht in der erstorbnen brust 
die bofnung wieder. 515'; 

und über dem stummen erwacht 
lauter, unermeszlicher Jammer. 507". 

5) erwachen, fre i, ledig werden : 
dardurch von grobheit er erwacht, 

wirt dann auch artig und gescblacht. II. Sachs III. 2,233*': 

die zu spät von ihrem betrüge erwachten seelcn. Götter 3,11. 

6) tr. wie durchwachen: 

oft dann hab ich mit Schlummer die längemden tage pekürzet, 
dich zu erwachen, o nacht, die du mir brachtest ein glück. 

IlÜCKERT 200, ges. ged. *2, 275, 

dich wachend zu erreichen, nicht zu verschlafen. 

7) erwachend, auflebcnd, sich ermunternd: erwachende Völker. 
J. P. IJesp. 2, 222. erwacht, lebendig , belebt, aufgeweckt: nicht 
in sich selbst erwacht genug. Licutenherg 4,12. 

ERWACHEN, ». aufwachen: seliges erwachen!; beim er¬ 
wachen fühlte sich der kranke schwach; alles was einem 
sterblichen von seiner gebürt an bis zum erwachen in eine 
andere weit begegnet. Wieland 9, 245, 

ERWACHS, m. incretncnium, fruclus, gebildet wie anwachs, 
aufwachs. Stieler 2403. 

ERWACHSEN, crcscere, adolescerc, aufwachsen, ahd. irwahsan, 
alls. äwahsan, mhd. erwahsen. 

1) von menschcn und thieren: 

ir sit erwahsen d& mite. Iw. 232, 

tr wiszt es von jugend auf; nhd. da er nu erwachsen war, 
nam er ein weib. Tob. 1, 9; er solt alle erwachsene menner 
erwürgen. 2 Macc. 5,24; 

was? ein kind ohn allen glauben 
erwachsen lassen ? Lessing 2, 303; 

und so erwuchs ich still am stillen orte 
in lebensglut den schatten beigesellt. Schiller 498*; 

gienge die unart so hin, wie sollte die Jugend erwachsen? 

Göthe 40, 11; 

sie waren mit einander erwachsen. Tieck 4,199; ein erwach¬ 
sener mensch, ein erwachsenes mädchen; dies buch ist mehr 
für erwachsene als für kinder. 

2) von bäumen und pflanzen: er gehet frisch dran unter 
den bewmen im walde, das er cedern abhawe, und neme 
buchen und eichen, ja einen cedern, der gepflanzet und der 
Jom regen erwachsen ist. Es. 44,14; welches ( Senfkorn ) das 
feinest ist unter allem samen, wenn es aber erwechst, so 

eg das grögzest unter dem kol, und wird eim bawm, 
«äs die vögel unter dem himel komen und wonen unter 
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seinen zweigen. Matth. 13,32; die erwachsnen bletter, pubera 
folia. Maaleh 119*; und wenn erst diese prächtigen keime zur 
vollen reife erwachsen. Schiller 104*; 

weil sein wipfel 
also gen himmel erwuchs, 

bub sich sein herz schwellend empor, dasz so hoch er 
stunde 1 Messias 20, 347; 

erstlich erwachsen die bäum aus manigfaltiger zeuguug. 

Voss YirgiU landbau 2, 9. 

3) bildlich: dann du ja wissen kanst was und wie fer ein 
quint von einander steht und die tön von einander erwachsen. 
Petr. 193*; zu lob, ehren und nutz gereicht und erwüchse. 
Kircuiiof mit. disc. 265; es erwuchsen daraus grosze vortheile; 

als solch begierd in im erwuchsen. H. Sachs II. 4,52*; 

herreugunst hat keinen grund, denn cs bat nicht immer grünt! 
das woraus sie erst erwuchs, dus worauf sic gerne stund. 

Logau 3, 64, 38; 

das herz begunte in ihm wieder zu erwuchsen, pol. üoekf. 143; 

und wie sein zorn, sein stolz sieh höher spannte, 
erwuchs (crebbe) auch stärk und ruuth in gleichem grad. 

Gries Ar. 30, 56; 

und bald erwuchs die Versammlung. Börger 195*; 

kindischer geberde 

dich zu necken scheint sie dort, 

dann den muth zur erde 

schlägt sie mit erwachsnem wort. Röckhrt ges. ged. 1 , 300; 
überall hörte man die Übungen der jungen musik, die er¬ 
wachsen vor die fürstenbraut treten sollte. J. \\ TU. 3, 80. 

4) besonders oft von entspringenden, hervorgehenden vbcln und un¬ 
günstigen dingen: es erwächst uns noth, schade, verdrusz, leid; 
zu dem ersten fragst du, was ist schlemmen? zu dem an¬ 
dern, was schade» erwachset daraus? Keiskbrbrrg s. d. tu. 3*; 
schaden die erwachsen usz uberigem fressen und erwachset 
von der fülleri der tod der seien. li k ; durch das hinder¬ 
reden erwachset dem menschcn minderung seins Jümden, 
das ist ein groszer schad. 27*; dannnb kürzlich bilt ich euch 
zu hören, was unrats, schand und schaden daraus entstehen 
und erwachsen möge. Urins, Schö/ftrlin 52*; denn hohmut 
thut nimer gut und kan nichts denn arges drau9 erwachsen. 
Sirach 3,30; der Herzogin auch fast grosze* leid davon er¬ 
wachsen thet. Gaiwj/ 345; darum!» lagen allenthalben in den 
bäusern vil todter cürper, darron vil böser geschmäck er¬ 
wuchsen. Docc. 1,4'; aus diesem knaben wird noch grosz 
unheil auf der weit erwachsen, pers. rosenth. 7,20; schäd¬ 
liche misbräuche erwuchsen daraus; 

besser ists in sark begraben, 

als den bauch zum fasse haben, 

dorie wird man Sünden los, 

hier erwächst sie noch so grosz. Logau 1,80,68; 

hieraus erwuchs uns eine sonderbare Verlegenheit. Göthe 
31 , 110 ; aus dem rechisstreit sind grosze kosten erwachsen, 

5) auf, an einen erwachsen, gelangen: das alles und jedes 
sei von alter alwegen dermaszen gehalten worden und von 
iren voreitern uf sie komen und erwachsen, weisth. t, 476; 
so hätte die regierung vielleicht auf sie erwachsen mögen. 
Pdilander 1, 535; nachdem üwer mcinung an mich erwüchse. 
Al. Seitz s. 11. in etwas erwachsen, in, zu etwas ausarien, 
gedeihen: doch ist es heutzutage bereits leider so weit kom¬ 
men und in eine sündliche, allgemeine gewohnheit erwachsen. 
Simpl. K. 168. man vgl. den Übergang der bedeutung wachsen 
in die von werden, kommen. 

6 ) erwachsen, von getreide gebraucht, bedeutete ausgewachsen, 
verderbt: 

denn wer da gibt geringes masz, 

erwachsen, radig, staubig, nasz. Kingwald l. warh. 321. 

ERWACHSENHEIT, f. adulla aetas: nicht durch strafreden 

an die schon verwahrloste erwaebsenheit, sondern nur durch 

erziehung des noch unverdorbenen jugendaltcrs. Fichte reden 

an die d. n. 221. 

ERWACHSUNG, f. cremcntum, incremcntum, das aufwachsen, 
wachslhum: wiewol wir aber gesetzt haben drei gebürten und 
aufwachsen des menschen, wollen wir jetz sein stand, darin 
er stehet zwischen der erwachsung, zeit und zerbrechung 
melden. Paracelsus 2 ,68 *. Stieler 2403. 

ERWACHENG, f. was erwachen: nach seiner erwachung. 
Ringwald tr. Eckh. A7\ 

ERWACKERN, excüare, crigere, ermuntern, ahd. arwacharön, 
irwaccbarun: so er (der eilende bilger) lang etwan gefast het 
und ferr gangen ist, so sitzt er iergens under einen boum 
oder zfi einem külen brunnen und rüget ein wile und er¬ 
labet sich ein wenig und iszt sin brot und sin winlin trinkt 
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er. oucb wenn er etwan bisz i oder xi gefastet het, da; im 
die ougen und gesicht dunkel und finster ist worden, so er 
denn gisset und getrinket mesziglich, so wirt im sin gesicht, 
verstentnis und kraftlose wider uf geschlossen, erwackeret 
und gesterket durch den win und durch das brot. Keisers- 
bekg bilg. I8 k ; das ist des schuld, das du dinen willen nit 
erwackerst und erniiwerest zu got dem herren. 133*. 

ERWÄGEN, commovcri, vibrari, ahd. irwagdn: peccatores 
irwag&ton unde irbibenöton. N. ps. 17, 8 ; mhd. erwägen, cr- 
wagete; 

diu stet, an der si lägen, 
erbibente und erwagete. Pantal. 1805; 

diu Kimme üj sime munde 
erdö{ in der stunde, 
d6 är sd sere klageie, 
da; di von erwagete 

beide turne unt palas. klage llolzm. 050; 

66 där hdrre Hagene dör wunden enpbant, 
dö erwagete im ungefuoge da; swört an einer hant. 

Nib. 1989, 1; 

bö muo; oven unde brügge erwägen. MS. 2, 108*. 
nhd. als der wurra des stichs empfand, schrei er mit unge- 
hewrer lauter stimm, dasz berg und bäum davon erwagten. 
Wigoleis in prosa von 1564 s. 66, wo das alte gedieht 132, 38 : 
da; der weit al erhal. 

später wird es ungebräuchlich, ich habe irgendwo gelesen: schlug, 
dasz ihm die zähne im mund erwagten. Frisius 487*, Maaler 
119* gewähren ein transitives erwaggen, evibrarc. vgl. das ein¬ 
fache wagen, moveri, und auch envigen, erwäg moveri. 

ERWÄGEN, fchlcrhaßes pari. t>on erwegen, erwögen statt 
erwögen oder erwogen: daselbst ward der handel fürgebracht 
und der grosz nachtheil erwägen. Garg. 150*. 

ERWÄGEN, genus vehiculi: item wenn ein keller einem vogt 
mit einem erwägen (ehrenwagen ?) zwirend dient, so soll die hub 
mit einem karren einest dienen, weisth. 1,125, falls die lesart sicher . 

ERWÄGEN, expendere, perpendere, für erwegen = erwögen, 
wie wir auch wägen, abwügen, aufwägen, doch nicht bewögen 
(mhd. bewegen) und verwügen, sondern bewegen, verwegen 
schreiben, wie auch erwegen noch lange tm IG. 17 jh. forldaucrte, 
wofür belege unter dieser form besonders gegeben werden, das 
schweizerische ä bei Frisius und Maaler ist viel consequenler 
durchgeführt und bezeichnet den mhd. klaut {in wäg via, er¬ 
wägen, rägen pluvia, laben, gäben u. s. w.) gegenüber dem c 
(in bewegen movere, legen poncrc). das praet. von erwägen 
bilden wir erwog, pl. erwogen, part. erwogen, statt des mhd. 
und früheren nhd. erwac, erwägen, erwögen ; auch verhindert 
das ä den reinen i laut in der ersten und dritten person des sg. 
praes. und im sg. des imp. durchzuscheinen, es heiszl jetzt ich 
erwäge, er erwägt und erwäge! statt des mhd. erwige, erwiget 
und er wie ! diese heute verworrenen und gestörten formen wur¬ 
den schon 1, 1768 unter bewegen besprochen und sollen unter 
den einfachen wiegen (goth, vigan), wägen (mhd. wögen), wegen 
(goth. vagjan, mhd. wegen) noch ausführlicher behandelt weiden. 

Die bedcutung von erwägen ist gegenwärtig auf abslracles per¬ 
pendere, examinarc, dclibcrarc, rcputarc eingeschränkt, sinnliches 
jionderare drücken wir mit einfachem wägen oder wiegen aus. 
eine suche reiflich, genau erwägen, überlegen, prüfen; alle 
umstände wurden gründlich erwogen; alles erwogen, hast du 
recht; bevor ich bändelte, erwog ich alles; warum? erwägen 
sie doch nur. ‘erwägen! erwägen! ich erwäge dasz hier 
nichts zu erwägen ist*. Lessing 2,179; 

da« wolle 

doch ja der herr erwägen! 2, 304; 

das habt ihr nun mit fleisch und blut erwogen. 2, 279; 

und so gieng er hinaus, indessen manches die andern 
weislich erwogen und schnell die wichtige sache besprachen. 

Gothx 40, 283; 

erwäge selbst, wird sie der königin 
es je vergeben können, dasz ein mann 
an ihrer eignen schwer erkämpften tugend 
vorüber gieng? Schiller 269*; 

hört, was Ich bei mir selbst erwogen. 491*. 

ERWÄGUNG, f. considcralio: man ist geneigt diese ein- 
schränkung zu vermuthen, noch che man sie durch beispiele 
erhärtet sieht, blosx ans erwägung der weitern Sphäre der 
poesie. Lessing 6,414; in der Schätzung der kraft, die durch 
die achwere entsteht, musz die zeit in orwägung gezogen 
werden. Kant 8, 52. 

ERWÄHLEN, eligert, kein goth. usvaljan, nur gavaljan, ahd. 
irwelian, irwellan, praä. irwelita, mhd. erweln, praet. erwelte, 
nhd. erwelen, so bei Lutbeb ein oft gebrauchtes wort, bei Kei- 
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bersberg erwelen und in einigen Schriften erwülen, bei Dasy- 
podiu 8 erwelen, bei Maaler erwellen, zuletzt reisst die schlechte 
form crwehlen und erwählen ein. alts. ags. und auch nl. yc- 
bricht das zusammengesetzte, gleich dm einfachen wort, und gilt 
dafür Akiosan, deeosan, verkiezen. 

1) erwählen von personen, dcclarare, dicere, deligere: 

und Titus Manllus der hold 
zu Rom ein hauptinan wurd erwelt. 

Schwarzenberg 118, 1; 

einen fürsten, könig erwählen; sich eine frau, braut erwäh¬ 
len; o narr, du thust wie die kind, die lust haben an sil¬ 
berinen und guldinen buehstaben, hastu hübsche geschrift 
lieb, du soltest die Weisheit lieb haben, die darin beschlos¬ 
sen ist, du erweist die kellerin für die frau. Keisersberg 
narrcnsch. übers, von Pauli. Slraszb. 1520 $. 183; sie wurden 
der sach eins und wetteten umb ein grosz, sie erwelten ein, 
der darüber urteilen solt, wer gewunnen lieft, s.d.m. 6*; er 
hat seine jünger erwolt für die reichen, waren arme fischer, 
und er ist selbs arm gewesen uf disem erdreich. 17*; und 
mit den erwelten wirst du crwelet und mit den verkerten 
wirst du verkeret, vulg. et cum electo electus eris et cum 
perverso perverteris. bibel 1483, 154* — 2 Sam. 22, 27 und 
1483, 266* *=a ps. 18, 27, Lutoer, bei den reinen bistu rein 
und bei den verkerten verkeret; und Mose sprach zu Josua, 
erwele uns menner, zeuch aus und streit wider Amalek. 
2 Mos. 17,19; siehe das ist mein kriecht, den ich erweiet 
habe (ahd. senu min knöht, Ihen ih gicOs). Matth. 12,18; 
nicht allem volk, sondern uns den vor erweleten zeugen von 
gott, vulg. testibus praeordinatis a deo. apostelg. io, 41; du 
weist, seidher der zeit ich deinen sohn sampt seinem ge¬ 
sellen zu ritter geschlagen, hab mir die sonderlich für ander 
mein hofgesind erwühlet. buch der liebe 245, 4; er ward könig 
erwehlet. Kirchhof wendunm. 494; meine erwählte (braut) ; die 
erwählte meines herzens; sein erwählter freund, vertrauter; 

sein zitterndes geschöpf wird er erwählen, 

durch eine zarte jungfrau wird er sich 

verherlichen, denn er ist der allinächtge! Schillki 451*; 

der pfeilgerade schusz der schlangen 
erwählt sich nur den pricster am ultar. 31*; 

Bohn, fürwahr du hast recht, wir eitern gaben das beispie!, 
denn wir haben uns nicht in frölichen tagen erwählet. 

Göthe 4U, 249; 

vater, sprach sie, wie oft gedachten wir unter einander 
schwatzend des fröhlichen tags, der kommen würde, wenn 

künftig 

Hermann, seine braut sich erwählend, uns endlich erfreute! 

40 , 249 . 

doppelten acc. oder nom. bei erwählen (wie bei ernennen, aus- 
rufen und ähnlichen) erträgt die heutige spräche nicht mehr, son¬ 
dern verwendet die praep. zu: den ich mir zum herrn erwählte, 
quem mihi dominum elegi ; Rudolf wurde zum könig erwählt, 
rex electus est; du hast mich erweiet zum könige über dein 
volk. weish. Sal. 9,7; nicht allein von den edlen, sonder 
von den dapfern bürgern zu königen erwült worden sind. 
buch d. I. 233, 2. die stellen aus Schwarzenberg und Kirch¬ 
hof gewähren noch zwei nominalive. 

2) erwählen von Ihieren oder leblosen dingen bedeutet aus- 
wählen, aussuchen, seligere: so gebt uns nu zween lärren und 
laszt sie erwelen einen farren und in zustücken, ikön. 18, 23; 
und nam seinen stab in seine band und erweiet fünf glatte 
stein aus dem bach. 1 Sam. 17,40; und deine fenster aus 
cbrystallen machen und deine thore von rubinen und alle 
deine grenzen von erweleten steinen. Es. 64,12. 

3) da erweiet im Lot die ganze gegend am Jordan und 
zoch gegen morgen. 1 Mos. 13,11; eiver nicht einem freveln 
nach und erwele seiner wege keinen, spr. Sal. 3,31; rechte 
Vernunft sagt nit, das man umb des schlecks willen köst¬ 
liche speis erwelen sol. Keisersb. s. d. m. 4*; Maria hat das 
gute teil erweiet, das sol nicht von ir genoraen werden. Luc. 
10,4t; butter und honig wird er essen, das er wisse böses 
zu verwerfen und gutes zu erwelen. Es. 7,15; was töricht 
ist für der weit, das hat got erweiet. 1 Cor. 1, 27; rauben 
ist gröszere sünd dann heimlich Stelen, es sol etwan gar 
ein fein ding sein, das thorecht dünken der menschen macht, 
das wir das böser erwölen. Keisersb. s.d.m. 26*; 

Sachen die bequemlich sein, wolln die herren selbst befehlen, 
Sachen die gelehrlich sein, solln die diener selbst erwählen. 

Logau 2, 62, 48. 

die flucht erwählen drückt aus eilends fliehen, sich auf die flucht 
machen, fugam capere: wer ein bienennest zerstöret, der er- 
wehlc die flucht, dasz sie ihn nicht stechen* pers. baumg. 8,13; 
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o dasz der erntt die flucht erwähle! 

mir lob ich lust und raserei. Hagedorn 3,29. 

4 ) seilen folgt auf erwählen ein abhängiger Infinitiv: er er- 
welilet den alcoran zu lesen, pers. rosenlh . 6,7. wir sagen: 
wählte sich zum lesen. 

b) der erwählte, eleclus, sieht wie der auserwählte oß $ub~ 
slanlivisch: der erwelete des herrn. 2 Sam. 21,6; der erwählte 
des volks; der erwählte meines herzens. 

6) erwählen, erkiesen, erlesen sind oft gleichbedeutig. ursprilng- 
Uch geschah erkiesen mit den äugen, erlesen mit den Händen, 
jenes ist ersehen, ausersehen, dieses auserlesen . wählen, goth. 
valjan scheint aber mit viljan, wollen in Zusammenhang und 
erwählen wäre seinen willen, sein verlangen durchsetzen, gellend 
machen. 

ERWÄHLER, m. eledor , Wähler. 

ERWÄHLUNG, f. eleclio, bei Maaler erwellung: darurab, 
lieben brüder, tliut deste mehr fleisz, ewern beruf und er- 
welung fe9t zu machen. 2 Petr. 1,10; ich konnte sehen, dasz 
man an meiner erwählung zu verzweifeln anfteng. Wieland 
2S, 115; sie erkannten ihre hohe erwählung. Claudius 7,133. 

ERWÄHNEN, memorare, commemorare, melden, vermelden, 
in diesem wort ist H kein dchnzeichcn, sondern organischer kehl - 
laut, weshalb es sich mit wähnen, goüt. \6njan, ahd. wänan, 
mhd. waenen nur scheinbar berührt, ahd. erscheint blosz giwahinan, 
kein irwahinan, daneben aber das gleichbedeulige giwahan praet. 
gewuoc, mhd. gewahen, gewuoc, vgl. nhd . ge wach mentio bei 
Diefenbach 356*. das uns heute so geläufige erwähnerf steht 
noch nicht bä Dasypodius, Fbisius, Maaler, Henisch, auch nicht 
bei Luther; zuerst tragen Stieler 2469 und Denzler 102* er¬ 
gebnen än, es mag aber in büchern des 17 jh. schon vorher 
aufiauchen , man sehe die gläch hernach angeführten stellen aus 
Olearios und Praetorius. Frisch 2, 430* gibt keine älteren 
belege, es ist äns der ägenlhümlich hd. Wörter. 

1) einem etwas erwähnen, melden : erschein nicht lang 
nach seinem tode seines sohnes secretario, welchen er nach 
Arras schickte, mit einem sperber auf der rechten band, 
und befahl ihm, er wolte seinem sohne erwähnen, dasz er 
auf den andern tag auf die stunde kommen sollte. Prae- 
torii weltbeschr . 2,41. 

2) von etwas melden: wie ich darvon an einem andern orte 
mit mehren erwehnet. pers. rosenlh. 7,9. 

3) mit dem acc. der person oder sachc : ich erwähne ihn mir 
vorübergehend; 

das vorhin erwähnte von 

dem juden war nur ein problema? Lessing 2, 304. 

das zuerst erwähnte gemählde von Teils kapelle. Göthe ... 
das wollen wir nicht weiter erwähnen; der oft erwähnte, 
mehr erwähnte, e meldete, genannte. 

4) mit dem geniliv: in der stelle, deren im vorigen capitel 
erwähnt worden. Wieland 2, 203; hier ist die stelle, fuhr 
Archytas fort, deren ich vorhin erwähnte. 3, 369 ; eh ich 
weiter fortgelie, musz ich eines umstandes erwähnen. 6,158; 
immerhin mag auch des ruhmes, als des natürlichen be- 
gleiters guter thaten, erwähnt werden. 7,11; 

wie sagten sie, 

wie ward der künigin erwähnt? Schiller 283*; 

unter allen heidnischen religionen hat diese grosze Vorzüge, 
wovon ich nur einiger erwähnen will. Göthe 22,19; warum 
erwähnt er denn im texte dieser erscheinung nicht? 59,30; 
warum wird denn aber hier der sonne vorzüglich erwähnt? 
59,50. folgende stelle setzt änen acc. mitten unter geniUve: 
warum erwähnt er denn der färben hier? warum erwähnt er 
das gelbe nicht? warum erwähnt er des grünen zuletzt? 59,204. 

ERWÄHNENSWERTH : das ist nicht erwähnenswert h. 

ERWÄHNUNG, f. commemoratio: es geschah seiner rühm¬ 
liche, ehrenvolle erwähnung; ich thue eines, von einem er- 
wähming: ich liebe die könige, welche die erwähnung, so 
die geschichte von ihnen thut, ihren mätressen zu danken 
haben. Wislahd 6,66. 

ERWEHREN, l) probare, wahr machen, bewähren, bewahrheiten: 

dies wil er Jetziger zit erwaren, 

•ln einigen sun uns offenbaren, trag • loh. F6. 

2) reflexiv, probari, se v&ifier: 

ob an Zeniden sich der alten fluch erwahrt. Wieland 17,273; 

diese knnst ist noch nicht erfunden und das geschwätz von 
ihr hat sich noch nie practisch erwahret. Pestalozzi 6,41} 
III. 
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es sollte sich bei ihnen so recht erwahren per ardua ad 
astra, d. h. durch dick und dünn zum himmel. Gottb elf i 
erzähl. 4, 287; 

wie tuscht de glauben iacht, und wies ei au öppen erwahret 1 

Coaaooi de Herr docter $. 160. 

warum sollte nicht für beide fälle auch erwähren gelten T Luther 
schreibt erwehren t damit ist erwehret (bewährt), dasz die ehe 
nicht ein sacramcnt heiszt in der Schrift. 2,15»*; aber wa9 
sol man dazu thun? es wird nicht anders draus, und ist 
nicht zu erwehren ’fertmren), weil es Christus setbs nicht 
hat können überhaben sein. 6, 219*, doch nach der ganzen 
steile Zusammenhang meint dies verwehren, verhindern, t. erwehren. 

ERWÄHREN, durare, lange währen, aushalten, wie erd&uern 
( sp . 746): 

mhd. hie ergie gö manec grimmer giac, 
da; die wärlt wol wundern mac 
von hälmen und von «werten, 
da; eie 8; erwarten ( aushielten ). Er. 9154, 

wo man knn erwerten (wehrten, erwehrten) annehmen darf. 

ER WALKEN, subigere, durchwalken, er zausen: den balg, das 
feil erwalken. mhd. 

ob man ir ( der fo he, vulpi) l&t die winde (Hunde) den balg tr- 

walken. La aase Jagd 432; 

6; mac ein rüde ira «inen balg erwalken. 314. 

ER WALLEN, 1) effermeere, bullire, aufwallen, ahd. arwallan, 
arwial, mhd. erwallen, erwiel, ags. äveallan, äveoil, nhd. mit 
schwachem praet. erwalite, pari, erwalli. 
mhd. da von erwieie engels muot. Harts. 2 bücht. 696; 

a)$am io ir i*t erwallen 

der honec mit der gallen. Greg. 285 B; 

so der haven rätes vol 
erwallet wol. MSH. 2, 299*; 

gemischet mit der gallen 

und ob der giüete erwallen 

gehertet da; gesmide was. Ir. kr. 3806. 

nhd. lege; sanfte in einen ke;;el, la; e; erwallen, da; die 
hut Hit zubreche, von guter spise cap. 8; schupe die vische 
und ziuhe in abe die hut, swenne sie erwallen. cap. 15; 
Insz sie erwallen und gib sie hin. cap. 42; lasz es in einer 
pfannen erwallen eineu wal; thue ein wenig öl in ein pfon- 
nen und thue die geislitz darein und lasz sie erwallen. Haupt 
9.367; nim essig und gewürz und lasz das ersieden und 
darinne erwallen. ebenda; darnach nim oleum terpentini und 
das olebm benedictum und lasz das undereinander erwallen. 
dan heb es wider von dem feür. Gersdorf 32; 

setzt in eim wasser zu dem fewr 

die erbeis und lies* sie erwallen. H. Sachs V, 392*; 

holdcrbletter zerknütschet und mit geiszen unschlit erwallet 
und übergeschlagen soll den schmerzen des podagre stillen. 
Rock kräiüerbuch 784; darein verschaumpten honig getban, 
der erwalli ist. 8; den hier lasz erwallen. Boca spdskammer 44; 
dasz man die blätter in heiszem wasser erwallen lasse und 
darnach die brühe einnemme. Tabernaemont. 787; thu ihn 
über ein fewer, schäum oder faim ihn wol, Insz wol erwallen. 
Fronsperg 2,219*; wenn das blut, sage ich, also anhebt zu 
erwärmen und erwallen. Luther 4, 452*. vgl. erwellcn. 

2) transitiv, der neme die junge schosz der blätter, erwalle 
dieseibigen ein wenig in heiszem wasser. Tabernaemont. 788; 
gerstenbrühe mit frischen eierdollern ein wenig erwallet ist 
ein köstliche speis. 1588, 782; derhalben wird das pur für sich 
und das unpur auch für sich, ein jedes allein, ingeschlagen 
und nach verlutierunge erwalet (so), gesotten oder gebraten. 
Thurneisser prob, der harnen 77. 

ERWALLEN, peragrare, durchwallen, durchwandern , oAd. ir- 

waJlon, irwallöta (Graff 1, 800), mhd. erwallen: 

iä du frech uugetrluwez wip, 

ich h&n näch air erwallet 

manegen herteu heidenischen itlc. UoroU 1381. 

ein nhd. beispid gebricht, ist aber sehr möglich. 

ERWÄLTIGEN, superare, bewältigen: die stiere besaszen so 
viel kräfte und munterkeit, dasz sie in dinera tage mehr fand 
umrissen, als zwölf joche ochsen gewöhnlich zu erwlitigen 
vermögen. Müsaeüs. 

ER WÄLZEN, revolvere, herab wälzen, ahd. arwelzan. 

ER WANDELN, ambulando, spatiando obtinert: um sich gt- 
sundheit zu enwandeln. Tieck tischt. 1, 299. 

ERWANDERN, invenirt, experiri, wie erfahren sp. 789. 790: 
nun habe ich solches selbst erwandert, di ich ein junger 
kerle in der schule war, Weise främ. redn. vorrede; 

W 
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*sis lind, verzeihen eie mir, der unverschämteste knabe', 
seist sie halbiftchelnd hinzu, ‘den ich erwandert habe’. 

Wieland 4, 31; 

ein neuer sturm, dergleichen seit die weit 
in angeln geht, noch nie erwandert worden, 
serspfitterte ihr schif. 4, 217; 

viel erwandern. 19,53. heute veredlet, eher gilt noch die sinn¬ 
liche bedeulung: sich ruhe erwandern, von einem wandrer ; ich 
habe viel 1 ander erwandert; notizen, die der Verfasser mühsam 
sich erwandert und erforscht hat. Badeker Schweiz s. iv. 

ERWANNEN, eventilure. Maaler 119 k , die frucht durch schwingen 
in der wanne reinigen, heute lieber blotz wannen, ventilare. 

ER WAPPEN 7 Bechers jdgercabinet cap. 7 s. 23 vom hirsch: 
im siebenten jahr ist sein gehörn vollkömmlich gestärket, er* 
wappen und gezeichnet, wie es sein und bleiben soll, das 
wort kommt weder bä Döbel noch in andern jagdbüchem vor, 
scheint aber, gläch erblappen sp. 728, än starkes pari, praet., 
mit der bedeulung etwa von erwachsen , ausgebüdet . einem schwachen 
wappen Heer. 6851 mtm der rinn von schlottern zustehen: 
deine wappete dßr bart, 

bebte, beberie, schwapperte, und bä Frommann 4,195 steht wap* 
peln schtoUem, was zu erblappen stimmt. wie veränbaren sich 
diese bedeutungen? 

ERWÄRMEN, caleßeri, ahd. arwaramfcn, irwarmAn, mhd. er¬ 
wärmen : 

mtn swiiter Alte 

euscal an dlnim arme 

niemir erwärmen. Hol. 213, 21; 

gftrne wolde ich bl eigenem flure erwärmen. Walte. 28,3; 
w6 wie; mir erbarmet 

da; ir vuo; bi vremdem viwer erwärmet. Nbidb. 42,33; 
und mir der muot 

ln rluwen müe;e erwärmen. MS. 2, 184*; 

mir ist erwärmet nu da; bluot. Bil. 8159; 

1A; in an dinen armen 
erwärmen eine naht. cod. hol. 221; 

Ich verbiui ouch minen armen, 
da; sie in niht erwärmen 
lA;en an den brüsten min. 232. 

nfuL anfahen erwärmen, intepescere; ira reden erwärmen, effer- 
vescere in dicendo. Maaler 119V; 

bis im erwarmbten seine glieder. H. Sachs II. 1, 48*; 

itzt wirst du, liebe leich, in deines treusten armen, 

Ich, ich bin lauter giut, zum leben neu erwärmen. 

Griphius 2, 79; 

wie thörlich handeln doch, die manchmal so erwärmen ( hitzig 

werden) 

auf unser blut und gut. Logad 1,196, 3; 

dasz er in den schneeweiszen armen 

der Hebesgöttin mag erwärmen. Lohewst. Arm. 1,1129; 

wenn er auf schnee meint zu erwärmen. 2,1406; 

wann du nun im bistumb würdest erwärmet und ruhig sein. 
Zinkgref apophth. li, 7; kaum war er also in dem gastfreien 
hause dieses guten mannes recht erwärmt. Wieland 8, 308; 

Saturnia, die mH verschränkten armen 

euch kure zuvor wie eine seule stund, 

ist kaum allein, errathet mir den grund, 

so sieht der hirt den marmor schon erwärmen. 10, 172; 

dasz ihn bedünkt ihr kaltes herz erwärme. 17, 291; 

herein, in meinen armen, 
herziiebster zu erwärmen! Börcir 14*; 

denn ein herz, das ihrer sich erbarme, 
wo sie noch einmal wie sonst erwärme, 
schlägt für sie auf erden nirgends mehr. 77*; 

heftig fssit er sie mit starken armen 
von der liebe jugendkraft durchmannt: 

* hoffe doch bei mir noch zu erwärmen, 

wärst du selbst mir aus dem grab gesandt 1* Göthi 1, 246; 

so recht! io des mtnoes arme 
flüchte sich das bange weib, 
dass ihr sanftgeschmiegter leib 
an der starken brüst erwärme. 46, 81; 

In der nstur getreuen armen 

von kalten regeln zu erwärmen. Scmm 80*; 

diese Schauder der bangigkeit müssen in einem rühmlichen 
eifer erwärmen. 168*; 

ha, in schöner freuen armen 
höre, was die kiughelt spricht: 
freudig darf dein herz erwärmen, 
deine ruhe opflre nicht. Kössaa 1, 299; 

auf elomal da wirds ihm so eisig und kalt, 
als sollt er nie wieder erwärmen. 4, 78. 

2) tadelhat 1 ßt erwärmen: 

ihr Vögelchen (jungfern), die ihr mit euren schlanken armen 
mehr als mit flügeln könt die andern arm erwärmen. 

jungfemlob 131; 


mein weinen soll, hoff ich, bald ewer herz erwärmen. 

Wkckbkrun 841; 

und niemand hat erwünschtes fest in armen, 

der sich nicht nach erwünschteres tbörig sehnte, 

die sonne flieht er, will den frost erwärmen. Göres 41, 37. 

ERWÄRMEN, n. das warmwerden: versuche auf oxydation 
und desoxydation, auf erwärmen und erkalten. Göthe 31,257. 

ERWÄRMEN, catefacere, mhd. erwermen: haben wir nicht 
gesegenet seine seiten (benedixeruni lalera ejus), da er von 
den feilen meiner lemmer erwermet ward? Hiob 31,20; ir 
kleidet euch und künd euch doch nit erwermen. Haggai i, 6 ; 
damit kündestu dich erwermen und reizen, dasselbige deste 
lieber zu hören. Luther 6,35*; ich meine ich wölle im sein 
oren mit Worten also erwermen (io gli credo per si fatta 
maniera riscaldare gli orrecchi), das du hinfür von im solt 
rue und fride haben. Steindöwel dec. 180, 25; 

hauchet in seine beide hend, 

darmit er sich erwermen thet. H. Sachs II. 4, 43*; 

oft erwärmt die sonne deinen hügel, 

ihre giut empfindest du nicht mehr. Schiller 6 k ; 

darauf schieszt die sonne die pleiie von licht, 
sie vergolden sie nur und erwärmen sie nicht. 50*; 

der lenz erwacht, auf den erwärmten triften 
schieszt frohes leben jugendlich hervor. 101*; 

von euch verlangt man eine weh zur weit, 

wo dichter, schauer, Spieler sich verbinden, 

sich wechselseits erwärmen und entzünden. Göthd 4, 48; 

die trägen geister zu erwärmen, 

mit weisen freunden weise schwärmen. Götter 1, 418; 

die umarmung erwärmte alle seine kalten wunden sanft. 
J. P. Hesp. 3, 65 ; die dünne eisrinde glitt ihm vom erwärm¬ 
ten herzen, uns. löge 1,97. wenn Gütbe schreibt: schmilzt 
aber von einer zurückkehrenden sonne der schnee, befreit 
sich ein erwärmender boden nun cinigermaszen von dieser 
lästigen decke. 33, 149, so sollte wol stehen ‘erwärmender’, doch 
der erste druck in der lit. ztg. 1804 n* 91 gibt richtig ‘erwärmter’. 
ERWARMUNG, f. das erwärmen, Maaler 119*: 
erregt an des lenzes erwarmung. Platin 31. 

ERWÄRMUNG, f. das erwärmen, Maaler 119* : aber indem 
er so sprach, sah er die glühende Rabctte an und wollte 
durch diese erwärm ungen gleichsam die blumenknospe seiner 
liebe gewaltsam sprengen. J. P. TU. 2, 243. 

ERWARTEN, cxspedarc, wofür goth. usbeidan, ags. abidan, 
ahd. irpitan , mhd. erbiten und noch nhd. ehmats erbeiten 
(sp. 714) gesagt wurde, bis endlich erwarten aufkam, das sich 
schon bei Keisersberg findet, warten hiesz ursprünglich schauen, 
ahd. erwarten beschauen, ausschaucn, mhd. üf erwarten auf¬ 
schauen (Reinh. 63), woraus sich lächt die Vorstellung cxspcclare 
entfaltete, welches selbst zu spectarc, spicere fällt, der wartende, 
erwartende schaut nach etwas, harrt bis es komme. Maaler 494*. 
485* setzt warten cxspedarc, kein erwarten, tn beidan, pitan 
scheint ursprünglich die bedeulung von ertragen, aushallcn, fene, 
sustincre gelegen. 

l) erwarten mit gen. der sachc oder person : da einer frii 
iszt von gewonheit wegen und er mag der rechten zeit nit 
erwarten. Keisersb. s. d. m. 4*; das ein verlassener gedultig 
sei und seinen mund in den staub stecke und der hofnung 
erwarte, klagl. Jer. 8, 29 ; ich aber wil des gottes meines heils 
erwarten, mein gott wird mich hören. Micha 7, 7 ; denn des 
erwarte ich zum richter, das ers urteil spreche durch den 
römischen stuel. Luther t, 55 fc ; dieweil wir befehl von gott 
haben, sollen wir des ends erwarten. 3,128 k ; darum rausz 
ich des endes erwarten. Melanchth. an Albrechl ep. 39 ed. 
Faber ; welcher ( hunde ) die löwen auf dem gejäg nit erwarten. 
Frank weltb. 192*; nach dem wolt Witzei des spils lenger nit 
erwarten. Alberus wider WitzclHS'; wo sie des tags erwar¬ 
teten, das Scipio das lager stürmen würde. Lmus bä Rihel 
325; mit solchen freundlichen Worten sie beide des tanzes 
erwarteten. Galmy 156; der könig erwartet des tages kaum. 
buch d. L 89,1; sie kundten nicht erwarten des folgenden 
tages. 223, 1; mit groszem verlangen des zukünftigen tages 
erwarten. 240,1; er im fürnam der zeit zu erwarten. 255, 2; 
dasz ich von allen meinen krfiften kommen bin und nichts 
mehr erwarte denn des todes. 267,4; aber der wolle ihrer 
nicht erwarten. Micrälius 2,259; es ist jeder statt art und 
angeborne eigenschaft, dasz sie allen augenbiiek des feinds 
erwarten musc. Fronsp. 2,34* ; 

ich muss der zeit erwarten, 

biss ich das glück erschleich, bergrett n 94, li; 
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und erwarte eines gnädigen bescheids. Ayrek proc. 1, 4; und 
erwartet aida selbsten des Moysis. l, 14; aber der hasz und 
grimm ewerer feinde würde des ausspruchs nicht erwarten. 
Opitz Arg . 1,60; in meinung seiner ankunft zu erwarten, 
l, 641; 

erwartend deiner trew. Weczberlin 278; 

wir wollen, liebster freund, des endes nicht erwarten. 

Flshing 106; 

es waren ihrer viel, die sich gar sehr befabrten, 
sie müstea Yom Grifon des todes drion erwarten.] 

Werders Ar. 18, 7; 

erwarte nur der zeit, 

so wirst du schon erblicken 

der sonnen flrölichkeit. Gerbaid in befiehl du d. w.; 

erwarte nur der zeit 
in deiner traurigkeit, 

so wirstu noch erfreut. Chi. Gitphius 1, 783; 

und erwarteten unsere Untergangs, pers.reiseb. 2,2; das schif 
erwartete der gesandten, ebenda; ich weisz, dasz ich ein 
sterblicher raensch bin und jederzeit des todes erwarten 
musz. Scriver 1,84; ein einiges ists, das ihn noch erhält, 
die göttliche langmuth und güte, welche seiner zur busze 
erwartet. 1,107; des göttlichen berufes erwartend. Botschzt 
Palm. 713; ich erwarte dannenhero dieser gunst. kanzl. 21; 
da Holofernes der schönen Judith erwartete. 717; laszt uns 
diser euszersten noth erwarten. 822; wolle des ausganges 
erwarten. Weise kl. letUe 25; ich werde eines glücklichen 
ausganges erwarten können, überfl. ged . 2,511; des gütlichen 
segens erwarten, comödienpr. 69; von kummervollen ahnungen, 
die meiner zu Leipzig erwarteten, gedrückt. Reiskens lebensb. 
41 ; er sagt, dasz der altar ihrer erwarte. Lessing 7,...; 
des todes zu erwarten. Wieland 18, 15; 
erwartete mein. 18, 230; 

in Padua, wo seine Studien 
ihn fesselten, erwartete Fernando 
des frohen aueenblickes nur, der ihm 
vergönnen sollte u. «.u>. Schiller 249*; 

so kann der lebrer, der wolthäter ... einer spöttischen Un¬ 
dankbarkeit erwarten (gewärtig sein). Güthe 29, 103; wenn 
Flora unter mandeln seiner erwartet. Fr. Müller 1,149; 

nun lauscht ich, der dinge 

erwartend, im ringe 

des lumpengerichts. Thömhel 2, 42. 

2) allmälich dringt der acc. vor : sihe er wird mich doch 
erwürgen und ich kans nicht erwarten (falls in es nicht der 
alle gen. steckt). Hiob 13,15; stelle dich zu ir, wie einer der 
da ackert und seet, und erwarte ire gute früchte. Sir. 6,19 ; 
wir erwarten ihn schon seit gestern; wir erwarten ihn mit 
schmerzen; den feind festes fuszes erwarten; sie erwartet 
ihre niederkunft im nächsten monat; ich erwarte von dir 
gehorsam; das ende geduldig erwarten; man erwartet in den 
nächsten tagen eine schiacht (sieht ihr entgegen ); 

nun der bescheidenheit genug 1 

denn sie nur immerdar *u hören, wo 

man trockene Vernunft erwartet, ekelt. Lessing 2, 273; 

ich habe 

sehr wichtge gründe, vor der ganzen weit 

den mann, den ich erwarte, zu verleugnen. Schiller 268*; 

geht, geht, und im audienzstai 
erwartet meine weiteren befehle. 275*; 

auf rascher jugendthat erwart ich dich, 
doch nicht auf thöricht kindischer. 502*; 

aber wir ich nicht besser, zu widerstehen da vorne 

an der grenze, als hier zu erwarten elend und kneohtschaft? 

Göth« 40, 268; 

denk ich die zelten zurück, wie manche nacht ich den mond 

schon 

dort erwartet und schon so manchen morgen die sonne. 

40, 273; 

all erwarten sie straf im verschloss, inclusi poenam eipectant. 

Voss Aen. 6, 614. 

3) erwarten ohne beigefügten Casus, im sinne des Wartens, 
harrens: wol dem, der da erwartet, bcatus qui expectat. Dan . 
12 , 12 ; 

thu, was sie dir gebieten und erwarte. Göybi 9, 33; 

in einer felsenbucht verbargen Bie 

das schif und sassen traurig und erwartend. 9, 70; 

erwartet nur und fasst euch ln geduld, 

bis nachricht uns herüber kommt vom walde. Schiller 522*. 

4) mit nachfolgendem, abhängigen satz: unterdessen ruheten 
die Teutachen nicht, erwartende, an welchem ort die Römer 
etwa herein brechen würden. Micaiuus 1,75; 
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hier fielen nun die kligerinnen susamt der Wahrheit auf die 

knie, 

in demut also su erwarten, wie viel der vertrag wucher sieh. 

wl{ 

ich erwarte, dasz du mir augenblicklich gehorchest; erwarte 
nicht, dasz ich dir helfe; alle erwarteten, dass da* krieg zu 
ende gienge; er muste erwarten gesteinigt zu werden. 

6) mit dm dal. des persönlichen pronomens: 

nichts schont er selber und erwartet sich 
nicht Schonung. Schiller 456*; 

ich hatte mirs nicht erwartet, sie hier in Paris zu sehen 
641*; das haben wir uns doch nicht erwarten können. 

ERWARTIG, expeäans, erwartend, gewärtig: wir sinds er- 
würtig. Weise nothw. ged . 137. 

ERWiRTLlCH, expeäandus, zu erwarten: 

das keine hilf in disem jamer mir erwärtlich noch bebftgUch. 

Weceberlin 112. 

ERWARTUNG, f. expectatio: geteuschte, fehlgeschlagne, ge¬ 
spannte erwartung; 

mutter , man teuscht sich leicht mit erwartungen. rede die 

Wahrheit. Luise a . I. h. 115; 

rennen andere nun in zweifelhafter erwartung 

ungebärdig herum, da musz ich des sarget gedenken. 

Göthr 40, 324; 

wenn ein entscheidender streich geschehen sollte, und alles 
sich voll erwartung um seinen Spieltisch herum drängte. 
Schiller 745*; bis nach Sonnenuntergang harrte der prinz 
aus, von jedem geräusche, von jedem knarren der kirchthür 
in erwartung gesetzt, daselbst. 

ERWARTUNGSVOLL, expedaüone plenus: erwartungsvoll 
ruhen himmel und meer. Schiller 745*. 

ERWASCHEN, ERWASCHEN, abluere, perluere, düuere, wie 
auch für waschen Wäschen vorkommt, ahd. arwasgan, irwascan, 
mhd. erweschen: 

wie sol ich rieben edein schalk 

mit valschem muot erweschen (: eschen)? MS. 2, 206*; 

ein ieglich blüemlin sich erwaschet 

Ü5 meigen tou. Haiti. 36*; 

nhd. das euch gott beide sehend, wie habt ihr mir heut 
meinen balg erwäschen. Menechm. 101* ; er soft lugen, ob vil 
oder wenig menseben in dem wasserbad weren, weren wenig 
darin, so wolt er auch darin gon sich erweschen. Keisersb. 
narrensch . 86 2 *; erwäschen, wol Wäschen und seuberen. Maaler 
119*; wie viel er mit einem zeug eine woche lang golt er- 
waseben und zu nutz bringen kan. Erebr ent und bergwtrks- 
arten 43*; aber weiter wollen wir einander den beiz basz er¬ 
weschen und weder roter hütlin noch der groszen namen 
| schonen. Paracelsus chir. sehr . 342*; so er (der luß) nach 
dem regen wol erwäschen und erläutert wird. Sebiz 5; 

einen mohren weUx erwäschen, 

trinken aus geleerten flaschen. Looau 1, 151, 52. 

ERWASEN, exherbare, erjäten, das gras ausraufen. Faisius 
505*. Maaleb 119*, gegenüber dem wasen herbescere. Maaler 
485*, vgl. ergrasen 2. doch könnte erwasen auch ausdrücken 
herba obduci, wie ergrasen 1. 

ERWASSERN, 1) movere sativum, wässern machen: 

das wird den gälten gleich erw&ssern ihren mund. 

Schiefer 174. 

2) nimis irrigare, verwässern: der buchstabe zu sagen statt 
der buchstab gibt eine erwässemde Zweideutigkeit Ficbtx 
im briefwechsel mit Schiller $. 27. 

ERWATEN, vadare: den sumpf erwaten. 

ERWEBEN, texere, retexere, ahd. arweban, mhd. erweben: 

bllvar mit golda erweben. kröne 7725. 

nhd. mir schwachformig: 

was ich mit arbeit h&n erwebt, 

kein nuts kan ich bei ir erholn. 

derbalb ich nichts erweben mag, 

webt ich bis an den jüngsten tag. H. Sachs 1,524*; 

was sie bei tag erspunnen und erwebet hat, bei nacht die 
mäus zernagen. Fisch art ehz. 494. Stieler 2450 gibt nur die 
bedeutung texendo lucrari an. 

ERWECHSELN, vicüws Irans fern: damit wü er bewert 
haben, das Christus sein priesterthum, als er gen himel ge- 
faren ist auf s. Peter und s. Peter auf den bapst erwechslet 
hat Luther 2,11*. bet Stielei 2526 «wechseln, permutando 
lucrari ich habe mir drei ducaten «Wechselt, gewechselt, 
eingewechselt. 

ERWECKBAR, qui exdtan poteä. 

ERWECKBARKEIT, f. die enreckbarkeit und beliebigkeit 
der beobachtungen. 


66 * 
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ERWECKEN, excdare, goth. usvikjan, c hd. srwecchao, mhd. 
erwecken, erwacte, ags. äveccan (neben dem intr. onvacan). 

1) agmükh erwachen machen, aus dem schlaf erwecken, 
expergefaem: 

mhd. die wart »6 grlg Ir uagehabe, 
dar ir fiter dar abe 

tind ir muoter wart erwähl a. Heinr. Ml; 

dar ir ougea rlgen begöz 

der slifendeo fueje. 

sna erwähle sl diu tfiege. 480; 

Of stuont dir ohae leidet fri y 

mUteclicheo alt ein achlf 

dar hlt genomen einen sllf 

und drd{ vH sanfte erwecket ist. Silv. 5115; 

nhd. schweig still und leg dich, erweck das kind nit. de gen- 
ebrios. 136,10; in den weisthümem oft die schöne formd des 
nicht erschrecken s und erweckens, weder den hahn auf der 
Stange noch das kind tu der wiege (z. b. 2, 531. 539. 546) ; so ist 
ein mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen 
und wird nicht aufwachcn, so lange der bimei bleibt, noch 
von seinem schlaf erweckt werden. Hiob 14,12; erwecke dich 
und wache auf zu meinem recht, ps. 35, 23; erwecke dich 
herr, warum schlefestu ? 44,24; und der engel, der mit mir 
redet, kam wider und wecket mich auf, wie einer vom schlaf 
erweckt wird ( vulg . et suscitavit me quasi virum qui susci- 
tatur de 6omno suo). Zach. 4,1; das sie auch Lazarum sehen, 
welchen er von den todten (aus dem todesschlaf) erweckt hatte 
(goth. J>anei urraisida us dau|)aim, vulg. quem suscitavit a 
mortuis). Joh, 12, 9; und wissen, das Christus von den todten 
erwecket. Röm. 6, 9; das der son gottes wider komen werde 
und aus unser aschen ein durchsichtigen cörper erwecken. 
Mathesiüs 1562, 305‘; man hört überall Zelters melodien und 
wir haben ihm zu danken, dasz unsere lieder und bailaden 
durch ihn von den todten erweckt worden. Güthe an Schiller 820. 
stärker als dies erwecken von den todten ist auferwecken, bildlich, 

mhd. da; er die schrift, diu £ da sliof, 
mit bredige muose erwecken 
unt die suegen l£re eudecken, 
diu £ was beschatewöt. Maria 128, 23. 

nhd . doch zuletzt befiel mich der schlaf, und als nun des morgens 
mich die kühlung erweckte, die vor der sonne herabfallt. 

Gothe 10, 250; 

die frühlingsonne erweckt die schlafenden keime, ‘die gildc 
erwecken' hicsz bei der aufnahme in dieselbe eine abgabe ent¬ 
richten. Rüling beschr. von Nordheim s. 63. 

2) samen erwecken, suscilare semen: lege dich zu deines 
bruders weib und nim sie zur ehe, das du deinem bruder 
samen erweckest. I Mos. 38, 8; wenn nu deine zeit hin ist, 
das du mit deinen vetern schlafen ligst, wil ich deinen samen 
nach dir erwecken, der von deinem leibe komen so!. 2 Sam. 
7,12; Moses hat gesagt, so einer slirbt und hat nicht kinder, 
so so! sein bruder sein weib freien und seinem bruder samen 
erwecken ( ahd . arwekl samon sinemu bruoder). Matth. 22, 24. 
Marc. 12,19 (gotl^ ussatjai barna). Luc. 20, 28 (goth. urraisjai 
fraiv). ebenso söhne, kinder erwecken: denn umb Davids 
willen gab der herr sein gott im ein liecht zu Jerusalem, 
da9 er seinen son nach im erwecket und erhielt zu Jeru¬ 
salem. lAön. 15, 8; ich sage euch, gott vermag dem Abraham 
aus diesen steinen kinder zu erwecken (ahd. arwekkan Ahra- 
hatnes barn). Matth. 3,9. Luc. 3,8 (goth. urraisjan barna). 
urraisjan ist aufslehen machen, ussatjan pflanzen. 

9) ich wil inen einen propheten, wie du bist, erwecken 
aus iren brüdern. 5 Mos. 18,18; wenn aber der herr inen 
richter erwecket, so war der herr mit dem richter. rieht. 
2,18; da schrien die kinder Israel zu dem herrn und der 
herr erwecket inen einen beiland. 3, 9; auch erwecket im 
gott einen Widersacher. 1 kön. ll, 23; die da bereit sind zu 
erwecken den Leviathan. Hiob 3, 8; ich habe einen heit er¬ 
weckt, der helfen sol. ps. 89, 20; ich aher erwecke einen 
von mitternacht. Es. 41, 25; ich wil grosze Völker und häufen 
aus dem lande gegen mitternacht erwecken. Jer. 50, 9; denn 
sie erwecken keinen könig im lande. Baruch 6,52; dem Vater¬ 
land einen held, einen dichter erwecken; 

der ruf voo dir, der alle weit bewegt, 

der deinen namen trägt auf allen Zungen, 

bat unt erweckt in unterm stillen dorr 

und hergeführt tu dieses fettes feier. Schiller 478*; 

wenn ich nun sogleich aber wieder an die natur gieng und 
die verschiedenen wolkenformen auf dem papier nachzubildcn 
suchte, ao erweckte ich auch jüngere mftnner, welche von 
der zeit an mit geschärfter aufmerksamkeit das gleiche thaten. 
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Göthe 51,208. ‘die erweckten*, noch frommem Sprachgebrauch, 
die innerlich erwachten. s. erweckung. 

4) erregen, rege machen: sie (die tiefte) erweckt die unge¬ 
stümen flammen der jungen und berüft den alten herwider 
ir erloschne hitz. Wyle franst. Lucretia ; ir bruBt guter wite 
thet zu bedersit brüstlin woi apfelgrosz erheben, die oueb 
den antastern begirlichen lust erwachten, ebenda; 

bedräng der vögt die leut erschreckt, 
und ward der Schweizerbund erweckt. 

ScawAKZiKBMG 116, 1; 

an dem tage wil ich erwecken über Eli, was ich wider sein 
haus geredt habe, ich wils anfahen und volenden. 1 Sam. 5,12; 
wird mir ein besonder freund erwecken. Kirchhof mü. disc. 
209; dawider Judas ein aufruhr erwecket. Reiszner Jer. 2,109*; 

wann die flöh die weiber necken, 

wil die luft bald näsz erwecken. Logad 1, 71, 86; 

vergossen menschenblut nicht rächen sondern decken, 
wag wird für gottes thron dis für geruch erwecken? 

1, 230, 6t; 

schlechte kunst ist krieg erwecken. 2, 233, 140; 

ein groszer sturm sich da gleich grausamlich erweckt, 
der uns all und darzu den schifmann selbst erschreckt. 

Werders Ar. 17, 21; 

o sapperment, was erweckte das ding bei den 1400 raths- 
herrn vor grosz aufsehens. Schelmufsky 2, 38; es würde am 
besten sein, dasz sie durch einen kleinen Spaziergang sich 
einen appetit zum essen erweckten. Weise erzn. 52; 

die vögel wurden selbst erweckt 

und durch exempel angesteckt. Gönthbr 316; 

in ihren küssen steckt 

was tausend lust erweckt. Hagedorn 3, 80; 

hat sie der freunde rath, hat sie was sonst erwecket? 

J. E. Schlegel 1, 423; 

dann ists zu spät! dann wird kein wein 

den längst gestorbnen witz erwecken. Gökingk 1,205; 

furcht, hasz, argwöhn, unmut, verdrusz, vergnügen, freude, 
liebe, behagen, dank erwecken; stark gesalzne speise er¬ 
weckt durst u. 5. w. das Unglück hat ihn aus seiner faulheit, 
Stumpfheit erweckt. 

ERWECKEND, cxcitans: so schrecklich die epoche war, so 
musz sie doch für das dichterische genie erweckend gewesen 
sein. Schiller an Göthe 617. 

ERWECKER, m. Sterne ist in nichts ein muster und in 
allem ein andeuter und erwecker. Göthe 23, 282. 49, 126. 

ERWECKLICH, excilans, erbaulich: 

zu der rew und busz erwöcklich. Weckhrrlin 107. 

ERWECKUNG, f. excitatio: nachdem es sich aber begibt, 
dasz sich reuter und knecht durch erweckungen der feind 
zur gegenwehr zusammen verfügen. Fronsperg kiiegsb. 1, 52. 
oß in gastlichem sinn: 

( das wird) die thranen oft mir in die äugen locken 
und mehr als das geläul der glocken 
erweckung zum gebete sein. Göeingk 2, 151; 

wovon sich dergleichen sinnesverwandte am liebsten unter¬ 
halten, sind die sogenannten erweckungen, sinnesverände- 
rungen, denen wir ihren psychologischen werlh nicht ab¬ 
sprechen. Götbe 48, 29. 

ERWECKUNGSMITTEL, n. wenn in der natur alles licht 
fehlte, so wäre dieser mangel des äuszern erweckungsmitlels 
mit dem mangel der innern kraft gleichgeltend. Garvk zu 
Cic. off. 3, 24. 

ERWECKUNGSWORT, n. 

woi dennoch mir! wer sanft entschläft in vaters armen, 
darf dem erweckungswort vertraun. es heiszt erbarmen! 

Matthisson 14. 

ERWEGEN, schon oben sp. 1039 unter erwägen behandelt. 

1) die Schreibung erwögen brachte der organischen starken form 
gefahr und trug nicht nur zur einführung von erwögte für er¬ 
wäg, sondern auch von erwäge, erwägst, erwögt für erwige, 
erwigst, erwigt bei. hier folgen noch belege mit der alten form. 
Dasvpodiüs 176\ 177* schreibt ‘ich erwige* expendo ; ieichtlich 
der keiser des guten herzogen Naimas rath bei im selbst 
bedrachtet, hin und her erwieget. Aimon c3 4 ; bei im erwäg* 
de*; erwäg in im selbst. v5 k ; als sie in dem rat saszen den 
bandel zu erwegen. Fret garteng. 9t*; und will, das die bei¬ 
sitzen die sach basz erwegen. Frank weltb. 67*; die soeben 
werden oftmaln recht bedacht und erwegen. Würtz 5; die 
frauwe ihm tief nachgedacbte, erst die gestalt des mönchs 
erwegen thet. Galmy 338; mein anschiag fast gut zu voll¬ 
enden sein wird, dieweil ich den handei mit höchstem fieiss 
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erwegen habe, buch d. I 364,1; erweget nichts stattlichen, 
als was ich euch jetzt sagen wü. Ayreb proe. 5,1; 

to tollte doch dietelb (die junge mell) erwegea. 

Fischart gl. semf 164; 

drum ich erwige und dann et wag 

mit gott, eleo et glücken mag. Moscanotca exerc. acad. 450; 

dein wort und deine weg erwegen und ermatten. 

Wbckmerlin 360; 

•rwiget du den verdienst. Opitz I, 218; 

erwig ich aber auch, wie elend et gewesen, 

datz du to lange zeit u.s.w. Roiplxr 8t; 

erwig ich die geberden 

und teine höflichkeit, to weist ich wol es werden 

bet böfen ihm darin gar wenig gleiche tein. 115; 

erwiege recht bei allen die nuttbarkeit. 53; 

auch sihet der mensch auf die werke, gott aber erwiget die 
gedankeu. Butschst kanzl. 729; 

wae ist ein leib, des geistes hülle? 
tein klumpe liget todt und stille, 
sobald ihm ein beweger fehlt, 
nicht so der geist, der lebt und denket, 
mit schneller macht die sinnen lenket, 
erwigt, beschleuszt, verwirft und wählt. 

Drollingee 18; 

die sprachen sind die dolmetscher unsrer gedanken. erwieget 
man nun mit einigem ernst die unendliche Verschiedenheit 
der dinge, die sich gedenken lassen u. s. w. Breitingcr erit. 
dichlkunst 2, 97. 

2) besondere aufmerksamkeü verlangt ein dem mhd. ‘sich be¬ 
wegen’ (l, 1770) entsprechendes reflexives ‘sich erwegen', das im 
u\jh. häufig erscheint, im 17 seltner wird, im 18 ganz verschwindet 
meistens hat es einen gen. der sache oder person neben sich, doch 
kann auch die praep. slehn oder ein abhängiger satz folgen, es 
hat aber genau den doppelsinn des mhd. Wortes, und bedeutet 
bald sich zu etwas enlschlieszen, sich eines dinges unterfangen, 
gewarten, getrauen, bald auf etwas verzichten, daran verzweifeln, 
dun entsagen, im ersten fall gibt der erwegen de sich an etwas, 
r m andern von etwas, zuweilen bleibt man der bedeutung un¬ 
schlüssig. die vielen belege aus Luther zagen aber, dasz er dem 
verbum in beiderlei sinn, meistens im positiven, gern schwache 
ftexion verleiht durch Verwechslung mit erwegen commovere. 
a) positives sich erwegen: 

mhd. des hän ich mich erwägen gar. altd. bl. 1, 333; 

nhd. auf diese und dergleichen zusagung und befehl musz 
man sich tröstlich erwegen und mit rechtem vertrauen bitten. 
Luther 1,172* ; denn wer 6ich geheos und leihens erwegt, 
der musz sich des interesse zuvor erwegen, oder wird weder 
gehen noch leihen heiszen. 1,193*; aber er musz sich viel 
neids und leids drüber erwegen, das crenz wird solchem für- 
rtemen gar bald auf dem hals iigen. 2, 205*; so ists besser 
doch göttlich und seligiich leben und sich der guten tage 
verzeihen, so die haben, die kein weib berüren, und sich in 
die bösen tage erwegen, umb sünd willen zu meiden. 2,299'; 
mich dünkt, der Carlstad habe sich ergeben und erwegen 
zu sein ein öffentlicher feind gottes. 3,87*; darumb, das die 
ungebrochene blöde natur eich schwerlich ergibt und auf 
gott erweget. 3, 290*, vgl. br. 2,80; weil etliche in zweivel 
stehen, etliche aber sich so gar und ganz erwegen ( erdreislen), 
das gie nichts mehr nach gott fragen. 3,315*, br. 3,141; so 
müssen wir uns auch des erwegen, das wir geste sind. 3,384’; 
wer ehelich sein wil, der musz sich auf den sprach (ßueh 
über mann und weib) erwegen, oder des erwegen, das er zum 
teufel fare. 4,26*; so wii ich mich drauf erwegen mit ganzer 
Zuversicht. 4,34*; wann einer schon keine lust noch andacht 
zum sacrament hat und doch mit ernst sich erwegt dahin 
zu gehen. 6,198*; wer den leuten in der weit wil wol tbun, 
der musz sich erwegen (gewarten, sich darauf gefasst machen) 
Undank zu verdienen. 5, 272*; also musz sich ein iglicher 
Christ des erwegen, das das creuz nicht werde auszen bleiben. 
Mit*; ist hie kein ander trost, denn das ir euch auf gott 
und unsern herrn Christum erweget und dasselb frei beken- 
nel * M31*; du must dich des frisch erwegen. 5,419*; weil 
Wlr nu sehen, das es gott selbe mit seiner liebe also gehet 
Jn der weit, so mögen wir uns des erwegen (gewärtig sein), 
«äs wirs auch nicht besser haben werden. 6, 56* ; wer sich 
des (das* die weit unsre guten thaten verkehret und schändet) 
nicht wil erwegen, der mag Christum faten lassen oder aus 
der weit gehen, daselbst ; darumb gehets auch so schwer ein 
Uö< * stoszet sich alle weit dawider, und feilet jederman auf 
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ander ding, das die Vernunft begreifen und erlangen kan, 
denn es bleibt ir doch imer frembd und verborgen, das sie 
es nicht für groaz achten noch für war halten und sich blosz 
drauf erwegen kan, weil sie es nicht fület noch tappet. 
6,179 ; darumb müssen wir uns auch alle des erwegen, das 
er (der teufet) uns angreift von beiden seiten, erstlich zu 
morden durch seine tyrannen, darnach mit lügen durch falsche 
brüder, die unter uns Spaltung und rotten machen. 6,44*; 
weil ich aber mich eines andern lebens rühme, so musz ich 
mich dieses erwegen und zu lohn haben, das mir die wett 
also mitferet und der teufel mich so zuspieszet. 6, 248*; so 
magst du dich des wol frei erwegen. tischr. 90*; es darf sich 
ein junger gesell in der brunst wol eins vierteil jars im ge- 
fengnis erwegen (?) 316*; der mag sich seines glücks erwe¬ 
gen. 93*; 

ich rath das wir die fürcht ablegen 

und hie zu bleiben uns erwegen. Waldis Esop 1,23; 

ein gutn rath wil ich dir vorlegen, 
du must dich soviel müh erwegen. 1, 44; 

wil euch zu gut mich des erwegen, 

zwerg (quer) über diese bach zu legen. 3, 97; 

soltu dich drum nit bald erwegen, 
an einem gröszern dich zu reiben. 3, 86; 

bitt, woit der demut euch erwegen. 3, 93; 

hat er sich auch der achand erwegen, 
umb gelts willen mein son erstochen. 4,20; 

der jung gesell thet sich erwegen, 
ein groszen häufen schisz dazu. 4, 35; 

, alls was ir sehen von den leuten, 

so dürft irs euch von stund erwegen, 
wolts nachthun, wie die affen pflegen. 4,75; 

das sie wie die treuwen pastorn, 
gar oft ir schäflein selber schorn,' 
doch dorften sich des nit erwegen 
öffentlich, wie die schäfer pflegen. 4,66; 

und bessern da mein sündlich leben 

mit beten, fasten, wie sie pflegen, 

des wolt ich mich auch gar erwegen. 4, 3; 

das wuchs . . . sich allenthalben wol erwug. 

Ringwald ev. K5*; 

ohn dich bei menschen ist kein sieg, 
auf dich ich mich allein erwig. 

H. Vogthkk bei Ringwald geistl. lieder 138; 

denn ich der wunden halb, so ich von im empfangen, mich 
genzlich zu sterben erwegen. Amadis 262; 

sie siehet, dasz er sich zu sterben musz erwegen, 
denn jede stadt ist gar zu weit dem ort entlegen. 

Werders ^4r. 24, 68; 

doch wann ich mich erwöge 
und gar zu schwere last auf meine schultern lege. 

Opitz Hugo Grot. 286; 

doch wüst ich mich to weit noch zu erwegen, 
dasz ich den kranz, den sie mir übergeben, 
hinwieder kont in ihre hände legen. 

Hophannsw. getr. 6ch. 41; 

darf ich, o königin, mich endlich noch erwegen, 
fünf Wörter beizuthuu: nimm mich zu diensteo an! 

heldenbr. 75; 

sich erwegen (unterfangen, unternehmen). 

Scberfrrs grub. 242. 

da dieses sich erwegen, sich unterfangen den sinn von sich er- 
dreisten, erkühnen annimmt, darf man ihm nahe Verwandtschaft 
mit wagen, mhd. wägen beilegen, wovon weiter unter wagen zu 
handeln, vgl. das pari, unter c. 

b) privatives sich erwegen, einem entsagen, auf etwas ver¬ 
zichten: 

ich han mich sein gänzlich erwegen. fastn. 411,16; 
ich hab mich aller andern man erwegen. 620; 

a lVewlein werth, 
rewt auf erd 
sunst nichts denn du, 
to ich mich nu 

so gar muss dein erwegen. Ambr. lb. t. 219,25; 

ach got, wie toi ich mich entern? 

mein feins lieb bat mir Urlaub geben. 

du dörfst mir zwar nit urliub geben, 

ich wolt mich dein wol selbst erwegen f Uilah» 128; 

tolt mich meint buln erwegen, 
alt oft ein ander tut, 
tolt föro ein fröJichs leben, 
darzu ein leichten mut. 129; 

sich seines lebens erwegen bette, Stbijiiiöwil dec. 137, 22 ; 
etlich aber fielen dahin, das sie sich des lebens erwegeten. 
weish. Sol. 17,15; hatten sich ires lebens erwegen. ä. aus 
Esther 7,6; also das wir uns auch des lebens erwegen und 
i bei uns beschlossen betten, wir müsten sterben. 2 Cor , l, 8 ; 
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die Feldmaus wusle nirgend hin, lief die wand auf und abe 
und halle sich ires lebens crwegen. Luther 5, 272* ; weil wir 
denn hie nichts anders zu warten haben, sondern uns des 
lebens, und alles was darin ist, williglick erwegen müssen, 
das unser leben und wesen eigentlich heiszet frustra niti. 

6, 247* ; dem pfalfen aber war gar angst bei dem wolf in der 
gruben und hatte sich alle augenblicke seines lebens erwe¬ 
gen. Wickram rollte. 68*; ohne das, so war mancher guter 
gesell darauf gangen und het ich mich selber (lebens?) er¬ 
wegen, dann mein gaul war hart verwundet. Götz von B. 
lebensb . 56; denn sie hatte sich* ganz und gar erwegen ihn 
nimmer meh zu sehen, buch d. liebe 6, 3; 

ott nei gelobet, das wir han 
eu bapst und bischof fahren tan, 
für mein person hab raichs erwegen, 
für gelt kauf ich nit iren segen. Waldis Esop 2, 75; 

sonst hab ich mich oft must erwegen 
meifiR lebens in dem schnee und regen. 4,1; 

wir waren allesam erlegen, 
betten des lebens uns erwegen. 4, 13; 

die sich der ehren ganz erwegen, 
mutwillighch in uriehr legen. 3,1)8; 

das sie umb einmal wol zu leben 
alles was sie heuen sollen geben, 
und aller wolfart sich erwegen, 
das sie dem bauch wol mochten pflegen. 4, 55; 

ich wolt meines leib* ziemlich pflegen 
und doch des glaubens mich nicht erwegen. 

Dedkkind mites b, C; 

was mich betritt, an mir ist zwar nicht viel gelegen, 
ich dennoch hatte mich des lebens schou erwegeu, 
mein armes haus bestellt. Sim. Dach R; 

die nacht über wurde mir so schlimm, dasz ich mich meines 
lebens erwog. Ettners wie«/, maulaffe 863; man erwog sich 
ihres lebens ( desperabat de vita ejus), vngew. afwtheker 271. 
dte beisfnele sind nicht erschöpft, doch reichlich milgelheilt, da sie 
auch die bcdeutunycn des mhd. bewegen außlärm helfen, deren 
1, 1770 eine unzureichende zahl angeführt wurde, positiver und 
negativer sinn können Zusammentreffen, z . b. zu sterben sich 
erwegen, des todes sich erwegen meint gleichviel was lebens 
sich erwegen (mhd. des libes sich bewegen), die aus dem 
buch der hebe 6, 3 angezogne stelle kann gefaszt werden : stc hatte 
steh entschlossen ihn nie wieder zu sehen, oder darauf verzichtet, 
ihn je wieder zu sehen. 

c) das pari, erwegen (in seiner alten gestalt , nicht in der 
späteren von erwogen) bezeichnet einen, der sich unterfangen huf, ! 
adjeäivisch also einen kühnen, dreisten, frechen mensrhen : gleich¬ 
wie ein erwegen ehebrechenn die äugen aufsperret und mit 
vollen äugen umb sich wirft, einem jederman bereit zu sein. 
Luther 2,124*; so ist der Witze! allweg ein ehrgeiziger, rum¬ 
peliger, stolzer, neidischer, arglistiger, rottischer, erwogener, 
unverschampter mensch gewest. Ai.berus wider Wdzel F6*; 
und dürft der erwegne unverschempte stolz eselkopf sich 
nicht Schemen, sein narrenwerk iderman an tag zu geben 
sich zu unterstehen. g7 k ; thun wie der teufel selbst und 
alle erwegene verruchte leute. Melancuthon im corp. doclr . 
ehr. 188; solchen losen, leichtfertigen, erwegenen buben ihren 
mutwilien nicht gestatten. Bartisch 61; zum siebendeu gibt 
solche bettelei erwegen unverschampte schelke und beige. 
Minen schrapteufel v3\ da wir nun heute verwegen ganz in 
solchem sinn verwenden, folgt schon daraus, dasz dem verbum 
verwegen überhaupt die bedcutung des vlfid. bewegen, späteren 
nhd. erwegen zugestanden haben müsse, die weitere ausführung 
gehört unter verwegen, beispiele schon 1, 1779, hier genüge noch 
ein beleg: hab ich mich schon des lebens verwegen. Abele 
gerichtsh. 1,125. nicht anders hatte das mhd. pari, bewegen den¬ 
selben sinn: 

sus vihten die bewögnen. altd. bl. 1, 339; 
wir ist dir recke vH bewegen? Rab. 383; 

Scharpfe dir bewegen ( al. verwegen). 395; 
d6 danket in dir bewegen. Dielr. 5366; 
dö sprach von Birne der bewegen. 6272; 
daj a ht« WoJfhart der bewegen. 8294; 

immer tn der guten bedeulung edler kühnheit. doch die höfischen 
dichter meiden dies bewegen, übrigens kommt auch erwegen, 
von suchen gebraucht, in gutem sinn vor: glaub ist ein erwe¬ 
gen (mutige) zuversiebt auf gottes gnad. Alberus wider WUzel 
ET, welchen salz Mich. Neanoer im menschensp. 18* ausschreibt. 

EKWEGEN, coromorere, goth. usvagjan, ahd. erwegan, irwe- 
gita, mhd . erwegen, erwegete, erweite; mhd. du enmochten 
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si den sark nie erwegen noeb dikein gelide von irrae übe 
myst. 225,3; 

nhd. domit habt ir mein herz erwegt. fasln. 149, 33; 

einen stein erwegen, heben, rücken; do erbrach da9 kaupt 
Apollinis des gottes vom bauch des bilden in die erden, das 
Octavius und seine gesellen es nit mochten erwegen. Muglw 
ll k ; einen krieg erwegen, erheben; zu der kirchweike kummen 
die jungen gesellen mit trummen und pfeifen gewapnet, als 
zu einem krieg, den si auch etwan finden oder erwegen und 
geen oft mit blutigen köpfen wider heirn. Frank welib . 51*; 
dem adel setzen sie auch sonderlich hart zu und auf das 
si nit etwa in irem iand ein anhang kriegen und ein aufrur 
erwegen, müssen si gefangen fast all sterben. Frank welib. 
117*; die dein gemüct wider den teufel sollen erwegen, auf¬ 
richten, erheben. Melanchtbon hauptarlikel der h . sch. 4; 

und als Rinaldo erst den groszen schild erwöget, 
da sich der sioize sühn Almonts hat mit beleget. 

Werders -4r. 18, 135. 

später durch erbeben, erregen verdrängt. 

EBWEGEN, n. commolio, erhebung (wie bewegen 1, 1773): 
solchem gott sollen wir ja mit freuden und ganzem erwegeu 
gerne trawen. Luther 5, 468*. o der ists cnlschlosscnheü, von 
sich erwegen (sp. 1049)? 

ERWEGHAFT, gleich dem folgenden, was zu erwägen, über¬ 
legen ist. Stieler 2523. 

ERWEGLICH, considerandus, was in erwägung zu ziehen ist: 
erwegliche worte der schrift. Luther tischr. 74*; dieses deuchte 
den fürsten höchst erweglich. zeitvertreiber 16G8 428. 

ERWEGUNG, f. consideralio, was erwhgung; hab dein er- 
wegung auch von künftigen dingen. Rompler s . 8; wenn ich 
in erwegung fasse, mit was angenehmer Freundschaft ich be- 
thätiget worden. Butschky kanzl. 164. 

ERWEGUNG, f. commolio, bewegung: das tanzen, so eine 
nach der musik eingerichtete erwegung des leibes ist. Wjf.- 
demann jidi 64; die frewde ist eine liebliche erhebung und 
erwegung des herzens. Mülman geisel 7. 

ERWEHREN, prohibere, tuen, defendere, ahd. irwerjan, mhd. 
erwern, ags. aveiian. 

1) das einfache golh. varjan zeigt uns blosz die bedeulung 
y.wlviLv, prohibere und kein usvarjan begegnet, bei varjan steht 
die person entweder im dat. (Marc. 9, 38. 39. Luc. 9, 49), oder tm 
atc . (Marc. 10,14. Luc. 19,36), die sacke im acc. (Luc. 6.29. 

1 Tim. 4, 3). beim ahd. werian, prohibere gleichfalls die per^oi 
bald im dal., bald im acc., die sacke im acc. nicht anders haben 
nhd. wehren und erwehren persönlichen dat., sachlichen acc.: 
wehret ihm nicht!; ich wehre dirs nicht; gesegenef seiest 
du, das du mir heute enveret hast, das ich nicht wider blut 
körnen bin. 1 Sam. 25, 33; aber er kam nicht, gott kats im 
zuvor erweret. Luther 3, 347*; 

so will ich gar nicht lassen ab, 

bis dasz ich einen gefunden hab, 

der dem heiser das weib erwehrt, 

und die weibliche freud zerstört. Atkkr 100*; 

hab ich dir nun erwehrt das stechen. 

Gurts ku s ho [teufet H. 

heute zieht man in diesem sinn verwehren dem erwehren vor. 
erwehren, ohne beigefügten Casus, drückt aus hindern, verhüten: 
erwer, dasz sie aneinander nit rüren. küchenmeisterei cap. 2. 

2) aus dem wehren prohibere flieszt leicht ein wehren tuen, 
defendere, weil das abhalten zu schütz gereicht, die wehr zur ver- 
theuligung wird, das lat. defendere erlangt m fr. defendre zu¬ 
gleich die bedeulung von verbieten, so steht das ahd. irwerian, 
mhd . erwern häufig für tueri, mit acc. der sache: zi inverenne 
sinen scaz, ad luendas opes, und passivisch irweret werdan 
defendi; mhd. diu burc ist erwert, geschützt, vertheidigt. kW. 
ehr. 10382. nhd. hat fast nur das einfache wehren diese Ver¬ 
wendung, man sagt das Iand, die Stadt wehren, veriheidigen, 
kaum erwehren, doch gehören hierher einige frühere beispiele : 
es ist erwert, jederman hat drei lesze (?). Frank sprichw. 2, 52‘; 
wie der luft die geschöpf vor ersticken erwert (schützt). Para¬ 
celsus l, 18*; und hat zuvor das Jager angesteckt, welches 
mit gott erwehrt worden. Reütter kriegsordn. 71; obschon sich 
beidemal abwehren, abhaUen, prohibere verstehen liesze. erläuternde 
Vergleichung des goth . vasjan mit varjan muss hier ausfallen. 

3) desto häufiger ist das reflextvum, 

fl) sich erwehren, defendere se: wer ist dieser, der solches 
sagen thar, das die kinder Israel sich sollen erwehren wider 
den könig Nebucadneiar und sein kriegsvolk? sind es doch 
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eitel n&ckete leute und kein kriegsvolk. Judith 5, 25; ver¬ 
gebet euch mit guten steinen und erwerent euch nach allem 
ewern vermögen. Aimon oJ‘; 

aber weil eie deutsch gesinnt, 

schaut sie wie sie sich erwehrt Logau 1,7G, 4. 

b) gewöhnlich mit dem gen. der person oder sache, abslinere 

sich eines enthalten, gegen etwas schützen, vertheidigen: 

mhd. sam der vogel der sweimen vert 

und sich des brnsen luftes erwert. Haupt 7, 354; 

nhd. und kan mich sein oft nit erwern. fastu. 789, 23; 

wie etlicb kttrriser auf den besonnen held Twrdank geschickt 
wurden in zu erwürgen, der er sich durch sein manheit aber 
erwert. Tetierd. 83; eines enthaltet sich etwan vor den fein¬ 
den, möcht er sich der freund erwern. KEisEBSBERGpred. 75*; 
gleich als einer, der sich der mücken in dem summer er¬ 
wern wil, der hat genug zu schaffen, da sticht die eine hie, 
die ander dort, wer hie, wer dort, brosaml. 18*; er kan sich 
aber der diebe und reuber nicht erweren. BaruckB, 14; fasset 
er zu henden einen stecken, damit er sich der hund erwern 
mocht. Aimon Fl*; wolt ir aber mann, nit weiber sein, so 
iniiget ir euch der Römer in disen Zeiten basz dan je erwern. 
lÄviuSj Schvfferlin 75*; man musz nur butzen und Stil auf¬ 
klauben, die sich des bettelns darauf kaum erweren mögen. 
Schade sal. u. pasq. 3,146; mich wird dein stolze rede in keine 
weg dahin bewegen, darnach wiszt euch all zu richten, wel¬ 
cher mich aber weiters treiben wolt, der müst sich wariieh 
mein erwehren, buch d. I 252,4; dasz ich mich selbiges 
(dw schlafcs ) nicht erwehren mag. Amadti 360; 

manch mann mit groszer müh 

kan sich gar kümmerlich ernehrn, 

mit weib und kind hungers erwehrn. II. Sachs 4,41*; 

ach Nymfe, die du dich 

hast eines gottes lieb erwehrt. Opitz 1, 81; 

warum sie sich seiner sogar mit dem messer erwehren wollen ? 
irrg. der liebe 472; Charlotte war viel zu zärtlich gerühret, 
als dasz sic sich seiner feurigen küsse hätte erwehren sollen. 
Menantes 1, 7; 

ich konnte mich der wehmut kaum erwehren. Gellert 1, t52; 

da mag das herz voll guter dinge sein, 

nur musz der köpf des rausche* «ich erwehren. Bürger 19 v ; 

wie hatte sie auch dessen sich erwehren können? Wieland 
1,261; diese Zweifel ängstigten ihn unaussprechlich, er raftc 
alle seine kräfte zusammen sich ihrer zu erwehren. 12,28; 
dasz wir uns eines so schnöden Verdachts gegen ihn erwehren. 
Stoirerg 9,153; 

indessen ich hier still und athmend kaum 

die äugen zu den freien Sternen kehre, 

und halb erwacht und halb im schweren träum, 

mich kaum des schweren traums erwehre. Gütmb 2,151; 

sie erwehrte sich sein, ihr bruder kam dazu. 16,119; die 
sieb kaum des lachens erwehren konnten, als sie ihn so 
wol durchwalkt sahen. 18, 297; jedermann suchte sich des 
verdachtes zu erwehren. 20, 287; aber einer betrachtung kann 
ich mich nicht erwehren. 26,336; man kann, sich der rüh- 
rung nicht erwehren. Tieci 4, 88; ich erwehre mich des ein¬ 
zelnen, da sich die aufgaben und auflösungen ins unendliche 
vervielfältigen lassen. J. P. aesth. 1,142. 

c) statt des gen. steht auch die praep . vor: 

mhd. da; er sich vor dem scherjen 

nimmer mac erwerjen. llelmbr. 1626; 

nhd. hab also vil kleider, also dir not sind (dich) zu bedecken, 

vor dem froste zu erweren. Keisersb. bilg. 58*; 

vor dem sich nicht ein löw kunt erwehren, 
der l&ezt sich durch sein weib kahl bescheren. 

Logau 2, 194,99. 

d) oder cs folgt ein abhängiger salz : gedenk dasz du sterben 
roiist, damit magstu dich erweren, dasz dich der lober nit 
enthor mag tragen. Keisersberg s. d. m. 34 k ; man kann sich 
nicht erwehren zu wünschen, dasz man dreiszig jahre jünger 
sein möchte. Wieland 7,174; ich kann mich nicht erwehren, 
sie zu erinnern. 29,175; sie konnte sich nicht erwehren, dasz 
er nicht ihren schuh küste. Göthe 17,130; gellt die sonne 
de9 morgens auf und verspricht einen feinen tag, erwehr ich 
nriir niemals auszurufen: da haben sie doch wieder ein himm¬ 
lisches gut, warum sie einander bringen können. 16,100, 100 
der dativ auffdIU, aber zu vertheidtgen ist. denn so gutes heiszt 
ich erwehre mich einer sache, liesze sich auch sagen ich er- 
Kehre mir eine sache (nach X ); ich erwehre mich der tbränen 
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nicht und mir die thränen nicht, mit dm einfachen verbum: 
ich wehre mich der thränen nicht, oder wehre mir die thränen 
nicht, auch hieraus erhellt die nähe des wehren« prohibere und 
wehrens defendere. 

4) die mhd. spräche construicrtc beides, 

а) einen einem erwern, vor einem schützen: 

6r wolt in gerne nerigen, 

deme töde erwerlgen. fttndgr . 2, 54, 23; 

uns ne welle got nerigen, 

wir ne magin uns in [ihnen) niht erwerigen. 51,2; 

£5 enwart nie kein stein sö herte, 
der sich dem swert erwerte, 
es snite ln als «in holz. Daniel 1295; 
wie hin wir, herre trehtin, 
den viant vür den vriunt ernert, 
dem Übeln töde zwir erwert 
unsern vint Tristanden. Trist. 261, 26. 

б) einem etwas erwern, abhalten : 

ri& wil ich in bewaeren bi, 

da; ich den künic wol gener, 

s6 das ich im da; alter wer. Ir. kr. 11004, 

doch «n der allen ausg. 

dä ich im da; alter erwer. 10997. 

nach a sagt Opirz !, 81 

etwas, welches mich kan der gewalt erwehren. 

ERWEHREN, ft. praesidium, defensio: 

gott, der David das erwehren 

gab vom löwen und vom bereu. Logau 1, 139, 100 . 

ERWEHRUNG, f. defensio, abwehrung. 

ERWE1BEN, l) mit dem weib erheiraten, erfreien , ererben, 
wie ermannen 4; dieses schlosz ist jetzt auf ein anderes ge- 
schlecht erweibet. Frisch 2,430* aus Stumpf 374*; 

Chrvsipp, um thaler zu erweiben, 

warb um dio hand der dummen Tullia. Pfeffel 3, 33. 

2) sich erweiben, was beweiben, uxorem duccre : der ein 
reiche nimmt, nimmt sie nicht, sondern er ergibt sich iren 
(ihr), das beiszt alsdann sich verweiben und nicht erweiben. 
Fiscbart eh;. 488. 

3) sich erweiben, weibisch werden, wie ermannen, mdnnlick: 
so erweiben, erweichen und crzärtlen sie sich mit ihrem üppigen 
wesen. Philander 2,109. 

ERWEICHBAR, quod polest molliri. 

ERWEICHEN, emollirc, mulcerc, ahd. irweichan, mhd. erwei¬ 
chen, ags. avacian. 

1) eigentlich, getrocknetes fleisch, früchte durch einlage in 
wasser, essig aufweichen; zncker in wasser erweichen, aufivsen ; 
eine geschwulst erweichen; den bauch erweichen und flüssig 
machen; den stulgang erweichen. Maaler 119*; der gerber 
erweicht die häute; einem die haut, den rücken durch Schläge 
erweichen; 

mhd. ie doch het €r ir diu gelide 
harte wol gestreiehet, 

mit bengein so erweichet u.s.w. GA. 2, 267. 

2) bildlich , das herz, den sinn, mut erweichen, einen er¬ 
weichen : 

mhd. min herze lan erweichen, tr. kr. 21712; 

swelcher meide gemüete man schier erweichet, 
mit gäbe. Renner 12047; 

damit er wolde erweichen 

iren valscbaften sin. pass. H. 267, 5; 

und als er in erweichet hete, 

da; sin sorn gelegen was. IIsrb. 10096; 

wö dir, dich des nieman kan erweichen. USD. 3,353*. 

nhd. ein solich her! herz laszt sich nit erweichen mit bitten. 
Keisersb. pred. 54 k ; darumb, das dein herz erweicht ist über 
den Worten die du gehöret hast. 2 kön. 22,19; als Aimon sein 
kinder dermasz reden hört, sein herz ward im erweicht, be- 
gan zu weinen. Aimon g6*; das möcht im sein herz erwei¬ 
chen. x 1*; und da Reinbart seinen bruder also reden hört, 
sein herz erweicht sich, XG"; 

ein man der frauen dienen wil, 

der bedarf gesangs und seitenspil, 

damit er hoch und nider reicht, 

wann süesze slim frauen erweicht, fastn. 743, 16; 

mit ihren bitten zuletzt den herzogen erweichten. Galmy 272; 

wie kan ich immer dich, höchster got, erweichen? 

WicuKXlls 320; 

erweichen und en&rtlen. Philand. 2,108; 

bat das gebet des gerechten 
meinan riohter erweicht? Messias 12,580; 
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aber lasst uns Ifenger nicht 

einander nur erweichen, hier braucht« that 1 Lxssiac 2, 325; 

der könig und die kaiserin, 

des langen hadere müde, 

erweichten ihren harten sinn 

und machten endlich friede. Btiieii 13*; 

mein gefühl wird stets erweichter, 

doch mein herz wird täglich leichter. Götbi 1,50; 

lasst ihr lieben fraun und herrn 

zum mitleid euch erweichen. Gorrxa 1, 88; 

am manschen ist mirs ein beliebter zug, 

dass, wenns geschick ihm eine wunde schlug, 

wenn ein rerdrusz die seeie ihm erweicht, 

der Sinnenreiz viel freier ihn beschleicht. Lkiuo Faust 44; 

]&8Z uns seine knie umfassen, ihn erweichen! Kotzebüe dram. 
sp. 3,318; ein fester mund, den ein lächeln erweichen soll. 
J. P. Kamp. 64; darin wurde Victor, der mit einem steigenden 
und trinkenden herzen durch diese fliegenden ströme gieng, 
von ihnen gehoben und erweicht. Hesp. 1,167. 

3) erweichen, moliiri: der hut erweichte vom regen; diese 
pflaumen wollen nicht erweichen; ttaon erweicht ira wasser; 
mein herz möchte zu sehr erweichen. Weisze trauersp. 5, 298 ; 
indessen erweichte sein stolz bei einer geringen achtung, die 
ihm der prinz von Wallis bezeigte. Lichtenberg 5, 69. 

ERWEICHEN, n. emollitio: nur aus dem trauerspiele führt 
ein quergäszchcn in das lustspiel, aber nicht aus dem hel- 
dengedicbt, kurz der mensch kann nach dem erweichen, aber 
nicht nach dem erheben lachen. J. P. Hesp. 3, 3. 
ERWEICHER, m. emollitor, delinitor. Maaler 119'; 
lieblicher abend, erweicher der herzen. Scbubart ged. 2,181. 

ERWEICHERIN, f. cmollilrix: 

du bist des i>osts erweicherin. Weceherlin 761. 

ERWEICHLICH, was erweichbar. 

ERWEICHUNG, (. emollilio, mitigalio: ich schämte mich der 
erweichung. J. P. ihogr. bei 1, 26. 

ERWEICHUNGSMITTEL, n. lenimen, malagma. 

ER WEIDEN, 1) powere: die äugen erweiden. 

2) sich erweiden, pasci, deleclari : 

man musz sich prächtig kleiden, 
dasz aller äugen sich in reichem schmuck erweiden. 

Robplxr 18 . 

ERWEIFEN, ghmerare ftla. Stieler 2451, der auch victum 
quacrerc glomerando ansetzt. 

ERWEINEN, plorare, flere, ahd. irweinön, mhd. erweinen. 

1) inlr. thränen vergieszen: 

ahd. thiu wib thörö lantllutö 

thlu irweinötun thö lüto. 0. IV. 26,5; 

du ör dia bürg ana ges&h, du irweinöta är, videns civitatem 
ßevü. N. ps. 73, 1; 

mhd. Nachor erweinde söre 

nach Josaphätes löre. Barl. 279, 31 ; 

nhd . erweinen, explorare, fast weinen und schreien. Maaler 
119*. 

2 ) fr. mhd. movere alicui fletum, einen weinen machen : 

swie bilde €r pflöge dir zfihte und swie schoene si «in lip, 
ör möhte wol erweinen vil waetlichiu wip. JVi6. 394, 18; 

erweinde in, machte ihn weinen. Gcrh. 6652. 

3) fr. lacrimis oblinere, expetere: 

mhd. solt ich erweinen guot, dnj wiere ein grög unbilde, 

daj ist ein arme kunst, dl man der hörren guot erweinet.l 

MSH. 3, 69*; 

nhd. was er (der knabe Gargantua) sah, begert er, was er be- 
gert, das erweinl er. Garg. I29 k ; 

ach wenn ich nur Vergebung erweine, so will ich hingehn, 
ihn vor allen menschen bekennen. Messias 6, 586; 

•Iso flehte der mann, den der erde Sünder io Worten 
kennen, verleugnen im thun, er erweinte der m&rtyrer kröne. 

6, 606; 

ich werde den s&umenden tod doch 
endlicherweinen. 11,1461; 

die erweinte Vergebung. 14, 414; 

wenn die erweinete 
fest zu selige stunde kommt, 
die dem liebenden sagt, dass er Beliebet wird. 

Klofstoce 1, 103; 

weinst du Laura? thrftne sei verneinet 
die des alters strafloss mir erweinet! 
weg veralege, thräoe, aünderln! Schiller 4 *; 

aber wenn er nun kommt mit der larve des Heuchlers, euer 
mitleid erweint. 105*; er konnte weder den mantei erweinen, 
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noch die treuloie Hilda erringen, landermdrchen, Erfurt 1787 
«.37. 

4) re fl. «ich erweinen, sich ausweinen, sich satt weinen, saiiari 
lacrimis: 

«nhd. ich hin ouch kirne stunde gnuoc 
dar zuo, das ich erweine mich 
und dine vart vil klegelich 
betrüre in mime herzen, tr . kr. 29061; 

weinen kann er und erweint sich sehr viel. Hunger 1,49. 

ERWEIS, m. demonstratw, gebildet wie ausweis, beweis, nach- 
weis: gründe, die zu einem erweis wenig oder nichts taugen. 
Günther vorr. 7; wenn nur bei der löblichen bescheiden heit 
und Vorsicht des ungenannten nicht so viel Zuversicht auf 
seinen erweis ... zum gründe läge. Lessing 10, 208; 

die kennt er besser 

als der erweis, der von folgen triefet. Klofstoce 1,113; 

und wenn ich sie zum erweise ihrer anmerkungen veran- 
laszte, so konnte kein erweis wahrer und richtiger sein, oder 
mehr zur sache gehören als der ihrige. 11,13. 

ERWEISEN, probare , demonstrare, ein ahd. und mhd . noch 
unbekanntes wort, nur im pass. //. 93, 59 taucht es auf. unor- 
ganisch isf auch, wie bei weisen, anweisen, aufweisen, aus- 
weisen, beweisen, die starke form, praet. erwies, part. erwiesen, 
die sich erst spater festigte, im 16. 17 jh. herscht noch erweiste, 
erweiset vor. 

1) beweisen, darthun: denn er überwand die Jüden besten- 
diglich, und erweisete öffentlich durch die schrift, das Jesus 
der Christ sei. apostelg. iS, 28; so ich erweiset wurde, das 
ich solt geirret haben. Luthers br. t, 595; das aber die teut- 
sehen Wörter vilmals der gmeinen aussprach halben eines 
consonanten doppelung in einer sylb erfordern, werden nach 
wenig blettern etliche exempel erweisen. Seb. Helber 27 ; 
‘kan ich nit das auf dich erweisen?’ laut vil kreftiger dann 
schlecht zu sagen ‘ich kan das auf dich erweisen’, dann die 
frag gibt so vil zu verstehn, als ob man sagt ‘du selbs weist 
und must bekennen, das ich es auf dich erweisen kan’. 
Ickelsamer Db*; welches doch falsch zu sein durch die er- 
fahrung erwiesen wird. Würtz 229; wie ich es denn bestäten 
und erweisen mag. Maaler 119 - ; 

erweis, das* du mein schütz und schilt. Weceherlin 135; 
doch haben wir erweist 

so viel, dasz wer nur ist mit recht uns grausam heiszt. 

Grtpuius 1, 81; 

erweise in deinem leben, dasz du die lehren begriffen hast 
Weise kl l 342; 

eh von dem bau der himmel der glaube nöthig fand, 

dem narren zu erweisen, dasz er durch gott entstand. 

Dusch 254; 

ist 

es denn schon völlig ausgemacht? erwiesen? Lkssing 2, 352; 

wenn vollends 

mir Daia nur wa« vorgeplaudcrt hätte, 

was schwerlich zu erweisen stünde? 2, 331; 

ich höre dich erweisen was 

du widersprechen willst. 2, 272; 

ein solcher philosoph, wie ich meine, wirft mir vielleicht 
ein, dasz ich dies zwar sage, aber nicht erweise. Klopstoce 
11, 211; er hat durch die that erwiesen, dasz er ein kenner sei. 

2) mit beigesetziem subst. 

a) darthun : kreftigiieh erweiset ein son goltes, qui prae- 
destinatus est filius dei. Röm. 1,4; gleichwie wir den bapst auch 
deshalben (als) den endechrist erweiset haben. Luther 3,53* j 

der da lag begraben. 

und sein thun wird kräftig erweist 

und in der Christenheit gepreist. 

Mctzell geistl. lieder 1, 128; 

Weisheit, die nicht das werk erweist. Kirchhof wendunm. 310*; 
erweiset gottes macht. Weceherlin 304; 

eine aufgestellte beh&uptung erweisen; er hat diesen salz 
nicht erwiesen; die vortrefJichkeit der stelle Platons sucht 
er sogar durch einen commentarius, den er darüber macht, 
zu erweisen. Klopstoce 11,224; wofern er die beschuidigungen, 
womit er die tugend der schönen Danae zu beschmitzen sich 
erfrechte, nicht bis zur unbetrüglichsten evidenz erweisen 
werde. Wielend 2,179; dasz man nicht sagen kann, ob auch 
nur ein einziges verbrechen auf Julien hinlänglich erwiesen 
worden sei. 24,364. 

5) in dem schwächeren sinn von zeigen, weisen, kundgeben, 
leisten, anthun: 

der seine güte hat erweiset. Riiitm klag des a. mann« 4; 
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ihm vor seine erweiste güte und wolthaten desto mehr zu 
danken. Scbweinicben I, tl; 

der anfang ward indes mH einem plumpen master 
von mir allhio gemacht, bis ich es künftig besser 
*u werke bringen werd durch angewandten fleisi, 
und noch vielleicht hierin ein meisterstück erweis. 

Werders i4r. 3, 4; 

so erweise denn die liebe au deinen landsleuten umb dein 
selbst willen, pers. baumg. l, 2; du weist, dasz ich dich herz¬ 
lich liebe, warum erweisest du mir denn feindschaft? 1,15; 
erweise den geringem keine feindschaft. 1,19; eine wolthat 
an jemand erweisen. 3,8; wenn ein so hochbegabtes gemütbe 
seine tugend bei uns erweisen möchte, per#, rosenlh. 1,27; 
es lehret aber die erfahrung, dasz etliche weibespersonen einen 
mehren verstand erweisen, als viel münner. Butscbky Paim. 926 ; 
ein ort, da die natur viel vortrefliche Wunderwerke zu er¬ 
weisen pflege. Weise erzn. 8; es müste ein kluger baumeister 
darinnen sein meisterstück erwiesen haben. Ici. leute 12; 

an dem der jahre macht ein meisterstück erwiesen. 

Günther 610; 

und was er andern nicht an barer gunst erweiset. 

Hagedorn 1 ,22; 

zum wolschattierten tisch, wo trachten seltner speisen 
den fürstlichen geschmack des theuren kochs erweisen, das.; 

erweisen sie ein echtes frauenherz! 2, 156(158); 

der liimmel bat mir eine wolthat erwiesen, die mich vor 
ei kennt Jichkeit zu thränen bringt. Gellert; 

noch unbekannt und ungepriesen 
lebt hier und dort ein Jonathan, 
der gröszre treu dem freund erwiesen, 
als man von brüdern hoffen kann. 1,230; 

die widerrechtlichen begegnungen, welche wir euch darunter 
erwiesen, dasz wir mitten im frieden in eure stadt gedrungen. 
Heilmanns Thuc. 398; väterliche treue erweisen; 

nun gott vergeh es ihr, belohn es ihr 1 
sie hat mir so viel gutes, so viel böses 
erwiesen. Lessing 2, 346; 

ich habe ihm so viel neigung erwiesen, dasz er sich zuletzt 
entschlosz mir dieses offenbare geheimnis zu gestehn. Götue 
20,82. einem einen dienst, gefallen, eine gnade, ehre, artig- 
keit, liebe, freundschaft erweisen; die letzte ehre erweisen; 
er erweiset mir damit einen gefallen und seinem herrn einen 
dienst. Lessing 1, 536. 

3) refl. sich erweisen, exhiberc se, 

a) mit oder ohne pracdicatives substantiv, 

nu wolde ouch Crist der gute 

dem heijwilligen raute 

zum Orsten sich erwisen. pass. II. 93, 59; 

weil Christus ist in dem, das seines vaters heiszt, 
so ist er auch in uns, wann trübsal sich erweist. 

Logau 1, 196, 3; 

weist du wer ein guter freund würklich ist und billich heiszt? 
der «ich, wann du ihn nicht siüst, deinem namen freund er¬ 
weist. 2,180,10; 

wenn man entweder will edel sein und es doch nicht ist, 

oder seine edlen ahnen herausstreichet und doch selbst ein 

dölpel in der haut sich erweiset. Simpl. K. 30; er erwies 

sich bei diesem anlasz als mein (als meinen) feind; 

ich dränge mich zur königin. vielleicht, 

dasz morgen schon der ausgang sich erwiesen, Schiller 270*; 

die Wahrheit musz sich bald erweisen. 

b) oft mit praedicalivem adjectiv: 
aber wie oft hats sich erwiesen 

ganz feindlich mit den übergüssen? Fischart gl. schif 17; 

dadurch dein vater «ich mit kühner prob 

dem groszen Heinrich grosz erwiesen. Wkciherun 373; 

wo ihr dies tugond heiszt, 

versteh ich warlich nicht, wo hochmut sich erweist. 

Grtphius 2, 384; 

er will sich aufwartsara, ja dienern gleich erweisen 
und bringet und kredenzt die aufgetragnen speisen. 

jfiGKDORN 1, 27; 

ihr mann, den die elfersucht nagte, 
erwies sich so grausam und hart 2, 88; 

ob ich gleich als kind mich wild und unbändig erwies. Götbe 
23,174; nur mag freilich manchmal etwas mit unterlaufen, 
was gegen ein zarteres olir sich anstöszig erweist 25, 57; 
ich stimmte mit ein, indem ich mich dankbar erwies. 25,348; 
meine hörerinnen, die sich schon bisher ganz eigen theil- 
nehmend erwiesen hatten. 26,5; eine schlanke wolgebildete 
dame, die sich aber in stummer leidensgestalt ganz untkeil- 
nehmend erwies. 31,23«; auch unsere letzte hofnung sollte 
sich eitel und trügerisch erweisen, s. erzeigen. 

III. 
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ERWEISLICH, probabilis, nachweisbar: ist aus tegiieher er¬ 
fahrung leider mehr denn zu viel erweislich. Kikcbiop wendunm. 
128'; und wenn ich es nicht vollkommen erweislich mache. 
Felsenb, 3,64; kan ich aus vielen andern seinen scripturen 
erweislich machen. 4, 99; welchem seine feinde nichts er¬ 
weislich machen, viel weniger ihn mit Worten überwinden 
konten. 4,318; 

umsonst, der rechte ring war nicht 
erweislich, fast so unenveisiieh, als 
uns Hit der rechte glaube. Lessing 2, 278. 

ERWEISLICH, adv., diese behauptung ist erweislich falsch. 

ERWEISLICHKEIT, f. probabilUa*. 

ERWEISUNG, f. argumentum, probatio: welchen er sich nach 
seinem leiden lebendig erzeiget hatte durch mancherlei er- 
weisung ( vulg. in multis argumentis). apostetg. 1,3; ein ge¬ 
sichte oder erweisung, visto, axpectus ; durch genügsame er- 
weisungen persuadieren. Simpl. K. 490. #. diensterweisung, 

ehrerweisung. 

ERWE1SZ, f. pisum, erbeisz, erbst, ein geknöpflecht mus 
mit gersten und erweiszen. Keisersb. irr. schaf 26*; will du 
machen behemmische erweisz. von guter speise 21. 

ERWEISZEN, albescere , gegensatz zu erschwarzen. mhd , 
erwigen : 

ouch was erwfjet im da* här. Gerh . 3740. 

ERWE1TEN, dilatare, amplißcare, ahd. nur giwitan. wie viel 
hab ich derer gesehen, welche krägen tragen, die vielmehr für 
karrenräder zu halten seind? und ob schon die sach mehrere 
nicht werth ist, thut es doch noth thüren und pfosten zu 
erweiten, sonst kommen sie nicht hinein. Pbiland. lugd. 5,288; 

suchst eine probe du. die deinen rühm erweitet, 
so ist die allerbest jetzund dir schon bereitet. 

Werders dr. 4, 57; 

aber meint ihr, dasz der tod 
solcher hochgesetzten leute 
mindre eures glauhens noth 

und die kirche mehr eriveite? IIaugwitz Mar. Stuarda 4,240; 

wovon ein jeder der begehrt, 

ins unermeßliche die aussicht zu erweiten, 

bei Lavater den rechten grund erfährt. 

Kl. Schiidt poet. br. 107; 

wie du mit freiheit unbefangen schreitest, 

das herz erhebst und jeden geist erweitest. Göthe 2, 157; 

eine krystallisation, die von der mitte ausgehend sich strahlig 
gegen die Oberfläche erweitete. 30, 87 ; die kandschube er¬ 
weiten, weiten sich. vgl. au6weitcn. 

ERWEITERN, dasselbe, ahd. nur giwttarön. du wirst das 
land erweitert sehen. Es. 33,17; deren (der Ubier ) gegne von 
wegen irer redlichen glaubhaftigen treuw von den Römern 
nit wenig erweitert worden ist. Frank wellb. 27*; die aus 
keiner bösen meinung meinen guten namen dadurch zu er¬ 
weitern bedacht gewesen sein. Opitz poet. 25; 
und allgemeine freuden 

erweitern gleichfalls mir den muth. Hagedorn 3, 87; 

er nahm sichtbar an umfang zu und seine kleider mußten 
erweitert werden; der garten wurde nach allen seiten er¬ 
weitert; unser verstand ist begierig, sich durch urtbeilen zu 
erweitern. Kant 1, 404; protestantische katholiken, männcr 
einer sich erweiternden denkungsart. 6, 280; ein mann von 
erweiterter denkungsart, wenn er sich über die subjectiven 
privatbedingungen des urtheils wegsetzen und aus einem 
allgemeinen standpuncte über sein eigenes urtheil reflectieren 
kann. 7,153; 

wenn Phantasie sich tonst, mit kühnem flur, 

und hofoungsvoll zum ewigen erweitert. GOthb 12, 40; 

nun klärt sichs auf, er kehrt in seine schranken 
der Völker scbwall im ungemesznen fand, 
nun wirken grosie, grössere gedanken, 
erweitert grenze, thitig innren stand. 4,64; 

das Jahrhundert musz uns zu hülfe kommen, die zeit an 
die stelle der Vernunft treten und io einem erweiterten herzen 
der höhere vortheii den niedern verdrängen. 29,158; die 
Römer erweiterten schon den weg, und nun ist er sehr be¬ 
quem durchgeführt. 16,221; 

der trunk erweitert 

nun bald das hen. BCaoit 10*; 

das aber getraue ich mir zu behaupten und mein herz er¬ 
weitert sich dabei. 136*; der blick erweitert sich, der geistige 
gesichtskreis; 

«dem menschen für sein leben 
st ein msss von kreft gegeben, 
das er nicht erweitern kann. Ißcoar 233; 

sein erweitertes hen. J. P. Hesp. 3, 137 ; erweiterte kenntnim. 

67 
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ERWEITERUNG, f. ampUßeatio: crweitenrog des reichs; 
die arbeit ist aller erweiterung fähig, heraerweiterung. 

ERWEITERUNGSURTHEIL, n, synthetisches urtheil, wo 
das praedicat nicht im begriffe des subjects liegt Kant 2,42. 

ERWEITUNG, f. wo# erweiterung. 

ERWELEN, s. erwählen. 

ERWELKEN, flaccescere, marceseere , welken, verwelken, ahd. 
irwülch^n: 

tbar bluent thir io liliA Inti rÖ«A, 

suago sie thir stiukiot ioh elichdr nirwßlkAm. 0. V. 23,274; 

mhd. die bluomen man hiur schone albt, 
von dem kalten rife in geschibt, 
dag Ri hangent val unde bleich 
bidiu erweiket unde weich. Warnung 2418; 

«Ad. dann nicht erwelken ihre bletter 
oder ab fallen von dem weiter. 

Fisch AKT anmanung tur kindcrzucht 41. 

ERWELLEN, fervefaeere, erwallen lassen: nim feigen, wein- 
per, erwelle sie in gutem wein, küchenmcisterci 3; ebenso das 
hun, die därme, die mandelmilch erwellen. 22.64; und het 
die kuttelbletz und kuttelwiirst in ein groszen kessel getbon, 
wolt si sieden und erwöllen, wie man dann tkut. sch. und 
ernst t546 blatt 47; käs und roggin brot gibt man cim ( htrlen - 
buben) in ein körblin mit zu tragen am ruggen, znacht aber 
erweite (gesottene) käsmilch, doch dessen alles zimück gnug. 
Pi aters leben 13; nimb starken essig, erwelle den woi. 
Seuter 205. 

ERWENDEN, avertere, erwinden, zurückgehen, aufhören machen, 
goth . usvandjan, ahd. irwentan, irwendan, praet. irwanta, ags. 
Avendan, mhd. erwenden, erwante, ein der allen spräche geläu¬ 
figes , heute eingeschränktes wort, dies verlangt hier nähere dar- 
Stellung. 

t) mit dem acc. der sacke, abwenden, aufhallen, zurückhalien, 
hindern: 

dag aver scol werden, dag ne mac nieman erwenten. 

fundgr. 2, 36, 43; 

dA Ichg kan erwenden. Iw. 4345; 

ob irg niht heetet erwant. 8000; 

het Ag diu naht niht erwant. 7630; 

op si die nöt erwante, 

dag dienter vor unde näch. Part . 217, 4; 

wie sie mühte erwenden 
alsö gemeinen hag. Er. 3004;' 

Ar vienc si gAhes an Bich 
und erwante den stich. 6156; 

vil gürne het Arg erwant. Nib. 2187, 4; 
den tac nieman erwenden kan. MS. 1, 90*; 
kein dinc mac dag erwenden. Haupt 6, 515; 

an dem was nülich erwant 

ein leben, er lac nider töt. pass. K. 242, 28; 

dag an im ist gar erwant. 82, 69; 

wie mac si denne siniu leit 
erwenden mit ir stiure? fr. kr. 2372. 

2) mit acc. der sache und dat. der person: 

sinen vriunden Ar kielt, 

dag ichg het im erwant. Nzidhart 62, 18; 

wandeg sin vreude wsrre, 

heter uns die rede erwant. Iw. 241; 

Ar riht sich üf unde sag 

unde erwante dem lewen dag. 3958; 

dir uns grOge freude erwande. Flore 6046. 

3) mit acc. der person, abhallen : 

ich mohte in nie erwenden. Er. 1139; 
dag si ln wolte erwenden. gute frau 491; 
ich kan in niht erwenden. Haupt 5, 271, 197; 
dd wart ich von in zwein erwant. Engelh . 3922. 

4) gewöhnlich mit acc. der person, gen. der Sache, wie schon 
im eidschwur von 842 ob ih inan 6s irwendan ne mag, trenn 
ich ihn nicht davon Malten, abwenden kann. 

6g ens! dann«, dag mich d6r tOt As erwende. Gtidr. 240,4; 
dis bAt mich Giselber mit Aren wo! erwant. Nib. 321, 4; 
wan ln dir reise « i wanden vil käme Günthers man. 852,3; 
dir grAv« in dis erwande. gute frau 960; 

dd het ir ailergirneat 

des kämpfe« in erwendet. Ir. kr. 3559; 

alles wirket wter ir erwant. Warnung 958. 

hierzu noch ein seltnes nhd. beispicl: 

daran ist gar kein zweifei. 

dessen mag mich niemand erwenden. Titct 13, 1S6. 

5) ein fehler ist, wenn m pass. & 88,69 erwante für das 
»ntr. erwant gesetzt wird. 
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6) erwenden für verwenden, anwenden: übel erwandte, un¬ 
gewisse und durch wucher oder andere wege abgedrungene 
güter. Luther 3,93*. vgl. erwinden. 

ERWERB, m. quaestus, lucrum: das ist mein erwerb; der 
erwerb ist schlecht; er kann nicht mehr von seinem erwerbe 
leben. 

niemand braucht ich zu danken als ihm und manches bedurft ich, 
der ich mich auf den erwerb schlecht als ein dichter verstand. 

GOthk 1, 357. 

s. broterwerb, gelderwerb u. s. w. 

ERWERBEN, acquircre, obtinere, consequi, parare, ahd. lr- 
huörpan, mhd. erwerben, erwarp, erwürben, wofür nhd. bald 
erwürben, bald erwarben, folglich im condit. conj. schwankend 
erwürbe, erwürbe, erwärbe (wie verdürbe, verdürbe, verdürbe). 
die Urbedeutung des einfachen worts goth. hvairban, hvarb, ahd. 
huürpan huarp, ags. hveorfan hvearf, altn. hvärfa hvarf ist 
vexiere, volvere, rotare mit Übergängen in verti, reverti, redirc, 
gehen, wandeln, fortyehen (vgl. currere, wie cur, quare, golh. 
hvar, warum) und mit ähnlichen Vorstellungen der abgeleiteten 
schwachen formen, goth. hvarbön, ahd. huarpAn und huerpan 
buarpla, alln. bverfa hverfdi. neben ahd. arhuArpan arhuarp 
steht arhuerpan arhuarpta und beide drücken wiederum reverti 
aus; neben mhd. erwürben erwarp zeigt sich jedoch kein erwer¬ 
ben erwarpte (wie neben stürben starp, verdürben verdarp ein 
sterben starpte, verderben verdarpte), sondern blosz starkes 
erwürben und zwar nicht mehr mit dem sinn von reverti, viel¬ 
mehr dem transitiven von consequi, oblincre, acquirere, welcher 
Umtausch der begriffe wol so zu verstehen ist, dasz verti, versari, 
conmsari in ncgoltan, Iraclare, parare, wandeln gleichsam in 
handeln, erhandeln übertrat; auf diese merkwürdigen wortvcrhält- 
nisse soll unter dem einfachen werben noch näher eingegangen 
werden, das dän. erkverve ist sichtbar, me form und bedcutung 
auswcisl, unserm erwerben nachgcbildvt und der nordischen spräche 
entgegen. 

Hun können belege des mhd. und nhd. Wortes folgen, 
mhd. Kißt üg Katelangen erwarp Schoysiänen. TU. 14, 1; 

Kiöt dAs landes hArrn pris het erworben. 16, 1; 

mit gewalte nieman erwürben mac die maget. Nib. 58,1 ; 

sö erwürben wir die frouwen, swie üg uns darn&ch ergü. 

338, 12; 

Ar hat den lop erworben. Iw. 15; 

nhd. ein weib lidt marter übergrosz, 
das si verpoilen speis nit nosz, 
darzu bei siben siin erwarb, 

das ieder darümb vor ir starb. Schwarzenberg 158, 2; 

sprichst du, wer gibt mir die gnad gots? ich antwurt, du 
solt die erwerben von got durch ein andechtig gebet. Kki- 
sersuerg s. d. m. 18* ; sein lieb und huld zu erwerben. Aimon 
c3*; und Esau nam seine weiber, söne und tücbter und alle 
seelen seines bauses, seine habe und alles viehe mit allen 
giilern, so er im lande Canaan erworben batte und zock in 
ein land von seinem bruder Jacob. 1 Mos. 36,6; bis das 
volk hindurch kome, das du erworben hast. 2 Mos. 15,16; 
ist er aber arm und mit seiner band nicht so viel erwirbt. 
3 Mos. 14, 21; verschlang sie mit irem gesinde und alle irem 
gut, das sie erworben hatten. 5 Mos. 11, 6; bab ich mich ge- 
frewet, das ich grosz gut hatte und meine hand allerlei er¬ 
worben batte? Hiob 31,25; und bracht sie in seine heilige 
grenze, zu diesem berge, den seine rechte erworben bat. 
ps. 78, 54 ; wer wird denn hingeben und dir frieden erwer¬ 
ben? kr. 15,5; das dienet nicht gnade zu erwerben, sondern 
viel mehr zorn und ungnadc. Judith 8,10; da trat erzu der 
erste (knechl) und sprach, herr, dein pfund hat zehen pfund 
erworben (goth. frauja, skatts ()eins gavaurhta taibun skattans). 
Luc. 19,16; dieser bat erworben den acker umb den unge¬ 
rechten lohn, apostelg. 1,18; zu weiden die gemeine gottes, 
welche er durch sein eigen blut erworben hat 20,28; welche 
aber wol dienen, die erwerben inen selbs eine gute stufen 
(|)ai auk vaila andbahtjandans grid gftda sis fairvaurkjand). 
1 Tim. 3,13; man musz von dem bimmel hülflichc hand 
flehendlich erwerben. Butscbit kantl. 677 ; er überwunde ihrer 
(der kriegshelden) viel und erwarb unterschiedliche siege, pers. 
baumg. 6,13; 

wenn wir auch nicht den sieg erwerben, 

so bat dennoch das Unglück aeineu werth. Hagedorn 1,98; 

ein feuriger gaian, der »chlechten dank erwarb. 2, 96; 

eine, die mit blauen äugen 
mehr als mönnerwiu verband, 
konnte cur Minerva taugen 
und erwarb den götterstand. 3, 78; 
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ein reicher grell, vom tode nicht mehr fern, 
and ungeschickt mehr schfttxe tu erwerben, 
ward krank und wollte doch nicht sterben. Gxlliit 1,272; 

das glück der weit genutzt zu haben, 
drum sei vergnügt, wenn du dir dies erwirbst 1, 275; 

der in Falaris durchglühtem stier verdlrbe, 
eh er in Frjnens arm ein diadem erwlrbe. Wixland 9, i; 

der himmel kostet leiden hier, 
ich leide froh, kann ich von dir 
mir einen blick erwerben. 

Lxnz an Minna , tm muscnolm. 1778 s. 46; 

das ansehen, welches sie sich überall erwürben. Möseäs osn. 
gesch. Ih. 1. §. 6 nach der ersten und zweiten ausg. von 1768 und 
1780, die drille und vierte Andern in erwarben; ich erwerbe 
etwas, wenn ich mache, dasz etwas meine werde. Kant 5,62; 

das hat mir wol eh 

Alhaß selbst gesagt, und voll entzücken 

hinzugefügt, wie grosz, wie edel dieser 

sein freund anwende, was so klug und emsig 

er zu erwerben für zu klein nicht achte. Lessing 2, 241; 

ihre anfrichtigkeit erwirbt ihnen mein ganzes mitleid. Götter 
3,38; kein geringer gewinn wäre es für die Wahrheit, wenn 
bessere Schriftsteller sich herablassen möchten, den schlechten 
die kunstgriffe abzusehen, wodurch sie sich den leser er¬ 
werben. Schiller 1107*; vertrauen will erworben sein; 

wenn ungenützt sie dort Im staub verdürbe, 
ln unserer gebielrin zimmern hie 
an ihrem blick nicht schönem tod erwörbe. 

Rdceert ges. ged. 1, 205. 

ausser diesen beispielen noch in vielen andern: geld, reichthümer 
erwerben; gunst, lob, preis, rühm, namen, kenQtnisse, Ver¬ 
dienste erwerben u. $. w. 

ERWERBFLEISZ, m. quacstus faciendi sludtum. Kant rechts - 
lehre 1798 s. 124; je eifriger der erwerbfleisz die tage benutzt, 
desto ausschlieszliclier ist der abend den reizenden Vergnü¬ 
gungen der schönen künste und des geselligen Umgangs ge¬ 
widmet. Novalis Ofterd. 1,39. 

ERWERRFLEISZIG, quaestus faciendi cupidus; gebildet wie 
gewerbfleiszig. 

EHWERBGESEGNET, quaeslu felix: 

eur gastliches, erwerbgesegnetes haus. Platin 133*. 

ERWERBL1CH, 1) quod acquiri polest, impelrabilis Maaier 
119*: alles durch den krieg ervverbliche oder erhaltbare äuszere 
mein und dein. Kant rechtst . 257. 

2) was erwerbsam: ein hausvater soll nic^t verthunlich, 
sondern erwerblich sein. Lehmann 1, 403. 

ERWERB LOS, qtiaeslu carcns. 

ERWERBLUSTIG, turn cupidus. 

ERWEKBNIS, n. quacstus: alle bisherigen besitztlnimer und 
erwerbnisse. GöTnE 6, 205; man hatte ein gefälliges erwerbnis 
an dem Engländer gemacht. Hegner molkenkur 3,110 ; kennt- 
nisse, die man auf diesem wege erlangt, sind nicht weniger 
geschenke des blinden Zufalls, als so viele andere erwerb¬ 
nisse menschlicher thütigkeit. Thümmel 3, 287. 

ERWERBSAM, quaesluosus: die dürre blosz erwerbsamer 
Wissenschaften. Wolfs mus. der altcrlh. wiss. 1, vm. 
ERWERBSAMKEIT, f. 

ERWERBSCHAFT, f. quaestus, erwerb, errungenschaft. 
ERWERBSCHULE, f. Gücking leben Nicolaus 106. 
ERWERBSGEIST, n. erwerbs und geschäftsgeist. Beckers 
weltg. 12, 59. 

ERWERBSGRUND, m. tiiulus acquirendi. 
ERWERBSMITTEL, n. ratio quaestus faciendi: aufsicht über 
die Wirtschaft und die erwerbsmittel der Privatpersonen. 
Garve zu Cic. off. 2,170. 

ERWERBSQUELLE, f. ddn. erhvervskilde. 
ERWERBSUCHT, f. avidüas quacstus. 

ERWERBSÜCHTIG, quaesluosus, lucrosus. 
ERWERBUNFÄHIG, cti» non licet aliquid acquirera 
ERWERBUNFÄHIGKEIT, f. 

ERWERBUNG, f. acqtiisüio: eine schöne, gelegene, wün- 
schenswerthe erwerbung; eine unendlich wichtigere erwer- 
bung als die Schlüsse! Jerusalems oder die nägel vom kreuz 
des erlösers. Schiller 1033*. 

ERWERBUNGSART, f. modus acquirendi . 
ERWERBUNGSFÄHIG, cui licet acquirere. 
ERWERBUNGSFÄHIGKEIT, f. 

ERWERBUNGSRECHT, n. jus acquirendi. 
ERWERBUNGSTRIEB, m. die bclebung dei erwerbungs- 
trieb«. Fichte über die frans . rev. 332. 


ERWERBUNGSZWEIG —ERWIDERN 1062 

ERWERBUNGSZWEIG, m. ratio acquirendi. Klinge« 12,113. 

ERWERBZWEIG, m. in einer groszen reichen stadt gibt 
es vielerlei erwerbzweige. Göthe 24, 264. 

ERWERFEN, l) jactu occidert, todl werfen: 

mhd, von dSr müre maneger tdt 

erschojgen und erworfen wart. Emst 1315; 

in der itat dis Volkes vil 

erworfen und erscho^en viel. Ludwig 2963; 

vil und ftne mftgen 

lac ir erworfen und erslagen. 8180; 

Sr leit daj brdt und den tose hin, 

und wolt den rappen erworfen hin. LS. 2, 171; 

mit einem stein erworfen. Dietr. u. ges. 808; 

dä wolt «r den kleinen ze Zölle erworfen haben. 

Ortnit 278, 4; 

nhd. dann wann derselb erworfen wer, 

so wurd kein krlegsm&n bleiben mer. Teuerd. «1,49; 

wann dann der held erworfen wer. 94, 48; 

item Pytaco erwarf ein werkraan mit einem beibel seinen sun. 
Frank ckron. 25*; die im schlosz wereten sich auch menlich, 
erschossen und erwurfen ir vil. Hennebebgeb pr. landtafel 428; 

den von der mawer ein weib allein 

erworfen hat mit einem stein. H. Sachs III. 1, 86*; 

gegen den fürstenhut seines bruders, der damit unterthanen 
wie Schmetterlinge erwirft und fängt. J. P. uns. löge 3,61; 
sie erwerfen beide halb an der pillory des fensters und er¬ 
würgen sie halb mit dem halseisen der zunge. biogr. bei. 
1,113. Stiei.er 2551. 

2) golh. usvairpan hiesi ejicere, rejiccre, ahd . arwörfan ejicere, 
projicerc , rejicere, repudiare, ags. Äveorpan projicere. 

3 ) ahd. arwörfan hicsz sowol gignere, purere (vgl. junge werfen), 
als auch abortum facere, verwerfen, irworfaniu sind genila und 
abortala (Graff 1, 1029.1030). dieser Sprachgebrauch hält noch 
länger an: 

gwenne diu l£wln 

dag weif tötig erwirfet. Karajan denkm. 75,6; 

sö si schol erwörfen, 

so vert si zeinem söwen 

und erwirfet in dag wagger. 84, 10. 11; 

die dönr ( tonitrua ) machent die ainlützen scbÄf erwfcrfend ir 
frulit. Ah wider gebeert daj man si zuo ainander samene under 
ain dach. Megenberc 154, 28. Maaler 119* gibt noch erwerfen, 
entwerfen (sp. 656), facere abortum, heute nur verwerfen. 

ERWERTHERN, zum Werlher machen, zum Werlher werden. 

ERWERTHERUNG, f. die milchbärtigen philosophen, £\e 
sichs so sauer werden lassen, der erwertherung das wort zu 
reden. Siegfr. von Lindenberg 1784. 1, 297. 

ERWETTEN, pignore acquirere, durch welle gewinnen. 

ERWIDER für herwider, ahd. hßra widar, wieder her, wieder 
zurück, in uneigentlichen Zusammensetzungen, wo man heute bloaes 
wieder oder zurück gebraucht, z. b. 

ERWIDERBRINGEN, referre, reportart, reducere: denn gott 
wird Israel erwider bringen mit freuden. Baruch 5,9; gerewet 
es in und bracht erwider die dreiszig silberling den holien- 
pricstcrn (goth. gavandida {»ans {»rinstiguns silubrinaizfc gudjam, 
ahd. widarbrähta tbie drijug pfenningu). Matth. 27,3; welcher 
musz den himel einneraen bis auf die zeit, da erwider bracht 
werde alles, was gott geredt hat. apostclg. 3,21; und der 
glaube bringet erwider dieselben hindernis ires werks, aLso 
gar ligt es alles am glauben. Luther 1,186*; man lasz sich 
das exempel bewegen, wie viel dings were verblieben, wo 
der bapst und die seinen betten on sturm und frevel mit 
mir gehandelt und wie sie niraer erwider bringen mügen, 
was sie verloren haben. 1,399*. 

ERWIDERGEHEN: weil das kupfer nicht erwider gehet 
wie stabe). Mathesius 79*. 

ERWIDERTHUN, rependere: also thut der man erwider. 
Lutheb 3,191“. 

ERWIDERTREIBEN, reducere: 

und rüef aus der hellen 
Luciper und allen seinen gesellen, 
das si von den dreien pösen weihen 
das vleh erwider treiben, fasln. 491, 29. 

ERWIDERN, ERWIEDERN in der Schreibung zu unterscheiden, 
ist ein fehler, wie auch die begriffe wider und wieder sttsatnmeii- 
gchvren, das wieder gebrachte zugleich ein entgegen , dagegen ge¬ 
brachtes ist . in diesem erwidern liegt die partikel er und kän 
her, wie in dem vorhergehenden erwider. 

1) das ahd. arwidarön, wie das einfache widarön, bedeutete 
renuere, muntre, adversari, also entgegen sein. 

67 ♦ 
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2) hieran reiht tick unser heutiges müdes erwidern, entgegnen, 
responäere, der rede antwort entgegen setzen: 

w»i soll ich aagen? was erwiedem? mag 
der hruder worte finden! Schillkk 495*; 

*80 laut ftrxte holen!* 

erwiedert sie, indem sie aibem schöpfte. 214*; 

*es sei drum* erwiedertc Wilhelm. Güthe 30,60; dies alles 
ernstlich durchsprechend und einander unablässig enviedernd. 
21,56; er antwortete dilatorisch, dann setzte er aus, diesen 
punct zu erwiedem, dann waren seine worte zweideutig, zu¬ 
letzt schwieg er ganz. 21, 203; da Friedrich, auszer einigen 
späszen, die ihm Jarno erwiederte, keinen anklang für seine 
possen in der gesellschaft fand. 20, 224. ein auf dem thdutre 
fran$ais vorgestelltes und mit beifüll erwidertes neues stück. 
46,139 meint ein wol aufgenommenes, entgegen genommenes. 

5) erwidern, referre, vergelten, erstatten, dagegen geben: 

was die gftur versagn den glidern, 

das ifauQ sie an der seel erwidern. Atrkk fastn. 47*; 

ich kan zum kerne der wülschen nusz nicht kommen, ehe 
ich meine finger mit dem safte der euszern grünen rinde 
befleckt, die harte schale zerquetscht und erbrochen und 
endlich den weiszgelben rock ihm abgezogen habe, dieses 
alles nehme ich gern über mich, weil der kern mit seiner 
siiszigkeit alle solche müh erwidert. Butscbky Palm. 148; 
liebe mit Hebe erwidern; einen grusz erwidern; unerwiderte 
neigung, freundschaft; 

du hast sie noch gesehn, den letzten blick 

den sehnsuchtsvollen dir ins herz gefaszt, 

das letzte wort bedächtig aufgenommen, 

dem letzten seufzer mit gefiibl erwiedert. Gönn 9, 315; 

geschnürten leib«, geschminkten angesichts, 

nichts haben sie gesundes zu erwiedem, 

wo man sic anfaszt, morsch in allen gliedern. 41, 144; 

beredet sich groszmütliig unbesonnen 

ihr weiches herz, mir liebe zu erwidern. Schiller 209*; 

sie kann der mutter freude nicht erwidern. 509*. 

4) erwiedem, wiederholen, erneuern. Rädlein 259*. 

5) sich erwidern, mit der bedeutung von 1, renuerc , sich 
weigern: ob ich wol mich sehr etwas zu nehmen erwiderte, 
hat er mir doch, was ich vor das kind ausgeieget, wieder 
zugesteilet. Gryphiüs 1, 942. vgl. widern. 

ERWIDERUNG, ERWIEDERUNG, f. enlgcgnung, 

1) remuneratio, Vergeilung: verzeih, wenn du mich, in er- 
wiederung so süszer worte, so kalt findest. Lessing 2, 94 ; 
in^erwiederung dagegen wuchs die dienstbeflissenheit Ottiliens 
mit jedem tage. Gotde 17,69. 

2) responsio: seine erwiederung war kurz gefaszt; in erwie- 
derung auf dein letztes schreiben melde ich dir. 

3) ahd. würde arwidarunga recusatio, repudium ausirücken. 

ERWIDRIGEN, ERWIEDRIGEN, *a* erwidern; gott ernie¬ 
driget solche niedrigkeit öfters mit zeitlichen, manchmal auch 
mit geistlichen und ewigen segen. Scriver seclensch. 1,211; 
wiltu solche Hebe mit ungehorsam erwiedrigen? 1,393; nichts 
desto weniger erwiedrigte gott dem David dis verlangen mit 
einer herlichen verheiszung. 2,180. 

ERWIDRIGUNG, ERWIEDR1GUNG, f. siehst du kein mittel, 
wie du ihnen erstattung thun könntest, so bete desto eifriger 
zu gott, dasz er aus seinen verborgenen und reichen schätzen 
an deiner statt die erwiedrigung thun wolle. 2, 240. 

ERWIEGEN, ERWIGEN. die Wörter wägen, wegen, wiegen, 
wigen und ebenso erwägen, erwegen, erwiegen, erwigen geben 
ihrer form und bedeutung nach mehrfachen anstosz. setzt man 
ein starkes erwegen erwäg perpendere an, so sollte das alte i 
nur im sg. praes. tnd. und imp., nirgends im pl. und conj., 
noch im inf. und pari, praet. vorircten. ausnahmsweise erscheint 
es aber auch hier: 

hie sott von der religion 

erwigen was lehrt Xenophon. Fischart ehz. 23 ; 

diese und andere meh hausnötige stück, «o sie dem haus- 
könig gründlich zu erwigen fürkommen, spüret er alsbald 
seine unverraöglichkeit. Garg. 64* ( und in allen ausgaben ); 
wenn sie sich des tods erwigen. Milich schrapt. x3*; teo 
fiberaä zu stehen hätte erwegen. Anders beschaffen ist es um 
ein gleichfalls starkes, aber intransitives erwigen erwäg, das den 
sinn von movere, conculi darindet und aus dem das Ir. erwegen, 
bewegen movere sich ableitet: 

dem hütet man ein glas mit win 

und lacht sin, das das hus erwäg {schauerte). Braut 72, 66, 

wofür wir oben sp. 1039 erwägen, erwagte kennen lernten, 
man sehe die mfadm wiegen, wegen und hernach das pari. 
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erwogen, noch etwas anders war das mhdl erwigen confeäus von 
erwthen. 

ERWIESENHEIT, f. probabüilas: diese meinung ist von 
erwiesenbeit ziemlich entfernt Wolfs briefe oit Heyne 1797 
s. 112. s. erweisen. 

ER WILDEN, efferari, feroäre, süvescere, ags. Ävildan, mhd. 
erwifden, würde goth. usvil}>jan gelautet haben, 
mhd. sin w*n ist fine sücje, 

erwildet ist sin röbe. MSIL 2, 387*; 

der sin ist mir erwildet. IIklbl. 7, 260; 

wan Gr sö gar erwildet, 
da; Gr ze jungost weoic birt 
und fir kein ouez tragende wirt, 
da; edel unde nütze si. tr. kr. 18588; 

dGr valte was erwildet. Schmellrrs Labcr s. 177,29; 

nhd. dis volk ist mit der zeit durch die rauhe gelegenheit 
des lands erwildet. Stumpf 2, 296*; also das die leut in bergen 
wonend darinn etwan also erwildeten, da9 sie die wilden 
thier übertreffen. Frank weltb. I8 k ; so gar erwilden und zu 
beern und löwen werden, kriegsb. des fr. 189; bisz die Jüden 
erwildet und grimmig zur wehr gegriffen. Reiszner Jer. 2,122* ; 
dasz sie aus unbillicher schmach zu erwilden pflegten. Tacius 
b. Fronsp, 3, 239 k ; dasz der schade alt were und gar erwil¬ 
det. Paracelsus chir. sehr, llt*; und so es soll verhalten 
werden mit gewalt, so hets der luft dermaszen erzündt und 
erwildet (hier also Ir.), dasz es hinder sich lauft. 346 h ; 
im augenblick Ich gar erwildet. H. Sachs I, 311*; 
jederman ist zum krieg erwilt. III. 1, 251‘; 

erwilden, rauw und wild werden, degenerarc in feritatem ; mit 
sinnen und Worten erwilden und ertouben, non consistcrc 
mente, lingua. Maalef 120*; kan ibme ( dem wdnslock ) der 
häcker oder winzer so künstlich mit dem rebmesser schneiden, 
ihmc zu wehren, dasz er mit ohnnützen ruten nicht erwilde, 
noch auf allen seiten zu geile sich ausbreite, aller weish. 
lustg. 168; wenn ein raune (wallach) draus gemacht ist, so 
höret er auf zu rinschen ( wiehern ) und zu erwilden (mutig 
zu sein). Comcnius sprachcnlhür von Docemics 178; und erfolget 
leichtlicli, das einer der dem wilde zu vil naebgesetzt, zu¬ 
letzt selbst darüber erwildet. Butschry Palm. 833. heute un¬ 
gebraucht. 

ERWILDERN, dasselbe, heule verwildern. Rädlein 259* unter¬ 
scheidet erwilden wild werden von erwiidern wild machen, besser 
wäre die bedeutungen umzukehren. 

ERWIEDERUNG, f. wie das folgende. 

ERWILDUNG, f. feräas, asperilas: das alsbald daraus ein 
greuliche Verwirrung, scheuchen, abweichen und crwildung 
der frewdigen pferde entstünde. Stettler 1, 40. 

ERWIMMERN, ejulando t mpetrare: auch werdest du dir 
keine hofnung machen, jemals gnade zu seinen füszen zu 
erwirnmern. Schiller 108*. 

ERWINDEN, ein früher sehr geläufiges wort, dessen enlfaltuny 
der von erwerbe« ähnelt, ncmlich das einfache goth. vindan, 
ahd. wintan, ags. vindan, altn. vinda drückt, gleich unserm heu¬ 
tigen winden, aus lorquere, verlöre, woher die bedeutung des 
wendens, wandelns, umdrehens, umkehrens entspringt, bei Stiel En 
fehlt das wort in allen seinen bedeutungen und Adelung thut die 
vierte ganz kurz ab. 

1) das goth. usvindan hält noch ganz den sinn von plectcrc, 
ßechlcn, winden fest, doch usvandjan wird schon fu abwtnden, 
avertere, so wie gavandjan wenden, kehren, zurückkehren, revcrli ist. 

2) ahd. irwintan hat mcistentheils die intransilivbedeutung von 
redire, reverii (Graff 1, 749), d. h. umkehren, umdrehen. 

Gr Ös Gr io nirwant. O. IV. 20, 25 
heiszt aber er licsz nicht davon ab, unlerliesz nicht, fehlte nicht, 
und iro leid irwindit an iro houbet. N. ps. 7,17 ihr leid geht 
an ihr haupt, trift ihr Haupt. 

3) mhd. erwinden begegnet häufig, hat abet 

a ) nur selten die bedeutung von redire: 

der gebäre begund erwinden, retersus est. Iieinh. 475; 
da; dör swei; niht erwinde, zurücktrete. Bon. 48, 10t; 

doch die unter c angeführten imperative erwindet! Hessen sich 
auch erklären: reditei reverlimini! 

b) da der sich zurückwendende nur einen bestimmten punct 
erreicht hat, von welchem er nicht weiter schreitet, so drückt er¬ 
winden dieses räumliche ziel des Vordringens und stehen bldbens 
oder endens aus: 

sie sniten abe ir gewant, 

da; 1; an den knien erwam (of. wider want). 

kaiserchr. M*uzm. 6764 
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DiEMfiK 207, 2, dasz es nicht über die km gieng, an den knien 
au fitorte; 

uni dis llbes ent«, 

dfl diu vlrse erwinte. Diut. 3, 52, 

wo die ferse außört, bis ans ende der ferse; 

linhosen, die ob Ir enkeln 

wol einer hende erwunden. Trist. 68, 3; 

obene dl diu brust erwant. 76, 25; 
da; b&r im bi dir Irde erwant. Lang. 469, 

die mähne reichte dem pferd bis auf die erde, härte erst da auf; 

da; im da; swlrt ze tal wuot, 

um Ij im an den zenen erwant. 2103, 

drang ihm bis an die zähne; 

wan ir da; sllbe gewant 
ob den enkeln erwant. 5860, 

es reichte ihr nicht tiefer als bis an die fuszknOchcl, hörte schon 
oberhalb der knöchel auf; 

ich wolt im sicherlich die zende schinden, 
da; min munt durch den sinen 

tif dem gebeine sraatzend muost erwinden. Hadahar 94. 
dazu erwäge man die berührung der begriffe des gehens, endens 
und Wendens. 

c) hiernach ist auch in andern fällen erwinden soviel als auf¬ 
hören, ablassen, Zurückbleiben, ?uhen: 

done wolder niht erwinde, 

Ir ne qulme zu dem here. gr. Iiud. 19, 13; 

dir morgen niht erwinden wil. MS. 1, 90*; 

da; fiur erwindet niht, 

I I; ersuoch sin zil. Haupt 1, 125; 

erwindet nochl haltet ein, lasset ab! Iw. 6152; 

erwindet 1 lüb. 2119,1; 

unde wil du niht erwinden. 54,1; 

sit du niht wil erwinden. 64, 1; 

nune wil ich niht erwinden. 107, 1; 

dl Ir niht wolde erwinden. 618,1; 

end ich erwinde, prtusquam omitlo. 801, 1; 

Ir seid erwinden niht. 1959, 1; 

»I ze hant als I; geschiht, 

•I ne mag I; dann« erwinden niht. Ulr. Trist. 150; 

dl von glr ich bt dirre Trist, 

da; iuwer bete erwinde. tr. kr. 21809; 

und alliu sorge erwindet. Engelh. 54; 

wil wibes güete sus an mir erwinden. MS. l,26 k ; 

blib albie unde erwinll pass. K. 247, 33; 

da; wir niht erwinden (ru/i^ß, ablassen) 
unz wir in da vinden. 99, 23. 

d) die Sache steht im geniliv oder nach der praep. von: 
dis solt du erwinden 1 fundgr. 2, 88, 46; 

ich ne wils niht erwinden. Nib. 112, 1; 
hei, wan wser sis erwunden. TU. 155, 2, 
lullte sie es unterlassen, gemieden; 

daran gedenke, und erwint 
diner tumben beginnen. Flore 3774; 

dl wolde ouch nicht erwinden 

Megecius von deme geblte. pass. K. 45, 76; 

von den muste erwinden 
alle Ir piniiehe nlt. 60, 24. 

ryl. erw enden 3. 

e) meist mit der praep. an, für person und Sache: 
sw&re diu min hßrze treit 

ob diu an mir erwunde. Hast«, erstes büchl. 166S; 
an dtoem muote niht erwint. Winsbeke 63, 7; 

und erwint 

lange an dirre verte niht. 783; 

w»re ich an den stunden 

an der verte erwunden. Otto bart 712; 

so sol Ich doch erwinden 

an als! gr!;em meine. Engelh . 5517; 

an in mao niht erwinden. pass. K . 261,1; 

dor an den vfenden niht erwant, 

dl soit Ir an den vriunden sin erwunden. I iSIL % 234*. 

4) nhd. entsprechen in der früheren seit noch groszentheils die 
bedcutungen . 

o) räumliches erwinden 3,6: da ertvindet der iUiUtier 
landmarch. Stumpf 6*; 

der Körner gleich man nindert find, 

Ir rum an einem berg erwimi, 
der berg wirt Caucasui genant 
und Scitbia dasselbig )ant. Schwabxinkrc 159, 1; 

er (der mantel) toi kurz sin ... do sol er ulhören und er- 
winden. Eiissisbkbc bilg. 46'; neme das rechte ohr und 


ziechs herab an den hals, das es erwiadt beim w&ngen (bis 
zur wange reicht). Sebiz 153; 

denn was nach der gebürt den gliedern neob enrlodet (mangelt), 
das setzt zeit und natur, des Schöpfers dienstmagd bei. 

Lohbnst. Hyac. J9. 

6) außören, unterbleiben, unterlassen, ermangeln, fehlen *=* 
3, c: darinne sol die gehorsam bei inen nicht erwinden. 
Chmels Maximik s. 3 (a. 1493); dieweil auch in vorigen refor- 
mationen und Ordnungen genugsam versehen, wie den ge¬ 
sprochen urtheilen execution beschehen soll, damit die unge¬ 
horsamen hohen und niedern Stands zu gehorsam bracht 
(werden), und aber allein in dem erwindet, das den vor auf- 
gcrichten Ordnungen vestiglich nachkommen, gelebt und darin 
niemands verschonet werd. deshalb die obgemelte commis- 
sarien sonder bevehl haben sollen, ob deshalb einig mangel 
wer, dermasz einsebens zu tbun, dasz gesprochen uriheil 
forderliche execution erlangen mögen, reichsabsck von 1530 
§. 30, wo neuere ausgaben fehlerhaft ‘erwendet* lesen; darbei 
ichs dismal lasse erwinden (bleiben, beruhen, vgl. bewenden). 
G. Nigrini Jesu und Jesuwider 1581. E8; 

fromm, bider und notfeste lut, 
die sich des ganz versehen nüt, 
das der baw soit einsmals erwioden. 

Bkrchtold rediv. 108; 

denn ich je nickt erwinden wil, ich hab dann den schänd¬ 
lichen marscbalk überwunden. Galmy 297. 

r) oft mit der praep. an =* 3, e, ermangeln, an einem liegen, 
durch einen liegen bleiben : an im erwindet nit das Ruiand todt 
bleib. Fierabras g 4; aber darneben und damit sich die von 
Worms nit zu beclagen betten, noch verhöre und handelung 
der billichkeit an mir erwünde, hab ich mich ... vorzukom¬ 
men erbotten u. s. w . Franz von Sickincen warhaftiger bericht. 
1515 B 2; 

sonst wist ich bessere nlt zu finden, 
ich glaub an hülf wurds nit erwinden. 

Bkrchtold rediv. 28; 

daran auch an uns in keinem gar nichts erwinden solle. 
churf. Johann bei Luther 3, 51*; als doch an uns nicht erwin¬ 
den sol. 5,108*; sollte an uns billigkeit nicht erwinden. 
108*; als doch an uns in keinem, das mit gott und gewissen 
zu christlicher einigkeit dienstlich sein kan oder mag, er¬ 
winden sol. conf. aug. bei Luther 6 , 362*; sol an mir nit 
erwinden. Livius, Mainz 1557 bl. 35; es soit an keinem gelt 
erwinden. Wickram rollw. 88 ; es erwindt an deinem guten 
willen nit. kl. weise reden 234*; wiewol ich nun, dasz an euch 
und ewer redlichkeit nichts hierin erwinden werde, nichts 
zweifelhaftiges spüre. Kirchhof mit. disc. 74; es erwindt nit 
an uns, nulla esl in nobis mora; es sol weder in dem noch 
in anderen dingen an mir erwinden. Mauer 120 *; nichts sol 
auch erwinden an mir, ich will euch allzeit früh und spat 
versorgen mit gutem vorrath. Fronsp. kriegsb. 3, 3*; solle an mir 
nichts erwinden noch unterlassen werden. Schweinichem 3,192; 

an im ist warlich nichts erwunden. 

Schmilzl zug ins Vngcrl. tP; 

wenn ich euch wol zu halten west, 

soit es an mir je nichts erwinden. Atrkr 358*; 

und wenn es denn hieran alleine noch erwindet 
und sich zu seinem heil kein ander mittel findet, 
so wil mit frewden ich es geben für ihn hin. 

Wkkdkrs Ar. 9, 50; 

könnt ihr bei Gibeon und gott Versöhnung finden, 
gebt hin, ich schwer es soll an mir auch nichts erwinden. 

Gktphius 1, 573; 

wenn die sach nur an denen 5000 fl. erwindet, so will ich 
alies gar gern hergeben. Abele 5,148; das urtheil hast du 
einmal gegeben und erwindet jetzo nur an deme, dasz auch 
dasselbe unverschont vollzogen werde, gcricläsk 1,10; dasz ich 
sein schreiben aber nicht beantwortet, bat an den vilfälligen 
geschalten, damit ich tiberheuft, erwunden (petapn). Butschst 
kanzi 70; es hat mir an mittelo erwunden (gefehlt). Schm. 4,170. 

d) lang in gebrauch blieb noch die redensart ‘nichts erwinden, 
an nichts erwinden lassen*, d. L fehlen, ermangeln lassen: was 
wir denn dazu fördern köndten, woltcn wir an uns auch 
nicht erwinden lassen. Herzog FtioaicH zu Sachsen bei Luther 
1,141'; wir wolten an allem dem nnserthalb nichts erwioden 
lassen, bei Luther 6,106*; darzu wir dann unsere teils bisher 
nichts erwinden lassen, statsp. Karl V. s. 409 («. 1547); daran 
wolten wir an unser vennögiiehbeit nichtzit lassen erwinden. 
s. 413; aber an irem vleisz nichts erwinden lassen, s. 527 
(ö. 1554); ritterspif, daran er keinen kosten hat erwinden 
lassen. ItL weise reden 25S*; denn fürwar soit ir mir glauben 
mein herr kein gut wird lasseo erwinden. Galmy 31; so sollen 
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wir doch an unserm fieisz nicht« erwinden lauen. Uffehaacb 
2 , 19 ; was ich aber mit schreiben, reisen thun mochte, liesz 
ich nicht erwinden (#./.). Schweinichem 1,284; and iiesz also 
an meinem fieisx nichts erwinden. 2,38; das sei weit von 
euch, dann fürwar solt ihr mir glauben, mein herrkein f gut 
an euch wird lassen erwinden. buch d. liebe 46,3; des Gar- 
gantuvalch vatter sähe wol, das sein schöner Alias an ihm 
nichts liesz erwinden allen fieisz fürzuwenden und kein stund 
hinschleichen liesz, darin er nit ein lini zog. Garg. 143*; wil 
es an mir nicht erwinden lassen, herz. Jul. von Br. 346 ; dann 
er ja an seinem kundschaft sagen nichts an ihme erwinden 
lassen. Aysei proc . 1,15; dasz er niemals an seinem fieisz 

icht was lassen erwinden. das.; 
damit sie auch geleicher maszen 
an ihnen nichts erwinden lassen. Spring U . 134*; 

wil mein« theila nichts lassen erwinden. Atrer 126*; 

er hielt sich bei mir auf, wir lieszen nichts erwinden, 
und kont er ohne müh sich in die spräche finden. 

Opitz 2, 144; 

sie rudern allesampt und lassen nichts erwinden, 
in meinung, einen weg dem hafen zu zu finden. 3, 55; 

wollte es an ihm nicht erwinden lassen. Argenis 2,302; 

lösch armen ihren durst, lasz nichts an dir erwinden! 
du wirst in jener weit bei gott Vergehung linden. Homplkr 37 ; 

lassen auch mit fressen, saufen, huren, buben, raszlcn, spielen 
und mummercien mir zu ehren an sich nichts erwinden. 
Phil. lugd. 5, 268; und ungeachtet Grotius an klugheit in der 
kriegsanstalt, an tapferkeit in den schlachten nichts erwinden 
liesz, wurden doch alle seine anschläge krebsgängig. Lohenst. 
Arm. 1, 879 ; der feldherr liesz abermals an Versorgung der ver¬ 
wundeten, an beschenkung der tapfern nichts erwinden. 2,[1227 ; 
weist nit, noch mags entrichten, 
wo, wann, womit und wie 
an meinem fieisz und pflichten 

ichs liesz erwinden ie? Spek ti'utzn . 59 (64); 

wofern ich aber in einigerlei weg ihrer zaarischen majestät 
ohne beschwerung meines gewissens würde dienen können, 
würde ich an meinem äuszersten vermögen nichts erwinden 
lassen. Simpl. K. 795; wiewol der feind an sich nichts er¬ 
winden lassen. Chemnitz V. 1,42*; wiewol die belagerte an sich 
ihm widerstand zu thun nichts erwinden lassen. IV. 2,111*; 
so iässet es denn auch der herr Jesus an sich nicht erwinden 
und stellt sich mit dcrrulhc des creuzes ein. Scriver sccbnsch. 
1, 802; worinnen ich dir angenehme dicnsle, ratli, hülfe er¬ 
zeigen kan, wil ich solches an mir iin geringsten nicht erwin¬ 
den lassen. Butschet kanzl. 253; an seinem fieisz in irgend 
einem stück niemahls etwas erwinden lassen. Hahn 3, torr.; 
sie glaubten, sie müsten an sich nichts erwinden lassen, 
sondern auf die ausriistung einer neuen flotte bedacht sein. 
JIeilmans Thuc. 1031. dasz hin und wieder entwinden statt 
dieses erwinden begegnet, wurde sp . G60 angemerkt. 

5) wie doch etn so lebendiges, eingewohntes wort in allen von 
1 — 4 entfalteten Verwendungen unsrer hd. spräche seit dem lSj/i. 
absterben konnte! wahrscheinlich hat LuriiER dazu mitgewirkt , 
der cs nirgends gebraucht, denn tn allen unter 4, c. d. aus ihm 
angezognen stellen gehört es andern, bei ihm eingeschalteten Ver¬ 
fassern. irre ich nicht, so enthalten sich des ausdrucks auch schon 
Fleming, Günther, Gellert. Raulein 259", Steinbach 2,104G 
geben noch erwinden lassen, Heynatz anlib. 1, 393 als kanzlei - 
massig, Stalder 2, 453 aus dem Berner Oberland erwinden, 
nichts ausrichtcn. es lag mir an, bei einer für die Sprachge¬ 
schichte merkwürdigen crschcinung die belege nicht zu sparen. 

6) wol aber zeigt sich bei Luther und anderwärts sparsam 
erwinden im sinne von übermüden, erweisen: mit gerichte cr- 
klagt, erfolget oder mit urteil erwunden. weisth. 3,568 ( a . 1410), 
wo nicht zu lesen ‘erwonnen’, s. erwinnen; die Seelen im feg- 
feuer sind nicht sicher irer Seligkeit von allen zureden. cs 
ist auch nicht erwunden mit schrift oder Vernunft, das sie 
nicht mehr verdienen, noch die liebe gottes mehren. Luther 
1,431*; über das so bab ich in siben köpfen den Luther 
aus eignen «orten überzeugt und die Wandlung erwunden. 
Coclkus t*m Ser mess und priesleru'cihc. Lp. 1534. B 4; 

han wir den rauchsten weg erwunden, 

der weitest wird auch wol gefunden. Fischart gl. sch. 489. 

7) erwinden, trochlea elcvare, auf winden, in die höhe winden, 

8) refl. sich erwinden, andere, sich unterwinden: erwinde 

dich nicht kampfs. buch der liebe 80.1; 

gebet, herr, die schuld dem brauche, wenn wir diener uns 

erwinden, 

wir, dis wir such Selbsten pflichtbar, euch noch dennoch nn- 

zubinden. Loga« 3, 229, 62; 


durch was thörichte gedanken 
War ich dümmer als ein rind, 
dasz ich was du gut gefunden 
su beklügeln mich erwunden? Canitz 33(175). 

ERWiNKEN, nutu assequi: er stand schon ferne, doch konnte 
man ihn noch erwinken; ich habe ihn nicht erwinken können. 
Stieler 2543. 

ERWINNEN, superare, laborando acquirere, ahd. arwinnan, 
ags. Ävinnan. 

1) wer im hof von Remich mit orkunden erwonnen (über¬ 
wunden, überführt ) oder crvolgt wird, weisth. 2, 246; und wurde 
einer also erfolgt und erwonnen. daselbst. 

2) einer erwinne das gelt oder nicht, weisth. 3, 458; bitten 
das abe mit demut, das die andern mit heiügkeit erwon¬ 
nen zu haben meinen. Lotheb 1,33"; ir erwonnen getraid auf 
einen boden geschüttet. Kirchbof wendunm. 279*. oberd. er¬ 
winden, s. Heynatz ant . 1, 293. 

ERWINSELN, ejulando obtinere : 

in martern sollst du als eine gäbe 

den tod von mir erwiosein. Wibland 18, 267. 

ERWIRKEN, cf feere, impetrare, wirken, auswirken, bewirken, 
ags. dvyrcean, mhd. erwürken: 

hate wundera vil erworht. Hcinr. und Kunig. 645; 
der Schwiegervater muste seinen ganzen einflusz anwenden, 
um ihm eine art von Statthalterschaft in einer entfernten 
provinz zu erwirken. Göthe 23, 139; wir fühlen den körper¬ 
lichen achsel und fersenkitzel halbwillkürlich nur, wenn wir 
uns in einen fremden finger versetzen, indes der eigne nichts 
dergleichen erwirkt. J. P. aesth. 1, 163. 

ERWIRTSCHAFTEN, adminislranda re familiari lucrari: viel 
oder wenig erwirtschaften; geld erwirtschaften; das erwirt¬ 
schafte getreid. Wallensteins briefe s. 44 (a. 1627) ; viel Ärmer 
gelebt und weniger erwirtschaftet. Ffeytag bilder 2, 214. 

ERWISCHEN, arrtperc, comprchcndcre, erhaschen, erfassen, 
schnell und heimlich ergreifen, fehlerhaft geschrieben erw'Üschen, 
mhd. erwischen, von suchen und personen, leiblich wie geistig, 
bei, an, auf, in etwas: 

swenn ein giresch man nfich 6ro 

dar an gedenket harte söre, 

ervinrirt er einen Mstegen rftt. 

also er in erwischet hat, 

s6 ist er also vrö zebant, 

sam Cr erworven habo ein lant. w. gast 3227; 

der höt erwischt einn guoten rat. 3804; 

das vihe hfit eines mannes zunge 
erwischet und wirnt sprechen wol. G447 ; 

swenn Ör den nit erwischet hat. 11953; 

w6r gröt guot und öre erwischet, 

den aunket Cr hab wol gevischet. Renner 7724; 

wan diu wcrlt hat den zoum 
aller untugende erwischet. 22426; 

hei waj ich dCs erwische, 
daj da heißet sin. Hclmbr . 1154; 

denn ich hab eine (laus) erwischet 
an disem pett so blosz. llälzl. 25*; 

nhd. erwisch ich in bei dem hare. fasln . 452, 2G; 

da erwischt er ein bei dem b.iar und rauft in. sch. u . ernst 
1546, 8 ; da kam ein adler oder habich, was es denn was, 
der erwischt in (den hahn) und fürt in hinweg. Keisersbehg 
Mariae himelf. 13*; wan der wolf das schaf bei der gurgel 
erwischet, so hat er gwunnen. also der teufel, wan er uns 
bei dem frasz erwischet, so hat er genug, s.d.m. 3 h ; werda 
ringt mit eim und in erwischt bei der gurgel, der hat die sacli 
wol halb gewunnen. 9*; und sie erwischt in bei seinem kleid 
und sprach, schlaf bei mir. 1 Mos. 39,12; und erwischt in und 
küsset in unverschampt. spr. Sal. 7,13; und wo er in er¬ 
wischet, so reiszet er in (golh. jab Jrishvaruh Jiei ina gafahty, 
gavairpi[) ina). Marc. 9,18; bald erwischt er codicem, las 
und gtiesz an, da er aufs wort acquisivit (erworben) kam. 
Luther 1,130*; es hat mich der teufel etliche mahl erwischet, 
da ich an dis heubtslück nicht gedacht. 5,138*; 

das bftwrlin s&umpt sich auch nit lang, 
erwischt gar bald ein lange stang. Albbrüs 47 ; 

ein stücke fleisch erwischt ein hund 

und trugs hinweg in seinem mund. Waldis 1,4; 

erwischt gar bald ein zaunstecken. 1, 7; 

so bald sie einen hand erwischt, 

so muss er pfeifen was sie wellen. Wickrams bilger bl. 28; 

erwischet aus des reichen taschen ein guldin keltlin. roll- 
wagend; sobald die platten aufgesetzet, erwischet ein jeder 
einen kromatsvogel. Kirchbof wendunm. 213*; bot sie ihr band 
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zwischen dem gitter hinaus und erwischet die seine. Amadts 
165 ; und hierumb stieg er ab und erwischt in bei dem hals. 
285 ; bin damit aufgestanden, hab ein glas erwischt und erst¬ 
lich der mutter, danach der jungfrauen eins zugebracht. 
Tbürneisser ausschr. 3,12; erwischt der kerkermeister ein 
liecht. Mathesiüs 1562,303*; zu Zeiten soll auch ein hecht 
einer magd den fusz erwischt haben. Fon£Rl75 k ; auf solche 
red warf er seine weite kleidung von ihm, erwischt die spor- 
biercnstang am kreuz. Garg. 204 h ; jeder der nur drei oder 
vier ausländische Wörter, die er zum öftern nicht versteht, 
erwischt hat. Opitz poelerei 30; 

es kränkt mich, wann ein mensch sein ubeles beginnen, 
auf dem er wird erwischt, noch hält für recht und wol. 

1, HB ; 

was freundschaft, lange gunst, was statt sucht und versprechen 
dem Michael verknüpft, hat seine noth zu brechen 
den blosxen dolcb erwischt. Gryphius 1,74; 

der tod hat ihn ( den fischer), wie er die fische, 
nunmehr io seinem garn erwischt. Logau 3, 239,118 

einen trostspruch aus der schrift hatte Rasa ihr erwischet, 
dasz man dort mit Abraham, Isaac, Jacob ewig tischet. 

3, 245, 149; 

jagten nach den bösen rotten 

und erwischten sie beim haar. Soltaü 521 ( a. 1692); 

so brich dich doch herfür, die obersten erwisch! 

Scherfrr 24; 

dasz ich diesen (ins msser gefallenen) erwischen und heraus¬ 
ziehen wolte. pers. rosenth. 1,37; eine mutter, wenn sie ent¬ 
weder auf der gasse oder auch in ihrem hause streit und 
wunder vernimmt, erwischt sie ihre kinder bei der band, 
bringt sie in die kammer, dasz sie das Unglück nicht be¬ 
trete. H. Müller erquickst. 436 ; 

dasz endlich dich das glück erwischet bei der hand. 

Canitz 56; 

der Ist nicht klug, der vieles wagt, 

geringen vortheii zu erwischen. 

dies heiszet, wie August gesagt, 

mit einem güldnen angel fischen. Hagedorn 1, 100; 

er wollte mich anführen und ich habe ihn erwischt. Win¬ 
kelmann 2, 59; 

ich werde wallet 

und lasz ihn (den mantcl ) fallen, 

wer ihn erwischet, 

der ist erfrischet. GÖthe 4, 374; 

wenn er sich zu weit verliert, erwischt ihr ihn vielleicht. 
8, 94. 42, 120; wendet fleisz an, dasz ihr ihn erwischt. 8,148; 
dieselbe kunst die mich lehrt bei gewissen gelegenhcitcn das 
lächerliche zu vermeiden, lehrt mich bei andern es glücklich 
zu erwischen. 36, 83; ich habe euch schon genug schwitzen 
und keuchen gemacht, ch ihr mich erwischtet. ...; es war 
eine zeit da ich Saulus war, gottlob, dasz ich Paulus gewor¬ 
den bin. gewis, ich war sehr erwischt (betroffen, ergriffen), 
da ich nicht mehr leugnen konnte. 56,212; 

ira Böhmerwald erwischt ihn hauptmann Mohrbrand, 

Schiller 359*; 

wenn ich einen wirklichen, wahren freund erwischen könnte. 
Tieck 15, 353; hätt er nicht ein trennmesser meiner Philip¬ 
pine erwischt. J. P .uns. löge 3,51; darauf holte er sich beiin 
büchcrverleiher vieles, was er von guten werken erwischen 
konnte, flegelj. 4,103; dasz mich darüber der satanische cari- 
didat erwischte. 4,118; so viele personaiien von beiden, als 
er erwischen kann. TU. 1,65. 

Zumal lebendig wird der ausdruck, wenn eine Sache subject ist: 

dö begonde da; garn erwischen 

mit den buchen den sac. pass, K. 363, 76; 

wenn ein fewr auskompt und erwischt die dornen. 2 Mos. 
22,6 (ausg. von 1534, ergreift 1545); der wind das schif er¬ 
wischet. b. d. liebe 249, 4 ; das kannenlied (der decket ) hat 
mir schier die nas erwischt. Garg. 93*; das lieber hat ihn 
erwischt; der regen erwischte mich noch auf dem riiekweg; 
ein dorn erwischte (pac/Ue ) meinen rock, vgl, wischen, ab- 
wiseben, aufwischen, auswischen, entwischen, verwischen. 

ERWITTERN, o dorari, praesagire, augurari, wittern, erspähen, 
ausspuren: 

die heid mit Muemlin was durchgittert, 
iegllchz üf sime stenglin zittert, 

des melgen wint sie schön erwittert (durchweht), Hältl. 3<*; 

er hat seine gedanken erwittert, ad opinionem ejus penetravit, 
Stieler 2492 ; wol her, du toller höllenhund, erwittcre (labe) 
dich nur wol an meinem madensack, zerstümmle und zer- 
«tücke, senge und verbrenne ihn. Otho 311; 


doch hin und her, durch fiur und wald, 
und her und hin, durch wald und flur, 
verfolgen und erwittero bald 

die raschen hunde seine (des wildes) spur. Bbtsxx 70*; 

ich trachte mir 

ein weibeben zu erwittero. Stolbirg 5, 231; 

doch den dieb recht zu erwittero 

rief der Schulz mit angst und zittern 

den ergrimmten wnchter an. Job. Fi. Kind» gedickte; 

wo sich ein erz erwittern liesz in adern. 

Rückiät 167 (ges. ged, 1,171); 

vgl. Witterung. 

2) die ältere spräche gebrauchte es abstraä für ermitteln, aus¬ 
machen, finden: erwittern, achten, eonjieere. voc. 1482 h3 k ; 
im Köschinger ehhaflding von 1527 wiederholt sich die formet: 
erwittert und zu urtl und recht erkannt, erwittert und zu 
recht erkannt, weislh. 3, 632. 

3) eigentümlich ist ein bezug des worls auf das äuge: 

mhd. wer hiete willeclichen dö 
estrlten und gevohten, 
ft sich nftch wünsche mohten 
oug und hine erwittern ( : erzittern), tr. kr. 34091; 

got vater hät sin meistersebaft 

an dir, Maria, wol behalt, 

er gnb dir sefurne, kunst und kraft, 

die streich er ü; sines hftrzen saft 

mit »charpfen benseln ungezittert, 

din schäm sin götlich oug erwittert. JfS//. 3, 468z; 

nhd. ich Alters allein müszlg sasz 
in einem lustgarten, und was 
mein äugen in der grün erwittern, 
hört zu der vögel gsang und kittern. II. Sachs I, 419\ 

gleichsam das äuge erlaben, erheitern, erholen, ausruhen, s. er- 
witlerung. 

4) darmit nit der neid zwischen unserm und seinem ge¬ 
schieht widder erwitteret wurde. Wirsung Cal. k4. angc- 
facM, genährt, unterhalten? denn kaum ist erwitert, erweitert 

gemeint. 

ERWITTERER, tn. augur, homo sagax. Stieler 2492. 

ER WITTER IN, f. fmina sollers, divinans. daselbst. 
ERWITTERICHT, sollers. 

ER WITTERUNG, f. relaxatio, requies animi, erholung: ew. 
cxeellenz werden zu gelegener zeit, so e. e. vilfeltige gescheit 
gebiiiliche ruhe und erwitterung erfordert, ... freuntlich ge¬ 
brauchen u. s. w. aus einer dedication des 17 jh. s. erwittern 3. 

ER WITZELN, arguiiis oblincre: sie wollen es erkünsteln 
und erwitzeln. Hippel 5,184. 

ERWITZEN, dasselbe, erkünsteln, affectarc: was lohnt denn 
so viel crwilztes im anzuge? Hippel 14, 284. 

ERWOGEN, clatus, erhaben, von erwigen oder von erwegen? 
Christus, hoch erwogn 

auf einem güldnen regensbogn. Ringwald tr. Eckh. M4*; 
ein feder hoch erwogn. laut, warh . 182. 

ERWORBENLICH, bcgriffenlich, adcple, acquisitc. voc. 1482 h 3 W . 
ERWÜRGEN, suffocari, ersticken, wie beim einfachen worgen 
hat sich für die intransüivbcdeulung das o erhalten (vgl. mord, 
morgen, sorge = goth. maurfir, maurgins, saurga). 

mhd. wan er nam becb und vaijte; vlaisch und hör und 
put da; under ainander und machot da; ze kuollon und warf 
da 7 , dem drackcn in den hals und dar an erworgot ür und 
erstickti. Griesbaber 2,109; 

erhängen werde üf ein ris, 

an einer wit erworge. IIerbort 2829; 

an dör spise wii ich erworgen, 

die ich ö;;en sol mit sorgen. Kenner 5559; 

ersticken unde erworgen 

begunde er an dem beine. Silv. 408; 

möhto an mir min köl sin erworget. MSH. 2, 262*; 

min lieber vrlunt habe im «tn hunlc, sol Ich daran erworgen. 

3, 468r i 

ob ör an ir gr«te 

ersticket und erworget. Ls. 2, 433; 

die kdie solde erworgen, 

dar ü; die stimme aich erböt. pass. H. 318, 39; 

wand min liebe; kint nu hftt 

in sinem halse einen grftt, 

davon e; wil erworgen. pass. K . 170, 73; 

dö wolder Iftn erworgen 
Mardocheum den olaen. 244, 74; 15,92. 

nhd. ein zagel stet und hat kein pein, 

das nit erworgen an im dio boden. fastn. 557, io; 

venlte, lieben gesellen mR Borgen, 

der kerl wil uns erworgen, 

und lebt noch heute morgen , . _ 

in convivio nostro. de gen, ebrtosor . 19 (ea, Zarnek 115, zb); 
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mir gratet übel, data ich btorfeo, 

Jfoftnaet m&esze dran erworgen. frag. Job. K8; 

du der gwaodtcbneider musst erworgen! 

H. Stcat III. 3,10 4 ; 

du inuft diesen apfel, so du mir bereitet hast, selbs in deinen 
verräterischen schlauch fressen, und soltest du daran er¬ 
worgen. b. d. liebe 257,1; an einem bissen brots erworgen; 
an gilt erworgen. Maaur 120*; 

ach wein, du bist mir viel tu lieb, 

du schleichst mir ela gleich wie ein dieb, 

drum isst ich vögieiu sorgen. 

kein wolf fViszt mir kein ku noch kalb, 

und soll er daran erworgen, ja worgen. Garg. 98*; 

damit «le dran erworgen und ersticken. Loswasskr p$. 09; 
und soll er darob erworgen. SiAoth . wbl. 1846,143 (a. 1037); 

am galgen und am sträng erworgen ist nicht ehrlich, 
o ehrlich oder nicht, wanns nur nicht war gefährlich. 

Locau 2, 104, 20; 

Demosthcnis und Ciceronis reden, starren die nicht von 
derben brocken, daran unsre Weichlinge erworgen würden, 
wenn sie dieselben verschlingen sollten? Reisme Thucydidcs 
vorrede. s. erwürgen. 

ERWORGICHT, aegre glutiendus, fauces adstringens: erwor- 
gicht obst, woran man worgt. Stieler 2515. 

ERWORGUNG, f. strangulalio, faucium adstrietio. 

ERWUCHERN, iniquo fenore acquirere, dann überhaupt lucrari: 

daj du alle o wereIi erwOchert hetst, 

dannoch mustu von biunen. Muscat&l. s . 244,03; 

denn er (der jude ), furcht seiner kunst halben wiird er allda 
nicht viel erwuchern. Kiachiiof wendunm. 119*; und was ists 
wunder, dasz die weiber so fein wissen mit ihren ehege¬ 
trauten uinbzugehn, demnach sic es doch von jugend auf mit 
docken und puppen spielweis also gewöhnen, dasz sie nach- 
gehends in der ehe auch solche puppenspiel mit ihren che- 
gepareten üben, dardurch sie dann ihr gegen lieb erwuchern. 
Garg. 74*; was hilfts, das den armen nach deiiri tod etwas 
vermachst, an welchen bei leben das unvergänglich gut hetst 
können erwuchern? bienenk. 38*; von denen hab ich den 
judenspiesz ererbt, kans numchro nicht linderen, was ich nur 
erwuchern kan, das unterlasse ich nicht, der schlaf ist mir 
nicht so lieb. Callenbach quasi vero 59; 

gewinnt, erwuchert euch der Sarder ibr metall. Opitz; 

nichts rührt sein schlaffos herz, als kluge münzgesetze, 
des rcichihums majestät, die heiligkeit der schätze, 
die er mit list, mit furcht, die ihn zum sclnveii macht, 
erwuchert, sammlet, zahlt, umarmt, versteckt, bewacht, 
verehrt, verschont, beseufzt. Hagedorn 1, 121; 

der geiz mag sein erwuchert gut 

nur nuten, nicht genicszcn. Üz 1733, 85; 

envueherter reichthum. Rabener 4, 9; erwuchertes vermögen. 
4, 259; eine Schönheit erwuchern. J. P. holzschn. 110. 

ERWUCHS, m. proventus : einen stattlichen erwuchs be¬ 
kommen, messem meiere maximam. Stieler 2401; das Verhält¬ 
nis der aussaat und des erwuchscs der verschiedenen korn¬ 
arten. Niebuhr kl. sehr. 1, 05. s. anwuchs, aufwuchs, nacii- 
wuchs, zuwuebs. 

ERWÜHLEN, l) eff ödere, eruere, au [wählen: 

drum nur muthroll vorwärts, auszubeuten 

den spröden schacht, den nicht erwühlt ein scherz. 

Röckkrt s . 48; 

allein die fluth, den festen grund erwählend, 

verrann und liest zurück die öden räume, yes. ged . J, 178. 

2) rcß. effodere, scindere sese, sich aufreiszen: 

und wie er tappt und wie er fühlt, 

sich unter ihm die erd erwählt, 

er stürzt wol hundert klafter. Göthb 10, 250 ; 

ha! wies in meinem herzen reisztl 
su neuen gefuhien 

•U meine sinnen sich erwählen. 12, 33. 

eich ER WUNDERN, mirari, verwundern. Spei g. tugendb. 117. 

ERWÜNSCHEN, exoptare, mhd. erwünschen. 

1) mhd. mii dai. der person, meist mit gen., zuweilen acc. der 
sache: 

mähte iu (eobts) erwünschen dis min ltp. Lichtkrst. 591,4; 

dag in (eis) eliiu selekeit 

von rihte were bereit, 

dir ein nun erwünschen mac. Flore 7855; 

erwünschen noch erbitten 

moht is nieman aller richelt oben«. Alm. TU. 6120,2; 

als disen paias riehen 

ein künic erwünschen »olde. 6138,1. 

nhd. ach dass ich es erwOnschen möcht, 

du er noch lenger hie aolt leben 1 Araia 351 % ; 
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mein andrer ich ist tod 1 o ich sein andrer er 
erwünschte du ich er, er aber ich noch wir. 

Logau 1, 84, 46; 

das ieh mehr nicht, als meines zustande» beharlichkeit er- 
wündschen kan. Bdtscbky kanzl. 432; legte hernach meine 
aufrichtige condolenz bei ihr ab, weiche sie mit weinenden 
äugen annahm und mir dagegen alles erwünschte vergnügen 
erwünschte. Felsenb. 3,399; was du io einsamen abenden 
mit aller Sehnsucht des herzens erwünschtest. Tieci Slemb. 
2 , 210. 

2) das pari, prael. hatte mhd. eine lebhafte, günstige bedeutung, 
worin noch der mythische schöpferische Wunsch nachzuwirken 
scheint: 

o hörre din erwünschten Hp 

von schulden klagen mac ain wip. Ernst 1243; 

siu hiej diu schaene Iblis, 

dör erwünschte lip von seiikeit. Tanz. 4061; 

erwünschet zallen enden. Trist. 168, 32; 

ir Ören, w!;. stnwel und klein, 

alse si von höifetibein 

waeren erwünschet dar. Wigal. 27, 23; 

si wären nftch dös herzen kür 

üg tiefer siune gründe 

erwünschet mit dem munde 

und also rehte fin erdäht. tr. kr. 2960; 

rßht als ein irdisch paradis 
diu siat erwünschet dühte. 17445; 

si was erwünschet über ai 
an übe und an geläje. 20010; 

wart lc erwünschter lip gesehen. Engelh. 865; 
ditz ist ein erwünschtes burcstai. Haupt 7, 339; 

ob in fünf landen üz erwünschet wrere ein heit. 

MSH. 2, 382*. 

nhd. blosz angenehm, willkommen: mir wurde von den herren 
Schweden alle erwünschte güte und freundschaft erzeiget. 
Felsenb. 2, 32; 

erwünschte nachricht sultan! freude, sultan! 

Lkssing 2, 329; 

und niemand hat erwünschtes fest im arme, 
der sich nicht nach erwünschtem thöricht sehnte. 

Gothe 41, 37; 

und das mädchen gesteht, dasz auch ihr der jüngling er¬ 
wünscht ist. 4U, 334 ; 

wäre es doch einmal noch möglich, den sehnlich erwünschten 
vater Gleim unter unserm dach zu bewirten.! Voss br. 2, 285; 
erwünschte gclegenhcit, erwünschter anlasz. s. anerwünschen, 
anwünseben, verwünschen. 

EKWÜNSCHBR1EFLE1N, n. epistola gralulatoria: meines 
herren erwündschbricfiein ist mir wol eingehändiget. Rutschay 
kanzl. 84. 

ERWÜNSCHLICII, exoptabilis : es ist wol wahr, das es sehr 
erwünschlich were, wann ein meiergut nicht weit von eim 
flusz läge. Sr.niz 10. 

ERWÜNSCHT, optato: es traf sich erwünscht; du kommst 
mir erwünscht, czoptato advenis. 

ERWÜNSCHUNG, f. optatio, votum: nebenst herzlicher er- 
wündsebung eines frid, freuden und 6egenreicben gesunden 
neuen jahrcs. Dutschky kanzl. 309. 

ERWÜRFELN, talorum jactu acquirere: wer sie crwtirfelt, 
braucht weiter keinen unglücksfall als diesen, dasz er die 
ehre hat ihr mann zu sein. Rabener 3, 232. 

ERWÜRGEN, strangulare, su/focare, ersticken, den hals um¬ 
drehen, verhält sich za erworgen wie das einfache würgen zu 
worgen. indessen mengen sich transitive und intransitive bedeu¬ 
tung und dem würgen, erwürgen wird späterhin auch letztere 
ertheilt, worüber die form worgen und erworgen ausslirbt. 

1) transitives erwürgen, ahd. arwurgan, irwurgan, mhd. er¬ 
würgen : 

unze si Inein wurten, 

wider sl in ersluogea oder si in erwürgten, fundgr. % 54; 
6r erwürgt in als ein huon. Ls. % 515; 

mit grüner unwärde 
ructe 6r io an die erde 

und« wolde in erwürget haben, pass. H. 175, 73; 

s6 solde ich ira verhonwen 

sin leben unde erwürgen in. Jfar. leg. 101,177. 

nhd. dauert zwar noch die eigentliche bedeutung des erdrosselns: 

den velot erwürgen sam die hund. Bing 48*,44; 
eo müssen ir ietzund an diesen galgen gehangen and erwür¬ 
get werden. Atmen a4*; was unterschied ist es, da eines an 
einem groszen strick oder an eim klemen aeilin erwürgt 
wirt? Reisersb. pred. 64*; dise blatter etwan erwürgt sie einen 
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zä tod. t.d. m, 21 fc ; nun fragst du. ist kutzenstreichen allwe- 
gen ein blatter, das sie den mensctien aliwegen erwürgt und 
erstecht. 31 k ; denn sie wissen, was hievor die im gehandelt 
haben an einem edelman von Egiofstein, den sie wie ein 
kalb erwürgt, urk. des Götz von Berlich. s. 13 (a. 1512). in 
der Weidmannssprache heiszt es: der base wird erwürget ( nichl 
geschlachtet, getüdtet). Döbel 1,31‘, und überhaupt das wild er¬ 
würgen : erwürgen und erbeiszen heiszt, wann man die hunde 
auf ein thier hetzet, dasz dieselben solches umbringen sollen. 
Flemming deutscher jäger 106. Allein die Vorstellung erweiterte 
sich allmdlich in die allgemeine des schladüens, tödlens, umbrin - 
tjens, schon ein 1513 gedrucktes epigramm Seb. Brants sagt: 

thü gemach, die platren, feber und bil (?) 
werden erwürgen uwer vil. 

namentlich gilt dieser Sprachgebrauch bei Lutheb, der auf solche 
weise des ausdrucks allein in der bibel sich über 180 mal bedient : 
gott hat mir einen andern samen gesetzt für Habel, den Kain 
erwürget hat (vulg. quem occidit Cayn). 1 Mos. 4, 25; erwür- 
geten alles was menlich war (vulg. interfectis omnibus masculis). 
34, 25; bringet her und erwürget sie für mir (vulg. interfteite 
ante me, goth. usqimif) faura mis). Luc. 19, 27. so wird auch 
mit dem schwert oder spiesz erwürgt: und viel mehr storben 
ir von dem hagel, denn die kinder Israel mit dein schwort 
erwürgeten (vulg. quam quos gladiis percusserant). Jos. 10,11; 
in aber bastu erwürget mit dem schwert der kinder Amnion 
(vulg. interfecisli eum gladio). 2 Sam. 12,9; und bat sie er¬ 
würget mit dem schwert (vulg. occidit eos gladio). 1 Itön. 
2,32; das ire junge manschaft im streit durchs schwert er¬ 
würget werden (vulg. confodiantur gladio). Jcr. 18,2t. nicht 
anders heiszt es: einen mit pfeilen erwürgen. Luther 5,199*; 
dieweil ich getüdtet und gemetzget werden musz, so sol mich 
die hand deiner tochter umbbringen und tüdten. Hydaspes 
gedacht, dasz Ciiariclia auch gebeten in zu erwürgen, b. d. 
liebe 227, 4; diese aber gelangen durch eine sondere list in 
die bürg und erwürgen den kaiser jämmerlich vor dem altar. 
Gryphius 1,5; wenn sie die nicht erwürgen wollen, die sie 
lieben. Schiller 208*; eine Unschuld erwürgen (einen unschul¬ 
digen tüdten). 130*; der schmerz würde deinen vatcr nicht so 
trüb erwürgt haben. Km.nger 7, 230. gletchwol beschrdnlU die 
neuere und heutige spräche erwürgen mit recht wieder auf den 
begrif des erdrosselns und erslickens: wollen sie mich denn er¬ 
würgen? Lessing 1, 295; wenn ich nach meines weibes tod 
von ferne einen hochzeitzug erblicke, so ists als ob die 
thränen mich erwürgen wollten. Arnim Schaubühne l, 150. 

2) erwürgen, abstract , bildlich genommen: siüestu, wenn du 
also diu liden einrnol oder zwei in dir erwürgst (unterdrückst ), 
so wird es dir darnoch liebt zu erwürgen (überwinden). Kei- 
sersberg bilgcr 88*; die da in dir musz erlöschen und er¬ 
würgen alle weltliche lieb. pred. 3*; sobald das kind erwach¬ 
sen ist, habt irs Ougs erwürget durch euwer leidige busze 
und wcrklehre. Luther 5,84*; 

ein schmerz verstummend uns, erwürgend unsre klage. 

Weckherlin 003; 

der eigennutz hat alle guten freunde erwürget. Butschky 
Palm. 02: als wenn unsre auf der kanzel herumtrommelu 
und die leute mit lateinischen brocken erwürgen. Güthe 
8,176; er hörte die stummen erwürgten klagen unsrer herzen. 
J. P. TU. 2,82; nichts gelang, lauter erwürgender Wirrwarr. 
4,149; die durch Üppigkeit, selbstigkeit erwürgte moralische 
kraft. Klinger 8,98; wenn ihr hoher sinn nicht von der 
misbrauchten kantischen philosophie erwürgt wird. 12,150; 
der betrogne fürst weisz nicht, 1 * dasz man ihn dazu braucht 
den wirklichen diensteifer seiner noch getreuen zu erwürgen. 
11,76. vgl. ersticken. 

3) reß , sie eileten dem schif zu, jetzund wolt ein jeder mit 
gewalt hinein, Pclorus liesz nicht zu, schlug viel zu boden, 
sie erwürgeten einander wie die hund. buchdA. 203,3; sich 
mit dem strick erwürgen. Maaler 120*; 

sie mögen sich erwürgen 

am fusx um gut und geld, 

er bleibt auf den gebürgen 

der hohe herr der weit. Novalis Oflerd. 1, 153. 

4) nachlheilig ist das intransitiv gebrauchte erwürgen anstatt 
erworgen: dasz ihr alle hierein erwürgen werden, wie ein 
vogel am strick. Paracelsus 1, 242'; auf dasz die leut an 
der sebrift nicht erwürgen, wie dem bauren schier geschehen 
war, der ein calender für coriander frasz. bienenk. 38*; ich 
wollte dasz ihr erwürgt wäret, itti». doct. 340; sie bauen 
ihnen ihren eignen galgen und erhenken sich daran vil hun- 

XII. 


ER WÜRGER —ERZ 1074 

dert mal, bis sie endlich mit Achitophei gar erwürgen» 
Butschky Palm . 625; 

das sind mir allzu böse bissen, 

au denen die gaste erwürgeu müssen. Göthx 2, 241; 

starke bissen gibt es zu kauen, 

wir mütsen erwürgen oder sie verdauen. 2, 266; 

du solltest mir den räuber fressen oder dran erwürgen! 
8, 121. 42, 168.396; dasz man Shakspeare auf der deutschen 
bühne wort für wort aufführen müsse und wenn Schauspieler 
und Zuschauer daran erwürgen sollten. 45, 56; leider weisz 
ich es, dasz du und deines gleichen am nachbeten dessen, 
was andere gethan, erwürgen. Schiller 206*; bleiben sie 
donna, donna! ich erwürge wo sie von der stelle gehen. 
Klingers th. 2,242. 

ERWÜRGEU, m. eigentlich carnifex, dann aber occisor: 

ach wie, im sturm gebrochen, die purpurblume dahin sinkt, 
also werden von euch die gdiebteren vor der erwürget 
ichwerte sinken. Messias ... 

ERWÜRGUNG, f. strangulalio. Maaler 120*. 

ERWÜSCHEN, s. erwischen, erwütseben; das volk wendet 
sich zur flucht, doch erwüschet einer das fenlin wider, reckts 
auf, da kert sich das yolk wideritm und werelen sich ritter¬ 
lich. Hennemerger preusz. landlafcl 403. 

ERWÜTEN, 1) furere, insanire, toll werden, mhd. erwüeteu. 

ich wünsch da? im erwüeteu 

ain wint und uueh sin vugelhunt. Ls. 2, 427. 

nhd. so es (das thier) blut sieht, so cnvütet es und ergrimpt. 
Klisersderg schif der penit . 13*; 

ei das dir der wunnen den hals ahbrcch! 
wirst du nicht gehn und mich bewegn, 
so lasz ich dich auf den thuru legn 
und lasz dich drauf der pfeheu (prponum) hütn. 

‘ich lasz euch mit eurm thurn erwüm’. Ayrkr fasln. 25*; 

es hilft in nicht, solt er erwütn. 63*. 

2) reß. mhd . 

nu schouwet an den wunderlichen koppen, 
wie er sich wil erwüeten 

alsam ein frecher fül an einem zoume. Neidh. xxm, 22; 

der naüe?c sich erwüeten 

und iemer ewecliche ertoben! tr. kr. 3090. 

ERWÜTSCHEN, schweizerisch für erwüschen, erwischen bei 
Frisius, Maaler und andern, vgl. Stalder unter witschen, 
wutschen: bei der hand envütschen, ampere manu; behalten 
das einer erwlitscht oder ergriffen; die zang erwütschet, faszt 
den zan, comprehendit forfex dcnlcm; ein weib in der mitte 
erwütseben, medium mulicrcm cumplcdi; ich wird dich bei 
dem bart envütschen, le barba ampiam; im lauf erwütseben, 
cursu deprehendere; beim hals erwütscht sein, premi faucibus; 
bei einem weib erwütscht werden, deprehejidi cum aliqua mulicre. 

ERZ, n. mctallum, aes, cuprum. 

1) dem lat. aes, aeris (für uesis) entspricht goth. ais, aizis, 
ags. Ar, äres, engl, ore, ores, ahd. mhd. er, eres, wofür noch 
nhd. im 15 jh. er, eres begegnet (oben sp. 857). im altn. eyr 
reicht der diphlhong ab, wenn man es mit aur arena, lutum 
und mit aurar numi, opes zu verbinden hat, doch schreibt Gislasun 
eir, obschon zu eyr auch das schwed. ör stimmt, Übergänge der 
reihe ai in au erfolgen Oßer. in die Verwandtschaft gezogen wurden 
era (sp. 54), eis (sp. 359), eisen (sp. 364), wozu sich genug ana- 
logien darbieten, man sagte lat. alicujus aeris esse wie aesti- 
mationis esse. skr. berühren sich hßma aurum und h£man 
ylacies (= ^e^zeu*'), weil äsberge am gipfcl von der sonne leuchten, 
das gemutmaszle eisan, ais, leuchten, glühen, brennen lässt sich 
an skr. vas leuchten oder an us, leuchten, brennen, lat. urere, 
ussi halten, den glänzenden metallen sind gleiche namen zuge¬ 
legt, dem erz und eisen, wie rudus « aes, slav. ruda, aes, 
finn. rauta, lapp, route ferrum bestätigen; sollte sich nichl auch 
aurum = ausum, Ul. auksas, fügen zu altn. eyr und aur, wel¬ 
ches letztere glarca, glas, glänzenden kies oder sand bedeutet? 

2) woher nun die rötere, onen linguallaut anhängende, der 
hochdeutschen mundart eigentümliche wort form? ahd. aruz, aruzi, 
erezi, aerezi, metallum, ferrum, rudus, aes; die trad. juvavienses 
132 haben: ad flatum ferri, quod aruzi dicitur, und Aruzapah, 
Arizpürc, Arizgrefti, Arizgruoba (Föistehann 2, 104.105) sind 
lauter Ortsnamen metaUischen betriebt, mhd. gilt Ürze (: kürze, 
kürze, smürze, gehürze s. L Georg 3900), nhd. erz, suweilen 
ärz, im 16. 17 jh. häufig auch ent, ertzt (belege folgen nachher 
besonders ) mit geschärfter üngualis. der teutonista schreibt erlze 
minera, an nnl. erts wurde vielleicht aus dem hd. entlehnt, aruz, 
aruzi läszt sich nicht geradezu aus goth. ais, ahd. £r Meilen, 
selbst wenn man üruz, äruzi = aeruzi, fcrezi und mhd. ärze 
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gekürzt aus Ine (etwa wie liörre aus h£rre) annähme, Übergang 
der brdcutungen rudus, giarea in die pan aes begriffe sich, wie 
hätte £rczi auf gothisch zu lauten, aizati, aizuti ? kaum, anklang 
des hebr. arez, erez terra, des send, erezatam silber = skr. ragata, 
tat. argentum liefe wol, da wir ahd. z hier in goth . t auftvsen 
müssen, auf leuschtmg hinaus, kühn schiene es, mit abwurf des 
a, aruzi — rudus zu setzen, golh. aruti?, wodurch ihm kr =* 
ais fremd würde, vgl. 4 am schlusx. 

3) gehen wir statt dieser ctymologien, die noch vielfacher läu¬ 
ten ng bedürfen, auf die bedeutung des heutigen erz ein. cs 
drückt das in berg und schachl ruhende, daraus gewinnbare mdall 
insgemein aus, daher die Zusammensetzungen bleicrz, eisenerz, 
glaserz, golden, kupfererz, zinnen, was jenen Übertritten des 

worts in die begriffe eisen, gold, kupfer, ztnn zu statten kommt; 
wurze dis waldes 
und ine des golde» 
und elliu abgruude 

diu sint dir, birre, künde. MSF. 30,38. 
mhd. pflegte man die Unbestimmtheit des ausdrucks durch adjedive 
aufzuheben: blUn ürz, guldin ürz. zuweilen heisst es cisen- 
atein, glasstein, kupferstein, rothstein für eisenerz, glaserz, 
kupferen, rotberz. in seinem natürlichen zustande erscheint das 
erz gediegen, aes solidum, wie es dicht und massiv aus dem erdboden 
kommt, ohne vorgängiges schmelzen verarbeitet und verprägt werden 
kann ( vgl bauererz); auch derbes en, in nicrcn, ncstern cin- 
gcsjircngt; das en bricht derb, bricht lief, strenges, sprüdes, 

unreines erz steht entgegen dm flüssigen, starkes, ergibiges, 

reiches en, die iagersläiten sind reich, reichhaltig: 
d& ist guldin irze alse gras, feldbauer 42; 
wir viuden starke erze. 161; 
vindc wir d& örze gauchoft. 389; 
das lass uns so gesegnet sein, 

dasz (dn«z da*) erz an schuhen klebe, wunderhorn 1, 1SG; 

eisen und erz sei an seinen schuhen. 5J/os. 33, 25; das erz 
blutet (bluterz), ist braunroth. Hehtwig 119'; das erz wächst 
alle tage; das erz verzehrt sich; erz weist auf erz. Mathesils 
1502, 53'; wildes erz: wenn die en wilde sein, so henget 
sich wildigkeit und Unreinigkeit unten an das silber. 213'. 
in diesem allgemeinen sinn des mdalls heiszl cs auch bei Luther 
5 Mos. 8,9: ein iand, des steine eifert sind, da du erz aus 
den bergen hawest (vulg. cujus lapidcs ferrura sunt, et du 
montibus ejus aeris metalla fodiuntur) und wir verstehen ein¬ 
zelne Zusammensetzungen wie erzgebirge, erzgrube, erzgang. 
erzhiitte, erzschicht u. a. m. von den erzen überhaupt, gerade 
wie lat. aes omne mdall um, quod rüde effodilur meint, hin und 
wieder setzen auch die dichter erz für mtlall (s. dieses) insgemein : 

in rauhes erz sollst du die glieder schnüren, 

mit stahl bedecken deine zarte brust. Scuillkr 452". 

4) gleich alt und verbreitet ist aber, wie von aes und er, die 

einschrartkung des Wortes erz auf das kupfer oder vielmehr die 
mischung des kupfers mit messing, welche wir auch bronze. tu 
noch engerem sinne glockcnspeise nennen, und die edleren mctalle, 
gold wie silber , selbst das eisen bleiben dann davon ausgeschlossen, 
auf ähnliche weise verhält es sich mit dem gr, so also 

steht erz specifisch andern metallen gegenüber und zur seile: Zilla 
gebar den Thubalkain den meistcr in allerlei erz und eisen- 
werk (vulg. qui fuit inallcator in cuncta Opera aeris ct ferri). 
1 Mos. 4,22; künstlich zu erbeiten am gold, silber, erz. 2 Mos. 
31,4; eisen und erz sei an seinen schuhen, b Mos. 33, 25 ; 
hundert tausent centner golds und tausent mal tausent ccntner 
silbers, dazu erz und eisen on zal. 1 chron. 23,14; so sende 
mir nu einen weisen man zu erbeiten mit gold, silber, erz, 
eisen. 7 chron. 2,7; den meistern an eisen und erz. 24,12; 
ich wil gold an stat des erzes und silber an stat des eisens 
bringen. Es. 60,19; alle ir erz, zin, eisen und blei ist im 
ofen zu silberschaum worden, Ez. 22,18; wie man silber, 
erz, blei und zin zusaraen thut im ofen. 22,20; da wurden 
sie mit einander zermalmet, das eisen, erz, thon, silber und 
gold. Dan. 2,35; gefcsz von erz und von eiseo. offenb. 18, *2. 
in diesem sinn sagen wir ein erzbild, eine bildseule von erz, 
in en gegossen; ein denkmal setzen, das mehr ist als erz 

und marmor; erz gieszen oder schmelzen, aes conflare; 
doch »ehe, wenn in flaramenbächen 
das glühndi erz sich selbst befreit. Schill n 79*. 

man merke, dass die adjectivbüdungen mhd . drin, nhd. ehern, 
ptricb dem lat. aeneus, aereus, aheneus, nie von metaü über¬ 
haupt, immer nur von bronze aussagen, wol aber bedeutet Crzln, 
nhd. erzen allgemein metelUcus, wonach ursprünglich kr aes, ürze 
metallum, rudus wdre. 


6) erz steht wie das lat. aes für gdd: aes alienum, aere 
suo emit, zu verstehen aber ist kupfetgeld, womit das alterthum 
gewöhnlich zahlte: ir solt nicht gold, noch silber noch erz in 
ewren gürtein haben, Matth, lü, 9, gr. fiif xrfiorjo&e %(n>obr 
firjSi %al%ov, ahd. m curet bisizen gold noh silabar noh 
scaz, ags . näbbe ge gold ne seolfer ne feoh. Ulpilas würde 
hier unbedenklich aiz gewähren, wie Marc. 6,8. Nie buii n 1,507 
sagt: das erz im alten Italien, das erz, denn nur um nicht, 
wo es vermeidlich ist, etwas fremdlautendes zu sagen, nenne 
auch ich kupfergeld was bronze ist, kupfer durch einen Zu¬ 
satz von zinn oder zink gieszbar gemacht, auch altn. eyrir, 
pl. aurar, schw. dän. öre bedeuten uncia numerata. 

G) erz für die eherne waffe, schwell oder sper: 
nun aber erhob auch sein erz. Borger 210*, 

wo auch II. 3, 349 wovoro xolwco, Voss aber: erhob die 
lanze. xakuoi drückt aber in vielen andern homerischen stellen 
Schwert, tanze und schild ans. unsere alten dichter setzen weder 
er noch Brz für das schwert, da sie nicht mehr an eherne denken, 
späteren drückt es auch messer aus: 

die kräuter zwischen ein, 

die ich mit erz abschnitt bei stillem mondenschein. 

Gryphius 1, 59. 

7) erz für das eherne instrument: 

klirret becken, erz ertöne! Göthk 40, 421. 

ERZ, dem gr. agx 1 * lot- archi, unmittelbar aber dem it. arci 
entnommnes praefix, das die bedeutung steigert, eins von den 
allzuoft und schon frühe in unserer spräche obwaltenden Zeichen 
des Ungeschicks, wenn es auf Unterscheidung ähnlich lautender 
Wörter ankommt, einzelne Zusammensetzungen mit erz lassen gar 
nicht erkennen was gemeint sei, das metall oder der steigernde 
vorsalz, z. b. erzdieb kann sowol für aeris als trifur, erzkammer 
sowol cubiculum aerarium als archicamera meinen, soll erz- 
gott den Zeus oder Vulcan ausdrücken? und wie leicht wäre 
der Zweideutigkeit zu helfen gewesen, zwar nicht durch die dem 
uhr entfremdete mhd. atissprache ürz und erz, sondern dadurch, 
dasz man das archi in aussprache und schrifl gegeben hätte arz, 
wie wir ja arzt für arehiater sagen und sich auch wirklich arze- 
pote bei Diemer 371, 12 vorfindet. Ulfilas hat arkaggiius. 
Böhmen und Polen gebrauchen arcv, Niederländer aarts ( unter¬ 
schieden von erts, mdall), Schweden und Dänen erke. die ersten 
spuren unsrrs erz zeigt bereits das 13 jh. bei Verdeutschung der 
fremden archidux, archangelus, archiepiscus, archiprcshyter, 
l aber folgte aus dem unmittelbar vorgelegnen tl. arci in arci- 
duca, arciteseovo, arcipreta, während sp. und franz. archi blieb, 
tu diesen spachen allen, wie bei t<n$, wurden zahlreiche schmei¬ 
chelnde und zumal schälende ausdrticke mit dem praefix gebildet, 
bei der folgenden aufzählung fallen alle composila mit ürz und 
en untereinander , d/e bildungen er-z sondert der sinn leicht von 
dt nen ab. 

ERZADER, f. aeris vena: erzader, doraus man golt oder 
silber sampnet. roc. 1452 h 4*; darzu ist das ertrich inwendig 
begäbet mit köstlichen erzadern. Cyrillus Gl. 

ERZAGEN, l) animum abjiccrc, dcsperarc, verzagen: 

mhd. dnj ir sö lihtccliche erzagont, 

dös mügent ir iuch söre schämen, ir. kr. 33288; 

er wöl von hungere nöt erzogen. Ls. 3, 38. 

nhd. denn durch sic erzagt der feind und die seinen erstar¬ 
ken in kühnbeit und mannheit. Fnoxsp. 1,174\ 

2 ) tr. animum alicujus frangcre, einen verzagt machen: pfui 
der schand, meins erachtens wurd er sein volk erzagen und 
werden im die Teutschen nit lang willig bleiben. Schertlins 
br. 177. 

ERZÄHLBAR, narrabilis: die sache ist unerzählbar, nicht 
zu erzählen. 

ERZÄHLEN, reddere, zurückzahlen, wicdcrzahlen: 

ob ich schon niemand etwas hab entwand, 

doch musz ich es erzählen und erstatten. Lobwasser ps. 69. 

Keisersberg hat cs auch ßr das folgende erzählen: solt ich 
die bletiin der entschuldigung alle erzalen, mir wurd maul* 
gebresten. ir haben ir damit genög. s. d. m. 13*; dein lich- 
nam leidet ietz frost, jefz hitz, dann hunger, dann turst und 
dergleichen tusenterleig, wer wolt das alsamen erzalen ? Mariae 
himelfart 13'. 

ERZÄHLEN, ags. ätellan, ahd. arzellan, irzellan, mhd. er¬ 
zein, erzelten. man unterscheide leichte, freie millheilung tm 
gesprdch von dem bedachten, feierlichen vertrag, wiewot beide in 
einander laufen. 
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l) narrare, enairare, recilare : kurz, weitläuftig erzählen; 
laut uud heiter erzellen, clare recilare . Maaler 120*; und der 
knccht erzelet isaac alle sacke, die er ausgerichtet hatte, 
l Mos. 24,66; da erzelet er dem Laban alle diese sachc. 
29,14; und er hatte einen andern träum, den erzelet er 
seinen brüdern. 37,9; da war bei uns ein ebreischcr Jüng¬ 
ling, dem erzeleten wirs. 41,12; Mose kam und erzelet dem 
volk alle wort des herrn und alle rechte. 2 Mos. 24,3; er- 
zelcten im alles wie sie es funden hatten. Jos. 2,23; sihe 
da erzelet einer einem andern einen träum, rieht. 7,13 ; und 
die fisch im meer werden dirs erzelen. Hiob Vl, 8; die kimel 
erzelen die ehre gottes. p,s*. 19, 2; ich wil erzelen was er an 
meiner seelen gethan hat. CG, 16; alte geschickten, die wir 
gehört haben und wissen und unser veter uns erzelet haben. 
7S, 3; und Tobias erzelet seinen eitern so viel guts, das gott 
bei im gethan halte. Tob. 11,18; und die apostel kamen 
wider und erzeleten im, wie grosz ding sie gethan batten. 
(cjolh. ussnillödedun imma, ags. eyddon him, vulg. narraverunt 
illi, gr. oirjyrjoavro avrep). Luc. 9,10; und sie erzeleten 
inen, was auf dem wege gesebehen war (ags. rehton |)d fiing, 
vulg. narrabant, gr. ifyyovvro). 24, 35; das kammerweib er- 
zelet im die liebe irer frawen klürlich. b. d, liebe 212,1; so 
wenig sich die, so (d. i. von denen ) du mir erzelet (oder die du 
mir aufgezählt?) hast, ihrer liebe haben mögen entziehen, also 
wenig mir auch solches müglich sein wird. 235,4; die rr- 
zieherin vieler stattlichen berühmten leuten, welche ich hei 
anderer gelegenheit schon will zu erzehlen (aufzuzälUcn ) wissen. 

Opitz poetcrei 2*; 

was willst du es verhehlen? 
von eurer liebe kan die ganze Uur erzählen. 

Di'scii verm. werke 512; 

und wenn kein wiederholl dir meinen gram erzählt, 
so frag die ganze flur wie sehr ich mich gequält. 553; 

erlaubst du wol dir ein geschichtchen zu 

erzählen? ‘warum das nicht? ich hin stets 

ein freund gewesen von geschichtchen, gut 

erzählt’, ja gut erzählen, das ist nun 

wol eben meine sache nicht, ‘schon wieder 

so stolz bescheiden? mach, erzähl, erzähle!’ Lkssing 2, 270; 

Daja, lasz 

vor ollen dingen dir erzählen. 2, 192; 

erzählen wird man von dem schützen Teil. Schiller 538*; 

was wirst du still, wenn ohngefahr 

ich eines mädchens lob crzale? Gokingk 1,87; 

das sagen sie ihm treulich an 

und können sich nicht satt erzählen. Novalis Oflcrd. 1, 155; 
da schicke ich ihnen die. kleinen wieder, sie mögen unsere 
Wirtschaft erzählen. Göthe an fr. r. St. 1, 98. eine geschieht 
ein mürchen erzählen (beim voll: auch verzählen) isl heute der 
technische ausdruck, ein fahel oder ein märlc crzcilcn. Maaler 
120*, die Gothen sagten schöner spillun, usspilloii und [Ur er¬ 
zähl ung spill, die Angelsachsen spcllan und spell, narraliuncula. 
das ‘von einem’ erzählen will sagen : etwas, die geschickte von 
einem, statt des dat. der person, welcher erzählt wird, findet sich 
bei neueren die praep. an; ich hab es an ihn erzählt, gleichsam 
verkündigt, überliefert: 

ich hab an Arkas alles klar erzählt. Götue 9, 82; 

was ich da hör, erzäl ich wieder 
an Bürger. Gökingk 1, 215. 

2) enumerare, rcccnscrc, hcrzählcn, auf zählen, vortragen : 
all gründ erznlen nach der leng 

geprauchet wort ein grosze meng. Schwarzenberg 154, 2; 

in den tveisthümern öfter ‘das recht erzählen’, den rechlsbrauch 
öffentlich hersagen und verkünden: der vogtherr will das recht 
crzelt haben, so erzelet man kein recht zn Emme!, der vogt¬ 
herr und ein amptman unsers gn. hern zu Witlicb von wegen 
unsers gn. hern seien dan persönlich da. 2, 319; gelobet 
seist du herr, tere mich deine rechte, ich wil mit meinen 
lippen erzelen alle rechte deines mnndes. ps. 119,12.13; und 
andere luichcr, die do erzelet ( aufgezählt ) sind in den geist¬ 
lichen rechten. Reuciilin augensp. 19*; wer ist so weise, der 
die wölken erzelen künde? (vulg. quis enarrabit caclorum 
ralionem?) J/io&38,37 ; do er erzelet den eid und bund den 
vetern verheiszen. weish. Sol. 18,22; w f cr ist nu, der den 
bapst und papisten frei machen und entbinden könne ton 
itzt erzeletem gebot des evangelii? Luther 1,61*; dieses ge¬ 
meinen gebets ist noch von alter gewonbeit blieben ein nn- 
zeigung, wenn man am cod der predigt die beicht erzelet 
( hersayt ) und für alle Christenheit auf der canzel bittet. 1, 240*; 
sie schreiben in derselben bullen, das die artikel, so da auf 
einem häufen erzelet werden, etlick ketzerisch, etlich irrisch 


seien. l, 346 k ; ich musz hie zum exempe! einen erzelen (an- 
führen) , denn ich mit solchen geistern viel zu schaffen habe. 
3,101*; auf das aber ir deste basz seine tficke meidet, wil 
ich bie derselben etliche erzelen. 3,101*; ich wil euch auch 
etliche exempcl erzelen des christlichen rechts. 3,118*; das 
wir unsern verstand nicht weiter beweisen dürfen, denn die 
wort erzelen, wie sie da stehen und lauten. 3, 488*; ich 
musz hie erzelen etliche psalraen und text. 5, 169* ; aber wer 
kan solche feile erzelen, weil es ungewönliehc geschickte 
sind? 5,241*; zum ersten wil ich dich unterrichten die species 
auf den linien, darnach auf der federn, und alsdann die regel 
de tri auf beide erzelen. Adam Rise rechnung A 2* ; es were 
zu böser stund sein Werbung dermaszen zu erzelen (werben, 
ausrichlen, reden). Amon bl*; under dem begab es sich also 
vil, das ewer sune sein botschaft zu erzelen nimmer wider 
kommen wird, wann er ward in solchem gemengcl erschla¬ 
gen. b4*; nach diesen beiden wissen die römischen bistorien- 
Schreiber keinen mehr zu erzehlen, der über unsere alte 
landesleutc gekerschet habe. MicnÄuus 1, 81; 
die haben je ein hohes lob, 

den du hast mit dem krebs crzelt. If. Sachs II. 4,58*, 

in welcher stelle das pronomen ‘den’ anstosz gibt, dat. pl. kann 
es nicht sein, als acc. sg. m. fügt es sich nicht zu dem neutralen 
adj. hohes, oder ein kühner Übergang aus dem n. ins m. müsle 
statt finden, mhd. war lop sowol m. ah n., die meinung isl, 
sic haben hohes lob erreicht, das du hast durch die Vergleichung 
mit dem krebs vorgetragen ; 

erzehlet seine gnad, erhebet seine sterk. Weciherlin 247 ; 

ich könte auch sonsten viel vortreflickc Jeute erzehlen ( auf- 
fuhren ), die auf diese kunst*ihrcn höchsten fleisz gewendet 
haben. Opitz poetcrei 5; hcrlichc Sprüche erzehlen. 3; Carolus 
M. half Pipino nebst andern platzen, welche Ademarus er- 
zchlet, die feste stadt Bourges gewännen. Hahn 1,17; die 
guter, so er besessen, erzehlet Pithoeus nach der Ordnung. 
2.237; w er da glaubet, es gehören zu vertraulichen, ver¬ 
liebten, galanten briefen ... neue kunstgriffe, der wird mit 
recht meinen salz für falsch halten, und dieses sind nicht 
etwan alle arten, die Neukirch und andere erzählen, es sind 
nur äste, die siftfi wieder in viel kleine zweige verthcilcn. 
G ellert 5, 203. all mal ich hörte diese Verwendung von erzählen 
ganz auf. 

3) zu bemerken ist noch die praep. ‘über* bei dem wort im 
sinne von aussprechen, verkünden: alle plagen, dieleiblich und 
geistlich sind, erzelet er über die Juden. LirrnER 3, 309"; 
durumh sag und evzele ich dis, ihr zum zeugnus, über ihren 
köpf. Frank weltb. 157*. 

ERZÄHLENHÖHEN, n. das alte sogen hören, erzählen hören 
substantivisch gefaszt. Gökingk im leben Nicolais s. 80. 

ERZÄHLENSWERTH, dignum rclatu: crzellens nit ward, 
relalu tndigna. Maaler 120\ 

ERZÄHLER, tu. narralor: ein guter erzäliler; der reichste, 
gewandteste, berühmteste erz<äkler seines Jahrhunderts über¬ 
nimmt die geschickte seiner zeit zu schreiben. Göthe 46, 233. 

ERZÄHLERIN, f. narratrix: eine lebendige erzählerin. 

ERZÄHLERPFLICHT, f. von seiner erzählerpflicht jedoch 
wurde er bald abgclöst. Götiie 21,135. 

ERZÄHLENG, f. narralio, fabula, rccensio: 'märeben und 
Erzählungen; 

wenn ich 

nicht furchten mäste ihro maiestät 

durch die erzählung zu ermüden. Schiller 249"; 

wir müssen aber erstlich die persischen könige nacheinander 
zeien, Cyrus, Cambyses etc. diese erzclung der könige in 
Persien ist allen gelertcn bekant. Melanchthons Daniel, deutsch 
ron Jonas s. 82; erzeklung der damals berühmten klöster. 
Hahn 2, 43. 

ERZÄHLUNGSART, f. modus narrandi. 

ERZÄHLUNGSWEISE, f. dasselbe. 

ERZÄHLUNGSWEiSE, adv. narrando . 

EUZAHMEN, mansuefieri, domari: 

mhd. erzamen und erblügen 

muost alles wilt, daj in gesaeh. tr. kr. 6038. 

ERZÄHMEN, mansucfaccre , domarc, mJpL erzemen. 

ERZALAUN, m. weiszer vtlrioL 

ERZAMT, n. superius imperü munus, z. b. erzraarscbaUsamt, 
erzsebenkenamt; 

sein narr und freund (es Ist nicht rar, 
ersämter so vereint iu sehen), PrirriL 2, 47. 

68 • 
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ERZANGEL.WEIT, lalimme patent, angelernt, tperrangebeeü: 

erzähle, mein Heber, 
sonst mach! mich das ßeber 
der neugier kapor (kapores) 1 
an jeglichem ohr 
sind tnfiren und thor 

erzangelweit offen. Kl. Schmidt poet. br. 67. 

ERZANKEN, rixts, altercaUonibus obtinere. Stieler 2698. 
auch refl ., du hast dies schon so oft gesagt und dich schon 
so oft damit erzankt. Pestalozzi 4, 60. 

ERZAPPELN, trepidare, mhd. erzabelen (s. erstraheln sp. 1019): 
das arme thier liegt und crzappelt auf dem bodco ; der wurm 
erzappdte; 

die räche ich furhte und h&n ervorht, 

da; diu »üc;e Arable 

under atme swgrte erzähle. Wh. 355, 22. 

ERZARBEIT, f. opus atrarium. 

ERZABREITER, m. l) metallicus, bergmann, bergknappc. 

2) (aber, acranus, erzschmied, kupferschmied. 

ERZ ARM, perpauper, blutarm, sp. archipobre. 

ERZARMUT, f. summa paupertas: 

doch überzeugt, dasz deine müh 
dereinst ein Schulgeld werde lohnen, 
wogegen aller schätz der sitzer auf den thronen 
von Beringsstraaze bis nach Lissabon 
erzarmuth ist! Kl. Schmidt poet. br. 102. 

ERZART, f. genus acris, meialli , pangort. 

ERZÄRTELN, emollire, verzärteln: so erweiben, erweichen 
und erzürtlcn sie sich mit ihrem üppigen wesen. Philand. 
2,108. 

ERZACHSE, f. meialli scorianzschlacke. 

ERZAUBERN, incantamenlis cfficere, vgl. bezaubern, ver¬ 
zaubern. 

EBZAUGE, n. erz im geslein, kleine puncle bildend . 
ERZÄUGLEIN, n. dasselbe. 

F.RZAUSEN, veilere, evellerc, rupfen: 

vor angst slach ich mein kinder 
vast hinhinder, 

so kumbt ir mueter zuocepraust, 

zwar die beginnt zuo schelten, 

geh si mir eine; mit der faust, 

des muost ich sÄr entgelten. 

si spricht ‘wie hfistus nu erzoust 

«tie Wind zuo einem zelten’ ( leig )! Wolienstein s. 33; 

hehcntlich wort ich zu ir mausen 
und hegund sie auch zu erzausen, 
das die petst&t mit uns einprach. fastn. 1205; 

doch wo ein etlicher esel wer, 

wolt ich es luf Wein tag im 1er (verstriche ihm k. /.), 
er wurd also erzauset. 1281; 

dar mit wirt dan der gemein man 

so oft erzauset und gezupft, 

pis er stet uls ein gans berupft. Üacpt 8, 529; 

er bot, sic soll im lausen, 

sein gelbes härlein im erzausen. Umland 148; 

so die lande wol erösiget und die bauren wol erzauset sind. 
kriegsb. d. fr. 25; 

d&s ich dein harlöck lang und gross 

erzaus und scheite! dir nein har. H. Sachs fll. 1,54*; 

als er nun wol erzauset was. IV. 3,59 4 ; 

also muss man den ggellen lausen 

und Ihre seckol wol erzausen. Kriscblins Susanne 365; 

die hundc erzausten dein fuchs den balg, zausen scheint mit 
zcisen carpere nahverwandl, wovon unter den einfachen Wörtern. 

ERZAUSSCHLÄGER, m. arbcilcr, der das erz vom geslein 
scheidet. 

ERZBACHANT, m. hotno insipidus. Stiele« 74. s. bachant. 
ERZBALGER, m. rixator pugnacissimus, pugil audaässimus. 
Stieleii 83. 

ERZBANNER, n. archivcxillum. 

ERZBANNERAMT, n. munus archivexiÜiferi. 
KRZBANNERHERR, m. vexillifer impem. 

ERZBEAMTE, m. dem ein erzamt zusteht. 

ERZBECKER, m. scurra, possenreiszr: am allerwenigsten 
aber versiehe ich die crzbücker und zottenschmiede, wodurch 
die obren der erwachsenen leutc beleidiget werden, pol. 
stockf. 2. vielleicht eins mit erzbachant. 

ERZBEGRÜNDET, xahsoßa^G, bei Voss besser ehern: 

dann fahr ich auf 

tu seinem enbegründeten pallast. Bürger 147*; 

alsdann will ich hinauf ln sein erzbegründetes haus gehn. 

191*. 
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ERZBEHELMT, mt tsenalm. von 1798 *. 114. 

ERZBEISZER, m. certator invincibüis, der immer um sich 
beisst . Stieler 126. 

ERZBELASTET, xaknoßagtic: 

doch zerschnitt ihm die röhre der erzbelastete cchaft nicht. 

Bürger 238* 

(doch nicht völlig durchschnitt der eherne speer ihm die gurgei. 

Vosa). 

ERZBEREITEND, xalxtis: 

geschmiedet vom erzbereitenden kunstler. Bürger 214*. 

ERZBEB G, m. was erzgebirge. 

ERZBERNHEUTER, m. nebulo: heraus, heraus du quinta 
essentia von allen erzbernheutern! komm her, ich will dein 
herz vor die hunde werfen. Weise erzn. 174. 

ERZBESCHEISZER, m. was erzbetrieger. Paracelsus 
! 1590, 421. 

ERZBESCHLAGEN, x^Q^‘ 

zwei erzbeschlngene lanzen 

schwingend rief er hervor die tapfersten aller Achaier.: 

BÖRGER 20i>*; 

traf ihn mit erzbeschlagenem schalt und löst ihm die glieder. 

218*. 

ERZBESTIE, f. nequam: du erzbestie wer bist du, und 
welcher teufcl hat dich angehetzt? unw. doct. 658. 

ERZBETRIEGER, m. homo fallax, mendax. 

ERZBETTLER, m. homo mendicissimus. 

ERZBETZE, f. lupa, scortum vulgare. Stieler 80. vgl. blitze, 
hetze 1, 1160.1741. 

ERZBEWEHUT, xcdxoxopvcnrjG. Burger 104'. 166\ 219\ 

ERZBILD, n. statua aerea. 

ERZBISCHOF, m. archiepiscopus, ii. arcivescovo, sp. arcebispo 
und arzobispo, fr. archeveque, schw. erkebiskop, ddn. erkebisp, 
nni. oartsbisscop. ahd. erzibischof. Diut. 3, 250, in früheren 
hss . wahrscheinlich arzibiscof; erzibischof. Kelle spec. eccl. 161; 

mhd. üf stuont der crzebischof, 
von dem dös keisers hof 
gezicret und geeret was. Karl 671; 

dä wart ein fürste wol geborn 
re erzebischove erkorn. Gerhart 194; 

min börre der crzbischof. 3470.3622; 

den erzebisehof des verdrö;. livl. ehr. 11120; 

nhd. crzbischof, ein fürste der bischof. voc. 1482 g 6 \ ‘einen 
erzbischof über das fcld machen’ hicsz einen aufhängen, ihm 
die höchste stelle im fcld verleihen. Aimon 6 2*. auch eine muschel 
heiszt erzbigcliof, weihbischof, conus arclüepiscopus. 

ERZBISCHOFLEIN, n. 

dann soll man ein crzbischoflein 
mir (der Tiber) noch pulverisieren, 
den staub in meine fluten streun 

und mich damit fetieren. JBlumauer Aen. 3, 76. 

ERZBISCHÖFLICH, archiepiscopalis. 

ERZBISTHUM, n. archicpiscopatus, betont £rzbislbum, neben 
erzbischof: dö stifte er siben erzebistuom. Kelle spec. eccle- 
siac 33. 

mhd. ein riebe; erzebistuom. Gerh. 174; 

nhd. das erzhischoftbumb Hamburg. MicrÄlius 2,165; der 
erzbiscboflbum zu Horn. Möser 2,180. die kürzung bisthum 
(2, 48) für bischofthum gleicld dem mhd. herzentuom für ber- 
zogentuom. 

ERZBLINKEND, aerc fulgens: 

wenn er doch jetzt ank&m und vorn in der pforte des sale9 

stände mit heim und schild und zwo erzblinkenden lanzen. 

Od. 1, 257, 

was hinter dem original bleibt, schon wegen des ungrammatischen 
zwo und mit dem aufgclragnen particip gegen den einfachen dualis 
Svo 8ov(*e. 

ERZBLUME, f. flos aeris, der für gutes an Zeichen des erzes 
geltende spalh. 

ERZBÖSE, omnium neguissimus: hasz und neid und erz¬ 
böse tücke. Luther 5, 533*; und ist, sage ich, eine rechte 
erzböse tücke des ergsten teufels. C, 182*; uneinigkeil und 
erzböse tücke. 8,203; 

du ereböser papa! dein tfichtercben so zu erschrecken ( 

war das recht 7 Luise ausg . /. h. 146. 

ERZBÖSEWICHT, m. homo sederatissimus: wer im selbs 
schaden thut, den heiszt man billich einen erzbösewicht. 
spr. Sah 24, 8; fraget sie der erzbösewicht, der den sabbath 
I geboten hat, ist der herr im liimel ? 2 Macc. 15,3; 
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dartu die jesuwider, 

als erzböswicht, mit spott und scband 

gejaget alle aus dem land. Soltau 460; 

o ihr leichtfertige Schelmen! o ihr erzböswichter! Simpl . K. 94. 

EHZBOSHAFT, sceleratissimus: die methodisten sind in 
England als eine kriechende gattung erzboshafter heuchler 
bekant. Stürz 2, 379. 

ERZBOTE, m. archangelus, erzeuget, mhd. 

der bezeichenet die martiräre, 

die gotes arzepoten wären. Diemer 371,12; 

s^cht, dö sprächen die erzeboten. pass. II. 151,8; 

die da heilen erzeboten 
in der vreuden riebe. 343, 51. 

ERZBRUCH, m. aeris fodina, stelle wo er: gebrochen wird. 
Frisch 1, 232“. Steinbach 1, 197. 

ERZBUBE, m. archiscurra, erzpub, erzpube. voc. 1482 gC K ; 
sint erzbuhen in ir haut. Kei&ebbb. 1ms im pf. Ff 1*; ein strick- 
würdiger erzhubc. Butschet Palm. 853. 

ERZBUBENSTÜCK, n. summum (lagilium: denn es stehet 
heiligen leuten übel an, solch erzbubenstiiek und teuflische 
tiicklin dem nchesten zu beweisen. LumER 3,382’; solchs 
hat der teufel in der Christenheit ein lange zeit getrieben 
und weil jetzt seine Kicke und schalkstück durch doctor Mar¬ 
tini lerc offenhart sind, so feret der erzbüscwicht zu und 
wil unsere heilige sacrament auch unter seine grewel rechnen, 
ist das nicht ein erzbubenstücke? Alberüs wider die verfluchte 
kre der Carhiadcr Ff 4*. 

ERZBÜBEREI, n. dasselbe: in der erzbüberei ertrunken. 
Schreiber bundschuh 48. 

ERZRUHEERIN, f. merctrix, erzhurc: ich will mich hier wie 
eine spinne zusammen knäueln, und wenn sie im netz sitzt, 
diese Kunigunde, über sie lierfaliren .... tüdfen, lüdten, 
todten, und ihr gcrippe, als das monument einer erzbuhlcrin, 
in dem gebiilke der Steinburg aufbewahren. Kleist Kälbchen 3,2. 

ERZDEUTSCH, Germanum non dissimulans, sowol in tadelndem 
als rühmendem sinn: ich werde ihnen ehstcr tags das buch 
schicken, damit sie doch sehen, was das thealer für einen 
wunderlichen und erzdeutschen gang nimmt. Göthe an Schiller 
150; es hat mich so ein erzdeutsclier einfall ganz verdiiesz- 
lich gemacht. 355; dein Erasmus ist ein monument erzdeut¬ 
schen fleiszes. Göthe bei Merk 2, 1S3. 

ERZDIEB, m. 1) trifur, mer dann ein dieb. Pasypod. 82*. 
314*. Frisius 1330*. Maaler 119*. 

2) für aeiis, der erz stiehlt. 

ERZDIEBIN, f. sexungula. 

ERZDIEBSTAHL, m. furtum aeris. 

ERZDOM, m. im voc. 1182 h4* erztum, melropolilania, cathe- 
dralis ecclcsia. 

ERZDRAHT, m. filum aerexim. 

ERZDRUSE, f. faex aeris, s. druse und drusen 2,1401. 

ERZDUMM, stullissimus: wir sind beide erzdumm gewesen. 
Lessinc 1, 304; ein erzdummer narr. Möser pair. ph. 1,175; 

mein gott, was für geschrei erhüben 
nicht da so manche dumme buben, 
erzdummer papa, 
erzdumme mama, 

erzdumme leibs und seelenammc. Bürger 04V 

ERZDUMMROPF, tw. st ult us stullorum. 

EBZECHEN, potando pararc, quaerere: 

günstiger winde harrend sasz mit treuen freunden 
mir geduld und guten muth erzechend 
ich im hafen. Göthr 2, 75. 

ERZEICHNEN, lileris consignarc, aufzeichnen, verzeichnen: 
ordentlich aufschreiben und erzeichnen. Reutter Är/cysordn. 43. 
vgl. golh. ustaiknjan, darslcllen. 

ERZEIGEN, praeslarc, praeberc, exhibere, indicarc , ostendere, 
erweisen, weisen, pract. erzeigte, mhd. erzeigen, jnael. erzeicte 
,/M d erzeigete. ahd. irzeigan oder irzeigun unverzeichnel, obschon 
einfaches zcigan, zeigön Vorkommen, golh. weder taihjan, taihun, 
nach ustaihjan, ustaihun, doch verwandt scheinen taiknjan, 
ustaiknjan, welchem in einzelnen stellen erzeigen gerade der be- 
deutung nach entspricht, der gestalt nach das vorausgehende er- 
zrichnen. in taiknja sind, mit haftender lenuts k, genau die 
xv von Selxrvjit. 

man kann über erzeigen nicht sprechen, ohne vorweg auf das 
einfache zeigen einzugehen, wie sich erzeigen und erzeugen, 
bezeigen und bezeugen, zeigen und zeugen in den buchslaben 
«nd dem sinn berühren und vermengen, liegt ihnen auch der 
analog gebildete stamm zeihen und ziehen unter, ahd. zlban und 
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tiohan » golh. taiban und (iuban, lat. dicere und ducere. 
schon das mild, erzeigen (: neigen, veigen) schwankt in erzeugen, 
erzöigen (vgl. ougen, öugen entstellt in eigen). 

dicere ist künden , hörbar machen, ducere leiten, weisen, sicht¬ 
bar machen « zeigen, z. 6. das haus, den weg zeigen, mon - 
strarc, und alles gehl hier auf sinnliche Wahrnehmung und Weisung 
hinaus, wenn aus videre ein frequentatives visere, aus golh. 
vitan ein veisön folgt und veis, ahd. wisi, nhd. weise der 
sehende ist, weisen sehen lassen, so scheint auch für zeigen = 
Setxmyas eine sinnliche grundbcdeulung nolhwendig. sie liegt 
im einfachen zeigen noch unvcrhülllcr als in erzeigen, dasmeisitn- 
theils schon von abxlracten subst. oder adj. begleitet wird, ich be¬ 
mühe mich aber für erzeigen ebenfalls den schleicr zu lüften und 
unter l wie 3, a —c die Vorstellung des blühens, leuchtcns d. i. 
erschcinens, sichtbar werdens dar wiegen, denn auch schinen ist 
leuchten, erscheinen (sp. 957) ist zeigen, declararc, golh. gabairhtjan, 
und augjun, ongan fällt zu augu, ouga. 

1) blühen, blätler, blutnen sichtbar werden, hervorlrelcn lassen: 

mhd. in den ziten dä die rösen 

erzeigete» monec schmne blat. MS. J, 19% 

bl alt er, blitmcn trieben, zeigten, vorwiesen, freilich auch hervor¬ 
brachten, wie Hel. 132,15 ro« den bäumen : 

than sie brustiat endi bloiat endi bladu tögeat, 
lob antlükit, 

fco dem zeigen tugean = zöugen begegnet; 

da; blinde volk dö düchte, 
wie des Hechtes clärheit, 
als in erzeigete sin cleit, 

Herodem dran wolde eren. pass. //. 159, 44,) 

wo sich ‘in’ für den dal. pi oder acc. sg. nehmen, auf die leute 
oder auf Ilcrodcs beziehen läszt, die Sonnenstrahlen licszen das 
goldne kteid erglänzen, nhd. erzeige deine hand und rechten 
arm herlich. Sir. 3G, 7; er fraget menniglieh, wo der riese 
wiir, denn er wult ihn mit streit bestehen, also ward er 
ihm erzeiget (gewiesen, mit den händen gezeigt), denn er hett 
sein wobnung auf eim starken schlosz. b. d. liebe 273,4; 

alsdan auf dein gebot hat sein haupt stolz und hoch 
aufrichtend in den luft ein jeder herg erzeiget. 

Weckherlin 223, 

vgl ps. 104, 8 die berge gehen hoch erfür. wir sagen heute 
zeigen, weisen, nicht mehr erzeigen, vgl. hernach 3, a . 

2) häufig bei abslradcn Vorstellungen, 

a) kraft, macht, gcwalt, muth, meistersebaft erzeigen: 

mhd. ich wanne wil winter sin, 

der uns sine kraft erzeiget. MS. 1, 19*; 

der erzeicte getriuwen imiot. Iw. 2700; 

wan si im erzeigte ir libes meistersebaft. Nib. 620,2; 

nhd. eben darumh bab ich dich erweckt, dasz ich an dir 
meine macht erzeige (golh. ei gabairhtjau bi f>us mäht meina). 
Höm. 9,17; und bette gott nicht raum, seine Weisheit und 
gewall über unser Weisheit und verstand zu erzeigen. Luther 
0, SO 1 ; hat doch zu unser zeit auch papst Paulus seinen 
Obergewalt erzeigt, bienenk. 132\ 

0) hülfe, gnade, gunst, freundschaft, güte, treue, liebe, 
minne: 

mhd. got sol uns helfe erzeigen. Walth. 77, 1; 

owö, kund diu minne ander helfe erzeigen. TU. 71; 

als ein stumbeg tier dem man 
vriuntschaft erzeigen kan. Iw. 7768; 

kein ( freundliches) wort er im nit erzeiget. Diocletian 673; 

warum redest du mit mir niht,“ 
du erzeigest mir kein friuntsehaft niht 
weder mit Worten noch mit gesiht. 774 ; 

erzeict im sine minne. Iw. 3S72; 

hie erzeigte sine hö^etebeit 

her Gawein der bescheiden man. 2714; 

getürstekeit erzeigen, tr. kr. 11673; 
dar du mir soll erzeigen 

gnediclich genäd ze allen stunden. Hadamar 172; 

nhd. bringet in herab zu mir, ich wil im gnade erzeigen. 
1 Mos. 44,21; er wird gott bitten, der wird im gnade erzeigen. 
Hiob 33, 26; wird denn der berr ewiglich verstoszen und 
keine gnade mer erzeigen? ps. 77,8; daselbs wil ich euch 
kein gnade erzeigen, kr. 16,13; jedem erzeigt ihr recht und 
gnade; gott erzeigt mir reichlich seine güte, p* 59,11; er¬ 
zeige im güte und trewe. 61,8; das du keinen hund mit 
inen machest, noch inen gonst erzeigest. 5 Mos. 7,2; und 
barmherzigkeit erzeige in viel tausent, die mich lieben und 
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meine gebot halten. 6,10; ich wil euch barmberzigkeil er¬ 
zeigen und mich über euch erbarmen, kr. 42,10; und die 
harmherzigkcit erzeiget« unsem vetern ( goth . taujan arraa- 
hairtijia). Luc. 1,12; und nicht mer liebe erzeigen. JIos. 9,15; 
erzeiget nu die beweisung ewer liebe ( goth. ustaiknein friajnös), 
i Cor. 8,24; einem ein freundlich herz, ein frOlich an gesicht 
erzeigen, ein väterlich herz erzeigen. Maaler 120*; ein fröud 
in den äugen erzeigen, gaudium oculis proferre. ebenda; das 
du solch löbliche that gethan hast und Israel so grosze wol- 
that erzeiget hast. Jud. 15,12; das sol mir angenehm sein 
und wil meine ehre erzeigen, spricht der herr. ttaggai 1, 8 ; 
erzeigen sie uns die ehre herein zu treten; einen dienst, 
gefallen erzeigen; 

den traurgen dienst 

der traurigen erzeigend. Schiller . . . ; 
gott hat ihm diese gnade nicht erzeigt. 441* ; 
die gefälligkeit erzeigen. Fdsenb. 1,109; bedankte sich vor 
(für) erzeigende höflichkeit. unw. dort. 041. 

c) zorn, rache, klage, untreue, reue, schmerz, neid, hasz: 

mtut. erzeigte ir riuwe. Kelle spec. 50; 

ait got s6 sftre sitien zom 

an dir gedAcht irzeigin. Athis F35; 

Marja vor dem kritize trüreciichc klage erzeiget. 

Walth. 37, 17; 

nit, ha;, der nie gclae 

den erzeugte der rittcr dö. Bo*. 62, 13; 

£* erzcicten ir gebsrdc 
ir herzen bcswncrdc. Ito . 1322 

nhd. derhalben da gott woltc zorn erzeigen (golh. viljands 
gn|) ustaiknjan Jjvairhcin). flüm. 9,22; da niiist warlich der 
wettermachcrischc papst sein päpstliche choleram erzeigen. 
bienenk. 235*; so schwere mir nu bei gott, das du mir kein 
untrewe erzeigen wollest, l Mos. 21, 23. 

d) Wahrheit, einfalt, list, trug, gewohnheit, wunder: 

mhd. dn scol got sin warb eit 

hiute hie erzeigen. Hol. 301, 15; 

da* er sine tugemc besceintc 

und die rßbtcn wArheit under in crzeicte. 303, 14;' 

dör vuehs erzeugte einen list. Bo*. 10,24; 

ach herre got, wie vii der ist 
üf erde, die den selben list 
erzöugent. 33, 33; 

d6 emiete over Keii 

sin alte gewonheit. Iw. 108; 

nhd. und vergaszen seiner thafen und seiner wunder, die er 
inen erzeiget hatte, ps. 78,11; in gesatzen und contraeten 
erzeigen $i ein grosze einfalt, zanken nicht. Frank tvcllb. 103“; 
die Weisheit gottes wird den hoffertigen nur im ctiszcrn schein 
offenbart, aber den demütigen wird sie in inwendiger war- 
heit und veiborgencm grund erzeigt. Luther 1,32*. 

r) nicht selten nicht hei erzeigen das bloszc ] nronomen oder folgt 
ein abhängiger salz darauf: 

mhd. Tristan sprach aber, diz muo* ich 

mit gotes helfe erzeigen. Tust. 1C3, 17; 

da* er*eigten si wo! hie. Iw. 6996 ; 

da* wart dft wol erzeiget. 7091; 

ich sol in wol erzeigen da*. ATA. 1404,4; 

diz wart ourh an fnsdne 
bewahret und erzeiget, tr. kr. 11203; 

muge aber ich erzeigen da*. Otto hart 213; 

her Nelthart wart der rede frö, 

wie wol ers nit crzcigti dö. Hing 4*, 7; 

mi erzcictc der i6re ze hant, 

da* der töre und diu kint 

vil lihtc ze wenennc sint. Iw. 3320; 

op da* got erzeige, 

da* ir niht Bit veige. JParz. 558, 15; 

ddr wirt slnen gesten wol erzeigen bat, 

da* man si gerne sa'hc in Burgonden lant. Nib. 738,2; 

da* Cr in willie wjrrc, wol erzeict er da*. 1597, 2; 

in mehrern dieser stellen hat auch das adv. ‘wol’ unmittelbaren 
bezug auf erzeigen, nhd. cs einem, etwas einem erzeigen, 
vgl. denn niemand jamerte dein, das er sich über dich bette 
erbarmet und der stiiek eins dir erzeigt. Ez. 10, 5. 

3) bei dem häufigen reflexiv um ist durch den unmittelbaren 
Zurückgang auf die person die sinnliche und lebendige Vorstellung 
gern festgehalten. 

a) sich erzeigen, blühen, grünen, wachsen, hcrrorlhun: 
swA sich dir rÖse erzeiget. MSII. % 238“; 
die mark erzeiget sieb und bringt eckern. weisil ». 3,416; ge¬ 
setzt aber es erzeigen sich da (im gebüsch der rcimgedichte) 
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strüueh und aufscbOszlinge, die dem günstigen leser behagen 
können. Roipler rorr. s. 16. 

b) leuchten, scheinen, sich aufhellen, auf gehen, sichtbar werden 
(vgl. golh. gabairbtjan unter 2, a): über zween tag erzeigt sielt 
das wetter aber schön. Frey garleng. 35, wo jedoch auf* schön’ 
gewicht fallen könnte; denn morgen, so bald es tag wird, so 
werd er sich erzeigen (erscheinen), b. d. liebe 12,3; 

jetzund, da eben der hundsstern sich auch erzeiget. 

Weckherlin 807; 

was sieh ich aber dort für gaben einher bringen? 
es scheinen weise leut aus morgen da zu sein, 
wie kommen sie daher? und was doch für ein schein 
erzeigt sich ob dem haus? Roipler 27; 

sobald sich aber der Hebe tag im osten ein wenig erzeigte 
Simpl. K. 948. 

c) von thieren und menschen leiblich sichtbar werden, vortreten, 
sich vorstellen: ein igel, als lang sieb der erzeiget und herfür 
tut (aufrollt), so reizel man in. Keisersb. selcnpar. 22*; Fockens 
von Morillons stine kamen und erzeigten sieb dem keiser 
(stellten sich ihm vor). Aimon El*; und da die jungen ritter 
gewapnet waren, si gingent und erzeigtem sieb dem keiser. 
E 2*; kamen und erzeigten sich alle underthanen desselbigen 
schiosz, ihm als ihrem herrn erbhuldigung zu thun. Amadis 
127; sich dem volk, vor dem volk erzeigen, committere se in 
conspectum . Maaler 120'; hie sprechen sie, hat Christus be¬ 
fohlen, dem prieslcr sich zu erzeigen, das ist er sol dem 
priester heimlich beichten seine Sünde. Luther 1, 507*; das 
sic nu Christus heiszt zu den pricstern gehen und sie sich 
den pricstern erzeigen. 4, 487* (in der bibcl selbst, Matth. S, 4. 
Marc. 1, 44. Luc. 5,14 setzt er einfaches zeigen, Ulf. überall 
ataugjan); 

herr, cs ist lange satt, dasz ich dich nicht gesehen, 
erzeige dich, mein arzt! (erschein mir). Fleming 30. 

d) sich erzeigen, sich erweisen, benehmen, betragen, bewähren: 
darvon sollen die hausvetter in iren hüseren nicht gestatten, 
das das gesind iemans sein eer abschneide, aber bist du 
geladen und bist bei den liiten und hast den gewalt nicht, 
und geziint dir auch nit, das du eim darin redest, so soltu 
dich mit deiner angesicht (in deinen gebärden) erzeigen (es 
sieht erzeugen), das man merkt, das du es nit gern hurest, 
und soll in nit anglel'zen ( anschmunzeln , 1, 354 nachzutragen ) 
und anlechlcn. ist er denn vernünftig, so zöcht er die pfeif 
in den sack und licht den triissel zu und schweigt. Keisersr. 
s.d.m. 28*; nun lohest du die person allein darumb, das du 
dir sic geneigt will machen, das sic deinen willen thiig, 
darum gleffest du sie an (machst du ihr siiszc mtenen) oder 
erzeigst (sicht erzeugst) dich sunst mit geberden gegen ir 
fnintlich, oder kartest mit ir, so dick du der ding eines 
thust, so dick sundest du tödlich. 32*; und mich dermaszea 
in meiner kindheil erzeiget und gehalten, dasz niänniglich 
daraus gespürt, dasz ich zu einem kriegs oder reilersmanu 
gerathen würde. Gütz von B. lebensb. 0; 

dasz ich mich wol weis* zu erzeigen. Atrkr 213* ; 

und in den nngewiitern 

erzeigt sich erst der raulh. Göthe 11, 77. 

e) sich erzeigen, sich anslellcn, simulare: 

Tricge ist ein valsch geselle, 
und kan sich doch erzeigen, 
als ob er helfen welle. Hadamar 450; 

mit gen. der sachc: er aber erzeiget sich der flucht und wiche 
zurück. Tacius bei Fronsp. 3, 249*; ungeaebt nun, dasz er im 
ersten schlaf war, erzeigten sich dennoch die bürger alles 
geborsams. Schweiniciie* 2 ,100; da nu Nicanor sich erzeigen 
wolle, wie bitter feind er den Jüden wäre. 2 Macc. 14, 39. 

D sich erzeigen, erscheinen, hervorirden: 

wo nuu sich nicht erzeigt, wo kein gewinn sich weist, 
ist freundschafl nicht daheim. Logau 3, 244, 144; 

an dem sich gut verstand und lügend wird erzeigen, 
der redet nicht, bis er vermerkt ein stilieschweigen. 

pers. rosenth. 4, 7; 

und sagten was ich habe 

erzeigt in Ihrem angesiebt (in ihrer gegenwart ). 

P. Gerhard 29, 50; 

als er (der webergesclt) sähe, dasz in seinem gewebe sich 
sichere bildnisse mit einigen Zieraten erzcigcten. pers. baumg 
5,10. 

g) mit einem praedicicrcndea subst., dem aber in neuerer zeit 
‘als’ vorgehen muss: sich ein freund erzeigen. Dastp.; 
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so hab ich dörfen gar allein 
der pbariseer Schützer sein, 

und mich erzeiget einen man. Lobwasser Cal. p. 56; 
sieb einen redlichen, frommen burger erzeigen. MaalerI20'; 

Sintia wehrt ihrer ehren, wer ihr was wil muten an, 

ei der musz es schwer entgelten, sie erzeigt sich als ein mann. 

Logau 2, 55, 9; 

ich komme endlich auf das dritte, wodurch ich mich als 
den advocoten des ungenannten erzeigen soll. Lessing 10, 228; 
dort erkletterte sie den mast und erzeigte sich als ein kühner 
niatrose. Göthe 22,126. diese stellen lehren, dasz der Casus , 
wie bei ähnlichen verben (sich bewähren, bekunden, ankündigen, 
dartlmn) im nom. sowol als acc . slchn darf . 

h) häufiger ist das adjcclivischc keines als bedürfende praedicat, 
wieder mit ztddssigcm nom. oder acc.: 

friuntlich si sich erzeiget. Haiti. 22*; 

da aber einer auch die warheit beschirmbt und aber unbe¬ 
scheiden ist, alsdann ist es teglich sündc. wan er aber also 
unmüszig sich in seinem schreien erzeiget, also das die leut 
darab geergert würden, so möchten todsünde daraus entstein. 
Keisersb. s. d. m. 41*; ich wil eine fewrige maur umblier sein 
und wil drinnen sein und wil mich herlich drinnen erzeigen. 
Zach. 2, 5; also erzeige dich herlich an inen für unsern 
äugen. Sir. 36,5; welchen er sich nach seinem leiden leben¬ 
dig erzeiget hatte, apostclg. 1, 3; sich frölichen erzeigt, rer - 
warung landgr. Wilhelms 1552 a 2*; sich dankbar, tapfer, stand¬ 
haft, rauh erzeigen; sich stark erzeigen, pers. rosenlh. 8,34; 
sich widerspenstig erzeigen. Lokman fab. 20. 22; solchem un- 
heil {dem alpdruck) zuvorzukommen, wollen sie für rathsam 
halten, wenn man sich im bette verkehrt erzeige und allda 
die füsze hinlege, wo vorher der köpf gewesen. Pkaetoiuus 
u'dlb. 1,28. doch mögen einzelne dieser adj. für adv. gellen, 
wie es auch z. b. heiszt: erzeigte mich nicht anders. Simpl. K. 282. 
früher konnte auch der acc. in abhängigem salz folgen: da erzeiget 
er sich ganz gcrad und geleich sein. Braunscuweig 9. 

ERZEIGEN, n. exhibitio, erweisung: 

wer verdachtes unsrer fürstin, 
gönnet sie dem herrn der bürg 
freundliches erzeigen. Göthk 41, 219. 

ERZEIGLICH, apparens, sichtbar: wie aber die stärke alle 
sind, erzeiglich oder nit, so ist es die eine stärke in allen 
gliedern gleich. Paracelsus 1, 317 C . 

ERZEIGUNG, f. exhibitio. enveisung: mhd. erzaigungc der 
werk. GRiEsnAUEK 1,119; nhd. derhalben bitte ich demütiger 
unlerthenigkeit, e. 1. gu. wollen diese meine erzeigung gne- 
diger meinung annemen. Luther 1, 225; nach irer gewonliehen 
fürstlichen hochgenedigen erzeigung. hr. 1,412; e. f. gn. wollen 
den guten fronten mann mit dieser gnedigen erzeigung er¬ 
freuen. Melancuth. an Albrecltt cp, l; erzeigung, das augen- 
dienen und fiirhinspiegeln, venditaho. Maalek 120*; der löw 
... jetzt mir für mein guttliut mit dankbarer erzeigung zu 
zahlen sich understehet. Kirchhof ivendunm. 203 6 . 

ERZEINFÄLTIG, me erzdumm. 

ERZEINFALTSPINSEL, m. 

ERZEINGEMACHT, Verstärkung der schelle eingemacht {sp. 230); 
dasz die Juristen unserer Zeiten und ihre gesetzgeber von 
zu ölfhundert her erzeingemachte eselsküpfe gewesen sind. 
Schlosser bei Merk 1,111. 

ERZEISELN, s. erzeisen; ein ding mit den fingern erzcislen; 
erzeislcn, als man die baumwoll bereitet. Maai.er 120*. 

ERZEISEN, n. slriclurae ferri, malerte woraus man das eisen 
macht. Maaler llb\ 

ERZEISEN, discerpcrc, dcccrpere, disccrnere, er zupfen, klein 
zupfen: so wir gott anbeten mit munt odcT im herzen und 
die wort des gebetes nit wegen und betrachten und erzeisen 
im herzen, so bleibend wir kalt, raw und unbertirt und un¬ 
bewegt von innen. Keisersb. par. der seien 208* ; wann sich 
die jungfraw erspitzet, erzeist und zum tanz ufmutzt. kl. weise 
reden 1565, 289 k . 1570, 305\ s. zeisen, zerzeisen, erzausen, 
zerzausen. 

ERZEITIGEN, maturescerc, zeitigen, reifen : wann der samen 
schier reif wird und erzeitigt. Thorneisser infl. wirk,. 47; das 
man erfahren müssen, das, so die flüchtige materi des Schwefels 
des feuwers allergemachest gewohnt und also nichts aus oder 
von dem, das albercit ctwa.s erzeitigt, hinweg weicht, magn. 
(rieh, l, 83; deren fruchl auch rotlecbt, so sie wol erzcitigen. 
a. weish. lustg. 739. 

ERZELEN, *. erzählen. 

ERZEMPÖUER, m. sedilionis dux, rädclsführcr. Stieler 1467. 
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ERZEN, er «ernten, wofür neuere fchlerhaf I eren: man toll 
mich nicht irzen, sondern erzen; wer den iierren duzt und 
erzt den knecht. Eschenburg detikm. 402. 

ERZEN, aereus, gegen die sp. 1075 vermutete einschr&nktmg 
auf das rohe metall streiten doch viele stellen: 

ich will dir kaufen ein schamlotschauben, 

ein saramatu gollcr, ein erzene bauben. H. Sachs IV. 3,20*, 

wie man in üslrcich hauben aus golddraht trägt? doch nach 
Schneller 1, 115 heiszt im Nürnbergischen ‘erz' Verbrämung, 
namentlich um eine haute und pelzmülze, was vielleicht ein droht- 
besätz oder barte war und nicht auf irsch (Schm, i, lll) zu gehen 
braucht, eine kiciderordn. von 1626 bei Westenrieder 9, 295 hat 
‘spizige, fehene, erzene, sammet und atlasene egglhauben* 
(sluhlhauben ); ein erzenes gefasz. Butschet Palm. 315; erzene 
Schüsseln. Loiienst. Arm. 1,17; 

so wie der erzne Mars (like plated Mars). Ant . and Cleop . 1,1. 

ERZEN, ex aerc fandere, aus, in er: giessen: 

ein geerztes und ausgehofics {hohles) pferd. 

lieineke fuchs 1U50 *. 32t. 

ERZENGEL, archangelus, il. arcangclo, sp. arcangel, fr. ar- 
change, poln. archanioi, dän. erkeengel; 

mhd. enget und erzengel. Gerh. 339; 

erzengel und engele. Haupt 5, 553. 

nhd. denn er selbs der berr wird mit einem feldgcschrei und 
stimme des erzengels ... körnen vom himel ( goth . in stibnai 
arkaggiluus). l Thess . 4,19 Michael der erzengel. Judä 9; 
dreierlei enge! warens, ein erzengel in ihrer mitte. Fr. Müller 
1,79; mit weiblichen erzengcln und männlichen erztcufeln. 
.1. P. Fibel vorr. vgl. erzbote. die weiszc oder taube n esset 
(lamittm) heiszt auch erzengel, vgl. engelblume, angelica. 

ERZERREN, distrahere, aufzerren, auseinander zerren, zer- 
zerren: 

ich zcrrcisz im sein haubt gar 

und erzerr im sein gelbes har. fastn. 452, 28; 

do err.nrl si mit iren zenden ir gewant und rauft aus ir har. 
ges! a Bo in. h. t07; musz wie der schuster das leder erzer- 
rem enceken, erstrecken. Carg. 104*. 

ERZESEL, m.: aber darümb sint wir die crzesel. warümbT 
wir haut die Zeichen des esels in uns. Keisersb. tilg. 128*; 
in Scliwobenland, wenn einer einen mort het begangen, einen 
zu tod geschlagen oder im das leben het genonien, wo er 
denn mag kumen under einen nuszboum, oder ein esel bi 
den oren mag erwüschen, so ist er fii und getar im nieinan 
niit gethün. aber er findet keinen oder selten einen nusz¬ 
boum oder einen esel, wenn es ist gar ein seltzen ding in 
Scbwobeniand. merk also thunt wir crzesel ouch. 128*. 

ERZET, ein aus dem verstärkenden erz gebildetes adj.? 

ich halt fürbas* nichts mehr auf in, 
er ist ein erzeter untlat. H. Sachs V, 222*; 

er ist der erzet vater, der leibhaftige; er sicht seim vater erzet 
gleich, aufs haar ähnlich. Scum. 1,115. vgl. erzig. 

ERZEIGEN, producere, gignere, vom stamm ducerc, goth. 
tiuhan. ahd. ziohan, ziehen, woher ustiuhan, arziohan, erziehen, 
lauter starke verba, und kein schwaches goth. usliubon (ustiuhön), 
ahd. arziugön begegnet; mhd. wird es sehr häufig, erziugen, 
pracl. erziugete, erziugte, nhd. erzeugen, erzeugte, aus ziehen 
entspringt auch ein nomen ziuc, geziuc, zeug, matcria, supellex, 
instrumenta, vasa, sumplus und evst daher, scheint es, bildete sich 
das verbum erziugen, erzeugen, wie schon ahd. giziugun aus 
giziuc, giziugi. zwei hauplbedcut ungen, 

l) hervorbringen, au /bringen, wirken, machen lassen, fertigen t 

a) bauten und anlagen: 

ein celle 6r erzlugöte. Servat. 838, 

er liesz auf seine kosten errichten ; 

den turn er erziuget hät 

ü; s6 gröjen steinen. Flore 4170; 

do was als6 erziuget 

dör selbe boumgarte. Er. 8598; 

mit richer koste löne 
gezieret was diu sdlbe stat, 

»6 lüterbaere und alsö glat 
was ir go^en estierich, 
das; man ersnch dnrinne sieb 
reht als in etme spiegel, 
wan 6r enwas von lieget 
erziuget niht so reine, 

£r was von marmelsteine 

geworht nAch rieben sacken. tr. *r, iisw* 
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nkkt ändert von kundwerk und gmdhlde: dies heidnisch werk 
soll Aflatusalem ufgericht und erzeugt hoben. Fierabras C*. 

b) kleidet, Waffen, gerdte, material, waarcn: 

iwtg kieider ie getruogen edeler riter kint, 
wider Ir getinde da} wa» gar ein wim. 

•I wai »6 rieh des guotes, dag drigec künigea wfp 
Ij möhten niht erziugen, dt} eine erziugte ir lip. 

Nib. 77U, 4; 

dt; man« (die mouwe) in kurzer stunde 
niht bag erziugen künde. Er. '1300; 

wag üf der hüben waere 
Wunders eniuget. Helmbr. 28; 

mit höher koste löne 

der slibe schilt erziuget was. tr. kr, 9577; 
wie dag (gereite) erziuget w»re. Er. 7477: 

ei (diu sebibe) wart erziuget schöne 
mit richer koste löne. Pantal. 1577. 

rteber, höher koste lön in Conrads drei stellen bezeichnen den 
aufwand, zeug aber geht uns noch heute auf kladungsstoffc und 
gerät; swclich ügman oder frowe io stnem hüse Hnwüt er¬ 
ziuget. Augsburger stadlbuch s. 18; so ist oucii der gewander 
reizt, dag kein lodwöber noch niemen der gewant erziuget, 
bt dir eilen niht verkoufen so), s. 30; nhd. die apostel und 
erangelistcn sind vielleicht so arm gewest, da9 sie nicht 
haben künd erzeugen (i herbeischa/fen, anschaffen) so viel cinober 
oder bresilien. Luther 3, 356*; daraus wir das merken, das 
gipserne geschirr bei den allen nicht sehr gemein gewesen, 
und das man 6ich auf solchen hausrat und gefesz geflissen, 
die nicht leicht lieh zubrochen sein und lang gewert haben 
und die der gemein man umb ein zimlich geld vom tapfer 
hat erzeugen (machen lassen) können. Mathesios 1502,275*. 
in Österreich hört man bis auf heule essig erzeugen, Siegellack 
erzeugen u. s. w. für fabricieren. Luther schreibt: gegenwör- 
liger briefszeiger bat nur drei jabr von meinem gn. h. herzog 
Jolians kurfürst e. f. gn. vater 24 fl. gehabt, nu wolt er gern 
noch ein jar vollend hie studieren, zudem das er auch weder 
kleider noch büclier hat mugen erzeugen ( sich anschaffen). 
br. 3, 444. allgemein von dem aufwand für hochzeilgästc, mhd. 

wnnde si ladeten gar 

olle die et körnen dar 

zuo den höchziten. 

der varer frowen Entten 

inöht #} niht erziuget hAn, 

es rnuoste an dem Herzogen stön. Er. 1395. 

c) friidite erzeugen: es wurde nicht viel körn, doch haber 
in menge erzeugt (vgl. gezogen); zwei eimer wein erzeugen, 
mon braucht heute gern das fremde producieren, für crzcugnissc 
producte. 

d) erzeugen, procrearc, gmerare kommt mhd. noch nicht vor, 
später aber in allgemeinen brauch: viele kinder erzeugen ; von 
bürgerlichen eitern erzeugt sein; die mit der ersten frau 
erzeugtet! kinder; er hat sich keinen nachkommen erzeugt; 
wo kann eine mutter sein, die ihr erzeugtes kind nicht liebt? 
Ta. Müller 1, 306; Deutschland hat mich erzeugt; 

soll doch nicht als ein pilz der mensch dem boden entwachsen 
und verfaulen geschwind au dein platze, der ihn erzeugt hat. 

Göthi 40, 258; 

er ist mein «ohn nicht, einen basilisken 

hab ich erzeugt, genährt an meiner hrust. Schiller 512\ 

mit bezug edler bildseulcn auf Veredlung der menschengeslaU: 
erzeugten (es sicht erzeigten) schöne menschen (d. h. Griechen ) 
schöne bildseulen, so wirkten diese hinwiederum auf jene 
zurück und der Staat hätte schönen bildseulen schöne men¬ 
schen mit zu verdanken. Lessing 6,383. 

e) erzeugen von noch andern sinnlichen ooer übersinnlichen 
dingen: der heisze sommer erzeugte krankbeiten; ein kaltes 
an den sümpfen erzeugtes Heber; Vorstellungen und ideen 
erzeugen. Kant 8,21; die nacliricht erzeugte allgemeine Un¬ 
ruhe; und gewis war niemand geschickter und gewandter 
erbschleicheici zu erzeugen als er. Göthe 31, 222; die sachc 
erzeugt ekel. 

f) reß. auf dem einzigen st. Catharmenberge erzeuget sich 
dieser stein. Winrelmann 3,132; eine wahre bitterkeit hatte 
sich in ihrem Verhältnis zu Ottilien erzeugt. Göthe 17, 246; 
schädliche dünste erzeugen sich leicht in dieser gegend. 

2) erbringen, ledari, tedifkari. früherhm hatte et mir thunlich 
geschienen, das wort zeuge unimUdbar auf ziehen zurücksuführen 
(RA. 857), weit nach altdeutschem rechtsbrauch der zeuge am ohr 
gezogen wurde, da mdessen seine alte benennung goth. veitvöds, 
ahd. urchundo lautete, so scheint richtiger das später au fgekommne 
zeuge, wie zeugen tdbd, aut der Vorstellung producere, proferre 
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zu erklären, der zeuge wird vorgebracht und bringt die Wahrheit 
vor, zeugen und bezeugen ist etwas als wahr bestätigen, erzeugen 
als wahr erweisen, gleichviel ob durch gestellte zeugen oder andere 
beweimiUel: die wtle Ir die klage erziugen mac. Schwabcnsp. 
cap. 177 (Wackern.); 

da; erziuge ich mit dem riche. Hol. 298, 9; 
ob ich} mit in erziugen sol. Greg. 3482; 

tö Ir mit niemen mohte 
erziugen disc gesebiht. Iw. 1069; 

sö Ir slnen gelingen 

mit keinen schinlichen dingen 

niht erziugen raobte. 1527; 

ich erziuge; mit dem golde. Nib. 790, 2 ; 

Ich erziuge} mit dem gürte), den Ich umbe b&n. 792, 3; 

ich seit iu glrn ein maere, 
sd wil man, da; ich} bewsere 
und dag ich 1} erziuge, 
oder man spricht, ich liuge. 
wie sol ich lz erziugen hie? 
die Hut ich al da heime lia 
an dir stat, dö es geschach, 
die varnt mir niht nöch. GA. 3, 33. 

nhd. wird dies erzeugen seilen: nichts zu schreiben, dann was 
ich vor gott erzeugen mag und darf. Paracelsus chir. sehr. n\ 
man gebraucht dafür bezeugen, bewähren, merkenswerlh ist noch 
ein ‘dumen und erzeugen’, richten (ahd. tuoman) und über¬ 
führen (überzeugen), in einem wcislhum von 142t (2, 30. 31). 

3) da, wie schon sp. 1081 gesagt wurde, die begriffe und winrter 
zeihen und ziehen, zeigen und zeugen an einander stoszen, 
sind bezeigen und bezeugen, erzeigen und erzeugen, mehr¬ 
fachem Wechsel ausgesetzt, wer seine freude und liebe bezeugt, 
bezeigt sie zugleich (l, 1798) ; wer etwas erzeugt, hervor, vorbringt, 
von dem läszt sich auch sagen, dusz er es erzeige, zeige, darlege, 
teslificari ist also auch demonstrare , monslrare, osletidcre, und zu 
beiden, erziugen wie erzeigen, gesellt sich ein synonymes bewaeren. 
wenn Thomasin sagt, dasz am jüngsten (jericht, jeglicher seine mis¬ 
set hat ‘erziugen’ müsse (w. gast 5639), so meint dies mehr mant- 
fcslare als testari, und es könnte auch ‘erzeigen’ gesagt sein. 
wanne er gruje liebe an in erziuget hat. Dertm. 22 hieszc 
besser erzeiget, um so mehr schwanken nhd. Schreiber, alts. 
tögian gleicht buchstäblich einem ahd . zougan, bedeutet aber was 
zeigön, und nicht anders begegnet hin und wieder mhd. erzeugen 
statt erzeigen, schon ahd. verdeutscht T. 144 zougitiu das lat. 
ostenderent. 

4) diese Verwirrung möge schheszlich noch eine lehrreiche be- 
deutung bestätigen, bei Keisersbkiig, den tvir sp. 1081 erzeugen 
für erzeigen schreiben sahen, begegnet ein erzeugen, erzögen im 
sinne von aushallen, lang ertragen, hinziehen: ich wil es wo! 
vier wachen erzeugen, gunkel 5; wer wolt das erzeugen? 
ebenda; wer möcht das erzügen, also arm on gelt zu sin? 
ehr. bilger 120*; so bin ich jung und mag es hasz erzügen 
w eder ir. k. 8. desgleichen bei Münster : sie mochten nicht 
durst noch hilz leiden, aber keilen mochten sie fast wo) 
erzeugen, cosmogr. 386. auch Maaler 120 4 stellt auf erzeugen 
ferrc, sufferre, tolerare: durst leiden und erzeugen, sich des 
dursls erweren, sitim tolerare; ich mag die arbeit nit erzeugen, 
ich bin der arbeit zc schwach; ich inags nit iner erzeugen 
und erdulden, durare nequeo. das alles schickt sich mehr für 
erzeigen als für erzeugen, denn der erzeigende, sieb erzei¬ 
gende bewährt, erträgt, doch läge auch trohere, ducere darin. 

ERZEUGER, m. genitor, namentlich vater, lat. parens, goth. 
böruseis, sl. roditel. aber auch verfertiger: der erzeuger des 
tuchs. 

ERZEUGERIN, (. genitrix, mater: 

da ich so weit naebsteh an erzeugerin so wie an rüstung, 
wundert es, wenn mit recht Amor mich führt im triumf? 

Voss Properz. 2 , 8, 39. 
möszigkeit ist erzeugerin von tugenden. 

ERZEUGNIS, n. generatum, procreaium: die erzeugnisse eines 
l&ndes; 

was von erzeugnisseri dem dichtergeist 

im stillen thal der Ilme längst gelungen. Göthi 4, 27. 

ERZEUGUNG, f. procreaiio, generativ : erzeugung der kinder, 
thiere, pflanzen, steine; man kann an einem dinge alle ge- 
setze der mechanischen erzeugung versuchen. Kant 7, 288 ; 
die gesetze, nach denen die natur in krystallerzeugungen 
wirkt. 7, 298 ; auch die erzeugung des Staates ist eine art 
von rechtserzeugung, ja sie ist die höchste stufe der reebts- 
erzeugung überhaupt. Savignt System 1,22. 
ERZEUGUNGSART, f. 

ERZEUGUNGSKOSTEN, kosten der productm. 
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ERZEUGUNGSORT, m. was hatten diese vor den unge- 
schoittenen onyxen voraus, dasz man sie allein nach ihrem 
erzeugungsorte benenntet Lessing 8,l«3. 

ERZEUGUNGSTRIEB, m. geschlechtstneb. 

ERZFARBE, f. color aeneus. 

ERZFARBIG, colort aeneo, kupferfarbig. 

ERZFASZ, ti. doliclum, quo aes asportaiur. 

ERZFATAL, mazrmc fatalis, perniciosissimus: für uns alle 
wars ein erzfataler tag. Sturz 2, 377. 

ERZFAUL, inertissimus. 

ERZFAULENZER, m. bemhäuier. 

ERZFAULHEIT, f. 

ERZFECHTER, m. homo pugnax, raufbold: der verwundete 
war ein erzfecliter. pol. stockf. 251. Stiei.er 453. 

ERZFEIND, m. inimicus cajntatis, todfeind: der teufel als 
der erzfeind des guten. Piciol t, 263 ; gegen seinen heimlichen 
erzfeind. Gütiie 33, 214. 

ERZFELDHERR, m. archidux, Imperator, erzherzog: 

fleht er (Chryses) die 
Achäer inagesamrat, doch allermeist 
die zwei erzleldherrn, Atreui «ohne an. Büflci* 142*. 146*. 

ERZFELSEN, m. rupes aeris,. 

ERZFEST, insigni durüie, eisen fest: 

ihr siege! ist Uzt wachs, vor wars erzfeste treue. 

Louinstkin unserl. <jed. 6,13. 

ERZFLEGEL, m. homo rusttcus, t. flegel. 

ERZFUNKE, m. homo versulissimus, erzsehelm: unter andern 
war ein erzfunk an demselbigen ort, dem ich ehmalen ein 
srhftn grosz stück wolgelegener und fast lustiger wiesen nb- 
prudkiert, das er mir nicht gönncte. Simpl. 2, SR; ja seihst 
gesehen hatte, dasz der kübehändier ein erzfunk war. 2,2sS. 
s. funke und tausendfunke. 

ERZFUHRMANN, m. auriga aeris, der das erz in die Schmelz- 
hütlc fährt. 

ERZFÜHRUNG, f. erzhaltigkcil einer lagerslätle. 

ERZFÜRST, m. archidux, erzherzog. Stieler 585. 

ERZGANG, m. vena aeris, erzader, erzlagerstälte.: viele hielten 
die physiognomischen reisen, als nur ein theil heraus war, 
iiir einen neuen physiognomischen erzgang. J. P. paling. t, 74. 

ERZGAUNER, m. erzdieb, erzsptlzbubc. 

ERZGEBIRGE, n. monles mdaUifert: 

im Erzgebirge dürft ihr auch nicht suchen, 
wenn ilir wein finden wollt. Claudius. 

F.RZGEBIRGER, m. incola traclus monlani. 

ERZGEBIRGISCH: ein erzgebirgischer berghahn. 

ERZGEGOSSEN, aere fusus: am schweren, erzgegossenen 
panzer des guten. Fr. Müller 1,369. 

ERZGEHALT, m. bonilas aeris, vgl. goldgehalt, kupfergelialt 

«. s. tu. 

ERZGEISTERSEHER, m. theurgus theurgorum. Kant 3, 89. 

ERZGEIZHALS, m. avarissimus, svrdidissimus. 

ERZGELB, was erzfarbig. Stieler 585. 

ERZGEMENGE, n. mixtura melallorum. 

KRZGENERALFELDDUMMHEIT, f. t gehäufte Verstärkungen 
von dummheit: vielleicht reizt auch wol einmal die erzge- 
neralfclddummhcit die hohnlachc zum atisbruche. Bürger 184*. 

KRZGEPANZERT, %ahio%i%Q)v. Bürger 146*. 207*. Stülderg 
11, 5t. 

ERZGERÄTHE, n. instrumentum acrcum: 

bist dus, o schmetternd lautes erzgeräthe, 
das herrisch auf zum kampf die kämpfer ruft. 

Röckirt ges. ged. 1, 71. 

ERZGERÜSTET, aere armatus. 

ERZGESCHEIT, facetissimus: ein erzgescheiter köpf. 

ERZGESCHMEIDE, n. armatura aenea. 

ERZGESCHREi, n. clamor aere crebrius reperio editus: erz- 
geschrei beiszt, wenn immer ein anbruch noch dem andern 
rege und eine zeche nach der andern fündig wird, daliero 
sagt man ‘es folgt immer ein erzgeschrei nach dem andern’. 
Hkrtwig 120*. Frisch erklärt aeris inventio. 

ERZGESCHWÄNGERT, aere praegnans: 

wtr klettern herab aus dem felsichten schacht 
*um erzgeschwöngerten gründe. Körner 1, 148. 

ERZGETÖN, n. sonus aere editus: 

cymbeln mit der beckeo erzgetöne. Göthk 41, 249. 

ERZGETRIEBEN, aere caekium: 

dies engetriebene bildwerk des Heds. Platin 13 t. 
ERZGEWALTIG, aere potent. 

III. 


ERZGEWÄLTIGER, m. (aber, enbewältiger: 

•o ruf Ich taut euch engewflltger nun hervor. G*tm 40, 381 
ERZGEWINNUNG, f. aeris effouio . 

ERZGEZÄHNT, dente aeneo . 

ERZGICHT, f das auf einmal in die mündung des zehntel sofern 
gestürzte eri. s. gicht und kohiengicht. Scheochenstuel 8». H>3. 

ERZGIESZER, m. {aber aerarius: erzgieszer oder smclzer 
oder munzer oder glockengieszer. voc. 1482 h3\ 

ERZGOTT, m, deorum prineeps, Jupiter: 

Mercurius ruft aus, der erzgott ist beflissen 

zu zeigen, dau sein grimm wie blitz und brand verzehrt. 

__ r» k . Hor«A««s waldau hockt. grd. «. 18. 

ERZGRABER, m. metallicus, fossor, bergmann: erzgraber, 
aerarius. voc. 1482 g6*; merk, wir siot hie erzgraber des 
jomertals und graben mit groszer arbeit das erz und das 
silier des lidens. Keisersr. hilg. HO', späterhin umlauleud erz- 
grüber. 

ERZGRAF, m. arctöcomes. Frisch 1 , 232*. 

ERZGRAUPE, f. aes in tninores particutas tritum, grobe erz- 
körner, wofür man auch blosz graupe sagt. 

ERZGRAUPEL, m. dasselbe. 

ERZGREUEL, m. summum nefas, scelus: das stuck zeugt 
allein gnug, wie die papisten der rechte erzgrewel sei in der 
heiligeu stete. Litheh 6,93*; das ist die Icsterlichc predigt 
und der rechte erzgrewel des leidigen endchi isls. 6, 292*. 

ERZGROB, rusticus. 

ERZ GR OBI AN, m. homo agrestis. 

ERZGRUBE, f. aerifodina. ror. 1182 g6*. 

KRZGUT, optimae indults, inyul: eine erzgute, frohe, junge 
liausmutter. Ardinyhcllo 1,145. 

ERZHAFTIG, aerosus, erzhaltig: eine grosze menge erzhaf- 
tige steine aus dem gebürge. Felsenb. 2, 466. 

ERZHALDE, f. halda ist ahd. ctivus, obhang, mhd. halde, 
bergmännisch aber eine miisl kegelförmige crzanhäufuny vor der 
grübe am tage, wie sie aus der grübe gefördert und hier ausge¬ 
stürzt wird, jenachdem in dem häufen erxgestein (haidenzeug) 
uufyeslürzt wurde oder nicht, heiszl er erzhalde oder taube halde. 
SCHKUC.HENSTUEL 118. 

ERZHALTEND, aerosus. Frisch 1 , 232*. 

ERZHALTIG, aerosus, crihaflig. 

ERZHALTIGKE1T, f. 

ERZHALUNKE, m. Irifurdfer: den becher her, oder du bist 
ein erzbaiunk. Fr. Müller!, 178. 

ERZHASZ, m. odium exitialc, lodhasz, mordhasz. Stieler 780. 

ERZHAUS, n. domtts aeraria, gebäude in welchem das von 
den zechen abgelicfcrle erz aufbewahrt wird. 

ERZHAUS, n. domus primigenia: Adam, den ich gern die 
mutterzwiebel und das erzhaus der mensebheit nenne. J. P. 
Katzenb. 3,55. 

ERZHAUS, n. für erzh erzogen haus, domus austriaca. 

ERZHAUSHALTER, m. oeconomtis accuratissimus. 

ERZHAUSHÄLTERIN, f. die sich auf den haushall nichtig 


versteld. 

ERZHERZOG, m. archidux, tilel der österreichischen {früher 
auch der brabantischen und lothringischen ) herzöge, der lat. aus - 
druck gieng voran, wo steht der deutsche zuerst? im 15 jh. ist 
er entschieden gangbar. 

ERZHERZOGIN, f. archiducissa. 

ERZHERZOGLICH, archiducalis: das erzherzogliche haus, 
die erzherzogliche würde. 

ERZHERZOGTHUM, n. archiducaius . keine kürsung in erz- 
thum, erzenthum. 

ERZHEUCHLER, m. caUidissmus Simulator. 


ERZHEXE, f.triveneßca. 

ERZHIRTE, aQXMoifiTjv : wann erscheinen wird der erz- 
hirte. 1 Petr. 5,4; zu dem rechten erzhirten dem herrn Christo. 
Luther 3, 95*. 

ERZHOFMANN, m. homo versutissimus: wie schlüpfrig da9 
glück, hat der erzhofmann Sejanus an des rüin. kaisers 
Tiberius hof genugsam erfahren. Butschiy Palm. 46. 

ERZHÖHLE, f., kosten oder truhe, karren tum fahren des 


erzes in die tchmelzhiUle. Hertwig 121*. ^ 

ERZHUF, m. unguto ferro munita, mtl eisen beschlagner huf. 
ERZHUFIG, %ak*<movg, worunter bei Homer die erzfiuziyen 

rosse der göUer verstanden sind: 

also sprach er, und schirrt ln dai joch erthuflae roste. 

II. 8, 4t; 


schnell, wie er ankam, schirrt er Ini Joch ershuflge ro**e. 

13, 23. 

69 
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ERZHURE, f. scortum vulgär*, prostibulum: weil du solche 
werk tbust einer grossen erzhuren. Es. 16,30; aber ehe wir 
derselben erzhuren und teufelsbraut antworten, wollen wir 
zuvor wahren glauben beweisen. Lutheb 3,71*; von solcher 
kirchen, die sich über und wider gott und sein gebot setzt 
und heit, nemlich von des höllischen Luc&bers erzhuren, da 
die itzige burnwirte, die IViclasbischove in regieren. 3,518 k ; 
des teufels erzhur fraw Interim. Albebus vom basitisken A3*; 
denn nur eine erzbure kann so leichtsinnig schlieszen. Les¬ 
sing 10, 72. 

ERZHURENTREIBER, m. scortator: o wie fein lauts, wenn 
ein bischof ein erzkurntreiber ist und heiszt einen armen 
pfaffen keusch leben. Luther 8, 299*. 

ERZHURER, m. dasselbe. 

ERZHÜTTE, f. erzhaus, Schmelzhalle, officina aeraria. 

ERZICHT, aerosus. Stieler 360 . 

ERZIEHBAR, condocefaeicndus, abriehlbar: aber ist dev dclpbin 
mit seinem windungsreichen gehimc zähmbarer oder erzieh¬ 
barer als manche nagethiere? Ruu. Wagner in den Göttinger 
gei um. 1843 s. 109. 

ERZIEHEN, educere, cxlrahcre, goth. ustiuhan, alls. ätiohan, 
ags. fileon, ahd. nraohan, mhd. erziehen, die pract. lauten goth . 
nstauh, alls. Atoll, ags. AteAh, ahd. arzöh, mhd. erzoch, nhd. 
erzog, in der allen ttjrrache herschen die sinnlichen bedcutungen vor. 

1) gl ad i um stringere, educere, vibrare, das schwert, beil ziehen, 
schwinden: alls. ac he bis hi! Atoll, suiird bi sidu. Hel. 149,22; 
ahd. arzuili wfifnn! rvagina gladium! Diut. 1,510; 

mhd. sin swert het cfr irzogen. Alex. 1625 (1770); 

Sibche nie swert erzdeh, 

er was ie bi da man vlöch. Pavc. 421, 23; 

ör heue sin swert erzogen. Herb. 560t 
Rector hette da* swört erzogen. 8900; 

dennoch hftte er in der ham 

sin swert erzogen Ober in. Flore 6443; 

c er erzöge den andern slac. Iw. 5066; 

die ax er üf beben began 

und sluoc swaz er monte erziehen. Pcinh . 371, 

äo stark er schwingen konnte; in einem wöge slunt der enge! 
vor im mit erzogen swürtc. sjfticgel der leute s. 14. nhd. bebend 
du Sprüngen sie widerumb auf, erzogen die schwert und er¬ 
hüben einen barten streit. Wigolcis prosa s. 122. heute heiszt 
cs einfach das schwert ziehen, zucken; beiden, dem ziehen und 
erziehen liegt unter ‘aus der scheide’, wie wir auch sagen ‘von 
leder’, ‘von der Seite’ ziehen, das alterlhum war reich an aus- 
drücken: goth. uslukan hairu, ahd. prettan, arprettan, mhd. 
daj swert roufen u. a. m. 

2) cutem, crines stringere, evellere, avellerc, haut und haar ab - 
ziehen, ausraufen: ficngen ( Martellino ) pei dem bare, zu dem 
erdrich zögen, mit guten heilen feusten vvol geschlagen, im 
sein haut und har gar wol erzugen. Steixdüwel dcc. 57, 2. 

3) abstraherc, wegziehen, forlziehenhinziehen: 

mhd . «wa der heim was in gebogn, 

da engein da?; houbot was erzogn, 

daj man die würfe erkande. Patz. 579, 18; 

nu haete in ouch Tristan erzogen. Trist. 178, if; 

bi$ dar sin an den vierden trite 
der mtnne crzöch. 487, 23; 

nhd. ein mensch, der also in woilust lebt, dem ist gleich 
als eim, der ein grosz wolgeladen schif zücht in dem wasser, 
er meint es sei liht (leicht), wan es aber uf dem land wer, 
so möchten es v oder x nit erziehen. Keisersb. narrensch. 
72*; xx hengst möchten die selben bticher kum erziehen. 
post. 2, 65; das erdrich ist so steinig, das vni ochsen kaum 
ein pUug mögen erziehen. Münster cosmogr. 833; noch später: 
die pferde können den wagen nicht erziehen; der glöckner 
kann die glocken nicht erziehen; die vier kleinen pferde 
konnten meine hnlhchaise kaum erziehen. Göthe 30, 107. 

4) educarc, welches lat. wort, nie erziehen auf ziehen, auf 
ducere weist, nur dasz wir die Marke form beihehalten, educarc 
ton educere abweicht, schon das einfache ziehen drückt auch 
alere, nuirire, TQtfeiv aus, um so mehr erziehen, aufziehen. 

a) man könnte die anwendung auf junge vögel für die ursprüng¬ 
liche halten: 

mtne mÄg die jungen, 

die si bAt ügen schalen erzogen 

und die Frankriche sint entflogen, . 

•Int die bt ir in dör ndt. Wh. 120, 15, 
die, seit sie aus der eischale schloffen, von ihr erzogen stnd, me 
es sonst heiszt in xfop cmaXcov 6w%cqv, a teneris unguiculis, 
von kinde, von kindesbeinen an, von der wiege an, ab incuna- 
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bulia, ab infantia. die unguiculi gelten am füglichsten auch ton 
vögtein, obwol die zarten naget der kinder gemeint sein können, 
sagt man nicht auch tom, aus dem nesle her? die vögel er¬ 
ziehen ihre jungen, ziehen, fidlem sie auf oder gross, men sehen 
erziehen, futtern die vögel: ich weisz, dasz unser arztin durch 
das ganze jahr turteltauben erziehen thut. b. d. liebe 239,3; 

zehen junge söhne mit vierzehn töchtern, sic waren 
voller just zu leben, mein weib, die trefiiehe henne, 
hatte sie alte zusammen in öiuem sommer erzogen. 

Göthe 40,13; 

uns beschäftigt nicht der pfauen, 
nur der gänse Icbenstauf, 
meine mutter zieht die grauen, 
meine frau die weiszen auf. I, 1G2. 

hiernach ändert sich einigermaszen ab, was 1, 783 über aufziehen 
und erziehen steht. 

b) erziehen von vierfüszigen thicrcn: 
in Spanienlant und anderswä, 

wart nie dehei» schoener* (ors) erzogen. Trist. 168, 27; 
warum ligt deine mutter die lewinne unter den lewinnen 
und erzeucht ire jungen unter den jungen lewen. Es. 19,2; 
und ist nichts bossers, dann das sich einer eines sollichen 
pferds bald quit mache, er wird doch nichts an ihme er¬ 
ziehen. Seuter r»; einen wolf erziehen, pers. rosenth. 3,7. 

c) bäume, pflanzen, blumen erziehen; ich hin aufgewachsen 
wie die rosenstücke, so man zu Hiericho erzeucht. Sir. 24,18; 
man pfropft und erzieht, und endlich wenn sie fruchte tragen, 
so ist es nicht der mühe werth, dasz solche bäume im garten 
stehen. Göthe 17,180; ich erziehe schon die ganze woclte 
an einem strausz für sie auf morgen, an fr. v. Stein 1,98; 

blumen, die ich selbst erzogen. Schiller 9 k ; 

kinder der verjüngten sonne, 
blumen der geschmückten flur, 
euch erzog zu Just und wonne, 
ja euch liebte die natur. 9*; 

freundlich hat sich der könig den freundlichen garten erzogen 

Körner 1, 338. 

d) von kindem, men sehen: 

ahd. irzöh das kind scöno. O. 1. 21, 14; 

iro chint, diu sie mit iro praedieatoribus irzugen unde ge¬ 
fast eriöton. N. ps. 101,14; 

mhd. wol sehs mit ahzec meide 

die frou Reiche bete erzogen, kl. Ilolzm. 2337. 

nhd. ich ziehe keine jünglingc auf und erziehe keine jung- 
frawen. Es. 23,4; wer hat mir dise erzogen? 49,21; deine 
söne werden von ferne komen und deine töchter zur seiten 
erzogen werden. 6n, 4; die ich ernerct und erzogen habe, 
die hat der feind umbbracht. klagl. Jer. 2,22; und ob sie 
ire kinder gleich erzögen, wil ich sie doch on kinder machen. 
IIos. 9,12; und er kam gen Nazareth, da er erzogen war 
(|)urei vas fodi|»h). Luc. 4,16; mit Herodes, dem vierfürsten 
erzogen, apostelg. 13,1; ich bin ein jüdischer mann, geboren 
zu Tarsen und erzogen in dieser stad zu den füszen Gama- 
lielis. 22,3; were ouch das ein gotshusman und gotshuswip 
abersturbent und Lind licszend und die niemand hettend, 
der sie erzouge, so sol ein apt die kind nemmen und ouch 
das gut, so vatter und mutcr verlassen het und sic darus 
ziechen, unz das sic sicbenjärig werdend, were aber das sie 
also arme werend und kein gut bettend, damit sie möchtend 
erzogen werden, so sol sie ein apt und das gothusgut 
ziehen, bis sie siebenjürig werdend, weislh. 1,818; oben im 
land da iszt einer schlechte grobe speis und ist darbei vil 
sterker, dan einer der tegiieh hei dem gesclilcck uf erzogen 
ist. wir haben des gcschlecks zcgnr gewont und sein darin 
erzogen. Keisersb. s. d. m. 4*; weil ich in deinem hause von 
deinem brot erzogen hin. pers. rosenth. 1, 25; einen heimlich 

oder verstolen erziehen, furlim tollere aliquem. Maaler 120* ; 

war Ja wol 

natürlich, wenn das christentöchterchen 
recht gut von euch erzogen werden sollte, 
dasz inrs als euer eigen töcbterchcn 
erzögt. Lessing 2, 323 ; 

die inuttcr schonte kein bemühen, 

die kleine nvmphe zu erziehen. 

sie wuchs, die Schönheit nahm mit ihrem körper zu. 

Rost schdferg. 37. schäfererz. 26; 
er ist nunmehr erzogen, ausgewachsen , auserzogen, wie Dahl 
mann (pol. in der vorr.) sagt: als ich dreiszig jahr alt war und 
. also nach spartanischer art grade auserzogen zum erstenmal 
über politik schrieb; ich hin hier geboren und erzogen; sie 
hat sich an der tochter eine frettde erzogen; er füszt sein 
kind auszer dem hause erziehen, bei, in, mit etwas erzogen 
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werden: bei grobem brot erzogen; dafür bin ich mit kar- 
toffeln und röben erzogen. Gütbe...; die vorhin in seiden 
erzogen sind, die müssen ietzt im kot Jigen. klagt, Jer. 4,5; 
ich bin in seide (in vornehmen kleidern ), in leinen erzogen. 
Colsborns märchcn und sagen s. 15; im vv^id, auf dem feld 
erzogen, nemorum, ruris alumnus; im krieg, frieden, in faul- 
h eit und müsziggang erzogen, auf gewachsen, s. an erziehen, 
uuferziehen. 

e) abslractmen: 

das ansehn wird geboren, erzogen und gespeist, 
wann, wie sich ihm gebühret, ein jeder sich erweist. 

Logau 2, 50, 83; 

weil ihr verstand noch in der wiege liegt und darauf wartet, 
dasz sie ihn erziehen sollen. Klinceii 10,115; das männliche 
von stürmen erzogne, von gcschäftcn besudelte herz. J. 1*. 
Hesp. 2, 86; so erzieht die natur unser herz zur hohem wärme. 
3,165; zum künstler, zum gelehrten erziehen, ausbildcn ; in 
diesen traurigen Zeiten, wo die nienschen der römischen weit 
mehr zum dulden als zum wagen erzogen wurden. Schlosser 
weltg. 4, 501; unser altcrtlmm ist eine in sich geschlossene 
weit ... und bietet andern anderes um ihre anlagen zu er¬ 
ziehen und zu üben. Wolfs »nus. 1,139. vgl. wol, gut, übel 
erziehen, unerzogen, non adullus verschieden von ungezogen, 
male educatus, moratus. 

f) sich erziehen: 

Deutsche selber führ ich euch zu, in die stillere Wohnung, 
wo sich, nah der natnr, menschlich der mensch noch erzieht. 

Gotbe 1, 331; 

die fenster der abtei, wo sich Klotilde erzogen hatte. J. P. 
lltsp. 1, 243. 

5) da erziehen, nach alter flcxion, in III. sg. praes. mhd. 
(Tziubet, nhd. crzeucht (z. b. Sir. 24,18) bildet, so begegnen 
Verwechselungen mit erzeugt von erzeugen, ziehen und zeugen 
stehen aber noch mehr ab von einander als biegen und beugen. 

ERZIEHER, m. eduealor, magister, paedagogus: seinen bin¬ 
dern einen eignen erzielter, führcr geben; dieser mann ist 
einer unsrer besten erzielter. 

ERZIEHERIN, f. educatrix , schon bei Aventin 15G6,132. 

ERZIEHERISCH, paedagogicus. 

ERZIEHUNG, f. educatio: er bat keine erzieliung, ist ohne 
crzichung, ohne bildung; alle menschen von erzieliung, Licu- 
TRNBERG4,174; eine gute, feine erzieliung erhalten, genieszen; 
die erziehung des menschengeschlccbts. mit diesem wort bilden 
sich viele Zusammensetzungen, von welchen die folgenden bcispiele 
aenngen können; J. P. hat ihrer einen häufen unnützer, steifer, 
em dem ihm verhassten -ungs auszuweichen, mit bloszem erzieh 
gemacht, wie erzielt!ehre für levana, erziehschreiber für Schrift¬ 
steller über erziehung. sie verdienen keine aufnalme. 

ERZIEHUNGSANSTALT, f. wie du nicht siehst, dasz du 
dich ganz in der nähe einer vortreflickcn erzicüungsanstalt 
befindest. Göthe 17, 54. 

ERZIEHUNGSARBEIT, f. alle erziehungsarbeit schränkt 
sich darauf ein, das vermögen junger köpic durch bestän¬ 
dige ermunterung zu der besten richtung sanft zu lenken 
und an ihrer Sinnlichkeit vorsichtig zu bauen. Stünz 2, 34 s, 

ERZIEHUNGSBEDÜRFNIS, n. das erzicliungsbediirfuis findet 
seine befriedigung allerdings in der väterlichen gewalt. Sayicny 
sgstem 1, 353. 

ERZIEHUNGSDRUCK, m. productioncn genialer, jugend¬ 
licher Ungeduld und Unwillens über einen schweren erzie¬ 
hungsdruck. Göthe 45,19. 

ERZIEHUNGSGANG, m. das ganze ihres erziebungsgang9. 
Pestalozzi 4, 5. 

ERZIEHUNGSGESCHÄFT, n. mit wie wenig Worten liesze 
sich das ganze erzichungsgeschUft aussprechen. Göthe 17,282; 
die ihm nach Vollendung des erziebungsgesebüftes zngesagte 
ruhe. 32, 239. 

ERZIEHUNGSGRUNDSATZ, m. überhaupt über wurden 
meine erziehungsgrundsätze wol schwerlich heut zu tag wo 
Leifall Anden. Wagners kindermörderin 32. 

ERZIEHUNGSHALBER, adv . er lebte erziehungshalber voll¬ 
kommen im Widerspruch mit sich selbst. Pestalozzi 3, 245. 

ERZIEHUNGSJAHRE, pl. es ist schwer zu bestimmen, ob die 
erziehungsjahre des Moses in die blühenden Zeiten des instituts 
oder in den anfang seiner Verderbnis fallen. Schiller löl6\ 

ERZIEHUNGSKUNST, f. die elenden gründe, aus welchen 
Vorzüglich das erlernen der alten sprachen im früheren alter 
von der modernen erzichungskunst bestritten wird, bedürfen 
keiner Widerlegung mehr. Scbelung melh. des okad. st, 74. 
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ERZIEHUNGSKCNSTLER, w. seitdem es den enfehtiags- 
kiinstlem gelungen ist, die meisten mr Veredlung.des geisles 
führenden Studien zu vcrseichten. Gütbe 37,8L 82; am wenig¬ 
sten Jiesz sich überhaupt diese nfttton (die englische) zur ge- 
ringschätzüüg der alten litcrotur und sprachen durch er- 
ziehungsktinstler und neuerer bereden. Wolfs mus. der alt. s. 81. 

ERZIEHUNGSLEHRE, f. nach den grunds&Uen einer neuern 
erziehungslehre. Göthe 24,186. 

ERZIEHUNGSLOS, expers educationis, rudis: 

erziehungslos und ohne ffthrer. Schubart ged. 2, 333. 

ERZIELEN, auf der eigentlichen bedeutung des einfachen zielen 
liegt noch dunkel, das ags. tilian, teolian drückt aus parare, 
eulcre, operam dare, studere, tilia ist cullor, agricola, wofür auch 
cordtiiia, terricola gesagt wird, beide dauern noch im engl, tili 
tiller, earthtiller. das alts. washnes, frubtes tilian meint 
fruclum gignere, fries. tiliu colcrc, bauen und gignere zeugen, 
nicht anders das nni. telen, cs heiszl vruebt tclen wie hinderen 
telen. nun gleichen sich die Vorstellungen des pflügens, ackcms 
ttnd zeugens, erde und weib werden fruchtbar gemacht; die Schwie¬ 
rigkeit ist nur die daneben auftauchenilvn, offenbar derselben würzet 
angeltörigen abstradionen damit zu einigen, das goth. tils oder 
gatils bedeutet aplus, gatilaba aple, bene, das ags. til aptus, 
bottus, tifla bene; ist tilian ans dem begrif apiare, parare , gleich¬ 
sam gut, nutzbar, zurecht machen, oder umgedreht, wenn die sinnliche 
idec vorangieng, gut, bereitet, tauglich, nützlich aus fruchtbar , 
befruchtet entsprungen? in dem zilun, gtzilon unserer ahd. denk - 
mal er bricht nirgends die Vorstellung weder colcrc noch generare 
aus, sondern die t'on conari, niti, moliri, doch gerade mit dem 
gen. der sachc, wie ihn auch das alts. und ags. tilian bei sich 
haben (aetes, metes tilian, cibum qtiacrere, parare). mhd. hört 
auch dies conari auf und die bedeutung meliri, praefinirc, ler- 
minare wallet, wie zil modus, lermtnus ist: 

diner heehe, diner breite, 

wart nie gezilt auj ende, Wh. 2, 1, 

sie hat kein ziel und masz. heule isl uns zielen intendere ictum, 
telo peterc, was wieder an conarinili reicht oder an apiare. 
Maaler hat zilen, praefimrc, ein ziel setzen. Schneller 4,252 
einem zilen, ihm zeit und orl einer Zusammenkunft bestimmen, 
aber aus einem gedieht (des 14 jh. ?) führt er an: 

ntinnikleichen er mit ir spilt, 
unZ das i r ein kiot zilt. 

Idszl sich zu allen diesen bedeutungen das in der form zulrcffendc 
skr. dul, tulbrc, jacere. conpccrc halten? 

Nun behandle ich unser, ahd. und mhd. unüberliefertes erzielen. 

1) gignere , gcncrarc, procrearc, erzeugen: Sernelc, die den 
Baccliunt bis genitum wie ein widergebachen schifhrot und 
hiseuit crzilet. Garg. 22 fc ; wie könig Masinissa, der sich er- 
junget wie ein adler, dasz er auch ncunzigjärig einen son 
erzielet. 183 fc ; kinder erzielen. Zweck. 412; so viel groszc 
und gelehrte leute, die Deutschland erzielet. Zesens rosenmand. 
Hamb. 1651. s. 170; 

ha! lug ist das, du wärst ein sohn des Zeus, 
denn wie so tief stehst du nicht jenen nach, 
die in der vorweit vater Zeus erzielt. Bürger 165 k ; 

er war alles ernstes auf die fortpfianzung des adlichen ge- 
schlechts bedacht und erzielte mit seiner gemahiin glücklich 
eine ehliche erstlingsfrucht. Musaeus volksm. 6,156 (512); hat 
unterdessen mehrere kinder erzielt. Hebel schatzk. 207. man 
sagt auch bei den bienen: eine junge konigin erzielen, dröhnen 
erzielen. 

2) fruchte erzeugen, batten, hervorbringen: getreide erzielen; 

heuer wurde wenig obst erzielt; 

ein einzige maroo hat viel maronenbiume 
erzielet. Brocjus 3, 419; 

kein herz mehr übrig bleibt, das echte frucht erzielt. 

Haller 149; 

nicht zu vergessen die menge des lautersten jungfernhonigs, 
den meiu getreuer Johann, der geschäftige, selbst erzielet. 

Voss; 

für die rohe seide, die er erzielt, musz er dem köDige schwere 
abgaben entrichten. Stolberg 8, 289. 

3) collincare, aufs ziel nehmen; eine schwalbe im flug er¬ 
zielen ; 

auf wurfesweite sah ich« stets vor mir, 

doch könnt ichs nicht erreichen noch erzielen. Schillib 495 ; 

ha, wer mir jetzt ein schwert in die hand gäbe, dieser ottern- 

brut eine brennende wunde zu versetzen! wer mir sagte wo 

ich das herz ihres lebens erzielen, zermalmen, zernichten 

(könnte). 110\ 


69 * 
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4) abUnci, nUendere, erreichen: 

sagt mir, ihr, der »o vieles fühlt, 
wta »oll die elegle erliefen, 
womit ihr mich hier abgek&hlt? 

WuLi.no Amt. und Cepn, 316; 

•o wirst du schönste gunst erzielen: 

den edlen seelen vorzufühlen 

ist wünschenswerthester hcruf. 22,162; 

diese erlogene Wahrheit, die gam allein Wirkung hervorbringt, 
wodurch ganz allein die illusion erzielt wird. 19,184; nimmt 
man mit der hälfte vorlieb, wenn man das ganze nicht er¬ 
zielen kann. Kluger 1, 470. 

ERZIELER, 1) m. genilor, vater. 

2) agricola, cultor: meine voreitern (erzählt ein gewesener hanf- 
same) seind in einem wald, da sie auf ihrem eigenen erd- 
reich in erster freiheit wohnten und ihr gcschlecht ausbrei¬ 
teten, gefunden, in menschliche dienste als ein wildes ge- 
wüchs gezwungen und sammentlich hanf genennet worden, 
von dcnsclbigcn bin ich zu Zeiten Wcnce9lai in dem dorf 
Goldscheuer als ein samen entsprossen und erzielt, von wel¬ 
chem ort man sagt, dasz der beste hanfsamen in der weit 
wachse, daselbst nahm mich mein erzieler von den stengcln 
meiner eitern und verkaufte mich gegen den frtihling einem 
kramer, der mich unter andern fremden hanfsamen mischte 
und mit uns schacherte. Simpl. K. 886. 

ERZIG, aereus. vocab. von 1420 hcrausg. von Schroer n* 1762. 
in Auerbachs dorfg. 1,361 sieht ‘das erzig rotli schneiderte’, 
wird aber durch *ursprünglich '* erklärt , vgl. erzet, leibhaftig. 

ERZIMMERMANNEN, nominare fabrum : und wenn sie den 
ewigen son gölte» wol durcbschendet und erzimmermannet 
und an seiner kirch mit gewalt angeschlagen hatten, musten 
sie dennoch endlich den ring an der thür lassen und Christo 
gewunnen gehen. Matiiesius 79*. vgl. Marc. 6,3. 

ERZIN, aereus. Dastpodius 5*; erzinne pforte. Opitz 1,202 
( 260 ). s. erzen. 

ERZINFAM, tnfamia flagrans: dasz sie ein erzinfamer spitz- 
hiihc sind. Göthe 15, 71. 

ERZ1PPERN, vexare, angerc: du 6oIt din kind ziralich mit 
Vernunft 6trofen und mit der ruten erzipperen. Keisersberg 
bilger 74\ vgl. Sch heller 4, 277. 

ERZ1SCH, aereus; sie kommen aus den erzisehen und 
mineralischen wassern. Paracelsus 2,177*. 

ERZISCHEN, sibilum effundere, sprühen: 

selbst die gehaltene fackel erzischt in bekrönendem dampfe. 

Voss. 

ERZITTERLICH, quod tremere facil: davon prediget uns 
der königlich prophet David mit ganz ernstlichen und erzit- 
terlichen Worten. Scherers wundsegen J l\ 

ERZITTERN, contrcmcre, erbeben : sold ich alle die beraffcln, 
die für mein haus anhin faren mit den wägen, das die wend 
erzitteren. Keisersberg häslind d3 fc ; vor welchem dunnerschlag, 
Mixen und grüselichem uszspruch sie sich erzitteren und 
erlndmen. bilger 70*; er erzittert ab dem tod. schif der pcn. 
123 1 ; fahen an zu liegen, das das erdrich möclit erzitern. 
sch. und ernst 1550 cap. 113; do erzittert der fuchs. Stewhöwel 
Ksnp 1487, in*; aber die Herzogin sähe in an, all ir geblüt 
grisselt und bub an zu hidemen und zu erzittern. Amon g 5*; 
lierr, da du von Seir auszogest und einher giengest vom 
felde Edum, da erzittert die erde, der bimcl trof und die 
wölken tmffcn mit wasser. rieht. 5,4; aber mein freund steckt 
seine band durchs loch und mein leib erzittert da für. Hohe¬ 
lied 5, 4; die helle drunden erzittert für dir, da du ir zu¬ 
gegen kämest. Es. 14, 9; für im erzittert das land und bebet 
der himel. Joel 2,10; erzittert alle cinwoner im lande, denn 
der tag des herrn kompt und ist nahe. 2,1; sie sollen staub 
lecken und wie das gewürm auf erden erzittern in iren löchern. 
Micha 7,17; da erzitterten ire herzen und hende. Strack 48, 21; 

und ir erzltter leib und blut! Scrru> grob. P4; 

aber der geist, der mehr ist als der leib, denselbigen freurt, 
dcrselbige erzittert und erbidmet (macht beben ) den ganzen 
leib. Paracelsus 1, 548*; 

wenn über grotzes glück du grosien jubel führet, 

*o wird der kleinste fall dich wurzeitief erschüttern, 
hewundre nichts, so darfst du nicht erzittern, 
wenn dM bewunderte du auf einmal verlierst. 

Kl. Schmidt br. 58; 

also der held. doch jcoom erzitterten herz und kniee. 

I/. 21, 114 ; 
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von lautem kriegsgesebroi erzittern jetxt die zinnen. 

Schiller 32'; 

vor einem wahn, den nur Verjährung weiht, 
erzitteret du? 21*; 

die stellen zeigen bei dm gegenständ, der zittern einflöszt, die 
praepositionen ab, von, vor, für ; Klopstocr brachte den bloszcn 
dativ auf: 

unter den mächtigen Waffen, 

denen die hlmmei erzittern, in niedrigen staub hinsinken. 

Messias 4, 198; 

eines heers gang, welchem die tragenden felsen erzittern. 

8, 127; 

der Sehnsucht wollust, der d4e seel erzittert. 

R&cksrt ges . ged . 1 , 115. 

man verwechsle nicht damit den dat. in ‘mir erzittert das herz’. 

ERZITTERN, n. tremor: dasz man die grausarakeiten ohne 
erzittern nicht anhören kann. Pierot l, 258; denn ihr hüpfender 
busen, von keinem ländlichen halstuche bedeckt, war ein zu 
ungewöhnlicher anblick für ihn und setzte seine nerven in 
ein fieberhaftes erzittern. Thümmels Wilhelminc s. 28 (34); 

beuget dem Herren euch mit stummem erzittern. 

Homert 215. 

ERZITTERUNG, f. dasselbe: ich lag allda auf meinem bauch 
wie ein geprellter fuchs mit erzitterung und erbebung. Simpl. 
K. 56. 

ERZITZELN, exsugere: wann das kalb nicht so kräftig ist, 
dasz es die milch herauszichen oder crzizeln mag. Hohberg 

5, 241*. aus der zitze, mamma saugen? Scbmeller hat 4,297 
zutzeln und 3,302 sutzcln, suckeln, s. erzulzeln. 

ERZJUDE, m. fencralor iniquus. 

ERZIUNGFRAU, f. gleichsam archivirgo: wie jene aus dem 
haupte des Zeus entsprungene Al bene eine strenge erzjung- 
frau war und blieb. Gütue 33, 223. 

ERZKAMM EH, (. wie erzhaus, erzhütte, zur bewahrung des 

erzes. 

ERZKÄMMERER, m. archicamcrarius : erzkemerer. 2 kön. 
18,17. 

ERZKANZLER, m. archicamerarius. 

ERZKAPELLAN, m. archicapcUanus. 

ERZKARG, sordide avarus. 

ERZKASTEN, m. arca, cisla acris. 

ERZKATHOLISCH, strcnykatholisch : schon halte sein erz- 
katholischer diener, blasz wie der tod, das verbotene gerickt 
auf die einsame tafel gesetzt. TufiMNEL Wilh. 56 (58). 

ERZKAUF, m. vendüio aehs, kauf oder verkauf des rohen 
erzes: in erzkauf geben, liefern. Hertwig 121. 
ERZKAUFSCHREIBER, m. 

ERZKETZER, m. maximus haerelicus : man sol die Christen 
leren, das alle, so frembden irrthum verteidingen, nicht allein 
für ketzer, sondern auch für erzketzer zu achten sind. Luther 
1,17*; 

wie eie den Luther achmehon, fluchen 

ein erzkätzer, schaik und böswiclit. II. Sachs II. J, 8S k ; 

ach du durchtriebner lecker fleuch! 
du erzketzer, schaik und böswicht, 
wer hat dich also abgericht? III. 3, 81*. 

ERZKETZEREi, f. Stieler 955. 

ERZKETZERISCH: du liegest (mcnlms) als ein erzkelzcri- 
scher böswicht. von fratris Joannis Nasen escl. lngolst. 1570 bl. 61*. 

ERZKIRCHENDIEB, m. macht er den leib und blut Christi, 
so raubt ers der kirchen als ein erzkirchendicb. Luther 

6, 87*. 

ERZKLANG, m. clangor aeris: 

und so mag des lehens erzklang 
durch die seele dröhnen! Göthk 5,21. 

ERZKLAUBER, m. der crzstückc aus dem grubengcfälle hcr- 
vormcht. 

ERZKLCG, callidmimus: Solande, der &n sich selber ein 
erzkluger gast war. pol. stockf. 205. 

ERZKNAPPE, m. fossor, bergknappe: erzknapp lilargus. voc. 
1482 g6\ vgL Diesenbach 333*; erzknapp, berghawer. Fikbchlin 
243; Schmelzer oder erzknappe. Paracelsus 1,465*; Fhev gar- 
teng. 94\ 

ERZKNAPPIG, terram fodiens: dise (wurste) hielt er für 
beisziger und anatomieriger, als der Engeilender und Spanier 
erzknappige künigklcin, k&tz und motzen fleisch. Garg. 54*. 
ERZKNAUSER, m. erzgenhals, erzknicker. 

ERZKNAUSEREI, f. 

ERZKNICKER, m. wie erzknauser. 
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ERZKÖNIG, tfi. archirex: dieser zeit dieweil und der ert- 
könig Beier in Germanien bei 60 jahren regierte. Avektw 
42 (43 ), der überhaupt zwölf deutsche erzkunige anseilt. 
ERZKORB, in, zum fortschaffen des erzes . 

ERZKRITTELEI, /. .* erzkrillelei und bonzenlist. Kl. Schmidt 
jtoel. br. 54. 

ERZKRITTLER, m. morosus censor. 

ERZKOBEL, m. zum forlschaffcn des erzes. 

ERZKUCHEN, m. alles und zerbrochenes erzgerdth , das man 
verhandelt und umgieszt. 

ERZKUNDE, /. cognilio, scicntia acris. 

ERZKUNDIG, acris pcrilus. 

ERZKÜNSTLER, m. [aber aerarius. dclUmist. Rädlein 258*. 
ERZKÜNSTLER, m. mille arlium gnarus, tausendkünstlcr: 
der böse feind ist ein erzkünsller. Moscherosch ehr. verm. 49 
ERZKUPPLERIN, f. lena. irrg. d. I. 1 27. 

ERZLAGER, n. slratum acris. 

ERZLAGERSTÄTTE, f. cubile aeris. 

ERZLANGWEILIG, maxime molestus. 

ERZLASTER, n. maximum scelus: sich in allerhand erz- 
lastern berumb wälzen. Simpl, courage cap. 1. Stieleb 1059. 
ERZLECKER, liguritor, crzndscher. Stieler 1105. 
ERZLIEDERLICH, dissolutissimus. 

ERZLIEfERER, m. Schichtmeister, der das cn zuliefcrl. 
ERZLIST, f. vmutia. Stieler 11G8. 

ERZLISTER, m. homo versulissimus . Stieler 1169. 
ERZLOTTERBUBE, m. spilcst und doppelst mit ihnen wie 
ein erzlottcrbube. Mathesius 13o\ 

ERZLUGE, m. mendaäum apertum: dasz man die erzlügen 
mit allen fünf fingern greifen kann. Jucundiss. 19t. 

ERZLUGENHAFT, mendacissimus: wenn es überhaupt mit 
aller gescliichte viel auf sich haben sollte, müstc unser gc- 
schlecht nicht so ein erzlügenhaftes sein, wie cs leider ist. 
Schopenhauer parerga 2, 320. 

ERZLÜGNER, m. wer sagt, dasz er eine redlichere faust 
in seinen bänden gehalten, als ich jetzt, der ist ein erz- 
lügner. Fn. Müller 2, lio. 

ERZLÜMMEL, ro. homo agreslis: 

als kantor seinen erstgebornen, einen groszen 
erzlümrnel, der zur noth die bauembArte schor, 
sich zum adjunct ersah, schlug kantor einen bloszen, 
weil pastor widersprach. Kl. Schmidt hum. dicht . 265. 

ERZLUMP, m. homo abjcctissimus: wie? der lumpendoctor? 
der erzlump ? Fr. Müller 2,101. 

ERZLUSTIG, qui est profusa hilaritale. 

ERZMACHER, m. l) aeris dator: wollen wir heute dem 
reichen gott, dem rechten erzmaclier, und seinen gaben zu 
ein en vom bergwerk reden. Mathesius 15G2, 314*. 

2) so nennen die bcrglctilc auch einen erzgewährenden hauplgang. 
ERZMACHT, f. Imperium maximum, hauptmachl, groszer slaal. 
ERZMANN, m. fossor, melallicus, bergmann: als der mar- 
casit, der ist schön und glitzet wol, dasz der erzmann nicht 
anders mag erdenken, da sei nichts dann gold, so ers in 
das fewr bringt. Paracelsus 1, 209*. 

ERZMANN, m. gleichsam archihomo: ist ein priester nicht 
ein erzmann, ein mann aus höherem clior? Hippel G, 90. 
ERZMARSCHALL, m. archimariscalcus. 

ERZMASSE, f. ingens acris copia, groszes erzstück. 

ERZMEHL, ». fein gcmalcnes erz. 

ERZMEISZEL, m. edles. 

ERZMINE, f. fodina acraria. Stieler 1278. 

ERZMITTEL, ». der theil des crzlagcrs, welcher abbauwürdige 
beslandlheile mit sich führt, ist er mit grubenbauen so geöfnet, 
dasz man das Vorkommen der erze sehen und überblicken kann, 
so nennt man ihn aufgeschlossenes crzmittel. ScnEucnENSTUELC9. 

ERZMÖRDER, m. maximus homicida: er wehret einem erz- 
mörder. Luther 3,146\ 

ERZMÜHLE, f : eine Vorrichtung, worauf erze zwischen zwei 
mfüUstemcn zu grobem sande zermalmt werden . 
ERZMUNDSCHENK, m. archipinccma. 

ERZMUSTER, *. Christus sol das erzmuster unsers lebens 
sein, M& lahch thow sendbr. an einen Karlhcuser. WiUcnb. 1524. bl. 2, 
ERZMUTTER, f. erd und steinart, icorin sich er: erzeugt. j 
ERZMUTTER, f. gleichsam archimatcr, slammullcr: Sara, die 
heilige erzmutter. Luther 3,344\ s. erzvater. 

ERZMUTZ, m. scortum, fxoslibulum, erzhure. Stieler 1315. j 
ERZNARR, m. homo ineptissimus, bis stullus: sie werden 
doch ihren tater nicht zu einem erznarren machen. Lessirg 
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J, «0; er ist ein erznarr, herr gevatter Schulmeister. F*. 
MBller i, 254; der erznarr Mephistopheles hat ihn mit gewalt 
meiner rache entzogen. 2, 2. 

vn 7 vr clS.f dic e " närrin ist in <*><:*» Torliebt. GOthb 19,81. 
tllANASCHER, m. Iiguritor. 

ERZNÄSCHEIUN, f. 

ERZNEI, f. mediana, früher ßr arznei, «r io teho a mhd. erzentc 
und arzenic schwankten: 

die erienie künden, den böt man riehen solt. j Sib. 254,1 • 

swa$ sd din swe«»ter Isdt 

von erzenie häl gcldacn. Trist. 178, 39; 

*un, wiltu erzeulc näracn, 
ich wil dich lören einen träne. Winsbeke 14 , 1 ; 
nhd. hört ir iemans der erznei wöll pflegen, fasln. G99, 8; 
mit seiner erznei hat er ertöt munch und pra/Ten. 59,1; 

ire flucht wird zur speise dienen und irc hlettcr zur erznei. 
Ei. 41 t2; dic erznei kompt .on dem hohesten. Sir. 3S,2 
(doch 1 ob. 6,6 arznei); der sprach ist auch die lebendige 
erznei gewest meines herzenä in meiner anfechtung. Luther 
3, .2 ; und sol niemand dazu thun, kein erznei noch mensch¬ 
liche hülfe dazu körnen. 6, 63’; 

eim knaben grawt für der erznei, 
das nicht ein wermut drunter sei. I.odwasser Cal. 73. 
Dasyp. und Maaler schreiben ohne umlaut. 

ERZNEIEN, mederi: 

den weist zu uns, den wöll wir erzneicu. fasln. 699, tl; 
den wil ich erznein, das er mir musz danken. 753, 3; 

wie man den leib erzneien sol. Ortolfs arsncibuch 5 fc ; zum 
ersten leugt er, das ich der kirchen den köpf wolle ahhauen 
und darnach den cörper erzneien. Luther 3, 376*; aber es 
ist umbsonst, das du viel erzneinst, du wirst doch nicht heil. 
Jer. 40,11. 

ERZNIERE, f. nicrcnförmiges erzstück . 

ERZOFEN, m. ofen zum schmelzen der erze. 

ERZÜRNEN, begegnet hin und wieder für erzürnen in transitivem 
wie intransitivem sinn, z. b. in späteren ausgnben von Luthers 
bibcl, dic von 1545 liest immer erzürnen; bis zuletzt die jung- 
fraw höchlich erzürnet ward, buch d , /. 287, 4. 292, 3 ; herzog 
Beve ward erzürnet. Amion c 1*; 

ein Husz, der oft erzürnt aus seinem ufer drang 

und wagen, mann und pferd in wilde Strudel schlang, 

vermerkt sich unverholt gezähmt durch dämm und brücken. 

Daollincer 84. 

ein unpersönliches ‘iine erzornctc da i liest man schon bei Sper- 
vogel MSF. 30, 8. 

ERZPFALZ, f. palalinalus Rheni. Frisch t, 232\ 
ERZPHANTAST, m. erznarr. Kant 3, 89. 

ERZPINSEL, m. was erzeinfaltspinsel. 

ERZPLAGE, f. miscria miscriarum. 

ERZPLAUDERER, m. homo garrulus, plaudcrtaschc: Cosme 
hat, unter seinen andern guten cigcnschaften, auch die, dasz 
er ein erzplatidercr ist. Lessing 7,282. 

ERZPOCHER, m. qui frangit, comminuit aes: ein armer 
bergmann, sinker, haspelziehcr, Schmelzer und htillenarbeiler. 
Mathesius 7*. 

ERZPOETE, m. archipoela. de gencrib. ebrios. 151,18. 
ERZPRACHER, m. mcndicabulum. Stieler 11GS. 

ERZ PRAHLER, m. homo vaniloquus, prahlhans. 

ERZPRIESTER, m. archiprcsbyler, it. arciprete, sp. arciprcstc: 
mhd. dö sin erzpriester gestarp. Bon. 98, 8. 

nhd. voc. 14S2 g 6*; für flamen im Livius bei Rihcl 19. 
ERZPROBE, f. cxjiloralio acris. 

ERZQUASER, crapulosus. Stieler 1489. 

ERZQUETSCHER, m. ein Werkzeug der beryleute. Mathesius 
15G2,19G*. 

ERZRECHT, jiane magnus: aber cs ist ein crzrcchte abc- 
göttcrei. Luther 3, 205, fine ausgemachte, völlige. 

ERZREICH, dives aere. 

ERZREICH, perdires. 

ERZRING, ferreus anulus. Tac. Germ. 31: 
man sagt wol von den Kauen, 
sie legteu erzring an, 
bis sie gelöst sich hatten 
mit einem erschlagnen mann. Ublands ged. 

ERZROST, m. ummauerter raum zum aufscltfUlen der erze 
mit kohlen oder brcnnholz. 

ERZRUF, m. vor aerca: 

keine hbhre lust mir wissend, 
als den erzruf der trommete. 

Schilder in der sonne spiegelnd, 
feinde auf der grünen ebne. Tieci t, 30. 
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ERZSANDSTREUER, m. gleichsam archiarenarius: Georg 11 
von England halte ihn (könig Friedrich Wilhelm von Preuszen) 
immer nur des heil. röni. reichs erzsandstreuer genannt. 
Deceehs wetig. 10,361. 

ERZSATZ, m. eine beim ausschmclzen zugesetzte erzmassc, vgl. 
crzgicht. 

ERZSATYRISCH: ein erzsatyrischer zug. Lessing 10, 84. 

ERZSAU, f. mulicr spurcmima. 

ERZSÄ UFER, m. potalor maximus, gotk. veinnas. 

ERZSCHABHALS, m. ararns, geizhals: weil ich all mein leb- 
tage gern uni solche erzschabehälser gewesen. Jucundiss. 123. 

ERZSCIIACHT, m. sectura acraria. 

ERZSCHADE, m. ruina, haupischadc. Stieler 1704. 

ERZSCHALK, m. nebulo, vdcrator: 
du crzschalk, pfabentreiber uud leistreter. fasln. 254,25. 

ERZSCHÄNDER, m. nequissimus conviciator . Stieler 1731. 

ERZSCHATZMEISTEU, archilhesaurarius. 

ERZSCHAUM, m. palea, spuma acris, schlacken auf dem 
schmelzenden erz. 

ERZSCHEIDER, m. Separator acris. Matuesjds 1562, 314*. 

ERZSCHELM, m. was erzsclmlk: du stücke von allen erz- 
schelincn. Weise erzn. 293 ; crzsclielm und ruchloser böse¬ 
wicht. ehe eines manncs 407; den Zauberer, den crzsclielm 
fangt mir! Fn. Müller 2,79; o du erzscliciin, furchtest keinen 
gott im himmei. Arnim schaub. 2, 327. 

ERZSCHELMEREI, f. ein launiger, drolliger einfall, voller 
gutmütigen erzschclmerei. Sturz 1 , 96. 

ERZSCHENKE, m. archipinccrna. 2 Aua. 18,19. 

ERZSCHICHT, /. so viel erz binnen 21 stunden ausycschmolzen 
werden kann. 

ERZSCHLACKE, f. metallt scoria. 

ERZSCHLÄGER, m. homo pugnacissimus . Stieler 1811. 

ERZSCHLECKER, m. phago, gouemand. Stieler 1830. 

ERZSCHLEICHER, m. Simulator cullulissinws. Stikler 1S33. 

ERZSCHLICH, m. ausyepochles, ausgcgutischies, ausycschlemmlvs 
erz. s. schlich 

ERZSCHLCMPER, w. laccrnatusj pannosus, schlinkschlauk. 
Stieler 1828. 

ERZSCHMEICHLER, m. palpator, blanditor. 

ERZSCHÖN, perpuldter: ein erzschön btuhhin. Garg. 121*. 

ERZSCHREIN, m. archiscrinium: der fruchtbringenden ge- 
sellschaft ältester erzschrein, herausy. von G. Kralse. Leipzig 
( 855 . 

ERZSCHREINHALTER, m. Stieler 7U : beständiger secretair 
oder erzsclirrinhalter. J. I*. Fibel io. 

ERZSCHRIFT, f. literae acreac: 

in erzschrift sei gegraben 
eur preis, dasz ihn kein niund der zeit bezwinge. 

Höckert 132. 

ERZSCHUFT, m. nequam: diese Untersuchungen führten 
mich zu dem äuszerst interessanten erzschuft Joseplius, der 
eine wahre schatzgrube für das macedonische Syrien und 
Ägypten ist. Nitnuuns leben 2. 329. 

ERZSCHURKE, m. princcps flagäiorum. 

ERZSCHWÄTZER, n. garrulus: 

o weh! erzschwützer, geh! Stolbirc 14,24. 

ERZSCHWELGER, m. hellrn. 

ERZSCHWER, gravts aere. 

ERZSCHWERT, n. ensis acreus. 

ERZSPASZ, m. jocus, nugae. 

ERZSPASZVOGEL, m. homo Jocularis. Stürz 1,116. 

ERZSPIELER, m. aleator. 

ERZSPITZBUBE, m. «as erzschelm. 

ERZSPITZBÜBIN, f. meine himmlische erzspitzhübin hier 
kann einem mann schon gut sein. J. P. herbstbl. 3, 96. 

EKZSTAND, m. die drei erzstände der chribtenheit. 

ERZSTÄNKER, m. homo rixac amantisstmus. rockenph. 6 , 96 . 

ERZSTARREND, aere ngens: 
drei erzstarrende thore, gewaltige. Voss Orpheus Arg. 898. 

ERZSTAUB, m. pulvis acris. 

ERZSTEIN, m. lapis aerarius. 

ERZSTIFT, f». arctUepiscopatus. 

ERZSTOCKFISCH, m. homo stultissimus, sitpes: ein fuchs« 
rother erzstockßsch. wenn ihn der herr was fragte, hielt 
der bursch immer sein ohr an mich, dasz iebs ihm einblasen 
sollte, der a. m. im Tockcnb. 48. 

ERZSTUFE, f. frustum lapidii aerosi 
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ERZSTÜMPER, m. homo imperilissimus. Moser patr. ph. 3,82. 

ERZSÜNDE, f. scelus capitale. 

ERZSÜNDER, m. maximus peccalor: vil aber machen itzt 
aus gut ain erzsünder und stoszen den dorn irer sünd dem 
unschuldigen guten got in den fusz. Franks paradoxa bl. 27; 

ungläubige von deinem schlag, 
erzsünder, die nichts zu rühren vermag, 
die wird der teufel mit ewigen quälen 
dereinst so klein wie pulver zermalcn. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 222. 

ERZT, n. aes, eine unnütze formüberladnng. denn da schon 
dom einfachen er (= golh. ais) ein z beigeffujt wurde und erze, 
erz entsprang, muss das nochmals zutretende t lästig erscheinen 
und ist ohne alle analogic. auch zeigt es sich blosz vom 15 bis 
ins 18 jh. und greift nicht durch, das bessere erz behält immer 
noch die Oberhand und hcrscht endlich wieder allein, hier sind 
belege, der älteste aus HaceNs chronik bei Pez 1. 109C: die zeit 
das arezt auf dem Gultenberg ist erfunden; minera, minerale, 
crczt. vocab. 1429 bi 18*; goltertzt oder ertzt. vocab. 1482 h4’; 
Luther, Dasypodiüs, Frisius, Maaleh, Heniscu, Stieler ent¬ 
halten sich des auslautenden t, auch Matoesius, bei dem man 
vor altem nachsield, schreibt meistenteils ertz, doch mitunter dicht 
daneben ertzt, z. b. 1562,142* pleiertzt, blciertz 142*, ertz 143*, 
die armen ertzl 151*; 

das ertzt entfärbet sich. Fleming 85; 
das ertzt verschleiszt für dir. 564; 

o that, die weit in ertzt und cedern hillich schreibt. 

Logaij 1, 84. 47 ; 

bau marmor, ertzt und gold zusammen. Günther ISO; 

kalk, stein und ertzt verbindet. 408 ; 

w’as du in erlzte wilst, soll auf papier geschehn. 517; 

zu dessen bildung man ein meer voll ertzt vergosz. UOS; 

im marmor oder ertzt. 715; 

und stahl und ertzt und blei. 718; 

in stein und ertzt zu prägen. 1028; 

das der ton des holen ertzies überall zusammen ruft. 873; 

doch sieht 1015.1059. 1008. 1070 ertz gedruckt; in brgctmng des 
schwefelertzts. rned. maula/fe 894; kein ertzt wird so leicht 
wieder wachsen. 89‘J; wie schön das ertzl im lager lag. 901; 

der hunde lauter kompf, des erztes tödlich knallen 

tont durch das krumme thal und macht den wald erschallen. 

Haller 4U; 

der berge reicher schacht vergoldet ihre hörner 

und färbt die weisze Hut mit königlichem erzt, 

der ström flieszt schwer von gold und wirft gediegne körner, 

wie sonst nur grauer sand gemeines ufer schwärzt. 50; 

(spiegclwand) in hellem erzt. Hagedorn 1, 22; 

sein donnernd erzt zermalmt sie schon. Drollinger 2t; 

wie sich ein reiches erzt in grauen kittel schmiegt 
und schlechter Schwefelkies mit göldner larbe triegt. 82; 

und wenn in deinem kreis der sonnen schwächre kraft 
schon keinen demant reift und deiner klüftc suft 
zu keinem golde kocht, so bist du doch dargegen 
au andern erzten reich. 83; 

o dasz doch so betöret 

der mensch sein bestes erzt in mordgewehre kehret, ebenda; 

sie flocht mit eigner hand gerechter Sieger kränz, 
verherlichte für sie das erzt, des marinors glanz. 

Lichtwer recht der Vernunft 72; 

so giengs der ersten weit, 
bis wider die natur das laster sich empörte 
und sich der Zeilen gold in erzt und eisen kehrte. 62; 

das grubenlicht streuet 

seine zitternden stralen durch unterirdische dampfe 
freudenlos uni ihn (den bergmann) herum und zeigt ihm die 

» flimmernden erzte, 

die er mit schwerer unsäglicher mühe geduldig heraus haut. 

Zachariä tagszeitvn 1757. s. 84; 

eine treulose wand schieszt ein, begräbt ihn im erzte. 

ebenda; 

in marmor und erzt. Winkelmann 1, 28; Protogenes, welcher 
in erzt arbeitete. 4,3t; wagen von erzt. 4,33 und so durch¬ 
gängig bei ihm, nur in band 6 steht erz; die schienen von erzt, 
die silberne nabe. Lessing 6,466; 

und die stimme des menschen, vor allen saiten und erzten 
unerschöpflich, die mächtigste herscherin über die herzen. 

Messias 15, 1017; 

glühend erzt war sein fusz. 20, 733; 
strenges gesetz grub ich mir ein in erzt. Klopstoce 2,43; 
rundes gefäsz von erzt (: geschwärzt). Wieland 18,191. 
manche wechselten nach bequemlichkcit des reims mit beiden formen, 
zuletzt Hess man die hartklingendc ganz fahren . 

ERZTART für erzart schreibt Kästner in seiner Übersetzung 
der abh . der schwed. akademie 13, 293. 16,38, 
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ERZTAUCHER, m. colymbus urinator. 

ERZTAUGENICHTS, m. Homo nullius frugis. Pierol 3,54. 
ERZTEN, aercus: erztene Schüsseln. Lohenst. Arm . 1,17; 

hier fliegt der tod aus eratnen röhren. 

Chr. E. von Kleist sehmucht nach ruhe str. 4. 
erster druck (Ggdekk d. dicht. 1,009*), 

sjdterc atisg. haben ehrnen. nhd. gab es vier formen für aercus .* 
ehren, ehern, erzen (erzin), erzten. 

ERZTEUFE, f. bergmännisch für erztiefe, mil dem diphlh. des 
ihd. tiufi profunditas. 

ERZTEUFEL, m. archidiabolus: der erzteufel, der zu Mühl¬ 
hausen regiert. Luther 1, 124“; aber diese gesellen musten 
die rechte hohe erzteufel sein, die mir eitel brot und wein 
gaben und licszen michs halten für den leib und blut Christi. 
0,108“; mit weiblichen erzengein und männlichen erzteufein. 
J. F. Fibel vorr. 

ERZTFEST, was erzfest: 

die des Verhängnisses entfeste schlösse stören. 

Lohenstf.in Ibruh. 20, 532. 

ERZTGRUBE, f. was erzgrube: 

wie man dergleichen wol in den erztgruben schawt, 
da man die schachten stracks mit hölzern unterbawt. 

Werders .4r. 11,38. 

ERZTHEIL, ERZTHEILCHEN, m. n. particula aeris. 
ERZTHOR, n. porta avrea, ferrca. 

ERZTHURER, m. für erzhurer. Loiienstkin Jbrah. 4. 
ERZTÖLPEL, m. homo ruslicas, 

ERZTRENKE, m. archipincerna, trenk. trenke gibildel wie 
schenk, schenke: des heim Fantogruel obersten loOelrcfor- 
micrer, erb und erztrenk. Fisch aut yroszm. lilcl. 

ERZTROG, m. aheus aeris. Matiiksius 1502, 106“; arztrög, 
mit tragend sie auf den achslen aus den Schächten oder 
Stollen. Reciiiüs Aqricola 118. 

LRZTROPt, m. homo stulhssimus, stipes: der erztropf halte 
jetzt noch einmal mit ehren sich herausziehen können. Pesta¬ 
lozzi 3 , 118 . 

ERZTROPFE, m. tropfendes, rolhgiiltiges, ins gestern emge- 
sprvngtcs erz. 

EHZT RUUlfSESZ, m. arebidapifer. 

ERZTBUIIE, f. was erzhohle. 

ERZTRUMM, n. fragmentum aeris: wenn man in jeder Schicht 
befürchten nmsz, das dürftige erztrumm zu verlieren. Hum- 
noi.DT gcwirten 14. 

LRZTUCKE, f. facinus mahtiosissimum. 

ERZTÜCKLE1N, n. dasselbe: ich meine, das sei ein recht 
erztucklein und das allerreisigst stücklein, das mir der leidige 
tculel beweisen können. Luther 3, 335 *. kaum zu schreiben 
erzstücklein, schon weil stücklein folgt. 

ERZTUGEND, f. virtus cardinalis, haiipttuyend: 
die Weisheit ist ein erzetugent. Hing 2S fc , 4. 

FD ZU für herzu: das sich der teufcl mit all seinen engein 
llugs erzu findet. Luther 6,343\ 

ERZUCKEN, stringrre: rant einen ritter. der hicsz lierr | 
Fuckcrt mit erzucktem schwort an. Aimon cU; lief er Ru- 
l oulen mit erzucktem Schwert an. q 4" ; er rant Tonet mit 
erzucktem schwer! an. E4\ vgl. erziehen 1. 
ERZUMPANZERT, xalxoxirwv, II. 2, 438. 

ERZUMSCHIENT, dasselbe. 

ERZUMSCH1RMT, dasselbe. II. 1,370.2, 163.187. 

ERZÜNDEN, accendere, incendere, vgl. entzünden und den 
Wechsel zwischen erwachen, entwachen. 

mhd. dö si den hoch gemuoten vor ir stönde sRch, 

dö erzunde sich sin (besser ‘ir’) vnrwc. jVT’6. 291,2; 

wie einer frowen süejer munt 
einen minne geroden man 

mit heizen wunne erzünden kan. Licbtbnbt. 658,2; 

nhd. die minn mich sere hat erzund 

inniklich in meins herzen grund. fastn. 775, 13; 

ein gröszer feur on zweifei sich erzundet bette. Luthers br. 
LM2; mein zorn sol sich erzünden über das orl. Frank 
thron. 5G k ; und so es solt verhalten werden mit gewalt, so 
hets der luft dermaszen erzündt und erwildet, dasz es hinder 
sich lauft. Paracelsus chir . sehr. 340*; so erzündet sic den¬ 
noch sein herz dermaszen, dasz er von stund an ihnen auf 
dem fusz nachfolgt. Amadis 356. 

ERZUNFLAT (erzünflat), m. homo spurcissimus: daher man 
ein schlammigen tropfen oder ungewaschen maul, der ums 
bauchs willen garstige und lose possen reiszet und mit 
achamparo tmßetigen Worten losen Jeuten ein freud oder 
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gelechter machen wil, ein scurram und rechten crzunOat 
nennet. Matueskjs 98 k «* 1562, 152*. 

ERZUNSITTE (erzönsitte), f. turpüudo, imnmlestia: nun erst 
fühlte der geistliche taerr die erzunsitte, dasz der Jakob sich 
»eigenen hesze, einen echt christlichen churfürstlich säch¬ 
sischen Superintendenten mitten in LauchstSdt so weltlich 

“ ÄL 211 woI,en * Fl. Schmidt kom. dicht. 148. 
ER/UNTUGEND (erzüntugend), f. maximum vitium: 

tausendmal hab ich ihn, sohn, an die emintugend erinnert! 

Luise 1, 518. 

ERZÜRNEN, ahd. irzurnan, mhd. erzürnen. 

1) irtHare, reizenaufbringen: David ward fast erzürnt über 
in. Keisersb. s. d. m. 30*; der bossalirer ist auch der capellan 
in dem haus, was der junkherr und die frauw sagen, so 
spnehet er allwegen ein wenig danach (sein amen dazu), er 
eizürnt niemans ( verletzt keinen), spricht der junkherr 4 es ist 
kalt ^ er antwurt ‘es ist gefroren’, spricht er dann 'mir ist 
heisz, er spricht ‘ich schwitze’. 32 k ; wer do wil wissen wer 
er sef der erzürn allein seiner nachbauren einen, der sagt 
cs. 3b ; wiewol in die schützen erzürnen und wider in kriegen. 

1 Mos. 49, 23; gedenke und vergisz nicht, wie du den herrn 
deinen gott erzürnetest in der wüsten. 5 Mos. 9,7; durch 

ic grewel hat er in erzürnet. 32,16; dammb das sie irc 
huine gemacht haben, den herrn zu erzürnen. J hon. 14,16; 
umb des reizens willen, damit du erzürnet und Israel sün¬ 
digen gemacht hast. 21,22; und trieben böse stücke, damit 
sie den henn erziirneten. 2 kön. 17,11 ; aber da unsere veter 
den gott von liimel erzürneten. Esra 5,12; und sie erziir- 
neten in ain hadderwasser, ps. 106,32; denn sie haben mich 
erzürnet, spricht der herr. der. 4, !7; auf das ir mich ja wol 
eizürnetet durch ewr hende werk. 25,7; und über einem 
unverstendigen volk wil ich euch erzürnen (goth. ik in aljana 
«vis hrigga in unjiiudos). Rom. 10,19; nu hett der graf den 
Reimund gern gefraget, wer Melusina w'cre, da besorget er 
den Reimund daran zu erzürnen und liesz es auch da stehen. 
buch d. 1 . 260, 3; auf jemand erzürnet werden, pers. rosenth. 
t,4; darauf wird der vnter erzürnet. 7, 20; zu ihren erzürn¬ 
ten eitern hatte sie das herz nicht wieder heimzukehren. 
Simpl. 2,46; 

den könig haben sie erzürnt, nicht mich. Schiller 252 fc . 
man gebraucht erzürnen auch von Sachen oder Verhältnissen ,* 

sein (des leihe c) kunstbau lehret mich, dasz kein erzürnt Ver¬ 
hängnis 

ihn mir zur strafe gab, zu meines geists gefangnis. 

Lichtwer recht der Vernunft 49; 

das erzürnte meer. Gökingk 3, 110; 

erzürnte fluten brausen 

tief unter morschem steg. Matthisson. 

zumal bcmcrkcnswcrih ist die anurndung auf erkrankte glieder 
und wunden, gleich dem lat. irrilarc, cxacerbarc: wer (wäre) 
die wund erzürnet, so nim guten weiszen wein. ... so wirt 
die wund wider tngenhnft. Gersdorf 32; und ist demnach 
des gliedwassers schwam, und hat der mensch schmen.cn, 
dann oh er schon im greifen nicht wehe thul, so thut aber 
doch dem kranken das glied wehe und ist rot und auch 
erzürnet und brennt in dem kranken. Würtz 34. 

2) reft. erzürne dich nicht über die bösen, ps. 37, 1 ; erzürne 
dich nicht über den, dem sein mutwillc glücklich fortgehet. 
37,7; anstatt sich leise wieder wegzuschleichen, erzürnteer 
sich ohne masz darüber. Wieland 12,192; er erzürnt sich 
über die einen und vergöttert die andern. 31,279; 

gewaltig sich ob eines solchen freveU 
erzürnt. Lbssikg % 321. 

3) intr. ir seid heute abtrünnig worden von dem herrn, 
das er beute oder morgen über die ganze gemeine Israel 
erzürne. Jos. 22,18; wenn du sihest, das der könig erzürnet. 

2 Sam. 11,20; wenn sie an dir sündigen werden und du er¬ 
zürnest. 1 kun. 8,46; da erzürnet Nacman und zoch weg. 

2 kön. 5,11; da erzürnet der grimm des herrn über Usa. 

1 chron. 14, 10; wenn sic an dir sündigen werden und du 
über sie erzürnest, 2 chron. 6,36; gott möcbl erzürnen über 
deine stimm, pred. Sal. 5, 5; aber seine söne werden erzür¬ 
nen und grosze heer zusammen bringen. Dan. 11,10; da 
Jonathas solch rühmen höret, erzürnet er. 1 Macc. 10,74; 
als nun die jungfraw ihren freunden ihren willen entdeckt 
hatte, tiengen sie schwerlich an über sie zu erzürnen, buch 
der liebe 252,2; ab diesen Worten erzürnet der ries heftig. 
Amadis 126; 
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scherze Dicht mit groszen hcrro, 

die trt laut erzürnen gern, arab, sprich*. 48. 

4) die für alte bedeutungen verwandten praeposüioncn sind ab, 
ob, über, auf, um, wegen. 

ERZÜRNUNG, /. irriiatio: ein gross übel und erzürnung 
guUes. Aventin 117. 

ERZUTZELN, wie erzitzeln: das das kalb an den düttcn 
nur riechet, aber nicht so kräftig ist, das es die milch heraus 
ziehen oder erzuUclen mag. Sebitz 97. 

ERZVATER, m. pairiarcha (worin archi sdtlieszl): ir menner, 
lieben briider, lasset mich frei reden zu euch von dem erz- 
vater David, er ist gestorben und begraben und sein grab 
ist bei uns bis auf diesen tag. aposlelg. 2,29 ; hier sehen wir 
sogleich den erzvatcr als krieger und heiden. Göthe 24,200; 
brauner sektveisz rinnt von des erzvaters stirne. Fr. Müller 1 ,7. 

ERZVÄTERLICH, palriarchalis. 

ERZVERFÜHRER, m. scductor improbmimus: der richter 
will den Mono schon als einen erzverführcr verurtheilen. 
Lessinc 4, 410. 

ERZVERLEUMDER, m. caiumniatur,. Stieler 1152. 

ERZVERLUST, m. decrementum aerts, ahgang an erz bei der 
Verarbeitung. 

ERZVERRÄTHER, m. proditor improbmimus: 

die erzverrfither wachen, 
wir schlafen sicher ein. sie suchen unsern tod. 

Gryphius 1, 13; 

der ermrräther wälzt sich schon vor deinen fuszen. 1,207. 

EUZVERSCHMITZT, callidmimus. Meif.r von Knonaü fabeln 121. 

ERZVERSCHWENDER, m. homo profusissimus. 

ERZVERSCHWENDUNG, f profusa luxuries. Stieler t983. 

ERZVIELFRASZ, m. lurco insaliabilis. 

ERZVIELFRASZLAPPSCHEISZIG, Garg. 17*, vgl. lappe. 

ERZVOGEL, m. sceleslus nebtilo: also hatten wir auch einen 
dergleichen bei unserm regiment und zwar einen solchen 
abgefäumten crzvogel und kcrnbüswicht. Simpl. K. 295; der 
eine, welcher ein ausgelernter crzvogel war. Fdsenb. 2,30; 
der alte crzvogel. irrg. der l. 187. 

ERZWACKEN, decerpere, surripere: erzwackt in der furhs 
in sein klausen. der allen weisen cxemjwl 153G, 107*; nit weniger, 
als wenn er in schon erzwackt hett. Bocc. 1, 23* (tro aber bei 
Stein iiüw el 35,10: nit minder, als bette er in in dem ge¬ 
rechten Jacze gefangen); 

ob ern möcht bei dem hals erzwacken. II. Sachs 11.4,44*; 
wo ich nur etwas kan erzwacken. III. 2, 2, 166*; 
vermeint ein schusz da zu erzwacken. F erber, N4*; 

dieselben was sie da erzwackten, 
flugs in ir wosscrgschirlein stackten. 

Fischart ß oh atz s. 822 ( Schciblc ); 

in diesem stuck vergleicht er sich mit keim fuchs, dann die 

fressen von kappen, hünem und hennen, die sie erzwacken, 

nimmermehr das weisz. Garg. 24t*; 

cs ist auch nicht beständig, auch nicht so grosz und fein, 
was man also unbändig an sich erzwnekt allein. 

Dora* in Moriiofs unterricht 353. 

rgl. abzwacken, aufzwacken, bezwacken, abzwicken, auf- 
zuickcn. 

ERZWAGE, f. wage zum wägen der erzproben . 

ERZWAGEN, abluere, eluere: 

der schelm, den wir haben erzwagt, 

der hat uns warlich wol umbjagt. Atrir fastn. 4*. 

ERZ WAND, f. eine anstehende erzmasse im bergwerk. 

ERZWANG, m. extonio: wer das gebet als einen erzwang 
in hinsicht der Sachen, die er bittet, ansieht, irrt sich. Hippel 
4,109. 

ERZWANGIG, xahuonigetoc: 

er traf dem Eupeithes des heims erzwangige kuppel. 

Od. 24, 523. 

ERZWECKEN, inlendere, spectare, bezwecken, erzielen und 
gleich diesem oft auch erreichen: sie kostet ein weniges und 
erzweckt ganz gewis appetit nach etwas besseren. Lessing 
4 , 475; so war bei vieler arbeit immer nur etwas einzelnes 
erzweckt. Gütbb 55, 199; bessere bedingungen erzwecken. 

ERZWEG, m. vena metallifera. St!eler 2455. 

ERZWERK, n. opus aerarium: der war ein mcister im erz, 
vol Weisheit, verstand und kunst zu erbeiten allerlei erzwerk. 
Ikon. 7,14. 

ERZWIDERTEUFER, m. archianabaplisla: da sind die wider- 
teufer aufs newe und wüten noch imer mit zu die end- 
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chrislische alten erzwidertcufer, die durch ire eigen werk 
sich geteuft haben und noch teufen. Luther 6, 276*. 

ERZWILD, effrenatus: das ist ein erzwilder mensch dieser 
vetter, da ist nichts darüber. Falks Joh. von der Ostsee i, 61. 

ERZWINDBEUTEL, m. vaniloquus. 

ERZWINGEN, exlorquere, exlundere, ahd. arduingan (Graft 
5, 273), mhd . ertwingen: 

Ich trouwe an im ertwingen beidiu liute und« lant. 

Nib. 56, 4; 

di mit ich solde ertwingen die vii hörüchen meit. 59, 4; 

ich wii an iu ertwingen »wag ir muget hin. 109, 3; 

Ich wii 6g sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel. 2288, 3; 

röhten erben an ertwungen. Haupt 1, 439; 

dag mir hie unser man 

ertwingen wii ein reiger an. GA. 2, 164. 

nhd. etwas durch gewait erzwingen, durch krieg, durch die 
walfen erzwingen; geld von einem erzwingen; seine absicht 
erzwingen, durch zwang erreichen; das geständnis einer schuld 
erzwingen; ihre einwiliigung war erzwungen; wo erzwingt 
solch» der text? (wie nöthigl, zwingt er dazu?) Luther 3,70*; 
wie die wort mit aller gewait erzwingen und helle da stehen 
und sagen ‘das ist der kelch\ 70*; erzwingets nicht der text? 
75*; eine grosze summe geldes erzwingen. Scrweiniciien 
1, 222; schiieszen und erzwingen (durch gründe abnölhigen). 
Harnisch 138; ich bitte aber hieraus keine folge zu erzwingen, 
welche der ihme so tbeuer gelobten wolgewogenlicit zum 
naebtheil gereichen möchte. Rutsciixy hanzl. 69; nicht dasz 
ich, weil meine beständigkeit den sieg darüber erhanpfet, 
einen schlusz ein untadelhaftiger mann zu sein erzwingen 
wolte. 655; erzwungene thrünen; erzwungnes gelübde, ver¬ 
sprechen; ich kanns nicht erzwingen, ron schwerer arbeil ; 

ich nehme mir schon kleid und kopfputz aus, 
die wette wird mir mehr als dieses bringen, 
mir soll gewis der nächste hochzeitschmaus 
der damen oeid, der inänuer lob erzwingen. 

Hagedorn 2, 155; 

o schweigt gerechte klagen! 

ihr werdet nichts erjagen 

als dasz ihr mir an das gedenkt, 

was euch erzwingt und mich nur kränkt. 

Rost schuf erg. 108; 

ach könnt ich auch so singen 
und nur von Silvien ein freundlich wort erzwingen? 129; 

die du zur gattin dir erzwangst. Götter 2, 431; 

und ein scherz, ein einfall kann 

uns dein lächeln kaum erzwingen? Gökingk 2, 41; 

ich musz die luft beim sprechen schon erzwingen. 2, 165; 

die beeiferang hat mir etwas erzwungen (abgezwungen, abge- 
nöthigt), dazu Ich wol lust, aber keine rechte lust batte. 
Reiske Thuc. vorr. 

reß. und unpersönlich, es erzwingt sich, ergibt sich, folgt 
nolhwcndig: auch erzwinget sich daraus, dasz dieser verstand 
zu halten sei. Luther 2, 235*. br . 2, 369; aus den worten 
erzwingt sichs. 4, tl*; darumb erzwinget es sich, das die 
mutter nicht von einem man must schwanger sein. 4,124*. 

ERZWUCHERER, m. usurarius improbissimus. 

ERZWUNDER, n. mtraculum miraculorum, hauptwunder. 

ERZ WUNDERLICH, difßcillimus: ein erzwunderlicher kauz. 

ERZZANK, m. lis maxima, hauptzank. 

ERZZÄNKER, m. 

ERZZEIT, f. scculum aeris, zeit des erzgerdles, der erzwaffen, 
gegenüber der eisenzeit. 

ES, lal. id, goth. ita, ahd. lg, 6g, mhd. eg, alls. it, nd. it, 
ags. hit, engl, it, mnl. nnl. het, aUfrics. hit, westfries. et, nord- 
fries. hat, vgl. oben sp. 680. rechtfertigt die brechung 6g kühne 
schlösse auf ein vorangegangnes 6ga für iga? dann mflstc 
auch aliag, plintag ein allaga, plintaga ** goth. allata, blin- 
data ahnen lassen, wogegen doch einwände gelten, sehr nach- 
theilig wurde die nhd . emgetretne Verdünnung des eg tn es ( wie 
mhd . dag, wag, big, alleg, blindeg zu das, was, bis, alles, 
blindes verdarb), wodurch heillose Verwirrung, namentlich mit der 
genüivform entsprang, wie sich hernach unter es «*« ejus ent¬ 
falten wird . daneben erscheint im 15. 16 jh. nicht selten noch 
die volle Schreibung esz, isz, hin und wieder die überladen ge¬ 
dehnte ebs, ihs, ihes (s. b . wdsth. 1,581), ehsz, analog unserm 
eingeführten ihm, ihn; sogar essz begegnet und verstärktes etz 
(z. 6. bei Soltau 112.192), wie ditz, salz, schätz oder inlautend 
hetzen, setzen, gendseües ins, tns für es hört man in der 
Wetterau: mo ins, mag es, möge sein; ins eai wor ■■ dt ist 
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nähr; ins wills firdig hrenge = es (der keil) u'ilh fertig 
bringen. Stalder (schweiz. landesspr. 108) gil/t gleiches ins, inns 
nur für den acc . cs , nicht für den nom., Gottheit setzt 
ihns nur für betontes es im acc. von personen (mädchen). ges. 
sehr. 2, 342. 350. 354. 210 u. o. Bei der a viel mini g treten manig- 
fache kürzungen ein. schon mhd. iehg, diu;, erg, wir$, irg, 
sieg für ich e£, dü i?r ej, wir e$. ir ig, sie ez; mans 
für man es; ich hing, ich hanj; für ich hin eg, hfm öj; 
inmg, schripg für nim eg, schrip eg; est für e* ist, irie 
dest. deist für dag ist. vhd. iclis, dus, ers, wirs, ilirs. sies; 
ich bins, ich nchms, Schlags u.s.w.; gibs, nimms, thus für 
}.-iU cs u. s. w. nach partikeln obs, wenns für ob es, wenn 
cs, in Volksliedern auch dasz, bisz für dasz es, bisz cs, icovon 
JIh.debrand s. 300 stellen beibringt. est für es ist wird nhd. 
gemieden, dagegen schwindet der anlant in «ist für cs ist, 
welche aphaerese mhd. unstatthaft war, in den verwandten sprachen 
ahn noch gröszeren umfang hat, engl, tis, twas (man schreibt 
häkelnd ’tis, ’twas) für it is, it was; nnl. tis (geschrieben ’t is) 
für bet is. int oog, int water (geschr. in ’t) « in het oog, 
in het water entspricht aber unserm ins äuge, ins wasser = 
in das äuge, in das wasser. 

Dasz in ila, eg, in |»ata, dag, im lat. id ein dem allatn, 
jilindata, ollng, blindag unmittelbar identisches dement walle, ist 
offenbar, kann aber hier nicht näher entfaltet werden; dem aus 
dem acc. in den nom. vorgetretnen skr. neutrum am, lat. um, 
gr. ov gleicht das slavtschc o (to ist Jtata. dag). von vielfachem 
Zusammentreffen unseres es == eg, ita mit das = dasz, daz;, 
]>:ita trird die folgende abhandlung zeugen. 

Dies wortlcin es erfüllt heute, gleich dem artikcl, unsere ge- 
sannntc rede und ist allenthalben anzulreffcn, sein gebiet hat sich, 
wie hernach ausein and er gesetzt werden soll, durch mischung mit 
dem getiitivischcn scheinbar noch erweitert, im ganzen Llfilas, 
soviel wir dessen noch übrig haben, steht ila nicht mehr als 
siebzehnmal, welch rin abstand! einzelne ahd. denkmaler geben 
firihch gar kein eg, wozu ihrer armul dot mechanisch verdeutschte 
texf nicht anlasz bot. O. und IS. gewähren bcisjriclc, im ganzen 
s/mrsame. mhd. hatte sich der lebendige gebrauch längst ent¬ 
schieden und nirgends war dei' ausdruek mehr zu entbehren. 

I) der nominal iv e s. 

In der alten spräche ist das snbjcct des satzes entweder durch 
das Tiomen selbst oder rin pronumen an dessen stelle, mcisten- 
theils aber durch die verbal flexion, d. h. jenen sie bildenden, heim¬ 
lich vi ihr steckenden pronorninallhcil ausgedruckt, das dem noinen 
überhaupt ringeprägte dreifache geschleckt hleihl in dieser flexion 
vngeschieden; doch partirijiia, die dem verb. sitbst. einzelne fem¬ 
inin der Vergangenheit oder Zukunft umschreiben helfen, nicht 
anders ihm zugesellte adjectiva. sondern in ihrer nominalgcslall 
auch dir gcschiechter. an amat wie an ainatur ist nur diejwrson, 
uu uinatus est sowol geschlccfU als jierson bezeichnet, möglich, 
dasz späterhin das frei vorstehende parlicip auch rin vorgeschobnes 
pronomen hcran/iihrtr, z. b. das romanische cgli e amato, il est 
ainie. hier ist nun das geschlecltl zweimal, an cgli und amato 
(il und aime) ausgedrückl, im pracs. cgli ama, il aime nur ein¬ 
mal. das lat, atnat und amatur lieszen es unangvdeulel, in ama- 
tiK est genügte einmaliger ausdruek. das aUmulich dem verbum 
vortretende pronomen verhüll sich wie. der auch vor das riomen 
ruckende arlikel, beide gereichen der ahgcschliffeuen oder gcschwtind- 
neu flexion zu hebet, stütze und ersatz, bieten sich aber auch zu 
feinen nebenbeslimmungen dar. 

Das neutrum (ovSixepoi j ist eigentlich kein wahres, entwickeltes 
geschleckt, sondern nur dessen keim und andeutting, diese Unbe¬ 
stimmtheit macht es schmiegsam und die beiden andern gcschiechter 
zu einigen oder vertreten geschickt, zwar kann es auch unaus- 
gedrückt neben der baren flexion sieh syvlaclisch geltend machen, 
doch mehr sagt ihm die ätiszerlich herrorgehobne pronominal form 
zu. aus diesem grund spielt in unsrer spräche das neutrum und 
das neutrale pronomen eine grosze rolle und erreicht was der 
älteren nicht in solcher weise möglich war; romanisch schadel 
gerade das erlöschen der nculralform, obgleich sie in der männ¬ 
lichen nachirirkt. die statische bedeutsamkeil des neutrums ge¬ 
wahrt uns wichtige aufschliisse und bestätigungen. 

Wr haben zunächst das persönliche es, dann das unpersön¬ 
liche, das erzählende und das vor dem praedicaliren nomen ein¬ 
tretende zu untersuchen, endlich auch die analogie der demon - 
strafiven pronomina zu enrägen. 

A) persönliches es. 

fon ihm gilt was von den beiden andern personen, mit welchen 
es gleiche* recht und gleichen umfang hat, ein nomen desselben 
III. 
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geschlechls, worauf sie sich beziehen, musz ihnen unmittelbar vor• 
ausgegangen sein oder in der nähe stehn, die goihische, wie die 
lat. und gr. spräche, lassen diese persönlichen pronomina meistens 
weg und setzen sie nur; wo ein nachdruck darauf fällt. Matth. 
/, 25 liest man: jah vaiv6ttn vindos jah bistugqun bi ))aimna 
razna jainamma, jah ni gidraus, ohne ita, was sich nuf razn 
bezöge, wie auch in der vulg. zu non cecidit kein ea im bezug 
auf domus gefügt sieht, ahd. heiszt es aber T. 43, 1: inti bliesun 
winta inti anafielun in tliag hüs, inti ig fiel, bei Luther: 
stieszen an das haus, da fiel es. hier sind noch andere bei- 
spiele des neutralen nominativs; oha thag hüs wirdig wirdit, 
'banne quimit iuwer sibba ubar thag, oha ig wirdig ni wirdit, 
iuwer sibba 21 iu wirbit. T. 44, 8; 

mhd. daz vierde dicr ein evir wag, 

ig haviii isirne cläwin. Anno 237; 

wag entrinnet iwerm kriege, 

Cg lliegc oder fliege? Pari. 293, 4; 
lifg pfört er sag, 

Cg truoc in körne fürbag. 534, 18; 

wgs mac sin ors da biten, 

eg crstrüche ouch über dag runzit. 536,35; 

enphähent dng cleinoete hin, 

Cg märet iuwer magenkrafl fr. kr. 9206. 

nhd. w f an ein kind etwann unrecht thiit und man es fraget, 
warumb hast du das gethon? es fallet an leugnen und spricht 
ich hah es nicht gethon und lügt umh forcht willen, dann 
es 1dreht man schlahe es mit der raten. Keisersh. s. d m. 25 fc ; 

ein veilehen auf der wiese stand, 

gebückt in sich und unbekannt, 

es war ein herzigs veilehen. Götiie 1, 180; 

die weit wird nie das glück erlauben, 

als beute wird es nur gehascht, 

leis auf den zehen kommts geschlichen, 

die stille lieht es und die nacht. Schiller 47*; 

und so zahllose mal allenthalben, dies es haftet, wie sich das 
verbum auch drehe: fiel es? truog eg in? langt es an? nur 
lied und erzählender ton gestatten sich seiner zu enthalten, z. b. 
Ciüthe halte sagen können: 

war gar ein herzigs veilehen. 

dichter drücken zuweilen das subject vorher schon in gleichem 
casus namentlich aus und lassen das pronomen folgen. 

und dein äuge wie ists zu dem tode gerüstet? Messias 5,122; 
das kind es denkt. Gothe 1, 224; 
das heer es kommt gezogen. 1, 120. 

B) unpersönliches es. 

das eben besprochne pr onomen war auf ein schon feststehendes, 
ausqemachtcs neutrum gerichtet, das es wiederholt vorbrachle, in 
lagen die für jedes geschlechl, jeden numerus und für alle verba 
gelten, allen sprachen sind aber auch verba eigen, die haupt¬ 
sächlich in der drillen person des sg. gebraucht werden 
und wesentlich ein neutrum neben sich erfordern, durch dies 
nculrum soll angegeben werden, was sich nicht näher bestimmen 
läszt, sei es, dasz man mit dem vollen eigentlichen ausdruek 
z-urückhäU oder ihn überhaupt nicht weisz, unsre spräche setzt als¬ 
dann zu dem verbum ein ‘es’, und jedwedes verbum im gründe 
gefit damit in einen unjiersönlichcn begrif über, im latein genügt 
rerben dieser art die blosze dritte jwrson, der meislentheils kein 
neutrum anzusehen ist, nur die mit participien gebildeten prae- 
terila können der neutralbezeichnung nicht entrathen, also z. b. 
neben itur, eurritur musz gesagt werden itum, etirsum est. 
günstig erzeugen die statischen sprachen ein praet. acliri mit dem 
verb. suhst. und ihrem pari, feraet. adiri auf 1, welches dabei 
noch fleclicrbar bleibt, das verb. subst. pflegt in der drillen person 
auszufallen, so heiszt z. b. poln. hyl er war, byla sie war. byio 
es war; pil er trank, pila sie trank, pilo es trank; böhm. hyl, 
byla, bylo; pil, pila, pilo; serb. bio (*» bi!), Mia, bilo; pio, 
pilo, pilo. slavische Impersonalia, als neuira dritter person, gehn 
demnach immer im praet. auf Io aus und gewinnen, , da das 
poln. böhm. jest meistens, das serb. je oft, das russ. est überall 
wegblribl, den schein einer ge fügen verbalflcxion, dies neutrale 
suffix 0 entspricht, wie man sicht, dem praefix cs unsrer unjxr- 
sönlichen verba, welchem der Vorzug beiwohnt, praes. und praet. 
kennbar zu machen, während das lat. um, sl 0 nur praet. oder 
fut., nicht praes. bezeichnen kann, den romanischen sprachen, 
da ihr neutrum untergegangen ist, muss der männliche arlikel 
auch vor dem unpersönlichen verbum, nenn sie ihn ausdrücken, 
dicnsle leisten, das wesentliche neutrum vermag darum nicht so 
gefühlt zu werden, wie im deutschen oder englischen . sprachen 
aber, denen mit dem genut insgemein das neutrum abgeht, uie 
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die finnische, ungriscke, sind der unpersönlichen verba eigentlich 
unfähig, ihr» dritte person des sg. muss unverändert und ohne 
proefix für edle geschleckter nusreichen . 

Die hauptarten dieser Impersonalien sind folgende, 

1) sie drücken das geisterhafte, gespenstige, unsichtbare, unge¬ 
heuere aus, wobei fad immer eine räumliche beziehung stattfindet 
oder leicht hsnsusudenken id : es geht hier des nachts um, es 
wandert um, es geht irre im haus, es spukt, es wabert, 
wafelt; dort in der ecke ists nicht geheuer; bair. es weizt, 
da weizts. Schm. 4,206; es ruht nicht, kommt auf dem saal 
gar nicht sur ruhe ; in der kammer lfiszts noch heut niemand 
ruhen. Baues thür. thron, 276; die Barettobalma in einem 
isolierten tbal der Vareinaalpen, eine kleine, helle und trockne 
hole, ist zu rufe gekommen, weil sie wie manche ähnliche 
stets wie ausgeblasen ist und nichts verunreinigendes, wie laut» 
und mooB, darin liegen bleibt ‘es löszt nichts darin’, sagen 
die liirlen. Tschudi alpenwell 230; es leidet in dem und dem 
orte kein weisz vieh, es druckt es 6lracks, dasz es morgens 
früh ganz breit gedruckt dort liegt, rockenpltil. 5,3 {wo nur 
die beiden ersten cs, nicht die beiden leisten hergehören) ; drauszen 
giengs tliUr auf thür zu mit gräszlicbem gepolter und nun 
kams auch ans schlafgemach, cs drehte rasch am scblosz, 
versuchte viele schtüssel, bis es den rechten fand. MusÄus 
volksm . 4 , 00 ; lieunt hats wieder im hause die tliilren auf 
und zu geworfen, die öfen eingeschmissen; es hat sich schon 
zwei nächte angcmeldet; es pocht, klopft (tn der wand, cm 
unheimliches geschöpft, mhd . von der gespenstigen Berhle: 

ist so griulich getan, 
dag ich dirs riiht gesogen kan, 
san wer de« vergibt 
da; Cr nilit vast »;;ct, 

ÜT den kumt er und trit in’. 

dö sprach da; kirn ‘veterlin, 

ist C; klein oder grö;, 

ist €; rtich oder i»ld;, 

ist e; ein si oder ei« <‘r, 

oder wie kumt e; gestichen her, 

oder wie ist £; geschaffen?' GA. 3, 34; 

man lueret da niwnn wö w4! 

schrien die langen naht. 

des tage« ist er äne braht 

und alles schalles l.ere. 

e; hat; getriben wol relien jflr, 

des nahtes ad verbrinnet 6r gar 

und stet iedoch des tages aä. Wigat. 113,0—14, 

ro doch das persönliche übergeht in örtliches . gleich diesem ‘es’ 
gilt ‘was’ oder ‘etwas’, die auch mit es in der rede wechseln : 
‘mein herr fürchte sich nicht, wenn etwan des nachts was 
kommen und ihn aufwecken möchte’, nicht über zwei stunden 
kam etwas an die thür, steckte einen Schlüssel ein und wollte 
nufmachcn, weil es aber nicht konnte, so pochte es dreimal 
an, endlich gieng das ding fort. unw. doch 400. ‘das ding’, 
das wicht (vuihts), der geist, gerade wie bei Suahespeare Hamlet 
1,1; ‘what has this thing appeard again to night? 1 , nun ist 
das ding heunt wiederum erschienen?, ‘look, where it comcs 
again!’, sieh t ries da wieder kommt, ‘looks it not like the 
king?’, siehts nicht dem könig gleich?, ‘it would be spoken to’, 
es möchte angeredet sein, ‘tis gone and will not answer’, fort 
ists und teill nicht reden, glücklich hat Voss Od. 20,88 

t jj$e yaQ av poi nxri naQiSqad'av eixefos avreg 
übertragen: 

eben ja ruht es wieder bei mir ganz Ähnlich ihm selber, 

wo das unpersönliche ‘es ruht bei mir* die traumerschänung 
noch besser mahlt, als das, wie ctxekoe zeigt, auf ein männ¬ 
liches Baifieov bezogne nagsSgad'sv. böhm. zde etrasj, da 
spukts, stra&ilo, es spukte; poln. straszy, pract. straszalo; serb. 
utvorilo mi se, es erschien mir (wie ein gespenst); kroat. na 
obloku kucilo, es klopfte otts fenster. 

2) sehr nahe liegt die anwendung auf heimliches gerdusch und 
berühren, tappen und schleichen überhaupt : 68 raschelt im Stroh; 
dort flüsterte in einer ecke; als ich über den langen gang 
daher gieng, zupfte michs am ermel; 

atille! was achlöpft durch die hecken 
raachelnd mit eilendem lauf? 
rief et von ferne nicht leise 
flüsternden stimmen gleich? Schill» 47"; 

und als er still harrend am liebesbaum aaaz, 

da sluaelu tat laube, da schlich es durchs gras. 

und eh es ihm xugefllstert ein wort, 

da zog et mit sammtenem hftndchen ihn fort, 

et führt Ihn allmllich mit heimlichem tritt. Bfiao» 33'; 

hier flimmert ein lämpchen, es sog ihn entlang, 

heim aohlmmer da# ilmpcbens, den heimlichen gang. 53*; 


es packt ihn, wie mit krallen an 
und schüttelt ihn wie lieber 
hinüber und herüber. 52* 

bet ‘es packt, rüttelt, reitet mich’ denkt man sich dämonitche 
krankheUen, deren name lieber ungenannt bleibt, dem ‘es schlüpft, 
zupft* tc. s. w. liegt ein ich weisz nicht was unter. 

5) dahin gehören auch cuphemismen. ‘es ist einem genommen’ 
geht auf den Verlust der mannheit, auf das ausschneiden : wanns 
einem genommen ist worden. Gabelkhover arzneibuch 15«». 
1,363; es war ihm von bösen leuten angelhan, eine krank - 
heit, die verschwiegen bleibt oder nicht anzugeben ist, ein ange~ 
saubertes weh. ‘es beiszt mich am köpf Garg. 47* meint das 
auch sonst ‘ungenannte’ thier; es beiszt mich was, etwas. 

4) naturcrscheinungen. 

ö) es tagt, diescit, lucescit ; es nachtet, nodcscit ; mhd. Ög 
taget, Hz, nahtet; üg betaget (l, 1692), eg erläget (3, 1027), eg 
benähtet (1, 1464); ög ühendet, vesperascit, eg morgenet, düu- 
cescit. umschrieben , es wird tag, morgen, abend, nacht: 

mhd. 6 da; g; wurde tac. Nib. 945, 3; 

ög wirt tagende, übende, nahtende, morgende; ahd. igwirtit 
zi taga: 

thd i; zi dage wart. 0. III. 8, 21; 
mhd. e; siget ze dem Abende. 

nhd. es geht gegen tag, morgen, abend, in den abend; auf 
den tag, auf die nacht; als es gegen tag gierige. Philani». 
2, 621. es grauet, lichtet, dunkelt, schimmert, nd. schummert. 
Sen AMR Acn 1S7\ Danneil 189\ abend so wie es schummert. 
oeuxr. de Fröd. k grand 30,345; es ist gestirnt (stehn sinne 
am Himmel), ahd. sö ig kestirnet ist. N. Jioeth. 51, lat. stel- 
latum est. es jahret, ist, wird ein jahr, wird jährig; es 
sommert, wintert, herbstet; es wird sommer, winter, früh- 
ling, herbst; 

mhd. wanne £; sumeret. Gudr. 260, 3; 
ein wlnder. Neidh. 52, 21; 

es maiet (vgl. sich ermaien sp. 910); es merzt in den april, 
es aprilt in den merz; 

Ö; moiet. Neidh. xxxv, 25; 

meict hiure aber als ö. 7,11. MS. 2,84*. 

6) es ist, macht w etter, vgl. fr. il fait bcau temps; mhd. 
eg tuot weter: 

wie da; wfiter tuo. MS. 2, 228*; 

eg witeret: 

wie e; witer ze aller zit, 

ir giiete mir die freude gtt. frauend. 505,31; 

witer su«, e; witer sft, 
si tuot mich ze allen ziten vrö. 519, 12. 

aber nhd. es wittert bedeutet es zieht ein weiter, gewitler auf; 
es wetterleuchtet, fulgurat, blitzt in der ferne ; goth. lauhatji[>, 
acnganrei, ahd. ig lohazit, coruscat, nd. it leiet, ags. Iiit 
ligeled; ahd. ig plecchazit, ags. hit bliceted, mhd. cg blichzet, 
nhd. es blitzt, fulgurat; es schlägt ein, fulmine icilur, es 
schlug ein, idtim est; im ganzen husche ist kein haum, in 
den es nicht Einmal eingcschlagen hätte. Lessing 1, 497. es 
donnert, tonat, ahd. ig donaröt, ags. hit |>unrad, altn. pat 
jmimar; landschaßlich es dröhnt, es grommelt (fr. noch grom- 
mcler entro ses dents, murmeln, murren), es grommelte, poln. 
grzmialo, böhm. hrjmavalo. es scheint (sonne, mond), es ist 
hell, heiter, es klärt sich, heitert sich auf; es nebelt, es 
wolkent, bewölkt sich, es schattet, wtrß schatten! 

8; begunde schatenen. Gudr. 66, 1. 

es regnet, goth. rigneij), praet. rignida, olxne ita, rignida svibla 
jah funin us himina, ahd. ig reganöt, mhd. Sg rögenet, eg 
was söhs münöt und driu jfir ungerögent, hatte so lange nicht 
geregnet, hier Hesse sich ein ahd. ig was girdganötag, ungirega- 
notag denken, lat. pluit, praes. und praet., it. piove, hin und 
wieder egli piove, ba piovuto, sp. Hove, a ilovido, port. chove, 
tem chovido, fr. il pleut, il a plu; cs gieszt, gieszt vom 
himmel, es gosz wie mit mulden, böhm. iilo (von liti), poln. 
lato (von lac); es platscht, platscht, klatscht, trätscht, es 
trätschte die ganze nacht, nocte pluü tota; es trieft, treuft, 
tropft, träufelt, 

«ist noch nicht lang, dass es geregnet hat, 
die bäume tröpfeln noch; 

et fliselt, regnet dünn, schwach . es thaut (für taut) roral. 
mhd, «j touwet, nnU hei dauwt, ags. hit deivad, engl, it 
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dews, aUn. J>at döggvar, schw. det duggar, dän. det duer. es 
reift, roreift. es schneit, ningit, goth. i ocl sneivijj? ahd. ig 
snlwit, prael. snei, aUn. J>at sniöar, schw. det snöar, dän. 
det sneer, bühm. snezj ningit, snerilo ninxit. es hagelt, gran- 
dinat, nnl. bet hagelt, engl, it hails; nhd. es schloszt. es 
friert, gefriert, ahd. ig friusit, mhd. feg vriuset, nnl. het vriest, 
schw. dän. det fryser; es backt, klebt fest (t, 1065); es ge¬ 
rinnt; es eist, es setzt eis (3,364), keunt hats ein eis ge¬ 
macht ; es brückt, macht über dm ström brücke (2,416); es 
glatteist, es abert, liqucscü, solvitur (t, 32); es thaut (für 
daut), thaut auf, fr. dÜgele, ags. hit Jmvad, engl . it thaws, 
nnl het dooit, bei uns schädlich zusammengeworfen mit thaut 
mal, worüber die rechte Schreibung beider sich unverwandter Wörter 
abhanden kam; es schmilzt, es flieszt, rinnt, strömt; es 
quillt, springt, entspringt, sprudelt, sprützt; es kocht, siedet, 
wallt; es verrinnt, versiegt; es wogt, es flutet, es ebbt, aUn. 
)»atfiarar; es rauscht, murmelt, klingelt, es w eht, es athmet, 
cs haucht, es bläst, es saust, säuselt, es pfeift, zischt; 
es heult, es stürmt, es tobt, es toset, mhd. feg diuget. es 
glimmt, es funkelt, es funkt; mhd. feg ganeistet, gneistet, es 
knistert, prasselt, es sprüht, es glüht, es geht an, es flammt, 
es flimmert, es strahlt, es brennt, es erlischt, es verglimmt, 
es geht aus. es duftet, cs brenzelt (riecht brandig), es riecht, 
es raucht, es schmeckt, es nwft, müffelt, xnüfzet, es stinkt, 
es sandet, es stiebt, es staubt, es beklebt, bekleibt, gr. 
y.narel\ es keimt, es geht auf, gebt an, es grünt, frondet, 
serb. listalo, fronduit, 

mhd. ei gruonet an den esten. Neidh. 4, 21; 

es wächst, es treibt, es schieszt, es schlägt aus, wirft aus, 
es laubt, ahd. loupazit; es blüht, es trägt, es zeitigt, es 
reift; es welkt, es sicht ab, es fault, es verweset. 

5) erschallende laute, 

a) von mcnschen: es ruft, es rief, böhm. volalo, clamalum 

cd; es rief zu den waffen, conclamalum est; es rief feuer, 
böhm. kricelo ze horj; es schreit von dorther; es weint, 
es winselt, es seufzt, es stöhnt, es jammert, cs wimmert, 

es ächzt, krächzt, es wehklagt; es lacht, jauchzt, jubelt; 

cs flüstert, es lispelt; es klopft an, pulsat, buhm. tluce, es 

pocht, es hat gepocht, böhm. tlauklo. 

b) von thicren: es heult, es bellt, es wiehert, es grunzt, 
es brüllt, es brummt, es muht, es blökt, es kräht, es singt, 
es pfeift, es zirpt, es summt, sumst, cs schwirrt, cs zischt, 
es quakt. 

c ) aus Werkzeugen: es läutet, es schlägt, es schallt, es 
stürmt, es leiert, bimbelt, klingt, klingelt, es knallt; cs 
bläst, es bläst zur tafel, es wird geblasen, es trompetet, es 
wird, hat trompetet, cum bucinatum csl. Varro RR. 2 , 4; es 
trommelt; es posaunte dreimal. 

5 k ) menge von menschen, thieren, suchen, idnrgehend in getvsc, 
gewirr und gerdusch, wozu sich das golh. hiuhma halten läszl: 
es wimmelt, scatel, von Ungeziefer, amrisen, Würmern, fr. il 
fourmille, it. formica, sp. liormigiiea, aber auch von menschen: 

der wart sö vil, dag ( dasz es) w'ider einander wimelct 

üf der rehten sträje gein helle. Lohengr. 277 ; 

es wimmelt iu dem buch von fehlem; es gribelt, knebelt, 
krabelt, grams*elt, vgl. die Würmer gramsein. Gotthelf erz. 
3, 320; zwischen dem Knubel und Roscbabisegg wimmelte 
und gramseltc es von füszen und beinen. 1,304; grarasclte 
ihm in allen gliedern. 3,250; sie fühlte cs gramscln im ge- 
hirnc; nnl het wiemelt, het krielt. man sagt auch cs flim¬ 
mert mir vor den äugen wie es wimmelt, krimmclt, kribelt, 
krabelt; es wimmelte, flimmerte alles von gold. die sl. stachen 
haben dafür auch ausdrucksvolle Wörter. 

6 ) abstracte zustdnde und creignisse: es ist, es sei; es wäre, 
wäre cs auch; es wird, würde es; nun, wirds bald?; es 
hat, es hat daselbst, da hat es, fr. il y a; es gibt (gtamtn. 
1,230); es geht, ergeht: 

mhd. feg ergie den Niblungen zen grögen sorgen. Nib. 1467,2; 
es kommt, kommt vor, fr. il arrive; 

wie kommts, das* du fo traurig bist ? Göthe 1, 06; 

nun ist es einmal io gekommen; es geschieht, fit, es ge¬ 
schah, faäum est; es folgt, sequitur, es erfolgt, es begegnet; 
es scheint, videtur, es schien, Visum est; ahd. alsö 15 nu 
skinet. N. Boeth. 5 ; alsö 15 nu verct. 12 . es hebt an, be¬ 
ginnt, endet, hört auf, es beginnt zu dunkeln, inäpit twpe- 
rasem, es hört auf zu regnen, vgl. goth. du Rumönim, du 


Galatim uslauh, expUcit. eine menge mit dm mb. subst. und 
adjectivischem praedicat gebildeter: certum est, darum est, 
aequum est, dulce est, licitum est, es ist gewis, es ist klar, 
billig, es ist süsz, es ist erlaubt, wo auch die st. adjediva 
auf neutrales 0 ausgehen, ahd. könnte ebenfalls noch neutral - 
fiexion vorbrechen: eg ist giwissag, mir ist beggerd, ist dir 
danne guotlichörä, erü tibi utilius. Matth. 20,28. den meisten 
stehn lat. einfache verba zur seile: constat, liquet, Jubet, licet, 
praestat. 

7) ge fühle und empfindungen, immer im geleit des dal. oder 
acc. eines persönlichen pronomens, das den bezug auf den innern 
menschen bewirkt. 

a) mit dat. und intransitivem verbum: es ist mir, wie ists 
dir jetzt? es war mir, als raüste ich sterben; es wird dir 
wieder anders, besser; wie geht dirs jetzt?; cs geschieht 
mir oft; ich wüste nicht, wie mir geschähe. Fdscnb. 1,60; 

wenn die rosen wieder glühen, 

weisz ich nicht wie mir geschieht. Gönnt 1, 64; 

es gedenkt mir noch, es gedenkt mir nicht mehr; cs scheint 
mir, es erscheint mir so; ich irrte, schien es mir; wenn 
mir recht ist, wenn ich nicht irre; es träumt mir, es hat 
mir geträumt; 

eg troumde Kriemhilte in tugenden, der si.'pfiac. A T *ö. 13, 1; 

es ahnte mir, schwante mir; es kommt mir so vor, in sinn; 
es fällt mir ein; es zweifelt mir noch: als aber meistcr 
Ulrich streng darwider prediget, zwiflet mir ie lenger ie raer. 
Plater 38 ; mir zweifelt nicht. Ettner hebamme 164; es wurmte 
mir; es graut, grauset mir, mir graulet. Lessing 10,70, mkd. 
mir griulet. Walth. 30,12; es schwindet mir, es gcschwaud 
ihr, sie wurde ohnmächtig; es schwindelte mir heim besteigen 
der leiter; es dotiert mir (2,1315); es ekelt mir, slösd mir 
auf, mhd. mir unwillet. es fehlt, mangelt, gebristet, ge¬ 
bricht, entgeht mir; cs ist mir entfallen, vergessen, mhd. feg 
zerinnet mir (gramm. 4, 239), meist mit gen. der suche: es 
zerinnet mir. es ziemt, geziemt mir, decet me; cs gebührt, 
gehört mir, mc oportet; es fügt mir, steht mir an, zu, es 
kommt mir zu, kommt mir zu statten, es frommt, nützt, 
hilft, gedeiht, gelingt, glückt mir; es schadet, misglückt, 
verunglückt mir; es ist uns allen übet gelungen, es hat ihnen 
damit nicht gelingen wollen, cß behagt, gefällt, beliebt, ge¬ 
liebt, genügt mir. cs gilt ihm, es ist ihm bestimmt, es war 
ihm so beschaffen, geordnet, cs begegnet, widerfährt mir, 
es ist mir zugestoszen, aufgestoszen. 

b) den acc. nehmen zu sich meist transitive verba, wiewol sich 
die erslangeführten des qelüslcns nicht als solche nachwciscn lassen: 
es lüstet, gelüstet mich, ahd. alsö mih lüstet, ex voluntatc 
mea, N. ps. 27,7; es durstet, hungert, schläfert mich (vgl. 
einschläfern); es brunzert, pissert, koUcrt, schciszert mich, 
cacaturio, midurio, es essert, trinkert mich, esurio , bibütim; 
es friert mich, algeo, verschieden von es friert, getat; es juckt, 
kitzelt mich; es brennt mich auf der brust; cs schaudert, 
schauert, überiäuft mich; es grimmt, rciszt mich im leib; 
es reut, gereut, erbarmt mich (3,702), povnilei, miscret me; 
es rührt, bewegt, jammert, erschüttert mich; ahd. mih egisöt, 
mhd. aber mir eiset; es schreckt, erschreckt mich, temi me. 
es freut, erfreut, labt, erquickt, nährt, belustigt, ergetzt, ent¬ 
zückt mich; es betrübt, grämt, kränkt, kümmert, drängt, 
zwängt, zwingt, nöthigt mich; es dünkt mich (und mir), 
cs wundert, verwundert, befremdet mich. mhd. mich be¬ 
traget, mich bevilt, taedet mc; es mahnt, gemahnt, ermahnt, 
vermahnt, erinnert mich; es hebt, erhebt, empört, fördert, 
erregt, treibt, vertreibt, ergreift, bestimmt, verstimmt mich; 
es ärgert, ängstet, stört, bindert, beschämt, bestürzt, belei¬ 
digt, verletzt, versebrt, verwundert mich. 

8) der accusativ kommt auch be 1 andern impcrsonalien tn be¬ 
tracht, 

a) das reflexive sich bei abstracten zustdnden, die sonst häufig 
darohne ausgedrückt werden (vorhin 6): es gibt sich, es gab 
sich leicht; es hat sich wol, es hat sich was, ja es hat 
sich (Göthe 8,175), es begibt sich, ereignet sich, es trägt 
sich zu; es verhält sich so; es macht sich auf diese art, 
es macht sich von selbst; es thut sich schon, thut sich 
nicht; es zeigt sich, schickt sich, findet sich; ‘drom musz 
auch ein bürger immer in waffen geübt sein’, ‘ja es übt 
sich, wer frau und kinder bat’. Götbe 8,178. hierher gehören 
böhm. zdd sc, es scheint, zdalo ie, es schien, poln. dziaio lie, 
staio sie, cs geschah ti. s. w. 

70 * 
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b) außerdem lebendige accusative; es gibt einen mann der, 
tsl qui, es gibt leute die, sunt qui; es gibt einen vogel der 
golden aussiebt; heuer gab es guten wein; es bat an dem 
ort schone pferde, ü y a de beaux chevaux; es macht, legt, 
setzt einen tiefen schnee; nu hett es ein groszen sebnee 
gelegt. Bocc. 2, 98*; 

und wenn cs legt ein newen schnee, 

so gschicht luchsen und basen uce. II. Sachs I, 425*; 

cs schneit tiefen sebnee; es friert schon barte rinde über 
den bach; es regnet einen starken gusz, vgl. rorat imbrciu 
bei Plinius 11 , 10 ; es weht einen ungestümen wind; hier setzt 
cs etwas, es setzte in diesem hause immer etwas neues; 
diesmal setzte es reiche beute; cs setzt einen raub. Werth, 
ded . I, 2G6; es setzt beute Schläge ab; es setzt heute keine 
kramtsvögel. Lessing 2 , 525; es gelte den versuch; cs trieb 
manchen Hessen aus der heimat in die fremde, gute bei- 
spiele gewährt das altnordische: hana rak ylir fiürdinn, cs trieb 
5 M* übers mcci'. Sn. 142; aleid nattina, es gieng, kam auf die 
nacht ( vorhin sp. 110S); her hefr up sogu, buchstäblich hic 
incijul fabulam, hier beginnt es die sage; skortir mat, cs fehlt 
an sjtcisc, skorti Jiar ok eigi dryck mikinn, cs mangelte da 
nicht an trank; drauin hefir mik drevindan, cs hat mich einen 
träum geträumt; skytr )»ciiii skelk ok utta, es jagt ihnen furcht 
und schrecken ein; hümun skaut skelk t bringu, es schosz ihm 
einen schrecken in die brust. überall, teie man .Mt, ohne |>at. 
lassen sich solche accusative urnsetzen, so wird der unjwrsötiltchc 
ausdruck jwrsonlich: ein ungestümer wind wellt, ein starker 
gusz regnet, ein tiefer schnee schneit, fällt, mir träumt ein 
träum; 

dem troumte ein troura. Jtcnn. 605, 

hier Im»!*! die sage an, incipil fabula, mit bestimmten subjcctcn . 
wir setzen dann auch es vor: es fällt ein tiefer schnee ( nach C). 

9) den unjwrsönlichen passivischen ausdruck des lateins itur, 
ittim <*st; eurritur, cursuin est; lavatnr, lntitum est, um¬ 
schreiben wir zwar auf gewöhnliche weise: es wird gegangen, 
es ward gegangen ; es wird gelacht, es wurde viel gelacht, 
es ist schon angespannt, es wird eben ausgespannt, wobei 
man nur bedenke, dasz unser es wird geliebt, das fr. il est 
oime die gegenwart, das lat. arnatum est aber die Vergangenheit 
cusdrucken; auch mhd. 

uns ist in alten inneren Wunders vH gcscit. Nib. I, 1, 

meint dicitur , nicht didum est. heule verwenden wir ist für das 
praet.. w ird für das prucs. einzelne aäica erlangen passivbvdeu- 
tung: fit, es wird gelhan, ahd. 15 quidit, mhd. e£ kit, dicitur, 
nhd. es lieiszt; es trompetet, cs trommelt «■ cs wird trom¬ 
petet, getrommelt, rvfiexicisch, cs wird sich gebadet, hier 
wird sich gewaschen, hier wird sich geschlagen, hic pugnatur. 

in) gleich dem persönlichen ‘es’ haftet auch das unpersönlich*' fast 
in alten lagen der rede, in der dirccten wie indirccten : es schneit, 
sclineits ?; es tagt, es hat getagt, tagt cs ? hat es getagt ? 0 dasz 
es tage! tage es oder nicht; es steht damit besser, steht es 
besser ?; es verhält sich nicht anders, verhielt es sich gestern 
anders? verhalte es sieh, wie cs wolle, zumal bleibt ‘cs’ nach 
den conjunclioncn dasz, ob, wenn, da; ich wünsche, dasz cs 
tüchtig schneie; man weisz nicht, ob cs gelingen könne; 
ich gäbe viel darum, wenn cs geschähe; da cs heftig regnete, 
wurde die reise verschoben, nur bei den passivischen, mit 
wild gebildeten (unter 9) pflegt heute bei drehungen des sulzcs 
das ‘es’ wegztt fallen, man sagt: es wurde viel gelacht, es wird 
gleich angespannt, cs ist uns gemeldet worden, es ist oft 
behauptet worden, es ist getanzt worden bis an den morgen; 
hingegen : ich w eisz nicht warum gelacht wurde, wird schon an¬ 
gespannt? uns ist gemeldet worden, oft wird behauptet, würde 
behauptet, ich höre dasz getanzt worden ist, hier wird nicht 
geschossen, da wurde auf einmal an die thüre geklopft u. $. w. 
solche sdlze. gleichen dann den hernach unter C angeführten, allein 
früherhin mangelt auch das es nach der Umdrehung nicht , z. b. 
da ps ausgespannt wurde, cum equi disjungerentur. irrg. d. i 
265; es wird jcdermänniglick hiermit bekannt gemacht, dasz 
es in der nacht vom 18 bis den 19 aug. 1132 durch gewalt- 
thätigen einbruch folgendes räuberischer weise entwendet 
worden. Belli Frankfurt 2,1; ganz wie auch fr. gilt qu’il a 
atleld, qu’il a iti ?ol£, qn’il en a 6t£ ri, qu’il a dt£ 
dan$«L doch find für den deutschen brauch ältere zeugen vorzu - 
fuhren, schon die ahd. spräche scheint zu schwanken, denn 0. III. 
11,55 steht sü zani, uti deeuit, Hl. 20, 55 so ig gizämi; N. Boclh. 
2is keskihet ouh ofto, fit autem saeje, ArisL 214 sü geskihet 
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Ctewen wir sagen, die mit mir und mich gebildeten (unter 1 ) 
pflegen, sobald diese pronomina vor das verbum treten, das es 
wegzulassen: mir gefällt, mich gelüstet, uns scheint » es 
gefällt mir, es gelüstet mich, es scheint uns, uiewol ihm 
auch die stelle gegönnt wird; cs dünkt mich « mich dünkt 
(engl, me thinks) — mich diinkl es. man hört sowol mich 
reut, als mich reut es, doch öfter ich weisz nicht, wie mir 
ist, wie mir geschieht, als wie es mir ist, wie cs mir ge¬ 
schieht. ebenso mag ‘es’ unterbleiben, wenn dem verb. subst . 
ein adj. vorausrückt: wahr ist, recht ist = es ist wahr, es 
ist recht, dasz bei unserm inf. und imp., die gar keine person 
und keine dritte person bilden, vom es die rede nicht sein kann 
versteht sich . 

11) diese ron 1—9 gegebnen betspiele der Impersonalien mögen 
hinreichen und gern wurden ihnen entsprechende lateinische und 
statische verba zugefügt, an welchen sich die Identität der suffixe 
‘um’ und *o‘ mit dem vorangehenden ‘es’, das ja in unserm 
blindes, gutes gleichfalls suffigiert erscheint, verdeutlicht, nahe 
gelegt war nun verschiedentlich bei den unter 1. 2. 4 angeführten 
Wörtern das im ‘es’ erblichene subjeä aufzufrischen und wieder 
auszufüllen; diesen weg cinscJilagcnd denkt man sich zu pluit, 
tonal ein Jupiter oder deus, welchem des rcgvns, dünnen und 
blitzes Ursprung beigemessen wird, wie auch das volk dwse nalur- 
ersclietnungen sich daraus deutet, dusz der alte t ater mit seinem 
wagen über die wölken rolle und (euer schlage, die meisten fälle 
unter 1 lassen steh auf irgend einen därnon ziehen, dessen heim¬ 
liches nahen auszuspiechen gemieden wurde, allem cs hat doch 
bedenken manigfaltc phimotnene sämtlich auf ein und dasselbe 
göttliche wesen und noch mehr die einzelnen auf besondere gulter 
zu leiten; welche subjede aber gewinnen wollte man für die unter 
3. 5. 6. 1 enlhallnen unpersönlichen verba. lieber erläutere ich dw 
ganze form aus dem bereich der spräche selbst, sie bediente sich 
des dem neutrum übeiiiaupt eingepflanzten begnfs der Unbestimmt¬ 
heit. um das nur andeutbarc, unbekannte oder geheime zu be¬ 
zeichnen. der grund dessen, was unser inneres bewegt, erfreut 
oder traurig macht, kann ebenso versteckt liegen als die Ursache 
einer äuszeren naturerschcinung , darum sagt dafür ein leiser 
unpersönlicher ausdruck zu, der ganz unterbleiben könnte und in 
andern sprachen unterbleibt, in dem ‘es’ tsl kein leibhaftes subjecl 
gelegen, nur der schein oder das bild davon, erlangt die Vor¬ 
stellung mehr stärke und fesligkeü, so wird das verbum persön¬ 
lich, und statt es regnet, es scheint heiszt es dann die wolke 
regnet, die sonne scheint, beide redeweisen weichen dennoch 
von einander ab, weshalb unrecht wäre, dem unbestimmten pluit 
ein bestimmteres deus pluit gleichzusctzcn oder unlerzulegcn. 
obenhin besagt es zwingt mich was die noth zwingt mich, 
genau genommen liegt im unpersönlichen ausdruck etwas weniger, 
wenn die annahme grund hat, dasz tm lat. tonuit, folglich in 
tonat das nnbezeichneude neutrum stecke, was in grzmialo und 
in es donnerte sichtbar ist. wie licsze sich der männliche narnc 
Jupiter hinzudenken? ihn im sinn hatte der löte grzmiat, der 
Deutsche er donnerte gesagt. 

C) u npersönliches es als vorbotc. 

unsre spräche thnl einen schrill noch weiter, nicht genug, da<z 
sie unpersönliche verba mit dem neutrum dritter jierson erzeugte, 
sie begann solch ein es dem verbum auch da vorangvhn zu 
lassen, wo das wirkliche subjcct unmiltvlbar oder gleich hin¬ 
terher folgte, jenes mochte noch ein bild, ein schein statt des 
gegenständes heiszen, dieses id ein bloszcr ,schon vorausgcicorfner 
schalte, hauptunterschied beider ‘es’ zeigt sich so, jenes steht 
blosz bei dem neutral aufgefaszlen sg. dritter jierson, dieses vor 
dem sg. wie dem pl. dritter jwrsonen jedes geschlechls; dort fehlt 
das subjecl ganz, hier tritt es nothwendig auf und wandelt durch 
sein erscheinen den unpersönlich beginnenden salz alsbald wieder 
in einen persönlichen, sätzc dieses es mit dem folgenden subjeä 
können gebildet sein gleich denen mit folgendem praedicai (unter D), 
eine probe gewährt auch, dasz bei der Umdrehung das es in 
erstcren schwindet, in letzteren haftet, z. b. ‘cs ist ein gott’ (es 
gibt einen gott) dreht um in ‘ein gott ist’, dagegen *es ist ein 
gott’ (das fragliche wesen ist ein gotl) in 'ein gott ist es’, lat. 
in beiden fällen ‘deus est’. 

In den classischen sprachen wird man nichts erwarten, was 
unserm es vor dem subjeä entspräche, und goüt. oder ahd. ist 
noch keine spur davon, mhd. begegnen aber schon häufige bei- 
spiele, namentlich gern zu eingang oder im forlgang einer erzäh- 
hing, daher ihm der namc des erzählenden eignen könnte; 
nhd. sind sic ebenso gewöhnlich und alle märchen beginnen damit, 
ich sondere die Stellung vor dem sg. und j4. 
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i) vor dem sg. 

mhd. 6g wuohs in Burgonden ein schccne magedin. Nib. % 1 ; 
eg wuohs in Irelande ein richer kiinic hör. Gudr. 1,1; 
eg was ein wilder grife, der kam dar geflogen. 55,1; 
eg was ein küneginne gesehen über *6. Mb. 325,1; 

ftr was hie vor gesöggcn 

ein beiden gar vermögen. die Heidin 1; 

eg was ein wolf gräwe 

und ein man al wäre. MSF. 27, 13; 

cg wart von ir gevidere 

diu linde anderstunt bedaht. Iw. 680; 

eg wart tif al der erden 

so tump kein ingesinde nie. tr. kr. 8570; 

er wart üf al der erde 

so kürlich riche nie gesehen. 8738; 

Cg wart nie begger nächgebür 

denn ein bewartiu friuntschaft. 11252; 

er fuor ein büttenscre 

vil verre in fremdiu lant. Neifepi 44, 2G; 

eg siuont ein frouwe alcdne 

und warte über beide. A/üF. 37, 4; 

cg weinte ouch manec meit. Nib. 71, 1; 

cg verlos ein rittcr sine scheide. Nkidhart xliv, 1; 

eg gruonet wol diu beide. 11, b; 

eg hanget von cime aste 

von goble ein becke her abe. Uv. 580; 

cg koin gevarn üf si ein röch. Ulr. Trisl. 511, 15; 
eg mac der man so vil vertragen. MSF. 2", 34; 

cg het der künec Artus 

7t' Karidöi in sin büs 

zeinen ptingesten geleit 

nach richer gewonheit 

ein also sehicnc höchzit. Iw. 31; 

eg hete dör gehöre 

ein ragendeg här ruogvar. 432; 

auch nach der conjunction wan, vorzüglich bei Conrad: 

wan eg enwart nie man gehorn. tr. kr. 7026; 

wan eg im an sin hörte gie. 8007; 

wan eg enkam nie mensche wider, 
der nach der wollen ie geranc. 0107; 

wan eg lebte dannoch 

sin vrecher sun Achilles. 1117G. 

nhd. es war ein mann im lande Dz, 'ir erat in terra lins. 
Hwb 1,1; es ist ein menlin empfangen, conceptus esl homo. 
3,3; es ist schon die axt den bcumen an die wurzel gelegt, 
ja in entm securis ad radicem arboruui posita est, ahtl. giu 
ist ocus gisez.it. Matth. 3,10; und es folgele im noch vil 
tulkes, et secutae sunt eum turbae multae, ahd. inti folgettm 
imo. 4,25; es war einmal ein künig, der hatte drei sühne; 

es was ein frisch freier reutersmann. Uhland 341; 
es war ein wacker megdlcin wolgetan. 185; 
cs war einmal ein schustcr. 726; 
es ist ein schnee gefallen. 90; 
es flog ein kleine Waldvögelein. 179; 
es blies ein jeger wol in sein horn. 2tü; 
es hat ein könig ein töchterlein. 213; 
es war ein könig in Thule. Götue 1, 187; 

es war ein knabe frech genung, 
w ar erst aus Frankreich kommen. 1, 181; 

es war ein kind, das wollte nie 
zur kirche sich bequemen. 1,224; 

cs lacht der mai! 1, 232; 

wie nach und, denn: denn cs zerrisz mit gewalt vor ihr der 
anmutige Schleier. 17,319; denn es legte sich der sturm; 
und es schwieg die stimme; und es schlug drei uhr. 

2) eor dem pl. 

eg sint in tnimc hüse unkundo dögene. Nib. 84, 2; 
eg fuorten scliarpfe gören die riter ug erkor«. 74, 2; 
p £ giengen ze dem höse die iwer degene. 2270, 2; 
rg sägen beide in einem Bai. Ecke 2; 
eg wären tiure vleisch mit den vischeo. I». 6215; 

eg liefen kreitcrende hie 
behender garzune gnuoc. 7106, 

«o Lachm. gegen alle hss. lief schreibt , det pl. aber sich mit 
gnuoc gut verträgt, zumal dem von etnem gen. pl. begleiteten; 

ög wären die töten reine 

ln twöne marmelsteine 

herte schöne geleit. Ul«. Trist. 5S5, 23. 

nhd. es giengen drei heilge flauen. Urland 832; 

«s giengen iwo gespilen gut. 260; 
es leuchten drei stern am hintmel 168; 
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es waren zwei königes kiuder; 
es ritten drei rciter tum tJtor hinaus; 

es waren einmal drei brüder; cs waren drei gebriider künig- 
sön. sch. u. ernst 1550 cap. 148; es lebten in einem lande zwei 
Schwestern; es hausten auf dem gebirge zwei rieseu; es 
gehen viel 6chafe in einen stall; es laufen genug beltier 
herum; es brachen diebe ein. 

3) hier auch nl. beispiele für sg. und pl. 

desen cop makede Vulcanus, 

het brachtene ut Tröten Eneas. Floris 676; 

bet enhadde noit volc sulke ghere. Stokk 4, 944; 

het quam ön grote aerdbevinghe. lekensp . 2, 200; 

bet voer een ridder jagen. Willems 169; 

het viel een hcmels dauwe. 415; 

het waren twee coniux kioderen. 142; 

het gingen drie ghcspeelkcns goet. 170; 

het quamen drio ruiters ghelopen. 239. 

die heutige sjtrachc zieht örtliches daar oder er dem het vor, wie 
die englische there dem it; er was eens een koning, er leeide 
eens een knapje; there was onee, there were lwo bruthers, 
durh hört man auch it was once. tberc is nu body at home. 
cs ist niemand zu hause; there is nu purgatory, cs ist, yii“ 
kein fcgfeucr. 

4) gleich dem lalein säzt die it. sp. spräche das reine terbum 
ohne jwonomen: erant rex et regina, fu gia una vedovu, fuenm 
tres uinas. fr. aber rnusz das vertretende il, welches wie hei 
tntjK'rsonalien unserm es entspricht, aus deutschem einftusz geleilet 
werden, alt fr. il estoit jadis uns rois, il estoient jadis dui 
freie. Mlun 3,393; heule nur vor dem sg. ii cluit tine fois un 
roi und nicht mehr il etaient deux frin'cs. fad häufiger ul 
der jnacdicativc ausdruck mit aveva, hubia, il y avait. 

5) die vorhin wahigenommnc rinstimmung des statischen -In 
zu unserm cs hört aber hier auf, d. h. das purlicijnum richtet 
sich in yenus und numvrus jedesmal nach dem subject des salzet, 
z. b. böhm. b\l otec, hyla vdova, bvÜ tri bratri; unstatthaft 
ei schiene bvlo otec, bylo vdova, hylo t. br. nach unserm es 
war ein vatcr, es war eine witvve, cs waren drei briider. 
doch merkwürdig lassen zuweilen russische märchcn einen unbe¬ 
stimmten, neutralen ausdruck dem das subject enthaltenden unmit¬ 
telbar vorangehen: Imalo da shivalo, shiü byli stank'* da 
slamschka — cs um und lebte, es lebten, waren ein aller und 
eine alle, das scheint lebendig und dem epischen tun sehr ange¬ 
messen. byvati ist iterativ von byti. 

0) wie bis auf heute in gewissen fällen das persönliche, pro- 
nomen vor dem verbum unterbleiben kann (gramm . 4, 2is), lassen 
auch htistRsiiEUG und andere Schriftsteller des 15.16 jh. in sol¬ 
chen erzählenden salzen manchmal das anhvbcnde ‘cs’ fwl: 
spricht da ein arzet, das mer sterben von dem frosz denn 
von dem schwort, s.d.m.n*; waren arme fischer und er ist 
selb» arm gewesen tif disem erdreieh. I7 k ; was in Proliant 
ein frauw, die was besessen mit dem bösen geist. 24*; sprichl 
der weis man. 42*. doch beginnen Paulis crzählungen in schimpf 
und ernst slcls mit 4 es war, o der bei Umdrehung des salzrs mit 
einem nomen; die in sclenlrosl mit ‘it was’, ‘dal was’. Mit 
was’. Spreng setzt hin und wieder ein bloszcs ‘sprach’, z. b. 
II. 143\ 34ö\ doch nicht für es sprach, sondern er sprach, und 
auch tm heutigen balladenton ist das er ausgelassen, nachdem ein 
es vorangieng : 

es war ein knabe frech geuting, 

war erst aus Frankreich kommen. Göthe 1,181 

d. Ii. er war erst, anderemal fehlt augenscheinlich ‘es’ : 

sah ein knab ein röslein stehn. 1, 17; 

bat der alle liexenineister 

sieh doch einmal wegbegeben. 1, 237; 

war einst ein riese Goliath, 
gar ein gefährlich mann. 

Claudius Wandsb. bolc 3, 170; 

war einst ein jung jung zlmmergescll; 

war mal ein alter zecher, 
der sasz am vollen fasz. 

auch die prosa des 17 jh. liefert hin und wieder beispiele, tu 
Ettners hebamme s. 754; sprach der prior für es sprach, auf 
sprachs, schricbs kommt die rede hernach 11, D. 

D ) es in Sätzen mit praed icativem nomen. 

an sieh musz jeder salz ein subject und jtraedical enthalten, 
in den unter C behandelten Sätzen lag nun das pracdicat im 
verhum, das subject im nomen, es war einmal ein könig besagt : 
ein könig tear seiend, lebend, häufig ober findet sich das tubjeei 
im verbum eingeschlossen und das nomen Irill als aussuge hinzu, 
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es war ein könig soll ousdrücken: der, von dem di* rede ist, 
war ein könig, trug in sieh die königswürde, zwischen beiderlei 
sälsen tritt der bereits angegebne unterschied in bezug auf das 
'es* ein, dasz es beim umdreken dort ganz weg fällt, hier bleiben 
muss, dort also: ein könig war einmal, oder fragweise: war 
einmal ein köuig? hier: ein könig war es, fragweise: war 
es ein könig? bei der drehung aber legt sich das praedicat ins 
cs, das subjed ins nomen. so sind alle folgenden beispiele zu fassen. 

1) goth. sieht in solchen salzen niemals ein its, sondern wie 
im latein nur das verbum . beide arten sind folglich im ausdruck 
ununterschieden, bloss nach dem sinn zu unterscheiden. 

2) ahd. taucht eine stelle auf: ig wären aber die wdrhafto, 
die lurreni zimberotön. N. Boeth. 174. 

3) mhd. gibt cs viel beispiäe, und wie unter C zeigt sich das 
Ig vor dem sg. und pi. 

a) sg. 

et was ein man böse, 

nun dös engels rät, 

tlivr iuch betrogen h&t. Maria 1S6, 13; 

eg wsere ein unmanheit. Iw. 033; 
hi gibt, Ig si ein löge. Waltu«« 07, 25; 

Ig ist sin vlrh und unser segen. WU. 31, 29; 
eg wnere wise oder söt. 50, 12; 
eg wsere ul ode blrc. 111, 0; 

Cg was iedoch ein sönde. 113, IS; 
eg ist Wilhalra dir marUs. 123, 27; 

Cg si vogel oder tier. I\irz. 592, 9; 

Cg was wol milter morgen dö. 40, 21; 

Og ist noch vil höher tue. 51, 19; 
eg ist site der nahlegal. MSF. 127, 34; 
eg ist ein klage und niht eiu sanc. 207, 1; 

Ost wunder dag ich niht verzage. 112, 10 ; 

Ig ist ein wunderlich geschiht. tr. kr. S030. 

«p'- 

Ig «int zwei jür. Diu t. 3, 110; 

eg wurden hundeslliegen. fundgr. 2, 101, 27; 

Ig wÄrn niht küneginne. Parz. 341,22; 

eg waren meide ai.« von der zit, 

den man diu besten jar noch git. 424, 1; 

eg waren waggcrstriuc. 508, 28; 
eg sint alleg klageliet. Nkldu. xl, 7; 

Cg sint guetiu niuwe maerc. MSP. 50, 1; 
ög wören möre odr garagin. Crane 2840. 

während für dieses Ig Wolfram belege darbictct, fanden sich 
keine aus ihm unter C, ich miiste sie dann übersehen haben. 

4) nhd. ebenso häufig. 

а) sg. cs ist ein gFOsr.es glück; cs ist zeit zu essen; es 
war ein schlimmer streich; es war ein briefträger, der in 
die slube trat; es ist für uns ein harter schlag; cs erscheint 
\das glas) angelaufen. 

б) pi es sind drei stücke, die hierher gehören; es müssen 
drei sein; es waren zwei inänner, die der krankheit zuerst 
erlagen; es waren Franzosen, die erschlagen wurden, und mit 
drehung: zwei inünner waren es; diese gründe sind es, die 
mich bewegen; so sind sie alle die männer, filze sind es, 
hören sind es. Fncel diamant 128, wo auch stehen könnte sind 
sie. wenn nun auch gleich in diesem falle die obern rönder 
dieser Vierecke nicht horizontal erscheinen, so erscheinen 
es die untern desto mehr. Göthe 68,313; sie geben sich 
nicht für meine feinde aus, aber sie sind es desto mehr. 

5) einer ersten und zweiten person kann das seinem begriffe 
nach die dritte person enthaltende es nicht vorangehen, bei dieser 
drillen ist es zulässig: 

Cg si ein sie, Ig si ein Ir. Walther 96, 2t; 

wir pflegen aber allen personen des sg. wie des pt. ein praedi- 
catives es nachzusetzen. 

a) goih. ik im, ohne ita, wie iyco sijju , lat. ego sum; Jju 
is, is ist, veis sijum u. s. w. gr. ov eh, lat. tu es tt. s. w. 

b) ahd. aber mit anyefmßem oder eingeschaltetem ig: ih bin 
ig. 0. III. 20,37; meistar jö, ih ig ni bin. IV. 12,84; ili bim 
ig. T. Matth. 14,27; Ino ni bin ib ig? 26, 22; Ino bin ih 
ig? 26,25; dö pist ig; ob thug bist. Matth. 14,28; ir stt ig, 
vos estis m. i. v. ebenso ags. ic hit eom, com ic hit?; |>u 
hit eart tt. i. w., obwol das hit unterbleiben dßrf. 

c) mhd. treten jedesmal hinter dem Ig auch noch eigennamc, 
appeflolto oder ein andres pronomen zu: 

ich pin ig Joseph. Dint. 3, 110; 

ich enbio Ig niht Christ, fundgr. 1,135; 


ich bin 6| Iwein. Iw. 2611. 7483; 

ich bin Ig Minne. 3016; 

dl bin ichg diu maget. Parz. 252, li; 

ich hing dir sun. Walther 26, 30; 

ouch bin ichg niht gotes sun. cod. kolotz. 283; 

ich hing ein ruofende stimme, fundgr. 1, 136; 

er sprach; ja bin ich Ig dir. Helmbr. 805; 

dü hist Ig dir bote fröne. Mar. 178, 40; 

bistug Iwein ode wir? Iw. 3509; 

bistug Sigüne? Parz. 252, 28; 

ob dug der marcrlve bist. Wh. 86, 7; 

Cr slg got, Ir slg der almahtige got. Kelle spec. ccd. 172; 

als er ig wsere got. Du«« 131, 22; 

«am Irg got solde sin. 163,11; 

Ir wirr ig ein gartenaire. fundgr. 1, 182; 
oh irg der marcrlve sit. Wh. 92, 6; 

■it irg der mich rach? Parz. 307, 24; 

sit irg Llhelin? 474,1; 

in hing niht Llhelin. 475,4; 

hlr kuoec, sit irg dir beste. Walth. 26, 32; 

und jlhen, dag sig waeren Liudgeres man. 1Sib. 821, 2. 

spatere beispiele in den geäüt Rom. K. verschiedentlich: ich pins 
der kaiser. 56, 60; ich pins der marschalk. 151, und ohne 
zwrifcl sonst noch. 

d) nhd. ich bin es, du bist es, er ist es, sic ist es, cs 
ist es, wir sind es, ihr seid cs, sie sind cs. fragwrise: bin 
ichs? bist dus? ist ers? sind wirs? seid ihrs? sind sies? 
det cigenname, das appellativ folgen nur seilen: bist dus Hein¬ 
rich?, wofern man in diesem Heinrich keinen vocativ sehen 
will: bist düs, Heinrich? ich bin es dein bruder; er ist cs 
der könig. die praedicalivbcdeutung dieses es, wie der ihm nach¬ 
folgenden namen ist unverkennbar. 

e) mhd. fügt sich, bei ausgelaszncm, aus der vorhergegangnen 
frage erkennbarem verbum, an das antwortende jö und nein das 
bloszc Ig, gleich jedem andern persönlichen pronomen: j4 cg, 
nein lg. nhd. musz aber dem cs das verbum nach folgen. 

6) fr. gilt in solchen pracdicativcn salzen gewöhnlich ketn il, 
wie unter C, sondern das stärkere demonstrativ um cc. doch sagt 
man: il cst des personnes, il est deux ans, il cst temps 
und in der drehung: est-il des personnes, cst-il deux ans? 
est-il temps? man sagt aber auch o-il, nen-il, 

E) zur bcstätigung und erläuterung alles dessen, was hier über 
das neulrum des persönlichen pronomens vorgelragen ist, gereicht 
schlieszlich, dasz auch die demonstrativen pronomtna das, dies, 
jenes und die interrogativen was, welches in gleicher weise ver¬ 
wendet werden, worüber ich auf gramm. 4, 275—278 weisen darf, 
darum sahen wir unter B, 2 und 3 was oder etwas neben es, 
unter B, 4 altn. f>at, schw. ddn . det auflreten, und auch das 
schu\ dän. märchen hebt mit det an. durch das engl, there, 
ni daar, nd. dar wird die räumliche Vorstellung des it. ci und 
fr. y « Uh ausgedrückt, das fr. il entspricht unserm es, nur 
dasz die männliche form zugleich für die neutrale ausreicht, dar, 
there, y passen eigentlich nur, wo der ort im salz unbezeichnel 
ist, und stehen überflüssig, wenn er selbst genannt wird, beson¬ 
ders zu beachten ist, dasz die Franzosen unser unpersönliches, 

ankündigendes es unter C mit il, unser praedtcaiives unter l) 

mit ce wiederzugeben pflegen: es ist ein glück heiszt c’est un 
bonheur, ich bin es heiszt cest moi, er ist es c’est lui, wir 

sind es, c’est nous; das für die diitle person passende c’est 

wurde auch auf die beiden ersten und den pl. erstreckt, aber 
statt c’est nous, c’est vous verlautet ce sommes nous, c’ltes 
vous, ce sont eux, wo der wahrhafte pl., nicht in beiden ersten 
personen der vornehme gemeint ist. in dem ce oder cela für il 
suchte die spräche einen schärferen, nachdrücklichem ausdruck zu 
erlangen, vgl. Diez roman. gr. 3,88 der zweiten ausgabe. 

II. der accusativ cs. 

Sein entrcUh die älteste spräche weniger als des nominales, da 
dieser meist schon im verbum steckt, jener aber ein neutrales nomen 
zu vertreten hat, dessen ausdruck nicht leicht unterbleiben darf, 
deswegen begegnet auch ein goth. ita und noch öfter das ahd. ig 
des accusativs: jabai augö J>ein }>ata taihsvö marzjai |>uk, 
usstigg ita. MaUh. 5,29, vulg. si oculus tuus dexter scan- 
dalizet te, erue eum; ahd. oba th!n zlsuwö ougi thih bisuibhl, 
arlösi ig thanne inti arwirph ig fon thir. T. 28,2; ir birut 
salz Ird4. oba thag salz aritalM, in hift selzit man ig thanne? 
24,1; nob intprennent liolit inti sezzent ig untar mutti. 25,2; 
thir tuontemo eümosinam, ni wiggl ig thln winisüi. 33,3. 
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mhd. und nhd. accusalive dieses pronomens ansuführen wäre über¬ 
flüssig, du sie allenthalben Vorkommen, und in den nachfolgenden 
bemerktmgen belege genug enthalten sind, der romanische lautet 
nicht, wie der deutsche, dem nom. gleich, sondern seiner männ¬ 
lichen form halben abweichend, Ü. Io, sp. Io, fr. le, gegenüber 
dem nom. egti, el, il. 

A) oft könnte auf den ersten blick zweifelhaft erscheinen, ob in 
einem anhebenden eg der nom. oder acc. vorliege; für den acc. 
entscheidet der sinn in folgenden beisjrielen: 

Meginza Ist ein kastei, 

il gimerte manig helit snöl. Anno 504; 

die schfnint uns von himele, 

als ig sibin sterrin nahtis duont. 571; 

dö ig Romnere gesähen, 

vil harte ßi irquämen. kaiserchr. 477; 

eg gefriesch ouch Siglint des edeln köneges wtp. 

Mb . 52, 1; 

6g reiten sine Hute. 51, 2; 

eg babent die kalten nehte getän. IfSF. 64,26; 

6g tuont die vögele schin. 64, 17; 
eg schuof ein unsslec träne. Trist. 583, 30; 

6g möhten niht mit guote 

vergölten alle künge rieh. fr. kr. 9220; 

als 6g geböt der kQnste vlig. 9561. 

n/«/. verwechseln sich leicht der acc. es mit dem gen. es, wovon 
hernach, gleich dem nom. es kann auch der accusativ zuweilen 
auf das männliche oder weibliche geschlecht, und auf einen plural 
bezogen werden: sie verachten des Racine gedichte, und ich 
sage ihnen aufrichtig, dasz sie es gar nicht zu lesen im 
stände sind, solche Schriften zu lesen, dazu gehört mehr 
französisch, als sie verstehn. Geleert 3, 208. der form nach 
wäre ‘gedichte’ auch der sg., den pl. aber verlangt der sinn. 

B) grundlos ist Adelungs behauptung, der acc. es schicke sich 
nicht . seiner Unbestimmtheit wegen, nach praepositionen. er gewährt 
einen nicht minder fühlbaren sinn, als die accusalive der übrigen 
persönlichen jronomina und ohne anstosz sagen wir: ein theil 
der Schweiz hat grosze ühnlichkeit mit Schwaben und grenzt 
auch an es; das kind lag am tode, um es herum standen 
weinende eitern und geschwister; er erreichte das haus und 
war kaum in es getreten, so sank er zu boden; im zimmer 
sieht ein bett, wer sich auf es schlafen legt, schläft anhal- 
tiud. ebenso die ältere spräche: du stund der altvattcr für 
das bild und fieng an und schalt es und fluchet im und 
warf es mit steinen, und do es abend ward, da fiel er für 
es und bat Verzeihung und das llief er alle tag, das er allweg 
an dem morgen stund für es und schalt und warf es, und 
wenn es abend ward, so bat er verzeihens. Keisersberg 
gehll. gunkel (1510) f5 4 ; Alexander bett ein pferd und wenn 
er kam und wolt uf cs sitzen, so bog cs die knü. sch. u. 
ernst cap. 320; man hat sich mit futer uf es versehen. Münster 
cosniogr. 1458. wenn diese an es, um cs, auf es, vor es richtig 
sind, warum sollte bei Lichtwer 1,14. Berl. 1758. s. 20 

was um es ( das lamm) stund, das ward verheeret 

tndcl verdienen? in allen diesen stellen klänge ‘dasselbe’ für 
sleif. 

O *’« einem andern wichtigeren fall läszt sich sagen, dasz das 
‘es’ zugleich bestimmt und unbestimmt erscheine, dieser acc. ins¬ 
gemein kann zwar, ohne dasz ein subst. vorausgeht, worauf er 
sich unmittelbar bezöge, den geyensland der rede bezeichnen, also 
vielen Wörtern zugeselit werden, er pflegt aber gewisse verba 
gleichsam ständig und regelmdszig zu begleiten; formell hat er 
dann keine vortretende bedeutung, im gründe aber liegt eine nach¬ 
drückliche verborgen, wenn sie schon im verlauf der zeit ei'blaszt 
ixt- fast alle solche verba mit ‘es’ verlieren sich tief ins alter - 
Hi um. gothisch sind sie noch gar nicht, ahd. nur in einigen be¬ 
spielen aufzuzeigen, damit könnte cs sich gerade verhalten wie 
mit dem unpersönlichen es des iwminatws, dessen die allen sprachen 
noch entrollten, möglich wäre doch auch, dasz ihnen der ernst 
oder die dürre des texles keinen anlasz bot, das freiere pronomen 
an der stelle des gesetzten oder gar niclU ausgedrückten nomens vor- 
zubringen, mhd. aber, seit der spracftgeisl sich frischer regle, 
treten dergleichen verba öfter auf, nhd. sind sie groszenllteils als 
dunkel oder roh wieder aufgegeben, sie scheinen von kämpf, 
ritt, spiel, tanz, trinkgclag, gastmal, gesang, kleidung herge¬ 
nommen, führen also unmittelbar in die anschaulichsten Vorstel¬ 
lungen, deren sich jeder redende von selbst bewust war und deren 
rinn ihm nicht entgieng, wenn auch mehrere substantwa abwech - 
Kind darunter liegen konnten, einseine, nicht unähnlich den 
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I, B, l—3 angeführten nominativischen ‘es’ lassen sich auch als 
Verhüllungen und euphemismen für das ungeziemende, nicht offen 
auszusprechende betrachten, wobei freilich unvermeidbar blieb, dass, 
sobald steh dieser sinn festigte, sie selbst wieder unanständig wurden. 
uos gilt vielleicht von unzüchliyen Wörtern der spräche überhaupt: 
entsprungen aus natürlicher, eingepflanzter schäm und zudeckend, 
erscheinen sie allmdlich frechentblöszend. 

lateinisch und soviel ich sehe stavisch entsprechen blosze verba 
ohne zugabe des pronomenwas den oben vorangestellten fall zu 
begünstigen schiene; romanisch, sowol ü., sp. als besonders fr. 
gibt es einige von Jo und le begleitete; nl. mehrere mü bet, engt, 
mit it, worin Johnson etwas scherzhaftes ( ludicrous) sah. den 
nord. sprachen mangelt ein pronomen für unser es, und Juit, 
det an dessen stelle dem terbum beigegeben findet tsirh nicht, 
häufig werden wir dm säcldichen es auch einen persönlichen 
dativ und ein localadverb zugeselU sehen. 

alte diese ausdrücke, obschon an ihrer stelle einzeln aufzu¬ 
führen, sind hier einer sie beleuchtenden Zusammenstellung weiih. 
man hat das analoge ‘eins’ sp. 257—259 zu vergleichen. 

l) mhd. eg rftnten, loco cedere, wobei man sich viele wörler 
denken kann, den platz, weg, stul, das land, haus, fasz: 
fir rnuosc 6g rümen sä. Pikier 4,25; 
hungerjäre chömen, 

Ysaac unde sin wip muosen ig rümen. [Hut. 3,72; 
die hörren rümten ig dar. Rofh. 4729; 

6r ne woldig ime rümen. Alex. 1709; 

f*r begundig dar rümen. 6336; 

unde begundig dar rümen. 6613; 

ich ne rümen ig ime niet. fundgr. 1,229; 

dag sig rümen muogen. Tund. 43,4; 

dag hörg schiere do rümte. Fn. 1904, wo Em. 66,21 

dag her dag lant rümde; 

ich gerümeg niemer hie. Greg. 3453; 

nü rümde man ing zestunt 
ze einem witen ringe. Er. 754; 

die verdrög vil söre da, 
unde rümten img sä. 2978; 

heig ing rümen von daq, 
da er ht in dem walde. 5002; 

unde rümteg im ouc4i sä. Iw. 3313; 

smorgens vor der veste 
rümdeng gar die geste. Part. 54,7; 

ft irg gerümet hie. Mb. 1396,1; 
lr sultg hie rümen. Gudr. 1345,4; 
dag mang den recken rürae. 1092,3; 
rürae 6g winter, dü tuost w6. Neidrart 4,35; 
winder hat eg hie gerümet. 19,34; 

unde der ubile drache der mug ig bi römpn. C.rieshaber 
sprachdenktn. s. 13; dag düg hi rürais, dag dich niman mert* 
ln beschowe. $. 14. hier sind auch beispiele des volleren am- 
drucks: 

rümt ime den stuol. Jlother 104; 

nü rümen wir den tan. Mb. 887,1; 

do rümten sic die zarge. Mar. 209,28; 

rüment den wöc d6r minen liehen frouwen. MS. 1,4*; 

dö bieg er rümen den rinc. Iw. 6931; 

also dag minne noch hag 
gerümden gähes dag vag. 7026; 

da rümet der hag 

vroun Minnen dag vag. 7038; 

beide trüren und hag 
rümten gäbes dag vag. 7492; 

Albrechts von Ralferstadt Verwendung dieser redensart, blickt 
noch bei Wickram (Mainz 1551,169*) durch: 

jedoch die sein nit mögen sterben, 
wann gleich schon ire fasz verderben, 
und sie schon müssen raumen das, 
so farend sie in andre fasz. 

auch tnnf. als een siele sal rtimen tvat. lekensp. 1, 20, 22, mü 
bet aber: 

sine mostent mmen te hären scanden. Sloke 8,1012; 
mostent dar rümen. 8,1174; 
en rumedent met haesten groet. 10,543. 
de Vries im glossar zum lekensp. s . 579 versichert, das: het rumen 
noch im 17 jh. oft gesagt wurde, fr. gleicht le edder, weichen, 
nachgeben, edder le pas, la place, ahd. ist nur rümen ohne 
unser pronomen aufiuweisen: wanda andere fugela rüment, 
sparo ist heirae. N. ps. 107, 7; 1ö rftmest löro nabt. Mart. 
Cap. 155; denn beidemal konnte ig daneben erwartet werden. 
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2) mhd. i *5 bieten, erbieten, offene (2,6), denken lässt 
sich am ersten das brot, glas, vielteicht auch die hand, faust, 
den tnund, es gilt xumal vom empfang des gastet, dem aber 
ausser speise und trank freundliches aller arl erwiesen wird, dann 
auch von Uebesxeichen: 

dag eg nie wirt mAre 

sinem gaste bag erböt. Iw. 6560; 

nie lieben Resten mang §6 güetlich erböt. Nib. 734,4* 

der guote gruog der vreut den enst, «wenn er in gut. 

vil wel dem wirte, dag in simc n*we stät, 

dag er mit zühten wese frö, 

und bieteg sime gaste so, 

dag in der wiile dünke guot, 

den er enge gen im köret. J/SF. 25,8; 

ein waltman in güetüch enphieng 

in sin Inis und bötg im wol, 

als ein wirt «im gaste so). Boi«. 91,9; 

Ar woltg im Meten dennoch bag. 91,24; 

ein bidArber wirt sol umbe sAn rehte als ein vnlke 

und sol eg wol irbieten dein biderben unde ouch dem schalle. 

MSH. 3,87*; 

den gesten Ar Ag wirdigllchen böt. Sucuenw. 12,83; 

dä man Ag dicke erböt 

niinera libe re Ute als ich wolte. MS. l,65 a ; 

sol Ag mir wol erboten sin. das.; 
da biutet si mirg so rehte schöne. 1,1*; 

sö si dAr kfmic ic gruogte und irg schöne erböt. 

Gitdr. 1047,1; 

dag si vor unsinne 

eg nienien wol erbieten mac. klage llolzm. 3409; 

er was gein mir dös willen ic, 

dag er mirg riterliche böt. Par:. 303, 19; 

op du mirg wol erblutes hie! 

ich hörte von dir sprechen ie, 

du erbülesg allen liutcn wol. 304,3—5; 

ich erbiutg iu durch mins bruoder böte, 

dag eg Amptlise Garaurete 

mmem (rbeim nie bag erböt. 400,3—5; 

doch erböt sig einem bag 
mit geb.rrden. Meidh. 7ü, 14; 

ir erbutet mir Cg hie sö wol. Trisf . 40,19 ; 
ir redet und bietet mirg also. 40,20; 
dag sig mit rede Trislande hüte. 479,25; 

mit werten und mit sinne 

erhuten sig einander wol. Wigal. 84,3. 

nhtl. beisftifle stehn 2, 6 und 3, 723. 

:t) mhd. eg bringen, afferrc, von Kampf, kleid, speise 
und trank: 

swft Ar die dürftigen gesah 
nnckit odir frostic 
hungirc odir durstic, 
den brähter ig stille. Aegidius 91 ; 

wan ictrelicher danne tuot, 
als iu leitet sin muot 

und als erg hringon ( vollbringen) mac. fundgr. 2,111; 

die frownn liahent Ag also brfdit, 
dag ir von rehte wirt gedäht 
in der vordersten zal. Er. 7776; 

stis bet erg umh si alle hrälit ( verdient ). Iw. 2652; 

si *int kumeu durch strit, 

wir woleng in bringen ü( dag feit 

mitten linder Ir gezAlt. Herb. 1315, 

gleichsam das hcencichen, die kriegsfahne. nhd. häufig es bringen, 
den herber , das glas, den wein , vgl. 2, 3SG. es weit bringen, 
er hals weil gebracht. 

4) mhd. cg heben, erheben, das spiel, lied, den tanz, 
Kampf: 

ig ist wol erhaben, sprach der beit Rolant, (Hki.pl. 0,3) 
im gedenket der swerlo an dAr haut I Jiot. 144, 11; 

ig was vermeggenliclie erhaben. 163,5; 

nu heven wirg in goto namen! 277,27; 

lAt Ag hoben die lliunen ! JS’ib. 1824,3; 

dag Ag erhaben wurde. 1817,7; 

nu heb ichg an mit schirmenslegen. JdS. 2,1*; 

disen diihut die rede gnot, 

dag Ag mit schiffen wurde erhaben. Herr. 4130; 

ich wil Ag sö erheben. 2128; 

als ichg erhebe, sö körnet enzit. gute frau 836; 

an dAr lieben Vriderünen huop Ag Engeimftr, 
dAr ir Spiegel nain. Neidiiart 78,7; 

wil aber Ich von ir fugenden sagen, 
dAs wirt sö vil, swrenne ichg erbebe, 
dag Ichs iemer muog gedagen. MS. 1,66*. 

nhd. gilt es beben, es erheben ron grsang und Minime und 

nun will ichs aber beben an, 

•o will Ichs aber heben an 
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sind gewöhnliche Ucdcreingängc (vgl. erbuop dag liet. Reinh. 24»), 
alimdlich drückte an heben, erheben ganz abstraä an fangen, be¬ 
ginnen aus. vgl. oben sp. 843 und ein nuwig irhehen. gr. Hud. 
B*,b. C, 12. 

5) mhd. Ag tuon, in mehrfacher anwendung. 
a) von der heidenarb eil: 

vier und zweinzic recken die wären üf den plän 
komen under schiide, dö wart Ag wol getän. tiudr. 184,1; 

der was von ritcrschelte wunt, 

und hetg ouch da vil guot getan. Pan. 46,19; 

die heteng dä vil guot getän. 50,10; 
nu Mt sig alsö tuon. 726,9; 
hurtö wieg dö wart getän. 673,10; 

von deu sinen wartg dö sö getan, 

soll Ag ein keiser gelten, 

sölbe soldier funde Ar selten. Wh. 385, 18; 

dAr bet eg vordAs äne wän 
alsö dicke wol getän. Er. 2578; 

dä tAt Arg riterlichen vor. Greg. 1840; 

und beten eg ofte sö guot getän 
an maneger riterscbelle. Wigal . 234,35; 

diu maget tAtAg di harte guot. 280,33; 

wie sig di sö getagten, 
dag Ag di sagebspre 

und wol ze Jobene waere. Trist. 18,20; 

dAr Ag dAs tages und an dAr stete 
ze wünsche vor in allen tetc. 1», 18; 

wie Ag dAr heit stapte 

des selben tages taete. gute frau 1147. 

ß) facere in re venerea: quare non facimus? Petronius 
cap. 87; 

ne faciant vicibus. Juvenaus 7,240. 

pror. Io far, fr. Ie faire, sp. hazerlo: 

s'ab si us colga, faitz lo be. Katsoiiarh lexique 3, 261; 

li quens ne li Ost )a nuit mes que xxx feiz. 

Uiarlemayne 725; 

dites raei, bele ßlle, ad le vns fait c feiz? 728; 

il me Ie fit trois fois ou quatre. anc. theatre fr. 1, 372; 

ich wolt euch treuten also schon 
und wolts euch zu acht malen thon. 

Keller erzählungen 300,11; 

‘mein begehren ist’, antwortet das weih, ‘dusz ihr mirs noch 
einmal thun solt, die weil die tliür noch zu ist’. Simpl. 

Vogelnest 1,12. in einem schwäbischen Volkslied bei Meier s. 154 
lieber nehm ich einen maurer, 
der kann mirs vermauern. 

y) nhd. es thun, iric in das nest thun: 

duostu in dein eigen nest. Muscatbl. 44,67; 

bOhm. delati, delati pod sehe = kaleli, sich verunreinigen, 
do hnizda nadelati, vgl. bethun, sich bellum 1, 1704. 

<?) man sagt auch es einem anthun ron Zauber oder Krank¬ 
heit; es einem zuvor thun, ihn übertreffen; es einem muh- 
thun, ihn nachahmen, in ‘es thuts, es thuts schon, es thuts 
nicht so’ sind zwei es, nom. und acc. 

6) mhd. cg nemen, benemen, auferre. intcrciperc: 

da wären sie mit ubile ze samine cliomen. 
ne hete ig in diu naht benomen. Diut. 3,si; 

dAr herte strit werte unz ing diu naht benam. 

Nib. 20*22,1; 

diz werte in grögen sorgen unz ing diu nabt benam. 

Gtulr. 879, I; 

Ar reit unz img diu naht benam. Fr. 2475; 

die sluogen ir noch Äne zal, A dag diu nabt ing meine. 

Lttheru/r. 2S|; 

er brnpht si, ob img ungelück niht nirmo. 672; 
dft wirren si wol über komen, 

jedoch hftieg in diu naht genomen. livl. chron. 5000; 
den bruodern Ag diu naht benam. 11765; 

gwAr deme andris ilit gehiege, 
dag er dag wär liege, 
ig ne henöme irae der töt 
oder Ahalt nöt. Itoih. 4925; 

Ahafttu nöt hät irz benomen, 

wan si leider üf der vart 

von der reise siech wart. Iw. 0042; 

dä sl stuont an ir gehAte, 
als sl ze allen ziten töte, 

«g benoproe Ir släf oder mag. Greg. 1749; 

tuet Ag Ime dAr töt niht benomen, 
er wirre sit hArwider komen. Trist. 243,1; 

diu wunne het img benomen. kindh. Jesu 88,66; 

mifrf. it ne neme ime echt n6t. Ssp. 1, 70. tm Bacharacher 

weisthum (2,213): da was er ime naehfolgende uf des schaicbes 

fnisze mit wofm geschrei, mit glockenklange durch den diistem 
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walt als lange bis in die swarze nacht benam {lies bis es 
im, oder bis im es die 9. n. b.). 

wer nun hier accusaliwciws 6g bezweifeln und nminalirisches 
{nach 1 ,D) annehmen wollte, den widerlegen in, hv. 0D42 (tro 
freilich A. ig ir liest) und itng Lohengr. 672. kindh. Jesu 88, 66. 
an welche subsfanliva Idszt sich aber als lebendigeren acc. denken ? 
vielleicht an tag, licht, wo das subjeä nacht ist, an weg, fart, 
gang, wo noth. das eg kindh. Jesu 88, 66 wäre allenfalls auf 
das kurz voiausgehende ungemüele zu beziehen, wir sagen heule 
voll: einem das licht, den athcm, die freude, trauer be¬ 
nehmen. 

71 mhd . 8g briuwen, brauen, sieden, kochen, anstißen, zu- 
lichten, eigentlich einen trank, guten oder bösen, dann unheil, 
schaden: 

nu habent 8g die jungen rtf gebrouwen. AfS//. 3,287*; 

wir suln ein niuweg briuwen, 

dar nach s» die vinger kiuwen. Niidhart 13,35, 

denn ‘ein niuweg läszt auf ‘eg scldieszen. nhd. er hats ihn» 
gebrauen (gebraut), auch von giß. 

8) mhd. eg enblanden, miscerc, admiscere, cinrühren, in 
ähnlichem sinne wie brauen, meist aber abstract: es einen 
fühlen, empfinden lassen, es einem zumuten, auferlegcn, einen 
bemühen: 

wil ich lg mir enplanden. Rot. 85,7; 
wurde ig in enplanden. 89,23; 
ig wart in harte enplanden. 96,15; 
ig wirdet in harte enblanden. 272,3; 

got eine mac in helfen hin 

ob er »mg enblanden wil. Iw. 0343, 

steh du: mühe nehmen, geruhen es zu Ihun; 

nu muose img enblanden. Tciil. Wh. 15'; 

kint, lät iug den reien wo! enblanden. Neidiurt 13,23, 

laszt den tanz euch warm machen, das in den ausy. fehlende i ; g 
scheint nöthig; 

die habentg in, nu wigtet dag, 
enplanden vfcrre däste bag. RU. 11352; 

sie liegen ing enblanden, 

als sie des twanc diu not, 

die swlrt in ir handen 

diu wftrn von bluote rot. Fab. 599.602. 

statt des pers>mlichen dalivs findet sieh aber aß dir leib oder ein 

<jlicd ausgedrücJä, dem es gleichsam ungethun, zuyemutel wird : 

wan dag sig phlögent enblanden 
ougen unde handen. Er. 5705; 

wir müegeng starke enblanden 
dm armen unde den handen. Iw. 0391; 

dar rolk von drigec landen 

möhtj den ougen niht enblanden. Part. 231,20, 

halle nicht so viel weinen können ; 

swer volget dem schilde, der sol eg enblanden 

dem Hbe, dem guote, dem herzen, den handen. MS. 2,29*; 

swör mit Schilden decken wil vor schänden, 
der sol eg dem übe wol enblanden. 2,37*; 

so enblandent sieg den ougen (teeinen sie). Flore 457; 

doch enbüenden sieg den ougen. 7757; 

der wCrlte te minnen 

enblient 6rg sinen sinnen. Wigal. 9,3; 

do enblient erg dem sw6rte. Er. 3395. 

9) mhd. eg tichen, vorerst aus ‘ein niuweg liehen’, nach 
unalogie von ein niuweg erheben, ein niuweg briuwen zu 
folgern : 

die vögele in dem walde 
singent wfinneclichen, 

stolze megde, ir sult ein niuweg tichen. Niidh. 25,32, 

das will sagen, euch zum tanz aufmachen, erheben, denn in 
demselben Hede geht t’oratts: 

der linden weint ir tolden niuwer loube riehen, 
dar wider l&gent nalitigol dar tichen. 25,16, 

und in einem andern: 

die vögele, die der winder trüric het gemachet, 
die singent wunniclfchen 
ir gesanc, 

weint in aber tichen 
den Sumer lanc. 19,2t, 

das ist wieder den gesang anheben, mägde und vvgä Michent eg, 
huldigend dem sommer. dies tichen, teich scheint gestalten, 
bilden, schaffen, ursprünglich vielleicht in weicher masse bilden, 
teigen, ich verglich goth. gadikis und schlosz auf «« deikan, 
daik, nlaoouv, das in deigan, daig übergeht, wie sich M. 

iu. 


teic und teich mm goth. daigs, massa findet (Gaarr 5,377), teig 
aber mollis, fraädus ausdrückt, nun lesen wir: 

ir vH guote knöhte, awör 8g mit eilen tuot 
und mir 6g mit den viuden blute hilfet liehen. 

tiudr. 1389,3, 

wo eg tichen gleichviel ist mit es schaffen oder ausrichten; 
wieg Gisel da mit tanze tichen sol. Nkidh. 45,14; 
wie st 6g tichen üf dem wal. Orroc. 158*; 
wan dag sig üf dem breiten mer pag chunden leicben. 40* ; 

die lebenden dag tichen =» schuofen, worhten, 
dag die töten wären töt. Herb. 7900. 

die scheinbar abweichende bedeutung von büszen erklärt sich aus 
t‘g büegen; 

da sig mit jämer ftn ende muosen tichen. MS. 2,15*, 
ich hin unsamft erstrichen 

und hftn dag wol ertichen «= gebüsit. wolf und geisx 413; 
dag hät 6r getichen. Fracbhlob Ettm. s. 16; 
tnnd, de sunde konde ik nicht diken. Zeno 906. 

wie aber hiesze tichen ruhig, gemächlich gehn? 

gät ör gemach, so ticbet er, 

tuot er lise, so »liehet 6r. LS. 3,328, 

welches ticben schleichen Stalder 1, 280, deichen schleichen 
Scbmid s. 123 noch heute aus Ulm, deichen, dichcln, lento passu 
inccdere Schm. 1,351.352 aus Baiern und Franken betbringen. 
weil der teig langsam, allmälich auf geht, könnte liehen diesen 
sinn haben, ertichen, oben sp . 754 schlecht geschrieben erdeichen, 
ist erschleichen, den gesang tichen, dar tichen l&n, hifsze dem¬ 
nach ihn ergehen, sich erheben lassen , eg tichen cs schaffen, aus¬ 
richten, also jenes ein niuweg ticben, es neu anheben, wenn 
man will einteigen, einrühren. 

10) mhd. eg büegen. büszen, nach 2,572.573 war sinn¬ 
lich erfaszt reficere, nähen, anzünden, heilen, ganz machen, den 
hunger, die Just, die siinde büszen, t*g büegen kann also 
mamgfachen sinn gehabt haben und hat am häufigsten den von 
emendare: 

ich solg ln görne büegen, swie sie dunket guot. Nib. 1800, 1; 

ich sol Cg aber der süegen 
beggern unde büegen. Trist. 132,36, 

als eg got der riche 

cnzit bedenken müeze 

und eg begger unde nüegc. 373,20. 

meistens aber sind die rollen subst. dazu gesetzt. 

nhd . eile! wenn du nicht eilest, 

werden wirs theuer büszen müssen. Göthe 12,241; 

du sollst es mir schon büszen. 

11) nhd. es einbroc k en, interne, oben sp. 158. 159: ich 
hab dirs eingebrockt, mhd. dar brocken; 

giengen sig dar brochen. Diut. 3,321. 


11*) nhd. es eintränken, dare bibere, oben sp. 320. 

12) nhd. es verschütten, effundere: das wamr, den 
brei, die suppe. Schneller 3,418. ich habe es bei ihm ver¬ 
schüttet ; es hei den eitern nicht verschütten wollen. Kttno 
unw. doct. 41. 

13) mhd. eg walken, subigere, eigentlich den filz, das feil, 
dann iäibus concurrere: 


die andern tapten riterschaft 

mit sö bewander zomes kraft, 

dag sieg wielken vaste unz an die naht. Part. 82,7; 

die kamerspre bi der tür 

wielken 6g mit starken siegen. Wigal. 242,27; 

der wielk 6g in dem m6lme 
under sinem helme. GA. 1,120; 

sie wielkeng hin unde h6r. 2,368; 

sie begundeng r6hte walken, 

alsö dri wilde falken 

under den kleinen vögellin. Geo. 141; 

nu lä wir eg walken l Ottocar 512 4 . 


man sagt auch engl, walk it, nnl. het walken. 

14) mhd. 6g riben, tercre, fricare. die haut, das holz, 
die fiedel: 


dö gie gein im d6r grftve Adftn, 
mit im söhs videlcre, 
die wofden im sine awasre 
mit ir videlen vertrlben. 
dö begunden sf 6g riben 
mit künsteclichen griffen, 
big im gar was enutiffen 
diu swoare von dem herzen sin. 


Wigal. 217,15; 


6r ist an dem tanze ein röhter treibe), 

gevuoclich 6r ziepet, 

mit dem ftioge erg walket unde rlbet. 


MSI f. 2, OT. 
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«i hä. es einreiben, infricare, oben $f>. 248: 
si haintz noch nit ingeriben, 

das si selber herren wollen si. Appenzeller chron. 126; 
ei ich wils ihm ein noch reiben. Losau 2,15,41. 

15) ags. bit )>rescan, Irüurarc: se Junior liit |>risccd mid 
}ia*n* fyrenan äxe, der donner drischt mit der feurigen axt. 
Salom. und Saturn, engl, thresh it. 

16 ) e g wikisen, tcllurem pulsare pede, saltarc: 

ir briset iuch zen lenken, 
stroufet ab die risen, 

wir suln eg üf dem anger wo! wikisen. Neidhart 26,1. 

im Glarncrland fliegen die hexen nachts zu ihren tanzen, wuo- 
kisen, wukisen genannt. Bi.umerheer kanton Glarus. 1846 
s. 3 in und danach Kochholz Schweizmagen 2, 175. das wort 
ist noch dunkel. 

17) mhd. cj rücren, tangere, percutere, von Kampf, trommel 

und saitenspiel: 

si kundeng anders rüeren 
mit den ecken. 1V5. 450,26; 

die vinde begundeng rüeren. Gudr. 701,2; 

nhi, wie er ög ruortc in dem strite! Hab. 558; 

wir süln 6g mit strite vaste rüeren. 590; 

aller örest sig manlichen morten. 741; 

ohi, wieg Wolfhart d& ruortc! 749; 

si sulnr mit Hatschen rüeren 

den beiden üf den renden. DU. 8449; 

nhi, wie sie 6g ruorten 

vif die h61me mit ir siegen! T)ietr. 3418; 

ahi, wie mang dö ruort mit strite. 8S54; 
abi, wie sieg dö morten mit den siegen! 9136; 
und 6g Amor darzu mit strite ruortc! Laber 151; 
lütc riieret 6g der sumbersleggc. J IS. 2, 57 fc . 

auch wol nhd. am frühen morgen wurde es schon gerührt, 
die trommel angeschlagen. 

18) mhd. cg klingen, strichen län: 

der lieg 6g oucli mit strite erklingen. Hab. 730; 
nahtegal ir hügen la*t dar strichen. MSII. 3,219*. 

19) mhd. eg tin de rs tri eben, mit färbe: 

si wurden rot unde bleich 

als Cg diu minoe in under streich. Tritt . 300,0, 

vgl. nhd. es unterstreichen, tinea dislinguere. 

20) f nhd. eg triben, agitarc , instare, das spiel, den ball, 
handel: 

dö sl eg vH lange getriben. Er. 920; 
ich trib 6g kurz ode lanc. Iw. 7792; 
tribet örg die lengc. Neidh. 50,19 
wil erg die lenge triben. Eracl. 317; 
eg hätg getriben wol zähen jär. Wigol. 113,12; 
wönt irg iemer triben. MS. 1,61*. 
nhd. sic treiben es schon lange mit einander; er trieb es zu 
grob ; auch von bösen dingen, zauber und wollust: 
dmutter isch e hei. 

smcidli solls gwis au scho tribe, dnochbere sages. 

Hebel 266; 

er treihts »m träum mit pferden ( träumt ron pf.) 
ovetQOTrolel & tjtnovz. Aristoph. wölken IC. 

vgl. cs eintreiben. 

21) mhd. eg ziehen, stringcre, schwort, waffen, von leder 
ziehen : 

du ziuhig wihliche 

unde slö manniciichc! (frumicllche?) 
wenn so bei Diemer 123, 8 zu bessern ist; 

si zöch ög von dör scheide. Piib 2310,1, 
wo aber 8wert eben vorausgieng, worauf Cg gehl. 

22) mhd. 6g um bewerfen, ärcumagerc, vertere, schwort, 
wagen: 

ör w»rf ög umbe in der hant. Wh. 430,28, 

doch ist der bezug auf schwert ausdrücklich, nhd. er hals um* 
geworfen, den kann, wagen. 

23) mhd. Cg in g er 6 men, sustinere, cohibere, hemmen, 
das rad: 

ör sol wiggen, kumt 6g so, dag ich img in geröme, 
dft den vfnden bIo 

wlrt ir hörze von gesöret. Neidhart 70,6, 

wozu Haopt s. 192 einreinen bei Senn. 3, 85 und goth. hramjan 
figere hält, nur wäre dann gcremen zu schreiben und der reim: 
vernCme «nmji. 


1124 

24) nhd. es einlenken, fledere currum, equum: wie ich 
heut vom kronprinzen hinauffuhr und ich die Dcutschhaus- 
mauern sah und den weg, den ich so hundertmal (kam), 
und cs dann recht9 ein in die Schmidtgasse lenkte. Göthe 
und Werther s. 69. kann auch vom einrichten des verrenkten 
glieds gesagt werden. 

25) mhd. Üg verhengen, habenam remitiere, wo auch 
bloszcs verbum steht: 

Bucifale 6 r verbände ( den Zügel). Alex. 1727; 

und 6 r nöch riterlichen siten 

sin ros ze röhte ers'prenget 

und im dag wol vernenget 

nach sinem willen als 6 r wil. Wigal. 216,7. 

für die bedeutung gestatten, geschehen lassen, steht lieber der gvnitiv: 
wold es der künec verhenget hÄn. Iw. 7334 ; 
war umbe verhenget im dös got. Greg. 165; 
sit dag du dös verhenget hflst. Trist. 64,16; 
unz dag dös verhancte got. Helbl. 8, 1094. 

dem nhd. es verhängen, über einen verhängen sieht man den 
Casus nicld genau an. 

26) mhd. fcg undervdn, cohibere, retinere, den Kampf, den 
stand der dinge: 

ög wuere umb iuch ergangen, 

bet ichg niht undervangen. Iw. 3146; 

dag icbg le undervienc, 

dag iuwer ende niht ergienc 

dös wil ich iemer riuwec sin. 3147; 

unz Cg der tot undervic, 
der allcg liep leidet. Er. 2208. 

ebenso üg andersten, es verhindern, dazwischen treten ; e 4 
undertreten: 

WÄ sint nu die wlsen alle, dag sieg undertröten? A/S//. 3,26(;*. 

27) mhd. cg irren, impedire: 

ir irret ig allen disen tac. Hol. 54, 5 . 

28) nhd. es halten, verhalten, contincre, retinere, das 
wasser, den zorn: er konnte es nicht halten; es gab auch 
noch etliche, die es verhalten konten. Simpl. K. 484. es 
aushalten, perferre : ich hielt cs endlich nicht länger au*. 

29) mhd. eg scheiden, bescheiden, entscheiden, dccn- 
nere: den Kampf, streit: 

muget ir ig gescciden. Rot. 19,5; 
obe ig got sö gesceidet. 68,26; 
wilt dug noch sceiden. 289, 16; 

eines nahtes erg beschiet 

wisen Komaeren zwein. Greg. 29U4; 

Cg muog under uns beiden 

diu ritterschaft scheiden. Er. 706; 

und möhlen sig in beiden 

nach ereu hau gescheiden. Iw. 7275; 

got müeg ög ze rchtc scheiden. Walth. 16,31; 

dag si Ög niht genaedeclichcn schict. MS. 1,65*; 

dör mirg nu schiede. 2 , 100 *; 

wir mügeng noch wol scheiden. Mb. 119,3; 

noch heien eg gescciden genuoge sküneges mau. 825,3; 

ög kan nieman gescheiden. 1823,3; 

der herre eg scheiden hegan. 1831,4; 

si woltcng gerne scheiden. 1904,2; 

dö sprach vater dör Hilden, dag ög geschoiden warrc. 

Gudr. 526,3; 

ouch möhten sig wol scheiden unz ög wurde tac. 890,1; 
so schiede ich eg gerne. 1482,4; 
möhtet irg gescheiden. 14S5,2; 

wir suln ög hie mit handen 

wir zwönc ander uns beidon 

in einem ringe scheiden. Trist. 163,14; 

ög müegen doch spör und swört 
under uns und iu bescheiden. 161,31, 

welches letzte eg sich auch nominalivisch fassen liesze. so muog 
eg got scheiden mit kämpfe under in. Schwsj). 219. 

30) mhd. eg friden, placare, componere: 

swie gern ichg friden wolte, dör künec entuot 6 s niht. 

Mb. 2073, 3. 

31) mhd. 6 g süenen, placare, rcconciliare: 

dö sprächen einen tag, 
dag sig suootin. ilerigarlo 98; 

süene 6g, rfter küene! Mb. 2273,4. 

32) mhd. 6g enden, finire: 

und wil dirg hälfen enden, sö ich allerbeste kan. 

Mb. 54,3; 
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ich wil €5 hälfen enden. 2230,4; 

besäht wie wir äg mit in enden. Lohengr . 268; 

dag mang mit swärten endet in dem strite. 270. 

33) mhd. eg 1 äz, en, omilterc, unterlassen: 
der wirt der bat £g lagen. iVtb. 37,1; 

dö muoserg doch durch vorhte lan. Iw. 1703; 
wan ich het Cg hag gelogen (>. 677; 
dag sig mit Cren mohten lan. 7355. 

nhd. ich kanns nicht länger lassen; 0 lasz cs! es läszts 
wol (wo das erste cs nomdas andere acc.). 

34) alfd. eg cliösuii, loqui, recitarc: s6 wio ih ig chosuA. 
N. Boclh.; wio mac tcr ig hevigör chösön. Graff 4,502; aüs. 

thag ig ig cösän muogi de quodam duce. leich von Heinrich; 

1 nhd. ir docheiner doch bi mir nn lebt, 
dem ichg zc liebe köse. Wh. 387,15. 

ebenso cg rftnen und nhd. es sagen. 

35) mhd. eg lesen: 

ein riter, der gelCret was, 

unde cg an den buochen las. ho 22; 

der dritte bieg Deifebus, 

als ichg an der historje las. Ir. kr. 13251, 

der früheren ausg,, wo die neue 13260 das Cg, vermutlich nach 
Haupts Engclh. s. 211, tilgt htnter dem Cg steckt nicht inane, 
welches erst Iw. 30 folgt, sondern ein dem part. geschriben ent- 
.sjtrcchendes subst. 

36) solcher verba mit es wären manche noch anzuführen. es 
kam darauf an die wichtigsten zu gelten und reichliche belege 
dazu, ohne welche nichts auszurichtrn ist. da der enger ange- 
srhmicgtc, allmälich fast unentbehrlich geteordne acc. des prono- 
uinis überall aus einem ursprünglich frei und natürlich von dem 
verbum abhangenden subst. hervorgegangen scheint, so fällt un¬ 
möglich die grenze zwischen diesem zugeselllen und dem gewöhn¬ 
lichen jnonvmen genau zu ziehen, das letztere es hat den reinen 
bezug des verhums auf ein in der rede enlhallnes nomen auszu- 
driuiicn, hinter dem beinahe nichts sagenden und wie überflüssig 
betgefügten es steckt ein dunkles nomen, dessen sinn nachhallt 
und mitverlretrn wird, die classischen sprachen setzen hier immer 
ohne pronominalzugabe bare verba, denen gröszere kraft eigen ist, 
aber eine aus dem pronomen steh entwickelnde feinheit des aus- 
drucks entgehen kann, wie ja auch der artikcl neben dem nomen 
ahnlicke vortheile bringt. 

37) entsprechende nl. franz. und englische bei spiele sind Ci'st 
besser zu sammeln, auszer Je ceder, !e faire auch fr. l’emportcr, 
unser cs davon tragen, l’oser es wagen, lat. nur andere, engl, 
hört man, wenigstens unter dem volle, auszer walk it auch fight 
if, course it, lavish it, saint it, lord it, porter it, sinncr ii, 
rough it — go through in spite of obstaclc and bad weather. 

D) andrer arl als die eben verhandelten fälle des es ist unser 
nhd. erst in den letzten jhh. aufgekommnes und von den dichtem, 
denen an einem einsilbigen, tönenden wort gelegen war, gern ver¬ 
wandtes sprachs, riefs für ‘er sprach cs’, welches sprochs Brrr- 
xann (ausf. gr. Sprachlehre 1, 505) sogar dem epischen i] für 
t(pr) an die seife setzt, in Stammbüchern und unter glnckwunsch- 
versen schon des 17 jh. liest man: ‘sehriebs mit eilender band' 
statt des schlcjyenden ‘dieses schrieb, dieses setzte, wollte 
setzerf für schrieb es, und bei Luther begegnen gute kürzungen, 
wie: danket gott und brachs. Matth. 4,19. aposlclg. 27, 35, wo 
das acctisalivischc cs folgt, das andermal vorausgeht: 

sprachs und verschwand; 

sprachs, und hemmte die nervichtc hand an dem silbernen 

hefte. U. 2,219; 

sprachs, und gab in die hönde sie ihm. 1,445; 

sprachs. da lächelte sanft die lilienarmige Here. 1,594; 

sprachs, und reichte das glas ihm gefüllt dar. Luise 3,547; 

jener sprachs. doch Chrnea erschrak und gehorchte der rede. 

II. 1,33; 

jener sprachs. da entbrannte der Peleion. 1,188; 

jener sprachs, und entüesz sic, die drohenden worte befehlend. 

1,325; 

riefs, da er über die brach anrcnnctc, drückte die hand mir. 

Luise niisg. I. It. 80. 

ebenso im praesens: 

seit», und nimmt 0 sprang. IIehel s. 35; 

seits, und goht in wald und lucgct an himrael und briegget. 

s. 136; 

seit» und lachet, dasz dblätter zitiret. Corrodi proft 3t ; 

seits und lat en süfzger ob. 57. 

unbedenklich stünden auch andre einsilbige praelcrila im eingang 
des hexameiers: nahm», gabs, tbals und wo der sinn keinen 
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oec. fordert gleich wirksam im vers sprach, nalun, gab. der 
ersten person sprach für dixi, dixeram fügt sich nicht so leicht 
ein s an, man setzt: ich liabs gesagt, wie für ausus sum ich 
bah« gewagt, steif aber: ich habe geredet. 

ES, tat, ejus, goth. is, ahd. mhd. is, H$, nhd . es, ags. is, 
[ries, is, gen. sy. des fwonomens dritter jwrson, hochdeutsch aber 
auf das neulrum eingeschränkt, in den übrigen dialeclen, sowie 
im lat. sowol dem masc. als neutr. zuständig, oben sp. 681 
wurde die Vermutung ausgesprochen, der goth. gen. is möge früher 
einmal ijis gelautet und sich vom nom . sg. m. is, welchem er 
jel:t gleich ist, unterschieden haben, is und ijis würden dann 
dem lat. is und ejus begegnen und dass das gen i (irische is 
schwerer wog als das nominatimche könnte aus den übrigen goth. 
nominativen ains, blinds neben den geniliecn ainis, blindis be- 
slätigung empfangen, gleichviel welcher vocal vor dem s des norni- 
nutivs getrieften sei. 

Dies alles geht den uralten uns entrückten sprachsland an, hier 
scheint folgende bemerkung mehr zur stelle, die ahd. mundart hat 
von jeher, so lange wir sie rückwärts irr folgen können, den gebrauch 
des gen. is, es verengt, wie namentlich aus dem unorganisch auf 
die unreflexire bedeulung ausgedehnten gebrauch des possessiven 
sin hervorgehl, wo goth. alts, ags. richtiger der gen. is, bis wallet, 
das reine, organische is des gen. sehen wir hochdeutsch blosz tu 
aussterbenden spuren des neutralen gen. es gehegt, «ehrend jenes 
numiuatirische is zu er wurde, umgekehrt wandelte sich, nach 
dem lautvcrschiebungsycsclz, das ita des goth. nom. acc. sg. n. in ahd. 
mhd. eg und parallellaufend nahmen nun auch die meisten übrigen 
pronomina und alle adjecliva die flexion -er für den nom. sg. 
m., -cg für das n. an. solange dies eg aufrecht blieb, war der 
schade gmng und sämtliche es, des, eines, blindes sonderten 
sich in der aussprachc von eg, dag, eincg, hlindeg. ah aber 
die nähe der laute s und g unorganische Schärfungen des letzteren 
in den crsleren herbeiführte, ah man statt g ein sz und s, da¬ 
gegen slall s ein sz anhub zu schreiben, risz die verderblichste 
und ärgste Störung ein. in unsrer pronominal und adjectivflcxion 
ist immer ein zweifaches s enthalten, ein dem goth. des yenitivs 
entsprechendes und ein das goth. t des nom. acc. sg. n. vertre¬ 
tendes ganz unterschiedenes, eine menge goth. s sind uns zu r 
geworden, eine menge goth. t zu s. die lauherschiebung hat im 
hochdeutschen sichtbares unhcil gestiftet, vorzüglich unter den 
lingualen, wie rein und unverfänglich stehen in dien schurstcr- 
sjmehen s und t ton einander ab, bei uns beginnen lauteres s 
und das aus th hcrt'orgegangnc ts in manigfachcr stufe sich zu 
mengen; je nach anlaut, inlaut und auslaut erscheinen z und g, 
heute z, sz und tz unterschieden, s wird mit g gemischt, ss mit 
gg, die Verwirrung nimmt immer zu. den unterschied zwischen 
iis und eg, zwischen blindes uni blindeg nicht zu wahren wäre 
mhd. noch ein grober fehler gewesen; allmälich liesz die abge¬ 
stumpfte lautcmpflndung zu, s mit sz auszudrücken, umgekehrt 
sz in s zu verdünnen, inlautendes sz in ss zu wandeln, wie 
alles unter den betreffenden buchstaben im einzelnen dargethan 
werden soll, bei ‘das’ hält uraltes a (goth. )iata, ahd. dag) den 
Zusammenfall mit ‘des’ ab, doclt alle neutralen nominative blindes, 
gutes lauten uns wie ihre genitive. zu abhilfe solcher mischungen 
und wenigstens theilweise zu hcrslcllung des früheren zustandes 
gleiten vorgeschlagne besserungen, wo sie noch cinlreten könnten, 
ab an Verwöhnung oder gleichgülligtceit der sprechenden uv schrei¬ 
benden und beiderlei pronominale es laufen unverstanden durch¬ 
einander. ihr untcrsclned läszl sich nicht xerdeuiliclirn, ohne bei- 
spicle aus der gleichfalls erschütterten syntax zu holen, weil der 
lauiverfaü zugleich einem unverkennbaren trieb der jüngeren spräche 
begegnet, lebendige, leise genitive durch stärker auftretende, allge¬ 
meinere accusative zu verdrängen; in dm einen wie in dm 
andern zeigt sich wechseltrirkung. 

Grund des gcnilivischen es können substantive, adjcctira und 
verba sein, für alle drei fälle verleihen ihm in derselben fügnng 
daneben aufirdende kennbar ausgejtrdgit genitive anderer prono¬ 
mina, substantiva und adjecliva gewähr, aus jedem mhd. des 
mag, auszer im gleich anzugebenden fall der einfachen abhängig<- 
keil, sicher ein €s, aus jedem nhd. des oder dessen ein geniii- 
vischcs es gefolgert werden, das s der verschwtstcrien sprachen 
ergibt einen grund für den gen., ihr t für den acc. dasz sich 
bei anlclmtngen unsere beiden es, mit aphdrese des vocals, in 
blosses s kürzen bedarf kaum der erwähnung. 

A) es bei substantiven, ein rechtes gebrechen unterer 
spräche ist cs doch, der natürlichsten anwendung dieses genitivs 
verlustig zu gehen, wir können ihn nicht mehr mn dem blossen 
substantiv abhangen lassen, was lat. pater ejus, nomen ejus, 

71 * 
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goth. atta, fadtr is, namö is, ags. bis fäder, bis nama, ja 
engl . its father, its name lautet, das wurde schon ahd. unlogisch 
mit dem possessiv sin fatar, sin namo, wie noch heute mit sein 
vater, sein name ausgedrückt, und ein ahd. ös fatar, es namo 
wäre unerhört, ein heutiges es vater, es name vollends unver¬ 
ständlich. das muss in der that auffallen und lässt sich nur 
aus dem eignen weg, den unser pron. dritter person einschlug, 
begreifen ; das fr am. ton pöre, son nom stehn auf demselben 
abweg. ausnahmsweise erscheint dies verschwundne es mhd. durch 
ein ihm paralleles düs vertreten, z. b. 

got selbe und des kunst. TU. 104,2; 

si gienc ouch di der wirt saz 

una däs wip diu burcr&vio. Parz. 34,9; 

an des bant spranc Elöne. Niidh. 31,99; 

nhd. durch ein dessen: der mann und dessen frau; der könig 
und allerhöchst dessen gemahiin; das schlosz und dessen 
Umgebung; der gebrauch des hier angemessensten es ist uns ab- 
geschnillen (gramm. 4, 342). neben substantiven also gestattet 
einen solchen gen. dir hochdeutsche spräche blosz daun, wenn das 
ihn regierende subst. einem verbum vergesellschaßet gleichsam das 
einfache verbum ersetzt, z. b. acht haben, dank haben ist so 
viel als achten, danken; es gehört nicht hierher zu erörtern, in 
wie fern der auch vom einfachen achten, danken abhängige gen. 
seinen grtmd mit dem durch acht und dank verursachten gemein 
habe, diese haftenden, ihr schon verdunkelten alten genilive strebt 
nun die spätere spräche ausserdem noch in occusalivische (den 
umständen nach nominativische) es, deren echte gestalt cg sie 
nicht mehr davon unterscheiden kann, zu wandeln, alles dies 
werden die wichtigsten beisjnele Idar machen. 

1) ahd. gouma, cura, gouma nöman es, curam habere ejus, 
gouma nämi dös, curam ejus habuisti. ohne zweifei galt auch , 
wofür keine belege da sind, goth. mik ist kara is, mir ist darum 
sorge; ni kar ist ina |>iz6 lambe, diese lämmer kümmern ihn nicht. 

mhd. einer ist hie heime 

nimet sines vater gornne. fundgr. 63,6; 

des nam man guote goume. Alex. 1199; 

des nam ich röhte goume. Harth. 1 böchl. 706; 

da wart der edeln geste vtl bcese goume genomen. 

m. 2019,4; 

goume tuon: 

nu tuot is goume. fundgr. 53,19; 
wie die hurgaere 

ir letze täten goume. Parz. 205,19. 

2) ahd. ahta, mhd. ahte, nhd. acht, cura, ralio, rwtitia: 
eines dinges acht haben, wissen, geben, nehmen, es in acht, 
obachl nehmen; 

mhd. daj; ich niht ahte wiggen kan 

miner süntHcheu schulde. Greg. 2785; 

wpr künde dös w'ijgen aht. Gudr. 1444,3; 

done künde oiemen wijgen wol dös Volkes aht. 

Nib. 1316,2; 

nhd. ich wills acht haben; ihr sollt es gute obaebt haben, 
darauf achten ; 

lert solcher Zeichen haben acht. Schwarzenberg 157,1; 
wie nun der frösch ir (der maus) nit hat acht. Albkrus 17*; 

wolt ich, das adel und landschaft des spiels ein acht hetten. 
Luther 6, 9*. 

3) ahd. wara, cura, mhd. war, nhd. wahr, eines war nömen, 
tu^n: wara ne tuot ör gotes, deum non curat; ne tuont es 
nieht wara, achten nicht darauf, nhd. ich nehme es, nehme 
dessen, der sache wahr, aber auch mit deutlichem acc. ich habe 
ihn nicht wahr genommen, er nahm das kind wahr. 

4) ahd. wuntar, mirum: mih ist ös wuntar, ich wundere 
mich darüber ; 

sie was 6s flhi wuntar. 0. IV. 7,6; 
ni sl thih thö» wuntar. I. 22,13; 
mhd. wunder mich dös hät. Nib. 901, 1; 

dös liete michel wunder die recken küene und guot. 1521,4; 

die gar geirrten leiebsren prallen, 

die singent, döi mich wunder hAt. MSH. 3,55 k ; 

si beide hät dös wunder. Bit. 4832; 

vil wunder mich dös hät. 10330; 

michel wuuder sl dös nam. Roth. 693. En. 248,3; 

den künec nam dös wunder. Nib. 81,1; 

mich nimet dös michel wunder. 153,1; 

dag ös den harpher wunder nam. Tritt. 92,21; 

nhd . des er sich wunder nam. Steinböwel dec. 175,18; dessen 
nimmt mich wunder, es nimmt mich wunder, mich bats 


wunder, mich solls wunder nehmen, in welchen s, es die 
spätere spräche den gen . nicht mehr fühlend nominalive erblickt, 
folglich auch das nimmt, hat mich wunder gestattet. 

5) ahd. niot, alts. niud, gaudium, desiderium: mih ist ös 
niot, ich sehne mich danach, freue mich darauf; 

ahd. thes ist sie iamer fllu niot. 0. V. 22,7; 
thös thih mag wösan wola niot. V. 6,14. 

alts. mit dat. der person: was im thöro wordo niud. Hd. 
41, 22. 47, 19. 

6) nhd. Just, mut, wille: ich habe es lust, habe dessen 
lust; ich habs mut, bin dazu entschlossen. Schneller 2, 654; 

nim dirs ein mut. Uhland 523. 

7) ahd. firiwizzi, nhd. fürwit2, Vorwitz, neugier: 

thiö armilichun wizzi was thes thd liriwizzi. 0. UL 20,41, 

die armen geister ( ingenia ) waren darauf neugierig ; in ( den Nero) 
was furewizze allero iro lido (seiner mutier glieder). N. mhd. 
bietet sich blosz mich ist firwilz ohne gen. dar. 

8) ahd. häli secrctum, negalio, occullatio begegnet nicht, ist 
nur aus dem mhd. haele, nhd. hehl zu schlieszen. mhd. mich 
niml es haele, ich hehle es, halle es geheim: 

der boteschaft nam in häle. Eilharts Trist. 5796; 
des nam in michel bäte. En. 158,8; 

Ös nimet dich michel häle. 281,17; 
des nam si michel häle. 287,1; 

nimts iuch niht bael? ( isls nicht euer <?eh«tmnis')| 

Parz. 467,20; 

des nam in niht haele (da« hehlte er nicht). TU. 158,2. 
gleichen sinn gibt ich hön es haele: 

si het ös vaste h«ele. Nib. 1311,3; 
haele h?t er dös geuuoc. Bit. 2188; 

swer des tiuvels wörc begät 
und es haele niht enhät, 

den hän ich für ein engel niht. Freibank 70,13. 

nhd . ich habe es kein hehl; ich wiils gar kein hehl haben; 
warum sollte ich es hehl haben? dessen hehl haben? aber 
auch schon das. Luther setzt nominalivisches das: für einen 
fremden thu das nicht, das dich kein keel hat. Sir. 8,21; 
ir wesen hat sie kein heel, und rümeu ire sünde (vulg. agnitio 
vultus eorurn respondebit eis). Es. 3, 9. 

9) ahd. lougna, mhd. lougen, leugnung: 

thös nist lougna nihein. 0. II. 3,1. III. 20,89; 

mhd. dag des niht haben lougen die Kriemhilde man. 

Nib. Holzm. 1890,3. 

10) mhd. zwlvel, nhd. zweifei: 

da vliuget noch der brunne, des ist zwivel dehein. 1013,3; 

nhd. dessen, darüber, daran ist kein zweifei; es, das ist 
kein zweifei. 

11) mhd. ernest, nhd. ernst, serium: mir ist ös ernest, mir 
ist ernst damit; 

ob es iu äne valschen list 
örnest wirt oder ist. Iw. 7903. 

nhd. es wird, das wird jetzt ernst. 

12) nhd. ehre, rühm, spott, hohn, jocus, rtsus, irrisio: 

die gecken hettens fürwar kein er. Uhland 506; 

aber die Uimer haben es rühm, 

das sie so steif gehalten. Adrian mitth. 128; 

ich habe es meinen spott, spotte darüber; 

die übermüthler achteten das wenig, 

und hattens ihren spott. Musaeus kinderkl. 111; 

so läuft er was er kann, die liebste zu erretten, 
der riese het indes es aber seinen hohn. 

Wsrdkrs Ar. 11,20. 

13) macht, Vollmacht, recht: ich habe es macht, macht 
dazu; ich habe es macht zu lassen und habe es macht 
wider zu nemen. Joh. 10,18, vulg. nur potestatem haben, 
goth. valdufni baba; ich habe es alles macht, es frommt aber 
nicht alles, i Cor. 6,12. 10, 23, wo das erste alles mhd. alles, 
das andere alleg wäre; warum sollten sies nicht macht haben ?; 
leutc die es macht haben. Weise sittenl. 105; mein herr bat 
es gute macht ( erlaubnis ). Ettners unw. doct. 3; du hast cs 
alle, volle macht, Vollmacht; 

o lieber sommer, ich gib dirs recht. Uhlakd 29. 

14) gcwalt. ahd. sie ne habent iro gewalt. N. ps. 54 , 24; 

mhd. dör aller wunder bät gewalt. Parz. 43,8; 

swag ich sorgen ie gewan, 

dör hät si gar gewalt. Nkifbh 3,15. 
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15 ) gewinn, schade* 
nhd. last faren dahin! 

sie haben» kein gewinn. Luthih, ein fette bürgt 

last fahren, kind, sein herz dahin, 
er hat es nimmermehr gewinn. Börgu 13*, 

keinen vorlheil davon. 
lö) dank, gratia: 

fn/id. sö hftn ich« doch vH höhen dank. Walther 62,24; 
er wände* haben danc. Ileinh. 277; 
der danne jage beste, der so! des haben dank. Nib. 8*4,3. 

nhd. habe dank! babs dank! ( habe dank dafür ); du sollst es 
schonen dank haben; ich weisz es dir dank, keinen dank; 
sie sollten mir es noch dank wissen. Lessing 2, 400; ists 
noch kein dank? ( wird mir kein dank dafür? ist noch niclU zu 
danke?) Felsenb . 4, 248; gott sei es dank! Lessing in der 
eben angezognen stelle meinte wol schon den accwie sich aus 
folgender ergibt: wer wird ihm diese kleine Üppigkeit nicht 
vielmehr dank wissen? 6,478. 

17 ) Bescheid haben, wissen, thun, gehen *. du hast es jetzt 
Bescheid, deinen bescheid, der suche bescheid; ich weisz es 
keinen bescheid, bin davon nicht unterrichtet ; ich will dirs 
bescheid sagen, thun; hiermit nahm Eckhart ein glas wein 
und brachte es dem amtmann zu, welcher es bescheid that, 
wie auch die andern, untc. doct. 143. mü offenbarem acc. aber: 
trank ich meines berrn vaters gesundheit, welche mir der 
lierr pfairer und meine liebste bescheid tbäten. ehe eines 
mannes 130; ich thue dir schon ein glitschen bescheid. 

IS) rath: 

ahd. want Cs rftt thö ni wag. 0. III. 21,15; 

mhd. mir ist, wirt H r&t: 

iu ist des nichein rät. En. 3989 ; 
iedoch nis 6s ander r&t. bei Ettm. 117,12; 
de» wirt danne guot r&t. Iw. 944; 
so wurd 6s deste begger r&t. 1643; 
ob 6s niht rät waere. 6910; 
des enwas niht rät. Nib. 32,2. 613,2; 
de» was deheiner slahte rät. 53, 4; 
des wirt wol alles rät. 1689,2; 
dag wirs üf der strägen haben guoien r&t. 1219,3. 

nhd. es ist, wird kein rath; ich weisz es keinen rath, t msz 
mir in der Sache weder zu rathen noch zu helfen; denn irer 
plage ist kein rat. Micha 1,9; 

hüte dich vor der that, 
der lügen wird schon rat; 

es (dazu) kann rath werden; des ist schon rath geworden. 

lS k ) wort: er will es nicht wort haben, nicht eingestehen; 
es in abrede sein (t, 87), leugnen, vgl lougna, unter 9. doch 
es in abrede stellen enthält den acc. 

19) busz, ahd. puog, mhd. buog, gleicher bedeutung mil rath 
«Hif hilfe, ehmals sehr verbreitet, heule erloschen, vgl 2, 570. 

ahd. thes warth irno s&r buog, Ludwigs! 6, dafür ward ihm 
schnell rath und hilfe; 

mhd. des im nimmer märe 

nie ne sal werden buog. En» 105, 31 ; 

es ne mac nibt wÖrden buog. 117,13; 

mir ist miner sw®re buog (meinem leid abgeholfcn). 

Walther 20,1; 

doch wart im »eiten kumbers buog. Parz. 12,24; 
ir tuot mir eile buog. 315,17; 
als im de* d&nfich wirdet buog. 1 Vh. 188,28; 

dag ir alle iuwer nöt, 
die iu durch »inen übermüd 
der gr&ve Aller» lange tuot 

und noch le tuonne willen h&t, _ . „ 

der wirt iu buog und r&t. Iw. 3407—13 nach der ersten ausg. 

denn in die zweite nimmt Lachm., der altraäion ‘alle die 

keine rechnung tragend, 3412 eine andre lesart auf ; 

zwischen gellen »wein wirt vH «eiten nide* buog. MS. 2,144 ; 

dir wirt der sorgen buog. Barl. 18,1 ; 

e» wirt dir Uhte buog. 17, 25. 

nhd. kaum noch im 15. 16 jh. : sintmal man seiner krankheit 

möchte busz finden. Bocc. 1,107* «=» Steinu. dec. 132, 29 (orig. 

2,8 in quanto pure aleun modo si troiava al suo scampo), 

und wirt Im sorgen nimmer busz. Moisbiih C3*. 

20 ) ahd. lapa, refedio, recreatio : mir ist ös laba, ich werde 

dadurch erquickt; ör tuot dir is laba, recreat te, ergetsl dten 

dafür. N. ps. 36 , 5 ; 

wanta es nl»t laba ftirdlr. 0. V, 19,16. 
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21) noth, ahd. mhd. not: mir ist, wirt, tuot, g£t es nöt, 
o put est eo: 

a&d. nu ist es nöt. 0. IV. 30,31; 
thes was nöt. I. 3,10; 
ui si thir is nöt. 1. 27,7; 
ui was Uno es nihein nöt. II. 4,42; 
harto wirdit iu thäs nöt. IV. 26,32; 
tber hungar duit imo es nöt. II. 4,33; 
ist is iu doh nöt. Boeth. 201; dös ist nöt. 207 ; 
mhd. und ruowet bint, des tuot iü nöt. Pan. 35,11; 
des enwas niht Löt. Nib. 09,2; 
des w®re lützel nöt. 580,2; 
zornes was im nöt. 2152,3; 
zw&re, vrouwe, des ist nöt. Ire. 1931; 
dös in zera Hbe was nöt. 3343; 
dag ern sluoc, des gie im nöt. 2050; 
dös vreut si sich, dös gienc ir nöt. 5388; 
des gie iu waDrlichen nöt. Nib. 71,4; 
dös gie dem beide nöt. 460,1; 
dös göt mir wnprliche nöt. 864,4; 
dö gie ir trtirena nöt. 1722. t ; 
des göt mir grögiu nöt. 2151,3; 
des gät in michel nöt. 2175,3. 

nhd. eines aber ist not, tvos Si ioxiv xgeia. Luc. 10,42; 
es ist nicht notb; gar keine noth ist cs davon zu reden; 
es war nicht noth, dasz er kam; cs thui noth, grosze noth, 
in welchen allen ober das heutige Sprachgefühl accusalire annimmt , 
wie man auch sagt: dos ist, hat, thut noth, keine noth, statt 
dessen, unter eines Luc. tu, 42 meinte Luther, der vutg. ge - 
mäsz, wahrscheinlich unum, denn er schreibt wiederum apostelg. 

4, 35. 28, 10 was im not war, nicht wes. solch ein mhd. eg 
oder dag tuot mir nöt gibt Pfeiffers Boner in eitf (schon gramm.^ 

4, 249 verzeichneten) stellen, die frage ist ob mit recht, den ‘cs’ 
der hss. liesz sich nicht aiuehen was gemeint sei, es oder eg, für 
des aber scheint ‘dag bessernny des heransgebers. bedeuten musz 
dte phrasc: noth (nom.) thut mir dessen (dazu), und nicht 
noth (acc.) thut es mir, doch ein adjeeiirisches nöt, neccmnum, 
wäre zulässig. 

22) ahd. dürft, nötdurft, necessitas, goth. jraurfts: 

thurfli sint ös harto. 0. I. 23, 57; 
es sint uns harto thurfti. V. 12,55; 

6s wärun in thö thurfti. IV. 5,2 ; 

zispöri eines ist nötlhurft, unum est necessarium (mithin gegen 
die vulgata). T. 63, 4. 

mhd. ob mir» dürft wäre. Ales. 3896 (VVmm 4093); 
des ist undurft (keine noth). anegenye 34,29; 

so dürft enwart mir rate« nie 
noch helfericher löre. ir. kr. 17864; 

des dir kein dürft wsere. Leiser pred. 72,32; ob des dürft. 
stelle aus Frisch, schon wb. 2,1730 angeführt. 

23) alls. tharf, ogs. {>earf, necessitas, ahd. darba. Sch heller 
zu Heliand verzeichnet zehn stellen, in wichen mil i« (est) oder 
was (erol) tharf der gen. verknüpß wird: was iin ates tbaif, 
36,19; thüs is tharf mikii. 133,16; us is thinoru buldi thavt. 
47, 24; nis thes tharf nigiean (eo fion est opus). zumal gern 
der gen. pl.: was iin is hölpöno tharf. 35,18. 92,12; nu is 
im thinoro hülpöno tharf. 64,1; was im bötuno tharf. 70,8. 
109, l; us iä thinaro l&röno tharf. 116,20. genitive neben ags. 

pearf erscheinen eben so häufig. 

24) Ursache, cousö: ich habe es Ursache, gmnd dazu ; er 
hatte es alle Ursache; ich bin oft eifersüchtig auLsie gewesen, 
‘du hasts auch Ursache gehabt’. Göthe 14, 255; ich habe 
dessen gute Ursache; er hat seines zurücktritts die schein¬ 
barste Ursache, eben so bei anlasz und schuld: ich bin es 
schuld, habe, trage es die schuld; 

mhd . dag ist dös schult. MSB. 1,65*. 

25) ende, es, des geschwütxes ist, wird kein ende. ahd. ist 
unende stnero micheli. N. ps. 144,3; tftro wAno ist unende. 
Arist. 238; iro neist nio solih unende, Boeth. 21t; wirdet 

wunderönnes ende. 209. . 4 •» 

26) zeit. mhd. feg ist zU, fr. ü est trnps; U »* « 

en est temps, es ist zeit dazu, nhd. ich habe dessen zeit, 

jetzt ist zeit des bandelns; 

mhd. dö »l&fennes »it wtrt. Iw. 383; 
ou was ouch sl&fennei alt. 5866; 
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nu kom ein bote, des was tit. Wigal. 23,7; 
nu ist ca zit, nu kcre suo! Trist. 225,11. 

ähnlich bei jalir, monat, tag. 

mhd. üb siiit nu wol zöhen jar. Iw. 260; 

es (s. /.) ist noch uiht voi ein jär. Neid«. 42,14. 

nhtl. aber auch: das sind nun zehn jahre, so dasz in cs sind 
zehn jahre es der nom. wäre. 

27) herr, meister: ich bin es herr, jen suis lc matlrc; du 
bist cs herr und meister; 

alul. al gizungiid tha? ist, 

thü druhtin ein es alles bist 0. I. 2,23. 

2«) wicht, viele gtnüive hängen ab von goth. vaihts res, alts. 
ahd. mhd. wiht, zumal in dessen Verbindung mit der negalion, 
golh . ni vaihts, alts. ni wiht, wozwischen ahd. noch die parlikel 
io ( vnquam ) zu treten pflegt, iowiht, später icht aliquid, niowiht, 
nicht, nihil, mhd. iht und niht: golh. ni vaiht ubilis, nihil 
malt; ni vaiht mis vutyris ist, vulg. nihil mca intercst. Gal. 
2,6; ni vaiht aljis hugji|». 5,10; jah eis ni vaihtai })is iiujnm, 
vulg. nihil horum intcllexerunt. Luc. 18,34; ni vaiht is, nihil 
ejus, wofür nur kein beleg zur hand. alts. is (thfs lithcs ) ni 
was f.irlebid wiht huergin an themo hüsc. Hel. 61,11. ahd. 
ni wessun es nicht (wüsten nichts davon). Diul. 2, 286'; sic 
ne tuunt is aber nieht. N. ps. 18,9; 

ist ianian hiar in lante, 

es iawiht thoh firstantö. 0. 1. 17,24; 

ni zawdta imo es nhnviht. fl. 5,12; 

oba ir hiar findet iawiht thes. ad Salom. 7; 

ist thar wiht so sarphes 

odo iawiht ouh so gelphcs. I. 23,25; 

thar nist grilliin arm wiht. 
ouh bitteres niawihl. 1.25,27; 

ni fand ih in iu wiht guates. V. 20,206; 

ni wuri döse fon gotc, ni mohti tuon Ihös iowiht, ni esset 
hic a dco, non polcrat facerc aliquid. T. 132, 19; cito was in 
iowiht thes wan, numquid aliquid defuit vobis? ICC, 1; inti in 
themo tage mih iowiht cs ni fraget, et in illo die mc non 
rogabüis quidquam. 174, 6. 

mhd. wan man gelouht imes niht. Iw. 1730; 
stt ichs niht haben sol. 7313; 
des ich niht geantworten kan. 2972; 
des si niht Verlagen. 3044; 
da? er siner arbeit 

iht (niht) ane lön belibe. a. Ilcinr. 21, 
sine mugens niht erdenken. Parz. 1,17; 
lrouwe, des cnwei? ich niht. 11,23; 
sin gesiebte im des niht louc. 41,12; 
dune darft mir dienstes danken nihl. 49,11; 

Ich h&n mirs selbe niht erdaht. 53,26; 

des engerte so keinen wandel niht. 56, 27; 

von siner hont es niht geschiht. 60,14; 

der ( quorum ) ich genennen niht enkan. Nib. 10, 4; 

ji\ geniuget sis niht. 2312,1; 

dus u dös nicht, au bist entwicht. Muscatpl. s. 118,64. 

hlerall ist hier dus genilivisehe Ös abstehend von dem accusali- 
rischcn öj und anderes bedeutend. Ute beim verbum häufig ein 
parlitiver gen. findet er sich auch hier beim subst., mit dem sinn 
davon, darüber, franz. cn, während der acc. die ganze sachc atis- 
drückt. ich fcion es niht' heiszt ich thue nichts davon, golh. 
ni tauja vaiht is, fr. je n’cn ferai rien; ich tuon e 2 ; niht’ 
dagegen, ich thue die sache nicht , ni tauja ita, je ne lc fais 
pas. nhd. hat der schon durch Vergröberung der laute unmöglich 
gewordne unterschied auch deshalb erlöschen müssen, weil unser 
‘nicht’ in eine unlebendigc negation Übergegangen ist, welche anfangs 
mir dadurch verstärkt wurde, das s in unserm siehstus nicht, 
lhustus nicht? ist barci acc., ohne partitive beimischung. man 
vgl. nicht und nichts. 

B) es bei ad je c live n. auch hier erscheint der, übrigens 
noch die regd bildende genitiv nicht anders ah im geleit von 
citiem verbum, meistens von sein, werden, bleiben, den acc. 
lassen doch einzelne , späte fälle gewahren, dem gen. entspricht 
auch der griechische, das lalcin hat dafür den aht. 

I) frei. goth. frijana hrahta mik vitödis fravanrhtais jah 
duu[)aus. Böm. 8 ,2, bei Luther : bat mich frei gemacht von 
dein gesetz der Sünden und des todes; ahd. tiu den man dös 
frlen duot, dag er niomannrs scalh ne isL N.; 

mhd. hftrra got, nu schaffe mich ir vH. MS. 1,98*; 


ich bin dos mxrs noch vri. Parz. 072,23; 
swem si misseveilet, der ist ougeo vri. MS. 1,25'; 

nhd. sic liesz sie der Icibcigcnschaft frei. Münster 774; sie 
hielten einen frei der tirlen. Kirchhof wendunm. 344; 

und mach mich alles kummers frei. Gitphius; 

als ich frei aller noth au meiner Mulden lug. Fleiinc 190; 

vergnügt und aller sorgen frei. Canitz. 

wir sagen heute ich bin frei davon, nicht mehr ich bin es frei, 
an dessen früherem bestand die andern angeführten genitive nicht 
zweifeln lassen. 

2) ledig. 

mhd. dör küncc min bruoder mehte 
des itewijes unde min 
mit crcn ledcc und ane sin. Trist. 39, 12; 

da? Isöt dirrc micre 

ICdec und änc wirre. 27S, 18; 

da? er siner aventiure 
an sorge und an triure 
ledec und ane gesa?. 398,19. 

nhd. des leibes bist du ledig, 

gott sei der scele gnädig. Bürger 15 fc ; 

warum nicht auch: ich bins wieder ledig? 

3) los. 

mhd. swie tugende 10s er si. Trist. 292,33; 
nhd. du bist aller schuld los; ich bins los. tro letzten sah 
die neuere spräche einen acc. = ich bin dus los, wie sie auch 
sagt: ich bin das ficber glücklich wieder los; wir sind den 
kerl cri dlich 1 os; ich wäre es (da« briefchen) gern los. Lessing 
1, 543 ; so bald ich das (geld) los bin! 1, 544. 

4) verlustig, ich bin des geldes verlustig geworden; er 
ist, geht seines amtes verlustig; wir sinds nun verlustig. 

5) quitt, nhd. so aber das weib dir nicht folgen will, so 
bistu dieses eides quit. l Mos. 24, S; geben sie dir nicht, so 
bistu meines eides quit. 24, 41 ; kurz von der sache zu kom¬ 
men, meiner freundsehaft sind sie quitt. Lessing .. . ; wir 
sinds quitt, häufig auch ohne beige fügten gen. 

6) bar. 

mhd. si wurden abc mit den swörten 
zchouwen schiere also gar, 
da? si ir bedc wurden har. Iw. 1028; 

da? si der Schilde waren bar. 7142; 

ir herze was trucken gar 

und beidiu ougen saffes har. Wh. 69,28; 

dör walt ist niuwcs loubes rieh, 

des ntachete in der winter bar. MS. 2,233'; 

nhd. des laubcs, des geldes bar, aller hofnung bar. 

7) blosz. 

mhd. diu klös was freuden lirre, 

darzuo aller schimpfe blöj. Parz . 437, 17 ; 

nhd. des laubes, der kleider blosz stehn. 

8) leer. 

mhd. tvas iender boum da sö grd? 
da? er stuont, der wart bld? 
und loubes also lirre, 
als ör verbrennet wirre. Iw. CGI; 

da? sin voller zuber swsere 

wart aber wa??ers lerre. Wh. 190, 10; 

nhtl. der bechcr ist wcincs, der bcutel geldes leer, üblicher 
leer von wein, geld. 

9) voll. goth. banjd fulls, ulccribus plcnus. Luc. 16,20; fulls 
varj) daunais, voll vom geruch der salbe. Joh. 12,3; 

mhd. wan wir da? wi??en wol, 

da? du bist bitters eiters vol. Iw. 156; 

ouch gienc der walt wilde9 vol. 3272; 

nhd. der lag für seiner thür voller schweren. Luc. 10,20; die 
wiese steht voll wassers, aber auch voll wasser, voll von 
wasser; der beutel ist voll geldes, voll geld; die strasze ist 
voll Volks, voll voik. solche zulässig gewordne flexionslose nomina 
können nicht für acc. gelten, da nie gesagt wird voll das wasser, 
noch weniger voll das, voll cs. voll des, voll dessen ist 
gerecht; 

ich bins voll Zuversicht: am ende 

der laufbahn wird das kleinod mir. Klofstock 7,294. 

10) satt. ahd. sanges satGr, satur modis. N. Boeth. 179; 

mhd. ine kum niemär von dirre stat, 

ine mache uns alle strites sat. Parz. 359,12; 

€r wurde gerne Schatzes sat. Flore 4774; 

dd ich alsd trdric sag, 
uog&g, gedanke sat. 3185; 
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nhd. ich bin des honigs übersatt; er wurde des spiels bald 
satt, des lebens satt; ich bins satt; ich bab es satt, aecusa - 
livisch , ich bin das satt; wir sind den mann satt; sie war 
ihn schon lange satt; ich habe mich sie satt gesehen «= 
an ihr s. g., ihrer s. g. 

11 ) müde, ahd. wart des winis muodi. Dieser 122 , 5, ward 
von dem weine trunken; denchennes muodiu. N. cap. 115, wie 
vorhin gedanke sat; 

mhd. ö* ( ejut) w®rcn mfiede zwöne »mide. Part. 537,27; 

nhd. der kdnig und die kaiserin 

de* langen haders müde. Bürger 13*. 

doch des weines müde könnte uns bedeuten sowol müde , schläfrig 
davon als müde ihn zu trinken, accusalivisch, nur in Ictzlerm 
sinn , ich bin den wein müde, ich bins müde, bin das müde, 
ich sehe mich die sache müde, an der Sache , ich sehe michs 
müde, bei Wieland: wie er mit der ganzen Sammlung fertig 
war, fieng er wieder von vorn an, ohne es müde zu werden, 
11,24 weisz man nicht, welchen Casus er meint. 

12) überdrüssig, ahd . urdruji, noch im 16 jh. überdrüsz. 
ahd. urdrugiu dises llbes; verdrugge wollener düru friskingö 
liluotes. Graff 5, 249. nhd. entzeueb deinen fusz vom hause 
deines nehesten, er roöcbt dein überdrüssig und dir gram 
werden, spr. Sal. 25,17; meine secle ist feind ewren newmon- 
den und jarzeiten, ich bin dersclbigen überdrüssig, ich bins 
müde zu leiden. Es. 1,14; die es (ejus) bald überdrüsz werden. 
Luther 6,34*; das wir aller creaturen, sie sei so edel als 
sic immer wölle, müde, satt und überdrüsz werden. Agricola 
spr. n* I. A4*; des langen sitzens, geliens wurde er über¬ 
drüssig. accusalivisch, das bin ich nun schon überdrüssig; 

ein mensch der sich die web nie überdrüssig sah. 

Licutwkh 1,18; 

ihr werdet das eine sowol als das andere überdrüssig. Les¬ 
sing 1,... 

13) sicher. 

mhd. jü ist er niht gar ein beiden. dös sult ir sicher sin. 

Mb. 1201,5; 

nhd. ich bin cs sicher, bin dessen sicher. 

14) gewis. 

mhd. ob ir des gewis sit. 

nhd. ihr seid hier leibs und guts sicher und gewis; ein 
Christ sol seines sinncs und glauhcns gewis sein, oder je 
darnach streben, das ers gewis werde. Luther 6, IS*; ich 
liesz mir Bleistift gehen und papicr und zeichnete das ganze 
bild so dämmernd warm, als es in meiner secle stand, sie 
iiatten alle freude mit mir darüber, empfanden alles was 
i< h gemacht hatte und da war ichs erst gewLs. Gütue an 
hislner in Göthe und Wert her s. 114. 

15) gewahr. 

mhd. dö ich din binden wart gewar. Walther 101,12; 
daj 6* ir kein wart gewar. Iw. 102; 
das 6r ir nieno wart gewar. 3472; 
daj de« niemen wart gewar. 7806; 
dag man de* wuofe* wart geware. Mb. 977, 3. 

nhd. ich bin cs gewahr; ich ward dessen gewahr; ward er 
gewar seines gelds. 1 Mos. 42, 27; ich ward gewar eines Her¬ 
rischen jiinglinges. spr. Sal. 7,7; sie war meiner bald ge¬ 
wahr. Loiienst. Arm. 1, 489; 

ich werde neuer lust gewahr. Hagedorn 3,130. 

sehr oft mit dem acc., ich bin ihn schon gewahr; er wurde 
die sache gleich gewahr; allenthalben sab ich mich um, 
konnte ihn aber nirgends gewahr werden; ohne dasz sie 
os gewahr wurde (acc. oder gen.?). Wieland 2,152. 

16) ansichtig, wurde schon gramm. 4, 756. 757 behandelt und 
nachlräge stehen wb. i, 461. 462. hier zeigt sich, besonders bei 
trennung des sichtig von der partikcl an, der acc. ziemlich frühe 
und scheint eben dadurch veranlasst. 

t‘) bereit, ich bin es bereit, dazu bereit, wb. 1, 1498. 

18) beichtig, confitcns (l, 1300 nachsuhulcn) , ahd. pigihtlc: 
ih wirdu es pigihtlc, €s alles pigihtlc; ili wirdu gote bigibtlc 
allerö minüro suntonö; deru ib gihtlg pin Worten. N. Boeth . 
188. nhd. ich werde es beichtig. 

19) geständig, eingeständig, der dich ist seines Verbre¬ 
chens geständig; bist du der rede geständig; er war es ein¬ 
geständig; will nichts geständig sein, aber auch mit acc.: 
ich bin ihm die schuld nicht geständig; er war das alles 
cingeständig. darum die heutigen cs zweifelhaß. 
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20) gedenk, eingedenk, wofern sie mein will ingedenk 
sein. Weise licbesaüiancc 35; 

jener yenchwundnen 
sind die verbundnen 
fröhlich gedenk. Götue 1,120; 

ich chromatischer Prüfungen eingedenk 31,231; ich bleib 
es immer eingedenk, beispiel eines acc. oben sp. 185. 

21) zufrieden, ein unorganisch aus zu friede, zu frieden ent - 
sprungnes adj., bei welchen meistens der gen. ich bin es zu¬ 
frieden, des, dessen zufrieden steht ; er war des titels zu 
friden. Münster 1208; des waren die burger wo! zu friden. 
1220; war dessen zufrieden, tmtr. dod . 935. man hört pdoih 
auch: ich bin das zufrieden, bin das alles zufrieden, bin 
diesen tausch zufrieden. 

22) eins, einig, stets mit voranstehendem gen. wir sind des 
handeis eins; des handels einig geworden; ich wurde des 
bandcls einig. Lcips. av. 2,160; mit welchem ich des hau- 
dcls bald einig wurde. Felsenb. 1, 448 ; wir sinds lange schon 
einig; der wähl, des Schlusses einig (oben sp. 208, 6); des 
kaufcs, der sache eins. 

23) froh, mhd. vrö, gemeit, geil: 
dös was 6r vrö. Reinh. 50; 

dös bin ich vrö und gemeit. 317; 
dös wart Iscngrin unvrö. 1453; 
dös tröstes wurden si vrö. Iw. 4803; 
dös wart dör künec Artus vrö. 7603; 
diu waer vil lilite eins schimphes vrö. Par:. 515,6; 
der knappe des roubes was gemeit. 132,25; 
diu frouwe was ir gastea geil. 33,12; 
ieslicber was sins ortes geil. 51,29; 
der hörre in sime muoie was des vil gemeit. Mb. 290, 1; 
ahd. er was thös aphules frou. 0. II. 0, 23; 

joh fuar si sincs Wortes frö tbö heimortes. III. 11,31; 

nhd. ich bins herzlich froh; lebensfroh; des sind wir alle 
froh; der botschaft konnten sie nicht froh werden. 

24) mächtig, gewaltig. 

mhd. diu ist gar gewaltic mtn. MS. 1, 20*; 

nhd. sie vergessen, dasz sie nur eines armes mächtig sind. 
Lesslng 1, 520; ich will hoffen, dasz du deiner mächtig genug 
wärest. 2,137; bis ihr eurer glieder mächtig werdet, tintt». 
doct. 367 ; ich bins wol mächtig; er war keines hellcrs mächtig. 

25) habhaft, sie konnten seiner nicht wieder habhaft wer¬ 
den; ich bin cs nun habhaft. 

26) gewärtig, erwärtig. ich bin deines winks gewärtig; 
ich war mir eines so frühen bcfehls nicht gewärtig. Lessing 
2,121; wir sinds erwärtig (oben sp. 1040). 

27) werth, golh. vairjis, ahd. werd. nist mein» vairjis. Matth. 
10,37; akran vair)>ata idreigus. Luc. 3, 8; vair|»s auk ist 
vaurstvja mizdöns scinaizös. 10, 7. ahd. des werd ne sinl. 
N. ps. 87,12; wert des diskesideies. W. 3,10; 

mhd. doch ichs unwert si. Karajan denkm. 48,14; 
des was ör wert und was im nöt. Iw. 6552; 
dös sil ir wei^got wol wert. 7564; 
guot man ist guotcr sideu wört. Walther 44,10; 
was wol drier marke wört. 104,11; 

ö& was ouch niht anders wan gesteine unde golt, 

unüc ob man al die weite hrcte versolt, 

sin wäre minner niht einer marke wört. Mb. 1063,3; 

nhd. wer tods werd isL 5 Mos. 17,6; denn sie sinds auch 
werd. weish. Sal. 1,16; die geste warens nicht werd. Matth. 
22,8; denn ein erbeiter ist seiner speise werd. 10,10; ent¬ 
weder bin ich ir oder sie sind meiner nicht werd gewesen. 
Tob. 3,20; hat gelhan, das der streiche werd »st. Luc. 12,48; 
er ists werth, dasz man ihn liebe; aller ehren werth; seiner 
freundschaft werth. Lessing 1,516; ist dieser tag keiner freu¬ 
digen aufwallung werth? 2,139; ist ers nicht wertker noch, 
weil er nicht will ? Klopst. 10,20. mit acc., einen zweiten 
schusz wäre er ja wol noch werth geweseu. Lessisg 2 ,151; 
diesen Casus pflegen wir bei angabe von geldwerth gern zu setzen: 
zweihundert pfennig werdbrots. Joh. 6,7; einen tbalcr werth; 
keinen heller werth; dieser ring ist seine fünfzehnhundert 
thaler unter briidern werth. Lessinc 1,533. aber auch sonst 
sind beide Casus gleich anwendbar: es ist nicht der mühe oder 
die mühe werth. ihr seid euch werth, sdzl Göthe 55,22, 
wo auch stehn dürfle euer werth. 

28) schuldig, ahd. ir bint imo is sculdig. N. ps. 134,1; 
mit teru nöte dös scazzes, lös 8r sculdig was, Boeth, 21} 
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Hier ist sculdig duomes, thinges, hella fiures, rcus erit judido, 
concdio, gehennac tgnis. T. 26,1—4; sculdic ist tödes, reus 
est mortis. 191,3; 

quad thes wäri wirdig, iob harto ülu sculdig. 0. IV. 19,70. 

nhd. 'des todes, der streiche schuldig; ich bins wo! schul¬ 
dig; wir wissen uns der that schuldig; der ist einer mis- 
sethat scliüldig. 3 Mos. 5,1; der so! des bluts schuldig sein. 
17,4; denn er ist des tods scliüldig. 4 Mos. 35,31. t viederum 
bei geld der acc., was bin ich schuldig?; du bleibst noch 
&nen thaler schuldig; was ich von alters her scliüldig ge¬ 
west zu geben. 1 Macc. 10,41; von wegen eiucr summa gelds, 
die er dem könig scliüldig blieben ist. 13,15; bis das er 
bczalet hat alles was er im schuldig war. Matth. IS, 34; ich 
schweig, das du dich mir selhs scliüldig bist; einem mann, 
der in seinem leben keinen heller schuldig geblieben ist. 
Lessing 1,512; ich wüste nicht, dasz er mir jemals etwas 
schuldig gewesen wäre, t, 517; was können sie diesem mann 
mehr schuldig werden ? 1, 55C. der acc. geht auf die ganze 
jhrase schuldig sein, werden, bleiben, der gen. auf das bloszc 
schuldig, rcus. 

dies scheinen hauptbeispieie, den cinflusz der verbalkraß legen 
adjectirisch verwandte partidpia noch offenbarer dar, wofür ein 
paar belege hinreichen: er ist die gräßn hier nicht vermuthend. 
Lessing 2 . 139; ich bin es fest entschlossen; ob sie es denn 
auch bekant ( geständig ) wollen sein öffentlich für ircr oberkeit. 
Luther u. tH k ; auch ohne dasz man sichs bewust ist. Wieland 
2,7; ich hin es mir bewust; 


und da hieng ich und wars mir mit grausen bewust. 

Schiller 64*. 

vgl. gramm. 4, 735. 

C) cs bei rerben, da die fügung beider Casus, des gen. 
wie des acc. zum rerbum geläufiger ist, braucht nicht so weit in 
die syntax gegriffen zu werden , um die unterschiede zwischen es 
und erst an andern nominalformen zu erkennen oder zu be¬ 
stätigen. 

1) vorzugsweise wird auf den genitiv zu schlieszcn sein, sü bald 
ein intransitives rerbum und in der Vorstellung etwas parlilives 
vorliegt, das sich auch durch davon umschreiben tdszt, während 
transitivbegriffc den beshmmltrcn acc. nach sich ziehen: ich habe 
es (gen.) noch, bewahre davon, mir ist dessen übrig, dagegen 
ich habe es {acc.) noch, bewahre die ganze sache. unter es 
geben, nehmen, essen, trinken und rnclen solchen verstehen 
wir heule nicht mehr die theilwnse, nur die volle einwirkung, 
doch mag ein beigcfugies ‘viel’ oder ‘wenig’ den allen gen. heben: 
gih mirs, nimm dirs ein wenig, in es kosten, versuchen 
u. s. w., tnlransiliv gefaszt, könnte er fühlbarci ■ haften. 

2) ehmals hieng von walten der gen. ab {gramm. 4,658, G59), 
wie er sich zu gewalt haben, gewaltig sein einslellt: 


nhd. weltiß Ihii thes Hutes. 0. I. 2,34; 
f nhd. daj er richea muotes wielt. Er. 313; 

nu solt ich mH iu beiden 
alrerst vröude walten. Greg. 47; 

die iwers rätes walten. 897; 

her liej es got walden. En. 200,34; 

daj €s unfuoge walde! Part. 348,30; 

ich sol min Jop behalten, 

daR es die wisen walten. 509,24; 

fcr lac und Ue$ Cs walten 

den dir helfe hat behalten. 568,1. 


in gleichem sinn fasse ich nhd . lasz es gott walten. Keisersb. 
bilg. 193*. Agricola sf/rickw. 415 und des walt got f Keisersb. 
gunkel ..., ja noch später: 

des gröszern {schattet) waltet 
sein vater noch. Lbssing 2,208. 

allein derselbe Acricola, während er sprichw. 596 im text schreibt 
gott walt es! gibt die Überschrift: das walt gott! meint also 
auch unter ‘es* den acc. nicht anders Fischart Garg. 100* 
sogar mit doppeltem acc.: das walt sie.der vatter! das walt 
sie der teufe!!, so dasz unser heute oft vernommenes ‘gott 
walts ! * den gen. wie den acc. enthalten könnte und der sprach - 
fehler: das walte gott! statt dessen walte gott! häufig und 
pathetisch begangen wird, bei Grypbius 1, 768 : nu das walte 
der es walten kann ! sind gleichfalls schon zwei accusalive gemeint. 

3) gleiche Unsicherheit schwebt über glaube mirs! glauht mirs! 
nach dem alten brauch wäre der gen. ausser sweifel: 

ahd. giloubet thös mir! 0. IV. 19,53; 
giloubl mir thts Wortes! V. 7,4; 


mhd. Hr «findet swör des niht geloubet. MS. 1,1"; 
obe ir mirs geloubet. Walther 74,26; 
geloubet dös. Wh. 359,12; 

d6 von was im, geloubet mirs, 

nöcb där vil Clären döste wirs. ir. kr. 15987. 

doch auch schon ahd. 

güoubu ih thag giwisso. O. UI. 24,23; 
giloubent sie thag kruzi. V. 6,31. 

auf einen unterschied intransitiven oder transitiven sinnen lassen 
sich diese fälle kaum zurückleiten. heule entschiedner acc. 

4) ahd . danchon mit gen. 

thankös gote fUu frara. 0. III. 20,107; 

joh thankönt 6s mit worte Kriste themo wirte. II. 10,8; 

thag thü uns 6s muagis thankön. II. 24,38; 

danchönt des truhtene. N. ps. 29,5; 

thag thir es got githankö. O. II. 20,6; 

mhd. ich dankes mime heile, dag Ich dem tievel entran. 

Nib. 1938,4; 

dune darft mir dienstes danken niht. Part. 49,11; 
si muosens eime walde danken. Lanz. 6560; 
dem sulns die miuse danken. Renner 22208; 
nhd. ich dank euch gern eurer tat. fasln. 450,1 ; 

das schaf im dankt weiser lehr. H. Sachs II. 4,49‘; 
ei des musz dir der teufe! danken. IV. 3,23*; 
dank dirs der teufe!!; 

folge meinem rath, du wirst mirs {dafür) danken, unw. 
doct. 370; 

gute nacht! ‘danks ! angenehme ruh!' Göthe 7,6, 

welches letzte es freilich auch accusaliv sein dürfte, wie wir ihn 
nun allgemein zu danken setzen: das dank ich meinem schöpfet; 
dns danke dir der teufel! 

das hätte 

ich unaussprechlich dir gedankt. Schiller 29S*; 

ich hatte ihm alles, mein ganzes glück zu danken; ohnehin 
dankt niemand den aufwand und die mühe. Schiller an 
Göthe 240. 

5) deutliche genütve geben sich kund in cs denken, erdenken, 
gedenken, ersinnen, sich besinnen, erinnern, mahnen, ver¬ 
gessen, schweigen, geschweigen, gestehen, leugnen: mir 
gedenkts; es denkt mirs noch (wo dus erste es nom., das 
andere gen.); noch so gedenkt es nie keinem mann. Keisers«. 
s. d. m. 2*; 

man wird es noch gedenken. Soltaü 449; 

sind sie sein diener? ‘ja, so lang als mirs denkt’. Göthb 
14, 83 ; 

mlid. der des erdähte. Pari. 566,23; 

nhd. wenn ich michs jetzt noch besinnen kann. Wieland 

11 , 221 ; 

nun mans (mahne dessen ) 

die kaiserlichen bund. IIildebrand volksl. 2,10; 
ich besinns mich nicht mehr (besinne mich darauf); 

verwundrungsvoll, 

dasz ich daran noch nicht gedacht, erinnrichs 
mich jetzo schnell, dasz Nathan, da er weggieng, 
der zählung biicher trug. Klopstock 10,42; 

du kannst dichs wenigstens von deiner kindheit her erin¬ 
nern. 11,121; ich erinnre michs sehr wol, wie du in seine 
arme liefst, die vom schwur herunter sanken. 8,130; ich 
vergasz des ganzen linndels bald; ich geschweige dieser 
ärgerlichen sache; du schwiegst es lange (davon); ahd. sol 
ih is lougenen? N. Boeth. 22; 
mhd. sone lougen ich dös niht. Iw. 4128; 
dör mir dör rede gestö. 1034; 
so ins nieman gestät. 2476; 
dör rede gestuont im Hagene. Nib. 1138,4; 
swös Irinc begunde, si woldens alle im gestun. 1968,4, 

denn einem gesten ist ihm beislchn, helfen, hernach auch beken¬ 
nen, nhd. ich gesteh es gern; 

denn, gesteh ich es nur, nicht ruft die neue gefahr mich. 

Göthe 40,270, 

was heute accusativisch genommen wird, denn fast überall allmälich 
sind neben diese verba acc. eingedrungen: das gestehe ich dir, 
er hat den mord gestanden. 

61 darben, bedürfen, entbehren, mangeln, das 'es bei den 
subsl. darba und dürft rechtfertigt den schlusz auf die verba: 
ich darbe des brotes; ich bedarf es noch länger; ich ent- 
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hehre es ungern, brauchen, indigere IcmnU vor mit gen . und 
acc. (2,318), doch tu darben und mangeln hat sich später kein 
acc. gefügt, ml aber zu bedürfen und entbehren. jenem dop¬ 
pelten und versefuednen es in ‘es denkt mirs' gleichen ; es darfs 
aber woi, das der prophet disen tag so hoch rühmet. Luther 
5 , 68 *; es brauebts nicht (ist unnötlüg) dem lescr zu berichten. 
Kodes Tr. Sh. 4,73; es brauebts nicht eben just, dasz einer 
tapfer ist. Güthe 7,69. mhd. deutlicher und reinlicher: eg 
zerinnet, bristet mir ös. 

7) genügen, genug, viel, zu viel sein, mhd. beviln: 
ahd. sö ist uns alles ginuag. 0. IV. 15,28; 

es ist zi zellenoo ginuag. V. 1,23; 

$u filo is cnuocta. N. Cap. 14; irö ist lilo. ps. 24,11; ward 

iro filo. 106, 38; 

mhd. ja wtere dös, wi*ge Krist, 

dem küoige Artüs ze vil. iw. 4787; 

6s ist genuoc. 259; 

stns beres mich bevilte. Part. 214,24; 

des fdnen kampfgenög bevilt. 719,10; 

swag wfsen liuten wol behaget, 

des enl& dich niht beviln. tr. kr. 15043. 

nhd. gilt zwar noch dessen oder sein ist viel, zu viel, genug, 
aber häufiger das ist zu viel, das ist genug, das genügt, so 
dasz uns es in gleicher läge nom. erscheint, allerdings konnten 
hier wieder beide Casus neben einander statt finden und mhd. die 
volle rede lauten: 65 ist es genuoc, dag ög michs bevilt, es 
ijehl dann auf die sache, eg ist das pronomen vor dem unpersön¬ 
lichen ausdruck, jedes dürfte ausfallen. 

8) erbarmen, oben sp. 702. in gott erborms ist gott acc., 
‘es’ nom.; ebenso in wie mücht ir ein kiilblein stechen, das 
die äugen verdreht, erbannts euch nicht? Garg. 241* euch 
acc., ‘es* nom. dagegen in ich erbarme michs musz ‘es’ für 
den gen. gellen, dem dasz es einen stein in der erde erbarme 
steht gegenüber dasz siebs ein stein in der erden erbarmen 
möge. Ettners hebamme 839. hier kann leicht zwei fei obwallen, 
bei GOnhier: 

was gilt*, nun wird dlchs oft der frommen treu erbarmen 
ist ‘es’ der zu wird gehörige nom . und wäre entbehrlich. 

[)) erwarten leidet beide Casus neben sich : ich erwarte dein 
oder dich {sp. 1044. 1045), doch das einfache warten, wenn es 
expeetare unsdrückl, nur den gen.: ch ihr es euch verseht, 
ist ein buch fertig. Wieland 1, 252; da er siehs am wenig¬ 
sten versah. 3, 292; dasz er ihnen erscheinen wird eh sic 
siehs versehen. Göthe br. an icipz. freunde s. IGO. 

10) wünschen, erwtinschen halten chmals den gen., heule 
haben sie den acc. 

11) sich überheben zieht den gen . vor, einen einer sache 
iiberheben: ich überhebe michs, bin es überhoben; du sollst 
es überhoben sein. 

12) sich schämen, nothwendiger gen.: ich schäme michs; 
pfui, schäme dichs!; ich schäme mich sein; er schämte sich 
des bettelns. 

13) sich überzeugen, einen überzeugen, überführen: aber 
ich will sie es redlich mit ihren eignen worten überzeugen. 
Luther 6, 22*; überzeuge dichs vorher!; ich bin es über¬ 
zeugt. immer der gen. 

14) einen eines dinges erwenden. sp. 1059. 

15) wo sich heute ein davon, dazu, daraus, daran, darüber 
an die stelle des es schickt, haftet der gen. fester und weicht 
dem acc. nicht, ahd. unser suester ist noh wönag unde ne 
hdt noh dör spunne niet. wag tuo wirs nu, $6 siu hirätes 
scal gegruoget wördan? W. 73 , 1 , was thtin wir nun damit, 
mit ihr? die andere hs. tuo wir iro; 

mhd. äs wseren gehöret driu lant. Parz. 594,7, 
drei länder würden davon berühmt; 

«s mähten starke velse wagen. Wh. 37,4, 
starke felsen würden davon beben; 

ös mühten lewen weif genösen. 40,5; 

ÖS möhte biben dös meres wäc. 41,7; 
ös soll diu stat lasier hfin. 114,9; 
ühd. der staub« wird über alles land Egipten gon, wan es 
werden (werden daraus) blättern in den menschen. Keisersb. 
*. d. m. 2 *; wozu dients, das wir sein wort hören und an 
in gläuben? was sind wirs (wir dadurch ) gebessert, so wjr 
in angst und not zu im seufzen ei. Luthers tischr. 2 , 87; 
klagt aber einer über der treiber tyrannei, der musz ein auf- 
rürer sein, dem bawet man die zeune umb, verbeut im wasscr 
HL 


und weide und allen gemeinen gebrauch, das gönnen denn 
die bauren dem pfaffen wol, die treiber lacbens (Man darüber ) 
in ir faust, den herren ist ir mütlein gekület. Milicbiw schrap- 
teufel 03*; 

ich bin dir es verpflicht. Erk liederkort 249. 

16) die angeführten stellen erbringen, dass bereits ahd. und mhd . 
die neigung da war, ös durch demonstratives dös su geben und 
Wolframs ‘dör künec und dös w!p' konnte das längst verschollene 
*ös wip’ =* alls. is wlf näher erreichen, als der gewöhnliche aus¬ 
druck ‘sin wip’. wir sahen oben auch dem nom. f*g das demon¬ 
strative dag gleichgesetzt, sind ja doch altn. |>al und ]>ö$s durch¬ 
gehende an den platz des goth. ita und is getreten, um so sichrer 
dienten das und des «= dessen den swcifel über nhd. es su 
zerstreuen und «n t hm bald mhd. ög bald ös zu erkennen. 

aus dieser innigen Verwandtschaft zwischen es und das, es 
und des, aus Vertretung der mtcren durch die letzteren begreift 
sich umgekehrt die gleich häufige Vertretung unseres ariikcls durch 
das persönliche pronomen, wovon gramm. 4 , 368. 369 ausführlicher 
geredet ist. 

das mnl. dat wurde nnl. durch het gänzlich verdrängt (gramm. 
4, 372). unserm sist wahr — es ist wahr (sp. 1105 ) und ins 
wasser = in das wasser liegen sichtbar verschiedene kürzungen 
zum gründe; dem sinne nach scheinen die mhd. eg hörze, eg 
buoeb, eg beste == dag herze, dag buoch, dag beste und 

Schwächungen des a in e deg hörze, deg buoeb, deg beste 

dazuischen gelegen, folglich keine ög hörze, ög buoch, ög beste, 
obschon auch ig hörze u. s. w. geschrieen vorkommt, das nnl. 
het hart, het bock ist wirklich = eg hörze, ög buoch. man 
musz bei diesem vocalwcchsel zwischen dag und eg nicht ver¬ 
gessen, dasz neben goth. |>ata der gen. |)is steht . 

ES a* eins, in der Schweiz, wie kes für keins: es chalb 
ein kalb, es kind ein kind (Staldeb diatect. s. 90, wie mis 
chind, mein kind), daneben auch eis, keis. mhd. ög, td wird 
gedehnt gesprochen ös, äs (Stalder 1 . 108). gerade umgedrtht 
sollte für unum gedehntes, für td kurzes stehen. 

ES = sich, man nimmt cinge/lickle, füllende, nichts sagende cs 
und 9 an; genauer 2 ugesehcn haben alle /licklaute ihren wirklichen 
grund, sind nicht des klangs wegen erfunden, wie z. b. das ein - 

geführte mühsame fr. a-t-il, a-t-clle nichts ist als at il, at eile, 

nemlich at aus habet herrührl, die schweizerische Schreibung 
worde-n-ist, hah-n-ich für worden ist, hän ich unnütz irre 
führt, so wird sich auch das in Volksliedern häufig neben pro¬ 
nomen und verbum eingeschaltete s oder es verständigen: 

ei wer uns dieses Heillein sang? 

ein freier reiter ist ers genannt, tb. 1582,13S; 

der uns das liedlein ncus gesanp, 

ein Inndsknecht ist ers je genant. Uhland 495; 

Albreclit von Boseuburg ist ens genant. 376; 
meister Paul ist ers genant. Soltau 134; 

Gilgenschein Ist ers genant. 152; 

CrisiofTel Zell ist ers genant. 344; 

Fridrich Wilhelm sciad sies genant. Hh.okbrai'd 12. 

inlu!. begegnet der mediale ausdruck hieg sich für bieg (gramm. 

4, 30), katu sich für kam, was sich genant für was genant: 

der here was sich Morolt genant. Eilh. Tritt. 292; 

in einer itede sä ze hant, 

diu sich Troio was genant. Diut. 1,405; 

dör Börner gegen inte kamen sach 
einen rltter kleine, 

der was sich Ilibunc genant. JHetr. ti. ges. Hagin 801. 

was ist deutlicher, als dasz dieses sich zu s wurde? mhd. wird 
auch ein sich zu Wörtern des redens gefügt : sprach sich (gramm. 
4,36) und wiederum lesen wir: 

sprach es die Jungfrau fein. Uhlasd 661; 
war es ein junger geselle; 
kam es ein reicher grafe; 


also wird: 

ze Schwiz ist ers gesessen. Uhlawd 405; 

es reitets ein ritter durch haber und klee. Eaivst Muts 302; 

wieder auf ein er sich zurückgehn, desgleichen: 

es kann mich nichts schönres erfreuen, 

als wenn es der sommer angeht. Bau lieüernort i\. 

schwieriger scheint diese deutung für die erste und zweite person: 

ich sits und schau mich* um, .. . „ 

als wenn ich« kaiser wäre. DmruiTH fränk. volktl. 2,247, 


soldat bin ichs gewesen, 

einen rock hab ichs getragen. 2,217; 

bis ichs endlich hei Leipzig 
gans schwer bin blessirt. dos«; 
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da bin ichf gelegen 
auf leben und tod. das ; 

kann suchen, wo ichs bleibe, dat.; 
jungfrftwlein, wölt irs mit mir gan? Uhland 146; 
in Schwaben bin ichs erzogen. 237; 

•inds ir der jung von Fulkeustein? 296; 

ach schaUcben, was hab ich erfahren, 

dasz du es willst scheiden vou mir? Ekk t. 28; 

willst du es be« mir schlafen. 2 »3; 
doch wird man der gramm . 4,319 angeregten allgemeinen be- 
ztehung des sich auf alle drei personen eingedenk sein, heiszl es 
wir setzen hielt, wir freuen sich — uns, weil wir sich wieder 
scheiden inuslen = uns. Simpl. K. 587; so ist auch ein in 
Schwaben hin ich sich erzogen, dasz du sich dich willst 
scheiden von mir, willst du sich *== dich bei mir schlafen 
zulässig, nur bei Kunst Meier s. 407 

ich biu es der jäger und du gehörst mein 
nehme ich kein sich, sondern den nom. es an. unverkennbares 
sich liegt auch in folgenden stellen: 

und wirt mir dann geschossen 

ein Schenkel von meinem leib, 

eo tim ichs nacher kriechen, 

es sf'hadt mir nit ein tneil. Uhland 520; 

ach scliwemcrlcin ! vater ist todt. 
mein herz ist mir es hetruhet, 
wie ist mir der himmel so roth! 

Volkslied in Stillings Jugend; 

man löse auf: so thu ich mich nacher kriechen, mein herz 
ist sich mir betrübt, von sich blieb blus der anlaul s, woraus 
Unverstand es machte, da ja auch angelchnles s offenbares es 
wai. in der Schuch sagt man si für sich, hin und wieder 
mag auch ein gm, es im spiel sein. z. b. 

wenn ichs matt und milde bin. Ditfurth 2, 221. 
das in einem schlesischen lüde schon bei Grypuius l, 784 enl- 
hallne sen: 

dar ist sei: in dem wnlde ein roslin roth, 
das hat sen geschallen der liebe gott, 

gleicht dem einsen, cin^i (sp. 291.29-1) und ins (sp. 1104. 1105). 

ES, in Batcrn, Tirol, Öslerreich {nullt in dir Schweiz noch tn 
Schwaben) bis auf heule forlb'hciuh r nom. und acc. des allen 
dualts zweiter person, jetzt aber auch für den pl. dienend, ge¬ 
schrieben es, cos, ns, oder esz, osz, mhd. 1 * 4 , ahd. wahrschein¬ 
lich i^ oder 14 und yulh. jut, ags. gif, alln. it, später |>it, nurd- 
flies, jat, Hl. judu. wiilere reryleichunyen und versuche über 
dieses mvrkwutdiye wort, i/t dessen auslaul sichtbar die zurhahl 
enthalten ist, stehn CDS. cap. 39. der gen. enker, dat. erik 
wurden oben sp. 4v3. 4s7 angeführt, die noul. form (»it erscheint 
auch hin und wieder im buinschen des, dös oder im jucdcihes- 
slachen de, und denselben einynffcn des drmonslrativs begegneten 
wir vorhin hei das fitr es. misrhungrn des duuls und phnuls 
beider erster personen nachzitweisen wurde hier zu weil fuhren, 
auch die verbalfle.riun der zweiten jterson des pl. berührt sieh mit 
diesem es*, es liabls = ihr habt , dl. oder pl.: es vdgcrln, 
trugt* mein grns/. zu ihr = ihr vngvl, tragt meinen grusz zu 
ihr; woher kömts es? woher kommt ihr?; gchts fort und 
liolls! vgl. Hüfeji öslr. wb. 1, JSS. 

ES, ii. un/o, munas, gleichviel mit as (1,578), fehlerhaß ge¬ 
schrieben osz: es auf einem würfe!, vorab. 1182 h 2 *; das es 
auf den» wiiifel, canis. Maaler 121 '; das es im spiel, vniu. 
Piusrm.iN nomcncl. 470; ses oder es, bischof oder bader. 
Heniscii 934,f>5; ses oder es, aut Caesar aul nihil. Stieler 
38 S; gleichwie im breispiel, so einer zwei es bedürfte, zwei 
ses durfiir wirft, damit das spiel verspielet, nurrcnsch. von 
Hon»ger 3*; 

ich hab drei es, ich bin darvon. H. Sachs III. 1,219*; 

wer riitlelt ein quatwer, es oder zinken, 

so vil mal musz er* glas auslriuken. Scuadi tat. u. pasq. 1,162; 

nun wirt der wiifel hau sechs ort, 

das erst urt das sol sein ein es, 

das wirt sich stellen ul die ses. Gf.ngknbach s . 375; 

voll auf breilspiel oder das schön flössen, es, daus, troi. Garg. 
171*; zwei es oder zwei daus. Simpl. K. 254. mhd. galt esse: 
dune viel dag esse noch dag lös. Amis 2484, 

teo doch eine hs. das es nach dem tus; 

dä sie ir freunde wösse, 

den warf sie libt zwei esse. Helbl. 1,1122. 

ES, f. siehe esse. 

F.SRAN siehe espan. 

ESCH, m. thymallus piscit, sonst auch aseb. Henisch 133,30. 
Stieler 60; vou seiner güte und köstlichkeit wegen ist das 


Sprichwort kommen ‘der esch ist ein rheingraf. Forer 174*; 
ein esche fahet an gut zu sein im heumonat und ist im 
herbst am besten. Feurabend fischweidiccrk 73*. s. eschling. 

ESCH, f. änis. Alberus: in der eschen gebacken, cincre 
pislus. s. asche und eschen. 

ESCH, n. und m. campus, arvum, seges, goth . atisk, ahd. 
egisc (Graff 1 , 529) von der Wurzel itan, öggan edere, weil man 
die saat oder fruchl iszt, und in der edda heiszt das getraide 
a*ti; aus saat und seges ergab sich leicht die bedetilung des 
Saatfeldes oder der flur. der Zusammenziehung wegen wäre 6 sch 
iu schreiben und zu sprechen, wie mhd. est aus £5 ist entspringt, 
mhd. zeigt noch der Sdtwsp. 173 Wackern. das volle wort: er 
lät ouch sin phert wol treten in den ege sch mit den vordem 
viiegen, iro eine andre hs. esch hal, wie 172 s. 16S und g 6 t 
ein n»an in einen esch, welches die wäslhümer überall geben: 
ouch sol nieman kein frömbdes vielt haben, hat aber ieinan 
frömbdes vich, klein oder grosz, der sol es weiden in der 
brach und nicht in dem esche. 1, 33; was auch egerden in 
den eschen gelegen sind und einer verhüt im darauf nit zu 
furen. 1,128; es sond auch unser eschen wol geziint sin 
1,199; der meier von Haidingen soll machen in dem äseh 
ein hau 9 t hewes meinem berrn zu zehenden von dem üsch. 

2 ,571; auch sol man dem riehter von diion eschen liitnr 
geben. 3, G45; und sol er auch alle jar die esch ( die puren), 
darin er snidet, behüten ungevarlichen. ebenda. hieraus 
erhellt, dasz das oder der esch bezäurdes Saatfeld war, dem 
egerde und brache entgegen stand, mitten dann konnten stiieh’ 
von egerde und brachleid liegen, um den esch reiten oder 
biusz esc!» reiten bezeichnet den jährlichen ritt um die pur. 
Scumid schwäb. wb. 123. wedrr Fiusius, Maaler, noch Henisch 
kennen esch, Dasypodiüs 6\ 321* gab schon ager, esch odei 
bann, Sciiilter 65* asch, esch, eschen campeslria loca, Frisch 
1, 232* schreibt esch, Osch und Haltaus 1445 unter ösch bringt 
tcsenswerlhe stellen, man unterscheidet sommeresch und winter 
fsrh, gleichviel mit sommeresch ist auch liaheresch, haberfeld. 
für escli begegnet einigemal die Schreibung esz {aus egsch?): zu 
nultem merzen sond (unsere wisen) ingeschlagen werden, und 
iilso bis das embd darus knmpt im esz ligen. weislh. 1,130; 
ufgelhan werden, nit lengcr im esz ligen. daselbst {vgl. in egerleri 
ligen sp. 31). nicht anders fasse ich im hochdeutschen Eulen- 
spiegcl cap. 25 die Worte des he/zugs: l inspiegel, bistu da, was 
ibnstu in dem esz hie*? weistu nit das ich dir verboten hon 
min laud? cs meint auf der pur, auf dem feld, und Lappen 
hlugs Vermutung scheint müszig. vgl. etzen, weiden. 

tid. wohnt das wort hauptsächlich in Westfalen. ScnuiREN im 
leulonista hat esch gleichbedeutend mit voll und acker. Lorn- 
mann man. usnabr. s. 100 sagt: esch Wcstfalis congeiicin 
agrorum serendo frumento destiuatorum, et utplurimum diver- 
sos dominos babentium de>igtiat. in qua diversorum domi- 
norum ogri milla sepe aliove munimeulo a sc invicem separafi. 
opponiinus Westfuli huic vocem kamp, agrum sationi desti- 
natum, sed mm»iniento manu facto separat um ab agris pro- 
pmquis. in 1 !io finita me^r commune Universität» civitnn 
aut rusticormn solet esse }»ascmun, non vero in hoc. hier¬ 
nach vergliche sich esch ah gemein pur der mark, dem gemein- 
wald. da aber auch jene schweizerischen esche bczdunl sein 
konnten, wird kamp, wenigstens oft, mit esch eins sein, wie 
Strodtmann (1750) s. 40 bestätigt. Möser osnubr. gesell. 1 , 20 
(2 aus//.), 1,17 (3 ausg.): esch ist ein gemeines feld, das 
mehrere zusammen bauen, hier erkennen die genossen über 
die iand oder wannenwege, über die. betreibung der stoppeln, 
über pflugart, über die befriedigung und alles was zum besten 
des esclies ist. bisweilen ist auch der holzgraf zugleich im 
esche riehter, entweder weil der esch aus der mark genommen 
und ihm das richtaml gelassen oder aber weil er als ein zu¬ 
fälliger genösse dazu erwählet ist. Stüve landgem. s. 215: 
ein tbeii der grundstücke liegt gesondert in geschlossenen 
kümpen, während andere in einem gemeinschaftlichen fclde 
oder esche vermengt sind, wo denn auch auf diesen eine 
gemeinschaftliche hut und weide zu bestehen pflegt, welche 
auf den übrigen nicht vorhanden ist. 

dem östlichen Nicdcrdcutschland {Hannover, Holstein, Mcklcn- 
burg, Potnmcvn) scheint der ausdruck fremd (fehlt bei Sciiam- 
bach, Danneil, Schütze) und wenn ihn Niebubr verwendet: 
übrigens war nicht blosz die esch (flur?) des alten ager 
romanus, wie alles eigenthum, gegen ein jedes ackergesetz 
gesichert, sondern auch die alte almcnde und was dazu ge¬ 
wonnen war. ehe es eine piebes gab. 2,181, erinnerte ersieh 



ESCHENHAIN—ESCHLING 


1141 ESCHBACH — ESCHENGRÖDELEIN 

seiner wol aut Möser und wandelte das n. unrichtig in ein f. 
vgl. esehheie, cschpfat, eschrose, espan. 

ESCHBACH, m. an eschen hin fließender hoch, ein alter und 
häufiger orlsname. Föbstemakh 2,109. t. eschenbach. 

ESCHBAUM, m. fraxinus. Lokicerus kreulcrbuch 66*. 07*. 
Dasypodios 79 4 . man sehe eschelbaum, eschenbaum, escher- 
baum, esebern. 

ESCHE, f. fraxinus , weibliche büdung des ursprünglichen m. 
asch (1, 578). mhd. galt noch aseb. roc. (heut . u*>2 b 3* setzt 
esche oder asche, das russ. jasen, böhm. jesen, poln. jesion 
sind alle männlich . 

da ich einsam am ufer des waides gedankenvoll sitze, 

hör ich hinter mir dunkles gemurmel und flüsternde winde, 

die im silbernen laube der zitternden eschen sich kräuseln. 

Zachakia tayexzeilcu 107. 

esche steht episch für den eschenen sper : 

schwinger des spers und begierig mit atisgeetrcckter eschc 

krachendes p8nzergeschmeiu an feindlicher brust zu durch- 
schmettern. II. 2,543 ogexrfjoiv fieitycuv. 

so auch ags. iiscum and eegum, lanceis ensibusque. Beov. 3541. 

ESCHE, f. cinis für asche, welches Lctüeb festigte (l,57s). 
s. eschen, in den Zusammensetzungen wird eschen undeutlich, 
da es den bäum und die asche ausdrüclcen kann. 

ESCHELBAUM, m. fraxinus. Serranus i5\ lat. isl esculus, 
aesculus die eiche, aber beide bäume, eschc und eiche , galten dem 
alterlhum für heilig, statt Eschenbach kommt geschrieben vor 
Eschelbach, ahd. auch Eskilinpah (später Eschilnbach), worin 
cskilin adj. von cskil scheint, vgl. Fürstemans 2,110.112. 

ESCHEN für eischcn, heischen. 

ESCHEN, f. cinis für esche, wie erden für erde und der¬ 
gleichen mehr, die schwache flexion der obliquen Casus drang vor 
in den nom. sg. nement die band vol eschen. Keisersrerc 
5 . d . m. 2*, andercmal schreibt er aber esch; denk, dasz du 
eschen bist und wider zur eschen wirst. Fischart bienenk. 207*. 

ESCHEN, n. diminutivum von es oder as, tmio. 

ESCHEN, fraxineus, mhd. eschin: 

die eschinen schefte. Er. 9086.9114; 
hoch mit eschenem wurfspicsz. II. 5,655; 
männer mit eschenen lanzen. Od. 14,281; 

in der gelbesucht drei eschene kugeln von eschener asche 
gemacht. Eitner mcd. maulaffe 53S. Esehwcgc Itciszl bei Lambert, 
der in der nähe wohnte, Eschcnewege, welcher daliv einen nom. 
eskinwee, via fraxinis consila vorausselzt. 

ESCHENRACH, m. was eschbach. 

ESCHENBAUM, m. fraxinus: ir ( der läinmn) best luter ist 
das Inub von rösten oder cschenbüumen (repositis ulmeis vel 
e.i fraxino frondibus). Herrs Colutnclla 77*. 

ESCHENBAUMSBLATT, n. folitim fraxincum: eschcnbnums- 
bleltcr wasser vertreibt unreine masen und flecken des an¬ 
gesichts, Lowcerus krculerbuch C7*. 

ESCHENBAUMSLAIB, n. dasselbe. 

ESCHENBERG, m. mons fraxinis conscptus. 

KSCHENBKENNER, m. was aschenbrenner, iischcrcr (i,5Sl): 
were es auch, das man einen cschcnbrenner oder einen, der 
den wald brennte, begriffe, den sal man nehmen und sal 
in in ein wanne binden und sal in setzen gen einem füre 
([euer) u, $. w. weislh. 1, 466. 

KSCHENBROT, n. panis subcincricius: ward Hclias gespist 
von dem engel mit einem eschenbrüt und wasser, das sah 
er do bi in einem krug. und du ebristner bilger, wenn du 
entpfindest das du miid bist und erlegen, so erlab dich 
widerümb durch das eschenbrot des heiligen sacramcnts. Kei- 
sersrerg bilger 197\ 

ESCHENFAUBE, f. color cinericm : die blilttcr scind zu 
eschenfarb geneigt. Bock kräulerbuch 3; allein das die färb 
am katzenkraut cschenfarbgrün (graugrün) isl. 11. 

ESCHENFLECHTE, f. liehen fraxineus, an der esche wachsend. 

ESCHENGRüDEL, m. cincrarius, wofür schon bcU'ge 1,5*2. 
5S3 angeführt wurden, eine stelle findet sich noch in sch. und 
ernst 1522 cap. 698. in Fischarts bienenkorb 129*: ein anderer 
eschcngrülel und mistfink. oft in den märchen erscheint eine 
edle Jugend vmtoszen in den schmutz der küche, woraus sie 
nachher gezogen desto leuchtender auftrill. darum hciszl es im 
Sprichwort, unmündige verwahrloste kinder ‘aus der asche ziehen. 

ESCHENGRÖDELEIN, ». nira ein gleichnis bei einer mutter, 
die so vi! kind hat und under denen ist Jenen ein eseben- 
grhdelin, das ist ir ein dorn in den äugen. Keisersb. s. d. m. 
36*; du hast sechs oder siben kind und ist etvvann ein 
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eschengrudelin auch darunder, dem bistu feind, es ist nicht 
also hübsch und fein als die andern, das eschengrüdlin 
leget etwann den rechten schuh an den linken ffi$z, die 
muter sicht es, so schlecht sie das kind an ein backen, das 
es umbtrüinlet ( utndurmcll ); ‘sich unib den wüst, wie er 
daher kumpt’. aber ein ander kind das ist der liebbart, das 
thut eben dasselbig auch, das gefall dir wol, du lachest sein 
und rufest dem vaier auch hinzu, er musz es auch sehen. 
britsamlin 31 4 . 

ESCHENHAIN, m. fraxinclum. 

ESCHENHOLZ, n. manche lieben gerath von cscltcnholx, 
weil es heil und flainmicht gezcichuet aussieht. 
ESCHENLANZE, f. 

als schon Tlepolem 

die eschcDlanze schwung. Bürger 1G6\ 
ESCHENSPER. m. 

vor eile nahm des langen cschenspers 

jetzt keiner wahr und keiner zog ihn aus. daselbst. 

ESCHENWALD, m. wie esebenhain. 

ESCHENWECKERIN, vielteicht eschcnweckerlin, massa fari- 
nacea oblongions formac subcinericia n., aschenweck: 

ir habt jo auch ein schöne schmeckerin (nnse), 
gefürmim wie ein eschenweckerin. II. Sachs HL 3,16*. 

ESCHENZEIT, f. fasten zeit, aschcrmillu'och: im hornung,liecht- 
messman (rnonut), eschenzeil. Fischart yroszm. 99. 

ESCHERBAUM, m. fraxinus, für eschbaum oder eschen- 
bäum. Lonickrüs 66*. 

ESCHERRLATT, n. cschenbaumblatt. Lomiceros 49*. 

ESCHERICH. m. was iisclier, äschcrich, ausgelaugte asche. 

ESCHERITZE, f. was eschrose, surbus domestica. 

ESCHFJUTZENBAUM, m. dasselbe: auch spcierling und 
sporapfel. Hohberg 1, 43lV, weil der Strauch an den blättern 
det eschc gleicht. 

ESCHERMITWOCH: an dem eschermitwoch, den man nen¬ 
net den schurtag. Keiskrsderg s. d. m. 2*. s. asdiermitwoch. 

ESCHERN, m. fraxinus, bei Nemmcii elatior. Lomcerus 66. 
groszer eschcrn. Rock krduterbuch 888. scheint gebildet tric 
ahorn, vgl bnchoschern 2. 474. 

ERSCHEUN, was äschern, eincre macerare 1, 595, dann auch 
verbrennen, in asche verwandeln: und als man sie verprennen 
und escliern wolt nach gewonheit des lands. Albr. v. Eybe 3*. 

ESCHERN, 5. espern. 

ESCHERNRAliM, m. fraxinus. Bock 8SS. 

ESCHEHNHOLZ, n. lignutn fraxineum: discr baurn hat 
disz lob, das er kein schlangen umb sich leidet, wie das 
die erfahrung beweist, darumb mag man eschernholz und 
rinden für Schlangengift brauchen, ebendaselbst. 

ESCHERWURZ, f. fraxinclla. Stiei.eu 25S6. 

ESCH FA RR, eolore cincreo, aschenfarbig. 

ESCHIIEIE. ESCHE1E. m. agrorutn custos, flurhütcr, heien 
ist hüten (mhd. wb. 1,649) und einer der die slubc hütet, immer 
zu hause hoclU, ein slubenheie: 

winder nicman vrönde gft 

won den stubenheien. Nkiphart 85,30; 

ebenso sagte man brückenlieie, wiesenheie (oder bruckheie, 
wisheie) und flschlieie, holzhcie (weislh. 3, 051. 652), flurbeic. 
letzterem entspricht cschhcic: custodcs frumenti, qui vulgaritcr 
rschliaigen appellantur, eschhaien custodes frumenti ct pra- 
torum. Mone zcilschr. 10, 135; wenn ouch die gepurseliaft 
eschhaien und flirten nimpt, die sol iihen des riehters maier. 
weisth. 3,045; so mag der sedelmair oder ein cschei in die 
lin ken sten. 3, 657; ilem gebröten ehehalten, üschcicn, hirten 
[dal. pl.). Ulmer Statut von 1579 4. 1, 16 s. 9t; die schützen, 
flurer und eschaicn hei denen bnuren scind gar gute, nutz¬ 
bare und nothwendige leutc, wann sic ihr ampt mit treuem 
flcisz verrichten, banrenstands lasteiprob s. 92. 

ESCHLAUCH, n. gleichviel mit aschlauch t, 595, dar erste theü 
also von Ascalon, woher dies laueb cingcffihrt wurde, abzuleiten, 
entstellt in Schalotte, scharlottc, Schlotte, fr. ^chalote, il. 
scalogni. man versteht aber oft das blosze Jauch oder Schnitt¬ 
lauch darunter. 

ESCHLEUCHEL, n. dasselbe, wie man von laueb das dimi¬ 
nutivum leuebei, löuchel bildet. 

ESCHLING, m. thymallus, s. esch: 

utdßsch an sal, desgleich eichiing, 
er elien mange drinnen giena. 

Wickiai iit« bilger ES (el. 16 ). 

72 * 
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ESCHPEL, f. mcsjyitus, entstellung von incspel, nespel, espel. 

ESCHPFAT, ESCHFADE, campi scpes, flursaun, s. oben 
sp. 41 ehefade, ehpfal: bis an die oschpfatten. Heider ded. 
lindau. 682; land, mark und gränizsteine werden sonst mar- 
kcn genennet und von den Osclipfatten, friedhügern und giiter- 
züuricn klürlich unterschieden. 356. 

ESCH HOSE, f. fddrose, rosa canina, aber auch für annnone 
tilvestris und ähnliche blutnen oder Sträuche. 

ESCHRÖSEL, n. sorbus torminalis. Boca kräuterb. 701, bei 
andern cralaegus. Seriz bemerkt zu Bock 792: die eschrüsel 
seind bei uns des baunis frliehte. werden eingemacht, zu Bocks 
abbtldufKjen 296 im lext s. 372 heisst es genauer: dieser bäum 
trägt auch bleich weise gedrungene hlümlin, fast wie der hol- 
lunder, aus welchen wachsen kleine graue birlin, nit gröszer 
dan oliven, eines sehr herben rauhen gcscbmacks allerding 
als die nespeln. es gewinnt aber dise frucht nit steinlin, 
sondern schwarze kernen wie die. wan dise [nicht im herbst 
anfacht weich zu werden, pflegen die ient dieselben wie 
ander obs zu essen, dann sie werden anmutig und verlieren 
den rauben geschmack. cs bleibt unsicher, ob man die bluten 
des Strauchs einer rose oder die blälter denen der esche verglich. 

ESCHHÖSLEIN, n. sorbus torminalis und domcsltca: das suin- 
merobs, quitten, eschröslcin (sorba ), pflaumen und deren 
gleichen soll man nach mitten des winters bisz in den halben 
hornung setzen. Herr* Cotumella 143*; die natur und Wirkung 
haben die escbroslein gleich mit den spcierlingen und nespeln. 
Lonicerus 07 k ; die beer (der myrte) seind langlecht, wie die 
sperbierlein oder escbrösle. aller weish. iusty. 730. vgl. lischen- 
rüslcin 1. 583. 

ESCHSCHMALZ, n. axungia Ihymaüi. IIenisch 935, 6 J. 
s äschscbnialz 1, 586. 

ESCHTAG, m. dies cinerum, s. aschtag 1, 586. 

ESCHTHOR, n. porta campi, geharzt estor. Habsburger urbar 
143,15, espansestor. Schm. 1 , llü. ester vel valther (vallov), 
valva. Diefenbach 60G\ 

ESCHWEIHE, m. nach Friscii t, 232* nennen so du> rasch- 
macher einen der in ihr /tan d werk pfuscht, weihe kann den 
raubvogcl meinen, aber esch? 

ESCHWINGE, slupa, ahd. äsuinga, ehschvvingc, das grübst 
am flachs, wetterauisch die urschvvingc. 

ESEL, m. asinus, ein durch fast alle europäischen sprachen 
gehendes und seiner doppelform wegen für ihre geschickte merk¬ 
würdiges wort, ein L der ableilung haben yolh. asilus, ahd. esil, 
mhd . eäel, alls. esil, nni ezel, ags. esol Cadm. 173, 25, tadcl- 
hafl eosol, northumbr. asal Matth. 21 , 2; tr. gal. asal ; Ul. asilas, 
lelL ehseli8; allsl. osY* — osilu, russ. ose}*, poln. osiel, 
lausitz. wosol und besel , böhm. osel, serb. osao = osal ; 
estn. esel. 

N dagegen findet sich im lat. asinus, il. asino. sp. asno, 
prov. asne, fr. ane für asne, rhälorom. äsen, esan, walach. 
asinu; gr. ovoe für oovog ; ags. assen f. t alln. asni; welsch. 
asyn, armor. azen. 

abgeworfen ist der consonant im catal. ase, engl, ass (wol 
nach ags. assen), finn. aasi, der anlaulendc vocal überall kurz, 
auszer in dem durch ausfall des s verlängerten fr. äne, im gegen- 
satz zu ovoe, dessen ableilung von oovoe darum zweifelhaft 
erscheinen könnte, wie sonst pömum aus posmum, ponc aus 
posne entspringt, dasz ahd. esil, mhd. ose! umgelauldes a, 
keine brechung enthalten , bewähren die reime auf fesel. Diut. 
3, 83. Martina 6 , 90. MSH. 3, 28 k und escle : Avescle. Alrr. 
TU. 5473. sl. o =* golh. hl. a ist in der Ordnung. 

gleich dem gr. ovoe dient das golh. asilus für beide gcschlcchtcr, 
die in der udeelinalion überhaupt zusammen fallen, lal. aber wird 
asinus von asina, ahd. esil von esilin und esilinna, ags. esol 
von assen, alln. asni von asna unterschieden, das sclmed. asna 
ist weiblich und geht auch auf das m. f das dän. äsen ist n. 

skr. entspricht nichts, der esel heiszt khara, nach seiner rauhen 
stimme (BOutling 2 , ooo), pers. char, wozu sich vielleicht sein 
eigenname Carchofas, Carcophas im Rcinardus halten licsze. 
Benfey 1, 123 will unser wort aufs hebr, *pp& leiten, so dasz 
sich aus othin ein gr. otvo, onro, daraus oovoe, ovoe gc- 
bildet hdUe und von den Griechen weiter westlich rerbreäcl worden 
wäre, dieser hebr. ausdruck bezeichnet eigentlich die cselin 4 Mos. 
22 , 23. 33. 2 kön. 4 , 24, ckamor den esel 1 Mos. 49,14. 

2 Mos. 13,13, welchem das ungr. szamar auffallend gleicht, doch 
schiene seltsam, dasz allen übrigen Völkern die as oder os form 
trst aus Griechenland zugeßhrl und nicht sc/ion zuvor eigen 


gewesen sein sollte, man erwäge noch das türk, eschek, woljak. 
eschök. mit recht vergleicht Graf» 1, 478 das golh. asneis, ags. 
esne, ahd. asni, asneri servus mcrccnarius und handen ason, 
manibus nili N. Boelh. 187, alln. asnaz sereire modo asinario, 
s. eseler, cseln. die deutsche wurzel läge zu allernächst: und 
wer möchte umgekehrt diese Wörter aus asinus herleiten? 

an diese clymologien reihen sich andere betrachtungen. 

1) der esel empfängt in der thierfabel, wo er nicht fehlen 
kann, manche treffende beinamen, z. b. langohr, skr. lamhakarna, 
der geile, übermütige, skr. uddhata, mhd. der balde, Baldewin, 
ullfr. Baudouin, wovon noch baudet, asellus , maitre Baude!. 
Lafontaine 5,14; last träger, Wasserträger, holzträger, sack¬ 
träger, bürdentrüger (0. IV. 5, 9), allfr. Faisius — jmtefaix; 
distclfresser tt. a. in. 

2) ebenso gereicht esel zu unanslöszigen namen oder beinamen 
der mcnschen und gcschlcchtcr, man denke an Cn. Cornelius 
Seipio Asina, an P. Cornelius Seipio Asina, vgl. Macrobils 
sat. 1,6; Asinius und Asino kommen gleichfalls vor. ein edles 
geschleckt in Ifaicrn war he f gen am l Frumesei, was zu sagen 
scheint der ulte, erstgeborne esel {vgl. 2 Mos. 13, 13. 34, 20), wie 
bei L'lfilas frumabaur, bei 0. IV. 13, 12 frumiktdi die crslge- 
burt bezeichnet, die Ortsnamen Frimiaholz, Frumapah mögen 
einen allen wald, buch ausdrücken: lierr Weimnar, der Fruin- 
esel. MB. 5,17 ( a. 1277), Wcinmarus Asinus. 5,29 (a. 1286); 
ich Seifrid der Frumesei von Seherdingc. 5,32 (a. 1290); in 
PürtRicus ehrenbrief bin Haupt G, 39 : 

Ilarzkircher die vil frumen 
Frumesei als ich fürbasz singen wil. 

in Österreich: dominus L’iricus Asinus de (iadem. urk. von 
Heiligenkreuz J, 7S (a. 1230); Clricus et Iludmarus fratres 
cognomeuto Esel. 1,115 (a. 1247); ich Nielas der Esel von 
Pochvlies. 2,3 ( a. 1301); mit ineins ohems insigel Thomans 
des Esels. 2 , 220 (1353) und ohne Zweifel noch oft. in Schwaben: 
Wultherus dictus Asinus de Diirreheim (a. 1250). Mone zeilschr. 
8,493; Achaz Esel, srlmltheisz zu Waldshut (a. 1398). 0, 473 ; 
Johan Esel von Bechtolsheim {um 1150). 3,169; Eselsherg 
heiszt der sitz eines vdcln geschlrclds: ego Belmnus de Esels¬ 
herg elaustrum apud Reehenshofen inchoavi (a. 1240), Stalin 
2,7*24; Wcrnerus de Eselesherc (a. IHM), wirtenh. urk. 2,301: 
Kki .ler hat ein mhd. gedieht herausgegeben, das mit den verseil 
scfdieszl : 

unwisc wart und tumbe werk 
trib i< b F.lbiin von Esclberk, 

wo jedoch der namc mythisch zu fassen ist. Kei ler führt s. 9 
die namen an: Rudolf der Esel von Eselspurg (1328), Hans 
der Esel (1343) Peter Esel der jünger (1386) Otto der Esel 
von Eselspurg ( i i 12) Rudolf von Eselspurg der Esel (1540), 
im wappvn und auf dem heim führte dies geschleckt einen ganzen 
gehenden esel. auch allbohm. Ose! ein mannsnamc. 

3) der esel erscheint dem allnthum, zumal in der libcl, als 
zahmes, weidendes lhier, das gleich dem kämet, pferd, rind und 
schaf Iterdcn bildet und zum lasttragen wie reiten nützt, ohne 
allen nebensinn, piophclen reiten auf escln, Bileams (Balaanis) 
eselin, im dränge der nolh , erhebt ihre stimme und redet, 
in der krippe des csels und nndes, dichtete man, habe der ncu- 
geborne gott gelegen. Luc. 2, 7. 16 sicht nur von der krippe, auch 
O. 1. 11, 57 : 

in krippha man nan legita, thar man thn; tlliu nerita, 
aber in Wernhers licd : 

dö stuorit ein esel und ein rint, 
da$ kaiserliche kint, 
das erkanteu sie bediu, 

und bei Wautiier von Rheinau: 

für den esel und da; rint 
leiten si da; kindelin, 
da; rint ttnn da; eselin, 
erkunde» ir schephiere sä. 

einfach ist damit der aufcnthalt unter unschuldigen hirlcn , die 
auch zur anbelung herbeieillen, ausgedriiekt. 

4) da aber sämtliche lluere dem mcnschen gegenüber für unver¬ 
nünftig und dumm gelten, so wird mit thier und rieh selbst, 
besonders mit rind, ochs, schaf und esel geschmäht und ge¬ 
scholten; der esel heiszt nicht nur arm und gering, sondern auch' 
dumm, faul, träge, plump, grob, frech und geil (aoekyrje), weil 
diese cigenschaflcn an seiner natur hervorlrclcn, er steht im gegen - 
sat: zu dem ihm sonst ähnlichen edeln und raschen rosse und 
wird verachtet, ovov vßQioxöxeQoe, aoelyeoxepoe lautet die 
schelle auf einen menschen, der ihm gleicht; quid nunc te, asine, 
literas doceam? non opus est verbis sed fuslibui. Cic. Pis. 30; 
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quae sunt dicta in stulio, caudex, slipes, usiuu*, plurubeus. 

Tbk. hraulont. V. 1,4; 

neque homines magis asinos uraqunm vidi. Plaut. p*eud. 1.2,4; 

segnisac siupidus torpet? asinum vi?it? Boetr. consol. 4 pr. 3; 

esil, wigun wir tbnz, theist flhu fllu dumbag, 

ni miduh raih thflrö w'ortö, ist huarilinag harto. 0. IV. 5,7, 

nach Rhabanus Maurus: est enim animal hoc imniundum et 
prae ceteris pene jumentis magis irrationabiie ct stultum et 
intirmum et ignobile et oneriferum magis; 

mhd. wag bilfet, dag man tragen esel mit snällem marke rennet? 

MSP. 20,8; 

der esel kleine vorhte hät 

tCs lewen kreige, swd der g&t, 

dag entuot er niht durch kargen list, 

wnn dag er alsö narreht ist. Freibank 140,15; 

Og eseln kan niht ros werden. Hei in. 17290; 

doch spriche ich dag sie esel sint. Eckhart 281, 4. 

uhd. wer hat euch esel her gebeten, 
das ir mir hie hobt so zertreten 
die mein schonen rosen rot. Laurin ed. Schade 629; 

und stech ich in dann nit da nider, 
so sprecht, dag ich ein esel sei. Htng 25; 

wan es ist nu der weite sit, 
dag die esel und die narren 
zeuhem beid an einem karren. 23*, 42; 

ich torst euch auf die mctiler schlahen, 
das ir solch esel bede mugt sein. fa*tn. 6^,15; 

so esel merks recht, ich lobs im also. 69,12; 
mich ant, das ir solch esel soit. 335,20; 

ir narren, knebe), esel und trollen, 

wie seil ir doch die gröbsten knollen. 539,16; 

du bist ein esel von din fier anen {vier ahnen). 844,23; 

unnützer trunkner esel der du pist! Steinhöwej. Sfi. 4 (nsino 
fastidioso et ebriaco che tu dei essere. dec . 2,5); und ich 
will geschwigen, wcllich esel ich gesehen han erhöhet über 
die zederbijm Libani. Wvle frau glück; aber ich kenn dich 
bei den langen oren, das du ein esel hist. Keisersberg 
s. d. m. 9 k ; und spricht zu im ‘du nar, du gauch. du filz, 
du esel!’ 37'; werden sie (die pap/isten) biliieh esel über alle 
esel gescholten. Luther 5,11'; Lasco ist ein grober esel und 
böser dialeclicus. Alberus wider die Carlslader Ji 7'; meinstu. 
grober gcscl, esel wolt ich sagen, wider Jörg Wttzrl B 3 fc ; 
der esel wil vers machen und kan nit quantitates sylJa- 
barum. B 8‘; es.gilt, capias tibi asine! Carg. 9S k ; 

botz esel mein, sihe wolstu draben, 
du mainst leicht ich hob dein vergessen, 
halt, icli wird dir oin jopnen messen. 

Joh. N asus Natenesel . Ingnlsl . 1570,10*; 

kein esel, glock und weib sind sonder schlage gut. 

‘der musz ein esel sein, wer lobt auf frauennlut*. 

Grtphics 2,67; 

als du den Tacitus vor kurzer zeit vernichtet, 

hat dir eirf ander nicht, wie biliieh, heigepflichtet, 

den (rou dem ) meinest du er sei ein esel als wie du. 

Tscuerning ged . frithlinq 351 ; 

wäre dieser nicht ein esel gewesen, so wäre er nicht zu 
einem vicharzt gegangen, pers. roscnlh. 7, 14; 

man schläft, man dehnet sich, man trinkt und pflegt den baueb, 
nach dieser faulen ruh sehnt sich der esel auch, 
und das ist seine schmach. Dusch vertu, werke 459; 

und damit schleudert er auf ihn 
und traf die stirne gar, 
da fiel der grosze esel hin 

so lang und dick er war. Claudius Goliath u. David sfr. 6; 
willst du zeitlebens ein esel bleiben? Lessing 1, 227; warum 
war ich auch so ein alter esel und glaubte cs? 1, 474; 
ja, Jobsen Zeckel, du bist wol ein dummer esel gewesen. 
Weisze kom. opem 2,165; das sind schlechte menschen, un¬ 
schlüssige bedächtige esel. Götiie 8, 113. 42, 146; das ist ein 
impertinenter esel. Lenz 1, 280; wie darf sich der esc! das 
unterstehen? ebenda ; er fiegel! er esel! Fn. Müller 2,45; 
und als ich anfangs ihm den (se^en) versagte, weil er arm 
und ich ein esel war. Kotzebue dram. sp. 1,296; ‘und dann 
setzt er es (das kind) zum erben ein’, ‘wenn er ein esel 
ist’. 2,178; wird der esel sich bald fortpacken? 2,193; der 
esel von wirth hat keine pfordc. 3, 205 ; a e i o u, ein grober 
esel bist du! 

5) eine menge althergebrachter redensarien geht auf fabeln und 
brauche und ist oft von höhnischer gebärde begleitet. 

u) einem den esel bohren, schon 2,228 belegt, hier noch 
Keifen; 

als lögen un§ die wände ein fratzengesicht I 

himmel und erde scheint uns esel zu bohren. Götbs 14,75; 
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aber es gehört etwas galle dazu, um dem tolk die ehre an« 
xuthun und ihnen esel zu bohren. Wikland bei Merk 1, m. 

b) einem den esel zeigen, 
das welb zeigt im den esel, spricht 

»chaw mein man, rath wie vii sind der? H. Sachs II. 4,27*; 

hat er dazu gespottet mein, 

den esel oft gezeiget mir. IV. 3,36*; 

zeigten im den esel und die feigen. V,396*. 

e) einem den esel stechen, den zeige und kleinen finger gegen 
thn ausslmken, während die übrigen drei eingebogen werden , 
asininis auribus manu cf felis Müdere . Schneller l, ltg. 

redt nur geren scbmeichlerei, 

und stiebt elm den esel darbe*». II. Sachs V. 327*. 

d) einem den esel strecken: 

ich musz sonst die zungen ausrecken 

und auch den esel gen dir strecken. IV. 3,69*. 

e) einem den esel schnitzen: 

war auch mit Worten glat verschmitzt, 
das er eim bald ein esel schnitzt. IV, 3,64*. 

f) den esel krönen: kein suddeler nicht ist, so er eine 
predigt gehöret oder ein deudsch capitel lesen kan, so machet 
er sich selbs zum doctor und krönet seinen esel (d. h. sich). 
Luther 5,125\ 

p) einen auf den esel setzen, bringen, erzürnen. Schneller 
1,118: 

ich wills auch auf den ese! setzen, 

mich rechen und an ir ergetzen. H. Sachs V,368*; 

lasz dich nicht mit geringen dingen 

.... auf einen esel bringen. Rincwald I. warh. 117; 

mit guten Worten fein betrogen und recht auf den esel ge¬ 
setzt. Lutijer tischr. 246*; den dollen fähnrich, welcher mein 
ärgster feind war, setzte ich gleich auf den esel. Simpl. K. 
229; er iiat mich in harnasch gejagt, und wer ich nit so 
wol gclert, er het mich auf den esel gesetzt, vier dialoge von 
11. Sachs herausg. von Köhler s. 23. man pflegte ungehorsame, 
widerspenstige zum schimpf auf den esel zu setzen, vgl. halt . 
Studien xv. 1,134. 

h) sich auf den esel setzen, auf den esel kommen, aus 
einer geehrten Stellung in eine niedere treten; er ist vom gaul 
auf den esel gekommen; 

glaubt, dasz M« phihoseth kan auf den esel kommen, 
der sein durchlcuelitig haus zu rächen vorgenommen. 

Grtphius 1,597; 

statt dessen setzt sich der mann auf seinen eignen esel. 
besteht auf seinem bodenlosen rechte. Wifxand 20, 143; da 
es mit dem gesinge nicht fort wollte, da verlieszen sie die 
bank und setzten sich auf den bekannten Schemel, den sie 
so gern für einen richtcrstuhl gehalten sähn. ob sie, wie 
abermal das Sprichwort lautet, sich von dem pferde auf den 
esel gesetzt, lasse ich deswegen keineswegs an den ort ge¬ 
stellt sein, an den so manches gestellt wird, weil es klar 
am tage liegt, dasz sic sich von einem esel auf einen an¬ 
dern gesetzt haben. Klopstoci 12,262. 

t) den esel reiten, eine beschimpfende strafe, schon frühe in 
den schulen und noch spät für Soldaten hergebracht. Schn. 1,148, 
auch ausgesprochen, um rasche zu mäszigen: 

sw£r gaehe ist zailen ziten, 

d£r sol den esel riten. Freibank 116,25; 

wilt du ze gffihes muotes sin 

&n allen rät und unverswigen, 

sö kumt dir gar dar Sprichwort wol, 

da; muotes alze giehor man 

vii tragen esel riten sol. Winsbcke 33,10; 

nhd. wer zu vii gäcb ist zu zelten, 

der selb sol eitel esel reiten. Agricola n*322; 

wan gftlier man sol esel reiten, 

wie man das sogt vor langen Zeiten. H. Sachs IV. 3,11*; 
endlich zwang mich die noth, dasz ich etliche schöne karpfen 
aus dem graben zu mir auf den wall gaukelte, sobald es 
aber der obrist innen wurde, rauste ich den esel darvor 
reiten. Simpl. K. 530. vgl. RA. 722. 

k) den esel läuten: die hangenden beinc vor und rückwärts 
bammeln lassen. 

l) einen esel schenken: 

wor auf dem bof ist der legst, 

der allerfaulst und der trägst 

mit stechen und mit andern sieben, 

damit man schimpf und freud sol machen, 

dem wil man ein jkring eael schenken 

und tausent siibretn schellen dran benken. fastn. 765,17. 

m) indes erblickt der berr den wüsten schand und heuchel¬ 
gast, der dieses sein ehrenmahl zieret, wie der esel den 
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roimarkt, gleich gebet die musterang an. Otbo 956; in wel¬ 
ches tauflearlen) ich mich zu schicken wüste, wie ein esel 
ins Schachspiel. Simpl, K. >37; 

den sott die mess die tfind abfegen, 

das sie bald Kirn gen himei hoch, 

wie ein esel ins meuseioeb. Waldis p. reich y4\ 

n) wenn es dem «sei zu wol ist, dann geht er aufs eis 
und tanzt (geht er aufs eis tanzen); ein menseh kan allerlei 
leiden, on gute tage, wenn er zu viel futter hat, so gehet 
er eben wie der esel aufs eis und bricht ein bein für wol- 
tagen. Luther 4, 10ö‘; 

wann den esel das futter sticht, 

tanzt er aufm eis, ein bein zerbricht, froschm, Ji l k . 

o) esel Backtrögen darumb kein esel den andern, wie 
man spricht, darf einen sacktreger heiszen. Luther 4, 10 ; 

dem kargen geht, wie dem esel geht, 
der holz und.wasser mus* fronen, 
wärmt sich nit mit, wäscht sich nit mit, 
zuletzt musz er aus den bonen. Garg. 93*. 

mhd. wirt dan der wagen für diu rinrier g£nde, 

treit dan der sak den esel zuo der müln. MSH. I, I97\ 

p) esel distclfrcsscr: 

vert iemer esel reise, 

deist der distel freise. Frridank 140,5; 

doch lehr ich kein zu essen das, 

dieweil es ist unsauber was, 

und gehört für die afTenniäulcr 

und eselische disielgailer. flithnlz. Schcible S7S; 

für ein esel gehören disteln. Joann. Nas warnungsengd 170. 
s. esellicht, eselsfurz. 

q) esel in lüwcnhnut: 

esel in lewen hiute, I IS11. 2,388*; 

Ist recht, das man hat wol gehlaut 

den esel mit des lawcn haut. Aluebis contra factur A2V 

r) esel singend, geigend, oros nooe Zvnnr, esel der hanat 
oder schreiet oder gigaget, asinus rudens. Maalkr 121*; 

wä der esel klenkct gigendmne. MSH. 3,452'; 

ein man mac sich wol seihe iouben 

der einen esel wil herpfen leren. Ilenn. 23548; 

escls stimme und gouchcs sanc 

erkenn ich an ir beider danc. Freid. 140, 10; 

vor freuden huh er an zu schrein 

mit seiner eslischcn sehelmein. II. Sachs 1,487*; 

das past wie der esel zum laulcnschlagen; wenn solche un- 
Helige geister von göttlichen dingen reden, so gemanct rnichs 
eben, als kome ein esel über ein harpfen und wolt uns was 
sonderlich« machen. Alberus wider die Carlstadcr Q l\ 

«) esel in der schule: 

gwpr den wolf rChte lören sol 

und den esel zo tanze gnu. Heinhurt s. 341, 1355; 

einen esel diu buoch lören. Amis 184. 

1) grauer esel. man sagt ‘der esel kommt durch’, nenn 
das haar beginnt zu grauen, s. grauchcn, grauesel. der blaue 
esel scheint blaue beule, beulen schlag, beulcntvurf: das du dich 
an keinen Möwen esel kerest, wirft man dir stein der wider- 
wertigen wort entgegen. Keisersrerg bilger 145*; was bedeutet 
der krumme esel ut einem spiel? heute sols braf im kalten 
bade gehn, wann wir erstlich "des krumben esels gesprungen’. 
[•cd. schul fuchs 18. 

«) esel langohr. der esel reckt die obren herfür. Frank 
weltb. 39*; 

•wer esel niht erkennet, 

der sehe in hi den ören. IIelrl. 1,250; 

‘herr nnrhbar mit dem langen ohr!’ 

Meli, gähnt das tröge thicr und reckt die ohren empor, 
nicht dasz ich besser mich als andre leute mache, 
doch groszen dank dem, der mich esel werden hiesz!’ 

Wieland. 

6) da der esel mit grossem zeugungsgliedc begabt ist, dem 
Priap heilig war und gcojiferl wurde, begreifl sich die verblümte 
Verwendung von esc! für priap us ; 
da puolt ich umb unser mullnerein 
und redt mit ir gar hübschlich un* schan (icbön), 
das sie mir meine esel soll einthan 
und lies* mir die Kotze.n vor der thür hangen; 
do warn ir zwen pfalTcn nachgangen, 
die hellen groszer esel dan icn, 

do versagt sie mir und verschmecht mich, fasln . 345,27; 

mein esel wart sich undeu regen, 

den kunt ich mit luchten nit luderlegen. 356,16; 

und hast deim esel ftioter geben. 357,5; 

ich leih dir mein esel auch auf ir waid. 732,31; 

nempt ein der ein starken esel hat, 
wan auf eur wisan vil futers «tat. 749,25; 


darümb ir eim esel genunc habt zu gebn 
tut eurem rauhen ftiterkreben. 749,27. 

7) esel hdszt auch ein hohgcsteü zum tragen, tat. equuleus, 
pluteus, fr. chevalet, support, z. b . chevalet de peintre, das 
gestell für sh dflinge s. 5 g. vgl. bock 2,204. 

8) esel, oniscus asellus, s. kelleresel. 

s. badesel, halbesei, bausesel, hofesel, mahlesel, maulesel, 
mülesel, palmesel, plackesel, saumesel, tragesei, waldesel. 

ESEL, asinalts: 

in dem tal ze Grausen 
ein dorf, hiej Lappenhausen, 
was gelegen wunnecleich 
an holz und wasser überreich, 
dar in Yil esler pauren 
sa^en ane trauren. Hing 2*, 6; 

nicht den edeln und hofleuten geleiche, die aller ubcl Un¬ 
zucht und bosheit vo) sin und edel wirdig person gcheiszen 
wellen sein, die man biIlieber esel dan edel heiszen möcht. 
Steinhöwel dec. 48,17, im orig. 1, 8 sono piü tosto da dire 
asini; ists esel oder edel? Fiscbarts spielten, im Garg. n* 545. 
vgl. eselslebcn und eseling. 

ESELART, f. mos asininus. s. eselsart. 

ESEL ARTIG, asino similis. 

ESELAT, f. quantum portalur ab asino, eseUrachl: zwo eselat 
mit kriesen ( fcirschen ). weisth. 1, 423. 

ESELRANK, f. schimpflicher sitz in der schule. 

ESELRAR, stullus, eselhafl, mhd. cselbsere: 
von eselbncren hCrren sol man eselmaere sagen. MSH. 3,8*. 

ESELBÜRDE, f. onus, sarcina asini. Stieler 133. man hat 
sogar das lat. onus von ovos abgeleitet, wogegen schon der gen. 
oneris streitet und die umgekehrte annahme, dasz ovoe aus oopos 
her vor gegangen, s. esellast, eseltracht. 

ESELIC1IEN, ESELCHEN, n. asellus, ahd. doppelt diminutiv 
esiünchilin, was ags . csolincle lauten könnte. 

FSELE, n. asellus, schweizerisch. Maaler 121*. nnl. ezeltje. 

ESELF.l, f. stolidilas asino non indigna: mhd. eselic. wb. 
1,418*. nhd. Lenzcns esclci von gestern nacht hat ein lach¬ 
lieber gegeben. Göthe an fr. von St. 1,29; keine zote und 
eselci der hanswurstiaden ist so ekelhaft, als das wesen der 
groszen, mittleren und kleinen durcheinander. 1,169; Benin- 
tendi antwortete, das sei eine eselei (che l’era un asinita). 
34, 222. 

ESELEIN, n. asellus, gekürzt cslcin : 

hieher, wanderer, komm ! schon schwitzt dein ermüdetes eslein. 

Voss Virgils tänzerin 25; 

kein öchselein, kein eslein, 

kein menseh entkam der Hut; 

der fette braten schmeckte 

dem — gott sei bei uns! gut. Höltt Toffel und Käthe. 

ESELER, m. asinarius, eseltreiber, eselhüter. mhd. eseltrrc. 
kaiserchr. 1523.1734. 1736. 1752. auch mercenarius. Stiei.er 390. 
vgl. goth. asneis. böhm. osläf, lit. asiininkas. 

ESELEREI, f. wie eselei. ackermann aus Rohe.im cap. 12. 

ESELERIN, f. asinaria. frau des eseltreibers; der thuniherr 
mit der fraw eselerin. Garg. 28*; wie auf dem Iand weder 
die miillerin noch die eselerin sicher sind. 29*. 

ESELERISCH, in modum asini {buchstäblich aber asinarii): 
wappenhrief müssen jedem kalmeuser eselerisch für ein lüwen- 
haut dienen. Fischart groszm. 46. 

ESELFAHL, iras cselgrau. 

ESELFEIGE, f. gewöhnlicher eselsfeige: 

und wil dir ein solche strafe zuo messen, 

das du fürbasz eitel eselfeigen muost essen, fastn. 295,21. 

vgl . esel 5 6 . 

ESELFÜLLEN, n. pullus asinac: und hatte dreiszig süne 
auf dreiszig eselfüllen reiten, rieht. 10,4; der hat vierzig süne 
und dreiszig neffen, die auf siebenzig eselfüllen reiten. 12,14. 
s. eselsfüllen. 

ESELGARTE, m. sepimentum asinorum, gchege für weidende 
esel. Suchenwirt 45, 29. 

ESELGASSE, via asinorum, nach H. Meyer Züricher Ortsnamen 
s. 5ü* n* 974 nennt das volk dort eseigasse, was vom Römerweg 
Übergcblicben ist, vgl. eselweg und eselspfad. 

ESELGEZÜCHT, n. proles asinina: angefeindet von dem 
eselgezüchl der pfaffen und mönche. Yoss zu Virgil Georg. 4 
(4. 828 ausg . von 1800). 

ESELGRAU, canus instar asini, grisbrun, Radlein 260* : dem 
eselgrawen Franciscaner münche. Fischait leben Jhminid und 
Frondseil 571 a2; ein eselgrawes kleid. c4 fc ; 
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die sieht als wäre sie mit sofran angestrichen, 
die kömmt auch sum verdru»z mit hönisch eingeachUchen, 
die schon sind eseigrau, die seihest böse waur, 
die Tort behangeu sind mit einem falschen haar. 

juaylernnnalumie 121. 

ESELHAFT, stulius, rusticus . adv. esclhaft more asinino. 
Stierer 390. 

ESELHAFTIG, dasselbe . Simpl. 2,45 . 

ESELHEFT, f. fibnla, qua aUigatur asinus: der dritt hagk 
( uncus ) oder die dritt esoIUeft, an deren der esei, die seel 
des menschen gebunden ist, das ist vermessenbeit eigner 
Verdienste. Keisersberc pred. 93*. 

ESELHEIT, f. sluUilia, vgl. mhd. wb. l, 448*: 

sö wirt iuwer eselheit 

se böden eilen vil breit. GA. 2,451. 

ESELHIRT, m. osinanus. Maaler 121*. 

ESELHOLZ, ft. lignum t silva ab asinis porlandum, das ist 
kleines holz zum tragen, nicht zum fuhren: auch mag ein itzliche 
partei ese!hül 2 darinne kawen und sich das gebrauchen und 
doch stanghester stehen lassen, das der wall nit ganz also 
verbawen werde, das er eichein getragen möge und solch 
eselbolz nirgends anderswo verkeufen dan unter die bürger 
zu Laer, weisth. 3, 533. 

ESELIN, f. asina, goth. asiltis auch weiblich, ags. assen, ahd. 
esilin und esilinna, mhd. eselin und cselinnej nhd. eselin: 
Balaam sasz auf einer eselin. Kkisersr. s. d. m. 17*; und er 
hatte schafe, rinder, csel, kneclit und megde, eselin und 
kameel. l Mos. 12, 16; da stund Bileam des morgens auf und 
sattelt seine eselin. 4 Mos. 22,21; die eselin hat gesetzt, ein 
junges zur weit gebracht; 

ich bin ein arbeitsamer man . . . 
mein arbeit wil mir nicht ergeben, 
sonder verschwind und wird veriorn, 
das macht, die e.slin steht da vorn, 
zerkift, zernagt, f'riszt und zerstrebt 
was ich mit arbeit hau erwebt . . . 

(d »• wnn ) an alten orten ihm das best 
mit allem seinem tiausgesind, 
meiden und knechten und mit kind, 
wo der ein faule eslin hat, 
darbei sein eiiweib man verstnt. 
die zerhaft ist und gern sclilembt, 
was er gewint, sie im venlembt. 

II. Sachs 1, 524'. 4 ; 

warum gebt ihr nicht auf den pfarrer* acht ? er ist ein csel, 
ober für euch eselinnen predigt er gut genug. J. P. 77/. 2.47. 

ESELING, m. asinina proles, gnjcnsals zu edeling: 

niemnn ist edel, wnn den dör muot 

edel machet und niht «lag guot, 

wan eine/, sint edetinge, 

dag ander c.-elinge. 

ein eitelinc tuot edelliclien, 

ein e»cliuc tuot esellichen, 

doch siht man ofte dringen 

eselinge mit edelingen. Beim. 1456—61. 

ESELISCH, ESELSCH, asininus: also schrien wir prediger 
redlich, so man aber sicht, das wir esei seind und ein eselisch 
leben füren, ein vihisch leben, so furcht man uns nit. Kei- 
sersiierg brösamlin, 52*; einfalt on fiirsichtigkeit ist ein tor- 
heit, sie ist nit tübisch, besonder eselsch. das ist nit die 
einfalt der tauben, von deren der herr hie redt, liier es ist 
ein eselsche einfalt. scclcnpar. 102*; wenn hat kön. maj. zu 
Böhmen zu scharf gedeucht D. Fabers und dergleichen lester- 
liche, cselische schrift? Luthers br. 4, 240; 

ganz eselisch ward auch Bein stim. II. Sachs 1,153*; 
aus grober eselischer zunft. I, 4S2 4 ; 

merkt auf mein eselisch natur 

und was ich sei in der ßgur (dem bilde). 

Joa. Nasus Nasenesel 9*; 

aus eselischem verstand. Paracelsus 1,501*; ein eselischer 
verstand, chir. sehr. 250'; nun die sfrasz ist zu eim theil 
gebanet, ich versihe mich zu ewerer köpf ründe, ihr habt 
die esilischen Silen und Seulen verstanden. Garg. 19'; die 
eselische gedult läszt ihr das feil gar abstreifen. Lehman 1,267. 

ESELLICH, asininus, of I geschrieben esclich: man hilft, 
spricht er, ja keinem zö groszen ebren, er sei dann von 
vier ancken her, geborn von eselichem geblut, die man dann 
vor allen erhoben thöt. Nasus NasenesH 23*. 

ESELLICHT, dasselbe. Stieler 390: wer ein esellicht lieh 
hat und sin liebstes nit geziechen kann zu keiner zuckt 
noch zu keiner eren, der sal isz beiszen disteln tragen, dan 
das man vi! den esei dribet zu dem klebe, so wil er doch 
bi den disteln sin. alld. wäld. 1,155. 
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ESELIST, m. im bapstum sind des bapsts esei, Schreiber 
oder saphra, die canonisten oder eselistcn» Luther 8,04*; 
oder haben die eselisten. juristen wollt ich sagen, ire jura 
also studiort, das sie noch nicht wissen, was subjectum, und 
fims sei jtiris civilis? br. 5,505. 

ESELKLIEBER, m. der den esei kleubt, spaltet, zerreiszt: ei 
man sults dem eselkliber (so) und rosarzt nicht tkun. Nasus 
Nasenesel 65 am runde, gemeint ist Georg Niyr nus, der von 
bruder Johann Nasen esei geschrieben halte. 

ESELKOPF, m. Schimpfwort, gewöhnlicher eselskopf; und 
dürft der erwegne unverschempte stolz eselkopf sich nicht 
Schemen, sein narrenwerk iderman an tag zu geben sich 
zu unterstehen. Alberü* wider Wiizel g"\ 

ESELMACHER, nt. .* luinpensamler, erwöhlter eselmacher, 
säwversehneider. Fisciiart groszmutter 49. 

ESELMANN, m. wie eseling: einer der über feld gat und 
kein pferd hett, sicht er iergens einen mil einem pferd riten, 
iergens einen vihcsi hon edelman, der nit noch Vernunft lebt, 
so spricht er, ‘der ist einem eselinan glichcr, denn einem 
edelman, das pferd und er leben glich vernünftig, dariimb 
ist er ein eselman und nit ein edelman, wann er lebt vihe- 
lick’. dortisz macht man ein retters und spricht: rot was 
ist das? es ist ein vilie und nit ein vilie, es freit ein vihe 
und Ion ft im ein vihe noch, es ist ein vihe und sitzt uf 
einem vilie, und sitzt ein vilie uf im und bei ein vihe [einen 
kund) hernotier loufcn. Keisersderg bilgtr 126*; 
sprachen den jungen esei nn, 
wie geht* dem ulten eselman? Waldis 2,90; 

solciis alls ist geng im sclilauraffeniund, 

irc ros sein esei, faul ohne schand, 

ir bestes vich sein hund und setiwcin, 

ein jeder mag drin eselman sein. Nasus Nascncsel 15*; 

edcllcute musz man lassen 

von den eselietuen hassen. Logau 1,25. 

ESELMÄNNISCH: insonders hochgcöhrtcr esclmänniscber 
Hanswurst! Riemers reime dich. s. l. 

ESELMASZ1G, asino ajitus : der do ergert einen von disen 
kleinen, die an mich pclauhen, im gezimt. das ein esolmcsziger 
miilsfein vverd gehenkt an sein hals und werd gesenkt in die 
tief des niercs. bihvl von 14S3, 47s\ Matth. IS, (», vulg. ut 
suspendatur ntola asinaria in collo ejus. s. cselsmüle. 

ESELMILCII, /*• luc usininum, so heiszt auch eine pflanze , 
euphorbia esula. im roc. 14S2 esula minor. Diekeniiacb 
211*. offenbar hängt esula, esola mit jenem namen zusammen, 
s. cselsmilch. 

ESELMONAT, m. majus: im meien, im esclmonat, wan 
die Wulchcn die esei zum tanz bekränzen, die schif krönen 
und hochzeit auf dem wasscr halten. Fisciiart groszm. 100. 

ESELN, l) intr. opus faccre asdnarium, wie ein csel arbeiten, 
vgl . asneis mcrccnarius, alln. asnaz: es hilft kein cseln, wo 
gottes segen nicht ist. Stieler 390; tröstete sich damit, wenn 
er gleich noch einen winter cseln müsse, so werde er doch 
die wallfahrt des lebens nicht auf dem traurigen mülenpfade 
enden. Musaus voUcsm. 4,149. nnl. ezelen: ik zal morgen 
weer moclcn ezelen. 

2) Ir. vcxarc, gleich einem csel plagen : lieber, lasz die theo- 
logos ungeeselt oder ich wil dich wieder eseln. Luther lischr. 
4üö‘; wie ein pfafle einen Teutschen geeffclt und geesell hat. 
246*; es was uinb nichts anders dan eselns willen angefangen. 
kiHCiiuoE wendunm. 240; geht, quälet und esclt die escls- 
gemüter. Wiedeman ja ui 109. 

3) sich eseln, sich abmuhen ? oder zum escl machen ? 

da mit er sich eselt hie. Helbl. 2,1482, 
denn tm Renner nach 752L steht die rubrik : ein mfitre von einem 
csel, der sich in eines lewen hiute uneselt, d. i. enlcsdl, zu 
etwas anderm als einem escl macht, nhd. er rausz sich gnug 
in der schule eseln, rumpilur scholasticis laboribus. Stieler 390 ; 
sich eseln. sich placken. Rädlein 260*. vgl eioeseln und ereseln. 

ESELOHR, n. s. eselsohr. 

ESELREITER, m. der zum schimpf auf dem esd reiten muss. 

ESELSADEL, m. nobilüas asinina. von Georg Nigrinus: 
er ist jo einer von Battenberg, 

vom guten esels adel ein schcrg. Nasus Nmenosel 23, 

ESELSARBEIT, f. labor asininus, schwere niedrige arbeit, wie 
man sie durch escl verrichten Idszl: mit brieven, schreiben und 
lesen in der canzelei umbgehen, das ist schrciberisch, in 
bendein, reten und Botschaften erbeiten ist knechtisch und 
nicht baurn sondern auch eselserbeit. Luthers auslcgung von 
ps. tot. Wätenb. 1535. Q3*; wann die groszen herrn die wild- 
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bahne, die ftschereieo und andere gute iotraden zu sich ge¬ 
zogen haben, haben sie vermeint, damit werden sie einen 
stul im hiinmel nächst bei dein könig David verdienen, wann 
sic die übrige brücklein nehmen und ein paar Schulmeister 
davon erhalten und legen ihnen eselsarbeit auf und geben 
ihnen zeisleinsfutter. Schupmus 54; 

eielaarbeit und zeisigsftmer 

ist des Überdrusses mutter. Siiroci tpr, 2188. 

ESELSART, f. so ist auch disz ein recht esels art, das 
du (Nigrimu) erzülst, wie der e9el in der archen Noe hab 
ein gerümpl gehabt und nit wölln in der predig still sein. 
Nasus Nascnesel 23*; du bist der groben unempfindlichen 
cselsart. pcr$. rosenth. 2,24. 

ESELSATTEL, m. cliletla . voc. 1482 h2\ Diefenbach 167*. 

ESELSAEGE, ». sihest du nit mit deinen groszen esels¬ 
augen, das du dich und deines gleichen probierst unmensch¬ 
licher handeln, dan eie heiden. Nasus Nasenesel 08*. 

ESELSDACKE, m. maxilla asini: 

weil Onander eselsbacken einen mebr als Simson trögt. 

Logau 2« 227,103. 

ESELSBEIN, n. dasselbe. Stieler 124. 

ESELSBOHNE, f. vicia faba, ßtzvbohne. 

ESELSBOSSE, m. 

der wagen soll dir ziehen drosz ( die rosse), 

das ist ja ein recht eselsbosz. Nasus Nasenesel 36*; 

sonderlich aber ist das ein rechts esels büszlein, da du ... 
den ganzen hochgelobten adel für esel ausrufst. 23*. 

ESELSBRATE, m. pers. rosenth. 2,20. pers. reisebeschr. 4,43. 

ESELSBRÜCKE, f. inerliae adjumentum, fr. le pont aux 4nes. 
der ausdruck soll durch Johann Ruridan im 14 jh. aufgekommen 
sein, der spöttisch asinus Buridanus und dessen schrifl super 
summulas ‘usini pons* genannt wurde. Ritter yesch. der Philo¬ 
sophie 8, 000. andere verstehen darunter eine Schwierigkeit, wovor 
unwissende stutzen, wie der esel vor der brücke. 

ESELSDEUTE, f. res vilissima: so aber sollet ihr nicht 
eine alte eselsdeule mehr von mir erfahren. Schlampampes 
lod. s. 51. s. deute, düte. 

ESELSDISTEL, f. carduus nutans, auch onopordon. 

ESELSDUMM, stupidissitnus. 

ESELSEHRE, f. honor asininus: irren und fehlen wir, so 
sogen sie, es sei alles recht, wir sein aber dermaszen blind, 
das wir nicht sehen, das solches eine eselsehre ist, darauf 
wir in diesem wüsten Jerusalem reiten. Butschky Palm. 251. 

ESELSEICHE, f. lolium cst urina asinornm. roc. ex quo 1175. 
eselsaich, voc. 14S2 U2\ Diefenbach 33o r . 

ESELSEULE, f. stru olus. 

ESELSFARN, m. adianthum capillus Veneris. sonst auch krnll- 
farn, von der gestalt der Müller, mauenaute, stcinraule. Loni- 
cerus 248*. 

ESELSFEIGE, f. stercus asinitiium: non solum auribus asini 
est dignus, sed etiam ejus ßcubus, vulgaritcr eselsfeigen, quales 
Fridcricus barbarossa mediulanensihus civibus dedit mandu- 
candas. de fulc concub. p. 131; 

das er uns gibt eitel cselsfcigen zu fressen, fasln. 350, 17. 
s. esclspflaumc und eselfeige. 

ESELSFELL, n. membranu delelicia, pergament. in gemeiner 
spräche auch von der menschlichen haut: 

ich schrieb mirs auf mein eselsfell. Blubaukr Aen. 1,110; 

zum mindsicu soll mein Turnus brav 
dein eselsfell dir gerben. 3, 38. 

i'eau d’Äne, ein märchen. 

ESELSFIEBER, n. siehe oelisenfieher. 

ESELSFREIHEIT, f. die freihtit plump, grob und unverschämt 
zu sein. 

ESELSFRESSER wurden die Sc/desier, die Dransfelder und 
wol noch andere geschallen, weil sic einen esel statt eines hasen 
gefressen hätten: mit discr weis, wann dis gelten soll, möcht 
einer ein jeden bauljuckigen vogel für ein gauch anseben, 
ein sau für ein fiaicr, ein nus 2 für ein Schwaben, ein geisz 
für ein Schneider, ein muulthier für ein Franken, ein schle¬ 
sischen esel für aller hasen groszmutter. Garg. 122 *; 

dicis, Grille, asinos Silesia devorat omnes, 
si verum est, ne te devoret illa cave!; 

dasz Schlesier haben den esel gefressen, . 
ist entweder nichts oder bleibet vergessen, 
sonst würden die fremden sich eigen gewöhnen, 
nach schlesischem futter sich nimmer zu sehnen. 

Logau l, 158,77. 

vgl. deutsche mgthol. s. 43. 
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ESELSFÜLLEN, m. asellus: siehe dein könig komt reitende 
auf einem eselsfuilen. Joh. 12,15. lil. asiiatis. 

ESELSFURT, m. vadum asini, Ortsname . Meyer Zürcher 

ortsn. »*974. 

ESELSFURZ, m. crepilus asini und dann eine von dem esel 
aufgesuchte distelart, die beim fressen kracht, onopordum acan- 
thinm, lat. crepilus lupi, fr. pet d’&ne, it. sp . onopordo, die 
breite wegdiUel, nnl. ezeisdorn : dieser ist ein köstlicher meister, 
den soit man mit eselsfürzen krönen, setzt das hinderst zu 
forderst. Luther 8, 67*; auf das aber niemand solchen diabo- 
lolalis [leufelsschwetzern) mit fürsiebtigkeit entpflielien möchte, 
sihe so werfen sie den catholiscken grobe eselsfiirz in den 
weg. Nasenesel 17*; wer von drohen stirbt, den begrübt man 
mit eselsfürzen. 20*; 

die ketzer habens heiithum veracht, 

dnmib hat ihn mciu rosz eselsfürz bracht. 27 k ; 

der h. apostel sagt, die lieb bedecke die Sünden, dise esels¬ 
fürz sagen, wer dergleichen treib und lehr, sei ein blinden- 
fürer. 89*; und inusz bei der weis also aufgeweckt auch 
wider aufstehn und noch vil mehr solcher verdorrten esels¬ 
fürz den hewschrecken zu essen geben. Jon. Nas warnungs - 
cngtl 170; 

si moriere minis, asini tumulabere borabis. 

wer sich mit dräuwort lesset tödten, 

dem so! mau mit eselsfürzen zum grab leuten. 

Gärtnert dicla provci btalia G8 fc ; 

(jui moritur minis, illi pulsabitur bombis. wer für dräuen 
stirbet, dem lautet man mit eselsfürzen aus. Ghypuius i, 790. 
vgl. PA. 095 und eselsglocke. 

ESELSFUSZ, in. pes asini: der teufel erschien einmal als 
ein reuter mit eselsftiszen. Wolfs zeitschr. für d. inyth. 2,03. 

ESELSGANG, m. inccssus lentus: geht euern eselsgang, 
wenn ihr träges blut habt, wundert euch nur nicht über 
andre die feuer haben. Lenz 1,190; schweig, und geh deinen 
trügen eselsgang. Hungers th. 2. 13s. 

ESELSGEHIRN, n. humo slupulus: so einem manne so 
einen streich zu spielen, weil sich das eselsgebirn einhildet, 
das/, der mann kein gehl habe. Lessing 1, 551. 5. eselshirn. 

ESELSGESANG, m. sie werden den eselsgesang singen, 
hoch anfaugen, aber niedrig aul'hümi. Luthers Uscltr. 329*. 

ESELSGESCHLECHT, n. 

fragst wu man Und scblauratfcnland? 

bei» prediKäuzen wol bekam, 

dann wa mau iu der wett biukumbt 

und alle stand wol übersumbt, 

fiudt matt niemand so esels geschlecht, 

ousz schlaurallen gleich wer mit recht, 

als mm die predikunlen sein. 

das will ich aucit probieren fein. Xasnncscl 15 k . 

ESELSGESGHREI, n. rudilus asini. 

ESELSGLOCKE, f. wer von solchen Worten stirbt, ist 
tverlli dasz man ihm mit eselsglocken zu grabe läutet. Wem: 
sittenl. 98. $. eselsfurz. 

ESELSGOSCHE, f. os impiulcns: o gut rufen, ja starke 
bengel und distel für ein solche eselsgosclien und flodermaul. 
Nasen (‘sei 2 2*. 

ESELSGRILLE, f. incpliac , dummer cinfall: ungeschickte 
eselsgrillen. Scüefflkrs kehrwisch s. 50. 

ESELSGURKE, f. momordica elalerium, hundsgurkc, igelskrant. 

ESELSHAAR, n. pilus asininus. 

ESELSHAUT, f. was eselsfeil: trutz dir und pfui dich nur, 
du grober esel hinwider, in dein eselshaut, so oTt du trotzt. 
Nasencsel 75*; sie sein all gute leut, gute häut, jucken ein¬ 
ander wie die csclsh'iuL warnungscngcl 138. 

ESELSHEIM, vgl. Esclsberg sp. 1144: 

got mir des niht gtindc, 
daz ich Inder vunde 
nähen bi ein ander stän 
siben rOhic Osterman. 
an här, au gwant, an gebrer 
islicher gerne wn*r 

von Esclsheina üj der stut. Hklbl. 2, 1470. 

ESELSHIRN, n. was eselsgehirn: merks du grobes esels¬ 
hirn, ich will dir« kurz teutsch und verständig in deine lange 
ketzerische eselsohren reiben. Nasenesel 89*; sag an du esels¬ 
hirn, ob nicht das wissen under die sinligkeit gehört? 93'; 
ob er gleich mit seinem eselshirn in eine löwenhaut kröche. 
Bctscbiy Palm. 390. 

ESELSHORN, n. der jude Süeziint von Trimberg singt MSH. 
2,259*: 
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unt dag der esel bete horn, 
die liute er nider siieje, 

und noch haben die jaden in Deutschland die rcdensart ‘es ist 
gut, dasz der esel keine hörner bat’, womit gesagt werden 
soll, dasz er nach seinem bösen willen nicht handeln, verderblich 
werden kann; erkenn, berr got im himmel, wer die oberkeit 
und das ganze land umbreiszen dürft! nit der, der deine 
kneebt also verleugt und umbjagt (es ist Luther gemeint als 
gegner des Carlstat), nit der, der gern esels hörner bett, do 
uiit er alle die über kalte klingen bupfen liesz, so im mit 
einigem wort widerweren. Jckelsamer dag etlicher brüder G3\ 

ESELSHUF, m. ungula asini: silie nur wol sucht mein 
esel so genau mit seinem esels huf, das man den glauben 
nicht kan greiflich machen. Nascneset 93*. an den pferden 
nennt man eselshuf einen fehlerhaften hohen huf mit engen fersen, 
dann name einer pflanze, tussilago farfara, brautlattich, esels- 
huf, rosbuf. Lonicerüs 254*. 

ESELSKARRE, m. carrus asini: 

er musz ziehen im eselskarren. H. Sachs IV. 3, 10*. 

ESELSKINNBACKE, m. maxilla asinina: und er fand einen 
faulen eselskinbacken, da reckt er seine band aus und nam 
in und schlug damit tausent man. rieht. 15,15; 

ein regiment Philister schlagen 
mit eselskinnebacken, das 
war ehren Simson nur ein spasz. 

Kl. Schmidt poet. br. 181. 

ESELSKNOCHE, m. os asininum: 

dasz aus einem bauren letzt 

Mars bald einen berren schnitzt, 

warum nicht? es wird gebrochen 

manche pfeif aus eselsknochen. Logau 1,73,95. 

ESELSKOPF, m. caput asininum, häufige schelle wie das ein- 
fache esel oder dummkopf: 

ach du verheiter eselskopf! fastn. 334,10; 

sie weren wol eselsköpf gewesen, das sie also hertiglich ge¬ 
lebt betten. Keisersberg bilg. 7*; sie aber belagerten die stad, 
bis das ein eselskopf acht Silberlinge und ein vierteil kab 
daubemnist fünf Silberlinge galt. 2 kön. 6,25; ir grossen, 
groben eselsköpfe. Luther 3,78*; kein eselskopf ist so un- 
gelert, wenn er nur wider den Luther schreibt, so ist er 
geiert. 614*; und die eselsköpfe wollen draus schlieszen, die 
kirebe sei über das evangelium. 521*; der bat solche esels- 
küpfe in die Schrift gejagt, gleich als wenn einer mancherlei 
thier in einen thiergarten gebracht. 4, 382*; ich wil am jüngsten 
tag auch ein gut register bringen von meinen guten werken, 
damit ich meinen ergsten feinden gedienet habe wider meine 
wütige tyrannen und feinde, und wer die sind, die groben 
eselsköpfe und lügenmeuler, die itzt gar nichts können on 
allein wider den Luther schreien. 6, 62*; etliche weiber sind 
grobe ochsen, eselsköpf und unfläter, stellen sich gegen eim 
irembden menschen, den doch ihr man gern sihet, als wer 
er ein hund oder as. Alberüs ehbüddin % 2*; wie der vollen 
zänkischen eselsköpf art ist. Kirchhof wendunm. 194*; 
der künig buch bekent auch frei, 
wie das ein esels kgpf werd sei 
achtzig Silberling gut. Nasenesel 14*; 

da musz ich nun probieren, dasz diejenigen billicher grobe 
eselsköpf genannt werden, die uns also zu inlituliern meinen. 
20*; Christus sagt wir sollen verzeihen, so werde auch uns 
verzihen, die eselsköpf sagen, es sei ein heuchlerische lehr. 
fe9*; wann dem nun also ist, wo bleiben dann sie, die alten 
eselsköpf, die ungerechtfertigten, ja verbanlesten hundsbuben, 
die verwirkten irrigen predicauzen all auf einem häufen, be¬ 
sonder derjenigen, so sieb nicht wöllen weisen lassen, war - 
nungsengel 164; 

«oll mir der harm das blut aus allen adern saugeu, 
wann ihr ein eselskopf, der nichts versteht noch kennt, 
und alle tugend haszt, mich den poeteo nennt? Opitz 2,28; 

faste du, du fresser sonder gleichen, 
toller, voller eselskopf! Grtphius 1,643; 

du eingemachter eselskopf! Weise ersn. 12; wie ich denn 
also stunde und in meinem esclskopfe bedachte, wie ich 
dem novizenraeister, wann er ankommen würde, begegnen 
solt. fr. Simpl . 25; ein gefallen ist doch des andern werth, 
verstehst? ‘eselskopf, ja*. Fr. Müller 3,77; wen dummkopf, 
wen? so kalt, so leer fragst du, wen? hat michs doch an¬ 
gepackt wie der schwindet! wen, eselskopf, wen ? Schiller 137*. 

ESELSKRANKHEIT, f. von den schrunden der huf (hufe, 
ungularum), so man die «Seekrankheit zu nennen pflegt, 
dieses sind etliche gewisse kleine, enge und kurze schrunden, 
so die cron oder Wurzel an ihrem vordertheil rings herumb 
111 . 
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einnemen, sich nach der lenge erstrecken, etwan biut von 
»ich geben. Ufpenbacii t,289. 

ESELSRRAUT, n. euphorbia esula. 

ESELSKUNST, f. ars asinina, stulla: und wolte mit solchen 
Worten ire eselskunst brauchen. Luther 3,521*; 
dein eselskunst ist gar kein nutz, 
beschlagen hat dich, hör, anders sebmid, 
sich, lieber esel, beisz mich nit. 
dann weil dichs reimen kumpt an schw&r, 
so wil Ich brauchen ein ringere schär. Nasenesel IC*; 

zö dem siebt iederman wol sein esels kunsl an der cabo- 
listerei, da er aus meinem namen schlieszen und probiern 
wil, ich sei ein esel, ursach, Ich heisz Nasus, und esel und 
nasen sei 4in ding in b&ckstaben. 21*. 

ESELSKÜRBIS, m. cucumis erraticus. Stiller 1015. 

ESELSLAST, f. sardna asinorum, esdstrachl. 

ESELSLATTICH, m. tussilago farfara. 

ESELSLEBEN, n. o edelsieben (du mögst wol eselsleben 
sagen) in welchem man sich auch nichts umb die medicin 
bekümmert ! Simpl. K. 29. hier Hesse sich esels auch adjecti- 
visch fassen, oben sjk 1148. 

ESELSLÜGNER, m. grober lügner: ist derhalben leidlicher, 
man habe jedermann entschuldigt, ausgenomen disen caballum 
oder eselslugner ( Nigrinus ). Nasenesel 21*. 

ESELSLUST, f. ononis arvensis, hauhechel. Boci kräuterb. 682. 

ESELSMAUL, n. wie eselsgosche: ei für solche eselsmeuler 
gehört ein solcher salat, sprach Crassus, da er ein esel sah 
distel fressen. Nasenesel 5"; jetzt verbergen sie sich nicht 
under schafbeiz, sonder reden durch Wolfs Feram (zu Gotha) 
eselsmaul, wamungscngcl 90. 

ESELSMILCH, f. l) lac asininum: Plinius spricht da; 
der eselinne milch gar wei$ sei und dag si auch helf der 
menschen (vei ?) weigen, und dfl von list man, dag des kaisers 
Neronis hausfraw sich padet in esels milch. Megenberc 120, 5. 
hier folgt eselsmilch gleich hinter eselinne milch und beides ist 
recht, goth. würde es heiszen miluks asilaus oder asilumiluks. 

2) name des krauts euphorbia esula, hundsmilch, Wolfsmilch. 

ESELSMIST, m. stercus asininum , vgl. eseizürk: 
aus esels mist die bibel («=r wibel, häfrr) kommen, 
die mit iren flügeln schnurren sehr. Nasus Nasenesel 13*; 

wer aber sunsl catholisch ist, 
das hat kein tust zu eselsmist. 38*. 

ESELSMOHRE, f. daucus carotta. 

ESELSMÜLE, f. mola asitiaria, goth. asiluqairnus. eselmüie, 
Maaleb 121*. Rädlein 200*. 

ESELSMUT, m. 

mein esel (Nigrxmis) sagt, sein zorn gut 
hab im gemacht den eselsmui. Nasenesel 22*. 

ESELSOHR, u. auris asinina, oft ein seichen des hohns und 

spolles: 

6r wolte ouch löuwen Sprünge pflegen, 

dö erkös an im sin meister esels Ören. MSH. 3,8*; 

ir gesiht was scherpfer den die dorn, 
si truogeu alle esel örn. 3,305*; 

nhd. dardurch si worden sint zu thoren, 
darumb si tragent esels oren. 

gauches federn und narren kappen, fasln. 258,8. 283,19; 

die zungen heraus gestreckt, eselsoren hinden aufgesetzt und 
ein schnall daran geschlagen, de fide concub. 130; wenn du 
sibest das einer dich lobet, so haltet er dich für ein narren 
und für ein kind, das man mit bappen geschweigt, er wil 
dir bappen instreicben oder er wil dir eselsoren machen 
und aufsetzen. Keisersb. *. d. m. 35*; so bald der selb, den 
si gelobt haben, den rücken kert, so gebent si im den inuf, 
machent im den storken nach oder strecken die zung aus 
oder setzen im eselsoren uf und sprechen denn, ich hab 
meinen herren redlich geeffet und ges&lbet. ebenda; heut 
gnädiger herr, morn stoszt man die zung über dick aus und 
macht dir eselsohren. trostspiegel BB3*; das aber der halb 
theil lateinischer wort vorbliben ist, das hab ich mit fleisz 
getkon, wolgedacht, darmit einen hasen mit langen esels¬ 
ohren zu fallen, der liiemit ein ritterliche that begehn raöcht. 
Nasenesel 46*; da würstu dein eselsoren greifen weren. 47*; 
es ist die ganz weit narren voll, 
mancher sich selb für witzig heit 
bisz im ein eselor empfelt ( entfällt), 

.das in all weit für narrecht zeit. 

Furkbuh spiel von Lasaro AIP; 

der betrogen ist, hat eselsohren davon getragen. Lebmaiim 
107; warum setzet man solchen geldnarren keine eselsohren 
auf? Weise erzn . 119; 

deutet einer dem andern ein eselsohr, G6nx 13,3, 

73 
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2) foüum libri cmpHcatum, ein merkzeichen im gelesenen buch 
durch einbiegen einer blaUecke: darum, weicher mit mir daran 
ist, der mache ein eselobr. narrenbuch ed. von der Hagen s. 54 ; 

drein (in die bücher) totst er manche hand 
und atern und esebobr und durcbgefiocbten band. 

GftTPHlUS 2,99; 

selten ein buch ohne eselsohr. 

3) name verschiedner muscheln: haliolis asirnna, strombus 
auris Dianae. 

4) der pl. eselsohren dient für mchreie pflanzen : arum macu- 
lalum, laihyrus lalifol., symphytum ofßcinale. 

ESELS PFAD, m. semita asinorum, ein von eseln viel betre¬ 
tener pfad, besonders bei mülen, auf bergen, dessen breite danach 
bestimmt zu werden pflegt, dasz ein esel mit seinem sack darauf 
einherschreiten könne: land an dem eseispade vor dem walde 
gein Minzinberg. Baurs urk. von Arnsburg $. 600. s. eselweg. 

ESELSPFLAUME, f. stercus asininum, klumpen, die der esel 
fallen lässt, wofür auch feige, so wie apfel von dem pferd, 
höhne von der siege gesagt wird; in maszen des Luthers biieher 
und geniehl wider kaiser, künig, babst, bischof und alle catho- 
lische Jehrer mit solchen eselspfl&umen gewirzt und gespickt 
seind. Nascnesel 19* ; 

hie sitzt der Was aber zu ros 

auf seinem esel und seltzameti drosz, 

dann hund und sftw im folgen nach, 

nach eselspflaumen ist im (dem trosz) gach, 

welche verzet (verleitet) Georg Batteman ( Nigrinus von flat 

tenberg), 

sporn und distel wird sein Ion, 

dann er Schmidt lauter esels thon. daselbst 64*; 

aber auch wirklich prunum maximum. Frisch 1,232*. 

ESELSPRÜGEL, m. verber asini: Dietmar von Merseburg 
sagt von dem gemeinen voike in Polen, es müsse oclisen- 
futter und eselsprügel bekommen. Beckers tvcltg. 4, 371 (Tiiietm. 
8, 2 populus more bovis pascendus et tardi ritu asini casti- 
gandus). 

ESELSREUTER, m. ei solt dann der grosze herr aller 
herrn nit auch seine einfältige narren und eselsreuter haben? 
Nasencset 19*. 

ESELSRIPPE, f. cosla osinino; 

(salbe) die ist gemacht aus eseirippe. fasln. 6S0. 

ESELSRÜBE, f vitis alba. Gersdorf 105. 

ESELSRÜCK, RÜCKEN, m. dorsum asini, fr. dos d’Ane: 

1) ein spils sulaufender gewölbebogen. 

2) an den schiffen eine öfnung über dem loch des kolderslochs. 

ESELSRÜHELN, n. ruditus, eselsgcschrei. Nase ne sei 17*. 71*. 

ESELSSALAT, m. lactuca asini, die distel: ich mtisz im der- 

halben ein wenig ubersehen und musz im nur obiter etliche 
distelein für esels salat geben ein. Nasencsel 87*. 

ESELSSCHADEL, m. cranium asini. Steinhöwel dcc. 411,25. 
29. ed. 1580. 2, 28 eselschedel. 

ESELSSCHATTE, m. umbra asini, oft in Wielands Abderiten. 

ESELSSCHERZ, m. faccliae ursi, plumper scherz. Stieler 
1702. 

ESELSSINN, m. t ndoles asinina: löwenmut mit eselssinn 
oder hund mit katze zu paaren. Siegfr. von Lindcnb. 2,282. 

ESELSSITTE, f dasselbe: 

verdreuszt mein esel nun das schreiben, 
so legt er ab sein esels sitt. Nasenesel 38*. 

ESELSSTALL, m. asini stabulum: 

die geistling und die bischof alt, 

die zwing in deinen eselestall. Nasenesel 118*. 

ESELSSTAUB, tn. slrigmenum (wtmnum, so ab dem esel 
gcstriglet. Maaler 121*. 

ESELSSTIMME, f. ruditus, Stieler 2161: 

was hat er doch nutzlichs an im, 

damit er schmuck sein esels 8tim? Nasenesel 12*. 

ESELSSTOLPER, m. lapsus asini: zu ge9chweigen, dasz es 
ein groszer eselsstolper an ihm ist, dasz ich als ein catlio- 
lischer Christ dinen gott wie der jude und nicht einen drei¬ 
einigen anbeten solle. Schefflers kehrwisch 1664 s. 55. 

ESELSSTOSZER, m. asinarius: ir möchte auch durch die 
esflsstoszer, welche ir maulescl gemeinlich aus Italien ins 
gebürg treiben, ganz füglich von dannen bringen lassen. 
bienenk . 24l\ 

ESELSSTREICH, m. was eselei, ein fdumper, dummer streich . 

ESELSSTÜCK, n. dasselbe: hic verstehen die gelerlcn wol, 
welch ein grob esels stücke das ist. Luther 3, 467*; denn 


erstlich braucht er ein, ein sehr groszes esels stuck. Nasen¬ 
esel 21*; eben ein solches eselsstuck brauchet der scelestus. 69*. 

ESELSTAMM, m . genus asininum: 

zum frühstück bring ich dir 
den kern des eselstamms, dort jenes feiste thier. 

Hagedorn 2,134(136). 

ESELSTAND, m. alberner land, Spielerei: 
ein predigkaot 

ist sovil als esels tant. Nasenesel 21*. 

ESELSTANZ, m. grober tölpischer tanz: 

aide, schaw dapfer auf die schanz, 

gib nichts bevor im esels danz! Nasenesel 118*. 

ESELSTERN, m. 

der eselstern nach mitternacht 

blieb allein mit tunkein vermacht, froschm. Hh 3*. 

ESELSTON, m. esehge schrei, lied: 

sporn und distel wird sein Ion, 

dann er schmidt lauter esels ton. Nascnesel 64*; 

ja aufs maul gethon 
im eselston! 110*. 

ESELSTRAB, m. gressus asini incilatior: 

Rav selbst hat manchen guten schauer, 

war eselstrab auch nur von dauer. Lessing 1, . . . 

ESELSTREIBER, m . asinarius: ja alle Christen würden 
etwan esel und esclstreiber geschmäht umb Christi willen. 
Nasenesel 19*. 

ESELSTUL, m. bei zimmcrleuten, böllchern der schneidest ui 
s. esel 7. 

ESELSURTHEIL, n. 

hier taugt kein Midas nicht, 

der eselsohren hat und eselsurtheil spricht. Opitz 2,39; 

lasz einen eselskopf ein eselsurtheil fassen. 

Tscherning ged . fvühlinq 362. 

ESELSWEIN, tn. wein, der unlustig macht. Stieler 247S, 
vgl. günsewein, sauwein. 

ESELSWEISE, f. 

wer wolt meinen o esel verdenken, 

das er sich so thul lenken 

nach aller Spötter esels weis. Nasenesel 37*. 

ESELSWEISHEIT, f. denn das ist ein eselsweisheit. Lvthf.p, 

5, li*. 

ESELSWICKE, f. hedysarum onobrychis, sihzklee, hcilighcu. 

ESELSWOLF, m. grober esel und grimmiger wolf in einer jwrsor, 

freilich sich all ding verkert, 

mein eselswolf (=r Niqrinus ) will sein ein hirt. 

du stinket bock wölst gürtner sein. Nnsrncnpl 36*. 

ESELSZAHN, tn. 

bestreichen frawen undc man 

mit eim vergulten eseiszan. H. Sachs H. 1,86*. 

ESELTRACHT, f. sarcina asino imposita. 

ESELTREIBER, m. wie eselstreiber. 

ESELTREIBERHAFT, wie eselhaft: 
so eseltreiberhaft sein ganzes ansebn war. Wieland 18, 160. 

ESELTREIBIG, dasselbe: das eseltreibig. lonsorgig. ougru- 
diensthaft (tu allen ausg. augendienschaft) gesind ist im kaum 
gehorsam. Garg. 08*. 

ESELUNG, f. labor molestus. Stielf.r 390. 

ESELVOLK, n. stultum genus: 

doch sprach er bei sich selbst, ihr schnndgenossen, 

kommt auf den platz nur morgen zum gefecht 

und zeigt, wie fest ihr sitzt auf euern rossen, 

ihr eselvolk, vermaladeit geschlecht! Gries Bojardo 1,1,15. 

ESELVÖLL, crapulae plenus: et illi dicuntur habere ebrie- 
tatera asininam, vulgo eselvoll oder trunken, de generibus 
d/riosorum p. 122. 

ESELWEG, m. und ist genant ein eselweg, sol sin das 
ein ros ein zweimaligen sack da trogen mag. weislh. 1,119. 
s. eselgasse, esclspfad. 

ESELWERK, n. res plena laborum. Stieler 2556. 

ESELWORT, n. zu Lübeck war ein vcrlaufncr miinch, der 
schriebe in eim brief disz eselwort ‘exuIonuiT pro ‘exulum*. 
daher wirt er Exulorum genant bisz auf den heutigen tag. 
Alberüs wider die Carhtadlcr kkl\ 

ESELWURZ, f. chelidonia, schelwurz, goldwtirz. vor. 1482 
2 h*. h3*. 

ESELZÜLL, f. crcbersia, nollholz. voc. 1429. t’oe. 1482 h 2* 
x 6*. Diefenbach 155*. Frisch 2,20, ein leichter von eseln ge¬ 
zogner nachen? über zulle oder zille ist Schneller 4 , 254 zu 
lesen, im voc . 1482. qq*. hetszl es zull, ein klein chiflein, 
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scaga est levis navicula de uua taatura arbore facta« ficaga 
scheint verderbt aus scapha. 

ESELZÜRK, m. stercus asininum, eselmist: nimb ein newcn 
hafcn, fülle den balb mit eselzürch. Seutkr 425. *. Schneller 
4 284 und mehr unter zürk. 

ESERLEIN, *. äserlein 1,588. 

ESO = EiNSO wurde sp. 300 besprochen, das n konnte 
bloss näseln und sich verhalten wie im fr, ainsi, neben prov. 
aissi, sp. asi, von den berührunifen zwischen golh. sva, svali und 
lat. si, sic, roman. si wird unter so die rede sein. Weigand 
meldet mir, dasz eso, dies verstärkte lebendige so, auch weiter auisch 
und oberhessisch (sicher auch niederhessisch ) ist: wanns weiter 
es6 bleibt, dann ists gut; es ist es6, so und nicht anders; 
wer weisz ob wir es6 wieder zusammen kommen; 

hab gar e schta sch&tzi, wanns nur esö bleibt, 

dann stell icbs ngarte, dasz {dasz es) spatze vertreibt. 

ESPAN, m. n. freier platz in einer für, der zur Viehweide 
benutzt wird, verderbt aus eschbann, also einem älteren e^ischban, 
viewol diese vollen formen unbclegt sind; fast nur in aleman¬ 
nischen, schwäbischen, bairischen, miUelfränkischen landstrichen: 
si sagend, das der dorfbach sol gon durch die brunnenwis, 
und der grab soll so weit und so tief sein, das zwai pflugs- 
reder dardurch under dem wasser wol gon mögend, und als 
lang hinab auf das espan, als acht stünder lenge, und wer 
das espan hett, dcrselb soll den hach im selbst füoggen 
{fügen, in Ordnung halten), ob er will, wer auch der brunner 
wis inhat, der sol den graben füoggen. weisth. t, 2*11; 2 morgen 
wiscn bi dem cispen. Mone zeitschr. 4,328 ( a . 147*2); u? ge- 
nomen einer wisen, die man da nennet an dem espan. 6,190 
(a. 1327); minen wingarten, den man nemmet den Tüvvinger, und 
gelegen ist bi dem espan in Üherlinger etter. 10, 467 (ö. 1333); 
in sinem wingarten, der bi dem bilde lit, und stoszet an das 
espan. 10,48t (a. 1358); das espan infangen, das espan usz- 
lassen, die gemeinweide aufthun, beschlteszen ( a . 1290). Jagers 
mag. für reichsslädte 3, 219; nit triben uf die espan und uf 
die üchtweidc. urk. von Wiblingen a. 1342; äcker auf dem 
oespan. MB. 24, 143 (a. 1403); una fihrout ( viehrotte ) debet ire 
de espanestor (vom tor des eschbanns?) usque in Iseram (a. 1295). 
Meichelbeck 11.1,102; dasz die vierer und gemeind des dorfs 
unter andern ihnen zuständigen grund und vieheweid auch 
ein flecken und esban, der holzgraben genant gelegen haben. 
Haltaus 414, ohne angabe des orls und der zeit, sichtbar aus 
später, das verlängerte £span darf an der ablcilung von esch 
mehl irre machen, sondern sie bestärken, aus 6span konnte leicht 
rippen werden, bedenklicher ist das immer einfache n und das 
schwankende genus, so dasz man den zweiten (heil vielleicht anders 
als aus bann zu deuten hätte, in der Ober?falz gilt noch heute 
e^pe, espet. Sch«. 1,219. Frisiüs, Maaler, Stalder, Toim.er 
kennen das wort nicht mehr, in Frommanns deutschen mund- 
arten 2, 245 steht aber espaa als ein in Mitlelfranken forllcbendcr 
ausdruck für vichtriß, wcidcanger und wird bemerkt, dasz das 
volk eschba ausspreche, henncbcigüch aspe (daselbst 4, 400). 

ESPE, f. populus tremula , früher aspa, aspe (1, 587), den 
umlaut musz entweder ein zwischentrclendes i (aspia, espia) oder 
ein neutrum espi herbeigeführt haben, ags. aspe, engl, asp, altn. 
espi, Iclt. umgestellt apsa. name und begrif rührt aber an esche 
fraxinus, wie auch aus den bildungen beberesche, zitteresche 
erhellt, und poln. die espe osica, osina heiszt , litt, drebulle von 
dreheti beben, weil die blälter langgeslielt sind, bewegt sie der 
leiseste lußztig: das müdchcn zitierte wie eine espe; wollten 
den blettern der espen, so umbher stunden, an zittern nichts 
bevor geben. Opitz 2,284; 

seufzender zittert auch itzt der traurige nöchtliche zephyr 
durch die schlanken espen am bach, ein heiliges grauen 
wandelt mir aus dem innersten baine sanft lispelnd entgegen. 

Zachariä tagcszeUen 108; 

von jenen todtenhügeln, 

auf dem die espe bebt, stürzt sich auf schwarzen flugein 
ein ilnstres rabenheer auf mich. Weis« trauenpiele 4,92. 

ESPEN, populeus, mhd. esptn fraxineus. Ditd. 2,272. mit 

espen negeln genegelt, weisth. 1,698 ; espene teiler. Matbe- 

sius 1562,272*. dies adj. liegt auch den scheinbaren zusammen - 

Setzungen espeolaub, espenzweig u.s.w. unter. 

ESPENAU, f. populetum: 

in deinen espenauen. o kaiserstrom iBonau) 
flammt* auf. Drnis i in Leipz. musenalm. 1779 *. aj». 

ESPENBLATT, n. folium populcum: 

und er (der mond) gieng fort mit einem zittern, 
gleich wie die espenbleuer Uittern. froschmeuteler liuj , 


menget iiedtr ins getöne, 
das die morgenglocke tönt, 

Ins gesebwirr der espenbiätter, 

und erweckt den wiederklang. Hörn mailied, erster druck. 

ESPENLAUB, n. dasselbe: 

mhd. 6r bibeot unde wägete 

vor sorgen als ein esptn loub. Ir. kr. 20697 ; 

nhd. ein kind, dem man einen gülden nerae und gebe im 
einen zalpfenning oder ein espenlaub dafür. Luther 3,356*; 
pampeln und schweben wie ein espenlaub. 3,374*; die meide 
pald an das fenster gieng und von dem schein des himels 
wol erkante, das es ein nackender menscb was, darefi par- 
scbenkel in einem hemdiein arm und elendiclicben in dem 
türlein sasz und von frost zittert als ein espenlaub. Stein- 
höwel 62,15 (dec. 2,2 blosz tremando forte); zitern wart als 
ein espelaub. 530, 10 ; der engsliget und fürchtet sich und 
erschrickt vor einem rauschenden blat oder bebet on under- 
lasz wie ein espenlaub. Matbesius 1562, 285*; diese worte 
redet sie mit solcher begirdc, dasz sie zittert wie ein espin 
laub. Amadis 23; ich zitterte am ganzen leib wie ein espin- 
laub. fr. Simpl. 1,19; zitterte wie ein espenlaub. irrg. der 
Hebe 010; das mädchen zitterte wie espenlaub. Moser palr. 
ph. 1,105. Wieland 8,133; erzitterte wie espenlaub, da er mir 
den rock von der hecke los machte. 8, 268 ; 
sic zitterten wie espenlaub 

und tlohn nach Roszbachs gründeu. Löwen romanzen 59; 

er fühlt sein herz wie espenlaub erbeben. 

Gaus Ariust 42,51 ; 

ein Sprichwort, das ich glaube, 
sagt : weiberzung hat nimmer ruh, 
sic ist von espenlaube. Uörgrr 49*. 

ESPEN MARDER, m. mustcla martes. 

ESPENSPINNEU, m. phalaena anastmosis. 

ESPENWALD, m. 

holdes gesäuscl bald, 
schmeichlerisch linde, 
wie durch den espenwald 
buhlende wiude. Schiller 3*. 

ESPENWIPFEL, pl. cacumina populorum: 

klaget ihn, den guten hainenwandler, 
espcnwipfel, wieget 
eure lauen Hügel, sommerlüllcbeu 
an dein frommen hiigel! 

Wöltt auf einen sladtkirchhof 24; 

auf des waldes farrenkraut 
setzt vertraut 

euch zusammen, kost und singet, 
bis des abends falber schein 
in den liain 

durch die espcuwipfel dringet. Saus 86; 

welches sausein regt die espcnwipfel? 
welches flüstern spricht im fliedergang? 

Kose«aiitxn pupsit'c» 2,331. 

ESPENWOLLE, f. lanugo foliorum populeorum, oder mit, 
kälzchen: 

und von bleuem und espenwoll 

der sec schwamm allenthalben voll, froschmvuscler 11 h 4*. 

ESPENZWEIGLEIN, n. ramulus populeus: 

het mir ein espes (= espenes) zweigelcin 
bogen zu der erden, 
den liebsten bulen den ich han, 
der ist leider alzu ferre. 

Förster frische licdlein 3 n“17. 4 n*32. 

ESPERER, m. fraudator, faUax. Stikler 897. 

ESPERN, vexare, irrilare. Stieler 897, sonst auch eschcrn, 
r gl. abeschern, in Leipzig eschpern, abesebpern (tne espe und 
esche wechseln) und ekstern, extern (sp. 399); 

der böse gast {der liebesgott) 
wird im vertrauen mir zur last, 
er äspert mich so viel er kann, 
denn was er siehet, steht ihm an. Glu«. 

ESPICH, n. populetum, wäre ahd . espahi: es (das grosse 
wasser) gieng über nl und in deme espich hocher, danne ein 

man lang ist. Stolle thüring. chron. 171. 

ESPRING, m. impdigo, scharf, grind, gleichviel mit anspring 
1, 470; espring oder nerisz, dürrer grind, iruckcncr grtnd, 
das versegent oder zitracht. voc. 1492 h 3* (x 4* steht urspring). 
noch andere namen mehr bei Diefenbach 288*. 289*. das e zu 
nehmen für ahd. mhd. Ä, wie esebwinge, ewerg stupa Vor¬ 
kommen statt ahd. äsuinga, dwirchi. 

ESSE, m. monas, das eins auf würfeln und karten, sonst as 
oder es (falsch geschrieben asz, e9z); unter es sind schon belege 
für das mhd. esse gegeben, ahd. esso, canis, unio, steht in 
Wacrernageis vocab. optmus seite 35*. 


73 * 
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ESSEKOST—ESSEN 


ESSE, f. ustrina, feuerherd, Schornstein, sicher ein uraltes wort, 
dessen goth. gestalt uns leider entgeht, ahd. fcssa, mhd. esse 
(: wisse, prlsse), schw. ftsja, esja, essja, ddn. esse, norw. 
esja glühende asche, aus /fftn. ahjo ustrina ein goth. asja, asjö 
(oder isja, isjA) zu schlieszen? da sich finn. h und goth. s be¬ 
gegnen (tuhansi *=» {msundi); auch Issa scheint aus Isia ent¬ 
sprungen. für die wurzel bieten sich goth. azgu, ahd. ascA, ags. 
ysele, cinis, ahd. usilfaro gilvus, lat. urere ussi ustum und 
ustrina, skr. us urere, lucere zu naher Vergleichung dar, viel¬ 
leicht eis, eisen, Ir und Ara, wenn sp. 54. 359. 364. 1074 recht 
gemutmaszt wurde, im 15.16 jh. erscheint esse oft in es, oder 
wie geschrieben wird, es z gekürzt. 

mhd. als man dag golt sol 

liutern in dir Isse : wisse. Er. 6785; 

dö gloste ich als dag Isen, 

s 6 man dl von siht risen 

in der Isse dag sinder. Servat. 351t; 

die alle f»orten si dannen 

ze einer gluonden esse : presse. Tund. 54,7; 

die brunnen als ein Isse, 

die ein sniit erbläsen hftt. kröne 27422; 

sin muot dir wag sl wesse, 

riht als ein smides Isse 

dag starke hure gluote. Martina 212,58; 

von zinken, quftter, esse 

sitzet manger in kumers isse. Renn. 11407; 

dö truoc ir von dir isse dag wiinicliche wirc. 

Ortnit 176,2. 

nhd. man sach von seinem munde gan 

als von der esse thut das fewer. Laurin sch. 855; 

got schlecht dise münz in siner essen. Keisersberg bilger 83*; 
es ist ein gute münz, got schlecht si selber in siner essen, 
84*; funken die da Stuben usz der es. omeis 81*; die esse 
prüfet das gelötet eisenwerg. Sirach 31,31; also der schmid, 
der musz bei seinem ambosz sein und seiner schmitte warten 
und wirt mat vom fewr und erbeit sieh müde über der esse. 
38, 29; hab ichs { das büchlcin ) widerumb von neuem in die 
es^e gestoszen und gebessert. Luthers br. 4,151; aus der es 
zu tnick gelangen. Wertbeimer ded. Vorrede ; der obrisle ent¬ 
färbte sich ( erröthetc ), als wann man eine esse entzündet 
hätte, med. maulaffe 241; ich hänge ihn in der esse auf, dasz 
das naseweise gesicht ein bischen geräuchert wird. Weisze 
kom. opem 2,145; dasz ihr mir ja keine waldslinger auf die 
esse bringt! Klopstock in der Hermannsschi. ; 

es erstarr an der esse die amboszhand! .. 

sah ich den rauch und die glut und die holen mauern und 

essen. Göthe 40,250, 

d. t. die ausgebrannten Schornsteine, eine schuld in die esse 
schreiben, sie aufgeben, Zahlung nicht mehr hoffen, es gehet 
erst aus der esse, recens opus. Henisch 941, 23, wie wir sagen 
funkelneu für frischgeschmiedet, eben aus der schmiede oder münze 
gehend: die prediger, sonderlich wenn sie new sind und erst 
aus der esse körnen. Luther 3,229*; zu der zeit war ich 
prediger allhie im kloster und ein junger doctor, neulich 
aus der esse kommen, hitzig und lüstig in der heiligen Schrift. 
Luther cd. lrmischer 26,50; es knmpt aus Ainer es, ist in 
einer es oder Werkstatt geschmiedet, ex eadem ofßcina. Maa- 
i.er 121*. Henisch 944, 25. neuerdings braucht man auch esse 
von der engen aufrechten rohre, welche die durch Verbrennung 
erzeugten gase und dämpfe ins freie führt. 

ESSE, n. salus , incoiumitas, wolsein, der substantivisch gesetzte 
lat. inf. esse: ich sprich, das ... das geschieht des herren 
Horgulantua vor andern sei in esse erhalten und vil besser 
dann der Harlunger, Amelunger oder Bechtunger stammen. 
Garg. 30*; dahingegen wolte der könig die stadt nicht lassen, 
sondern jederzeit schützen und schirmen, ihre privilegia in 
vollem esse erhalten und sie in nichts dawider beschweren. 
(«. 1631). Chemnitz schwed. krieg 1, 244*; in esse bringen (in 
den stand). Wallersteins briefe 81 (a. 1628); es hätten aber 
i. f. g. den gehorsam von ihnen gespüret und die Übung noch 
in ziemlicher (so) esse gefunden. Schweixichens Herzog Hein¬ 
rich XI s. 81 (a. 1590); man sagt heute: hier ist er in seinem 
esse, hier fühlt er sich, seiner natur nach, behaglich und unbe- 
lästigt. schon meister Eckbart 121,14; dA sitzet er in sime 
nlhsten, in stm isse, alle; in sich, niergen tger sich. 

ESSEGELD, n. im gegensalz zu trinkgeld: 

wie kümts daaz ein gemeiner mann um trgnkgeld pflegt zu 

bitten? 

auf eisegeld begehrt er nichts, es sind noch deutsche eitlen. 

Logaü 3,258,237. 

«segelt, symbolum, pretium coenae. Stiele» 631. 
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ESSEROST, f. dbus, speise, lebensmittel: des lachten sie (die 
wilden) und sagten ‘da kompt unser essekost her hüppende’ 
d. i den wir essen wollen. Hans Stadin hl « 133. vgl . 
essenspeise. 

ESSELAUBE, f. triclinium, speisesaal: Samuel aber namSaul 
und seinen knaben und füret sie in die esseleuben. 1 Sam. 9,22; 
esseloube. myst. 1, 162,35; esselöube. Rothe thür. ehr. c. 14*. 

ESSELECHTIG, acidus, acidulus: die fleischbrühe wird 
esselechtig, jusculum coacescit . Stieler 897. 

ESSELEN, acescere, fast saur oder essächtig sein. Maaler 
121*; der wein esselt, vinum acet. Stieler 896. s. essichen. 

ESSELING, m. weisz/isch. Frisch 1,233*. 

ESSEN, ediere, goth. itan, ahd. Igan, Iggan, mhd. Iggen, alts. 
ags. Itan, engl, eat, nl. eten, pries, ita, eta, schw. Äta, dän. 
äde. neben Igan ahd. auch gilgan, glgan, comedere, mhd. 
geggen, nhd. kein gessen; ags. geltan. praet. und pari, pracl. 
machen eigne Schwierigkeit. 

fürs goth. praet. at, Itun ist der sg. ohne beleg und die an¬ 
scheinende analogie von frei, frfttun, altn. At, Ato könnte auf 
tt. Itun leiten, doch frftt entsprang vielmehr aus fraat, bestätigt 
also at. ags. ät, «ton oder «t, «ton? engl, eat, ate. alln. 
at, Ato, schw. At, Ate, dän. aad. durch solche produdion des 
sg. wird ein ablautsgcsetz gekränkt, ahd. ag, Agun, die kürze des 
sg. nach mhd. ag ( : Jag. Parz. 217,11. 218,16), Agen, gleichwol 
steht geschrieben Ag bei N. Boelh. 179, bei Grieshaber 2, 66.113 
und vrAg : unterlAg gereimt Serval . 2955; auch neben nl. at 
taucht aat auf. nhd. asz, aszen. das compositum ahd. giag, 
giAzun oder gag, gAgun, namentlich gewährt 0. III. 6,18 gAgi 
und III. 6, 43. IV. 11,1. V, 15,1 gAgun. mhd. gag, gAgen, g«ge 

(tob. t, 759*). nhd. 

alsbald er nun das imbis gasz, 

er wider auf seim pferdlin sasz. Wichums bilg. 36, 

doch später kein gasz, gaszen. ags. geät, geaeton. 

dem part. praet. ist goth. zuzutrauen itan, ags. Iten, engl. 
caten, altn. lautet es Itinn m. ctit n., schw. ätit, dän. ädt. 
ahd. belege sind unverzeichnet, Iggan und glggan für gieggan = 
ags. gelten höchst wahrscheinlich, wobei nur zweifelhaft bliebe, ob 
das anlautende g, gi blosz dem part. von Igan Zutritt oder die 
composition durch das gesamte wort zieht, auf ungägAr incoenatus 
(Graff 1, 528) werde ich sogleich kommen, mhd. gelten zwei 
formen nebeneinander , glggen und gÄg: 
ich ne hete sin inbiggen, 
ne hete ai \i 6 glggen. fundgr. 2,20,6; 

nü habent si wo! geggen 

und sint dar nach geslggen. Er. 8363; 

dd si getrunken höten und glggen überal. Nib. 1612,1; 
dir bunt hät Jeder geggen. Freibank 138,17; 
dö wolt Ir aber geggen haben, pass. K. 276,17; 
hästu daj obeg gäg? anegenge 18,25; 
dä du ane hast gär, den töt. fundgr. 2,20,3; 

Ign si denne gar ein vräg, 

weit ir, si habent genuoc dö gäg. Parz. 639,2; 

will ir, si hänt dft gäg genuoc. 815,21; 
üf stuonden die da beten gäg ( : sag). Wh. 277, II; 

6 dag Ich mit in het da gäg (: dag), frauendienst 336,15; 
het ich mit in niht gäg aldä. 336,19; 
als sie wolte haben gäg ( : sag), kröne 13629; 
als schier sie bäten gäg ( : gesag). 14804; 

dö si alle wärn geslggen 

und wol halbe hftten gäg (: vag). 27804; 

schiere bäte er gnuoc gftg. 28876; 

dö dag gesinde het gAg (: bag). Wigam. 2664; 

het Ir äne zannen 

sin fleisch getragen dannen 

unt gäg mit gemache, a. w. 3,172; 

nu dft gftg was genuoc. Hat 219,15; 

dag liegen sl wol ftne hag, 
wan ai lützel böten gftg. 219,18; 

den het der ungetriwe frftg 

in vil kurzer Inst gftg. a. w. 3,190; 

ich bin gewesen zwelf wochen und ein jer, 

dag ich keiner menschen sptse nie bftn gftg. Oswalt 1781; 

ich hftn gAg, ich hAn getrunken. Diemer 382, 22 ; dag diu 
welfer gAg habent die brosem. fundgr . 1,104,10; dag Ir auf 
dem wäge hAt geAg und getrunken. Grieshaber 1,53; und 
sicher sonst noch öfter, die stellen ßr gAg weisen meist auf 
Badem und Österreich, nur der dichter der genesis braucht gäg 
und glggen unmittelbar hinter einander, bei Hartmann, Got- 
fried, Conrad sind keine beispiele des partidpialen gAg neben 
haben, ein tm mhd. wb. 1, 761 unbegreiflich ungezognes 
si ftgin gfts und quftmin. Athte C *, 164 
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gehört vollends nicht hierher, denn gäs ist — g&hes, subito, geAg, 
gä;, oder nach vielen reimen ga$, gerinnt für unsre grammatik 
werth, ich sehe darin die erloscfme form eines part. praet. adivi, 
während ge&en part. praet. passivi ist. beide gäg und gingen 
gleichen merkwürdig den sl. partidpien jed und jeden und Slaven 
grenzen an Ostdeutschland, zwar hat in den voranstehenden be- 
legen gäg völlig die passivbedeulung von gßggen und eins dieser 
Wörter scheint entbehrlich, weshalb wir ihm auch später entsagt 
haben, allein der schwankende oder wechselnde, bald transitive 
bald intransitive sinn von essen mochte längst den der partidpien 
verwirren, man sagte ich hAn geggen für intransitives edi, comedi, 
ich hAn gftg den (6t für transitives edi mortem, während cs im 
ersten fall ich bAn gÄg, im andern ich hin den tot geggen 
heiszen sollte, dasz gäg ursprünglich einen aussagl der gegessen 
hat, folgt unridersprechlich aus seiner unabhängigen, adjectivischen 
Verwendung, die auch verneinendes un vorschiebt und der wir 
eben bei Hartmann begegnen, welcher sich des hin gög enthielt; 
es sind die redensarten, wo sich dies parlicipium mit den Wörtern 
sein, sitzen, Jigen, fahren u. a. m. bindet: 

d6 er vierzic tage was ungag. anegenge 10,24; 

sö dag er «ins gebßtes phlac 

ungög uni an den dritten tac. Greg. 2598 ; 

so muoj Cr da ungäj ligen. 2699; 
manegen tac ungftg er gienc. Pari. 485,29; 

ungäj öf dem gevilde 

dolten si die hungers nöt. Wigal. 254,19; 

dö ich als6 trüric sag, 

ungäj, gedankes sat. Flore 3185; 

er was ungäj, gedenke sat. 3026; 

da* er ungäz miiose sin 

durch ein kleincj miuselin. Haupt 7,360; 

er wmr wol iemer ungäj 

und von aller swrere genesen. 8,180; 

niemnn mac lernen ungäj. Reinh. s. 337, 1248; 
und Jige hiut den driten tac ungig und ungetrunken. Gries- 

RARER 1, 8G. 

überein mit diesem ungetrunken kommt freilich ungeggen: 

ob ich nu hie ungSjjen sitze. Ilcnner 16397; 

ich hin hiut den dritten tac 
zwärc ungejjen. GA. 2,571; 

der dö wa?re gesehen 
dri tage ungejjen. 3,115; 

als Iwer geselle trinken sol, 

«6 sit ung£jjen, daj 6tet wol. Haupt 7,176; 

und muost du ung£jjen wesen. 7,359; 

noch was Jacob ungejjen. passionol II. 95, 57; 

dag ein min vil lieber vrunt 
ungejjen von mir vure. 36,94; 

wände si binnen vier tagen 
ungeggen aldä lägen. 271,60; 

dag si hlnt sin ungeggen. pass. K. 144,79; 
ich wil ungeggen bliben. 226,21; 
lieg man in wCsen ungßggen. 275,1; 

von dem morgen dicke er las 
ungeggen an die vesperzit. 508,9. 

ein ahd. beleg für ungAj incoenatus wurde vorhin angeführt und 
von ihm aus läszt sich folgern, dasz auch ahd. gag und geggan 
neben einander galten, ob, ohne praefix, analoge participia ahd. 
ag und ßggan, mhd. ig und ßggen bestanden, ist nicht zu erwei¬ 
sen, an sich aber wahrscheinlich , demnach müsle gleichfalls unig 
oder unüggen incoenatus ausdrücken, s. sp. 1163 aus Amgb. 22*. 

erklärbar ist die schon früh auftauchende Verdopplung des prae- 
fixes, gleich als sei die Wurzel des verbums nicht ßggen, sondern 
geggen und dieses mit den völlig unverwandten ergßggen, ver¬ 
geben, oblivisci in eine reihe zu stellen; ein goth. gaitan (wie 
fraitan, frügan) würde nichts verwirren, das ahd. gißgan konnte 
zu gßgan, giag zu gag werden und verführen, noch leichter mhd. 
geggen, gigget, wobei man das ge in gleich, genug, glauben, 
geglaubt betrachte, bei Grieshaber 3,53 lesen wir: dag du des 
houmes hist gegAj; 4,66 warumbe er den apfel hite gegig. 

nhd . bilden wir heute zu essen, asz ein part . gegessen, statt des 
organischen, noch bis ins 16 jh. allgemein gültigen gessen, geessen, 
wie Keisersberg, Luther, Hans Sachs, Fischart und alle ihre 
Zeitgenossen richtig schrieben: und Adam sprach, das weih, das 
du mir gehen hast zü einer gesellin, die hat mir geben von 
dem holz und ich hab davon gessen. Keisersb. s. d. m. 12*; 
die schlang hat mich betrogen und ich han geessen. bibel 
1483, 6\ 1 Mos. 3,13; das dich niemand kenne bis man ganz 
gessen und getrunken hat. Ruth 3,3; und da Boas gessen 
und getrunken hatte. 3, 7; die aber gessen hatten der waren 
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bei fünf tausent man. Matth. 14,21; wir haben für dir gessen 
und getrunken. Luc. 13.26; da sie das brot gessen hatten. 
Joh. 6,23; davon wil ich, alsbald wir geessen, in den wald 
gehn, legende bei Luther 6,501*; da man geessen hatte 501*; 
ich hette nit ein bitziin geessen. Plater 26; brosmen usz 
den kieken (ritzen) gesucht und geessen. 27; die hetten sie 
denn gedöttet und gessen. Hans Staden reise «. 129; das es 
so lang ungessen hieng über dem fewr. s. 156; der cifer 
deines bauses hat mich gessen. Reiszner Jerus. 1,48*; in 
Italien werden die deiphin von niemand gessen. Forer 96*; 

gessen ungetrunken ist gehunken, 

getrunken ungessen ist zwischen zwein stillen niedergesessen. 

Gary. 52*; 

warumb wolt man sonst gessen haben? 64*, wo ungessen 
zugleich jenes mhd. unge^en, ungäj (ohne gegessen zu halten) 
belegt, manche schreiben, wie schon die stellen zeigen, auch ohne 
syncopc geessen, z. fr. IIelber B c\ H. Sachs Hl. l, 120*, welches 
ganz einerlei mit gessen ist, kaum einer schreibt gegessen, den¬ 
noch mögen, nach vorausgang des mhd. gegAj auch ein paar 
gegessen früher Vorkommen, Bocc. 1, 32*. 33* (Frankf. 1580) liest 
man hinter einander : das eine brot gegessen batte, das ander 
brot auch gessen, da man nun gessen hatte; frei Steinhöwel 
46.47 steht alle dreimal gessen. tm 17 jh. nimmt die schlechte 
form gegessen überhand, hin und rieder haftet gessen: unge¬ 
achtet wir hier köstlicher gessen haben. Lohenst. Arm. 1,585; 
Vogelnester, die für die niedlichste speise gessen werden. 
1, 642; gleichsam als wenn man in einem capucinerconvent 
gessen hiitte. Simpl. K. 165; der gift gessen hat. Hohberg 
3, 178*. 217*. 246*. im 18 jh. drang gemessen durch, von Stieler 
894 war noch aufgeslelU worden: gegessen und gessen, von 
Frisch 1, 233 blosz: ich hab gegessen, bei Gottsched und 
Adelung erscheint gegessen allein richltg, Gellert setzt 
arm hat er sich noch satt gegessen. 1,79; 

du hast zu mittage blähende Sachen gegessen. 3, 226, er 
würde sich hüten gessen zu gebrauchen, doch hat man es späterhin 
für den naiven, traulichen ausdruck wieder zugelassen: schenk 
mir was, ich habe kein brot gessen gestern und heut. Göthf. 
8, 19 = 42, 22; wenn ihr gessen und trunken habt, seid ihr 
wie neu geboren. 42,12 (8,12 gegessen und getrunken); aber 
wir, wenn wir gessen und trunken haben. 42,13 (8,12 ge¬ 
gessen, getrunken); 

ich habe gestern auch ßine erlegt, 

am Teuer sie gezeitigt 

und gessen mit meinen brüdern. 33,256; 

für drei jabr trauben gessen. Göthe bei Merk 1,184; und als 
er gessen und getrunken hatte. Fr. Müller 1,124; es beiszt 
mir scharf in dio nase, als hätt ich meerrettig gessen. 1, 292; 
die leute haben gessen und schlafen. Kmngers theat. 2, 272. 
gessen und trunken stehen einander gar nicht, nur scheinbar 
parallel, wol aber gessen und getrunken, so kann sich die 
spräche verwöhnen. 

das andere part. gasz kennt sie in der schriß gar nicht mehr, 
unterm volk in Hessen und am Main, wahrscheinlich sonst noch, 
ist genug zu hören ‘ich han gasz’. Schneller 2, 73 unter gäsz 
gegessen weist auf essen und asz 1,116.119, wo man auch ich 
han gasz, ich habe gegessen angemerkl findet. 

grosz ist die urvcrwandlschaß zu unserm essen: skr. ad, gr. 
tfdeiv, lat. edere, comedere = gessen, sp. comer, wofür it. 
mangiare, fr. manger = manducare aus mandere, ir. gal. ith, 
welsch it, lit. esti, lelt. ehst, preusz. ist, allsl. iasti, russ. iest’, 
poln. ie^, böhm. jisti, in der ersten pers. des praes. lit. edmi, 
sl. iesm’, iam* für iadmi, böhm. jim für jedm. 

Hach dieser einem so althergebrachten wort gebührenden dar- 
legung seiner form kann auf die bedeutungen eingegangen werden. 

1) Urbedeutung des essens scheint beiszen und kauen, wie poln. 
ie$<$, serb. jesti ausdrücklich besagen, enbeiszen ( 5 p. 446), ags. 
onbitan ist anbeiszen und essen, unser entstelltes imbs mahlzeit. 
der rost iszt das eisen, cdil ferrum, beiszt, nagt daran, man 
erwäge manducare, mangiare, manger, die den begrif masticare, 
mAcher ermäszigen. eine bestätigung liegt in zahn, ahd. zand, 
ags. (6d, goth. tunjms, lat. dens dentis, welsch dant, ir. deat, 
lit. dantis, skr. danta, welche sämtlich schon in frühster, zeit des 
anlautenden vocals verlustig giengen, der nur in oüovs, oSovros 
haftete . die oSovres sind aber edentes, nicht so wol essende, als 
beiszende, malende, malmende, denn essend wäre auch zunge und 
gaume, man sagte gleichbedeutig ein buch essen, heiszen, schlin¬ 
gen ( s . hernach unter 10 ) und auch eisen essen, beiszen, freisen, 
kauen, nagen sind synonym. 
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2 ) der Gothe setzt gewöhnlich matjan für wayety MHe&v, 
r Qtoyeiv, ßißoajoxeiv, selten itan für io&seip. wärt nicht 
unmittelbar Zusammenhang zwischen mandere und matjan? der 
goth. vocal ist kurz und keine spur von Verengung des Worts, wie 
sie auch mats cibus, ahd. mag, alln . matr abweisen . nur scheint 
die buchstiblich rechtfertige herleitung von matjan aus mitan dem 
sinne zu widerstreben, es mutte denn im kauen ein messen, ver¬ 
messen liegen. gleich matjan jah drigkan, manducare et bibere, 
iofrietv xrt* nivetv Matth, tl, 18.19, ötun jab drugkun Luc. 
17,27. 28 stehen essen und trinken gern beisammen : 

mhd. si trunken söro und Agen. tr. kr. 16316; 
nhd. mit im ag und träne. Griksbaber 1, 53; liebe seele, isz, 
trink und habe guten mut. Luc . 12,19; so er denn gisset 
und trinket piesziglich. Keiskrsb. bilger 18*; isset oder trinkt. 
lK k ; pfuch, alles das er isset und trinket, das lügt er. s.d.m. 
25*; ir werdet essen und trinken mit mir an meinem tisch. 
Keiszner Jerus . 1,16“ ; und zahllose mal anderwärts, 
der kein verdienet b es asz, 

als dasz er vornehin trank und asz. Gkllzrt 1,182; 

er sasz io angst dabei und asz und trank nicht mehr. 

Lichtwkr 141. 

zu essen und zu trinken geben: 

lieigt uns drite ze Aggen geben. Helbl. 1,12*21. 
man sagte sonst: ab der band essen, vesci cx manu. Maaler 
12t*, heute aus der hand; den verliebten 'schmeckte es so 
wol, dasz sie einander das confcct aus dein mäulchen aszen. 
pol. maula/fe 17. 

3) das goth. fraitan ist xecrrod'leiv , auf essen , verzehren, 
schlingen, ein etwas härterer ausdruck als itan: fr tt devoravil. 
Luc. 15,30; fuglös frötun f»ata fraiv, volucres comedei'unt illud 
semen. 8,5. auch unser heutiges Sprachgefühl legt essen den 
mrnschen bei, fressen den thieren: ein unvernünftig Ihier friszt 
kaum das ander, solte dann ein mensch den andern fressen? 
Hans Staden reise 154, welche thierischc grausamkeit wir dann 
mit dem ausdruck menschcnfresser bezeichnen, doch ahd. manfcgo, # 
ambro und Keisersberg s. d. m. 29* drückt sich so aus: kein 
thier isset das ander, kein sperber, falk isset den anderen, 
on allein ein wülpin, die isset ein (=» einen) wolf, so sie 
hungerig ist. hier schiene frisset zutreffender: 

ein mensch so! 6ggen, ein wolf freien, 

und sol sins libes pf'rüende meggeu. Kenn. 9568, 

seine nahrung , speise schlingen, welches rneggen sich für die ab- 
leitung von matjan brauchen lieszc ; 

wolf, au frig dag lamp! MS. 2,17f; 
ze haut er dag lamp vrag. o. w. 3,17U; 

sö diu katze vrigget vil, 

zehant sö hevet si ir spil. Iw. 823; 

des hete er (der »lange) gerne vr£ggen 
den rlter edel unde starc. tr. kr. 9792; 

niun vogcle die der »lange vrag. 24202; 

nhd. der Sperling pickt und friszt die körncr, der linke friszt 

mir aus der hand, der küfer friszt das laub, die raupe den 

kohl, doch Fleming 487: 

zu zählen, wie viel bienen essen 
von Hyblens süszem klee. 

wenn Otfried t>on den mit brot und fischen gespeisten Iculen sagt : 

sö sie thar thö gägun thie in themo grase sigun. 111. 6,43; 

ioh ward therö äleibö, tbßrö lisgö loh therö leibo, 
ni frAgun sie ig allag, sibun korbi ubar thag. 56, 

so meint hier fr&gun verzehrten, nicht selten steht aber eggen 
von thieren, zumal den hausthieren pferd und hund ( die man 
auch anredet): 

ich w*n dtn ors dicke gag 
ze Munsalvesche bag dan bie. Pars. 485,14; 

Bge 6g höi f 6g wer ein fremdeg pfert. Walther 82, 19; 
darzuo diu ros unge*ggen lit. Amgb. 22*; 
d6r bunt enigget böuwes niht. Freibank 138,11; 
der bunt bit Uder geggen. 138,17; 

iric man auch huntAg für hundekott sagte . fraw, ich bit dich, 
hüte ein wenig, du der hund die speis nicht esse, die ich 
uf den tisch stelle. Steinböwels Aesop 1555. 16. die bibel 
1483, 169“. Ikon. 21,23 setzt: die hund werden essen Jezabel 
in dem acker Jezrahel, wo Luther: die bunde sollen Isebel 
fressen an der mauren Jesreel. sie üeszen die ros essen. 
buch d. I. 217, 4; darnach gab er seim ros zu essen, ebenda; 
uml sol man dem pferde strawen bis an den buch und ein 
kripf und rauf in dem stall machen, esze dan er (der vogt) 


und das pferd gern, do luge, wo er es neme (d. h. ttroh, 
krippe und raufe hat das pferd im statt, fürs futier sorge der 
vogt). weisth. 1,743. Seuter und Uffenbach in ihren arznei- 
büchern gebrauchen immer essen für fressen von den pferden, 
2 . b. wenn das pferd den wolfszan hat, mag es nit wol essen. 
Seuter 341. im kindermarchen wird der traulichen hausschlangc 
zugerufen: ‘ding, isz auch brocken!’, andere erzählen ‘frisz 
auch’ (myth. s. 500), jenes aber ist passender . Utiere, die unter¬ 
einander redend aufgeführt werden, l&szt man ebenfalls ‘essen’ 
sagen, so die maus: 

nu ig an, trüt gespill Bon. 15,20; 

lg vaste, wir sin wol behuot 
vor hunden und vor katzen. 15,21, 

weil es natürlich ist, »« der fabel den thieren auch die mensch¬ 
lichen ausdrücke zu gestatten, wie überall tm Reineke fuchs ge- 
schicht. auch die Verwünschungen merke man: 

dag dich »gen die maden! Helul. 1,1212; 
sö öggen si die wilden krän! Keller erz. 1% ; 
die wurme öggent uns dag herze. Diembs 219,10. 

des Boelhius 

vultur, dum satur est modis, 
non traxit Tityi jecur 

verdeutscht N. 179 unde sanges satör ne 5g ter glr inin diu 
Tilyo dia lebera. der wolta mit Latona slAfcn. dag rah 
Apollo mit tiu dag imo der gir dia lebera agc unde also filo 
er geage, dag si also filo gewuuhsc. 

4) die verba essen und trinken stehen intransitiv, wenn ihnen 
kein acc. folgt, transitiv wenn ein solcher von ihnen abhangt, sie, 
sowie alle ihnen yleichbedeutigcn Sind vorzugsweise geeignet , den 
pmlilivbcgrif des genitivs von dem auf den ganzen geyenstand 
gerichteten accusahv zu unterscheiden (gramm. 4, 649) und neben 
diesem zeigt dann dqj verbum transitive, neben jenem intransitive 
bedeulung. des brotes essen, raanger du pain heiszt ein stück 
davon, das brot essen, manger le pain, das ganze aufessen, 
doch unsre heutige, die genilivfügungen cinengcndc sjirache zieht 
ein unarticuliertes brot essen dem früheren brotes essen vor, 
was näher zu entwickeln nicht hierher gehört . beispivle des par- 
tilircn genitivs: ahd. aphules, opages egan, ags. ofütes etun, 
onbitan; 

mhd. e ich nti der spise wolde leben, 
diu kinde wirt von erste gegeben, 
eins wilden wolves arge ich 6 . Freidank 23,9; 

si sprach ‘ir sull min eggen niht’. Parz. 131,21; 
dar zuo ig du der apfcl und der kriechen. MS. 2, 101*; 

der brütgoum vant in der hant 

ein palmris mit sinct vruht, 

dar abe in lieblicher zuht 

er mit der brüt des apfds ag. pass. II. 247,83; 

der rab der botschaft gar vergag, 

dö er ein As vant, des er ag. Renn. 2563; 

nhd. du will der ersten tracht nit essen, du hoffest es werd 

eine bessere hernach komen, deren wiltu essen. Keisersfl 

siben scheiden 6; wenn ir ins land komet, darein ich euch 

bringen werde, das ir esset des brots im lande, soll ir dem 

herrn ein hebe geben. 4 Mos. 15,19; wenn du gleich mich 

bie heltest, so esse ich doch deiner speise nicht, rieht. 13,16; 

wenns essens zeit ist, so mache dich hie herzu, und isz 

des brots und tunke deinen bissen in den essig. Ruth 2,14; 

so sol iederman seines weinstocks und scins feigenbawms 

essen und seines brunnes trinken. 2 kön. 18, 31; esßet ihr 

der fruclit, so werdet ihr Sterben, buch d. liebe 291,4; 

der mein» brots asz. Melissus ps. Sl*; 

mein nächster freund, 

der meines brots iszt. Opitz ps. 41. 

5) statt dieses gen. reiszt bald die praep. von ein: du solt 
essen von allerlei bewmen im garten, tMos. 2,16; und also 
brach sic ein feig von dem bäum und aszc davon und gab 
sie Adam zft versüchen. Keisersb. t. d. m. 12*; so oft ir von 
diesem brot esset und von diesem kelch trinket. 1 Cor. 11,2G; 
und er wölte von keinem mehr essen. Hans Staden reise 138; 
ich bin nit her kommen, das ich von dir essen wolle. 141; 
leben daran wol und lassen in wol sein, essen fast von milch, 
Baden und süszem ding. Frank wettb. 147*; ich mochte nicht 
davon essen; er asz von dem obst und lie6z alles andere stehn; 

ihr spürtet ihn aus und bittet um alles 
gern von der waare gegessen. Göthk 40,9; 

leider hab leb zu viel von einer speise gegessen. 40,23. 

0) der acc. findet steft sehr häufig, wo essen in allgemeinem 
sinn genotnmen ist oder verzehren, aufcsm bedeutet: brot, fleisch, 
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stippe gemiise, obst, bonig, früchte, kirschen, nüsse essen; 
ich will etwas essen; ich gebe dir gleich zu essen, du be¬ 
kommst wenig zu essen; es hat zwölfe geschlagen, essen 
wir bald was?; 

bleib ich hier, was sollen wir essen? Göthb 40,38; 
esset ihr mftuse so gern? ebenda; 
wes brot ich esse, des lied ich singe; das trockne brot 
essen; er hat nicht einmal das liebe brot zu essen; das 
gnadenbrot bei einem essen; mehr können als brot essen; 
iszt was er kan verdewen. Opitz Zlatna 400; 

an eines tisch essen; an fremder leute tisch essen; ich be¬ 
reit uch als mir min vatter bereit hat, das ir essend uf 
minein tisch. Keisersb. bilger 199*; aus &ner sebiisse! essen; 
gut gesessen ist halb gegessen; hat der jüngling den imbisz 
mit dem andern hofgesind gessen. buch d . liebe 233,4; das 
mahl essen. Bocc. 1, 27 fc Steinhöwel 4, 18; eine malilzeit 
essen. Weisf erzn. 93.114; zu mittag, zu abend, zu nacht essen, 
mit der band, mit dem lüffel, mit messer und gabelessen. 

7) man sagte es essen, den tod, das lieber, die krankheit 
an etwas, an einer speise essen; 

si sprach *nu 15 den grimmen töt! Stricker H. 11,62; 
er hets an Tischen gessen. Appenzeller krieg 193; 
er hats an eim haiszen prei gessen. fasln. 683,16; 

voraus ein ( krankheit ), die heiszt darmvol, 

die hat er gegessen an eim eichen kol, 

noch eine, die ich auch wol waisz, 

die hat er gessen an eim prei haisz. 684 , 21.26; 

die krankheit, die in hat besessen, 

die hat er an eim seusack gessen. 697,5; 

sonst isset man 

gar bald das leidig fieber dran. Alberus 61*; 

wie wol Adam lind Eva den tod dämm geessen haben. 
Reuchlin avgensp. 8 fc . 10 *; wehe dem menschen, der ungedul¬ 
dig sie ertrotzend, an dem sauren genusz sich den tod iszt. 
Göthe 57 , 63; zu einem gastmahle laden, wo sie dann die 
wähl haben, den tod entweder an unsern dolehen zu essen 
oder in gutem cvprier Bescheid zu thun. Schiller 104*; wüste 
der mensch, dasz er an diesem apfel den tod essen sollte. 
209*. ähnlich ist : ach, weint ich nur auch vor lauter freude! 
aber ich esse mein bitteres stück schmerz mit dazu. J. 1\ 
Tit. 4,146; das leid, der ktimmer, die sorge essen, fressen, 
verzehren mich: 

die sorge frasz sein herz. I.icutwer 144; 
altn. sorg etr hiarta. Scpm. 25*; 

alles einessen, in sich essen, fressen, verschlucken müssen 

( oben sp. 168.235), man vergleiche noch fundgr. 2,70: 

er scol alles leides irgßggen, 
des er sich nu lange hat freien. 

vom spielen sagt Konrad von Haslau (Haupt S, 560) : 

ßg pruevet aller schände hört, 
manslaht tinde bfpsiu wort, 
grisgrammen, sich selben eggen, 

d. i. zornig ; mürrisch werden. 

vor zorne ßr sich selber ag. GA. 3 , 66 ; 

und wann nid (f.) kiflet, nagt langr.it, 

so iszt sie sich, sunst anders nit. Draht 53,24. 

8) essen mit adjectiven verbunden, 

o) satt essen ( saturari): jah gairnida sajv itan baura£, 
imed'vftet ye/nioas ttjv xcuXictv avrov aito rcov xeqaxUov. 
Luc. 15,16; jah gairnida saj) itan drauhsnö, x°Q ra0 ^ vctl 
nno tmp 16, 21 ; 

arm bin ich zwar, doch ess ich satt. Börcer 37*. 

b) das fleisch roh, gesotten, gebraten essen: 

den krßbg wolt ich ß eggen rö. Walther 76,9; 
den teller, die scbüssel leer essen (wie das glas leer trinken); 
den bauch, wanst, kröpf voll essen (vgl. Pari. 132,2 einen 
guoten kröpf er ag); ßggen in den grans. Helmbr. 465. 

c) sich satt essen (,salurare sc), sich nicht satt essen; wir 
aszen uns an dem braten satt; asz mich an einer abgesot¬ 
tenen groszen fohr (forelle ) gesund. Scdweiricben 2,185; hatte 
sich an einer gänselcber krank gegessen; sich dick, sich 
dick satt, sich rundherum satt essen; 

sie aszen sich an gftnsen dick. Licbtwsr; 

man bilde sich einmal ein junges ro&dchen ein, 
das sich von fetter milch die backen rund gegessen. 

Rost schdfererz. 57. 

9) in der letzten stelle ist sich daliv, in den vorausgehenden 
acc, einen dal, ßgt zu essen auch Locau, 1,140,3; 


mein tisch der darf mich nicht um übersatt verklagen, 
der gurgel ess ich nicht, ich esse nur dem magen. 

10) man sagte: ein mal essen ist göttlich, wer zwiret iszt 
der ist ein mensch, wer drü mal iszt der ist ein vich, wer 
vier mal iszt der ist ein teufel, und wer fünf mal iszt der 
ist des tüfels muter genant. Keisersberg s. d. m. 5 \ dem 
ziemlich, zfichtig essen gegenüber stehl unzüchtig, geitig, gierig: 
ein mensch der da zimiieh isset, wenn er an dem morgen 
erwachet und abgetouwet hat, so begegnent im die ding so 
dar und lauter und in einer solicher feiner ordenung, das 
er ein ganzen tag sunst nicht Anden möchte. 7*; also asz 
Esau geitiglichen ein scbüssel mit linsen aus, darum!) ward 
er beraubt des Segens von gott, dan er het tötlich gezündet, 
da er also geitiglichen und girikliehen het gessen. 5*. ich 
esse gern, edere cupio, prurhint mihi dentes : die Juden, da sie 
in der wüste waren und waren des bimelbrots maszleidig, 
sie betten gern fleisch gessen und sprachen ‘uns unwillt ab 
der speis’. 4* ; also hat er ein schleckerhaftige speis vor im 
ston, die er gern isset, so hungert in darnach, das er wolt 
das er mee essen raücht und Ist im leid, das er niht mer 
mag. oder ist sollieber speis nicht genug da, die er geren 
isset, so hungert in, das nit noch mer da ist, das er den 
sack fülle. 10 *. ‘es gern essen’ sieht sodann überhaupt (nr 
‘gern haben’: ‘sehe da, was mir gefehlet hat, diser bauin 
sol mir für ein leitstab und spiesz dienen’, risz in derwegen 
fiugs leichtfertig aus wie ein anderer Christoßel, behieb im 
die 5sl und machts wie irs gern eszt. Garg. 232\ so meint 
auch essen sich einer andern uneszbaren Sache gierig bemächtigen 
und ein buch essen hiesz es gierig lesen, wie wir heute sagen 
es verschlingen: 

und dunkt rieh strifecht und gelert, 
so er die bucher hat umb kert 
und hat den psalter gessen schier 
bisz an den vers beatus vir. Biuht 57,5 

(vgl. entschlafen 1 sp. 601) ; 

ein gelörter heigt ein buochbig. Ls. 3, 328, 

einer der bucher iszt oder in sich scldingt. 

10 *) ermahnung zu essen: ig vaste und schain dich niht. 
meisln Eckhart 625, 36, vgl. sch. u. ernst 1555, 316: der Bruder 
sasz nider und asz allerlei trachten die man darsetzt on 
schäm, vgl. 15 an, 15 vaste sp. 1164 unter 3. 

11 ) wie vom essich beiszen gilt vom gährenden wein essen, 
was eine hübsche stelle bei Keisersberg lehrt: darum!) mfistu 
dir selber einen starken gewalt und getrang an thun, wie 
man dem guten win thut, der do sol kreftig luter und stark 
werden, den thut man in ein stark wol gebunden vasz, das 
wol verschlagen ist und iot im kein Iiblöchlin. und so wird 
er lieisz in im selber und vocht an im vasz zu iesen und 
südet und thut vigentlichen (feindlich), so tbund sich die 
fügen (dauben) uf und wil usz dem vasz, so bindet man die 
vasz mit groszen strengen und seilen und ist angst und not 
das er im vasz blih. so gesitzt dan der win und isset und 
verleset in im seJber und das werden denn die besten win. 
bilger 87*. 

12) eisen essen ist was eisen heiszen und gehl schon auf 

iarn bita der wütigen Berserker zurück: 

ßr ist geheigen Ungenant 
und dünket sich so rmge, 
er springet an firoun Genpen hant: 
hei wag er isens «*ge. Neidhart 215, 

vgl. cisenbeiszer, eisenfresser, eisenkauer, apfel essen 1,533. 
einen vor liebe essen, weil küssen und essen mit dem munde 
geschieht, vgl. anfessen und fresziieb. des Terenz Worte Eunuch. 
V. 8 , 56 

at ego pro isto, Pbaedria et tu Chaerea, 
hnnc comedcndum et ebibendum vobis propino, 

lauten tn der Verdeutschung von 1499, 83* du Phadria und du 
Cherca. so wil ich üch darum den zu essen zu trinken und 
zu verspotten schenken, bittere mandeln essen, vorwürfe, 
schmach, leid erdulden: 

lass die weiter unterdessen 

über unsrer Unschuld stehn, 

must du bittre mandeln essen 

und vorieut auf dornen gehn. Gchthir 256; 

wer nicht kommt, hat gegessen ** wer nicht kommen oder 
dabei sein wiU f der bleibe weg; nun konnte essen wer brot 
milbrachte, nach der alten siUe brot zum mahl, das wesentlich 
aus fleisch und brühe bestand, wie bei den heidnischen opfern, 
gleich dem messer mitzubringen; ich in mein tbeil unge¬ 
schlagen. Garg. 94 \ brauche mich nicht zum essen treiben zu lassen; 
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im essen bist du schnell, im gehen bist du faul, 

in mit den füszen, freund, und nimm zum gehn das maul. 

Leasing 1,23. 

frühstücken jenlare heiszt bei Keisersberg frü essen. $. d. nt. 
r,\ an dem morgen frü ein suppen essen. 4'. die nieder¬ 
deutsche spräche hat für eten ein trauliches diminutivum eleken. 
Tewcskcn kinderb . a 5*, dem nichts hochdeutsches entspricht. 

13) die alte spräche war manigfalter in Wörtern für essen, die 
den begrif nach vielen seiten abschalteten, mehrere einfache verba 
lassen ihn heute entweder gar nicht oder nur eingeschränkt blicken, 
des golh. mafjan wurde vorhin gedacht, so galt neman, capcrc 
für essen und weiden, wie wir noch sagen etwas nehmen, in 
sich, zu sich nehmen; niojan, goth. niutan, nieszen, genieszen ; 
brauchen, ags. brüean war frui, vcsci (2, 315); entbl$en, ags. 
onbitan (3,494); naschen geht auf Icckerheit, nagen ist rodere : 
der die halben bir nuoc. GA. 1,214. speisen, ein noch nicht 
aufgeheUtes wort, setzen wir vom essen vornehmer leute . schiiDgen 
und schlucken bedeutet hastiges essen, kauen langsames, gemäch¬ 
liches: der mewet die speis vorhin ( ruminat, kaut wieder) ec er 
sie isset wie ein ochs, der die speis nach dem essen mewet 
und douwet. Keisersberg s. d. m. 7\ wir sagen in sich füllen, 
in sich schwingen, in sich bringen, hinunter bringen, asz 
über alle macht, soviel er nur hinunter bringen konnte, irrg. 
d. I. 191. oi in sine hfit. cod. pal. 361, 40*; aj in sinen munt. 
tr. kr. 241S7; in den mund werfen, schieben, zu munde weisen, 
führen; dem munde bieten; einreiben; einschieben; ein¬ 
packen; zu faden schlagen; räumen, aufräumen ; zeiiden, zer¬ 
stachen, zeliden noch i : 5 $cn. Karajan denkm. 82,1, vgl. stiiek 
und frühstücken; ein Ritzel brutes teeten. Renner 5256; 
schnabHieren, krustelieren u. a. m. von den meisten wird an 
ihrer stelle näher gehandelt. Adelung führt landschaftliche, haupt¬ 
sächlich niederdeutsche Wörter für langsam, gierig, viel, wenig, 
unreinlich essen an. bausen, schlemmen und demmen geht 
auf übmnasz und ausschweifung, doch zumeist in trank: 

ich isz nit wcnic uud triuk dest mcr. fastn. 562,15; 
lautet heule: 

ich esse nicht wenig, der trunk erhält mich. 

5 . esch aa= eggisc, fressen, gessen, abessen, anessen, aufessen, 
ausessen, einessen, milessen, asz, äszig, atz, ätzen, etzen. 
ESSEN, n. cibus, prandturn. 

1) cibus, speise, Iracb, gencht: ein gutes, schlechtes, schmack¬ 
haftes, gesundes, köstliches, leckeres essen ; 

din 6&en ist vii kleine. Helbl. 1,966; 
din öjjen wirt wol bereit. 1,1025; 
daj e&en mir gar widerstöt. 1, 1039. 

mach mir ein essen, wie ichs gern habe und bring mirs erein, 
das ich esse. 1 Mos. 27, 4; und gab also das essen mit brot, 
wie sie es gemacht hatte in Jacobs band ires sons. 27,17; 
und der könig gierig weg in seine bürg und bleib ungessen 
und liesz kein esser» für sich bringen, kund auch nicht schlafen. 
Daniel 6,18; wie der hausknecht ein essen krebs auftruge. 
Kirchhof wendunm. 187*; die essen, welche von der Arsace tisch 
waren aufgehebt worden, disz waren köstliche essen, buch d. I. 
211,3; ein essen oder zwei bereiten, sch. u. ernst 1555, 318 ; 

schau, ob du kommest an 

ein essen Usch zu hau. Atrer faszn. 54*; 

doch nimmt ein kluger koch die mittelmasz in acht, 
dusz durch zu vil gewürz sein essen nicht verderben. 

Romplka lti3; 

und opfern buchen und andere essen, pers. rosenth. G, 3 ; 

richtet etliche essen zu. pers. rosenth. 3,1; hiermit wurde 

dem boten von der frauen ein stück essen und ein trunk 

hier zu geben anbefoblen. unw. doch 143; 

sie singt und trägt das essen singend auf. Gellert 1,63; 

indem er dies noch sprach, trat Fiekgen selbst herein, 
und trug ein essen auf. 1,202; 

ann halt er sich noch satt gegessen, 
reich hungert er bei halbem essen. 1,79; 

bald als er essen sah und roch, 

befragt er sich ‘wie, leb ich noch?’ 

und zog ein messer aus der scheiden. Hagedorn 3,33; 

ein m&uschen, sprach er, ist mein essen. Lichtwer 68; 

das essen 

steht auf dem tisch. Schiller 592*; 

es soil euch mein Weibchen 

gut und mit ehren empfangen, ein schmackhaft essen bereiten. 

Götub 40, 40; 

ein bräutigam gehört schon zu den seltnen essen. 

Körner 3,333. 

2) prandturn, coena, mahl zeit, gastmahl: ein essen anstellen, 
zum essen einladen; 


es ist beut fastnacht, und ein essen wird 
gegeben auf dem schloss. Schiller 398*. 
s, abendessen, mittagessen, morgenessen, nachtessen, meisler- 
essen. 

3) man sagte sonst vor essens, nach essens, mit ausgelasznem 
nomen ‘zeit*, wovon die genilive abhängen, wie in vor mittags, 
nach mittags, über nachts, unter tags, schw. i aftons, i morgens : 

nach essens spielieut einher bracht. Waldis 4,4 bl. 213*; 

nach essens so tanzet man wider. Äther 230*; 

vor essens, nach essens. Gebsüorf 21; das ich von meinem 
gn. h. zu dem morgenessen erfordert und nach essens ver¬ 
hört worden bin. Scbertlins br. 60; vor essens wird kein 
tanz. irrg. der liebe 399. andere belege sind gramm. 4, 2G2 an¬ 
geführt. unterm essen, zwischen dem essen, während dem 
essen, bei dem essen, nach dem essen. 

ESSEN, n. blättern der kinder im mund, entweder weil sie 
um sich fressen oder die man wol essenden, zehrenden Würmern 
beilegte: wciszgalgenwurzwasser mit bonig vermischt und den 
mund damit gewaschen heilt fast seer die feule und das 
essen des munds. Barth. Vagter arzneibuch 1532. f 14; tor- 
mentiilwassser ist sehr dienlich den jungen kiridern, die 
das essen im mund haben, denn es heilet die blöterlem, 
so sie oft damit gewäschen werden. Tabernaemontanus s. 452 ; 
wenn die jungen kinder das essen im munde haben, soll 
man den mund mit ackeleicnwasser auswaseben. s. 100. 

ESSENBITTER, tn. qui invdat ad coenam : tragen die bering 
an der Stangen inn bach für erdfortische ( erfurlische ) essen- 
bitter. Garg. 51*. s. leichenbitter. 

ESSEND, eigentlich edens, dann aber wie andere part. praes. 
mit der passivbedeutung edvndus, edulis, eszbar: ein mel und 
etwas essents ding. Katzmair 105; so iernand durch recht 
hungers not, die er, sein weih oder kinder leiden, etwas 
von essenden dingen zu Stelen geursucht würde. Carolina 166 ; 
wo aber iemand bei tag essend frücht nem uud damit durch 
wegtragen derselben nit groszen geverlichen schaden tbet. 167; 
ob solchs essend viech darauf gangen wer. 213; das man von 
essunder war kein rnaut schuldig sei ... und gelaub nicht, das 
die essund war mautfrei sei. Chmel Maximü. s. 369; essende 
wahr. Werth, ded. 1,261; nun war ihm mit essender waare mehr 
gedienet als mit geide. poi. slockf. 21; dasz alie dorfer und heuser 
auf dem land mit wein und andern essend speis voilsteckten. 
Aventin i, 63; essende speis. Keislrsd. sehtf der pen. 106*; sun>t 
taug kein ander zu essenden dingen, küchenm. a 8; auch das 
diese beide die almosen an essender speise und Vorrat, welche 
verderblich, teglich unter die armen austeileu. Luther 2, 264*; 
was sie für essende speis bedürfen. Frey garleng. 53; pro- 
viand ist allerlei essende speis und trank. Kirchhof rntl. disc, 
134 ; essende und trinkende speis zu holen. Fronsperg 1,109*; 
also das etliche essent kraft ( nahrungssloj ) im kraut ist, etlicli 
in würzen, etlich in samen. Paracelsus 46*; so borgte auch 
essende waare niemand mehr. ScnwEiNicuEN 1, 238 ; dasz sie 
an essenden wahren die leute zu übersetzen pflegen, pers. 
rosenth. 2,1. doch der im deutschen recht herkömmliche ausdruck 
‘essendes pfand’ bezeichnet nicht eszbar, sondern essend, fressend 
und gilt von verpfändetem vieh. weisth. 1, 32. 228. 2, 475. ebenso: 
oh solchs essend viech darauf gangen wer. Carolina 213; 
essende wahr als pferd oder vich. Frankf. reform. 1,12.9. 

ESSENFASZ, n. mensorium. voc. 1482 h 2*. Diefenbach 356*. 

ESSENKEHRER, m. caminorum purgatur: die höchsten 
Staatsmänner gehen wie hohe geistliche in ihren schwarzen 
gaJlakleidern als höhere essenkehrer durch die straszen und 
besteigen zum abkehren und abkratzen den Staat mit stäup- 
besen und galgenleiter. J. P. nachdämm. 80. 

ESSENSLEST, f. edendi desiderium, unbequemer als appetit, 
woraus sich appetitlich bilden läszt: 

als sie mm die essenslust 
gestillt. Wieland 18,26; 

das koeben gibt mir essenslust. Göthk 45,94; 

denn weil er selbst nicht mehr die essenslust kan büszen, 
gibt er sein eigen fleisch den Würmern zu genieszen. 

Logau 1,7,14. 

s. eszlust. 

ESSENSPEISE, f. cibus: ich ewer essenspeise komme (ich 
den ihr essen wollt). Hans Stade 125 {vgl. essekost); nach den 
Friedberger hochzeil und kindtau [Ordnungen von 1619.1634.1643. 
1663 sollen kinder und gesinde von der hochzeil wegbleiben und 
darf niemand essenspeis heimschicken; weil des pfePTers vil 
zu den essenspeisen gebraucht wird, aller weish. lustg. 717; 
utnb die zeit, wann die sonne am hitzigsten brennet, würde 
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man viel mehr trank als essenspeise begeren. 758; allerlei 
essenspeis kaufen, weibergeheimnus Albert, mugn. Frankf. 1589 
j. 200; redet von essenspeis, hausrat und andern notwen¬ 
digen Sachen. Simpl. K. 78; ich dachte nicht so viel umb 
essenspeis. 99; als ich wieder heim käme, befand ich, dasz 
mein feurzeug und ganzer hausrat sampt allem Vorrat an 
meinen armseligen essenspeisen, die ich den sommer hin¬ 
durch in meinem garten erzogen und auf künftigen winter 
vorm raaul erspart hatte, mit einander fort war. ebenda; nam 
von essenspeis, was ich fand und tragen mochte. 263; sin¬ 
temalen ich vom mährischen landmann beides essenspeis und 
alte kleider erbettelte. Springinsfeld cap. 14. für die bedeulung 
des worles speise iu beachten, dass man für nothig hielt essen 
(wie vorhin essende und nachher essenthafte, essige) beizu¬ 
fügen. 

ESSENSZEIT, f. edendi tempus: gebührt sich dann nicht 
gottes namen zur essenszeit zu erheben, der uns speise und 
nahrung giebet? per«, baumg. 2,2. mhd. ö&ennes zit, doch 
steht Trist . 89,27 

eia Jützel näch der äigenzit, 
und in einer hs. sogar ajzlt. 

ESSENTHAFT, edulis, eszbar: was sie von essenthafter speis 
fanden. Wickram rollw. 91. besser wol essenhaft. 

ESSENTRÄGER, m. praepositor, fursetzer. t>oc. 1482 h2\ 

ESSER, m. edo, esor, ahd. esser oder slinder oder 

slicker, pransor. voc. 1482 h2*; ein guter, starker esser; ein 
feiner, leckerer esser; wird aber jemand am dritten tage 
davon essen, so ist er ein grewel und wird nicht angeneme 
sein und derselbe esser wird seine missethat tragen. 3 Mos. 
19, 8; er hat viele esser ( kinder ); 

der esser trocknen brots. Götter 1,302. 

ESSERIG, edulis : ihre diener in die statt schickten, csserige 
speis zu kaufen. Amadis 187; dasz er uns was esserige speis 
kaufe. 361. s. esserlich. 

ESSERIN, f. estrix : eine schwache, starke essprin, die 
wenig oder viel iszt, aber auch frauen sagen: ich bin kein 
starker esser. 

ESSERLICH, edulis: er hette wol mügen schlecht sagen, 
ich bin der mensch, der für euch gegeben ist, darinnen kein 
gestalt eins esserlichen und trinklichen dings were gewesen. 
Luther 3,70*; eins, das esserlichem ding gleich ist. das.; 
ist das nicht ein schmäbwort, das diese züchtige und be* 
scheidene leute, die niemals schmähen wollen, uns fleiseb- 
fresser heiszen und sagen, das wir einen csserliclien und 
brötern gott anbeten, br. 3, 40. mir ist es nicht esserlich, 
nicht wie essen, dem esserlich würde auch trinkerlich, dem 
trinklich esselich oder esziieh entsprechen. 

ESSERN, esurire: mich essert, mihi denles pruiiunt. 

ESSESCHWEIN, n. ein schic ein, das schon geschlachtet ist 
oder gleich geschlachtet und verzehrt werden kann, im gegensalz 
zum niastschwein und speckschw'ein: verehret einen geschlach¬ 
teten ochsen und ein esscschwein. Scbweinichen 2,144; gien- 
gen auf solchem taufen mir auf ein guter ochse, zwei esse- 
schwein, fünf kälber u. s. w. 2,182; ein spickschwein, ein 
esseschwein. 2,312. 

ESSICH, m. acctum, goth. akeits m. oder akeit n. ? ags. 
cced, alls. ecid, ü. aceto, böhm. poln. ocet, serb. slov. otzat, 
ungr. etzet, ahd. ejih, egjich, mhd . ejjich, bei Megenüerg 
353,30 eggeich, so auch bei Dietenbach 9*, nhd. essich und 
fehlerhaft geschrieben essig, da dem wort wie fittich, eppich, 
latlich, teppich cb gebührt, nnl. edik, gekürzt eck, schw. ettika f. 
dän. eddike, finn. esl . etikas, leU. ettikis, gr. 6£os t russ. uksus, 
Ul. uksosas, wotjak. uksus. den klaut halten acetum, akeit, 
eced, ecid; er wurde zischend in aceto, ocet, otzat; in egili 
für akeit scheinen lingual und guttural die stelle zu wechseln, 
so dasz aut einem nie vorkommenden eckig eglh entsprang , das 
hernach in edik, eddike, ettika. etikas zurückgieng. für sich 
slehen, obgleich nahnerwandl, ojoc, uksus, uksosas. sichtbar 
oufgedeckt liegt die wurzel von acetum in acere, acescere, rem 
oioe in o£vs, wegen der beiszenden schärfe und säure, man 
wäre versucht, ohne annahme eines lautwechsels, bei egih gleichfalls 
«n l‘gan beiszen zu denken, zumal in esselen acescere der ablei - 
lende gutturallaut mangelt. 

die betrachlung aller dieser wort formen ist merkwürdig und 
noch nicht abzusehlieszen. Deutsche wie Slaven müssen doch von 
pher einen to unentbehrlichen ausdruck besessen haben, es verhält 
*ch damit wie mit wein und bier. festigte zu irgend einer zeit 

m. 
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der Handel und verkehr ml Römern und Griechen hier und da 
du namen acetum und o£oe, oder tcar das ahd. ezth davon 
unabhängig t für wein es sieb und essich überhaupt führte sich 
d. sinagro, sp. vinagre, fr. vinaigre, engl, vinegar ein, teobei 
dte Engländer nicht weiter an wine dachten, die Iren bei fionn- 

geur aber an fionn. isländisch entspricht nichts jenem ettika, 
eddike, man sagt ölvlnan. 

ahd. mir was pitter, dag ih dag ne fant, dag ih suohta, 
unde iro alti was mir eggicb. N. ps. 68, 22 (bei Luther 69.22 

sie geben mir gaben zu essen und essig zu trinken in meinem 
groszen durst); 

mhd. im was dör pföffer tiure, 

dag sal* und der ejpch. Iw. 3339; 
der truhsap^e der iruoc 

den ejjich in den ougen (sah sauer). Trist . 282,25; 

für der süegen wunne roete 

der sorgen ejgich trinken. Engclh. 2117; 

nhd. dein part wirt dir mit sichlcn ahgeschorn 

und Wirt dir dein antlütz mit essich gewaschen. 

fasln. 297, lb; 

wie rouch den ougen ist nit guot, 

wie essich ouch den zenen duot. Brant 97,6; 

da hiesz sie ir ein schal und scharpfcn essig darin bringen 
und num ein berlin von dem or herab, das was fast köst¬ 
lich und grosz und legt es in den essig, da verzart der essig 
das berlin. Keisersb. s. d. m. 6*; der sol sich wein* und starks 
getrenks enthalten, Weinessig oder starks getranks essig so! 
er auch nicht trinken. 4 Mos. 6,3; isz des brots und tunke 
deinen bissen in den essig. Ruth 3,14; wie der essig den 
zenen und der rauch den äugen thut, so tbut der faule denen, 
die ihn senden, sjyr. Sal 10,26; wer eim bösen herzen lieder 
singet, das ist wie ein zurissen kleid im winter, und e>sig 
auf der kreiten. 25, 20; man kann aus essich keinen wein 
machen; ans dem besten wein wird der sauerste essich; 
der wein zickt auf essich, acescere incipit, hat einen zieh oder 
stich auf essich, acctosus, das auf essich zicket. Da«yp. 2‘, 
das auf essich sich zicket. 322*, sonst auch der wein zickt 
an, ist anzickend, vgl. 1, 526 und Schm. 4,223; siiszcv wein 
gibt sauren essich; es kann kein essich werden, eh es in 
den krug kommt; er hat essich im herzen, acetum in jtcciorc 
habet, sapil; 

bringt essig, helft sie kühlen, 
bringt balsamf sie beginnt die frische luft zu fühlen. 

Gryphius 1,164; 

des unmuths nebel ist verflogen, 

der essig meines bluts versüszt. Thümmxl 2,4 ; 

sonsten hiesz es, böse frauen 

können guten essig brauen, 

sei statt böse du nur scharf. Röckert 230; 

war der essig nicht scharf und balsamisch das nuszöl? 

Luise 1,77. 

essich auf einen schclm angewandt: mein herr hatte einen 
ausgestochenen essig und durchtriebenen funken zum pagc 
neben mir. Simpl. K. 159. s. bieressich, tausendessieh, wein- 
essich. 

ESSICH, m. name eines pferdes. Garg. 134", vielleicht vom 
scharfen trab? 

ESSICHAAL, m. vibrio, anguiUe du vinaigre, ein Infusions¬ 
tierchen, das sich im essich findet. 

ESSICH ÄLCHEN, n. dasselbe. 

ESSICH BAUM, m. rhus coriaria. 

ESSICH BECHER, m. pcziza acelabidum, eine schwammart von 
der gestalt eines bcchcrs. 

ESSICHBEIZE, f. man legete also den hasen in eine scharfe 
essigbeize. Leipz. avant. 1, 54. 

ESSICH BLATT, n, oaralts, sonst Sauerklee, guckeslauch. 
Bock kräuterb. 414. 

ESSICHBRATE, m. assum aceto maccralum, saucrbrale. 

ESSICHBRAUER, m. coclor aceti. 

ESSICHBRAl EREI, f. 

ESSICHBRÜHE, f. was essichsausze. 

ESS1CHD0RN, m. berberis vulgaris, sonst auch saurach und 
erbsal (oken sp. 738). 

ESSICHEINEN, acetum sapere, olere, nach essich schmecken, 
riechen. H. Sachs I, 518 4 . 519*. 

ESSICHEN, acescere, esselen. Stieler 896; essigender wein, 
saur wein. Dastpodius 2*; speis, die zu sere geessiget ist. 
küchenmcisterei d7; wann ein wein essigt oder anzickt Ta- 
bernaem. 604; das cilft Zeichen (der Schwangerschaft), dasz 
etlichen frawen kopplet ( aufstoszt) und das oft köppen essigt 
(sauer schmeckt) in der kelen. Röszuif hebammenbüchlin 11*. 

74 
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ESSICHEN, acidus, acetosus, wäre mhd. e^ichin. s. essichsen, 

ESSICHFASZ, n. dolium aceli, ahd. aber ejihfag acelabulum, 
Graff 3,729. voc. 1482 b2\ b3\ auch zur schelte: das alt 
essigfasz (vctula). Birk ehespiegel 41. 

ESSICHFÄSZCHEN, n. cupa acctaria. Stiele« 436. essicb- 
fäszle. Maaler 12) v . 

ESS1CHFLASCHE, f. acelabulum. Stieler 496. 

ESSICHGÄHHUNG, {. fcrmenlum aceli . 

ESS1CHGEIST. m. spirilus aceli. 

ESSICHGERLCH, m. odor acidulus . 

ESSICHGESCHMACK, m. sapor acidulus, saurer geschmack. 
Bock kräuterb. 778. 

ESSICHGLAS, u. acäabulum. Stieler 662: 

lim es die wurde zu, wir gierigen selbst zur küche 
nach einem essigglas. Schiller 692*. 

ESSICHGURKE, f. cucumis acclo macerala . 

ESS1CHHAISDEL, m. mcrcatura acetaria. s. essichkram. 

ESS1 CH HÄNDLER, m. mercator acetarius, vgl. essichkrümer. 

ESSiCHHANDLLNG, f. 

ESSI CH HONIG, in. mel acclo mixtum, sauerhonig. 

ESS1CHISCH, acetosus. s. essichs. 

ESSICHKRAM. m. kleinverkauf des essichs. 

ESSICI1KRÄMER, in. propola acelum minutim tendens. 

ESSICIIKRAUS, »i. acelabulum, wie mostkraus, mostkrüglein. 
Stielf.r 1029. 

ESSICHKRUG, m. acelabulum: 

der dritt der bot ein essichkrug. Hing 34*, 39; 

dann ein weil» und ein essigkrug 
seind allein in eim hnus genug, 
dann sie gehören in das haus, 
tinnot ist sic zu ftiren aus. Atrer. 3U7*; 

du weist, ein weih und essigkrug 

sollen daheim bleiben im haus. Atrer fasln. 71*; 

die koch in hnt das fleisch versalzen und venviirzt, 
auch ist der essichkrug heim ofen urngesturzt. 

probe einer bösen sieben s. 139^ 

ihre rede ist so süsze 
als ein alter essichkrug. 

Jou. Mattheson der neue ephorus. 

Hamb. 1727. s. 208. 

ESSICHK RÜG LEIN, n. Stieier 1043. 

ESSICIII.EN, acescere: das seurelet und essiglet. Fnisios 21*. 

F.SSICIIMETH, m. mulsum acelo mixtum, vgl. essichhomg. 

ESSICHM1ENE, f. saures gesicht: erbittert durch die essig- 
minien und giftblicke und die unhurbarkeit seines bluts- 
frcnmles. J. P. Ilcsp. 3,12. 

F.SSICH MILCH, f. oxygala, Sauermilch. 

F.SSICHMLCKE, f. culex minutissimus, ex aceli. fimo genilus. 
IIf.mscu 951 \ vgl. essichalchen. 

ESSICHMUTTER, f. pannosa accti faex. Stieler 41 ; au« 
verdammter langer weile, dieser essigmutter aller Inster und 
lugenden. J. P. Ilcsp. 1,400; ich musz befürchten, dasz Mat- 
thieu neuen krötenleich und eine neue essigmulter des elends 
an die wärme Jenners bringt. 4,167. 

ESSICHNÄPFCHEN, n. acelabulum: 

jetzt zum schlusz das essichnäpfchen 

mit dem wol verwahrten Zäpfchen 

da* im haus nicht fehlen darf. Rucrirt 230. 

FSS1CHNFLKE, f. cariophyllum hör lense. Stieler 1325. 

ESSICHROSE, f. rosa gallica, wie essichnelke. 

ESSICHSALZ. n. sauersalz, namentlich weinslein mit vilriol 
und cssich geschwängert. 

ESSICHSAUER, acidissimus: der apfel ist noch essigsauer, 
ganz ttnrnf. 

ESSICHSÄURE. f. acor aceli. 

ESSICHSALSZE, f. acetaria, sauce de vinaigre. Maaler 12l\ 

ESSICHSCHÄLCHEN, n. acelabulum. Stieler 1716. 

ESSICHSCHARF, acidtssimus. 

ESSICHSCHÄRFE, f. acor, asperitas aceli. 

ESSICHSCHÜSSEL, f. acelabulum. 

ESSICHS, ESSICHSEN? quod acelum sapü, was nach esstch 
riecht: ettlicb probieren die beständigkeit der wein also, si 
dunken ihre bänd in den wein und lassens von inen sfclbs 
tmeken werden, dann riechen si an die bänd, haben sie 
dann ein essigsen gerueb, so ist der wein nit beständig, 
riechen sie aber wol nach wein, so ist er gut uud bleibt 
beständig. Herr fddbau 70*. diese Wortbildung scheint ohne 
anabijic, man müsle denn das ahn. gangsi, schic, gängse, dän. 
gäugs, gangbar hinzu halten dürfen, druckfehler für ess'gien, 
kürzung aus essichisch üt auch unwahrscheinlich. 
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ESSICHSIEDER, m. essichbrauer. 

ESSICHSPEISE, f. oxygarum . 

ESS1CHT, acetosus: ein sauren essigten wein. sch. u. ernst 
1555,315. 

ESSICHTOPF, m. oüa aceli, figürlich ein mürrischer , sauer¬ 
sehen der men sch. 

ESSICHTLNKE, f. acetaria. Stieler 2263. 5. essichsausze. 

ESSICHWASSER, n. aqua aceto mixta. 

ESSICHWEICHER, m. coctor aceti: haubenstreicher, essig- 
weicher, kretschmar, rebknecht. Fischart groszm. 78. 

ESSICHWEIN, n. generosum acelum, weinessich. 

ESSICHZUCKER, m. saccharum acetosum. 

ESSIG, acelum. s. essich. 

ESSIG, edulis, eszbar: essige ding, edulia. Dasypodius 6ö k ; 
crustum, ein stück essig dings, als brot, kesz, leckuchen. 
Serranüs f 2*; umm kernen, baber und umm ander essige 
speis, weislh. 1, 97; sagten die bachanlen zamen, wie es in 
Missen und Schlcse der bruch weri, das die scbuler derften 
gens und enten und andre essige spis rouben. Plater 10; 
pomum, allerlei essige frucht von beumen, obs. glosse zu ccl. 
1, 3g in Virg. cd. Egenolph 1597, 312*. verschieden von ftszig, 
gefräszig 1, 590, doch mit öfterer mischung . 

ESSISCH, acer, mordens: das also durch solch essisebe 
und tarlarische kelte die glieder nit mögen gerürt werden. 
Paracelsus 1, 508*. 

ESSUNG, f. phagdium i. e. comeslio. voc. 1482 h2\ Diefen¬ 
bach 222*; ohne athemholen, ohne stulgänge, ohne essung. 
Praetorius slorchs t cintcrq. 290. 

ESTER, n, fallgaltcr, weidegaller, gekürzt aus esbansthor, 
eschthor, eschlürli. s. oben sp. U43 unter espan und anzciger 
für Schweiz, gcsch. 1855 s. 18. 

ESTERICH, ESTRICH, m. n. pavimentum, ahd. astenh, 
esterib, mhd. esterich, nnl. estrik, it. laslrico, mied, astracum, 
Ducange 1, 457*, richtiger ostracus 4, 747*, Diefenbach 403*, da 
sich das wort von oorgaxov leitet, man pflasterte mit scherben 
und ztegeln, vgl. plastar, astricus bei Graff 3, 362. beide estricL 
und pflaster sind fremd, aber frühe schon bei uns eingeführt. 
N. Cap. IS crepidas situ murcidas verdeutschend schwankt : foro 
alti fermulitfc astericha, aide so sumeliche cbedent kerumfem* 
scüha, welches letzte das rechte war , denn bei astericha daclde 
er sich crepidines statt crepidae. 

mhd. daj himiiiz unde der estirich. Dizmbr 110,12; 

dar zuo was der esterich 

mit guoten teppechen gebreit. Kr. 859S; 

6r spranc üf den estrich. Part. 571,17; 

mit bluote was hetouwet 
der kemetiätcri estrich. 573,27. 

nhd. und er bedeckt den estrich des hauses mit gehobelten 
tannen. bibel 1483, 159*, et texit pavimentum domus tabufis 
abiegnis. 1 kön. 6,15, bet Luther und tefclt den boden des 
hauses mit tennen bretter; und er pflastert den estrich des 
tempels mit köstlichem marmelstein und mit gar schönem. 
198 * =* 2 chron. 3, 6; mein sele ist angehaftet zu dem estrich, 
erquick mich nach dinem wort. KEisERSB.ötig.131*; gestampft, 
geschlagen esterich, pavimentum. Dasyp. 279*; 

so heisz ich Kunz Knopf von Hausen 

und kan einem ein pruch bei dem meusch einlausen, 

und kan ein estrich darein schlagen, 

es bet einer mit den zennen zu nagen, fasln. 239,7 ; 

die halme zermalmet das estrich, teret arca culmos. 

Voss Virgil, georg. 1,192; 

liehe, wie rings um den rand die netten banke sich dehnen, 
wie von buntem gestein schimmernd das estrich sich hebt. 

Schiller 89*; 

flicht um die seulen den spröszüng der mirte mit silbernen 

blfnen, 

und auf den estrich ergeusz purpur und gold und azur. 

Matthisson 250. 

ESTERLING, m. acipenser huso, der hause, der stör , fr. 

esturgeon, Ü . sturione: 

die ander krankheit heiszt die efling, 

die hat er gesaen an «sterling, fasln. 684,24. 

ESTRICHBODEN, m. pavimentum. voc. 1482 b2 k , pleonasmus, 
da estrich schon gleichsleht mit boden. 

ESTRICHEN, pavimenlare, estrich machen, ebendaselbst. 

mhd. ein atr&ge er d 6 gevienc, 

diu was gestricht unde breit. Parz. 142,5. 

ESTRICHSCHLEGEL, pavicula. Stiele» 1814. 
ESTRICHSTEIN, m. tessera, »pilbret voc. 1482 b 2\ 6pieUafel. 
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ESTRICHSTRICH, m. rudus novum e lapide conluso. 

ESZAPPETIT, m. eszlust. Toblbb 172\ ^ 

ESZBAR, edulis, esculentus, eszper, mcus, comtäühlü, ddi- 
ciosus. voc. 1482 b 3*; 

mit wurzeln, die allein der bunger eszbar macht 
sind sie oft manchen tag geoöthigt sich zu nähren. 

Oberon 7,8«. 

ESZBARREIT, f. natura esculcnta: da« einzige mineral, das 
eszbarkeit bat. Lichtendem 5, 294. 

ESZBEGIER, f. gula. 

ESZBEGIERDE, f. dasselbe. 

ESZFLEISCH, n. caro edulis. Mone arcJUv 2, 298. 

ESZFREUND, m. sodalis, der mit mir isst und trinkt, gerade 
so ahd. gimagjo conviva, von raaj cibus, altn. mati sodalis, nni 
maat. 

ESZGELAG, n. convimum, schmaus, vgl. trinkgelag. 

ESZGEMACH, n. coenaculum, eszzimmer. 

ESZGESCHIRRE, n. vasa escarta. 

ESZGESELLSCHAFT, f. sodalüium. 

ESZGIER, f. wie eszbegier. 

ESZGIERIG, gulosus. 

ESZGLOCKE, f. campana vocans ad prandium: mein freund¬ 
liches bitten, du wollest zu rechter eszglocke mein gast sein. 
Butschet kamt. 246; zur zeit der eszglocken. 370; die esz¬ 
glocke läutete, vgl. freszglocke. 

ESZHAUS, n. pransorium, coenaculum. voc. 1482 h2*. 

ESZKORB, m. tragkorb für das essen. 

ESZKRAUT, fi. herba vesca: Galenus lobet den lattich für 
alle eszkräuter. Boci kräuterb. 207. 

ESZLAUBE, f. coenaculum. esselöube. Rothe Ihür. ehr. cap. 14*; 
bi bei 1483. Marc. 14,15; die thür der mittlen seiten was zu 
dem rechten teil des liauses und sic stigen auf durch einen 
Schnecken in die mittlen eszlauben und von der mittlen in 
die dritten. 158* «=* 1 kön. 6, 8, in medium coenaculum, bei 
Luther dar man durch einen Wendelstein hinauf gieng auf 
den mittclgang. der voc. 1482 h2* seist eszlaube für Solarium, 
Sommerhaus, sommerlaube. 

ESZLÖFFEL, m. cochlear cibarium: 

da eilten mama und die freundliche tochter 

schnell zu dem kahn am ufer, und brachten im zierlichen 

_ . , , , tischkorb 

feines gedeck, eszlöffel und englische messer und gabeln. 

Luise 1, 459. 

die ärzte verschreiben einen eszlhffel als gröszeren, theelüffel als 
kleineren. 

ESZLUST, f. appetitus, s. essenslust: die eszlust vernichten. 
WiELARl. 18,82; die eszlust erhoben, reizen; alle eszlust ver¬ 
schwand bei diesem anblick. 

ESZLUSTIG, edendi cupidus, weniger als eszgierig. 

ESZSAAL, m. coenaculum, eszgemach, cocnativ: 

an dem eszsaal nebenbei 
versteckt Ihr sie. Schiller .. . 

ESZSCHÜSSEL, f. palina dbaria. 

ESZSCHWAMM, m. fungus edulis, essbarer schwamm. Loni- 
cerus kräuterbuch 86*. 

ESZSCHWELGER, m. hduo, übellautender pleonasmus, dessen 
sich J. P. 36, 87 stall des einfachen Schweiger bedient, worin 
schon dasselbe liegt. 

ESZSTUBE, f. coenaculum. 

ESZSTUNDE, f. hora dbi . 

ESZSUCHT, f. edendi prurilus: die eszsucht der schwangeren. 

J V. jubelten. 161. 

ESZTISCH, m. mensa escarta. vorzugsweise lag schon im ahd. 
tisc selbst die bedeutung fcrculum, aufgetragne speise und wir 
sagen zu tische gehen für zum essen. 

ESZTISCHCHEN, n. mittlerweile wurde ein esztischchcn 
mit zwei couverts hereingetragen. ThÜmmel 3, 463. 

ESZWAARE, f. edule: mit eszwaaren handeln; mit esz- 
waaren versehen. Felsenb. 3,41. s. essende waare. 

ESZWERK, n. alles was eszbar ist. 

ESZWILDBRET, n. caro ferina. 

ESZZEIT, f. hora prandii, essenszeit. 

ESZZIMMER, m. coenaculum, Speisezimmer. 

ETC., wer im reden oder schreiben einhdU, weil forhufahren 
weitlduflig, überflüssig und Idslig wäre, bedient sich der formet 
et cetera, die dem gt\ xtL » ned ra lowca entspricht, wofür 
wir u. s. w. kbs und «o weiter gebrauchen, Niederländer enz., 
Polen itd. = i tarn dalev, Böhmen atd. * a tak daie. in den 
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0 1*** WKdwfortn steht furbasz, vorbasi and anders. Riefen- 
räch 211. dies etcetera galt aber auch, wenn unbeliebte, un- 
anständige namen oder Sachen ungesagt bleiben, mir angedeutet 
sein souten: auf ein etcetera folgt eine ohrfeige. Simrock 2217; 

er rannt vom er*ten bis ann leaten. 
daa was der erst der chünig so, 
der ander was ir herzog do, 
der drit der graf, et cetera, 
die vielend all vor im alda. 

Wittinwulirs ring t. 246; 
in dem Donat, der reiflm hat. 
hab ich es oft gelesen, 
quod nomen sit, das fäll mir nit, 
man trinkt ihn aut den gläsern, 
vinum quae pars, 
und hast kein glas, 

so sauf mir aus dem etc. a. Garg. 91*; 

also auch ein mnncb, der ackert nicht wie der baursmann, 
beschützt nicht land und ieut wie ein kriegsmann .... 
sonder et cetera, ihr versteht mich, er zeigt nur stäts die 
blotte blatt, dann er ist umba maul dahinden glatt. 245*. 
der redensart ‘reime dich bundschuh! ’ wurde schon 2, 523 ge¬ 
dacht, wie die alten Schreiber an den Schluss des aljhabels ein 
etc. ctz. setzten, pflegten sie kleinen gedickten 'etcetera bund- 
srinih’ scherzhaft oder spöttisch ansuhdngen. so endigt das auf 
könig Wenzels landfrieden (a. 1398) bei Haupt 1, 433 ; 

et zetera buntschuch, 

hanget der zage! durch die bruch; 

das lied vom grafen uon Zolre a. 1423 (ed. Laszberg 1842) nach 
vers 460 wieder: 

et cetera buntschuch; 

endlieh in der fasznachlprcdigl von doctor Svarmus (hcrausg. rim 
Karajan 185t): 

da der knecht des nachts tbät singen 
und ihm die schellen thäten klingen, 
et cetera buntschuh. 

die redensart im decam. 8, 2 credete voi fare a me come voi 
faceste alia Biliuzza, che se n’andu col ceteratojo, was die 
crusea von cetera (eitbara) leitet, verdeutscht Steinhöwel 472, *2: 
ir meint mir ze thun als ir Biliucza getan habt, die mit 
dem etcetera liegen lief, und so geben auch die späteren aus- 
gaben. 

ETESIINNEN, pl. f. gr. oi frr t oicu (avepoi), lat. etesiae m,, 
it. et^sie f. passalwitide: 

und dasz der heisze tag dir mache nicht verdrusz, 

so beut die weide dir zum sessel ihren fusz, 

zürn scli'rm ihr laubicht haupt. die etesinnen wehen. 

Flsking 630. 

ETI AM, n. merccs, lohn, bezahlung: er hat sein etiam em¬ 
pfangen =* auch sein gebührendes Iheil, man soll ihm sein 
etiam nicht voreuthalten, wie man andere lat. parlikeln mehr, 
z. b. ‘tu autem’ substantivisch verwandte, schon Folz in der lehre 
vom baden, fasln. 1252: 

welch« dir der doctor messe zuo, 
den bit, das er den fleisz vort ibuo 
mit dir wie vor, und tracht darbei, 
das auch sein etiam do sei, 
umbsunst arbeiten bringt uniust. 

ETKUM, m. zelus, synonym mit eifer, eifersucht, ein dunkles, 
schwieriges wort, das nur im Elsasz und in der Schweiz vor¬ 
kommt: ein guter etkum und iferen eins bescheidnen, güt¬ 
lichen entbranten ernst«, der dir entspringt usz dem bront 
gotlicber und christenlicher lieb ... so bat er ein iferen, 
also das er nit mag geliden, das einer mit im gemein bat, 
das ist ifer oder etkum. Keisersbebg bilger 130*; ein göter 
etkum und iferen gegen allem dem das wider got ist. 136*; 
usz dem schmerzen entspringt dann ein etkum, ein iniferen, 
ein inmaseren. 137*. wie eifersucht mit sucht, schiene etkum 
mit änem verlornen m. kum, ahd . chftm aegrüudo, wovon noch 
chftmo aegre, nhd. kaum übrig sind, gebildet, die unlergegangne 
nhd. form würde also lauten etkaum, und et aus der ahd. partikel 
ita, it, mhd. it, ags. ed zu deuten sein, was eigentlich wieder aus - 
drückt, dann aber blosz intensive kraft hat. bei kaum will ich ein¬ 
mal den gedanken an kauen wagen (vgl. säum und siuwen, floum 
und flöuwen, doch mit ou, nicht fi), da auch ahd. itaruoeban, 
ags. edrfican ruminare dasselbe It und et zeigen ; im kauen liegt 
etwas mühsames, krankheil, eifersucht kauen ihren schmerz gleich¬ 
sam wieder, nur sieht das in kaum waltende ft für etkum noch 
keineswegs fest, wenn im voc. 1482 h3\ Diefenbach 2it* etkum 
ßr elhica d. i hectica, Schwindsucht genommen wird, so scheint 

74 * 
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dies zwar Vermischung mit dm gr. wort, gemahnt aber zugleich 
an den Schweiz . ausdruck ettig, ettik, ettika, der fressige ettika, 
heiszhunger (Stalder 1,117), ettik m. tabes, Schwindsucht, die 
*< hwinend sucht. Frisids 1295*. Maaler 121*, woran GDS. 468 
sogar mythische Vorstellungen geknüpft wurden, des Gouus (auch 
eines Elsäszcrs) onomasticon lat. gcrm. sp. 262 und des Twinger 
vocab. bei Ohehmn 1,360 geben gleicherweise der cttike oder 
elkura hcdica, den schweinenden ettikum haben, cxlabesccre, 
gesetzt nun ettikum sei aus einem ahd. acc. ettichun, ettichon, 
dessen nom. etticho lautete hervorgegangen, wie andere acc. in 
dm nom. traten, so müsle die Zusammensetzung mit kum auf¬ 
gegeben werden und etticho, elticha konnte dennoch aus hectica 
geworden sein, nur streiten die folgenden composita etkumen 
und etkiimig wieder für kum und Keisersbergs bedeutung zelus 
stimmt nicht zu tabes. 

ETKUMEN, zelosus: diser enhrant göttlich bescheiden ernst 
anfohet mügiieh ( mühsam, beschwerlich), etkumen und eiferen 
( eifrig ) zu werden über das übel und unrecht, das wider gott 
den lierren geschieht. Keisedsoerg bi lg. 137'. 

ETKÜMIG, dasselbe: so wird er etkiimig, es ifert und nagt 
in. 13C\ diesem begegneten wir oben sp. 24 bei Phi Land er in der 
assimilierten gestalt eckkümig mit der bedeutung von morosus, 
difficiiis. hectisch scheint wieder untreffend. 

ETLICH, aliquis, quidam, nonnullus, ein fast eigentümlich 
hochdeutsches adjectivjwonomen , dessen Ursprung dennoch schon in 
inner gothischen parltkel haftet, ich werde darauf bet der älteren 
nebenfvrm etslich zurückkommen. Adelung im wb. und tm lehrg. 
§. 252 will einig der edlem Schreibart. etlicb dem gemeinen leben 
zuweisen, das ist aber ganz falsch, etlich erscheint von allersher 
in der Schriftsprache. 

1) ahd. elalih, ettalih (Graff 1,146), mhd. ötelich, im sg. 
wte pl. bräuchlich: 

wand ich gevuegej woi alsö 
mit ptHiclipm dinge. Iw. 1763; 

tvaudrr im boscheinet 
au (‘telicher sw,er*. 2687, 

ein?; in unser herre 

wiste in ettclieh lant. firey. 16.77; 

dui; disiu selbe siecheit 
wa ro vil mislich 

und elelicbiu gcnislich. n. Hrinr. 165; 
s \ sagte mirs etlichen dnnr. 1 bucht . 2(6; 

mohte etliches mag beklagen. Wh. 58,28, 
etliche mage mine. 110,22; 

so sult ir mir lihen einen suochnmn 
und eteliehen hrarken. Nib. H5H, 4 ; 

ich furhte harte sere eteliehen rät. 865,1; 

d6 was etelicher, der drier tage lanr 

vor dem grölen leide niht a* noch eutrunc. J012, l; 

irre ouch eteliehen, der got und in girret hät. 

Walther 10,2t; 

niwtin durch da^ vil arme klagen, 

daz hie bi zetelicber zit 

verborgen in dem herzen 11t. Trist. 6,39; 

so woi* ich wol. diz m?rre git 

den liuten ze etlicher zit 

vor bilde in guoter lere. Part. 4,38; 

germoger got was ein swin, 
etlicher got ein schoofelin. 265,6; 

etlicher ist ze karc. Gcrhart 5471 ; 

war mir etlich hone gezalt. Helbl. 2,303; 

etliche meister hont gesprochen. Ecrhart 282, 15; etlichiu 
vorhte ist schcdelich. 287, 28 ; etleich ömacht. Mecf.nberg 
9, 7; in Gleichem geperg. 485, 28. nhd. wird der sg. seltner, 
steht aber noch bei Keisersrerg, Luther und andern: cttlicher 
ist so weis, das er nummen drei mundfol von einer trachten 
isset und iaszt die andern ston. s. d. m. ll k ; sie werden aber 
in seine hand gegeben werden eine zeit und etliche zeit und 
eine halbe zeit. Dan. 7,25; denn das gesicht wird nach 
etlicher zeit geschehen, io, 14; etlicher schweiget, darumb 
das er sich nicht kan verantworten, etlicher aber schweiget 
und wartet seiner zeit, Sir. 20,5.6; und indem er scet, fiel 
etlichs an den w r eg, etlichs fiel in das steiniebte, etlichs fiel 
unter die dornen, etlichs fiel auf ein gut land und trug 
frucht, etlichs hundertfeltig, etlichs sechzigfellig, etlichs drei- 
szigfeltig. Matth. 13, 4 — 9, wo die ahd. Version den pl. sumu 
littd andaru hat, das ältere fragm. bei Maszii. s. 3 sum; ebenso 
Marc. 4,4—8, wo goth. sum und anjiar; etlicher tregt hun¬ 
dertfeltig, etlicher aber secbzigfeltig, etlicher dreiszigfeltig. 
Matth. 13, 23; etlicher suchet ungern und war fro dasz er io 
nicht fand, buch d. I. 91,2; nach etlicher zeit. Micraliub 
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1,43; im mit etlichem gelt solt zu sleuwer kommen. Kirch¬ 
hof wendunm. 144\ im n jh. in etlicher sach beholfen sein. 
Hknisch 952, 43 ; zu etlicher zeit, aliquando . 952, 43; etlichs 
theils, aliqua ex partc. 952, 41; mit etlichem volk. Opitz Arg. 
156. noch heute darf gesagt werden : ich unternahm es mit 
etlichem erfolg, die sache verursachte etliche mühe, etliches 
stand uns entgegen. 

2) noch häufiger zeigt sich der pl. und aus Keisersrerg, Luther, 
Maaler und ihren Zeitgenossen wären haufenweise belege anzu¬ 
führen: und an etlichen enden was verboten. Keisersrerg 
s. d. m. b h ; etliche ( betrunkene ) werden traurig und erschlagen, 
ein teil werden zornig, wollen schlahen, hauwen und stechen, 
etliche weinen das trunken eilend. 9'; und saszen etliche 
tage im gefengnis. 1 Mos. 40,4; da waren etliche menner 
unrein über einem todten men9chen. 4 Mo$. 9, 6; aber etliche 
lose leute sprachen. 1 Sam. 10, 27; gleichwie die grünen bletter 
auf einem schönen bäum, etliche abfallen, etliche wider 
wachsen, also gehts mit den leuten auch. Sir. 14,19; etliche 
aber schlugen in ins angesichte. Matth. 26, 67; und über 
etliche tage gieng er gen Capernaum. Marc. 2,1. auch im 
17 jh. und in der ersten hälfte des 18 mangeln keine beispiele : 
etliche eier sind weisz, etliche bieichfarb. Henisch 952, 33; 
an etlichen orten besser. 952,38; ich habe etliche stücke 
schöne spitzen zu verkaufen. Grtphius 1, 780; ob zwar etliche 
onfiengen zu metzgen. Simpl. K. 48,3; etliche schütteten die 
federn aus den betten. 45,12; über etliche jahr hernach. 
66, 25; ich verharrete etlich stund neben dem grab. 86, 2t; 
über etlich tag nach dem ableiben. 89,3; etliche stunden 
zuvor. Weise erzn. 17; etliche tage von seinem alter. 18; 
etliche stunden vor mittage. 26; nach verlauf etlicher stun¬ 
den. Felsenb. 2,20; seit etlichen wochen. 2,39; nahm von 
demselben auf etliche wochen abschied. 2, 54; es ist wahr, 
ich bin etliche jahre älter. Gellert 3, 9; ich habe noch etliche 
anstalten in der küche zu machen. 3,28; und vielleicht 
würde ihre beiderseitige wehmuth zuletzt in etliche sphr 
freundschaftliche küsse ausbrechen. 3, 43. Späterhin trat aber 
die nnderung ein, dasz das hergebrachte, ehrliche, zu dem haf¬ 
tenden etwa und etwas stimmende etlich zurückwich und dafür 
einig gesetzt wurde, ich weisz nicht, nb Adelungs lehre cinwirkle 
oder sic selbst schon dem wechselnden Sprachgebrauch entnommen 
war. bei Lessing, Göthe, Schiller, wo sich etlich erwarten lies:, 
stuszt man auf einig, womit doch nicht gesagt wird, dasz ihnen 
oder andern Schriftstellern nicht auch noch einzelne etlich ent¬ 
schlüpft sein sollten: 

etliche wochen sann ich darüber und sucht es zu rächen. 

Göthb 40, 78; 

die neue gewohnheil ist aber ( von etlichemal, etiiebermaszen ab¬ 
gesehen) tm ganzen durchgcdrungen, und wenn wir unser jetziges 
gefühl um einen unterschied beider Wörter befragen, so klänge 
etlich sinnlicher, stärker, einig abgezogner, man wird eher sagen 
etliche bäume, etliche äpfel als etliche begriffe, Vorstellungen, 
doch geläufiger geworden ist uns einige bäume wie einige be¬ 
griffe. es heiszl nach einigem zaudern, nach einigem Wider¬ 
spruch, nicht nach etlichem, beide, etlich wie einig stehen der 
Vorstellung des wenigen nah, elliehe bäume sind nur wenige. 

3) mit etlich verband sich gern der gen. pl. persönlicher pro- 
tiomina, dann auch anderer substanliva, und geht voraus: unser, 
euer, ir etliche: und ich wil ein Zeichen unter sie geben, 
und ir etlich, die errettet sind, senden zu den heiden. Es. 
66.19; wolan ich wil ewer etliche uberig behalten. Jer. 15,11; 
und sie werden ewer etliche tödten. Luc. 21,16; der capitan 
behielt unser etlich bei sich. H. Staden reise s. 114; ich halte, 
dasz der schönen fabeln etliche daher kommen sind. Luthers 
tischr. t, 77. den gen. ersetzen praeposiUonen: etliche unter den 
schriftgelerten. Matth. 9,3. auch kann der gen. nachfolgen: 
davon entziefhent sich ettliche der selben brummen menschen 
von geselschaften. Keisersb. s. d. m. 30*; etlich seiner leute, 
etlich der seinen. Henisch 952, 20 aus Maaler 121*. 

4 ) man sagte sonst etlich viel und etlich wenig im sinne des 
heutigen ziemlich viel, ziemlich wenig: es lief das volk zu und 
kamen etliche viel tausent zusamen, also das sie sich untern- 
ander traten, vulg. multis autem turbis circumstantibus, ita 
ut se invicem conculcarent Luc. 12,1; ich habe gott lob 
etliche viel stedte erfahren. Luther 5,17l\ br. 4,119; die 
etliche so viel jahr das sacrament veracht br. 6,226; so 
das ein junger knab, der anders nicht gar ein tölpei ist, in 
dinem jahr mehr studieren und lernen kann, denn zuvor in 
etlichen viel jahren. tischr. 2,17; etlich viel wägen mit raost 
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abgebeutet. Wcriheimer ded. 1,261; nachdem er nun etliche 
viele Jahre mit dieser frau in erwünschtem frieden hinge- 
bracht, erkrankte dieselbe. Scriver teelensch . 2,325; durch 
etlich wenige zeilen mit nächster post berichten. Butschky 
kansl. 11. doch in folgenden beiden stellen scheint etlicher der 
von viel abhdngende gen. pl. : wie etlicher viel gethan. Lutber 
8,124*; wie sie unter einander selbs wol wissen, auch etlicher 
viel bekennen. 8,254*, fallt nicht etliche zu bessern ist. 

5) bei Chemnitz heiszt es immer ‘ein lag etliche* für etliche 
tage, wenige tage , ein jtaar tage: zu und bei Sittaw ruhete 
der feldmarschall ein tag etliche. IV. 2,115*; also das selbige 
( die armee) den Elbstrom passieret und der enden auf drei, 
vier und fünf meilen herurab ein tag etliche gerastet. IV.3,37*; 
womit er ein tag etliche sehr belästiget und überhäuft ge¬ 
wesen. IV. 6,53*. das wird zu fasten sein: einen und etliche, 
einen oder etliche tage, vgl. sp. 114. 693. 

6) die zald folgt dem etlich nach : etliche zwanzig, etliche 
hundert, oft mit und dazwischen: pit ich das du mir gebest 
etlichen schüglinc und zwei {f. zwen) desselben paubmes. 
gesta Rom. K. 26; er ist gefangen worden und über etlich 
und zwanzig jahr gefangen gesessen. Luther lischr. 2,99; 
mit einer guten anzahl musquetirern, auch etlich und fünfzig 
armirten pferden unversehens uberfallen. Werlheim. ded. 1, 261; 
als sie etliche fünfzig meilen hinter sich hatten. Weise erzn. 8; 
sogleich kuckte etwas aus dem fenster, das ein kopfzeug 
aufhatte und einem mädchen von etlichen zwanzig jahren 
ähnlich sah. Voss briefe 1, 219; vgl. oben sp. 209 einige zwan¬ 
zig, einige und zwanzig, gerade wie Lessing sagte in einige 
sechzig zeilen, vor einige dreiszig jahren, findet sich auch bei 
ihm: eine reise nur von etliche tausend meilen. 4, 444. heule 
schreiben wir einigen, etlichen und ziehen es auf zeilen, jahren, 
meilen, er bezog es auf sechzig, dreiszig, tausend. 

ETLICHEMAL, aliquoties, fr. quelque fois: du wärest recht 
böse geworden, weil er es etlichemal versehen hätte. Gellert 
3, 22; schon etlichemal ist mir« so aufgefahren. Güthe 16, 77; 
als ich etlichemal sachte an der wand hin und her gieng. 
18,22; etlichemal aufgeführt. 18,27; etlichemal wollte er 
seinem freunde in die rede fallen. 18,133. vgl. etlicbmal, 
einigemal. 

ETLICHERMASZEN, qtiodam modo: ich kenne etliche, die 
sich bedünken lieszen, wie sie etlichermaszen entzücket wären. 
Luther ed. Walch 2,1398; begonnte mich auch dermalen allbe¬ 
reit etlichermaszen umb die jungfrauen zu thieren. Schwei- 
nichkn 1, 63; Sachen, so etlichermaszen päpstlicher dernuth 
zuwider scheineten. Zinkgb. 1,6; allzuviel zeit mit studieren 
und lesen vcrschleiszcn ist etlichermaszen ein scheinbarer 
nnisziggang. Butschky Palm. 626; zu etlichermaszen bestillung 
des geinütes. kanzl . 230; dasz ihre gedanken nur etlicher- 
maszen so nach mir gerichtet wären, wie die meinigen zu 
ihr. Tieci 4, 314. vgl. einigermaszen. 

ETLICHGROSZ, aliquanlus. voc. 1482 h 3\ vgl ahd. eddes- 
michil. 

ETLICHMAL, aliquoties: gott hat ein wort geredt, das bah 
ich etlicbmal gehört, ps. 62, 12; etlichmal, aliquotfariam. 
Maaler 121*; 

hab ich nicht etlichmal erwählet 

bei nacht ein naszbetautes gras? Neumari lustw. 75. 


ETL1CHTÄGIG, einige tage anhaltend, gebildet wie eintägig, 
mehrtägig: allein ich trauete dem landfrieden so sehr eben 
nicht, weil mir das immerwehrende gegitzschere und bestän¬ 
dige ohrenbläsereien verdächtig vorkamen und endlich wurde 
ich nach einer etlichtägigen unpassionierten aufführung durch 
ein Schlüsselloch gewahr, dasz mein lieber bruder bei ange¬ 
zündeten Wachskerzen vor einen kleinen altar niederkniete. 
Felsenb. 4,176. 

ETMEN, sphrare, haiart, athmen, edmen (sp. 31), wie schon die 
kaiserchronik verschiedentlich eteraen, Megenbbrc 33,33 aetempt, 
und ein späteres meisterUed sogar etnen schreibt: was musz, nach¬ 
dem es gleich geformirt, ienger in glüender hitx ligen und 
etmen, dann das glas? Tburneisser prob, der harnen 15; 


der per lief auf in (den sich todt stellenden) sere 

und det in gschwinu umbkere, 

walget in hin und here, 

ob er noch leben het. 

er etnet su seim munde 

ob er noch athem Rinde, 

do er keines empfunde, . „ Ä 

Hess er in an der stet, melsterl. fei. 23 »• 36. 


n °th Jeist in Leipzig er ettente sehr. 



ETSCH, spöttischer von Schadenfreude oder rocke angegebner 
atisruf, bereits l, 595 unter ätsch aufgeführt . zuerst erscheint 
diese, in den Wörterbüchern übergangne interjedion bei Filidor 
d.i. Schwieger, WiUekinden K3* (a. 1666): 

etsch, wenn du mich ietst kennist! 
wie wurd cs mir doch gehen? 

Voss 2,101 in der bleicherin, wo es heiszt: 
nun, jüngferchcn, weis* ich«, 

stand vorher: etsch, jungfer, nun weisz ich»; etsch, hab ich 
doch auch einen ring! etsch, du hast Schläge gekriegt! etsch! 
ihr könnt mir nichts beweisen. Kotzebuk dram, sp. 2,331; 
etsch! das ist ja pure mistjauche. Haltrich märchen 28t; 
etsch, schaberührhen ! s. das folgende. 

ETSCH, f. Alhesis, it. Adige m., ahd . Etisa f. aus einer 
slelle des Paul Olearius de fide concub. 101, 21: alter privatus 
ad Athesim se parat, vulgariter *uf die Etsch* will Zarnkk 
s. 250 unwahrschänlich jenes etsch machen, ausetschen ableilen. 
vgl. vielmehr autsch 1, 1045. 

ETSCHLAND, n. regio alhesina. Maaler 121* schreibt: die 
Etsch ein Qusz im Ätschland. 

ETSCHWEIN, m. vinum athesinum, wie er um Bolzen wächst. 

ETSLICH und verderbt etzlich, mhd. eteslicii, Otslich, ahd. 
ötislih, eteslih, edeslih, äddeslih, fethaslih {Gr aff l, 146), 
unter welchen eddeslih die älteste form und der partikel eddu 
zunächst sieht, öddo aber ist das goth. ai^jtau, scheint also schon 
Verdünnung eines älteren, nirgend aufzuweisenden eiddö, dessen 
diphlhong nicht nur im goth. ai, sondern auch im lat. au ron 
aut und autem hinlänglichen grund findet, wir gerollten hier in 
eine der ältesten und dunkelsten conjunctionen. offenbar liegen 
goth. i|> und das in oi])|)au, eiddö steckende ai]), aid den lat. 
partikcln it, wie cs t« iterum enthalten ist, aut und autem rer- 
waruil und die laulverSchiebung stimmt nur in diesem fall, denn 
die übrigen ahd. formen verwischen wieder alle spur des gesdzes. 
möglich aber ist auch, dasz das ahd. £tas, etes und Ütalih unmit¬ 
telbar auf i|) zurück gehl und nicht aus ai]> gekürzt wurde, wie 
nun die Vorstellungen aut und forte in einander greifen, dies zu 
untersuchen gehört noch nicht hierher, sondern erst unter die con- 
junclion oder, hier ist blosz gelegen an der bildung eddes, ödes, 
ätes, die sich mit lih und wie wir nachher sehen werden, mit 
den fragwörlern was, wer, wie und wo verbindet » kein ent¬ 
sprechendes goth. ai])|)is ist in den bruchstücken überliefert, wäre 
gleichwol denkbar und könnte den bekannten allis, railitis, halis 
zur seile stehen, ja mit rücksicht auf ai()])au sogar ai]>|)aus (analog 
dem ftlaus) lauten, in den frühsten ahd. glossen erscheint wirk¬ 
lich ein allein auflrctendcs öthas tandem (Hattemer l, 212*), wo 
es nicht mit dem vorausgehenden wanne demum zu verbinden 
ist, wie auch hernach ethashuanne tantundem folgt, dies praefix 
ätes oder üta, welchem vielleicht gleiches aller etnzuräumen ist, 
hat nun deutlich in den Wörtern üteslih, gtallh, tHesbuör, öta- 
huer, öteshuag, etahuag u. s. w., die kraft des lai. ali in aliquis, 
aliquid, aliquot u. s. w. d. h. es kommt dadurch in die Vorstel¬ 
lung etwas unsicheres, wie wir es auch durch irgend ausdritckcn, 
der ctsliche, etliche ist irgend einer, etswas, etwas irgend was 
hier mag schon vorläufig daran erinnert werden, dasz selbst tu 
den disjunctioncn aut, l J ddo, edo, odo, oder ein anklang von alius 
und alter ist, da durch aut die einheit, durch alter die einzald 
iiberschrittcn und aufgehoben erscheint. 

Diese höher schwebenden fragen bei seile gesetzt, reizt es zu 
forschen, welche mhd. dichter etslich, eteslicii statt ötelicii, so wie 
die nachfolgenden eteswä, eteswag u. s. w. statt ßtwä, etwag ge¬ 
brauchen oder welche beide nebeneinander anwenden. Willkür der 
Schreiber halle doch hier viel freie hand: 

ätslicher was ein rubin. Pars. 85,4; 

ouch heten die este und etsilch dorn 
ir hemde serfüeret. 257,9; 

etslicber riet ir brrcder lip, 

das «i diu wäre volbrähte. 518,26; 

vor ungedolt fr sich sö want, 

das bratt etslich »ln wunden bsnt. 587,24; 

etslich frouwe wart gehurt. 777, II; 
ätslicb man das priste. Wh. 4,22; 

Ctsliche wolten dag bewarn. 182,8; 
f Ulicbo nlmen »inen solt. 184,21; 

entsliuz üf dag tor, 

ich erzürne iteslichen noen hiute d*vor. nib. 457,2; 

ganzer tage drt und tteiilche nabt. MSF. 126,21; 

doch ssbe ich an ir fte»Iicheni gfrn« 

Walt»»» 30,23; 
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war ob ir Meslicher üf lieb gedinge wir geiichem kumber hih 

MS. 1,154»; 

öisiichen den list oder den rät. Trist. 385,19; 

du baete ich görne, möhtög sin, 
etslicher helfe dich. Hart. 124,25; 

ze etslicher stunde. Cerhart 2994; 

euch fuoren 2110 dem riche 
des mäles ßtesliche. ir. kr. 25028; 

unde eteslichen gräven. üelmbr. 415. 

die stellen lehren, dass das ahd. eddeslih, eteslih auch zur mhd V 
zeit furtbestand. man könnte eteslich dem bairischen, ctelicb 
dem schwäbischen dialeä beilegen wollen, doch sehen wir selbst 
Wülfbam zwischen beiden bildungen schwanken und bei Megen- 
berg findet sich zwar etswie, überaus oft etleich, nur selten 
rlslicb, z. b. 28, 32; umgekehrt mangelt elsiicii weder in Got- 
fhieds, Conrads noch Rudolfs dichtungen, wie es auch späterhin 
elsäszische und schwäbische urkunden gewahren. 

man begreiß leicht, wie etslich zuletzt nhd. in die schlechte 
Schreibung ezlicb und etzlich übeigieng, da in unserm anlau¬ 
tenden und zuweilen auch auslautcnden 1 der t staut enthalten 
ist und z. b. für seltsam häufig seltzam, für gotes kotz, potz 
gesetzt wurde. Rothes thür. ehr. hat fast immer etzlich. 

der sagten etzlich grausam mer. Schwarzenberg 104, t; 
vor etxlicheu jareu. Rsbhun klag des armen mannes s.3. 

indessen gerielh die form bald in abnahme. Dasypodius, Maaler, 
Denzler sielten nur etlich auf\ ttein etzlich, Henisch 951,18 
und Stieler 884 geben noch etzlich an, Frisch 1, 234 mit rich¬ 
tigem bezug auf cddeslih, bei Adelung ist es nichts als gemeine, 
oberdeutsche mundart. belege für etzlich liefern die Chroniken von 
Königshoven, Ansuelm, Wurstisen u. a. m. der Schweidnüzer 
stadtschreiber Jacob Garthener in seinem bericht von den Unruhen 
in den j. 1520 — 1524 sagt s. 394: sulch vorhoren vorzugk sich 
‘einen etzlichen tag’, d. i. einen oder etlichen tag, etliche tage, 
fast wie sich Chemnitz (vorhin sp. 1177) ausdrückt, das etzlich 
mochte also in Schlesien haßen, unter den dichtem des 17 jh. 
hängt ihm Opitz besonders an, obschon er auch etlich gebraucht: 

hilf gott! hat denn der krieg nicht volk genug gefressen 
von etzlich jabren her? 2,3t; 

von etzlich tausend jahren. 2,105; 

efzliche vernichten die poeterei gar mit einander, etziiehe, 
und diese die klügsten, gestehen u.s. w. (a. 1622) 2, 247 ; nicht 
weit von ihnen lagen etziiehe lauten, geigen. 2,285; und 
bestetigen mich in dieser nieinung etziiehe Holländer, prosod. 
germ. p. 54; etziiehe sein der meinung. Hofmannswaldao vorr. 
und oß. so steht auch im crzschrein der fruchlbr. ges. s. 129 für 
etzlicher zeit (g. 1638); s. 45 etziiehe andere, in Riemers 
reime dich s. 2 etziiehe unnütze, doch lustige falle; s. 5 ein 
schlechtes loh neben, neinlich das lob etzlicher wenige; s. 12 
etziiehe mengen unter die Wahrheit ganz ungeschehene dinge ; 
etziiehe nennen sich unverschämte historienschreiber u. s. w. 
und ebenso oß in seinem pol. stockf. (1681); etziiehe liebcshlicke 
emzuernten. s. 90; etziiehe blicke, s. 123; etzüche mal ge- 
suchet. ä. 133; wisset ihr nicht, dasz Cupido zweierlei pfeile 
liihret, etziiehe womit er zwinget und verwundet, etziiehe 
aber, womit er rächet und strafet, s. 144; bisz auf etziiehe 
augenblick. $. 146 ; etziiehe unter denen medicis. s. 335. Stieler 
8 St stellt etzlich neben etlich. aus dem 18. 19 jh. läszt sich 
wenig oder nichts an fuhren, wenn gleich das wort im leben und 
in büchcrn hin und wieder vortritt; es hat dann zuweilen einen 
gesuchten oder scherzhaften nachdruck. 

ETSWA, hier und da, irgendwo, mhd. ßteswd, ahd. öddes- 
budr, öteshuär: 

wä waere dßr? ‘Öteswä’. Iw. 1806; 
dag 6r waere ötswä, 

da£ man noch wip enwßstc wfi. 3217; 

die helme wurden ßteswä 
vil aöre verschröten. 7228; 

diu ötswä unschulde enkalt. Wh. 152,30; 

BÖ was ouh dör truhsaege dft 
äteswenne und ßteswä. Trist. 226,2; 

dflr tracbe där w»r ßtswä da. 226,11; 
den tac geruowen ßteswfi. 228,34; 

wofür sich nhd. im 16.16 jh. etzwa, etzwo darbieten 'kann, z. b. 

Diefenbach 22* ; etswo hin, aliquo. fasln. 253, 23; vgl. etwa. 

ETSWAS, mhd. eteswaj, aliquid, gen. öteswes: 

mir wehset et eg wag hier an, 

dai minne meinet unde man. Trist. 28,27; 

ze bove wielten itetwls. tr . kr. 1066; 


hörre, göbt mir gteswag. Helbl. 2,1312; 

ich waisz das 

und noch mer etzwas, 

das das hoffolk nit eukaü. fastn. 397,5; 

die ungesehen haig ich, die ötswa; ain menschleich gestalt 
habent an dem leib. Megenberg 480, 22; den pal Alexander 
Macedo, dag er im etswaj schrib von irm leben. 491,36; tn 
den urkunden ößer etzwas, unterm volk auch etschas, ötsehas, 
ctsches. Frommann 3, 399. 4, 322. $. etwas. 

ETSWENNE, aliquando: 

d£r sö lange rüeft in einen touben weh, 
eg antwurt izne dar üg ßteswenne. MSF. 127,14; 

die vii görne mioer hant 

etswenne durch miu gäbe nigen. Wh. 131,19; 

irte iuch ßtswenne der guot 

michel harter danne dßr muot. ftr. 2905; 

eteswenne und ÖteswÄ. Trist. 226,2; 

er sprach ir öteswcone zuo 
liepliche sunder lougen. tr. kr. 15904; 

dßs wolle im ßteswenne 
zerspalten sin dag herze. 16082. 

nhd. etzwan. Schannat client. fuld. p. 356. in Rothes thür. 
chron. etzwan und etzwanne. vgl. ctvvan. 

ETSWER, aliquis, mhd . cteswßr, gen. eteswgs, acc. eteswön: 
sö müegt ir etswßn kiesen. Iw 1826; 
fceiget eteswßn komen. 2604; 
ir het vunden eteswen. 4518. 

nhd. ctzwer, z. b . Schöpflin Als. dipl. 747 ; tn der Volkssprache 

etscher. Frommann 3, 399. s. etwer. 

ETSWIE, quodam modo. 

ßtswie ernert ich den lip. Iw. 2835; 

si dähten sä, dag Marke 

etswie weere komen dar. Trist. 443,15; 

in etswie vii tagen. Megenberg 8,13; so dag geschibt etswie 
vil. 24,22. 32, G. 35, 27. 433,32; spater etzwie : vor etzwie langen 
ziten. Schreiber Freib. urk. 2,69; und do wir da; ettzwi^’ 
dick vor unserm rate mit inen rettent. daselbst, unterm volk 
etschwie. Frommann 4,322. s. etwie. 

ETT, ETTE, pater, th. 1 , 595. 

daun was ist lieblicher» zu hören, 

als wann die kinrier reden lehren (lernen)? 

wanns heraus lispeln halb die red 

und rufen abba, vatter, ett. Fischart geistl. lieder 92; 

sein ette hat mein ette kennt, 

me eiine seinen ehne gnent. Frischlinoruh Susann« 3«)5. 

ETTER, m. sepes, septurn, alts. eder, ays. ßdor, ahd. «dar, 
mhd. eler, noch heute in der Schweiz (Stai.der 1, 115) und tn 
Ilaiern (Schmeller 1, 128) elter, ein uraltes wort, wofür sich 
schon ein golh. idrs, wo nicht aidrs vermuten läszt, da auch finn. 
der zaun aita, estn. aid, aed, la]>p. aidde heiszt. auf der andern 
scüe klingt das ir. ithir an, a cornfield, also the soil of any 
yround, wobei man das, ir. und welsche Uh granum erwägen 
kann, es war natürlich, dasz die Vorstellungen zaun und ein- 
gezäuntes feld oder grundstück, flur einander vertraten, wie gerade 
zön, ags. tön sepes im alln. tön viridarium, opptdum ausdrücken. 
edor kann daher auch den eingefriedigten raum des ackers wie 
des hauses bedeuten: 

läddun ina wlanke man 

erlös under ederds, thar was eld mikil. Hel. 151,1, 

sie leiteten ihn unter die zäune, in den hof zur feumtättc ; 

hßht eorla hleo eahta mearas 
fjrted hleore on Det teon, 
in under eoderas. Beov. 2068, 

er hiesz die acht pferde in den vorhof (das flelze), unter die etter 
ziehen; 

eorl visade in under edoras. Cwdm. 147,25; 
in under ßdoras. 150,5, 

welche beiden letzten stellen deutlich das haus, die Wohnung selbst 
meinen. 

ich hörte grögen vogelsanc 
in dem garten wünneclich 
uf einer linde lobelich, 
diu stuont ob einem brunnen 
und sebirmde io vor der suooen 
und vor allem wätere. 
innerthalp dem etere 
sag diu liebe vrouwe min. 

Hkinzklins minnelehre 1646, 

hier ist der etter ein brunnengehege unter der Unde im garten. 
item die winreben zu Wülfiingen sollend also in gutem frid 
sein und ligen, als ein gut in nüo ettern (in neun zäunen ). 
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weisth. J,t30; wer oucb, das dehein man des vogtes Ungnade 
verschuldet hette mit Unzuchten, flöhe der ze saut Märien 
in den ettern, so sol ime der vogt nit nachfolgen weder ze 
rosse noch ze fusze denne unz an den ettern, wand das 
gotzhus von alter also gefriget ist, das man da nieman vahen 
noch slahen sol. 1,339. um das dorf, um die mark herum 
befand sich eine solche hegung, welche der dorfettcr, dorfitter 
hiesz, weisth. 1, 752. 753, und wonach auch einzelne dörfer den 
namen führen, s. 5. Itter, in Oberhessen, man sagte innerhalb, 
oder auszerhalb etters stehen, weisth. 1,29.121; binnen dem 
eder. 3, 797; den etter räumen, den eder ruimen. 3,146; 
missethäler müden bis an den etter, vor den etter zugelieferi 
werden. 3, 644, 797. 

etter und zaun wurden aber im allerthum weder auf geschlagen 
noch gesleint, sondern immer aus rulhen und durnern geflochten : 

do grebt man fechwefei, macht salpeter, 
der zeunt, ein ander flicht das eter. 

Thurrkisser archidoxa bl. 11. 

tu beachten sind die stellen, wo zwischen zaun und etter unter¬ 
schieden wird L im bairischen volksrecht, cap. de sepe rupta heiszt 
es: si illam sepem irruperit vel dissipaverit, quam eggisezün 
vocant, cum uno solido componat et restitutione. superiorem 
vero virgara, quam ßtarcartea vocamus, quae sepis continet 
firmitatem, si eam injußte reciderit, simili modo cum solido 
componat, eo quod minime tune sepis vitiata animalis sustinet 
impetum. die etarcartea d. i. eilergerle festigte hauptsächlich den 
getraidezaun (eggisezün), icar also nur ein Ihcil des zauns; weisth. 

3, 889 ist die rede von einem neun etter, d. i. rulhen holten 
zaun: item ein hune (henne) sal einen gank ban, so fern 
als einer uf einem bause gritelig (gespreizt) sitzend mit einem 
ei wirft, tbut sie aber schaden, so sol man machen einen 
xvin ix edere hoch, tiugt sie dan darüber, so hat man macht 
sie zu erschlagen, s. die vorhin aus 1, 139 angeführte stelle. 

ETTERGERTE, f. virga sepis, ward eben angeführt. 

ETTERGRABE, m. heiszl z. b. ein grabe bei Gieszen, der von 
der Lahn an nach der Wieseck sich erstredend die stadl auf der 
nördlichen und nordöstlichen seile umschlieszt. 

ETTERN, sepire: sollen die zeun mit zweien ätern geätert 
sein, weislh. 1, 263; und hat ein vogt nicht me rechtens in 
dem forst, dan das er einen wagen voller gerten zu einem 
geetterten zaun ... haweu möge. 1, 584. es gab also geeiterte 
und ungeetterte zäune. 

ETTERRUTHE, f. wie ettergerte. Schmeller 1,128. Staldeh 
1 , 116 . 

ETTERZAEN, m. schon langob. iderzun. Rothar 290. 

ETTERZEHEND, m., der bis an den etter oder für den etter 
entrichtet wurde. 

ETT1C1I, f. phthisis, s. atzmann 1, 597. etkum 3, U74. 

ETTLE1N, n. paterculus, väterlcin, Väterchen: 

und wolt niemant nach uns (Vegen, 
co weist sie hin aen Erlestegen 
oder hinüber iu dem tauben ctleifl, 
da cot heint unser herberg sein, fastn. 96. 

‘zum tauben ette*, scherzhafter name einer weil entlegnen her - 
berge, so wie ‘gen Erlenstegen’. 

ETWA, aliguando, forte, bei dieser partikel ist Vorsicht nöthig. 
rin scheinbar entsprechendes mhd. fitewÄ kommt kaum vor, nur 
eteswÄ, und würde gleich diesem alicubi, uspiam bedeuten, also, 
da mhd. w& ttbi zu nhd. wo wird, etwo, etiwo lauten, welches 
auch hernach folgt, gewöhnlich ist nhd. etwa abgestumpftes etwan 
(s. dieses), doch hat es sich daneben auch im sinn von fctes- 
wenne aliquando erhallen. 

1) etwa, alicubi, mhd . ßtcswd: got ist nindert, dann das 
etwa ist, das ist in ein stat eingeschlossen. Frans chronik 868 . 
Dasyp. 322\ Frisch 1, 233*. 

2) etwa, forte, vielleicht : umb etwa einer unlust willen, 
vulg. propter aliquam foeditatem. 5 Mos. 24,1; kom und setze 
dich etwa hie oder da her, vulg. declina pauhsper et sede 
hic. Hulk 4, l; denn ich bab auch meinen knaben etwa hie 
oder da her bescheiden, pueris meis condixi in illum et 
illum locum. l Sam. 21,2; jage im nach, das er nicht etwa 
für sich feste siede finde, ne forte inveniat civitates munitas. 
2 Som. 20, 6; du hast etwa deinem bruder ein pfand genomen 
on ursach. Hiob 22,6; wie kan er an dem allmecktigeo lust 
haben und gott etwa onrufen. 27,10; wird ja des finstern 
etwa ein ende. 28,3; o hette ich flügel wie tauben, das ich 
flöge und etwa bliebe! ps. 55, 7, wo vielleicht etwo stehn sollte; 
s etwa l; xneimtu nicht, das etwa ein eisen sei? Jer. 15,12; und 
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die so im lande umbher gehn urid etwa eines roenschen bein 
sehen. Es. 39,15; und wenn sie etwa zu einem euszem vor» 
hof zu dem volk herausgehen. 44, 19; die wechter in Ephraim 
hielten sich etwa an meinen got. Hose a 9,8; als wenn ein 
zimmerman etwa einen huwm abhawet. weish. Sal. 13, II; 
sähe auf alle straszen, da er her komen solt, oh sie in etwa 
ersehe. Tob. 10,8; auf das du nicht etwa deinen fusz an 
einen stein stöszest, goth. ei bvan ni gastogqjais. Luc. 4,10; 
auf dos er nicht etwa dich für den richter ziehe. 12, 58; so 
setze dich nicht oben an, das nicht etwa ein crlicher denn 
du von im geladen sei. 14,8; auf dos sie dich nicht etwa 
wider laden, goth. ibai auftö jah eis sftra haitaina Juik. 14,12; 
wehneten die schifleute, sie keinen etwa an ein land. apostclg. 

27, 27 ; so ein menscli etwa von einem fehl übereilet wdrde, 
goth. jabai gafahaidau manna in hvizai missadedA Gal. 6, l; 
ist etwa ein tugent, ist etwa ein lob, dem denket nach, goth. 
jabai hv6 gödeinft, hv6 hazein6. diese stellen zeigen, dass 
etwa gern den conjunclionen dasz, wenn und ob, so wie in 
fragen hinsuliitt, um die Unsicherheit des ausdrucks zu erhöhen, 
weshalb wir auch und etwa, oder etwa, nicht etwa häufig ver¬ 
binden, so wie dem hier und da, dieser oder jener und ähnlichen 
disjundionen ein etwa voraussenden, vielleicht etwa steht pleo- 
naslisch: derowegen habe von meinem Überflüsse vielleicht 
etwa euren mangel ergänzen und ersetzen wollen. Felscnb . 
4,161; bin ich etwa ein Schach Riar? Wieland 7,60; 

damit nicht ein andrer 

etwa dieses und jenes von tnir im stillen begangnen, 

unbekannten Verbrechens dereinst bezüchtiget werde. 

Götbi 40,67; 

grosz ist er, ich aber bin klein, und könnt es mir diesmal 

etwa misiingen, so bätten mir alle die listigen streiche 

wenig geholfen. 40,206. 

• 

alle schriftsteiler von Luther bis auf heule fiieszen über in bei- 
spielen für dieses etwa, das sich doch nur in der synlax voll¬ 
ständig erörtern läszt. nur sei noch angeführt, das: wie für 
etwer, etwas, ettvie, etwo bloszes wer, was, wie, wo gesetzt 
werden mag, auch für etwa bloszes wa begegnet: 

und lassen sie sich wa nicht weisen, 

so sollen sie alle teufel zerreiszen. Göthi 57,254. 

die Volkssprache macht aus etwa eppa, eppe. 

3) etwa für etwan, mhd. öteswenne, olim, aliquando: das 

er inen brechtc ins land die gefesze des hauscs des herrn, 
die etwa aus dem tempel weg genomen waren. Baruch l. 8; 
Trypkon ein heubtinan, der etwa des Alexandri freund ge¬ 
wesen war. 1 Macc. 11,39; den bund so zwischen uns etwa 
gemacht ist, widerumb zu vernewern. 12,3; abschrift des 
briefes, welchen Arcus uns etwa gesand hatte. 12,19; ich 
aber lcbele etwa on gesetze, iycb Se yagie vouov 

jxotc, vulg. ego autem vivebam sine lege aliquando, goth. ip 
ik simle inu vitoj) libaida. Bum. 1, 9, auch siml£ bedeutet einst, 
ehedem; es ist er Paulus Lindenauer, etwa prediger zu Zwickau, 
bei mir gewest. Lütbers br. 3, 344; dr. Usingen, ein Augustiner 
mönch, der etwa mein präceptor war. Luthers tischr. l, 27; 
etwa da ich las, die heiligen väter hätten gelebet von wur¬ 
zeln, meinet ich, sie hätten die wurzeln von bäumen gessen. 
3,16; dr. Hiltner, syndicus zu Rcgenspurg und etwa pfalz¬ 
graf Philipsen rat und diener. Aventins leben vor seiner bair. 
chron. s. 2. ausg. ron 1566 ( die von 1580 hat etwan). 

4 ) man merke ‘etwa lange’: wenn sie ( die u^olke) aber zw een 
tage oder einen monden oder etwa lange (vulg. longiora teni- 
pora) auf der wonong bleib, so lagen die kinder Israel und 
zogen nicht, und wenn sie sich denn erhub, so zogen sie. 
4 Mos. 9,22. so bereits: 

dag ouch h£r konic Davit 
h&t vor hin laqge zit 
in sinem psaltersange 
vor hin 6twA lange 

geschähen unde geseit. erlösung 2929, 

wozu man halte: hernäch Ötwan lange was. 1143. 

5 ) etwa hin, aliquo. Diefenbach 23*. Dasyp. 322 , s. etwo 

bin, etzwa, etzwo hin. 

ETWAIG, forluüus , steife bildung der neueren geschd/Usprachc, 
neben etwanig, wie daig, hieig neben dasig, hiesig: etwaige 
schulden, ausgaben, ansprüche; die etwaigen eicerpte. Blu¬ 
menbach bei Merk 1,414. . 

ETWAN, dieselbe partikel, deren abstumpfung wer voriun unter 

etwa erörterten, für ihre zweite bedeulung kommt daltet das mhd. 
äteswenne (Mb. 135« nach einigen hu. auch ättewenne) m 
betracht, für die erste aber zugleich das ahd. fcdowan, Gdowäo, 
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ötw&n forte (Graff 1,862), wodurch die oben angeregte berühr 
rung zwischen aij))>au, eddo und öta neu bestärkt wird; schwer 
hält es sich über wAn und wan {golh. livan) zu entscheiden . 

j) etwan, forte , das nit etwan, ne quando. Maaler 121'; 
so etwan, st quando . 121*; etwan einer, aliquis. 121*; 

Schönheit des libes man vil acht, 

wort etwan doch kum über nacht. Brant 6,82; 

ob ich auch villeicht einen etwan mocht erwerben. Stein- 
höwei. Esop 92; tingewonlich speis essen, so man etwan 
speis macht, allein das sie seitzuin seind. Keisersh. s. d. m. 5*; 
inen schadet ein glas mit wein mer, denn wenn etwann einer 
ein halbe masz trünke. 9*; wenn ein sollicher füller ze nacht 
heim kummet von der Stuben und etwann full ist. 9*; das 
schweren geschieht etwann recht, etwann unrecht. 21*; disc 
Walter elwann erwürgt sie einen etwann zu tod, das ist, 
das er tödlich siindet, etwan teglich. 21*; wenn-ein kind 
etwann unrecht thüt, und man es fraget, warum hast du 
das gethon? es fahet an zu leugnen. 25*; es sol etwann gar 
(wol noch gar) ein fein ding sein. 26*; wenn das hinderreden 
also in der bösen meinung geschieht, so ist es todsünd und 
ist etwann groszer sünd, denn essestu fleisch an dem kar- 
freitag. 27*; wer ist der ... das im nit etwann entwüsche 
ein eerabschneidig wörtlin. 28*; davon so die frummen inen- 
sehen etwann ( vielleicht zufällig) bei den lüten sind, da man 
dem nechsten sein eer abschucidet, so fürchten sie sich und 
dürfen nit darein reden. 30*; nun lug wie viel todsünd einer 
etwann in einer todsünd thut. 32*; also wenn die groszen 
herren fallen in grosze schwere siind, so machen die lieb- 
leller, das da seind tiifelsammen, ein sprung daraus und 
sprechen: es ist ein grosz lierlich werk, das ir do gethon 
haben, ist (e.s) ein arm man, musz auch etwann ein zan 
zeugen. 32*; fluchen mag geschehen in dreierlei weis, und 
derselben meinung nach so ist es kein sünd, etwan teglich 
sünd, etwan todsünd. 39*; wann ein reicher man ein gülden 
in die ein schüssel legt, so hastu etwann nit me dan blaphart 
in die selbige geleget. 41*; das e. k. f. g. wollen seinen zween 
süneo gnädiglich etwann ein geistlich leben zuwerfen. Luthers 
br. 5, 725; dieses wächst etwan so lang, das man grosze 
bürden gras darein binden mag. Tarernaem. 1215; er kan 
auch etwan was künftiges errathen. Mathesius 1562, 302*,; 
wa er etwann nicht zugegen war. Garg. 200*; 

uns trüg etwan ein streflein ein. Ayrf.r fastn. 100'; 

soll etwan heute noch ich vor dem feinde sterben. 

Fleming 110; 

wir schrein einander zu, 

dasz keiner etwan nicht, was ihm verfänglich thu. 111; 

müste er mich in sonderlicher Wartung halten, dasz ich nicht 
etwan stürbe. Weise erzn. 74; 

und was etwa» übrig blieben 

wird in keinem segen stehen, Canitz s. 33; 

wer nur etwan halb geglitten, 

wird beredt, verhöhnt, verschnitten. Günther s. 80; 

er kommt und etwan bald. 546; 

was die böse weit etwan sagen werde. Liscov 5; ohne dasz 
wir derselben anders als etwan durch den gcruch gewahr 
werden. G5; alles was ihnen etwan zu hoch ist. 183; wenn 
ilun etwan eine sebrift nicht gerath. 204 ; weil er etwan den 
rausch noch nicht völlig ausgeschlafen hat. 729 ; was meinen 
losem etwan widerfahren sollte, dafür kann ich nichts. Ra- 
rener 2, 93; denken sie etwan, dasz ich so wenig einsicht 
habe. Gellert 2, 342; wenn etwan unser gute Homer einmal 
schlummert. Kahler dichlk. des Horaz s. 113; bald ward die 
grille von einer andern verdrängt, so wie etwann, so wie etwann 
— schade dasz ich kein glcichnis dazu finden kann. Lessing 
1,231; wofern ihn etwann eine Versuchung dazu ankommen 
sollte. Wieland 3,67; so wird er sich etwann des socrati- 
schen geheimnisses bedient haben. 3, 81; ganz neuer dinge 
haben wir ihn nicht etwann von riesen oder bezauberten 
mohren, sondern von gemeinen bauerjungen abblüuen lassen. 
12, 7; hat dich ein nachtgesicht elwann mit Schreckgestalten 
befallen? 33, 29; wollen sie mir etwann gar verbieten, dasz 
ich nach meinem eingebrachten fragen soll? Weisze kom. 
op. 2, 28; das niftdeben gefiel mir. ich glaubte sie würde 
etwann lust haben, einmal die sladt zu sehen. 3,136; he 
Schwester, wenn du d6n etwan auch nicht willst, so lasz 
mir ihn doch. 3,237; auch sind unsre Zöglinge hier nicht 
etwan cingesperrt. Güthe 21,187, 


2) etwan, aliquando, otim: 

etwao in der alten ee, 

do viel gar ein kalter schnee. fasln . 1414; 

ich bab etwan sagen hören von zweien kaufleuten. Stein- 
höwel Esop 92 ; Gonella etwan ein fast schimpfiger narr und 
spilmun. Brant bei SteinhOwcl 146 ; ist der etwan in dem eilend 
in der fremde, der mag etwan in ein ersam dorf kumrnen. 
Keisersberg bilger 172"; das hond die Römer etwan gespürt. 
s. d. m. 5*; die heupter und regeuten sollen meszig sein in 
essen und trinken, so sein sie die allerfüllesten kriig etwann. 
9*; deshalben seind die Walhen fast subteile lüt (im zerlegen 
eines bralcns ) und seind über uns in dem, etwann warent 
wir über sie und helten uns geschompt, das wir eim ein 
lügin zugesagt solten haben, aber ietzundan streichen wir 
den kutzen und seind Eins Jeders. 19*; er meint er wolt 
gegen seinem sun alles übel verzeihen on das liegen {lügen), 
das spilen, prassen und huren würd im doch etwan vergon. 
25'; etwann gieng man den frummen armen entgegen und 
nam sie in die hüser und gab inen zu essen, ... aber 
ietzundan ist es nicht mer. 33*; es ward einmal gesaget, 
dasz man etwan viel gelesen und geschrieben habe ohn allen 
verstand. Luthers lischr. 1,30; etwan hat man den klöstern 
voll auf gnug können geben, itzt gibt man christlichen lehrern 
nicht gerne einen heller. 1,55; etwori bei unsern Zeiten war 
bös studieren. 1,67 {in diesen drei stellen rührt etwan vom 
Herausgeber der lischreden, da Luther selbst etwa schreibt ); der¬ 
gleichen haben auch gethan Job. von Trittenheim und Con¬ 
rad Cellis, etwan mein lehrmeisler. Aventin eint, zur bair . 
chron. ; ich bekenne mich, dasz ich auch etwan zu frauwen 
und jungfrauwen liebe getragen hab. buch d. Gebe 243, 4 ; 
etwan trift er auch seinen man. I/. Sachs I, 416*; 
weil ich war etwann stark und jung. H. 4,54'; 

etwann feurt (d. i. feiert) man die heiligen und verbrant die, 
so die gemeine münz entheiligten, jetzund feurt man die 
gemeines nutzes ent heiliger und tregt sie schier auf den 
henden und verbrent dargegen die heiligen. Garg. 190*; käl¬ 
berten sich et wann auf einer schönen, grünen vrisen. 393*; 
Angst etwan genant Rurich. Fischart gl. srhif 457; dieSalomou 
etwan dem könig Hyram schenken wolle. Mathesius 5*; es 
sollen solche spiele nicht täglich, sondern je etwan, doch 
selten getrieben werden. Straszburger ]K>lizeiordn. tit. 12 bet 
Moscherosch de exercil. 344; 

als wenn ich früh und spät, nachdem es etwann kam, 
in deiner gegenwart die deutsche laute nahm. Günther 373; 

o löscht die wapen aus! ha, wirft ein klügling ein, 

der etwann in der weit so weit herum gezogen, 

als unserm bader nächst die graue gans entflogen. 374. 

späterhin wird diese bedeutung seltner und hört endlich auf. 

3) etwan lang, altquanhsper. Maaler 121*. s. etwa 4. etwan- 
hin, aliquo. Diefenbach 23\ 

4) es fragt sich nach dem heutigen gebrauch der formen etwan 
und etwa, wir haben jene für die ältere, diese für die abge¬ 
stumpfte, des n verlustige erkannt, einzelne Schriftsteller schreiben 
durchgängig etwan, andere etwa, und da in unsrer sjrrache über- 
ftusz an n ist, so scheint etwa, als mllautendcr, den Vorzug zu 
verdienen, beide nebeneinander zu behalten und etwa zu setzen, 
wo ein consonant, etwan, wo ein vocal folgt; ist unbegründet. 

ETWANIG, fortuitus, ungefährig: ‘wenn nicht vollkommen 
eben denselben, doch einen etwanigen’. der elwanige begrit 
wäre hier unnütz oder gefährlich. Lessing 10, 256; die etwanige 
dunkclheit des ausdrucks. Klopstocs 12,46; bei etwanigen 
klagen. 12,56; etwanige alte irrtlmmer. Kant 5,400; an einen 
etwanigen träger der accidenzcn ist nicht zu denken. Fichte 
grundl. 161; ich büsze etwaniges lob ein. i. P. Siebenk. 1, ix; 
etwanige einwendungen. kühner machte Micrai.ius 5,355 das 
etwan selbst zum adj.: haben sie sich bemühet, wie die pom- 
merschen lande in etwanem stände bei dem ihrigen erhalten 
bleiben mögen. 

ETWAR, uspiam, tnhd. cteswä für eleswar, etewar: etwnr 
aufbauwen, inaedificarc, etwar in sein, inessc, das man dich 
etwar fürhabe, ul tu aliquid esse videarc {dasz man dich für 
etwas halte, wofür halle). Maaleb 121*; es gehet etwar mit 
der thür. Wirsung Calistus cc; die weil man etwar {irgendwo) 
daselbst von unden herauf mit Schurken bat gehandelt. Garg. 53*. 
etwarhin, aliquorsum. Diefenbach 23*. fehlerhaft scheint aber 
etwar aliquis, nescio quis, uüus. Dasypodius 322*, und danach 
Sf.rrancs diä. V 6\ syn. H 6*. Ölincer gramm. 83. 86 statt etwer, 
mhd. ctswer, da man nicht war für wer sagen kann. 
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ETWARUM, um etwas, heute etworum: etwarumb gestraft 

werden, luere commissa. Maaler 121 4 ; Henisch 952; 

und solches geschieht nicht umh preis und rum, 
als wan man wettiauU etwarumb. 

Fisch AKT eht. 56 (453.1597 D4‘). 

ETWAS, aliquid,ahd. «ddeshuaj, doch bei N. etewaj (Graff 
4, 1192 ), mhd. vorwiegend öteswaj, ßtswag, in Helles spec. 146 
ütlewaj, öttiwaj, auch im passional K. 35, 6t. 193, so. 229, 35 
ötewag; nhd. wiegt aber etwas vor, und etzwas erscheint nur 
seilen; ladelhafl ichtwas, da icht «=* ahd. iowiht an sich schon 
aliquid ausdrückt, vgl. nnl iet, icts. die Volkssprache assimiliert 
etwas zu eppas, eppes ( oben sp. 679), anbei einem das lat . 
quippe, quippiam, quispiam, uspiam ein fallt. 

1) allein stehend: so du etwas verkaufest. Keiseiishehc 
s.d.m. 2*; also das ein allwegcn etwas übe (dass einer immer 
etwas arbeite). 11*; als dick du etwas kaufest oder verkaufest, 
so zühest du gott darzu (mißbrauchst du dabei guttes namen ). 
21*; solt dem Herrn etwas unmöglich sein? l Afos. 18,14; 
und solt nichts davon über lassen bis morgen, wo aber etwas 
über bleibt bis morgen, solt irs mit fewr verbrennen. 2 Mos. 
12 , 10 ; etwas tbun, uusrichten; etwas betrachten, depingere 
cogilaiione. Maaler 121 4 ; etwas sein, aliquid esse, in ansehen 
stehn; es ist etwas, est aliquid; lasz mich auch etwas sein 
oder gelten. 122*; nicht viel ist doch etwas. Lessing 1,467 ; 
das testament, von eben derselben Verfasserin, ist noch so 
etwas. 7,115; der theil (der menschen ) konnte sich schon 
etwas dünken. Göthe 24,213; und nur um etwas zu sagen, 
versetzte er, nachdem er tief athem geschöpft hatte. 19,125; 
glücklicherweise, dasz die gemählde so hoch stehen und die 
täfelung auch etwas aushält. 21,21; einige graue haare konnte 
er nicht verbergen und von runzeln schien sich auch etwas 
eingefunden zu haben. 22, 38; 

närrisches kind! 

du sollst ja nur etwas, nicht alles werden, 

wie kannst du dich denn so erstaunt geberden 

zu sehen, dasz andere auch etwas sind. Hückkrt 317; 

er hat sich etwas damit, hält etwas darauf; es hat sich etwas! 
*= daran ist kein gedanke; ach hat sich etwas! Engel Lot. 
Stark 306; etwas davon tragen, abkriegen; 

aber das gegeniheil that er hernach, und kriegt er darüber 
etwas ab, so hob ers auch. Göthe 40,202; 

erzähle mir etwas; welchem so wol als mir zeit und weile 
lang wurde etwas erzählen zu hören. Felsenb. 1, 29; und so 
in zahlloser anwendung. 

2) neben einem davon abhängigen genitiv, 

a) des Substantivs: und Joseph gieng in das haus und tet 
etwas werks. bibel von 1483, 34 **= i Mos. 39,11, ut operis quip¬ 
piam fuceret, bei Luther sein gesclieft zu ihun; etwas rats oder 
thats. Luther 3, 2; grüszere stück, die etwas ansehens betten. 
4,160*; niemand meinet, das etwas trosts da sei. 4,215; wenn 
er etwas anligens bette, so höret er in gern. sch. u. ernst 
1555. 268 ; etwas hirnes. ForerIIG* ; bei nacht etwas Scheines 
geben, ns*; zu etwas Unwillens ursach geben. Fischartc/u. 7; 
etwas dings, aliquid; etwas gewinns, aliquid lucri; etwas eeren, 
rnnnullus honos; er hat etwas forchts, ttmor aliquanlus; ich 
wil dir etwas meiner bücheren zuschicken, aliquid de meis 
saiptis mittam. Maaler 121*. 122*; meine abneigung etwas dieser 
dinge gedruckt zu sehen. Göthe 20, 92. doch heute meidet 
inan solche genitive und opponiert entweder das subst., z. b. etwas 
ehre, etwas furcht, etwas trost, etwas geld, etwas volk. 
Schiijlkr 743; oder braucht die praep. von: etwas von diesen 
dingen, Sachen, etwas von meinen büchern; ich hätte zwar 
gern etwas von versen gemachet. wclzabend al\ am liebsten 
aber setzt man an die stelle von etwas ein adjz. b. einige 
ehre, einige furcht. 

k) des adj.: ahd. ötewag guotes, grüencs, lindes, niuwes, 
etewag andares, etewag peggirin, m£ririn; nhd. wer etwas 
liebes hat. altd. wdld. 1,155; wenn eine seele etwas unreines 
anrüret. 3 Mos. 5, 2; das fleisch das etwas unreines anrüret. 

ist aber an dem vieh etwas unreines. 27, 27; wird 
aber der herr etwas newes schaffen. 4 Afos. 16,30; wie kan 
ich etwas anders reden? 22,38; so sie etwas tödlichs trin¬ 
ken. Marc. 16,18; sündige fort nicht mehr, das dir nicht 
etwas ergers widerfare, vulg. ne delerius tibi aliquid con- 
tingat. Joh, 5,14; denn du bringest etwas newes für unsere 
ohreo, vulg. nova quaedam infers, opostetg. 17,20; ir wöllind 
dnn etwas weiters oder merers, nm quid adhuc forte vullis. 
Maaler 122*; heute gab es wieder etwas neues; sie gerietben 
HL 
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tuf die gedanken, dasz ich vielleicht ausserhalb etwas liebes 
haben müste. Hesse 1,42; zeigete, dasz ich keinesweges etwas 
iiebeg besuchet hatte. 1,43; hindert mich irgend etwas rechtet 
zu beginnen, Wieland bet Merk 1,97; wenn auch etwas starkes 
vom feinde käme, oeurres de Friki. le gr . 30, 178; solang noch 
etwas feindliches in dem fcld ist. diese adjedive sind nach 
analogie der subst. unter a eigentlich genüive, die heutige dem 
gen. abgünsiige spräche faszt sie aber als nom . oder acc. auf. 
ahd. und mhd. entscheidet die Schreibung guotes, niuwes, wie auch 
auf vil und wenec solche genitive folgten, nach tFavaoiuov xi 
lässt sich Marc. IC, 18 der acc. vertheidiyen. 

3) der acc. etwas, aliquid sieht adverbial für ein wenig, paulum, 
paulisper, neben verbum , jurt. und adj . ahd. etewag stufen. 
N. Cap. 101; eg triffet an die misse eltiwag. Kelle spec. 146; 
dag nider antlüte sihet etwag hör abe. Eckhart 59,5; 

nhd. wa sie ist etwas gar reich, 

zwar man viut im dort oit iren gleich, 

wann sie kan gar wol spinnen 

und lest sich etwas gor gern minnen. fasln. 577; 

den sah ich etwas freuntlich au. Kelle«» crt. 479, 19; 

gleichwie ein lorbaum etwas sonderlich pranget. Luther 2,81; 
allein an holz ist etwas ein inangei. Frank welib. 187*; etwas 
beredter als die zur hoebzeit laden. Garg. 2tl*; 

entsetzt er sich wol etwas, froschm. D2*; 

essen und trinken herfur langen, 
das etwas anders sol her prangen, 
denn diese arme betleiei. Gl*; 

dasz der angenehme taft 

etwas in die stira ist kommen. Opitz 2,203; 

da die herbe und bittere qualität etwas stark ist. Jac. Boome 
Aurora (Stuttg. 1835) s. 119; der fcldmarschall liesz seine arraee 
etwas rasten. Cuemnitz iv. 2,113* ; kam ich etwas prächtigere 
(ein wenig prächtiger) herfur. fr. Simpl. 1,38; weil er noch 
etwas gelebet. colica 232; etwas eingeschlummert, mg. der 
liebe 247; etwas verlieft. 255; so hieben sie von den Phlia- 
siern einige nieder, verloren aber selbst noch etwas mehrere, 
so von den Korinlhiern erlegt wurden. Heilmans Thuc. 710; 
etwas schwer, etwas grob, etwas bitter; 

und der könig vergönnt es. da vrurd es Reinekcn wieder 
etwas leichter ums herz, er hofte glücklichen ausgang. 

Gotuk 40,67; 

man fand diese behauptungen neu, aber etwas kühn; es ist 
schon etwas finster. 

4) etwas nach praepositionen, unflectiert: e. mt. lasz hie einen 
haubtman in besatzung mit etwas Volks. Garg. 219*; ich kann 
ihm schon mit etwas dienen; so begriffe ich auch mithin 
in Steier, Kärnten .. . um etwas die teutsche sprach. SimfA. 
Springinsf. cap. 10; wenn ihr mir den verdienst zuwendet und 
wir ihn nicht blosz verschmausen, so will ich schon zu etwas 
kommen. Göthe 24, 277; nun freue er sich an mir eioen 
mann zu finden, der doch nach etwas aussehe. 30,331; blieb 
er also zwar bei Gura in etwas ( paululum ) stehen. Chemnitz 
iv. 2,107*; ich stutzte in etwas. Felsenburg 1*44; dasz Con- 
cordia sich wieder in etwas ermunterte. 1, 202; indem ein 
oder zwei creditores schon von ferne in etwas zu brummen 
anfiengen. 2, 243; wir hureten zwar alle drei, jedoch nur in 
etwas, dasz sie weiter mit einander redeten. 4, 335; deren 
Purpurfarbe er nur in etwas erblicken können, irrg.d.l. 66; 
dasz ich das Schachspiel auch in etwas gut spielen konte. 
56t; erholte mich in etwas und sprach. 564; vergieng mir 
die angst in etwas. PieroH, 352; es werde dadurch das böse 
gesinde, wo nicht vollständig, doch in etwas gebändiget 
werden, unterricht an haumägde s. 36; wenn sie sich nur ein 
paar woeben in etwas ausgefressen, hebt sie auch an laut 
zu werden. 43; sie begaben sich, sobald sich der sturm in 
etwas gelegt hatte, wieder in die see. Wieland 1,46; dieser 
kräftige Zuspruch beruhigte das gemüt unsers bekümmerten 
beiden wieder in etwas. 11, 244; den ersten Unwillen hatte 
die zeit schon in etwas gebrochen. Schiller 715*. 

5) etwas, substantivisch genommen, ein ding, ein icht, wicht: 

eh Wörter und begrif so wahr als zierlich passen 
und in des lesers ohi* ein gründlich etwas lassen. 

Göntmis 386; 

ein gewisses unnennbares etwas, das sich viel leicht eben 
deswegen nicht nennen läszt, weil es ein bloszes nichts ist. 
Engel phil. f. d. wett 30; ein etwas oder wirkliches wesen. 
Kant 2, 512; mich treibt ein guter oder böser geisl in die 
brusttasche zu greifen, ein winzig kleines, sttc blicht es etwas 

75 
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kommt mir in die band. Gothe 23,19; ich lese in euren 
äugen, in den gesichtem der Genueser ein etwas. Scbiller 
145*; ich habe schon längst ein etwas in meiner brust ge¬ 
fühlt, das sich von nichts wollte ersättigen lassen. 152'; 
kuckte etwas aus dem fenster ( oben sp . 1177) ... ich gieng 
darauf zu, Hölty blieb stehn, ‘sind der herr pastor zu hause?’ 
fragte ich das etwas, ‘nein', versetzte das etwas, ‘mein 
bruder ist ausgegangen’. Voss br. 1,219; 

ein leises etwas, nenn ich wink es oder grosz, 
weht von dir zu mir. Platin 85*. 

0) wiederum sei angemerkt, dasz auch was für etwas gesagt 
wird: schäme dich was » etwas, ein wenig; lerne erst was; 
er bildet sich was ein; 

erzählt mir doch! ‘ich stand an seinem Sterbebette, 

es war was besser als von mist, 

von halbgefaultem stroh’. Gothe 12,153; 

und siche da, der herzog sorgt dafür, 

dasz auch was holdes uus das aug ergötze. Schiller 331*. 

ETVVE, s. etwie. 

ETWELCH, aliquis, irgend welch, etwelcher, imui et aller. 
Stiele# 884; etwelche ieuie, nonnulli; zu etwelchem behuf 
(ö. 1728). Belli Frankfurt 1,87; so hüte ich nur etwelche 
linien an herrn Maasz zu schreiben. Merk 1. 397; aber wenn 
man dieselben mit etwelcher empfimlsamkeit kitzelte, so thaten 
sie die üuglein zu, wie eine katze, die man am köpfe kraut. 
Kotzkbue dram. sji 2, 329. mit abgeuoifnem et: es kamen 
welche = einige, etliche. 

ETWER, aliquts, nonnullus: mhd. wb. 3,567*; etwer oder 
iemand, ullus, aliquis, etlicher mensch. rocab. 1482 h 3*; Jhesus 
sprach, mich hat etwer gerürt, wann ich hab erkennt, das 
die kraft von mir ist ausgegangen, btbd 1483, 500* = Luc. 

8, 40, vulg. tetigit me aliquis, golh. taitök nns sums, Luther 
es hat mich iemand angeriiret: meinten es w'ere etwer, der 
das der nuchpcrschafl iner zu leide thet. Steinhöwel dec. 
85, 22 ; die well inusz etwer (für etwen) haben, darauf sie 
gltiffe (? gaffe) und den sie für gott achte. Frank chron. 290*. 
heule auszer gebrauch, s. et sw er, etzwer. 

ETWER LEI, welcherlei: eiwerlei betrug. Melisscs ps. N 1* ; 
mit ntwerlei. y2\ 

ETWIE, dir ahd. instrumental etawiu, quodammodo, etnujer- 
maszen, mit dem unbestimmten smn von ziemlich, vgl. zc etewiu 
(Graff 4, 1192), nicht allein stehend, sondern mit den adj. oder 
adv. mamg, vil, laug, dick eu.a.m. verbunden: biigerin etfewie 
viie gingent von tluuscheme laude zuo sante Jacobe, predigt- 
marlein 22,29; der ritter und der herren giengent ettewie 
vil zuo des kfmiges bnioder. 25, 20; also kom er in eine 
stal, diu hiej Sichern, in der was er etwie lange. Gries- 
haber 2, 61; 

nicht £in mal, ettwic dicke. Diocl. 8377, 
nicht einmal, sondern ziemlich oft; mich andere ettewie viel 
erbere lute, wctslh. 1, 699 ; und da Hans Snider uf die vesti ge- 
fürt wurde und etwie manigen tag gevangen lege. Schreiber 
Fmb.urk. 2,04, und da da^ etwie lang gestuond, duz, sii cm j 
kinl halte und da^ ander truog. 2,65; etwie lang, aiiquantisper, 
aliquanfum diu. voc. 1482 h3‘; eilichinal oft, etwie oft, a/i- 
quoltens. ebenda, für etwie vird auch etwe, d. t. etwe ge- 
schrieben: das man wandi, dastu das alles betest oder etwe 
vil. bihtebuchs. 40; auch sind meine wisrnnder zu dem newen 
weg gen Hall Werts ctwevil genonicn. Crnfl Nq.twiU. s. 412; 
ettwemanig jarc inne gehabt und genossen. Mone zeilschr. 
3,179; so dan daselbs zu Bmchsel ettwemanig jare gescheen 
ist. 3,180: dadurch sich der gang des wassers ettwcvnst gen 
Nuszdorf bewegt, notizenblaii 6, 596; wir haben nu ettwe oft 
begert. 0, 597. wahrscheinlich steckt in ettenaher (Kelle spcc. 
158) ein etw6 näher, Ptwiu nähör, ein wenig naher, diese 
ge füge und beholfene partikel geht der späteren spräche ab. siehe 
etswie. 

ETWO, alicubi, irgendwo . mhd. eteswä, aus mhd. wä ubi 
entspringt nhd. wo: bei diesen allen habe ich wonung ge¬ 
sucht, das ich etwo stat fünde. Sir. 24,10; und ob etwo 
gebrechen und feil an ir ist. Lutheh 6,356*; wenn etwo 
kram were, der schamrot feil bette, dürft ich den lüden ein 
par gülden schenken. 8,75*; wo aber etwo solche not für- 
(iele. 8 t lH*; nu mtisz ja derselbige häufe etwo einen raum 
haben. 8,197*; 

so er etwo nur stolpert. Miussus pt. Pß*; 

wir müssen mehr kaufen blelweisz, 

und auch etwo zwei loth spoogrün. Atrkr fattn. 7*; 


ETWOHIN — ETZEN 1188 

villeicht ich etwo rat möcht finden. Raa hum Suzanru* A4; 

wo ich sie teglich nicht soll sehen 
und etwo nahend umb sie gehen. B2; 

wenn gar allein sie etwo were. B2, 

die zweite ausgabe liest etwa, wie umgedreht sonst etwo für etwa 
gesetzt wird, z. b. item es sein sunst andere mer entleibung, 
die etwo (Gobler nonnunquarn) aus unslreflichen Ursachen 
beschehen. Carolina 150, vgl. wa und wo. heute mti abge- 
worfnem et: 

ich kenne wo ein festes schlosz. Novalis 1, 154. 

ETWOHIN, alicunde. voc. 1482 h3\ 

ETZ, f. paseuum, Weideplatz, auch geschrieben ötz. Schneller 

1,133. 

ETZARZT, m. medicus causticus, qut sanol rodendo: damit 
ir nit vergleicht werden den etzarzten, die da meinen, wann 
sie das stück Qeisch hinweg nennen, so sei auch hinweg 
genommen die krankbeit. Paracelsus chir. sehr . 225\ 

ETZEMATTE, f. paseuum , weidemalte, weisth. 1, 334. s. etz- 
wiese. 

ETZEN verhält sich zu essen wie golh. atjan zu itan, be¬ 
deutet also essen machen, speisen, füttern, weiden, cibare, pascere , 
unter der neueren, schlechteren Schreibung ätzen bereits 1, 596 
vor getragen. 

1) von menschen: etzen und trenken, mit speise und trank 
versehen: auch solche thäter nicht beherbergen, behausen, 
etzen oder trenken, enthalten oder gedulden, landfr. von 
149:», auch 1521.7,10; und wollen, das ir den vorgemelten 
Martin Luther nicht hauset, hufet, etzet, trenket noch ent¬ 
haltet. Luther 2, 430*; denn ein mensch lesset sich wiegen, 
tragen, etzen und trenken. 6,66*; Maria hat seiner müssen 
warten und pflegen, in sengen, etzen, auswischen, tuschr. 72*; 
lasz meine Schwester Thamar körnen, das sie mich euw 
2 Sam. 13,5; 

ans mutterleib naefcet und hfiiflos 

ganz durstig, eilend und blosz 

verdorben werst in deim unflat, 

wer alter dir 2 u hilf int kummen 

mit wisrhen, waschen, baden, zwogen, 

mit seugen, etzen, legen, tragen, li. Sachs I,36S*. 

2) vom vich: die pferde, rmder, Schafe, giinse etzen, weiden, 
pascere. cs hciszt aber auch das \ieh etzt, weidet, fmzt das 
gras, derweil herbant. und der hubner etzt die wiese, weidet 
sie mit dem rieh ah: item den lankhulm sol ein ieciicher 
hoifner etzen hinnen dem banne, weisth. 3,380 und tn solchem 
sinn stehn häufig ‘etzen und treten’, ‘treten und etzen* ver¬ 
bunden. weisth. 1,164.165. 3, 732. etzen yeld auf futter und 
(pas, treten auf den trat, d. h. das betreten des wiesongrundes 
mit weidendem taeh. also das die burger zu Ortenherg (m 
der Weller au) dieselbig w'eide (auf dem Sluthpp) mit ihren» 
viehe brauchen und etzen sollen und mögen, gvricldsbuch von 
Orlenberg unter dem j. 1572 ; ich so! sie (die gans) warlich schön 
ätzen. Steinhöwel dec. 214,12; dei storch, der seinen vater 
etzet und treget. Mathesjcs 102*. vgl. ahetzen, aufetzen. 

3j wie etzen zu essen sicht auch beizen zu beiszen und wir 
sahen sp. 1162, dass essen eigentlich beiszen war. daraus flu'sil 
also die bedeutung von mordere, rodere , beizen für etzen; so 
man dis pfiaster dem viehe über die augengeschwar leget, 
reiniget es dieseibigen, doch soll maus gezimlich brauchen, 
dasz es nit zu viel etze. Tabernarm. 9GS; und wo sie (die 
durch das land ziehenden heerhaufeni darein seichen, da etzt 
es, besser als Hannibals siedender essig, straszen durch die 
berg, fürnemlich wann sie den kalten seich und die pferd 
die streng haben. Garg. 223*; ein hauptmanns fluch elzt 
durch neun harnisch. 244*; 

denn je der Rhein on alle scheu 

etzt durch sie (die berge ) eine straszen frei, gl, sduf 410. 

namentlich drückt auch etzen einbrennen, emaillieren aus. 

Schneller 1,133, und die kupfcrslecher etzen mit scheidewasser: 

ein ritter ihnen gleich indes begunt zu nahen, 
an dem ein wafleo sie geatzt mit golde sahen. 

Werder Ar. 25,72; 

ar schöne bilder hat er auch dahin versetzet, 
ie waren wunderlich und künstlich ausgeetzet. 25, 83. 

4) plaudern, atzen blalcrarc. Stieler 72: 

ein elster dunkt sich stolz und klug, 
wollt trinken aus eim schönen groszen wasserkrug, 
sie satzt sich drauf, sie »ang und pllf frisch drauf, 
sie etzet sehr und trieb viel mancherlei geschwfiu. 

lioFMANRi genetisch. Ueder n* 172 (2 ausq. 371). 

vgl. den namen atzel, geschwätzige ekler. 
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ETZLER, m. tdax, vorax: 

eins mal* ein metzlcr sasz und schlief 

bei seinem Heisch, indem her lief 

ein groszer liund, bald iu eiiu ruck 

erwtischt vom fleisch ein groszes stuck, 

lief bald davon, da erwacht der metzler 

und rief im noch ‘hie hie, du etzler, 

lauf hin, jetzt hist sicher vor mir, 

dasz Ich nicht kan nachlaufen dir’. Waldis 1,47. 

ETZLICH, s. etslich. 

ETZT, f. feucrslütte, esse oder trog? der kupferschlag, so in 
der etzt oder auf dem atnbosz gesamtniet wird, soll wider 
die faulung dienlich sein. Otho krankentrost t>12. vgl das t 
in erzt, obst u. a. m. 

ETZUNG, f. paslus. 

ETZ WAS, t. etswas. 

ETZ WER, <. etswer. 

ETZWERK, «. mail: 

was, Caesar hat doch seine macht 
mit solchem etzwerk und hudistubcn 
auf seiner feind haut eiiigegrahen, 
als du gethan. Wzcsherlin 365. 

ETZW1E, *. etswie. 

ETZW1ESE, f. paseuum: auch weist man zu recht eine 
elzwiesen, die zu verreidelen. weisth. 3, 416. bei Büdingen führt 
noch eine wiese diesen namen. 

EU, ein diphthong, dessen Ursprung, beschaffen heit, aussprache 
und unterschied von ie, üu, ei zu prüfen ist. 

1) nhd. eu entspringt wesentlich aus mhd. ahd. golh. in und 
seine natur ist in der fünften ablaulsreihe zu erkennen, seitdem 
aber brechung einlrat und i zu e, u :« o wurde, wandelte sich 
in gleicher läge in in io, mhd. in ie, neben welchem wir in nur 
tm imperativ sgso wie tu der 2 und 3 person pracs. ind. ge¬ 
schützt finden . dem verhalt des ahd. io : iu, mhd. ie : iu ent¬ 
spricht also nhd. ie : eu, um hier brisjncle nach dem imp. zu 
geben, in schcuh steub selileuf treuf beug leug schmeug kreuch 
reuch fleuch zeuch beut send fleusz geusz neitsz scheusz 
schleusz verdreusz keus verlcus. allein schon lange Idingen 
diese eu altcrthiimhch, verschollen, höchstens dichterisch und lassen 
sich nun ebcn/alls brechung tn schieb stieb schlief u. s. w. ge¬ 
fallen, da die sjrrache doch gib nimm wirf u. s. w. behalt, daraus 
er wächst uns offenbarer nachtheil. 

2) wo su'h auszerdem ie und eu zur scitc sichen, wie tn dieb 
deube, tief teufe, siech scuche, schiecb scheuche, liecht 
leuchten, darf man auf verloren gegangne starke verba schlicszen; 
schwerer fällt der scldusz, wo das eu allein stellt und die her- 
leilung dunkel wird, wie in neu, treu, spreu, reue, euch, feucht, 
teuer, geheuer, scheuer, Steuer, beule, eule, neun, freund, 
heunde, rense, deuten, reuten. 

3) die golh. flexion zeigt iu, zwar schon zu ju geworden, in 
den nom. pi jus, sunjus, futjus, handjus, wovon ahd. keine 
sjiur, hingegen gewährt der dat. sg. suniu, fnoziit statt des golh. 
snnau, fötau. gröszeren umfang hat der ahd. mhd. ausgang des 
vom. sg. f. und nom. acc. pi n. einzelner pronomina und aller 
udjedive diu, blindiu, guotiu, in merkwürdigem absland von dem 
golh. blinda, güda. reste davon laufen noch nhd. ins 14. 15 jh., 
Mecenberc schreibt allerwärts sichareu 5,7. edleu glider 9,11. 
ein holeu ader 9,18. siecheu äugen 9,30. kalteu ding 10,11. 
groegercu herz 26, 29 u. s. w . 

liabt dank, junkfrau seligeu, 

das mich got mit euch erfreu! fasin. 615,26; 

ganz wie mhd. 

er ist mein herre und ich sein diu, 

doch bin ich vil unwirdigiu. anegenge 30,66; 

entriwen, ich liege üf ein rat 

binden mich, ich sündigiu, 

erbe mich, vrouwe, ich bin din diu. Haupt 8,300; 

die mhd. Unterscheidung dr! tres, driu tritt wahren oberdeutsche 
1 olksmundarten bis auf heute , drei und dreu. in heuer und 
beute wallet das alle instrumentale hlu. 

4) da aus golh. iu der ablaut au flieszl, im pl. aber wieder 
kurzes u vortritt, wie auch in der flexion sunus, sunaus, sunjus 
die drei laute wechseln, so ergibt sich die nahe Verwandtschaft des 
au w vielen Wörtern, ahd. mhd. wird dieses au bald zu ou, 
bald verdichtet zu 6 . nhd, überall zu u oder gar gekürztem o, 
nur tn taugt haftete das au und in einer menge von ableitungen 
wie staub, erlaucht und den dunkeln laub, glaube, raub, taub, 
auch, kaufen, raufen, taufen, äuge, pauke, bäum, träum 
u. s. w., welche im umlaul äu annehmen: stäubeben, läublein, 
gläubig, käuflich, äugen, Äuglein, bäume, träume, dies Üu 
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•to* tritt der aussprache von eu ganz nahe, das auch t* ein- 
seinen, wte heu, freuen, streuen, leugnen, mhd. höuwe, frOuwen, 
«tröuwen haftet, wenn Megenbkrg neben leute auch läute 
schreibt, so gleicht dieses dem golh. Jaudeis, jenes dem ahd. Jiutl. 

5) endlich gab es ein ahd. mhd. fl, dem wiederum der umlaul 
111 su wurde, das aber nhd. in au mit dem umiaut äu über¬ 
lrat: bau sau, faul gaul maul, kaum raum schäum doume, 
braun zaun laune, bauer datier raauer sauer trauer, haube 
traube, auf häuf saufe, sauge, bauch schlauch Strauche tauche 
rauh, braut haut kraut traut laut, aus braus daus haus 
knauser laus maus saus, kauz. umgelaulet gebäu süue fäule 
mause käuze. man zieht üu dem eu (wie ä dem e) t'or, 
um den umlaul sichtbarer zu machen, nur ausnahmsweise dauert 
eu daneben: seule, säule, eugen, äugen 

6} tadelhaft, zum thcil aber schon all sind Verwechselungen des 
eu mit ei: heurat und heirat, eugen und ereignen, zeugen 
und zeigen, rcuter und reiter, steusz und steisz; Garg. 08* 
sieht leuchteret für leichteret, 190* feurt für feilt, aus dem 
bekannten namen Steinhöuwcl, Stcinhowel wurde Steinbeil. 

7) golh. iu halle die aussprache iu, mit dem ton auf i, nicht 
iü, und zu goth. biudan bildet schu\ bjuda, dän. byde den gegen¬ 
salz; wte halle aus j>ius der gen. Jovis, aus qius qivis, aus 
ganiujan ganivida hervorgehen können, wenn i nicht betont ge¬ 
wesen wäre? nur in der tonlosen flexion wandelte sich sunius 
tn sunjus und doch bekommt der gen. nieder sunivfl. gleich 
unzweifelhaft ist ahd. mhd. iu, aus welchen keine brechung io. ie 
hätte entspringen können, wenn die aussprache iü war; nicht 
anders zeugt das nhd. eu, das mü äu reimt, für den vollen 
diphthong. es ist darum falsch dem mhd. iu die aussprache iü 
oder gar ii beizumessen, woraus gar kein Übergang in nhd. eu 
möglich geworden wäre und selbst in der flexion sahen wir sün¬ 
digiu : diu, seligeu : erfreu reimen, wenigstens scheint für die 
gothische und bairische mundarl solch reines iu, eu gerecht und 
gedämpftes, gedrücktes ii verwerflich, wie die reuchltnische aus¬ 
sprache für den altgrichischen vocalismus. ob der alamannische 
dtalect schon frühe, wie der heutige schweizerische; davon abge- 
wichen sei, kann hier nicht unlcrsucht werden. übrigtms reimen 
nhd. alle arten des eu und äu aufeinander, heu : neu, Itinh- 
lein : träublcin, da doch mhd. höuwc : niuwe, lüubelm : triu- 
beim unstatthaft wären. 

EUCH, vobis, vos, wie uns nobis, nos zusammen fallend, wäh¬ 
rend ahd. uns und unsili, iu und iuwih, mhd. iu und iucli 
geschieden sind, uns und unsich nur in frühster zeit, zwar im 
sg. mir und mich, dir und dich halten wir den uralten unter¬ 
schied des goth. mis, mik, Jms, j>uk fest; in sich und sich ver¬ 
rinnen uns sis und sik. dagegen warf schon der Gothc die dal. 
und acc. dl. wie pl. zueinander: ugkis ugkis, igqis igqis, unsis 
unsis (neben uns), izvis izvis. das heutige mich, dich einiger 
volksmundarten für beide casus und die syntaclische verieirrung hol 
also cntschuldigungen. schweizerische mundarlen setzen iich für 
beide casus , hessische uch, nnl. gilt u. übrigens begegnet der 
richtige mhd. dat. eu zuweilen noch späterhin, so bei Püterich : 

vcrsige.lt und verpundeu 
sei discr brief mit cu, 
also das ich hab fbnden 

eur werde güet mit stäter treuer treu. Haupt 6,59, 

und oberdeutsche urkunden des 15.16 jh. werden manches bcispiel 
darbielen, vgl. aus Chmels Maximilian folgende: daj wir mit 
gnaden gen ew erkennen wollen, s. 17 (a. 1493); so soll ir 
ine die mandat, so wir ew biemit geben, durch unsern herolt 
überantworten, s. 33 ia. 1494); empfehlen wir ew mit ernst. 
s. 56 (a. 1494); und wann ir aber freiheit zu haben vermainet, 
das niemands andern enden, dan bei cw traid heben und 
anschütten sulle. s. 125 (a. 1496); nachdem wir ew jungstlich 
bevolhen haben, cw all auf das höchst und sterkist. s. 296 
(a. 1508). allein cs steht auch für den acc . oft dasselbe ew und 
entscheidende, tonangebende Schriftsteller setzen im dat. wie acc. 
euch. 

Es soll hier nicht in die Urverwandtschaft des pronomens zweiter 
person, noch in die hcrleitung des euch aus ihr ein gegangen wer¬ 
den, was passender erst unter ihr geschieht, ahd. iu, iuwih, 
mhd. in, iuch, ags. eov, eovic stimmen, bedeutsam wächt von 
ihnen das goth. izvis ab, dessen ähnlichkeil mit dem gr. ofiot 
überrascht , welches in der reget freilich für die dritte person gilt, 
bä Homer aber auch von der zwäten gebraucht ist (jiera ofloiv, 
unter euch, 11. 10,39$). denn auch sonst scheinen pronominal - 
bildungen aus einer in die andere person über zu laufen: wenn 
izvis in unvordenklicher zeit viellächt der dritten person häm fiä, 

75 * 
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so würde der acc. pl. erster person vollkommen zum nom. der 
sweilen treffen (jus, uns wie sunjus, sununs), wogegen goth . reis, 
ahd. wir — nos gerade den antaut der lat. zweiten person vos 
zeigen. 

1) in höfiiclter anrede vertritt euch, wie ihr, den sg . zweiter 
person, wofür es keiner beispiele bedarf, vgl. 2, 1476. 

2) da in keiner leicht die Vorstellung der mehrheit liegt, lassen 
steh euch und uns dazu apjtonieren : ich mag uns keinen dahin 
senden, euch kemera zumuten statt unser keinen, euer keinem 
oder keiueu von uns, keinem von euch; 

ich mag euch keinen hören. Stephanie des jungem sämtliche 

Singspiele. Uegnitt 1792 s. 300. 

3) euch wird, gleick dir, ah dal. rotnmodi vel incommodi, 
in die rede traulich eingeschaltet, besonders gern nach haben 
(gramm. 4, 363) : 

mhd. du* habe du dir ze botschefte. Nib. 1900,4; 

da$ habe dir dös von Riuwental. IN eidhabt 25,11; 
nu habt iu ze raten. Wigal. 176,36; 

fi hd. ‘des habt euch hie meine trew zu eim pfand’, damit 
sie im ir schnceweiszes iiündlin bieten tlict. buch der liebe 
241,4; 

er ist aufs gehen euch so eifersüchtig, 

so neidisch! Lessing 2,240; 

wir jagten zusammen, 

flengen ein kalb! ihr liebt euch die speise. Göthk 40,183; 

kommt mit mir nach hause, ihr werdet da meine Marthe 
linden, cs ist euch noch ein flinkes weih. Weisze Aom. ojtcrn 
3,87; zu pferde sasz euch der bursch als eine puppe, saht 
ihr ihn tanzen, so stahl er euch vollends das herz aus dem 
leibe. Siegfr. von Undcnbcrg 1, 53. 

EUER, vcslri. goth. izvara, ahd. iuwar, mhd. iuwer, iiver. diese 
pronominalen gen. pl. haben eine sonst in der spräche unerhörte form, 
hem goth. gen. pt. di auszer unsara, izvara, ngkara, igqara {und 
seina) gehl auf a, kein ahd. auszer unsar, iuwar, uncliar, inchar 
(und sin) geht cunsonatUisch aus. da 0. in den jmsessiven unsar, 
iuwar das ar häufig abschneuU'i und blosz uns, iu setzt, den gen. 
sg. unses, iuv\cs für unsares, itiwares u. s. tv. bildet; lieszc sich 
denken, dasz ihm auch im gen. pl. Jes persunl. pron. uns und 
iu für unsar, iuwar genagte, wozu steh doch keine belege dai- 
Ineten. umgekehrt pflegte man nhd. den gen. pl unser, euer ein 
unorganisches er anzuhängen: unsrer, eurer, unserer, euerer; 
wahrscheinlich hatte darauf das gleichschlechte meiner, deiner, 
seiner für mein, dein, sein und ihrer für ihr, derer für der 
cinflusz. das erste hchpiel dieses fehlers bietet mir Orrrz dar: 
die ganze zeit über, als ich ewerer in Maurifanien gewartet 
habe. Argcnis 2, 323; im IS jh. erscheint er aber bei den besten 
schnflsteUern: wenn einer viel sich durebarbeiten. Klopstocx 
Hnmannsschl. 1,89; der vertust eurer. Kleist 2, 106; denn 
es ist ein löblicher stolz eurer werth zu sein. GöTnE 22. 211. 

nach dieser crorterunq der form sei für die synlar bemerkt, 

1) in der Opposition ‘euer aller’ stehn beide gemtiee nicht auf 
gleichn hme, wie die goth. form izvara niiaize, ahd. iuwar allen*/ 
lehrt: guirnjands vas allaize izvara, inmod’wv r t v ztaivns 
v/irte. bet Luther: er nach euch allen verlangen hatte. Philtpp. 
2,28; iuwar alierf» hferro; nhd. euer aller lierr; ich gedenke 
euer aller, ewer hlutsauger klag in Fisciiarts flohalz, Seheiblc 
886 am euer der bl. kl. gleicht dem mhd. 

min sündaeres kraft. Senat. 44, 
dem gr. i/u6to xvvos 11. 6, 344. 

2) der absolute ausdruck ‘gegenwärtig euer sollte, wenn er 
den wahren pl. vobis praesentibus enthält, lauten euer gegenwär¬ 
tiger, trenn er höflich für Xe praesente gesetzt ist, euer gegen¬ 
wärtiges. ich finde aber nur den abgestumpften Casus des adjectivs: 
vor ich mit euerm Urlaub etliche wort mit euer frawen reden 
inflge gegenwärtig euer. Steinhöwei dcc. 190,10, ausg. 1580. 
1,157* gegenwärtig ewer. in gegen wart euer wäre unanslöszig 
und so konnte auch der gen. von gegenwärtig abhangen. 

3) doch von jeher liebt unsre spräche das possessivum und nicht 
den gen. des persönlichen pron. neben substantiven (gramm. 4,339). 
jenes in gegenwart euer hciszl deutscher: in eurer gegenwart. 
euer majestät, euer durchlaucht tsl vestra majeslas, celsüudo. 
nur im unmittelbaren geleit eines subst. mag der gen. stehn, z. b. 
in mein des Schreibers, in euer des richters gegenwart. 

4) die interrogaliva wer, welcher, trie auch jemand, niemand, 
jeder, jeglicher haben den gen . euer bei sich, später die praep . 
von, unter: welcher euer mag gedenken zuzeiegen zu seiner 
gewechst einen elenbogen? bibel 1483, 472* Matth. 6,27, 


vulg. quis vestrum, goth. hvas izvara, ahd. welih iuwar, Luther 
wer unter euch; euer jeglich, jeglicher von euch, jemand, 
niemand unter euch, ebenso wie viel euer und bei zahlen : 
euer zwanzig, euer sind hundert. 

5) am läufigsten steht euer neben verben: gnadherr, wir 
haben ietzunt euwer gedacht. Keisersb. s. d. m. 29*; wol erin¬ 
nerten wir uns euer; 

es lachen euer die wesen. E. von Kjlbist 2,131. 

EUER, vesler, goth. izvar (nie izvars), ahd. iuwar, mhd. iuwer, 
gekürzt inr, z. b. des iuren. Hacpt 1, 444, 190 ; iur starken 
übe, iur sekeene jugent. Wh. 6,10; iure : stiure. Lohengi •. 
6027. wie vorhin gesagt, wurde ahd. iuwar bet 0. oft gekürzt, 
umgekehrt nhd. euer auszerhalb der flexion von einigen erslreelu 
in euerer, eurer: euerer gemahl, euerer wille, euerer abschied. 
Opitz Arg . 2, ded. und 297 für euer, wo flexion erfordert wird, 
muss diese freilich im nom. m. gleichfalls euerer haben: es ist 
mein wille, wie eurer; 

wo ist ein naroe in dem vraldgebirg 
ehrwürdiger als eurer und der eure? Schiller 524*. 

übrigens ist in der flexion sowol euerer euers euerm, euern 
als eurer eures eurem euren zulässig, im pl., wenn kein subst. 
folgt, sind die euern, die euren vestri, vestrates: her, was 
vvolten die euren von euch sagen in eurem reich, sie haben 
euch alle lieb. Keisebsberg narrensch . 87*. man zieht heute 
vor die eurigen. 

EUERHALBEN, vestra causa: ich danke meinem golt alle¬ 
zeit ewer halben, 1 Cor. l, 4. 

EUERIG, EURIG, vester, vestras, doch nur mit arlikel: der 
eurige. 

EUERLEl, vestras, eurer art einer: eurs lands, eurs Volks, 
euerlei, vestras, eurlei vestrates. roc. 1482 h 4*, vgl. «allerlei, 
anderlei, beiderlei, einerlei, keinerlei, mancherlei, mehrerlei, 
vielerlei, solcherlei, welcherlei. 

EUERTHALBEN, vestra causa: welches mich euwerthalben 
in merklichs leid bringpn tbef. Galmy 37. 

EUERTWEGEN, dasselbe: 

so wil ichs von rwertwegen tragen. Uhland 1,10; 

Jupiter wird von ewertwpgen 

nicht erst stral brauchen euch zu Jegen. flohati 6S0, 

nl* ich mich schon \on euwertwegen in den tod geben soll. 
Galmy 1J2. s. euretwegen. 

EUERTWILLEN, dasselbe: das ist ein köstliche gab und 
wir wollen sie (die scharlaehmäntel) umb euertwillen gern 
dragen. Atmon m 4. s. curentwillcn. 

EUGELN, wie äugeln (l, 8Ol) ocuhcren: wie man eugeln 
solle. Hohberg 1, 405*. 406*. 

EUGEN, ostendere, goth. augjon, ahd. ougan, s. äugen 1,80t: 

ein bös frow släts ir bosheit eugt. Brant 04,43. 

gewöhnlich re flexivisch: er auch nit sprechen noch sich gen 
in äugen w'olt. Stf.inhÖwf.i der. 478. 0, wo 1580 2, 82* auch 
j sich gegen ihn nicht engen wölte; das, wo ein sonderlich 
stiick sich euget im gebet, das man da still halt und rüge. 
Luther 1, 68*; sintemal sich die art güttlichs worts und werks 
hie enget, welchs allzeit denn am meisten zunimpt, wenn 
muns aufs höhest verfolgen und dempfen wil. 2, 470*; 

wie (*. I.) mirs ecclipsis do anzeigt 

und es bishar sich hat geeugt (s. l.) Gengenbach 78,35; 

ir werdend sehen hie ein spil, 

in dem ir werdent merken vil 

von erst, wie sich die juget eugt, 

alzit uf bosheit ist geneigt. Kolrosz betrachtnus A2; 

mit waser macht sölchs sich aiget. Mklisbus p$. L6*; 
sich regt unt aigt meins leiden* schmerz. Q 8*. 
verschwindet späterhin. 

EUKE, f. was auke 1,816: kröte oder euke. Wolfs zciischr. 
für myth. 2, 73. s. eutze. 

EUKEL, f. ruga fronlis, ein, mit den vier folgenden ableilungen, 
nur bei Henisch 954 und daraus bei Stieler 358 vorkommendes 
wort, das in idioiiken nicht erscheint . die herleäung tun ekel 
kann nicht statthafl sein . 

EUKELEN, caperare frontem. 

EUKELER, m. qui frontem caperat . 

EUKEL1SCH, severus, vultuosus. 

EUKELUNG, f. frontis contraclio , morositcu. 

EULCHEN, n. noctua parva, kduzchen, dann aber auch be- 
nennung einer kleinen phalaene, weil sie gleich der euie nachts 
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aiafliegt, nnl. uiltje und ebenso bühm. tovka. nd. nicken moUe, 

kleideruleken kiadermoUe, 

ich sab die kleinen etlichen schweben, 

die man ephemeris sonst faeiszt. Brocki* 4,351; 

ein weiszes eulchen, 

es schien, oh sucht es blosz am liebte sein vergnügen. 

6,107. 

EULE, /*. ulula, ahd. iuwilft, mhd. iule, ags. eovle (denn in 
einer urk. bei Kemble 6, 210 stelii eovlangeläd, eulenweg) ß sjrilcr 
üle, en$. owi, nnl. uil, alin. ugia, schw. uggla, ddn. uglc. 
den goth. namen würden uns mehrere stellen des A. T. kennen 
lehren, es ist klar, dass alle diese formen diminutiva sind, wie 
sie sich für das kleinere wetbchen ulula oder noctua schicken, im 
ycycnsali zum männlichen üwo, uhu, bubo. da nun aber für 
üwo gewöhnlich liüvo, hüo (Gbaff 4,835) erscheint, neben iutviia 
biuwilü, hüwelÄ, so läszl sich das verbum hiuwilön, mhd. liiulen, 
nhd. heulen heranziehen, folgern dass auch eule ursprünglich 
beule, lat. ulula vielleicht culula, quulula lauten und der kehl - 
laut abgelegt wurde, wie in ubi, uter für cubi, cuter; ulularc 
stimmt zu ulula und die gelegenste dcutung des namens ist aus 
dem klagenden wehruf des vogels. volle beslätigung bringt das 
si sova, dessen s sich zum b ron hiuwo verhält, wie in osm* 
zu ahthu u. a. m . die diminution sovka gleicht der von biuwila, 
und bei N. sind sich hu wo m. und kuweia f. zur seile stehend, 
lit. heisst das mdnnchen yvas, gen. -o, das Weibchen yva, gen. 
-os, wiederum mit aphdrese eines kehUauls, für welchen auch das 
fr. chouant (*= huant) und chouette, huelte, hibou und hulotle 
zeugen, wie neben vnserm uhu schuhu, schufut, nnl. schuifuit 
vorkommt, mehr hierüber und über den verhall von huvo zu bubo 
unter uhu. selbst das jüngere kauz musz verwandt sein. 

1) wie diesen' tagscheuen, schöngebildelen und klugen vogel alles 
andere gevögel meidet und höhnt, galt er auch den menschcn von 
jeher für gespenstig und unheütvcissagend. jäger und bauern 
nageln sein Haupt, gleich dem anderer raubvögel an ihorweg und 
scheune. am hellen tage blinzt die eule. eulen hecken nicht 
Sperber aus. Mathesius 10*; wer nicht sperber hat, musz mit 
eulen beiszen. Nasus Nasenesel 25*; so eins falken nit hat, 
musz cs mit eulen beiszen. Wirsurg Calist. f2, das heiszl wer 
das rechte oder bessere nicht hat, musz das geringere gebrauchen. 
‘darum hat der teufel seine eule auch hierher setzen wollen’, 
Mathesius 1562, 302*, hier auch jagd halten wollen; nd. ‘dar 
het enc ule seten*, *asl klappen schol, so hadder ene ule 
seten’, am ende lief die sache auf nichts hinaus. Brcm. wb. 
5,146; ‘et is beter bi der ulen to sitten, as bi der exter to 
wippen’. Strodtmann s. 262 ; wann aber einer eine alte eule 
in der tasche hätte, und wolte die auf diesem löblichen 
bauertage ausfliegen lassen, demselben will ich auf befehl 
der ganzen bauerschaft verboten haben, weislh. 3, 307; es ist 
mir eine eule aufgesessen, res nova aeddit . Serz 39*; 

ich glaub nil das ein euwel jetzt hat 

solch Weisheit wie in allen jaren. Waldis 2,27. 51.93*; 

mein fronisein machte mich zum phönix io dem lande, 
nachdem ich aber mich in böser glut verbrennt, 
so gibt die asche nichts als eulen voller schände. 

pol. stockf. 357 ; 

weisz nicht die weit, wie auch ihr eulen raubt und stehlet? 

Will am ov dialogische fabeln. Berlin 1165 s. 43; 

es heulen euien durch die luft 

und Varus wird dreimal geruft. Kritsch*awh Rhingulph 59; 

geh in tausend grüftc, du eule, wer hiesz dich hieher kom¬ 
men? (sagt Franz Moor zu Moser). Schiller 139*; 

Ich ward um sechs uhr zu ihr bin beschieden, 
der tag brach eben an. aie hatte nicht 
geschlafen und sah aus wie eine eule. 606*, 

struppig, mit federn im haar; eine eule fangen, nnl. cen uiltje 
▼angen, ein mittagschläfchen hatten; er sieht wie eine eule 
horridus aspectu. 

mhd. röht alsam diu hrwel 

ist der vogel griuwel. Martina 116,64. 

2) der eingang eines mhd. gedichts bei Haupt 7, 333, vielmehr 
der ihm zum grund liegenden ihierfabri: 

eint tages dö aa; eine 
iule üf einem steine, 
sie bete sich wol bestrichen, 
d6 kom dar xuo gealichen 
ein adelar wol gezogen, 

klingt wieder tu fortlebenden Sprüchen des niederdeutschen vdks: 
de ule tat up de berwerdör un platfusete sik, do quam de 
piinder, de plander, de pluntenschlärger tt. s. w. aitd . wäld. 
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2,192; en Alken sat up de achterdüre un piattfuaede sik. 
da quam de pliter, de plater, de plinkenschllger m. $. w. 
münstersäte sagen 1825 s. 237; da sät en ol ül in de eck un 
klabüstcr sik. da käm son iirumlaruraptmpeosläger un sloeg 
de iil op ärea platlfoet u. s. w. MOllekhofp sagen 503. 

3) eule heiszl auch ein langer haarbesen, die wände und decken 
zu reinigen, kehreule: 

es kommt mit der eul und feget. Klopstock , .. 

4) eule, mitclla infantum, kinderhottbe, weil federn in ihr 
hängen bleiben? Friscb 234*. vgl. culennest 3. 

viele Zusammensetzungen: baumoule, bornculc, nacht eule, 
ohreule, Schleiereule, sieineulc, thurmeule, waldcule, wcineule. 
EULEN, 1) ululare s. beulen, cwlcn, cucttbarc . Maaler 122*. 
2) purgare, mundare , fegen. 

EULENAHT, f. 

Rousseau, 

der stets verfolgt von einer holten grille, 

nach eulenort, der mitternäebte stille 

und Lünens schein nach Plato* art genosz. Thüijkl 3, 318. 

EULENAUGE, n. das funkelnde äuge der eule, wonach Athene 
yAavxäjjtts, dann aber auch das geblendete, blinzende: 

mhd. unser herzen stönt gen gotes tougen, 

als gön der suunen iulen ougen. tienner 18633; 

uhd. zur sonne schaut der aar mit mnth, 

die weh dem culenauge thut. Röckekt get. ged. 2,447. 

EULENBAD, n. 

nun war ihn klent (beschmiert) köpf, lend und brutt, 

das sich ihr jeder ducken inust 

unters wasscr, den dreck abwusch, 

ein jeder zittert und sprach husch, husch! 

der glaser sah das als gerad 

und schrei ‘gsegn euch das ewlenbad! ’ II. Sachs II. 4, fcU*. 

EULENBART, m. scrophulae cicatrices sub mento. 
EULENBEISZE, f. jagd mit eulen: 

der eulenpaisz wii ich geraten. H. Sachs 1,517*. 

EULENFIST, m. 

heisz Ott Eulenvist vom Pirntan. fasln. 818,35. 

EULEN FLUCHT, f. crepusculum, tempus quo evolant noduac 
phalaenacqtte, für eulenflug: in der ulcnfluclit kam ek erst 
weer in. Schambach 239*; in der späten eulenfluehl zu ihm 
gieng. Celanders verliebter Student. 1709 s. 12. nnl. uilenvlugt. 
ei» westfälischer volksreim lautet: 

det obends in der ulen (teil, flucht ) 
dan spinnet de fulen, 
dan Reit dal rad klip und kiap, 
dan bedden sc geren upn haspel wat. 

man nennt auch eulenfluehl das dreieckige loch unter der giebel- 
spitze des kaum, wo die eule ihren aus und eingang hat, tgl. 
Petebsen die pferdeköpfe auf bauerhäusem s. 15. 

EULENFLUG, m. volaius noäuae, welcher schwer, aber sehr 
leise ist: 

begraben hört, verborgen sin der wirke frumt 
alsam der iuwein fluc. US. 2,174*; 

das Zerrbild meines ichs, 

das gestern Morpheus mir, in schwerem eulenflug, 
gleich einem savoyard auf seinem breiten rücken, 
als wärs ein murmeithier in träumendem entzücken, 
mit mohn bekränzt, vorüber trug. Thdimkl 5,282. 

EULEN FLÜGEL, m. ata noäuae: 

um den geist des trubsinns zu beschwören, 
der, wenn die fiur in dumpfer stille traun, 
im sebneegewölk mit euienfiügeln laurt. Wisla»» 23,99; 

otterzungen, stachelige!, 

eidechspfoten, eulenflügel, 

zaubere halber, werth der müh, 

sied und koch die höllenbrüh. Schills* 572*. 

EULENGEBÜHR, f. loch, das der eule unterm gicbel gelassen 
wird. Petersek a. a. o. 16. 

EULENGESCHLECHT, n., eulenort: sie ballen sich bei ihrer 
Unwissenheit für glücklich, sie scheuen das licht der gelehr- 
samkeit. ‘das eulengeschlecht! * Lessirc 1,250; 

o wie viel neue feinde der Wahrheit I mir blutet die seele, 
seh ich das eulengeschlecht, das zu dem lichte sich drängt. 

Schills* 93*. 

EULENGESCHREI, ». Malus. 

EULENGESICHT, n. vultus horridus, mit glotzaugen. 
EULENGEWÖLBE, *. eulenbeh oben in der Hrche, s. eulen- 
gebühr und vgl. GDS. 117.118. 

EULENHIMMEL, m. dasselbe: sie senden eine taube aus 
ihrem eulenbimmel, nachdem sie darvor brennende stupfein 
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oder flach* und bücbsenpulver draus geworfen haben, die 
kinder mit zu schrecken, bienenk. I5ö\ 

EULENJAGD, f. jagd mal oder auf eulen, wie eulenbeisze: 
kühn auf die eulenjagd hinaus iu ziehn. Fa. Müller 2, 36ü. 

EULENLIED, n. cantus ulutarum: weil ihn die ffirstin an 
jedem morgen mit einigen atrophen aus dem busz und eulen- 
Jiede über aufruh r, Ankerström und Propagandisten ansang. 
J. P. Hesp . 4,133. 

EULENLOCH, n. giebeUoch in der scheune tum ein und aus¬ 
fliegen der mduse fangenden eulen. weiterauisch eulsloch. 

EULENMÜCKE, f. tipula phalaenoides. 

EULENMUCKER, m. dumpfrufende, lichtscheue eule: 

•sin dixi sprach der arme schiucker 

und ritt auf seinem eulenmucker 

zum paradiese ritterlich. Kl. Schmidt hom. dicht. 215. 

EULENNEST, n. 

1) ntdus bubonum, ulutarum. 

2) altes gemduer, als aufenlhallsort der eulen, vgl. felscnncst: 
damit die sonne doch endlich einmal In das alte ratlen und 
euiennest hineinscheine. Götbe 52, xv. 

3) perticke, wie atzel (i, 59G) und auch storcbnest. Siegfr. 
von Lindenb. 1,78. vgl. eule 4. 

EULENSCHLACHT, f was eulenart, eulengescblecht: 

mhd. mich dunket er si iuwelmlaht, 
swer viir den tac nimt die naht. 

Fskidank 145,19. Renner 10564; 

wie bin ich sus iuwelnslaht? 

si (eam) sifat min herze in vinster naht. Wolfr. lieder 5,20. 

EULENSCHWINGE, f. wie eulenflügel: 

es erlischt des tage* licht, 

der erzürnte donner spricht, 

und mit schwarzen eulenschwingen 

fühl ich es gchalmen flugs 

sich um meine schlafe schlingen. 

Grillparzer ahnfrau aufz. 2. 

EULENSEELE, f. 

schwele mürrische, rief philomele, 

du denkst mit einer eulenseele 

und machst dir selbst die weit zur Wüstenei. 

Dckmann fabeln bl. 

EULENSPIEGEL, m. nociuac sjieculum , ein schalksnarr, vgl. 
Aulnspicgcl 1,817. der name mag früh im miUelaUcr aufge¬ 
kommen sein, als man auch Schwabenspiegel, laienspicgei, 
speculum historiale sagte, die besten schwanke von Eulenspiegel 
musten langt' vor der 1519 zuerst gedruckten hochdeutschen bear- 
beitung und der erwähnung in der schrifl de generibus ebrivsorum 
1£15 (Zarnke 126,10) bekannt sein, unter andern namen oder 
ohne namen der handelnden person, nach dem cingang des Volks¬ 
buchs hiesj bereits Eulenspiegels vater Claus Ulenspicgel, was 
doch spdlerer zusalz scheint, da der name offenbar auf den so Im 
gemünzt ist. die Franzosen bildeten Ulespftglc und kürzten daraus 
espifcglerie und ein adj. espiegle. poln. Sowizdrzal, Sowizrzal, 
böhm. Sovjzrcadlo. Eulenspiegel gemahnt an Morolf, an Amis, 
an den finnischen Soini kalki ( Schalk ) oder KuIIervo, selbst an 
Loki. 

doch bin ich nirgends lieber gewesen als zu Helmstadt 
und zu Jena, ho was habe ich da nicht angestcllct? man 
könte einen ganzen Eulenspiegel darvon schreiben, ped, schul¬ 
fuchs ; ihr seid ein Eulenspiegel, dasz ihr mit armen leuten 
so sprecht. Arnim schanb. 2,129. 

EULENSPIEGELEI, f. esjritylerie: die meinigen erzählten 
gern allerlei eulenspiegeleien, zu denen mich jene sonst 
ernste und einsame münner angereizt. Göthe 24,13; solche 
eulenspiegeleien geziemen dem genie nicht. 46,118. 

EULENSPIEGELN: Felix eulenspiegelte um sic her und 
trachtete in allerlei thorbeiten und Verwegenheiten sich hcr- 
vorzulhun. Götiie 21,04. 

EULENSPIEGELHAFT, espiegle: Friedrich brachte nach 
seiner art mit hundert cilaten und eulenspiegelhaften an- 
spiclungen die gesellschaft zum lachen. Güthe 20,301. 

EULENSPiEGELJSCH, espiegle: im menschen hausen oft 
zwei eulenspiegelsche wünsche. J. P. TU. 2,13. 

EULENSPIEGELSPOSSEN, pl. wie glücklich fühlte sich der 
lose knabe nun in der freien weit, da ihm seine Eulenspie¬ 
gelspossen überall eine gute aufnakme verschaffen. Göthe 
19,115. 

EULENSPIEGELSSTOCK, tu 

es Ist ein Eulenspiegelsstück. Ayrer fasln. 8*. 

EULENSPIEGLER, m. beuteltrescher, schleck, eulenspiegler, 
krüiner, Wechsler. Fiscbabt groszm. 87. 


EDLENTON, m. ululatus: 

flugs kreischt ein eulenton durch Hymens schönen tempel. 

Kotzesur 8,148. 

EULENWINKEL, m. verborgner aufenthaU der eulen. 
EULENZUNFT, f. eulenschiacht , eulcngeschlecht: 

jo, biinzt und tobt, ihr eulenzunft, 

das wort soll leuchtea and Vernunft. Voss 5,41. 

EULER, m. figulus, töpfer, häfner, von aul, olta, topf, hafen 
1, 817. 

EULNER, m. dasselbe. Heinricus dictus Ulnere. Böhmer cod. 
francof. 257, wie noch heute Euler und Eulner häufige eigen- 
namen sind, in den wetterauischen weisthümern schwanken ulncr 
und enler, wie lat. olla und aula. 

EULWERK, n. opus figlinüm, töpferwaare . 

EURENTHALBEN, vestra causa: denn ewrenthalben wird 
gott gelestert unter den heiden. Rom. 2, 24. s. euerhalben. 
das ent wie in mcinent, deinent, seinent, ihrent, derent, des- 
sent, unsemthalben, allenthalben, beidenthalben, u. s. w. und 
darf vorläufig auf gramm. 3, 214—218 verwiesen werden. 
EURENTWEGEN, vestra causa, ». euertwegen: 
das beschicht von ewrentwegen. Teuerdank 105,91; 
als wir eurentwegen sehr besorgt waren. Fclsenb. 4, 237. 
EüRENTWILLEN: 

ist nur um eurentwillen zum hohen altare gekommen. 

Messias 1, 419, 

in der neusten ausg. euretwillen; um eurentwillen. Klopstoci 
9, 87 auch in der neusten ausg. 

EURETWEGEN: ihr wiszt, mein schätz, dasz ich euret¬ 
wegen keine Schmach der weit achte, pol. stockf 347. das 
et wie in meinet, deinet, seinet, ikret, unsertwegen. 
EURETWILLEN: 

ich musz und hlosz um euretwillen, 
ihr öden triften, von euch lliehu, 
enug, ihr trennt mich von Myrtillen, 
as ist, ihr heiszt mich weiter ziehn. 

Rost schäfeig. 149. 

der EURIGE, vestcr, verhält sich zu der eure, wie der mei- 
nige, deinige, «einige, unsrige zu der meine, deine, seine, 
unsre, die letzteren formen sind älter, edler, einfacher: das ist 
nicht mein hut, sondern der curige; ich habe meine pflicht 
gelban, thut ihr die eurige. besser, der eure, die eure. 

EURINGSSTRASZE, f. via iaäea, nach dem held Euring, der 
gewöhnlich Iring oder Eiring, einmal aber schon in einer ahd. 
glosse Iuwaring heiszt (mythol. 332), so dasz hier wieder ein frühes 
beispicl für den Wechsel zwischen ei und eu vorlicgt. bei dem 
namen ist doclt auch Eburdring, Eburdrung für Orion ( mylh. 
689. 690) zu erwägen und vielleicht aufzulösen in Epurduring. 
Aventin 102 b macht aus diesem Euring einen künstlet und ge¬ 
stirnkundigen zu Schirmburg, was jetzt Sincbing heisze, da wo 
die Drau in die Donau fällt, und Stieler 2190 sogar einen rex 
in Simhingen, qui asirologus excellens fuit. gemeint wird das 
alte Sirmium (Aventin 83‘). 

EUROPA, w. gen. Europas, bä Brant, Frank u. a. m. aber 
mit dem lat. gebildeten gen. Europe = Europac, acc. Europam : 
als die Sclavini ‘alles Europam' überfielen, wcltb. 29*. noch 
neuere gewähren den gen. Europens: das feste land des ge- 
sammten Europens. Kant 9, 38 (1756), den dat. Europen: 
Asien risz sie von Europen. Schiller 59*. 

Zwar sind, nach dem plan des Wörterbuchs, eigen namen der 
leule,und Örter davon ausgeschlossen, ausgenommen wo sie appel- 
lalivisch werden oder andere hierher gehörige bezöge bieten, z. b. 
Deutschland 2, 1052. Engelland 3, 474. 481. Böheim 2,222. an 
gegenwärtiger stelle mag die bchandlung, meistens mishandlung aller 
ländcrnamen in unsrer spräche einmal kurz erwogen werden. 

1) ico Zusammensetzung eintriü, ist die gestalt schleppend, doch 
an sich untadelhaft . 

a) mit dem gen. pl. des volknamens: ahd. Walhölant, Lanc- 
partölant, Pcigiröiant, Francbonölant, Sahsonüiant, Sudbörtchi. 
heute Baierland, Frankenland, Griechenland, Schwabenland, 
Ungerland, und gekürzt England, Friesland, Finnland, Irland, 
Lappland, Ruszland, Schottland; Frankreich (statt Franken¬ 
reich). 

b) mit einem adj. Deutschland, Welschland, Österreich. 

c) mit änem subst. Holland für Holtland, Holzland, Hol¬ 
stein für Holtseten, Holzsaszen. 

2) wie äne menge Ortsnamen im daüv stehn, der allmdlich zum 
nom . geworden ist, haben auch ländemamen sich mit dem dat. 
pl. der völkernamen gebildet (Haupt 8,409). aus ahd. in Walahum, 
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io SuApuro, zi Lanepartum, zi Peigirum, mhd. in Wallten, 
Swdben, ze Lancbarten, Beiern entsprang ein nhd. Schwaben, 
Baiern. nimn» hatte sich erst gedacht : im lande ze Swdben, 
Beiern, wie es mit dem gen. hiesz Swiben lant, Beier lant, und 
diese gewohnheit sog endlich den gedenken non dem ursprünglichen 
dal. und gen. pl. ab und führte einen neutralen sg . für alle 
casus ein. so also Engern, Franken, Hessen, Preuszen, Sachsen, 
Thüringen, Westfalen. 

3 } ein andres en, zu welcher endung bei uns alles drängt, ent¬ 
nahm man aus dem acc. lat . ländemamen auf ia, so dass sich 
das volle iam erst in i&n, ian, zuletzt in ien verdünnte und den 
von natur weiblichen namen neutrales geschleckt mit dem gen . 
iens zugetheiU wurde, wir sagen heute AUemannien, Asien, 
Assyrien, Australien, Bosnien, Britannien, Dalmatien, Gallizien, 
Germanien, Indien, Ionien, Italien, Lydien, Macedonien, Moe- 
sien, Pannonien, Pensylvanien, Persien, Sardinien, Scythien, 
Serbien, Sicilien, Spanien, Syrien, während mhd. dichter zwi¬ 
schen iam, ian, ien schwanken, wie ich bei Haupt 8,409.410 
belegt habe und noch vielfach bestätigen konnte. Lotbeb schreibt 
im notn. Asia, Assyria u. s. w. f im acc . Asien, Assyrien, aber 
dem schon angeführten ‘alles Europam’ aus Frajus weltbuch 
lässt sich aus seiner chronik 228 ‘der alles Italiam aufrürig fand’ 
an die Seite stellen, mhd. dichter behandelten solche namen noch 
gern weiblich: Asia diu wtte, diu obere, diu nidere Germanie. 

4 ) anders und richtiger verfuhr man mit einzelnen lat. ia, die 
schon mhd. te behalten hatten und nhd. ei erhielten, aber ihr 
weibliches geschleckt nicht einbüszten: Barbarei, Buigarei, Lom¬ 
bardei, Bomanei, Türkei, Walachei, früher auch Sirfei für 
Serbien (Aventin 46*). doch sagen wir die Normandie, nicht 
Normandei. 

5 ) das seltnere a der ländemamen haftet in Europa, Afrika, 
Amerika, Corsica, Toscana, vgl. Parz. 496,3. für Europa 
der nom. Europe tr. kr. 23966, und von Europe 23077. 

EUROPÄISCH, curopaeus. früher, als Europe, Europen galt, 
europisch: batten viele andere europisclie fürsten neben sich. 
Micrälius 2, 2 T 3 , wie wir auch arisch für asiatisch sagen sollten, 
da indisch, persisch allgemein gelten. 

EUROPAMÜDE, quem tenct Eurvpae satietas. 

KUSEL, f. hauslrum, schöpfrad, eimer , schaufei, das wasser 
aus dem schif zu schöpfen, von dem alten ausen, ösen, haurire, 
altn. ausa, vgl. erüsen sp. 935, ein seltnes wort: in denen 
dingen ist di*»er waidling (naclte) gleich dem schif, aber nit 
in der cusel oder schauflen der beicht. Keisersberg schif der 
pen. 54*. schwäb. öse, Schöpfeimer, wem fällt nicht das golh . 
iurila aveais ein ? 

EUSEB, nosler, üser, unser , in Stalders dial. 104 euser, üser: 

es ist doch nicht mein flräuelein, 

es ist doch mimmen euser liebstes kind, 

wo wir so lang verloren hei ghan. Uulakd 276. 

EUSZERE, s. fiuszere 1,1032. 

EUSZERN, s. äuszern 1,1036. 

EUSZERST, s. ftuszerst 1 , 1033. 

EUTER, m. n. über, ein Jost alle urverwandten sprachen durch¬ 
laufendes, sicher uraltes wort , skr . üdhar, üdban, späterhin tidhas 
(Böhtmng 1,1018), gr. ov&ag, goth. zu vermuten udr, ahd. ütar 
(Graff 1 , 168), welche unumlaulende form schon 1 , 1044 unter 
unter besprochen ist, doch erscheint auch mit umlaul ütir, mhd. 
wahrscheinlich iuter (wb. 3,195*), bei Megenberc 25,18 äuter, nhd. 
enter, ags. Ader, engl, udder, nnl. uider, uir, ilijer, daneben 
jadder, jaar; gaL uth, ugh, ir. nit, uitch; IU. udra zu folgern 
aus udroti eutem und aus priudrojusi kiaule, eulemde, mil¬ 
chende tau; finn. utar, utara, esl. uddar, uddaras. andere 
hauptform, aeol. ovepag (wie rpfig, yyoiov, lat. fera für &*](>, 
^rjgiov), lat. über (wie ruber, rufus —= Iqv&qöz), altn. jufr, 
jugr, tthw. jufver, jur, dein. yver. 

die wursel verborgen, doch musz sie die Vorstellung des nährenden, 
fruchtbaren enthalten haben, wie aus dem gr. ovd'ag apovgrjs, 
vorzüglich aut dem lat . adj. über folgt, das skr. wort gilt auch 
vom euter des himmels, d. i der wolke vtui vom nährenden 
buten, üdhanja, ödhasja ist milch, die übrigen sprachen setzen 
vs von der züze der hausthiere, der sluten, oscl, kühe, siegen, 
schafe, künde, auch der kosen, du scholl auch wiggen, dag 
der unvernünftigen tier milchwäppel aigenleicben Äuter baigent, 
aber an der frawen htigent ai prüstel oder tillel. Megbnberc 
25 ,17 — 19. euter oder prustlein, mamma, tudt, über. voc. 
1482 b 4*; turnen, ein sebweinüter. Dastp. 291’; uter, mamoa, 
vsammula, mammiüa, über. 450* ; H. Sachs 1,159* hat den pwo~ 
*«w»tn brusteuter von der ftwenbrust. man volle, »traue, 


angespannte, strotzende euter; ahd. drozinta ütir, distenta ubera. 
Haupt 5,329, schwed. stinnt jufver. m norwegischen märchen 
kommt zu dem guten mädchen eine kuk mit dem mdkefats zwischen 
den hörnern, und ihr euter war so voll und rund: ‘melke mich, 
die milch sprengt mich, trink so viel du willst und schütte 
den rest auf meine klauen, so will ich dir wieder helfen". 
Asbjörnsen i. 78. nach dem schwedischen weidet die kuh im 
grünen gras, trägt den mdkkübd auf den hörnern und man sieht 
ihrem strotzenden euter an, dasz es lange nicht gemolken ist: 
‘melke mich und trink so viel du willst, lasz aber nichts auf 
den boden fallen, giesz das übrige auf meine klauen und 
hange den kübei wieder auf die börner’. Cavallius s. 431. wie 
lieblich sind diese züge. die gewöhnliche melk/ormH lautet: 

stripp «trapp stroil, 

so war der eimer voll. 


es heisst, die halber ans euter lassen, legen; am euter bangen, 
ubere haererc. 


nnl. tgras verquickt het vee en spant den uier aan; 

tgezwoilen uier wort met volslagen bant gemolken; 

nhd. wie sein sau vielt dem stall sueit 

und heim trägt (/. trag) volle utern schwär, 

welcbs bald wolt dass man sie ontlftr {distenta siccet ubera). 

Fiscvart landlust 306; 

mir bringt das zahme rind den saft aus gras und krftutern, 
verwandelt um tu milch in ausgespannteu eutem. 

Dusch poet. werke 1,156; 

und ist der süsze schäum der euter ausgedrücket, 
so sitzt das müde paar zu schlechten speisen hin. 

Haller 38; 

wir treiben tag für tag die magern schare weiter, 
des abends kommen sie doch wol mit schlaffem euter 
und ohne milch zurück. Rost schalerg. 6t; 

setzte sich dann und melkte die schaf und meckernden siegen, 
alles der Ordnung gem&sz t und die Säuglinge legt er ans euter. 

Ort. 0,342; 

knaben, die schaf Ins kühle! verfängt die hltze, wie neulich, 
wieder die milch, daun klopft man umsonst mit den binden 

dio euter. Virgils idyllen 3,09; 

und wie sogar zehn 5pfel verführerisch werdendem mägdiein, 
oder ein böckcben vom milchströmenden euter gesaudt. 

Properz II. 34, 70; 

da kommt mit vollem euter 

die alte geisz gesprungen. RBckkrt 110(413). 


schädlich wird euter mit eiter, renenum, put verwechselt. 

EUTERBOCK, m. ziege die nicht trächtig wird, nd. Üterbock. 
Schambach 251*. 

EUTER BRÄTLEIN, n. gebralnes kuheuler: gebratene pfaffen- 
bisziin, gerustets kauen gesebrei, euterbrätlin, schöne wampen 
und sebuoken oder feiszte henncnsüpplin, kindbettcrbrühlin, 
weinwurm, matzisbrfihlin von der ersten sut. Garg. 160*. 

EUTER LEIN, EUTERLE, n. mammula. Stieler 311. 

EUTERN, lade repleri, lit. udroti; die kuh eulert schon, 
ihr euter füllt sich mit milch. 

EUTZE, f. bufo, s. euke, auke, in einigen mundarten Otze, 
ütsche: man tritt die eutzen so lang, dasz sie sich wendet; 
wo eutzen sind, da sind auch wol hailbaten (storche). Heniscii 
957, 13; 

daselbst durch gottes wunderhand 
frösch, paddeu, eutzen mcnscheo worden. 

froschm. III. 3,12 (Bbb 8"). 


EUWRISCH, severus, austerus, ferus? cs seind auch noch 
Sprichwörter vorhanden, dasz man spricht ‘du sichst euwrisch’, 
bist rabisch, von denen die ernstlicli sein und auf die reis 
herfür gebutzt und aufgemaebt. Aventin (1566) 61; GCnzels 
haubtschlüssd (1648) hat s. 4o\- awer, ein altes tculscbes Sprich¬ 
wort, so vom wort awe herkombt, so vil (als) «werisch, wil- 
disch, das in der awen ist oder in der wildnis. nach Rein¬ 
wald 1,28 soll bei Frisch (aber wo?) aus einer schrift ron 1545 
stehen: ‘sich eurisch stellen’, für mürrisch, man denkt an 
Suchenwirts 46,118 

du bist ein rechte auwerin! ein wildfang. 


nun 


aber zeigt sich die doch wol identische form eudrisch: 


veracht nicht gar als gut geselln 
und thu dich nicht so ewdrisch stelln. 


H. Sachs II. 4,6*; 


ist eint eudrisch zu aller zeit, 

so soll das andre machen freud. Evame 2,5 <3. 


Reinwald gibt hinter eurisch auch euteriscb, schüchtern, blöde. 
Stalder 1,347 hat in euders gehen, zerfallen, zu gründe gden* 
form und bedeutung bedürfen besserer aufklärung, an etfng, 
zornig, eiterig, giftig IM *ch kaum, der an uriich, auensch 
denken. 
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EVA, f. gen. Eta«, früher Evens, dat. Even: 

vlrwltz ist an uns geborn 

von frouwen Even. Umner 1032; 

als Adam hackt und Eva spann, 
wer war allda der edelmaun; 

ihm schmeckt kein mahl, er schlummert süsz 

bei federleichtem sinn, 

und träumt sich in ein paradis 

mit seiner Eva bin. Bürger 4\ 

Evens nachfolger —• die weibei\ weslf. Roh. 14. s. Evchen, 
Eventochtcr. 

EVANGELI, n. evangelium, öfter bei Schwarzenberg z. b. 
111 ,2. 152,2; 'sitzt still, sitzt still!’ sagt jenes schultheiszen 
fraw im newen schürz und kürsen (pelz ) zu den weibern, 
die zum cuangeii aufstunden, 'es gedenkt mir auch das ich 
ewers gleichen war und die noüplon hiesz’. Garg. 151*. nach 
dem nachtessen kamen auf den plan die schöne etiangeli 
von holz, das ist vulauf prettspil oder das schön flössen, es, 
daus, troi. 17l\ 

EVANGELIE, m. evangelium: 

mhd. das er den dwangeijen dä 
predjen solto und anderswa 

in dem selben lande. Waltbkr von Rheinau 141,25; 

ir siillent in die weit g&n, 
den öwangeljen, den ich h&n 
geldrt und gehört hönt von mir, 
den sö preujent ouch ir. * 220 % 18. 

so auch ahd. euangelio m., gen. euangelien; golh. aber aivag- 

f- 

EVANGELIER, m. levila, diaconus. voc. 1482 h4*; her Hein¬ 
rich, ein ewangelier. Schreibers Freiburger urk. 2 , 160 ; epistier 
und cuangelier waren die, so in der messe die epistel und 
euangelium lasen. Luther 6, 104*; desglichen redt Paulus ouch 
von den diaconis, die wir nennend evangelier. Zwingli 1,133; 
es ist ein gewonheit, wenn man priester weihet, das man 
dem letzten euangelier oder epistier den levitenrock auf dem 
hals ligen Ieszt und derselb musz dem bischof das euan¬ 
gelium oder episteln singen, dem anderen stoszt man den rock 
nur an den hals, schimpf u, ernst 1522 cap. 103. 1555 cap. 118. 

EVANGELIERKLEID, n. collibtum i. e. vesiis diaconi. voc. 
1482 li4\ vgl. Diefenbach 132\ 

EVANGELIGEMÄSZ, evangclicus: dieweil er seins Vorfahren 
evangeligemäsze Ordnung nit het gehalten, btenenk. 129\ 

EVANGELISCH, evangclicus: leide dich, thu das werk eines 
evangelischen predigers. 2 Tim. 4,5; dann aber auch evan- 
yelicae formtilae addiclus, protestantisch: evangelisch werden, zum 
protestantischen glauben übertreten; er ist gut evangelisch, ein 
gläubiger Protestant; herr, ich bin gut evangelisch, denn mein 
groszvatcr, mein vater und mutter und alle meine freund sind 
in dem evangelischen glauben geboren, getauft und erzogen 
worden, fr. Simpl. 1 , 55. aufs aller evangclischte gelebt. 
Luther 4,95 statt des harten evangelischiste , wie er 4, 114* 
sagt die hübschten wort für hvibscüislen, hübschsten und 4,139 
am höchsten und festen für festesten. 

EVANGELISIEREN: um der armen willen uf erden kumen 
(gefrömmen). sie zu evangelisircn. Keisersberg nanensch. 52*. 

EVANGELIST, m. evangeitsta. voc. 1482 h4*; vier evange- 
listen. Keller erzähl. 192 ; und der euangelist sanctus Matheus 
hat uns des hrief und siege! geben in der heiligen geschrift. 
Keisersberg s. d. m. 22*; die geschieht und marter des seligen 
bruder Heinrichs von Sütphen ewers euangelisten. Luther 
3, 27* ; Martinus Luther unwürdiger ecclesiast und euangelist 
zu Wittemberg. 3,103*; und bitte ewre euangelisten, das sie 
euch von Luther und Carlstad weisen und immer auf Christum. 
3,105“; ein andrer hätte gott gedankt, dasz er. drei cvange- 
listen seines lebens (biographen) bekommen. J. P. Fibel 194. 

EVANGELIUM, n. ohne ariikel: ich wolt für mein teil euan- 
geliums, so ich von meinem lieben vater in Christo, d. Mar- 
tino Luther gelernt hab, nit der ganzen weit göter nehmen. 
Alberus wider Witzel F 6*; 

mancher pf&f ein evangelium singt, 
das in der kirchen und cbor erklingt, 
versieht doch ein wort des Inhalts nit. 

sch. u. ernst 1555 cap. 118. 

EVANGELIUMCH EN, n. evangeUolum: ade, ade, du armes 
dürftiges euangeliurachen. Alberus wider Wilzel H 8 *. 

EVCHEN, n. puctla amala, liebchen: 

doch »cb t was sing ich in den wind, 
und habe selber keim? 
o Evchen. Evchen komm geschwind 
0 komm und werde mein«! Börgir 4\ 


EVEN, f. aeena, haber, fr. avoine, U. avena, vena, ahd. evina 
(Graft 1,176), in der Frtckenhorsler heberolle evena: weisen sie 
dem vogt ein maller even, genant vogtseven, das haben die 
vorfaren abt gelassen dem vogt, dasz das leben desto besser 
seie, war vormals genant das grün malter even. weisth. 2,392. 
vgl. vogteven, raucheven. 

EVENÄPFEL, pl. Evae poma, mammae: 

Evenöpfel sind zum locken oft mit bleiweisz überkreidet. 

Logau 3,106,64. 

EVENEN, avenaceus, aftd. evenln: evenln prot, haberbrot, 
evenln malz, habermalz. 

EVENMONAT, m. hahermonol, benennung eines herbst oder 
emtemonats, bald des Septembers, bald novembers, nnl . evenmaent, 
evenmaand und auch gerstmaand, * pietmaand, speltmaand. 
GDS. 89. 90: zwisebent beiden unser liehen frauen tagen im 
evenmonat. weisth. 2, 617. 

EVENTOCIITER, f. ein eitles, leicfäsinniges mädchen . 

EVER, m. navicula, lembus, scapha, kleines fahrzeug, das sich 
an grössere hängt, boot, fischerkahn, weidling, ein nd. wort, doch 
nicht in allen gegenden üblich, Schambach und Danneil führen es 
nicht an, es gilt zu Hamburg, Bremen, in DUmarschen, Holstein, Ost¬ 
friesland: ftuszschif von scharfem bau (scharf in den Wasserspiegel 
einschneidend), mit einem mast, im Harlingerland auch ein bin- 
nenschif. Stürenburg 49. man sehe die stellen bei Neocorus 2,300. 
302. 385. weder xd. noch engl, und scandinavisch, allen hochd. 
glocsaren mangelnd, zuerst bet Frisch 1, 234, aus einem tractat 
von der averei ( haverei ) angeführt: kaufmannswaaren in einen 
ever oder boot laden, welche samt dem schif verunglücken und 
zu gründe gehen ; doch brauchte den ausdruck schon vor ihm 
Brockes 8,187: da ward ein groszer flseberever von weitem 
unser noch gewahr und näherte sich unsrer jagd ... denn 
wenn nunmehr das schif auch brechen w ürde, wir uns ... 
in den ever retten konnten, unrichtig als n.: es fand sich, 
dasz sein schif ein bloszes ever mit einem verdeck war. Lich¬ 
tenberg 8, 240, Adelung stellt auch ein gänzlich unbelegtes hd. 
eber auf, dessen gestalt dem nd. zwar gemäsz wäre, ein gedankc 
an eber. aper würde ins hohe allcrlhum versetzen, das schiffe nach 
Öderen benannte; weder altn. iüfur, noch ags. eofor zeigen irgend 
die bedeutung eines fahrzevgs und in den früheren jhh. müste ein 
solcher eber oder ever erst aufgewiesen werden, bessere auskunfl 
soll willkommen sein . 

EWE, f. aevum, seculum, ahd. ewa, 6a, mhd. £we, mnl. ewe, 
nnl. eeuw. das goth. aivs war aber, yleich aicop m., gen. aivis, 
dat. aiva, acc. pl. aivins, verhält sich also wie snaivs, ahd. sn6o, 
mhd. sne, nnl . sneeuw. aus der bedeutung zeit entfaltete sich 
die der dauernden reget, des geselzes und der che, wie oben sp. 39 
dargethan ist; die im nnl. eeuw crhaltne von seculum ist unserm 
schleppenden, erst spät gebildeten Jahrhundert (Stieler 868) vor¬ 
zuziehen, obschon es im schw. ärhundrade, dän. aarhundrede 
nachgeahmt wurde, dem goth. acc. aiv entsprossen die weit ein - 
dringenden parlikeln aiv und ni aiv, ahd. 6o, ni 6o, allmälich 
io, nio, mhd. ie, nie, nhd. je, nie, und nicht andeis den dal. 
acc. pl. die adverbia du aivam, in aivum, in aivins; auf ähn¬ 
liche weise steht vom ahd. 6wa der acc. sg . dat. pl. in ewa, in 
ewun, zi 6wöm adverbial, mhd. in 6we, ze 6wen, von 6wen 
unz z6wen. verwunderlich wäre, dasz ein so gangbarer ausdruck 
nhd. im 15,16 jh. bereits erloschen sein sollte, überlin sp. 364 
bringt aus einem handschriftlichen Ir. Belial contra Christum bei : 
gottes Barmherzigkeit weret von ewen unz zu ewen ; die Vor¬ 
rede zu Heinr. Geszlers tülscher relhortk schlieszt mit dem Spruch: 
alpha und o, herr, anfang, mittel und end, dir sei lob, ere 
und glori von ewen zu ewen. amen; noch lange ins 16 jh. 
wird oberdeutsch gebetet worden sein von ewen zu ewen für in 
secuta seculorum. andere beispiele suche man in urkunden der¬ 
selben zeit, ob aiv, 6o, ie zusammen hangen könne mit air, 
6r, 6 prius, führt in schwere erörterungen. 

EW1CH, m. zuweilen falsch geschrieben für ebicb, eppich, 
hedera, z. b. mauerewich, Itedera baeäfera. Schwenkfeld slirp. 
Sil. p. 100. 

EWIG, aetemus (für aeviternus, wie aetas ßr aevitas, vgl . 
longaevitas), golh. ajuks (aus ajukdujis zu folgern und gebildet 
wie ibuks, retrogradus) und aiveins, ags. 6ce, »ce (für cevece ?, 
das v geschwunden wie in schnee oder in umserm cisch, golh. 
aivisks), ahd. 6w!c (für frwih?) und frwin, daneben auch 6wlnic, 
mhd. ftwic, nhd. ewig, alts. Awig und Awtn, nnl. eeuwig, altn. 
«finlegr, schw. ddn. evig, nach hd. ewig, daneben schw. evin- 
nerlig, ddn. evindelig nach altn. »finlegr oder ahd. 6wtnic. 
evinnerüg und evindelig sind feierlicher, höher als evig, zuweilen 
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aber stehen sie in verstärktem ausdruck gehäuft: dän. evig og 
evindelig. Asbjöbnskn folkmentyr s. 53. engl, cternal nach fr. 
Kernel. 

unser ewig bedeutet nun 

1 ) das immerwährende, endlose: der ewige gott, vater, der 
ewige sohn; Abraham aber pflanzt bewme zu Bersaba und 
predigt daselbs ton dem namen des herru, des ewigen gottes. 
l Mos. 21,33; die ewige jungfrau ; 

sie hftlt den ewgen sohn an ihrer brüst. Schill** 486*; 

sie (die götter) halten die herscbaft 
in ewigen hfindcn. Gdrs* 9,78; 

eh vor des denkert geist der kühne 

begrii des ewgen raumes stand, 

wer sah hinauf zur sternenbühne, 

der ihn nicht ahnend schon empfand ? Schilli* 23* ; 

als wäre um ihn her die weit weggeblasen und er allein mit 
dieser Julia im ewigen leeren? 145'; bergmännisch, ewige teufe, 
eine unbegrenzte liefe, ewige gänze, unbegrenzte länge etnes grultn- 
masses; verleihen in ewige teufe, bei streichendem grubenfelde 
dem beliehenen das recht ertheilen innerhalb seiner feldlänge die 
lagersldUe so tief abzubauen als sic reicht oder er vermag,' ewiger 
tag, ewige nacht, ewige finsternis; die ewige zeit; da wird 
keiner in ewige zeit (jemals ) frei gelassen. Frank weltb. 183*; 

ein blutger hasz entzweit auf ewge tage 

die hftuser Friedland, Piccolomini. Schilli* 386»; 

das ewige leben, die ewige Seligkeit; tegiieh sünd hindern 
dich an dem verdienst ewiger selikeit. Keisersb. s. d. m. 7 k ; 
auf das alle die an in gleuben nicht verloren werden, son¬ 
dern das ewige leben haben. Joh. 3,15; 

hinüber zur ewigen freude sie schlief. 

Schmidt ton Wern. 295. 

das ewige, immer forlrinncnde wasscr, das ewige immer unler- 
hallne feuer; die ewige lampe; 

felsen stehen gegründet, es stürzt sich das ewige wasser 
aus der bewölkten kluft schäumend und brausend hinah. 

Göthb 1,317; 

wer ist unter uns, der bei der ewigen glut wone? Es. 33,14; 
und werdest in das ewige fewer geworfen. Matlh . 18, 8; gehet 
hin von mir, ir verfluchten, in das ewige fewer. 25,41; ewiger 
schnee lagert auf dem gipfcl des berges; marmor und feuer- 
steine, die ewigen begleiter dieses edleren kalkgesteins. Gütde 
28, 160; 

ja, es ist alles beseelt in deinen heiiigcu mauern, 

ewige Roma, nur mir schweiget noch alles so still. 1,259. 

2) einen ewigen namen wil ich inen geben, der nicht ver¬ 
gehen sol. Es. 56, 5; ein ewiges gedächtnis, andenken; 
ewiger rühm, ewiges lob; ein ewige gnade wird aufgeben. 
ps. 89,3; gedenke an den ewigen bund zwischen gott und 
allem lebendigen thier in allem fleisch, das auf erden ist. 

1 Mos. 9,16; ich wil mich in ein ewigen und keuschen stand 
begeben (nonne werden, ewige jungfrauschafl geloben), buch d. i 
239,2; einen ewigen frieden schlieszen; ewige treue geloben; 
ein ewig recht sei das. 3 Mos. 16, 31; ich hatte meinen ewigen 
Anspruch auf die freuden der weit zerrissen. Schiller 204*; 

o gott, ihr kommt, ‘den letzten, ewigen 
abschied von meiner königin zu nehmen’. 439*; 

gleich den folgenden tag schrieb Oranien der regentin den 
abschiedsbrief, worin er sie seiner ewigen achtung versicherte. 
849*; und ewige jugend schwör ich mir selbst. Schleier- 
facher monologen 140; die äuszere weit mit ihren ewigsten 
gesetzen, wie mit ihren flüchtigsten erscheinungen. #.5; das 
gefühl ewiger dankbarkeit; 

bei meinem saitenspiele 

segnet der Sterne heer 

die. ewigen ge fühle. 

schlare! was willst du mehr? 

die ewigen geftihle 

heben mich, hoch und hehr, 

aus irdischem gewühle. 

schlafe! was willst du mehr? Göths 1,96. 

ewige lieder singen, von des verbannten Ovids gedickten im 
Cetenland redend sagt Fleming: 

. das ewige latein 

brach Zynops wilde Hut, hiesz Sagarn zahmer sein. 76; 

und anderwärts: 

das ewige latein 

wir ihm fast mit der milch der mutter gingen ein. 136, 
das unvergängliche, nicht aussterbende latein . im deutschen recht 
heissen abgaben, die immer bestehen, nicht erlöschen sollen, ewige ; 
*wig kernengelt, weisth. 1,212; ix siraraern korngcldis ewiger 
UI, 
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isemguldc. Bad» Anub. unk. *. 707 («.Ui#); eine ewge gane 
alle jar zu geben. Thomas oberhof #. 303 (o. 1354); vgl. ewig- 
geld, ewigkuh, eiserne kuh, ewiges rind und HA. 593. 

3) ewige, dauernde schände; 

mhd. 6g wirt ein 6wic schände 

den Griechen algeiiche. Ir. kr. 22630; 

auf das ir land zur wüsten werde, inen zur ewigen schände, 
das wer für ubergehet sich verwundere und den köpf schüt¬ 
tele. Jer. 18,16; und viele, so unter der erden schlafen ligen, 
werden aufwachen, etliche zum ewigen leben, etliche zu 
ewiger Schmach und schände. Dan. 12,2; das wort we in 
der geschrift wirt gemeinlich genumen für ewige verdammt 
und umb todsünd. Keisersb. s. d. m. 6*; das ist ein gewis 
Zeichen ewiger verdamnis, so es einem in Sünden wol gat. 
18*; ewige strafe, gefangenschaft ; ewige Verbannung, landes- 
verweisung ; ewige feindschaft, ewiger hasz, krieg; 

es erben sich gesetz ued rechte 

wie eine ewge krankbeit fort, 

sie schleppen von geschlecht sich zum geschlechte 

und rücken sacht von ort zu ort. Götb* 12,97. 

4) oft drückl ewig nur das langwierige, dann auch leicht pein¬ 
liche, langweilige aus: so manches ewigs jar. Murners luth. 
narr 2279; das ewige geplaudre. Lessing 1, 267; hast du mir 
nicht so eben versprochen, das ewige geücbz und gekrächz 
zu unterlassen? Wagner kinderm. 59; ich sah sie den gestrigen 
langen, ewigen tag nicht* Klinge* 1,376; dasz man sie, wenn 
alle theile beisammen wären, von dem ewigen suchen ab¬ 
bringen könnte. Göthk 20, 277; dasz man mit nachbarn und 
naebbarinnen im besten vernehmen und immer in einem 
ewigen gefälligkeitswechsel stehen müsse. 20, 290; dasz ein 
ewiger Wechsel, er sei nun von olTicieren oder gemeinen, 
auf die einquartierung des grafen folgen würde. 24, 135; 

und ihr leben ist immer ein ewiges gehen und kommen. 

40,311; 

wie sodann auch solche unschuldige seelcn botanische lehr- 
bücher in die band nahmen, so konnten sie nicht verbergen, 
dasz ihr sittliches gefühl beleidigt sei, die ewigen hocbzeilcn, 
die man nicht los wird, bleiben dem reinen menschcnsinn 
unerträglich. 58, 177; meine ewigen flUvSzficber kehren immer 
wieder. Niebuhr 2,310; bei jeder mahlzeit die ewigen kar- 
lofleln. 

5) in allen angeführten stellen war ewig attributiv, es kann 
aber auch für sich allein sieben: 

wer ewigs umb zergenglichs git. Braut 89,32, 

das ewige für das vergängliche ; weger wer dir gewesen, das 
du ein zeitlichs bettest verloren, weder das du des ewigen 
raust beraubt sein. Keisersb. s. d. m. 22*; nun wirt weiter 
niemands von dir frucht essen ins ewige. Reiszner Jer. t, it4\ 
oder praedicativ: sein güte ist ewig. ps. 128,8; denn was 
sichtbar ist, das ist zeitlich, was aber unsichtbar ist, das 
ist ewig (golh. J>ö gasaihvanäna riurja sind, i|) J>o ungasaih- 
vanuna aiveina). 2 Cor. 4,18; ein haus, nicht mit henden ge¬ 
macht, das ewig ist im bimel (gard unhanduvaurhtana aivei- 
nana in himinam). 5,1. hier zeitlich, dort ewig. Schuppius 278. 

6) man merke: welchs doch mannichs ewigs mal von den 
allerbesten catholischen vergessen wird, bienenkorb 196* «. 
oft und lange. 

EWIG, n. substantivische fassung des adjeclivs: ich bin mit 
dem allerunmenschlichsten ritter von hinnen gefaren gen 
Corinthum, ich arme, ein zweijerigs ewig ich da mit dem 
gelitten hab. Terens 1499, 146* «■» Hecyra 87; 

quae cum miüte 

Corinthum hinc sum profecta inhumanissumo, 
bieunium ibi perpetuom misera lllum tuii, 

so dasz aus dem lat. subst. ein adj., aus dem adj. ein subst. 
gemacht ist; 

da ich tolle, kont ich leben, 

da ich solte, kont ich sterben, 

denn das ewig zu erwerben, 

kont ich sterblich leichte geben. Logav 1,9,21. 

in unserm auf ewig « auf immer wird man doch lieber, wie 

in auf lange, auf kurz oder Jang, ein adjl annehmen: 

auf ewig ihn hei seinem hause su 
erhallen. Lxssine 2,277; 

ich sollte schweigen auf ewig, ich sollte seine schände ver¬ 
hüllen auf ewig. Scbiller 103*; 

aber ihnen schloss auf ewig 
Dekate den stummen mund. 59*. 
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EWIG, adv. ahd. äwigo, aei, semper. 

1) neben verben: 

der enge) Ümb ein einig «und 
m ewig io der helle grund. Schwariinmio 98, 1; 

wie ir meinung nit were, du ir herr umb iren willen sölt 
ewig aus seinem lande sein. SiEmnöwEL dec. 229,13; ist 
sacbe das man nach dem tode auch lieb bat, so sol ich in 
ewig lieb haben. 251,33; denn er hat mir einen bund ge¬ 
setzt, der ewig und alles wo) geordent und gehalten wird. 
iSom. 23, ß; das er gütig ist und seine barm herzigkeil ewig 
weret. 2 ehron. 5,13; denn der mensch feret hin, da er ewig 
bleibt, prcd. Sal. 12,5; was gilts, ob ich solcher irer werk 
ewig vergessen werde. Arnos 8, 7; der da aber ewig lebet, 
alles was der macht, du ist volkomen. Sir. 18,1; denn er 
gedachte ewig an mir zu haben (mich immer zu behallen). 
Simpl. K. 278; ewig schade darum (ist es); ewig schade! 
trrg. der liebe 45; ewig schade, dasz du nicht ein Gyges mit 
hundert bänden bist worden. Riemers reime dich s. 106; 

rAslein sprach: Ich steche dich, 

dass du ewig denkst an mich. GAths 1,17; 

immer heftiger rief es am Strand, da wollten die ffisze 

mich nicht tragen, ich rief: Dora, und bist du nicht mein? 
'ewig!' sagtest du leise. 1,300; 

drum prüfe, wer sich ewig bindet, 

ob sich das herz zum herzen tindet. Schiller 9$*; 

ich steh nicht auf, hier will ich ewig knien. 250“; 

dem herzog wurmt es ewig um Burgund. Uhlands Emst 27. 

2) neben participien und adjediven: zeitlich und ewig ver¬ 
dorben ; 

setz ich die feder an und will von dir nichts schreiben, 
so schreibt sie von sich selbst 'geliebte Doris’ hin, 
ach kind wie boU ich dir nicht ewig treu verbleiben, 
da ich im geiste stets bei dir zugegen bin. 

Rost schäferged. 66; 

sitz unaussprechlicher, 

mir ewig entrissener freuden ! Götter 2, 487; 

ewig starr an deinem mund gehangen. Schiller 3 k ; 

eine nur ists, die ich suche, 
sie ist nah und ewig weit. 49*; 

ewig jung und ewig grün. 59*; 

dein orakd zu verkünden 
warum warfest du mich hin 
in die Stadt der ewig blinden 
mit dem aufgeschloszncn sinn? CI*; 

ja, alter raann, dein sohn ist ewig verloren. 141*; von em- 
plindung zum ausdruck der empfindung berscht eben die 
schnell und ewig bestimmte succession, als von wetterleuchten 
zu donnerschlag. €9ö\ doch too ein sein oder bleiben dabei 
waltet, müssen auch diese in anschlag kommen und ziehen das 
adv. vielmehr an sich: das du mich doch nicht getodtet hast 
in mutterlcibe, das mein mutter mein grab gewesen und ir 
leib ewig schwanger blieben were. Jer. 20,17 ; 

ich fühle klar und helle was 
mir ewig, ewig dunkel bleiben sollte. Schiller 251*. 

nicht selten entspringt auch Zusammensetzung wie in ewiggrün 
tt. s. w. 

3) in folgenden ausdrücken verbindet sich ewig mit immer 
oder vertritt es. 

a) immer und ewig: gott dein stuel bleibt imer und ewig 
(vulg. in seculum seeuii). ps. 45,7; noch öfter steht immer 
und ewiglich. 

b ) ewig fort « immer fort: 

du gleichst der unbeweglichen gestalt, 

wie sie der künstler in den stein geprägt, 

um ewig fort dasselbe zu bedeuten. Schiller 668*. 

c) einmal für ewig =* einmal für immer, ein für allemal: 
über den artikel der religion war die entschlieszung dieses 
monarchen einmal für ewig gefaszt. 813*. 

d) nicht ewig = niclä immer: herr, zürne nicht zu seer 
und denke nicht ewig der Sünden. Es. 64, 9. 

e) ewig nimmer, niemals mm nimmer, niemals: 

fahret wol, Ihr goldgewebten träume, 
paradieseskinder, fantasien! 
wen, sie starben schon im morgenkeime, 

ewig nimmer an das liebt zu blühn. Schiller 5“; 

ihre liebe ist für einen, der verloren ist und wird ewig niemals 
belohnt. 132*; gehet hin zur rechten und linken, wir wollen 
ewig niemals gemeine Sache machen. 143*; was ich gestürzt 
habe, steht ewig niemals mehr auf. 143*. 

4) zuweilen hat ‘ewig’ die leisere bedeulung von 'nur', wie wir 
sie auch mit ‘nur immer*, ‘nur einmal ‘in aller weil* ver- 
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knüpfen: vor Nansa (Nancy) ward herzog Caroi von Burgund 
erschlagen und verlorn, das man nit wist, wa er ewig hin- 
kummen was. Frank thron. 211*; 

nicht wisz wir, wies ewig zugebt, 
dasz Pipinus könig in Frankreich 
mit seiuer hilf so von uns weich. Atrer 274“; 

erwig ich fernerhin, 

wie unvermögiieh ich zu guten werken bin# 
so wird mir wider angst, kan für mich selbs nicht denken 
noch reden, wie ich soll, die thaten minder lenken 
wie du befohlen hast, was heb ich ewig an! 

Rompler 33; 

allein, wie ward es ewig kund? 

hat es ein schlauer mann erfahren? 

verrieth es einer frau waschhafter mund? Lkssiko 1,117; 

was soll ich ewig davon denken? 1,316; wie haben sie es 
ewig angefangen, mein herr, dasz sie ein solches felsenherz 
zur liebe haben bewegen können? 1,386; aber ich möchte 
nur ewig wissen, was unsem klugen vater auf den närri¬ 
schen einfall gebracht hätte alle unsre freier abzuweisen. 
2, 435; das weisz ich ewig nicht ( hab ich nimmer gehört); 
was wird doch ewig daraus werden? Stieler 355. ebenso 
‘immer und ewig’: was werden doch immer und ewig die 
musicanten denken? Schclmufsky 2,45; was werden immer 
und ewig die leute dazu sagen? ähnlich ist folgende allen 
ausdrucksweise: 

er gedacht, ach heint und immer mer, 

was mag nur der frawen sein? Keller erz. 270,8 « 

was mag nur immer der frau sein? 

5) ewig « immer noch, immer schon: dieser rock da U\ 
ewig gut, wenn gottes liebe sonne nicht durch den ermel 
scheint. Schiller 21 o*. 

EWIGBANGE, perpcluo Ivrrorc pressus, affectus: 

durch die räuberischen winde ward in einer unglücksnacht 
Nordens ewigbanger wüste manches Tempe gleich gemacht. 

Hagedorn 2,14. 

EWIGBLÜHEND, semper florens: ewigblühende jugend. 
Klinge« 2,184. 

EWIGDAUERND, perpetuo daraus: der nach Unsterblichkeit 
dürstende mensch musz suchen den himmel schon auf erden 
zu finden und ewigdauerndes zu verflüszen in sein irdisches 
tagewerk. 

EWIGEN, perpetuare, perpeluis temporibus possidendum dare , 
perennem, immortalcm reddere, mhd. äwigen: dä von fewigit i$ 
daj gemüete. mysl. 1, 159; daj löben wirt halt ge&wiget. 
Leyser prcd. 7, 8. 

nhd. ln disem buche werdit nu 

geewiget ir name. Roth* thür. ehr. s. 7; 

und haben das dem genanten altar zugeeigent, gefreihet und 
geewiget. urk. von 1432 bei Haltaus 416; gott ist, der da er¬ 
leucht zu erkennen, ewigt zur untödlichkeit, erfüllt zur Selig¬ 
keit. Frank ehron. l k ; die stammen der edeln sind selten 
oder nie geewiget und geerbt worden. 13* und öfter noch ; 
du ewigst deinen rühm, von Birken GuelfU 317; 

wenn die volle gewisheit zeugt von grösze der unthat, 
ewigen diese geschieht und gesang. Klopstoc* 2,163; 

sollen vielleicht dem eroberer nur Schandmale den lauten 
namen ewigen? 2,170; 

horchend dem lehrenden liede, säng 

ich deinen bepflanzer, o insei, nöhm 

ich des hains flügel, und eilt, heilig laub 

in der hand, ihm, wo der rühm ewiget, nach. 1,228; 

eine nur der göttergaben 
ewiget. Heroik 4,42. 

i. verewigen. 

EWIGFEST, firmissimus. Götter 2,303. 
EWIGFRUCHTLOS, frustra: 

ewigfirucbtlos suchst du seine spur. Schiller . .. 

EWIGGELD, n. 3000 fl. werden als ewiggeld oder erste 
hypothek bis Michaeli gesucht, ohne Unterhändler. Münchner 
Zeitungen. 

EWIGGETREU: deine ewiggetreue mutter. 
EWIGHALTUNG, f. fida pactorum observalio. urk. von 1470 
bei Haltaus 416. 

EWIGHEISZ; 

doch herscht er mit dem lamm in immersüszen freuden 
und schauet seine wölf in ewigheiszem leiden. 

Log au 1,120,13. 

EWIGHEIT, f. aelemilas, mhd . Äwicheit; 

der himmel ist das haus der reichen ewigheit, 
noch liebt man doch so sehr das haus der eitelkelt. 

Locau 1,230,58. 
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EWIGJÜNG: 

ein reihentanz von ewigjungen freoden. Höltt; 
ewigjung die erde blühet. GoffB« 1,463. 

EWIGKEIT, f. aelemitas, nach maszgabe des adjgoth. ajukdujis 
{für ajukjmjis =*= lat. aetas, aetatis, wie sich auch ibukdu|)s 
und viele andere denken lassen, belegbar sind rnanagduj>s, mikil- 
dut>s, gamaindu|>s, communilas) ; ags. ßenis {goth. ajuknassus ?); 
ahd. fewicheit, Swiglieit, mhd. ßwecheit, nhd. ewigkeit ( bei 
Guyibius ewikeit, wie traurikeit u. s. w.), nnl . eeuwigheid, 
schw. evigüet, dän. evighed, isl. eilifd «* immerleben, die Vor¬ 
stellung der ewigkeit gehl sowol auf Vergangenheit als Zukunft. 

1 ) man sagt die graue ewigkeit wie das graue alterthum: 
doch stellt man den endlichen ausschlag der grauen ewig¬ 
keit anheim. Weise ertn. 123; und diese flamme brenne in 
deinem busen bis die ewigkeit grau wird. Schiller 121*; 

ewigkeiten, grauen weiten 

wirds ein weiszer marmor melden. .. .; 

vgl. vor grauen jahren lebt ein mann im osten. Lessing 2,276. 

2) ewigkeit, lange dauer in der zeit: 

du sollst betagten eichen 

und derer festem stark mit nichten dürfen weichen, 

der lorberbäume frisch, der cedern ewigkeit 

und was noch mehr macht stumpf den argen zahn der zeit, 

soll nicht dein meister sein. Logau 1,193; 

ich habe todesurtheile zerrissen und manche entsetzliche 
ewigkeit auf galeeren verkürzt. Schiller 191*; seit einer ewigkeit 
habe ich euch nicht gesehen. Rameaus neffe. 18 = Göthe 36,9; 
er bleibt eine ewigkeit aus. die ewigkeit meint auch das ewige 
leben, das andere leben: seine frau ist ihm in die ewigkeit 
vorangegangen; er ist in die ewigkeit hinüber geschlummert. 

3 ) ewigkeit des raums: 

nein, sehr gering ist die anzahl, 
darunter ich verhof zu bleiben, 
die einen naraen in den sal 

der ewigkeit recht könden schreiben. Weceherlin 379; 
ihm war, als wehe ihre ( der frcundschaft) lebensluft aus der 
ewigkeit herab. J. P. Tit. 2, 85; nun fuhr mich mein postkerl 
eine ewigkeit von strasze gerade hinunter. Seüme. 

4) der pl. steht selten , da schon dem sg. die Vorstellung des 
unaufhörlichen forlschrüls, also der Vielheit beiwohnt: 

wenn begann er? und wo ist er, 
die wie eott würdig meiner liebe sei? 
der ewigkeiten, die weiten all herunter 
ist keiner. Klopstock 1,147; 

ott, Jehova, er der lebet, 
er von ewigkeiten war. 7,267; 

in einem heitern augenhlick 

auf ewigkeiten sich verbinden. Götter 1,7; 

nach deutschem recht soll keiner seine guter an ewigkeiten ver¬ 
kaufen, ad manus acternas, an die todte hand. Haltaüs 41S. 

5) in ewigkeit, auf immer, für immer } in ewigkeit nicht, 
nie, nimmer, nimmermehr : und du hast Israel zubercit dir 
znm volk in ewigkeit. 2 Sam. 7, 24; so bekreftige nu, herr 
gott, das wort in ewigkeit, das du über deinen knecht und 
über sein haus geredt hast. 7, 25; so wird dein name grosz 
werden in ewigkeit. 7,26; und werden brennen und beulen 
in ewigkeit. Jud. 16, 2t; der da gelobet ist in-ewigkeit. Rüm. 
1, 25; der da ist gott über alles, gelobet in ewigkeit (golh. 
f>iu()i]}$ in aivam). 9,5; seine gerecktigkeit bleibet in ewig¬ 
keit (usvaurhts is visi}) du aiva). 2 Cor. 9, 9. man sieht hier 
dem ewigkeit den casus nicht an, doch hat die vulg. in secula, 
in aeternum, also bezug auf die Zukunft, du wirst in ewigkeit 
keine weisze haut bekommen. Lokman fab. 17; ich habe mich 
mit meinen brüdern veruneinigt und so, dasz ich mich in 
ewigkeit nicht wieder mit ihnen aussöhnen werde. Lessing 
M 61; das geschieht in ewigkeit nicht; davon werde ich in 
aller ewigkeit mich nicht überzeugen. 

6) von ewigkeit zu ewigkeit; gelobt sei der herr von ewig¬ 
keit zu ewigkeit. 1 chron. 17, 36 ; lobet den herrn ewrn gott 
v on ewigkeit zu ewigkeit. fleh. 9,5; gelobet sei der name 
gottes von ewigkeit zu ewigkeit, Dan. 2, 20 ; welchem sei ehre 
von ewigkeit zu ewigkeit {golh. Jiammei vul{>us du aivam). Gal. 1,5. 

7 ) von nun an bis in ewigkeit: gelobt sei der herr, der 
«ott Israel von nun an bis in ewigkeit (vulg. a seculo in 
seculum). p#. 41,14.113, 2.115,18; Es. 9,7. 59, 21. Micha 4,7. 

8 ) von aller ewigkeit; 

und er liebt dich, und thut 
für dich und deines gleichen stündlich wunder, 
ja hat sie schon von aller ewigkeit 
für euch gethan. Lessing 2,199; 

von ewigkeit her in alle ewigkeit. 
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9) in ewigkeit steht auch wie ewig 4: sagen sie nur nur 
in ewigkeit was sie wollen. Lbssihg 1, 367. 

EWiGKEITHOFFEND: doch das ist alles nichts als schein, 
nicht wonne des mannes, nicht seelenwonne, nicht geföhl des 
ewigkeithoffenden. Burmar* ged. ohne R. 56. besser unengefugt. 

EWIGKEITSSOHN, vom menschlichen gcisle: 

schwing dich empor! weiten sind staub! 

Wohnungen des lichtes sind dein! 
engelgespiel, ewigkeiis9ohn, 
dort dort harrt dein dein Vaterland! 

Leiptiyer musenalm. 1773 s. 103. 

EWIGKLAR: 

ewigklar und spiegelrein und eben 

flieszl das zephyrieichte leben 

im olymp den seligen dahin. Schillh 72*. 

EWIGKUH, f. eiserne kuh t s. ewig 3. 

EWIGLANG: 

dieweil in Mosis buch 
nichts anders ist zu lesen, 
ah sterben und verwesen, 
als ewiglanger Ruch. 

Arnschwangrns geistl. lied in Dilhkrm heilig- 
epistolischem bericht, licht, ge teil und freud. 

Nürnberg 1663 s.37. 

EWIGLICH, EWIGLICHEN, perpduo: 

1) das zeigen uns sein heilge wort, 
den nit zu glauben wer ein mort, 

der ewigklichen tödt die seel. Schwarzenberg 157,2; 

wer aus disem wasser trinket, den wirt nit mer dürsten ewig- 
klich. Keisersüerg s. d. m. 12*; darum straft er sie, das inen 
der hals etwan krum wirt, oder gehelingcn sterben und dorl 
ewigklichen verloren werden. 20*; darumb ist weger ein zeit¬ 
licher schad, weder ein solicher schad, das ein menscli must 
darumb ewigklichen verloren sein. 22*; sunder das er sich 
beker und ewiglichen leb. manuale curatorum 108, 2; ich heb 
auf mein hand zu dem himel und sprich ich leb ewigklick. 
biüel 1483, 99* — 4 Mos. 32, 40, vulg , vivo ego in aeternum; 
ich lernt das alle ding, die got tet, beliben ewiglich, wir 
mugen nicht zulegen noch abnemen kein ding. 307*==pred. 
3, t4, perseverent in perpetuum. auch in der lulherschen bibel 
sehr häufig , 3. b. esse und lebe ewiglich. 1 Mos. 3,22; dos 
ist mein name ewiglich, da bei man mich nennen sol für 
und für. 2 Mos. 3,15; und sollens besitzen ewiglich. 32,13 ; 
du soll inen weder glück noch guts wündschen dein leben¬ 
lang ewiglich. 5 Mos. 23, 6, vulg. cunctis diebus vitae tuae in 
sempiternum; wer aber den heiligen geist lestert, der hat 
keine Vergebung ewiglich (golh. ni habai|) fralßt aiv). Marc. 
3,29; nu esse von dir niemand keine frucht ewiglich (ni 
f)anasei|)$ us (uis aiv manna akran matjai). lt, 14; und er 
wird ein könig sein über das haus Jacob ewiglich (golh. in 
ojitkdu[>). Luc . 1,33; wer aber des wassers trinken wird, 
das ich im geben werde, den wird ewiglich nicht dürsten. 
Joh. 4,14. 

2) verstärkt immer und ewiglich: iren namen vertilgest du 
imer und ewiglich, ps. 9,16; der herr ist könig imer und 
ewiglich. 10,16; er bittet dich umbs leben, so gibstu im 
längs leben imer und ewiglich. 21,5; und wird nicht zu 
schänden noch zu spot imer und ewiglich. Es. 45,17. 

3) wie ewig 4: was soll ich ewiglich sagen? quid respon - 
deam equidem ignoro. Stieles 355. 

EWIGSCHWARZ: 

auf ewigschwarzer regenwolke 
mit grauer tracht von nebel angetban 
betritt der weinmond seine bahn. 

Kl. Schmidt p. briefe 129. 

EWIGSEIN, n. vita aeterna, das ewige leben, mhd. iemer- 
löben; 

Hermes soll die flöget fassen 
dasz sie sie verkünden lassen, 
zu dem ewigsein gesellt. Logac 1,2; 

es ist sehr gut 
durch Christus blut 

das ewigsein im himme! erben. 1,161.89. 

EWIGSELIG; 

fühle, dasz leiden des lebens wie schnelle minuten bald hin sind, 

und dem weinenden leben ein ewigselige* folge. 

Burma** ged. ohne R. 39, 

EWIGSTAT: 

man führt uns ja aus diesen würgelanden 

ins ewigstete reich. Baugwitz Maria Stuarda 4,97. 

EWIGTHEUER: 

bewahre, treue rinde, 

den ewigtheureo namen 1 Gotte» 1,363. 
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EWIGVATER, m. 

von honen wollen wir um freun, 
der ewigvater waltet. Vom 5,157. 

EWIGVIEH, wie ewigkuh. 

EWIGWÄHREND: der ewigwehrende befehlsh&ber. pers. 
baumg. 1,1; willstu einen ewigwebrenden namen haben? 1,5; 
Simplicissimi ewig währender calender. 

EWIGWALTEND: 

die ewigwaltenden gölter, &soi aiev iovres. 

Bü&gik 189* =s J(. 1,290. 

EWIGWEIBLICH: 

das unbeschreibliche 
hier ists getban, 
das ewigweibliche 

sieht uns hinan. Göres 41,344. 

EWIGWEISE: 

wolan dan, ewigweiser chor! Wecihiäliti 422. 

EWIGWESEN, n. wie ewigsein: 

rettet ihn aus sünd und noth, vom verderben zum genesen, 
nimmt ihm die Vergänglichkeit, schenket ihm ein ewigwesen. 

Logau 1,180,91. 

EW1GWIERIG, ewigwährend : 

ein lob ewigwührig. Wsckherlin 672. 

EXAMEN, n. prüfung: das examen bestehen, im examen 
durchfallen, strenges examen. 

EXAMINIEREN, prüfen, ausfragen: Werdens droben nicht 
so genau examinieren. Fa. Müller 3, 304. 

EXCELLENT, ein exceilenler diener, excellenies stück; 
ein excellent hanrei. Heinr. Julius 439; gute nacht freunde, 
es gieng excellent. Fr. Müller 3,127. 

EXCELLENZ, f. exceltentia, praestantia, tilel, bei ms für 
minister, höhere hofleule, im it. eccellenza allgemein für vor¬ 
nehmere: er hat die excellenz bekommen, soll excellenz an¬ 
geredet werden ; ‘excellenz sind nicht zu hause’ sagl der lakei. 

EXCELLIEREN, sich hervorlhun: 

sein geruch thut excellieren. Weckherlin 531. 

EXCESS, m. immodeslia, licentia, scelus, frevelausschweifung. 

EXCESSCHEN, n. ein klein excesschen. Weise erzn . 323. 

EXCUSIERE.N: sie werden sich gegen ewern objectionibus 
excusiern, wie das alle zeit der mehrer teil gottlos gewest 
sei. Alberus wider Witzei Ml*. 

EXE, f. securis, was ax, axt 1,1046. das seichen des holz- 
hauens ist eine exe. 

EXEMPEL, n. beispicl, zu betonen exenipel. Keisersberg 
oft *ein exempel’. s. d. m. 9*. 10*. 20*. 25*; ‘nim das exempel’. 
10'; ‘des haben wir ein exempel’. 10*. 29* ; des ist die ganze 
schrift voll exempel. sch. und ernst 1555 cap. 253; geben den 
andern böse exempel. cap , 257 ; bösen exempeln und erger- 
nissen widerstreben. Luthers Vorreden s. 331; nachvolgen mit 
öre und exempel. theologiadeulschs.il 9; und solcher exempel 
und grif hat er zu unsern Zeiten in andern feilen den häufen. 
Frans weltb. 21*, wie es heiszl ein beispicl greifen, heraus greifen, 
nehmen ; zum exempel und beispiel. Musculus hoscnleufcl D 3*; 
ich wil ein exempel an dir statuieren, exempla faciam in te. 
Taubmanns Plautus 573*; 

wie nu die bösen mir ein graus, 

wie mir verdrüszlich ihr exempel. Wecihrälin 116; 

der Schönheit ein exempel. 844 ; 

man hat exempel. Oberon 3,66, 

weil man exempel hat. Lessing 1,507; mein herr, zum exempel. 
zum exempel, mein herr. 1, 308 ; ich musz dieses dem exempel 
meiner zärtlichen liebhaber zuschreiben. 2,365; 

er winkte jüngst, und näher noch bei ihm 

steigt später nachwelt zum exempel 

ein prächtiger Minerventempel. Willamot poet. echr. 161; 

die neugier sitzt in allen Hassen 
des lieben, schöneren geschlechts! 
frau Hevas inbisz, zum exempel, 

was kostet er die nachweit nicht? Kt. Schmidt poet. br. 139 , 

ein wagehals nimmt kein gutes ende, davon haben wir ein 

exempel in der bistorie. Güthe 14, 94; zum exempel! 14,278 ; 

es musz ein exempel statuiert werden. 14,300; gut exempel 

halbe predigt; exempel «— rechenexempel; 

als sie im kloster dort, das mit exempeln 

der tugend prangt, sich jeder schuld befreit, 

gehn sie umher und spänn in allen tempelu 

nach den gebeimnissen von CRristi leid. Gaias Ar. 5,99; 
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nicht schlechter will ich wohnen 
allhier im Vaterland, 
o baut mir meinen tempel 
nach AJbions exempel. Röcxxbt 172. 

wie sich beispiel und exempel gehduft neben einander stellen, 
heiszl es auch scherzhaft ‘beispiele von exempeln*. Gotthelf 
sagen 5, 38. 

EXEMPELCHEN, n. wie beispielchen : manch schön exero- 
pelchen. Fr. Müller 1,314. 

EXEMPELSWEISE, als Vorbild, beispiel: wandelt mit sol¬ 
chen leuten, die euch in erbarer geschicklichkeit exempels- 
weis können vorgehn. Fiscrart ehz. 75. 

EXEMPLAR, n. muster, vorbild, stück, abdruck, betont exempiar, 
mhd. exeraplär: 

hie mite hät ein ende 
diu kröne, die min hende 
näch dem besten gesmit hftnt, 
als sie min sin vor ime vant, 
einem exeraplär. kröne 29970; 

wan du ein gemeine; und ein volkomene; exeraplär bist 
aller tugende höhen und nidern. myst. l, 344. nhd. ein präch¬ 
tiges exempiar, prachlslück ; das buch ist in dreihundert 
exemplaren aufgelegt erschienen; defectes exempiar; er ist 
ein exempiar der alten redlichkeit; 

o modul aller angst, 
o exempiar zu dulden! Fleming 9. 

EXEMPLARISCH, musterhaft: ein exemplarischer mann; 
ein exemplarisches leben führen. 

EXPONIEREN, l) auslegen, deuten: ich will es exponieren. 

2) aussetzen: ich kann mich der gefahr nicht exponieren; 

und also mag man exponieren 

die kinder bei den gütigen tliieren. fastn. 804, 10. 

EXPRESSER, m. nuntius proprius: einen expressen boten 
schicken. 

EXPRESZ, ausdrücklich : vor diesem herrn, der expresz mit mir 
aus Frankreich gekommen ist. Güthe 10,71 ; es expresz befehlen 

EXTERER, m. vexalor : das ist ein rechter exterer, der 
extert einen den ganzen tag. 

EXTERN, vexare, schon sp. 399 unter der Schreibung ekstern 
aufgestelll. es bedeutet anhaltend, bis zum peinlichen quälen, 
durch zudringliches bitten, durch necken u. s. w. man soll ein 
kind nicht extern, niederrhcinisch auch exern. auszer an das 
folgende extra liesze sich an eschern, espern sp. 1158 denken. 

EXTRA, besonders, nebenher, auszerdem: das macht einen 
gülden extra; eine Steuer wird noch extra auferlegt; ein glas 
wein und ein zuckerwasser extra; jetzt thu ich9 extra, ab¬ 
sichtlich, mit fleisz; sie läszt dich extra griiszen; etwas extra, 
nebenbei treiben; extra gehen, auf nebenwegen, aus dem weg 
traben (fastn . 246); damit es sein alter vater nicht erführe, 
dasz er extra gegangen. Schuppius 1694, 503; untreu sein, vom 
mann wie von der frau gesagt; nach den sp. 834 angeführten 

versen fährt der dichter fort: 

reist ihren buhlen nach, versperrt den lahmen alten 
und läszt ihn hämmern wol. wie denn der gute mann 
itzt so viel hat zu thun, dasz er nicht schlafen ($. l.\ kann, 
er sol, weisz nicht wie viel der harnsche fertig haben 
bald auf den ersten mai. indessen kann sich Tabon 
die Venus, wie sie will, so viel zeit bat er nicht, 
dasz er seb eins darnach, ob sie noch brenne liecht, 
ob sie entschlummert sei, ob sie sei extra gangeu. 

Fleming 162 (160). 

EXTRABEILAGE, f. 

EXTRADÜMM: 

es wird zwar manch dumm gew&sch entstehn, 
doch lasz, was extradummes ist auch schön. 

Wagners Prometheus, Deukalion. 

EXTRAEINNAHME, f. 

EXTRAFEIN, superfein, ganz besonders fein : extrafeiues tuch. 
extrafeine hüte. 

EXTRAGESCHENK, n. 

EXTRAMENSCH, n. kiesz am Dresdner hofe, in der amtlichen 
spräche, eine der kammerfrau beigegebne gehüljin . 

EXTRAPOST, f. die neben dem gewöhnlichen langsamen post - 
wagen schneller geförderte reiseanstalt: 

die grossen herren, wie bekannt, 

gehn mit der extrapost durchs weite land der liebe. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 172; 

concubine, die extrapost der ehe. J. P. grunl. reiten 134; es 
geht alles mit extrapost, es wird in der sache eilig verfahren. 
EXTRATANZ, m. 

EXTRAYERGÜTDNG, /. 
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seiner gestalt nach dtgamma (doppeltes g), welches semitischem van, 
also der Spirans v gleich gesprochen wurde, wie auch lat. v häufig 
für gv, goth. q, ags. cv sieht (vivus für guivus, goth. qius, 
venire für guenire, goth. qiman, ags. cveman), inlautendes goth. 
gg, g« v 9**™ dem v entspricht (triggvs, bliggvan — ahd. triuwi, 
pliuwan ; tuggu für tuggvö lat. lingua, dingua). welschem 
gw zur seite findet sich irisches f und beide drücken lat . v aus 
(gwin, fionn, vinum). it. guardare, guanto, fr. garder, gant 
ist unser warten und mlat. wantus, altn. vöttr und die Lango¬ 
barden sagten Guodan für VOden, Wuotan, Odin; goth. Vulfila 
kommt geschrieben vor Gulphilas, Glphilas; goth. mavi entsprang 
aus magvi und hneivan, hnaivjan ist ahd. hnigan, hneigan. 
dte consonanz v war unmittelbar geflossen aus t malischem u, 
neben solcher spirans empfiengen lateinisches, danach auch goth. 
wie überhaupt deutsches f stand und bedeutung der aspirata, wäh¬ 
rend irisches f die spirans festhielt, die Römer trugen zwar be¬ 
denken in übernommnen gr. Wörtern rp durch f zu bezeichnen, 
lieber setzten sie ph dafür, umgekehrt gaben die Griechen lat. f 
durch ihr cp, wie auch in urgemeinschafllichen Wörtern beider 
sprachen f und <p zusammen fallen (fero tpioo), foiium cpvkkov). 
auf consonantischen stufen rühren aspirata und sjnrans dicht an¬ 
einander, ch an h, th an s, folglich auch ph an v; leicht hatte 
statt des vernehmbaren anhauchs eine Verengung sich gellend ge¬ 
macht, wofür die einfachen Zeichen % & cp eingeführt wurden, hin 
und wieder mag die aussprache einen unterschied gefühlt haben 
zwischen voller und enger aspirata, so dasz sie den Spiranten bald 
absland, bald in sie überhef alle diese andeutungen lassen ge¬ 
nug ahnen, dasz sich f und v vielfach vertreten. 

Unser deutsches F erscheint in mehr als einer läge, am ge¬ 
wöhnlichsten 

1) in der lautvcrschiebung P F F, wo classischem p nicht nur 
goth. sondern auch hochd. f gegenüber stehn, tenuis schob sich in 
verengter asp. und stockte dann, genau wie classisches k sich in 
goth. und ahd. h umsetzte; denn nur in der lingualreihe ergieng 
der lautwandel ungestört t th d, wohingegen die gutturalen k h h 
statt k ch g, die labialen p f f anstatt p ph b darbiclen. in 
diesen beiden sehen wir goth. der hd. stufe begegnen, überall aber, 
wenn zwei stufen, die. von einander sein sollten, zusammen fallen, 
gebricht etwas am verschieben, hier folgen beispiele für anlaut, 
tnlattl und auslaut: pater, goth. fadar, ahd. fatar; palma, alis. 
foima, ahd. folma ; skr. pati a, nregöv, ags. feder, ahd , ftidara; 
skr. pAtra, thcca, vagina, goth. födr, nhd. futter; paucus, goth. 
(aus gen. favis, ahd. föli; pecus, goth. faihu, ahd. fihu ; nivxe, 
ntjune, goth. fimf; piscis, goth. fisks, ahd. fisc; Ttrjvos, goth. 
funa, ahd. fano ; noLv$, goth. filus, ahd. filu; porro, goth. 
fairra, ahd. ferro; porca, ahd. furickA ; ncohog, pullus, goth. 
fula, ahd. folo ; sl. pjast, ahd. ffist, nhd. faust ; novs, pes, 
goth. fötus, ahd. fuog; nvg, ahd. fitiri, nhd. feuer; plenus, 
goth. falls, ahd. fol; pulex, ahd. floh; sl. pluk, polk, ags. folc, 
ahd. folch ; vulpes, qoth. vulfs, ahd. wolf; nvio), ahd. fnihu, 
praet. fnah; nopd'fioe, ags. fyrd, ahd. furt ; primus, goth. fruma; 
goth. )>arf, Jiaurfta, ahd. darf, dtirfta; capio, goth. hafja, ahd. 
hefu, heffu. diesen stand des lauts halten goth. ags. alts. fries. 
altnord, mundart, nur dasz goth. und alts. tnlaut in b schwankt; 
hochdeutsche denkmdlcr weichen in v aus und es entspringt 

2) die formet P F V, die allerdings jenem theoretischen p ph b 
näher tritt, da sich aus b leicht aspiriertes bh und dann v ent¬ 
faltete. dies hd. v gleicht zwar dem inlautenden goth. b, erscheint 
aber auch anlaulend und vertritt alle unter 1 angeführten t 
weder die goth., noch ags. und altn. spräche konnten es ent¬ 
wickeln, da ihnen einfaches v die reine spirans ausdrückte; doch 
ahd., sobald w an doppeltes v aufkam, liesz sich das einfache 
anders verwenden und wir finden es auf dem platz der im Orga¬ 
nismus der Verschiebung dem b angewiesenen dritten stufe, wie 
ümgedreht manche organische w zu b werden (bas für was, beip 
für weib, vgl. l, 1064, 8*). genauere forschung hat erst ort, zeit 
nnd reget dieses hochd. v für f festzustellen, die ältesten alaman- 
ntschen (flössen geben es noch nicht, bei K. und T. brechen nur 
einzelne v sparsam hervor und f bleibt die reget ,•» den monseeschen 


glossen und bei N. wird aber v häufig und wechselt mit f, wel¬ 
chem Wechsel auch eine Verschiedenheit der aussprache zum grund 
liegen musz, wie namentlich aus Notirrs gesetz, das die anlaute 
nach den vorangehenden auslautcn bestimmt (gramm. i, 130. GDS. 
256. 257), stcher folgt, denn schreibt er dag fure, ioh folletAn, 
aber dero vin9tri, er verleidet gerade wie dag pant, ioh ketAn, 
dero belgo, er begibet, so kann ihm f nur härter als v, wie p 
härter als h gelautet haben, auf ähnliche weise mischen sich mhd. 
f mit v und jene notkersche regel scheint hin und wieder nach¬ 
zuzucken, z. b. in s6 ?riunt nAch friunden tuot. Nib. 1654,1; 
des frumten si. 2151,4; ouch fuort 806,1; minen vriunden. 
1390, 3; m!ne vrouwen. 1391,2; obschon gleichfalls d6 fuorte 
steht 898, 4; so dasz sich die feinere aussprache bald erhalten bald 
verwischt zu haben scheint, man wählte das f vorzüglich gern, 
wenn ein u folgte und setzte für neben vor, wie schon die moiu. 
gl. vora und furi schreiben, doch schwankt auch diese Unterschei¬ 
dung. den ahd. und mhd. verhall sollten eigne abhandlunyen 
erörtern, hier fassen wir eigentlich nur den nhd. im äuge und 
gewahren, dasz f wieder die oberhand erlangt hat, von dem v 
nur Überreste bleiben und immer mehr abnehmen, bei Dasypo- 
dids findet sich noch vast, vatter, veld, velg, ver, vest, vich, 
vier, vi), visch, vleisz, vogel, volgen, volk, voll, von, vor, 
vorder; bei Maaler väch oder vich pecus, vähe captus, neben 
fahen, väld campus, vast, vatter, vels, vest, vetter, vier, vil, 
visch, vogel, volgen, volk, voll, völle, voppen, vor, vorder, 
vorne; zwischen väszle und fäszle ist er selbst unsicher, ob 
man damals zu Straszburg und Zürich diese v merklich anders 
aussprach als die menge der fanlaute? auch Stieler behdU vast, 
vater, vech bunt, vehme, ver, vest, vetter, viek, viel, vier, vogel, 
volk, voll, vor. davon behaupten sich heule nur vater, vetter, 
ver, vieh, viel, vier, vogel, volk, voll, von, vor, vorder, vorne, 
ohne dasz die aussprache im geringsten von dem taut abweicht, den 
wir dem f geben, mein Vorschlag 1, vorr. lxh uns dieser wenigen 
rcste völlig zu enlduszern mag annoch zu keck sein, weil sich darunter 
gerade sehr häufig gebrauchte Wörter befinden, durch deren abge¬ 
änderte Schreibung der Sprachgebrauch gewaltig gestört würde und 
sie sind auch, wie wir sahen, zeugen dessen, was vor alters galt; 
allein sie verhüllen uns jetzt den Zusammenhang einzelner wort - 
geschleckter und nöthigen fülle und voll, für und vor unter zwei 
buchstabcn von einander zu sprengen, wissen doch mhd. glossare 
nicht, ob sie diese anlaute unter f oder v zusammenwerfen sollen. 

bedeutsam bleibt der durchgreifende, aufrecht erhalt ne bestand 
dieser anlautenden v im niederländischen dialect und die beob- 
achiung einer Verschiedenheit der aussprache. v in vallen, visch 
klingt einem Niederländer anders als f in den lehnwörtern fakkel, 
fijn, das v ist sanfter, das f härter, aber minder weich ist r als 
w. bereits alle mnl. werke befolgen den unterschied zwischen v 
und f, ja sie lassen auch das notkersche gesetz spuren, wenn sie 
neben veld, volk schreiben tfeld, tfolk. »m alts. Heliand waltet, 
wie ags. fries. nord., nur f, kein v, umgekehrt gewährt die Hebe¬ 
rolle von Freckenhorst schon riete v, die von Werden sogar nichts 
als r. im nd. schwanken bis auf heutigen tag v und ( nach 
hd. weise, ohne dasz die aussprache Verschiedenheit empfindet. 

beispiele des inlauis: goth. afar, post, ahd. avar, mhd. aver 
und aber; goth. afar posteritas, dat. us afar, e progenie; alts. 
abharo, ags. eafera proles; ahd. avarA pyramis, statua; ahd. 
hraban, corvus, daneben auch ravaa, ags. hrftfen, engl, raven, 
mhd. raben, nnl. raaf pl. raven; ahd. ovan fomax, mhd. oven, 
nhd. ofen; ahd. havan, olla, mhd. baven, nhd. hafen; lat. aper, 
ags. eofor, nhd. eher; lat. caper, ags. hflfer, altn. hafr, ahd. 
etwa habar, havar; goth. ainlif, pl. ainlibeis, ahd. einlif, pi. 
einlivi (oben sp. 109); tvalif, duodecim, pl. tvalibeis, ahd. zneiif, 
pl. zuelivl; goth. vulfs, vulfls, ahd. wolf, wolves; goth. fimf 
quinque, ahd. fimf, finf, pl. finvt, nhd. fünf, fünfe. die letzten 
Wörter zeigen, dasz kein hochd. auslaut auf v staufindet, sondern 
nur f steht, schwer aber fällt es diese inlaute und die aus b 
entspringenden voneinander zu sondern, tadelhaß schreibt mnn 
hafer für haber, elf für elb, da doch niemand kalb oder halb 
in kalf, half verändern würde . 
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8) B P F, ganz abweichend von den beiden vorigen Verschie¬ 
bungen, hinter welchen classische tenuis hg und der golh. asp. 
auch hd. asp. entsprach; hier aber wird classische med. zu goth. 
len. und hd. aspirato. dort halte der anlaut die meisten bei- 
spieie, Mer fällt der anlaut völlig aus, d.h. so wenig echt golh. 
Wörter mit p beginnen, entspricht dm lat. oder gr. b ein echt- 
hochdeutsches, das auf f anlautete, alle hochdeutschen fanlaute 
sind immer den gothischen gleich und gehören unter 1. abgeschn 
vom mangel des anlauts, den erst weitere forschungen über das 
lat. und gr. b aufhcllen können, wird nach dieser dritten formel 
völlig regelrecht geschoben und b p f steht parallel dm d l th 
und g k cb. beispiele: goth. iup, ahd. üf, nhd. auf; ags. heope, 
ahd. biofd, mhd. hiefe rubus; lit. dubbus, lett. dohbis, goth. 
diups, ahd. tiuf, nhd. lief; ags. sceap, engl, sheep, ahd. scäf, 
nhd . sctiaf; goth. hups, bupis, coxa (für cobsa?), ahd. huf, 
nhd. hüfte; ir. alilial pomutn, lit. obolys, altn. epli, ahd. affai, 
opfal, epfili; goth. sl£pan, ahd. sl&fan, nhd. schlafen; golh. 
vipn, ahd. wdfan artna, nhd. waffen; reipus, ags. rüpc, engl. 
rope, nhd. reif circulus; alls. ripi maturus, ahd. riß, nhd. reif; 
altn. drepa, ahd. trfcfan, nhd. treffen ; lit. grebti, graibyti, golh. 
greipan, ahd. krifan, nhd. greifen; lat. sebum, ags. s.Ape, ahd. 
seifa; goth. hlaopan, ags. hleapan, ahd. hloufan, nhd. laufen; 
goth. kaupafjan schlagen, ahd. choufan, nhd. kaufen d.i. kauf- 
schlagen; altn. driupa, ahd. triofan, nhd. triefen; lit. gelbeti, 
goth. hilpan, ahd. helfan ; lat. cannabis, ahd. hanof, nhd. banf; 
lat. turba, goth. |>nurp, ahd. dorf; ags. scearp, aits. scarp, ahd. 
scarf, sarf, nhd. scharf; golh. vairpan, ags. veorpan, ahd. werfan ; 
lat. sorbere, golh. supon, ahd. sftfan. 

4) berührungen zwischen labialen und lingualen laufen zurück 
in hohes allcrthum, man gedenke, um weil auszuholen, an skr. 
dhüma, gr. xh uds, ahd. toum, lat. fumus, an skr. Trita, 
send. Thrndtaona», jwrs. Fcridun, an laran, xepavros, perun, 
fairguui, an rerrogef, fidvör, vier und an das russ. f für tti, 
Feodor, Afanasja «= Theodor, Athanasia, lat. fera, aeol. (pfjo, 
gr. &7}Q und forlgeschobcn golh. dius, ahd. tior, mhd. tier, nhd. 
thier ; lat. fores, jr. \%Qa, golh. daurö, ahd. turi, mhd. tiir, 
nhd. thiir; acol. ovyao , gr. ovd'ag, lat. über, altn. jufr, nhd. 
enter (sp. 1107); goth. fdaihan, ahd. flehan; goth. fdiuhan, ahd. 
flmbon, nhd. fliehen (vgl. biegen, fugere 1,1814); fdauhs, fuga, 
flucht; goth. J>rafstjon solari, ags. fröfrian, alls. fruofrian, fruo- 
brian, ahd. fluobarön; goth. jdaqus mollis, lat. flae.cus, flac- 
eidus; ahd. dinstar caliginostis, mhd. dinster, ahd. finstar, nhd. 
finster; finn. pimeä, altn. dimmr, ags. dim, ahd. timbar; golh. 
}>vasts firmus, ahd. festi, nhd. fest; ags. [liicele und fücele 
fax, fackel; altn. Jicngill und fcngill; altn. Jiiöl, jncl lima, ags. 
feol, ahd. fihala, nhd. feile u. s. w. 

5) F in fremden Wörtern, einige haben sehr frühen eingang 
gefunden, wie goth. faskja ; ahd. fachala fackel, faicho falke, 
lidtila ficdel fidicula, fiebar febris, figa ßcus, fira frier feriac, 
fenstar fcncslra, flasca flasche, forst nemus, fruht fructus. mhd. 
auch valsch falsch falsus, vasant fasan phasianus, flamme, nhd. 
endlich fabel, familie, fatal, fibei, floskel, flöte, flotte u. a . m. 
viele sind aber in pf auf Zuschlägen. 

6) FF. unsere sjtrache hält kein masz in Verdoppelung weder der 
vocale noch consonanten, sie ist dadurch breit und schlepjwnd geworden, 
bald soll damit länge, bald kürze oder grössere dcullichkcit aus- 
gedrückt sein, wir sind in die üble gewohnheit geraten unnöthige 
Zeichen zu häufen, eine der ärgsten doppelungcn ist nun die des 
f, das ja aus ph hervorgegangen schon, wenn cs einfach steht, 
einen starken laut ertönen läszt. im 15 jh. begegnet sogar anlautendes 
ff oder auch an dessen statt fh, doch haben beide wenig eingang 
gefunden, desto öfter galt und setzte es sich fest in und aus- 
lautend, griff, schiff nehmen sich aus, wie wenn man ihh, mihh, 
siehh anstatt ich, mich, sieh schriebe, oder wie das noch an- 
stöszigere ss in den au stauten ross für ros und dass, gross für 
dass, gross, ' dasz altd. und mhd. seif, schif geschrieben steht, 
kümmert die seit dem 14.15 jh. aufgekommnen pfleger und hütcr des 
nnkrauts der doppelnng nicht; zwar nach langem vocal und nach 
liquiden hat man heute das ff fahren lassen und setzt schaf, auf, 
wolf, dorf, doch in zahllosen cigennamen wuchert s. b. Hauff, 
Kauffmann, Wolff, Dorff, als ständen namen ausserhalb dem 
allgemeinen Schreibgesetz, bewdscs bedarf es nicht, dasz der kurze 
total auch vor einfachem consonantauslaiü richtig gesprochen werde. 
die Engländer unterscheiden ihre partikcln of und off, in der 
ersten sprechen sie das f gelinder; in der zweiten das ff stärker 
ans, jenes ungefähr gleich dem nl. anlautenden v, das andere 
gleich dem nl. f. ags. sind doch beide dasselbe of, wofür der 
wunderliche Verfasser des Ormulum umgedreht jedesmal off setzt. 
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sonst aber mangelt es an engl, partikeln nicht, die für von einander 
abweichende bedeutungen dennoch einförmig geschrieben werden und 
in unzähligen Wörtern erreicht die schrift die mantgfalte bedeutung 
nicht, wie man die russischen namen Popov, Cbrulev und eine 
menge solcher auf deutsch darzuslcllen habe, ob so oder Popow 
Chrulew? Popof Chrulef? Popoff Chruleff? weisz zur stunde 
niemand; nur das erste scheint das rechte, der feine dem auslaul 
gebührende schwung bleibt unausdrückbar. 

inlautend kann man sich nach kurzem vocal ff gefallen lassen, 
weil die doppelconsonanz sich auf zwei silben vertheilt, d. h. af-fen, 
ßchif-fen gesprochen wird, denn die Silbentrennung aff-en, scbiff-cn 
ist höchst verwerflich, ein lebendig sprechender will niemals ab- 
stammung oder Wurzel, immer nur den natürlichen laut erfassen, 
hingegen muss hel-fen, dür-fen ausgesprochen, also helfen, dürfen 
geschrieben werden. 

*1) PH ist eine organische bezrichnung des F, i vic schon die 
Römer gr. <p in ph auflösten, doch mit dem laute ihres eignen f, 
oder nicht fern davon, aussprachen. darum konnten auch Italiener 
und Spanier sich wieder zum gebrauch des heimischen einfachen 
f in griech. Wörtern wenden, ohne dasz die ringewohntc aus- 
spräche anders geworden wäre. Böhmen, Polen setzen dann eben¬ 
falls das ihnen sonst unübliche f. wenn nun ahd. häufig ph 
statt f, da die manche lat. ph eingeführt hatten, vorkommt, so 
läszt sich hier noch weniger bezweifeln, dasz beide buchstaben 
gleich lauteten, in den meisten fällen mindestens, wir sehen 
phentinc, phlanza, phruonta, sciph, aphul neben fentinc, 
flanza, fruonta, seif, affui. ausnahmsweise scheint sich aber 
das p mit dem h nicht sotvol zu mischen, ah ihm vorzuschlagen, 
woraus eine in pf übergehende aussprache entsprang, namentlich 
mochte sie den Inlauten zusichen, wo sich aus af-fules ap-hules 
leicht ap-fules bildete, mhd. wird dies ph selten, nhd. begegnet 
es nur in griechischen Wörtern wie philosoph, philomele u. s. w. 
mit f/a ul. 

8) PF, ein zusammengesetzter laut, kein einfacher, auch den 
Griechen in teörlcrn me JSanyxo bekannt, womit in andern reihen 
Batyos, Marffnlos parallel laufen, altd. entspricht pf dem ceh 
und tz, welche alle drei dem hochdeutschen diatect characleristisch 
eigen sind, inlautend scheinen sie gern bei nachfolgendem i auf- 
zuh'ctcn, ceh hat sich in der Schriftsprache wieder verloren, tz ist 
im anlaut und auslaut i geworden, dauert aber inlautend fort, 
pf bleibt im anlaut, tnlaut und auslaul häufig und belebt unsere 
spräche, die anlaute werden an ihrer alphabetischen stelle auf - 
geführt, beispiele des tnlauls und auslauts geben apfel klapf napf 
zapf gipfel wipfcl zipfel köpf topf tropfe zopf schöpfen zupfen 
hüpfen, ampfer dampf kämpf stampf dampfen kämpfen glimpf 
schimpf zimpferlich dumpf klumpfe kumpf rümpf schrumpfen 
Strumpf stumpf sumpf rümpfen stumpfen u. a. m. wir würden 
diese frischen pf ungern gegen das einfache f oder p entbehren, 
in empfangen, empfinden für entfangen, entßnden und allen 
solchen hat f den wandcl des ent in emp verursacht, man spreche 
und theile em-pfangen, em-pfinden, so wie klo-pfen, tro-pfen, 
dam-pfen, schim-pfen, denn pf ist enger verwachsen als ff. 
meines Wissens haben lediglich die Böhmen unser pfi, pfui! in 
ihrem pfa, pfuj I nachgcahmt, die Polen sagen fe, fa!, doch kommt 
auch pfc vor, die Russen tfy! die Littauer czui (sprich tschui)! 
lat. nur fi und phy! schw. daen. fy! 

9) von älteren grammalikern wird einigemal *versucht in die 
nahtr des lautes einzudringen. Jckelsamer gramm. B 1* drückt 
sich aus: das f wird geblasen durch die zene auf die undern 
lebtzen ( lefzen ) gelegt und stimmet wie nasz oder grün holz 
am feiire setit. dieses sieden (fervere, bullire) würde ebenteol 
das pfeisen, zischen des bratenden apfels, also s oder z bezeich¬ 
nen. physiologische Untersuchungen, wenn sie allgemein und im 
Zusammenhang angcstelll werden, können zu glücklichem aufschlusz 
führen, im einzelnen vermögen sie nichts und belehren gar nicht 
über die stufen und den Wechsel des lauis in einer besonderen 
mundart. bä Ölinger gramm. 11 heisst es: littera f profertur 
naturaliter, sed apud nostrates propter abusum prope nihil 
differt ab v consonantc, tarn pronunciando quam scribcndo. 
exemplum: das macht ine vast schwach, das er stets fas» 
(/ostet) und nichts isset differentia ex usu et origine voca 
bulorum discenda est. dasz die aussprache in dem anlaut der 
Wörter fast und fasten keinen unterschied macht war äne be¬ 
kannte Sache, 

10) man pflegte schon vor alters lügen durch ‘fliegen ohne f 
auszudrücken, dazu gehört aber, dasz man auch wie mhd . liegen, 
ahd. liogan schreibe und nicht nach heutiger weise lügen, unser 
liegen jacere statt ligen sog erst den fehler lügen nach sich: 
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behöne keine guten mann 

und fleug nicht ohne f, 

das man dich nicht mit einer kann 

ala einen spÖtter treff (d. i. treffe). Ringwald tr. Eckhart 0 8 fc , 
dass man dir flicht eine bierkanne an den köpf werfe; 
dass ich pfleg ohn ein f zu fliegen. Wkcxbirlin 829. 

11 ) etwas aus dem ff thun, spielen, geigen bezieht sich auf 
das seichen ff in der musik für forlissimo und will sagen: mit 
nachdruck ausfithren . Schläge aus dem ff (efef), tüchtige. Tobler 
178*. den jurislen ist aber die abkürzung ff für digesta aus 
einem durchstrichnen D entsprungen, das wie ff aussah. 

FABEL, f. fabula, Ü. favola und umgcstellt tiaba, sp. habla, 
fabla, fr. fable scheint bei uns seit dem 15 jh. recht in gang 
gekommen, SteinhÖwel hat es im dec. 19,11. 39, 6 und noch 
Öfter, Diefenbach führt es aus der gemma gemmarum 1519 an 
und schon in dem älteren fastnacklspiel von Elslin Tragdcnknabcn 
heisst es 892, 29 : 

das sind doch wunderselzam Sachen, 
der wilden fahlen musz ich lachen; 

mhd. belege folgen unter 3, dock Stricker und Boner bedienen 
sich keiner andern als der deutschen ausdrüclie bispöl, blsckaft, 
inaere. 

1) rede, geschwäts der leule: ich wurd iederman zu einer 
label. Nie. von Wyle 53, 17 ; und Israel wird ein Sprichwort 
und fabel sein unter allen Völkern (eritque Israel in prover- 
bium et fabulam). 1 kön. 9, 7; und werde es zum Sprichwort 
geben und zur fabel unter allen Völkern. 2 chron. 7,20; das 
sie sollen zu schänden werden, zum Sprichwort, zur fabel 
und zum fluch an allen orten, dahin ich sie verstoszen 
werde. Jer. 24, 9 ; sie soll die fabel von ganz Wien werden. 
Klinger 1, 473. 

2) erdichlung, im gegensalz der Wahrheit : und werden die 
obren von der Wahrheit wenden und sich zu den fabeln 
kehren. 2 Tim. 4, 4, goth. af sunjai hausein afvandjand, i{) du 
spillam gavandjand sik; 

der letzte tag in ihrem bunde, 

der letzte kus von ihrem munde 

nahm, wie der erste sie noch ein. 

sie starben, wenn? wie kannst du fragen? 

acht tage nach den hochzeittagen, 

sonst würden dies nur fabeln sein. Gkllert 1,14G; 

jede erdichtung, womit der poet eine gewisse absicht ver¬ 
bindet, heiszt eine fabel. Lessing 5,358; die Aufgabe sei 
fabel oder geschichte. Gütbe 38,16; 

dieses ist der sinn des gesangs, in welchem der dichter 
fabel und Wahrheit gemischt. 40,229; 

aufrichtig ist die wahre Melpomene, 

sie kündigt nichts als eine fabel an, 

und weisz durch tiefe Wahrheit zu entzücken, 

die falsche stellt sich wahr um zu berückeu. Schiller 100*; 

es sind eitle fabeln, Unwahrheiten, lügen; die sacke ist nichts 
als fabel; er tischte uns eine pure fabel auf. 

3) besonders aber eine schon umgehende, niedergeselzte dichtung, 

а) das märchen, fivd'og. 

mhd. fabeln, zalo und spei. Herbort 3150; 

die fabelen, die hier under sint, 

die sol ich werfen an den wint. Trist. 463,29; 

als 6; diu welsche fabele hät. Flore 6814; 
diu fabel an dem buoche. kröne 18113; 
gwag mir ie diu fabel böt. 18179; 
als diu fabel seit. 22202; 

da; iu dar an ibt benem 

min unmuo; der fabeln sage. 23217; 

nhd. auch nicht acht haben auf die fabeln, /urjdi nqooeyuv 
fivfroie, golh. niJjJjan atsaihvaina spiilA l Tim. 1, 4; und nicht 
achten auf die jüdischen fabeln, ftr? nqoosxovtes iovSaixole 
fivd'ois , goth. ni atsaihvandans judaiviskaizß spillA TU. l, 14; 
der ungeistlichen aber und altvettelschen fabeln entschlahe 
dich, to vs di ßsßrjkovs xai yqaoodeto fiv9 , ovs naqcurov, 
rutg. ineptas autem et aniles fabulas devita, goth. usvei- 
höna 6vfi usaljianaiz^ spiila bivandei. 1 Tim. 4,7 ; 

die fabel ist der liebe beimatswelt, 

gern wohnt sie unter feen, talismanen, 

glaubt gern an götter, weil sie göttlich ist. Schillii 348*. 

4 

б) die griechische sage, mylhologic: in der zeit der fabel oder 
der heroischen geschichte. Winielmann 2, 452; bekannte bilder 
aus der fabel. 2,477; die Vorstellungen der griech. künstler 
waren aus ihrer eigenen fabel und beldengeschichte genommen. 
3> tv; die geschichte der Herakliden grenzet noch mit der fsbel. 
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3,mir; werke die von der fabel und von der heldenge* 
schichte handeln. 3, mi; eine Untergottheit der fabel. Kant 6, 9 . 

c) die aesopische fabel, thierfabel, anoXoyos. fabeln und 
erzählungen. Gellert 1,37; nachricht von alten deutschen 
fabeln. 1,5; fabeln, drei bücher. Lessing 1,130; ich erzehlte 
eine blosze fabel, aus der du selbst die lehre gezogen, ebenda; 
ich hatte mich bei keiner gattung von gedichten länger ver¬ 
weilet als bei der fabel. 5, 356; die fabel musz eine lehre 
enthalten, denn 

die fabel, die nicht lehrt, kehrt sich ln leere dünste, 
und füllt das haupt mit rauch, das sind der Perser kflnste. 

Licbtwirs fabeln. 1775,141 ; 

feierlich leg ich indessen dem publicum das gelübd ab, keine 
zeile fabel mehr zu schreiben oder aufzulegen, es müste denn 
die wenige quintessenz von diesen sein. Buhmanns fabeln Vor¬ 
rede; neue originalfabeln und erzählende dichtungen von 
August DoyA Berlin 1856. 

4) die handlang, der facltsche Inhalt eines Schauspiels heisst die 
fabel des stücke und schon bei den Hörnern fabula: Mene¬ 
demus mit dem rechen, von welchem die fabel als von dem, 
der sich selbst krütziget ( heaulon timorumenos), den namen 
genummen hat. Terens von 1499, 84*; die fabel des atücks ist 
anziehend, aber die darstellung verunglückt, t* solchem stnn 
redet man von einer tragischen fabel als dem gehalt des Irauerspiets. 

FABELAKT, m. gerro, nugator, gleichsam fabelhart, pappel- 
hart, nach dem frans, babillard t>on Fischart gebildet: ir waffel¬ 
arten, babeler und babelarten, fabclarten und fabeler. Garg. 17\ 

FABELAUE, f. fabclberühmte, in der fabel gefeierte aue, vgl. 
fabelland: 

schön ists von Aetnas haupt des meeres plan 
voll grüner eiland und die fabelauen 
Siciliens und Strombolis vulkan 
heglänzt von Phoebus erstem strahl zu schauen. 

Mattuisson 11 (81). 

FABELAUSLEGUNG, f. exposUio fabulae. Stieler 1114. 

FABELBUCH, n. fabularum Uber: 

aus einem alten fabelbuche, 

(der titelbogen fehlt daran, 

sonst führt icbs meinen lesern an), 

aus dem ich mich raths zu erholen suche, 

wenn ich selbst nichts erfinden kann. Gellirt 1,214; 

ich will doch sehn, ob mir mein trauter Gellert mehr be- 
ruhigung geben wird, fürwahr, dieses fabelbuch ist und bleibt 
doch, wie das liebe tägliche brot, schmackhaft und gesund 
zugleich, alle essen davon, niemand wird es überdrüssig, 
jedermann kehrt mit appetit zu ihm zurück. Kretscbmann der 
alle bvse general 52; 

hexe, sinn und verstand verlier ich schier, 
seh ich don junker satan wieder hier! 

hleph. den namen, weih, verbitt ich mir. 

hexe, warum, was hat er euch gethan? 

Mrph. er ist schon lang ins fabeibuch geschrieben, 
allein die menschen sind nichts besser dran, 
den bösen sind sie los, die bösen sind geblieben. 

Göthe 12,128. 

FABELBUHLER, m. amutor fabularum, nugarum , fabelheb- 
haber: dieweil sie ( Jesuiten ) doch zu Dillingen gleicliinäszige 
grillen anno 1571 in des Gregor» magni vier bilchern der 
gespräcb von crscheinung der welschen seelen, so von dem 
eiferigen fabelbulcr Adam Wallaser nach verleutscht worden, 
haben lassen truckcn. Fiscuart bienenk. 215*. 

FABELCHEN, n. fabdla, Henisch 995: können sie mir 
denn auch epische gedickte, tragödien, satyren und fabel- 
eben machen lehren? Weisze lustsp. 1, 91; wenn es ein fabel- 
eben wäre, so würden beide jungfer Schwestern noch eher 
unsern lieben freunden ein geneigtes ohr gönnen, dessen kin¬ 
derfreund 4,145; 

dies fabelchcn fuhrt gold im munde: 

‘weicht aus dem recensentenhunde!’ Bürcir 32*. 

FABELDEUTUNG, f. affabulatü), epimylhium. Stieler 309. 

FABELDICHTER, m. fabularum auctor. 

FABELDICHTÜNG, /. 

FABELEI, (. nugae, mhd. favelic: 

ai huobon cburzwile, 
li sageten ir favelie. Bol. 64,11; 

es war aber eitel fabele! zur knrzweil ausgedaebt. Musäüs 
volksm. 5,229; die fabelet des Eulogius verdient nickt die 
geringste beacktung. Nierüdr 2,551; 

doch eur Merkur und Jovis glanz und Venus, 
das alles ist nur fabelei. Tizcx 3,331. 

FABELER, tn. fabulalor, nugator. Garg. 17*. i. fahler. 
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FABELFROH, fabuks laetus: die fabelfrohe kindheit. 

FABELGEMISCH, t». ein recht buntes, dummes, abge¬ 
schmacktes fabelgemiscb. Tieck ges. nov. 6, 254. 

FABELGESCHICHTE, f. hidoria fabuksa: Hercules gibt 
denen, welche die fabelgescbichte abhandeln, ein reiches feld. 

WlNKELMANN 2, 507. 

FABELGEWEBE, n. gewebt von erdichtungen 

FABELHAFT, i)fabulosus, ficlus: eine fabelhafte erzählung; 
fabelhafte zeit; fabelhafter reichtbum; 

scheue weit, wo bist du? kehre wieder, 
beides blütenalter der natur! 
sch, nur in dem feeolaod der lieder 
lebt noch deine fabelhafte «pur. Scbillir 22*; 

•in guter engel schienst du hingestellt, 
mich aus der kindheit faheibaften tagen 
schnell auf des leben« gipfel hinsutragen. 395‘; 

diese tneldung geht ins fabelhafte, unglaubliche; so wüste er 
auch manche kleine Zufälligkeiten dabin zu lenken, dasz sie 
bedeutend erschienen und in fabelhaften formen durchgefuhrt 
werden konnten. Göthe 26, 137; übrigens wurde dieses fabel¬ 
hafte fratzenspiel mit ftuszerlichem groszen ernst betrieben. 
daselbst. 

2) früher auch in dm sinn von geschwätzig, kindisch: als er 
aber endlich altershalber des lesens und studieren« über¬ 
drüssig und auf der kanzel etwas fabelhaft zu werden be- 
gunte, hat ihn die gemeine des dienstes befreiet. Olearhjs 
pers . reise 167. 

FABELHAFT, fabulose: das klingt fabelhaft; fabelhaft bil¬ 
liger preis. 

FABELHAFTIGKEIT, f. fabulositas: die fabelbaftigkeit der 
nachricht leuchtete ein. 

FABELHANS, m. fabulator, fabelet. Stieler 73. 765 : trac- 
tätlein genant der verthüdigte fabelbans. Schuppius 607; der 
semperlustige fabelhans oder knospus (von Megerle). 1703 ; 
wenn ihm ein fabelhans von dracben spricht, die auf hohen 
felsen und in zerstörten bergschlössern hausen. Hebels schätz- \ 
kdstlein 107. vgl. faselhans, junghans, karsthans, maulhans, 
prablbans, Schmalhans u. a. m. 

FABELHELD, m. 

FABELLAND, n. terra fabulosa: 

schone wesen aus dem fsbelland! Schiller 21*; 

oft noch steh ich an des Aetna rande, 

staune seine wolkenseulen an, 

die aus seinem schiund die fabellande 

vor der Weltgeschichte steigen sahn. Siche t. 624. 

FABELLEHRE, f. mythologia. 

FABELLEHRER, m . mylhologus. Mendelsobns PfuXdon s. 167. 
209. 

FABELLESE, f. fabularum colleclio, vgl. ähreniese, w einlese: 
Ramlers fabellese. 

FABELLOS, historicus, der fabel entrückt: 

wie, oder ists vielmehr in fabellosen seiten 
ein neuer göttlicher Apoll, 

der, schwerentbehrt, mit schnell zurückberufnen i&iteo 
den himmel wieder füllen soll? Lisiinq 1,99. 

FABELMACHER, m. was fabeldichter: ein fabelmacher ist 
glücklich, wenn an ihm nur solche kleinigkeiten zu tadeln 
sind. Hagedorn 2,49. 

FA BELM ARE, f. pleonastisch, da »n fabel wie in märe der¬ 
selbe begrif liegt, doch mit verstdrkim nebensinn von dantmär 
(tandmäre), deliramenlum, deimum insulsum, nugamentum. Ser- 
ranus syn. 63*. 

FABELMENSCH, ro. ein mensch aus einer fabel: man hieng 
nicht so leidenschaftlich am spiel, um darüber, wie die licht- 
werschen fabelmenschen sieb selbst und die ganze weit um¬ 
her zu vergessen. Kl. Schmidt kom. dicht. 352. vgl. Licbtwers 
zweite fabel des dritten buchs. 

FABELMUSE, (. stolz auf den beifall, den euer hochwol- 
gebornen meiner fabelmuse seit vielen jahren gönnen, er- 
dreuitet sie sich u. s. w. Buhmanns fabeln »n der Widmung an 
C. G. von fiüszkr. 

FABELN, fabulari, nugari, delirart, fingere. Heniscb 966. 
Stieles 72 : fahlen oder mftrlin zellen oder sunst etwas leicht- 
ferigs mit einanderen schwätzen. Fusius 287*. Maaler 12S'; 
also lag ich ein paar tag dort, dasz ich nichts von mir selber 
wüste, sondern wie ein hirnschelliger fabelte. Simpl. K. 561 ; 
die gefabelte göttin. Gkszners Abd 137; 

sie weint je nicht, sie säuselt, 
lallt musik, wie fabelte voq der schönen 
weide der vorfehr! Klopstock 2,21; 


wenn mir der ruf nicht fabelt. 2,68; 

wähnt nicht ich fable, wenn Ich von den seelen singe der 

Sterne. 7,21; 

war ein fuchs, sah trauben hängen, sprang vergebens dar¬ 
nach, lief fort und sagte ‘sind der sauren!’ ist gefabelt, 
denn der fuchs friszt keine trauben. 12,143; im anfang, als 
Geliert und Gleim noch neu waren, da fabelten oder iiedelten 
sie { die onkündiger und ausrufer ). 12, 262 ; erdreuslet sie sich 
(s. fabelmuse) ihnen ihre letzten producte zu übersebreiben 
und durch diese Zueignung ihren gefabelten kleinigkeiten 
einen würdigen werth zu geben. Buhmann in der Zueignung; 

ganz gram rief er: sie liebt mich nicht, 
mein leben ist ein träum, ein fabelndes gedieht! 
was hilft mir ohne Sylvien 
der reichthum beider Indien? 101; 

aber er schwärmt selbst, sobald er von schönen seelen, von 
der Zauberei der empfindung, von Sympathie mit der natur 
und von der göttlichkeit der tugend fabelt. Wieland 7, 25 ; 

kommt mit zacken und mit gabeln, 

wie der teufel, den sie fabeln. Göthe 1, 234; 

ich bin verloren und du bi9t der mörder! 

‘du fabelst, kleiner schätz/ 11,158; 

er fabelte gewis in letzten zögen, 

wenn ich nur halb ein kenner bin. 12,153; 

wir fabeln so genug, als dasz wir diese gefährliche eigen- 
schaft unsers geistes noch steigern sollten. 21,94; die mond- 
scheine sind hier wie man sich sic denkt oder fabelt. 29, 57; 
gestern waren sie im land der kleinen Spielchen, der prinz 
kam zu mir von ihnen her, unter mein dach wo ich mit 
Knebeln einige stunden gelacht und gefabelt hatte, an fr. 
von Slein 1,122; 

1 

meine Phantasien flogen 

der gereizten liebe nach, 

und mit blauem fior umzogen 

fabelte des himmel» bogen 

mein und Margots brautgemach. Thömmel 2,309; 

wie er ( Lafontaine ) unbekannt mit seiner grösze, sorglos um 
seine tägliche nahrung und kleidung durch die weit fabelte 
( fabeln dichtete). 2, 363; 

löblich hast du gethan, Lysippus, dasz du vor alle 
I sieben weisen das bild unsres Aesopus gesetzt. 

jene lehren die pflicht in »chwer aufzwingenden Sprüchen, 
dieser fabelnd mit uns, spielet uns Weisheit ins herz. 

Hxrdkbs zerslr. bläller 2,50; 

für die zeit der römischen könige ist eben die Chronologie 
durchaus ersonnen und gefabelt. Niebuhr 1,282; 

Roland singt er, er lingt das gefabelte schwert Rinalds. 

Platin 121*. 

FABELREDE, f. apologus, nugae. Stieler 1540. 
FABELREICH, n. territoriurn fabulac: 

durch deine {des weins) Zauberkraft enthüllt 

sich götterbild auf götterbild 

und holde fabelreiche blühen. Hagkdorn . . 

im Innern iheil des fabelreiches, 
wohin, kraft ewigen vergleiche», 
nur dichteraugen sich erstrecken, 
liegt eine trenich grosze Stadt, 
die käfer zu besitzern hat. Lichtwxr 21. 

FABELREICH, reich, fruchtbar an fabeln: 

dann, hehre göttin, freu ich dein 
mich tief im fabeireichen hain. Vom. 

FABELSAGE, (. mylhus: eine vermischte, zusaramengc 
worfne fabelsage. Herder. 

FABELSAGER, m . fabulator, narralor, erzdhler. Steinböwel* 
Aesop 1487 97*. und vergönnet ( der könig ) dem sager zu 
schlafen. 97*. 

FABELSAMMLUNG, f. colledio fabularum. 

FABELSCHMID, m. conlextor, auctor fabularum, nugarum. 
FABELSCHM1EDER, m. dasselbe: Socrates war dem fabel- 
schmider Aesopus an ungestalt nicht gar ungleich. Bdtscbky 
kanzl. 232. 

FABELSINN, m. epimylhium, sensut fabulae . Stieler 2031 . 
FABELSPRACHE, f. das wort mannthier ( für tneweA) ist 
aus dem froschmäuscler und kann, wie mich dünkt, in der 
fabelsprachc der thiere seine stelle behaupten. Hagedorn 2, 123. 
FABELSTßCK, n. pars dramalis, ad, aufzug. Stieler 2221. 
FABELVERRICHTUNG, f. statt der edlen poetisch reichen 
und schönen fabelverricbtungen der allen homerischen götler. 
I Herder 14,85. 
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FAB EL VOLK, n. gens fabulosa. 

FABELWAHN, m. opinio falsa, error: 

such du erwfthneit solches Ursprungs fabelwahn. 

Göthi 40,403. 

FABELWEISE, fabulose. Henisch 966. bildlich: 

mein vater spricht zuweilen fnbelweise 
und meint es nicht so ernst. Tieck lü, 43. 

FABELWEISHEIT, f. die fabelweisheit ist die erste und 
vielleicht einzige der weit. 

FABELWELT, f. seculum fabularum, märchenwelt. 
FABELWERK, n. fabula, nugae: Ovid will durch solches 
fabelwerk den lauf der sonnen, der gestirne anzeigen. 
Bütschkt 771; 

mir gilt dein ja und nein weit mehr als tausend schwöre. 

was du mir zugesagt, ist stets gewis bei mir. 
gesetzt, dasz ich einmal das gegentheil erführe, 
so nennt ichs fabelwerk und glaubte dennoch dir. 

Rost schäfergedicfUe 80; 

ihm (dem aberglauben ) schützt geweihtes wachs, statt lorbers, 

und heidnisch fabelwerk weicht frommer mömehe^ itze? 6 ’ 

Licht wer recht der Vernunft 86; 

von dem die menseken dann nachher als wie von einem 
fabelwerke sprechen. Tieci 14,156. 

FABELWESEN, n. crealura fabulae, geschöpf der fabel: so 
ists mit allen fabclwesen, sie mögen über oder unter das 
thicrreick gestellt werden. Herder 20,37; 

die alten fabelwesen sind nicht mehr, 

das reizende geschlecht ist ausgewandert. Schiller 348*. 


FABELZEIT, n. tempus fabulosum: nach dieser fabelzeit 
kt eine grosze lücke in der geschickte der künstler. Win- 

KELMANN 6, 6 ; 

och, all die recken der fabelzeit 

sind gegen ihn ein Weinigkeit. Kl. Schmidt kom. dicht. 207; 
eine sage der fabelzeit. Klincer 8, 344. 

FABELZUCKER, m. fabulae dulcedo: 


glaubt nicht, als ob der zweck nur die Vergnügung wäre, 
der fabelzucker deckt oft eine bittre lehre. Lichtwer 141. 


FABLER, m. fabulator, nugalor. Stikler 73; 

so etwas freut mich alten fabler. Göthi 41,166; 
aus den ältesten Zeiten wo, wer etwas umständlicheres an¬ 
gibt, schon dadurch als fabler erscheint. Niebühr 3,559 ; 
der gute fabler ( Lafontaine ) lebte beinahe nur von den almo- 
sen einiger wenigen freunde. Thümmel 2, 362. 

FABLEREI, f. was fabelei: 


den unmut abzuthun, die weile zu verzehren 

hört mancher war ihr sogt, sagt was ihr gerne hört, 

bis dasz er dann ist sat, Ihr ober seid bethört. 

dann merkt und nimmt man ab, dasz eure fablerei 

ein wiedcrhall, vielleicht noch weniger was sei. Logaü 2,70. 

FABRIK, fabrica, officina, schmiede, fr. fabrique, steht noch nicht 
bei Stieler unter den deutschen Wörtern, zuerst wol bei Frisch 
l» 236*, hernach hat sich der gebrauch sehr gehäuft: das ist ein 
murchen aus seiner fabrik, seines machwerks, aus seiner schmiede; 
das schnarren und rasseln der bewegten spulen und webe- 
stühle in einer groszen fabrik. Götde ...; vgl. bandfabrik, 
loderfabrik, messerfabrik, nadelfabrik, Strumpffabrik, zwirn- 
tabrik u. s. w. verächtlich heiszt es bücherfabrik, gedankenfabrik. 
.. FABRIKANT, tn. fabricator, Verfertiger; machet; man hört in 
Üslreich kammerzeuger, Siegellackserzeuger. 

FABRIKARBEITER, m. 

FABRIKAT, n. machwerk, erzeugnis. 

FABRIKGEBÄUDE, n. 

FAFRIKHERR, m. eigner der fabrik, der werkstätte. 

FABR1KMÄSZIG, unfrei und einförmig behandelt: den inbe- 
grif der gelehrsamkeit gleichsam fabrikenmäszig durch Ver¬ 
keilung der arbeit behandeln. Kant 1,211. 

FABRIRORT, m. 

FABRIKSTADT, f. urbs opificibus celebris. 

FABRILL, f. sp. fabriella, habliila, gerede, märchen, schwatz 
der leute: er ist zu einer fabrill und gassenrede worden, fabula 
[actus est. Frisch 1,236* aus Stettler 1, 438. 

FABRIRUNG, ft fabrica, werkstätte: der die krankheit ver¬ 
treiben will, der musz kunst wider kunst brauchen, wider 
die instrument handeln und das werk in seiner fabrirung 
zubrechen. Paracelsds chir. sehr. 140*. 

FABRIZIEREN, fabricari, zimmern, schmieden, erzeugen: mich, 
den die natur so lang fabriziert hat, dasz ich mich schände 
halber krumm biege. Fn. Müller 2,180. vgl selbstfabriziert. 

FABULIEREN, fabulari, fabeln, plaudern, schwätzen: mit im 
6eredt und fabuliert. Brant bei Steinhöwel Aesop 141*; der ritter 
III. 
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fügt sich zu dem kaufmaon und fabuliert mit ihm und fragt 
ihu wo er her kam oder wohin er wollte? schimpf u, ernst 
1522, 224. 1555,263; 

davon man fabulieret gern. H. Sacb* IV. 3,88*; 

vom vater heb ich die itatur, 
des leben* ernste* führen, 
von mütterchen die frohoatur 
und iust tu fabulieren. Götb* 4,393. 

FABULIST, m. fabeldichter : man mag ein bistoricus oder 
labuhst werden wollen, Hagedorn i, 104; die eigentliche Ur¬ 
sache, warum sie der fabulist zu moralischen wesen erhebt. 
Herder 17,73. 

FACENETLEIN, n. rudartutn, taschenluch, Schnupftuch, lat. 
fasciola?, oder aus unserm fetze, lappe?, ü. fazzoletto, noch 
heute tn Schwaben fatzenctli, fatzenetle, fatzeneille, in SUncr 
fazonetelj, tn der Schweiz fatzeneetli, fatzenetzli, bei Maaleä 130 * 
fatzle hnlcolum , 132* fatzeletle: mit einem weiszen fatzeletle 
das antht wüschen; in Appenzell fatzenetzli; und legt die 
klcmot in ein facenetlin zusammen, Fortunat L 4; der ritter 
ein weisz facenetlin um seinen verwundten finger wandt, buch 
der liebe 60,3; zu dem zwölften die faciletlin, die rotztüch- 
lein seind auch nutz. Keisersb. wannenkrämer 96*; mailen 
oder faciletlen schenken, schif der pen. 19*; 

darrait wirt manche uberredt, 

das sie mir schenkt ein faeilet. H. Sach* I, 305*; 

sag, wann (woher) kam dir das facilötlein, 
das du nun schenkest deinem ötlein? 1,513*; 

sich da, mein Hiila, du im gib 

das mein ausgenaht facilct. III. 1,197*. 

FACH, n. ein in der alten spräche lebendigeres worl, das aber 
dem goth. dialcct, sovtel wir ihn kennen, und dem altn. abgchl. 
ahd. fall, gen. faches, facches, mhd. vach, nd. fak (wonach ddn. 
fag), nnl. vak, ags. füc, engl, erloschen, scholl, faik, frics . fek, 
vgl. serb. fijoka, üoka ft natürliche wurzel scheint faban caperr, 
ahd. f&han, mhd. vÄhen, die production war aber unursprünglich, 
und durch h herbeigeführt, zwar weicht auch die asp. oder ienuis 
des auslauls von dem h in faban ab, doch erwäge man den 
imp. vach, das häufige fachen, fächt und das altn. fö pracl. 
feck wie den Übergang in fangen, Heng, urverwandt hegen skr. 
pax caperc, lat. pango pepigi, compingo compegi, gr. nr/yvufu, 
folglich die nomina nayr), nayoc, mjyoe, nrjyfj u. s. w., wozu 
1, 1065 unser bachen und bach gehalten wurde, den wcchscl 
anlaulender b und f bezeugen noch viele andere Wörter, schwerer 
scheinen vereinbar die bcdcutungcn, obschon der Übergang des 
kochcns in frieren einen anhalt gab. für unser facli gewählt 
fangen den offenbarsten sinn. 

1) fach, falle, schlinge, Ttnyr;, nayi$, compagcs, caplura 
piscium, was die fische fängt und feslhält. ahd. Cisco falumpa. 
unsere voreUern legten in flüssen fächcr an, führten wände, 
dämme, wehren von slcin, holz, flechtwcrk mitten durch den flusz: 
villis in Zuisgönfacchon in Fahhonorö marcu positis. Dronke 
cod. dipl. fuld . 353, zuisgfen dat. pl. von zuisgi, zuisci binus, 
es waren hier doppelte fächer gebaut, der unmittelbar voraus¬ 
gehende nom. Zuisgenfacho schiene sprachwidrig, doch stehn alle 
ursprünglichen dalive der Ortsnamen allmdlich nominativisch. meint 
zuisgßn unsere praeposition, so wäre intcr capturas zu erklären, 
vgl. Interlachen, intcr lacus. die jüngeren Irad. fuld. ed. Dronke 
74 p. 151 besagen von anderem unfernem orte: de maceria, quae 
per medium fluminis disposita est, quae maceria vulgo ‘voh’ 
vocatur. Faccha ft, heute Vacha an der Werra, mag den an 
solchem fach gelegnen ort ausdrücken. Förstemann *2, 479 nennt 
mehrere örter des namens Faca, Facha, Faccha, daneben Fab- 
dorf, Fahstat, Facheim. Mone (zeitschr. 4, 75) fuhrt an, die 
salmenfänge in den wägen d. i. wogen, Strömungen und strudeln 
des Rheins hetszen in den urkunden ‘fecher und weide’ und es 
scheine, dasz man die Überreste römischer fluszbautea zu solchen 
stehenden cinrichtungcn des fischfanges benutzt habe, in der Strasz- 
burger Ordnung der Rhein fischerei von 1449 (das. s. 83) heiszt es: 
es sol ouch nieman von angondem merzen unz dem meige- 
tage deheine ‘fach’ noch debeine keile nit versetzen noch 
verstellen mit riusen, mit körben, mit wartolfen (spitzen netzen.) 
eine urk. von 1480 MB. 9,300 verordnet ‘der facher halb auf der 
Ammer’ dasz auf den einzelnen fiscblehen acht, zwelf oder 
seebzehen facher gemacht, jedes fach sieben schuh lang, einen 
schuh hoch und eins von dem andern eine ackerlftnge entfernt 
sein sollen, dieser landstrich an der Ammer hätte gleich dem an 
der Werra vormals Fachonorö (owim. für Fahunärö) marcha 
genannt werden können, so ein mäsziger fisch ist dieser, dasz 
er sich mit keinem aas in die fach reitzen läszt. Forer 

77 
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fischb . 21 k . Frisiüö 497“. Maalei 129* haben fach oder feimer 
exäpulusi excipula ist instrumentum, quo aliquid inlerdpitur, 
ut septum ex viminibus contexlum ad capiendos pisces {reute). 
Heniscb 307, 8 schreibt fachfeimer in än wort zusammen. vgl. 
noch Stalder 1, 347. Scbhd 173 über fach == wehr und die 
artikel gegenfach, leichtfach, springfach. mhd. ton einem held: 
#r was riuse und vengec vacb. Part. 317,28; 

allegorisch von einem mülrad: 

dar rat ist diu äre din 

und tribet das ein sneller bach, 

friwe genant, An alleg rach. Hitzl. 199,12, 

ohne dass ein fach hindurch geführt ist , 

2) fach, captura avium, strick und netz des Vogelstellers: 
göht, den besluoc sin tiost mit lödes röche. Aua. TU. 2014, 

sein kampf schlug das netz des lodet über ihn; 

stricke noch aller vencvache («. /.) 
bin ich fri, das leb dA mit ie v©ric 
wart gein iu noch dieman. das. 3012, 

weder euch noch andern habe ich stricke oder netze gelegt, bild¬ 
lich fach für falle, schlinge, hinlciiiall: wie er 4 fendiin kneclil 
auf uns hab lassen warten und uns also in ein fach ge¬ 
bracht. SCHERTLINS br. S. 186. 

3) vielleicht wurden auch wälder durch facher eingehegt, bei 
Ducange 3,179* ist fachia silva incaedua, ex incaeduis arboribus. 
vgl. captura oder bifanc RA. 538, bifanc grenzt an fach, bei 
Jamieson 1,309 ist das schottische faik schichte und lager in 
stcinbrüchen. 

4) fach, wand, mauer, allheilung in hdusern: 
mhd. er mürte sunderthalp ein vach. Servat. 2465; 

dag er neme gesinde 
und im ein palas mache 
mit alsulchem vaclie 

wol meisterlichen undersniten. pass. 11. 245,41; 
in eines gadmes rach, pass , K. 630,59; 
in eines hüselines rach. 644,91 ; 

ein tier sä vremdg ich nie gesach 
gemält an einer wende vach. AfS//. 2,246*; 

nnl. welk landschap zult gij op dat vak laten schilderen? 
was wollt ihr an diese wand mahlen lassen? 

‘dach und fach’ (2,602) bezeichnet uns noch heute wohnung und 
gebäude, ein haus in dach und fach halten das römische sartum 
tcctum aedium tucri. nd. dat hus in dak un fak underholden. 
weil wir in unserm haus schlecht versehen waren und der 
herr Sparmunkäs dach und fach bezogen halte. Jucundissimus 6, 
wie Günther 1050 sagt : 

bald legt sich Schmalhans in das zimmer; 

doch wirst du weitergehen 
ins innerste gemach, 
wirst du sehn andre stehen, 

die füllen dach und fach, io underhorn 1,260; 

kalt wehen die lüflchen, kein dach und kein fach 
beschirmet uns, komm in mein stilles gemach. Börger 33*; 

wie mein vater als bötticher für den kelier gesorgt hatte, so 
sorgte ich nun (als zimmermann) für dach und fach. Götbe 
21,25; nun hatte ich doch bei allem mangel von dach und 
fach auszer meinem mantel noch einen zweiten schütz ge¬ 
wonnen. 30, 73; höchst betroffen, dasz wir dach, fach und 
herd eiligst verlassen sollten. 30, 130; einem dach lind fach 
geben, ihn ins haus aufnehmen, man sagt ein haus von sechs 
fächern, sechs sparren , nd. en hus van ses faken, domus habens 
$ex dültnctioncs. ähnlich von Samenkapseln der pflanzen : runde 
knöpflcin, wie die flachsbollen in sechs fachen unterschieden. 
Tabernaem. ist. s. fAchlein 1. capsa, capsula von capere. 

5) fach tn einem aus fachwerk errichteten haus ist nicht allein 
das abtheilende, die wand bindende gebdlke und holz, sondern 
auch die dazwischen bestehende öfnung, intercapedo, der leere 
raum zwischen stielen, rahm , schwelle und riegel. solche fächer 
werden, um die wand zu schlossen, entweder ausgemauert oder 
ausgestakt und mit lehm bekleidet, von einem zerstörten ktoster: 
die kirche alles Zubehörs beraubt, zimmer und säle ohne 
das mindeste hausger&th, die zeilenwände eingeschlagen, 
die (hüren nach den gängen mit riegeln verzimmert, die 
fache nicht ausgemauert, der Schutt umher liegend. Götbe 
43, 291. fach heisst auch eine autzußllende fensteröfnung, 
das futler und die eingesetzten flügcl: zu einem bau sind so 
und bo viel fach fenster anzufertigen, man sagt ‘ein fach 
brechen, reiszen’» ein loch machen: nnl de Trojanen breken 
cen vak uit de vesten, brechen eine lücke in die festung; denn 
der teufel roch den braten wol, wo die sprachen herför 
kernen, würde sein reich eio fach gewinnen, das er nicht 
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künde leicht wider zustopfen. Lotber 2,474*; nu ist der auf- 
zug ( verschob ) die länge f&hrlicb, das der satan durch böse 
zungen die sach auf beiden seiten bitter und ärger mach, 
weil es al 60 hänget, und zuletzt ein böses fach reiszen mocht 
im pöbel. br. 2,380. ‘ein gut fach ausführen’ meint tapfer 
arbeiten, etwas rechtes beschicken und die lücke ausfüllen, was 
oft auch auf essen angewandt wurde: ein gutes fach verzehren, 
ein loch in die speise, in die schüssel voll speise machen; ich 
musz noch hingehn ein fach auszuführen und ein schnittlein 
weichen (eine brotschnitte in wein aufweichen). Garg. 103 k ; in 
willens ein gut fach bei ihm auszuführen, tüchtig bei ihm zu 

schmausen. Katzenveit 102. singt jedoch Günther 1050: 
du weist wol, wenn wir dichter reisen, 
so schwindet stets das beste fach, 

kann nichts anders verstanden werden als die im geld entsprungne 
lücke. 

6) hierzu stimmt, dasz fach in die abslracte bedeutung von 
raum, sowol des orts als der zeit übergieng, den Angelsachsen ist 
fäc spalium, intervallum, lytel fäc parvum intervallum, vysete, 

At he lytel fäc leng gestreona 
rücan möste. Beov. 4472, 

wünschte, dasz er noch kurze zeit länger des Schatzes genieszen 
möchte; Jvegra daga fäc, biduum; fif vintra fiic, quinquen - 
nium; binnan sex raanna sibba fiic, inlra sextum cognaltonis 
gradum; der dat. pl. facum drückt aus lustris, alle fünf jahre. 
hier findet das nl. und nd. adverb vaken seine deulung, es be¬ 
sagte spaliis lemporum und dann saepe, weil das sich nach jahren 
wiederholende oft geschieht, wie wir zeitlich für frühe und oft 
setzen, das altn. tidr ist frequens, schw. tidt och ofta frequenter, 
saepius. bei Scherfer 68 steht nhd . gefach im sinne von vaken, 
eine schrift von 1460 verknüpft ‘gefach und viel’, oft und viel. 

7) mhd. vach ist auch plica, falle, läge, stufe, stück, fetze, 
wie sie hemd, mantel, klcid, halsberge und schild abthcUen: 

als der montier ( mantelmacher) min noch mär 
wenden tuot sin alte fach. Ls. ‘2,551; 

under dines mantels vachen. AfS//. 3,468**; 

das hemde was von hundert vachen. Wolfd. 349 (Haupt 4, 441}; 

8r zart im von dem diehe 

ein vach dör halsberge. Bol. 179,10; 

daz er durchstach 

die schllde und der halsberge vach. Ulr. Wh. 120*; 

vil maneges halsberges vach 
wart von im zotrennet. 213 rf ; 

ein schilt von drien vachen. Laurin C. v. d. fiön 67. 68.69, 

wie der schild sonst triplex, septemplex heiszl; 

sein wappenrock der was seidein, 
von gestein gab er gar liechten schein, 
bo gar von raanchernande sachcn, 

gemacht mit zwei und sibenzig fachen. Laurin cd. Schade 464; 

und daz im Bin rennegewant 

würd cfn altes plahenvach. Hklul. 8, 325, 

eine alle luchfetze, vgl. blähe, grobes tuch wb. 2, 61; 

gwelhe rote er mohie erlangen 

mit siner sweeren Stangen, 

der sluoc är ab ein michel vach. Ernst 4779; 

ein michil vach der viende schar 
hetten sie tu fu^e brftcht 
ouch töt gevalt. Ludwig 1969; 

Speicrer Verordnung Über hochvertige kleider und gezierde (Mo ne* 
zcitschr. 7, 59) : der vrouwen sol deheine kein schappel dragen 
oder deheinen sleiger, genant kriusclcr, der me habe umbe 
gewunden danne vier vach, also da$ die selben vach an den 
flocken daran von der Stirnen über sich uf nit höher sint 
oder sin söllent, danne eins twerebvingers hoch, schottisch 
faik, a fold of any thing, a ply of a garment, a plaid. Jamieson 
1, 360. suppl. 1,381. um so merkwürdiger, da diese bedeutung 
von falte und fdaid an die von mantel, tunica und tünche reicht, 
womit gemäuer und fachwerk ausgefülU oder bekleidet werden, 
s. Ducange 4, 245 unter maotellus und mhd. wb. 2, 62*. nennen 
wir doch die mauer um einen ofen mantel, den rauchfang rauch- 
mantel, was für fach mm fang zeugt. 

8) fach, die falle, in Anwendung auf das innere, in einem 
Marienliede: 

mhd. got wil kumen in dta vach. MSH. 3,468«; 

Ar lie sich zuo ir io ir vacb. das .; 

in eines reinen hArz en vach. post. H. 243,74 ; 

dag im in atnes hörten vach 

d*r name solde sin ergraben, pass. K. 167,59; 

beimetich io sfnes hörten vach. 227,76; 
ör wäre in ir hörten vach. 480,31; 
in dös hörten vachen. 593,10. 
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nhd. wann Öfhen wir, zufriednen mädchen gleich, 
die ihren schmuck einander wiederholt 
zu zeigen kaum ermüden, unsres herzena 
geheimste Fächer. Göthe 9,291, 

welchem doch auch die folgende bedeutung vorgeschwebt sein kann. 

9) fach, abllteäung in schrein und kosten (vgl. 4): meine 
hücherbrele bilden fünf fächer; unterm tisch ist noch ein 
verborgnes fach; diebe brachen ein und leerten alle fächer; 
hinten in der lade noch ein fach anbringen; er ist nicht 
aus dem rechten fach, nicht von dem rechten schlag leule. vgl. 
bücherfach, querfach, seitenfach, Schubfach. 

10 ) fach, prot»nria, das einem überwiesene, von ihm betriebene 
geschdß : ein mann, der sich in seinem fache fühlt; sein fach 
war die tbeologie; er blieb bei seinem fach, zeichnete sich 
aus in mehr als einem fache der Wissenschaft, glänzte in 
allen fächern; das ist nicht mein fach, schlägt nicht in mein 
fach, gehört nicht vor mich ; er ist stark in seinem fach; 

freunde, mir ist die Vernunft zu schwer, 
aber die liebe, das ist mein facb. Plates 84 k ; 

der graf musterte indes die übrigen, er fragte einen jeden 
nach seinem fache und äuszerte gegen Melina, dasz man 
streng auf fächer halten müsse. Göthe 18, 239 ; Laertes war 
hier gerade in seinem fache, er gieng, den Stallmeister im 
namen des knaben heraus zu fordern. 18,225; wie er die 
gesellschaft in fächer eintheilen und einem jeden seine be¬ 
stimmte mitwirkung übertragen wollte. 18, 248; da die weiber 
weder den mann noch sein fach verstehen. J. P. papierdrache 
1,108; recensionen aus allen fremden fächern. Fibel 25. 
ebenso nnl. het was een groot man in zijn vak; gij moet 
het vak der geschiedkunde beter beoefenen. bei Stalder l, 348 
fach, tagewerk, pensum. vgl. hauptfach, nebenfach. 

11) was heiszl fasln. sp. 1201: 

der fierd ist nit gespeist zu fach, 

dem sinne nach wol nicht vollkommen , nicht sattsam, so dass 
sich die falten seines magens erfüllen? denn von fachen, fallen 
des magens ist auch sonst die rede : das ist ein Zeichen das er 
hat hitzige dunst in den fachen des mages. küchenmeisterei d 6. 
es konnte aber auch gemeint sein: er ist noch nicht zu dach und 
fach satt. 

FACH als adj. entspricht der siebenten bedeutung des subst., 
erscheint jedoch nie auszerhalb der Zusammensetzung, so wenig 
als ein adj. falt, oder gr. ein nkovi, lat. ein plex erscheint, 
aber die composita einfach, zweifach, dreifach, vierfach u. s. w., 
vielfach, manigfach sind synonym mit einfalt, zweifalt, drei¬ 
falt, Vielfalt, manigfalt, welchen heute meistens noch ein -ig 
angehängt wird . fach = plica erlangt dadurch volle bestäligung, 
dag Vorräten ist drfer racher. Ls. 1,435 

hat den sinn von ist drivach. doch finden sich, wie goth. ain- 
faljjs ahd. blosz in Übung einfalt, zuifalt, drifalt u. s, w. ; ein¬ 
fach (oben sp. 168), zweifach, dreifach (2,1378) zeigen sich erst 
späterhin . 

FÄCH, i fech. 

FACHBAUM, m. 1) longurius molaris, Stielbr 114, sonst auch 
wehrbaum, grundbaum, der das wasser vor dem gerinne in der 
höhe erhält. 

2) ein Werkzeug der tuchhtacher zum fachen der wolle. 

FACHBOGE, m. was fachbaum 2. 

FACHE, f. die gefachte wolle, s. fachen. 

FÄCHEL, m. FACHLEIN, ft. 1) fiameum, ßameolum, peplum, 
voc. 1482 h5\ Diefenbach 238*, ein schieier der Jungfrauen, 
nonnen, velum, mhd. rlse, rtselin: in mehrer anmerkung, dasz 
sein Fürst, weil er ihm diese Schönheit, so allbereit zum 
fechel gewidmet, anders nicht habhaft zu werden getraute, 
solche auch mit gefabr seines lebens zu entführen gänzlich 
entschlossen. Hofmannswaldau hddenbr. s. 26; dasz Abelard 
gezwungen war seine eheg&Uen nach Argenteil, unfern von 
Paris gelegen zu senden und sie bis auf den fechel alldar 
einldeiden zu lassen, s . 149; 

vertausche demnach nur den fächel vor die haube, 
denn er ist sicherlich ein schweres freiheitsband. 

GBhtmei 594; 


nie lob Ich sie beim spinnerädchen, 
denn dieses weiss sie nicht, 
wer kann da etwas schönes sehen 
was nur die blurln thut? 
schön kann sie Ihren fechel drehen, 

denn dieses welsz sie gut. . 

ÜMKKKLDXi öden und (teuer 114, 


fechel, leinwand die an den schliiir geheftet herabhängt. Haus- 
leuthers schwäbisches archiv 2,221. offenbar das mhd. faile 


Pars, 301,28. 302,1, lat. velum, frans, voile, nnl. wie! tmd 
von dem folgenden fächel flabrum ganz verschieden . die bdurin 
in der letziangeführten stelle schieiert sich, trägt aber keinen fächer. 

2 ) fächel, flabellum, fächer, dventail, it. ? entaglio, sp. abanico, 
aus dem folgenden fächeln gebildet: 

K einsuwiegeo, 
zum betnegen, 
fechel wind zu machen, 
mehr noch solche sachen 
sind bei hof in häufen 
niemand darf sie kaufen. Logau ... 

FÄCHELN, ventilarc, regt sich noch nicht ahd. mhd., auch 
haben die schwestersprachen nichts ähnliches, aus der volksmundarl 
ist höchstens anzuführen das zerfächeln des Berner Oberlandes 
für auseinander fallen, zersplittern (Stald. 1, 348), was zerwehen 
bedeuten könnte . die andern composita aofUcheln, auffächeln, 
befächeln, erfächeln, zufächeln gehn auch nicht weit zurück 
und weichen bald in feckeln, bald in wecheln, wozu sich poln. 
wachlowad fächeln und wachlanz fächer stellen lässt, vgl. den 
eigennamen Wachler. böhm. gilt fochrugi, fochrovati für fächern, 
fächeln. wecheln beglaubigt Diefenbach 6ii‘ und des Matbe- 
sius aufwecbeln. selbst bangein, banklen (i, 1104) wäre zu 
bedenken, kaum lat. focillare, refocillare, außächeln . vgl. auch 
fachen und wehen. 

tmsero dichtem muste das einfache wort willkommen sein, zeigt 
sich aber erst im 17 jh., häufiger in des 18 zweiter hdlße. 
i) intr. 

o liebster, was bedeut das ungewohnte röcht In 9 

die furcht der heiszen brust? der matten lungen fecheln? 

Flemino 144; 

lächelnde westwinde schwärmen um ihn und kühlen die 

wangen. ZachariX tagest. 37 (2,33); 

der mittag, begleitet von fächelnden stunden, 
eröfnel sein füllhorn, mit blumen umwunden, 
und gieszt es auf alles verschwenderisch aus. 

dessen gedickte 1761 s. 539; 

immer kann der west nicht fächeln, 
auch der nord musz einmal wehn, 
will man sehn den himmei lächeln, 

musz man ihn auch weinen sehn. Burmann ged. 44; 

der kannte nie der liebe lust und schmerz, 

der nie erfuhr, wie süsz ihr athem fächelt. Bürger 69*; 

mich Iaht der weste fächeln 
am bainquell. Matthisson 124; 

vor meines liedes fächeln 

scheint ihm die weit zu lächeln. RCcikrt 199; 

blumen, die ich mit thränen der sehnenden liebe geträumet, 
die ich sprossen gemacht, fächelnd mit hauchen des wehs. 

266; 

so frug Ich bange zweifelnd und empfand 
im wind das fächeln schon der todesband, 
und fühlt es kühler schon im herzen flieszen. 

Lenau ti. ged. 95; 

ein fächelnder abendwind. J. P. Hesp. 4,47 ; er wusle nicht, 
wofür er das ding zu nehmen habe, das unsichtbar an der 
feuennauer auf und nieder hobelte und so verdächtig um 
ihn fächelte, papierdrache 2,4L 
2 ) Ir. anwehen, heranwehen, 

der verliebte himmei lächelt 

in die gieicherwärmte luft, 

welche gleichsam küsse fächelt 

auf der schwängern erden kluft. Fleming 363; 

ein bunter thor, der tändelnd uns umflattert 

und unterdes er sich im Spiegel selbst belächelt, 

studierte seufxerchen mit schaler anmut fächelt (früher röchelt). 

Wieland 9,19; 

lose kleine imoretten, 

die ihre rege giüt mit goldnen schwingen fächeln. 9,293; 

fächelt 

denn auch so schön wie hier in Ihrer lillcnbrust 
die wottust selbst den gelst der jugendlust? 10,182; 

süsze liebe 1 morgenrosen 
athmen reiner nicht den duft, 

sanfter. Ihnen liebzukosen, , Al 

fächelt zeih* nicht die luft. Bo» it» Voss musenalm. 1789 s, lOi; 

lieblich fächeln euch , „ 

sanfte, kühle weste. Weis*» kom. opem 1,3; 

wenn du den mittag fühlest, 
gedrückt von heiszem sonnenstral, 
brichst du gestriuch und kühlest 
mich fächelnd allemal’. 1,140; 

sanft und lieblich Ist der west, 
thal und aue lächelt, 
wann er an der Flora fest 
ihre kinder fächelt. 3,120; 

Dorchen sinkt halb in ohnmacht, Kunz läuft zu ihr, kniet 
neben ihr hin, nimmt ihre hand, fächelt sie mit dem but« 

77 * 



1223 


FACHEN— FÄC11ER 


1224 


und thut alles sie wieder za Bich za bringen. Wbisze die 
jubelhochzeü s. 172; bei welchem actus der häuslichen Juris¬ 
diction sie selbst mit dem kebrbcsen den verabschiedeten 
ehegespan zur tbfir hinaus fächelte. MusÄus volktm. 650 ; labe 
dich indessen an dieser iuft, die jetzt noch so wollüstig deine 
reizbare baut fächelt. Klinge* 7, 140; unsichtbare bände 
fächeln ihn (de» mcnschen), wenn er brennt und tragen him- 
inclsblumcn vor ihm zur Stärkung vorüber. J. P. papierdr. 
2,171; verbucht sei die Iuft, die dich fächelt. Schiller ,i5i‘; 

die rose spricht: sein muth ist ungeraubt 

dem zeür, {Deinem diener, der mit witze 

mir kiihlung gegen deinen brand zu fächeln, 

und dafür zu verdienen weisz mein lächeln. Rüceirt 402. 

3) refl. 

I.isette schweigt, und lächelt, 

wie eine dame thut, die sich gelassen fächelt. Zacharia; 

so schmachtet er am bacb, wo sich die musen fächeln, 
ein zweiter Tantalus. Götter 1,335. 

FACHEN, discriminattj aus dem vorausgehenden fach loculus, 
plica herzuleilen, 

1) in fächer ubthcilen, vgl. einfachen 3,168. ausfachen 1,852 
und verfachen, vcrlhcilen. Stieler 393. 

2} carminare ptlos, lanam, peclcndo carpere, uhd. zeisan: der 
hutmacher faebt die haare mit dem fachbogen. Broseniüs 
tcchnologte. Leipx. 1806 s. 129. Schziid 175 schreibt facken, flachs 
brechen. 

FACHEN, 1) sufflarc, nahverwandt mit fächeln, und auch erst 
seit dem 17. 18 jh. 

ein btinde) reiser wird auf dürren kien gelegt 

und als sie asch und kohlen aufgeregt, 

facht, bläst und bustet sie den ganzen stosz zu flammen. 

Hagedorn 2,101; 

wo jeder athemzug, geschwellt 

von dieser zauberlust, den funken 

des hochgelübls, das uns zu göttern macht, 

selbst in der engsten brüst zur hellen flamme facht. 

Wieland 9,100; 

so wio nahrung empfängt von wehenden winden ein kleines 
unter umhüllender asche geheim verborgenes fünklein, 
wie es erwächst und gefacht zu den vorigen kraften empor¬ 
steigt. Voss; 

bis ins innerste mark fachte er mir die flammen, die ihn 
diirchwübilen. Göthe 10,148; der tausend legionen schuld¬ 
loser engel in rebellisches feuer fachte. Schiller 122'; 

stein und felsen ihre herzen, 
ihre so.elen nacht, 
von des himmels ftnmmenkerzen 
nie in glitt gefacht. 10*; 

(da* recht), das Wissenschaft und geistesglut 
getreulich nährt und facht. Chland ged . 114; 

wenn Kamilla nun erwacht 

und das lämpchen freundlich facht. 191; 

das ist der Toillefer, der so gerne singt, 

ira hofe, wann er das rad am bntnnen schwingt, 

im saale, wann er das feuer schüret und facht, 

wann er abends sich legt und wann er morgens erwacht. 

405 (421); 

wenn zur flamm den funken facht 
gütge nnchsicht. Tip.ci 1,421; 

der samenfunke glimmt im crdrelche, 

bis man die tulpenftamme facht endlich. Platin 76*; 

auch sagte sie, wie ihr berichtet ward, 

dasz Rolands schwert gewaltgen hader fachte 

im Sericanen und in Mandricard. Gries Ar. 31,47. 

üblicher ist die glcichbedeuligc Zusammensetzung anfachen, man 
darf facht sufflal, accendtl nicht vermischen mit facht für fallt, 
fällt capit von fahen. 

2 ) refl. sich fachen, fächeln, fächern: 

dann erholten sieb die damen, husteten und fachten sich. 

Dusch der schoszhund. Altona 1756 s. 40; 

nach den loszen eingelbeilt saszen lords bei ihren damen, 

und die letzten fachten sich, wenn die ersten toback nahmen. 45. 

FACHER, m. carminator, ein das fachen, scisen verrichtender 
tuchbereiier , hutmacher. 

FÄCHER, m. flabellum, was fächelt ein io freundschaft¬ 
licher verweis ist in der freundsch&ft so angenehm, als in 
der liebe ein schlag mit dem fächer. aber machen sie es 
ja auch, wie ein roftdehen, das seinen geliebten mit dem 
fächer schlägt. Cronege bei Geliert 8,183; 

itzt schlagt, itzt droht sie mit dom fächer, 
sie scherzt mit ihrer nachbarin. 

Rost ha litte im taichenb. für dichter 6,117; 

ihre fächer waren zefrrs flügel 

und der morgenfaaiu Ihr putzgemach. Höltt 118. 


FÄCHERALOE—FACHREDE 

FÄCHERALOE, f. aloe pUcatiUs. 

FÄCHERBAUM, m. geländerbaum, der an den fdchern, Spa¬ 
lieren steht. 

FÄCHERBLATT, ». er rupfte immer mehr breite fächer¬ 
blätter aus seiner grünenden spanischen wand (aus der dichten 
laube ). J. P. Tit. 2,15. 

FÄCHERCHEN, », flabeUulum. 

FÄCHERFALTE, f. plica flabelli: der grundrisz dieser stadt 
gleicht einem fächer, in welchem das markgröfliche schiosz 
den knöpf, die verschiedenen bauptstraszen eben so viele 
fächerstäbe oder fächerfalten vorstellen. Campes kinder und 
jugendschr. 1830. 18,197. es könnte auch heiszen fächerfach, 
denn hier sloszen die bedcutungen fächer (uou fächern, fächeln) 
und fach an einander. 

FÄCHERFALTER, m. phalaena olucäa, eulchen, geisichen, 
motte. 

FÄCHERFARN, m. adianlum flabcllatum. 

FÄCHERFISCH, ro. coryphaena velifera. 

FÄCHERFÖRMIG, flabelliformis. 

FÄCHERIG, loculalus, m fächer abgetheilt. 

FÄCHERMACHER, m. confedor flabetlorum. 

FÄCHERN, venlilare: 

netter würden oft, dir zum verdniiz, 

nach mir schielend, sich die mädchen fächern. 

SCHHIDT VON WgfUfBUCHEN *. 92. 

FÄCHERPALME, f. borasstis flabelliformis . 

FÄCHERSCHLAG, m. hinaus! oder ich lasz mein kammer- 
mädchen kommen und ihnen mit fächerschlägen diesen läster¬ 
mund zerplatzen. Klingers Ih. 2, 224; Schoppe führte ein tage- 
bueb, worin sein freund lesen durfte, nur musters vergeben, 
wenn er darin zornige Rlckerscliläge und noch dazu mit dem 
harten ende wegtrug. J. P. Tit. 4, 5. 

FÄCHERSCnWAMM, m. spongia flabelliformis. 

FÄCHERSCHWANZ, m. loxia flabellifera, fr. la queue en 
dventail, ein ausländischer fisch. 

FÄCHERSPIEL, fl. 

das eitle fiittermädeben 
vergasz bei dir des fächcrspiels. 

Voss *m mutenalm. von 1777 s. 174. 

FÄCHERSTAB, m. bacitlum flabclU: sie guckt, wie verschämt 
vor Gürge, durch die fächerstäbe hindurch. Weisze kom. opern 
1, 77. vgl. fächerfalte und fächern. 

FÄCHERTRÄGERIN, f. flabellifera. 

FÄCHERWIND, m. 

unsrer schönen kreise fächerwind. Herder 3,32. 

FACH GELEHRT, suam artem doctus. 

FACHGELEHRSAMKEIT, f. 

FACHGENOSZ, m. collega. 

FACHGERTE, f. gefleckt um das fachholz. 

FACHGRINT, repagulum, cralcs ad capicndos pisces, von fach 1: 
da; wir verluhen haben ... bürgern zu Spire und iren erben 
die hicnachschriben salmengrunde uf dem Rinc, von ersten 
da; Beldech, anderwarbe Santwich, anderworbe Vnchgrint 
obewendig Gerinersheim gelegen, anderwarbe da; Piilserhoubet 
u. s. w. urk. pfalzgraf hupicchts von 1357 in Mones zeitschr. 
4, 75. 76. grint ist das ahd. krintil, ags. grindel. 

FACHHOLZ, ». schwaches bauholz zu den wänden, das nicht 
vierkantig gearbeitet werden kann . 

FACHICHT, loculalus, distinclus, in fächer gelheilt. Stieler 393. 

FÄCHIG, dasselbe: einfächig, zweifächig u.s.w. s. Richtig. 

FACHKENTNIS, f., die für ein gewisses fach erforderte. 

FACHLEHRER, m. 

FÄCHLEIN, n. 1) locellus, kleines gefach: nach den blumen 
folgen dicke knopflein mit zweien fächlein, welche voll samens 
sein. Tabernaemontanus 1208. bohnenfäcblein fabarum valvulac, 
nebenfächlein in der lasche. Stieler 392. 

2) schieier, s. füchel I. 

FACHMÄNNER, pi mdnner vom fache. 

FACHMENSCH, m. homo ad suam provinciam aplus: die 
hohem lehranstalten haben den zweck für den Staat mög¬ 
lichst brauchbare fachmenschen grosz zu ziehn. allg. anz. der 
Deutschen 1845 s. 3609. 

FACHORDNER, m. distributor locorum scienliae: derselbe 
grosze mann und fachordner (Linne). 1. P. doppdwörier 1 . 15. 

FACHORDNUNG, f. 

FACHREDE, f. sermo captiosus, verfängliche rede, die ein fach, 
einen hinlerhalt macht: eben diese schlusz und fachred wällen 
wir auflÜBcn. Frank 31. 



1225 FACHREUSE — FÄCHSER FACHSEREI—FACH 1226 


FACHREUSE, f. nassa, fischreusc, fachgrint, gleichviel mü dem 
bloszen fach. 

FACHS, m. coma, caesarics, ahd. fahs, mhd. vabs, ags. feax, 
allcngl. fax, altn. fax, juba. nhd . erloschen, eine spur davon im 
lothringischen scheinbaren pl. faces für locken: rouler ses faces, 
sc$ chcveux ; qui vous a fait vos faces? qui vous a peignc? 
wer hol dir deine locken gemacht ? Michel diction. lorrain. Nancy 
1807 p. Bl. auch übrig im Schweiz, fachs, schlechtes bergheu 
(Stald. 1, 34S), da sich Wörter für gras und haar begegnen; sodann 
im bair. feuerfachs, roihhaar, rothkopf , von menschen, pferden, 
hunden (Schm. 1, 508. Hüfer 1,213). von uns entlehnt böltm. 
faus, fausek, poln. was, barthaar und auch ranke der pflanzen, 
vgl. gal. feusag hart, ir. fesog (Stores p. 42). wurzel fahan, 
wie capillus, cabello von capexe, vgl. peciere, pcclira explicare. 

FACHS, m. nugator, scuira, östr. steirisch, salzb. fex, feggs 
blödsinnig, crelin, zu f. feckin sich verhaltend wte fuchs zu folie, 
lapps zu lappin, tapp» zu tappin (Schm. 1, 510). die mildere 
bedeutuilg possenreiszer bei IIüfer 1,214 und in der zeitschr. für 
mundarten 2,341 unter fax und fex. Philander 1, 428 sicht 
feix, offenbar dem folgenden unmittelbar verwandt, kaum mit 
faclülator, praesligiator bet Ducange 3,179. 

FACHSE, FAXE, f. jocus, nugac, zumal im pl. faxen possen, 
spässc, einfdlle. geh, das sind faxen! Scum. 1, 508. brem. wb. 
1.334. faxcnmacher, possenreiszer. zeitschr. f. mundarten 2,341. 

5. 227. in fücks scherzweise hat Schmid 173 und narrenfex narr, 
die ublcilung aus lat. facetiac sehr unsicher, obschon auch falzen, 
fatzmacher zu erwägen, vgl. fixfax, nt. likfukken. 

FÄCHSEN, FECHSEN, FEXEN, messem facerc, heimschen, cin- 
hcimschen, cincrnten. Schm. 1, 50S. zeitschr. 6,180. Höfer 1, 208. 
hesze cs sich, statt unmittelbar auf fallen, fangen, nicht zunächst 
auf fachs coma beziehen, dem wir die bcdcutung von heu und gras 
zusichen sahen? fäcbsen wäre dann grasen, heuen, abgrasen, 
ernten , wobei die verwandtschaß zwischen haru hnum und här crinis 
in betracht käme, auch scheint dafür zu sprechen das folgende 
FÄCHSER, FECHSER, m. viviradix, würzling (von wurz, goth. 
vaurts, radix, neben aurts herba), ron fachs, haar, gras, faser? 
fast entscheidend ist, dass die in erde gelegten rebknoten im ersten 
jahre gräslinge und erst im zweiten jahrc, trenn sie bekleiben, 
fächser heitzen, der lat. Sprachgebrauch unterscheidet propagines, 
miradices und sarmenta, gräslinge, fächser und senker, obschon 
diese Zusammenstellungen nicht ganz sicher sind. Luther sagt 
feser der reben (Es. 5,7. 16,8. 17,10. Nahum 2,3), welches 
feser nach nd. weise mit ausgetvorfnem ch dem hd. fechser ent¬ 
spräche, wobei auch böhm. fazar zu vergleichen wäre, mehr davon 
unter faser. Frisius und Maaler, Dastpodius haben unser wort 
nicht, zuerst finde ich cs bei Henisch 1027 : feebser, hammer- 
ling, scbieszling, tnallcolus, mrculus nodosus aplus ad germen 
et incisionem vitium generandam, ein bekendigkeit weinfechscrc 
fortzupflanzen, feebser, junge feebser, semina vinealica, ein 
ort, da man junge feebser auferzeugt, seminarium, in Theranders 
aenigmatographia rythmica, ratzelbuch in teudsche reim verfasset, 
o. o. u. j . (aus dem anfang des 17 jh.) heiszt es vom weinstock: 

vil töchterlein 

kann ich ohn mann wol zeugen fein, 

mit der anmerhung ‘fachser*; 

das annoch junge reis, das an der wurzel klebet 

und noch der jugend saft mit zarten frehsern zeucht. 

Weise nothwend. ged. s. 49; 

Noah hat uns ihm verbunden, 

dasz er most und wein erfunden, 

und die fechser erst gesetzt, pol. colica 05. 

Stieler 524, der aus Heniscii schöpft, fügt hinzu fechser legen, 
semina ponere, traducere ; einen weinberg mit jungen fechsern 
aussetzen, vineam malleolis novis restaurare. fechser in Wein¬ 
bergen legen. Hohberg 3, 92\ Taranhart im Weinbau. Naum¬ 
burg 1845 $. 33 — 39 unterscheidet senker, senkreben von fäcbscrn, 
stockfüchsern, kaum waren die ausdrücke sich überall gleich, 
fächser, das heule auf den weinberg eingeschränkt bleibt wird 
früher allgemeiner auch von den ersten trieben und schicszlingen 
andrer gewächse gegolten haben, wie ahd. &snit& wtnarüpöno 
sarmenta, snitilingA surculi, sumarlatd propagines, vibiccs. unsere 
neueren dichter enthalten sich des Wortes fächser oder kennen es, 
wie fachs, nicht mehr, J. P. braucht es begierig: denn die perücke 
schien aus dem köpfe ... als eingeborner und fechser her¬ 
ausgewachsen. Hesp. 3,14; der erbprinz Luigi, der letzte hohl- 
röhrige sehusz und fechser des Hohenflieszer mannsstammes. 
TU. 1,76; wie schutleule mit den Säuglingen und fechsei n 
ihrer scele zu reisen haben. Id. nacht. 4,163; weinfächser 
von Frankfurt angekommen. Göthe an fr. t>. St. 1 , 160 . 


FACHSEREI, f. nugae, possen: 

der gaudieb macht ihr tausend fixerein, 
läszt jetzt sie sahn, ganz langsam schleichend, 
entfernt sich dann und flieht dem winde gleich. 

Gans Bojardo 2,17,3. 

FACHSERN, propagare, propaginibus ampliare, fast nur in den 
Zusammensetzungen ausfächsern 1, 842. befächsern. Stieler 
524. entfächsern 3,516. 

FACHT für fach begegnet zuweilen in einfacht, zwifacht, drei¬ 
facht u. s. w. Ölingers gramm. s. 81. mit unorganisch ange¬ 
hängtem t, wie in erzt, axt, obst, habicht, käücht u. a. m. 

vgl. fachtig. 

FACHT, f. flabellum, auch ausgesprochen focht, in der WcUerau 
für fäcker, z. b. sonnefocht, sonnenfächer, s . fächtcl und focher, 
fuclier. 

FACHTAG, m. fangtag, an dem man thicre fängt, erlegt: 

war ist des alten Sprichworts sag, 

es sei wol alle tag jagtag, 

fachtag sei aber nit ailwegen. II. Sachs 1,427*. 

FÄCHTEL, was fächei. Danneil 48': 

spannt sich gleich einem fächtei aus. Ditocxxs 3,594. 4,129. 

FÄCHTELCHEN, n. flabcüulum: 

durch ihrer flügel spielen 

als mit zwei faehtelchen ... zu kühlen. Baocxxs 1,217. 

FÄCHTEN, abeichen, visieren, pfäckten. Schneller 1, 507. 

FACHTIG, in zwifachiig, duplex, voc. inc. leut. ante lat. 
wcllerauisch fachtig : einfäcktig u. s. w. bair . zwifackti, dri- 
fachti. Scum. 1, 508. 

FACHTISCH, m. tisch zum fachen der wolle. 

FACHTLNG, f. ‘gedult, gedult’ sagte ich zu mir 'gut ding 
wil ueil haben, erlangst du diesen dienst, so kanst du diesen 
schindhunden diese fachtung schön eintränken’. Simpl. Spring¬ 
insfeld 1,1, unverständlich und vielleicht absichtlich verdreht oder 
entstellt. 

FACHUNG, f. loculorum distinclio . Stieler 393 und ebenso 
ausfaebung, einfachung, verfachung. 

FACHWAND, f. wand aus fachwerk, im gegensatz zur steinwand. 

FACHWEISE, loculalim : alles fachweise, nach fächern ge¬ 
ordnet. 

FA CH WERK, n. 1) parietes craticii, die fächer der wand, 
bildlich, die vier wochen in Karlsbad denke ich einer revision 
meiner naturwissenschaftlichen bemühungen zu widmen, ich 
will sehen, dasz ich ein Schema dessen was ich schon ge- 
than habe und wohin ich mich zunächst wenden musz auf¬ 
setze, um nur erst ein fachwerk für die vielen zerstreuten 
erfahrungen und betracktungen bereit zu haben. Göthe an 
Schiller 77. 

2) ein im fach einer wissenschaß ausgearbeitetes werk. 

FACHWISSENSCHAFT, f. 

FACHZAHN, m. dens praedae capiendae deäinatus, der fang¬ 
zahn eines hundes oder ebers: 

als aber der hund wurd beladen 
mit iaren und alter beschwert, 
wura er treg und der rhu begert, 
wann ihm waren sein lahzeeu voren 
verstumpft, hei ir ein theil verloren. 

n. Sachs II. 4,54*; 

der fachzahn eines bauenden wilden schweins. Hohberg 1,292 ; 
die zween fachzähne (des hofhundes) sollen lang, scharf und 

stark sein. 2,316*. 

FACILET, s. facenellein. für die herleüung aus fascia, 
fasciola, it. fascinola spräche folgende stelle: die männer tragen 
ein facilet auf dem haupt nach möriseben Sitten. Franz 
weitb. 213*. fatzolin, fatzeunlein, facitcrgium. voc. th. 1482 b4\ 

FAC1T, n. summa, gebildet wie debet, placet u. o. m. das 

facit herausbringen, conßcere summam , die rechnung macht 

(facit), beträgt zehn gülden; 

lege recht, schreib recht, sprich recht, 
so kompt dir auch das facit recht. hrnisch 967; 

seid ihr mit der rechnung fertig? wie viel ist» denn? 'dar 
sehet ihr das facif (gibt ihm das bret). Hnm. lm.in* *. «1. 
ofl für ergebnis, ertrag, endlicher schlusz: schweig, das facit 
‘diese weit keines pflffcrlings wertb’. Fr. Möller 2 , 22 ; ge¬ 
wöhnlich vergeszt ihr aber auch über eurem addieren und 
balancieren das eigentliche facit des leben«. Göthe 18,51; 

entweder beides oder kein« 

must du ln rechnung schreiben, 

und immer wird das facit «Ins oß 

dein eigner werth dir bleiben. Rocxirt 234. 

man sagte sein facit, seine reduung auf etwas machen : hatte 

sein facit auf die baieriseben gemacht. Chmiiiit* iv. *"« • 
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FACK, n. porcellus, porcut, mit ausgeworfnem r in Baiern, 
Tirol u. s. w. für das akd. farh, farah, pl. faribir, ferihir, mhd. 
varch : woher hast du denn die kutt (Zierde) facken? Zincerle 
hausmdrehen 2, 9. Staideb I,348 schreibt flick, fftbg. i. föckeln. 

FÄCKE, m. a/a. s. ficken. 

FACKEL, f. fax, facula, taeda, ohd. facchala, fachala, ags 
fUcele und {riicele, mhd. vackel, nnl. vakkel, schic, fackel, dän. 
fakkel; oft in bild und gleichnis. mhd . 

dag schone wip von höher kür 

bescheidenliche dühte, 

da{ Ir von herzen lühte 

ein vackel, dös geloubent mir, 

diu gewahien w»re üg ir. Ir. kr. 357. 

nhd. und er teilete die dreihundert man in drei häufen und 
gab einem iglichen eine posaun in seine hand und ledige 
krüge und fackeln drinnen, rieht. 7,16; also bliesen alle drei 
häufen mit posaunen und zubrochen die krüge, sie hielten 
aber die fackelen in irer linken hand und die posaunen in 
irer rechten hand. 7,20; aus seinem munde faren fackeln 
und fewrige funken schieszen heraus. Hiob 41,10; bis das 
ire gereebtigkeit aufgehe wie ein glanz und ir heil entbrenne 
wie ein fackel. Es. 62,1; seine äugen wie ein fewrige fackel. 
Dan. 10,6; und Elias brach erfur wie ein fewr und sein 
wort brant wie eine fackel. Sir. 48,1 ; kompt er dahin mit 
fackeln, lampen und mit waffen (goth. mif» skeimam jab liaizam 
jah vöpnam). Joh. 18,3; und es waren vil fackeln auf dem 
söller, da 6ie versandet waren, apostelg. 20, 8; und es fiel 
ein groszer stern vom himel, der branle wie eine fackel. 
offenb. 8,10; ‘das licht macht eine fackel’, wenn es zu gross 
brennt; 

der ist ein narr, der macht ein für 
das er dem sunnenschin geh stur, 
oder wer Tackeln zündet an 

und wil der sunnen glast zu stan ( beistehen ). Bsant 28,3; 
lasset euch die fackel öffentlicher warheit unter die nasen 
stoszen. Joh. Wigand die newen Wittenberger. Königsb. 1575.10 fc ; 
der kadi, diese fackel der gereebtigkeit, die der sultan den 
geraden weg des rechts und die krummen und finstern pfade 
des unrecht® zu beleuchten aufgestellt hat. Wieland 8, 377; 
er drehet aus den bänden des gefesselten Hymen die hoch¬ 
zeitliche fackel. TbOmmel Wilhelmine 125; 

das nch und weh der creatur 

hat laut dich vor geriebt gefodert, 

wo hoch der rache fackel lodert. Bürger 71*; 

der enge), der mit leichtem flug 
die fackel seines schönen lebens 
hellleuchtend sonst voran vor unserm Lessing trug, 
kehrt rasch mit einem mal sie um. Göeingi 3,233; 

des lebens mai blüht einmal und nicht wieder, 

mir hat er abgeblüht. 

der stille gott, o weinet meine brüder, 

der stille gott taucht meine fackel nieder 

und die erscheinung (lieht. Schiller 20 *; 

damals trat kein grässliches ge rippe 
vor das bett des sterbenden, ein kus 
nahm das letzte leben von der Uppe, 
seine fackel senkt ein geniut. 22*; 

o schleudre nicht 

die fackel in das unglückselge land, 

das noch vom alten kriegesbrande raucht. Uhlands Ernst 44; 

todt ist der Werner, todt ist Kunrads feind, 
die fackel und das heerhorn alles Streits. 130. 

laufende fackeln sind irrlichter. unw. doct. 747. eine kieferart 
führt den namen fackel, pinus taeda, auch die köpfe und blüten 
der distä heissen zuweilen fackeln, s. fackeldistel, und Schmid 
175 hat fackel für papaver; mohn. »n der Sternkunde werden 
die heileren flecken der sonne gleichfalls fackeln genannt. 

FACKELARTIG, instar (am: flamme, die hell, fackelartig 
brennt. 

FACKELAUFZUG, m. pompa festa cum facibus ardentibus, 
s. fackelzug. 

FACKELAUGE, n. leuchtendes, funkelndes äuge: Albano sah 
feurig nach ihr {der maske), weil ihm vorkam, es könne Ro- 
quairol sein, denn sie batte dessen wuchs und fackelauge. 
J. P. Tit. 2,105; «chlug mit ihrem schwarzen fackelauge. Ul. 
nacht. 4,241. 

FACKELBAUM, m. vibumum opulus. 
FACKELBELEUCHTUNG, f. 

FACKELBLUME, f. verbascum thopsus, vielleicht vom fackeln, 
hin und herfahren der siaude? 

FACKELBOTE, m . praHucens famulus: verlangt dem herren 
auch nach seinem fackelboten? ‘magd wie viel schlug es 
jetzt?' jungfemanatomic 125* 


FACKELBRAND, m. fax vitae, lebensfackel: 

er führet dich bei seiner hand, 
weicht nie von deiner seiten, 
gibt uahrung deinem fackelbrand 

ohn zahl der j&hr und zelten. Sri* truizn. 170(187). 

FACKELDISTEL, f. hellblühender cactus: fackeldistel, die 
sich btosz durch stacheln nährt. J. P. dämm. 65; Pope mag 
als eine aufblühende fackeldistel in der wüste prangen, aesth. 
1,196. z. fackelblume. 

FACKELCHEN, n. facula, fackelchin. Henisch 967. 

FACKELEI, f. discursus, herumschweifen, vgl. fackeln: wo 
christliche oberkeiten die Studenten von den üppigen Mel¬ 
dungen, von den rülpischen gebärden, von den rekelischen 
fackeleien nicht ernster abhalten, werden sie am jüngsten 
geriebt schwäre rechenschaft zu geben haben. Philander 
1, 439 (440). 

FACKELFEUER, n. flammendes, grosses feuer, loderfeuer . 
Stieles 476. 

FACKELFLIEGE, f. fulgora, ein leuchtendes insect, sonst latern- 
träger, engl lanthornfly. 

FACKELFÖHRE, f. pinus süvestris. 

FACKELGLANZ, m. 

lieblich strahlt des baches spiegel 

Hespers fackelglanz zurück. Matthisson 213. 

FACKELGLUT, f 

aus seinen äugen sprühte wie fackelglut. Gaus Ar. 36,57. 

FACKELHOLZ, n. item, welcher bei tag ein staud oder 
fackelholz abhawet und ergriffen wird, ist schuldig junker 
Hansen 10 maiter habem zu verteidingen und dem förster 
ein gülden, weisth. 1, 444. was für ein hols? die hohe busze 
deutet auf ein geweihtes, verbascum thapsus heisst sonst him- 
inelbrand, königskerze, gewöhnlich fackelblume, fackelkraut. 

FACKELJAGD, f. nächtliche jagd bei fackelschein. 

FACKELJÜNGLING, m. der die fackel senkende todesengel : 

ruht, ihr weichen seelen, 

die das leben kalt umstürmt! 

ruht, wie in den sebiummerhölen, 

die der fackeljüngling schirmt 1 Tikdgz elegieen 1,124. 

FACKELKRAUT, n. verbascum thapsus, s . fackelholz. 

FACKELLAUF, m. la/unaSrjd^ofua, wettlauf mit fackeln, 
welche die schnell&ufer brennend erhalten musten . 

FACKELLLCHT, n. mhd. vackelnlieht: 
üf dem maste dar enbohen 

ein vackelnlieht sö schöne quam. Marienlegenden 87,96, 
wo das Dioskurenlicht, wie es auf den mastbäumen der schiffe 
flackert, gemeint wird; nhd. 

welch ein freundlicher gott! wie er sein fackellicht 

uoter die schatten des hains und der gesträuche mengt, 

wie er den silbernen teppich 

Ober die scheiteln der bugel wirft! 

Höltt Hymnus an den mond 8, 

FACKELMACHER, m. lychnopoeus. Stieler 1193. 

FACKELN, l) vibrarc, agitare, erneutere, ahd. faclian, faclan, 
MaUh. 12, 20 wird arundinem quassatam in der allen Übersetzung 
gegeben rörea gafaclita (bei Luther das zustoszen rhor, ags. 
töcvysed hreod), was Graff 3,446 sogar für einen lesefehlcr 
hält, und nicht mit facula 3, 433 zusammenslelU. doch bedeutet 
auch nhd. fackeln die unstäte bewegung, wie sie von der flamme 
ausgeht, 'das flackern, flattern und schultern, schwanken: das 
ists was ihm fehlt, entschlozienheit, kühles blut. da fackelt 
der köpf gleich hinauf, hinunter, sieht tausenderlei um sich 
her. Fr. Möller 3,177; ich sollte des gebrauchs der Sprich¬ 
wörter entbehren, die doch statt vieles hin und herfackelns 
den nagel gleich auf den köpf treffen. Göthe 25, 58; die 
lanternen, die da all mit ieutlein durch die strasze fackelten. 
Bettina br. 2, 186; 

die flamme 

fackelt noch einmal auf und erlosch. 

Koskgartkn ged. (Ritogar und Wanda). 

Alb. von Rütte 23 führt aus Gottbrlf an feckeln, flackern 
eigentlich und bildlich. 

2 ) dies uneichere schwanken drückt dann auch zweifeln, fabeln aus: 
die flocke, glocke tönt nicht mehr, 
die mutter bat gefackelt, 
doch welch ein schrecken hinterher, 
die glocke kommt gewackelt. Göthb 1,224. 

S) nicht fackeln meint, seiner sache sicher, nicht zaudern oder 
säumen, keine umstände machen etwas zu thun: welcher hier¬ 
auf nicht gefackelt, sondern sich in aller stille ins haus 
practicieret. Felsenb. 1,114; diejenigen, welche mit der zim- 
mer&xt umzugehen wüsten, fackelten auch nicht. 3,274; da 



1229 PACKELN—PACTOTUM 


FÄDCHEN —- FADEHEN 


1230 


ich denn nicht fackeln werde, ihm das lebenslicht auszu¬ 
blasen. 4,211; wollt« nicht mit Lessing verderben, er fackelt 
nicht. Claudius 1,130; ich werde da nicht lange fackeln; de 

buor fackelde nich lange. Lyra platld. br. 101; 
a wittfrau d6rf nit fackln lang, 
sie bleibn hocked gern (dl. silten). 

WuuitT ged. in Nit mb. mundart 185. 

FACKELN, porcellos parere, ferkeln : wie viel dieselbe ferkeln 
trage und wann sie werde flcklen oder werfen? ‘sie werde 
folgendes tages flckelen’. a. weish. lustg. 212. s . fack. 

FACKELSCHEIN, m. lumina taedarum: bei fackelschein, 
ad lumina ; 

ein schauerchen fuhr mir beim fackelschein 
ira heiligthum durch das gebein. Ssuaz; 

der fackelschein der phantasie. J. P. Tit. 1,142. 

FACKELSCHIMMER, m, 

FACKELSCHWINGER, m. 

Hymen, den ich benedeie, 

sei willkommen, fackelscbwinger I Bürgir 75*. 

FACKELSTÄNDCHEN, n. 

FACKELSTUHL, m. gestell tum aufslecken einer fackel 

FACKELTANZ, m. saUalto solemnis facibus praeluccnlibus : 
dasz ich anklopfe und im fackeltanz hinabführe meinen bräu- 

ligara. Fr. Müller 2,172; 

jüngst in Basel seis gcschehn, 
dasz man zu seiner ehre fackeltanz 
anstellte. Ublands Ludwig d. B. *228; 
beut abend ist hochzeit und fackeltanz. Kotzebub dram. sp. 
1 , 33. der Mercure gallanl von 1684 beschreibt den am hannover¬ 
schen hofe üblichen fackeltanz folgcndergestali : douze des prin- 
cipaux des deux cours dansoient d’abord se tenant deux ä 
deux par la main et ayant dans l’autre chacun un gros flam- 
beau de la hauteur de six pieds. Ies princcs ct les prin- 
cesses suivoient et six autres serroient la file. cette danse, 
qui est une ancienne cdremonie du pais, dura environ deux 
beures. ich kenne einen schönem fackeltanz der fürsten, 
als den kurzen der vermahlungsfeier. J. P. pol. faslenpr. 60. 

FACKELTRÄGER, m. taedifer. 

FACKELWÄCHTER, m.: als die Athener durch ihre fackel- 
Wächter die verabredeten Zeichen erhielten. Jacobis Thuc, 3,192. 

FACKELZUG, m. wie fackelaufzug; einem einen fackelzug 
bringen. 

FACKEN, fangbaü spielen, davon fackebali m., in Sachsen, 
Thüringen; das werfen, aufwerfen des balls heiszt facken, zuweilen 
auch das fangen (auffacken); einzeln auch von anderem werfen, 
hinwerfen gebraucht, ein Schweiz, facken, fackeln, sich hin und 
her bewegen, hin und her laufen bei Stalder i, 348. 

FÄCKEN, tu. ala. Frisiüs7o\ Stalder 1, 348. fecken. Alb. 
von Rütte 23. fecka und flecka. Tobler 178, fake tm idiot. 
bemense 26*, daneben auch flickten: auf dem rücken hat er 
zween lackten, die (? den) erste klein, die ander grosz. Forer 
43* ; hat zwei (so) kleine fäckten bei den obren, andere zwei 
kurze am bauch. 48*; etliche wollen, dasz die jungen (fische) 
durch ire flickten oder flügel beschirmpt werden. 66*. fecka 
öberchoh, flügel bekommen heiszt verloren gehen, entfliegen, bim 
fecka neh, beim flügel nehmen, anpacken, dflke la lampe, die 
flügel hängen lassen, animo frangi, dfäke beschrote, die flügel 
beschneiden, es ist nicht leicht über dies wort zu urlheden. fäcke, 
fecka gemahnt an fach, lappe, fetze (sp. 1220), bedeutet auch nach 
Stalder schosz eines klcides, ficke, rochtasche, nach Tobler einen 
vorstehenden, her abhängenden lappen, den wir sonst flügel eines 
rocks nennen . nnl. ist vacht haut oder wolle eines lamms, iemand 
bij zijne vacht krijgen, hem bij de lurven pakken. Stalder 
führt fackete f. ßr tasche an, facketezeit ist taschenuhr. dann 
aber Hesse sich auch an fackeln, feckeln, flattern denken, endlich 
konnte flekten Umstellung von fettich, littich sein, Frisius schreibt 
neben flicken ohne weiteres fliehen und Maaler 129* gar nicht 
anders: mit den fliehen schweien, die fötchen erschütten, 
die fltchen erschwingen, plaudere atu. tch und ck tauschen 
leicht, unmittelbar nach labialen fällt aber 1 gern aus. vgl. feder, 
federwisch, fiederwisch, fitticli. 

FACTION, f. forma, it. fazione, fr. fa^on, Zubereitung: 

was kleidung nur aufkommen kan 
seltsamer art und faction. H. Sacks H. 2 , 48*. 


heute partei, rolte. . lf . . 

FACTOTÜM, n. mnium rerum minister: er ist allem der 
würfeltrtther, das fac totum, der könig des immensebwarms. 
hienenk. 44*; vor allem für den magen, sein grosses factotum 


■orge getragen. Wieland 18,109; 

hier wo sieh jeder seines weges treibt, 

wo eia factotum unentbehrlich bleibt. Götitt 13,139. 



FÄDCHEN, n. filum tenue, für ftdenchen, ftderache.. 
vadje: knüpfte ich eine menge flächen wieder an, 
zerrissen fand. Görai 8,69. 42,76, wo doch die erste ai m 
s. 72 fldger liest; sie erwiederte seine artigkeiten nicht sou- 
deriieh, sie war von einem andern flächen gebunden. 19,278 ; 

drollichtes midebeo, 
an einem flächen 

hängt mir das herz, wenn Ich dich teh, 
reisz es nicht ab, au weh, au wehl 

Gönn die dorftafa s. 63; 
doch du, loses m&dchen, 
fährst rasch an den fldchen 
der goldenen leier 
herauf und hernieder 
und stimmest sie freier 
für festliche lieder. 

Kbxtschxann launen, ertählungen. 

Leipt. 1789 1,58; 

bald schnurrt das rädchen, 

bald läuft das fldchen 

vom vollen rocken ab. Voss 4,149; 

auf meinen stuhl lehnt er den arm 

und rühmte sehr das feine fldchen, 

sein naher mund, so roth und warm, 

wie zärtlich haucht er ‘süszes m&dchen! ’ 4,185; 

die mich hat am fldchen, 
stehet auf der grenze still 
zwischen kind und mädeben 
und ist beides, was sie will. 

Röckbry ge*. ged. 1,299. 

FADE, f. sepes, goth. fajm, oben sp. 41. 

FADE, instpidus, incplus, nach dem fr. fade, tchw. fadd, ddn. 
fad, noch nicht bei Stieler, Frisch, Adelung, aber schon im 
brem. wb., verwandt scheint das engl, fady flaccidus, welk, nnl. 
vadde und vadze, aus welchen das fr. den übrigen roman. 
sprachen fremde wort (wo es nicht zu fatuus gehört) stammen 
könnte, denn altn. fadr politus, ornatus liegt ab : eine fade speise; 
ein fader mensch, fades, läppisches geschwötz; der cbarakler 
des fribble, eines faden, süszen herrn war sonst Garricks 
iieblingsrolle. Sturz 1,23. 

FADECHTIG, filo simüis: runde würzlein, (? würmlein) wer¬ 
den an einem fadechtigen wurzlein gefunden. Tabernaemun- 
TANUS 421. 

FÄDELEIN, n. was fldchen: 

trllle, rädchen, lang und fein, 

trille fein ein fldelein 

mir zum busenschleier ! Bürgir 29*. 

FÄDELKRAUT, n. colchicum aulumnale. 

FÄDELN, 1) für einfldeln, oben sp. 168: 

so was zu fldeln hast du eine seltne gäbe. Götbe 7,82. 

2) sich fädeln, filatim solvi, faden fahren lassen, sonst auch 
sich faseln, fasern. 

FADEM, m. filum , ahd. fadam, fadum, mhd. vadem, nd. nnl. 
vadem, vaam, vaem, alls. fatbmOs brachia bina, ags. fä|*m, lädm 
cubitus, ulna, amplexus, sinus, engl, fathom, altn. fadmr, am- 
plexus, «’nus, orgyia, schw. famn, dän. favn. aus der einigung 
dieser scheinbar abstehenden bedetdttngcn ergibt sich aufschlusz üWr 
die wurzcl, welche keine andere sein kann als fahan. fadum ist 
fahadum, wie ätum — ahatum (l, 591) gerade nach der üblichen 
kürzung des fahan in mied. vän, altn. fl. arme umfahen, schlieszen 
an den busen, die eile, cm thcil des arms (3, 414), umfängt, miszl 
das gewand, ebenso thut der faden, beide deulungen ton 5tum 
irie ton fadum wurden schon gramm. 2,150, 260 versucht und 
doch scheinen die äuszerlich vergleichbaren potam, puosum, cidam 
nicht auf diesem wege zu erklären, die alle volle form fadem, 
pt. fademe, fädeme begegnet noch hin und wieder, z. b. bet Kei- 
sersberg : wan ein muck oder flieg in ein spionweb kum- 
met, so sie dann in den fedmen behängt. XV staffeln 39 ; 
bei Luther 4,196, der doch in der bibel faden setzt; bei Taber- 
kaekontanüs 352: henket sich mit seinen langen fädeinen an 
den grund hin und wieder an; bei Harnisch 163; gewöhnlich 

steht aber faden. 

FADEMCHEN, «. was fldenchen, fädchen, weüerauuch 

flmmchen. . ... , . 

FADEMECHT, «Pie fadechlig, fadig, M\% y fa*rtg: birkenholz 

sehr fademecht und aderig ist. o. weish. lustg. 451; fldemtc te 

blumen. Lohenst. Arm. 2,438. 

FADEMEN, FÄDEMEN, wetterauM färreme, nnl. vademen, 
ofl auch fadmen, fldmen « fldeln. mhd. vedemen (wo. 3,201 ). 

i) einfldmen (sp. 169): ein nadel fldmen, Imt capul per 
foramen acus trajicere; dadurch der wall so helle geworden, 
das man wol eine nadel dabei hfttte fldemen können. Miciulius 
5,368; sie kann ihre nadel blindlings fldmen; wann ir die 
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£7 t gefadmet haben, so vergessen das nicht, das ir an 
Tirol ander end machen ein knöpf, oder ir stechen manchen 
vartfh umbsonst. dan hat der faden kein ursach, das er usz 
*aer nadlen wüschet. Eulenspitgel cap. 50; perlen fädmen, auf¬ 
reihen, an eine schnür ziehen; zuweilen auch fädmen nere, spin¬ 
nen, fäden drehen, voc. 1482 h5*, Ü. filare, fr. filer; den wald 
fädmen, mit einem faden umziehen; aber wenn ihr von stuck 
zu stuck gesehen bettet das schön gepräm, die fransen, 
karsaminpasament (posament, fr. passement ), segment, bendein, 
gestepp, gebord, die stösz daran, und wie es alles gepleiget, 
gefademet, durchstrickt und durchstickt war. Garg. 115*. He- 
nisch 068 schreibt fädmen, fidmen. 

2) ab fädmen: die höhnen fädemen, ihnen die faden an beiden 
seiten der schote abliehen, wellcrautsch bune färrerae. 

3) sich fädmen, in fäden absondern und auflösen, sich färreme. 

FÄDEMIG, füdmig, was fadig. 

FÄDEMLE, FÄDEMLEIN, n. 1) fädchcn, fäddein: nicht ein 
fädemle, neque hilum, nihilum, nihil, wonach die tp. aussprachc 
hilo für fllo schon uralt erscheint ; etiieh gelobten sich zu dem 
heiligen schweisztuch gen Cammerich, aber es verbran drei 
monat hernach so sauber, das nicht ein fädemlin davon uber¬ 
bleib. Garg. 206*; es hangt an einem fädemle, de filo pcndel. 

2) fädemlein heiszt eins der sieben Zeichen, daran die jäger 
die fdhrtc des hirsches erkennen, vgl. alld. wdld. 3,145; dem 
hirsch gehet mitten durch den fusz zwischen dem spalt ein 
klein fädemlin, welches an einem wild viel anders ist, denn 
der faden ist zu grosz, darauf auch viel zu merken ist. 
Feierabend jag und weidwerkbuch 36*; nun gehet dem hirsch 
zwischen dem spalt damitten durch ein klein ausrecht als 
ein fedemlein, das mag kein hinde thun, dann der faden ist 
zu grosz. das Zeichen heiszt fedemlin. Meurer 94 v und ebenso 
im auszug bei Sebiz 572. 

3) ßdemlein an den krdutern ist filamenlum , der faden, Staub¬ 
faden, der träger; fiiainenta sind fasern, zasern, fädchen: bringt 
blümlein von färben braunroth, in der mitte haben sie gar 
lange fädemlein. Tabernaemont, 77G. 

4) fädemle, fringilla linaria, wofür viele namen Vorkommen, 
bluthänfling, rothhänfling, grase), gräslein, zitrinchcn, zise- 
rinchen, schwederlein, leinling. leinling und linaria gehen auf 
linum, flachs zum spinnen oder auf leine, engl. Iinc, faden, 
schnür, fädemle, ein klein« vögele also genannt, scrinus. 
Maaler 120*. Henisch 968, 7. serin ist kanarienvogel, bei Stiei.er 
verdruckt scrinus. 

FADEMWÜRMLEIN, n. filaria, ein tingeweidewurm, der sich 
gleich fäden sieht: für die fadenwürmlem raagstu auch brauchen 
krausemünz. Feierabend falknerei 55*. 

FADEN, m. füum, s. fadem, das n in faden verhält sich 
wie das von boden, busen und auch eidem wird zu eiden. 
der pl. lautet heule fäden, doch hin und wieder faden, ahd. 
fadumä, s. b. bei Wikland 9, 241 oder in andern der folgenden 
belegsldlen. feldcrhafl setzt Bütscbky kanzl. 890 den nom. $g. 
fade, schon Dasypodius 74* fade, 323* sogar fad, wie wir frei¬ 
lich allgemein sagen rabe, wolke statt raben, wölken. 

l) den faden drehen, spinnen, torquerc, nere ; ihn fein, 
klein, rein, dünn, dicht, dick, grob, stark spinnen; den faden 
lang ausziehen. netzen; 

es ist kein laden so fein gesponnen, 
er kommt endlich an die sonnen; 

dreht um die schnurrende splndel den faden. Schiller 78'; 

der faden hält, bricht, reiszt, wirrt sich, zumal vom faden 
des lebens und Schicksals und oft bildlich : 

weil die parxe deiner tage faden 
seiden spinnet. Gottkr 1,84; 

ach, den faden meiner tage, 
milde parze, reisz ihn ab i 2,507; 

und kaum beginnt der lenz von ihrem leben, 

bo reiszt der morsche faden ab. Dusch verm. werke 420; 

das menscbenleben musz sein ziel erreichen, 

sobald das rad die faden ganz bewahrt. Grixs Ar. 35,19; 

der faden seines 6chicksais hatte sich so sonderbar ver¬ 
worren. Göthi 19,68; wir hören von einer besondern ein- 
richtung bei der englischen marine, sämtliche tauwerke der 
königlichen flotte, vom stärksten bis zum schwächsten, sind 
dergestalt gesponnen, dasz ein rother faden durch das ganze 
durchgeht, den man nicht herauswinden kann ohne alles 
aufculösen, und woran auch die kleinsten stücke kenntlich 
sind, dasz sie der kröne gehören, ebenso zieht sich durch 
Ottiliens tagebuch ein faden der neigung und anhänglichkeit, 
der alles verbindet und das ganze bezeichnet. Götbe 17,212 ; 
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manches eigene von innigerem bezug wird an dem rothen 
faden woi zu erkennen sein. 17,238; ich spinne meinen 
faden langmütig fort, an Jacobi 238; freilich sind diese fäden 
nur dünn und lose, aber sie geben doch durchs ganze stück, 
und halten zusammen, was sonst auseinander fiele. 19 ,16t; 
ich werde vielmehr noch späterhin manchen faden aufneh 
men und fortleiten, der sich unbemerkt durch die ersten 
jahre schon biazog. 24,111; 

der dichtuog faden llszt sich heut nicht fasien. 4,123; 

die sultanstochter erschien demnach, 

als eben von seiner geduld der letzte faden brach. 

Wirland 5,19; 

denn was jegliche zunft 

hat geschaft und gewonnea, 

wird von des denkers Vernunft 

in geistige fäden gesponnen. Rüceert 148; 

da er alle fäden in seiner hand hielt, konnte er die Sache 
weiter und bis zu ende verfolgen. 

2) faden zum nähen, sticken, stricken, binden: der faden 
will nicht in die nadel, den faden wichsen, knüpfen, schönten, 
doppelt nehmen, abschneiden, abbeiszen; dem seidentuch 
waren buchstaben mit goldnen faden eingestickt; der wunde 
finger wurde mit einem streifen tuch bewunden und ein 
faden darum gebunden; und als sic itzt gebar, that sich ein 
hand heraus, da nam die wehmutter und band einen roten 
faden darumb und sprach ‘der wird der erste heraus körnen. 

1 Afos. 38, 28; darnach kam sein bruder heraus, der den roten 
faden urab seine hand hatte. 38, 30; und schlug das gold 
und schneits zu faden, das man3 künstlich wirken konle. 

2 Mos. 29,3; und die stricke an seinen armen wurden zu 
faden, die das fewr versenget hat. rieht. 15,4; und er zureisz 
sie von seinen armen wie einen faden. IG, 12. ein faden 
wird um den bäum, um •den garten, um den wald gezogen: 
der wald soll also frei sein, dasz wann ein seidenfaden 
darumb gezogen were, dasz derselbig nit gekrenkt oder zer¬ 
brochen werden soll, weislh. 2,183. JL4. 182.183. auch die 
ringe der harnische waren mit drahtfäden geheftet oder gebunden: 

sin isen und sin ander dinc, 

dös bleip da weder vadem noch rinc. Trist. 239,30. 

häufig bildlich, z. b. dieser, weisz ich, genieszt einer ausge- 
hreitelen bekanntschaft mit allem was in dieser weit durch 
irgend einen edlen faden verbunden ist. Götbe 21 , 214. 

3) faden am gewebe, hemd und kleid, auf spinnen folgt weben: 

ahd . Ibie gotes druttheganä, thaj sint tble scönun fadumä, 

mit in ist io mit öbinu thiu tunichä giwßbinu. O.IV. 29,13, 

wanta sia span scäno karitas in fröno, 

sie thie fadumä allä gab ioh sia sßlbo glwab, 29,34; 

mhd . sin vadem dßr was ßben 

kleine gespunneo, dicke geweben 

und tif den vadem geschorn 

diu wolle lüter, üjerkorn. kröne G943. 

man sagt einen mantel so lange tragen bis sich inwendig 
und auswendig alle faden daran zählen lassen, bis die faden 
daran scheinen, bis er fadenscheinig wird; 

prahlt mein rock gleich nicht mit kreuz und gold, 
lasxt er gleich die faden schon erscheinen, 
warst du darum nie mir minder hold. 

Schmidt von W. 92; 

lumpen, an denen alle faden auseinander gegangen waren. 
med. maulaffe 121. faden zupfen, ausziehen, charpie zupfen 
(2, 612); auf allen gebrauch gründen musz sich folgendes: du 
hast mir mit deiner Jieplicben (s. I.) zuebl den faden aus 
dem hemde gezogen. Steinhöwel decam. 567, 28 (tu m’hai 
con la piacevolczza tua tratto il filo della camiscia. dec. 
9, 5 = fallo innamorar pazzamenlc ). als in Parzivals mantel 
die schnür fehlt: 

Cunnewdre aus gefuor, 

von blanker site ein snuerelin 

si zucte und zdheg im darin. Parz. 306,20; 

wälch wip verseit im einen vaden? 

guot man ist guoter siden wärt. Walther 44,9; 

faden und bänder waren vielfache Zeichen des einverständnisses 
oder auch der entsagung, nachdem sie gegeben oder hingeworfen 
wurden, vgl. zu Walth. s. 170. in Wickdams Leufried empfängt 
dieser einen goldfaden spottwtise, schneidet sich die haut auf der 
brusl und heüt ihn sich ein: 
der frauen zier 
den faden mir 
gegeben hat mit freuden, 
demant noch gold, 
noch reicher Bold 
soll je von im mich scheiden, 
du faden mein 
tollst bei mir sein! s. 56. 
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es bleibt kein faden, kein trockncr faden: kein faden \*ar 
übrig, jenes ne hüum, nihil (sp. 123t) ; cbe ich wolt einen 
faden regen (das geringste Ihm) umb iren willen. Luther 5,287*; 

ich habe nicht einen faden von euren Sachen. Frisch 1,237*; 
ich hab der pesten wurfel drei, 
die mir so getreulich belgestan, 

das sie mir oft ein faden am hals nit lan. fasln. 313,10 e=a 
das sie mir oft kein faden an Inn. 791; 

soll ich naeket gen kirchen gan? 

nun hab ich nirn kein faden an. Haupt 8,526, 

kein hemd auf dem leib; er kam so in den regen, dasz kein 
trockncr faden an seinem ganzen leibe blieb; behielt keinen 
faden am hemde trocken, vgl. fadennackct, fadennasz. 

4 ) faden als masz der tiefe, hohe, länge, vgl. eile, klafter 
und die Vorstellung des umfassens, umklaßerns. eigentlich und 
ursprünglich war faden so viel als ein mann mit ausgcstrecktcn 
armen umfangen kann: rin faden holz, nn/. een vadem hout, 
ein häufe scheitcr drei eilen lang und hoch, man sagt holz in 
faden setzen, klapern; der bmnne ist zwölf faden tief; und 
machet zwo eherne seulen, ein igliche aclizehen eilen hoch 
und ein faden von zwelf eilen war das masz umb igliche 
seulen her. 1 kvn. 7,15; das schif geht sechs faden unter dem 
wnsser, nni zes vademen diep; die festung ist mit dritthalb 
faden dicken mauren umbgeben. pers. reiseb. 1,4; zudem mag 
ein jeder verstendiger selbst bedenken, ob es wol möglich 
sei, das der bürnstein auf dem gnind ein hundert faden 
tief und oft höher treiben könne, da doch der ström am 
sudanischen strande dreiszig oder vierzig faden unter sich des 
Steines nicht gewaltig ist. Schütz beschr. der lande Preuszen 43. 
das non fische langenmasz weicht vielfach ab, der englische fathom 
hält sechs fusz, der französische fünf pieds du roi, der deutsche 
zwischen fünf und sechsen. anderes mag anders gemessen worden 
sein, nach Jagers Ulm 510 durßen geschlecldcrinncn schieier von 
zwanzig, handwerksfrauen nur von zwölf faden tragen, sind 
fächer, fallen des Schleiers gemeint? bildlich, wenn die geschöpfe 
so viel in sich begreifen, dasz der faden des menschlichen 
gemüthes zu kurz fällt, ihre geheimnisse zu ergründen, wer 
will dünn und kann die tiefe der gotllieit erforschen? Scriver 
seclensch. 2,800; traun, denen verliebten ist niemand klug 
genug und dessen Vernunft erfordert einen langen faden, 
welcher dergleichen leute ergründen soll. jtol. slockf. 340. 

5) zimmerlcule, maurery gärtner und andere handwerker ar¬ 
beiten nach schnür und faden, müssen den faden einhalten, 
dürfen ihn nicht verlieren, auch beim schattieren einer silhuuellc: 
strich vor strich! gott, wie ruhig musz man dazu sein, wie 
kaltblütig! Wilhelm, gib ja acht, dasz du den faden nicht 
tun eine hnarbreite verlierst. H. L. Wagner die reue nach der 
(hals.l. bildlich, den faden seiner rede, der Untersuchung ver¬ 
lieren: ich glaubte einige gelassene augenblicke zu hoben, 
darum liesz, ich sie rufen, sie sind nun da, und ich habe 

meinen faden verloren. Göthe 19,86; 

der dichtung faden Iftszt sich heut nicht fassen, 
ich bitte mir die blatter weisz zu lassen. 4,123. 

Kant 10,180 thcilt eine unwahrscheinliche deutung mit : ein eng¬ 
lischer advocat war gewohnt, beim plaidieren einen bindfaden 
aus der tasche zu nehmen, den er unaufhörlich um den finger 
auf und abwickelte, da dann, als sein gegenadvocat ihn heim« 
lieh aus der tasche practiciertc, jener in Verlegenheit kam, 
weswegen man sagte, er habe den faden seiner rede verloren. 

0) noch andere redensarten. 

а) cs hängt an einem faden, dünnen, seidnen faden, schwebt 
in gefahr des abreiszens: da bieng die römische ere an cim 
kleinen vaden. Mügleifi 113*; 

wer land und leut durch unrecht drengt, 
ob dem das schwer! am faden hengt. 

Schwarzenberg bei Spnnifenberg vom jagen. 32 ; 

unser leben hängt, auch wenn wir frisch und gesund sind 
und mit lust essen und trinken, an einem seidenen faden. 
Scriver seclensch. 2 , 443; mein leben würde so dünne als ein 
seidener faden worden sein, wenn nicht gutherzige leute da¬ 
zwischen getreten und meine Schutzengel geworden wären. 
Felscnb. 2,476; ich wüste gewis, dasz mein leben an einem 
seidenen faden bienge. 2, 498. 

б) zu faden schlagen gilt eigentlieh vom Schneider, der zu 
nähen, vom weher, der zu weben anhebt, dann aber auch von 
begonnener anderer arbeil : die nacbbarsleut sein schon alle 
so zfaden gschlagen gwesen (standen so dicht gedrängt), daszs 
fl* 1 * kein 6chncidergsetl besser künnen hält (enger hätte nähen 
tonnen). H. Jörgei . Wien 1833. 10,17; zfade schlah, vorläufig 
nieder nähen. A. von RüTTB 22; 

UI. 
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* sein text ihm (dem pfaircr) schon die adern reget, 
drauf er teio werk zu faden schlftget idrauf lospredipt). 

Morike der alte thurmhann; 

zu solchem ende gieng ich io eine kirebe, weil ich mir sagen 
lassen, die meinste buhlscbaften würden in Italien an sol¬ 
chen heiligen örtern gestiftet und zu faden geschlagen (oit- 
geknüpfl). Simpl. Sprtnginsf . cap. 19; kriegte ich eine geräu¬ 
cherte bratwurst beim zipfel und schlug selhige auf abschlag 
zu faden (begann sie zu bearbeiten, zu verzehren). Vogelnest 
cap. 3; worauf wir sich lustig zusammensetzten, die capau- 
nendorten (fasteten) sarapt dem gebratenen und dem confect 
zu faden schlugen, cap. 7; als welche über einmal 12 pf. 
fleisch, 2 laib brot und ein viertel wein zu faden schlagen 
(verarbeiten) können. Simpl 3, 224. «. fadenschlag. 

c) glaub mir, wenn ich so klar wie faden mit dir redtc, 

du bist mit mir in allem einig. Göthe an fr. v. St. 1, 23. 
als ob ein vaden reine 
von siden waere dar gezogen. Ir. kr. 19928. 

s. bindfaden, breisfaden, drahtfaden, eisenfaden, goldfaden, 
nähfaden, pechfaden, schwefelfaden, seidenfaden, silberfaden, 
wachsfaden, zwirnfaden. 

FADENBEISZ, m. flum mordens, fadenbeiszer, schelle auf 
einen Schneider, wäre mhd. vadenbig, vadenbige und gebildet wte 
buochblg, isenbig u. a. m. 

dis ailf Schneider und vadenpei;. Behau Wien 9, 27. 

FADENBINS, m. junctis filiformis. 

FADENBRECHEN, n. ruplio fili: 

Pallos will sicli an dir ( pnrzc ) rächen! 

du mit deinem fadenbrechen 

hast sie so entrüst gemacht. Roiplir 93. 

FA DEN BRUCH, m. ruptura, ruga lelac, ein bruch im gewebc. 

FADENBUND, n. glomus: 

er kam von seiner bürg herab 

und hott das fadenbuna. Heeder 8,64. 

FÄDENCHEN, n. wie fädemeben, Ihdchen. 

FADENDÜNN, tenuis ul filum: ein fadendünncr mensch, 
ein überaus hagerer ; fadendünne gerte, allzuditnne. 

FADENEISEN, n. den Strumpfwirkern schmale eiserne Stäbe 
mit löchern am lieber stahl, durch welche die fäden gehen. 
FADENFLECHTE, f. lichcnis species. 

FADEN FLIEGE, f . scatopse, fiiege mit fühlhörnern wie faden. 
FADENFÖRMIG, filiformis. 

FADENFÜHRER, m. eine garnweife, s. fadenleiter. 
FADENGANG, m. positio fibrarum: den fadengang des bolzcs 
heoboclitcn. Campe kinderschr . 18, 87. 

FADENGERADE, adu. filalim, reclo filo, schnurgerade: ein 
gewebe fadengerade, dem faden entlang durchscbneiden; die 
pferde laufen fadengerade. 

FADENGEWÄCHS, n. herba filiformis: 

siehe, den spiegel ( der qwlle) verschleiern gebreitete faden- 

gewächse. Rüceert ges. ged. 2,290. 

FADENGLEI CH, wie fadengerade. 

FADENGOLD, n. filum aureum, goldfaden, ahd. fedelgold, 

daz, chit filo dünne gold. N. M. Cap. 70; 
die schönste war geschmückt 
mit einem leichten kleide 
von rosenfarbner seide 
mit fadengold durchstrickt. Bürger 21 k . 

FADENGRAS, n. gramen filiforme, filago. 

FADENGROSZ. 

FADENHALTER, m. Werkzeug zur Seidenweberei. 
FADENHEBEL, m. lüze, wodurch die weher den hettenfaden 

ziehen. 

FADENHOLZ, n. brennholz nach faden gemessen. 

FÄDENIG, was fädemig: feinfüdenig, grobfädenig. 

FADEN KÄFER, m. alumus, wie fadenfliege. 
FADENKNÄUEL, m. was fadenbund. m knäuel allein liegt 
schon dasselbe. 

FADENKRAUT, ». filago. 

FADENKREBS, m. cancer filiformis. 

FADENLEITER, m. am seidenhaspd, wie fadenfübrer, faden- 

balter. 

FADENNACKEND, FADENNACKET, plane nudut, tpliUer- 
nackend: 

Kleben die königio .. . 

fadennacket aus. Matth. Ha hier huf. ro t fff' l 9 arien - 

da sic auf ihrem bekenntnis verbaiTten, zog man sie faden- 
nackend, sowol die mannes als weibsbilder ans nnd brannte 
sie mit glühenden zungen. Scriver seclensch. 2,694. egL fasen- 
naeket. 
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FADENNASZ—FÄDLEIN 

FADENNASZ, uvidus: kann ich seiten einen gang nach 
der stadt thun, ohne mit der adiichen dume im Wakefield 
fadennasz zu sein. Hamann 6 , 251. 

FADENNATTER, f. coluber filiformis. 

FADENNEU, plane norm, neu vom weher oder Schneider 
kommend: 

wie gfallich in mim sunntigewand ? 
s chunnt fadenneu u» schmoera band. Ukbel 235. 

FADENNUDEL, f. in feine fdden geschniltne nudel. 

FADENPILZ, m. boletus filiformis. 

FADEN RECHT, n. norma, richlschnur nach dem faden, im 
16. 17 jh. oft sein fadenrecht thun, machen, treiben, seiner 
weise folgen, nach seinem gesell leben; 

mach dein fadenrocht für dich! Scheid grobian a3; 
dann xyven umb ein ist fadenrecht. Brant 96,24; 
ihr versteht mich wol, derhalben laszt mich in diser gugel 
nur mein fadenrecht treiben, ich will bei dem groszen Schaf- 
buser golt dir und deim gaul genug zusaufen. Garg. 24o\* 
so er doch im kloster oder Stift die huren und sein gut 
warm nest beides bei einander gar wol haben mag und die 
wähl vollauf, und wenn ihm eine nicht gefällt, kan er ein 
andere bekommen, wo er will, und sein fadenreebt, ja Un¬ 
zucht treiben ohn alle straf. Jac. Heerbrand ketierkalzen 1589 
s. 133; sie mögen all bitten, wenig aber werden geweret, ein 
jeglicher thut das sein, also auch ich das mein, ein jeglicher 
sein fadenrecht, ich das mein. Paracelsus 2,470*. s . Friscu 

I, 237* und die folgenden. 

FA DEN RECHT, directus ad amussim, schnurgerade: Luthers 
tischr. 102'; schnurgieich treffen und fadenrecht machen. 331*; 
es sein oves oder ova, so sihet mans ja vor äugen an den 
schalen, so in der schösse! ligen, was ich gossen habe, ihr 
wolt alles fadenrecht haben. Melander jocoseria 2 n 508. 

FADENRICHTE, f. amussis : 

wand er die vadenrichte 
vor des in voller slichte 

an jenen hielt und ouch an disen. pass. K. 507, 47; 
der hielt die vadenrichte. 603,59. 

FADENSCHEID, m. die leichteste art gold oder silbcrgcspinst, 
was gleichsam die faden scheidet, unterscheidet. 

FÄDENSCHEIN, was die faden durchschemcn Idszt: einer der 
ein heschahens mentelin an hat, oder ein rock der faden- 
schcin ist, der mag eben als w r ol darin üppige eer suchen 
als einer, der da ein 1 (indisch nüwen rock oder rnantel an- 
tregt. Keiserrberg brösamlin 54\ vgl. faden 3. 

FADENSCHEINIG, dasselbe: fadenscheiniger rock, abge¬ 
griffen ; eine der fadenscheinigsten teusekungen, die offen liegt 
und leicht zu durchschauen ist. 

FADENSCHIMMEI., in. mucor embolus. 

FADENSCHLAG, m. nennen Schneider das lose zusammen¬ 
heften der zugcsdmitlenen stücke, es wird nur ein faden hindurch 
geschlagen, s. faden 6*. 

FADENSICHTIG, wie fadenscheinig. 

FADENSILBER, n. silbcrfadcn: etliche pöllcri von ausge- 
brentem fadensilber. Adele 2, 254. 

FADENSOMMER, m. fda divae virginis, übersetzt Schlegel 
das engl, gossamer in Romeo 2 , G und Lear 4, 6 . der gewöhn¬ 
liche name ist Marienfaden, Mariengarn, Mettensommer, Met¬ 
tenfaden, fliegender sormner. mylhoi. 744. 

FADENSTEIN, m. inolilhus. 

FADENWEIS, filatim: damit wirs fein fädenweis hernach 
wieder ahzupfen. Fr. Müller 3, 218. 

FADEN WIRR WA RR, m. tricae: wenn gleichwol die erde 
mitten unter dieser allmacht der Zufälligkeiten um eine höhere 
sonne zieht, als wir sehen, so musz gewis viel Vorsehung 
und viel gott in diesem fadenwirrwarr walten und schlichten. 

J. P. dämm. 58. 

FADENWURM m. filaria, ein fadenförmiger, glatter wurm in 
den cingeweiden. , 

FADENZÄHLER, ro. auf dem markt zu Ulm waren faden- 
zähler angestcllt, welche die bestimmte zahl der faden für 
jeden haspel und schneller überwachten. Schmid 173. 

FÄDERN für fädeln; o ihr iügendreher, ihr habt es viel 
zu krumb gemacht, das ihrs nicht habt füdern können. 
Nfgrinur papist. inquisilion 102. 

FADHEIT, f. faluilas, abyeschmacklhcil. 

FÄDLEIN, n. für fUdenlein, wie füdchen für füdenchen: 
wir fangen madiein 

Im metteofftdlein (metchenfaden, fliegenden sommer ) 

auf duftender au. WoLTMANNiM Schillers tnusenalm. 1796 s. 43. 


FÄDMEN, fädemen, fademen; 

denn wenn irs allzu grob woh spinnen, 

werdt irs zuletst nit fedmen können. Waldis 3, S8.179\ 

FAGIEREN, vagart, hier als beispiel der frühe schon slattfin- 
denden aussprache des lat. oder roman. v durch unser f ange¬ 
führt: darumb so soll der mensch allwcgen etwas haben, 
darzu er sich sol keren. wan er empfmt, das er also fagieren 
wil, so sprech er zu im selber ‘o landfarer, wa will du hin?' 
Keisersb. narrensch. 134*. so wird noch heute im elsässischen 
idiom vous und votre zu fous, fotre, wie uns allen Valentin, 
Venus zu Falentin, Fenus, vogt zu fogt. 

FAGOT, m. fascis, bündel, fr. fagot: dieselben fagot oder 
büschein zu verbrennen. Reuchlin augensp. 12*. fagot basz- 
pfeife. Frisch 1 , 237*. 

FÄH, varius, bunt, s. feil, fecli. 

FÄHE, f. für fehe, mhd. vähe, inimicitia: also das vil 
( juden ) glauben, wa si gott noch heut einsetzet in das ge¬ 
lobt land, si möchten es selbs ein jar nicht behalten, wa 
gott gleich durch die fmger sehe (sähe) und sein fähe nit 
anzöhe oder rechet. Frank wcllb. 159*; die juden kriegten 
auch nit umb eine jede fühc, sonder allein von wegen ires 
gesatzs. kriegsb. des fr. 173; o du mensch, wer bistu, der du 
also eine ruth über dein eigen ars und ein urteil über dein 
eigen köpf feilest, indem das du dein vater Adam verdam¬ 
mest und nit gedenkest, das du mitten in im und seiner 
välie (strafe?) steckest? Seb. Brand bäum des Wissens 130*. 

FÄHE, f. weidmännisch das wcibchcn der hundc, Wulfe, fuchse 
und aller raubthicre. wahrscheinlich das ahd. foliä, mhd. volle, 
golh. fauliö. da es dann unter den rüdden, wo ihrer etliche 
zu einer hitzigen fähe kommen, ohne ein gewaltiges raufen 
und würgen nicht abgeht. Heppe leilhund 296. s. 366 ist cs 
eine füchstn. 

FAHEGULDEN, in. fanggulden. Frisco 1, 237*. 

FÄHEN, capere, goth. fahan faifah, ahd. fähan fio fie, mhd. 
vähen vie, alls. fähan, ags. fön, engl, ganz erloschen, mnl. vaen, 
ml. vaan, fries. iän, altn. fä feck, schw. fä fick, dän. faae fik. 

der nasalform goth. also noch keine spur, cs gilt weder faggan 
noch ein subst. läggs. ahd. aber zeigt sich , neben dem pravs. 
fähan, zwar das pracl. fie, selten pl. fiegun, gewöhnlich fiang 
pl. fiangun, pari, gifangan. das mhd. väken, gekürzt \än, 
praet. vie und vienc, pl. nur viengen, patt, gevangen stehen 
fast ebenso; nhd. beginnt fangen auch tns praes. vorzudringen, 
obgleich fahen forlbesteht. Luther gibt dem praes. noch überall 
in der bibcl fallen, nur Col. 2,20 und 2 Macc. 12,35 hat sich 
fangen eingeschlichen, doch im praet. sg. das fie auf gehört, nur 
fieng und fiengen sind üblich, heule /dingen uns iahen, an¬ 
iahen, empfalien, umfuhen edel und feierlich gegen die berschen¬ 
den fangen, anfangen, empfangen, umfangen. 

nicht anders erscheint neben ags. fön das pracl. feng, fengon, 
alts , neben fähan feng fengun, fries. neben fän feng fengon, 
nl. neben van vieng viengen. den nord. sjtrachcn konnte der 
nasallaul erst in den pl. praet. und das part. cinschreiten, praes. 
und sg. praet. hielten steh frei davon, altn. fä feck fengo fenginn, 
schw. fä fick fingo fdngen, dän. faae fik (für sg. und pl.) fauet. 
in feck, fick, fik erscheint die len. härter als die golh. asp. in 
faifah, welche im ahd. fio fie völlig abficl, nur dasz im pl 
älterer denkmäler noch fiegun ausbricht. die genäsellcn formen 
ergeben sämtlich ng (slrcngahd. nk), auslaulend und im anprall 
an t wird auch nhd. fahen zu fach und facht « vaet. erwägt 
man alle Verschiedenheiten, so folgt, dasz fahen die ältere gestalt 
des verbums war, fangen die jüngere. 

beide steigen aber schon auf in urverwandten sprachen, sp. 1218, 
bei Untersuchung der wurzel von fach wurde zu fahan, fähan 
das skr. pax, amplecli, capere, gr. ntjywfii, ninipya, &rt(iyr\v, 
lat. pango pepigi, paciscor, pactus sum gestellt, pax, pacisci, 
fahan sind nach der rcgcl verschoben und golh. ahd. h neben 
lat. ten. für ch eingelreten, wie jener imp. väcb und das subst. 
fach, ags. füc bestätigen; auch im nord. feck, fick deutet ten. 
auf allere asp. zum nasallaul bekennen sich Tirjyrv/ui, pango, 
compingo, halten ihn aber vom praet. pepigi, compegi fern . 
während er umgedrehl bei uns vorzugsweise dem pi'act. zu Iheü 
wurde, ähnlichem verhall begegnen wir bei hahan, gehen und 
stehen neben hangen, gangen, standen, doch mit ofi abwei¬ 
chender cnlwuMung. 

Das allermerkwürdigsle wäre eine kaum zu verkennende naw 
berührung zwischen fahen, heben und haben, welchen lat. pangere, 
capere und habere zur seile stclü . von haben «** habere ausführ- 
lieber zu reden musz auf dies wort selbst verspürt bleiben . capere 
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ist aber förmlich unser lieben, goth. hafjan, der bedeutung nach 
unser fahen, wie sehr sich die begriffe des hebens und nehmens 
verwandt liegen, denn der aufhebende nimmt und der nehmende faszl 
oder fängt, beginn ist sowol anheben als anfang. durch diesen 
einklang ihres gehalts wird man auf die Vermutung geleitet, dass die 
v'örtcr selbst auch tHncr Wurzel angeboren, was sich nur aus lautum- 
stdlung erklären Uesze. cap ist umgcstelltes pac und fah umge¬ 
stelltes haf (vgl. pecus faihu, pccto und capillus, fabs sp. 1225). 
olle einen solchen wandel vermittelnden, Vorgänge müssen aber in 
liefe urseü zurück verlegt werden, sie ermöglichten, dasz in einer 
und derselben spräche beide crscheinungen nebeneinander festgehalten 
wurden, lassen auch einzelne daraus hervorgegangne Störungen der 
lautverschiebung woi begreifen, die reduplicationen faifah, pepigi, 
rtinrjya sehen wir auf gleicher linie, während die blosz ablau- 
lenden cepi und böf eine ältere reduplicalion ahnen lassen, die 
geschwunden ist. capere und hafjan würden hiernach einmal 
dem pangere und fahan vorausgegangen sein, unserm fahen 
wohnt der sinn von capere ein. 

bedcutungcn des heutigen fahens (lauter praesens formen), 

1) menschcn fahen: welche du mit deinem Schwert und 
bogen fehest, die schlahe. 2 kön. 6,22; er fehet die weisen 
in ircr listigkeit. Hwb 5,13; noch fehet man in mit seinen 
eigen äugen. 40,19; ir seid ausgangen, mit schwerten und 
mit Stangen, mich zu fahen (goth. greipan mik). Malth. 26,55. 
Marc. 14,48; fürchte dich nicht, denn von nun an wirst du 
menschcn fahen (goth . fram himma nu raann£ siud nutans). 
l.uc. 5,10; noch kam es darzu, dasz cs dem vatter kund 
ward, der denn sobald verschuf den ritter in still zu fahen. 
buchd.l. 235, 3; sobald der könig sein hinwegscheiden würde 
vernemmen, würde er ihm eilends nachhangen und ihn unter¬ 
stehen zu fahen. 257, 1; dis ward der pfleger inne, schicket 
hin sie zu fahen. Hknnf.herger preusz. landt. 343; man fahe 
die beiden andern und thue ihnen ebenso, riefen einige. 
Wielano 8,178; 

alle diese liebeswafTen leg ich an, 
sie zu fahn. Götter 3, 520; 

du hast alle anstalten gemacht, die übrigen, welche bezeich¬ 
net sind, zu fahen. Göthe 8 , 250; 

Reineke fuchs sei schuldig des todes! so soll man ihn fahen, 
soll ihn binden und häfigcn an seinem halse. 40,62; 

zornig sagt es der könig und liesz im augenblick beide 
fahen, binden und schlieszen. 40,92; 

es ist des kaisera will und Ordonnanz, 

den Friedland, lebend oder todt, zu fahen. Schiller 39V; 

dasz mich der landvogt fahen liesz und binden. 540*; 

er wollte nicht, dasz einer von dem hässlichen 
zvsergvolke mich, das kind des himmcls fahe. Rückert 105; 

fahen läszt er einen zwerg, 

den er bettelnd auf dem markt erblickte. Plate* 325*. 

2 ) wild fahen; so nim nu deinen zeug, köcher und bogen 
und gehe aufs feld, und fahe mir ein wiidbret. i Mos. 27,3; 
und welcher mensch, der ein thier oder vogel fehet auf der 
jaget, das man isset, der sol des selben blut vergicszen und 
mit erden zuscharren. 3 Mos. 17,11; fallet uns die fuchse, 
die kleinen füchse, die die Weinberge verderben, hohelied 
2,15; gottlose, die den leuten stellen und fallen zurichten 
sie zu fahen, wie die vogeler thun mit kloben. Jer. 5,26; 
ein falsch herz ist wie ein lockvogel auf dem kloben und 
lauret wie er dich faben müge. Sir. 11,31; abermal ist gleich 
das himelreich einem netze, das ins meer geworfen ist, da¬ 
mit man allerlei gattung fehet. MaUh. 13,47; 

den leuten fah das schädlich wild. Schwarzenberg 138,2; 
die spinne, die 6ich in ein garn oder w'ebe wirkt, dasz sie 
damit die fliegen fahen möchte, buchd. I. 289,3; man facht 
sie (die fische ) mit garnen. Forer 1 *; solche fisch facht man 
im fröhling. 58*; 

und dachte wie ein wild für «eine köch er fahe. 

Logau 2,64,57. 

3) sich faben lassen: der fuchs läszt sich nicht leicht 
fahen; wie das sacrament kompt, feilt, so ists gottes sacra- 
ment und leszt sich fahen mit dem glauben. Luther 1,415*. 

4) ich wil an ewr küssen (ad pulvillos vcslros), damit ir die 
seelen faket und vertröstet und wil sie von ewren armen 
"egreiszen und die seelen, so ir fahet und vertröstet, los 
machen. Ez. 13,20; 

dich den letzten hauch tu saugen 
und im Auge meinen geist xu fahn. Börger 100% 

5) die stadt, bürg faben, urbem, arcem capere, occuparc , 

rinnehmen: 
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nun wird er fahn die weitgedehnte Stadt. Bösen 149\ 
heute auch blosz nehmen, fr. prendre la rille. 

6 ) ehmals sagte man eines hand oder bände fahen, i ras heule 
fassen, ergreifen, halten heisst: 

mlid. s6 wolder dar g&hen 
und ir die hende vähen, 
daj «I «»eh ulen slOege md. Iw. 1342; 

als <!r vil gärne bin vür 

zuo ir wolle gähen 

und ir die hende vähen. 1482. 

ebenso die füszc, wie noch 

bisz das ich damit fach dein fiisz. Schwarzenberg 123, t. 

7) den ball fahen, pilam cxciperc. in Fisciiarts spielver• 
zcichnis unter 69: nu fah den ball che er fall. 

8) den harn fahen, urinam redditam cxciperc: 

deckt ihn zu gar warm 

und laszt ihn fahen einen harm. H. Sachs II. 4,7*. 

9) ram fahen, sorde sc maculare: 

wer sich an alte kessel reibt, der fähet gerne ram. 

Hildebrandslied; 

so soll sich ire hohe kunst an den alten kessel reiben und 
den rechten ram fahen. Luther 8,5*; ich meine, er soll 
anlaufen und rara fahen. 8,59*. Stieler 1512 nimmt ram 
fahen abstracl für spe sua falli. 

10) fahen, in se recipere, annehmen, aufnehmen: ist aber 
das verbrunnene gut kupferig, bo ist es desto besser, so 
mustu ihm kupfer zusetzen, dann es wird der abgezogene 
zeug schmeidiger davon und fecht das blei das silber und 
gold lieber in sich, als allein aus dem unartigen zin. Erker 
bcschr. der erzt. 34*. 

11) gedanken, lehre, Wahrheit fahen: nein, solche gedan- 
ken fehet er nicht aus dem exempel. Luthers, 70*; das ein 
mensch die zarte warheit fehet und preiset. 6r. 2,162; wer 
meine lere mit rechtem herzen fehet. 2, 243. 

12) was wir fahen, haben wir nit, und was wir nit faben, 
haben wir. Mlclein rum. gesch. 135*. 

13) steht kein acc. dabei, so wird die bedeutung intransitiv, 
z.b. der Zunder fällt nicht, will den funken nicht aufnehmen; 
die pflanze füllt nicht, will nicht wurzeln, beklctben; denn meine 
rede fehet nicht unter euch, sermo meus non capil in vobis 
(goth. vaurd mein ni gamöt in izvis). Joh. 8,37; daher kompt 
es, das auch gots wort nit bei ihr (der well) fähet. Frank 
paradoxal'; ein jeder stern fähet nach seiner kraft und art 
von der sonne. Jac. Böhmes Aurora, StuUg. 1825 s. 108; der 
lebendige geist fähet in der süszen qualität. s. 118. besonders 
mer/cc man fahen in der eigentlichen bedeutung des fahens, um- 
fahens, ohne, beigcselzlen Casus, der sich leicht hinzudenken läszt: 
und ging nil für (crgicng nicht) eincher kus noch einch wort 
umbsunst oder unvergolten, jetzt facht er, dann facht sie. 
Wyle Iransl 72, 33. Wolfram hat den acc. dazu: 

Cr bat die küneginne rieh 

in küssen unde vähen zir. Pari. 47, l. 

vgl, anfaben, befaben, empfahen, umfahen, hauptsächlich aber 
fangen, dessen praeterüa schon frühe zu fahen gehörten. 

FÄHEN, cribrarc, s. fehen. 

FAHER, m. caplalor, ahd. vähare, pressor. Grait 3, 410. 
Stieler 393; die edlen ergüsse der Zärtlichkeit leiden keinen 
laurer und faher. Hippel 6, 226. 

FAHEZAHN, m. dens praedam excipiens, fangzahn : die marder 
gewöhnen leichtlich bei den menschen, doch sind sie heim¬ 
tückisch, darum ihnen von etlichen die scharfen fabezähne 
ausgebrochen werden. Hohberg 2 , 638*. 

FÄHIG, capax, habilis, also auf capere wie habere weisend; 
weder ahd. f&bic (nur widervähtg), noch mhd. vaehic aufzu¬ 
zeigen, während ahd. fengte, mhd. vengic Vorkommen, nhd . aber 
haben Dasypod. 25*. 325* fehig, Fitstes 187*. Maaler 129* fähig, 
bei Luther erscheint es nicht, hingegen bei Zwingli, Frank und 
andern, später mehrt sich sein gebrauch. 

1) was gefangen werden kann, fangbar: nirnt ers nit in dem 
selben ougenblick, vergat es, als die fischer und vogler ge- 
wont sind, denn die fisch und vögel haben ihr gewisse zit 
und sind nit alle zit fähig. Zwingli 1,10. 

2) was fassen, enthalten kann: Speusippus bat erfunden 
breiter zu schneiden und aus dünnen hölzern fähige fasz 
lernen machen. Franz thron. 96*; der becher ist eine« nösels 
fähig, calix sextarü capax. Stieler 393. 

3 ) fähig zu haben, zu erwerben, mit gen. der sache: item 
wann jemand beklagt würde von Sachen wegen, so er der 
Überwunden sein leib und gut verwürkt hett und aus forcht 

78 * 
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solcher ferschuldter straf sich seibs ertödt, des erben sollen 
in disem fall seins guts nit vehig oder empfengklich (bono- 
rom neutiquam capaces. Gobler), sonder solch erb und guter 
der oberkeit beimgefalles sein. Carolina 135; einsi freund- 
scbaft fähig oder beging, capax amiäliae. Maaler 129*; sie 
(die fürslinnen ) küntcn beide des herzog Friedcbalds nicht 
fähig werden. Lohesst. Am. 1,160; Livia, welche von dem 
abschied nehmenden Tiberius noch aufs flehentlichste ersucht 
worden war, ihn Thusneldens durch alle euszerste mittel 
fähig zu machen (in Th. besitz zu setzen). 1, 1256; die ehre 
in des kerrn freundschaft zu gelangen ist mir so lieh, dasz 
ich nimmermehr glückseliger als disesmal, da ich derselben 
fehig worden, mich ermesse. Butschky kanzi 39. 

4) fähig etwas zu thun, aufzunehmen, zu empfinden, gleich¬ 
falls mit gen.: das man sein gemüte erkennen so), wenn es 
einer oder der andern sache am fähigsten. Bdtscbxy Palm. 
940; hiezu kam noch die jugend des tyrannen, welche seine 
noch nicht verhärtete seele neuer eindrücke fähig machte. 
Wieland 2, 277; unglücklicher weise war das volk so vieler 
mäszigung nicht fähig. 2,285; aber meinen freund Ogul soll 
er ungehudelt lassen, wenn anders ein philosoph eines guten 
rathes fähig ist. 6,59; 

seelen, fähig edler triebe. Götter 1,74; 
hab mir alle die vorwürfe, die sie mir machen können, schon 
selbst gemacht, allein wessen ist eine unglückliche liebe 
nicht fähig? H. L. Wagner reue nach der Ihat s. 92; die poe¬ 
tische seele ist im junius der jugend einer wonne fähig, von 
der nur sie abnung hat und die nur sie erlangen kann. J. P. 
papierdr. 2, 225; er lebte nur vor sich hin, er schien keine 
ttiräne mehr zu haben, keines Schmerzes weiter fähig zu 
sein. Göthe 17,412. doch setzt er auch ( nach sp. 1133. 34) den 
acc.: wenn ihr das fähig wärt, ich müste vergehn. 8,130. 
42, 386; du kennest nicht was eine liebende getreue gattin 
fähig ist. Wieland 26,18; o lernet erst das, was ihr fähig 
seid, genieszen. 32, i76; statt dessen, wessen, man wolle denn 
eine ellipse von ‘zu thun’ annehmen, für ‘er ist es (ejus) fähig’ 
redet das fr. il en est capable. zuweilen läszl sich der gen. in 
ein passivum außösen: solche augenblicke sind keiner be~ 
Schreibung fähig. Wieland 2, 77; das buch ist keines auszugs 
fähig s» beschrieben, ausgezogen zu werden, den inf. mit zu 
belegen folgende steilen: ich bin ihn itzt zu sprechen ganz und 

gar nicht fähig. Lessing 2, 295; 
lehr ein mittel 
mich erdenken, 
das den ranken 
des verwegnen 
zu begegnen 

fähig sei I Gorm» 3, 621; 

das wir also nicht das all von neuem nur anzuschauen fähig 
sind. i. P. papierdrache 2,193. es kann aber auch zu mit einem 
nomen oder pronomen folgen: er ist wol dazu fähig, dazu ge¬ 
schickt; ich kenne meinen sohn zu genau, als dasz ich ihn 
zu kahlen entschuldigungen fähig halten sollte. Rretschmans 
(am. Eichcnkron 25. 

5) fähig, habilis, facilis, aplus, ohne davon abhängigen casus: 
frümbkeit rieht es allein nicht aus, saget er, er musz auch 
geschwind und fehig (schnell fassend ) sein und sich in die 
weit und ire hendel zu schicken wissen. Mathesiüs 151*; auch 
schien dieses versehn dem vater sehr willkommen zu sein, 
der das grosze vergnügen, sein söhneben so fähig {begabt) zu 
sehen, wolbedächtig nicht an den tag gab. Göthe 18,26; er 
ist einer der fähigsten köpfe im ganzen land; unser fähigster 
schnler. s. baufällig, hoffähig, unfähig, 

FÄHIGKEIT, f. nicht capacilas nach fähig 1. 2, sondern facultas: 
das thier hat nicht die fäbigkeit zu sprechen; leser von der 
eingeschränktesten föhigkeit; fäbigkeit zu allem guten; wir 
aber nehmen uns die freiheit zu behaupten, eine jede dieser 
kleinen erhöhungen sei von der natur mit fäbigkeit begabt 
eine schale zu bilden. Göthe 55,328. 

FAHL [fal], pallidus, flavus, subflavus, gilvus, gelbgrau, ahd. 
falo gen . falawes, mhd. vat, valwes, nhd. fahl, falb, mnl. vael, 
valuw, nnl. vaal, ags. fealo fealeves, engl, fallow, alln. fölr, fr. 
fauve, skr, palita, gr. ntkkot, nehoe, nohös } lat. pullus, litt. 
palvas, böhm. plavy, poln. plowy. pallidus gleicht dem palita, 
das unverschobne flavus hat ganz den auslaut der deutschen, UL 
st. fomen, entspricht aber unterm blau, ahd. plä, pläwes (2,81), 
wie sich auch die bedeulungen ßavus und lividus berühren, plä 
wurde von bliggvan, lividus von fligere geleitet, wo wir v — 
gv, g erkennen, unser b »n falb 91*119 hervor aus falw wie in 
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färb, herb, gelb u. a. m., die schlechte Schreibung fahl ist wie in 
kahl, mahl; fahl und falb sind dasselbe wort. 

fahl gilt vomemlich von bart und haar, dann von pferden, 
aber auch von metall, getraide und andern dingen ähnlicher färbe. 

1) etliche schwarze, kesselbraune oder fahle oder gelblichte 
kupfer. Mathesiüs 74*; zohe ein fahles kleid an. Felsenb. 2,137. 

2) streiften ihm den groszen fahlen bart abe, banden ihn 
dem talterischen heubtman an den spiesz. Waisselius chronica 
aller preusz. historien. Konigsb. 1599 s. 134. 

3) und ich sähe ein falb (al. falb) pferd (innos 

vulg. equus pallidus) und der drauf sasz, des narae liiesz 
tod und die helle folget im nach, offerd). 6,8; 

und wenn wir »ins mer auf ainem valben pfert finden. 

fasln. 321,5; 

Ich hab dich oft gefunden 

auf einem falhen pferd. Ambr. Ib. 70,43; 

under disen reden kam ein bot auf eim falhen pferd, Aimon b 3*; 
ob ich sie find über der karten 

und auf dem faaien pferd ertap. Hxinr. Jul. v. Br. 564; 

ob er sie auf eim fahlen pferd 
unversehens eins finden werd. 607; 

zeuch, fahler, zeuch! 

balde wollen wir Tylli dreschen! wunderh. 2,93, 

anderwärts, 

zeuch, fohle, zeuch, 

morgen wolln wir habern dreschen; 

ist dieses pferd graw oder fahl? Wecihbrlin 528; 

das schulrecht mach ich hier gemach 

dem toil auf seiner fahlen nach. Gzrpko bei Gryphius 2,35; 

wer einmal auf einem fahlen pferde ertappet wird, dem glaubt 
man nicht leichte mehr. Butsch*v Patm. G12; will nicht hoffen, 
dasz mich jemand auf dem fahlen pferde wird angetroffen 
haben. Weise com. piobe 7; dabei er denn wol schwerlich 
gedacht hat, dasz ein musicus ihn so oft auf einem fahlen 
pferde finden sollte. Jon. Mattbeson der neue ephorus 1727 
s. 49; und schlich so fange nach der frau, bis er auf dem 
fahlen pferde attrapieret wurde. Felsenb. 3,415; da er sich 
aber hier auf dem fahlen pferde finden läszt, wie kann man 
ihm im übrigen trauen? Lessing 3,281; hier war der ort, 
wo sich Stiiling in ansclmng der vcrsöimungslehre zuerst auf 
dem fohlen pferd erwischte. Stili.ing 5,24; jemanden auf 
dem fahlen pferde treffen. Hermes Soph. reise G, 306. Stieleh 
425 erklärt er reitet ein fahl pferd durch menlilur, falsus csl 
und gibt auch: man hat ihn auf einer fahlen ziege ertappt, 
in (also et mendaciis deprehensus est. das ist aber zu eng und 
finden, treffen, ertappen, erwischen auf dem f. pf. musz über - 
haupl meinen einen auf einer unthat, auf einem irlhum betreten. 

4) fahl, bleich, abgeblaszt, welk, mhd. 

mhd. heidc und enger und diu tal, 
diu hat der winter aber val 
gemachet und die ouwen. MS. 1,11*; 

nhd. so fahl, so sebahl, so kahl gehts aus. 

Froschm. am sclüusi; 

und wie kahl und fahl ist ihr feuer, ihre pbantasic. J. P. 
TU. 2,3; mich macht verdrüszlich, dasz der rnenseb alle 
tage seines lebens leichter überlebt, als (den letzten ausge¬ 
nommen) den ersten, und dasz ebenso unser realblatt zu 
kahl und fahl aufzieht, anh. zu TU. 1, 6; ein solcher, dessen 
fahles herz nichts weisz von der bruderunität befreundeter 
herzen. Hcsp. 1,12 (48); 

euer fahles wesen, schwankende positur, 
euer tripplen und krablen und schneidernatur. 

Göthr 57,262; 

welch ein gesicht so fahl und grimmig kalt, 
wie bat sein blick so schrecklich mir gestrahJ 

Lenau Faust 19; 

wenn du hinaus auf die Gelder gehst, 

im grünen drauszen als frübling stehst, 

so ist hier herbst in der todten stadt. 

meine wange, die fahle flur 

hat geronnene thrttnen nur, 

und mein herz ist ein welket blatt. Röcixrt 356. 

FAHLÄUGIG, pallidis oculis: der faläugigen wegmeisterin 
und braunraetzen fraw Mona (Luna). Fischart groszm. 93. 

FAHLERZ, n. minera argenti grisca. 

FAHLGELB, fulvus, luridus, schmulziggelb mit grauem schein, 
was alles schon tm einfachen fahl liegt. 

FAHLGESCHÜRZT, pallide veslüus: 

wenn aus den fahlgeschürzten wölken 
bagel auf thürntende städte stürzet. 

Denis im Leipz. alm. 1779 
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FAHLLEDER, *. auch schmalleder, den gerbcrn das zum 
Oberleder der schuhe btnulzle weichere, sehmeidigere, ungcschw&rxte, 
von der blassen erd färbe, die es beim schwellen (auftreiben) be¬ 
kommt. Brosemus technol. 1,04. 

FAHLROTH, schmutsigbksirolh. 

FAHLSTEIN, m. grauer schiefer. 

FAHM, spuma, s. faum. 

FAHMEN, s. fäumen. 

FÄHNCHEN, n. l) parvum vexülum. 

2 ) eine kleine schar krieger. 

3) rcslis minuta: in einem leichten, gestreiften, seidenen 
fähnchen sah die kleine, niedliche ßgur einer putzmacherin 
ähnlich. Göthe 28, 37. 

FÄHNCHENFÜHRER, ro. der pastor, der kreuzziige thun 
muste und in gewisser art fähnchenführer war. Hippel 1,105. 

FÄHNDEL, n. die kleinere realerfahne, Standarte, etendard, 
auch (ahnenwache: 

und ist es dann, wenn das beer halb ins geflid strömt, 
nur unschuldig? nicht auch, wenn bache 
rinnen, das Ifcnndel nicht droht? Klopstock 2,74. 

tgf. reiscgespräche Friedrichs des gr. 1770 s. 54. 

FAHNDELN, vexillum evolvere, die fahne wehen, flattern lassen. 
Stalder 1,350. 

FÄHNDELSTANGE, f. fahnenstange bei der cavallcrie. 
FAHNDEN, rimari, tentare, explorare, schlechte Schreibung für 
fanden, fanten, ahd. fantön (Ghaff 3, 539), alts. fandon, ags. 
fandian, uns nur übrig in der gerichtssprache: auf einen ent¬ 
wichenen missetbäter fahnden, ihm nachstcllcn, um seiner wieder 
habhaft zu werden; es ist gleich auf den mörder gefahndet 
worden; laszt uns alle auf Reineke fahnden! Scumid 17G. 
wol verwandt mit finden, suchen. 

FAHNDER, m. vexillifer, s. fähner. 

FAHNDRICH, m. dasselbe, nnl. vaandrig. s. fühnrich; 
vicrthalb tausend wurden gefangen, 
dariu auch etlich fendrich gut. Soltau 417. 

FAHNE [fane], f. vexillum, ahd. fano m., mhd. van m., nnl. 
vaan (., ags. fana m., engl, erloschen, doch im fr. fanon, das 
aus fano stammt, wieder aufgenommen, im 16 jh. findet sich 
nicht selten geschrieben fanne, fann und das männliche geschlecht 
fcstgehalten. das isl. föna f. erst in spaterer zeit aus dem schw. 
fana, dän. fane, und diese unserm deutschen wort entlehnt, das 
uralte golh. fana m. hat die allgemeinere bedeutung des lat. pannus, 
Inch, gewebe, gr. nrjroc, welchen cs sichtbar verwandt ist. ein 
vorschlagendes s zugeslanden, lassen sich spannen und spinnen 
für die wurzel vergleichen. 

1) dieser zum gründe liegende sinn eines luches tritt auch in 
dm ahd. Zusammensetzungen ougafano, halsfano, hantfano, 
sumarfano, sweijfano, tisefano u. a. m. deutlich an den tag, 
wie man noch heute in Baicrn und Ostreich fahn für Halstuch, 
schlcier, Schnupftuch, schürze und andere Iheile der weiblichen 
klcidttny, wenigstens scherzweise oder verächtlich gebraucht, auch 
in Sachsen, Thüringen, Hessen und den meisten übrigen gependen, 
vgl. fäbnehen 3. fahnenstaat bezeichnet einen kleiderstaal, der 
zwar in die äugen fällt, aber keinen werth hat. Sch meller t, 533. 
einem Schneider erschien im träum der teufel mit schere und 
fahn, den er ihm um den köpf schwang, so oft nun der 
mcistcr heim zuschneiden einen lappen auf die seife warf, 
zapfte ihn sein lehrjung und rief ‘meister, gedenkt an den 
fahnen!’ Fuchsmundi 379. bei Ulfilas ist fana geradezu lappe. 

2) Streitfahne, kriegsfahne, ahd. gundfano, woher fr. gon- 
fanon, it. gonfalone. es heiszt die fahne tragen, aufrollen, auf¬ 
stecken, aufwerfen, entfalten, falten, heben, senken, schwingen, 
schwenken, fliegen, wehen lassen, zur fahne schwören, der 
fahne folgen, treu bleiben, bei der fahne halten, seine fahne 
verlassen; 

braucht er das kreuz zu einem fahnen. H. Sachs IV. 1,117*; 
zwar er hats erfarn, das er am fannen geftirt, das der löw 
vom stammen Juda gesigt. Nasds nasenesel 72‘; mit einem 
weiszen ausgesteckten fahnen. Ktrchuof disc. mil. 30; 
und führt sie fein in voller fahn 
zu aller tugend raehlich an. Ringwald l. warn. 2 22; 

in voller aufgerichter fahn 
dem feind entgegenrücken. 381; 

den obersten gehorchen raust 

und euch von ihnen in der fahn (Arieflerscnar) 

regieren lahn. 29«; 

das wir als treue untertban 

festhalten bei der rothen fahn. evang. Ho*; 

die deutsche poesie, zu welcher ich, nach meinem armen 

vermögen allbereit die {ebne aufgesteckt. 0HT*jwe<wO.i3; 


die ernste gravitlt liest seine fahne fliegen. Futsnt* 140; 
wird nun der fon geschwungen. Roan.it IM; 

gab mir mein oberster gleich im andern jahre den besten 
onterofficiersplatz nebst der bofnung dasz mir mit ehesten 
eine fahne in die band gegeben werden solte. Felsenb. l, 358 ; 
für mich wäre ich gar nicht abgeneigt auch zu deiner fahne 
zu schwören (bildlich). Göthe 22, 46; 

zum frohen zug die fahnen sich entfalten. Scbillh 336*; 

doch meine fahne Feh ich nicht, wo ist sie? 
nicht ohne meine fahne darf ich kommen. 466*; 

so ganz geblendet wart ihr, so bethört, 
dasz ihr euch schartet unter Ostreichs fahne. 

Uh Lands Ludwig 148; 

und wider mich des aufruhrs fahne schwang, dessen Ernst 12; 
hab ihm die fahne mit verdrusz geschwenkt. 95; 

umflort ist ihr panier, die Schärpen schwarz, 
das ist Warin, der Schwabens fahne trägt. 95; 

wie die tugend einen ganz rühmlichen ahzug ans dieser weib¬ 
lichen festung mit klingendem spiel, fliegender fabne, bren¬ 
nender lunte hält. J. 1\ pap. drache 1, 232. 

3) die fahne weht auf der erstiegnen mauer, auf demthurm 
der bürg, auf dem dach des hauses; Amor schüttelte seine 
fliigel, floh und stellte sich auf die knarrende fahne des 
kirchthurms. TbOmmel Wühelmine 126; 

am hiramel ist geschäftige beweeung, 

des thurmes fahne jagt der wind. Scuillks 399*; 

an alter fanna afTn doch, 

dan soll der wind göib, wöi er raog, 

er droht si uici, knarzt in der häih, 

dasz an der kupf in bell tbout weih. Grubel 2,120. 


4) fahne isl, wie fähnlein, auch benennung des kriegshaufens, 
der sich um sie sammelt und der auf sie schaut: es wurden 
alsbald zwölf fahnen volk aus den schiffen ans land gesetzt. 
Olearius Orient, insuln s. 152; bauptmann über eine fahne, 
über eine compagnie. 

5) buir. auch der fan, fanen, landfanen, verächtlich von etner 
im land herumschwärmenden Weibsperson, soldaicnhure. 

C) fahne, die niederhangendc haut, det lapp>e am hals des 
rindviehs, triel, balswamme, halswampe, tn Baicrn der fan. 

7) fahne, weidmännisch, der schwänz des etchhoms. 

8) fabne, ein Ueines nelz an der slange zum lerchenfang. 

9) das oberste blatt der schmetlerlingsblumen, vexillum. 

10) an der feder, der zu beiden seiten mit fasen besetzte Iheil 
des ktcls: diese feder hat eine schone, breite fahne; die 
fahnen der schreibfeder abstreifen, hierbei ist das lat . penna 
neben pannus zu erwägen und it. pennone dazu. 

11) Schenkwirte kreideten sonst mit strichen an, die man fahnen 
hicsz. eine fabne hier, eine zeche. 

12) den buchdrucfiern heiszt der abzug von einzelnen seiten eines 
bogens eine fahne. auch das nachweisungszeichen im manuscript. 

13) er hat eine fahne, Schweiz, es fähnli, ist angestochen, 
hat einen spitz. 

s. dachfahne, goldfahne, hauptfahne, hausfahnc, hoffahne, 
kriegsfahne, leibfabne, streitfubne, sturmfahne, thurmfabne, 
trauerfahne, Wetterfahne, Windfahne. 

FAHNENBILD, n. auf dem oberplatz kam der patriarch 
mit seiner clerisei, bei 400 popen, in priesterlichem schmucke 
mit sehr vielen fabnenbildern. pers. reisebeschr. 1,8. 

FAHNENFETZEN, panniculi vexillorum, lappen zerschossener , 
verwiUeter fahnen: 

auch flattern fahnenfetzen bei alandarten, 

die frischer lüftchcn ungeduldig harrten. Göthi 41,274. 


FAHNENFLÜCHTIG, signa deserens, von seiner fahne weichend. 
FAHNENFLÜCHTLING, m. deserior signorum. 
FAHNENFÜHRER, m. stgnifer, vexillifer. 

FAHN EN FUTTER, u. involucrum vexilli. 

FAHNENGELD, n. eine abgabe bei belehnungen. 
FAHNENHABER, m. avena sativa, mit breiter, schwebender 

ähre, vgl. fahne 10. fähnlein 3. 

FAHNENJUNKER, m. subsignifer, gilt dem fähnrich beigeord- 

neter fahnenlräger. 

FAHNENJUNKERIN, f. das mü dem tchnupftueh wedelnde 
mddehen. J. P. uns. löge 3,138 (erste ausg. ton 1793. 2,390). 
FAHNENLEHEN, n. feudum vexdlare: 


und darum haben wir den beutgen tag, 

als einen freudenreichen, auserkicst, 

dem fürsten das verwirkte fnhncnlehn 

des heraogtbums von Schwaben ueuerdlngt 

vor ofner reichsversamtnlung zu verleihn. Ublaito bmst c. 30. 
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1243 FAHNENMARSCH—FÄHNRICH 

FAHNENMARSCH, m. classicum vexillarium, beim holen und 
surückbringen der fahne gespielt. 

FAHNENMUSTERUNG, f. lustratio vexillorum: verwunderten 
sic sich, wie ich zu diesem komme, dasz ich nach jeder 
fahncmmislerung die fahnen in ring führet und dem fähn- 
drich überantwortet. Sch wewichen 1,170. 

FAHNENSCHMID, m. faber ferrarius apud equiles, hufschmid 
bei einer schwadron reiler: 

das alte lied, das alte lied 
von dem versofnen fahnenschraied, 
und wer das alte lied nicht kann, 
der fang es nur von vorne an. 
und so fort von vorne immer wiederholt. 

FAHNENSCHUH, m. lederschddc, in welche der fahncnstock 
beim tragen geschoben wird. 

FAHNENSCHWENKER, m. 

FAHNENSCHWENKUNG, f vibratio vexiUi: probesclnisse 
im befehlen, fahnensebwenkungen des commandostabs. J. P. 
biogr. bei 1,146; fahncnschwenkungen des zepters. teufelsp . l, 136. 

FAHNENSCHWINGEN, n. exerätium vcxillum variis modis 
lorquendi. 

FAHNENSTANGE, f. pertica vexüli. 

FAHNENSTOCK, m. dasselbe. 

FAHNENTRÄGER, m. vexülifer. Serranus syn. 64*: 
und schnell dem fahnenträger aus der band 
risz sie die fahn, und vor dem zuge her 
mit kühnem anstand schritt die mächtige. Schiller 457 k . 

ältere schreiben fantrager, panirfurer. roc. 1482 h5*. 

FAHNENTUCH, n. vexillum, pleonastisch, da in fahne die 
Vorstellung tucli enthalten ist: 

kennst du die stimmen nicht in deinem obre? 
mit deinem äuge nicht die iahnentücher? Röckkrt. 

FAHNENWACHE, f. cxcubiac vcxillares. 

FAHNENWEIHE, f. vexillorum consccratio: nun wird hoclt- 
aint gehalten, hierauf fahnenweilic. Dahlmann fr. rev. 335. 

FAHNEN WEISE, turmalim, scharenweise, s. fähnleinwcise. 

FAHNFÜHRER, m. was fahnenführer, signifer: als sie ihre 
fahnfiihrer bei und um den landmeister und bei den brli- 
dern sahen. Schütz beschr. pr. lande 49; Tacitus, welcher ge- 
nihmet wird ein Fürst und fahnfiihrer aller geschichtschreibcr. 
11 utsciiky Patm. 421. 

FAHNJUNKER, m. was fahnenjunker. 

FAHNLEHEN, n. was fahncnlehcn. 

FÄHNLEIN, n. 1) vcxillum: also werden sic auch das fenlin 
nicht auf dem mastbaum ausstecken. Es. 33, 23 ; mit unver¬ 
zagtem herzen bei euch stet und fest halten, weil (solange) 
das fenlin fieugt und ein stuck an der Stangen ist. Reüteh 

kmgsordn. 27; 

o schifmann, 

lasz du das fnnlcin rurame drehn, 

lasz du das schiflein untergehn. Uhland 267; 

und nach daselbs ir fenlin han 

frei fliegen lassen. Göärkes Gshgenbach s.399; 

vierzehen fenJein sach man fliegen. Soltau 413; 

die fendiein sach man fliegen. 416; 

ja wir sehen die Fähnlein schweben. Ataer 434 k ; 

sei kein bnlger, aber wan man die fäbnlein fliegen läszt, 
dann so sei keck und fleuch nit. ParLAND. 1, 633. er läszt 
das Fähnlein fliegen, homo libcralis el dissolulus. 

2) Fähnlein reifer, turma equilum: den hauptleuten folgen 
mit halbem oder ganzem fenlein. Reuter kriegsordn. 19; lagen 
etliche fendiein knecht ein zeitlang zu Wirzburg. KiRCBHor 
wendunm. 206\ auch von aufrührischer rolte: das sich etwa 
ein fähnlin aufwerfe, auch rotte sich ein häufe zusammen. 
Luther ed. Irmischer 2,4. 

3) fajmlein an den rohren in den weiern, fliegenwedel und 
kehrwisch daraus zu machen, simpl. calender 168. s. fahne 10 
und fahnenhaber. 

FÄHNLEINWACHE, f. vor solchen piquets und den fähn- 
Jeinwacben werden sogleich redans ( eine art schanzwerk), so¬ 
bald in ein lager eingerückt wird, aufgeworfen, oeuvres de 
Frid. le gr. 30, 65; die fähnriche und cornets thun ordon- 
nanccs und fllhnleinwache. 97. 

FÄHNLEINWEISE, turmalim: flihnleinweise zogen sie hinab 
nach den Wohnungen des orcus. Sturz 1, 212. 

FÄHNRICH, m. vexülifer: leutenampt, fenricb, furierer. 
KiRCHHOr disc. mit. 53; der dolle Fähnrich. Simpl. K. 198. 248; 

treuer fähnrich du ! Ublands Ernst 134. 
einfacher ahd. fanari (goth. fanareis?), gundfanari, ü. gonfa- 
lonierc, mhd. venre. 


FAHR ffar}, nt. unus e majoribus, qui ante nos vixeruntahd. 
faro, mhd. var, gewöhnlich forafaro oder auch foralido (von 
ltdan, goth. Iei|>an tre), mhd. vorvar, pl. vorvarn Serv. 222. 
2950. tc. gast 3875. 4282. 7597. Flore 1564. nhd. vorfahr, pl. 
Vorfahren: auch bekennen wir oben genante gemein, das 
diese Weisung unser eitern und fahren auf uns bracht und 
so gehalten haben, weislh. 3, 500. Faro ein bekannter evgen- 
name (Förstemann 1, 398). 

FAHR [far], f. res mobilis, fahrende habe: wird keiner dar¬ 
auf gesetzten strafe von Verlust der fahr und habe gewahr, 
sieht keine stäupe über seinem haupte schweben, kein gc- 
fängni9 die pforte für ihn öfnen. Bodes Trislr. Shandy 2,125. 
vermutlich in der gerichtsprache noch öfter und voll geschrieben 
‘fahre*, ‘dat is faar un have* im brem. wb. 2, 606 falsch erklärt. 

FAHR [far], n. portus, Ttogd'/uos, trajectus, der ort am meer 
oder ström, wo man an und ausfährt, überführt, ahd. far, mhd. 
var, nnl. >eer; die nahe Verwandtschaft der lat. und gr. Wörter 
nicht zu verkennen, sie fügen nur eine lingualablcitung hinzu, wie 
umgedreht unser fahrt, iter thut, nogos gegenüber: 

thaj sic ouh giwar wärm, 

ioh ubar thaj far fuarin. O. III. 8,8; 

mhd. si stieben an und vuoren dan 
sö lise, dai; es Tristan 
noch Kurvenal nie wart gewar, 
unz si si hseten von dem var 
wol eine gröje milc braht. Trist. 59,32; 

und kam schiere an den val, 
da das tiefe wai^er vJöj, 
nü sach er das var blöj 
an allerhande ühervart. kröne 12921 ; 

als sie nü körnen an daj var, 

dö was ein schif dä ungercit. /Tore 3512; 

nhd. fahr, trajectus Dasypodius 323“, faar Maaler 12S f ; und 
wie er gen Windisch an das faar komt. Tschddi 1, 241; von 
der statt Tanagra ist ein fahr ( trajectus ) über meer in die 
in sei Euboea. Livius bei Rihel 520. das wort ist selten und 
heute fast ungebräuchlich, Stald. 1, 350 hat es noch für die 
Schweiz , Schm. 1, 547 nicht mehr das einfache , nur die Zusam¬ 
mensetzung urfar. beide Schreibungen faar und fahr laugen nichts, 
da dem wort ursprünglich kurzer vocal gebührt und es sich nun 
mit fahr pcriculum vermischt, dessen a lang ist. 

FAHR, f. tnsidiac, dolus, peric ul um, wofür steh nach ferja, 
insidiator, ein goth. fera vermuten läszt, das sich gleichwol von 
föra, latus, npa = ahd. Tiara unterschieden haben rnusz. jenem 
fera entspricht ahd. fara (Graff 3, 575), mhd. vare, welches vor¬ 
zugsweise bei Gotfbied begegnet: 

und was da^ äne väre. Trist. 326,31; 

Tristan nam keiner väre 

noch keiner slahte merke war. 339,26; 

und was in stacter väre. 343,28; 

fij leite sine väre 

an rede und an gebäre. 368,29; 

wan ir sit sö bevangen 

mit merke und mit väre. 365, 17; 

und wol sonst hin und uneder noch, die meisten mhd. dichter 
setzen aber vär m., gen. vares, welchem zwar kein ahd. fär, 
doch das alls . fär färes (Hel. 116, 4) und nl. vaar vaars, ebenso 
das ags. faer faeres gleichsteht, den mhd. nom. vär bietet Wh. 
457 , 10, öfter kommt der acc. vor: 

an alten vär. Parz. 252,29. 431,22; 
da kört si gegen lr härzen vär. 606,11; 

Parziväl där Cläre 

wart dös äne väre {acc. pl.) 

überparlieret. 696,16; 

Sr leite dar üf sinen vär. Trog. 15462; 
erbieten vlentlichen vär. Ernst 2802; 
äne vär. Flore 6236; 

die dative entscheiden (ohne vorstehenden ariücel) nicht, da ihr c 
im m. wie im f. haften oder schwinden mag: uns ze väre. 
TUb. 2068, 4; 

das spricbe ich dir noch niemen ze väre. TU. 160, l; 
altmannes rede stät niht ze vär. Parz. 163,16; ze väre 594,2 ; 
gein hörzeclichen vären. 346,7; 

deutlich ist: mit dem väre. MSB. 2, 28". diese vcrschiedenheil 
des mhd. genus ist merkwürdig, nhd. hört sie auf und das f. 
greift, wie ahd., wieder durch. Dasypodius 323* schreibt fahr, 
Maaler 181* gfaar, denn gefahr ist ganz dasselbe wort, vorge¬ 
schobnes ge macht keinen unterschied, mnl. vare, vaer periculum, 
metus, nnl . vaar. wie sich fära insidiae und far trajectus etymo¬ 
logisch verhalten, soll nachher unter fahren erörtert werden . 
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l) unser nhdnoch tm 16 jh. und zumal bei Lütber oft ge¬ 
brauchtes fahr weicht alimdlich dem gefahr, hat aber, wie dieses, 
den sinn von periculum, welchen auch Dasyp. und Maaler an- 
setzen: so koro, denn ei ist friede und hat keine fahr, so 
war der herr lebt. 1 Sam . 20, 21; oder wenn ich etwas fal¬ 
sches gethan bette auf meiner seelen fahr. 2 Sam. 18,13; 
wir müssen unser brot mit fahr unsers lebens holen, klagt. 
Jer. 5, 9; denn wer sich gern in fahr gibt, der verdirbt drinne. 
Sir. 3,27; und bin oft in fahr des tods drüber komen. 34,13; 
darnach so ir die feinde geschlagen habt, künd ir plündern 
sicher und on fahr. 1 Macc. 4,18; gedachte er, er wolte sie 
des sabbaths on alle fahr angreifen. 2 Macc. 15,1; denn es 
stund die stad, der gottesdienst und der tempel in fahr. 
15,17; weiber und kinder, brüder und freunde fahr achteten 
sic nicht so hoch. 15,18; und die wellen überfielen sie und 
stunden in groszer fahr (golh. birökjai vaur|>un). Luc. 8,23; j 
denn wir stehen in der fahr, apostclg. 19,40; und was stehen 
wir alle stunde in der fahr? (duhve |iau veis bireikjai sijum 
hveilo hvoh?) 1 Cor. 15,30; es ist friede, es hat keine fahr 
(gavair|>i jah tulgijia, xai aocpaUia). \ Tims. 5,3; 

denn die historia erinnert den leser von vielen Sachen, nem- 
Jicli in was fahr die kirclie stehe. Luther 1,1*; Carlstad 
zwinget uns, das wir mit im die zeit verlieren und in fahr 
geben die hohen stücke zu vergessen. 3,37*; sol uns nichts 
helfen, das wir mit solchem ernst und fahr streiten. 3,50*; 
der teufe), der durch Carlstads köpf gerne wolt sende und 
grewliche fahr auf die gewissen laden. 3,50*; darumb sihestu, 
wie in diesen geringen dingen nicht geringe fahr stehet. 

3, 63*; wo man gebot, verbot, Sünden, gute werk, gewissen 
und fahr machen wil, da gott freiheit haben wil. 3,63*; da 
keine fahr ist. 3, 70*; das damit eine fahr im volk entstehen 
möchte. 3,90*; wo ich sehe, das Carlstad unseinildiglich fahr 
leibs und guts entstünde. 3.109*; von der fahr göttlichs zorns. 
3,115*; das sie euch füren in fahr leibs, guts, ehre und seele. 
3,117*; euch in die fahr zu setzen. 3,120*; ob du gleich 
fahr und den tod drüber wagen müslest. 3,147*; sol man 
denn leiden, das also jedermans weib und Lind, leib und 
gut, in der fahr und schände siehe? 3, 320*; weil ich iren 
( der fürslcn) stand in solche fahr setze. 3, 322*; da des todes 
fahr für äugen ist. 3,329*; denn die fahre sind warlich grosz 
und mancherlei, der weg ist schlipfeng. 3, 3S9*; und ging 
doch so viel kost, mühe, fahr und arbeit drauf. 3, 437*; one 
fahr (absque pcriculo). 4, 9’; es stehet eine fahr darauf. 4, 374*; 
denn sonst möchte m. gn. h. eine fuhr so wo! als uns allen 
drauf stehen. 4, 374*; weil jetzt böse luft und sonst allent¬ 
halben fahr ist. 5,12*; das ich nicht in die fahr mich wagte, 
r., 13*; onc schaden und fahr seines giaubens. 5,16*; sondern 
ein iglicher sol als denn für sich selbs stehen und nicht 
die fürsten mit in die fahr ziehen. 0,3*; denn oh wol dir 
fahr darnach folget, das du das creuz tragen und drüber 
leiden must. 6,34*; denn wozu dürften wirs, das wir sollen 
umbsonst auf uns laden aller leute hasz und feindsekaft, 
Verachtung, fahr und Unglück? 6,57*; 

dis wort gewislich bleibet war, 

wie wol es hat so manche fahr, tizehr. 15*; 

in fahr schweben und wehen. 107*; ha Reinhart, lieber b nid er, 

wollent ir das mir (=» wir) all ersterben und uns in tödlich 

fahr stellen? Aimon q2*; besahen ire wunden, funden kein, 

darauf tödliche far slünd. Eo*; 

darumb ich das auch nicht wagen thar, 

möcht sonst komen in grössere far. Schade pasq. 1,75; 

die statmaus sprach, es ist wol wahr, 

dasz ich bestan musz oft die fahr. Albercs 2b*; 

steckt voller fahr und biiterkeit. 29*; 

ein schendlich lasier ist fürwar 

Undankbarkeit, und in der fahr 

kan jederman verheiszen vil. 

und darnach nichts drausz werden wil. 142* ; 

das er ( Luther ) mit sein» leibs und lebens fahr zu wegen 
luncht hat, das ein priester ein ehlich weib tiemen mag. 
wider Jorg Wilzel Fl*; ihr wollet ewer armen seien Seligkeit 
nicht also in die fahr setzen. K4*; mehr in die fahr und 
Verderbnis gesetzt. Frank krtgb. des frides 192; solcher groszen 
fahr halben. Fridrich saufleufcl B4*; in kleinen wassern fallet 
man gute fisch, darbei ist auch gut sein, mit weniger fahr 
und geringer mühe, kluge weise reden 21*; nu wer cs fein 
wer on des herrn dienst leben küntc, der wer viler fahr 
und notli überhaben. 21 k ; darüber er dann in fahr leibs und 
guts käme. 23'; 


do stund der hirsch in todes fahr. Wauhs 1,42; 

heit Bich der arm zum reichen dar, 
geschieht sehen on des armen fahr. 1,96; 

es hat nicht halb so grosze fahr. 2,68; 

hilf mir aus dieser todes fahr. 3, 51; 

solt ich aber noch die fahr stan, 

wie ich für Zeiten hab getan. Mtnroi bapstum a5; 

derhalb wir all in groszer fahr 
der martern warten immerdar. c3; 

mein hals hab ich so ferr gewagt 
und manche fahr manclis oru bestanden. 

Calagu Sttsünna 3,2; 

los von aller sund und fahr. Ringwald geistl. liede r E6\ 
in groszer fahr leibes und lebens. G4“; 

es ist aber nit ohne fahr, so die regiment weit von einander 
gesondert liegen. Kirchhof mil. disc. 129; in keiner fahr des 
todes. Mülmann 17; niemand den gift wolt aussaugeo, weil 
fahr dabei war. Freder. im 17 jh. wird es seltner, bei Opitz, 
Fleming, Gryphhjs lese ich nur gefuhr, kein fahr; in Simpl. 
Vogelnest 2,17 steht der Spruch: 

zu solchen künsten lüsten haben, 
sind teufels und nicht gottes gaben, 
der sie gebraucht hat tahr darvoti, 
bekomt auch letzlich bösen lohn. 

das 18 jh. hat den ausdruck wieder hervor geholt: 

in euerm stand gebt man oft gröszrer fahr entgegen. 

Wieland 21,30; 

ich soll von ungewisser fahr mich schrecken lassen? 

22,64; 

wie war mir zmuth, schwebt ich in einer solchen fahr? 
30,382; wir stehen in der fahr, dasz wir verklaget möchten 
werden. Claudius 6,4; 

grosze fahr 

ergreifet nie den unbeherzten mann. Herder 10,324; 

wer frisch umher späht mit gesunden sinnen, 

auf gott vertraut und die gelenke kraft, 

der ringt sich leicht aus jeder fahr und noth. Schiller 532*; 

entschied er zu unserm groszen vergnügen, dasz wir ohne 
die geringste fahr noch sorge den weg in dieser so gut als 
einer früheren jahreszeit machen könnten. Göthk an fr . v . St. 

1,272; 

ehrenpreis 

ist eine pflanze, die trägt ehr 
an jedem reis, 

die soll mir wachsen immermehr. 

nichts ihr bringe fuhi und sehr! Köckkrt 385. 

man merke die rcdewcisen: es ist fahr, es hat fuhr, die fahr 
stehen, in fahr stehen, in fahr bringen, geben, setzen, stellen, 
sieh in fahr wagen, und vergleiche überall das compositum 
gefahr. 

2) die bedeutung des mhd. väre und vär, dolus, böse absichl, 
urglist , halle sich zulängsl in der nhd. gcrichtssprachc erhallen, 
worüber Haltaüs sp. 435—38 Icscnstfierlhe belege beibringt, in 
der Carolina arl. 1 29 und öfter steht geschrieben forhe für fahre: 
mutwillige bcschediger, von denen die leut je zu zeiten wider 
recht und billicbeit merklich beschedigt werden, auch färbe 
und beschedigung von den selben leichtfertigen personell 
warten müssen u.s.w. hin und wieder auch sonst: Wilhelm 
Teil gieng mermals on reverenz für den hut, ... zu red ge¬ 
stellt sprach er, es vvere on fahr geschehen, er hett umb 
das botl nicht gewist. Frank chron. 222*. allmdlich scheint 
man für diesen sinn die neutrale form geführ, gefehr twzu- 
ziehen, welche auf ahd. fari, mhd. vtcre zurückgeht: nit mit 
geför, sine dolo malo. Steinhöwel dec. 259,30; 
on alis gefehr. Waldis 1,54.2,31, 

und heutzutage heiszt cs ohne fkbrdc, gefährde, aus ‘on gcfiir 
== mhd. äne vär hat sich unser adv. ungefähr, falsch geschrieben 
für ohngcfiikr ergeben, weil das absichtslose als zufällig geschehen 
angeschn wird, man vergleiche fahren, ahd. fArfcn, mhd. varen. 

FAHRBAHN, f. in flössen, auf dem lande und im sehnee dir 
zum fahren beste strich: mit mühe fahrbahn durch den tiefen 
schncc machen. 

FAHRBAR, 1) quod vehi polest: fahrbares gut, was tu wagen 

fortgeschafl, fcrlgcfahren werden kann. 

21 curru commodus: ein fahrbarer weg, flusz; die strasze 
ist nicht mehr fahrbar; die Fulda ist von Hcrsfeld aufwärts 
nur mit kahnen fahrbar, 

FAHRBARKEIT f 

FÄHRBEST.tNPEP., m. imrigii rtdorii conduclor, pdchter der 
führe. 
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FAHRBETTE, n. l) ledui vitalis, leclut Ultimi discriminis, 
slerbebeU, lässt sich doppelt auslegen, als bell der todesgefahr, oder 
von dem aus die fahrt m die andere well angetreten wird, beit 
zur' leisten fahrt: gift in dem v&rbedde, donatio moribundi. 
HALTAUS 438. 

2) mobilis domus opilionis, schdfcrkarren: er machte also ein 
thürchen am fahrbette des Schäfers auf. J. P. Hesp . 1,176. 

FAHR BOGEN, m. der schriftliche bericht des berggeschwornen 
über die im laufe der woche befahrnen gebdude. 

FAHR BUCH, n. das buch auf einer zeche, in welches die 
Schichtmeister aufzeichnen, welchen lag sie gefahren sind. 

FAHRBÜCHSE, f in welche der münzwar dein das probierte 
geld zu werfen pflegt. 

FAHRDAMM, m. viele dämme gegen übertretende groszc flüsse 
sind zugleich fahrdämme, mit einer kunstsirasze versehen, die 
fahrdämme fiir eisenbahnen. 

FÄHRDE, f. ahd. färida, mhd. v®rde, gleichviel mit fahr, 
gefahr, heute gefährde. 

t) perkulum, gefahr: 

in fährden und in nöthen zeigt erst das volk sich echt, 
drum soll mun nie zertreten sein altes gutes recht. 

Uhlands ged. 416 (433), 

dagegen ich ein reisemüder mann, 

der sehnlich wünscht, nach manigfachen fährden, 

tum port des ehstands eingelotst zu werden. 489 (516). 

2) dolus, arglist, Hinterhalt: 

darum schwör ich feierlich 
und ohn alle fährde, 
dasz ich mich nicht freventlich 
wegbegeben werde. Göthk 1,134; 

als drauf ohn alle fährde 
der graf sich nicderliesz 
und neben in die erde 

die jägerstange stiesz. Umlands ged. 427 (449). 

FÄHRDEN, in discrimen vocare, in gefahr bringen, s. fahren 
und gefährden. 

FAHRE, s. oben fahr in drei bedeulungcn, denen allen älteres 
fahre unterliegt. 

FAHRE, (. 1) sulcus, orbila, fahrglcis, fahrlcisc, vgl. furche, 
schw. fära, nnl. vor«; auf das damit ein anfang werd, den 
ganzen zinskauf zu rechte und in seine billiche fahre zu 
bringen mit der zeit. Luthers br. 2, 521; auf den ungcackerlen 
(1. umgcackerten) ackern liegen sie (die hasen) gerne in den 
fahren und wo man einen findet, ist der andere nicht weit 
davon. Bechers jägcrcabinet s. 69, vgl. kindermärchcn 187, wo 

‘führ =es furche; 

herzchen, xwar verdrieszt es dich, 
dast der schnoe noch immer sich 
in den fahren will verstecken. Schmidt v. W. 54; 

dort des knoblauchs purpurne blum in den fahren der hufen. 

12*2. 

2) zuweilen auch was das folgende. 

FÄHRE, f. scapha major flumini trajiciendo, altn. ferja, schw. 
färju, ddn. färge, engl, ferry, ein ags. ferie zu vermuten, auch 
kein ahd. feria, mhd. ver aufzuweisen, obwol der naula ahd. 
ferio, mhd. verje heiszl. für navigium ahd. ferid, ferit (Graff 
3, 598) vgl. ags. farod htlus. fahre unterscheidet sich wenig von 
fahr trajeclus und auch nnl. veer n. drückt beides aus, überfahrt 
und den sitz des überfahrenden, ah unverwandte schlagen an gr. 
TtipcLfia, lit. paramas, russ. parom”, poln. böhm. pram = ahd. 
faram, farm navis, alls. farm Her, trajeclus, aftn. farmr, onus 
navi imposilum. das zugctrclne m gleicht dem in ttöpd'poi hafen 
und nopd'fiev c = ferio, ferge, fährmann. anno 1422 zwang 
der polnische könig den orden, das sie ihm die halbe fehre 
über die Weichsel musten abtreten. Henveberg 453; da keine 
wasserfart ist, da fährt man mit einem fahrschif, praam, über 

und wird eine überfart fehr genant. Comenius von Docemiüs 472 ; 
und als sie kamen an die Reusz, wo man 
auf einer fahre sich löszt übersetzen. Schiller 549*. 

bildlich; handlungcn galten von jeher für die besten fahren 
zum herzen. J. P. flegvlj. 2,126. 

FAHREN [farenj, pracl. fuhr, golh. faran für, aber wenig ge¬ 
braucht, ahd . faran fuor, mhd. varn vuor, alls. ags. faran fdr, 
engl, fare fared, altn. fara für, schw. fara for, dän. fare foer, ein 
weitgreifendes wort, dem gr. nopeveo&ai, so wie führen, förjan, 
fuoran dm nopeisip gkichstchcnd. schon oben stieszen wir auf 
die Schwierigkeit far ixopos und fära insidiac unter den hut von 
faran för zu bringen, und doch müssen sic nahe verwandt liegen, 
wie sich x. b. auch lat. tendere, das oft irc bedeutet, mit ten- 
dtcula begegnet man hat also zu ihrer einigung ein älteres 
fairan far färun fauran (gramm. 2,56 n* 573) «- ahd. feran 
far flrun for&n anzunehmen, die in der spräche schwanden, aus 


denen aber der jüngere ablaut golh. faran für, ahd. faran fuor 
flosz und haftete . jenm fairan glich das gr. neipeo, nepneo, 
wozu nopos sich verhält wie zu epipo) (popoz, zu retpea ropos, 
zu fieipoficu popos. aus fairan war entsprungen fairina facinus, 
dolus, ahd. ßrina, eine menge von parlikeln suchen hier ihre wurzel, 
far, fair, faur, lat. per, gr. nep, nepa, nepi . sollte auf höherem 
slandpunct zwischen fairan faran und bairan, zwischen tat. parere, 
parare und ferre, gr. neipeiv und <ptpsw gemeinschaft zulässig 
sein, so würde auch nspafict, paramas, faram wiederum reichen 
an baram, barm (l, 1134) und lat. forma, eine lautreihe wechselt 
leicht ihre stufen. 

noch kühner, zu labialen gutturale hallend, UelU Bopp (gl. 
sanskr. 120 *. alban. spr. s. 80) unser faran zusammen mit skr. dar 
aus kar (kri) nach analogic von lidvör : quatuor, vulf9 : vilkas, 
so dasz faran, parare und ahd. karawan, alln. gera, nhd. gerben 
in eins flössen, aus der bcdcutung des gehens die des thuns, voll- 
bringens hervorlräte, wie sie in dar geradezu beide liegen, ohne 
diese elymologie erschiene unserm faran gar nichts vergleichbar tm 
sansbril. 

bedenken macht freilich ein altn. fara und gera, ahd. faran 
und karawan, nhd. fahren und gerben nebeneinander, beide 
Wörter scheiden sich den buchstabcn wie dem sinne nach; allein 
die gcselzc und eintrillc statthafter Umstellung und Verschiebung 
sind groszenlheils noch unerforscht, haben wir doch oben gewagt 
ein hafjan und faban, als gleicher wurzel entsprossen, einer und 
derselben spräche beizulegen, ist die Urverwandtschaft des lat. vulpes 
und lupus, deren jedes gesondert steht, jemals verkannt worden? 
Übergänge der bedculung des gehens und fahrens in die des thuns 
und Handelns bestätigen sich von vielen seiten, sie erscheinen voll¬ 
kommen natürlich, das gehen ist der that beginn, aus cedere, 
incedere wird ein proccdere. in unserer rede lassen wir auf gehen 
oder fahren dafür oft ein ausdrückliches thun und machen folgen 
(geh und thu das, fahr und mache); beide werden auxiharisch 
vor andere verba gestellt (gramm. 4, 96. 97), er fuhr fischen, 
fr. alla pecher ist fast was er that fischen, er fischte, im ahd. 
faru garawen, lat. vado parare, fr. je vais faire stecken pleo- 
nasmen oder Umschreibungen des futurums, was alles unter gehen 
genauer erörtert werden soll, in den Wörtern an gehen, begehen, 
verfahren u. a. zeigt sich unmittelbare anwendung des gehens 
auf die Handlung offen genug und die hernach unter 11 und 12 
angeführten redensarten lassen sich bald fahren irc, bald fahren 
agere deuten, in dem vermuteten fairan lag ein thun, in fairina 
facinus. als in grauer vorzeil die spräche aus einem bereits vor- 
handnen verbum ein neues bildete, von kri, kar ein dar, von 
fairan ein faran entnahm, war cs ihr darum zu thun, den ge¬ 
hall der wurzel zu ermdszigen und weiter zu bestimmen; verlor sich 
nachher die eine oder andere dicsci- formen, so konnten von jedweder 
derselben ciniclhcüen der bedeutung auf die verbleibende fallen. 

Fahren und gehen ist oft gleichviel, daneben aber auch zwi¬ 
schen beiden ein unterschied meikbur. 

1) gehen drückt die ruhige menschliche bewegung aus, wie ja 
aufrechter gang unsere eigenheit ist, fahren bezeichnet gern das 
raschere springen oder fliegen der Ihiere, und weidmännisch wird 
diesen führte, keine fuszspur beigelegl. tn der fabcl, die ihnen 
menschliche weise leiht, erscheinen sie auch gehend, 
dör leu vert mit mir alle zit. Jw. 5293; 

6r sprach, ich wit sin erkant 
bi mime leun, der mit mir vert. 5197; 

min leu vert mit mir durch da; jAr. 6701 ; 

ob der riter her kumt 

mit tem der leu varend ist. 7927; 

ir sult den braken lä;en, ich sihe einen bßrn, 

der soi mit uns hinnen zCn herbdrgen varn. Nib. 889,3, 

doch 902, 2 sieht auch: d& der bere gie. der base fährt, 
rückt gen feld oder holz. Dübel!, 30*; kommt her gefahren. 
30*; fährt auf. Becher 68 ; der base fährt oder rutschet aufs 
gras oder die weide, von holz zu holz. Heppe leilhund 13f ; 
das kaninchen fährt nach seinem bau. Dübel 1, 31. vgl. auf- 
fahren, mehreefeen; der adler fährt auf und nieder; aus den 
ährenfeldern fuhren lerchen. J. P. TU. 2, 280; die schwalbe 
fährt, schwirrt, schneidet durch die luft ; 

am dnch die schwalben zwitschernd fahren. Anh. v. Dhosti 75; 
käfer fahren durch die luft; 

6 r (der bröme) fuor in ein hol. a. w. 3,183; 
d6 fuor diu fliege aber dar. 3,228; 
da die thier unter sie furen. weish. Sal. 17,9. nur dem be¬ 
dächtigen rind wird immer gang und schritt beigelegl, den mit 
ihm die mcnschen einhalten; 
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caminan para Arlangon. 
al paso que andan los bueve», 

J a las vueltas que da el sol. 

vgl. fahrend 2 und föhrte. 

2) der menseh geht zu fusze , fährt zu wagen, karrn, nachen, 
schiffe, auf dem schlitten, eis, auf der eisenbahn. die mecha¬ 
nische Vorrichtung fordert ihn schnell. wagen, kahn, boot, 
schif fahren, der wagen fährt, rolU über das pflaster. wall¬ 
fahren bei Schiller 409* ist wallfahrten, s. 8. 

3) auch in naturerscheinungen unterscheidet sich die sanfle be- 
wegung von der heftigen: die sonne geht auf und nieder, 
gät ze s6del, die Sterne gehen am himmel in ihrem kreis, 
der fallende Stern führt; der wind weht, geht, der sturm 
fährt; der wind blcset, wo er wil, und du hörest sein sausen 
wol, aber du weist nicht ton wannen er kompt und wohin 
er feret. Joh. 3,8, wo es ags. heiszt: gäst oredad Jiaer he vile 
and J)u gebyrst bis stefne and J>ü näst hvanon he cymd, ne 
hvider hc gsed; 


sein sausen ihr wol hört, 

allein ihr wisset nicht woher, 

wisst nicht wohin er fährt. Borger 32*; 

die wölken faren durch die ganze weit und thun was sie 
gott heiszt. Baruch 6,61; also liesz der herr hagel regen 
{regnen), das hagel und fewr unternander furen. 2 Mos. 9,24; 
sihe da rauchete ein ofen und ein few’erflamme fuhr zwischen 
den stücken hin. lAfos. 15,17; denn fewr ist aus Hcsbon ge- 
faren. 4 Mos. 21, 28; aus seinem munde faren fackeln. Hiob 
41,10; 


aus unterirdschen schlünden fahren flammen. Schiller 350*; 

der donner fährt am himmel; blitze fahren aus den wölken 
in die bäume; 


sein blitzend schwert 

fährt aus den wölken. Umlands Ernst 122; 

hört den nordwind blasen, 

hört, er pfeift und fahrt. Günther 920; 

und als der herbstwind über die fiur 

und über die Stoppel des hafers fuhr. Borger 61*; 

mich deurhtet es sei ein windwirbel in eine bortenwiirker- 
l» «de gefahren, pol. slocfcf. von.; gerade in deinem IO 1 /* jahre, 
wo schon die frühlingswinde der leidenschaften über die 
blutwellen fahren. J. P. Tit. 1,132. 

4) viele bewegungen, zumal lebloser dinge, geschehen rasch und 
für sie ist'nur fahren, nicht gehen statthaft: er schlug die 
thür, dasz sie aus ihren angeln fuhr; 
diu tür vert üj den angen. Iw. 3297; 

und weisz doch das er sterben musz, 

wie, wenn und wie ist im nit kund, 

bisz dasz die sei fert usz dem mund. Braut 29,20; 


das schwert fuhr aus der scheide; o du schwert des herrn, 
wenn will du doch aufhören? fare doch in deine scheide 
und rüge und sei still! Jer. 47, 6; schwert, fare durchs land! 
Ez. 14,19; so wird mein schwert aus der scheiden faren 
über alles fleisch. 21,4; und solt daselbs dem herrn ein 
steinern altar bawen, darüber kein eisen feret. 5 Mos. 27,5; 
und traf den philister an seine Stirn, das der stein in seine 
stirn für. 1 Sam. 17,49; und der spiesz fuhr in die wand. 
19,10; die axt fuhr vom stiel, fuhr ihm aus der hand. 

6) fahren an, in, auf, zu, nach, über etwas druckt schnelle, 
plötzliche berührungen aus: so soliu die bewme nicht verderben, 
das du mit exten dran ferest. 5 Afos. 20,19; kam eine otter 
und fuhr Paulo an seine hand. apostelg. 28,3; wo man allein 
mit der faust daran feret. Luther 3,88*; führt mit nerviger 
faust in die rauhe brust; er fuhr bäurisch mit dem löffei 
in die schüssel; in seine stiefeln, handschuhe fahren, sie 
schnell ansiehen ; nachts kam feuer aus, kaum hatte ich zeit 
in die kleider zu fahren und das haus zu verlassen; 

obgleich der weisze schnee Itzt thal und berge decket 
und manch geschwinder flusz in einen harnisch fährt. 

Gryfhiu» 2* 311, 

plötzlich gefriert, gleichsam rock, panier anlegt, da er sonst nackt 
geflossen hatte, vgl. it. andare in arnese, vielleicht sich entrüstet, 
slant? wie es heiszt in harnisch fahren, zürnen , in harnisch 
jagen, einen erzürnen ; Gottlieb fuhr fluchend durch alle taschen 
(durchsuchte sie), der wagenschlüssel war in keiner. J. P. Tit. 
L 95; eine unlust ist es, wenn man so oft musz zu beutel 
fahren (in den b. greifen, zahlen). Butschet Palm. 162 ; die 
ganze gesellschaft fuhr nach den gläsern. Rabener; er fuhr 
ihm in die haare, zauste ihn; sie sah ihn an, fuhr auf einmal 
nach dem herzen {führte die hand dahin). Götbe 18, 288; 

III, 
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dann »türmen gleich durch alle »aiten fahren (greifen). 2,16; 

mit der hand über den tisch fahren (wischen); sie halten 
sich bei den beiläufigen erläuterungen auf und über die houpt- 
sache fahren (schlüpfen) sie hin. Lessinc 8,106; über die 
schnür fahren, hauen, greifen, dasmasz überschreiten; wenn man 
ein wenig zu viel lachet und über die schnür feret. Luther 
4,128*; so müciit man mir vielleicht übers maul faren (mir 
ungebührliches sagen). 4,405*; eine sau ist darum eine sau, 
weil sie den majoran veracht und mit dem rüsscl in alle 
weiche materie fährt. Weise erznarren 92. vgl. herausfahren, 
heftig sprechen; zankend dazwischen fahren. 

6 ) zumal merkwürdig ist das ‘fahren aus der haut*, das 'fahren 
in einen und aus einem', wodurch plötzliche Verwandlungen 
(metamorphosen) bezeichnet werden: es ist um nur gleich aus 
der haut zu fahren, wie es sonst heiszt, um zu verzweifeln, um 
vor ärger, wut, zorn, aber auch freude zu bersten, pour crever 
de honte, de d£pit; 

geht auch itz ab zu unsern zelten, 

aas euch auch lauft ein spule 1er, 

so klagt ihr sehr und ist euch schwer 

und wolt nur faren aus der heut. H. Sach» II. 4, i # ; 

mancher gehet dahin zwenzig jar, hat keinen anstosz, wenn 
einmal ein fieber kompt, das über drei tage wehret, so wil 
er aus der haut faren. Luther 4, 508*; ich meinte, das weib 
müste aus der haut fahren. Eusab. von Orleans 223; wolte 
vor freuden aus der haut fahren, unw. doct. 856; Serendo 
wolte aus der haut fahren, dasz er zu langsam gekommen 
war. Salindc s. 13; vettern und basen schauen abends zu, 
wie ich 8us der haut fahre vor elend. J. P. komet 2,68; 
vater, ich fahre aus der haut. Göthe 11,105. tnhd. ‘üj der 
hiute triefen’, klage 4419 Holzm.; altfr. ‘issir de sa pcl’: 
dont Kallemainno ä poi nist de »a pel. Ogier 6688. 

vgl. rvythol. 904, was sich alles auf den uralten aberglaubcn gründet, 
dasz der mcnsch in bedrdngnis oder entzückung eine andere gestalt 
anzunchmen vennöge. daher auch vorkommt ‘man möchte eine 
katze werden vor ungedult, oder eine geisz, ein dachmarder!' 
Hebel in einem br. bei Fncdr . Becker s. 124. 

mhd. der übel Atem {der böse geisl ) 

• fuor in die nateren, 
daj er dar inne sich ferhfile. Diul. 3,49; 

denn cs waren viel teufel in in gefaren (untü unhul|>uns 
inanagos galifmn in ina). Luc. 8, 30; da furen die teufe! aus 
von den menschen und furen in die sew (usgaggandans |)an 
suns |)ai unhul|)ans af Jiamma mann galijuin in Joj sveina). 
8, 33, vgl. Marc. 5, 12. 13; 

fuhren meine ahnen ohne scheu 
einst in der Gorgcsener sftu, 
so kann ja wol mit haut und haaren 
mein bruder in einn professnr fahren. 

Bost ilrr teufel an herrn Gottsched, in 
Schmids anthologie 1,217. 

noch in andern, aber ähnlichem sinne: 

der geist, durch den ein Cato grosz geworden, 
föhrt in kein band und ruht auf keinem orden. 

Hagedorn 1, 12. 

7) weiter noch fahren neben praeposilionen, 

a) ‘nun, brüder, ist es zeit, brecht auf, es ist vier uhr!’ 
so sprach von Torf, als er von seinem Stuhle führ. 

Zacharu renommist 1,16, 

plötzlich taumelnd aufstand. 

b) die gesellschaft fuhr erschreckt auseinander. Götbe 
19,38 ; oft fuhr sie bei dem säuseln der blätter bebend aus 
ihrem nachsinnen. Klwger 5, 325. erschrecken ist auffahrtn, 
aufspringen, ebenso zusammen fahren. 

c) versuchte Amando, qb er nicht durch ihren sinn fahren 
könte. Weise kl. leute 155, ihr durch den sinn fahren, in die 
quere kommen, widersprechen; dem wahnwitzigen darf man nicht 
durch den sinn fahren, damit er nicht rasend werde. Leise¬ 
witz Jul . r. Tar. s. 24 ; 

unerträglich 

fährt es mir durch alle glieder. Göthi 2, 28 ; 

ich fahr ilmen alle tag durch den sinn, sag ihnen die bit¬ 
tersten Wahrheiten. 8, 146. 42,197 ; dem hauptmann fuhr das 
durch die seele, denn er sah einen reinlich gezeichneten 
plan auf diese weise verunstaltet 17,87 ; was mir bei diesen 
Worten durch die seele fuhr, denke jeder. 23,191 ; mir fuhr 
wie ein blitz durch die seele. 24,335; als mir ein anderer 
und, wie mich däuchte, sehr glücklicher gedanke durch den 
geist fuhr. 25, 351 ; es fuhr mir durch den köpf, dass ei 
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vielleicht unschicklich sei, den guten hindern solche fratzen 
zu erzählen. 26 , 6 ; es fuhr mir durch mark und bein; 
ciyui inimam dolentem, 
contriitatam et gementem 
pertransivit gladlus, 

hier haben wir die bedeutung von neiqsiv durchbohren, durch¬ 
dringen. 

d) sie rannten hin und wieder 
und stieszen einander an, 
das fuhr mir io die glieder, 

dasz ich den froit gewann. Göthi 3, 201; 

dai führ dem wolf in die glieder und schreckt ihn. 40,53; 
der tact ist das einzige, was ich von der musik höre, da 
fährts einem so recht in die beine. 14, 03; in alle glieder 
ist es mir gefahren, ich werde krank. 

e ) denn er feret über mich mit ungestüme und macht mir 
der wunden vil. Hiob 9,17; und des Schwerts blitzen wird 
mit schrecken über in faren. 2o, 25; wer aber drüber feret 
und geheut oder verbeut. Luther 3, 54*; 

als ich des ruhms gedachte, 

dacht ich auch, Herraan, dich, 

das schrecken deines todes 

fuhr eiskalt über mich. Krktschmans werke 1,134. 

/) wenn man einzeln am laufenden tage etwas ins publi¬ 
cum bringt, was den leuten vor die köpfe fährt und womit 
sie nicht zu gebaren wissen. Göthe an Zelter 515. 

8) fahren, proficisä, peregre abire, über land, durch die länder 
fahren, reisen, wallen, wallfahrten, nOQeveod'ac. dies gr. wort aber 
gibt Ui.filas nicht durch faran, sondern gaggan, galei|>an, vratun, 
wie er überhaupt faran ziemlich selten braucht, ahd. ist faran 
allcrwärts prvficisci, pergere, permeare. das alle reiselied beginnt: 

in gotes naraen vare wir. GA. 2,474; 

von gots gepoien faren wir. Schwarzenberg 152,2*; 
in gottes namen faren wir. kluge weise reden t*; er farl gen 
Venedig, gen Antorf, gen Leon, darafter uberal und lugt, 
was er ze schaffen bab und vergiszt dabei leib und scel. 
Keisersperc brOsami 67*; itz so müssen wir zu Baden Tarn, 
jetz zu den heiligen, jetzt auf die kirwen, jetz in den wald, 
da wir kist suchen, pred. über das narrensch. 133 k ; sie faren 
narren hinweg und kuminen noch vif gröszer narren her¬ 
wider. 134* ; Abob aber für und zocli gen lesreel. Ikon. 18,45; 
zeuch hinauf gen Ranioth in Gilead und far glückselig. 22,12; 
und für tag und nacht, das er ja bald hinkemc. 2 A/acc. 9,4; 
do aber im die Juden nachstelleten, als er in Syrien wolt 
faren. aposielg. 20,3 ; Martin ist mit SO welschen bogenschützen 
über die Biisz gefaren, die paner und das schiitzenfandli sind 
heim gefaren. Bullincer 3, 187 ; aus dem land fahren müssen, 
verbannt werden. hierher gehört das fahren der armen leute, 
der betfler, der schiiler, wozu unter fahrend stellen folgen, vgl. 
auch landfahrer, Seefahrer, meerfahrer. heule wird doch reisen 
diesem fahren vorgezogen. 

9) fahren, cedere, excedcre vila, sterben , abfahren, hinfahren, 
von Irinnen fahren, heimfahren, zu gott, zu den vätern, zum 
groszen beer fahren, zum alten häufen faren. Maaler I3l\ 
aus, von der weit fahren, ahd. gifuor, obüt, er ist an die 
lange, an die letzte fahrt, vgl. skr. prfcta = proita, gut abiit, 
exiil, pcrtÜ. der dahin gieng (so dasz lat. peritus eigentlich ver¬ 
fahren, fortgefahren bedeutend hernach nur im sinne von erfahren, 
kundig gilt), es steht aber auch bloszes ‘fahren’ und die gefahrnen 
sind die hetmgegangnen, dahingefahrnen, die lodlen. 

mhd. ich wil nu teilen 6 ich var. Walthir 60,34. 

got gebe dir, frowe (Weit)» guote naht, 
ich wil ze hörberge varn. 101,22; 

nhd. ein edelman der het ein narren, der war im lieb, dem 
machet er ein hübschen lidern kolben und sprach zu im, 
narr, disen kolben gib niemand, er sei denn närrischer, denn 
du bist, der narr sprach, ja, nun es begab sich auf ein 
zeit, das der edelman krank ward, der arzt kam alle tag 
zu im und besähe in, und wenn er denn von ira gieng, so 
fragt in die fraw und der knecht, wie im sein junker gficl, 
so sprach er denn ‘er wird faren, er bleibet nicht’, der 
narr stund darbei und hört die wort, die der arzt zu der 
frawen und zu den knechten redet, und wenn er denn höret 
sagen ‘der junker wird faren, er bleibet nicht’, so lief der 
narr in den stall zu den pferden, und luget ob man die 
pferd auch sattelt, und zum reiswagen, und besieht ob man 
in auch rüstet und aulmutzet. da er darzu kam, da sah er 
nichts, und wenn denn morgens der arzt widerumb vom 
junkero gieng, da fragten in des junkern knecht aber und 


sein hausfraw, wie es umb in ein gestalt bette und wie er 
im gefiele? der arzt sagt zu den knechten und der frawen 
‘habt sorg zu im, er wirt nit bleiben, er wirt faren*. der 
narr lief aber umb und luget, aber er fand kein rüstung, 
und gieng selber zu dem heim und fragt in, ‘herr, sie 

sprechen, du wölst faren, du bliebest nit, wie lang wiltu 
ausbleihen, ein jar?’ ‘o lenger, lieber gesell*, ‘zehen jar?' 
‘o lenger, ich weisz nicht wie lang*, ‘nun sihe ich kein zu- 
rüstung in dem hof, saget der narr, darumb wil ich dir 
mein kolben geben, wenn du bist viel närrischer denn ich. 
denn solt ich so lang aussein, ich wolte etwas dorthin 

schicken, darmit ich zu leben het und nicht mangel litte, 
darumb so hab dir mein kolben, er gehört dir von rechts- 

wegen zu*, der edelmann nam die wort auf und bessert sich 

und macht sein testament und seelgerecht (I. seelgeräte) und 
rüstet sich zu ‘faren*, das er ein kind ward der ewigen freud. 
schimpf tt. ernst 1555, 198. 1550, 40. 1522,45. danach ein, weisz 
nicht, ob älterer oder späterer meistergesang , wo es heiszt. 

er pleibet nicht, den tag wirt er noch faren, 

der doctor det heut sagen 

‘du würst (würdest) faren, du pllbest nicht. 

meistert. 145 bl. 23; 

bleibt es demnach fest gestellt, 
auf der weit 

minder wirt als gast zu heiszen, 
ei so laszt uns, weil es wahrt, 
eh man fahrt, 

unsrer lust befleiszen. Günther 914. 

meistens geleitet eine parlikel oder ein nomen: indem die jung 
frawe sich zu irem ende komen sähe, mit senfter stimm ir 
leistes wort sprach ‘stet mit got, ich far dohin’ (2,687. CSS), 
ire äugen sich zu theten, alle sinn und Vernunft bei ir ver¬ 
schwunden, also aus disem elenden leben schied. Steinhöwel 
dcc. 256,14; der mensch feret hin. prediyer Sal. 12,5; 

das braune mädel das erfuhr, 

vergangen ihr die sinnen, 

sie lacht und weint und bett und schwur, 

so fuhr die seel von hinnen. Göthk 1,181. 10,249; 

und also ist der grosze held 

von dieser weh gefahren. Pall Gerhard 26,24; 

und du soll faren zu deinen vetern mit frieden, l Mos. 15,15. 

allerhäufigst aber zur hülle ( ursprünglich zur unterweit, ins 
todtenreich) und in den himmel fahren, das descendit ad 
inferna im christlichen glaubensbckennlnis wurde erst verdeutscht 
steig (nidar steig) zi helliu, hernach zi hello fuor, hin ze 
helle vuor; gestorben und zu der hellen gefaren. Keisers- 
berg im troslspiegcl BB 3*; hinunter in die helle W’ird er faren. 
Hiob 17.16; auf das nicht ich gleich werde denen, die in 
die helle faren. ps. 28,1; der tod übereile sie und müssen 
lebendig in die helle faren. 55,16; ein mensch der am blut 
einer seelen unrecht thut, der wird nicht erhalten, ob er 
auch in die helle füre. spr. Sal. 28,17; das du dich verun¬ 
reinigst unter den todten? das du unter die gerechnet bist, 
die in die helle faren? Baruch 3,11; es ist dir besser das 
du ein kröpel zum leben eingehest, denn das du zwo hende 
habest und farest in die helle (golh. galeijtan in gaiainnan). 
Marc. 9,43; du will nit zu got, du wilt in die hell faren. 
sch. u. ernst 1555, 199. ebenso im glaubcnsbekenntnis ascendit ad 
coelos erst : steig (üf steig) zi himilom, dann fuor zi himile, 
fuhr gen himmel; und Elia für also im weiter gen himel. 
2 kön. 2,11; füre ich in himel, so bistu da. ps. 139,8; wer 
ist gen himel gefaren und hat sie geholet? Baruch 3,29; 
und da die engel gen himel furen (goth. galijmn in himin). 
Luc. 2, 15; und niemand feliret gen himel, denn der vom 
bimel emider»komen ist. Joh. 3,13; der gen himel gefaren ist. 
Hehr. 4,14. ähnlich sind in den ahgrund, in die grübe fahren. 

10) zu berg, zu thal fahren, aufwärts, abwärts, auf und 
nieder : zu berg, in den schacht fahren, steigen; 

wir §uln in recken wlae varn ze tal den Hin. Nib. 338,9; 

di& vleisc intfinc diu erda, 

dir geiat vuor üp ci börga. Anno 768. 

doch hiesz es auch ze berge g&n. die hirten mit der berde 
fahren ins gebirge, auf die weide, in die alp, auf die alpen 
(alpfahrt, Stalder 1,351 bezeugt ‘fahren’ als technischen ausdruck 
der Schweizerhirten); 

wir fahren tu berg, wir kommen wieder, 
wann der kukuk ruft, wann erwachen die lieder. 

Schiller 616*; 

zu berge ziehn die herden, 

fuhr erst der ichnee zu thal. Uhland ged. 470; 
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der bauer fährt aufs feld, auf den acker, zu acker, gen 
acker, in acker, mit pQug oder egge zur feldarbeit; do er 
auch vormals mit Stuten gen acker gefaren was. Steimöwel 
dec. 261,16; der bauer fährt ins heu. den schlag der kohl - 
meise im frühjahr legt man aus, als redete sie den bauer an: 

spitz die schar (pflugschar), 
in acker fahr! 

zu walde, zu holze fahren kann nun heissen zur tust in wald, 

wie in der vorhin sp. 1251 angezognen stelle aus Keisersbergs 

nanensekif 133% mag aber noch andern sinn gehabt haben: 

was huotes du däse, 
ubele hornbläse, 

du soldes billecher da ze holz varen, 

dan die megede hie bewaren. keiserchr. 12201, 

als holt fr au, waldfrau, zauberin dich im walde umtreiben, hin in 
den wald verschwinden . Stein böwel dec. 65,10 am schlusz einer 
cridhlung, wo er die worte et i tre masnadieri andarono a dar 
de’ calci a rovajo (Hetzen ihre fersen in die luß hängen, d. i. 
wurden aufgehdngt) nicht genau fasste, setzt dafür passend: ‘die 
drei rauber gen holze fureo, Süllen noch wider körnen’, sie 
verloren sich im wald, kehrten nimmer wieder, d. h. wurden hin - 
gerichtet, der eigentliche sinn der seile 

Phol ende Wödan vuorun zi holza 
entgeht uns leicht, sie mahnt an das aus dem holze fahren des 
eddischen Volundarliedes: 

era s& nü byrr er or bolti ferr. 

11) gern steht fahren im imperativ: ahd . far satanas ! vulg. 
vade satanas, vnaye onioio fiov, ags. gang (m sceocca on 
bäc! bei Luther heb dich weg von mir satan! Matlh, 4,10. 
zumal im geleü eines adverbs: fahr wol! rale: 

ich scheide, fahre woll dies leben dient mir nicht. 

Hagedorn 1,27; 

fahr wol ( d.i.fort mit dir, ich mag dich nicht) o beifall der kenoer! 

Wieland 4,4; 

fahre wol, du blume und Zierde aller feenrilter! 12,26; 

fahre wol! ‘leb wol!’ Göthk 10,272, 

was nach der spräche heiszen sollte fahr wol und lebe wol!; 

fahret wol, ihr freuden dieser sonne, 
gegen schwarzen moder umgetauscht! 
fahre wol, du rosenzeit voll wonne, 
die so oft das mädchen lustberauscht! 
fahret wol, ihr goldgewebten träume, 
paradieseskinder, Phantasien! Schiller 5*; 

liebe fahre wol, warst so klug, so fromm, verschämt, 
mir lieber noch als eine tochter, liebe, fahre wol! 

Schuba.it valerlandschronik i. 206; 

so fahrt denn wol, ihr götterflügel und ihr mächtige einge- 
bungen, fahret wol ! ich dank euch ab. Klingers th. 2, 206. 

mhd . zieht iuch sfelbe und vart ein wöoic schöne ! Neidhaat s. 149, 

ei vare al schöne (schonend)! pass. K. 189,50. 598,90; 

var schön! so sprach her Weidereich. Ecke 292; 

nhd . was ist das? far schon ( behutsam, nicht so rasch), lieber 

gesell! de ßde concub. 100,15; 

so spricht sie zu mir, ‘narr, far schon, 

erschreck mich nit, ich piu noch jung!’ Haupt 8, 515; 

fart schon, fart schon! lieber rottengeist! Luther 3,50% far 
schon, Mose, weist du auch mit wem du redest. 8,55*; box 
angst, berr Cardinal, fart schon! Schade sal. u. pasq. 2, 252; 
ei junker, fart schon! 3,102; 

drumb thöt gmach und faret schon! H. Sachs I, 478*. 

in gleichem sinn, fahr hübsch, hübschlich, fahr sittiglich, fahr 
gemach: fahrt hübschlich, ir gesellen! bienenk. 45*; far ge¬ 
mach, das du nit feiest (fehlest)! Keisersberg omcis 19*; 

der köntg Agamemnon sprach 

‘mein freund Uljssei, fahr gemach!’ Spreng ll. 313 ; 

Patrocle, fahr gemach, halt still! 383* (XSsoysves 

netTQOxUiS. ll 18,107). 

und faret nicht hoch her, xai firj fietewQi&od'a. Luc. 12,29. 

12) so gesellen sich dieselben adverbia überhaupt, wol fahren 
heiszl prospert procedere, succedere, übel fahren parum succedere. 
dabei der orden und die lande wol weren gefaren. Schütz 
beschr. v . Preuszen 146; wir sind wol damit gefahren; weiter 
wüste ich nichts und wünsche diesem werke gut zu fahren. 
Göthe an Schiller 222; 

so fährt der wol, der seine seele fragt. Göthi 57,8 , 

auf dringende Vorstellung jedoch und einige winke des boten, 
dasz man mit mir nicht tibel fahre. 30,220; bis ihr mann... 
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den baron heraitsforderte und heute verwundete, doch ist der 
obrist, wie ich höre, noch schlimmer dabei gefahren («M^dboivi- 
men). 20, n; sie sprang mit ihren preisen und Zeugnissen in 
den zimmern herum und schüttelte sie auch Ottilien vor dem 
gesicht, ‘du bist heute schlecht gefahren*, rief sie aus. 17,62; 
an und für sich hätte der gute Bastian schon gut genug fahren 
können. J. P. ffesp. 3, 63 (87); der Staat kann hierbei sehr 
übel fahren. Kant 1,261; ich glaube, wenn anders das frauen- 
zimmer eine gute wirtin ist, dasz sie nicht übel mit ihr fahren 
sollen. Leipz. avant. 1,166; mit dem neuen bedienten sind 
wir übel gefahren (schlecht angekommen), warum sollte nicht 
schon ahd. gesagt werden sc6no faran, lepide, belle agere? mhd . 

nein, ir müget wol gchöaer varn! Blues vom Steinach 195; 


heute heiszt es schön thun, gemach thun, nicht mehr schön, 
gemach fahren: ich gib dir ontwurt, das du gemach soll 
faren, nit so frevel sein in deiner rede. Keisersb. omeis 19*; 
darumb findet man oft, das unser text höher feret, denn 
der ebreisch, doch in gleicher meinung. Luther 1,98% das 
were zu hoch gefaren und nach endechristischer hoffart. 
5, 87*; widerumb ist das auch gewis, das herzog George und 
ewre verreter und mitverfolger viel, viel zu hoch faren. 6,12*; 
wenn sie hoch komen, denken sie nach gut und eer, wie 
sie reich werden, hoch her faren und den kindern grosz gut 
erben. Luthers von. zu Menius a 2*. vgl. hochfahrend, hoffart. 
roh fahren, hart fahren: 


dasz bisher mein herr tchweher hat 
zu hart gefahren gegen eim rat. Atier 58*. 


wenn du allzu gelinde führest, so werden dich deine unter- 
thanen verspotten, pers. baumg. 1, 5; und was war den blut¬ 
dürstigen unseligen tyrannen zu Costnitz not, das sie mit 
dem toden, verbranten Johan Hus so greulich, unmenschlich 
furen (verfuhren, handelten )? Luther 1, 344*; du werdest nicht 
mit mir so schrecklich fahren. Ringwald evang. L 7*; es ist 
besser, man halte herzog Georgen, das er herrisch mit sol¬ 
chem eide fare. Luther 6,8% 

ei sprech ich, war mir gott geneigt, 

da wir noch feinde waren, 

so wird er ja, der kein recht beugt, 

nicht feindlich mit mir fahren 

anjetzo, da ich ihm versühnu P. Gerhard 23,15; 

denn die furcht gottes Ieret klüglich faren in allem bandcl. 
Sir. 19,18; und sol ein könig regieren, der klüglich fare. 
Luther 3, 425*; ich wil itzt dem friede zu gut scuberlich 
faren mit dem splitterrichter. 6,20*; bedeutet, dasz man mit 
groben leuten säuberlich fahren musz. Alberus Esop s. ix; 
obwol Boiislaf sonst gar säuberlich mit ihnen fuhr. Micrälids 
2 ,191; bitte doch säuberlich mit dem knaben zu fahren. 
VVieland 6e» Merk l, 87; doch da wir einmal mit ihm säuber¬ 
lich fahren sollen. 1,117; und gedachte, das sein weib gegen 
ira untrewlich führe, buch d. liebe 273, 2; 


kummer, der das mark verzehret, 

raub, der hab und gut vertieret, 

grausarakeit, die unrecht febret (nicht kehret), 

sind die frucht, die krieg gewehret. Logad 1, 107,49; 


menschen sind 
denn er weisz. 


tls teufet arger, weit der teufel nirgend schwur, 
lass er ein lügner und hetrieglich immer fuhr. 

9 Ilfi • 


in diesen beschwerlichkeiten fuhren (verfuhren) die jungen her- 
zogen so gescheide, dasz sie den Städten erlassung des halben 
Zolles zu Wolgast willigeten. Micrälids 3,520; wie sicher 
würden sie gefahren sein, wenn ihre arbeit vor den richter- 
stubl solcher gelehrten wäre gebracht worden. Winrelhann 
1, 65; noch erbärmlicher fährt der leser und noch behaglicher 
der Schreiber. J. P. bücherschau 2, 8. es kann auch die praep. 
an mit dem superlalio stehen: die besten menschen würden 
gerade am schlimmsten dabei gefahren sein. Wielard 8, 224; 

und wer dabei am »cblimmsten flhret, 

lat doch zuletzt der schach. 10,81«; 

ich bin freilich unter meinen geschwistern am besten dabei 
gefahren. Göthk 20, 168; wie denn der künstler, der sich 
treu an die natur halte, am besten fahren werde. SO, 228; 
die richter fahren am vernünftigsten, die u. s. w. J. P. teufelsp. 
1 62. ebenso darf, ohne ein solches adv., blosses fahren gesetzt 
sein, oder die partikel also, wie daneben: wie er feret mit allen 
menschen, die er angreift. Luther 4, 22*; also feret gott mit 
allen seinen gleubigen. 4,78*; ich hab mit euch gefaren, wie 
ein vater mit seinem kind. 4, 489 k ; meinst du ich wisse 

79 * 
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nicbt, wie du und deine gesellen mit mir gefahren habt? 
Atiier proc. 1,6 p. IM; 

Ir harren, nun sie sehen hier, 

wie sie gefahren sein. Liucolion 115. 

wenn der philosopb ihn eine zeitlang nach seinem eintriti 
in die weit fragte, wie er gefahren? Klinger 11,41. noch 
häufiger finden sich praeposition und tubslvorzugsweise mit: 

mkd. hfpret wag ich tuo der buoge tuo, 

dag ich mit touber nibt envar. MS. 1,13*; 

fi hä. noch sind viel hoffertiger heiligen, die mit irer gerecb- 
tigkeit faren und wollen ie für sich selber priester sein. 
Lutber 1, 95*; Carlstad heit und feret mit dem brot und wein 
des herrn, als were es schlecht brot und wein. 3, 76'; kurz 
und umb so mit seien faren, als wer er ir gott. 3,53*; das 
6ie selbs on ordenung drein fallen und nicht mit ordentlicher 
gewalt faren. 3,39*; musz ich hie die weltliche oberkeit un¬ 
terrichten, wie sie hierin mit gutem gewissen faren sollen. 
3,124*; vorhin wolten sie mit dem schwert faren und als 
christliche brüder für das evangelium streiten. 8,144*; und 
gottes wort gibt dir nicbt freiheit, das du farest mit gottes 
nameo und creatur wie du selbs wilt. 6, 284*; diese gottlose 
verachter und mutwillige freveler, die mit gewalt furen. Ma- 
thesius lo‘; man fehret mit gewalt. Neander sylL loc. 244*; 
und ermaneteu mit rechte und nicht mit gewalt zu fahren. 
Schütz Preuszen 142; 

wenn er so mit dem donner fährt, 

dasz alles praszt und krachet. Lobwasser ps. 68, 

was deutlich auf den am Himmel fahrenden donnerwagen geht; 
eine solche gesellschaft, wenn sie mit ernst und Wahrheit 
fährt, ist sehr respectabcl. Claudius 4,33; ein mensch, der 
glauben und vertrauen zu sich und seiner sache hat, fährt 
mit vollherzigkeit und Sicherheit. 7,178. zuweilen auch nach 
und in: in solchen suchen haben sie nicht gefahren nach 
menseben dünken. Luther 4,153*; ir gebt für, ir woltet nach 
dem göttlichen recht faren und bandeln. 3,116‘; wenn denn 
solche leut zum regiment kommen in der gemeine, die kön¬ 
nen freundlich und wol regieren, fareu nit allweg nach irem 
hedunken. kluge weise reden 1505, 151*. 1570, 101*; wer in der 
schrift faren wil und wol auslegen. Luther 4,172*. 

13) fahren lassen, was man hält luslasscn, mittere, emittere, 
dimitlere, wie gehen lassen, fallen lassen «. s. w. die band 
läszt den sper, den sie schwingt, fahren, den gefangnen vogel, 
den sic fuszt, fahren, fliegen ; er liesz ihre hand, die er er¬ 
griffen hatte, wieder fahren, den zweig, den er hcrangezogen 
halte, wieder fahren; und es war ein jüngling, der folgete 
ljn nach, der war mit linwat bekleidet auf der bloszen haut 
und die Jünglinge griffen in. er aber liesz den Ünwat faren 
und floh blosz von inen (goth. i)> is bileif>ands pamma leina 
naqa|>s gafilauh faura im). Marc. 14,52; bis das er hende 
und 1‘usze faren lasse, an im selbs verzweivele. Luther 1, 6G*; 
nach einigem zaudern nahm er ihre hand. erschreckt von 
der kälte, liesz er sie sogleich wieder fahren. Göthe 20,281. 
natürlich wird aber oft nur entlassen, aufgeben, hingeben, dahin¬ 
geben gemeint, ohne den gedanken an eine leibliche haft: herr, 
nu lessest du deinen dienet* im friede faren. Luc. 2, 29; 

ott lesit seine dieDer fahren, aber doch im friede, 
erren lassen diener fahren, wann sie ihrer müde. 

Logau 2,210,96; 

darurnb Ich sie ganz hab la farn, 

mein weibnemen wil ich lenger sparn. fastn. 703,23; 

ich wollte ihnen ein schönes, junges frauenzimmer mit einem 
rittergute anbielen, wenn sie Julcben wollten fahren lassen. 
Gkllert l, 217; 

lasz fahren dahin, last fahren. Scbillk* 330*; 

wenn sie damit den jungen mann erlangt, 

ao l&szt sie ihn nicht wieder fahren. Göthe 12,215; 

was liesest du das schöne mfidchen fahren, 
das dir zum tanz so lieblich sang? 12,217; 

meine heiterkeit war zurückgekehrt, ich hatte sie (meine ge¬ 
liebte] | um alles in der weit nicht fahren lassen. 23, 85; denn 
du lessest in (den menschen ) faren (vulg. emittea cum). Hiob 
14,20; und nu sage ich euch, lasset ab von diesen men¬ 
schen und lasset sic faren. apostelg. 5,38; lasset sie (die 
pharisäer ) faren, sie sind blind und blinde leiter (ahd. lftjet 
sie, sie sint blintfc inti bliut^rö leitidon). Matth. 15,14. eigen¬ 
tümlich ist: lasz dein brot über das wasser faren, ao wirst 
du es finden auf lange zeit. pred.Sal. 11, t, et da. mitte panem 
tuum super trän neuntes aquas, LXX anbox ukov t ov agrov 
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oov M ngooomop rov vSccros, teile es freigebig mit den 
armen, gib es hin. 

Keisersberc tagt öfter in seinen predigen: das lasz ich jetz 
faren, das lasse ich jetzt vorbei, davon will ich nicht reden, s. b. 
hat im pf. Bb3 - . sch. der pen. 120 * (so wie auch das lasz ich 
bangen, fallen); um deren menschen willen soll man keiu 
gut faren lassen, narrensch. 151*; 
ich habs mit Worten nit verplümt 
und unversunoen heraus lan farn. fastn. 260,6; 

Süllen wir ims umbsunst varn lan (ungestraft hingehn /.), 
das muosz mir immer wesen leit. 415,22; 

iaszt fahren hin das allzu flüchtige! Göthk 3,76; 

was ich fest zu halten wünschte, musz ich fahren lassen. 
20 , 285; manches was der aufbewahrung wol werth gewesen 
w’Ure, gleichgültig dahin fahren zu lassen. 60, 297; denn sie 
hat des herrn wort verachtet und sein gebot lassen faren. 

4 Mos. 15,31; wir haben uns umbgekeret und dein gebot 
lassen faren. Esra 9,14; und wird den bund faren lassen, 
den ich mit im gemacht habe. bMos. 31, 16; darumb schicke 
ich dir ein gescheDke, silber und gold, das du faren lassest 
den bund, den du mit Baesa hast. 1 kön. 15,19; mein kind, 
beware die gebot deines vaters und lasz nicht faren das 
gesetz deiner mutter, spr. Sal. 6 ,20; höret die zucht und 
werdet weise und lasset sie nicht faren. 8, 33; gedenke an 
das ende und lasz die feindschaft faren. Sir. 28,6; und 
lieszen also irer veter Sitten faren. 2 Macc. 4,15 ; ob er ( Henoch ) 
auch widerkomen werde, wie man bisher gesagt hat, lasz ich 
faren, ich gleub es nicht. Luther 4,43*; rede ihr doch zu, 
dasz sie ihren eigensinn fahren läszt. Geleert 3,10; den 
anschlag fahren lassen. Kant 9,16; alle hofnung Fahren lassen, 
ihr entsagen; sie liesz die gedanken hin und her fahren (spielen), 
pol. stockf 71; sie müssen hier vorurtbeile fahren lassen. J. P. 
Nepomukkirche 130. einen fahren lassen, oben sp. 134,13*. 

14) fahren, in allen bisher behandelten fallen, war immer tn- 
Iransiliv, und kommt auch selten in transitiver bedeutung vor, 
für welche eigentlich ein anderes verbum besteht, führen =*= fahren 
machen, mit dem ablaul gebildet, wie legen, wenden = liegen, 
winden machen. 

a) fohi en, vehere, im wagen fortbringen: wer w il uns in den 
hiincl furen? 5 Mos. 30,12; das körn, heu in die scheune 
fahren ; der kutscher hat uns rasch gefahren, wenn es heiszt 
jemand fahren lassen, bleibt zweideutig, ob vehere oder vehi ge¬ 
meint ist: er wird sich nicht weigern seine holde Clarisse 
auf die hochzeit fahren zu lassen. Thümmel Wilhelminc 49. 

b) im nachen, schiffe: wer wil uns über das mecr faren? 

5 Mos. 30,13; der Fährmann fuhr eine menge unsichtbarer 
zwerge über das wasser. 

c) den wagen fahren, currum agere: wer, welcher kutscher 
fährt?; hab ich niehl gefahren wie extropost? GötheIO, 129; 
je fahre, galgenvogel, fahre und schmeisz da ehrlicher leute 
kinder um! Schlampampe krankheil 24. 

d) den ocker fahren, pflügen: der acker ist wol gefahren 
und rein von unkraut. Pestalozzi 10,166. 

e) refi. der wagen führt sich gut, schlecht; Charon ruft aus: 
allein an leuten eurer art, 

die stolze polyhistorn waren. 

hab ich mich schon bald lahm gefahren. Grllert 1,217. 

dem transitiv gebührt im praet. haben, dem intr. sein, die unter 
12 angezognen stellen lehren aber, dasz auch erslerem sein gegeben 
wird, viel intransiliva werden durch Zusammensetzung transitiv, 
z. b. gehen, fliegen, springen in angehen, begehen, erfliegen, 
bespringen. ebenso fahren in anfahren, befahren, durchfahren, 
einfabren, vorzüglich aber in erfahren (sp. 789). intransitiv 
bleiben abfahren, auffahren, entfahren, herfahren, hinfahren, 
mitfahren, nachfahren, verfahren, Vorfahren, zufahren, deren 
transitiva mittelst führen zu bilden sind. 

FAHREN, inlendere, insidiari. goth. weder ein f£ran fdraida, 
noch ferjan fdrida, wol aber f£rja insidiator. ahd. fdr£n fArdta, 
mhd. vären v&rte; alts. fkran fkrda, mnl. varen vaerde; ags. 
faeran fserde, Äfaeran dfaerde, engl, fear feared; den nord. sprachen 
mangelnd, die bedeutung ist dehnbar und schwankend, legt man 
nachstellen zum gründe, so kann dies in übelm, aber auch in 
gutem sinne für nach etwas streben, begehren genommen werden, 
namentlich ahd. desiderare, optare ausdrücken. den salz cujus 
vero causa quid expetitur, id maxime videtur optari gibt N. 
Bth. 160 t&r umbe dingolicbes kegöröt wirt, tßs f&r£t man 
darana in houbet; und gleich darauf veluti si salutis causa 
quispiam velit equifare, non tarn equitandi motum desiderat, 
quam salutis effectum: also dür ne ibrii ter umbe gesundeda 
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rtlet, wio Sr sih titendo erwekkt, nube daj Sr gesundere 
wSrdS. N. verbindet mit der bedeutung insutiari den dat. der 
perton: demo fdrtt Sr. pt. 10,8; ftrtton sie mir. 66,7, aber 
den gen. der tathe: färiton mines libes. 53,6; andere baten 
überall den gen. der perton und tache: firSta sin, insidiabalur 
tili. T. 70,2; 

•ie larftnt thines- fftrahes. 0. III. 23,31; 

thaj fiant io zi wäre min wergin ni gifftrft. V. 3,4. 

auch mhd. begegnet nur der gen., in den folgenden belegen wird 
' tieh leieht der ungünstige oder günstige sinn von selbst ergeben: 

dftr unser viantiiehe vftret. Haupt 8 , 155 ; 

si varten min genöte, 

vrö unde späte. Kkllk spec. eccl. 147, 39; 

ftr emvil deheincr lune vftren. Walther 35,12; 

swftr miner milte vftren 

vergebene wil, der sümet aich. Part. 142,25; 

dune soll sin aus nibt vftren. 353, IC; 
wolt man der bürge vären. 658,23; 
daj du iht vftresl min. Gudr. 363, 2; 

dag man der {boten) di ervärte, dag was im grimme Jeit 

019,2; 

si künden wunden vären {heilen). 785, 4 ; 

beginnet sin ieman vftren, sö helfet im, guote reken, dann« 

1113,4; 

manc bunt vil wo! gebäret, 

der doch der liute väret. Frkidahm 138, 10; 

done wolde ftr ir niht vftren. Wigal. 219,16, 

si begunden der orße vftren. Eracl. 4800; 

doch kan si wol mannes herzen vären. MS. l,60 k ; 

und ich niender des envärte, 
dag ir Ören misseza?me. 2,159*; 

der rehtes künde vären 

und ungerihte störte, tr. kr. 2584; 

und mit einander vftren 
begunden kampfes alzehant. 9971 ; 

well an iuch minne richsen 
und iuwer langer vären. 21979; 

dag ßi din wollen vftren 

mit unkiusclies hCrzen gir. schmiede 1180; 

wan si niht wolden vftren 
hovelicher dinge. Engelh. 4682; 

ir magetuomes vftren 

gar minneclich ftr wolde. Frib. Trist. 750; 
eins winkeis vären. MSH. 3,5*; 
ich fürbte dar er vftre 

wie 6r gewerbe minen schaden, minnelchre 1264; 
si Iftret rftht gehören 

und werder minne vftren. Docen misc. 2,179; 

dag sie vil unverdroggen der ungefiiegen räche wollen vären. 

Albr. Tit. 3828,2; 

si schiuhent ouch deheine arbeit ... noch vörent {begehren) 
gemaches, myst. 1, 311, 27. nhd. beispiele gewährt vorzüglich 
Keisersberg: nun das erst stuck, dadurch du magst frieden 
erlangen, ist foren (=* fftren) fremdes willens (thun tvas ein 
ariderer will), das ein mensch lug in allen dingen bereit sein, 
das er sich fleisz und thue eines andern willen, fore fremds 
willens mer dan seines eigen willens, sieben schwort bb6*; 
der einen andren mönschen vast lieb bat, den haltet er in 
eren, er foret seins willens, parad. der scle 1*; der mansch 
hat mich lieb, der mir (dat., nie ahd. bei N.) meines willens 
foret und geflissen ist zu tund, was ich gern hab. 1*; si 
wüllent gott in sich richten, in lieb haben, sines willens 
foren umb ires nutzes willen. 2*; als wie? hast du einen 
mönschen lieb, du fliszest dich sines willen ze foren. &‘; 
soll er bereitet sein seines willens ze foren. 16’; dersdbig 
emsig flisz, gott dem herrn in allen dingen wollen gefallen, 
seines willens foren, ingebirt clare erleuchtung. 16 4 ; also 
jungen leuten schwatz gestatten, ir stolzbeit und Üppigkeit 
übersehen, ires willens foren. 51*; fleisz dich seines willen* 
ze foren als ferr du iemer macht. 55*; er soll sein nit ver¬ 
gessen, seines willens foren, 56*; begert er allein damit seines 
willen ze foren. 62’ und noch oft. foren der gedult ( der g. 
sich be/leiszen). schif der pen. 76*; 

Ich will kein flisz noch arbeit sparen 

sins willens ewigflich) ifaren. trag. Joh. N&; 

item tfit ein richter nit umfrag, oder wurd erteilt, das es 
nit tagzeit wäre zu richten, so wäre die busz der drei Schilling 
niemand verfallen, ob ein richter iemands faren wölt (sie von 
jemand begehrte), weisth. 1, 274 (a. 1432); doch wa es ungefer- 
licberweise beschebe (dass eine arbeit ungehailig wäre), so soll 
niemand am feinbalt «mb ein quintlein gefart ( gefährdet ) sein. 
9oldschmiedordnung von 1563 tn Mose seilschr. 3,162. allmälich 
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erlischt uns ober diet fahren gleich dem eubst. fahr und an Hut 
Mit tritt gefährden, gefahr. Luthe« hat dat wort in der MM 
nicht, in einigen stellen seiner briefe könnte es haßen: wo ir 
strenges rechts wollet faren, möchte vil Unglücks daraus 
komen. 6,531; jederman schreiet, wolan. so wollen wir keine 
gute werk thun und faren flugs des holzwegs. 4, 457, falls 
der sinn ist den hohweg aufzusuchen, vielleicht aber wird faren 
ire gemeint mit adverbialisch zugefügtem gen., vgl zu holze faren 
(sp. 1253). uns verbleibt heute fast nur die Zusammensetzung will¬ 
fahren, moretn gcrere, nach Keisersbergs Schreibweise willforen: 
in sollichem wollen den obren willforen, das wer nit recht. 
parad. d. sclc 17*, was nicht auf faran, sondern ffträn zurück- 
geht, und willfährig morigerus auf mhd. willevaeric, wofür LumER 
Matth. 5, 25 wilferlig, als stamme cs von fahren (irr), in der 
Schweiz dauert fahren, gefahren « vören bis auf den heutigen 
tag. Maaier 128* hat faaren, auf ein ding faaren collimarc, 
der zeit faaren, der rächten zeit faaren, warnemmen, con- 
sulere tempori, seiner eeren faaren, velificare honori suo , er 
faaret der gelügenheil mit dem kiinig ze reden, imminet occa- 
siuni alloqucndi regem; Stalder 1,351 gibt gfabren, gfohren, 
gefährden, Tobler 219* gfohra und ‘i gfohr mi nüd* ich nchms 
nicht so genau, thcile nicht die gefahr. ‘nicht gfahren mögen' 
bet Ald. v. Rütte s. 29 vielleicht unrichtig erklärt. Sch heu. er 
1, 551 nur gefären, gefürden, färden, kein einfaches faren. ich 
bin nicht gefarct, sine periculo sum. Stieler 402. 

die bedeutung des ags. faeran, ftfaeran tcrrcrc entfaltet sich 
leicht, da die begriffe gefahr und furcht einander nahe liegen, 
das engl, fear ist sowol terrcrc als timere, metuere, vgl. mhd. 
ervaeren, nhd. erfahren (oben sp. 791); nnl. ist varen veraltet, 
Kilian führt es noch für fürchten (vreezen) auf und Halma 
schrieb: dat zal mij geweldig varen, verdricszcn, ärgern. 

FAHREND, mobilis, movens , parlicipium pracs. ton fahren, 
ire, movere. 

1) ein fahrender mann, ein reisender, Wandersmann, fahrende 
leute, die von einem ort zum aridem ziehen, zumal bettler, schüler, 
spielleule, mhd. varndiu diet, fahrendes volk; 

umb ir milte fraget 
varndeg volc. Walther 84,18; 

varndc 5 W ‘P» fröuwelin, ein herumschweifendes, liederliches 
m&dchen. varnde fraw, varnd weip, mima. voc. 1482 lili 4* (tco 
das beigefügte ‘vcl mensura bladi’ aber mina ist. Dücange 4,410*) ; 
vgl. HaltaüS 441.442 ; 

die gehöre sprftchent gemeine, 

ich si ein schuoler varnde. a. w. 2,56; 

ein wilder schttolacre. 2,49; 

ich wil ein farnter schuler sein, fasln. 688,22; 

farende schüler seind vor Zeiten im land umgangen, die betten 
gele gestrickte netz an dein hals, grosze leuthesebeiszer. 
schimpf u. ernst 1546, 31 ; die fremden geste, die in den Stedten 
handlung trieben und alle gehende, fahrende und lose leute. 
Schütz beschr. von Pr. 88; farende schüler. Garg. 276; 
ein fahrender scolast. Göthi 12,69. 

2 ) fahrende habe, fahrendes gut, res mobiles, ahd. faranti 
scaz, sowie unfarentö scazft, res immobiles, liegende habe; do 
schuf er dem eltisten sun alleg sein crib auf dem land (oben 
sp. 709. 710), dem andern sun schuf er varentg gut. gesta Rom. 
K. 52; nu wil ich alle dein hab varend und unvarend dir 
nemen und im geben. 154; 

Öre und varnde guol. Walther 8,14; 

ich wil nu teilen, ft ich var, 

min varnde guol und eigens vil. 60,35; 

diu liebe hftt ir varnde guol 

alsö geieilet, dag ich den schaden hftn. MS. 1,63*; 

wfth ir und diu muoter min 

mir teilen iwer varnde habe. Pari. 9,21; 

liute, lant noch varnde guot, 

der decheineg mac gehftlfen dir. 267, 10; 

lieb an und sag, 

was die praut von farnder hab und gut hab. fasln. 516,33; 
ligenda und farends ist dahin. H. Sach III. 1,114*; 
die klosterleut globend die allerstrengest armut, das sie auch 
nichts farends wollen in gemeine haben. Reisersberg pred. 
64*; die geistlichen sollen nichts besitzen, weder gold noch 
silber, weder farends noch ligends. Frahi thron. 378*; er 
setzte eine dreijährige sebatzunge auf erbe, liegende gründe 
und farende habe. Schütz Pr. 88; 

die fahrend hab gat auf und ab. Garg. 89*; 
liegende und fahrende habe. Wieland 8,142; den gröRzten 
theil seiner fahrenden habe vertUeilte er unter einige andere, 
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die etwas zu seinem und Perisudebs atidcnkcn zu besitzen 
würdig waren. 8,320; herzog Gerhard von Schleswig so ver¬ 
ständig war in seinem herzogtbum alle Schenkungen von 
grundstücken an die todte band zu verbieten, nur fahrende 
habe offen zu lassen. Dahlmann dän. gesch. 2, 65. da nun 
fahrende habe ursprünglich in vieh bestand, so wirft dies Hebt auf 
das 'fahren* der Uüere (sp. 1248), gleichwol htiszl es altn. gangandi 
ft, pecora, was man auf das gehen der rinder beziehen dürfte. 

3) fahrend, eaducus, hinfällig: fahrendes, fallendes laub; 

dir (kurze sumer) brähte uns varnde bluomen unde bist. 

Walthm 13,22; 

fahrender, schwindender muth: 

min varende muot si abe gesell, ßuui v. St. 181; 

fahrender lohn, der nicht hinhäll , bald serrinnt: 
ein varnden lön erwürbe ich wol, 
davon ich einen sumer möhte lachen, 
als ich deone den erwürbe 
der wer unstmt snm dör kl#, 
mit dän bluomen Sr verdürbe, 
so müest ich wSrben aber als i. 
näch heile möege mir ergftn, 
i'n gär eins varnden lönes niht, 
mich fröut noch bat «ln lieber w&n. MS. 1,165*; 

fahrendes leid, weichendes, jeweiliges: 
der vogel süe;ej schallen 
bat mich högende brSht, 

da; min varndet leit ein teil gelinget ist. 1,170*. 

fahrende, dahinfahrende, vergehende sorge. 

4) fahrende post, im gegensalz zur reitenden, in ihren fahren¬ 
den kerkern antworteten die löwen zürnend dem schmettern 
vorüber eilender poslhörncr. J. P. herbstbl. 

FAHRENSZEIT, f., zeit, da ein pächter oder mietksmann das 
grundstück, den hof wieder verlassen musz: dasz der wehrfester 
auf zehn jabre für die steuern und verwirkte holzungsbrüchten 
der neueinziehenden haften, und falls der heuermann sich 
aufs betteln lege, denselben auf nächste fahrenszeit wegschaffen 
müsse. StÖvk landgem. 140. 

FAHRER, m viator, vcctor, der reisende, s. kauffahrer, land- 
fahrer, Seefahrer, grönlandfahrer, ostindienfahrer, auch lenker 

eines fUhrwerks: 

bei sa sa sa, 

nun sitz ich schon da (im schlitten). 
herr fahrer, hinten darauf! 
voran, du knallender reiter, 
sei uns ein sichrer leiter, 
fort und beginne den lauf. 

VVjeisze brief Wechsel des kinderfreundes 1,227. 

FAHREREI, f. vcclura: wer denkt, dasz ich gefallen an so 
einer fabrerei habe, betriegt sich. Thümmel 5,160. 

FAHR GASSE, f. via publica, in den meisten alten slädlcn 
heisst die zum thor führende hauptstrasze fahrgasse. 
FAHRGEBÜHR, f. was das folgende. 

FAHRGELD, n. portorium, {ahrlohn, fuhrlohn, auch Wegegeld, 
brückengeld. 

FÄHRGELD, n. pecunia nautae solvenda, geld für die über¬ 
fahrt: und da er ein sebif fand, das aufs meer wolt faren, 
gab er fehrgeld und trat drein. Jona 1, 3. s. führschatz. 

FAHRGELEGENHEIT, f. ein ermüdeter fuszgänger benutzt 
gerne Fahrgelegenheit, um auf seinem wege weiter zu kommen, 
in abgelegenen orten trift man selten fahrgelegenheit an. 
eine zurückkehrende leere kutsche ist für den Wanderer will¬ 
kommene fahrgelegen beit. 

FAHRGENOSZ, m. comes, sodaiis: er wird, wo nicht des 
Schiffes retter, doch sein treuer fahrgenosz und Wächter; 
auch ein feldnachbar, der zugleich oder neben einem bauer auf 
den acker fährt, heiszl fahrgenosz. 

FÄHRGERECHTIGKEIT, f. befugnis, leute übersufahren. 
FAHRGLEIS, n. orbita, wagengleis, wagenleise: staare, die 
in einer reihe aus dem fabrgleis trinken, colica 233; der 
strausz legt sein ci ins fabrgleis, hernach kommt die sonne 
und brütet es. 

FAHRHERR, m. inhaber einer fährt. 

FAHRIG, volucer , expeditus, rasch, hurtig, hastig, flüchtig, bei 
Maalbk 1S4 fc ferig: von der band ferig und behend, promptior 
manu ; ferige, ringe band, dexteraagiUs; ferige zung deren wol 
gelüst ist, io lutilis orator; adv. ferig und gschwind cursim; ein 
buch ferig durchlflsen, ring dardurch faren, gestrackt aus. die 
späteren haben es nicht, erst gegen das ende des 18 jh. erscheint 
wieder, doch ohne % imlaut, fahrig: einer von uns, der fahrige 
genannt, hatte ein liebesverständnis mit der tochter des bauses. 
Luthe 23,113; mit meinem lebhaften, fahrigen und immer 
regsamen wesen. 25, 84; als eine kleine, etwas starke, ge¬ 


drängte figur war er in seinen bewegungen heftig, etwas 
fahrig in seinen äuszerungen und unstät in seinem betragen. 
25, 137; der junge Camper ist auch hier, ein fähiger, unter¬ 
richteter mann, lebhaft und fahrig, an Knebel 75; ihr zackiges, 
fahriges leben ist schon jetzt merkwürdig genug und wer 
ihnen nachläuft, geräth in morast. Tieci nov. kr. 4,34; du 
fahrige seidenflocke! tkou idle immaterial skein of sleave 
silk ! Troilus and Cressida 5,1. 

FAHRIG, 1) insidiosus, nach den bedeutungen von fahr und 
fahren = mhd. vAr, vAren: 

da; uns niht vähe des tiuvels Hst, 
da behüete, süe;er goanne, uns vor 
wan 6r uns alze vaerec ist. Winsbeke 79, 6; 

vrcrec als d€r slange. Georg 4154; 

sie sint vaeric knöhte. Helbl. 13,142; 

stricke noch aller vennevacbe 
bin ich Tri, da; ich da mit ie v©ric 
wart gein eu noch nieman 
von kiüdes jugent über naht noch uberimric. 

Albs. TU. 3012,3. 

ahd. fAric, infestus Gbatf 3, 677; der vArigo lAwo, der in 
weido gAt. N. ps. 16 , 12 . nhd. nur übrig in willfährig, dessen 
sp. 1258 erwdhnttng geschah. 

2 ) forstmännisch, fahriges holz, fahriger wald, junges hoch 
aufgeschossenes holz, dessen gipfel das vieh nicht mehr erreichl, 
falls es aus vAren, in die höhe streben zu erklären ist. es könnte 
auch von varn, tre abslammen und auffahrend, emporwachsend 
bedeuten. 

FÄHRKAHN, m. kahn bei der fährt zum übersetzen. 
FAHRRAPPE, f. kappe der bergleule, wenn st« zur grübe fahren. 
FAHREARPFE, m. der bei der fischerei für die führe gegeben 
wird, vgl. fischerkarpfe. 

FÄHRKNECHT, m. knccht des fährherrn. 

FAHRKOMMT, n. ein ledernes kummt zum fahren, im gegen¬ 
salz zum ackerkummt. 

FAHRKUTTE, f. wie fahrkappe, anzug des bergmanns. 
FAHRLÄSSIG, negligens, iners, gebildet wie lässig, ablässig, 
unablässig, antlässig, hinlässig, nachlässig, der träge ist sich 
zu bewegen, zu fahren, oder die dinge fahren läszt, gehn wie 
sic wollen? varlessig. Diefenbach 377*; hüt dich vor disem 
fulen, verlegenen dorflötschen (2, 1282) ... das macht dich 
so ganz farlessig und schieferig. Keisersberg bilg. 142 4 ; es 
ist ir Ordnung, das ein ieglichcr in dem kloster alwegeu 
ein nadelen bei im tragen sol, so geht etwan in ihr ca- 
pitel, wenn sie alle beieinander seind, und sagt dem abt, 
das er euch sein nadel zeig, so wird er sie nicht haben, 
... denn so habt ihr ein ursach wider, ist er so farlessig 
und seumig in einem kleinen ding. sch. und ernst 1555, 317 ; 
einem bischof hat er ( Carl der gr.) das bistumb strack des 
andern tags, nachdem ers ihm geben, wieder genommen, 
die weil er eine grosze gastung angestellt, sich beweinet und 
das h. ampt darüber verschlafen hatte, zu dem sagt er 'bistu 
gleich am ersten tag so fahrlässig, wie würdest du daun 
erst sein, wenn du nun im bistumb würdest erwärmet und 
ruhig sein?’ Zi ne gr ef apophth. l, 9(ll); so gut sie sonst zu 
vor in ihren diensten gewesen, so vergessen und fahrlässig 
stund sie nachmals ihrer kücben vor. pol. slockf. 79; ein 
fahrlässiger raensch, ein fahrlässiges betragen. 

FAHRLÄSSIGKEIT, f. negligentia. Diefenbach 377*. Keisebs- 
berg s. d. m. 78 ; aber fie lassen es geschehen und geben inen 
ursach darzu von irer farlessigkeit wegen, narrensch. 79 k ; da 
ich dann so viel vernommen, dasz es durch fahrlässigkeit, 
Verachtung und Jiederlichkeit versäumt sei worden. Götz v. B. 
leben 44; hat, so es nachher mislingt, nicht dem glück, son¬ 
dern seiner fahrlässigkeit die schuld beizumessen. Butschst 
Palm. 206. 

FAHRLEDER, «. das arschleder der bergleule. 

FAHR LEHEN, n. ein lehen, auf dm fahrzinse ruhen. 
FAHRLEISE, f. orbita, wagenleise, fahrgleis: ich liesz um 
so eher aus der schrecklichen fahrleise hinabwärts ausbiegen. 
Göthb 30,46. 

FÄHRLEUTE, pi. von fährmann. 

FÄHRUCH, periculosus, infestus, anceps, ahd. fAralth, mhd. 
milch: Ceerltcheg birsen. Laber 46; nhd. denn unser an- 
scblege sind febrlich. weish. Sal. 9,14; es ist ein fehrlich 
ding umb einen schwetzer. Sir. 9,25; da nu mehr fehrlich 
war zu schiffen, apostelg. 27,19 ; denn es ist fehrlich, also 
mit gottes Worten spielen. LotheiS, 77“; in dieser febrlicheo 
nacht. 3,105*; denn es war zu der zeit gar fehrlich, erger- 
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lieh und grosze lesterunge. 3,233*; diese allesampt sind in 
{ehrlichem stände. 3,329*; ein (ehrlicher und verderblicher 
friede. 3, 430*; denn es (ehrlicher und nötiger ist bei dem 
becher. 3,494*; denn es auch (ehrlich ist. 4, 8*; wie (ehrlich 
cs ist im überflusz leben. 4,81‘; diese sach ist vii gröszer 
und (ehrlicher gewesen. 5, 7*; wie die weltlichen stende (ehr¬ 
lich und verdampt seien. 6,9*; ist doch alle ire lere gewest, 
das olle ander leienstende weltlich und fehrlich heiszen musten 
und allein ire müncherei geistlich und heilig. 6,23*; das dem 
teufe! gewehret werde mit seinen (ehrlichen pfeilen und an- 
feebtungen. 6,77*; wiewol es bei (ehrlichen richtern ein arg- 
won machen wird, das ich dis buch Urbani Regii wider die 
rottengeister zu Münster geschrieben mit meiner Vorrede 
schmücke. 6,315*; sollich nacht ist den kindem gar Erlich. 
Frank wellb. 152*; 

dieselben ( Landsknechte ) sind gar Erlich leut. Uhlakd 540; 

der weg war (ern und ein (ehrliche reise. Mathesios 20*; 
alle wachten in lägera, schanzen und andern Ehrlichen orten. 
Kirchhof mil disc. 92; 

mit mühsamer gefahr und Ehrlichen beschwerden, 
neugierig auszuspöhn und so ihr herr zu werden. 

Lxssing 1,175; 

denn ein groszes 

bollwerk ist er den Griechen Tn diesem fährlichen kriege. 

Bürger 189*; 

ob wir Ehrlichen krieg und wuthende schlachten von npuem 
wollen erregen, oder zu freundschaft beide vereinen? 21*2*; 

Zeus nur wendet es anders, denn der wies fährliche Zeichen. 

21?; 

o wie leicht ist selbbetrtig, 

o wie Ehrlich der gewinn! Rückrbt ges. ged. 1,452. 

die Schreibung schwankt zwischen farlich, fäbrlich, (erlich und 
fehrlich. heute überwiegt gefährlich, was man vergleiche. 
FÄHRLICH, adv. insidiose, paiculose, mhd. verliehe, \ttrlichen ; 

dör (tiuvel) trabtet, wi^et wrrlich, 
wie ör diu kirn vrerlich 

elliu muge ertceten. jb. der berl. ges. 9,178; 
ir falscher mut iuch Erlichen erfterei. Laber 409; 
dü hebest dich envarlich her. Haupt 8,92, 

was aus dem adverbialischen envär gebildet ist. nhd. er feilet 

{ehrlicher durch solche rede, denn so er vom söllcr litle. 

Sir . 20,19; wagets fehrlich gnug mit seinem predigen und 

schelten. Luther 3, 230; 

ein ding ist fehrlich anzuheben, 

wo die uatur thut widerstreben. Waldis 2,81 s. 129*; 

forschend stehn sie, was du unternähmest? 
grosze plane, Ehrlich blutigen strausz? Göthk 3,253. 

meistens sieht gefährlich. 

FÄHRL1CHERM ÄSZEN: 

weh mir armen, ich besorg das 

Phedria gar schwerliehen hasz 

getrogen hab fehrlicher maszen, 

das ich in nit hab eingelaszen. H. Sachs Y, 214 . 

FÄHRLICHKEIT, f. periculum, hat sich in häufigerem gebrauch 
erhallen als das o dj., und während wir dieses durch gefällt lieh 
zu ersetzen pflegen, ziehen wir Ehrlichkeit dm geEbrlichkeil 
tor. die fasnacht spricht: 

wo jemant ferlichkeit zustunt 

durch mein pereon, so wer wol recht, 

das niemant mein zu gut gedecht 

lind aus der crlstenheit mich reut, 

das mich fund weder vich noch leut. fastn. 389, z«; 


sich in fehrlichkeilen begeben, reichsabsch. von 1512.4, 5; mer 
so fürgewendt wird, der todschläger wer dem benötiger wol 
füglicherweis und on ferlicheit seins leibs, lebens, ehren und 
guten leumuts halben entwichen. Carolina 142 (wo die bam - 
bergischc halsgerichlsordn. von 1507 art. 167 ‘verdligkeit setzt, 
was ganz verwerflich i*i); die auf das meer faren, die sagen 
von seiner fehrlichkcit, und die wirs hören, verwundern uns. 
Sir. 43, 26 ; wer wil uns scheiden von der liebe gottes . tfüb- 
sal oder angst oder Verfolgung, oder bunger oder blösze oder 
fehrlichkeit oder schwert? Rom. 8,35 (vtdg. an periculum an 
gladius? goth. }>au sleijiei, |>au hairu9?); ich hab oft gereise , 
ich bin in fehrlichkeit gewesen zu wasser u .«. w. 2 Cor. 11,26 
(vw/p. (ui in itineribus saepe, periculis fluminum ^ > 
vas vratödum ufta, bir^keim ahvö, für nivovvosstetA dort 
sleijiei, hier birfekei). seltsam, dasz Luthei in allen dm stellen 
ferligkeit schreibt, da er doch sonst dem adj. (ehrlich gibt, du 
folgenden stellen schwanken in den drucken: dadurch rm an¬ 
dere auch das fleisches (ehriiehkeit fliehen. Lüthkr 3,99 ; 


zu verhüten und zu verwaren e. f. gn. srelen fehrlichkeit. 
3,171*; bei fehrlichkeit meiner seclen. 3,172*; und stehe 
darauf fehrlichkeit der seelen Seligkeit. 3,263*; wie kan denn 
da gute zeit sein, dar leib und seele täglich in fehrlichkeit 
stehen? 3,304*; hülfe und errettung von allem Unglück und 
von aller fehrlichkeit. 3, 429*; das er lang in fehrlichkeit 
were. 4,140*; weil die oberkeit solches geboten helle und 
die fehrlichkeit dadurch kündte vermidden werden. 6,18*; 
da zeigt er ja klerlich an, das unter den Christen das wort 
und sacrament und taufe solle so in fehrlichkeit geraten, 
das schwerlich jemand dadurch nötige selig werden. 6,85*; 
die leien mochten gleuben, sie empfiengen in einer gestalt 
nicht so viel als in beiden, das were eine grosze fehrlich- 
keit. 6,321*; in fehrlichkeiten that er gott gelübd. Uschr. 67*; 
verachtet den tod und alle fehrlichkeit. 215*; warlich ich 
fürchte etwas Ehrlichkeit unter diesen dingen verborgen sei. 
Galmy 158; in dieser hohen und vollen schrecklicher, groszer 
Ehrlichkeit Sachen. Kirchhof mil disc. 92; da man nicht zeit 
und weil hat den fehrlichkeiten zu begegnen. Fronsperc 1,57*; 

dorft sich bsorgen keinr fehrlichkeit, 
im soll geschehen kein leid. Waldis 1,43; 

färlickkeit schreibt Stielen 403; 

junge gemsenböckc, 

die ich mit fährlichkeit an einem thalc fand. 

Overbecks Virgil 33; 

um Dindonetten, das beste mädchen der weit, 
aus einer Ehrlichkeit zu winden. Wieland 4,165; 

durch eine reih 
von unerhörten Ehrlichkeiten 
zu wasser und laod. 4,210; 

das glaub ich nach solchen ausgestandenen Ehrlichkeiten! 
30, 2SC ; 

hei solchen Ehrlichkeiten denkt ihr leicht, 
dasz das verdienst sein ziel erst spat erreicht. 

Götter 1,167; 

minnesold lehrt frei verachten 
aller Ehrlichkeiten noth, 

llainmen, Wasserfluten, schlachten. Bürger 17*; 

und bringet seine allen tage in viel arbeit und Ehrlichkeit 
zu. Claudius 3,12t; von mancherlei Ehrlichkeiten mit hei¬ 
terem ausgang. Götbe 49, 162; ich hin gestern noch in viel 
fährlichkciten kommen, mustc über thiir und zäune weg¬ 
steigen. an fr. v. Stern 1,102 ; 

liebste, solche Ehrlichkeiten 

hat dein flüchtger freund bestanden. 

Röckert ges. ged. 1,359; 

dasz er unter gottes beistand zwar mit ehren bestehen und 
die damc retten, aber auch irgend einer Ehrlichkeit nicht 
entgehen würde um des willen, wns die daine im sinn zu 
thun gehabt. Eichendorf Lucanor 12; Saxo selber , hat nur 
für die fuhrlichkeiten ein recht helles äuge, in welchen die 
heldcnbrüder Absalon und Esbcrn so immerdar die ersten 
waren. Dahlmann dän. gesch, 1, 299. 

FÄHRLOHN, tu. und n., wie Ehrgeld: hat ihm die tante 
ein so reiches fährlohn ausgesetzt, wenn er sie gesund über¬ 
liefert? Thümmel 4,401; 

auch noch anderes raöcht ich euch gern mitbringen zura 

fthrlohn. Od. 15,448. 

FAHRLOS, 1) expers periculi, gefahrlos: ein fahrloser weg. 

2) erfolglos, vergeblich, fiayiSws. 

FAHRLOS, adv. 1) tute, gefahrlos: ‘faul und fahrlos’ bei 

Frisch 1, 239* aus Gobler reichssp. 248 ohne erklärung ; 

fahrlos mit dir bin ich gefahren 
schon in gefahren tausendfachen. 

Rcckkkt ges. ged. % 449. 

2) vergeblich, fiaynSicoe, 

nicht ist, Eemdling, im busen ein herz mir, welches so fahrlos 
brennte vor jfthem xorn. Uri. 7,309; 

halten sie üppigen schmaus und trinken des funkelnden weinei 
ganz fahrlos. 17, 537. 

FÄHRMANN, m. nauta, ahd. ferio, mhd. verge: 

frisch, Ehrmann, schaf den bledermann hinüber! 

Schiller 517*; 

an dem groszen Russe lag in seiner hülte der alte fährmann 
und schlief. Göthe 15, 210. 

FAHRMACS, f. än mensch mit fahrigem, unstdl zufahrenden 

FAHRMEISTER, m. nauta, vntor: deswegen ist denn aber 
auch ein tüchtiger fthrmeisier höchst nothig. der untere 
bewies kraft and gewnndtheit, indem er bald hier einen vor- 
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geschobenen kies zu Tenneiden, sogleich aber dort den an 
steiler fei« wand herflutenden ström zu schnellerer fahrt kühn 
zu benutzen wüste. Göthi 30,176. 

FAHRNÄHE, f. eine zu regelmässiger fahrt gebrauchte nähe . 
das Oppenheimer kreisbauamt schreibt unterm 7 jan. 1861 die 
lieferung einer fahrnähe, im anschlag von 1960 fl., für den dienst 
der dortigen fliegenden brücke aus. s. nähe. 

FAHRNIS, f. fahrende habt: verlegt einen arrest auf ros 
und fahrnis. Scbweinichen 1,710; ungeacht der stattlichen 
erbscbaft, so an fahrnis vorhanden war. 2,168; angefüüe 
von meiner schwieger frau mutter, welches doch nicht am 
geld, sondern fahrnis gewesen. 2,193; meines bruders ver- 
lassenschaft beides an fahrnis und erbe. 2, 260; den zwan¬ 
zigsten pfenning von aller fahrnus. Philander 1,29; eine 
liste aller in jedlichem gemach, gewöibern, kellern, kästen 
verbliebenen fahrnis. Hohberg 1,18; in der f&hrnus aber hat 
das einstandsrecht nicht, sondern allein in unbeweglichen 
gütern statt. 3,33*. fahrnis für hure, fahrende dirne. Schmid 
schw. wb. 181. 

FAHR ORDNUNG, f. bei posten, eisenbahnen. 

FAHR PACHT, m. conductio pontonts. 

FÄHRPÄCHTER, m. conductor ponlonis. 

FAHRPLAN, m. wie fahrplan. 

FA HR PLATZ, m. der im wagen für die reise bestimmte platz. 

FAHRPOST, f. cursus vehicularis, fahrende post. 

FAHRRAUM, m. es ist hier kein fahrraum, kann hier nicht 
gefahren werden. 

FAHRRECHT, n. strandrecht, beryegeld für gestrandete schiffe. 

FAHRU1EME, m. womit die in den berg einfahrenden knappen 
ans seit geschnallt werden. 

FAHRSAND, n. asäepias vinccloxicum, fr. domtevenin, gifl- 
wende, Schwalbenwurz, in fahrsand scheint auch ein imperativ 
zu liegen und sand das gestreute giß: fahr dahin sand! 

FAHRSCHACHT, r?k der schacht zum ein und ausfahren. 

FÄHRSCHATZ, m. ahd. feriscaz, portorium. IIaltaüs 443. 

FÄHRSCHIF, n. schif zur überfahrt. 

FÄHRSEIL, n. woran der fahrmann den nachen leitet. 

FAHRSESSEL, m. mit kleinen rädern an den füszen, um 
darauf gefahren zu weiden. 

FAHRSPUR, f. mtigium ferae, führte. 

FÄHRSTANGE, f. nautac contus: in der mitte steht Phrontis 
der Steuermann, die fährstaDgen bereit haltend. Göthe 44, 102. 

FAHRSTEIGER, m. aufseher des grubenbaus. 

FAHRSTOSZ, m. der kurze stoss oder dtc breite seite eines 
fahr Schachtes. 

FAHRSTRASZE, f. via publica: wenn einer soll über land 
reisen, so bleib er nur auf der fahrstrasze und lasz sich 

kein abweg kümmern, wegkürzer 2; 

wer heute, 

vom ströme fortgerissen sich vergiszt, 
wird nüchtern werden, sieht er sich allein, 
nur seine unmacht fühlen und geschwind 
umlenken in die alte, breitgetretne 
fahrstrasze der gemeinen pflicht. Scbillzr 341*. 

vgl. fahrgasse, fahrweg. 

FAHRSTUHL, m. wie fahrsessel. auch dir schwebende sitz 
des dachdeckers am thurm heiszt so. 

FAHRT [fart], f. der, kommt goth. nicht vor, sondern anstatt 
seiner sinj)s (doch vgl . usfar|)6 mit ahd. urfart), ahd. fart, gen. 
dal. fertl, mhd. vart, verte; heute bleibt fahrt im sg. unfleäiert 
(wie kraft, macht, hand u. s. w.), der pl. lautet uns führten; 
alts. fard, gen. ferdi, ags. färd, engl, ausgestoibea, mnl. vaert, 
vaerde, verde, nnl. vaard oder vaart, gen. vaarde; alln. ferd, 
schw. färd, dän. färd und fart. die bedeutungen entsprechen denen 
von fahren und wie dieses zu gehen, steht auch fahrt zu gang. 

l) fahrt, reise, mhd. komendiu vart, ankunfi: 

d€r wirt sprach 'bärre, wol mich wart, 

dH iwer her komendiu vart 

in min hüs ist gedigen’. Wh. 135,22; 

ouwä dl& einet komendiu vart! 93,11 cod. m; 

wieget Ir war dO sin vart 

wurde? d#s bewiset mich. Iw. 5858; 

dö si der vart begunde. 7945 ; 

eich garten suo der verte die reken küene unde rieh. 

rüb. 335,4; 

nhd. er ist auch verordnet von den gemeinen zum geferlen 
unser fart 2 Cor. 8,19, wo die beiden letzten worte zu ent¬ 
behren wären , da sie hinreichend bezeichnet sind durch geferte, gr. 
ovviitirjfjios, vulg. comes peregrinationis, goth, mi|>ga«in)>a, 
wiewol wir reiiageflhrta sagen für gefährte; 


de koninc gprak ‘höret mi, Reinaert, 

gi moten mit mi up de vart, 

tk kan de stede alleoe nicht raken*. Reineke 2482; 

ich stellt mein sach auf reis und fahrt. Göthe 1, 146; 

sich auf die fahrt machen, die reise antreten; das beer hat 
seine fahrt angetreten, vgl. bergfahrt, hiramelfahrt, höllen- 
fahrt, lustfabrt, heerfahrt, tagfahrt. 

2) wasserfahrt, Seefahrt: 

mhd. nu hoi mich hie, verge, 

so gib ich dir ze miete von goldc ein bouc vil röt, 
jä ist mir dirre verte, da; wäjgest, wsprlichen nöt. 

i\ib. 1490,4; 

nhd. hier war eine fahrt (/ranst/us) über das wasser, aber ein 
einziger kabn zum transport. der arme mann im Tockenb. 153; 

treuer lenkt des Schiffers nadei 
uicht gen norden seine fahrt. 

Boie i» Voss musenalm. 1798 s. 101; 
die niederländische für die ‘grosze fahrt’ bestimmte kauf- 
farteiflotte. die schiffe für die ‘kleine fahrt’, ihre grösze ist 
von 40 bis zu 255 tonnen. Weserzeitung 1853 n’ 2974. vgl. 
meerfahrt, seefahrt, kauffahrtei. 

3) nach fahren 9, die letzte fahrt, hinfahrt, reise in die 
unterweit: 

uns ist unsere sanges meister an die vart, 
den man 6 von der Vogeiweide nande, 
diu uns näch in allen ist vil unverspart. 

von Singenberg bei Walther 108 , 6 ; 

sanges meister ldbent noch, si {jene) sint in tödes vart. 

US. 2,173*; 

damit fuor ftr die lesten vart 

dabin zuo gotes hulden. Suchinwirt 34,105; 

mein pusz hab ich so lang gespart, 

bisz ich bin auf der letzten fart. Schwarzenberg 114,1; 

ich red es auf mein jüngste fart. fastn. 880,13; 
oß wird in urkunden betheuert: das es war sige {sei) bi der 
varte, so er faren muoste. Schreiber Freib. urk. 193 (a. 1349); 

mnl. ic mane hu bi der selvei vaert, 
dat ghi mi secht, Reinaert, 
die nu siele varen sal, 

dat ghi ons secht de waerheit al. Reinaert 2101; 

mnd. se sprak, ik vormane iu, Reinart, 
up ae lange hennevart, 
de iuwe sele nu varen schal. Reineke 2000; 

dat de schat sus gestolen wart, 

des dede min vader ene quade vart, 

van desser werlde to ewigem schaden. 2052; 

und dasz man ihn stahl, dos brachte denn leider 
meinen eigenen vater in grosze nöther», es bracht ihn 
frühe zur traurigen fahrt, vielleicht zu ewigem schaden. 

Göthe 40,7o. 

4) fahrt, facinus: da sie aber selbiges orts keinen kräf¬ 
tigen beistand wüsten, lieszen sich die buben, ihre rachgier 
auf frischer fahrt auszuüben vor diesesmahl vergehen. Fel- 
senb. 2,15; ich will mich mit dem bericht, wie es denen auf 
frischer fahrt ertappten erzdieben ferner ergangen voritzo 
nicht aufhalten. 2, 504. wie es sonst heiszt auf frischer that. 
diese redensart dient also den Zusammenhang zwischen fahrt und 
that ( sp . 1248) zu bestätigen. 

5) fahrt, Strömung, gcwalt des gewässers: jetzt stieg das wasser 
mit noch grüszerer fahrt, als womit es gefallen war. es lief 
sogleich wieder hinaus mit erstaunlicher fahrt. Weserzcitung 
1853 w" 2932. ähnlich die fahrt des feuers, der flamme: 

hat die liebe feuers art, 

weil sie hitzt und brennt, 

wie, dasz ihrer flammen fahrt 

sich thalein ( hernieder ) denn wendt? Logau 1,12. 

6) fahrt, ferae vestigium, weil, wie wir sp. 1248 sahen, das 
wild fährt; 

dö sprach der herre Sifrit ‘ich hän der hunde rät, 

wan einen bracken, der sö genoggen hat, 

dag #r die verte erkenne der tiere durch den tan’. 

Hib. 875,3 ; 

sehr oß in Labbrs jagdgedichl, z. b. 

ich wil hin nach där ferte jagen. 185; 

6g mag die fart fif uns hör wider bouwen. 221; 

swtr vil mit Wägen (einem hund ) wil die fart erniuwen. 288; 

und besonders im pl. 

wil er nach allen ferten balde abe itögen. 48; 

6 är gerächt verniuwe 

die fart, durch die 6r alle ferte midet. 51; 

du findest ferte niuwe, 

die sich ln ougen ßüegen. 52; 

die ungebahnte bahn, der wilden thiere fahrt. Oms 1,2; 
die fahrt, noch verschiedentlich bei Hohberg im 12 buch des 
1 zweiten Ihäls t während sonst nhd . der noro, sg, führte vorwieyt. 
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nach der fahrt wird weidmännisch das seichen der Udere eikanni: 
item, wo der hirsch nur stallet, so stalJet er aliwegen neben 
aus, ‘aus der fahrt’, recht als ein hund, davon das Zeichen 
heiszt hunds, wolfs, aber das eine fut hat, das seichet eben 
‘in die fahrt' und in den weg. Bechers jägcr cab. 42; wenn 
man einen alten hirsch erkennen wil, sol inan auf die grosze 
breite fart achtung geben. Feierabend jagd u. weidwerk 30*. 
auch die ginge im bau des dachses, fuchset, maulwurfs heiszen 
fäkrte oder Fahrten, vgl. mhd. wb. 3, 252*. 

7) fahrt, die leitet auf welcher der bergmann ein und aufsteigt . 

scalac, farten. Golii onomasl. 1582 sp. 75; 

oftmals stürzt er herab von halbvermoderten fahrten. 

Zackariä tagsz. 2,71. 

im Erzgebirge überhaupt fahrt für Icüer. 

8) nach allen diesen sinnlichen bedeutungeti lassen sich auch 
bildliche und abgezogne erwarten: 

daj er muoj läjen wilde vart. Buker v. St. 182; 

unz si mich brühte üf die vart (dahin) 
daj ich i f nüch jöhnde wart. Uv. 2986; 

nu grifwir wider an die vart. Er. 1837 ; 

nhd. in deim beruf dein gwissen halt 

in gottesfurcht, es gschicht sonst bald, 
das man glaub und gewissen zart 
verletzt, und könapt auf böse fart. 

Srlneccer psatmen u. kirchengesentje. Lpz. 1587 s. 418; 

ist er aufgeblasen und schneller fahrt, so lauft man von ihm 
weg. pers. baumg. 7, 29; 

ich weisz die göldne frucht, Ich weisz die reichen fahrten, 
da was man darf man holt. Locau 2,42; 

freude, die gezw ungen ist, geht in schwerer fahrt. 2, 78,99; 

seine hnnd leg an den pflüg, wer dazu berufen ward, 

wer vergebens sitzt und fault, kömpt zuletzt auf breite fahrt. 

2,201,33; 

wann mich gott für schänden dort und für schänden hier be¬ 
wahrt, 

wann er an mir seelenbrot, wann er muridbrot nur nicht spart, 
geht mein glücke, wie ich wil, in der allerbesten fuhrt. 

2, 23h, 172. 

9) auf der fahrt bedeutet auf der stelle , alsobald, illico , sur 
ie ehamp, wie sich schon nach mhd. Sprachgebrauch (wb. 3,252) 

annehmen lieszc: 

wun si leider üf der vart 

von der reise siech wart. Iw. 60(3, 

da cs sonst neben von der reise Überflüsse, deutlicher 
üf der vart kam er ze hant. Bon. 3y, 7; 

rund, do her Zeno kam up de erde, 

se koren on up der verde. Zeno 876; 

he vel vor ore vote rechte 

un sloch sin hovet up der vart 

gar tegen de erden hart. Marina 274. 

uhd. Woltrost man mich, gut bruder, nent, 
sag mir doch auch deins naraen art. 
ich antwort im auf diser fort, 

Hans Unmut auch mein namen haiszt. Schwarzenberg 151"; 

den Woltrost bat ich auf der fart 
mir nennen dise Widerpart. 153*; 

mit groszen ehren diser fart (dieses mal) 

herr Johann Gosel doctor wart. Schmelzl lobspruch 81; 

ob gleich der Jupiter was langsam uriheil spricht 
und nicht stracks auf der fahrt nach einer jeden Sünden 
mit donnerkeilen wil die heisze luft entzünden, 
so denkt er doch sehr weit, die Themis schreibt es an. 

Opitz 2, 53. 

10) wir ziehen heute allzumal, zumal vor, wie denn die aut - 

drücke sinJ>, fahrt, stunde, zeit, mal (gramm. 3, 230 33) sich 

in gleichem sinn mit ein, ander, all verbinden, Einmal, din oder 
zweimal, allemal: 

man musz euch din fart oder zwirnt inn fischpach tragen. 

fasen. WH», 35; 

lieber vater, mein gewonbeit ist zu dem minsten die woeben 
din fart ze peiebten, wie wol ich oft mich mer gepeicht han. 
Steinhöwel dec. 22,27; ein geselschaft von fünfundzweinzig 
person machten, die sich zft dem minsten des roonets din 

fart pei einander funden. 531, 30; 
ein guten acker hat sie dabei ligen, 
er ist einer solchen guten nrt, 
er tungt sich selber alle fart. fasln. 517,13; 

bo spricht sie wieder an der fart (nochmals). Haupt 8,513; 

die (magrf und knecht) rousz ich haben alle fart 
xu meiner pfleg und tögling wart. H. Sachs III. 2,31 ; 

da kömpt der herr xur andern fart, 

sich ihnen wieder offenbart. Rinowald evanp. *k < ; 

ein ander fart. M6*; 

su jeder fart. lauf, warb, 206.229.242 und oft . 

11) ungewöhnlich und ersl späterhin findet sich auch fahrt für 
fahmis, fahrende habe: sich mit hab und fahrt, mit herz una 
seele hingeben. Klwger 1,421; hab und fahrt verprassen. 

IU. 


3, 94; vor einiger zeit brannten küuser mit habe, fahrt und 
der eingeführten ernte ab. 8,44. 

FAHHTAG, m. dies, tempus migrationis, tag der abreise, otin. 
fardagi, seine, fardag. 

FÄHRTE, f. was fahrt 0. als ach die alte flexion des gen. 
dat. sg. verlor und einförmiges fahrt eingetreten war, setzte man 
für die haftenden redentarlen zu der führte, ein Zeichen der 
führte u. 8. w. nun auch einen nom. acc. führte an, welcher die 
organische form fahrt verdrängte, neben dem unveränderlichen 
sg. fahrt iler festigte sich also ein gleich unveränderliches führte 
vcsUgium, während das alte vart gen. verte in beiden bcdeulungen 
galt, die führte wird der ort genennet, wo der hirsch hin¬ 
getreten hat. Dübel 1,17*; 

Wala und Kaimes, der in der flirte des urs, 

und der geboren iu der ulme kühlung, beide führer der scharen! 

Klopstock 9, 204; 

segne die bruder der jagd 

auf der führte des wilds. Göth« 2,06; 


er sollte zugleich wie der stier am pflüge ziehen, wie der 
bund sich auf eine führte gewöhnen? 18,129; meine spür- 
kraft gieng auf dieser rührte. 24, 108 ; lasz sehn, oh ich auf 
der rechten führte bin. Fr. Müller 2 , 66; überall folgen spuren 

unsrer führte. 3, 283; 

des geistes picht, 
die schwermuth, hinket 
mit schwerem tritt, 
zählt ihre (ährten 

hei jedem schritt. Kl. Schmidt poef. br. 11; 

zerhärmt in sich sein herz, und mied 

der menschen führten überall umher. Bürger 171*; 

(der sterblichen pfade vermeidend. Voss II. 6,202); 

so sprach ich oft und zog allein 

des raubthiers führte zu erkunden. Schiller 65*; 


und lief nach deinen fahrten, edles wild. Uulands Ernst 55; 

auT des entflohnen gluckes dunklen fahrten. 

Lenau neuere ged. 206; 

auf keine führte stöszt mein spürend aug. Platkn 200*; 

dasz sich sein blut abkühle, dasz er nicht 

auf eines niadchcns (ahne lauft, anstatt 

zum schütz des volks dem lande vorzustehn. 233*; 


hat der hund mir angeschlagen, es nahe sich einer auf heim¬ 
licher führte, dem mein herz entgegenschlügl ? Bettina luge- 
buch 53. man sagt der hund findet die führte, hat sie, nimmt 
sie an. folgt ihr, verliert sie. 

FAHRT EN LA IT. weidmännisch , wenn ein hund schon bei der 
gefundnen führte laut wird. 

FÄHRTGERECHT, trenn er die fährten recht erkennt. 

FAHRTHASPE, f. bergmännisch, haspe zur be/eslung der fahrten. 

FAHRTKENST, f. mechanische Vorrichtung, um in die Schächte 
auf einem kncbvl, knecht oder sollet sitzend hinabzulassen oder 
heraufzuzielwn, Scheuchenstuel ». 72. 

FAHRTMESSER, m. Werkzeug zum messen eines wegs, wegmesscr. 

FAHRTMÜDE, ütnere fessus, wegemüde: 
mhd. sine wollen ninder fürbaß varen 

mit ir vartmüeden scharen. Vtü. 302,24; 

ohd. Icsan wir thaz; fuori 

ther heilant fartmuodi. 


FAHKTRENSE, f. irense am pferdezaum. s. trense. 

FAHRTSCHENKEL, m. die bäume der bergmännischen leüer, 
worin die sprossen befestigt sind. 

FAHRTSPROSSE, f. sprosse der fahrt oder leitet. 

FAHRVOLL, periculosus, gefahrvoll: 

auf fahrvollem passe reiche mir die hand. 

Ruckert gm. grd. 2, 44 ). 

FAHRWÄGELCHEN, n. er schnitzte und drechselle den 
kindern, statt sie zu unterrichten, artige piippchen, baute 
ihnen fabrwägeichen. Weisze kinderfr. 12,12t. 

FAHRWASSER, n. aqua navigabilis, in den flössen und strömen 
der zur fahrt geeignete strich, durebdümmung der prielen oder 
spranten, wie wir die bei der ebbe nicht austrocknenden 
kleinen arme der fahrwüsser nennen. Niebuhr kl. sehr. 1, 69; 
einem breites Fahrwasser gestatten, ihm freie hand, weilen 
Spielraum lassen ; jetzt kommt er in sein fahrwasser, ist in 
seinem fahrwasser. 

FAHRWEG, m. via publica, fahrslrasze: 
unser drei an eim farweg lagen, 
da kam einer mit einem wagen, 
das pain zoch Ich nit an mich »enir, 
darumb für er darüber mir. fasln. 565,11. 

bildlich, was du mir künftig magst 

iu hinterbringen haben, sprich e» nie 
mit silben aus, vertrau es nie den lippeo, 
den allgemeinen fshrweg der gedankeo 
betrete dein# xeitung nicht! 5 chiu.ir 258*. 

80 
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FAHRWIND, m. venlus secundus , ovqos, bd den Griechen 
meistens von Zeus, bei unsem Vorfahren von Wuolan erregt, 
daher Wunschwind ( mythol . 136), ailn. Oskabyrr, 

fern io weit, als etwa den tag ein geräumiges meerschif 
segelte, wann mit geräusch fahrwind anwente von hinten. 

Od. 4,357; 

als ich vollbracht, da kehrt ich zurück, und es sandten mir 

fahrwind 

himmlische, welche mich bald zum vaterlande gefubret. 

4,585; 

uns nun liest in die segel des scbwarzgeschnäbelten schiffes 
fahrwind, schwellendes Hauchs, nachwehen als guten begleiter 
Kirke die schöngelockte, die hehre melodische göttin. 11,7. 

Kiqnr} mahnend an Hcrkja, Herche, Helche (myth . 232). bildlich: 
lob ist zwar freilich eio herlicber fahrwind in die segel jedes 
biedermanns, aber wie oft treibts nicht auch auf klippen. Bürger. 

FAIIRWOL, n. vale, lebewol, den imperativ (sp . 1253) substan¬ 
tivisch genommen, engl, the farewell: 

manches fahrwol noch nachgerufcn, noch manches gedenkmein 
nachgewinkt aus der fern mit weiszen, flatternden tüchern. 

Kosig arten ekl. 6,63. 

FAHRZEIT, f. 1) die bestimmte zeit zur abfahrl der züge auf 
posten und bei eüenbahnen: die fahrzeit ist um 12 uhr, 

2) die dauer der fahrt: die fahrzeit verlängert sich durch 
den umweg eine ganze stunde. 

FAHRZEUG, n. vehiculum, navigium, zu lande oder zu wasser, 
nnl. vaartuig: mit allem fahrzeuge. Lohenst. Arm. 1, 225 ; 

vergebens stumpft er sich 
die äugen ab, im schosz der grenzenlosen hohen 
mit angestrengtem blick ein fahrzeug zu erspähen. 

Wieland Oberon 7,93; 

wehe dem fahrzeug, das, jetzt unterwegs 

in dieser furchtbar« wiege wird gewiegt! Schiller 539 h ; 

wenn die finstern stürme walten 

und das morsche fahrzeug bricht. Tiedgjr elpgieen 1,103. 
FAHRZINS, m. census progressive, ein zins, welcher steigt, 
wenn er nicht rechtzeitig erlegt wurde. 

FÄHRZOLL, tn. bei einer fahre zu entrichten. 

FAHSTR1CK, m. laqueus, tcndicula. Serranüs synon. 64*. 
5 . fangstrick, Fallstrick. 

FAHUNG, f. caplura, comprehcnsio. Stieler 395: wer hätte 
mir gesagt, das/, ein gott im himmel wäre, wann keine kiieger 
meines knans haus zernichtet und mich durch solche fahung 
unter die leut gezwungen hätten? Simpl. K. 45. 
FAHUNGSSTRICK, m. wie Fallstrick: 
im fahungsslrick, 
o ungelück! 

da lag sie ganz umschlossen, Reinke fuchs. 1650 «.95. 
FAIM, spuma, s. feim. 

F.MSCH, cruor, s. feisch. 

FAL, error, menda, s. fehl. 

FALADIRIDON, in einem fl. bl. um 1620« mhd. faladariturei! 
MS. 1,45*. sonst failaderallala! u. s. w. 

FA LAND, m. malus genius, diabolus, mhd. vdlant, sonst auch 
foland, voland oder blosz fahl, phol. vgl. mythol. 943. 944. 

FALB, luridus, gilvus, subflavus, ahd. falo falawes, mhd. val 
valwes, ags. fealo fealeves, altn. fülr, lit. palvas, einerlei mit 
fahl, nach mhd. val bildete sich, mit eingeschaltetem dehnzeichcn, 
fahl, nach mhd. val wer, ohne dehnung, falber und auslautcnd 
falb, wie aus gßl gelb, aus var färb, aus swahve schwalbe, 
während aus kal kalwes nur kahl, kein kalb wurde, in der 
bedeulung eigentlich kein unterschied beider formen, doch hat man 
sich an die eine oder die andere in gewissen anwendungen gewöhnt. 
falb klingt etwas vornehmer, höher. 

l) falb ron haar und gefieder: sihet aber der pricster, das 
das har nicht falb ist. 3 Mus. 13,31; und falb har daselbst 
aufgangen ist. 13,37; durch falb haar wird das falb herz 
erkannt. Paracelsus 2, 390*; mhd. valevahs, blondgelockt ; 

wollt sie wör meine braut 1 

ja wol, die blonde, die falbe 1 

sie flttigt so zierlich wie die schwalbe. Görn* 3,155; 

heute heisst es meistens blond; 

w’e wenn Pandareos tochter, die nachtigall, falbes gefleders, 
holden gesang anbebt in des frühlings junger erneuung. 

, # Od. 19,518, 

(oprjls aijSciv. zumal gern von pferden, vgl. apfelgrau, ags. 
äppelfealo. den redensorten vom fohlen hengst (sp. 1240) sind 
folgende ganz gleich: einem den falben hengst strichen oder 
fedder lesen. Keisersberg post. 3,43; 

den falwen hengst glatt können streichlen. trag. loh. K 4; 

den falben hengst streichen. Braut 100; 

mit den Worten und dergleichen 

kuud er wol den valben streichen. Teuerdank 85,92; 


das sQsz umbs maul streichen, den falben hengst streichen. 
Fhani sprichw. 1,26*; muti citius loquentur. du hettests so¬ 
bald nit auf einem falben hengst erlitten. 2,53*; 
auf meim falben röslein erreit. H. Sachs IV. 3,61*; 

den falben hengst reiten, adulationem inducere. Jac. Meier adagia 

67; den falben hengst streichen, os sublinere. Frisch 1, 241*; 
muss loben das er schelten so!, 
denn ohrenkrauwen thut gar wol, 
den falben hengst nach willen streicheln. 

Kirchhof wendunm. 43 k . 

2 ) vom bleichenden grün, von der herbstlichen färbe: 
der erden schöner schmuck 

grün, gelb, falb oder weisz. Weckhkrlin 270; 

die äste stunden kahl, das falbe gras erstarb. 

Gryphius 2,54; 

ein fltchs, der auf die beute gieng, 

traf einen weinstock an, der voll von falben trauben 

um einen hohen ulmbaum hieng. 

sie schienen gut genug, die kunst war, abzuklauben. 

Hallers ged. 210, 

es scheinen reifende, sich bräunende gemeint, oder uvae helvolae, 
quae colorem habent medium inter purpureum et nigrum? 
soll ich mich des grünen freuen, 
dem ich schatten erst verdankt? 
bald wird sturm auch das zerstreuen, 
wenn es falb im herbst geschwankt. GÖthr 1,132 == 3,87; 

was der sommer reift und röthet 
sinkt vom falben herbst getödtet. 

Boir im musennlm. 1789 «.102; 

und wenn es ihm auch nur wär, was ein falbes blatt ist, das 
der wind vor seinen füszen hinwirbelt. Bettina lagebuch 204. 

3) von der haut, die ihre rollte verliert, von der grauen erde 

steht lieber fahl: 

er noch beide lefZen rühret, 
beide lefzen, bleich und fahl, 
ach Ihr seine lefzen beiden, 
beide purpurscliwesterlein, 
auch der falbe tod bestreichet, 
färbet euch mit bleicher noth. Speb trulzn. 233; 
als sie ln eine tüdtlichc krankheit gefallen, hat sie stets 
gesagt, e9 würde zum tode keine noth haben, bis sie end¬ 
lich gemerket, dasz dieser falbe postreuter vorhanden wäre. 
Scriver goldpredigten 30; jene verdorrten, falben menschen. 
J. P. Hesp. vorr. xx ; 

ein falber staub. Zachariä 1, 120. 

4) ron dem matten hehl : wie angenehm der falbe mond¬ 
glanz zwischen den bäumen dort unten. Fr. Möller 3,164, 

soweit wir bei falbem licht umhersahen. Güthe 30, 96; 
der felsen hörner bleicht ein falbes licht, 
wie vollmondglanz in dunkle klosterhallen 
durch trübe scheiben bricht. Matthisson 199. 

5) den wahren glanz erkauft kein falber schätz (qold). 

Dusch verm. werke 412; 

der lange Türke trinkt im falben burgunder die gesundheit 
des allercbristlichsten königs. Tbümmel Wilhelmine 1764. 87. 

FALBBÄRTIG: die Sachsenkerlcs falbbärtig, weil sie bier 
saufen. Garg. 2t2*. 

FALBE, m. equus güvus, ü. cavallo falbo, zuweilen auch 
f. equa, vacca, 

ein falbe schleifet (im schlitten ) den vierten, 
ein püppchen siegwartschen gesicht«. 

Krrtschmann Launen 1,70. 

FALBEL, f. limbus, laänia vesti assuta, sp. falbala f., far- 
bala, farfald (Diez 137), fr. falbala m., deutscher falte oder 
mhd. göre, engl, furbelow. in Luthers tischr. 60* heiszl es von 
den adtichen: sie scharren und kratzen, wuchern und sind 
in dem umbschlage und haben das falbel, denn sie wollen 
ire kinder zu fürsten und herren machen; kann der sinn 

sein, sie tragen Umschlag und falbel? 

mit welchem ernst er den anfang der zierlichsten wade be¬ 
trachtet, 

den ihm, verschönert vom dämmernden licht, 

ein Amor, unter den fälbeln von ihrem rocke verstecket, 

so wie sie zurück gelehnt sitzt, mit schlauem lächeln entdecket. 

Wieland 4,12. 

Güthe 57, 106 nach der französischen form: wir hatten keine 
falbalos zu zerreiszen, keine blonden zu verschmutzen. 

FALBEL, m. gutmütig von einem menschen, etwa wie zipfel: 
der blinde war ein schlechter falbel. Witzenbürgcr 3,13; ach 
du schlechter falbel! 3,54; o du armer falbel! Melander 
2 n* 355; diese bcede hielten den guten falbel mit ihrem ge- 
sprücb über die vier ganzer stunden auf. Aretini hurenspiegel 70. 

FALBEL, ». cpilepsia: ‘das falbel gehe dich an! * also reden 
die Sachsen und Düringer, sonst soll es heiszen ‘das fallend 
übel*, morhus comitialis. Agricola spr. 475, die fallende sucht, 
das fallende leid (myth. 1110), gekürzt aus fall übel? Alberos lex. 
beim wort trieb: elimo, exterraino, ich treib für tausend falbe!. 
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das wird der ritt und falbel walten. Hayhxcciüs Hansoframca 1,4; 

komm dicbs falbel-an 1 2,2; 

und hab dir« falbel auf den köpf] Gilhusius 148; 

steig herab Ins falbeis namen! eselkönig 317. 

FALBELN, FÄLBELN, plicare, in falten ziehen: der wirth 
ringelte und fälbelte sein gesiebt. J. P. lit. nachlasz 4,172; 
gefälbeltes kleid. 

FALBEN, l) flavescere, ahd . falawdn, mhd. valwen, ags. feal- 
vian: ahd. daj loub falewet; 

mhd. nu »iht man aber die heide val, 

nu slbt man valwen grüenen walt. Nripin 29,37; 

«j valwent liehtiu bluomen üf der heide. MS. 1,4*; 
waj darumbe, valwent grüene beide? MSF. 169,11; 
und valwet oben der walt. MS. 1, 41*; 

«wer hiure schallet und ist hin ze järe boese als 4, 
des lop gruonet unde valwet sö der kid. Walth. 35,14; 

iezunt falwet der walt 
und ist rdhte in dör zit, 
dö da; holz wider git 

sin loup dem winter durch getwanc. Ceo. 2021; 
nhd. schau, wie diese gräslein falben. Dirken OL. 303; 
die blätter falben schon. Herder 3,131. 

2) tr. falben, falb machen, vgl. entfalben sp. 513. 

3) refl. sich falben, 

tief falbte die rosichte baut sich. Bürger 225*, 
fieXaivexo Si %goa xnkov. II. 5, 354. 

FALBEN, flavum reddere: der anhaltende regen fälbte 
das laub; 

mhd. diu höhvart velwet Ören zwi. Winsbekin 4,7. 

FALBENROCK, m, equiselum, itttiovoiz, sonst auch schaft- 
heu, pferdeschwanz, fr. queue de cheval, il. coda cavallina, 
also herzuleilcn von falbe equus gilvus und rock colus, weil pferde- 
schwanz einem Spinnrocken ähnelt, daher auch nd. duwenwocke, 
duwok (Schamrach 53 k ) und norweg. kjeringerok (Aasen 215'). 
FALBER, salix. s. felber. 

FALBIG, flavens: 

nur entblätterte bäume sind haszlich, 
häszlich das ros, dem mahne den falbigen nacken nicht einhüllt, 
colia flaventia Ov. met. 13,848. Voss rt* 54,91. 

FALRINGER, s. felbingcr. 

FÄLBEIN, n. name für pferd und rind. fastn. 248,5. Keller 
erz. 205, 36. 

FALDRIAN statt baldrian, wie felche für belebe u. a. m. 
schreibt i. b. Hohberg 1,242* tn faldriangeist, faldrianw asser. 
FALGEN, s. felgen. 

FALK, FALKE, m. ahd. falcho, mhd. valke, nni valk, alln. 
falki, schw. dän. falk, engl, falcon, ü. falcone, fr. faucon, sp. 
halcon, alle nach dem lat. falco. unser eigentlicher jagdvogei 
war der babich, babicht, welchem tr. seabhac, welsches hebog 
entsprechen und sowol falk als babicht bedeuten; doch giU auch 
welsches gwalch, ags. vealhhafoc, das zu alln. valr, falco stim¬ 
mend, ein Zeugnis für die berührung der laute gw, f und v ist. 
schon frühe begegnet der mannsname Falacho (Förstemaxx 1,397), 
der sich vielleicht anders deuten licszc ( GDS . 631), doch aus dem 
ags. namen Vesterfalcna, sohn des Saefugel ( schwan ) bestärkt wird, 
mit falco scheint das sl. sokol”, lü. sakalah, nach leichter Um¬ 
stellung und vertauschung des f mit b verwandt, ob auch skr. 
cakunas, sakuni, welchem auch lat. ciconia vergleichbar? den 
falken bezeichnet schon patr! d .«. vogel überhaupt, die alte eiymo- 
logie falco von fah, sichet, wegen der krummen krallen (Diez 
13"), lässt sich immer noch hören. 

1) der falke streicht und schlügt, bürtet und stöszt, läszt 
seine scharfen, glänzenden äugen schweifen, sitzt auf der 
Stange, füllt in ein ander land, wird gezogen ( gezähmt, zur 
jagd abgericldet), geätzt, gelockt, in seine flügel wird gold, 
um seine füsze ein rieme gewunden: 

mhd. Artus vilke al mite streich, 
dö woi tüsent gense lägen, 
dö wart ein michel gögen. 
mit hurte vloug er unaer sie, 
der valke, und sluog ir eine hie, 
da; sim harte küme enbrast. Pari. 282,12; 

St troumde Kriemhüde in tugenden der si pflac 

wie si einen valken wilden lüge manegen tac. Ptio. io f z, 

ich zöch mir einen valken märe danne ein i&r. 

dö Ich in gezamete als ich in wolte hfin 

und ich im sin gevidere mit golde woi bewant, 

er huop sich üf vil hdbe und flouc in anderiu lant. 

sit »ach ich den valken schöne fliegen, 

er fuorte an sinem fUo;e sidlne rieraen, 

und was im sin gevidere alröt guldin. 

got sende si sesamene die gerne geliebci willen sin. 


ig stuont ein frouwe alleine 
und warte über heide 
unde warte ir liebe, 
so gesach sie valken fliegen. 

‘sö woi dir, valke, dag du bist» 
du Hingest «war dir liep ist’, 37,7; 

dö waren valken veile 

und ander schmne vederspll. Trist. 66,6; 

si lieg ir ougen umbe gän 

als der valke üf dem aste. 277,3; 

jö brinnent ime diu ougen sin 

reine in sime houbet 

alsd eime wilden falkelin. Morolt 2166; 

nhd. so lasz dein äugen umbher gehn, 

gleichwie man tbui vom falken sehn, grobianus 233*; 

der fTirst Ist hinder dir und jagt so hurtig nach 
als der geschwinde falk den tauben an der bac 

Gatphics 1,55; 



die äugen, die vormals als die falken hier und dorthin ge¬ 
flogen, werden dunkel und verglasen sich. Ettners Hebamme 
802; ich nierkts aber gleich und habe wie ein falke achtung 
gegeben, dasz er mir dem müdchen nicht gar zu nahe kömmt. 
Weisze kom. opern 3,182; da ich gewohnt war wie ein falke 
das gesinde zu beobachten. Göthe 40, 49, es heiszl sonst auf¬ 
passen wie eine dohle; 


die Waldungen leben, 

und aiiler und falken und habichte schweben 

und wiegen die flügel im blendenden strahl. Schiller 9*. 


man sagte ‘den falken streichen* für schmeicheln: 

und must den falken können streichen. 

H. Sachs I, *257*. 54*2*. {ed. 1558) — 189*. 405* (1589); 

er kont den falken gar woi streichen. IV. 3,7*. 73* (1579) 


und öfter, kein Schreibfehler für das gleich berechtigte ‘den falben 
streichen*, wie sonst auch ‘den fuchsschwanz streichen’, s. falke 4. 

2) auffallend ein Sprichwort: 

hoc vulgus fatur, quod corpus falco vocatur. der leib heiszet falk. 

Gartneri proverbialia dicteria (tuerst 1578) i. 25*. 119* 

und daraus Henisch 979, 39; nnl \ lijf heet valk. Gruter 
prov. bclg. 1,113 und danach: het lijf heet valk. Harrebomek 
2,30 k mit der erklärung: dat wil zeggen, het leven is voor 
den mensch van de grootste waarde. lijf geldt hier voor 
leven. de valk is een edele vogel. ungefähr wie: der leib 
ist das hauptgut. 

3) ein grobes geschütz hicsz ehmals falk, falkaune, falkanet, 
vgl falkonet. das vierd und letzt geschleckt des Feldgeschütz 
ist ein falka und auf unser sprach falkanet genant, die 
scheuszet gewönlick 2 pfund blei. Fronsperg 1, 72*. 

4) falke wird, wie sonst falbe, pferden und ochsen zu namen 
gegeben. Frommann 6, 232. bekamt! ist Falke Dietrichs ros. 

FALKAUNE, f. gebildet wie kartaune, posaune. Fronsperg 
1,72* schreibt falchana: das dritt geschleckt des feldgeschützes 
ist ein falchana, so man ein halbe schlangen Dcnnt und 
sekeuszt ungefebrlich 4 oder 5 pfund eisen, der name ist 
offenbar vom falken entnommen, der gleich der kugel durch die 
lufl (liegt, vgl. schlänge, nachtigall u. a. m. 

FÄLKCHEN, n. kleiner, junger falk, falco palumborius, nnl. 
valkjc. 

FALKENAUGE, n. scharfes äuge, wie adlerauge: er siebt mit 

falkenaugcn. M üser 4,84; 

und dennoch, »weiflertn, bewacht 

dein falkenauge mich getreuen? 

kaust, wenn ein müdchen mit mir lacht, 

mir kaum, dem mädchen nie verzeihen? Göxingk 1,8<; 


er umgab die kirche mit allerlei falkenaugen. J. P. uns. löge 
1 104 . in den serbischen liedem oft oko sokolovo schmeichelnamc. 

FALKENÄUGLEIN, n. falkenäuglein schieszen lassen, gro¬ 
bianus 109*. 

FALKENBEIZE, f. jagd mit falken. 

FALKENBLICK, m. wie falkenauge: 

aufs neue wird der ganze felsenrücken, 

wird jeder wiukel. Jeder Strauch, . _ . 

der ihn vielleicht versteckt» durchsucht mit Falkenblicken. 

Oberon 9,51; 


wer siebt so scharf, so tief, 


Sciiixki .. 


der falkenblick dieses spflrers verfehlte auch hier seinen 

mann nicht. 7ll\ . . , . . 

FALKENEDLE, f. strix aeäpifrina. etn bekannter Spruch: 

wer keinen falken hat, musx mit eulen beizen. 

FALKENFLÜGEL, m. schnellen flug bezeichnend: die falken- 
flügel fröhlicher stunden. J. P. uns. löge 3,106. 
FALKENGESCHÜHE, n. das geriem für die füsze zahmer falken. 

80 ♦ 
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FALKENHAUBE) f. velamen oculis faUonum objeäum: dasz 
wir von seinen äugen die falkerhaube abtbaten. J. P. teu- 
felsp. 1, 52. 

FALKENHELL, elarissime: 

mein suge schaute falkenhell 
durch meileulaage raume. Bürger 6V 

FALKENHOF, m. gebäude zur abrichlung der falkcn. 

FALKENIER, m. falconarius, fr. fauconnier, i. falkner. 

FALKENJAGD, f. 

als wären wir an einem schönen tag 

hinaus geritten auf die falkenjagd. Uhlandi Ernst 54. 

FALKENJUNGE, m. lehrjunge des falkners. 

FALKENKAPPE, f. was falkenhaube. 

FALKENMEISTER, m. der dem falkenhof vorsteht. 

FALKENPILLE, f. kügelchen aus flachswerk, die mit fleisch 
umhüllt den falken eingegeben werden. 

FALKENRECHT, n, das die falken betreffende recht. 

FALKENR1EME, m. lorum pedes falconum alligans. 

FALKENSCHELLE, f. schelle an den fiiszen des Jagdfalken. 

FALKENSCHLAG, m. herab fliegen des falken aus der luß. 

FALKENSCHUH, m. einer der faikenriemen. s. falkengeschühe. 

FALKENSTANGE, f. 

FALKENSTOSZ, m. l) niederfahren des falken auf seine , beule. 

2) netz zum falken fang. 

FALKENWÄRTER, m. cuslos falconum. 

FALKENWEG, m. rolatus, ascensus falconum. 

FÄLKLEIN, n. fdlkchm. 

FALKNER, m. falconarius, oft auch zum eigennamen geworden : 

tnhd. jager linde valkeuer, 

des kiineges amptman, dirre und d#r, 

die huoben üf die sträge sich. Heinrichs Trist. 4361; 

wir haben Hansen Strattner unserm valkner, aus gnaden 
und sein verdienens willen einen wappenbrief frei zu schen¬ 
ken und zu geben zugesagt. Chmel urk. Maximilians p. 94 
(a. 1496); 

wolt ir mit auf das jäid hinaus, 

oder ein weil zum ringlein rennen, 

oder sehen schons feurwerk brennen 

und wie die falkner mit falken beiszeo? Atrer !79‘; 

für ein falkner gab er sich aus. 355V 

FALKNEREI, f. l) die kunst falken abzurichten. 

2) was falkenhof. 

FALKNERKUNST, f. wie falknerei 1. 

FALKONET, n. kleine falkaunc. 

FALL, m. pl. fälle, casus, lapsus, ruina, von fallen, cadere, 
labi, ruerc. ruchl gvthisch, wo drus und driusö von driusan; 
ahd. fal, falles, frithn wol fallu, nach dem dat. fona falliu 
zu schlioszcn, mhd. val, valles; alls. fal, falles, nnl. val, vals; 
ags. feal, fealles, engl, fall; altn. schw. fall n., dän. fald. 

1 ) sinnlich, 

a) ruina, stürz, ein fall: da nu ein platzregen fiel und kam 
ein gewesser und webeten die winde und stieszen an das 
haus, da fiel es und that einen groszen fall (ahd. inti fiel 
inti was sin fal michil, ags. and ))iit hüs feoll, and bis hryre 
vüs micel, goth. jah gadraus, jah vas drus is mikils). Matlh. 
7, 27. man sagt, das haus droht den fall, steht auf den (oder 
dem) fall; 

die weit fault in sich selbst und ihre Bitten stinken, 
ihr haus steht auf dem fall und hebt schon an zu sinken. 

Log au 1,209,69. 

anders angewandt: 

des leibe» guter hier und was das glücke schenket, 
die können eigentlich und recht nicht giiter sein, 
sie stehen auf den fall, ihr wesen geht bald ein, 
die tilgend bleibet stets, ihr gut wird nie versenket. 

Opitz 1, 345. 

der fall des baumes, die flehte, in ihrem fall, erschlug einen 
manschen, fall der wand, mauer, einsturz, vgl. erdfall 1; 
fall der bürg, feste, trt eigentlichem sinn, wenn ihre wälle und 
mauern gebrochen sind, stürzen; fall der decke, des daches, 
giebels, thurms; fall des deckenden himmels: wir hätten 
uns eher den fall des himmels vermutet; hätten sich viel¬ 
mehr des himmels fall, als dies versehen. Scbweiüichen 2,107. 

b) fall des wassers, baches, flusses, calarracta, dejectus: 
indem nun ein sanftes licht von dem kloster zu den linden 
und weiter bin sich zieht ... sodann über den (s. I .) sanften 
flusz und die rauschenden Rille, über herden und fischer 
zurück gleitet. Göthe 39, 267; der staub des falles, das zer¬ 
stäubende wasser. rgl. Rheinfall, Niagarafall, w&sserfall. fall 
des regens, htgels, sebnees, der tropfen. 


c) fall, stürz vom pferde, bäum, tisch, stul, von der leiter, 
aus dem fenster, auf dem glatten eise, dem schlüpfrigen 
boden, auf der treppe, auf die füsze, auf den köpf, ins wasser, 
der fall in das bett (l, 1723). die frau hat einen schweren, 
barten fall getban. den fall brechen, hemmen, aufhalten, 
einen im fall erwischen, auffangen. 

d) der fall, die Fällung, niederlegung des siebenden, casus. 
der fall des laubes, obstes, der windfall, was der wind gefällt 
hat. der fall des feindes, des mannes, mannfalt, durch speer 
und kugel; 

jÄ fürht ich dinen val. Nib. 867, 1 ; 

vom zahmen thier vol, tötval und jus caduci (RA. 364); beson¬ 
ders aber vom wilden thier, weidmännisch der fall = das erlegte, 
gefallene wild: 

bläsA ze vaile! 

der vuhs ist erloufen. LS. 3,123 
hierher der lebendige ausdruck ‘knall und fall*, wie sie bei blitz - 
strahl und feuergeschosz hintereinander erfolgen: knall und fall, 
das schöne thier, das arme reh wälzt sich in seinem blut; 
dann ihn drei mörder vor einen mann einmal auf der slraszen 
angegriffen, deren einen er stracks mit dem pistol erlegt, dasz 
knall und fall F\ns gewesen (oben sp. 253). Simpl. 3, 760; 
schossen das schaf gleich knall und fall todt. Pierot 3,326 ; 
lieber tod, wenn du einmal in meine stube trittst, so er¬ 
weise mir den gefallen und schiesze mich knall und fall todt. 
J. P. uns. löget, 129. sehr oft figürlich, für schnell, auf einmal: 

was hiesz denn das, dasz ihr so knall und fall 
euch aus dem staube machtet? Lessing 2, 290; 

sollte er (der Schulmeister) aber eben so unwissend sein, als 
sie, so will ich kommen und die bauern auflielzen, dasz sie 
ihm knall und fall die schippe geben. 3, 409; du hast eine 
eroberung gemacht, Schwester, der Lormenil ist knall und 
fall sterblich in dich verliebt worden. Schiller 656 k ; die 
diebische grobianin musz man knall und fall aus dem dienst 
jagen; die natur soll übermorgen knall und fall aufrecht vor 
mir stehn. J. P. biogr. bei 1, 3; die orientalische frage soll 
durchaus knall und fall gelöst werden, von uns entlehnt schw. 
knall och fall, dän. knald og fald. 

c) der fall, stürz eines fahrenden wagens: 

und ich hiesz den kutscher eilig 
unserm obdach zuzujagen, 
doch eh wirs erreichen konnten 
kam die eil mit uns zu falle, 
und kaum hatt ich zeit zu rufen, 
als ich fühlt es sank der wagen. 

‘cott kann dich nicht lassen sinken 
über beut in vierzehn tagen!’ Rdckert 294. 

D fall, enlehrung einer Jungfrau, violalio virginis, eine dirne 
fällen, schwächen, zu fall bringen, sterncrc, viulare: hatte ein 
im ehestand lebender mann sich gelüsten lassen, eine ledige 
dirne zu falle zu bringen. Felsenb. 2, 56; 

der mohr verstummt, in staunen ganz verloren, 

dasz eine jungfrau ihn zu fall gebracht (mit dem speer gefällt). 

Gries .4r. 35,50. 

(di maraviglia il pngan resta muto, 
ch’una donna a eaaer labbia condotto). 

intr. zu falle kommen, entehrt sein, fallen : das mädchen ist 
gefallen, zu fall gekommen, in anderm sinn, zu falle bringen, 
aus der hand fallen machen, überhaupt fällen: 

doch unvermögend streben, nachgelalle, 
bracht oft den stift, den pinsel hrachts zu falle. 

Goth* 3,137; 

wüst ich Isegrim nur in diesem loche, so wie ich 
euch zu falle gebracht. 40,41. 

g) fall, casus, prolapsus, Senkung, niedcrfall: der fall eines 
geworfnen Steins, einer geschossenen kugel. der fall des 
nebels, der wölken; der fall des quecksilbers, de9 barome- 
ters; das steigen und der fall des wassers; der flusz hat 
viel, wenig fall; der fall der stimme, des tons, des Jauts; 
der fall der Silben und verse: den albernen fall und klang 
der alexandriner, den geschraubtplatten dialog hatte er bald 
gefaszt. Göthe 19,119. der fall des zäpfcjiens, zäpfleins, 
prolapsus uvulae, infiammatio columellae ; der fall der mutter, 
hysteroptosis. auch das durch den fall odei stürz verursachte 
Übel: ist einer gefallen und das blut geronnen, nimm rosenöl 
und essig, schlags warm über den fall, so höret der schmerzen 
auf. Hohberg 1,30l\ 

h) bergmännisch ist fall venarum fibra, was auch kluft, nest, 
niere heisst, eine erzhaltige spalte: der fall unterscheidet sich 



FALL 


FALL 


1274 


1273 


von dem gang, führt, schiebt durch den gang, kommt aber oft i 
mit zu tag aus; es heiszt: die fälle mit ihren unartigen ge- j 
hülfen verrücken den gang, der gang wirft sich den fällen , 
entgegen. IIebtwig s. 128\ #. fälleben 1. 1 

2) abstradion der sinnlichen Vorstellungen. 
o) aus fall, stürz wird Untergang, verderb, tod, Unfall: aber 
Michal, Sauls toebter batte den David lieb, da das Saul an- 
gesagl ward, sprach er, das ist recht, ich will sie im geben, 
das sie im zum fall gerate und der philister hende über in 
komen. 1 Sam. 18, 21; da trat ich zu im und tödtet in, denn 
ich wüste wol, das er nicht leben künde nach seinem fall. 

2 Sam. 1 , 10 ; denn er ist mein hört, das mich kein fall stürzen 
wird, wie grosz er ist. p*. 62,3; stolzer mut kompt vor dem 
fall (Hochmut kommt vor dem fall), spr. Sal. 10 , 18; frewc dich 
des falles deines feindes nicht. 24,17; für menschen sich 
schewen bringet zu fall. 29, 25; und werden erschrecken und 
sich entsetzen deines plötzlichen falls. Ez. 26, to; das inen 
das herz entfallen wird über deinem fall, 32,16; o das ich 
künde ein schlosz an meinen mund legen, das ich dadurch 
nicht zu fall keine. Sir. 22,33 ; sibe dieser wird gesetzt zu 
einem fall und auferstehen vieler in Israel. Luc. 2,34 (golh. 
sa ligif) du drusa jah usstassai managaizß); die stehen gar 
nahe dabei, das sie einen groszen stürz und fall nemen. 
Luthers br. 2, 454 ; 

gott geh dem schelmen fal und übet. H. Sachs rv. 3,4‘; 

die sonoe trübt der fall, der ihren Schöpfer tritt. 

Fleming 10; 

der groszen ahnen falte 

ersetzet sie ( die natur) durch euch, dusz ihr an jenner stelle 

sollt andre propfen ein. 155; 

es ist zu deinem fall, wenn du ihm dies gewährst. 

J. E. Schlegel 1,267; 

\ielleicht sollte er einen fall, dem nicht mehr zu entfliehen 
war, mit anstand thun. Schiller 80"*; die union neigte sich 
zu ihrem falle, eben als die ligue mit neuen und frischen 
krähen sich ihr entgegen stellte. 894*; dieser tiefe fall von 
allen seinen uussichten und hoßnungen in Aegypten zum 
\iehhirten in Arabien, ton* u. s. w. der fall einer feste ist 
uns blosz ergebung und niemand denkt dabei an die gebrochne 
maucr. 

b) fall, lapsus, vergehen, misselhat, siindcnfall : aus irem fall 
ist den beiden das heil widerfahren, denn so iier fall der 
weit reichthum ist und ir schade ist der beiden reichthum, 
wie viel mehr wenn ir zal voll würde (gr. naonnrcoua, 
vulg. deliclum, golh. missadeds). Rum. 11 , 11 . 12 ; 


als unser vatter Abraham 
anfänglich gottes ehe annam, 
förcht er der frommen Sare fal 
an des küngs Abimelech sat. 

Schwarzenberg 


156,1 (1 Mos. 20); 


mancherlei gebrechen und feile sich begeben. Ldtber 8,342 ; 

bekennt er, bösesthun sei nicht für nutz zu rechen, 
gesteht er, grober fall sei nur ein klein verbrechen. 

Logau 3, 218; 


heut darf Adam sich de* verziehenen falle« erinnern. 

Messias 10,823; 


von dem falle bis an den gerichtstag. 13,673; 
wir fielen tief, wir fielen tief, 

du (gott) hast den fall gesehen. Schubart gea. 2,83; 

die stimme ist so sanft, wie die des ehebreebers, der zum 

ersten falle lockt. Klinger 3,151. 

c) fall, fors, fortuna, zufall, ein glücklicher, unglücklicher 
fall, wie sich glück und fall verbinden, glücksfall, wecbselfoll, 
wobei ursprünglich wol an den fall des Würfels im spiel gedacht 
wurde, also sinnliche bedeutung unterlag: 


die christlich kirch hat glück und fal 

von meng der klösterlichen zal. Schwarzenberg ioh, i ; 

o glück hilf mir durch Würfels fal. 146,2; 


sie gaben dem glück und fal wenig, gottes fürsebung alles. 
Frame weltb. 143*; 


ich hab den fall und das gelück, 

dass wol geraten all mein stück. H. Sachs V,21* , 

ein weiser schätzt kein spiel, wo nur der fall regieret 
und klugheit nichts gewinnt und dummbeit nichts verlieret, 
e Lxssing 1*120: 


der immer gleiche sinn, den fälle nicht zerrütten, 
Wahrhaftigkeit im mund und wahrbeit in den Sitten. 

Hagedorn 1,16. 

d) fall, Casus, Vorfall, errtgnis: ein harter, schwerer, trau- 
riger, betrübter, widriger, schrecklicher, gewöhnlicher, unge¬ 


wöhnlicher, seltner, seltsamer, wunderbarer; ein lustiger, 
heiterer, erwünschter fal!; ein möglicher, unmöglicher, uner¬ 
warteter, unvorhergesehner fall, im gemeinen fall stecken. 
Frank bäum des Wissens 131; in gott ist kein anmüt oder Zu¬ 
fall und full, paradoxa. 

Jesus seiner mSter antwort schnell 
*weib was bringt* mir und dir für feil?* 

Schmblzl hochleit 8*, 

«cas geht es mich und dich an, dasz der wein zu ende ist? 


werke stehlen uns die zeit, 

fälle die Vermöglichkeit. Logau 1,149,46; 

wo tugend berscht das glücke, wo Weisheit zwingt die fille, 
hat hoebmut kein gehör, hat unmut keine stelle. 3,38,95; 


wie man auch in ungeheuren fällen, wo alles auf dem spiel 
steht, noch immer so fort lebt, als wenn von nichts die rede 
wäre. Götbe 17,149; eine solche Unordnung litt er nie, auch 
nicht in den äuszersten fällen. 24,156; das mädel ist auf¬ 
richtig, ein seltner fall. Wagners reue nach der that i. 47. 
vgl. ausnahmsfall, gewissensfall. 

c) es ist der fall, cest bien le cas, es verhält sich so, dies 
ist gewöhnlich der fall; es war genau der fall, celait prcci- 
semevt le cas; dies ist der fall der allermeisten von diesen 
w andersmännern. Wieland 14,317; dies letzte war eigentlich 
der fall der Römer. 14,345; der fall tritt oft ein, kann nicht 
wiedereintreten; derselbe fall wiederholt sich hier; wir wollen 
einmal den fall setzen; gesetzt den fall, posito; im ersten, 
andern fall; ich bin auf den fall gefaszt; 

was künste! unser gott weisz das all. 

‘ob er sie sagt, das ist ein andrer fall'. Göthb 13,102, 

das steht dahin; so steht der fall, so liegt die sache: 


so steht der fall, nichts andres bleibt mir übrig. 

Schiller 368*. 

wir dürfen also nicht mehr verlegen sein, einen Übergang 
von der sinnlichen abbängigkeit zu der moralischen freiheit 
zu finden, nachdem durch die Schönheit der fall gegeben 
ist, dasz die letztere mit der erstem vollkommen zusammen 
bestehen könne. 1177*. 

D gern werden hier possessita gesetzt: das ist mein fall, c'est 
man cas, das ist bet mir der fall, tn solcher läge befinde ich 
mich; das ist aber nicht mein fall; das verlangen von seiner 
amazone etwas zu erfahren, gab ihm vertrauen zu Jarno, er 
entdeckte ihm seinen fall und bat ihn um seine beihülfe. 
Göthe 20,26; denn setzet euch in ihren fall. Götter 1,91; 
dein fall ist ganz ein andrer; der sultan halte eine sehr 
unruhige nacht gehabt, die sultanin schlief nicht ruhiger, 
aber ihr fall war anders. Klinger 10,135. 

g) ira fall sein, sich in dem fall finden, etre dans le cas, 
sc trouver dans le cas: 


sind in dem falle nicht zu wissen. Wieland 15,266; 

so bin ich meiner selbst nicht mächtig, bin 

im falle, toll und wild das äuszerste zu wagen. Göthi 10,248; 

ach! ich war auch in diesem falle. 47,3; 
wer kaan den werth und unwerth irdischer dinge besser 
kennen, als der sie zu genieszen von jugend auf im falle 
war. 18,242; dasz er aus dem Stegreife mit artiger para- 
pbrase einen freundlichen dank und ein zierliches compli- 
ment entgegen zu bringen im falle war. 22. 70 ; dasz ich 
ihnen sämtlich ein hinreichendes tagewerk auf mehrere jahrc 
anzubieien im fall bin. 23, 130; hier sind wir nun in dem 
falle in erinnerung zu bringen. 29, 194; Holbein, dessen talent 
mau hier ganz zu überschauen und zu würdigen im fall ist. 
43,344; wer übrigens die Schwierigkeiten kennt, wird eher 
im fall sein zu wenig als zu viel zu erwarten. Schiller 28 , 
er fand sich in dem falle zu bemerken, dasz ein richtiger, 
wolgefaszter hauptgedanke in der ausführung mannigfaltigen 
hindernissen unterworfen ist. Göthe 22, 74; ich beschäftigte 
mich mit ihrer gescbichte und fand mich in dem fall, davon 
rechenschaft zu geben. 28,306. beide ausdruckswcuen sind 
früheren nicht gebraucht und scheinen dem französischen nachr 
gebildet, denn das folgende ‘einen in dem fall erfinden y 
deutet auf der that betreten und gehört zu fall b: Wern hart, dir 
»oll gänzlich verziehen sein, aber wo ich dich mehr m ~ 
ehern fall erfinde, ich dich börliglicben strafen wil. Galmy 35«. 

h) in den fall kommen, geraten: die gemeine mensc en- 
vernunft gerät h mehrmalen in den fall, sich mit sich »e s 
zu entzweien. Kant 2,369; für genüsse, die er mit andern 
zu theilen kaum in den fall kommt. Göthe 30,182, da 
denn in den fall kommen, sein individuelles wesen unbe¬ 
dingt zu verehren. 43,419. 
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t) am abgezogensten erscheint fall, wenn es partikeln, nament¬ 
lich conjunclionen und adverbien ausdrücken hüft. 

a) man sehe den gen. falls an seiner alphabetischen stelle, 
ß) im fall, mit folgendem oder auch weggelassenem dasz, 

N) etsi, obschon: si bat 2 mügde binder ir her gleichwie 
ein ander frumme fraw, im fal das sie in unehren lebt und ein 
Schandfleck ist. Katziporus d 6; über ein halbe stund stirbt 
der gute pater, im fal das er es nit gern thet. c 7; es wolt 
iin der alhem zu kurz werden, im fal das er windes genug¬ 
sam bet. f; es schmeckt ir auch keiner, im fal das sie keinen 
versucht. 16; 

du hast auch nicht verschmäht der armen hirten lied, 
im fall es schon nicht war mit Worten auserlesen. 

Opitz 3,194 (184). 

5) st, quod si aeäderit, 

erhöre mich, auf dasz Ich ihrer rott, 

im fall mirs übel geht, nicht gor musz sein ein spott. 

Flehm 19; 

wer weisz, obs manchem u. s. w. ( oben sp. 841,5), 
im fall er eilen musz. 53; 

und dasz das wilde wild Amflon nachgezogen, 
im fall er stimm und spiel zu gleiche tönen liesz, 
ist mancher klügling noch zu glauben ungewis. 57; 

sind aber nur die ersten gut, so geht ihr (rrirne) euren schritt, 
im fall ihr gleich nicht forder seid, doch unter andren mit. 

Locau 3,290,248; 

weisz ganz genau, 

ganz zuverlässig, wie und wo, wie stink, 
von welcher seile Saladin, ira fall 
es völlig wieder losgeht, seinen feldzug 
eröfnen wird. Lkssm 2,219; 

nur sollte er sich, im fall dasz er andere Charaktere als die 
historischen, oder wol gar diesen völlig entgegen gesetzte 
wählet, auch der historischen namen enthalten. 7,150; wenn 
er denn nur bescheiden spricht, iin fall er sich gezwungen 
sieht, von einer ßolchen sache zu sprechen. 8,30; sobald 
als Schickard mit seiner arbeit vollends zu stände sein würde 
oder auch noch eher, im fall es der kaiser zu sehen be¬ 
gierig sein sollte. 9,70; dasz, im falle er seinen aufenthalt 
verlängerte, auch von seinem hofe nicht sehr auf Unter¬ 
stützung würde zu rechnen sein. Schiller 743\ in folgender 
stelle hat man ‘irn falle’ za verstehen ‘ wenn dies der fall ist *: 
oh ich nun gleich bei dieser ungewisheit ihren, w ie es scheint, 
schon festgesetzten reisetermin nicht weiter hinaus schieben 
mochte, so werde ich doch, sobald ich meiner sache gewis 
bin, ihnen unter einschlusz meiner mutter schreiben, ver¬ 
nehmen, ob sie noch in Frankfurt sind und im falle mich 
in ihrer gcscllschaft auf den weg erfreuen. Gothe an Gerning 
14 jun. 1797; freimüthig, wulthätig, brav, ja tapfer im fall 
(tro es noth Ihal, cn cas de besoin). Göthe 17,15. in allem, 
in jedem, io keinem fall, so auch im günstigen, besten oder 
im ungünstigen, widrigen fall (z. b. ülbarius Orient, instdn 
s. 151), wofür heute das genitivische allen, jeden, keinen falls, 
günstigen, widrigen falls vorgezogen wird, im vorliegenden 
fall; in dem vor uns habenden falle. Bodes Tristr. Sh. 1,80. 
y) auf allen fall, en tout cas , auf jeden fall: 

ich will vor willen nehmen 
und mich auf allen fall und was du gibst bequemen. 

Fleming 92, 

wo jedoch auf allen fall noch von bequemen abhängt, mich 
richten nach dem , was du gibst ; so wie kurz zuvor Gates ab¬ 
gehet, ihre freunde auf allen fall in bereitschaft zu halten. 
Lessing 6,172; er sage cs selbst, aber auf allen fall erlaube 
er mir auch, ihn um ein paar beispicle zu ersuchen. 8,140; 
Langens feinde haben ausgesprengt, seine krankheit wäre 
unheilbar, auf allen fall will ers deswegen vom medico attestiert 
haben, wie es eigentlich um seine gesundheitsurastände aus¬ 
sieht. Wagners reue nach der Ihat 119. 

S) auf alle fälle, dans, pour lous le$ cas: nun fleng man 
an, sich auf alle fälle zur Verteidigung einzurichten. Göthe 
19,33; ‘was für eine Stellung hab ich denn einzunehmen?’ 
auf alle fälle, versetzte der aufseher, zuerst die arme über 
die brust und ernsthaft froh nach oben gesehen, ohne den 
blick zu verwenden. 22, 4; ich schreibe ihnen dieses sogleich, 
um auf alle fälle mich noch mit ihnen darüber schriftlich 
unterhalten zu können. 43,5; auf alle fälle könnten wir uns 
künftig vereinigen. 43,14; 

und was 

du etwa sonst an klelnigkeiten, die 

in keines dritten häude fallen dürfen, 

an briefen oder abgerissenen 

concepten bei dir führst, kurz deine 

brieftasche. ‘wozu aber?' nur auf alle falle. Scmllu 285*; 


beim hinausgehen fragte mich der Russe, ob wir geladene 
pistolen bei uns hätten? ‘wozu?’ sagte ich. es ist auf alle 
fälle, versetzte er. 721*. auch für alle fälle. 

s) in allen fällen, unter allen umständen, ddn. i alt fald, 

es steht in allen fällen 
zu deinen diensten wieder. Lessing 2,307. 

Q zu jedem fall, in allem fall, auf allen fall : 
also soll eins weibs zorn und gail 
unschädlich sein zu jedem fall. Fischart ehz. 51. 

r}) fall für fall, dcinccps, ex ordine, der reihe nach, nachein¬ 
ander, alias post alium: etwas fall für full erzählen; 
die perle die der muschel entrann, 
die schönste, hochgeboren, 
zum Juwelier, dem guten mann, 
sprach sie ‘ich bin verloren! 
durchbohrst du mich, mein schönes all 
es ist sogleich zerrüttet, 
mit Schwestern musz ich, fall für fall, 
zu schlechten sein geküttet’. Gothe 5,234. 

3) fall, Casus, im grammatischen sinn an sich passend und 
beholfen, vorzüglicher als endung, oder gar als das mühsame, 
von Kasr gebrauchte dän. furboldsform, da ja die conjugalion 
gleich dci' declinalion endungen und Verhältnisse zeigt, weshalb 
auch beugefall unbestimmt lautet, nnl. naamval für casus. aber 
für unsere fünf casus wird nennfall, zeugfall, gebfall, klagfall, 
ruffall (ablativus nehinfal!) schleppend; noch übler sind neben 
fallendung casus, für die einzelnen nennendung, gescklechts- 
endung, gebendung, klagendung, rufendung, nebmendung. 
ältere grammatilicr versuchten nenner, gebärer, geber, anklager, 
rufer, nebmer. bloszcs zählen taugt nicht, man hat sich end¬ 
lich überzeugt, dasz auch für sprachvergleichendc forschung nolh - 
wendig ist, die lateinische (aus der griechischen stammende ) ternu- 
nuluyie zu behalten. 

s. abfall, anfall, ausfall, bau fall, bei fall, blattfall, blut fall, 
buszfull, dachfall, durchfall, cinfull, erbanfall, erbfall, erdfall, 
fruchtfall, fuszfall, glücksfall, grasfall, haarfall, bausfall, beim¬ 
fall, hin fall, jaminerfall, kniefall, lauhfall, lehnfall, leibfall, 
mannfall, nebellall, niederfall, nothfall, obstfall, rechtsfall, 
regcnfall, riickfal), schneefall, eterbfall, sternfall, straffall, 
sündenfall, lodfall, todesfail, trau erfüll, tropffall, überfall, 
umfall, Unfall, verfall, Vorfall, wasserfull, wind fall, wolfsfali, 
wunderfall, würfelfall, zerfall, zufall, Zwischenfall. 

FALLADEN, FALL ADEN, m. laden, den man fallen, nieder 
lassen kann. 

FALLBAHRE, f. ein stuck am StrumpfwirkerStuhl. 

FÄLLBAR, quod caedi polest, holz das gefällt werden darf. 

FÄLLBARKEIT, f. bcschaffenheit der bäume. 

FALLBALM, m. 1 ) starker, gespitzter bäum zum sperren. 

2) ein bäum neben dem vogclherd, worauf die rüget fallen = 
sich setzen können. 

FALLBEIL, n. machina capilibus dctruncandis, guillotine, ein 
Werkzeug mit fallender schneide zur enthauplung. schw. fallbila /. 
das wort findet sich aber schon früher, in anderm sinn: 
so bald die uhr ausläuft, füllt auch mein fallbeil ein. 

Lohenstein Cleop. SO, 795; 

hängt fallbeil in das schiafgemacb. 102, ü7ü. 

FALLBEREIT, zum fall bereit, fall fertig. 

FALLBLOCK, m. rammklotz (l, 1124). 

FALLBLUME, f. papaver caducum, wilder tnohn, wozu sich 
ir. codlainean, gal. codalan papaver vergleicht von cadaim, 
cadu, weil der mohn in schlaf fallen macht. 

FALLBOCK, m. dasselbe, wie fallblock: das bürgerliche 
leben, in dem sich der arme expeditionsrath von Mensch 
herumtreibt, bis ihn der fallbock des pflasterers (lud) auf den 
morastigen drehplatz einramnit. J. P. Hcsp. 3, 64. 

FALLBRET, n. asser mobilis, das niedergelassen werden kann, 
um zu sinken und sperren, oder aufyelasscn, um zu fangen: 
alleine die Sicherheit einer herschaft auf reichtbum bauen, 
halte ich vor eine grosze eitelkeit, weil dieses so vieler mäch¬ 
tigen reiche fallbret, armuth aber des so groszen römischen 
grundfeste gewesen ist. Lohenstein Arm. l, 179; rückte darmit 
recht gegen das ihm gestellte fallbret. 1,956; dasz sie auf 
ein fallbret treten würden. 1,1045; der grundstein des eigen- 
nutzes ist insgemein ein fallbret des gemeinen. 1,1155; dasz 
wir in unser eigen Unglück auf der post rennen und über 
auszimmerung unseres eigenen fallbrets schwitzen. 1, 1275; 

cs braucht da keinen zauberkreis, 

noch zauberrauch, noch Zauberworte, 

noch fallbret, noch geheime pforte. Wieland 9, 151. 

FALLBRÜCKE, f. pons vmalilis, ziehbrücke, Zugbrücke, engl. 
dr&wbridge, nnl. vallebrug: aber sie trauten nicht mehr auf 
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diese Fallbrücke zu treten. Lobesst. Am, 1 , 964; David ging 
auf dem dacbe seines kauses spaziren, um frische luft zu 
schöpfen und siehe, der teufel hatte ihm eine Fallbrücke be¬ 
reitet, dasz er einen schweren fall that mit der Bathseba. 
Scriver seelensck. 1, 895; 

het meisje al over de vallebrug reed, 
het buideltje van haar zijde gleed, 
het xonk al na den gronde; 


läge mir noch viel an seiner gunst, so hätte ich den auf- 
trag sie zu begleiten in keinem fall angenommen, er ist eine 
fallbriicke. Arnim 2, 338. 

FALLBUND, m. munimentum capitis, fallhut: 

und sah dich gleich ein dorf in kapp und fallhund gehn. 

J* E. Scuuegel 4,118. 

s. bund 1. 

FALLCHEN, ft. bergmännisch; ers, das in ncstern oder nieren 
(klüflen und fällen) bricht, nicht in den groszen gangen . s. fall 1,//. 

FÄLLCHEN, n. kleine falle, nnl. vailetje. niüuschen giong 
ins fällchen. 


FALLE, f. rcpagulum, decipula , hqueus, ahd . fallA, mhd. 
volle, nnl val. eine falle legen, richten, stellen; in die falle 
gehen, geraten; die falle steht offen, schlägt zu; falle an 
der thiire, klinke, klappe. Stalder 1,352. 

mhd. ein valle was ouch innen 

hin üj geleitet durch die want. Trist. 426,33; 

die in des tddes vollen 

aint alhie beklemmet. Martina 11,48; 

fir satzt mnnec vallen dar. LS. 3,53; 

si geriet die vollen nagen 
Jbij ir diu hut pntsleif, 
diu valle si begreif, das. ; 

ein brese wip ist ein valle, 
da hueten sich vor alle. 3,54; 

nhd. sein strick ist gelegt in die erden und seine falle auf 
seinem gang. Hiob 18,10; ir titelt müsse ftir inen zum strick 
werden, zur Vergeltung und zu einer falle, ps. 69.23; die 
hoffertigen legen mir stricke und breiten mir seile aus zum 
netze und stellen mir fallen an den w eg. MO, 6; beware 
mich vor dem stricke, den sie mir gelegt haben und für der 
falle der ubeltheter. 141,9; denn man findet unter meinem 
volk gottlosen, die den leuten stellen und fallen zurichten 
sie zu fallen, wie die vogeler thun mit klohen. Irr. 5 , 26 ; 
sie richten fallen zu, ja gruben graben sie. Wkckhf.rlin 179i 

du bist nun einmal drin, nun hilf dir aus der falle! 

(iÖTHF 7, f>3 ; 

den milusen stellt man fallen. 14,189; er ist eben auf dem 
landhnuse, wohin diese betrieger zusammen in die falle gehen. 
14,222; seitdem ihn jene grausame entdeckung von der seile 
Marianen9 gerissen hatte, war er dem geliibde treu geblichen, 
sieh vor der zusammenschlagenden falle einer weiblichen 
umarmung zu hüten. 18,197; wir sind jetzt in eigner falle 
gefangen. Fr. Müller 3, 281; ehmals las ich um meine men- 
schenkenntnis zu erweitern, mich vor den fallen, die man 
mir stellen möchte zu hüten, und fiel dennoch hinein. H. L. 
Wagner Erchen Humbrccht 72; 

trauet nicht den rosen eurer jugend, 
trauet, Schwestern, monnerschwürcn nie! 

Schönheit war die falle meiner tilgend, 
auf der richtstatt hier verfluch ich sie. Schiller 5*. 
s. mausfalle, rattenfalle, mardcrfalle. 

FALLEHEN, n. was fallgut. 

FALLEISEJi, n. klinke, (hür/clinke. 

FALLEN, cadere, labi, ahd. fallan fial fiel fielun, mhd, vallen 
viel vielen, alts. fallan f£Il f£llun, mnl. vallen vel veilen, nnl. 
vallen viel vielen, ags . feallan feoll feollon, engl fall feil, 
altn. falla feil iello, schic, falla füll fülle, ddn. falde faldt und 
füll, vgl. GDS. 839. das merkwürdigste ist die gänzliche ab We¬ 
senheit des Worts im golh., wo man fallan, faifall erwartete, wo 
aber für ninrtiv driusan, gadriusan erscheint, ags. dreosan, 
während vom ahd. triosan nur das schwache tröran, goth. drausjan 
und trür, cnwr, alln. dreyri, das fallende, triefende bfut übrig 
ist. auch nrcöfia ( cadaver ) und nrcoou sind bei Ulfilas ver¬ 
deutscht leik und drus, nicht durch fall. 

urverwandt unserm fallen steht nun zunächst das lit. pulti, letl. 
pult, und lii. pulis ist fall, pulimas niederlage; frage ist, wie 
kann das 1 beider formen mit der lingualis des skr. pat cadere 
und volare, des sl. padati, pasli cadere ausgeglichen werden? 

1 und d wechseln sattsam (GDS. 354. 355), 11 zu deuten, braucht 
man nicht ans st. padl gefallen zu denken, das sich in 11 assimiliert 
hätte, nimm nsmmxa scheint mnsrm aus 7 tha), neropcu, 
nhniicu fliege, falle in die höhe, nach dem doppchinn des skr. 
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pat (cadere und volare, dcvolare und etdarf, niederfliegen und 
auf fliegen), wie sich bei nsan, reisan die bedeuiungen cadere und 
surgere nebeneinander entfallen ( GDS. 664), obschon fallen, pulti 
und padati nur Senkung, nicht erhebung auszudrucken scheinen 
(doch sehe man hernach der nebe! feilt); vgl. auch tat . petere 
und unser bitten, zur erde fallen (2,52). noch mehr licht ver¬ 
breitet sich' auf diese Wurzel durch die Wörter 7tiraXov, nereivor 
vndmeoov , ahd. fedara, alln. fiüdur, lit. plunksna, lat. penna, 
wo die goth. gestalt wieder entgeht, ob sich lat. eado, ir. cadaim 
ZH */• padu, padam verhält wie quatuor, ceathair zu pedtvar, 
fid\ur ? doch hat Bopp cadaver, den gcfallnen leib, leichnam 
verglichen mit skr. kal^vara (Büutling 2,165), wo sich dann k 
für p und schon 1 für d oder t eingefunden hätte, man dürfte 
auch, zumal für unser transitives fällen, das gr. na/Ueiv 
schwingen, lat. peiiere treiben in erwägung ziehen. 

fallen steht immer intransitiv, das transilivum lautet füllen, 
nur die composita anfallen, überfallen, befallen werden transitiv, 
höchstens tiesze sich in den redensarten einen todt fallen, sich 
todt, lahm fallen an transilivbcdeulung denken, sie meinen ober 
im fallen tüdten, lähmen und nicht fällen == todt schlagen, vgl. 
sich einen zahn ausfallen. 

A) sinnliche bedeuiungen. 

1) das stehende, hängende, getragne fällt, sinkt, stürzt: das 
haus, die wand, maucr fällt; und cs ( das haus) fiel bald 
(goth. gadraus). Luc. 6,49; Städte, bürgen, festen fallen, stürzen ; 
der bäum, stamm fällt; wenn der bäum feilt, auf welchen ml 
er feilet, da wird er ligen. pred. Sai 11,3; das laub fällt, die 

blätter fallen, mhd. risent; der apfel fällt nicht weit vom stamm; 
wenn die blätter lallen 
in des jahrrs kreise. Schiller 510*; 

das thier vom [»feil, von der kugel getroffen fällt; überhaupt 
das (hier fällt, stirbt, crcpieri: cs sind mir zwei meiner besten 
pferde gefallen, umgcfallcn, gestorben; der mann fällt im krieg, 
kommt um; 

mhd. d<5 was verendet der strit, 
und viel von der s wirre, 
als ej ein boum wä re. he. 5073; 

seine sühne fielen vor dem feind; und alle die des lages 
fielen, beide man und weiber, der waren zwelf tausent. Jos. 
8, 25 ; und ist viel \olks gefallen. 2 Sam. 1,4; der gleitende 
fällt; wenn du deines bruders esel oder oeÜ 9 en sihest fallen 
aui dem wege, so soltu dich nicht von iin entziehen, son¬ 
dern solt im aufhelfen. 5 Mos. 22, 4; der wagen musle fallen; 
der Stuhl, die iei'er fallt; 

eines «schickt sich nicht für alle, 

sehe jeder wie ers ireibe 

und wer steht, dasz er nicht falle. 

der Vorhang, die fahne fällt; sein gewand fiel und er stand 
nackt da; der schlcier, die larvc fällt; die fesscl ist gefallen; 
da sah mnn milJioncn ketten fallen. Schiller 25*. 

2) aus der höhe fallen, niederfallen: die vügel fallen auf 
den bäum; feuer fällt, regen, sebnee, bagel, thau {sl. rosa 
padä, tat. ros cadil); da nu ein platzregen fiel. Matth. 7, 25, 
(vulg. descendit pluvia, golh. atiddja dala|> rign); 

dann fallet ein schlagrcgen. Weckhp.run 628; 

doch welche sich vor dem reifen scheuen, über die wird 
der Schnee fallen. Hiob 6, IG; dasz sie eine haut hat wie ein 
gefallener schnce. Weise comöd. probe 281; 

mhd. als ein niuwevallcn sne. tr. kr. 19973; 

und wenn des nachts der tbaw über die lager fiel, 4 Mos. 
11,9; die selbigen werden haben den tliaw, der früe feilet. 
Hos. 13,3; denn alle mcnschcn und vielt, so der hagcl auf 
sie feilet, werden sterben. 2 Mos. 9,19; und wird dieker hngel 
fallen, aus dem zorn der donnersehlcgc. ueish. Sal. 5,23; 
silie es wird ein schrecklich ungewitter den gottlosen auf 
den köpf fallen. Jer. 23,19; wer einen gcfallnen donnerstein 
bei sich trägt, wird nicht vom blitz getroffen; wo die steine 
mit starkem poltern fielen, weish. Sai 17, JO; die kugel fällt, 
aufwärts und niederwärts, fliegt in die höhe und senkt sich; der 
schusz fällt; 

es ist ein schusz gefallen. Göthe 2,277 ; 
kein schusz darf hier fallen; eine bombe fiel ins haus; 

mhd. der stein was gevallen zwelf klitfter dan. Xib. 436,1. 
fallende Sterne, der nebcl fällt, nebula cadit, aber auch surgit, 
sowol fällt nieder als steigt auf in folgender stelle 
ergraut ist schon die weit, 
die luft gekühlt, der nebel fallt. Göth« 12,62 

wird deutlich der nahende abend, die einfallende dunkelhat, also der 
aufsleigende, einhüUende nebel gemeint, während anderemal 4er 
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nebel fällt ( böhm. mhla pada) heiszt der nebel reiszl, fällt zu boden . 
hier hätten wir den uralten doppelsinn des fallen», cadere und 
surgere, descendere und ascendere, wie die Wörter volare, fliegen 
an sieh nicht besagen , ob auf oder nieder . die sonne füllt, 
sinkt , aus ihrer mittagshühe herab, steigt nieder , altn. sölarfall 
occasus und sulsetr, sie setzt sich nieder ; ebenso der tag fällt: 
da sie nu bei Jebus kamen, fiel der tag fast dahin ( vulg . 
dies mutabatur in noctem). rieht. 19, tl; die nacht fällt, la 
nuit tvmbe, die nacht bricht ein, was sich wieder nehmen liesze, 
sie steigt am himmel auf. das wasser füllt, sinkt wieder, nach - 
dem es gestiegen war: und die wasser fielen, vulg . et immi- 
nutae sunt aquae. 1 Mos. 8,1; darnach liesz er eine tauben 
von sieb ausfliegen, auf das er erfüre, ob das gewesser ge¬ 
fallen were auf erden (vulg. si jam cessassent aquae). 8, 8; 
der flusz steigt und füllt; es bricht ein solcher hach erfür, 
das die drumb wonen den weg daselhs verlieren und feilt 
wieder und scheuszt dahin von den leuten. Hiob 28,4. so 
auch das wetterglas, quecksilber steigt oder fällt, die stimme 
fällt, das zäpflein füllt, ‘das losz fällt’, wie es auch geworfen 
wird, nach dm fallen des zweigs oder auch des Würfels. 

3) fallen nasä, geboren, gesetzt, in die weit gesetzt werden , 
von thieren, gleichsam prolabi ex utero: in den gestülcn heiszt 
es ‘aus der stufe’ und ‘nach dem hengst' fallen; ich wil 
heute durch alle deine berde gehen und aussondern alle 
fleckete und bunde schafe unter den lemmern und die bunden 
und flecketen ziegen, was nu bund und flecket fallen ( d. i . 
von den trächtigen thieren zur well gebracht werden) wird, das 
sol mein lohn sein, i Mos. 30, 32; von den jungen zuchtstuten 
waren zwei füllen gefallen. Fctsenb. 2, 78; ich wurde etwas 
sehr bedenkliches an dem rosse gewahr, da Horst wegreiten 
wollte, ‘es ist ja kein heiliges waldros’, ist aber von einem 
solchen gefallen ! (eines solchen kind). Klopstock 10,203. sprich¬ 
wörtlich: von schönen pferden fallen schöne füllen; nicht 
von jeder stute fallen schöne füllen; der base ist da am 
liebsten, wo er fällt (geheckt ist), dies fallen steht dem vorhin 
angeführten fallen crcpicren geradezu entgegen, ähnlich bei 
pflanzen: es sollen vom nelkensamen dunkle färben fallen. 
J. P. grünl. proc. 36. auch, das in unserer stadt fallende 
(erzeugte) salz. Grefe sahne Lüneburg s. 31. 

4) oft folgen dem fallen praeposilionen. 

a) in. 

mhd . vil der guoten recken vor Wolfhartes hant 

mit töde muose vallen von swOrten in daz; bluot. 

Mb. 2219,3; 

dö viel in die bluomen der Kriemhilde man. 929,1; 
nhd. ins gras, in die blumen fallen ; das fällt in die äugen, 
sanft in die ohren; besser zu fallen in goltes band als der 
menschen; ich bin in gute bände gefallen; ins wasser, in 
den brunnen, in die grübe fallen; die flagge fällt ins meer; 
das kind fiel ins feuer; er feilt oft ins fewr. Matth . 17, 15; 
ins bett fallen, sinken, mhd. in daj bette vallen, sigen. mit 
der thür ins haus fallen, plump Herangehen: ein freiersmann 
sollte nicht mit der thürc ins haus fallen. Güthe 11,22; 

er falle wenn er jemals freit 
nicht mit der tliür ins haus. 11,39; 

sic falle mit der thür ins haus, betäube mich mit einem 
derben schlag und verlange, man solle alsobald sein liedchen 
pfeifen und von einem gegenständ zum andern hüpfen. 31,17 t. 
schon Simpl. K. 807 scherzhaft umgedreht: die reden überein¬ 
ander werfen, wie der Schuhmacher den leist und also mit 
der stuben (wie man im Sprichwort redet) in die thür hinein 
fallen, der topf ist in die asche gefallen, die speise verschüttet, 
bildlich für vereitelt: es solle sich verziehen und zuletzt in die 
aschen fallen. Luthers 6r. 5,197. der Main fällt in den Rhein, 
mein weg füllt in deine straszc; es sei denn das das weizen- 
korn in die erden falle und ersterbe, so bleibts alleine. Jo/i. 
12,24 (kaurnu hvaiteis gadriusandö in airjia); der schlaue 
fuchs ist doch endlich in den strick gefallen; in eine krank¬ 
beit fallen, in morhtim inciderc, aufs krankenlager fallen, iomber 
malade: das sich die armen schuler überaszen und oft in 
grosze krankbeit fielen. Tho. Pi,ater 20; in krämpfe, Zuckungen 
(Göthe 17,403), in Ohnmacht, schlaf fallen; 

hör aber was geschiehet drauf, das klare glas zerbricht, 
der reine wein verraucht, der freund fallt schmerzlich in die 

gicht. Logau 2,37,38. 

in, unter die leute fallen, ruere in homines: 
mhd. unz si in kom vil nähen ht 

und viel enmitten under si. Iw. 104, 

in medios; nhd. in die feinde fallen, ruere in hostes ; kör timb, 
fall in den y stosa dise, th5 im nicht raer, Frank wellb, !97\* 


aber von der heftigkeit ihres feuers wendete er sich zur 
rechten und fiel in die Sachsen mit solchem ungestüm, dasz 
ihre glieder sich trennten. Schiller 934“; wenn deudsebe 
fürsten in einander fielen, das möcht den bapst frölieh machen. 
Luther 5, 75 k ; da vater und son, bruder und vetter in ein¬ 
ander fallen. 8,41*; das die gelehrten aus eigener rach in 
einander gefallen sind. Melanchthon im corp. d. ehr . 539; so 
würden sie selbs in ir aigen stat innanander fallen. Reuchun 
atigensp. 19*; 

ihr sollt uns büszen. fallt in ihre herde! 
die hütte reiszet ein, brennt und schlagt nieder! 

Schiller 61 S\ 

in die saiten, in die speichen fallen, greifen, fassen: 

der sänger rasch in die saiten fallt 

und beginnet sie mächtig zu schlagen. Schiller 69 k ; 

sie wollen, 

allein in gsnz Europa, sich dem rade 
des weltverhöngnisses, das unaufhaltsam 
in vollem laufe rollt, entgegen werfen, 
mit menschen arm in seine speichen fallen? 279*, 

haar das in locken, ins schtvarze fällt. 

b) einem in: es begab sich aber auf einen tag, da Tobias 
heim kam ... und sich neben eine wand leget und entschlief, 
schmeiszte eine schwalbe aus irem nest, das fiel im also 
heisz in die äugen, da von ward er blind. Tob. 2,10; es fällt 
mir in die äugen, ich schaue es; da seht um euch her, und 
was verboten, was verflucht ist, wird euch in die äugen fallen. 
Güthe 20 , 268; der ganze schätz fiel den feinden in die bände ; 
sie fiel ihm in die arme, umarmte ihn, liesz sich umarmen; 
einige leute fielen dem Seiltänzer sogleich in die arme. Güthe 
18,100; 

aber da fielen die kinder mit schrein und entsetzlichem weinen 
ihr in die kleider und wollten die zweite mutter nicht lassen. 

40,314; 

wenn gott in seiner rechten alle Wahrheit und in seiner 
linken den einzigen immer regen trieb nach Wahrheit, ob¬ 
schon mit dem zusatzc, mich immer und ewig zu irren, ver¬ 
schlossen hielte und spräche zu mir ‘wähle!’ ich fiele ihm 
mit demuth in seine linke, und sagte: ‘vater gib! die reine 
Wahrheit ist ja doch nur für dich allein!’ Lessing 10,49; 
es ist mir in (auf) alle glieder gefallen; die streitenden fielen 
einander zuletzt in die haare und rauften sich; die draguner 
sollen dem feind in den rücken, in die Seite fallen; dein 
hunde fiel das fleisch aus seinem munde in den buch; das 
mädchen spielt und die kugel fällt ihm in den brunnen ; nun 
ist mir alle meine freude ins wasser gefallen; dem wagen 
in die rüder, dem rad in die speichen, dem pferd in die 
ziigei fallen; ein bettler fiel ihm in den weg. 

c) auf. auf den köpf, die nase fallen; bildlich, er ist 
nicht auf den köpf gefallen, kein dummkopf ; und ein groszer 
bogel fiel auf die menschen. offenb. 16, 21; auf den boden, 
auf die erde fallen (wie die erde suchen = niederfallen) ; die 
nadel fiel ihr auf die erde; fiel auf die erden und betet. 
Marc. 14,35; und fielen auf die knie und beteten in an. 
15, 19; so dicht, so gedrängt stehen, dasz kein apfel auf 
die erde fallen kann; bildlich es ist auf die erde gefallen, 
nicht bchallen worden, verloren gegangen; kauft man nicht zwen 
Sperlinge umb einen pfennig? noch feit derselhigcn keiner 
auf die erden on cwren vater (goth. jah ains ize ni gadriusij) 
ana airf>a). Matth. 12,29; es sol kein har von deinem son 
auf die erden fallen. 2 Sam. 14,12; Wilhelm war überzeugt, 
es sei kein wort seiner geschickte auf die erde gefallen. 
Göthe 18,29; diese Vorstellung fiel dem konige zwar nicht 
auf die erde. Schiller 813’; bei einem so streng katholischen 
fürsten konnte ein solcher wink nicht auf die erde fallen. 
917*; hätten sie den schimpf beantwortet, so würden sie ihm 
dadurch eingestanden haben sie verdienten ihn. da sie ihn 
ober ganz platt auf die erde fallen lieszen, so ward er kraft¬ 
los. Klinger 3,7t; und etlichs fiel auf den fels. Luc. 8,6; 
da das die jünger höreten, fielen sie auf ir angesichte und 
ersckracken. Matth. 17,6; da fiel Abram auf sein angesicht. 
1 Mos. 17,3; da fiel Joseph auf seines vaters angesicht. 50,1; 
und das gevogel fiel auf die as, aber Abram scheuchet sie 
davon (vulg. volucres descenderunt super cadavera). 1 Mos. 
!5,ll; und sie würfen d&9 losz über sie und das losz fiel 
auf Matthian. apotlelg. 1, 26; 

o damals 

wollt er den tempel nehmen, von dort auf Jerusalem fallen. 

Messias 6,398; 

l&sz auch nach Argos mich entkommen, mit 
vereinten scharen fallen sie auf mich, Schiller 22 u‘, 
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da nu die sonne untergegangen war, fiel ein tiefer schlaf 
auf Abrain ( irruü supra ). l Mos. 15,12; wie wir beide zugleich 
auf das Strumpfband zu boden fallen (uns werfen, eiligst bücken). 
Schiller 197 k ; es ist mir auf die brust gefallen. 

d) zu. ich falle zu füszen ( poln. upadara do nog), bin ein 
gehorsamer diener ; trat zu im ein rnensch und fiel im zu 
füszen. Matth. 17,14; und da er in sähe, fiel er im zu füszen 
(gadraus du fötum l£suis). Afarc. 5, 22; da das Simon Petrus 
sähe, fiel er Jesu zu den knien (draus du knivam I6suis). 
Luc. 5, 8; als nu Maria kam da Jesus war und sähe in, fiel 
sie zu seinen füszen (draus imma du fötum). Mit, 32. der 
unterschied von zu den füszen, knien und auf die füsze, knie 
fallen ist also gewöhnlich, dass jenes die füsze, knie des Herrn, 
dieses die des knechts meint, in fuszfall, kniefall kann beides liegen; 

da sah man mir sie selbs, die mein haupt mit dem fusz 
zu trümmern stolz gedacht, ganz zitternd zu füsz fallen. 

Wecihbrlin 71. 

mhd. mir troumte hinte leide, wie obe dir ze tal 
vielen zwöue berge. Nib. 867,3; 

die Uhränen) vielen in genöte von den ougen ze tal. 

36*2, 4; 

nhd . zu gründe fallen, zu boden fallen, zur erde fallen, sinken: 
das wir versinken oder zu grund fallen werden. Luthers br. 

3, 551. zu häuf, häufen fallen, corruere , zusammen/'allen, über 
den häufen: darauf sich dieses alt wacklende gebäw stützete, 
dasz es nicht zu häuf fiele. Pbiland. 1,262; die finstere 
nacht konte ihren schnellen lauf nicht hindern und oh sie 
gleich oft an stock, stein, stamm und bäum liefen und noch 
Öfter zu häufen fielen, raften sie sich doch geschwind wieder 
auf. Simpl. K. 261; alts. te höpa, ags. tu heäpe. 

c) ab, von. fiel ab sinem pferd, descendit. Eulensp. 25. 
vom Stuhl, tisch fallen; sie sprach, ja herr, aber doch essen 
die hündlein von den brossamlen, die von irer herrn tisch 
fallen. Mallh. 15,27; und begeret sich zu settigen von den 
brosamen, die von des reichen tische fielen (jah gairnida 
sat itan drauhsnö t>izö driusandein6 af biuda }>is gabeigins). 
Luc. 16,21; er ist vom pferde gefallen; und Rebecca buh ire 
äugen auf, und sähe lsaac, da fiel sie vom kamel. 1 Mos. 

24, 64 ; der apfel fällt vom bäum; 

da fielen von ira auf der fert 

zehen von den zwelf geschleckten. Schwarzenberg 108,1, 

fielen ab von ihm ; du fällst vom fleisch, siehst aus wie ein 
todtengeripp. Lenz 1, 207; und die ketten fielen im von seinen 
bänden, apostelg. 12,7; es fiel mir wie schuppen von den äugen; 

wem hier, wem itzt 

die schuppen nicht vom äuge fallen. Lessing 2,249. 
f) aus. aus dem schif, nachen fallen; das kind fiel aus 
dem fenster, aus dem wagen; der same fällt aus der kapsel; j 
der sand aus dem fasz; und eine stimme fiel aus der wölken 
und sprach (jah qain stibna us [lamma milhmin). Marc. 9,7; 
jeder schaltete ein und änderte, wie es ihm gut dünkte oder 
aus der feder fiel. Lessing 10,336; der fusz ist aus dem 
gelenk gefallen; dem etwas war aus seinem munde gefallen, 
woran der könig sich stiesz. pers. baumg. 1, 31; die pfeife 
fiel ihm aus dem munde; hände, aus denen jeden tag neu- 
jahrsgeschenke fielen. J. P. flegelj. 1,4; wenn das mädeben 
redete, fielen blumen aus seinem munde. 

$) um. fiel ( warf sich ) ira umb den hals und küsset in 
und sic weineten. 1 Mos. 33,4; und da er in sähe, fiel er 
umb seinen hals und weinet lange an seinem halse. 46, 29; 
dunkle locken fielen ihr uni den weiszen hals. 

h) über, über einen stein, über ein stück holz fallen ; über 
einen fallen ( ihn überfallen) und ihn mishandeln. die locken 
fielen ihr übers gesicht. 

i) unter, es war ein mensch, der fiel unter die möider. 
Luc. 10,36. 

5) es folgen adjeäiva oder adverbia. 
mhd. doch viel ßr vor dem videlaere töt. Nib. 2009,4; 

dd vielen beide erslagne Gßrnßt und Rüedegßr. 2158,2, 
nhd. er fiel todt zu boden ; es fielent die leut hungers halber 
todt darnider. Aimon x3‘; fiel todt zur erden, cl. ; 
mdnnisch, der gang fällt seiger ( senkrecht ), fällt schräge. te 
locke fällt schief; das zeug fällt schön (im kleide); die falte 
fällt gerade; diese falte musz reicher fallen. Göthe 14, 208; 
das seil fällt lang, fällt zu kurz; aufrecht zur erde fallen; die 
kuge! fällt zu hoch, zu tief; ich bin hart, weich gefa len; 
der stein fiel schwer auf die erde; der schlaf fiel schwer 
auf meine müden äugen; das füllt laicht, schwer ins gewic , 
wiegt leicht, schwer: 

Ul. 


ein augeozeugnis, ein erhaschtet wort, 
ein biatt papier fällt schwerer in die wage, 
als mein lebendigstes gefühl. Schiller 285*; 

die heerbahn fällt iu weit, der ftiszpfad lauft geschwinder. 

Grtpuius 1,549, 

zwar in diesem fallen, ab falten, ablenken liegt schon abslraction. 

6 ) einigemal finden sich persönliche dalite neben fallen, wer 
bistu, das du einen fremden knecht richtest ? er stehet oder 
feilet seinem herrn (seinamma fraujin ständig ai[i|)au driusiji, 
vulg. suo dornino stat aut cadit). Röm. 14,4; 

die fiel dem donner des todes und aufstehn 
wird dem iautereu hall der auferstehungsposaune. 

Messias 12,676; 

solche sieger waren wir einst auch, da wir, nachdem durch 
das blut der zwanzig centurione der bund gemacht war, die 
beute vor der Schlacht losten, dem Sueven fiel das gold, 
dem Cherusker die pferd*, dem Sicambrer die gefangnen! 
Klopstoce 9, 254, vgl. das losz fällt (sp. 1279); nim die Wörter, 
wie sie dir fallen. Riemer reime dich s. 66. 

7) fallen lassen. 

mhd. die sßgele recte man hör vur 

und lie; den wint vallen drin. pass. H. 380,80; 


nhd . da liesz gott der herr einen tiefen schlaf fallen auf den 
menschen und er entschlief. 1 Mos. 2, 21; aber da Onan wüste, 
das der same nicht sein eigen sein solt, liesz ers auf die 
erden fallen und verderbts (LXX ^Sexeev ins ryv yrjr, vulg. 
Semen fundebat in terram). 38,9, wo Luther passend das 
euphemistische ‘es' (sp. 1118) anwendet; da hieben die kriegs¬ 
knechte die stricke ab von dem kahn und lieszen in fallen. 
apostelg. 27,32; er liesz das glas aus der band fallen und 
der wein vergosz; die dirne liesz den eimer fallen, dasz 
alles verschüttete; das mädchen hat das kind aus dem fenster 
fallen lassen; sie war unvorsichtig genug, über ihre wahre 
leidenschaft einige worte fallen zu lassen. Göthe 20, 98 ; jene 
liesz ihre langen augenwimpern fallen. 22,112. 

B) abstraclioneji. 

1) ohne praeposition. 

mhd. da$ rßht was im gevallen ( zugefallen ). Erso 1107; 


dä von ßz was gevallen 

bi der selben zit alsö. Silvester 154; 

nhd. wenn die not und leiden daher fallen. Luther 1 , 80 '; 
mhd. diu höchzit was gevallen an einen phinxtac. tfib. 1305,1 ; 
nhd. ostern, pfingsten fallen. Irden ein, fallen dieses jahr 
spät; man musz die feste feiern wie sie fallen; der zins 
fällt, ist fällig, musz entrichtet werden : nu manet uns der schös- 
ser leglich strenger und wir doch dasselbe nicht mügpn be- 
zalen, weil unser zinse nicht fallen noch bisher gefallen sind. 
Luther 2,514'; der brauch, die sitte fällt, gehl unter, verliert 
sich ; wenn ihr diesen Vorschlag annchmt, musz jener füllen; 
das stück ist gefallen, durchgefallen; die curse fallen, weichen; 
der werth der häuser ist im fallen, das handlungshaus ist 
gefallen, fallit geworden, mir fällt der muth. 

2) bei pracposilionen. 

a) dies blaue fällt ins grüne, dies roth in violett; «tin 

witz fällt ins bittere; das leid fällt in freude; 

des schaden in ein frommen feit. 

Ringwald geisll. Ued. D2 k . G5 k ; 

er ist in schlechte gesellscbaft gefallen; 

gewinnlich der nach tugend stelt, 
der nit in pös gesellscbaft feit. 

Schwa*zinbero 128 , 2 ; 


er ist in die gröszte noth und Verlegenheit gefallen; die allge¬ 
meine Verachtung, in die er deswegen fiel. Wieland 1,77; 
die Zwischenzeit war ins vergessen gefallen. Göthe 17, 396; 
jedem fielen seine eigenen, obgleich viel geringern schätze 
dabei wieder ins gedächtnis. 19,53; welches mir me in sinn 
noch fedder gefallen ist. Luther 1,428'; das fällt mir nicht 
itt den sinn, in die gedanken, fällt mir nicht ein; das fallt 
nicht in die sinne, äugen, leidet keine sinnliche Wahrnehmung , 
vgl. augenfällig, sinnfällig, einem in die rede, ins wort fallen, 
ihn unterbrechen: 


ich bin dir gar zu gut. ‘ich dachte was es wäre’, 
du fällst,mir in das wort, ‘nun rede nur, leb nore. 

fl n.. »rhnf6f'Q. 114! 


sie ergreift die guitarre, und nachdem sie eine weile 
mütig proeludiert bat, fällt sie in den gesang. Schiller » 
diese musik fällt gar nicht ins gehör; er ist ihm in sem 
amt gefallen; der feilet in gottes eigen ampt. Luther 3, 54 ; 
das fällt in die zeit meiner jugend; 
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des sorn, der öftersmal* den »um zerreisten «rill, 
mil macht zurück« ziehn und fallen ln sein ziel. 

üfits 3,219. 

b) da Petrus noch diese wort redet, fiel der heilige geisi 
auf alle, die dem wort zuhöreten. aposldg. 10, 44; angst und 
furcht war auf ihn gefallen; man musz nicht auf die gQter 
gottes fallen und sich ir annemen, sondern durch sie hin¬ 
auf zu im dringen. Luther 1,485*; wenn man nur den namen 
dran hengt, so feilt jederman drauf und heit es für köstlich. 
4, 45*; er feilet nicht allein auf das übel, sondern bebelt für 
äugen alle güte und woltkat des herrn. 5,45*; seine gedan- 
ken fallen auf alles; denn es fall auf welchen weg (wohin) 
es wolle, zur eroberung oder ergebung. Kirchhof mü. disc. 35; 

allein der wilden schar 

fiel auf die Britten los. Gillxrt 1,56; 

es ist eine rechte noth, seitdem die groszen herren auf das 
incognito gefallen sind. Göthe 14,3; Friedrich ergrif manche 
gelegenheit, um auf eine neigung Wilhelms gegen Natalien 
zu deuten, wie konnte er darauf fallen ( verfallen ) ? 20, 293; 
sie fielen daher sämtlich drauf, das was sie natur nannten, 
der cultur und der kunst entgegen zu setzen. 36,178; und 
blosz deswegen thut er dieses, weil die folgen jetzt anders 
auf den könig fallen. Schiller 815*; Stosz, dem noch immer 
das bauchgrimmen im köpfe steckte, fiel am wenigsten auf 
ein dankgebet. J. P. komet 2,118; es fällt mir schwer aufs 
herz, aufs gewissen. 

c) all ding ir zu euch fallen secht (noch Matth. 6,33). 

SCH WARZEN RERG 111, I J 

damit ich nicht zum argwöhn falle. Luthers br. 5, 287. zu etwas 
fallen herab fallen, sinken, sich senken, mildern: dessen glüh¬ 

feuer erst durch eine entfernung zur wehenden wärme fiel. 
J. P. tms. löge 3, 25; die alpenechos klangen in die weite nacht 
zurück und fielen zu einem tönenden hauche. 3,109. 

d) ir habt Christum verloren, die ir durch das gesetz ge¬ 
recht werden wolt, und seid von der gnade gefallen ( golh. 
US anstai usdrusufj). Gal. 5, 4; das sie mehr sorgen, das 
gottes gunst, lob und ehre von inen falle, denn das sie ver- 
damnet werden. Luther 1 , 20*. 3, 3; sint der zeit ist mein 
herz von im gefallen. 4, 374*; diejenigen, so nicht vom text 
fallen, sondern bleiben bei dem text. 8,65*; wo man einmal 
vom rechten verstand der schrift feilet. 8,88*; 

ihr denket ich sei der herr abt von sanct Galten. 

‘ganz recht, und das kann von der Wahrheit nicht fallen'. 

Börger 07‘, 

das kann nicht anders sein, a vero non abhoirct. 

e) der Carlstad ist aus dem reich Christi gefallen und hat 
schifbruch am glauben erlitten. Luther 3,57*; er ist aus 
seinem concept gefallen. 

f) und fiel eine furcht über sie alle, aposlelg. 19,17. 

g) die schichten des muschelkalks fallen alle gegen das 
meer. Gütbe 28, 169. 

3) bei adjediven : 

und bringst den feind «o weit, 
dasz er, wie schwer es fallt, für sieg genade schreit. 

Opitz 1 ,6; 

der tod fällt nicht so leicht. Grtphius 1,496; 

ihr fällt das licht zu stark, obgleich der tag sich wendt. 

1,601; 

leichte fällt es lieb hekummen, 

leichte fäiits ein weib genummen. Logad 1,121,17; 

noch dennoch war mir wol und alles fiel geliebet {nach wünsch ), 
weil ruh mir wol geliel. 3,228,56; 

zipollen stinken zwar, doch einem gleichwol deucht, 
wenn man sie etw&n aus des schönen munde reucht, 

.es angenehmer fält, 

als rosen, so die hand des heszlichen für hält. 

pers. roBenlh. 6,2; 

als den räthen die zeit unsre proposition anzu hören zu lang 
fallen wolte. pers. reiseb . l, 9; diese reise wird dir höchst 
beschwerlich und gefährlich fallen, pers. rosenth. 2, li; zumaln 
auch die annuth dir selbst zu dienen und das werk der Seligkeit 
zu treiben, nicht hinderlich fället. Scriver setlcnsch. 2, 181 ; 

nachdem der lohn vor meine üeder 
im vaterlande mager fällt. Günther 188; 

an höfen fällt es schwer das alter zu erreichen, 
das mancher schlechter greis in niedern hätten fand. 

Haoidorh 2,65; 

damit ihre Wachsamkeit ihm nicht hinderlich fiele. J. E. 
Schlegel 5, 297; es gibt wiederum andere (dinge), gegen die 
alle kraft der legislation zu kurz fällt. Lessing 7, 32 ; beides 
würde manchem andern regenten unendlich schwer und viel¬ 
leicht ganz unmöglich gefallen sein. Wieland 7, 274; der 
Wahrheit nicht hinderlich fallen. Kant 8,12; 
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sie sagt ihm, dasz er unter allen 
ihr einzig und alleiu gefallen, 
nichts fiel ihr zu bekennen schwer, 
sie sagt ihm dies, wer weisz oh nicht noch mehr. 

Rost schdferged . 29. schdferert. 22; 

die fürsten sind ein schlag von leuten, 

der warlich gut genug noch fällt. Göiingk 1, 27; 

verzeihen sie, madam, wenn ich beschwerlich falle. 

Göthr 7,62; 

aber wer ein positives übel, zahnweb oder Unfrieden im hause 
hat, der frage keinen arzt und kein Orakel, ihr wissen fällt 
zu kurz. 14, 6; einem zur last fallen; 

dem alten manne, der in zwanzig schlachten 

dem tod für sie entgegen gieng, fällt es 

doch hart sich so entfernt zu sehn. Schill» 288*; 

der Verlust muste der schwedischen partei um so empfind¬ 
licher fallen. 983*; wo ihm die Schreibstube, das einkaufen 
der wolle, das dingen und zahlen unleidlich fiel. Arnim 
kronenw. 1, 293. 

4) fallen lassen, fahren lassen, ofl in der entgegengesetzten 
bedeulttng des verschweigens und aussprechens : es luter fallen lan. 
Keisersb. bilger 56*; losz ich ietz fallen. 57*; wie aber die 
mönche dis ir heilig leben, da sie von rühmen, halten, wollen 
wir bie, umb giimpfs willen, fallen lassen ( übergehen , vorbei 
lassen, verschweigen). Luther 6, 373*; die weil ihr nun sterben 
miiszt, so laszt alles zeitliche fallen, denn es euch zu dem 
ewigen nicht genutzen mag. Galmy 319; 

seine forcht liesz er doch fallen. Wxcxherlin 346; 

laszt nur den blinden wahn aus euren herzen fallen. 

Gryphius 1,495; 

dergleichen künste als ihr im spielen gezeigt habt, müssen 
ihren mann niemals fallen lassen. Felsenb. 2, 383 ( ihn inmer 
in hohem wolsland erhalten); den mechanismus in den erzeu- 
gungen der natur fallen lassen und in der erklärung der¬ 
selben vorbei gehen. Kant 7, 28S; er hatte sogar bereits von 
seinen anschlägen gegen diese wackern leute manches gegen 
den sultan fallen ( verlauten ) lassen. Wieland 7, 360; lassen 
wir das gespräch fallen; ich liesz die sache fallen (gieng 
darüber hin), ohne sie abzulehnen. Gütbe 27, 229; dasz du 
mir ja das thema über musik nicht fallen läszt. Bettina br. 
1, 279; soll ich dem mädchen von dem nahen glücke sagen? 
so etwas musz ich fallen lassen (aussprechen). Arnim schaub. 
1,139; ich liesz fallen (erzählte neben her), dasz ich viel geld 
verspielt hätte. 

s. abfallen, anfallen, auffallen, ausfallen, befallen, beifallen, 
dahinfallen, darfallen, dazwisclfenfallen, durchfallen, einfallen, 
entfallen, entgegenfallen, gefallen, herfallen, hinfallen, rais- 
fallen, nachfallen, niederfallen, überfallen, unterfallen, ver¬ 
fallen, Vorfällen, zerfallen, zufallen. 

FALLEN, n. I) Casus, ruina, lapsus, gen. des fallens, tn wel¬ 
chen formen man doch im gründe lauter verbale, lat. gerundien 
ähnliche sehen darf: 

ich aber seh in so gelungner wähl, 
ist Thyrsis hier, die stunden spielend wallen, 
wie diesen bach, der durch das grüne thal 
so lauter schleicht, und ohne brausend fallen. 

Hagbdorns versuch in poet. fabeln und 
erz. 1738 s. 138, 

was er nachher änderte in: 

wie pflegten mir, nach so beglückter wähl 

in Thyrsis arm die stunden zu entweichen! 

so seh ich itzt durch dieses grüne thal 

den lautern bach um gras und bluraen schleichen. 2,79; 

fiel eine krön ihm zu, und es bedürfte nur 
sie mit der band im fallen aufzuhaschen, 
er streckte nicht die hand. Wieland; 

sie fiel 

ohnmächtig hin und ritzte sich im fallen. Schiller ... 

2) bergmännisch Senkung: ein lager oder flöt2 mit geringem 
fallen; an verschiednen puncten des fallens. 

FÄLLEN, caedere, fallen machen, golh. drausjan == ahd. tröran. 
ahd. fallian, fellan, mhd. veilen valte, nnl. veilen velde, engl. 
feil, aUn. fella, schw. fälla, dän, fälde. nur die Ul sg. lauld 
der von fallen gleich, sonst scheiden sich alle formen des inlr. 
fallen und tr. fällen, gemahnt ofl an ßaXkeiv. 

1) holz fällen, bäume fällen: und werdet feilen alle gute 
bewroe. 2 hön. 3,19; felleten alle gute bewme. 3, 25; und da 
einer ein holz feilet, fiel das eisen ins wasser. 6,5; feilet 
bewme und macht schütte wider Jerusalem, kr. 6,6; bCum, 
wäld feilen oder abhauwen, robora demütere ferro. Maalbr 
! 33 4 . 134*; man feit den ganzen wald »ebif ze machen, in 
dauern cadil mne nrnut . 133* ; 
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da sah Sch Töffelo an den hacken, 

er teilte holz und pflf dazu. Wussi kom. ©p. 3,6. 

2) mauern, thürine teilen: 

dag er im mit gewalte 
genuoge bürge valte. Tritt. 10,30; 

die Stadtmauer soll geteilt, niedergerissen werden ; herumb wil 
ich, das ewer ieder bleiden zurüst, darmit man den groszen 
thurn darnider fei. Aimon x4\ sprich zu den tünchern, die 
mit losem kalk tünchen, das abfallen wird, denn es wird 
ein platzregen körnen und werden grosze hagel körnen die 
es feilen, sihe so wird die wand einfallen. Ez. 13,11. auch 
steine vom schild schlagen: 

vil der edelen steine gevellet üf dag gras 
aba liebten Schildes Spangen. Nib. 37,3. 

3) wild teilen, erlegen: 

nü dag der hirg gevellet wart. Trist. 71,28; 

röh, hirscb und andre wilde thier 
su fällen. Wecehbrlin 429; 

hasen teilet auch er und jagt nach anderem wilde. 

Overbeck 177, 

xal nrdjxas ßalXes, xai d'Tjqia r a)la Siwxet. 

Theocr. 1,109; 

die erlaubnis hohes wild zu fällen. Möser 2,154. die genaue 
weidmännische spräche unterscheidet zwischen fällen und schlagen, 
zwischen erteilen, erschlagen, erlegen, der hirsch, das reh wird 
gefüllt, nicht erschlagen, der bär, wisent u. s. w. geschlagen. 
wie erlegen, zerlegen den schlusz auf legen gestattet, darf man 
aus zevellen Greg. 3120 vielleicht folgern, dasz auch die fischet 
veilen auf den fisch anwandten. 

4) häufig von menschen, 

a) zu boden werfen, ohne tödtung. Nib. 434, 4. 

5) fällen, tödlen, oft mit beigeselltem acc. des adj. t6t (wie 
wir den nom. bei fallen slchn sahen sp. 1281): 

ja vellent sine dmne manegen heit töt. Nib. 1939,2; 
dag du mich töt niht Teilest. Parz. 266,26; 

0 dag Bi veilen töten. Neidhart xxxm, 1; 
aber auch darohne: 

mit grimme begreif er dag swert 

und gedäht et veilen 

sinen kampfgesellen. Erec 9193; 

wolt veilen in des tödes grünt, kröne 21269; 
dag ern zör Orden valte. Trist. 177, 20; 
namentlich in der Verwünschung: 

got raftege iuch veilen. Parz. 516,2; 
got milege den veilen. En. 222,36; 
dös veile sie dör gotes sögen. kröne 16712; 
den veile got! tr. kr. 26887; 
got selbe müest ln veilen nider. Hblbl. 8,1150. 
auch verknüpft sich veilen mit veigen: 
bei was dfi guoter knOhte 
gevellet und gevelget wart. Trist. 43,3t; 

gevellet und geveiget 

vil schiere wurden tüsent man. Pantaleon 1500. 


nhd. und wil in durchs schwcrt feilen in seinem lande. 2 kbn. 
19,7; fellelen in daselbs durchs schwert. 2 chron. 32, 21; die 
gottlosen ziehen das schwcrt aus, und spannen iren bogen, 
«las sie feilen den elenden und armen, ps. 37,14; denn sie 
hat viel verwund und gefellet. spr. Sal. 7,26; wie bi9tu vom 
himmel gefellet du schöner morgenstern, wie bistu zur erden 
gefellet? Es. 14,12; und wil in durchs schwert feilen in 
seinem lande. 37, 7 ; und wil sie durchs schwert feilen. Ez. 
25,13; und stellet sich als woll er dir helfen und feilet dich 
meuchlings. Sir. 12,18; erreicht er einen rilter und feilet 
inen todt zur erden. Atmon cl‘; wo reuter oder knech! von 
oder durch die feind angerennt und erlegt oder gefeilt würden. 
Fronsperc kriegsb. 1 , 65 *; 

so Paris heut den Menelao« fällt, 
so bleib ihm Helena. Burger 154'; 

Knud schickte Edmunds kinder seinem Stiefbruder, dem 
könig Olaf von Schweden zu, der aber unwillig ihre jugend 
zu fällen, ihneo eine freistätte am ungrischen hofe schäfte. 
Dahlmann dän. gesch. 1,104; am sohne war nichts zu fällen, 
sondern am vater, für den man den wald und opferhammer 
80 lang aufgehoben schweben läszt, bis er mit seinem köpfe 
darunter steht, J, P . Besp. 3,125; der Scharfrichter fällte das 
haupt mit einem streich. 

5) eine jungfrau fällen, entehren, schwächen, vgl. fall 1,/. 
meidet maonsbllder und jung Mellen, 
die euch an ehrn möchten feilen. Ayrer 7*; 


und gieng hin mit seinen gesellen 
di« juogIVaw umb ihr ehr zu feilen. 

W. Spangenbeio anbind oder fangbrlefe CT. 
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t) den nnker flllen, fallen losten, niedertenken, muwtrfen. 

7) einen schacht fällen, tiefer senken. 

8) eine linie fällen, senkrecht fallen lassen: eine linie auf 
eine andre fällen. Kant 8,99. 

9) einen aufgelösten stof fällen, niederfallen lassen, prae- 
cipitare: das durch unterschiedliche säfle gefällete eisen. Kant 
10,41. unsere Chemiker bedienen sich fast nur des fremden Worts. 

10) die zähne füllen, fallen lassen, wechseln, gleicht dem 
ßakketv oBovzag. 

11) die bruech feilen, die Hosen fallen lassen, üblichen, ab- 
werfen. Keller ers. 672, 26. 

12) in die grübe, in das grab fällen, ifurzer* machen: im 
herzen denket er, wie er dich in die gruben feile. Sirach 12,16; 

den, den die grimme weit 
vom höchsten himmel aus bis in das grab geteilt. 

Fleming 3; 

wilst du dich, mich und sie in öine grübe teilen? 620. 

13) das gewehr fällen, senken, sum angri/f: fällts gewehrt 

14) abstract, stürzen, verderben, überwältigen, besiegen: 
du mainst, in der theologel 

seist ganz von meinen stricken frei, 
geiz, unkeusch, hoffart ich dir stell, 
damit ich vil deins gleichen feli. Schwarzenberg 123,1; 

ist doch seine sitsamkeit 
nicht wie deine tertigkeit 

durch ein andre lieb zu teilen. Wkcxherlin 402; 

was noch das gröszest ist, die feinde seh ich stellen 
auf allen seiten auf, wie sie nur mögen teilen 
mein abgeseelte seel. Fleming 19; 

so wird mit ihm verloren 

was in der zeit geboren, 

die alles fallt und stürzt. GRiPHms 2, 181; 

es kriegt ihm Mars jetzt selbst, und das was er erkrieget 
ist, dasz er fällt die weit und selbst mit ihr erlieget. 

Logaü 1,98,8; 

die thränen einer schönen fällen Zeus. Schiller 15*; 
lügen sind nur die waffen der hülle, die braucht Ficsco nicht 
mehr, seine Julia zu fällen. 171*. 

15) den spruch, das ur!heil fällen, ergehen, fallen lassen: 
der spruch ist schon gefällt; und feile ein urteil über uns. 
1 Mos. 43,18; der herr feile heut ein urteil zwischen Israel 
und den kindern Amrnon. rieht. 11, 27; und das urteil erschall 
für dem ganzen Israel, das der künig gefellet hatte. 1 kirn. 
3.29; er feilet nach seiner gewiszne ein uriheil. Wickram 
rollw. 93; ein urtheii fällen. Kant 7, 61 und oft. ebenso die 
wähl fällen: 

und schlosz er wolt ihnen einen stellen, 

würden sie die wähl auf ihn feilen, 

er solt ihn die hauben rucken, frosekmeut. 2,5 (J14*). 

16) refl. sich fällen: stürzt er sich über ein mauer ab und 
feilet sich zu todt aus begird eins bessern lebens. Frani 
chron. 108*, wo sich freilich aus feilet nickt entnehmen läszt, ob 
der inf. fallen oder feilen lautete, die folgenden stellen scheinen 
für fällen zu sprechen: 

die ihm mancherlei weis nachstellen, 

ihn von dem glauben abzufellen. H. Sachs V, 100*, 

abfallen zu machen, was schon 1,37 aufm führen gewesen wäre; 
die füsze matt und krank 
und die sich selbsten teilen. Fleming 639. 

es heiszt aber sonst sich todt fallen, zu tod fallen, sich den 
hals abfallen und man wird auch hier unterscheiden müssen 
fällen, fallen machen, stemere von fallen cadere; hiernach gebührt 
der fränkischen stelle fallen, vgl. Verfällen. 

FÄLLEN, ». caesura: das fällen der bäume verursacht ab- 
nabme der bficbe. 

FALLEND, cadens, caducus. 

1) die fallende sucht, epilepsia, morbus comüialis, böhm. padauej 
nemoc, ahd. fallandiu suht. Diul. 2, 193*; ‘daj vallende, 

Rücrert su Berit s. 125; 

die höten die vallenden suht. Ulrich 1092; 
die diu vallunde suht warf nider. Senat. 1572; 
sweme wirret diu vallende suht. kuiserchr. 6491; 

ir brach diu vallende subt 

barte vil mit ungenutzt. Haupt 8,185; 

ei harr und hab dirs val und (1. fatlund) ubeli 

H. Sachs III. 1,19»; 

du schändlich« fallund übel 1 V,344*; 
gekürzt in faldubel. fastn. 36 , 13 . 37,11.47,22. 81,2. 255,15, ja 
i» faJbel ( oben sp. 1268), später das fallende leid, die fallende 
krankbeit, ‘das fallende', vgl. Germania 2,377 und mylh. illo. 
vom namen der fallenden krankheit wissen, das von den 
arzten viel ihr beschrelbung sind ... darumb ao bleibt der 
nam ‘das fallend’. Paracelscs 1, 542*; es (das bl) hebt auch 
die leut im fallenden siechturob auf. 1,693*. 

81 * 
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2) das fallende, im metrum , die cadent. der lieblich fallende 
abbruch in der miete der langen versen. Wkciheblin von. 

3) das fallende iaub, blau, louprise. 

41 der fallende bach: ich dann im hoben grase am fal< 
lenden bache liege. Göthe 16,8; ihr blühenden wiesen, fab 
lende bfiche, steigende w&lder. Fa. Müller l, 18. 

6) in die äugen fallend: an dem sichtbarsten, in die äugen 
fallendsten orte. Lessing 10,43. 

6) rinne, rinne fiüchtige nacht, und verdecke mir die fal¬ 
lende sonne nicht lange! J. P. Hesp. 2,247; etwas unaus¬ 
sprechlich mildes und weiches, was oft im weiblichen ge¬ 
sicht das brechende herz, das fallende leben bezeichnet. 
2 , 20t; den kummer der fallenden ft eundschaft. 2,165; die 
Zeiten fallenden geschmacks. aesth. 2,213; und die grüne 
erde geht auseinander und schlügt über meine fallende puppe 
mit ihren blumen zusammen. Hesp . l, 149. 

FALLENDSÜCHTIG, epilepticus: folgends heit er ein 
Schlachtordnung von ... faulen, mürben, wiirmwiblenden 
und fallendsüchtigen käsen. Garg. 54 “, es steht fallensichtigen 
und in andern ausgaben fallendsichtigen ; lil“ kreuschen und 
fallendsüchtig werden. 

FALLENDUNG, f. etwu#, böhm. pad: lateinische und grie¬ 
chische fallendungen. J. P. aeslh. 2, 225. 

FALLENOHR, n. das was den riegel im schlosse bewegt, gleich¬ 
sam ohr der falle. 

FALLENSÜCHTISCH, epilepticorum more: wie die Spanier, 
die auf ciliciscb und failensüchtisch aus der erschlagenen 
wunden blut saufen. Garg. 234“. 

FALLEN WILLIG, ruinae pruximus: 

bedenket 

den verfaulten grund der schon gelenkten seulen 
die fallen willig sein. Schottel, 

eine falsche Wortbildung, da kein inf. in die composilion eingchcn 
darf keine ausnahme macht thunlich, was man sehe, doch 
könnte das substantiv fallen gemeint sein . 

FALLER, m. hat man für Irochaeus gebraucht. 

FALLER, n. für falter, falltor: inwendig dem faller. weisth. 
2, 480. 

FALLETER, n. dasselbe, wie ester für eschtor sp. 1172. 

FALLFORM, f. casus, unbrauchbar wie fallendung. 

FALLFERTIG, fallbereU, nah daran zu fallen. 

FALLFERTIGKEIT, f. 

FALLFLFCK, m. labes, labecula in cutc lapsi, verletzte haut 
eines gefallenen. 

FALLFREI, Uber a lapsu : 
so halt du, herr, mich stets falifrei! Weckherlin 114. 

FALLFRIST, f. nach der österreichischen gcnchlsordnung für 
nothfrbt, verfallfrist. 

FALLGANG, m. abtheilung im fischwasser. 

FALLGATTER, m. n. calarracla, galler oder gitter am llior, 
das herabfälU: das obere tbor ist neu und gut gebaut, ein 
scheinbares fallgatter scblieszt den obern haibzirkel. Güthe 
43,66; das dicke fallgatter seiner schmalen Stirn lasset keine 
fremde meinung ein. J. P. klagelied der mdnner 4. vgl ein fal¬ 
lender Fchuszgatter. Garg. 105*. 

FALLGELD, n. beim lehnsunfall zu entrichten. 

FALLGITTER, n. wie fallgatter. 

FALLGLÜCK, n. laps us absque laesione. Stieler 675. 

FALLGRABE, m. fossa munimentum cingens: faligraben um 
die festung anlegen. 

FALLGRUBE, (. fovea ferae capiendae: der minister wurde 
in der letzten tiefen fallgrube des Schicksals ganz muthlos 
angetroffen. J. P. TU. 3,154. 

FALLGUT, n. beim todesfall heim fallendes gut : was von falb 
gütern dem herrn von rechtswegen heimfallt. Hohberg 3,1,42\ 
weisth. 1, 661. 

FALLHAUS, n. worin der abdecker die häute aufbewahrt. 

FALLHOF, nt. ein probst zu s. Alban hat fünf fallhof zu 
Kemps, da jeglicher hof git einen fall, so ein lehenman stirbt 
oder abgat, das ist das beste baupt vieh ohne eines, weisth. 
1, 656. 

FALLHÖHE, f höhe, von wo ein korpn fällt. Brandes vorl. 
Über astronomie 1827. 1, 122. 

FALLHOLZ, n. holzfall, windfall, gefallnes holz. 

FALLHUT, m. munimentum capitis, Hütchen, den köpf des 
kindes beim fallen tu schützen; er warf fallhut und flügelkleid 
weit weg. J. P. Ttl. 1, lio; so handeln heiszt mit dem fallhut 
chapeau bas gehn. lü. nacht. 4,11. 
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FALLIEREN, fr. faillir, tf. fallire (Diez 137), mhd. fdlieren, 
fatlieren, mnl. failgieren: 

woi getjostieret wart 
von den zwein jungen Ane hart 
sunder fAlieren. Par z. 211,17; 

sunder fäiierens miste. 465,24; 

unde t&ten goume 
swenne si puriierten, 
da; si niht failierten. 738,28; 

dA wart failieren gar vermiten. Wh. 87,25; 

jä, sin wort falliret niht. Haupt 5,553; 

wan wa; dise Sibille sagete, da; wart wAr, wan di schrift 
saget von den anderen Sibillen, der wAren eilfe, der pro- 
phezte fallirte, aber dise Sibille fallirte nicht, myst. 127, 24. 
nhd. fallieren, triegen. Henisch 991, 22 ; der sonsten in seinen 
Worten niemaln falliret bette. Spee g. tugendb. 197. heute in dem 
eingeschränkten sinn von unvermögend sein zu latden: etliche 
kaufieut heben ire händel so hoch an, dasz si in (einen handel ) 
nit hinausz künden fueren und müssen darüber entlaufen, 
welchs man aufstehn beiszt oder gefalliert; in Hispanien 
heiszt es bankerota. Alberus dial. vom interim. P 2*; holla, 
velter, warum so sinnend? haben wir (d. i. habt ihr ) etwa 
fallirt, dasz ihr so bankrut da steht? Fr. Müller 3, 259. im 
Volke auch noch es hat ihm falliert, fehlgeschlagen, vgl. fehlen. 

FÄLLIG, caducus, deciduus. 

1) füllig im kampf, vor gencht, überwunden: fällig im recht, 
caducus in causa ; wo er (der ankläger) die peinliche recht- 
fertigung nicht auszfüren oder sunst im rechten felfig würde 
(aliasve in jure defecerit. Gobler). Carolina arl. 12; wo er 
aber nicht fellig noch mit heiliger schrift überwunden. Luther 
3, 410 k ; der von diesen schuldig oder fellig erfunden wird. 
Frank weltb. 67*; das bestund nicht lange, es wurden etlicb 
fellig. Wickram rollw. 63\ 

2) fällig, labilis, zu boden fallend, nieder fallend: frucht an 

den weg fellig. weislh. 3,741; 

die falwen blätter, 

die wann der winter kommt das ungeschlachte wetter 
erschröckt und Fällig macht. Rompler 118.' 

dann bildlich, in sünde fallend: 

dreihundert sechzig fünfe sind tage von dem jahre 
wenn siebenmal des tages der fromme fällig Ware, 
was meint man was für summen der Sünde werde spinnen 
der böse? Logau 3,78,15. 

3) fällige einstürzende wand; Fälliger thurm; fälliges, bau¬ 
fälliges haus : 

die träm und durchzüg auch, die sparren samt den w&ndcn, 
so disem fälligen gebäu hochnöihig sein. Rompler 99; 

wir bauen grosze heuser, die doch endlich die zeit durch 
ihren eisernen zabn wegfriszt und fällig macht. Butschet 
Palm. 663. 

4) füllige wunde, durch einen fall , Sturz hervorgebrachte? vgl. 
fall wunde, oder eine heilende, zufallende? von dem underriciit 
der erkantnus der gliicksamen und unglücksamen, der fälligen 
und unfälligen wunden. Paracelsus chir. sehr. 37*. 

5) fällig geben, hingeben, millhcüen, zufallen lassen, s. 1, 513. 
514 unter anwand. 

6) fällig, solvendus: das geid, der zins ist fällig; ein noch 
nicht fülliger Wechsel. 

s. abfällig, anfäTlig, auffällig, augenfällig, baufällig, busz- 
fällig, erbfähig, fuszfälüg, gefällig, glücksfällig, hinfällig, mis- 
fällig, niederfällig, peinfällig, rechtsfällig, rückfällig, sachfällig, 
straffällig, windfällig, zufällig. 

FALLINIE, f. senkrecht fallende linie. s. fällen 8. 

FALLKÄFER, m. cryptocephalus, eine käferart, die von der 
pflanze airfallen, wenn sich eine hand nähert. 

FALLKESSEL, m. zum niederschlag gefällter, flüssig aufge¬ 
löster erze. s. fällen 9. 

FALLKLAPPE, f. eine klappe, die leicht niederfälU. 

FALLKLINKE, f. klinke mit einer feder, vgl. fallenohr. 

FALLKLOTZ, m. was fallblock. 

FALLKNECHT, m. des abdcckers knecht, der das gefallne 
thier holt: 

nach dem fallknecht schickte jener, dasz er weg den ochsen 

bringe. Platen 262. 

FALLKRAUT, n. arnica montana und inula hirta, echtes und 
unechtes failkraut, nnl . vallkruid, auch wolverleih. rinder 
lassen das wolverleih stehen, ziegen fressen es ohne gefahr. 

FALLMANN, der den fall, lodfall entrichten musz. weisth. 
1, 650. 663. 

FALLMEISTER, m. morticina corüs exuens, abdecker, schinder, 
wasenmeisier ; ‘es kann auch ein fallmeister sein, wir greifen 
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ihn nicht an (als die bauern einen auf dem felde todt gefund¬ 
en betller begraben golUen). J. P. biogr. bei 1,170; wenn sie 
aber ein gelüsten trugen mit jemandem anzustoszen, so war¬ 
teten sie bis der gevatter fallmeister vorüber kam. Hebbel 
Maria Magd. 74. s. falikneclit. 

FÄLLMITTEL, n. zum fällen, praecipilieren. 

FALLMÜTZE, f. wie fallhut. 

FALLIN ETZ, n. zum einfangen wilder Ihiere: 

als er wieder kam, »teilt ihm der fTirst 
ein neues, feingewebtes fallneu auf. Bürge*. 

FALLOBST, n. von selbst gefall neu, bei Haltaus 988, 25 noch 
fallobs, poma caduca; ein wahres umgestürztes fruchthorn, 
bei dem das unter dem schreibenden leben noch nachkom¬ 
mende fallobst gar nicht einmal angeschlagen wird. J. P. 
papierdr. vorr. vi. 

FALLPFAHL, m. was fallbaum. 

FALLRAUM, m. für frei fallende kürper. Brandes vorl über 
aslr. 1, 200. 

FALLRECHEN, m. was Fallgatter: ihr plan war sich unter 
die tüore zu stellen und zu verhindern, dasz man die fall¬ 
rechen nicht herunter liesze. Schiller 10S2\ 

FALLREIF, von überreifem obsl, das ab fallen will 

FALLRICHTUNG, f directio Casus : der stosz, welcher die 
weltkörper von ihren fallrichtungen abgelenkt und in bahnen 
gezwungen hat. Cotta briefe über Humboldts kosmos. 

FALLRIEGEL, m. wie fallklinke. 

FALLRIEME, m. am pferd. weisth. 2, 247. 

FALLS, si forte, dummodo, im fall, zuerst bei Stieler 419 
und Frisch 1, 242‘, von Adelung getadelt, und neben unserm 
wenn oder ob klingt auch die pariikel steif Gellert setzt sie, 
glaube ich, nicht, wol aber Hagedorn: 

ein jeder, der in diesen jahren 

mir ohne lachen widerspricht, 

ist glücklich, falls er nicht erfahren, 

wie olt man treu und glauben bricht. 2,33; 

falls, ruft Philemon aus, ein flehen dir gefallt, 
das itzt die liebe wagt, die uns zuerst gesellt. 2,103; 

erwache, schöne schläferin, 

falls dieser kus nicht zu bestrafen. 3,3"; 

und falls mich kein gedieht berückt, 

so ist der winzer gleich erstickt, 

der seiner beeren kost zum erstenmal genossen. 3,46; 

herr Jost ist todt, der reiche mann; 
war er nicht reich gewesen, 
wir würden, falls ich ratheu kann, 
auf ihn kein carmen lesen. 3,112; 

und andere mehr: falls ihr allein euch sonst nichts wich¬ 
tigeres zu sagen habt. Lessing 2, 538 ; aber wenn dem Ver¬ 
fasser die fremden Verkürzungen nicht anstehen, so mache 
er selbst welche, falls es ihm der mühe werth diinket. 7, G2; 
desto quälender das mitleid, welches er voraus sähe, falls 
Merope an der Vollziehung nicht zu rechter zeit verhindert 
würde. 7,215; falls man einen versuch damit machen wollte. 
8,12"; weil, wie er meinte, alle diese biieher zu nichts bes¬ 
sern! taugten, falls nichts darin enthalten wäre, als was man 
im koran kürzer und besser gegeben fände. Wieland 6,190; 
falls aber der hof fortrühre, die beschvverden der stände mit 
gleichgültigkeit anzuseken. 7,195; falls jemahls über den ver¬ 
stand eines gesetzes oder die anwendung desselben in einem 
besondern falle ein billiger zweifei entstehen sollte. 7, 222; 
ein getaufter mensch müsse durchaus hienieden sein ganzes 
allodialvermögen weiter niemanden vermachen können, als 
blosz Sätzen und Wahrheiten, falls nur die leiblichen erben 
die quarta bekämen. J. P. papierdr. 1, 4; 

und wisse, dasz falls du mich reizest, gewalt ich brauchen kann. 

Chaxisso ged. 318. 

ausserdem gelten die absolut gesetzten günstigen falls, nöihigen 
falls, möglichen falls, erforderlichen falls, entgegen stehenden 
falls, widrigen falls, deren adj. und subst. aneinander rücken, 
mehr anstosz gaben allenfalls, andernfalls, jedenfalls, da all, 
ander und jeder ursprünglich schwacher form unfähig erscheinen, 
die ihnen doch allmälich zu theil wurde, allenfalls und andern¬ 
falls stehen schon bei Stieler (169t) 419, in Hahns, Bönaus und 
Mascous geschickten sollten wol belege anzutre/fen sein; jeden¬ 
falls will man zuerst in erldssen von 1741 (Heiz über Lachm. 
beü. xxxix) und 1747 (hess. zeitschr, 5, 939) aufgespürt haben, 
ich versuchte wb. l, 206.219 ihnen einen au. allen, andern, 
jeden fall unterzulegen, dem ein geniiivisches s, das adv. hervor¬ 
zuheben, beigetreten sei, ungefähr wie aus diesseit jenseit vollend 
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«» diesseit* jenseits vollends wurde, aut grossen, andern theil 
grosseniheils, anderntheüs. tat jedoch ein bereite mhd. allen 
gäbe« (Dieses* btür. l, 12s. 128, ßr alles gäbe*. Tritt. 310) 
wrliegt begreift man auch allenfalls, jedenfalls, solchenfalls, 
diesenfalls als tchon vor Stiei.es mögliche formen und es scheint 
ungeboten, den heutigen Sprachgebrauch, nach dem massstab von 
jederzeit, durch ein steifes allesfalis, jedesfalls zu stüren. an 
den anomalien allerdings, schlechterdings nimmt längst niemand 
flns/o«. ohne flexion stehn die ersten theile in ebenfalls, gleich¬ 
falls ; in desfalls, diesfalls, die schon das 16 jh. hat, wallet der 
richtige gen.; besser als falls, desfulls, allenfalls u . s. w. lauten 
in dem fall, in allem fall, am steifsten die adjectii'bildungen 
allenfallsig, desfallsig, die man den kanzleien lasse, obschon Les¬ 
sing allenfalls, Götbe allenfallsig gebraucht. 

FALLSACK, m. den ßschem ein groszes netz mit langen wänden. 

FALLSCHIRM, m . adjumenlum cadentes sublevans, schirm, der 
niedergelassen werden kann; fallschirme der Uiftschiffcr. 

FALLSCHLOSZ, n. das zuschnappt ohne schlüsscl. 

FALLSILBER, n. gefälltes, niedergeschlagnes Silber. 

FÄLLSTÄTTE, f. ort, wo wild gefällt, erlegt wird: aber die 
namhafligen fellstet, der ir wöif euch lang gebraucht, der 
müssent ir und wir uns du ganz eotschlagen ... denn da¬ 
selbst wurd man streng auf uns dausen, und für solche fell¬ 
stet müssen wir seltsame ort, dar vor nit gefeilt worden, 
einnemen und ein ieklichen husch unsern hag lassen sein. 
Schade sat. und pasg. 2, 7J. 

FALLSTEIN, m. scandalum, dein des anstoszes, anstöszige 
sache: und so setz iehs denn, diesen zum fall-, jenen zum 
prüf- und ecksteine hin. Herder. 

FALLSTRICK, m. n. laqucus: noch fehet man in mit seinen 
eigen äugen und durch Fallstrick durclihorel man im seine 
nasen. Hiob 40,19; denn wie ein Fallstrick w’ird er komen 
über alle die auf erden wonen (apj. sva sva grin he becymd 
on ealle [ja [>e sittad ofer eordan). Luc. 21 , 35 ; in Simonis 
haus bei seinem wirt macht ers höflich, leget im auch ein 
höflichen falstrick, darin Simon bestricket und gefangen wird. 
Mathesius 133*; gott behüte mich vor allen Fallstricken, die 
mir gelegt werden. Schweinichen 1, 268; 

hat der feind gleich für und für gesponnen 
mir fallstrick, netz und garn. Grtphius 2,400; 

ein so gefährliches fallstrick gelegt. Liscov 616; unsre lie¬ 
benden verliefen sich also mit der sorglosesten Unvorsich¬ 
tigkeit, welche Hippias nur wünschen konnte, in die fall- 
stricke, die er ihnen legte. Wieland 2,162; sogar die Ver¬ 
gnügungen der einbildungskraft hieszen ihm gefährliche Fall¬ 
stricke. 0,12G; 

der verrfttherische fallstrick! Schillir . . .; 
gleichgeschickt im cabinet wie im felde zerrisz er die Fall¬ 
stricke einer hinterlistigen Staatskunst. ...; mit einem sol¬ 
chen herzen voll streiche und Fallstricke. J. P. flegclj. 1, 3. 

FALLSTRICKSEELE, f. der lord zerfaserte diese fallstrick- 
seele nicht, da sie, wie er sagte, zu unbedeutend zur genug- 
tbuung, zu schwarz gebeizet zur strafe sei. J. P. Hesp. 4,178. 

FALLSUCHT, f. epilepsia, vgl. fallend. 

FALLSÜCHTIG, epüepticus. 

FALLSWEISE, casn, zufälliger weise: ich befand mich 
fallsweise in einer groszen Wüstenei. Augsburgers Arnalte 
1642. A, 14. 

FALLTHOR, n. thor mit fallbäumen, auch ein von selbst zu¬ 
fallendes zaunthor. mhd. valletor (wb. 3,49 k ), weisth. 3, 449. 
Schmeller 1, 522. Mone zeitschr. 5,270. s. Falter, der com- 
mandant des Schlosses liesz das faillhor nieder. Schlosser 
weltg. 9,306. 

FALLTHORSEULE, f. verdünnt falterseule. 

FALLTHÜR, f reetdens janua, namentlich die thür einer ge¬ 
stellten falle: 

dem gott reiszt die geduld, er flucht, bebt voll verdrusz 

die fallthür endlich auf Und »chaut herab vom himmel. 

Gorrst 1,63; 

was ist ehre als der zunder des stolzes, was ist reichthum 
als die wurzel des geizes und was ist liebe als die fallthür 
der leidenschaft, die edle Freiheit des herzens zu berücken ? 
Musaeus volksm. 1,261. 

FALLTON, m. vocis sonus cadens: in solchen rhythmischen 
falltönen fiel natürlich die spräche auseinander. Herder 1,155; 
nach langer dürre ein stiller gewitterregen, das saugende 
auffassen der bäume, der ruhige fallton des träufelns. J. P. 
papierdr. 2, 249. 
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FALLTRANK, n. ein miUel, da» man krankem vieh gegen den 
fall eingibl. Stal der 1,353. 

FALLTREPPE, f. scalae cadenles: ob er nicht irgendwo einen 
bezauberten schrank oder eine falltreppe entdecken möchte, 
die in einen unterirdischen paiast führte. Wieland 11,32. 

FALLTUCH, ti. ein zeug in den slellnetzen der jägcr zum 
auf und niederlassen. 

FALLÜBEL, n. epilepsia, das fallende übel, weh, Stiele»: 
denn auch die Deudschen sagen, das fallübel gehe den an, 
ders besser macht, denn er kan. Luther 6,146*; und nach¬ 
dem er das fallübel oder die fallende seuche hatte. 8,28'; 
was hastu mich zu lehren? lehre deine kinder und hab dir 
das fallübel umb dein angesicht! Alrerus Esop s. 13; 

du werst werlh .., dasz ich 
mein scharpfe zän an dir versucht 
und dir das fallend übel flucht, s. 78; 

und zusammengezogen: 

komm dich das falbel an! 47. 

vorhin sp . 1268 hallen wir falbel m. in einer mehr dunkeln bc- 
deutung. vgl. fallend übel 1286. 

FÄLLUNG, f. lapsus, ahd. fallunga: dieweil unser seele 
wol von im ( gott ) abweicben kan und sieb zur Sünde be¬ 
geben, ori gleichwol schwerliche Vergreifung oder fallung in 
den zorn gottes. bienenk . 105\ bei Stieler 420 debililas, labe- 
faclalio, solutionis dies. 

FÄLLUNG, /. cacsura, crlegung, lödtung. 1) fällung des bolzes, 
der bäume, des ankers, der menschen und thiere: 
ein vellunge und ein gift. Teichnkr 32. 

2) fällung des urlheils, Spruches. 

3) praccipitalio, fällung der eisentheile, die in allem thier¬ 
blute enthalten sind. Kant 10,37. 

FÄLLUNGSMITTEL, n. praccipilans. 

FALLVERSUCH, tn. versuch über das fallen der körper: Den¬ 
zenbergs fallversuche. Brandes t ori über die astronomie 1, v. 

FALLWASSER, n. decidens aqua. Stieler 2444. wasserfall. 

FALLWILD, FALLWILDPRET, n. umgekommnes wild, be¬ 
sonders im winter und zumal voti reiten geltend, im Zillerthal 
heiszl der stein bock fall wild. 

FALLWIND, m. landwind, der heftig zwischen bergen herfällt. 

FALLWUNDE, f. lacsio ex casu, durch einen fall verursachte 
wunde. Stieler 1388. vgl. füllig 4. 

FÄLLZEIT, f. die jahreszeit in welcher das holz gefällt wird, 
als beste fällzeit bezeichnet man die wintermonate, nemheh den 
november, december, januar: 

wer sein holz im winter fällt, 
dem sein gebäude zehnfach halt. 

FALM1SCH, f. faviila. Henisch 991, 35 entstellt aus falwisch, 
ahd. falawisca, mhd. valwische, die fahle, glimmende asche. 
vgl. m für w in mir für wir, schwäb. mo, raorum für wo, 
worum, Muot für Wuot. bei Schottel 1312 falmsch. 

FALSCH, falsus, ein undeulschcs wort, dessen noch keine spur 
bet Ulfilas, welcher rpevSrjG, y tevSos mit galiug ausdriickl, so 
wte ahd. falsus übersetzt wird lukki, lugilili, aU$. luggi, ags. 
aber leas (los), aus dem ahd. verbum falscan, falseun refellerc, 
confutare läszt sich gleichwol auf ein adj. falsc, das sich tn den 
denkmälern noch nicht gezeigt hat, schlieszcn. auch erscheint im 
10 jh. der eigenname Falsco. mhd. ist valscb ganz geläufig, 
mnl. valsc, nnl. valsch, schw. dän. falsk und danach isl. falskr; 
engl, false nach der romanischen form, it. sp. fafso, prov. fals, 
fr. faux, früher faulx. falsus ist das part. von fallere, den zu¬ 
tretenden kchllaul konnte das abgeleitete fallax, ii. faliace heran - 
geführt haben, lieber beruht er auf der ncigung unserer Sprache 
s in sch übergehen zu lassen. Schweiz, faltscb, fältsch. Tobler 
175, tvie wutschen f. wischen. 

falsch ist das unwahre, unechte, was nicht so ist, wie es sein 
soll und wofür es sich ausgibt. 

l) falscher gott: unser veter haben falsche und nichtige 
götter gehabt, der. 16, 20. falsche götter, götzen, goth. galiu- 
gaguda. 1 Cor. 10,19. 20; ich wil ausgehen und wil ein fal¬ 
scher geist sein. 1 kön. 22,22; ein falscher prophet. Matth. 
24,11.24. Marc. 13, 23. Luc. 6,26. goth. galiugapraufetus, nhd. 
litgenprophet, ahd. luggi wi^ago, ags. le£s vltega; falscher 
apostel, golh. galiugaapaustaulus. 2 Gor. 11,13; falsche brüder, 
golh. galiugabröjirjus. 2 Cor. 11,26. Gal. 2,4; falscher zeuge. 
2 Mos. 23,1. bMos. 19,1«. ps. 27,12. Matth. 26, 59. Marc. 10,19. 
1 Gor. 15, 15. goth. galiugaveitvbds, ahd. lukki urchundo; 
also thut ein falscher xnensch mit seinem nehesten. spr. 
Sol. 26,19; 


aus deiner feind und falschen brüdern wunden. 

Wbcihrrlin 648; 

ein falscher freund; weicht falschen freunde! Günther 298; 

mhd. in der wfirlde ist manec man 

valsch und wandelbare. Iw. 199. 

2) besonders im liebesverhällnis ungetreu, infidelis, tnfidus: ein 
falscher liebhaber, eine falsche geliebte; du falscher! du 
bist falsch gewesen; 

ich träumte, wie um mitternacht 
mein falscher mir erschien. Bürger 16*; 

immer hin 

falsches herze, leichter sinn! Mbnantes gal. weit 1,62; 

klag und weine nur, 
falsche creatur! Günther 283; 

wer ein falsches herz verlieret, 
dessen schaden ist gewinn. 310; 

Damöt, Damöt ist falsch, so treu er auch erst schien! 

Gkllert 3,316; 

geh, falscher, geh nur hin, du kannsts ihr wieder sogen! 394; 
so du feines thierchen? hat dich mein herr selbst schon 
einmal versteckt? nun weisz ich doch, wie ich die gestrige 
ohrfeige auslegen soll, du falsche! Lessing 1, 253 ; ha, fal¬ 
sches, treuloses herz, wie du deinen meineid beschönigen 

willst! Schiller 132*. 

mhd. dag wende, saplec fVouwe min, 

das ich der valschen, ungelriuwen spot 
von miner stacle iht rniieje sin. Wai.th. 97,10. 

3) falsch, verstellt, tückisch, heimtückisch: ein falscher kerl, ein 
falsches tbier; falsches pferd, das schlägt; falsche schlänge, 
die stiehl; falscher hund, der beiszl ; falsche katze, die kratzt. 
katzengold, sagte der knabe lächelnd, und warum? wahr¬ 
scheinlich, weil es falsch ist und man die katzen auch fiir 
falsch hält. Göthe 21, 3; 

nichte, ihr seid falsch. Schiller 349*. 

4) falsches geld, numus adullerinus, falsche münze, falsches 
gold; falsche perlen, edelsteine; falsche münzer verbrennet 
man. Luther 3,369; der Verbrecher war ein falscher münzer 
(s. falschmiinzer). Göthe 43, 164; falsche Wechsel, papiere ; 
falsche Würfel, mhd. ungeliche; oder solt ich Unrechte wage 
oder falsche gewichte im sekel billichen? Micha 6,11; fal¬ 
sches loth und raasz; falsches siege!; falsche haare, falscher 
hart, falsche waden; brücken, die sehr büs, schwankend, 
lang und von falschen klüppeln zusammengesetzt sind. Göthe 
16, 261. 

5) falsche meuler decken hasz. spr. Sal. 10,18; die ohren- 
hleser und falsche böse meuler sind verflucht. Sirach 28,15; 
sie haben ir gottloses und falsches maul wider mich aufge- 
than. ps. 109,2; vernim mein gehet, das nicht aus falschem 
munde gehet. 17,1; hohe äugen, falsche zungen. spr. Sal. 
6,17; Freidank sagt diu übele, bnese zunge; trachten und 
lichten falsche wort aus dem herzen. Es. 69,13; 

die alten sagten falsche wort, 

von disem weih vor nie erhört. Schwarzenberg 110, t; 

mhd. nü sprechent ir doch, ir sit vri 

valscher rede, wie schinet dag? Iw. 2511; 

man drücke die leute mit arheit, das sie zu schaffen haben 
und sich nicht keren an falsche rede. 2 Mos. 5,9; meine 
rede sollen on zweivel, nicht falsch sein. Hiob 36,4; und 
leugnet solchs mit einem falschen eid. 3 Mos. 6, 3; du solt 
keinen falschen eid thun (golh. ni ufarsvarais, ahd. ni far- 
sueri dih, ags. ne forsvere |)fl). Matth. 5,33; sie schweren 
leichtfertig falschen eid. weish. Sal. 14, 28; sein schwur war 
falsch; du solt kein falsch Zeugnis reden wider deinen 
nehesten. 2 Mos. 20,16. 5 Mos. 5,20; 

weil ein fremd, ein falsch gelübd euch band. Göthe 1, 249. 
den falschen eid benennt die gaunersprache ‘linkgabel', ton 
link = falsch und gabel =* gabelförmig ausgestreckte schwurfinger, 

6) auf falschem wege gehen, den falschen pfad einschlagen ; 
wende von mir den falschen weg. ps. 119, 29; darum hasse 
ich alle falsche wege. 119,104; meine uhr geht falsch, unrecht ; 
eine falsche schwankende uhr des Stadthauses. Tuümmel Wil¬ 
helmine 70 (102); falscher, Unrechter Schlüssel; der falsche, 
Unrechte schuh; so bemerkten wir nur erst, als alles auf das 
fleiszigste und bunteste gemahlt war, dasz wir einen falschen 
firnisz genommen batten, der nicht trocknen wollte. Göthe 
26,33; ein falsches äuge, ein schielendes; falsches sehen, 
suffusio ; der falsche blick, das schielen; einen falschen tritt 
thun. unw. docl. 387 ; es fehlte wenig, dasz sie nicht falscher 
liehe ( der wollust, unzuchl ) pflege, buch der liebe 214,2; falsche 
wehen, spurü parturieniium dolores ; 
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der tonnenblick betröge! 

mit mildem falschem schein. Göthi 3,86; 

erst wollte sie unser betragen billigen, nachher merkte sie 
an, was sich doch auch für ein falsches licht darauf werfen 
lasse. 8,217; dass ihr leute so gerne von dingen plaudert, die 
ihr gar nicht versteht, ist es ein wunder, dasz ihr alles in 
einem falschen lichte sehet? H. L. Wagner die frohe [rau s. 13; 
knecht sind, die das gut in ihrer alten haut, onversetzt mit 
etwas, einem hasz und Unwillen des herzens und falschem 
aug äffisch nnmaszen, lohnsüchtig leut. Franr paradoxa 116*; 
dan falsch wirt genent in manigerlai gestalt, underwilen haiszt 
man die bucher falsch, die nit recht corrigiert sind, als da 
ain wort uszgelassen oder zu vil ist. Plinius hist. nat. ist in 
hundert jaren nie gerecht, sunder allwegen falsch gewesen. 
Reuchlin augensp. 16*; 

der Preusze ( Gottsched ), welcher erst die Deutschen deutsch 

gelehrt, 

von welchem Leipzig nie ein falsches wort gehört, 
er spräche denn latein. Rost dos Vorspiel #. 6; 

ein falsches Unrechtes wort brauchen; falsche spraebform; 
einen falschen ton singen, angeben; falsche angabe, nach- 
richt; falsche rechnung; falscher grund, falsche Ursache; 
falsche beschreibung, Schilderung; ich habe das portrait hier 
angesehen und mich verwundert, wie ein mahler zugleich so 
wahr und so falsch sein kann. Güthe 20,162. wie recht, 
unrecht haben heiszt es ‘falsch haben’: 

und Epicur hat falsch uns dieses einzustreiten. 

Günther 729. 

7) ein falsch herz ist wie ein lockvogel auf dem kloben 
und lauret wie er dich fallen müge. Sir. 11,31; gute worte 
aus falschem herzen geben. Lokmans fab. 30; 

so falsch und boshaft war sein herz. Gkllert 1,109. 
falsche, triegende träume; ich wil an die, so falsche treume 
weissagen, kr. 23, 32; falscher als wie galgenholz. Eus. Charl. 
von Orleans s. 497 ; ein falsches treherlin, das sie die äugen 
ribende kum mit gewalt herus drucket. Terenz 1499. 37*; 

seht, wie ihm von den rothen backen 
die falsche thräne rinnt, 

seht ihn mit nassem äuge lachen. Götter 1,361; 

mein trinken ist nicht falsch, ich darf mir nicht gedenken 
es sei gebrauen zwier vom bräuer und vom schenken. 

Logau 1,51,4; 

knabe sasz ich, fischerknabe, 

auf dem schwarzen leis im meer, 

und bereitend falsche gäbe 

sang ich lauschend rings umher. Göthi 3, 34. 

8) falsch, zornig, böse: einen auf jemand falsch machen; 
mache mich nicht falsch, jage mich nicht in zorn; 

der vater schnitt ein falsch gesicht. Schiller 12‘; 
er war ganz falsch auf ihn; nun wurde er falsch. 

9) bergmännisch falsch ding: wie zwar auch ir bergleut 
alle taube und lere bergart und ballen falsch ding pfleget 
zu nennen, das kein Silber oder ander gültig metall bei sich 
hat. Mathesius 108*. 

FALSCH, [also, adv. falsch schwüren, pejerare; ir solt 
nicht falsch schweren. 3 Mos. 9,12; falsch zeugen, falsches 
Zeugnis ablegen; falsch! das verhält sich anders; 

o gott, dein wort und reich gleng erstlich auf vom morgen 
bis unsrer grenzen zu. hilf uasz wir falsch besorgen, 
dasz nicht von uns hinweg dein wort und dein altar 
sich wende wieder hin, wo er am ersten war. 

Logau 1,198,12; 

du hast sehr falsch gehört. Gellbat 3,325; 

das tüchtige und wenn auch falsch, 

wirkt tag für tag, von haus zu haus. Göthb . ..; 

o dann wählte die seele falsch. Klopstqce ...; 

den text falsch deuten, die worte falsch auslegen, aussprechen, 
du hast es falsch verstanden, möchtest für dein leben gern 
gewinnen und doch nicht falsch spielen. Wagner Macbeth 27. 

FALSCH, m. seilen n. falsum, tilium, falsilas, dolus, trug, 
Unwahrheit, lüge, poln. falsz, böhm. fall, faleS. 

mhd. H ist in unsere kurzen tagen 

nach minne valsches vil geslagen. Walther 82,4; 

diu wären äne valscb geworbt. 31,5; 

wä fünde ich denne ein alsd wo! getäne, 
diu sä waere valsches äne? 119,9; 

da* aln Hp mit triwen vert „ . * „ 

und licht vaisches hät erwert. Pars. 322,22 uni oft noch. 

nhd, den falsch der aaiteu bald emirnpt 

•in hirpfenichlaher, dem das zimpt. . qi> . 

Schwärzerem« gsbdrUche wirk 34 »* 


als ln dem saiienspil und der pfeifen ein klalner falsch von 
dem terstendigen derselben kunst gemerkt wirt. 35*; welcher 
masz, wag, gewicht oder ander kaufmansebaft felscht, der 
soll gestraft werden und es möcht solcher falsch als oft 
grüszlich und boshaftig geschehen, dasz der thätcr zum tod 
gestraft w erden soll. Carolina art. 113; seht der ist ein rechter 
israelit, in dem da nit ist ein falsch, bibel 1483,5t!*, ecce 
Israelita in quo dolus non est. Joh. l, 47; ir zung ist ein ver¬ 
wundend geschosz, sie hat geredt den falsch. 364*, sagitta 
vulnerans lingua eorura dolum locuta est. Jer. 9, 8; sein mund 
ist \ol ßuehens, falsches und trugs. ps. 10,7; wol dem raen- 
schcn, in des geist kein falsch ist. 32,2; wer on falsch ist, 
der wird sie erlangen. Sir. 4,17; seid klug wie die schlangen 
und on falsch (t mlg. simplices sicut columbae). Matih. io, 16.; 
ein rechter Israeüter, in welchem kein falsch ist. M.I, 47; 
ein fromer freundlicher man on allen falsch. Luther 5,499*; 
es ist darbei hoch zu gedenken, dasz kein irrung, falsch 
oder betrug darbinder sei. buchd.l. 224, 4; damit man nenne 
alle lügen, eitelkeit, falsch und betrug. Mathesius 108*; da 
sibe den betrug, wie die arznei im falsch bisher gestanden 
ist. Paracelsus l, 69*; dann das wer der falsch, so wir wolteu 
solche ding erlangen und wolten von uns nit ohn mittel zu 
gott gehn. 1,114*; wie ein fewr verzehrt den falsch vom silber 
und gold und iaszt das lauter ligen. 1, 826*; offenen falsch 
allenthalben vermehrt. Lehman vorr. zur speir. ehr.; 

welcher dos gemeine falsch, das die weit für witz verhandelt, 

kennt und haszt, dem wird sein herz auf betrübten mut ge¬ 
wandelt. Logau 2,46; 

dasz man falsch für gut gewebret, dasz man trew und schwur 

versetzet. 3,227,50; 

trug und falsch und tückische arglist. Fr. Müller 3, 184; 
ohne falsch. Götter 1, 29. 429. 2, 287. 3, 28, sine fuco el fal- 
laciis. vgl. Schneller 1, 529. 

FALSCHBESCHEIDEN: Horaz spielt nicht den falschbe¬ 
scheidnen. Rakler dichlk. des Hör. 12t. 

FALSCHE, f. falsilas: derhalben will ein man lernen ken¬ 
nen, so bandel mit im und prüfe in mit gelt, halt er da 
die prob und findest kein untrew, practic oder falsche . 
der ist ein biderman. kluge weise reden 1565, 201* = 1570, 213*. 

FÄLSCHELER, m. falsnrius, belrieger, weniger als falschspieter: 

mhd. wihu din öre, als maneger tuot, 
den vclschel.rren bieten dar, 
so wirst du selten wol gemuot. Winsbrke 23,9. 

nhd. fälscbler. /r. tricheur, der beim spiel betriegt . 

FÄLSCHELN, beim kartenspiel triegen, fr. tricher: er hat 
gefälschte!. geföltschlet. Stalder 1, 353. 

FÄLSCHEN, vitiare, corrtimpcrc, ahd. felscan, mhd . velschen 

vaJscbte. 

1) gesetz, geriebt, geltibde, eid, wort fälschen: 

mhd. sil Jftson wider mich sin ä 

gevelschel hät sö söre. tr. kr. 11272; 

und ir 6 vil ü$ erkorn 

gevelschel hät mit siner kunst. Silv. 1492, 

doch velsche ich mit nihte 

iur keiserlich gerillte. Eracl. 4122; 

den eit, den ir hät gesworn, 

den velschet, oh ir weit genäsen, 

oder e? muog iuwer ende wftsen. Otto barl 290; 

und velschet ofTenliche die 
gelübde sin mit worum. Silv . 3926; 

du ne darft niht velschen diniu wort. En. 279,37. 

nhd. felscben auch nicht gölte« wort (golh. nih galiug tau- 
jandans vaurd gujjs). 2 Cor. 4,2; mit nichten wil ich meinen 
eid fälschen. Aimon oi*; eine urkunde, ein testament fälschen, 
unterschieben, oder etwas falsches hinein bringen; einen wpcbsel 
fälschen; Schriften, gedichte fälschen, interpolieren; ihr lebt 
also frei von ollem, was die sinne der sterblichen lalscht. 
Wieland 26,285; 

von der falschen gestalt 

nicht getäuschet, die sie fälschten, die unbelehrt 
muster sahn und natur. Klopstoc* 2, 5o; 

trügende fälschen schon lang umsonst ** er 

die öffentliche meinung fälschen; treue and Wahrheit fälschen. 

2) namen fälschen, einen falschen unterschieben; die namen 
eines geschlechts fälschen, Urnen fremde heimischen. 

was will Slsfphus «ohn, an trug und ränken ihm »hnllch. 

durch fremdartige namen den stamm des 

(ioierit Aeacldis alieoae oomina gentis). Ot» met. Wjw* 
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3) die färbe fälschen, die haut schminken, fucare: 

mhd. gevelschet vrowen varwe vll lütte! man di nnt 

Mb. 1594, 1. 

den laut fälschen, verwirren, stören, trüben: 

das echo hier im lande mischt den laut, 
und was mröckschwebt an der hörer eeele. 

Ist immer drohuog, com und schlachtgeschrei. 

Freitag Fabier t . 17. 

4) gold, Silber, wein fälschen, mit geringeren stoffen versetzen : 

doch fälscht ein rebenhasser 

den feuertrank mit wasser, 

frisch 1 trommelt auf den tisch! Voss 4,132; 

mischt seinen wein durch jenen bach 

und rühmt sich nur der wasserkunde. Hagedorn 3,125. 

den becher, den krag fälschen, den trank vergißen, giß mischen. 
die waarc fälschen, die milch mit wasser, den milchrahm, 
den zucker mit mehl, den kaffe mit rüben fälschen; da/, 
himelpröt, dä wir hie von reden, dag wirt oft gevelscht mit 
honig, oft mit lekritzen diu gepulvert ist. Megenberg 91,1 ; 
er felscht nieszwurz und enzian. H. Sachs II. 4,4*; 

der zucker ist jetzt so gemein, fisch, vogel, thier und frucht 
taug nicht, wie die natur es gab, im zucker wirds gesucht, 
jedoch der zucker machet schleim und krnftmeel fälscht ihn 

oft. Logau 3,202,56. 

5) masz, wage, gewicht, eile fälschen: den sekel steigern 
und die wage felschen. Amos 8, 5. aus dem namen eines alten 
dichteis Velschberger, Velschenberg folgt ein den berg fälschen, 
im berge erz veruntreuen, verderben? 

6) die luft fälschen, gdter l'air, vitiare aerem, pedere: 

der Atem ging im wilde von dem munde, 

darzö so velscht er oft den luft 

vast ungehabig niden an dem gründe. Wolkenstein s. 60; 
der ander tauf ( reinigung, Waschung bei den Türken) ist von 
nöten, so oft man sich von dem unflat des leibes ringer 
macht und den bauch ausleeret, oder so einer mit dem hin¬ 
dern ein wind macht und den luft felscht, da müssen sie 
sich nit allenthalb, sondern an heimlichen orten hinden und 
fornen waschen. Frank weltb. 107* ; hinaus mit dem hund, er 
hat die luft gemischt!; Azorchen, hinaus Azorchen! 

s. anfälschen, nachfälschen, verfälschen. 

FÄLSCHER, m. falsarius, falsus signator, inlerpolalor, Ver¬ 
fälscher. s. brieffälscher, geldfälscher, weinfälscher. 

FALSCHEREI, f. besser mit Wahrheit undank, dann mit 
falscherei dank. Lehman 2, 27. 

FÄLSCHERIN, f. falsatrix. s. miichfälscherin. 

FALSCHFÄRBIG, fucatus: 

was ängstigt sie {die seele) sich doch, wan nach den Sonnen¬ 
strahlen, 

so ihr die woliust pflegt falschfärbig fürzumahlen, 
ein schneller sturm einbriefit. Romplir 73. 

FALSCHFREUNDLICH: aber die schlänge verbarg das 
nattergift tief in ihrem busen, that falschfreundlich gegen sie. 
Musäü9 volksm. 2, 93. 

FALSCHGEBORGT, auch falscherborgt, aliunde assumlus: 

wie der mohn (mond) 

mit falschgeborgtem glanz zu scheinen. Wecxhermn 381. 

FALSCHGESINNT, falsus: einem falschgesinnten ist nichts 
leichter als schmerz zu zeigen, wo er keinen fühlt. H. L. 
Wagner Macbeth 59. 

FALSCH GLÄUBIG, falsam fidem sequens, gegensalz von recht¬ 
gläubig orthodoxus: ein loser wahn oder dünkel des herzen, 
wie die falschgleubigen haben. Lutber 5,15*. 

FALSCHHEIT, f. falsilas, fallacia: 

kein falschheit er an mir erkant 
an meinem ganzen leibe. Ambr. Ib. 7,23; 

dein maul lessestu böses reden und deine zunge treibet 
falscheit. ps. 50,19; ah wo kompt doch* das böse ding her, 
da9 alle weit so vol falscheit ist? Sir. 37,3; du schändlicher 
Verräter, umb dein falschheit hab ich vorlangst gewist. buch 
der hebe 256, 4; 

lasz mich abgötterei und falschheit nimmermehr 

doch deiner Worten trew allzeit getrewlich glauben. 

WxciHiRLiN 262; 

genug, die treue meiner schönen 

bürgt mir vor falschheit und Verlust. Rost »chdferged. 34; 
falschheit menschlicher tugenden. Hallers gedieht { von 1730) ; 
die nemlichen falscbheiten {irrlhümer), welchen er auf die glaub¬ 
würdigste art widerspricht. Lessing 9,359; das gegentbeil 
von Wahrheit ist die falschheit, welche, wenn sie für Wahr¬ 
heit gehalten wird, irrthum heisst, Kant 1,380; der wider- 
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streit der Sätze entdeckt, dasz in der Voraussetzung eine 
falschheit war. 2,400; ich hätte 6ie nicht irrthiimer, Lasch¬ 
heiten oder auch Verblendungen nennen sollen. 8,12; der 
schlaue diener hinter dem rücken des armen magisters die 
galante falschheit widerläcbelnd bewunderte. Tbömmel Wil- 
helmine 66; es gibt eine menge kleiner moralischer falsch- 
heiten, die man übt, ohne zu glauben, dasz es schädlich sei. 
Lichtenberg 1,148; 

hier, wo die alte treue heimisch wohnt, 

wo sich die falschheit noch nicht htngefunden. Schiller ... 

FALSCHHEITSVOLL, plenus fatlaciae: 

fern vom lärm der falschheitsvollen stadt. ZachariX 2,375. 

FALSCHHERZIG, wie falschgesinnt, infidus. Stieler 831: 
unser gott hilft den aufrichtigen von herzen und nicht den 
falschherzigen. Lüther 4, 541*; 

wahnwitziges gesucht, falsch herziges geschlechtl 

Weckukrlin 239. 

FALSCHKLUG, 

o wie wimmelt der saal von reichthumprahlenden rücken 

und falschklugen gesichtem. ZachariX 2,2b. 

FALSCHLÄCHELND: 

schimmerst du, falschlächelnder mond, auf seinen 
ragenden grabsteio? Voss 3,59. 

FÄLSCHLICH, adv. falso, fallaciter: ir soll Dicht Stelen, 
noch liegen, noch felschlich handeln. 3 Mos. 19,11 ; denn ir 
deutets felschlich. Hiob 13,4; und schwere! nicht felschlich. 
ps. 24,4; darumb das ir das herz der gerechten felschlich 
betrübet. Ez. 13,22; und werden über einem tische felsrh- 
lich mit einander reden. Dan. li, 27; die bei meinem namen 
felscblich schweren. Zachar. 5,4; besorgen sich keines Scha¬ 
dens, wenn sie felschlich schweren, wei&h. Sal . 14,29; mit 
niemand felschlich umbgelien in werken sowol als in der 
lere. Luther 3, 221. 

FÄLSCHLICHEN, dasselbe: der hat euch fälschlichen ver¬ 
raten. Aimon ol“; ir scbeltent mich einen Verräter, aber ir 
liegents fälschlichen. o6\ 

FALSCHLISTIG, fraudulentus: was solt man mit solchen 
falschlistigen herzen und zungen guts ausrickten. Luthers 
br. 1,311. 

FALSCHLOS, simplex, stnccrus, arglos. 

FALSCHLOSIGKEIT, f. mit der sclilangenklugheit die falsch- 
losigkeit einer taube verbinden. Nicolais Sebaldus 3, 64 ; auch 
gegen den zahn ihrer witzesscblange möchte ich mit dieser 
zauberraute die taube meiner falscblosigkeit umpanzern. J. P. 
freih. büchl. 74. 

FALSCHMÜNZEN, monetam exercere adullerinam: wenn eine 
stadt das münzrecht bat und dieses durch beschlusz von 2 / a 
ihrer mitglieder zum falschmünzen misbraucht wird. Savigny 
System 2,310. bildlich: der die gesetze falschmünzt und das 
äuge der gerechtigkeit übersilbert. Schiller 119*. 

FALSCHMÜNZER, m. was falscher münzer $p. 1292. bildlich, 
ich münzte daher meinen namen als mein eigner falsch- 
münzer um. J. P. ; durch beides gewann der falschmünzer 

der Wahrheit, nemlich der argwöhn. Tit. 3,22; 

das gefuhl 

des rechts! o du falschmünzer der gefühle! 

Heinr. von Kleist 1,9. 

FALSCHMÜNZERBANDE, f. 

FALSCHMÜNZEREI, f. 

FA LS CH NA GEL, m. ein verloren angebrachter nagel. 

FALSCHNAMIG, pseudonymus. 

FA LS CH PAR IG, dispar, ungleich gepaart. 

FALSCHREDER oder trugenbaftiger, subdolus. voc. 1482 h5 . 

FALSCHRUHIG, mit verstellter, scheinbarer ruhe: 

sie sagt es uud fängt an falschruhig sich zu fächeln. 

ZachariX 1,102. 

FALSCHSAGUNG, f. falsche Weissagung, prophezeiung , der 
Wahrsagung gegensalz. J. P. herbslbl. 3, 222. 

FALSCHSCHREIBUNG, f. der eine hat eine falsche recht- 
Schreibung und der andere eine rechte falschscbreibung. 
Lichtenberg 1, 327. 

FALSCHSCHWÖRER, m, perjurus : wer solch falschschwerer 
mit wissen, fürsetzüch und arglistiglich darzu anrichtet, der 
leidet gleiche peen. Carolina art . 107. bamb. halsgerichlsordn. 128. 

FALSCHSICHTIG, limus, schielend. 

FALSCHSPIELER, m. lusor dolosus. 

FALSCHSPIELERIN, f. falsatrix: wenn sie es ist, hat die 
gescbichte gelogen oder die natur selbst ist eine falscb- 
»pielerin, Seche, 
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FÄLSCHUNG, f. corruplio, in allen bedeutungen von falsch: 
fälschung der milch, des geldes u. s. w. 

FALSCHVERSTANDEN, misverstanden: tausend opfer einer 
falschverstandnen andacht. Schiller. 

FALSCHWERBER, m. unbefugter werber. 
FALSCHWERBEREI, f. 

FALSCHWITZIG, nach seiner art, falschwitzig, bisweilen 
schmutzig. Ramler dichtk . des Eor. s. 85. 

FALSET, n. canlus acutus praeter naturam, gefälschte stimme, 
das singen durch die fistet, doch genauer scheint falset die 
höhere, erzwungne Stimmlage bei männern (lenor und bas), fistet 
bei weibern: 

bald will ein graubart das falset erzwingen. 

Matteson der neue göllinyische ephorus *.S7. 

FALSETHÖI1E, f. seine (des Sängers) stimme hatte wieder 
ihre grausame falsethöhe gewonnen. Arnim 2,322. 
FALSETST1MME, f. 

FALSUM, n. fraus, betrug: das falsum belief sich auf tausend 
thaler. früher hätte es ycheiszen der valsch. 

FALT, m. plica, ruga, goth. fal[>s, aus dem folgenden adj. zu 
scltlieszen, ahd. fald (Graft 3,514). mhd. valt: 

er ( der rock) nam den valt und den val 

linder den vüe$cn alsö vH 

als iuwer iegeiicher wil. Trist. 274,40; 

vür ba| da viel er (der mantel) seihe wider 
und nam den valt al zende nlder, 
dä man diz und dun sach, 
ich meine vedern unde tach. 275,32; 

der selbe phelle der tet sich 

an den valt und an den strich 

alse nahe und alse wol, 

als ein phelle von röhte sol. 280, 10. 

s. falte. 

FALT, goth. faljjs, nur in den Zusammensetzungen ainfal)>s, 
iiianagl'aljjs, ahd. fald, spälei' falt, wiederum in einfald, manac- 
fald u. $. w., mhd. valt, nhd. falt. auch das tat. plex, plus, gv. 

nkoos nicht einfach, nur in simplex, simplus, duplex, 
iluplus, otnlois, Smloos Binlovs xjX. s. lach. 

FALTBAR, plicabilis, faltper, t-oc. 1482 h 4 k . vgl. entfaltbar, 
unentfallbar. Stieler 429. 

FÄLTCHEN. n. ruga exigua, ml vouwtje: ganz sanfte und 
fast unmerkliche fältchen. V\ inkei.mann 3,105; die schürze ist 
sehr gesteift, in kleine dichte fältchen gelegt. Kronbiegel 

Altenburger trachten s. 39; 

wie sicli nur ein fältchen ruckt, 

witz heraus mit lachen guckt. Rückkrt 10 . 

FALTE, f '. plica, fimbria, ruga. . ahd. begegnet nur fald m. f 
mhd. oft der nom. unsicher valt m. oder valde {., seltner valte 
(Sib. 1210, 2), wo Lachm. valtcn, man sicht nicht welcher schlechten 
hs. entnimmt, die guten haben valde; dann auch Trist. 322, 31 
und Renner 14206, nhd. allgemein falte, mnl. voude, nnl. vouw, 
uys. feald, engl, fold, alln. faldr und falda, schw. fall, dän. 
fold. Polen und Böhmen haben von uns faida, fald übernom¬ 
men, aus engl, fold erwuchs das welsche fifald. mehr unter dem 
verbum falten, die bedeutungen stimmen zu der siebenten, achten 
und neunten von fach, allen wohnt die Vorstellung des zusam- 
tnenfügens und legens bei. 

l) falte in kleid, gewand und schmuclibindc, wobei das it. falda, 

altfr. faude, mlat. falda fimbria und faldo tndumenlum (Dücange 

3,193.194), aber auch palia, pallium zu erwägen: 

mhd. in valde (: balde) 

lac ir vtrelich gewant. Neidhart xxxvi,-8; 

ob Sr mich dös libes ie gehörte, 

so sis unlange stsete 

diu valde an miner w»te. 6,38, 


io soll die falle meines gewandes bald nachgeben ; 
dö bete ich aber da$ mioe ( homde ) 
heimeliche in minem schrine 
in reinen wijen valten # . 

verborgen unde behalten. Trat. 322, oi; 

die valden ich niht geprüeven kan, 

die wären BÖ listic und reine. Turl. Wh. 13< , 

und habe wir gar gehebe valten (: alten). Renner 14206; 

Än aller hande valde (: balde) . Qf ... 

H (das tuch) von im selber üf gßt. Manenleg. 91,44, 

diu waple wa« gevalden wol, 

ieslich valde bloter vol 

was gehangen. Lichtenstein 296,10; 

diu (wael) mit valden was behuot. 452, 3. 
nM. der mantel bat gar t 11 krummer falten. fa»tn. 6T1.12 ; 
das bar auf deinem heubt ist wie die purpur des königs in 


falten gebunden, hohelied 7,5; 

das waranies von falten xu falten gespalten, wunder . > » 

Jll. 


die gefallene und eingeschnfierete reitröck, wie die kochers- 
pergische fultenjuppen waren noch nit aufkommen. dann 
was soll dis ruckenspannen und sorgfeltig einfalten, ein¬ 
stechen und einwinden der weibenröck? kurzumb wann man 
die stifel nicht meh wachteit, so müssen die kleider gewach- 
tclpfeifelet werden, wolan so secht woi zu, dasz es nicht 
aus den falten komm, der bub müst es sonst gethan haben, 
macht eh eigene wachtelhülzer darzu wie zu den hembd- 
krösen, aber was gehen mich ewere faizenscbindelen an, ich 
mag euch die falten nicht weiter verrücken. Garg. 116*; 

drei acte hab ich selber erdicht, 

die andern 2 hat meister Loliinger in die falten gericht. 

Grymiius 1, 732; 

wenn ihr nur sonst nicht was hier aus den falten rückt. 

Canitz s. 265; 

da stört ihn flieg und schäm, da irren ihn die sinnen, 
da darbt sein überflusz. die Weisheit steckt zwar drinnen, 
will aber nicht heraus, wie sehr er spuckt und drückt 
und unter tausend angst die kraus in falten rückt. 

Günther 409; 

stürmt im haare und im schtender, runzelt tiefe falten drein. 

Dusch der schuxzIiunU ,s. 32; 

der schwarzgraue mantel 

dunkler streilichter wölken, in den die natur sich gehiillet, 
rollet sich plötzlich in laugen wallenden falten vom liimmei. 

Zacharia lagexzeiten 4; 

vergeszt nur nicht dem Schneider einzuschftrfen, 

dasz, so lieb sein köpf ihm ist, 

die hosen keine falten werfen. Göthe 12,111; 

und rocke so lang und falten so weit. 13,110; 

und verbirgt der thränen stürzenden quell 
in des mautels purpurnen falten. Schiller 70*; 

breitet ihm vor die falte des silberhellen,gewandes, 
noood's Ss ot n&zloio (paeivov %rxyfi ixaXvyer. 
v 11. 5, 315. 

es heiszt: ein gewand in die falten legen, rücken, kneipen 
(s. faltenknif); einen mantel in die falten stechen (Stieler 429), 
richten, setzen, schlagen, winden, fügen, bringen, streichen. 
intransitiv: das tuch kommt, rückt, schiebt sich aus den falten ; 
zieht falten; das gewand schlägt, wirft reiche falten, JUszt 
schöne falten fallen; die falte bauscht sich, eine bauschende 
falte, lurgens plica; kriechende, schrumpfende, zusammen- 
laufende falte, plica repens, fr. pli rampant: 

si se vesti d’une vert cote, 
molt bien läudee 6 plois rampanz. Mion 4,11. 

spnehw. sebaube ohne fallen ist armer leute hoffart. 

2) falte des gesichts, der haut, stirne, des mundes: 

hett sie zwelf jar an krucken krochen, 
und den ars in die falten gstochen, 
noch ist sie jub mein keiserein 
und auch die allerliebste mein. 

Murners schclmenzunft 30* (Schciblc *.855); 

der köpf (stirn) steht schon in falten. Hildebrand volksl. 403; 

das antlitz schlecht sich zu falten. Philand. lugd. 5, 284; 

die xofe 

trocknet die äugen sich ab und legt die lippen in falten. 

Zacharia 1,259; 

o redner, lege doch dein maul erst in die falten, 
dein maul, das so erbärmlich apricht. Lissing 1,21, hernach: 

o redner! dein gesicht zieht jämmerliche falten, 
indem dein maul erbärmlich spricht. 

wer wollt in seinen blütentagen 
die stirn in düstre falten ziehn? Höltt. 

seine stirne legt sich schon in falten; er legte sein gesicht 
in falten. 

3) falte des berzens, der sinne, seele, des geraüts: 

mhd. in dös hörzen valden 

gotes wort bebulden. pass. ff. 108,5»; 

wände in dir aide sunden scbimel 
nicht fenger dar behalten 
in ir valschen valten. 111,34; 

swfir in dös herzen valden 
die vrucht der lere hät genumen. 242,39; 

eya mensche, kum her vur, 
ich meine 65 sunden valden, 
ob du d& list behalden. 66,31; 

dös ich ot behalde 

in roines hörien valde ,, 

den Heben hörren Jesum Crist. pass. a. im, 1 1 , 

nhd. setzt eure sieben sinnen in die falten, herr Peter Squenz 
bat etwas nachdenkliches anzumclden. Gbyrhios 1,720; hatte 
ihnen doch ihr edelmüthiges und über alles mistrauen er¬ 
habnes herz eher erlaubt die füllen des seinigen zu durch¬ 
schauen. Brawes freigeist 138; 

82 
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wie alter, immer noch de« argwöhne d&etre falten? 

Wikland; 

leer von lieb ist jede falte 
meines herzen«. Gorrxa 1,306; 

▼ergehen des Verdrusses falten 

nach einem Hügel vom kapaun? Göiinci 1,203; 

es kömmt auf gewobnheit, Übung, neigungen, gemüthsbe- 
schaffenheit, winke! und falten der seele an, wohin die auf- 
merksamkeit bei erblickung eines gegenständes sich lenken 
soll. Menüelsohn «ft Gökingks leben Nicolais 161; ein mann, 
der die geduld sich in alle umstände zu schicken und das 
talent sich in alle falten zu legen auf das vollkommenste 
hesasz. Garyks übers, des Cic. de off. 1, 83; ob die falten, die 
sich in mein gemüth geschlagen und gedrückt haben, wieder 
auszutilgen sind. Güthb 27,34; 

es schwinden jedes kummers falten, 

so laug des liedes sauber walten. Scbillxk 80*; 

in seinem herzen 

wÄr diese falte wirklich mir entgangen? 285'; 

nun haben die bekannten töne an mein herz geschlagen, 
eine lange verschlossene falte bat sich wieder aufgethan und da 
wimmelt» plötzlich an erinnerungen. Kotzebue dram. sp. 3,302. 

4) falte geht leicht über in die Vorstellung eines gefaches, schreins, 
einer lasche, die sich fallen, schlieszen, entfallen und ufnen: 

mhd. dö wart ür der valde vil richer kleider genomen. 

Ni6. 262,4; 

swa? man in der valde der guoten wnete vant. 275,2; 

dd wart öj der valde richer w#te vil genomen. 528,4; 

sie suohten ür den valden des vil dar inne lac. 

1210,2 vgl. Noizm. 1203,2; 

min röckel in dör valde lit. MSB. 3,227* 

oder wie in der stelle unter 1 liegt in fallen, gefaltet? nhd. fall, 
fach oder täte in einer laschen, locellus, forulus, parva bursa. 
voc. 1482 h4\ DiEFENBAcn 335*, der 244 k taschenvaid und 
taschenfach anführt; 

seinen beutel baue vor, wer ein wüstes gm wii pflügen, 
wann das gut wird sein erbaut, wird der beutel wüste liegen, 
wird sich kaum ums sechste jahr wieder aus den falten fügen. 

Logau *2, 220, 59, 

wie wir noch heule sagen, sein beutel hat, wirft falten, ist nicht 
mehr rund gefüllt, darum konnte er selbst falte heiszen, wie die 
fahende lade fach heiszt. 

5) falte, spalt, sclüupfwinkcl, rima, recessus, septum: 
beslt in einer valden. pass. K. 235,86; 

in der cellen valde. 542,69; 

nhd. in jedes berggeländes falte 
der nebel weilt, 

bis des geklippes scharfe spalte 
den dunst zertheilt. 

Fa. Bhun im musenalm. 1796 *. 183. 

diese bedeulung eines abgelegnen, etngehcglen raums mag eine der 
ältesten sein, da sich schon mlat. falda für septum und slabulum 
findet. Ducange 3,192; aps. fald, bovile, ovile, engl, scholl, foid, 
sheepfold. heule ist sie uns fast erloschen. 

6) falle, implicatio, Umschlingung: 

der zagel ( des wurmes ) was umbe si gegeben 
wol mit drin valden. Wiyal. 131,26, 

halle sie dreimal umschlungen, s. die mit fall gebildeten adjechva. 

7) figürlich, ein durchtriebener unrechtsgelehrter wird schon 
wissen die sache in so viel falten zu legen und so anzu- 
slreichen, dasz die gegenpartei wünschen wird, davon los zu 
sein. Scriver seeicnsch. 1, 854. auch die unter 3 angeführten 
stellen stehen figürlich. 

FALTECHTIG, laciniosus, fallicht, faltig: faltechtige kleider. 
STIELEN 429. 

FALTEISEN, n. was faltmesser. s. falzeiscn. 
FALTEKAMMER, f. der ort in Zuckerfabriken, wo di$ zucker- 
hüle in papier eingeschlagen, gefaltet werden . 

FÄLTELN, complicare in minutos sinut , it . faldellare: dein 
geschir (kleidervorral) mustu etwan dick widerumb besehen, 
zelen, schütten, fehlen, Zusammenlegen. Keisersb. narrensch. 
67*; wurden zu seinem hembd aufgenommen ... zweihun¬ 
dert hallen des schmalen sindals von Spinal und Köln, zu 
underfutter oben am hals, wie bornbesin, gar subtil als man 
unter die Sättel futert. denn es war nicht gekröset noch 
gerunzelet, gekräuselet, gekrisamet, gefältelet, gevolschleget, 
gerissen oder gewunden. Garg. 113*; predigerköpfe in breiten, 
steifgeftMteiten haiskrausen. Arnim 1, 268; 

den bogen 

fein gefilteh in der t«sr,he. kwn. 1 . Droiti 217. 


FALTEN, plicare, goth. Taiwan faifalj), ahd. faldan fiald, Halt, 
mhd. valden vielt, ags. fealdan feold. zu altn . falda kann ich 
das praet. ffcld nicht aufweisen, alle übrigen dialecte bilden es 
schwach: nhd. falten faltete (doch mit lange fortdauerndem ge¬ 
fallen, das edler klingt als gefaltet), mnl. vouden voude (denn 
kein velt zu belegen), nnl. vouwen vouwde, engl, foid folded, 
schw. falla fällade, dän. folde foldede. nothwendig zur seile 
stand dem goth. J> ahd. d und schädlich wich davon das spätere 
t ab, man stellte falten auf gleiche Itnie mit halten, walten, 
deren tenuis richtig ist, weil ihnen goth. haldan, valdan entspricht, 
für falden hätte die analogie von balde audacter anschlagen sollen, 
nicht minder iadelhaß entfernen sich ags. fealdan, altn. falda von 
der asp. 4, die ihnen gebührte, die nl. mundart scheidet keine 
med. und asp. des linguallauts, bouden verhält sich wie vouden, 
dessen Verdünnung in vouwen kaum nachwirken der aspiration 
sein kann. 

falftan ist nun plicare, fatys plew mit umgeslelltem 1 (feie in 
halts claudus, vulfs lupus, miluks lac =3 mlac), während im 
nahe liegenden flaihtan ■** plectere fl und pl unverrückl sind, 
gr. TtXtxEiv mehr plectere als plicare ausdrückl (s. unter flechten). 
dem J) wurde lat. t entsprechen, folglich falj>an ** plitare, pletare 
stehn oder umgedreht plicare auf fallian führen, wozu sich sogar 
tilhan sepelire, gleichsam einfalten, in leichcntücher falten, nehmen 
lieszc, dem wir doch 1, 1253 ganz andere grundlage ausmiUelten. 
zu plitare, mit ausgcsloszncm 1 würden sich rcrvooeiv und nrvyfJin 
fügen, aus lat. plicare ward it. piegare, sp. plegar, prov. pleiar, 
fr. ploier, plier und die nl. spräche nahm dies ploojen auf, da 
sie doch vouden, vouwen besusz, beide vci'ba, ploojen und vouwen 
scheinen derselben Wurzel, auch das subsl. falte lautet nnl. beides 
vouw und plooi == fr. pli, ploi, sp. pliegue. if. piega. das 
scholl, plaid scheint eigentlich faltcnmantel, faltenkleid. umgekehrt 
gieng in das alt fr. neben ploier, plier fauder, unser falten ein. 
Men und Böhmen entlehnen aus unserm falten ihr fatdowac, 
faldovati. wie aber an plectere flectere, stöszt an piegare sogar 
unser biegen und fliehen. 

1) ein hemd, einen rock falten, einen halskrogcn falten; 
hatten sammt ( aüesammt ) gefaltene röcke an und führeten 
gewundene ketten. Schweivichen 1, 54 ; einen in ein gewand : 

diesen zierlich und kräftig doch 
kaum geborenen Säugling 
faltet in reinster windeln Raum, 
strenget in köstlicher wickeln schmuck 
klatschender Wärterinnen schar 
unvernünftigen wäbnens. Götbi 41,23t. 

2) die lippen, den mund, die stirne falten, die ohren falten: 
da ich in meiner kindheit keine hauben um die ohren litt, 
so kann ich sie gleich einem wilden bewegen und spitzen 
wie ein pferd und höre treflich, indessen das gehanhte 
publicum seine ohren so wenig, als wären sie von silber, 
falten kann. J. P. paling. 1 , 23. besonders aber die hände fallen, 
wie flehende, bittende, betende thun: 

mhd. min hende ich valde 

mit triwen alggrnde üf ir füeje. Lichtknst. 394,26; 

nhd. sollte er da nicht auch von gewissen leuten gelesen 
haben . . . welche die religion in äuszerlichen dingen, in 
geberden und mienen, in kleidern, in der Enthaltung von 
speisen, in gebetsformein, in kläglichen tönen, in gefaltnen 
banden, in verzagten schritten suchten, und bei ihrer heiligen 
gestalt ein boshaft herz hatten und behielten. Gellert 3, 3; 

strecke die heiszgefalteten hände zu dem, der erwürgt wird. 

Messias 8,617; 

hub vor seine Stirn die festgcfalteten hände. 10,790; 11,549; 

doch erhub er gefaltet 
seine hände gen himmei. 11,1146; 

mit hochgefaltetcn händen des preises 
sieht er um sich die dürftigen, welch er labte. 16,352 und oft; 

oft nun faltend die häud, irtid oft mit lauterem murmeln 
las er die tröstenden sprüch und ermahnungen. Voss 2,268, 

ehe man sich setzte, bewunderte man seinen geschmack in 
einer minutenlangen stille und faltete dabei die hände. Thüm- 
mel Wilhelmine 109; 

festlich, band in hond gefaltet, 

stehn wir um den götterthron. Börger 2*; 

hei der arbeit war sie eingeschlafen, 

das gestrickte mit den nadeln ruhte 

zwischen den gefaltnen zarten händen. Göthv 2,105; 

mit gefaltnen bänden knien. Klikger 3, 254. ebenso die knie 
falten, plier, flechir les genoux, genua plicare, fledere. 

3) das papier, den brief falten: er faltete den brief, über¬ 
schnell ihn, zum siegeln war es zu spät. Götbe 17,386. ein 
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kraut, das bei der leisesten berührung seine blätter faltet; der 
Schmetterling faltet seine flügel. die fabne falten, in /alten 
legen, Zusammenlegen. 

4 ) die ungeheure gew&lt der musik auf mich in diesen 
tagen! die stimme der Mieder, das klangreiche der Szyma- 
nowska, ja sogar die öffentlichen exbibitionen des hiesigen 
jägercorps falten mich auseinander, wie man eine geballte 
faust freundlich flach läszl. Göthe an Zelter 414. 

5) sich falten, sich biegen, krümmen: die blume faltet sich; 

mhd. des vielten sich ir egge, dö si sollen hän gesniten. 

Walther dl,7; 

nhd. doch! und ein flügelpaar 

faltet sich los! Göthe 41,242; 

die fromme haod, die sich zur andacht faltet. Hagedorn. 

s. auffalten, ausfalten, befalten, durchfalten, einfaltcn, ent¬ 
falten, umfalten, zufalten, zusammenfalten. 

FALTENBAUSCH, m. tumor plicarum. 

FALTENBLUME, f. convolvulus, die winde , weil sie sich fallet. 
FALTENBUND, m. trochus luber, eine muschclarl. 
FALTENFALL, in. was faltenschlag 2. 

FALTENFLECHTE, f. heben plicatus. 

FALTENHEMD, n. ein gefallenes, gefälteltes henul: 

auch könntet ihr anständig nackter gehen, 

das lange faltenhemd ist übersittlich. Göthe 41,330. 


FALTENJUPPE, f. linea tumca laciniosa. Garg. 11 h k (oben 
sp. 1298). 

FALTENKLAPPE, f. spondylus plicatus, muschel. 
FALTENKLEID, «. ein weites falten schlagendes kleid, vestis 

sinuosa. 

FALTENKNIF, m. der rechte grif, das geschieh eine falte zu 
legen und dann auch die gelegte, sitzende falte, s. kmf und 
faltenschlag. 

FALTEN KORB, tn. maclra, backt rog, korbmuschel. 
FALTENKRAUSE, f. lacinia crispata. 

FALTENKREIS, m. rugarum ctrculus: seinen lächelnden 
inund umzingelten unzählige grosze fallenkreise. J. P. Td. 5 , 114. 
FALTENLEER, expers rugarum, seicnus: 

so komm denn, und vergiss mir nicht, 

ein laltenleeres angesirht ^ . 

und deine harte mitzubringen. Goktnlk 1,^03. 

FALTENLOS, dasselbe: fallenlosc, glatte Mim. 
FALTENLOS, adv. 

sein leben 

liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet. Schiller 399’. 


FALTENLOSIGKEIT, f. 

FALTENMAGEN, m. omasns, blällennaycn. 

FALTENMANTEL, nt. faltiger und nachlässiger ubennnf. 
salope. s. zwickelmantel. 

FALTENREICH, sinuosus , rugosus: als sic nach färbe und 
pinsel grif und ein faltenreiches gewand mit soviel reinüch- 
keit als geschicklichkeit anlegte (zeichnete). Göthe 17,217. 

FALTENROCK, m. was faltenjuppe. 

FALTENSCHLAG, m. l) sinuum adornandorum ralio : der 
kunstler fand für gut, einen theil dieses mantels über den 
einen Schenkel zu werfen, um einen schönen faltenschlag zu 
zeigen, Winkelmann 5,36; da nun der faltenschlag nach den 
ältesten und folgenden Zeiten der kunst verschieden ist. 5, 4.. 

2) der faltcnfall selbst, die art und weise mc die falten am 
gewande fallen: alle die schönen formen, die ich aus jedem 
faltenschlag ihres florkleides mir abzog. Tbimmel 3 <5 vgl. 
3, 557. 4, 158; der voriheilhafte faltenschlag ihres halstuchs. 
6,33; der faltenschlag ist sehr zierlich, auch feilt es nie i 
an schönem faltenschlag. Göthe 44, 67 ; der flatternde mantel 
von sehr gutem faltenschlage. 44, 89. die belege zeigen dass 
sich beide bedeutungen des kunstmäszigen und natürlichen faltcn- 
schlags mischen oder schwer zu sondern sind, falten werden 

geschlagen und das kleid schlägt sie selbst. 

FALTENSCHWAMM, m. agaricus plicatus, ein ptlz mti in¬ 
wendig gefallenem köpf. 

FALTENTRÄGER, m. lacerla plica. 

FALTENVOLL, pienus sinuum, rugarum. 

FALTENWALZE, f. voluta plicam, eine muschel. 

FALTENWEISE, adv. pbcatim, lacimaltm, tn falten 

FALTENWURF, m. wie faltenschlag: ein reicher talten 
wurf; die schöne mode, da« die weiter durch e ' n « n “] el " e " 
fallenwurf ihre wade vorzeigen. J. V. Ttl. 1, 67. A9 ,ir > 
der himmel den faltenwurf seiner wollen versuchte und «röte, 
«ns. löge 3,76; so steht sie am rande der erde u 


ihren groszen vor ihr stehenden frühling an, dessen falten¬ 
wurf tbäler sind. 

FALTER, m. papilio, weil er ruhig sitzend die flügel fallet, 
wie man ein zeit (it. padiglione, sp. pnhellon, fr. pavillon) enl- 
faltet, passenderer name als Schmetterling. vgl. tagfalter, nacht- 
falter, sommcrfalter, fenchelfaltcr, weinfaller, besonders aber 
r weifalter und feifalter, fifalter, m mehr gesagt werden soll. 
Hkniscb, Stieler, Steinbach, Frisch haben noch kein faller, 
doch nach Schm, l, 530 leben feurfalter, beiufalter, weinfalter 
u. s. w. unterm rolle, vgl. Schmid 175. 

FALTER, ii. abgeschwächtcs fallthor, oß in weUerauischcn ur¬ 
kunden, z. 0. ein schlosselicht (einen schlüssel bildender) acker, 
vor dem obersten falter gelegen. Polcönser ktrchenaäcn von 
1569 s. 11; von der hobreide bei dem falter zu Kircbguns. 
ebenda $. 32. 

FÄLTERLEIN, FÄLTERLE, n. kleiner Schmetterling. 

FALTERSEULE, f. s. fallthorseule. 

FALTIG, sinuosus, rugosus: faltiges Ueid, faltige slirne: 


wenn ihr nicht alle 

ihre geberden kennt, nicht ihre winke, die stirn nicht, 

die nun faltig, nun sanft verbeut. Klopstock 2,200; 

auf ihren faltigen raund, 

upon her skinny lips. Macbeth 1,3. 

(bei Schiller 556* an die welken lippen); 

Stirnen, die juwelen tragen, 

neigen sich vuu Kummer faltig. Plate« 57. 

der Zusammensetzung manigfaltig, multiplex erlassen wir den 
umlaul, nicht dem vielfältig, noch den zählenden einfältig, zwie- 
faltig, dreifältig u. s. w., doch bleibt auch dreifältig für den 
geistlichen sinn von tnnus. 

FALTIGKE1T, f. die bcschaffcnheit des gefallenen, ohne um¬ 
laul, die dreifaltigkcit, trinitas, manigfaltigkeil. r arielas; mü 
umlaut einfältigkeit, dreifähigkeit, Vielfältigkeit u. s. w. 

FALTMESSER, n. sraprum (t. scalprum), ansarum, chloria. 
roc. Ub2 h 4\ h 5* (Diefenbach 37\ 126\ 515‘), ein messen zum 
fallen, falzen . falzbcin, falzmesscr. 

FALTRIAN, m. eonvallaua majalis, maiblumr, thalblume. 
Höfer 1,196, entweder aus dem lat. convallaria, oder Verwechse¬ 
lung mit baldrian, valeriana, wie oben sp. 1269 angenommen 
wurde. 

FALTSTOCK, m. ein holz zum legen der falten. 

FALTSTUL , tn. sella phcatilis, mlat. faldestulium, falde- 
«lorium (Dicance 3, 193. 194. Diez 137), it. faldislorio. alt/r. 
faudestenil, faudetenil, heute fauteuil, ahd. faldistuol, faldilstol, 
faltstuol (Graff 0, 661 ), mhd. valtsluol: 


ir wart ein vahstuol vorgesat 
ze tische engegen, als Cr bat, 
durch daj er die frouwen 
doste bar; möhte schouwen. Er. 6429; 

nhd. verschwunden, die deutschen fürsten gebrauchen das fr. wort 
stall des heimischen, aus welchem jenes fremde entnommen ist. 
engl, dauert noch faldstool, auf den die könige bei ihrer krünung 
nu'dcrknicn, s. falzstul. 

FALTTAFEL, f. tafel, worauf zeuge xusammengelcgi weiden. 

FALTUNG, f. pltcalio: wenn nun das ohr fähig ist unend¬ 
lich verschiedene faltungen ( nuancen ) an sich zu nehmen, wie 
ungleich und wie dunkel musz sein urtheil von dem harten 
und sanften sein. Bodmer in Danzels Gottsched s. 193. vgl . ent- 
faltung, umfaltung, zusammcnfaltung. 

FALZ, m. plica, junciura, strio, gleichviel mti falt (s. falzen), 
poln. böhm. falc. von balz unter 3, Winkelmann schreibt pfalz. 

t) mau hat schon ein ahd. falz zu sclzen nach dem compo¬ 
situm anafalz intus (Graff 3, 519), ags. onfilt, engl, anvil, nnl. 
aanbeeld, ambeeid, da nun dieses wort sonst laulei anapo$, 
nhd, ambosz, zwiiekgehend auf pftjan, bö^en, wie lal. incus 
auf cudere, sl. nakovaio auf kovati (l, 277), so mun auch tn 
falzen eine entsprechende sinnliche bedeutung enthalten sein, welche 
hernach für das verbum näher zu ermitteln ist. für das suOsl. 
schickte sich etwa schlag, stosz, fuge, falle, spalte, mhd. der 
wunden valz, die geschlagne, gespallne wunde: 


warf dö sal* . 

üf die koln und ilf der wunden valz. pass. h. lza, 

2) mhd. begegnet valz xumal vom schwert und bezeichnet dessen 
lifige selbst, im gegensali zur schneide oder ecke, also ganz 
igcnUich das geschmedete, geschlagne, gcfaltne schwert. folgende 

d II _ J ... M f 


daj swört lieht unde Jane, 

*e beiden ßiten vil gereht, 
valte und eke im waren sieht, 
daj gehilze stark und w!t. wn 


295,14; 

S2* 
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FALZEN—FALZWUNDE 


tr worf #5 umbe io der hant, 

or lobt im valze und ecke sin. 430,29. 

»» Albbeciits TU. der schwache pl. valzen, der sieh auf einen 

sg. valze f. beziehen liesze: 
man jach der Baldakönen 
ecken, das die sniten über die v&lxen. 3918,4; 

ob sinem «wert die valzen 

Inder waeren mit varwe dem geliche, 

das von im da kiinige und amagiure 

z£r erden wa;rn gevellet, 

dfls nam den cllenthaften gar untiure. 4187,2. 

bildlich, 

manee man g£t üf dren valze 

höch enbor, als ob är walze. Renner 928, 

strebt auf der ehren klinge empor, vgl. felze. 

3 ) mhd. aber auch valz t»om begatten der Vögel, namentlich 
der wilden hähne, auerhähne, falken. Hadamar von Laber 212 : 

icb hon bi mangem falze 
«halten wol durch hoeren, 
och was min sin, gz walze, 
gg lig, gg stö, dag sol ich nibt zesKBren. 

der jäger lauschte den thieren, ohne sie zu stören. schon 1,1094 
wurde balz oder falz (vgl. blacli für flach 1,1053. 2, 58, belebe 
für felcbe, bareb für farch u. a. m .) mit recht von falzen ab¬ 
geleitet, welche sinnliche bedeulung man ihm auch unterlege, dass 
heutzutage der Weidmann die falz, die balz sagt stall des alten 
der falz, verschlägt nichts. 

4 ) nhd. dauert falz bei verschiedncn Handwerkern fort, 

o) kupferschmieden ist es der umgebogene, gefallene rand eines 
gefäszes, was den mhd, valz des Schwertes bestätigt, an den theilen, 
die sie mit einander verbinden machen die kupferschmiede einen 
falz, einen falz legen oder schleifen, gefäsze mit einem hohlen 
bauche mit ihren pfalzen und hohlkehien am rande, am fusze 
und am deckel. Winkelmann 5,114; oder, wenn sie hohl sind, 
so sind sie ohne bauch und ohne pfalze und hohlkehien 
cylindrisch ausgedehnt. 5,115. 

b) buchbindern das brechen, Zusammenlegen, fallen der gedruckten 
bogen: hinten am bogen, wo der falz ist; ein buch mit einem 
tiefen falze; auch sloszen sie einen falz an die deckclbretcr, damit 
sie in den falz des huch es passen, schon mhd. 

enbinnen der buche valz. pass. K. 303,87. 

c) gerbern und riemern heiszt der umgelegte theil des Schab¬ 
messers der falz : 

Ir haut mit einem scharpfen falz bezugst. II. Sachs 1,501. 

d) tischlern ist falz die fuge, kerbe, rinne, um zwei bretei an 
einander zu fügen. 

e) auch an einem büchsenschafle wird die rinne oder bohlkehle 
der falz genannt. 

f) ebenso an seiden die fuge, stria: der falz an der seulc, 
die falze der seulen, s. die stellen Winkelmanns unter a und 
hernach ausgepfalzt unln falzen. 

g) sicher noch in andern hier unaufgezählten bedeulungen: 
vermache (schlicsz) aber den falz (die fuge) an dem alembico 
(alambic, dcstilliergefäsz) gar wol, das nichts darvon verriechen 
möge. Thurneisser magna alch. 1.90. 

FALZAMBOSZ, m. kupfer schmieden ein ambosz, auf welchem 
sic zwei stücke aneinander falsen. man begreift hiernach, dasz 
der ambosz selbst anfalz heiszen konnte. 

FALZBANK, f. tischlern und zimmcrleuten eine bank, worauf 
die brelcr befestigt werden, welcften der falzhobcl einen falz geben soll. 

FALZBEIN, n. ein breites, dünngeschliffenes Werkzeug von 
knochen oder hartem hoh, um damit papier zu falten, zu schnei¬ 
den und glatt zu streichen, Ü. stecca da piegare, fr. plioir. 

FALZBLUME, (. micropus. 

FALZBOCK, m. hölzernes gestelle der gerber, das lohgare leder 
darauf zu falzen. Brosenids 1 , 64 schreibt falzblock. 

FALZBRET, n. bei den buchbindern ein bret, die bogen eines 
buches darauf zu falzen. 

FALZE, f. verschiedentlich für falz m. in allen bedeulungen. 

FALZEISEN, n. culter rasorius, lohgerbern eine gerade, breite 
klinge, mit umgelegter schneide, zum abschaben des fleisches von 
den häuten. 

FÄ.LZELN, wie fälteln, ein wenig falzen. 

FALZEN, plicare, slriare, mhd. valzen und nach uns schw . 
faltsa, falsa, dän. false, poln. falcowad, böhm. falcovati. der 
angel, um den sich hier alles dreht, ist, dasz falten und falzen 
ein und dasselbe wort sind, wie schon die doppelt vorkommenden 
und gleichbedenligen Zusammensetzungen falteisen faltmesser fait- 
stul neben falzeisen falzmesser falzstu) anzeigen, dem mhd, valten 
vielt gevalten zur seile lief ein ganz paralleles valzen tielz ge valzen, 


1304 

«cenn schon vielz noch unbelegbar ist, aber aus gevalzen folgt, 
die sl . fatdowad, faldovati neben falcowad, falcovati entsprechen 
unserm falten falzen, woher sie entlehnt wurden, golh. galt 
freilich nur faltan faifal|), durchaus kein faltan faifalt, so mög¬ 
lich es der form nach (wie saltan saisalt) gewesen wäre, in 
ahd. glossen hingegen erscheint falzit fulcit % wofür falcat wird zu 
lesen sein, und gifalztiu suiirt, falcati enses (Graff 3,518), jenem 
mhd. valz der Schwerter entsprechend, also nicht gifalzaniu 
suert. bei falcatus, sichelförmig gekrümmt, in modum falcis cur- 
vatus wurde der glossator leicht geführt auf gifalzit, plicalus, bei 
anafalz incus liesze sich an keine sichet denken, sichet hiesz in 
unsrer spräche niemals falz, falzen ist uns falten, nicht schneiden . 
dazu kommt ags. onfilt = anafalz und das noch merkwürdigere 
nl. aanbeeld, aenbeld, im Teutonista aenbilt, dessen b dem in 
balz für falz, dessen eld, ilt aber dem ald des ahd . fald, dem 
alj) des golh. falj> entspricht, ohne dasz sich nl. aenboud, aenvoud 
nach analogie ron vouden ergab, ahd. faldan scheint sich dem¬ 
nach in faltan und falzon forlbewegt zu haben, mhd. valten in 
valzen, gerade wie golh. Jnairbs zu ahd. duerah, mhd. twürh, 
nhd. zwerch, golh. fwahan zu ahd. duahan, mhd. twahen, nhd. 
zwagen, Jwingan zu ahd. duingan, mhd, twingen, nhd. zwingen 
wurde, oder um ein bcispiel des inlants zu geben, ahd. shftön in 
mhd. siuften und siufzen, nhd. seufzen übergieng . lauter pi'ae- 
occupationen regelrechter Verschiebung, wie siuften und siufzen 
erscheinen falten und falzen gleichzeitig neben etnander und wenn 
unterschiede der bedeutung zwischen beiden formen gellen, so ge¬ 
wahren wir, dasz falten irn edlen slil, falzen im gemeinen und 
handwerksmäszttjen plicarc ausdruefd. falzen ist immerhin auch 
ein falten, doch falten ist nicht überall falzen, man sagt nicht 
die liande falzen, das gewand falzen, nur das Schwert, das 
bret, das papier falzen = falten und auch in falzen, begatten 
liegt dieselbe gemeinheit. die edle, poetische spräche hielt am allen 
laut, die prosa schob ihn gewaltsam weiter, die ganze erscheinung 
ist aber in der geschickte unsrer spräche eine der lehrreichsten 
und auf ähnliche fälle anwendbar, auf den laut i oder v. im ags. 
onfilt, nl. aenbeld wird später unter dem worte felze zurück - 
gekommen. 

das part. gevalzen bietet sich nur in unechten Neidharten dar : 
er ist umb sinen tenken vuo£ gevalzen. MSI 7. 3, 2k3*; 
hast er ouch ein liant im hin gevalzen. 3,278*; 

beidemal: balzen und in der bedeutung von gekrümmt, gebogen, 
nhd. immer schw ach förmiges prael. und pari., z. b. ward allda 
ein so grosz gesehal von gelachter, das die eine die ander 
nit hören noch verstehn kundt, das ich der Ursachen halb 
mein pappir zufalzet ( zusammenleglc ) und vermeinte darvon zu 
schleichen, spinnrockcnevang. G 4*. falzen ganz deutlich für falten : 

heim spiegel allzeit rath thun holn, 

wie sie die schieier falzen soln. Etring 1,761. 

auf einer viereckigten ausgepfalzten base stehet ein nackendes 
kind. Winkelmann sendschr. vondenherculan. entdeckungen. Dresden 
17G2 s. 50. slellen über das falzen der vögel stehen schon l, 1094 ; 
der auerhahn falzet oder balzet. Döbel l,45 b ; die kanonen 
des kriegs und die stoszwinde des lebens hören sie so wenig 
in der bist, als der auerhahn einen schusz, wenn er falzt. 
J. I\ anh. zu Tit. 1, 48. Nemnich sp . 1570 will unter, falzen, 
balzen vox falconum ad coitum prurientium verstehen. 

FALZENSCHINDEL, f.: aber was gehn mich ewere falzen- 
schindelen an, ich mag euch die falten nicht weiter ver¬ 
rücken. Garg. 116 \ 

FA LZ HO LZ, n. falzbein . 

FALZMESSER, n. falzbein, falzeisen, vgl. faltmesser. 

FALZONE, f. name eines Schwertes: 

er het üj manigen riehen 

ein edel «wert gewellet (petpdlzl), 

dä mit vil ritterlicheu 

wart manic stolzer degen sit gevellet. 

ftr brähtej an sin ende und hieg $5 falzöne, 

in mauigem sturme herte wart £5 sit erkant an sinem döne. 

Albr. Tit. 1228. 

FALZSTUL, m. tcos faltstul. ahd. valzstuol, curulis (sella). 
Diut. 3,150. sumerl. 33,26. 

FALZUNG, f. wie faltung, plicatio, jundura: gedachte base 
hat die wahre ägyptische form der einfältigen falzung, die 
allen bas und gebäuden dieser nation eigen ist. Winkelmann 
3,141. 

FALZWUNDE, f. weicht auf die seile, oder wer den degen 
auf die letzt wird in der scheide behalten, der soll die erste 
fabtwunde im gesichte haben, Weise neue proben 202. 
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FALZZANGE, f. zange mit stumpfen kneipen, 

FALZZIEGEL, m. oder f. dachziegel, die sich fallet, fiberein¬ 
anderlegt, vgl. bi bersch wanz. 

FAMA, f. gr. &r)firj, welche personification unsere Vorfahren 
zwar auch als frau Melde, gewöhnlich aber als einen männlichen 
Hliumunt, mhd. Liuraet, Liument oder als ein n. Mari, Ma?re, 
stets geflügelt und fliegend sich dachten, vgl. myth. 849-«851. 
bei den späteren dichtem sind alle diese vor der lateinischen Fama 
zurückgetreten: 

frau Fama gehet vor und bläst des beiden Sachen, 

die thaten, die für sich ihn herlich können machen, 

in ganzer gegend aus. der ungewohnte ton 

macht dasz das breite land wie zittrend wird davon. 

Fleming 139; 

er gibt der Fama geist und schall. Günther 136; 

die Fama trögt «ein conterfei. 140; 

und auf Famas tausendfach rauschenden flugein 

wirds von meeren schallen und brausen von hügeln. 

Schiller lb*. 

Stieler 431 führt ein abgestumpftes ‘nam und fam’, nomen et 
rumor an, wofür doch keine belege vorhanden sind, offenbar dem 
nnl. faam, ‘naam en faera’ nachgcbildel und unhochdeulsch. 

FAMCHEN, w. famclla, gleich unbelegt und vielleicht von Stieler 
erfunden, obwol ein nt. faamtje möglich. 

FAMEN, schäumen, s. faumeu, feimen. 

FAMILIE, f. aus dem lat. familia, il. famiglia, sp. familia, 
fr. famiile, seil dem beginn des iS jh. mit macht allenthalben ] 
eingedrungen, nnl. dän. familie, schw. familj, engl, family, poln. 
familia, böhm. familie, russ. familija; galische, irische, welsche, 
armorische Wörterbücher geben es nicht, und wahren ihre eignen 
(lusdrücke, ebenso die litauischen, lettischen, finnischen, bei uns 
führt es Stieler noch nicht auf und dem 17 jh. blieb es unge¬ 
braucht wie dem 13» Frisch und Adelung können sich seiner 
mehl mehr enthalten. £ wie lang dauerte aber, bis das fremde wort 
unter bürger und bauern gebracht und von ihnen verstanden wurde, 
so schön und ge fuge cs an sich selbst sei, hat cs doch gleich zahl- 
losen andern ausländischen Wörtern unsere hergebrachten heimi¬ 
schen gestört und manche natürliche rcdensarlcn durch seinen aus¬ 
gedehnten einflusz beeinträchtigt. 1 die älteste benennung der Familie 
uar goth. heiv (verwandt mif*lat. civis und wahrscheinlich mit 
hus, haus), ahd. hiwiski, bieske, biuske, hüske (Graff 4, 1068), 
ags. bivisce, vgl. alln. hiuskapr malrimonium und unser heurat, 
lieirat. nur haus behält auch heule den allgemeinen sinn von 
familie, welche andere deutschen ausdrückc sonst galten oder noch 
gelten, ist aus der den folgenden bcispielen und belegen hinzuge¬ 
fugten erklärung zu entnehmen, den Slaven gilt rod (= art) 
und rodina, poln. rodzina. 

dies ist meine familie, hier ist meine ganze familie, hier 
ist mein ganzes haus (olxia), hier sind alle meine leule, die 
meinigen, meine lieben oder trauten, frau und kinder, auch 
die dicnstbolen, wofür leute zumal haftet. Gellert meidet noch 
gern familie und schreibt: griisze mir dein ganzes haus; ich 
grüszc und segne ihr ganzes liebes haus. 10, 25; grüszen 
sie ihr ganzes baus von mir. 10, 26 ; viele Freuden, die ich 
ihnen und ihrer jgfr. Schwester und ihrem ganzen hause 
gönne. 10,28; ich habe es beständig als eine der grüszten 
wolthaten von gott erkannt, dasz er mich in ihr haus und 
in ihre bekanntschaft gebracht hat. Garve an Geliert 10,39. 
doch ihm antwortet auch Gellert: gott, den sie fürchten, lasse 
es ihnen mit ihrer ganzen familie wol gehn. 10, 42. Cramer 
an Gellert: jetzt bin ich in Lingbye, wo ich für meine familie 
ein logis für den ganzen sommer gemiethet habe. 8,130 
statt für die meinigen eine wobnung. bei allen spätem musz 
es immer geläufiger geworden sein: wenn er wiederkommen 
sollte und sollte sehen wie cs mit seiner familie stünde. 
Lessing 1,468; genug, dasz das geld in der familie bleibt. 
2, 540; die ganze weit sollte nur dine familie sein, ebenda; 
ihre familie ist doch auch recht wol und munter? 12,341; 
lebte ruhig in der familie und war sehr still und in sich 
gekehrt. Güthe 24, 224; die bedeutendsten weltbegebenheiten 
ist man bis in die geheironisse der familien zu verfolgen ge- 
nüthigt. 24,2ll; mein tischgenosse .... leistete mir man¬ 
chen dienst, indem er mich in verschiednen Ortschaften und 
familien theils persönlich, theils durch empfehlungen ein- 
führte. 25,339; wir fanden den vater ganz allein, denn die 
familie ( seine leute, nicht blosz die dienstboten) war auf dem 
fclde. 25,341; dieser . . . ward noch mehr durch die hof- 
nung eines guten empfange in einer so angenehmen familie 
belebt. 26,32; durch solche unangenehme kleine zwischen- 
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Eiligkeiten wurden wir jedoch so wenig als doctor Primrose 
und seine liebenswürdige familie in unserm heitern leben 
gestört. 26, 33; es war nicht das erste und letzte mal, dasz 
ich mich in familien. in geselligen kreisen befand gerade im 
augenblirke ihrer höchsten blüte. 26, 34; die ländliche familie, 
der ich befreundet war, batte verwandte häuser in der stadt. 
ebenda, in groszeu hüusem wohnt gewöhnlich mehr als eiue 
familie. man sagt von einem kinderlosen: er hat keine familie; 
wie stark ist deine familie? wie viel kinder hast du? eine edle, 
berühmte, ansehnliche, ehrbare, zahlreiche, grosze familie; 
eine arme, kleine, dürftige familie, bettlerfamilie; diese alt¬ 
gegründeten familien. Götiie 48,70; die familie blühte noch. 
48,71; er ist von guter familie, von gutem geschlccid , stamm, 
von adel; von einer geringen familie, aus bürgerlichem stand ; 
sippe ist Verwandtschaft; 

familie reiht sich an familie, stamm an stamm. Götue; 
seine familie (sein geschleckt) ist ausgestorben, ausgegangen, in 
der naturgeschichlc wird von familien (geschlechlein, arten) der 
thiere, pflanzen, steine geredet und selbst bei handschriflen, die 
von einander stammen oder nebeneinander laufen, die einzelne 
familie untei'schicdcn. in der familie der oberen erkenntnis- 
vermugen gibt es ein mittelglied zwischen verstand und Ver¬ 
nunft. Kant 7,15. die Zusammensetzungen werden vielstlbig, und 
ihre unerschöpfliche reihe zeigt, wie tiefe Wurzel dies wort unter 
uns geschlagen hat. 

FÄMILIENABENTEUER, «. ein ereignis , das eine familie be¬ 
troffen hat: als jüngling, wegen des schrecklich sonderbar¬ 
sten familienabenteuers feldflüchtig. Göthe ... 

FAMILIENABSICHT, f. meine handlung und gewisse fami- 
lienabsiclitcn erfodern es. YVeisze briefwechscl der (am. des 
kinder fr. 4, 90. 

FAMILIENÄHNLICHKEIT, f. gentilis simüiludo: hast du 
nicht satt das repetierwerk unseres freuden und trauerge- 
lliutes, die fumilienähnliclikeit aller abendc und Zeiten? J. P. 
Hesp. 1,121; das leidende weih ( Klingen ) hat Tieck, von der 
Familienähnlichkeit verführt, Lenz zugeschrieben. Gervinus 
nat. lit. 1843. 1, 584. vgl. fumilienzug. 

FAMILIENANGELEGENHEIT, f. um ein näheres gesprärh 
einzuleiten, erklärt ich mich für einen zeichenkünsller von 
Gotha, der wegen familienangelegenheiten in dieser unfreund¬ 
lichen jahrszeit Schwester und Schwager in Brannschweig 
zu besuchen habe. Göthe 30, 224. 

FAMILIENANHANG, m. vilium heredilale propagatum: hab 
keinen firmen ödem, ein kleiner fainilienankang, so was aus 
meiner alten nobilität. Fr. Müller 2,175. aber auch in gewöhn¬ 
lichem sinn : ein groszer familienanhang ist unbequem. 

FAMILIENANZEIGE, f. in öffentlichen bläUem , familiennachricht. 

FA Ml LIEN AUFTRITT, m. Vorfall in der familie: diese fami- 
lienauftritte, ehe sie sich in eiue geschichte des israelitischen 
volks verlieren sollten u. s. w. Göthe 24, 222. 

FAMILIENAUSTRAG, m. Schiedsgericht in familienslreitigkeitcn. 

FAMILIENBAND, n. ncccssiludo, Verwandtschaft: die ver¬ 
wandten seiner frau lassen sich nicht einmal durch familien- 
bande halten. Götiie 6, 208. 

FAMILIENBEGRÄBNIS, n. sepulcrum genlilicium, erbbegrdbnis. 

FAMILIENBEZUG, m. relatio familians: sind doch ortsver- 
hältnisse, familienbezüge, herkömmlichkeiten und gewohn- 
heiten schon abstumpfend genug. Göthe 32, 178. 

FAMILIENBILD, n. imago gentiliäa: vom ehrwürdigsten 
familienbilde bis zum frivolsten kupferstich, eins wie das 

andere muste leiden. Göthe 17, 245. 

FAMILIENBRIEFE, literae familiäres, vertraute briefe. 

FAMILIENBUCHE, f. fagus gentilis, anliqua: 

Jagern wir um im schauen der alten familienbuche, 

die vorlängst uns bekennt mit schon auswaebsenden namen. 

Luise 1, 2M). 

FAMILIENELEND, n. wie familienunglöck, elend, schimpf, der 
ein geschlecht getroffen hat. Kliiiger 1,431. 

FAMILIENEMPFINDUNG, f. sie hatte nur freundliche, bräut¬ 
liche familienempündungen bei sich genährt. Göthe 17,326. 

FAMILIENERBE, n. gentile bonum, palrimonium, vtel schöner 
und bezeichnender ahd. uodal, alls. ödil, ags. ddel, vgl. RA. 265.492. 

FAMILIENERBTHEIL, m. pars heredüaUs gentihaae. 

FAMILIENEREIGNIS, n. bedeutendes und für die folge 
fruchtbares familienereignis. Göthe 31,53. 

FAMILIENFEHLER, m. vitium heredilale traditum, ertfdüer, 
der im geschlecht haftet: pedanterei ist unser familienfchler 
nicht. Rabehkr 3,327. 6, 58. 
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FAMILIENFEINDSCHAFT, f sein bruder ehrte das ver¬ 
sprechen, welches er dem oheim gegeben hatte, die politi¬ 
schen zwiste niemals in faniilienfeindschaft ausbrechen zu 
lassen. Dahlmann fr. rev. 328. 

FAMILIENFEST, n. häusliches, unter verwandten und freunden 
begangnes : er meldete mir sein behagen an den dortigen Zu¬ 
ständen aufs reizendste, beschrieb verschiedene famiiienfeste 
zur feier seines geburlstags und des grafen anmutig und um¬ 
ständlich. Göthe 31,48. 

FAMILIEN FRA GE, f. quaeslio familiaris, vertrauliche frage: 
indessen will ich die kleinen familienfragen, die ew. hochgeh. 
an mich gethan, kurz beantworten. Geliert 8,23; er wollte 
sich die freiheit nehmen und einige vertraute fragen an mich 
thun, ob ich verheirathet wäre, ob ich kinder hätte, wie hoch 
sich meine cinnahme beliefe, ob ich jemanden zu versorgen 
hätte, ich beantwortete diese familienfragen sehr kurz. 8, 32. 

FAMILIENFREUDE, f. im gegensatz zu familienleid, fami- 
lientrauer, z. b. bei gebürt eines fändes, bei einer hochzeit . 

FAMILIEN GEDANKE, m. da stirbt des gefangenen recht- 
mäsziger sohn und nun wachen dem alten famiiiengedanken 
auf (zu neuer Vermählung). Dahlmann fr. rev. 179. 

FAMILIENGEFÜHL, n. familiengefühl, diesen hauptstamm, 
auf den alles ankommt, dessen boden nur das Vaterland ist. 
Güthe 33,109. heimisches, heimatsgefühl. 

FAMILIENGEHEIMNIS, n. arcanum domus: familiengeheim- 
nisse bewahren, bekannt machen; ihr habt immer solche 
familiengeheimnisse. Güthe 2o, 293. 

FAMILIENGEIST, m. esprii de famille. 

FAMILIENGEMÄHLDE, n. l) tcas fatnilienbild: familien- 
gemählde hebt man blosz der tracht wegen als eine rarität 
auf. Raheneb 2, 92; ein groszes familiengemählde über dem 
kamin. Gothe 2(i, 288. 

2) fabula, narratio familiaris: geben sie uns familiengemählde. 
doch ist es mit den familiengemählden eine eigene sache. 
sie sehen einander alle so gleich und wir haben fast alle 
Verhältnisse derselben schon gut bearbeitet auf un&ern theatern 
gesehen. Göthe 12,176; es (ein chinesisches drama) ist ein ganz 
eigentliches, nicht im besondern, sondern ins allgemeine ge¬ 
dichtetes familiengemählde. 49, 145. 

FAMILIENGERICHTSBARKEIT, f. jurisdiclio patrimoniahs : 
da es keine farailiengerichtsbarkeit mehr gibt, so lnusz man 
zu dem barbarischen despotisraus der verhaftsbriefc, wenn 
es die Züchtigung verbrecherischer kinder gilt, lieber greifen, 
als zu den langsamen Förmlichkeiten einer blinden und pedan¬ 
tischen gerechtigkeit. Dahlmann fr. rev. 178. 

FAMILIENGESCHICHTE, f. nie familiengemählde 2. 

FAMILIENGESELLSCHAFT, f. Götter 3, 357. 

FAMILIENGEWALT, f. patria potestas: der edle und mensch¬ 
liche gebrauch, den der hausvater von seiner fuiniliengewalt 
machen soll. Savigny System 1 , 350. 

KAMILIENGLIEI), n. membrum familiae, hausgenosz: sammt- 
liche nachbarn und verwandte wurden abermals vorgeführt 
und es erschien meiner einbildungskraft ein solcher schwärm 
von onkeln und tanten, vettern, basen, kommenden, gehen¬ 
den, gevattern und gasten, dasz ich in der belebtesten weit 
zu hausen glaubte, alle familienglieder hatten einige worte 
mit mir gesprochen. Güthe 25, 344. 

KAMI LIEN GLÜCK, n. feUcilas domestica , häusliches gluck: 
zu jenem eigenen familienglück, einem hohen und gesun¬ 
den aller gelangen. Güthe 37, 6; untergrabenes familienglück 
ist hier das thema. Gervinüs not. lit. 1, 584. 

FAMILIENGRUFT, f. familienbegräbnis : 

nicht kann geben dte mutter der gütigen erde, wai pflicht itt, 
noch rur Familiengruft bringen verwandtes gebein 
(nec pote cogoatoa inter humare rogos). Properz iv. 7,10. 

FAMILIENGUT, n. familiennrbe : das schwäbische reichsdorf 
selbst, dieses competenzstück und familiengut der gottin 
freiheit. I. P. pap. dr. i, 264. 

FAMILIENHAND, f. cognata manus: dank es, unbesonnener, 
diesem eisgrauen köpf, der von familienhäudcn zu grabe ge¬ 
bracht sein will. Schiller 158*. 

FAMILIENHANDEL, m. familienangelegenheil: bei jedem 
familienhandei haben sie die band im spiele. Götter 3, 23; 
das sind blosze farailienhändel. 

FAM1LIENHASZ, m. odium domeslicum, familienfeindschaß: 
das Schauspiel sturm und drang mahlt schottischen familien- 
hasz in grellen zügen. Gbavincs 1 , 585. 

FAMILIENHAUPT, n. caput famüiae, gentis . 
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FAMILIENKRANKHEIT, f. erbliches übel . 

FAMILIENKREIS, m. circulus domeslicus: auch wollte unser 
junger ankümmling noch vor seiner abreise das seinige thun 
und lud das junge paar mit einem engeren familienkreise zu 
einer wasserlustfahrt. Güthe 17,330; hatten wir in langen 
Winterabenden im familienkreise ein buch angefangen vorzu- 
les%p, so musten wir es auch durchbringen. 24, 229; die 
Unterhaltung bei tische erweiterte die ansickt jenes land und 
familienkreises. 25, 34G; man gewinnt die freudenpcrlcn des 
lebens nicht im Weltmeer der geseüschaft, sondern nur zu 
hause im familienkreise (au sein de la famille). J. P. jiapierdr. 
2,161. 

FAMILIENKRUG, m. urceus avilus: 

auch bringet der greis den künstlich geformten 

alten familienkrug mit jährigem moste gefüilot. Voss 2,310. 

FAMILIENLABYRINTH, «. Güthe 6, 205. 

FAMILIENLEBEN, n. rita domestica. 

FAMILIENLEIDEN, n. calamüas domeslica: bei gelegen heit 
dieses familienleidens will ich auch noch eines bruders ge¬ 
denken u. s. w. Göthe 24, 53. 

FAMILIENMÄRCHEN, n. fabula domestica, hausmärrhen: 
durch solche und andere geistreiche scherze ward unser 
wunderliches mariagespiel wo nicht zum stadt, doch zum 
familienmärchen, das den mültern unserer schünen gar nicht 
unangenehm in die obren klang. Göthe 26, 351. 

FAMILIENMUTTER, f. golh. heivafraujö? ahd . hösfrouufi ? 
nhd. hausfrau, vyl. kindermutter, familienmuttcr stehl bei 
Klinglr l, 395. 

FAMILIENNACHRICHT, f. über ihre familiennachrichten 
habe ich mich sehr vergnügt. Rabener 6,180. 

FAMILIENNAME, n. nomen gcnlilicium, yeschlechlsname, der 
geerbt, nicht crtheilt wird, es gibt auch iamilienvurnamen, die 
im gcschlecht immer Vorkommen. 

FAMILIENNOTH, f. misena domestica. 

FA MILIEN RACHE, f. rtndicta domestica. 

FAMILIENRATH, m. conseil de famille, nnl. familieraad, 
ausschusz von gliedern der familie, um gemeinschaftliche ange- 
legcnheiten zu beralhen und zu leiten. 

FAMILIENRECHT, n. jus familiae. 

FAMILIENRÜCKSICHTEN, ratiunes domesticac. s. familien- 
umstand. 

FAMILIENSACHE, f. causa domestica, familienhandei, im 
gegensatz zu staatshandel. 

FAMILIENSCENE, f. was familienauftrilt: von nun an gehen 
die inanigfaltigen familienscenen abwechselnd vor sich. Götul 
24,217. 

FAMILIENSCHATZ, m. privatschalz: ich besitze einen farni- 
lienschatz von einigen hundert projecten. Rabener 4,230, 
diesen unsern alten ( erblichen ) familienschatz, diese lebensfreude 
meines groszvaters linde ich hier aufgcstellt. Göthe 20, 165. 

FAMILIENSCHLAG, m. genas, tndoles stirpis, der schlag, das 
gepräge, die eigenheil eines slammes oder gcschlechls: das, was 
ich den famiiienschlag nenne, wo sich etwas charakteristisches 
endlich so tief in die zeugungskraft einpragt, dasz es einer 
spieJart nahe kommt und sich wie diese perpetuiert. Kant 10,27. 
vgl. leuteschlag, raenschenschlag, ein schlag leule oder menschen. 

FAMILIENSCHNITT, m. einen katholischen national und 
familienscbnilt. Göthe an fr. v. St. 2,188. 

FAMILIENSINN, m. sensus domeslicus, häuslicher sinn; Dide- 
rots hausvater, der ehrliche Verbrecher, der essighündler 
u. s. w. waren dem ehrbaren bürger und familiensinn gemäsz, 
der immer mehr ohzuwalten antieng. Göthe 26, 196. 

FAMILIENSPAZIERFAHRT, f. wie eine familienspazierfahrt 
im sommer durch ein plötzliches gewitter auf eiue höchst 
verdrieszlicbe weise gestört wird. Göthe 24,51. 
FAMILIENSTIFTUNG, f. 

FAMILIENSTOLZ, m. fastus genlilicius, adelstolz. 

FAMILIENSTÜCK, «. pretiosum familiae, ein fortgeerbtes, ver¬ 
bleibendes hausgerälh, crbsliick, z. b. dieser eingelegte sebrein ist 
ein familienstück. zumal ein gemdldde, das die familie oder einen 
theU davon darslclll. beide bedeulungen schon bei Frisch 1,246'. 
auch langjährige dienstleule des hauses heiszen familienstücke. 

FAMILIENTAFEL, f. tnahlzeü, an der nur familienglieder 
theil nehmen . 

FAMILIENTAG, m. dies festus famüiae, nnl. familiedag, ge¬ 
burtslag u. s. w. auch für regelmässige Zusammenkünfte. 

FAMILIENTISCH, m. mensa domestica : die Schrecknisse 
eines fainilientisckes, wo jedes glied mit fremden gedanken 
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beschäftigt sich niedersetzt, ungern hört, in Zerstreuung 
spricht, muffig schweigt. Göthk 21,103. eio Student hat einen 
familientisch, freitisch in einem hause. 

FAMILIENTROSZ, m. grex, agmen familiae: in zwei tagen 
musz ich den Rhein verlassen, um mit dem ganzen f&milien- 
trosz in Schlangenbad zusammen zu treffen. Bettine br. t, 309. 

FAMILIENTUGEND, fvirtus privata, heredilaria; gelassen* 
heit ist eine familientugend der esel. Rabener 4,27. 

FAMILIENÜBERRASCHUNG, f. das talent eines leichten, 
gefälligen reims zu farailienüberraschungen. Götter 3, xvi. 

FAMILIENUMGANG, m. consuetudo famüiaris, vertrauter 
Umgang. 

FAMILIENUMSTAND, m. causa domestica. 

FAMILIENURKUNDE, f. tabula genlüicia. 

FAMILIENVATER, m. palerfamilias , oluoBeoTCorr^, golh. 
heivafrauja, hausvater, kindervater, hausherr. wie er ( Wieland ) 
in seiner ganzen liebenswiirdigkeit erschien als haus- und 
farnilienvater, als freund und gatte. Göthe 32,259. 

FAMILIENVERBINDUNG, f. conjunctio familiarum. 

FAMILIENVEREIN, m. foedus: seitdem die ersten familien- 
vereine in mehr oder weniger repubücanische Staaten über¬ 
gegangen waren. Wolfs mus. der alterlh. w. s. 123. 

FAMILIENVERHÄLTNIS, n. ratio familiarum : an den un¬ 
schuldigsten zustand, der sich auf erden denken läszt, an 
den des ackermanns ist ein protestantischer landgeistlicher 
durch gleiche beschäftigung so wie durch gleiche familien- 
vcrhältnissc geknüpft. Göthe 25, 334; die grosze charte bota- 
nique d’apr^s Ventenat machte mir die familienverkältnisse 
{der pflanzen ) augenfälliger und eindrückÜcher. 3t, 253. 

FAMILIENVERMÄCHTNIS, n. legatum genlilicium. 

FAMILIENVERTRAG, m. pactum genlilicium. 

FAMILIENWAPPEN, n. insigne genlilicium, nnl. famiüewapen. 

FAMILIENWEISE, per familias: dort hatten sich die bewoh- 
ner vor ihren häusern versammelt, sie standen nicht in reihen, 
sondern familienweise natürlich gruppiert. Göthe t7,103. 

FAMILIEN WESEN, n. familia ipsa : das familiemvesen eines 
jeden handwerks, das gestalt und färbe von der heschäftigung 
erhielt. Göthe 24, 239 ; da nun aber alles öffentliche auf dem 
famiüenwesen ruht, so wendet er (Möser) auch dahin vor¬ 
züglich seinen bück. 26, 242. 

FAMILIENWITZ, m. ingentum, nalura, angeborene naturan- 
lagc, mullerwUz. 

FAMILIENWOHNUNG, f. für eine familie eingerichtet. 

FAMILIENZIRKEL, m. wie famiüen kreis, trauliche gesellschaß. 

FAMILIENZUG, m. nnl. familietrek. 1 ) similitudo lineamenli , 
faciei naltva, familiendhnlichkeii : ob die menschcn dies und 
jenseits sich in allgemeinen familienziigen ähnlich sind, lasse 
ich hier unerörtert. Siegfr. von Lindenberg 2,30; den enkd 
an einem familienzug erkennen, den er mit dem groszvater 
gemein hatte. 

2) agmen familiae: der anblick eures kleinen famiüenzuges 
(Josephs, der mit weib und kind zieht). Göthe 21,7; dasz er 
mit seinem familienzug abends in das alte klosterthor ein- 
dringen kann. 21,37. 

FAMILIENZUSTAND, m. dergleichen mummereien innerhalb 
eines einfachen familienzustandes waren mir immer wider¬ 
wärtig. Göthe 31,49. 

FAMILIENZWIST, m. discordia domestica. 

FAMOS, famosus: jenes famose stück ‘gütter, helden und 
Wieland’. Göthe 26,328; auf heute abend hatte ich mir den 
famosen gesang der Schiffer bestellt, die den Tasso und Ariost 
auf ihre eignen melodien singen. 27,131. ein oft und viel¬ 
deutig gebrauchter burschenausdruck. eine nelkenart, duinthus 
superbus nannte man sonst famose, hochmut, Studentenhochmut, 
sludentenblume. 

FAND, ablaut ton finden, goth. fanj) funjmn, ahd. fand fundun, 
später auch fant funtun, mhd. vant vunden, ags. fand fundon, 
nnl. vond vonden, altn. schtc. fann funno. unorganisch lautet 
der heutige pt. fanden, dän. fandt. 

FÄNDLEIN, n. mrvum vexiltum, fdnlein, fdhnlein: 
die zwei fändlein, wie ich sag, 
besoldet ein ehrsamer rath. Soltaü 402; 

so in Frankfurt gelegen sein 
„ eilf fändlein in aller refier. 403. 

FÄNDRICH, m. signifer, fenderich, fähnrich: 
der Wiszpeck mit sein lernen 
der stat i ü trang, mit groszem zwang 
treib er si an den graben 
recht (*. I.) als da« vich, der fenderich 
thet seinen fao aufhaben. Soltav 1S1; 
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zehen paner (mhd. banier) das ist offenbar, 
mit iren fendrich auch für war 
sind da worden gewunnen. 211. 

FANFRELÜSCHE, f. zunächst aus fr. fanfreluche, nugae, 
incpliac, res frivotae, alfanzcrei, aber auch ungefähr wie craman- 
zen (2,637. 638) für flitter, eitler putz gebraucht, fanfreluche, 
altfr. fanfeluc selbst ist das it. fanfaluca, mlat. famfaluca, fam- 
feluca (Diez 138. Diefenbach 224*), die sich auf ztoutpokvi 
bulla, so wie ü. fanfa, fanfano schwulst, prahlcrei, auf nopupoc 
zurückßhren. hier bereitet dem wort einen platz, dass schon 
Fischart Garg, 34 des Rabelais fanfreluches antidotdes nach- 
ahmt und überbietet durch widertode, witarborslige, witerwet- 
terige und witarsinnige fanfreüscheit und wissagung. Rabelais 
im zweiten buch setzt auch ein verbum fanfrelucher. 

nun denkt, wenn ihn 

die fanferlüschen in die mitte kriegten (ihr kennt ja hofessltte), 
wies da dem guten paladin ergehen mochte. Wixlakd 21,81, 

die fanferlüschen, die eitlen gecken. 

FANG, m. caplura, praeda, ictus, aber auch das fangende, 
greifende, aufnehmende, kein golh. faggs, sondern von fahan, 
gafahan das subst. gafah, ayga, wozu man fach sp. 1218 halte, 
ahd. fanc, mhd. vanc, ags. alts. fang, nnl. vang, altn. fing, schw. 
fäng, ddn. fang, wofür doch heute ßngst, fängst vorgezogen werden); 
viel weiter ab liegt die Verwandtschaft von fasz, ags. altn. fat. 

1) der fang des wildes: auf den fang ausgehen; wir haben 
einen tüchtigen fang gethan, hksche, rehe , hasen erlegt und 
gefangen; wir musten diesmal ohne fang, leer nach hause 
ziehen; ein guter fang wurde heimgetragen, verschenkt, ver¬ 
kauft. der fang, aucujrium, die vvgcl, die man gefangen hat . 
Maaler 131*; vgl. fischfang, Vogelfang, hünerfang, heringfang. 

2 ) die dem feind abgenommne beule an menschen, vich, waffen, 
geld, vgl. ahd. näma rapina. 

3) in allgemeiner bedeutung, wessen man habhaft wird, was 
man erlangt: das war ein guter, ein schlechter fang, ein 
glücklicher, erwünschter fang; grübe oder fang im bergbau; 
fang und frueht, alle feng und frücht, ertrüge des feldes. 
Schm. 1, 539 ; fangis mache, im wctllauf. Tobler 176; 

auch schlägt mich kein verdacht als spielt ich diese Hst, 
um, da du jetzo mit der grösit in Leipzig bist, 
ein fettes schreibcramt ohn darlehn weg zu kriegen 
und durch dein starkes wort viel stimmen zu besiegen, 
nein, war auch gleich mein sinn aut solchen fang verpicht, 
so traut ich doch gewis vor deiner klugheit nicht. 

Günther. 296; 

noch diese nacht 

bist du um deinen fang gebracht. Göthe .. . 

4) der fang, ictus, slosz, schlag oder tref. der dem gefangnen 

Ihier gegeben wird: dem husch, dem wilden schwein wird ein 

fang gegeben, oder er wird abgefangen, nicht gestochen. Döbel 

1.18*. 24*; genickfang, knickfang, einem rehbock den genick¬ 
fang geben, ihm das genich brechen; es mögen auch die jäger, 
so sie wollen, in einein kleinen schiflein zum hirsch (der 
gejagt ins wasser gesprungen ist) fahren und so sie können zu 
ihm mit einem sebwert in der faust selbst hineinschwimmen 
und also im wasser ihm einen fang geben, weidwerk gedruckt 

bei Feierabend 52*; wenn man dem schwein den fang gibt, 

schreiet es nicht, bevorab ein groszes schwein, der bach 

aber Ihut das gegentbeil. 60*; 

ein groszes schwein reist durch den wald, 

dem wollen wir nacheilen bald, 

das wir ihm geben einen fang. Ayaka 327*. 

auch vom siechen nach dem pferde: da er ( Gustav Adolf) dan 
seinen reutern, welche zum theil geringe, schwache pferde 
hatten, sonderlich diese lehre und unterricht gab, dasz wen 
sie auf die kciserlicbe curassierer, so grosze schwere hengstc 
ritten, treffen mfisten, und dem mann wegen der waffen so¬ 
bald unter die ribben nicht kommen könten, sie nur dem 
pferde einen fang geben, den degen weidlich umbdrehen und 
die wunde aufzerren gölten, so würde pferd und man bald 
übern häufen gehen und zugleich geschlagen sein. Chemnitz 
1, 207*. desgleichen von menschen: wie ich nun mit meinen 
hinder sich gestreiften ermcln vom wagen herab stiege, wurde 
mein Hans durch meine weisze arm so heftig inflaramiert, 
dasz er ihm nicht abbrechen konte mich zu küssen und 
weil ich mich nicht sonderlich wehrte, vermochte es^ der 
rittmeister, vor dessen äugen es geschähe, nicht zu erdulden, 
sondern sprang mit bloszem degen aus dem zeit, meinem 
armen liebhaber einen fang zu geben, aber er gieng durch 
und vergasz das wiederkommen, Simpl. 318; wie leicht künte 
ich eine sache wider einen edelroann gewinnen, der mirs 
nachtrüge und mir wol gar einen fang mit dem kalten eilen 



FANG—FANGEN 


FANGEN 


1312 


1311 

gäbe. Wbiib erzn. 207. figürlich, wenn die (die recensenlen) 
sich unter einander Hinge geben, ists nur hälschel und fät- 
schel, wobei keinem die nase überlauft. Fr. Müller 2 ,20. 

6 ) die zähne der raubthicre, krallen der raubvögel heissen fön ge, 
weil sie fangen und ergreifen: fön ge sind die groszcn zähne 
des bären, wilden Schweins, wolfs, fucbses, dachses, hundes. 

Flemminc deutscher jdger 100 ; wolfsfang. Döbel 1,35*; 
mit funkcludem äuge, mit knirschendem Tang, 
mit lautem geldaffe verfolgt er (der hund ) ihn lang. 

Kosegabtkn ged . (Odins hölienfahri ); 

die raubvögel haben fönge oder klauen, keine füsze. Döbel 73; 

und aus den lftUen schwang ein adler sich 

herab, ein zitternd reh in seinen fingen, 

und legt es schmeichelnd in den schoss des kindeg. 

Schiller 50t*. 

6) es gab oder gibt noch manche composita mit fang, in wel¬ 
chen es gleichfalls das auffangende, fassende, ergreifende ausdrückt, 
f. b. ahd. sueigfanc, sudarium, ein den schweisz aufnehmendes 
tuch, mhd. wintvanc, das den wind fangende segel, nhd. licht¬ 
fang, ein das licht sammelnder schirm, rauchfang, der den rauch 
einnehmende schornslein, man kann aber nicht außösen: ein 
fang des schweiszes, windes, lichtes, rauches. in den ags. 
und fries. gesehen begegnet beardfang, feaafang, healsfang für 
grif oder fassen in den hart, in das haar, an, um den hals, 
unter wildfang versteht Keisersberg omeis 89* das wilde holz, 
den wilden zweig im gegensalz zum süssen, veredelten obsl und 
noch in Meiers von Knonau fabeln M01 ist wildfang das wilde, 
geile holz, welches die gdrtner absägen; damit scheint die aus dem 
altd. recht bekannte, heute allgemein verwendete benennung eines 
wildfangs (RA. 327) im Zusammenhang, obschon sie auch von 
einem vogel statt von einem bäum herlcilbar ist, wie die namen 
wildvogel, waldQdgei, Waldvogel, inrevogel zeigen, s. anfang, 
bifang, einfang, empfang, misfang, übeifang, umfang. 

FANGE, f. tendicula, falle, um Ihicre zu fangen gestellt, s. maus¬ 
fange =* mausfalle; fliegenfange, muscicapa, fliegenfänger, calcher. 

FANGEBALL, FANGBALL, m. pila lusoria: fangeballs spie¬ 
len. Harnisch 190; fühlst du, wie sich dieser fangeball des 
Schicksals, dieses hionsrad der wünsche (das herz ) so schmerz¬ 
lich in uns bewegt? nur die brüst ohne herz wird ruhig. 
J. P. Tit. 1,189; Titan, du spielst mit der Weltkugel fangball. 
Gütziow ritler vom geistc 5, 494. Ernst Meier in den schwä¬ 
bischen landerspielen beschreibt s. 142 auch ein fangballis. viel¬ 
leicht gehört das facken des balls (sp. 1229) zu fach und fallen, 
folglich auch zu fangen, vgl. den ball fallen sp. 1238, 7. 

FANGEBBIEF, m. Hterac de comprehendendo male fco, haft- 
brief, Steckbrief. 

FANGEGELD, ft. pretium pro captura, für erlegtes raubwild, 
s. fanggeld. 

FANGEISEN, n. 1) tcnabulum, um dem wild den fang zu 

geben, vgl. nord . Robinson 1 , 80. 94. 

bis der borstige keuler auf euer fangeisen anläuft. 

Zachariä tageszeiien 80. 

bildlich, sie freute sich, dasz Victor seinen allen freund von 
den fangeisen und fangziihnen dieses Wüstlings wegführen 
würde. J. P. Hesp. 1,48. 

2) pedica, fuszeisen, fange. 

FÄNGEL, FENGEL, m. susceplor, mhd. vengel, altn. fengill: 
da{ sin erbarm ede si dir vengel. Albr. Tit. 4309, 

dasz sein erbarmen dich aufnehme. 

FANGEMESSEK, n. spitziges messer des Weidmanns, um damit 
dem wilde den fang zu geben und es hernach zu zerlegen, s. fönger 3. 

FANGEN, die aus fahan entspringende nasalform (sp. 1236), 
analog dem hangen aus hahan, dm gangen aus gahan, wobei 
die ahd. mhd. kürzungen vdn, hdn, gdn, alle ein ausgcfallncs h 
vorausselzend, zu erwägen sind. Ulfilas überliefert uns weder 
faggan noch haggan, in der golh. spräche können sie doch schon 
frühe aufgetauchl sein, da sich gnggan neben gahts findet und 
auch das verwandle liggrs, finger (s. dieses wort) auf faggan zu 
schlieszcn berechtigt, ahd. erfolgte produäion des fahan in föhan, 
hahan in lidkan, mhd. vdhen, bähen, der bedeulung von fallen, 
fangen entspricht das goth. niman, ahd. nCman, gr. Xaßelv. 
neben föhan fiang hatte sich auch für abstraäe begriffe ein schwaches 
fangön fangöta erzeugt (Graf* 3,414.415), welchm keine mhd. 
noch nhd. bildung entspricht, auszerdm vergleiche man fassen, 
ahd. fa^ön, dessen tinn sehr nahe liegt, das aber anders wurzelt. 

l) menschen, leuie fangen: mach dich auf Barak, und 
fange deine fenger. rieht. 5,12; und fiengen zween fürsten 
der Midianiter, Oreb undSeb. 7,25; fieng er einen knaben 
aus deu ieulen zu Sucoth. 8,14; und David fieng aus inen 
tuusent und sieben hundert reuter. 2 Som. 8,4; ergriffen 


Zedekia im felde bei Jerihe und fiengen in. Jer. 39,5; er 
fieng die feinde des herrn. Sir. 46,4; überfielen den Johan- 
nem und fiengen in. 1 Macc. 9,36; Juda, der ein furgenger 
war dere, die Jesum fiengen. aposlelg. I,IC; für er fort und 
fieng Petrum auch. 12,3; der dieb entfloh und niemand konnte 
ihn fangen, ahd. fieng ird hant, tenuit manum ejus. T. 60,15, 
fasste, hielt ihre hand; fieng sinan hart, fasste, grif in seinen 
hart, fangen, einnchmcn, gewinnen: 

gewis du fängst mich nicht, lass mich nur ungestört, 
und Hebe nur für dich, das ist dir unverwehrt. 

Rost schäferg . 133. 

bmerkensweith ist noch fangen im sinne von anbinden zur feier 

des geburts oder namenstages: 

sondern müssen euch mit verlangen 
auf ewers namens tag heut fangen. 

Wölfh. Spangenberg anbind oder fangbriefc B 7* 
und sonst sehr oft. 

Schm. 1, 539 aus Schönsleder : natali suo aliquem neclere, 
amica vincula injicere, natalitio serto honorare. 

2) thiere fangen: und Simson gieng hin und fieng drei 
hundert füchse. richl. 15, 4; da das die beiden von im (dem 
lewen) höreten, fiengen sie in in iren gruben und fürcten 
in an keten in Egyptenland. Es. 19, 4. S; meister wir haben 
die ganze nacht geerbeitet und nichts gefangen (goth. vaiht 
ni ndmum). Luc. 5,5; und in dersclbigen nacht fiengen sie 
nichts. Joh. 21,3; bringet her von den fischen, die ir itzt 
gefangen habt. 21,10. auch von kleinen thieren, mäuse, ratten, 
küfer, fliegen, mücken, flöhe, föuse, Schmetterlinge fangen, 
haschen, wo die alle spräche schwerlich niman gebrauchte, und 
wo sich oft nebenbedeutungen entwickelten, z. b. mauhvürfe fangen 
hicss in die erde kriechen, sterben: und durch seins meisters 
des teufels hilf kriegt er (Johannes 19) endlich die papstkron 
ums jar 1005, behielt sie aber nur 5 monat und darnach 
gieng er moilen fangen und reist zu seiin meister auf die 
fegfeurkirben ins sccifegerland oder daselbst umher, bienenk. 

218*; grillen fangen ist nugari, ineptire, tnanibus curis indulgere: 
pursche fangen grillen, 
aber wenn sie füllen 
und die pfeifen glühn, 
musz der schmerz so weit entfiiehn, 
als die sponsche degenblinge 
vor dein tapfern Dinge. Gcot-her 919; 

fieng die schlimmste aller grillen. Wieland 22,271; 

vgl. mhd. nu hüet er siner grillen, 

der ör da hat gewalt. A/S//. 3,2G2‘‘, 

mehr davon unter grille und heimchen; die mücken fangen, 
culices legere, etwas geringes, unbedeutendes verrichten: 

er denkt, er trägt die weit aufm rücken, 
fang (/. fieng) er uns nur einmal die mücken! 
aber da ist nichts recht und gut, 
als was herr pater selber thut. Göthe 13,72. 

3) feucr fangen, ignem concipcrc: das stroh fieng feuer; 
pulver fängt leicht feuer; der zunder Ringt nicht; 

dag de$ Qur möhte sin 

gevangen mit eim schoube. Er. 9207; 

du sichst die schöne sonn auf ewig schlafen gehn, 
die walder fangen feur, die kühle Lache stehn 
und seigen (versiegen ). Gryphius 1, 701 ; 

die geister fangen glut, die muntern finger spielen 

und müssen diese kraft in jeder sehne fühlen. Günther 745; 

seitdem>fieng mancher schäfer 

aus Chloris äugen feuer. Hagedorn 3,66; 

wie ist ihm zu thun, dasz ich dercinsten nicht auch erlösche 
sollts anders dahin kommen, dasz der funken, so etwa in 
mir ist, noch fienge. Klopstock 12,118; der stöszer fienp 
feuer bei dem Schornstein des gasthofs, aus dem das Jeder- 

gespenst dreimal geschauet. J. P. homet 3,167; 

der nacht tiefschwarzer schieier 
fängt nun im BchifTesbrande plötzlich feuer 
und leuchtet weithin übers wilde meer. Lenau Faust 148. 

4) wasser fangen, einlassen: das schif fängt wasser durch 
alle fugen, navis aquam omnibus compagibus acäpil. Livius 
35,27; als wir nun mit erschrockenem herzen in der irre 
herum fuhren, fieng unser schif mit gewalt wasser zu fange» 
an (ungeschickte Häufung von fangen und anfangen). Heberer 
1,153; wer von solchem leder winterstifel het, der mücht 
getröst nach ustern fischen, dann sie würden kein wasser 
fangen. Garg. 247*. den brunnen fangen, wie den harn faben 
($p. 1238, S): 

mein alte, ich bab mich bedacht, 

und bab vor mein brunnen gefangen. H. Sachs V, 353*; 

doch thet zu meinem glück gleich stallen 
mein grawe, da fieng ich irn harm 
i» mein kutrolf noch also warm. 354\ 
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in andern stnn hiesi das wasser fangen es einfangen, etnfassen, 
eindämmen: item welcher aus weihern oder beheltnus fisch 
stilt, ist auch eim diebstal gleich zu strafen, so aber einer 
aus einem flieszenden ‘ungefangen’ wasser fieng, das einem 
andern zustünd, der ist an seinem leib oder gut ... nach 
rat der rechtverstendigen zu strafen. Carolina 169 und ebenso 
bamb. halsgerichtsordnung von 1507 art. 195. vyl. fach sp. 1218. 

5) ein kind fangen, condpere prolcm, wie empfangen oder 
empfahen (sp. 421. 422), altn. fA son, dottir, filium filiamve con- 
cipere. auch von thicren: stnten, so zum ersten helegt, bald 
gefangen haben. Hohberg 1,108\ desgleichen sagt die hebamme, 
dass sie kinder fange d. i. hole, hinge, hebe: meine liebhol- 
dinne hat ihre zwei söhne auf dem bette geboren und sind 
lebendig blieben und wol gefangen worden von einer alten 
frauen von 70 jahren, die auch mich und meine brüder aus 
meiner mutter leibe in ihrer jugend und mehr als 5000 an¬ 
dere ihrer bedienungszeit also gezogen, auf keinem harten 
benkcrstul, sondern im weichen bette, die fiisze sind ihr nicht 
in stücken getreten worden, ob sie gleich damals, als sie 
meine söhne brachte, an einem stecken gieng. Ettneb 553. 
vgl. goth. fitan parere, unten unter fassen. 

6) gift fangen, ansleckungsstofjfe einsaugen, krankheiten fangen: 
wasgestalten an hiesigen stadtthoren die Verfügung geschehen, 
keine fremde betteljuden und anderes ohnnütziges gesindel 
bereinzulassen, sofort abzuweisen . . . keine leichtlich gift 
fangende waaren, gilt er und personen, wo die auch herkommen 
möchten, ... in hiesige sladt ( Frankfurt ) gelassen. ( a . 1736). 
Belli 2, 86; doch hören wir oft ihre Orakelsprüche gern und 
fangen endlich die krankheit. Stürz 1,3; es ist eine böse, 
ansteckende krankheit, die sich sogar durch die luft miltheilt, 
ich wollte wetten, sie haben sie gestern abend in der atmo- 
spliüre der schwimmenden insein gefangen. Götue 56,20t. man 
sagte auch fangende krankheit, morbus conlagtosus. Stieler 395. 

7) luft, athem fangen, schöpfen, ziehen, einzichcn, holen, nach 
Schm. 1, 538 mühsam athem holen, gewöhnlich aber blosz alhmcn: 
unter dem die geklemten und gepresten jüden wider athem 
fiengen, verschnauften und erquicket worden. Mathesius 84*; 
im garten, auf dem wall ein wenig frische luft fangen; doch 
einest ein attem finge (au/alhmctc). Steivhöwel dcc. 507, 22 ; 

mhd. dd wolt er eine küele van. Lanz. 3127; 
die luft wolte da vähen er. Ludwig 6177; 

ein rdr in da* schiflelin gienc, 

da mite Morolt den ütem vienc. J loroll 1824. 

8) eine grate, einen dorn, Splitter fangen, einziehen: sein 
hals fieng eine gräte, an der er bald erstickt wäre; mein 
finger hat am rosenstock einen dorn gefangen; als wenn 
ein organischer körper einen Splitter ficnge. Gütbe 32,123. 

!)) das fallende, zugeworfne fangen: den ball, das Schnupf¬ 
tuch fangen; die betteljungen wissen das geld zu fangen. 
vyL facken sp. 1229. 

101 ahd. mag fahan, cibum capere, altn. fA mat, speise cin- 
nehmen, zu sich nehmen, altn. fA sveita, sudare: J)A er bann 
svaf f£ck hann sveita, als er schlief bekam er schweisz. Snorril , 
wozu ahd. suei^fanc sudarium stimmt; 

mhd. eine varwe gevienc. Trist. 183,38, 
eine färbe annahm; 

dar zuo gevle der selbe slac 
einen also griulichen smac. 184,2, 

begann so greulich zu stinken, nahm Übeln geruch an. 

11) mhd. die bgrge vAhen, ins gebirye gehen. Diemer 141,16. 

143,10; einen wec, Stic vAn, einen weg, pfad cinschlagen: 

dar zuo ein breitiu strAje gienc, 

die Ernst mit den sitien vienc. Ernst 3680; 

einen stfe ich dd gevienc, 

der truoc mich üj der wilde, itc. 274 j 

alsus Martinus aber vienc 

den wec, den dr gein lande gienc. pass. K. 595, <5, 
wie mr heule sagen den weg nehmen, viam cajwre. 

12) der regen fängt den staub, fasst ihn, führt ihn fort; 

mhd. daj wauer was geleitet 

in da; hüs, dä H vienc mist, 
den fuortei hin in kurzer frist. Ernst 2469, 
die Wasserleitung ergrif ollen unraih und führte ihn aus dem haus. 

13) herberge, künde, nachricht fangen, dotnidlium, notiliam 
capere. ein schöner beleg zu herberge vAn Parz. 638, 5 sicht 
schon sp. 182 ausgehohen: 

du wilt ze tumbe ddr ritter künde vAhen. Niidhart 27,28; 

drei tausent sinogetichte, wol mehr noch find gegangen, 
um hin und her zu streifen uod nachricht wo iu fangen, 
ob achten, ob verachten bei klugen zu erlangen. 

Looau 3,241,130. 
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14) mhd. den site vAhen, tnorem recipere, einen brauch ein - 
führen, befolgen, üben: 

ein site was dä gevangen, 
der selten wart übergungen. 

Strickers Daniel, im eingang. 

hierzu stimmt das ahd. situfangun (Graff 3, 414), doch nhd. kommt 
die redensart nicht mehr vor. 

15) nhd. ein herz fangen, den muth fangen =~ fassen: da 
aber die jungfnm sein männliche that nun so oft gesehen 
batte, da fieng sie ein herz zu im und sprach. Wigalois 
prosa s. 50; 

mhd. si gevihet lilite ein müeteiin, 

dös man gerne ane wolte siu. Trist. 449,35, 

sie verfällt leicht auf etwas, das man lieber unterlassen sähe. 

ahd. 6r sär thia beldida gifiang, 

thaj er in thaj grab gtaog. O. V. 5,9, 

er faszte sich ein herz in das grab zu gehen, ähnlich ist drAst 
gifAban eines, O. I. 20, 30 sich eines gelrösten. 

mhd. der abbet vienc der rede baj. Haupt 8,103, 
ärgerte sich über die rede. 

16) wie früher ‘eines’, ‘zu etwas’, sagen trtr heute ‘nach etwas’ 
fangen, greifen: er fieng nach dem ball (vgl. fangeball); der 
liund fängt nach dem zugeworfnen knochcn; daher befürcht 
ich allemal, das was ich der tocliler vortrage langweile die 
mutter, und ich fange mit recht, wenn diese kömmt, nach 
einem besseren redefaden. J. P. Hcsp. 2,17, wie es auch heiszt 
den faden fassen, und faden selbst sich aus fallen hcrlcitet 
(sp. 1230); diese Stadt fängt nach viel solidem dingen, teufelsp. 
1, 8; sagte, der teufel fienge schon sichtbar nach meiner seele. 
papicrdruchc 2,117. 

17) im unpersönlichen ausdimck, d. h, so dass von einem ab- 
slraclen subst. auf die person eingeßossen wird: ahd. mih gifAhit 
( wie sonst nimit) wuutar, miror: 

sie thö wuntar giflang. O. III. 16,5; 

wan.da is mih sö hevig wunder gefahet, quoniam hoc me mira - 
culum maxime perlurbat. N. Bth. 209; den ne gefahet tes 
nebein wunder, minime miratur. 216; 

mhd. ir gruoj mich vie. MS. 1,76*; 

wunne vic mich; 

ein michel vreude gevie 

die rilterschaft über aJ. Lanz. 7656? 

dö er ztvö mile vor gie, 

diu müede in harte gevie. kröne 12384, 

die müdigkeit fuszlc, ergrif ihn, occupatii eum; nhd. den nn- 
gütigen vahen sein bosheit und er wird gebunden mit den 
stricken seiner sünde, iniquilates suae capiunt impium et funibus 
peccalorum suorum cunstringitur. bibcl von 1183, 297 *== spr. Sal. 
5, 22; 

uns fieng nach dir schier verlangen. 

Val. Bolz Ölung Davidis. Basel 1554 C\ 

Sehnsucht erfasste, ergrif uns. gewis noch andere, i. b. angst, 
furcht, freude fieng uns, nahm uns ein. 

18) ohne subfect, das sich leicht hinzudenken lässt, sieht fangen 

für treffen, fesseln: hats gefangen? Schiller 133*; 

jung bin ich und unerfahren, 
wie man fangen und bewahren 
und, der losen ranke voll 
weilen nun, dann fliehen soll. 

Bock in Voss musenalm. 1790 #. 174. 

vgl der zunder, die pflanze fällt nicht (fängt nicht) oben sp. 1238. 
in einer urk. aus dem beginn des 16 jh. heiszt es in Chmels 
Maximilian s. 417: wo die guetigkait nit gefangn wurde, recht 
ergen lasse = wo die güte nicht fangen, nichts verfangen werde, 
solle recht ergehn. 

19) das parlicipium gefangen verbindet sich mit stehn, sitzen. 

liegen, bleiben, halten, nehmen, geben: 

fest im eise stand sie gefangen und könnt ihm nicht wehren. 

Götbe 40, 192; 

er liegt gefangen im tiefen kerker, sitzt schon zehn jahre 
gefangen; hier hielt er mit himmlischer rousik die hürer der 
lüfte (ältere ausg. die nachtigallen) gefangen. Schiller 132 ; 

doch mehr als ringlein, Perlenschnur und spangen 
hielt eine münze meinen bück gefangen. 

Lxnau neu. ged. 14; 

Albrecht nahm seinen eigenen verstand gefangen. Schlosser 
weltg. 14,36; hierauf hätte sich zwar manches einwenden 
lassen, aber wir gaben uns aus kindlicher achtung jedesmal 
gefangen. Göthe 26,326, vgl. sich ergeben sp. 816 und ergibt 
sich gott gefangen sp. 1316 unter fangnis. 
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20) rtfl. 

mhd. M benden «ich dö Tiengen iwdne d«gene. fhb. 1688,1; 

«i Tiengen «ich bi heode. Jta&. 29.106.140.340; 

nhd. sich bei dir Hand fassen 

mhd. Tie «ich in da* blr. Greg . 3137, 

nhd. sich in das haar fassen, greifen: 

mhd. «ich het diu maget riche 

in einen mantel gevaugen. Wigal. 26,17, 

sich in einen mantel gewunden, gekleidet, gefasst, vgl. ahd. gifang 
vestis. nhd. die maus hat sich in der falle gefangen; zum 
spatz, der sich auf dem saale gefangen hatte. Bürger 20*; 
er fängt sich io seinen eignen reden; der wind fängt sich 
in einer Schlucht. 

21 ) endlich bedeutet auch fangen einigemal so viel als fangen 
machen, mit dem dal. der person: fang mir den ball, wirf ihn 
mir su, ganz wie facken ip. 1229; einem eine fangen, einen 
beohrfeigen, wie sonst eine stechen, geben, so altschw. fä für 
gifva, tillställa, überreichen, sustcllen. 

vgl. abfangen, anfangen, auffangen, befangen, einfangen, 
empfangen, umfangen, verfangen, zufangen. 

FANGEN, FENGEN, incendere. ‘sengen und fengen* sengen 
und brennen, weisth. l, 493. s. (Unken, fenken. 

FANGEB, FÄNGER, m. captor, caplalor, ahd. fangari, nhd. 
setzt Stieler nur die umgelautete form. 

1) ‘dieser schlaue fanger heiszt es in einem 1724 gedruclden 
buch; siehe da, auch die Schwalbennester im schloszhof, 
auch das gartcnthürchen und diese ecke am zaun, wo du 
so oft den fanger (Vogelfänger) belauschtest und necktest. 
Schiller 128*. s. die Zusammensetzungen Vogelfänger, müuse- 
fanger, raltenfanger, grillen länger, fliegenfiinger, teufelsfängcr 
und die abdraclcn aufänger, empfänger, worlfänger. 

2) der länger, von änem hunde gebraucht. Gücringk 3,17. 
vgl. sauHinger. 

3) fanger, Tanger cultcr venatorius, vcnabulum: ha, ich will 
ihnen mit meinen fangern den bauch schlitzen, dasz ihnen 
die kuttein schuklang herausplatzen. Schiller 12l\ vgl. genick- 
fänger, hirschfänger. 

4) fangzahn des ebers, hundes: 

e» Ptürml dos Schicksal auf mich los allmächtig, 

und wetzt, ein eher, gegen mich die langer, 

von leid ist jegliche minute schwanger, 

von schmach ist jegliche secunde trächtig. Platkn 210*. 

5) fangendes, lockendes, buhlerisches äuge: das müdchen hat 
ein paar fänger im köpf, die sich gewaschen haben. Müser 
werke 4,105. 

FÄNGER, venustus, reizend, coqueU : ein fangres mädchen, 
das mädchen bat fiingere äugen, ebenda. 

FÄNGEREI, f. schlägt Möser für coquetterie und 

FÄNGERIN, f. für coquetle vor. teufelsfängerin setzt Fischart 
Garg. 47’ für hexe. 

FANGESTOCK, m. hakenstock, um hcrbcizuzichen. 

FANGFUSZ, m. pes captalorius, kralle des raublhiers. 

FANGGABEL, f. excipula: ein armer Vogelsteller lauerte 
auf den anhüpfenden finken, um ihn an der fanggabel her¬ 
einzuziehen. J. P. Fibel 12 (18). 

FANGGEDÄCHTNIS, n. memoria excipiens: ich setzte da¬ 
durch die Britten in stand, es wie jener alte poet zu machen, 
der die gediebte, die ein andrer poet Öffentlich herlas, augen¬ 
blicklich in seinem fanggedäebtnis behielt, paling. i, xxvn. 
t. das folgende. 

FANGGEIGER, nt. einer der das geigen von selbst gelernt hat, 
blosx nach dem gehör, nicht nach noten spielt. Schmeller 1, 539. 

FANGGELD, n. trew fangegeld, Schneller 1, 539: 
es tregt ein ein gülden fanggelt. Ayrer 182*; 

der gerichtsdiencr, welcher die diehin hin und her begleitet 
batte, begehrte auch sein gebühr und fanggeld. Abele 4,220 . 

FANGGESTELL, n. 

aber au« rohr flicht jener ein fanggestelle für grillen. 

OvftRBacK ged. lfo. 

avzaQ oy avd'eqixoioi xaXav nlexes axgtBod'fjQav. 

Theocr. 1, 52. 

jener flicht «ich tod holmen die zierliche grillenfalle. Vos«. 

FANG GEWEBE, n. alle lieber, so auch die geistigen, kühlt 
der neue frische morgen, so wie sie alle der bange abend 
glühend schürt, weicher von uns wickelte sich nicht an 
ahendco ... in den faden, den er selber spann, den er aber 
für fremdes fanggewebe kielt, immer enger dureh entfliehen 
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und wenden ein, bis er am morgen seinen schlieszer vor 
sich sah, nemlich sich? J. P. TU. 3,27. 

FANGHOLZ, n. wie fanggabel: aber eben da er den finken 
am fangholze herein zog, stand die hebamme schon mit Fibeln 
auf beiden armen vor ihm und hielt ihn ihm hin, er gab 
blosz die worte von sich und grif nach dem vogel und sah 
den kleinen an: ‘hab ich ihn?’ J. P. Fibel 12 (iS). 

FANGHUND, m. wie fänger 2 : ich peitschte meinen pachter, 
weil er meinen besten fangkund stach, dasz er starb. Klinger 
!, 26; wie ein gefangener eber unter den zähnen der fang- 
bunde. 6, 79. 

FANGKÄFIG, m. käfig zum einfangen von vögeln . 

FANGKLAUE, f. wie das folgende. 

FANGKRALLE, f. ungula aris rapacis, womit der raubvogcl 
seinen fang packt. 

FANGLEINE, f. funis, quo alligatur navis . 

FÄNGL1CH, captivus, adj. und adv. statt des heutigen ge¬ 
fänglich: einen fUnglich annehmen, einbringen, verwahren, 
eaplwum duccre; kais. moj. hat den prediger am mittwoch 
nächst fänklichen annehmen und den von Augsburg anzeigeu 
lassen, das i. m. ihn in frohnvest habe bringen lassen. Me- 
LANCHTHON 2,29t. 

FANGNIS, FÄNGNIS, f. custodia, carcer, ahd. fanenissa: 

mhd. hilf mir, heiliger geist, 

deich mich von siner vanenisse erlcese. MSF. 29,12; 

«iechtuom, vanenüsse ode der töt. Iw. 2934; 
dft mite er sich wolde 

der meide in vanenisse gehen, kröne 18104; 

oder da wider zem andern mal 
in die vanenisse kseme. 18923; 

mit jämer und in jömers klage 
in der vanenisse leben. 29041 ; 

was mit sollten Ören vri 

von dör vanenisse worden. 29880; 

unz er mit stnera tröste 

von der vancQüsse in toste. Dari. 162, 6; 

nhd. zu haft und fengknus des wolngeborn hem Ludwigs 
von Isenburg, urfehde des Cunz Neusel aus SelboU von 1499 ; 
zu haft und fengnis. urfehde des Henne Geisz zu Büdingen von 
1511; ire eitern, die schulden oder anderer Sachen halben in 
fengknus kommen. Nürnbdger reformation 180*; ergibt ersieh 
gott gefangen, derselbe nimbt in an und ist ein sälige fank- 
nus, dadurch er von posen panden frei und ledig wirt und 
kumbt in gnadenreiche pand. Bertold lettisch theol. c. 29,12; 
auch het wir fert gut frid im land, 

heur hab wir feuknus, raub und brant. II. Sachs III. 1,242*; 

nur euer wort verlang ich, dasz wenn ihr 

nicht die bedingungen erfüllen könnt, 

ihr euch bis auf die nächste Sonnenwende 

unfehlbar in die föngnis wieder stellt. Uhlands Ludwig 122. 

heule gcfangenschaft oder gefängnis, vgl. empfängnis. 

FANGPFEIFER, m. wie fanggeiger. 

FANGREDE, f. sermo capliosus, msidiosus: was ists anders 
denn ein lauter fangrede und ein tückische verkerung der 
wort Christi? Luther 4,37S\ 

FANGREUSE, f. nassa, excipula. Stieler 1593. vgl. fach. 

FANGSCHRECKE, f. manlis locusta, hausgrille, haushcimchcn, 
auch genannt vates, Weissagerin, gotlesanbclenn, weil auf ihre 
hinterfüsze sich stellend sie die vorderfüsze zum gebet auszustrecken 
scheint, heiszt auch das wandelnde blatt, folium ambulqns und 
gilt in der Ihierfabcl für einen singenden, zirpenden pfaffen, woher 
der serb. name popak. vgl. Rcinhart fuchs s. cxxv. 

FANGSCHÜRZE, f. bergmännisch, die kette am schachtgeslänge . 

FANGSPIEL, n. siche fangstein. 

FANGSTAHL, m. setzt Voss irgendwo für fangeisen. 

FANGSTEIN, m. ein jeder stein beim datschelspiel (2, 826), 
weil er vom spielenden, der ihn in die höhe wirft, mit der hand 
wieder aufgefangen werden musz. in der Welterau datschstein. 
hochdeutscher ist zu schreiben tatschspiel (s. tatschen, tätscheln). 
am anschaulichsten hat Ernst Meier in seinen schwäbischen Kinder¬ 
spielen s. 145 — 147 das auflätscherles, auftätzeles oder steiolcs 
geschildert, es wird fast nur von mädchen gespielt und nach ver- 
schiedncr weise, gewöhnlich dienen dazu fünf glatte sleinchen, 
unter welchen jedoch eins gröszer und kugelförmiger zu sein pflegt ; 
bald heiszen sie alle fangsteine, bald nur der grössere, wie er 
auch hopper, hacker, dopser oder Schlägerin genannt wird . die 
vier kleineren wirft das kind auf den boden neben sich, so dasz 
sie nicht allzu weit auseinander liegen, und den fangstein in die 
hohe; während er fliegt, müssen die übrigen flink in die hand 
gestrichen und der aufgeworfne dazu gefangen werden, ohne dass 
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einer niederfälU. es kann auch erst ein stein hinzugenommen 
und mit dem längstem in die luß geworfen werden und so all - 
mdlich der zweite, dritte, vierte, bis sie alle zusammen aufge¬ 
fangen sind . altes aber geschieht mit einer und derselben hand 
und die andere (linke) darf sieh nicht ctnmischen. zuweilen Idszt 
man den längstem durch die gekrümmten letzten finger gleiten, 
und er heiszt dann in der Wetlerau ‘eileger’. zwar kann sich 
ein einzelnes mddehen mit dem spiel er geizen, meistens spielen 
mehrere zusammen und kommen nach einander an die reihe, wie 
verschiedne gdngc des Spiels abtcechscln und besondere namen führen. 
Rochholz kindersp. 391 leilet das auftütscherles von einem ball- 
sptcl, balledätscbe her, so dasz arme kinder statt der balle stein- 
chen genommen haben mästen; umgekehrt schdnl die vornehme 
weit ihr fangballes dem einfacheren steioles abgesehn zu haben, 
im arabischen heiszt das spiel lakud d. i. fangen, bei tins führt 
es noch manche andere namen, vgl. knücheln, entsclmickcn. 

FANGSTRICK, m. laqueus, lendicula, fange. 

FANGVOGEL, m. avis rapax, Habicht, stoszvogd. 

FANGWALD, ro. silva aucupis: im fangwalde seines vaters 
stand ein einsames jagerhaus. J. P. Fibel 37 (53). 

FANG WANZE, f. cimex erosus. 

FANGWEISE, f. modus aucupandi: eine andere jalirszeit 
brachte Gotthelfcn wieder andere Freuden, nemlick andere 
vögel und fangweisen derselben. Fibel 14(21). 

FANGZAHN, m. dens praedae capiendae. bildlich, in dieser 
rücksicbt sind verschiedene finger fangzühne des gewinstes. 
tcvfelsp. 1, 75, vgl. die unter Fangeisen ausgehobene stelle. 

FANGZEUG, n. instrumenta piscatoria: 

bald war nahe der holm, wo netz und kamen auf gafleln 

trockneten, und für die nacht faugzeug auslegte der Ascher. 

Luise a. L h. 57. 

FANK, m. siehe fankel. 

FANKE, m. scintilla, funke. 

mhd. dem vanken in dem flure 

sölher gdlpfheit ie gebrast. Wh. 33,20; 

dö stoup ü? dem hölme, sam von brenden gröz, 
die viwerröte vanken von des beides hant. A iu. 185,3; 

hei wa? röter vanken ob sime helme gelac. 1990,4; 

fiuwer was in tiure, walt heten si genuoc, 
ü? eim herten reisen er manegen vanken sluoc. 

Gudr. 104,2; 

und sluoc im einen solhen slac 

da? viures vanken gelac 

vil geströut über rant. Bit. 3642; 

den Steines vanc mit slage het enzündet. Lohengv. 54G3; 

sunder Teures vanken. Albr. Tit. 3653; 

höch über alle sunnevanken. 31,4; 

mit starken Teures vanken begunde? ab in smölicn. 3734; 

dar si den Teures vanken und sunuen bröhen gäben wider- 

stö?en. 4012; 

da? chreftig Tewr 
pegund treiben auch 

die vanken und den rauch. Oltocar 375*; 
und darü? Tarnt hei?e flures Tanken. Laber 513. 

W’altiier, Hartman, Gotfrid, Rudolf brauchen das wort nicht, 
es scheint mehr bairisch, Ostrcichisch, wohin auch die idioliken 
weisen, nur Schm. 1, 543 hat heute noch das einfache der fanken 
(für fankel s. funke. 

FANKEL, n. säntülula, ßnklcin, fünkchen. bair. es is kae 
fankel fuie da, kein fünkchen feuer. öslr. das fankarl, ein 
schwacher funke. Castelli 123. 

FANKEL, FANKARL, FÄNKERL, m. diabolus, der funken 
sprühende, glühende , wie Loki selbst feuer und lohe bedeutet 
(myth . 221), der teufet gleich dm feuer los wird ( myth . 963). 
den namen bezeugen Castelli 123. Sciimeller 1 , 543. Schün- 
werth 3, 40 und folgende stellen: darüber rausz ich erst ein 
gl arten comenlari schreibn, sunst mücht der fänkerl (könnte 
niemand) mein briefel verstehn. Schwabe tintenf. 38; aber 
stellt es enker (ihr euer) tribuliren nit ein, nacher soll enk 
der fünkerl slicht haltn, wan ich enk bei der carthausn er- 
wischn thuc. s. 50; aber hein! sag mir doch, wo dich der 
fdnkcrl schon zwei geschlagne tag hintereinander bat. s. 61; 
in Leipzig oder Hall, oder wo enk der fänkerl hat. B 0*; 

bair. e bue wie de fankel, ein teufclsbubc; 

zumaht wann da bö* Tanker! uns Techtn wollt an. 

Siidl almer 3,50. 

es erscheint aber noch ein verstärktes sperifankel, spirifnnkel, 
sperifankcrl: 

drah dih, wiJHwingerl, 

»perlfankerl, auweh I Sinn. 3,6, 

wozu Schönwertr das alts. g£rfiund Hel. 32, 2 vergleicht, wobei 
aber auch das ahd. zi speri, zisperiu, zi spari utique (Graff 
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6,353. 355) anschlagen könnte, verderbt sind wol spadifankerl, 
spanifankerl, wo nicht gar entsprungen aus spadifantel, il (ante 
di spada, s. fant. 

wie ihm sei, dem fankel identisch zeigt sieh der in den sagen 
von Vorarlberg und Tirol einheimische fank, jd. fanka, dem auch 
ein weibliches wesen fanka, fanga, fenggi zur scite steht, worunter 
man sich nicht sowol teufet, ah elbe und wilde leute zu denken 
hat, die sffätcr, gleich andern gestalten des heidenlhums in teufet 
vergröbert wurden, elbe und ücktclbe (liosalfar) gelten aber für 
leuchtende, slrahlende geister und keine Schwierigkeit hat cs auch 
die benennungen fank oder feng auf funke funke oder fangen, 
fangen incendcre zu beziehen, selbst ein alln. name des mondes , 
fengari, der genau zum ngr. yeyyaQi, yeyydnior und zu 
gtyyoc licht, glanz stimmt . könnte anklingen, die mylhen von 
den fangen, fenken oder fenggen berichten «wYonbun j. 1—15, 
Zingerle n* 45, Alrenburg myth. s. 07. 69, sagen s. 160. 209. 
Rochholz kennt die fenka 1,364.392 nur aus dem Engadin 
und Prdtligau. 

FANKELN, FÄNKELN, scintillare, funkeln. Fromiiann rnund- 
arten 3, 405. 4, 411. nnfiinkeln, anfunkeln, anreizen. Schmeller 
1, 543. Castelli fankarln scherzen, ein wenig schneien, flocken. 

FANKEN, accendere, mhd. venken vancte: 
wirt minnen fewer gevenket. Albr. TU. 31,2; 
geiieh dem fewer, da? sich von kleine venket. 495,4. 

FANKEZEN, FANKIZEN, folgere, glänzen. Höfer 1, 197. 

FANT, m, famulus, servus , bursche, bube, kerl, il. fante, zu¬ 
erst bei Henisch 1001 fante pedisequus, fante, fente jurenis 
Stielf.r 460, bair. fant Schm, l, 545, knabe, bub, gern mit dem 
nebensinn eines leichtfertigen menschen, schalks und geckcn, ein 
leichter fant; 

mein bruder Gerard, der die reise mit uns machte, 
so fuhr er fort, ein muntrer fant, 
mit seinem falken auf der hand. 

Oberon 1,32, nach der ersten ausg., 
was aber in der folge geändert wurde; 

ihm zur seite sasz oin fremder junger fant. Wiilard 22, 169, 

und als er kam zur felsenwand 

da sprach der ries mit lachen, 

was will doch dieser kleine fant 

auf solchem rosse machen? Uhlatcm ged. 396. 


da nun das it. fante, fr. fantassin zugleich pedes, fuszgdnger t 
fanteria copiae pedeslrcs, fuszvolk ausdrückt, wofür sonst infante, 
infanleria gelten, so scheint die hcrleitung von infans gerecht, 
hier aber kommt in betracht, dasz schon ags. ein feda, ahd. 
fendeo, fendo, fuojfendo pedes, phalanx, mhd . vende vorhanden 
waren und letzteres lange zeit für den bauer im Schachspiel fort- 
bcstand, welcher it. pedona, fr. pion, so wie der fuszgdnger it. 
pedone und auch fante, fr. pieton heiszt: 

dö gab 8r beidiu roch umb einen venden. MSP. 27,2C>; 
die geliche ich zuo dem venden. Warfb. kr. Simr. 155; 

ich hän den künic alleine noch 
und weder ritter noch da? roch, 
mich sliuret niht sin alte noch sin vende. MS. 2,146*; 


si woldcn mir den venden 
vor ziehen mit listen. GA. 2, 442. 

von diesem vende wüsten nichts die später nochmals fante unver¬ 
ändert in unsere spräche aufnahmen. das fuszvolk im hecr hätte 
deutscher als infanterie geheissen ‘der fende’. auf das alln. 
fantr, nnl. vent werde ich unter fanz zu sprechen kommen. 

FANTASEI, f. phanlasia, it. fantasia, fr. fantaisie, engl. 
fantasy, fancy, einbildung, gebildä wie abtei, vogtei, Fabelei, 
arzenei, klerisei, Sakristei, polizei uni viele andere, ein mhd. 

fantasie voraussetzend : 

nun mfiesze sein der teufel pflegen, 

der uns aber wil hie betriegen 

mit seiner fantasei und liegen. Laurin 1253 Schade; 

wa kummen ir mit der fantasy (i. i -!, ei) her, was wollen 
ir mit ze schaffen hon? cs ist ein fantasy. Keiseikb. omm 
20 V; wir sollen nit eigne fantascien erdenken. Mf.lanchthon 
anrichlung der lat. schul. Bonn 1543 c 2 *; welcher (Julianus 
apostala) auch das evangelium angenummen hatte und dar¬ 
nach, als er merkt das (dasz es) ein verachte, lose und 
schendliche fantasei wer, widderumb davon abzufailen sich 

nit sebemet. Alberus wider Witzeln H 8*; 
danimb so thut ihr stille «ton 
und treibent nicht vH fantasei. 
damit man möge hören frei. , _. . . 

Mart. Mortanui Titus und Guippus a4; 

fantasei oder gesicht, so einem fürkompt, figmentum. Maaler 
131*; ich hah es nach meiner fantasei ausgclegt, exposui 
arbilralu meo. das.; nach seiner fantasei und gefallen laben. 

83 * 
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das.; nicht nach gab und gift oder feindschaft, haiz oder neid, 
auch nicht nach freundschaft, liebe and fantasei. Reuter 
kriegsordn. 51; 

man meide solche fantasei und reisr sich nicht mit diesen 

possen. Simpl. 400; 

nach seiner fantasei leben, uti animo suo . Stiele» 444, die 
neueren dichter setzen es noch dem reim zu gefallen: 

allein der schönste fuss Hess meine fantasei 

in stoher ruh, und wärt Generrens fuss gewesen, 

es war ein fuss, mehr dacht ich nicht dabei. Oberon 4,2; 

dass es wahr sei, was den piiger freute, 

dass noch jenseits ein gedanke sei, 

dass die tilgend Obers grab geleite, 

dass es mehr denn eitle fantasei? Schiller 6*; 

auszerdem klänge es feierlich und veraltet. 

FANTASIE, f. doch wieder phantasie geschrieben, die heute, 
wenigstens in prosa, berschende form: fantasie an Laura. 

Schiller 2*; 

kühne seglerin, fantasie, 

wirf ein muthloses anker hie! G a ; 

wenn phantasie sich sonst, mit kühnem flug, 

und hofmingsvoll «um ewigen erweitert. Göthe 12,40; 

mögen bunte Phantasien 

für des tnges mode blühen. 12,274; 

unter wonnemelodien 

ist der junge lens erwacht, 

seht, wie froh den Phantasien 

neuer tust sein äuge wacht. Börger 1*. 

FANTASIEREN, phantasiac vi abrijri, delirare, schwärmen: 
also fantasiren disc auch narrenwerk: Keisersb. narrensch. 101*; 
das hirn, in dem ein mensch bat die kraft, das er mag be¬ 
trachten, ratschlagen, fantisiren lind desgleichen, pred. tlö*; 

und ward sere davon fantasiern, 

damit da schwecht ich mein hiern. fastn. 1010,24; 

fah mucken oder fantasier. Scheid grobianut B4; 

sag, wenn du in der spiler runft 
sitzt, fantasirst und ahenteurst, 

wie oft du selbst dein sinn verleurst. II. Sachs I, 228 4 ; 

nur eine angst vergällt den rühm, 

den ich mir phantasiere {einbilde , erträume), 

dnsz pinst nicht wie Iloralium, 

mich Hans und Kunz vertiere. Bürger 40\ 

auf dem datier, der geige phantasieren, träumen. 

FANTAST, m. fanalicus t Schwärmer, narr: 

so! ich das nit mit siegen rechen, 

so pin ich wol ein grosser fantast. fastn. 165,19; 

den kunstner hebet ein fantasten die weit, 

und den kunstlosen ein puffcl. meistert, fol. 23 n*245; 

fantast, si est suppositum ( subdiltis, scholaris ), vel Fritz Hanen- 
feder, si est laicus vel eques. Hartlieb de fide merclr. 82,6 ( tnter 
aflributa quae mcrdriccs dant suis amaloribus) ; usz sinem kappen- 
zipiel mach ein brüst, und überred den tollen fantasten, er hab 
in uf der kirchwihen vergessen, ölearius de fide concub. 99,9 ; 
der da anders sagen und Irren wolt, der wurd geschätzt für 
einen postcuzler (l, 535) und fantasten und wurd verspott als 
ein unweiser, rasender und tauber mensch. Keisersb. pred. 
14-1"; Domicianus der keiser der was allwcgcn in dem tag 
ein stund oder zwo allein, uf das man meinen solt er übete 
weisheilen, und die selb weil thet er nüt anders dan mit 
einem griffe! mucken zu tod siechen, da kam einer in palast, 
der wer gern zu im gewesen und fragt ob der keiser allein 
wer? er ( der gefragte) antwurt, ich mein, es solt dalme kein 
muck me bei im sein, denn er wist wol, das der keiser ein 
fantast was. brösamlein 55*; 

der Murner sprach, schwig du fantast, 
woltsi du mich erst vexieren fast, 

so wurdst den geist gnr bald vertriben. Gkngenbach 280,913; 

disz hat der hochgiert getreu man 
Martin Luther gesehen an, 
und ist nftlier gegangen hin zu, 

dann kein toller fmiiast mög thd. Schabe tat. u. pasq. 1,23; 
du fantast, was darfst du mich freuen? II. Sachs I,225 # ; 

wie möcht sein hast cim gauch, 

so man im erlaubet auch, 

das er uns zu fantasten tar machen, 

des wlrt ieder hindern win wol lachen. Soltau 254: 

der fantast sorget alle zeit, seine frau wurde ihm lebendig 
gefressen. Wickram rollw. 90* ; der (tcon) wird ein kranken 
mutiger und getröster machen, als ein langweiliger lang- 
schaubiger stirnrunzelter fantast. Garg. 13; ward mit gewalt 
zu eim Stockfisch, biateisel, tOlpel, fantasten und sonst nichts 
fast. I43 k ; was underscheids sei zwischen eweren rnatheo- 
logischen kunsthümplern, weigbeilverkaufern und fantasten 
aus der alten weit and den jungen leuten dises anseren 


newen wesens. 144"; darüber habe ich mich schier zum narren 
und fantasten gedacht. Hein». Jul. von Braunschw. s. 174; 
einem jeden fantasten reucht sein dreck besser dan eine 
poroeranze. Melander jocoscria 2 n*355; aus euern reden haben 
wir vernommen, dasz man die fantasten weder mit eilen aus¬ 
messen noch mit pfunden abwägen könne. Weise kl. leule 60; 
bei den fantasten kan ich nichts erfahren, comöd. pr. 62. 
späterhin seltner gebraucht, aber auch nl. dän. phantast, schw. 
fantast. 

FANTASTEREI, f. nugae. 

FANTÄSTIG, cerebrosus, fähig, cinbildisch, zänkisch . Maalkr 
m\ 

FANTASTISCH, delirus, ineptus: fantastische krüg, läden, 
buchsen und hüfen, wie wir sie heut in den apolheken stehen 
sehen. Garg. 18*. jetzt, ohne umlaut, phantastisch: 
auf ein phantastisch blau. Geliert 1,224. 

FÄNTCHEN, n. diminuiertes fant, nnl ventje: diese rede 
wollte dem jungen fäntchen nicht zu sinne. Weise erzn. 6; 

das junge fäntchen fragte wieder. 149; 
tausend junge fäntchen 
leckten ihm das händchen. Höltt; 

das junge fentchen, 

herr Amor auch 

spielt, nach dem brauch 

von Paphos, mit. Kl. Schhidt poet. br. 23. 

FANTEL, m. dasselbe. Schneller l, 545. 

FANTERTEUSCHIG, ein unverständliches wort bei H. Sachs 
I, 449*: 

mit ir kleidung ist sie furwitzig, 
fantertewschig und sehr popitzig. 
es scheint darin ertäusebig, commnlans gelegen. 

FANTLEIN, n. teas fäntchen. s. fänzlein. 

FANZ, FENZ, FANZE, FENZE, m. nebulo, nequam, rin 
schwieriger ausdruck, von dem schon i, 203 unter alefanz gchan 
dett ist und auf welchen die bdrachlung nochmals unter firlcfanz 
zuriicklcnkca wird. latUvcrschobcn stimmt das alln. fantr nebulo, 
faluus, norw. fant erro, nequam ( fremder, l and Streicher, schelm), 
dän. fante, ijante, schw. fant und daneben fänta f. dirne, norw. 
fenta, fahrende dirne, nnl. vent, nd. vent, doch diese beiden mit 
dem milderen sinn von junger bursche, kerl, der gleichwol m 
einen verächtlichen übergeht, das nl. v weist auf ein heimisches 
wort, denn nie wird fent geschrieben, in form und bedeutung 
entsprechen ahd. elibenzo, elivenzo, alfanz. bemerkenswert sind 
die beiden folgenden stellen für das einfache wort: als die geisel- 
briider a. 1349 im Elsasz herum zogen, liefen die leute hinaus 
die ‘schönen fanzen' zu sehen. Wcrstisen Basler chronik zu 
1349; Königshofen, als er von den gciscicrn redet, bedient sich 
des ausdrucks nicht, offenbar werden die schönen fremdlinge be¬ 
zeichnet, die das land durchzogen, die elibenzon fremidA im 
Eulcnspiegel von 1519 heiszt es cap. 42: eines andern tags da 
was ein schuchmacher, der gieng vil lieber uf dem markte 
schleichen, wenn dag er arbeit, und hiesz Ulenspiegeln zu 
schneiden. Ulenspiegel fragte, wag ‘fanzen' er haben wolt? 
der schuchmacher sagt, schneid zu grosz und klein, wie der 
schweinhirt usz dem dorf treibt. Ulenspiegel sagt, ja meister 
gern, der Schuhmacher gieng usz und Ulenspiegel schneid 
zu und machte von dem leder schwein, ochsen, kelber, schaf, 
bock und allerlei viücs. man möchte wissen, wie die nächsten 
ausgaben lesen, die neuen setzen: er fragte den meister, was 
form er haben wolte. eine nl. von 1575: meester, wat fatsoen 
sal ik snijden? die späteren: meester wat fatzoen zal ik dan 
sneideQ? form und fagon treffen die meinung ganz gut, doch 
das ursprüngliche fanzen entspringt nicht aus fantasien (fancies), 
es will sagen * kerlc, burschen ’ oder etwa ' fr atzen. W aldis 3,41 
täszl den schwanzlosen fuchs zu den andern ßchsen sagen: 
ir wiszt wie uns aie langen schwenzen (/. schwenze) 
nachzoten wie die gippen fernen (l. ferne), 
werden uns oft vom regen schwer, 
ziehen wie nassen fliegen her. 

zu gippen halle man gippen gappen (Neidh. xlv, 27), gippen- 
fanz ist dunkel, es könnte schlcppträger, gestator syrmalis sein, 
oder auch eine sächliche Vorstellung enthüllen, in welche wir 
alefanz häufig übergehen sahen. Klopstoci in der gelclurlenrep. 
12,95 äuszerl sich von den modewörtern: da werden sie dann 
in den hüchern allerwärts hingestellt des endes, dasz sie 
darthun sollen allerhand theoreien, die, weil sie fanzen und 
fratzen sind, nichts kann darthun, am mindesten aber wOrtleiif. 
wie fratz oder fratze auf etwas persönliches zurückgeht, könnte 
es auch fanz, oder lag ihm jenes engl . fancy im sinn? dasz 
fanz ein altdeutsches wort ist und nicht aus it . fante entspringen 
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kann, obwol dieses in fanciullo zischend wird, leuchtet ein, wäre 
iüot schon ahd. mhd., so Hesse sich allerdings eine forlschiebung 
in fanz, wie bet “alten in falzen annehmen. 

FÄNZELEIN, n. diminulion von fanz, mhd. fänzelin schon 
t, 204 belegt, freilich rührt die bcdculung von füntchen nahe 

an, und das nnl. ventje entspräche einem nhd. fänzchen genauer 
als dem fiinteben. 

FANZELN, nugari. Reinwald henneb. id. 1,30. 

bÄNZIG, FEN/IG, puerilis, juvenilis, dcsgl. adv. juveniliter 
eleganter: ' 

doch zeucht sich ewer man letz clenzit? 

in seiner kleidung, hurtig und fenzig, 

mehr dann in seinen jungen tagen. II. Sachs 1,451*. 

Schm. 1, 545 hat ein bair. fanzi, gfanzi, pfanzi = fenzig, galant, 
ailtg, munter und führt ein schtväb. unfonzig, ungezogen an. 
vgl. alfanzig 1, 205. 

FÄRB, ädj., erscheint gleich dem lat. color nur in zusammen - 
Setzungen und lautete ahd. faro gen. farawcs, mhd. var, gen. varwes 
(ivb. 3, 237—41), z. b. ignicoior, multicolor = ahd. fmrfaro, 
lilufaro, mhd. viurvar, vilvar, nhd. feuerfarb, vielfach. ailmälich 
hat man dem einfachen färb das abgeleitete farbig vorgezogen feuer¬ 
farbig, vielfarbig. Luther und die älteren schreiben noch färb, 
gen. farbes, schwach der färbe, z. h. ro&infarb wolle. 3 Mos ' 
14,6. Rückert ges. ged. 2,42$ wagt wieder rosenfar. fehler ist 
es aber, im nom. färben, schwach der färbene zu setzen. 

FARBE, f. color, ahd. farawa, mhd. varwe, nnl. verf, verw 
verwe, ags. färbu (Älfr. llocth. I97 k ), dän. farve und'danach 
isl. farvi, norw. fargje, schw. färg, potn. farba und barwa, 
bühm. barva, slov. und iliyr. farba, lell. pebrwe, liL parbas 
und daneben kvarba, fmn. karva. t'on Wichtigkeit wäre das goth. 
wort zu vernehmen, im neuen lest, begegnet cs nicht, aus dem 
alten würde man cs lernen, namentlich aus Ez. 23,14. wetsh. 
Sal. 13, 14. Sir. 43, 12. 50, 8. wahrscheinlich ist unser farawa, 
varwe gegen norden und osten vorgedrungen, denn die altn. spräche 
hat dafür litr = goth. vlits und der altsl. russ. serbischen mangelt 
jenes südsl. farba, barva, das IU. parbas steht in rechter Ver¬ 
schiebung, kvarba für farba zeigt kv — f (sp. 1200 ), wonach 
selbst lat. varius, bunt, finn. väri, füri und skr. varna, color 
erwogen werden müssen, finn. karva verhielte sich zu parva, 
wie k zu p in vielen Wörtern, manche Zweifel halte der goth. 
ausdruck gelöst, bei allen diesen einstimmumjen schwebt noch 
dunkel über der Wurzel; nähme man farawa zu faran (sp. 124h), 
so würde die bedcutung des thuns im goth. taujan geradezu an 
ahd. zouwan, zawan parare, tingcre reichen, denn das cintanchcn, 
ßanxeiv ist ein färben (sp. 32ü). da die Vorstellung färbe viel¬ 
seitig bald von dem färbeslof, bald vom aussehen des gesichls, 
der haut, des haars oder geficders entspringt, so ergeben sich manig- 
falte namen in allen sprachen. das altn. litr bezieht sich auf 
den natürlichen glanz des anllitzes, ebenso das norw. lit, dän. 
Jod, wogegen farvi, farve, fargje die künstliche, gemachte färbe 
bezeichnen, nicht anders verhall sich das schw. Jiy und färg. 
ags. stehen bleoh, alts. bli, altengl. b!ee, frics. Wie oder auch 
ags. hiv, engl, hew gegenüber dem dealt, engl, die, der tünche 
oder schminke, gr. ßafipia. bleoh wurde 2, 81 zu blau, blühen, 
blank und blinken gehalten, vielleicht lassen sich auch yooiä 
XQÖa xpwpia die alle haut und färbe besagen, dem altn. 

groa virrscere, florerc und groenn, viridis, unserm grün 

vergleichen, zumal das russ. tzvjet blutne und färbe bedeutet; 
das lat. color = colos =* coros könnte dem russ. kraska färbe, 
krasili färben, schmücken, krasnyi, altsl. krasV’ schön und rolh 
begegnen, nichts natürlicher als dass die abslractc benennung auf 
einzelne concretc färben zurückgeht. 

l) das allerthum und auch unser mitlclalter nahm sechs haupt- 
farben an: weisz schwarz gelb roth grün blau, welche oß an- 
gegeben werden (Ir. kr. 2902. 20188. gute frau 2535. MS. 1,175* 
und in dem besondern gedieht davon fragm. xxv); für schwarz 
heiszt es gewöhnlich brCin, tvic wir braun noch später gleichbc - 
deultg sahen mit schwarz (2, 325). nicht anders beginnt die gr. 
aufzählung mit yoco/ua ),evxov und /ui).ar. der allgemeinen 
volksansicht und spräche zum trotz scheiden aber die hetdigen 
Physiker, nach prisma und regenboyen sieben grundfarben setzend, 
weisz und schwarz, die keine färbe sein sollen, aus und schalten 
zwischen gelb, roth, blau, grün die mischungcn oder Steigerungen 
orange, vioiet, indigo ein. im regenbogen erkannte man ebmals 
nur drei färben (Megenberg 98,26. 32). sibe den regenbogen 
an und lobe den, der in gemacht bat, denn er hat ser schöne 
färben. Sr. 43 , 12 . zahllose arten, abarten, stufen der färben 
vermag unsre spräche in treffender Zusammensetzung zu bezeichnen. 
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" „- T .. . uull * le > re,ne traue (schmuhigc), 

grelle und milde, schreiende und stille (sanfte), matte und 

satte (gesättigte) färbe, atln. fas.r litr, laus litr, X sZ 
Hex. eine färbe fällt oder spielt in die andere, i. b. das 
blaue ins grüne, das gelbe ins rothe, das weisie ins graue: 

Opal, der hundert schöne färben spielte. Lissmc 2,276- 
bunt ist varius, V erskolor (2,525), früher fdch, v«cb, r gl. manch 
gclbeilte farhe: die küw semd fast all schwarz und weisz, 
oder aus den färben gethcilt. Frank wellb. 215 *. jh re f ar i )B 
war milch und blut; einigmal bedeutet rolh das farbiae at~ 
färbte, mc weidmännisch färbe blut, das schm, färg ritte ist 
tarbe bekommen errothen ausdrückt, jenes russ. krasnvi roth 
und schön zu kraska färbe gehört: J 

ja milch und färb ist gleich geflossen, 
da man ihr zart blut hat vergossen. 

• • * r t , . RtNGWALD CV. E4*. 

2 ) natürliche färbe der haut, des gesichts, leint, aän litr 

gr- Xeoa. schöne, gute lebendige, blühende, heitere, hohe! 
lichte, zarte, frische, lebfrische, gesunde, liebliche farhe, 
color simm; üble, kranke, matte, bleiche, fahle, erloschene, 
wüste falben, lein colores. Mäkle» 131‘. dies confcct gibt eine 
gute lebliche färb. Tabernaehoht. 1342. der genesende be¬ 
kommt, ‘kriegt wieder färbe’, der kranke verliert sie. er hat 
arbe, keine iarbe, sie hat viel färbe, rubore suffusa csl. ‘ich 
hnh noch ein frisch herz, ich hab noch ein iscrin (eiserne, 
dauerhafte) färb, was müclit ich noch sterben?’ Keisersbesc 
bitger 3(i‘. ‘die färbe bekümmern’ 1 , 1433 angeführt, es scheint 
sulltcilaic, agitare, excitare; doch ist die phrase erst vom umarbciler, 
denn Steinhüwels ‘sich was du nun zcmal redest’ 12,22 folgt 
dem guarda ciö che tu dichi des Originals, die färbe 'tritt vor 
tritt ins gesicht, erblüht, entzündet sich oder tritt zurück' 
weicht, schwindet, die färbe wenden, wandeln, wechseln* 
andern heiszt den umständen nach errothen wie erbleichen vgl 
sich entfärben, verfärben: ' 


mhd. diu Sifrides varwe wart dö bleich linde röt. Mb. 154,4 ; 
ahd. er irbleich^ta ouh farawün ör wanta. 0. 1.4,25- 

ni brutti thih muates noh thines antluzzes, 
larawa ni wenii, fol bistu gotes ensii. I. 5,18. 

gimöjöta farwa antluttes slnes (Graff 3 , 703). altn. skipta 
litum, schw. skifte färg, mulare colorcm, in Vülsungasaga cap. 27 
aber überhaupt die gestalt wechseln, tauschen, wie unter freunden 
und blulbriidcrn geschah, wo also litr die ganze haut bezeichnet. 

3) färbe aufstreichen, anmablen, trockne oder nasse färbe. 

a) am gesicht, schminke, meistens röthe: je mehr färb je 
minder fleisch. Pnn.AND. 1,44; 

mhd. gestrichen varwe üfe? vel 

ist selten worden lobes hei. Porz. 551,27; 

gevelschet vrouwcn varwe vil Jützcl man da rant. 

Aäb. 1594,1; 

nhd. Iesabel Stretch sich varbent voll, 

do si meint Jehu gfallen wol. Rrawt 92,55, 

schminket sie ir angcsicht, schmücket ir heubt und kucket 
zum fenster aus, vulg. depinxit oculos suos stibio et ornavit 
caput suum. 2 kön. 9,30. ron solcher schminke verschieden ist 
badstubenfarbe, die im bad geriebene, schnell verfliegende: 
obs ir wengelin nmte 

von geribener varwe rontc. Hblbl. 1,1150, 

nach Pfeiffers herslcllung bei Haupt 5,47t; 

geribeniu varwe, valscher Jist, 

dar an gelit kein staetekeit. .Bon. 39,40; 

geribniu varw niht lange wert. 67, 49. 

in gutem sinn: 

got hat ir wengel höhen flig, 

ör streich sö tiure varwe dar, 

sö reine röt, sö reine wi$. Walth. 53,36. 

b ) an wand, holz, stein, leinwand: gemalete menner an der 
wand in roter färbe. Ez. 23,14; und ferbets (das holz) mit 
roter und weiszer färb, rot und schön, und wo ein flecke 
daran ist, streicht er zu. wetsh. Sal. 13,14; ein btmd bilde 
mit mancherlei färbe. 15, 4; es war eben nicht das beste gc- 
mäblde, nicht gut zusammengesetzt, von keiner sonderlichen 
färbe. Güthe 18,106. der mahler reibt, mischt, verdickt, ver¬ 
dünnt, streicht, trägt die farhe auf. dem porzellan oder thon 
wird die färbe aufgehrennt, damit sie haltbar werde. 

4) färbe des gewandes. 

mhd. in hörlicher varwe was sfn wiegewant. Nib. 1535,2. 
vor alters unterschied und bestimmte man die färben für alle 
anlässe genauer als heute, in den geschlechtem, im gefolgt diente 
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oft gleiche färbe zur bemchnung der echten stppe, Bruderschaft, 
hausgenossenschaft: gleiche brüder gleiche kappen. Stiefkinder, 
bastarte trugen andere und getheilte, halbierte färben, 
nur wlrdent balpede! kolbte 
von G#ppen und von Ruprlbte 
geborn, die tuont ril rlhte 
näcb gikelvöhetn geeilhte. Renner 1701. 

später klagt Frani von den Deutschen: all ir kleidung seind 
zerstückelt, darzu etwan von mancherlei färben geteilt, wcltb. 
42*. Sidonius Apollinaris 4, 20 einen burgundischen, königlichen 
braulwerlier mit seinem gefolge schildernd : praecursoribus suis 
sive pedisequis pedes et ipsc medius incessit, flammeus cocco, 
nitilus auro, lacteus serico, tum cultui tanto coma, rubore, 
cute concolor ( ahd . epanfaro); 

It wären ahzic frouwen 
alle gliche gekleit. Er. 8226; 

nachvolgaere, schüler, gelich gekleidet, mysl. 346,1. 3. im 
decameron 6, 9 bei Steinhöwel 398, IC von ehrbaren, adlichcn 
gesellen : zu dem minsten einest in dem jare sich alle in ein 
färb kleideten und zu hochzeitlichen tagen mit einander in 
diner färb spazieren ritten in der stat umb (si vestivano 
insieme «■ lutli ad una assisa). fürsten und Herren gaben 
ihren hofleuten, ihrem gesinde dieselbe kleidung, d. i. färbe und 
ms heute uniform, bei bedienten livree, Itiesz die färbe, böhm . 
noch jetzt barva. 

wiltu ich gib dir ein kleit, 

da$ ist halb gruen, andersit röt. Alt6wert 79,30; 
ich töt an diu kleider geswind. 

Ij sprach ‘nun bistu hofgesind. 81,30. vgl. 88,28-32; 

es ist ein übles ding, das* wir uns Christen nennen, 
und tragen doch die färb, daran man uns soll kennen, 
die liolfarb, Christus kreuz, so ungern allzeit an. 

ItOMPLER 150. 

leute, die sich die färbe zu ihrem rocke nicht selbst wählen 
am bedienten. Lessing 10, 295. gebildete menschen scheuen sich 
vor hoher färbe und ziehen graue, gemischte vor. schwarz ist 
reisefarbe und brautfarbe und gailafarbe und in Rom fiirsten- 
kinderfarbe. J. P. Ttt. 2, 78. 

5) färbe der Stoffe: der wein ist gut in der färbe, gut- 
farbig; hauptsächlich von garn und zeug: das zeug durch die 
färbe gehen lassen, es hält die färbe, läszt sie fahren, ver¬ 
liert sie, schieszt ab; die färbe stebt nicht, verändert sich; 
die färbe dringt ein, das zeug saugt die färbe ein, nimmt 
sie an, will sie nicht annehmen, eine dauerhafte, state, blei¬ 
bende, eine halbe, gebrochene färbe, eine schwindende färbe, 
wa etlich perlin veralteten und die recht weisz färb nicht 
mch hielten, vernewerten sies bald durch ein newe kunst, 
das sie die eim schönen lianen zu fressen gaben und im 
durch den magen laufen lieszen. Garg. 282*; was färb halten 
solle, musz man etliche mal einstoszen. Jac. Meier adagia 
s. 58 ; dies färbe hallen sehr häufig angewandt auf wort und 
treue hallen: derselbig Hans Wagenbach, der ist bei dem her- 
zogen blieben, hat sich auch mit ime verjagen lassen, das 
haben sie nit alle gethan, sondern ir ( eorum ) wenig färb ge¬ 
halten. Götz von B. lebensb. 141; ein tag oder etlich hielt er 
färb. Kirchhof wendunm. 67*; 

ferde kennt man an den haaren, 
leider künnen offenbaren, 
wie des menschen sinn bestellt 
und wie weit er färbe hält. Logau 2,56,12; 

nichts ist, das auf der weit, 
wie schön es immer sei, bestand und färbe hält. 

Grtphius 2,310; 

kein vöglcin ist im singen, 

so dir die färben halt. Sp*i trutzn. 98 (107), 

das es dir gleich thue, teie du aushalte ; beständigkeit hält färb (hält 
stich). Lehmann 102; die vertreulichkeit meines sonst ganz un¬ 
verträglichen manns verursachte, dasz ich ihm gleichwo! färb 
hielte, ob sich schon höhere als hauptleute bei mir onmel- 
deten. Simpl, courage 6; und wenn es wahr ist, dasz sie 
ihrem manne allein färbe gehalten, so ist es gewis von einer 
Soldatenfrau etwas rares, irrg. d. I. 470; glaubte an ihr ein 
weibsbild zu haben, von welcher zu vermuthen stehe, sie 
werde ihm färbe halten und getreu verbleiben. Leipz. avant . 
2, 131; weil du mein gar sehr lieber freund, der allzeit färbe 
gehalten. Butschst kanzl. 25; und Schnabel hielt auch färbe 
und wort. J. P. doppelhcerschau 190; 

und hat sich keinen freund damit, nicht öinen 
erkauft, der in der noch ihm färbe hielt. Schiller 388*. 

6) das kartcnspicl hat zwei färben, rolh und schwarz, aber 
vier reihen, die man gleichfalls färben nennt, cs heiszt: die 
färbe ausspiclen, die färbe bekennen, mit der färbe nicht 


heraus wollen, böhm. barvu ponestt, vydavati, lenovati; vier 
färben im spiel. Friscblin notnettd. 476; wenn die besten 
färben im spiele verworfen, so ist der stich verloren. Lehmann 
166. figürlich: sie wollte gar nicht mit der färbe heraus, 
sich nicht Über die Sache aussprechen, kein bekcnnlnis ablegen. 
nord. Robins. 1,109; aber ich wollte nicht mit der färbe her¬ 
aus und gor nichts gestehen. 1,126; deutsch von der färb 
zu reden. Abele 5,36; gleich mit der färbe heraus! böhm. 
ale hned s barvau ven! 

7) färbe, schän; ist aber solchs nur zur färbe und schein 
von inen erbotten. Luther 3,113*; also gehets den unfiir- 
sichtigen geistern, welche meinen, wo sie an einem ort irem 
dunkel können eine färbe machen, so sei es allenthalben 
wolgemacht. 3, 495’; wer ein solch herz sehen kan, der kan 
eine färbe ( Vorstellung) haben, was ein fromer engcl sei. 
5, 337*; auf das den unruhigen und ehrsüchtigen köpfen alle 
färbe und schein einiger gravierung werde entzogen. Butschky 
Patm. 901 ; gnug sei dieses, um die göttliche poesei, die 
sonst keiner färben bedarf, nicht auszustreichen (heranszu- 
streichen), sondern nur anzumelden. Brandt bericht von Taub¬ 
mann s. 32; etwas mit der färbe, unter dem schein, vorwand 
thun (vgl. färbet); eine so milde färbe fällt auf das ganze. 
J. P. bücherschau 1,140. 

8) färbe, form, gestalt: das familienwesen jedes handwerks, 
das gestalt und färbe von der beschäftigung erhielt. Güthe 
24, 239; ich, der ich nicht wüste, was die furcht für eine 
färbe hatte, achtete ihre drobungen nicht. 34, 45 ; die färbe 
eines jahrhunderts. Klinger 10, 259; Baldurs und Nannas 
liebe trügt die färbe der nordischen menschbeit. Dahlmann d4n. 
gesch. 1, 160. einer snehe färbe geben, sie beleben und gestalten; 
jetzt bat die sachc eine andere färbe, sich anders gestaltet . 

9) dem jäger ist färbe bald das haar des Hirsches, bald cruor, 
blut, schweisz, dem bucfidruckeir schwärze. 

10 ) auch der ort, wo gefärbt wird, officina infcctoris, infeclo- 
rium heiszt die färbe, besser wäre färbe, 5. das folgende, der 
Zusammensetzungen, besonders der uneigentlichen ist eine unzahl, 
namentlich bei J. P. 

FÄRBE, f. tauche, laufe, ßa<prj. Göthr 52, 184. man kann 
schon ahd. farawa von farawi, mhd. varwe von verwe scheiden, 
obschon beide vermischt werden, bei Kero steht cap. 55 farawi 
colore für farawa, 

in wijes snöwen farawi sö was al sin glgnrawi. O. V. 4,32. 

FARBEBALL, m. pila tincloria, buchdruckerschwdrze. 

FÄRBEBRÜHE, f. flüssujkeü, worin ein farbeslof zum färben 
von zeugen aufgelöst wird. 

FÄRBEBUCH, n. Jeremias Friedrich Giilich vollständiges 
färbe und bleichbuch. Güthe 54, 247. 

FÄRBECHT, faihiebt, cohralus, farbig: mit farbechten 
klcidern prangen. Zinkgref apoph. 41, 3. 

FÄRBEDISTEL, f. cavduus tinctorius, safior. 

FÄRBEDORN, m. rhamnus calharlicus. 

FÄRBEFLECHTE, f. liehen tarlareus, zum gelb färben. 

FARBEFLÜSSIGKEIT, f. färbebrühe. 

FARBEFUNKELND, colore micans: 

schwebe rastlos 
ätherkostend, 
farbefunkelnd, 
du erlöster 

»ommervogell Platen 18. 

FÄRBEGERÄTH, n. vasa, instrumenta tincloria. 

FÄRBEGINSTER, m. gchista tincloria. 

FÄRBEHAUS, n. was färbe 10. 

FÄRBEHOLZ, n. hgnum infeclivum: der feldschcer machte 
dem kapilain weis, ich kriegte die Schwindsucht, so oft mich 
dieser besuchte, muste ich ein brechpülverchen cinnehmen, 
damit ich recht elend aussähe und färbehoJz kauen, dasz ich 
blut spucken konnte. Weisze jtibelhochz. 94. 

FARBEINDRUCK, m. impressio, impulsio coloris: die einzelnen 
farbeindrücke können nicht verwechselt werden. Güthe 52 , 310 . 

FÄRBEKESSEL, m. ahenum infeclivum: die buchhandilung 
gleicht einem färbekesscl. Nicolai bei Merk 1,53. 
FÄRBEKRAUT, n. s. Pärberöthe. 

FÄRBEKUFE, f. cupa infecliva. 

FÄRBEKUNST, f. art lingendi, inficiendi: anleitungen zur 
färbekunst. Güthe 52,295. 54, 250. 

FARBEL, n. ein kartenblatt. Frommann 5,225. ». färbe 6. 

FÄRBEL, n. tenuis color, vorwand, anschcin, beschönigung: 
nicht dasz sie vermeinen es sei lobenswerth, sondern dass 
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sie ihnen das placebo singen, färbel streichen und der 
sacben durch guDßt des heim in dem seckel und ihrer kücken 
xu genieszen. Moscuebosch de exerc. acc. p. 83. s. färblein. 
FÄRBELÄPPCHEN, n. panniculus fuco illilus, sckminkldppchcn. 
FARBELAUB, n. galium tinäoiium. 

FÄRBELEHRE, f. anleilung zur färbekunst. Göthe 52, 295. 
verschieden von färben lehre. 

FARDELN, FÄRBELN, eine arl harte zu spielen, bei welcher 
nur zusammenschende färben gellen und kein trumpf gemacht 
wird. Schmeller 1, 659; Frommann 5,225; 

sunstn hobns gfärbelt, boszt, 
öizet 6pielens dausemci. 

Marx ged. in 1Sürnb. mundart 57. 

FARBEN, colore splcndere, dislingui, färbe haben, kein ahd. 
farawdn, mhd. varwen aufzuzeigen. 

ein grüner mann, ein rothes weib, die färben wol zusammen, 
sie sind geschickt im wasserbaw zu ziehen wol die rammen. 

Logau 3,151, 84; 

von ochsen sagt Czepko in Coridon und Phyllis, sie sollten so 

zusammen färben (gleiche färbe an sich tragen ), dasz man 

schwüre, sic seien brüder. 

ich wandle durch ein duftend, färbend meer. 

Tuck Siernbald 2,354. 

FÄRBEN, FERBEN, colore lingere, inficere, ahd. farawan, 
pract. farawita und farota, mhd. verwen, verwele und üblicher 
iarle. Graff sleilt 3, 704 farota, fareta richtig unter fanvan, 
während er 4, 24G in ganz gleichem fall für garota einen inf. 
garun setzt, der sich so wenig als farun findet, o in farota, 
garota i st kein 6, sondern aufgelöstes w, wie in den adj. faro, 
giiro. nhd. weder farle noch garte, nur färbte, gerbte, häufig 
wnd färben von bestimmenden adjecltven geleitet, oder die prae- 
pusitinnen mit, in folgen. 

1 ) haut, gesicht, haar färben: die sonne hat ihn braun, 

schwarz gefärbt; das alter färbt seine baare weisz; darumb 

wird dein fusz in der feinde blut geferbet werden und deine 

liunde werdens lecken, ps. 68, 24; schon der sechzehnte früh- 

ling hatte Wilhelminens wangen mit einer höheren rüthe ge- 

mahlt, ihre äugen funkelnder gemacht und ihr haar schwärzer 

gefärbt. Thümmel Wilh. 29; 

der stolzen frau 
färb braun und blau 

den kämm, der adlich ihr scbwillct. Hölty; 

dein blut, das ich gemahnt, hat sich empört I 

und hat die wangen dir mit schäm gefärbt. 

Uhlands Ernst 103, 

färben, fucare, schminken. 

2 ) zeug färben: garn, tueb roth, blau, schwarz färben; 

man kan das beizwerk alles verhen 

und dut es uf das schlechtest gerhen. Bkant 102,69. 

3 ) die sonne färbt das laub grün; das saatgrün des künf¬ 
tigen frühlings und die rothe blätterglut des laubholzes färbten 
die bleiche nacht lebendiger. J. P. Fibel 70; die kränklichen 
färbten mit ihren schatten sein leben etwas grau. 28; ach 
wir wurden alle einmal von der morgenrölhc des lebens ge- 
lärbt. TU. 1,127; nimt und schnitzet das holz und ferbets 
mit roter und weiszer färb, t veish. Sal. 13,14. 

4 ) da jedes färben die vorige färbe des gegenstands ändert, so 
folgt, dasz färben immer auch ein entfärben ist, gerade wie 
färbe wenden beides das auf steigen oder weichen der rölhe aus- 
drückt, richtig heiszt es darum altd. wäld. 1,148 die kornblu- 
men sind blau und färben weisz — enifärben sich tvcisz, ci~ 
bleichen in der sonne. 

5 ) refl. die traubc färbt sich, sic reift, bekommt ihre natür¬ 
liche färbe ; der hart färbt sich, wird braun ; der birsch färbet 
sich, wenn er im frühling die haare verliert und andere bekommt f 
man darf weidmännisch nicht sagen, dasz er sich hüre. Dübel 
1 ,18 k ; das garn färbt sich schön; 

wie färbet sich so gelb der wald! Gökingx 3,130; 

zweimal färbt sich das haar, zuerst aus dem blonden ins 

braune. Götub i, ... 

6 ) färben, fälschen, .teuschen, beschönigen, schmücken, trtegen, 

entstellen: nit anders dann verdeckte, geferbte wort, liegen 

und betriegen. Albb. von Eybe 41*; 

man findt gar manchen narren ouch, 

der ferbet usz der gschrift den gouch. Braut 57, z; 

das kan man vorbei! und verklüegen, 
damit man mög dest bas» betriegen. 101,15 ; 

welches wehret wol eine zeitlang, lesset sieb ferben , UD j* 

schmücken, aber wenn das stündlin körnet, so feilet doc 

solch geplerr alles dahin. Luther 6,53*; ein bauwer, solchen 


des mönchs geferbten verheiszungen zu viel vertrauwende. 
KiRcnuoF wendunm. 437*; 

es folget das gerlcht zuletzt, 

da sich nichts lasset färben. Otmo 30 ; 

ein bessernder verweis sollt immer dank erwerben, 

mit unverdientem rühm mag uns ein Schmeichler färben. 

Hagedorn 1,55; 

alles wird verschoben und gefärbt. Hippel 11,137. 

7) gefärbt, ungefärbt: alles durch eine gefärbte brille an- 
selicn; ach du armes bette, so wirst du nicht mehr von 
meiner ungefärbten liehe zeugen können? Weise kl. leide 17; 
ihre tilgend war ungekünstelt, ungefärbt und ohne hinter¬ 
listige absichten. Wieland 7, 285; gefärbte werte, falsche, 
iricgcrischc. Pontus 19. 

FARBENARREITER, m. in einem blau färben werke. 

FARBENASCHE, f. dos heiter geordnete zimmer ohne 
tüchler trug überall die farbenasche weiblicher schmetter- 
lingsflügel, bunte arbeiten und arbeitszeug schöner ftnger. 
J. P. flegelj. 2, 26. 

FARBENAUFTRAG, m. über leinwandsgrundierung, ersten 
farbenauftrag. Götue 38, 227. 

FARBENBAND, «. farbiges band. 

FARBENRENENNUNGEN, nomina colorum. GümE 53,124.125, 

FARBENBLATT, n. farbiges blad: tulpen, deren farben- 
blätter ein einziger grif des Schicksals zu einem schmutzigen 
leben ausdrückt. J. P. llvsp. 3,129. 

FARRENBILD, n. durch brechung der licht strahlen. 

FARBENBLÄSSE, f. decoloralio. Stieieb 186 . 

FARBENBLINDHEIT, f. colourblindncss, Unvermögen gewisse 
färben zu erkennen, z. b. blau und grün, roth und grün zu 
unterscheiden. 

FARBENBLITZ, m. 

geschmeidc, 

worin der feurig glühende rubin 

niit dem smaragd die furbenbliize kreuze. Schillke 496. 

FARBENBLUME, f. nelke, die nur zwei färben hat, dianlhus. 

FARBENBOGE, m. arcus caelcslis, der farbcnspielende regen - 
bogc, ins: Johannes ersah aus dem farbenbogen, den der 
wasserstaub des Springbrunnens auf die haustreppe strahlte, 
dasz es schon über mittag hinaus sei. Arnim 19, 305; 
die götün Iris stand in lichter zier 

und lächelte herab vom (arheobogen. Rockbrt ges. ged. 323. 


FARBENBRECHUNG, f. fraclto colorum. 

FARBENBREI, m. so unentbehrlich landsehaflen, z. b. 
italienischen local oder ortsfarben sind, so werden sie doch 
häufig von dichtem nur mit dem allgemeinen furbenbrei des 
himmels und der erde angestrichen. J. P. acsth. 2,173. 

FARBENBRET, n. ein steifes wort für palettc, tavolezza der 

mahler. 

FARBENBRÜHE, f. liquamen infcctonum. 

FARBEN BÜCHSE, f. capsula pigmentaria. 


FARBENDUFT, m. 

FARBENERDE, f. färbeslof enthaltende erde. 
FARBE.NERSCHEINUNG, f. Götbe 31,138; die blaue far- 
mersebeinung 32,124; sehr starke farbeiicrscbeiaung 52,275. 

1 , 202 . 

FARBENFEUER, n. 

lieblich, wie der Iris farbenfeuer 
auf der donnerwolke duftgem thau, , 

schimmert durch der wehmulh düstern schieier 
hier der ruho heitres blau. Schiller <3 • 

im palasie brennend farbenfeuer 
machte himmlisch irdisches geraäuer, 

Ruckert ges. ged. 1 » »n. 

FARBENFLOCKE, (■ farbige flocke: mit betäubten Sehnerven 
nd vorausschwimmenden farbenflocken (er halle in sonnen- 
ufgang gcschaul) gieng er langsam in den wald wie in einen 

unkeln dom. J. F. Hesp. 1,165. . 

FARBENFLÜSSIGKEIT, f. flüssig gemachte färbe 
FARBENFRISCHE, f. er (Byron tm Cum) schildert uns 
ine verdorbene nalur, wie Milton dagegen sie in ihrer schbn- 
leit und ursprünglichen reinheit mit hinreiszender far 

rische xu mahlen wusle. GümE 46,223. 

FARBENGEBUNG, f. ralio colorum, colont, künstlerische be- 
tandlung der färben: man mag daraus noch so deutlich 
chlieszcn, dasz er (Ariosi) den gebrauch des wirklichen goldes 
n der farbengebung gemisbilligt. Ushm’«,«>•>“ d ' cl “ 
lunmehr zur farbengebung übergehen. GOtbe 52,3*3, ward 
cb auf den wichtigen theil der mablerkunst, auf die f r 
;cbung aufmerksam gemacht. 58,150; welch eine färben- 
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gebang und Zeichnung, sagt ich, als ich in das gefösz hinein 
schaute. J. P. Nepomukk. 125. 

FARBENGEMISCH, n. 

schöpfer, zwar hab ich gesündigt, 

war seiner blumengerücne, 

seiner fröhlichen farbeogemieche, 

seiner winde säuseln nicht wertb. Schubart ged. 1,41. 

FARBENGLANZ, m. 

mir aber war ein andres bescheert: 

lieblichste blumengehfiuge, 

farbengianx und Übergänge, 

wie natur den künstler belehrt. Göthe 4,113. 

FARBENGLAS, n. in den blaufarbenwerlcen heiszt der farben- 
kobalt dumm, wenn das farbenglas schwarz oder braun davon 
ausfdlU. 

FARBENGLUT, f. glühender färben praclti 

FARBENHÄNDLER, m. pigmcnlarius. 

FARBENHAUT, f. itis. 

FARBENHELL, pcllucidus: 

ein farbeuhellcs leben. Umland. 

FARBENHERSCHAFT, f. 

und wenn ich eines mahlers hand 

und farbeubersciiaft hätte. Röchest ges. ged. 2, 229. 

FARBENHÜ1TE, f. im bergwerk. 

FARBENKÄSTCHEN, n. theca pigmentaiia . 

FARBENKASTE, m. dasselbe. 

FARBENKLEID, n. farbiges klnd, habil de couleur, im gegen¬ 
salz zum schwarzen: diese post war bäum cingelaufen, als 
in meinen gedanken schon alles richtig war, bedaurete also 
nichts, als dasz ich mir nur vor wenig wuchcn ein spannagei- 
neues farbenkleid angeschaft hatte, jedoch mein bester trost 
war, dasz cs könnte schw arz gefärbet werden. Felsenb. 2, 440. 

FARBENKLECKS, m. fruslum, macula coloris. 

FARBENKLECKSER, m. labulam maculans coloribus, schlechter 
mahler. bei Stieler 973 farbenklecker. 

FARBENKOBALT, m, blauer kobalt. 

FARBENKORN, n. granum coloris, von J. P. ofl angewandt, 
i. b. da beschicn der mond einen regenbogen aus blassen 
farbenkörnern. Hesp. 4,55; wiesen und hügel nur in kleine 
farbenkörner und gefärbte schatten eingekrochen zu sehen. 
TU. 1, 85. im miltclalter war granum, altfr. graine, mhd. grän 
der scharlachrothc färbestof (mhd. wb. 1, 565* und Rcinh. fuchs lxv). 

FARBENKREIS, m. Göthe 52, 284. 

FARBENKUGEL, f. Rungens farbcnkugel. Göthe 32, 42. 

FARBENKUNDIG. 

FARRENKUNST, f. das musz man beisammen sehen, mit 
welchem geschmack und geschick der geübteste pinsel, allen 
forderungen der mahler und farbenkunst genugthuend, dieses 
bildchen ausgpfertigt hat. Göthe 44, 22t. 

FARBENLEHRE, f. lehre von den färben. 

FARBEN LEITER, f. scala colorum. 

FARBENLICHT, n. pclluciditas colorum: 

die mahlerei, vom reichsten farbenlichte, 
strahlt durch den ganzeu garten gold umher. 

Gries Uajardo 1,6,53. 

FARBENLOSIGKEIT, f., üblicher isl Farblosigkeit, habe ich 
zu zeigen gesucht, dasz eine gewisse gründJichkeit in der 
behandlung der einzelnen thatsachen nicht unbedingt färben- 
losigkeit in der darsteilung erheischt. Humboldt kosm. l, ix. 

FARBENLUSTIG : der färben und lebenslustigen nieder¬ 
ländischen schule entsprossen. Göthe 31,117. 

FARBENMATERIAL, n. pigmenlum. 

FARBENMEISTER, m. der Vorgesetzte von farbenarbeüern. 

FARBENMISCHUNG, f. temperatura. 

FARBENMITTEL, n. ein richtiges Verhältnis der gesammten 
farbenmittel. Göthe. 

FARRENMÜLE, f mola pigmentaria. 

FARBENMUSCHEL, f. concha pigmentaria . 

FARBENMUSTER, n. muster zu färben. 

FARBENNIERE, f. caeruleum berolinense naturale, Bcrlincrblau. 

FARBENPRACHT, f. splendor colorum. Brocres 4,201 . 5,9 ; 

•pende su des festes rühme 
deine ganze farbenpracht. Bürger. 

FARBENPUNCT, m. leuchtender punct: das Schicksal kettet 
unsere kleinen herzen und unsere nassen äugen als blosze 
farbenpuncte in die grossen figuren des Vorhangs. J. P. biogr. 
bei l, 22; schrumpfen den ans grosze gewöhnten leser solche 
farbenpuncte zu sehr ein u. $. w. acslh. 2,214. 
FARBENRAND, m. farbiger rand. 


FARBENREIBER, m. tritor eolorum: deutsche kunstwerke 
können zu farbenhüüen und unsere dichter zu farbenreibern 
von Franzosen vernutzt werden für ihre mablerscbule. J. P. 
bücherschau 1, 50. 

FARBENREICH, coloralus, coloribus distinclus, muUicdor: 
mit farbenreicher kunst. Weckberltn 590; 
so form als farbenreich. Brockes 1,310; 
blitz und farbenreich. 2,2S5; 

wie die farbenreichen flaggen walien. 

Kosegarten poesien 2,159, 

FARBENREICH, n. regnutn colorum: 

heli und dunkel, licht und schatten, 
weisz man klüglich sie zu gatten, 
ist das farbenreich besiegt. Götue . .. 

FARBENREIZ, m. die geliebte galtin bekommt, wenn auch 
manche körperreize erlöschen, in die stehende form des ge¬ 
sichtes etwas durch Zusammenleben vielleicht unwidersteh¬ 
licheres, als alle flüchtigen furbenreize w aren. J. P. papierdr. i, 99. 

FARBENSAUM, m. was farbenrand: indessen hatte ich, 
chromatischer prüfungen eingedenk, das wunderet vor die 
äugen genommen, um die horizontalen fensterstübe dadurch 
zu betrachten, fand aber die farbensäume nicht breiter, als 
ein bergkrystall sie auch gegeben hätte. Göthe 31, 234; da 
wir mit nacktem äuge nirgends farbensäume erblicken. 14,201; 

du bist dos erste, letzte, ftuszre, innre, ganze, 
es strait dein licht in allen farbensäumen eines. 

Rückert ges. ged. 2,412. 

FARBENSCHAUM, m. 

da tcuscht kein «ahn, berauscht kein sinnentraum 
mit iiofnungsbildern aus dem Feenreich, 
an leer und unbestand dem farbenscliaum 
der übersonnten katarakte gleich. Matthisson 225. 

FARBENSCHLEPPE, f. farbige schleppe: herauf flogen un- 
beliülflich drei pfauen mit ihren nicderhUngenden farben- 
schleppen. J. P. biogr. bei 1, 25. 

FARBENSCHMELZ, m. farbenglanz. 

FARBENSCHMUCK, m. die blumen kleiden sich in schönsten 
farbenschmuck. 

FARBENSCHWER, farbenreich: wie ein pfau mit seinem 
schleppenden regenbogen in einen blütenbaum hineinfliegt, 
so hob sich der junge tag Farbenschwer und mit gürten be¬ 
laden und voll Widerscheine auf die blauen buhen und lachte 
kindlich in die weit hinein. J. P. TU. 4,145. 

FARBENSEHEN, n. visus coloralus, chromopsia, ein krank¬ 
hafter zustand der äugen, wenn sie alles farbig sehen. 

FARBENSEITE, f. die bemahlte seife. J. P. TU. 2, TG. 

FARBENSINN, m. der sinn die färben wahrzunehmen. 

FARBENSPALTER, m. hat man prisma, Tigloua verdeutscht. 

FARBENSPATEL, m. ein gerdlh zum zusammenstreichen der 
gmebenen färbe. 

FARBENSPIEL, n. colorum variclas, der in einander flieszende 
schein der färben . Stieler 20S7. Brockes 7,129; 

sie entwickelte dem trüben 

ein erklingend farbenspiel. Götbe 3, 84; 

man wird ein übereinstimmendes, aber ein verworrenes und 
zürn theil undeutliches farhenspiel bemerken, . . ein verän¬ 
dertes farbenspiel entstehen sehen. 58,2CG. 267 ; die ewig 
wechselnden farbenspiele der genien der Völker. J. P. aesth. 
1,109; 

das rotb, womit wir unsre wangen schmücken, 
zerstört das holde farbenspiel, 

durch welches wir zum erstenmal entzücken. Bürger 107’. 

FARBENSPIELUNG, f. man betrachte den reinen blauen 
himmel durch das prisma, man wird denselben blau sehen 
und nicht die mindeste farbenspielung wahrnehmen, ebenso 
betrachte man reine einfarbige oder schwarze und weisze 
flächen, und man wird sie, wenn das prisma rein ist, kaum 
ein wenig dunkler als mit bloszen äugen sehen, übrigens aber 
gleichfalls keine farbenspielung bemerken. Göthe 58, 266. 267. 

FARBENSTEIN, m. farbiger, bunter stein: die farbensteinc 
der grotte. J. P. Tit. 1 , 31. 

FARBENSTIFT, m. bei der pastcllmahlerci. Tbümmel 5, 338. 

FARBENSTIMMUNG, f. colorum temperamentum: wie sieb 
für jeden gegenständ mit Sicherheit eine andre farbenstim- 
rnung wählen läszt. Götbe 52,348. 

FARBENSTOF, m. maleria colorans. 

FARBENSTRAHL, m. radius coloris . 

FARBENSTRICH, m. lineamentum colorum: bei jedem neuen 
farbenstrich, den er demgemäblde zusetzte, machte ich immer 
gröszere äugen. Tbümmel 5,369. 
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FARBENSTRIEMIG, »arte virgatus, buntgestreift: Krähwinkel, 
ein landstädtchen in Flachsenfingen, woraus drei farbenstrie- 
mige holzellenbogen ( Wegweiser ) jeden in drei weltgegenden 
versenden. J. P. heimL klagt. 1 . 

FARBENSTUFE, ft gradus, successio colorum. 

FARBENTAFEL, ft labella pigmentaria. 

FARBENTEPPICH, nt. tapetum versicolor, arcus caelestü: 
wie im heilen sonnenbücke 
sich ein farbenteppich webt, 
wie auf ihrer bunten brücke 
Iris durch den himmel schwebt. Schiller 50\ 
FARBENTHOR, n. porla discolor, buntes thor: der leichte 
schwebende regenbogen schien ihm ein ofnes farbenthor für 
ein unbekanntes land. J. P. flegelj. 2,24 ; die farbenthore der 
zeit und der ewigkeit standen gegeneinander aufgethan. Fibcl2Z4. 

FARBENTON, m. apta colorum temperalio: der rechte far- 
benton; 

am ersten tag der fünften woche schon 

begann, ich weis* nicht welch ein matter farbenton 

dem glück der liebe was von seinem glanz zu stehlen. 

Wieland 18,172; 

ein jedes werk in jedem dichterfach 
hat seinen eignen farbenton und stii. 

Horazens epist. übers, von Wieland 2,216; 

daher sind diese gcmhhlde von vorzüglich blühendem farben¬ 
ton, heiter, aber zugleich kräftig und gesättigt. Göthe 22,139 ; 
der gedämpfte farbenton des originalbildes war durchaus rein 
und gut nachgeabmt. 3t, 168. 

FARBENTOPF, m. testa pigmentaria: ihr habt zu dem ge- 
mählde einen guten farbentopf gewählt. Götbe ... 
FARBENTOSEN, n. colorum tumullus. 
alle irüblingsrosen 
werden dir ein kranz. 
buntes farbentosen 

schmilzt in deinen glanz. Röckert ges. ged. 1,311. 

FARBENTROPFE, m. gutta coloris. 

FARBENTRUG, m. fallacia colorum: 

je mehr nun Faust des bildes farbentnig 
zu wunderbarem leben sieht erwärmen. Lenau Faust 107. 

FARBENTUCH, n. farbiges, buntes Luch. 
FARBENUNTEBSCH1ED, m. discrimcn colorum: nur auf 
diesen farbenunterschied vom Europäer weisz ich des negers 
leibeigenschaft zu gründen. J. P. papierdr. t, 27. 
FARBENVATER, m. Brockes t, 119 « 2, 4io. 

FARBEN VOLL, wie farbenreich. 

FARBENWECHSEL, m. 

FARBENWELT, f. die farbenwelt der ideale. J. P. hcrbstbl. 
3,1; in die farbenweit von der chemischen Seite hereintreten. 
Göthe 54,319. 

FARBEN WERK, n. ein blaufarbenwerk . 

EARBENW1RKUNG, f. 

FARBENWOLLE, f. lana versicolor, bunte, gefärbte uvlle. 
FARBENZAUBER, m. farbenreiz: sein fleisch hat allen far- 

benzauber. Ardinghello 2, 217. 

FARBENZERSTREUUNG, f. Zerlegung der farbigen lichlstrahlen. 
FARBENZIEL, n. daher setze doch ein autor . . . seine 
voreilenden, erwärmten leser voraus, um welche schon sein 
abendroth schwebt und sein farbenziel. J. P. aesth. 2,142. 

FARBENZ1ER, /. farbenschmuck: die geistige piastik konnte 
so die farbenzier verschmähen. 1, 90. 

FARBEOFEN, n. zur farbebereüung. 

FÄRBEPFLANZE, f. hevba lincloria: millioncnmal wurde 
mir diese perennierende färbepflanze von den dichtem und 
weibern schon geschenkt. J. P. aesth. 2, 51. 

FÄRBER, m. lincior, poln. farbierz, falbierz, ahd. farawo 

(Hattemeh 1,262*), mhd. verwaere: 

noch ist der verw©re mör. Trist. 119,11. vgl. färbhaus, 
färber heiszt auch eine abart der Weinrebe mit sauren blulrothen 
beeren, deren man sich zum färben der weine bedient, vgl. blau- 
färber, rothfärber, schwarzfärbcr, Schönfärber, ein colonst 
unter den heutigen mahlem würde sich aber für den namen färber 
bedanken. 

FÄRBERBAUM, m. rhus coriaria, gelbholz. Stieler 115. 
FÄRBERBEERE, f. rhomnus catharlicus, beere des krtuzdom. 
FÄRBERBLUME, f. genisla tindoria , gilbblume. 

FARBERDE, f. zum färben geeignete erde, bergfarbe 
FÄRBERDISTEL, f. serratula tindoria. 

FÄRBEREI, f. poln. farbiernia. 1) ars infiemdh hunst tu 
färben: er verstehet sich nicht auf die färberei. Stieler 434. 
s. Schönfärberei. 

2) officina infecloris, s. färbe 10. 

IIL 


FÄRBEREICHE, f. mit deren rinde gefärbt wird, querem t»~ 
feäona. 

FÄRBERFARBE, ft, deren sich färber bedienen. 
FÄRBERFLECHTE, f. liehen lartareus. 
FÄRBERGEiSZRAUTE, ft galcga lindoria. 
FÄRBERGESELLE, m. tinctoris famulus. 

FÄRBERGINSTER, m. genisla lincloria. 

FÄRBERGRAS, n. reseda lutcola, der wau, müde. 
FÄRBERIN, f. lindrix, mhd. verwasrinne: 

Minne diu verwaprinne. Trist. 299,34. 


pH, ir verwerin und ir gilwerin, wie gärne ir zuo dem himel- 
rlche möblet körnen! Bertbold 249. 

FÄRBERJUNGE, m. färberlehrling. 

FÄRBERKNECHT, m. famulus tinctoris. 

FÄRBERKORN, n. rhamnus catharticus. 

FÄRBERKRAUT, n. genista tindoria, serratula lindoria u. a. m. 

FÄRBERMAULBEERBAUM, ro. morus tindoria. 

FÄRBERMILBE, f. acarus tindorius. 

FÄRBEROCHSENZUNGE, ft anchusa. 

FÄRBERPFERD, n., das bei färbern die roUe dreht: etwa 
ein gang in den buchladen? oder zum buchbinder? oder zum 
buchdrucker? zu diesen drein, gott sei dank, weisz ich mich, 
wie das färberpferd um die rolle. Lessing 1 , 214. 

FÄRBERPFRIEME, ft kleiner ginster, genisldla. 

FÄRBERRÖTHE. f. rubia Undorum , krapp . 

FÄRBERSCHARTE, ft serralufp lindorum. scharte aus 
serratula. 

FÄRBERWALDMEISTER, m. asperula lindoria. 

FÄRBER WAU, m. reseda luleola. 

FÄRBERWURZEL, ft krapp . 

FARBESCHATTUNG, ft umbrae, Schattierung, nuance: auch 
dieses Verhältnis (der proxenie ) hatte vielfache farbeschat- 
tungen. Niebuhr 2,59. 

FARBESTOF, m. in feuchtigkeiten aufgelöste reine farbe- 
stoffe, so wie farbige gläser, zeigen, wenn ein dunkler grund 
hinter ihnen liegt, keine färbe. Göthe 54, 251. 

FÄRBEWESEN, n. männer, welche den umfang des prac- 
tischen fürhewesens wol eingesehen. Göthe 52, 295. 

FÄRBEZEIT. f. weidmännisch, die zeit in welcher das wild 
die färbe ändert: die zeit, da sich das wildpret haaret, und 
geschieht solches erstlich im frübjuhr zwischen ostern und 
pfmgsten, da das wildpret färbet oder verfärbet, sein langes 
winterhaar verlieret und sein kurzes rothes, braunes oder 
gilbiges sommerhaar auf oder anlegt, nochmals färbt es sich 
auch im herbst gegen Egidii, da es dieses haar nach und 
nach verlieret und sich das lange, grobe, graue, mit dunkel¬ 
braun gemischte winterhaar anleget. Heppe leilhund 288. 

FARBFASZ, n. worin die gerber das pfundleder abfärben. 

Frisch 1,249*. 

FARBGEFÜLLT, colore repletus: es läszt sich aber dies 
farbgefüllte gefäsz auch von dem thiere (der Schnecke) ab¬ 
sondern. Göthe 52, 259. 

FARBGRUND, m. primorum colorum indudio : Tizian und 
seine nachfolger mahlten wol auch auf gemodelten damast, 
leinen und ungebleicht, wie er vom weher kommt, ohne 
farbgrund. Göthe 38,228. 

FÄRBHAUS, n. färberei: 


weil ich aber verstehe wol, 

dasz solches sott verschwiegen bleiben 

und kein gelerter wils beschreiben, 

sondern soite unter der bank 

vergessen werden one dank, 

ei das wöll sich je nicht gebühren, 

ich musz eh mein ferbstecken rühren, 

damit im ferbhaus herumb gehn, 

vor alle kessel, wo die stehn, 

und sehen was wol ist darinnen, 

ob ich was könt heraus gewinnen, 

das mir ium handel dienstlich wer, 

ich werd mich sonst bemühen sehr, 

eh mir dieses und jens feit ein, 

ein ferber kein poet kan sein. w 

armbrusltchieszen zu Dresden 16J6' “* rcA Wour 
Fkrbksn von Zmckaw. B 3 . 

FARBICHT, schlechter farbigt, coloratus, bunt: 

farbichte bhimengebüsche. E. von Klwst 2, 43; 

die grdsxe zu verachten, 

die farbicht schwillt und platit. Ui 2,287, 

das reich der farbiglen blumeo, « . A9 ~. 

wenn es der frühliog beherscht. Zachazu 2,420, 

das gold der farbichten auen hat sich in bleiche« »Uber ver¬ 
loren. Wieland 33,312. 


84 
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FARBIEREN, cotorare, färben: 

bo muss sich der rubin der wol farbierten wangen 
io blassen »choee verstehn. IIallmanns Theudorich p. 4. 

FARBIG, versicolor, slaU des einfachen färb, mhd. var, ahd. 
faro, in einer menge von Zusammensetzungen aschfarbig, blut¬ 
farbig, einfarbig u. $. w., denen oß umlaut gegeben wird : asch¬ 
farbig, einfarbig, zuweilen ist farbig roth, wie färbe röthe, 

farbige wange, roihe ; 

doch unterscheidest und merkest genau, 
dieser ist roth und ein andrer ist blau, 
einer, der klarste, von färben so rein, 
farbig orblitzet der edelste stein. Götbe 4,141; 

farbige gl äs er. 54, 251; die berlicbe ersebeinung farbiger 
schatten. 

FARBKRANKHEIT, f une farbsuebt: aber es möchten etliche 
sagen, dasz die farbkrankheiten kernen aus den körpern. 
Paracelsus 1,521*. 

FARBLAUB, n. rhuu coltnus. 

FÄRBLEIN, n. tenuis color : die in das büchslin blosen, 
das sic ein ferblin empfahen (2, 479) ; das keilerlich einge- 
weid ( der wein ) ist mein freud, mein deckbett, mein wolfs- 
belz, mein nasenkap, mein bandsocken und mein fuszschuh, 
der sterkt das herz basz, als neunfach korallen und agstein- 
körner, der streicht ein färblin an. Garg. 97*; 

bekömmt er tust zum weibe, 

des nachbarg tochter wil, eiu mensch das schön am leibe, 
und gut vom herzen Ist; dir, dasz er sie mehr liebt, 
dem sonst nicht blassen mund ein liechtres färbleiu giebt. 

Fleming 72, 

in welcher stelle das ‘dir dunkel ist, doch das gedieht wechselt mit 
absicht die persönlichen pronomina; etliche (tanzen) damit sic 
ein rotbes färbiein erhalten und der geliebten person desto 
besser gefallen. Simpl. 3, 41. figürlich, beschönigen, bemänteln: 
6treich unserer Sachen, wo sie bös ist, ein färblein an. Ayrer 
proc. 2,11; lauter Spitzbuben, welche ihre verübte buben- 
stücklcin, ja ihr ganzes tliun und lassen so meisterlich wissen 
zu bemantlen, ein färblein anzustreichen, fr. Simpl. 2,145; 
ja sie wüsten dem fürsten die 6ache mit einem solchen an¬ 
genehmen färblin vorzutragen. Jucundissimus 187; das geld 
streicht allen leuten ein färblin an. Schm. 1, 559 ; 
die stilisierte schminke weisz 
ein färblein auzustreichcu. 

Callenbach puer centum ann. 4. 

s. färbel. 

FARBLOS decolor, axQOvs, ahd. Maro (Graff 3, 700), mhd. 
varlös; 

sin eilen gesweich, 

£r wart varlös und pleich. Bol . 225,24; 

nhd. das farblose wasser. Hunger 6,144; 

die hlume ist hinweg aus meinem leben 

und kalt und farblos seh ichs vor mir liegen. Schiller 399\ 

FARBLOSIGKEIT, (. Göthe 54, 249. 

FÄRBSTECKE, m. baculus tinctorius. s. färbhaus, 
FARBSTEIN, m. t auf dem die buchdrucker ihre schwärze bereiten. 
FÄRBSUCHT, f. icteius, gclbsucht : der namen der farb- 
suebten sind viel, der sagt gebucht, der die schwarz gdb- 
suebt. Paracelsus 1, 524*. 

FÄRBUNG, f linctura, coloratio : die färbung des garns; 
das gemählde ist schön an Zeichnung und färbung; so beur- 
t heilt jeder die handlungen etwas unrichtig nach dem bc- 
sondern gcsichtspuncte, in den er gestellt ist oder nach der 
färbung seines auges. Garve zu Cie. de off. 1,108. 

FARRYERVVANDLER, ro. versicolor , i.e. qui coiores mutat. 
voc, 14S2 ho*. 

FA RR WECHSELND, coiores mutans: das chamaeleon oder 
farbwocbselnde ticrlein. Butsch*! Palm. 449. 

FARCH, n. porcus, porcclius, ein uraltes, weitverbreitetes wort, 
ahd. farh, farah, pl. farhir, ferihir, ferhir, mhd. varcli pi 
verlier, nhd. furch, fark, fack. Scdm. 1 , 562, ags. fearh, nnl. 
varken, Hl. parszas, russ. porosjä, poln. pro$i$, böhm. prase. 
für farch erscheint auch barch (l, 1125) wie neben falz, flach, 
tclclie balz, blach, belebe, vgl. fcrkel, fackl. 

FARCH LEIN, n. scrofula oder morlein. voc. 1482 h 5*. s. färlcin. 
FARCHMUTTER, f. serofa: ich musz kommen und farchmutter 
auf der kanzel die borsten krauen. Luthers br. 4,635. schlecht 
geschrieben führmuttcr, Pürmutter. *n Sachsen fährsaue, führe. 

FARDEL, n. onus, bürde, last, ladung, bündel, balle, pack, 
nach dem ü. farddlo, sp. fardillo, fr. fardeau: fielent darnach 
alle ungestümenklich über die wegen (wagen) und fardel, die 
ufhouwende, und ludent mich und das pfert mit dem cost- 
lichosten, so in den fardeln gewesen was. Nie. von Wtus 


263,10. 11; item liixvi gülden umb l fardel barebans, dienern, 
laufenden gesellen und andern davon zu cleiden und die 
uberigen noch vorbanden sin. item vii heller von dem fardel 
zu furen. Frankfurter rechcnbuch von 1429. in Rolands hand¬ 
lungsbuch s. 1 ‘vier gülden für die fardel zu beschlahen’ (die 
ballen eitizupacken) ; s. 33 ‘ein trüben fardel*, ‘ein werung fardel’ 
vgl. Scumid schwäb. wb. 179. fartel, fascis, ein farfel tuchs, 
barchen, fascis fustanicae. Heniscb 1008. bair. lirol. öslr. farll, 
fartel, fürtlein, last, bündel heu, slroh, holz . Schm. 1, 566. Höfer 
1,198. Frommann 5, 225.226. Diez 139 leitet das sp . fardo auf 
ein arabisches wort. 

FARFELN, pl geriebner leig, gequirlte der, mhd. varvelen, 
pulles . sumerlaien 49, 77; 

ein schüuel tief unde breit 
vol varveln tmoc si dar. 
fli nam dös vil tougen war, 
dicke suiten stiej er drin. 

‘alsö Uep ich dir bin, 

vrowe, die varveln slnt guot’. Hxlbl. 1,1032. 1036. 

Schm. 1 , 561 die farfelsuppen, suppe in welche das stark zer- 
quirlle weisze von eiern getrauß worden; tirolisch furfl, forfl, 
pfurfln; pfurflsupp , suppe mit kleinen geriebnen leigmassen. From¬ 
mann 4,331. wahrscheinlich hängt das böhm. farfule f. quadralac 
partes argenti damit zusammen, 

FÄRGE, m. remex, nauclcrus, ruderknecht, ahd. fario, ferio, 
ferigo (Graff 3, 588), mhd. ver, verge, verige (wb. 3,251*), 
nhd. ferre, ferg, ferich. Diefenbach 491*. ferg. Schm. 1,561 ; 
roller, zoller, Schergen, fergen. de gen. ebrios. 151 ,18. 

FÄRGER, m. dasselbe, fehlerhaß färcher: die Ursache alles 
dieses Schreckens war blosz die trunkenheit der färeber, 
diese waren besoffen, so dasz sie nicht allein stehen, ge¬ 
schweige die nöh (nauc, navem) regieren konnten. Stilling 
4,196. vgl. ferger. 

FÄRGGELD, n. was führgeld sp. 1259. bei Stieler 681 ferich- 

geld. 

FARGHANS, m. für farchhans : mutuis sese compotatio- 
nibus conficiunt, ut se ipsos nonnunquam sues appellitent, 
sewclaus, schweinkunz, varghans, Peterfcrkel. de genertöus 
ebriosor. 124, 30; was, ich nem ein kutt undversüff ein klostcr, 
liiha farghans! mir zu als eiuer ku! Garg . 96*. gebildet wie 
faselhans, junghans, karsthans u. s. w. 

FARKLEIN, n. porcellus, ferkcl. unter den spielen verzeichnet 
Fisciiart n* 184 ‘färklin, gang du vor!forklein, spanfärklein 
saugen die euter der saumutter. Comcnius sprachenthür von 
Docemius 185. s. das folgende und ferkel. 

FÄRLE1N, n. dasselbe: wan er hat ein verlin, das mag er 
an ein seile nemen und an der liande fueren. weisth. 1,428; 
ein keller sol haben zwo moren ( scrofas ) und von den ferlin, 
die do von in koment, sol er eins spisen u. s. w. 1, 709 ; 
und ist wol zu vermuten, das sie kein altar on schöne bildlin 
von unser 1. frauen, on das schön götzlin s. Christoffel oder 
von s. Antbonii färlein oder eins anderen heiligen bild be¬ 
stellt und aufgericht haben, bienenk. 140*; wie ein häufen 
färlin von einer fruchtbaren morin, also sind alle pfaffen und 
mönch von ir (der päpslin Johanna) geboren. 210*; sie wüsten 
nit zu sagen, wo das färlin am besten wer und das man 
sein rot leder für das best kalbsfell solte essen. 229*; acht- 
zelien färlin zu einer los (serofa). Sebiz 132; porcellus tro- 
janus, ein gebraten färlein mit vögeln gefüllet (wie das höl¬ 
zerne pferd mit kriegern ). Golji onomast. 344. 

FARM, m. cymba, celox, Diefenbach 119*, farm, navis ampla 
et haut profunda. vocab. incip. teut. ante lat., ahd. farm, celox, 
genus navis (Graff 3, 574) nach Schm. 1 , 563 die (ähre über 
den flusz: das sein cbloster von alter her den varm an dem 
urfar ze Metern inne gehabt. MB. 11 , 404 a. 1360; den farm, 
darauf das gotshaus seinen mist zu tungen über die alten 
Tunau gefurt hat. 12 , 261 a. 1466. der nächste gedanke ist an 
fähre und fahrzeug (sp. 1247.1267) von der würzet fahren, wenn 
nun altn . farmr onus naultcum, farmaskip navis oneraria heiszt, 
alts. farm Her, so gereichten die angeführten lil , paramas, sl. 
pram, prom zur bestätigung und die l, 1134 angeregte verwandt- 
schaß mit barm, sinus scheint weichen zu müssen, an farm itcr 
rührt das ags. fearm receptio, hospilium und das jetzt weit ver¬ 
breitete engl, farm meierei, pachtgut, was alles unhochdeutsch ist. 

FARM, m. filix, meois, ein bekanntes, viele arten bildendes und 

zauberkräßiges kraut, ahd. faram, farm (Graff 3, 695), mhd. varm • 
nu trlte ich ble den wilden varm. Part. 444,7; 

bi einer wile sul wir beide gön 

und bröchn im idem or«) graggach unde varm, 

anders fuoters bin ich arm. 458,17. 
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auch nhd. Tann, füix, herba inutiUs et nodva colonis. voc. 1482 
h4*. manche m werden in n geschwächt, diesmal aber scheint 
die folgende form ursprünglicher und den Vorzug zu verdienen. 

FARN, m. filix, ahd. fam (Graf? 3,695), mhd. varn: 
befunden alle dannen varn, 
vertrettet wart da manic varn. Ls. 3,247; 

da von darf Ich niht vürbag varn. 
het ich s&men von dem varn, 
den würfe ich dar den scheiden. MSH. 453\ 
ags. fearn, engl, fern, nnl. voren. ladelhaß ist die nhd. Schrei¬ 
bung farrn oder farren. abernaemontan setzt noch richtiges 
fam und bei Diefenbach 235* finden sich, wie mhd., beide farm 
und farn, pharn nebeneinander, tiefes dunkä ruht auf der Wurzel, 
es wäre kühn, ohne weitere Vermittlung, das skr. pama frons, 
praesertim frons delapsa und das lat. frons, frondis hinzu¬ 
zunehmen, obgleich Parzival beim Ansiedler auf ‘ramschoup unde 
varm’ 459, 11 schlaft, wie auf taub, nregie gekört zu nvtqov, 
also unserm feder, weil die blätter gefiedert, mit feinen fasern 
bedeckt sind, aus rtreobv, st. pero, poln. pioro lieszc sich 
wiederum farn herleiten, den Slaven aber heiszt er redupltcativ 
russ. paporot, poln. paprod, böhm. papradi. filix wird zu it. 
felce, sp. helecho, fr. fougfcre (aw folgere?), die keltischen namen 
ratis, ir. raitb, arm. raden stehen ab. s. baumfarn, eichfarn, 
flügelfarn, steinfarn, waldfarn und eigennamen wie Varnbüler, 
Varnhagen, Varntrapp. 

FARNBETT, n. filictum, ahd. farmahi, ein famlager, bell auf 
fam; ‘air raineach' super filice , bei Ossian Calhloduin 3,16t, 
bei Macpherson on bis ferny bed, woraus Bürger 2 S5* ein farren- 
bette macht. 

FARNKRAUT, n. filix, filicula, nnl varenkruid, sowol mdnn- 
lein als weiblein, man schreibe nur nicht farrnkraut, farrenkraut. 

FARNSAME, m. fumaria bulbosa. 

'FARNWINKEL, m. angulus filice repletus. Fürste* ann 2 , 486 , 
ein Ortsname. 

FARR, FARRE, m. taurus, erscheint goth. nicht, wo nur auhsa 
und stiurs. ahd. meistens stark far, phar, gen. farrcs, pi. fam, 
ferri, nur seilen schwach farro. auch mhd. far, phar, farres 
und varrc, gen. varren (mhd. wb. 3, 236*). nnl. var, gen , vars, 
;>/. varren. ags. fearr, taurus, juvcncus, engl, erloschen, auch 
den nord. sprachen mangelnd, welche das dem gr. ravoog, lat. 
taurus, welschen tarw, irischen tarbh entsprechende altn. J)ior, 
schw. tjur, dän. tyr haben, farr entsprang aus fars, wie fersa 
vacca, das lit. verszis vitulus, IcU. wehrsis bos, wehrsens 
jituencus und höher hinauf das skr. vrsa taurus bestätigen, auch 
gr. noQgtg, tioqtis juvenca mag der farsa, fersa begegnen und 
zugleich den verhalt des p und f zum lit. und skr. v erläutern. 

nhd. herscht die schwache form, farre. Dasyp. 324*. der fair. 
Maalkr 132': 

und soll abweisen solch farren, 

also dan man getan hat disen narren, fastn. 120 ,6; 

her wirt wir sein zuo euch gewisen, 

wan wir gleich wie die farren umb pisen 

und suoenen nun schön maid und frauen. 337,7; 

er ist beschorn gleichwie ein tbor, 

ein hals hat wie ein farre. Ambr. Ib. #. 165,33; 

und wie der pfaf in seinem stant, 
und die küg ein fairen hant, 
also erwelt ein eber fein, 

der euch besteigt euwere schwein. Murner luth. narre 1479; 

und günt in nit zu rumplieren, 
den farren im dorf zö weid füeren. 1488. 
im A. T. wird oft geredet vom opfer der farren, z. b. und sandte 
hin jüngling aus den hindern Israel, das sie brandopfer 
opferten und dankopfer dem herrn von farren. 2 Mos. 24,5; 
nim einen jungen farren und zween wider on wandel. 29,1; 
der sol für seine Sünde, die er gethan hat, einen jungen 
farren bringen, der on wandel sei, dem herrn zum 9ünd- 
opfer, und sol den farren für die thür der hütten des Stifts 
bringen und seine band auf desselben heubt Jegen und 
schlachten für dem herrn. 3 Mos. 4, 3. 4 ; und sol den farren 
auszer dem lager füren und verbrennen. 4,21; nim einen 
farren unter den ochsen, die deines vaters sind, und einen 
andern farren, der siebeojerig ist (t mlg. tolle taumm patris 
tui et alterum tanrum annorum eeptem). richter 6,25; das 
wird dem herrn basz gefallen, denn ein farr, der bürner 
und klawen hat. pt. 69,32; vergib une alle sundc und thu 
uns wol, so wollen wir opfern die farren unser lippen. Hosea 
14, 3^ d. h. die unsere lippen gelobt haben, LXX uapnov %eiXimv 
ripwv, vulg. vitulos labiorum nostrorum; davon die alten 
Sprichwort bliben: der hat ein farren auf der zunge. Mathe- 
sius 149*: 
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o weh mir groben tollen narren, 

das ich mich leget an ein farren, 

dem ich oit gleich erschaffen bin. Walbu 3,36; 

ein ackermann lobt seine farren, 

ao zeigt der landsknecht seine Schmarren. 3,37; 

hand dmeulcr offen wie die narren 

und spriDgen wie die jungen farren. Montands m. Gis. R2; 

zu dampfen wollest du die wut der wilden farren. 

Weckbbrlin bü; 

ach ja, kind, knecht und magd die stehen und verstarren, 
die schweine sehn empor, küh, kälber, ochsen, farren 
und alles federvieh hört mit verwuudren drauf. 

Log au 2,71,59; 

der farre mit seiner berabhangenden wammc bölket und 
brüllet. Comenius von Docemius 1 S1; 

vjele farren und viele stiere zu ffiszen Ihm liegend, 
viele kühe daneben und kälber haben gejammert. 

Ovesbece ged. 173 nach Tkcucr. 1,74, wo Voss: 

viel der kühe gestreckt zu den ffiszen ihm, viel auch der farren, 
viel der stärken umher und kälber auch jammerten kläglich. 

doch wen ( quibus ) als uns ward jemand einst zum farren. 

Wieland 5,194; 

o des rollenden donners gott, der weit den Olympus 
,aus der schwarzen wolk erschüttert, wir brachten dir farren, 
sic mit bluraen der thale geschmückt. Messias 16,551; 

oder hab ich dir je von erlesenen farren und ziegen 
fette schenke! verbrannt, so gewähre mir dieses verlangen. 

II. 1,40; 

wo das herz ihr ( Athenen ) erfreun mit geopferten farren und 

Ummern 

jünglingc edler Athener in kreisender jahre Vollendung. 2,550; 

biegsames wehrgehenk bot der erschlagene farr. 

Voss h'opertius 4,10,22; 

laut wiehern und schnauben und knirschen und stampfen 
die rosse, die farren, 
die wagen erknarren 

ins ächzende thal. Schiller 9*. 

Voss übertrug, nachdem es ihm für den vers bequem war, ravoos 
durch slier oder farre, farr, heute wird dieses fast gar nicht mehr, 
auszer in einzelnen Zusammensetzungen, gebraucht. 
FARRENÄUGIG, ßoeörus: 

drauf versetzte die hohe, die farrenäugige Here. Böscer 193*. 
FARRENFRECH, prolervus, frech wie ein stier : farrenfrccli 
mit schwetzen und pletzen. Garg. 149*, doch mit wortspidendem 
bezug auf nafärjoia, freimüligkeü. 

FARRENHALS, m. palear, pellis e gulture tauri pendula. 
IIenisch 1008. 

FARRENKOPF, m. caput bubalum, ochsenkopf: du ftuchmnul, 

du predigerfeind, du neidhart, du rachgieriger farrenkopf, 

was verfolgest du mich? Otho 118t 

FARRENKRAUT, n. filicula, falsch für farnkraut: 

auf des waldcs farrenkraut 
setzt vertraut 

euch zusammen, kost und singet. Salis 86; 

in der abendhelle 
funkelt die Libelle 

sanft am farrenkraut gewiegt. Mattbisson 130. 

FARRENLEDERN, ßbeios: 

um dies bild zerschlugen die Troer und edlen Achaicr 
vor den busen einander die farrenledernen, grosien 
schöngerundeten schild und leichtgeschwungenen tartschen. 

Bürger 226* (II. 6,452h 

FARRENSCHWANZ, m. taurca, cauda laurina, Ochsenziemer: 
halb als ein kalb, ganz als ein farrenschwanz. Garg. 96*; nu 
pack dich, oder ich nehme meinen farrenschwanz. Lenz 1,156; 

mit einem groszen farrenschwanz 

regiert er sie wie einen alfentanz. Gönix 13,129. 

FARRENWAMPE, f. wie farrenhals. 

FARRENWÜTIG, furiosus: fieng kein trojanischen farren- 
wütigen krieg drumb an. Garg. 61*. 

FÄRSE, FERSE, f. vacca, juvenca, junix. 

FÄRSENKALB, n. vüttla. 

FARZ, ninopSa, s. farzen. 

FARZ, m. ventris crepilus, ahd. firz, furz,, ok«. frlltr, Ut. 
pirdis, perdis, pirdu, Idl. pirdens, gr. nopdr}, lat. pedilum: 
und in Üppigkeit nit gelaub als der wolf an seinen farzen. 
Steinhöwel Esop (1487) #. 56 ; 

wann du pist rüstig und schwarz, 

umb dich so geb Ich nit eia fers, fastn* 614,25. 

vgl forz, furz. 

FARZADER, f. die diern lies* sich die farztder schlagen. 
Katziporus gC; wann der biittel einen henket und ihme aus 
todesangst die farzader bricht und stünneL Leiermatz lustiger 
corrcspondenzgeist. 1668 s. 175. 

S4* 
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FARZBOCK, m. ertbro pedens. Garg. 137*. 

FARZBÜCHSE, f. dasselbe: botz angst, wie eben recht, bei 
dieser farzbüchsen erinnere ich mich eben unser» landwtUtiers 
fest und feidgeichützes. Garg. 57*. 

FARZEN, federt, ein ahd. ferzön voraussetzend und abgeleitet 
aut ferzan, farz = gr. nfySew, nenoQda, lat . pedere pepedi, 
mit ausgestoszner hquida, fr. p4ter, sp. peer, lit. p4rsti, lett. 
pirst und pirdeht, ftoln. pierdzied, böhm . prdeti, prdnauti, 
serb. prdnuti, russ. perdjet, skr. pard. ein goth. fairtan fart 
(redupl. fifart), ags. feortan feart sind kaum zu bezweifeln, altn. 
gilt umgeslelltes fräta frat (was dem goth. fritan, ahd. fröjgan 
edere %m laut begegnet), schw. fjerta, dän. fjerte, engl. fart. in 
solchen Wörtern zeigt sich die Urverwandtschaft äuszerst dauerhaft 
und es wird noch vieles anzugeben sein, wenn die übel ange¬ 
brachte enlhaUsamkcÜ der wortsammler nicht das geschäft erschwerte, 
auch das finn. pieru, estn. peer crepilus und finn. pierrti, estn. 
peretaraa pedere treffen zu. nd. erhielt sich neben furten das 
unverschobne purteo. brem. wb. 1, 470, wie die facetiae facetiarum. 
Francof . 1615 p. 74 bestätigen: peditus Graecis nopSrjesi, linde 
saxonieum vctus purten vel furten, quod superioribus Ger- 
manis levi mutatione factum est farzen. Frisch 1, 247* schreibt 
bürten und hält dazu fr. bourder. 

der clagt sein pauch und hab in acht tagen nit gefurzt. 

fasln. 61,7; 

das Ich in dreien tagen nit hab gefarzt. 61,19; 
wil er den farzen, so well wir scheiszen. 298,13; 

wenn das ich schlafen sott, so wacht ich, 
wenn ich wainen soll, so lacht ich, 

wenn ich soll farzen, so beschaisz ich mich gar. 725, 17; 
sagt, farzt er oder scheiszt er ser? 1061,22; 

das wir die stuben wermen, 

dan wöl wir waidlich schwermen, 

essen, trinken und schreien, 

grolzen, farzen und speien, meistert, f. 23 n*221; 

sl grolzet, reispert, farzt und huest. n*240; 

wüste geberd haben von dem frasz, koppen lassen, raubsen 
(rülpsen), ufstoszen, kotzen, geifern, schrien, singen wüste 
lieder, sürflen, farzen, von den Sachen wüsten die frauen 
basz zu sagen, die sernlich ding müssen leiden von iren 
trunknen mannen. Keisehsb. narrcnsch. 142*; und als er her¬ 
nach auf ein andermal ist auf seinem pferdlin geritten, und 
das pferdlin auch ein furz hat gelassen, das hat der narr 
gehört und ist bald herab gesprungen und hat ihm den sattel 
abgethan und auf sein köpf genommen und das pferdlin also 
mit einem stecken vor anhin getrieben und gesprochen, also 
thut man einem der farzt, kanstu farzen, so mustu auch zu 
fusz laufen, sch. und ernst 1550, 44. 1555,202; da sprachen 
die frawen, die bei ir waren, ewer berr (s. Gangolf) hat aber 
ein Zeichen getlian. ‘ja, sprach sie, er zeichnet eben, wie 
mein ars reden kan', da fieng sie an zu farzen und liesz 
ein scheisz über den andern, und wenn sie oben redt, so 
redet sie auch unden. 1522, 225. 1550, 195. 1555, 264; wiltu 
farzen, so gang in den huf. Eulensp. cap. 52; 

da thut man anders hören nicht 
dan grolzen, reibsen, farzen, kotzen. 

Wickram pilgc.r P3 bl. 55; 

der esel sprach, des (illius) schnorken, farzen, 
gumpen und mit dem hindern schnarzen 
kan (ich) basz denn der. Waldjs 2,82 bl. 129*; 

ein doctor thet ein kranken arzen 

so lang bisz Im vergieng dos farzen. 3,12 bl. 167*; 

glaubet gefarzt sei geschworen, geschissen sei gemalt. Garg. 
130*; oder wie das frawenzimmer des ulmischen farzenden 
legalen lacht, da er den furz hiesz herumbher gehn, ihr find» 
ins Bebels bibel. 156*; nachgehends sebisz er, pist er, farzt 
er, seicht er, erprach sich, streift sich, jückt sich. 160*; das 
horn flog just dem hirsch zum hindern hinein, und weil das 
wild in vollem farzen war, gab es ein so wunderliches ge- 
löne, dasz alle hunde herzu gelaufen kamen und den hir- 
schen anhielten, also ward das wild gefället Gryphius 1,776 ; 
rulzen, farzen ohne scheu, pers. reisebr. 3, 7; du farzest die 
ganze nacht, dasz eins aus der kammer weglaufen möchte. 
Jucundiss. 120 ; was liegt dir daran, dasz ich farze? 121; da 
konten sie in ihren Zusammenkünften über andere schän- 
dieren, da sie doch Selbsten in die kutte hinein nichts nutze 
waren, als dasz sie das beit voll farzten. 209; wünschen 
und farzen darf nicht groszer complimenten, ad optandum et 
pedendum Udo suo non est Opus egredi. Stieleb 435; wer da 
farzet wann er will, der farzet auch wann er nicht will. das. 
i. forzen, furzen. 


FARZER, m. gut pedU, böhm. prded. 

1 ) gr. TtofSatr, serb. prdonja; so kriegte ich auch unter 
diesem regiment drei seitzame nachnamen, in der ersten 
nannte man mich den general farzer, weil ich, da ich noch 
ein trommelschläger war, auf einer bank liegend den Zapfen¬ 
streich eine ganze stund lang, auch wol länger mit dem hin¬ 
dern verrichten oder hören (lassen) konte. Simpl. Springinsf. 1,12. 

2) psophia crepilans, das knarrhuhn, nnl. poepert, fr. la trom- 
pette, sp. el trompetero. serb. heiszl auch eine art groszer bohnen 
prdonja oder poprdan, böhm. prdlavka ein reltich, weil diese 
speisen blähen. 

3) carabus crepilans, nnl. veester, fr. carabe pdtard, bombardier. 

4 ) = podex für pordex, böhm. prdel, poln. piardel. 

FARZERIN, f. 

FARZGLOCKE, f crcbro pedens . 

FARZ1G, bei Stieleb 435 farzicht, nogSaAeos. 

FARZKACHEL, f. sie nam den troppen ( tropf) zur ehe 
und verhiesz im die alte farzkachel. Kalziporus e5*; die alten 
bösen hartnäckigen weiber und farzkacheln. e6*. 

FARZKLETTE, f. onopordum, wegdislel: aber du muste dich 
der farzkleltcn zu essen abthun. mein esel bat farzkletten 
gefressen, darumb falln die lugen von im mit häufen. Nasus 
nasencsel 25*. 

FARZSTUBE, f. beim binterloch in der farzstuben. leier¬ 
matz 1669 s. 200. 

FASAN, m. phasianus, tpaoiavös, der am flusz Pbasis hei¬ 
mische vogel, mhd. fas&n, tasant, Dasypodius 324*, it. fagiano, 
fr. sp. faisan, engl, pheasant, nnl. fazan, böhm . bazant, poln. 
hafant, ungr. f&tzan. man verfiel leicht auf fashan und fasliun 
für männchen und Weibchen, als seien sie mit Lahn und hulin 
gebildet, s. goldfasan, silberfasan. 
mhd. zem fas&n inj dornach. Pari. 287, 1 ; 

milte sich hinter kergen want 
birgt als ein fasant. MS. 2,244'; 

nhd. der adler auf die hochzeit kam, 
der fashan, der fashan, 

die zwen die waren vornen dran. Umland 35; 

der fashan, der fashan, 

der Deng gar seltsam hendel an. 41; 

sie geberden sich wie fasanen, die man bei der laterne scliieszt. 
Göthe 14,105. 

FASANENBELLER, m. hund zur fasanenjagd. 

FASANENHAUS, n. avianum phasuxnorum. 

FASANENKRAUT, n. achillea mülefolium. 

FASANENSCHIF, n. es ist denn doch, als wenn ich mein 
fasanensebif nirgends als bei euch ausladen könnte. Götue 28,80. 

FASANENWÄRTER, m. Matthes hiesz er, er war unsers 
kerrn jäger oder fasanenwärter. Götter die dorfgala 15. 

FASANENWÄRTEUEI, f. ich verstehe alle gattungen von 
jagd aus dem gründe, ‘auch die fasanenwärterei?’ das. 120. 

FASANER, m. phasianarius, der die fasanen zieht und füttert. 
Maaler 132*. 

FASANERIE, f. vivarium, hortus phasianorum. 

FASCH, m. den gerbern ein stück sohlleder, eine elU lang und 
zwei eilen breit. 

FASCH, m. aphlhae, mundsehr, Schwämmchen auf der zunge 
der säugltnge. 

FASCH, n. s. feiscli. 

FASCHE, f. thorax linteus, Schnürleibchen, aus fascia, binde. 
Schweiz, füsch fatsche windel , Wickel 

FASCHEN, schwciszen, bluten, s. feiseken. 

FASCHEN, n. flocculus: und hernach liest er selbst da» 
geringste fäschen, das darauf ist, mit der hand herunter. 
J. E. Schlegel 2, 117; 

immer verdank ich es doch in solch unruhiger stunde 
meinem seligen vater, der mir als knaben die wurzel 
aller Ungeduld ausrisz, dasz auch kein faschen zurückblieb. 

Göth* 40,323. 

FASCHING, FASCHANG, m. öslr. batr. für fasnacht, fast- 
naebt, ungr. entstellt in f4r»4ng. Oberlin 1,374. Höver 1,19». 
Schm, i, 569. da sich sch öfter aus s entfaltet, z. b. in her- 
schen, eptischin f. b&rsen, eptissin ( gramm . 2,329) und für 
fasnacht geschrieben vorkomml faschnacht (vashnaebt in Baum 
Hess. urk. 1, 292), so bedarf es für fasching keiner andern wurzel. 
s. fastnacht. so lange der fasching währt, verehren wir die 
lüge. Schiller ... 

FASE, f. floccus, fimbria, ahd. fasa f. und faso m. (Grafe 3,705), 
ags. ft», pl. fasu n., mhd. vase vel tr4do fimbria. wb. 3, 330* : 

io rüer ich tougeolichen dar 

die vasen eines gewande« an. urstende 109,86; 
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dag die vasen golden sin, 
das wa* ein netze guldin. Er. 7713; 
nhd. wiederum bald fase ft, bald fase m.; nicht einen trocknen 
fasen an sich haben; die fasen abklauben, von den Ucidern 
ablcsen, floccos legere, detrahere; das kleid ist zerrissen, dass 
die fasen davon herab hangen; zerrissen stümpf (Trümpfe), 
die fasen kleben uns noch dahinden. Garg. 149% 
das ihnen die spitzige nasen 
nidder hiengen wie alte fasen, froschm . Bbb5‘; 
auch wachsen mir in meiner nasen 
lang piimitzen, zoten und tosen. H. Sachs III. 3,16*; 

(&*m) auf ein steinig gefert (pfad, sieg) 
aufwerts schrofet und bert, 
das mich trug für ein gruft 
mit fasen weisz betuft 
zu öberst auf ein berg. 1,280\ 

vor eine mit weiszem gespinst eingcwcble, betupfte grolle? tou/fue 

de blancs tapis. zu lauter fasen ( fetzen ) kochen. Pierot 1,385 ; 
ob ich den kiel voll Ungeduld 
ob einem reim zu fasen stampfte. Gökinge 2,28. 

FASEL, m. t ) foetus, soboles, ahd . fasal (Graff 3 , 374), mhd. 
vasel, ags. fäsel, fflsl: iro fasel scheidest du fone mennisebon 
chinden, et semen eorum a ßltis hominum. N. ps. 20,11. nhd. 
soboles Frisios 1217% ein guter fasel vom vicü geardt, bona 
natio. Maaler 132*, auch Alberus unter semen eine gute art von 
vieh; die wil dem sturm nach allerlei volks und vil jungen 
fasels dem paner zugeloffen. Bullinger 3, 179; der groszätti 
zog jungen fasel nach. d. a. m. im Toggenburg 15; 
ei, seh einr dem losen fasel zu, 
was ein unverschembts weib nit thu. Atrer 96', 

der losen art von weib, der losen sucht ; wibcifasel (wäbsvolk). 
Stalder dial. 298. unter fasel versieht man hin und wieder das 
federvieh, aUile ( pastu akndum), Schweiz, ein fasel henna, ein 
volk, herde hühncr. Tobler 176\ auch steht fasel für das unter¬ 
haltene und den leulen verabreichte zuchühier: es sol auch ein 
ieglicher huber, der ie denn (eo tempore) hern Wilhelms im 
turn hub ze Mörla innc het, den hoflüten allen vasel han 
( hatten ) und darumb hat dieselb hub holzrecht, so aber an¬ 
der lüt (die nicht zum hofe gehören) den vasel bruclicn werd, 
bruchend in die bi dem hus, so sond si dem huber Ionen, 
bruchend aber si den vasel uf dem veld vor dem hirten, so 
sond si dem hirten Ionen und sol denn der hirt des vasels 
danimb hüten, das man im debainen andern Ion von dem vasel 
geben sol. wetslh. 1,107 ; leus, meus, wänteln und ander unfasel. 
Keisersb .hastmpf. dd3 k . vgl. faselcber, fasclochs, unfasel. 

2) floccus, fibra, was sonst fase und faser: die faseln oder 

zaseln an der Wurzel. Alberus; 

ein gülden stab, chorcappen, casel, 

schuh, bandschuh, ring und ander fasel, 

wie ein bischof zu haben pflegt, 

ward im da alles angelegt. Waldis 4, 90 Id. 225*, 

wo fasel so viel sein muss als zeug und gcrdlh , wie es dm 
neuen bischof angehängt wird, flitter, bcndel und putz; den¬ 
jenigen, die sie gerupfet und benagt, wird nicht ein kleiner 
fesel. Kirchhof wendunm. 293\ gramin. 2 , 52 wurde ein fisan, 
fas angesetzt, vgl. Aufrecht und Kuhns zcilschr. l, 289. den¬ 
noch licsze sich bei fase, fasel, faser an die grundlagc von fahen 
denken so gut als bei fadem, wie auch die bcdculungcn von 
filum, fibra und fimbria an einander stoszen., vgl fasenacket. 

FASELEBER, m. Zuchteber, verrcs admissarius. 

FASELECHT, fibralus, mhd. veseloht : federweisz ganz oder 
gedigen, faselecht. Thurneisser prob, der harnen 70. 

FASELECHT1G, dasselbe: aus welcher jedem eine kleine 
faselechtige blum herauswächset. Tauernaemont. 1588 s. 605. 

FASELEI, f. nugae, ineptiac, s. faseln 3: poetische faselei 
jünger leute. Lichtenberg 2, 239; dasz Livius dem geschieht- 
Schreiber nicht die fasel eien alberner erdiebter vorzog. Nie- 
buhr 3, 450. 

FÄSELEIN, n. was Bischen: die blumen haben inwendig 
gelc fftselein. Tabernaem. 80; dem but die Hislein abblasen. 
Simpl, vögeln. 1,0. 

FASELER, m. nugator, ineptus. 

FASELHAFT, früher ferlilis, später ineptus: der fürsten tag- 
Satzungen waren so faselhaft. Zinkgref apophth. 225, 9. 
FASELHAMMEL, m. vertex, tchafbock. 

FASELHANS, m. was faseler. die ganze zunft der gecken, 
faselhanse und narren. Wieland 8,102; 
ich war ein rechter faselhans 
in meiner Jugendzeit, 
bei tanz und spiel und zecbgelag 
war Hinsehen auch nicht weit; 

wenn sie auch der faselhans umlagert. J. P. uru. löge l, 180. 
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FASELHENGST, m. rquut mmariut, btttMler. Stikuk si4. 

FASELIG, sowol ferax als späterhin nugax. 

FASELKALB, n. kalb, das nicht geschlachtet, sondern aufer- 

« ahd ‘ Fasalchalp, vitulus pascualis (Graff 4,30t). 
FASELMAST, f. 

FASELMUTTER, f. scrofa. weisth. 3, 558. 

FASELN, in drei bedeutungen, 

1) subolescere - parere, wurzeln, gedeihen, fruchten: die tbiere 
faseln, pariunt, incrementa capiunt; das kömlein faselt und 
wurzelt unter sich. Otho 289; unrecht gut faselt nicht, 
kompt an dritten erben nicht. Lutbers lischr. 143% wo weib 
und man einander ansteben und treulich z&samen setzen ists 
unmöglich, das sie not leiden und nit etwas tiberkomen, wie 
arm sie zusamen körnen, dargegen faslet auch grosz gut nit, 
sonder zerschleift wie sebnee under den henden, wann sie 
uneinig eins da, das ander dort hinaus wil und zu har leben. 
Fräse sprichw. 1,15% das tolosaniscb gold, das nit faselt im 
haus. ... 60; untrew trift sein eigen herren und untrew 
gut faselt nicht. Matiiesius 20% unerbeten gut und das man 
nicht für gottes gäbe erkennet, ... trübet, faselt, wudelt und 
erbet auch nicht. 40 k ; 

wie dann ein altes Sprichwort gicht, 
das kriegesgut das faselt nicht. H. Sachs II. 4,57*; 
dann Unrechts gut das faselt nicht 
und hat nie grosze' erbschaft bracht. Atrer fastn. 97 k ; 
unrecht gut faselt nicht. Philander 1,418; unrechtfertig gut 
faselt nicht. Jac. Meier adagia 58; sie liehen auch mftntel, 
lisch und Würfel her und wüsten deswegen ihr gebühr so 
wol vom gewinn einzunemmen, dasz sie gewöhnlich das 
meiste geld erschnappten, doch faselte es nicht, dann sie 
verspieltens gemeiniglich wieder. Simpl. 2S3; hat man einmal 
eine gute gelegenheit erwischet und etwan eine ritterzehrung 
oder fette beute erfischet, so musz es gleich auf einmal 
wieder verthan sein, damit es nur nicht fasele oder auf den 
dritten man erbe. 348. rcß. sich faseln, gedeihen, wurzcl schlagen; 
sich faslcn und meren, subolescere. Frisius 1217\ Maaler 132*. 

2) faseln, vcllerc, zupfen, zeisen, zausen, faden ausziehen: 
haumwolle, die fein gefaselt ist. Schmeller 1, 568. vgl. fasen, 
fäsen, fasern, fäsern, nnl. vczclen. 

3) faseln, ineplire, nugari, dclirarc: ein vergoldeter narr 
kommt die treppe herauf gefaselt. Rauener 4, 57; der kranke 
faselt, redet irre, delirat; der in dessen munterkeit die da- 
zumischung von verstand unmerklich ist, faselt. Kant 7, 388 ; 
possierliche und faselnde register. Hamann 3, 426; du faselst, 
mein lieber Pedrillo. Wieland 11, 315; Münchhausen, ich 
glaube ihr faselt. M. reisen 94 ; 

denn Daja will von meiner amm 
es haben, ‘deiner amme!’ die es sterbend 
ihr zu vertrauen sich verbunden fühlte. 

•gar sterbend! nicht auch faselnd schon?’ Lessing 2,352; 

wir faseln ja durch die straszen, 
wir jubeln auf dem markt. Göthk 3,202; 
der arme narr faselt ( il poverino farnelka), es wird nicht lange 
mehr wahren. 34, 245; 

Bacchus kümmert sieb, der Weichling, wenig um den treuen 

diener, 

ruht in lauben, lehnt in höhlen, faselnd mit dem jüngsten 

faun. 41,248; 

glaubt nicht, dasz ich fasele, dasz ich dichte, 

seht hin, und findet mir andere gestalt! 56,108; 
denkst du, wie viel uns gott vergeben musz, und dir fahrts 
durch herz, nun so fasle auch nicht und maebs ilun nicht 
sauer. Claudius 4,77; die jungens faselten um sie herum. 
Lenz 1,183; wenn er nicht schöngeisterisch faselt. Sturz 
1, 209; wir denken feiner, reden ferner und faseln feiner. 
Licutenderg 4, 8; 

hier faselt mir kein held, der hinter schanzen 

schon zitterte, von kriegesiist'. Göeingk 3,7; 

auch faselt mir nicht von der ritterlichkeit altdeutscher und 

christlicher dichtkunst, 

denn es bleibt sich iiatur stets gleich und bewirkt durch 

Christen und heiden dasselbe. Platin 3tu*; 

was fasle ich von frubling, was spreche ich von heiteren 

tagen, von genusz und glück? Beitine tagebuch 86. 

dies faseln ist weder ahd. noch mhd. aufzuzeigen. die dritte 
bedeutung scheint ganz im widcrsjrruch zur ersten, entweder müste 
faseln gedeihen, wachsen in die Vorstellung des geil und eitel 
werdens übergehn oder aus faseln, floccos legere die eines gedan¬ 
kenlosen, Ihörichien benehmens entsprungen sein, namentlich heiszt 
es von sterbenden, wenn sie besinnungslos mit den händen pflücken, 
flocken lesen, dasz sie faseln, irre reden, i. die stelle Lessikgs 
und hernach fasen. 
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FASELN, FESELN, fovere, nutrire, das transiUvum tu faseln i, 
gedeihen machen, unterteilen: ein iglich lehnman, der da het 
Jehnholz, der sol das hegen and feselen. t veislh. 1, 640. 

FASELNASZ, uvidus: ein solcher regengusz, dasz wir auf 
unserm offenen korbwagen faselnasz unsere liebe kausthüre 
erreichten. Haäann 7, 167, welcher ein andermal fadennasz 
schreibt (sp . 1235). 

FASELOCHS, m. spilochs, bulle, zuchtstier. 

FASELBIND, n. wie faselkalb. 

FASELSAU, f. sucula . Stieler 524. 

FASELSCHWEIN, n. zuchtschwdn, faselmutter. 

FASELTEDING, f. faselei. Schade tat. 1, 28. 

FASELTHIER, n. suchtthier. RA. 592. 

FASELVIEH, n. Zuchtvieh, zuweilen, gleich dem bloszen fasel, 
federvieh, altilc, ags. födels. weislh. 2,263. 

FASEMANN, m. homo ineptus, faluus, faselhans. Stieler 443. 

FÄSEMLE, n. was fUserie. Henisch 1009. vgl. ffcdemle. 

FASEN, FÄSEN, mit ahd. fasun, quaerere, investigare (Graff 
3, 705) schwer zu einigen. 

1) /Ua diducere, wie faseln 2. auch in der bedeutung des 
irreredens: der kerl faset, halle ich, hic homo vigilans somniat. 
Stieler 442. 

2) filalim solvi, sich fasen, f&sen, fasern, die faden fahren 
lassen, sich ausfasen : so die nieren sich nun fäsen und werden 
plumosisch ( flockig, faserig). Paracelsus 1, 708*; dann der ein- 
spönig brucli, die weil er noch ganz an der haut ist, haftet 
bald an im selber und darf nicht erst erschweren oder hin¬ 
fallen, sondern er faset sich gleich an einanderen. Würtz 
practica 243; eine gute, reine quinte (saifc) faast sich und 
reiszt. (Stockmann) leiden der jungen Werlhcrin s. 125; unsere 
quinte faast sich. s. 138. 

FASENACKET, plane nudus, bis auf die fasen des hemdes 
blosz, mhd. hemdeblög: 

dmmb ist er fasenackt 

am schwarzen creuzesstamm deswegen angepackt. 

Harra* zur paeterei s. 248. 

s. fadcnnacket sp. 1234, was der vermuteten berührung der Wärter 
fase und faden zu statten kommt, vgl. auch faselnasz. 

FASENNACKEND, dasselbe: musten sich also diese arme 
gefangene ganz fasennackend darstellen, gespenst 172; K. und 
die magd aber stunden bereits fasennackend. Leipz. avant . 1,92. 

FASENWERK, n. bergmännisch pochmehl, die zweite sorle des 
gepochten Zwitters; disen zwitter nennet man gerinnstein, das 
trübe, so darvon ins gefell leuft, schiegt man aus, heiszt 
mel oder fasenwerk, was übrige trübe in sumpf feilt, heiszt 
man schlain oder sumpfwerg. Mathesius 100*. 

FASER, m. faluus, faseler. Stieler 443. 

FASER, f. fibra, wie fase, ohne zweifei auch nahverwandt mit 
fasel, same, wurzcl. kein ahd. fasar, mhd. \aser vorkommend. 
DiEFENBAcn, Dasypodius, Frisius, Maaler geben cs noch nicht, 
sondern dafür zaser, zäserle, doch HEMsen 1009 hat auch ftiserlc, 
was faser voraussetzt, selbst bei Stieler und Frisch fehlt faser, 
Adelung stellt es auf, im 18 jh. musz es üblicher geworden sein: 
wenn ich wüste, dasz sie auch nur noch eine faser davon 
(meinem herz) besäszen, so wollte ich es mir selbst hier vor 

ihren äugen aus meinem leibe reiszen. Lessing 2,19; 
eines ißt mir verdrießlich vor allen dingen, ein andres 
bleibt mir abscheulich, empört jegliche faser in mir. 

Götus 1,286; 

er konnte keine faser seiner Verbindungen, gesellschaften, 
spaziergünge und lustpartien zerreiszen. 15,180; es soll kein 
blutstropfen in mir sein, der nicht gestraft wird, keine faser, 
die ich nicht peinigen will. 19,131; ich habe keine andere 
faser an mir, keinen sinn als euch zu lieben. 42,387 (8,130 
ich habe keinen blutstropfen in mir, der nicht euer wäre); 
die naturforscher reden, wie von den fasern des leibs, auch 
von den fasern des holzes, der pflanzen. 

FASERARTIG, in spccicm fibrae formatus. 

FASERBÜNDEL, m. fascis fibrarum. 

FÄSERCHEN, n. minima fibra, fibrilla, floccus, fdschen: auf 
dom schwarzen sammet durfte kein fäsercken, kein unthätcheo 
sitzen bleiben; indem die sähe sich zwischen die fäsercken 
einverleiben. Kant 8,376; 

schon söhleo Iftszt sich jedes drähtchen, 
ja fisereben und fetzen wchn. Voss 6,163; 

welch herz noch etwas liebt, das ist noch nicht verlassen, 
ein fisereben genügt, wurzel in gott zu fassen. Rccuav 35. 

FASERGEWÄCHSE, n. algae. 

FASERICHT, fibratus: ein faserichter, alter rock, ein faden¬ 
scheiniger. rgi faselicht. 


FASERIG, FASERIG, dasselbe. 

FASERKOHLE, f. Steinkohle, die sich fasert. 

FÄSERLE, FÄSERLEIN, n. fdserchen. Henisch 1009. 

FASERN, in fibrös solvere, zerfasern. 

FASERNACKT, was fasenackt; jetzt steht die Unwissenheit 
und die Schalheit fasemackt da. leben Niebuhrs 1, 597. 

FÄSIG, utilis , gedeihlich, fruchtend: ist biutgeld auch nutz 
und fäsig? Frank kr. des frides 94. später veraltet. 

FÄSISCH, fibratus, vülosus: was nur fäsisch oder geäderisch 
ist. Paracelsus l, 1025*. 

FASOLE, f. phaseolus, östr. ßsole: sie leben vom reisz und 
honig, von bonen, fassolen. Frank wellb. 217*. 

FÄSSEL, n. doliolum, fäszchen, fäszlein. 

FASSEN, praet . fassete und faszte, ahd. faggön, faggöta, 
mhd. vaggen vaggete, ags. fatian fatode, nnl. vatten vattede, 
altn. fata fatadi, schw. fatta fattade, dän. fatte fattede. 

Ihre 1,441 und nach ihm Adelung hallen fatta, fassen für 
ein frequenialtv von fa, fahen und die vorherschende bedeutung 
capere, prehendere, amplecti stimmt, darin aber weichen beide tun 
einander ab, dasz Ihre das subst. fat (dolium) aus dem lat. vas leitet, 
also gar nicht mit fatta verbindet, Adelung fasz und fassen zusam¬ 
menstell/. in der that sind auch beide nicht zu trennen, nur wie 
sollte die form fasz aus fahen folgen? das frequentalivelement 
könnte von dem verbum nur durch ein ableitendes i auf das 
nomen übergehen, aus fabatjan, wenn man dies zugeben wollte, 
ein fahati, kein fahat, fat entspringen, golhische frequenlativa 
sind kaupatjan, lauhatjan, svögatjan, für ahd. faggön müste 
aber goth. fatön, nicht fahatjan, fatjan gefordert werden. 

Ulfilas Überliefert uns kein fatön fatöda, wol aber ein starkfs 
verbum, worin dessen wurzcl enthalten sein dürfte, die bedeutung 
jedoch abstehl, fitan drückt Gal. 4,19. 27 parturire, coBiveiv 
aus und gestaltet ein volles fita fat fetum anzusetzen, obschon 
auch fita fitaida möglich wäre, die starke form würde ahd. feggan 
fag fagum lauten, in der that findet sich ein merkwürdiges gifog 
cxcidit, gifagun reciderunt (Graff 3, 727). die fitandei, wRivovoa 
ist eine recidens, cxcidens, eine nicderfallcnde, liegende, wie wir 
noch heute niederkommen, ira kindbett liegen für gebären sagen 
und eine gefallene das mädchcn heiszt, welches geboren hat. wie 
nun liesze sich aus gebären die Vorstellung des fassens herlcilen ? 

parere heiszt nicht nur zur weit bringen, sondern überhaupt 
bringen, vortheil bringen, zu stände bringen, verschaffen; aus 
parere entspringt parare, wie aus fitan fatön, bereiten, zu- 
rüsten, zeugen; aus fitan fetjan ornarc, aus lcggan gifügi, ge- 
fäsz; das subst. fat, fag bezeichnet mancherlei apparat, zeug, 
Werkzeug, utensile, vas, vestis, pera, pocitlum. für das verbum 
fassen sind zwei hauplvorslellungen, die des bcreilcns, ausslatlens 
und die des empfangens, fangens, gi'eifcns festgesetzt, ohne dasz 
ein gedanke an förmlichen Zusammenhang mit fahen oder fangen 
feslsuhalten wäre, die wurzel fitan, feggan schwände sonst dahin. 

sie wird aber noch von einem neuen slandpunct aus befestigt, 
es besieht auch ein altn. feta fat fdtu, dessen wir nunmehr ml 
aus Egilsson 167*. 168* volle gewisheit haben . dies fdta zeigt 
zwar seine ursprüngliche sinnliche bedeutung nicht mehr auf, hat 
aber geradezu die abslrade und fast auxiliare des erreichens, 
findens, erlangens, fangens, des schw. nä, dän. naae: 6k fat 
yrkja ist soviel als orla, 6k fet smida, ich kann schmieden (versc 
machet t), ek fat illa braut, ich konnte den weg schwer finden, 
fgta leid, viam invenire, gerade was unser den weg fangen oder 
fassen ausdrücken könnte, dies nord. feta hat demnach schon 
den transitiven sinn unseres fassen und unterscheidet steh von 
dem intransitiven, der für das goth. fitan, ahd. fezan angenom¬ 
men werden musz. die starke form bleibt dieselbe. 

skr. wurzeln pat cadere, pat ligare, path vestirc seien hingestellt. 

A ) bereiten, rüsten, sowol adivisch als medial mit sich ge¬ 
braucht, meistens folgt die praep. mit, früher also ein Instrumentalis. 

1) parare se, \nsiruere se, sich bereit, fertig machen, auf machen: 

ahd. bigondun sie sih faggön mit iro iiohtfaggoa, 

mit fakolöu managön joh wafanon garawön. O. IV. 16,15; 

N. im Mari. Cap. 108.109 verdeutscht den oß wiederkehrenden vers 
scande c&eli templa virgo 1 
erst ‘far hina üf Uema in hlmeliska iclda 1 , 
dann Tag 6 dih tierna üf hina In bimelal* 

beidemal mit dem gleichen sinn von auf, dime, in die himm¬ 
lische wohnung , mache dich auf, dime, hin in den Himmel! 

2) fassen, kleiden, binden, altn. ist fata vestire: so var bann 
hrumr, at hann gat ei fatad Big, adeo debüis erat, ut se ipse 
vestire non passet, vgl. fat vestis und fatlaus, investis, nudus « 
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mhd. dö vagete dag scöne wlp 

mit micheler cierde ir lip. Dieiki 161,21; 

dö vagte si sich mit Ören 

unde gie für Holofernen. 169,19; 

dö vaggeten si den guoten 

in ein pheilii röten, fundgr. 1,175; 

dag ich ane niden 

al eine wol verdiene, dag 

man mich liepliche äne nag 

hehaidet ungehagget, 

unde mich ze riter vagget 

unde gift mir ros unde pert. 1,239; 

die una minnint, spisent unde vaggent 2,236, 

die andern herren däten sam, 

vil wol vaggetens ire man. tlother 157; 

warait suln wir uns vaggen? Grieshaber 1,105; du er von 
nne sine chröne und andir kuniclich gewöte warf und sich 
mit harinim gewäte vaggüte. spcc. eccl. 71; ein man dür ne 
was so nilit gevagget als zu brütloufte reht was. Leiser pred. 
73,18 ; mit diseme gewande hat mich Martinus gevagget. Scbm. 
1, 569 ; swer vagget oder maget einen dürftigen in Öre sant 

Erasmen, siniu dinc ergent im wol in dirre weilt. Haupt 8,115; 

böte ir dinc 6k gesazt * ' * 

und sich mit cleidern dg gevazt, 
mit richin rockin wol gesriitin 
nüch den franzischin sitiu. Alhts C*,60; 

lat mich si vaggen bag. Er. 639; 
dag ör si müeste vaggen bag. 1407; 
gevagget mit gewande. Eracl. 626; 

und hieg Eraclium den knaben 

vaggen unde wol haben, 

als Cr sin bruoder waere. 1214; 

ir zopf und ir goltvarweg hör 

dag het er an aen stunden 

gevagget und gebunden 

in ein gesticket hüetelin. tr. kr. 7494; 

dag er mich vagge schöne 
und er mir noch ze löne 
richiu swertlöhen gebe. Engelh. 315. 

diese bedeutung ist nhd. beinahe uni er ge gangen, im arlikelsbrief 
der reichsvölkei • von 1672 und 1734 heisst es noch arl. 11: soll 
ein jeder mit ßeinem oberrock oder mantel gefaszt sein. 
ScHMELLER 1, 5G9. 

3) laden, auf schif und wagen, Ihierc beladen, wobei die last 

aufgebunden wurde, in das seil fassen, altn. ist fataz ligari: 
er vaggöte sine otbenten 
mit smen gwanten. fundgr. 2,45,24; 

der setze sinen arabtman 
über iegelich gou, 
über chorn iouch hou, 
den in disen siben jören 
dag nieht versmahe, 

si ne beigen mannegeltch faggen an sin seil 

sines chorncs dag finite teil, 

trage ig zfi fröneme stadile 

oder fuor ig üf sineme wagene. 60,34; 

diu ros man uns faggöte 

mit weig iouch mit pröte. 64,20; 

si vaggöten die esile, 
chörten heim widere. 67,43; 

sam manigen (esil) fagget ör mit wiste 
ze derre heimverte friste. 71, Li; 

Jacob faggöte alg dag er het 
üf ros und esile, 

chint unde wib üf wagene. 71,41; 

goldes hatten sie die macht, 
des vürte si mit in die kraft, 
aJleg sie dag vaggen hieg. 

Bomfait des iiiht ne lieg 

her ne gewunne soumiere. gr. Rudolf K3; 

die kiele wftren gevaggöt. flofh. 164; 
diu vrouwe vil w!se 

diu vaggeto ir wib mit spise. Diemer 161,28; 

so 8ul wir vaggen wol 

unser schif diu guoten mit edelem gesteine. Gudr. 1131,2; 

ich sol ouch dir üf dinen wagen 
nimmöre mist gevoggen. Helmb . 266, 

Mw auch heisien dürfte den wagen mit miste vaggen, anderes 
ül den mist vön, auffangen und wegrdumen. bildlich: 
ir habet allen ungeröht 
an iuwer seil gevagget. Trist. 249,5. 

nhd. man fasset auch nicht most in alte schleuche, vulg. 
neque miltunt vinum novum in utres veteres, goth. ni{)J>an 
giutand >ein niujata in balgins fairnjans, ags. ne död nive vln 
on calde bytta. Matth. 9,17. Marc. 2, 22. Luc. 5,37; den guten 
Omn) er selbs faszt. Garg. 99*; das bier fassen (in fdsserthun). 
Pfründeordn. 432; wann du nun bier fassen wilt, so tbue in jeden 
ahmen Tier guter hand voll der weizenahern. TABfiaifAEM. 604; 
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so oft ein sud im brauhause geschiehet und das bier gefaszt 
ist. Hohberg 3, l, 55 k ; die waaren auf das schif fassen, bringen ; 
gsell, ich han do innen etlich lagel Veltliner win, deren hüt 
mir, do drink du als vil du wilt, )asz mir aber sunst nie- 
mants drüber, gab mir ein rörlin und furt mich zu den 
lagellen und gieng er gun essen, do asz ich das grosz stuk 
fleisch und brot und drank darzu gnug, wüst des wins art 
nit. do der man kam, sprach er, hastu wo! gehütet? ich 
ßägt, jo. glich kam der schifman ouch und sprach: woluf 
gsell, wellen wir über sce? do schwanket ich zum schiflin 
zu, lacheten dlüt rainen (meiner), do ich in das schif wolt 
dretten, dratt ich darneben und fiel bouptligen in das schif. 
der schifman lachet und des der win was, sagtend, der 
schifman wen wol gfas 2 t mit eira guten gferlen. Plater 43. 44; 
frucht, körn, haber in sacke lassen. Keisersb. omeis 74*; sage 
es sei habem (für haber), den habst du in dem schlosz gefaszt. 
Wickram rollte. 7; ein fuder heu fassen, aufladen. Schneller 
1 , 569 = den wagen mit heu fassen. 

4) überziehen mii mclall oder färbe: 

zwelif achilde 

gevagget wol mit golde. Gudr. 303,4; 

einen edelstein fassen, in gold oder silber; und so!t zween 
onicherstein nemen ... also, das sie mit gold umbher ge- 
fasset werden. 2 Mos. 28,11; ein türkis, onich, jaspis, in gold 
sollen sie gefasset sein in allen rigen, vulg. inclusi auro 
erunt per ordines suos. 28, 20; einen altar fassen, schmücken, 
mü gerdth versehen ; hölzerne figuren, spielsachen fassen, bt- 
mahlen, zubereilen; 

mhd. die steine wurden in gesast, 

alle in eio hiuslein gevast. Apollonius 18265. 

ähnlich das einfassen des gewandes mit schnüren, das ein- 

schnüren: 

mit horten was alle ir wät 
wol bestalt und umbentü 

gevagget mit spaehen snüeren. Heinr. Trist. 1533; 
da hiengen weisze, rote und gcle tücher, mit leinen und 
scharlaken seilen gefasset in silbern ringen. Esther l, 6. 

5) einen garten fassen, mit krdutern, blumen zieren, bepflanzen: 
ein beet mit buchsbaum fassen, einfassen; 

mhd. bi dem hüs was ein garte 
mit bluomen wol gevagget, 
der vil selten nagget 
von keinem argen weter. Ls. 3,11. 

6) ein wasser, einen bach, brunnen fassen, mit steinen, 
holz cinfasscn, cinschlieszcn, in die steine fassen: da durch 
sein gebot das wasser stund wie mauren, und durch sein 
wort die wasser stunden, als weren sie gefasset. Sir. 39,22; 
zu seiner zeit war der brunnen verfallen, den fasset er mit 
kupfer. 50,3; ein sauber gefaszter brunnen. Güthe 21,73; 

ich war eio bächlein, junggesell, 
sie haben 

mich so gefaszt, damit ich schnell 
im graben 

zur müle dort hinunter soll. 1,207; 

stieg man die stufen hinab, so zeigten sich steinerne bÄnke, 
rings um die quelle gesetzt, die immer lebendig hervorquoll, 
reinlich, mit niedriger mauer gefaszt, zu schöpfen bequemlich. 

4U, 2S4; 

man dürfte sagen , im winter wird der bach mit eis gefaszt; 
der ngslein, drein ein wurm verschlossen, hat viel preis, 
die weit liegt alle jahr gefasset in das eis. Locvu 2,132,67. 

bergmännisch, einen Stollen fassen, inwendig mit holz zimmern. 
Schweiz, ein buch fassen, einbinden. Stalder 1, 356. vgl. ahd. 
poahfog. Graff 3, 730. 

7) fassen, einrichten, verfassen, versehen, ausslattcn, componere, 
instruere: demnach lesen wir diese Schriften des chnv. henrn 
docl. M. L. zusamen und geben sie in eine richtige ordnung 
gefaszt durch.den druck an tag. Luther 1,2 fc ; 

bücher haben auch ihr glücke, wann sie nicht gesalzen sein, 
faszt man dennoch gute würze, pfefTcr oder safran drem. 

Locab 2, 157,96, 

( macht man dulen aus ihnen, wo fassen suwol laden als hinein 
Ihun, capere nach B ist); 

Venus wüste was ihr diente, sehnte sich nach andren dingen, 
als ein albres mensch gemeioot. ihr Vulcanus war gefasset 
mit gezeug und hausgerathe, so ihr auch lieb. 3,241,128; 

es gehet diesem wol, der so sein haus kan fassen, 
dasz jedes drinnen weisz was ihulicb, was zu lassen. 

1,54,18; 

ihr jungfern hört mir zu, doch fasset die geberden, 
und meint durch meinen rühm nicht stolzer wo zu werden. 

2,64,58; 

denn die gottlosen haben ir wesen warüch auch ins regi- 
ment gefasset, strafen böse9, loben gutes. Lutbeb 3j 308 ; 
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das die juden also ein gefaszt regiment gehabt haben, gleich 
wie andere reich ire Ordnungen und gesetze. 3,434*; das volk 
war in feinem ordentlichen regiment gefasset. 4,404*; denn 
also hat gott das volk gefasset, gleichwie ein vater sein haus- 
regiment ordentlich fasset 8, 293 k ; gebt ihnen kirchen, faszt 
sie in die bürgerliche Ordnung, schränkt sie ein. Göthe 
8,181 es heiszt auch etwas in die feder fassen, schriftlich 
fassen, abfassen , verfassen; es ist icichtlich geschehen, das 
sie aufzeiebnen und aufs papier fassen (niederschreiben), worin 
und warumb ich geirrct habe. Luther 1,132*. 

81 in dergleichen anwetidung begegnet besonders ofl das part. 
gefasset, gefaszt, paratus, praeparalus, composilus: wer mit 
text wol gefasset ( gerüstet ) ist, der ist ein rechter pastor. 
Luthers Uschr. 2*; da niusz man mit gottes wort wol gefasset 
und gerüstet sein. 8 1 ; 

ihr {der dichter) thun Ist so gefasset ( beschaffen, eingerichtet), 

dass ihre süsze Sachen 

viel buler ihnen machen. Logad 8,103; 

das wo! gefasste werk wil bald volfiihret sein. Flenisg 83; 

die mägdgen, die du nechst so grob gestriegelt hast, 
stehn jetzt mit nadeln, zwirn und rutheu schon gefaszt. 

Günther 488; 

die herliche Universität, den wol gefaszten rath, die hoch- 
ansehnliche rechtscolJegia. Weise erzn . 437; eine geschwinde 
entscblieszung möchte nbthig sein, versetzte der abbd. dazu 
bin ich jetzt nicht gefaszt. Güthe 20, 24; so dasz zuletzt 
auch ein vorbereitetes gefasztes äuge in Verwirrung gcrielb. 
24,301; ein gefasztes betragen, eine abgemessene rede. 25,202; 
durch eine so genaue Schätzung der worte, durch den be¬ 
stimmten gebrauch derselben entsteht eine gefaszte spräche. 
33,161; 

sie war gefaszt auf liebe und empßcng 
ein diadera. Schiller 273*; 

inuth ist uns noth und ein gefaszter geist. 380*; 
alsdann mache dich auf ein gut glas Rheinwein gefaszt. Win¬ 
kelmanns br, 137; heute morgen zu meiner Überraschung er¬ 
hielt ich deinen brief. ich war gar nicht mehr gefaszt darauf. 
Bettine br. 2, 67; man war aber auf so viele pferde und wagen, 
als zum fortschaffen der reisenden erfordert wurden, nicht 
gefaszt (vgl. 2). Campe kinderschr. 18, 0. 

fl) die schlesischen dichter verwenden die medialbedcutung ‘sich 
mit etwas fassen' im sinne von befassen, sich versehen, rüsten, 
behelfen, decken: 

wann Epimethcus nicht 

ein fast hält aufgethnn und an das sonneniiccht 
viel übel das uns kränkt mit häufen ausgelassen, 
der arme wollte sich zwar mit dem deckel fassen 
zu stopfen dis gcschirr, doch leider gar zu spat. 

Opitz 1,54; 

wie lange wirstu dann die sonne schlafen lassen? 
ei sprich, sie solle doch sich mit dem züpel fassen, 
die rosse stünden da, es sei schon hohe zeit. 2,153; 

komm fasse dich mit tartsch und scliildc! ps. 35; 

von jedem liesz ein einzles fahren, 
was an ihr Spurca hat zu paaren, 
wann ihr nur würde zugclassen 
mit zweien männern sich zu fassen. Logau 1,237,97; 
fassete {belud) sich der eine alsbald mit dem vater, der an¬ 
dere nahm die mutter, sie also aus der glut zu reiten. 
Argenis 2,328. hierher gehört das bekanntere sich mit geduld 
fassen, in geduld fassen, gleichsam hüllen, kleiden, wo man 
das mit, in geduld nicht für ein adverb nehme : er faszte sich 
dennoch in allem mit gedult und schlief ein. pol. colica 34fl; 
sich in geduld fassen. Götter 1,169; vgl. fasset ewre scele 
mit gedult. Luc. 2t, 19. aber auch ohne mit bedeutet allgemein 
sich fassen se colligere, componert: sie vergeben mir, dasz ich 
über das besondere glück, dieselben allhier vergnügt anzu¬ 
treffen, ganz aus mir selbst gesetzt bin und mich nicht so¬ 
gleich fassen kann. Felsenb. 3,138; 

der knabe faszt lieh {lernt) gut. Günther 496; 
fassen sie sich, Valer! Lessing 1, 283; 
sei heiter, sei gefaszt! 2,354; 

ich weisi du thusts nicht mehr, du wirst dich besser fassen. 

Gellert 3,406; 

er wird sich mit der zeit schon fassen. 1,92; 

was hilft«, dasz sie sich dort auf seinen anbiiek faszt, 
wenn er indessen hier vor Ungeduld erbiaszt? Götter 3,191; 

das alter must doch einen Vorzug haben, 
dass, wenn es auch dem irrtbum nicht entgeht, 
es doch sich auf der stelle fassen kann. Göthi 9,191; 
fasz dich, fasz dich! 14, 81; ‘wenn sie sich nur kurz faszt! ’ 
das ist gar ihre art nicht, wenn so eine nochtigall einmal 
ins schlagen kommt, da nraiz man ihr den hals umdrehen, 
wenn sie aufhören soll. 14,92; 
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und er fasste sich schnell und sagte traulich tum mädcheo. 

40,307; 

kann leb im krieg mich doch menschlich fassen, 
aber nicht auf mir trommeln lassen. Schiller 329*; 

wie ihr euch selbst zu fassen angefangen 
im rohen handwerk. 381*. 

10) eigentümlich ist ein mhd. vojjen vür und vür sich oder auch 
vor sich vaz?cn =* vor sich her treiben, vor sich bringen, nehmen : 
des hat er in gevagjet vür. kröne 16537; 

die ritter vagte är sich vür 

mit dem «werte, da? er truoc. 17959; 

si begunden mit siegen an einander vür vajjen. Hab. 677, 

er slüc dri hirtin, 
die dar vi bewirtin, 

vaggiude vur sich die hert. Jeroscbin 13575; 

wan er si ot gevaz?tt vor 
zurucke hatte in den gart. 12972; 

hie von 8r ( der teufet ) ouch sie vajjete 
vor sich durch ungelucke. pass. ä732,46; 

hie von dr vur ouch vazgete 

den raunch durch kunftlc ungemach. 321,28; 

und wahrscheinlich art diesem gedieht noch öfter . tn der späteren 
spräche entspricht nur bei Frisius 108*: alles das ich in der 
red einfurt, stürzt er mir um, was ich für mich fassen mocht, 
reisz er mir aus den henden, sed ul quidque ego apprehen- 
deram, statim accusalor extorquebat e manibus, und danach bei 
MAALKR132*; als der getauft jud für sich gefaszt (sich vorge¬ 
nommen) hat. Reuchlin augensp. 1*. hier finden wir einen un¬ 
mittelbaren Übergang tn die andere Hauptbedeutung. 

B) fassen, teuere, capere, prehendere, amplecti, nehmen, 
greifen, packen, fangen. 

1) die band, den arm fassen: er faszte seine hand und 
schüttelte sie; er faszte sie an den arm, sie faszten sich 
bei der hand, an den armen, in die arme; er faszt mit der 
band, der bür mit der tatze; da aber Joseph sähe, das sein 
vater die rechte hand auf Ephraims heubt legt, gefiel es im 
übel und fasset seines vaters hand, das er sie von Ephraims 
heubt auf Manasses heubt wendet. iMos. 48,17; wer sie (ein 
zänkisch weib) auf heit, der heit den wind und wil das ole 
mit der hand fassen., spr. Sal. 27,16; wer fasset den wind 
in seine hende? 30,4; 

eilig faszte darauf der gute verständige pfarrherr 
erst des vaters hand. Göthe 4u, 334. 

mhd. scheint hier vajjen ungebräuchlich, man sagte die hant 
nümen, 8$ in die hant nemen, eines hende vähen (Iw. 1342. 
1482), ahd . fieng ira hant, tenens manum ejus. T. 60, 5, nicht 
vaggen. in seiner igotles) hand ists alles gefasset (begriffen, 
befangen). Luther 5, 2*. ebenso, seine starke hand, sein arm 
erfaszt ihn; ihre finger fassen die spindel. spr. Sal. 31,19. 
zuruf an Hunde : bäri fasz! GoTTHELr erz. 1,139. 

2) zu obren fassen, auribus perctperc: wirstu zu obren 
fassen seine (des Herrn ) gebot. 2 Mos. 15,26; die fraw fasset 
diese wort in ihr öbrlin. Wickram rollw. 90*; in seine örli 
fassen, ze oren lassen. Maaler 132*; einen ins äuge fassen, 
reclis oculis inlueri, fixieren ; die Zukunft fest ins äuge fassen 
Klincer 1, 408; ich breche diese vorrede ab, um sogleich 
den gegenständ selbst ins äuge zu fassen. Brandes natur- 
Ichrc 1,2; lassen sie mich doch ja den edlen mann recht 
ins gesicht fassen. Klincer 9,50; das äuge, der blick faszt 
seinen gegenständ; der fassende, durchschauende blick. 

3) einen um den bals fassen, früher fangen, fallen, um- 

fahen; um den leib fassen; er faszte sie mitten um den leib; 

aber die mutter ergrif mit beiden armen das mädcheo, 
um den leib sie fassend. Göthe 40,331; 

eines hart oder haar fassen, ihn beim bart, haar fassen ; und 
Joab fasset mH seiner rechten band Amasa bei dem bart, 
das er in küsset. 2 Sam. 20,9, wo die mnd. Version bei Merzdorf 
s. 100 hat: gr£p cne umme undc kussede ene vor slnen raunt. 

4) den schild fassen, mhd . 

si begunde va??en den schilt an ddr haut. Nib. 427,2; 

Etzel was der küene, ör vajte sinen schilt. 1959,2; 

do diu spör wurden geneiget 

und die Schilde geratet, kröne 7470; 

nu silit 8r wä ein riter habet 
mit gevo&etem schiide. Lanz. 5148. 

ahd. nam fcr seilt inti spör; mhd. vienc den schilt habe ich 

nicht gelesen, obwol es möglich wäre; 

ör bürte schilt unde swört Iw. 5373, 

wie nhd. schild und schwert erheben, ergreifen, warum nicht 

dtj »wärt tagten? nhd. das er stark werden and ein schwert 
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fassen könne. Ex. 30,21; das schwert ist schon gefasst und 
gezückt. 32, 20; verschieden ist an das Schwert fassen, mit 
dem schwerte hauen: (Herodes hat) die dem feur entrannen, 
an die Schwerter gefasset. Frani chron. 34*. den bogen fassen, 
ergreifen : aber Jehu fasset den bogen und schosz Joram zwi¬ 
schen den armen, das der pfeii durch sein herz ausfur. 
2 kön. 9, 24; 

der räüber greift nach seinem bogen, 

er zielt und faszt den pilger wol. Gbllert 1,99, 

nimmt ihn aufs körn} das messen fassen: und recket seine 
band aus und fasset das messer, das er seinen son schlachtet. 
1 Mos. 22,10. einen stein fassen und werfen; 

und er faszte den anderen krug und beugte sich über 

Göthe 40,307. 

in fassen scheint zwar ergreifen und nehmen, oß aber auch fest - 
halten, fest nehmen teuere gelegen, was wir packen nennen. 

5) ebenso einen fassen, ohne dass das wobei ausgedruckt ist: 
da fasset der mann sein kebsweib und bracht sie zu inen 
hinaus, rieht. 19, 25; als er nun heim kam, nam er ein messer 
und fasset sein kebsweib und stücket sie mit bein und mit 
alle in zwelf stück. 19, 29; da fasset ich mein kebsweib und 
zerstticket sie. 20, 6; die hunde fassen den bllren; gott hat 
den Patriarchen hin und her geworfen wie ein ballen, auch 
wol zwischen die sporn gefasset. Luther 4, 146* ; unpersönlich, 
es faszt (packt) mich; es hat ihn hart, an seiner schwachen 
seile gefaszt; das fieber, der Schauder, die furcht faszte ihn; 
unaussprechliche angst faszte mich; 

mich faszt ein grausen, da ich mit dir rede. Schiller 551 k ; 

Teil faszt ihn heftig. Schiller 535*; 

doch bringt dir einer jene kette, 

die schwerer drückt und ernster faszt, 

verdenk ich es dir nicht, Lisette, 

wenn du ein klein bedenken hast. Göthe 1,83; 

wer sie am höchsten verehrt, den weisz er am besten zu fassen. 

l,2‘J0. 

6) da fasset David seine kleider und zureisz sie (vulg. 
apprehendens sua vestimenta scidit). 2 Sam. l, ii; und Ahia 
fasset den newen mantel, den er an hatte und reisz in in 
zwelf stück (vulg. apprehendens pallium scidit). 1 hm. 11.30; 
einen am zipfel des mantels fassen; er faszte (nahm, ergrif) 
hut und stock und gieng hinaus; nam auch weder heind 
noch einig schu und harnascb, allein fasset er zu henden einen 
stecken, darmit er sich der hund erweren mocht. Aitnon Fl*; 

Hermann faszte die peitsche. Göthe 40,2S3. 

7) und er fasset die zwo mittelseulen, auf welchen das 
haus gesetzt war und drauf sich hielt, eine in seine rechte 
und die ander in seine linke hand (vulg. apprehendens ambas 
columnas, alteram dextera, alteram iaeva tenens). rieht. 16,29, 
wo Luther mit dem fassen sowol das ergreifen als hallen aus- 
druckt; der scbifbrüchige sucht ein hret zu fassen; 

dort ragt ein fels beim eintritt ins gebirg hervor, 
ein alter eichbaura faszt Ihn mit den starken asten 
und aus den seiten flieszt ein klarer quell. Göthe 10,19. 

8 ) er (Münzer) wolt alle Schüsse in die ermel fassen (auf¬ 
fangen). Luther 3,130*, vgl. sp. 914 in die ermeln empfangen; 
nötigt ihn (den ehmann, wenn er sich klagt) auf die federn, 
beredt ihn hinder den umhang, faszt den harn, schickt zum 
doctor. Garg. 71*, was sonst den harn fangen heiszl. imen 
fassen (bienen in die körbe). Brant 110*, 34; grillen fassen. 
unw. doct. 038, wie sonst fangen (sp. 1312); wasser fassen, 
schöpfen, einnehmen. Heberer 2, 51 . 233; feuer fassen, wie fangen, 
anreiv. Od. 9, 379. 

9) fassen, in sich fassen, enthalten, raum für etwas haben, 
capcre: der krug faszt zwölf glilser; die tonne faszt hundert 
krüge; er trinkt mehr wein als er fassen (vertragen) kann; 
wer zu vil fasset, vil fallen lasset. Garg. 260*; der mögen 
konnte nicht mehr speise fassen (in sich fassen, aufnehmen, 
excipere) ; der missethüler sind so viele, dasz sie der kerker 
nicht fassen kann; sein gedächtnis faszt eine menge Wörter; 
der sal faszt nicht mehr als hundert mftnner; die schmale 
thüre faszt immer nur £inen, Idszt nur tinen zugleich durch: 

denn öinen nur faszte die öfnung, 

fiia d oirj yiyvex* iepoppir\. Od. 22, 130; 

fasset uns, capile nos, d. i. nehmt uns auf unter euch . 2 Cor. 
7, 2 dreht Ulfjlas passend um, gamöteima in izvis, finden wir 
platz unter euch ; den vater und den sohn faszt dasselbe 
grab; und ihr glück und ihre Hebe faszte selig &ne wobnung, 
4in bett und &ii grab. Göthe 10,191; die fabel faszt zwei lehren. 
III. 
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10) einen trunk fassen, thun, einnehmen: gestern hatt ich 
em bösen trunk gefasset, da must ich singen, trink ich 
nicht wol, das ist mir leid. Luthers br. 4, 553; er konnte 
nur einen löffel arznei fassen, die hunde faszten gierig die 
hingeworfoen knochen. 

11) athem fassen, luft schöpfen, fangen: meine Hebe vettern, 
erholent euch und fassent wider atbura. Aimon o2*; 

mhd. an die wite, 

fir hielt sich üj dem strlte, 

die luft wolde dö vähen clr. Ludwig «776; 

ein röre in daj schiflelin gienc 
damit er wider ätem vienc. Morolt 1824. 

und da er seine kreft wider gefaszt (aew der ohnmacht kam), 
er zerzerret sein har, rauft aus seinen hart. Aimon Fl*. 

12) ein herz, mut fassen, andere, animum reciperc: darumb 
mustet ir ein herz und trotz fassen. Luthers br. 4,416; von 
disem trost kriegt das volk wider ein herz und fasset einen 
mut. 1 Macc. 13,7; fasset nur mul!; fassete ein besonders 
frisch herze. Felsenb. l, 263; diesen morgen hat man sich 
ein herz gefaszt zu beichten. Götter 3,22; ein mannheit 
fassen. Luther 4,3*. auch zu herzen, zu gemüthe fassen, 
zu herzen, zu sinne nehmen, erwägen, überlegen: so fasset nu 
dise wort zu herzen. 5 Mos. 11,18; solchs alles haben wir 
zu herzen gefaszt. Luther 1, 458*; obschon der eine weise 
und der andere unweise ist, so hab ich doch beider worle 
zu herzen gefasset. pers. baumg. 4,4; zu wünschen wäre, dasz 
alle jugend die gute lehre ihrer treumeinenden unterweiser 
zu gemiith fassen thäte. Simpl. K. 88. in das herz fassen; 

du hast sie noch gesehn, den letzen blick, 

den sehnsuchtsvollen, dir ins herz gefaszt. Göthe 9,315; 

kommt zu euch, königin! faszt euren mm 
zusammen, das ist die entscheidungsvolie stunde. 

Schiller 42G\ 

ein gelübde fassen, vovere. vgl. fangen 15. 

13) fassen, animo comprehendere, intelligere, begreifen: die 
knaben fassen schnell zahllose dinge; er konnte es lange 
nicht fassen; wer es fassen mag, der fasse es, vulg. qui 
potest capere capiat. Matth. 19,12, ahd. (her mugi bifähan bifahe; 

faszt ihr nun, 

dasz wir auf euch voll raitleid sehn? Klopstoce 2,36; 

von gott verlassen hiengst du da, 
von gott verlassen, 

im schweis*, im blut, dem tode nah! 
herr, wir fassen, 

jauchzen, beben, fassens nicht. 7,109; 

noch faszt sie nicht wie ihr geschehen. Wieland 9,296; 

wärt ihr, Schwärmer, im stände die ideale zu fassen. 

Göthe 1,399; 

mein dienst, aus irrlhum schmähst du ihn, 
lern ihn von nun an besser fassen. Götter 1,461. 

14) fassen, teuere, rclinere, discere: durch die lere der demut 
nur eitel hoffart fassen. Luther 3,142*; wenn aber der glaube 
kompt, welcher das wort fasset. 3,157*; ich fasse dich beim 
worle; bei dem worte fasseir. Lessing 2, 288; wenn du viel 
w r eisheit und kunst gefasset hast. pers. rosenlh. 8,6; latinara 
linguam lernen und fassen. Mich. Neander bed. 21*; eine 
lehre aus etwas fassen. 2,16; 

o jugend, fasz doch diese lehren, 

itzt ist dein herz geschickt dazu. Gellert 1,17t. 

15) Just und neigung, hasz und Widerwillen, verdacht, groll, 
vertrauen, mißtrauen fassen: sie konnte kpine liebe zu ihm 
fassen; eine neigung, welche sie gegen Wilhelm Meister gefaszt, 
wollen w'ir ihr nicht verargen. Göthe 33, 238; der junge manu 
faszte die heftigste leidenschaft für sie. Wieland 3,210; da 
aber Tryphon sähe, das das kriegsvolk einen bssz wider den 
könig gefasset hatte. 1 Macc. 11,39; ein grimmen, bitteren 
zorn fassen. Maaler132*; ein ncid fassen. Spreng Aen. 126'; 

sie seh ich oben schweben 

und grßszer sein als ich, die mich, weisz nicht warftmra 
aus selbstgefasztem hass und grammsein rennen ümm. 

Fleiing 20; 

sie faszten Mosen Ihren pReger 

und trewen diener selbst in neid. Opm ps. 1 . 102. 

16) fassen, locum occupare, consistcre: fug* fassen, posto 
fassen; der feind hat in den Rheinländern fusz gefaszt; 
fassen sie wieder fusz auf der erde! man lebt nnr einmal. 
Göthe he» Schöll 168; enge sehnlichen fassen, kleine schritte 
machen, wie frauen thun . pol. stockf. von es gelang ihm festen 
sitz zu fassen, wnrzel fassen, radiecs ogere, gestalt fassen: 

Ich sah sie keimen diese Hebe, sah 

der leldenschafteo unglückseligste 

io seinem hersen wunel fassen. Sotillir 295*; 

85 
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im kan ja das jene, io ein eitel oder nichta ist, freilich 
keine gestalt fassen. Luther 3,368*. 

17) zusammen, zu häuf fassen: wenn raans nu abmisset 
nach dem, wie es hie beschlossen ist, und fasset» in häufen, 
so ist es sechsmal lenger denn breit. Luther 4,47*; welches 
alles zu häuf gefasset ist in dem sprueb. 4, 392*. 

1$) in, an, bei etwas fassen: fasse meine threnen in deinen 
sack, on zweivel du zelest si. ps. 56, 9; sehet, wie sich dieser 
könig damit tröstet, das er gewis ist, das seine flucht, seine 
threnen seien für gott alle gezclet, und alle threnen in gottes 
sack gefasset, das nicht eine solt beifallen. Luther 6,1*; 
unden an dem bauch hat es (das beutcllhier, känguru) noch 
ein bauch, den thet es auf und zu, und so es die jungen 
ausschüttet und geseugt lieft, fasset sis wider darein. Franz 
weltb. 224*; in ein summ, in ein zal fassen, comprehendere 
numero . Maat,er 132*; urtbei! in schrift fassen, verfassen. Caro¬ 
lina 92; in ein buch fassen (s. verfassen); in reime fassen; 

Im fall sie ( die Hebe) schon einmal uns an ihr joch gefasst. 

Opitz 1,136. 

18) mhd. irre va^en, irre gnfen, fehl greifen, irrt gehen . 
Berth. 318. 

201 refl. sich fassen, ampledi se, ju unterscheiden ron A, 9 
se componere. die tanzenden fassen sich; 

immer wilder drangt« heran, 
die elemente fassen sich die tobenden. Göyhk 11,258. 

21) intr. fassen: es faszt schon, es faszt nicht; die wurzel 
faszt im boden; 

das Teuer faszt, schon brennt« an sieben ecken. Körner; 

die neue lehre bat unter den leuten gefaszt; falsche vorwiirfc 
treffen flach, aber wahre fassen tief. Möser patr, ph. l, 214. 

Vergleicht man die beiden vor Stellungen, so vermitteln sie sich 
in dem begriffe capere, nehmen, der fassende nimmt als ladender, 
rüstender und greifender, der kleidende deckt und beladet , der 
schmückende umfangt, legt ein, faszt ein, verfasst; der greifende 
faszt an, fängt, umfängt, nimmt gefangen, begreift, nimmt ein, 
nimmt platz, fassen, laden A, 3 reicht an fassen, einnehmen 
B, 8. 9 . glaublich aber scheint, dasz aus intransitivem liegen all - 
mälich ein transitives empfangen, bringen, erlangen und nehmen 
hervoryegangcn sei, wie uns die starke und schwache form fe^an 
faj und fajjun fnz^uta darlegt, man sehe auch das subsl. fass. 
s. abfassen, anfassen, auffassen, befassen, erfassen, einfasscu, 
gelassen, umfassen, verfassen, zusammenfassen. 

FÄSSER, m. ein kleiner bienenkorb zum fassen eines schwarms. 

FÄSSERWEISE, wie faszweise, nach fässern. 

FÄSSIG, capax: grosze und über eiiner Rissige Fässer. 
Hohrkrg 3.1, 72*. fehig. fessig, begreiflg. Dasyp. 25*. 325*. 

FASSUNG, f. 1) sinnlich, nach Verschiedenheit des Fassens, 
die Fassung der edelstcine, des brunnens, die fassung des 
biers, das füllen in fasset und gldscr. Hohberg 2, 83* ; als er 
fühlte, dasz diese kleinen stahlringc (der mundharmondia) 
gleichsam als fassung und grifbret seines herzen* ihre er- 
scbiitterungen zu seinen machen würden. J. P. Hesp. 3,74. 

2) al)slract, die fassung eines gedankens, captus, conccptus, 
das fassungsrermögen; kräftige fassung der gedanken. Winkelm. 
1, 253; dichter, die «o gern ihren flug weit über alle fas¬ 
sung des grüszten theils ihrer leser nehmen. Lessing 1,155. 
die fassung (ab fassung ) der rathschlirsse. Kant 6, 388. 

3) fassung des gemiits, Status mentis, nach fassen A, 7. 0; 
auszer aller fassung sein, alle fassung verlieren, mente con - 
ciderc, sich nicht fassen können; einen aus seiner fassung 
bringen, die gehörige fassung behalten, er l&szt sich nicht 
aus seiner Fassung setzen; alles dies vereinigte sich, ihn 
nach ond nach wieder in eine fassung zu setzen, welche 
die zärtlichsten erinnerungeo an die einst so sehr geliebte 
Danae erweckte. Wieland 3, 202; mich könnte nun so etwas 
gleich aus meiner zärtlichsten fassung bringen. Güthe40,3ü; 
auf eine solche weise brachte er Charlotten erst in die hei¬ 
terste laune, dann durch anmutige gesprftchswendungen ganz 
aus der fassung. 17,16; ich habe ihn nur einmal in meinem 
leben auszer aller fassung gesehen. 20, 261; die unvermu¬ 
teten und schreckhaften onfälle batten sein innerstes ganz 
aus aller fassung gebracht, einer leideoscbaft zu widerstehen, 
die sieb des berzens so gewaltsam bem&chtigt hatte. 20,300; 
das wollen und glauben musz eine fassung, ein zust&nd des 
berzens sein. Claudius 8,103; 

l&szu ruhn bis morgen, es ist ein geschftft. 

hab beute keine fassung. schickt mirs morgen. Schillxr 355*; 


darum eben 

bin ich vorausgeeilt, damit icb euch 
in fassung setzen und ermahnen möchte. 426*; 

nahm sie die todespost mit fassung auf? 440*. 

FASSUNGSGABE, f. captus, vis percipiendi, 

FASSUNGSKRAFT, f. dasselbe: leichte Fassungskraft, vor- 
trefliches gedächtnis. Göthe 26,255. 

FASSUNGSKREIS, m. der fassungskreis der stumpfen 
menschheit. Klinger 2,44; du spannst meine geister über 
ihren engen fassungskreis. 2,109. 

FASSUNGSVERMÖGEN, n. 

FAST, adv, ahd, fasto, mhd. vaste, nid, vast; von der wurzel 
wird unter dem adj. fest gehandelt, unsere heutigen adverbia 
umluutendcr adj. gehn des rückumlauts verlustig und sind den 
adj. gleich, s, b. eng, träg, grün, also auch fest und schön; 
nur für einzelne eigne bedculttngcn hat sich der rückumlaut er¬ 
halten, namentlich bei den adv. fast und schon, der umgekehrte 
fall ist, dasz der unumlaut des adv. auch ins adj. vordrang, 
s. b. hart durus für herte. 

A) die ahd. mhd. adverbia drücken aus raide, firmiler, sta- 
bililer; belege bei Graff 3,714. mhd. ivb. 3,271 so auch das 
nhd. fast im 15.16 bis ins 17 jh. 

1) neben dem verbum: 

«ölh pflicht halt fast. Schwarzenberg 139,2; 

halt fast den pflüg. 140,2; 

das mich fast lobten weib und man. 144,1; 

wer fast beschcdigt ander leut, 

dem wirt zu letzt der gleichen peut. 146,1; 

hin und wider fast gedacht, 

wie ich hat oft mein zeit volbracht. 150,2; 

dis 1er und trost mich fast erquickt. 152,2; 

in summa wann das «tündlin kumbt, 

musz einer dran, wie fast er brumbt. Wicxram bilger B3. 

isz fast, isz tüchtig, komm zu, fasse zu! largiter ede! 
tuel vaste! Hahns Stricker 15; 
trinkt vast, si kaufen euch des sat! fastn. 450,25 
vgl. oben sp. 1164. 1166 und 15 gemeltche Beinhart 1559, isz 
froh, lustig!; die sich fast frewen und sind frölich. Hiob 
3.22; wenn die dromete fast klingt. 39,25; aber das ange- 
brante, wie fast er brennet, wil nicht abgelten. Ez. 24,12 ; 
wenn du gleich fast darnach ringest, so erlangest du es 
doch nicht. Sir. 11 , 10 ; wo uns der kützcl neue und viel 
bticher zu schreiben, nicht so fast steche. Luther 1 ,3 k ; ich 
habe lange und fast für in gebeten. 6 . 12 *; der bet in vast 
lieh. Eulensp . cap. 23; fast lieben, adamare, ein müler fast 
lieben, mattem valde amarc. Maaler 133*; sich fast förderen 
zu cinsi gemeinschaft, pemtus se dare in familiarilatcm alicujus. 
ebenda; noch viel mehr belege gibt Maaler unter der Schreibung 
vast 412*. 413*.*; wir ertrenkten das schif so fast also schwim¬ 
mend. Frank wellb. 222 *; dise red beschwert den Sloufaclier 
vast. Tscuuni 1 , 235; also für der Stoufacher vast wider heim 
gen Schwitz. 1 , 236 ; was vast bi minen büslinen. Plater 26; 
und lief vast für und für bisz gen Zürich. 47; fast streiten, 

valde cerlarc. Henisch 1014.14; 

wer gerächte vom geruch nennen wil, wird wenig fehlen, 
beiderlei, wenn« nicht recht gut, pflegt die sinnen fast zu 

quälen. Log.au 3,15,6, 2; 

von lauter leid, von traurigkeit 

mein äugen mir fast rinnen. Sp*e trultn. 77. 

bair. es regnet fast mm stark. 

2) neben parlicipien: und ersieht ein einsidels heusgin fast 
eraltet, pervctuslum. Aimon v4*; ein vast gelehrter, geschwin¬ 
der und wolberedter man. Kirchhof wendunm. 127*; die heid¬ 
nische abgotterei war fast bei ihnen verwurzelt. Micbalius 
1, 25; fast gelehrt, bene doclus. Heniscb 1014, 8; vast veracht, 

valde sprelus. 1014,13; 

die reine stirn der morgenröth 

war nie so fast gezieret. Spei trultn. 5. 

3) neben adj. als nu Abrom in Egypten kam, sahen die 
Egypter das weib das sie fast schön war (vulg. quod esset 
pulcbra nirais). 1 Mos. 12,14; ire Sünde sind fast schwere 
(peccatum aggravatum est nimis). 18,20; denn sie ( die theurc 
seit) wird fast schwer sein. 41,31; gienj; und nam zu, bis 
er fast grosz ward (donec magnus vehementer affectus est). 
26,13; denn wir haben das land besehen, das ist fast gut 
(vidimus terram opulcntam valde et utilem). rieht. 18, 9; und 
Barsillai war fast alt wol achzig jar (senex valde i. e. octo- 
genarius). 2 Sam. 19,32; got ist fast meebtig in der sam- 
hinge der heiligen, ps. 89,8; er wolt ansehen, wie das evan- 
gelium noch fast schwach in dem volk were. Luther 3,32*; 
fast herlich und gemein. 3,406*; dan man hatt die Schwitzer 
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vast lieb. Plater 21; die frow im bus hat mich vast lieb. 
25; das wer vast gut, Eulensp . cap. 24; Britannia ein fast 
grosze ins ei. Frawk t oeltb. 4*; geographia ist fast nutz. 3*; 
alle theii seines leibes sind fast klein. Forer 124'; ein fast 
grosze stille, sUentium aere et intcnlum. Hemsch 1014,9; fast 
grüner zweig, frondosus ramus. 1014,18; fast jung, admodum 
adolesrens. 1014,12; ihr seid fast schwer, magni ponderis es. 
Stieler 441; er sichet fast hübsch aus, cd aspectum prae- 
clarus. Stieler 441 aus Heniscb 1014,11. bdr. er ist fast 
krank, sehr krank. 

4) neben andern adv. zu deren Verstärkung, 

a) fast^ sehr: wir bitten tag und nacht fast sehr, imeoex- 
negiaoov, vulg. abundantius, goth. ufarassau. l l'hcss. 3^,10; 
wiewol ich euch fast sehr liebe, tzsqioqotsqcüc, vulg, plus, 
goth. ufarassau. 2 Cor. 12,15; denn sie umb ihren vatter sehr 
fast trawrig war. buch d. liebe 271,3; und sind die Heruler 
fast sehr geschwächet worden. Micbäliüs 1, 90; er hatte auch 
diese red fast sehr im brauch. Zinxgref 3,24. 31,14; fast sehr, 
vehementer. Stieler 441. Schwarzenberg mit cingcfüglem und: 

erseufzet klagt ich fast und ser, 

das hie der frumm hat wenig er. 159,1. 

wir sagen heute recht sehr, es stehe dahin, ob 
fast sehr zersotten. Wieland 14 , 186 . 

noch im allen sinn valde, oder im heutigen ferc ausdruckt. 

t>) fast wol, heute recht wol: ja ich weisz fast wol das 
also ist, vulg. vero scio ; Hiob 9,2; ich weisz aber fast wol 
von euch, neneiojuai Se, vulg. certus sum autem. Rom. 15,14; 
ich weisz zwar fast wol. Luther 3,41*. 6,13*; nu ist der man 
fast wol geschickt. 3,409*; und haltens dafür, das sie es 
fast wol verstehen. 3,27*; 

überaus fast wol. H. Sachs III. 2,227 k ; 

die diener mochten in vast wol leiden. Eulensp. cap. 15. 

c) fast viel, heute sehr viel: zwar fast vil, vulg. multum 
per omnem modum. Röm. 3, 2. 

d) fast wenig, heute sehr wenig: kond ich kum den hanf- 
possen ufbenken und vast wenig trüien {drehen), Plater 52; 
fast wenig staubs, admodum exigui pulvern. Maaler 132*; es 
sind fast wenig übrig, pauci admodum restant. 

e) fast gerne, sehr gern: ich aber wil fast gerne darlegen, 
libentissime impendam, rjSiora, goth. gabaurjaba. 2 Cor. 12,15; 
man gab mir ouch vast gären, drum das ich klein war und 
ein Schwitzer. Plater 21. 

f) fast nahe, sehr , ganz nahe: denn es ist das wort fast 
nahe bei dir in deinem munde, vulg. sed juxta te est sermo 
valde in ore tuo. 5 Mos. 30,15; denn der käst wird fast nahe 
gangen sein zehen eilen im wasser. Luther 4,47*. 

<?) fast hart, sehr hart: und bunden seine hende fast hart 
auf den rücken. Luther 3, 34*. 

5) naben praepositionen, conjunclionen, 

a) zu fast, nimis, zu sehr: wer zu fast eilt, kompt langsam 
heim. kl. weise reden 15G5, 134*. 1570, 143*; ir sind leider sunst 
zfast über einander verbittert. Plater 58; die zu fast eilen, 
haben spat feirabend. Henisch 1014, 29. 

b) so, als fast, so sehr: was heilen sie doch damit erlanget, 
da sie so fast nachdringen, treiben und jagen? Luther 3,36*; 
und ist doch itzt kein stück, das sie so fast sorgen und 
anhalten. 3, 340*; hoffe auch e. I. h. werden nicht so fast mit 
mir als mit Hans Schanzen zum galgen eilen. 6,326*; so bat 
sich niemand so fast aufgeblasen, br. 2, 364; mich, der was 
in dieser schachtet verborgen sein mögen, gern gewust, triebe 
das (1677 der) wunder als fast, dasz ich mich an dem ufer 
hinab gewagt. Philander 1 in der Zuschrift an Karl Gustav; 
gnedigster keiser, durch gott, peinigt euch nit als fast. 
Aimon b4*; rüfet als fast er mochte. Garg. 232*. 

c) nicht fast, nicht sehr: und seufzen nicht fast nach Christo. 
Luther 3,13*; es sollt sie freilich nicht fast hindern. 3,44*; 
ein anderer, der es nit sihet, bekümmert sich auch nicht 
fast darumb, wie es zugehe in der weit. kl. weise reden 1565, 70*. 
1570, 75*; do was doselbst nit vast ein gute schul (keine sehr 
gute). Plater 20; graece unterwand er sich nit vast ( griechisch 
trieb er nicht viel). 49; man i9t nit vast der meinung das er 
kommen sölle, neque valde de adventu ejus csl opinio; nit vast 
ein eerlich wort, non ntmis honeslum verbum; nit vast so 
alt, non ila sane vetus. Maaler 413*. noch heute in der Schweiz 
nüd fast, nicht sehr. Toblei 176*. nüd so fast, nicht so wol. 
in der Augsburger allg. s. ist oft zu lesen ‘nicht so fast — als 
viel mehr* minus — quam . 

B) fast, ferme, fere, beinahe, wie sich aus lat . firme ein 
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ferme absclwächle, sehen wir hin und wieder schon im lauft des 
10. n jh. einzelne fast aus der bedeulung sehr in die von fert 
ausveiehen, xumal noch der n eyation (j,e) vor Zahlwörtern : weil 
er fast auDdertjerig war, vulg. fere centum annorum, or. 
ex<tTovraiTr t : nov. Röm. 4,1«, wie das or. noi ungefähr 
ausarückl, schade, dasz die goth. Version fehlt. 
kamen darauf fast um zwo uren, 
t gleich gegen tag. Fischart gl. schif 185; 

und zogen ein fast um zwo uren. 1069, 
ungefähr, gerade um zwei uhr, weil hier die bestimmtheü leicht an 
Unbestimmtheit grenzt, fast gar ausgelöscht bei Henisch 1014,17 
ferc exstinctum; wie es nun fast an dem war. das 2 sie von 
' hinnen scheiden wolten. 1014,20; das fast nicht ein halten 
vergessen war. Weise erzn. 2 ; es ist fast geliian. ferne res ad 
finem perdurla est. Stieler 441; es ist fast so, haud multum abest, 
ich durfte fast hingehen, parum abest quin eam. ebenda jenes 
fast nahe gehl tun selbst über in beinahe, der ganz nahe stehende 
s/e/it auch nahe (fere) dabei, aus prope, proxime wird fere. gleich 
natürlich ist, dasz fast alle nicht blosz alle durch die bank , son¬ 
dern auch beinah alle bezeichnet: wie im land der brauch ist, 
das vast alle wiber wäben wie auch naien können. Plater 5 ; 
das meine geschwisterger (/. geschwistergei) vast alle mnessen 
dienen, ebenda; fast in allen ländern. Weise erzn. 30. denn 
die Vorstellung der allheil läszt zu, dasz einzelne an der zahl 
fehlen: fastweit longiusculus. Stieler 2490. 

zu Gellerts und Lessings zeit und seitdem allgemein in 
unserer spräche hat ‘fast' nur den sinn von ‘ fere * und die ur¬ 
sprüngliche bcdcutung firmiler wird stets durch fest ausgedrückt: 
fast alle werke seiner hände. Gellkrt 1,115; 
ich habe sie fast allfe durchgelesen. 1,20t; 
dasz ich fast nichts erkennen kann. 1,207; 
fast so, ruhmsüchtiger, wie du. 1,256; 
ein schöner herr, fast wie der selge mann. 1,265, 

obschon in beiden letzten stellen ein ‘ganz’ nachzucken könnte; 
last öder mittelweg, von ohnesorg und geiz 
in gleicher weit entfernt, wer kennet deinen reiz? 

Lichtwkr recht der Vernunft 59; 
die arme Recha, die indes verbrannte, 
fast, fast verbrannte! fast nur. schaudert nichtI Lbssinc 2,198; 

fast hab ich 
des haaren gelds zu viel. 282; 

und ich, ich schaudere 
vor einer gröszern rührung fast zurück. 860; 

so oft ich bei ihr bin, so schwatzt sie gur von herden 
und sieht mich fast nicht an. sollt ich nicht furchtsam werden? 

Rost sch dferg. 129; 

es war gethan fast eh gedacht. Göthi 1 ,75; 
und er schlummert fast, 
als ein seltner gnst 

sich zur ofnen tbür herein bewegt. 1, 243; 

zieret stärke den mann und freies mutiges wesen, 

o so ziemet ihm fast tiefes geheimnis uoch mehr. 1,291; 

ich habe alle händei dieser erde 

bis fast auf die erinnerung verlernt. Schiller 248 k ; 

wir sind schon fast beruhigt, hoher herr. Uhlands Ernst 279. 
die adverbia fest und fast liegen uns ganz verschieden: fest 
glauben ist firmiler crederc, fast glauben fere crcderc ; fest halten 
captum lenere, fast halten parne servare u. s. w. hier noch bei- 
spiele des fast: so sind sie fast alle; fast thue ich es nicht; 
das ist mir fast unbegreiflich; er wäre fast gestorben; sie 
hätte sich fast die linger verbrannt; fast alle entflohen, geht 
dem alle eine praep. vorher, so läszt sich fast sotrol vor sie, als 
zwischen sie und das adj. setzen: ich habe es fast mit allen 
verdorben, fast von allen vernommen, fast auf alle bezogen 
und ich * habe es mit fast allen verdorben, von fast allen 
vernommen, auf fast alle bezogen. 

FASTE, f. jejunium, ahd. fastä, mhd. vaste, nnl. vaste, altn. 
fasta, gen. föstu, schw. fasta, dän, faste, H. post m. bohm. 
pust, finn. paasto, lit. pastninkas, pasninkas, das golh. wort 
lautet fastubni statt fastö. von der Wurzel unter dem verbum, 
Bopp 50* vergleicht das skr. upavasta, bei Bödtling 1, 972 upa- 
vasatha n., fasltag, Vorabend des Opfers, von der wursel vas, golh. 
vasjan induere, veslirc, vgl. vasti, veslis, so dasz man unsem 
antaut f sowol aus der vortretenden partikel upa, vn6, als un¬ 
mittelbar aus dem tn f übergehenden v der wund deuten könnte; 
doch tritt Kirnt in vasjan, vasti, ahd. werian kein f hervor, 
natürlicher scheint also das subst. fasta und fastubni, ohne rück- 
sicht auf die skr. benenuung, von dem verbum fastan abzuleiien. 
die jüdische faste wurde schon in frühster zeit zugleich mit 
dem christenlhum eingeführt, nirgends erhellt, dasz bereits die Heid¬ 
nischen Deutschen vor ihren opfern (asteten; eine frau Fasle per- 
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umifiäerle man späterhin aus fröne faste ( myihol . 742). unkochr 
deutsch ist wol der oß gesetzte nom. sg. fasten, obgleich xum 
nnl. vastene neben taste, xum aUs. fastunnia neben fasta stim¬ 
mend; sollte fastunnia nicht mit goth. fastubni, das auch weiblich 
erscheint, Zusammenhängen? 

1) kirchlich gebotene oder auferlegte faste, enthaltung sowol von 
allen speisen bei feierlichem anlasz, als auch von einigen, nament¬ 
lich fleischspeisen : laszt eine fasten aussebreien. 1 hon. 21, 9 ; 
und lieszen ein fasten ausschreien. 9, 12; Josaphat aber 
furchte sich und liesz eine fasten ausrnfen unter ganz Juda. 
Zchron. 20,3; und ich liesz daselbst am wasser eine fasten 
ausrufen. Esra 8, 2i; die ge9cbicbte der fasten und ires 
Schreiens. Esther 9,31; solt das ein fasten sein, das ich er- 
wclcn sol. Es. 58,5. 6 (in diesen stellen n.) ; es begab sich 
aber im fünften jare Joiakim, das man ein fasten verkündigt 
für dem hem allem volk zu Jerusalem. Jer. 36,9; heiliget 
eine fasten, ruft der gemeine zusamen. Joel 1, 24. man sagt , 
er bftlt seine fasten streng, er bricht sie. da deutet er, was 
er eine rechte fasten beisze, nemlich nicht die kinderfasten, 
ja lügenfasten, die nur den namen hat. Luther 6,477*. 

2) die bestimmte fastenzeit: da nu vil zeit vergangen war 
und nu mehr fehrlich war zu schüfen darumb das auch die 
fasten schon vorüber war. apostelg. 27, 9. in der katholischen 
kirche die vierzig tage vor dem Osterfest, woher der name qua* 
dragesima, it. quaresima, fr. caresme, caröme. fastelabend 
fällt auf den montag, fastnacht auf den dienstag nach quinqua - 
gesima, dann folgt nschermittwoch und nun geht die eigentliche 
faste an. man ruft solange fastelabend, bis die faste kommt; 
nach dem süszen kompt das sawer, nach der fasznacht allweg 
die faste. Gartneri did. proverb. lt6*; die faste wird bald 
da sein; fasln, n* 72 ein rcclüslreit zwischen fastnacht und faste, 

die beide persönlich gegen einander auftrclen: 

wan sie (die fastnacht ) clagt, die fast bab sie verdrungea. 

fastn. 624,8; 

denn mich hat die fast erschlichen. 624,21; 

die fnsnachl wolt sich gern an der fasten rechen, 

so sprich ich {rulhetr) die fast ist erdacht in gut, 

nun ist man in der f&snoclit wol gemut, 

so musx man jeder reit thun ir recht, 

sie lassensx wol sein gen einander schlecht. C25,7; 

nu seit ir all worden beschwert 

von der fasten, die mich hat vertriben. 628,19; 

bo ist die fast der fasnacht auf dem nack gegessen. 629,22; 

was kann man besser thun den obend vor der faste 
als dasx man Bacchus lobt? Opitz 1,428; 

wir werden* nach der faste hören. Kl. Schmipt poel. br. 180. 

3) überhaupt enthaltsamkcit von speise und trank: der arzt 
hat faste vorgeschricben; 

hnstu einen rausch gehabt? geh tu filzen nur zu gaste, 
dann auf einen starken rausch nutzet eine strenge faste. 

Loc au 1,186,82; 

so eine kurze fasle wird noch auszustehen sein. Weise kt. 
leute ic. s. freszfaste, frohnfaste, geizfaste, goldfaste, heuchel¬ 
faste, mittelfaste, weichfaste. 

FASTELABEND, m. ßr fastenabend, gleicht dem kindel¬ 
bett, wunscheiding «. s. w. auch dän. fastclavn nach dem nd. 
allermannsfastelabend ist der dienstag, die fastnacht. 

*ih, wer mag da fostlobend gan? 

das ist ein eventiirscher han. Stmcxkrs schlcmmer g5*. 

FASTELABENDESSPIEL, n. wo* fastnachtspiel. 

FASTELER, m. jejunator : darumb predigt auch Esaias wider 
solche verkerete fastcler. Luther 4, 277 k ; zu diser zeit (um 
1030) ist Aufkommen die sect der fastler, welche sich ver¬ 
pflichteten am freitage zu wasser und brot zu fasten, Nigrihus 
papist. inquis. 1582 s . 364. Stieler 442. vgl. faster. 

FASTELMOND, m. mensis jejunii: gott hat uns gestiftet 
den fastelmond der Sarazenen (den ramazan). Lutber 8,27*. 

FASTELNACHT, f. fastnacht. 

FASTELTAG, m. f asttag : am fasteltage. Jer . 36,6; es musz 
ja sein, das mau etliche zeit unterscheide und ausmale, als 
fastel und feirtage. Luther 5,407\ 

FASTEN, jejunart, vrjotebeiv , nicht essen, goth. fastan 
fastaida, ahd. fastön fastöta, mhd. vasten vaste für vastete, 
nnl. vasten vastte, ags. fästan, engl, fast, alln. fasta fastadi, 
schw. fasta, ddn. faste, das goth. wort ist nun ganz eins mit 
fastan fastaida, rrjQeir, xarexetv, pvXarresv, welche halten, 
festhalten, darum auch enthalten ausdrücken, weil der das gebot 
haltende sieh aller Übertretung enthält, %axi%esv namentlich ist 
halten , anhallen, xurückhatien, inne halten, sich enthalten, xwar 
steht keiner dieser gr. ausdrücke für rrjoreveiv, allein die beiden 
goth., auch in ihrer flexton gleichen verba lassen sich doch nicht 


von einander sondern, so wenig als unser halten und sich ent¬ 
halten, oder tenere und abstinere ==* inediam palt, die dem 
kirchlichen wort zum grund liegende allgemeine bedeulung fastan 
fastaida —■ servare, tenere gieng hernach allen unsem übrigen 
sprachen verloren und wurde durch das fastan fastaida jejunare 
absorbiert, da nun sämtliche sl. sprachen einslimmendes postiti, 
poln. poöcil gewähren und in die finnische paastota, estn. paastma 
eingedrungen ist, ohne dasz irgend jener sinn von servare, tenere 
außaucht; so musz man annehmen, dasz diese Völker hier die 
terminologie des jüdisch christlichen cultus von den Gothen em- 
pfiengen, wie auch Miklosich (rad. 65) postiti aus goth. fastan 
herleitä. im altn . Kräkumäl 16 heiszl es 

10t ei örn ne ylgi fasta, 

nee aquilam nec lupos esurire passus est, magna edita homi- 
num strage feras pavit. das christliche fasten für niclüessen oder 
hungern konnte sich lange vor ihrer bekehrung unter die Heiden 
verbreitet haben und Verwegenheit schiene, für dies fasta nach 
einer andern würzet, z. b. fasti ignis umzuschauen, wozu der 
nord. opferbrauch gar keinen anhaU bietet, fastr firmus stützt 
das verbum fasta hinlänglich, und jenes skr. upavasatha liegt 
ab, obschon im zurüsten des opfers eine nagaoxsvf] enthalten 
ist. wer möchte auf dem oben eingeschlagnen weg umkehren und 
fastan scri'are aus fastan jejunare leiten? im pentateuch kommt 
noch kein fasten vor {denn 3 Mos. 16,29 redet von bloszcr casleiung 
des leibs), erst in den folgenden b ackern. 

1) da zogen alle kinder Israel hinauf und alles volk und 
kamen zum hause gottes und weineten und fasteten den 
tag bis zum abend, rieht. 20, 26; und sie kamen zusamen 
gen Mizpa und schepften wasser und gossens aus für dem 
herrn und fasteten den selben tag. 1 Sam. 7,6; was ist das 
für ein ding, das du thust? da das kind lebt, fastestu 
(f. fastetestu) und weinetest, nu es aber gestorben ist, stehestu 
auf und issest? 2 Sam. 12, 21; ich aber, wenn sie krank 
waren, zog einen sack an, thet mir wehe mit fasten und 
betet von herzen stets, ps. 35,13; und ich weine und faste 
bitterlich. 69,11; meine knie sind schwach von fasten und 
mein fleisch ist mager und hat kein fett. 109, 24; und sie 
und ire w-eiber demütigeten sich mit fasten und beten. Judith 
4, 7; und war bekleidet mit einem sack und faslet teglich. 
8,6; da sie 1 aber die feinde sahen, sprachen sie, unser ist 
wenig, dazu sind wir matt von fasten, l Macc. 3,17; und da 
er vierzig tag und vierzig nacht gefastet hatte, hungert in 
(ahd. inti mitthiu hör thö fasleta liorzug tagu inti fiorzug nahtö, 
after thiu hungirita inan, ags. and he fäste). MaUh. 4,2; 
wenn ir fastet, solt ir nicht sawr sehen, wie die beuchler 
(ahd. thanne ir fastöt, ni curet wesan bösö tbie lihhizara 
sint, goth. aj)J>an bijie fastaith, ni vairjjaiJ) svö Jiai liutans 
gaurai). 6,16; wenn du aber fastest, so salbe dein beubt 
und wasche dein angesiebt (ahd. thanne thü fastös, salbö 
thln houbit inti thln annuzzi thuah, goth. i{> J>u fastands salbu 
haubij) |>ein jah ludja Jieina Jivah). 6,17; warum fasten die 
jünger Johannis und der phariseer und deine jünger fasten 
nicht? Marc. 2,18; und war nu eine widwe bei vier und 
achzig jaren, die kam nimer vom lempel, dienet gott mit 
fasten und beten tag und nacht (goth. söh ni afiddja fairra 
alh fastubnjam jah bidum blötandei fraujan nahtam jah dagam). 
Luc. 2,37; ich faste zwier in der wochen (goth. fasta tvaim 
sinjiam sabbataus). 18, 12; ich habe vier tage gefastet bis an 
diese stunde, apostelg. 10,31; o heiliger vater, mein fasten 
ist leider klein gewesen, die fasten und goldfasten ausge¬ 
nommen, ich zü dem minstea in wasser und prot drei tag 
in der woche han gefast. Stewhöwel dec. 23,20; zü wasser 
und zu brot fasten. Keisersb. omeis 90*; etlich andechtig 
juden under ihn fasten dise zwen tag gar on alle speis. 
Frahk weltb. 148* ; etliche tage zu wasser und brot fasten. 
Melakcbtb. tm corp. doclr. ehr . 267; zu wasser und brot fasten. 
Paracelsus 1, 709'; fastest du, wesch dein angesicht, damit 
du für gefastet nicht angesehen werdest. 2,251*; mir wird 
es schwer zu fasten; lange fasten ist kein brot sparen. 

2) fasten angewandt auf enthaltiamkeü oder enibehrung in 

andern dingen, namentlich beischlaf: 

rieth seiner tochter johre her, 
bei iedem weiblichen begehr, 
das ihr beklemmung gab. su fasten. 

Tbömmkl d. heil. Kilian 6, 

wo es doch auch nichtesscn bedeuten könnte, der Zusammenhang 
musz entscheiden; meine Amalia bleibt in den klauen des 
tigers, während dasz meine rache fasten musz. Schiller 127*; 
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du bist lange nicht bei uns gewesen, du hast uns lange 
fasten lassen. 

3) einen oder einem fasten, ihn durch die faste ehren: 

s. Georg, 

den alle küoig, fürsten und herren 

fasten, feiren, loben und ehren. Waldis päbst. reich Cc\ 

oder meint er festen, mlat. festare, fr. ftter ?; s. Niclaus kumpt 
bald darauf, dem fasten die jungen knaben. Frank weltb. 133*; 
man feiret die heiligen, denen man fastet, denen man nicht 
fastet die feiert man nicht. Lehmann 174. 

4) sich fasten: 

wenn ein bonz sich zur pagode fastet. Wieland 9,237. 

FASTENANDACHT, f. excrcitium quadragcstmac. 
FASTENBLUME, f. prtmula rem, weil schon zur fasienzeit 
spricszend. 

JFASTEN BRECHER, m. gui jejunium non observat, carne 
vcscilur: wie im zehnten jahrlmnderte den catholischen fasten- 
brecbern man die zühne ausschlug. J. P. faslcnpr. 54. 

FASTEN BR ETZEL, f. ein ungesäunles backwerk. 

FASTEN BROT, n. 

FASTENBRUDER, m. ein sjncl bei Fjschart n* 84. 
FASTENFEIGE, /. carica. Maaler 132*. vgl. faszfeige. 
FASTENFEIND, m. frugalilalts inimicus. Stieler 401. 
FASTENGEBET, n. dän. fastebün. 

FASTENHALTER, m. rcligiosus je junior um observalor. Stie- 
LER 740. 

FASTENHANDSCHUH, m. piimula veris clalior. handsehub 
heiszt sonst aquilegia vulgaris. 

FASTENKAUE, f. ? fastcnspeisc. mhd. von der bohnc: 

8i rehtiu vasteukiuwe. Waltb. 17, 27. 

FASTENKNECHT, m. für fallknecht, abdeckcr. Schmip 182. 

FASTENKRAUT, n. salgama. Maaler 132*. 

FASTENKUNKEL, f. gib mir ein kunkel woll und flachs, 

mach mir ein fastenkunkel, daran ich binfür spinn, ich liab 

bishar itel kuder gespunnen, nit guts, lere mich gut flachs 

und woll spinnen, und gib mir ein kunkel. Keisersb. bilger 49*. 

FASTEN LIED, n. das in der fasienzeit gesungen wird. 

FASTENPREDIGER, m. siche das folgende. 

FASTEN PREDIGT, f. concio anlepaschahs: 

dadurch sind unsre mängel nicht erledigt, 

was willst du jetzt mit deiner fastenpredigt? Göthk 41,16. 

FASTENSCHLIER, m. scolopax arquala, charadrius pluvialis, 
grosser brachvogel: brachvögel giebet es dreierlei, erstlich die 
keilhacken oder fastenschlier genant. 2. saathiiner. 3. dittgen. 
Hohberg 3. 2, 324. war cs diese art vögel in der fasle zu essen 
gestaltet ? 

FASTENSONNTAG, m. dominica anlepaschalis. 
FASTENSPEISE, f. cibus jejunii tempore conccssus. dän. 
fastemad, fastekost. 

FASTEN SUPPE, f. magere suppe. 

FASTENUNINNE, ein alles Wiegenlied, das die amme sang um 
das kind schlafen zu machen: dicuntur carmina, quae mitrix 
cantat circa puerum movendo cunas, nach einer Magdeburger 
hs., die Kinderling in Adelungs magazin II. 1, 81 auszog, ähn¬ 
lich dem gesang suseninne, suseninna. wie susen, sausen, 
schlafen soll das kind fasten, sich des Irinkens enthüllen, ruhen. 
FASTENZEIT, (. 1) lempus antepaschale. 

2) jejunium: 

die canzelei halt fastenzeit. Logau t, 177,47. 

camisprivium. Stieler 2620. 

F ASTER, m. jejunator. 

mhd. aus wart der gitliche vr4i 

ein master d*r beste, _ ,, . 

den man in der wörlde w€ste. Waciirnagils Ib. 58/, l. 

nhd. heut ein Taster, morgen ein fresser; ein hungerleider 
ist kein faster. Stieler 441. vgl. fasteier und heuchelfaster. 

FASTERLICH : fasterliche speisen; es ist mir nicht faster¬ 
lich, displicenl mihi jejunia. Stieler 441. vgl . esserlich. 

FASTETE, m. einer , der in der faste begriffen ist, schon ge¬ 
fastet hat und zu fasten fortfährt: und das essen und trinken 
mich besser hab lassen dünken, dann einem fasteten durch 
gottes willen zugehört. Bote. 1, 14, gebildet wie aufwartete 
1, 772. bediente 1,1232. doch Steinhöwel selbst schrieb 23,28 
einem fastenden, im original a chi digiuna 

FASTUCH, firmiter. Stieler 441. ahd. fastlicho. 
FASTNACHT, f. quadragesima, it. carnovale, fr. carneval. 
Verknüpfung der faste mit dem worte nacht scheint nur bet uns 
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vorzukommen, et Ist eigentlich vigilia quadragcstmac, teilte du 
careme, die letzte derb ausgenossene freszzcU vor dem beginn der 
fasle, vgl. fastelabend, zwar lässt sich ahd neben fastatac 
(diei jejunii) kein fastanaht (das wäre nox antecedens jejunium) 
aufweisen, mhd . aber begegnet vastnaht Jbboscbin 23337. myü. 
3, 6. 149, 26. in des Frid. Ködiz Verdeutschung des Berit 34,17 
und in noch späteren, mhd. wb. 2,302 angeführten stellen, nhd. 
bleibt die volle Schreibung aufrecht erhallen von Henisch 1015,5. 
Stieler 1322. Frisch 1,251. Adeldng, unter den früheren 
schrißstellern z. 6. von Ickelsamer. doch tritt schon mhd. vasnaht 
ßr vastnaht ein Pari. 409, 9. LS. 3, 387, tmd in den von 
Keller herausgegebnen fasnachtspielen stützt man allerwärts auf 
vasnacht, fasnacht, fasenacht, woraus atlmälich die schlechtere 
form fasz nacht erwuchs, wie sie sich bei Serranus synon. 65*, 
diction. c2\ bei Faisios 150*. MaIler 132\ bei Luther und 
H. Sachs findet, dies fasnacht darf nur nicht verleiten, das 
wort auf eine andere würzet als fasten zurückzuf(ihren, wie schon 
Zarnke mhd. wb. 2,301* mit recht rügt, während es Möller 
3, 330* unter vise gebracht hat. vos für vast ist keine andere 
abslumpfung als die auch in runs, kuns, guns, fris für runst, 
kunst, gunst, frist, ja tm nd. is für ist erscheinende, wogegen 
anderemal ein ungehöriges t hinzutral, habicht für babich u.s.w. 
in der Schweiz, in Schwaben, im Elsasz berscht noch heute fasz- 
nacht, wie in Ostreich und Baiern fasebing vor, selbst das Hl. 
pasninkas gilt für pastniukas. ohne gefahr dürfen die folgenden 
belege fastnacht, fastennacht, fasnacht und fasznacht mischen, 
die faslnachlzeit war eine der fröhlichsten im jahr, spiellcutc, schwert- 
Idnzer und fechter zogen durch das land in die Wirtshäuser und 
trugen den gäslcn ihre belustigenden spielet vor: 

die vasnacht machet vil lappen, fastn. 91,19; 

die vasnacht kan vil narren machen 

und das man irs schimpfs mug lachen. 92,2; 329,10; 

wir sein euch turnen zu eren, 
ob wir eur freud hie mochten meren 
und euch machen einen guten mut, 
als man dan in der vasnacht tut. 97,17; 

herr wirt, wir wollen urlaup han, 
wan wir muszen noch ferrer gan, 
und uemt den schimpf von uns vergüt, 
der vasnacht man doch ir recht tut. 108,1; 

herr wirt, ir tugenthafter man, 

ir sult uns nicht verubel han, 

das wir herkumen ungeladen, 

es sol euch brinccn keinen schaden, 

wir wollen ein kleine weil harren 

so wert ir hören von den narren, 

das euch mocht machen guten mut, 

als man dann in der vasnacht tut. 121,11; 

das kündt ir euch seibs wol bedeuten, 

das iez die vasnacht ist inn leinen. 137,2; 319,23; 

mit guter nacht! ir sitzt leicht lenger, 
ob euch die fasten wurd dest strenger, 
dan euch die fasnacht ist gewesen. 198,13; 

ir herren, habt unsern schimpf vergüt 
und seit die vasnacht wolgemut. 
ob wir zu grop gehobelt hnn, 
so mugt ir selber wol verstau, 
das man die vasnacht fester tobt 
dan io der karwochen, so man got lobt. 

223,3; vgl. 329, 13. 773,3; 

darumb so halt euch all bescheiden, 
und lebt die vasnacht mit freiden. 246,21; 

her der wirt, ir solt uns gute nacht geben 
und sult die fasnacht lröiichen leben. 312,25. 

in einem merkwürdigen stück n* 51 tritt die angeklagte fastnacht 
th person auf, vcrlheidigt sich und wird losgesprochen, sie sagt: 

man vastet die tag, der abent ich pin. 389,10, 
d. h. sic bringt die sechswöchige fasle mit fröhlkhkeÜ ein, der 
richter ruß: 

nach klag und antwort aller teil 
seit fort all fasnacht frisch und geil, 
lat sie der fasten abent sein, 
bringt sie die sechs wochen wider ein, 
wann darumb ist es fürgenumen 
und ist das alt und lank herkumen; 

und der gesegner (der das spiel gesegnet, entlässt): 

wir wolten die fasnacht han erschreckt, 
so hab wirs erst recht aufgeweckt. 390, 14. 

aus den übrigen stücken, aus den gedickten von Fou, H. Sachs 
und Ayrer lassen sich ähnliche stellen in menge heben und daraus 
lebendige bilder von den unter dem volk üblichen gebräuchen ent¬ 
werfen. man musz dabei nur nicht von den Bacchanalien aus¬ 
gehen, die bald unsern Bercbtentag zu tingang des jahrs, bald 
unsere fastnacht deuten sollen, dem Dastpodiur (t, 1215) und 
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nach ihm dm Serbahüs war Bächtetag oder Bechtag geradetu 
Bacchusfest und auch fasznacbt ; Icielsaher gramm. D 4“ drückt 
sich so aus: wenn dann die Teutschen auch verstünden den 
namen fastnacht, was er biesze und wie er etwas von den 
Christen aufgesetzt und gehalten wäre worden, wurden sie 
auf solche zeit nit so toll und unsinnig sein und ein fest 
halten, wie die ungläubigen beiden vor Zeiten irem Bacbo 
und andern iren teufelischen abgütern tbüten. dass diese 
erklärungsweise forlherschic, erhclU aus einer unler fatzerei mii- 
gelhciUen sltllc Philakders, wie auch Opitz 1, 428 die faste mit 
Bacchus verbindet, mögen bacchanalien oder dionysien im allge¬ 
meinen, da wo sich fast alle Volksfeste berühren, unsem fast - 
nachlsgcbräuchen gleichen, diesen fehlt gerade tu alle bexiehung 
auf den wänbau und des weingottes verherlirhung. 

hier sind noch weitere stellen über fastnaebt und was während 
ihrer feier bis in spätere seit hinab geschah, wozu man halte was 
die nachfolgenden Zusammensetzungen ausdrücken: icb wil Hans 
Schanzen letzte wort, da er zeter über gewait geschrien und 
darauf gestorben, das er solchen tod nicht verdienet, mit- 
nemen und e. c. f. ein fasznacbt bringen, so ich lebe und 
gesund bin, die sol lustig und gut sein. Luther 6,361 k ; 

zuletzt kam auch die gute Lern, 

die hatt den rock gar umbgewendt, 

und bat die har nicht auteemacht 

und gieng gleichwie eiu fassennacht. Alberds 128; 

er maint leicht es sei fassennacht, 

die alle weh z& narren macht, 

da lotterbubcn und schalksnarrn 

den platz haben und stehn daforn. Nasus nasenesel 36'; 

im hornung, die sonn hat Osch gekauft, darob jederman zum 
narren wird und fasznacht hält. Fiscbart groszm. 99; mein 
gnädigste frau fasznacht wird ihren recbtshandel stattlich 
gewinnen. 40; um dieselbige zeit fallt Martini ein, da fängt 
bei uns Teutschen das fressen und saufen an und währet 
bei theiis bis in die fasznacht. Simpl. K. 483; 

ich freu mich diser fasenacht. Uhlawd 643; 

ich sih ein fasznacht schon, 
die thut sich dort hernehen, 
hat ein narrenkappen an. Atrir fasln. 159*; 

weil die weh jetzt fasznacht laufet. Locau 3,201,61; 

voller fastnacht ist die weit, thorheit klebet jedem an, 
dort wird blosz stehn jeder sinn, der sich hier vermummen kan. 

2,201,32; 

der maskerade göttin, die in der fastennacht 

die dicken nasen zierlich, die kleinen scheuszüch macht. 

Dusch verm. wcike 156; 

der hornung kommet nun mit fastennacht gegangen, 
nun lindert sich die kalt, nunmehr die tage langen. 

dessen kalenderrcime; 

magen und kehle feiern heute bei mir fastnachten. Lessing 
3, 50; wir waren gestern nachts auf dem ball, meine Eve 
und ich, unser herr leutenant hier oben iiesz uns die leib* 
liehe ruh nicht, die ganze fasznachten über bat er uns alle 
sonntag sehr inständig gebeten, ihm die ehr anzuthun. H. L. 
Wagner kindermörderin 20; 

da trägt der fastnachtsnarr zum tanz und spiel sein geld, 
und lacht, wonn hier im haus der teufe! faßtnacht hält. 

Göthr 7,59; 

heut gilt cs, wer den andern medertrinkt, 

denn euer regiment will uns hewirthen. 

wir wollen eine iustge fastnacht halten, 

die nacht sei einmal tag, bei vollen gläsern 

erwarten wir die schwedsche avantgarde. Schiller 391% 

doch liest die erste ausg. des Wallenstein von 1800 2, 176 fasz¬ 
nacht, «m zu des dichters schwäbischer mundart stimmt, die 
folgenden ausgaben besserten fastnacht und da wo Schiller m 
der ersten ausg. 2,213 gedichtet hatte: 

es ist heut fasznacbt, und ein eisen wird 
gegeben auf dem schloss, 

heisst es später fastnacht. 398“; da im kriege doch immer 
sommer und wintcr, fasten und tibergenusz, fasttag und fast¬ 
nacht wechseln. J. P. friedentpr, 6. man sagt, grüne fastnacht, 
weisze ostern; halt fastnacht, so hast du gute ostern; mehr 
zu thun haben als die pfanne vor fastnacht « allzu geschäftig 
sein . die folgenden Zusammensetzungen schwanken zwischen fast¬ 
nacht und fast nachts, deren crstcres hier aufgestelU wird: 
FASTNACHTAUFZUG, m. 

was will die trommel? gebet acht! ‘was für 

ein fastoacfataufiug und was soll der hut?* Sokllxi 521% 

in der ersten ausg . von 1805 fasznachlaaufzug. 
FASTNACHTBROT, n. 
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FASTNACHTBUTZ, BUTZE, m. larva, mono larvatus, vgl. 
2, 588. Marler 132" setzt fasznachtböck und butz. Stieler 
206, 264. wan on zwifel, si (die länder) werden mich fürchten 
als einen faszn&cbtbatzen. Steinhöwel Esop 1555,3 k ; wan 
sobald mich die kinder ersehen haben, so haben sie mich 
für einen f&stnachtbutzen gehabt. 4“; da sprach Xanthus 
*losa, du fasznachtbulz! ’ 17“; darnach erdichten sie neuwe 
fasznachtbutzen und larven, damit sie die groben füizen (filze) 
der weit geäffet halten, der versuchet pasquinus 1543. D7; 
der geiz und unser eigner nutz 
macht manigen seltsam fasznachtbutz. 

Schab* tat. u. pasq. 1,28; 

etlich wie fasznachtbutzen 

sich gleich thetea vermutzen. H. Sachs 1,79*; 

wer weisz was ich dir noch raöcht nutzen, 

setzest mich für ein fasznachtputzen. Woiciurrs Esopus 15; 

wenn ein Esopus oder dergleichen larva oder fastnachtsputz 
fürgcstellet wird. Lutber 5,269“; schein dich du alter fasz- 
nachlbutz! Thorneisser archid. 41; manduci waren erschreck¬ 
liche fasznachtbutzen mit larven und groszen köpfen. Reiszner 
Jcrus. 2,147“; ja zu diesen authentischen beschriebenen fasz¬ 
nachtbutzen suchen sie noch rumörtschere ladengezierd, die 
eim allen confect erleiden sollten. Garg. 18“; die absonder- 
linge und menschenscheue werden nur für albere fantasten, 
fastnachtbutzen und narren gehalten, wann sie auch gleich 
noch so klug und gescheid wären. Simpl. K. 120. 

FASTNACHTBUTZISCH, larvatus: 

mit solcher zucht man fasznacht heit, 

also beheit man das fcld 

in der fasznachtbutzischen weit. Garg. 51*. 

FASTNACHTEN, fastnacht halten. Stalder 1, 356. 

FASTNACHTFEUER, n. Stalder 1, 356. 

FASTNACHTGESICHT, n. larva: man musz solches fas¬ 
nachtgesichte unsern feinden abziehen und von den äugen 
des gemeinen mannes die schuppen fällen. Bdtschry kanzl. 819. 

FASTNACHTHEER, ». das wütende heer, weil es zu fasl- 
nachten ausfahren soll: ich hab neben andern gehört von Johan 
Kennerer pfarher zu Mansfeld, seins alters über achzig jar, 
das zu Eisleben und im ganzen land zu Mansfeld das wütend 
beere (also haben sie es genennct) für über gezogen sei 
alle jar auf den fasnacht dornstag, und die leut sind zuge¬ 
laufen und haben darauf gewartet, nicht anders, als soll ein 
groszer mechtiger keiser oder künig für über ziehen. Agricola 
spr. 667. 

FASTNACHTHUHN, n. wie pfingsthuhn, herbsthuhn: der 
rittmeister, dem solche scherze lieber waren als fastnaebt- 
hübner. J. P. uns. löge 1,117. vasenachthuener in einer urk. 
von 1328 bei Höfer auswahl der ält. urk. 219. vgl. RA. 98. 374. 
Bluntschli zürch. rechlsg. 1, 276. 

FASTNACHTISCH, horribilis, fratzenhaft: er hat Christum 
verjagt und ausgetrieben und sich an seine stat gesatzt als 
ein herr und hat für das priesterthum des geistes ein kin¬ 
disches und fastnachtisch priesterthum aufgericht. Luther 2,38“. 

FASTNACHTKNECHT, m. 

doch wer der narren weis thut recht, 

der ist ein guter vasnacbtknecht. fasln. 735,6. 

FASTNACHTKRAPFE, m. Schweiz, fasznachtkräpfli n. 

get, liebe geschwei, den kes nempt hin 

und pacht die vasnachtkr&pfen draus, fastn. 53,16. 

FASTNACHTLAUFEN, n. 

FASTNACHTLARVE, f. die fastnachtslarve des spaszes. 

J. P. Kalzenb. 3, 70. 

FASTNACHTLIED, m. vasznachtliet. fasln . 1103. 

FASTNACHTLUST, f. pL ludicra ante solmnia jejunü. 

FASTNACHTNARR, m. faslnachUhor: 

icb weist noch etlich fasznachtnarren. Brant 110*; 
sie sprangen herum wie gaukler und fasznachtsnarren. Simpl. 

K. 205; 

dt trägt der fastnachtsnarr zum tanz und spiel sein geld. 

Göths 7,59. 

FASTNACHTPEITSCHEN, ft. f. f&stnachtrutbe. 

FASTNACHTPFAFFE, m. larven und faslnachtspfaffen mag 
er (der bischof mit dm chresem) wol aus uns machen. Lutibr 
6, 95“. 

FASTNACHTPREDIGER, m. mit dem heiseren hals eines 
fastnacht spredigers. ThCmmkl 6,406. 

FASTNACHTRECHT, n. #. fastnachtruthe. 

FASTNACHTRUTHE, f.: bei Übersendung einer fastnaebts- 
ruthe, eigentlich wol zum ascheabkehren am aschermiltwoch (vgl. 
1* 580), in Sachsen aachennithe, hernach zu andern scherz: 
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kindj sie hat mir wollen senden 
ein gar schönes rütheiein 
welches sie mit eignen hindern 
hat geflochten, wie Ich mein, 
hiemit soll ich ohn verbrechen 
mich bestraren, wie sie spricht, 
warum will sie sich so rächen? 
hab ich was gethan, mein licht? 

Liucolkons GalamelUe s. 195 * 

an die ruthe, der Doris das fasinachtrecht zu thun: 

ihr sarten reiser gehet, 

wo ihr die Doris sehet, 

ja gehet, doch was leiser, 

o leis, ihr zarten reiser 1 

ihr müsset heimlich lauschen, 

nicht in die kammer rauschen, 

sie möchte sonst erwachen 

und sich denn fest vermachen, s. 201; 

bei Übersendung einer fastnachtruthe: 

kind, sie wolle meinetwegen 
diese zarte reiserlein 
sanft auf ihre füsze legen, 

wenn sie steigt ins bett hinein, s. 204; 

Cupido an die Galamelitd mit einer ruthe abgeschicket: 

ei mein, so mach dich auf, ei mein, thu mir zu gute 
den riegel leise weg. wenn Galamelitö 
noch in den federn liegt, dasz sie dir nicht entgeh, 
und steupe, bis ihr herz vor gegenliebe blute. «. 2t0; 

bei Übersendung einer fastnachtruthe auf Bremen: 

diese ruthe schick ich weg über drei und zwanzig melle, 
dasz sie an dem Weserstrom euch, mein bruder, übereile, 
nun so steupet erstlich euch, dasz ihr nicht zu lüstern werdet 
und euch gegens jungfernvolk irgend gar zu frei geherdet, 
seinen leib rausz man betäuben, ob wir gleich nicht päbstisch 

sein, 

stellen wir doch ganz deswegen nicht das fastnachtpeitschen 

ein. 

wenn nun dieses ist verbracht, dann so streicht in eurem namen 
eben mit derselben gert alle nympfen, alle damen, 
derer kundschaft es gestattet, streicht so lang es euch beliebt, 
bis ein jed euch heisze weggen, das ist warme küsse gibt. 

s. 211. 

FASTNACHTSCHMAUS, m. Götter 1, 249. 
FASTNACHTSPIEL, n. vasnachtspil. fasln. 90, 1.128, 1 u. s. w. 
hie werdt ir hören ein vasnachtspil. 351,10; 
man nennts allein ein vasnachtspiel. 380,10; 

das wir gott selbs nicht so hoch gefurcht und gechret haben, 
als diese ire nichtige larven und foslnachtspiel. Lmmer 6,95 fc ; 
daher die newen comödi oder fastnachtspiel an ir statt sind 
treten. Frank lob der torheit vorr.; nun der menschen leben 
alles was ist es anders dan ein fastnachtspil, in welchem |e 
andere mit andern schünbärten bedeckt herfür treten. 23 ; 
das er lugen (sehen) sol fastnachtspiel, tenz, brautlouf und 
dergleichen weltlicher freuden. Keisersrefg hellisch low d5 k ; 
möcht ir das leiden, so wil ich ein fein fasznachtspie) mit 
diesem öden künden anrickten. Wicrram rolhv . S5 k ; darnmb 
etlich sagen, der tempel zierd si des teufels fasznacht- 
gpiel. sieben Pfaffen klagen ire not. o. o. und j. B 2 k ; man hat 
zu allen Zeiten solcher art kurzweiligs gespötts vorgehabt 
... die Teutscben mit fasznachtspilen, freihartspredigen, 
pritzenschlagen. Garg. 7; ist ein fastnachtsspiel gleich liocli- 
verrath? Göthe 8,215; einem groszen übel Zusehen, etwa 
einmal drein schlagen, wie im fastnachtsspiel, dasz es klatscht 
und man doch etwas zu thun scheint, wenn inan nichts thun 
möchte. 8, 260;’ ein fastnachtsspiel, auch wol zu tragieren 
nach ostern. 13,57; der berzog von Albanien erinnerte zur 
zeit der allgemeinen mummerei die alte bcherscherin der 
könige an das fastnachtsspiel seiner königlichen prätensionen. 
29, 251. 

FASTNACHTTHOR, m. faslnachtnarr: 

nn schweigt, ir weisen, tut auf eur oren 
und hört zu den vasnachttoren. fnstn* 97, 20. 

FASTNACHTTHORBEIT, f. mitten unter dem gewtlhl der 

fastnachtsthorheiten. Götbe 29, 284. 

FASTNACHTWOCHE, f. septimana jejuniorum, fasenacht- 

woche. Stieler 2533, vgl. fastwoche. 

FASTNACHTZEIT, f. wie Fastenzeit: da die narren beginnen 

zu blühen, fr. Simpl. 1,57; . , . 

der tod will den gebrauch der fastnacbtszeit behauen, 
er isoliert unser naupt mit moder aus der gruti. 

Günther (Sld. 

FASTTAG,«», dies jejunä, Stiele* 2247, mhd. rasttac Hklbl. 
8,883. vastetac. Kelle spec. ecd. 5. altn. föstudagr, schw. dan. 
fastedag, mhd. rasteltac; rastac sUht für vasttac, und so schreibt 
Maaleb 132*, nicht gelesen habe ick faaztag nach analogie wn 
fasznacht: sobald das Schicksal nicht einen ganz unerwartete«! 


mardi gras an seine fast tage stellte. J. P, FibH 108 (75); jeder 
Fasttag hat drei fresztage. 

FASTTÄGIG, wie eintägig, vieltägig gebildet . 

FASTTÄGLICH, diei jejunii simüis: ich habe keinen ver¬ 
hungertem, keinen fasttägliebern tag gesehen. Lessinc 3,50. 

FASTUNG, f. jejunium, ahd. fastunga: die priester sollen 
macht haben ihre sündigenden weiber zä binden und in im 
heusem zu behalten zur zucht und fastung. Frank chron. 386\ 
FASTWOCHE, f. wie fastnachtwoche. fasln. 592,7. 
FASTZELTEN, pl. faslbretzel. Katsiporus S5\ 

FASUNG, f. faluilas, ineptiae, faseret. 

FASZ, n. ros, axevos. kein golh. fat, sondern dafür kns, 
ahd. char, altn. ker. ahd. fag, fi. fag oder paragogisch feggir, 
mhd. vag, pl. vag oder vegger, nhd. fasz, gen. fasses, pl. fässer, 
dal. fässem, vormals auch fasz und fasse, dal. pl. fassen. 
alls. fat, pl. fatu, nnl. vat, pl. vaten, ap$. fät pl. fatu, engl . 
vat (wol nach nnl . vat), altn. fat, pl. föt, schw. fat, ddn. fad. 

Wurzel das golh. fitan, ahd. feggan, trouon faggon parare, 
inslruere, also fag, gerat, ganz wie axevos und axeva^ca zu¬ 
sammen geftören. das lal. vas vasis isl unverwandt, obschon 
fat =ss veslis, golh. vasti an vasjan vestire gemahnt . mit dm 
pluralablaul fagun, golh. fetun bildete sich aber goth. fötjan omare 
so wie unser gcfiisz, gen. gefüszes, das dm fasz, fasses yleich- 
bedeutig, nicht daraus herzuleiten steld, wie der unterschied der 
vocalquantilät und consonanz lehrt, ahd. gifägi commcatus *=■ 
alimentum, cibalus, bewirlung, mhd. geffcgc: 


bäten in die zwöne, 

dag ör sie hielte über naht . . . 

dag versagete der ntde 

und in dös gewalde 

stuout dag geferge : verginge. GA. 3,47. 

itn passional, dessen mundart ö für m schreibt, findet sich gev&ge : 
an tranche und oueb an spise, 
so man is indert beste 
behalden nldä wöste 

in vil gutem gevege (:truchsige). pass. ff. 36,30; 


er helsete umle kuste 

der kuchene gevege gar. pass. K. 33,1. 

soviel war über gefösz hier voru'eg zu nehmen, um dessen verhall 

zu fasz zu verdeutlichen, mehr noch wird unter dem worle selbst 

nachgeholt weiden. 

analogie besieht zwischen fach von fahan (sp. 1218) und fat, 
fag ro?i fitan, feggan, da beide fangen und fassen ( capitml) 
und faheu, fangen gewisser müssen auch fassen sind, allein diese 
wurzeln sind doch genau zu scheiden und fasz darf nicht aus 
fahen abgeleitet werden, cs müsle denn gelingen fall (fak) und 
fat unter einem höher stehenden fa zu begreifen, das weder unsere 


spräche, noch die lat. und gr. ankündigt. 

bedeutungen. 

1) altn. fat veslis : hrein föt, vestes purac; föt Sofia, die 
klcider des Sörli (golh. Sarvila) «= lorica; (ivo sin föt, vestes 
suas lavare. 3 Mos. 15,7, wo die altddn. bibel too sind kledher; 
einginn settur bot af niu kla*de a gammalt fat, Mallh. 9,16. dasz 
auch bei uns fasz veslis bedeutete, ergibt sich nicht nur aus fassen 
veslire, sondern auch aus fetze panniculus, vgl. hernach (atzen. 

2) vas, vasis, von stein, erz, Ihon, glas, ahd. dahinag fag, 
ficlile vas; steininag fag, vaslapidcum; silabarfag, vas argenlettm; 
ßrfag aeramentum; lldfag poculum; liohtfag lucerna. ags. la*mene 
fatu, fictilia vasa ; gyldene fatu, aurea rasa. mhd. steininiu 
vag, lapidea vasa; güldiniu vag oder goltvag, aurea vasa; bant¬ 
vag Waschbecken; giegvag, gicszkannc. nhd. bat nicht ein töpfer 
macht, aus dinem klumpen zu machen ein fasz zu ehren und 
das ander zu unekren? golh. jiau niu habaij) kasja valdufni 
Jjahuns us )>amma samin daiga taujan, sum du galauhamma 
kasa, sumufijian du ungalaubamma ? Röm. 9,21. 

3 ) geflochtenes fasz: korp theist skalklichazg fag. 0. III. < T 59, 
servilia cophtnis solcnl opera fieri. der btenenkorb hwsz ahd. 
piochar, mhd. binvag; ein schab, mott in den bienfassen. 

Alberos. t . . 

4) ganz besonders hölzernes fasz, weinfasz, bierfasz, essicn- 
fasz, im allgemeinen ist uns heute fasz dolium: ein fasz binden, 
abziehen, das fasz läuft, rinnt, ist leck. 


hd. Ich weig wol dng du guot bist, 

die wile din im vagge iht ist, . . , 4a 

BÖ wil ich bouwen dise hanc. weuuehwetg 18; 

dir ßruote win wirt sähen guot wan in dem auoten vagge. 


alsö twinget vag der tftbel (die daube), 


din bcesen vaggen niemen 
benimen wol fir irsten imac. 108,15; 
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hl legellchcm vaff 5t 

als dg innerlialbco hat. 111,2; 

Ich bin ein biittenrrre, 

«wer mir dds guridd, 

iln vag ich im bunde. Neifek 44,20. 

nkd. wenn er ein erden gefesz onrüret, das sol man zubreclien, 
aber das holzen fasz sol man mit wasser spülen. 3 Mos. 15,12; 
sibe er hat sich unter die fasz versteckt, LXX xty.Q\mrai 
iv roh axmeotj vutg. absconditus e.st domi. 1 Sam. 10, 22; 
sibe mein bauch ist wie der most der zugestopft ist, der die 
newen fasst zureiszet. Hiob 32,10; Moal» ist von seiner jugent 
auf sicher gewest und auf seinen liefen sicher gelegen und 
ist nie aus einem fasz ins ander gegossen. 3er. 48,11; es 
koinpt die zeit, das ich inen wil schrötcr schicken, die sie 
ausschroten sollen und ihre fasse ausleren und ire legei zer¬ 
schmettern. 48,12; newer wein und newe fasse, newer rock 
und newes tuch gehören zusamen. Luther 6,477*; ein fasz 
anzapfen, anstechen (i, 477), Maaler schreibt anztipfen, relinere 
dolia; gelarte und austrunkene fasz, siccati cadi. 132*; 

da gedacht ich, hastu den gcprechen, 

so wil ich kein ^solches fasz austechcn. fasln. 701,24; 

wann der best wein ins faul fasz kam, 
darin rnüst er ersauren, 
ao wann junga meidlin ein alten näm, 
ir herz must drob ertrauren. Gary. 92*; 

wenn die reben wieder blühen, 

rühret sich der wein im fasse. Göthk 1,64; 

drum will ich, bei ja und nein, 
vor dem zapfen sterben, 
mit mir soll des fasse« rest 
in der gruft verderben. Börger 50*; 

und schöpft ins lecke fasz der Danaiden. Schiller . .. 

«ne menge redensarten : ‘dem fasz bricht der boden aus’, die sacke 
ist verschüttet, zu ende ; ‘dem fasz den Loden brechen, ausbrechen, 
ausstoszen’ (1, 989. 2,210) den wein verschütten, der sache gewalt¬ 
sam ein ende machen ; der letzte und ergste zorn des tetifels 
wider Christum, damit er dem fasz den boden ausstiiszet. 
Luther 4,473*; und stöszet dem fasz den boden aus. 5,143*; 
darfstu sagen, das gott nicht gott sei und die apostel und 
Christenheit nicht recht Iere und glaube, so hastu gut thun 
und nicht besser, denn stosze nur vollend dem fasz den 
boden aus, und sage, das kein auferstehung, kein himei noch 
hell, kein teufe! noch Sünde sei. 6, 224*; er wird so lange 
an den reifen klopfen, das cinsmals dem fasz der boden 
ausspringen möcht. 6,7*; 

wenn aber die vergeszne weit zura frölichsten wird tanzen, 
so will ich dem verstockten fasz gar plotz den boden brechen. 

Riugwald evuny. kkb*; 

der keiser sol es selbst erfahren, 

was er hat mit seim weib begangen 

und soll dem fasz den boden ausbrechen. Atrer 380*; 

ha, sagt sie, ihr habt gut sagen, were dem fasz der boden 
aus. Garg. 103*; liiemit war dem fasse der boden eingestoszen. 
Felsenb. 4, 478. ähnlich ist ‘das fasz Zuschlägen’, eine sache 
beruhen lassen, von ihr zu sprechen außiören: es ist besser 
dieses fasz zuzuscblagcn und unsere gedanken auf etwas 
anderes zu wenden. Pierot 2,33; lasset uns dieses fasz Zu¬ 
schlägen. 2,132; wir schlugen endlich dieses fasz zu. 2,346. 
'ein loch ins fasz trinken* will sagen,einen guten theil des weins 
daraus verzehren: nachdem sie also in eil ein zimlich loch 
ins fasz getrunken hatten, zog ein jeder seine beste rüstung 
an. Garg. 250*. was man in ein unsauber fasz gieszt, das 
säuert bald. Simroci 2269*; dahin zu gehören sclteint das ‘gicszen 
in das fasz’ Karlmeinet 221, 23, verleumden, übel aussprengen . 
‘aus einem andern fasse laufen’, ganz anders ausschen, anders 
schmecken: 

man kan durch kleinen zweck die lange ruh verbessern, 
‘verbösern’, sprich recht aus, ‘es lauft aus andern lessern’. 

Grtphujs 1,305; 

es geben aber die ubren unserer jetziger prediger zu disen 
j&hrcn aus einem andern fasz. gesp. zweier augsb. burger. 
Ingold. 1609 i. 3; dort aber wird man die saitco anderst 
stimmen, es wird aus einem andern fasz gehen. Otho 1367 ; 
das gebet aus einem andern fasse, unw. doct. 950; aber nun¬ 
mehr soll es hoffentlich aus einem andern fasse gehen. 
causemacher 121; ich musz das ding in ein ander fasz schlagen 
(anders anfangen), sagt ich. Bodes Tristr. Sh. 7,45. ‘aus vollem 
fasse geben’: wann der jüngste tag anbriebt und sie ihre 
cörper aus der erde wieder bekommen, und in ihrem Oeische 
gott sehen, da wird denn die h'eriichkeit und Freude erst aus 
vollem fasse gehen. Scriver selensch. 2, 992; 


kum spat, fruo, trocken oder nass, 

so ündestu alweg ein folles fasz. fastn. 323,16. 

‘nicht im rechten fasse sein’, übel gelaunt, übel zu sprechen 
sein : ich sehe wol er ist nicht im rechten fasse, herz. Heinr. 
Jul. 244. ‘etwas im fasz haben’, in Vorrat und bereitschaß: 
eben als ob die liebe heiligen nicht auch ein gut wort im 
fasz hetten. bienenh. 197*, nicht auch ein wort bei gott mitzu- 
sprechett; er hat immer was im fasz, hält immer ein gut fasz 
wein im keil er ; er hat noch etwas bei mir im fasz (liegen), 
ich habe ikm noch etwas aufgehoben, wofür er büszen soll; 

habt ihr dawidder nichts im fasz? froschm. i 7*, 
bleibt euch dawider kein mittel übrig? ‘einem über sein fasz 
kommen’, sich in seinem kclter, in seinem weine satt trinken oder 
berauschen: ich bin gar der memori uber das fasz kommen, 
derhalben haltet in ehren solchen xerxischen köpf, der alle 
seine kriegsleut im ganzen heer von lOOOOO wüst mit ircti 
besonderen namen zu nennen, ja wers glaubt! Garg. C3* : 
hüpschlich trinken oder nit vil über das fasz gon, parene 
cadis. Maaler 132*. ‘aus dem besten fasz geben’, den besten 
wein schenken: auf morgens, nachdem sie gesuppet, das ist 
den leib mit Wermutwein, das ist dem besten aus dem mit- 
teln fasz gcwerraet hetten, brachen sie auf. Garg. 146*. ‘nach 
dem fasz schmecken’: alle andere lehren schmecken nach 
dem vasz, und können recht geprüft ihren Ursprung nicht 
bergen, ich will sagen sie schmecken nach eigennutz und 
betrug, die christliche aber nach ihrem göttlichen Ursprung, 
der tiefe nemlich der Weisheit und güte gottes. Scriver 
scclcnsch. 2, 737. 

fasz bleibt, wenn es ein bestimmtes masz bezeichnet und ein 
Zahlwort vor sich hat, im pl. unverändert z. b. zwei fasz hier, 
drei fasz öl, verschieden von zwei bierfässer, drei ülfiisser, 
vgl. glas, masz, fusz. Sprichwörter: leere fässer klingen hohl, 
rumpeln; volle fässer klingen nicht, leere desto mehr; leeres 
fasz macht nicht nasz; es ist noch nicht in dem fasse, worin 
es gähren soll; wenn das fasz leer ist, wischen die freunde 
das maul und gehen; alte fässer rinnen gern; fülle ein leer 
fasz, so siehst du wo es rinnt; wenn das fasz rinnt, musz 
man die reifen treiben; man klopft solang an den reifen, 
bis dem fasz der boden ausspringt, gleichnisweise: er ist dick 
wie ein fasz; ein alt weib, die ein bauch hat wie ein fasz, 
doliaris anus. Maaler 132*. 

5) fasz für schif, vgl ü. vasello, vascello für lat. vasculum, 
fr. vaisseau: sie werden mit getün von den Ihren fassen in 
das meer geworfen. Forer fischb. 98*; 

wann gleich ein schif nun schon aus hohen dicken fichten 
von unten an erbaut den mastbaum auf kan richten, 
so ists doch nicht genug zu laufen in das meer 
den rechten strich hinaus bei stein und klippen her, 
es musz ein Steuermann das hole fasz regieren. 

Opitz tluyo Grot. p. 295, und danach 

ein kluger schifman kan das hole fast regieren, 
damit es wind und see nicht auf die klippen führen. 

Tscubrjuhg 1642 s. 88. 

6) fasz für andere gefäszc: so nim nu zu dir weizen, gersten, 
bonen, linsen, hirs und speit und thu es alles in ein fasz 
(einen trog ) und mache dir so viel brot draus, so viel tage 
du auf deiner seiten ligest, das du dreihundert und neunzig 
tage dran zu essen habest. Ez. 4,9; holz zu schubkarrn, 
schaufeln, zu hülzern kanddn, fassen, gelten. Luther tischr. 
22*; mit ganzen ballen und fassen. Frankf.ref. 1,47,1. nacii 
dem Simpl, ealender 198 nennen die Schweizer das euter ‘fasz’. 

7) figürlich, und ein igiieher unter euch wisse sein fasz 
zu behalten in beiligung und ehren (goth. ei viti hvarjizuh 
izvara gastaldan sein kas in veiliif>ai jah sv&rifiai). 1 Thess. 
4,4 ; so du jemand sich reiniget von solchen leuten, der 
wird ein geheiliget fasz sein zu den ehren, dem hausherrn 
breuchlich und zu allem guten werk bereitet (aj^an jabai 
hvas gahrainjai sik ))izei, vair|)ij) kas du sv^rifiai, gaveihai|> 
jah bruk fraujin du allamma vaurstvfc godaizA gamanvi|>). 
2 Tim. 2,21; das ist gottes wille, ewer heiligunge, das ir 
meidet die hurcrei und ein igiieher wisse sein fasz zu be¬ 
halten in heiligung und ehren. Luther 6,29*; 

ich maio euch junkfrau ane hast, 

aller cren und lugend ein vasz. fastn. 405,3; 

und nasch nicht aus eim fremden fast, 

das du nicht darfst bezahlen das, 

wenn dir der herr ... wird ein gebrawen bier beschern. 

Rihgwald laut. warh. 160; 

frei ja nach wolgezognem blut 

und nicht so gar nach geld und gut, 

doch gibt dir gott ein reines fass. 177; 
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wer wird hernach, mein lieb, wer wird hernach dich preisen» 
wann dia* mein irdin fass denn wird die würmer speisen? 

Om* % 172; 

Virosa Ist swar wol ein welb, doch nicht ein schwaches fass, 
weil keines mannes stärke nie ihr konte schaden was. 

Looaü 2,220,55; 

das fasz deiner brust. J. P. Kamp. 10; je mehr er flaschen 
auf das fasz seines leibes abzog, desto mehr erhob er goit 
verstärkter. Fibel s. 34 (49). 

s. bierfasz, buchfasz, butterfasz, dintenfasz, essichfasz, fut- 
terfasz, gieszfasz, glasfasz, gurkenfasz, kühl Fasz, mehlfasz, 
melkfasz, milch fasz, Ol fasz, pulverfasz, rauchfasz, sulzfasz, 
schenkfasz, silberfasz, spülfasz, waschfasz, wasserfasz, wein- 
fasz. ahd. mhd. noch viel andere, vgl. Graff 3, 729—31. mhd. 
wb. 3, 281. 283. 

FASZBÄRME, f. faszhefe. 

FASZBAUM, m. der sich zu böUcherhoh eignet. 

FASZBIER, n. das im fasz gegohren hat und daraus verkauft wird. 
FASZB1NDER, m. vietor, bölticher, buttner, kftfer. dän. fad¬ 
binder. 

FASZBODEN, m. fundus dolii. 

FASZBOHRER, m. zum anbohren eines fasscs. 

FASZBRÜCKE, f. aus leeren tonnen gebildete brücke. 
FASZBÜRSTE, ft polator: kandeldrescher und faszbürsten. 
Schwabe Untenf. B 5\ 

FASZB13TTER, f. eingetonnte bullcr . 

FÄSZCHEN, n. doliolum: mutterfUszcben. auch name einer 
Schnecke, turbo muscorum, fr. barillet. 

FÄSZCHENSTAHL, m. stahlsläbc, in fdszchen versendet. 
FASZDALBE, f. lamina dolii, s. 2, 829 und dauge 2, S44, 
wo böhm. duha, poln. daga beizufügen. der geistige wein schmeckt 
nach den faszdauben des körpers. J. P. Kamp. 30; in der that 
würden in einem dorfe, das ein eingefügter zwickstein einer 
Stadt, eine eingereifte faszdaube des Heidelberger residenz- 
fasscs geworden wäre, noch übrig gebliebene bauern eben 
so lächerlich als mtiszig sein. Siebenk. 1, 76 (107). 

FASZ DECKEL, m. operculum dolii. 

FASZERZ, w. das sich beim schlemmen durch siebe mit dem 
geslein absondert. 

FASZFAUL, putredinem dolii redolcns, faulirhtcn geschmack rom 
fasz habend: es schmeckt, riecht faszfaul, böhm. smrdi sudem. 

FASZFEIGE, f. ficus carica, eingetonnte feige, nach andrer 
deulung für fastfeige, fastenfeige, in der faste gegessene feige. 

FASZFIINGERLEN, gläserklingelen und flaschendänzelen. 
Garg. 112". 

FASZFUTTER, n. 1) fasz, in welches ein anderes mit waare 
eingesetzt wird. 

2) fuller, das dem vieh in fässern oder krippen gegeben wird. 
FASZGROSCHEN, m. abgabe für faszbier. 

FASZHEFE, ft faszbärme, hefe im bierfasz. man unterscheidet 

oberhefe und unterhefe. 

FASZHOLZ, n. zu fasxdaubcn geeignet. 

FASZKAMMER, f. zimmer, welches man ein faszkammer 
nennet. Simpl. K 890. 

FASZKELLER, m. heller für wein und bierfdsser. 
FASZLAGER, n. lager für weinfdsser, s. faszliegerung. 

FÄSZLEIN, fl. doliolum, fftszle. Mauer 13o‘: 
und war das f&s*lin noch so rein, 
so find mau trusen drinuen, 
so welch jungfrftwlei» säuberlich sein, 
die sind von falschen sinnen. Gary. 9 * ; 

das ist die rechte stund zu helfen, allweil das väszlein noch 
ein wenig laufet. Otho 182; der grosse weitabend ist vor 
der thür, wir haben die befen der w ? elt erlebt, das fäszlein 
ist gehoben, gott wird ihm vollends bald den boden gar aus- 
stoszen. 1276; das stück wird gute weite Wirkung thun. wull 
auch einen würzruch drein dämpfen hier und da meines 

fäszIeinB. Götiie an Lavalcr 26. . A 

FASZLICH, 1) palpabüis, was sieh fassen, grafen lässt, gmfbar. 
faszliche finsternis, tenebrae palpabiles, faszlicher ncbel, dien , 
dicker ; bist du blosz ein dolch der einbildungskrafl, ein 
unding in meinem erhitzten gehirne erzeugt? ® oc “ Ä ® lc 
dich in eben der gestalt, eben so faszlicb (palpable) als »ese » 
den ich nun zücke. H. L. Wagner Macbeth 41; der Rhetn 
von vorn, wo er faszlich ist, bleibt noch herlich, man *f a 
ihn auch schön nennen. Göthe 43,154; eine grosze berliche 
aber faszliche, in allen theilen interessante, aber begreuuene 
naturscene. 43,160; die nächsten faszltchen Ursachen sm 
greiflich und eben deshalb am begreiflichsten, 4 

uns gern als mechanisch denken was höherer art ist. 0, 

UI. 


2) inteüeetu faeüu, begreiflich: eine faszliche lehrart, ein 
faszlicher vortrag; faszliche pbilosophie des lebens. Gorrza 
1, vi; wenn die philosophie faszlich unter den menschen in 
gang kommt. Klincer s, 398. 

FASZLICH, doliaris: ach ihr lieben keller, die ihr ans fäsz- 
licher Vollmacht und vollmächtiger fUszlichkcit newe formen 
schaffet und die naturen ändert, macht mich aus eira nicht 
trinkenden trinken, aus eim untrunkenen trunken. Garg. 83". 

FASZLICHKEIT, f. die faszüchkeit einer sache, einer 
Schrift; der verstand begehrt einsicht, die Sinnlichkeit fasz- 
lichkeit. Kant 1, 302. auch für gäbe, fdhigkeit, fassungsvermOgcn: 
also gibt es auch unter denen niedern geschöpfen einige, so 
nicht ganz ohne Vernunft, ja ich möchte sagen mit bewun- 
drungswürdigen faszlichkeiten begabt sind. Just. Kerner dich- 
tungen 2,47 (3 au fl.); fieisz und Sitzfleisch bat er nun eben 
nicht, aber desto mehr natürliche faszüchkeit und, wie das 
Sprichwort sagt, ist ein queutchen mutterwitz mehr werth 
als ein centner schulwitz. H. L. Wagner die reue nach der 
that s. 15- 

FASZMUND, m. labrum dolii. Stieler 1307. 

FASZPECH, n. pix doliaris, zum auspichen der bierfdsser. 

FASZREIF, »n. circulus doliaris, reif, der um das fass ge¬ 
trieben wird. 


FASZSPUND, m. obturamentum dolii, der schlieszende zapfen 
oben am fasz. Stieler 14S6 gibt dafür auch faszpund. 

FASZSTATT, f. beim Salzbergbau der grund (die sohle) eines 
schachles, aus welchem der ausgelaucJUe thon gezogen oder geför¬ 
dert wird. 

FASZTROPFE, m. vappa, tropfwein, ausgelaufner, verdorbner, 
umgeschlagner, kahniger wein. Stieler 2330. gr. ixiponias, ein 
ursprüngliches f. wie A’nppa. 

FASZWt’RZEL, ft thuuwurzel, die zur scitc der her sw und an 
den reben herauswdehst . 

FASZZAPFE, m. cpislomium dolii. 

FASZZIEHER, m. scala doliaris: ein weinleiler, faszzieher 
oder weinschroter. Wickram rollw. 97, gebildet wie korkzieber, 
kugelzieher, stiefelzicher. bei Stieler 2628 ist aber faszzieher, 
traho onerarius. lastzichcr. 

FAT, m. faluus, fr. fat, das sich Schiller für geek, thor, 
narr gestattet: 

der dümmste fat, der ärmste wicht. 26 k . 

ans altn. fauti, faluus kaum zu denken. 

FAT, FATE, ft disjfositio, ordo, habilus, ahd. fata, mhd. vate, 
vatle: du bist allein voller böser feet (ansehläge) und list 
und in rechter witz ein erznarr. Frank sprichw. 1,132 ; 

ich musz mich neren mit solcher fat (hoc ordine, modo)» 

und zwar es tet dir sein auch not, 

das du solchen handel anfingst, fastn. 479,22; 

mhd. vrouwen, man, d#n kam 6r mit vatten (apte, dispositc) 
aisö ein beit, ze stauen. MSB. 3,340*; 


ahd. was ih in dien vatön, t6 ih tir half crunden liatougeni 
dero naturae, talis habilus, talisque vultus erat, cum tecum 
naturae secreta rimarer. N. Boeth. 17; jä, lieb man, waj habet 
tih bräht ze dirro vato, in disa trdregi unde in disen wuoft? 
quid est igitur, o homo, quod te in maestiliam iuctumque 
dejecil? 42, wo der verdeulscher ze dirro vato, in diese läge, 
in hunc slatum betfügte, das entsprechende verbum lautete votun 
ornare, instruerc, gestalten, schmücken, unvatun verunstalten, 
verunzieren: taj jär muoj bSrtön dia erda zieren mit chntie 
unde mit cborne, wilon ouh keunvatbn mit anaslahte unde 
froste, licet anno terrae vultura nunc floribus frugibusque redi- 
mire, nunc nimbis frigoribusque confundere. 48. dia verbum 
vaten, gefaten begegnet weder mhd. noch nhd., ihm entspricht 
aber das ags. fadian, gefadian, ordinäre, disponere, omare, wäh¬ 
rend kein ags . subst. fadu, wol aber fadung disposüto, ordo er¬ 


scheint, vyl. f&tig. , , . 

wir dürfen hier noch tiefer in das aUeiihum zurüekdnngen. 

1a goth. fabs herr, mann im gen. fadis, pl. fadeis media an- 
limmt würde auch ein ahd. fad übergäreten sein in fat, foigttm 
jene* ’tubtt. fala ein äUeres fada, ags. fadian ein fadian vor- 
iussrtun. hiermit aber sehiiazen zieh unmittelbar an goth. fajia 
i epet und unter nhd. fade, ehlade (oben sp. ttund m«), der 
saun ordnet und hegt da, feid. goth. fa|.s tsi 
patis, rtoovt ßr rzazvt. dem gr. «9 u "f 

nsrteu scheint sich auch ahd. fad, bet i N. »ad, nhd. pfad 
gexllen, «te«m hat der ags. anlatd p»d, engl, path die lenuu 
festgehalten, diese etymologien laufen hier nur bei an« verlangen 
andirwdsis genauere begründung. 

86 



FATAL —FATZEN 


FATZEN 


1364 


1363 

FATAL, falalis, ingratus, molesius, unglückbringend, unan¬ 
genehm, listig, noch nicld bei Henisch, Stiele«, Frisch, zuerst 
bei Adelung aufgeführt, doch schon bei Dietrich von dem Werde», 
aber im ital. lat., nicht im heutigen sinn gebraucht: 

sie kommen beiderseits tu rechen sich rechtschaffen 
und hämmern heftig stark auf die fatale waffen» 
sie hatten beiderseits fatale waffen an, 
die sie nicht haben mehr nach dem tag angethan. 

Ar. 25,111 (?); 

ein fataler, unerträglicher menscb, kerl; eine fatale, wider¬ 
wärtige nachricht; fatale gescbichte; der mann kann bisweilen 
doch auch recht fatal sein. 

FATALITÄT, f. Casus, malum, unangenehmer, peinlicher Vorfall. 

FÄTIG, habüis, dolosus, versutus: (Bonifacius VIH) durch alle 
grad ein durchtriben böser bub, arglistig, geschwind, abge- 
fürt, verschalkt, Tätig, und in alle weg ein ander Catilina. 
Frank chron. 304*. es muss mit dem eben behandelten fat, 
fate, habitus, disposilio unmittelbar Zusammenhängen, vgl. büsfetig 
2, 257 und büsfätig pravus bei Dasypodius 192*. allem anschein 
nach das bair. faudig. Scumeller 1, 513. 

FATSCH, m. cocnum in viis, fatschender, knatschcnder, knet- 
sehender , quetschender zäher koth, wenn die pferde ihre füsze 
daraus ziehen, vgl. pfitschen, pfutschen. Schm. 1, 326. 

FATSCHE, f. alapa, maulschelle, böhm. facka, kusche, ohr¬ 
feige: ein fatschen geben, alapam dare. Henisch 101G, 19 und 
nach ihm Stieler 441. wol nach dm folgenden, da schon ahd. 
fusca binde, pflaster ausdrüchl und die bedeutung nahe liegt einem 
etwas aufs maul streichen, es kann aber auch zu hatsch, patsch 
gehören , oder zu fützer 2. 

FATSCHE, FATSCHE, f. fascia, fasciola, binde, wiegenband. 
FI episch 1016,31. böhm. fac. bauchfatsche ist bauchgurt. Schm. 
1, 578. so annehmlich die herleilung scheint, wäre dennoch eine 
deutschere aus fasz vestis möglich, s. hernach fatzen. 

FÄTSCHEL, m. mollis palpatio, blandiliae, vielleicht vom ein- 
windetn, einwickeln entnommen: wenn die sich untereinander 
fange geben, ists nur hatschel und fätschel, wobei keinem 
die nase überlüuft. Fr. Müller 2, 20. 

FÄTSCHELN, fast nur in der Verbindung hätscheln und Tät¬ 
scheln. s. fätschen. Scumeller 1, 578 hat auch ntschelfätschcln. 
vgl. fitzefatz. 

FATSCHEN, FATSCHEN, concursare, circum compita currere, 
hin und her fätschen. Frisius 253*. Maaler 130*. Henisch 
1016, 30, hin und wieder rennen, die gassen Tatschen. ‘Hackel¬ 
berg fatscht’, das wilde heer zieht auf, zieht durch, man hört 
es schnalzen und fatschen. Otmars volksagen s. 242. s. fatsch 
und fitschcn. 

FÄTSCHEN, fasciare, einfälschen, böhm. facovati. Weinhold 
srhles. wb. 19*: 

nichts aber desto minder, 
flitscht sie es ein. bindt händ und füsz. 

C. Vetter paradeisvogel. 

FATZ, n. 1) iUusio, cavillalio. Stieler 442. 

2) in einer älteren , schwierigen stelle bet Müskatblut 4.36,54 
junffrau, dir wart der sölde fatz ( : schätz) 

scheint es zu bedeuten cultus, ornalus. s. das verbum fatzen. 

FATZBRIEF, m . ei man solts im (dem lügrinus) nit thun 
(disleln für salat geben), er hat ein guten fatzbrief. Nasus 
nasenesel 87* am rande ; dasselbige ist ewer tratz und fatz¬ 
brief. Fisch art groszm. 

FATZBRUDER, m. scurra: ein sehr guter fatzbruder. 
WlCKRAM rollw. 64*. 

FATZBUB, m. lotlerbub, possenreiszer . Rädlein 270\ Frisch 
1, 252*. 

FATZEN, cavillari, illudere, vexare. Frisiüs 199*. Makler 132 4 , 
mhd. unbezeugt und nhd. erst im schlusz des 15 jh. aufkommend, 
im IC häufig, im 17 schon selten, dunkler abkunft, da es sich kaum 
von facetus, noch weniger vom it. fazione, fazzone, von fatuizare 
oder gar von vexare herlciten lässt, lieber scheint es zu fetzen 
lacerare, pfetzen vellicare und gleich diesen zur wurzcl fejjan faj 
(oben sp. 1358 unter fasz) gehörig, ganz wie netzen mit nasz, 
setzen mit sasz Zusammenhängen . in der stelle aus Frisius 784* 
verbindet sich futzeo und fasz deutlich, in der aus Keisersbergs 
has im pf. tauschen gefalzt und gefaszt. 

er (der gedutlige) vertruckt es als verstund er es nit, er 
thut als ob er weder horte noch seh, damit lond die andren 
binden nach ab im zu fatzen. einem mönseben, der nüt wil 
vertragen, dem beschicht als einem hund, wenn man den 
zeubet bei dem einen or, zehand sebnapt er berumb, denn 
pfetzt man in bei dem anderen, so sebnapt er wider binumb 
auf das ander ort, also bat er niemer ruw, bitz das er sich 


darein ergibt, das er sich des fatzens nit me annimmet z5 
erweren, ze hond lasset man in gon. Keisersberg par. der 
seien 22*; darumb sol ein menscb nit &chteu, das er veracht, 
gefatzt (and. ausg. gefaszt) und umbgetriben wirt. has im pf. 
am ende ; berr, erbarm dich über mich, wenn mein tochter 
wirt übel gefatzt und umbgezogen von dem bösen geist. posl. 
2,31; wenn der leufel den Saul fatzet, schlug David auf der 
harfe. das. ; 

mit irem abuemen, stechen und fatzen. meistert. 23 n*245; 

und meint, er (gott) si den menschen glich, 
das er sthwig und k)sz fatzen sich. Brant 86,4; 

die sint nit würdig der gesatz 
oder das man si 1er una fatz. 98,33; 

damit vertreiben wirs zum thor usz, 
den murner murnar uud ein katzen, 
wir wollen in zu dot nit Tatzen. Murner luth. narr 1856; 

etlich können die leut wol fatzen, sie habens aber selbst 
nicht gern. sch. und ernst 1555, 344; da hilft jederman zu, damit 
er noch mehr gefatzt und umgetriben wird. Wickram rollw. 98; 
das nimb ich bei mir selbst ab, dann ich meiner einfalt halben 
auch oft musz gefatzt sein, daseihst; ich halt es sei der Schnei¬ 
der orden von ihrem heiligen, damit man sie täglich falzt, er¬ 
dacht. Frank chron. 47$*; 

solchs billich ich dnrumb thun soll, 
damit die frommen biderleut 

die zwingherro mögen fatzen nüt. Berchtold rediv. 110; 

nach dem der schlaf mich fatzet, 

das ich fieng an und natzet ( schlummerte, nickte ), 

wurd gweltig uberwunden 

mit starkem schlaf gebunden. II. Sachs I, 80 4 ; 

und Cererem aufzugen 
noch viel höher zu schätzen 
zu peinigen und fatzen. 1,292'; 

hab auch kein menschen nie veracht, 
auch keinen verspot und verlacht, 
auch kein mit Stichworten gefatzt, 
auch nie hin und wider geschwatzt. I, 347*; 

die funfzehend schand mich erst fatzet, 

vor schäm ich in dem köpf mich kratzet. 1,507*; 

schilt, schmacht, veracht, verspot und fatzt. 11.4,67*; 

mit hönwort sein spotten und fatzen, 

in zupfen, rupfen, treuen und trauen. III. 2,32*; 

der mich heut hont, verspot und fatzet. III. 2,108'; 

mein fraw thut mich trutzen und tratzen, 
so thu ich sie herwider fatzen. . . .; 

thut mich mit vii hon Worten fatzen. IV. 3,33'; 

mit fiiszen in die erden kratzt, 

binder dem pllug sein herreo fatzt. Waldis 2,10 bl. 75*; 

der wirt freuwt sich in seinem sinn, 

das er den knufmann heu gefatzt, 

mit solcher list das geld abgschwatzt. 3,96 bl. 196*; 

denn hoch hie oben kan die kauen 

uns nicht wie so da niden fatzen. 3,57 bl. 164*; 

sein dis nit lecherliche fratzen, 

die blinde weit damit zu fatzen? päbstl. reich 1,13; 

die weit mit eiteln lügen fatzen. 2,1; 

mit solcher falscher eitelkeit 

sie die kiinig oft gefalzt, 

geld, iand und leut in abgeschatzt. 2,7; 

in summ, sie sein drumb in der weit, 
das sie die leut falzen umbs gelt. 2,12; 

es wirt hie Christus keinswegs gfatzet, 

noch mit sin wunderzeichen trauet, trag. Joh. K8; 

das aber mit der speisen frasz 
endlich den leib ausschopp on rnasz, 
das er inra schlaf nit mit gewalt 

die seel fatz und beüeck uugstoit. J. Rasch fastenlob 1588; 

was nun Iiaman den stolzen fratzen, 
der jedermau gedenkt zu fatzen, 

Rotaugen thut. Mauricius Human A8; 

wüst nicht, worzu mir sonst nütz w«r 
des königs gunst und aller geniesz, 
wann ich den jiideo mich fatzen iiesz. C6; 

nun wolle er sich gleiehwol auch nicht von seiner frawen 
fatzen lassen. Wilzenbürger 2, 7; warum fatzen ich den nit 
etwan lang, warum hab ich in nit ein wenig im fasz? cur 
non ludo hunc aliquantisper? Frisius 784*. Maaler 132* (wo 
*im fasz haben’ =* fatzen); einen nit fatzen oder speien, 
dicta in aliquem continere. Maaler 132 4 ; im flöbatz finden ihr 
den schätz, wie man die fiöh fatz und kratz, dasselbige ist 
ewer tratz und fatzbrief. Fiscbart groszm. 31; 

ein englische tocken, liest sich nit fatzen, 
lag vor der türea, auch hündlein klein. 

Thurnzisrkr archidoxa 36; 

nun bistu wol ein junkher, 

gwislick bat er dich gfatzt vor er. Schmiul verl. soh» 12; 
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alz lestrer, hurer, haderkatzen, 

waacher, die nur die leut thuo fatzen. Etiinc 2,360; 

hast nicht ghört, wer leut fatzen wil, 

musz fatzwerk wider aufklauben? Ayrkr fastn. 104*; 

die juden fatzen und narren die Christen nach ihrem willen. 
proc. 2, 5. sät dem 17 jh. mindert sich der gebrauch des Worts : 
schimpflich von eim gefatzet werden, facetius eludi. Heniscö 
1016; und als jederman die magd gnug gefalzt hatte, weg¬ 
kürzer 27"; ich fatz mich selb, jcwrror ego ipse. Schünsleder; 
sich mit einem ein wenig fatzen; es lässet nicht jeder mit 
sich fatzen, ludibrio haben non cuiris est ; er kan sein fatzen 
nicht lassen, sibi temperare nequit a dicleriis; mit fatzen an 
sich halten. Stieler 442. heule ist alle anwendung erloschen. 
Schmeller bringt 1, 579 aus der bairischen Volkssprache: der kan 
nicks als fatzen, hat jedermann zum besten. Stalder, Tobler, 
Hofer, Schmid verzeichnen kein verbum fatzen mehr, der wieder - 
änführung eines kräftigen Worts stände nichts entgegen. 

FÄTZEN, allercari, conlcndere bei Hemsch 1017. Stieler 442 
geschieden vom vorausgehenden fatzen: mit Worten fatzen und 
zanken, concertare verbis, schon bei Maaler 130*; einem mit 
dem degen fätzen, vulnus gladio caesim inßigcrc, in die steine 
fatzen, caedere lapides ul ignis exsiliat. hier grenzt fetzen, zer¬ 
fetzen, fitzen, im laut selbst wetzen, man vgl. gefdtz, allercalio, 
con/lictio, gefatz in rechlssachen , ein gefiitz mit emera anfangen, 
zank, streit. Stalber 1, 357 verbindet gefätz und falzen, ßtzete 
und ausfützen unrichtig mit faser. Stieler gibt auch das ein¬ 
fache fatz vulnus , segmen, pmculum ( s . fetze) und Schmeller 
weist aufs ahd. gifa^idi, upargifa^idi (Graff 3, 733), welchen 
wol A gebührt; es hält schwer aus den späteren Schreibungen a, 0, 
e, e und ae wieder zu erkennen, doch aus allen brocken erhellt 
das eingreifen einer mächtigen würzet fegjan fa^ fajun, welcher 
fasz. fassen, gefäsz, fessel, fatzen und fetze cnlspricszcn. 
möglich . dasz ihr auch 

FATZENET, FATZILET, das sp. 1218. 1226 zu fascia ge¬ 
schlagne , wieder abgetreten werden musz. man sehe die von 
Schmeller 1, 579. 580 angeführten formen, besonders fetzentiieh- 
leiri, schnupfluch : anstatt des hriefs ein weisz futzenetlc oder 
sonst ein tiichlein an einem langen stecken führen. Fronsperg 
1, 43*; hat meine hemder, etliche wehren und fatznetlein und 
meiner kindlein kleiderlein begehrt. Tiiurneisser nothg. ausschr. 
3,136; wie Philomena und Rosemunda zu iren allerliebsten 
jünglingen mit schönen blümlin und fatzcnetlin würfen, buch 
d. I. 234,4 ; Philomena mit einem schönen facenetlin dem 
jüngüng auf seine achsel warf. 235,1; 

dasz du wirst scuberlich dein näslein schneuzen müssen, 
nicht mit der fatzilct, denn das ist zu gemein, 
der elebogen kan dir stat des tüchleins sein. 

Scherfers gtobianus 9. 


fatze, fetze ist so gut deutsch als falme, fäbnlein, panniculus. 

FATZ ER, m. joculator, cavillator, scurra, Schwätzer, auf- 
schneidcr : 


ich sprach, wo bleiben denn die schwatzer, 
eerabschneider, Spötter und fatzer? H. Sachs I,358 4 ; 

ein Verächter, fdtzer und spötter. FV. 2,65*; 
ein höflicher fatzer kann eine ganze gesellschaft lustig machen. 
Stieler 442. s. fatzbub, fatzmann. 

FATZER, m. 1) altercator, rixator. Maaler 13o\ 

21 iclus virgae, streich, nilhenstreich: er hat einen fätzer in 
der schule bekommen, virgis caesus est, s. falsche alapa. besser 
zu schreiben fetzer von fetzen, fitzen. 

3) podex, weil er gehauen, gestrichen, gefetzt oder gefilzt mrd: 
einem eins auf den fätzer geben. Stieler 442. vgl. franz. fessc. 
FATZEREI, f. nugae, possen, narrenspossen : 


kurzweilig sein 

zu jeder stund, 

im bad ists gsund, 

das sprechen die doctores. 

man soll sich frölich halten auch, 

es sei der brauch, 

das man da Oeb gut mores. 

die fatzerei 

soll auch darbe! 

in seiner rot beleihen, 

so kan man wol, 

als man thun sol, 

langweil mit freud vertreiben. . 0 , 

Försters fr. hedl. 3 n* 25; 


er kam mit seiner gewönlichen fatzerei herfür. Kirchhof 
wendunm. 215* (236*) ; solche orgia Bacchi, solche Zusammen¬ 
künften und wallfahrten wurden den satyren zu gehorsamen 
ehren gehalten, auf welchen sie auch am reien die vor- 
nembste waren, das beste thaten, sich mit den beiden toll 


und voll soffen, im wald und geburg mH unden mH oben 
lagen, tag und nacht in groszem geschrei und fatzerei zu¬ 
brachten, schwarmfest und fasznacht hielten, einander durch¬ 
zogen. daüero die fasznacht als fasnacht oder fatznacht ihren 
Ursprung und namen bekommen. Pwlander 2,3. 

FATZGESPÖTTE, n. narrenposseo und fatzgespütte. SimpL 
vögeln. 2,15. 

FATZ1CHT, joetdaris, jocosus, fatzichte bossen, ladt et joä. 
Stieler 442. 

FÄTZLEIN, n. panniculus, fetze, fäzehen: 

üosz aber drin ein fätzlin klein. Haupt 3,255. 

FATZMANN, m. histrio, scurra, joculator, hofnarr, possen 
treiber. Frisiüs 199*; geschwenk Bebelii C 4; ein rechter fatz¬ 
mann. Fr et garten g. 4; muste die ganze reis also ir fatzmann 
sein. Wickram rollw. 103*; da bestellen sie auch und besolden 
spillcut, abenteurer, fatzmenner, die mit loser thäding den 
narren ein kurzweil machen. Frank Irunkcnheil F4*; oder 
etwa ein narrcten fatzmann und Schmarotzer herbei bringen, 
der mit lächerlichen, das ist mit narreten bossen da« schweigen 
und die traurigkeit der ruh austreib, lob der torheit 14*; einen 
narrcten fatzmann und Schmarotzer, schwätzig und zu fatzen 
und speien geartet. Maaler 133'; aber jetz priestcr sin ist 
nicht anders dan des teufels fatzman sin, ein lockmais ( lock- 
vogel) sin uf des teufels garn. sieben pfa/fen klage B3*; 
der hielt, sah Eulenspie^el an, 

merkt wol, das er war ein fatzman. H. Sach» II. 4,60*; 

kont im vil schwenk und kurzweil machen, 
des der fürst täglich wol raoebt lachen, 
und het den fatzmann lieb und werth. V, 278*; 

ich bin halt des grafen fatzmann. Atrxr fasln. 104*. 
vgl. den eigennamen Faszmann f. fatzmann. 

FATZMEISTER, m. dasselbe: wer Schalksnarren, fuchs- 
schw Unzler, fatzmeister, spiier, dopler, tanzer, fiticher, schwerer, 
gottsliisterer, raufer, balger, huren, buben begert zu buhen, 
der verfüge sich in die Wirtshäuser, daselbst wird er sie fein 
lustig finden. Albertini narrenhalz 239; fatzmeister, bossen 
und brillenreiszer. 253. 

FATZNAUKE, m. dasselbe: 


und ihr falznarren, die sich freuen 

auf solche böse Schelmereien. Simpl. K. 102; 

ein fauler tagdieb und lustiger fatznarr oder schwalbenmacber. 
596; merkts ihr fatznarren und possenreiszer. 675. 
FATZPOSSEN, nugae: 

ich bin holt des grafen fnlzman, 

hab dem Schreiber vertlmsz gethan 

mit meinen seltzamen fatzpossen. Ayrer fastn. 104*; 


die liebe heim sollen das volk unterweisen, keine fatzpossen 
Vorbringen. Callenbach tmi 35. 

FATZSCHE1NLEIN, n. excusalio calva: darnach opfert der 
ander Cardinal zwei grosze brot mit fatzsclieiulin und der 
ander ein kerzen. Link von Colditz bapsts gepreng. H3. 

FATZTAND, m. nugae: 

zu spötlichem fatztand . . . sein. Melissas ps. Rl*. 

FATZTRATZBR1EF, m. zu spolt und trotz, schimpf und ernst 
geschrieben. Garg. 20*; anderswo sagt Fischart tratz und fatz- 
brief (oben unter fatzbrief). 

FATZUNG, f. cavillatio, spolt. Dasypod. 324*. Henisch 1016. 
Stieler 442. 

FATZYOGEL, m. scurra, spaszvogel, spoltvogel, speivogel: ich 
hab seithero selber zeit diesen dingen vielmalen nachgedacht, 
warumb etliche fürsten und berren heutigs tags viel mehr einen 
Schneider oder zwergen oder fatzvogel zu einem kammerdiener 
haben, als irgend einen gelehrten, erfahrenen kerl. Philander 
2,53; noch dannoch waren leut unter ihnen, die man fatz- 
vögel nennete, diese bekümmerten sich wenig, namen alles 
auf die leichte achsel und hatten in ihrem creuz anstatt des 
trosts allerhand gespei. Simpl. K. 100; ein fatzvogel unterm 
umstand (itft&r den umstehenden leuten) sagte. Springinsfeld 
1 7 $.34. 

FATZVÖGEL1SCH, scurrilis: und solche scheinen von sol¬ 
cher sicheren und fatzvöglischen art zu sein. Simpl. K. 101. 

FATZWERK, n. nugae, spöllerä: wenn dann die gute fraw 
etwas zur sach redet, trieben sie nur ir spei und fatzwerk 
mit ihr. Wickram rollw. 55. Frey garleng^ 38; fatzwerk und 

schimpf treiben, ogitarc jocos. Maale» 13'; 

darum haben noch mit in heut , , M tiMIA 

mancherlei fatzwerk etlich leut meistert. 23 n 229; 

Ich treib nur mein fatzwerk daraus. II. Sachs III. 2,93*; 
dein fatzwerk, hon und grosicr spot. III. 2,14b*; 

86 * 
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Ir weiber gebt mit fatzwerk umb. V, 276 4 ; 

wollt erst unser spottn und Ischen 

und mit solchem fatzwerk susmachen. Atiki fastn. $9*; 

wie ihr thut eur fatxwerk treibn 
aus mir gar oft ror ir gnaden. 102*; 

hast nicht ghört, wer ieut fatien wil, 
muss fatxwerk wider aufklaubeo. 104*, 

d. h. spvlter müssen auch spoll vertragen; und alles was von 
Christo im evangelio gesehnten steht, achtet er für ein ge¬ 
spült und fatzwerk. bienenk. 209'; und da ich Schafbausen 
erlangte, wurde ich nicht allein eingelassen, sondern auch 
nach vielem fatzwerk, so das volk mit mir hatte, von einem 
ehrlichen wolhäbigcn burger freundlich zur herberg aufge- 
nommen. Simpl. K . 882. 

FATZWORT, «. nugae, joctis, facetiac. Maaler 132 4 ; wo man 
ihn mit spott und fatzworten angreift. Ayreb proc. 1,7. 

FAUCHEN, haiart, von dm hauchen, schnaufen, pfauchen, 
pfauchten , pfuchsen, pusten der kalten, hamsler, fuchse gebraucht, 
wofür sonst auch rauen, rauein schnurren (wie ein Spinnrad) 
gilt: ich mag ihn nicht leiden, er sieht aus wie ein kleiner 
fauchender hamster. Fhettac soll u. haben l, 314 ; der fuchs 
war unempfindlich gegen die aufmerksamkeit des husars, er 
fauchte ihn wüthend an, rasselte mit der kette. 2,303. böhm. 
faukati blasen, poln. pucbac pusten, auch die eule faucht, fauebzt. 
vgl. nnfauchen und alln. feykja, fortblascn, fiuka ningcre, dän. fyge. 

FAUCHZEN, s. anfouchzen und pfuchzcn. 

FAUDE, f. carex, sdrpus, schlesisches woil (Weinhold 19*) 
für eine schilf oder binsenart: 

des himmels vorschmack rinnt von meinen b&lsamstauden, 
kein nectar aber trieft von senden, schilf und lauden. 

Lohckstkin blumen 79; 

ob zepter ihr nicht faule fauden sein. Ibrahim 49, $40. 

sende tsi das ahd. semida. fände begegnet in der älteren spräche 
nirgends, ein schilfiger see bei Lampersdorf heiszl Faudensee, eine 
mit Strauchwerk bewachsne anhühe in der Oberlausilz faude, nach 
Anton 8, 0 sagt man: er hat noch eine gute faude (einen busch, 
büschd)) haare auf dem köpf, sollte faude auf schaßhalm, 
Schachtelhalm, equisetum oder hippuris gehen? denn poln. ist 
pudto, pudelko Schachtel. 

FAUDEL, m. odern. dasselbe. Fiscuart Garg. lbb'führt unter 
den spielen n*154 auch an ‘faul faude!', was sich nun aus Lohen- 
steins stelle treflieh erläutert, so dasz das wort schon damals 
nach Oberdeutschland gedrungen sein musz. unverständlich scheint 
eine stelle bei Pdilander 2,58: hot zopf, har tropf! hui laudel, 
jyst faudel! har zottel, zu dir hottel ! herumb Iottel, hinumb 
Irottell lauter surufe eines fuhrmanns an seine pferdc, faudel 
könnte hier ein faules pferd meinen, eine Vermutung hernach 
unter faul, dem schilf schreibt man sonst zu auch im wasser 
mehl zu faulen: 

o scirpe, scirpe, laudo fortunas tuas, 

qui semper servas gloriara ariludinis. PI. Rud. II. 6,39. 

FAUDELN, fallere, betriegen, nach Schmid 182 ein schwarz- 
waldisches wort, gleich dem Schweiz, faukeln, fuukeln. s. faudig 
angeführt unter fätig. 

FAUGEL, m. eine schelte: dasz dich sanl Veiles krisera 
anstosz! dasz dich der ritt schütt, du böswicht, du faugel, 
dasz dich Vix (Fetts) danz ankomm! Philander 1, 265 (269). 
kaum für vogel, eher für faukel. 

FÄUK, m. pediius sine crcpitu emissus, heimlicher wind, /ist. 
Stalder 1, 357. vgl. unter faul alln. fftki und fftinn, 

FAUKEN, FEUKEN, dam surripere. Stalder 1, 357; nd. 
fukeln, brm. wb. 1, 462, aber auch puken 3,370, bei Schai- 
bacb 282 fftchen, so dasz fauchen sich vergleichen Uesze. 

FÄUREN, visire, s. fäuk, wiederum fauchen, flare, ftatumedere. 

FAUL, puler, putns, pnlidus, putridus, goth. fuls, ahd. ags. 
fftl, engl, foul, mhd. fftl, vftl, nnL vuil, alln. füll für fftlr, sehw. 
ddn. ful. in allen deutschen sprachen haftet also das ableitendc, 
der wurzel ungehörige I, wie sie in dem ausruf fui, pfui, lü . 
pui, dem alln. pari . fftinn putridus und dem skr. pftj foetere, 
Hl. pftti {prass, puvu), Iclt. puht, gr. nvov eitcr, lat. pus er¬ 
scheint. statt des I zeigt sich aber t tm lat. putere, putor, pu- 
tidus neben putrere, putridus, putrescere, Ü. putire, puzzare, 
puzza eiter, putrido faul, sp. podrido, fr. pourri, im fr. puer 
ist t ausgefallen, ir. gal ist pudhar eiter zur seile des lat. 
putere steht merkwürdig foetere (wie neben parere ferre), neben 
putidus foetidus, welches foetere im sp. heder fortdauert; doch 
unser faul entspricht dem putere, nicht dem foetere. fovloz 
ist dem faul zu sehr, also nicht verwandt, enthält auch gar nicht 
die Vorstellung des stinkenden, blosz des schlechten und gehört 
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zu paulus. will man nun zwischen pul und ful einen Wechsel 
der lingualis und liquida (wie in odor und olere, padati und 
fallen, Hadubrant und Alebrant) gestatten, oder in ful einen 
ausfall des linguallauts annehmen ? das vorangehende ‘faul faudel’ 
könnte sogar die volle form an hand geben, so wie faude an put 
gemahnt, lat. piger hat den sinn unseres träge, nicht von faul 
und mag zu pinguis gehören. 

bedcutungen. 

1) faul, stinkend, verfault, morsch, corruptus: goth. ju fuls 
ist, fjSt} o£ei, vulg. jam fetet, Luther er stinkt schon, loh. 
lt, 39; ahd. thör lfchamo is iu fftl£r. 0. HI. 24,83; unser 
stubbi fftlag. V. 24, 12; mtniu wuntmAIe wurden fftl, puiruerunt. 
N. ps. 37, 6; mhd. 

gän wir für einen foulen hunt, 

wir verwinteo die nase ioch den raunt. Karajan denkm. 31,6; 

den scbilte icb, daj fir stinket wirs dan ein vtiler rabe. 

MSH. 3,104*; 

wen uns ist über den fülen mist 

dfir pfeller hie gespreitet, a. Ileinr. 730; 

ich kora ze einem fülen sö. Haupt 7,363: 

ein fftle hant old ein ander gclide daj fftl ist. myst. 289,30; 
und er fand einen faulen eselskinbacken. rieht. 15,15; der 
ich doch wie ein faul as vergehe und wie ein kleid, das die 
motten fressen. Hiob 13,28; die hofnung des Verächters zur 
zeit der not ist wie ein fauler zan und gleitender fusz. spr. 
Sal. 25,19; wenn es (das netze ) vol ist, so ziehen sie es 
eraus und lesen die guten in ein gefesz zusamen, aber die 
faulen werfen sie weg. Matth. 13, 4$; an ein ful fleisch macht 
man ein gelbe brüe. Keisebsb. narrcnsch. 2S k ; ‘das sind faule 
fische’, abgeslandne, unlaugende, erdichtete nachrichlen, erlogne 
cntschuldigungen: 

speist mein verlangen nur mit faulen fischen ah. 

Günther 511 ; 

‘o faule fische!' Hkikr. von Kleist 2,51; 

‘das gibt faule fische’. Hermes Soph. reise 6,306; faule, ver- 
dorbne, bebrütete eier; ein fauler geruch, geschmack; fauler 
geier. unte. dod. 375; 

wann Doris sitzt am Strand und trucknet ihr das haar, 

das durch den faulen sud zuvor beregnet war. Opitz 2, 52 ; 

itzt heckt die faule lufl geschwinde pestilenzen 

und steckt die Iftnder an. Grtphils 1,18; 

oft anstatt weins oder biers wasser und faule pfützen ver¬ 
suchen. Weise kl. I. 305; ein trunk faules wasser. Lessinc 
1, 555; 

nur wir, auf blindes glück, als Schiffer ohne karten, 
durchkreuzen ihn den faulen pfuhl der zeit. 1, yö; 

ein faules giied wcgschneiden; ein faules fieber, febris pulrida, 
das die säße in fdulnis avflöst; faul stehen, still stehen, in 
fdulnis übergehen ; faul in leihe, auszehrend; alte faule schädeu. 
med. maulaffe 827; weil von einer solchen faulen stelle aus 
das übel der unwahrhaftigkeit sich weiter verbreitet. Kant 
5, 262; zwar konnte er es nicht verbergen, dasz die beiden 
aufsätze nichts taugten, war aber schonend genug, den eigent¬ 
lichen faulen fleck in denselben nur ganz leise zu berühren. 
Fichte Nie. leben 59; es sieht faul damit aus; 
etwas ist faul im Staate Dänemarks, 

some thing is rotteo in ihe state of Denmark. Hamlet 1, 4. 

2) faul von holz, bäum, gewächs und frucht; ahd. fftl cariosus; 
fftlaj werk, siuparum putamina; mhd. 

si tuont dir fledermiuse 
ellch, diu nahtes fliuget, 
si dir glanz betriuget 
an einem fftlen Späne, 
da; si lebt in dem wäne, 
da^ von dem holze fiuhte 
ein wäre; lieht dä liuhte. tr. kr. 157; 

was bren hftt frd Bdne? 

sist vor und näeb dir nöne 

fül und ist dör wllvel vol 

wan first in der niuwe. Walt*. 17,29; 

min dach ist fül, sd rtsent mine wende. 25,5; 

und auoebte al urnbe unz fir vant 
bt dir firde an dfir want 
eine vüle awelle. Iw. 6745; 

dar ufTe atuont ein cläriu aül, 

diu was niht von holze fftl. Parz. 589,6; 

rfiht als dag fftie bist. Ortnit 206,4; 

er achtet eisen wie stro und erz wie faul holz. Hiob 41, 8; er 
wird zubroeben werden wie ein fauler bawm. 24,20; des¬ 
gleichen thut der da schiffen wil und durch wilde fluten zu 
faren gedenket und riifet an vil ein feuler holz, denn das 
scliif ist, darauf er feret. wmsh. Sal. 14,1; also ein iglicher 
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guter bawm bringet gute firiicbte, aber ein fauler bawm bringet 
arge früchte, goih. i|) sa ubila bagms akrana ubila gataujij). 
Matth. 7,17.18; setzet entweder einen guten bawm, so wird 
die frucht gut, oder setzet einen faulen bawm, so wird die 
fruebt faul. 22, 33. Luc . 6,43; ein fulcr öpfel machet zehen 
neben im auch ful. Keisersb. narrensch. ioö*; und wiewol es 
ein faul nest war, noch hielten sie dannoeb etliche tag. 
Gütz vom B. Ubensb. 74; 

ich isi lieber feigen denn faul pirn. fasln. 736,16; 
au, Gretiin fln, 

ich sich wol wie es zugat in dinem kemerlin, 
du haltest an mir als ein ful armbrost. 

Hartlikb de fide meretr. 75,5; 

wann der best wein ins faul fasz kSm, 
darin müst er ersauren. Gnrg. 92 k ; 

die grünen weid und göttlich herd 
Im hlmel aller ehren werd 
hat er {Wittel) verschmelzet und veracht 
und auf die faulweide sich gemacht. 

Alderus conirafaclur A2*; 

kummen drüber {über mein huch) arge fliegen, 

wird gesundes bleiben liegen 

und (las faule leiden an. 

kummen aber bienen dran, 

wird das faule sein vermieden 

und gesundes recht beschieden. Logau 1,124,30; 

bald zeitig, bald faul, quod cito fit , dto perü. Otuo 287; 

Peter und Paul (29 jurti) 
wird dem körn die wurzel faul, 

fängt cs zu reifen an. wir setzen dem gesunden holz, Stroh, 
obst das faule entgegen: der apfel, die Weintraube ist faul; 
mit faulen äpfeln werfen; kann man denn, wenn man auch 
nicht kernfaul ist, doch nicht rindenfaui sein? J. ?. kl. bücher¬ 
schau l, 123. 

3) faul, schlecht, falsch, schlimm, übel, schal: 
in leid ich steh, aide, aide. 

reisz mir kein faulen bossen mehr. Ambr. Ib. s. 231,15; 

ficng er sein foule bossen an zu treiben. Wicsram rollte. 20; 
euer ruwen kompt zu spat, dann da ir merktent ein faulen 
ansprach zu haben, da sollet ir den vorgenommen kampf nit 
angenommen haben. Aimon vl*; lasset kein faul gesebwetz 
aus ewrem munde gehen (ainhun vaurde ubilaize us munjta 
izvaramma ni usgaggai). Eph. 4, 29; lierr Conrad Schott war 
auch ein fauler reiler. Gütz v. B. lebensb. 72; wo man der 
Schweriner dünkel hinkeret, so ist er faul und nichts. Lutheb 
3, 476*; was aber diese faule folge vermag, die hieEcolampad 
macht. 476*; und füren so lose, faule Ursachen. 3,490*; zu 
schal oder zu faul. 3, 498*; herzog Georgens entschüldigung 
ist aus der maszen kalt, faul und lose. 4, 538*; ganz faule 
und lose gründe. 5, 23*; so verachtet gott auch ire (der manche) 
faule werke. 5,449*; das es eitel kalt, lose, faul geschwetz 
gewesen ist. 5, 457*; nu spricht hie der text, das solche 
todten, so im herrn sterben, sind selig, wie bitten sie denn 
für die seligen umb gelt? und ob sie wollen eine faule glose 
fürgeben, das solche seien in hofnung selig werden, noch 
nicht im wesen, das ist nichts denn ir eigen glose, könnens 
auch nicht beweisen, so leidets auch der toxt nicht. 5,164*; 
wo bleibt hie ir faule ausredc, da sie sagen, Christus habe 
im abendmal beider gestalt allein den priestern gegeben. 
6, 101*; obs zuweilen faule oder falsche theiding und mührlin 
wäre. br. 4,417; schampcre wort, narrentüding, unnutz ge- 
schwetz, faul zotten, schandlos bossen sind das benedicite 
und gratias. Frani lasier d2; sie seind all abtrünnige, die 
mit faulen soeben umbgeben. g 4; aus ftillerei kompt faul 
gesebwetz, zorn und gotteslesterung. hl; ein sebeuhen beiten 
sie ab Frankfurt von wegen des frembden geschwinden kauf- 
manns, die in ir faul anschlcg möchten abmerken. Kirchhof 
u'endunm. 401*; befleckt euch nicht mit dein schlämm fauler 
thaten. pers. baumg. 9,15; faule ausrede. Garg. 181 ; 

des einen her* ist falsch und faul. 

faul ist und falsch des andern herz und maul, 

beed könden nichts dan liegen. W eckhiiu.ii , i 43; 

o grosser, denke nicht an meinen faulen sinn, 
der nichts als unrecht thut, und von dir fftoct hin. 

Fleeiho 31; 

dort war er höchst verhaszt, hier war er lieb und freii, 
zog Kottya gunst recht vor Auguitua fauler gnade. <7; 

dass gott entscheide und der ausgang zeig®* 

wes sache gut, und weisen faul gewesen. Tusa 1,77. 

Lutheb bedient sich o/t der unpersönlichen redensari ‘es thut 

faul, thut mir faul* ßr leid, web: nu wils uns faul thun, das 

auch böse zeit und Unfriede kompt. 4,480*; denn es ist sonst 

ein verdrieszlich unselig wesen euszerlich anzusehen, un 
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thut faul imerdar *u sitzen in fahr leiba und gut*. 5,362*; 
da müssen sie schamrot für werden und thut inen faul, das 
sie mit öffentlicher schrift und gottes wort für den köpf gc- 
stoszen werden. 6,14*; aber es thut faul seine Sünde beken¬ 
nen und man scheinet sichs. litchr . 104*; ea wurde den hof- 
junkern sehr faul thun und sie hart verdrieszen. 177*; man 
wil sie nicht lassen die kirchen regieren, das thut ihnen 
faul. 403*; denn es thut solchen leuten faul, wenn sie köpf¬ 
lein nicht brauchen sollen. Haibeccics m. Pfriem vorr.; 
das er sie schilt, das thut in faul. Gaxr Lazarus H2. 

4) aus der ersten bedeutung entspringt unmittelbar die Heute 
vorherschende von ignavus und segnis, nur dasz uns faul stärker ist 
als träge, piger, welchen beiden die Vorstellung von putredo abgeht, 
trir sagen einer ist so faul, dasz er stinkt, stinkfaul, und eine 
grosze und anhaltende fauüieü ist stinkend, ganz tote die hoffart 
stinkt, stinkhofTärtig. das golh. und ahd. adjectiv gewähren diesen 
sinn von segnüies nicht, wofür lats und lag verwendet werden: 
unsf'lja skaik jah lata! novrj^i Sovke. Luc. 19,22; vambös 
lalös, ynaxigec aQyai. Tii. 1,12. mhd. aber heilst es 
müe^ekeit hat dag röht, 

si machet manegen fülen knöht. Fiiidam 49,8; 

dör füle gert nlht möre 
won senfte löben ön öre. 92,9; 

ei, sprach €r, du vuler knöcht. pass. K. 285,31. 


nhd. drumb eilet und seid nicht faul zu ziehen, das ir kompt 
das land einzunemen. rieht. 19, 9 ; gehe hin zur emmeiszen, 
du fauler, sihe ire weise an und lerne, spr. Sal. 6,6; wie 
lange ligestu fauler? 6,9; wie der cssig den zenen und der 
rauch den äugen thut, so thut der faule denen, die in sen¬ 
den. 10, 26; der faule begert und kriegls doch nicht, aber 
die fleiszigen kriegen gnug. 13,4; der weg des faulen ist 
dörnicht, aber der weg der fromen ist wol gebenet. 15,19; 
umb der kclte willen wil der faule nicht pflügen, so musz 
er in der ernten betteln und nichts kriegen. 20,4; der faule 
stirbt über seinem wündschen, denn seine hende wollen nichts 
tbun. 21,25; der faule spricht, es ist ein lewe drauszen, ich 
möcht erwürget werden auf der gassen. 22, 13. 26, 13; ich 
gieng für dem acker des faulen und für dem Weinberg des 
narren. 24, 30; ein fauler wendet sich im bette, wie die thür 
in der angel. 26,14; der faule verbirgt seine band in den 
tüpfen, und wird im sauer, das er sie zu munde bringe. 26,15 
(r gl. kinderm. n * 151) ; ein fauler dunkt sich weiser, denn sieben 
die da sitten leren. 26,16; alle ire wechter sind blind ... sind 
faul, liegen und schlafen gerne. Es. 56,10; und irc (der gOtzen) 
ftisze sind faul zu wandern, weish. SaL 15,15; ein fauler 
mensch ist gleichwie ein stein, der im kot ligt, wer in auf¬ 
hebt, der musz die hende wieder wischen. Sir. 22,1; daneben 
sind sie (die jungen t vilwen) faul und lernen umblaufen durch 
die beuser, nicht allein aber sind sie faul, sondern auch 
schwetzig und furwitzig (aj>J»an samana jah unvaurstvons 
laisjand sik Jmrhgaggan gardins, ajijian ni |>atain unvaurstvons, 
ak jah unfaurjös jah fairveitjandeins). 1 Firn. 5,13; die Creter 
sind imer Iflgener, böse thier und faule beuche (vambös latös). 
TU. 1,12; so hett die mesz ausgemesset und die pfaffen 
müsten mit lären kröpfen auflliegcn und irgend» im spilnt 
auf dem stro austropfen oder sonst ir kost mit faulem rucken- 
bucken gewinnen, bienenk. 75* ; stinkend faul, dasz sie ihren 
eignen leib nicht tragen mag. Pbilabder lugd. 5,300; 

welcher der feulst Im tarnen ist, 

dem sol man geben ein kronz, das wiszt. jastn. 566,10; 

herr wirt, treipt aus die faulen puben! 

mich reut, das sie den tarn aohuben 

und den freuen den tanz lank machten, 

die lieber tauiten, das die wend krachten. 

so vermag« ir keiner auf den faulen schinken. 566,16; 


mag wol sein in Schlauraffeoland, 

da der feulst esel ist mehr werd, 

dann hie bei uns das beste pferd, 

wer da der feulst und grübest ist, 

die grösste ehr man im sumist. Nasds nasenesel 15 ; 


und nicht auswartet «eim gescheit, 
liflrt auf der faulen seilen und schielt. 


H. Sacbi OL 2,28*; 


und damit er solche brunst, 

solche deines feuers gunst 

lasse desto besser spüren, 

wil er noch bei wintemachl, 

da der frost sonst fauler macht, 

seine braut iu bette führen. Orm 2,74; 


wer wolte nicht viel lieber 
an einen sichtbare feind, für dem er sieben km, 

und auf gut ritterlich es mit ihm nehmen an, _ 

als einen matten tod im faulen bette leiden. FLfinta 134; 
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die jünger mochten eben 
vor fauler traurlgkelt 

die engen kaum erheben. Garroius 2,20?; 

dieaea sagen wil nun wehren, weil (dum) das leder wehrt ums 

mau), 

denn tum sagen und tum plaudern sind die weiber selten faul. 

Logao 2,33,18; 

ein balton fleugt ungeschlagen nimmer, ob er gleich voll wind, 
manche sind zu faul zu ehren, ob sie gleich begäbet sind. 

2,161,0; 

von faust ist Schnaubo faul, doch rüstig in dem sinne, 
ein herze bat er wol, doch wenig herzens driune. 3,150,73; 

faule (träge, langsame) stunden eilet doch, 
eilet doch ihr faulen stunden 1 Günther 282; 

das hot mein fauler ( unthäliger ) gram gethan. 191; 
nun macht der faule strich entzückt. 346, 
der langgezogne strich des qeigcrs ; 

auch bürger scheuen sich für jeden gut zu sagen, 
willst du der kinder brot für faule Schuldner wagen? 

Licht wir recht der Vernunft 126; 

wir treiben tag für tag die magern schafe weiter, 
des abends kommen sie doch wol mit schlaffem euter 
und ohne milch zurück, da heiszts, man ist zu faul, 
und sorgt nicht für das vieh. Rost schäfei gedickte bi; 

der faule Hylox schlief, 

und wurd es nicht gewahr, als 6ich das vieh vorlief. 02; 

nein, meine mutter spricht 
zu hause stets zu uns: ihr kinder, lieht mir nicht, 
die liebe macht nur faul und ist oin schlecht vergnügen, 
drum folgt, ihr werdet doch noch reiche mariner kriegen. 133; 

ein alpenriese (Bodmer) schimpft, in Sachsen wirds bekräftigt, 
o Phnbtig bist auch du (Gottsched spricht) zu meiner rache faul, 
wo nicht, so zeig es uns, spann einen feuergaui 
zu meinen (so) besten aus. damit auf diesem pferde 
der alpen Polyphem von mir bestritten werde. 

Rost Vorspiel 75; 

lasz uns faul in allen Sachen, 

nur nicht faul zu lieh und wein, 

nur nicht faul zur faulheit sein. Lessing 1,51; 

so flieszt in kalter still, in ungenosznen stunden, 
in tagen, die verdrusz umhüllt, 
das faule leben fort, die traurigen Sekunden, 
wenn sie nicht liebe füllt. 1,90; 

der geist ist dabei (beim etymologischen Studium) in einer so 
faulen thütigkeit, er ist so geschäftig und zugleich so ruhig. 
8,161; ist es nicht fauler leichtsinn, dem einen die Über¬ 
zeugung des andern zu gute kommen zu lassen ? ist es nicht 
leichtsinnige faulheit, die Überzeugung des einen auf beide 
erstrecken zu wollen ? 10,14C; er hat sich auf die faule Seite 
gelegt. Felsenb. 3, 423, ist in faulheü versunken; 

sie liegen auf der faulen seite. Günther 103 ; 
sich auf die faule seite begeben. Praetobius weltb. 28; die 
zeit mit faulen tagen zubringen. Schlampampe 47; er liebte 
faule tage über alles. Siegfr. v. Ltndenb. 1,50; die faule weit- 
Weisheit, die unter einer andächtigen miene eine trüge Un¬ 
wissenheit zu verbergen trachtet. Kant 8,346; aus einer art 
von fauler Verzweiflung ergibt er sich blindlings in die bände 
seines führers. Fichte über die fr. revol. 376; 

dort liegt er dann in fauler ruhe. Fr. Müller 1 , 22 ; 
eine menge Scheltwörter werden mit diesem adj. gebildet : fauler hund, 
fauler rüde, fauler bcngcl, Schlingel, fauler schüffel, fauler 
kegcl (Keisersb. omeis 8*), faule schlumpe u. dgl. mehr; 

es war ein fauler »chäfer, 

ein rechter Siebenschläfer. Göthk 11,12. 

die belege zeigen, dasz dies adj . sich mit der praep. zu verbindet: 
faul zu wandern, faul zu plaudern, faul zu bandeln, fr. lent 
h marcher, ü causer, ä agir. 

5) stall er war nicht faul ( säumte nicht, non tardavil) setzt 
die spräche , um das schnelle der handlung auszudrficken, noch 
einem pronomen oder nomen gern bloszes ‘nicht faul’, mit weg- 
gelassenem rerbtim subst.: als Braun dieses gesagt, kroch er 
hinein bis über die obren, steckte auch seine vordere tatzen 
mit hinein, der fuchs aber, nicht faul, zog eilend den keil 
heraus, dasz der bür mit dem köpf und klauen in dem bäum 
bestecken bliebe, prota von Reineke fuchs (nach 1648) 1, 8 s. 50; 
ich, nicht faul, und sobald (109 alsbald) von Jeder. Philander 
2,731; er vertrawete der verrat benschen Conquin den ganzen 
tractat, die, nicht faul, vcrzehlte alles dem Chevalier de Lor¬ 
raine. El, Charl. von Orleans s . 446; er sagte, sic solle ihm 
gleich gold geben oder er wolle sic umb bringen, sie, nicht 
faul, springt ihm an den hals, nimbt seine cravatte und ziecht 
so geschwind, dasz der dich ersticken solle. 1 . 499; der Michele 
nicht faul reibt ihm das ohr. Fuchmundi 379 ; Gotthart aber, 
nicht faul, risz ihm die pistole aus der band. unw. doct. 847; 
diese, nicht faul, legte die hand an das gewehr. med. maul- 
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affe 65; der mair, nit faul, reicht bein kraisamt a memorial 
ein. Eipeldauer 1814. 8 , 10 ; das aber, nicht faul, nahm ein 
buchenes scheit, fuhr auf ihn ein. Gottdeif Uli s. 302; die 
wächterin, nicht faul, gosz. Bocher die kinderlehr s. 35 ; nid 
fula, nit lassä, nit zful. Stalder dialcct. 292. 297.308. nd. 
he, nig to ful, gaf em ene orfigen; 

er läuft, der bür läuft nach, er schreit, will sich verstecken, 
der bär, nicht faul, sucht ihn, bricht brummend durch die 

licckco 

und jagt ihn wieder vor. Lessing 1,194; 
lim mir doch die kleine freude am Frauenbuch zu verder¬ 
ben, hat herr Joseph Bergmann, nicht faul, die handschrift 
abdrucken lassen, ehe meine arbeit erscheinen konnte. Lach- 
manns nachschrifl zum Lichtenslein. ist das verbum ausgedrückt, 
so leidet die raschheit des ausdruclts: die maurer waren nicht 
faul dabei gewesen. Leipz. avant. 1, 88; ich war nicht faul, 
sondern ging. Felsenb. 2, 402; 

drauf kam der tod, der war nicht faul, 
kriegt ihn beim köpf, sprach ‘halt ers maul!* 

Rost grabschrifi auf Hcinecke. 

6) aus der eigentlichen bedeulung von faul entuiclceln sich noch 
einzelne besondere und technische, die auch in feste namen über¬ 
gehn. in spielen heiszl der, welcher austrclcn musz, ‘faul’, be¬ 
sonders im balispiel: der schullhcisz wirß einem in der reihe 
den ball zu, sobald dieser ihn gefasst hat, musz er gleich einen 
der übrigen , die das weile suchen, werfen, trift er, so ist der 
getroffene ‘faul' und darf nicht mehr mitspielen, Iriß er nicht, 
so ist der werfende faul und während dem spiel darf keiner der 
spielenden von einem ‘faulen’ bei strafe des ‘faulwerdens’ den 
ball annehmen. Ernst Meier kinderspiele 144. den Schiffern be¬ 
zeichnet faule see windstille; den bergleulen fauler gang schmie¬ 
riges, schlüpfriges geslein; faules eisen ist brüchiges und die 
benennung eines spiels ‘faul eisen’ Garg. 168 4 n* 457 mag daraus 
zu erklären sein; ein andres spiel das. 426 ‘die faulen mägd’; 
faule Wäsche, schmutzige, was sonst schwarze wasche, nd. vuui 
tiig, faules zeug; vulen twiete oder fühlen twiete, enge, stin¬ 
kende gasse in Hamburg; faule Grete heiszl die fakaria, das 
sichelkraut, nach einer dirnc, die im sicheln faul war, nach Wein- 
hold 19* ist in Schlesien die faule magd aber lychnis ßos cuculi, 
kukuksblume. derselbe legt auch der ralie oder dem Wachtel¬ 
könig, rallus crex, diesen namen bei, wofür Nemnicb der alte 
knecht, kasper, der feldwächter hat. 

vgl. beutelfaul, erzfaul, faszfaui, grundfanl, kernfaul, maul¬ 
faul, mistfau!, rotzfaul, schelmfaul, schlägefaul, schlagfaul, 
stinkfaul, stockfaul. 

FAUL, n. sordes, putredo: 

ich hab mir oft dacht, er sei krank, 

so hat in leicht das faul getroffen. H. Sachs f, 451* * 

ich hab gar gute arzenei 

für das faul uud den zippenein. I, 529*; 

unser ungesparter fleisz, 

unser ungescheuter schweisz 

wird uns ja was wieder nützen, 

das wir nicht für raubrisch maul 

wie bisher so bitter schwitzen 

und ernehren fremdes faul. Logau 2,246. 

nd. he het dat vule, er hat das faulfieber, zweideutig. 

FAULAFFE, m. faullhieraffc. 

FAULBAUM, m. nnl. vuilboom, rhamnus frangula, viburnum 
opulus, prunus padus und ligustrum vulgare, lauter Sträuche, die 
beeren tragen, übel riechen und unter vielfachen andern benen- 
nungen Vorkommen. Henisch 1019 hat frangula, arbor foetida, 
stinkbaum. auch ein fauler, Irägcr mensch heiszl faulbaum. 
Maaler 133*. 

FAULBÄUMEN, auf dem faulbaum silzen, nach dm Sprich¬ 
wort : wer kürbäumen wil, der faulbäumet gern. Frani sprichw. 
2 , 110 *. kluge weise reden 1565, 98*. 1570, 105*. Stieler 115. ktir- 
baum ist cornus, kürlbaum, dirlebaum (2,1184) vogelbeerbaum, 
der höher wächst, an dem schönere beeren hangen, als am faulbaum. 
l wer nach Vogelbeeren strebt, gerdlh auf die faulbeercn wurde 
wahrscheinlich von einem vogel gesagt, der zu hoch hinauf will, 
kommt herunter, qui se exaltat, humiliabitur. soll es von einem 
menschen gellen, so müsle an das karte und brauchbare holz der 
cornus oder des Hartriegels, an das schlechte, unnütze des faul- 
baums gedacht werden. Frank selzl den parallelen Spruch: wer 
nit auf eim schlechten sack wil ligen, dem wirt ein strosack. 

FAULBEERE, f die frucht des faulbaums. 

FAULBETT, FAULBETTE, n. lednlus, lotterbeit: 

die fraw mH verpuotnem fuesz auf dem faulpet lag. 

meisterg. 23 »• < 8 ; 

si sprach, er legt «ich heut nach eim 

ins Taulpett, also ligt er noch. II. Sachs 1,451*; 
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das grab nicht anders denn als ein sanft faul oder unge* 
bette zu halten. Luther 8,372*; derselben sogleich arznei 
eingab und rieth, sich wenigstens eine halbe stunde auf ein 
faulbette niederzulegen, irrg. der liebt 252; dasz ich die mutter 
erstlich mit kummer und noth auf ein faulbette bringen konte. 
Felsenb. 4, 213; kaum aber war das aufgetragene glücklich auf- 
gezehret, so suchte mein Ampelgen das faulbette. ehe eines 
mannes 213; das faul lungerbett mit den umhangen ist für 
die mittags oder nachmittagsruhe. Comenius von Docemius §. 574 ; 
ein müsziger sopbist auf seinem faulbette. Wieland 2,319; 
auf dem faulbette ernähren. Möser palr . ph. i, 78 (werke 1,159); 
das faulbette aller thörinnen. 3,45; ohne mich geradezu auf 
ein faulbette zu strecken. Thümmel 4, 493; 

ich streckte, kam mirs vor, in Esthers Sommerhaus 
zu sanfter mluagsrast mich auf dem faulbett aus. 

Gotters tchausp. 142; 

werd ich beruhigt je mich auf ein faulbett legen, 
so sei es gleich um mich gethan! Göthx 12 , 86 . 

FAULBETTCHEN, w. dasselbe: sei der grüne rasen mein 
faulbettchen. Wieland 13,18; ich fand sie in einem kleinen 
saal ihres gartens auf einem faulbettchen liegen. 13,92. 

FAULBETTLEIN, n. war eine feine bank sampt dem bank- 
pfulwen und sonst ein faulbettlin zur band, darauf streckt er 
sich bankethierlich und zierlich. Garg. 170* ; demnach ist unser 
lieber d. Luther nicht todt, sondern er ruhet jetzt in seinem 
faulbettlin und gewartet der stimme des heim Otho 1049. 

FAULBRAND, m. i iredo, in kom, t eaize, haber. 

FAULBRÜCHIG, fragilis: eisen, welches bei jeder tempe- 
ratur miirb und von geringer festigkeit ist, wird faulbrüchig 
oder hoderig genannt. Karmarsch l, 10. 

FAULBRÜCKE, f. pons pulridus, ein allhergcbrachles spiel: 
auf ein zeit war ein priesler, der bet geistlich und gar wot 
geprediget, und nach dem essen treib er güueherei mit den 
jungen gesellen, als die faulbrück springen oder keglen. das 
sah ein alt weib, die sprach zu demselbigen herrn, 4 ir seid 
nicht der herr, der heut geprediget hat’, sch. u. ernst 1555,325. 
1590, 394. 1522, 448 (wo: nach dem imbis da treib er den 
gauch). sonst unzusammengcselzt: 

zwei (d. i . mann und frau) spilten der füln brücken. 

Altswert Dü, 19 ; 

spielten (Gargantua und Gurgelmilla ) der faulen brücken und des 
thiers mit zweien rucken. Garg. 77*; der faulen brücken. 171*. 

FAULBRUT, f. abgestorbne brul der bienen, fclus corruptus. 

FAULBRÜT1G, ein faulbrütiger bienenkorb. 

FAULBUTTE, f. zum faulen der lumpen in den papitrmülen. 

FAULDÄMPFEN, vaporarc: auf das der mist wol erkocht 
und durchaus gefauldärapft seie, wann man ihn auf die Ücker 
und matten gelegen soll. Sebiz 50. 

FÄULE, f. 1) pulredo, caries, fäulnis, ahd. füll, mhd. viule, 
besonders an leib und fleisch der menschcn und tidere: 

der sibend hat die feuln in henden. fa&tn. 1011,18, vgl. 1161; 
on dasz er weiter ein schön hell fewer anmachen liesz, die 
betrübung, nibelung und feule des lufts zu enderen und zu 
leuteren. Garg. 185*; wein vor füule bliüt. 11; 

was aber find ich hier? wie? ein entseelte leich 
gelehnt an diese maur, von f&ule blau und bleich! 

Gryphius 1,235; 

die strafen sind das salz, damit man abe wehre, 
dasz gute zucht sich nicht in faul und stank verkehre. 

Logau 3,184,63; 

man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 
der bock ist bei dir eingeschlichen, 
man liebt dich, Paula, nicht nach schmecken, 
dein mund wil böse feule decken. 3,225,42; 

die faule friszt zwar fleisch und bein, 
doch kan sie nicht den lorbeer streifen, 
der schon um alle flnger grünt 
und wider die Verwesung dient. Günther 348; 

sie Ut das element, woraus dein nachruhm grünt, __ n 
weil asch und Paule stets dem ehrenpreise (*p. 63) dient. 6 »ö; 

et hagelt um sein haupt, es kreuzen blitz und keile, 
es splittern stamm und ast, es dampfen gift und feule. »o»; 

ein leib voll ftul und stank. 815; 
wie das samkörnlein zwar in der erden verfaulet, doch ein 
grünes hälmlein aus der faule treibt. Scbiver seelefisch. 1,13; 
Schoppe fieng nun an dessen mund und herzensfüule zu 
rügen. J. P. TU. 3,83. vgl. mundfaule. 

2) f&ule an bäum und geslein: mürbes, faules gesfein. Fribci 
1,252* aus Matbesius : man trifl viel groszer foulen und holz 
innerhalb den bergen an, welche von der sündQut verschwimmt. 
braunkohlcnlagcr? 
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FÄULE, f. faväla: ein crieschen (ertötete*) rneist, feule. 
Dasyp. 7t\ Diefenbacu 227% 

jngrescere, faulenzen. Stiele» 445. 

FÄULELEN, fracescerc, teig werden: das obst üiuldt. 
FAULEN, l) putrere, pulrescere, ahd. fülfcn, mhd. vülen: 

dös schilt was bolz, hie; aspindö, 

dag fület noch enbrinuet. Part. 741,3; ' 

diu wunde viilet lihte und swirt. Barl. 176,15; 

dö wart diu warheit wol schin 
des Sprichwortes, dag dl gibt, 
dag schulde ligen und vülen niht. Trist. 138,24. 

nltd. wer ein arme hebe ( wcihgeschenk ) vermag, der wclet ein 
holz das nicht faulet. J£s. 40, 20; eigenlob faulet in des reden¬ 
den mund. Steinhöwel Esop 82*; 

wann du schon fulest in dem grünt. Braut 96,64; 

wie möcht das wirken fleisch und blut, 

das gänzlich stirbt uud faulen thut? Schwarzenberg 152, l 

und wenn der cörper fault, io heisz die seele leben. 

Gryphius 2 , 396; 

ein holz das schon wil faulen (für faulen) 
laugt auf die fewerstat. Tschirning 233; 

die weit fault in sieb selbst und ihre sitten stinken. 

Logau 1,209,69; 

hier faulen des geschlechts schon mehrere. Lessing 2,253; 

zeig mir die frucht die fault, eh man sie bricht, 

und bäume die sich täglich neu begrünen. Göthr 12,85. 

$. anfaulen. 

2) pigrescerc: wöllen nit faulen, nit schlecken. Keibersb. 
parad. der seclen 29*; er lag still zu fulen, bis das der tag 
zu allen orten in die kammer schin. bilger 152*; 

sie war unendlich und untüchtig, 

stund nit wie vor im baus aufrichtig, 

von aller arbeit stetes schault ( laiet ), 

des morgens lang im bette fault. Waldis 4,19 t.232*; 

Stieler 444 fuhrt an: ein fauler dieb und warmes bett scheiden 
ungern von einander; 

den zweck, dies lange ziel 
hat die natur gesteckt dem, der nicht faulen wil 
in seiner mutter schosz und hinterm ofen alten. 

Opitz 2,18; 

besser laufen als faulen. 

FÄULEN, pulrefacere, faulen machen, ahd. fülan, mhd. viulen : 
sö viulet aber die Bünde dich. Barl. 176,32. 

nhd. dis kraut, so es gefculet (macericrt) wird unter mist. Alb. 
magn. 1569 s. 52; so du ein wunden feulest und sie würt 
stinkend. Paracelsi wundarznti 6 ‘; nit wie ihm die gemeinen 
arzt gelhan haben, dicsclbigcn haben alt birnschalen gefihilct 
(aufgelöst? oder soll cs sein gefeilet?) und zu trinken geben. 
Paracelsus 1, 603*; 

die innerlichen beulen, 

die nach und nach das mark des sichern lande» foulen. 

Haller 103. 

fehlerhaft statt des intr. faulen: 

»eine hnnd leg an den pflüg, wer dazu berufen ward, 
wer vergebens sitzt uud feult, körnt zuletzt auf breite fahrt. 

Logau 2,201,33; 

er liegt und fault und schwellt (für fault und schwillt). Clau¬ 
dius 8. 91. i. anfoulen. 

FAULENZ, fÄuJönz, m. homo deses, segnis: 

so must man dir die krankheit büszen, 

aus deiner haut den faulenz treiben, 

mit ungebrannten äschen reiben. Waldis 4,19 s.233‘; 

bei müszlgen lägen sein faulenz. Abele 4,137; 

ich denks, sagt faulenz. Grctsr proverbia p. m. 54. 

FAULENZEN, faulenzen, desiderc, desidem agerevitam , der faul 

heil frühnen: so würt es doch dir gut sein, das du die weil 

nit faulenzt hast Petr. 12*; 

get gern umb faulenzen. H. Sachs V, 328*; 

faulenzen hin und her. 1,533*; 

sie faulenil unterdes bei berd und m&sziggang. 

Günther 482; 

die edle zeit mit faulenzen verderben. Sahnde 10; dasz sie 
sich schämen sollen ihre jungen tage so in faulenzen hin 
zu bringen. Jucundiss. 43; die zeit mit faulenzen gen und 
müsziggang zubringen. Mülhan geis^l 169; wie doch das 
faulenzen gedeiht ! Göthe 20, 133; indem ich am mitten herg 
lag, um im schatten ein wenig zu faulenzen. Betfine br. 
1, 294; die vielen kinder, die da herum faulen^gn. Arnih 
kronenw. 1,399. die Schreibung faullenzen beruht darauf, dasz 
man aus faulenz einen faulen lenz machte, s. verfaulenzen. 
FAULENZER, m. was faulenz: 

suppendiener und Ikulenxer. Ayrer 288*; 
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ein rechter ta gedieh und faulenzer; iangschläfer und faulenzer; 
ein groszer faulenzer. Göthe 15,107. faulenzer heiszl auch 
das faulbett, die Ofenbank (Leoprechting 22ö) und das faullhicr 
(Belli Frankfurt 2, io). 

FAULENZEREI, f. detidia, pigritia . 

FAULENZERIN, f, fcniina somni plena. Stiele« 445. 

FAULERMANN, FAULMANN, m. 

hie ruwet (ruhet) Martiii Faulermann, 

wan man den ruwon sagen kan 

der seinen lebtag nichts gethan. WicKBaaUN 813. 

FAULERT, m. gekürzt aus faulhart: faulert bohrt nicht 
gerne dicke breter; faulert musz zerrissen gehn. Simbock 
2291. 2292; 

ders aber feulisch greifet an, 

dem gibt man auch sant faulharts lohn. Eyeiing 2,477. 

FAÜLESCHE, f populus Iremula. 

FAULFEIL, venalis: ist dir bishero auch deine scelc faul¬ 
feil gewesen, so fange doch heute an, dis kleinod nach wür¬ 
den zu schätzen. Scriver seelcnsch. 1,34; wie sollte ihm nun¬ 
mehr faulfeil geworden sein, was ihm allezeit so theuer und 
werth gewesen ist? 1,36. 

FAULFIEBER, n. febris putrida, 

FAULFLECKE, m. macula pulris. 

FAULFLECKIG, faulöeckiges holz. 

FAULFRASZ, m. homo piger et vorax, gebildet wie vielfrasz. 

FAULFRÄSZIG, ja mit der weise würde kein hnndcl auf 
erden bleiben, würde eim igtichcn das seine genomen tmd 
abgeborget werden und den bösen, faulfreszigen die thiir 
aufgethan. Luther 2,485*; der teufel hat aller weit giiter 
in faulfreszige beuche gesteckt, ja in der klöster und Stift 
cloacas und heimliche gemach versenkt. 5,261*; denn er wil 
auch der nicht, die beide sorge und erbeit lassen, als die 
raüszigen, faulfreszigen wänste. 5,427*; also was gelobt ein 
münch, wenn er seinen gehorsam gelobt? er gelobt eitel 
ungehorsam und wird ein müsziger faulfreszigcr bruder in 
den giitern durch anderer leute schweisz erworben. 6,30*; 
aber da würden wenig münche bleiben und die faulfreszige 
beuche dünne werden, das. ; die regiment wollen nicht auf 
dem polster ligen und rügen (ruhen) oder Linder dem ofen 
sitzen, wie ein faulfresziger rüdde, sie wollen geerbeitet 
haben. 6,162*. 

FAULFREUND, m. amicus iners. Stieler 555. 

FAULFUSZ, m. bradypus, ein faulthier. 

FAULGERUCH, m. foetor, mephilis. 

FAULHABER, m. avena putrida corrupta . 

FAULHANS, m. FAULHANSLEIN, n. grobianus g2. 

FAULHEIT, f. pigritia, mhd. vülheit, in mehrern stellen pei •- 
sünlich gedacht als ein wesen, das den menschen einnehmen will 
oder besetzt hall : Faulheit bringt schlafen, spr. Sal. 19,15; sie 
schawet, wie es in irem hause zugehet und isset ir brot 
nicht mit Faulheit. 31, 27; durch faulheit sinken die balken 
und durch binleszige hände wird das haus triefend, pred. 
Sal. 10,18; 

die sichel in der faust, der arm schier ganz entblöszt 
gibt wariieh zu verstehn, 

dasz sie nicht ruhen kan und faulheit von sich stöszt. 

Gryphius 1,223; 

der faulheit aus dem wege gehn; einem die faulheit aus- 
treiben; ihr seid junge leute, schämet euch, dasz ihr euch 
aufs betteln leget, die faulheit stecket euch im leibe, unw. 
dod. 375; man sollte euch leute wo anders hin führen und 
euch die faulheit aus dem buckel jagen, das. ; die faulheit 
reitet ihn; 

Faulheit, itzo wil ich dir 

auch ein kleines loblied bringen. Lessing 1,51; 
leichtsinnige faulheit (i. faul 4); der bang zur ruhe ohne 
vorhergehende arbeit ist faulheit. Käst 10,306; ich konnte 
vor faulheit, die mir die liebe sonne einhrennt, keinen augen- 
blick finden, deinem brief eine antwort zu geben. Bettine 
br. 1 , 223. i . faulkeit. 

FAULHOLZ, n. nasses, feuchtes: wer faulholz anlcgt, der 
macht ein rauch. Lehmann 203. 

FAULICHT, putredine vüiatus, das fleisch, obst ist faulicht. 
Stiele« 445. 

FAULIG, FAULIG, in gleichem sinn , aus föulJich, mhd. vüllich. 

FAULIGE EIT, f. pulredo, pignties, faulheit: 

des leben« fiuligkeit die lege von dir hin, 

der ganze leih wird lass, entschläft dir schon der sinn. 

Omtx 1,3o7 ; 

wie fiulichkeit das holz, rost eisen pflegt su Reisen. 3,282. 


FÄUL1NG—FAULTAG 1376 

FÄULING, m. homo piger: 

was du anjetzt vermagst, das solst du nicht beginnen 
erst morgen, und verziehn als wie ein fäuiing zwar. 

Opitz 1,340 (355). 

FÄULISCH, piger: sich feulisch stellen. Eyering 2,609. 

FAULKEIT, {. pigritia, ignavia: drei ding machen einen 
mönch, nemlieh Unwissenheit, faulkeit und vemveiflung. kr. des 
frides 201; der miinche faulkeit des teufels faulbet. Fischart; 
weil aber der geiz zum geide dem geiz kunst zu lernen vor¬ 
geht und die faulkeit vortrift. Paracelsus 1,332*; die expe- 
rienz trüg ihn (ihnen) die küchenfüterfein nit mit solcher 
faulkeit ein. 1,545*; das wir die faulkeit, unsorg, unfleisz 
von uns müssen thun. 2, 208'; sich der faulkeit ergeben, 
desidiae sededere; faulkeit über alle faulkeit, inertissimum otium. 
Maaler 133*; 

solche faulkeit taug mir nicht, fastn. 564,13. 565,9. 566,5.8; 

fulkeit erdenkt ein werwort bald, 
fülkeit sich wider went und für 
glich wie der angel an der tür. 

Bkant 97,34, vgl. sp. 1370 aus Luther 20, 14; 

wer erlangen wil lob und rühm, 

der schlaf nicht in seim eigenthum, 

und in faulkeit nicht jubilier. Fronsperg 3,101 fc ; 

wen die faulkeit reit, 

das er seiner arbeit nit obleit. H. Sachs V, 328"; 

welcher schelm nit hart arbeiten wil 
oder mit faulkeit ist beladen. Ayrkr 372'; 

was die faulkeit bah für unmöglich, 

das uberwint die arbeit füglich, gl. scliif 45; 

du verachtest mich, ich seie nicht edelgeboren, so verachte 
ich deine faulkeit, dasz du nichts adeliches verrichtest. 
Puilander 2, 427. 

FAULKLICH, pigre, Maaler 133*: die handeln faulklich 
und frei. Melanchth. 1 Cor. 9. 

FAULKRANKHEIT, f. pulredo und piyritics. 

FAULLÄSSIG, piger: Domitianus fiel in allerlei grobe laster 
als zorn, tirannei, faullessigkeit, unkeuschcit. Frank chron. 135*. 

FAULLEIBJG, corpore pulridus. Stieler 1133. 

FAULMACHER, m. auclor socordiae. Stieler 1193. 

FAULMAGIG, stomacho putris: 

krumm, lam, beinbruchlig, hackrig, hinkend, 
gar schwach, verwund, faulmagig, stinkend. 

Waldis 4,100 s. 359\ 

FAULMATTE, f. geflochlne malte zum abstreichen der schuhe. 

FÄULNIS, f. pulredo: in fäulnis gerathen, übergehen, über¬ 
treten; fäulnis und Verwesung zerstörten das stolze gebäu 
eines kriegerischen rosses, das unter seinem reuter erschossen 
worden. Lessing 1,136 ; keine andeutung von fäulnis. Götue 
37,31; 

da den Siavata, und den Martinitz, 

die sich vom raube der vertriebnen bürger mästen, 

die von der allgemeinen fäulnis wachsen. Schiller 333*. 

FÄULNISDUNST, m. faulgcruch. 

FÄULNISTILGEND, puiredinem delens . 

FAULPELZ, m. dcsidiac deditus, faulenzer: du bist ein faul- 
pelz, magst nichts arbeiten, liegst den ganzen tag auf der 
faulen haut. Maaler 133* hat aber auch: von feule ein beiz 
überkommen, fracere, fracescere, silum contrahere, so dasz pelz 
den schimmel, die haut ausdrückt, wovon das faulende überzogen 
wird, ich rechen wol, er hab söliche hoclie spitzige kunst 
zu Freiburg im faulen beiz erschnapt. Schade pasq. u. sal. 2, 153. 

FAULPELZEREI, f. in der schule. Gotthelf schuldb. 77. 

FAULPELZWERK, n. was das land jährlich einbiiszet . .. 
und besonders durch das allgemeine mitsziggehen und faulpelz¬ 
werk der linken band und zweier füsze. J. P. anh. zu TU. 2, 8t. 

FAULREGEN, m. gehorsam ist aller tugent kröne und 
ehre, aber wenn faulwitz drinnen erfunden wird, so hat sie 
der meltbaw, oder wie es Esaias (18,4) nennet, der faul¬ 
regen verderbet. Luther 6,147*. 

FAULREIF, fraädus, überreif, reif zum faulen, morsche, 
faulreife birnen,; die Türkei gilt für faulreif. 

FAULRIECHIG, rancidus. 

FAULSCHAL, faul und schal; der faulschale Dietrich von 
Bern. Garg. 30*. 

FAULSCHLINGLICHT, betrieglicher, faulschlinglichter kra¬ 
merfuchs. Piaetorius katzenveü s. 91. 

FAULSCHWÄTZEB, m. nugator, müsziger Schwätzer. 

FAULSEUCHE, f. morbus putridus, die faulseucbe der kar- 
toffeln, karlo/fclkrankhcU. 

FAULSPERLING, in. fringilla domesUca, hausspatz . 

FAULTAG, m. dies a labore vaeuus, feierlag: also das aus 
oberzehltem wol zu glauben steht, das den seien mit ao 
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vilen faultagen so wol geholfen sei, als einem mit der füllst 
in ein aug. bienenk. 114*. 

FAULTASCHE, f. immunis operum famula, faule, träge magd. 
Makler 133*. 

FAULTHÄTIG: weiber sind schnellredig und faultliätig. 
Fischart ehz. 563. 

FAULTHIER, tu bradypus, vgl. faulcnzer. 

FAULTRÄGER, m. in der Wetterau die person, welche beim 
flachsreffen den flachs aus den händen der reffenden empfängt 
und auf die nahe bossdbank (2, 264) trägt, d. h. auf die bank wo 
er in büschel, kleine bilndel gebunden wird, dieser träger, häufig 
ein kind, wird als faul angesehen (faul G), weil er nicht milreft. 

FAULUNG, FÄULUNG, f. putredo: 

das kreuz ist unser salz, das aller fäulung wehret. Rompler 153; 

der kupferschlag, so in der erzt oder auf dem ambosz ge- 
sammlet wird, soll wider die faulung dienlich sein. Omo 
612; lasset euren todten nur noch liegen, denn es kann ihm 
(für ihn) bei jetziger Witterung keine fäulung angehen. Fel - 
senb. 4, 99; Pardenone lüszt in einem gemählde von dem 
begrübnisse Christi einen von den anwesenden die nase 
sich zuhalten. Richardson misbiiliget dieses deswegen, weil 
Christus noch nicht so lange todt gewesen, dasz sein leich- 
nam in fäulung (ibergehen können. Lessing G, 524 ; ich habs 
immer gelesen, dasz unser wesen nichts ist als sprang des 
geblüts und mit dem letzten blutstropfen zerrinnt auch geist 
und gedanke. er macht alle Schwachheiten des körpers mit, 
wird er nicht auch aufhüren bei seiner Zerstörung? nicht 
bei seiner fäulung verdampfen? Schiller 139*. 

FÄULUNGSMOS, n. byssus septica , sp . bvso podrido. 

FAULUNGSORT, m. was faulbutte. 

FAULWANST, m. homo segnis . pol. feuermäuerkehrer cap. 5. 
t -gl. golli. vamba lata, fauler bauch. 

FAULWEIDE, f. satix penlandra, ßeber tveide, schafweidc, vgl. 
oben unter faul 2 eine sielte des Albercs, wo doch nicht der 
slrauch, sondern die weide paseuum, die faule im gegen so Iz zur 
grünen gemeint ist. 

FAULWETTER, n. frigus solulnm, thauwetler. 

FAULWITZ, m. polypragmosync, viclgcschäfligkeil. riclthucrci: 
die lateinischen heiszens foris sapere, domi desiperc. ich 
wils dieweil faulwitz nennen und es ist auch der erbsund 
früclitlin eins. Luther G, 14G\ Stieler 2570 hat es für poly - 
pragmon, ardelto, den viclgeschäfligen müsziggänger, wie wir auch 
vorwitz persönlich gebrauchen; der faulwitzige Momus. Bütschky 
Palm. 569. vgl , verfaulwitzt sp. 810 unter erfrommen. 

FÄULZEN, pulredinem sapere, fäulcln: dasz er nicht dar¬ 
nach schmeckend werde und ein fäulzenden geschmack ge¬ 
winne. Tabernaemokt. 1588 s. 44. 

FAUM, m. spuma , Stieler 448, gleichviel mit feim — fnim, 
wo mehr gesagt werden soll: den faum aus des pferdes maul 
in warmen wasser, doch von einem andern schlechten pferd 
genommen, welches darüber sterben inusz. Pintep 402; der 
dicke faum vom weine; träume sind fäurne. 

FAUMEN, spumare, fäumen, feimen: wenn es schaumpt oder 
faumpt, den wirf mit einem säubern faim oder Schaumlöffel 
herab ganz schöne. Fronsp. kriegsb. 2, 219*. vgl. Stalder t,358. 

FAUMIG, spumosus. Frischlin nomcncl. 45. 

FAUMKELLE, f. 

FAUMLÖFFEL, m. despumalorium, Schaumlöffel. Stieler 448. 
Garg. 88 \ 

FAUN, tu. faunus, pl. faunen, fauni, waldgolt, feldgolt, erst 
im 18 jh. : faunen und liebesgötter und nackende mädchen 
scherzten ohne aufhören im funkelnden grase. Thümmel Wil¬ 
helmine 113; 

stampft, ihr faunen, ringelt&nie. Fr. Mcu.ii 2,348; 

wann schläfrig die Uppen 

beim göttermahl nippen, 

umtanzen wir faunen 

im walde den «chlauch 

nach altem gebrauch. Matthissow 1(0. 

FAUNBLUME, f satyrium. 

FÄUNCHEN, n. ein milchhörniges fäunchen. Fr. Müller l, 123. 
FAUNENGESICHT, n. 

FAUNENLIED, «. Matthisson 170. 

FAUNENOHR, ». nur durfte man sich nicht weit umsehen, 
ohne das faunenohr zu erblicken, das durch die häusliche 
zucht eines wolhabenden landedelmanns durchstach. Göthe 

31, 237; . 

den witzigsten entstellt ein faunenohr. Gottii 1 , 999 » 

FAUNENTANZ, m. Oberon 2,43. 

III. 


FAUNHEIT, f. 

io seine faunbeit oingehflllt 

trägt er sein hömehen fibergüldt. Wiklanb 26,210; 

auch wenn man den unterteil des gesichts bedeckt, lacht noch 
die ganze faunheit aus den trunknen äugen. Stolserg 8,96. 
FAUN1SCH, faunenhafl. 

FÄUNLING, m. fäunchen: hättet ihr doch auch frau Silena 

und die fäunlinge (frau und kinder) mitgebracht. Stqlberg 3,113 ; 
die fäunlinge sonnen 
hei ledigen tonnen 

sich krauend auf rasen. Mattuisson 171 (157). 

FAUNZ, f. bairisch für faust, faunst, funst (voc. tnc. leid.), 
dem nasalen poln. pi^d ähnlich. 

FAUNZEN, colaphizare, mit der faust ins gesicht schlagen : den 
hab ich gfaunzt, dasz ihm hören und sehen vergangen ist. 
Schneller 1,540; und wird das weih durch das faunzen nur 
mehreres verunglimpfen. . . . s. 180. faunzen, abfaunzen. 
Frisch 1 , 252. Fronmaxk 2 , 341. 4,44. 167. 

FAUSEN, pl. nugae, fallaäae, hei Stieler 443 fusen, kun- 
kelfusen, spinnmärlein, Schweiz, fausen. Stalder 1,358 ; fausen 
machen. Knospus tilelbl. und vorr.; lustige fausen, schnackeu 
und tisebreden. fliegenwadd 42; 
stecht den Staren 
diesen narren, 
lacht der fausen, 

narrn musz man die kolbe lausen. Hildebs and voüul. 404 ; 
seltzame fausen. Megerle Judas 1 ,191. vgl. (lausen. 

FÄUSERLEN, fein nebeln, schneien, regnen. Stalder 1, 359. 
FÄUSI, m. possierlicher kerl, schwanzier, pelil makre. Stalder 
1, 358. 359. 

FAUSLE, f. nohrngdypeor, ein stdnker, topfgucker. schireiz. 
FAUST, f. pugnus, ahd. füst, mhd. vüst, ags. fyst, engl, fisl, 
nnl. vuist, den nord. sprachen abgehend, welche dafür hohen 
altn. hnefi, schw . näfve, dän. näve, doch besteht alln. püstr 
colaphus, schw. ddn. pust, wozu sich nd. pusten blasen halten 
liesze. dem füst entspricht russ. pjast\ böhm. pest, poln. pi^c, 
ihnen allen scheint ein kehllaut vor detn st ausgefallen, so dasz 
dn golh. fauhstus bestanden haben könnte, wie mnihstus unser 
mist ist, und fauhstus würde dem gr. nv£ gleichen, das nur 
im adv. forlbesteht; ohne den lingualanhang sind nvypfj, Int. 
pugnus (i(. pugno, sp. puno, fr. poing für poign) und pugna 
fauslkampf, pugil, gr. nvxTi?e fauslkämpfer und pugnare; der 
nasallaut pungo vergleicht sich mit poing, fuunz, funst und dem 
poln. piesd. zu ihnen allen slclU sich die wurzel pungo, pupugi, 
stoszen, mit der geballten hand stoszen. ein skr. musti scheint 
für pusti ein getreten und entbehrt wieder des kchllauts, welchem 
aus fechten, fehtan neue besläligung erwachsen wird, das unver¬ 
wandte teil, duhre faust gleicht bedeutsam dem ir. gal. dorn, 
welschen durn, gr. S&gov. 

1 ) faust, wie pugnus, bedeutet eigentlich die zum siosz oder 
schlag zusammengedrückte, geballte und dadurch kräftiger gewor¬ 
dene hand, die band ‘ballen’ hiesz mhd. die vüst ‘twingen: 
die füst begunder twlngeu, dd lief er in an. Nib. 2079,1; 
zgr fluste twang Sr sus die hant. Part. 229,12; 

die vüst sie vaste twungin 

dö dors xusamne spnmgin. Aihis E, 165; 

des wirt min haut ein füst. Ls. 1,372,50. 
die heldcn schlagen, wehren sich mit der faust: 
mit der linken viuste 

wert sich aber der starke man. Lanz. 1928; 
er bare sin me^er in uni an die vüst. MS1I. 3,224*. 

nhd. wenn sich menner mit einander haddem und einer schiegt 
den andern mit einem stein oder mit einer faust. 2 Mos. 21, 18; 
sind die feusle Sebah und Zalmuna schon in deinen hendeu, 
das wir deinem beer sollen brot geben? rieht. 8,6; ist denn 
Sebah und Zalmuna faust schon in deinen henden? 8.15; 
gelobet sei der berr mein hört, der meine hende leret streiten 
und meine feuste kriegen. p$. 144,1; es ist besser eine hand 
vol mit rüge, denn beide feuste vol mit mühe und jamer. 
pred. Sal. 4, 6 ; wer misset die wasser mit der faust (vulg. 
pugillo) und fasset den himel mit der spannen? Es . 40,12, 
sihe, ir fastet das ir haddert und zankt und schlaget mit 
der faust ungöttlich (percutitis pugno impie). 68,4; wenn 
wir von inen hören werden, so werden uns die Feuste ent¬ 
sinken (aüdivimus famam ejus, dissolutae sunt raanus nostrac). 
Jer. 6,24; wenn der könig zu Babel ir gerücht hören wird, 
60 werden im die feuste entsinken (et dissolutae sunt manus 
ejus). 60, 43 ; da speieten si aus in sein angesicbte und 
schlugen in mit feusten, etliche aber schlugen m ins ange* 
sichte, goth. J>amih spivun ana andavleizn is, jah kaupastedun 
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ina, suraai)>j>an 16fam slöhun. ahd. tb 6 spuwun sie sio annuzi, 
inli mit f&stin sluogun inan, ändert mit flabberu benti in 
ein annuzi sluogun; ags. j>& spatton big on bis ansjne und 
beoton bine mid beora fjrstura, sume bine slögon on bis ansjne 
mid beora brftdum handum. im lext rore ivdiwvoav eis ro 
ngoodmov avrov uni ixoXdynoav ainov , oi Si ioantoav, 
mUg. tune expuerunt in facicm ejus et colaphis eum ceci- 
derunt, alii autem palmas in fadem ei dederunt. Mailh. 26,67; 
da fiengen an etliche in zu verspeien und verdecken sein 
angesichts und mit fettsten pcblnhen, r tilg, et coeperunt quidara 
conspuere eum et velare faciem ejus et colaphis eum caedere, 
goth. jab dugunnun sumai speivan ana vlit is jah buljan 
andvairjii is, jah kaupatjam ina ; ags. and sume ongunnon 
bim on spatan and ofer vreon bis ansyne, and mid fystum 
bine beoton. Marc. 14, G5; und auf das ich mich nicht der 
hoben Offenbarung uberhebe, ist mir gegeben ein pfal ins 
fleisch, nemlich des satanas engel, der mich mit feusten 
schlabe, auf das ich mich nicht uberhebe, goth. aggilus sa- 
tanins, ei roik kaupastädi, vulg. angelus satanae ut me cola- 
pbizet. 2 Cor. 12 , 7; bis auf diese stund leiden wir hunger 
und durst und sind nacket und werden geschlagen, xal 
yvfivixevofiep xal xo).a<pi£6fied'a, vulg. et nudi sumus et 
colaphis caedimur, goth. veis naqadai jab kaupatidai. 1 Cor. 
4, U. in diesen leisten vier bibelstcllen wird xoXa(pi&iv lat. 
durch colaphis cacdere und colapbizare gegeben, ins golhische 
verdeutscht durch kaupatjan, prael. kaupasta für kaupatida, 
welchem unser nhd . kaufschlagen, also ahd. koufslagun, wie 
hantslagön, halsslagön, alln. s\h kaupi nahe liegt: man schloss 
den kauf durch handschlag und im tcorle kauf muss die Vorstel¬ 
lung des Schlags ursprünglich gelegen haben, wie das golh. kaupatjan 
lehrt, atid. steht kein cboufazan, sondern fCtstim slahan, ags. 
kein ceÄpettan, sondern fystum beatan, Matth. 26, 67 aber wird 
von xoXnfi^etv ein Qnni^eiv unterschieden und golh. slahan 
löfam, ahd. slahan mit flachcru benti, ags. slean bradum 
handum übertragen, so dass der faust die breite, flache hand, 
palma, golh. löfa = alln. Juli, welsch llaw, ir. lamh entgegen¬ 
steht. l Cor. 4 ,11 begnügt sich Luther mit blossem schlagen. 
hier folgen noch andere stellen für faust «= pugnus: 

und namen das Schwert zur faust. Luther 3, 145% setzen 
ire sache auf die faust. Luthers reform. sehr. ed. Irmischer 2,4; 
Joab musz ein geheizter kriegsmann gewesen sein, denn er 
setzts frei auf die feuste. Luthers lischr. 389*; thut darumb 
die äugen auf und faust zu (spricht der feidherr zum kriegsvulk). 
Kirchhof mH. disc. 159; ‘für der faust’ hiesz im 16 jh. und später 
‘vor der faust’ so viel als im kampf, ‘pugno’ soviel als ‘pugna’ : dasz 

er ein tapfer lierr für der faust gewesen. Micrälius 3 , 379; 
weil sie den bruder dort, der für der faust gestorben, 
zur erden hat gebracht. Ontz 1,184; 

er sei ein trunkenhold und raörder, der unterschiedene vor 
der laust niedergestoszen habe. Scuuppius s. 495; er hat einen 
stosz vor der faust bekommen, singulari certamine iclum accepil ; 
sie haben sich vor der faust mit einander geschlagen, ducllu 
conflxxerunl . Stiei.er 448; er soll mir vor die faust kommen, 
ich fordre ihn vor meine faust, fordre ihn heraus zum zwei- 
kumpf ; ich glaube, sage und behaupte also im nothfall ‘mit 
faust und ferse’ {zu fusz und zu pferd). Wieland 14, 214; ein 
lierr von der faust und nicht von der feder, heule, vom leder, 
nicht von der feder; mit dem degen in der faust. oeuvres de 
Frdderic le grand 30, 57; mit dem sübel in der faust. 30, 61.62; 
einem eine faust Vorhalten, machen, ihm heftig drohen; faust 
im sack machen, heimlich drohen ; von Worten zur faust ge¬ 
ratheu. Argen. 2 , 307; vor der faust, kurz und rund, abschlagen. 
Chemnitz iv. f», 2 \ 79*; einem jedem das schwer! in die faust 
geben, miftcvfel 1552 a3*; tapferer Eckart, führe deine faust 
nicht mehr wider, sondern für uns! med. maulaffe 681; faust 
drückt immer grossere kraft aus als hand: 

verlangst du, dasz Megist, wann er von blutdurst voll 
die faust bewaliiet bat, mit Popen denken soll? 

Dusch verm . werke 232; 

wie tobte der tyrann! ‘bist dus, verfluchter du?’ 
schrie er, *o dasz du nicht von meiner faust erblichen!* 

Wkiszk truuersp. 1,231; 

bald soll sie diese faust gleich einem sturm ergreifen, 
und wie das laub im herbst von stolzen ftsten streifen. 1,198; 

doch wenn« ihm fehlt an faust und kraft, 
wer mag ihn dann beschützen? Görna 2,279; 

fürchterlich ballte sich gleich die faust mir. mit grimmigem 

wüthen 

fiel ich sie an und schlug und traf, mit blindem beginnen, 
ohne iu sehen wohin, sie heulten mit blutigen nasen. 

40,272; 


stark von faust, gewandt im rath 
liebt er die Helenen. 47,95; 

leb setzte meine föuste in die Seite. Rameaus neffe 336; aber 
ihm selbst wollt ich es ins angesiebt sagen, freilich würde 
seine hitzige tapfere faust eilends nach dem brotmesser greifen, 
aber das widerlegt nicht. H. L. Wagner die frohe frau s. ll; 
einen mit feusten abschlagen, pttgnis percutere; einem mit der 
faust ins äuge stoszen; es reimt sich, wie die faust aufs 
äuge, d. i. schlecht, wenig; das ir kirch der ganzen bibel 
ebenso gleich sicht, als ein faust einem aug. Frank chron. 
336%* eine faust machen und auf sein äuge legen. Schuppius 
515; gib im also ein wäfling, das man im die faust von 
stuodan in dem angesicht sehe, pugnus continuo in mala 
haereat. Maaleb 133“; liebesgesprüche, die sich so vortreflich 
zu der sache reimeten, wie eine faust auf ein äuge. Weise 
erzn . 142; das recht stehet auf der faust, jus in armis sUum 
est. man sagt, derbe, grobe bauernfäuste; ein stück rindfleisch 
als eines groben bauren faust. Melander jocos. 2 n* 334 ; 
solche taugenichts wie du könnten das grabscheid in die fäuste 
nehmen. Weisze kom. opern 2,30. 

2 ) sehr oft steht aber auch faust für die unvcrlelzende hand, 
selbst für die zarte frauenhand, in fällen, wo heule nur hand, 
nicht mehr faust stallfindet: da sprach der herr zu Mose und 
Aaron, nemet eure feuste vol rusz aus dem ofen (vulg. plenas 
manus). 2 Mos. 9, 8 ; huren, die sich mit der faust ernehren, 
darauf sie sitzen, fac. fac. 430; 

das ir die feust darnach wurdt lecken, fasln. 212,34; 

wenn er geld auf die faust empfangen, 
sol er sich in eil zum Laufen machen. 

- Ringwald laut. warh. 15; 

das du des spielens wirst verpessn 
und mit verlampten feusten essn. 86; 

grosz torheit ist die feust verbrennen, 

und das fewr nicht meiden kennen, froschmeus. H 2*; 

wilt du erretten hie dein leben, 

so must du dein faust von dir gehen, 

mir angloben und ein eid schwer». Ayrer 241*; 

in deinen briefen hast du dich allzeit unterschrieben ‘des 
herrn vaters gehorsamster soll» bis in den tod’. solltest du 
diese Zusage brechen, wollle ich deine faust vor den richter- 
stuhl Christi mitnehmen, sie allda aufweisen und um rache 
bitten. Job. Heermann 48 (als sein sahn vom evang. glauben 
abfallcn wollle, nach altdeutschem brauch, ein leibzeichen vor gc- 
richl zu bringen); der herr bürgermeister bot mir die faust. 
Schweiniciien 1 , 390; alda i. k. inaj. uf gnaden die faust er¬ 
boten und sich gnädigst erzeiget. 2, 126 ; da bot mir der herr 
von Rosenberg die faust. 2 ,132; habe meinem ältesten bruder 
die ganze baushaltung vertrauet und ihm in die fauste, als ein 
kind dem vater, gesehen und es ihn machen lassen, wie er 
gewollt. 2,151; und der es tbun wollte, solle eine faust auf¬ 
werfen ( die hand erheben). 2, 281; meine Plone, die junge 
thole, kunte sich anfangs durchaus nicht in ihr gluck finden, 
das sie doch bald in die fauste bisse. Scuoch studenlenleben 
D 3 % die fäust sind den geistlichen nit umsonst gewachsen. 
Garg. 207% sie w r agt ehe köpf und hart daran, che sie ihr 
disz aus der faust liesz rücken, biencnlc. 87*; 

dein leben war schon hin und in dem önstern grab, 
als er, miltreicher gott, dir seine faust dorgab. 

Weckhkkun 214; 

dan ja ein solche faust allein, 
so von den musen so gelehret, 
als Pallas deine faust bewehret, 
kan dich zu rühmen würdig sein. 363; 

verzeihe mir, mein lieb, dasz ich von dir zu schreiben 

mich unterstehen darf, ich will dich einverleiben 

durch diese meine faust der unvcrgänglichkeit. Opitz 2,154; 

wo lasi ich aber dich und deine schöne laute, 
berr Klipstein, welche dir von hand zu hand vertraute 
Apollo Föbus selbst, der sie vor erst erdacht, 
der deine schnelle faust ihr grifreich hat gemacht? 

Fleming 59; 

nvmfe, welcher ich zu ehren 
bfllich diese faust setz an, 
und ein solches lied lasz hören, 
das die zeit bestehen kan. 432; 

was deine kluge faust uns macht für lieblichkeiten, 
wenn du nach deiner art die scharfe geige streichst. 578; 

wenn er die zarte faust sanft in den schosz gelegt. 

Grtphius 1,19; 

ist denn kein mittel nicht, 

zu küssen ibre (der köniain) faust, zu schauen ihr gesiebt? 

1,103; 

wenn ich nicht dieses glück den wildern hfttt erzeblet 
und in gedichte bracht, die sie mit anmuth sang, 
wenn die geschickte faust auf ihrer laut umsprang. 1,204; 
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drauf kü«t ich ihre faust und gieng an ihr« seiten. 1,242; 
als er mit einem kus die zarte faust berührt. 

Christ. Grtphiüs 1,C44; 
hab ich mein herze dir in deine faust gelegt. 

HonuKHSwALDAO getr. ichdfer 60; 
ja wie mein glück und leben biosz in deiner faust bestand. 

137; 

ich leg ihn (den brief) ungescheut zu deinen fDszen nieder, 
es nehm ihn deine faust mit gleichem willen an. heldenbr. 33; 

ich weis* nicht, was mir nächst vor eine regung kam, 
riasz ich das wunderbuch Marinens vor mich nanm, 
in welchem Venus seihst mit ihrer faust geschrieben. 

hochzeitg. 53; 

einem seine bitte vor der faust ( brevi manu) abschlngen; 
kein grösser glück in die fauste kriegen können. Scuoch 
slud. D 3*; inen auch die feust sperren, quellen zur bair. gcsch. 
8, 400; etwas auf die eigne faust hin tliun, auf die eigne hand 
und Verantwortlichkeit; es wird darum niemand der Federkiel 
aus der faust gerissen. Otbo vorn; nun, Thoma, weil man 
dir je den glauben in die fauste geben musz, so komm herbei, 
schaue und fühle, ob ich nicht dein alter Jesus sei? H2G; sie 
hat eine gute faust gehabt ( schön geschrieben). Tralles mausol. 
177; es gebt ihm wol von der faust, schnell von der hand ; fertig 
von der faust, agilis, bei der hand ; so sollte man vermuthen, 
dasz auch schon damals jeder bucbhändler seine eignen ver- 
lagsbücher, wie wir es jetzt nennen, besessen, und nicht die 
ersten die besten abschrciben lassen, die ihm vor die faust 
gekommen, und auf die sich ein anderer bereits eine art von 
recht erworben hatte. Lessing 8, 489; dem es nicht so frisch 
von der faust gieng. Wieland 19, 254; aus der faust essen, 
aus der hand ; er friszt aus der faust. Eyering 2,441; vor 
der faust wegnehmen; 

er trauet da» töchtcrehcn ihr vor der faust weg. 

Luhte a. I. h. 147; 

ein bürßchchen, das den ganzen tag 
durch koth lief und durch raoor, 
speist wol sein nachtbrot von der faust 
und sinkt am herd aufs ohr. Bürger 86*; 

auch dürften ihm hexameter nicht so von der faust gegangen 
sein. 178*; er sprang mit hefligkeit auf, setzte beide fauste 
sich vor die stirne. Woldcmar 248; diesen befehl hab ich 
voraus gewittert und dämm jeden auf meine faust punct zehn 
ulir hieher bestellt. Schiller 1G4*; es ist manchmal auch eine 
last, eine gute faust zu schreiben. Fr. Müller 3,29; patent¬ 
pomade für fäuste |komisch *= bände). J. P. TU. 3, 87. hierher 
auch die redensart 4 in die faust lachen’, tn sinu gaudere, lachen 
verbergen, kichern, selten in gutem sinn, meist in übclm, schaden¬ 
froh lachen, mit dem gen. es, des «— über cs, das: 

der teufel in sein feust des lacht, fasin. 162,3; 
er spottet din wol daran und lachet in sin fust. Keisersherg 
bilger 10*; seinen köpf wird er schütteln und in die faust 
fachen, dein spotten und das maul aufwerfen. Sir. 12,17, 
wiederholt Luther 6,160*; das er in die faust lachen kund. 
5, 75*; dieser finsternis hat der bapst in die faust gelacht. 
tischr. 160"; und lachets in die faust. 197*. 209”; dieses spiels 
hat der teufel in die feusle gelacht. 322*; vergieszen unschul¬ 
dig blut und lachen darzu in die faust. Mathesius io*; in 
die faust hinein lachen. Simpl. K. 489; wessen die ausländer 

in die faust hinein lachen. Opitz 2, 2G1; 
er lacht in die faust. Ktiriwg 2,389; 

Cliach lacht in seine faust. Grtphiüs 1,142. 2,65; 

obwol bei diesem mond das volk sieb froh gemacht 
und bei dem traucrspiel nur in die faust gelacht. 1,560. 

vgl. füustchen. Johannes Fust, der berühmte buchdrudcr, 

führte seinen namen von der faust, doctor Faust aber ist faustus. 

FAUSTAMBOSZ, m. kleiner ambosz mü glatter bahn. 

FAUSTANFÜLLEND, X cpud$ios, fauslgrosz: 

denn am knöchel des rechten Schienbeins traf ihn ein rauher 
faustnnrüllender stein. Bürcrr 219 . 

FAUSTBALGER, m. pugiüalor: der farnesische Herkules 
hat den Charakter eines faustbalgcrs. Ardinghello 2,'1. 
FAUSTBALL, m. follis pugülalorius. 

FAUSTBAUDERIG, Garg. 70*. s. 1,1170 bauderßusiig. % 
FAUSTBEHEB, manu fortit: der faustbeheh Milo. Garg. 183 . 
FAUSTBEUGE, f. eorpus, stelle, m äeh die faust biegt. 
FAUSTB1RN, f. volemum, pirum praegrande, inde dictum quod 
rolam impleal. 

FAUSTBRET, ». Werkzeug beim seidenzwirnen. 

FAUSTBßCHSE, f. pMe. 

FÄUSTCHEN, n. pugülus, wieder mit dem gen.: 
und lacht es in das Fäustchen nein. Ringwald/ r. Eckh. J7‘; 
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lachet man es ins Blusigen. Schocb sltuL Cs*; in sein föust- 
gen lachen, die böse frau 1683 s. 37; dar weren wol lüde, 
de es in dal fustken lacbeden. Klempjn dipl. beür. t. 557 ; 
binnen selbiger (tage) hatten wir zeit genug die priorin und 
andern closterschwestem ins fäustgen auszulachen. FHsenb. 
2,350; hier wird dein gaukelspiel ins Riustgen ausgelaciit. 

2, 449 ;. 

allein du must es so wie ich und Günther machen, 

und wie? geduliig sein, was mehr? ins Blusigen lachen. 

Günthir 4,53; 

der ernsthaft horchenden Schwester, die nur ins Fäustchen 

lacht. Wieland 4,226. 

FAUSTDEGEN, tn. sica, dvkh. 

FAUSTDICK, pugplli erassitudinem aequans, pugillaris, densus. 
ein faustdicker stein; faustdickes lob; adv. er hat es faust¬ 
dick hinter den obren; o dann steigt mirs faustdick vor 
äugen. Fa. Müller 3,64. 

FAUSTEISEN, n. ferrum mailet. 

FÄUSTEL, m. malleus, Indes, ein fauslhammer der bergleule: 
kleiner, den sic in einer hand, groszer, den sie mü beiden händen 
hallen; fauste! handhaben. J. P. Fibel vorr. 11; nachdem er (der 
alle birgmanrt ) den bettelslab statt des Fäustels ergriffen, biogr. 
bei 1,180; als plötzlich der bammermeister des hackbrels 
seinen musikalischen füuslel auf die besaitete tenne fallen 
liesz (zu spielen anhub). TU. 1 , 99. 

FÄUSTELN, mtdeare fustibus. Stieler 449, prügeln. Stalder 
1,360. sie hend enander gfüstiet, mittenander gfüsllet. 

FÄUSTEN, pugno prehendere, in die faust nehmen, mhd. viusten, 
vftste: vüste sin mejger. alte ges . von Nordhausen (thür. verein 
III. 4, 73) ; 

si viustent in dör Stuben #w$rt. Neiohart 1 . 167 ; 
wie aber e. eh. f. gn. volk das geleit gehalten haben, ist zu 
Leipzig wol wissend, wie sie einsmals die degen gefaust haben, 
da wir disputierten. Lüther 1, ICO*. Schweiz, ist fusta gleich¬ 
viel mü hampfla, zugreifen, hand anlcgcn . Tobi.er 209*, nach 
Stalder 1 , 360 priigcln und fechten, das ahd. füstun bedeutete, 
mü der faust stoszen, colaphizare, alln. püsla. das böhm. pestiti, 
j)oln. pie&eic ist dagegen zdrtelu. liebkosen, in die fausl oder hand 
nehmen, es kommt auch vor fausten im sinne von planare, mil 
der fausl oder hand ebnen, glätten, s. befänsten. 

FÄUSTEHEL f\ pugülatio: was für blutige köpfe, was für 
fausterci, w as für blaue äugen. Bodes Tridr. Sh. 3, 92. 

FAUSTEHFÜLLEND, wie faustanfüllcnd: 

denn ihn traf an dem knöchel des rechten fuszes ein feldslcin 
faustcrfüllend und rauh. II. 4.5t9. 

FAUSTEBLI, n. ein Ideines milcldirentclhcn, das in der hand 
getragen wird. Alb. von Rütte s. 23. 

FAUSTFALLBOCK, m. schnellet den faust fallbock gegen 
mein zu tief hereinsehendes angesicht. J. P. lit. nacht. 4,19G. 

FAUSTFECHTEB, m. pugd, ungefühller piwmasrous. 

FAUSTFERTIG, manu promptus. 

FAUSTGEFECHT, n. pugna. 

FAUSTGEHÖRN, n. Hirschgeweih, dessen enden einer hand mit 
ausgestreckten fingcin ähnlich sind. 

FAUSTGELAG, n. Hannibal Carrache wählt männlich rüstige 
gestalten mit sphinxen und barpyien im faustgclag. Götiie 
39, 294. 

FAUSTGEMENGE, n. pugilalus, Handgemenge : diesmal kommt 
es zu keinem solchen furchtbaren faust und waffengemengc. 
Göthe 6 ,200. 

FAUSTGERECHT, par pugno : in seiner gestalt ist kein 
Verhältnis eines faustgereebten Irabonten beleidigt. Sturz 1,1. 

FAUSTGEWALT, f. wie faustrecht; spuren einer frühem 
zeit der faustgewalt. mcm. des rillers von Lang 1,33. 

FAUSTGEWALTIG, pugnax: 
nur zwei völkergebicter, den rossebändiger Kastor 
teh ich nirgends und nirgends den faustgewahlgcn Pollux. 

Börger 209* — fl. 3,237, besser Voss : 

zwen nur vermag ich nirgend zu schaun der völkergcbletnr, 
Kastor den reisigen heid uud den kämpfer der faustf olydeukes. 

FAUSTGRIF, m. atlrcctatio: durch einen derben faurtgrif 
de9 wftrtels. Göthe 15,33. 

FAUSTGROSZ, magnüvdint pugni, vie faustdick, mhd. ohne 
Zusammensetzung: 

ich slah im ein wunden, , _ . . 

des man wörkes in in schöpfet *4hen 

in roinem harten lit ein stein, 
der ist wol einer fluste grd|. Es. 2,650, 
wo die hs. gibt funste, welches funst zu faunst, faunz summt; 
das mir foustgrosz gc»chwail mein trüssel. fasln. 339,5. 

87 ♦ 
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FAUSTGRUNDSÄTZE, d. h. die des faustrechts, der rohen 
gewaJi : willst du diese Sitten preisen, diese faustgrundsütze 
wiederbringen? Herder 18,123. 

FAUSTHAMMER, m, mallcus bellicus, clava. Luther 3,35; 
als sic die spiesz von ihnen geworfen, seind sie mit den 
fausthämern und Schwertern an einander komen. Fronsperg 
3,136'; die zwen Wächter kommen mit scliweinspicszen und 
fauslkümmern. H. Sachs V, 227*; sie werfen mit fuusthümmern 
nach im. 228'; bin von einem Schweizer, den ich mit einem 
fausthammer darnieder geschlagen und ihn tod zu sein ver¬ 
meint, durch einen fusz gestochen worden. Schertljns leben 
s. io; welches den Bobowitz dermaszen verdrosz, dasz er im 
zorn den fausthammer zuckte. Philander 2, 628. im Schwarz - 
wald und am Oberrhein auch persönlich für einen Schergen, der 
mit dem fausthammer drein schlägt: indessen kam der wirt 
darzu und gebot uns den frieden mit ausdrücklicher anzci- 
gung, wann wir nicht still würen, dasz bald tkurnküter und 
fausthämmer oder sckiirgen vorhanden sein würden, die den 
ursacher solcher hündel, ja wol gar uns alle drei, an ein 
ander ort führen sollten. Simpl. Springinsfeld 1, 6. noch in 
Wagners kindermörderin, die in Slraszburg spielt, kommen zwei 
fausthämmer vor und s. 83 sagt Humbrecht: dich kenn ich 
zum wenigsten, bist du nicht der Hans Adam, der bettel- 
vogl daneben iin bocksgässcl? Fausthammer: ‘gar rächt, wir 
weiden aber fusthümmer, nit bettelvögt tittliert’. 

FAUSTHAMMERSTIEL, m. nachdem man ihme hundert 
streich auf den undern leib gegeben mit einem starken faust- 
hanunerstiel. Philander 2, 588. 

FAUSTHANDSCHUH, m. ein Handschuh, an dem blosz der 
daurne besonders ist, die übrigen vier finger eine gcmeinschaßliche. 
hülle haben, also ununterschiedcn sind. 

FAUSTHELD, m. pugtl, der mit der fausl rohe gewall übl. 

FAUSTHELM, m. mallei manubrium, vgl. axtliclm. 

FAUSTHOBEL, m. brevior dolabra. 

FAUSTIG, FÄUSTIG, pugillaris: wers fingericht hat, der wil 
es feustig haben, cui plus licet quam par est, plus vult quam 
licet. Stiei.er 449; ein faustiges ei, ovum ptigillare. s. einfäustig. 

FÄUSTIGKEIT, (. 

ja, sprichst du, diese hach ist koltig, dick und trübe, 
auch wegen faustigkeit ganz wustig umb und an. 

Opitz 2, 238 (241). 

so lesen alle ausgaben. wenn das wort faustdickheit ausdrücken 
sollte, stände es sehr unpassend, da die vorausgehenden adj. schon 
dasselbe sagen. 

FAUSTKAMPF, tu. pugilatus: 

fort denn, oder sogleich wird streit anheben und faustkampf! 
all' ava, fii] Ta%a ruhv epss xai %£Qoi yivr\rat. 

Od. 18,13. 

FAUSTKÄMPFER, m. fmgil. 

FAUSTKOLBE, m. clava, fausthammer: da nun die stadt¬ 
knecht mit faustkolben in anfallcn. Kirchhof wendunm. 289*; 

wenn ich erwisch ein schlechten knabo, 

der sich nicht versteht auf die sach, 

bald ich im ein faustkolben mach (die faust balle?). 

Ayrrr fastn. 1"*; 

jeder grif drauf zur wehr, schwert, pusikan, 

Streitaxt, faustkolben, was jeder gwan. 

J. Vogels ungr. schlackt, s. 101; 

halte io der rechten band ein eisen faustkolben von starken 
zinken an statt des knopfs. Ruafts reisen und gefangenschaß s. 39. 

FAUSTKRAFT, f. fauslgewalt: ein Weltgericht des teufels, 
wo die leiber die geister richten, die faustkraft das herz. 
J. P. 37,46. 

FAUSTKRÖSE, f. wirkzeug der böllichcr. s. kröse. 

FAUSTKUS, m. handkus: darauf fieng Liane nach einem 
faustkus ihre geislergcsckichte an. J. P. TU . 3,77. 

FAUSTLAUCH, n. alhum pugiüare: 

troll dich, so nicht Ist dein begier 
fauitlauch zu essen, du lat haut! 

Glaser phatma Frischlini 2,2. 

FAUSTLAUGE, f. lirivia pugillaris: mit truckener faustlauge 
ime dag haupt zwagen. Ol. Variscus ethnogr, mundi 2,13. 

FÄUSTLEIN, ». pugiUus: feustlein. voc. 1482 h 5'; ins füust- 
lein lachen. 

FÄUSTLING, m. I) ahd. f&stilinc, muffula, wantus ((?raff 3,726), 
mhd. viusteiinc. wb. 3, 44$\ nhd. fäustling, fausthandschuh: 
da ihn der hofmann mit dem füuslling über den caball ab« 
schmisz. Garg. 251*. 

2) ein klänes schiessgewehr, das man mit der faust ab drückt, 
puffet : wie man denn die kleinen feustling pflegt zu sebweiszen. 
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Fronsperg 1,145*; ein teutseber reuter, welcher sich, unge¬ 
achtet er durch beide schenke! geschossen und unter seinem 
pferd lag, also männlich gehalten, dasz er seiner feinde 
einen, so ihn gar umbbringen und plündern wollen, mit 
einem feustling, deren er zween an seines todten pferds 
satteibogen noch hat, erschösse, und als dessen gesell hin¬ 
zukam und ihn anzugreifen unterstunde, zog er den andern 
auch aus der halfter und gab ihme gleicher gestalt eine bit¬ 
tere kugel zu fressen, fürstl. tischreden durch Job. Werner Geb¬ 
harten C. von Basel Frankf . 1597 $. 263; ich wil jetzt nicht 
sagen, dasz sieb die schiilcrknaben mit schlüsseibüchsen und 
vil rosbuben, hirten und landfahrer mit fäustlingen oder 
pufferten versehen. Simpl, sat. pilgr . 2,2 s. 84; er selbst stunde 
mit dreien rohren und einem fäustling in hie beigesetzter 
postur. Philander 2, 616. 

3) bergmännisch, ein stein so grosz dasz man ihn in der hand 
hallen kann, in Baiern grosser mchlklosz. 

FAUSTMESSER, n. cultcr pugillaris: 

ieder drang im auf seinen pauch 

und zuckt sein faustmesser auch. Bing 53*, 18. 

FAUSTPFAND, n. bewegliche Sache, welche einem gläubiger 
von seinem Schuldner zur Sicherheit seiner forderung als pfand in 
die hand übergeben wird, im gegensalz bloszcr pfandverschreibung 
unbeweglicher guter: welche ( erbportion ) er schon als faustpfand 
so oft wie den reliquienkopf eines heiligen vervielfacht unter 
seine gläubiger vertheilt hatte. J. P. flcgelj. 1,150; schuld und 
faustpfänder. Tit. 2,173; als Faustpfänder einer kleinen schuld 
auf dem halse gelassen. Kalzenb. 2,103. 

FAUSTPINSEL, m. pinsel der maurer mit kurzem slil. 

FAUSTPUF, m. ein mit geballter faust versetzter schlag. 

FAÜSTItECHT, n. jus manu , sine judice asserlum, die blosze 
gewall, schw. näfverätt, das kolbenrecht; die zeit des faust¬ 
rechts, wo der adcl seine ansprüche mit gewafneter hand geltend 
machte, ohne richterliche hülfe; man wöli doch ain einsehen 
thun und der billigkait nachgehn, und nit wie meine pre- 
digkauzen ( praedicantcn ) begern und sulchs an eltlichen orten 
dahin bracht, das man mir unverbürt nur nach dem leben 
stelt und nur das faustrecht brauchen wollen. Nasus nasen- 
csel 114*; 

ihr degen konnte dies nicht schafTen, 
sie hat kein faustrecht oder waffen 
zu landeserben je gemacht. Opitz ps. 44; 

das fauslrecht ist heutzutage verschwunden bis auf die frei- 
heit jedem eine faust in der tasche zu machen. Lichten¬ 
berg 2, 83. 

FAUSTUICHTER, tn. carnifex, der mit der hand lebensstrafen 
vollzieht: es sei der mumlrichtcr oder faustrichter, welchen 
man den Scharfrichter heiszt. Luther 3, 315*. 

FAUSTROHR, n. was fäustling 2 : habe mich mit diesem 
einfeltigcn schreiben als mit einem faustrohr ... wider den 
erbfeind beweisen wollen. Ringwald laut. warh. A4*. 

FAUSTSÄGE, f. grosze handsäge. 

FAUSTSATZ, m. wenn die fischbrut so grosz gewachsen ist, 
dasz sie in der hand gehalten mit köpf und schwänz hervor ragt. 

FAUSTSCHEIDUNG, f. auch liandschcidung: in welchen 
erzen das gold grobkörnig stehet, die kann man unter der 
faust scheiden . . . sonderlich weil man wol in geringem 
mctalln solche faustscheidung zu halten pflegt. Erker 45*. 

FAUSTSCHLAG, m. iclus pugni, colaphus: 

ir scheiden wart s6 manichvalt, 

udz 6s geriet zu vüstslegen. pass. U . 316,44 ; 

manic ungelucke 

mit knutteln und mit vüstslegen 

mac er an dich mit willen legen, 

das nieman enwert. pass. K. 291,27; 

nhd. des satans faustschläge. leichpredigt auf Daniel von Arnimb. 
Magdeb. 1602. B2‘; ich habe meinen faustschlag empfangen, 
doch der ist nun gerächt und ich habe mein werk vollbracht. 
Gerstenberg verm. sehr. 3,285. 

FAUSTSTAB, m. baculus pugillaris, knüUel der die fausl füllt: 

die heiligen dri man do sluc 

mit besmen und mit vüsteben. pass. K. 551,87, 

faustab nachahmenswcrthe Schreibung für fauststab, das so hart 
wie die beiden folgenden Zusammensetzungen lautet. 

FAUSTSTANGE, f. contus: und die burger in Stedten Israel 
werden eraus geben und fewr machen und verbrennen die 
waffen, Schild, tartschen, bogen, pfeil, fauststangen und lange 
spiesze und werden sieben jar lang fewrwerk damit halten. 
Ez. 39,9. 
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FALSTSTREICH, m. iclus pugni : ein fustestreich. Melbacher 
gcrichtsordnung von 1475; wer einem geb ein fauststreicb. 
weirth. 2,193. 

FAUSTTEIG, m. massa pugillaris: leget im darnach ein 
pflastcr von feustteig darüber (schlägt ihm mit der faust ins 
gesicht). Kirchhof ttmdunm. 215*. 

FALT, m. früher oft geschrieben für vogt, voll, advocalus. 

FAVOR, m. band, schleife, nestel, die als seichen der gunst 
um den rechten ermel gewunden oder auch sonst angebunden 
wurden, vgL meine abhandlung über schenken und geben s. 13.14. 
so mil mancherlei färben von nesteln, bündeln, zweifelstricken, 
schlüpfen und andern so sie favores nennen (amrande faforn), 
sind sie an haut und haaren, an hosen und wambs, an leib 
und 6eel verändert, verstellet, behenket, bescblenket, be- 
knüflet und beladen. Philander 1, 2“; er bringt auch aller¬ 
hand seiden oder ander band, handschue und dergleichen 
den anwesenden mügden und kleinen jungen dirnen zum 
favor, Schuppius s. 22G; 

mit hundert favoern und bendern dorchgestickt. 

Laurembekg 33,564; 

it is nicht rechte lang, do sach men de favoren 
geflochten an den krusen locken bi den oren. 567; 

band mir einen prächtig glänzenden slrausz, ‘favor’, um meinen 
rechten rockermel. Bronners leben 1, 270; favor von flitter- 
gold, seide, falschen steinen. Schneller 1,579. enpl. wear 
this sleight favour in my remembrance. John Brand anti- 
quilies 2, 91.92.100. Jungmann und Linde unter fabor, fawor. 

FAVÖRCHEN, n. ein soiches bändchcn : ist er aber allen leuten 
schuldig, so solte man seine laus deo, die er zu hause liegen 
hat, mit unter die favörgen heften, dasz das frauenzimmer 
wüste, was vor sorgen und ungelegenhcit er ihrentwegen 
einfressen miiste. Weise erzn. 55. 

FAVORIT, m. gratiosus, günslling. 

FAVORITCHEN, n. falsche haarioeken, die das frauenzimmer 
ehedem an stirn und schlafen trug. fr. favorite. ähnlich hciszt 
der hart oder das Ivckchen unterm oftr favori, favorite. 

FAXE, f. tras fachse sp. 1225, doch fällt mir ein, dasz die 
natürlichste erklärung viclleidU von Fachs, coma, pilus ausgehen 
dürfte, wie auch &(>ig und floccus eitle, nichtige Sachen aus - 
drucken und lat. tricae zu &Qll- gehören könnte: des laufers 
possenhafte nähe, der hinter mir allerlei faxen schnitt, mich 
wenn ich manchmal umblickte zu beruhigen. Göthe 28,213; 

ich habe hier in diesen bftnken wie 
ein narr gestanden. 

dem ein Schwarzkünstler faxen Vormacht. 

Hiinrich von Kleist 1, 8. 


FAXENMACHER, m. spaszmacher: du Faxenmacher, lasz dich 
mal recht beschauen. Fr. Müller 1,317. 

FAZON, f. modus, fr. facon: aber die wcllkirider, die nun 
ir seitenspiel und fidelwerk betten und ir abent und naclit- 
denze hielten, wolten nicht in iren beizen herein rauschen 
und rumb schlumpen, sondern trachteten auf weiche und 
seidene kleidung und auf allerlei newe fazon, stich und frembde 

modeltücher. Matüesius 10* (14*). 

FEBER, fl. febris, heule fieber, der frörer. Dasypodius 292 , 
Maaler, Henisch schreiben so, Stieler und die meisten späteren 
seit Luther fieber, wie schon ahd. fiebar (Graff 3, 3S5), mhd. 
lieber (wb. 3,306*); ags. fefor, fefer, engl, fever, schw. dän. 
feber: das heisz feber der unküscheit. Keisersb. bilg. 204 , 
das feber, kalt wee. Dasyp. 292*; das hitzig, täglich, vier¬ 
tägig feber; feber die einen mit einem frost anstoszend, oder 
die mit schauderen kommen; hat dich das feber gelassen. 
caruit te febris. Maaler 133*; Huttens dialoge feber das erst, 
feber das ander; Arsace ist in todesgefahr, es hat sic ein 
feber angestoszen mit groszer hitz. buch d. I. 217,3; warum 
das feber in der kirchen sich mehrt und im Wirtshaus eher 
aufbürt. Garg. 202 *; 

wer, Flora, dein gepichte nennt, der hat ein schönes gut 

das aber, wann eiu feber klimmt, in einem no ist gg 

Log au 3,116,89; 

das dreitägige feber. Butschet kanzl. 7G3. Palm. 304. 336. 

FEBERHAFT, febneulosus : den feberhaflen gibt man das 
widerspil. Garg. 72*. 

FEBERHITZE, f. aestus febrilis: 

mich, der kein antwort könt auf alle brief e f m Pf^ en - 
legt kummer und verdacht und feberhitz 

Grtphius t.200. 


FEBERKRAUT, n. Stiele* 1031. 
FEBERLE, ». febricula. Maale* 1S3. 


FEBRiG, fieberhaft : dem febrigen ist alle* eia gall. kl. traue 
reden 14V (156*). 

FEBRUAR, m. dieser monat führt auch die nameit hornung 
und sporkel, worüber GDS. 85. 88. 90. 

FECH, inimicus, infestus, odiosus, feind, ahd. gifeh (Graff 
3, 385), mhd. gev£cb, gevfc (»6.3,285*), ags. fäh, gefÄh. nhd. 
ausgeslorben, doch im deutschen schlemmer Magd. 15 $9 Jl* liest 
man ‘so feh’ für so feind, s. fechen und Fehde, wo die identihU 
dieses fech mü dem folgenden aufgestellt wird. 

FECH, tarius, bunt , ahd. fth (Graff 3, 425), mhd. vreh 
(wb. 3, 285*), ags. fiHh die gvih. form würde sein failis. ent¬ 
sprechend sind si pjeg”, gr. notxiloi. erhallen hat es sich fast 
nur für das bunte jwhwerk, buntwerk, das fech, Schweiz, vücli, fr. 
vair: da; (aichorn) ist röt in etleichen landen und in andern 
landen ist e; praun oder gräw und wenne e; gar liehtgräw 
ist, sö ist e; v6ch, vvan da; vccli tier! ist derselben nalör, 

An da; c; ein ander varb hät, und wie e; gevar sei, doch 
ist e; alzcit unden wei;. Megenberg 158,9 ; die burgerin und 
edellcut kommen und legen ir seid und fech ab und tragen 
die seid und das fech nimmer auswendig, das thund unsere 
gaistlerin, deren vil seind. aber si haben es inwendig und 
wenn man gegen in geet, so schlagen si den mantei auf, 
das die seid und das fech dennocht herfür geet. Keisersb. 
has im pf. aa 5* ; ‘ich hab ouch fech’. ‘sag mir, was ist fech ? 
nit anders dan mtisfel. was sint darnach die feheu federen ? 
alles von miisen und thieren’. bilgcr 172*; 
ein jedes hat 
von feher wat 

ein köstlich schauben. meistert. 23 n*222; 

ich mach kürsen von vech 

und pelz von eim rech 

iüchsepelg und lemmerein. fastn. GI8,20; 

do durch ein trechter schieszt man gelt, 
durchs ror hlost man auch tehen telt (?). 

Thlrnrisser archidoxa 16; 

nach diesen Worten jeglichem herren zwo seiden schauben 
mit feilen unterzogen schenkt und gab, die nicht nach hiir- 
gerischen sitten oder kaufleuten, sonder cim jeglichen groszen 
fürsten ehrlich zu tragen gewesen weren. ßocc. 2,212‘ = 
dcc. 645, 34. Henisch 1027 führt noch an fech, blaw eichhorn, 
sciurus cacsius und gunterfech, trot’on mehr unter kunterbunt 
zu sagen ist, vgl. federbunt. auszer in der folgenden Zusammen¬ 
setzung feclidislel hat sich das wort noch heutzutage als eine be- 
nennung bunter tauben in Nürnberg erhalten: 

no, meini feihn (meine bunten) moust no wissn, 
döi baut der iltes mir derbissn. 

Wbikbrts ged. aus wähl t. 27. 

FECHDISTEL, f. carduus marianus, Mariendistel, unser lieben 
fraucndistcl, labrum Vencris, silbcrdistel, ehardon blanc, mit schön¬ 
st reiß gen , gefleckten blättern, davon sie fechdislel, fehdistel, 
fedistcl, bunte distcl, milchdistcl heiszt: wchdistel, wcgdisiel 
sind enlstdluny. Graff 5, 235 düs ftcbdisliles, eringi, der gr. 
name ist r/myyiov, im dakischcn oixovrcvot^, oixov7Troi>£ bei 
Diosc. 3, 21 würde ein cmendtcries 7 ioi£ auf fuihs führen. Bock 
im kräulerbuch 314 beschreibt: ein stechendes kraut mil hohem 
slengel und breiten blättern, besprengt mit grossen tcciszcn flecken, 
es war auch heükräflig. 

FECHDISTELWASSER, n. und nim dan fedistelwasser. 
Gersdorf 30. 
i FECHEL, s. fächel. 

FECHEN, odissc, insectari. ahd. fehan zelari (Graff 3.3S4), 
mhd. vöhen (tr6. 3, 286*), nhd. leben, einen uinb ein unbill uns 
bewisen fehen oder hassen. Maaler 133*; doch andere nehmen 
das auslautcnde ch auch in den inlaul: so klagtend die Appen¬ 
zeller, etlich der iren wären durch des apts amptlüt von 
vcrloufner empörung wegen gar vast gerecht und beleidigt 
worden. Tschudi 1, 610. s. feh de und feind. 

FFXHLI, «. grau pehwerk. Stalder 1,360. 

FECHSER, 5. föchser sp. 1225. 

FECHTBODEN, m. palaestra, ein saal zu fechlübungen. 

FECHTBODENHALTER, flt. lanista. „ 

FECHTBRIEF, m. die gcschrifi lert dich cs nit, du must 
die kunst im köpf haben, wenn du schon ein feehtbrief 
liest, danisz du magst fechten Jeren, du kanst darümh nit 
fechten, du habest es denn gelert von dem Fechtmeister. 
Keisersb. bilg. 127*. 

FECHTBRUDER, m. Stromer und Fechtbruder. 

FECHTDEGEN, m. gladius praepilatus, rappier. Stieler 270. 
1498 ; wenn der fechter mit dem feebtdegen getroffen wird, 
Butschrt Palm. 204. 



FECHTEN 


FECHTEN 


1388 


1387 

FECHTEN, pugnare, ahd. felitan faht fuhtun, mhd. vehten 
vaht vähten und vuhtcn, ags. feobtan feaht fuhton, engl, fight, 
frxes. fmchta, nnl. vechten vocht vocbten, wie auch nhd. fehlcr- 
haß fechten focbt fochten, im 15 jh. noch richtig facht für 
focht, z. b. fasln. 540,10. weder golhisch noch nordisch, denn 
das schw. fäkta fiiktade, ddn. fegte sind, gleich dem bOhm. 
fechtovat*, unserm fechten nachgebildet, ein von Stalder 1, 360 
herangezognes alln. fika, ddn. fige festinare und das engl, fidge 
scheinen unverwandt . der goth. und nord. abgang des Wortes 
triß mit dem von faust in denselben sprachen zusammen, unver¬ 
kennbar fallen pugnnrc und pugnus, nvurevetv, nvyfir) und 7tv£, 
darum auch fchtan und faust zu einander; dem vermulhclen goth. 
fauhstns könnte ein faihtan faht fauhtun zur seile gestanden 
haben, das st m fauhstus, faust gliche dem ks in Ttv*. für 
kämpfen saglcn alter die Gothen veihan, ahd. wigan, alln. vega 
(statt viga) und es ist schwer die unterschiede zwischen weigand, 
held, kümpfer, fechter anzugeben, man hat jedoch gar nicht 
nölhig pugnarc und fechten streng auf kriegerischen kampf zu 
beziehen, wie pugnare eniti, laborare ausdrückt, non pugnare 
non laborare, gleichsam die fdusle oder hdndc ruhen lassen, liegt 
auch in fechten die bedeutung von sich abmühen, eifrig streben, 
die hdndc anstrengen, fasten, fausten, faustein und fechten ist 
etwas in die faust nehmen, angreifen, vor allem die waffe sum 
kampf, vgl. knuffen, ddn. knubbe, mit der faust sloszen. 

wir geben nhd. der III sg. ficht für fichtct, analog dem flicht, 
tritt, gilt, schilt, hält, beut für flicbiet, trittet, giltet, schiltct, 
hüllet, bietet; schwache verba vertragen diese ki'trzung nicht, von 
falten, spalten, gestalten, melden, bilden musz es heute heiszen 
faltet, spaltet, gestaltet, meldet, bildet, obschon auch die starken 
meiden, scheiden, reiten, schreiten, spreiten, streiten nicht 
kürzen, so passend es wäre (vgl. mhd. gtt, lit, gät, stät). auf der 
andern seile schreiben im 10 jh. manche fichtct, trittet und selbst 
Gotthelf hat flichtet, giltet unverkürzt, dem imp. gebührt ficht. 
die bedoutungen sind meistens intransitiv, selten transiliv. 

1) eigentliches fechten, kämpfen, streiten, pugnare, ccrtare, 
dimicare. ahd. zi uns rihter horn heiles, nales fehtannes. 
0. I. 10,5; hier habest du wig, hier soll du füllten, doret 
solt du rawen. N. ps. 84, 9; la; er imo ondi mit Otachere 
ze vchtennc. Boclh. 3; 

iNÄd. dA Tihtet einer inne, der heißet Volker, 

alsam ein eher wilde, unde ist ein spilman. Nib. 1938,2; 

dö vaht alsnm er wuotc dür alle Hildebrant. 2210, 1; 

si vAhten alsö grimme, da; man; nimmer mßr getuot. 

2149,4; 

heten si dö gevohten 
ze rosse mit den «werten, 
des si niene gerten, 

da; waere der armen rosse tot. Iw. TI 1G; 

swer gerne ic über houbet vaht, 

der mohte dCste wirs gesigen. Winsbckc 33,2; 

hftt der wintcr kurzen tac, 
sd hat er die langen naht, 
daz sich liep hi liebe, mac 
wol erlioln, da; 6 da vaht. Walth. 118,8; 

ichn vihte niht, ich bin ein wip. Iw. 5049. 
nhd. ich ficht, das der wint davon wet. fastn . 252,21; 
wil er dann fechten, so well wir streiten. 298,10; 
wil cs der kunig, niemant ficht do dan ich. 549,25; 

erst so hebt sich ein fechten 

von den andern dorfknechten. 589,20; 

die vechten als die eberswein. 589,23; 

ir vechten ist gen uns als ain wint. 689,29; 

er leuffc mit dem köpf an in und ficht halsstarriglich wider 
in. Wob 15,26; ich fechte also, nicht als der in die luft 
streichet (goth. sva jiuka ni sve luftu bliggvands). l Cor. 9,26; 
liab ich mit den wilden thicren gcfochten? (du diuzam vaih?) 
15 , 32 ; es ist gut mit im im langen spiesz fechten, er sihet 
nit so fern (ist kurzsichtig), kl. weise reden 99* (IOC*); und fachte 
mit im so stark und ritterlich, dasz der könig sich im ge¬ 
fangen gab. buch d. I 269, l; denn das ist der krieg in diesem 
geistlichen reich, das man fichtet und kempfet, wie man 
gerecht werde. Luther 6,129 fc ; ja wer auch nur an dem siege 
zweifelte, der füchte nicht, sondern versetzte nur die feind¬ 
lichen streiche ohne einigen beherzten angrif. Lohenstein 
A rm. 1,35; Marcus Coriolanus fechtet (für ficht). Winkelmann 
2, 453; er ficht vortrcflich; er ficht zu fusz wie zu pferde; 
er ficht noch mit dem ersten schwert (ist noch roh und un¬ 
geübt); sie fochten wie die iOwen; alle krieger haben tapfer 
gefochten; die aufgeworfnen schanzen wurden fechtender 
hand eingenommen. 


2) die Vorstellung der faust oder hand liegt dem worte so ein¬ 
geprägt, dasz es uns noch heule eine heßige bewegung der arme 
und hände ausdrückt, wo von einem feinde, den man bestreitet, 
gar nicht die rede ist: 

der tobende in da; müuster vaht. Scrvat. 3090, 
sich mü arm und faust eindrängle; er ficht mit den bänden, vagierl 
in der luß, thut streiche in die luß ; was Achtest du so mit den 
armen ?; was ficht (müht sich ) doch Gütz? es sei im haus oder 
heraus geschehen, ist doch nicht daran gelegen. Zeugenaussage 
bei Zöpfl Götz von Berlichingen hauplmannschaß s. 49; wir prüefen 
auch das an den perchknappen, die in die gruob varnt, die 
werdent etswie vil wirbig in irm haupt, also da; sie gern 
vehtent sam die trunken leut. Megenberg 109,8; so sollen 
seine geberd sein zücbfig, nit fechten mit den armen, nit 
die ftnger uszstreckcn. Keisersrerg narrensch. 56*; fraw, wie 
thun ir, was träumet euch, das ir also fechten? sch. und 
ernst 1546 cap. 55; 

was has im herzen du für pein, 

dasz du also flehst mit den händn? Ayrer 42*; 

hot einer vielleicht einen streit 

und wäre gern des bandeis queit, 

der trink ein rausch und greif zura degen. 

ein rausch aus allen wehren ficht, 

ein rausch fragt nichts nach streich und schlagen, 

ein rausch förcht sich vorm teufel nicht. Philandkr 2,219, 

der rausch, der berauschte wehrt sich auf alle weise, die trunknen 
fechten gern, nach Megenbergs stelle; flauen fechten, spielen 
mit dem fächer, schlagen ihn auf und nieder: 

die am arme seichter thoren 

blähend mit dem fächer ficht. Schiller 9 h . 

3) dies bewegen galt auch vom schlag des herzens, des biuls: 

grif her, dA min hArze lit, 

wie C; vihtet unde vert. Blicker 283, 

wie es heßig schlägt, kätnpß, lobt; 

so ofts in schaden wütet und ficht (oben sp. 377) : 

mein herz und gemiit mir dnrob ficht, 

wann ich gedenke an die gsebicht. Üüland 943; 

ja von der sanßen bewegung und dem flusz des über ein tuch 
gegossenen öles: also da; si (diu s61e) ein fiirwertgAn hat in 
der blö;cn gotheit, als da; oleum üf dem tuoche, da; vihtet 
alle; für ba;: alsus vihtet diu s&le für ba; unde Öiu;et immer 
für unde für. Ir. Eckhart 470, 2. 3. eine schöne, wol noch ößer 
vorkommende Wortbedeutung, zu der sich auch andere redensarlcn 
nehmen licszen. IIenisch 1028, 12 hat fechten, eniti, zahlen 
(zappeln), ohne beisj/icle, ganz das lat. pugnare. 

4) fechten, ostialim viclum quaercre, slipem mendicando col- 
ligcre, ut vagabundi solctU. Stieler 453, was sonst ‘garten’ heiszt, 
schänt sich aus den fechtschulen (s. dieses wort ) der Handwerker 
und aus dem umstreifen bcwafneler, vom Heer vct'abschiedelcr 
landskncchte zu erklären. auch Spielleute und schwerllänzer, 
vagierende schüler und Handwerksgesellen zogen im land umher, 
‘giengen fechten’, giengen betteln, drohten den leuten mit dem 
schwert, da wo ihnen brot und kleine gäbe geweigert wurde, 
später, im 18. 19 jh. blieb dies fechten eingeschränkt auf aus 
dem krieg entlassene, Immzichcnde Soldaten und auf arme, reisende 
Handwerker, doch erwäge man den schon älteren, hernach unter 
5* belegten ausdruck, das ‘vühten umbe spise’ von der ameisc, 
verglichen mit dem fechten des flohs bei Boner 48,12, was 
zur zweiten bedetitung des bemühens und abarbeitens stimmt, ohne 
dasz schwert oder degen im sjnel sind, würde für betteln das 
wort ‘garren’ (/. garten), fechten, umb reuterzehrung an¬ 
sprechen nicht aufgebracht sein, cs würden so viel lieder¬ 
liche gesellen, als sonderlich lose handwerksbursche nicht 
faulenzen oder ostiatim gehen. Praetorius mägdetröster s. 99 ; 

mulh hin, muih her! 

dem hunger fällt das fechten 

vor thüren leicht, im felde schwer. Günthir 342; 

das wenige zehrgeld wurde täglich kleiner und zuletzt gar 
alle, deswegen sie (zwei aus dem venetianischen krieg in ihr 
deutsches Vaterland heimkehrende kameraden ) io tausend sorgen 
geriethen und nicht wüsten, was weiter anzufangen sei. da 
nun kein ander refugium vorhanden, als zum fechten zu 
schreiten, wie schwer es sie auch ankommen weite, verab¬ 
redeten sie sich bei erreichung eines dorfes, dasz der eine 
von oben und der andere von unten anfangen solte, vor der 
bauren hüuser umb ein stück brot anzuhalten, nord. Robinson 
1, 53. 54; (ein aus Friedrich des gr. heer entronnener Schweizer 
erzählt:) mein ducatcn reisegeld war schon dünn wie ein 
laub worden, sonst liatt ich keinen heller in der ficke und 
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ward also genöthigt auf den dörfero *u fechten, da bekam 
ich oft beide laschen voll brot, aber nie einen heller baar. 
der o. m. tm Tockenb. 156; der Franke ‘ficht', der emigrierte 
‘geht fechten’. Lichtmbers 2, tu. aus G. üncr (d. i ungenannt) 
twec geschickten. Münster 1861 «. 24—10 sieht man, wie das fechten 
wandernder handwerksburschen fast bis auf unsere seit furlbestand 
dem der sich weigerte ihnen su spendieren fluchten lind dTJn 
sie mit faustschiog in den nacken oder mit fcueranlegen. auch 
in der Studentensprache sind fechten und pumpen (am brunnen 
wasser ziehen) gleichbedeutend, ihre ausdrücke mögen mit den der 
allen fahrenden schaler mehrfach Zusammenhängen, es gibt ein 
buch ton Ambrosius Pape bettel und garteteufel. Magdeburg 1586.8. 

5) zu fechten (wie su streiten, ringcD) fügen sich praepo- 
silionen, 

a) um: um leib und leben, um geld und gut fechten; 
swä zwöne vöhtent umbe den Up. Iw. 1956; 

dö si sör unab ir spise vacht. Born* 42,46; 

ich nim dein gelt und anders nicht 

und schaf sünst wol was mir gebricht, 

fleht mancher ümb ein ackerpferd, 

dein hab ist sölcher ärbet werd. Schwarzenberg 132,1; 

keim herren dient ich nie so weh, 
dem ich in strafung überseh, 
noch fast ümb seinen schaden fecht, 
ich bin ein guter armer kneebt. 138,1; 

den allen umb den namen Christi zu fechten, leben und 
sterben gleich galt. Fran« weltb. 209*; es musz darum ge¬ 
lochten sein. Simpl. Courage cap. 7. 

b) nach: 

6 dan ie Röme kam an die mäht 

nach der si vaht tnc unde naht. Renn. 22761; 

alle inenschen seind schuldig zu fechten nach lugenden. 
Keisersb. has im pf. Aa 5 k ; 

es geht hier nicht, wie Christus spricht, 

wer sich erhöhet, der wird nicht 

dasselh finden, darnach er fleht. Alberus Es. 151 b ; 

nach grossem reichtumb ich nit ficht. H. Sachs 1,338*. 

c) zu: ein mensch sol da zu fcclitcu, das er seinen mund 
zu behalt, und im selbs gewalt an thun. Keisersberg seien - 
parad. 25*. 

d) auf: 

wil ör min urliuge tragen, 

üf mine vinde vehten. wamung 2763; 

ob icht von rechte 

wil ie man üf en rechte, gr. Und. 18,23. 

e) an; 

diu kint, an diu si väbten. Mar. 219; 

an die irraere ör vaht. Servat. 667; 

der lip wil gerne vehten an die heiden. MS. 1,93*; 

den urteil ich mit rechten rechten, 

das er sol dreiszig jar an die heiden rechten, fasln. 707, 14. 

1) gegen: 

vihtet gein dem winde. Geo. 3451; 
er hat immer gegen die Franzosen gefochten, mlat. pugnavit 
contra Gallos. 

</) wider: 

dag ör eine vmhte wider dri. Iw. 4108; 

do bewflgen si sich schiere 
sine vrohten niemer wider in, 
cm ta*te sinen lewen ln. 6711; 

so sind sie geleicb den jungen bönlein, die von der alten 
hennen fleiszigklich erzogen werden und so sie grosz werden 
und erstarken, fechten sie wider ir rauter umb ein gersten 
körnlein. Keisersb. sch. der pen. 101*; also das wir beide 
wider unser natur und starke gewonbeit zu fechten haben. 
Iother 6, 42\- dawider flehtet der ander häufe, so die gc- 
rechtigkeit auf unser thun und verdienst setzen. 6,129*; was 
ist dann, das man wider den ström fechten wil. br. 2,674; 
und so die natur flehtet wider die krankheit. Cyrillus bl. 29. 

h) mit: fone diu ne sol danne wtsemo man da? nieht 
wögen, so wenne ör föhlen sol mit töro wilsäldo, ita vir 
sapiens moleste ferre non debet, quoties in fortunae certamen 
adducitur. N. Bth. 224; a Stipbalo (Slymphalo) flumine, pi 
demo Hercules mit in ( [Stymphalidibus] ) faht. 226; 

hien vihtet niemen mit iu «wein. Iw. 5291 ; 
nu vöht ab ir niwan mit lweln. Part. 707,24; 
mit unruowe si söre vaht. Bonir 48,66; 
mit einem schatten fechten, ohne Ursache streiten. 
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•/ uh; lur aas \atoriana. rar den glauben fechten: 
da? ör für mich vöhte. Pari. 701,25; 
o edler Fürst, ich pit euch ser, 
fecht hie lür mich durch gotes er. fasln. 548,27; 

‘J\ r r höret "»ich Ich (Gottsched) bin des elfers sali, 

der für Germanien bisher gefochten hat. 

der Undank ist zu grosz. Rost das Vorspiel 75; 

ist es nicht sonderbar, dasz die menschen so gern für di« 

rehgion fechten und so ungern nach ihren Vorschriften leben T 
Lichtenberg 1,182. 


6) transitiv, den kampf fechten, ausfechten ; 

dö si hie hi Etzol vähten manegen wie. Nib. 1735,2; 
er vihtet in allenthalben sige. Alex. 2286; 
den sieg fechten, erfechten ; mit rühm focht ich hier seine 
ungerechten kriege. Klincer 4,23; 


aber wir fechten ihre schlachten. Schiller 491"; 

‘ö? vehten’ ron gerichtlichem zteeikampf hi Schott land und 
stadtrechte 3, 108.109.111.122 ; Luther sagt es fechten, anfechten , 
bestreiten: ich fechte jetzt nicht, ob sic (die deututufen) alle 
falsch sind oder nicht, das fechte ich, das Carlstad solch* 
allps one allen grund der schrift an diesem ort setzt. 3,76*; 
aber ob ichs wol nicht fechte, ein scheib und plick sei an 
einem ort reicher denn am andern. Mathesius 155*; 

viel erdulden, nichts nicht fechten, 

schaden leiden, doch nicht rechten. Logau 1,65,61. 


wenn nichts hier einen acc. ausdrückt, bet Rami.br und Lessing 
nichts verfechten. 

7) reflexiv: 

wenn «ich der ström nach unsrer bude drangt, 

bei hellem tage, schon vor vieren 

mit stöszen sich bis an die kasse ficht 

und, wie iri hungersnoth um brot an bcekerthören 

um ein billet sich fast die halse bricht. Göthe 1*2,10, 


uv ‘sich mit stiiszen fechten’ ganz eigentlich an die fauxt ge¬ 
mahnt, doch auch uh ein vorwärts rücken (nach 3) und freilich 
als ein durchfechlen gedeutet werden mag. 

s. abfechtcn, anfechtcn, ausfcchten, befechten, durchfechten, 
erfechten, nachfechten, spiegelfechfen, verfechten, vorfechten. 
die partikel hebt , wie sonst, den transitiven sinn. 

FECHTEN, sp. 1226 fachten, probare, visieren, eichen, ron 
dm vorangehenden ganz verschieden , jiraet. fechte, pari, gefechtet. 
Stalder 1, 301. s. eine stelle aus Hebel oben ap. 80 und hernach 
fechtung. facht für masz, messung gibt Dasytodius 323*; den 
becher und alls sin gesebirr fechten, wcislh. l, 243. 

FECHTER, m. gladialor, puqil, bellalnr, ahd. feiltari, mltd. 
vöhtaue, nnl. vecliter, poln. fehtarz, aqs. lihtling. t ric die 
poesie aus den hufen der fürsten in die Städte zog und statt unter 
dem adcl von zünftigen Handwerkern geübt wurde, scheinen auch 
die bürgerlichen fechlcrspicle eine nachahmung der ritterlichen 
iumicre, nur dasz zugleich die von alters her umziehenden spiel- 
Iculc und schwertlänzer ein volkmäsziges clement hinzu mischten, 
ganz wie neben dem meisterycsang das freiere Volkslied waltete, 
diese fechtervereine wurzelten in dem natürlichen bedürfnis und 
der lust des volks an waffenfcrligketl, wurden von der städtischen 
obrigkeit beaufsichtigt, von den kaisern mit frciheiten begnadet; 
durch die kriege und das soldaienwesen des 17. 18 jh. änderte 
sich alles, bis in unsem aufalhmenden Zeiten die lumgescllschaften 
ron neuem den werth der leibesübungen erkannten und zur an- 
schauung brachten; ihre schulen und gcbrduche haben manche 
ähnlichkeit mit denen Jener älteren fechter und selbst zwischen 
ihnen beiden und den englischen faustkämpfem iboxern) fehlt cs 
nicht an berührungspunclen. ich nehme sogar eine Überlieferung 
uralter gebräuche ron den berserkern und eisenfressern auf die 
späteren ringer und fechter an. unter den deutschen Handwerken 
blühten die fechter zur zeit des Iß///, vorzugsweise in Augsburg, 
Nürnberg, Frankfurt, Breslau und Danzig, ihre einriehtungen und 
terminologie lassen sich aus ihren hin und wieder gedruckten 
Privilegien Friedrich des Ul von 1487, Maximilian des 1 von 1512 und 
noch anderen späterer kaiser, am lebendigsten atu H. Sachsens 
gedieht ‘fechtsprach, ankunft und freiheit der knust’ Mos 4 bis 
410* entnehmen, wozu man Fischart im Garg. 188*.* halle. 
Frankfurt galt damals für den hauplsilz der meisterfecliter ron 
dm langen schwert, oft aber standen zwei gesellschaßen einander 
gegenüber, die federfechter oder frcifrcchler von der feder und 
die Marxbrüder, von dm schimpf kam es leicht zum ernst des 
Spiels, in einer Breslauer chronik heisst es, dass am 19 aprü 1593 
die Marxbrüder bei einer fechtschule im grünen bäum einen un¬ 
glückseligen tag halten, denn sie alle *blut geben* musten. vgl. 
unter dm wort fedcrfcchter. die Handwerksgesellen pflegten ton 
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einer stadt zur andern 'fechten zu gehen' (s. fechten 4), fast 
alle Handwerke betheiligten sich, die kürschner ausgenommen: das 
kiirsznerhaodwerk obo (echter. Kmcunor wendunm. 254*. cs 
versteht sich , dass neben diesem bezug auf den bestimmten verein, 
(echter auch im allgemeinen sinn des worts gebraucht wird: 
jügcr, (echter, rcuter und fuszknecbt. Fisciiaüt groszm. 73; 
der rittincister war ein schöner junger cavalier, ein guter 
realer, ein guter fechter, ein guter tünzer, ein reuterischer 
soldat Sitnpl. couragc cap. 3; die besten fechter werden er¬ 
schlagen. SmßocK 2314; ein gewandter fechter; 

grosze prahler schlechte fechter. Wieland 19,251. 

im milleloller hieszen die bücher der Maccabäer 'dör vchler lntoch’. 
Renner 14752. 

2) fechter, landstretcher, betilcr (fechten 4). 

3) eine eidechsenart, laceita caloles, streit Hahn. 

4) eine schneckcnart, strombus pugüis. 

s. blindfechter, erzfechter, fauslfechter, federfecht er, frei- 
fechter, klopffechter, kunstfechter, meisterfechter, schwcrt- 
feebter, Spiegelfechter, vorfechter, wortfechter, zungcnfechter. 

FECHTEHARM, m. brachium yladialoris: die gesundheit des 
kürpers läuft parallel mit der gelebrsamkcit, phantasie, dem 
wilze, die so wenig zur seelengesundheit gehören, als kor- 
pulenz, lauferfiisze, fcchterarmc zur leiblichen. J. P. papier- 
drache 2,109. 

FECHTEREI, f. pugnalio, vgl. Spiegelfechterei. 

FECHTEUGANG, m. congrcssio gladialorum. 

FECHTERGEBÄRDE, f. fechter und komüdiantengebärden 
sind zwei abwege von gutem anstande. Garve anm. zu Cic. 
off. 1,148. 

FECHTERGEWANDTHEIT, f. in Jena und Halle war die 
robeit aufs höchste gestiegen, körperliche stärke, fechter- 
gewandlheit, die wildeste selbsthülfe war dort an der tages- 
ordnung. Güthe 25, 59. 

FECHTERHANDSCHÜH, m. caesius . 

FECHTERHAND WERK, n. opifteium gladialons, gewerbe eines 
[echtere. 

FECHTERISCH, gladialorius : der fechtcrischen Hamburger 
stiirkhaterischer Haina. Garg. 31*; im fechtcrischen gegenhaw 
(gegenhieb), groszm. 54; 

was inan auch der gicht immer schuld gleich gebe, 
ist sie fechtrisch doch, macht manch aufgehebe. 

Lugau 3, 123, 24, 

d. h. sic hebt oß an, zeigt sich von neuem. 

FECHTERKAMPF, m. du eil um, zweikampf. 

FEC1ITERKIJNST, f. dolus gladiatorius: das sind fechter- 
kiitislü; er brauchte alle fechterkünste vergebens. 

FECHTERLOHN, n. gladialorium . 

EECHTERMÄSZIG, robustus, athletisch: eine fechtermäszige 
gestalt und eine blühende gesundheit. Wieland 6, 241. 

FECHTERPLATZ, m. locus gladialorius. 

FECHTERSALBE, f. ceroma. 

FECHTERSCHULE, f. schola alhletharum: man wird dort 
bei der fecbterschulc des Aemilius keinen so miüelmüszigen 
kiinstler finden. Ramler dichlk. des Ilor. $. 12. 

FECHTERSINN, m. da ihn der liimmel weder zu einem 
kriegs noch liebeshelden bestimmt habe, so wolle er sich 
im romanen und fechtersinn mit der rolle des secundanten 
begnügen. Güthe 25, 250. 

FECHTERSPIEL, n. ludus gladialorius. solche spiele wurden 
im 10 jh. durch die fechtschulcn fast aller grossen städtc Deutsch¬ 
lands, unter aufsicht des raihs, veranstaltet, oft auch bei fürst¬ 
lichen Vermählungen und bei feierlichen schmausen gehalten, in 
den folgenden jahrhundorten nahmen sic ab und kamen allmälich 
auszer gebrauch, s. fechter. nun fehlte es wieder an etwas, das 
noch weniger als der adcl bei einem fechterspiel zu entrathen 
ist, an einer guten, ordentlichen heleidigung. J. P. Ifesp. 4,90; 
die landstiindischen ritter und fechterspicle. Kalzenb. 2,134. 

FECHTERSPRUNG, m. sallus gladialorius. 

FECHTERSTREICH, m. dolus gladiatorius: weil Basedow 
die fechterslreiche des disputieren« gewandter als ich zu 
führen wüste. Güthe 26, 277. 

FECHTGESELL, m. gegner im kampf: 

der Teutscbe weicht um was, verführt den fechtgesellen 
zum fehlbiew. Rompler 105. 

FECHTHÄHNCHEN, n. für fechter 3. 4. 

FECHTHANDSCHUH, m. was fechterhandschuh. 

FECHTHAUS, «. palacstra. 

FECHTHIEB, m. ictus gladiatorius: Hephüsten gefiel sein 
eigner satirischer fechthieb. J. P. herbstbi 3,81. 


FECHTKLEID, n. endromis. Friscölin nomencl. 478. 

FECHTKORB, m. von cisendrat, des (echtenden gesicht zu 
schützen. 

FECHTKUNST, f. ars palacstrica. 

FECHTMEISTER, m. lanista, polrt. fechtmistrz, bohm. feclit- 
mistr. ein mcister des langen Schwerts. Maaler 129\ 

FECHTMEISTEREI, f. athldica. 

FECHTPLAN, m. area gladiatoria: 

die widerwertigkeit 

soll wie ein fechtplan sein und wie ein steter streit. 

Opitz 3, 275. 

FECHTPLATZ, m. pugnandi locus, kampfplatz: auf den fecht¬ 
platz treten, descendere in arenam. Maaler 129*; 

hier ist 

der fecbtplatz, kampf um deiner väter kröne! Schiller 453*. 

FECHTSAAL, m. Wieland 19,18. 

FECHTSCHILD, m. parma gladialoris. Frischlin nomencl. 452. 

FECHTSCHULE, f. palaestra: fechtschule halten, in die 
fechtschule gehen; auf dinstag in pflngsten (a. 1533) ist von 
einem bandwerksgesellen fechtschule gehalten worden. Zarnke 
quellen zur gesch. der univ. Leipzig s. 659; Theagenes tliet wie 
ein geschickter (echter und ringer auf den fechtschulcn. 
buch d. I. 227, 3; es stinkt in der fechtschule. Simrock 2316, 
Schm. 1, 509, es stecld etwas übles dahinter, ist dwas versehen 
worden, die sachc geht seinef auch von einzelnem gefechl: mit 
demütiger bitte, diese abenteuerliche fechtschul einzustellen. 
Simpl. Courage cap. 7. s. fechterspiel. 

FECHTSCHWERT, n. gladius pugnatorius: w ie ein gut fecht- 
schwert aus des unerfahrnen henden, so das schwert nicht 
kan brauchen. Paracelsus 1,331*; man tregt ihn zwei feclit- 
schwert entgegen. Ayrer 201*. 

FECHTSPIEL, n. ludus gladiatorius: als man hat die fecht¬ 
spiel gehalten, ist Drusus Verweser gewesen. Micylls Tac. 32*. 

FFXHTSTUNDE, f. Übung im fechten: fechtstunden geben. 

FECHTUNG, f. praelium, conflictus. voc. 14S2 ii 1". 

FECHTUNG, f. piobatio, eichung: haben die Baseler mich 
über einer malzeit, die sie gewichteichung oder fechtung 
nennen, zu gast geladen. Thurneisser nolhg. ausschr . l, 71. 
wahrscheinlich das oben sp. 1226 unverstandne fachtung. 

FECHTUNTERRICHT, i?i. inslüulio gladiatoria. 

FECHFNG, f. insedatio: er erbot sich ouch die veefningen 
den Appenzellern bi sinen amptlüten abzustellen. Tschuui 
1,610; febung, schelkung, so einer den andern anklagt oder 
veracht und im vast übel zuredt. Maaler 133*. 

FECHWERK, n. opus varium, grauwerk. 

FECKELN, für fächeln, fecheln. Stieler 526. 

FEDER, f. penna, kommt bei Ulfilas nicht vor, man darf 
aber fibra erwarten; uhd. fädara, mhd. vedere, vlder, alts. 
fethara, nnl. veder, veer, ags. feder, engl, feather (ea wie in 
bear für ags. heran), altn. liüdur, schw. fjäder, dän. fjeder, 
fjer. hierzu stimmen gr. nreodv für nerepov und sl. pero, 
poln. pioro für ptero (wie nohs und nroXie), nur dasz sie 
alle neutral sind. vgl. auch farn, nregis sp. 1333. 

andrer wurzcl sind skr. paxa ala, lat. penna, assim. aus pesna, 
nicht für petna, sondern für peesna, pexna, penxna, welche 
inlautc das lit. plunksna bestätigt, sein anlaulendes pl entspricht 
dem von pluma für pluxma, von flederwisch, fledermaus für 
federwisch, federmaus, wobei fliegen und fliigel anklangen, das 
ma dem skr. paxnian pilus, da sich die begriffe Jeder und haar nahe 
liegen, paxman pilus gleicht utisci m fabs (sp. 1225). lateinisch waren 
penna und pluma gesondert, im franz. plume fallen beide zusammen. 

nreoov, nerewov, nerr t vov, nrr ( vov fallen zu nero/uai, 
ntraftcu, skr. pat volare; paxa, penna hingegen zu pnx amplecli, 
wie unser falls zu fahan. wer nun feder und fahs einigen 
wollte, hätte im Hintergrund der wurzeln pat und pak (pax) ein 
ursprüngliches, sehr weitgreifiges pa auf steigen zu lassen, was be¬ 
denklich scheint. 

l) feder geht eigentlich auf den vogcl, wird aber auch allge¬ 
meiner genommen und auf das haar der thiere, die schuppen der 
fische, die feine wolle einiger pflanzen angewandt. 

a) wie dem Ihier die haare, gereichen dem vogel die federn 
zur decke und kleidung, weshalb auch für haar zuweilen feder 
steht oder mhd. vüdcrwAt das gefieder meint, besonders aber hermln 
vfidere den flaumigen pelz, der dem zobel zum fulter diente: 
herraine vöderen dühten si vil w€rt. Nib. 356,2; 

si pap in maniger hande grä unde bunt, 
phelle ob liebten vöderen. Gudr. 156,3; 

zobele, vgdere bermio. Laut. 8485; 

diu vedere wij bermio, 

der zobel brüh unde breit. En. 60,13; 



1393 FEDER 

diu v€dcr diu wm hennio. GA. 1,409; 

diu votier diu wa» herrain, 
der zobel endorfte betzer sin, 
brün unde rthte breit. EracL 3595, 

weidmännisch oder im jdgerschen heissen auch die ragenden borsten 
des wilden schwems federn: ein solches liaupt Schwein ist alters¬ 
halben tun den köpf, sonderlich am hart, recht weiszgrau, 
auch an denen blättern (schullerbläUcm) sehr grau und ‘seine 
federn’ (‘andere sprechen borsten, welches nicht gar gut lautet’) 
sind nicht mehr schwarz und dunkelgrau melirt, sondern 
fallen stark in gelblichtes eselsgrau. C. von Heppe leühund 61. 
sonst stehn federn und borsten einander entgegen, jene das feder- 
wild, diese die wilden säue bezeichnend: item so sich danne 
min jungher gelagert hait, sal man ime geben als uf der 
hübe gewassen ist mit federn, mit borsten, weislh. 3,478. 
wenn nach Hartics lehrbuch s. 38 das rippenstück des zerlegten 
wtlds den namen feder oder wand führen soll, schiene feder 
angemessener für das Schulterblatt, ala, axilla, doch hol auch 
Nemnich federn für die rippen und den schwant des hirsches. 
wiederum empfangen die schneidezdhne ( incisores ) den namen der 
federn. 

b) den vogel setzen seine federn in stand zu fliegen, dem fisch 

machen seine schuppen und floszen zu schwimmen möglich, danach 

ist penna auch ala piscium / pinna, nzeovyiov, Qoszfeder, fr. 

ailerun. mit ihren floszfedern steigen einige fische über die flut 

in die lufl empor, schon die alle hcilformcl gibt ihnen federn: 

fisc flöt aftar themo watare, 
ferbrustun slna fötherün; 

als sie sich erkühnt die federn ( des fischet) anzurühren. 

Grtpbios 2,05. 

man vgl. ahd. scerdifedara tesludo. Graff 3,488, mhd. scherze- 
vedere ( wb . 3, 297*). 

c) der staub auf den flügeln der Schmetterlinge gilt für ein 
gefieder, seine zarten schuppen für federn, wollige pflanzen oder 
ihre bldller sind mit feinen federn besetzt, selbst die Schneeflocken 
gelten für himmlische, aus einer götlin bell fliegende federn (mylhol. 
246. 607). 

d) göltem und beiden verleiht der mylhtts flöget und federn 
an ferse oder Schulter, ein gefiederter, geflügelter mcnsch, wähnt 
man, würde sich in die lufl erheben können: gebt Moab federn, 
er wird ausgehen, als flöge er. Jer. 49,9. der göttliche gcisl 
Idszl sich als vogel, als taube (golh . ahaks, vyi mtl aha und 
ahma) nieder; hie wonet, sagt Luther 3,66*, gott und der 
heilige geist mit allen feddern und eiern; und dasz in (den 
pabst) Paulus und Daniel mit allen seinen federn und färben 
(d. i. wie er leibt und lebt) abgemahlt haben, bienenk. 135*. 

2) wesentlich aber stehen die federn den vögeln zu, hierher 
gehören viele eigentliche und bildliche ausdrücke: das vüglein 
kriecht nackt aus dem ei und hat erst flaura, aus dem her¬ 
nach die federn wachsen; 

hie wahsent uns die vöderen van. Trist. 426,6; 
wollen fliegen b das si federn gewinnen, deutsche thcol. cap. 13; 
nngeveder vliegen. mhd. wb. 3,287*; on födren fliegen. Körners 
hist, rolksl. 30; die zehentente soll in vollen federn stehen ( alle 
ihre federn haben), weislh. 3,584; und möcht stolz und hoffertig 
werden und möchten im die federn zu Jang werden. Keisersb. 
IfTösaml. 20“; er hat keine üppige feder an seinem ganzen 
leib; nun ist gewis, dasz an Solanden keine üppige feder zu 
erkennen, aus welcher man ihn für eine wachtel oder einen 
auerhahn hätte ansehen sollen, pol. Stockfisch 50; als man 
pfalzgrafen Casimiro sagte, seinen dienern wüchsen die federn, 
gab er zur antwort, welcher diener ihm selbst nicht nutz ist, 
der nutzt auch seinem herren nicht. Lehman 143. der vogel 
soll federn lassen, geben, federn verlieren, übel davon kommen, 
bedeutet sehr oft schaden, einbusze leiden: 

und werden dardurch nider geworfen 

vil guter kaufleut auf der Strassen, 

der mancher musi ein feder laszea. fasln. 381,1; 

war ist das ah aprichwort, dss redt, 

wer mit heillosen leutn umbgebt, 

dem geht es auch heillos derma*zen ; 

er mutz ein federn hindr im lassen, n. Sachs v, 353 ; 

Thyrsis toll ans federn lassen. Fliminc 454; 

wie man tagt haare lassen: sie besorgen doch, wo es zum 
concilio kerne, sie müsten fedder geben oder har lassen. 
Luthe* 6,533*; einem togel die federn rupfen, ziehen, aus- 
ziehen, bildlich men schädigen, verleiten, berauben : 

da flieget ihm sein schöner falk entgegen, 

sein treuer falk. obn alles überlegen 

erwürgt er Ibn, rupft ihm die federn au». Hagedorn 2,17«; 

UI. 
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aber seine nachfahren und sonderlich der ton Plauen haben 
nachmalen diesem bauren die federn dermaszen gcrupfet, das 
er zuletzt in seinem alter an den bettelsack gerathen ist. 
Schütz besehe, von Frentzen #. 97; rupfen, dasz die federn 
stieben, davon fliegen; vielmal aber gebrauchte sie bei ihren 
gegnern (im spiel) eine Schmeichelei, um denselben noch mehr 
federn von dem leibe zu rupfen, ehe eines yrtaytues 220; nu, 
uns wird er vollends rupfen, und ich möchte meine federn 
nicht hergeben. J, P. körnet 3,100; beit irs bei der alten manier 
lassen bleiben, ^so betten wir die leut, wo sich einer ver- 
schnapt hett, z5 euch remittiert, so heit ir inen ein feder 
zohen. Schade sat. u. pasq. 3,140; 

denn wer ist hie in dieser weit, 
den nicht der suthan hat gefeit, 
noch im ein feder ausgezogen. 

Ringwald Uiut. warh. 182 (vgl. geier), 

wie umgekehrt in den mdrehen der schlafende teufet sich musi 
haare ausziehen lassen, federn schlciszen (ahd. sligan, vcllere, 
scindere) will sagen die weichen theile vom kiel reiszen, mit welcher 
arbeii zuweilen das ganze ländliche haus sich befasse. fehlerhaft 
setzen einige schüeszen: 

er mu8te seine lust mit rübenschneiden bftszen 

und wenn der abend kam, die federn helfen schüeszen. 

PiCANDtas gedichte th. 1. aa/T.3 s. 285. 

eine abergläubische gewohnheit und redensart gemahnt an den alten 
vogel fing, wer unscldüssig war, wohin aus er gehen sollte , blies 
eine feder in die lufl und folgte ihrer richlung: und damit es 
keinen streit unter seinen dreien söhnen gäbe, die in die 
weit ausziehen sollten, führte sie der könig vor sein schlosz, 
blies drei federn in die luft und sprach, ‘wie die fliegen, so 
sollt ihr ziehen. hinderm. n* 63. dem auf die Wanderschaft 
gehenden schmiedcgescllen rufl sein palhe zu: ‘wenn du naus 
kommst, so nimm drei federn in die band und hlas sie auf 
in die hohe, die eine wird fliegen über die Stadtmauer, die 
andere wird fliegen über das wasser, und die dritte wird 
fliegen gleich aus. welcher wilstu nachfolgcn?’ alld. Wälder 
1,91; es ist auch sonst ein gemein Sprichwort vorhanden, 
das gemeinlich diejenigen brauchen, so fremde land bauen 
wollen oder sollen, ‘ich will ein feder aufblasen, wo diesclbig 
hinaus fleugt, will ich nachfahren*. Aventin 98*; in Hessen: 
‘wo wird der seine federn hinblasen?’ wohin wird er ziehen? ; 
kere der sünd den rücken und gang also für der nasen nach, 
das ist diner angehornen erberkeit, blas ein feder, das ist 
entpfllch din fürsatz dem wind des heiligen geists, der wird 
dich füren das dir wol wird sin. Keisrrsberg bilger 197“, hier 
sehen wir den heidnischen brauch auf den wind (spirüus) des 
biblischen vogcls, des geistes als taube angewandt, 

th&r geist thßr bläsit stillo thara imo ist muatwillo. 

O. II. 12,41. 

einem die federn lesen oder klauben bedeutet ihm schmeicheln, 
gefällig sein, federn vom roch oder atu den haaren ablcsen: 
ein Übertreter und schalksheilige kan fedder lesen und obren 
kraw en, reden und thun was man gern höret. Luther 6,150*. 
KtiSEnsB. post. 3, 43, mehr unter den Zusammensetzungen, einem 
eine feder durch die nase ziehen, ihn belügen, ihm etwas auf¬ 
binden: der berr verzeihe mir. der ihm gesaget, dasz wir 
ihm seine fräulein entführet, hat ihm eine greuliche feder 
durch die nase gezogen. Grvphius 1, 887; einen mit der feder 
in der nase kitzeln, der vogel schnäbelt, putzt seine federn; 
sträubt seine federn; seine federn sind los und verworren. 
figürlich, kam ein junger und schöner roensch, aber doch mit 
losen federn, zerrissen klcidern und übel angethan, fragt nach 
einem guten Wirtshaus. Kirchhof wendunm. 190*; alles den 
armen leuten weggenommen, dasz sie nicht eine gebogene 
feder behalten; bekommt einer nicht den vogel, so bekommt 
er doch ein federn davon. Lehmann 74. die zinsh&ner werden 
entweder leMeh, d. i ‘in federn’ geliefert oder in gdd bezahlt, 
weislh. 4,17. 

3) da trieb und kraft des finget in den Schwungfedern der 
flügel und des schweifet gelegen ist, so druckt auch feder häufig 
den flügel oder filtich atu. mhd. von einem ungeheuren Um: 

bet twöne ftioge 
und het iwö vedere, 

swarz sam ein ledert. Tundalus bei Hahn 52,66« 

d. h. zwei schwarze flügel; sns sellit phisiologus dös aren 
geslahte, sö 6r alt wirdit, •ö swdrent ime die federen, fundgr. 
1 ,33, so werden ihm seine flügel tu schm; 

dag m*rt dö rädere gewan, 
wiien Dior 6g st gaggeo. Mar. 144; 
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dag Ir huoch und buochitabt 

für vldern angebunden habe. Tritt. 119,20; 

dir üf dir winde vldirn »ag. Martina 7,76; 

federn oder gefieder mit gold bewunden, oben sp. 1269. nhd. der 
vogei regt, reckt, schlägt, schwingt, schüttelt, erschwingt, er- 
•chütteli, neigt, senkt die federn, d. ». die flügel: aufgereht (auf¬ 
gereckt) und genaiget federn. Megknberg 170,7 ; und meine hand 
hat funden die Völker wie ein Vogelnest, das ich habe alle 
fand zusammen geraft, wie man eier aufraft, die verlassen sind, 
da niemand eine fedder regt oder den Schnabel aufsperret 
oder zischet. Es. io, 14; und müssen alle für gott die feddern 
niderschlogen und fro werden, das wir zu der Vergebung 
komen. Luther 4, 419*; lieber herr, für der weit bin ich wol 
unschtildig, aber für dir musz ich warlich die feddern nider- 
sclilagen und mich selbs aller dinge zur schuld bekennen. 
6, 40*; einem die federn beschneiden; sich mit fremden federn 
schmücken; er fliegt mit fremden federn, wie horn oder 
klaue für das rind, wird auch feder für den ganten vogei gesetzt: 

weit herum ist in der ganzen aue 

keine feder mehr, keine klaue. Schillbr 319*. 

4) kampflustige bursche, krieger stecken federn, hahnfedern 
auf den hui (s. federfecht er), frauen schmücken haar und hut 
mit federn: eine schneeweisze türkische feder blähete sich 
auf ihre gekräuselten haare (so der acc . in allen ausgaben ). 

Tbümmels Wilhelmine 66; 

diese federn, weis* und schwarze, 

die ihr auf den häuptern traget, 

holde herzensköniginnen, 

eure Schönheit mehren sie. Göthk 47,98; 

von dem sommerhute nicken 

stolze federn, mein geschenk. Schiller 9*. 

man sagt aber auch eine feder von edelsteinen, die in weise 
der vogelfedcrn gereiht und aufgestcckl sind: trugen die römischen 
weiber vorn stände oben auf der stirne etwas, was der soge¬ 
nannten feder unserer damen, die aus edelgestcinen bestehet, 
ähnlich ist. Winkelmann 5, 54. s. hutfeder, reiherfeder, strausz- 
feder. 

5) fedcrbetlc kommen schon in ahd. und mhd. glossen vor 
(Graff3, 50. mhd. wb . 1,111*), doch isl die ausfüllung der belle 
mit federn erst späterhin allgemein geworden ; der pl. federn 
drückt nhd . oft das bett aus : der faule liegt, steckt, dehnt, 
streckt sich in den federn, bebt sich aus den federn; und 
wenn die federn under dem bett faren und der man spricht 
‘warum!) lassestu die bett also verderben?’ so sprechen sie 
(die frauen ) ‘ia soll ich es thün?’ Reisersberg s. d. m. 11*; 
thut im dann das häuptlin weh, so ist ir gleich allenthalb 
nicht wol, klagt er sich wenig, so fragt sie viel, klagt er 
sich viel, so fragt sie in wenig, nötigt in ‘auf die federn’, 
beredt in hinder den umhang. Garg. 71*; sie vergiszt auch 
bald alle scbmach, fürnemlicb wann ‘die federen stieben', 
allda die recht virga placa, der rechte bettanstand und ruten- 
fridigung regiert. 75*; sobald die morgenröthe anbrach, rief 
Mülard seinem sohne, der schon munter war, auf, umb denen 
kutschem sich fertig zu halten anzubefehlen und denen Jungfern 
aus denen federn zu helfen, med. maulaffe 109; früh muste die 
kutsche wegen des tibelfahrens voran, die da ritten, blieben 
noch eine gute stunde in federn und folgten auch nach. untv. 
doct. 810; da denn die ganze compagnie sich lustig und frölich 
erzeigten und allerseits mit einem guten rausche spät in der 
nacht die federn suchen musten. 864 ; nach unterschiedenen 
discursen suchten unsere reisende die federn, hebamme 272 ; 
gleich mit aufgang der sonnen war der obrister wieder munter 
und bekümmerte sich um den bauer, dieser aber hatte sich aus 
den federn gerissen und war zu seinen knechten und geschirre 
gegangen, westf. Robinson s. 44 ; ich suchte zwar die federn, um 
die ermüdeten glieder etwas auszuruhen, nord. Rob. 1,133; 

Ihr (Auroras) mantel schüttelte die perlen auf das gras, 
als mein erwachter leih sich aus den federn las, 
und tag uod sonne mich in meine kleider trieben. 

Göhtikr 1067; 

wenn der mtgen und der aof manchen in die federn graben, 
atehst du schon bei deinen b&umen mit gesund und starker 

lust. 867; 

genug, das* da dein haupt auf anmuthsfedern liegt, 
die auserieane braut dich in dem arme wiegt. 535. 

ähnlich verwendet Wieland den pl. von schwane f. schwanfeder; 
auch dich, o Retia, floh auf deinen weichen schwanen 
der «Oste tebiaf. Oberon 5,1. 

s. federallee, federfeld, federhausen. 

6) auch die schreibfeder gehört nicht der ältesten zeit an, in 
welcher man zieh de t griffeis und rohrt bediente, doch setzet i die 
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ahd. Wörter scripmeger und scrlpsahs längst schreibfedern vor¬ 
aus, obgleich auch rohr oder Halm, calamus zugeschnitten werden 
muste, es ist wol zufall, dasz die ahd . Zusammensetzung nicht 
erscheint, später findet sich schribvödere (mhd. wb. 3, 287*) und 
aus mehr als einer stelle ergibt sich die Verwendung der feder 
zum schreiben: 

iS mich ruowen, sin ist zit 1 , 
spricht min vlder. w. gast 12223; 

‘du hftst versüßen mioen munt, 

wen du mich mir dan zehen stunt 

zem tage phlist tempern unde sniden’. 12233; 

twie guot buochvel ein schriber h&t 
und swie snllle sin vlder gat 
üf dem buochvg] bin und hör, 
dir mac doch niht haben die ilr 
daj er sebribe ihtes iht, 
ist in der vöder timen niht. 14024; 

wag aber ich mit dem halme, 
mit der vldern meine ich, schribe, 
das hoffe ich I; ie blibe 

nütze über manegen tac. epilog des haügenlebcns. 
wir sagen heule 

a) eine harte, weiche, spitze, stumpfe feder; klare und 
harte feder, nüido et firmo caule. Stiei.er 449; die feder schreibt 
gut, schlecht, sprützt, sprützelt, kratzt, kritzelt. 

b) die feder schneiden, spalten, aufreiszen, schaben, spitzen, 
die feder nehmen, ergreifen, eintauchen, ansetzen, in die dinte 
stoszen, laufen, gehen lassen, absetzen, hinlegen, ruhen lassen, 
hinters ohr stecken, wegwerfen, mit eilender feder, currente 
calamo; 

schreibt und last die feder gan. ring 14*, 35. 

die schwermuth schlägt die feder hin, 

und schreibt nichts mehr als ‘Leonore’. Günther 1049. 

c) es steckt noch in der feder, ist in der feder geblieben; 
das wort erstarb schon in der feder; ich habe es unter der 
feder: ich hatte deswegen einmal ein fliegendes blatt unter 
der feder. J. P. papierdr. 1,37; dasz ich ein huch unter der 
feder, wenn nicht unter der presse hatte. 2,10; die execution 
der consilia ist in der feder blieben. Leibnitz 1G7; ich habe 
es der feder anvertraut, lasse der feder freien lauf, einem 
die feder verbieten; sich fremder federn bedienen ; seine feder 
war in alle gebeimnisse eingeweiht; 

der wünsch ist gut genug, den mir die feder schickt. 

Günther 552; 

dies wort ist nicht aus seiner feder geflossen. 

d) einem in die feder lesen, reden, sagen, dictieren: Origencs 
het sieben junefrawen und sieben jüngling, den er mancherlei 
materien und eim ieden ein sundere in die feder las, also 
das er mit diesem vorteil tausend bticher macht. Frank chron. 
274*; ist mir nit anderst gewesen, dann als ob ich einem in 
die faderen redet. Wickram bilger vorred A 2; denn Jeremic 
am 36 capitel liscl Judi in Jcremie buch, das er seinem 
Schreiber Baruch in die feder dictirt hatte. Mathesids 105*; 

alsdRnn duplicirt der beklagt, 

sein duplic auch ind federn sagt. Athen fastn. 43 fc ; 

das dictier dem gerichtschreiber vom mund in die federn. 
proc . 2, 3; ich weisz noch einige verse, die ich der mutter 
damals in die feder dictierte. Göthe 19, 266. wo kein dativ 
dabei steht, heiszl es niederschreiben: so hab ich derselbigen eins 
theiis in die feder zu verzeichnen understanden. Fronsperger 
kriegsb . I, dedicat. ; und sie fiengen an in die federn zu setzen. 
Ayrer proc . 2,3. 

e) mein zung ist ein feder des Schreibers, der do schreibt 
schnelligklich. bibel 1483, 273 ps. 44,2, lingua mea calamus 
scribae velociter scribentis, Luther 45,2: meine zunge ist 
ein griffel eins guten Schreibers, der Schreiber heiszt ‘von der 

feder’, ein mann von der feder; 

drum sollen wir auch ohn beschweren 

die lieben gäos herwider ehren, 

von den wir auch, ganz wo! bekant, 

die von der feder sind genant, ganskönig g5 k ; 

wirklich setzte es der bürgermeister durch, dasz diesmal der 
mann von der feder statt eines kriegsmanns die thiirmer- 
stelie erhielt. Arnim kronw. l, 57; man solle sehen, wie sich 
die von adel weder der kaufmannschaft noch der feder 
schämeten. Weise erzn. 90; er lebt von seiner feder. 

f) eine gute, leichte, bebende feder: er habe viel leichtig- 
keit zu arbeiten and führe eine gute feder. Göthk 16,94; 
eine dürftige, schwerflUIige, fruchtbare, gewandte, berühmte, 
keusche, ausgelassene, gemäszigte feder: haben wir zudem 
die feder also gemäsziget, das ein herzhafter, sinnreicher 
leier leicbtiich wird verstehen, uns mehr lusts dann bisz 
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und stich gesucht haben. Fiani lob der thorh. vorr .; herr 
Dusch, eine der fruchtbarsten federn unsrer zeit. Lessing 
6, »3; schöne kenntnisse sowie taiente, einige sprachen, eine 
gewandte feder. Götbe 48,101; aus der fruchtbarkeit seines 
geistes entquoll die fruchtbarkeit seiner feder. ich bediene 
mich des ausdrucks feder nicht als einer rednerischen phra9e, 
er gilt hier ganz eigentlich. 32, 240. eine scharfe, beiszende, 
verletzende, satirische feder. eine kühne, freie: die freiheit 
der feder ist das einzige palladium der volksrechte. Kant 
5,399; das gelehrte volk schreit dringend nach der freiheit 
der feder. 10,123. 

g ) dasz wer mit seiner federn spitz 
vermeinet sie recht zu berühren, 
derselbig wird bald seibs probieren, 

dasz ihm gebrist schäm oder witz. Weckberlin 362; 

wie des besten nectars kraft 
und der castalisch beste saft 
von deiner federn distiliieret. 462; 

Klio, Klio lass erbitten, 

lasz erbitten dich doch itzt, 

zeige dich einmal in guten, 

mache mir den köpf erhitzt, 

dasz ich nur auf iustgedichte 

meine faust und feder richte. Fleming 392; 

immer auf den büchern liegen 
und sich mit der feder biegen 
bringet nur melancholei. Ettwirb unw. doct. 638; 

ein gelehrter, der das ganze jahr neue Schlüsse und neue 
dinte macht, begreift es nicht wie ein mensch leben könne, 
der kein buch oder keine feder iirt hause hat und keine 
dinte, sondern blosz die geborgte gelbe des dorfsclmlmeisters. 

J. P. Siebenk. 3,13 ; 

und zehn galante söhne, 
von denen jeder schon in einer classe sitzt 
und an der feder kaut und über büchern schwitzt. 

Götter Schauspiele 131; 

sie morden, wie ich leider höre, 

bald mit der feder, bald mit der Hinte, 

ja sie ersticken des nächsten ehre 

bald in blut und bald in dinte. Kotzebue tir. np. 1,67. 

h) feder, die federzüge, das geschriebene: der ritter diesen 
brief schreiben thet, den ungetrewen narren bei im sitzen 
liesz, welcher die (für der) feder nach (mit den äugen folgend) 
den brief gänzlich lesen thet. buch d, l. 254, 3. 

7) wie die feder des flügels den flug regt, IcnlU, treibt, so 
wird nun auch anderes triebwerk von holz oder eisen, zumal von 
sprungkräßigem und nachgiebigem stahl feder, elaler genannt, 
z. b. die Streichbretter am pflüg heiszen federn. Fromnanns 
mundarlen 4,63; eine viereckige, in die ntithe passende laste 
heiszt feder. Raiimarsch 2,190 ; die feder in der tilir. am Ihiir- 
schlosz; lange spiesz, daran eisen mit langen feddern ge- 
schlagen, damit nicht die spicsz im sturm leicht abgehamven 
mögen w erden. Kirchhof disc. mit. 29 ; die breier an der giebel¬ 
seile des Strohdachs heiszen federn und verschiedentlich eiserne 
bänder, zugcspilzlc keile oder pflocke, in andertn sinn ist heute 
Stahlfeder und vorher schon hieifeder für die stcllverlrclerinnen 
der gänsefeder zum schreiben gebraucht. 

8) abstraciioncn : eine feder der schwere überwinden, über¬ 
wältigen, so zu sagen zersprengen (den widerstand des gegen - 
drucks eines körpers überwinden). Kant 8, 201; alle federn, 
räder, druck und saugwerke unsrer einbildung und unsers 
herzens spielen leicht und harmonisch zusammen. Wieland 
8,36; 

freude heiszt die starke feder 
io der ewigen natur. Schiller 19*; 

ist alles unterm schtüssel eines weibes 
und jedes mute« feder abgespannt. 424*; 

wars einem solchen herzen wie seinem, das in den federn 
der liebe wiegend bieng, noch nöthig? J. P, Hesp. l, 46. vgl. 
iricbfeder. 

da alle bedeutungen häufig gebraucht werden, gibt es viele com- 
posila. 

FEDERAGLEI, f. thatidrum aquüegifolium , Wiesenraute. 

s. aglei. k , 

FEDER ALAUN, m. olumm plumotum, bei Faisius 1329 und 

Maaled 129* gtkärtl ftderlun. 

FEDERALLEE, f. das beU, in die federallee «parieren. 

FEDERAMIANT, m. asbestus fragüis. 

FEDERANEMONE, f. actiim plumota. 

FEDER ANGEL, m. hamiu plumalut: 

SchionMulander mit einem »«derangel 
▼ienc Richen unde vörtien. TU. 164; 

ir vederangel, ir »item zan ! Part. 316, 20. 


FEDERART, f. scriptum, Schreibart: brtefe auf itzt recht« 
übliche, hochdeutsche canzellei- inund- und federart abge- 
faszt. Butscrky kamt, Ulet bl. 

FEDERAUGE, n. an der orgel der ring in der feder, welche 
die luflklappe xudrückt . 

FEDERBALL, m. l) pila plumata: 

hoch steigt mir jetzt die weit, gleich einem federballe, 
der im zenit der kinderjabre liegt. Thöibkl 2,5; 

einmal geschah« bei ungern spielen, dasz 
der köuigiu von Böhmen, meiner tante, 
dein federball ins äuge flog. Scrillkr 245*. 

2) ein kraut , myriophyllum. s. federwassergarn. 

FEDER BART, m. pcnnacea barba, ein flaumbart , der noch 
mit den gätisen in streit liegt, ob et haart oder federn werden 

sollen. 


FEDERBAUM, m. iberis semperflorens. 

FEDERBEDECRUNG, f. tegumentum plumotum. 

FEDER BESEN, m. scopae plumatac. 

FEDERBETTCHEN, n. culcüula plumea. 

FEDERBETTE, n. leclus plurnis differtus, ahd. fedarpetti, 
ags. federbed, engl, featherbed, poln. pi^rnai, böhm. peiina: 

mit mir und dir ins federbett, 
mit mir und dir ins Stroh!; 

das federbett droben ward gestoln. II. Sachi IV. 3,82*; 



er wollte in keinem federbett schlafen; menschen, die bei¬ 
nahe lebten wie das vieh, in einem fort unter dem nackten 
himmet und dem elendesten weiter wie postknechte, und von 
einem neujahrswunsche zum andern ohne federbett oder eine 
mutratze. J. P. papterdr. 2,32. 

FEDER BINSE, f. enophorum polystachyon, flockenbinse. 

FEDERBLATT, n. die seüe an einem schlosz, u*o die feder liegt. 

FEDER BLECH, n. lamrlla, dünnes blech. 

FE DERB LEI CHE, f. die bleiche der schmuckfedem durch waschen 
und Sonnenlicht. 

FEDERBLUME, f. eine aus federn künstlich gemachte bittme. 

FEDERßOLZ, m. gefiederter bolz: 

kömmt eilend ein gast durch die strasze geritten 

ein ritiersmann, bekleidet stolz, 

viel schneller als ein federbolr. wuiuferh. 2,82. 

FEDERBOSCH, m. cnsta , federbusch: 

sein helmelein ganz unverletzet, 

mit federboschen viel bedeckt. Spakng 11. 452*; 

für seinen federposch trug er ein schöne lange hohe ploe 
feder von eim kropfvoget oder fürstenaug, ocello del duca. 
Carg . 119*. 

FEDER BRET, n. in den posaunenregistern der orycl das bret 
an der feder. 

FEDERBÜCHSE, f. theca pennaria, ein gefdsz zu aufbewahrung 
der schreib federn. 

FEDF.RBUNT, varius, bunt ron pelz (nach feder 1, a). Schottel 
1014. vg r . fech und mhd. belzv^ch (wb. 3, 285*). 

FEDERBURSCH, f. cohors avium, die gefiederte schar , das 
federrieh, wie SrEE auch die geschuppte bursch ron den fischen 
sagt (2, 548. 549). 

FEDERBÜRSCHLEIN, n. dasselbe : 

die Öügclreicbe scharen, 
das federbnrschlcin zart, 
in süszem schlag erfahren 

noch kunst noch athem spart. Spii truitn. 1. 


FEDERBUSCH, crista, wie ihn einige Vögel, Wiedehopf, papagei , 
lerche ( Haubenlerche ) tragen und die menschen für sich und ihre 
rosse zum schmuck nachahmen, Dasypodjüs 44*. 325 schreibt 
federbusch, Maaler 129* fäderpusch, aber fäderpöschli, cristula: 
ihre rosse waren mit gelten federn und grossen federbüschen 
geschweift. Schweinicbeic 1,53; 

die biene zieh hinfort in «einen (des entwofneten* Jfarri»turm- 

der federpuscb mag nun der vögel schrecken «ein* 

(yAYPMUS 1| öätf p 


iter der Überschrift ‘federptische’, 

der federn auf dem hüte trögt, der dünket * lc K h "JJ 
der federn hinterm ohre trägt, der dünket «ich kein 
mit dem, der hut und ohr besteckt, kummt niemand uberein. 

h war so kühn, meinen hut mit einem dollen federbusch 
i zieren, wie ein officier. Simpl. K. 361, vgl. reuterdolie Gor#. 
9*; vor einen halben thaler kaufte ich (der auf Wanderschaft 
thende schneidergtscU) mir auf dem trändelmarkt einen degen, 

.. . . . f. J_l__.L .mil ba* .inan nr4 ■_ 
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tHaler einen haartopf, and damit trat ich vor meinen vater 
und sagte ‘nun vater, ich bin fertig, ich kan nun reisen, 
wenn ihr wolt*. Ettners tmw. doct. 359; und gereuete mich 
fa*t, da« ich nicht noch meinen federbuech und baarlocke 
hohen solle. 3G9; den allerscbttnsten federbuscb, den jemals 
ein menscli auf der Stirne getragen. Pierot 1,358; die leb- 
butteste erinnerung, das lieblichste gesckwätz packte alle die 
farbigen gewänder aus und staubte die bunten federbösche 
nb, in denen einst unsre jugend so zufrieden mit sich selbst 
cinhertrat. ThI'mmel 2,102, vgl . federhans; 

und dasz sich die hohe stolze 

Juno, Jupiters gemahlin, 

von dem schweife ihres pflsuen 

einen federbusch gemacht. Göthk 47,99. 

FEDERBÜSCHCHEN, n. cnstula: 

und diese«! federbüschchen 

aus Minnas blondem haar. Bcicer 4\ 

FEDERBUSCHFLIEGE, f. musca plumala . 

FEDERBUSCHMÜCKE, f. tiputa plumosa. 

FEDEBCHEN, n. l)pennu/o, plumula: jedes federchen von 
dem schwarzen sammet ablesen. 

2 ) spirula ferrea: 

nrtges häuschen hab ich klein, 
denn da gibt es schalteriein, 
federchen und lädchen. Göths 3,6t. 

3) pappus plumosus, fliegende samenkrone: die blötter sind 
in ihrem zusammengefalteten zustande unter dem namen des 
federchens bekannt. 58, 28. 

FEDERDECKE, f. legumcnlum plumeum: nimm die feder¬ 
decke weg, sie ist zu warm. 

FEDERECHT, plumeus, befiedert: wie einer dauben (taube) 
fusz, sonderlich so federechte fiisz haben. Tabernaem. 1330. 

FEDER EISEN, n. zum biegen der metallfedern. 

FEDERERZ, n. antimonium fibrosum . 

FEDEREULE, f. alucila, phalacna. 

FEDERFAHNE, f. vcxillum pennae, die zu den seiten des Kiels 
stehenden langen und zarten fasern. 

FEDERFARRE, f. zum färben der schmuckfedern. 

FEDERFASEL, m. federvieh, s. fasel. 

FEDERFASZ, n. dolium plumis refertum: sihe, sehe, wie 
Biegt der daher? wie der pfaf aus dem federfasz. Garg. 118*. 
rgt. RA. 725. Meon 3,323. 

FEDERFAUL, piger scribendi, schreibfaul: schreibe mir balde 
und werde nicht federfaii), wie es in der entfernung gar 
leicht geschieht. Göthe an Knebel 3t. 

FEDERFECHTEN, pugnarc, unter der Überschrift verbriefter 

ade! sagt Logad 3,32, 54: 

ein federliclies waffen, nicht väterlicher Schild, 
ist jetzt voraus gestellet, wo federfechten gilt. 

FEDERFECHTER, m. gladialor, frcifcchter von der feder, 
s. oben sp. 1390 unter fechter. es ist nicht recht klar, warum 
sich dieser verein nach der feder nannte, man sollte denken, 
weil die fechter eine feder am hui oder spiesz (sj). 1397 die 
sielte aus Kirchhof) aufgesteckt trugen; doch in dem von Ru¬ 
dolf II der geseüschafl verliehenen (oder bestätigten?) wajtpen 
erscheinen zwei mannsarme, die ihre hände in einander falten und 
darin eine schreibfeder halten, waren diese fechter blosz aus dem 
stand der schretlter hervor ge gangen ? wollten sie darum für mehr 
gelten als die fechtcrischen Handwerker ? jedenfalls war die benen - 
nung schon tm 16 jh. gebräuchlich, wie folgende, auch sonst merk¬ 
würdige stelle Fischarts lehrt: erzeigt sich in allen ritterlichen 
wehren, wie sie vor äugen lagen, im schwerd, messcr, spiesz, 
stangen, stänglin, tolcheu, hallenbart, rapier, paratschwerd, 
lederen tusacken zum platzmachen, sträuszt sich wider die 
Marxbrüder, die fronkfortische meister des langen schwcrts, 
‘schreib mit dinten’ so sicht wie blut, ‘die feder' must ihm 
oben schweben und soll es kosten sein junges leben, er 
wagts in gotts macht, schlug drauf, dasz der beiz kracht, 
focht umb die höchst hlutrur, umb das kränzlin umb die 
schul, umb ein glas mit wein, wie es der gesell an ihn be- 
gert, trocken oder nasz, scharf oder Btumpf, nackend oder 
blosz. Garg. 188'.*, vgl. 176* ein guter federfechter. für die 
Vermutung des federtragens auf dm hut streitet, was 282* vor¬ 
kommt: darumb hat allein unter den gflttero Mercurius ein 
hütlin auf und darzu ‘als ein guter federfechter federn drauf. 
die schreibfeder scheint erst das spätere, noch lange nahm man 
federfechter blosz für einen klopffechtcr, der mit der faust Schläge 
austheilt: sie lieszen die zween ungleichen federfechter (mann 
und frau, die sich prügelten) von einander reiszen. Weise erzn. 14. 


späterhin verstand man, gegen den ursprünglichen sinn, unter feder¬ 
fechter einen blossen Schreiber, federfuchser, fcderheld, einen zank¬ 
süchtigen advocaten oder streitbaren Schriftsteller, der mit der feder 
ficht: es ist alles greulich mit scribenten übersetzt, absonderlich 
die gerichtshaltereien, weiches ich blosz dem minister Secken¬ 
dorf zuschreibe, der allen federfechtern finiter gab. J. P. paling . 
2, 19 (1798. 2, 41). man vergleiche Jahns turnkunst $. 278 — 85 
und Schmid schwäb. wb. 184. 

FEDERFECRTEREI, f. damit der herzog von Savoien ein 
spiegelfechten mit dem raarechal de Catinat in Piemont an¬ 
stellen, selbigem aber nicht viel weher tkun solle, als wenn 
die Lucas- und Marcusbrüder mit ihrer federfeckterei sich die 
köpfe ein wenig blutig schlagen und darbei den Zuschauern 
die beutel leeren, so gut sie können. Pasquini Staatsphantasien 
1697 s . 323. 

FEDERFELD, n. leclus, federbett: 

dasz ihr für glücke schätzt, das euer rauud gebiert, 
wann einer, wer weisz wer? euch mit zu bette führt, 
dann wann nun dieser stand von euch ist so errungen, 
und euch ist so und so ein freier eprung gelungen 
ins weiche federfeid. Logau 2,70. 

FEDERFEST, expedüus calamo: federfester Schriftsteller. 

FEDERFITTICH, m. federwisch, flederwisch, federflunk, 
gänseflügel zum abwischen des staubs. 

FEDERFLOCKE, m. floccus plumae, lanugo. Stieler 1448. 

FEDERFLUG, m. eilig fliegender brief: dich mit diesem 
eiligen federfluge zu behelligen. Butschky kanzl. 49. 

FEDERFUCHSER, m. scriba, verächtlich ein mann von der 
feder: ist mirs doch wie gift und operment, wenn ich den 
federfuebser zu gesichte kriege. Schiller 183*; Konrad fuhr 
mit hüszlichen reden gegen ihn an, nannte ihn einen woll- 
kratzer und federfuebser. Arnim kronenw. 1, 409. Hartmann 
killabendgesch. l, 13. vgl. schulfuchs. 

FEDERFUSZ, m. columba dasypus. faderfusz plumiger. 
Maaier 129*. 

FEDERFÜSZIG, an den füszen gefiedert, pennipes: federfüszige 
küncr oder tauben. Weise luslredner 252. Radlein 272*. 

FEDERFUTTERAL, n. was federbüchse. 

FEDERGARBE, f. hottonia palustris, Wasserfeder , wassergarbe. 

FEDERGEHÄUSE, n. was federhaus. 

FEDER GE WAND, n. leüus: 

war zuo ist daj bette guot? 

sichstu nit, wie ein Unger tuot, 

der nie kain vedergwand gesach 

und schaft im dannocht guot gmach? ring 18‘,29; 

die compagnie wünschte ihr eine gute nacht und ver fügte 
sich in ihr federgewand. unw. doct. 414. s. federwat. 

FEDERGRAS, n. arundo calamogrostis. 

FEDERHAAR, n. lanugo, milchhaar, s. federbart. 

FEDERHAHN, m. tetrao urogallus, auerhahn. 

FEDERHAKEN, m. auf der feder des gewchrschlosscs, auch 
sonst Werkzeug zum spannen der feder. 

FEDERHALTER, m., wodurch die hutfeder gehalten und be¬ 
festigt wird: zu einem federkalter, medeibild und hutzeichcn 
heü er ein ganze güldene platten. Garg. 119*. heute auch zur 
festigung der Stahlfedern. 

FEDERHANDEL, m. negotium plumanum, pennarium. 

FEDERHÄNDLER, m. negotiaior plumarius, pennarius. 

FEDERHANS, m. pennis superbiens miles, thraso. Stieler 765 : 

merkt, wie die Schweizerknaben, 
die federhansen klug, 
die faßt gewiietet haben 
gelriben groszen unlug. Uhland 474; 

kumb her landsknecht, du federhans, 

du bist vil töller denn ein gans’ H. Sachs II. 2, \ 

potz grint, es ist ein federhans, 

ich wil ihn rupfen wie ein gans. Aciermawn verl. sohn B 5; 

denn anfenglicb so sind die spitzknecht grosze federhansen, 
haben fedcrbüsch auf den hüten oder pareten. Fronsperg 
1,111*; wo seind jetzt die groszen bansen? hervor ihr fedder- 
liansen! hervor ihr junkem hervor! Kirchhof mil. disc. 153; 
und habens, gott seis gedankt, noch erlebt, d&9z mancher feder¬ 
hans, da man wol ihre gnoden (gnaden) zubeiszen mußte, uns 
die kübe treiben und hintern süwen hergehen musz. Schoch 
slud. lebend 1‘; weil ich von natur geneigt, des juntern hand- 
werk zu treiben und einen Stutzer, federhansen oder pflaster- 
treier zu agiren und abzugeben. Simpl . K. 28; Christus nennet 
sich ein aas, weil er bald sterben solt. aber die slölzlinge 
und grosze federhansen gedenken niebt hieran, sie wissen 
nicht wie sie sich genug sperren und selber tituliren sollen. 
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Otho 1063; die gute frau (MaUh. 20,2t), wiewol aie nur eine 
fiseberin war, hätte lieber federhansen als prediger gehabt, 
ein degen an der seiten, meint sie, stönde viel besser ihren 
söhnen an, als eine bibel in der liand, ein federbusch auf 
dem hut weit schöner, als eine schrcibfeder hinter den obren. 
1350; ein mancher federbans und praler will weisz nit was 
für bäumer ausreiszen. Megeble Judas i,33S; die haben mehr 
aufs brot zu schmieren, als eure federhünsc in der Stadt. 
Arnim kronenw. 1, 808. s. federlesbans. 

FEDERHART, elaslicus: die kraft eines federharten körpers. 

Kant 8, 56. 59. 

FEDERHARZ, n. gummi daslicum. 

FEDERHARZBAUM, m. 

FEDERHASPEL, ro. winde zum aufwinden der federlappen, 
formido venatoria. Stieler 184. 

FEDERHAUBE, f. was federtolle. 

FEDERHAUS, n. kapsel, worin die uhrfeder eingespannt ist. 
FEDERHAUSEN, dat.pl. Icctis: nachdem nun unsere reisende 
disen discours gcendiget, verfügten sie sich, umb ihre ruhe 
zu haben, nach Federhausen. Ettners unw. doct. 254. wie sonst 
nach Lagerhauses nach Bethlehem. 

FEDER HAUSRAD, n. rad am federhaus der uhr. 
FEDERHELD, m. scriptor, verächtlich, elender scribent: 
dort kommt ein federheld, 

der punct und striche miszt, papierne pfeile schnellt, 
und nichts als so viel weisz, das andre leute wissen, 
der billt schon, da ich nur den knüttel blind geschmissen. 

Günther 3^7. 

FEDERHEMD, n. ata, pennala forma, federkleid, attn. fiadr- 

hamr, alts. fetherhamo, ags. federhama; 

willst du mir, Freya, dein federherad leihen? 
muntu mer, Freyja, ßadrhams Jia? 

FEDERHIEB, m. apostrophus: ein wort mit den krummen 
narben eines federbiebs ( ’) sicht sehr martialisch aus. J. P. 
grünt. proc. G4. 

FEDERHORN, n. buccinum perdix, eine muschelart, auch 
rebhuhn, ballschnccltc genannt. 

FEDERHUT, m. pileus pennis ornalus: 

dem vater folgt Mercur mit kindlich frohem muth, 

doch ohne federhut (positis caducifer alis). Hagedorn 2,99; 

die spanischen mantelklcider, die groszen federhiite der ge¬ 
sandten. GÖTHE 24, 292; er hatte geschmack und einen natür¬ 
lichen hang zum überflüssigen, welchen er in seiner ersten 
jugend nicht verbergen konnte, da er schon nicht anders als 
mit einem federhute in die kirebe geben wollte. Möser 1,130; 
in der stadt unterhält er viele liebschaftcn, stolziert mit feder- 
liut und degen auf den straszen herum, Falk Joh. von der 
Ostsee. 1,152; 

ihr habt da einen säubern spitzen 

am kragen, und wie euch die hosen sitzen. 

die feine wösebe, der federhut, 

was das alles für Wirkung thut! Schiller 321 ; 

der federhut, der goldbefranzte mantel , lfi0 . 

das ist an euch der wesentlichste theil. Umlands Ludwig 159, 

der schieier und der federhut 
die stehn dem Malchen gar zu gut. 

FEDERHYACINTHE, f. hyacinlhus comosus. 

FEDERICH, FEDERICHT, FEDER1T, m. tela tnhx tarn äensa, 
«( pennas contentas inhtbcal. Heniscb 1035, 30. Sen*. 1,512. 
federritt, federridt scheint falsche Schreibung, im voc. 1482 h 5 

federrit, somenlum oder pettzieeb. 

FEDERICHT, piumosas, plumeus, wie federecht: wer bette 
macht, wird federicht. Stiele* 451; fedricht haar, capülus im- 
pexus, worin noch die bettfedern hangen; 

elo polster gestopft mit redrichten ko,be ^ s 2 ^ schilri ’- 

FEDERIG, sich federig machen, federig werden, plumis 
spargi: die mit ktihetreck getauft sind, die werden nicht 
federig. Garg. 170*; 

hättest du nur dreck gefressen dafür, . . . 

so wör dirs maul nicht fedng worden. Grtphiui i.?«. 

willst nit content sein, so kanst treck fressen, wird dir fein 

smaul nit fedrig. Schwabe lintenf. 17. 

FEDERKAMM, m. canlharus peäinicomis . t 

FEDERKAMPF, m. scriptorum certarrm , federkneg. 

FEDERKAPPE, f. 1) früher studententracht: bat sicü aori 

eines doctors wegen zum fuchs erklären lassen, trägt lagen 

und federkappe. Fr. Müller 2,11. federmutze. 

2) anas galcriculata. . f . 

FEDERKASTE, m. eine leiste am slrvmpfunrkersM, s. leaer- 

•tocL 
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FEDERKAUEN, n. mandere pennam, nicht recht wissen was 
man schreiben soll: ein schreiben an dich will feinen guten 
tag haben und federkauen hab ich nicht gelernt. Zelter bi» 

Gölhe 517. 

FEDERKEIL, ro. caulis pennae, gewöhnlich federkiei, feder¬ 
spule, doch kommt keil öfter vor und man sagt die gänse keilen, 
ihnen kiele ausziehen: disen zansteurer (aus ellendskloen) be¬ 
fand er besser, dann die so heut die Italiener aus mastix¬ 
holz spitzen oder die Niederlender aus wackholder und lor- 
herholz, oder mein löblich handwerk die Schreiber aus feder- 
kcilen. Garg. 163*. 

FEDERKENGEL, KINGF.L, m. dasselbe: caulis pennae, keil 
oder federkengel. Golii onomasücon 1582 sp. 290; und mach 
in die nasen zwen meiszel von wachs oder federkengel. 

R raunschweig chtrurgia 50; blas das pulver durch ein feder¬ 
kengel dem pferd in das aug. Herr {eidbau 137* ; von diesem 
pulver soll man jedesmal durch ein rohrlein oder federkingel 
in die äugen blasen. Tabernaemontanus 583 (717); jedoch 
schwebt sie (die kirche) allzeit, wie der federkengel an der 
ongelschnur oben, und miszt der schrift ein solche auslegung 
zu, wie es ir am besten gelegen ist. bienenk. 30*; ich sauf 
durch kein strohalm noch federkengel, es sei dann most aus 
dem fasz. Garg. 100*; jedoch hauptman Niencnan der legt 
die glän ein und rannt in vollem ritt dem mönch auf die 
brust. aber sobald es die teufels schrecklich kutt antraf, bog 
es sich beim spereisen, als wann einer mit eim gewechsten 
faden auf ein amposz seblüg oder mit eira federkengel an 
ein wand rent. 254*. i. kengel. 

FEDERKIEL, m. dasselbe, und die heutige form: 
ir sein wenig oder dl, 

ich schätz si für ain federkiei. fastn. 447,8; 

Doetius lert die musica, 

wie ut re mi fa sol und la 

so suesz herklioget auf seitenspilen 

mit fingern und mit federklelen. 740,25; 

auf den meisten deutschen Universitäten sind täglich an die 
zweihundert Federkiele beschäftigt. Lichtenbkrg 3, 85. 
FEDERKIELNATTER, {. coluber calamarius. 
FEDERKLAUBEN, blandiri, föderieren, einem die federn vom 
Ideid ablesen, abklauben: ich lasz mir aber die Freiheit der 
warheit niemant gern nemen, damit nit mein buch ein eitel 
liebkosen, federklauben und hofieren werde geaebt. Frank 
chron. vorr.; hastu ein böses gewissen, lieber, was nutzet es, 
das dir die leut so federklauben, das hälmlin durch den 
mtind ziehen, dir die obren krauen und den kauzen streichen ? 
Pdr. 8*; must auch welsche siipplin kochen können, ver¬ 
raten, verliegen ( verlügen), herwiderumb liebkosen, federklau¬ 
ben, zutiltlen, und dasz du dises fein mit deiner hofweise 
decken und vermentlen könnest, dasz es hofbossen seien. 
40*; gut seind die eitern, gut seind die brüder, gut seind 
diekinder, freunde seind gut allzeit, seind sie anderst freunde, 
aber sagen, dasz Herren gut sein ist ein schmeichlerei, lügen 
und ein anzeigung des liebkosens und federklaubens. 75 ; 

der selb ist allen heuchlern feind 

die also umb in federklauben. H. Sachs 11. 2, 4b ; 

sie künden schmeicheln und federklauben. V, 275*; 

auf ichmeichlen seU ich ietzt mein sin, 
mit federklauben bab Ich gwin 

bei disem gar verderbten gsddecb^ ^ ^ ^ ^ 

sfisze wort ausgebn und federklaubn, 
vil knippens, knappens, rückens der haubn. 

rr Atker fastn . 50*. 

FEDERKLAUBER, m. Homo blanüens, palpator, federleser: 

du federklauber, oreokrauert fastn. 254,24; 

ei sagen dir gutes unter die äugen 

und loben dich vil sauber, 

pis si dir das dein abmelken und saugen, 

darnach spotten si dein darzu, 

darumb ich iedem raten thu, 

er fliech sl federklauber. meistert. 23 n ro; 

falsch lob, das nicht dann von argen zutitlern, federklaubern 
und belenkatzen gschicbt. Fun* tpr. 1,133’; es kann eni 
glück niemand stark, den federklaubern niemand weise genug 
fein, chron. 23; dann das, das oft der gemein häuf der edlen 
und weisen ibut, die mit verkerter schäm entweders ein 
redner, federklauber, wortsebieifer, oder etwa einen schnöden 

eitel obrenkrauer, zungentreseber, hntrit 

gewon sein zu verordnen und denselben mi wld besteig 
fon welchem si ir lob hören, das ist eitel lugen. Io» der 
iherh. 2‘; fürsten haben Schmeichler, federklauber, jaberrn 
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für freund. ...; die Federklauber, zuckersüsz redner und 
mantelhenker. Kirchhof wendunm. 43*; 
vil uorau dir nachstellen thut, 
alt dieh, mörder, landskrieg und rauher, 

Heger, trieger und Federklauber. II. Sachs 1,224*. 

FEDERKLEID, n. vcstis avium plumca, mhd. vtidcrwät. von 

der schwalbe: 

und lieget auch für todt, bis endlich die ienzinne 
und frühlingsnimfe kömmt, die gibt ihr wiederümb 
ein neues federkleid, das leben und die stimm. 

Praetorius schwnlbenwinten j. «. 88. 
*der federschmücker verfertiget auch ganze Ideider von federn zur 
camevalszeit , deren man sich öfters bei opern gebraucht \ Conenius 
orb. pict. 2,402. 

FEDERKLEPPEL, m. federbuchse: was hab ich zum besten? 
•meinen allen federkleppe!’. Weise poetenzunfl, sechster auflr. 

FEDERRNOPF, m. tagoecia cuminoides, wilder fcümmel, eine 
pflanze mit dolden oder knöpfen. 

FEDERKOHL, m. brassica crispa, krauser kohl. 

FEDERKOPF, m. coryphacna hippurus, goldßsch. 

FEDERKORK, n. alcyonium epipelrum, ein aus felsen spricszen- 
des kraut, engl, seapen. 

FEDERKRAFT, f. nnl. veerkracht, elasticüdl . Kant 8, 60. 72. 
0,22; er wird uns erwärmen, wird uns neue Federkraft geben, 
wenn wir durch lange anstrengung hcrabgespannt sind. Knigge 
umg. m. m. 3,113 ; Justbarkeiten und Zerstreuungen gaben ihr 
allein die federkraft zu häuslichen tugenden. Götite 15, 265; 
Tacitus wollte den erschlaften weichen gemüthern einer ent¬ 
arteten zeit die verlorne federkraft wiedergeben. Schlosser 
weltg. 4, 339. 

FEDERKRANZ, m. sertum plumeum: 
rur ziden druch man siecht gewant 
beide man und ouch die frauwen, 
da; dünkt uzout ein grosze schant, 
nu lest man es verhauwen, 
ouch dragen si zü aller zit 

gros vederkrenz, die sint wit. Mcskatblut $. 238,46. 

FEDERKRAUSE, f. fissura calami, federspalt. Stikler 1839. 

FEDERKRAUT, n. myriophyllum und solidago virga aurca. 

FEDERKREBS, m. cancer pcrmaceus. 

FEDERKRIEG, m. was federkampf, streit der schrißsteller, 

auch die diplomatische Unterhandlung: 
ihr rennet nicht nach hohen ehren, 
ihr wünscht euch nicht an titeln reich, 
kein Zwiespalt in geweihten lehren, 
kein Federkrieg verhetzet euch. Hagedorn 3,56; 

ein solcher federkrieg darf ihm niemals lange dauern. Götiie 
32, 257. 

FEDERKRONE, f. pappus. 

FEDERKÜSSEN, n. culcita: 

darum wir hintern om uns krauen, 

ob wir bei euch ein feiler schössen 

und würfen nur mit federküssen. fastn. 337,11. 

FEDERLAPPE, m. weidmännisch, schnür in welche federn ge¬ 
knüpft sind, das wild zu scheuchen und zu blenden, daher lat. 
formido ferarum, Döbel 2,31 ff. in anderm sinn: die scheckigen 
uniformen sämmtlicber beamten und die federlappen der bof- 
iivreen. J. P. Tit . 3, 98. 

FEDERLE, n. plumula, der schwänz des rothwilds und der 
hasen. Heppe leilhund 205. s. federlein und federleshans. 

FEDERLECKER, m. lambens pennam , elender Schreiber. Stal- 
der 1, 361 hat federlecken für schmeicheln. 

FEDERLEICHT, levis ut pluma, plumd levior, perfaälis. Stein- 
bach 1,1029: 

der roondsehein hat dies eigen, wie uns deucht, 
er scheinet uns die weit der geister aufzuschlieszen, 
man fühlt sich federleicht 

und glaubt in luat dahin zu flieszen. Wieland 9,121; 

zwar wcIbi ich, als wir uns entfernt, 

ist federleicht der Sarkophag geworden. Göthh 11,199; 

ihm schmeckt sein mahl, er schlummert süss 
bei federleichtem sinn. DÖrgsr 4*; 

eine federleichte kunst. Gökinck 1,188; 

o kritisieren, herr, Ist federleicht, 

doch besser machen schwierig. Platin 298\ 

FEDERLEIN, n. plumula: 
federlin hin, federlin her, 

ich kann wol sagen frembde mfir. Murner schelment. 42*; 
also thfin die frauwen, lesen die federlin ab, und trutz, nit 
ein stüblin mutz an iren kieidern sin. Keisebsberg brosdmlin 
5C S ; wann der narr neben ir sitzt, so liest er ir helinle oder 
federlin ab. mrrensch. 129; grosz ungefügiiehe ochsen wachsen 
in den enden, weisz und schwarz, die rosbaar und schwänz 
haben, doch subtiler, leicht wie ein flugscidcn oder federlin. 
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die acht man nit gering, den fürsten muckenwedel daraus 
zu machen. Frank weltb. 192*; das ihm grosze ehre und vor¬ 
theil schaffen kann, wenn er ihm ein und ander federlein 
einsetzt und andere ausziehet. Ettner vadeetoccide Cain p. 39. 

FEDERLEINWAND, f. dicht gewebtes hnnen zum cinschütlen 
von federn, damit sie nicht heraus stechen, s. federich. 

FEDERLESEN, floccos, plumulas legere, flaum obstreichen 
(pflaumen streichen, nnl . pluiinstrijken), fcdcrklauben, faseln 
(sp. 1338), xooxvSi&iv, xpoxtSi&ir, xpoxtSoXoyetv von 
xpoxie, xpoxig, (locke, fase, fasel (sp. 1337). dies xpoxvöio/uos, 
xooxvl.ey/ios bezeichnet nun 

1) geputzte, eitle frauen, die kein Stäubchen auf ihrem gewand 
leiden, cs ablesen oder sich von ihren tiebhabern ablesen, abblasen 
lassen, wie die eben unter federlein aus Keisebsberg gegebnen 
stellen lehren ; ‘blast mir den staub ab, herr Falkeisen! ’ ist 
eine in flössen gangbare redensarl. geht aber auch auf bequem 
in der stube blähende, ihre klcider schonende herren: 

herr apt, sagt, was get euch das aa? 

ich bin an euren schaden da (im krieg) gewesen, 

ir kunt me) (staub) plasen und feder lesen, 

Sr laszt euch nit aus der stuben treiben, 

so rausz wir aber oft auf dem veld bleiben, fastn. 201, 14. 

2) oft drückt federlesen, wie vorhin federklauben, aus lieb¬ 
kosen, schmeicheln, der um liebe oder gunst werbende liest von 
dem gewandc der frau oder des vornehmen herrn die flocken ab, 
bildlich, sucht deren vergehen zu entschuldigen: du will Feder¬ 
lesen, du bist ein lügner! Keisersb. narrensch. 86*; 

mhd. der ahtode vöderliset wol. AfS. 2,240'; 
so stöstu schameröt, 

sö wirt din vöderiesen swach. Amgb. 24'; 

nhd. wer nit vil glisznens, fäderlesens kan, 

der ist zu hof kein werder man. trag. Joh. II4; 

wo man das schmeichlein in nicht gan, 

irs liebkosens sich nicht nimpt an, 

steht fest und lest sich nicht beweichen 

ir federlesen und pflaumenntreichen, 

da schleicht der Schmeichler weg verholen, 

als ob er heu ein kamp gestoleu. Waldis 1,11 bl. 9 k ; 

ach nein ach ja, das federlesen, 

tellerlecken und newc besen. Kirchhof wendunm. 43\ 

3) das gegenlheü bedeutet grob und ungezögerl verfahren, un¬ 
gefähr wie der raubvogel das ergriffene huhn, ohne lange dte 
federn zu rupfen, verzehrt. 

mach nit vil fcderlesens! Scheid grobianus F3; 
was darf es viel federlesens ( vieler umstände)! Fischart groszm. 
47; machte auch nicht viel federlesens, sondern satzte in 
den feind. Schütze beschr. Pr. 67; ohn viel Federlesens, flämisch 
97; machten nicht viel, nicht lang federlesens. Chemnitz 1,95*. 
IV. 5,122*; was macht ihr lange federlesens? Weise com. probe 
18t; nun kan mir einer das schon Zutrauen, dasz ich in 
diesem stücke nicht viel federlesens mache, causenmacher 57. 
diese redensart, während die ersle und zweite bedeutung erloschen 
sind, ist auch im 18 jh. und bis auf heule haften geblieben: die 
dame machte nicht lange federlesens, sondern ginge in ziem¬ 
lichen lachen wieder fort. Menantes gal. well 1,108; stöszet 
ihn auf die seite und läuft ohne federlesens zum hause 
hinaus. 1,178; sie machten demnach nicht viel federlesens, 
sondern richteten dasselbe in das werk, was sie willens 
waren. Melissus Salinde 58; weil ich also kein langes feder¬ 
lesen machte. Felsenb. 1, 225; wir machten auch nicht lange 
federlesens. Pierot 1, 265; wiewol man nicht viel federlesens 
machte. 3,14; so machte er nicht lange federlesens. ehe eines 
weibes 184; er thut seinen mund über seinen stand auf, nicht 
zu complimenten und federlesen (dies noch im allen sinn). 
Claudius 3, 85; bitte mich nicht auszulachen, dasz ich wegen 
eines leichten bogens in klein octav so viel federlesens mache. 

Hamann 5,125; 

nicht so vieles federlesen i 

lasz mich immer nur herein. Göthk 5,257; 

die manieristen fühlen bald, dasz nach Verhältnis der tage 
so wie der schule, worein sie gekommen, nicht zu feder¬ 
lesen raum bleibt, sondern dasz man sich entschlieszen und 
fertig werden müsse. 39, 77; nicht viel federlesens, beide! 
man hat mehr zu thun. Schiller 177*; mach der herr nur 
kein federlesens! Seube Spaziergang ...; sie ihrerseits packten 
den kerl gleich auf und lieferten ihn aus ohne federlesens. 
Göbres schriflen 7,112; 

in solchen (Illen f&ngt man damit an, 

dem Widersacher ohne federlesens 

den degen querhin durch den leib zu lagen. 

Heini, von Kleist 1,424; 

geht freund, da ist kein langes federlesen. Armin schaub. 1,50; 
sie wissen, im kriege macht man kurz federlesen. Kotzebob 
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FEDERLESER — FEDERPOSE 


dram. sp. 2,340. die mit absichl gehäuften belege zeigen, dass 
auch gemeines und volksmäsziges in die hochgebildete spräche ein - 
gang findet, und verständigen uns über eine crstreckung der geniliv- 
flexson auf fülle, in welchen sie an sich unbegründet erscheint . 
neben viel ist federlesens ganz in der Ordnung, nicht so neben 
ohne t*nd lange, man darf annehmen, dass alsdann ‘viel’ aus¬ 
gefallen ist und noch immer nachwirkt, ‘kein federlesens’ mahnt 
auch an ‘ein treibens’ sp. 133 und an ‘kein kopfzerbrechens’. 
langes, kurzes, vieles federlesen geben keinen anstoss. 

4) sich federlesen, sich putzen, nnl pluisteren, nd. plüstern. 
mhd. der junge vuor sich vederlösen. G.4. 3,230, 
von einem der vogelgestaU annehmen konnte und abends ans 
fensler seiner geliebten flog. 

FEDERLESER, m. wie federklauber, Schmeichler: 
ich bin der federleser Unecht. Murner schelmenz. 44\ 
das machen die Schmeichler und federleser, die ihnen ihre 
6cband leicht machen. Keisersberg narrensch. 87*; das ist 
wan die federleser und zututler, Schmeichler die groszen 
berren loben. 100*; aber die andern, die on unterscheid ein 
iglichen loben und von allem das er anfacht, die holen vil 
namen, sie heiszen den falwen hengststreirher (sp. 1267), 
kutzenstreicher, kreidenstreicber, federleser, Schmeichler. 195*. 

FEDERLESHANS, gleichviel mit federhans: o federleshans 
ihr flieht! Amadis 778. der sich putzt, franz. gallant. 
FEDERL1CH, s. federfechten. 

FEDER LOCH, n. verdclülich für betl: 

wenns länger währt, verschläfstu noch 
den jüngsten tag im federloch. 

Knittels kurzgedichte 2 s. 53. 

FEDERLOS, deplumü, ein federloser, seiner federn beraubter 
vogel; mhd. ein vederlösiu vledermüs. MSH. 2, 213‘; die jungen 
nestlinge sind noch federlos; räthsel vom schnee und der sonne: 
es kam ein vogel federlos, 
setzt sich auf den bäum blattlos, 
da kam die frau mundlos 
und frasz den vogel federlos 
von dem baura blattlos. 

FEDERMANGEL, m. avium implumium condüio. 
FEDERMAUS, f. vesperlilio, geflügelte maus: wie ein fedder- 
mus, die ein dunkel, blöd gesicht hat uud allwcgen uszüiicht 
in der dunkle am obend spot. Keisersb. post. 3, 2i\ s. fleder- 

inaus. 

FEDERMESSER, n. cultellus calamts tcmperandis. 
FEDERMÖRDER, m. der blutbriefe schreibt: Hatnan gieng 
in seiner wut auf einen blutbrief ein. Jesus ist kein solcher 
federmörder, nein, unsere namen schreibet ei im bimrnel an. 

Otho 938 

FEDERMOTTE, fl aluciia, phalacna. 

FEDERMUF, m. pellis manicala plumis referta. Moser jmr. 
ph. 1,62; im federbette eines federmuffes. J. P. 

FEDERMÜTZE, fl galcrus plumxs omatus, federkappe, auch 
eine pflanze heiszt federmütze, bischofsmützc, mitella. 

FEDERN, 1) plumis inslrucre, gewöhnlich fiedern. doch schreibt 
Luther; mein furnehmen je und je allein gewesen und noch 
ist, nichts anders zu schreiben, lehren, predigen treiben und 
feddern, denn was zu gottes wort ... dienstlich, notig und 
nützlich, br. 2, 237, wenn der sinn ist in gang oder flug bringen, 
wahrscheinlicher bedeutet cs aber födern, fördern. Karmarsch 
2,191 hat federn, mit einer feder versehen, mtl einer metallncn. 

2) plumas emülere: die Vögel federn, oder federn sich, ass<n 
die federn fahren, mauszen sich, auch die bette federn, stieben 

FEDERN, plumeus, mhd. viderin: zu geben seind die händ 

bleien und die füsz federn. Lehmann 1,317. , 

FEDERN ELKE, fl dianthus plumartus fr. mellet ü plume. 

die weisze fcdernelke meiner freude. J. P. rtxletn s. m. 
FEDERNEST, n. nidus plumeus: 

lock und treibe sanft das weit verflogne kleine 

geliebte täubchen, das ich meincu 

au» seinem in mein federnest. Thommil 5, 287. 

FEDERPFLAUM, m. pluma, feder,flaum: 

der guten federn trag ich drei, . « ja 

grob, klein und danu federpüaum. wernar. jb. 6, 40. 


FEDERPFÜHL, m. euleüa mtos: 

«i schleicht der echte schlsf den e n treu, 
ist falschen .Udtern falsch 

io deinem deutschen, schwülen federpfühl. l. 

FEDERPOSE, f. eovlit J*nnf, federkul, 
geredet unterscheiden sich «ft jedem gdnstpügcl P f P otcn ‘ 


eckpose oder ortpose (vgl. ecke und ort «p. 23) ist die schlech¬ 
teste, die beiden folgenden heiszen schlachtposen und sind die 
besten, darauf kommen die beiden breitposen von geringerer güte. 

und nichts als eiter fleuszt aus untern federposen. 

Wxrniki 64. 

FE DER PRACHT, fl splendor pennarum. 

FEDERRECHNUNG, fl, auf papier geschrieben, im gegensalz 
zu der kopfrechnung; dise kunst lehr ich meine andächtige 
auch und biid und giesze sie also in iren leib, das sie die 
auch on reebenpfenning und federrechnung erkennen können. 
Fischart podagr. trostbücld. 1577 letztes bi des bogens k. 
FEDERREICH, pennw, plumis dives. 

FEDERRISZ, m. pictura pennis facta, federzeichnung, entwarf: 

man muss nicht jedes stuck mit färben gar follenden, 
der freie fäderrisz und tuschung steht auch wol. 

Rompler 82. 

FEDERRITZ, m. crena pennac, federspall. Stieles 1595. 
FEDERRUSZ, n. fuligo pennae, ahd. ruoj, nl. roet: indem 
ein poet dein lob beschreibet, gewinnest du Üügel wie ein 
adler, aber 

wann dich verehren sol das federrusz in nöthen, 
so geht der narrheit für die freundschaft der poeten. 

Butschet Pa im. 27U. 

FEDERSALZ, n. sol plumeum, das in nadclfurmigcn spitzen 

auswitlcrl. 

FEDERSCHACHTEL, fl zur außewahrung der schmuckfedern. 
FEDERSCHAR, fl cohors pennala, alala, das ge flöget, federvieh: 

kommt nun zogen, kommt geflogen, 
kommt nun her, ihr vögelein! 
federscharen, kommt gefahren, 

all so nur im wolde sein! Spei tritfzn. 274 (302); 

gleich ah die federschar zum fliegen ist erkoren. 

Knittels kurzgedichle 2,7. 

FEDERSCHLAG, m. molus alarum. 

FEDERSCHLAGEN, movere, conculcre alas, flattern, praet. 
federschlagle, wie von ratbschiag rathschlagte, setzt also em 
ahd. fedarslagon voraus. mhd. bildlich von Gawan: 

der vederslagt uf iweren klobn. Part. 425,21; 

und wolt die lörchen erjagen, 
dö begunde si vederslagcn 
in al der gebäre, ono 

als ir ein vitech abe wapre. flem/iarf s. 293,54; 

dö gört der hahich von der liant. 

der ritter sprach ‘mid din vederslagcn\ LS. 2,515, 

FF.PERSCHLE1SZF., {. ramenta plumea. 

FEDEIISCHLEISZER, m. gut pennis detrahü plumas. 
FEDERSC11LEISZERIN, f. femina plumas corj*ns. Stiele» 

1S38. 

FEDERSCHUTZ, m. crena calami, federrüz. Stiele* 1839. 
FEDERSCHMUCK, m. ornatus plumeus, fedcrkleid: ihren 
federschmurk verleuret sie. Praetorius schwalbenwinterq. s. 89. 
FEDERSCHMÜCKER, m. plumarius. Stieler 1885. 
FEDERSCHNECKE, fl buccinum olearium, ölfasz, eine muschel. 
FEDERSCHÖPS, m. qui plumis alicnis sese ornal slulte: dieses 
kam unserm federschöps nicht ein wenig seltzam für. Lewi- 
malz 1668 s. 189. 

FEDERSCHRAUBE, fl am deutschen gewehrschlosz. 
FEDERSCHRIFT, fl scrijrtura. 

FEDERSCHURKE, m. scriba nequam : der Schreiber war 
einer der gröszten federschurken, der je in unserm lande 
dintenkünste und rodiergcwalt ausgeübt. Pestalozzi 2, 265. 

FEDERSCHÜTZE, m. ein lauf und (lug oder federschfitze 
beiszet ein solcher jäger, der sich im schienen so per- 
fectioniert hat, dasz alles was ihm vor die ümtc komm , 
nicht weit mehr hinweg kann. Heppe leilhund 168. Döbel 3,10 . 

FEDERSCHWEIF, m. diese (farbig beäugten fasanenschvet/e ) 
brachte man mir schockweise ins schif, legte sie mit en 
köpfen nach innen, so zierlich gehäuft, dasz die langen 
bunten federschweife nach auszen hängend im sonnenglan 
den herlichsten schober bildeten. Göthe 37,171. 

FEDERSEELE, fl hilum, mcdulla pennae. Diefknbacb n « , 

das dünne häulchen im fedtrkiel. 

FEDERSIEGER, m. 

unversuchten stolzen kriegeni, 
aufgeblasnen federsiegem. Lessing 1, »7. 

FEDERSPALT, m. SPALTE, {. ertna, fiisura calami scnplmi. 
FEDERSPALZ, m. SPALZE, f. iu.isctU. m d**n formen 
»palt und spati, apalle und »palie baUU# nöj ooWum men dte 
den «p, 1303 vorgetragne MtnhM von falten «ad feiten, gtmdkr 
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leistet Stieles 206$ auch für das verbum spalten und spalzen. 
mehr noch unter spalten und speit, spelz. 

FEDERSPANNER, m. ein Werkzeug der Uhrmacher. 
FEDERSPAT, m. inolühus, stimm. 

FEDERSPIEL, n. aucupium, spiel in der bedcutung von last 
(die tust der vogeljagd ) oder auch von streit und Schauspiel ge¬ 
nommen? ; kein ahd. fedarspil verzeichnet, so häufig das mhd. 
vederspil vorkmtnt. 

1) dieses cischeint nun zwar einigemal im angegebnen sinn: 
sca! uude vedirspil, 

des ist in minis herrn hove vil. Ilothcr 208; 

wfirfel, ros und vöderspil 

triegent olle, swer; merken wil. Kenner 12476. 

allein auch hier, wie sonst überall, könnte der falke, sperber ge¬ 
meint sein, mit dem gebeiszet wird: 

dft woeren valken veile 

und ander schoene vederspil. Trist. 56,7; 

ir hunde und ir vederspil 

da; haeten si se handen. 135,36; 

mit Hunden und mit vederspil 

reit der gast als im gezara. Wigal. 1031; 

wir wdrn geriten an dise stat 

ich und min Iriunt mit vederspil. 4952; 

zwiu so) ich füeren hinnen 
ditz schoene vederspil? Bit. 7003; 

wie ungerne Hfiedeger 
arbeite sich mit vederspil. 7035; 

lancve;;el alsö wol eetan 

wart nie an vederspil gesehen. 13186; 

wilt, zam und vederspil. 13316; 

wir gerten als diu vederspil. frauend. 69,3; 

wan ich sie geliehen wil 

dem schalkhaften vederspil, 

sö man da; ie ba; hät, 

ie mer imlugent 6; begät. Hf.lbl. 4,254 ; 

aus vermeistert er sin vederspil. Haupt 7,34? 

er kaller, er heiler, er vederspil, 

da; krimmet und doch niht väben wil. 8,577; 

ich wünsch da; iin kein vederspil 
niht guot müg beliben, 
swa er bei;e, da; im; vertriben 
diu kra und da; gefügel, 
ich wünsch da; e; die Hügel 
abe breche. Ls. 2,427 ; 

wan er grämet nach 6ren hie 

rehte als ein vederspil nach vögeln in den lüften. 

MSB. 3,10^; 

sie bniszend zu der krä auch understunden 
zu ruclien und ouch zu rappen, 

die edelen federspil ir freund verwunden. Laber s. 107,120. 

einmal wird federspiel spöttisch sogar von einem abgenc/detm 
löwen gebraucht, Asprian hatte Constantius löwen an dtc wand 

geworfen, dasz er todt nieder fiel: 

‘nu warte, wie genir hoveinan 

dio vedirspil irzogen hat’. Hother 1168. 

in einem liede bei Wackernagel leseb. 966 (ausg. 4. 1169): 

das federspil 
ist worden stil 

steht es collediv für gevögcl, ohne bezug auf jagd. 

2) nhd. lebt das wort nur noch im 16 jh. fort, im 17 hört es 
beinahe auf, Dasypodius hat es schon nicht mehr, wol aber Frisius 
136*, Maaler 129*, Henisch 1035, 41, Stieler 2087 und sie alle 
für aucupium, weidwerk zum vögeln, federspiel für falke, Sperber 
oder raubvogel überhaupt kommt seltner vor: die sich seibs in 
allen dingen suchen, ires leibes lustes in begirden pflegen 
und wartend als eines fedcrspils. Keisersberg selenparad. 186*; 
so der habich sich muszet und die ersten fädern fallen laszt, 
wird er hiipschcr dan vor, also auch gemeinlich alte fäder- 
spil werdent ie älter ie schöner, so vil von fäderapilen und 
röubigem gefügel. Stumpfs chronik 291; der sperber ist der 
Meinest und gelingest under den gebrüchlichen fäderspiln. 
ebenda im folgenden capilel. Gargantua, als er die sanften wische 
aufzählt, sagt: ich brauch auch von wegen lindigkeit der federn 
das federspiel. Garg. 138*, deutlich den vogel meinend, ander - 
wärls geht cs vorzugsweise auf die jagd selbst: der falkner soll 
auf das federspiel ein sonderliches bedächtiges fleisziges auf- 
sehen und aufmerken haben. Feierabend faiknerei 3*; 

um gut so kauft man was man wil, 
schöne weih und federspil, 

adel und ehr, auch alle ding. Görris meistert. 232; 

Ir wisset dasz sich die beiden ritter fast auf das federspiel 
gelegt haben und noch tliun, so wil ich mit Reinhart den 
morgenden tag verschaffen, dasz er mit seim falken binden 
nn mein gemach reiten muss. b. d. Hebe 239,3; die ritter 


sich rüsteten mit allem so ihn zum federspiel und weidwerk 
dienstlich war. 240,1; gedünkt sich der adel teutscher nation 
des gut sein, das si jagen, müszig geen oder reuterei und 
federspil treiben. Frank weltb. 46*; namen spatzen aus, fiengen 
wachtelen, triben federspiel. Garg. 193*; 

der spatz und schwalbe nester macht 
zu morgen früh, zu miuernacht, 
sie hüpfen auf der misten, 
sie singen, kosten doch nicht viel, 
ich liebe dieses federspiel 

für sieben lautenisten. Langbeins ged. 1,119.120, 

wo es vögelmusik oder Schauspiel ausdrückt. 

3) wol zu merken sind einige angaben äUem jagdbücher selbst , 
nach welchen es weder die vogeljagd, noch den jagenden vogel , 
sondern soviel als vorlasz, fürlasz, d. i. köder bedeutet, im Frank¬ 
furter weidwerkbuch von 1582 2, 11*. 12*. 13* heiszt es ‘vorlasz oder 
federspiel’, was bei Frisch l, 253 e in die deutlichen worle gefaszl 
wird: avis ad alliciendos falcones fictus et in aerem jactus 
laqueoque retractus, es war ein blendwerk zur abrichtung des 
falken auf den Vogelfang, bei Hohberg, welcher ‘vorlosz’ schreibt, 
3, 2, 352* eine nähere beschreibung: das federspiel anbelangcnd 
so soll der falconier den vogel auch zum federspiel ange- 
wohnen, es ist aber das federspiel oder vorlosz ein Instrument 
gleichwie von zwei zusammengebundenen vogelfittigen, daran 
hanget ein windstrick und an dem ende ist ein hücklein von 
haaren gemacht, mit diesem vorlosz soll man den falken 
fleiszig locken, so wird er nicht anderst meinen, dann cs 
sei ein lebendiges hun oder sonst ein gleichförmiger raub; 
auch bracht er jager und jagdhunde, auch federspil und \il 
zeugs zu der jagd, das in Preuszen noch nie war gesehen 
worden. Waissel pr. chron. 52. wahrscheinlich drehte, wand 
und band man zierliche lockvögel, das erläutert eine Vergleichung 
Gotfrieds, der hol schildert: 

suo;e gebildet über al, 
lanc, üf gewollen unde sraal 
gestellet in der wtete, 
als si diu Minne draete 

ir selber zeime vederspil. Trist. 274,23 und dann 
der Minnen vederspil isöt. 301,31, 
federspiel ist spiel vogel, der dtc falken lockt, mit dem sie spielen, 
und wurde gern figürlich gebraucht: 

nein, fraw, diesen sjiilvogel 
wollen wir der furstin bringen. 

ged. der Spiegel hinter Altswrrt 161, 29; 

spilcnt als diu zarten kint, 

diu spilvogil ir muoter sint. Martina 23,8, 

wie noch später: es ist doch hübsch, wenn wir ein spiel- 
vögelchen zum groszvater schicken. \Yi ise com. probe 223. 
in einer urk. von 1185 stehn unter den zeugen ein Heinricus 
Spilvogil und Arinwic Vogclare nebeneinander, das federspiel 
und jagdzeug bei Waissel wird auch solche gedrehte vögrl oder 
gebundne fittiche enthalten haben, wie der löwe ein federspiel 
des königs konnte das enkelchen ein spielvogel des groszvaters 
heiszen. 

FEDERSPIESZ, m. spiesz, daran eisen mit langen federn ge¬ 
schlagen sind, vgl. federfechter: federspiesz, morgenstern, eng¬ 
lische beil. Kirchhof mit. disc. 29; schlaclitschwcrt, feder- 
spiesz, belmbarten und andere kurze wehr. 112; 

da thet mir der wochmeister messen 

mit seim l’ederspiesz meine obren. Atrer 182*; 

auch müszt ir selber von der wand 

ein fedrspiesz nemen in die hand. Dedekind miles 4,4. 

FEDERSPITZE, f. apex pcnnac: die federspitze richtet mehr 
ubels an, als die schärfste klinge, wenn sie nicht mit treu, 
gewissen und bescheidenheit geführet wird. Butschky Palm. 
32; er setzte alles auf die federspitze. 

FEDERSPITZER, m. ihr seit rechte federspitzer, möcht 
schreiben was ihr wollet, ihr habt darum nicht was ihr wollet. 
Philatider 1, 584; in demselben treffen hielt ich mich nicht 
wie ein federspitzer, der nur auf das dintenfasz bestellt ist, 
sondern wie ein rechtschaffener Soldat. Simpl. K. 037. 

FEDERSPOREN, pl. mittelst einer elastischen feder befestigte. 

FEDERSPULE, f. caulis pennae, federkiel: was soll ich vom 
herren sagen mit federspulen, was für ein lied soll ich von 
ihm singen ... es ist schon nicht möglich mit der Jippe zu 
sagen was mir widerfahren ist, wie soll ichs mit dem spitzen 
ding hervorbringen! Göthb an frau von Stein t, 138; 

da kommt ein kind, so dürr und schlank 
wie eine federspule: 

‘ach, liebes herrlein, geben sie 

mir eine kleine gäbe', Langbeins ged. 1,164, 



1409 FEDERSPÜLENHÄNÖLER—FEDEllWAT 

FEDERSPULENHÄNDLEB, m. der schreibfcdcrn feil hat. 

FEDERSTAAR, m. calarracta plumea, eine art daarblindhcü. 

FEDERSTAHL, tn. dünner stahl zur feder ausgewalzl, Stahlfeder: 

denn der schnellt aus wie federstahl, 

seiu schwerthieb ist ein wetterstrahl. Bürger 51*. 

FEDERSTAUB, iw. von stiebenden federn, auch die feinsten 
pflaumfedern heissen so. 

FEDERSTÄUBER, m. l) Staubbesen . 2) pflaumfedernhändler. 

FEDERSTEIN, tn. nervus conchae margaritiferae. 

FEDERSTIEBIG, impexus, dem federn im haar hängen, federn 
aus dem haar stieben: sobald er aufstund und noch leilacli- 
gieng und federstiebig gewesen, musten sie an allen ecken 
mit den ketten und schrauben an den Haschen rasselen und 
mit dem deckel auf der kandel klöpfelen, dasz er den köpf 
umbwarf, wie ein tauber vor dem schlag und vor freuden 
gleictf erhupfte, erlupfte, erschupfte. Garg. 112*. 

FEDERSTIFT, m. am federhaus. 

FEDERSTILL, tranquillus, windstill: das meer ist fädcistill, 
aequor stralum silet. Maaler 129*. 

FEDERSTOCK, m. leiste am strumpfwirkerstuhl. 

FEDERSTRAUSZ, m. federbusch. 

FEDERSTREICHER, blandiens, wie federleser, der einem die 
federn abslreicht, auch flaurastreichcr, nl. pluirastrijker: 

zu hant so werdent das gewar 
die iederstricher balde dar. 

erxdhiungen hevausg. von Kellir 549,11. 

FEDERSTRFJT, tn. was federkampf, Federkrieg. 

FEDERSTRICH, m. linea, sug mit der feder: es kostet einen 
federstrich; mit einem federslrich, utia literarum siguificalione; 

den weg 

aus diesem kerker schnell sich aufzuthun 
mit Einern federstrich. Schiller 400*. 

FEDER STÜCK, n. kleiner eiserner keil. 

FEDERSTUTZ, m. was federbusch: mit hohen, weiszen 
federstützen gezieret. Menantes gal. weit 1702 s. 129. die zweite, 
ausg. von 1740 s. 129 ändert in federböschen: endlich schwenkte 
sich als voressen oder vorbericht der suppe die rosabackige 
physikussin in die Stube herein mit 3 oder 4 esprits oder 
federstutzen. J. P. TU. 1,194. 

FEDFRSTUTZER, m. plumarius, federschmücker. 

FEDERTODSCHLAG, tn. weiber begehen zwar zungen, 
aber selten federtodschlag. J. P. jubelten. 56. 

FEDERTOLLE, f. crisla: eine art von pnpagei, der sich 
vor anderem durch eine sehr hohe fcdcrtolle auf dem köpfe 
unterscheidet. Campes kinderschr. 18, G9. 

FEDERTRÄGER, m. plcronia , pflanzen mit haarförmiger samen- 
kröne, ‘mit einer braut im haar*. 

FEDERTRIEB, m. treibende kraft: gleich allmächtig, wie 
dort in der todten Schöpfung ewgem federtricb. Schiller ... 
vgl triehfeder. 

FEDERTURNIER, n. federkampf: die weiber haben allezeit 
den obristen ort lind stelle innc, ausgenommen im feder- 
thurnier, da liegen sie unten. Ol. Variscus ethn. mundi 3,18. 

FEDERTUTE, f. conus pennaceus. 

FEDERUHR, f. die in einer feder geht. 

FEDERVIEH, n. bestiae volalilcs, das zahme gcflügel in der 
haushailung . 

FEDERVOGEL, m. von einem menschen, der mit federn be¬ 
deckt ist, s. federweib: 

wohin, woher du schöner federvogel? 

Schaäbach nicilers. sagen $. 303. 

FEDERVÖGELCHEN, n. alucila, phalaena. 

FEDERVOLK, n. aves, volalilia, die federschar, federbursch, 
die vögel: 

das rege federvolk das sang mit süszen stimmen 
den jungen tag laut an, der lisch der gieng zu schwimmen 
aus seinen ufern vor. der frösch, der Wäscher riet, 
es war schon alles auf, nur ich lag noch und schnei. 

Fleming 52; 

Diane steht erblaszt, die morgenröthe lacht 
den grauen himmel an, der sanfte wind erwacht 
und reizt dis federvolk den neuen tag zu gruszen. 

Grzpiuus 2, 327. 

spätere dichter meiden diesen natürlichen ausdruck. 

FEDERWAGE, f. die durch eine feder bewegt wird. 

FEDERWASSEHGARN, ». mgrio/ihyl/um verhcil/atum, feder- 
ball , wassergarn, wauerlausendblall, eine Wasserpflanze, dte ä m- 
lichkeit mit federn hat. . 

FEDER WAT, f. und ». vetiis plumea, legmen plumeum, beu- 
getvand, sowol das gefieder des vögelt selbst, als die daraus e~ 
redete decke; 

UI. 


FEDERWAT—FEDERWISCH 1410 

tnhd. ouch ein bette vil gevfiege 
Ga wein von rtcher vederwoBte 
bereit was. kröne 14864; 

niwan ein bette vant er stln 
mit sd rilicher vöderwit, 
daj diu wörlt nibt be^er bftt. 28830; 
unde alles harnasch unde vedenvät unde geschtttze, daz 

wellen! die liute üg sülle erbeguot sin. Schw. sp. 145 Waciern! 
nhd. leszt mir kein kleit noch federwat, 

weder kandel, schusscl noch hausrat. fasln. 256,24; 

da ich auf die dillen trat, 

da vand ich die guoteu, 

ich viel in die vederwat, 

das mir mein knie ward pluoten. 

ich lebet in der wünne, 

die vederwat was diiune, 

ich ruoft an Crist von filme!» 

das ich ir entrönne. Ilditlerin 45*; 

in wollust, gfüll und fäderwat. Brant 20,90; 

das beste haupt vieh ohne eines, oder hält er kein vielt, 
das best fuderwat ohne eins vierzopfig, oder liätt er keiu 
fäderwat, so git er sein kisten u. s. w. weisih. 1, 057 (vgl. 1,240); 
an petgewant, federwat und ieinem ding. Ütdlung herrn Witib. 
Pirkhcimcrs. zum andenken W. P. Nürnb. 1828 s. 49; sie wollend 
mit der zeit die sach dahin bringen, das er on federwat 
hausen (kein bell haben) sol. Wirsung Calistus aC; 
mein soo alle drei spat und fru 
ziehen mir alle ding zu rat, 
speis, trank, Kleider und federwat 
köstlich und übertreflich. II. Sachs III. 2,30*; 

dasz mit dem adler auch sich seine junge wagen, 
in neuer fäderwat, hin in die freie luft. Rompler 103; 

zuletzt mit einer falschen pluralform noch im anfung des 18 jh.: 
als ein gewisser rab den kns vom fenster stahl 
und asz denselben gern auf hohem bäum zum mahl, 
so sähe den der fuchs und fieng so an zu reden: 

‘o rab, wie hast du doch so schone federwedeu!* 

Melanders mythologia paraenetiea. Eisenberg 1712 
angeführt bei Gellkrt 1, 15. 

s. federgewand. 

FEDERWEHR, f. federwaffe: desgleichen der ziehvatter aller 
latinisehen poeten, der podagramisch Ennius, in raaszen von 
im Ilornt, so mit gleicher weinlaug gewaschen, schreibet, 
dasz er nie hab sein federwehr geschliffen und ein dnpfere 
schlarbt in reimen angriffen, er hab dann vor ein gesetzlein 

gepfiffen (setdel getrunken). Garg. 23*, 

Ennius ipso pater numquam nisi potus ad arma 
prosiluit üiccnda. Ihr. epi*t. I. 19,7. 

FEDERWEIB, n. mit federn bedeckt: guten tag federweib, 
wo kommst du her? Schambach ns. sagen 303. 

FEDER WEICH, plumeus. 

FEDERWEILER, m. fcdcrschmucker, von weilen, velare. 

FEDERWEISZ, n. asbeslus fragilts, alumen plumosum: denn 
das alumen plumosum, das man sonst federweisz, pliant 
oder salamanderhar pflegt zu nennen, das braucht man zu 
düfbtlin, die nicht verbrennen, daher man es das ewige licht 
nennet. Mathksius 123* (lll*); so man federweisz oder gespalten 
alaun in den wein timt, das macht ihn beständig und wehret 
ihm, das er nit zu essig werde. Herr feldbau 68*; federweisz 
und erdflachs ist leichtlicher zu loschen, als mein erbsün¬ 
diger durst von rautterleib. Garg. 101*; vermittelst eines groszen 
brennspiegels innerhalb wenig augenblick Holz brennend, 
steine glüend, stahel und eisen flies 2 end, beine und unver¬ 
brennliches federweisz zu glas machen. Lohenst. Arm. 2,1615. 
am Bhein federweisz vom schäumenden moste. 

FEDERWERK, n. l) der hausfrau federwerk. Garg. 74*, 
die mit federn gefüllten kissen und beite ? Stiele» 2550 hat 
federwerk für opus plumariutn, aber auch für aucupium . 

2) das gevögel : sobald die morgenrötbe den tag ankündiget 
und durch das leichte federwerk mit lieblichstem getön gleich¬ 
sam anblasen lasset, erwache ich. Butschiy kanzl . 433. 

3) rad und federwerk. Bröckes 3, 239. 543; mein anstand 
und bangen vor der tbat gehört mit in die feinem feder¬ 
werke, die das rad ein wenig einhalten. Fr. Müller 2, 93. 

FEDERWILD, n. volucm silvestm, eszbare vögel, wildes ge~ 
flüqel, nicht zu verwechseln mH federspiel, den raubvögeln. 

FEDERWILDBRET, n. dasselbe, wie Stiele» 2419 schreibt 
federw ilpert: der nachdrucker könnte aich über die Privilegien 
als eingriffe in seine koppeljagdgerechtigkeit des federwild- 
prets beschweren. J. P. herbstbl. 3,121. 

FEDER WINDE, f. convolvulus pennalus. 

FEDERWINDER, m. was federspanner. 

FEDERWISCH, m. da anserina verrendo servteas: er lat 
gebicszen, wie vait man wil, und wüsebt die sebfisz all mit 

89 
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eim federwasch dannen. Keiserse, Marie himelfart io' (wischten 
sic mit besen hindan. Hildebrand volksl s. 48); das man mit 
einem fedderwüsch hinach keren künde. Lutder 8, 240* ; alte 
jungfrau, die, als man im Sprichwort sagt, federwisch vor der 
hell feil hat faceiiae facetiar. 393; so tindt man allweg fäder- 
wüsch und fuchsschwenz, die den falwen hengst strichend. 

Frank sprichw. 2,107" ; 

die federwisch die natst man ouch, 

und sind kein sebreibern stets in brauch. Alberus 153*; 

doch hat der arme federwisch auch seinen gewissen ort liinder 
der lliiire und kan man dessen nicht gar entberen, will man 
anderst dasz die kostbare Sachen jemalen entstäubet und hei 
ihrer zierde sollen erhalten werden. Prilander «n der Zueignung, 
vgl. flederwisch. 

FEDER WISMUT, m. fedcrarlig gestreifter wismul. 

FEDERWOLKEN, citrus, dünne, flockige wolkcn, die sonst 
auch lämmerwolken oder Schäfchen heiszen, als sogen lämmer 
über den Himmel oder lägen federn daran ausgcstmU. 

FEDERWURM, m. findet sich in alten, wenig gebrauchten 
betten, in verwitternden schränken. 

FEDERZÄHNE, crcnae pennarum: die feder reiszt zäbne, 
einen gezahnten, ungeraden spall. 

FEDERZANGE, f. pincctte, klüppchen. Karmarscti 1, 223 ; um 
mit einer federzange den reifen staar aus den äugen der 
Volker hcrauszuholen. J. P. papierdr. 1, 42. mehrere Handwerker 
u. a. die Orgelbauer bedienen sich einer federzange. 

FEDERZÄNGELCHEN, n. dasselbe: dasz ich aus dem liaupte 
meiner gattin mit den bioszen fingern, wie mit federzängel- 
chen, so viel haare aushob. J. P. papierdr. t, 213. 

FEDERZEICHNUNG, f. piclura ralamo facta: meisterhafte 
bleistifts und federzeiebnungen. Göthe 44, 23$. 

FEDERZINS, m. zins an federrieh, rauchhuhn, leibhuhn. auch 
sportula rwtariorum. Hai.Taus 444. 

FEDERZIRKEL, m. dessen schenkeI durch eine bogenförmige 
feder verbunden sind und mit einer schraube feslgeslelU werden 
können. Karmarsch 1, 227. 

FEDERZUG. m. wie Federstrich: 
ein federzug von dieser hand 
und neu erschaffen wird die erde. Schiller .. .; 

so ward im federzug des tags ercignis 

mit siiszen Worten ihr ein freundlich gleichnis. 

Gothk lai/ebiich 1S1U vrrs 2. 

FEE, f. diva, parca, halbgöllin, nach dem fr. f£e für fata 
(wie nec, armee für nata, annata), H. fata, sp. hada, vgl. 
mylhol. 3$2. 383. mhd. bei einigen dichtem feie, bei andern 
feine, die heutigen dichter selzcn meistens fec, zuweilen noch 

das wollatitcndcre fei: 

die Hütte ward zum schlosse, 
der teich zum silbcrscc, 
mein Steckenpferd zum rosse, 

die nachtigall zur fee. Mattrisson; 

sieh doch, sieh das 9chöne gemäuer dahinten! ists doch als 
wenn die feen es hin gehext hätten. Göthe 14, 82. der oft 
gebildeten Zusammensetzungen mögen ein paar genügen. 

FEENARM, m. brachium divinum: 
ach in ihren feenarmen 
nur zu ruhen, ohne schuld. Bürger 72*. 

FEENHAFT, magicus, r enuslus. 

FEFNKIND, n. 

ich kannt ein seltsam feenklnd, 

es war so klein und zart, 

und wechselte wie luft und wind 

gestalt und Sinnesart. A. W. Schleckl 1,212. 

FEENLAND, n. 

im feen und zauberland. Götb* 2,286. 

FEENMÄRCHEN, n. confe de föe. 

FEENSCHLÖSZCHEN, n. Götter 3,144. 

FEENWELT, f. eine reizende feenweit. Götüe 14,181. 

FEEREI, f. fr. feerie: nun wahrhaftig, rief schab Gebal, 
wenn dies nicht durch feerei zugieng, 80 möchte ich wol 
wissen, wie Tifan es machte solche Verwandlungen zu be¬ 
werkstelligen. Wieland 7, 209 ; 

nicht schöner lag, durch doppelte gcwalt 
der feerei und Schönheit überwunden, 
der woliututhmende Rinald 
von seiner Zauberin umwunden. 10,139; 

beim element! es ist ein wahrer spasz auf der feerei herum 
zu wandern. 11,214; es ist die berschende meinung, dasz 
die sogenannte opera seria ein werk der feerei sein müsse. 
2b, 237 ; tretet dann ins gemach der französischen schule, ob 
ihr nicht taumelt bei der feerei des aufzugs, ob ihr nicht aus 
der besten geselischaft unter geckcn kommt? Sturz 2,23i. 
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FEGE, f. purgaiio: die fege des grabens, des teiches vor¬ 
nehmen. t» der Eifel die feeg, rcinigung beim ihier. Schmitz 
224. audt ein sieb zur reinigung des getraides, kornfege: man 
musz auch das getraide, das man malen wii, zuvor durch 
die fege laufen lassen, dasz der staub heraus kompt. Coleros 
immer«?, ealender . Frankf. 1640 «. 9. das nnl. veeg ist m. und 
bedeutet zumal einen streich, wisch , hieb, woher oorveeg, unser 
ohrfeige für ohrfege. 

FEGEBANK, m. spolialor: obwol denen raumaufen und 
fegbänken (/. feghanken) viel dings nicht nutzet, lassen sie 
es, ihrer gewohnheit nach, nicht dahinden bleiben. Rirchhop 
mil. disc . 130, 

FEGEBÜRSTE, f. scopae setaceae, dän. feiehörste. 

FEGEDRECK, m. sordes, quisquiliae, kehricht, unralh der aus - 
gefegt ist. 

FEGEFASZ, n. cupa sordibus amovendis, auch waschkufe, 
mhd. vegeva^: 

gin fsengewant dag hiej man tragen 

balde in ein vegevaj. 

mit solhem füge veget man dag, 

dag Cg wart luter als ein ia. Wigal. 114,17. 

FEGEFEUER, FEGFEUER, n. purgatorium, il. $p. purgatorio, 
fr. purgatoire, engl, purgatory, ir. purgadoir. ahd. fegafiuri 
erscheint noch nicht, mhd. vegeviur wird wb. 3,333 belegt; nnl. 
veegvtiur, nd. vegvitr. isl. skirslucldr, schw. ßkärseid, dän. 
skärsild. poln. czyscicc ( woher lit. czysezius), böhm. ocistec, 
russ. tschistilischthc. die Vorstellung eines gleich nach dem lode 
des mcnschcn einlrelenden reinigenden fetters war den ersten vier 
oder fünf jahrhunderlcn völlig unbekannt, von Augustin nur eiit- 
mal hingeworfen festigte sie sich seit Gregor d. gr. zum dogma 
(Gieseler l, 2, 433): der gestorbene steckt im fegefeuer, gebetc 
können ihn daraus erlösen; ein teil ( der oblate) leget er (der 
priesler) uf die patena, daj bezeichent, dag unser herre sich 
da opferte für die seien, die in dem vegefiure sint. bihle- 
buoch 85; die Seelen die im fegfeuer um ir schuld und Ver¬ 
säumnis pein leiden. Keisersb. seelenpar. 57* ; ir meinen ich 
sei ein menscb, so bin ich ein geist aus dem fegfeuer, sch. 
u. ernsl 1546. 85 ; das fegfeuer und die hellischen ding hei 
den nägeln abmalen, als seien sic in derselben gemein vil 
jar umzogen. Frank lob der torh. 53\ 

oft figürlich für quäl und pein: er fühlte sich wie im feg- 
feuer; schone weiber sind ein paradies der äugen, eine hölle 
des gemüths, ein fegefeuer des beutels; er hat sein fege¬ 
feuer im hause (ein böses weib); nun eröfnet ihr die flammen 
eurer hüllen, eurer fegefeuer. Göthe 20, 266; 

für diesmal war es nur ein tropfe fegefeuer. 12, 11G. 

FEGEFEUERFLUSZ, m. die brücke, die die Vergessenheit 
über den hüllen oder fegefeuerflusz des kummers schlägt. 
J. P. biogr. bei. 1, 27. 

FEGEFEUERKIRCHWE1HE, f. und darnach gieng er moilen 
fangen und reist zu seim meister auf die fegfeurkirben ins 
secifegerland oder daselbst umher. Fischart bienenk. 218*. 

FEGEFEUERLEBENSMINUTE, f. eine fcgfeucrlebensminutc. 
J. P. TU. 2 216. 

FEGEFEUERNACHMITTAG, m. er wurde beim allgemeinen 
jammer über einen solchen fegfeuemachinittag immer ver¬ 
gnügter. uni. löge 1,87. 

FEGEFEUERSTUNDE, f. TU. 3,173. 

FEGEHADER, m. pannus ad tergendum, fegelappe, wischlumpe. 

FEGEHAMMER, m. in salzwcrkcn ein Hammer, womit die 
pfanne gefegt, der salzstein abgeschlagen wird. 

FEGEKRAUT, n. equisetum, kannenkraut, womit kannen und 
zinngefäsic gescheuert werden. 

FEGELAPPE, m. fegehader . 

FEGEMÜLE, f. die gute Lenelte war eine lebendige Wasch¬ 
maschine und fegemüle. J. P. Siebenk. 2,19 ,* die wenigen 
paar gläser setzten Schoppens fegemüle mit allen rädern in 
gang. Tit. i, 24. 

FEGEN, purgare, mundare, rein oder schön reiben, wie 
purgare zu purus, mundare zu mundus, scheuern *=• goth. 
skeirjan zu skeirs, gehörig zum goth. fagrs aptus, altd. fagar 
pulchcr, ags. fäger, engl, fair, und nah 'verwandt mit fügen 
aptare, ahd . fnogan, mhd. vüegcn, also ein fagan fuoc voraus - 
setzend, das wiederum auf älteres fthan fab fähun = goth. faihan 
fah föbun zurückgehl, mehr hiervon und ob es sich auch mit 
fahan faifah, ahd. fähan flenc berühren könne, unter fügen. 

weder goth. fagjan Tagida, noch ahd. fegan, fegita begegnen, 
dürfen aber gmuthmaszt werden, aUn. fe&ja fegdi mit langem 
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vocal würde gothischm fthjan entsprechen und lautet schic, feia, 
ddn. feie. mhd. vegen, mit dem elaut von legen, regen (movere), 
wegen (commovere), nhd. fegen, wie legen, regen, bewegen, 
wenn gleich Maaler und Frisius fügen schreiben ; vocab, ex quo 
(EUvil 1469) gibt feigen, eruderare, rudera ejicere und uszfeigen, 
wie auch Alberus im barfüszer Eulenspiegel 264 feigfewr neben 
fegfewer darbiäet und wie sich feige in ohrfeige erhielt, selbst 
dies ei zeugt für e ( gramm , l, 107. 185) und gegen h. 

l) schwert und waffen fegen, polire ensem, arma (fr. fourbir, 
mhd. fürben): 

mhd. der mordere ructe ein «wärt impor 

wol geveget unde scharf, post. H. 366,88; 

ei hieben ir isengwant 
vegen unde riemen. Er. 2409; 

•i hiegen die halspärge 

schoßüe machen unde vegen (; rfcgen). Eracl. 4481; 

wol gestaelet ir swert, 

geveget ir halsberge. Herbort 8701. 

nhd. do koufe den hengst, dort beslach das pfert, 

do vege den harnscb, do vege das swert. namenbuchl. s. 126 ; 

herr Eisengrein, wie far ir so? 

ich ker mich nit an eur dro, 

ia ich trag auch ain gueiten 

bie an meiner seiten, 

den wil ich lassen fegen 

und hat mirn der regen 

und der wint verderbt. 

ich sich dört ain maister stan, 

den wil ich mirs vegen lan. fasln. 426,26; 

‘mein swert ist mir verrost. 

was mich das gen euch kost, 

das solt ir mir vegen, 

das Ion will ich euch gern geben’. 427,8; 

das schwert ist gescherft und gefegt, es ist gescherft, das 
es schlachten sol, es ist gefegt, das es blinken sol. Ez. 
2i,9.iü; aber er hat ein schwelt zu fegen geben, das man 
es fassen sol, es ist gescherft und gefegt, das mans dem 
todschleger in die hand gebe. 21.11; einem den harnisch, 
panzer fegen hiesz auch figürlich ihn übel mitnehmen, ihn ab¬ 
strafen, ihm den buckel fegen: 

ich wil den harnisch dir basz fegen. H. Sachs 
so mü8t man dir den harnisch fegen. 1,230*; 
im ward der harnisch wol gefegt. I, 51b"; 
wir wolten dir dein golter fegen. 1,473 4 ; 

das glas das ist mein degen, 
die kanne mein pistol, 
die klinge kann ich fegen 

und hiermit schieszen wol. ped. schulfuchs .14. 

s. schwerlfeger. 

2) gold fegen, reinigen : und wil leutern, wie man silber 
leutert und fegen, wie man gold feget, vulg. et urum eos 
sicut uritur argentum et probabo eos sicut probalur aurum. 

Zachar. 13, 9. . 

3) das gehörn fegen: der hirsch schlüget oder feget sein 
gehörn, um solches gegen den august von dem rauhen hast 
zu reinigen, welches auch von den damhirschen und rebbücken 
geschiehet. Heppe wolredender jäger 260; der hirsch so er 
sein gehörn wieder aufgesetzt und vereckt hat, so schiegt 
oder feget er den rauhen hast ab. Döbel 1, 8. 

4) den magen fegen, reinigen: ein gliischen rum fegt den 

ni3 ß en i rt co 1 

wtliu mir volgeo, «o mustu den magen fegen, fasln . bi, l , 
des musi ich dir dein magen fegen. H. Sachs 1,466*. 
alln. faegja s&r, mundare vulnera, die wunden säubern, reinigen, 
das hirn fegen: und betten mer von nuten der meswurz, 
das sie das hirn fegten. Frank lob der lorh. 33 ; wolten ihnen 
den rücken fegen und nachjagen. Garg. 265 , wte es dase s 
auch heiszl einem die Üöh abstreichen und vornn einem den 

harnisch fegen. ., . . Df . 

5) darumb feget den alten sawrteig aus, auf das ir ein newer 

teig seid (vulg. expurgate vetus fermentum, goth. usUranneip 
)>ata fairnjö beist). 1 Cor. 5,1; und musi meine band wider 
dich keren und deinen Bchawm aufs lauterst fegen (vu g. 
excoquam puram scoriam tuam). Es. 1,25. 

6) die asche, den staub, den unratb fegen, tergere, , 
wischen, kehren: sie sollen auch die aschen vom a 

und eine scharlacken decke drüber breiten. 4 Mos. , ► 

wird seine tenne fegen und den weizen in «eine seheuDeo 
samlen (vulg. et permundabit aream auam, ahd. in t g 
»in tenni). Matth. 3, 12 . Lue. 3, n {vulg. et purgabit aream 
auam, goth. gahrainei{> gajirask sein); 

beutel und scheuoe war gefegt , 

und hauen keine ehre eingelegt. Götei 


was meint der himmel doch mit io gehäuftem regen? 
wil von des kriege» schmutz befleckte weit er fegen? 

Logaü 2,6,13; 

und es feget den zarten »taub ein sträubender borichtwiach. 

ZaCHaAU 1,267; 

das haus, den saal, hof, die gasse, die stubc, das zimmer 
fegen, kehren , tische, banke, Stühle fegen, wüchen; es ist 
schon alles gefegt, es ist noch ungefegt; feur machen, unsubre 
ding als kleider und dergl. reinigen. Keisersberg sclenp. 14*; 
da hilft auch kein waschen noch wischen, fegen noch keren. 
Lutüer 3,311*; das auch gott selbs die ganze weit wil mit 
fewr fegen und reinigen. 3,180*; mancher kehrt und fegt 
auswendig vorm haus und inwendig läszt ers ungefegt. Leh¬ 
mann 100; kehre jeder vor seiner eignen thür (che er andere 
tadelt), dän. feie for sin egen dör. etliche zur thür hin¬ 
aus gefeget wurden. Fdsenb. 2,366. den bodrn fegen (ivn 
sich setbsl) heiszt auch den boden, den platz räumen , putzen, 
sich att$ dem staub machen, verschiedentlich besteht ein unter¬ 
schied zwischen kehren, streichen, fegen und wischen, staubiges 
gerdth wird gewischt, nicht gefegt oder gekehrt (doch abgekehrt); 
die stube ist schon gestrichen, ausgestrichcn, gekehrt, ausge- 
kchrt. im Unterelsasz gilt fegen für trocken kehren, im Sundgau 
für aufwaschen, mit wasser aufputzen, von zimmern und treppen, 
und trocken kehren hiiszt wischen, einem die schuhe, Stiefel, 
füsze fegen, abkehren, abstreichen, abwischen, putzen, ähnlich 
unterscheiden sich die substantiva feg, wisch und streich. 

7) Russe, büche, graben, brunnen fegen, von schitf reinigen 
und den schlämm ausheben: item die von Agersheim sollen 
den Rein fegen bis gein Studernheim, die von Studernheim 
bis an die cichbolzgraben, die von Edikhcim sollen beruf 
fegen bis uf die von Studerheim. fischneiordn. auf dem AU- 
rhein bei Oggersheim von 1488 in Mones scitschr. 4,88; bron- 
nenfeger, die lieber die fesser fegeten (leerten), Fiscuaht 
groszm. 78. ebenso kanal, schleuse und winkel fegen. 

8) herd und ofen fegen, rauchfang und Schornstein: der 
topfer musz mit seinen armen aus dem thon sein gefesz for¬ 
mieren und musz sich zu seinen füszen müde bucken, er 
musz denken, wie ers fein glasure und frue und spat den 
ofen fegen. Sir. 38, 24. 

9) feld, haus und dach fegen: sturm, schnce und regen 
fegt die flur; ein tosender hagel fegte dächer und fenster; 

der thamvind kam vom mittagsmeer, 

er fegte die felder, zerbrach den forst, 

auf seen und strömen das grundeis borst. Rörger 30*; 

das schneedach fegt des sturmes saus. Schmidt von W. 231. 

10) kisten und kästen fegen, ausräumen, plündern: 

wie sie (die landsknechle) den pauren ire kisten regen. 

meisteiiU‘der 23 n* 208; 

auch ihust du pawren kisten fegen. H. Sachs II. 4,2'; 

her her, ir gesellen all mit mir! 

zerschlagen werd wir schlosz und thür 

und kisten fegen wie man» nent. Wiciram Tobias L5 ; 

ich bab mich nicht versaumpt mit kisten fegen, rollw. 28. 
ebenso beutel fegen, die Schüssel fegen, ran auscssen, auf- 
räumen, nnl. wij zullen dien schotei mit der haust geveegd 
hebben. nnl. auch den ncus vegen, nar« emungcre, dm nase 
putzen, het is op, ecr iemand zijnen neus geveegd heeft, cs 

ist schnell gethan. 

11) das wir nie gedacht allen euszeriiehen goUesdienst wider 
zu fegen. Luther 3, 269*; darnach wil ich auch die luft helfen 
fegen. 3,396*; aus der Ursachen haben wir uns dis buch für- 
genoriien zu fegen und im ein wenig besser gestalt zu geben. 
5 269*; was sonst nutz und nicht schedliche fabeln^ sind, 
wöben* wir mit der zeit auch leutern und fegen. 5, 270*; der 
die lehre, so im bapsthurab vermenget, verdüstert, verblichen 
und verderbet war, wieder scheiden, abtreiben, scheuren, 
ausbrennen, beuteln, fegen und durch den ofen des heil, 
kreuzes bat gehen lassen. Matbesiüs 63*; deine ait zu fegen, 
und nicht etwa aus dem kehriebt gold zu sieben, sondern 
den kehriebt zur lebenden pflanze umzupalingenesiren, leg 
mich immer auf die knie meines herzens. Göthe an Herder 

mai 1775 (Herders nachlasz 1, 53). 

12) einen fegen, ihn quälen, plagen, scheren, mtshandeln, 

schellen, ihm derben verweis geben: 

der wirt wil un» nit porgen, 
du Ut mein gröszte klag, 
er vegt mich nacht und tag 
umb gelt. WoLMMHiTiiN s. 169; 

unfal, angtt, not die tut in fegen, meistert . 23 n in 
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und wer hie pdf and Obelf pflegt, 

ril ander frummer mentchen fegt. Schwarzehiiig 155, 2; 

und solle ihn (goti) umb solcher mishandlung und bösen 

vortheil, wie heimlich es ist, fegen und strafen, wie die alten 

Teutscben reden. Matbesics 150*; 

aie tnuiz ge führet sein durch eine wüste bahn 

auf eine steingruft iu und da hinein gethan 

mit speise wie man sonst auf ein aitar kaum leget, 

damit die Stadt von ihr nur werde so gefeget. Opitz 1,186; 

Jasz unsre sinne fegen 

durch seiner liebe glut, auf dass wir von uns legen 
das alte sündentuch. 3,323; 

am allerwenigsten musz er andere verachten und fegen. 
Claudius 1,13; ich will ihn schon fegen, ihm etwas anders sagen, 
ihn abstrafen, ihm einen wisch, hieb, streich versetzen, seinen 
harnisch, panzer, pelz, buckel fegen, verschieden von diesem 
einen fegen ist die jetzt veraltete fügung ‘einem fegen’: dem 
obrislen Senscshaiin hat der wind bisbero übel gefeget ( übel 
geweht, intransitiv, wie unter , 14). Opitz in einem brief vom 
10 dcc. 1637, gedruckt in der fruchtür. ges. erzschrein s. 124. 

13) refl. sieb fegen, sich reinigen, läutern: es ist nicht das 
ende, es ist aber der weg, cs gliiet und glinzet noch nicht 
alles, es feget sich aber alles. Luther 1, 406. Schweiz, er hat 
sich gefegt, aus dem staube gemacht . siehe 14. 

14) intransitiv für forlwischcn, stürmen, in pedes se conjicere, 

schnell hinzu oder davon gehen: 

her Burkhart sprach ‘nu schullcn wir 
Beitfichin retten, volgend mir!' 

‘das ist pilleich 1 sprachen sei. 

iiio Bertschin vegtens alle drei, ring 8*, 27; 

fegend ward er her und hin, 

xuom türlein ein stund im der sin. 9*,24; 

es mag gar licht ein wind har fegen, 

er dut den frowen die stürz abwegen {die schleter abwehen). 

Brawt ltO k , 98; 

im walde sicher rumb der bär und barin fegen, 
zusammen sich in fried der löw und löwin legen. 

Werders Ar. 5,1, 

l’orsa con Torso al bosco sicura erra, 
ja leonessa appresso il leon giacc; 

wo dat de fruwens schliken [schleichen) 

un fegen um den heerd. Lappenbkrgs Lnurembrrg s. 116; 

er habe ihrentwegen 

den ganzen tag verwandt, bei nebehliilt und regen, 
die straszen auf und ob zu legen. Wielands A lelia 1, 399, 

wenn die slraszcn auf und ab hier adverbialisch steht, wird es 
aber von fegen regiert, so fällt die stelle unter 6 oder 9. vgl. 
flitschen sp. 1363. 

es haben die neun woi angelegt, 

acht kugeln haben vorbei gefegt. Chamisso yed. 184. 

irir sagen: wo fegst du her?; er fegt auf und davon; fegte 
davon wie der wind, auch von einem stürmisch tanzenden 
‘im saal auf und nieder fegen’. 

s. abfegen, ausfegen, durchfegen, forlfegcn, herfegen, hin¬ 
fegen, panzerfegen, wegfegen. 

FEGENBEUTEL, m. fegedenbeutel. fastn. 254, 30. in Nieder - 
dvulschland sind Vegebüel, Vegesack, Vegetasche verständliche 
namen von Wirtshäusern. Lappenbergs Lauremberg s. 307. 
FEGENTEUFEL, m. fegedenteufel. 255,10. s. fegteufel. 
FEGER, m. purgator, nach den bedeutungen des fegens, schw. 
fejare: o wo! euren weisen, wenn sie des benrn Jesu Pflege¬ 
kinder sind, der wird nicht ihr feger, sondern pfleger sein 
(sie nicht hart, sondern zart behandeln). Otho 43; he nun, w as 
denn das mache, sagte ein alter fager (schläger, raufer), er 
sei auch manchmal dabei gewesen, wo es klüpf gegeben 
habe. Gotthelf Uli d. kn. 51. bei Bütte 23 feger, raufbold. 
s. brunnenreger, gassenfeger, grabenfeger, häusleinfeger, 
kistenfeger, schachtfeger, scheunenfeger, schlottfeger, Schorn¬ 
steinfeger, Schwertfeger, stallXeger, straszenfeger, winkelfeger. 
FEGEROLLE, f. 

FEGESALPETER, m. von der mauer abgefegter. 

FEGESALZ, n. an salz und siedeabfällen sind in Lüneburg 
gewonnen a) schwarzes oder fegesalz 89 lasten 18*/* sficke. 
b) salzsteine 47/12 lasten, c) 29 tonnen mutterlauge und 
22 lasten hungerstein, millh. des gewerbevercins für Hannover. 
1952 S. 272. 

FEGESCHOBER, m. kleine pfanne zur sahreinigung. 

FEGET, f. purgamentum, fegsel, kehricht, mhd. veget (tr6. 
3, 289*), im voc. 1482 b 5* fegecht (wie kericht): ein hafner der 
bet vor im ligen ein groszen klotz leimen, er grift darin mit 
der band und nimpt einen klotz leimen und macht darusz 
ein gcschirr, das man brachen sol zö wßst und z8 unflat 


FEGETK AR—FEGSTÄTTE 1416 

und das man darine feget tbu. Keisersberg bilg. 78*; merk, 
got het vor im ligen den wüesten verderbten ieimenklotz, 
ich mein menschlich natur. got grift darin mit der einen 
band siner gerechtigkeit und erwüscht einen klotzen und 
macht darusz ein gesebirr, do wüst und feget in gehört. 78'; 
brächt dir einer einen sack, der vol feget und Unflates wär 
und begerte von dir, das du im lautren feinen weizen darein 
geben sollest, selenpar. 14*; man sol an etliche Örter sand, 
feget oder äsehe schütten lassen, damit sie ( die hüner) sich 
darinnen wülen und putzen mögen. Sebiz 101 und öfter; zum 
theii aus der läget der alten vätter, eins theils aus dem 
schäum der concilieu. bienenk. 5S\ Stieler 451. 

FEGETKAR, n. kchrichlfasz: warumb thüstu das? warumb 
machstu usz dem einen leimenklotz ein fegetkar, da man 
unflat sol inthfin? Keisersb. bilg. 78*. 

FEGEZEIT, f. zeit des reinigens der biencnstöcke : wann das 
honig im herbst oder fasten in der fege oder reumezeit ge¬ 
schnitten wird, so soll mans mit fleisz verwahren. Coler 
Hausbuch 417. 

FEGFEURIG, purgatorius: gesellen die im hafen schlecken 
und haben die kerz im bindern stecken, wie sie Dantes in 
der fegfewrigen höllen beschreibet, Jott (GioMo) und Micbel- 
ongcl im jüngsten gericht malen. Garg. 18*. 

FEGFEURISCH, dasselbe: wenn sie nu den fegfewriseben 
messenjarmarkt abgethan haben, alsdenn wollen wir mit inen 
reden. Luther 6, 513*. 

FEGHAUBE, f. Schimpfwort für ein alles weib, entweder wisch- 
baube oder haubenw äscherin oder vielleicht fehhaube, pelzhaubc: 
da musz ein altes mnrmellhier, eine alte feghauben, eine 
alte runkunkel, ein altes teufelsmütterl herbei kommen 
und ihre ansprechungen verrichten. Megerle ndrrin 4; bat 
etwan ein alte feghauhen das kalte fieber, so musz sie neu¬ 
nerlei Hölzlein an dem hals tragen. 5. 

FEGISCH, f. purgalio: den magen eingeweihet mit höllen- 
kücblin aus dem hüllhafen in der logisch und pfaflentäsch. 
Garg. 151*. 

FEGNEST, FEGNESTER, m. der nicht ruhig bleiben kann, 
hin und her rutscht, der kein sitzledcr hat, unruhiger geist. 
Stalder 1, 362. Tobler 179*. von Bütte 23. nach fegen 14 
oder mit transitivem fegen, der das ncst fegt, aus dem ncst fliegt? 
ein lebendiges, schweizerisches wort. 

FEGNESTEN, hin und herrutschen, fegnesta. Tobler a. a . o. 

FEGNESTERIN, f. 

FEGOFEN, m. furnus purgatorius: dasz sie den glühenden 
fegofen, die lüwengrube der trübsale nicht achtete. Hippel 4. 78. 

FEGOPFER, n. piaculum: wir sind stets als ein fluch der 
weit und ein fegopfer aller leute. l Cor. 4,13; das sol der 
lohn sein dieser weit, das man uns heit für kerich ( kehricht ) 
und fegopfer. Luther tischr. 343*; in beiden schlangen {des 
A. T.) oder aufgehenkten flüchen und fegopfern. Matbesius 
72* ; und er ein fluch und fegopfer würde für der ganzen 
weit Sünde. 72*; denn also pfleget man die fegopfer und 
verbanten von der gemeine abzufordern und wie ein todte 
schlang und giftige kröte aufzuhenken oder zu spissen und 
auf einen zaun zu stecken und allen fluch drauf zu legen. 72*; 

ich rufe nicht glut, rache, fluch und noth 
auf euren hals, Ich wii für euch bei gott 
fegopfer sein, dis blut soll vor dich flieszen 
mein Vaterland. Grtphius 1,527. 

FEGSAND, m. arena serviens verrendo, terendo, reibsand. 
Stalder 1,263. 

FEGSANDSCHREIER, m. fegsandschreier, besenbinder. 
Fischart groszm. 89. 

FEGSEELE, f., die im fegfeuer schwebt: dieser artikel ist 
falsch, unchristlich, den fegseelen zu nahe und ketzerisch. 
Luther 1, 545*. 

FEGSEL, n. purgamentum, kehricht. nnl. veegzel. 

FEGSPÄNLEIN, n. ramentum quod verritur : darumb so 
spricht man gemainlich, das die pein in der hell umb ain 
todsünd sei geleicb als ain block oder spälter. aber umb 
die täglichen sünd als ain schindel, und die pein im feg¬ 
feuer für ain täglich sünd ist als ain spreisz oder balm, aber 
pein für die täglich sünd auf disem erdricb ist als ain bolz- 
brösemlin oder fegspänlin. Keisersb. schtf derpen. 18*, der druck 
aber ist undeutlich und es könnte auch segspänlin gelesen werden . 

FEGSTANGE, fl des Schornsteinfegers. 

FEGSTÄTTE, f. ort der reinigung, mhd . vegestat. pass. K. 
692,15. 
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FEGTEUFEL, tn. entweder gleichviel mit fegcnfeufel, einen 
gewaltsamen mann bezeichnend, der selbst den teufet nicht fürchtet 
oder davon zu unterscheiden, ein fegender., dahJwischender , quä¬ 
lender teufet, kobold. also das ein mensch des andern wolf 
und fegteufel { qudlgeist ) ist. Frans sprichw. 2,31*; fUgteufel, 
wirt von bösen weiberen geredt. Maaler 129*; alsbald ein 
mann ein weib nimt, zuband bat er einen handschlag, einen 
onhang, einen handscblitten, ein joch, ein kummt, eine bürde, 
eine schwere last, einen fegteufel, eine tägliche rostfeile. 
ackermann aus Böhmen cap. 26; 

eina rinnend tacli zu winters friit 

ist glich ein frow die zänkisch ist, 

hell und vägtüfel hat genug 

wer mit einr solchen zübt un pflüg. Brant 04,81 ; 

du fegteufel! H. Sachs 1,525*; 

so das alt weib der tod denn strecket, 
des manns herz wirt in frewd erwecket, 
so er kompt seins fegteufels ab. II. 4,94«; 

denn man heit uns für landsebeden und fegteufel, dnrumb 
land und leut gestraft wird. Mathesius 53*; daruinb sind die 
unwissenden arzet fegteufel von gott zugesand über den 
kranken. Paracelsus 1,21*; so die bett nicht sicher seind, 
und die in der mülen und der im pflüg, wer ist dann ohn 
einen fegteufel. 2,470*; Niebulir hörte auf seiner reise nach 
Piarbekir von einem fegeleufel in dem armenischen klosler 
Kara Klise. der bischof hatte ihn aus einem besessenen ge¬ 
trieben und dazu verdammt, dasz er alle nächte die kirche, 
die wolinung der geistlichen, die kiiehe und den feuerlierd 
reinigen und allen unrath wcgschatfen muste. Voss 2,361. 
Niebuhr reiscb . 2, 399. 

FEGWISCH, FEGEWISCH, m. fegelappe. 

FEH, 5. fech sp. 1386. 

FEHDE, f. inimicilia, discordia, odium, ahd. fthida, gifebida 
(Ghaff 3, 385), mhd. vAliede, gevchede (wb. 3, 286), zurück¬ 
gehend auf fehan, vAlien odisse und gifAü, gevAcb inimicus, 
odiosus, welches im rocallaut völlig zu feb, vech vartus stimmt, 
genau wie ags. fall inimicus (engl, foe) und fdh vartus Zusam¬ 
mentreffen und dem subst. fehede ein faelid entspricht, ahd. e 
ttnd ags. d fordern golh. ai, dem feh vartus, ags. fall ist gleich 
das goth. faibus und läszt auch auf die bedcutung inimicus schlieszen. 
feh varius und inimicus müssen ein und dasselbe wort sein, das 
bunte, vcrstcolor ist offenbar auch das abweichende, uneinige, zwie¬ 
fache, der bunte gehört zur andern parlci, tragt eine andere färbe, 
ist ein gegner. discordia, fehde gehen aus dem bcgrtf der buntheit, 
cancordia, friede aus dem der einheit hervor, zur erläulcrung 
dient das analoge misbellig, ahd. missihülli dissonus, varius, 
missihellan discrepare, dissidere, mishelligkeiten sind ursprünglich 
miston, gemischter laut und sodann Zwietracht, feindschafl, wie 
aus skr. dvis, gr. Sis gebildet werden dvis odisse, dvAsa odium, 
inimicilia , entzweiung. die goth. form für variclas wäre faihifia, 
woraus die lateinische fassung der langobardischcn und fränldschen 
gesetze leicht faida machte (Graff 3, 384). 

nach dieser Untersuchung liegt von faibijia, fAhida und fehde 
das goth. fijan odisse, fijands inimicus insofern ab, als diesen 
das kennzeichnende h gebricht und es bliebe für die einleuchtende 
Übereinkunft der Vorstellungen erst zu ermitteln, ob auch in fijan, 
fijands die bcdeulung der zweiheit oder buntheü keime und wie 
sich aus fijan ein faihjan entwickelt haben könne, s. feind. 
mü föheta, fehta pugna (Graff 3, 445) hat fAhida, fehde gar 
nichts zu schaffen, 

nhd. denkmäler tilgen das h von fehde hin und wieder, wie 
schon im pass. K . 291,52 vAden : bAdcn, 189, 44 vede : bAde 
reimte. Dasypodius, Frisius, Maaler haben das wort gar nicht, 
dessen sich auch Luther enthält. Henjsch 1037, 48 gtbt febd, 
feide, ein abgesagte feindschaft für sächsisch aus, ihm folgt 
Stieler 452. falsch: 

6i ziehen sich in fähd und frid. Schwarzenberg 153*; 
diese fede hat lang gewert. Atmon r4*; ie lenger ir diese 
fäd antreibent, ie meber verlierent ir. ebenda ; ob einer seiner 
vhede (für vebde) halb von uds oder unsern nachkoromen 
am reich, römischen keisern oder königen erlaubnus bett 
• .. oder sunst zu solcher vbede rechtmeszig gedrungen ur- 
sach hett, so soll er ... peinlich nit gestraft werden. Caro¬ 
lina 129; 

demnach von freud gnant sind die freund, 

gleichwie von fehde sind die feind. Fischart gl, tchif 868, 

beide herleüungcn sind scheinbar aber falsch ; 
doch stimme meinem Vorzug bei 
und schäme dich der kühnen fehde. Hagedorn 2,52; 

die gerne fehde ward geschlichtet. 2,57; 
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unvermerkt verwandelte sich diese febde aus einem wort krieg 
in einen weit angehenden religionsstreit. Wielasd 6,176; 
mit welchem ritter ihr fehde gebsht. Kutten 1,46; werden 
sie ihre eigene meinung fest aussprechen und wie es die 
umstände geben, einer fehde ausweirhen oder eie aufnehmen. 
GÖTHES8, 9; ich bin in einer ehrlichen fehd begriffen. 8,12t; 
doch hüt ich mich vor jeder fehde. .. 

und fehd entbrannte hold darauf 

und zogen ros und mann 

bei Döffingeu mit hellem häuf, Schiller 12*; 

zerstöret brücken, brennt herhergen ab, 
nährt innre fehde, ruft den äuszern feind. 

UuLAN&g Ludwig 131; 

die fehde ist ein mittelding zwischen duell und krieg. Ranee 
re form, l, 67. man nennt geringere Händel, zumal des adelt, der 
kleinen fürsten und Städte im millclaltcr, die nicht gante reiche 
und Völker ergriffen, fehden. Einigemal kommt fehde im sinne 
rc-* Urfehde, composüio, ja für sicherheitsschreibcn vor; dasz 
wir alle dise vorgenante vebde halten stete und ganz one 
orgelist, das haben wir unsern vorg. bürgern in trauen ge¬ 
lobet. urk. t»on 1312 6c* Haltaus 444; vorzeiger dieses hub 
um einen fernem reisepas geziemend ansuclmng gethan, 
weilen dann hierbei nichts zu befahren, so hat man ihm 
diese fehde nicht versagen sollen. Eschwcge 1754. jüdischer 
baldobcr, Coburg 1758 s. 525. gesundheilsfehdc nannte man 
einen gesundheitspas, zur Versicherung, dasz der reisende aus einer 
geyend komme, wo keine IcrankheUcn herschen. 

FEHDER1UEF, «i. absagebrief (l,92). 

FEHDEHANDSCHUH, m. fchdezeichen. 

FEHDEN, mhd. vAheden, 1) oppugnarc: da fehdeten zwei und 
siehenzig rcichsstädte den markgrafen. Jon. Möller Schweizerg. 
5. 348. heute befehden, einem gefehdet sein, feind, verfeindet 
sein. Stalüer 1, 362. 

2) intr. pugnare, fehde führen: 

man sol nicht feden. Ringwald laut. warh. 129. 

die geächteten setzten sich auf den beiden inselchen Hielm 
und Spröe im groszen beit fest, um von dort aus zu jeder 
jahrszeit fehden zu können. Dahlmann dän. gesell, l, 424. 

FEHDER, m, pugnalor: ein schlimmer febder. Ringwald 129 

FEHDEZEICHEN, n. signum ad cerlamen provocans: 

Albrecbt nahm das fehdezeichen 

ruhig und bestieg sein ros. Stolrerg 1, 58. 

FEHDEZEIT, f. tempus cerlaminum: eine burgruine aus 
der alten febdezeit. 

FEHE, f , ahd. fehl, mhd. vAhe, opus varium, graupelzwerk , 
sonst das feh, fech. 

FEHE, f. inimicilia, mhd.ib he, totvAhe, urvAhe (»6.3,286'): 
vil brechen in etwan ein völie ab einem zaun, sagen ab 
mit feinds briefen. Frane wcllb. 46*. 

FEHEN, odisse. Maaler 133*, feind sein. s. febde. 

FEHHAUBE, f. frauenhaube von feinem pelz. 

FEHIN, mhd. vebln, von pelzwcrk: wol mögen sie ( die kauf- 
und getvcrbsleule in Städten ) zum höchsten marderkehlen und 
ire hausfrauwen fehinne futter gebrauchen, rcichspol. ordn. 
von 1530. 12,2. 

FEHL, m. error, menda, ocpaXpa, altd. gar nicht , mhd. seilen, 
nur in der redensart sunder vAl, va?l, nhd. sehr häufig und mit 
wechselnder Schreibung vorkommend, bei Lütber überall feil, irtw 
neuere bibelausgaben ändern in fehl, auch bei Waldis, Matherius 
und noch späleien, s. b. Grtpbics feil, Dasypodius 133 4 . 323* 
gibt fäl, Frisius 481*. 812*, Maaler 129* fäl, bei Henisch 1040. 
1042 wird fehl und im 17 jh. überhaupt berschend, feil gleicht 
dem engl, fail, nd. nnl. feil f., ddn. feil, doch schw. gilt fei. 
von der abstammung unter fehlen, in den belegsteüen dürfen sich 
feil und fehl unbeschadet mischen, und es soll nicht übersehen 
werden , dasz auch in dem adj. feil venalis das ei aus a hervor¬ 
gegangen scheint. 

1) läblieher mangd, gebrechen, macula, vitium : ir solt aber 
ein solch Jamb nemen, da kein feil an ist, vulg. erit autem 
agnus absque macula. 2 Mos. 11, 5; wenn an jemands deines 
samens ein feil ist, der soll niebt erzu tretlen, horoo de 
semine tuo, qui babuerit maculam. 3 Mos. 21,17. 21; eine 
rötliche kue on wandel, an der kein feil sei, in qua nulla 
sit macula. 4 Mos. 19,2; wenns aber einen feil hat, das hinket 
oder blind ist, oder sonst irgend eiD bösen feil, sin autem 
babuerit maculam. 5 Mos. 15,21; du solt kein ochsen oder 
scliaf opfern, das einen feil oder irgend etw ? as böses an im 
bat. 17, i; von seiner fuszsolen an bis auf seine scbeitel war 
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nicht ein feil an im, non «rat in eo ulla macula. 2 Sm, 
14 , 26 ; gib gott seine ehre mit fröiichen äugen und deine 
erstüoge on allen feil Sir. 86,10; es ist an seinem ganzen 
leib kein flü, kein prästen noch maasen nienen gewäsen, 
in toto nusquam corpore menda fuit. Maaler 120'; heilt die 
fehl so im sitz begegnen. Foua 36*; und begeh es sich, dasz 
abgang der profand, fehl und mangel were. Fronspebg 1, 61 ; 

puh schaw, das nicht feihl hab an wein. 

Tirolf Isaac und Rebecca F3; 

was hast an meinen senen feel? Scheid grobian a3; 

weist jedem seinen fehl und ungestalt tu decken. 

Looau 3,217; 

die Ummer ohne fehl um ihre roötter springen. 

Hamborn 2,6; 

ja, noch jetit betr&bt dich der fehl des hinkenden sohnes. 

Göthi 40,350; 

ihre Schönheit ist ohne fehl. vpj. das folgende fehl f. 

2) geistigermangel, error, mendum, culpa, deliäum : verzeihe 
mir die verborgen feile, ab occultis meis ( delictis ) munda. 
ps . 10,13; was haben doch ewre veter fcils an mir gehabt? 
quid invenerunt patres vestri in me iniquitatis ? Jer. 2, 5; 
und was er macht, daran ist kein feil. Sir. 42, 25; denn so 
ir den menschen ire feile vergebet, so wird euch ewer him- 
lischer vater auch vergeben, gr. naganraiutTa, vulg. delicta, 
golh. missadfedinB, ahd. suntÄ. MaUh. 0,14. 15. Marc. 11, 25. 26; 
es ist schon ein feil unter euch, das ir miteinander rechtet, 
gr. rjrrrjfia, vulg. delictum. 1 Cor. 6,7; lieben brüder, so ein 
mensch etwa von einem feil übereilet würde, nvi naga- 
TtTcofiari, in aliquo delicto, in hvizai missadfcdA Gal. 6,1; 
der euch kan behüten on feil, conservarc sine peccato. Judd 
24; wir brachten euch die zeddeln von der universitet, darinne 
die artikel, daran wir feil hatten, verzeichnet waren. Luther 
2,465*; es hat auch noch einen feil mit diesem bildstürmen. 
3,39*; ligt da der feil an? 3, 377*; bette er feil an meiner 
auslcgung gehabt. 3, 382*; das ist der erste feil. 4,45'; nicht 
allein ein feil oder gebrechen, sondern ein solche Sünde. 
5,14*; ein rechte warhaftige Sünde und nicht allein ein feil 
oder gebrechen. Wimpina bei Luther 5,17*; so nu die lieben 
apostel solchen feil und mangel klagen. 6,45*; aber da ist 
der feil, das ein iglicher wil wehnen, es sticke das natür¬ 
liche recht in seinem köpfe. 6,141*; hab ichs nicht troffen 
und hiemit e. f. g. unrecht gethan, wollen e. f. g. mir den 
feil verzeihen gnediglich. 6,169*; das einer des andern feil 
und gebrechen christlich und brüderlich trage. 6,312*; hat 
jemand feil an mir, der spreche in (GTimius) an, denn er 
wil und leszt mir sagen, das so ich an in gleube, soi ich 
seine braut bleiben. 6, 356*; da ich ir ( der ehfrau ) pflege, 
nere und warte, und nicht bitter noch wünderlich gegen ir 
sei, sondern ob sie gebrechlich und etwas feil an ir ist, 
mit Vernunft und gedult trage. 6, 367*; gott kan schwächeren, 
ja auch grobe knollen und feil leiden, lischt. 9* (l, 34); der 
unser feile, ja wol grobe wacken, gebrechen und sünde zu 
gut halten kann. 24*; nein, der feil ist an im nicht, sondern 
an uns. 2, &; wie er allein und sonst niemand viel feihls 
und gebrechen in der Christenheit sehe. Alberus wider Witzei 
G8*; sihe da war das der grosze fei! in der Christenheit, 
das man backlarien Witzei nicht auf den henden trug. G8*; 
was hab ich feils am pfaffen? was hab ich feils am vater 
dem alten? Friedricb saußeufel C2*; der grammaticus ver¬ 
hüt in alweg, das er nit felh (fehle) in der red, aber die fäl 
des lebens acht er nit grosz. Franz lob des göttl mrts 166*; 
die alt comedi war gleich ein rügbuch, das die kinder und 
Junggesellen mit groszer Freiheit durch alle gassen der statt 
hofierten, einem jeden sein tadel und fehl anzeigten und mit 
namen nennten, lob der lorh. vorr.; dise aber in iren eigen 
fhlen wie blind sind sie, wie gar sehen wir nit di täschen 
uf dem ars hangen. 15*; disen mangel und fei haben sie 
aus irer Freiheit (illud ex libertate vitium). Micylls Tac. 441*; 
gemeiner flü, sünd, übelthat. Maaler 129*; fäl aus Unwissen¬ 
heit. das.; der f&l ist nit mein, ich hab daran kein schuld. 
das .; einen ftl thun; eines fhls besetzt, bezeuget und über¬ 
wunden, mamfestus delicti, das.; es ist da kein fäl, cerla res 
est . 120*; etwas ftls in einem handel finden, offendere tn re 
aliqua; sich eines ftls entschuldigen; und da ich als ein 
mensch gestrauchelt und geirret bette, hab ich meine feil 
oder schalkheit nicht beschönet oder tugedeckt. Matbesics 
10*; sein feil und feile (fehler und vergehen, s. sp. 1273 2,6) 
hat Salomo zwar auch gehabt. 22*; mit sonst tadelichen 
fehlen beflecket. Kiacnaor wendunn. 245*; sollte daun allererst 
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der fehl gespürt werden, diu. mil. 22; er sähe ihr pralen, 
prangen, blähen, dabei er mit einem feil übereilet worden 
(nach Gal . 6,1). Scriver seelensch. 2,271; 

kein besser kraut für disea feil, 

denn das man (= man ihn) mit gedult mach heil. 

Waldis Esop 1,6; 

und sprach, was habt Ir feils an mir? 

regiert die ewren, laszt mich gehn. Rimowalb ir. Eckh. Ji»; 

ohn alle feil und hindern!». Eö*; 

all mangel, feil und ergernis. M6*; 

so wirst du vielmehr, herr, durch gnad des menschen fehl, 

dan uns, dan mich, mit leib und sehl 

durch ungnad gar vernichten. Wkckhxrltn 18; 

darein doch sein torechter fehl 
selbs endlich stürzet seine sehl. 24; 

warumb, mein edles herz und sehl, 

solt ich ohn allen weitern fehl 

nicht deiner rosen bald genieszen? 587; 

irrt einer etwa grob, so ist er stracks bemühet, 

bis er denselben fehl an grossen ieuten siehet. Fliming 160; 

verzeih mir diesen fehl, du göttliche menschen kind! 658; 

wer lebt ohn alle feil 1 wer hat sich stets bedacht? 

Gryphius 1,20; 

wenn man sein vieles schmehen 
und oft vergebnen feil was näher wil besehen. 1,30; 

dann will ich den fehl dir 

durch die zärtlichste freundschaft von diesen seraphim gut 

thun. Messias 3,356; 

dasz ich deinen besitz, die du mir theurer als alles 
was die Schöpfung hat, warst, durch eiuen fehl nicht ent¬ 
weihte. 4,834, 

(1769 durch keinen fehltritt. 1780 durch keinen fehl nicht); 

was er gutes im leben, das nun oelebt war, und frommes 
hatte gethan, er lebt es wieder, doch ohne den anbiiek 
seiner fehle. 16,351 (1769 seiner fehler); 

lichter sehn die fehle des Werks. Klopstock 2,63; 

die sünder, die sich ganz ihm weihn, 
sind ohne fehl vor gott, sind rein 
durch Christi blut. 7,111; 

die missethat, wie nah grenzt sie 
an einen fehl, den gott verzieh. 7,245; 

umringt von meiner fehle schmach. 7,246; 

sein fehl soll unerwähnt und ungeschehen sein. 

J. E. Schlkgil 1,228; 

ob kein unseiger fehl im innern bau zu finden? 

Lkssing 1,189; 

was sollt ich eines febls mich schämen? hab ich nicht den 
festen Vorsatz ihn zu bessern? 2,338; 

hast du noch verborgne fehle, 
auf, berathe deine seele. Voss 4,278; 

brüderliche 

sühnt des schwachen Irrungen, seinen fehlen 
donnert kein richter. Stolbxrg 1,33; 

nie, männer, will ich staunen, wenn ein mann 
von niederm sannen solchen fehl begeht. 14,228; 

welches ziel die rüge wähle, 

o so trift sie meine fehle, 

fehle meiner liebeswuth. BÖacxa 73*; 

auf! zwingt kein fehl dich zu erbangen, 

so nimm am tage mich gefangen, 

und dann, was sein soll, musz gesebehn! 62*; 

ich nenne mich zwar keusch und rein, 

und rein von bösen fehlen, 

doch musz ich hier gefangen sein 

und musz mich einsam quälen. Göthx 1,190; 

löscht der liebe kelch den guten 
jedes fehls erinnrung aus. 2,31 ; 

iiebtiein schwinden, Sterne schwinden, 
also löste sich die seele 
unsres heilgen, nicht verkünden 
dürft er anvertraute fehle. 3,53; 

fehlst du. lass dichs nicht betrüben, 
denn der mangel führt zum lieben, 
kanst dich nicht vom fehl befrein, 
wirst du andern gern verzeihn. 3,285; 

wol dem, der frei von schuld und fehle 
bewahrt die kindlich reine seele! Schillxr 58*; 

ehre duldet keine flecken, 

jeder fehl an ihr ist brandmabl, 

brandmahl auf der schönsten stlrn. Hxaoxas Cid 51; 

der kinder fehle zu entschuldigen 

war doch von je der armen mutter recht. Uhlanbs Emst 12; 

such, o moderner poet, durch geist zu ergänzen des stofs fehl, 
durch vielseitigen stil decke die mängel der zeit. Platin 143*. 

2) in den Zusammensetzungen fehlbitten, repulsam ferre, fehl¬ 
bringen oder fehlgebaren, abortum facere, fehlgreifen, errate 
manu, fehlbauen, vanum iäum facere, fehlreiten, aberrare cum 
equo, fehlschieszen, a meta aberrare, fehlschlagen, ad irrüum 
codere t fehltreten, errate pede u. a. m . scheint fehl der angerückte 
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acc., u>ie folgende stellen lehren: ihr bauch bringt feil, abortura 
facit und figürlich Uterus ejus praeparat dolos. Hiob 15,35; 
er wird aber einen feil geberen, peperit ( pariel ) iniquitatera. 
ps. 7,15; 

wenn meine muse nun nach tobacksliedern kreiszet, 
so sehnt sie sich nach dem, was knaster heiszet, 
das wird ihr wol von deiner gütigkeit gewährt, 
denn wo sie ihn entbehrt 
und nachmals einen fehl gebieret, 
so wird die schuld auf dien gefuhret. Günther 1050. 

ein adv, fehl ist durch das vorstehende ‘einen' ausgeschlossen, 
wie wir auch heule sagen einen fehler sebieszen statt fehl- 
schieszen, er hat einen fehler geworfen stall fchlgeworfen. 
dw subst. feklgeburt, fehlgrif, fehlbitte, febischusz, fehltritt 
setzen das zusammengesetzte verbum schon voraus, immerhin 
mögen späterhin subst. mit fehl auch ohne rücksicht auf das 
verbum gebildet worden sein. Scbambach 258* setzt in feile g&n, 
slin adverbia an. 

4) ebensowenig nöthigen andere redensarten zur annahmc eines adj. 
fehl, die weit betet disen greuwel an, so ferr ist es fäl (so 
viel fehlt daran, so /ern ist es davon), das si in urteil {vcrurlhcilc) 
und aus ihrem herzen werf (werfe). Frank chron. 324* ; das 
sich alles weit fäl (ganz anders) lasset anseben. 402*; hoho ir 
gesellen, was ist das für ein starker senf, der die äugen 
ausbeiszt? laszt nun sehen, ob auch das gülden juden kälblin 
solche kraft wie das romanisten lämmlcin gehabt habe? aber 
das ist weit fiil (weit nn fehler, daran fehlt viel), bienenk. 173* ; 
besser schal dann Fäl (als an fehlschusz), sagt einmal ein 
schielender schütz, groszm. 85 ; und ist überall in der total- 
sum kein anderer span, als etwas fäles von beiderseit volk 
abzulegcn (einen fehler zu begehen. Garg. 201* s. über den gen. 
subst . bei etwas sp. 1185, 2', Luther in der vorhin angezognen 
stelle aus 6, 357* seist etwas feil, doch Jer. 2,5 was feils); also 
mag ein uriheil gesprochen werden, das nicht zweiflich, 
mislich oder fehl (ein fehler, irrlhum) sei. Paracelsus 1, 090' ; 

das ist nun fehl (ein fchhchlao), wie solsi mir gehn, 
wie wird ich mit meim wcib bestehn ? H. Sachs 111. 3,43 . 

allerdings liegt hier die adjeäivische Vorstellung nahe, und feile 
stede, fehlerhafte stelle bei Schambach ist begreiflich. 

5) sonder, ohne fehl, absque mendo, cerlo, il. senza fallo, 
fr. sans faute, engl, without fail: 

mhd. sunder v®l. Lohengr. 2107; 

nidirwirfig sundir vel. Jeroschin 2460; 
vräche helde sundir vel. 18725; 

im Karlmcinel sunder vMe 179 , 46 . 191, 44; sunder einicbe vftle 
153 23’ sunder engcstliche vile 183, 55, wo der acc. sg. f. 
annehmlicher xsl als ein acc. pl. m. ebenso *n wie. kröne 10029 
und nhd.: die antwort von wort zu wort on fäle crzclct. 
Aimon 1 2*; ich sage es euch gern on alle fäle. in 5 wolt 
ir das tbun, als ir gesagt habent? ‘ja, sonder fäl. q3 ; ich 
reit mit euch sonder alle feie. v2‘; ist das war? ‘ja, sonder 
feie'. v3*. späterhin deutlich ohne fehl; ein jener gesinnung 
völlig und ohne fehl gemäszer lebenswandcl. Kant 6, 230, 
wie im sinnlichen ausdruck ein lamm ohne fehl, ohne uniliat 

und flecken. , ... 

6) heute xsl fehl als edler ausdruck den dichtem uberlassen 

und in f/rosa überall durch fehler verdrängt, während schw. und 
ddn. mit recht das einfache fei, feil behalten wurde. 

FEHL, f . bezeichnet in der Schweiz einxge krankhexlen bald 
tcabies, kratze, bald weisze fehl, kinderpoeken, wilde fehl, wilde 
rocken, rothe fehl rot huchl. Stalder 1, 362 und konnte ganz 
das vorausgehende wort sein, da fehlen in kranksesn ubergehl, 
oder steckt darin das hernach aufgefiihrle fehle, ,cultculaf 
FEHLBAU, errori obnoxtus, cuipabilis, schuldig, tl. allimic, 
sp. falible, ddn. feilbar: der rühm einer lugend, welche noch 
kein sterblicher für fehlbar zu halten sich unterstanden hatte. 
Wieland 3,94; es war gesetz, kein fremdes oder mich iges 
fürwort für fehlbare biirgcr anzunehmen. Job. MHu.e* setiwei- 
zera. 1,205; eine solche (ahndung) gelassen zu erwarten, weit 
sie verschuldet ist und die Sünde abbüszt, dazu verleibt nur 
ein sehr edles gemöth dem fehlbar gewordnen kraft. Niesoh 
2,200; war dadurch das bürgerrccht des fehlbaren so ver¬ 
nichtet, dasz nur die höchste gewalt des poptdus cs her- 
steilen konnte? 2,560. scfuceiz. fehlbar, kränklich, dem oß 

etwas fehlt, s. unfehlbar. 

FEHLBARKEIT, f. ddn. feilbarbed; 

Aurora, die mitkenntnl* »preeben kann, 
spricht io beredt vom süszen gift dar* ahn«* 
und untrer fehlbarkelt. WiitAao io,2U. 


FEHLBITTE, f. preces hrüae: doch umb des eides willen 
und dere die am tische saszen, wollt er sie nicht lassen 
eine fehlbitte tbun. Marc. 6,26, bestimmter als der best hat: 
owe rjd'ehjoep ad'errjoai avrijr, vulg. noluit eam contristare, 
goth. ni viida izai ufbrikan. 

FEHLBITTEN, repxdsam ferre. 

FEHLB1TTER, m. Stikler 177. 

FEHLBLICR, m. falsus obtulus. 

FEHLBOHREN, juxta terebrare, daneben bohren. 

FEHLDRUCK, m. plagula mendose typis expressa, dän. feiltryk. 

FEHLE, f. cuticula: wann die fehle oder bäutlin des bims 
verletzet. Würtz practica der wundarzn. 84. die schweizerische 
mundart hat fäl pellis für unser feil. Maaler 129*. Frisios 965*, 
im pl. fäle für feile, das fäle n. petlicula, cuticula. fehle bei 
Würtz könnte pl. sein. vgl. fehl und feile. 

FEHLEN, errare, labi, mhd. velen, vfelen, tm pass. K. 613,81 
veilen, nhd. bei Luther u. a. in. feilen, bei Dasvpodius fehlen, 
bei Frisius und Maaler fälen; nd. nni feilen, engl, fail, schw. 
fela, dän. feile. 

nahlicgend erscheint das mlat. fallire (si colpus praeter failierit. 
lex sal. 17, t), prov. falhir, port. falir, il. fallire, fr. faillir, 
welche man auf das lat. fallere zurückführt, doch haben sie gar 
nicht dessen transilivbcdeulung decipere, fraudarc, sondern die 
intransitive von labi, dtficere, wie sie unserm fehlen zusteht, sie 
greifen tief in alle romanischen zungen, ja aus dem subst. falta 
dcfcclus, fr. faulte, faute hat sich ein neues verbum falUre, 
faltar uxid das fr. unpersönliche il faut, cs fehlt, folglich es ist 
nölhig, es musz erzeugt, diesem faltare gleicht bei uns nichts, 
denn fallen oder falzen drücken aus plicare. 

stall fehlen aus welscher quelle, wäre ich geneigt fallire aus 
deutscher herzuleiten, wenn sich mhd. vaden schon in ahd. fälan, 
fälön aufweisen lieszc, was bisher nicht möglich war, und selbst 
mhd. vaden zeigt sich so selten, fehlen hätte sonst einen doppel¬ 
ten anhall. zwar nicht in dem völlig unverwandten befehlen 
und empfehlen, die aus ahd. felahan, goth. filban entstellt sind, 
sondern etwa in fallen, das cadere und labi, wie fehlen laln 
bedeutet (vgl. feil und feile sp. 1419) und im prael. fiel, fielen 
seine liguida vereinfacht; doch nie hat fallen den stnn von errare, 
dcficcrc , mangeln, wie er in fehlen xmwallct. ganz andern 
weg öfnet die berührung zwischen f und lingualen (sp. 1211,4), 
wie wir sic in fest und t>vasts, feile und dueliila u. a. m. ge¬ 
wahren. cs sei erinnert daran, dasz das trrhchl esprit fallet 
und dwallicht heiszt. goth. dvals »st tiutrichl, dvala der narr, 
der tlwr. ich leite fol, fr. fou nicht mehr ab aus lat. follis, 
sondern halte zu ihm jenes dvals, er ist der irre, verirrte, dem 
cs an stnn fehlt; nun musz etn goth. dvaljan geradezu nusge¬ 
drückt haben er rare, vagari, nnl. dwalen, ags. dvolian, wie die 
ketzerci ags. gedvola, ahd. gituola error, irrlhum heisst, ahd. 
tuelan, alln. dvelja ist impedire, morari, wiederum irren, hin¬ 
dern transitiv gefaszt. hiermit wäre genug gesagt, um aus tuelan 
oder tu&lön, dvelian oder dvälian in frühster zeit fälön ent¬ 
springen zu lassen, wie es im mhd. vielen und unserm fehlen 
dauert, und ins romanische fallire und folletto vorgedrungen war. 
selbst falsch (sp. 129t) könnte, trotzdem dass falsus aus fallere 
herrührl. uns zu revindicieren und dvalisc zu deuten sein, mimt 
sich auch das sc rechtfertigte, mehr unter toll, man vergleiche 
die oft schon erwognen Übergänge von fores aus skr. dvdra, «. 
dvY und dvor\ gr. &vga, goth. daurö, non bis, bellum, bontts 
aus dvis, duis, duellum, duonus, im linguallaut birgt sich die 
ältere gestalt und zwar in dem mü v unmittelbar verknüpften, 
was bald ein f, bald ein b heran lockte, endlich über hat begrün¬ 
deten anspruch auf die Verwandtschaft mit fallen, fallere und 
fehlen das gr. a<paU.eiv = stürzen, fällen, iäirrthum fuhren 
und owMeofrcu — fallen, irren, of wie o<pal lat. faux oder 
awevSovrj lat. funda genommen, so dasz wir dm oyaUur 
ein fallere, fallen, dem dvaljan ein fehlen, dem (»vasts etn lest 

und fastan zur scite sehen. 

wer dies alles verwirft, kann sich damit behelfen, dasz intran¬ 
sitives fallire aus falli, dem passiv von fallere abkommen m»«e. 
nicht zu übersehen, dasz das für uns fremde filieren, filieren 
(sp. 1288), dem gerade die transilivbedeulung von fallere beiwohnt, 
niemals ein anlautendes v empfängt, wie velcn, also dm *1*°^ 
oefühl unheimlich war. dasz im romanischen der stnn aes tat. 
fallere abgeht ist nicht minder auffallend, als dasz unser fehlen 

ahd. noch nicht vorkomml. , 

tim hauplbedeulungcn, des irren* und mngtins, deren wette 

tick doch aus der mim UM, weil der irrende, fikUckUpmd* 

bedHrßig wird ««4 mngei empfindet. 
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t) fehlen, errate, aberrare a mda, non procedere, midingen, 
nicht treffen. 

o) allein stehend, ohne andere casus: unter allem diesem 
volk waren siebenhundert man auserlesen, die link waren 
und künden mit der Schleuder ein har treffen, dos (da») sie 
nicht feileten (vulg. ut nequaqu&m in alterara parlem ictus 
lapidis deferretur). rieht . 50,16; der Loge Jonathan hat nie 
gefeilet und das sebwert Saul ist nie lere widerkomen. 2 Sam. 

I, 22; sie feileten aber beide. Luther 4,29*; ich wolle nicht 
weit feilen. 4,12*; ob er vielleicht vermeinen wolte . . ., 
würde er weit feilen. 5,16*; das sie geirret und gefeilet 
haben. 5,23*; ob sie gleich oft feilen, da keren sie sich 
nicht an. 5, 54*; wenn sie fületen, das sie so oft angelaufen 
und gefeilet betten. 5,54*; gott kan nicht liegen noch feilen 
in seinem wort, aber die Christenheit kan feilen und irren. 
&, 112* ; das er leiden mochte solche scherfe des grewiiehen 
rechts, wo er einmal strauchelt oder feilele, das er darumb 
soll ein bösewicht gescholten werden. 6,20*; wer kan merken 
wie oft er feilet? ?, 12*; im reden fülen oder in Worten irren, 
aberrare verba. Maaler 129*; hie hat Philippus geiiret, hie 
hat er gefeilet. Job. Wigand die newen Wittenberger. KOnigsb. 
1575 9*; 

eo wollend »chier die handwerkieut 

mit irer arbeit auch weit ftleo. Wicuum pilger bl 69; 

du fehlest, ich koro dir nit zu theil, 

mein leben ist mir noch nit feil. Albkrus 42; 

denn grosze leut die feihlen auch. Ringwald gcitil. lied. D4‘; 

doch wer sich etwan hier zu hitzig übereilet 
und durch getrotzten zorn und plötzlich irren feilet, 
steh auf so bald er kan. Ghtpuius 1,430; 

vor dem der feinde macht und anschlag stets gefehlt, 
der mehr triumph als jabr, als tag, als stunden zehit. 1,122; 

wo lenken wir uns hin, nun 9ich die gasse theiit? 

mein engel, wie so still! hab etwan ich gefeilt. 

dasz sie den süszen mund durchaus vor mir wil schiieszen? 

1 , 226 ; 

du siebest dich zwar selbst für grosz und fürtreflich an, 
aber du fehlest, pns. rosenth. 8,60; hast du einen spiesz 
fehlen gesehn? ‘keiner fehlte’, nun wir Cherusker, meine 
ich, wollen auch nicht fehlen, wenn wir erst unten sind. 
Klopstock 8,75; mittlerweile erzählt ich Markoni, was ich 
seinetwegen gelitten, um per avanzo sein milleid rege zu 
machen, wenn der gusz fehlen sollte, der a. m. m Tockcnb. 107; 
der herrn poeten gibt e9 viel. 

zehn fehlen, einer tritt das ziel. (Merk) rhopsodia 1773 s. ui; 

wie könnt ich sonst so tapfer schmähten, 
wenn th&t ein armes mägdlein fehlen ( fehltrelen ). 

Göthe 12,188; 

dasz man erst selbst etwas leisten, ja dasz man fehlen müsse, 
um seine eignen Billigkeiten und die der andern kennen zu 
lernen. 26,149; 

aber sie unkundig des Steigs und der roheren stufen 
fehlte tretend {trat fehl), es knackte der fusz, sie drohte zu 

fallen. 40,320; 

alle ihre waffen können fehlen, alle stürme auf ihr herz 
mislingen. Schiller 3t2*. es heiszt: die kugel hat gefehlt, 
verfehlt; der pfeil fehlt nicht; altfr. I’arc qui ne faut. Tristr. 
1716. 1745. auch unpersönlich , es fehlt, trip nicht zu, nickt ein: 
die Sachsenkerles sind falbbärtig, weil sie bier saufen und 
die Franzosen schwarzbärtig, weil sie gern starken wein 
leppern. aber an Spanniern fehlet», die essen gern weisz 
brot und küssen gern weisze meidlein, und sind sie stifel- 
braun und pechschwarz wie künig Balthasar mit seira affen. 
Garg . 212*; fehlen kanns nicht. Göthe 8,143. 

b) mit beigefüglem dal . der person: deinen feinden wirdg 
feilen. 6 Mos. 33,2» ; ire hofnung wird irer seien feilen. Hiob 

II, 20; sihe, seine hofnung wird im feilen (spes ejus Trustra- 
bilur eum). 40, 28; diese gedanken fehlen (/. feilen) mir nit. 
Luther &, 4*; das im sein anschlag feiie und ihn verdriesze. 
ör. 2, 478; aber den könig zu falten hett inen gefchlet (rea 
p&rum procesait). Frvntin von Tasius 1,8,8 bei Fronsp. 3, 237*; 

fkUt du, so wend wir dir nit f&len, 

mit trocknen fuston nasz gnuog atrilen. tr. /oft. h6; 

das uns doch bat gefehlet weit. H. Sachs III. 1, 167*; 
o es fehlt mir nit umb ein bar. Atikr 17?*; 

vinum quae pars, verstehst du du? 
ist aus latin gesogen . . . 

In dem Donat, 
der reif1in hat, 
hab ich es oft gelesen, 

3 und nomen sit, 
as fllt mir nit, 

man trinkt ihn tu« den fUsern. Garg, 01*; 


aber die kunst fehlt ihm, dann er war zu fru aufgestandeo. 
235*; 

bei weitem würd es mir und einem andern fehlen, 
der Rolands thorheit wolt hier allzumal erzeblen, 
denn deren waren ja so viel viel überaus. 

Werders Ar. 28,44 (20,50); 

heldin, euren tapfren sinnen 
fehle nimmer kein beginnen! Logau 2,29; 

aber es werde ihme fehlen ( nicht gelingen). Wiener arcluv 
25,344 (a. 1634); einer hüpschen hurtigen gasthalterin kan 
es nicht fehlen, wann sie nur sich ihrem namen nach halten 
will. ped. schulf. 30; das sol inen feilen. Heinr. Jul. v. Br. 
341; 

Dorinde sagt» ihr zu. und doch soll mirs nicht fehlen, 
sie wird die ueuigkeit, sobald sie kann, erzählen, 
weil jene sie zu schweigen bat. Gxllkrt 1,161; 

gesetzt, es fehlt mir bei Zeniden, 
to ist die strafe doch gelind. Wieland 17,211; 

ein weiberarm ist schwach, wann er mit männern ficht, 
und fehlte dir der streich? wie sollt es dir ergehen! 

Wiiszt lustsp. 1,412; 

wie oft hat er auf glück und geld geschrafilet, 
blosz, weil ich nicht mit sechsen fahren kann, 
dem, wie er glaubt, kein buch mehr fehlet. Gökink 2,149, 

nicht fehlen kanns uns, glaubt mir6 nur. Schiller 391*; 

es kann mir ja gar nicht fehlen (fehlschlagen); ach, mir ist 
gar übel gefehlt! vor drei tagen ist mein vater gestorben. 
Millers Siegwart 360. 

c) mit gen. der person oder sache: 

mhd. ouch wart ir nicht gefglt 

von manchim gutiu schutzin. Jeroschw 15952; 

nkd. ich suche dich von ganzem herzen, lasz mich nicht feilen 
deiner gebot, ps. 119,10; du schiltest die stolzen, verflucht 
sind die deiner gebot feilen. 119,21; du zutrittest alle die 
deiner rechte feilen. 119,118; er leszt mich des weges feilen. 
klagl. Jer. 3,11; das recht das in strafen sol, wird sein nicht 
feilen, weish. Sal. 1,8; darumb so haben wir des rechten 
weges gefeilet. 5,6; und feilen des gluubens, circa fideiu 
excidemnt. 1 Tim. 6,21; welche der warheit gefeilet haben, 
qui a veritate exciderunt, golh . |»aiei hi sunja usvissai usmetun. 
2 Tim. 2,18; denn der Sünder rufet gott an in seinen Sün¬ 
den, lobet in und traf die zwei höchsten gebot, den glauben 
und gottes ehre, der gleisner feilet irer beider. Luther 1,231*; 
aber David feilet ir ( der beiden) auch widerumb nit, schmeisz 
umb sich getrost. 5,54*; aber der hauptsuinina des gebots 
ist liebe von reinem herzen und von gutem gewissen und 
von ungeferbtem glauben, welcher haben etliche gefeilet. 
6,32'; aber der summa und endlichen meinung des gesetzt*? 
feilen sie gar. 6,35*; komm, welcher nur lustig ist, so wil 
ich sein nit fehlen, buch d. I. 12,4; Reimund der zucket 
seines herren spiesz und wolt das schwein treffen, von groszem 
ungefell, da fehlet er des. 263, 3; das wer ein ding durch¬ 
aus von Teutschen saget oft der warheit fälen musz. Frank 
weUb. vorr. ; du fehlest der thür ( gehst irre , trifst die Ihür nicht), 
kl. weise reden 1565, 182*. 1570, 193 und danach Eyering 2,389; 
mein gang hat des rechten wegs gefchlet. Reiszner Jer. 1,40*; 
sobald die falken ein antvogel ersehen, so stoszen sic mit 
zugethanen Hügeln über ihnen her, damit sie in mit den 
scharfen klauen ertappen, fühlen sie aber sein und so der 
vogel fleucht, so setzen sie vil stärker nach. Sebiz 608; 
ich main der krieg fehl dein auch nicht. II. Sachs 1,471*; 
sie haben der thür weit gefehlt. Ayrkr 456*; 
des wegs sie nicht mehr fehlen. Weckhkrlin 24t; 

so grob hat keiner noch der rechenkunst gefehlt, 
als der sein alter nur von seinen jahren zählt. Fliming 201; 

fleuchst du {engel) gleich so bald, 
deckst du dein gesicht, 
feil ich dein doch nicht! 
du brennst mehr und mehr, 
bleib, fleuch nicht so sehr! Grtphius 1,521; 

der herr hat der tbüren gefehlet. ‘wohnet bier nicht Hiero¬ 
nymus Goletti? * er wohnet hier. 1, 884; 

sie fehlen ihres weges selteo. Gellest 1,259; 

mit diesem zweiten pfeil durchschoss ich — euch, 
wenn Ich mein liebes kind getroffen hätte, 
und euer wahrlich hält ich nicht gefehlt. Schiller 538*; 

doch der vater tri ft den vogel ja im flug, 

er wird nicht fehlen auf das hers des kindes. 537*, 

wo ein doppelter gen. hart gewesen wärt. 

d) transitives fehlen, verfehlen , mit dem acc., erst m 18 jh. : 
| verzcihe ; königin, wenn ich in dem »uidruck meine schul« 
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digkeit gefehlet (matte pflieht verfehlt) habe. Lemirc 1, 259 ; 
ein unterschied der so gross ist, dass die geringste aufmerk- 
samkeit ihn nicht fehlen würde. Kant 8, 303; 

roll inniger demuth 

wagt er mit trlttft de* m etlichen die wege gotte* und fehlt *ie. 

Hessinn IV, 894; 
hebe denn, o dolch 

der norne dich, du fehlst siel Klopstoce 2,6; 

weiter zu deiner linken hin, wo es weniger unwegsam ist, 

findest du die felseneingänge, die wir fehlten. 8,73; 

ich traf wol eher den geicr im Auge! 

ich will» nicht fehlen dies Römerherz. 8,162; 

den boten, den du sandtest, fehlt ich. 10,18; 

dasz sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen! Schilleh 258*; 

gewisse dlenste köuigen zu leisten 

ist mislich, herzog, ein gewagter wurf, 

der, fehlt er seine beute, auf den schützen 

zurücke prallt. 265'; 

doch will ich rathen, ziele gut, dasz du 
den apfel treffest auf den ersten schusz, 
denn, fehlst du ihn, so ist dein köpf verloren. 536*; 

was die regenten gefehlt, das sollen die Völker nun büszen, 
quidquid delirant reges, plectuntur Achivi, 

wo delirore deutlich auf errare und zugleich desipere weist ; was 
ich gefehlt (worin ich gcirrl) habe, vergib es mir. im passivum : 
der fuchs ist von zwei jügern gefehlt worden; 

so brüllt der stier, wenn er, gefehlt vom beile 
und blutend, dem altar entspringt. Schiller 31*. 

oft, ähnlich dem intransitiven ‘das fehlt weit’, auch ‘das ist 
weit gefehlt* oder mit ausfallendem verbum subst. ‘gefehlt’, 
‘weit gefehlt’ — fehl geschossen, fehlgelrclen, und eine sinnliche 
bedeutung war ohne Zweifel die ursprüngliche: wo feuersbrunst 
entstehet, da lauft jederman zu und hilft löschen, räumen, 
niederreiszen, feuerversprecher (besjrechcr) kommen ungebeten, 
reiten um das feuer, als ob sie rasend wären, dasz ein sol¬ 
cher fürwitziger reiter hernach sich cinbildet, es habe sein 
versprechen was geholfen, aber weit gefehlcf, golt und die 
ordentliche mittel habens gethan. rockenphii 6 , ST; 

und lebst du nun in ruh? gefehlt, ergreif die Waffen \ 
man untergrübt dein glück, ein feind macht dir zu schaffen. 

Rost Vorspiel 37; 

du meinst du seist die schönste 

auf dieser ganzen weit, 

und auch die angenehmste, 

ja aber weit gefehlt, bekanntes Volkslied . 

e) recipr. sich fehlen, sich nicht treffen, verfehlen: 

so nohn oft pilger noch Salem, 
deren scelen sich gleich und für einander gemacht sind, 
sich in diesem leben und fehlen sich dennoch. Messias 14,69. 


2 ) fehlen, decsse, abessc, mangeln, gebrechen, fehlschlagcn. 
o) etwas fehlt, es fehlt an elwas: deine knechte haben die 
summa genomen der kriegsleutc, die unter tinsern henden 
gewesen sind, und feilet nicht einer, et ne untts quidem de- 
fuit. 4 Mos. 31, 49; so thet Josua, das nicht feilet an allem 
das der herr Mose geboten« hatte, non praeleriit nec unum 
quidem verbum quod jusscrat dominus Moisi. Jos. 11,15; das 
nicht ein wort gefeilet hat an alle dem guten, quod de 
omnihus verbis unum non praelerierit incassum. 12,14; und 
hat uns nichts gefeilet au der zal. 1 Sam. 25,15; und feilet 
an keinem weder klein noch grosz, nec defuit quisquam a 
parvo usque ad magnnm. 30, lö; und es feileten an den 
knechten Davids ncunzehen man. 2 Sam. 2,30; und die ampt- 
leute versorgeten den könig und alles was zum tisch ge¬ 
hörte und lieszen nichts feilen, i kön. 4, 27; unser keiner lasz 
im feilen mit brangen. weish. Sal. 2,9; dos habe ich alles ge¬ 
halten von meiner jugent auf, was feilet mir noch? quid 
adhuc mihi deest? ahd. wag ist mir noh nu wan? Matth. 
10,20; eines feilet dir, gebe bin, verkeufe alles was du hast 
und gibs den armen, unum tibi deest, goth, ainis {ms van 
ist. Marc. 10, 2t; deine strafe aber kan nicht feilen. Lothe* 
3,36*; sintemal obgleich die werk feilen, so ist hülfe und 
rat. 3,36; es feilet am glauben. 4, 14*; denn es kann nicht 
feilen. 6,41*; wiewol es doch ja nicht an gutem geneigtem 
und bereitem willen gefeilet. 6,11*; so kanns nicht feilen, 
ir werdet bei euch selbs das herz voll trosts und freuden 
kriegen. 6,11*; und ob sie es mit untbat nicht Vermögen, 
so feileis doch am guten willen nicht. 6,16*; woran fehlts 
weiter? Alberos wider Witzd M 7*; 

ich muss zwar auch schaun ob was feit, 

und wie *11 tach sei daust bestell. Ribbur $. 134, W, 
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sie wären denn nun zwei, doch zwei mit dlnem herzen, 
und feilte wenig zeit zu Ihren hochzeitkercen. 

Grtmuus I, 200; 

was mau für der zeit erweblet, 

sonst ist nichts, wts so sehr fehlet. Logaü 3,19,87; 

Stilpo, du geschwinder köpf, balde weistu einen ratb, 
wie man sollen machen das, wa* gefehlet etwa hat. 3,62,27; 

wenn manchen paiienten der doctor besucht, meinet er es 
sei ihm schon geholfen, und fehlet doch oft sehr weit {kann 
auch heiszen irrt sich, bleibt fern vom ziel, nach 1). Otbo 590; 
das wasser fehlt, wo ihre rosse trinken. F.. v. Kleist 1, 16; 

er (Gottsched) dacht es würde sie sein ansehn noch bezwingen, 
wo nicht, *o müste doch der streich Corvins gelingen, 
umsonst, der anschlag fehlt (erreicht nickt nein sielt ) 

Rost verspiel 64; 

sie ( frau Gottsched) sprach Corvinen zu und lobte seinen muth, 
und da die that gefehlt, hiesz sie den willen gut. 94; 

alle diese umstände hätten nicht fehlen (ermangeln oder ver¬ 
fehlen) sollen, einen menschen aus der fassung zu setzen. 
Wieland 1,97; 

denn eben wo begriffe fehlen, 

da steltt ein wort zur rechten zeit sich ein. Götek 12,98; 
an kühnheit wird« euch auch nicht fehlen. 12,99; 

die herren hatten es auch nicht fehlen lassen, reich und 
ehrwürdig ongethan zu erscheinen. 24, 304; den andern tag 
hatte ich nicht muth hinzugehen, den drillen liesz mir 
Emilie ... in aller frühe sagen, ich möchte heute ja nicht 
fehlen (ausbleibcn). 25, 281; es fehlte (lag) nicht an der mil¬ 
den sonne, wenn sich der kriechende busch nicht zum bäume 
aufrichte etc. Schiller 314*; fehlte je der schöne lichtstral 
in deinem äuge, wenn die frende dein herz durehglühtc? 314*. 
errare und deesse lassen sich hier oft nicht scheiden, weit aus 
dem abirren mangel entspringt. 

b) den gipfel von Verlegenheit oder noth bei unerwarteten Vor¬ 
gängen zu bezeichnen heiszt es: du fehltest noch! der fehlte 
noch! dis fehlte noch! Lessing 2, 237; fängst dus so an? 
das fehlte noch! Göthe 8,130; die gestalt fehlte noch! 8,156 
(a* 42, 215.442); der gewissenszwang fehlte noch! 8,17G; 
düs fehlte noch, dasz er sich zu überheben anfängt. 42, 204; 
das fehlt mir noch, id mihi restat mali! vgl. das ist noch 
übrig m noch nicht eingdrclen ; 

was noch einig hat gefehlet 

in die anzahl meiner noth, 

die mich dürftigen durchqueret, 

ist, herr Rheinisch, ewer tod. Tscherning 36. 

c) was fehlt dir? was ist dir? was hast du? welches leid 
quält dich? und er fraget noch was mir feile? quid tibi est? 
rieht. 19,14; was fehlt unseren magister? fragte einer den 
andern. Thürmel W'Uhelminc 20; ich weisz nicht was mir fehlt, 
was mir ist, je ne sais pas ec que j f ai; 

hier soll ich ßnden was mir fehlt? Göthe 12,41; 

er läszt gleich den arzt rufen, sobald ihm das geringste fehlt; 
es fehlt mir nichts =* es bricht, gebricht mir nicJus. 2, 340. 

d) fehlen, entgehen, abgehen: 
die fort er in der feinde zeit, 

boft das im groszer Ion nit feit. Schwarzirbir« 113,1; 

mein liofnung und zuversiebt sol mir, ob golt vvil, nicht 

feilen. Luther 1,62*; ein guter weg, der weder mir noch 

andern fehlen wolle. Mich. Neander bed. 39*; 

nach seinem tod das gut ward tbeilt, 
so gleich das keim daran nichts feilt. 

Waldis La. 3,94 bl. 190'; 

also gehet es, groszem glück feilet es oft am gegen und 

gedeien. Mathesius 14*; 

itzt ist zeit zu eilen, 

dem wird alles feilen, 

der sich wird verweilen. Fiebing 300; 

du leeres gewäsche, 

dem menschenwiu fohlt, 

o fahr in die frösche, 

nur uns nicht gequält! Hagedorn 3,116; 

vergebens ffrüsxt man ihn, 
es fehlt ihm an der zeit, den nut herobzuziehn. 

Rost Vorspiel 40; 

der prinz sprang auf und stund von tcbrecken halb entseelet, 
*tarr wie ein marmorbild, dem färb und odem fehlet. 

Weis» iraoertp. 1,214; 

gestehe mir nun was dich quälet, .. 

wa* du zu viel hast, wa* dir fehlet Gotbi ll f 145; 

er fehlt mir, 

verläszt mich io dem letzten augeoblick. Scsiuia 642*; 

wen seines Volkes ruf so hoch gestellt, __ . 

dem fehle nicht die krifrigung von golt. üblards En ist 61; 

noeb fehlt mir euer Urlaub, hohe frtit 68; 

90 
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drum, dasi dam muthe fein Wahrzeichen Dicht, 

der ehre nicht ihr freudig wimpel fehle. Umland« Ludwig 153. 

einem fölen, fallen promitsum, seinem freund fUien und im 
nit zu willen werden, detsse voluntaii amicL Maalei 129 4 ; man 
sagt: sich selbst fehlen, sün ipd deesse: 

so sorgt er selbst für dich, wo du dir fehlst. GdTM 1,141; 

wenn wir uns selbst fehlen, fehlt uns doch alles. 16,97; 
ja, er ists, der, auch enueelet, 

•einem heilgen schwur nicht fehlet (Um nicht bricht, sondern 

hält). Scmillxr 60‘; 

und meinte seiner ^flicht su fehlen, 
dürft er sich nicht tm diensie quälen. 67*. 

e) eines dinges fehlen, ermangeln: das ich der gnaden 
feilen mäste. Lutheb 3, 10*; da nu die beiden des rechten 
gottes gefeilet haben. 3, 42‘; sie feilen noch itzt des herrn 
Christi. 3,36*; denn dieweil sie nicht recht vom glauben 
lercn, müssen sie der rechten werk feilen, augsb. conf. im 
corp. doclr. ehr. p. 12; und fälen also der gerechtigkeit, lieb 
und hofnung, die aus dem glauben kumpt. Frani iceltb. 143*; 
in disem land haben sie die helfand also zum krieg und 
allen dingen gewünt, das in nicht fält dann der red. 220*. 
diese genitive begegnen später nicht mehr, sie stehn aber nahe 
denen unter l, c, denn wer einer suche ermangelt, geht ihrer auch 
fehl, erreicht sic nicht. 

I) refl. sich fehlen «* fehlen: je mehr deine jalire zu und 
deine krafte abnehmen, je näher kommt der tod herbei, das 
fehlt sich nicht. Otho 27. 

g) wie das lat. abesse mit longe, multum, partim Vordersätze 
bildet, von welchen der eigentliche hauptsats abhdngt, findet sich 
auch weit, viel, wenig oder die blosse negalion bei fohlen: es 
feilet nicht viel, du überredest mich, da9 ich ein Christen 
würde, vulg. in modico suades me christianum fieri. aposlelg. 
26, 28; es fehlte wenig, dasz sie nicht falscher liebe pflege. 
buch d. I. 214,2; verhoffens cs werde nicht fehlen, dasz ich 

gcld bringen sollte. ScnwEiNicnEN 1, 398 ; 

weil sie aber meistens doch lieber jung als alte nemen, 
fehlt es nicht, sie haben wind, was dabei sei für bequemen. 

Logau 2,127, 30; 

viel ist manchem zugexehlet, 
viel auch fühlet, 

dasz er noch nicht alles hat. 3,211; 

hat Taeitus nicht von dem allerheiligstcn aufs allcrverächt- 
lichste geschrieben? dennoch fehlet es weit, dasz man ihn 
aus der hand werfen sollte. Butschiy Palm . 914; es fehlt 
nicht viel, dasz ich ganz von der bätsche sei, nihil prorsus 
abest <jum sim miserrimus. Stiele* 425 ; 
ja, sprach er, euer dienst ist groiz, 
allein es wird mir nicht viel fehlen, 
ihr werdet mich dafür zeitlebens quälen. Gellxrt 1,200; 

aber auch dieses vergnügen wird alle augenblicke durch die 
Überlegung unterbrochen, wie Übel die kunst angewendet worden 
und diese Überlegung wird selten fehlen, die geringschützung 
des Künstlers nach sich zu ziehen (=* und es wird selten 
fehlen, dass diese Überlegung). Lessing 6, 513; der junge prinz 
konnte nicht fehlen, sich in dieser schule gar bald zu dem¬ 
jenigen auszubilden, was die damen seines Itofes einen liebens¬ 
würdigen mann nannten (= es konnte nicht fehlen, dasz der 
prinz). Wieland 6,158; und erzählt uns nicht Ovid, wie wenig 
es gefehlt hätte, dasz sogar die ehrwürdige Vesta von 
dem gefährlichsten liebhaber, den eine spröde haben kann, 
überrascht worden wäre? 10,106; ich finde hier so manche 
wolgestaltcte personen, denen es gewis nicht fehlt, mahlerische 
bewegungon und Stellungen nachzuahmen (*» bei denen es 
nicht fehlt , das: sie). Göthe 17, 252; es fehlte viel, dasz Werner 
einen gleich vort heil haften cindruck auf Wilhelmen gemacht 
hätte. 20,132; wenig hätte gefehlt, so wäre er mit Reichardt 
hier angekommen. Scnn.LEB an Göthe 234. im lalein folgt auf 
non abest, partim abest ein quin, wir dürfen im nachsalz die 
negalion weglasscn oder setzen: es fehlte wenig, dasz er ihn 
schlug oder dasz er ihn nicht schlug, die Weglassung ist 
deutscher, auf ‘es ist weit gefehlt* lässt Kant ein dasz, auf 
‘es ist so weit gefehlt’ = tantum abest ein doppeltes dasz 
und das zweite im geleit von vielmehr folgen: es ist so weit 
gefehlt dasz meine principicn ... sollten, dasz sie vielmehr 
das einzige mittel sind u, s. w. 3, 209, vgl. 1, 75. 7, 69.311. 
n.15. man sagt: weit gefehlt seine lüge einzugestehn, machte 
er immer neue lügen, tantum aberat, ul — ut. vgl. weit ge¬ 
fehlt unter i,d 

FEHLER, m. error, lapsus, mendum, vüium, nach sinnlicher 
unterläge, tric sic die hernach folgenden Zusammensetzungen mit 
fehl kundgeben. 


1) es erscheint schon bei Keisbisberg in der ndensart ‘einen 
fäler schieszec*: wenn sie komen an ir letzst end und mainen 
si haben samat gespunnen, so ist e9 zwilch, und wenn si 
mainen einzugeen mit den jungen weisen junkfrawen, so 
sebieszen si ainen fälcr. geist. Spinnerin e 6*; ich wolt gaist- 
lichait suchen, so hab ich die weit funden, ich hab ainen 
fäler geschossen, hasimpf. F f4*; auch nit einen fnlen, ver¬ 
legnen, schelmigen, tregen, lassen ieutschen oder dorfhunt 
mit dir nemmest, wenn du uf den weg kernest, und wencst 
gar ein guten bunt haben, dan sehest du was hunds du 
bettest mit dir genomen, das du einen feler bettest ge¬ 
schossen, mit dem du verdürbest, btlger 140*; 

und dacht im ‘das ich ichiesz kain fälcr!' 

Keiliss erzähl. 105,22; 

der wirt warlich ein feler Schlesien. 

Schade tat. und patq. 2,204, 

hergenommen vom schieszen und nicht treffen mit dem bogen, 
vgl. einen fehl sebieszen sp. 1421, einen blinden oder bock 
schieszen. 2, 124. 203. 

2) gleich alt sein wird der fehler in einem glücksspiel, die 
niete, sors inanis, gegenüber dem treffer, tesscra felix: so wenig 
ich sonst zu freude und leid geneigt bin, so mochte ich doch 
selber gerne wissen, ob ihr losz unter den treffern oder 
fehlem stehen würde. Gellert 3, 257; wie in einen losztopf 
greifst du in die dunkle Zukunft, was du fassest ist noch 
zugerollt, dir unbewust, scis treffer oder fehler. Göthe 8, 25(5. 

3) ein leiblicher, angeborner fehler, pravitas corporis , ein 
fehler im herz, am äuge, am fusz, am finger, der fehler zu 
stammeln, ihre stimme hat den fehler zu zittern; da liegt, 
da steckt der fehler. 

4) fehler im lesen, schreiben, rechnen, drucken; fehler in 
der Zeichnung; ihre sonst gewisse hand zeichnet fehler auf 
das gespannte papier. Thcmmels Wilhelmine 42; es wimmelt 
alles von fehlem, s. druckfehler, lesefehler, rcchenfehler, 
Schreibfehler, Sprachfehler. 

5) fehler in der wand, vüium in pariete, das haus, die 
mauer hat den fehler zu schwitzen. 

6) geistiger, sittlicher fehler: es ist ein kleiner fäler, parum 
delicti c$l. Maaleh 129 4 ; einen fehler begehen, in einen fehler 
fallen; einen fehler bereuen, ablegen, wieder gut machen, 
beschönigen, bemänteln; ein mann wird recht gut mit ihnen 
fahren, wenn sie diesen fehler ablegen wollen. Gellert 3, 237 ; 
ich habe meiner frau den fehler schon vergeben. 3,260; so 
will ich nicht selbst in diesen fehler fallen. J. P. papierdr. 
1,25; damit hast du einen groszen fehler gemacht; ich weisz 
mich von diesem fehler frei; ein mädchen, die von den 
meisten fehlem unsers geschlechts frei ist. Gellert 3, 203 ; 
Freigebigkeit ist eben sein fehler nicht; 

das schmerzt, denn argwöhn ist so wenig sonst 
mein fehler. Lkssing 2,310; 

es ist ein nur zu gemeiner fehler junger leute, dasz sie 
glauben, man lebe von der liebe. Weisze luslsp. i, 120; ver¬ 
zeihen sie meinem geschwätze, es ist einmal der alten fehler. 
jabethochzeit 79; einseitigkeiten, welche als mängel anzusehen 
sind, wenn die natur den Künstler dergestalt beschränkte, 
als fehler, wenn er mit Vorsatz in dieser beschränkung ver¬ 
harrt. Göthe 38,127. hier sieht mangel als das natürliclie ge¬ 
brechen dem selbstverschuldeten fehler gegenüber, obgleich sonst 
auch mangel einen natürlichen fehler bezeichnen kann, wie man 
z. b. von den hauptmängeln der pferde redet, wir sahen aber, dasz 
in fehlen der sinnliche begrif des irre ns vorwallet, der des mangelns 
sich erst daraus ableüet. 

FEHLERCHEN, n. vüiolum: Schweiz, a chlis fälerli; 

dichtem, die mich spottend bessern, 
kleine feblercheo vergröszern. Lrssing 1,78. 

FEHLERFREI, vilio purus, schw. felfri: das haus ist fehler¬ 
frei, nihil vüii cst in tecto; ein fehlerfreier teit, emaculalus; 
niemand wird fehlerfrei geboren. 

FEHLERFROH, vitiis aiiorum laetus: die fehlerfrohc Icicht- 
gläuhigkeit des gefühllosen Schwätzers. Dyanasorc 1,131. 

FEHLERHAFT, vitiosus: eine fehlerhafte Vorstellung, aus- 
sprache, schreihart; nichts ist fehlerhafter, als aus einem 
edlen oder unedlen zuge einen andern voraussetzend zu 
schlieszen, J. P. papierdr . 1,120. 

FEHLERHAFT, vitiose, mendosc: fehlerhaft sprechen, schrei¬ 
ben, schlieszen. 

FEHLERISCH, mendosus. Stieler 426. 

FEHLERLOS, sine vitiis, fehlerfrei, t. fehllos. 
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FEHLERMACHEN, aberrare, peceare: ich bähe das beste 
erst durch fehlermacbeu gelernt. Wieland 25,184, 

FEHLFAHREN, oberrare a via, irrfahren. 

FEHLFARBE, f. im kartenspiel. 

FEHLFEUER, i». ignis fictus: das also dieser text nicht 
allein ungewis, sondern auch stracks wider ir fegfeuwer, 
feilfeuwer oder lügenfeuwer ist. Luther 5,162*. 

FEHLFÜHREN, a reda vta abducere, irrführen : der verstand 
führt uns fehl und verläszt uns zu eben der zeit, wo wir 
seines lichtes am meisten bedürfen. Gellert. 

FEHLGANG, m. error, üus inulilis. 

FEHLGEBÄREN, abortum faeere: mit Unglück gieng er 
schwanger und hat fehlgeboren. 

FEHLGEBURT, f. aborius, fausse couche. 

FEHLGEDANKE, m. cogiialio inanis: denn was hilft grosze 
hohe Weisheit und treflich herzlich hoher mut und meinung, 
wenns nicht die gedanken sind, die gott treibt und glück 
dazu gibt? es sind doch eitel feilgedanken und vergebliche 
meinung, ja auch wol schedliche und verderbliche. Luther 
6,142*. 

FEHLGEHEN, nd . feile gan, 1) intr. errare, irrgehen , den 
falschen weg einschlagen ; ich bin auf der heide fehlgegangen, 
ohne mich herausflnden zu können. 

2) frans, non reperire, nicht treffen, verfehlen: wir sind ein¬ 
ander fehlgegangen, nchmts nicht übel. Lessing; sie sagen 
mir, lieber freund, dasz ihnen die bisherigen bcurlheilungen 
des don Carlos noch wenig befriedigung geben, und halten 
dafür, dasz der gröszte theil derselben den eigentlichen ge- 
sichtspunkt des Verfassers fchlgegangen sei. Schiller 760*. 

FEHLGELEITE, n. abductio : nach so öfterem fehlgeleite 
wird unser Schriftsteller verdächtig. Hippel 11, 429. 

FEHLGESCHICK, n. casus adversus, misgesdnek: dieses un¬ 
erwartete feblgeschick ist mir, bei dem übrigen was mich 
betritt und bedrängt, höchst widerwärtig. Göthe an Zeller 
709 (6, 115). 

FEHLGESICHT, n. spedoculum inane. Stieler 2026. 

FEHLGIESZEN, male fundere. 

1) daneben gieszen: sie gosz fehl und verschüttete die arznei. 

2) falsch gieszen: das bild ist feblgegossen, s. fehlgusz. 

FEHLGLEITEN, pede labi, ausgleiten, dann überhaupt fehlen: 

eine staatsnothwehr ähnlich der eines einzelwesens, das dem 
mörder, der ihm auflaueru will, früher auflauerte und den 
todesstreich vorausführte, welcher dann, sobald er fehlglitte, 
wieder den mörder in einen billigen nolhwebrsland einsetzte. 
J. P. dämm. 53. 

FEHLGREIFEN, labi in tactu, misgreifen, daneben greifen, 
irren: diesmal hat Uriel gewaltig fchlgegriffen. Göthe 14,162. 

FEHLGRIF, m. lapsus tangenlis, misgrif, schw. feigrepp, dän. 
feilgrcb: er thut eitel feilgriffe. Luther 3, 204*. 

FEHLGUSZ, m. vana fusio: alsdann über die art in erzt 
zu gieszen und den gusz zusammenzusetzen und von feh!- 
güssen. Winkelmann 5,128; durch diesen weg versicherten 
sich die alten kiinstler vor fehlgüssen. 5,132; 

freude! die wasserschlacht 
begann, geschehn sind thaten, derer 
jetzo noch meldung des pflügers tnund thut. 
da galt es stärke, kunst, wer am weitesten, 
im höchsten bogen träfe des auges stern. 
fehlgüsse lachten wir, der hofhund 
bellte sie, krähte der henoe mann aus. Klopstoci 2,232. 

FEHLHAFT, mendosus, culposus, schuldig: die wähl des dro¬ 
henden Cato erfüllte die fehl haften mit schrecken. Hallers 
Fabius und Cato s. 171. 

FEHLHALDE, f. divus praecipilans, labefadons: etliche 
lernen die kunst und haben arms genug, wissen aber die 
grif nicht ... andere wissen und können alles, was darzu 
gehört, sie wohnen aber an der fehlhalden {an der schluchi, 
am abhang wo man gleitet und fällt). Simpl. K. 156, vgl. mhd. 
halde, ahd. halda. eine andere lesart gibt fehl halbe und den¬ 
selben sinn. 

FEHLHAUEN, aberrare in eaedendo. Stieler 790. 

FEHLHIEB, m. vanus ictus, schw. felhugg, fehlender, daneben 
gehender hieb: 

der Teutache weicht um wai (parumper), verführt den fächt- 

gesellen ( gegner) 

zum Jlhlhiew. Romplbi 106. 

FEHLIG, fallax, fehlend, trügerisch: ftlig gut, das nit so 
vil frucht bringt, als es aber erzeigt hat, fundus tnendax; 
ein filliger oder ungewisser wäg, iter asnbiguum; ftüige hof- 
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fallax spes; ein ftüige sach haben, perichtari causa. 
Maaler 129*. iao*; darumb dasz die mittel febiig und selten 
treffen. Paracelsus 1,506*; wir urtheilen das wir wenen und 
wenen das wir nicht wissen, darauf urtheilen wir, das ist 
fehlig ... darumb ist das urtheii febiig und belrügtich. 
1, 711*. dem begrif und der form nach leicht mit fällig sp. 1288 
zu misdicn. der form nadt auch mit dem folgenden. 

FEHLIG, FELIG, FEILIG, tutus, securus: es ist auch s. gn. 
solch gleidt gegeben in ewer keis. maj. feldläger vehlicb, 
sicher und ungefährlich zu und ahe bisz wider in sein ge- 
warsame zu kommen, verwarung landgr . Wilhelms von Hessen 
1552 A 2*; unde bätin lantgrdvin Lodewigen mit gröprn vlUe, 
dag her zu on qudme, her solde wol vdlig sin Jitiis undc 
gutis. Ködiz von Salf. Ludwig 33,11; dag her und die seinen 
vor allen leuten velig dorione gescin mochten. Jou. Rothe 
cap. 33; dag her sich dem konige an gnade sulde geben und 
sulde des leibes felig (s. /.) sein, cap . 348. Ssp. n. 27, 2 setzt 
eine hs. für des ltves genenden ‘des llves veilig sin*, andere 
nd. denkmdlcr haben das wort öfter, brem. wb..i, 370. Wh. Böhmer 
wb. zu Kanlzow 336*. Lappenberg zu den brem. geschichtq. 265*. 
Haltacs 445. 446. Oberlik 379. 381. Frisch verweist unter felig 
1, 255*. 258* auf velig, was aber itn v fehlt, die nnt. form 
lautet veilig, die friesische fclich, feilich (Hichth. 732*). dies 
adj. sieht dem vorausgehenden fehlig. fehlend gerade entgegen, 
der fehlige weg ist unsidier, der veiligo aber sicher, herzulcüen 
wusle ich es nur entweder vom goth. lilhnn, ahd. fi lahan, frtes. 
fella, altn. fela condcre, so dasz fehlig, feilig eigentlich aus - 
drückte geborgen, gedeckt, geschützt, also sicher, nach dieser 
deutung wäre auch ein ahd. felabic, liihlc denkbar, doch habe ich 
mhd. nie velhic gelesen, während das verbum bevelhen und subsl. 
bevelch genug erscheint, oder man hätte das ags. füle proprius 
heranzuzichen, insofern die im eigenlhttm stehende sache von ihrem 
herrn auch geschützt und gesichert würde; nnl. veil venalis und veilig 
tutus stehen einander ab. vgl. auch Stürenburg ostfr. wb. 52*. 

FEHLJAGEN, nihil capere, oder substantivisch inanw caplurd, 
wo man dessen fehlgeht, worauf jagd gemacht wurde, nach Heptes 
leilhund ßi, wo der jäger schlechter und weniger wildpret 
ins abjagen bringet, als sein rapport gelautet hat. 

FEHUAHR, n. annus sterilis: warum soll man nicht bei 
den zunehmenden mis und febljohren und fehljahrhunderten 
anspielen können auf was man will. J. P. aeslh. 2,53. 

FEHLKAUF, m. ein kauf, wobei man über den voriheil geirrt hat. 

FEHLLEITEN, seduccre, irre kilen. 

FEHLLESEN, legendo aberrare: der herausgeber hat hier 
fehlgelescn. Stieler 1167. 

FEHLL1EBE, f. amor vanus, repulsa. Stieler 1157. 

FEHLLOS, labis expers: 

mein geliebter Aniilochos, tapfer und fehllos. Od. 3,111; 
Cassius Lucius, das muster eines fehllosen richters. Niebühr 
2,195. 

FEHLLUST, f. fallax voluptas. Stieler 1186. 

FEHLORT, m. bergmännisch fossa latens. Frisch 1, 255*: da 
auch die bergkleul, so den banptgang kein kluft oder quär- 
gang zertheilt, den sie im graben nackfolgen, so durebhauen 
sie auch die veste geslein des hangenden oder liegenden, 
welche felort oder quarschläg, auch xgvnta heisaend. Bechius 
Agricola 129. dies gleicht dem filban condere unter feilig. 

FEHLRECHNEN, falso numerare , fehler im rechnen machen. 

FEHLRECHNUNG, f. die ersten fehlrecbnungen des lebens, 
die Schwankungen einer seele, die sich selbst sucht. Götuk 
46, 107. 

FEHLREITEN, vergeblich reilen, den weg verfehlen, irre reiten, 
oder den zweck des reüens nicht erreichen. 

FEHLRENNEN, das ziel des rennens verfehlen. 

FEHLRIPPE, f. costa spuria, falsa, so keinen diefünf un¬ 
teren kurzen rippen; ein stück Oeisch von der fehlrippe. 

FEHLRiTT, ro. wir haben heute früh einen febirilt gethan. 
GöTHX 16, 260. 

FEHLSÄGEN, im sägen die richlung verfehlen. 

FEHLSAM, falsus, fallax: die gemeine logik ist freilich oft 
feblsam. Leibnitz 390; ‘fehlsame nacbrichten’ sieht in einem 
rcscript an die GOUinger Universität von 1736; man deutet auf 
das mehrfache menschliche fehlsame, auf die Unzulänglich¬ 
keit der individuen. Götbb 51,142. 

FEHLSATZ, m. 1) vanus saltus. 2 ) falsa posäio. 

FEHLSCHICKEN, vergeblich schicken. 

FEHLSCHIEBEN, daneben schieben, beim kegeln. 

FEHLSCHIESZEN, daneben schienen, nicht treffen, oß figürlich: 

90* 
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denn er scliieazet wo) felil. J. P. Hesp. 2,19; san schreibt 
Camper, Mekel scbiesze ein wenig fehl, papierdr. l, 27. 

FEHLSCHLAG, m, vanus ictus, fehl gehender ‘anscblag’, mis- 
glückcnder versuch: weil er in bandet und wandet so wo! 
dabei fährt und ibn jeder feblscbtag so gut wie den gröszten 
gelehrten klüger macht, der a. m. im Tuggcnb. 290; kein felil- 
scblog konnte seine beharrlichkeit besiegen. Schiller 713*; da 
es das einzige war, was ihr für den fehUchtag ihrer übrigen 
hofnungen einigen ersatz geben konnte. 860*; der fehtschiag 
des compiots Ton Araboise batte den intriguen des prinzen 
von Condd kein ziel setzen können. 1050*. 

FEHLSCHLAGEN, non ferire, nichl treffen, nicht fehlschlagen 
treffen, er weisz noch nichts, indessen musz er es bald 
erfahren, und meine rache, doch was fürchte ich? diese soll 
mir dennoch nicht fehlschlagen. Brawe der freigeist 108; 

die fehlgeichlagne list hielt tie für ihre schmach. 

Kost schäferged. 22. tchäfererz. 24; 

ich wart auf deinen brief, du hofst auf meine teilen, 

dir schlagt dein wünschen fehl, weil meine hofnung irrt. 78; 

wenn ich mich falbst recht kenn, und nicht mir völlig dahin¬ 
schwand 

meiner kräuter gewalt und fehlscblfigt meine beschwörung. 

Ovirt metam. 14,57. 

alle seine hofnungen schlugen ihm fehl, sind oder auch haben 
ihm febigeschlagcn. fehlschlagen steht ab von rathschlagen, 
dessen pract . rathschlagle, pari, gerathsclilagt lautet, i cogegen 
fehlschlagen fehlschlug und fchlgcschlagen bildet, der acc. 
fehl ist blosz angeschoben. 

FEHLSCHLAGUNG, f. sich wegen der fehlschlagung einer 
begierde rächen. Garye su Cic. de off. s. 265; so viel schnelle 
fehlschlagungen bestürzten. J. P. Hesp. 2,119; lieber 4in Un¬ 
glück als zehn fehlschlagungen. 2,120; Roquairol war bei 
allen fehlschlagungen seiner unbändigen wünsche ziemlich 
glücklich und gut geblieben. TU. 5,65; zurückgehende höllen- 
strüme der fehlschlagungen. Fibel 100; allein seiner harrten 
abermalige fehlschlagungen. Dahlmann ddru gesch. 1, 221. 

FEHLSCHLEUDERN, daneben schleudern. 

FEHLSCHLI ESZEN, non aperire, non daudere, falso concludere. 

FEHLSCHLÜSSEL, m. falsa clavis: denn ohne glauben 
entbindet sie (die predig /) nicht und ist darumb nicht ein 
feilscblüssel. Luthers br. 4, 482; das erklärt Lutherus in 
seinem büchlein von den schlüsseln also, Christus spricht 
nicht, was ich im himmel binde und löse, das soll ir auf 
erden auch binden und lösen, wie die lelirer des fehlschlüs- 
sels narren. Otho 1335. 

FEHLSCHLUSZ, m. falsa conclusio: denn wie der mensch 
ist! anstatt finsterer beweise für die Zukunft zieht er viel eher 
angenehme fehlscblCisse auf bessere Zeiten daraus. Thümmel 
4, 39 vgl. 4,144; sein fehlschlusz, so sehr er sonst fehlschlüsse 
hassete, machte ihm diesesmal keine geringe freude. Licu- 
tenberg 5, 319; glücklich wer den fehlschlusz von seinen 
wünschen auf seine kräfte bald gewahr wird. Göthe 19,127; 
ich wenigstens enthielt mich solcher fehlschlüsse von jeher, 
J. P. papierdr. 1, 234. 

FEHLSCI1LUSZKETTE, f. zieht daraus eine fehlschlusz- 
ketle. J. P. Fibel 46. 

FEHLSCHMEISZEN, daneben schmeissen. beim kegeln, einen 
fehler machen. 

FKHLSCHMISZ, m. 

FEHLSCHNAPPEN, tm schnappen fehlen: der hund schnappt 
immer fehl. 

FEHLSCHNEIDEN, falsch schneiden. 

FEI1LSCHNITT, m. unrichtiger schnitt, incisio falsa. 

FEHLSCHREIBEN, unrichtig schreiben. 

FEHLSCHREITEN, daneben schreiten . 

FEHLSCHRIFT, f. scriptio falsa. 

FEHLSCHRITT, m. ein sinnlich auffallender fehlsckritl. 
Pestai.ozz 6. 24t. 

FEHLSCHUß, m. 

FEHLSCHUSZ, m. am ziel vorbei . 

FEHLSEHEN, falsch sehen: unser hasz wird hier blosz 
durch einen fehtsebendeu verstand und unsere liebe durch 
einen rechtsehenden gewonnen, i. P. levfelsp. 1,154. 

FEHLSEHER, m. spvculalor fallax. 

FEHLSETZEN, unrecht setzen: die pflanzen, die Stühle sind 
fehlgesetzt. 

FEHLSPRECHEN, falsch, unrichtig sprechen, urtheilen: es 
fiel ihr ein, wie wenig graf Hugo fehl gesprochen. Tibci ges. 
nov. 4,500. 


FEHLSPRINGEN, daneben springen. 

FEHLSPRUCH, m. falsa loculio, falscher ausspruch: wenn 
man aber also mit ungewissen gründen und feilsprüchen den 
glauben schützet, ists nicht ein schmach und spot der 
Christen bei den widerfechtern, die der sprach kündig sind ? 
Luther 2, 475*. 

FEHLSPRUNG, m. verfehlter sprung: 

ich sehe dich, im wilden etagebirg 
verirrt, von einer klippe tu der andern 
den fehlsprung thun. Schillia 532*. 

FEHLSTECHEN, daneben siechen. 

FEHLSTECKEN, daneben stecken. 

FEHLSTELLEN, falsch stellen; ich will suchen noch bei 
meinen lebzeiten das manuscript möglichst gereinigt zu sehen 
und deshalb mit ihm conferieren. auslassungen und fehl¬ 
steilen kann ich ohne weiteres berichtigen, über die man 
späterhin viel und oft vergebliche nachsnchungen anstellen 
müste. Göthb an Zeller 770. oder isls der pl. von Fehlstelle ? 

FEHLSTOSZ, m. unrichtiger stosz. 

FEHLSTOSZEN, daneben stoszen. 

FEHLSTREICH, m. vontis ictus: das ir Verfolgung nichts 
ausrichte, denn das man irer feilstreiche lache. Luther 4,303*; 
ungewis laufen und feilstreich thun. br. 4,141; verlachen soll 
man sollich fälstreich und windgrif. Frank t celib. 151*; ist es 
nicht thöricht einen Staat anzufallen, in dem man sich auch 
selbst nach erhaltenem siege nicht behaupten kan, bei einem 
fehlstreich aber sich nicht mehr in gleichen vortheilen be¬ 
findet, als man vor dem angrif hatte? Heilmanns Thuc. 773 ; 
einen fehlstreich thun. Pestalozzi 3,165; mich dünkt, Les¬ 
sing Ihue einen fehlstreich. Herder 13, 222; dieser erste fehl¬ 
streich schlug jedoch seinen muth nicht nieder. Schiller 1057*. 

FEHLSTREICHEN, »n mehrfachem sinn, i. b. falsch geigen. 

FEHLSTP.EUEN, daneben streuen. 

FEHLSTRICH, m. auf der geige u. s. w. jeder fehlstrich, 
Fernando, gieng mir durch die seele. Götbe 10,175. 

FEHLSTUNDE, f. verlorne stunde: was ergaben sich da oft 
für mistage und fehlstunden. Güthe 48,38. 

FEHLTREFFEN, falli, nicht treffen: aus leichter verdriesz- 
lichkeit über ein oft fehitreflendes friedensrichteramt. J. P. 
herbslbl. 3, 237. 

FEHLTRETEN, pedc crrarc, einen falschen tritt thun: er ist 
auf der treppe fehlgetreten, trat auf dem glatten eise fehl. 
figürlich, niemaud so weise und vorsichtig, der nicht einmal 
fehltreten sollte. Butsciiky kanzl. 301. 

FEHLTRITT, ns. lapsus: wofern ich nun hierinne einen 
fchltrit begangen. Butschky kanzl. 95; sie würden immer die 
gewöhnlichen menschlichen fehltritte machen. J. P. papierdr. 
1,83; nach so vielen fehltrittcn, denen der menschliche ver¬ 
stand ist unterworfen gewesen. Kant 8,11; 

da ward ihr edles herz gewandt, 

den fehltritt zu verzeihen. Joh. Fr. Kind ged. 

FEHLWERFEN, falsch werfen, von thicren abortieren. 

FEHLWILLIG, in promtitudinc sua aberrans. Stielkr 2538. 

FEHLWORT, n. l) fehlendes wort: mit erzclung sein? be- 
velchs one einig felwort (ohne dasz ein wort fehlte). Aimon 15 fc , 
vgl. die antwort von wort zu wort on füle erzelet. l2\ 

2) promissio inanis. Stieler 2578. 

FEHLWUCHS, m. cxcrescentia, tuber: das ausschneiden der 
aus und fehlwüchse. J. P. doppelw. 48. 

FEHL WURF, m. falscher wurf. von einigen thieren aborlus. 

FEHLZÄHNER, pl. Ihiere, welchen gewisse zähne, s. b. schneide¬ 
zähne fehlen. 

FEHLZEICHNEN, fehlerhaß zeichnen. 

FEHLZIEHEN, falsch oder vergeblich ziehen, z. 6. von fischcrn 
im netz. 

FEHLZIELEN, falsch zielen. 

FEHLZUG, ns. ductus fatsus, irritus . 

FEHME, s. ferne. 

FEH RÜCKEN, m. das rilckentheU vom feinen pelzwerk. 

FEH WAMME, f. das bauchlheil: eia kteid mit fehw&mme 
füttern. 

FEI, f. diva, fee. s. meerfei. 

FEIBEL, FEIFEL, morbus equorum, mlat. vivae, vivolae. 
Docange 6,861. 862. fr. avives, sp. avivas, engl, vives, nnl. 
vijve, fijve, ddn. Übel, schw. fibb'imd flbet, ßnn. piipeli. das 
nhd. wort schwankt aus dem pi in den sg. bald m. bald f. nach 
Nemn ich sowol die ohrendrüsen der pferde, als die entzündung 
dieser drüsen oder monddn, eine folge der darmgicht; nach 
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Hohuerc J, 10«. »05 die nifei oder feifel. schneid es (dat nt) 

ein wenig in das ohr, bliit es nit, so bat es die feifel, die 

eoltu im nemen, wie der gemein brauch. Selter 78; und stopfe 

mit einem warmen eisen linder beide obren und dergleichen 

an den feiflen, also auch in der seilen und under dem gurt. 

«7; wider die feifel der pferd nimb mfiuseöhrleinkraut. Ta- 

■ERitAEN. 509; so ein pferd die feifel bekäme, läse ihm die- 

selbige aufreiszen und alle kornlein der feifei herauslbun. 

587 ; der bischof wird wol gewüszl haben, an welchem end dem 

gaul der feibei gesteckt ist. ÜiscHBOr vendun m. 389‘(«27‘); 

da« sie (die pfevde) dat jar toi rüeren nicht 
je kein krank heit noch feiveis stieb. 

Waldi* päbtt. reich 4,4; 

Pr TO r Pf'rV föjrehtet der hörner (des Hirsches) spitzen, 
wolt die feibei nicht lassen ritien. froschmeus. 0o7 fc ; V 

einem pferde den feibei reinen, die Speicheldrüsen aussekneiden 
oder zerquetschen, im IC jh. oft bei ßueh und Verwünschung: 
das J31U8Z dich die feifel onkommen. Frey gurtenges, cap. 65 
i. 54 ; daj in die feifel bestehe. Schade sat. u. pasq. 2,261; 

wünsch dem verfluchten spiel den felfl. 

Mauritius schulleben E8; 

aber botz duft, diese budler haben die reben nicht gebswet 
und brechen mir darzu die trauben zur unzeit ab, das 2 sie 
die feifel bestand! solt ich dis leiden. Garg. 204*; wann ich 
so viel stärk als mut hett, botz krisam, ich wolt sie euch 
all wie ein antvogel beropfen und inen recht die feibei 
schneiden. 251*, so in einem gedieht des 15 jh. 

die feivel schneid ich im ze bant. häiilerin s. 232*. 
unrichtig sicht Stieler 427 in feifel den namen des teufels. 

FEIBELADER, f. die oder unter des pferdes zunge, welche 
ihm, wenn es den feibei hat, pflegt gevfnet zu werden. 

FEIDE, s. fehde. 

FEIEL, f. viola, feibei: 


und oxo/.rj ein fest, ebensowenig bedeuten die gr. und gotk. be- 
nennungen des festes, sögtrj und dul|>« (ahd. tuld, karr, dult 
1509) das unterbleiben der arbett; sogratnsr, duityan bezogen 
nur das fest halten, nicht überhaupt massig gehen. 

V'I eie a düS f CSt ’ meine feire hu,,ct » T * oaßßaxd fiov 
fvlageo&e, sabbata mea custodite. 3 Mos. 19,30. ahd. flra 

thfis sambajdages, fira tber6 6storun6. Gairr 3,665. 
mhd. vasten die ilte, 

die man im gebiete, 
die viere begöu 

die dar zuo schulen gestftn. Kakajan 30 , 7 ; 

da; der tac ein vire wart 
von der zit uns vurwart, 
den die orteten löte 

begön mit licuden hüte. post. H. 137,11; 

wände du ie vli;|e dich, 

da; du die vire untärest. 51,81. 

der heiligen feier halten, ihnen za ehren faden and beten. 
Luther 3, 523*. tetr sagen heule erntefeier, hochzeitfeier, ge- 
burlstagfeier für das fest oder den begang des festes, die feier 
dieses heiligen ist längst erloschen, sein fest wird nicht mehr 
begangen ; auf die feier des sonntags wird in England streng 
gehalten. 

2) feier, olium, ruhe von der gewöhnlichen arbeit, mit oder 
ohne allen bezug auf ein fest. 

mhd. hörre, min unmüe;ecbeit ( getchdfi) 
dag was undürftene; leit, 
sü was aber min vire (mitste) 
diu harphe und diu iire. Trist. 375, 37, 

ich schwebe beständig in leid und erhole mich nur an harfe und leier; 

Terramtlre» nöt 

pßac dö decheiner vire. Wh. 107,5, hörte nicht auf; 
ftr pflac deheiner vire, 

so er gemören mäht sin habe. Helbl. 8,1070, 
feierte nicht, gönnte sich keine ruhe; 


das meidlin an der zinnen lag, sie sab zum fenster naus, 
au» rechter lieb und trewe warf sie zwei krenzlein raus, 
das ein das war von feiel, das ander von grünem klee, 
sol ich dich, leinslieb, meiden, meim herzen dem geschieht 

wee. 

FEIEL, f. Uma, s. feigel und feile. 

FEIELWASSER, n. dieselbe besprengten auch allen morgen 
die kammern mit roswasser, fenchelwasser, feielwasser und 
anderem. Garg. 281*. 

FEIEN, virlule magica imbuere, fest machen, ü. fatare, 
affatare: 

ein stolzes riesenbild, 
es hat die waffen mir gefeit, 

hat mich mit muth erfüllt. Schbnxbndorf der berggeist; 

allein die haut, vom eisen unversehrt, 

läszt minder sich als bein und stahl durchboren, 

denn Roland ist gefeit und fest geboren. 

ch’ Orlando nato 

impenetrabile era et affatato. Rot. 29,62; 

nichts widerstand dem iinausweichbarn degen, 
er war gefeit, und solchermaszen zwar, 
dasz ohne Wirkung sind vor seiner kling« 
gefeiter stahl, gefeite panzerringe. 

piastra incantata et incantata maglia. 30,59. 

FEIEND, tn. im 15.16 jh. zuweilen geschrieben für feind. 

FEIENGESCHICHTE, f. feenmärchen: erlauben sie doch, 
dasz ich den kindern eine artige feiengcscbichte erzähle, die 
ich jüngst in einem buche fand. Weisze fünderfr. 9,130; und 
verlangen sie denn, fiel Loltchen lächelnd ein, dasz wir so 
treuherzig sein und ihnen dies alles auf ihr wort glauben 
sollen? gewis haben sie das aus einer feiengeschichic erborgt. 
12,161. 

FEIER, f. ahd. fira, firra, mhd. vire, nnl. vier, auch fries. 
fira, im ags. engl. nord. fehlend, aus dem lat. feria, welchen 
sg. Festus noch hat und der auch mlat. wieder üblich ward. 
feria gieng über in firia, dies in firra und mit vereinfachter 
liquida in fira; nhd. feier gleiclU dm leier, mauer, heuer stall 
des mhd. vire, Itre, mtire, hiure, doch scht'ieh Luther noch 
feire. feria e entsprang aus fesiae, ist also unmittelbar gehörig 
zu festus, festurn und liegt ab von ferre oder ferire; feriae 
sind die heiligen /estlage, an welchen gcschäfl und arbeit ruhen, 
wie die Slavcn den sonnlag nedjelja, den nichtarbeitenden, im 
gegensalz zu den wtrkeUagen hasten und der jüdische Math, 
njTO nach r!aip aufhören, cessare genannt ist. ob diese ces - 
salion auch in den Wörtern feriae, feriari, festum selbst enthalten 
war oder aus der Vorstellung des festes die der ruhe geleitet wurde, 
stehe dahin, wenigstens drücken unser feier und feiern otium und 
otiari, o%oXr\ und axolätew aus, nicht aber umgedreht otium 


dahte niht lenger vire 

halten mit der beidenschaft. livl. ehr. 3406; 
nhd. wenn ir ins land kompt, so sol das land seine feire 
dem herrn feiren, LXX avanavoerat f] yfj, vulg . sabbalizetis 
sabbatum domino. 3 Mos. 25,2; aber im siebenden jar sol 
das land seine grosze feire dem herrn feiren, darin du dein 
feld nicht beseen noch deinen Weinberg beschneiten soll, 
LXX avctnavoie Zorcu rfj yfj, vulg. sabbatum erit terrae 
requietionis domini. 25, 4. der winter ist die feier der notur. 
Weiszes kinderfreund 3,49. wir sagen heute noch feiern für 
nicht arbeiten, ruhen und feiertog für ruhetag, kaum feier für 
ruhe, aufliüren der arbeit, sondern bedienen uns des Wortes feric, 
meistens im pl. ferien. 

3) Lohenstein braucht feier neutral: an dem feier des 
Saturnus. Arm. 1,1018; das feier der Frea. 1,1126. dann hat 
er schon alle Vorgänger : 

da; vire halt, da; ist gesetiet. Fraüinlob s. 206. 

FEIERABEND, m. nnl. vieravond. 

1) der abend vor dm heiligen fest, der heilige abend. 

2) diurni operis requics, abendliches aufhören der arbeit. feier- 
abend machen, zu arbeiten aufliüren. die zimmerleute haben 
schon um drei uhr feierabend gemacht; hielte davor, dasz 
sie deswegen so frühe feierabend gemacht, damit sie am 
morgen desto früher sich mit dem vieb auf die weide be¬ 
geben mochten. Simpl. Joseph cap. 2; die zu sehr eilen, haben 
spat feirobend. Lehmann 182; 

der feierabend ist gemacht, 

die arbeit schlaft, der träum erwscht. Güntibr 77; 

eht, Kinder, und wenn» feierabend ist, 
ann reden wir auch von des lands geschälten. 

Schiller 525*. 

den arbeitend feierabend geben oder bieten, sie entlassen ; nnl. 
ik geef u vieravond, ihr könnt nun heimgehn ; sie haben feier¬ 
abend bekommen; habt ihr feierabend? seid ihr mit dem läge- 
werk fertig T; die poiizei bietet, wenn es abend zebn geschlagen 
hat, den gästen in den Wirtshäusern feierabend, sie sollen zu 
trinken aufhören; feierabend iftnlen; 

lieben herren, wir wend oueb gen, 

und ouch ein wil feirabend bin. fastn. 896,1. 

3) den feierabend rnitnebmen, bei den ximmerleuten, ein 
sluck holz, welches sie zum feierabend von des bauherm holze zu 
ergreifen sich berechtigt halten, mitnehmen. 

4) figürlich, das aufhören, zu ende gehen irgend einet zuslandet 
oder geschdfls: viel bände machen bald feierabend, bringen ein 
ding schnell zu ende; der vorlheil hat bald feierabend. Frank 
lob der torh. 20; 
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das alter wirt mir wol feirabent bieten, fastn. 737,6; 
haben« feirabend mit mir gemacht, 

mich atill und heimbiich umbgebracht. Sandrui kur weil 183; 

das herannabende aiter befiehlt uns diesen Stillstand oder 
feierabend zu machen, denn die kr&fte der jugend haben 
uns verlassen. Pierot 4,386; gott macht mit dem menschen 
bald feierabend, fordert ihn geschwinde von dieser weit ab; 

auch wahrt nur alles kurze seit 
in dieser weit, und dann 
geht su der langen ewlgkeit 
der feierabend an. 
dann sind wir wieder alle gleich, 
das tagewerk ist aus. 

Grolzhahxr in Voss mvsenalm. 1787 s. 122; 

der becker selbst 

gewinnt nichts mehr, ist feierabend jetzt, 
gibt nichts zu backen mehr. Uulands Ludwig 102. 

FEIERABENDSARBEIT, f. jede ton handwerkem, tagelöhnern 
zur zeit des feicrabends gemachte oder gcthanc arbeit. insonder¬ 
heit bei den schneidern, i welche die gesellen vier zehen tage vor 
jedem hohen fest auch in den feierabenden verrichten müssen. 

FEIERABENDSGESELL, m. den die Schneider in dieser seit 
mehr hallen dürfen. 

FEIERABENDSTUNDE, f. kann nur so an feierabend¬ 
stunden dran lernen. Fr. Müller 3, 79. 

FEIERBURSCH, m. bei den beckcrn ein ohne arbeit auf der 
herberge liegender gesell, auch bei den mültern, s. Kuhns westfäl. 
sagen 2, 283. 286. der seit michael 1827 im gasthofe zu Geste¬ 
witz als feierbursche in diensten gestandene M. Heilmann 
3t jabre alt. Steckbrief des sächs. atnts Borna von 1828. s. feisc. 

FEIERGANG, m. processio solemnis. 

FEIERGELÄUTE, n. feierglocke. 

FEIERGESANG, cantus sotemnis. 

FEIERGESELL, in. feierabendsgcscll. 

FEIERGEWAND, n. vestis fesla: 

in schimmernde feiergewande 
kleidest du (sonne) den bimmel. Stolberg 1,191. 

FEIERGLOCKE, f. fcicrgcläutc zum fest oder zur ruhe. 

FEIERHAIN, lucus saccr: 

unsern feierbain beflecke 

morgen weder blut noch mord! Bürger 2\ 

FEIER JAHR, m. annus requiclionis. 2 Mos. 25, 5. 8. 

FEIERJUBEL, m. 

der hymnen feierjubel ist verhallt. Matthisson 168. 

FEIERKLANG, n. campanarum sonus fcslus: 
dann mit der freude feierklange 

begrüszt sie (die glocke) das geliebte kind. Schiller 77 k ; 

thal und hiigel feiern alle, 

wald und flur sind feierklang. Bürger 3 k ; 

zum hnchamt rufte dumpf und klar 
der glocken ernster feierklang. 69*; 

schon rufet uns der glocken feierklang, 

die kröne harret diese« jünglinges. Uhlards Ernst 17. 

FEIERKLEID, n. vcslis solemnis; tunica, stola: und gab inen 
allen einem iglichen ein feierkleid, aber Benjamin gab er 
dreihundert silberling und fünf feierkleider. 1 Mos. 45, 22 ; so 
wil ich euch dreiszig hemde geben und dreiszig feirkleider. 
rieht. 14,12; die feierkleider, die mentel, die schieier. Es. 3,22; 

es führten dort der frühling und die freude 

der Floren zug in buntem feierkleide. Hagedorn 2,112; 

das feierkleid des ernstes. J. P. Katzenb. 2 , 70. 

FEIERLÄUTEN, n. feiergeidute: 

es schallt de« kirchlein« feierläuten 

den berg hinan. Fr. Brun im musenalm. 1798 «. 182. 

FEIERLICH, fcslus, solemnis, mhd. virellch, nnl. vierlijk: 
mhd. lac ir virelich gewant. Neidhart xu,29; 
nhd. feierliche rede, handlung; feierliches Jied, wort; feier¬ 
liche strafe, Züchtigung; feierliches gelübde, versprechen; 
feierlicher eid, schwur, vertrag; 

welch feierlicher ton (der stimm«)! Schiller 294*; 

mir ist so feierlich, 
so bong, als sollte dieser augenblick 
ein groszes losz entscheiden. 297*; 

was wollen sie 

mit diesem feierlichen ton? 251*; 
der berge gipfelriesen 

verkünden schon die feierlichste stunde. Gör« 41,6; 

du bist bereit 

dahinzugehn in feierlichem zug 

zum hohen dome, zu der krönung fest. Uhundi Emst 7; 


und nehmen jetzo, wenn es euch geliebt, 
sogleich die feierliche handlung vor. 28. 

FEIERLICHKEIT, f. solemnitas: bei uns, wo alle feierlich- 
keiteo kurzröckig sind. Göthe 27, 129. 

FEIERLIED, n. 

o ich könnt ein langres feierlied 

von den grössten deiner enkel singen. Böiger 88 k ; 

die königin federt dein feierlied. Stolberg 4,177. 
FEIERMORGEN, m. 

aus solchem sturm der letdenschaft geborgen, 
ist wol nie muthiger am ersten feiermorgen 
des jahrs ein philosoph erwacht. Thühmel 3,4. 

FEIERN, im 16 jh. und später bei den dichtem noch feiren, 
ahd. firön, firrön, alls. flriön, fries. flria, mhd. viren, nnl. 
vieren, schw. fira, ddn. feire. 

1) transitiv, celebrare, begehen, erheben: 

mhd. dajg spil wart d& geviret 

mit tenzen und mit reigen. fr. kr. 16334; 

disen tac sol man Iren 

der uns ze viren ist gegeben, kinth. Jesu ed. Feif. 1739; 

roöhtu doch viren einen tac, 
den »öiber got geböt. MSH. 3,75*; 

daj man vire in gotes lobe 

den tac näch cristenliclier art. pass. K. 278, 14; 

euch ist ein ander hochzit, 
die man gote viren pflit. 279,56. 

nhd. und solt diesen tag haben zum gedechtnis und solt in 
feiren dem herrn zum fest. 2 Mos . 12,14; ir haltet jarzeite 
und feiret feste. Es. 29,1; und feircten den sieg. Judith 16,24; 
da ward das volk wider ser frülich und feireten diesen tag 
mit groszen freuden. 1 Macc. 7,48; das ist gotles ewigs und 
teglichs lob, das er sich der armen und nidrigen annirnpt 
und nicht die groszen hansen und tyrannen feiret, wie sie 
doch meinen. Luther 3,314*; was solt ich den feiren und 
um gnade bitten, den ich für gottes feind bette gehalten? 
3, 332*; wers nicht lesen wil, der lasse es ligen, ich bitt 
und feier niemand darumb. 5,140*; das heiszt eine heid¬ 
nische wolthat, darumb einem dienen, das man dir dafür 
danken und dich feiren müsse als einen gott. 6,50*; 

gott will im laufe nicht von uns gefeiret sein. Opitz 1,340; 

feiert die beiden! marraor und erzt sei der helden 
ewiges maal! Klopstock 2,76; 

o feierts in allen himmeln ihr zeugen, 
dasz er erstand. Messias 15, 384 ; 

er gieng in dem glanze 

dieses gefeiertsten tages vor allen tagen der feier. 8,124; 

doch unlieblicher ward kein abendschmaus wo gefeiert. 

Voss; 

in hoher wolke feiret den ewigen 

der ruf des donners, aber ihn feiret auch 

des halmes grille. 3,51; 

du mächtiger pocal, 

.... der das hochzeitsmal 

unsers eltervaters mit gefeiert! Göungi 3,60; 

nach einer lange gefeierten pause. TuOkmels Wtlhclmine 106; 
man feire nur was glücklich vollendet ist, alle cereraonien 
zum anfange erschöpfen lust und kräfte. Göthe 19, 217; wenig 
mehr wird von armen gefeiert als der letzte tag ihrer tage, 
und dieser nur von den ihrigen. J. P. papierdr. 2, 234. es heiszt: 
ein gefeierter dichter, gefeierter name, eine gefeierte frau. 

2) inlr. cessare, desislere ab opere ; lat. feriari: 

mhd. immer sö man viret, 
sö hebent s! sich dar 
mit einer samenunge. Neidhart 49, 32; 

zu vastene und zu vlme, abstincre a cibo ei opere. myst . 20, 1 . 

nhd. darmit die kirch In hat begabet, 

genen mit fasten und den mit feiern, fattn. 389,4; 

würde Osterrich wider die stette sin, da; die von Rotenburg 
alsdan viren (neutral bleiben), urk. von 1449 bei Scdmid schw. wb. 
188; sihe, des volks ist schon zu viel im lande, und ir wolt 
sie noch feiren heiszen von irem dienst. 2 Mos. 5, 5; also feierte 
das volk des siebenden tags. 16,30; sechs tage soltu deine 
erbeit thun, aber des siebenden tags soltu feiren. 23,12; am 
siebenden tage soltu feiren, beide mit pflügen und mit ernten. 
34,2t; ja denn wird das land feiren (brach Hegen) und im 
seine feier gefallen lassen, so lange es wüste ligt, darumb 
das es nicht feiren kund, da irs solt et feiren lassen, da ir 
drinnen wonetet 3 Mos. 26, 35; sie aszen und trunken und 
feierten über alle dem groszen raub, den sie genomen hatten. 
1 Sam. 30,16; unter dem häufen, die da feiren. ps. 42, 5; die 
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frcudc der pauken feiret, mdg. ceasavit gaudium tympanorum. 
Es. 24,8; am vierzekenden tag des ersten monden solt ir 
das passah kalten und sieben tag fciren und ungeseuert brot 
essen. Ei. 45,21; denn es war das siebend jar, darin man 
die felder muste feiren lassen. 1 Macc. 6,49. noch in mehr 
stellen hätte Luthe* feiern setzen können, wo er sich andrer Wörter 
bedient. Es. 33,8 Haler: die steige sind wüste, es gehet niemand 
mehr auf der straszen, statt des schönem: der Wandrer feiert, 
rDip» wandert jetzt nicht ; klagt. 5,14 es sitzen 
die alten nicht mehr unter dem thor, statt sie feiern vom thor. 

wenn du deiner oberkeit einfeltiglich zu willen feirest oder 
fastest. Luther 3, 524*; der bapst gebeut fasten, feiren. 3,525*; 
drei tag feiren oder fäst haben, habere ferias triduum ; feiren 
oder ein fäst anrichten von wägen einsi Zukunft, adventu 
alicujus dies festos agere. Maaler 135*; feiernde tage, müszige: 

darxnit verdienst die fremden speis 

und feirend tag durch heuchelweis. H. Sachs Y,215‘; 

thetn auf schönen pferden reiten 

und künden uns fejrent ernehrn. Aires 157*; 

wer auszm Stegreif ein ding tkut, obenhin wie man die hund 
schiert, der liett besser gefeiret (cs nickt gclhan). Lehmann 
182; sontag da jederman feiret (nicht arbeitet), wegkürzer 27*; 
die natur feiert im winter; 

der erdkreis feiert noch im dämmerschcin. Saus 105, 
der serapbim feirende scharen. Messias 5,116; 
und die feirenden bimmel umher. 5,267 ; 

0 mit welchem gefühl der neuen Schöpfung, wie selig 
werden, die du versöhntest, dich dann auf dem thron des 

gerichts sehn, 

und dir feiren, dir halleluja der ewigkeit singen. 5,795; 
sie standen feiernd. 8,272; 

schaut die himmel umher mit welchem staunen sie feiren. 

8,441; 

er, bei dessen gebürt schon die himmlischen feirten. 10,614; 

und oft noch, obWol in einigen dieser Mcssiasslcllen auch die bo¬ 
denlang 1 anldingl; was schon so viele gute männer zu gründe 
gerichtet, das wird auch künftig zu gründe richten und es 
wäre sonderbar, wenn es bei mir feiern (mehl wirlien ) sollte. 
Claudius 5,81; 

jetzt seh ich wol, warum ich feiern soll. Göthe 9,240; 

doch jede hand soll feiern I halb vollbracht 

soll dieser plan, wie mein geschieh erstarren. 9,321; 

für mich kenne ich nur öine misheirath, wenn ich feiern . 
und repräsentieren müste. 20,70; die beiden, sämmtlich er¬ 
staunt, feiern von der arbeit. 39,37; nun geht alles drunter 
und drüber, und ihr wollt allein feiern. 42,410; dann mag 
er wol billig feiern. 55, 64; so hab ich der alten aufgetragen, 
mein feirends («»löerwftri«) bett bcrzurichten. H. Jörgcl 11.17; 
ein feierndes zimmer, bett, worin niemand wohnt, schläft, 
leierndes geld, das im kosten liegt , nicht umgeht; 

der schlimmste tag für euer wirken 

ist der gedanke, der da feiert, 

als vagabund entfesselt steuert 

nach fernen, luftigen bezirken. Lenau Faust 64; 

so lag das römische heer müszig ... der krieg feierte (ruhte). 
Niebuhr 1, 548. man sagt ‘einem feiern’, ihm zu ehren: 

dan ich gern gieng. aus sonderm gfalln, 

mit gots volk zum haus gottes walln, 

mit danken und frolocken. 

da der häuf gern 

feiret dem herrn, 

da wer Ich unerschrocken. 

Fischarts geistl. Iteder 49; 

inbrünstig feirn wir dir, 

mai, wir feiern dir. Girstenbeeg. 

3) nicht feiern drückt desto stärker rastlose IhätigkeU aus: 

mhd. Valfundö mües immer pfiögn 
j&mers nAch sinn eskefiren, 
an d€n der töt niht künde vtren. Wh. 258,14; 

dag niht ir sun geviret 
hete bi Scbiröne, 

daj wart bewäret schöne. Ir. kr. 13740; 

aö ensolt ouch dü niht viren 

noch miiejic sitzen, trüt gespil. 15859; 

«Ad. si sprach si het vor ghabt ain man, 

der het kain nacht an ir gefeirt. fastn . 701,21; 

du findest einen menschen, der gat also anhin den ganzen 
tag, er feirt nit und tut etwas, aber damit schaffet er kernen 
nutz. Keisersbbrc setenpar. 142*; on unterlasx wend esz und 
feier nicht, so wirt esz rösch, kuchenmeisterei 67; er feiret 
nicht und schien nicht. Luther 3,338* ; der teufe! feiret und 
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schleft nicht. 5,139*; der satan kann nicht ruhen noch feiern. 
tischr. 205*. 287*; also feiert nichts in der natur, es ist alles 
in Qbung von stund zu stund, von tag zu tag, von nacht zu 
nacht, allein der mensch feiert zu nacht und den sabbath 
von wegen seins gebots. Paracelsus 1590,197 ; denn der feind 
ruhet noch feiret nicht. Beuter kriegsordn . 34; die frau Kflt- 
litzin feiert mit anhetzen nicht. Schweinicben 1,123; dieweil 
mir nun die zwo schanzen umschlugen, feiert ich doch nicht 
und warf dem bisekof einen einspännigen reut er nider. 
Gütz von B. lebensb. 105; aber, sprach könig Bitterkoder, 
was thut sidher unser ander heer, welchs disen koder- 
rotzigen rülz Grospissier soll bestreiten? ‘sie feiren auch 
nicht’, antworten sie, ‘wir wollen sie bald antreffen'. Gary . 
223'; hieran musz kein feiren oder nachlasz sein. Kirchhof 
mit. dis. 179; 

denn er feirt doch zu keiner stund, 

uns und dem land schaden zu thon. Avtsa 440*; 

jedoch weil sie so gar nicht feiren, 

so eil auch ihnen bald zu stewren 

und nim dich meiner uot doch an. Weceherlin 117; 

wenn etwa zu erreichen 
ein dorrendes geripp, ein hoibverbrantes aas, 
feirt unser häufe nicht. GairHius 1,214; 

feldmarschalt Hatzfeld hatte immittelst vor Dorsten nicht ge¬ 
feiret. Chemnitz IV. 1 , 51; der Versucher feiert bei solchen 
gelegenkeiten gewis nicht und mir war oft ich fühlte seine 
eingehungen, wenn ich den ganzen tag vergeblich nach raen- 
sckenkülfe umhergelaufen war. der a. m. im Tockenb. 208; fünf 
und zwanzig gegen acht, da galts kein feiern! Gütoe 8, 90. 
42, 115.337 ; mein plan ist der kof und da gilts kein feiern. 
10,52; laszt uns unsre arbeit sogleich fördern, damit keiner 
von den gewerken, die auf unserm gründe fortarheiten, zu 
feiern brauche. 17,100; das gcrickt soll nicht feiern, keine 
fciien haben. 

am schönsten von natürlichen dingen oder ron gnäth: ackerbau 
und bergwerk soll man nicht feiern (still liegen) lassen. Ma- 
thesius 19', vgl. die unter 2 angefiüirten stellen 3 Mos. 26,35. 
1 Macc. 6,49; solches fewer feiret nicht, sondern arbeit für 
und für. 32*; 



entzwischen furst Achilles liesz 

nit feiren seiueo langen spiesz. Sfring II. 480*; 


das trinkgeschirr feirete nicht (gieng immer um, vgl. den mit¬ 
feiernden pocal unter l). Harnisch U4; die stücke (geschütze) 
auf dem walle feireten auch nicht das ihrige zu thun. «nw. 
docl. 650; der bammer in der schmiede feierte nicht; 

von hohlen bretern tönt des hammers schlag, 

der sonntag feiert nicht, die nacht wird tag. Göthe 13,135. 

vgl. ruhe und ruhen lassen, nebelfeicm, wasserfeiern, wind¬ 
feiern, zinkfeiern. 

FEIERNACHT, f. J. P. flegdj 2,1. 

FEIERSAAL, m. 

zum laubgang 

siehst du straszen umgewandelt 

und zum feiersaal den marktplatz. Göthe 11,264. 

FEIERSCHMÜCK, m. feiertagsgewand: 

schön im feierschmucke lächelt, 

hold und bräutlich die natur. Höltt 156: 

raubt die schwester hinweg und umhüllt die geraubte mit 

Bacchus 

feierschmuck und das antlitx mit efeuranken ihr bergend. 

Voss Ortd n* 30,77 (mc/am. 6,598). 


FEIERSTELLE, f. fesUvus locus: 

nur gedenken, die den himmel tragen, 
dürfen sich der feierstelle nahn, 
dürfen sich in diese schatten wagen, 
die Elisen beten sahn. Tiedge elegieen 1,24. 


FEIERSTUNDE, f. hora fesliva: 


die liebe feierstunde schlägt, 
wie sehnt ich mich nach ihr. 
ach nun im schatten hingelegt. 

wie acbmeckt die ruhe mir! , 4M 

GaoLZHAMia in Voss musenalm. 1<87 s. 122; 


*so widerstrebe! das wird dich «dein. 

willst vor der feierstunde schon rubn? 

ich bin zu alt, um etwas zu tadelo, 

doch immer jung genug etwas zu tbun. Gorav 4,3t<; 


es war ein spiel, woran sich die knaben in der feierstunde 
diesmal ersetzten. 11,» 
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FEIERTAG, m. dies feitus, sonntag : 

mhd. ich körn da Ich eia Urticae junge*- wlbe vant an einem vir et «ge. 

Niidhut xirr, 26; 

ein krensei des ich trag* 
eile viretage. 18,20; 

Blremuot 

hlt mit in vH managen liehten vlretac geloafen. 51,30; 
d! hlt Ir gesungen vor vil menegen vlretac. 96,26. 
nhd. an dem feirtag gieng er umb. Ring 2% 11; 

haltet meine feiertage. 3 Mos. 19,3; du leufest umbher wie 
eine camelin in der brunst ... weTS wissen wil, darf nicht 
weil laufen, am feiertage sihet man es woi. Jer. 2,24; das 
sie im hause des herrn geschrieben haben wie an eim feier¬ 
tage. klaget. 2,7; an den Feiertagen und hohen festen. Ez. 
46,11; ich bin ewrn feiertagen gram und verachte sie und 
mag nicht riechen in ewr Versandung, Awos 5 ? 21; sihe, ich 
wil schelten euch sampt dem samen und den kot ewer feir- 
tagen euch ins angesicht werfen und sol an euch kleben 
bleiben. Maleachil,$; am morgen des ersten feiertagcs der 
sabbalhen. Matth. 28,1; so lasset nu niemand euch gewissen 
machen über speise oder über trank oder über bestimpten 
feiertagen (goth. in dailai dagis duijiais). Col 2,16; die Werk¬ 
tage heiszen auch darumb Werktage, das ein jeglicher seiner 
arheit und handticrung warte, feiertage aber heiszen solche 
tage, da man die arbeit ieszt anstehen und den ganzen tag 
zubringt mit gottes wort und lobsengen. Alseros i vidcr die 
Carlstadter T3*; halb feiertag, an dem man halben tag feiren, 
halben werken mag. Maaler 135*; kleine heiligen, kleiner 
feierlag. Lehmann 174; von allen den jauchzenden jungen 
verfolgt, die nun feiertage { ferien ) auf eine ganze woche be¬ 
kommen. Thümmel Wilhelmine s. 20; 

ein allerliebstes fruhlingsgelände 

mit nadeln zierlich schattiert und gebrochen, 

und werd es nur zu feiertagen 

•üszer namen und lieber gehurten tragen. Göthk 4,113; 

ach wenn man so in sein museum gebannt ist 
und sieht die weit kaum einen feiertag. 12,36. 

figiirlich, ich könnte ihn zeihen, dasz er der Wahrheit viel 
feiertage mache. Amöne und Amandus 165; noth und lieb halten 
keinen feiertag. Otho 900; ein rechter feiertag, ein müszig- 
gänger . Schneller 1, 552; gesicht, nase, wie ein feiertag im 
kalender (rolh). s. maientag, ostertag. 

FEIERTÄGLICH, feslus: ir sontagsjiingkcrlin mit dem feier¬ 
täglichen angesicht. Garg. 17‘; feirtüglich geschrei, wie man 
am feirtag schreit vor fröuden, feslus clamor; feirtägliche 
speisen, dapes feslae. Maaler 135\ 

FEIERTÄGLICH, adv. quovis festo die. 
mhd. aller vtrtegelich 

aweimt Cr vür Riuwental. Neidhart 62,29. 

FEIERTAGSRUHE, f. eine feiertagsruhe waltet über dem 
ganzen ort. Güthe 22, 159. 

FEIERTAGSGESICHT, n. hohen festtagsgesicht, im gegensatz 
von alltagsgesicht T oder rolhcs? Siegfr. von Lindenberg 2, 23.24. 
s. feiertäglich. 

FEIERTAGSGEWAND, n. fciertagsklcid, Sonntagskleid. 

mhd. die nü vor großer huote megen, 

die sulen balde ir beste; viretaegewant an legen. 

Neidhart 5, 27, 

es ist auffallend, wie oft dieser dichter viretac und die Zusammen¬ 
setzungen damit verwendet; auch noch später in Österreich: 
bringt mir pald ber das feirtaggwand! 

Ceuvvi 7t tiDf/ enhn 0*7h 

FEIERTAGSKLEID, n. cultus festus, bei Maaler 135* feir- 
tagkleid. 

FElERTAGSKUCHE, m. ich musz dir einen guten morgen 
sagen und dir ein stück feiertagskucken schicken, damit 
mein verlangen dich zu sprechen nur einigermaßen befrie¬ 
digt werde. Göthe an fr. v. Stein 2,130. vgl. osterflade, oster- 
stuofe, mythol. 741. 

FEIERTEMPEL, m. 

morgen ziehn sie ihre tauben 
prangend her in unsern hain, 
und die höchste seiner lauheu 
wird ihr feiertempel sein. BöbcsR 125*. 

FEIERTUCH, n. peplum festivum: 
itzt ist die roaerueit. 
nun, mutter, suche 
dir eine Spinnerin, 
dir eine Weberin 

zum feiertuche. Kamen* an* tm muscnalm. 1774. 

FEIERUNG, f. 1) edebratio, solemnitas : bei der nächsten 
feierung der olympischen spiele. Heilnannb 7Yi*ic. 697; 
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dasz sie sich der (frühst *ur) feirung 
dieser erwlhlten geheimnisvollen tage bereite. Messias 1,442. 

2) atium. Dasypodius 325*. 

FEIERWAMMS, m. t sonntäglicher wasnms; 

einen säubern feierwarami er trägt. Göthe 13,125. 

FEIERWOCHE, f. nach den sechs ablasz und feierwochen. 
TbDmmeL 6,252. 

FEIERZUG, m. festlicher zug: 

streue rosen, sei Aurore, 

trag das körbchen, Kanephore, 

zu der feierzuges praebt. A. W. Schlegel 1,228. 

FEIFALTER, m. f. papilio. ohd. flfaltarä, fifaltrÄ f. alls. 
vivoldara f. pl. vivoldaran (Diut. 2,194*), ags. fifealde f. in 
glossen bei Lye und Wrigbt 281*, also mit dem pl. fifealdan 
(die Schreibung flffalde zu verwerfen), mnl. viveltre f. (Flore 
2958), mhd. bei den dicldcrn fehlend, ohne Zweifel vivalter f., 
wie aus veivalter, pl. veivaltern bei Megenberg 291, 28. 29. 299,18 
zu entnehmen, die glossare des 15.16 lassen form und geschlecht 
nicht deutlich sehen, man findet sie ausgehoben bei Diefenbach 
410* und Schmeller 1, 506. späterhin lebt das wort bis auf 
heule fort in Ratern, Tirol, der Schweiz und im Ehasz, wie Da- 
sypodhjs 169*, Frisius 944*, Maaler 316* und die hernach fol¬ 
genden anführungen belegen. Maaler fugt noch den weiblichen 
arlikel zu, in der volhsprache überwiegt das nt. und f wird in 
pf verdickt, pfcifalter, pfeipfaltcr, pfiffholler, bei Ser. Helder 37 
fcifholtcr. statt jenes viveltre nnl. vijfwouler m. für vijvouder, 
bei Ten Kate 2, 507* wiewouter. die nd. volksmundart ist noch 
nicht genau gehört, im südlichen Westfalen ( Waldeck ) zeigt sich 
papollere f. 

1) schon in der ersten fassung der grammalik 1819 s. 555 führte 
ich feifalter zurück auf goth. fal|>an faifald und hielt diese deu- 
tung fest gr. 1. 1822 s. 862. GDS. 864. was wäre treffender als 
ein goth. name faifal|i6, faifatyei, faifal|)rei, die wir nie belegen 
können, für das seine ßügel auf und nieder fallende insccl? hat 
doch auch papilio den gedanken an ein weiszes zeit erzeugt, das 
sich kmger auf der wiese scldagen, nur tn papilio selbst wird 
uns kein falten offenbar. 

2) mit dem ablaut bilden sich zahllose subslanliva, warum 
sollte nicht auch des ablauls Hintergrund, die reduplicalion tn sie 
vorgedrungen sein? am allerersten in benennungen von thieren, 
die aus der ältesten spräche herrühren, papilio ist fast auch glüh- 
wurm, cicindela, das zu candela und candeo gehört; es mag 
ein verlornes cando cecendi gegeben haben, aus dem accendo, 
incendo geflossen sind, cicada stimmt weder zu cado cecidi noch 
zu caedo cecidi, aber faifa!|>ö würde sich schielten zu fal[ian 
faifalf), obschon nach crloschner reduplicalion aus ahd. faldan fiald 
kein neues fiallk hervorgieng, das alle fifaltä, fifalträ sich erhielt, 
die altn. spräche gewahrt uns ein subst. iod (man schreibt iüd) 
proles, genimen, das sichtbar abslamml aus auda, iod (geschr. 
auda, i6d) gignere == alls, ödan, ags. eädan, also gotii. audaa, 
iod = goth. aiaud, folglich wäre iod reduplicattv. 

3) und wie licszen die weüdichcn faifal|iö, fifaltara sich leiten 
aus dem männlichen papilio? beide vocale sind verdreht, dtc 
consonanz ist laulverschoben, da sic sonst in lehnwörtern unver- 
schoben haftet, p erschiene nur in jenem westf. papollere, für 
papilio begegnet auch pampilio. im fr. papillon und pavillon 
bleibt das anlaulende p, den inlaut hat ein unterschied der be - 
deutungen willkürlich gesondert; ebenso sicht prov. parpalho, par- 
paiilo = papillon ab von papallo, pabalho = pavillon und 
noch stärker das verschobne it. farfaila, forfallone, neben par- 
paglione von padiglione. möglich, dasz auf farfaila ein deut¬ 
sches feifalter wirkte, ich bin fern davon dies letzte mit Diez 139 
aus farfaila kommen zu lassen, man kann unmöglich annehmen, 
dasz schon im 9. 10 jh. einstimmige Verunstaltung von papilio 
sowol ahd. als ags. gegolten, noch dasz ein manch sie aus England 
nach Deutschland gebracht hätte, in einer vorgeschichtlichen, weil 
dahinter liegenden zeit können sich papilio und faifaljiu näher 
gestanden und vermittelt haben, neben faifalter besteht das ein¬ 
fache falter (sp. 1302) und eine menge composita wie baumfalter, 
beinfalter, feuerfalter, zwiefalter (vgl. zwifalt) u. s. w. 

4) wäre papilio in unsere spräche vorgeschritten, so hätte cs 
sich auch wol noch in andere erstreckt, alle slavischen, litauischen, 
keltischen benennungen liegen ab. poln. motyl, böhm. moteyl, 
russ. motylek ( oder babotschka); lit. leilas; ir. gat. dealan dd 
(gottes glühlicht, glanz), teine dd ( golles feuer), eunan d£ (gottes 
vogel), welsch glöyn byw (glühwurm), arm. balafcn und hala- 
fennik doue (papilio dei), wie auch bei uns kleine glänzende 
käfer golles vögel oder holen heiszen . der isl&ndisclte name lautet 
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fidrildi, norweg. fivrild, fivreld, der schwedische fjäril, gefiedertes, 
geschupptes thierchen, lepidopteron, wonach das finn. perho, per- 
imne gebildet scheint, auch iltyr. lepir, leplir, lapp. lablok, cst. 
ii ilik, ungt. lövöldck, leppcndek, alle nach Äenic, squama. 
alban. perbam, perbaneia, pkliuturca, pers. pervane. vgl. but- 
terlhege , bultervogel , elb, flcdermaus. holde, milchdieb. 
Ecbinctlerhng, sommenogel, Wichtel. nnl. kapellelje, kapellchm 
d. t. paviUon, kleines zeit. 

5) die dichter des 13 jh. hätten genug anlasz gehabt der vtvaltre 
zu erwähnen, die stelle des provenzalischen Folquet 
col parpalbo8 qu’a tan folia natura« 
ques met el foc per Ja clartat que lutz, 

verdeutscht Rudolf von Fenjs: 

tuot mir als der viwerstöln daj licht, 
diu tliuget dran um si sich gar verbrennet. MSF. 82,20, 

was sich aus Mecenoebg 209, n er läutert: ein fewerstgl ist sam 
ein veivalter gestalt, und gemeint wird die hehl motte, die ins 

(euer fliegt, es gleichsam sielen will. Flore und Dlancheflor 2351 : 
‘des Oors sali un paveiilon, 
des eles feri mon menton, 
del paveiilon tel paor oi, 
que tn’escriai plus tost que poi’ 
übersetzt Diederic van Assenede 295S: 

dat en viveltre men bloemen vlöch 
int ansichte met baren monde, 
dat gi baer niet onthouden conde, 
dat si an haer hüt quam ghevaren; 

Flecken tnusz aber der schöne zug nicht Vorgelegen haben. 
KtistRSBERG hat mehrere stellen : es gat den jungen gesellen, 
die also den huppen nachlaufen, gleich als es den hauers¬ 
buhen und den rosknaben gat, die ehvan uf dem feld den 
pfeifhollern nachlaufen und wenen es sei etwas hübsches, 
es scheint und hat da ein schwarz flccklin, da ein rotes, 
da ein blauwes und laufen im nach, und wenn sie es er- 
wtischen, so fliigt es an ein ander ort, und wenn inen schon 
gut gehilft, das sie es erwüschen, so sehen sie das sie be¬ 
trogen seind, wann sie sehen, das sie eint wurm sein nach- 
gelaufen, der da kat und treck ist, und schin als wer es ein 
hübscher vogel. brösatnlein 105*; thun wie die kind, die laufen 
elwan ab dem rechien weg den blumen nach oder den pflf- 
holderen nach, narrcnsch. 40, daher pajnlio 4 a\icula puerorum’ 
(I)iefenracu 410*); lief (der knabc Garganlua ) gern nach den 
schrotcrn, maiküfern und fürnemlich den farfailiseben baum- 
faltern und pnpilonisrhen butlcrfliegen und pfcifholdern und 
den niariposischen huttersebützen. Garg. 128% wo farfallisch 
auf farfalla, mariposisch auf den spanischen namen des Schmetter¬ 
lings, mariposa gehl; die pfeifholtern oder molkendieb. Sediz 
54; in der zcitigung sind dem blust die pfeifliolter aufsätzig. 
Muralt cidg. s. 56; ein schöner feifalter fliegt mit der pro- 
cession. Buchers sehr. 2, 285. 

FEIFALTERLEIN, n. nun kompt es gar oft, das einem 
menschcn hübsche feifallerlin auch unter äugen fliegen, eins 
ist gelb, das ander weisz, das drilt blau. Keisersuerg pted. 
13% eim jungen gesellen wirft er (der teufet) für ein meidlin, 
ein pfeifhülderJin. brösamlin 57% also betrügt dich die biibsclie 
der frawen und die frawen die hübsche der jungen gesellen, 
wie dick und vil kumpt es, das ein junger gesel gedenkt, 
ach mttcht dir die frawe werden, wie woltcstu seliger uf 
erdreich sein! und laufest dem pfeifbölderiin nach und hast 
weder ru noch rast tag und nacht. 105% die frawen thun 
gleich als ein pfeifbölderiin, die zenacht umb ein liecht fliegen 
und meinen es sei etwas und verbrennen sich selber. XV 
staffeln 36'; das sein nicht den pfeifliolderlin, und wan es 
abent wirt, so hastu nichts gesebaft. narrcnsch. 111*. der 
weis/e Schmetterling gemahnt an den namen weiszling und das 
nnl. witje (witjes vangen, den Schmetterlingen nachlaufen). Kei- 
sersberg schöpft die bilder zu seinen ermahnungen unmittelbar 
aus dem Volksleben, Bertiiolds predigen enthalten leicht ähnliches. 

FEIG, n. siehe feigblaUer. 

FEIG, FEIGE, im alls. tfgi, ags. faege, alln. feigr, nthd. 
veige, nnl. veeg morti minus, moribundus; fürs ahd. feigi läszt 
sich dieselbe bedeutung kaum bezweifeln, doch nicht erweisen, da 
es nur zweimal in der phrase 

ni si man nihein §6 feigi. O. I. 11,10 und 24,5 
erscheint und nemo est tarn vilis ausdrückt . hierzu stimmt das 
Id. paikas, paikus, schlecht, unnütz, einfältig, man dürfte auch 
ans lat. pigec denken, dem aber noch ableilendes r zusicht (pigra, 
pigrum). bei Dasypodius 180*. 325* ist feig geil, petulans, petulcus, 
b« Luther timidus, bei Fäisjüs und Maaler kommt es gar 
nicht vor, 

hl 


1) feige, dm lod verfallen, 

mhd. hei was guoter dftgene vor in veige gelac. Nib> 2011,4; 
di st#rbcot wan die veigen, die Jagen ligen tdu 149,2; 
d6 wurden ouch die veigen von friunden aÄre gebleit. 

219,4; 

hie nerstirbet niemen wan die veigen. Itol. 287,6; 

den veigen nemac nieman behütet], 
diu örde enraac in nicht üf gehaben, 

8Col ör dä werden erslagen, 

6r stürbe doch dä heime. 207,24; 

op dag got erzeige, 
daj ir niht sit veige, 

sö wert (werdet) ir hör dis iandes. Pan. 559,16; 

ein aglaster iuo Ir tohter sprach 

‘Rim, wiltu niht werden veige, 

so warte wö dör man sich neige 

und mit der hont grife an die Orden, 

das dincs lebens tage iht werden 

kurz, Gewänne sä wil Cr dich 

werfen, dös gedenke an mich’. Jtenner 1491C. 

nhd. all meusclien sein zum tode feig. Walois 3,25 «. 149*. 
diese bedeutung lebt noch bis auf heule im nnl. * een veeg man 
ein auf der grübe gehender aller ; een veeg teeken, ein tödliches 
Vorzeichen ; een veege vogel, ein leichenvogel, der nahen todesfall 
kündet ; een veeg land, ein seinem untergange nahes land; de 
zieke is veeg, der sieche liegt am tod; ‘gij zijt nog nicht veeg' 
sagt man, wenn einer, von dem die rede ist, plötzlich erscheint ; 
‘zijt gij veeg?’, wenn einer seine art und weise ändert; zoo 
veeg als eene luis op den kam, eine sehr bezeichnende redensort. 
nach dem brem. wb . 1, 364 wi beiden sunt nog nig fege, leben 
noch fahr und lag zusammen ; in sinen fegen dagen, kurz vor 
seinem ende, de kranke ligt to bedde un de feege sitt derför. 
StÜRENKURG 52*. 

2) unselig, verwünscht, infaustus, sceleslus, 

mhd. sone kom ich ouch ze land« 
sit der veigen stunde nie, 
dag mir an dir sö missegie. Tritt. 101,9; 

owö, wan hartich verhorn 

min veige; schachzabelspil, 

daj ich ieraer hadert wil. 66,33; 

sus traf ich eine veige vart. 69,26; 
der veige välandes man. 174, 32; 
der veige tracko. Silv. 745. 

hierher lieszen sich auch einzelne nhd. stellen nehmen, in denen 
doch die folgende bedeutung überwiegt. 

3) frech, geil, unverschämt , leichter mit 2, schwerer mit 1 und 
4 zu einigen: 

wnn ich sich, ir dunkel euch gar felg, fasln. 88,27; 
se hin, du alts, pöses weib, 
verfluocht sei dein faiger leib! 505,16; 

nit seind halb und halb gaistlich und weltlich, andecütig und 
faig, als etlich in clöstern und auch hie auszen etlich galst- 
lerin, die künden ze baiden benden, zu lieb und zu laid 
... auf der gassen und in der kireben ainfellig und schlecht, 
im haus faig, mutwillig und geseberzig. Keisersuerg bas 
im pf. Aa5% also thun die feigen weiber auch, wann sie 
schon junge geschickte mann haben, noch dennocht haben 
sie kein benügen mit inen, sunder sie nemen darneben zwen 
oder drei darzü. brösamlin bl*; bist du ain weib, so gesell 
dich zu andren erbern und bailigen und nicht zu den faigen 
und unkeuschen weibern. schif der pcn. 23% da waidne dein 
gaisz und kitzen, das sie die bl etter der knöpf zerreiszen 
on alle vernuft. wer sind aber dein kitzen, o du seel? 
deine fünf sinn, baide äugen sind zwai kitzen, baid naslöcher 
zwai kitzen und die andren dein sinn, auch sind deine kitzen 
dein bösen fürwitzigen, unkeuseben und faigen gedanken ... 
auch sind deine gedanken zerstreuwt gleich als die faigen 
gaisz sich zerstreuen. 50'; wie die schab die woll und das 
kleid zernaget und das feur das holz, das heu und die stupflen 
verbrennt, also verderbt und verschwendet ein feig fleisch 
die seel. seelenp. 186% wenn ein pferd so feig wirt, das es 
den, der uf im sitzet, abwirft, so hat es zu vil futlers. 201*; 
da sprach der junker, ‘du feiger schalk, das sol dein Un¬ 
glück sein’. Eulensp. cap. 10; da schlief er bei dem weihe 
und sandt nach der vaigen tat zu irem man, das man die 
frawen löste. Mücl&iks Valerius Max. 79*; soluta vita, ein 
feiges, unzüchtig leben, Dasypodius unter solvo (doch nicht in 
der ersten ansg., sondern zusalz der späteren); 

da bi ich nicht werd teig, gail noch trag. Wsckukilik 56. 

4) furchtsam, sage, pavidus, timidus, ignavus, nach l, weil ein 
dem tode naher sich fürchtet, todesangd fühlt: da erschrecken 
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die fürsten Edom, zittern kam die gewaltigen Moab an, alle 
cinwoner Conaan wurden feig (obriguerunt). *2 Mos. 15,15; und 
denen, die von euch uberbleiben, wil ich ein feig herz machen 
in irer feinde land, das sie sol ein rauschend blat jagen. 
3 Mos. 26,36; welcher sich fürchtet und ein verzagts herz 
hat, der gehe hin und bleibe duheime, auf das er nicht auch 
seiner brüder herz feige mache, wie sein herz ist. 5 Mos. 
20, 8; denn ein schrecken ist über uns gefallen für euch und 
alle einwoncr des landes sind für ewr zukunft feig worden. 
Jos. 2, 0. 24; daruinb werden alle bende lasz und aller men- 
schen herz wird feig sein. Es. 13, 7; heule thor, schrei stad, 
ganz Philisterland ist feige (ulula purta, clama civitas, pro- 
strata est Philistaea omnis). 14,31; den Egyptern wird das 
herz feige werden in ihrem leibe. 19,2; du feige fliege! 
unw. doci. 379; der rath liesz sich nicht feige (blöde) finden. 
pol. maulaffe 257; feiger, wie sehr habe ich mich betrogen! 
gewöhnt an das, was der pöbel frevel nennt, bebst du für 
diesem? Brawe freigeist 103; feige gesinnung; feige scufzer. 
Kart 7, 436; ein feiger betrug. Hunger 2, 265; 

dein freist wird sich zu keiner zeit 
in feiger Ungeduld verlieren. Uz 1,20; 

nur frisch gewagt! auf mich hin und dein glücke! 
ein feiges herz freit keine schöne frau. 

Wieland vrtheil des Paris 643 ; 

leb bin gar ein armer wicht, 

bin die feigste merame. Bönen 50* ; 

feiger gedanken 

bängliches schwanken. Göthk 11,64; 

wer? er? das ist ein feiger, eiender! Schiller 429*; 

darob entspann sich hader zwischen euch, 

und uis nun Hudolf selbst zu feige war 

sich auszusprechen, wie er es gemeint. Uhlands Emst 10; 

dos aber ist die feigste richtung, 

dass du dich sehnest nach Vernichtung. Lenau Faust 12S. 
so auch das schic . feg, ddn. feig, nicht das nnl. veeg, obtvol 
nähere forschung beispiele auf finden kann, denn nd. vege timidus 
kommt allerdings vor, das bicm. tcb. 1, 364 gibt een fegen keer!, 
eine memme, een fegen blood, ein armer tropf und in Pape 
bctlel und garleteufcl, Magdeb. 1580, dessen spräche ins nd. schlagt, 
heisxt es G8*: nim die kub seihst bei den bornern, wilt du sie 
in den stal haben, dein gesindicben ist viel zu fcich (furchtsam, 
schwach), sie dürfeu sie nicht angreifen, vgl. lettfcige. 

5) feiges gestein, das sich zu lösen beginnt. IIehtwig 130; 
feiges zimmerwerk, das schon fault; ein ungestalt, feig, blaw- 
ferbig, dunkel wasser. Thurneisser von wassern 28$. diese 
bedeutung von putris mag der Verwandtschaft von feige mit piger 
zur besldtigung dienen, was sich aber löst, außöst ist solutum, 
dissolutum, wie die vita solula ausgelassen und mutwillig nach 3. 
da nun auch der sterbende aufgelöst wird, so vertragen sich olle 
fünf bedcutungcn gleichsam in der von los. 

FEIGBLATTEK, f. fieus morbus, ags. ficädt. der rot \ig, 
haemorrhoides. alld. bl. 2,199; das blutende, flieszendc vig. 
Mone anz. 8, 409*; das feig, dysentcria, die rothe rühr. Schm. 
1,515; aber auch gclbsuchl: 

mhd. ir göt den rrhten hellestic, 

der röte sicchtuura und d «5 vic 

macht iuch bleich und göl. Helbl. 2,1190; 

deme ne muot jouch den lip 
gelesuht noch lieh. Diut. 3,45. 

nhd. feigblattern seind nun solche blättern und gesebwer, 
die sich iin hindern umb den aftern mit herfilr bolzen, blät¬ 
tern und mehr andern gestalten, darnach sie namen cm- 
pfahen, etwa mit, zu Zeiten on blut, selten on schmerzen, 
aber mit mancherlei Hindernis erzeigen, die feigblattern, so 
blut gehen, sind eigentlich die haemorrhoides. unter denen, 
die auszcrhalb des raastgangs erscheinen, sind erstlich die 
feigwarzen, weil sie in ihrer Substanz, hürlin und grüszin 
den warzen gleich sein, andere erzeigen sich wie ein wol- 
zeitiges schwarz traubenbeer, daher uvales genant. Wirsung 
arzneibuch 329 ; die pculen, schweren, feigblattern und andere 
brüchc und lehmen. Matiiesius 86*. 

FEIGBOHNE, f. lupinus , wolfsbohne, ahd . flgböna. Gbaff 3,127. 

FEIGE, f. fieus, gr , ovnov , goth. smakka, m., sl. smok’Y, 
serb. smokva, lit. pigk. mhd. stehen vtge fieus und veige mori- 
bundus von einander ab, deren Schreibung nhd. zusammcvfdUt. 

i) schnitten eine reben ab mit einer weindrauben und 
lieszen sie zwene auf einem stecken tragen, dazu auch gra- 
natepfel und feigen. 4 Mos. 13,24; zur selben zeit sähe ich 
«sei beladen mit weindrauben, feigen und allerlei last zu 
Jerusalem bringen. Ne h. 13,15; in dem einen korbe waren 
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secr gute feigen, wie die ersten reifen feigen sind, im an¬ 
dern korbe waren seer böse feigen, das man sie nicht essen 
kund, so böse waren sie. Jer. 24,2; an iren früchten solt ir 
sic erkennen, kan man auch drauben lesen von den dornen 
oder feigen von den disteln? Matth. 7,10; denn man lieset 
nicht feigen von den dornen, auch so lieset man nicht drauben 
von den hecken. Luc. 6,44; gleichwie ein feigenbawm seine 
feigen abwirft, wenn er von groszem wind bewegt wird. 
offenb. 6,13; 

ich isz lieber feigen denn faul pirn. fastn. 736,16. 

grüne, getrocknete, süsze und saftvolle, wilde, unreife, un- 
gcscbmacke feigen; ein korb, ein stroh feigen. 

2) seit dem milletaller war, ous Italien her, eine trotzige, höhnende 
gebärde (als imago vulvae) bekannt , it. far la flea, sp. tinzcr !a 
higa, port. dar liuma figa, fr. faire !a figue; ab antiquissimis 
teinporibus probrosum fuit digitum alicui per modura fieus 
ostendere. Henricos de Hervordia ad a. li78 p. 165; 

cii prince nos ont fet la figue. M*on 2,314; 

wan ich sich wol, er zeigt mir hinten noch ein feigen 
und tet das gut im allein zu eigen, fastn. 79,4; 

wan mein fraw zürnet, da* ich sie haisz schweigen, 

so schreit sie, halt dein maul auch zu, 

und zaigt mir oft die feigen, mctilerg. 23 n # 89; 

da du sie aber brachtst dahin 
und sie all hab und gut verlieszen, 
thetst du vor in die thiir verschlieszen 
und campst das closter dir zu eigen, 
den andern thetst die leigen zeigen. 

Luthers clngred dusz er so gar viel nippen oder 
sehenden kann. 1534. D4*; 

wo bistu nu junker? wo ist dein zorn? kurz man weiset 
inen die feigen. Luther 3,245*; aber ich weise inen die 
feigen und spreche 'lieber potzman (butzemann), frisz mich 
nicht!’ 5, 50 k ; das (für des) solten sie billich durch die faust 
lachen und uns die feigen bieten und esels oren zeigen. 
Frank wellb. 155*; das schlosz Tarentina (hat) den Poenis mit 
hülf Fabii die feigen bieten mögen. Petr. 33*; der son gab 
seiner mutter frevenlicb wort, flucht ir und zeigt ir die feigen, 
nach gwonheil der Walben, das heiszt aber ein feig, wenn 
sie den daumen durch die zwen finger stoszen. sch. u. ernst 
1555, 135. 1550,381; 

wo ich ein klagt der narrheit an, 
der wolts für ein grosz eren han 

und bol mir ein welsche figen dran. Murners geuchmat 6; 

und furen dich in schand und schaden 

und lassen dich darnach drinn baden 

und zeigen dir darnach die leigen. H. Sachs 1,232*; 

er spot mein und zeigt mir die feigen. 1,522*; 
zeigten im den esel und die feigen. V, 390 4 ; 

so wir doch sehen, das sic (die kirchc) in aller irer andacht, 
gottesdiensten und ceremonien das ausgetruckte ( ausdrück¬ 
liche) wort in der Schrift verfaszt ofFcnbarüch und mutwit- 
üglich ubertritt, nicht anders dan ob sie es den biblischen 
Schriften zu trotz und zu leid tliäte, inen die feig zu bieten. 
bienenk. 19* ; 

die thier auf grünen fehlen breit 

sich frisch und freudig zeigen, 

das wild in dunkel wählen weit 

dem jäger zeigt die leigen. Spee trutzn. 114 (125); 

nachdem sie ihm aber nach not dürft wol gelaust, gerupft 
und ausgesöckelt hat, alsdann schickt sic ihn wieder fort 
und zeigt ihm die feigen. Albertini landleben 110*; sollte man 
gewahr werden, dasz ich ihrem gegentheil diene, so werden 
sie mir zu Cöln die feige weisen und das nicinigc behalten. 
Simpl. K. 507; denn meine alle oder vielmehr die junge 
künden von der armee ritten mir zu gefallen in die stadt 
und fragten mir mit solchem namen nach, welchen auch die 
kinder auf der gassen ehender als das vatcrunser lerneten 
und eben darumb wiese ich meinen galanen die feigen. 
Courage cap. 9; und wann ich sie (die mutier ihre unartige 
tochler) darum strafte, so zeigte sie mir die feigen. Jucun- 
dissimus 41; ich habe meinen feinden öfters die feigen ge¬ 
wesen. unw. doct. 173; hab ein schön lobred auf ihn schon 
im recept halb und halb ghabt, aber itz weis ich ihm dfeign, 
weil er ein so (*o einer) ist. Scuwabe tinlenf. 75. vgl. über¬ 
haupt Höfer 1,205. Schmeller 1,515. Liebrecüts übers, des pen- 
tamerone 2, 272—276 und O. Jahn über den bösen blick s. SO. 
auch poln. pokazal fige, böhm. ukäzati fjk. 

3) einige muscheln heiszen nach ihrer gestalt feige, murex und 
bulla fieus. 

4) weidmännisch heisst auch das weibliche glied der wilden 
thiere feige oder feigenblau, wonach die stelle ans Spee sich 
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ändert nehmen Hetze, deutlich berührt sich der welsche sinn von 
ficus mü dem biblisclm feigenblatt. 

5) ohrfeige gehört nicht hierher, s. sp. 1412.1413. 

FEIGE, f. mortis disciimen, iodesnoth ; 
mhd. giene an die vclge. Albr. TU. 2046 (wo Hahn neige). 

heute weder in diesem sinn noch in dem von feiglteil, zagheil 
übrig, doch in letzlerm hol es Stihler 457. 

FEIGEBEISZ, f. delicalula, ein ledei'es weib, das aus der tasche 
feigen isst. Schmidt id. bern . 27*. *. feigenbeiszerie. 

FEIGEL, f. lima, ahd. filiala, figiia (Graff 3, 433), mhd. 
Tigel, \’ile (wb. 3,315*); nhd. feige!, feile: die feige], damit 
man den rost von dem mesz schabet. Keisersb. pred. 26*; 
sie (die veiieumdei) scint ein figel des gesebirrs der glori. 
narrensch . 89*. 

FEIGELN, limare, feilen: also Widerwertigkeit feigelt dich 
von dem rost der siinden. Keisersberg 26*; sie feigein den 
rosl darvon. narrensch. 89*. 

FEIGEN, occidere, perdere. mhd. veigen wb. 3, 290*. nhd. 
timore pcrcellere, fr. inlimidcr. Stieler 457. 

FEIGEN, ficulncus, mhd. vigin : was von feigenbaumen holz 
gemacht wird, das bebek auch solchen namen, als ein feigener 
pfal, ein feigener IöEFel. a. weish . tustg. 169; ein feigenes 
Schwert nenneten die Griechen falsche nachred. 170. 

FEIGENBAUM, m. ficus arbor, avxrj für ovxta, golh. stnak- 
kahagms: da sprachen die bewme zum feigenbawm, kom du 
und sei unser kOnig. rieht. 9,10; und sähe einen feigenbawm 
von ferne, der bletter hatte. Marc. 11,13. 

FEIGENBE1SZERLE, n. ficcdula, it. beccafico. KnAFTS 
reisen 55. 

FEIGENBLATT, n. folium ficulneum: da wurden ir beider 
äugen aufgetban und wurden gewar, dasz sie nackel waren 
und flochten feigenbletter zusamen und machten inen schürze. 
1 Mos. 3, 7; eine faule entschuldigung ist so viel nutz als 
Adams feigcnblätter zu bosentuch. Lehmann 204; aber vom 
Jahrhundert kann man dies nicht verlangen, ohne feigen- 
blatter und thierfelle kommt cs nicht aus. Güthe 23,32; die 
philosophischen Systeme, die als feigenblütter oder des zanks 
und der schau wegen aufgestellt werden. Claudius 5,118; 
w enn er nur irgend vorwand und feigenblatt hat, sich seinen 
leidensebaften hinzugeben. 6,24; beschämt darüber, dasz die 
scherzlüge so gar ein schmales feigenblatt ist. J. P. hiogr. bei 
l, IG7. bei einem thiere («Vier hindin) nennet man das weib¬ 
liche glied das feigenblatt. Döbel 1,17. 

FEIGENBOHREK, m. eine wespe, die den feigen nachstellt. 

FEIGENBUTZE, m. umbilicus, nuclcus ficus: äpfelscbalen, 
melonenschnitz, feigenbutzen. Fuchsmundi 367. 

FEIGENDROSSEL, f. ficedula, ovxalic. 

FEIGENESSER, m. molacilla ficedula. 

FEIGENFRUCHT, f. carica. voc. 1482 iit\ 

FEIGENKLAUBER, m. Sammler der pfcrdcdpfcl: 

die erznei kumt von einen winden, 

die die feigenklauber auf der gassen Anden, fasln. 94,26. 

FEIGENKORB, m. sihe der herr zeiget mir zwen feigen- 
körbe gestehet vor den tempcl des herrn. Jcr. 24,1. 

FEIGENMÄNNER, welche keine arbeit frei antreten, viel- 
weniger austauren. aller weish. lustg. 170. ovxivoi arSges. 
Tlicokr. io, 4G. nach dem voc. 1482 k6* feigcnleute, ficarii, 
hominc.s solum de ficubus viventes. 

FEIGENMUS, n. sycalum. 

FEIGENSAFT, m. succus fieuum: 

wie felgensaft die weisze schiere milch 
im hui, da sie kaum umgerüttelt wird, 
gerinnen macht. Bürger. 

FEIGENSCHOSZ, n. ficulneum cacumen: an kalten und 
feuchten orten setzt man die rebensetzling zu discr zeit 
M—22 men) am hequemlichsten, desgleichen auch die jungen 
feigenschosz, so sie ietz bollen gewinnen. Herrs C<4umclla 
Ot,2). 

FEIGENSCHÜRZE, f. perizonium ficulneum . 

FEIGENSTOCK, m. 

es steht ein junger feigenstock 
in einem schönen garten. Göthb 2,207. 

FEIGENVERHANG, m. was feigenschürze: 

ist* möglich, deck ihr gebrfttn, statt jenes feigenverhonpes 
des ersten nackenden paare, die hlöszcn meines gedient«. 

Trommel 5,470 (8,291). 

FEIGENWALD, m. ficetum. 

FEIGENWEIN, n. vintnn ex fien. 
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FEIGHEIT, f. 1) in älteren Schriften, nach feig 2, petutanlia, 
luxuria: lug das din vasten si meszig, das es dir si ein 
arzenei, das es in dir die feikeit des fleische* demrae und 
zeme. Keisebsiierc bilg. I59 k ; ein mensch, das do jung, stark, 
frisch und gesunt ist und kein irrung het, sinen lust und 
fegikeit (so) gnfig zu sein. 178*; da sint die fuesi schnell 
zu bosheit und Üppigkeit, und die hend vol böser werk, der 
lib vol feikeit. 19!*; denn weiche, zarte und hübsche kleider 
ingeberend tippikeit des gemütes und feigkeit des fleiseiies 
vorab in jungen unerstorbenen menseben. tedenparad. 3«\ 

2) die bcdeulung ignavia könnte sich bei Luther finden, ste 
wird später die einzige: ein krieger, der im treffen feigkeit 
bewiesen hat, wird verhöhnt; der despotische Orient lebt 
zugleich in ewigen kriegen und in ewigen Ohnmächten, Eng¬ 
land ohne landkriege und ohne feigheiten. J. P. ddnwi. 59 . 

FEIGHERZIG, ignavus: der feigherzigste lyrann, den viel¬ 
leicht die geschickte kennt. Wieland 2,251; er war feig¬ 
herzig genug sich zu dem unrühmlichsten frieden geneigt 
zu fühlen. 3, 70; 

und wodurch du allein, feigherziger, alle besiegest, 
langsam wird dir die üueht, wo die mächtige tracht du um- 

hcrschieppsL 
Voss Ovid 53,132 {m«f. 13,113). 

FEIGHERZIGKEIT, f. feige gesinnung. 

FE1GIGKEIT, f. sind wir doch diser zeit des wollusts und 
feigigkeit dermaszen gewohnt. Fronsperg kriegsb. 2,30*. 

FEIGLING, «i. homo ignavus: ihr buhle, der schadenfrohe 
feigling. Stolberg 13,20; 

bis noch sinnreicher, denn jener, 
aber sich selbst unnützer der Nnupliarie des Teiglings 
schlauen betrug aufdeckt und den sträubenden zog zu den 

walTen? Voss Or. met. 13, 3»; 

die scharfgezcichneten Charaktere Rabelais vom loyalen edlen 
Pantogrucl bis zum gelehrten feigling Panurgc. J. P. acsth. 
1,197. 

FEIGLINGSTRITT, m. 

ja kaum der wandrer wagt auf euch (bürgen) zu rasten, 
loicl» als entehr er alter krall grabsteile 
iircb seines Jeiglingstrittes nichtige lasten. 

Rückest ge*, ged. 2,144. 

FEIGWARZE , f. ficus, feigartiger atiswuchs und geschwür 
an menscficn und ihicrcn: der herr wird dich scblahcn mit 
drusen Egypti, mit feigwarzen, mit grind und kretz, das du 
nicht kanst heil werden. 5 Mos. 2s, 27; es wächst under- 
wcilcn dem pferd auswendig auf der hetit ein rote oder 
blawe geschwulst, die da sihet wie ein frische zeitige feig 
und darumb heiszt mans auch feig oder feigwarz, nit darumb 
dasz es ein feigwarz sei wie an einem menseben, welches 
vil ein anders ding. Seuter 234 ; die feigwarzen sind harte 
und schwilichtc rufen voller schrunden, an gestalt den un- 
gesclimackten feigen gleich, entstehen hinden an den Unter¬ 
schenkeln (der rosse). Uffenbach 2, 276; s. Fiacrius (plage) 
mit feigwarzen. Garg. 258*; 

für den krebs und für die feigwarz. Atrkr 41*; 

den pferden die feigwarzen mit einer scheer abzwicken. 
Hohberg 1, U5*. 

FEIGWARZENKRAUT, w. ficaria ranunculoides, früher cheli - 
doninm minus. 

FEIKEN, micare. digilis: feiken mit fingern ist der Welschen. 
Comcnius ron Docemius §. 941. das moraspiel, wöbet es auf 
ftccarc ankommt. 

FEIL, m. siehe fehl. 

FEIL, renalis, zu kaufe, ahd. faii, feli, feili (Graf r 3,495), 
mhd. veile, veil (wb. 3, 291), bair. focl, fal (Schm. 1, 523), 
Schweiz, fäl (Tobler 175*), nd. feile (ScnAMB. 258), Luther 
schreibt veil, um es von feil (fehl) zu scheiden, was doch kein 
ausreichender behelf ist; nni veil, alln. fair, schw. ddn. fal. 
hiermit das ags. fiile (oder fade), der form und bcdeulung nach, 
zu einigen tk Andr. und El. 113. 144 rersuchl worden, Alle 
schickt sich zum ahd. faii, feie wie zum alln. fair, aber fiele 
würde zu feili stimmen, a und ei scheinen gerade zu schwanken 
wie in feil, fei, fehl, fäle hläf ist noch panis vendibilis , doch 
meistenteils hat fäle den sinn von proprius, Alle scealc ist der 
eigne knecht, Tale sceap das eigne schaf, Alle hüs, das eigne 
haus, Sachen welche der Herr und eigner feil bieten, verkaufen kann. 

mhd. und nhd. binden sich mehrere verba mil diesem adj. 

1) feil sein: die Sache ist feil, nicht feil, zu haben, nicht 

zu haben; es ist mir um keinen preis feil; 

mhd. swä minne veile wnrre. Fkiidanr 98,20; 

swat dl te Röme veiles ist, 

dl cibt man manegen valtchen liit. 153,23; 

91 * 
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nhd. nu Ul mir le der mein (teil) auch nit feil, 

wan e« ist der peil, als ich wol sich, fasln. 83,30; 

sihe, ich höre, es sei in Egypten getrcide veil. 1 Mos. 42,2; 
alles was feil ist auf dem Aeischmarkt, das esset (goth. all 
J>atei at skiljam frabugjnidau, matjaij)). iCor. 10,25; so steckt 
man ein sper zu Kom auf den markt und setzt sie darunter 
zu eim Zeichen, das si mit dem sper bezwungen und auch 
vail whren. Muci.eins Val. Max. $2*; erborkeit ist feil hie und 
bet man schon sie feil, man müst sie gar wolveil geben, 
ee das man sie kaufte. Keisebskerg brusuml. il*; 

die falsche sucht sich ein ander theil, 
die treue macht mir lange weil, 
die beste war nicht feil. Göthk 1,140. 

2) feil stehen: es steht ein pferd, ein wagen feil: 

die harren sind uns gleich, wir stehen feil umm geld. 

Fleming 112; 

mir schmeckt der klare saft, mir schmeckt das reine nasz, 
das ohne kotier frisch, das gut bleibt ohne fasz, 
das ohne geld steht Teil. Logau 1,51; 

die weit ist wie ein kram, hat wahren ganze häufen, 
um arbeit stehn sie feil und sind durch lleisz zu kaufen. 

3,150,1. 

3) feil haben, halten, 

mhd. salraen, lampriden 

höt dr doch lutzel veile. Parz. 491,17; 

swag ich veiles hin, 

dag ist iu gar dan undertän. 564, 1; 

die minne veiie h&nt, diu wip, 

rmrascher kiineginne lip 

wart dick näch in benennet. Wh. 153,1; 

der hof hAt manegeg veile, 

dös der höbest nibt engert. Freidank 153,4. 

nhd. wenn wil denn der newmond ein ende haben, das wir 
körn veil haben mögen? Amos 8,5; und fand im tempel 
sitzen, die da ochsen, schaf und tauben feil batten. Joh. 
2, 14; da weisz man wol was iederman zuhört, nit wen eine 
mit den peteiiing (nur pc(crsilie) feil bat, das sie welle seiden 
tragen. Keisersberg brösaml. 9ü*; der laufet in dem winter 
nun mit einem seil und fraget ‘hat iernand heuw feil?’ nar- 
rensch. 73*; stehn und narren feil haben; 

jungfer, o ihr seid die schönste, wann ihr steht allein im 

winkel, 

kumt ihr etwa raus ans lichte, siht man dasz ihr feil habt 

dunkel. Logau 3,247, 162; 

in der groszen Stadt, wo neben allen tilgenden alle laster feil 
haben (i/ire waare fcilbielcn dürfen). Hebel hausfr. 254; Schweiz. 
nehes fUl bah {dwas feil haben), die hosenlhür offen. Todler 175*. 

4) feil tragen, 

mhd. swö man minne veile treit, 

da koufent gouehe unsnelikeit. Frkidank 98, tl; 

ze jungest wenet er sich, 

«Ing Cr die hiute veile truoc. Iw. 334t ; 

er mac sich harte wol hejogen, 

gelernt er bühseu veile tragen. Purz. 517,2; 

nhd. wie die tnglöner, die iren leib und arbeit feil trugen. 
Frank wellb. 103*; leib und leben von wegen einer kleinen 
besotdung feil tragen. Wickram bilger A3; unlengst hernach 
hat lnnocenlius der 4 Sicilien könig Heinrich dein 3 aus 
Engelland für seinen son Emond feil getragen, bienenk. 128'; 
sein leben tregt er bei ira fail. Atrer 100*; 

wem alles gleiche gilt, ob der, ob jener siegt, 
der kömpt und trägt sieh feil. Opitz 3,297; 

wer aller Uw sich traut und glauben trftgt so feil, 
gibt seinen theil zwar aus, nimmt aber keinen theil. 

Logau 2, 24, 55; 

wir trugen unsre glieder feil 

und haben unser beutctheil. Götui 41,286; 

sie trugen ihre haut feil = zu marldc. 

5) Teil bieten, ausrufen, schreien, schlechte waare zu hohem 
preise feil bieten; 

sie pot mir iren leip oft feit, fasln. 123, 2; 

Naemi beut feil das stück felds, das unsers brmlurs war 
F.limelech. Rulh 4, 3; er sol es (das gul) dem meiger veile 
bieten, i ceislh. 4,142; 

er ruft und schreit vH abiasz feil. 

diut. von zweien pfaffenkochin 1523 a 2*. 

6) feil stellen, 

zu Dabei wurden schöne töchter auf freiem marke feil gestellt. 

Logau 3,117,92. 

7) feil führen, 

mhd. wie wol si noch verkoufent da{ sl tAren Tue re nt veile. 

Nkidhart 51, 27; 

si sprach Tuen ir krämgewant 
ln mtme lande veile? 1 Parz. 531,13. 


8) feil sprechen, ßr feil erklären: es miigen auch die gc- 
richtskeufel die pfand zwischen den vergantungstägen im kram 
fail sprechen und umb die geschätzte summa hingeben. Nürn¬ 
berger reform. 1564 bl. 6i\ 

9) feil Anden, 

mhd. wir vindenj ninder veile. Nib. 1577,3; 

und w®re der arzenie alsd, 

dag man si veile fünde. «. Heinr. 217; 

er gewan ir swag er veile vant, 

Spiegel unde härbant. 335; 

dü kanst wol bag ggggen 
da dü £g veile vundest. Greg. 2767; 
nhd. diese art zeug wird hier gar nicht feil gefunden. 

10) stellet sie (die sclaven) der herr an offenen markt zu 
feilem kauf. Steinöüwel Esop 1555, 5 ; das man auch des hei¬ 
ligen tages kein arbeit noch feilen kauf verhengen sol. Schütz 
beschr. von Preuszen 123; dasz hinfüro kein brauen, backen 
oder andere handwerk innerhalb einer mcile weges zum feilen 
kauf verstattet werden solle, urk. t>on 1626 in Grots gesch. von 
Nordheim s. 129 ; failen kauf ( wolfeil) geben, zu failem kauf halten. 
ScnuELLER t, 523. feil backen, t veisth. 4,138.140; vieb feil 
schlagen 4,140; da gibt ers vil basz feiler. MIlman geisel 249. 

11) ein feiler mensch, der sich durch geld gewinnen, bestechen 
lässt; eine feile dime, die sich ßr geld preis gibt ; 

und die iungfrawen diser zeit, 

schier alle fail, erheben weit 

die, so am mehrsten gelt zutragen. Wkckherlin 395; 

und keinem eigennutz und keiner meinung feil. 

Hagedorn 1,98; 

botschaft von feiler ehr, womit die sehmach sich schmücket. 

Lkssing 1,88. 

s. marktfeil, wolfeil. 

FEILAND, m. entstellt aus völant, daemon, diabolus (mylhol. 
943): 

hörstu, du pöser feilant! fasln. 578,21; 
vgl. nu schweig du böser volant! 926,11. 

Luther macht daraus Wort spielend einen feiland, gleichsam von 
feilen, [allere, im gegensalz zu heiland : wir haben erlebt, das aus 
irem heiland inen ( den papistcn ) ein feiland ist worden . .. 
soltcn wir denn nicht viel mehr getrost und frölich 9 ein auf 
unsern rechten heiland, der es nicht allein thewer und hoch 
verheiszen hat zu körnen und uns zu helfen, sondern kan es 
und wils gewislich thun, und nicht ein feiland sein, als der 
je noch nie kein mal gefeilet noch gelogen hat. 5, 532*; 
sprenget die leutc in die wüsten hinaus und läszt sie hungers 
sterben, das mag ein armer messias, ein bettelheiland und 
feiland sein. Otho 735 ; die einem andern nachjagcn, werden 
grosz herzeieid haben, ihr heiland, sagte Lutherus, wird ein 
feiland sein. 803; denkst du aber nicht an deine Sünden? 
ja, spricht Simeon, ich denke wol daran, aber ich denke an 
den heiland auch, den ich nun gesehen hab. mein heiland 
wird kein feiland sein. 1205. 

FEILBAD, n. bad gegen bczahlung.. Schm. 1, 523. 

FEILBECK, m. beclccr, der brot feil bäckt und häU. 

FEILCHEN, n. kleine feile, nnl. vijltje. 

FEILE, f. lima, ahd. fihala, fihila, mhd. vile, früher figil 
und noch nhd. feigel, fei hei, feiel, die heutige Schreibung mischt 
sich mit feil (fehl) und feil (venalis), während nnl. vijl und 
feil, veil gesondert bleiben, engl, file, schw. dän. Al, das alln. 
Jiiöl schon sp. 121t beigebrachl; poln. pilnik, böhm. pilnjk, lit. 
pi£la, lett. wihle. 

mhd. ein nater in ein smltte kam, 
ein vile si zuo ir genam 
durch grdgen hunger, den si truoc, 
mit den zeuden si die vile nuoc, 
so si meiste mähte, 
diu vile des erlahte. 

nhd. fand eine feilen und fieng an zu nagen. Steinhöwel 
Esop 47; seine gewalt ist nicht ein beil, axt, seghen oder 
feilen, dadurch er wirke, sondern er selbs. Luther 3, 352* ; 

ich schätze zwar der edeln feile fleisz, 

doch wird ein höckerchen nicht meiner lust gleich schaden. 

Bürger 101*. 

ein gebrechen entstanden von schlichter feile, von heiler haut, 
von selbst. Sciiambach 194*. 258*. s. armfeile, bestoszfeile, ei^cn- 
feile, glattfeilc, holzfeile, schlichtfeile. 

FEILE, f. mappula, linleolum, mhd. feile, vsele, v£le (wb. 
3, 213*) deutet man aus fr. voile, lat. velum, möglich wäre eine 
ganz andere ableilung. nnl. heiszl im norden feil, im siiden 
dweil ein tuch, Wischtuch, gerade wie dort feilen, hier dweilen 
ßr errare gesprochen wird, dweil aber stellt sich unverkennbar als 
das ahd. duahila, tuahila (Guaff 5, 268) dar, welches die spätere 
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Volkssprache in twehlc, zwehle uni quehle ändert, duahila 
gehört deutlich zu duahal, goth. {wähl, ags. |,veal lorantm, 
mithin zur Wurzel })vahan, al.d. dualian larare und bezeichnet ein 
waschtuch, badetuch, endlich ein tuch überhaupt, wie auch die lat. 
glossen mantile, peplum,strophiuin erkennen lassen, aus demselben 
deutschen twahan entsprang das franz. toaille, touallle, mlat. toalc 
und dann tolle m allgemeinen sinn von luch, hiernach sind die 
Wörter tuch, tuoch (Grafp 5, 305), twehel, tnehle, dweil und 
feil einander glcichzusctzen. wenn Pars. 30t, 28 ein faile tuoches 
über ‘diu bluotes m&f geschwungen wird, so fühlte die mhd. 
spräche längst nicht mehr, dass in faile und tuoch dasselbe liegt 
tweile und feile liefern aber schöne bestätigung der sp. 1422 ideali¬ 
sierten, andrer wurzel entstammenden formen' dweilen und feilen. 
*wehle und quehle begegnen nltd. oß genug, feile, feie selten, 
im franz. Simpl, l, 29 liest man ton manchen: giengen sie allein 
hin und kamen bald wieder in langen leinenen rocken, licszen 
binden zu aufm rücken ein fälle fallen, so über dem hals 
an zwei sclmürlein angeknüpft war, fielen anf ihre knie nider 
und peitscheten sich selber so lang, bi 9 ihnen der prior ein 
Zeichen zum aufhören gegeben. Heniscu ! 055 , G 4 hat feel 
decke, die blawen feel, segestria ( strohdecken ). in den mhd. 
stellen, wo vaele vorkommt, ist f*le gemeint, zu untersuchen 
bläht ein bä Lye unbeleglcs fihle pannus. 

FEILELEIN, limula, fälchen. Stiele« 457 . 

FEILEN, 5. fehlen. 

FEILEN, 1 ) venditare, fäl bieten, zu kaufe bieten, hingeben 
ahd. gifeilön (Graff 3 , 495 ), 
mhd. vil dicke harte Teilet 

sinen 11p min her Gawein. hotte 21447; 

ein teil man iwer leben lie, 

die fuort man an den seilen 

und hie? iuch hin veilen 

umb ein kleinej dinc. Helbl. 2,1172. 

nnl. veilen: wanneer zal dat land geveild worden? meist- 
bietend verkauft werden. 

2) emerc, erkaufen, erhandeln: weisz eben so vil darumb, 
als der so drumb (um das pferd ) feilt, wirbt und kaufen will. 
Fischart ehz. 524, 

FEILEN, limare, mhd. vilen, 
schmiden, feilu und klopl'n wird in saur. Atrer fasln. 27*; 
ich feile, wol zerfeil ich dann 
auch manches goldne drAtchen. Göthe 1,37; 

der stahl den leidenden, 
ganz von den harten fesseln wund gefeilt, 
aus dem gefängnis weg. Bürger. 

der gefangne feilte die eisenstübe seines kerkers durch und 
entfloh; eine arbeit, ein gedieht feilen; sein feilendes aus¬ 
bessern war gewaltig. J. F. Fibel SS; ein gefeilter Stil, s. ab¬ 
feilen , anfeilen, ausfeilen, befeilen, durchfeilen, einfeilen, 
wegfeilen, zciTcilen. 

FEILENHALER, m. limarum fabci\ poln. pilnikarz. 

FEILER, m. limator. 

FEILER, m. feilbeck, in der Schweiz klänbeck gegenüber dem 
fogetzer, groszbcck. Stalder 1 , 3 G 3 . s. feil backen. 
FEILGADEN, n. laberna. 

FEILHÄBERE, f. Schweiz, buhldirne, die ihre, räze fäl hält, 
feil trägt. Stalder 1, 3G3. 

FEILHEIT, f. vilüas, käuflichkeit: Zwietracht und feilheit in 1 
Rom und in Italien. Stolberg 9, ISO; die feilheit der comitien 
in spatem Zeiten. Niebuhr 3, 385. 

FEILICHT, n. scobs delimala, abfall beim fälen, feilstaub: 
wenn man ihnen (den mausen) cisenfeilicht, in Sauerteig oder 
Weizenmehl vermischt, hinlcget, so müssen sic sterben, wenn 
sie davon fressen. Hohberg 3 , 2 , 272\ 

FEILKLOBE, m. zangenartiger schraubslock. } 

FEILKOLBE, m. Werkzeug der goldarbeiter. 

^EILMARKT, m. mercatus: das glück ist einem feilmarkte 
gleich, auf welchem oft der werth eines dinge« ohscliliigcf, 
wenn man nur ein wenig warten kan. Bütschey Palm. 545 . 
feilnadel,/: murex radula, auclt nadelfeile, äncschneckenarl. 
FEILNAGEL, m. ein werkzeuq der zinngieszer. 

FEILSCHAFT, f. merx, die feil gestellte wäre, was man feil 
bietet. 

feilschen, um etwas handeln, mhd. feilscen und feilsen: 

si veitsceden golt unde pellin 
wie hfedet ir dat t geselle?’ Roth. 3115; 

slu ritent uode loufent, 

*iu koufent und verkoufeot, 
slu »choweot unde veUseut, 

*iu trürent unde geiisent. Mart. 120,73; 

wir fällst, dag Ir nilit choufen kan. Hätzl. t. 55*; 
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wann einer etwas kaufen wil und feilschet ein dini, 
als sei im mt ernst, so biitet er es im um ein gelt, so wirft 
er es so weit hinter sieb, wol drei meil ferr, und bett es 
aocti von herzen gern. Keisersberc brisamlin 83\ da baten 
,n die Studenten, er solte doch auch den heszlichen men- 
schen feilschen. Alreros S; feilset die zwo tauben nnd gab 

nie zween pfening umb die zwo tauben, alte weiten 1585 , 205 *■ 
«ie leut so da vorüber giengen, 
feilschten, und umb die wurst zu dingen 
fragten wie thewr er si woit laszeo. Wolgrmüt 2,244; 

des montags früe auf den rosmarkt kam, vil schöner ros er 
feilset (s. I.) und darumb kaufet, doch kein kauf im für sich 
gieng. Stein ijöwel dec. 78, 35 » Bocc. l,59 fc (fu in sul mer- 
caio, e molti cavalli vide et assai ne gli piacquero, t di 
pm e piü mercato tenne n£ di niuno potendosi accordare); 
dle ? ut toehter . . . satzte sich also an ein maur und den 
milchhafen für sich, das man sie (die milch ) feilscht, het die 
eier gedeckt und entschlief also. srh. und ernst 1555 cap. 4 to. 
15‘22 cap. 514; es ist traun an allen orten wahre feil der 
Verkäufer leget sie feil herfür, der küufcr bietet darauf’ feil¬ 
schet, bis sie des kaufs eins werden. Comcnius ron Docemius 
§. 493 ; damit sie selbige besser betrachten konten, gieng 
Burg hart und feilste einen degen. unw. doct. 908; sie erzeli- 
lete, dasz, da ein kleiner bucklichter zu ihr gekommen und 
einige messer gefeilscht hätte, wäre er plötzlich umgefallen 
und gestorben. 1001 Viertelstunde Läpz, 1738 1,141; 
zwar die gelehrtbcit feilscht hier nicht papirne schätze. 

Haller s. 33; 

hier feilscht man einen zahn und dort ein falsches haar 

Mt*i trieft . 1, Lviii; 
und ihut sie erst die Schaltern auf, 
da kommt das ganze Städtchen 
und feilscht und wirbt mit heilem häuf 
ums allerlei im läüchen. Göthb 1,37; 

ein paar eiserne gestelle, ... welche ich sogleich feilschte. 
28, 274 ; sie waren ira begrif kirschen zu handeln, eigentlich 
aber feilschte Felix, der immer etwas geld bei sieb führte. 
21,14 : er sah ihn mit einem jungen tabuletkrümer über klei- 
nigkeiten eifrig bandeln und feilschen. 22, 154; am notbwen- 
digsten aber wird eine allgemeine sprachübung, weil bei diesem 
festmorkte jeder fremde in seinen eignen tönen und aus- 
drückcn genügsame Unterhaltung, beim feilschen und markten 
aber alle bequemiiehkeit finden mag. 22, 156; wir feilschten 
nicht viel und zahlten gut. 30,15 ; er feilsche darum, könne 
es aber von dem besifzer nicht erhalten. 30,114; 
feilschet nun am heitern orte, 
doch kein markten linde statt. 41,25. 

FEILSCHNITT, m. 20 kreuzerstücke durchaus schlecht 
geprägt, die keine rändelung, sondern nur feilschnitte (anpe- 
fcille schnitte) haben. Belli Frankfurt 6, 32 (a. 1773). 

FEILSEL, n. teas fcilicht, nnl. vijlsel. 

FEiLSEN, was feilschen. Dasypodius 327 hat feilsen, ltc* 
aber auch feltschen. 

FEILSPAN,m. scobs. Calepixi diclionarium. Basel lOtC. fol.W.O. 
FEILSTALB, m. dasselbe: die eingeführte schreibregel, 
nicht za feilen, sondern den ganzen aufwand von feilstaub 
und zeit zu ersparen. J. P. bücherschau 2, 52. 

FEILSTEIN, m. Neideck, Plat, Perlinger, da man auch 
den feilstein in tagüetzcn findet. Mathesius 99\ 

FEILSTBICH, m. strich mit der feile auf einem Werkstück. 
FEILTANZ, m. freitanz. Hofer 1,192. 

FEILTRAG, m. licilalio. 

FEILTRÄGER, m. trödler. Stald. 1, 3G3. Tohler 175. sladlr. 
von Meran bei Haupt 6, 419. 420. 421. 

FEILTRÄGERIN, f. trvdlerin, auch buhlerin, wie feilhübere. 
FEILTRAGSZETTEL, m. die Verkündigungen und die feil- 
tragszeddel an die gerichtsthür anzuschlagen. Frankfurter re- 
form. I. 4t, 31. 37. 46, 1. 2. 

FEIM, m. spuma, ahd. feim, faim (Graff 3,519'), mhd. veim 
(trft. 3,317*), ags. fäm, engl, foam, bair. faim (Schm. 1,531), 
einige setzen faum für faim. zunächst liegt st. pjena, poln. piana, 
böhm. pena, diesem aber skr. phena, sämtlich mit n für m, 
welchem doch das m des lat. spuma und ahd. aeftm (Graff 
6,496), mhd. schüm, nhd. schäum, nnl. sebuim, altn, skftm, 
schw. dän. skum gleicht, sc entspricht dem sp, wie ü. sebiuma 
neben spuma und fr. 6cume — escume sägt, spanisch besteht 
espitma. ohne s reiht rieh puma an unser faum, faim wie an 
sl. pjena, aber auch an unser schäum, denn die anlautenden ac 
und f vertreten sich anderwärts oft, die neapolit. mundart macht 
aus fiore sciorc, aus fiumc sciume, die stcilianisehe ciori, ciumi, 



1451 


FEIM— FEIMER 


FEIMLÖFFEL—FEIN 


1452 


unser scheinen, gotk. tkeinan stellt sich zum gr. yairtir. nach 
allem diesem Idssl sich an der idenlüdt von feim, schäum, spuma, 
ph£na, pjena nicht zweifeln, eine wursel dafür schwer austnil - 
lein, vgl. mit spuma spuere. lil . penas, leU. peens milch könnte 
die schäumende bezeichnen; richtiger führt vielteicht das, was unter 
feind bemerkt wird, ganz ab Hegt das golh. hva|)6 und srldieszt 
sich dem finn. vahto, est. waht an, scheint sich auch mit lil. 
putta, leU. puttos m berühren, noch ferner liegt aypos, nimmt 
jedoch altn. fraud und froda, norw. fron, schw. fradga, dän. 
fraade auf, ay^esv, dypeiv ist altn. freyda, norw. früya, 
schw . fradga, wozu man auch golh. frai? semen, ahn. frio, friof, 
fr®, schw. ddn. frO hallen musz. 

Mer sind belege für unser feim: 

mhd. dflr beubtman der was Heime, 
diu ros von dem veime 
wiren erswitset «öre. Dietr. 3386; 

•i blnt gesungen von dem vetm, den grünt h&nt si verläsen. 

Frauenlos s. 115,0; 

•Id 6ren seim, 

ob er sich mischet zuo des wandeis velm. s. 1S4,9; 
aller gnäden feim. Müsiatbl. s. 70,64. 

nhd. er füllt sein herz mit eitelm faim dermaszen, dag der 
Raf gotlicher ere nimer hinein mag. Bertolds thcvl. 48,4; 
lasz wieder Bieden und schöpfe so lange ab, bis er ( der zucker) 
kein feim gibt Wirsung arzneibuch 17; so dis geschehen und 
die leuterang anfahet zu sieden, so wirft dieseih einen 
schwarzen fttum auf, den nimb ab. Erker 130*; unangesehen, 
dasz die Rück nicht wie ein fleischbrüh oder etwas siedeng 
(siedendes) gebaumen, wissen doch die müller denselbigen den 
feim abzustreichen, dasz bisweilen ein metzen oder zwo ge- 
traids kleben bleibt. Kirchhof wendunm. 269*; ja ist (der pabst) 
der vorlauf in der kelter, der feim vom most, und die oberst, 
mittelst und unterst Staffel im tempel und alles was man 
mehr sagen oder erdenken kan. bienenk. 124*; in zwo achte¬ 
ring wein einsieden lassen, da wird der faim sein ein narr, 
wann du aber den faim hinweg blasest u. s. w. Schmelzte 283 ; 
damit ich hierdurch den herumbwälzenden feim und zorn 
der wellen stillen könne. Abele 3,171; ei mit wasser klopfen, 
das es zu einem faim wird. Hohberg 1,220*; man zerschlagt 
den zucker mit den eiren, dasz er wie ein faim wird. 1,233*. 
in Schlesien heiszen die feltaugen auf der brühe der feim oder 
fdum. Weinhold 19*. s. abfeim, meerfeim, waldfeim = ab- 
schaum, meerschaum, tcaldschaum. 

FEIME, m. f. acervus, mantpulus, dem vorigen feim, spuma 
unverwandt, verschiedentlich, doch mehr in i xd. gegend, ein zusam - 
mcngcschichtder häufe von garben oder von heu, in Holstein dieme 
(2,1103) genannt, so dasz sich auch hier wieder f und d begegnen, 
die getreide und heuernle wird nach solchen feimen oder fernen, 
fehinen, wie einige schreiben, berechnet, s. feimenberge. 

FEIMEN, spumare, despumare: faim es schon, faim die pru. 
küchcnmeisterei b 4; lasz das über nacht sten und des morgens 
so feinte es schön. Unterweisung zu versechung eines menschen 
leib, sei, er und gut. Nürnberg t489. 88*; und lasz es dann 
über nacht steen und des morgens so feume es schone. 
Ortoi.f von Bairlahd arzneibuch. Nümb. 1477. 43*; das schmalz 
von der suppen zu feimen. Frank chron. 518*; setze zucker 
mit eicrklar aufgelöst ans Teuer, wann sich das sieden völlig 
gesetzt, feime das unreine darab. Wirrung arzneib . 17; 

mhd. got, in sines geistes brünste, 
an dir zeigte «ine kungle, 
dö fr aller «finden tünste 
gar von dir geveimet hät. MS. 1,29*. 

i. ubfeimen, abgefeimt, ausfeimen. 

FE1MENBEHG, m. acervus manipulorum: dann führen sie 
sie (die garben) mit fudern in die Scheunen und tragen haufen¬ 
weis beieinander (machen feimenberge), formoiiu* von Doce- 
hics §. 397. konnte auch feimenberge f. sein, gebildet wie her- 
berge, beinberge u. r. w. 

FEIMER, m. ein gerälh der fischer: e« gehören auch zum 
fiRchfong fischnetz, zuggarn, netz mit groszen maschen oder 
scbakelu, feimer, wurfgarn, ßseberreus, faebfeimer, wicke, 
fisebergeren oder tristachel, die elger, angeln und dcrgl. 
mehr. Feierabend wasser und fischweidwerk 67*; die gam zum 
fischen nennt man fischnetz . . . feimer, wurfgarn, fischer- 
reusch, fachfcimer, wicke. Sebiz 563; 5n kerder (höder) und 
feimer vischen. weisth. 1,15$; haben auch eine art zu schlafen, 
also dasz sie mit einem feimer im schlafen zu Zeiten gefangen 
werden. Forei 23*; ein zuggarn oder feimer, funda. Famus 
592*. Maalei 133*. 134 1 ; St au» KR 1,358 schreibt faunicr. der 


name rührt wol daher, dasz das gerälh ins wasser geworfen schäum 
erregt; es mahnt an die malbergische gtosse femire, fimire, na vis, 
die ich schon in der Vorrede zur lex saUca s. L, ohne an diesen 
feimer zu denken, aus feim deutete, meerschäumer ist ein 
Seeräuber. 

FEIM LÖFFEL, m. cochlear spumae tollcndae factum, Schaum¬ 
löffel, schaumkeile. Hohberg 1,218*; faumiöffel 1, 2lft*. 

FEIN, sublilis, erst spälcr aus dem romanischen zugeführt, weder 
golh. noch ags. alls., nur eine einzige ahd. gl. des 10.11 jh. gibt 
flnliho, zeijo, lenere (Graff 3, 523) und nach Island werden finn 
politus, sublilis (Sveinbiörn Egilsson 171*), finlega egreyie, fina 
polire kaum vor dem 14.15 jh. gedrungen sein, genug verbreitet ist 
schon mhd. fin, vtn, doch nicht anzulreffen bei Hartman, Wolfram, 
Gotfried, Wirkt, Rudolf u. a . m., wol aber bei Konrad, Had- 
laub, Boner u. a. nnl. fljn, engl, fine, schw. fin, ddn. fiin. 
auch dem lalcin unbekannt, mlat. Onus hervorgegangen aus vornan. 
fino. die übliche ableitung vom part finitus (Ducange 3, 301. 
Diez 146) flöszt zwetfel ein, warum hätte sich neben finito, fini 
mit dem Ion auf zweitem i ein gestumpftes, den ton auf die Wurzel 
legendes fino, fine, fin eingefunden und andere bedeutung em¬ 
pfangen? denn diese ist weniger perfcctus, vollendet, sp. acabado, 
fr. acbev£ als sublilis, dclicatus, tenuis, lener, das ebenso weil, 
nur nicht im romanischen, verbreitete tenuis, skr. tarnt, ahd. dunni, 
nhd. dünn, ags. {>ynne, engl, thin, altn. fmnnr, schw. tunn, ddn. 
tynd, russ. tonkii, böhm. tenky, poln. cienki buchstäblich mit 
fino zu vergleichen wage ich nicht ohne festeren anhall, höchstens 
das wallon. tenne mince Hesse sich an führen, der Übergänge von 
lingualis zu labialis sahen wir sonst schon mehrere, feines lauh, 
feines papier, dünnes, zartes laub, dünnes papier, feiner, 
dünner regen liegen sich nahe, auch Schmellern 1, 534 erschien 
die bcdcutung von dünn und subtil in fein die erste. 

1) mhd . Pr was sö rehte fine. Nkifin 45, ll; 
si ist sö phfn. MS. 2,22*; 

si ist sö schmne und ouch «ö fin, 

als die viol in dötn merzeu. MSH. 1,72*; 

6; möht ein lant an ir verderben, 

und tart ir ungenöde an im diu fine. 1,343*; 

ir bi;en was sö zärtlich wiblich fin. MS. 2, t86‘; 

Minne wirde mir noch fin. 189*; 
ich wart sö swach von ir wunnen fin. 190*; 
sumergewaete zeiuem bette fin. 194*; 
da; bette fin. 195*; 

ouch was da; wßter also vin 

und alsö glanz diu sunne. tr. kr. 1140; 

da; kleinoet ü;er mä;e fin. 1507; 

wart nie knabe sö rßhte vin, 
noch 80 zühtic noch so wis. 4850; 

diu sßlbe wart sö lüter nie, 
noch so clnr noch alsö vin, 
sö diu erweitiu künegin. 14620; 

diu lüter und diu fine. 19952; 

mit dem getibte sinen, 

dem reinen und dem vinen. Frib. Trist. 44; 

die glesten glanz von golde vin. 25*3; 
manic kiiehtühe vin 

der werden Minne wagen zugen. minnclehre 602; 

ir briistel kleine und vin. 659; 

da; du sö stolz und sö vin 
noch stüst. Bon. 63,22; 

ein weidman vteng ein vögcllin, 
da; was klein, stolz undo vin. 92,2. 

2) nhd. hübsch, artig, zumal von frauen: ein feines madchcn, 
pucila bella, lepida: und sie war eine schöne und feine dirne. 
Esther 2, 7; sieben feine dirnen von des königs hause. 2, 9; 
in der Volkssprache e feins mcnsch; 

das icklichem wurd zu teil 

an eurem hof ain junkfrau vein. fasln. 404,24; 

junkfrau zart und auch fein. 404,30. 

in der anrede meine feine, fr. ma fine, die feine, wie sonst 

die schöne, liebe, traute, süsze, schlanke: 

ein jeder Ist bemüht zu haben eine fine (: kühne), 
der er zu diensten steht. Fleming 167. 

Förstemaxn 1,407 hat den frauennamen Fina; häufig nebenein¬ 
ander feines lieb, feines liebchen und zusammen gerückt feins- 
lieb, feinsliebchen: 

ob ich mein feius liep mocht erfVeien. fastn. 492, 87; 
stand auf, feins lieb, und lasz mich ein. Uiiland 248; 
indem wir nun eine weile bei einander gesessen, wollte mir 
mein feines lieb verweisen, warum ich bei ihrer ankunft das 
liecht ausgclöschet. pers. rosenlh. 5,6; 
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so hab ich doch die ganze wochen 

mein feine liebchen nicht gesehen, bcrgticderbtichleinf 

feine liebchen thu nicht scheiden. Fa. Mülle« 3,130; 

ich war mit leisen tritten 

wol um fuinelieb geschritten. Mittli« 547 *; 

ich habe mein felnsliebchen 

so lunge nicht gesehn. wunderh. 4,364; 

ich habe dein herz, feinslicbchen, ich, 
und dünke mich der gröszte köoig. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 185; 
allein so ist«, ein held, 
der sein feinslicbchen im arme halt, 
kann sich mit leichter mühe vergessen 
und wcisz nicht was er schwätzt. ebenda; 

doch drinnen sitzt im morgenbäubchen 

feinslicbchen, athmet woldesduft, 

und horcht, wie amsei, fink und töubchen 

der morgengrusx ins feilster ruft. Rücirrt gct. ged . 1,271. 

3) ron kind, knabe, junggcscll, mann: und das weib ward 
schwanger und gebar einen son und da sie sähe, das (es) 
ein fein kind war, verbarg sie in drei monden. 2 Mos. 2 , 2 ; 
zu der zeit ward Moses geboren und war ein fein kind für 
golt (r ulg. et fuit gralus deo). aposlclg. 7,20; eure feineste 
jiinglinge. l Sam. 8,16: da gieng der junge Tobias hinaus 
und fand einen feinen jungen gesellen sieben. Tob. 5 , 5 ; du 
bist ein feiner gesell! Keisersberg brusaml. 54*; ein feiner 
bnb, bair. e feiner tue; die feinigsten buebm san die holzer- 
biiebal ( hohhauer ); ein fein adelich, lieblich, schön und hiipsch 
kind, sciftis pucr. Maaler 133'; 

der siebend war ein feiner knab. Haupt 3,254; 

willst, feiner knabe, du mit mir gehn? Göthk 1,183; 

jeder edle Venedigs kann doge werden, das macht ihn 
gleich als knaben so fein, eigen, bedächtig und stolz. 

1,352; 

habe noch gar einen feinen gesellen. 12,156; 
ein feiner, doch stiller mensch. 16,44; ich habe einen geist¬ 
lichen gesehen, welcher sich in einen feinen menschen ver¬ 
liehet hatte, pers. rosenlh. 5,2; ei wie ist es so ein fein man, 
dialog Maria E3 fc ; er hatte einen son mit namen Saul, der 
war ein junger feiner man. 1 Sam. 9,2; nur in der gesell- 
6 chaft kommt es dem menschen ein, nicht blosz mensch, 
sondern auch nach seiner art ein feiner mensch zu sein. 
Kant 7,156; ein so feiner, stattlicher und wol erhaltner 
inann. Wieland 8, 407; wenn ich nur einen feinen alten mann 
bötte. der mir hierzu rath gäbe. pers. reise 326; die feinen 
und eleganten herrn in Paris. J. P. papierdr. i, 18. 

4) ein feines rind, feines stück vicli; i Mos. 40,2 schwankt 
Lither zwischen schöne fette küe und feine rinder; zu dieser 
kuh kaufte Uli noch eine andere, nahe heim kalben, leicht 
in den hörnern, fein von haaren, hinten aus breit, spitz und 
fein vorricn aus, kurz wie man die kiihe, von denen man 
milch haben will, gerne hat. Gotthelf Uli 157; also in dem 
büchiin, das durch meinen garten fleuszet, sind feine hecht- 
lin, scbmirlin, und wenn man sie in ein ander wasser setzet 
werden grosze hechte daraus. Luther tischr. 2,80; die ameis 
ist ein feines thierlin, darin gott etliche bildnus sehr schöner 
tagend den menschen fürgemalt. Mathesius 21 *. 

5) deine Stirn ist breiter, deine nase feiner und dein mund 
liebreicher geworden. Gütue 20,133; er hat eine feine nase 
(kann auch heiszen, spürt fein). Lenz i, 274; ein feiner mund; 
das feine lächeln verliesz ihren mund. Götiie 23, 174 ; ich 
kannte zu Athen ein junges frauenzimmer, welches die natur 
wegen der hiiszlichkeit ihrer übrigen figur durch den feinsten 
fusz getröstet hatte, wie kann man einen anspnich an Schön¬ 
heit machen ohne einen feinen fusz zu haben ? Wieland 1,99; 
ein feines gehör, ein feiner geruch, geschmack, ein feines 
gefübl; für ein feines gesicht sagt man lieber ein scharfes, 
wol aber ein feines äuge, eine feine stimme ist der gegensalz 
zur groben, es heiszl aber auch eine hohe und tiefe stimme. 

6) feines brot aus feinem mehl ( subtili farina ) gebacken; 
feines tuch, Jeder, garn, feiner zwirn, feine, zarte wolle, scide, 
ein feines hemd, gew’ebe, zeug, feine Wäsche, ich gab dir 
feine leinene kleider und seidene schieier. Ez. 16,12, überall 
gegenüber dem groben, eine feine nadel. feines, lauteres gold, 
oro fine , or fin, und soll sie mit feinem gold überziehen. 
2 Mo*. 25,11; sein beubt ist das feinest gold. hohelied 5,11; 
feine mark, fein silber; wie man das gekörnt silber auf fein 
silher probiren soll. Erker 24*; ein jedes silber, das kupfer 
bei sich hat, fein zu brennen, dieweil es breuchlich ist, das 
man geringhaltige silber fein brennet. 34*. ein feines, dclicatcs 
essen; feine, köstliche speise; der bote trug ein feines früh¬ 
stück im ränzel. Göthe 23,186; 


ein gerstenkorn Ist nicht so fein, 

dannoch soll mir* viel lieber sein. Almkus 16 fc ; 

ein verhungert hühneben fand 

uiuen feinen diamam. Hagedorn 2,42. 

7) ron liegendem grund und boden, tauber, hübsch, nett: 
gnisze und feine stedte. 5 Mo*. 6,10; eiue feine stadt an der 
Wipper, die man noch Kugenwaide heiszet. Mickalios 1,27; 
als wir dieses feine Städtchen beinahe nach nenn uhr vor¬ 
mittags erreichten. Stolbe*g 9,3; Memel ist an einem feinen 
hafen an der Ostsee gelegen, pers. reiseb. 1,17; was gilts, wo 
nicht die viel beuscr sollen wüste werden und die groszen 
und feinen öde stehen ? Es. 5, 9; deine mauren werden sie 
abbrechen und deine feine heuser umbrtiszen. Es. 26,12; 
und macht im ein feines heosün und setzts an die wand. 
weish. Sal. 13,15; wie fein sind deine hütten, Jacob. 4 Mos. 
24, 5; den w’ein nicht trinken, den ir in den feinen herbergen 
gepflanzt habt. Arnos 5, 11 ; die gottlosen gehen zwar auf einem 
feinen pQaster, des ende der hellen abgrund ist. Sir. 21,11; 

ein frischer waid, eine feine wiese, 
das ist uns alles alt und klein, 
es müssen in unserm paradiese 
dorn und disteln sein. Göthe 14,37. 

8 ) aliquantus, ziemlich: er muste eine feine zeit warten; 
ich blieb ein feines weilchen stehn. Gxllkrt 1,215; 

ich verdiente dort noch ein feines Sümmchen; man wendet 
dazu ein feines geld auf. 

9) fein, gesund: m. Philipps ist widenimb fein worden. 
Luthers br. 5, 298, fein wol auf, hergestellt. 

10) fein, heiter, vgl. Konrads wöter vin; es ist fein, es ist 
schön weiter. Schnelles 1, 533; geht die sonne des morgens 
auf und verspricht einen feinen tag. Göthe 16,100. 

11) fein, lauter: die das wort hören und behalten in einem 
feinen guten herzen (pofb. in hairtin gödamma jab sGljamma). 
Luc. 8,15; das alles liegt in feinem berzen. Göthe 11,324; 
ein paar poetische Stoffe bin ich schon gewahr geworden, 
die ich in einem feinen herzen aufbewahren werde. 43,38 
= an Schiller 351; es war ganz seiner natur gemäsz, alles 
was für ihn geschah in einem dankbaren feinen herzen zu 
behalten. 48, 29; gestern abend begleitete ich die gesellschaft 
bis unter deine fenster und sagte dir in einem feinen herzen 
gute nacht, an fr. v. St. 2, 7G; behalte mich nur in einem 
feinen herzen. 2,317; behalte mich in einem recht feinen 
herzen. 3,33; behalte mich in einem feinen andenken. 3,39. 
er redet eine feine spräche, ein feines deutsch; sie redeten 
so feines bochteutsch, als ob sie gebome Sachsen wären. 
Felscnb. 1, 98. 

12) fein, dünn, tenuis: ein feiner regen; der ritt hierher 
war ein bittrer bissen, besonders die letzten stunden, wo cs 
feinen regen im winde trieb. Gütbe ön fr. v. St. 2,34; ein 
feiner duft hat sich an die frucht gesetzt; feiner schnee lag 
auf der erde; um uns her spüren wir das vergehen nicht, 
da es in feine, kleine tropfen zerstäubt ist. J. P. papierdr. 
2,242; ein feines gewebe; sie dreht die feinsten faden; 

filia sub tilia nebat subtilia fila; 
ein feines sieb; etwas in die feinsten fasern zerlegen. 

13) abslract in gutem sinn: leute von feinem verstände; ein 
feiner, heller denker; der feinste kenner; da die tbeologia 
und alle gute künsfe verachtet waren und feine geschickte 
köpfe mit der Sophisterei geplaget wurden. Lctuebs tischr. 
1,67; derhalben auch Paulus gar einen feinen unterscheid 
machet. 1,75; ein feines lob; wir erziehen eine anzahl kinder, 
ich bilde die lebhaften und dienstfertigen haush&ltcrinnen 
und sie übernimmt diejenigen, an denen sich ein ruhigeres 
und feineres talent zeigt. Göthe 20, 65; dasz derjenige, dessen 
geist nach einer moralischen cultur strebt, alle Ursache hat, 
seine feinere Sinnlichkeit zugleich mit auszubilden. 14, 256; 
er war von tüchtiger und zugleich feiner natur. 23,174; jedes 
feine gemüth. 49,14; in diesem bause berschen feine sitten; 
feine beobachtungen; das ist eine feine klugheit, wer dar¬ 
nach Ihut. ps. lll, io. man sagt die feine weit, die feine ge¬ 
sellschaft; sein leben in einem feinen millelstande sonder 
armtit und reiebtum verschieden. Butscbky Palm. 341; etwas 
ins feine mahlen; feiner spott. Gotte* 1, *i; die feine spöb- 
tcrei und das fröhliche lächeln. Thömnel Wilhelmine lll; 

von allen sitten in der weh 

die deutsche nifr am besten gefilfr 

ist eine feine sitte. Schmidt von Losice Ueder 90. 

14) in übelm: ein feiner schlaukopf, ein feiner fuchs, bätieger; 
heuchelnde pietislen heissen hin und wieder ‘die feinen'; feiner 
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bcscbisz, attutior fcdlacia. Maale« 133*; feinerer atheismns, 
nach welchem gott als ein Werkmeister und nicht als ein 
scbOpfer der weit angeselm wird. Kant 6, 81; die Spitzfin¬ 
digkeit feiner Schlüsse. 6,13; daher habt ihr euern argwchn? 
wie ihr fein seid. Göthe 14,356. 

15) höhnisch, spöttisch, wie wir auch sauber und schön ge¬ 
brauchen : ft du bist ein feiner gesell! Maale« 133*; das scind 
mir leiden feine hftndel. herz. Hein«. Jul. 341; er ist ein 
feiner! Schlampampe leben 39; so, du feines tbierchcn? hat 
dich mein herr selbst schon einmal versteckt? Lessing l, 253; 
ihr seid mir feine teilte! sagte schach Gebal. Wieland 7,59; 
ei, das w&re fein!; ein feiner streich, den du da gespielt 
hast; 

wer will nun schlieszen, 
wss unser feiner mann für tilel soll genieszen? 

Logau 3, *218. 

16) das ist nicht fein, das Mt übel ; willst du an der thür 
horchen? das wäre nicht fein? cs ist nicht fein, das man 
den hindern ir brot nemc und werf es für die hunde (ahd. 
nist guot zi nümanna). Matth. 15, 26; cs ist aber nicht fein 
das du gethan hast, l Sam. 26, IG; ewer rühm ist nicht fein 
(ni g6da hvöftuH izvara). 1 Cor. 5,6; 

fremdlrog, nicht fein ist die red, ov xaXm> isiitee. 

Od. 8,166. 

FEIN, adv. 1) neben einem verbum in der bedcutung von wol, 
reckt, hübsch, zuweilen btosz ausfüllend und bedeutungslos: das 
es fein anlige auf dem leibrock. 2 Mos. 39,10; durch ein ge- 
schwctz, damit er sie fein wolt anriebten. 32, 25; wenn die 
gerechten überhand haben, so gchets sccr fein zu, wenn 
aber die gottlosen aufkomen, wendet sichs unter den leuten. 
spr. Sol . 28,12; denn ir seid seines reichs amptleutc, aber 
ir füret ewer ampt nicht fein, weish. Sal. e, 5; also ist dieser 
auch fein dabingestorben. 3 Macc . 7, 40; ir liefet fein (hgs/ere 
xaXco:, currebatis bene, goth. runmi[) vaila). Gal. 5,7; ich 
habe in da fein ergriffen. Luther 3,44*; so were die lere 
fein und gerade volbracht gewesen. 3,70*; ein fein gelerter 
pfarberi* auf einem dorfe. 3, 497*; aber wenn das stündlin 
körnet, so feilet doch solch geplerr alles dahin und findet 
sich fein, ob du rechtschaffen gegleubt und eines rechtgleu- 
bigen werk gethan hast. 6, 53*; 

desgleichen ist cs mit dem wein, 

den pricster darzu brauchen fein. Schwarzbnberg 155,1* ; 

o herr doctor seit ir der man, 
von dem ich lang gehöret hon, 
wie ir helft iederman so fein, 

80 kurab ich auch zu euch herein. If. Sachs 1,4G6*; 

sie antwort, wir fin enden wend, 

was wir hend ghört und gselm. trag. Juli. F3; 

kehr du auch widerum *o gmach, 

und geh deinr sebwigerin ljein nach. Nie. Frischlin 92; 

primo, das das wasser fein nach der leng ablanft. Garg. 242*; 
fein barhanpts (stehen), wie jener kriegsfürst im schnec und 
regen. 244*; 

hin und her läszt du dich treiben, 
heitzet das beständig sein? 

Elachiste, steht dai fein, 

musz man nicht bei einem bleiben? Liücoleon Gnlam. 66; 
nmsz also die ehe wolbcdacht angefangen werden, unbeson¬ 
nene heirathen, und da man fein zulumpt, gerathen gar nicht. 
wolgeplagter prieslcr 1691 s. 141; 

seiner Heb und des Hechtes schein 

leuchtet mir zu nacht so fein. Wicihirlin 159; 

will Röschen eilends nach und Julchen gleichfalls wandern, 
so denkt wie hofrath füchs, ‘fein eine nach der andern', 

d. h. gehe oder komme, hofrath fuchs meint Reineke, den allen 
ralhgcber Raginhart, eine varianle lautet aber 

denkt was der küster sprach, ‘fein eine nach der andern'. 

Gfinraift 449, 

ein kleiner feind, dies merke fein, 

will durch geduld ermüdet sein. Grllbrt ...; 

ihr mftnner, dieses klingt nicht fein ; 

Schwestern, sagt mirs fein, 

iat mir, weil ich klein, 

noch kein kui vergönnt? Hagedorn 3,71; 

ihre wunde war wieder aufgerissen, welche vorhero sich schon 
fein gesetzt gehabt Pierot 3,220; 

du magst so oft, so fein, als dir nur möglich, lügen, 
mich sollst du dennoch nicht betriegen. Leasing 1,10; 

bestärken sie ihn fein in seinem trotze. 1,301; wenn ich 
gewust hätte, daiz sie mich nicht heirathen wollte, so hätte 


ich mich fein mit pachters Liesen nicht gezankt. 2, 492 ; fein 
auf der stelle gekostet, so weisz man, was man hat. 2,548; 
der ich bin, der bin ich und bleib ich, lasse den wind fein 
schnurren, woher und wohin es ihm beliebt. Fa. Mülle« l, 314; 

und hin und hör hofmeistert, ‘fein gerade! 
hübsch füszchen aus und einwärts hübsch die wade, 
den rücken schlank! fein hals und köpf empor! 

Böigar 2 S k ; 

denn wort fein halten, 

das steht hei alten 

und jungen schön! Gözingk 1,171; 

in keiner giide kann man Bein, 

man wisse denn zu schultern fein. Göthi 4,378; 

die beiden Heben sich gar fein, 
mögen nicht ohne einander sein. 4,380; 

fand jeder in mauern gute zeit. 

der ritter duckte sich hinein, 

bauer in noth fands auch gar fein. 41,236; 

als ich etlichemal sachte an der wand hin und her gieng, 
mich endlich still und fein andrängle, die thüre Ofnele. 18, 22; 

wenn schäm und Weisheit sich vereinen, 
sieht man die grazien erscheinen, 
und Sittlichkeit, die fein entscheidet, 
was ehrbar ist und edel kleidet. Schiller 220\ 

2) n eben einem andern adj. oder adv. zur erhöhung oder aus- 
schmückung des begrifs , in der weise wie wir auch hübsch, recht 
u. ö. beifugen: ein glied nach dem andern fein gemechlich zu 
strecken. Bocc. t,40; war ich nicht glückselig? war ich nicht 
fein stille? Hiob 3,20; verdienen wol ein gut stuck Specks 
fein warm aus der pfannen. bienenfeorb 194*; mir fein nüchter, 
pulchrc sobrius. Maaler 133*; 

so ist sie auch fein schmutzig fett, 

dasz allzeit ihr anklebt das bett. flöhatz D5*; 

doch seit fein still und habet ruh. Atser 190*; 

lur war das ist ein herlich lob, 
das ihrs könt machen so fein grob, 
was wir thun als recht christenleut, 
solches ihr uns zum ärgsten deut. 

Ahbr. Hape chrisliani hominis sorg. 
Halle 1617 Fü*; 

hergegen die frewde gibt dem herzen wieder raum und gute 
Juft, dasz es sich wieder stille und fein ruhsam befindet. 
Mülman geiscl s. 8; gehet mir durchs herz und macht mir 
dasselbe so fein stille und ruhsam, dasz ich ohn alle bin- 
dernis einen süszen ton auf meinen gott dabinschlafe. s. 10; 

fein rund und schlecht. Weckherlin 410; 

kein vers, wie künstlich er mag sein, 

der kan mir jetzund bürge werden, 

man werde dieses mein gebein 

bedecken mit fein leichter erden. Opitz 2,209; 

er ( der ßnt) wacht, damit sein volk fein sicher schlafen 

kan. Logau *2,49,75; 

lasset euch unterdessen die niigel fein lang wachsen und den 
hart nicht abscheren, so sehet ihr einem löwen desto ähn¬ 
licher. Gryphius 1, 722; 

wacht, weil ihr wachen könnt, und nehmt des glauben* licht 
fein hurtig in die hand. Chr. Grtphius p. toäld. 1,451; 

ein fein aufrichtiges leben führen. Butschky Palm. 386; man¬ 
chem wird mit kleinen würfeln ein groszer beutel fein leer 
ausgeführet. 924; gab gleich anfangs fein gerade heraus zu 
verstehen. Chemnitz 1,102*; auf dasz aber das häutlein nicht 
wieder^anwachse, soll eine süugamme dem kindc des tages 
einigemal mit einem finger fein gemachsam unter der zunge 
herum fahren. Ett.ners hebamme. 821; um nur fein ofte den 
vortheil zu erlangen, mit ihr briefe zu wechseln. Felscnburg 
2, 344; 

drum tbun wir beide wol, dieweil wir uns bequemen, 
mit rüben, kohl und speck fein hüpsch vorliob zu nehmen. 

Canitz 265: 

so Heb ich selber gern, ich habe licht genug, 

komm doch fein oft zu mir, dein Umgang macht mich klug. 

Rost schäferg. 135; 

hätte nun ein artig kind 
einmal erst den korb bekommen, 
ach. dag würde fein geschwind 

in der ganzen stadt vernommen. Gottsched ged. 2,189; 

nur fein viel Charaktere! Rareners br. 73; ich habe sie noch 
nicht um ihren gereimten fürspruch angeflehef, herr Reim- 
reich, ersparen sie ihn zu brote. 'fein schnippsch, jungfer 
tochter! weist du auch, dasz du deinen bräutigam vor dir 
hast?’ Weisze lustsp. 1,25; fein naseweis, mein sohn, fein 
naseweis! Lessing l, 278; ach! pap« — ‘nu, nu ! fein wild, 
fein wild!’ 1,316; laszt ihm fein starke beineisen anlegen. 
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3, « 1 ; *ie fein weit in ehrerbietiger entfernung halten. Kaut 
1 ,217; ich hätte gote lost, dasz ich meinen hopf auch letzte 
und ihnen fein hübsch nichts sagte. Wielaad 12,333; laszt 
uns fein christlich leben. Gottes 1,368; ich verstehe euch 
nicht, sprecht allein, sprecht allein! ‘ach du stellst dich 
fein dumm an, kleine Spitzbübin!' die dorfyala 2t; 

dein Huasan sang dir diese lieder 

fein frech und wahr, nach seiner art. Claudios 8 , 118 ; 

komm fein bald wieder heim los land! 66101129 *; 

dies liesi fein viel raum. Bodes Tristr. Sk 4 , 45 ; war er fein 
hitzig der bursch? Götüe 10 , 80; wie solle man dem übrigen 
publicum verdenken, wenn es sich bei romanen erkundigt, 
ob denn das alles fein wahr sei? an Schüler 347 ; die hof- 
meister junger fürsten, die ich kenne, vergleiche ich leuten, 
denen der lauf eines baches in ein tbal anvertraut wäre, es 
ist ihnen nur drum zu thun, dasz in dem raum, den sie zu 
verantworten haben, alles fein stille zugehe, an fr. v. Stein 
2,190; lebe wol. sei fein fleiszig. liebe mich, an Knebel 60; 
heute, mein bester, ersuche ich sie nur um einige kleine 
besorgungen, mit dem wünsch, dasz sie dieses blau fein 
wol antreffen möge, an Zelter 113; 

nun zum abschied wünsch ich dir 

andres nicht, als dasz du mir 

bleibest fein gesund. Röchet ges. ged. 1, 460. 

3) die Volkssprache weisz noch leisere beziehungen in dieses fein 
zu legen, z. b. in Schwaben druckt es aus * sogar* oder *noch 
dazu : er hats fein versprochen und fein am sonntag. Schnid 
iss. für fein bald! perge! Stieler 84 hiesz es ahd. filu paldo, 
mhd. viie balde, barte balde! balde ile! (1,1081). 

FEINADERIG, was feingeädert. 

FEINBARCHEN, von feinem barchent: 

auch feinbarchene kissen mit scbwanßaum. Luise a. I. h. 199. 

FEINBERLE, f. FEINBERLEIN, n. margarita, feinberlin. 
schalzbehaller oder schrein der waren reichthümer des heils. Nürn¬ 
berg 1491. Bb6*; derhalben Christus sein reich und evangelium 
einem verborgen schätz und feinberlin vergleicht. Frank chron. 
a4* und öfter ; der herr nennet solche hund und schwein, 
so die feinberlen mit füszen tretten. Reiszner Jerus. 1 , 5 \ 
wahrscheinlich ist auch in den von Diefenbach 349* ausgehobnen 
glossen ünperlin, veinpcrlein als compositum zu lesen. 

FEIND, m. inimicus; hoslis, ixd'Qoc, goth. fijands, ahd. fiant, 
alls. fiond, fiund, ags. feond, fries. fiand, mhd. vient, vint, nnl. 
vijand, engl, fiend; alln. fiandi (falsch geschr. Ijandi), schw.dän. 
fiende. für feind setzen ältere bücher zuweilen feiand, feiend, 
feigend, figend, z.b. Keiskrsderg omm 83*. weisth. 2,324. 3,842, 
mit noch vordringender parlicipialform, wie goth. fijands deutlich 
von lijan odisse, frijftnds amicus von frijön amare stammt, dem 
ahd. Gant gebührte eigentlich f!£nt ton fi£n, das siä * in fiant. 
He nt, wie friönt in friunt kürzte, solche parlicipia haben wir 
in heiland, weigand oder wigand, und in dem namen Wieland 
übrig, die alle spräche besasz ihrer weit mehrere, entsprechend 
sind gr. subst. auf <ov T gen. orros wie aQX<ov apxovros, zu 
welchen oft das verbum ausgestorben ist, %. b. yiqcav, xoeicov, 
Xicov, Serocpcöv für £svo<p6a>v, der fremdredende, in dem 
lat. amans, imperans, regens bleibt das partidp regsamer, unser 
feind zeigt seine natur noch darin, dasz es bald substantivisch, 
bald adjectivisch gefasst wird. 

die eigentliche würzet liegt bisher unaufgehellt, das schwache fijan 
fijaida ( ahd. fl£n fttta) scheint zurückgehend auf ein starkes feian 
fui fijum fijans, wofür es keine belege gibt , doch die analogie von 
keian kai kijum kijans, welches pari. Luc. 9, 6 vorkommt, an¬ 
geschlagen werden darf, ausserdem sehen wir auch ein fein an 
feinüda, wie keinan keinöda, weder abgeleitet, feian muss aber 
eine sinnliche bedeutung besessen haben, aus welcher die abstraclion 
fijan herposz, ungefähr die von schäumen, wobei ich an feim 
(wie an keim) denke . infeinan ist onXayxvi^iod'as, gerührt, 
aufgerühri sein, gleichsam schäumen, wie nun auch hass nahe 
liegt an der Vorstellung von schäum und wutk dies alles sei 
dahingestellt und fordert beslätigung. weil hier überall kein h 
vorbricht, wurde (sp. 1386.1417) Verwandtschaft von feind mit Wh 
bunt und swieträchtig, fehde und fechten abgewiesen, sonst Hesse 
sich auch faih auf die bunte färbe des schaums beziehen. 

l) feind, das substantivum, steht fast auf alten blättern der 
bibel und es wäre überflüssig stellen herzuschreiben. Luther bildet 
recht den pL feinde, der auch im gen. feinde bleibt, fehlerhaft 
lautä er feinden: 

Ul. 


erröt (errette) du, berr, mich deinen kneebt 
von deiner feinden hftnden. Wicuurun 4e,* 

anfangeud seiner feinden lald. 49, 

jMduam das adjtctivuche seiner feienden, hauenden, hiufy 
geleiten pouesüva: mein, dein, sein feind; ob deinem feind 
Hungert, gib Im ze essen und ob im dürst, gib im wasser 
*u trinken, bibel US3,304, bei Lotpe« : hungert deinen feind, 
so speise in mit brot, dürstet in, so trenke in mit wasser! 
»pr. Sal 25, 21 (also feindesiiebe tchon im A. T. geboten); über 
vier oder fünf dotzent thumberrn und caplän, die irer Lau- 
reten (der madonna di Loreto) dienst andücbtiglich pflegen 
und sie für dieben, räubern, spiunweppen, mucken, inotteu 
schaben und anderen iren feinden bewaren. bienenkorb J 83 “; 
aber das ist ruhmswerd, mit einem rennspicsz teilen seiner 
feind mder gesetzt haben. Garg. no‘ ; sie legen, weifen alle 
ihre feinde nieder; 

ist jemand tadelnswerth, »o sind et meine feinde, 
die Unschuld hassen sie, sind aller lasier freunde. 

. , |. t Rost schdferg. 4#; 

entschuldige den Amor, theurer Sebaldus, wenn er bisher 
wider seinen willen dein feind gewesen ist. Tiiümjici. Wilh. 23; 
erstaunt sab Wilhelmine ihren dringenden feind an. 48. so¬ 
bald ein feind heran dringt, bläst ihn der thurmwächter an und 
allgemein erschallt der ruf feindio! auch: es ist feind da! 
Schelmufsky s. 146; er ist vor dem feinde gefallen; 

der wolf nimmt was ihm kümmt, ist feind für wild und vieh. 

Locau 1, 108,53; 

die katze ist der mäuse feind, ein tödlicher, abgesagter, 
erklärter feind; ein ofner, heimlicher feind; ein feind des 
Vaterlandes; das edict, durch welches Valeociennes des Ver¬ 
brechens der beleidigten majestät angeklagt und zmu feinde 
erklärt worden, sollte widerrufen werden. Scuiller 845 ; 

nie war ich meines landes feind. 543\ 
bairisch , einen feind, einen hast auf jemand haben, die frau 
war sein feind, sein ärgster feind, der böSe feind, der lei¬ 
dige feind, der teufel, auch blosz «der feind 1 ( mythol . 94t); 
bairisch bei sclti/fem, ‘da hats einen feind’, eine gefährliche stelle 
im wasser. Schmeller 1, 536, gleichsam einen dämon, Wasser¬ 
geist; arbeiten wie ein feind, heftig, angestrengt; 

alt und wahr, herr Isegrim! sagt er, beweist sich das Sprich¬ 
wort 

‘feindes mund fromm! selten*. Göthc 40,9, 

des viendes munt schaffet seiden vrom. Reineke 155, besser * 

viants mont seit seiden wel. Reinaert 182; 

feindes gaben gelten nicht. 

versöhntem feinde traue nicht. 

zeigt eurem feind das weisze in dem äuge! Körner. 

s. bücberfeind, bruderfeind, bürgerfeind, dichterfeind, ehe¬ 
feind, erbfeind, erzfeind, hauptfeind, hausfeind, kinderfeind, 
obstfeind, scheinfeind, schulfeind, spielfeind, todfeind, weiher- 
feind, weltfcind und eine menge mit geniliven zusammengezogner. 

2) feind, adjectivisch (doch nie attributiv), comp, feinder, sup. 
feindest, wie man gr. ixfrtcor und izfyoregos, tyfrsoroe 
bildet, meist mit daL der person , nicht feind «= sehr gut: 
den zweien bin ich vint als einem wolve. Neidbart 44,6; 

dri Junge ritter eg siot, 

•i sint mir alle dri nit flnt. Dioclet. 5352; 

da nu seine brüder sahen, das in ir vater lieber hatte denn 
alle seine brüder, waren sie im feind. 1 Mos. 37,4; da wurden 
sie im noch feinder. 37, 5; du bist feind allen ubelthetern. 
ps. 5, G; ich hasse sie in rechtem ernst, d&rumb sind sie 
mir feind. 139, 22; seine biirger aber waren im feind, goth. 
ij) baurgjans is fijaid£dun inn, ifUoow ovtop, oderant ilium. 
Luc. 19,14; euch die ir weiland frembde und feinde wäret, 
golk izvis siml£ visandans frama(>idans jah fijands, vfias 
7tors ovrae asvrjXXorgtWfssvovs *ai ix&govs. Cot. 1, 21 ; bis 
es dabin körnen ist, das pfaffen, raünche, leien unternander 
feinder worden sind, denn Türken und Christen. Luthes 
1,330*; derhalben bin ich deste feinder und zorniger auf die 
messe. 0,119*; und haben doch damit nichts ausgericht, denn 
das wir nur sind erger und diesem tag feinder worden. 
6, 232*; das hülfe sie es, das man ir sieben mal feinder 
were. 8, 60*; das sie keinem ding auf erdboden feinder werden. 
8 ,265*; und ist das evangelium keinem roenschen feinder 
denn den falschen herzen. Luthers br. 2,244; auch ist uns 
niemand feinder denn die geistlichen, tischr. l, 33; das unser 
eigen freund ans feinder denn der gegentheil pflegen zu sein. 
Fdonsperg i, 169*; mir ist anverborgen, dasz dich Rosarounda 
nicht holden wil, darumb ich ir nicht feind bin. buch der 
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liebe 238,4; damit wir sehen, dasz der satlian keinen men- 
echen feinder als eheleuten sei. Musculus ehcteufel D 8*; dasz 
der leufel den chrislen feinder ist denn den gottlosen. Neander 
menschensp. 40; im alle Juden auf den tod feind waren. 
Reiszner Jer. 2,104“; das ir ewretn geld so feind seind (es 
so wenig bewahrt ) und gebts umb ein schlim pferd. Kravts 
reise s. 355; 

ich bin, der was uns feind, verdruck und freund erhebe. 

Grtphius 1,84; 

ich bin eben so wol als ihr ein Deutscher, welcher der 
römischen diensibarkeit feinder, als kein anderer Deutscher 
ist. Lohenst. Arm. 2,200; ich mag keinen knecht der mir 
verlauft (weglaufl), bin nichts feinders als dem verlaufen, fr. 
Simpl. 1,45; ich will dem teufel so feind sein als der siinde, 
doch der sünde noch feinder als dem teufel. Heinr. Müller 
erquickst, s. 8; als er nun göttlicher träume hat, werden sie 
ihm noch feinder. Scriver sclentr. 1,87; er feindet alle an, 
die zufriden und vergnügt sein und ist doch niemanden 
feinder als ihme selbst. Butsche* Patm. 68; busze ist dazu 
vonnütlien, dasz ich meine Schwachheit erkenne, der Sünde 
feinder werde. Weise drei hauptverderber 72; je feinder gott 
solchem wesen ist, desto mehr wird jedweder sich bemühen 
davon abzustehen, vdteii. testam. 27; doch wahrhaftig, ich müste 
meiner zeit sehr feind sein, wenn ich mich weiter mit ihnen 
abgeben wollte. Lessing 3,441; 

Corinne war, von ihrer jugend an, 

der liebe niemals feind gewesen. Rost $chdferg. 37; 

den mochten sie auch gern meinem mann feind haben. Göthe 
8,22; Ottilie konnte dem mädchen nicht feind sein, denn 
ihr war es besonders freundlich. 17,179; die unglückliche 
liebesgeschichte, über die der arme jüngling dem ganzen 
w eiblichen geschleckte feind geworden w r ar. 19, 29; wie kann 
man einer spräche feind sein, der man den gröszten theil 
seiner bildung schuldig ist? 19, 239. bairisch , einen feind 
gewinnen, wie lieb gewinnen: er gewann sie von der zeit an 
viel feinder. einem guten hier bin ich nicht feind, wie sonst 
nicht böse. Schm. 1,536. für den superl. feindest wenig be¬ 
lege : cs waren die jenen, den er am feindesten sein mochte. 
Aimon n2*. 5. todfeind. 

FEINDEL, n. tmmiculus: ‘wir haben wieder ein kleines 
feindel bekommen’ soll Ferdinand II zu Tilly gesagt haben. 
Beckers weltg. 9, 62. s. feindlein. 

FEINDEN, odissc, infestare: und tet niemant die sechen, 
der nit hiedurch ainen ieden man wurd vinden und hassen. 
Nici.. von Wyle 23,15; feinden und verfluchen. Luther 3, 95*; 
loben oder tadeln, danach sie iemand lieben oder feinden. 
<l, 532*; man feindet, ab dem man sich musz entsetzen. Frank 
sprichw. 1, 57*; und das haben alweg die weisesten und friim- 
sten der weit than und inen ein guten, gnädigen, fleisch¬ 
lichen gott fürdicht, der nit so narrecht sei, auch in nit so 
feind, das er sollich ding beger, das einer sich selbs feinde 
und abtödte. Franks 280 wunderred . Ulm o. j. von. bl. 2; wil 
mich aber jemand darümb hassen und feinden. Spangenberg 
jagteufel h h ; je höher du in wirden und stände bist, je mehr 
sol dein vätterliches herze den kindern ge neiget immer mehr 
verzeihen dann strafen, immer mehr lieben dann rechen und 
feinden. Petr. 85*; weil solcher wind diese krankheit heftig 
feindet. Tbürneisser magna alch. 2,125; dasz sich alls unter 
einander begehret, vermischet, liebt, feindet. Jac. Böhme 
Aurora s. 72; 

bo wendet sie ihr fewr und heisze liebesflamra 
in lauter hass und zorn, und wird ihm heftig gram, 
sie feindet endlich auch wol so gar sehr Fiiandern, 
als sie nicht erstlich hat gehasset jenen andern. 

Werders Ar. 21,56; 

sie feinden sich untereinander, inimicüiae sunt inter m. Stieler 
462. später ungebraucht, s. anfeinden, befeinden, verfeinden. 

FEINDER, m. inimictu, anfeinder. 

FEINDESANGRIF, m. hostilis aggressio : 

so steht der kühne mann am engen wege, 
den er mit macht vor feindesangrif deckt. 

Gries befr. Jer , 19,42. 

FEINDESBLUT, n. 

so pranget hier auf starken wänden 
der pallast, wo von felndesblut 
gewaschen Friederich im löwenachlummer ruht 
und blitz noch glimmt in mäcbtgen händen. 

Willamov da» deutsche Athene . 

Berlin 1765 s. 7; 

und hast du dir atu strömen feindesbluts 

die angestammte kröne kühn erobert. Schiller 4$3\ 
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FEINDESBRIEF, m. fehdebrief, absagebrief: da nu der herzog 
zu Brunswig meuchlings, plötzlich und unversehens war an¬ 
gezogen und kein feindesbrive ausgescbicket und zu felde 
daher fuhr. Luther von dm gefangnen Herzog zu Br. Willenb. 
1546. Bs k ; des tags komen die feintsbrief von roarggraf 
Albrecht. quellen zur bair. gesch . 8,236; Crottis: wolt ir ihn 
(i/men) auch vor ein feindsbrief schicken und öffentlich ab- 
sagen? Wilzel : die ketzer sint nit wert, das ich ihnen ein 
feindsbrief schreib. A lberus wider Witzei M7*; vil brechen in 
(ihnen) etwan ein väbe (feindsekaß) ab einem zaun, sagen ab 
mit feindsbriefen. Frank weltb. 46 k ; in summa summarura, 
das reich verordnete 400 pferd wider mich, darunter grafen 
und herrn, ritter und knecht waren, wie dann dieselbigen 
feindsbrief noch vorhanden, und kamen ich und mein bruder 
in die acht und uberacht. Götz von B. lebensb. 124; 

die vögel über die thier klagten, 
mit einem feindsbrief absagten, 
sie wolten an gelegnen Zeiten 
sich rüsten wider sie zu streiten. 

Waldis 2,52 bl. 113*. 

FEINDESBRUT, f. fetus hostilis: 

die eigne mutter nährt 

die fremde feindesbrut an ihren brüsten. Schiller 455*. 

FEINDESHAND, f. die festung fiel in feindeshand. 

FEINDESHASZ, m. 

dreimal umfaszt mit seines armes ringen 
der held die jungfrau, und mit gleicher kraft 
reiszt sie sich dreimal los aus diesen schlingen, 
die feindeshasz, nicht liebessehnen, schafl. 

Gries befr. Jer. 12,57. 

FEIN DESHAUFE, m. calerva hostilis: 

im dichtsten feindeshaufen sah ich noch 

vor kurzem ihre weisze fahne wehn. Schiller 47‘2\ 

FEINDESHEER, m. ezercüus hostilis: 

als Friedland die zerstreuten feindesheere 

herbei auf einen Sammelplatz beschwor. Schiller 342* 

FEINDESHELM, m. galca hostis: 

ehrwürdig 

ist uns das antlitz, selbst im feindeshelm. Schiller 465*. 

FEINDESHORN, n. und wann der herr denjenigen richten 
lassen wolt, soll der wechter auf des herrn wachthurn zu 
Schonecken an der pforten ein horn haben, genant das feints- 
liorn, dos selbigs dreimal blasen, alsdan weisz der richler 
was er thun soll, wcislh. 2, 561. 

FEINDESKOPF, m. 

auch das messer scharf geschliffen, 
das vom feindeskopf 
rasch mit drei geschickten griffen 
schälte haut und schöpf. Schiller 53*. 

FEINDESLAGER, n. 

fern sucht ich sie im feindeslager auf. Schiller . . . 

FEINDESLAND, n. terra hostilis : 

das lasz dir gut sein, Steffen, 

dasz du nicht blieben bist in feindesland. 

Uhlandb Ludwig 191. 

FEINDESLIEBE, f. die pflicht der feindesliebe, s. feind i 
und Garve zu Cic. de off. s. 259. 269. 

FEINDESLIST, f. dolus hostilis, kricgslist. 

FEINDESMACHT, f. exercitus hostilis. Stifxer 1204. 

FEINDESNOTH, f. calamitas hostilis: 

von feindesnoth sind wir befreiet. Schiller 57*. 

FEINDESPOSTEN, m. slatio hostilis: 

und dann die vielen feindesposten, 

man wird uns nicht durchlassen. Schiller 395*. 

FEINDFEUER, n. odium: wenn bei den Römern in einer 
freundsebaft misverstand und Uneinigkeit sich erhoben, so 
kamen die nächste freund zusammen und kielten charistia, 
ein schied und friedmahl, damit nicht ein groszes feindfeuer 
entstünde. Ötbo 1256. 

FEINDGESCHREI, n. clamor ad arma, waffenruf: ob sich 
ein feindgesebrei erhübe. Reuter kriegsordn. 4L 
FEINDGESINNT, Iwstüts: 

flieszt immer ( ihr thränen) nacht und tag, ob sieb ihr sinn, 

der freche, 

der feindgesinnte freund, das hochgeherzte blut, 

das mich ümm dieses haszt, dieweil ich ihm bfo mit, 

durch eine Stetigkeit und grosze stärke breche, Flemiivc 604; 

nachfolgte dem ihm feindgetinnten könig. Lear 5,3. 

FEINDHASSIG, infensus , gehässig: untere feindhässige Stief¬ 
mutter Abele 5, 244. 
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FEINDIN, f. inimica, adversaria: frewe dich nicht, meine 
feindio, das ich damider lige, ich werde wider aofkomen. 
Micha 7, 8; gleich als wenn du ein weib um rat fragest, wie 
man irer feindin freundlich sein sol? Sir. 37,12; ich habe 
eine feindio, gegnerin. 

FEINDIO, der alle Idrmrufwenn ein feind nahte, ähnlich 
dem mordio, feurio, wenn ein mord geschah und feuer ausbrach : 
da fieng er an zu rufen und zu blasen findaio, findaio! 
Eulensp. cap. 22. mhd. rief man fiurä, also auch vlentä!; do 
sähe der pfortner zum feester hinaus und ward des haufens 
auf dem sehe gewar und schrei Feinde do, verreter do!' chronik 
bei Senienberc sei. 3,373, wie oben sp. 1458 es ist feind da! 

FEINDLEIN, n. hosticulus : ich habe kein geringes feindlcin 
an ihm. Stieler 462. s. feindel. 

FEINDLICH, hostilis, aemulus, ahd. fiantlih, mhd. vientlich, 
ays. feondlic. 

1) das feindliche heer, der feindliche feldherr* die feind¬ 
lichen krieger, das feindliche lager, die feindliche besatzung, 
ein feindlicher überfall, hinterhalt, das feindliche geschütz; 
als er niemand feindlich kommen sähe. Garg . 265*; wenn 
‘etwas feindliches' sich näherte, käme. Oeuvres de Frederic le 
gr. 30, 29. 30. 

2) ein feindliches geschick; das feindliche ungefähr. Tbüm- 
mel Willi. 32; feindliche worte, reden; es fiel kein feind¬ 
liches Wörtchen; feindliche gesinnung. 

3) in beiden folgenden stellen läszt sich adj. sotvol als adv. 
annehmen: 

das eben macht mir sorge, 
das* ihr so feindlich, mit verbisznera groll 
nach hause kehrt. Uhlands Emst 43; 

und als din mann uns wider jeden setzen 

der unser einem feindlich sich erweist, dessen Ludwig 288. 

FEINDLICH, adv . ahd. fiantlicho, mhd. vientliche. 

1 ) hostihter, die Avaren halten Deutschland feindlich über¬ 
zogen ; 

da fanden wir sie feindlich hier gelagert 
und uns den eingang sperrend mit gewalt. Schiller 505*. 

2 ) vehementer; valde, zur erhöhung des begrifs, wie sonst grau¬ 
sam, höllisch, mordlich, mörderlich u. a. m.: wir haben findlich 
geprasset. de fide concub. 98,20; darumb das es feintlich esse, 
quid nimis comederet. geschwenk Bebelii c 5; wir rühmen feind¬ 
lich von der ersten Christenheit, wie volkomen sie gewesen 
ist. Luther 3, 261; das rausz man gewonen, wer im Mose 
lieset, das er feindlich viel w r ort füret, damit er imer ein 
ding treibt (oß mit viel Worten dasselbe ausdruckl). 4,53*; was 
beweget sie aber, das sie so feindlich* bawen an dem ort 
auf dem platz Sinear, da sie ein fein fet feld fanden? 4,70*; 
das man sich feindlich gebrochen hat, wie die verheiszunge 
zu scheiden seien. 4,77*; er spricht, ich mag ir nicht, die 
feindlich schreien herr, herr! und körnen mit iver groszen 
andacht. 5,45l‘; und schmiert ibne ein wenig übern köpf 
und hat sich das Schwert gewendt, das ich ilime irgend ein 
ädcrlcin getroffen, das schwciszt feindlich (blutete stark), also 
das mir angst war und gab ihm doch ein blutwurzcl in die 
band, da verstund es ihm wieder. Görz von B. lebensb. 168; 
das es im land Baiern bis in Österreich feindlich starb (viel 
leute an der scuche starben). 244; feindlicher (höher, besser) ver¬ 
kaufen. Kaiziporus P 2*; feindlich rauszen, schnarchen. Karajan 
kl. dicht. 33,15; feindlich schreien. 43, 3; so der Jäger des 
hirsches klauen und gespür an dem bund, w r cnn er feind¬ 
lich reiszt (auf dem boden stark mit der tiase herumfährt?), 
vernimmt, so liebet er seinem hund, streicht ihm die äugen 
heraus. Becher 46. in den oberdeutschen mundarlen tautet dies 
adv. feindla, feindle, feindli (Hofer 1 , 207. Schmeller 1,536) 
und mit noch stärkerer kürzung feinla, feinle, feile, weshalb 
es Leier (in Frommanns zeilschr. 2,341) nicht von feind, son¬ 
dern von fein leiten und das d für eingeschoben halten will, die 
bedeutungen dieser adv. fein und feindlich grenzen zwar anein¬ 
ander, doch ist das letzte etwas stärker und sonst kommt feinhch 
wenig vor. feindla schean danken, recht schön danken, fein 
danken, schön danken; wird enk aftn der liebskitzl nit so 
gar feini mehr stechn. Schwabe lintenf. 63. uenn Göthe sagt, 
er that feindlich böse. 8,70, könnte man darin die bedeutung 
von sehr, aber auch die stärken von feindselig finden, feindlich 
kalt grimmig kalt. 

FEINDPANIER, n. vexülum hostile: 

doch nirgend »teht der held, und auf den auen 
liegt jede» felndp.nler, befleck« «»U blut. ^ ^ 


FE1NDRÄHTIG—FEINDUNG 1462 

FEINDRXHTIG, gegenüber dem grobdrähtig. 

FEINDSCHAFT, f. inimicüia, ahd. fiantscaf, bei N. flentscaft, 
mhd. vientschaft, vlgentschaft; feiendsebaft nocA bei Helrer 37; 
nnl. vijandschap; ags . feondscipe, engl, nicht mehr fiendship, 
obschon friendship besieht; oltn. fiandskapr, schw. fiendskap, 
dän. fiendskab; viel schöner als diese alle das goth. fiapva gegen¬ 
über friajvva, omidiia. und ich wil feindschaft setzen zwi¬ 
schen dir und dem weihe. 1 Mos. 3,15; schiegt in durch feind- 
schaff mit seiner hand, das er stirbt. 4 Mos. 35,21; das ir 
ewige feindschaft tragt wider die kinder Israel. £z. 33,5; 
denn fleischlich gesinnet sein, ist eine Feindschaft wider gott 
(goth. iint£ fra)>i leikis fijands du gu|>a, eU &eov, 

vulg. inimicitia in deura). Höm. 8,7; feindschart (goth. fiafwös, 
gr. k’xd'Qai, vulg. iniraicitiae). Gal. 5,20; in dem, das er 
durch sein Reisch wegnam die feindschaft (goth. gatairands 
fiajjva, kt oas t tjv kx&Qav, solvens inimicitias). Eph. 2,14; 
wisset ir nicht, das der weit freundschaft gottes feindschaft 
ist. Jac. 4, 4; 

den, der nach blute steht, solst du in feindschaft setzen, 
schrei eilend auf ihn zu, als wie ein schaler thut, 
wann ihm der tiger kömpt auf die Numiderhut 
und er es (ihn?) sieht das feld mit lämmerblute netzen. 

Opitz 1,347; 

dasz wider zwo Städte, in welchen die bttrger einträchtig 
bleiben, keine feindschaft etwas vermag. Lokman 1; wenn 
man unsere feindschaft auf ihn zu erkennen giebet. Butschsy 
Palm. 517; eine offenbare, heimliche, eine neue, alte, fort¬ 
geerbte feindschaft; darum aber keine feindschaft! 

FEINDSCHAFTLICH, wird kaum oder selten für feindlich 
gesagt, freundschaftlich sicht aber von freundlich mehr ab. 
FEINDSELIG, infensus, infestus , odiosus, noch nicht mhd. 

1) in passivem sinn verhaszl: wenn jemand zwei weiber hat, 
eine die er lieb hat und eine die er hasset, und sie im 
kinder geberen, beide die liebe und die feindselige (vulg. 
dilccta et odiosa), das der erstgeborner der feindseligen ist, 
und die zeit kompt, das er seinen kindern das erbe aus¬ 
teile, so kan er nicht den son der liebesten zum erslgc- 
bornen son machen für den erstgebornen son der feind¬ 
seligen, sondern er sol den son der feindseligen für den ersten 
son erkennen. 5 Mos. 21,15—17; eine feindselige (odiosa), 
wenn sie geebelicht wird. spr. Sal. 30, 23; und brachten 
dahin ire feindselige gaben. Ez. 20, 28; umb der groszen 
feindseligen abgötterei willen. Hosea 9,7; und der feindselige 
gering epha (mensura minor). Micha 6,10; samlct euch und 
kompt her, ir feindseliges volk (gens non amabilis). Zcphania 
2,1; hastu ein weib, das dir liebet, so lasz dich nicht von 
ir wenden sie zu verstoszen und vertraw der feindseligen 
nicht. Sir. 7, 28; wer viel plaudert, der macht sich feindselig 
(verhaszl). 20, 8; ein beheltnis aller unreiner feindseliger vogel 
(custodia omnis volucris immundae et odibilis). offenb. 18,2; 
das die Schreiberei so feindselig ist bei vielen bansen. Luther 
5,183*; auf das der unadel deste ungeschafner und feind¬ 
seliger sein müsse. 5,203*; eine feindsälige frau, nupta invisa. 
Stieler 463; fcindsülig und verdrüssig ding, stomachosa res; ein 
wenig feindsülig,bäsziich und überlägen, subodiosus. Maaler 135*. 

2) späterhin ucliv, infestus: sich feindselig erweisen, infesto 
animo esse. Frisch 1, 256*; ein feindseliges herz haben; die 
salyre ist feindseligen urtheilen ausgestellt. Rabener 1,92; 
seine gegenwart ist für mich der widrigste zufall, mit dem 
ein feindselig geschick mich nur strafen konnte. Brawe der 
freigeist 99; Bethlcn Gabor konnte jeden augenblick sich 
feindselig erklären und die macht des kaisers nach der unga¬ 
rischen grenze abrufen. Schiller 904 ; 

ein engel der erbarmuog 
auf der feindselgen erde. 451\ 

FEINDSELIGKEIT, f. hoslilüas: die nachbarn übten feind- 
seiigkeiten aus; alle feindseligkeiten wurden eingestellt. 

FEINDSCIUUFT, f. libellus famosut, pasquill ; verfolget m mit 
manchfeltigen feindsebriften und schmehungen. Luther 1,458 . 

FEINDTURSTIG, hostilis, animosus, getürstig : da begeret der 
feindtürstig und eerbungerig Marius, das man mer wider 
Mithridatem schicken solt. Frank chron. 72*. man könnte auch 
feinddürstig lesen, nach dem feinde dürstend, wozu das chr- 
liungerig daneben räth. 

FEINDUMZINGELT, hostibus dreumsmus. Stolberc 11,155. 
FEINDUNG, f. oppugnaiio, hostiUtas: darinnen der Seelen 
ewige quäl stehet, eine feindung in ihr selber, ein Widerwille 
gegen gott. Jac. Böhhb von den drei principien göUl. wesms 
5,3. pag. 47. s. anfeindung, befeindung, Terfeindung. 

92 * 
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FEINE, f. sublilÜas, purilas, nilor, besser, doch ungebräuch¬ 
licher als fcinheit: die feine des gotdes, Silbers; die feine 
ballen, sielt als fein bewähren: 

da« nichts ihm ( göltet Worte) gleicht an leuterung und feine. 

Opitz pt. 18; 

was nach denselben zelten 

der vlter heilge schar geschrieben hat der weit, 

das prüfet ihr durchs wort, oh es die feine heit. 

Tschkrnikg 367; 

man nennt nun die zahl von tausend Umgängen (um den 
Haspel ) einen schneller, nach deren gewicht die verschiedene 
feine des garns gerechnet wird. Götae 23, 55; ich bin von 
schlechter feine, forma mea mediocris est . Stieler 459. 

FEINEISEN, n. ferrum purissimnm poHtum. 

FEINEISENFEUER, n. zum raffinieren des etsens. 

FEINEN, poltre, mundare, mhd . fmen, altn. flna: 
geliutert und gefinet 

vor wandel ist ir reiner lip- tr. kr. 19832; 

ouch Cr zu hlmele finit 

swen er tif erdin plnit. Jeroscbin 15297; 

der (snfiere) iegeliche sidin was 

mit goide wo! gefinet. Dielr. u. ges. 125. 

nhd. mit goid gefeint in fewers gl5t. Schwarzenberg 129,1. 
später fast ungebraucht: den zucker feinen, raffinieren, s. ver¬ 
femen. 

FE1NERN, jüngere form statt der vorigen, wie erneuern statt 
erneuen u. a. m. die Griechen feinerten und feilten an der 
musik. Claudius 6, 56; 

und es feinert im garten gegrabene fehler die harke. . . .; 

nicht war jener geschält die gekrempelte wolle zu feinem. 

Voss. 

FEIN ERZ, fi. eisenerz in Verwitterung. 

FEINFÄDIG, tenuibus filis lexlus, gegensalz grobfadig. 

FEIN FASERIG, gegensat: grobfaserig. 

FEINFLÜCHTIG, schnell verfliegend: da überdem nichts 
vorübergehender und feirifliicbtiger ist, als der scherz. Herder 
17, 83. 

FEINFÜHLEND: von Hcrsilicn, einem fraucnzimmer, wel¬ 
ches gewis jeden geistreichen, feinfühlenden unwiderstehlich 
angezogen hat. Güthe 23,229. 

FEINFÜHLIG, dasselbe: feinfühlige seelen. 

FEINGEÄDERT, feinadmg : 

Hermes lauscht, und gewis deiner melodischen 
urkraft, schuf er behend aus des gescblanken Stamms 
feingeädertem kerne 
dich viehöniges saitenspiel. Voss 3,277. 

FEINGEFÜHL, n. dies wurde ihrem fcingefühl unmöglich. 
Hegner molkenkur 3, 3t. 

FEINGEHALT, m. die feine der edlen metalle: der befun¬ 
dene feingehalt des Silbers; feingehalt des Silbers zu 13 lotli, 
feingehalt des goldes von sechs karat. s. feinbalt. 

FEINGEMODELT, 

neben dem schlummernden greis, an der anderen ecke des 

tisches, 

deckte sie jetzo ein tueb von feingemodeltem drillich. 

Voss 2,277. 

FEINGESPITZT, cuspidatus: feingespitzte blätter 

FEINGESPONNEN, es ist unbegreiflich, wie sein feinge¬ 
sponnenes nervengewebe diese beständige anstrengung erträgt. 
Sturz 1,15. 

FEINGESTALT für fein gestaltet, wie gestalt, ungestalt, wol- 
gestalt: 

wer ist der andre, der sich nieder 

an einen stürz des alten baumes lehnt, 

und seine langen feingestalten glieder 

ekstatisch faul nach allen seiten dehnt? Göthb 2,148. 

FEINGESTIMMT: eine feingestimmte laute; eine durch 
natur und kunst feingestimmte fromme seele. Claudius 8,45. 
FEINGLÄNZEND. 

FEINGLÄSTIG, dasselbe: ol ist finglestig und machet doch 
wüst und schwarz masen. Kejsersberg brösaml. 52*. 

FEINGLIEDERIG, gegensatz von grobgliederig. 

FEINGOLD, n. aurum purum: wie ein guter stein in fein- 
gold. Frank chron . 391*. 

FEINHÄRIG, gegensalz von grobhärig: feinhäriges tueb, 
peizwerk. 

FEINHALT, «n. wie feingehalt: so soll niemand am fein¬ 
balt umb ein quintlein gefart (gefährdet) sein, und wa sie 
geringer gefunden ward, soll dieselb arbeit von stund an 
zuschlagen werden. Heidelberger goldschmiedordn, von 1583 in 
Mones zcilsckr . 3,162. 


FEINHALTIG, was feinhall hat. 

FEINHÄNDIG, gegenüber dem grobhftndig: 

vor den mädchen des dorfs und der stadt felnhftndigen jung- 

fraun. Voss 2,135. 

FEINHEIT, f. 1) sublilÜas, purilas, Zartheit, lauterkeÜ: fein- 
heit der haut, der seide, wolle, des garns, goldes. 

2) venuslas, clegantia, fein heit der spräche, der rede, des 
lobes, des geschmacks, der gedanken, bemerkungen. das 
gedieht hat viel feinheiten. 

FEINIGKEIT, f. dasselbe, glätte, gcschmcidigkeit. Ettners Heb¬ 
amme 707; feinigkeit des Schwunges der rede. J.E. Scolegel 
3, 230; ein mann von gutem verstände und wenig feinigkeit. 
Kant 3, 75; ich lebe unter weisen und wolge9ittelen bürgern, 
nemlich unter denen, die sich darauf verstehen so zu scheinen, 
und ich schmeichle mir, man werde mir von dieser feinig- 
keit auch so viel Zutrauen. 10, 7. 

FEINKÖRNIG, sublilium granorum. 

FEINKUPFER, feines, geläutertes hupf er, rosenkupfer. 

FEINLING, m. homo mollis, Weichling. 

FEINMACHEN, purificarc, läutern. 

FEINMACH UNG, f. purificalio. 

FEINMALEN, erze durch triebwerke fein zerkleinern. 

FEINMASCHIG, aus feinen, kleinen moschen bestehend: fein¬ 
maschige netze. 

FEINNASIG, cmunclae naris. 

FEINRASPEL, f. subtilis radula. 

FEINSCHKUAUT, n. gnaphahutn slocchas, bei Nemnich, sonst 
rainblume, ruhrkraut. 

FEINSCHMECKER, m. homo sublilis palali. 

FEINSCHUPPIG, subtilium squamarum: der eidechsc fein¬ 
schuppige baut. 

FEINSEULIG, nahe an einander stehende seulen habend, was 
angenehm in die äugen fällt, auch schönseulig. 

FEINSICHTfG, subtilis, ingeniosus. 

FEINSILBER, argentum purum. 

FEINSILBERIG : feinsilbrige zweidrittbeile. Rabener 2, 241. 
3, 290. 

FEINSINN, m. subtile ingenium, verschieden ron Scharfsinn, 
acutum ingenium. 

FEINSINNIG. 

FEINSINNIGKEIT, f 

FEINSLIEB, FEINSLIEBCHEN, n. siehe fein 2. 

FEINSPITZER, m. arbcilcr, der die nadeln spitzt, der bcsser- 
spitzer. 

FEINSTER für finster: veinstre rede, veinstre worte. 

FEINWÄSCHE, f. die wasche feiner zeuge. 

FEINWÄSCHER, m. 

FEINWÄSCHERIN, f. 

FEIN WOLLE, f. lana sublilis. 

FEINWOLLIG. 

FEINZUCKER, m. geläuterter zucker. Tabernaehontanus 615. 

FEIRE, f. siehe feier. 

FEIRED, für feirend, feiernd (sp. H3G): wann man nur 
den zebenden thail des unnützen silbers und golds nämb, 
so zur weltlichen iippigkait gebraucht wird, an dolchen, 
ketten, wehren, klaidern, schüszlcn, bechern, ringen und 
feiredera gelt, und dasselbige brauchet (so könnte kirchen und 
armen geholfen werden). Job. Nasus kriegs und siegspredig C5\ 
s. feirig. 

FEIREN, siche feiern:’ da war kein feirens, eilten den 
hunden nach, die flohen. Frank weltb. 209 fc . 

FEIRER, m. 1) cessator, müsziggdnger, faulcnzer. Frommann 
mundarlen 4, 158. 5, 228 ; 

den feirer nent si (die weit) einen faulen rüden. 

meistert, n* 245. 

2) celebrator: 

ewigkeit heiszt sein maaz, sein (des sabbaths) erster feirer 

Messias. Mess. 5,454; 

Abraham schweben und Moses am hohen tempelgewölbe, 
schaun auf des festes feirer hinab. 15,1006; 

es rauschet der hain, und sein bach lispelt es auch 
mit empor, preisend, ein feirer wie ör! die luft weht« 
zu dem bogen mit auf. Klopstock 1,163; 

palmengesang tönet darein, die erhabnen 
feirer am thron, die gerechten und vollkommnen 
singen jubel und preis. 1,178. 

FEIRIG, otiosus: feirig gehn, feiern, feriari; feirig liegen, 
ungebraucht, das geld liegt feirig, bringt keine zinsen ; das arnt 
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trägt keinen feingea mini; die feirigen band Werks bursche 
laufen um wie die hunde. Weinbold schles. wb. 19*; 

sonsi müst er feirig sein und mit den seinen ruhu. 

| |, ,. Stow ged. 309; 

die helle sonne am himmel, und du so feirig, so langsam? 

Klinger8 in. 3,307; ein alter feiriger (in ruheäand versetzter) 
diener . , . ward mehr als führer miigegeben. Holte! 40 j. 
1,265. vgl. feiernd, feired. 

FEISCH, m. sanguis, cruor, t weidmännisch, aber nur in Öder - 
reich, Baiern und vielleicht dem angrenzenden Schwaben, nicht 
alemannisch noch schweizerisch t noch weniger im mittleren oder 
nördlichen Deutschland, daher bei Döbel fehlend, wird auch 
falsch und fasch geschrieben . für das vom wunden oder gdödteten 
wild flieszende blut, zumal von Hirsch, rch, Hase ; t>om schwarzen 
wildpret, wie von zahmen hausthieren ist das wort schweisz üblicher. 
Höfer 1,192. bei Schneller i, 574 steht faesch, faesebt, faist 
das blut, besonders des Hirsches, der hirzfaist, was auch für 
Hirschjagd und weiblich vorkommt (sp. 1472): bei ainer hirscli- 
faiszt ainen gueten starken drunk oder grasmal halten- 
weil die hunde schon sich pfnasten 
im cinnoberedlem faist. Bogner mirakel. 

Schneller stellt in xwdfcl, ob nicht faisch müsse angenommen 
werden, die jöger trinken der gemse faisch, als gut wider 
den Schwindel. Hohberg 2, 626'. Heppe im leithund s. 115 hat; 
der schweisz, auch fasch oder faisch genannt, und s. 368 
schweisz, man sagt auch fasch oder faisch, heiszt das geblüt 
von allem haariebt und gefledertem wildpret. es fällt auf, 
dasz der altere Hadamar von Laber, bei vielfachem anlasz, weder 
feisch noch schweisz nennt, auch in Maximilian 1 jagdbuch 
mangeln beide Wörter. 

feisch könnte sich nun mit dem folgenden feigz und feist be- 
rühren, da die ausgänge sch und st tauschen, t leicht apocope leidet, 
und die Vorstellung des gerinnenden bluts an die des fetls reicht ; 
vielleicht hängt es mit schweisz zusammen nach dem Wechsel der 
anlaute sch und f, wie in schäum und faum, feim (sp. 1450), 
ja diese Wörter dürften selbst verwandt Hegen, weil das blul schäumt. 
in Baldes lob der magern heiszt es (Schn. 3, 550) : 
wie faumens nit, wie schaumens nlt, 
wie dampfens nit, wie sebweiszens nit. 

faiser soll nach Schnid j. 175 für seifer, geifertuch Vorkommen. 
Höfer denkt bei feisch an ein feigisch von feige, moribundus . 

auch die sl. jäger unterscheiden von pot, schweisz, sudor das 
blul des wildes, poln. böhm. krew, illyr. kerv, slov. kri, welches 
krew dem lat. cruor, lit. kraujas, buchstäblich aber dem goih. 
hraiv, ahd. hr£, mhd. rb entspricht, worin also der begrif von 
todesblut, todesschweisz und dann von leiche enthalten ist. mehr 
noch unter schweisz, vgl. ferch, ahd. ferah, blut und leben; 
oben sp. 1322. 1324 färbe, blut. 

FEJSCREN, sanguinem emiUere, sein blut vergteszen: das wild 
fcischet, hat gefeischet. bei Schn. 1, 574 faeschn, faeschnen, 
faeschtn ; sich verfaeschtn, verbluten, die sauen schweiszen, 
faschen, geben gemerke. Heppe leith. 112. 

FEISCHEN, suffocare, ersticken: dann das unkraut uber¬ 
mehrt (überwältigt) und feisebt den weizen. Pabacelsos 1,530. 
mit dem vorausgehenden intransitiv verwandt? 

FEISE, m. in Schreibers Freiburger urk. 2,153 findet sich 
der name Johannes der feise, dal. dem feisen aus dem 14 jh., 
was kann er bedeuten? die Wörterbücher enthalten nichts ähn¬ 
liches, man müste denn feisen, feisein hemehmen oder feise für 
feisze pinguis ansetzen, ebenda 2,160 Veisbeggeli von Brisacb. 

FEISE, f. in den mülen ein eignes Stübchen ßr die knappen, 
malgdsle und feierbursche, obersächsisch und wol sonst noch. 
den sack möchte man wünschen und der sackträger möchte 
unterdessen in der müle ein kämmerchen nicht weit von der 
feise gemiethet haben. Weise polit. ndscher 364. nach den 
folgenden feisein und feisen könnte die bedeulung sein mode r- 
stube, stinkstube, die nach verschlossener luft und feuchtigkeit riecht. 
Weise unterscheidet das Stübchen von der feise selbst. 

FEISELN, 1) ganz fein und dünn regnen oder schneien, regnen 
und schneien durcheinander. Schnellen 1, 571. sonst auch Asseln, 
oben sp. 1378 fäuserlen. 

2) nack der feuchtigkeit eines gewölbes oder keilen riechen. 
Scania 175. nümbergisch feiseleinen. 

FEISKER, m. boletus ramosissimus. Nknmch. 

FEISEN, putere, foetere. bei Scnnid 174 faisen. vgl. feisen, 
bumbisare voc. 1419 bei Scnn. 1,577. Diefenbach 78* und her - 
nach feisten. 

FEIST, m. ventus tadius, vissum, gr. ßBdapa, fr. vesse, nnl. 
veest, r\ jst, nd. Ast, schw. As, dän. Ais: 
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wann mich mein man hat oft geschlagen, 

das wi! Ich im des nachts eintrenken 

und wil in mit leisten am pot erstenken. fast*. 369,24. 

dmvorausstehenden feisen verwandt, vgl. auch ftuk sp. 1367. 
FEIST, s. feiszt. r 

t raSTEN, visire, pedüum sine erepitu emiUere, gr. ßSeJr, 
fut. ßoeaeiv, russ. hzdjet, böhm. bzditi, poln. bfdzid, lit. bezdtoi, 
fr. vesser, engl, fiiz, Azzle, altn. ftsa (verschieden von IJsa blasen), 
schw. Asa, dän. fise, mhd. visten (wb. 3,331* visten), nnl. vijsten 
und veesten, nd fisten, veisten pedere, voc. theut. 1482 lu*; 
visire GermanU est feisten. fae. facti. 87; die mistbellerlin 
sein nindert zu gut, dan zu feisten hinder dem ofen und 

die pfannen zu schlecken, schimpf und ernst .... cop. 50 ; 
do hiesz ers den ars ins fenster recken, 

“° . w ,°” * c 7 w ® nen » ** wer ir roter munt, 

und kust sie eben unten für den spunt, 

da faist sie mir unter die äugen, fasln. 011,10; 

gee von der went und nit onfeist, 

das du des arslochs nit zureiizt. Fo n bei Huhju 8,511: 

er reispert, rülzet, scheiszt und feist. II. Sacbi HI. 2,32*; 

mein lieber nachher, ist das war, 

so wil ich dir gut beistaod leiitn, 

und soll er in das futler feistn, 

ich wil ihn halten bei der nas. Rincwal j* plagium 5,6; 

cs wer schade, das solch toll vieh und unfletige sew diese 
muscaten solten riechen, schweige denn essen und genieszen. 
lasz sie leren und gleuben, wer einen forz im korhembd 
leszt, das sei eine todsünde und wer über dem altar feistet, 
sei ein verdampter. Luther 5, 298*; mit faulen tagen, feisten 
und pompen verzeren. 8,94*; wir essen und trinken, schlafen, 
feisten, farzen uns zu tode. lischr. 54 '; den gselln ist nie¬ 
mand fromm oder giert gnug und gilt nicht dann das sie 
feisten, das allein reucht wie ein bisera. Frank sprichw. 2,108*; 
hör, Juvenal, stosz den üund aus ( sp . 1295 fälschen 6), wer 
bat so gefeust? was? konst du kein lmndsfurz riechen, so 
solst du kein wildpret fressen. Garg. 87*; keiner weckt sie, 
auch kein han, keiner nötigt sie zu trinken, wie auch nit 
zu feisten. 2S2\ mephüische dünste bei faulen sümpfen schreibt 
das volk dem alb zu, in der Dreieich sagte man ‘der alb feist 
so!’ J. W. Wolf hessische sagen s. 51. ftuken sp. 1376 gleicht 
dem fauchen und alln. fiuka oder feykja. vgl. tritscheln. 

FE1STINSEIDELE, n. fr. vessepinte : mit disem geschmuck 
allein anzuzeigen, dasz er etwann ein feiner han und ein 
feins fei9tinseidele und farzflasch werden solt. Garg. U6\ bei 
Rabelais 1 , 8 par ce denotant quil seroit un bon fcssepinte 
en son teraps, für vessepinte? doch 20* steht gseszpinte oder 
feistseidlein. 

FEISZ, pinguis, crassus, zu schreiben wie heisz, schweisz, 
mhd. veij, doch ahd. ist kein feig, «tur das folgende feigit auf¬ 
zuweisen, ahn. feitr, ags. fa»t, aber schw. fet, dän. fed, nnl. 
vet, wie ags. fü tt, engl, fat, welche als kurxvoäilisch zu unserm 
fett fallen, die golh. form entgeht, aus dem A. T. würde sie 
genug zu erseken sein, dem veig und feitr gleich stände faits, 
so wie ags. fät, engl. Ibt, welche eben so wenig erscheinen. 

urverwandt liegt das sl. pitati alere, saginare, so dasz fett 
oder feist eigentlich bedeutet fett gemacht, gemästet, genährt, das 
sl. pitom ist zahm, kirre, heimisch gegenüber dem wilden thier, 
das nicht unterhalten, nicht gefüttert wird. lat. pinguis und piger 
(sp. 1368), da sich feist und träge berühren, gr. Tciiov, morsqoe, 
moraros und das subst. nutg sowie das fortgebüdete nifukr}*, 
dessen langes i an opirous (für obpimus?) mahnt, skr. ptvara 
pinguis und pjaj, pjau crtscere, pinguescere. 

die mhd. belege für veig sind alle schweizerisch oder schwäbisch, 
bei Hadladb, Hugo von Langenstein und Boner: 


die armen sint mit leide 
ddr riehen Herren weide, 

f gewinnen ln die koste. • 
n hlue und in froste, 
und in sürem sweige 

Ir herren machen teige. Martina 12», 112; 

diu (trahte, ferculum) machet maoger s41e creig 
und den lip mit senden veig. 278,2; 

herbest wil beriten 

msne gesinde mit guoten trabten 

bt d€r gluot ald tw| si sin, 

veige swinin briten 

dar umbe aol ir wirt io abten, 

und oueb bringen guoten wta. MS. 2, t fl*; 

sö d6r beven walle 

und dag veige dar Inne swimme, 

aö beging in (eia) wjgiu brdt. ebenda} 

•wir sich wälle menen. 

d#r so) kären sem gesinde. 

guotiu vuore machet ai Tilg (: helg). 2,192*; 
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herbett wH aber sie lop niuwen, 

er wil briuwen 

manegen rät, 

wao aas *tät 

den »Inen Ären wo!. 

«r wil raanec ber beraten 
veijer briten. 2,192*; 

#r srit hemmen bi dir gluot 
und buoge guot 
und br&ten veit 

und Würste hefs. MSN. 2,299*; 

Är vloug üf einer weide vart, 

da im ein veisiu henne wart. Büneb 37,22. 

nicht anders nhd . 

ein prediger hat wangel rot, 

dar zuo faiszeu angesicht 

und doch kaine ochsen nicht, rtng 19*, 6; 

da mach ich groszeu hüener aus, 
die mich dunchent faiszer sein, 
den des mülners mestesweiu. 21*, 25; 

so ist diser esel faisz. Nicl. von Wyle 274, 13; do aber ich 
also in ruwe, wollust und froiden lebet, bin ich worden so 
faisz und schön mines libes, dag min bute (meine haut) von 
hüpschem bare tel wider glesten und schinen. als aber dise 
menschen mich markten kUscber (d. i. hübscher) und feiszer 
worden sin und min gersten und fuoter sich kainist mindern, 
sint si gegen mir in argwane gefallen. 278, 14. 17 ; darumbe 
mines berren und der andern bürgern spise mich grosz und 
faisz ietz gemachet hatten. 280, 23; man so! ouch die feiszen 
wisenjerlich ze mittem abrelle bannen und die magern wisen 
jerlicb an dem meien abende. wästh. 1, 74 ; 

i der hofnig, 

das* er zwölfer werd und denn durch die hochi verwandtscheft 
öppen e feiszes amt und i zwölf iahre denn noch eis 
kriege werdi. Usteri 1,19; 

selber esse macht feisz. Corrodi de Herr vikari s. 40; 

öppi« feiszes, fettes rindvieh. Alb. von Hütte 23. 

FEISZELN, inchoativ des folgenden: feiszlen crassesoere. 
Maai.er 133*. 

FEISZEN, ptngucfacere, saginare, altn . feita: 

heima best feita enn hund & büi. Havamal 83; 

dän. fede. ahd. feijan unbclegt, aus dem folgenden pari. prael. 
feigit, veiget aber sicher zu scfilteszen, ays. faetian wahrscheinlich 
aus faeted, obschon auch fäted gelten könnte und dann auf 
fattian, engl, falten wiese. 

nthd. swag die gelüst reiset 
und den lib veijet, 

del enbeig si nimmer, pass. K. 335,39. 

nhd. nur in der Schwäzersprache tftfranztltres feiszen, pinguescere, 
dick, stark werden: feiszen, crassescere. Frisiüs 340* ; 

gfeiszet häter, mi seel, und stöizer dunkter mi gar nid. 

Corrodi de herr äokler s. 143. 

FEISZT, crassus, pinguis, opimus, mit szt zu schreiben, wie 
heiszt, reiszt, schweiszt, haszt, läszt, das st nur in muste, 
wüste, best statlhafl, doch setzt bereits Luther feist, ahd. feigit, 
feigt (Graff 3, 738. 739), nthd. veiget, veigt, verwerßieh veist 
(wb. 3, 293*), Überall ohne vorgesetztes ge und in adjedivischer 
bedeutung, doch überträgt es im ahd . auch noch obesus, cras- 
satus, corporatus. Luc. 15,23, wo man das goth. wort hätte 
erwarten können, gpegere rov fioo%ov rov otrevrop, vulg. 
adducite vitulum saginatum, überträgt Ulfilas briggandans 
stiur }>ana alidan, wie auch Luther bringet ein gemestet kalb 
her. otreveiv, saginare, aljan und feigan sind gleichviel, wie 
steh feiszt zu fett verhält , wird unter fett erörtert. 

schon bei den ags. dichtem erscheint oft faeted als beiworl des 
goldes, ringes, schwerles im sinne des lat. opimus, wie wir auch 
fett für reich, stolz, prächtig verwenden, ich kann der ansicht 
Dietrichs bei Hadpt 11 , 417 — 420 nicht beitreten, wonach dies 
partiäp von einem angeblichen subst. faet, lamina oder bractea 
zu leiten wäre, denn gleichbedeutig damit steht auch als epilhet 
derselben Wörter das bare, einfache adj., mag man es nun faßt 
oder fät, fätt schreiben, welches faet doch nicht aus faeted zusam- 
mengetogen sein kann, heiszt nun fätt cealf, fätt br6d offenbar 
fettes kalb, fette brühe, so musz auch fätt gold, fätt scild, folg¬ 
lich fäted gold, fäted scild den sinn von fett gewähren, der, wie 
anderwärts, in die Vorstellung von reich oder stolz übergeht, das 
in fietum oder fätt um flh enthaltne subst. faet oder fätt, fätte 
mag pinguedo ausdrücken . bei fätt gold fällt mir dag tingerün 
vil Teil der livlindischen chronik 4361 ein. ein ahd. feigit gold, 
mhd. veiget gold würde entscheiden. ans goth. fätjan ornare. 


das wir in unserm gefäsz wiederfinden, ist kaum zu denken, so 
gefüg in einzelnen fällen ßr faeted die bedeutung omatus schiene. 

während sich das adjectivische feig, feisz auf die alemannische 
mundart einschränkt, sehen wir das parlicipiate feigit, feiszt überall 
verwandt, es findet sich ahd. bä K. 0. N., mhd. bä Schwaben 
und Baiem, nhd . bä Dasypodius 43*. 183*, Frisiüs 340\ 1005*, 
Maaler 133* u. s. w. 

1) von thieren. ahd. feigtag, crassum. K. cap. 27 in an Wen¬ 
dung auf das schuf der herde, quod crassum videbatis adsunie- 
batis, et quod debile erat projiciebatis; feigle pharre, pingues 
tauri. N. ps. 21,13; feigte chuoe. ps. 143,14; feigtiu hrindir, 
boves opimissimi; 

mhd . dei siben rinder feigtiu. Diut. 3,99; 

nu schant Är* ( das reh ) di Ärg wöste 
veizt und aller beste 

una nam des einen br&teo dan. Iw. 3902; 

dä weig ich vei^tiu rinder, 

dör hüetent jungiu kinder. Reinh. s. 340; 

zallen ziten dröt er mir 

als einer veigten gensc. Nwdhart 80,34; 

er leite an sin spaldinier 

maneges veigten ohsen nier 

gespalten und gesalzen wol. fragm. 29*; 

nhd. wenn sie paid ir faiszt seu stechen 

so schüllens vier hammen zum wein tragen, fastn. 610,23; 

wan die faiszten hennen wol gesotten 

die esz wir lieber dan schweinin praten. 350,24; 

ein gemöstes feiszetes kalb. Keisersberg post. 2,50; gsell, 
ist das schaf faiszt oder ma^er? sch. und ernst 1546, 16 ; ein¬ 
mal kam ein faiszter hund zu einem wolf. 1546, 79. 1555,409 ; 
ich wil lieber mager sein und frei, dann faiszt und gefangen. 
ebenda ; der wirt liet ein feiszte kuh in dem stall. 1550,320. 
1555, 137 ; das ist auf mein eid ein schön feiszte kuh. ebenda ; 
und nam gar ein vaiszts pferd bei den naslöchern. Stein- 
büwel Esop 14S7, 60; keine feiszte sauw daraus erziehen. 
Frey garteng. 30*; viel guter feiszter schaf und hämel. Wickram 
rollw. 72*; ist er auch feiszt? 73*; feiste wider und böcke 
mit fetten nieren. 5 Mos. 32,14; ire jungen werden feiszt und 
nehren sich im getreide. Hiob 39,4; ich wil dir feiszte brand¬ 
opfer thun von gebranten widern, ps. 66,15; fleisch der star¬ 
ken solt ir fressen, der widder, der hemel, der ochsen, die 
allzumal feiszt und wol gemestet sind. Ez. 39,18; so mag 
ich auch ewr feiszte dankopfer nicht ansehen. Amos 5,22; 
und er liesz zwei feiszte rinder schlachten. Tob. 8,21; und 
funden het ein feiszt schwein im kot ligen. Cyrillus 75*; ich 
hab ein feiszten ochsen auf der weide umbgehen (eine fetlc 
erbschaß zu erwarten). Petr. 97*; fisch ie feiszter ie sched- 
licber. küchenmeisterä a 7; die alten feiszten huner. b4; feiszte 
hüner legen wenig eier. Lehmann 142; einen starken und 
feiszten ochsen. Kirchhof wendunm. 474; als wir vom closter 
ausgangen, sagt er, ‘wir wollen dem stall zugehen, da die 
junge gaiszkützlin in stehen’, wolle zum nachtessen ein guts 
faiszt daraus nach seinem gefallen nemen. Krafts reisen 86 
oder steht hier feiszt substantivisch, nach sp. 1471?; haltet ihr 
uns nicht manns genug wider gewalt uns zu schützen, dasz ihr 
uns den tod also tröwet, als einer feiszten gans (wie Hädhart). 
Philanoer 2,721; 

sind alles starke patronen 

zur feiszten Mertensgans. Uhland 572; 

nicht anders als der feiszten liegen schar 
io Gataad ist auch dein schönes haar. Opitz 3,20; 

drei stolze adler, feiszt von heute, 

schweben über der wellen wut. Kretschmanns Rhingulph 48 ; 
die feiszten und bochgeschenkelten böcke. Od. 9,464. 
wädmännisch häszt es der hirsch, die sau ist ‘feiszt* ( und nicht 
‘fett*). Döbel 1,18. 

2) von menschen. ahd. feigitÄr, corpulenius; mhd. feiget sind 
die liute. naturl. i; 

ir slt ze veist bi klagelicher nöt. HS. 2,119*; 
si sluogen sö 

vil mangen veisten trollen. HSH. 3,288*; 

mich wundert biute und immer mÄr, 

wa 8Ö m<esiges wip 

meme aisö schienen lip 

aö veist und sö gedrollen. Hklbling 1,1074; 

nhd. nachpaur, icb hab ein diern, die ist stark und faiszt. 

fastn. 347,30; 

der erst ist faul, der ander faiszt. 730,20; 

dick, faiszt am leib und wol gespicket 

so ist in meinem haus mein trau. meistert. 23 n*240; 

er ist grosz, rotbrech ( rubicundus ), krushar, veiszt, gele ougen. 
Tercnt. 1499,156*; sie (die geistlichen) gond daher, nit als ob 
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sie feiszt seien, nur als ob sie swanger weren, non tarn im- 
pinguati quam impraegnati. Keisersb. teUnpar. 148* ; ein fes¬ 
terer, habitior «= corpulenlior. Dasypodius 327* ; ein feiszter 
dicker aufgeblasncr Cardinal. Frei garteng. 63 ; einen schweren 
grossen feiszten pfaffen. Wicibam roüw. 61; denn er ein feiszte 
und dicke person was. Kirchhof wendunm . 123*; bei Hanni- 
bal wer nit das volk, die ad Cannas gestritten betten, sic 
weren zu Capua gelegen, da feiszt worden und sich gemest 
als die schwein, das kein arbeit mer in inen steck. Livius, 
Schöffertin 124*; 

ich gleng inn kremen bin und her, 
in dem ersah ich on gefär 
bei des baders haut sitzn allein 
ein faiszteo möstel auf eim stein, 
der bet in im vil faules blut, 

ein ringen bewtel und schweren mut. H. Sachs 1,529*; 

hingegen meine feind seind frölich, als ob sie 
faiszt macht mein laid, hunger, müh. Weckherlih 19; 

er fand ein neu system geheimnisvoller lehren, 
die priester feiszt gemacht und jetzt zigeuner nähren. 

Dusch verm. werke 263. 

3) von fleisch und gesicht, ahd. feijtörun, corpulentiores vultus. 
Graff 3 , 739*, vgl ags. faeled hleore; mhd. veijte; vleisch. 
Ghieshaber 2,109; mit üf gerichtem halse und mit veijeten 
nacken. mysl. 139,19; nhd. die pest Schickung des flaischs 
ist, dag ej niht ze mager noch ze veigt sei. Megenberg 23,13; 
wer ainen vaigten hals hat, herten und starken, der ist zornic 
und gaech. 47, 27; ein veiszter bauch gebirt nit einen dünnen 
sinn, venler pmguis non generat tenuem sensum. Keisersbebg 
sclenp. 45*; 

es macht faiszt hels und starke leib, 

drum ich darbei mein leblag bleib. Murner schelmenz. 19*; 
underspickt und faiszt von leib. H. Sachs 1,245; 

feiszte arme, wangen, dicke, derbe lacken; der feiszest darm, 
klobdarm genant, omasum ( der mage wiederkduender Ihiere). 
Maaler 133 d ; 

hört fürwar, nembt ihn, er ist reich, 

das ihr wol künd, wie man thut jehrn, 

mit feisztn maul zum fenster aussehen. Ayrf.r 445*; 

wie vollmond glanzte sein feisztes gesicht. Hürcer 6G*; 
lag er mit feisztem nacken gekrümmt. Od. 9,372. 

4) ton speise, trank, buche, topf: 

mhd. sin fürhüejje, dag er häte, 

dag was ein feigeter brate, fragm. 30*; 

nhd. der npt hat euch ie wol geraten 

zu gutem trank und feiszten praten. fasln. 500; 

der wein, der feiszten speis halber, in (eis) Jungen und Jeher 
anzündet. Kirchhof wendunm. 207*; seine helle stimm mit 
der feiszten suppen heiszer gemacht. 439*; feiszte suppen 
kochen. 47f>"; feiszt wildprät, ferina ptnguis. Maaler 133*; ach 
ihr glaubt nicht, wie tröstliche Schlaftrunk es bringt, wann 
man dermaszen aus der feiszten kueben auftringt, als wann 
man holz zur Salzpfannen fürt. Garg. 80*; habt ihr nicht die 
feiszt andacht gcmahlet gesehen, da die schmutzkolbigc buben 
und triefnüsige wiirstfiilJstopper so sautrogisch mit beiden 
tapen in der bratpfann ligen? 91“; uns die feiszten pfaflen- 
und klostersuppen nicht schmecken lassen, grsjw. zweier augsb. 
burger. Jngolst. 1609 s. 88 ; 

Indessen findet sich die ganze zunft zusammen, 
die auf dich frölirh ist. denn setz uns feisztes hier 
und reinen reinfnll für, der reicher wird an zier, 
wenn du eins streichest drein auf deiner violgammen. 

Fleming 587; 

und sitzt hei euren faiszten töpfen 

als schwein und rinder, die man mäst. Rompi.br 1,36; 

wenn ich mich durch feisztere hofsuppen verleiten lieszc, 
Wieland bei Merk t, 107; seinem hier mangelt ein feisztes malz. 

5) von land, erde, weide, gewdehs. 

ahd. ig (Frankonfl lant) ist fllu feigit, 
harto ist ig giwelgit 
mit mauagftltön ehtin. 0. I. 1,67; 

mhd. wie feigt dag wuocher ln deine lande wäre, 
dö »i den trüben brähten. Dikmer 04,6; 

ich wil mini« schdf fuorön mit ainer vaigter waide öf den 
höhen bergen, in paseuis uberrimis pascam eos in monlibus 
excchis. Grieshaber 1, 7; 

»liefet in euren rossemitt, 

als ein wibel, dem »enfter lat 

ln dem gestanke ln veigter erden, 

dan klingen und keisern üf pförden. Renner J3ßi8; 

nhd. sein scholl ist feiszt, fruchtbar. Frank veltb. 59*; fW 

wasser reich und von weiden feiszt das vihe zu Bietern. 
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dicke, feiszte feigen. Wifzenhür^r 2,35; guter, feiszter acker. 
Henisch 1055,38; 

der Lusitaner geht umb Gange» feintet feld. Opitz 1,12; 
e» hat bei uns auch hier »ehr gutes fettstes land. 2,84; 

solt ich, geehrter freund, tu wohnen mir erkiesen, 

und were wollen thun, ich Hetze meine wiesen, 

mein feisztes Osterland in seiner wolluit ttebn 

im fall ich körne nur ümm euer Reusten gehn. Flkmihg 76; 

. wie wenn bei dicker nacht 

ein liechter strahl scheuszt hin, der aut den feinten klüftea 
sich nach und nach zoh auf und in den warmen lüften 
in sich entzündet ward. 87; 

schlagt eure Werkstatt auf ln dieser linden hier, 
die hohl ist von natur, ihr honigmeisterinnen, 
die aue hier, durchn&szt mit so viel kalter brünnen, 
die bringt gesundes gras und feiszten klee herfür. 656; 

eh, herde, geh! erquick in feiszter weid 
en matten leib, vergisz mit mir dein leid. Gamms 1.C55; 

ach armer, fieng ich an, eh hier ein obst wird reifen, 
eh wirst du mit der faust die hohen Stern ergreifen, 
bedenke doch, das jahr lauft nunmehr fast zu end, 
auch wil die feiszt oliv ein fruchtbarer gewend. 2,55; 

der acker, den der herr gepflanzet, 
wird zwar von seiner starken hand 
mit einem festen zaun verschanzet 
und blühet als ein feisztes land. Christ. Grtphius 1,144; 

feld und wiesen werden feiszt, 
wo die wechseiglut 

fein das ihre thut. Birken Mnrgari* 75; 

die faiszte waid der wält bedunkt uns zwar im maul 

ein gutes ding zu sein, macht aber hingen faul. Romplkr47; 

wan ( der NU) durch die liaisze furch mit faiszter Frischung 

fleuszt. 102; 

einmal arbeiteten wir im garten, das andermal suchten wir 
den feiszten grund am schattigsten orte und aus holen bäumen 
zusammen, unsern garten statt der tung damit zu bessern. 
Simjd. K. 80; 

der landmann pflegt im herbst den acker feiszt zu bauen (zu 

düngen ), 

und sein erspartes körn den hufen zu vertrauen. Gbllirt2,8; 

hier flieszt aus reinen Wasserfällen 

der feiszten aDger iiebiiehkeit. Hagedorn 3, . . .; 

für seinen dunghof sammelt unverdrossen 
der kluge wirth des bolzhofs feiszte erde. 

Koskgarten bn'f. odeon 2,329. 

feisztes ackerland, feiszte, schwere ähren, reben, arva optma, 
opima vitis. schön ist der altn. ausdruck in Landnämabök 1,2. 
qvad driupa smiür af hverju sträi Ä landi |»vi, dasz aus jedem 
halme fett triefe. Sprichwort: feiszt land, faule Ieut. 

fl) ton s&flen und geröchen: des bernsteins materie sei ein 
zühcr und feiszter succus aus der erden. Schütz beschr. Preu - 
szens 43; 'der feiszte Thomas' htcsz im 16 jh . ein von der insei 
Thomas eingcführler sucker: soll der schad gereinigt werden 
also, dasz du in zwen lag lang weschest mit barbierer oder 
zwahlaugen, darin feiszter Thomas oder zerfallner schwarzer 
zuckcr zertriben sei. Ryff chirvrgia 180*; darmit fetten zer¬ 
fallenen Thoraaszucker zertriben. 183*; 

wie veilgen unter nelkcn, 

pohl unter rosen reucht, auch wenn sie schon verwelken, 
wie süszer benzoe und feiszter weirauch drein 
mit mastix untermischt, indem sic glüenrf sein, 
die schöne luft von sich in nah und weit verhauchen, 
ao ist ihr edles loh. Fleming 127; 

thcils mischten nard und myrh und Socrotiner saft 
und streuten in des balsains feiszte kraft. Grtphius 1,407; 

auch wol feiszter honig und in solchem sinn feiszte bienen- 
körbe; wie ein feiszt immenfasz beschneiden und ausplün¬ 
dern, Simplic. 2,4C3. vgl. feisztlecbtig. 

7) von kleidcrn und gerdlh : feiszte ermel, die von feU glänzen ; 
feiszte ledemhürzen; bo habt ihr auch noch ein gute feiszte 
kutten an, ich aber bin nackend und blosz. Fret garteng. 38; 
sicht das die deller, scbüszlen, Jeffel und andre ding schnutzig 
(so) sind und feiszt und wüest. Keisersbbrg bilger 206*. 

8) abstradwnen. ahd. feigit wfirdan, pinguescere, ml gen. der 

sache: sö wördent feijt d€ru tugedö, pinguescenl. N. ps. 64,13; 
gotellcbe scrifte, dör6 diu s£la fei^t wirt, quibus »ayinalur 
anima. ps. 99,3 (vgl. fett werden), nhd. feiszt machen, pim^we- 
facere: gott wird die herzen unserer kinder stälern und du 
herze der Täter mit dem geschrei seines Steges feiszt machen. 
Butschet kanzl. 826. nhd. feiszt hat häufig den »an non derb 
und dark, mmol in Verbindung mil dtck: von der erbsünd, 
die uns hat abgewendet von dem ewigen gute, darinne wie 
sollen feiszte und kreftige liebe haben. Ldtbu l,l6 { >dtt 
ist eine, und ein teer gute und feiszte Ingen. .Aalt 
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Ut eia grosie feiszte ketzerei. bienenk. no*; dt hetzt man 
. . . bruder Lanzenstil sampt seiner lären sackpfeifen mit 
kröpfigen hunden aus, das dein armen schwänz vor feiszlem 
schrecken möcbt das pruch entfallen. Garg. 81*; mit gottes- 
Jesterung dick und feiszt gespickt, fluehteufei B 2*; 

ihr herz und mund fal«it, falsch und voll. Wickhirlin 268, 
nach ps* US, 70, wo Luthes : ihr herz ist dick wie sc Urner; 
angesehen dasz wir theils in der jugend alles freier und mit 
feiszteren Worten, dasz ich so sagen darf, zu geben pDegen. 
Opitz 1,152; 

in dieser feiszten, engebrüstgen zeit 

musz fügend selbst Verzeihung fleh» vom laster, 

for in the fatness of tbese pursy times 

virtue itself of vice must pardon beg. Humlet 3, 4; 

das feiszte leben (das irdische). J. P. acsth. 1 , 81. es steht aber 
auch für reich, reichlich in gutem wie Übelm sinn: dasz die Pre¬ 
diger nicht feiszte pfründen und grosz einkoramen haben. 
Luthers tischr. 2,2; er hat ein feiszte pfründ. dial. Maria F 2*; 

komm, herze, komm, lass uns zu felde bleihen 
in feiszter ruh {pingui otio) und da die zeit vertreiben. 

Opitz 3,22; 

gute tage und feiszte Winterquartier. Chemnitz 1,94*; das ist 
eine feiszte ( reiche, stolze) braut. Scbmid schw. wb. 188. 

FEISZT, adeps, eigentlich n. des adjdaher auch nach dem 
arlikel schwache ßexion einlreten kann: mit dem spinte, veigtc 
di*re lembcre. Haupt 8,131; seich das feiszt ab in ein an¬ 
dern liafen. kiichenm. b4; 

sin schnmizigcn mund wüscht keiner im, 

dontif das veiszt im becher schwlm. Brant 110 *, 99; 

das feiszt mit groszen löffeln schöpfen. 

Waldis pdbsll. reich 2,4; 

das faistt sie von der stippen nascht. II. Sachs 1,511*; 
das feiszt du von der suppen friszt. III. 3,8 k ; 

1 ritz friszt das feißzt alleine. Umland 572; 
und wie das pfrundbrot, das macht in allen in denen es 
aufgeht, entweder geistlich fleisch, oder fleischlichen geisl, 
oder heuchJisch feiszt. Garg . 259*; und ob das feiszt wol 
oben scüwimpt. Kirchhof wendunm. 155*; 

die vögel haben gut zu singen nun vergessen, 
nachdem sie menschenfleisch uud todtenieisztes fressen. 

Opitz 1,193 (200), 

die seele sol mir werden satt 

gleich als von mark und söszem feiszten. ps. 63,3*, 
was der wueber dem nechsten leiht zum nutzen, davon hebt 
er den ram oder das feiszt ab. Lehmann 1 , 926; flngersdick 
mit feiszt bedeckt, feiszt wird das fett des roth, reh und 
schwarzwilde» genannt. HARTtc lehrbttch 39; warmes feiszt und 
fleisch (vorn Schweine) durcheinander. Hohberg 1 , 216*. 

FEISZTADER, f. rena adiposa, fett oder. 

FEISZTE, f. pinguedo, adeps, arvina, ahd. feijitl, feigti (Graff 
3, 739), mhd. veigete, veigte (wb. 3, 293*). und Abel der bracht 
von den erstgebornen seiner hert und von iren veiszten (vulg. 
Abel obtulit de primogenitis gregis sui et de adipibus eorum). 
bibel 1483,7*. 1 Mos. 4,4 (Luther, von irem fetten); werd an- 
gezünt die veiszt, und niin dir dun, wie vil begert ist (vulg. 
incendatur adeps et tolle quantumeunque desiderat anima 
tua). l Sam. 2,16 (Luther, lasz das fett anzünden) ; der nei- 
dige wirt mager von des andern feiszte. Keisersb. narrensch. 
114*; mit der feiszte gespickt und getrieft werden, has im 
pf. ; gemestet mit feiszete. post. 3,96; Llespiege! sagt ‘ir 
sagten mir, ich solt nemen was ich het, so het ich nienen 
ander feiszte wan seeflschscbmalz. dan ich was über dem 
schank in der kuchin, da fand ich niergen feiszte, da nam 
ich was ich het*. Eulensp. hist. 44; der kaufman warf im 
emen Schilling dar und sprach 'gang und kauf karchsalben 
und lasz die fraw alte feiszte darunder thön\ fast . 64; der 
edel Broun (dos pferd ) emert sich so wol von den kornwur¬ 
zeln, das er bei guter feiszte bleib. Atmong4"; machen sich 
8elbs mit gfiter, doch weniger speis auf den weg, ringfertig 
und kreftig, das die schwere und feiszte des fleisch weg¬ 
falle. Fiank weltb. 100*; der Idumeer empfahet den gegen 
seines vaters Cain, nemlich des schwerts glück, sig, feiszte 
der erden, kr. des fr. 108; schütten sie alsbald feiszte von 
den wallfischen und merkälbern darein. Fionspeec 3,150 k ; 
was ist das da machet das fleisch, die feiszte, das sebmer 
wachsen? Paracelsus wund und leibarznei bl. 6; Habel bat 
von der ersten gebürt seines lambs und von seiner feiszte 
geopfert. Reisznei Jerus. 2,7*; hat viel feiszte oder speck 
als ein Schwein, vil weisxer feiszte oder schmalz haben diese 
fisch. Forer 85*; die feinde des berren werden sein wie das 


köstlichste der lemmer, das ist ire f&iszte, die sich leicht** 
lieh verzeret, sie werden sein verzeret. Melissüs ps. Q1*; und 
wie lams faiszt im brand werden verzert. Pß‘; zeucht auch 
die hitz heraus, so man sich mit siedendem wasser, öl, 
feiszte und dergleichen verbrennt hätte. Tabebnaem. 1029; 

bring mir h&r feiszte, bring mir harz 1 Kolrosz Daniel F 4; 
der hirsch ist jetzund in der feiszt. Ayrkr 436*; 

schisz vor feiszte. Garg. 129* (petoit de gresse Rabelais 1 , li); 
das kützle ist gar lustig gebraten und am geschmack sampt 
seiner faiszte so ausbündig gut zu essen gewesen, dasz ein 
jeder der es versucht, betheurt, habe sein tag kein bessers 
fleisch gessen. Krafts reise 87; ein mit fieisches feiszte un¬ 
beflecktes feuer. bienenk. 165*; durch überflüssiges essen und 
trinken zu irer voriger feiszte kommen. Andreae reform. der 
well 176; iefzen und wangen mit feiszte und schmutz be¬ 
sudeln. Philander 1 ,99; ein vergoltenes bein unter kraut 
oder ruben, in welchem man ob tiscb das mark sucht und 
nichts findet, weder was iergend für faiszte zu end der röhren 
steckt. Rompler 18; nimm die faiszten, die oben an der biber- 
gail hanget. Hohberg 1, 292*. Maaler 133' hat : ausgeschmelzte 
feiszte, eliquamen, käche und kernhafte feiszte, wie an dem 
brustkernen, nuäeus pinguetudinis, feiszte speise oder daran 
vil feiszte ist, adipalum. die feiszte zerschmelzen oder mager 
machen, adipes tenuare. feiszte auf der milch, pingue lactis. 
Henisch 1055,3; milch, darvon man die feiszte thut (den 
schmant abnimmt). Alb. magn. weibergeheimnis 1569 s. 139; harte 
feiszte zwischen haut und fleisch. 1054,65; mit feiszte ge¬ 
spickt, voll feiszte. 1055, 18. in der Schweiz unterscheidet man 
die feiszte, den in die erde gelegten dünger, von der beschütti, 
dem blosz auf das land geschütteten, gestreuten, seit dem 17. 18 jh. 
tritt fett an die stelle von feiszte und nur weidmännisch haftet 
feiste nicht nur für das fett, sondern auch für die zeit des jag¬ 
baren kirsches, also der hirschjagd: auch so deilent sie, das 
der abt von Fulde in der hirgfeigte sehs hirge jagen mag 
mit zullten und in der eberdreisz schs hauwende swin. weislh. 
t, 502; wiltu lernen spuren einen hirsch zu erkennen, so 
merk zum ersten, wie du einen hirsch solt suchen in der 
feiszten. Meurer 33*; als er (tandgr. Philips) auf einer hirsch- 
feiszt einen hirsch zerlegen liesz und weil derselbe sehr fett 
wäre und i. f. gn. sagt ‘dos thier hat viel weisz (? veisz), 
stund ein haut* dabei, sagte ‘ja gn. fürst und herr, das kostet 
uns unsere gute kürnlein, die sie uns im feid abetzen’. 
dem antwortet er ‘es ist wol zu erbarmen, dasz ich ewre 
kühe lasse in meine Wälder geben und ihr weigert mir, meine 
kühe in ewer feld zu gehen’. Zinegref apophth. 1,120. 

FEISZTEN, zu unterscheiden von feisten sp. 1466. 

1 ) pinguescere, ahd. feigilfin, mhd. veigten: 

sö magerent si, sö veigt wir same diu swin. Walthhr s . 161 ; 

nJhd. hundert gefeisztete Ifimmer (pingues agnos) und mutter. 

Virgil Aen. 1,635; 

auch thrakische gaule mit menschlichem blute gefeisztet, 

das particip kann aber zur bedeutung 2 fallen; die zeit des 
feisztens in den Wäldern, da die 9chweine sich mästen, mast - 
zeit; feiszten, feiszt und ma9tig werden. Maaler 135*. 

2 ) pinguefacere, saginarc, ahd. feigitan, gleichviel mit feigan, 
nhd. feiszen: Unwissenheit gedeiht nur dem magen und feisztet 
den bauch. Klingers theat. 4,161.163. 

3) adipem olere, nach fett riechen, von der Salbung Maria 
Magdalenas: es müsz von not wegen sein, das es etwas subtils 
was, und nit feisztet, dazu köstlich. Keisersberg post. 2,114*. 

vgl . erfeiszten sp. 797, wo die Schreibung erfeislen unrichtig. 

FE1SZTETE, f. pinguedo, ahd. feigtida? ergibt sich aus dem 
Wortspiel folgender stelle nicht deutlich genug: cometen machen 
viel propheten und sagen all von tödten (deuten auf krieg 
und sterben), comede mein feisteten (feiszl^te). Fisciiabt 
groszm. 25. 

FEISZTHEIT, f. pinguedo. 

FEISZTHIRSCH, m. 

FEISZTIG, pinguis, opimns, nitidus : wan du dich selbs zu 
grund wol erkantst, was du werest und noch werden mftst, 
so . . . bettest nit so vil grosser not, wie du dich ziertest 
und dinen lib feisztig und getrungen und dritscblecht (? trut- 
scbeticht) gemachtest und dich selber also zart hieltest. 
Keisersberg bilger 148 4 . 

FEISZTIGKEIT,/’. pinguedo, adeps: die feisztigkeit der thier, 
die auf dem berg warden gemestet vom daw, ward geopfert 
in tempel Frank weltb. t78‘; weil die feisztigkeit, welche 
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zum brennen tanglich ist, nicht minder wann sie verloschen 
und ausgeworfen ist, die träcbtigkeit der feider verursacht. 
Opitz 1,30; 

darumb auch die fewalt der glut nicht langer wehret, 
als diese feisztigkeit (der lavoj, die oftmals wie ein flusi 
sich aus der tiefen kluft mit brausen beben muss. 1, 43; 

die weiche feiaztigkeit lief von den hfiflen hin. 1,194 (200). 
FEISZTIN, n. 1) pingticdo, adeps. 

2) sagina, pabulum, wofür schon ahd. veijtin (Graf? 3,730). 
auch der alte druck Mecenbergs von 1482 schreibt veisztin in 
folgenden stellen der ausgabe Pfeifers, welche vasten setzen : ain 
iegleich tier, da; vil ilnslits b4t und vaigten, dag hÄt vii 
markes. 22,20; wan diu hitz mag in den painen niht vaigten 
gemachen noch enmag dag mark verzern. 22,23; des flaischs 
vaigten ist pei dem nabe) und pei den lenden. 23,15; des 
lewen vaigten ist der vergift widerwärtig. 144,17; wenn sich 
ain mensch salbet mit wein und mit des lewen vaigten, so 
verjagt eg alliu tier von im. 144,18; sein vaigten ist haiger 
wan kains andern tiers vaigten. 144,19; des lewen vaigten 
mit rosenöl gemischt behüet des menschcn antlütz vor flecken. 
144, 23. der spätere Seute n s. 4 hält faisztin fest : nimb das 
schmalz oder faisztin oben ab; wird man mit feisztin über¬ 
laden, so bringts neben anderm, das der mensch träg, nn- 
taugenlich zur arbeit und wandern ist. Wirsüng arzneib. 538, 

3) zeit der hirschjagd : hirsz suochen in der faisztin. Maximi¬ 
lians jagdb. 57. 

FEISZTKÖPFIG, crasso capite deformis: woleiteler, feiszt- 
köpfiger Hanswurst. Riemers reime dich s. 1. 

FEISZTLECHT, subpinguis . Maxier 133*. 

FEISZTLECHTIG, dasselbe: ein weiszer saft, der auch etwas 
feisztlechtig und gar dick. Thcrneisser infl. wirk. 63. 

FEIX, nt. schon oben sp. 1225 unter fächs aufgeführt, fordert 
hier noch genaueren nachweis. die bcdeulungen spaszvogel und 
blödsinniger scheinen etwa so zu einigen, dass erslercs den spot¬ 
tenden, höhnenden, letzteres den verspotteten, verhöhnten ausdrückte. 
tn der süddeutschen Volkssprache von Baiern, Tirol , Kärnten (From- 
mann 2,341) gilt das wort vom kretin, der mit andern namen 
tölpel, trottel, sloven. trjap, böhm. traup heiszt. gutmütiger ist 
die anwendung auf einen unerfahrnen Stubenhocker oder äpfel - 
brater, der zuerst in die weit tritt, zumal auf den angehenden 
Studenten und vielleicht ist das spätere fuchs nicht aus vulpecula 
zu deuten, sondern aus feix verdreht, belege aus dem 16 jh. sind 
noch nicht an tag getreten, der frühste erscheint tn der Zincgrefs 
schulbossen iG28 angeh&ngtcn apologia s. 13: es gieng ein veix 
mit etlichen studiosis spatzieren, da begegnet ihnen einer, 
der zog den hut vor ihnen ab. der veix, als er sähe, dasz 
cs sein bekannter war, und die andern studiosi auch die 
hut wieder abzogen, sprach er zu ihnen, *ei die herren lassen 
nur sitzen, die ehr geschieht mir*, bei Philander (zuerst 1643) 
heiszt es 1, 427. 428: andere (Studenten) sähe ich blinzelnd 
herumb schwärmen, als ob es im linstem wäre, trugen jeder 
einen bloszen degen in der faust, baweten in die steine, 
dasz es funkelte . . . stürmeten mit steinen, brüglen uöd 
knütteln nach den fenstern, ond ‘heraus pennal! heraus 
feix! heraus bechl heraus raup! heraus schurk! heraus 
ölberger!’ zwei stellen in Weises erznarren gehen nicht auf 
Studenten: ein ander, der sich etliche jahre in fremden län¬ 
dern versucht hat, kann leicht darthun, dasz er kein haus- 
veix sei, aber so ein menscb, mit dem es etwas geschwinde 
zugegangen, möcht sich leicht unter den äpfclbratern ver¬ 
lieren. s. 205; aber wie kommt der hausfux darzu, dasz er 
sich in allem mit dem vater vergleichen will? s. 239. dieses 
hausfux *=* bausfeix kann die vorhin ausgesprochne Vermutung 
bestätigen, die ausg. 1679 s. 212 liest gleichfalls hausfeix, wo 
fex einen spaszvogel bedeutet, musz cs mit fachse, faxe (sp. 1225. 
1385) Zusammenhängen, möglicherweise selbst mit fause (sp. 1378). 

s. das folgende. , 

FEIXEN, rirnrn reprimendo, os torquendo cavtllart, dumm grin¬ 
send lachen: -wirklich! ’ gab Rrook mit feixendem gesicht zur 
antwort. ‘und dann’ setzte er flüsternd und feixend hinzu. 
Boz Bleakhaus übers, von Seibt. 3,32.33; aus dem kreis schlug 
ihn nun einer mit der flachen hand so derb me jn? en 6 
lieb, indem er nach dem schlag rasch zu den halb feixenden, 
halb auflflchenden zuschauem zurück sprang. Gerstaceer n 
den hausblditem 1858. 2, 128 ; so wie er herumfuhr, sah er nur 
eine gleichförmige reihe feixender gesichter um sich. 2,130. 
‘ FEIZELWERK, opus mpererogalum: wann ihrs ewern wei- 
bem des nachts dreimal oder zum höchsten viermal thut, 

m. 
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so laszts bleiben, was ihr darüber thut, das ist zu viel, und 
feitzelwerk (narremrerk?) Melandea jocoseria 2 »* 528. 

FEIZEN, gleichviel mit feixen? Karl: ich habe dir einen 
dummen streich gemacht. Toffel: hm! es ist wol nicht der 
erste? Emilie: hör, junge, lerne respect, wenn du mit unser 
einem sprichst! das feizen ist mir in tod zuwider! Weiszb 
kinderfr. 4,108. 

FELBE, f. m. salix, weide, ßr felwe (wie falb, gelb ans 
falwe, gelwe), ahd. felawa, felewa (Grafp 3, 518), also goth. 
filva, welches i sich noch heule im Ortsnamen Vilbel on der Nidda 
bewahrt hat, mhd. vülwe m. 

dl «tuont ein boum schorn unde lanc, 
mit esten michel unde breit. 

6 g was ein vßlwe, sö man seit, 

den ougen wol te lobene. tr. kr. 24164; 

der selbe mortgitige schale 

steic üf den veiwen unde ciam. 24183, 

womit jedoch platanus, izXaravurtos (II. 2. 310. Ov. tncM2,14) 
übertragen wird, wie auch Spreng Ji 29* ahoren setzt. Dasyp. 
214*. 325* hat fclb, Stieler 463 felb, felbc, bei Frisius und 
Maaler kommt das wort nicht vor. ist das altn. pil! tn. seine. 
pil f. ddn. piil dasselbe wort, so dauert darin eine ältere laul- 
slufe foii. die sl. Wörter zeigen r für 1, böhm. vrba, illyr. verba, 
poln. wierzba. finn. halava und salava stimmt zwar zu salix, 
liefert aber auch ein beispiel zu den berührungen zwischen f und 1». 

FELBENSTOCK, m. wcidenslock: und boldrend aber si. so 
si die felwcnstück (holzbilder) für gött lassend heben und si 
mit allem vermögen schirmend. Zwwcu 2,3t. 

FELBENWEBER, m. weidenflcchler , felhaweber. Stetten 
honst und getnrbgesch. 213. 

FELBER, ro, tveidenbaum, salix alba, ahd. felawftri, fälwuri, 
mhd. völwaere, vtflwcr, hetäe felber tn Baiern und Schwaben. 
Henisch 1056,5. es gibt ein schönes kampflied zwischen huclis- 
baum und felber, «rorin dieser den sieg davon trägt (Uhland 
30 — 34 ); die felber oder weidenköpf, ie mer man sie hat ah- 
kopt, ie dicker sind sie wider gewachsen. Frank paradoxa 
138'; felber stecken, salicem pampinarc. Henisch 1056, 14 ; ge¬ 
setzter zamer felber, salix saliva, wilder felber, salix erralica. 

38; hingegen soll in dem garten (der königlein) kein wa^ser- 
baum, als weiden, felber, albern stehen. Hohderg 1,65*; 

siehe dem weidicht 

wehte wie silher das Jaub krausköpfiger felber im mondschein, 

über dem bildenden teich. Voss i, 190. 

FELBERBAUM, m. weidenbaum. 

FELBERHOLZ, n. vier unz kolcn aus felberholz gebrant 
Setter 304. 

FELBF.RLEIN, n. salix humilior, klein felber. 

FELBERN, salignus^d. vilwin, völwerin: hurten (zurdörrung 
des obstes) werden von felbern ruthen geflochten. Hohberg t, 01 ; 
von felbernen weiden geflochtner korb, l, 602*. 

FELBERREUSE, f. nassa saligna. 1,120. 

FELBERRINDE, f. corlex salicis: fetberrinde zum pclzcn- 

sammeln. 1,114*. 

FELBERWEIDE, f. salix alba. 

FELBINGER, m. salix: weiden oder felbinger heiszt bei 
den Griechen ixia, bei den lateinischen salix. Lonicf.rus 
kmUerb. 41; von anderm gebrauch mehr der weiden und fcl- 
binger, wie auch vom buebsbaum weisz jederman zu singen 
und sagen. 42*. gemeint ist jenes strcillied zwischen beiden bäumen : 

der buebsbaum sprach, bist du so grecht, 

•o bist mein herr und ich dein knecht, 
der sach gib Ich dir aller recht, 
das spil hast du gewunnen. 

doch bleib ich griln winter und Kummer. Urlaub 34. 

eine parodie war der geistliche felbinger. Garg. 5. 

FELCHE, f. Garg. 56*. siehe belebe 1, 1439. 

FELD, n. agcr, campus (pl. feider, selten felde), ahd. fehl 
(pf. fCld und fBldir), mhd. vtflt, vCldes, alts. feld, nnl. vehi, 
fries. fäld, fleld, ags. ffcid, m. pl. feldas, engl, fleld, langob. 
feld (in campis patentibus, qui sermone barbarico feld appel- 
lantur. P. Diac. l,2o). golk Alb? in den brurhstücken sieht 
kein ttsSop oder nsdlov (nur Luc. 6,17 ini ronov nedivov, 
in stada ibnamma), vaggs bezeichnet den paradiesgarten, wie ahd. 
wanc t» viel Ortsnamen erscheint, altn. gilt ßr campus va ngr, 
hingegen flali, das aus flalj», golh. wie gull öus gnlp her - 
vorgegangen sein musz, bedeutet mons, rupes, schw. fjäll, ddn. 
fleld gleichfalls rupes, denn schw. fölt, ddn. feit campus wurden 
erd später ans dem nhd. entlehnt, die abstehende bedeulung mons 
und campus kann den einklang der formen nicht au/heben und 
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wird höhere einigung zulassen: alt gegentals tum gewässer ist 
auch das gebirge ein gcfllde. 

zunächst liegt, für die gctchichte unsrer spräche bedeutsam, das 
finn. pello gen. pellon, ager, csin. pold gen. pöllo, lapp, püldo, 
büldu, ungr. fold, mit der in dieser spräche üblichen foitschie- 
bung des consonants und der bedcutung terra, umsomehr an atls. 
folda, ags. aUn. föld f. terra stützend, da die begriffe land, 
erde. Men , feld »« einander rinnen. 

ollen sl sprachen eigen ist das offenbar verwandte n. pole 
(serb. illyr. pulje) feld, ohne lingualaustaut. 

so weil sich dies wort erstreckt, liegt seine abkunfl im dunkel, 
darf man gr. nifiov und nefiiov an schlagen, die gerade wie 
pule und polje neben einander stehn? d und 1 tauschen oft, 
doch 2, 209 glich ntdor unterm boden und gehörte su nofc, 
vgl. skr. pada, pes, gressus und regio, so dass nedor das be¬ 
tretene land wäre, im latein müste man den anlaut von planus 
und planilies herbeiziehen, oder HIß pelio pepuli die Wurzel von 
feld erschlieszen? feld Hesse das land auf das, über das ge¬ 
trieben wird, die triß, ganz wie ager zu agere gehört, und expelJere 
ist austreiben, aus dem land jagen, an pellerc wurde sp. 1278 
bei fallen erinnert, weder fallen noch füllen leiten über auf 
feld, doch will es Frisch atu dem fällen der bäume erklären, 
dem tl. pole unmittelbar nah findet sich pot, pul dimidius, finn. 
puoli, ungr. fei, aus der Vorstellung halb entspringt die von pars, 
latus, regio ; wie ahd. hü Iba regio ausdrückt, könnte auch pole 
ans pol hervorgegangen sein, beriihrung mit fels, rupes, dessen 
sinn ganz in dm des nord. fiall reicht, scheint nicht abzulchncn. 
alle, diese ableitungen bleiben noch höchst zweifelhaß. 

hallen wir uns an die bcdcutungcn. 

1 ) erde und land sind allgemeine namen, die berg und thal, 
wald und mark, heidc und feld umfassen, beide und feld sind 
uns die sich ausdehnende ebene im gegensalz zu gebirge und wald: 

xe velile uod niht ze wähle. Walther 3ö, 22; 

obgleich im walde selbst auch wieder ein feld gelegen sein kann: 

zeiiiem volde in dem waldc. Pars. 124,24. 

unter beide wird die wilde, unangebaule ebene, unter feld die 
bebaute verstanden (mehr unter beide), feld und ackcr scheinen 
fast gleichviel, sic liegen um die Wohnungen der mcnschen, um 
dörfer und slädle herum, als betriebener, beneideter, bebauter boden. 
das feld kann angebaut (gepflügt und gegraben) werden oder un- 
gebaut als wiese gemäht und geweidet, auf die beide fährt kein 
pflüg und wird kein nud getrieben. pflugfeld, arvum, ist ein 
engtrer begrif. aber auch land nimmt zuweilen die Vorstellung 
des feldes und ackers an, feldbau, ackerbau, landbau werden 
yleieliMcutiy, baucr ist nicht blosz landcinwohner sondern auch 
lundbaucr, fcldbaucr, ackerbauer. im engsten sinn bezeichnet 
ackerer, ackerniann den pflüger. was uns über feld sein, über 
feld gehn, über land gehn, böhm. pies pole gjti, hiesz lat. 
peregre esse, ire, abiie, peregrinari, in die weile wtU, niemand 
fühlt, dasz in pilgriin das wort ager steckt, ager romanus war 
das römische gebiet in aller ausdehnung. unser über feld (her¬ 
nach unter 5) tst fast weniger als über beide (JSib. 864, 3) oder 
über land. über feld weben bedeutet schweizerisch an einem 
andern (nahen) orte weben, als man wohnt, zur webstäUe über 
feld gehen müssen. Tobler 17t)\ doch heiszl es auch: wer 
liegen (lügen) will, der liege fern ber und über feld. Dhyanders 
vorr. zu H. Staden s. 93, weil ihm dann niemand nachgehn und 
die Wahrheit erkunden kann. 

2) dem berg sieht eigentlich das tlial entgegen, nicht das feld 
on sich, sondern die in der niederung fortlaufende ebene; ein¬ 
zelne felder können auch am gebirg in die höhe reichen und der 
bergmann heiszl gleichfalls ein feldbauer, der anschauung des 
alten nordens, dessen aljm von riesen bewohnt waren, mustc aber 
das gefildc zum gebirge, das feld zum berge werden, feld 
und fiall sind nothwendig dasselbe wort, uns geht die bedeutung 
nwns, dem norden die von ager ab, wiewol Lappen und Finnen 
letztere festhalten , die mithin als älter der nordischen zum gründe 
liegt, was wir fcldbauer, agricola nennen, entspricht wörtlich dem 
altn. ausdruck flalibüi, dän. ficldbo, rupieola, monticota. unser 
gegensatz wm feld und berg klingt dem Scandinaven den Worten 
nach, welche beide ihm gleichviel bedeuten, unverständlich, man 
vgl. fels. 

3) insofern feld und acker dm haus und heim gegenüber 
stehen, nehmen sie wiederum jene Vorstellung der heidc an und 
bezeichnen das wilde, grobe, bäurische, wie wir an ayosoe und 
agrestis sehn, in pfianzennamen wie ockerröschen, feldröschen, 
heideröschen drückt sich das wildwachsende tm gegensatz tut 
gepfiffen gartcnblvme aus . td n^iva rov aygov, rov %6fno* 
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rov dypov Matth . 6 , 28.30 verdeutscht Um las blömans haijijös, 
}wita üavi haijijös, der ahd. Übersetzer the$ accares lilia, Ihaj 
gras tiies accares, der ags. äceres lilian, Heeres veod, der 
northtimbrische )>a vyrt londes, londes gers, Luther die lilien 
auf dem felde, das gras auf dem felde, so dass in diesen 
stellen beide, acker, land, feld ganz überein äimmen. das ahd. 
und ags. folgten der vulgala, Ulfilas und Luther dem gr. original ; 
um noch einige bibcln zu vergleichen, das polnische liliom polnym, 
traw$ polnq, das serbische na liljane u polju, travu po polju 
gründen sich auf Luthers deutschen text, denn die vulg. hätte 
den Polen eher auf role als auf pole geleitet, unleugbar ver¬ 
wenden wir heute feld viel häufiger als es die ältere spräche Ihal. 

4) feld, ackerfeld, ager cullus: mich dauchte, wir bunden 
garben auf dem felde. 1 Mos. 37, 7; was für speise auf dem 
felde einer iglicben stad umbher wuchs, das (baten sie hinein. 
41,48; sihe da habt ir samen und beseel das feld. 47, 23 ; 
das du sechs jar dein feld beseest. 3 Mos. 25,3; sie gieng 
hin, kam und las den Schnittern nach auf dem felde. Ruth 
2,3; und las sie auf dem felde bis zu abend. 2,17; darumb 
wird Zion wie ein feld zupflüget. Micha 3,12; denn es war 
das siebend jar, darin man die felder inusle feiren lassen. 
1 Macc. 6,49; das feld schneiden, engl, rcap the Held; auf dein 
felde ist schon alles geerntet; wie schön stellt die frucht auf 
dein felde; das getreide steht noch auf dem felde, ist noch 
nicht geschnitten; eine lerche flog aus dem felde empor; 

alle felder besorg ich, der vater wallet im hause. 

Götue 40, 308. 

feld ist auch die ganze flur, der inbegrif aller äcker: sonnlag 
nachmittag besieht der pächlcr sein feld. man sagt ein fettes 
oder mageres feld, ein leimiges, sandiges, ein fruchtbares, 
ergibiges, reiches, edles feld, oß auch figürlich: ein frucht¬ 
bares, unfruchtbares feld bearbeiten, bestellen, mist aufs feld 
führen, feld dient, gleich acker, zum masz: 

einis äbindis gienc hör einin ganc 
na sinime rosse einis väldis lanc. Anno 795. 

wozu man unten feldweges halte. 

5) feld, campus, ohne bezug auf ackcr, oß auch den wald 
begreifend, gegensatz von haus und heim, er ist über feld, ist 
nicht zu hause, ist fort (s. vorhin unter l), der botc lauft, geht, 
gteigt über feld (2, 272); 

mhd. iinz si in zuo in sähen 

dort über völt gäben. Iw. 7732; 

über vält gein eimo graben 
riten si sö nähen. Part. 601,22; 

du$ al das völt erdöj. Nib. 185,1; 
beide lant unde vßlt. 1318,4; 

nhd. sölchs musz er holen über feld. Schwarzenberg 120,2; 

gieng im entgegen der konig von Sodom in das feld, das 
königstal heiszt. l Mos. 14,17; gehe aufs feld (vulg. egredere 
foras) und fahe mir ein wildbret. 27,3; sihe der geruch 
mcins sons ist wie ein geruch des feldes (odor agri pleni). 
27, 27; das es hagele über menseben, über vieh und über 
alles kraut in dem felde (super omnem herbam agri). 2 Mos. 
9,22; wenn man einen erschlagenen findet im lande, und 
ligt im felde und man nicht weisz wer in geschlagen hat. 
5 Mos. 21,1; Asabel aber war von leichten füszen wie ein 
rche auf dem felde (quasi unus de capreis, qui morantur in 
silvis). 2 Sam. 2,18; er tichtet oder bat zu schaffen, oder 
ist über feld (est in itinere). 1 kön. 18,27; aber das wild 
auf dem felde im Libanon (bestiae saltus) lief über den dorn- 
strauch. 2 kön. 14,9; dein bund wird sein mH den steinen 
auf dem felde. Hiob 5,23; denn dein taw ist ein taw des 
grünen feldes (ros lucis ros tuus). Es. 26,1»; alle thier im 
felde (bestiae saltuum) hatten junge unter seinen zweigen. 
Ez. 31,6; die da wonen, beide im lande alleine und auf 
dem felde (habitantes in saltu). Micha 7,14; feldein, feldaus, 
per campum, vgl. querfeldein, das feld hat äugen, der wald 
hat obren, von der moralischen zur sinnlichen Überzeugung 
ist es nur über feld ( ein kurzer weg). Hippel 9,291. 

6) in feld haftet andercmal die Vorstellung des freien, weiten, 
raumes: 

durch feld und wald zu schweifen. Göres 1,25; 

wie feld und au 
so blinkend im thau! 1,88; 

du wandelst jetzt wol still und mild 
durch feld und liebes thal. 1,110; 

die knaben spielen im felde; der gefangne ist ins freie feld 
entronnen; das pferd lauft ins feld hinein; und lasse den 
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lebendigen vogel ins frei feld fliegen (vulg. et dimittet pas- 
serem vivum ut in agrum avolct). 3 Mos. 14, 7; auf freiem 
felde ein schöner ölbaum. Sir. 24,19; auf dem freiem feld 
athmet der hirle, der landmann reine luft; ins freie feld auf 
einen degen zu gast laden, herausfordem. Simpl. K. 380. hieraus 
entspringen häufig abslraäe redensarten: das feld ist frei, offen, 
stehl frei, ungehemmt, das feld ist rein, nichts dazwischen, kein 
hör eher da, wir können dreist, unbesorgt reden: 

lass meine neider, meine feinde mir 

gewähren! frei und offen ist das feld. Göthe 9,197; 

zur unbedingten freiheit licsz man ihr, 
zu jedem kühnen wagnis ofoes feld. 9,132; 

so ist das feld hier rein! Lissmc 2,275; 

das feld ist rein. Klinger 11 , 226; nun aber (nach Philinens 
abreisc) da sie ( Mignon ) wieder freies feld gewann, trat sie 
mit aufmerksamkeit und liebe hervor. Göthe 19,62; blosz 
Liane gab ihrer (RabeUens) seele und zunge freies feld. J. I*. 
Til. 2,181. feld bekommen, raum, luft bekommen: 

denn so bekam der röche feld, und sie 
war hin. Lessing 2 , 257. 

das feld ist weit, die soclie steht weit im feld, im weiten 
feld: sclmldwesen, welches zuvor viel jahre in der irre ge¬ 
gangen und weit im feld gestanden. ScnwEmiciiEN 3,13; ja, 
es ist noch im weiten feld. Grypiuus ], 726; manigmal spielet 
die ungerechte weit eine klare Sache, welche die Türken in 
einer stunde schlichten würden, ins lange feld. Scriver 
seclensch. 2,355; ins lange feld spielen. 1, 854; 

drei jahr ist eine kurze zeit, 

und gott, das feld ist gar zu weit. Göthe 12,99. 

blind hinein ins feld leben, glauben, schreiben, unvorsichtig, 
ohne die äugen recht aufzuLhun und ohne zu wissen wohin, blind 
zu : ich aber gleichwol das feld hinein alles gleubete. Luther 
8 ,35*; in den geneschigen meulcrn und bierflcgeln, die nur 
inn tag on alle sorge blind feld hinein leben. Mathesius 25*; 
cs nemen die Schreiber geld und schreiben blind feld hin¬ 
ein, bis sie land und leut in einander hetzen. 119*; blind 
ins feld hinein gehen, wie ins feuer. 

7) feld bedeutet auch zuweilen boden, zu feld gleich dem gr. 
ne'SovSe, zu boden, niederwärts: einen zu feld strecken, zu 
boden, niederwerfen ; er liegt auf dem felde erschlagen; 

$1 frumt wol siben üfej völt. Parz. 362,30; 

das feld ist von regen nasz und durchweicht, mit Schnee 
bedeckt; böhm. pole gsau vsecka snehein za padla, die feldcr 
sind ganz überschneit; 

der schnee sich legt zu felde. Schkrfirs grobian 90, 

was doch nach 8 heiszen könnte, kommt mit heeres macht ge¬ 
zogen; der weg führt über das trockne, harte feld. ‘das 
haar zu felde schlagen', lösen, fallen, niederhängen, fliegen lassen, 
panderc crines : es stehet den weibern sehr wol an, wenn sie 
die haare zu felde geschlagen haben ... giengen die Jung¬ 
frauen in hären und batten sie zu felde geschlagen, wenn man 
triumphierete oder trawrete. Luther tischr. 1571, 48*; hingegen 
ward Catta eine alirunie, hatte ihre kinder mit einem erz- 
tenen gürtel aufgeschürzet, zu felde geschlagene haare, blosze 
arme und füsze. Lohenstein Arm. 2, 1644. sagt man nicht 
auch die äugen zu felde, zu boden schlagen, niederschlagen ? 

8) sehr häufig bezieht sich feld, gleich dem sL pole, auf kampf 
und krieg und ist nicht nur das Schlachtfeld, campus ccrla - 
minis, proelii, sondern überhaupt das feld, in das ein heer zieht, 
in dem es lagert, das lat. campus druckt noch nicht castra aus, 
wol aber das iL sp. campo beides feld und lager, die fr. spräche 
unterscheidet sogar zwischen champ feld und camp lager: champ 
lind Champagne (name der landschaft) sind natürlich nach der 
spräche forlgcschobne Wörter, in camp und Campagne haftet die 
alte tenuis. ob und wie schon unser ahd. champßo, cbemphio, 
chempho, ags. cerapa, altn. kappi mit it. campione, fr. Champion 
eins sei zu untersuchen fällt nicht hierher. 

a) feld des kampf es und sieges, 

mhd. dd gelobetcn st den champf 

zu dem bralten völde. Bol. 304,2; 

wand si heten üf dar völt 
Leide brftht ir übergelt. Iw. 7168; 

sin hftne wos *e völde ein burc. Parz. 339,5; 

eine menge von schlachten sind nach dem feld benannt, z. b . die 
campi catalaunici, die schiacht ze R&bcn ftf der beide, uf 
der breiten beide, das serbische kosovo polje, Amselfeld, das 


feld halten, behalten, behaupten, aus dem feld schlagen gilt von 
dem sieger, das feld verspielen, verlieren, räumen rom besiegten : 
dag völt gein uberkraft behaben. Parz. 383,21; 

ergreifet den harnisch gottes, auf das ir, wenn das böse 
stiindlin kompt, widerstand thun und das feld behalten möget. 
Ephes. 5,13; 

und ist kein ander gott, 
das feld muss er behalten; 

das feld behalten. Luther 5,139 fc ; also behielt Ungerechtig¬ 
keit das feld und ward die warheit auf den atraszen nider- 
geschlagcn. 6,323*; 

er musz sein ein starker held, 

der gegen dem tod behalt das feld. Hxnisch 1057,50; 

schreit ihr jungen, ruft ihr alten, 

zweimal hat das feld behalten 

gott und unser held August. Flesisg 293; 

dein vatcr, theurer graf, erhielt viel sieg und fehl, 
sein schauen wird verzeihn, du bist ein gröszrer beld. 

Göntuer 724; 

mein fusz vergast die flucht, wenn aa zum laufen kam 
und das verspielte feld in unserm blute schwamm. 9bS; 

das Vorspiel ward hierauf von neuem vorgestellt, 
und unsre IScuberin behielt den sieg, das feld. 

Rost das Vorspiel 89; 

es fehlt an volk, er kann das feld nicht halten. Schiller 451*; 

die modelten behalten das feld. Göthe 14, 54; das feld räumen, 
weichen, loco ccdere, vgl. eg rümen, es räumen sp. f11S. feld 
geben, weichen, platz machen, zu felde blasen, trompeten, 
signum luba darc; 

eh Mors zu felde blies. Opitz 2,60; 

zweimal bat unser feld geschlagen er darnieder, 
pose due volle il nostro campo in rotta. 

Wirdirs Ar. 9,30; 

und der die unsern hat erlegt, der eine beld, 

der heit erschlagen auch allein dein ganzes feld, 

wann er nur vollends wer anher ins lager kommen. 14,9. 

b) feld. auf welchem man dem feind entgegen zieht, feld des 

heerzugs, des tagers; ins feld gehn oder zieh» kann zwar 

heiszen in die schlacltt, aber auch blosz den Iteerzug unternehmen, 

in den krieg ausztehen, zu felde liegen: 

mhd. dö sach «r her dag gröge, dag üf döm vfldc lac. 

JVtö. 180,1, 

das sich auf das feld gelagert halte; alsö hät der selbe kunec 
eines tages siniu her gesamenöt und leget sich ze vfclde 
wider dem volkc von Israel. Grieshaber 2,112; 

dd sluogens üf ir gezölt 

vür die burc an dag vftlt. 

dä lagen si durch ir gemach. Iw. 3068; 

nhd. Joab mein herr und meines herrn knechte ligen zu 
felde (vulg. super faciem terrae manent, d. i. schlafen im lager 
auf dem harten felde). 2 Sam. 11,11; er hat so vil volks, das 
sein herc zwu welscher meilen breit felds bedarf. Fierabras 
G 4; ist gar kein statt noch dorf darin, sunder das volk 
summer und winter zu feld in gezelten liget. Frans wellb. 
95 *; als der sich ins feld rüsten wil wider der Patriarchen 
kinder. Mathesius 9*; das feld verrücken, anders lagern; 

so lieg ich stets mit mir und wider mich tu felde, 
verkaufe mich mir selbst mit meinem eignen gelde. 

Flkiin« 106; 

ich bin ein mann ins feld, mein kühner muth ist gross. 111; 
man fühlt nicht, dasz man stirbt, das feld ist unser bette. 111; 

auf auf, cameraden, aufs pferd, aufs pferd, 
ins feld, in die freiheit gezogen! 
im felde da ist der mann noch was werth, 
da wird das herz noch gewogen. Schiller 330*: 

Eduarden, wie er nun auch mit entbehren und beschwcrde 
auf ungebahnten straszen binziehe, mit gefahr und noth zu 
felde liege (zu kämpfen habe). Göthe 17,321. das heer liegt 
schon drei jahre im feld, der soldat hat zehn jahre im feld 
gedient, taugt nicht mehr im feld (zum kriege ); so wolt ich 
mit gottes gnade im feld noch irgeod so gut sein (kriegs- 
dienste leisten). Götz von Berl. lebensb. 81. ein starkes heer 
ins feld steilen; die freien Städte hatten nach Verhältnis 
wenig leute ins feld zu stellen; die mannschaft erschien erst 
spät im felde. ein feld machen, einen kriegerischen ouszug 
unternehmen. Scheid sthwöb . wb. 188. 

9) da die Vorstellung der fläche und ebenheil auch von dem 
stillen, unbewegten mecr gilt und selbst aequor von aequus ge¬ 
bildet wird, so versteht es sich, dasz wiederum feld auf das «wer 
anwendung leide: 
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des meeres blawes feld. Own 1,387; 

wer das grüne kristallene Feld 

pflügt mit des Schiffes etlendem kiele. Schiller 497*, 

pflügt, wie lat. aequor »rare gesagt wird und die ähren det 
ackert gleich den wellen wogen, ein feld ist auch die fläche des 
eises, im nördlichen metr sind grosse eisfelder; 

er schreitet verwegen 

auf Feldern von eis. Schiller 516*. 

10 ) feld isl das vom bergmann gebaute feld, wie schon das 
mhd . gedieht vom feldbauer lehrt, das feld heisst verfahren, 
verschroten, verfitzt, wenn es schon mit strecken geöfnä und 
das erz bereits ausgehauen ist, unerschroten, unverritzt, wenn 
noch keine arbeit geschah und kein erz herausgenommen wurde. 
das feld wird gestreckt, wenn man sagt, wo die fundgrube hin - 
gelegt werden soll, vermessen oder verschnürt, wenn bestimmt 
wird, wie weit sich sein gang zu erstrecken habe, das feld fort* 
tragen heiszl es gleichsam in einen kober fassen, an einen andern 
ort schaffen und allda kübel und seil eintverfen. wer den gang 
zuerst erfunden und nicht wieder ins freu: hat kommen lassen, 
der isl der ältere im feld. das feld wird angebaul und ab- 
gebaut, aufgefabren und gesperrt, in das feld gehen heisst 
ins weite arbeiten, einem andern ins feld kommen, in ein fremdes 
gebiet einbauen, feld vor sich haben, in das feld vorrücken. 
Scbeuchenhtoel 74. der magnet zeiget, wo ein bergmann 
im fclde ist. Matuesius 144*. 

11 ) felder sind abgetheille , umschlossene flächen in wänden, 
thüren, zwischen den sculcn und balkcn, dann auf schild und 
wappen, zumal auf der schachlafcl: ein goldner adlcr im rothen, 
ein silberner lüwe im Mauen felde; ein gevierter schild, in 
dessen erstem felde eine Fama. Gkyphius l, 827. das feld 
des geinühldcs oder die färbe zwischen den iiguren. Win¬ 
kelmann 3, 252. das spielbret, schachbret hat 64 felder: das 
feld des königs, der königin; 

sie schickten sich nach hause schon zu gehn, 
da musle Tristan innen an der wand 
von ungefähr ein schachbret hängen sehn, 
an welchem zierlich Felder so wie rand 
wol eingelegt von glattem holze stehn. 

A. W. Schlegel 1,132. 

der breite theil eines kammes, über und zwischen den zähnen, 
heiszt das feld, desgleichen eine gerade linie der Orgelpfeifen, die 
durch hölzerne unterschiede von andern gesondert ist. bei den 
böllichcrn isl feld der freie raum eines fasses zwischen den bän¬ 
dern oder reifen, man sagt aber auch : das feld des himmels. 
Kant 8 , 255; das grenzenlose feld des Weltraums. 8, 3lö. 
s. fcldung 2. feld mit dem gen. wegs verbunden drückt Stadium 
aus. s. unter feld weg. 

12 ) figürlich wird auch das menschliche wissen in felder ge - 
theilt: er ist auf allen feldern, in allen fächern bewandert; 
das ist nicht mein feld, schlügt nicht in mein feld ein, böhm. 
to nenj m£ pole; da ist er ganz auf seinem felde; aber 
lassen mich nur erst in mein leid kommen; die principien 
gehören nicht in unser feld der Untersuchung. Kant 2,166; 
eine disciplin, welche der speculativen Vernunft in diesem 
felde {der Psychologie) grenzen setzt. 2,322; wie sehr sich 
auch der bildende künstler bemüht witz zu zeigen, so ist er 
doch niemals dabei auf seinem feld. Göthe 15, 274; hier ist 
Lothario in seinem felde. 23,15t, wie sonst auf seinem platz, 
auf seiner stelle. 

13) Sprichwort , ein feld voll teufel, voll gift und zorn: meine 
frau sähe wie ein feld voll teufel aus, ehe eines mannet 177. 
vgl. fcldteufel. 

14) zahllose Ortsnamen sind mit feld zusammengesetzt (Förste¬ 
mann 2, 480 - 92), deren deulung reiche auf Schlüsse gewährt. 

FELDABTHEILUNG, f. divisio camporum: 

niemals wüsten sie da von unglückseligem hader, 

noch von der feldobiheilung, der linkischen, noch von ge- 

lümmel, 

einfach lebete man. Voss Aratos stemerschsinungen 109. 

FELDACKER, m. ager campestris. Stieles 17 . 
FELDAFTERKÄFER, m. meloe proscarabaeus 

FELDALTAR, m. ara campestris, ein tragbarer, für das 
kriegsheer. 

FELDA MEISE, f formica campestris, parvula. 

FELDA MPFER, m. eine art Sauerampfer. 

FELDANDORN, m. stachgs. 

FELDANEMONE, f. adonis. 

FELDANGER, m. jdeonasthch für anger, das selbst schon feld 
bedeutet. 
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FELDANGERWEIDE, f. salix incubacea, mattenweide. 

FELDAPOTHEKE, f. pharmacotheca castrensis . 

FELDARBEIT, f. opus rusticum. 

FELDARBEITER, m. agricola. 

FELD ART, f. agri genus, die‘feldarten wechseln oder halten. 

FELDARZT, m. medicus castrensis. 

FELDAUFSEHER, m. agrorum custos, flurschütte . 

FELDAUS, *. feldein. 

FELDBACH, m. rivus campestris: 

wenn der mittag bei ihm mit schwülen lüften vorbeigeht, 
und der murmelnde feldbach, oder die summende biene 
ihn im schatten der rauschenden esche zum Schlummer ein¬ 
ladet. ZaCharü tagcszeilen 53. 

FELDBACHSTELZE, f. alatida pratensis. 

FELDBACKSTEIN, m. was feldbrand. 

FELDBANNER, n. signum castrcnse. 

FELDBAU, m. agricultura: der veldbaw oder das buch von 
der veldarbeit . . . ietz neulich durch Michael Herren aus 
der kriechischen in teutsche sprach vertolmetscht. Straszburg 
1545; die edle Wissenschaft, die edle kunst des feldbaucs. 
Göthe 2), 209; 

schnell verwandelte sich des feldbaus friedliche rüstung 
nun in wehre, da trof von blute gabel und sensc. 40, 293. 

FELDBAUEN, agricultare. voc. 1482 iii\ 

FELDBAUER, m. l) agricola, vgl. iandbauer, ahd. lantpüwo 
colo nus: 

arbeitsmann, feldbauer, was fehlt dir heute, du armer? 
dasz du dein schwad nicht grade hinabziehn kannst, wie vor¬ 
dem wol. Vos9 Thottkr. 10,1. 

2) mctallicus, fossor, mhd. vMtbüwaere. Germania 1, 340. 
s. feld 10. 

FELDBAUKUNDIG, agricullurae gnarus: was fiir ein her- 
licben cataiogum königlicher und fürstlicher feldbaukündigcr 
personen könte man hie einfübren. Sebiz 3*. 

FELDBAULICH, ad agriculturam pertinens: da hat er sein 
gesprech von feldbawlichen saclien. Garg. 183*. 

FELDBAUM, m. arbor campi: und sollen alle feldbewrae 
erfaren, das ich der herr den hohen bawm gcnidi iget und 
den nidrigen bawm erhöhet habe. Ez. 17,24; und machte, 
das der Libanon umb in trawrete und alle feldbcwme ver- 
dorreten über im. 31,15. 

FELD BECKER, m. pislor castrensis. 

FELDBECKEREI, f. 

FELDBEERE, f. rhamnus catharlicus. 

FELDBEET, n. porca, area: jetzt soll er aus dem feldbeete 
des landes in den lob und treibkübel der Stadt. J. P. ... 

FELDBESCHWER, labor rusticus: 

gewöhnt sind wir von jugend auf 
an feld uud waldbeschvvcr. Borger 112*. 

FELDBESTELLUNG, f. agrorum cullus, ackcrbestellung. 

FELDBETT, n. lectus castrensis, bei Stieler 136 acc ubituin, 
ein leichtes bell, das sich Zusammenlegen läszt. 

FELDBETTSTELLE, f. dasselbe. 

FELDBEWOHNER, m. rusticus, landbewohner. KlincerC, 89. 

FELDBIENE, f. apis campestris, wUde biene, ags. feldbeo, 
engl, fieldbee. 

FELDBINDE, f. fascia müilaris, schcrfe, öcharpe, poln. szerfa. 

FELDBINSE, f. juncus campestris. 

FELDBIRNE, f. pirum agreste. 

FELDBISCHOF, m. in campo suspensus: der obgenanten 
künden einer wird feldbischof werden, der den fürreisenden 
die benediction und gegen mit den füszen gibt. Fibcbart 
groszm. 74. bei Rabelais: un des susdits scra cette annde 
fait evesque des ebamps, donnant la benediction avec les 
pieds aux passans. eine ähnliche stelle sp. 1080 unter erzbischof, 
vgl. auch feldglocke. 

FELDBLUME, f. flot campestris, földbluoma unde lilia. 
W. 13,10; 

die scöoen vglibluomen 
wurden alle bluotvar. Rot. 157,13. 

FELDBOHNE, f. vicia faba. 

FELDBRAND, m. in geschichteten häufen gebrannter lehtnslein, 
gegensalz zum hüttenbraud, dem in der ziegdhüUc gebrannten 
dauerhaftem backslein. 

FELDBREITE, f. eine breile tragbaren feldes, nd. ein kump. 

FELD BRÜCKE, f. pons campestris, über bach oder graben. 

FELDBUSCH, m. abgesondertes buscltwerk in feldern. 

FELDCREN, n. agellus. 

FELDCH1RURGUS, m. chirurgus castrensis. 

FELDDARM, m. cerasUum viscosum. 
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FELD DECKE, f. parapctasma, im Wappen* 

FELDDIEB, m. qui (rugcs tun suffuralur . auch der name 
eines spcilings, fringilta domeslica, baumsperling. 

FELDDIEBEREI, f. furta quae ruri fiunt. 

FELDDIENSTBARKEIT, f. cammerger. ordn. von 1521 24,1. 
1523 1,5. 

FELDDIETERICH, m. soldatenaxl. Rädlein 275\ 

FELDDISTEL, f. scrralula anensis. 

FELDEIN, adv. in eatnpum: fcidein feldaus laufen, fern per 
campos et vicos. Stieler 1085: 

und lief feldein so gar verzagt 

als heU ihn der teufel gejagt, froschm . Aaa2*; 

sonst laufest du verrückt und sonder witz feldein. Opitz 1,363; 

halb wütend und halb zagend, 
besteigt sie schnell ein ros und sprengt fcidein. 

Gries Tasso befr. Jer. 20,117. 

FELDENGEL, m. ktrao alchala. 

FELDENTE, f. otis lelrax . 

FELDERDECKE, f. lacunar, s. felddccke. 

FELDEREI, f. rura, gcßlde, Campagne : wurde diese wun¬ 
derschöne felderei allenthalben von lustigen wüldlein, so zu 
sagen, umarmt. Birken osti lorberh. 82. 325. Stieler 404. 

FELDERLUST, f. für feldlust. Knittels poet. sinncnfr. s. 13. 

FELDER RUHE, f 

beklaget meine noth ihr hciden, 

und du, du stille leiderruh. Neuhark luslw. 149. 

FELDERSAAT, f. seges: 

zu häuf euch sehend scheint mir ein cicadenschwarm 
hcrahzustürzen, deckend grüne feldersaat. Göthk 41,190. 

FELDFLASCHE, f. lagena caslrensts: 

die feldflasche noch geh ich drein, 

es ist mir nur um den schonen schein. Schiller 320*. 

FELDFLIEGEND: wat hie achter liete veltvliegende ende 

veltgaende. weislh. 3, 878. 

FELDFLUCHT, f. transfur/ium, fuga e castris: 
würd mir gerechnet zur feldflucht. Waldis 4,50 01. 272*; 

ein rechtschaffener edelmann, ehe er seinem geschieht durch 
untreu, feldflucht oder sonst etwas dergleichen einen Schand¬ 
flecken arihenkte {al. anliienge), ehe würde er ehrlich sterben. 
Simpl. K. H)S. vgl. heerflucht. 

FELDFLÜCHTER, m. columba domeslica in campum evolans, 
von fliegen, nicht fliehen? doch fr. pigeon fuyard: das flügel- 
werk hat sich dergestalt erstaunlich vermehrt, dasz die meisten 
ihr glück und ruhe nicht erkennen können, sondern sich, 
ohngeachtet sie volles futter haben, aus bloszcm frevel zu 
feldflüchtern machen. Fclsenb. 4, 520; dacht dorbi an de feld- 
fliicbters, de sei haben up den dubenslag liad. Fritz Reuter 
olle kameütn s. 144. s. feldschwingcr. 

FELDFLÜCHTIG, transfuga, Überläufer: und also bleiben 
sie faule, ja feldflticlitige arme ritter, die nicht angefochten 
sein noch streiten wollen. Luther 1 , 8G k ; ein feldflüchtigcr 
geist. 3, 449*“; und musz mich wundern des feldfliicütigen \ 
tcufels. 3, 485*; er würde sie feJdflüchtig und inen die weit 
zu enge machen. 5,9*; lichthässige, feldflüchtige beschinner. 
br. 2, €2; der statt Zürich eer, die schändlich von mein¬ 
eidigen, fäldflüchtigen büswichten geschmüht worden sei. 
Bullinger 3,174; die feldflücbtigen und vcrralcr henebten 
si an die beum (transfugas cf prodilorcs arbvribus suspendcbanl). 
Frank wcllb. 43*; einem fcldfluchtigen thet man kein ander 
gnad, dann das man in an ein pfal band und mit gelten zu 

tod streich. Ai.berus wider Witsel L2‘; 

und leuft hin zu dem antichrist, 

von Christo feltfluchtig worden ist. 

das böse klnd, der verlorne sun (Wilzet). 

Alsexus controfnclur A 2*; 

wie dann feldflüchtigcr, ungehenkter, vernichteter, untüchtiger 
leut art und eigenschaft mit sich bringet. Reuter kriegsordn. 

73; in der finsteren weise durch die wacht geschlichen und 
als ein feldflüchtiger, trewloser, meineidiger ehrvergessener 
sclielm, dieb und bösewicht entrunnen. 71; dasz einem feld¬ 
flüchtigen im sprung über ein zaun mit cim schlachtschwert 
unversehrter füsz alle vier schuhiümmel seien hinweg ge- 
hawen worden. Garg. 105'; 

bringt selbst all ihr landvolk ins feld, 
doch sich gleich als feldüüchtig stellt. 

froschtn . 111. 1,15. SsG*; 

was wollten wir verzagter sein, 

geringer achtn unser gemein, 

denn die feldflücbtigen hewschrecken, 

so all land durehzienn und bedecken. III. 1,16. Ti3*; 

feldflüchtig selnd sie wordeö. Spie g. tugendb. 224; 
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wie treuherzig der herr pastor auch sonach allen seinen wer- 
then herren collegen anräth, lieber offenbar feldflüchtig su 
werden, als sich dieses Schildes zu bedienen. Lessinc 10,163; 

denn tausende wie mich gebar die fremde, 

nicht für den kaiser. wo! die hälfte kam 

aus fremdem dienst feldflüchtig uns herüber. Schiller 333*; 

denn wo ein beer feldflüchtig ist, versprengt auf irren wegen, 
ruht auf der letzten fab ne noch ein zaubervoller segen. 

A. Grün ged. 23«; 

Jätens dat weinen man sin, ik help sei taurecüt, sei möten 
feldflüchtig wurden, ‘feldflüchtig!’ rep sei, *kerr rathsherr, 
ik feidflüchtig!’ Fr. Reuter olle kam. 144. 

FELDFLUR, f. 

FELDFLURHÜTER, m. fcldhüler. 

FELD FLUT. f. auf dem feld bei heftigem regen und Ihauwclter 
zusammengelaüfne flut: die feldfluten haben allen dünger und 
samen mit sich fort geführt; kleine buche werden von der 
fcldflut oft hoch angeschwellt. 

FELDFREVEL, m. an der fcidfnicht wniblcr. 

FELDFRUCHT, f. terrae fruges: 

hierauf wird warme milch, nebst leid und gartcnfrüchten 

in irdnen schusseln aulgetisclit, 

bei ungleich groszrer bist, als wo das splitterrichten 

die theuren bissen würzt, wo fluch und wein sich mischt. 

Hagedorn 2 , toi. 

FELDFÜHRER, m. dux cxercitus. Aventin 50 k . 

FELDGANG, nt. ein gang ins fehl. ahd. war aber frldganc 
latnna. Grafk 4, 103, und Stieler 023 hat es für luslralio 
agrorum. vgl. ags. feltön UUrina, für leidtön. 

FELDGÄNGIG, ftlamts, eben, flach: icldgiingigcs land. Stal- 
DER t, 303. 

FELDGARBE, f. achillea millefolium. $. gurbe. 
FELDGARTEN, m. ei« im feld zum gutienbau eingczäunles 
stück landes. 

FELDGEBÄU, n. agricultura, fehlbau: so finden wir, das 
die Tculschen etwan in groben barbarischen sitlcn gelebt, 
sich zerriszner schnöder kleidung gebraucht und des gefangs 
des wildbrets und des feldgebcuws genöret haben. Frank 
i cellb. 47 k (die uusgube von 1507 hol 47*: sich des wildfanges 
und feldgebcvvcs genchrel). Münsters cosmograjdici 1537 Cf 
schreibt die stelle aus. 

FELDGERURT, f. feld fr acht, feldcrtrag: 

so gehet es, wo Mars nicht liegt und zehret, 

das dort verjagt, die ieidgeburt verheeret. Tscmrning 124. 

FELDGEFLÜGEL, n. aves camjmlrcs, arucuses. 
FELDGEHEGE, n. carnpus septus: 

icli hatte mir zwar seihst das wort gegeben, 
auf keine andre jagtl in meinem ganzen leben, 
als auf die freudenjagd in Linons tlml zu gehn 
und allenthaibcn sonst in fold und waldgehcgei» 
das wild mit gnaden anzusehu. Bürger 100*. 

FELDGEIST, m. daemon camjteslris: Zihiin werden sich da 
lagern und irc heuser vol Ohiin sein und strauszen werden 
da w onen und feldgeister werden da hüpfen. Es. 13, 21. vgl. 
feidtcufel, 

FELDGEISTLICHER, m. clcricus castrensis. 

FELDGF.ISZ, f. aniilope rupicapra. 

FELDGELEIT, n. conduclio localis. Stif.ler 1144. 
FELDGERÄCK, n. impcdimcnla castrcnsia. 

FELDGERÄTH, n. vasa castrensia. 

FELDGERECHT, weidmännisch, des kleinen weidwerks kundig t 
zum unterschied vom birschgerechten und forstgerechten jttger. 
FELDGERICHT, n. Judicium campeslre, über grenze, feld frevel. 

FELDGESANG, n. canlus ruralis: 
komm wieder [friede], wo dein süszer feldgesang 
von herdevollen hügeln und aus weinbeerhütteu 
und unter kornaltäreo klang! Raxlsr; 

tief stimmt sie herab die höchsten töne, 
tief herab der glock und orgel klang, 
tief und bis zu dumpfem grahgestöhne 
silberhellen feld una walagesang. Böacsa 99'; 

ictzo, denn dir ist mancher noch übrig, welcher dein lohlicd, 
Varus, gerne beginnt, und traurige kriege verherlicbt, 
sinn ich mit feidgesange das zarte rohr zu begeistern. 

Voss Virgils id. H, 8. 

FELDGESCHÄFTE, pL negolia ruralia, fddarbeilen. 
FELDGESCHIRR, n. vasa ruralia ß in engerm sinn auch das 
Pferdegeschirr, unterschieden wm wagengeschirr. 

FELDGESCHREI, n. l) clamor bcllicus: so soi dos ganze 
volk ein grosz feldgcschrei machen, so werden der stad mauren 
umbfallen. hs. 5,6; ir seit kein feldgeschrei machen, noch 
ewr stimme hören lassen. 5,10; denn er selbs der herr wird 
mit einem feldgcschrei und stimme des erxcngels und mit der 
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posaunen gottes ernidder komen vom himel. 1 Thess. 4,16 
(gotk . in haitjai, in stibnai arkaggilaus jah in Jmtbaurna gul>s); 
und will euch doch zur letze noch 
ein schönes feldgeschrei lassen pfeifen. 

lIonuNft gescUscliaflsl. s. 203; 

frciheit ist die leise parole heimlich verschworner, das laute 
feldgeschrei der öffentlich umwälzenden, ja das losungswort 
der despolie selbst. Götme 6,06. 

2 ) tessera, parole, mhd. heizeichen: fordern das feldgeschrei. 

oeuvr. de Fred, le gr, 30 , 95 ; 

noch heut erwart ich, dasz das feldgeschrei 

sein grässlich allah durch die lüfte donnert. Kör«*. 

3) clamor ruralis: unter dem feldgeschrei der Icrchen. J. P, 
Hesp. 3, 207; welch ein lustfeldgeschrei (bei der kirchwcih um 
den maienbaum). biogr. bei 1,132; Albano hörte am stillen 
sonntag nicht das feldgeschrei der drängenden arbeit, son¬ 
dern nur die ruheglocken der thürme. TU. 2,49. 

FELDGESCHÜTZ, n. tormenta bellica. 

FELDGESCHWORNER, m. als fcldschetder, feldmesser in cid 
und pflichl genommner mann aus der gemeinde, ihm liegt das 
setzen und aufsuchen der grenzsteine u. s. tc. ob. 

FELDGESINDE, n. cohors ruralis: 

auf auf zur hirtenmetten 
du frommes feldgesind! 
ihr fromme schäferscharen 

lusammt der weiszen zucht! Sper trutzn. 185 (203). 

FELDGESTÄNGE, n. bergmännisch, die Stangen an einem 
kunslzeugc, welche über feld schieben müssen. 

FELDGEWÄCHSE, n. herbae arvenses: das feldgewechse 
des erdbodens. Luther tischr . 70\ 

FELDGEWENDE, n. campt, arva: 

erfreu die dürren feldgewcnde 

durch körn und segenreiche frucht. Gryphius 2,283. 

FELDGLOCKE, f. furcifer, galgenvogel, galgenschwcngel, der steh 

aufgehängt am galgcn in der lufl wie die glucke im llturm schwingt; 
böse geselschaft, die manchen verfürt, 
das einer zu eim Schwengel in ein feldglocken wirt. 

Keller alte gute schwanke s. 41 ; 

das ich droh auf eim henTen pferd 

ein schwengl io einr feldglocken werd. II. Sachs III. 3,29‘; 

o tliet iin einer das drifach gesell und gestrick umb sein 
ruszigen hals, er wirds fühlen wie stark es wer, obs ein 
solch fcldglock ertragen möcht. Garg. 153* ; spitzbübische 
galgenvogel . . . dasz er eine speise der raben oder eine 
schöne fcldglocke und galgenzicrde abgeben musz. Simpl. K. 
601; die unaufgehangne feldglocke kam mir da gleich unter 
das gesichte, causcnmacher 126. r gl. feldbischof. 

FELDGLOCKENSCHWENGEL, m. galgcnschwengel: 
rechte feltglockenschweugl. Karajan frühlingsgabe s. 58. 

FELD GOTT, m. nttmen rusticum. Opitz 1 , 93. 

FELDGOTTESDIENST, m. sacra caslrensia . 

FELDGÖTTIN, f. dea ruslica. 

FELDGRABE, m. fossa ruralis. 

FELDGRAS, n. herba campi: und werden zu fcldgras und 
zu grünem kraut. Es. 37, 27. 

FELDGRÄSEREI, f. abschneiden des grascs auf den fcldcrn. 

FELDGRILLE, f. gryllus campcslris. Mathesius 24*. 

FELDGRÜND, m. fundus. 

FELDGRUNDSTÜCK, n. tro gegensatz zu dem bet dem hause 
liegenden garten, wiesen. 

FELDGUT, n. praedium, landgut: doch war gottes gnade 
so grosz, dasz endlich friede ward, so hab ich meine feld- 
guter nach vermögen angerichtet. Weise erzn. 67; legte ich 
selbiges geld raeistcntheils an feldgiiter. Fclsenb. 2,355. 

FELDGÜTCHEN, it. praediolum, landgütchen, pl. landgüter- 
eben: die geringen feldgütergen erforderten mehr Unkosten. 
Weise erzn. 66. 

FELDHABER, m. avena pratensis. 

FELDHABICHKRAUT, n. crepis biennis. 

FELDHAHNENFUSZ, m. ranunculus arvensis. 

FELDHASE, m. lepus campcslris, zum unterschied von dem 
waldhasen. 

FELDHAUPTLEUTE, pl. des folgenden. 

FELDHAUPTMANN, m. praefectus mililaris. reichsabsch. von 
1521 §.34; sein feldlieubtman war Sisscra. rieht. 4,2; bis das 
der rechte feldheubtman kerne. Luther 3,176*; 
ist* deine abnicht bloni, dies kriegesscepter, 
da» dir gebührt, das dir der kais*er hm 
vertraut, in deinen bänden zu bewahren, 

Ostreich* rechUchafuer feldhnuptmuun zu sein, 

so wollen wir dir beistehn und dich schützen. Schiller 381*. 
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FELDHAUPTMÄNNIN, f. Avertui 29\ 
FELDHAUPTMANNSCHAFT, f. 

FELDHAUS, ft. casa campcslris, ags. feldhfts, engl, fieldhouse, 
tenlorium. 

FELDHÄUSCHEN, rt. 

ich bin gegangen von den drei feldhäuschen. 

Rückert ges. ged. 2,351, 

FELDHEER, n. exercilus, OTparoneSor, ahd. mhd. stets 
durch das einfache hcri, her ausgedrückt, feldhör schreibt Fiscuart 
ehz. CO; 

ach man hört sein zartes winseln, weil sein hohes foldheor 

singet 

(die enget in der christnachl). Gryphius 1,70. 

FELDHEIME, FELDHEIMCHEN, gryllus campestns. 
FELDHEIMENGESCHWÄTZ, n. 

schaue, wie kalt das gewässer daherstürzt! schaue da sprosset 
gras und polsterndes raoos, da ertönt feldheimengeschwötz dir! 
xai axQiSes ioSe ln?.euvri. Theokr. 5, 34. 

FELDHERD, m. herd des Vogelstellers im felde. 

FELDHERR, m. dux, belli dux, imperalor, weder ahd. noch 
mhd. (wo herizoho, herzoge), auch nicht bei Luther, doch bei 
Dasyp. 326*. Fhisius 656\ Maaler 133* und bei allen späteren, 
man hatte nicht genug daran, sondern bildete weiter oberfei dherr, 
groszfeldhcrr (granduca), denn berzog, groszherzog waren zu 
bloszcn fürslenliteln geworden: ist dein feind mächtig, Jesus dein 
beistand, dein feld und zeltherr ist viel mächtiger. Otiio 345 ; 
hör mich mein feldherr! hört mich obersten! Schiller 344*; 

sind es nicht meine truppen? bin ich nicht 
ihr feldherr und gefürchteter gebieter? 385*, 

FELDHERRIN, f. gemahltn des fcldhcrrn. 

FELDHERRNAMT, n. 

ein feldherr ward ich ja! 
o feldherrnamt wie grausend! Röckert; 

dir werde jetzt das feldherrnamt zu theile 
und statt des meinen gelte nun dein wort. 

Gries Tusso befr. Jer. 11,56. 

FELDHERRNGABE, f. 
er sagt was wahr ist. der hochselige 
hat immer grosz gedacht von euer gnaden 
fürtrefiiehem verstand und feldherrngaben. Schiller 363*. 

FELDHERUNGANG, m. 

denn gar ernstlich 

hatt er diesem geboten, den wagen nahe zu halten, 
wenn der lange feldherrngang die glieder ihm schwächte. 

Bürger 215*. 

FELDHEURNGItöSZE, f. impcraloria virlus: 
in seiner ganzen feldhermgrösze stand er da. Schiller. 

FELDHEBRNHAUPT, n. 
doch hebt siebs, wie man glaubt, 
noch aus der grufl und ducket, das alte fcldherrnhaupt. 

Rücrert. 

FELDHERRNMANTEL, m. paludamentum. 

FELDHERRNSTAB, m. sccptrum ducis: 

als er 

den feldherrnstab in meine bände legte. Schiller . .. 

FELDHERRN WÜRDE, f. digmlas ducalis: 

nie fühlte jemand 

mehr edle hitze, wie ich damals fühlte 
da ich dem Marcius die feldherrnwürde 
so unbedachtsam gab. 

Thomsons Cotiulan vrrd. von Joa. Heinr. 
Schlegel s. 194. 

FELDHERRNZELT, n. praetorium. 

FELDHERRSCHAFT, f. 

vieler feldberrschaft taugt nie. nur öiner sei feldherr! 

Börcrr 197*. 

FELDHEU, ti. foenum campi, zum unterschied von dem 
wiesenheu. 

FELD HIRSE, m. lühospermum arvense. 

FELDHÖF, m. villa, landhaus: 
ei das man auf eim feldhof sol 
all ding linden geschickt so wol. Wickrax pilgvr 38. 

FELDHOLDER, m. sambucus ebulus, allich. 

FELDHOLZ, n. ein im feld liegendes gehülz. 

FELDHOPFE, nt. humulus . 

FELDHORN, n. buccinum, heerhorn. 

FELDHUHN, perdix, rebhuhn, ackerhuhn. Ai.berus unter¬ 
scheidet : rustieuia ein fcldhun, hat ein lengern Schnabel dann 
ein rephun. 

FELDHÜHNERDARM, m. alsine scgctalis. 

FELD HURE, f. scorlum caslrensc. med. maulaffe 172. 
FELDHUT, m. strohhut bei der fcldarbeit. Voss 3, 255. 256. 
FELDHUT, f. 1) paseuum, weide im feld. 

2) custodia camporum. 

FELDHÜTER, m. custos campt, flurhiUcr, fltirschiUze, cschhcic. 
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FELDHÜTTE, [. eata campettris. Niebubr 1 , 548. 

FELDICHT, planus, flach: ein theil wird Cilicia r^a^Ta, 
das raue oder felsicht, das andere nsSids, das fcldichte ge- 
heiszen. Opitz 3,49; in einem feldichten und einsamen orte. 
Arg. 2,417; feldichte gegend. Steiwbach 1,430. 

FELDIG, in den Zusammensetzungen dreifeldig, vierfeldig. 

FELDIGEL, m. faszn. 588 , 25 . 

FELDiN, f. equa, quia plerumque in campis pascilur. Stiele« 
464, aus Schottel 1314, sieht auch bei Diefenbach 206* und 
stimmt zu feldros, fcldpferd, feldstreiche, vgl. auch wilde. 

FELDJÄGER, m. 1) jüger für kleines Wildbret. 

2) labcllurius castrcnsis: seine manüvers haben etwas ähn¬ 
liches von unsern feldjägern. Gothk 23,15t. 

FELDJÄGERLIED, f. Bürge« 112\ 

FELDKASSE, f. kriegskasse . 

FELDKÄTZCHEN, n. wie das folgende. 

FELDKATZE, filago, ein mlriechtndes braut, cngelwurz, 
mäuseohr. 

FELDKELLER, m. ei« im fclde gegrabener heiler, auch ein 
flaschenfutter . 

FELDKERZE, f. vcrbascum thapsus, königskerze, himmclskcrzc, 
himmelbrand, candela regia, mit gelben, leuchtenden blumen auf 
hohem slcngel. 

FELD KESSEL, m. ahenum castrcnse. 

FELDKIRCHE, f. im freien feld auf erbaut, häufiger und aller 
Ortsname . ags. fcldcyrice, engl, fieldchurch. 

FELDKLEE, m. trifolium rapens. 

FELD KLETTE, f. lordylium anlhriscus. 

FELDKLIPPE, f., vierecliycs geld, das im nolhfall zur bezahlung 
ifes heers diente, klippe ist nutnmus quadralus. Fimsch 1, 521*. 

EELDKLOSTER, n. gegensalz vom städtischen: wäre va ol 
gut, das kein feldklostcr je auf erden kommen wäre. Li.tiiers 
br. 2.383. 

FELÜKNABE, m. erro, vugabund: ein elender liederlicher 
keil, der mehr einem ausgerissenen und dahero galgen- 
niü<zigcn feldknahen, dann einem dapferen Soldaten glcich- 
sahe. fr. Simpl. 1, 5. 

FELDKNICK, m. fcldgchölz, s . knick. 

FELDKNOBLAUCH, wt. alltum scorodo])rasum. 

FELDKNOTENMOS, n. bryum rurale. 

FELD KO C1I, m. coquus castrcnsis, garkoch für Soldaten, mar- 
kiiender. 

FELDKOHL, m. brassica campcslris. 

FELD KO PF, m. feldhusch. 

FELDKRANK, üblicher ist foldsiccb, was man sehe. 

FELDER AiNKIIEtT, f. gott gibt also den ki iegsleuteu feld¬ 
krank heit. Paracelsus chir. sehr. 130. 

FELDKRAPP, m. valeriana locusla, rapunzel, ackcrbaldnan. 
auch feld kröpf. 

FELDKRAUT, «. herba campcslris, agrestis: 
aber ist milch dein wünsch, dann cytisus häufig und lotus 
selbst in der band zur krippe gebracht und salziges feldkraut. 

Virgils landbau 3,31)5; 

Ihm, statt panchfiisches Weihrauchs, 
duften umher feldkräuter mit mancherlei prangenden blumen. 

Virgils miicke 87. 

Nemnicu hat feldkraut für fumaria officinalis, die auch erdkraut 
heiszt. 

FELDKRESSE, f . cardamine pratensis. 

FELDKROTE, f. bvfo campestris. 

FELDKRÖTENGRAS, n. juncus campcslris. 

FELDKÜCHE, f. culina castrcnsis: bemerkte man eine feld- 
kiieke, die sehr emsig ihre blank gereinigten casserolen uud 
tellcr klappernd einzupacken beschäftigt war. Göthe 21,101 ; 
Reine Feldküche führt er mit sich umher. 21,104. 

FELDKÜMMEL, m. thymus scrpylium. Sheleb 947. 

FELDKUNST, f. bergmännisch, gclriebe, um das wasser aus 
den gruben zu schaffen. 

FELDKüUBISZ, m. cucurbila pepo. 

FELDLAGER, n. castra, früher feldlegcr; von naclieilen, 
und frischer tbat und feldlegern. landfr. Worms 1495; viel 
herren verwahren ihr feldlüger auch auf &ne nacht mit einer 
schanzen. Kirchhof mü. disc. 140; man nennet die koche in 
feldlegern sudeier. Melander jocoser. 2 »* 372; 
lief Ich darum aus der schul und der lehre, 
dass ich die frohn und die galeere, 
die schreibstub und ihre engen wände 
io dem feldlnger wiedcrf&nde? Schill«« 322*. 

FELDLAND, ». campcslris terra, ags. feldland. 
FELDLATTICH, m. lactuca scariola . 
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FELDLAUCH, m. was feldknobiauch. 

FELDLÄUFER, m. feldhüter. 

FELDLAZARETT!, n. valct udinarium caslrense: Schoppe 
unterwegs für Albano ein fliegendes feldiazareth des trosics, 
J. P. Tü. 3,137. 

FELDLEREN, n. t rila rurolis, landleben, oder auch castrcnsis. 

FELDLEIN, n. agellus. 

FELDLERCHE, f. alauda arvensis. 

FELDLEUCHTE, f. vor dem feldberm und andern für- 
nemmen leulen gehören alsdann feldleuchtcn zu tragen und 
andere fewer im iagcr anzuzünden. Kirchhof disc . mH. 134. 

FELDLtCH, artafiÄ. roc. 1482 ii 1*. ags. feldlic. 

FELDLICHT, ». ignis faluus, irrlicht : als er eines irrwisehes 
oder schwebenden feldlichts ansichtig geworden und d&sscl- 
bige endlich ergriffen, bat er befunden, dasz es ein zäher 
uud glänzender geringer schleim gewesen, wie froseblcieh 
gestalt. Scriver seelcnsch. t, 231. 

FELDLIED, n. carmen bucolicum: 

und romanische slädtc durchtönt mein askräisches fcldlied. 

Virgils landbau 2,176; 

aber o komm nur, komm! und das huztemal kämpfst du lm 

febllied. TUeahr. 5,41. 

FELDL1EDLEIN, n. die gciszhiilen inen ein siisz und im tltal 
wiederhallendes gutes feldliedlin aufpfeifen. Fischart du. 518. 

FELDLILIE, f. iilium martayon. 

FELDLINSE, f. lens arvensis. 

FELDLI FT, f. acr campestris , die frische hfl auf dem feldc: 
die iebiluft reizet den banger. Luise 1,454. 

FELDLUST, f. obleclatiu ruralis, landlust. 

FELDMAGSAME, tu. pafmer rhocus, ki ätsch rose, fcldmohn. 

FELD MÄHE R, m. scolopax arquala. 

FELDMANN, ruricola, landmann: dieweil dem ersten Feld¬ 
man Adam die neugeschaffene und gesegnete erdgewücbs 
und feldfriicbte sonst zu keiner gnugsamer ergötzlichkeit, 
lust und fründ gedienet hetten, wann er nicht sieh daran lind 
damit üben und gleichsam erkurzweilcn mögen. Sehiz vorr. 2*; 

das weisz ein feldmann nicht, und was die itältc haben. 

ühtz Zlulna 345.357; 

wie der fcldtnann baut die auen. Fleming 420; 

der feldman hat schon itzt die sebeuren ausgeräumet, 

davon ihm nacht um! tag und alle stunden träumet. 121; 

die nahrung wach«! und Jault den bürgern in das haus, 

der fcldiuann sät nicht mehr für fremde sicheln aus. 

UÜfiTHE* 1>»;4; 

der wache feldmonn eilt mit singen in die fehler (al. in «eine 

rauhen f.) 

und treibt vergnügt den schweren pflug. IIalj.ee s. 12; 

du, die, wo fromm der fehlmann deiner achtet, 

mit saalen vielfach thul und hügcl de<kl. Voss 4,14; 

ihm nun sagto der greis, der Pflanzungen waltender leidmann 

(agmpei’S) 

von dem gesch&ft ausruhend, das reg in den hümlen ihm lort- 

gieng. Thcolu. To, 1. 

Feldmann ist wie Munter, Wächter, Wacker, Weckerlein, 
Hiilerlein häufiger nante des wachsamen hundes. 

FELDMANNSTREU, f. cryngium campcstre. feld ist hier mit 
mannstreu, nicht feldmann mit treu zusammengesetzt, daher die 
betonung feldmdnnstrcu. 

FELDMARDER, m. muslela martts, sonst baummarder (1,1193), 
zum unterschied vom dach und hausmarder. 

FELDMARK, f. agcr, fddflur, das zu einem dürfe gehörige 
feld, auch die grenze des fclds, confinxum. Nifiuhih 2, ITC und oft. 

FELDMARSCHALL, m. summus belli dux. s. marseliull 
poln. feldmarszalek. 

FELDMASHOLDER, f. acer campcstre. s. masholder. 

FELDMASZ, n. mensura agrorum. 

FELDMÄSZIG, wie es truppen im fei dl agcr, im fehle gemdsz 
ist: die Verpflegung des Soldaten bei den groszen herhsl- 
übungen wird fcldmäszig sein. 

FELDMAUS, f. mus rusticus: von einer veltmös und einer 
slatmüs. Boner 15. aUd. wäld. 3,185; die feldmaus geht in 
die stad zu gaste, froschm. 1,10. 

FELDMAUSLOCH, n. der mensch ist entweder ein leben¬ 
diger bienenstock oder auch ein lebendige» fcldmauslocb 
(betont fcldmauslocb). J. P. tcufelsp. 2,128. 

FELDMFJER, m. cerastium vulgatum. 

FELDMEISTER, m. abdecker, Schinder, weiMh. 2,658. iu 
Ulm ober der oberkncchl auf der bleiche. 

FELDMEISTEREI, f. Meckerei, mcuUrei. 

FELDMENSCH, m. leprosus, ein feUntdur. OiUUJi 1715. 
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FELDMESSEN, n. agrorum mensura: das ander buch vom 
feldmessen. Reymer landrechn. D3\ ' 

FELDMESSER, m. agrimensor, mensor: um dieser ur*ach 
willen haben etwan etliche grnsze lente im nechstcn hie bei 
gelegen lande mich für ihren fcldniesscr bestellet. K4 k . 
s. landmesser. 

FELDMESSUNG, fl, fcldmcs&cn. 

FELDMESZKUNST, fl 

FELDMOHN, n. paj>aver rhocas. 

FELDMORGEN, m. jugerum campestre, gegenüber dem wald- 
morgen, süvestre. 

FELDMOTTE, fl tinca campest ris, im feld auf pflanzen lebend. 

FELD MÜNZE, f. mcnlha arvensis, engt, fieldmint. 

FELDMUSIK, f. da» herz/erschneidende und herzerhebende 
ertöuen aller art feldmusik. dera m.imToggcnb.ibO; 
wo habt ihr her die feldmusik 
so klingend überaus? Kcckert 184. 

FELDMÜTIG, von einem kühnen reiler, der sein pferd im feld 
umtreibt: eng in cim ring links und rechts umbkehren, sich 
zlHimen, sperren, prangen, feldschmen. foldmiltig, forstriitig, 
und was dergleichen geradigkeit mit pferden zu treiben ist. 
Garg. 17fi\ 

FELDNACHBAR, m. vicinus, accola, unterschieden vom dorf- 
nachbar. 

FELDNÄGLEIN, n. dianthus armeria. 

FELDNELKE, fl dasselbe. 

FELDOBERSTER, m. praetor, gewöhnlich blosz oberster, obrist. 

FF.LDOBST, n. poma arvensia, auch wildobst, unterschieden 
vom gartenobst. 

FELDOCHS, m. der zur fleldarbeit gebraucht wird , unter¬ 
schieden vom Schlacht und mastochs. ags. feldo.xa, engl, fieldox. 

FELDOCHSENZUNGE, fl lycopsis arvensis. 

FELDORDEN, m. ordo campeslris: ‘ich hetsebe auch mit*, 
sprach jener wirt, furt man mit seinen güsten an gulgcn 
zun dürren brüdern in den fcldorden. Frank sprichte. 2,10*. 

FELDORDNUNG, fl lex de agris. 

FELDORT, m. wenn aus einem schacht oder Stollen ein ort, 
im hangenden oder liegenden, hinaus nach vorliegenden gangen 
getrieben wird. Hertwig 132*; nicht allein der mineralitim, 
sondern auch des gesteins; zum ofternmal zehen klafter weit 
in einem Stollen sechserlei verscheidener arten am feldort 
des gebirgs gefunden werden. Tuurneisser von wassern s. 44 . 

FELDPAPPEL, f. malva rolundifolia. 

FELD PFAU, m. tringa vancllus, der fäbitz. 

FELDPFERD, n. equa, slute: tet si iren votier ermnnen 
und bitten, da$ er mich mit der hert und schare der feld- 
pferten wölt lassen usz und in geen und in wollust frig aller 
arbeit lassen beliben, und daj ich also, wenne mich gelüste, 
mit den feldpferten möcht pflegen werk der nature. Nicl. 
von Wyle 267 im esel. auch bei Lucian cap. 27. 28 sind weib¬ 
liche iTtrtot, s. feldros, feldstreiclie. 

FELDPLAN, m. campi planiiies: 

belli*, primel, maienglocke, 
urpurklee und thvmian, 
roktis mit der goldnen locke 
schmücken feld- und wiesenplan. Borger 3\ 

FELD POLEI, n. serpyllum. 

FELDPOST, fl. cursus publicus castrensis. 

FELDPOSTAMT, n. 

FELDPOSTMEISTER, m. 

FELDPREDIGER, m. sacerdos castrensis. 

FELDPREDIGEREI, fl ‘du gehst nach Frankreich?* fragte 
Schoppe, ‘morgen, wenn du mitgehst’, versetzte Albano. 
‘allerdings, als deine feldpredigerci’. J. P. TU. 5,109. 

FELDPREDIGT, f. concio castrensis. 

FEL DPR OBST, m. praeposilus castrensis. 

FELDRAIN, m. limes agrorum. s. rain. 

FELDRAPUNZEL, fl. valcriana locusta. 

FELDRATZE, f. mus decumanus. 

FELDRAUB, m. praeda campeslris. 

FELDRAUCH, m. fumaria, $. erdrauch. 

FELDRAUTE, f. dasselbe kraul. 

FELDRECHT, ti. jus agrorum, lex de agris. 

FELDREDE, fl mhd. ein veitrede, gemeine lerber und niiit 
unnütze, registrum zum Renner XXXIII. vgl. feidwort. 

FELDREGIMENT, ». darnach liesz Judas das volk zusam- 
menrufen mit der posaunen und machte ein feldregiment, 
oberste, heubtleute und weibel. l Macc. 3,55. 

FELDREICH, noXvXrjios. Voss II. 5, 313. 


FELDREVIER—FELDSCHLEHE 1488 

FELDREYIER, n. campt«: 

die walTen sind des mann es erste zier, 
doch glaub ich nicht, dasz wissen ihn entehre, 
es schmückt ihn, wie die blum ein feldrevier. 

Gries Uojardo 1,18,44. 

FELDRICHTER, m. judex ruralis. 

FELDRIEDGRAS, n. carex saxaiilis. 

FELDRINGELBLUME, fl calendula arvensis. 

FELDRITTERSPORN, m. delphinium consolida. 

FELDROHR, n. flslula arundine facta, fcldschalmci. 

FELDROS, n. equa. Maaler 129“. s. feidin. 

FELD ROSE, fl rosa canina, auch anemone silvcslris. 

FELDRÜSLEIN, n. adonis acslivalis. 

FELD ROTH wird von einer geringen arl Weintrauben gesagt, 
vgl. fcldschön. 

FELD RÜBE, fl brassica rapa, sloppclrübc, unterschieden von 
der Steckrübe. 

FELD RUF, m. fleldgeschrei 

FELDRÜGE, fl actio, muleta ruralis. 

FELDRUHM, m. gloria bellica, kriegsruhtn. J. P. dämm. 70. 

FELDRÜSTUNG, fl apparaius bellicus, kricgsrilslung. 

FELDRUTHE, f. ein ackermasz. 

FELDSALAT, m. voleriana locusta, ein wild im felde wachsendes 
Ivraut, das man zu salat sucht und gebraucht, s. feldlattich. 

FELDSCHACHT, m. was fcldort. 

FELDSCHADE, m. calamüas fundi. 

FELÜSCHALMEI, fl fislula campeslris, feldrohr: 

da wird man sich mit last erquicken in den reihen 
und tanzen um den bäum nach hall der feldschaluicicn. 

Gryphius 1,600; 

kein tanz schien artiger geziert, 

als den er nach den icldschalmoien 

mit einer hirtin aufgefiihrt. Hagedorn 2,75; 

Georg bat etwa geschlummert, 

oder auch selber ein stück auf der leldschnlmei sich gedudelt. 

Luisr 2, bl. 

FELDSCHANZE, f. munimcnlum campcslrc. 

FELDSCHARTE, f. serratula arvensis. 

FELDSCHER, m. chirurgus, eigentlich barbier, vgl. ahd. scöro 
lonsor: wo ist der feldsdicr? Göthe 8, 95. 42,120. auch bei 
Gökinck 3,12S. Hunger Ih. 2,35S. übergenommen ins bölun. 
felear, poln. felczer. Ul. piltszeru. 

FELDSCHERER, m. dasselbe, vgl. ahd. scernri: so sie wollen 
die lahme tatzen heil haben, müssen sie dem feldscheier 
gute wort geben. Knicnnor mil. disc. 137. 

FELDSCHEUCHE, f. tcrriculum, Vogelscheuche, feldbutz. 

FELDSCHLACHT, f. proclium: mein herz pucht inir im 
leibe und habe keine rüge, denn meine seele höret der 
posaunen hall und eine feldschlacht. Jer. 4, 19; ob feld- 
schlachten anzunemmen seien. Kirchhof mil. disc. 148 ; wenn 
ihnen gott ein sieg oder glück geben werde, dasz sie ein 
Scharmützel, sturm oder feldsehlacht erobert. Fhonsperg 1,90’; 
in dieser feldschlacht sollen die Slaven cxx tausent mann 
verloren haben. Micraliüs 2,176; 

nach der feldschlacht ist mein feurig sehnen. Schiller 1*; 

wol auch späh er den wagen umher und gedenke der feld¬ 
schlacht. II. 2,384; 

der im laufe so rasch war und in der feldschlacht. Od. 4, 202; 

so wie jener ein mann zum rathschlusz war und zur feld¬ 
schlacht. 14,491. 

gewöhnlich steht dafür das einfache schiacht. 

FELDSCHLÄCHTER, m. macellarius castrensis. 

FELDSCHLACHTORDNUNG, f. acies: der hinderharren- 
wtlrtig nachzug ward bestimmt dem hörzogen von Racke- 
dennarren. in mitteler Schlachtordnung liesz sich der könig 
samt seinen landfürsten finden. Fischart gcscluclüschrifl 1575 
V 8. 1582 Aa4. 1590 $. 391. 

FELDSCHLAGEN, n. dasselbe: 

dasz kein theil vor dem andern wich 

ein lange zeit in dem veldschlagen. H. Sachs V, 306*. 

FELDSCHLANGE, (. i) coluber silvestris. 

2) colubrina, ein geschülz: eiserne feldschlangen, die ich 
wol kennt hab, dasz es eben dieselbigen büchsen gewesen. 
Gütz vom B. lebensb. 56; und scheuszt mir einer den sebwert- 
knopf mit einer feldschlangen entzwei. 78; etliche feldschlangen 
oder ander stücke. Kirchhof mil. disc. 174; die artillerie be¬ 
stand aus zwölf kanonen von starkem kaliber, aus zehn feld¬ 
schlangen, von achtzehcn fusz lang. Schiller 1099\ 

FELDSCHLEHE, fl prunus spinosa: 

woln mich mit dem himmel beten, 
babens nit macht als umb ein feilschten. 

dialogut von zweien pfaffenkochin 1523 A 4. 
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FELDSCHMIEDE, f. ofßcina fuhrt castrcnsis. 

FELDSCHNECKE, f. erdschnccke, wiesenschnecke. 

FELDSCHNEPFE, f. kleine Schnepfe, grasschnepfe, heerschnepfe. 

FELDSCHÖN, in der ferne schön: die frau ist feldschön 
man darf sie nicht in der nähe sehen, ohne dasz sie einbüszt. 
i. fernen, fernschön. 

FELDSCHOPPEN, m. nubilarium, Wetterhütte. 

FELDSCHÖPPEN, m. beisilzer eines feldgerichts. 

FELDSCHOTEN, fetderbsen, im gegensatz zu den gartenerbsen. 

FELDSCHREI, ro. fddruf. 

FELDSCHREIBER, m. regimentschreiber . 

FELDSCHREIEN, wiehern im feld , vom pferd. Garg. 176*. 

FELDSCHULDHEISZ, m. 

FELDSCHULE, f. tchola castrensis: 

fort in die feldschule! marsch ihr hüben! Schillxr 321*. 

FELDSCHUTZ, m. custodia campt t aufsichl, abhaltung des frevcls 
vom feld. durch tüchtige schützen hat man den besten feldschuU. 

FELDSCHÜTZ, m. custos campt , feldhülcr, flurschütz . weisth. 

1,515. 

FELDSCHWAMM, m. agaricus campestris, fr. Champignon. 

FELDSCHWINGER, m. columba domestica, feld fl achter. 

FELDSEE, m. lacus campestris: 

dort am buschigen ufer des sanft umhügelten fetdsees. 

Voss 3, 148. 

FELD SEITE, f. pars in agros specians. 

FELDSENF, m. sinapis ai vensis, ackcrscnf. 

FELDSICHERHEIT, f. sponsio bcllo capli sub fidc militari 
vel juralo facta, im hohen aüerlhum brach der besiegle gras und 
reichte es als Zeichen der Unterwerfung dar (JM. 112), später ge¬ 
lobte er gleich auf dem kampfplalz, im feldc, mit hand und frier - 
liehen woitcn , das hiesz Sicherheit (fianze) geben oder tbun: 

des lät iu gäben Sicherheit beider härren harn. A ’ib. 314,4; 

wan da£ är in über den cit 

gap gisel unde Sicherheit. Iw. 6361; 

äm t®ie im danne Sicherheit. 7881; 
nhd. und han ich Wernher vorgenant in guten truwen glubt 
bi einer rechten feltsicberhcit und zun heiligen gesvvorn 
(a. 1414). Senkenberg sei 2,62; mit guten truwen an eins 
rechten eids und feltsicberheit stad glüht und zun heiligen 
gesworn (a. 1414). 2,53; uud meinen, dasz sie ihren ehren 
und ihren feldsicherheiten und eiden vorhin billig genug gc- 
than hetten (a. 1380, in die neuere spräche umgeschrieben). 2,670 ; 
und sol auch alsdan und als dick ich wider disc verschri- 
bunge tede, dis gefengnis nit ledig sin, sunder in der ersten 
veltsicherheit steen (a. 1450). Hontheim hist. trev. 2,440; als 
wir dat alles in derselven veldsicherhcid bi unser fiirstl. eren 
ind wirden in guden truwen geloift ind gesichert ind darzu 
mit unsen upgerecten vingern gestaifden cids liflichcn zu gode 
ind den hilligcn gesworen han (a. 1456). Gudenus 2, 1323 ; 
und het ouch Hans von B. versprochen, die obgen. zil ze 
haltende bi siner truwen an eides stat und bi veltsicherheit. 
Obkrlin 1713; nachdem ich dan ein solichs zu thun und zu 
halten mit guten truwen in rechter feldsicherhcit gelobt und 
darzu einen cid mit ufgehabener hand und geleiten Worten 
Jiplich zu gott und den heiligen gesworen han (a. 1475). 383 
und noch ofl in andern urkunden. 

ich wil euch schweren einen eid 

bei guter feldes Sicherheit. Mörin 2*. 21*. 

FELDSIECH, leprosus, aussätzig (t, 941), weil man der anstcckung 
wegen die kranken in einem auf dem felde obliegenden hause 
unterhielt; das wort ist lange mit solchen häusern erloschen, dauert 
abei in den vor den orten entlegnen siechhausgärten, sicchenböfen 
fori, ein man, der in der statt mit einem glütklin von einem 
haus zu dem andern get und den armen veldsicchen das 
almusen sammelt. Keiskrsberg pred. 32*, es habend etlich 
den Zwingli zigen, er sie fiildsiech, ich aber hab nit gesiin- 
dern lib gesähen. Buliinger 3,1U7; als wir schier gan Mün¬ 
chen kamen, was zu spat, das wir nit in die Stadt moch- 
tend, miiestend bi den feldsiechen übcrnacht sin. Plater 25; 
da hat er angerürt ein feltsiechen und in gesunt gemaehet. 
Frani weitb. 167*; lam, schwach, feldsiech und wassersüch¬ 
tig. Thurneisser quinta essentia 71; also ist die tinctur in ein 
französisch feldsiechen kommen. Paracelsus chk. sehr. 142*’ 

FELDSIECHKLAPPER, f. crqnlaculum lepiosorum: zu bet- 
telen wie ein aussetziger ohn ein feldsiechklapper. Garg. 155*. 

FELDSIECHTAG, m. lepra, vgl. siechtag. 

FELDSOLDAT, m. milcs castrcnsis. 

FELDSPAT, m. spathum scintiUans , mtlchfarbiger quarz. 
Staldee i, 363. 

III. 
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FELDSPATZ, FELDSPERLING, m. fringüla montan «. 
FELDSPIEGEL, m. femrohr. Staldei 1,363. 

FELDSPIEL, n. tymphonia müitaris, fridmusik. SrtiLXK 1087: 
bis sie Ihr feldspiei üeszen Klingen. 

, „ , Jac. Vocit ungr. schlackt 69, 

mit der randbemerkung ‘feldspiel vertreibt furcht'; 
darunter gieng das feldspiei an, 
dasz keiner hört sein eignen man 
hart neben sich, noch sein eigen wort. 76; 

letzt ein mutig« reldspiel schalten, 
schickt dem feiud ein knallenfallen I 
» leiermatz 1668 t. 246. 

FELDSPINAT, m. chcnopodium bonus ffenricus. 

FELDSTANGE, f. bergmännisch die Stange im gestänge. 

FELDSTEIN, m. 1) lapis in agris disjedus, jadus: 

und man so weit vorschauet, als fliegt der geworfene feldstein. 

ft. 3,12; 

denn ihn traf an dem knöchei de« rechten ftiszes ein feldstein. 

4,513; 

aber die Minyer eilten darin, und om meisten vor allen 

Asons sohn, zu erbaun deu alter aus gefugetem feldstein. 

Orpheus der Argonaut 613. 

2) grenzstrin, der stein im feld f strinblock. 

FELDSTRAFE, f. geldstraft für feldfrevel. 

FELDSTRECKE, f. rin langer gang zu Verrichtung des abbaus 
eines begonnenen bergwerks. 

FELDSTREICH, m. stratagema: darzwischend hellend sich 
auch die Hispanier und landsknecht in Neapolis gesterkt, 
deswegen der Franzos abermals ein väidstreich thet und 
verlor im streit sieben mächtiger herren. Sruwr 1,256*. vgL 
Staatsstreich. 

FELDSTREICHE, f. equa per campos vagans: 

mhd. nu wird ich ein väldstriche 

noch mines vater liehe. Alsrkckt ton Halbkkstadt, 

nach meiner Herstellung bei Haupt 8,419 (Bartsch 5,49), wo 
Ovid met . 2, 667 blosz equa. mnd. den mül unde den toch- 
ossen unde de veitstnke. Ssp. 3, 51, vgl. Ortlof dislind. s. 547. 
548 und die Variante fcldstute, so wie oben feldin und feidpferd. 

FELDSTREIT, nt. proelium, mhd. veltstrit. Trist. 471,19. nhd. 
also beschicht es, wie in den groszen feldstreilcn, da fallet 
keiner im selber allein, sunder es fallet ie einer uf den ander. 
Kejsersberg selenp. 86*; den (Ottokar) schlug keiser Rudolph 
im v jar seines reiebs zu tod in einem feldstreit. Frank 
chron. 214*; der zit geschach ein groszer veldstrit zwischcnd 
herzog Welfen von Beiern und marggraf Lüpolten von Öster¬ 
reich. Tschudi 1,60; der fiirst was erschlagen worden im 
feldstreit. Aventin 1566, G5 ; ehe denn der feldstrcit hei Platea 
geschah. Kirchhof wendunm. 37; den nach einem zaudern¬ 
den, unentschiedenen feldstreit kühn beschlossenen marsch 
nach Paris. Götue 44, 51. 

FELDSTÜCK, n. l) lormentum castrense, das kleinere geschütz. 

2) ein gemähldc, das eine ländliche gegend darslellt. 

FELDSTÜCKCHEN, n. ein lustig feldstückgen spielen. 
Pierol 3, 300. 

FELDSTUHL, m. sclla castrcnsis. 

FELDSTURM, m. proelium. Gudr. 708, l. 

FELDSTÜTZLER, m. feldhuler, fcldschiUzc: im land zu Wiir- 
tenberg werden eigne leute von der obrigkeit bestellt, die 
sie feldstiitzler nennen, die werden mit pflicht und eid be¬ 
laden zu allen orten und arbeiten des acker- und weingart- 
baues zu geben, ob sie zu rechter zeit recht gebauct oder 
übel versorgt worden, dieselben hei sonderlich gesetzter strafe 
anzuzeigen und hierinnen niemand zu rersebonen. Hohberg 
2,9*. Oherlin 381. 

FELDTASCHE, f. thJaspi camjxstrc. 

FELDTAUBE, f. columba domeslka, flugtaubc, feldflüchter: 
rin beer bunter fcldlauben suchte ihre dürftige speise auf 
den äckern umher. Wkisze kinderfreund 3, 40. 

FELDTAUBENFUSZ, m. geranium columbiitnm. 

FELDTEICH, m. piscina ruralis. 

FELDTEUFEL, m. daemon ruralis: und mit nicht irc opfer 
hinfort den feldtcufeln opfern, mit den sie huren (vulg. et 
nequaquam ultra immolabunt hostias suas daemonibus, cum 
quibus fornicati sunt). 3 Mos. 17, 7; sie haben den feldtcufeln 
geopfert und nicht irem gott. 5 Mos. 32,17; er stiftet im aber 
pricsler zu den hohen und zu den feldtcufeln und keJbern, 
die er machen licsz. 2 chron. 11,15; da werden unternander 
laufen marder und geire, und ein feldteufel wird dem an¬ 
dern begegnen, der koboid wird auch daselbs herhergen. 
Es. 34,14; das sie eine behausung der drachen, eine behelt- 
nis aller unreiner geister und aller feindseliger vogel und 
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ein bcheftnia der marder, feldteufel, kohold, igel sei und 
bleibe. Lut ii eh 1, 59*. diese jüdischen Vorstellungen berühren sich 
mit den in ganz Europa verbreiteten von elbischen wesen, berg- 
geistem und kobolden. 

FELDTHEILUNG» f. divisio agrorum. 

FELDTHIER, n. bcstia lerrae: mein erbe ist wie der sprink- 
Jicül vogel, umb den sich die vügel samlen, wolauf und sam- 
lent euch alle fcldthier, komct und fresset! Jer. 12,9. 

FELUTHÜR, f. eine thür die au/s feid, ins freie hinein führt. 
J. Pali. Ncfiomukk. 115. 

FELDTISCH, m. mensa plicalUis. 

FELDTON, m. pastoria sibila: 

uls sein plcifengebunri aus hundert röhren gefasst war, 
laut im ganzen gebirg erscholl der gellende l’eldton, 
laut in den fluten umher. (hui mei. 13, 783. 

FELDTRKSPE, f. bromns mollis. 

FELDTROMPETE, f. tnba mililaris. 

FELDTROMPETER, m. tubicen castrcnsis: 
die felddrommeter bliesen drein, Vogel ungr . schl. 138. 

FELDTÜCHTIG, aptus ad militiam, ein feidttichtigcr soldat. 

FELD ÜBER, peregre, über feld. Sastrow 2, 24. 

FELDÜBUNG, f. agricuUura: dieweil solche lustige feld- 
tibung oder gartenbauung im paradis priiuchlich und befohlen 
gewesen sei. Sebiz 2*. 

FELDULME, f. ulmus campcstris. 

FELDUNG, f. campus. 

1) also ist Germania ein selige gegne, darin gemäßigter 
luft, fruchtbare feldung, von allerlei getreid überflüssig. Frank 
wellb. 48* und daraus in Munsters cosmoyraphii 1537 c2 fc ; wo 
es in der ebne oder flachen fcldungc ist. FuoNSPEftG knegsh. 
1,49'; wülder, die nahend an den fcldungen stehen. Huiidlrg 
2,070*; gute feldung. Leoprecuting Lcchrain s. vi. 

2) arca figurac gcvmetricae: 

ir waponschild, darin vil feldung wunderbar. 

IIbrm. von Sacusf.nüeim Morin bl. 5; 

ketiscliheit ist ein hesunder feldung, die allen fugenden einen 
besunderen glanz und gestalt gibt. Keisehsberg pred. 03*; in 
derselben feldung ist e ; n gitler in form einer üherlenglen 
vierung. Pet. Apianus instrumentbuch. Jngolst.iöM i/t. 1 cap. 5; 
in der nächsten feldung. Birken ös/i. lorberh. 1G9; eine fel- 
dung sechzig schuh breit und lang. Stieler 404; die feldung 
au einer decke, an einer thür. s. feld 11. 

FELDVERDERBER, m. devastalor agrorum. Stieler 321. 

FKLDVKRPFLEGUNG, f victus castrcnsis. 
FELDVERPFLEGUNGSAMT, n. 

FELDVIE1I, n. pecora campt. Stieler 2370. 

FELD NOGEL, in. ans camjwslris, zum unterschied von haus- 
vogel, Waldvogel, wasservogel. 

EELDVOGT, m. 1) cuslos campi, fturschülz. 

2) judex castrcnsis: der wirt genant der oberst feldprofos, 
das ist als viel als feldvogt oder richter. Fhonsp. i, OG*. 

FELDWACHE, f. slalio, excubxae: mit einer Feldwache aus- 
gesetzet. oeurres de Fröd. le gr. 10,34; als sich die Feldwachen 
von Bretzenheim auf Marienborn zurück ziehen wollten, 
kamen sie unter die Franzosen. Gütoe 30,287. 

FELDWÄCHTER, m. 1) cuslos campi, fturschülz: der feld- 
wäeliter gieng vorüber. Bettine br. 1, 233. 

2) die schnarrwachtei, der alte knecht, der kaspar, sp. 1372. 
FELDWACHTMEISTER, m. 

FELDWAGE, f. ciconia, Storchschnabel, ein Werkzeug. 

FELDNVA1D, m. echium vulgare, sommerwaid. 

FELDWANZE, f. cimex campestris. 

FELDWÄRTS, wie feldein. Voss 3,11. 

FELDWASSER, n. was fcldflut, aqua in agris collecla. 

FELDWEBEL, FELDNVEIBEL, m. instrudor cohortis. Stieler 
2449. KiRCHHor disc. mit. 55. unw. dod. 412. 

FELDWEG, m. via per campum ducens, vtänaUs, im gegensalz 
zur beerstrasze, londstraszc. damit vermische man nicht das zur 
bezeichnung der ferne den zahlen beigefügte, anders betonte feldweges, 
worin weges von feld abhängt und nur angeschoben ist, eigent¬ 
lich getrennt geschrieben weiden sollte: und sie zogen von Bethel, 
und da noch ein feldwegs war von Ephrath, da gebar Rahcl. 
l Mos. 35,16; und als er von im weg gezogen war ein feld¬ 
wegs auf dem lande. 2 kön. 5,19; lagerte er sich für einen 
flecken Bethzura genant, der von Jerusalem bei fünf Feld¬ 
wegs lag in einem gebirge. 2 Macc. 11,5; das man das fcwr 
zu Jerusalem sähe, welchs doch zwei hundert und vierzig 
feldwegs davon lag. 12,9; darnach zog er neun feldwegs 
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fort. 12,10; eroberten die stad und würgeten unseglich viel 
menschen, das der teich, der dabei lag und wol zwei feld¬ 
wegs weit war, sähe wie eitel blut. 12,16; darnach zogen 
sic weiter sieben hundert und fünfzig feldwegs. 12,17; und 
siehe zween aus inen giengen an dcmselbigen tage in einen 
flecken, der war von Jerusalem sechzig feldwegs weit, des 
namen heiszt Emmahus, (oratovs i^rjxovra, vulg . in spat io 
stadiorum sexaginta). Luc. 24,13; da sie nu gerudert hatten 
bei fünf und zwenzig oder dreiszig feldwegs (a/s oraStove 
ei'xooi nime i? rntdxoma, vulg. quasi stadia viginti quin- 
que aut triginta, golh. sve spaurdö .k. jab .6. ai^au .1.). 
hh. 6,19; Bethania aber war nahe bei Jerusalem bei funf- 
zchen feldweges (ews ano oraStcnv Sexa.7zerre, vulg. quasi 
stadiis quindecim, goth. svasvä ana spaurdim fimftaibuniin). 
11,18; und das blut gieng von der kelter bis an die zeume 
der pferde durch tausent sechshundert feldwegs. offenb. 14,20; 
und er masz die stad mit dem rohr auf zwelf tausent feld¬ 
wegs die lenge und die breite. 21,16. die ausgehobnen stellen 
zeigen, dasz golh. spaurds für Stadium verwandt wurde, welchem 
auch ahd. spurt, ags. spyrd entsprechen, wie daneben rasta, rast 
galt, die Umschreibung durch feldwegs kommt nach Luther noch 
zuweilen vor: da dieser ein feldwegs, nennen sie ein rast, das 
Fähnlein getragen. Kirchhof mit. disc. 113. die Züncher bibel 
von 1534 hat für Luthers feldwegs überall mannslouf, soieie 
anderwärts Stadium durch rosselauf übertragen wird, bei Frisius 
durch rennwäg. wie viel schöner war der einfache goth. und 
ahd. ausdruck. vgl. oben unter feld 4 ‘eines feldes lanc\ 

FELD WEH RE, f. was landwehre, doch bei Stieler 2515 lorica 
viae coopcrlac. 

FELDWEIDE. f. salix incubacea, kriechende weide. 

FELDWEIÜLEUTE, carnißces, schindcr. Lersner frankf. chron. 
2, 815. 

FELDWEIHE, f. agrorum luslratio. 

FELDWERB13NG , f. agiicultura, feldbestellung: deswegen 
nicht unbillich die kinder gottes nach Adam disen feldlust 
und dise feldwerbung inen haben auserlesen. Sebiz 2*. 

FELDWERK, n. opus rusticum : die andere magd war min 
ihnen (der mutter und groszmutlei') recht, aber dem vuter nicht, 
weil sie nur das haus aber nicht das feldwerk verstand. 
d. a. m. im Toggenburg 17. 

FELDWESEN, n. res ruslica: die cclogen oder hirtenlieder 
reden von schüfen, ernten, erdgcwächsen, fischereien und 
anderem feldwesen. Opitz poelerei 24. Stieler 171. 

FELDWIEGE, f. rosa catuna. 

FELD WIESE, f. pratum campeslre. 

FELDWINDE, f. convolvulus arvensis. 

FELD WIRT, m. agricola. 

FELDWIRTSCHAFT, f. res ruslica. 

FELDWORT, n. verpieten unzucht, mutwillcn und iiber- 
bracht, darneben Scheltwort und feldwort. weisth. 2, 482. 49S. 

mhd. her Isegrim, ich sol iu sagen, 

lät iuwer völtsprächen sin. Heinh. 631. 

s. feldrede. 

FELDWUNDARZT, tn. chirtirgus castrcnsis, feldscher. 

FELD WURM, m. lumbricus lerrcstris, regenwurm. auch für 
soldat. 

FELDWURZ, f. genliana, ags. feldvyrt, engl, ficldwort. 

FELDZAUN, m. sepes campi, statt des schöneren alten etter 
(sp. 11801. 

FELDZEHNTE, m. deäma frugum. 

FELDZEICHEN, n. signum mililare, namentlich die fahne. 
aber auch schleife, binde, laubzweig: allhic vergleicht inan sich 
auch eigentlich der kennbinden oder des feldzeicliens. Kirch¬ 
hof mit. disc. 85; also ein kriegsman ein schwarze, weisze, 
gelbe, grüne, blaue oder rote binden trügt zu einem feld- 
Zeichen. Paracelsus 1590 s. 330. vgl. ahd. spörzcichan, heri- 
zeichan, hcripouchan, was auch trompete oder posaune ausdrückl, 
die dem heer Zeichen gaben. 

FELDZECGMEISTER, m. rci tormenlariae praefeäus. 

FELDZIER, f. blumen. Gengenbach 429, 22. 

FELDZIRKER, m. agrimensor . Stieler 2648. 

FELDZUG, »i. expedilio, militia: er macht seinen ersten 
feldzug, bat noch keinen, schon viele feldzüge getban, ge¬ 
macht, zehn feldzüge mitgemacht; dem feldzüge beiwohnen ; 
den feldzug beschlieszcn, unternehmen, antreten, ausführen, 
wieder aufgeben, ein rühmlicher, glücklicher feldzug. s. beer- 
zug, winterfeldzug. 

FELDZUGSPLAN, m. Dahlmann fr. revol. 195. 
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FELDZULAGE, f. Stipendium miläare in castris auctum. 

FELDZWIEBEL, f. aüium cepa, ackerzwiebel. 

FELGE, f. in zwei bedeutungen, die etwa die Vorstellung des 
gekrümmten, gebogenen einigt, vgl. skr. pari, cireum, nept, par- 
jaja, orbis, äreuitus. 

1) absis, curvatura rolae, ahd. felga, flcxura, carUhus (Graft 
3, 505. Diefenbach 03*. 96*), ags. felga (felge): )>ät hveol hverfd 
ymbuton and sio nafa nehst [>a»re caxe, sio färd miclß fost- 
licor and orsorgllcor [>onne l>ä felgan (rar. felga) dön. Al- 
fredi Boethius ed. Rawlinson p. 128; engl, felly, nnl. velg, 
radvelg. nhd. und waren reder wie wagenreder, und ir achsen, 
naben, speichen und felgen war alles gegossen. lÄön. 7,33; 
ire (der reder) felgen und hohe waren schrecklich und irc 
felgen waren voller äugen umb und umb. Ez. l, 18 ; holz zu 
wagen, felgen, speichen und naben. Kirchhof dise. mä. 24; 
felgen im waldc hauen; die grundfeste des rades ist die 
nabe, aus welcher hervurgehen zwölf speichen, diese umgibet 
der kranz aus sechs felgen zusammengesetzt und eben so 
vielen radschicncn (basis rotae cst modiolus, ex quo prodeunt 
duodecim radii, hos ambit orbile compositum e sex absidibus 
et totidem canthis). Comexu orbis fficlus 1, 84. hier also werden 
felge absis und schiene cauthus unterschieden, die felge ist ran 
hot:, die schiene ron eisen. Helft landbauk. s. 110 erklärt: 
felge ist der theil des rads, welcher die peripherie desselben 
bildet und durch die speichen mit der nabe oder mit der 
welle, die durch den mittelpimct geht, verbunden ist. 

2) occa, ahd . felgftn occas. gl. florent. 980* (tro felgnm), ags. 
fealli, fealga, felch (bei Lyk), in einer späteren gl. bei Wright 
180 vely. Diefenbach 391* hat occa ein walc, da man die 
schollen im aeker mit bricht, ein welle, dae inan die kluten 
mit bricht, nicht also die heutige egge, sondern eine rolle, die 
man über die rrdschollcn wälzte, weshalb es auch gekrümmt und 
gebogen heiszen konnte, zu dieser bedeutung stimmt das folgende 
vrrbum. unsicher ist die meinung wcislh. 2, 380: den menschen 
schleifen an das hogcricht, da sali sein ein ktilc gegraben, 
'folgen lang und weit’; es kommt auf die Vorstellung an, die 
man sich von occa macht, felge oder falge muss aber auch 
das geeggte, gebrachte land ausdrücken, denn Schm. 1, 527 gibt 
die redensarten in der falg ackern, in die falg bauen. 

FELGEN, ahd. felgan, falcta (Graff 3,499), alls. felgian, 
felgida, mhd. velgen, valcte (wb. 3, 295*), nhd. zwischen felgen 
und falgen schwankend; die ags. form fehlt, engl, aber findet 
sich follow ararc, subarare, scholl, fauch (nicht faulch) bet Jamieson 
in gloss. und suppt. = fallow ground. es fällt gleich schwer, 
die beschaffenheil des vocaüauts, als die wurzcl des worls zu be¬ 
stimmen. felgen folgte, ein subst. folga occasio (Graff 500), 
die vanantc folgen, und das engl, fallow scheinen von dem gramm. 
3, 410. 45G angesetzten velge abzulenken, für welches sich doch 
das altn. adj. fiaigr (Sweinbiörn Ecilsson 174*. 439*) gellend 
machen lieszc. geht dieses fiaigr zurück auf fiila conderc, so 
gelangt man zum goth. filban, ahd. foiahan, aus deren praet. 
falb, falah ein schwaches folhjan, mit Übergang des h in g und 
jenes folga entsprossen sein könnten, das subst. felga (goth. filha) 
und adj. fiaigr rührten aber aus der starken form her. h haftete 
noch im ags. fenlh occa. ein ahd. part. praet. gifalgan (Graff 
500) trüre verschrieben für gifolgnn. nun die bedeutungen. 

1) agrtim ararc, subarare, novare begegnet in ahd. mhd. denk- 
mälem nicht, nur erst in späteren glossen: falgen, eckern, un¬ 
tereren, subarare. voc. theut. 14S2 h 5*. f5*. kk8*. weitere stellen 
schwanken zwischen felgen, Bilgen, falgen : 

Luthers sach thut ider vorstan, 
der halb wil nimant zum (popistIschen) opfer gan, 
er felge ader requlcmme, senwod «der hot, 
so hat man draus ein hon und spot. 

dial. von zweien pfaffenkochin 1523 A1 , 

er thue was er wolle, pflüge oder brache, rufe links oder rechts 
(gramm. 3,309). hier steht die felge der brache (cessatio, requies) 
entgegen, doch andcremal ist felgen, gleich dem brachen, ein 
stürzen, umpflügen, ron dem eigentlichen ersten pflögen Unter¬ 
schüßen. vielleicht war felgen das zweite, brachen das dritte 
umwenden des ackers, ein Stoppelfeld wird gefelgt. Hingerissen, 
in diesem sinn scheint auch felgen, falgen 6e» Schheller !,527. 
Fromman* 4, 90. 105. im brem. wb. 1,337 angesetü. nach Scham- 
baco 259* heiszt felgen den abgeemteten adier im herbst umwenden, 
verschieden von roren (rühren) und tweroren (zum zweitenmal 
rühren) des sommerfckls. 174*. 238*. die benennung und bedeu - 
tting mag landschaftlich schwanken, s. auch bei StOrenbcrg 78 
§ üstfalgen« die folgenden, von Weinbau und Zuckerrohr redenden 
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stellen verstehen ein bearbeiten des erdbodens mä hacke und korst, 
nicht mit der pflugschar: 

mhd. rftben sol man falgen ( : galgen) 
und mit miste düngen. L». % 564. 

nhd. in einer weinbergordnung von 1530 (Mone zeitschr. 3, 270) 
slehn nebeneinander ‘raaienfalgen* und ‘augstenfalgen* für im 
mai und august felgen, das gras mä dem rührkarst aus dem 
Weinberg entfernen; die Weinberge drei vomemc regung be¬ 
dürfen 1. im frftling das hacken. 2. wann der wein schier 
blühen soll, das brachen, rühren oder felgen, und diese drei 
regung sind karstarbeit, a. weish. lustg. 112; sie müssen im 
weinherg backen und felgen. Omo 204; was die pflanxung 
(des Zuckerrohrs) anbelanget, so wird vor allen dingen ein 
gutes, feisztes und feuchtes land darzu erfordert, welches, 
so es wol gebauet, in kleine hugelein gefolgct und cinge- 
t heilet wird. Hohberg 3,1,541*; derowegen sol man, nach« 
dem man gemeldete schollen zerklopfet oder gebrochen hat, 
das feld ohngefohr im brachmonat, wann der grnnd feiszt 
und feucht ist, folgen lassen. 3,2,19*; einem, der den som- 
mcrlang das felgen in seinem Weinberg vergessen hat, so dass 
das gras über die pfähle hinaus wächst, ruft sein nachbar zu: 
‘geh hinaus, felg deinen siehdiebfür (Weinberg)'. Nefflkn netter 
aus Schwaben s. 121. trenn J. 1\ biogr. bei l, 150 sagt: ein 
alitag, ein ausgelcerter prosaischer, tausendmal gefelgter oder 
gestürzter treberntag, so hebt dies nur die allgemeine bedeutung 
mcdcrholter feldarbeit hervor. 

2) schon aus älterer zeit aufzuweisen sind abstradc anwen- 
dungen, in deren sinn nicht genau einzudringen ist, 

a) euphemistisch für subigere, comprimere, engere midierem: 
ahd. ni valcta imo sia, non cognoscchat eam coujugcm. Biut. 
2, 282. vgl. erkennen sp. 800 und das folgende usurparc, brauchen. 

b ) rechtlich für mancipare, vindtcarc, usurjtare, sich eine Sache 
ancignen, anmaszen, ihrer unterziehen, in welcher bedeutung felgan, 
falgan, bifalgan verschiedentlich bei Graff 3, 499. 500 aufgeführt 
wird. 

mhd. da zebrach Pr (der teufet) den ban 
an dem aller ersten man 
unde an sinem wfbe, 

er bevalcte ir lihe (mnncipavit, Iradidii ipsi ) 

ein ob!$ (da*?) er ir bfir, 

dar an enpfienc si den tot. 

dar ohi^ $i e^rn bepan, 

si befiilclc e; dem mau. Karajan denkm. s. 41; 

got gab Josebe das; ze muote, 

dn$ er nn dflme gewaltc 

ime mdre ma«es nie bevalgte, 

ne wane daj dürre pröt. fündgr. 2,56, 7. 

then namon imo felgan heiszt deutlich nomen sibi vindtcarc, 

usurparc: 

noh then namon, in min wAr, 
then ni felgu ih mir sAr. 0. I. 27,34; 

in thia bcldida gigangö, 

then namon imo felgd. IV. 20,20. 

r) alls. felgian firinsprdca, firinword, probrum inferre, gleich¬ 
sam schimpf über einen stürzen: 

felgiad in firinsprAca endi fiundscap. Hel. 40,11; 
im bigan felgian firinsprAca. 151,19; 
felgidun imu firinword. 156,7; 
fclgidun im firinword. 161,16. 

so viel znrückgcgnffen muste werden, um ein »n der heutigen 
spräche ganz schwach forllebendes wort einigermaszen zu beleuchten, 
für die abslraction steht mir nur eine einzige stelle zu gebot: 

Inszt ihn jetzt laufen an den galgen. 

«da bin ich doch? wilt mich mehr falgen?’ 

ja freilich, wann ich dich wird mehr 

ergreifen, ich tradier dich sehr. Friscbuns Rebecca p. 199. 

der reim wie vorhin Ls. 3,564. hier musz es bedeuten foppen, 

mishandeln. 

d) Umstürzen, umkehren: 

sol man ein evongelium 

und s. Franciscl oeiligthumb 

also felcheo und keren umb? . _ 

Fisciarts Dominicas und Francucus 
1571. f4 randnote. 

FELGENAXT, f. ascui carpenlariorum. 

FELGENBANK, f. geslell, in weUhrn die felgen auf die tpeichen 
gelegt und gefestigt werden. 

FELGENHAUER, m. carpenlarius, wagner, rademacker, Stell¬ 
macher. wcislh. 2,685. 

FELL. n. peüis, cutis, goth. All, ahd. fei, feiles, mhd. vßl, 
vdles. alls. ags. ftll, engl, feil, fries. fei, fcllis, nnl vel, vels, 
pl. veilen, altn. feil und fi#ü, nur m Zusammensetzung, ausser- 

n* 
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dem ein dunkles feldr, schw. dän. abgckend. am tage liegt Ver¬ 
wandtschaft des lat. pellis, ii. pelle, sp. piel, fr. peau; die 
adjeetivische fortbüdung pelliceus haben wir aus dem it. pellicia, 
fr. pelitse in pelz, beiz (i, 1956) noch dazu übernommen, ver¬ 
gleichbar scheint lil. pleve, plcvdle, leU. plehwe haut, häutchcn 
auf äuge, ei und milch, vielleicht auch poln. blona, böhm. bJäna. 
passend wird an die skr. wursel pür, implere gedacht, da feil, 
balg, baut von fleisch und blut erfüllt sind, so dass goth. fill 
unmittelbar gehörte zu fulis, plenus, nAe'os, lil. pilnas (gramm. 
2, 57 n* 577. Pott 1, 264) und gr. TteWe, lat. pclvis, UL pilvas 
(bauch) unfeme lägen, wie ja aucft balg von beigen das ge- 
schwollne, erfüllte msdrückl. das skr. r in pür steht zum 1 der 
übrigen sprachen wie in puri, noktc, puru 7tolvs, goth. fiius 
«. s. w. 

1) synonym dem feil sind baut, balg, schwarte und ein bei 
uns unlergegangnes schind, wovon noch schinden, Schinder übrig 
ist, ags. sein, engt, skin, altn. skinn, schw, skiun, dän. skind. 
Jeder, corium geht auf die gegerbte haut , balg auf die abslreif- 
bare, abgestreifte, rinde und schale auf pflanzen, schwarte 
bezeichnet dicke, fette haut, mhd. steht s warte, namentlich bei 
Wolfram, oft für haut, Pari. 411, 8 

gram durch «warten unt durch Tel, 
erscheinen beide Wörter verbunden; wir sagen eine arme gute 
schwarte wie eine arme ehrliche haut und in gleichem sinn armer 
schwartenhals, das engl, green sward drückt aus rasen, decke der 
uwse. hauptsächlich an kommt es hier auf den unterschied zwischen 
feil und haut, uns steht brustfell wie hrusthaut für plcura, doch 
hriszl es darmfell, rippenfeil, nuttelfell, Zwerchfell und nicht 
haut, hingegen fetthaut, herzhaut, hirnhaut, hornhaut, Schleim¬ 
haut, traubenhaut (uvea membrana), in diesen Wörtern gilt nicht 
feil, haut »st tms heule etwas zarteres, feineres, dünneres, feil 
etwas gröberes, dichteres, daher eihaut Cuticula ovi, milchbaut, 
fetibaut, «cos sich oben auf milch und fett ansetzt, doch der Star 
ist ein dichtes feil über dem äuge: der ein feil auf dem äuge 
hat. 3 Mos. 21,20; Wirsung handelt s. 89 von den feilen der 
äugen (s. auch blulfell, wasserfell); ach du freundlicher 
scheline, du solltest einem ein feil vor den äugen herunter 
waschen! Melander jocos. 2 n* 225. es wird heute von der 
baut des mcnschen, des gesichts, der hand gesprochen, nicht 
von dem feil, haut: feil = cutis : pellis. 

2) vordem verhielt es sich anders und auch feil galt für die 
menschliche haut an allen leibeslhcilcn. wir können bei Ulfii.as 
die stellen nicht ersehen, die unser heutiges haut ausdrucklcn, 
doch goth. Jmitsfiii ist lepra = aussätzige haut, fill haut, )>rut 
dem böhm. trud, poln. trad entsprechend ; unsere heutigen ärzte 
reden von krankheiten der haut, nicht des felis, alls. sagt 
Zacharias von sich und seiner allen Elisabeth: 

(löse is unc äfallan, fei unseöni. Hel. 5,7, 

und vom neugebornen Johannes hci&zt es: 

wag im fei fagar, falls endi naglös. 6, 15. 

mhd. ir lichten v€l die siebten 

körnen naher. Wolframs lieder 3,24; 

bin wider hieng; der degen snel 

für sine brüst an blöje; vel. Parz. 51,18; 

manc ungevclschet frouwen vel 
rmm da bi röten münden sacb. 776,8; 

glich nntlütze und gliche; völ 
Anfortas hi «incr swester tnioc. 813,2; 

eben und lütcr wag ir vCi 

von rösenvarwe wije 

getempert mit flije. Wignl. 27,8*, 

wije ist ir da; vel. MS. 2,209“; 

•i (die fmuen ) hnichen ab ir gelwe; hör 
und zarten abe ir linde; vel. tr. kr. 12945; 

Licbtenstews 

kleinvelhitzcröter munt. 433,32. 441,118. 516,12 

drückt die feine, zarte haut der Uppen aus; 

#r schein im als eg w»r gezogen 

ein v£l, dünn unde kleine, 

swarz über ein gebeino. Barl. 163,2, 

wo doch vorausgieng: 

dö tnioc der reine gotes trdt 
se liehe an stner blöden büt 
ein berteg tuoch hierin 
halb und halbe; wülllo. 163,12. 

auch von dünnem eise: 

swft man von Ise ein lindeg vgl 
üf einem tiefen s6we kös. fr. kr. 6104. 

weder tn den Mb., noch bei Walther, Hartman, Gottried u. a. m. 
scheint hier vel gebraucht, nlut. dürfte in allen solchen stellen nur 


haut oder ein anderes wort stehen, feil würde uns zu thierxsch 
oiler gemein klingen, so edel das mhd. vel, gleich dem ihm ent¬ 
sprechenden fr. peau klang, doch erscheint im 16. 17 jh. feil 
oft noch für haut (wie faust für hand) und haftet bis auf heule 
im verächtlichen, scherzhaften, oder auch derben und traulichen 
ausdruck. liederliches feil bezeichnet eine unzüchtige dirne, altes 
feil eine abgelebte frau: demnach bekommt er einen abscheu 
vor diesem alten feil irrg. der liebe s. 502; 

kein junggesell erfreiet sich ein altes feil. 

Ringwald laut. war/*. 178; 

ibr (der alten königin ) feil von runzeln ganz durchpflüget. 

Grtphius 1,603. 

mhd. sö hfilfe iu got, hör junger man, 

sö rRchet mich, und get ir alten hüt mH zumerlaten an. 

Walther 73,22; 

ihr freier, freien ist fürwahr kein kinderspiel, 
nehmt ihr allein ums feil eiu weib, das ist zu viel. 

Abele 4,434. 

eioen beim feil packen, erwischen, kriegen, einem das feil 
rücken, gerben, über die obren ziehen, ursprünglich vom Ihier 
geltend ward auf menschen angewendet: es geht über unser 
feil, wir müssens büszen; 

das auch mein eigen rottgesell, 

Bcilart, mir oft gerückt das feil, froschm. J6 h ; 

da hat er sie beim feile. Lichtwer 53; 

ist ers, gleich pack ich ihn beim feile. Göthe 12,192; 

seinen dienten feget er den beutel und ziehet ihnen das 
feil über die obren. Lcipz. avant. 1,176; dasz ein einziger, 
vielleicht der schwächste der ganzen nation ein angeerbtes 
recht haben könnte, hundert tausend weisem und bessern 
mcnschen das feil über die obren zu ziebn. Knigge umg. 
mit m. 3, 2d; den armen bürgern liesz er in goltes namen 
das feil über die obren ziehen. Kotzebue dram. sp. 2,334 ; 
wen man gebürstet, wem man das feil gegerbt, wen man 
gestriegelt hat. Lichtenberg 5, 93. wen das feil juckl, der 
will gekratzt oder geklopft sein; 
du üherlustiger gesell, 

juckt dich zum drittenmal das feil? Göthe 12,49; 

wahrhaftig man musz ein feil haben wie ein bär, der ge¬ 
prügelt wird um zu tanzen. 18, 79; es hilft alles nichts, du 
must den wollnen lappen auf dem bloszen feil tragen, bis 
der schmerz aufhört; ein einbildiges frauenzimmer trägt 
grosze sorg über ihr haut und feil, das beschauet sie alle 
stund im Spiegel. Megeri.e narrtnnen 82; 

ich sah 

an Pallas seihst und allen musen, 
was an der blödsten Sylvia, 
ein lockend aug voll jugendlicher glut, 
ein weiszes feil und einen vollen busen. 

Wielanps Juno und Ganymed 440; 

wie sie jauchzen, dnsz gott erbarm, 

alles das geht von des bauern feile. Schiller 310“. 

3) in der Weidmannsprache wird für die Ihicre sehr genau 
zwischen haut, feil, balg und schwarte unterschieden: der bür 
hat eine baut, kein feil; der hirsch hat eine haut, kein feil; 
das reh hat ein feil, keine haut; der wolf hat einen balg, 
keine kaut; der fuchs hat einen balg an, keine baut; der 
dachs eine schwarte, keinen balg, ob dicsci' lerminoloyu 1 ein 
hohes alter zuslelä? es kann wol sein, da sie meistentheils auch 
mit der spräche des gemeinen lebens zusammenstimml, und für 
die einzelnen thicrc durch eine menge von Sprüchen und redens- 
arten bestätigt wird, wir sagen also löwenhaut, bärenhaut, 
hirscheshaut und zumal von grösseren hausthieren rosseshaut, 
pferdeshaut, eselsbaut, rindeshaut, ochsenbaut, kuhhaut, 
gerade wie menschen haut, hingegen rehfell, kolbfell, widder¬ 
feil, bockfeil, geiszfell, Schaffell, lammfell, Zobelfell, hamster- 
feil, oder auch genilivisch, hindenfeil, kalbsfeil, bocksfell, zie- 
genfell, hundsfeil, katzenfell, raäusefell. balg giU von thieren, 
deren haut unzerschnillen abgestreift, gegerbt, auf die slange ge¬ 
hangen wird: woifesbalg, luchsesbalg, fuchsbalg, biberbalg, 
hasenbalg, otterbalg, iltisbalg, marderbalg, wieselbalg, vgl . 
auch von geleerten fruchlhülsen oder schalen weinbeerbälge, 
erbsenbfilge, körnerbUlge 1,1084. schwarte steht blosz für die 
haut des Schweins und dachses, wie wir auch Speckschwarte 
sagen, ßr grosze tinere schickt sich nur baut, und das corium 
occisi bisontis, welches Paulus Diac. 2,8 schildert, wird doch 
wisenteB hftt auf detdseh gelautet haben, auch fischen legen wir 
baut bei, zumal dem al, der eine halbe schlänge ist, und den 
schlangen . schlangen und raupen streifen ihre hülle ab, daher 
gleichfalls raupenhaut wie ichlangeohaut, niemals raupenfeil, 
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schlangenfeil , warum nicht balg? alln. ormahfdi ongnium 
seneäus, die haut welche schlangen und vürtner erneuern, wozu 
man ellibelgr, exuviae senedulis halte, dem geßügel wird sonst 
hemd, altn . hamr, als kleid oder gcwand beigemessen: feder- 
kemd, altn. fladrhamr, aUs. füthurkamo, ags. federhama, 
schwartenhemd, doch Stieler 466 sekreibt schwanenfell, olula 
cijgnca. auch zum ausbälgen heisst es dem vogel das feil ab- 
ziehen, abstreifen: zu einem schauessen ist oft eines vogels 
feil, das man ihm samt den federn abgeblasen, mit werk 
oder heu ausgestopfet, dessen Schnabel und füsze man ver¬ 
goldet und gefärbet bat. Scriver Gullhold 459. die scheUe 
rabenfell (Stieler 465) ist niefä feil des raben, sondern des ge¬ 
hängten galgenvogds, auf das sich die raben niederlassen, vgl. 
rabenaas. doch gilt gänsehaut, vorzüglich in anwendung auf 
dxe fröstelnde, menschliche: 

das mir gleich ein genshaut anfur. II. Sachs 1,501*. 

4) es versieht sielt, dass lebendige Schriftsteller und dichter nicht 
streng an diese tcrminologie gebunden sind, sondern davon ab¬ 
weichen und mit den ausdruclcen Wechseln. Konrad, als er Jasons 
fahrt nach dem goldnen vlies oder dem schaeper (ahd. seäpari) 

des icidders schildert, setzt: 

sin wolle und sfner hiute wät. 9416; 

bö clanc diu wolle an siner hüt. 10054; 
gleich darauf: 

an slnem glanzen välle. 10056. 

Rudolf von Gideons widderfeil redend (t ccltchr. Schütze 1,34): 

dar umbe spreite dä ze haut 

der edde gotes wigant 

ein schafes völ an eine stat. 

got er vil inneclichen hat, 

ob er im helfen wolde, 

da; er gesigen solde, 

da; ditze vel wurde na; 

von touwe, und niht mü für ba; 

fif der erden wan diu hüt; 

weiter : dd vant £r betouwet ligen 

da? vel und alsö na; erkant, 
da; er want mit stuer hant 
dar ü; ein bechelin touwes vol. 

auch bei Luther: so wil ich ein feil mit der wollen auf die 
tenne legen, wird der taw auf dem feil allein sein und auf 
der ganzen erden trocken, so wil ich merken, das du Israel 
erlösen fvirst durch meine hand, richter 6,37; so wie er in 
andern stellen feil ton der thierisclten haut gebraucht: da er 
von den feilen meiner lemmer erwermet ward. Hiob 31, 2o: 
und gott der herr machet Adam und seinem weihe rücke 
von feilen und zog sie an, ferit lunicas pelliceas et induit eos; 

der gnädige got 

ir ic wedereni« einen pelle; gnp 
getan ü; feilen, 

da; rin der vrost ne mahle chuellen. Wut. 2,54; 
da nu die zeit kam, das sic geboren soll, sihe da waren 
Zwilling in irem leihe, der erst der eraus kam, war röllirhl, 
ganz rauch wie ein feil (in morem pellis hispidus) und sie 
ncnnclen in Esau. lMos. 25,25; aber die feil von den bocklin 
tot sie im umb seine hende. 27,10; de9 farren fleisch, feil 
und mist. 2 Mos. 29,14; und das feil verhrand er mit fewr 
auszer dem lager. 3 Mus. 8,17. 9,11; an allem das aus feilen 

gemacht wird. 13,48; 

da hast du (Bacchus) aufgedeckt 
dein bundes hindcnfell und in den sand gestreckt. 

Opitz 1,387; 

was eine bunte liege 

wol habe für ein feil? Fleming 1C6. 

der kürschncr hat mehr mit feilen, der gerber mit bauten zu 

thun, jener bereitet die feile der wilden llticre, dieser die häute 

der zahmen, wtewol hirschhaut und Schaffell gesagt wird, so 

lauschen mhd. bibervül und bibers hüt (2, 1807); nltd. bock- 

icll und bockhaut (2, 205). in dem allen 4 ou vielen bei Haupt 

8, 152, 259 siecht kaum Tüllen ton ouvül, Schaffell, eher faele 

{sp . 1449) decke? goldfell setzt Fleming 198 vom goldnen vlies 

des teidders . Hagedorn 2,49 sagt haut und feil des büren. 

auch seltner fische haut galt für pelzwaare: 

von fremder vlschehiuten beioc wol getän. JVth. 354,1. 

eines pantels hüt erscheint 894,2, dunkd aber gleich darauf 

heiszt es 895,1: 

von einer ludmei blute wai alle; sin gewant, 
nach andrer lesari luhses hiute und ahd . findet sielt loskes hüt, 
olula pellis (Grafp 4, 807), aber auch ioskis ßl (3,469), statt 
des weidmännischen luchses balg, nicht anders schwanken owa. 
dahshüt, dahsishüt (4, 807) und dachsfell, dachsscbwarte («rö. 
2,667). neuere dichter schreiben bald tigerfell (Güthb 2, 27), 
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bald tigerhaut, doch wird im allgemeinen dm wilden Ütier lieber 
feil als haut gegeben: 

doch wie, vom buntsten feil gezieret, 
der schöne luchs einherstolzieret. 

Kretscsmanns Hhingulph 89; 

das raubthier schleicht in buntgestreiftem feile. 

A. W. Schl neu. 1,313. 

thierfelle sind uns pelze, mhd . bezeichnte *vil maneger tierc 
hiute’ Phb. 885,3 die eben auf der jagd erlegten thicre. 

5) aus den schweslcrsprachcn nur einiges, für die bei uns 
ziemlich feststehende hüreuhaut (1,112S) begegnet schon in der edda 

sat fi berlialli. Völundat'qc. 10, 

*sasz auf dem barenfelC, es m&ste denn ganz anders auszulegen 
sein und 4 ü berlialli’ meinen 4 auf dem huren, nackten ff Isen, 
wie berbeinn nudipes, barfusz ist. bürenhaut heiszt sonst biar- 
narstaka, biarnstaka (Snorra edda fowidli 9), wie hafrstaka 
pellis caprina. altn. üldungshüd, uxabüd entsprechen unserm 
ochsenhaut, rgl. hiutt taurca terga (Graf? 4, 806); otrhelgr 
genau unserm otterbalg, die Dänen sagen biOrneskind, odder- 
skind (zuweilen noch odderhälg). engl, scheiden sich neats liide, 
cowhide, stags Lide von lions skin, bcars skin, doc skin, wolfs 
skin, foxs skin, hares skin, Otters skin. feil und balg kommen 
nicht vor. 

6) feil druckt ganz besonders das bereitete pergament, membrana 
aus, ahd. puuhfel (Graff 3, 469), mhd. buochvel, s. die sp. 1396 
aus dem welschen gast angezogne 4 stelle, feil ist gclwcknete haut, 

leder, corium, fr. cuir, rgl. Schurzfell; 

der schmerz erfand geweht 
und ein gedörrtes feil gab schild und Schleuder her. 

Licutwer recht dev Vernunft 109. 

s. Allen, Aller. 

FELLBEIN, n. deutet OnERUN 3S4 cartilago ossa arlicularia 
obvestiens, beinfeil in folgender stelle einer urkunde: mag der 
ander teil den jeger vahen und im den dumen uf dem fell- 
hein abköwen. es hat aber niclds mil feil, haut zu schaffen, 
sondern gehört zu fällen, caedere und fallbein ist der block auf 
dem man glieder und knochen verstümmelte, vyl. weisth. 4, 269, 
wo vclboum. 

FELLBRET, n. valvac, bret an der thür, das gefällt, niedtr- 
gclasscn wurde, thürflügel, nach heutiger Schreibung fallbrct. 

FELLCHEN, n. pcliicula, culicula: hamslerfellchcn, maul- 
wurfsfellchert, wieselfellchen. auch fellchen auf dem äuge, 
auf dem et; 

stinkig fellche, 

klinkig geldchc. cölnischer reim. 

FELLEIN, n. pclltcula, gtkitrzl aus fellelein, ahd. fellelin: 
fellein der eierschaln, fellein in den oreu. t'oe. 1492 li t>"; 
w ie sich Jacob auch auf seiner mul lei rat mit felleiu ver- 
wuret. Matiiksius 7\ 

FELLEISEN, «. munlica, mantclsack, mil einer ciscnslangc 
rcnchhazne lederlasche und darum Felleisen genannt? man 
schrieb aber auch fellis, feiles, felleis, was sich gleich dem nnl. 
valies aus fr. valise, it. valigia, mlal. valisia, /»ppopera, her- 
kilen Uesze und in fei leisen verdeutlicht wurde, denn kaum gehen 
umgekehrt die romanischen Wörter aufs deutsche Felleisen zurück 
(I)fez s. 365). die Höhnten bildeten Aloe, die dlleslc form felcuz 
erscheint in einem weistkum von 14G2 (2, 450) : die sollerit ime 
stellen ein honden (bunten) ochsen, das er ime sein fellenlz 
driiege oder watsack, wobei man sich des den riesen Gargantua 
tragenden urllUers cüendeis und felledeis (sp. 411) erinnert; noch 
nnin er die truhen und felis, die die menner trugen und 
stall die für sich, und wicwol die Römer sich manlich werten, 
wurden die truhen und felis herdan gerissen und kamen die 

feind in die Wagenburg. Livius, Schöffeilin 148*; 

wie theten wir so geschwind erhoschu 
sein feiles und die snueltaschn. 

G. Mauricius com. ton dem Schulwesen. 

Le/p*. 1606 F8; 

als er durch den Fichtenwald bei Ravenna wandernd ein 
stark vellis voll derjenigen groszen fliegen, wie sie derselbige 
waid zeicht (zeucht), eingeladen und mit sich in »ein keiroath 
getragen hat. Messerscbmid Spital unheilsamer narren u. närrinnen. 
Straszb. 1C18 i. 1C2; in der dieb land musz man das velleis 
vorn aufm pferd führen. Lehmann 83; zu geschweigen, dasz 
ich das feileisen hinter dem satlel halte. Giyphio» 1, 845; 
so hat ein jeder aua seinem fellis ein paar stuck beraus- 
gezogen und ihn noch in selbiger stund von fusz auf ganz 
nagelneu mundieret. fr. Simpl. 1,10; da kamen ire zween 
mit fellisern und flentben wol beladen. 1,13; will mit uns 
gehen und etwa unterweilen ein fellis tragen? 1,13; zween 
wandersgesellen, die würfen die beute! oder fellis von den 
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achsein auf den boden. 1,69; er wäre ein tbor, wolte er 
sein veileis oder wandersack mit wind ausfüllen. Scriver 
$eeleiuch . 1,460; nahmen unsere leute die kuffer und felleisen 
weg. Jucundiss. 144; unser jung trug mir meinen fellis nach, 
er wollte mir mein fellis ein wenig tragen, ich schlosz mein 
fellis auf. leben eines posaunenbläsers ans licht gestellt von einem 
zinkcnpfeifcr. Freiberg 1729 s. 15$. 159.19t; dasz er sein feil- 
eisen schulden halber in Bremen sitzen lassen. Fr. Müller 
1, 27$. felleisen ist auch schelle auf eine freche dimc. s. brief- 
felleisen, postfelleisen. 

FELLEISER, m. im voc . 1482 h5* feliser, admissarius, rieh- 
tiger diteUarius, das mit dem felleisen beladene pferd, das den 
walsack trägt. Henisch 1065, 4. 

FELLE LN, pellem olere t nach feil riechen. 

FELLEN, pclliceus, golh. fllleins, ahd. fellin, wol auch fillin: 
goth . gairda filleina, zona pcllicea. Marc. 1,6. ahd. gurtil fellinfir. 
nhd. und gott machet Ade und seiner hausfrawen veiline rück 
und leget sie an. bibel 1483, 6\ l Mos. 3,21; ein rauher man 
begürtet umb die lenden mit einer vcllin gurtel. 170*. 2 kön. 
1, 8; rehfeilen, aus rehfeil, rebfellene handschuüe. 

FELLGAR, bei den kürschnern, so gar wie ein feil sein soll. 

FELLGIEBEL, m. der den gicbel eines hauscs abbriefd, fällt. 

FELLHÄNDLER, m. der mit rohen feilen handelt, vom pelz- 
höndler, pelzmacber unterschieden. 

FELLIG, 1) cuii inhaerens ; wäre golh. filleigs, womit sich 
bilden Hesse Jirutsfilleigs leprosus ; ahd. fiilic, mhd. villic, woher 
madevillic: dä. wart her raadevillic und starp jemeriiehes 
todes. myst. 1,41,34; eijelvillic, eine von geschwür wunde haut 
habend. Schr. 1, 525. 

2) peüiceus: thränen vergieszend ziehen sie ihn hervor, 
schlagen ihre felligen mäntel um seine zerkratzten schultern. 
Fr. Müller 1,124. bei Stieler 4GG, Steinbacii i,43l fellicht. 

FELLNAGEL, m. der den naget am schlosz, an der wand 
niederdrückt. 

FELLNÄPPER, m. was fellträgcr: ein gerber, der nicht in 
seiner wohnstülle bleibt, sondern feile feil trägt, damit hausiert. 
die eigentliche bedeutung von näppern unsicher, Stalder 2, 231 
hat näpperig, gnSpperig, knauserig, sonst aber ist näpper, 
naher, nageher ein bohrer. 

FELLREISZ, FELLRISZ, namc eines krauls, das den slar 
heilen , das feil vom äuge reiszen soll. Lonicercs 193*, der aus¬ 
drücklich angibt, dasz die pflanze äugen feile heile und mit den 
wurzeln gegen triefende äugen gut sei, nennt sic leonlodon, Löwen¬ 
zahn , Nernich malt’o alcca. Henisch 1065, 5. augenwurz 
heiszen verschicdnc kräulcr (1, $14), unter andern auch leonlodon 
laraxacum, und wie augenwurzel sagt man fellriszwurzel. 
hypocoum ist bei Lonicerus 178* römisch fellrisz. im deutsch - 
franz. wb. von Duez (Amsterdam 1604) s. 149* steht verdruckt 
felleisz, das doch die errata berichtigen. 

FELLSCHLOSZ, n. Moria, pcssula, thürklinke, die das schloss 
niederdrückt, fällt. Diefenbach 128*. voc. 1482 h 5*. ähnlich, 
doch verschieden ist fallschlosz sp. 1290. 
mhd. da was ein schcnne louhe vor, 
und ein turlin en neben, 
daj velsloz ruort er eben 
und bat sich in läjen. 17.4. 2,414. 
eine urk. um 1200 mon. boica 0,149 gibt den namen Oudalricus 
Vclleslo^, d. i. thiiraufdrückcr. vgl. fellgichel, fellnagel. 

FELLSCHMITZER, m. infector pellium, Icdcrschmilzer, der die 
feile mit färbe beschmcissl, bestreicht. 

FELLSCHÜRLING, m. das feil von einem gleich nach der 
schur geschlachteten schafe. 

FELLTRÄGER, m. der feile feiltrugt, s. fcllnüppcr. 

FELLWAMS, m, pchtcams. 

FELLWERK, n. opus pelticcum : uml sol das klcid ver¬ 
brennen oder den werft oder den eintracht, oder allerlei 
fellwerg, darin solch mal ist, denn es ist ein mal des aus- 
satzes. 3 Mos. 13,52. 53. 57.58; die fünft, als sie tastet, fand 
ein fellwerk eins zimlichcn argen genichs. Garg. I03 fc ; rock 
mit fcllwerk gefüttert Kirchhof wendunm. 12&\ 

FF.LLZOTTE, f. vellus, cirrus. 

FELM, m. stupor, altn. fclmr, metus: 

br&cht mir wunderlichen velm. Altswbrt 21,29. 

FELPE, f. pannus vülosus , it. felpa, wird auch felbel ver¬ 
deutscht: weste mit blauer oder rot her felpe gefüttert. Wurm- 
baren 2,19. 

FELS, m. saxum, rttpes, petra, scopulus. 

1) ein specifisch hochdeutsches wort, das weder golh. noch ags , 
fries. nord. begegnet, nterkwfndig aber im alts. HeUand, und doch 
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nicht nl. ins nd. scheint es blosz durch Luther eingedrungen, 
die Barlher bibel von 1588 hat es überall, wo die hochdeutsche, 
in der nd. volksmundarl war es nicht heimtsch, fehlt darum in 
den tdioliken . auch steht es ahd . und mhd. nicht allenthalben, 
Otfried und mehrere glossen geben cs, im Tatian wird abir pt'lra 
wie saxum durch stein fibertragen, ebenso in Notkers psalmen 
petra und rupes durch stein; die späteren Windberger ps. setzen 
113,8 vels für rupes. mhd. bedienen sielt des tvorles Wolfram, 
Gotfried, Herbort, Konrad, Hugo im Renner u. a. m., doch 
nicht, so viel ich jetzt weisz, Hartrann, der gerade in seinem 
Gregor vom ‘stein 1 nur dieses wort, niemals vcls braucht, nhd. 
fels findet sich häufig bei Luther, steht bei Dasypodiüs, Frisius, 
Maai.er, welche beiden letztem es doch sehr kurz, ohne phra- 
seologie behandeln; Merswins büchlein von den neun felsen 
führt es schon auf dem titel, bei Keisersberg ist cs hin und 
wieder zu treffen (honig des felsen. sch. der penüeni 47'). 
Alberus im diclion. 1540 schreibt velsch. sobald man darauf 
achtet, wird siefi die Verwendung oder das unterbleiben des aus- 
drucks fester angeben lassen, für den dichter des Heliand be¬ 
kundet es ahd. einflusz. die Vorstellungen fels und stein liegen 
sich ganz nahe und man darf stein für ein stück des fclses oder 
fels für einen häufen steine nehmen, das lat. saxum drückt den 
fels, unser sahs den stein und das steinmesscr, steinschwcrt aus, 
in der nhd. Zusammensetzung steinfei» und felsstein einigen sieh 
beide Wörter, gr. stehen nerQct fels und ntrpog stein neben¬ 
einander, das lat. petra hat im it. pielra, sp. piedra, fr. pierre 
den begrif stein angenommen, dem von fels entsagt, unser heutiges 
fels kann aber nicht Lapis, Xid'oc bedeuten, obschon, wie wir 
nachher sehen werden, Otfried felisa für grabstein brauchte. 
Ulfilas überträgt Xi&og durch stains, durch hallus, wie 

sich aus dem stains bistuggqis und hallus gamarzeinais Röm. 
9, 33 ergibt und in der zum gründe liegenden stelle Es. 8,14 be¬ 
stätigen würde, doch Matth. 27, 60 schreibt er in hlniva, |>atei 
ushnlöda ana staina, jah faurvalvjands staina mikilarnma, 
braucht also zweimal stains für Tttroa und Xld'og, wo man 
erwartet halte ana hallau; aber auch Luc. 8, 6 sieht ana staina, 
&ni xrjv nirQav. die skeircins hingegen hat richtig Stains für 
ndrQOC. Joh. 1, 42, Matth. 10, 18 können wir gothisch nicht nach- 
sehen, wenn Luther schreibt: du solt Kcphas heiszen, das wird 
verdolmetscht ein ‘fels 1 , so wäre genauer ein ’stein 1 , nach dem 
gr. TT er ooe, gerade wie Matth. 16,18 IJir^os von nezQa unter¬ 
schieden wird, irn Hel. 04,14 folgen beide Wörter zusammen: 

hugiscefti sind thine stene gelica, 
sö fast bist thü so felis the hardo. 

bei felis noch der anlaut fl von flins, silex, fluoh scopulus zu 
eiwägen. 

2) was gebührt dem ahd. und mhd. wort, e oder e ? ist sein wurzel- 
vocal aus a oder i entsprungen ? heute wird fels gesprochen, das fr. 
falaise, allfr. falise, mied, falesia (Ddcance 3, 194*), so bedeutsam 
es einslimml, kann darüber nietd entscheiden, nach unsern laulge- 
selzcn lautet falis um in felis, doch ein felis schiene felas vorauszu¬ 
setzen, wo nicht unmittelbar aus fils fels, wie aus hilm heim ge¬ 
worden, filis bloszc erwcilcrung ist, die nachher in felis fortdauerte, 
für i scheint die Lesart filisa Hel. 55, 3, der fhisznamc Filisa, Filsa 
(Fürstemann 2, 497), ein zwischen felsen flieszendes wasscr, und 
der Ortsname Filishürc == Felsbcig, der mannsnamc Filising 
(wie bei Graff 3, 497 aus Filisining zu bessern ist) gute gewähr, 
denn noch heute lebt der name Felsing ( fclscnsohn ) und darf an 
Notkers Steinunc, Adiates gemahnen, auch sichern mhd, reime 
wie *an den vclsen : helsen 1 Renner 2350G. helset : gevelset 
MS. 2, 233* das e nidit, weil fast unmöglich ist auf mhd. vels 
rein zu reimen, im hcldenbuch weist der reim Else wirklich auf 
Ilse, Ilisa. zur stütze des e Idszt sich weiter die einleuchtende 
berührung zwischen fels und feld geltend machen, welches letztere 
in der alln. form fiall = ßl|> eben rupes bedeutet, das feld 
erscheint steinig und felsig, der stein wird zu grund, stvingrumL 
wäre felis neutral, so würde sich ein im goth. baris, agis, sigis, 
hatis gegenüber dem ags. bere, ege, sige, bete angcrcihles s 
vergleichen lassen, doch gibt es kein feie, in hals » collum 
scheint s wiederum angehdngl, vgl. TteXXa unter 4. 

3) vorherschend ist die starke form, ahd. felis, gen . felises, 
pl. felisA, gen. ftilisö, wozu alls. felis, pl. felisös stimmt, nicht 
anders mhd. vCls, gen. vßlses, dat. velse, pl. velse. nur O., 
der I. 23,47 den männlichen pl. felisä darbiclel, setzt daneben 
ein weibliches felisa: 

thaMag oba felisa, sö noh nu in lant ist wisa. III. 24, G5, 
welchem der gl. emm. (bei Pez t, 406) begegnende gen. pl. unepani 
ftlisonö, asperitas scopulorum entspricht, dies fränkische f. felisa 
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dürfte sehr alt sein md mit jenem fr, falaise Zusammentreffen, 
weil aber der gen. pL feJisonu Icidd für die männliche form 
felisonA genommen wurde, ergab sich auch ein schwaches m. 
ftMiso, mit dem in einer glosse bei Grakf bewahrten gen, sg. 
fplisin, so dasz neben dem starken fßlig ein schwaches m. fßliso 
und ein f. fßlisa entfaltet war, das sich auch als schwaches ftilisÄ 
fassen Hesse, worüber gen. und dal. sg. aufklären mästen, mhd. 
ist das f. ganz geschwunden und völs, vülses gilt als reget, das 
schwache vßlse, velscn nur als ausnahmc (Krone 12233. ßlSIf. 
2,157*). nhd. dauert fcls zumeist im nom. sg., die obliquen 
Casus ziehen felsen vor, seltsamerweise läszt Niclas yun Wvle, 
der noch in die zweite hälfte des 15 jh. gehört, dieser schwachen 
flexion ein tönendes -aD, wie man ihm etwa in urkunden aus 
so später zeit, nicht aber bei Schriftstellern begegnet: fcain wine 
von Falem mag sich geliehen dem wine, der da rinnet und 
fiüszet usz herlen selb* gewachsnen felsag. 234,31; aber ich 
der nit gewonet halt in sebarpfen felsan und ruchcm gestain 
ze geen parfusz äne geschüch und solen. 259, 20 ; würfen! 
in, dennociit halb lebend über ainen felsan ab. 261, 33; lügen 
wir den unnützen fulen Schelmen etwa über ainen felsan 
nhwerfen. 263, 21 ; und als si haim kamen funden si das alt 
wibe von ainem felsan hin ab sich selbs erhenket han. 
265, 9 ; aber nit also dag si von ainem felsan geworfen ains 
schnellen todes sterben werd. 265, 26; über ainen felsan ab 
hoch ze springen. 270, 25. in analogem fall hat er sonst das 
gewöhnliche -e n (nur 309, 33 sieht selan, animis für seien, und 
immer heimant für beimat, heimet, heim), der nom. sg. zu 
diesem felsan musz wol fels lauten . Adelung setzt unsrer heu¬ 
tigen spräche sogar einen nom. sg. felsen, gen. felsens (wie nomen 
namens, willen willens für name namen, wille willen), während 
Luther den nom. fels, gen. felsen bildete, was doch spätere bibcl- 
ausgaben oft ändern, manche schnflslcller bleiben auch der cdliren 
starten ftexion im gen. und dal. sg. treu oder wechseln zwischen 
ihr und der schwachen, hiernach hat der heutige gm. sg. drei 
gestalten felses, felsen und felsens, den pl. bilden gegenwürltg 
alle sclucach. 

4) in Urverwandtschaft ziehen darf man, obschon der auslaut 
s mangelt, das macedonischc er ela, nt)J.a und verschoben <fü.a, 
fpüJ.oi, fcÄ/.evs, welchen allen die bedeutung sletn zustehl. 

3) alts. fast gleichviel mit stein. 

hwnt thu hwnrgin ni tharft 

mid thinun fötun an felis bespurnan, 

an hardan sten. Hel. 32,21; 

sö fast bist thü sö felis tlie hardo. 94,14; 
ui afsiad i$ fßlis nigiean. 113,12; 
lag tiiar öu felis bi oban. 124,17; 
öf man thene felis nimid. 124,20; 

an ibem stOnwege, thar tbiu strüta was 
J'elison glfuogid. 164,27; 

hrisidun thia höhun bergös, harda störiös clubun, 
felisös afler theni leide. 16\34. 

6) mhd. fels, rupes, wofür nur selten stein: 

ßg g&bn die vßlse einander. Pari. 180,23, 
nach sp. 1117, C, sie hallten wider, reddiderunl sonum (s. felsen¬ 
stimme), dßr walt gap hin widere. Er. 6080; 
fnr ein klusen in eins velses want. 208,27; 
dort under jenes velses want. 458,14; 
ein brunne ügem vßlse schög. 506,17; 

dane sihe ich ie niemör8 

niwan ein loup gevilde, 

wilde vßlse und wilden sß. Trist . 04,29; 

höher berge und vßlse vil. 65,3; 

in die von einem vßlse vlög 

ein kuole kleine; brünnelin. 229,6; 

si kamen an einen vßls gröz, 

da dag wagger durch vlög. Ernst 3554; 

got wil uns wlsen 
durch dlsen vßls iuo lande. 3562; 

höhe nlumbe turnet 

mit vßUen und mit flinsen. tr. kr. 5887; 
giene über vßls und über mos. 5959; 
über vßls und über tal. 10589; 

ein brunne luter unde kalt 
üg einem vßlse gilt derbi. 165,11; 

limbe vaogen mit eime vßlse. Alex. 5516; 
in eimo fßlse üf dßm mer. IIerbort 189; 
ir j Ara er dag möht einen vcls erbarmen. Lohengr. 596; 
di von sich ein starker vßls möht bän erweget. 4992. 

7) nhd. stehen zahlreiche belege zur hand: sibe, ich wil da- 
telbs stehen für dir auf einem fels in Horeb, da soltu den 
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fels scblaheo, so wird wasser eraus laufen, das das volk 
trinke. 2 Mos. 17,6; und der herr sprach weiter, sihe, es ist 
ein raum bei mir, da soltu auf dem fels stehen. 33, 2t; nitn 
den stab und versande die gemeine, du und dein bruder 
Aaron, und redet mit dem fels für iren äugen, der wird 
sein wasser geben. 4 Mos. 20, 8; und Mose und Aaron ver¬ 
sandeten die gemeine für den fels and sprach zu inen, höret 
ir ungehorsamen, werden wir euch auch wasser bringen aus 
disem fels? 20,10; und Mose hub seine hand auf und schlug 
den fels mit dem stab zweimal, da gieng vil wassers eraus. 
20, ll; fest ist deine wonung und hast dein nest in einen 
fels gelegt. 24,21; und iiesz dir wasser aus dem harten felsen 
gehen (frühen tcsarl, aus den harten fetsen). 5 Mos. 8,15; 
und das fewr für aus dem fels. rieht. 6, 2t; verkrochen sie 
sich in die hule und klüften und felsen und löcher und 
gruben. 1 Sam. 13,6; es waren aber an dem wege zween 
spitzen felsen. 14,4; und zoch hin auf den felsen der gemsen. 
24,3; mit einem eisern griffel in einen fels gehawen. Wob 
19,24; man reiszet beche aus den felsen. 28,10; weiszestu 
die zeit, wenn die gemsen auf den felsen geberen? 39,1; 
und ich würde sie mit honig aus dem felsen seligen, ps. 81,17; 
und leget in in sein eigen new grab, welches er hatte lassen 
in einen fels hawen und welzct einen groszen stein für die 
tlnir des grabes. Matth. 27,60; 

aber da* letzt zil stürzt die armen 

ab durch die felsen an erbarmen. II. Sach« 1,238*; 

die ( qemsca) sach icli au« klüften und klemsen 
auf den stafligen felsen klebem. 251*; 

ersach ich ein spitzigen fels 
ira gipfel des gebirges Eis. 251*; 

ein tiefen Wassergraben 
in gehling fels gehawen. 273*; 

im schloss ein brunnea kül 
in lauter fels gehawen. 274*; 

auf gehling fcls erbawen. 276'; 

(Lyrnessus), die hoch auf felsen steht. Opitz 1,227; 
von diesem felsen hier. 1,253; 

der klimmt auf einen gäben 
und spitzen felscu hin 1,258; 

musz er dann eben umb disc felsen und tunkele holen seinen 

wohnplatz haben? 2,281; 

der kiel «a»z auf dem fels. Fleming 80; 

so steht ein hoher fels, leszt die erbosten wellen 
an seiner starken brust umsonst zurücke brellen. 197; 

wir sind fels und stählerne als stahl. 573; 

die felsen stehn erquicket, 

die thftler aufgeputzt, die auen auspesohmückf’t. 573; 
der wolkengleiche fels wirft frech sein häupt empor. 583; 

mit brummen walzt er sich im felsen auf und nieder. 

Hagedorn 2,36; 

öder als die wüste, wilder als das meer 
schlügen metischenherzen, wenn nicht liebe wör, 
himniel würden trauern 

und den kalten fels, den mensch bedauern. Burma** ged. 160; 

auf eines felsen Stirn. Oberon 8,51; 

liegst nun auf hartem fels. 9,5; 

von diesem fels. 9,33; 

der anfang ist von einem schmalen gang, 

der durch den felsen sich um eine spindel windet. 9,41; 

aus einem felsen quiliet. 9,46; 

die felsen zu ersteigen. 9,47; 

und wie ein fels, zu dem sich wollten nie erlichen. 9,52; 

ein glanz von himmcls wonnc 
verkläret fels und hain. 9,00; 

die gewalt zertrieb 

sie (beide feiten) also reiszend das auf einem fels die schöne, 
der jüngling auf dem andern blieb. Karschi* ged. t. IU0; 

der leis steht noch wie ehemals. Götter 3,25; 

hoch rollten die wogen, entlang ihr gleis 
und rollten gewaltige felsen eis. Bürger 36*; 

sie klimmt am dornigen felsen empor. 64*; 

nicht des felsen Stirn im fichtenkranze 
die sich rauschend in die wolkcn hebt. 98*; 

drinnen Im fels nun warf er ei ab mit entsetzlichem krachen. 

Od. 9,235; 

hoch nun schwang er empor den gewaltigen fels vor dem 

eingang, 9,240; 

böckchen, o freund, wie trabst du so hinter der herd aus dem 

felsen? 9,447 ; 

aber mitten im fels ist eine benachtete höle. 12,80; 

über dem fels auch sitzen gesang anstimroenda jung fr tun. 

Orpheus Argon. 1268; 

henlich gegrüszt mir Im fei» mein WUlbald! Vo»» 2,183; 
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und ein Zickelchen oben vom felsen. 3,312; 

wann sturm beschftumte wogen 
empor au felsen schlug. 5,250; 

tochter des felsen! =* felsenquelle. Matthisson 237; 

Dämon sasx und blies die Adle, 

dass es von den felsen klang. Göthb 1,22; 

ihr felsen, ihr bftume, 
verbergt meine freude! 1,44; 

soll er auf die felsen trauen? 
selbst die festen felsen bebeu. 1,7*2; 

an dem feiten beim fl um, 
wo sie reichte den kus, 
jenen ersten im gras. 1,39; 

wie dort sich die wölken 
am felsen verziehn. 1 ,«»; 

es stürst der fels und über ihn die flur. 1,177; 

basatt, der schwarze teufeismobr 
aus tiefster hölle bricht hervor, 
serspaltet fels, gestoin und erden. 4,383; 

hört ihr jene hrandung stürmen, 

die sich an dem felsen bricht? Schiller 59*; 

handlos und schrof ansteigend starren ihm 
die feinen die unwirklichen entgegen. 539*; 

diese feisen bücken ihre häupier nicht 
vor seinem hüte. 540*; 

von fels zu fels den wagesprung zu thun. 544*; 

bitten schreibt sie dem gemahl, 

den sie wol erweichen konnten, 

wenn die ehre nicht in feisen 

wandelte der hehlen hci*z. Herder Cid 19 *. 101; 

so arm in arm, die haare flatternd, stürzen 
sie sich vom schroffen fels hinab ins mecr. 

A. W. Schlegel 2,103; 

dicht von felsen eingeschlosscn, 
wo die stillen bächlein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch ich bald mein grab zu sehn. 

Tieck nach mahler Müller. 

man sagt: er stehet wie ein fels, unbeweglich, wie ein bäum, 
im skr. heiszen barg und bäum ‘aga', ungchend. 

8) da der fesligkeii des felses die Vorstellung von schirm, 
schütz cnlspneszl, so verwendet Luther fels in dieser abstractiun, 
wo der lexl und die vulg. andere ausdrückc gebrauchen: wo sind 
irc gölter? ir fels darauf sie trawelen? vulg. ubi sunt dei 
corum, in quibus habebant fiduciam? 5 Mos. 32, 37; herr 
mein fels, mein bürg, mein erretter (vulg. firmamentum meum, 
ct refugium meum et liberator meus). ps. 19,3; sei mir ein 
starker fels und eine bürg (vulg. esto mihi in dcum protcctu- 
rem et in domuin refugii). 31,3; ich sage zu gott meinem 
fels. 42,10; hei gott ist mein heil, meine ehre, der fels 
meiner slerke. 62,8; denn gott der herr ist ein fels ewiglich 
(vulg. deus fortis in perpetuum). Es. 26, 4. dieser psalmenslil 
ist hernach auch in geistlichen liedem ständig geworden: fels der 
hofnung und des lieils, arx spei et salulis (vgl. mhd. velsberc); 

auf dich, mein got, allein ich traw 

du bist mein trost auf erden, 

du bist der fels, auf den ich baw, 

du bist der hirt der herden. Wecihirlin 106, 

wo doch die sinnliche bedeutung zugezogen ist; 

mein fels und mein schlitz bist ja du. 13G; 
du mein hört, du mein fels! Flsiing 546. 

öl alle Synonyma, des goth. kallus wurde bereits unter 1 
gedacht , es ist das altn. hallr, finn. kalüo, est. kaljo, vielleicht 
auch litt. ula. ahd. scorro scopulus (Graff 6, 539), fluoh 
scojntlus, Schweiz, fluh, wovon an seiner stelle, beide verbunden 
in scorronö fluahl. scrofe, schröpfe unter S. ahd. scesso 
(Graff 6, 539). ahd. chlep (Graff 54ü), alls. ags. clif, cliof, 
nhd. klippe. engl, rock, nnl . rots, fallen zum it. rocca, sp. 
roca, fr. röche, das sich von roclier fast unterscheidet wie nercQa 
von 7 th(>OQ. lat. rupeit gteng nicht recht irw rom. ein. dem 
fels wird leib, rücke, stirn, horn, nase, rippe beigelegt. 

10) eine menge von Zusammensetzungen gehört meistentheils 
erst der neueren spräche und die dkhtcr greifen, wie cs ihnen 
fügt, nach fels oder felsen. alte sind nur unter den mit fels 
gebildeten. 

FELSAB, de ruf*: 

der felsab donnernde Rheinstrom. Voss. 

FELSABHANG, m. rupis declivilas: 

was lauschest du, o volk der Alemannen, 
den rufern ‘hier, hier webet gottes geist, 
der u)m und eich entwurzelt, und die tannen 
mit donnerbail vom fels abhange reisiC. Voss 5,72. 

i. felshang. 


FELSADLER, m. aquila rupis: 

sebau, der felsadler dort spielet mit der kundigen 
turteltaub, ausgesöhnt spielet um das lamm der woif. 

Voss 3,273. 

FELSALTAR, m. ara rupis. 

FELSANHÖHE, f. jugum rupis: 

dann die Trikka bewohnt und die felsanhöhen Ithomes. 

It. 2,729. 

FELSÄUGIG, cui rigent octtli, glasäugig , zumal von pferden: 

die wildste barharei, der schnödste streich, 

den je felsäugige, starrsehnde wuth 

des sanften mitieids thranen dargeboten, 

the wildest savagery, the viiest stroke, 

tliat ever walleva wrath, or staring rage 

presented tho tue tears of soft remorse. king John 4,3. 

FELSBERG, m. mons saxosus, alter Ortsname, FilisbGrc, 
später Felsberg (Förstemann 2, 497); da in oberdeutscher aus- 
sprache fels zu felsch werden kann , so scheint der oben sp. 1295 
beigebrachte ortsnatne Velschberg und der persönliche narne Yelscli- 
berger nichts als Felsberg, Felsberger: 

mhd. dör triun ein starker velsbörc 

sit ir und wls als Salomön. Helbl. 2,1308; 

nhd. der Phthelrer bewaldeten felsberg. II. 2, 868, 

früher das Waldgebirge der Phth., ogos axqnorpvXXov. 

FELSBLOCK, m. saxum: 

weg mit den händen zu rücken den felsblock. Od. 9,305, 

früher den mächtigen fels; 

diese paläste mit hangenden gärten, es hat sic ein könig 
auf des gebirgs felsblock seiner geliebten erbaut. 

Platbn 147*. 

FELSBOGE, m. arcus saxi: aus der ferne schaut ein junger 
jäger unter einem durchbrochenen felsbogen ein nacktes weib¬ 
liches wesen von der grüszten Schönheit. Göthe 44, 222. 

FELSBORN, m. fons ex rupe profluens: 

zwanzig eileten bin zu des felsborns dunkelem sprudei. 

Üd. 20, 15S; 

es spielt des felsborns muntres rieseln 

am hültchen hin. Fried. Brüh im musenalm . 1798 s. 182; 

o du, der im reinsten thaue badet 
die goldlockige scheite! 

am felsborne Kastalias! A. W. Schlegel 2,116-, 

unter dem wolkensaume sicht man im landschaftlichen grurid 
am felshorn liebliche fraueiigcstalten. Götue 44, 88. 

FELSBUCHT, f. sinus saxt: 

dorther wanderten wir, und mit angestrengetem fusztritt 
kamen wir nun au dos Strands windlos vorstarrende felsbucht. 

Orpheus .4 19 um. 1129. 

FELSCHIRURG, m. 

als felscbirurgcn wolbekanot. Göthe 41,56. 

FELSDAMM, m. moles saxosa: 

also, wo nichts in dem fall ihn hinderte, sah ich den gieszbach 
saiiltcr hinab von der höhe mit linderem rauschen gerollet, 
doch, wo gebälk abhielt und vorgebaueter felsdamm, 
schaumiger dort aufbrausend, vom zwang noch zorniger 

stürzt er. Ov. met. 3,570. 

FELSDECKE, f. operculum saxosum : du kannst die fels¬ 
decke noch nicht ethebeu. Arni* 2 , 321. 

FELSECKE, f. angulus saxi, ahd. Felsecka (Förstemann 
2, 497); nhd. indem er eine männliche stimme vernahm, welche 
um die felsecke herum ernst aber freundlich herabrief ‘warum 
steht ihr stille?' Götue 21,5, 

FELSEILAND, n. 

mir träumt ich stund auf einem felseilande. Röcebrt 87. 

FELSEN, saxis fimiarc, muntre, festigen? nur das part. ist 
zu belegen: dieweil die hexen in neid und hasz gefelset sind. 
Paracelsus 2, 254*, gleichsam fest sitzen, verhärtet, vcrslcinl sind, 
mhd. veisen, gründen, auflhürmen: als einer dßr dd bürge 
velset. mhd. wb . 3, 295\ 

FELSEN, saxeus, ahd. fölisin, filisin: Amiiba! bemächtigte 
sich dieser felsenen pforten und führte das ganze heer bergauf. 
Lohenstein Arm. 1 , 825. 

FELSEN AB GRUND, m. 

wie felsenabgnmd mir zu ffiszen 

auf tiefem abgrund lastend ruht. Göthb 41,334. 

FELSENADER, f. 1 ) ein sich in der erde hinziehender strich 
von felsen. 

2) die oder unter den armen, s. felsenblutleiter. 
FELSENADERGANG, m. 

FELSENAN, adverso clivo, sursum: 

•ein erschütterter geist (er rang noch kaum mit dem tode) 
riss ihn, von dem mördriachen feinde zum unsinn empöret 
felsenau. Messias 2,147 ; 

oft musz er felsenau sieb mit den h&nden winden. Oberon 9,37. 
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FELSEN ARTIG, saxeus. 

FELSENBACH, m. Göüingi 1,175; 

ermüdet sinkt er dann 

am felseubache nieder 

und ruht bei seiner beut Im gras. Kbetscuranns werke i ( 63; 

nur dass der felsenbach den wetterstimmen allen 

antworten wiU zugleich in dumpfen widerhallen. 

Lenau neuere ged. 192. 

FELSENBAND, n. bei Stalder 1,129 flubband, bergterrasse, 
dort zieht sich der weg über schmale grasplanken und felsen- 
büoder zur Mutteralp. Berlepsch alpen 311. 

FELSENBANK, f. Götter 3, 533. 

FELSENBEGEISTRER, m. 

von dem lehrer unsrer feste« 

dem felsenbegeistrer [Orpheus). Willamov poet. werke s. 42. 
FELSENBEHAUSUNG, f. 

für mich in begierde verloren 

lodert er auf, vergessend des viehs und der felsenbehausung. 

Ov. metam. 13,7<>7. 

FELSENBEIN, m. os pdrosum, ein iheil des knochcns an den 
schldfcn. slirne oder schlaf ( lempus) einem fels zu vergleichen liegt 
nahe, wie auch y^oraepos berggipfel ausdruckt, Stirne gleichsam 
den festen, harten giebefdes leibs bezeichnet (s. felsenstirne). doch 
habe ich nie das einfache fels für stirnr gefunden, in den Zusammen¬ 
setzungen felsenbein, felsenblutader, felsentheii erreicht es aber 
die Vorstellung von schlaf oder schlafe, genau wie mhd. tinne 
(wb. 3,38*) frons und auch pinna, pinnaculum bedeutet, dies 
tinne, nach bekannter fortschiebung der linguale, wird später zu 
rinne, man sieht leicht, dass tinne für «linne sicht, also dem 
ahd. duna in dunawengi (Graff 1, 895), ags. jmnvange, alln. 
fumnvAngi gleich kommt; dunwengi zog sich hernach zusammen 
in duninge (2, 1532), wobei nicht an tonne, sondern an dünne, 
tenuis zu erinnern war. da in tempus, (mnvange, duna wen gi 
ein voller schab vorliegt, gerade wie in tenuis, J>ynne, dunni, 
könnte selbst in tempus tenuis stecken, das m durch p hervor - 
gerufen sein; cs bleibt aber hier vieles und namentlich der verhall 
zum gleichlautenden tempus (golh. jjeihs) dunkel, möge nun 
dünn in duning. tinne, dinne die fernen knochen der schlafen 
und wangen meinen, allmälich entsprangen und mischten sich in 
diesen Wörtern die bedeutungen frons, gena, mala, maxilla und 
ihr bezug auf dünn wurde längst nicht mehr gefühlt, zugleich 
aber könnte pinna (vgl. Finne) neben tinne und lempus auf die 
gemeinschaß zunschcn fein und dünne (sp. 1452) wieder IM 
werfen, man sehe schlaf und schlufbein. 

FELSENBEINE, os^a rupium ; 

wo Calpens Felsenbeine 
die Amphitrit abwascht. 

Lohenstkin auserl. ged. 1,250. 

FELSENBERG, m. für felsberg. Gökingi 1, 3S; 
auf eines felsenberges joch. Schiller (tf*; 
und trümmert felsenbcrge nieder. IIöloehlin. 

FELSENBETT, n. Icctus rupestris: ist bald unter die lieb¬ 
liche sonne? sie wird Inuschlummern und wieder erwachend 
heraufsteigen aus ihrem felsenbette. Fr. Müller 1, 372; 
sei pepriiszt im felsenbette, 

Rhodan, sohn der dunkeln kluft. A. W. Schlegel 1,257; 

wo durch ihr felsenbette die Enz sich rauschend drängt. 

Uhlanü ged. s. 431; 

herunter taumelnd durch ihr felsenbett 
wie rauschen feirlich die geschwellten wasser. 

Koskgartifi brit. odeon 2,133. 

FELSENBLENDE, f. ein uhu sah dem unfug aus einer 
felsenblende zu. Schurart ged. 2, 276. 

FELSENBLUTADER, f. vena Impons capitis, oder an den 
Schläfen, s. felsenbein. 

FELSENBLUTLEITER, m. dasselbe, sinus petrosus inferior. 

FELSENBODEN, m. solum pdrosum, solidum. 

FELSENBOHRER, m. qui terebral saxum: 

du dort, schäumender ström, du felsenbobrer, mich gängelt 
truukne begeistrung hinauf bis in dein wankendes bett. 

Stoliero 1,366. 

FELSENBORN, m. was felsborn: 

nun soll Kastalieus silberklarer tbau, 

von nriesterlichen mägden mit der dömmrung 

*m ielsenborn geschöpft in diesen krug, 

der schwelle Zugang reinigend benetzen. A. W. Schlegel 2,bi. 

FELSENBRANDUNG, f. ßudus lüori saxoso Mn: 

nun treib suf einmal 

dein sturmerkranktes »chif in feisenbrandung. A. W. Schlegel. 

FELSEN BRECHER, m. fraclor tcopulorum, wird vom Sturm¬ 
wind oder blitzstrahl gesagt. Sti eler 231. 

UI. 


FELSENBREITE, f. 

schon rauscht ein bach zu bäcben mächtig nieder, 

aus Schluchten kehren sie gedoppelt wieder, 

ein ström nun wirft den bogenstrabl. 

auf einmal legt er sich in fluche felseubreite 

und rauscht und schäumt, nach der und jener Seite, 

und stufenweise wirft er sich ins tltal. Görna 41,2t»2. 

FELSENBRCCRE, f. Klincer «,tl4. 

FELSENBUCHT, (. was felsbucht; 

dort tief im schauen, der dem forst der felsenbucht, 
wie dein verwildert haar, enthänget. Voss 6,189; 

Theseusl ruft sie, aber ohne flrucht. 
nur der nachholl aus der felsenbucht 
seufzet, da sie angstvoll horcht, der armen 
Theseus! zu, wie aus erbarmen. A. W. Schlegel 40; 

von winden wird die felsenbucht durchpüflfen. Latus Faust 147. 

FELSENBURG, f. tbäler, worin gar mancher Urvater Abia- 
ham ein Canaan, mancher Albert Julius eine Felsenburg 
würde gefunden haben, wo denn seine nachkommen leicht 
mit den Sternen rivalisierend sich hätten vermehren können. 
Götue 23, 267; diese Versetzung eines meiner mitgeschöpfe 
aus den Sinnlichkeiten einer blühenden bandelsstadt in die 
felsenhurg. in die Vergessenheit, in die nebel eines stür¬ 
mischen eüands. TbCmmel 5, 50. 

FELSENDAMM, m. was felsdamm: 

[soll) der Unterdrückung letzter feUendamm 
Zusammenstürzen? Schiller 20*. 

FELSENDAUER, f. firmüas, slabilitas rupium: 

doch solcher grenze, solcher ehrnen mauer 

höchst widerwartge pforte wird entriegelt, 

sie stehe nur mit alter felsendauer. Götue 3,102. 49, 14. 

FELSENECKE, f. was felsecke: sie durfte nur die eine 
felsenecke wegbrechen. Götue 17,34. 

FELSENER, m. Petrus heiszt ein felsener, und billig, weil 
er sich mit seinem glauben und bekenntnis auf den felsen 
des hcils, Jesum, gründete. H. Müller erquickst. 375, vgl. 
felser. in felsener könnte man auch das adj. sehen. 

FELSENERSCHÜTTERER, m. concussor rupium, vom Rhein¬ 
fall : 

himmel und erde verschwinden am donnernden felsenerschuttrsr, 
nur, o geliebte, dein biid mahlt sich im silbernen tebaum. 

Matthissow 234. 

FELSENFEST, saxo firmior: felsenfeste treue; 

wenn der erdkreis bang erzittert, 
steht sie stark und felsenfest. GiTFHros; 

mit felsenfesten stamme sieget. 1,121; 

bis dieses Zweifels felsenfeste rinde 

von diesem herzen nieder fallt. Schiller ... 

FELSEN FLECHTE, f. liehen rupestris. 

FELSENGANG, m. mcalus saxorum: aus den lahyrinthischen 
felsengängen der höhle ballte es zurück. Klincer 8,382. 
FELSENGASSE, f. via saxosa: 

stets dunkler wards im thale, lauter immer, 
sturzbäcbe durch die felsengassen sprangen. 

Lenau neu. ged. 11. 

FELSENGEBIRGE, ». montana petrosa: 

fest wie felsengcbirge und stark wie der donnernde Rheinsturz. 

Salis. 

FELSENGEGEND, f. regio saxosa. Gottei 3, 422. 

FEI.SENGEISZ, f. anlilope rupieapra. 

FELSENGEKLÜFT, n. hiatus rupis: 

lag er im felsengeklüft weit ausgestreckt durch die herde. 

Od. 9,298; 

wohnten im felsengeklüft der stürmischen Vorgebirge. 9,400; 

dort, wo hirten zur lust säuselnd die flehte sich hebt, 
findest du voll ausströmend des queliigen felsenpeklüftea 
klare ßut, wie des nords flockengestöber so kalt. 

Voss 6,328; 

(Amphitryoniadc*) schlug rächend im felsengeklüft 
Cacui, der oaebbarn schrecken, den ftammaushauchenden 

räuber. A. W. Schlegel 2,42; 

wo sich zwischen die felsengeldüfte des Bacchus laub 
drängt, und stolz sich erbebt ln die winde der palmenschaft. 

Platht 120*. 

FELSENGEQUELL, *. 

lieblich ertönt dis geräuscb, das die plnle drüben, o gelszhlrt, 
dort an dem felsengequell uns berabschwirrt. Thsoktit 1,2. 

FELSENGESCHEITEL, n. 

als nun die Jagd daa geblrg und den sperrigen dickicbterobert* 
siebe, da taumelten hier, entstürzt dem feltengezcbeitel 
über die rücken der berge die flüchtigen gemsen herunter. 

Böiger 246*. 

95 
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1507 FELSENGESCHWISTER—FELSENHAUS 

FELSENGESCHWISTER, ji. 

dl# adern erstarren, erstarren in mir (Niofre). 
es fliehen von hinnen die felsengeschwlster. 

Fa. Möllkk % 305. Niobe 1778 *. «5, 

FELSENGESTADE, *. Bus saxosum. Thümmel 5,462. 
FELSENGESTALT, f. figura taxea. 

FELSENGESTÜRZT, de rupe praeäpilalus: die felsenge- 
stürzte Sappho. Karscbuc in Jacobis allerlei . 1777. 232. 
FELSENGEWINDE, n. 

eng verlor sich ein busen in schweifendes felsengewinde, 
Scylla* liebliche ruhe, 

parvua erat gurges, curvos slnuatus In arcus, 
grata quies Scyilae. Ov. mei. 14,51; 

im felsengewinde, in das zuweilen tief ein donnerkeil ein- 
fuhr. J. P. TU. 4,62. 

FELSENGEWIPFEL, n. 

flimmert und flammert der fither, und hoch vom felsengewlpfel 
tönt das jammergeheul der keuschen nymphen Dianens. 

Böacia 240*. 

FELSENGEWÖLBE, n. cawma saxea. 

FELSENGIPFEL, m. vertex rupis: 

starke, sackige felsengipfel. Göthb 41, 251. 
FELSENGRAB, n. sepulcrum in rupe exdsum. 
FELSENGROTTE, f. 

beide schöfer satiten, 
unter schirmender felsengrotte, 

•ich an die milden flammen. KaiTscmumis werke 2,117; 
auf der felsengrotte grauem stein. Sxuii; 
ihres herzens felsengrotte. Gotte* 3,326. 

FELSENGItUFT, f. 

kein tag, an dem er nicht wol zwnnzlgmal den rücken 
der felscngruft bestieg. Wieland Oberon 9,32; 

und ans ihren felsengrüften 
werden alle stürme los. Schillxb GO'. 

FELSENGRUND, m. 

ist um mich her ein wildes brausen 

als wogte wald und felsengrund. Göthb 41,334; 

auf einmal gähnt im tiefsten felsengrund 
ihn eine höhle an. Wieland, Oberen 1,18; 

der rauhe felsengrund 

steht wieder zum elysium umgebildet. 9,19; 

gegründet steht sein sinn 
auf festem felsengrunde. Voss; 

auf diesem felsengrunde 

von forsebungsgeist, natur und Völkerkunde. Görna 1,399. 

FELSEN HALDE, f. bergmännisch, eine läge von trübem, ge¬ 
stürztem gestern. 

FELSENHANG, m. clivus: 

tag gieng auf vor dem göttlichen, leuchtet hinunter 
in des gefängnisses tiefes geklült, auf die felsenhnnge 
voller trüber quellen, hinab in die fernsten gewölbe 
unter den felsenhängen. Messias 17,145; 

dank dir noch einmul, o Hertha, dasz ich damals nicht 
von dem felsenhange stürzt und starb. Klopstock 5,201; 

ach da, mir beben die glieder, 
da bin ich am felaenhang; 
der seine steile seiten 

hinunter ins schlachtthal streckt. Rhitschmann 1,279; 

wo um schrofTe felsenhfinge 

eich die epheuranke strickt. Matthisson 27; 

jene kaskade die wild über den felsenhang schäumt. 242; 

da traf Ihn, auf selten betretener bahn, 

Haus Bendix, sein schlfer, am felsenhang an. BBbgee 66*; 

wer mit schritten eines niebesiegten 
wandert dort vom feisenhaog? Schillix 134'; 

wer so viel adlerbrut nur treibt 

aus ihren felsenh&ogen. Eicbxndoii im musenalm. 1859 s. 3. 

FELSENHART, taxeus, stänhort . Stieles 772: meine felsen- 
harten peiniger. Felsenburg 2,20; 

doch blieb ich felsenhart und nichtes wolt zureichen, 
um mein verneinte» herz in busze zu erweichen. 

Laipx bündlein XXV gottteliger gesänge 

1723 8.59; 

o felseohartes herz, erweicht dich nicht das flehen 
der kinder, die vor dir entblöszt und hungrig stehen? 

Licvtwxb recht der Vernunft 125. 

FELSENHiRTE, f. durities saxi, antmt. 

FELSENHAUER, m. 

ein tut gewissen steht so fest als eine mauer, 
die kein carthaunenstosz, kein starker felsenhauer 
in stücken brechen kan. Rxjnhold reime dich, vorr . 

FELSENHAUPT, ». caput taxorum. 

FELSENHAUS, «t. dgmus in rupe sita. 


FELSENHEIDE, f. campus pclrosut 
FELSENHERZ, n. cor saxeum: 

er wälzt In dem rasenden felsenhenen 
eine iftiterung, schwarz wie die nacht der untersten hölle. 

Messias 13,531; 

wie der wasserfall brausend die kluft durchflieht, 
wälze dich wild über felsenberzen mein Hed! 

KnaTSCttiAHns werke 1,132; 

und wie ein Stutzer angesogen, 

dies nimmt die felsenberzen ein. Burmaiin fabeln 117; 

friedliebend und sanft wirkt sie, die mächtige sonne auf die 
felsenberzen der groszen. Tbümmbl Wilhelmine 40; unerbitt¬ 
liches felsenherz. Ardinghcllo 1,120; 

wenn ihr bemühn sein felsenherz nicht rührte? Gottbb 2,170. 

FELSENHÖHE, (. fastigium rupis: 

umringt, wohin sie schaudernd sehen 

von überhangenden gebrochnen felsenhöhen. Wixland; 

indem ich nun so sitz und Jammer und weine, 

da stürzte von der felsenhön 

ein eichbaum, der mir schultern, köpf und beine 

beinah zerschmettert^. IIöltt im musenalm. 1779, 155; 

ich will es euch nur eingestehn, 

auf diesen dürren felsennöhn 

liti liebchen nicht zu Anden. Göthk 1,192. 

FELSENHÖHLE, f. caverna saxi: in einer langen, mit 
vielen fackeln erleuchteten felsenhöle. Felsenb. 99; nunmehro 
war es an dem, dasz wir die grosze lampe anzündeten und 
uns in eine abermalige felsenhöle wagen wolten. 1,195; 
und ihre wohnung war nun eine felsenhöle. Oberon 9,59; 

dann öfne mir der tiefe wald 
mit felsenhöhlen, finstern gängen, 
bei phllomelcns klaggesnngon, 

den traurig süszeu aufcntholt. Wziszx kirtdei'freund 11,259. 

FELSENHORN, n. cornu rupis: 

er sieht die felscnhörner verklärt im goldnen strahl. 

Uhland. 

FELSENHURE, (. echo, vgl . fels 6: 

hörst du sic dort herüber schreien, 

Echo, die ölte felscnhure? 

sie läszt sich gleich von gott und teufel freien, 

dient jedem gleich mit einem iiebesschwure. Lenau Faust 132. 

FELSENINSEL, f. insula pdrosa. Felsenburg l, 156. 
FELSENKAMMER, f. 

in der dunkeln felsenkammer 

lauter tönt der stimmen schall. Köxftxx 1,122. 

FELSENKEHLE, f. stria rupium: 

und Im gebiisch, das eine felsonkehle 
umkränzt. Oberon 9,2 {werke 23,41). 

FELSENKELLER, m. excavala in rupe cella: 

mein wein, er springt aus diesem felscnkeller. Wieland; 

Agathens gesicht war wie ein felsenkeller von der külle ihres 
bruders gegen Victor ausgeschlagcn. J. P. Iksp. 3,158. 
FELSENKETTE, f. calena rupium: 

es bricht die macht der stolzen wellen 
der felsenketten steiler wall. J. A. Schlegel. 

FELSENKLAMMER, f. fbula rupium : 

du fandst den weg ohn äugen 
durch ehrne felsenklammrrn 
zu kühler wnsser Kammern 

voll eisenschwangern schaums. A. W. Schlegel 1,122. 

FELSENKLIPPE, f. scopulus, plconastLsch, da in klippe für 
sieh dieselbe Vorstellung liegt: zwischen den fclscnklippen hinab. 
Felsenb. 1,418; 

steht nicht da, schrof und unzugänglich, wie 

die felsenklippe, die der strandende 

vergeblich ringend zu erfassen strebt. Schiller 427*. 

FELSENKLUFT, f. rupis hialus: da es an den sprung über 

die felsenkluft gehen sollte. Felsenb. l, 165 ; 

zuletzt entdeckt des jünglings bangen äugen 
•Ich eine felsenkluft. Oberon 8,40; 

jetzt ein wenig entfernt von der felsenkluft. Od. 9,462; 

sasz ich bei sanfter abendluft, 

die mein gelock besäuselt und bekühlet, 

in meiuer felsenkluft. Höltt m. a. 1779, 153; 

auf verwachsnem pfad, 

wo nur der bär in felsenklüflen hauste. Matthisson 8; 

Im lichte wehn die ranken 
der öden felsenkliifl. 126; 

freu Berta sasz in der felsenkluft, 

•ie klagt ihr bittres losz. Umland 388, 

j. felskluft. 
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FELSENKRAFT, f. robur, rigor: 

stumpf an meiner jugend felsenkraft 
niederfällt des todessperes schaff. ScniLLBi 4*; 

so treuen, unbeQeckten, starken gemüths, mit groszen felsen- 
kraften. J. P. flegelj . 1,139. 

FELSENKRIECHER, m. labrus rupestris. 

FELSENKRONE, f. corona rupium. 

FELSENKRÜMMUNG, f. anfraclus saxorum: eine bohle, zu 
deren düsterem schlunde man durch felsenkrüramungen 
mühsam gelangte. Klingeb 8 ,6. 

FELSENKEPPE, f . culmcn saxt: 

auf dem vorsprung einer felsenkuppe 

peinlich harrend stand indessen Assad. Platen 324*. 

FELSENKÜSTE, f. lilus saxi: 

stiesz mit dem dreizack an die felsenküste. 

A. W. Schlegel 2,94. 

FELSENLABKRAUT, n. gdium rupestrc . 

FELSENLAGE, f. silus saxosus: die wunderliche felsen- 

lage von caita Belotta. Göthe 28,lGl; 

leicht wie schnee auf diesen felsenlagen. Platen 4. 
FELSENLAST, f. moks magna: 

wenn unerträgliches mit felsenlast 

herbei sich wälzend ihn bedrohend schlug. Göthi . . .; 

es werfen steine, felsenlasten 

und Wälder sich in seine bahn, 

er aber stürzt mit stolzen masten 

sich rauschend in den ocean. Schiller 48*. 

FELSENLEER, vacuus rupibus. 

FELSENLEIB, m. corpus saxeum: 

den felsenleih umbraust von meeren 
erschuf voll keim uns deine hand. Voss. 

FELSEN LOCH, n. cavum pelrae. 

FELSENMANN, m. l) Pclrus, nixQOs, Kr{<pae, s. fels 1, 
fehencr und hernach felser. 

2) fclsbcwohner, rupicola: 

mein bester herr, versetzt der felsenmann. Oberon 1,71. 

FELSEN MASSE, f. 

sie kann nicht mehr hinaus zu jenem passe, 
denn abgestürzi ist dort die felseinnas.se. 

Gries Hnjm tio 2, 18, 53 ; 

das ungethüm verfolgt ihn ohne ruhn 

auf jedem pfad, auch über felsenmassen. 3, 3, 4G. 

FELSENMAUER, f. mttrus saxeus: Tiiümmel 5, 285; 

in den öden felsenmauern 

müst ich freudlos einsam trauern, 

und verblühn in ewgem harm. Schiller 60*. 

FELSENMEER, n. mare scopulosum. 

FELSENNACKE, m. cervix saxca: 

im felsennacken freien sinn. Stolberg f, 97. 

FELSENNASE, /. 

und die langen felsennosen 

wie sie schnarchen, wie sie blasen. Göthi 12,204. 

FELSENNESSEL, f. aclinia rufa. 

FELSENNEST, n. nidus in rupe. 

1) von vögeln: 

im felsenneste fühlt sich der adler schon 
voll seiner urkraft. Stolberg t, 12; 

und wie der erste trieb, sein felscnncst zu bauen 

den jungen adler hebt auf eine höh. Thühmel rrisc 3,149; 

der adler, der so stolz die Strahlenflügel schlug, 

er ist herahgestiirzt von seinem felsenneste, 

wo er die weit in seinen klauen trug. Tikdge ele.g . 2,136. 

2) angewandt auf bergwohnungen der menschen: 

•ein allverfluchtes felsennesl 

war, wie der Königstein, so fest. Börger 24*; 

der bürger hinter seinen mauern, 
der ritter auf dem fclsennest, 
verschwuren sich uns auszudauern 
und halten ihre kräfte fest. Göthe 41,12. 

FELSENORT, m. locus saxosus: 

als am öden felsenorte 

drohend sich ein gegner naht. Göthe 1,193. 

FELSENPARTIE, f. in der harten stunde des briefs halt 
er nur eine künstliche felsenparlie des lebens überstiegen. 
J. P. TU. 5,37. 

FELSENPFAD, m. semita petrosa: 

teige mir den brunnen, 
draus du trinkest, 
liobes junges weih. 

'hier deu felsenpfad hinauf. Götbi 2,t<7, 
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FELSENPFEILER, m. columna saxca. 

FELSEN PFORTE, f 

wo der Ilcllespont die wellen 
brausend durch der Dardanellen 
hohe felsenpforte rollt. Schiller 59*. 

FELSEN PLAN, m. planities saxi. 

FELSEN PLATTE, f. verlex saxi: 

schrie ich den knechten, handlich tufugehn 

bis dasz wir vor die felsenplatte kämen. Schiller 540*. 

FELSEN PLATZ, n. bei der wendung des weges war ein 
erhöhter felsenplatz eingerichtet, dort liesz der liauptmann 
Charlotten und die gäste ausruhen. Göthe 17,95. 
FELSENPORT, m. porlus rupe cinclus: 

komm nur und klag in meinem felsenport. Röchet 45. 

FELSEN QUELL, m. fons in rupe; 

seht den feisenquell, 
freudehell 

wie ein sternenblick. Göthe 2,55; 

so flöten nachtigallen 

beim felsenquell. Stolberg 1,90; 

schön ist der felsenquell, der blütenbaum, 
der hain mit gold bemahlt. Matthisson 181. 

FELSENQUELLE, f. dasselbe. Kunger 6, 247. 
FELSENRAND, m. margo saxi: 

wenn rasend der südwest, der nordwind droben 

die eseh und tanne reiszt vom felsenrand. Gries Ar. 18, 11. 

FELSENREBE, f. clcmatis vitdba. 

FELSENREIHE, f. 

wie sanft verschmilzt der blassen 
beleuclitung zauberschein 
die Ungeheuern massea 

gezackter lelsenreihn. Matthisson 127. 

FELSENRIEDGRAS, n. carex saxaiUis. 

FELSENRIESE, m. gigas saxeus: 

in schimmernd grünen alpenwiesen 
ein Sorgenfrei, 

liegt hier im schirm des felscnriescn (des Itigi) 

die sennerci. Fr. Brun im musenaltn. 1798 «. 181. 

FELSENRIF, n. rupes pci'petuae, felsenkäte: 

und wie ich eines fnlscnrifs gewahre, 
das abgeplattet vorsprang in den see, 
schrie ich ($. leisenplatte). Schiller 540*; 

wenn felsenriffe bahn und fahrt verengen. Göthe 4,57; 

ach, es schleuderte vielleicht ihr schif 

sturm und brandung an das felsenril. A. W. Schligäl 49. 

FELSENRIPPE, f. cosla saxi: 

den schiffer warn ich vor des lebens klippen, 

doch laszt er sich vom wellentanz ergötzen 

bis er zu gründe geht an felsenrippeu. Platin 289*. 

FELSENRIPPIG: 

schon sah er des rauhen 

Atlas wirbel und sab die felsenrippigen seiten. Börger 248*. 

FELSENRISZ, m. fissura rupis: 

ein regenstrom aus felsenrissen. Schiller 80 *. 

FELSENRITZE, f. rima rupis: weil daselbst die fclsen 
weit steiler und an vielen orten gar nicht zu beklcilern 
waren, weswegen ich an drei orten in ein felsenritzen pfäle 
einschlagen lassen muste. Felsenb. 1, 205; 

soll ich ewig stumm und einsam sitzen, 
wie die eul in öden fclsenritzen, 

die doch nächtlich ihren hunger klagt? Kretscbmann 1,131; 

aus der hole, den felsenritzen, oder dem Schornstein 
schwebet die fledermaus. Zachariä lagnz. 87; 

der mondstral glitschte durch die felsenritze 
bellimmcrml meinen poistermoos. 

Höltt musenalm. 1779 t. 153; 

was hast du da in höhlen, feisenritzen 

dich wie ein schubu zu versitzen? Göthi . . .; 

das käutzlein traurig ruft in öder felsenritze 

und grüszt mit seinem lied des himmels wilde blitze. 

Lenau neuere ged. 191. 

FELSEN ROSE, f. cistus villosus. 

FELSENRÜCKEN, m . dorsum rupis: 

aufs neue wird der ganze felsenrücken, 
wird jeder Winkel, jeder Strauch, 

der ihn vielleicht versteckt, durchsucht mit fatkenblicken. 

Oberon 11,5t. 

FELSENRUTSCH, m. lapsus rupis: die am berge berfüb- 
rende eisenbalm ist durch einen felsenrutsch mit steinen 
und erde bedeckt und unfahrbar geworden, besser hiesu t$ 
felsrutsch, wie bergrutsch, 

• 6 * 
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1511 FELSENSAAL — FELSENSPRUNG 


FELSENSAAL, m. eonclat e rvpium: 

erstiegen war nunmehr der erate von den gipfeln 

und vor ihm liegt, gleich einem felsensaat, 

hoch überwölbt von allen tannenwlpfein 

in alliier däromerung ein kleinea, schmales thal. Oberon 9,39; 

ein ström entrauscht umwölktem feiaensaale, 
dem ocean sich eilig zu verbinden. Götmi 2,3. 

FELSENSAFT, m. aquo e rupe prosiliens: 

gleich sich meine achäflein külen, 

»o mit warmer hits behalt 

aie den durst vom herzen spülen 

mit ao frischem felsensaft. Sru trutsn. 292 (320). 

FELSENSALZ, n. das am gestein auswitlcrt. 
FELSENSCHACHT, m. 

welcher felsenschacht 

trügt an seiner stirne goldne wagen, 

beute deiner tchlucht? Fa. Müllxi 1,310; 

blasz vom mond beschienen 
ragen die minet) 

hart am felsenschacht. Schmidt von Lßiicz 241 (235). 

FELSENSCHEITEL, m. 

keine gärten seh ich, keine feider, 
keine frucbt, die nahrung mir verspricht 
um die hohen feUenscheite! flicht 
alcb allein das schwarz der tannenwilder. 

A. W. Schlich. ged. 43. 

FELSENSCHLOSZ, n. was fclsenburg: 

und die holde Jungfrau stand 

harrend auf dein ielsenschlosse. Schilles 59\ 

FELSENSCHLUCHT, f. faux rupis. 

FELSENSCHLUFT, f \ dasselbe, i. schlucht und achluft: 

habt ihr höhlen, habt ihr dicklcht, manche dunkle felsen- 

schluft, 

o da laszt mich umerschleichen, wie ein aufgejagtes wild. 

A. W. Schlegel 2,150. 

FELSENSCHLUND, «n. dasselbe: 

dort am felsensclilunde 

war sein stiller gang. Schmidt vom Lübeck 246 (240); 

nun schauet, wie ira hintergrunde 

aus jedem zackigen fclsenschlunde 

bewafnete hervor sich drangen. Göthz 41,273; 

das junge fraulein kam mit ihm zur stelle, 

das er im wähl, im felsenschlunde fand. Gaus Ar. 23,54. 

FELSENSCHNECKE, f. murex . 

FELSENSCHRIFT, f. runenschriß: 

das bergvolk denkt und simuliert, 

ist in natur- und felsenschrill studiert. Götbk 41,268. 

FELSENSCHWALBE, f. hirundo nipcstns. 
FELSENSCHWER, maximi ponderis . 

FELSENSINN, m. Starrsinn: du wirst seinen felsensinn 
mildern. Fit. Möller 1 , 62 ; 

mir ward ein herz von eis beschieden, 

ein felsensinn. Höltt im matenalm. 1773 s. 31. 

FELSENSITZ, m. 

ihr kennt den jähen felsensitz. Voss 6,233; 

am capitol, dem felsensitze 
des aalers. Matthisson 37. 


FELSENSOHN, m. rupicaper, steinbock: 

der zottige foleensohn. Stolbzig 3,314. 


FELSENSPALT, m. fissura mp«; 
mir nachschaun wirst du dort im felsenspalta. Yon 6,74. 

FELSENSPALTE, f. dasselbe: 

wer ruft da aut der felseuspalle? Götbk . . .; 

plötzlich aus der felsenspahe 

tritt der geist, der bergesalte. Sciillzi 50*. 


FELSENSPITZE, f. rupis cacumen: 

hinan, und schmettert sie herab 

von steilen felsenapitzen! Kkstscbiamrs Bhingulpk 69; 

soss ich früh auf einer relsenspitse. 

sah mit starren äugen in den nebel. Göns 2,188; 

und heulend stimmt der oreaden mund 

dein brauüUd an auf hohar felieospitse. ScaOLi« ... 


FELSENSPRACHE, f. «ho: 

schöne aennin, noch einmal 
singe deinen ruf ins thal, 
dast die frohe felsenspracbe 
deinem heilen ruf erwache. 

Lin au neuere ged . 119. 

FELSENSPRINGER, m. rupicapra, ibex, gemse . 
FELSENSPRUNG, m. 

ein fclseusprung der gemsen. Roiplib 142. 


FELSENSTACHEL, f. dematis vüalba: die weisze kröne aus 
felsenstacbeln. J. P. TU. 4,161. 

FELSENSTADT, f. 

FELSENSTARR, pervicax: 

der mutter 

lautet rufen durchdrang der felsenstarren Versammlung 
mark und gebein. Messias 12,380. 

FELSENSTEG, m. semita petrosa: 

froh walle auf dem felsensteg 

der pilger zu dem gnadeubiide. Schiller 65*. 

FELSENSTEIG, m. dasselbe: 

die schliche kenn ich und die feisensteige. Scaiu.tR 524*; 

und da ich einsam einen felsensteig 
verfolgte, wo nicht auszuweichen war. 532*; 

verehre schro/fe feisensteige, 

des Pindus letztgedehnte zweige. Götbk 4t, 148. 

FELSENSTEILE, f. praeruptum: 

Haslaus gründe, felsensteile, 
vielbesucht uud vielgenannt. 

Götbz ycogmstiacher dank im cltnos 2 n* 12. 

FELSENSTEIN, m. saxum: 

es graste ein schöfleiu am fclsenstcin. Stillirg 2,75; 

•tünd im all der schöpfdng ich alleine, 
soelen träumt ich ln aie feisensteine 
and umarmend küst ich sie. Schiller 8\ 

FELSENSTELLE, f. wie felsenort: 

an mancher trocknen kahlen felsenstelle. Göthz 41,281. 

FELSENSTIMME, f. echo, wiederholtf ruf aus den (eisen, 
rjxof 7ievQT)Eooa. s. fels 6. 

FELSENSTIRNE, f. 1) frons saxi, Vorderseite des fclsengipfels: 
ein weilchcn sasz ich dort auf Libanons felsenstirne. Fr. 
Möller 2,168; 

trauernd denk ich, was vor grauen jahren 

diese morschen Überreste waren, 

ein bethürmtes schloss voll majestät 

auf des berges feisenstirn erhöht. Matthissot» 39 (48). 

2 ) frons viri saxea, wie felsenhcrz, die jeder ge fahr trollt: 

asche sind die ehernen gebeinc, 
staub der helden felsenstirnen nun, 
kaum dasz halb versunkne leichensteine 
noch die statte zeigen wo sie ruhn. 

Matthissoms elcgie (zuerst im 
musenalm. 1787 s. 7). 

FELSENSTRAUCH, m. frulex saxatilis. 

FELSENSTRECKE, f. traclus petrosus: 

lärmen wir bei nächtger weile 

durch die engen felsenstrecken. Göthe 1,234. 

FELSENSTROM, m, 

die sonne gaukelte zwischen den lanzen 

auf ihren Schilden: 

so wandelt der funkelnde felsenstrom 

In den distelgefllden. Krktschhanns werke 1,246; 

wo sich der felsenstrom ergeuszt. Stolbzig 1,97. 

FELSENSTÜCK, n. taxum: 

tief unter ihr (der brücke) rollt über felsenstücke 
ein weUzbesch&umter ström, gleich einem Wasserrad. 

Oberon 9, 40; 

bei ledern lichtwurm ln den felsenstücken, 
ais ob die feeu 

da t&nze webten, riefst du voll entzücken, 
wie schön, wie schön! Matthisson 202; 

einstens hinter Pyrrhas rücken, 
stimmen dichter ein, 
sprang die weit aus felsenstücken, 
menseben aus dem stein. Schiuxb 10*. 

FELSENSTUFE, f. mittlerweile stiegen wir die von dem 

klaren wasser gewaschenen felsenstufen hinauf. Felsenb. 1,99; 

nicht der waldstrom, der vom hohen gletscher 
donnernd über felsenstufen Bült. Bürger 98*. 

FELSENSTURZ, m. dejcctus rupis: ßchtenwfilder im ab- 
grund, durch welche die schäumende Reusz über felsenstürze 
gich von zeit zu zeit sehen liesz. Güthe 48,123. 

' FELSENSTCRZEND, de rupe proeäpitans: 

des lauten 

felsenstürzenden Stroms erzürnte woge. Stolbzig 1,35. 

FELSENTAUBE, f. columba rupestris. 

FELSENTHAL, n. vallis rupibus clausa. 

FELSENTHEIL, m. die schlafe, wo das gehororgan liegt, pars 
ossis temporis petrosa, ich weiss nicht, welcher analom surrst 
petra und petrosus auf die schlafe anwandte, pinna auris scheint 
allhergebracht . s. feisenbeio. 
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FELSENTHOR, n. 

«o reistt ein »chwartes felsenthor sich auf. Scmutt 552 *; 
felsenthore knarren rasselnd, 

Phöbus rfider rollen prasselnd. Göthe 41,5. 

FELSENTHRON, m. 

da sinkt die uhuschafl ermattet 
und ehrfurchtsvoll am felsenthroo, 
wo hoch die edeltanne schauet 
dem donnerfrohen woikensohn. Voss 6,244. 

FELSENTHURM, m, 

dort auf Sestos felsenthurme, 
den mit ewgem wogen sturme 
schäumend schlägt der liellespont. Schiller 59*. 

FELSENTOCHTER, f, an die nymphe des Negenborns: 
neig aus deines vaters balle, 
felsentochter, mir dein ohr! Börgkr 27*. 

sonst wird darunter das echo verstanden: 

alles stumm, wo Psyche wallet, 

nur eia leis entwehtes ach, 

das den hain durchgirrte, hallet 

ihr die felsentochter nach. Tiedgr Urania ges. 3. 

FELSENTREU, 

o glück der felsentreuen brust 

die ein geliebtes an sich drücket. Röckert 98. 

FELSENTREUE, f. fides firmisrima, tutissima: 

drum traut er uns und unsrer folsentreue. Körner 2,156. 

FELSENTRÜMMER, pt. abruplae rupes: 
ich schlich in wuld 
bei stemeuschimmer, 
warf mich aufs moos 

der felsenlriimmcr. Krktschianns werke 1,159; 
dort unter felsentrümmern 

schläft ihr prophetisch gebein. Fs. Müli.er 2,16S. 
FELSENUF&R, ft. ripa saxusa: dasz die see allerhand 
packen und kisten an das grosze felsenufer gespielet hatte. 
felsenburg 1,146. 

FELSENUMGÜRTET, rupibus cinctus: 

des felsenuragürteten eilands 
schroffes gestad. Platen 119. 

FELSENYERSCHLOSZ, n. 

heil! denn ich komme zuerst 
durch Hamonias felsenverschlos* her. Orpheus Arg. 79. 

s. felsverschlusz. 

' FELSENVOGEL, m. avü rupeslrts. 

FELSENVOLL, scopulosus: 

wer sanftes rauschen liebt aus felsenvoller welle. 

Gökingi 3,149. 

FELSEN WALD, ro. 

die welle sprüht des felsenwaldes fiste durch. Göthb 11,258. 
FELSENWALL, m. 

eine grotte liegt an Naxos hafen, 
so bequem vom felsenwall verschanzt, 
so mit braunen Ulmen rund umpflanzt, 
dasz sich stürme lieszen da verschlafen. 

A. W. Schlegel ged. 39. 

FELSENWÄLZEND, 

in die felsenwfilzenden wellen 

stürzten sich die freien nach. Stolbirg 1,88. 

FELSENWAND, f. praerupta pars pelrae: 

hier felsenwand, 

dort fihrenfelder. Börcir 9 fc ; 

der überm abgrund weg das freie gras 

abmfthet von den schroffen felsenwftnden. Schiller 54o ; 

indem ich schwindelnd, strauchelnd fort mich quäle 

zwischen dem dunklen abgrund meiner seele 

und dieser weit verschloszner felsenwand. Lenau raust 16; 

diese zickzackkämme, diese widerwärtigen felsenwände. Göthe 
23. 26-; geiszbuben, die ihre zottige herde oberhalb solcher 
schroffen, viele hundert fusz sich abtiefenden felsenwflnde 
weiden. Berlepsch alpen ». 93. tfL das mhd. unverbundne 
velses want, Steines want und hernach felswand. 
FELSENWASSER, n. aqua ex pdra. Stieler 2441 
FELSENWEG, m. Göthe 2 ,4. Göns« 1, 171. 
FELSENWELT, f. Brocke» 6,231. 7,406. 

FELSENWERK, n. bergmännisch, die taube» ginge, aw wi¬ 
chen das en geschieden ist. Hertwio 133". 

FELSENWILDNIS, f. felsenuMe: 

leb war hinaus entrückt zur feljenwildni». 

Lenau neuere ged, 15. 

FELSENWOHNUNG, f. fdsenhaus. Kluger 5,20. 

FELSEN WÜSTE, f, deserlum rupibus horrens: 

o hätte mich ein ungliicksstmm 
in felseinvüHten, otler in die Hut 
des brausenden occanus gefegt. Bürger n«r. 
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FELSENZACKE, m, f, dens, ramus scopuli: 

bleib ewig hier, ein felsenzacken, kleben. Scnixit 14*; 

der hohlweg senkt sich tiefer* 

durch felsenzacken blickt 

des klosters dunkler schiefer 

mit weiszem kreuz geschmückt. Matthisson 100(133); 

denn du bist sicher zwischen felsenzacken. ROcstaT 135. 
FELSENZINKE, f. dasselbe: auf den schrofsten flehten- 
höben der alpen zwischen emporragenden starren feiaenzinken. 
Minerva 1847 *. 386; 

ragende felsenzinkeir mit wolkenumlagerter spitze, 
welche kein Jäger erklomm, welche kein adler erflog. 

Salis lu7. 

FELSENZINNE, f. pinnaculum rupis: 

und verlassen werden stehn, 
traurig stumm herüber sehn 
dort die grauen feisenzinnen 
und auf deine lieder sinnen. 

Lenau neuere ged. 120. 

FELSER, fn. du wirst Cepha genannt, das ist Petrus ein 
fclser. Reiszner kr. 1, 00 *. vgl. felsener, felsenmann. 
FELSERN, saxeus, gebildet t rie flächsern, steinern, thönern: 

wil die vorburg Amphitritens auch nicht länger felsern sein? 

Gryfhius 1,28«; 

was für ein felsern herz sollt aber nicht erschüttern? 

Lohenstkins auserl . ged. 6,12; 

dennoch ist gewis kein gemeines menschenauge unter diesen 
augenbraunen, unter dieser festen obgleich nicht felsernen 
Stirn. Lavater pbys. s. 256. 

FELSGANG, *w. mcatus in rnpe. 

FELSGEBÄUDE, n. 

zufrieden wähnt der firmste hirt sich reich. 

und eintracht stützt der Freiheit felsgebaude, Matthisson 13. 

FELSGEBiRGE, n. monlana saxosa: träger und trägerinnen, 
welche das obst in die tiefsten Schluchten des fetsgebirges 
verkäuflich hintragen. Göthe 21 , 97. 

FF.LSGEBOREN, rupigena: felsgebomer adler. 
FELSGEFECHT, n. 

was sollen diese leidigen vögel? 
sie richten ihre schwanen segel 
hierher vom heiszen felsgefecbt. Göthe 41,279. 

FELSGEHAUEN, 

felsgehaune grolle. A. \V. Schlegel 2,111. 
FELSGEHEGE, n. 

die felsgehege. 

wo die alpenrose hangt. Platkn 5*. 

FELSGEKLÜFTE, n. 

ietzt eilen sie windschnell davon und fliegen 
Im felsgeklüft. Linau neuere ged. 1«; 

die bunte ziegenherde klettert 

im felsgeklüft. Fa. Batm im muscnalm. 1798,192. 

FELSGESCHIEBE, n. 

sic suchten mich ln allen felsgeschieben. REceebt 165. 
FELSGESTEIN, n. 

wann dich die liebe soll beleben, werde staub! 
nicht hartem feisgestcln entsproszt des frühlings taub. 

Rücxkrt 3«. 

FELSGETRÜMMER, n. vgL felsentrümmer: 

wo um wildes felsgetrümmer 

sich die epheuranke strickt. Matthisson 179. 

FELSGEWINDE, n. anfraäus rupium . 

FELSGEWÖLBE. «. camera rupium . 

FELSGEWORDEN, torpidus: 

unter deinen küssen blüht der frühling auf, 
felsgewordne ströme bringest du in lauf. Buimann ged. 160. 

FELSGRAT, m. dorsum rupis: wir kamen hinter einen 

felsgrat. Göthe 16, 228; Maximilian habe sich in unser gebirg 

gewagt und stehe dort auf einem felsgrat. Arnim krxmenw. l, 434. 

FELSHANG, m. was felsabhang: 

vom jähen felshang. Vota 3,15. 

FELSHAUPT, n. caput toxi, 

rufe du nur mich Pan dir zum behtand nieder vom felshaupt, 
ob mit dem rohre du spähst, ob mit dem hunde, nach fang. 

Propert 3,13,45; 

aber nachdem er leibst Malelas spitzigem felshaupt 
nahete. Od. 4,514; 

Argo die waiser durchflog und sie kam zum karambischen 

felshaupt. Orpheus Arg. 735; 

und vom Ankfios gelenkt führ grade das schlf nach dem fela- 

naupt. 1273. 

FELSHOCH. 

fellhohe bllder. E. von Klhst 2,22- 
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FELSRÖHE, f. summüat rupis: 
auf des gebfrgs felshöben. U. 2,456 ( vorher , auf den höho 

des geblrgs); 

wie gen Pieris einst nnd Leibethrons ragenden felshöhn. 

Orpheus Arg. 50; 

aber Ich kam tu des T&naros windigen felshöhn. 1370. 
FELSHÖHLE, f. auf einer seile eine felshöhle. Fa. Müi.ler 
3, 403 

FELSICHT, saxosus, saxeux, im 1 Hjh. oft geschrieben felsigt: 
der erde bauch, mit pulver angefullet, 
wirft selber oft sein relsicht eingeweide 
den wölken tu. E. von Kleist 1,144; 

Ljcidas, in sammt und seide 
und im felsigten gebäude 

wohnt das glück des weisen nie. Buhmann ged. ohne r. 35. 
FELSIG, dasselbe: 

aus dem felsigen kern hebt sich die thürmende stadt. 

Schills* 75*; 

aber sie haben den fröhlichen muth 
in der felsigen brust mir gebrochen. 493*; 

Ithakas felsiges eiland. Od. 10,416; 

nach diesen felsigen höho. Götmk 1,104; 

rascnplatz, der am felsigen boden binab grünte. Bettine 
iageb. 47. 

FELSKANTE, f. auf schroffer felskante. Göthk 60, 306. 
FELSKIPPE, f. summitas saxi: die ir in der brunst zu 
den gülzen lauft, uiiler alle grüne bewme, und schlachtet 
die kinder an den bedien unter den felskippen. Es. 57,5, 
wofür die späteren ausgaben felsklippen. Niob 30,28 schreibt 
Luther : auf den kipfen an feisen, wo hernach auch klippen 
gesetzt wird, mehr unter kippe, kipfe, kuppe. 

FELSKLIPPE, f. scopulus saxeus. 

FELSKLUFT, f. faux saxi: wenn denn nu meine hcrlich- 
keit furuber gehet, wil ich dich in der felskluft lassen stehen. 
2 Mus. 33,22; auf das er müge in die sleinritze und fels- 

klüfle kriechen. Es. 2,21; 

eilend wanderten wir zur felskluft. Od. 9,210; 

also sprach die götlin und taucht in die.dämmernde felskluft. 

13,364; 

dass mit geretteten kränzen die priesterin kaum in die felskluft 
floh und starb. Voss 3,104; 

steig in die felskluft 

demutsvoll. 3,106. 
vgl. feisenkluft. 

FELSKUPPE, f. was felskippe: 
wie auf des bergs felskuppeu der süd ausbreiiet den nebel. 

II. 3,10. 

FELSLAGER, n. man schaute von osten nach westen an 
dem feislager hin. Göthe 28, 107. 

FELSLOCH, n. foramen petrae: meine taube in den fels- 
lüchern. hobelied 2,14. bei Witliram : in steinlocheron : 

gibt unterm meer ein lelsloch ihm zur halt. 

Grus Bojardo 1,1,53. 

FF.LSPFAD, tu. was felsenpfad. Göthe 17, 84. 
FELSIUEGEL, m. wenn man hinauf kommt, liegt ein un¬ 
geheurer felsriegel hinten vor, über den man nach dem see 
hinunter niusz. Göthe 27, 40. 

FELSRITZE, f. nnia saxi : in hohen felsritzcn. Gütue 
15,213; Sonnenstrahl, der sich durch die felsritze stiehlt. 
Bettine br. l, 239. 

FELSSATTEL, m. sclla rupis, rinsatlclung . 

FEUSSP1TZE, f. auf den höchsten felsspitzen. Bettine 
br. 2.92. 

FELSSTARR, 

i'ebsiarrc amme, 

rüde rogged nurse. Richard 111.4,1. 

FELSSTEIN, m. saxum. 

FELSSTOCK, m. bisher hatte das thal meist gleiche weite, 
nun schlieszt ein felsstock die &ne hiÜfte ab. Göthe 43,192. 
FELSSTRAND, m. litus peirosum: 

selige möchte der tief, und so viel des umsandeten felsstrands 
wogigeu kies ihr bewohnt. Oipheus Arg. 334. 

FELSSTÜCK, n. saxum: 

wieder darauf erhob er ein noch viel grösseres felsstück. 

Od. 9,537. 

FELSTHAL, n. taUis intt r taxa, in taxo: 

im starrenden felathal. Orpheus Arg. 672. 
FELSTRUMM, m. fragmenlum rupis: 

doch stürxt in die fluten der felstrumm. Od. 4,568. 

FELSUMSTEILT: 

die ihr des meeres 

feliumsieilte bucht bewohuet Görus 40,419. 


FELSVERSCHLUSZ, m. was felsenverschlusz : 

nimm in dos kerkers sichern felsverschlusi 

der ungestümen stürme rohe scharen. Röokert ges. ged. 2,330. 

FELSVORSPRUNG, m . 

der an felsvorspriingen erlauscht beschöumter 
hrandungen ankunft. Plate* 110. 

FELSWAND, f. ryl felsenwand: 

von der hohen 

steilen felswand. Göthi 2,58; 

denn kein hafen empfangt die zwiefach rudernden schiffe, 
sondern rings umstarrt sie die unersteigliche Felswand. 

ütpheus Arg. 1201; 

denn über mir hieng schrof die Felswand her 

und unten rauschte fürchterlich der Schachen. Schiller 532*; 

die knie versagten ihm, ich sah es kommen, 
dasz er jetzt an die felswand würde sinken. 533*; 

fleh ich die gnade gottes an und drücke, 

mit allen leibeskrälten angestemmt, 

den hintern gransen an die felswand hin. 541*. 

FELSWEG, m. vgl. felsenweg: 

bösen felsweg auf und nieder 
trösten Hafis deine lieder. Göthe 5,4; 

ein derber, tüchtiger, nicht allzugroszer junger mann trat 
kräftig und sorgfältig den felsweg herab. 21,5; da gehts 
durch bewaldete feiswege. Bettine br. l, 26. 

FELSWURF, m. jaclus saxi: 

ha, du gewaltiger ries, unbändiger, der du im Schlachtfeld 
mähst mit entwurzelter lann und mit felswurf berge ver¬ 
schüttest. Voss 2,1 yl. 

FF.LTSCHEN, s . feilten sp. 1450. 

FEMDING, n. was Femgericht. cod. dijd. Silcsiae 3,117.153. 
FEME, f. sagina glandaria, abdudio suum tu silvam, ein wort, 
dessen hohes alter in den nkdcrsächsischen und westfälischen Wäl¬ 
dern sich nur nicht belegen läszt. zunächst stellt cs Schottel 
de singularil/us et anliquis in Germania juribvs 1671 p. 562. 563 
auf in den Zusammensetzungen vehmscliweine, porct ad xagina- 
tionem, in die mastuny , deslinati, vehmgeld pccunia pro porcis 
ad saginaria deslinalis, vehmmahi aduslio porcorum. das ein¬ 
fache vchm deutet er sehr allgemein separatio ad certum aliquem 
actum, um auch das folgende ferne darunter zu fassen, diese 
angaben werden von St.eler 432 wiederholt und bezweifelt, aber 
auch Frisch 1,255* gewährt sie und das brem. wb. 1,372 hat 
‘swinc upfemeu’, Schweine in dte mast verdingen, mit dem daraus 
gezognen fernen verdingen; besser Fulda idiot. 91 fern cichcl- 
mastung, fernen mästen ; Adelung nimmt fehm für die frucht 
der eichen und buchen und fuhrt an: die Schweine in die fchm 
treiben, einfehmen, sie aus der fehme nehmen, ausfehmeii, 
diese verba halle bereits Frisch aus der pommerischen holz und 
maslordnung geschöpß. bei Strodtmann, Schamhach, Danneil, 
SiünENHURG nichts von allem drm. es fällt unmöglich bis tn die 
quelle eines so spät und sparsam bezeugten ausdrucks zu dringen, 
vielleicht berührt er sich mit feime acervus, manipulus, wobei 
sp. 1451 das aUs. arunfimba, accrvus aus dem heberegislcr von 
Werden s. 219 anzuführen versäumt wurde, wahrscheinlich aber 
ist er auch dem folgenden ferne identisch, wie sogleich darzulhun 
versucht werden soll. 

FEME, f supplkium, poena, nirgend im Ssp., aber schon mhd. 
in gedickten bezeugt, die sich dem nd. nähern: 

unde hast 1s dinen spot, 

da^ wir von röhter sculde 

die vöme dulden, vom glouben 1877; 

so besldg man in zu stete 
in eine keiinin, die dä lac, 
da rouoste unz an den drittln tac 
ör innc Ugin gespannin 
vur wibin und vur mannin, 
daj al dat volc an ime gesö, 
von wilchlr scult sin vöroe geseö. 
sö den der dritte tac irscein 
so qunm da; volc ubir ein 
zu Körne in den vrönin sal 
und die coosule ubir al 
und irteiltin ime den haft, 
die wart dö bereitit, 

daj dös nicht wart gebeiüt. Athis A, 142—156; 

mir is be^er herde völe, 

dat ich mich der schände schönte 

und ltde äne schult de vöme. 

fragm . von Susatimt. 

in diesen stellen hat vßme den allgemeinen sinn von strafe ganz 
ohne bezug auf die besonderheit der westfälischen gerichtz, die 
späterhin danach genannt werden, deren eigenhät also gar nicht 
in ihrem namen begriffen ist. ein gleiches gilt von dem verbum 
fernen und den mit ferne zusammengesetzten Wörtern, m welchen 
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man erst spdlet, nach dem Untergang (Meter heimlichen gerichte, 
abenteuerliches gesucht hat . 

allerdings mag von Sachsen und Westfalen her das wort ferne 
ausgegangen und auch ins hochdeutsche vorgedrungen sein; nichts 
scheint doch natürlicher, als es mit dem zuerst aufgeführten ferne 
xu einigen, wie wenn beiden ungefähr die Vorstellung des züclUens 
und züchtigens unterläge? aus ziehen flieszt zucht nulrilia, 
disciplina, casligotio, pocna, wie der landmann sein rieh in die 
mast führt, wird der misselhdler in den kerker oder tod geffthrt 
und erleidet Züchtigung . die verschollne wurzcl fernen (goth. Hinan, 
fam, fäinun?) kann enthalten haben , was den entfalteten bcdcu- 
tungen von ziehen glich, alln. drückt Jimr aus dexter, sollcrs, 
ohne dass sich ein subst. oder verbum dazu vorfände, aber viele 
composita damit kommen vor. aus der sinnlichen feine des waldcs 
deutet sich die abstraäe des gericlds, Friscb suchte vergeblich die 
letzte der ersten unterzuschieben. 

in einer aus dem original gedruckten urkunde von 1251 bei 
Seidertz n* 269 liest man: iilud occultum judicium, quod 
vulgariter velima seu vridinch appeüari consuevit. hier ist 
das inlautende h bedenklich, welches doch jenen mhd. stellen und 
allen beinahe gleichzeitigen urkunden, in denen vemenote vor¬ 
kommt, mangelt, aus fäken odisse tdszt sich ferne nicht ablcitcn. 
auch in den goslarischcn Statuten (aus der ersten hälfte des 14 jh.) 
heiszt es 36, 20: spreke, dat de man osten westen suden uude 
norden ‘der hogen verne’ vurscult hebbe, also al»c he to 
rechte sin Jif vorwareht hebbe; bei Heinrich von Hervord 

1370) s. 30: legem secreti judicii, quod illitis patriae 
(Sa\oniim) lingua ‘veme’ dicilur. auf fehem in der blume des 
Ssji. ist nichts zu geben, so wenig als auf die nhd. Schreibung 
vclim, fehin bei Schottel, Stiei.er und den späteren. Klopstoci 
9, 322. 10, 25$. 316 hat sogar die alln. disir ( verunstaltet in düsen) 
zu ‘güttinnen der fehra’ gemacht, die falsche deulung ist der 
schlechten formen tverlh. wie viel Schriftsteller des 18 jh. sind mit 
der heiligen fchme aufs übelste verfuhren. 

FE MEL, 5. ßmmel. 

FEMEN, 1) porcos postum agere, s. ausfemen, einfemen. 

2) mhd. in judicium vocare, in judicio punire, cundcmnare: 

xe dinge si sie vömeten. vom gloubvn 1397; 

man sol sie sän ze stunden 
alsö bitterliche vemeri, 

das s * c b 08 ander vrouwen scheinen. Ebirnam» 1443. 

r gl. vorfemen. rittersp. 1468, nhd. verfemen, in den urk. oft 
verfemen und vcrfiiren. 

FEMUR, m. carnifcx, Scharfrichter, henker, mhd. vSmirre, 
vemer: du man si dar brächte, da; man ir da; houhit solde 
abe slahen, do bat si den vemer, der ir da; houbit solde 
abe slahen, da; her beitete wan da; si ir gebet gcspreche. 
mysL 88,38; und do saite si dem vemere, da; si ir gehet 
gesprochen bäte, dö slug der vemer dare und sluc ir da; 
houbet abe. 89, 15.157, 1 ; der krig wart also bertc mit dem 
gesange undir on, da; sic sich vorphlichten, wer do vorlore, 
der sulde Stempbele, also hiesz zu dem male der ferner, zu 
teile werden. Rothe Ihür. chron. cap. 416. 

FEMERN, FEMMERN, sänltllare , micare, flimmern, funkeln. 
ScnM. I, 532, den vorausgehenden Wörtern, scheint cs, unverwandt, 
man mäste denn das einbrennen der Zeichen auf schein und 
flamme beziehen dürfen; gemahnend ans ags. dviraor, dveomor, 
gedvimor, phanlasrna, spcctrum, dvimorlic, gedvimorltc, phan- 
tasticus. davon 

FEMERZEN, FEMEZEN, frequentaliv. Hofer 1,241. Sen«. 1, 532. 

FEMGELD, n. abgabe für die mast im walde. 

FEMGENOSZ, m. scabinus, schöffc, boisitzer des peinlichen 
gericlds, in westfälischen urkunden vemenot Kindlincer raunst, 
beür. III n* 81. $7. 94 aus den j. 1267. 1280. 1291. andere stellen 
bei Haltaüb 433. 

FEMGERICHT, n. judicium poenale, secrctum, freigericht, das 
•chwere, heilige gericht, die schwere, hohe, letzte acht. 

FEMGRAF, m. judex poenalis, freigraf. in der blume des 
Stp. (Hoheyers richlsteig s. 377) geschlichen feheuigrefc, vehem- 
grefe, vehimgreve. 

FEMMAHL, n. das den mastschweinen eingebrannte tetcJien. 

FEMRECHT, n. jus, judicium secrelum: mittlerweile hatten 
allhier lande und Städte viel bandelung wegen des ferne- 
rechtes. was es nun für eine gelegenheit mit dem femerecht 
oder freiem heimlichen gerichte gehabt habe und welcher 
gestalt sich dieselben freien heimlichen ricbler über fremde 
unterthanen zu erkennen haben angemaszet u. s. w. Schütze 
besehe. Preusms 155 
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FEMRÜGE, ft accusatio poenalis, femfrage, femsache. 

FEMSCHÖFFE, m. was femgenosz, freisehöffe. in der blume 
des Ssp. 375, 376 fekemschepfe, veimschepfe. oft verbunden: 
echte, rechte, frie scheffen. 

FEMSTATT, ft locus suppticü, ahd. bamalstat. mhd. väinestat; 
der richter gap da; urteil über si und der vater furte si hg 
und slug ir selber abe ir boubit, und do ber von der veme- 
stat ging, do quam ein bligze von deine himele und ver¬ 
bräme in ze aschen. mt/st. 12,18; und man furte Bi an die 
vemestat und sluc ir abe dag houbit. 65,1; und do man si 
brächte zu der vemestat. 156,40. 175,29; 

da; pruflt man bi der kleidir spei, 

da; an der femestad geschach. rittenpiegel 922, 

beim losten der kriegsknechte um Christes rock, die weisthümer, 
z. b. ein Herrenbrcitinger von 1460 (3, 586) bestimmen den ort und 
die weite der feimstadt (einmal steht geschrieben feinstndt). atle 
diese stellen meinen die gewöhnliehe richtstdtte, im heimlichen fern- 
gericht war sie aber gern der wald und der frmchüffe hieng dm 
missethäter an den nächsten bäum: einem sin recht don und 
hangen an des koninges wimen, d.i. balkcn, was den galgcn- 
baum oder den waldbaum ausdrüeken kann, eine urk. von 1459 
in Useners west fl freiger . t. 207 hat aber: 'hangen an des 
konix vemen, d. i. an dem nechsten bome, die inen darzu 
bequem ist* und es wäre merkwürdig, wenn stell noch ander¬ 
wärts ferne für den bäum nachweisen lieszc. einen waldduft hat 
nun einmal die ferne, gewis darf man ferne nicht ron wime 
ablei ten, das eher durch mtsverstand dafür ein geirrten sein kann 
(brem. wb. 5, 259. Usener s . 193) und freilich passenden sinn gibt. 

FENCH, m. panicum, bei Maaler 83*. 134* heidel, bulzweisze, 
ahd. fenih (Graff 3, 52G), alts. unterschoben panik, gen. panikas 
in der Freckenhorslcr Heberolle, nnl. panikkoorn. nhd. fennig, 
pfennig, pfench, feneb. von dem geschehen samen bereitet 
man gute müslein und breilein. dieser Ramen ist gesunder 
dann der hirseken oder fench, ist verdaulicher. Tabehnae- 
«ontanüs 650. 

FENCHEL, m. anclhum foeniculum, ftinche! marathrum. 
Maaler 130*. ahd. fenachal, finachal. pkcnichnl (Graff 3,526), 
ags. fintigl, finol, engl, fennel, lit. pankolis m. penkula ft kU. 
wennkahls, bühm. fenikl: 

mhd. den venchel und die minien, 
snlveien unde ruten 
wil ich dinem träten 
gewande niht geliehen, g. schmiede 594; 

ahd. weil spähend ich des feueri quell 

beschlich und in den hohlen fenchel barg. Stolbirg 15,9. 

bei Aeschylos steht ferula (Prom . 109). 

FENCHELGURKE, f. »n fenchel mit essich eingelegt. 

FENCHELHIRSE, m. panicum, fench. 

FENCHELKRAUT, n. 

mhd. 0; eines kokatriMen hüt, 

diu schein grüen als ein vflnchclkrät. Ir. kr. 3714. 

FENCHELÖL, n. aus fenchelsamcn gedrückt. 

FENCHELSAME, m. Folz confcclbuch 208. 

FENCHELSTAUDE, ft 

traut Henslein über die heule reit, 
er schosz nach einer tauben, 
da strauchelt ira sein apfelgraw ros 
über eine fcnchclstauden. Uhland 259. 

FENCHELSTENGEL, m. caulis foeniculi. 

FENCHELWASSER, n. aus fenchel abgezogen . 

FENCHELWEIN, n. marathrites. Maaler 130*. 

FENCHELWURST, ft so nam er alsdann die morgensup 
ein, dadurch den nebel und den dau zu legen und sonst 
von des bösen lufts wegen, als schöne fenchclwürstlin, ge¬ 
röstete züngleinstücklin, gebratene pfalTenbiszlin, geröstets 
katzengesehrei. Garg. 160*. 

FENCHGRAS, n. panicum. 

FENCHSTROH, n. süramen paniceum. 

FENGEN für fangen, fängen. Schneller 1,542: früchte 
fengen, einen acker fengen, ernten, abernlen ; das traid fengen. 
weislh. 3, 643. 

FENN, ft canis femina. . Fbisiüs 180* schreibt fcnn oder 
hündin, Maaler 130* fänn, hundsbraut; woher nahm Schottel 
1312 sein fänn, hindtn ? vielleicht kein fehler für hündin, da 
auch fr. faon (sprich fan) hinnulus, hinnuleus, kirtchkalb aus- 
drückt, das merkwürdigste bleibt aber feun, fänn, fann canis, 
das sich zum pbano der lex talica stellt, meine torrede s. xxm 
hat schon auf faon gewiesen und die allgemeine bedeutung von 
weif catulus verglichen, pban, pbano darf sich dem skr. $van, 
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send. Qpk, lit. « 28 , lat. canis anreihen, wie in andern Wörtern 
mehr die anlaute phs, spha, sva wechseln, in allem fall ein 
wort des höchsten alten, wozu auch noch das fr. gognon, waignon, 
canis tu hallen tä. 

FENNBEERE, f. vacänium oxycoccos, sumpfigem boden ent- 
sprintend. Hesse sich m goth. fanjabasi übersehen. 

FENNE, n . lutum, palus, golk. foni, das sich su ahd. fenni 
verhAU wie kuni tu chunni, ags. fenn, engl fen, altn. fen, 
frics. fenne morland, morweide (Riciithofe*! 733), heule noch 
frltn und fenne (Stürenburg 52), nnl. veen, bei Kilian besser 
ven, venne. übrig tm fr. fange lulum (wie linge linteum, 
linnen), urverwandt vielleicht gr. nivos . im genus schwankend, 

schon ahd. aus fenni in fenna f. weder mhd. noch in oberd. 
Volkssprache auftuweisen, doch in Ortsnamen fortdauernd (Förste- 
ma.vn 2, 483.484). die namen Fnnigold und Managold 
sich auf die eddische Fenia und Menia liehen, fanigolt ist der 
tm sumpf versenkte schalt (mythol. 498. 930) 

FENN1CH, m. panicum . s. fench. 

FENNICHSEGGE, m. carex muricata. 

FENSTER, n. fenestra, ahd. fenstar, mhd. vgnster, vinster, 
bei Niclas von Wylk 277, 15 geschrieben pfenster, Schweiz. 
feister (wie alllat. festra), nnl. venster, altsp . hiniestra, it. 
fenestra, fr. fenätre, welsch ffenestr, armor. prenestr, alban. 
pendsereja, serb. pendseber, nach Vuk ein türkisches wort, das 
lateinische kann aber aus Italien unter Albaneser und Türken ge¬ 
drungen sein, Neugriechen scheint es unbekannt, wäre es tiefer 
im Orient verbreitet, so gewänne es an Wichtigkeit für die deulung 
von fenestra. ich führe hernach serbische stellen an. 

1 ) an dieses lehnworts stelle halle aber unsere älteste spräche 
die sinnliche Umschreibung goth. augadaurö (frvgiSiov 2 Cor. 
U, 33, im alten lest, wäre es oft vorgekommen), schwaches nculrum 
wie augö, bairtö, ahd. ougatorä, n. wie ougä, herzä, ags. 
ehgdurö, wie eagö; denn das fenster ist einem äuge des Hauses, 
das avige einem fenslcr des leibt ähnlich, daher auch die Slaven 
unmillelbar von oko äuge ihr okno fenster bilden, aus welchem 
okno sich das finn. akkuna, ikkuna, est. akken, lapp, ikkon 
leitet, ein nindes dachfenster heiszl uns Ochsenauge, fr. oeil 
de boeuf, skr. gavlva. der altn. name des fensters aber lautet 
vindauga, schw. vinduga, dän. vindue, engl, window, womit 
sich wol das ir. uinneag berührt, auch das sp. ventana, skr. 
vätöjana, verdi via t vergleicht; wie das licht dringen luft oder 
wind durch die öfnitng: 

zum fenster da ziehen die winde hinaus, 

sie kommen durch alle die zimraer. Goth* 1,195. 

man sehe auch das noch unaufgehellle andern 1, 310 nach, thür 
d. i. öfnung drücken sich cbenteol in d'vpig, neugr. nagad'vgi aus. 

2 } bezüge zwischen fenster und äuge erscheinen uns noch in 
Zusammensetzungen und redensarlen: wenn finster werden die 
gesicht durch die fenster (vulg. tenehrescent videntes per 
foramina). pred. Sal. 12 , 3 ; ihr alte abenteui liehe greifen ziehet 
die fenster ( augengläscr ) aus dem brillenfutler. Fischart 
16; aus dem fenster der äugen eines andern gucken = mit 
dessen äugen sehen, pers. rosenlh. 5,18; aus hohen fenstern 
schauen = stolze blicke werfen, vornehm thun; er bat ihm die 
fenster eingeschlagen, colort livido oculos ejus pinxit. Stieler 
401; ihm blaue fenster gemacht (2, 81); dem erblindeten fehlen 
seine fenster, sind die fenster zerbrochen, verdunkelt, man 
sehe unter 10 venster für t isidre. 

3) fenster bedeutet öfnung, lücke, luke, das loch der wand, 
durch wtlches tag einbricht, wodurch aus dem haus ins freie ge¬ 
schaut wird: dem bettler ein almosen zum fenster hinaus 
reichen; «ein geld zum fenster hinaus werfen, pecuniam perdere. 

mhd. im Ist noch wirs dan den die gönt 

nftch porte alda diu väoiter stöM. Part. 171,5; 

dö auoebt er wider und vür 
und envant venster noch tür, 
dä er üg möhte. Iw. 1146;, 

hie gie ein veoster durch die want, 

dl durch raht #r die haot 

und leit im üf ein br6t ein brdt, 3305; 

der tag bricht zu den fenstern herein. Felsenburg 3 , 459 . es 
heisst das fenster öfnen oder schlieszen, auf oder zu thun, 

auf oder zu machen, auf oder zu schlagen: 
mhd. wand« ai nicb sin er bete 

ein venster ob im üf tete. Iw. 1450; 

diu vinster man df warf se haot. H. v. Wildo* 24, 199; 
aluoe dag venster zuo. GA. 3,217; 
das fenster steht auf oder offen: 

der vinster eineg offen was 

gein dim houmgarten. Part . 553,6; 


nach vierzig tagen thet Noah das fenster auf an dem kästen 
und liesz einen raben ausfiiegen. 1 Mos. 8,6; thu das fenster 
auf gegen morgen. 2 kön. 13,17; denn die fenster in der hohe 
sind aufgethan. Es. 24,18; ob ich auch nicht des bimmels 
fenster aufthun werde und segen herab schütten die fülle. 
Muleachi 3,10. denn man nahm an, dass gotl durch die fenster 
des himmels mederschaue, wie auch P. Diac. 1, 8 von Wodan 
sagt: t regione, qua ille per fenestram orientem versus erat 
sofitus aspicere; dem lieben gotte, der ja nicht blind ist, 
sondern durch seine blawe fenster auf aller menschen kinder 
sihet Joh. Wigandus ob die newen Wittenberger 1575, 6*. Daniel 
hatte an seinem sommerhause offene fenster gegen Jerusalem 
(vulg. fenestris apertis flexit genua contra Jerusalem). Dan. 
6,10. fenster sind bald hoch und weit, bald schmal und eng; 

mhd. glanz und niht ze Umber 
diu venster alle wären, 
diu lieht dem hüse bären 
von döm wunneclichen tage. tr. kr. 17509. 

4 ) aus dem fenster schauen, im fenster liegen, am fenster 
stehen, sich ins fenster legen, stellen gilt zumal von sehnenden, 
neugierigen, müszigen frauen, mhd. mit dem plwenn mehrere 
ausschauen: 

in däme finstere diu junge kuninginne stunt, 
schiere quam der helit junc 
over hof gegangen, liother 2160; 

dö sach diu juncTrowe her abe 

von dim vinster dä si lach. En. 2H7,8; 

nu höret wie sig ane vienc, 
zu dfcm vinster si gienc. 287,14; 

in dem vinster si lach, 
alsö si gewone was, 
si warte, wanne Eniag 
zu quäme geriten. 301,2; 

dö geneich ir Enöas 

der märe und der riche, 

und sach vil fruntliche 

gegen dem venster dä si lach. 

minnecliche sin ane sach 

und geneich ime wider 

von dem vinster hin nider. 305,29; 

dö gesach dir heit halt, 

Enias dir Tröjän 

Lavinen zu dim vinster stän. 327,22; 

Ich bän vil äbende ai min schouwen 

üg vinstern über beide, üf «trä?e und gein den liehten ouwen 
gar verloren, ir komet mir ze selten. Tit. 111; 

sä gin Ich von dem vinster ... an die zinnen, 
dä warte ich östen, wisten. 118; 

dö sach der künic stän 

oben in din vinstern manic schäme meiu Nib. 377,3; 

dö hiez diu knniginne üj din vinstern gän 
ir birliche meide, sin «olden dä niht stän 
din fremden an ze sihenne. 382,1* 

Kriemhilt mit ir vrouwen in diu vinster sag. 1807, I; 

Uote diu vil edele sag in din vinstern lobeliche. 

G udr. 42, 4; 

si nam in silbe mit der hant, 

gein den vinden an die want 

sä^ense in diu vinster wit. Pat z. 24,2; 

diu vinster wunnebaere 

diu wurden schoener wibe vol, 

dä von wart geluoget wol 

dir geste vremde und unbekaat. fr. kr. 7312; 

nu wa« von junevrouwen 

umbe und umbe an dim sal 

da; riebe paias über al 

in din vinstern besitzen, kröne 20362; 

eio köstlichen paias ir dä sach, 

dis wär, wol erbouwen, 

dar üf wol tüsent vrouwen 

an din vinstern umbe sä$en 

die ir ougen weide mä{en 

hir abe uf die heide 

mit alsd maneger meide. 28411; 

worunter doch meist breite und tiefe fenster zur aussicht gemeint 
sind, die dann in balkone, gaüerien, mhd. line (wb. 1, 964), ahd. 
hlinä, blinün übergehn. 

nhd. die mutter Sissera sähe ztim fenster aus. rieht. 5,28; 
und da die lade des herrn in die stad David kam, kucket 
Micbal die tochter Sauls durchs fenster. 2 Sam. 6,16; und 
da Jebu gen Isreel kam und Isebe! das erfur, schminket sic 
ir angesicht und schmücket ir beubt und kucket zum fenster 
aus. 2 kön . 9,30; da nu die lade des bunds des herrn in 
die stad David kam, sähe Micbal die tochter Saul zum fenster 
aus. 1 chron. 16,29; und die jungfrawen, so sonst nicht unter 
die leute giengen, liefen unter die thor und auf die mauren, 
etliche lagen in den fenstern. 2 Macc. 3,19; so wird etwa 
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die Spinnerin unlustig und nimpt die kunkel, sebraitzt sie 
binder die tbür und iouft im hus umb und guckt denn zum 
fenster binu sz. Keisersd. bilger 53 4 ; das ist unverborgen, dasz 

Philomena allzeit im fenster lieget, so wir des ballens schlagen; 
es ritten drei reiter zum thore hinaus, 
feinsliebcheo das schaute zum fenster heraus. 

wunderh, 1,348, 

wo andere singen guckte; hierauf setzte sich Elbcnstein zu 
pferde und ritt fort, doch war er fürwiizig, ob ihm die baro- 
nessin auch wol aus dem fenster nachsehen möchte, wes¬ 
wegen er einen bandsebuh fallen liesz, damit er nur gelegen- 
beit hätte sich mit dem pferde umzudrehn. mittlerzeil aber, 
da sein diener abstieg und den handschuh aufhob, hatte er 
noch die freude, dieselbe, welche sich fast mit halbem leihe 
aus dem fenster gelegt batte, zu erblicken, da er dann noch¬ 
mals ein compliment hinaufmachte, irrg. der liebe s. 89 ; da 
legte sich Gelanor mit ihm ins fenster und schwatzte bald 
dies bald jenes mit ihm. Weise erzn. 182 ; als ich im fenster 
ein frauenzimmer sitzen sah, das mir unter einem spitzen- 
bäubchen gar jung und hübsch und unter einer seidnen 
mantiller sehr woi gebaut schien ... ich blickte wieder nach 

dem frauenzimmerchen im fenster. Götiie 24, 282 ; 
o schönes mädchen du, 
die du ans fenster trittst. 2,90. 

es gab aber für das ausgucken oder ausgutzen fl, 879 ) noch 
allerhand lebendige redensarten und Umschreibungen; von einer 
guten hausfrau: 

dies fenster nit hat stets am hals, 
nit zenkisch ist und bschnattcrt alls. 

Jon. Mathesii oecuiiamia. flürnb. 1561 A3; 
lind das gott einer die zum brunne gehet so bald ein man 
bescheren kan, als wenn eine zum tanz oder wie Dina 
spafzieren gehet, oder thiir und fenster stets am halse hat. 
Sarepta t562, 271*; dann die schöne weiher und jungfraucn 
arbeiten nicht, gehen gern spazieren oder haben sonst den 
ganzen tag das fenster am hals. Simpl. 3,55; dies mensch 
trügt das fenster den ganzen tag am halse. Stiller 401. man 
sehe hernach fensterbeiszerin, rahmenfresserin, fensterrahm- 
knaupler und fensterhenne. statt ‘in das fenster treten* hicsz 
es auch ‘in das fenster fallen’ (wie in das haus, sp. 1279): 
indem wir gewahr wurden, dasz, da wir den fusz in die 
stadt setzten, ein jeder in die fenster fiel und an die thiir 
trat, uns zu sehen, pol. maulaffe 131. die ins fenster tretenden 
wollen aber oft nicht ausschauen, sondern steh ungestört bcisciis 
unterreden: wie der herr vater das hürcte, stund er auf und 
bat die gcsellscbaft üm erlaubnis, dasz er nur ein paar worte 
mit mir sprechen dürfte, darauf giengen wir an ein fenster 
und entschlossen uns u. s. w. che eines mannes s. 132. ein 
Sprichwort lautet: 

baust du ein haus, 

so guckt ein ander zum fenster heraus, 
der erbauende gelangt oft nicht zum genusz seines werks. 

5) der vogel fliegt zum fenster ein und aus, fliegt an, vor 
das fenster, singt im fenster: 
mhd. vil balde dag 6r vlöch 

iuo dem vönster inne. GA. 3,238; 

nhd. auch rohrdommet und iegel werden wonen auf iren 
thürmen und werden in den fenstern singen und die raben 
auf den balken. Zephania 2,14. götlinnen erscheinen in rogel- 
gcstalt, sieben plötzlich vor dem fenster (mylh. 252. 302). f aller, 
nachligall kommt geflogen, setzt sich ins fenster, singt bolschafl : 
«vu notsch rai soko prepjeva 
na milanovu pendseneru, 
die ganze nacht durch singt mir der falke 
an Milans (d. i. meinem) fenster. Vui 1,289; 

dra slavuja prepjevasche 
na pendscheru proschene djevoike, 
zwei nachtigailen sangen 
am fenster der braut. 1, 480; 

liebe nachtigailen, schlaget 

früh, oh früh vor moinem fenster! Göthe 2,100. 

8) gefangne entfliehen durchs fenster, diebe steigen ein 
und aus; da liesz sie die zwen auf dem dach versteckten 
rottnner am seil durchs fenster ernider, denn ir haus war 
an der stadmaure. Josua 2,15; wenn wir körnen ins land 
und du dies rote seil in das fenster knüpfst, damit du uns 
ernider gelassen hast. 2,18; der tod ist zu unsern fenstern 
herein gefallen. Jer. 9,21; darumb ist der tod eingestiegen 
durch die fenster meiner fünf sinn. Keisersbebg prtd. 64*; 
ln die heuser steigen und wie ein dieb zum fenster hinein 
komen. Joel 2,9; und ich ward in einem korbe zum fenster 
aus durch die maure nidergelassen und entran aus seinen 
III. 
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henden. 2 Cor. lt, 33. bei Ulrichs von Licrtenstbih Unglück - 
liehen abenteuern ist der ausdruck ‘lin* gebraucht (j, 344—47. 309 . 
364. 542), niemals venster. 

7) glasfenster, dem allerlhum unbekannt, haben stck erst im 
laufe der zeit ein ge führt, früher behalf man sich mit gilt er, auch 
mit vorgespanntem linnen, wie noch heule verschiedentlich mit 
p api er. bcmerkensteerlh: 

einhalp der kemenäten want 

vil venster bete, dä vor glas. Parz. 553,5; 

diu venster wären schöne verglast. Ls. 2,2<>1. 

rpk hernach fensterbret, fensterglas. udr sagen vom glasfenster: 
das fenster läuft an, schwitzt, friert, bildet blumen von eis, 
thaut auf. die fenster einschlagen, einwerfen (Garg. 50*), zer¬ 
brechen geht wieder auf ihre glasschciben. 

Pfosten stürzen, fenster klirren. Schiller 78*. 

besser ein fenster aus als ein haus ein; fenster brechen 
alle von selbst. 

8) das schif üt ein haus auf dem meer, aho stehen ihm auch 
fenster zu und an jedem verschlossenen gegenständ mag du • an¬ 
gebrachte Ofnung luflloch (vcntil) oder fenster heisze» : ein fenster 
soltu dran (an dem hasten) machen, oben an einer eilen grosz. 
1 Mos. 6,16. in Icinwand, pappdcckcl, dünnes brel, buchen werden 
fenster geschnitten: snit obene ein venster darin, von guter 
spisc 18. öfnungen am ofen, am glasofen sind fenster. durch 
innere wände und gärige des bauses gehn erhellende fenster. 
am gehörgang unterscheidet man zwei fenster, fcneslra rotunda 
und semiovalis. auch für nascnloch kommt vor nasenfenster, 
für schweiszloch schweiszfenster. 

91 im miltelallcr hicszcn die schlitze des heims vor dm äugen, 
wodurch der riltcr sehen und schauen mustc, fr. visiere, fenster: 

won ich im noch dem willen min 

daj .«per dä durch den liöttn sin 

ob den venstern verre stach. Lichtenstein 219,31; 

die zegel wärn ze rehtc lanc, 
ir lenge linz üf die venster swonc, 
diu wol mit valden was behuot. 452,2; 

in den romanischen gedickten sieht dafür venfaille, prov. \en- 
talha, sp. vcnfalla (an ventana mahnend), die aber nicht nur 
äugen, sondern auch mund deckle und den athem frei liesz. 
durch dm schild bohrten die spere der ritlcr weite fenster: 

Keie sine tjoste brähte, 

als Im der ougen mej pedähte 

durcl)9 Waleis schilt ein venster wit. Parz. 295,15; 

dör schilt was ouch verhouwen, 
der tioste venster was gesniten 
mit der glavine wit. 506,4; 

sin schilt verhouwen üf allen ort, 

mnnic venster wit derdurch gehört 

au der tjost mit glävinen scharf. Ludwig 4565. 

10) die löchrr, worin tauben nisten, heiszen fenster: wer sind 
die welche fliegen wie die wölken und wie die tauben zu 
iren fenstern? [vulg. qui ut nubes volant et quasi columbac 
ad fenestras suas). Es. 60, 9, vgl. fensterloch, für die / lug - 
löchcr der bienen, die löchcr des fuchscs, dachscs findet sich me 
fenster. 

11) aus den fpnstern des himmels ergicszl sich regen, bleiben 
sie lange verschlossen, so schmachtet alles in dürre : das ist der 
tag, da aufbrachen alle brünne der groszen tiefen und tbefen 
sich auf die fenster des himels und kam ein regen auf erden 
vierzig tag und vierzig necht. 1 Mos. 7,11; und die bninnc 
der liefen werden verstopfet sampt den fenstern des himels 
und dem regen vom himel ward gew ehret. 9,2; denn die 
fenster in der buh sind aufgethan und die grundfeste der 
erde beben. Es. 24, 8. 

12) figürlich, ich habs verdeudscht also, nileine das ich 
nicht ein fenster ( eine lücke) müsle im fest* lassen. Lunii:n 
4, 264*; rin leerer platz, den man im schreiben läszl, heiszt auch 
fenster; da brach alsobald seine grausamkeit zu allen fenstern 
(allen ecken, löchern) herein. Reinekeprosa 126; etliche heis/.cn 
sich, wenns von ihnen auskompt, mit den achsein durch ein 
hänfen fenster ( erhängen sich). Kirchhof mH. dwc. 121. 

s. dachfenster, drahtfenster, gitlcrfenstcr, glasfenster, knm- 
merfenster, kellcrfenster, kuhfenster, nasenfenster, Schaufen¬ 
ster, stallfenster. für bodenfenster heiszt es bodenloch. 

FENSTER AUGE, n. nach fenster 1 ein pleonasmus: gegen¬ 
über sah den grafen das weisze schlosz mit den blitzenden 
fensteraugen an. J. P. komet 3,101. 

FENSTER AUSTRITT, m. balcon. s. austritt. 

FENSTERBAND, n. eisenslreif mit ösc, woran das fenster 
sich dreht . 
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FENSTERBANK, f. t) erhöhung am fenster, fenslcrtrüt. 

2 ) was fenslcrbrtistuug. 

FENSTERBEHANG, m. velum fenestrae: alle die lieben 
süszen spiele meiner kindheil schlüpften hinter den schweren, 
wollenen fensterbehängen hervor. Tuümvel 4, 428. 

FENSTERBEISZERIN, f. ton einer müsziggängerin oder buh- 
hrin, die den ganzen tag im fenster liegt, gebildet tric bucli- 
beiszer (2, 469), der immer das buch in der hand hat, oder wie 
fadenbeiszer (oben sp. 1234): wer sie bekommt, dem wäre 
besser er bekäme was anders, denn sie, so zu reden, vor 
faulheit stinket, sie ist eine rahmenfresserin und fenst^r- 
heiszerin. die entlarvte böse siebene. 1723 s. 20. s. fenster 4 
und fensterbconc. 

FENSTERBEKLEIDUNG, f. schmale bretslrcifcn und leisten, 
womit die fcnstcröfnung besetzt wird. 

FENSTEHBESCHLAG, m. munimentum fencstrac, eisen und 
messingstücke am fenster. 

FENSTERBIEK, n. das fest beim fenstereinsclzcn des neuen 
Hauses, in Niedersachsen . 

FENSTEIiBLEI, n. plumbttm orbictilis vilreis firmandis, blei, 
worin die glasscheibcn eingefügt sind. Brockes 1, 282. 2,300; 
den gar kleinen Zwerglein aber, die man backofcntrescher 
zu nennen pflegt (1, 1008), weisz ich kein ander mittel, als 
dnsz sie sich von neuem umgicszen und wie das fcnsterblci 
durchrullen und ziehen lassen. Simpl. K. 1045. 

FENSTEKBOGE, m. fvncslra arcuata, bogen fenster: 

dort wars, wo er zwei stock hoch niederstürzte 

als er im fensterbogen eingeschlumnicrt. Scuillbe 38S\ 

FENSTERBRET, n. l) das bret der fensterbrüstung: 
wa Tönsterbret und glas dar für? llötilerin 4*J\ 

2) schmales bret oben am fenster zur befcsligung des Vorhangs. 

3) blumenbret vor dem fenster. 

4) schmales bret, Werkzeug der maurer, beim setzen der fenster. 

FENSTERBRÜSTUNG, f gleichsam lorica fenestrae. 

FENSTERCHEN, n. feneslelta, fcnsterlein : war nur ein fenster- 

chen, wodurch du in mein herz sehen konntest! 

FENSTERDECKE, f. fenstervorhang: 

schon sah der hohe tog in Damis stilles zimmer, 

wo er gemächlich schlief, nur furchtsam fiel der Schimmer 

durch dunkle fensterdecken. Dusch verrn. werke 126. 

FENSTERECHT, fenestratus, pcrlusus, löcherichl: schume die 
wirz mit einer venslerehten schü^eln, da der schume inne 
blibc, und niht die wirz. von guter speise 6 =» Häuft 5,12. 

EENSTERECKE, f. angulus fcneslroe: ein abbe, der bisher 
mitten in dem allgemeinen lärm in einer fensterecke ge¬ 
schnarcht batte. TtifiMUEf. 2, 159. 

FENSTEREINFASSUNG, f. fcnslcrbcklcidung. 

FENSTEREIS, n. eis das sich den fenster scheiben an setzt : 
dann krystallisiertcn sich ihre vergangnen blumen noch ein¬ 
mal im fenstcreis ihres jetzigen winters. J. P. Ucsp. 2,167. 

FENSTEREISEN, n. fcnstcrstdbe, dsengiUer vor dem fenster: 

ich sach ze einem venster fn, 
dä von het Cr des tages schin, 
das was veriset aJsö vast. Ls. 2,238. 

FENSTERFACH, n. 

FENSTERFELD, ». 

FENSTER FLIEGE, f. musca fenestralis. 

FENSTERFLÜGEL, m. vaIva fenestrae. 

FENSTERFÖRMIG, fenestratus. 

FENSTERFUTTER, n. innere fensterbekleidung, worin die flüyel 
sitzen. 

FENSTERGELD, n. abgabe auf fenster, fenstersteuer. 

FENSTERGERÜSTE, n. jugamentum fenestrae. Stieler 1646 . 

FENSTER GESTELLE, n. dasselbe. 

FENSTERGEWÄNDE, n. die beiden langen seiten der fenster - 
bekleidung. 

FENSTER GIEBEL, m. äussere Verzierung des obern fenstert. 

FENSTERGITTER, n. calalhri fernst ramm, die gegen cinbruch 
sichern: 

nun brach man schnell, trotz sturm und grau», 

entzwei das fenstergitter. Stipiuwi» desj. Singspiele 1792 s. 179, 

FENSTERGLAS, n. vitrum fenestrale, mhd. aber blosz fenestra: 

wand 4r (der Sonnenschein) den geliehen iwcin 
durch ein vSnstcrglas schein. Eireh 3018. 

nhd. fensterglas ins äuge kneifen. Frkytag soll und haben 
1, 217. 

FENSTERHAKE, im. worin der fensUrfhtycl hängt. 


PENSTEBIIASPE — FENSTEBL0CH 1524 

FENSTERHASPE, f. dasselbe. 

FENSTERHENNE, f. ungefähr was fensterbeiszerin: 

mhd. ‘herrc, wie aht Ir die? * 

vrunier kueht. ich sag dir wie. 

die selben ich dir nenne 

nach einer vensterbeune, 

diu kriselt von ir man 

nach einem andern han. 

alsö luogct sie dan. Helbuk« 1,1338. 

FENSTEItHÖLE, f. 

in den öden fensterhölen 
wohnt das gruueu. Schiller 78‘. 

FENSTERICHT, fenestratus, wie fensterecht: eine fensteriebte 
thür, porta fenestralis, thitr worin ein fenster, ein glas arufebracltt 
ist; die slube ist viclfeustericht, hat viel fcnsler . Stieler 401. 
heute vielfensterig. 

FENSTERKÄFER, m. dermestes fenestralis. 

FENSTERKETTEL, f. calenula fenestralis, zum anhängen dei 
fcnslerftügel oder fensterladcn. 

FENSTERKISSEN, n. putvinar fenestrarum. 

FENSTERKITT, m. zur fcsligung des glascs. 

FENSTERKLUPPE, f. ein Werkzeug der schlosset. 

FENSTERKORB, m. eiscngiUcr vor dem fenster. 

FENSTERKREUZ, n. kreuzförmige hulzslückc im fcnslcrrahmcn 

FENSTERLADE, f valvac: 

als euch, lang im wolkcnflor verborgen, 
durch der fensterinde herz der morgen 
schwuch erhellt des Stübchens raum. 

Schmidt von Werneuchen 170, 
man schneidet ein herz in die lade, wodurch der tag blicht. 

FENSTERLADEN, m. foriculae fenestrarum: 
macht alle fenslerladen 

den andern göttern auf und führet sie herbei, öntz 1,91; 

himmel! was? am fensterladcn 
auf der linde ast am haus 

stand ein geist, weisz wie Soldaten. Kind gedickte. 

FENSTERLEHNE, f was fensterbrüstung, mhd. diu lin. 

FENSTERLEIN, n. fencslclla: 

mhd. zer fossiure oben inne, 

dä wären kleiniu vensterlin 

durch do$ lieht gehouwen in. Trist. 420, 11 ; 

ein tougenliche* vensterlin. 438,1; 

und vont ouch Or ein vensterlin. 439,23; 

dö sach Ich da; diu vrouwe min 
sa£ an einem vensterlin, 

d& si min hüte genomen war. minnclehre 2224; 

er wart ein kleine* vogelin 

und vloug üf das vensterlin. GA. 3,217; 

sd göt si dort hör zuo zeinem vcnsterline 

und siht mich an reht als der sunne schine. AISH. 1,127 k ; 

nhd. und es waren enge fcnsterlin an den gemachen und 
erkern. Ez. 40,16. 

FENSTERLEN, fencstrare, von fraucnzieral: uf irem liouhte 
trug sie ein krönen, die was gcfensterlet als ein rouchfasz. 
Oberlin 385. s. fenstern 1. 

FENSTERLICHT, n. ein über Ihüren oder thorwegen ange¬ 
brachtes fenster. 

FENSTERLIED, n. opcrculum fenestrae, gebildet wie augen- 
lied, kannenlied: 

hör ich meinen liebsten nicht? 
hat er sich doch schon allliier 
hinter unsre wand begeben, 
sieht durchs fensterlied herfiir, 
durch das gitter schaut mein leben. 

Opitz hohes lied 1627 s. 8. ged, 3,12. 

Stieler 670.1121. 

FENSTERLN, s. fcnsterlen und fenstern. 

FENSTERLOCH, n. foramen, fenestra: fensterloch, item 
fensterglas, scheib oder raut, speculare, specularium. Serranus 
synon. 67 fc ; damit die in den steinern palatien für den fliehen¬ 
den brand sicher sind, haben sie gar kleine fensterlöcher. 
pen reiseb. 3,1; der könig führete uns auf einen thurm, 
welcher inwendig rings herumb voller ausgemauertcr tauben- 
löcbcr, worinnen über tausend stück nisteten, jeglichem 
wurde ein steckeß in die hand gegeben, damit stellcte sich 
der künig und wir auf den umbgang des thurrns für die 
fensterlöcher, unsere trompeter inusten lerra blasen, da flogen 
etliche hundert heraus, welche meist erschlagen wurden. 
4, 4; Rodomont von und auf Fensterlocb. Grypuius l, 833; 
zimmer, worein er nie durch ein gätter oder fänstertoch 
gegucket. Rompler s. 9; 

lege dort tos feosterloch 

dein schucckenrundes ohr. Leucolzok 3t; 
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natürlich, das* ich mich nach jenen schönen thaten 
so gut wie ihr durchs fenslerloch empfahl. Bökcir 110*. 

FENSTERLOS, expers feneslrarum: ein fensterloser stall. 
TiiOmnel 3, 453. 

FENSTERLOSER, m. qut aures ad fenestram arrigit, lauscher: 
du 2ututler, Verräter und fensterloser, fastn. 89,9. 

FENSTERMACHER, m. fenestrarius, vitriarius fab er, glaser. 
FENSTERMALER, f. worin fcnsler sichen. 

FENSTERN, feneslrarc l) fenestris omarc, das haus ist noch 
nicht gefenstert; 

mhd. gevenstert und gewelbet was 

umb unde umb ein palas. kröne 20131 ; 

nhd. do sich das alles het ergangen 

und nun die sun mit liebten strängen 

durch manig löchlein zu mir glenstert, 

die in den wenten warn gefenstert, fastn. 1304; 

figürlich, wer wolte von groszen herrn foderen, das ire brüst 
gegen einem iglichen gefenstert sei und ein idweder ihres 
hcrzens meinung gleich lesen könne? Butschet Palm. 458. 
s. befenstern, durchfenstern. 

2 ) nachts vor des mädchcns fcnsler gehen, singen und zu ihm 
einst eigen, wofür eine menge andrer namen bekannt und mit 
uralten gebrduchen verwachsen ist: brenteln, chilt gehen, fugen, 
gasscl gehen, mentschern, schnurren, schwammen; 

ich ging für meins puln venster singen, fastn. 611,4; 

erstlich da ich was brewtgam worden, 
da fenstert ich schier alle nacht. 11. Sachs 1,475*; 

da heim mein Jansel hat grosz acht 

und mir schier fenstert alle nacht, 

und juchzet das (d/isz cs) ira dorf erhal. l,508 k ; 

das er mit Maier Elsen redt, 

der ir zu nacht gefenstert het. 1,531'; 

zu nacht die pawrenkneebt erst fenstern* II. 4,2*; 

naszkalt haucht im octobcr der west, auch warmes gewand 

durch 

wehet er bis auf die haut, nur jünglingc wagen zu fenstern 
dann mit abendmusik und der sturmveraclitende Weidmann. 

Luise «. I. h. 180. 

der kilt oder chiltgang ist schweizerisch, das fugen schwäbisch, 
das fenslerln, fenstern lirolisch, steierisch, bairisch, das brenteln 
kärnlnerisch, doch fenstern am allgemeinsten bekannt {auch auf 
der inscl Fehmem, nach Schütze 1,317, finstern), bvhm. gjti 
na zebruckau noc, nachtschwärmen. 

3 ) scintillarc, wie fen&ler glitzern:' 

ein weiblein, dem die äugen fenstern, 
recht als die sunne tut her glenstern, 
die nem ich für mein nacbtmal heint, 
und wer man mir ein jar darumb feint, fasln. 2G5,2. 

4) fenstern, ausfenstern, schelten, vgl. abfenstern, vom fcnsler 
her schellen, ab weisen, 

FENSTERNAGEL, m. kleiner nagel zum cinscldagen in die 

fenster. 

FENSTERÖFNUNG, f. 

FENSTERPFEILER, m. 

FENSTERPFOSTE, m. 

unter deinem fensterpfosten 

sei mein stand und sei mein posten. Plate* 8! . 

FENSTERPOLSTER, n. fenslcrkissen: vorgebogen über das 
fenstcrpolster. Thümmel 5, 426. 

FENSTERQUASTE, m. f. am fenslervorhang. 
FENSTERRAHM, m. margo Ugncus feneslrac: 

da schlichen sie und lauschten 
wol an des s&ngers fensterrahra. 

Sibgfk. Schmidt im m. a. 1.98 *. 30. 

FENSTERRAHMRNAUPLER, m. was fensterbeiszerin. böse 

frau 1683 s. 112. 

FENSTER RAUTE, f. viereckige fenster scheibe. 
FENSTERRECHT, n. servüus feneslrarum, berechtigung fensler 
in einer wand zu setzen, die auf des nachbars haus gehen. 

FENSTERREIBERLEIN, «. obex feneslralis. Stieler 1580, 
weil der gcschobne lieget reibt, ein lebendiges wort. 

FENSTERREIHE, f. lange folge von fenstern an einem haus. 
FENSTERRIEGEL, m. obex fenestralts. 

FENSTERSCHEIBE, f. orbis vüreus: der bagel schlug an 
die fcnsterscheiben und zerbrach ihrer eine menge; sie {die 
Inrgleute in der grübe) haben sich eine tcrminologie gemacht, 
um zehn grade der hauwiirdigkeit zu unterscheiden, es sind 
folgende: 1. mauseührchen. 2. 3 er. 3. 8 pf. 4. 1 gl. 5. 2 gl. 
6. 4 gl. 7 . 8 gl. 8. 0 gl. 0, speciesthalcr. 10. fenslerscheibe. 
Göthe 51,11$; 
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nachte tu schwitzen wie die fensterschelben. 

Schmidt von WxiNitJCim 144; 

sobald der mond auf weisze wände 
die runden fensterscheiben mahlt. Jacoh. 

fenslerscheibe heiszt auch eine dünne, durchsichtige mtuchd, 
anomia iduccnta, fr. transparente. 

FENSTEUSCHERBE, f. blumcnlopf vor dem fenster. 
FENSTERSCHIRM, m. 

FENSTERSCHLAG, nt. obex, operculum fenestrae: 

der äugen schlaffe lieder, 

des Icibes fcnsterschläge. Brockks 3,670; 

cs war in keinem haus im Hecken ein fensterschlag herab- 
gelassen, daher schien alles öd und leer. 8, 342. 

FENSTERSCHM1F.GE, f. schräger * Winkel inwendig am fcnsler. 

FENSTERSCHWALBE, f. hirundo urbica, die ihr nest ober¬ 
halb des fensters bunt, hausschwalbe. 

FENSTERSCHWEISZ, m. der sich den fcnsterscheiben anlegt. 

FENSTERSCHWENKE, m. fcnslcrwinkcl. die spinne tagt: 

des bleib ich ungeirret henken 

vor einem dunklen fenslerschwcnkon 

von muckendiTcken überzogen. II. Sachs 1, 483*. 

FENSTERSEITE, f. wand des hauses oder salcs, worin sich 
die fensler finden: zu seiner (des schullhciszen) linken bis gegen 
die fensterseite saszen nunmehr die herren der zweiten bank. 
Göthe 24, 20. 

FENSTERSEULE, f. cvlumna feneslralis. 

FENSTERSPIEGEL, m. zwischen den fenstern. 

FENSTERSPINNE, f. aranca domcslica, die im Winkel des 
fensters ihr netz webt, vgl. fensterschwenke. 

FENSTERSPROSSE, m. was das folgende wort. 

FENSTERSTAR, m. bacillum feneslrale: chromatischer Prü¬ 
fungen eingedenk hatte ich das wundem vor die äugen ge¬ 
nommen, um die horizontalen fensterstäbe dadurch zu be¬ 
trachten. Göthe 3t, 234. 

FENSTERSTEIN, m. mhd. 

durch die vönstersteioe 
erglaslen in die hClme. Gudr. 1396, 3. 

FENSTERSTEUER, f. vectigal in fenestras imposilum. 

FENSTERSTOCK, m. das starke holzstück, der lothrcchie halkc 
im fensterrahmen: so miisser sich an seinen triefenden fenster¬ 
stock setzen und den bette! ersinnen. J. P. uns. löge 3,131; 
inzwischen konnter jetzt nicht am fensterstocke bleiben, 
durch ströme und wiilder und über berge zu schweifen ver¬ 
langte die frische nalur. TU. 2, 219. 

FENSTERSTÜRMER, m. der die fcnsterscheiben einwirß: des 
andern tages lasset er diese fensterstürmer für den rectoreni 
magnificum citicren. Brandts bericht von Taubmann s. 43. 

FENSTERSTURZ, m. die obere, schmale seile des fensters. 

FENSTERTAFEL, f. fenstmehabe: die mridchen und ge¬ 
wisse herren finden in jeder sache einen spicgel, in jeder 
fenstertafel, vor der sie vorübergehen. J. P. paling. 2, 32. 

FENSTERTIEFE, f. wie fenstervertiefung: wie sie mich 
sonst in dem garten anrief oder auT dem feldc bei Seite 
winkte, wenn sie -mir etwas besonderes zu sagen batte, so 
that sie auch hier, indem sie mich in eine fenstertiefe zog. 
Gütbe 26, 36. 

FENSTERTRITT, m. erhöhung, bank vor dem fenster, um 
leichter auszuschauen. 

FENSTERYERDACHUNG, f. dach über einem fcnsler. 

FENSTERVERTIEFUNG, f. die breite der inneren mauer am 
fenster, in welche sich sprechende abseits stellen: Lothario hatte 
bisher in einer fenstervertiefung gestanden. Göthe 20, 303. 

FENSTERVORHANG, m. jedes putzstück, besonders die art 
es anzulegen, die eile und weile dabei, ist ein durchsich¬ 
tiger fenstervorhang oder jalousiefenster des innern der frau. 
J. P. komet 3,119. 

FENSTERWAND, f. paries feneslralis, fenslerseüe. 

FENSTERWEIT, lalissime, wie man sagt angelweit, thürweit: 

mhd . 6r kan zur tjoste die schilte 

und darzu hClmc vtinsterwit entrennen. Alm. Tu. 1341. 

nhd. fensterweit. Stiele« 2490. 

FENSTER WERK, n. opus feneslrale. 

FENSTERWIRBEL, m. pessulus, verticälus frnatrac, bülm. 
obrtel, russ. zavertka. 

FENSTERZWICKEL, m., cuncoli inler rolulas ritriarias inier - 
jecti. Stieler 2661, das dreieckige glas zwischen runden fenster* 
scheiben , seheibenswiokeL 
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FENTCHEN, n. $. ßntchen : ein junges fentchen, von fent, 
taffe. Hermes Soph. reite 4,375. ein junger fent, levis, iaevn- 
stdcrolus juvenis. Stiei.es 400. 

FENTE? mhd. vende. zu dem, was sp. 1318 unter fant vor¬ 
getragen wurde, stimmt der spätere pl. fenten; 

die feoteo lind noch unerzogene. Fbjdom Wütekinden B4\ 

fendc des Schachspiels kommt noch im 16 jh. vor, i. b. ich 
solte den besten fenden in disem spiel liehen. Wirsung 
Cali Jus 3,3. 

FENZ, FENZE, i. sp. 1320. 

FENZIG, sp. 1321, flinzig, artig, schmuck, wotu noch einige belege: 

zeuch mich doch gor fenzig von leib, 

das mich hat grawsam lieb das weib. H. Sachs II. 4,30*; 

*a ihr glaubts nicht, wie er ( der Schneider) den fenzigen huren 
so schone kleider machen können. Simpl. K. 226 nach DGK. 

FEH. procid, ganz das ahd. für (GRArp 3, 656), alts. fer, ags. 
feor, engl, für, nach der gcwohnheU rr im auslaut zu verein¬ 
fachen, wie z. b. ahd . far taurus, gen. farres, für farr geschrieben 
wird, aits. setzt die Itamb. hs. fer, die cotton . ferr. mhd. ver 
anstatt vßrre ist nicht überliefert, wäre jedoch möglich, gewöhn¬ 
lich steht auch nhd. ferr, wie an seiner stelle belegt werden soll, 
wo von der witrzcl zu reden ist. dem ahd. was n all es fer fon 
in. Matth . 8 gleicht also noch das nhd. nah ent und fer. kriegb. 
des fr. 24; fer und nah. Petr. 114*; nit ver, non longe. Dasyp. 
13* ausnahmsweise, da er sonst ferr schreibt; ir seid zu fer, sie 
seind als fer von mir. Aimon n4\ k ; als fer er mir mein 
Jand mit friede wil lassen, ml 1 ; so fer Luthenis {so weit 
Luther). Minen schrapteufel R2\ in der Schweiz scheint man 
es zu dehnen, denn Stalder 1,362 schreibt ‘feer, Todler 180* 
‘fern, felira’ und Grou in den ausreden der schützen (Haupt 
3, 20’)) ‘nach und auch fehr’ : gwelir, mehr, was von dem verr 
bei Fnisius und Maaler absltcht. doch reimt ebenfalls Spee 
fehrrheer; und Dedeninü im milcs 2,3: 

du ober sei von mir nicht fehr, 
ich wil dich nicht betrüben mehr; 

Jur dich so setz ich gut und 6r, 

und sott ich mit dir ziehen, 

kein weg wfir mir zu fer. Uhland 134. 

Lehmann überliefert den sprach: ‘fehr hat nicht ehr’, auch 
dir comp, ferer ist zu lesen in Chmels Maximilian s. 293. 295. 
Luther gebraucht weder fer noch ferr, sondern allenthalben fein. 

FEHDEN » färben sp. 1325. hier noch ein paar stellen: 

aber die norrheit dut uns ferben. Orant 85,22; 

ich soll es doch ein wenig ferben 

lind nit mit eichen rinden gerben. 104,52; 

ich hnr auch an der Schelmen rott, 

da; ich kon tiiun ein gferbten spott. Murnxr schclmenz. 11*; 
dieselhig lieb ist die geferbt 

und wird der glaub dodurch verderbt. Ackermann Tobias A4; 
vom lautern und geferbtem oder vermengtem kupfer. Mathe- 

SUI* 75*. 

FERBEK, m. ßaepevo Alb. did.; am wege beim acker des 
ferhers. Es. 7,3; und seine kleider wurden helle und seer 
weisz wie der schnee, das sie kein ferber auf erden kan so 
weisz machen. Marc. 9,3. 

FERRESBEERE, FERRESBEERE, f. fir berbisbeere, ber- 
biris vulgaris. 

FERCH, n. quercus, der einzige Stalder 1, 363 hat ferch 
eichenholz und mahnt an quercus, gleich nah liegt ir. daracb, 
nach dem öfteren Wechsel zwischen f und d. Fnisjus und Maaler 
kennen das wort nicht. Nemnich hat unter quercus die composita 
verriebe, viereiche, verkelciche, masteiche, was vielleicht enl- 
sleUungen des echten ausdrucks. wichtiger stimmen bei Graff 
1,127 die formen verebeih, weriheih und aus Hotrars gesetzen ; 
rohorem out quercuin, quod est fereha, sicher fdrelia und 
trat f. rgl. forahn, führe, pinus. bei Steinbiörn 179* fjorr, 
Ijilrr, arboris genus, pl. ljorvar, fjürvar, viri, homines, sonst 
tirnr,- wie männer oft nach bäumen heisztn , was dem ahd . ßrahl 
liomines, flrabim hominibus ganz entspricht, möglich auch ein 
Zusammenhang mit dem folgenden. 

FERCH, n. 1) vüa, sanguis. ahd. alts. Il : rah, anima, vüa, ags. 
feorh, alln. fiör, dat. fiürvi. vgl. färbe jp. 1324,9. könnte das 
ir. fuil sanguis in betracht kommen? besonder i zu merken ahd. 

xi ffcrehe trnan itah. O. IV. 33,27; 

want ör ward thö giwAro giwuntöt fllu suAro, 
zi f€rehe gistochnn. V. 11,26; 

mhd. 66 iluogen die vll miic.den vil manegen «winden sine 

durch die vesicn ringe vasl uuz tif da; verch. NiF 2147,3; 
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de» riehen Terramöres hint 
im; )6hen ü;em vfcrhe meit. Wh. 413,21; 

ir vftreh und ir gebeine 
dar inne (im sarcstein) I2t. 357,26; 

Alitechanz rauo; immer saelic »in, 
lit €z »6 manec bluot begög, 
da; u; ir reinem v6rhe 06;, 
die vor goto sint genesen. 420,8; 

von Ir vOrhe enphienc den zol 
dennoch manec getoufter »oldier. 444,6; 

die de Wirtschaft da besa;en, 
d6n was almeistic ia;en 
zör Adr od sus zem verhe. 449,3; 

si künden; anders rneren 
mit den ecken, die da; werten 
und üf ir vbreh aö zerten, 
dös (==* da; es) nu ir söle sint vil lieht. 450,28; 

in dime namn 

wns mtn vörch, min habe geveilet. 456,3; 

ein samenunge, diu nu hAt 
unser vörch hie uiht gespart. 457,23. 

andere stellen mehr mhd. wb. 3, 302. 303. ferch scheint bald mit 
blut zusammenzufallen, bald sich davon zu unterscheiden, es hie^z 
zur ader oder zum ferche lassen und das blut flieszt aus dem 
ferch, nhd. 

und warf mich herab über zwerch, 
das es mir gieng durch mark und ferch. 

Hkrv. von Sachsenheim mörin 7; 

das blut, die spermas und das ferch, oder wie es etzliche 
nennen das leben. Tbürneisser prob, der harnen 29; welche 
wunden in die maus gestochen werden, und das leben ist 
am seihen ort, welchs das ferch heiszt, ist auch zum tod. 
Paracelsus chir. sehr. 6 k ; was allein fleisch trift, ist ohn 
schaden, es were dann dasz das fercht (so, l. fereb), leben 
oder maus darin were, als dann mag es zum tod gehn, in 
ein lähmi oder in ein ander sorg. 3; die ander art ist auch 
ein hüpfen und vippern, zittern und beben der augenliede. 
solches widerfert manchem allein an einem äuge, manchem 
auch an allen liedern, etzlichen werets für und für, etzÜchen 
nur zu Zeiten, und solches nennen die gemeinen leutc das 
ferch, bei den gelerten ober heiszt es ncdfio *, palpilatio 
Hahtisch 176. in diesem vibrieren, pulsieren zuckt die lebcns- 
kraft. Stieleb 469 schreibt: ferch scintillatio oculorum, pal- 
pitatio palpebrarum et musculorun», quod appellant ‘das leben', 
sed ferch quoque est dinphragma, beides nach Henisch 1069,39, 
diaphragma als ‘herzblatt’, lebenssitz gedacht, lirol. ist ferch 
rothe rühr, blutflusz. Frommann 5, 229. s. hernach ferchwunde. 

2) auch bei den bergteuten scheint ferch erzadem, oder eine 
aus ihnen dunstende kraft anzuzcigen, ich finde es weder bet 
Scheuchenstcel noch Gätzscrmann, aber in der ungedruckten 
einlcitunq des Dan. von Czepko zum heil, dreieck: er führet 
den aufdunstenden ferch ( also m.) durch die härtesten felsen, 
zeitigt das erz in den adern, nach Aoelünc ist der ferch ein 
dunst aus flüchtigem Schwefel und salz, der sich zuweilen in dem 
bergwerk entwickelt, allmälich hat sich das wort überhaupt für t 
und 2 aus dem gebrauch verloren, Luther kennt es nicht mehr. 

3) der ferch für plerch, kolh der Uiicre in den Schafhürden 
auf dem felde geh fort nicht hierher. 

FERCHBAN, m. mors, ahd. förahpano: 

vaste durch den verchpan. Rot . 177,26. 

FERCHBLUT, n. sanguis: 

du; im da ze den Ören 

da; vörchbluot üg spranc. Rot. 158,20. 

FERCHFEIND, m. inimicus capitalis, 

mhd. dü der chunic himelisk 
den sinen förechviant 
mit sigenunHc uberwant. Dixhxb 271,28; 

unser herre Ihesus Cristus der was des tuvils vCrchvIent. 
Leyser 101,35; nhd. du must in mit dir lossen gon, aber er 
ist din ferchviend, was du wilt, so wil er ein anders. Kei¬ 
fersberg bilger 134*; het ich einen ferchveind, ich wolt ims 
nit wünschen, parad. der seien 226*. 

FERCHFREUND, «n. blutsfreund, aus dem vorhergehenden und 
den folgenden mit Sicherheit zu schlieszen. 

FERCHGENOSZ, m. consanguineus: 

wan ich bin sin vörchgenög, 
diu lant sin kleine oder grd;, 

Ich eigne giiebes teile». Halt au« 451. 

FERCHGESELL, m. socius sanguine junctus: 

da vant ich sitzen ob einer einet 

sieben verchgestllen guet. Kkllsr erz, Gug, 16 , 
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FERCHGRIMM, crudäis, welches crudus mit cruor tvr* 
wandt ist: 

dö vrumte Ür In me hüie diu v£rcbgrimmea sär. Nib. 2902, 2. 
FERCHLOS, exsanguis, blutlos, bleich. 
dä viel värchlös 

d#r vil mortgire mau. Hol. 163,3. 

FERCHMAG, m. consanguineus : 

dör was dös Prinzen värichmäg. Ottoca* 19*. 

FERCHMASE, f. macula sanguinca: 

wan wie reich und edel sie was, 

s6 het ein vörichmäs 

irn leunt verscbrenzt 

und ir wirdichait eiigenzt. Ottoca* 108*. 

FERCHTIEF, bis aufs leben dringend, todeswunde: 

eg eumohte nieman scheiden, dis sach man vliezen dÄ dar 

bluot 

von verchtiefen wunden, der wart da vil geslagen. 

Mb. 2011 , 1 ; 

wag ßr dä schmner frouwen von ir friunde» schiet, 

mit vörchtiefen wunden in den herten striten. Gudr. 1352,3; 

wan er anders niht ensach 

wan manigen vliegenderi bach 

der vÄrehtiefen wunden, klage 625 llolzm. 

FERCH WUND, morlifere vulneratus: 

man bringet der gesunden fünf hundert oder bar 

und der verchwunden, wigget, frouwe, dar, 

wol ahiec röte bare hör in unser lant. ]Vt 6 . 239,2; 

dö sprach der värchwunde. 930,1; 933,2; 937 , 1 . 

FERCHWUNDE, f. vulnus letale: umbe bluotnins, die 5ne 
verchwunden gesebühent. Schwabensp. Schilt. 79,4; 

ist dag ich also sadec bin, 

dag er niht verchwunden hät, 

sö mag es alles werden rät. Trist 237,18; 

under seinen danch 

ward er uberwunden 

mit solcher verichwunden 

davon er doch verdarib, 

in der vanchnus er starib. Ottocar 530*; 

wer ein messer gewinnet und einen wundet, dem sol man 
ein band abhouwen. ist es auch ein verebwunde oder dötet 
einen, über den sol man richten nach rechte. Sigismunds 

feldlagerordn, bei Datt 161; darnach ward der ungetreue auf 

freien platz gefurt, die passer ( schergcn ) waren daselbst be¬ 
stellt und mit den war verlassen, sie solten im vil vürch- 
wunden schlagen, ehe sie in geköpften, chron. bä Hahn 
vionum. 2, 730; wag nu vörchvvunden sei, dag lag wir euch 
wiggen, dag ist in dein waden underhalb des chnies und ist 
ein deu maus oberhalb des engelpogen (/. enkelpogen) und 
ist ein (in) dem ruckepraten, also das man im lungel und 

Jeher sicht, und ist, ob er wunt wirt vor an den pauch, 

dag im dag gewaidc aug get, oder durch dag liatipf, dag im 
die hierenschal durcbel wirt, dag haiget alieg vörchwumlen. 
rechtb. von 1332 bei Westenrieder 7, 27 und Schm. 1 , 559. 

FERGE, m. remex, porlilor, schon sp. 1332 unter fürge auf - 
gestellt, wozu hier nachgelragcn wird: und liesz sieb begnügen 
an demselben wein und prot, an dein die vergen und ander 
knecht sieb genügen lieszen. Mügi.ein 5S*; kaufleute, hen- 
deler, fergen. Ez. 27, 27 ; er bet kein gelt, den fergen zu 
bezalen. Münster 1152; 

ein lischer und ein ferg(e), 

ein büttel und ein scherg(e), 

ein klimmer und ein Steiger, 

ein fiedlcr und ein geiger u.s.w. 

ein ochs und ein rind, 

sind all gschwisterkind. Püilandkr 1,465; 

andere pilger, die gelt hatten ... saszen zu scliif und lieszen 
sich den see hinauf führen, dahingegen muste ich durch 
umweg zu fusz fort tanzen, keiner andern Ursachen halber, 
als weil ich den fergen nicht zu bezahlen vermochte. Simpl. 
K. 905; oft bei neueren dichlern im reim auf berge, 

wftr ich ein kecker ferge auf Uris grünem sec. 

Uhlands ged. 471. 

nach P. von Stetten *.4 hiesz auch ferge, der die Berechtigung 
hat in dem fischwasser tu fischen. im wegkürzer 17* sicht mehr¬ 
mals pferch für ferg, ferge geschrieben. 

FERGELD, n. fährgeld sp. 1259, bä Serranus syn. 67' 

ferggelt, geld für den fergen: 

was warst du doch so args geslnt, 

dosz du woltst geben das fergeh nicht 

dem Charon, wie er hat bericht? Scüadi tat. 1,107. 

FERGELN, an etwas hin und her fahren, reiben, fegen, wetzen, 
ein bairisches wort, an einem fergeln, nicht ablassen ihn mit 
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billen, fragen, anreuungen ju Mittigen. Scdkklui 1 , 562 . wie 
sonst an einem nergeln. 

FERGEN, es gibt ein ahd. genug erschäncndes fergön, weiches 
pelere, poscere, exigere ausdrücJä (Graff 3 , 681) und füglich dm 
lat. precari verglichen werden dürfte; zu ihm stimmt nnl. vergen 
exigere, nd. fargen (6rem. wb. 1,352). ein alln. fergja hat die 
stärkere bedeulung premere, comprimere. mhd. nichts ähnliches, 
nhd. aber in der Scfiweiz und in Schwaben ein den buchst oben 
nach schänbar entsprechendes fergen, ferggen, fergken, ferken, 
convehere ?, expedire, schleppen, fortschaffen, tragen, bringen. Frisius 
327\ 513V, Maaler 134'.*, Stalder 1,364. Schiiid 190: lieber 
fergk mich darvon das ich gange, expedias me hinc te rogu; 
ein ding schnäll ab statt fergken, rem in pauca confetre; die 
holten auf den wäg fergken, extrudere tabeltarios; ein zeug 
über meer fergken, copias transportare ; einen ab der weit 
fergken, einen aus der weit schaffen, umbringen; fergken, es 
sei auf der ax oder 2 U wasser, convehere; 

wir wollend glich von stunden an 
die diener ferken. Kolrosz Daniel C1; 

weibel, gang hin ee cs werd spat, 
und samle mieden ganzen ratn 
und auch darzu ein ganze ginein, 
den narren wil ich fergken heim. 

spil wie man die nnrven beschweren soll. 1554 B3 k ; 

ear rennt fain fort, klembt übar da zaun, 
drauf fallt ur fain widar ällsgmach gaun, 
damit die andara buobn nit merknt, 
dasz man ihn a so gierkat. lied um 1623 gedruckt. 

Froimann muudarten 4,99; 

und was giiter zu marklrecht ligen, darüber soll niemand 
richten dan ein schultheisz und sol man auch dieselben 
giiter fergen mit des schultheiszen band, weislh. 1, 286; den 
kouf fergen. 1, 253; uf die bürg helfen vergen was die not- 
durft ist. 1, 274; das gericht vergen. 1,275; die unwackern 
zum alten entschlafenen häufen ferken. FnoNSp. kriegsb. l, 176*; 
(ich hab geladen manch schönes werk, 
das ich weidlich zum himmeis saal nauf ferg. 

(Hottingrr) menschen, thiere und Göthe s . 12; 

sie hat bis dahin dem mannevolk gar nichts nachgefragt, 
und weDn einer kam, fergete sie ihn kurz ab. Gotthelf 
erzdhlungi-n 1, 231; das hüt dem mnnndeii gliihigi ( flinke ) bei» 
gmacht, ud es hat sex ol (oder) siben liammi un vier spccksili 
un cn ganzi rieschelen wiirstleni fürha gen un hüls dem 
doeter mit ros und schlitten mticszen ziim hus ferggen. 
Saancr mundarl im Bcrncrland bet Frommann 6, 397, wo s. 414 
der biindnerische gebrauch von ferggen =» bringen, es chind 
ferggen ein kind zur weit bringen, gebären angemerkt ist. 
jenem ahd. fergön lässt sich dies schwäzerischc fergen kaum an die 
scite stellen, und man erklärt es richtig als gekürzt aus fertigen, ab 
fergen aus abfertigen, was sich zur bedeulung schickt, abfergete 
ist altferttgung, obgleich das sinnliche tragen, schleppen etwas 
stärker scheint. Maaler 134* hat hinter fergken unmittelbar auch 
fertigen, als sä cs ein ander wort. Heniscu 1070, der hier (wie 
oft) Maalern ausschrcibl, leitet fergken von ferge naula, doch 
lassen sich höchstens änige beispiele auf än forlschajfen zu schif oder 
zu wasser ziehen, man sehe im verfolg fertigen, lirgeln, firkelti, 

FERGER, m. nutda, was ferge; fergers nachen, navigium. 
Perus 210 . 306. 

FERGER, FERGGER, FERGKER, m. transador , ausrichler, 
Maaler 134*. Frisius 1326. bä Stalder 1, 365 Hausierer, irödler; 
er was ein ferker der koufmansgütcr und ouch selbs ein 
koufmann. Tschudi l, G36. 

FERGSCH1LLING, m. weisth. 1 , 279. 

FERGSTUBE, f. Stalder 1, 365. 

FERHELE1N, n. porccllus, chd. farheli (GnArr 3,691): ein 
gebraten gefeiltes ferlicün mache also, ron guter speise 3 
mhd. da£ *crchlin. Beinhart s. 304, 363. i. ferklcin, ferlein. 

FERHIN, procul, heute fernhin : 

das wildfeur für hin von uns jag 

in wilds gerör und hnge, 

darin es niemant schaden mag 

peir nacht und aucii peim tage. Uuland 813, 

wo man leicht zusammen schieben kann Tcrhin\ 

FERIEN, pl. feriae, fcierlage, s. sp. 1434 und crnlcferien, 
herbstferien, Osterferien, sommerferien, winterferien, gerichls- 
ferien, Schulferien, lange ferien, kurze, spate; wir haben 

heute ferien; die ferien sind angegangen; 

von liederlichen thrönen gibts nun ferien. 

Kotzebues ehrenpforte 8 . t. 

FERIG, j. fahrig zp. 1259. 

FERKEL, n. porccllui, diminution von farch sp. 1331, bair. 
fackl, fackel von fack sp. 1227, wcilerauisch freckel. schnitten 
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ihm ein «tOck fleisch ans seiner brust und brieten es mit 
zween ferkelen und fraszen es auf, ‘das sie seiner damit 
mochten vergessen' (eine zauberet, die an Albhechts TU. 5041 
gemahnt). Henneberger preusi. landtafel 441; was die sau ver¬ 
wirket, müssen die ferkel entgelten. Otho 122; wem das 
ferkel geboten wird, soll den sack bereit haben; wenn das 
ferkel träumt, so ists von trebern; wenn das ferkel satt ist, 
stOszt es den trog um; 

und kurz, ein ecksteiu gleicht den brauten, 
woran sich jede« ferkel reibt, 
wer kehrt sich an die klemmen Zeiten, 

wo niemand ohne richter bleibt. Gcnthir 217. 

einen fehler machen hiesz ‘eine sau', einen kleinen fehler ‘ein 
ferkclchcn machen’: und das wir, wie man von den sengem 
sagt, wenn sie feilen, nur ein klein ferkel gemacht. Luther 
3, 340*. s. saugferkel, Spanferkel. 

FERRELCHEN, n. nochmals diminuiert. 

FERKELGLOCKE, f. was sauglockc, rülps, ruclus ; 

so wirst du keine lust bei leuten auch verderben, 
wenn du die i'crkelglock hübsch ofte schlagest an. 

ü robianus 11. 

FERKELGRAS, n. polygonum aviculare . 

FERKELKRAUT, n. dasselbe, auch hyoscris und hippochaeris: 
Theod. Gaza hat cs porcciliam verdolmetschet und dieweil 
es bei uns Tcutschcn keinen namen hat, haben wir es ferk- 
leinkraut genennet, damit es auch einen teutschen namen 
bekommen. Tabernaem. 489. 

FERKELN, porcellos purere, s. ferlen. 

FERKELSTECHER, m. Winkel ad vocat, am Millelrhetn wie zu 
Mainz u. s. w. eigentlich ein bönhase der metsger, der nur ferkel 
absticht. s. fcrkcnstecher. 

FERREN, n. porccllus, die nnl. form varken, gen. varkens 
pl. varkens und weiter diminuiert varaken, varkentje. auch nd. 
verken, varken, brem. wb. 1,353. Scuütze 1,308. Schamdach 
250*. man lasse keiner moren über achtzchcn junge färken 
zu. Seuiz 132; drei ferken. Möser 1,329; 

schon morgen kleine ferken kriegen. Drockks 6,32; 

und mancher tapfre hcld gegrunzt nach ferken art. 

Zacuarjä 1,104; 

V. wie so lustig die ferken quiken! 
gütig ist doch und weise gotl. 

M. zur Kunstbeschauung der antiken 
ward meines geistes äuge Hott. 

5. nicht beneid ich den baron Yon Tott, 
pfeif ich auf dem blatt bei Friederiken. 

A. W. Schlkgil 2,212. 

FERRENSTECHER, m. etliche hürgermeister und raths- 
herren ... halten auch wol selber in ihren hüusern ehrlose 
diebc, ferkenstecher und bonhasen, verlaufene oder selbst 
gemeisterte schuster, Schneider, müurer, zimmerleut, Schmidt, 
die der rechten bürger armen weih und hindern alle nahrung 
und das brot flirm maul wegstehlen. Andrea buszposaune. 
Amslerd. 1043. 4. M3. nnl. varkensteker. 

FERKLE1N, n. porccllus : ferkclin. von guter speise 3. 4. 

FERLE, n. porculus. Maaler 130* schreibt fiirle: sie seint 
gleich denen, die ire fcrle in das ecker schlahen, das sic 
feiszt werden. Keiserso. narrensch. 144*. 

FERLEN, porcellos parcre, für Ja Tobler 176 % ; die muter- 
schwein fUrlend oder bringend ire fürle, elidunt foetus sucs. 
Maaler 130*. 

FERLIN, FERLEIN, n. porccllus. Dasypodius 190*: da kam 
die widerpart, was reich und schankt dem richter ein ferlin. 
Keisersberg irrig schaf A 2*; si hoffen das ferlin leg sich 
nider, so man im an den bauch kratzet, narrensch. 127*; von 
vcrlin sol man zehenden geben, was biliicb ist. wcM. 1,352 ; 
bringet ein möre fünf vcrlin, das zehende verlin. 4, 234. 
i. spanferlin, sugferlin. 

FERLIN, n. tcrophtda, wie dieses von scropha, saglc man 
ferlcin; de scrophulis vel scrophis vel suillis, vulgo fcrlein. 
Paracelsus chir. sehr. 443*; dann der bliizstral soll das ferlin 
in adern verbrennen oder schmelzen und den adern nichts 
thun. Paracelsus 1,629*. 

FERLINSTHRÄNEN, pl. auch warum der pfaf alsdann so 
jcmerlich und barmherzig anfangt auszuschcn, wie ein ge¬ 
stochen kalb, und ferner fortführt das oflat küchlin bclrauer- 
lich zu beklagen und mit färlinsthrüncn zu beweinen, bienenk. 
158 *. nnl. varkens tränen krijtcn, plcuifr sans lamm. 

FERMANN, m. nauta, fäbrraann sp. 1202 , 

Charon dar feroon find sich bald. Scbad« «a/, 1,100, 
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FERMEL, m. confirmaUo, unclio: wenn ich ein magd aus 
der taufe bebe oder zu ferme! trage, so kan ich oder mein 
son weder sie noch ire mutter noch ire Schwester zur che 
nemen. Luther 2,165*. 

FERMELN, con/irmare, ungere: warum!) ist das keiae fer- 
mclung, wo sich einer selber fermelt? Luther 0, 84*. heute 
firmeln, ahd. Armön (Graff 3,695), mhd. Armen (wb. 3,327). 

FERMELÜNG, f. confirmatio, unclio, flrmelung, ahd . firmunga, 
mhd. Armunge, Armelunge. 

FERN, FERNE, dem ferr, ferre zur seile. die liquide gemi - 
nalion rr scheint immer erst aus Verbindung des r mit einem 
andern laut hervorgegangen, und auf ähnliche weise verhält cs 
sich mit !J, mm, nn. rr entsprang zumal aus rn, rs, ri, von 
welchen hier blosz rr aus rn in betracht sleld. das goth. slairnö, 
ahd. stürno, nhd. stern ist also altertümlicher als das ags. 
steorra und die ahd. nebenform stßrro; das golh. gairns, ahd. 
körn, ags. georn, altn. giarn setzen einen stamm gairan voraus, 
wie das altn. biörn, ags. beorn auf bairan weisen, aus welchem 
ahd. pero entsprang, neben goth. ara, ahd. aro, altn. ari steht 
ags. earn, altn. örn. in diesen drei letzten worlrcihen hat sich 
kein rr gezeigt, man müste es denn in orrusta ernust, eorncst 
(sp. 924) zugeben, also stände auch goth. fairra, ahd. fiirro, mhd. 
vürre, altn. Aarr, ags. feorr unscixn nhd. fern nach, das seine 
ursprüngliche gestalt treuer bewahit hätte, ahd. ferno bet Graff ist 
unsicher, mhd. blickt verne kaum auf, es stchl gr. Rudolf F*, 9: 
gerne, die stelle Heinrichs von Morunge MS. 1 , 53 (MSF. 135) 
wurde schon gramm. 1 , 390 angeführt, und der vf. des mhd. wb. 
3, 301 * hat kein anderes bespiel hinzugefugt, hier ist Sterne : verne : 
gerne gereimt, die beiden ersten Hessen sich in stürre : verre 
ändern, wenn cs nicht gerne untersagte, das niemand mij einem 
unerhörten gerre vertauschen wird, und wo käme für dorn körn 
horn him harn mhd. irgend ein dorr korr horr hirr harr zum 
Vorschein? zwar Stalder (landesspr. der Schweiz s. 6S) berichtet 
uns, dasz heute an einigen orten chorre, horrc, gerre u. a. m. 
gesprochen werde für körn, horn, gern, ferre und ferne sind 
gleichberechtigt. 

ja, neben goth. fairra procul begegnet auch rn in dem offenbar 
verwandten fairnis vetus, welchem ahd. mhd. sein i verblieb, das 
aber nhd. bald Am, bald fern lautet und von dem hernach beson¬ 
ders zu handeln ist (sp. 1535). fairra und verro stehn aber zunächst 
dem lat. porro, gr. nofäco, deren rr aus zzögoco, txoÖocj 
assimiliert wurde, während unser deutsches rr aus rn erwuchs, 
wie verträgt sich diese abwcichung? ich werde unter ferre darauf 
zurück kommen. 

fern geht, wie lang, als adv. und adj., beides auf raum und 
zeit, während weil mehr auf den raum eingeschränkt ist. 

I) adverb, prociä, lange, prov. long, it. lungi, lontano, sp 
lejos, fr. loin. 

1) allein stehend neben dm verbum: einen schweren stein 
kann man nicht ferne werfen. Henisch 1070, 70; es ist bös 
fern springen ohne stob; lauft ein esel fern, er ist drumb 
nicht desto gelehrter; wo der vogcl singt, da ist das nest 
nicht fern. 1072 ; so schickt er botschaft, wenn jener noch 
ferne ist, und bittet umb friede, kxt nvxov noooco ovros, 
vulg. adhuc illo longe agente, golh. nauh|)anuli imma fairra 
visandin, Luc. 14,32; da sic das hörelen, sprachen sie, das 
sei ferne, firj yivoixo, vulg. absit, golh. nissjai «« nih sijai. 
20,16; denn ewer und ewer kioder ist die verheiszung, und 
aller die ferne sind, welche gott erzu rufen wird, aposlclg. 
2,39; das sei ferne, w yevoao, vulg. absit. Rom. 3,4; 
3,31; 6,2; 6,15; 11,1.11, golh. nissjai; 1 Cor. 6,15; Ga!. 2,17, 
goth. nissjai. noch heute: das ist fern, das soll nicht geschehen, 
das sei fern, das geschehe nicht, bleib fern! komm nicht näher; 
o Jasz mich fern! Götter 3, 492; 

tretet mir nicht nah, 
bleibt ferne stehen. Schiller 550*; 

da ist noh und fern 

kein busen, der ihm freundlich schütz gewährte! 539*; 

und sie sieht mich Schmetterling, 
zitternd vor des freunds verlangen 

springt sie auh da flieg ich ferne (procul avolo). Gönnt 1.57; 
ferne bleib, o jüngling, bleibe stehen 1 1, 244 ; 

und nicht fern mehr lagen die gartenumgebenen hfiuser. 

40,284; 

über diese darauf ein groszes bewundertes grabma! 
schütteten wir das heilige heer kntnpfTroher Argeier 
am voriaufenden strande des breiten Hellespontos, 
dasz et fern erschiene den meerdurchschiffenden männern, 
allen die jetzt mitlebcn und spät aufblüh n in der Zukunft, 

Od. 24,83; 
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Auch zwo mächtige lauten gespitzt mit der schärfe des erzes 
fuszte der held, dasz ferne das era zum erhabenen himmel 
gtralt. II. 11,44; 

in fern nackahmenden lügen erreicht unsre scele zuweilen 
die spielende natur. Schiller 315\ dies fern nahm sonst oft 
den abslracteren sinn von sehr, multum, valde an, me er auch 
mit weil oder dm lal. longe verbunden wird: so nu die geist¬ 
liche gewalt ewige gliter der seel anbeut und allein durchs 
wort und aacrameut geübet wird, ist 6ie fern unterschieden 
von weltlicher gewalt. Augsb. covf . bei Luther 6, 375* = corp. 
doclr. ehr . 36; Moirette heiszt sie, aber ihr geschlechte ist 
ferne bekandt. polü. slockf. 63; 

wer der natur latente 

geht nach, in! selten ferne. Logau 3,140,18. 

in folgenden redensarten haftet der sin« von procul ; was man 
ferne holt ist stisz; willst du was finden, sucks nicht fern. 

2) mit darauf folgenden praepositionen, 

a ) von : wenn jemand ferne von euch über feld ist. 4 Ufos. 

9,10 ; das sei ferne von dir, das du das thust. 1 Mos. 18,25; 
das sei ferne von mir. 1 Afos. 44 v 17; ist aber die stet fern 
von dir. 5 Mos. 12, 21; da stund das wasscr seer ferne von 
den leuten. Jos. 3,16; er ist nicht ferne von einem iglichen 
unter uns. apostclg. 17, 27; als sie etwas ferne von dem scblosz 
angekommen, fürs, roscnlh. 3,1; er wohnt fern von uns; ich 
bin fern von dir. 

b) vor: es ist noch fern vor tag, nacht; er steht fern 
vor dir; 

merk auf, feins lieb, was ich sag, 

es ist noch fern vor jenem tag. Ambr. Ib. *. 56; 

Moses aber nam die hatten und schlug sie auf, auszen ferne 
fur dem lager. 2 Mos. 33, 7. 

c) über: zoch ferne über land. Luc. 15,13, goth. aflai}» in 
land fairra visando; 

es ist lern über miltcrnacht. Grtpuils t,59. 

3) sieht ein dal. dabei, so bleibt zweifelhaft, ob fern adv. oder 

adj. und man kann beides annehmen: die unter den Völkern 

uiuli euch her sind, sie seien dir nahe oder ferne, vulg. in 

circuilu gentium quae juxta vel procul sunt. 5 Afos. 13,7; er 

steht mir und meinen gedanken fern; 

o mein stern, 
soll ich fern 

deinen snnfligenden stralen schreiten? 

Röckert gc*. ged. 1,226. 

4) von ferne, de lungc, fr. de loin: du verstehest meine 

gedanken von ferne, ps. 139, 2, vulg. intellcxisti cogifationes 

mens de longe; da nun David hinüber körnen war, trat er 

auf des berges spitzen von ferne, das ein weiter raum war 

zwischen inen. 1 Sam. 26,13; 

wer von ferne samlet ein, 

kan von nahem lustig sein. Logaü 1, <7,10, 

iro auch von nabe stehn sollte ; ich sehe dich von ferne. 
freilich xiehen wir heule das adj. vor: von fernem, von nahem, 
von weitem, doch haftet das adv. am liebsten bei ferne: 

von ferne stehend. Götter 3,534; 

herbei geströmt von fern und nah. Schiller 58*; 

und es saust und dröhnt von ferne. 60*; 

alle die von dieser religion dazu getreten waren, verlieszen 
jetzt den bund, der die Ausschweifungen der bilderstürmer, 
wenn auch nicht absichtlich angestiftet und befördert, doch 
unstreitig von ferne veranlaszt batte. 838*; auch 6cine Ver¬ 
nunft hatte schon von fern angefangen, sich zu entfalten. 

1008*. . . .... 

5) sehr oft*gehen dm ferne zu, so voraus und dasz folgt tm 

nachsat: : darumb das der ort dir zu ferne ist 5 Mos. 14,24, 

das werk ist nun zu fern, wir können nicht zuröcke. 

Grtehius 1, 292; 

weil der weg so ferne ist. bMos. 19,8; zu meiner rechten, 
das ist neben mir, also weit und fern zu regieren als ich 
selber. Luther 1,90*; es ist gott lob so ferne komen, das 
man mein nicht sonderlich darf. 3,69 ; und wenn man das 
stück so fern ins volk gebracht hat, hat man cs dafür ge¬ 
halten, es were wol gepredigt. 3,156 k ; ire Verstockung is 
• o ferne in sie komen, das (dass sie ) gleich ir natur worden 
ist. 3,311*; sondern ein iglicher soi »clbs seinen glauben 
veileidingen und nicht auf eins andern, sondern auf sein 
eigen fahr gleuben oder nicht gleuben, wenn« so fero kompt, 
das unser oberherr als der keiser an uns wil. 6,30 , 


bald darnock begab Bichs, das er (Lulher) widder den ablasz 
zu schreiben anfienge und die sach so fern bracht hat, das 
wir nun wissen was der recht ablasz ist und warumh wir 
Christen heiszen. Albercs wider Witzel A 6* ; warf sich auf 
für das obriste kaupt der Christenheit, so fern die weit were. 
Mathesius 92*; und so fern ist es, das er inen versam- 
lungen gönnen solle, ... das er sie auch alzumal, da er 
sie nur bet retten oder ertappen kan, vil eher verbrennet, 
ertrenket, köpfet uud henkeL bienenJcorb 171 k ; 

was glanzet da droben 

so nah und so fern? Götbe 1,100; 

steht nicht so fern! Götter 3,492, 

d. i. nicht so weil weg von mir; 

dasz er es sei, kann sic nicht wol vermuten, 

weil er so fern dem vorgen wesen sieht, Gries Ar. 29,59, 


so weit ab von seinem vorigen xusland, überhaupt sieht die neuere 
spache mcistenthcils ‘weit’ dem ‘fern’ vor, doch kann sie damit 
nicht so leicht den dal. verbinden. 

6) hieraus erzeugen sich endlich conjunclionen, im sinne des 
lal. ealenus und quatenus, dumtnodo. 

a) so fern, quatenus, mhd. sö vür: so ferne das on schwcr- 
men geschehe. Luther 3,38*; so fern und lang es gott leidet. 
3, 533*; ja die statt selbst zu kaufen wer, so fern man ein 
kaufinan finde, der sich kein geld datiren iicsz. bienenk. 230*. 
mehr belege folgen unter sofern, da man hrulc zusammenschiebt. 

b) in so fern, gleicher bcdeulung. man sehe insofern, in¬ 
soweit, inwiefern. 

c) erst im Ißjh. erscheinen die verkehrt gebildeten, an sich sinn¬ 
losen parliluin dafern und wofern, tarn longe und quam longe 
Idszl sich denken, kein ubi longe, man faszle da und wo als 
1 si quando * und das bei so und wie eingeübte fern folgte nach, 
für sofern, wiefern gilt auch soweit, wieweit, niemand wird 
aber daweit, woweit sagen, ich weis: mehl, wer diese dafern, 
wofern zuerst verschuldet hat, Luther und Henisch wissen niclUs 
davon, Stikler verzeichnet sic 470. sic losen sich auch nicht in 
da fern, wo fern, welche niemand verstände, sondern fügen sich 
stets zusammen, dafern wurde schon 2,673 vorgebracht und der 
früheste beleg aus Gryphius, der oft beide partikeln verwendet: 

dis haus wird stehn, dafern des hauscs feinde fallen. 1,37, 
der höchste blitzt nicht bald dafem ihn jemand flucht. 1,38; 
wofern durch letzten wundsch was zu erhalten ist. 1,41; 
wofern ihr mächtig angst und schrecken zu erregen. 1,42; 
wofern du wachen kanst. 1,46; 

wir wfmdschen uns den tod, dafern wir nicht gewacht. 1,4 1 ; 
dafern die flamme denn mich ganz verzehren will. 1,56; 


und sicher noch an vielen slcllcn. aus Opitz und Fleming ent¬ 
sinne ich mich keiner bcispicle, sie setzen ‘im fall’, aber der 
kanzlcisjwache waren da fern und wofern ohne zwei fei willkommen 
und der jvdanlische Sprachgebrauch behielt sie: dafern es ihnen 
gelegen, irrg. d. liebe 359; wofern es Elbensteins eigene angc- 
legenheiten zugelassen Mitten. 376. 

II) adjectiv, longinquus, it. lontano: die fremden, die aus 
fernen landen komen. 5 Afos. 29, 22; deine knechte sind aus 
seer fernen landen komen. Jos. 9,9; sondern hastu dem 
hause deines kneebts noch von fernen zukünftigem gcredt. 
2 Sam. 7,19; sie sind aus fernen landen zu mir komen von 
Babel. 2 kön. 20,14; wenn auch ein frembder, der nicht deins 
volks Israel ist, kompt aus fernem lande. Hön. 8,41; denn 
der mann ist nicht daheime, er ist einen fernen weg ge¬ 
zogen. spr. Sa!. 7,19 ; ein gut gerücht aus fernen landen ist 
wie kalt wasser einer diirstigen sccle. 25, 25; die aus fernen 
landen komen vom ende des kimels. Ks. 13,5. Jer. 4,16. 

6 20 ’ 

’ tritt. Hespcrus, tritt auf und stelle dich ins ferne. 

Fleh«« 624; 


von fernem bistu viel, von nahem meisten nichts. 

Logau 1, 159,79; 


die elster sabs mit schetem blicko 

und wollte von des Sperlings glücke 

nicht blosz ein ferner zeuge sein. Gilliet i,ZM; 

hör kind, wie wenn der falsche mann 
im fernen Ungarlande 
sich seines glaubens abgetbsn 
zum neuen ebebande? Böegee 13 ; 

muss noch an deinem binde 

durch fremde lande, M __ . 

durch ferne thäler und wöldef wallen. Götlt 1,107; 


Ist mir nichts von ihr geblieben, 
nicht ein süsz erinnernd pfand, 
dasz die fernen sich noch heben? 


Schiller 54* j 
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nicht länger wollen diese liedor leben, 
als bis ihr klang ein fühlend herz erfreut, 
mr fernen nachweit wollen sie nicht schweben, 
sie tönten, sie verhallen in der zeit. I0l‘; 

mich fernen auch erfaszt die klage. Lenaü neue ged . 188. 

man kann unschlüssig sein, ob fern neben dem verb. subsl . und 
ähnlichen Wörtern für das adj. oder adv. iu gelten habe, vgl . 
1,3: ich bin fern davon zu glauben, wo auch ein fr. je suis 
loin und eloigne statthaft ist. s. unfern, tn ferner, firner 
achnee, der vom vorigen minier liegen geblieben ist (Senn. 1 , 564) 
steckt firn, vetus. 

III) Steigerung gilt ßr adv . wie für adj .; prolabor, ich fall ferner 
ader für mich. Alberus, falle vor midi hm; dies land liegt 
ferner, liegt fernst; ir mögt nicht viel morcs und höflichkeit 
Missen, dasz ihr mich one ferner mein erkanntnus also 
sehmeticn. Amadis 136; bisz sie auf ein schöne ebne matten 
kamen, welche von der landstrasz ein armbrostschusz ferner. 
535; derwegen ich jetzo bedacht, damit ich ewer keinen 
ferner ( amptius ) verlöre. 37(»; auf dis antwortet im Angriota, 
als der ferner nichts vermocht. 203; hieruf zog Amadis ferner 
(longm). 205; ohn ferneren Verzug. 347 ; es ist freilich alles 
zuvor schon gesungen und so herlieh und tröstlich gegeben, 
das cs meiner und meines gleichen lerners zuthuns nicht 
bedarf. Sklneccer christl. psatmen 15s7 vorr. ; wenn sie ferner 
(weiter, fester) einnisteln soltcn. pers. rosenth. 1,5; wiewol sie 
hieran noch nicht .vergnüget gewesen, sondern ferner ( weiter ) 
gegangen sein und sich erkühnet. Aue. Büchners poet iMh s. 4; 

und merkt, dasz so sein nam je mehr je ferner geht. 

Locao 3,217; 

Wörter, die nicht ferner als irgend nur in einem platz des 
Teutschlands gäng und gäb sein, hab ich vermieden. Romm.er 
s. to ; und so ferner (et sic porro). Göthe 8,54 » und so 
w eiter. 42, G7; ich sage ferner (weiter) ; ferner so sage ich. 
Stieler 470; ferner ist anzunehmen; fernere anmerktmgen; 
in den fernsten ländern; die fernsten Sterne; 

dort, siehst du? dort in goldnem dufl, 
wo die sonne hinunter gieng, 
und die fernem [sternr) in den höhen, 
wie sie glänzen, wie sie wehen. 

Krktschmanns werke 2,1!5. 

FERN, anno praderito, ntovoi, lit. p4rnay, lelt. pehrn. 

mhd. mirst min lön gön dör vil söe^en 

hiure unnäher dnnne verne ( : görne). MS. 2,100*; 

tn den folgenden Strophen vörn : enbörn, gern stumpfreimig, 

ich gchielt ouch die mnget vörne ( : gerne). Flore 3574, 

genau unterschieden von verre (procut) : hörre. 3541. 

nhd. si tribend wunder hiir und fern, 

doch glichs und gliches gsellt sich gern, fastn. 896,10; 

also bliben sie hör als fern. Keiskrsb. bilyer 51“; sind gute 
gesellen, bleiben bewer wie fern. Luthers lischr. 22i k ; 

die neue Rands macht in eil die streu zurecht, 
wirft qucmlel und ornngenbliiten 

aus ihrem gärtchen drauf, trägt fette milch voll schäum 
und saltge pilrschen auf, und feigen frisch vom bäum, 
beklagend, dasz ihr fern die mandeln nicht gerieihen. 

Oberon 4, 38, 

in den ersten drucken , wo aber die späteren ‘jüngst’ setzen . 
‘fern’ war schöner und besser, nur heute zweideutig geworden, 
das einfache förn wurde alts. umschrieben fgrnun jära, d. i. im 
alten jahr. man könnte sich ein dem ahd. hiurft für hiujörft, 
hoc anno gleichlaufendes fürniurö für fcrnhijärü denken, woraus 
förnerig annolinus (Graff 8 , 661) entspränge, kürzung des volleren 
fdmiuric, wie hiuric, nhd. heurig, s. ferndrig. 

FERNAB, proctil, ron ferne, von weitem, weitab: da hörte 
sie ganz deutlich fernab ein klägliches gewinsel. Tieck 0 , 228; 
die engelgestalt, die er so fernab im träum seiner kindlieit 
gesehen batte. Sfernbahi i, 139 ; 

es zogen heere, donnerten peachütze 
fernab, die starke veste zu bestürmen. 

A. W. Schlegel ged. 17», poet. werke 1,288. 

FERNABDONNERND, minus lonans: 

die eumeniden zieht), ich höre sie, 

zum lartarus, und schlagen hinter sich 

die ehrnen thore fernabdonnernd zu. Göthk 9,61 

warum nicht fernab donnernd? 

FERNANSICHT, f. optica, perspective. 

FERNATZER, m. eine traubenarl. 

FERNBERUFEN, rtilexArrroc: 

mutige Troer und fernberofne bundesgenosaen. 

Stolbxrg 1 l f 2U2. 
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FERNBERÜHMT, longe lateque clarvs, weitberühmt. Stieler 
1637. 

FERNBLINKEND, aus der ferne, in die ferne schimmernd: 

Arcturus 

schosz fernblinkende stralen umher. Willamo? dithyramben 66. 

FERND, anno praderito, gleichvid mit fern, fernt und fert *. 
die bawren werden in dem monat ( august ) ärger dann die 
Juden sein, was sie femd den äckern geliehen haben, das 
wollen sie in diesem monat zweifaltig wieder haben. Fischart 
grossm. 114. 

FERNDIG, anni praeteriti, fernig, flrnig: du solt nemmen 
ferndigen speck. Seuter 204; (zum malze frisches getreide 
nehmen), wciln die femdige und alte früchte nicht wo! wachsen. 
Hohberg 3, l,7l\ 

FERNDRIG, jenes ahd. förnerlg; was ich von euch ge- 
lernet hab, das hat der ferndrige schnee gefressen. Para¬ 
celsus 1 , 200*. *. ferniger schnee, und ferner, firner bei 

Schneller 1, 564. 

FERNE, adj. und adv. 1 . fern. 

FERNE, 8 . firne. 

FERNE, f. longinquitas, intervallum, entlegenheil, weite, in raum 
wie zeit : nicht alle möchten komen von ferne des wegs. Luther 
1,158*; die länge und ferne machen verdrossen. Henirch 
1071,10; da er vor nachts oder sonst ungefüttert ferne halben 
des weges nicht könnte heim kommen, corpus const. brandenb. 
culmb. 1, 355; ja, drei vierte] jahr ist in der ferne eine lange 
zeit, da denkt man, der tage sind so viel und es geht einem, 
wie mit einer band von hirsenkÜrnern, sollte man sie aus¬ 
zählen, so dächte man nicht damit fertig zu werden, und 
sind sie ausgeschüttet, so ists ein kleines, kleines hüufchen. 
Weisze jubclhochz. 11; das steht noch in weiter ferne; in dem 
walde sah der wandrer aus der ferne ein licht schimmern; 
ich habe allem aus der ferne zugesehen; wer in der ferne 
pocht, schweigt in der nähe; 

nber Bus der dumpfen grauen ferne 

kündet leisewandelnd sich der sturm an. Göthk 2,76; 

und wenn mich am tag die ferne 
blauer berge sehnlich zieht. 47,69; 

und sie vergehen doch auch unserm Söller? ‘gerne!’ 
allons detiu! ‘stiehl nicht mehr!’ ‘die länge bringt die ferneI* 

1U, 

d. h. mit der zeit will ich mirs schon abgcivöhnen; die länge hat 
die ferne, dcinccps fit quod non statim fit; 

damals sah ich dich 

zitternd in der ferne stehn. Schiller . . 

aber des waidwerks geschenke versagto dir Delia klüglich, 
nur in den fernen umher schmettert ihr silbernes horn. 

MmmssoM 229; 

und sie sieht in den azurnen fernen 

noch des schiftes segcl an der luft 

wallend, und im feuchten morgemluft 

halb verschwindend, gleich umwölkten Sternen. 

A. W. Schlegel gal. 41. 

FERNEGLAS, n. telescopmm : das wort gottes ist als ein 
fernegfas, damit wir die himmlische gemäeher hindurch schauen 
können. Scriver scelcnsch. 2, 988. s. fernglas. 

FERNEHER, minus, a longinquo loco: 
am himmel sahn wir ferneher 

gewölk wie Schäfchen ziebn. Miller im musenalm. 1790 s . 21; 

nur äine Sehnsucht störte deine ruh 

dasz ferneher du deinen bruder riefest. Voss 4,8. 

s. fernher. 

FERNEMOST, m. mustum serotinum, wie fernewein. 
FERNEN, mild, vßrren, s . ferren. 

1) intransitiv, 

a) fern sein: berzen und fernen von herzen Jiat seine zeit, 
vulg. tempus amplexandi et tempus longe fleri ab amplexibns. 
pred. Sal. 3,3; aus der sanftem und fernenden (fernlicgcndcn ) 
erinnerung mag er dichten. Schiller 1234. 

b) in der ferne, aus der ferne erscheinen: 

ich habe nichts gelemet, 

da» grosz von weiten steht und nur alleine fernet, 
bin lichtem scheine feind. Fleming 201; 

mein sinn sieht an der stirn, ich habe nichts geiernet, 

das woi von weiten steht und nur alleine fernet, 

mein weg ist schlecht und recht und gleich gerade zu. 225; 

die jungfer fernet fein, satis venusla est haec puella minus. 
Stieler 470; da« mädeben, die frau fernet, sieht von ferne 
schm aus . s. feldschön; freunde und liebende, sie wurden 
durch kleine kinder vorgestellt, welche gar mahlerisch fernten. 
Göthe 45, 73. 1 . fernsen. 
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2 ) Ir. in die ferne schaffen, erdfernen, femhalten , mnd. vernen, 
gevernen, entfremden. Ssp. 1,31,2. 1,62,2, «. fönen sp. 1542. 

und mit der linken ferne 

netzendei salz vou des knaben antlitz! Stolberg 4,272; 
dass er von uns den Untergang ferne. 11,7; 
und ferne die pest vom heere der Griechen. 11,29; 
den Untergang fernend. 11,178; 

der weltruum fernt mich weit von dir, 

so fernt mich nicht die zeit. Klop&tock öden 1798 2,2:;u; 

die stunde 

die mich fernt von meinem freund. Hölty 95; 
fernt von ihm das todesverhöngnis. Bürge» 212 k ; 

wenn sie das vergehn auch von sich fernet, 
so begleitet! doch ihr blick mit gunst. 98 k ; 

was nolh! gewohnheitsposse nur 

fernt euch von Wahrheit und natur. Göthe 13,90 

■ kannst du dann weinen und siehst sic durch thrönen, 
l ernende thränen, als wäre sie fern. 40,411; 

da schlug die stunde, trennung ferute mich 

und nur erpressen hört ich einsam rauschen. Matthimon 111. 

3) sich fernen, alhre, sich entfernen: den armen hassen 
alle seine briider, ja auch seine freunde fernen sieb von im. 
pred. Sal 19,7; meine Verfolger nahen sich zur misset hat 
und haben sich gefernet von deinem gesetz. Luther 1, 525*; 
Stachel und strick sind auf dein wege des verkereten, wer 
aber sich davon fernet, bewaret sein leben. 22,5; er fernet 
sich ton ibm, recedil ab co. Stieler 470; 

seiner ferse klang fernte sich hinab am gebirg, 
bis er endlich in der dufte gewölk 

uuter dem hange des gebirgs verschwand. KLomoci 1, 199. 

wie nah war ihnen der wehende heerzug, 
welcher, immer gewendet, sich nun 

schnell wie der wink herwirbelte, dann sich fernte. 2,180; 

jetzt wurden des ölbergs pfnde 
steiler, Salem fernte sich, und die gipl'el des berges 
ragten gröszer empor. Messias 19,9*7; 

ach nacbiigall! es fernte kaum 
sich im beglückten morgenlraum 
mein jahrelanger kummer, 
da scheuchtest du den schmeicheltraum 
und meinen süszen scliltimmer. 

Miller im heipz. ahn. 1773 s. 182, anders 
in den qcdichtcn t. 49. 

FEHN EN, adv. lieszc sich vielleicht aufs ahd. Terra na, a lonyc 

(Gwaff 3, GGO) zurückführen, Amadis 297 liest man: wvlrher 

nicht ferrn von dannen wohnet (sp. 1543). gewöhnlich aber heiszl 

es 'von fernen’: bis sie ihn von fernen gegen inen kommen 

gesehen. 381, und dafür auch ‘von fernem’ 249, aus welchem 

von fernen cnlstclll sein könnte, vgl. fern 1,4. hier noch belege ; 

wer mich von fernen gehn ersieht. Ringwald (feistl. lied. 72; 

weg perlen, seide, gold, und was von fernen körnt. 

Fleming OOS; 

weil er wunderthaten thut 
löblich nah und auch von fernet!, 
von der erd bis an die Sternen. 

Mander hundesliedcr 1680 s. 147. 

FERNER, longitts , amplius s. fern III. 

FERNERAR, longius, s. fernab: 

dasz fernerob sitzt selbst die farbenkunst. Röciert ges. ged. I, 42. 


FERNERHIN, imposteium. 

FERNERS, adv. mü dem acc. ncutr. oder mit dem gen. ge¬ 
bildet ? die nihd. Schreibung entschiede leicht, früher wdiele jedoch 
schwache form der comp., aber wir sagen auch mit arlikel ‘des 
fernem’, ‘des breiteren’, wodurch der gen. ferners wahrschein¬ 
licher wird: wie sie ( die lutherischen picdicantcn ) dessen in 
iren schreiben, reden und predigen biszher beflissen haben, 
ielzundert brauchen und vorlhiu sich also ferners verhalten 

werden. Joa. Nasus nasenesel 117*; 

Petrus th8t ferner« lehren, 
was man auch meiden soll. 

Ni er« krißux sieamreiiui . lnnolst. Ia72. r «1 , 


welcher seines alters halben nichts ferners, denn was er mit 
der red vollbracht, verrichten mocht. Amadis 67; ist ferners 
und über disz sehr unbillich. 27; und als sie ihn ferners 
schlogen wolten, schlug man sturmb. 380: weil sie auch fer¬ 
ner» vermerket. 226; demnach und dieweil er fürchtet, dasz 
ihn die wacht im scblosz ersehen möcüt, rille er etwas fer¬ 
ner» in den wald und berg hinein. 355; ferners vom anbet¬ 
ten der stummen bilder schreitet er zur anrufung der ver¬ 
storbnen heiligen, bienenk. 180'; 

daramb dan dankend dir, 

Uerr, ferner« bitten wir. Weceuerlin 81; 

es begabte mich aber mein guter knän f^ners. SimjV. K. 32. 


rgf. weiters. * 


UL 


FERNERWEIT, porro, amplius, gebildet rie anderweit, das 
1,311 au« mhd. anderweide gedeutet wurde, doch leicht verband 
man feiner noch zum Überfluss mä weit, dessen comp, weiter 
gleichviel ist dem ferner: was er etwa fernerweit angeben und 
vortrageu möchte. Felscnb , 4, 280; ob des Vincentii künsle 
fernerweit so gut eintreffen würden. 4, 386; ich wünsche, 
dasz deine reise bis dahin glücklich gewesen und noch fet- 
nerweit glücklich sein möge. trrg. d. liebe 298; indem er alle 
umstände bereits sehr genau eingesehen, auch gleichsam durch 
ein perspectiv fast alles fernerweit cinseben konnte. 374. 
lebt zumal im cansleislil. auch als adj., wie anderweit. 

FERNERWE1TIG, ulterior: das femenveitige liebesverstUnd- 
nis sehr gefährlich zu sein schien. irr<j. d. liebe 289; wegen 
der fernerweiligen ausführung seines Vorhabens. 333; hätte 
ihr allen fernerweitigen Umgang aufgesagt. 405; erwarte dero 
fernerweiligen befehle. Felscnb. 3,114; fernerweitige Anwen¬ 
dung auf die erzieh ung. YVeisze kinderfr , 5 im inhatt. 

FERNERVVEITS, adv. wie fernerweil. 

FERNEWEIN, ni. vetus vinum: 

dann fasset er den krug mit allen beiden liöuden, 
trinkt «einen fernewein, bis dasz er aus den lenden 
drauf athem holen musz. Opitz Zbrlvta 114(1,139). 

«. firnewein. 

FERNGEDÜFT, n. die duftende ferne: 

de« rnuhen hüfthorn* ton durchschmettert 
das ferngedüft. Frid. Brun im m. a. 1798 s. 182. 

FERNGEHEND, late, lange se extendens. 

FERN GEHÖRT, fernher zu obren dringend: 

ich will 

deu Brutus sehn und sterben, triegt mich nicht 

ein ferngehört geschrei, so tragen ihn 

die scimgen noch lebend her. Braws Brutus 5,2. 

FERNGLÄNZEND, longe splcndcns : (Dejanira), welche in 
zarter woigestalt atu fernglänzenden ufer sitzt und den gatten 
erwartet. Heinse Ardinyh. 2 , 73. 

FERNGLAS, n. tclescupium: er sieht mit einem ausgezo- 
genen fernglas gen himmel auf. Otiio 405; ein geistliches 
perspectiv und ausgezogenes fernglas ist dieser spruch. ebenda ; 
unser schwaches äuge, als ein viel zu kleines fernglas. 
Butschey Palm. 24; 

nutzt uicht der grobe pflüg, die egge mehr dein Staat 
als ihm ein fernglas nutzt, das dir entdecket hat 
wie von Cassini schnee, von Iluygens welszer erde 
im fernen Jupiter ein laud gefarbet werde? Hagedorn 1, 18, 

und sieht die weit kaum einen feiertag, 

kaum durch ein fernglas nur von weiten. Göthi 12,36. 

FERN GUCKER, tu. lubus ufAicus, fernrohr , nd. kiker. 

FERNHER, aus der ferne her: 

ein fernher zugeworfner kus. Wieland 5, 98; 
fernher blinkt der alpen kette, 

schon erathm ich Schweizerluft. A. W. Schlegel 1, 257. 

FERNHERTREFFEND, sxrjßöXos, in dieser und den folgenden 
bildüngen ist bloszcr ansclmb, keine echlc composition, weshalb ste 
auch weil hinter den griechischen Wörtern Zurückbleiben: 
scheut den fernhertreffenden Phöbiu. Stoliirg 11,4. 

FERNHIN, tn die ferne hin. 

FERNHINDONNERND, evov6nr,c: 

fand den fernhlndonnernden Zeus. Stolseis 11,31. 

FERNHINTREFFEND, 

kund uns thu, warum 

der fernhintreflende so zornig sei. Bürger 142\ 

FERN1G, vetus, vorjährig: deine kele wie guter wein, der 
meinem freunde glat eingehe und (ich) rede von fernigem. 
Itohdied 7,9; mein freund, ich Uab dir beide heurige und 
fernige (fruchte ) behalten. 7,13, vulg. poma iiova et vetera, 
bei William obag niwag unte altag; wo ist der fernig schnee? 
es ligt bei den fernigen biren. Franr sprichw. 1,37*; sagt vom 
fernigen schnee, wie ers vom groszvater hackeleback gehört 
hat. Garg. 131*; ferniger wein, vinum annotinum. Friscbliä 
nomcncl. 297; fernig getraid, frumentum bihomum. HBNiscn 
1072, 18; das sind fernige wölken, wölken vom vorigen jahr; 
er wer heut, gestern ferniger zeit todt gewesen. Paracelsus 
1,36'; Lavater hat zwar nicht geschrieben, aber heuriges und 
ferniges beigelcgt. Hamann 6,264. Brant 93,10 setzt es aber als adv . 
und iss d*na vtroig böser hör, 

es ist in diesem jahr schlimmer als in vorigem. «. fern und firn. 

FERNLAND, n. terra remota, peregrina: 
eh Ihr ausziclit 

io da* femlaud. GötO 40,416. 
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1539 FERNLÄNDISCH—FERNSEN 

FERNLÄNDISCH, peregrtnus. Stiele* 1064, 
FERNMAHLEREI, f. Götme 44,3. 

FERNNIS, f. distautia, ferne: als er in von fernis hat er¬ 
sehen. Keisebsbebg pred . 1, 52\ oder isl es fernes, fern* ? doch 
schreibt auch Maaler 427 k von verrnusz, proetd. vyl. weitnis. 
FERNRIECHER, m. conjeäor fuluri. Stieles 1530. 
FERNRIECHIG, tagax. Stieles 1531. 

FERNROHR, n. tdcscopium : 

der vonvitz legt «ein fernrohr aus der band, 

besorgnis späht nicht noch der Zukunft wüsten. Salis 147; 

die Schönheit der weit steht grosz und nah 
vor des mcnschen natürlichen äugen da, 
du brauchst nicht, um sie zu ergreifen, 
fernrohr und kleinsehglas zu schleifen. Rcckert 316. 

FERNS, proetd , analog dem ferners, t HeUeicht gar ein Überrest 
des urallcn fern«, fers für ferr? vgl. fernsen. Luther in der 
jjredig über das erst buch Mose 1527 schreibt 1 Mos. 21,10 : da 
nu das wasser in der flaschen aus war, warf sic den knahen 
unter einen bawm und ging hin und satzte sich gegen über 
ferns eins bogcnschosz weit, die ausg. der bibel 1545 hat 
aber ‘von ferns’. das alle icslament Basel 1523 ebenfalls, wo für 
bawm steht strauch, für hogerischosz armbrustschosz. auch 
Luthers sehr. 4, 476 ‘von ferns’. die Zürcher bibel von 1534 ; von 
verrnusz ein armhrustscüutz weit, auch andere stellen gewähren 
‘von ferns’, nicht das blosze ‘ferns’: Petrus aber folgete im 
nach von ferns. Matth. 20, 58; und cs waren vil weiber da, 
die von ferns zu sahen. 27, 55; hunde, die sic von ferns 
lassen herholen. Spangenberg jagten fei y3*; das kraut sicht 
wol von ferns dem fenchcl gleich. Thurneisser in fl. wirk, 
aller erdg. 66; von ferns dröwen, es hat noch kein notb, in 
diem cst quod minaris. Heniscii 1071,61. ferns und von ferns 
verhalten sielt wie fernen und von fernen. 

FERNSCHAU, f. sjieculatio ex longinquo. 

FERNSCHAUEN, aus der ferne, in die ferne schauen. 
FERNSCHAUER, m. der weither, weithin schaut. 
FERNSCHEIN, in. perspective. 

FERNSCHIESZEND, longc feriens, der fernschieszende blitz ; 
der maustüdtenden, siiszstimmenden, ferrscliieszcnden sonne 
(Apolls) kinder. Fischart groszm. 77. 

FERNSCHEINEND: 

unter dem wagen des pol» liegt hier langhalsig ein eiland, 
welchem zunächst sich im kreis vorragende hohen umherzielm 
und lernscheinendc thaler, am äuszersten rande der meerbucht. 

Otyliens Arg . 748. 

FERNSCHMETTERND: 

der aus schrecklicher hand fernschmetterndc leuchtungen 

sendet. Voss. 

FF.RNSCHON, in der ferne, von (einher schön, s. fcldschün, 
denn in mehrern Zusammensetzungen begegnen sich feid und fern. 

FERNSCHÖNHEIT, f. die aus der firne scheint, auch per¬ 
sönlich: sie ist eine fernsehünlicit, sie isl in der ferne schön, 
nicht in der nähe. 

FERNSCHREIBEKUNST, f. telegraphia. 

FERNSCHREIBER, m. tclegraphus: ich wünschte nie Napo¬ 
leon unterwegs zu sein, weil ich vor jedem frischen kirch- 
thurm zusamincnfuhren müste, da jeder mär sich als den 
Zeigefinger, reisebarometer und fernsebreiber der verdammten 
huldigungslongweile vorstellte. J. P. dämm. 77. 

FERNSCHREIBEREI, f. er werde diese fernschreibcrei 
lesen können und ihm dafür ein paar groschen schenken. 
J. P. flegelj. 2, 17. 

FERNSCHRIFT, f. Iclcgramma. 

FERNSCHWEBEND, procul pendens: der fernschwebendc 
Schimmer. Hunger 4, 248. 

FERNSEHEND, longc prospiciens, fernschauend: höre an den 
rath der fernsehenden Icule, denn sic haben keinen samen 
des hasses in ihren herzen, pers. baumg. 2.0; der könig 
hatte einen treflichcn ralh, redlich von gctniUh und fern- 
sehend. 7,21; das tiefsinnende und fernsehende Schicksal. 
KimcE* 7,251. 

FERNSEHER, m. 1) propheta. 

2) Iclescopium: wer sein Ichcnlang in einer dtistern höhle 
gesteckt hat, was weisz der von einem fernseher zu sagen, 
wodurch man auf zehn mcilen weit sehen mag? pers. baumg. 
7, 29. 

FERNSEN, was fernen 1,\\ bei Stiele* 470 fernsen, (Imsen: 
ei fernst eso un widdelt. Arnold pfingslm. 147, 
von witllc, weitein fernsen; 
mancher fernst wol, 

vorm mann ist er noll (nult). Lrhiann 37, 
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ndnuil praesentia famam; der wein fernst oder flrnst, velusta- 
Um sapil hoc vinum. andere schreiben und sprechen fernzen, 
doch hat fernsen die analogie des ags. feorsian. 

FERNSEULIG, rarseulig, wenn die sculcn weit von einander 
slehrt, gegensalz zu feinseulig. 

FERNSICHT, f. (entgehende, weiierslreckU ansicht oder aus - 
sicht: dasz er in hoher freier luft sich einer solchen fern- 
sicht mit stetem wolbehagen der äugen so lange jahrc er¬ 
freut habe. Güthe 48,110; blaue fernsichten. 

FERNSICHTBAR, den sp . 1532 unter fern 1,1 angezognen 
vers änderte Voss späterhin in: 

dasz es fernsiciitbar aus der meerflut wäre den männern. 

Oi. 24,83. 

FERNSICHTIG, fernsehend . 

FERNSICHTIGKEIT, f. vermögen fern zu sehen. 

FERNSPIEGEL, m. irte feldspiegel: so wir uns selbst 
prüfen nach dem brennenden fernspiegel der zehen gebot, 
so kans nicht fehlen, unser eigen herz musz bekennen: 
keine sirnde, deren same nicht in mir liegt. Otiio 1180. 

FERNT, anno praelcrilo, mhd. wb. 3,302: kütz katz (/. kifz 
katz), vom zumpfen ! du fraszest mir fernt auch einen, de 
fidc concub. 134. häufig dem heuer entgegengesetzt: 

was ich sol heur verzeren, 

das hab ich fernt vertan. Uhlaicd 581; 

vom selben doctor bab ich fernt 

vil köstlicher decept gelernt. Alberus E ’sop 133*; 

sic järlicb, sowol fernt als heur 

sich leszt purgieren im fegfeur. gnnskönig E4 h ; 

ein markbuesz Stainmcr (Slammhcimer) Merten von fernt her, 
hat ein jungen buchbaum abgehawen im buchwald als die 
nachbnr zum ruegegerieüt waren, anno 1570. markbüchlein zu 
Rodenbach (i. d. Weiterem) beim j. 1571; daraus volgt, das der 
weit glaub, so in irem alten wesen und haut unversetzt bleibt, 
heur als fernt kein glaub ist. Frank paraduxa 133* (142). 
unrichtig: heut wie fernt. Lehmann 103. s. fert. 

FERNTREFFEND, exrjßolos: 

die hekatombe des ferntrefTenden 
Apollon. Börger 147*. 

FERNTREFFER, m. exaegyos: 

fliehest du schon, ferntrcller? II. 21,472. 

FERNUNG, f. ferne, Hintergrund, rccessus: die palefte 
erschöpfte sich schon an den fernungen. Meyer bei Göihe 
37, 345; andere bäume im mitteigrund und etwas fernung 
macht eine schöne Jandschaft. H ackert bei Göthe 37,359 ; das 
undeutliche was in der fernung berscht, zu zeichnen. 37,360; 
von der fernung an bis auf den vorgrund. 37, 362; fernungen, 
mitlclgrund, vorgründe, ctienda; seine vorgründe eben so schön 
als fernungen und mittclgründe. 37, 365; 

frischer dünstet der tbau. tiefere dömmerung 

spnnnt den trübenden flor über die fernung hin. Salis 56; 

wenn sich die frühüngsblum entfaltet, 

(preis ich) Pamphilis anemononflur 
doch ach, bis diese brust erkaltet, 
aus öder fernung nur. Matthisson 234. 

FERNVERWORREN, 

und ihm deucht, ob aus den tiefen 
fernverworrne stimmen riefen. 

Lenau neuere ged. 26. 

FERNZEL, n. f. mensurac aridac genus, scheint verderbt aus 
vierzal, oder kann fern, firn ans altn. fernir mahnen? im 
Ravengirsburger hundgeding von 1442 heiszt es: und sal also sin 
die masz, das sieben siesler und ein halb melmasz sullent 
glich sin an der grosze einer fernzel. wästh. 2,176, 2 Yicrnzel 
1, 664, vierenzal 4, 257; vgl. Günther cod. dipl. rhenomos. 4,413 ; 
sie schenkten dem kaiser 60 viernzel haber. Stumpf 669. : nach 
Stalder 1,369 enthielt das Baseler viernzel zwölf viertel oder 
227 pfund kom, 247 pfund haber . Oberlin 387 aus einer urkunde 
von 1409: der bof von S. R. git vt malter und ein fernzal 
körn, nach dem Habsburger urbar drülhalb viertel, s. Pfeifers 
ausg. 362. ui vierdenzal, vi viernza! gelten. Waciernacels 
Walther von Klingen s. 30. 31. man latinisierte auch virndecella. 

FERR, FERRE, procul (vgl. proculus), goih. fairra, ahd . ferro, 
mhd. verre; sp . 1527 sahen wir, dasz hin und wieder ‘fer’ ge¬ 
schrieben, ‘febr’ gedehnt wurde, tp. 1532, dasz allmdlich ‘fern’ 
die Oberhand gewann , das alle rr hielt aber bis ins 16 jh. noch 

lange stand, bei Megenrerg liest man allenthalben verr, s. b. 

99,23.131,20. gar verr 118,18 ; Dastpodius schrieb ferr, Frisius 
und Maaler verr, gar verr, vast ferr, nit verr, so verr 42G\ 

und die Züricher mm, weiche Luthers Übertragung der schwei¬ 

zerischen mundart gerecht zu machen sucht, vertauscht dessen fern 
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FERR 


mi< verr. an der ideniiidl von fairra, ftrro, »erre mit lat. 
porro, gr. notfto läut Ji'cA niclU zweifeln, hinter weichem aber 
noQOia liegt, während unter ferre in ferne outgeht; de mteUie n 
loutwecluel begegnen wir in turn», rvjpts für rvgois neben 
ahd. turr, turn und turn, mhd. turn, nhd. thurm (wie mhd 
»arm ttalt »arn); wurteihaftem por, per, fair, fer, tnr träte» 
bald >, bald n hinzu, fern |p rocul) hat in fairni, flrni telut 
und Ul. pernay butätigung, ftrr (anno praelmto) in iztgvot 
negoi. Vergangenheit und Zukunft reichen beide in die ferne 
datz aber galh. fairra ou» fairza enbpranp lehrt nicht nur die 
analogie tun airzjan = ahd. irran, sondern auch dat im ags 
feorsian wie im nhd. fernsen haftende rs. vielleicht gab es ein 
uraltes förns für fern. 

I) adverb. 

1) allein neben dem verbum; ahd. ir6 hiini ist ferro fona 
mir. MaUh. 15, 8; 

nhd. gröii euch got, künic, lieber herr 

wir kummen do herein aus eim dorf nit ferr, 

das Ügt iu aller neebat dadszen, do die Pegnitz her fleusit. 

fasln . 78,7; 

wir haben zu taufen ferr und weit. 419,27; 

die Jesabel, küng Ahabs weib, 

hat ferr verjagt uelie leib. Schwarzenberg 15€, 2; 

Ich musz noch ferr. Murner tchelmenz . 73,10; 
waa hRb wir mer? 
nu tragt uns her, 
drei haselhuner sein uns nit ferr! 

litchlied in Wolfs zcilschr. für d. myth. 1, 467; 
die waren nit ser ferre. Umland 490; 

nu bin ich doch heut ferre gangen, 
dass ich müde worden bin. 779; 

einer sitzt nah, der ander ferr, der dritt sitzt in der mitt. 
Keiseäsb. pred. über das alph. 2; ferr und nahend, buch d. I. 
öl,l; der ritter wol empfand, dasz die stund seines letzten 
elcnds nicht ferr war. 258, 1; o nein, das sei ferr! bienen- 
korb 96 ; doch lief er nicht ferr. Aniadis 388 ; und hengt 
seinen gelüsten den zaun also ferr. 362; 

ein guter gsell, mein lieber herr, 

der fromme ritter ist nicht ferr. Dideeind miles 2, 5; 

wer weit nachfragt, der gehet weit ferr. Lehmann 209; fusz 
vor fusz geht man auch ferr, nur dasz man später in die 
herberge kommt 82. 

2) mit folgendem von; 

in kummer gieng ich ferr von haus. Schwarzenberg 150,2; 

ferr von dem beinhaus. Wickram rollw. 52; auch fand die 
schlang Evam allein und ferr von ihrem gemahl. buch d. I. 
291,3; pfui, pfui, das sei ferr von uns. bienenk. 34; und 
indem sie also sprachten, sahen sie dasz Galaor schon fern 
von in. Amadis 366; 

und dasz er seinen lust erfüll 

er goues wort ferr von sich zwinget. Weckherlin 36; 
ferr, ferr, Jerusalem, sei von uns dise schand! 294. 

3) mit folgendem darvon oder von dannen, anbin, oben, 
unten: aber ir geraüt war verr darvon. Steinsüwel Esop ioi*; 
des könig9 volk war nicht ferr darvon buch d. I. 270, 2; des 
Ladasin schlosz, welches nicht ferr von dannen gelegen. 
Amadis 370. 

4) de longe , longe infra, sursum : als ob er von verre etwas 
sühe. Steinhöwel Esop ltl*; der wolf trank oben an dem hach 
und das lamb ferr unden. 28; du must Jang da sitzen, ee du 
ferr an hin kompst zu gewalt und eer. Keisersb. brösaml. 59\ 

5) vor comparativen: verr groejer, weit grösser. Megenberg 
85,4; verr lenger. 155,22; verr lieber. 304,4; verr anders 
Vorige aliler ) reden. 430, 7. 

6) bet vorangehendem so: 
ich bio so ferr in tiefem tal, 

dasz mich kein mensch nicht hören mag. Umland 143; 

du bist so ferr in tiefem tal, 
dass dich kein mensch nit hören mag. 144; 

ich reit nicht gern so ferr hindan. 346; 
und wirfet sie von sich, so ferr als der ost von westen, der 
morgen vom abend ist. bienenk. 106\ 

71 conjunctiondl: so ferre meiner ehren nichts verweislichs 
erfolge. Galmy 26; so ferr und so lang als es ir geliebt. 
bienenk. 30*; wir wölleo warten bisz ferr Susanna kömpt in 
garten herausz. Fbiscblin Susanna 248, oder zu bessern fer 
(fmu) S.T 

H) adj.: ober verren lant Mecevberi; no, 4; über »erreu 
mer. 303,3; von verren landen. 139, 24; wao vil mit einander 
über Feld gond ein ferreo weg als bifger oder kaufleut. Kei- 
lEBSBEBC omds 15; 
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ein gwisse botschart überall, 

die ich weit schick in ferre land. Murners Schelmen*. 3*; 
ir lieben brüder tobt den herreu, 
der uns drei jahr in also ferren 
landen, zu Babel hat erhalten. R. Sacms III. 1,143*; 

mit glüenden kolen den mist von ferrem umblegt oder umb- 
leunt. Fra.ni weltb. 17*; wiewol er so ein ferren weg von 
seiner allerliebsten berzogin war. Galmy 63; von ferren lan¬ 
den berkommen. 123; sich zu Oberst in ihr gemach füget, 

k "? i Cm r *^ er e * öen f erren weg nachsehen mocht. 20» mm 
buchd.l. 64,1; von ferren landen her. 272, 1; der graf, dem 

solche gedanken von der frauwen ferr und fremd waren. 
docc i, 102 ; umh des groszen guts willen, das dhr gott, 
weil {quam diu) du noch ferr und feind wärest, kluge weise 
reden 1565, 131 . 1570, 139*; gott kennt das hohe von ferrem. 
1570, 367’; der herr wirt wider dich bringen ei« volk von 
ferrem. Reiszner Jerus. 2,125*; sic nu von ferrem dem Area* 
aus mit des Amadis rüslung ersahen. Amadis 221; wie der 
könig Lisuart von ferrem drei gerüste ritter kommen ge¬ 
sehen. 255; das glück, welches oflermals viel ferre mitte), 
wo man sie betrachtet, erfindet. 315; legt er sich in ein 
köstlich zugcricht bett, darinn er gleich entschlief, als der 
so des ferren wegs und gelhanen reis halber sehr lasz war. 409; 

zu zeigen an, das wie sie könten 
den hirs warm lifern an ferru enden, 
also weren sie alJzoit gwertig 

zu dienen iren freunden ferug. Fischakt gl. schif 190. 

III) Steigerung, ferrer, mhd. verrer, ahd. ferrör: 
wir müssen heint noch verrer gan. fasln. 788,24; 
vil verrer. Megf.nbeiig lto, 11; ferrer, porro. Dastf. i»o*; her- 
zog Reinharts lob verrer zu melden. Atmon vorr. ; und von 
dann ferrer an die ende dahin er ew bescheiden wirdet. 
Chmels Maxim, s. 296 (a. 1509); ferrer solle und mag. slalsp. 
Karl V s. 4«4; so laszt ir mt. inen den churfursten ferrer 
Anzeigen, ebenda, war dem feinde ein herz gegeben weiter 
zu reden und ferrer zu versuchen, buch d. I. 291,4; als sie 
ferrer wollen reden, hat er inen ein Zeichen geben sie solten 
schweigen. Reiszner Jerus. 2,139*; hierauf rannten sie so 
grob wider einander, dasz ire lonzen in stücker zersprungen, 
doch ferrer keinen schaden Ibeten. Amadis 202; alsdann 
zogen die zwo frembde jungfrauwen one ferrer sprachen 
widerumb hinweg. 216; bedenkt euch, ob ir ferrer meiner 
half von nöten sein. 223 ; dis der Arealaus ersehende zöge 
er onc ferrer sprachen seinen weg hinder sich. 225; aber 
ich bitt euch ferrer, laszt uns hic nidersitzen. 259. 

FERRE, f. abseniia, dislantia, ferne, entfernung: die ferre 
meins mannes. Bocc. 1,102*; bitt ich euch, wollest ingeuenk 
bleiben und mein umb ferre des wegs nit vergessen, dann 
mich fürwar kein freud noch leid vergessen macht, buch d. I. 
61,4; ich bin auch sonder zweifei, dasz keine ferre deswegen 
unser liebe ausleschen soit 247, 2; mich sol auch keine ferre 
des wegs daran verhindern. Galmy 290; mit dem leib gegen¬ 
wertig. mit dem herzen in der ferr. Lehmann i, 272. 

FERREN, mhd. vörren, gevürren (sp 1536. 37). 

1) inlr. abesse, deesse, ahd. förren (Graff 3, 6G1); 

mhd. sol mir din minne vörren, 

sö muoj mir minne wörreo. Parz. 76,29; 

dör gotes gruoj mir vörre, 

op mich ie bag gezaeme 

swös ich vom wirte naeme. 486,28; 

sd vörret dir dör gotes sögen, Gerhart 4420. 

2) inlr. longe prospicert: 

sin (des kauert) Ören hoorent dur din walt, 
sin ougen vörrent über völt. MS. 2,13r. 

die bedeulung des nhd. fernen, von ferne scheinen biszl sielt m 
mhd. verren noch nicht aufweisen. 

3) fr. removere , segregare, ahd. firrao, förran, ags. feorran 
und feorsian; 

mhd. Sifrit hwte gevörret dös künic Gunthöres töt. Nib. 437,8;; 

sie Hit und baeses fleisch es gir 

die hftnt gevörret, hörre, uns dir. Waith. 3,14. 

nhd. wir harrten des Urteils und es ist nit, das heil (L des 
heils) und es ist geferret von uns. bibel 1483,357*, exspecta- 
vimus Judicium et non est, salutem, et elongata est a nobis. 
Es. 59,11; es ist, das ein mensch Diebe solicbe ding, die 
in uf eine kleine zeit von gott mögen ferren. KfiiseasasiG 
sdenpar. 47*; das ander, davon ein mensch enlfrömdet und 
gefgrret wirt von der heimlicheit goltes, dasseib ist dick« 
und «tätliche unroüszigung luszerlicber gescheft 144*. 

97 * 



1543 


FERREN—FERSE 


FERSE 


1544 


4) n'fl. sich verren; 

mhd. iw£r sich aber von ir (der unkeuschhcit) lenget 

und vCrret, der ist ein stelle man. Renner 11734; 

6r (der Jagdhund) hät nu für gewunoeo 
und ffirret sich mir farre. 

nhd. sich her dan verren. Megenberg 364, 12. 

FERREN, adv., wie fernen sp. 1537, ahd. ferrana, fürrano, 
ags. feorran, feorrane: 

1) unabhängig von einer praqmition: 

dem wil ich verren nnch reiten und gen. fasin. 741,21; 

ia allen landen verren und weit. 745,7; 

derselbe hatte ein znn, der ihm als ein eberzan ferm aus 

dem munde gieng. buch d. I. 207,1; 

dem hastu seinen leib am dünnen aufgerissen 
nicht ferren von der schoss. Opitz 1,07; 

das ferren von mir sei. 2,03; 
das sei ferren. Löaias Owen 1,52. 

2) mit vorstehendem so: 

ich waisx gut leramerwaide 

so ferren auf jener haide. Uiilakd 251; 

dann so ferren mein hinsebeiden von hinnen sein wird, buch 
d. I. 02,2; 

das haus so ferren liegt von fnlschheü. Omz 1,00. 

3) mit vorausgehendem von: von verren hat ein gewappet 
ros, auf dem ein reiter sasz, geschmeckt ein strit. Cyrill. 28*; 
erkandte die künigin von ferren. buch d. I 91, 2; huret den 
bnnd von ferren bellen. 92,1; 

von ferren schrai sein vettcr. Uhland 655; 

dan wie Homerus erzelt, wan Juno, Pallas oder Apollo, oder 
jomands anders aus diser geselschaft einem irer freund wolten 
*u hillf kommen, so nmslen sie vom kirnet hernider faren 
und konten das gebet der menschen von ferren nit büren. 
bienenk. 185. r gl. ferr II. 

FERRENS, de Ion ge, meistenteils von ferrens, 

mhd. d«ij der von vörrens nöme war. Ludwig 3921; 

ti? des inntgräven here von vörrens näch 
im reit ein ritter, der diz wol sach. 5S08; 

dfir strit in einem talc geschach, 
von v€rrens, als er mohte, in sach 
dör fi$ des iantgrnven her 
in näch warte. 5917; 

nu het dös gar die märe 

der ritter brächt, der im näch 

von verrens reit und sach. 5959; 

der in sulchen prisant 

hete vgrrcna dar gesant. pass. K. 51,86; 

diz was ein merwunder 

von vörrens dar gestrichen. 334,29; 

daj vdrrens icht bekantc. 645,77; 

von verrins zu und nßhir baj. Jeroschir 3413; 

ritten in von vgrrens näch. 22900; 

hei leis van vdrrens löfen d<5. Karlmeinet 108,(1. 

nhd. dag feur wirt von verrens gesehen. Megenberg 72, 33 ; 
und da der esel zu weid gieng, da liesz sich der fuchs sehen 
und da in der esel von ferrens sähe, da sprach er ‘pfei 
dich! was woltest du aber mit mir Ausrichten?' buch der 
allen weisen 1592,140*, wo Hollands ausgahe 128, iS von ferre 
liest, abei • s. 230 die Varianten von vernet und von vernis 
($. ferns sp. 1539) verzeichnet. 

FERRER« 5. ferr III. 

FERRESflEERE, f. stehe ferbesbeere. 

FERSE, f. juvenca, s. fiirsc. 

FERSE, f. catx, nhd . (wie wolke, rabe) tim sein n gebracht, 
welches eine menge andrer Wörter ungebührend empfangen, schon 
Megenberg 48, 28 und Dastpodius 22*. 447* setzen vers, hei 
Stieleb, Fntscn, Adei.ung ist ferse längst ditrchgcdrungen. übel 
klingt Luthers versehe, irori» ihm manche nachfotgen, noch 
übler das wetterauische [erseht. Keisersbebg behauptete fersen, 
pl. fersenen, auch die Schweizer halten das organische versen, 
pl. versinen fest, Fuistus 177*.*, Maaxer 430 4 ; bei Staloer, 
Tobler (selbst Schneller) steht das wort gar nicht. 

golh, fairzna, ahd. fBrsana. fersino, fersna (Graff 3, 699), 
tnfirf. vümn (wb. 3, 340*), ogs. ftersn. Cädh. 56, n, nnl. verzen, 
find, versen. den nord. dialeclen ganz abyehend, welche dafür 
gebrauchen altn. beeil, schw. ddn. hä!, ags. hei, engl, heel, nnl. 
hie), wofür ein ahd. huol tu erwarten wäre. 

fairzna, ein zeuge für die nähere Verwandtschaft zwischen goth. 
vnd ahd. mundait, ist uralt, skr. pärsni, gr. TTTtova, p durch 
l gestützt, wie in TTTokts, nrolctios, also » nigra, tat. perna, 


die zwar meist schinke, doch auch noch ferse bedeuten, vgl. 
pernio ein fersenübel und pemix, schnell, gut auf den fersen, 
auf den beinen. ferse, 7 rregra ist der untere, niedere, hintere 
Ihcil des fnstes, wir sahen vorhin, dasz fern, nach beiden enden, 
das vorige und künftige ausdrückt ; sollte nicht auch fairzna tin- 
mitletbar mit fair, fairra, fairza verwandt sein ? das st. pr’st, 
lil. pirsztas für finger könnte auf ähnliche weise die spitze, das 
äuszerste der hand bezeichnen: die fersen ist das uszrcst und 
niderst teil. Keisersb. hell, löwe 21; von der fersen bis zu 
der scheite!, sehif der penit. 37*. 

das lat . calx und calcaneus gehören zu calcare, auf die ferse 
treten, und berühren sich sichtbar mit jenem bei, beeil, sowie 
dem ir. sal, gal. sail, lil. kulnis. 

1) Luthers und du wirst in in die versehen stechen. 1 Mos. 
3,15 erreicht das insidiaberi9 calcaneo ejus der vulg. und das 
TTjorjosiG avTov nrsQvav der LXX nicht, weil das lauern auf 
die ferse lebendig mahlt, wie der Verfolger dem nachstcllt, was er 
von dem fliehenden zuerst erlangen kann, was nachkommt, hciszl 
es, schlugt die fersen wund, und in den sagen rrnzt die zu¬ 
schlagende Ihür noch ein stück der ferse des flüchtigen ab. datier 
auch: dan wird eine schlänge werden auf dem wege und ein 
oller auf dem steige, und das pferd in die fersen beiszen, 
das sein rettter züriieke falle. 49,17; der strick wird seine 
fersen halten und die diirstigen werden in erhaschen. Hiob 
18,9; sic halten zu häuf und lauren und haben acht auf 
meine fersen, wie sie meine scele erhaschen, ps. 50, 7, vulg. 
catcaneum meum ohservabunt, LXX rrjv nrsovetv ftov 
fvXä^ovoi. denn ist mein ketzerbiichlin (die heilige schrifl) 
recht, so mag er mein scheblimini in die fersen beiszen. 
LumER C, 321*. 

mhd. dü lägest ire vCrsene, 

dag tu sie megest geheccheu. fundgr. 2,20,20; 

dä räraent die slangcn 

dem wibe der versen. anegcnqc 18,58; 

ir virsene si dir erloubet. Dieirr 10,7; 

und schriet die swortscheide 

und die sporn beide 

liinder der verseilen dan. he. 1117. 

2) die fersen weisen, zeigen, geben, il. moslrarc il cal- 
cagno, nnl. de hielcn toonen, sich auf die fersen verlassen, 
mit den fersen hinter sich hauen, schlagen heiszt fliehen, dm 
rücken wenden, voltar ic calcagna; einem auf der ferse sein 
oder liegen ( wie in den eisen, sp . 30G) heiszt ihn verfolgen , 
hinter einem her sein: 

id mach lichte also geschein, 

dat ir uns sullet lassen sein 

ür versen offenbare. Karlmeinet 189,62; 

das gar zu groszc vertrauen auf seine fortun, welche ihm 
bishero in keiner action fast die fersen gewiesen. Chemnitz 
1, 207*; welchs als cs der münch ersah, das nur ir sinn zu 
Rieben und zu fersen gehen stund, stieg er von seim ros, 
trat auf ein großen btigel und mähet mit ausgestreckten 
armen mit seiner fochtei unter diese flüchtige brotverderber, 
wie ein anderer todtenvorläufer der hüllen. Garg. 257*; nach 
der schiacht, darin Heinz das Hasenpanier ergriffen und mit 
fersen hinter sich gehauen hatte. Luthers werke cd. Irmischcr 
20, 49; und also ward nur einer uberig, welcher, weil er 
sähe, wie das losz auf seine gesellen gefallen, den rücken 
kerei und mit versehen zuschluge. Amadis 358; 

und do der wirt wolt haben gelt, 
do draf ichs loch weit ubers feit, 
mit meinen fernen bzalt ich das, 
was an der korben zeichnet was. 

Murwir schelmenzunfl 15* (1512 bO k ), 

ich machte mich auf die beine, ohne zu zahlen (s. fersengcld); 

ereilende schrecken 

hefteten sich an die ferse der Bucht. Messias 3,152; 
als die im stäts in den fersen lagen (ihm nachfolglen). Stein - 
hüwei. dec. 478, 23 ; und immer den Teutschen in den fersen 
gelegen haben. Micralius 2,130; 

kommt er von zorn erhitzt mir auf der ferien nach. 

Gryphius 1, 204; 

immer glaubt herr Klotz mir auf den fersen zu sein. Lessixg 
8,213; er wird ihnen an den fersen sein. Götbe 8, 94. 42, 120 ; 
Wilhelm sprang, ohne sich zu besinnen, die treppe hinab 
.und Mignon folgte ihm an den fersen. 19,219; 

des landvogts reiter sind ihm auf den fersen. Schiller 518*; 

auf den fersen folgt der tod mir, und der pfeile filtich schwirrt 
tu durchbohren meinen busen, tausendfach von quäl durch* 

bohrt. A. W. Sciilmii 2,149. 
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ein andres 'die ferse geben* ob jenes flucht ausdrückende be¬ 
deutet ober den sporn geben, mit der ferse anspornen in dem 
Cjityranm Leasings auf das pferd Friedrich Wilhelms: 

ihr bleiber vor verwundrung stehn, 
und zweifelt doch an meinem leben? 
lasst meinen reiter mir die ferse geben, 
so sollt ihr sehn! 1,23. 

3 ) in einem liede Neidharts heisst es bei Benecke s. 415: 


bürste ausseben, auswendig sind die fersen glatt. Gomdblacb 
naturgesch. der houigbienen. Casse i 1842 «. 10. Orm lässt sogar 
eine taube fersengeld geben. 

10 ) ferse, sj/itze ecke eines landes: 

schon der Phöniker geschleckt, das nah an der tauchenden 

sonne 

wohnt auf der ftusicrsten ferse von Lybia, starrt voll schrecken«. 

Voss Theokr. IG, 77 (ttxpov oyvQOv). 


nu tritet mir d#r roeier an die vGraen, 
jd trüwe ich einem stoben ritter wol gehßrsen, 

em bauer drängt sich zu mir, die ich einen stolzen rüler bchersche, 
untiere handschriflen lassen die toclüer der mutter antworten: 


setiet Ir mir den pawra an die vgrsen, 
giejet ir mir den meier an die versen, 

seht oder schultet ihr mir den bauern vor die füsze, völlig ab- 

v wehend aber lautet die 1, 701 angezogne lesart: 

gieient mir den meien ‘under ougen\ 
ich minne einen stolzen ritter alsö tougen. 

den imperativ behaltend schreibt Haupt 27,21: 

giejet mir den meier an die versen! 

und sicht dann, mit recht, Verachtung ausgedrückt, t eie sie auch 
tn setzen, werfen, schulten ‘an die fersen' läge, die kuh im 
mdrcJtcn bittet sogar, dass man ihr die gemolknc milch ‘auf die 
klauen’ giesse (ölten sp. 1108). das giessen des mais ins gesicht ist 
leicht richtig und kann sich auf eine alte frühlingsfei er beziehen. 
4) noch andere redensarUm der vorzeü sind uns entfremdet : 

zlppelzßhen, schocken dar, 
strichen mit dfln vörsen, 

SAvftr dai kan, d 6 s nimt man war, 
dem kan nieman gehersen. AfS//. 3,2S3 k ; 

das ich dein liebe mug erkennen, 

lasz dir ein mark an die fersen prennen, 

so kenn ich dich aus andern kuaben 

und merk, das du mich lieb tust haben. 

die grosze lieb mich uberwant, 

dos ich wart durch mein fersen prant. fnstn. 123,35. 

solch ein brennen würde den fusz lähmen und mag als strafe 
vorgekommen sein, von einem multersöhnchcn sagte man , er sri 
seiner mutier an die fersen, an den fersen gewachsen: ja 
gescliweig unser katzenreines, scidenspinnigcs külblein Grosz- 
wusticr, der warlich seiner mutter nicht an den fersen ge¬ 
wachsen ist, das man ihm also die hüllenkiichlein verfil¬ 
terte. Garg. 47*; sie fand die allermeisten gUste schöner an 
der ferse (wenn sic fort giengcn) als an der nase. Gottdelf 


erzdld. 3,215. 

5) es geschieht oft, dasz füllen ihre Stuten mit fersen schlagen 
(von undankbaren kindern). Lf.hmann 102 . der erst der eraus 
kam, war rötlicht, ganz rauch wie ein feil, und sie nenncten 
ihn Esau. zu hand darnach kam eraus sein bruder, der 
hielt mit seiner hand die fersen des Esau, und bieszen in 
Jacob. 1 Mos. 25, 25. 2G; die hohe stad nidriget er, das sie 
mit füszen zufcretten wird, ja mit füszen der armen, mit 
fersen der geringen. Es. 2G, 6; mit faust und ferse losschlagen. 

Wieland 24, 28; 

eh an die ferse lockten wir selbst durch gräszliche thaien 
uns die Erinnyen her. Göthe 1,203; 
ganz nah an der ferse begleitet die noth. 41,313; 


seid ihr geistlich, so zittert, wir heften uns dann an eure 
fersen, spüben alle eure privathandlungcn aus. Dahlmann 
f r. revol. 410 (409). 

6 ) meine gesellen haben gedieht 
ein hübschen stolzen tritt, 
der ist nach dem hof gesitt, 
si (retten hin auf den zehen, 

das si nit gen auf den versen. fasln. 396,34. **sn, 

mlul. dft wart te tal gesenket 
diu vdrsen mit unmuo;e 
und wart mit holem füo|e 
der stegereif d& wol getreten, tr. kr. 309G5. 


7) rock der bis auf die fersen reicht, tunica talaris. das 
Joseph ein langes kleid habe getragen bis auf die fersen. 
Butschet kamt. 775. bildlich , einem gelehrten nicht an die 

fersen reichen. 

8) aufbrueh, bersten der ferse vor killte, busc ferse, lat. 
pernio. Heniscb 1072,32: solche brühe hilft wol den erfror- 
ucn ferseben. Tabernaemont. 815 ; solch öl sei gut angestnehen 
wider den brand und die erfrornen ferseben. 1044. 

9) auch den thicren werden fersen beigelegt, z. h. den pferden 
(s. 5 ), selbst den bienen: die fersen sind inwendig mit haaren 
besetzt, womit sich die bieno putzen kann, an der ferse er 
hinterbeine stehen die haare in reiben, so dasz sie wie emc 


FERSENBEIN, n. 01 calcancum, malleolus, knöchei , ayvpor, 
lalvs, fr. talon. steife haare laufen auch vor dem fersen- 
bein her, so dasz sie mit der Vertiefung im fersenhein eine 
art körbchen bilden, in welches die bienen den hlumenstanb 
sammeln und nach hause tragen. Gundelach s. 11. 

FERSENBEISZER, nt. nenn! Luther die schlänge, dm leufd 
nach 1 Mos. 3,15. wenn die Christen mit dem teufe! oder 
fersenbeiszer nicht im kampf sind, so isis kein gut Zeichen, 
denn cs bedeut, das der fersenbeiszer friede und seinen 
willen hat. 0,541*. 

FERSENFLECHSE, f. 

FERSENFLÜGEL, m. (lüget an der ferse, wie Mertars. 
FERSENGELD, n. nur in der redensart fersengeld geben, 
fttgere, lerga vertcrc, davon laufen statt zu kämpfen o<ln zu zahlen, 
mit den fersen zahlen ( s . Murners stelle unter ferse 2), böbm. 
patami platiti, od pat platiti. schon mhd., doch nur bei Duner 
und Ottocaii: 

alsus behuop der kung sin loben, 

sin vinde muosten alle gebe» 

versengcld, doj was vil guot. Bon. 100,87; 

die Enger gäben vSrsengölt, 

an die manch über velt 

in wa* ze fliehen gäcli. Ottoc. IG*; 

und gäben ferscngglt (c* steht furscwgelt) 
fluchtig über vclt. 728*; 

nhd. solchs musz er holen über fcld, 

damit so geit er fcrsengclt. Schwarzenberg 120,2; 

gib fcrsengelt. Schkid r/r 06 ian. P3; 

so thun sie eilend fliehen und rennen 
und raumen ir läger und zeit 
und geben weidlich versengelt 

den nächsten (d.i. weg) wider in ir land. FT. Sachs III. 1,34*; 

wo du anderst wilt bleibn bei leim, 

so magst du wol versengelt gehn, 

ehe ich dich erstich vor qteira haus. Ayrrr fasln. 69*; 

da fleisch, tod und teufe! fliehen und fersengeld geben müssen. 
LtTnERS br. 3,*388; die Tcutschen haben die Behemen etlich- 
mal mit fcrsengclt geschlagen, tischr. 377*; die Franken geben 
versengelt. Aventin 1580, 261' am randc; das si« musten ins 
letzte fersengeld geben. Schütz Pmiszcn 99; dann die kost 
cs wenig, wann sic es mit ander leut gilt oder mit fersen- 
gclt zahlen. Garg. 54*; wclchs als cs die feind horten, meinten 
sie es weren warhaftc tcufel, flengen derhalben all an mit 
verschossenem zäum fcrsengclt zu geben. 254*; fersengeld 
geben. Harnisch 202; es ist ihme ober dermaszen mH gehö¬ 
rigem ernst unter die nasen gepflffen worden, dasz er mit 
seinen durstigen ölbergern zeitlich widenirab umhwenden 
und das vcrscngeld mit schimpf und spott naher Homburg 
geben müssen. Reinhard werthiim. gegenbericht 1, 253; 

zwar durch die sporn wird seine schand, 

schand? nein, sein fcrsengclt bezahlet. Wecibirlin 8 !G; 

meint ihr wol, sind sie gchelmte haaen, 
und kommen fersengeld zu geben in den krieg. Om* 2 , 31; 

wie, wann die taube sieht den habiebt auf sich fliegen 
und giehet fersengeld. 3 , 266; 

itzt, weil er dich verspürt, so gibt er fersengeld, 

ja selbst mein fleisch und blut musz mit ihm reiszaus geben. 

Chr. Grtpbius poet. wdlder 1,95; 

aber sobald sic mich und mein gold sahen, eben so bald 
gaben sie auch ferscngclt. Stapf. K. 2G4; und würden ihr 
mordlichcs vornehmen ausgeführet haben, sofern nicht als¬ 
bald einer aus den huusgenossen zur hintern thür binaus- 
geloffen und die wacht vom rathhaus abgcholct hätte, auf 
derer ankunft sie das vcrscngeld gegeben, fr. Simpl. 2,85; 
hierüber entwischte der weinwütende burgcrmeislcr von der 
tafel und gäbe (?mit) seinen füszen das gebührliche fersen¬ 
geld. Abele 5, 219; er liesz mir das kleid in hSnden und 
gab fersengeld. Weise keuscher Joseph 87; 

so zahl ich euch mit fersengeld. Platin 193*. 
slalt fersengeld hat Weiniiold schles. wb. 19* fersenbrotel gehen 
dasz diese ausdruekswtise längst auch nd. war, erhellt aus einer 
stelle des Stp. 3,73: latet sie (au. pl. f die Wendinnc) ok ire 
man (nom. pl.), »Iso wendisch recht is, sie (die männer) muten 
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irrae berren die versne pcnninge geven, dat sin dri Schillinge, 
die Wenden durften ihre weiher entlasten (repudiare), hallen aber 
dafür, dass sie die weiher mit dem rücken ansahen, ihnen die 
ferse zeigten, d.h. sie verlieszen, dem herm die fersenpfenoige, 
drei Schillinge, zu entrichten. Hoheyer s. 389 hält das erste sie 
für den notn., das folgende man für den acc ... wie grammatisch 
zulässig ist , doch hat die alle laldnische Übersetzung ‘repudiantur’. 
versnepenning leitet er ( gleich Wohlirüci Lebus 2, 268) von 
färse, juvenca, was durch die form versne, von versen, nicht 
vo» verse, wie durch die analogie des hd. fersen ge) ds widerlegt 
wird, kommt für dieselbe abgabe auch ‘kubpfennig vor, so be¬ 
ruht 'das auf einem frühen misverstand des 'versnepenning’. 

FERSENHÖCKER, m. tuber calcanei, die erhabenheil auswen¬ 
dig öm fersenbein. 

FERSENKITZEL, m. wir fühlen den körperlichen achsel 
und fersenkitzel halb willkürlich. 1. P. aeslh. 1,163. 

FERSEN LEDER, n. zeitschr. für kuliur 1 , 81. 

FERSENLUST, f. endlich gehört es noch zu den vorthei¬ 
len dieser äugen und fersenlust, dasz die kinder mit kindern 
durch keinen bürtern canon als den musikalischen leicht wie 
töne verbunden werden. J. P. 36, 107. 

FERSENRITTER, m. id cum sentiret Mezentius (Herzog 
Heinrich) mox conscensis equis avolasse dicitur, formidans 
hospitii periculum. der grosze fersenritter ergrif das liasen- 
panier gar bald. Ldtuers br. 5, 273. 

FERSENSTICH, m. wer den fersenstich des kampfes und 
den frieden des siegs oft erfahren hat. Claudius 8,102. 

FERSENSTOSZ, m. und wenn ihr verächtlicher fersenstosz 
den beleidigten wurm aufweckte. Schiller 204\ 

FERS1CHT, scaurus, magnis talis fultus, der grobe knöchel, 
knorren hat. 

FERSLEIN, n. malleolus pedis. die drei kurzen weiblicher 
schünheit: 

von erst hab ich drei kurz genennt, 

das sind zwei kurze ferslcin seinen {schön), 

das dritt ein kurz gespalten kien (kinn). II. Sachs I, 507*. 

FERT, die nltd. abgehende flenon von fahrt (sp. 1263), mhd. 
vart, verte, erscheint noch hin und wieder im 15. 16 jh., z. b. 
bei Schwarzenberg: 

und wolt gebrauchen grosze hert (härte), 

da fielen von im auf der fert 

zehen von den zwelf gesclilechtern. 1U8, 1 . 

dies fert ist anders auszusprechen, ah die folgende partikcl, welcher 
mhd. ü gebührt. Stierer 1442 führt an: den hirsch an seiner 
fert und geiös spüren, was man aber auf den nom. führte 
zurückleiten kann. 

FERT, anno praclcrilo, gleichbedeutend mit fern und fernt. 
mhd. sehr oft verwendet: 

Aj nam in dem järe vArt 

des landes vrouwe einen man. Iw. 4C54; 

wA mir armen biure! diz was vert. Walth. 102,32; 

jA weist (Id vil woi war ich dich sande vArt, 
disiu reise ist goldes vr6rt. Niidiurt 10,35; 

wol genadiu hfictul truoc si dannoch vArt. 48,39; 
biure tumber danne vArt. 86,5; 

wol im dfir nu vArt verdarp, 

dör hAt biure sin leit verklagt. MS. 1,82*; 

vert lilite, ist hiure YArrer danne vArt. t, 158*; 
mirst min altiu klage hiure niuwer danne vArt. 1,160'; 
ich alte ie von tage zu tage, 

und bin doch hiure nihtes wiser danne vArt. MSF. 157,2; 
dAr hiure ist boeser danne vArt. U»ns6. 28,10; 

ist Idurc und was ouch vArt, 
und ist die wile minne wört. Tust. 29S, 25; 

Ar It&t vArt unde hiure 

manegem man den tdt getin. Lanz. 3910; 

heidiu vört und hiure. 0321; 

dflr vArt lachet« dAn lAt hiure weinen. Gudr. 1377, 4 ; 

und sant Ruffines sint sö wArt 

vor allem heilictuom als vArt. Renner 9051; 

und ist hlur eher danne vArt. 1016; 

rotnem vater vArt alsam geschach. Reinhart s. 304,371; 

kukuk hiure unde vArt, 

das gibt benamen swei j&r. IUlsl. 2,484; 

kukuk hiure uode vArt, 

•6 koment swei jAr für. 4,800; 

i'l troumt mir vArt von einem man, 

den sach ich hiure blinden gAn. Ilelmbr. 585; 

immer auf wört, gört, swert, nie auf vert, wert, swert, hert, 
xert reimend, so das: ü unzweifelhaft ist. stellen Wolframs und 
Conrads nicht darunter. 


nhd, was fert sitt was, das ist auch sitt heur. fastn. 103,7; 
herr, gilt der grosch heur als fert. 208,11; 
du teilt mir fert auch also Metzen. 588,18; 
wir sind heur aios jars eher denn fert. 609,11; 
vert beten wir auch ein solche unru. 730,10; 

fert an der fasnacht da rait ich 

und setzt ain junkfrau hinder mich. 758,22; 

das ich dich herzlieb rousz meiden 
gleich heut (t. heur) als ferd 
auf dieser erd. Ambr. Ib. s. 233,23; 

noch heur als fert 

bin ich unwert. Uhlakd 395; 

auch het wir fert gut fried im land, 

heur hab wir fenknus, raub und brant. II. Sachs III. 1,242*; 

du kambst fert nit so bald herwider. III. 1,242*; 

und wenn das jar urab ist, können sie hewer so viel als 
fert. Luther 4, 394*; 

bleibt eio narr hewer als fert. Etkring 2,011; 

ich traw und traw hewr gleich als fert. 

Rebhuhn klag des a. mann* 12; 

gleich wie ein vogel von dem hert, 

so bin ich ihr entwischet fert. Hayniccius schulteufel 1,3; 

von stund an ich mir geben biesz 
brief in ein ander kloster fert. 1,4; 

drumb w6r zu wündschen, dasz die uns auch hielten wert, 
die wir zu ehren brachten fert. 1,5; 

und wann ihr kompt zusamen 
und scheint es sei was wert, 
so hats doch nur den namen, 
bleibt sonsten heur wie fert. 

Doiah lied von der teutschcn hanse in 
Morhofs untere, s. 3h8; 

wünsch ihm von herzen wol heuer und fert 

gut nudi und küchel, so viel er begert. Abzlx 4,503. 

später schwindet diese partikcl aus dem gebrauch wie aus den 
Wörterbüchern und musz nun durch voriges jahr, vorigen jahrs, 
im vorigen jahr umschrieben werden, wie ist sie selbst zu fassen ? 
kaum als kürzung von fernt (sp. 1540), das wol durch den an- 
hang eines t aus fern entsprang, vßrt scheint unmittelbar ton 
ver wie vernt von vern gebildet; eine ahd. form liegt uns gar 
nicht vor. deutliche analogie herschl auch zwischen vört, fert, 
fort und dert, dört, dert, dort (2, 1304), wie sich goth. fairrajirö 
und }>aj)rö, gr. noQgcod'ev und ixeld'ev berühren und es ist 
schon bei ferr und fern dargethan worden, dasz die Vorstellung 
des rückgangs sowie Vorgangs in zeit und raum einen gemein¬ 
schaftlichen Ursprung haben müsse, die bedeutsamste einslimmung 
mit vert ergibt das skr. parut (anno stiperiori), gr. nervös, wobei 
die Störung der auslaulc nichts verschlagen kann, an skr. para 
ulterior, remotus, parama supremus schlieszen steh fairra, furiro, 
furisto und fruma primus, aus dem skr. acc. param entsprang 
die adverbialbedeutung ultra, welche auch im lat. perendie, skr. 
parödjut an den tag tritt, eigerdhümlich gieng das schw. und 
norw. ifjol, fjoi = vert aus ifjör, ifjörd, i fürra aret hervor, 
und alle diese parlikdn sind vielgestaltig verschlungen. 

FERTEN, eine bairische und oslfrdnkische nebenform von fert, 
bei Schmeller 1, 567. 508 ferten voriges jahr, votierten vor 
zwei jahren ; 

ja es sind unser ferten vier 

gen Bamberg zum hier gangn spacirn. Ayrir fastn. 58*; 

hAit denkt, du wüszt von fertn no 
wos in Aalender steiht. Grcbil 1,194; 

bin i nit fertn gstorbn droh, 

so glab iS heuer niet. 2,85. daselbst 1,50. 2, 180. 

FERTIG, paralus, bereit, auf der fahrt, auf dem sprurig stehend, 
zur fahrt geschickt, gerüstet, woraus sich eine sp. 1247. 1248 nicht 
genug hervor gehobne vencandlschaß zwischen faran und parare 
ergibt, parare ist ganz eigentlich zur fahrt rüsten, fertig machen, 
fertigen, so wie auch bereiten, goth. garaidjan, ags. geraedan, 
altn. rcida ( geschr . reida) unmittelbar zusammenhängt mit ahd. 
rcita currus, ags. rAd Her, genrde apparatus, folglich mit ahd. 
ritan ags. ridan equo vehi, fern, was unter diesem letzten wort 
näher entfaltet werden soll, das goth. manvus paralus, manvjan 
parare vergleicht sich dem lat. minare, pccus agcre, »(. menare, 
fr. mener ducere. hiernach erklären sich alle bedeulungcn von 
fertig *=* ahd. rciti, engl. ready, goth. kein fards, also kein 
fardeigs, ahd. fartfc, fertlc (Graff 3, 585), mhd. vertec (wb. 
3, 258), nni. vaardig, veerdig, nd. fardig. das schw. dän. färdig 
entlehnt. 

1 ) von weg, slrasze, flusz, gangbar, fahrbar: 
mhd. schiene boume bt vertigen strafen. Renner 17358; 

(reit) einen alsö vertigen nie. kröne 11719 j 
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vetlic tief und harte guot 

was im (dem wasscr) dCr fiui und ouch dör sant. 

Gcrhtnt 5268. 

nhd. fertige und unfertige wege, rw et inria. vrk. von 1323 
bei Haltaus 443. vgl. ahd. anavartic obvius, duruhfarlic pcrvius, 
unzuofartlc maecasibüis. 

2) tun gehenden, fahrenden, reitenden: dö si nu wurden 
Tertic (sich aufmachten), dö körnen si zuo einem wagjer, dug 
heiget Tigris. Grieshabbä 2,18; ein kindicbln, dag was ge- 
reite fünf jdr alt worden und hatte noch nie kein tret ge- 
tretin, dag man vorchte, dag ig an sinen fögen unde hein 
nimmer vertig {gehend ) worde. Berits Ludwig übers, von Köniz 
72,7; 

gottes geilt fertig war ob mir (schwebte über mir). 

das ich ergrif den löwen schir, 

und hei doch weder schwort noch gpiesz. 

D. Sachs lÜ. 1,49*; 

wir sprechent ouch von eim frigen gezoge, dasz ein ieglich 
man sol faren war er wil, bekumet ime sin banherre, brichet 
im ein wagen, der herr sol absilzen und sol ime helfen, 
dasz er fertig werde, weisth. 1,729 ; befohlen wird, mit gueten 
reisigen pferden, reisigen knechten, ufs sterkste wir nfkom- 
men können, bei tage und nacht fertig zu sitzen, (a. 1623). 
balt. Studien 15,18. vgl. eilfertig, reisefertig, ringfertig, segel- 
fertig, wegfertig, besonders aber unfertig. 

3) ron sterbenden, die zur letzten fahrt gehen oder gegangen 
stnd {s. fahren 9); 

und dessen mmh fQr nichts sich scheuliet 
als allzeit fönig för den tod. Wickherli* 366; 

indem er sich nunmehr zu sterben fertig macht. 

GsYpnms 1, 284; 

fertige wandrer hinauf zu gehn zu der heimat im himmel 
waren wir jetzo nicht mehr. Messias 19, t)4ö; 

neun von den unsrigen sind fertig (liegen am fod oder sind todt). 
ich selbst bin am linken ohrlappen gestreift. Scmu.tR 175'; 

sein herz ist still, das meine sonder rast 
pocht tag und nacht in ungeduldger hast, 
auf dasz es endlich einmal fertig werde 
und seinen sabbath lind in kühler erde. Le*au. 

von einem unheilbaren kranken: der ist fertig, ist in den letzten 
Zügen, ich bin fertig, erschöpft ron arbeit, ich kann nicht mehr. 

4) von berauschten: der herr von H. machte sich mit ein 
paar flaschen vollends fertig und ward in ein bette gebracht, 
um seinen rausch auszuschlafen. .Nicolai Sebaldus Nolhanker 
3,128; er ist fertig ( betrufikcn ). Liciitenhekg 3,74; 

schon fertig untern tisch zu sinken 

(xpdlrr: bereit vom stul zu sinken) 

sprach er, du hist nicht klug, 

zu viel kann man woi trinken, 

doch nie trinkt mau genug. Lkssixg 1,43. 

auch von einem entzückten und auszer sich gesetzten. 

brünett, ich musz gestehn, 

ich lieb und bin ganz fertig (bin ganz weg), 

ich habe gegenwertig 

dich neulich recht besehn. Leucoleow s. 1GJ. 

5) ron einer Idufischcn hündin: ein vertige, reyendc hiindin 
kan man mit banden und ketten kume da heim beheben, 
also tut ein frowe, die böse liebe hat, sie ist unstetig, usz- 
sweifig, ungedullig und ungeruwig und mag nit daheim bleiben. 
alld. bl. 1,61. zu reien vgl. rähen, reihern bei Schm. 3, 74.79. 
Jftuftig und fertig verbinden sich auch sonst in andern sinn, 
s. 9,e. 

6) fertig, r olubilis, was sich dreht, umläuft: 

mhd. wijjct, da; gclftckes rat 

ist Tertic und sinew€l. kröne 4145. 

7) fertig ron mundendem wein gebraucht scheint zu sagen 
‘woi hinunter laufend*: wie schmeckt er dir? ist er fertig? 
thut ers? *ja herr, on zweifei ist er ganz fertig'. Steixuöwel 
dec. 383, 31 « Bocc. 2, 5*. der urlext hat nur: cbente ö 
(quanti est?), fe buono? ‘messer si’. so müste es auch von 
einer speise heissen, dass sie fertig sei, gut hinab gehe. 

8) ron Sachen, die bereitet sind, bereit, vollendet sieben: es ist 
fertig, wird fertig; das essen, die speise ist fertig, zubereitet, 
gar; das gebäude, das ximmer ist fertig; es ist alles fertig 
(rorkrette/), den könig zu empfangen; das buch ist noch 
nicht fertig (ausgearbeilet, oder gedruckt, oder gebunden); und 
die tnaure ward fertig. Nehem. 6,15 (golh. ustaubana var}) sö 
batirgsvaddjus); und ward also das haus fertig. Ikon. 9,25; 
also ward das ampt am hause des beim fertig. 2 thron. 29,35; 
und machten das haus gottes ganz fertig und woi zugericht. 
24,13; da kirche geweibet und der tempei fertig ward. 
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2 Maee. 2,9; so stehet nu an heinen gestifclt, als fertig zu 
treiben das evangelium des indes, damit ir bereit seiet, 
wtooTjoaperoi rotu rr oBast ir eroipaoiq, tov tvnyyekiov 
Uorjvrji, guth. gasköhai fötuin in manrifiai aivaggöljönt 
gavairf»jis. Eph. 6,15; durch den glauben merken wir, dos 
die weit durch gottes wort fertig ist. Jlebr. 11,3; dann in 
der kueben war Provision von allerhand raagenkräftigem pro- 
viand und labsal zu allem anlauf fertig, wa man mit eim 
glas herstacb. Garg. 53*; die dilettanten, wenn sic das mög¬ 
lichste gethan haben, pflegen zu ihrer entschnidigung zu 
sagen, die arbeit sei noch nicht fertig, freilich kann sie nie 
fertig werden, weil sie nie recht angefangen ward, dertneister 
stellt sein werk mit wenigen strichen als fertig dar, ausge- 
führt oder nicht, schon ist es vollendet. Götiie 22,216 —r 
44, 253; eine solche arbeit braucht nicht im höchsten grade 
ausgeführt und vollendet zu sein, wenn sie gut gesehen, ge¬ 
dacht und fertig ist, so ist sie für den liehhaber oft reizen¬ 
der, als ein gröszeres ausgeführtes werk. 22,219 « 44,257. 
man sagt etwas fertig machen, fertigen, verfertigen , tu Stande 
bringen, ausarbeiten, vollenden : ich kann es nicht fertig bringen, 
kriegen, schmieden; liesz auf seinen hohlschwebenden leib 
einen ambosz heben und auf demselben von einigen wackem 
schmiedegescllcn ein hufeisen fertig schmieden. Göthe 18,164. 

9) fertig, auf personen abslract angewandt, und in den k- 
deulungen b, c, d gern von der praep. mit gefolgt, drückt aus 

ö) paratus, promplus, willig, bereitwillig: der mache euch 
fertig in allem guten werk zu thun seinen willen. Hebt. 13,21; 

also weren sie allzeit gwärtig, 

zu dienen iren freunden färtlg. Fischtet gl. schif 192; 

und sei tu helfen uns so fertig, als sie seind arglistig uns zu 

fangen. Wickhkeuh 182; 

er war allezeit fertig die herzen der groszen und kleinen an 
sich zu ziehen, pers. bau mg. 1,18; 

der ist kaum ihre» flehns gcwftrtlg, 

io halt er zum voraus sich mit der antwort fertig. 

Hagedorn 2,1U7; 

wer weist, mit weicher tionknen froude 

itzt die verlebten alten beide 

ihn zu empfangen fertig itehn. Gellest 1,193; 

ehrwürdiger mann, die sich am leichtesten übereilen, sind 
nicht die schieebtcslen tnensehen. denn sie sind gröszten 
theils eben so fertig, ihre Übereilung zu bekennen. Lessieg 
10,12.8; viele endlich denen nicht mehr zu helfen war, stan¬ 
den jeden augenblick fertig, den feuerbrand in die republik 
zu werfen. Schüler 800*; fertig zum handeln, sobald ihm 
die notbwendigkeit einicuchtete und eisern in seinem ent- 
schlussc. 970*. im 17 jh. schloss man briefe mit fertig, dienst¬ 
willig: ich bin in alle wege meines herren fertiger diener. 
Butschet kanzl. 7; dasz ich sei dero allzeit fertiger kneebt. 
171. Vgl. buszfertig, dienstfertig, schlagfertig, kampffertig, 
friedfertig. 

6) fertig sein, confccisse, absotvissc: wir sind nun damit 
fertig, sind noch lange nicht fertig; wir waren bald fertig, 
vcrlhaten alles, er ist mit seinem geldc fertig, hat es aus¬ 
gegeben, durchgebracht, wozu man das sinnliche fertig unter 3 
und 4 halle, ‘mutter, ich bin fertig ruft das kind auf dem 
lopf. die 1, 927 angezogne redensort ‘fertig bis aufs au«putzcn’ 
erklärt sich daher, dasz schlafen gehende, nachdem sie sich fertig 
entkleidet haben, zuletzt noch das licht löschen . ebenso, der brief 
ist fertig bis aufs zusiegeln, das haus ist fertig bis aufs ans¬ 
treichen u. a. m. 

wer fertig ist (mil sieh fertig t absolutut, süffisant), dem ist 

nichts recht zu machen, 

ein werdender wird immer dankbar sein. Göthe 12, 15. 

c) fertig werden, conficere, absotvere: ich kann damit nicht 
fertig werden; ich will ohne dich schon fertig werden; sie 
wurde gar nicht fertig ihn zu lohen; wir würden nicht fertig 
werden, wenn wir diese gegensätze so weit treiben wollten, 
als sie gieDgen. Wielaxp 1,65; als nun aber die riesen mit 
dem drachen fertig geworden, so stieg ihnen gleichfalls der 
mutb und dünkel. Göthe 23, 61; mache, dasz du fertig wirst; 
er kann mit nichts fertig werden. 

d) sich fertig machen zu, auf, mit etwas, im sinne des vor¬ 
hergehenden fertig werden: seitdem der landbesitzer sich nicht 
mehr mit seinem eigenen rieh und körne fertig machen 
(helfen) kann, sondern auch geld nöthig bat. Möser patt, ph. 
1,99. sich fertig machen, fassen, rüsten auf etwas: unter¬ 
dessen mache du dich fertig auf eine gute iaszfliete. Emms 
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Hebamme 745; ich mache mich fertig auf ein gut glas wein, 
macht euch fertig! (zum sehieszen). auch sich fertig halten, 
bereit halten : nur werdet ihr mit dem, was ihr habt, euch 
fertig halten, dasz ihr längstens heute nachmittag euch ein¬ 
stellet, damit unsere reise nicht mochte gezögert werden. 
Emens hebammc 5; 

nimm die ormbrust, . 

du hast sie gleich zur hand, und mach dich fertig, 
einen apfel von des knuben köpf zu schienen. Schule« 53G\ 

c) fertig sein und ein folgender genüiv bedeutet eines mächtig 
sein, cs inne haben: der sebaffer wo! sacb, das er alter pauero 
arliet wol fertig was. Steinhüwel 167, 3t « Bocc. 1,131*, im 
text, che egli ottimamente sapca lavorare; cs ist im sehr 
leuflig, er ist sein fertig, das vatcninser leret man die kinder 
in der jugend, alsbald sie reden lernen, darunib ist cs inen 
gemein und leuflig. Agiucola spr. 104, wo auch die nd. aus - 
gäbe: id is em seer ififtich, he is des verdich; desselbigen 
fertig. Mich. Neander bedenken 19*; 

und solle gleich durch ncid Barclajus untergehn, 
so wtird er doch durch dich hlnwiidor ganz da stehn, 
so fertig bist du sein. Fleming 47, 

so geläufig hast du dir ihn gemacht, so gewaltig bist du seiner 
Schreibart. 

10) fertig, celer, alacer, agilis, rasch, behend und leicht , gleichsam 
im geyensalz zu 3 und 4, wo fertig in erschöpft übeigegangcn 
war. 

u) leicht, ring: leib vertig und waich. Megenderg 340,30; 
ein Icichlbekleidcter fertiger mann kam daher mit einem 
hoininer zugelolTen. Pihlander 1, 565; leicht und fertig auf 
den füszen. wankeim . licbh. 200. s. leichtfertig. 

b) ex]wdüus, rollt bilis : ihres leibes gesunde gliedcr und 
ihre fertige seelenkrüfte. Sciüver scelensch. 2, 297 ; sie werden 
dreist, bekommen ein fertiges maul, einen verschlagenen sinn, 
y, 305; der stammelnden zunge wird fertig und reinlich reden. 
Es. 32,4; stammelt im beten, aber sehr fertig flucht, und 
schalt es ungestammelt. Garg. 12o'; 

wenn er die gotier all auf ferlger zunge trägt, 
was wunderte euch, dasz er im herzen keinen hegt? 

Lessing 1,29: 

seine fertige feder. S,9. f/iaii sagt allzeit fertige Schriftsteller. 
Kant 5, 483; ein fertiger, gewandter mann, ein fertiger, geübter 
soldal, ein fertiger, geschickter diener, was sich mit 2 berührt 
und auf die gangferligkcii bezogen werden kann. vgl. rechtfertig. 

c) rasch, schnell: 

ich wil der allerfertigst sein, fastn. 111,6; 

Verschlüssen die von Perusia die cardinUi zusamen, gaben 
in täglich minder speis, auf das sie der wal dester fertiger 
eins wurden. Frank chron. 301*; nach vollendeter abendmal- 
zeit stellet euch mit euren geholfen aufs fertigste ein. Gr,v- 
pbids 1,731; ein pferd so schnell als der wind, fertiger lau¬ 
fend als ein blitz, pers. baumg. 2, 13; ein bischof der so gar 
fertig zu pferd sprang. Zinkcref apoph. 11,9; dieser innere 
sinn niusz fertig, zart und bildlich sein, fertig und schnell, 
weil die ersten eindriieke die schnellsten sind. Winkelmann 
2, 395; 

well mildredend du bist «nd fertiges sinns und enthaltsam. 

0<t. 13,333; 

ich habe ihm desto fertiger hierinnen gcwillfahret. Bonn Kn 
in Banzcls Gottsched 188. 

11) cigcnheit der Schweizcrsprachc ist cs, neben fertig in gleichem 
sinn das einfachere ferig zu gebrauchen, welches schon oben sp. 1250 
unter fahrig aufgestellt wurde . entweder wurde es gleich dem 
heutigen fahrig unmittelbar aus dem einfachen fahren, faren oder 
einem nomen falur gebildet, oder das t von fertig ausgesioszen 
(riß. fergen aus ferlgen). nicht nur Frisiüs z. b. 1073* und 
Maalf.r stellen ferig und fertig geradezu hintereinander auf, 
sondern auch Schmidts idiol. bern. 20* bietet ferig dar, Stal der 
1, 305 ferig, ferrig; Tobi^r hat beide ausgelassen. 

FERTIG, FERDIG, anni tuperioris, ganz verschieden vom vor- 
ausgegangnen fertig, dessen e offen ist, das hier verhandelte aber 
ans vört, anno praeierito entsprossen, gleichviel mit fern und fernig: 
wir schicken e. w. hiemit den rathschlag ferdigs rcirhstags 
zu Speicr den stünden Obergeben. Kresz bei Melanchlhon 2,85; 
sagts von dem fertigen sehne, ist längst dahin, acta agis. 
Aventin grornm. bei Schm. 1, 568; so wenig als vom ferdigen 
schnee zu schreiben ist. Paracelsus 1,931*; die heurigen 
und die ferdigen fohlen, pulli hoc et superiori anno nali. 
Kraus gestütgarten 209; fürdiges (l. firdiges, ferdiges) und 


heuriges gewüchs von wein. Frisch i, 260*; fertiges obes, 
fertiger wein; das ir dehein malz mtwes noch virdiges melzent. 
urk. von 131! bei Gemeiner; 

der ferdig schnee ist lengst vergangen, 
denkt an gegenwärtige ding! Atme* 365*. 

FERTIGEN, parare, absolvere, transmitterc, fertig machen, auf 
die fart bringen, tnhd. vertigen, Schweiz, ferlgen, ferggen, fergen. 
die bedeutungen 2. 3. 4 lassen gern die prnep. mit folgen. 

1) anftrligen, verfertigen, bereiten, machen, schaffen, wirken: 
klcider, schuhe fertigen; also ein schmid, das hemmern 
schiegt im die oren vol und sihet drauf, wie er das werk 
recht mache und musz denken, wie ers fertige und früe und 
spat dran sein, das ers fein auserbeite. Str. 38, 31; der w clct 
ein hulz, das nicht faulet und suchet einen klugen meist er 
dazu, der ein bilde fertige, das bestendig sei. Es. 40, 20; 
gefertigte pfeile. Bitsciikv kanzl, 677 ; dinge bilden und fer¬ 
tigen. Claudius 8,82; betrachtete die geburtstagsgeschenke, 
von denen sie noch nichts gebraucht, nichts zerschnitten, 
nichts gefertigt. Gütiie 17,182; die sorgfältig gefertigten risse. 
20,17; meiner biistc, von Tieck mit groszer Sorgfalt gefer¬ 
tigt, darf ich an dieser steile wol gedenken. 31, U9; jedes 
gcuiähide das er zu fertigen hätte. 39, 180; 

als wir nun im schitTe gefertiget alle geräthschaft. 0<l. 11,9, 
rjfieXs <F OTila ÜrMOTft nowoduei-oi xaia vr { a , 

( vorher : als wir jedes geräih mit fleisz geordnet im schiffe); 

werklose hummeln, 
hört die bien im vorbeifliehn, 
fertiget houig, uud singt. Voss 3, 67. 

2) im gcrichtliclien sinn zufertigen, expedire, nach Kaltaus 
451. 452 absolut am et expedäam reddere rem alienatam, z. b. 
die müli ufgeben und vertgen, aufgeben und yetvahren, ein 
leben fertigen, einen bandel fertigen, einen ulten beleg aus 
einer urk. von 1273 hat Wackernagels Walther von Klingen s. 27: 
und sol man die hofstat fertigen hinnan zi unser fruuwen 
mes der anderin mit al dö (inrfr. fern., s. Germania 3,153) 
gwarsatni, so dag klöster bidarf; Heinrich von Frankenberg 
verkauft den halben zchenl zu Chuteldorf, gelobt auch denselben 
‘zu fertigen und zu freien' von seinem lehcnhencn dem bun - 
grafen zu Nürnberg, mon. zollcrana 3,57 (a. 1339); wenne ti 
darzu kumpt, das das gut verkoufet ist, so sol des gotshus 
abt oder sin pfleger danne das erbe vertigen. weisth. 1,35 
(a. 1347); alle die güter, die in die vorgenanten dingstat ge- 
borent, sol noch mag nieman vertgen vor deheinen gerich- 
ten, denn in der dingslat. 1, 26 (1431). 

3) in geistlichem sinn absolvere: 

mhd. sä an dem andern morgen vruo 
der keiser bat dö 
den waren gotis holden 
dag er in vertigen wotde 
mit dem vrönen ambehle, 
getwelu ör langir dö nemehte. heiter ehr. 150C1). 

wohin ich noch ein späteres fertigen nehme: derbalben bitten 
wir, herre, das du dieses opfer unsere diensts, dazu auch 
alles deines gesinds gnediglich annemest und unsere tage in 
deinem friede fertigest. Luther 2, 500*. 

4) ab fertigen, entlassen, entsenden, expedtre, ablegarc, milterc, 

a) personeti, gaste, boten, 

mhd. swer mir dlz leit hiifet tragen 

der sol mir billich armuot klagen, 

den verleg ich also mit habe, 

daj er niht darf wenkeu abe. Wh. 170,15; 

der keiser dö die gestc 

vertigto alle schöne, 

als wol gezam der kröne. Mai 211,3; 

nu sage mir, wenne diu zit sol sin, 
dar nach wil ich besprechen mich, 
wie ich sü! vertigen dich, 
der bote sprach, hörre, Ich luon. 99,38; 

vertig boten in diu iani 

mit innen triefen al se haut. Dietr. 590; 

hörre, ir habt uns wo! mit mmocn 
gevertiget ftn schände 
wider heim ze lande. 1332; 

dö Randolt gevertiget was 
dä hin gegen Börne. 268*2; 

nhd. also fertiget Isaac den Jacob, das er in Mesopotamiam 
zog. l Mos. 28,5; er kan wol zur zeit etlich man und ros 
fertigen, die ein geschrci machen. Luther 8,212*; wir haben 
diesmal den boten nicht können so eilend fertigen. Luthers 
br. 3, 272; ( vater und oheim ) fertigetend nach Wien. Bullinqhr 
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1,7; und fertigten Xantippen mit groszer ehrung und gaben 
wider in Greciam. Livius von Carbach 99'; 

ich wil schreiben, derwegen hinab 

gehn, und den hotten fertigen ab. H. Sachs V, 234 4 ; 

damit so fertig ich ihn ins grab. Aiasa 248*; 

jedoch verseuch noch hier, bis mein gewisser tod 
dich fertigt bald von hier. Flkmin« 635. 

b) sacken: das keis. rat. ein instruction an uns hieber 
gefertiget hat. Luther 6,25'; würden schwein oder andere 
dergleichen thier, die der schaw bedürfen, verkauft, die sollen 
durch die schaw dem kaufer gefertigt werden. Nürnberger 
reform. 1584, 91'; sie solten cederholz von berg Libano gen 
Jerusalem fertigen. Reiszner 2,32*; (die fische) werden von 
den Teutschen in alle andere land gefertiget. Forer 5*; man 
pflegt sie in andere ort und weite land zu fertigen. 188*. 

5) ausfertigen, verfertigen, fertig machen, ausrichten, zu ende 
bringen: ist auch, das urteiln stöszig und gezogen werdent, 
die sollent gevertget werden durch der stulsäszen drig oder 
mer. weislh. 1,26; fertigt die brief von wort zu wort. Aimon 
ml'; da ewer brief kam, hatte ich schon gefertiget die brieve 
an den Cardinal. Luther 3,140*; Christus sol sein reich aufs 
erst ordenen, zurichten und fertigen. 188'; solche unterricht 
solte ich lengst haben gefertigt. 330'; harre ein wenig, über 
eine stunde wil ich beten, ich musz dis oder das zuvor fer¬ 
tigen. 6,308*; mir der ich jetzt alt und schwach bin, liegt 
viel auf dem halse, also das ich itzt mit gewalt hab müssen 
mich abstelen von den leuten und geschehen, damit ich 
diese schrift einmal fertigen möcht. 0,506*; ist derbalben 
mein unterthänige bitte e. k. f. gn. wolle den schlusz fer¬ 
tigen. br. 2,380; ein jeglicher mensch ist ihm selbs der 
nechst bei gott und hat vollen gewalt sein Sachen gegen gott 
zu fertigen. Paracelsus 1,114'; meinen ihr, darumb das ihr 
den Avicennam habt, ir seiend also gefertiget ( vollkommen, 
absolviert)? es ist alles nur schützerei. 1,221'; wenn solch 
männlein nun selbst ne schrift fertigt und mit selbiger vor 
aller weit äugen hervortritt. Klopstoci 12,127; 

dies denn werd ich, o greis, so fertigen wie du verlangest. 

Od. 4, 485; 


aber nachdem er geeilt zu fertigen seine geschäfte. 9,310. 


6) fertigen, fortschaffen, fördern: das ward fanden als falsch 
gut, das wolde Jocof fertegen und wart gefangen. Neomamn 

Magdeb. weisth. s. 12 (a. 1421 j; 

denn meinem herren gott ich dank, 
der meine reis gefertigt hat 

zu allem glück nach seinem rat. Tirolfs I&aak u. Rebecca E8; 

deshalb ein andre weis ist gwis, 

zu zämen die wasser und flüsz, 

das sie geschlackt und folgig werden 

und die leut fertigen on bsenwerden. gl. schif 24; 


der wein, als welcher die zunge zu reden fertiget (geschickt 
macht). Butschet Palm. 198 ; weil die natur hin und wieder 
in die winkel ganze felsen von crystall, diamanten und car¬ 
funkeln geordnet, bo die helling hinunder fertigten (helle hin¬ 
unter leüelen, schaßen). Simpl . K. 768. 

7) sich fertigen, sich spulen, fördern: und fertigeten sich 
durch den Jordan für dem könige her und machten die furt. 
2 Sam. 19,17. 

heutiges tags bedient man sich überall lieber des durch par- 
tikeln bestimmten, oli des einfachen worts, s. abfertigen, anfer¬ 
tigen, ausfertigen, durchfertigen, verfertigen, zufcrligen. doch 
rechtfertigen entspricht dem ahd. rBhtfestigün, worüber mehr unter 
diesem Worte selbst, östr. der gefertigte, Unterzeichnete, soussigne. 

FERTIGER, m. opifex, fabricator, mfertiger. bair. fertiger, 
expeditor, der das salz auf den schiffen wider das wassei • gen 
Regensburg führt, salzfertiger. Schmeller 1, 567. 

FERTIGERIN, f. güttin Fortuna, der menschlichen hündel 


ein fertigerin. Fr an* ... 59. 

FERTIGKEIT, f. 
l) promplüudo, festinatio: 

dieselb Arig (Aar) hat sie geleit ( geleitet) ...... 

Inn (in den) Kein mit schneller fertigkeit. gl. schif 258 


ist doch seine sitsamkeit 

night wie deine förtlgkeit 

durch ein andre Heb zu f&llen. Wbcihirlin 402; 


wie begierig meine fertigkeit zu seinem willen sei. Bütschit 
hanü. 184. 

2) habiUtas, facultas: da nemlich, es kurz zu sagen, diese 
reinigung in nichts anders beruhet als in der Verwandlung 
der leidenschaften in tugendhafte fertigkeiten. Lbssing 7,352; 
ihr alle reimt mit gleicher fertigkeit. Gbllbrt 1,138; 

IIL 


fertigkeit zu saitenklang. Zachariä Mnterl. Schriften 17811. mi; 
seine kinder sogleich tbatsächlicb in den wesentlichsten fer¬ 
tigkeiten des bürgerlichen berufslebens üben. Pestalozzi 
4, 251; fähigkeiten werden vorausgesetzt, sie sollen zu fertig¬ 
keiten werden, dies ist der zweck aller erziehung. Göthe 
17,60; jeder greife mit seinen fertigkeiten so weit umher, 
als er zu reichen fähig ist. 21,99; die eigenschalten, die 
fertigkeiten fflts’) des lichtes rege zu machen. 59,11; er 
besitzt eine auszerordentliche fertigkeit im geigen; lasest du 
ruchlose fertigkeit auf meiner stirn? Schiller. 

FERTIGUNG, f. expedilio, confectio , mhd. vertigunge. 

1) die fertigung eines sebubes, kleides u. s. w. ich erbot 
mich zu fertigung eines grundrisses. Götiie 20,17; geschwinde 
fertigung. Hebel 3, 390; dasz sie in fertigung ihrer lectiones 
mit einem fremden kalbe gepflüget. Leipz. avantur. 1,67. 

2) progressio, promotio, förderung: die Sachen, so in recht- 
fertigung lang gewesen, und gestanden haben, vor andern 
so viel möglich zu fertigung (in gang) zu bringen, ab schied 
der toiserl. commissarien von 1517. 5, 2. 

3) traditio judiäalis: und wenn der konfer sin vertgung 
derselben gneter enphahet yon eins probstes band, weislh. l, 9. 

4) bair. die brautausslattung, der brautwagen. Leoprechting $. 84. 

5) öslr. namensunlerschrift. Hofer 1, 212. 

FERZEN, pedere, praet. farz, richtiger als das spätere farzen 
(sp. 1335). Scum. 1, 568. afterriuwe ist ferzens geselle. Diul. 
1, 324; 

und farz im drei stunt in den mund. ring ll , ,2; 

da? hört her Troll, eg gie im zherzen, 
gen dem ritter ward er ferzen 
und sprach 'dag sei dem gast geschankt!’ 
des ward im ie so schier gedankt. 8% 15; 


darauf liesz er einen streichen, ‘diesen schenk ich dir zum 
einstand, schieb ihn ein, dasz er nicht sehimfe’. fr. Simpl. 
1,46; ‘diesen schenk ich dir auf den weg, steck ihn hinters 
linke ohr, so fällst du nicht*. 1, 58; 


und wer mich drum verdenken wil, 

der höre diesen guten streichen 

und nehm ihn mit und schweige still. Gönthkr 941. 

den rohen brauch wird sein hohes alter entschuldigen: 6 sfuaois 
(k'n )%e yap in innov xarrjfisvoc) indoae dnefiarcuoe, 
xal rovro puv ixthve Jdnpirj dndyeiv. Herod. 2,162. (dieser 
Apries ist kein andrer als der ägyptische könig Huaphrahet, bei 
Jerem. 44, 30 Haphra, LXX Ovaeppr^). Scaliger in lect. Auson. 
1, 25 ostendil, crepitus ventris apud Graeeos fausti, apud 
La'inos mali ominis fuisse. 

FERZER, m. podex == pordex: 


dieser kehrt ihr das gesichte, 
jener gar den ferzer zu. 

Weis* über) T. ged. theü 1, duttend 1,7. 


vgl. börzel. 

FERZER, m. name eines biers, nach dem vorigen: cum 
sint tot paene cerevisiarum quot civitatum et oppidornm 
nomina, in quibus et talia quandoque audivi ridicula, apud 
Frankfordianos ad ripam Oderae . . . streckeperzel, ferzer. 
de generibus ebtiosor. 145,10; streckelbörzel, ferzer. Fischart 
Garg . 59 fc ; filz zu Magdeburg, Ütscherling, ferzer. zeitverlr. 


1668 s. 157. 

FESE, f. palea, acus, spreu, hülse, geringste Sache, gr. nrsoatnj 
von miao6iv y hülsen, enthülsen, mit eingeschaltetem t wie in 
nxepva , nxoAic, alln. fls, ahd. fesä, mhd. vlse (wb. 3, 329'): 


swie si nie getagte 

mines willen gegen einer hirsen vlsen. Nbidhait 53,11; 

die eristen sint tiz gelesen 

als der weige üg der vdsen. Geo. 2661; 

sw6r nu welle wol genäsen, 

der neme den k«rn üg der Visen. Mart. 211,62; 

dl min hlrxe solde wlsen, 
dl trage ich eine lichte flsen. 

•der ein strö oder einen wisch. Hbrboit 9424; 

vur bröt caf unde Visen. 14959; 

dag mir nie gein einer vlsen 

ir dlheiner mohte geliehen, wetruchwelg 302; 

dlm wigt himel und Irde ringer 

denne ein vlse üf mtnem vinger. Mariengrütte 476; 

lg gm b umb alle bunde niht ein flsen. Hadaiar 186; 

ich wig lg gln ir alleg als ein flsen. 224; 

ich gedieht, nu hin! Ir ist vor im genlseo, 

Ir gab ln tanaent jlreo, 

sich Ich wol, umb in niht ein vlsen. ». 194,117. 


nhd. von ipreu oder hülse verdrängt, denn in einigen stellen 
bei Waldib: 
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die ameifen das golt auflesen 

bei kleinen Lörnho und hei fesen. 3,26. bl, 150^; 

ein altes mesbuch ungelesen, 

ein altes Uschtuch one lesen. 4,93. bl. 331* ; 

scheint es vielmehr fase, fas er, floccus. doch haben schweizerische 
und bairische weisthümer vesse für spät, dinkel, wie es auch in 
allen glossen erscheint: ein molter vessen rellcn. 1, 3C; in den 
drien körnen, roggen, vessen und liabern. 3, 645, die cbenuvl 
von dem folgenden m. herrühren können . 

FESE, m. dasselbe: 

lasst mich untern garhen lesen 

den Schnittern nach den gfallnen vesen. Nie. Frischei* 103; 

si sprach mich an, das sie möcht lesen 

von garhen den ahgefullneu vesen 

und samlen da den sclinittcrn nach. 105. 

Schneller 1, 570 hat der fesen, dinkel odci' speit, so lange die 
kömer in der hülse stecken: swer vesen gärhel ( enthülset ) und 
si ug der rnül füren wil; so man ein Stuttgarter scbeflel 
füsen gegerbt, thut 3i/i simmern kärn. Fronsp. 12C\ fese 
hiesz auch eine gcschwulsl der lefzen des pferds: cs wächst 
underwilen ein gcschwulsl, heiszt die fesen, dem pferd in¬ 
wendig der lefzen gegen den zähnen und dieseibig geschieht 
gern von sebarpfem fulter (fruchthülsen) oder vom kraut, das 
dem pferd in den lefzen und in dem kifer lang gelegen ist. 
Seüte« 405. 

FESELN, pflegen, unterhalten: ein iglich lebnman, der da 
hal Ichnholz, der sol dos hegen und feselen und versorgen. 
ic ei st h. 1, 040. vgl, fasel und faseln. 

FESENFÜCKER, m. der brachnionat ist der fcsenflicker, 
während guten wetters werden in diesem monat die lichten 
stellen auf den fesenäcke.rn dichter. Leopreciitixg 185. 

FESEiSMEIEH, Vesenmeier, namc des villicus, wie Grasmeier, 
Strohmeier. 

FESENSTROH, n. slroh von speit und dinkel: nimb baber- 
stro, fescnslro und gcrstenslro. Seuter 32. 

FESEU, in. propago, germen, erweicht für fechser (sp, 1225) 
untl von fas er ( 5 . 1330) unterschieden : des lierrn zebnolh Wein¬ 
berg aber ist das haus Israel und die nienner Juda seine 
zarte feser (vulg. germen ejus delectabile). Es. 5, 7; der wein¬ 
stock ist verderbt, die herrn unter den heiden haben sein 
edle rehen zugeschlagcn, ire feser sind zuslrewet (propagines 
ejus). 10,8; darumb wirst du lustige pflanzen setzen, aber 
du wirst damit den frembden die feser gelegt haben (germen 
olieuum seminabis). 17,10; denn die ablescr werden sie al¬ 
leren und ire feser verderben (propagines). Nahum 2,3. 

FESSEL, m. f. n. comjies, vinculum, mhd. vez^el m., mit 
P nie se/^el, nicht mit c wie ke^el, neggcl, denn da vez,zel 
und ke7,7,el ofl genug erscheinen, würden sic gereimt worden 
sein, wäre der reim nicht falsch, erst der späiire Fhaukm.or 
eilatibt sich MS. 2,215* neggel : keggel : seggel zu verbinden, 
ran ausgesprochen musz dei * vocal in ve^gel anders gelautet haben 
als in vejjelln vasculum. ahd. fpjgal, söggal neben cheggil, 
ne$7,ild, noch sichtbarer von einander weichend golh. fitls, sills 
und katils, natilo, frenn ich rcclä rathe. altn. fiötl und kelill, 
dat. Ulli und katli; doch ags. fallen fetcl und celel, setel, 
nctele fast in der aussprache zusammen, wie wir nhd. den vocal - 
laut von fesscl, aessel, kessel, nessel nicht mehr zu sondern 
vermögen, das mlat. faduius, faidulus, fagidulus (Diefenbacii 
222*) darf die deutschen laulverliältnisse nicht bestimmen. 

die wunel ist goUi. ftlan, ahd. függan, der wir schon sp. 1340. 
1358.1305. 1368 begegnet sind, das genus schwankt. 

1) ballvns, cingulnm, vinculum, namentlich ein band, worin das 
schwerl, der tchild hieng, auch der dem fatken angelegte rieme, 
um ihn auf der hand su tragen. 

f nhd. der vöggel wos ein horte 

alsö breit »d ein haut. En. 101,2; 

einen vpggel zweier hende breiten 
hat sin swört. ISeidiiaht 41,1; 

rädelobte sporen treil mir Fridepröht ze leide, . 
niuwe v6ggel. 75,1U; 

den schilt dCo ructe Cr höher, den v6ggel nider bag. 

Mit. 1875,3; 

man rauog in bi dflm v6ggel ziehen wider dan. 1050,3. 
vyt. die Zusammensetzungen lancveggel, scbiltväggel, swprtvpggel 
(mhd. wb. 3, 284 k ). nhd. fehlt das wort bei Dastpod., Fririus, 
Ma.ai.er, wurde aber durch Lutder genug eingeführt und ofl bild¬ 
lich gebraucht: deine hende sind nicht gebunden, deine füsze 
sind nicht in fessel gesetzt. 2 Sam. 3,34; die narrten Manasse 
gefangen mit fesseln und bnnden in mitketen. 2c/oon. 33,11; 
ir könige zu binden mit ketten lind ire edlen mit eisern 


fesseln, ps . 149, 8; er folget ir balde nach, wie ein ochse 
zur fleischbank gefilrt wird, und wie zum fessel, da man 
die narren züchtiget (vulg. nescit quod ad vincula stultus 
trahatur). spr. Sal. 7,22; in fesseln werden sie gehen. Es. 
45,14; er hat mich vermauret, das ich nicht heraus kan und 
mich in harte fessel gelegt, klagl. Jer. 3,7; und alle ire ge¬ 
waltigen wurden in ketten und fessel gelegt. Nahum 3,10; 
ergib deine füsze in ire fessel und deinen hals in ire hals¬ 
eisen. Sir. 0, 25; wenn man den narren ziehen wil, so stellet 
er sich als wolt man im fessel an hende und füsze legen. 
21,22; denn er war soft mit fesseln und ketten gebunden 
gewesen und batte die ketten abgerissen und die fessel zu¬ 
rieben (goth. untö is ufta eisarnam bi futuns gabuganaim jah 
naudibandjöm eisarneinaim gabundans vas, jah galausida af 
sik )>6s naudibandjös jah |)ö ana fötum eisarna gabrak). 
Marc. 6,4; und er war mit ketten gebunden und mit fesseln 
gefangen und zureisz die bande (jah hundans ras eisarna- 
handjöm jah fötubandjöm fastaijrs vas jah dishniupands f»us 
bandjös). Luc . 8,29; ein hund zun fesseln, canis ad vincula. 
Henisch 1075, 18; 

des kerkers grause noth, die fissel so uns hlnden. 

Grtpuii's 1,101; 

fessel, trotz und foltcrbank. 1,12!; 

die fessel zeugen schände. 1,264; 

und spann ihn, sperrt er sich, 
mit fesseln an das klotz. 1 , 208 ; 

ein fessel drücket mich, so schwerer ist als ich. 

Hofmannswaldau heldenbr. 35; 

mein fessel lieb ich mehr als vormal heim und schwert. 45; 

sie {die liebe ) setzt uns härter zu, wenn fessel sie umgeben. 

geir. schäfer 11; 

denselben augcnblick man ihm die fessel ( acc. pl.) abgctlian. 

starb. Socrat. 4 ; 

hingegen eine wilde seele, 

so noch das alte fessel drückt. 125; 

in der freilieit ein raschendes ( überraschendes, ein fallendes) 
fessel. Wiede mann decenib . 7; ein unerträgliches fesscl. Lohen¬ 
stein Arm. 1, 620 ; 

wagt sich die feige faust selbst an den fesscl nicht, 
der, wann er brechen soll, mit blut gebeizt nur bricht. 

Lessing 3, 347; 

die vertrauten der gotter zermalmten die eisernen fessel der 
regel. Sturz 1,213; die fessel der liebe tragen; mein männ¬ 
liches herz zerbricht deine stolzen fesseln; 

werd ich zum nugenblicke sagen: 

verweile doch, du bist so schön! 

daun magst du mich in fesseln schlagen, 

dann will ich gern zu gruode gehn! Göthe 12, 86; 

die soelo wars, die jahre lang gebunden 

durch alle fesseln jetzt auf einmal brach. Schillbr 46*; 

der Teil in fesseln, in des vogts gewalt! 539*; 

es heiszt also in fesseln sein, in fesseln liegen, in fesseln 
gehn; in fesseln legen, setzen, werfen, schlagen, schmieden, 
init fesseln binden, fesseln anlegen; fesseln tragen, dulden; 
die fesseln oblegen, abwerfen, abnehmen, abschütteln, brechen, 
zermalmen, zerreiben, zerfcilen; man sagt schwere, klirrende, 
rasselnde fessel. glcichbedeuiig mit fessel sind band, eisenband, 
eisen, kette, das ahd. feggal, fc^il erscheint immer neutral, 
bleibt also tm nom. acc. pl. unverändert, das mhd. vpggel ist 
männlich , das nhd . fessel früher meist neutral, selten männlich, 
zuletzt ober überwiegend weiblich, also mit dem pl. fesseln; alln. 
fiötla auch f. ahd. mhd. bedeutet das wort fast nur band, nicht 
die schwere kette, wofür fegara, mhd. vegger galt. 

2) da auch thicrc unten am fusz gebunden und gefesselt werden, 
so ergab sich leicht, dasz fessel den untern theil des thierischen 
fuszes, pars pedis ungulae proxima bezeichnet: 

mhd. 6g (das pferd) h6t, sit ich 6g loben muog, 
kurzen vdggel, höhen fuog. Er. 7360; 

als ir pfert In gewuot 

unz ab die vöggel ze tal. kröne 8015; 

nhd . die stücke ( der Vorderbeine des pferdes) sind, von oben 
her abwerts zu zeblen, der bug, der tlieil, so sich von dannen 
nn bisz zu dem knie hinab erstreckt, die röhr unter dem 
knie, die ober fessel, die unter fessel, der fusz. Uittenbach 
1,198; dieselbe eintheilung bei den Hinterbeinen s. 203; wann 
ein ros zwischen den feszlen fratt und rüssig oder strfifüszig 
wirt, schär das haar vor hinweg, wäsch den prägten mit 
wein ans. Sebiz 157; die füsze der pferde soll man ober 
und unterhalb der knie, sonderlich in den fesseln und um den 
preis (2,355 breig, 3) mit einer cartätscben oder härassenen 
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tuch trocken reiben. Hobbebg 2,138*. Seuteä setzt aber für 
fessel ‘füeszel*. dies und das lat . pedica sowie compes, com- 
pedio, impedio Hessen wol daran denken, dass auch ftgal, vßggel 
mit fuog, vuo; selbst zusammen hängen und es käme darauf 
an, die verba föggan fag, golh. fitao fat und fagan fuog, goth. 
fatan föt zu einigen, worüber unter fusz mehr zu sagen ist, vgl. 
fesser, fisselich, fiszloch. 

s . baisfessel, handfesseL, bornfessel, wurffessel. 

FESSELADER, f. bei dem pferd, die oder, welche den fessel 
entlang hinab gehl. 

FESSELAT, f. was fesselgescbwftr, mhd. vßggelAte? gebildet 
wie misceldte, teildte, zweidte: eierdotter und rosöli ( rosolio ) 
under einander geschlagen und auf (die) fesselat in der wunden 
gelegt. Braunschweic 24. 

FESSELBAND, n. pleonamus: 

du kennst den mächtigen, der des tyrannen ricgel, 
der Unschuld fesselband zerschlug. Thümmrl 2,39. 

FESSELBELADEN, compede vinctus. 

FESSELER, m. lorarius, lidor, Stieler 438, wäre mhd. 
veggelaere. bildlich, der an sich fesselt, die herzen fesselt, 
s. feszlerin. 

FESSELER, m. vascularius, der holzgefdsze macht, straszbur- 
gische rathsverordn, von 1362 in Mones zeüschr. 3, IGO; do man 
zalt 1362 jor, do wurdent zu Stroszburg die goltsmide und 
die duchscheren und die feszeJer zu antwerken gemalet, die 
vormols kunstofeler ( unzünßiy, vgl. 2 , 635) worent. Closener 
117. wäre mhd. veggelaere, und nach heutiger Schreibung fässeler, 
faszler. 

FESSELFEST, compeditus, vinctus: 

dein reden, schönste Schäferin, 

und dein so süszes Jachen, 

die können Zungen, herz und sinn 

bald fesselfeste machen. Neumarks lustw. 62, 

FESSELFREI, compede Uber: 
wie prächtig klingts den fesselfreien geist 
im reinsten quell des lichts von seinen flecken waschen. 

Wieland 23,15. 

fesselnfrei bei Uz 1, 231 und Hippel 7, 302, wie sorgenfrei, 
schuldenfrei. 

FESSELGESCHWÜR, n. an dem fessel des rosses. 

FESSELLAST, n. onus compedum. 

FESSELLOS, wie fesselfrei: 

mit sturmbeladnem flügel braust von ferne 
der fessellosen winde rohe schar. Oberon 8,17; 

die blicke frei und fessellos 

ergehen sich in ungemesznen räumen. Schiller . .. 

FESSELLOSIGKEIT, f. die einbildnngskraft erscheint hier 
in ihrer ganzen fessellosigkeil. Schiller ... 

FESSELN, vincire, nach den bedeutungen von fessel, alln. 
fiötla, nodare: 

so kromet denn der kinde lerfrouwe 

dem knaben ein tesche, der toebter ein hübe 

und jedem kind ein turteltuhe 

gevesselt an ein sidin horten, nambuch s. 113; 

da ward er (Xerxps) so ergrimmet ser, 
das er liesz geiseien das mer, 
und wurf ketten drein es zu stillen 

und es zu fesseln nach seim willen. Fischart gl. sch. 10; 

soll ihn das leichte volk sehn auf den richtplatz gehn 
gebunden und geschleift? soll er gefasselt stehn? 

Grtphius 1,31; 

ein lüge an die ander fesseln wir ein keilen. Megerle Judas 
1, 295; 

(hat) mit eins ein seil mir urageworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt. Lessing 2,252; 

fesselt dich die jugendblftte? Göthr 1,77; 

sie schwebt heran und fesselt ohne säumen 
um meinen hals die allerliebsten schlingen. 5,251; 

war es denn blosz liebe zu Marianen, die mich ans tbeater 
fesselte? 19,128; mit dir verlor ich alles, was mich an das 
leben fesselte. 20,88; man hälte gewünscht durch eine Zauber¬ 
formel die erscheinung nur einen augenblick zu fesseln. 
24,317; die wuth fesseln, die sein undank in mir anfacht. 
Klinger 2,187; fesselt nicht durch eure klagen meinen eilenden 
geist in diesem körper. 2, 439; den gefesselten fluchen luft 
machen. 3,156; trieb sie in das gefängnis zurück, wo sie in 
körbe gefesselt wurden. 3,191; fesselt die wilden geister in 
meiner brust durch liebe. 4,166; fesselnde Unterhaltung; 
entzücken fesselt meine zunge. Götter 3,465; 
du fesseltest das schwert. 2,348; 

und regimenter fesselt das starre commnndo. Schiller 7*; 

Bertha von Bruneck, die *ur herrenburg 

dich sieht, dich fesselt an des kaisers dienst. 526*; 


o nun ist alles, alles hin! mit euch 
sind wir gefesselt alle und gebunden. 539*. 
man sagt: an sein bett, an sein lager, an seinen Schreib¬ 
tisch gefesselt sein, vgl . anfesseln, entfesseln, losfesseln. 

Fisciiart führt ein ‘fesseln und kesseln*, als spiel oder leibes- 
übung an, wovon es schwer ist die rechte Vorstellung zu gewinnen: 
hie fesselt man, hie kesselt man, und die den wein ver¬ 
schütten werden, lecken ir teil von der erden. Garg. loo*; 
wann er denn nun genug gespiclet, gerasselt, gefesselt, ge¬ 
kesselt und die zeit verrammelt bett, da wolt sich nun auch 
in alle weg gebüren ein weil zu bausen aus der krausen. 170*. 
Maaler 134* hat feszlen, hin und wider feszlen, bewegen, treiben, 
agitarc 

FESSELSCHATZ, m. arrha: der mahl oder fesselschatz. 
Crkidiüs 2, 209. 

FESSELUNG, f. astriclio, s . anfesselung, entfesselung. 
FESSELWUND, ron pferden, unten am fusze wund. 
FESSELZWANG, m. compages, vinculum: 

todte gruppen sind wir, wenn wir hassen, 

f :ötter, wenn wir liebend uns umfassen, 
cchzen nach dem süszen fesselzwang. Schiller 8*. 756*; 

gesetz und fesselzwang 

hielt den gemarterten, der unter Schlangenbissen 
vergebuer reu die dürren bände rang. Thcmmkl 2,170. 

FESSER, f. compes, catena, ahd. fegarö, feggerÄ, mhd. vögger. 
Diefenbach 379. fesser, eiscnhaU, poi. voc. 1482 h 7*. das ent¬ 
sprechende ags. fetor scheint n., obgleich ich nie den gen. fetores 
gelesen habe, auch das alln. fiötur ist pl. n.; mhd. nur im 
mittein Deutschland: 

vg^eren unde halsbant 

löste ime Maria zu baut. pass. H. 144,72; 

man sach in gar zuruckin, 

zu br€chin und zustuckiu 

beide veg^irn unde bant. Jerobchin 13905. 

nhd. do warin under sobin ( sieben ) des Jandes echlir, die 
furte man kegen Gotha uf eime wagin gebunden unde in 
vessir geslosscn, die worden do mit kettin an den galgcn 
gesmedit. Rothe dür. ehr. c. 649; spienen on in vessir. c. 701. 
Alberus hat noch unter fang : fesser, compes, cippus, später 
erscheint es selten. Menantes gal. weit in der ausg. von 1702 
1,40: viele sclaven an silberne fesser an einander geschlossen; 
die von 1749 setzt dafür fessel; H unold, der Verfasser, war aus 
Thüringen, wo das wort wahrscheinlich hin und wieder noch unter 
dem volk lebt, eine ttrk. des 10 jh. bei Dronke n* 604 besagt: 
Adalbraht tradidit in pago Grapfeld quiequid ei in partem 
cedebat in Yeggerün ‘ubi ferrum conflatur’, und der ort trug 
wol seinen namen davon, dasz man dort ketten schmiedete, es ist das 
spätere klosler Fesser bei Themar, Förstemann 2, 1504 vermengt 
es mit einem ganz andern W T estera. auch in Pols Jahrbüchern 
3,110 begegnet, ich weis: nicht woher: nahm die fesser von 
füszen, erhieng sich an die kette. 

FESSERN, vincirc, compedire, ahd. fegarön, mhd. veggern, 
altn. flötra, ags. fetorian, feterian. nhd. vorauszusehen da, wo 
sich das subsl. findet. 

FESSIG, capox » fbssig, oben sp . 1347 : wie vü metzen 
fessig die gugel sei. Frank ... 50. 

FEST, firmus, validus, durtis, schon oben sp. 1348 unter dem 
adv. fast angeregt, ahd. fast!, fesli, mhd. vestc, nhd. fest, zu¬ 
weilen noch feste, alts. fast, nni vast, a<p. fftst, engl, fast, 
alln. fastr, schw. dän. fast, zweisilbigkett, der ausgang auf i 
und umlaut des a sind also hochdeutsches kennzcichen. dies merk¬ 
würdige wort bedarf weitere erörterung. 

l) ror allem fällt seine abwesenheil im golh. auf. Ulfilas ver¬ 
deutscht ßeßauos, oregeoG, eSoalos durch tulgus. da von 
diesem ausdruck erst spät gehandelt wird, sei gestaltet hier eine 
bemerkung vorweg zu nehmen, tulgus verhält sich wie hardus und 
die eigennamen Tulga m., Tulgilö f. sind damit gebildet, welche 
Fürstemann 1,355 nicht unter dulg hätte setzen sollen, dem 
tulgus entspricht nur das alts. adv. tulgo vaide, nah verwandt 
aber scheinen ags. teig, telgor ramus, ahd. zuelga (Graf r 5,729), 
wie sich aus der Vorstellung ast, ramus auch sonst die der stärke 
und festigkeit entfaltet, auf zelga aralura, Scan. 4,256. Stald. 
2, 468, in lat . urk. celga (RA. 353) wäre tp. 1493 unter felge 
zu weisen gewesen, weil auch da z und f sich vertreten könnten. 

2) wir übersehen den umfang der golh. spräche bei weitem nicht 
und auszer tulgus wären noch andere adjeäiva ähnlicher bedeu- 
tung möglich, ron tulgus leitet sich tuJgjan ßeßauwv, (nrj(>i£eir t 
xvfovr, warum sollte nicht auch t>vastjan fießaioxw, xngre- 
Qi&w, deren künde wir erd in den paulinischen triefen erhalten, 
entsprungen sein aus Jivasts, ßeßaios, firmus? viele ändert 

98 * 
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verba dieser art fulljan, baftjan, varmjan, abrjan gehen auf die 
adj. falls, hafts, varms, abrs zurück; nach der vcischiedenüich 
wahrgenommnen berührung zwischen }>v, }> und f werden nun 
{»▼äst und fast dasselbe sein und man hat anzunehmen, dass die 
goth. mundart selbst veranlasst war ihren laut zu spalten, jwastjan 
{jvaslida für firmare, stabitire, hingegen fastan fastaida (*p. 1351) 
für servare, observare zu verwenden, jenes war fest machen, 
dieses fest halten, jenes der ältere, dieses der abstraktere begrif. 

3) jivasts empfängt aber noch andere gewähr , es war der gothi- 
schen mit der litauischen und slavischen spräche, vielleicht ein 
entsprechendes wort schon der gotischen mit der sarmatischen ge¬ 
mein. nur tritt lä. und sl r an des goth. s stelle, lü. tvirtas 
(frmus, st. tvrd'* durus, russ. tverdyi, poln. iwardy, böhm. 
tvrdy; wie die goth . und sl. anlautc Jjv und tv begegnen sich 
auch die inlaute des goth. fria|)T&, suli|>va und sl. molitva, 
sclitva. die Vorstellungen fest und hart, was sogleich erhellen 
wird, liegen sich unmittelbar nahe, daher auch das adv. valde 
ahd. bald durch fasto, bald durch barto, mhd. vaste und barte 
ausgedrückt wird, gerade wie die lit. adverbia tvirtay und drutay 
stimmen, noch weiter greifend liesze sich auch das lat. durus 
und lit. drutas zu tvirtas heranziehen, denn so gut fivasts und 
fasts von einander wichen, können sich auch twirtas und drutas 
abgesondert haben, da 8 dem r (wie umgekehrt r dem 1) an aller 
voraus geht, so muss die uns verdunkelte wurzel ein goth. |>vis 
Jivas, oder auch auslautcnd einen andern Imguallaut dargeboten 
haben, der sich vor dem t in s aufloste . lat. firmus kann aus 
fisiraus hervorgehen. 

4) dies alles voran gesandt und fortgesetzter prufung an- 
empfohlen legen wir die bedeutungen des nhd. fest dar. 

o) firmus, was hält, widerhält, nicht bricht oder losgeht: die feste 
erde, der feste grund und boden, das feste land, im gegensalz 
zu dem zu und abflieszenden meer, terra conlinens, später firma; 
zu fülen ob sie sicher weren und fest land erreicht hotten. 
Garg. 238*; das feste eis, noch ist der flusz fest, zugefroren, 
so dasz er den mann trägt oder betreten werden kann; ein festes 
fasz, das nicht rinnt; ein fester knote, der sich nicht löst; ein 
festes band, vinculum firmum, festes schlosz, sera firma; feste 
thür, firma janva, feste brücke, feste mauer, lulgus grundu- 
vadjus, fester kalk; festes gestein, fester fels; feste gebäude. 
Göthe 40,281; eine feste hand, manus non vaeülans, mit fester 
liand geschrieben; einen fest nehmen, gefangen nehmen, fest 
hallen, gefangen hallen, dasz er nicht entweichen kann, festen 
fuszes, d’un pied ferme, der feind hat festen fusz ira lande 
gefaszt. einer hat sich fest gerennt, das 2 er stecken bleibt, 
hat sich fest gegessen oder getrunken, musz für die Zahlung 
in haß bleiben; er hatte sich fest gefahren und seine be- 
mühungeo wieder los zu kommen waren vergebens. Göthe 
17,139 ; in welchen fällen fest das adj., nicht das adv. scheint. 

6 ) fixus, infixus, unbeweglich. Kant schreibt noch 8 , 234 (im 

1755) feste Sterne oder fk9terne, Sti&ler 2150 schon stand- 
stern, fixstern, stella fixa (besser infixa), was ms ungeschickt 
klingt, da wir mit fix den sinn von hurtig verbinden; der aebse 
fester Stern, der polarstem, ein fester sitz, Wohnsitz, aufent- 
hatl, der sich nicht verändert, fr. demeure fixe; fester platz, 
feste stelle; fester punct, feste linie, seine feste linie nicht 
verlassen ; feste formen. Gothe 1,141. fester preis, prix fixe, 
wofür man sonst deutscher die feste hand sagte, fester gekalt. 
ein festes äuge, ein fester blick, feste gesichtszüge, feste 
richtung, fester beruf, der bäum sitzt fest in der erde, der 
nagcl fest in der wand; man sagt fest kommen, fest werden 
für stecken bleiben, haßen. 

r) solidus, densus, derb, gesund: ein fester leib, feste backen, 
wangen, arme, waden. feste (compade) masse, fester teig, festes 
brot, festgebacken, gegenüber dm leise gebacken, zibiben (rosinen) 
eingep&ckt und steif mit fiieszen eindretten lassen, damits föst 
und frisch ob einander bleiben. Krafts reisen s. 49. festes 
obst, haltbares, das sich lange hält; fester kern, es zeigt sich 
ein fester kern, die suche gewinnt feste gestalt, mich hungerte 
nach etwas festem von discurs. J. P. Fibel 63, nach fester speise, 
auch ein fester schlaf, somnus arelus, gesunder schlaf, er liegt in 
festem schlaf, gegensalz in leisem, ebenso fester und leiser tritt. 

d) foriis, stark: fester zwirn, ein fester faden, festes ge- 
webe. ein handfester mann, manu foriis, beiname des Wal - 
thurius, ahd. b&ntstarcb, armatrengi, alln. handraiumr. daher 
die anrede fester und ehrenfester: 

darum ich vestcr iunker bin, 

wollend mein* gelt* verschonen nit. 

Wickram pilger R,2. 
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e) durus, hart, wie das lit. tvirtas fest, das sl. tverdy hart 
ausdrüekt und felsenfest, felsenhart gleichviel sind, man sagt fest 
oder hart wie stein und bein, festgefroren oder hartgefroren, 
einen festen oder harten köpf, ein festes oder hartes herz, 
festen oder barten sinn haben, daher fest, wie hart oder 
zähe, ßr geizig: ach mein herr Palladi, wie ist er so frei¬ 
gebig mit dienstanerbietungen und so fest (zurückhaltend, 
sparsam) mit der lieferung. Gryphius 1 , 777; es ist auch ein 
arbeiter seines lohnes werth, und also musz sich der herr 
nicht so feste finden lassen, wenn noch auf die beiden recht¬ 
schaffene kerle 20 bis 30 rth. müssen gewendet werden. 
causenmacher 69; ein frauenzimmer, welche sonst mit ihrer 
waare nicht feste hielt. Virgil, Nümb. 1738 s. 46. 

f) zumal auch fest gemacht, hart geworden, unverwundbar, wie 
den Siegfried seine homhaul gefestigt oder gefeit hatte. Gryphjus 
2, 477 verfasste ein epigramm ‘auf die kunst sich feste zu 
machen*: 

kunst, du wunder aller kfinste, die für stahl und blei kau stehn, 
und für schnödem menschenmiste musz in dampf und nichts 

vergehn. 

Logau 2 , 192, 88 'auf Jungfrauen*: 

Venus war gefährlich krank, schickte hin den kleinen schütten, 
dass er solle jungfernfieisch mit dem göldnen pfeile ritzen, 
weil sie l’ungfernblut bedurfte, zwar der knabe sekosz gewis, 
gleichwol merkt er, wo er träfe, dasz kein blut sich sehen liesz, 
llog betrübt zur mutter zu, wolte drüber sich beschweren, 
bis er hörte, dasz durch krieg auch die Jungfern feste weren. 

denn das weisz ja die ganze weit, 
dass der Friedländcr einen teufel 
aus der hölle im solde hält. 

‘ja, dasz er fest ist, däs ist kein Zweifel’. Schiller 323*; 

was hilft uns wehr und wafle wider dön? 
er ist nicht zu verwunden, er ist fest. 

gegen schusz und hieb! er ist 
gefroren, mit der teufelskunst behaftet, 
sein leib ist undurchdringlich, sog ich dir. 398*, 
wo wieder ‘gefroren* dem harten und festen begegnet, sonst auch 
‘eisern’ und ‘kugelfest’, schon in der edda S&mundar ‘hard- 
giörr’. fest oder gefroren. Chemnitz I, 213*. 

9 ) noch gewöhnlicher ist fest gleichviel mit befestigt, munitus 
von bürgen, Städten, lagern: feste bürgen, castra mvnila, feste 
stüdle, festungen, feste lager; eine feste brückenschanze, pons 
foriis, muniltis. 

h) zahllose abstracte anwendungen, meistens im sinne von firmus: 
fester mut, enlschlosscnhcil, er ist festen sinnes, entschieden, 

standhaft; ich bin fest, wanke nicht, gebe nicht nach; 
ihre reden achtet nicht der bruder, 
fest, Imoskis Cadi sie zu trauen. Göthe 2,53; 

fester glaube, feste bofnung, feste freundschaft; ich habe 
davon eine feste meinung, darüber noch keine feste ansicht; 
er kann zu keinem festen entschlusz gelangen; es besteht 
als feste regel, ein fester brauch; er gab sein festes ver¬ 
sprechen; kein festes glück war ihm beschieden ; fester friede 
ist uns verkündet; das glück hatte keine feste dauer; was 
helfen die festesten gelübde? 

5) viel Zusammensetzungen mit fest, die nicht auf dieselbe 
weise, sondern verschieden zu deuten sind: erdfest sp. 768 fest 
in der erde; wurzelfest, kernfest, fest in der wurzel, im kern; 
wandfest, fest in der wand; bodenfest, fest im boden; grundfest, 
fest im grund; raauerfest, fest in der mauer oder auch wie die 
matter; faustfest, handfest, fest in der faust und hand; taetfest, 
fest im tact; bibelfest, fest in der bibel; nagelfest, sattelfest, 
fest im naget, sollet; bandfest, fest wie im band; nietfest, fest 
genietet; notkfest, nicht fest in der noth, sondern gleich einer 
fcsscl, goth. naudibandi; eisenfest, felsenfest, fest wie eisen 
und fels; bickelfest, fest wie bickelslein; baurafest, fest wie ein 
bäum: kugelfest, fest gegen die kugel. der allen spräche waren 
solche composüa weit geläufiger, z. b. alts. legarfast, ans lager, 
ans bett gefesselt; ags. vtffäst, verheiratet, an ein weib gefesselt; 
sigefüst, an den sieg gefesselt, siegreich u. s. w. wenig lob ver¬ 
dient die anfügung des fest an part. praes. wie festsetzend, 
feststellend. 

FEST, adv. firme, firmiter, wofür goth. tulguba (wie barduba, 
manvuba) und {ivastiba (wie augiba, stiuriba) zu gewarten wäre; 
ahd. fasto, mhd . vaste, woraus allmälich die schwächere bedeu - 
tung ferme hervorgieng, so dasz sich fast und fest absonderten 
($p. 1349.49). hier bleibt also nur von diesem letzteren adv. fest 
zu handdn, in vielen fällen ist aber schwer zwischen adj. und adv. 
zu scheiden, solche Unsicherheit der rede bringen abgestumpfte 
formen, neben sein, werden, bleiben ist vorzugsweise ein adj. 
anzunehmen, zweifeln kann man, ob neben stehen, sitzen, stecken, 
haften, wurzeln, setzen, stellen, halten, wo im lat. der nom. 
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oder acc. det adj. zu folgen pflegt, doch auch eine adverbiale Vor¬ 
stellung denkbar ist, s. b. es steht fest, ist unumstöszlich, aus¬ 
gemacht, wird allgemein angenommen; der Stuhl steht nicht 
fest, wackelt; so muste der hut vom köpf und hätte er noch 
so fest gestanden. Weise erxn. 57; das gewitter steht fest 
über der Stadt, entfernt sich nicht; der vogel sitzt fest auf 
der Stange; der regen sitzt in den wölken fest, ergiesxt sich 
nicht, fällt nicht nieder ; der nagel steckt fest in der mauer; 

Mars traget stiefeln, die als schuh was fester stecken. 

Logzu 1,114,84; 

der bäum wurzelt fest im boden; es ist fest gemacht, man 
sollte es fest machen, genau verabreden, auch sichern, sancire ; 
cs wurde fest gestellt; der friede wurde fest gemacht mit 
handgebung, als damals gewönlich war. Waissels Chronik s. 87; 
macht fenster und thür fest zu!; haltet euch fest, tapfer! 

halt dich fest an die mauer!; 

halt dich, Annele, festet Garg. 88*; 

bleibet nur auch so fest und beständig auf dieser meinung. 
Schoch stud. leben B3*; du must das glas fest halten. xielU 
man hier fest auf das glas, so erscheint es adjeciivisch, sieht man 
es auf halten, adverbial. 

in folgenden stellen liegt das adverb mehr offenbar: wenn 
einer im fest furnimpt (vulg. dennoch statuit in corde 9 UO 
firmus). 1 Cor . 7,37; haltet fest an der demut. 1 Pelr. 5,5; 
dem teufel widerstehet feste im glauben. 5, 9, d. i. fortiter, 
obschon vulg. cui resistile fortes fide, auf fide, nicht auf 
resistite bezogen; der mensch, als er die kälte übel empfin¬ 
det, verhüllet sich fest in seinen rock. Lokmans fab . 33; 
so fest geschnürt sie immer gieng. Gellest 1,134; 
ich glaube fest, dass deine sinne trügen. 1 , 1 S 1 ; 
und ihr behauptet steif und fest. Göthi 1,277; 
haltet am glauben fest und fest an dieser gesinnung. 40,742; 

wir wollen halten und dauern, 
fest uns halten und fest der schönen guter besitzthum. 

40, 337; 

fest gemauert in der erden 

steht die form aus lehm gebrannt. Schiller 77*. 

man sagte ehmals ‘fest* essen (sp. 1164.1166), schreien, lachen 
für ‘stark*, wie noch heute fest schlafen, fest schlummern: 
asz nur desto fester. Wicirah rollw. 76*; je mehr und fester 
sie {die ente) schreien ward. 58*; der papagei hub noch 
fester an zu schreien, buch der liebe 238, 2; ein theil lachte 
noch fester. Simpl. K. 1016; fest schlummernd. Fr. Müller 
1 , 22 ; 'vermutlich wird Luise so fest schlafen, dasz sie ihre 
ankunft nicht vernimmt. Kotzebde dram. sp . 3, 144. fest 
marschieren, fest aufschreiten, fest arbeiten. 

man hat sich heute gewöhnt, das adverb an das verbum, zu¬ 
mal an die participia dicht zu reihen, woraus dann, wie bei an- 
schlieszenden partikeln, lauter unechte Zusammensetzungen hervor¬ 
gegangen sind: festbringen, festsetzen, festhalten; festgebraebt, 
festbestimmt, festgehalten, festgesetzt, deren die geläufigsten 
aufgeführt werden sollen, es wäre eben so unnütz als unlhunltch 
alle denkbaren zu verzeichnen, immer bleibt auch noch dte lose 
Stellung, wodurch das adverb fühlbarer vorlritl, statthaft, durch 
die anreihung wird grössere abstraclion herbeigeführt. 

FEST, n. feslum, dies festus, solemnis, fest, nicht fest (also 
me in nest, nicht wie in best) auszusprechen, den beiden vor¬ 
ausgehenden unverwandt, und erst aus der lat. kirchcnsprachc auf- 
genommen, golh. und ahd. galten dafür dulj>s, tnld 1434), 
mhd. hochzU, höcbgezit. die frühsten stellen sind bisher bei 
Konrad aufgefunden: 

swölch frouwe tf noch hiute 

diu schönste üf disem Teste (; bröite). tr. kr. 1455; 

nü man begienc die höchgezit 
und dag föst ein ende nam. 15149; 

«wag man von vröuden ie gelas, 

dös alles wart begangen tu 

ze dirre höchgezite spil 

und üf des tagei vöste (: gebröste). 16387; 

sö dag si ( die canonisierten) nü diu kirche hftt 
vor heilig und ir vöst beg&t. Jkioschih 9286; 

dör Tirde päbist Urb&n 
saute dag vöst zu begftn. 15538; 
du hör da; föst voilebrächt bäte. myd. 254,6. 

uhd. sagt man ein fest machen, halten, fdiern, begeben, 
anstellen, wie hochzeit machen, halten, feiern, begehen, an¬ 
stellen: lasz mein volk ziehen, das mirs ein fest halte in 
der wüsten. 2 Jfo*. 6,1; denn wir haben ein fest des heim. 
10,9; dreimal solt ir mir fest halten irajar. 23,14; das fest 
der ungesewrten brot soltu halten. 34,18; so solt ir nu das 
fest des herrn halten sieben tage nu. 3 Mos. 23,39; ich musz 
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allerding das künftig fest zu Jerusalem halten. aposUlg. 18,2i; 
ir haltet tage und monden und feste und jarzeit (gotk dagam 
vitaij) jah mänöjmm jah mälam jah ajm&m). Gal. 4,10; und 
Salomo machte zu der zeit ein fest. 1 kön. 8,65; und er 
macht ein fest am fünfzehnten tag. 12,32; ir haltet jarzeite 
und feiret feste. Es. 29, i; das ir auch mit uns dasselb fest 
begehet. 2 Macc. 1, 18 ; dieweil wir nu solche fest begehen 
wollen. 2, 16; denn sie waren auch zum fest körnen, ioh. 4,45 ; 

und jeder tag ein fett det glücket und der fülle. 

Gxllirt 1,260; 

leben ist ein grosses fest, 

wenn tiebs nicht berechnen lässt. Göthi 1,125; 

wir haben uns feste hier oben ertaubt. 1,196; 
saure woeben! frohe feste! 1,199; 

aber so wende nach innen, so wende nach auszen die kräfte 
jeder; da wäre ein fest Deutscher mit Deutschen zu sein. 

1,357; 

und das glückliche fest in allen den landen begangen. 40,243; 
so war der freiersmann immer 

in dem hause der erste bei jedem häuslichen feste. 40,302; 

in das wilde fest der freuden 

mischten sie den webgesang. Schiller 53*; 

und der tempel heitre wände 
glänzen schon in festes pracht. 56*; 

wo! glänzet das fest, wol pranget das mahl. 69*; 

doch sagt was ist des kaisers wertb 
an seinem herlichsten feste? 69*; 

wenn die hellen kirchenglocken 
laden zu des festes glanz. 7S*; 

o möchte siebenfaches erz 

vor euren festen, vor mir selbst mich schützen! 475*; 

zu leichtsinnig glaubte man am hofe zu Paris das andenken 
an die vertilgten Hugenotten doch noch durch ein jährliches 
fest über ihren Untergang verewigen zu müssen. 1076*. 

das fest ist eine zeit der freude und des jubeh, wie auch zu 
eingang des Nibelungenlieds fröude und höchgezite zusammen- 
geslellt sind, schon mhd. 

beid in wunneclicher wät 
lit bekleidet, dös nü föste hlt 
frigiu lörk io lüften hö. MS. 2,92*, 

die lerche jubiliert, tireUcrl. fest und freude machen. Steih- 
howel dec. 94,23. freude und feste. 98, 1. 540,1. Fischart 
tm 45 ps. ( geisll. lieder s, 52): 

wan du hertritst in deinem pracht 
aus helfbainen pallästen, 
da ider auf dich hat gross acht, 
haben mit dir ir feste; 

sein fest wonnit haben, re aliqua laetari Stieler 473; er 
macht ein groszes fest daraus, rem magni aestimat; du hast 
zwar von jeher mit den Sternen dein fest (daran deine freude) 
gehabt, und pflegtest es als eine göttliche wolthat anzusehen, 
wenn der bimmel so recht voll Sternen war. Claudius 3,43; 
ich erwarte ihn in einigen tagen, du kannst denken, was 
das für ein fest (jubel, freude) sein wird. Güthe 29,119. 
indessen bedeutet bei Luther und andern mehr die redensart «viel 
fests’ weniger jubel als wesen, lärm, aufheben: da hebet sich 
viel fests mit dem weihe Isaacs. 4,138; da bastu wol ange¬ 
zeigt, wie Moses ein unnützer weseber ist, das er von un¬ 
nützen sacben so viel fests machet. 4,143"; oder was ist» 
für ein grosz ding, das er davon predigt und so viel fest! 
drüber machet, wer weisz das vorhin nicht? 6, 203 k ; darau» 
sicht man die ursach, warumb die heilige kirch so grosz 
fest von diesen decretalbriefen machet. bienenL 77*; item sie 
hat auch wol den rechten natürlichen schwänz vom escl, 
da er auf ritt, und die rechte kripp, darin er lag, da sie 
vil fests von macht. 176*; sie ( die evangelischen ) machen kein 
grosz fest drausz in ein feiszte mönchskutte (sp. 1470,7) oder 
in ein schlecbts hembd begraben zu werden. 199*. 

s. erntefest, friedensfest, frühlingfest, herbstfest, hochzeits¬ 
fest, jabrfest, kirchenfest, m&ifest, Osterfest, pfiogstfest, rosen¬ 
fest, sommerfest, Volksfest, Wiegenfest u. a. m. in den fol¬ 
genden Zusammensetzungen vermengen sich löst und fest und die 
oussprache hat gar nicht verstanden sie zu unterscheiden. 
FESTABEND, m. dies ante diem festum. 

FESTABSCHNITT, m. seciio diei festi 
FESTALTAR, m. 

nimm den reichen kränz und schling ihn 
um des tage* festaltar. Rüciiet ge*, ged. 1,470. 

FESTANGELEGENHEIT, f. rgl. festhändel. 

FESTAUFZUG, m. festa pompa. 

FESTAUSSCHUSZ, m, wofür heule undeutsch gesagt wird fest- 
comitä. 
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FESTBESTIMMT—FESTEN 


FESTEN—FESTHAIN 


FESTBESTIMMT, /Ixus: 

denn kennt jemand den herrn, so kann er ihm leichter genug 

tbun, 

wenn er die dinge bedenkt, die jenem die wichtigsten scheinen, 

und auf die er den sinn, den festbestimmten, gesetzt hat. 

GOthi 40,317. 

FESTBIER, n. für Hochzeiten, schmäuse gebraut. 

FESTBRINGEN, firmart, ßgere: ich kann den kranz nicht 
festbringen, festanheften; dringend bat, endlich einmal was 
mir gegenwärtig wäre, auf das papier festzubringen. GOthe 
26,200. gegensats losbringen. 

FESTCHORAL, m. 

wandelt sie beim hohen festchorale 

durch den tempel zu des herren mahle. Bcrgkr 5*. 

FESTE, f. firmamentum, munitio, ahd. fest! (Graft 3,716), 
mhd. Yeste (wb. 3, 274. 275). 

1) ein rot» natur gedeckter, sicherer ort: 

mhd. ich sach an einem aste 
die sperchen schrien vaste, 
si göhten ze einem näsle 
üf eines boumes Teste. Mar, 154,2. 

uhd. und gott sprach, es werde eiae feste zwischen den 
wassern. 1 Mos. l, 6; die blaue feste, Himmelsfeste. Logaü 
2,112,73. 

2) ein bau, anbau, festung: 

mhd. swär büwes ie begunde, 

bn$ denne ich sprächen künde 

von dises büwes veste (: beste). Pari, 403,17; 

dd wart hern Iweine g&ch 
gcwäfent von der veste. Iw. 2543; 

und vlöch dö werlichen 
gein einer siner veste. 3769; 

Isenstein diu veste. Nib. 373; 

nhd. die feste stehet elend und ist zurissen. Jer. 48,1; das 
alle deine festen verstüret werden. Hosea 10,14; denn weil 
Habacuc auf der hut und feste stehet. Luther 3, 241*; 

Gurglstans trotze feste 

war mit gewürktem goto aufs herlichst ausgeziert. 

Grtphius 1,106; 

und bebte gleich der weiten bau und veste, 

so zaget er bei ihrem einfali nicht. Hagedorn 1,13; 

der Patriarch 

hirrnächst hat ausgegattert, wie die veste 

sich nennt. Lrssing 2,220; 

was feindliche männer euch leides gethan auf der veste. 

Od. 10,459; 

schon zweimal ward die feste hart berannt. Körner. 

heute nur dichterisch, in prosa gilt festung. 

3) härte und fesligkeit. 

mhd. där marmeünc esterich, 
der ist der starte gelich 

an der grüene und an där veste. Trist. 426, 17, 

d. h. ist beständig grün und fest, bergmännisch heiszt feste eine 
grosse menge gesletn, ko die erzmassc aufhört und ein fels ror- 
geschoben ist. Fßiscn 1,261. 

4) carcer , den gefangnen in die feste führen, s. fronfe9te 
und festung. 

5) firmalio, scriptitra. s. handfeste. 

6) abstrad, jeder zweifei von dir erregt ein erdbeben in 
den innersten festen der tiefe meines herzens. Güthe an fr. 
von Stein 2, 226 ; 

da risz der innre grimm der heldenbrust 

verwegen an den festen seines lebens. Körner 2,186. 

FESTE, f. lunica, weste, veslis, nach dem fr. veste, v wie f 
ausycsjjrochcn: eine schamerierte feste, intciula taeniis aureis 
et argenteis segmentata; brokatfeste, subucula ex lela aurca vel 
argenlea. Stieler 474, tn der zweiten hälfte des 17 jh., später 
wieder ungebräuchlich. 

FKSTEINRICHTUNG, f. instüulio solemnium. 

FESTEINZUG, m. inlroitus solemnis, triumphus. 

FESTEN, firmare, goth. J>vastjan, Jjvastida, ahd. fcslan, fasta, 
mhd. veBten, Yaste: 

ir minne was io vestende. Frib. Trist. 1625. 
nhd. festen, festete, ohne rückumlaut; wann die arm der sunder 
werden zerknischet, aber der herr vestet die gerechten, bihel 
1483, 271% ps. 36,17 ; der ungütig man vestet ungeBchemigklich 
sein antlitz, vir impius procacitcr obfirmat vultum suum. 14S3, 
302*, spr. Sal. 21,29; die dritte schell ist sich festen uf das 
Sprichwort got hat das himelreich mit den gensen gemacht. 
Keisersukrg narrenseh. 45 k ; da er die wölken droben festet, 
da er festiget die brünnen der tiefen, spr. Sal. 8,23; er bawet 
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und festet sich mit denselbigen (mit holz und stein). Luther 
3,248*; dieser boden wird wie die underen beide dem ofen 
eingeleibet und an den gefestet. Tburheisser prob, der harnen 
106 ; schönes geprftge des geides ist oft ein starker klammer 
und band, damit uns der pfennig ans herz gefestet und also 
dieses gegen den dürftigen nechsten desto fester verschlossen 
wird. Scrivkr GoUhold 143; 

vom mtgiitrat beordert, heute 
zu festen diesen knöpf. Voss 6,114; 

der tiefe lehmhoden, durch bloszen nachtfrost nicht gefestet. 
Varnhagens Blücher 337. heute dafür festigen, s . entfesten 
und festnen. beide, festen und festnen, galten zumal vom ver¬ 
loben der braut . 

FESTEN, f. firmitas, munitio, ahd. festln (Graff 3,718); 
und waren etlich todt, die andern in der fesrin einbeschlossen 
blieben. Amadis 381; am vierden tag ersahen sie ein schöne 
festin zu Oberst auf einem berg. 398; hierauf ritte sie gegen 
der festin zu. 401; weil ein festen und kampf fürscheuszt. 
Mathesius 1562,307*. vestinen, die in der höhe ligend, aeriae 
arces. Marler 44 o 4 . 

FESTENTWEIHEND, exaugurans. 

FESTENTWEIHUNG, f. profanalio fesii. 

FESTESGLANZ, m. festlicher glanz : 

altar und kirebe prangt in festesglanz. Schiller 470*. 

FESTESSEN, n. festae epulae, festsehmaus. 

FESTFEIER, f. für fest, pleonastisch. 

FESTGABE, f. feslgeschcnk. 

FESTGEBÄCK, n. feslkuchen. J. P. Fibel 22. 

FESTGEBANNT, expulsus: 

ist der schmerz in Lethes welle 

tief versenkt und festgebannt. Schiller 54*. 

FESTGEBEIER, n. feslgeläute : 

wann mit bluten 
auf den hüten, 

sens und rechen auf dem arm, 

unter spätem festgebeier 

heimwärts kehrt der zug der heuer 

und der Schnitterinnen schwärm. Salis Gl. 

FESTGEBRAUCH, m. usus festivus : 

gef&sze die der opfrer sich 
zur band verlangt vollziehend heiligen festgebrauch. 

Göthi 41, 182. 

FESTGEBUNDEN, vinctus : lege dich, die haare festgebun¬ 
den, zu bette. Götbe 31, 225; 

ich lag im schif mit stricken festgebunden. Schiller 540*. 

FESTGEDIEGEN, hart gefroren. 

FESTGEHEUL, n. feslus ululalus. Oe. met. 3, 529. 

FESTGELAG, n. epulae solemnes. 

FESTGELÄUTE, n. sonitus campanae festivus: 

dumpfig und wie bienensummen 
klingt aer glocken festgeläute. Höltt. 

FESTGEN OSZ, m. socius fesii. 

FESTGESANG, n. jubilnm, canlus solemnis, jubelsang. 

FESTGESCHLOSSEN; festgeschlossene reihe; festgeschlos¬ 
sene äugen. Götter 3,32. 

FESTGESCHREI, n. jubüum. 

FESTGESELL, m. 

du eilest nicht zu jenen festgesellen? Göthe 2, 33. 

FESTGESETZT, deßnilus: am festgesetzten tage. 

FESTGESUND, kerngesund: die kinder bilde lieb und ernst 
und Weisheit zu festgesunden menschen. Dräseke glaube, liebe, 
hofnung. 

FESTGETÜMMEL, n. lumultus festivus. 

FESTGEWAND, n. festa vestis, feiergewand, feiertagsgewand. 

FESTGEWIRRE, n. das fromme festgewirre (am fronteichr 
namstag). Göthe 29, 3. 

FESTGEWÜHL, ». von wo man ungesehen ins festgewübl 
einschauen konnte. J. P. Fibel 107. 

FESTGEWURZELT, radice infixus. 

FESTGRÜNDIG, firmissimus, festgegründet: da ich so klar 
mit starker und festgründiger Schrift beweiset hatte, das 
alle Christen geistlich und priester sind. Luther 1,369*; 

doch den Odvsseus setzte Telemacbos, listen erdenkend, 
im festgründfgen ro&nnergemach an die steinerne schwelle. 

Od. 20,258, 

früher: drinnen Im wolgegrundeten »aal. 

FESTHAIN, m. nemus sacrum: 

Poseidons lieblicher festhain. II. 2,506; 
der herliche festhain. Orpheus Arg. 987. 
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FESTHALLE — FESTIVITÄT 


FESTHALLE, f. 

FESTHALTEIN, firmiler tenere, s, fest adv.: 
sie hat ein andern im nest, 
den wird sie halten fest. Atme fasin. 158*; 

was er begehrte, das war ihm gemäss, so hieit er es fest 

auch. Göthk 40,280; 

an ihm blosz hieltest du bei jenem sturme 
dich fest. Schill» 306*; 

wer konnte es nun den Katholiken zum verbrechen machen, 
wenn sie sich bei diesem Widerspruche der meinungen an die 
autorität ihres glaubens festhielten. 884*; auch einzelne baum- 
gruppen hielten an mancher stelle das äuge fest. Göthe 17,31; 
bei dem glücklichsten, alles festhaltenden gedächtnis. 81, 215. 

FESTHALTUNG, f. eine feslhaltung des tons, den man 
einmal angegeben hat Klinger 9, 85. 

FESTHANDEL, pl. curae feslivae: Wieland hatte sich in jenen 
tlieater und festhandeln sehr wacker benommen. Gütbe 31,145. 

FESTHASE, m. der wildmeister war, wie alle einsame 
oder waldmenschen unter die Schaumünzen von selbstgepröge 
gehörig, unter die sogenannten festhasen, die man für das 
fest mitten aus dem Jagdverbot herausschieszt. J. P. Fibel 
150 (104) ; in die küche war schon ein anderer festliase und 
auszerordentlicber gesandter eingelaufen, der hofkaplan. 
Hesp. 3, 49. 

FESTHEIT, f. firmilas: welche treue und sanfte festheit 
in diesem gesichte! Lavaters physiogn. 3,10,14. 

FESTIEEEN, fr. fAter: da war testieren und jagd und 
lustharkeit aller art. Tieck 3, 33. s. festivieren. 

FESTIGEN, firmare, stabihre, weder ahd. noch mhd., doch für 
letzteres aus dem subst. vestigunge zu folgern; nhd. vestigen. 
Dasyp. 447*; darumb sol ein mensch geren wonen und sein 
bei den dürftigen armen und betrübten, uf das wäre christen- 
liclie liebi in im gefestiget werd. Keisersb. selenp. 11*; ist sie 
eine thür, so wollen wir sie festigen mit cedernbolcn. hohehed 
8,9; das ers nicht kan so plötzlich faren lassen und sein 
gewissen festigen, das des bapsts ding unrecht und dieser 
brauch recht und evangelisch sei. Luther 2, 9S*; er sol ein 
Laus bauen meinem namen und ich wii seines reichs stuel 
festigen ewiglich. 2, 241*; o du greifests fast weislich an und 
schlegests gut für mit deim bawen und festigen. 3, 248*; 
vestigt tempel euch aus marmel. Loberbt. Hyac. 65; 

ist es nicht wunderlich, wie gottes hand die Sternen 
theils fästigt, theils bewögt? Romtler 147; 

unten dorrte dies laub, sänke, hier oben grünts, 
festigt den stolzen entschlusz. Klopstock 2,87; 

sich durch guten frasz und sof zu stärken und zu festigen. 
Hippel 2,193; er schmeichelt unseren schwächen und festiget 
unsere stärken. Göthe 6,116; aberglaube, der durch menschen- 
opfer Städte zu festigen denkt. 40,326; geschickte des ge- 
fühls, wie es sich nach und nach festiget und läutert. 60, 225. 
s. befestigen. 

FESTIGKEIT, f. firmilas, durities, conslantia, perscrerantia: 
daj eisen alleu andreu dinch zämt mit seiner vestikait. 
Megenbehg 479, 17; festigkeit des holzes, garnes, tuckcs; 
sollten die umstände über ihre festigkeit siegen. Götter 3, 75; 
festigkeit in seinen entschlüssen. Kmnger 5, 243; so zeigte er 
die festigkeit und Sicherheit seines sinnes. Göthe 32, 25S. 

FESTIGMCH, firmiler : welher denne sterker ist, der wirft 
den andern zuo der erden oder in ain wajger alsA vesticleich 
ze stunden, dag er schef under k£rt Mecenberg 80,19; ze 
helfen vesticleich wider all vergift. 284, 25; wA man eg hin 
streicht, dA wert eg vesticleich, dag icht hArs dA wachs. 
303, 8; widerstAt dem rAten flug gar vast und widerstAt auch 
vesticleich der fäuhten in dem leib. 416,18 ; und halt in im 
baw, den deine rechte gepflanzt hat, und den du dir festiglich 
erwelet ho9t. ps. 80,16; und die leute, die du dir festiglich 
erwelet ha9t 80,18; Jasz deinen knecht dein gebot festiglich 
für dein wort halten, das ich dich furchte. 119,38 ; sie glauben 
vestiglich. Mich. Neander mensehensp. 51 ; festiglich versprechen. 
Kart 4,45; 

er ist entschlossen festiglich. Wirland 9,207; 
ich glaub es festiglich. Hippel 14,193. heute ausser gebrauch. 

FESTIGUNG, f. firmatio : die bildung und sittliche festigung 
des jungen mannes. 

FESTIVIEREN, was festieren: in Trier soll schon in die acht 
tage mit groszem pomp festiviert werden. Fk. Mülle* 9,333. 

FESTIVITÄT, f. wie der hebräische könig bei fesfivitäten und 
feierlichkeiten. F*. Müller 1,314. berührt sich hiermit das Schweiz. 
festitis, compHmente, ceremonien, Umschweife t Stalder 1, 363. 
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FESTKLAMMERN, arcte constringcre, sich festklammern, 
anklammem: der schifbrüchige klammert sich fest an eine 
planke; 

und an jedem bein 

hielt sich ein junge festgeklammert. Gökwgk 2,69. 
bildlich, das einzige rettungsmittel, woran sie sich mit aller 
beharriiehkeit eines mütterlichen herzens festklammertc. 

FESTKLEBEN, inhaerere, adhaerescere. 

FESTKLEID, n. feierkleid. 

FESTKNÜPFEN, firmiler jüngere: war es Hebe zur kunst, 
die mich an das mädchen festknüpfte? Göthe 19,128. 

FESTKOPPELN, vinculo copulare: die hunde, rosse fesf- 
koppeln; 

man koppelte die rosse fest in reihn. Bürg» 152*. 

FESTKÖRNIG: fein- und festkörniger magneteisenstein. 
Hausmann in den gvtl. gei ans. 1841 s. 281. 

FESTKREIS, m. circulus, congrcssio convivarum. 

FESTKUCHEN, m. festgebdek. 

FESTLAND, n. conlinens, das feste land . 

FESTLÄNDISCH, conlinentalis: die festländische sperre. 

FESTLEGEN, stabilire. Stieler 1110. 

FESTLEGER, m. slabililor. 

FESTLEI BIG, 1) corpore fortis, mannhaß . 

2) dura alvo laborans, hartleibig . 

FESTLEIBIGKEIT, f. l) durilies corporis: und dasz des 
raans festieibigkeit die weibliche blödmütigkeit, wie der aug¬ 
stein die spreuer an sich ziehe. Garg. 66*. 

2) alvus astrida, Hartleibigkeit. 

FESTLICH, firmtis, ahd . fastllh (Graff 3, 715), mhd. vestllch 
{wb. 3, 274), ags. fästlic, nhd. nur im 15.16 jh. } nachher durch 
festiglich ersetzt: 

mit euerm haar, so festlich schön es ist. Gsllxrt 1,252; 

er sprach, ain ieder brief {prüfe) sich wol, 
wie er in tügem festlich steh. Schwarzinrirg 151. 

FESTLICH, festus, feslivus, feierlich: 

alle leute waren, spazierend in festlichen kleidern 

auf den dörfern veriheilt und in den schenken und mülen. 

Göthe 40, 249 ; 

sein blut ist beisz, warum sein blick so kalt? 

so abgemessen festlich sein betragen? Schiller 252*; 

der könig steht im festlichen ornat. 475*; 

die festliche sonne. J. P. unsichtb. löge 3,80; er ziehet ganz 
festlich auf, vesle utilur fcriala. Stieler 474; 

unser gesang soll sie festlich erbeben. Schiller 56*. 

FESTLICHDUNKEL, Albine und Rabette kamen herauf, 
festlichdunkel gekleidet, zura gange in die begrübnlskirche. 
J. P. TU. 5,189. 

FESTLICHKEIT, f. feslivüas: 

mir ist das herz verwandelt und gewendet, 

es flieht vor dieser festlichkeit zurück. Schill*» 474*. 

FESTLIED, n. cantio fediva. Stieler 1161: von geselligen 
festliedern bis zur kleinsten geschenksgabe. Göthe 48, 163. 

FESTLIEGEN, sedere, anschlieszen, ein festlicgcndes gewand; 

nur die natur ist redlich! sie allein 

liegt an dem ewgen ankergrunde fest. Schiller 492*. 

FESTMACHEN, capere, vindre, fesseln, ließen: etwas an der 
wand festmachen, befestigen ; er liesz sich festmachen durch 
den kreis, den eine biene um ihn zog. J. P. Hesp. l,lGG; fest¬ 
machen, ralifidcren ; festgemacht, harlgemacht, unverwundbar. 

FESTMACHER, m. male feriatus, der viel feierlage maclU. 
Stieler 1161. Logaü 1, 86 Überschreibt drei gedickte ‘festemaclior*, 
es ist nicht klar in welchem sinn. 

FESTMAHL, ». convivium solemne, festliches gaslmahl: 

nagte des festmahls knochen Packan und murretc seitwärts. 

Luisei, 13. 

FESTMUSIK, f. musica augustior. Stieler 1312. 

FESTNAGELN, clovo figere: 

wie sie den doctor schnell umringen, 
wie sie die harten fkuste schwingen, 
die guten lehren festzunsgeln, 

die brausend auf den sünaer hageln. Lknau Faust 55; 

o dieser festgenagelte Sonnenschein und all die heiterkeit 
um mich her! Hebbels Mar. Magd. 81; der gesandte ist zu 
Rom festgenagelt. Nibbohrs leben 2,150. 

FESTNEHMEN, capere, tenere: der dieb ist festgenommen. 

FESTNEN, firmare, ahd. festinAn featinAta, mhd. vesten 
vestente: 

dA beten sig gevestent mH eiden alsd stark. Nib . 1060,2; 
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wir haben in gnäde gelän, also dag wir demselben gotes- 
hüae alliu diu liut und ailiu diu reht, diu si liänt koufet, 
haben bcstaetet und gefestent urk. von 1291 in Schmid pfalzgr. 
von Tübingen s. 71. nhd. d&rumb mag eg (der taubgeborne ) 
kain sprach gevestenen. Megenberg 15, 4; er vestent die 
wagenden zend. 447,17; so werdent die zend gevestent dä 
von. 89,30; als nu disz also gevestnet und-beschlossen worden 
ist, suchet er ain kupierin. Njcl. von Wtle 32,37; 

aber FamphUus. ‘was sagt si?’ hat gefestnet den globen. 

sed hic PamphiluB, ‘quia dielt? 1 firmavit Odem. 

Tercntius 1499, 22*. Andria v. 462 ; 

warumb nit gebotst ze berufen die tochter und festnest die 
zugab, die ich zugesagt hab. 94“ Heaut.; gebietung schwerer 
si und basz gefestnet, die mit gewalt geschieht, dann das 
durch fründschaft zusammen gefüegt wirt. 97’. Adelph.; wär 
wäre kristenliche liebe stark in dir gefestent, mit deren 
uberwindest du alle ding. Keisersberg selenp. li’j do sprang 
er männlich zu inen und mit seinen tröstlichen Worten festnet 
er sic im glouben. pred. 115*; zerstört den flecken Bladolz¬ 
heim, den graf Rudolf von Habspurg zevor mit einem graben 
und tarn gevestnet hat. Tschüdi 1,175; die gemeldte koebung 
im munde gehalten stärket und festnet die wacklende zahn. 
Tabernaem. 358; teschelkraut im mund gehalten festnet die 
wacklenden zühn. 514. wird später ungebräuchlich, scheint aber 
in der Schweiz fortzuleben, zwar Frisius 566* hat vesten, kein 
vestnen, doch Stalder 1,366 verfcstnen und Lavater festnen: 
auf diese weise festnet der physiognomist seine blicke auf 
das feste, unveränderliche, auf die unwandelbare Wahrheit 
einer pbysiognomie. fragm. 4, 2, 5. 

FESTNISTEN, wie einnisten: der Franzose nistete sich am 
hofe und in den familien fest. Klinger 10 ,100. 

FESTOCHS, m. bei ehverlübnisscn, schmausen geschlachtet. 

FESTOPFER, n. und wolt dem herrn opfer thun, es sei 
ein brandopfer . . . oder ewer fesleopfer, auf das ir dem 
herrn ein süszen geruch machet von rindern oder von Schafen. 
4 Mos. 15,3. 

FESTORDNER, m. ordinator festi. 

FESTN1S, FESTNUS, f. munitw : 

verstörten alles umb und umb 
bis auf das capitolium, 

das war ein wol verwart festnus. ganskönig g3\ 

FESTPFLÖCKEN, paxillo figere: Stöcklein wollte eine kleine 
lust und geschäftsreise machen ... als der teufel ihn wie einen 
hornschrötcr in die festung festpflöckte. J. P. Ncpomukk. 113, 

FESTPREDIGER, m. festus condonaior. 

FESTPREDIGT, f. 

FESTQUELLEN, lurgescere: sie haben mich in eine kurze 
jacke gesteckt, in der alle meine glieder wieder festquellen. 
Stürz 2, 407. 

FESTREDE, f. fcsta oratio. 

FESTREDNER, m. festus orator. 

FESTREICH, abundans festis: der merz, dessen zweite 
hälfte für uns so festreich gewesen war. Göthe 24,311. 

FESTREIHEN, m. chorea fcsta: 

es lost des gottes festreihen 

durch die Waldungen des gebirgg. Voss. 

FESTREISE, f. reise zum fest: die apostel begleiteten Jesus 
auf seinen festreisen. Winers bibl. realwörterb. 1, 81. 

FESTROCK, m. veslis festa, Horazens sat. von Wieland 
1794. 2, 45. 

FESTSCHLAFROCK, m. 

dass er die wfirmende müts aufsetzt als vater des hauses 

und sich den festschiafrock anlegete. doch er versagt es. 

Luise 3,60. 

FESTSCHLINGEN, laqueo firnare. 

FESTSCHMAUS, m. festesten : 

und feierten stattlichen festschmaus. Voss; 
die stadUeute sprechen von groszen festschmausen als von 
einer fronarbeit. Arnim krönenw. 1,354. 

FESTSCHMUCK, m. omatus festus: gehäufte bänder und 
sonstiger in der nacbbarschaft üblicher festschmuck wurde 
schicklich vertheilt. Göthe 23,204. 

FESTSCHRITT, m. festus gressus: 

zwar lange verhallt ist jener gesang, den einst des Arminius 

heerschar 

anstimmend gejauchzt in des siegt festschritt, auf römischen 

gribern getanzt ihn. Platin 302\ 
FESTSCHWARM, m> festa turba. 

FESTSETZEN, 1) statuere, conslituere: es wurde festgesetzt, 
bestimmt ; man konnte es nicht sogleich festsetzen. 
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2) sich festsetzen, niederlassen, einnisten: es hat sich in 
ihm der gedanke festgesetzt, dasz er bald sterben müsse. 

FESTSITZEN, sedere: der pfeil sitzt fest; der kahn sasz 
fest; sie saszen fest, was konnten sie machen? Göthe 8,127. 
42,166. 

FESTSPIEL, n. ludus festivus: die bühne wurde mit einem 
festspiel erüfnet. 

FESTSTARR, vor fcsligkcit starrend. 

FESTSTEHEN, slare: wenn das einmal feststeht, dasz nichts 
begehrungswürdig ist als tugend. Garte zu Cic . off. 3, 46; 
feststehende meinungen u. s. w. 

FESTSTELLEN, statuere: die friedensbedingungen fest¬ 
stellen. 

FESTSTELLUNG, f. feststellung des Zahltages. 

FESTSTÜCK, ». festspiel: jenes festslück zu Nancy. Göthe 
36, 183. 

FESTTAG, m. festus dies, ahd . tulditago, feiertag: 
die junge schfiferin 

gieng, wenn es festtag war, nicht zu den reihen hin, 
sie blieb auf ihrer trifl. Rost schäferg. 94; 

schön in kleidern rausz ich kommen, 
aus dem schrank sind sie genommen, 
weil es heute festtag ist. Göth* 1,102. 

FESTTÄGIG: beim festtägigen kirchgang. Göthe 17,201. 

FESTTÄGLICH: eine festtägliche Zerstreuung durch gesell- 
sebaft. Lichtenberg 8,162. 

FESTTÄGLICH, 1) quovis festodic: das geschieht festtäglich. 

2) festive: kinder spielten auf einem grünen platze fest¬ 
täglich geschmückt. Tiecz 4, 226. 

FESTTAGS, adv. die festo, s. oben sp. 363. 

FESTTAGSKLEID, n. feiertagskleid. 

FESTTAGSHED, n. 

das war mein liebiingslied, mein festtagslied. Körne* 2, 191. 

FESTTAGSMENSCH, m. gebildet wie alltagsmensch: gewisse 
menschen nenne ich hohe oder festtagsmenschen. J. P. uns. 
löge 2, 58. 

FESTTAGSWITZ, m. du wendest solchen festtagswitz an ihn? 

FESTTANZ, m. festiva saltatio: 

fröhlicheren festtanz lehrte mich Aristophanes. 

A. W. Schlegel 2,71. 

FESTUMHEGT, firmüer cinctus: 

zur wand hintrelend des festumhegeten vorhofs. 

Hesiod haust. 732. 

FESTUMMAUERT, evrefyeoe: 

die festummauerte Troja. Börger 187*. 195\ 

FESTUNG, f. locus munitus: ob sie in gezelten oder 
festungen wonen. iMos. 13,20; und da der Midianiter hand 
zu stark ward, machten die kinder Israel für sich klüften 
in den gebirgen und holen und fcstunge. rieht. 6, 2 ; und wird 
iren pracht nidrigen mit den armen seiner hende und die 
hohe festunge ewer mauern beugen, nidrigen und in den 
staub zu boden werfen. Es. 25,12; und besatzten die festungen 
auf den bergen. Judith 4,3. man sagt grosze und kleine, 
uneinnehmbare, jungfräuliche festung; die festung angreifen, 
berennen, belagern, besehieszen, aushungern, stürmen, nehmen, 
erobern, schleifen, übergeben, vertheidigen; die festung hält 
sich, fällt, ist gefallen, geht über; vor die festung ziehen, 
von ihr abziehen; besatzung in die festung werfen; die festung 
ist durch berge, durch einen flusz gedeckt. 

FESTUNGSARBEIT, f. festungsbau, zu lebenswieriger 
festungsarbeit verdammt, verurtheilt. 

FESTUNGSBAU, m. tnuniendi opera: zu festuDgsbau als 
Strafarbeit oft in ketten, verdammt; 

viel, die der geiz betrogen, 
viel, die der ebrgeiz stiebt, die fröBnen stets alihier. 
für sie ist diese weit ein trauriges Algier, 
ihr haus ein vestungsbau. Lichtwir recht der vcrnmft 56. 

FESTUNGSBAUKUNST, f. 

FESTUNGSBEZIRK, m. rayon de la forteresse. 

FESTUNGSGRABE, m. die eingefrornen festungsgraben 
Göthe 26,331. 

FESTUNGSHAFT, f. detentio in Castro. 

FESTUNGSKRIEG, m. der herzog hätte sich auf einen 
festungskrieg beschränken mögen, allein der königliche wille 
schob ihn vorwärts. Dahlmann fr. rev. 454. 
FESTUNGSSCHLÜSSEL, m. 

wer stört uns noch in spiter nacht? es ist 
der commandant. er bringt die festungsschlüsiel. 

Schiller 399\ 
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FESTUNGSSTRAFE, fl 

FESTUNGSWERK, n. munimenium: was aber verweichlicht 
und die festungswerke der seele bricht, kann krieg nnd friede 
gleich gut zuschicken. J. P. dämm. 61. 

FESTVERSCHLOSSEN : marmorbilder mit festverschloszner 
band. Kretschmanh launen 204. 

FEST VERWESER, m. wie festordner. 

FESTWÄHLUNG, fl wan wir nur am schnttrlein wissen, 
das unser liebe muter, die heil, kirch, der taghaltung und 
festwehlung ebenso vil kraft als dem blut Christi selbst zu- 
schreibt, bienenk. 152*. 

FESTWEIN, ft. vinum diebus festis reservalum: 

eh, schenke, bringe mehr herein, 
och du must alten festwein geben. Hacidörn 3,123; 

wenn sie von dem einst tranken dem rothen balsamischen 
v fettwein, 

r ov o oxb nlvosev fieXirjSea olvov Aqv&qov. Od. 9,208; 

mischten den röthlichen festwein, 

XBQtäi'Tat r ai&ona olvov. 24, 364; 

und nicht trig umlieg euch das land. es erfreut, mit dem 

festwein, 

Ismarus höhn su beschatten, mit öl den grossen Taburnus. 

Virgil* landbau 2,37. 

FESTWiLLIG, tenax proposili: 

mutbegabt, festwillig, voll ausdauernder kraft in des kampfs 
langwierigkeit. Platin 132. 

FESTWIRT, m. wer festlich beirirtet: bei ankunft der frem¬ 
den göste machte die stadt selbst den festwirt, dann auch 
ein wirt, der bei einem feste die bewirlung zu besorgen hol. 

FESTZEIT, f. zeit, in die ein fest fällt. 

FESTZUG, m. den festzug antreten. Göthe 2, 32. 

FESTZWEIGIG, vom pämbaum, der seine zweige stets behält, 
a. weish. lustg. 349. 

FESZ, f. scrophula, ein sonst unerhörtes wort, bei Maaler 134* 
und aus ihm bei Henisch 1074 vorkommend, nicht aber bei Frisius 
1190* unter scrofula. auch m Nemnichs lex. nosolog. abgehend . 

FESZLFJN, n. secundina, doch nicht dem vorigen verwandt? 
oder für fiiszleio? der einzige Trurneisser in/ 1. wirk, aller erd- 
yewächse s. 151 hat: das feszlein oder wie man es anderstwo 
nennt, das buscheiein, sunst secundina oder die nachgeburt 
fortzutreiben, möglich auch geschrieben für feslein, fäslein. 

FESZLER1N, f. vinctrix, wenn man so sagen kann: 
so sah ich sie, die herzenfeszlerin, 

gleich einem maitag, mir zur seite spielen. Schiller 27*. 

FETSCHE, FÄTSCHE, f. Unteolum, fascia, wickclschnur für 
kinder, aber in Baiern auch fatsche, bauchgürtel für mdnner, 
vgl. oben sp. 1363 und Schm. 1, 587. Stieleb 438. 

FETSCHELN, fasciare, windeln, einbinden. 

FETSCHEN, dasselbe, befetschen, einfetschen. Stieler 43S. 
auch wol fatschen und faschen. 

FETSCHEN sich, facessere. die Verdeutschung des Terenz 
von 1499, 77* hat: trab dich oder fetsch dich, wo der text 
Heautont. II. 3 am ende ‘ambula’, und der Übersetzer merkt an 
‘im latin heiszt es wandle, aber das (jenes ‘fetsch dich’) ist 
gemein tütsch’. doch weder die glossäre noch die ältere spräche 
geben es, desto gewöhnlicher steht es bei H. Sachs : 
derhalb fetsch dich, raum mir den garten! 1,421*; 
fetsch dich zum teutschen hof hinaus! 1,475*; 
geh jud und fetsch dich bald darvon! II. 2,23*; 

awrn ir hund gar oft an mich hetschen, 
ald muss ich aus eim dorf mich fatschen. II. 4,5*; 

drumb fetsch dich bald von der porten. III. 2,181*; 

drumb fetsch dich du unflat, du gelber! III. 3,27*; 

fetsch dich, ich mag mit dir nit balgen! V,359*; 

drumb fetsch dich von mir, last mich gehn! V,366*; 

und wol noch in mehr stellen. die bedeulung ist völlig klar: 

apage! troll dich, mach dich fort, mach dass du fort kommst! 

seltsam nur, das* die spätere mundart das wort nicht mehr darbielet, 

selbst Ayrer schreibt dafür pack dich, back dich, t* diesem packen 

läge zugleich der Schlüssel ßr fetschen, das nichts anders äs 

dos vorausgehende fetschen wäre, der fortgehende schnürt, packt, 

bindet seine Sachen, nur ist mir nicht vorgekommen, dass es 

H. Sachs sonst ßr binden oder windeln setzt und in Schade* 

bergreihen s. 80 begegnet es auch unreflexiv, rein transitiv: 

du kumbst mir ln mein kfichen nicht, 
ich wolt dich austhin fetschen, 

d. h. hinaus treiben, schaffen, wo das packen und binden keinen 
sinn gäbe, wem fällt nicht bei fetschen das engl felch ein, 
das auf ags. fecceaa (wie twitch auf tviccean, bitcb, fiitcb, 
III. 
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witch auf bicce, flicce, ricce) xwrückgehl, also falten 

sp. 1236) oder facken (sp. 1229) näher stände? doch den bedeu- 
tungen müstc man zwang anthun. vgl. fatschen, fatschen 
(sp. 1363), fetzen (bei demselben H. Sachs, der auch vorhin 
betseben ßr hetzen auf fetschen reimt) und fluchen. 

FETT, pmguis, not. vet, schm, fet, ddn. fed. wie die mangelnde 
lautversckiebnng zeigt, ein unhochdeulsches, erst durch Luthers 
bibel eingedrungnes wort, statt des hochdeutschen feisz (sp. 1466), 
welches in der form feiszt (sp. 1467) daneben fortdauert weid¬ 
männisch wird noch zwischen feiszt und fett unterschieden, jenes 
nur den Queren der höheren jagd, feit denen der niederen Jagd, so 
wie den raubthieren beigelegt: der hirsch ist feiszt, nicht feit, 
der hase fett, nicht feiszt. Döbel 1,32. Hastig lehrb. 1,40. 
dem Hirsch und reh wurde die äte, heimische benennung gelassen, 
so wie feisz oder feiszt in oberdeutschen büchern lange vorherschle. 
die Züricher bibel seist feiszt an die stelle des fett der lutherischen, 
selbst die zu Basel 1523 gedruckte hä 1 Mos. 41, 2 feiszl, nicht 
fett, feisz und feiszt veihälen sich wie pinguis und adipatus, 
saginatus, doch ist ersteres von letzterem verdrängt worden, lautete 
feisz, aUn. feitr auf goth. faits, so wäre die formet feitan, fail, 
fitun, womit sich, wie in andern fällen, iitan, fat, fAtun berühren 
könnte, dem heutigen Sprachgefühl ist jedoch feiszt beinahe ent¬ 
schwunden und wird mcistentheils durch fett ersetzt, dessen voeä 
wir wie in bett oder wett aussprechen, richtiger wie in brett 
(bret) oder in betteln aussprechen sollten. 

1) fett von menschen : da er aber fett und satt ward, ward 
er geii. er ist fett und dick und stark worden. 5 Mos. 32,15; 
Eglon aber war ein seer fetter man. rieht. 3,17; er brttstet 
sich wie ein fetter wanst und macht sich fett und dick. 
Hiob 15, 27; ir person brüstet sich wie ein fetter wanst. ps. 
73, 7 ; ein gut gerücht machet das gebeine fett. spr. Sal. 15,30; 
zu der zeit wird die keriiebkeit Jacob dünne sein und sein 
fetter leib wird mager sein. Es. 17,4; daher werden sie ge¬ 
waltig und reich, fett und glat Jer. 5, 24; besser magerer 

berr als fetter kneebt; 

Macer hat nichts fettes, auszen nicht, nur innen, 

ist von leibe mager, aber fett von «innen. Logau 2,121,8; 

ein fetter mönch, ein fetter praelat; Hünsel, strecke deine 
finger heraus, damit ich fühle, ob du bald fett bist, kinderm. 
n* 15; sie verderben mir die Imagination, rief Aurclie, weg 
mit ihrem fetten Hamlet! Göthe 19,179. 

2) fett, von thieren : und sehe aus dem wasscr steigen sieben 
schöne fette kiie und giengen an der weide im grase. 1 Mos. 
40, 2; feiszte wider und böcke mit fetten nieren. 5 Mos. 32,14 ; 
opferte man ein ochsen und ein fett scliaf. 2 Sam. 6,13; fette 
ochsen haben mich umbringet, ps. 22,13; sihe, ich wil richten 
zwischen den fetten und magern schafen. Ez. 34, 20; höret 
dis wort, ir fetten kiie, die ir auf dem berge Samaria seid. 
Amos 4,1; ein fettes Zicklein, ein fettes schwcin schlachten; 
des herren äuge macht das pferd fett; fette hüner, fette 
lerchen. man sagt einem droben wie einer fetten henne, 
wie einer fetten gans, die geschlachtet werden sollen. Simrock 
spr. 1684. Sacimanns predigten s. 75 (vgl. oben sp. 1468). es 
gatt im miUelalter ßr schwere beleidigung, einem als gäbe einen 
fetten hund hinzuwerfen (ÄA. 717). 

3) fett, von speise: ein fetter brate, ein fetter bisse, ein 
fettes stück fleisch; fette milch; eine fette brühe oder suppe; 
fette äugen auf der suppe; von Asser kompt sein fett brot. 
1 Mos. 49,20; die fetten töpfe gehen uns ab, die küche ist 
mager geworden, sich ein fettes maul machen, ein fettes 
maul haben, schwelgen. 

4) fett, von erde, land, weide, wohnung: fette oder magere 
erde; ein fetter grnnd und boden; feiler acker; du wirst 
eine fette wonuog haben auf erden und vom taw des himels 
von oben her. 1 Mos. 27, 39; und was für land sei, obs fett 
oder mager sei und ob bewme drinne sind oder «nicht, seid 
getrost. 4 Mos. 13,21; und funden fette und gute weide. 
1 chron. 5,40; und sie gewunnen feste stedte und ein fett 
land. Nehem. «, 25 ; in dem weiten und fetten lande, das du 
inen dargelegt hast. 9,35; die wonunge in der wüsten sind 
auch fett, das sie triefen, ps. 65,13; daseibs werden sie in 
sanften hörten ligen und fette weide haben auf den bergen 
Israel. Ez. 34,14; 

und fettet land, wohin man tritt. Buhmanns fabeln 152 ; 

so wird der Überfluss auf deinem baute rahn, 

•o wird die erde teibat dir ihren acbots aufthun, 
to wird des himmelt thau die fetten furchen segnen 
und tausendfache frucht in dein« tasten regnen. 

Lzobwsi recht der Vernunft Ut; 

99 



FETT 


FETT— FETTDARM 


1572 


1571 

fette und in den besten bimmelsslrichen liegende läncler. 
Kart 0, 5. fett heisst der ihon oder mörtel, in dem sich zu 
wenig sand befindet. 

5) fett, von krdutem und gras; fette wiesen; 
ihr bfiche dieser fetteo wiesen, 

ja, ja, ihr fliesict ziemlich rein. Hagedorn ISOO 4,139; 

wo in den thälern, in den triften 

lacht fetter Mee utul blumen duften. Uc 1,123; 

Damftt ist schlau genug, jetzt zieht er an den Rhein 
und nimmt die beste trift am fetten ufer ein. 
da gibt das Ritter milch, da kann man was gewinnen. 

Rost schäfergea . 00; 

fetter grüne du laube 
am robengelftnder 

hier mein Fenster herauf! Göthk 1,02; 
fettes grtin. J. P. Tit. i, 20; eine mit fetterem grün bereich- 
nete quelle, biogr. bei. 1, 81; eine fette biumenebene. Hcsp , 
1,152. 

6) fett, von thau, regen, duß: 

ein fhichtbar fetter regen fällt. Gryphiui 1,522; 

so trög, als hübe sich ein adler in dio lüfte 

den man vom raube scheucht, 

noch schwebt er drüber her, und witternd fette dufte 

entflieht er minder leicht. Lissing 1,00. 

I) fett, feucht, triefend: 

das vom blut fette schwert. Grtprius 2,312. 
ähnlich, doch verschieden die biblische redensart : des herrn schwert 
ist vol bluts und dick von fettem (= von dem fetten, von 
dem feil), vom blut der Ummer und bücke, von der nieren 
feite aus den widern. Es. 34,6. 

8) ein fettes mäulchen, ein safliges schmätschcn: 

( weiber, die) ihrem schau ein fettes mäulchen drclin. 

Günther 3s5; 

aber auch drei fette (derbe) maulschellen. pol. colica 320. 

9) fette lüge (teie feiszte sp. 1470): das Carlstad gute, 
fette, starke lügen auslcszt. Luther 3, Sl fc ; diese lügen allein 
ist patzig und fett genug. Kirchhof wendunm. 357*; 

und lästert was doch taug, und tauscht für feite tügen 
die dürre warheit aus. JLogau 3, 215. 

10) fette beute, fetter fang: 

so fette beut, als kaum ein jäger hoffen kan. Grtphius 1, 597 ; 

der siisze brauch zu machen fette beule 

aus allem was gott selbst gehabt und alle leutc. 

Logau 1, 09; 

unterdessen batte Solande dem armen Stolbio wieder zu dem 
seinigen, sich aber zu einer fetten beute geholfen, pol. 
stockf. 210. 

II) fette pfarre, pfründe, fettes amt, die viel eintragen, ab- 
werfen: wenn ich oder ein ander predige umb einer guten 
Fetten pfarr willen. Luther 6,37*; 

man strafte nechsten tag den jungen prediger, 
der vor ein fettes amt viel beutel hingeschmissen. 

Günther 551; 

auf dem einsamen wege der tugend zu wandeln, wo noch 
kein hofmann eine fette pfründe erreicht bat. Thühmki. 1177- 
helmine (1764) 70. 

12) fetter kostgünger, der viel bezahlt: ögneck mochte sich 
innerlich nicht wenig freuen, einen so fetten kostganger und 
patienten angetroffen zu haben, von welchen er keine magere 
brocken zu genieszen verbofte. irrg. d. liebe .327. fette, reiche 
braut, fette aussteuer; er ist ein fetter gast, opimis rebus 
abundat. Stieler 474. 

13) fettes urtheil, das viel zuspricht: es ist besser einen 
magern vertrag belieben, als einer fetten sentenz erwarten. 
Scrivei scclensrh. 2, 350 und danach Bütschit Palm. 135. 

14) fetter pinsel, der färbe stark außrägl, fett mahlt; fetter 
zug, fette Schraffierung; auf eine fette monier arbeiten. 

15) fette titel: 

er kan die titel mästen, 

trägt stets den fernen auf, zeucht stets herfitr den besten, 
jedoch nur wann man da, der rücken sieht es nicht. 

Logau 3,215. 

16) die fetten sind die reichen und stolzen: behüte mich 
für den gottlosen, die mich verstören, für meinen feinden, 
die umb und umb nach meiner seien stehen, ire fetten halten 
zusammen, sie reden mit irem munde stolz (rulg. inimici 
tnei adipera suum concluscrunL os eorum locutum est super- 
biam). ps. 17,10; darum wird der berr Zebaoth unter seine 
fetten die darre senden (mittet in pinguibus ejus tenuitatem). 
Et. 10,16; aber das fleisch der fetten werden sie fressen. 
Zachar. 11,16; 


der, den die fetten in dem land 

verächtlich von sich stieszen. Schlbart todesgesängc s. 211. 
es ist noch allzu fett für dich. Harnisch 275, es steht zu hoch, 
unerreichbar für dich . 

17) ‘das wird das kraut noch nicht fett machen’, nicht aus- 
reichen: allein alles dieses würde, wie man spricht, das kraut 
nicht fett gcmachet haben, ehe eines weibes 58; der willc ist 
gar gut, allein von gutem willen wird man nicht fett. Liselotte 
in Ranke fr. gesch. 5, 315 =» der gute willc thuts noch nicht; 
davon wird keiner fett ==■ das hilft känem; es machte meine 
liebe zum erdkreise nicht fetter, dasz u. s. w. i. P. anhang zu 
Tit. 2, 71; vgl. 

mainstu es wachs mir schmer darbei? H. Sachs l,45ü a ; 
mhd. dä hi wuohs mir ninder smer. Niidiiart 79, 4, 

dabei steckte ich nichts auf. 

FEIT, pinguiler: es fühlt sich fett an; es duftet hier fett; 
es hat ihm fett ( reichlich ) eingetragen; er hat fett gebraten, 
fett gedüngt; 

Pluto, der mit hasz und groll 
ihre herzen hat so fett gedüneet. 

Gersdorp bei Gryphius 2, 408 ; 

einen von haus und hof vertreiben, blosz weil Berkley fetter 
stund als Bushy *— es ist schändlich. Klincers th. 2, 274 ; 
der schnitt, der zug ist fett gehalten. 

FETT, n. adeps, schmcr: das thicrische fett unterscheidet sich 
vom öl der pflanzen; das fleisch enthält viel fett; er setzt 
fett an; legt fett auf; kommt zu fette; das fett nimmt ziem¬ 
lich ab bei ihm, er wird mager; das fett schwimmt oben; 
man nuisz das fett abschöpfen (oß bildlich, das beste vorweg¬ 
nehmen) ; das fett gerinnt, ist schon geronnen; sich mit fett 
beschmieren, besudeln. 

und solt alles fett nemen am eingeueide und die zwo 
nieren mit dem fett das drüber ligt. 2 Mos. 29,13; nnd der 
priester sol den köpf und das fett auf" das holz und fewr 
legen. 3 Mos. 1,12; und sol also von dem dankopfer dem 
herrn opfern zum fewr, ncmlich sein fett, den ganzen schwänz 
von dem rücken abgerissen und alles fett am eiugcweidc. 
3,9; aber alles sein fett sol er auf dem altar anzünden. 
4,20; ir solt kein Fett essen von ochsen, lemmern, zigen. 
7,23; und das schwert Saul ist nie lere widerkumen von 
dem blut der erschlagenen und vom fett der beiden. 2 Sam. 
1,22; du krönest das jar mit deinem gut, und deine fusz- 
stapfen triefen von fett. ps. 05,12; meine knie sind schwach 
von fasten und mein fleisch ist mager und hat kein fett. 
109, 24; eia mal von reinem wein, von feit, von mark, von 
wein, darinne kein liefen ist. Es. 24,0; das fett ist ranzig 
geworden; das stinkende fett, womit diese herren ihre kriti¬ 
schen Wassersuppen zurichten. Lessing 8, 200; er kann vor 
vielem fette kaum athem holen; am fette der einbildung er¬ 
stickt der schwerfällige verstand. J. P. grönl. proc. 1,30; er 
ist im eignen fett erstickt; er zehrt von seinem eignen fett. 

man sagt ‘einen mit seinem eignen fette beträufen’ Lessing 8,4, 
die geforderten bäspielc aus seinen eignen schrißen erbringen; l er 
soll sein fett schon kriegen’, seinen gebührenden lohn empfangen; 
der amtmann soll dir sein fett kriegen, hat ohnehin schon 
etwas bei mir im salz. Fr. Müller 1, 270; Göschen ist ein 
lumpenhund, da schickt er den achten band wieder in papier 
gebunden, wie die vier ersten theile. was ihn nur vor ein 
narr gestochen hat den fünften theil so prächtig einbinden 
zu lassen? aber er soll sein fett kriegen, ich habe eine 
epistel an ort und stelle geschickt und mich gegen dieses 
unmusterhafte betragen höchlich beschwert. Göthes mutter 
an Vnzelmann in Dorows reminiscenzen s. 177; der hat sein 
fett; ich hab ihm sein feit gegeben. 

FETTACH, m. ala, ahd. fedah, fetlah (Graff 3,449), mhd. 
vetech (tob. 3,288*), nhd. fittich. die alle form fettach hat 
noch Keisersberg has im pf. Aa3 - . 

FETTADER, fl adiposa vena, in der nierenhaut. 

FETTAMMER, f. emberiza hortulana, ortolan , 

FETTANSATZ, m. incrementum pinguedinis, meist unterm kinn . 

FETTAUGE, n. 1) augenkrankheit der pferde, hydatites. 

2) fett auf einer Wassersuppe schwimmend, bulla adiposa; 
magere brühe, auf der keine fettaugen sichtbar sind. 

FETTBAUCH, ahdomen, schmcrbauch, feUwanst. die kraniche bei 
Göthe 41,142 schellen die zwerge fettbauchkrumrabeinscheline. 
FETTBÄUCHIG, abdominosus. 

FETTBLÄSCHEN, n. adiposa vesicnla. 

FETT BLATT, n. pinguictdq^'tfltlgäris. 

FETTDARM, m. rectum Inifltttri'um, aßerdärm. 
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1573 FETTDRÜSE—FETTHENNE 

FETTDRÜSE, f. glandula adiposa, besonders der füget über 
dem steisz. 

FETTE, f. pinguedo : zu der zeit wird seine last von deiner 
Schulter weichen müssen und sein joch von deinem halse, 
denn das joch wird verfaulen für der fette. Es. 10, 27; so 
werden ihr die süsze diser holdseligen büchlein von inner¬ 
licher dicker fette und merklichem markbaftem sclunür viler 
lehren gespicket, fülen und hochziien. Garg . 22‘; sie thaten 
aus mangel des baumülß andere fette an den salat. JPlut. 34; 

wer ein groszes haus wil bauen, baw die kucbel erstlich klein, 
sonsten musz dea beutels fette nur der kucbel zinsbar sein. 

Logau 3,24,5. 

vgl altn. fita, pinguedo. 

FETTE, f. querbalke, der den dachstuhl eines gebäudes trägt, 
in Franken pfetle. Schmellep. 1,326, bair. brette t, 271. men 
könnte an pfeif, goih. paida, hemd denken, dem giebel würde 
gleichsam ein külel, hemd angethan, vgl. enpfetten, entkleiden. 
Arei l-nc erinnert ans (r. falle, fastigium . s. dachfette, stuhlfette. 

FETTEN, impinguare, feU machen, schmelzen: bereite mir 
ein süpplein, das glatt eingeht und wol gefettet sei, ich 
will dirs lohnen. Müsaeus volksm . i. 553; er fettet die schwarze 
suppe, i. P. Fixt. 166 ; die wolle fetten, mil öl bestreichen; 

er hatte sein blondes haar in saubre locken geringelt, 
es basz gefettet, es basz mit puder bestreut. 

Kl. Schmidt Korn, dichtungen 178. 

es heiszt auch: die butter fettet nicht, weidmännisch , den 
frnsz der hunde fetten. 

FETTENTHALTEND, fettig. 

FETTFEDER, f penna adiposa, feder an den fettdrüsen, fiber 
dem steisz der vögel. einem die fettfedern auszieben, ihn arm 
machen. 

FETTFELL, n. auf der homhaut des auges. 

FETTFINNE, f. pinna adiposa, auf dem rücken der fische. 
FETTFLECK, m. macula ex adtpc, im kleid oder papier: 
übrigens friszt der fettQeck des vorherschenden genusses, so 
wie ein fettflcck an einer marmorseule unaufhörlich weiter. 
J, P. dämm. 61 . 

FETTFLOSSE, f. was fettfinne. 

FETTGANG, m. vena adiposa, durch welche sich das fett aus 
dem blut absondert. 

FETTGANS, f. aptenodyles, eine art wilder gdnse. 

FETTGAR, ton leder, das durch feU gar gemacht xcird. 
FETTGELB, von rübsamen: fettgelbe riibsenflächen für 
bienen und öl. J. P. flegelj. 1,55. 

FETTGEMÄSTET, saginatus: den gegenbeweis lege man 
einem fettgema6teten ochsen zwischen die hörner. Rabejer 
3,89; 

zum teufel pack dich, 

ein quark für dich, 

brummte das fettgemnstete aas. 

H. L. Wagner Macbclh II. 

FETTGERISZ? für die arbeitsanstalt zu Brauwciler bei Köln 
werden ausgeschrieben 4750 scheffel brandgerisz, 3420 scheffel 
fettgerisz, 2850 scheffel schrotgerisz, neben 720 pfund rüböl, 
»660 pfund geläutertem rüböl. wahrscheinlich ist feltgriesz, 
schrotgriesz zu schreiben und unter griesz grobgcmalcnes, ge¬ 
schrotetes getreide, kochkom oder grützc zu verstehen, griesz 
heiszen sonst auch die trümmer von kohlen, wobei sich an fett- 
koh le, f ettschrot denken Itesze. 

FETTGERUCH, m. odor pinguis, bralengeruch aus einer küchc. 
FETTGESÄUERT, mit fettsdure gesättigt. 

FETTGESTRECKE, n. nennen die goldschlägcr das schlagen 
der häute zwischen papier, um das feU zu beseitigen 
FETTGEWICHT, n. feUwanst: 

kaiser. den weisen seh Ich mir zur seit«, 
allein wo ist der narr geblieben? 

Junker, gleich hinter deiner mantelschleppe 
stürzt er tusammen auf der treppe, 
man trug hinweg das fettgewient, 
todt oder trunken? weisz man nicht. GÖtfk 41,8. 

FETTGLANZ, m. matter glanz, einem Überzug von feU ähnlich . 
FETTGRAS, n. juncago, salsgras, fettes futtergras. 
F ETT HALS, m. tras speckhals. 

FETTHAMMEL, m. sclutps: hastu denn gar nicht* gehört 
vo n den fetthammeln? Arhi* schaub. 2,267. 

FETTHAUT, f adiposa membrana. 

FETTHENNE, f. sedum ttlephium, de planlis epilome Petri 
Andreas Malt/isoU senensis ed. Camerarius 1586 p. 411, Lomcerus 
94\ hauslauch, unter vielen andern «amen bekannt, auch unzu- 
M mfnengeseizt die fette henne, i. b. in hexenprocessen ; ob zeugin 


mutter fette henne unter den balken gesteckt? ob ioqulsitia 
hei Pfeifers fette henne hätte sehen unter dem balken stecken ? 
‘es wäre ihres Wissens ihr tage keine fette henne in ihr 
haus kommen*, neue miüh. des thüring. meint 9,124.126 (o. 1689). 
dän. fedebok, smörbog. 

FETT1CH, m. ata, heute fittich: der bahn kreiet und schlug 
mit beiden feticben in die pfefferbrüe. Keisebs». s. d. m. l»\ 
vgl . post. 3, 81* ; den fettich henken, traurig, niedergeschlagen 
sein. post. 1, 28 fc ; die fettich oder fiügei abschneiden. Fbahe 
sprichw . 2, 84*; 

hie darf das schif kein Hügel nit, 
hie darf kein fettich man umbthun 
wie Ikarus. Fiscmart gl. sch. 77. 

auch von zweigen gebraucht: die Stengel werden elenhoch, fast 
haarecht und rauch, inwendig hol, mit vilen nebenfettichen 
oder zweiglein. Bock kräulerb . 101. 

FETTICHT, pinguedineus: Speckstein ist fetticht, das knpfer 
hat etwas fettichtes an sich. 

FETTIG, pinguis: fetlige hiinde; sich fettig machen, mit 
feil besudeln. 

FETTIGKEIT, f. pinguedo, obesiias : gott gebe dir vom taw 
des himcls und von der fettigkeit der erden und körn und 
weins die fülle, l Mos. 27, 28 ; er ist nervig und fein, gedrungen 
ohne fettigkeit. Sturz 1 ,10; die fettigkeit ihres ruhenden 
inndes. Göthe 42, 144; schöne fettigkeit, welche die Morgen¬ 
länder so lieben. J. P. grünt, proc. 2,96. bildlich, blosz die 
fettigkeit ihres Verstandes vorzustcllen und zu beweisen, das 
es ihnen an keine worte {so) fehle und dasz sie so oft reimeQ 
können als sie begehren, pers. baumg. 4,10. persönlich, mein 
compliment an die fettigkeit Dicze. Liciitenberg 8,288. 

FETTING, m. eine aus feldspalh mit billersalzerde bestehende 
steinart. 

FETTKÄFER, m. Speckkäfer. 

FETTKAUSCH, m. valeriana locusla, nach dem nn/. vettekous, 
was fetthose ausdrückt. 

FETTKLUMPE, m. molcs adipis. auch persönlich, ein fetter, 
dicker kerl, s. fettigkeit. 

FETTKOHLE, f. lilhanthrax, glanskohle unter den Steinkohlen. 
FETTKRAM, m. Handel mit fcltwaaren im kleinen. 
FETTKRÄMER, m. fetlspciscr. 

FETTKRANKHEtT, f. krankheü der Seidenraupen nach der 
zweiten hditlung. sic werden klebrig, glänzend, giünlich, zuletzt 
gelb und sterben. 

FETTKRANZ, m. ein mürbes backwerk. 

FETTKRAUT, n. pintfuicula. mit schleimigen, fettigen blättern. 
FETTLAUBIG: die fetllaubigen hirsegrüser mit ihren ge¬ 
spreizten. krakehligen ährendolden. Berlepsch alpen s. 52. 

FETTLICH, subpingttis: talk, ein herggcwächse, das sich 
sebiefert und stückelt, hat einen fettlicbcn angrif und den¬ 
noch läszt es auch das gewaltigste teuer unbemeistert. med. 
maulaffe $.148; sie ist weisz, niedlich, jung, fettlich. Göthe 
36. 28. 

FETTLING, m. motacilla pinguis. 

FETTLOCH, n. vfnung am steisz des dachses, worin sich viele 
fettzeUen befinden, vgl . fettdriise. 

FETTMACHER, m. ein Spottname, welchen ehmals die deutschen 
tuchmacher den niederländischen gaben, weil sie öl bei der wollen - 
bereilung verwendeten. Frisch 1,262*. 

FETTMAGE, m. stomachus quartus, vierter möge der wieder - 
kduer. 

FETTMÄNNCHEN, n. gelinge kölnische Scheidemünze: ich 
brachte den küster durch ein kopfstück und ein fettmänn- 
chen dabin. J. P. paling. 2,63; ihr frauen erhaltet und ver¬ 
dient gerade so viel achtung als ihr fordert, und könnt, ihr 
mögt legiert sein wie ihr wollt, euren münzstempel oder 
prögstock aus der tasche ziehen und euch damit prägen zu 
einem damendor für den einen herrn und zu einem elenden 
fettmännchen für den andern. Hetp. 3,116. auch cm backwerk 
wie fettkränzchen. fettmännchen scheint entstellt aus fettmöncb, 
dem bild e eines mönchs oder geistlichen auf dm kleinen geldstuck. 
FETTMARKT, m. markt für fcltwaaren. 

FETT MASSE, f. wie fettklumpe. 

FETTMÖNCH, m. was fettmännchen: ein solcher geldwolf, 
dergleichen kaum noch eioer zu finden, das, so ich bisher 
gesehen, sei noch nichts, wenn ich noch ein weil da ver¬ 
bliebe, würde ich gewahr nehmen, dasz er sich nicht schäme 
einen esel urob einen fettmöncb zu schinden. Simpl. K. 519; 
damit er nicht etwan umb einen fettmöoeh betrogen würde. 520« 

$ 9 * 
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FETTNÄPFCHEN, «. es heiszt: damit wirst du ihm schön 
ios fettnäpfcken treten, damit wirst dus bei ihm verschütten. 

FETTNOPPER, m. bei den tuchmachem, der das gewebte tuch 
über der beschauwalze (l, 1549) gegen das tageslicht besichtigt, weil 
das tuch sein feit von dem websluhl mitbrmgt. vielmehr, der 
dus tuch vom fette noppt, reinigt, noppen sind knötchen in der 
wolle, auf dem lache, die entfernt werden müssen. 

FETTPFRÜNDE, f. siehe fett 11. 

FETTPOLSTER, m. feltigkeü eines gesunden weisen raths. J. P. 
teufelsp. 1, VI. 

FETTRAHMIG, flore lactis pingui plenus: 

ja, und besuche der milch rollströmende kämm er, wie ringsum 
stehn fettrahmige satten, wie schwer elntragen die magalein. 

Voss 2,47. 

FETTRÜBE, f. räbse, brassica napus. 

FETTSÄCKCHEN, n. adiposus sacculus. 

KETTSAFER, fetlsäure enthaltend. 

FETTSÄURE, f. acidum axungiac. 

FETTSCHLAMM, m. herz, du treibest dein blut zu reiszend 
um, aber dein fehler ist doch schöner, als wenn du mit 
phlegmatischem getriebe aus dem stehenden wasser des biuts 
bioszen fettschlamm anlcgtest. J. P. ms. löge 2,152. 

FETTSCHROT, n. abfüll der Steinkohlen an den gruben, 
s. Fettkohle. 

FETTSCHWAMM, m. agaricus unctuosus. 

FETTSCHWANZ, m. adiposa avium cauda. bildlich, ohne 
olle leidenschaften, diese fettaugen und fett9chwänze der 
tilgend. J. P. jubdsen. 43; dieser gedankenstrich soll nicht 
der fetlschwanz eines perioden mit schlechter wolle sein. 
yrönl. proc. 2, ix. steht auch für das fettsekwünzige schaf selbst: 
zwanzig fettschwänzc ankaufen. 

FETTSCHWIMMEND, pinguedine madens: da halt man 
ordentlich etlich tag dem S. Schweinhardo griebenfressige, 
maulschmulzige begengnus mit lederkrachen, fettschwimmen- 
dein wein, friszt wie ein klosterkatz zu beiden backen. Garg. 48*. 

FETTSPEISER, m. was fettkrümer. 

FETTSTEIN, m. was Speckstein. 

FETTSTREIFE, m. taenia adiposa: hüftenstücke des Schweins 
mit fettstreifen bedeckt. 

FETTUNG, f. pingucfaciio. 

FETTVÖGELCHEN, n. phalaena pinguinalis. 

FETTWAARE, f. venalia pingnia. 

FETTWANST, m. adeps, wie fettbauck auch schelle. 

FETTWANSTIG, adiposus. 

EETTWASSER, n. wasser, worin fettige dinge fett abgesetzt 
halben. 

FE TTW EIDE, f. feite grasweide für Hornvieh. 

FETTWOLLE, /. pinguis lana, wolle , die sich feit anfühlt. 

FETTWURM, m. was speckwurm. 

FETT WURZ, f. symphytum officinale. 

FETTZÄH, pinguedine tenax, lentus: fettzähe dämpfe. 
Bütschiy kanzl. 808. 

FETTZELLE, f. eellula adiposa. 

FETZCHEN, «. panniculus . 

FETZE, m. laänia, pannus, fahne, lappe, lumpe, zunächst 
herletlbar aus fat, fa; eestts (sp. 1358), also goth. fatja, ahd. fezo 
lautend, die nicht Vorkommen, mhd. 

da hönt si guotiu kleider an, 

sö sint st döste bn| getän, 

so liiuoj min lieb Tn reuen gfin. MS. 2,100*, 

U’O in vejje, MSH. 2,147* in ve;;en steht, was sich leicht in 
vezen = vetzen ändert, vejjen würde vielmehr auf vi?g;e führen. 

nhd. es ist ein sjpriebwort, wer zfi der liechtmes nit ein 
wolf förcht und zu der fastnacht ein bauren und in der 
fasten ein pfaffen, so man beichten sol, der ist ein geherz 
man, darumb die jungen gesellen die ligen immermeder an 
den tagen ze fetzen, wen sie beichten sollen, und die frowen 
bond etwas in den benden und zerpfetzen es, da; es nüt 
me wert ist, darumb förcht man die pfaffen in der fasten 
und die bauren in der fastnacht und die wölf in der bor- 
nung. Keisersb. omeis 41*. was meint hier *ze fetzen ligen f ?; 

dem weit ich gen (wolt ich geben ) ein grossen fetzen 
von min er kappen, die ich trag. trag. Joh. A2; 

der ITutten tet den fetten (die fahne) tragen, 
er tets gar dapfer wagen. Uhlah* 903; 

und hart darneben da wont ein Schneider, der het drei kneckt 
sitzen uf einem laden und neiten, und wan Ulenspiegel für 
•ie gieng, so spotteten sie sein oder würfen im ein fetzen 
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nach. Eulensp. cap. 49; zwei offene fliegende und zwei zuge¬ 
wickelte fetzen (fahnen) mitnehmen und wo es noth wäre 
auch diese fliegen zu lassen. Scbnid schw. wb. 191 aus einer 
bcschr. des bauemkriegs; 

muss all« vertrunken werden, 
dieweil ich ein fetzen ban. 

Hofiunh gesellsch. lieder s. 150. 2 ausg. s. 267 
atu Glannkrs liedlein 1578; 

es schneit und schneit, dass es fetze schneit, 

der Samichlatia isch ninnme weit. Rocuholz hindert. s. 192; 

verfaulte fetzen. Megeree Judas 1,182; 

nun gut, das will ich auch nicht ganz Vorreden, 
um meines mantels willen nicht, sobald 
der ganz und gar verschlissen, weder stich 
noch fetze länger halten will, komm ich 
und borge mir zu einem neuen 
tuch oder geld. Lxssikg 2, 247; 

frau, wo ist doch der fetzen papier? Fa. Müller 1, 276; gib 
mir antwort oder ich hau dich in fetzen. 3,170; 

da wars nackt — misgeburtl und in fetzen. Göthz 2,216; 

dus erste wovon Schiller zu mir sprach war diese compo* 
Bition, über welche er ganz entrüstet war, wie ein so ge¬ 
feierter berühmter mann ein gedieht so zerarbeiten könne, 
dasz über sein geklimper die seele eines gedichts zu fetzen 
werde. Zelter an Gölhe 749. das kleid geht in fetzen, ist 
in fetzen, carptim sdnditur ; hauen, dasz die fetzen davon 
fliegen, herunter hängen; ein groszer fetze, oder wie Adelung 
setzt, fetzen brot oder Schinken. Scumeller 1,580 führt au, 
dasz sich im Eies die bedeutung fetzen für kleider überhaupt 
erhalten hat, sonntagsfetzen, alltagsfetzen sind sonntags, wcrlcet- 
tagskleidcr. sonst ist fetze ein durch zerreiszen oder schlechtes 
schneiden, hauen cnlstandnes stück, unförmliches ding, und andern 
Wörtern tritt fetzen zur Verstärkung oder auch Schmähung vor: 
fetzenkerl, fetzenmensch, von gross gewachsnen burschen und 
mädchen (wie lumpenkerl, iumpenmensek). nürnbergisch fetzen¬ 
ehr, fetzenfreud, grosse ehre, freude, vgl. Fromhanns glossar zu 
Weikert und Grübet 1, 24. 71, und die folgenden composita. 

das it. pezzo, fr. piece, il. fetta und fettuccia scheinen dem 
wort und sinne nach verwandt, enthalten jedoch nur die Vorstel¬ 
lung des abgerissenen oder geschnittenen slücks, nicht des gewandes 
selbst, weshalb die heimische abkunfl von fasz, kleid den Vorzug 
verdient . vgl. noch fitze und fitzband. 

FETZEL, m. bairisch der teufcl: so sei und bleibs freund- 
schaft und holl der fetzel den, der feindsekaft under uns 
begert anzurichten! Winrelfelder s. 339; dasz er mit einem 
jeden kartenspiel, welches er die tag seines lebens nie be¬ 
rührt, dem fetzel selbs sein geld getraw abzugewinnen, s. 377 ; 
mancher zieht der hohen schul zu als ein züchtiger, gold¬ 
frommer cngel und komt wider noch haus als ein lästerlicher 
fetzl ... der mensch kommt seinen nebenmenseken oft wie 
ein gott vor, oft aber wie ein lebendiger fetzl ... wenn ein 
mann für sein weih einen lästerlichen höllfetzl bekommt. 
Schm, aus Sclhamers predigten von 1694. die ableitung unsicher, 
vgl. das verstärkende fetzen, fiesz und fitze fatz. 

FETZELN; ein sicher gewissen fitzelt und fetzelt nicht 
also, es sagt dürr und frei heraus, wie in im selber ist. 
Luther 3,342, vgl. fitzein und fitzcfalz. 

FETZEN, lacerare, scindcre, reiszen, in fetzen reiszen: 

und das man im sein har mit fetzt 

als lang piss er wurd gel und kraus, fasln. 212,13; 

hadern, fetzen und raufen. Wickram r ollw. 23*; ei, lasz mich 
ungefetzt! Schade sal. und pasq. 2, 263; 

mit einer klaw die haut nur schrunden, 
als hett ihn ein dornheck gefetzt, 

ein schramm ins angesicht gesetzt, froschmeus . 1. 2,19. P3 k ; 

wer auf den grabestein sich nur wird wollen setzen, 
dem wird die dürre faust den sessel weidlich fetzen. 

IforKANHSWALVAtr poet. grabschr. s. 78. 

auf rothwelsch heiszl fetzen flicken, was sich auch mit fetze, 
lappe verträgt, fetzen, lappen ansetzen: kan den gefetzten wind¬ 
fang (mantel) voll doull {geld). Fischart groszm. 50. bei H. Sachs 
steht aber einmal fetzen für fetseken geschrieben: 

ei zünd uns keinen weier an! 
feti dich, kumbst wider, alles gölten, 
ich lasz dich ins narrenheuslein setzen, 
darnach mit hunden dich ausheuen! IIL 2,180*, 

wo man sich 'alles götzen’ nach 1, 230 erkläre, heute bezeichnet 
uns fetzen ein ungeschicktes schneiden und reiszen: in das brot, 
in das zeug hinein fetzen; mit dem degen in das pflaster 
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fetzen (vgl. wetzen); mit glühenden zangen fetzen, vgl. zer¬ 
fetzen . 

FETZENGAUL, m. grosser, starker gatd. Scbmid schw. wb. 191. 

FETZENKERL, m. starker, dreister kerl auch von thieren: 
und dia drei hurnmel (stiere), dia fetzukerle, die möge ebbes 
fressa. mer rauesz ens gea, sust Jaunt Be noch (lassen sie 
nach, werden mager). N eklen vctter au« Schwaben 351. 

FETZENLUMP, LUMPER, m. er hat an die hend genotnen 
junker Ecken, den Empser, den Murnar und den Fetze- 
Jumper von Tübingen, 'das seind wariich gelert leut und be¬ 
sonder der zu Tübingen, den ir den Fetzclumper nennent. 
ich wen aber er h&isz doctor Lemp, ist mir anders recht', 
ja wariich, er haiszt also, dasz mirs got vergeh, dasz ich 
in also genent hab! ich hon sicher gemaint, er kaisz der 
Fctzelumper. Schade sat. und pasq. 3, 215. 

FETZER, m. 1) podev, weil er gefetzt, gestrichen wird ( kaum 
für ferzer, wie podex für pordex): einem den fetzer voll 
bauen; wenn der schmuck weebst und überhand nimmet 
und arm und reich ubermachens mit der hofiart in der Mel¬ 
dung, so gehet gemeiniglich land und leut zu boden oder 
junker landsknecht schmücket sein fetzer damit. Matuesius 
49 * =* 1562, 69*; kann er unsern bauerstrunzen ein fleck 
narredei hermacben und schwenkt sie nach der reihe rümb, 
dasz man ihnen, wenn sich der kittal umb den fetzer hinten 
und vorn riirab dengelt, flugs bis an das liebe leben nauf 
sehen kan. Schoch stud. leben Ü3*; da hat er woi mehr als 
zwei ruthen au mir stumpf geschmissen, also dasz ich so 
wol unter der nase als aul dem fetzer voll blut war. narren - 
spital 10S2 s. 6; wie wol tbütestu, wenn du eine rutlie bän¬ 
dest und sie so lange auf den fetzer hiebest, pol. feuermäuer- 
kchrer cap. 5; ich halte meinen fetzer wol so hoch als ein 
ander seine nase. Weise siUenl. 203. s. futzer 3 sp. 1305. 

2) ein grosser degen: 

der ftisi ward spanisch fortgesetzt, 
der fetzer hin und her gewetzt, 
der puder flog die kreuz und quer 
aus meiner staatsparuque her. 

Mknantks gal. ged. 1,221; 

auf öffentlicher gaste mutz 
der fetter sich recht drehen, 
und nach der tablatur der fusz 
mit 8pauscheo schritten gehen: 
denn so fällt stracks den leuten ein, 
der herr must ein magUter sein. 

dessen allerneuste art zur poesie zu gel. 137. 

3) die strafe mit der ruthe auf den hintern: ein kuchen der 
schmeckte mir besser als zehen schulfetzer, so sehr die¬ 
selben auch gespicket waren, narrenspital s. 7. vgl. sp. 1365 
fatzer 2. 

4) scheint auch eine arl von hosen bezeichnet zu haben, da 
des Olorinus Variscüs ethnogr. mundi 1608 1, 29 pluderhosen, 
volzer, kielbosen, apostelshosen u.s.tv. aufzähll. 

FETZGLOCRE, f. campana rimosa: dasz sich vor ihnen 
nicht zu besorgen sei, dann es weren nichts als huderbutzen, 
grindpfutzen, fetzglocken, raumsfelder, marterhansen, muf- 
maffen, baurenelementer, die gar kein kriegsweis wissen, als 
sielen und rauben. Garg. 232*. 

FETZIG, lacer, zerrissen: ein fetziges hemd. 

FEUCHT, humidus, in den golh. fragtn. dazu kein anlasz, 
ahd, füht, fluhli, mhd. viuhte, ags. füht oder füllt, engl er¬ 
loschen, mnl. nnl. vocht, mit weiterer ableitung schw. fuktig, 
ddn. fugtig. wie humidus zu humus gehört und eine aut der 
erde auf steigende feuchligkeit bezeichnet, muss auch feucht zu der 
sp. 1367 für faul ermittelten wurzel fallen, dem dunst oder dufl 
wird feuchte beigemessen und ahd. füllt! ist glosse für odor 
(Gr aff 3,446), so dasz sich feucht und putidus, putris begegnet. 

si tuont der fledermiuse 

5 ellch, diu nabtes flluget, 
aj «1 dör glanz betriuget 
an einem (ulen sp&ne, 
dag si löbt in döm wfine, 
dag von döm bolze fluhte 
ein w&reg lieht d& liuhte. tr. kr. 159. 

hier stehen faul und feucht ganz gleichbedeutig. feucht liegende 
Sachen dunsten, und man sagt feuchte dünste, faule dünste, 
IVuchte, stinkende nebel, vgl. der alb feistet sp. 1466, weshalb 
fauchen, ftuken, fiuka sich mit feucht nahe berühren, volksm. 
‘die geschickte ist feucht’, nicht rein, stinkt . wir verwenden 
aber auch feucht von dm reinen nass. 

1) die erde ist feucht vom regen; kann auch die sefailf 
aufwachsen, wo sie nicht feucht stehet? Hiob $,11; und wenn 
sie gleich ser feucht und am wasser stünden, werden sie 
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doch ausgerottet, ehe es reif wird. Sir. 41, 16; das gras, der 
rasen sind feucht von thau; feuchte wiesen, feuchte abende; 

aus dem bewegten watter rauscht 
ein feuchtet weih hervor. Götat 1,185; 

mein herz heiszt mich dich noch zu sehen und doch möchte 
ich nicht gerne in das feuchte, an fr. v. St. 2, 297; feuchtes 
holz, das noch nicht trocken ist; ein feuchter keller, eine 
feuchte wohnung, wand; Sumpfvögel hausen an feuchten 
oilen; erlen wachsen in feuchtem boden, feuchtem gründe. 

2) feuchte äugen, feuchte blicke, nasse, thronende (t, 790. 
2,115): ihre äugen wurden feucht, sind von thräneo feucht; 

aber nach Bacchus, dem welchen, dem träumenden, hebet 

Cjtberc 

blioke süsier begler, selbst in dem marmor noch feucht. 

Göthk 1,274; 

wieder steht mein aug im feuchten, 

lange hat mirs nicht geregnet. ROcort 348. 

3) feucht von wein, rino inadens: aber Xantus was nun 
feucht (angetrunken) worden von dem wein. Stejnhöwel Esop 14; 

der schon ist worden feucht vom wein. Ii. Sachs III. 1,95*; 

das haben habet ibr. löst aber euch aufs beste. 

das ist die kaufmanschaft für eure feuchten gnste. 

Klxhing 51. 

4) feuchte lippen, feuchte küsse; feuchte hände; noch 
feucht hinter den ohren (unreif); die fliigel des vogels sind 
noch vom thau der nacht feucht, feuchte wüsche, feuchte 
windeln, betliicher, Strümpfe. 

5) feucht galt ehmals für vornehm, eingebildet, hochduflend : so 
sich einer sclbs so feucht heit, dasz er sich allein ein liecht 
der weit und ja alles zu sein dünken laszt, spricht man 'ei 
lieber, man gelebt eines gottes, aber nit &nes menschen, 
wer leuchtet ehe du wärest?’ Fban* sprichw. 2, kluge 
weise reden 1565,10*. 1570, 12*; er heit sich selbs feucht, meint 
er höre das gras wachsen, die flöhe husten. Frank 2,13*; 
als der, welcher ein löenhaut umbhat, liesz sieb feuchter 
gedunken als der in der schafhaut herein trat. Garg. 194*. 

6 ) ‘ein feuchtes geben’ hiesz so schlagen, dasz blut flieszt: 
aber er gab ihm mit der geisel so ein feuchts umb die Win, 
dasz die knüpf darinnen stunden. Garg. 198*; da befand sich, 
dasz der Saurimars ein feuchts mit dem hebel auf den schettel 
(schadet) bekommen bett. 217*. 

7) einen feuchten tod, ein feuchtes grab finden, im wasser 
umkommen. 

8) feuchter natur, phlegmalisch. 

9) feucht ist weniger als nasz, der beginn des nassen, die 
Chemiker nehmen verschied ne grade des feuchten und nassen an. 

FEUCHTARSCH, m. pelccanus carbo, ein tauchervogel. 

FEUCHTBLATT, n. bei dem roth und tannhirsch, der sau, 
ricke und gemsin heiszt das weibliche glied das feuchlblatt, 
oder wie einige sagen das feigenblatt. Heppe leühund 366. 

FEUCHTBRET, n. glaUgehobcltcs bret, worauf das zum drucken 
angefeuchtete papier gelegt wird . 

FEUCHTBRUDER, m. Saufbruder, nasser bruder, feucht 3: 

doch dass du habest guten wein, 
wir feuchtbrüders wolln bei dir sein! 

Strickeis schlemmet G 3*. 

FEUCHTE, f. humor, feuchtin voc. 1482 k6*; aus dürrer 
erden, da kein feuchte noch saft ist. Luther 4,259*; sie ver¬ 
gleichen den Ni! einem menschen, der aus feuchte und trtickne 
sein leben hat. buch d. liebe 220,1; also das die feuchte von 
dem öl gleich in das pulver kompt. Fioksperg 2,191*; also 
hat auch die natur ihre fässer selbst gebunden, in denen 
die feuchte sein sollen. Paracelsus 1,295*; in welchem ein 
feuchte gesehen wirt gleich einem ei. Forei 80*; verzehret 
die feuchten, die sich in die gleich (gUeder) und gewerb setzen. 
Tabernaem. 602; 

zunder ist sie bei der glut, 
bei der flut 

triebsand, der die feuchte trinket. Fliminc 389; 
ihr brüDolein, reich an feuchte. S?xx trutsn. 83 (90); 

fürnehmlich dann sie sorgen 
für ihre ßftgel zart, 
dasz die bis auf den morgen 

für feuchte sein bewahrt. 120(131); 

trocken erhftlt so der kern ruhiges leben bewahrt, 
quillet strebend empor, sich milder feuchte vertrauend, 
und erhebt sich sogleich aus der umgebenden nacht. 

Görai 1,327; 

in dieser holden feuchte 
was Ich auch hier beleuchte 
Ist alles reizend schön. 

*ln dieser iebensfeuchte 

erglänzt erst deine leuchte*. 41,177; 
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die feuchte des meers. 29,326; träufelnd ton abflieszender 
feuchte« 30, 50; deren innere trockenheit die äuszere feuchte 
bald tiberwand. 30,51; der sieg der untern region, der sich 
auf die erde beziehenden feuchte, durch den westwind. 
51, 233; durch wärme und kälte, durch feuchte und trockne, 
durch roasz und übermasz solcher zustande. 51, 254; licht, 
schatten, trockcnheit, feuchte, hitze, wärme. 58, 105; genährt 
durch feuchte der thälcr, verkümmert durch trockne der 
höhen. 58,108. 

FEUCHTE, f. pinus, für flehte, wie schon ahd. fiuhta neben 
fiehta (Graff 3,451). Seoter schreibt 409 feucktenbaum für 
flchlenbaum. mehr unter flehte. 

FEUCHTEN, rigare (der reim : leuchten allzu nah), ahd. 
ffthtan, fiuhtan, mhd. viukten. 

1) Ir. madefacere, befeuchten, anfeuchten , crfeuchten: und mit 
meinen zehern wil ich feuchten mein bet (lacrimis meis 
stratum meum rigabo). bibel 1483,264* —« ps. G, 7, bei Luther 
und netze mit tlirenen mein lager; aber ein nebel gieng 
auf von der erden und feuchtet alles land. 1 Mos. 2 , 6; du 
trenkest seine furctien und feuchtest sein gepflügtes, ps. 05, 11; 
er wird herab faren wie der regen auf das feil, wie die tropfen, 
die das land feuchten. 72, 6; du feuchtest die berge von oben 
her. 104,13; ich der herr behüte in ( den Weinberg) und feuebte 
in balde, das man seiner bletter nicht vermisse. Es. 27,3; 
denn gleichwie der regen und schnee vom himmel feilet und 
nicht wieder dahin kompt, sondern feuchtet die erden. 55, 10 ; 
und wird zu uns komen wie ein spatregen, der das land 
feuchtet und fruchtbar macht. Luther tischr. 12*, 188*; 

sie die ihr angesicht zu feuchten 

nur meinetwegen allzeit schwur, 

die lasset als ein andre hur 

für andre ihre äugen leuchten. Wicihiälih 39G; 

gott sei dank! des friedens thaw 
leuchtet wieder unser aw. Logau 2,245; 

ie näher man sich zur sonnen macht, ie mehr werden die 
augenlider nasz und gefeuchtet. Bctschey kanzl. G85; das 
papier wird vor dem druck gefeuchtet; 

schnell zum Olympos empor, dem ewigen sitze der gölter, 
sagen sie, den kein sturm erschütterte, nie auch der regen 
feuchtete oder der schnee umstöberte. Od. 6,44; 

wenn jetzt alle donncr rollen 

und der ganze himmel leuchtet, 

wird der wilde staub des windes 

nach dem boden hin gefeuchtet. GGthe 5,25, 

feucht zu boden geschlagen, anders: 

und die erde deiner Täter feuchtet 
immer noch ein tröpfclien aus dem quell 
des allseligen, und immer leuchtet 

der erkenmnis schöner strahl gleich hell. Overbece ged. 94, 

die erde gibt immer noch etwas her aus dem quell des wassers. 

2) inlr., ohne acc. oder nom. dabei, 

a) feucht werden, madeperi: unser herr gott musz zuvor 
einen guten piatzregen mit einem donner lassen bergehen, 
darnach fein mälich lassen regnen, so feuchtets durch (dringt 
die feuchte durch). Luther tischr. 2,153; aber endlich wurde 
ich des blutvergieszens müde, das nichts fruchtete, und nun 
sollte, wo so gefeuchtet (genetzt, blul vergossen) ward, auch 
etwas hervorwachsen, wie dort umher sonst nichts wächst. 
KlOPSTOCE 10,271; 

denn wo mir recht ist, 
feuchtet der rasen bereits. Luise 1,552; 

bald stockt die red im dürren halse 
von braten, lisch und heringssalse, 
wo nicht gefeuchtet wird, voss 4,191, 

mit wein begossen , getrunken. 

b ) nässen, modere, feucht sein: ihr äuge feuchtet, steht in 
thrdnen; die wolke feuchtet, thaut nieder, wie man auch vom 
träum sagt, dasz er nieder thaue, sich auf den schlafenden 
herablasse: 

ihn (den pfad) wandelt der jfiger der gemsen, im graun 
der leuchtenden wolke, mit kühnem vertraun. 

Matthiisö* 173; 

Ich wollte sic warnen im feuchtenden träum. 

Stoumo 5,127; 

die band, wangc des kranken feuchtet, schwitzt; 

doch wer metiphjslk studiert, 

der weisz, dasz wer verbrennt nicht friert, 

welsz, dass das nasse feuchtet 

und daas das bolle leuchtet. Schule* 97\ 

f) besonders auch von entlassung unreiner feuchtigkeit, wobei 
man sich der Verwandtschaft feucht und faul erinnere : die nase 
feuchtet, vl feucht, flicszl; die Gstlen, so da mechlig feuchten 
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oder flieszen. Thcrneisser infl . wirk, aller erdg . 28; weidmän¬ 
nisch, feuchten, wasser lassen, mingere, von Hunden und wild. 
Heppe leith. 282. ir. fual urina (Zeusz 5 . 920. 927) gemahnt an 
unser faul. 

d) feuchten, von speise gebraucht, humectare, feuchtende mittel 
humectantia, feuchtende arznei: so sol nu das derselben speise 
sein, was sich wol lasset verdauen, feuchtet meszig, bleset 
nicht auf, als da sind junge hüner, kaphanen, rephüner u. s. w., 
alle speise soll vielmehr gesotten denn gebraten sein, darumb 
dasz sie besser feuchtet. Mülman geisel s. 28. 29. 

FEUCHTGEFÜHL, n. empfindurtg des feuchten: beim anblick 
und feuchtgefühl des rinnenden, laufenden, stürzenden, in 
der flücbe sich sammelnden, nach und nach zum sec sich 
ausbreitenden gewässers war der Versuchung (sich im freien 
zu baden) nicht zu widerstehen. Göthe 48,136. 

FEUCHTGEFÜLLT, mit saftigem obst erfüllt: 

der schöne herbsttag selbst gibt aulass sich zu setzen 

und in der grünen schosz des gartens zu ergetzen, 

der nahe weinstock beut die braunen trauben dar 

mit weiszen untersieckt. das feuchtgelTillte jahr 

reicht ganz sein reichthum her, trögt pflrschken auf und quitten, 

läszt äpfel aller art hin auf den tcppich schütten. 

Fleming 91. 

FEUCHTGLIED, n. was feuchtblatt. 

FEUCHTHEISZ, humidus et calidus: fenchtheiszes climn. 

FEUCHTIG, humidus, mhd. fiuhtec, nnl. vochtig, schu\ fuktig, 
dän. fugtig; feuchtiger oder feuchter, voc. 1482 ho*; 

Friderich der dritt kaiser durchlauchtig 

regiert mit andacht gar durchfeuchtig. H. Sachs 1,199% 

die einfachen leuchtig und feuchtig auszer gebrauch , ahd. liuhtic, 
fiuhtic. 

FEUCHT1GEN, humectare: sintemal es des schlafs art ist, 
die natur, die da not leidet, zu Sterken und zu feuclitigen. 
Agricola spr. n*G23. gewöhnlicher ist befeuchten, befeuchtigen 
1, 1258. 

FEUCHTIGKEIT, f. humor, humidilas, nnl. vochtiglieid. schw. 
fuktighet, dän. fugtighed: 
er entzieht der landschaft 

die Feuchtigkeit so gar, dasz nichts mehr dort kan leben. 

Wkckhkrli* 252; 

den wasserlosen grund kan er 

durch die Feuchtigkeit erfrischen und verbessern. 253; 
die feuchtigkeit des nassen holzes, der Wäsche, des Kellers; 
der ackcr hat noch viel feuchtigkeit; zähe feuchtigkeiten; 
die wässerige feuchtigkeit im äuge; natürliche feuchtigkeit, 
urina. Simpl. 3, 758. 

FEUCHTIGKEITSMESSER, m. Hygrometer. 

FEUCHTKALT, humidus d frigtdus, gegensatz von feuchtheisz: 
und es weht schon des abends so feuchtkalt. Voss; 

fühlt ich jetzt das schauern 
feuchtkalter luft in dunkler grotten schosz. 

Kosegarten briit. odeon 2,325. 

FEUCHTLICH, subhumidus: so ein schönes, allerliebstes, 
dichtes, feucbtliches hülzchen. Götiie 14, 85; an feuchtlichen 
örtern ein Stückchen wiese. 28, 178; dies schreib ich unter 
den bäumen in meinem garten, es ist schön, doch feucht- 
lieh warm, an fr. von St. 1,108; himmelsluft weich, warm, 
feuchtiich, man wird auch wie die trauben reif und siisz in 
der seclc. 1, 243 ; hiermit nehm ich von ihnen abschied, nur 
möchte gern in den fcuebllichcn gängen um ihr lenster heut 
abend erscheinen. 1,354. 

FEUCHTLICH, adv. humectim, humedatim, madrider, naszlich. 
voc. 1482 h 6\ 

FEUCHTOHRIG, aure madens, noch nicht trocken hinter den 
ohren: feuchtohrigc buben, fischen phrases aus der schiacht 
bei Cannft und greinen über die siege des Scipio, weil sie 
sie exponieren müssen. Schiller 106*. 

FEUCHTSCHIMMERND, 

wir ßchmelzen wie wachs an der sonne 

an ihreo feuchtscbimmernden äugen dabin. Stolbehg 1,273. 

FEUCHTTROCKEN: wie der biber ein feuchttrocken leben 
füret. Fischart ehs. 505; ich wolt sie beide mit eim solchen 
feuchttrockenen Schwallen und quallen wol eins machen. 
Garg. 55*. 

FEUCHTUNG, f. nim ungelöschten kalk, dorzu gar kein 
wasser oder feuchtwig ist kommen. Frohsp. kriegsb. 2,184*; 
solche schedlicbe dempf und feuchtungen den ganzen leib 
durchwandern mögen. Thurnbisser prob, der harn. 20. 

FEUCHTWARM, wie feuchtheisz: durch einen feuchtwarmen 
lenz einen bessern bluracnsamen aufschwellen. J. V. Siebenk. 1,21 
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FEUER, «. ignis, ahd. fiur, olis. fiur, /riet . Ihir, fior, ags. 
fyr, mhd. viar, viwer, im mittleren Deutschland und mnd. vür, 
nhd . fewr, feur, feuer, wctterauisch fauer (wie auer für uhr 
und allgemein mau er für mör) z. h. in dem Ortsnamen Fauer¬ 
bach, mnl. vier, nnl. vuur, engl. fire. weder golh. noch nord., 
denn schw. dän. fyr sind eist spät, für gewisse bedeutungen, von uns 
entnommen, bedeutsam stimmt das umbr. pir aus pur, gr. nvg, 
wobei man nicht übersehe, dasz Plato im Cralylus 410 sowol tivq 
als v8a)p für ungriechisch und aus Phrygicn cingefuhrt erklärt . 
Phrygen (afjuporepoi) und Thraker hängen an mehr als einem 
faden zusammen und die Vorfahren der Germanen mögen tn 
ihren noch asiatischen sitzen sich mit ihnen berührt haben ; wer 
wt'isz von welchen Völkern allen die Hellenen (oi vno roU ßag- 
ßäooss oixovvres) Wörter entlehnten, es fällt auf, dasz auch 
dir neugr. spräche (also die südliche der tnscln) kein 7 ivQ, son¬ 
dern statt dessen fern, n. oder vcoria f. = ycos gebraucht, 
an 7tvg mahnen könnte das alban. giappt. in den urverwandten 
sprachen wallet skr. agnis, lat. ignis, til. ugnis, sl. ogn\ goth. 
auhus focus, fumus, fomax, schw. ugn, ahd. ofan, gr. invos, 
fast eben wie dem namen des andern elements vdoip ahd. wagar, 
alls. watar, ags. Täler, engl. nl. water zur seile und lat. aqua, 
golh. aliva, ahd. aha und affa, lit. uppe, skr. ap gegenüber stehn. 
agnis scheint herleübar aus der wurzel ag, agere, nvg aus pü 
lustrarc, wozu auch purus fällt und das r in nvg, fiur wie in 
vSog, wa^ar ergibt sich als zugelrclnc ableitung. dieses r mangelt 
wiederum dem goth. fön gen. funins, vatö gen. vatins, gleich 
dem altn. funi und vatn. die anomalic fön funins setzt aber, 
nach GDS. 845, funan fan fonuni voraus und ein finkan fank 
funkun entfaltete sich uuszerdem (sp. 1318), sein auslautcndes, 
durch vorangehende nasalis gestärktes k wird sich sogleich aus 
skr. und lat. formen verständigen, denn im skr. erwuchsen aus pü 
einmal pavana oder pAvana punficatio, thus, ventus, dann pAvaka 
ignis; jenes kommt mit golh. fön oder funa, umbr. poni, puni 
thus, aber pAvaka mit lat. focus (fuvicus) für pocus und mit 
unseim funke überein, im roman. il. fuoco, sp. fuego, fr. feu 
kehrt die Vorstellung fcuerslällc, herd in die einfache des feuers 
zurück, wie. umgedreht aus agnis, ignis ein goth. auhns ahd. ofan 
auf den herd beschränkt blieb, höchst natürlich erscheinen musz die 
nuhc berültrung des feuers und windes, die beide reinigende clemente 
sind und wie pävaka und pavana sehen wir firm. tuli ignis und 
t null ventus einander nah gesellt, nach der edda ist feuer des windet 
brtidcr. ich verbinde auch lat. favonius (Schweiz, föhn, fön) und 
favilla mit favere, fovere, wie mit pavana und goth. fön. cs 
gibt noch viele andere benennungen, die hier angeregten, lange 
nicht erschöpften reihen lassen aber tiefe blicke werfen tn die Urge¬ 
meinschaft und abwcichung der uns zunächst berührenden sprachen, 
das fr. feil hat fast den klang und die buchstaben von feuer 
und ist doch anders, aus focus, wie lieu aus locus entstanden, 
der wurzel fü oder pü für feuer dürfen auch fauchen, feucht, 
fuu! nicht allzu weil abliegen, goth. auhjön lärmen gemahnt ans 
prasselnde feuer. das latein behielt in purus und putidus an¬ 
lautende tcnuüs, schob sic aber fort in focus und foetidus, 
wahrscheinlich auch in fervidus und febris für ferbris, fervebris, 
wie Ttvperos und goth. brinnö zeigt, februare ist purgarc, 
lustrarc u. s. w. 

1) das feuer, unter allen elemcnten das lebendigste, wurde als 
ein thier gedacht das gebunden liegt, gleichsam schloß, aber ent¬ 
bunden und gaccckl werden kann und dann ausgeht, schreitet, 
spiingt, greift und raubt , um seinen unersättlichen hunger zu 
stillen: es leckt, spielt mit der zungc, weidet, friszt, schlingt, 
schwelgt, voral, serpit, lambit, hauril; vorax ignis, grAdug logna; 
das fewr spricht uicln ‘cs ist gnug*. spr. Sol. 30, IG (rulg. 
ignis nunquam dicit *snfficit > ); fiur ist ein ding das niemer 
»prichet ‘gnuog’. Haüpt 8, 225, bei Ulfilas würde stehen ‘ganab’. 
weil es leckt, so küsl und lacht es: 

wies fewr das stroh küst und anlacht, 

bis* das* es alls tu aschen macht, froschm. H7*; 

wie das fheür blosz daran lülchet, aUambenUbus flammis. 
Maaler 260 e , bei Stalder 2,153 das feuer lällel flammt, der 
läll, hochauffahrende lohe ; die flamme züngelt; 
agt. nu sceal glAd f'ctan. Deov. 6223; 
aUn. leztu eld eta iöfra bygdir. Scem. 143*; 
eldrinn l£k um |>A, flamma illos hausit es heisst: das feuer 
bricht los, wird los, geht an, geht auf, steigt auf, verzehrt 
was es erreichen kann, sucht den nagel in der wand; findet 
es nichts mehr, so erstirbt es, ist es wieder todl und verschwindet, 
fr. s’en va, exstingmtur. in den steinen und kiesein schläft es 
und kann daraus gelockt, gestrichen, geweckt werden . 


2 ) die altn. spräche und dichlkunst stellt das feuer dar als 
einen wolf oder waldhund, der sich heulend den hdusem der 
menschcn naht, aus den häusem schnaubt, und sie mit heissen* 
munde verschlingt: 

hallar gandr gekk hüsum herri; 
vi&ar hundr svalg heitura munnl hvert hüs; 
tefju rakki för grenjandi um g&rits iilUf; 
h&r logi gaus or büsum; 

das gewinnt an bedeutsamlceit, wenn man erwägt, dass auch Loki, 
der unheilvolle gott, dessen name schon lohe ausdrnckt, der selbst 
ein wolf den ungeheuren wolf Fenrir gezeugt hat, am ende der 
weit säner fessel ledig werden soll . dann erfolgt mutspilli, die 
holzvcrzehrung, und alles geht in flammen auf der bei feuers- 
brünsten erschallende ruf 'feuer ist los* gleicht also dem erschreck¬ 
lichen ‘der wolf ist los’, den alt fr. dichtem heisst das feuer 
ein böses in den häufigen Verwünschungen: 

que maus feus le puist devourer! 
quo male flambe les arde! 

gerade wie ags. lAda Hg, das leide feuer (Beor. 1G3) gesagt wird. 

3) gangbarer unter uns geblieben ist die gleich lebhafte rorstel- 
lung eines hahns, der auf die dücher fliegt und über die häuser 
läuft, mordbrenner und feueranlegcr drohen: ‘ich will dir einen 
rothen bahn aufs stadei setzen, stecken, aufs dach fliegen 
lassen, der rothe bahn soll euch über die häuser laufen, 
ich will einen rothen hahn oder sieben machen’, d. i. sieben 
häuser ansünden! ‘der rothe hahn kräht aus dem dach!* 
es brennt, die flamme prasselt, 

dän. den rode hane galer over taget! 

wie das feuer überhaupt flackert, flattert und fliegt, denn aus 
dem brand fliegen funken und es heiszt, einen ins gesicht 
schlagen, dasz das feuer (aus den äugen ) fliegt; auf die steine 
hauen oder treten, dasz die funken stieben; 

dö stoup u? dem iteimc. sam von brenden gröj, 
die viwerrötc vanken. fiib. 185,3; 

dat vor van den helracn spranc, 

dat man da van inzurtde 

ein lieht bi der stunde. Urane 3389; 

altfr. le feu i boute, la flambe en fet voler. Alberi 107, 

stöszt das feuer an, lässt die flamme daraus fliegen. 

4 ) nach jenem skr. pAvaka und pavana, jenem finn. tuli und 

tuuli, ist schon in den warten Zusammenhang zwischen feuer und 

w r ind begründet, mit der flamme erzeugt sich auch luft und wind; 

si sluogen durch die schilde, das lougen began 
von viwerröten winden. A ib. 1999,2; 

von ir zw r oier gwerten gie der liurröte wint. 2212,4. 

7 Zvqos awfifj ist bei Homer das wehen, der dampf des feuers, 
nvoirj * Hrpaiaioio, des Hephästos anhauch. die flamme weht, 
haucht, bläst, pfeift, knistert, prasselt, tobt und wütet {deich 
dem lande, goltes feuer, der blitz, fährt aus den wulken. 

5 ) noch einige andere ausdrücke seien angemeikl: 

in des fiures schricke 

der engel von bimcle sleif Servat . 39S, 

schrick ist sprung, was sich vom springen des wolfs oder des 
vogels ci'klüren läszl. 

ähr wart genendencltchen 

dat vür ind der scherde ( : swerde). Cranc 3036; 

man sach dör springen üf den sont 

dat vür van scherde 

van des borggräveu swerde. 4374. 

in Holles mundart muss scherd oder scherde soviel als schrit, 
gressus bedeuten, wie mnl. terden für treden, treten sicht, oder 
man dürfte es mit schrsejen, schrAte Zusammenhalten, das wehen, 
sprühen bedeutet, so dasz seberd einem mhd. sclirAt oder sprat 
entspräche, schön bei Bettina 1, 39: es brannte wie ein blumcn- 
strausz aus dem gauploeh; denn bei üluminalionen bilden die 
flammen in den fenstern gleichsam kränze und blumengewinde. 
flamme isl des feuers blumc, blülc, daher feuer und flamme, 
ignis flammaque überall verbunden werden. 

6 ) tn den ags. gesetzen sieht: fjr btd {>eof, das feuer isl ein 
dich, wenn cs bäume des waldcs still verbrennt, hingegen sco cax 
bid melda, die laut erschallende axt ist ein metder, kein dteb. 
für die abgebrannten bäume musz volle busze, für die gehaunen 
drei ersten nur geringe, ßr alle weiter gefällten braucht gar keine 
busze entrichtet zu werden, auch in unsem weisthümem ruft die 
hohfällende axt (RA. 47. 514). 

7) . den schädlichen Wirkungen des feuert stellen sich seine heil¬ 
samen und wolthätigen überwiegend entgegen: 
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wolthltig ist des feuert macht, 

wenn sie der meotch beiibmt, bewacht. Schills* 78*; 

es leuchtet, erwärmt, reinigt, und hat von der wursel pft seinen 
namtn empfangen, die Hauptwörter des brennens, zündens und 
löschens verlangen hier einen überblick, 

fl) mir. ardert, candere. goth, brinnan, ahd. prinnan, ags. 
birnan, analog dem rinnan, ags. irnan currere und die innere 
bewegHchkeil des elements, wie sie aus der skr. Wurzel ag für 
agni hervorgieng, bestätigend, ein andres verbum musz tindan 
gelautet haben, ahd. zintan, das aber nur in den ableitungen des 
tr. tandjan, ahd. zuntan, sowie im goth. tundi (aibvatundi, 
domstrauch d. i pferdeopfer) und tundnan incendi erscheint, man 
darf auch heitan, calere zu haits calidus vermuten, diese drei 
gehen auf das wärmende, glühende, viel mehrere auf das leuch¬ 
tende, scheinende feuer: bleikan, blaik; liuhan, lauh u.s.w. 

6) tr. goth. inbranjan inbrannjan incendere, nhd. ent¬ 
brennen (sp. 504); goth. intandjan incendere, anxeiv, ags. 
ontendan, schw. tända, dän. tände, ahd. aber inzuntan = 
intzuntan, mhd. enzünden, nhd. entzünden (sp. Gto), vgl. an¬ 
zünden accendere. unsrer mundart gemäss ist zünden statt 
zenden, das die goth. analogie fordert, auffallend aber ist das 
der baimchöstreichischtirolischen mundart eigene (doch nirgends 
bei den älteren dichtem und Schriftstellern z. b. Neidhart, Helb- 
lihg, Lichtbnstein , Wolkewsteih , Ottocar, Megejtberg er¬ 
scheinende) kenten, incendere. Schmeller 2,308. Höfer 2,126. 
Frommann 3, 105. 453. 6, 294, entsprechend dem altn. kinda, engl. 
kindle ignem alcre, ja dem lat. cendere, von candere, in 
acccnderc, incendere, und candela, ags. candel, candelstäf 
candelabrum, ahd. kentilastap. dem engl, kindle gleicht nun 
keine ags. form, wol aber, da es auch parcrc, junge werfen von 
kaninchen ausdrückt, das ags. cennan, parcrc, gignerc (sp. 8G6) 
und hier schlägt unmittelbar eine andere wortreihe ein. aljan, 
nulrire, alere ist im altn. ala wiederum parere, gignere, das feuer 
zünden heiszt es nähren, und wir gelangen auf den alte nord. 
sprachen durchdringenden namen des feuers altn. eidr, schw. 
eld, dän. ild, der auch im ags. äled vorbrichl und nichts anders 
bedeuten kann, als was das goth. pari, alifis aussagt, der genährte. 
kind aber ist das gezeugte, gebome wesen, gleichsam der ins leben 
erweckte funke, synonym dem feuer anbrennen, anzünden sind 
die heule üblichen anlegen (1,397), machen (faire du feu), an¬ 
machen (1,397), anstecken (l, 479); in der alten spräche musz aber 
auch quicken, goth. qiujan, ahd. quicchan, chicchan, ags. cviccan, 
cucian, altn. qveikja hierher genommen werden, weil das zünden 
ein beleben und erwecken des funkens, ein focillare, vivificare 
und das feuer das queckfeuer, das lebendige heisst, damit steht 
gleich ags. öled veccan, jenes aljan, alere und gignere. im 
gegensalz ist löschen ein tödlen der flamme und des lichts. 

c ) inlr. exstingui, suffocari, goth. hvapnan, altn. kafna, ver¬ 
wandt mit gr . xanvoc, weil das ausgehende feuer verdampft, 
verraucht, dampf und rauch zurück läszt: das feuer ist ver¬ 
raucht. Lrssirg 1, 291. altn. slokna, schw. slockna. ahd. 
löscan, läse, nhd. löschen, losch, nful. das feuer verschwand, 
absorptus cst ignis. 4 Mos. 11, 2. 

d) tr. exstinguere, goth. hvapjan, nviyeiv, altn. kefja, schw. 
qväfva. ags. cvencan, engl, quench. ags. dväscan, ahd. 
dueapan, bei 0. thuesban, Hess, dispen. ahd. lescan, laseta, 
mhd. ieschen, laschte, nhd. löschen, löschte, nnl. lesschen, 
leschte. altn. slöckva, schw. släcka, dän. slukke. nnl. 
blusschen. nhd. ersticken, auszerdem noch andere, namentlich 
gehört dampfen dahin, das sich auf dampf, wie dampf auf die 
uralte Wurzel tap brennen zurück leitet. 

die ausdrücke sind hier nur angerültrt, gewöhnlich noch mit 
partikeln versetzt, und in den einzelnen fällen näher zu erläutern. 

8) dies alles vorausgeschickt, folgen nunmehr redensarten der 
heutigen spräche, erst intransitive, dann transitive: das feuer 
geht an, ist angangen. 5 Mos. 32,22; will nicht angehen; 
das feuer glimmt, knistert, prasselt, funkt, sprüht; fängt mit 
funken an; ein feuer geht auf, steigt auf, fährt empor, es 
ist feuer im dach, im dorf, es brennt; alles steht in feuer. 
das feuer kommt aus, ist in einer Scheune ausgekommen, 
es bricht aus, fährt aus, gleichsam das losgelassene thier, man 
kann aber auch deuten kommt, bricht, fährt aus den balken, 
wänden, ddchem der Häuser oder noch anders: das fewr kam 
aus von dem herrn. 3 Mos. 9,24; da fuhr ein fewr aus von 
dem herrn. 10,2; dazu fuhr das fewr aus von dem herrn. 
4 Mos. 16, 35; und das fewr für ans dem fels. rieht. 6, 21; so 
gehe fewr aus dem dornbusch und verzere die cedern. 9,15. 
ein feuer schlug auf in die höhe, schlägt empor, lodert auf. 
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fährt, fällt nieder, regnet; schlägt hinter einem her, als ob 
es ihn verfolge: lief nach der stadt zu, als ob das angezün¬ 
dete feuer hinter mir drein schlüge. Fclsenb. 2, 472 ; eilet als 
ob er feuwer aufm rücken bett. Kirchhof wendunm. 20ö fc ; 
feuer und flamme schlagen aus giebel und dach, laufen, 
springen über die dächer. das feuer fliegt, die funken stieben 
weit; 

ln der dunstluft unten versengt dir 
fliegendes feuer den hart, dann schnupperst du. Voss 2,250. 

das feuer hat schon drei bäuser gefaszt, greift die balken 
an, greift auf alleo seiten um sich, quillt aus allen löchern, 
klettert an den wänden hinauf, es friszt und verzehrt, was 
es von holz findet und ist nach speise hungrig: das fewr zwei 
hundert und fünfzig menner frasz. 4 Mos. 26,10; das volk 
ist wie' speise des fewrs, keiner schonet des andern. Es. 
9,19. das feuer sinkt in sich zusammen, erlischt, geht aus, 
verglimmt. 

9) feuer aus hölzern reiben (notfeuer, mylhol 570), feuer 
schürfen, aus steinen schlagen, aus dem kiesel locken, mit 
dem Zündholz streichen: er schlug feuer, seine pfeife zu 
zünden. Schiller 709 fc ; 

mhd. het €r ein viwer geslagen (üf geslagen). 4mw 1064; 

nhd. dort klang die laut und hier ein degen, 
das pöaster schrie erbärmiglich, 
weil man auf den und jenen wegen 

das feuer aus den kiesein strich. Günthkr 162. 

das feuer anblasen, aufblasen, anlegen, anmachen: das feuer 
musz angemachet sein von dem holze, welches kreuzdorn 
heiszt. Zauberformel, thüring. zeitschr. 1,189. kreuzdorn ist 
rluzmnus calharlicus (der reinigende), bald weiszdorn, bald schwarz¬ 
dorn, man vgl. die goth. aihvatundi. feuer ohne rauch machen, 
oft in den weisthümem, sonst aber lautet der sprach: wer das 
feuer will haben musz den rauch leiden, das feuer nähren, 
speisen, füttern, unterhalten, schüren, pflegen, stärken. Simp/. 
K. 553 steht ‘dem feuer' pflegen, wie man sagt einem warten, 
der gen. eines pflegen ist davon verschieden, stärke das feuer 
auf drei stunden, d. h. gib ihm so viel nahrung, dasz es drei 
stunden brenne, thür. zeitschr. a. a. o. reiser, holz zum feuer 
tragen, ein scheit zum brand tragen, feuer anzünden oder das 
holz anzünden, entzünden, in feuer setzen, das fener bedecken, 
zudecken, mit asche betrechen, ersticken, ausgehen lassen, 
ausmachen, löschen, tilgen, das feuer kann besprochen, zum 
stehen gebracht, umritten werden: gewafnet in die flamme 
reiten, auf sie hauen, getragne kleider darauf weifen, 
strangulotus igms. feuer werfen, speien, regnen, in der allen 
spräche mit feuer werfen, speien, regnen; 

Teuer sprühen, schnauben, spratzen. H. Sachs 1,204*. 

10) die brennbaren Stoffe fangen feuer (sp. 1312): der linke 
flügel des hauses fieng zuerst feuer; kann auch jemand ein 
fewr im bösen behalten, das seine kleider nicht brennen? 
spr. Sal. 6, 27; 

die wfilder fangen feur. Grtphius 1,701; 

der betteimann gieng nah an die kohlen, seine lumpen Tiengen 
feuer; altn. J)ä vor eidrinn svä kominn, at feldrinn brann af 
Grimni. Stern. 40; die frau streifte an der lampe vorbei und 
ihr kleid fieng feuer; 

mhd. ein »lange im buosen, ein fiur in lieber waete. MS. 2,97*. 

das haus ist vom feuer ergriffen, in brand gerathen; der 

thurm ist vom blitz entzündet, rjfijievoz (von astretr), geh» 

auf in feuer. 

feuer bei stroh 
brennt lichterloh; 

kommt feuer und stroh zusammen, 
so gibt es gerne flammen; 

feuer und stroh 

ist keine des andern froh; 

sie sucht nichts, als eine tendelei mit Solander zu haben, 
zu scherzen, die bände zu paren, in den arm zu nehmen, 
zu küssen, alleine das heiszt ‘feuer in die scheune machen* 
und dies kunststücke haben sich die zigeuner Vorbehalten, 
dasz sie auf ein bund stroh feuer legen und dasselbe nicht 
verbrennen, pol. stockf. 107. 

11) im feuer stehn, ins feuer gehn, durch das feuer wan¬ 
deln, zwischen zwein feuern sitzen, zwischen zwei feuer setzen, 
altn. setja 1 milli elda tveggja; ins feuer fallen, stürzen; ins 
feuer stoszen, werfen; die hand ins feuer stecken, für die 
Wahrheit einer zache: da wollte meine hand wol vor ins feuer 
stecken. Ca. El. von Oil. 239; ins feuer greifen; diekutanieo 
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aus dem feuer holen; für einen durchs feuer laufen, durch 
ein fheür laufen umb ein mund toll brot. Maaler 136*. ins 
feuer, zum feuer verurtbeilen: als ein pöse man in das feiier 
geurteilt werden. SteinhÖwel dec. 549,24 (esser come malioso 
condennato al fuoco). ich wolf mich vor ein wenig regen und 
brant in &ner nacht an dreien orten und hah glcickwol nit 
gern gebrennt, aber es geschah dämm, das ich dacht, der 
aintman soll über das feuer rucken. G. von Berl. lebensb. 170 ; 

noch zittert ihr der schreck durch jede nerve, 
noch mahlet feuer ihre Phantasie 
zu allem was sie mahlt. Lessing 2,194; 

er winkte meiuem engel, dasz er sichtbar 
auf seinem weiszen filtiche mich durch 
das feuer trüge. 2,199. 

12) über den feuerruf s. akad. monalsber. 1850 s. 111 und 
hernach feurio, schrien fiwer fiwer! Meraner sladlr. bei Haupt 
n, 424; das man für sebruge. weisth. 1, 213; schreien auf auf 
auf, es print. 3,6; ke tuti cridan fogo Togo! Biondei.li poesie 
lornb. p. 165; altfr. haro le feu! Meon 4, 439; armor. tan ru war! 
{rotli feuer oben), barzas breiz 1,223; annlan! 1,318; arab. nar 
nar! I feuer feuer); türkisch janghin war! (feuersbrunsl ist); 

de korsen nam se in de hand 
und Idp dar se de schöne vand, 

8e stak de kersen in dat dak, 
se leip weder in un sprak: 

‘tö jodute, htide und jummer mdr!’ GA. 2,329; 

wasser her io, wasser her! ring 43*,32; 

flammen in der brust empfinden 
und dabei nicht Teuer schrcin, 
heiszt die ruthen gröszer binden 

und sein eigner benker sein. Günther 253; 

feuer! feuer! — wer hat feuer geschrieen? Göthe 14,293. 296; 

verwahrt (bewahrt) das feuer und das licht! Gelleht 1,147. 

13) feuer und flamme des herdes: mit feur und flam in 
der mark sitzen, weisth. 2, 174; feuer und flamme halten. 
2,21t; dem missethäter feuer und flamme löschen, aqua ct 
ignt interdtcere ; beim feuer sitzen, igni assidere. den gast ein- 
laden hiesz vor alters zu seinem feuer Jaden, bei Sioqnius 
Apoilin. ep. 2,2 ad focum inviture; 

mhd. sw€r wGrdekeft wil minnen, 
ddr lat dise Aventiure 
in sinem bös ze flure. \Vh. 5,4; 

seite fii mich reinem male 

liein zuo Ir gedanken üure. MS. 1,*9\ 

im dorfe sind sechzig feuer, d. i. fcuerstcllen, herdsldllen, Woh¬ 
nungen. auf dem herd, in der küche wird das fetter unter¬ 
halten. im feuer, auf dem herd bähen hrnzl sieden und 
braten; ir solts nicht roh essen, noch mit wasser gesotten, 
sondern am fewr gebraten. 2 Mos. 12,9; auf dem herde bren¬ 
nen drei feuer; sie hatte nur Wirten topf im feuer; 

»fchse biren faiet si in dem fture. 

JNkidhart Ben. 389, wo Haupt 47,23 

briet si in dßm viuwer. 

14) feuer der gewehre und geschütze, seil erfindung des 
puhers: feuer geben, displ ödere, das gewehr lösen, losschieszcn, 
nnl. Tuur geven, schw. gifva fyr, dän. give fyr ( niemals gtfva 
eld, give ild). noch nicht bei Dasypodius, Frisiüs, Maaler, 
Heniscu, doch schon am Schluss des 16 jh. bräuchlich, sur zeit des 
3o fahr, kriegs allgemein verbreitet . in Grobs lobspruch von 1602 

gab nit gschwiod fewr. Haüpt 3,264; 
sie (die geschütze) alle zugleich fewer gebend. Kirchhof tnii. 
disc. 170; fort! fort! gebet feuer wo jemand kommet. Gryphius 
1, S17 und auf den blilt des himmels angewandt: 

ist Catharfna tod und cbach ist noch bei leben! 
und wil der himmel nicht 
gewafnet mit der gfut von schwefelbellem licht 
Teuer nach dem köpfe geben? 1,174. 

spater sehr häufig: noch die in der Stadt stark fewr heraus 
gaben. Chemnitz 1,202*; fewr auf sie gegeben und fünf lieu- 
tenants und fendrichs geschossen. IV. 4, 34; gebt feur! kriegs - 
manual, Schaßiausen 1664 s. 18.19; sagte auch jedem, wer feuer 
geben und welcher seinen schusz im rohr zum vorrath be¬ 
halten solle. Simpl. K. 411; feuer auf feuer unter sie gaben. 
westf. Robinson 53; ‘sie drohten feuer zu geben’, ‘meine pistole 
war nicht geladen*. Schiller 712*. ü. dar fuoco, far fuoco, 
sp. dar fuego, hazer fuego, fr. donner, faire feu, aber auch 
bloss donner. serb. vatru ( nicht ognja) dati: jivu vatru dao 
iqab lebendiges feuer). Vor 3,448, U8. engl . »or mit dm verbum 
fire (feuern), man sagt: kühn ins feuer gehn, tapfer im feuer 
stehn, er ist noch nicht im feuer gewesen, ein wolgerich- 
111 . 
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teles feuer unterhalten; das feuer der infanterie war nicht 
wirksam; das feuer der k&nonen schwieg endlich; 

führt mich ins feuer fHsch hinein! Schiller 322*. 
vgl. kartätschen feuer, pelotonfeuer, rottenfeuer. 

15) feuer der schmiede und anderer Handwerker: unter die 
schmiede gehörten alle die im feuer arbeiteten, v. Stetten 
Augsb. 7. künstliche feuer, s. freudenfeuer, lustfeuer, feuer- 
werk, feuerkugel; steigende feuer (raketen). H. Sachs I, 204*. 
feuer derbergleute und minierer: das grubenlicht heiszt feuer; 
wo die genge vest und knaurig sein, das kein stahl darauf 
haften wi), musz man setzen und feuer fürs ort machen. 
Mathesiub 59* ; feuer setzen, um festes geslein mürbe zu machen ; 

was in des d&mmes tiefer grübe 

die hand mit Teuere hülfe baut. Schiller 77'. 

16) feuer, krankheiten bezeichnend, wie fieber, goth. brinnO, 
gr. nvgeros. das kalte feuer, der kalte brand: mein liebes 
weib einen harten fall gethan, also dasz sie über ein knie 
eine grosze schramme gefallen, dasz auch das kalte feuer 
bald zugeschlagen, über welches sie grosze schmerzen er¬ 
litten. Schweinichen 2, 296. das heilige feuer, erysipclas: 
wie die trewen erzte thun, wenn das heilige fewr in die 
bein komen ist. Luther 8,101*; da will man nun auf alleu 
seiten das heilige feuer mit Ziegenmilch löschen. Ettners 
umc. docl. 77t, vgl. rothlauf und Antoniusfeuer 1, 501. das 
laufende feuer, ignis volaticus, nesselsurhl, febris urlicata. med. 
maulaffe 827. r ade et oeddt 23. das wilde feuer, vililtgo, lejtra 
alba, auch der blitz, 

das wild fewer auch einhin trang. 11. Sach a 1,45'; 
aber auch die bräune bei den Schweinen, und sonst das nolh- 
feuer . diese geschichte lief um sich, wie das wilde feuer. 

Bodes Tr. Sh. 1,50. hellisch feuer, mugensiechlhum. Seim. 1,553. 

17) feuer, angewandt auf leuchtende, glänzende äugen oder 
blicke, auf errothende wangen: er ward lauter feuer im gesicht 
I das blut stieg ihm ins gesteht); das feuer trat bei den schönen 
in das gesicht. Pierot 1,172; das feuer stieg mir ins gesicht. 
1,242; dasz mir das feuer in die äugen gestiegen. 1,40t; 

der blicke feuer und der tippe stammeln. Schiller 490* 

strich Wolf 

sogar die augenhraunen mit der hand, 

gleichsam das feuer seines blicks zu bergen. Lessing 2,254. 

feuer und flamme schlug mir gleich beim ersten anblick zum 
gesicht heraus, ich war ganz auszer mir. H. L. Wagner rette 
nach der Ihat s. 22. das feuer der edelsteine, der färben. 
das licht, die strahlen der sonne heissen ihr feuer; 

als noch auf uns die morgensonne 
Ihr allbelebend feuer gosz. Götter 1,10; 

die blicke die noch zagen, 

der sonne Teuer zu ertrugen. 1,229. 

s. feurig, 

18) abslractioncn und bilder: 

o) feuer der liebe: bis guts muts, gang neber zu dem 
fuwer, so erbitziget dich mer dann genug. Terenz 1499,39* 
äs* eunuch. 85 

bono animo es, 

accede ad ignem hunc, jam calesces plus satis: 

dann wie wol ich wite von dir bin, so hast doch mich iotz 
nit allain getan warm w-erden, sunder gar nach ganz ver¬ 
brennet und din unsichtig füre durch mine ougen geworfen 
in min geeder, die an all min schulde ganz uszebrennen. 
NlCL. v. Wyle 255, 27; 

das (herz) hart in Hebe ist verstricket 

gegen euch in heisrer liebe fewr. H. Sachs ID. 2, 123'; 

dein feuer ist mein frost. Fleming 617; 

Darnöt wird traurig, schweiget still, 

umarmt sein kind, doch nur mit halbem feuer. Gellirt 1,126; 

sprich, was du willst von mir, nur nicht, dass meine Hebe 
zu wenig Teuer bat und allzu schläfrig ist. Bost schdferg. 78; 

aber wenn ein süszes feuer 

euren jungen buseo füllt Götter 1 , 130; 

kennt ihr eifersuehl? ihr feuer 

trieb mich in den wald hinaus. MSllner die schuld 130. 

b) über dieses war ihr ein altes grämliches weib zur hof¬ 
meisterin vorgesetzt, vor welcher dieses schöne bild sich 
nicht einmal frei umsehen, geschweige dann mit jemanden 
reden durfte, obngeachtet sie viel feuer im leibe hatte, irrg. 
d. liebe 303 ; aber kaum hatte sich Alabanda des königs und 
der regierung bemächtiget, so wurde der alte mann, unter 
dem vorw&nde, dasz er nicht feuer genug habe, zurückbe¬ 
rufen. Wieland 6,1S1; 
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oft nur «in firmelten weisx und rund, 
oft nur ein schlau geworfner suhleier» 
und Seladon gieng auf in feuer. Gott« 1,443; 

ah bravo! find Ich euch in (1790 im) feuer? 
in kurzer zeit Jsi Gretehen euer. Göthe 12,157, 

ach, mit welcher liebe, mit welcher Zärtlichkeit, mit welchem 
feuer umarmt er mich. 18,63; o wie er in feuer ist! rief 
Philine, nur gelassen, nur geduldig. 19,232; es läszt sich 
denken, dasz unsere reisenden durch diese erzählung sehr 
in feuer gesetzt wurden. 56,197; Ferdinand, in feuer gesetzt 
von den Spaniern, grif zu den waffen. Schiller 918*. 

t) das feuer des bluts, der adern, des gefühls, der spräche, 
des ausdrucks, der rede; das feuer seiner beredsamkeit; 

im ersten 

feuer des hohen gedankens nach edler freilieil tu streben. 

Göthi 40,298. 

d) das feuer mutiger rosse, stiere; des weins: der wein 

hat feuer (wie blume); 

mit ehren, wein, von dir bemeistert 

von deinem fluszgen four begeistert. Lessing 1,50; 

ich habe ohne dies meiner naebbarin ein räuschchen zu 
gedacht, ich mochte wol an ihr versuchen, ob der wein 
feuer hat. Weisze opem 3,117; der pfeffer hat feuer, beiszt 
auf der zunge. 

e) das feuer des zorns und eifers, welche Wörter selbst schon 
brand aussagen, des aufbrausens, aufruhrs, der empörung : 
denn ir habt ein fewr meines zorns angezündet, das ewiglich 
brennen wird. der. 17,4; und ich rede solchs in meinem 
civer und im fewr meines zorns. Hz. 38,19; der zorn des 
fowrs müsse sic verzeren. Sir. 36,11 ; herr, wie lange wiltu 
so gar zürnen? und deinen eiver wie fewr brennen lassen? i 
ps. 79,5; herr, wie lange wiltu dich so gar verbergen, und 
deinen grim, wie fewr, brennen lassen? 89,47; solch schreiben 
nichts anders bisher gewest noch fort mehr sein kann, denn 
ins fewer blasen. Luther 6,112*; wo das nit geschehe, so 
wer das ftier im dach (würde sein zorn au/lodern). Keisersb. 
bilger 125*; grüszest du et wann ein nachbeurin, lobest etwann 
eine wie schon sic sei, kommest etwann spat heim, da ist 
fewer im tacl» (zürnet die frau), da hrinnets erst an allen 
orten, da ist es jamer über jamer. Petr. 60*; wolt ihr der 
mann etwas untersagen oder eine gute lehr geben, da war 
gleich feuer im dach. Fuchsmundi 240; aber wer konnte sich 
auch einbilden, dasz ein mann von einer solchen klcinigkeit 
gleich feuer fangen würde. Wieland 8,262; Karl ist jach- 
zornig und versteht keinen scherz, so bald ihn eines seiner 
geschwister neckt, ist er gleich im feuer. Weisze kinderfr. 
1,16; puh! gab das ein feuer! Wagner tdndcrmörd. 47; 

ihr müszt nit mit feuer und schwer! drein schlage n! 

Göthk 13, 64; 

auch speien Bebel und Francoeur deshalb feuer und flammen, 
sie sagen, alles gehe verloren. 36, 109; ist ihr etwas nicht 
recht, so ist gleich feuer und flamme im haus; bei diesen 
Worten fieng der flötenvirtuose plötzlich feuer. J. P. flegelj. 1 ,34; 
er ist gleich feuer und flamme, von cifer, begeisterung u. s. w. 

D feuer der rache, Verfolgung, tröbsal: denn gleichwie das 
gold durchs fewr, also werden die so gott gefallen, durchs 
fewr der trübsal bewert. Sir. 2 , 5; und welcherlei eines iglichen 
werk sei, wird das fewr beweren. 1 Cor. 3, 13 ; 

durch der Verfolgung fewr .. . bewehret. Wecihbbljn 275. 

g) im feuer der arbeit, ferrente operc: schnitt in muszc- 
stunden mehrere federn, um sic im feuer bei der band zu 
haben. J. P. Fibel 84. 

FEUERADER, f. venaignis: "warum die feucrader, die diese 
behungen hervorbrachte, blosz unter dein boden der seen 
fortgelaufcn sei. Kant 9,35. auch eine ader unter dem schwänze 
der rinder, die man Ofnet, wenn sie das feuer (die feuerkrank - 
heit) haben. 

FEUERAMBOSZ, m. pyraemon: Servius wil andcuten, der 
eine (arbeiter Vulcans) habe Donnerscbmid, der ander Blitzer, 
der dritte Feuerambosz geheiszen. Opitz 1,36. 

FEUERAMT, w. atnf des feuerherm, der die fcuerandaUen 
beaufsichtigt, s. feuereisenarot. 

FEUERANBETER, m. eullor ignis : in der liebe war ihm 
Karl der höhere feueranbeter und der lector nur der, den 
die kohle dieses feuers schwärzt. J. P. TU. 2, 204. 

FEUERANMACHER, m. qui calefacit, heizer . 

FEUERANSAGER, m. eilbote zum ansagen einer ausgebrocJinen 
brunst, gewöhnlich feuerläufer. 


FEUERANZEIGEU - FEUERBLATTER 1588 

FEUERANZEIGER, m. indes tncendii . 

FEUERANSTALT, f. tncendiorum cura, löschanstalt. 

FEUER AR BEIT, f. wozu man feuer braucht. 
FEUERAUBE1TER, m. 

FEUERARMIG, ignüis brachüs t nstrudus: da donnern sie 
sanftmuth und duldung aus ihren wölken und bringen dem 
gott der liebe menschenopfer, wie einem feuerarmigen moloch. 
Schiller 122*. 

FEUERATHEM, m. halitus igneus. s. feuerodem. 
FEUEBAUGE, n. oculus ardens: 

schon ergreift sie mich 
mit ihren feueraugen, wirrt vou fern 
der blicke schlingen, nimmer fehlend» nach mir aus. 

Schiller . ..; 

ein schwarzer hund, die zähne blosz, 
mit feueraugen, tellcrsgrosz. Bürger 24“; 

eines feuerauges dunkler blick. Platsn 24; 

dem mit schwarzen feueraugen hin und wieder blickenden 
manne. Gothe 24, 290. 

FEUERAUG1G: buben wie die kälber, dickköpfig und feuer- 
augig. Fr. Müller 1,132; 

soll diese stadt zum schlachtgeflide werden, 

und brüderliche Zwietracht, feueraugig. 

durch ihre straszen lo9gelassen toben? Schiller 385*. 

FEUER BACH, m. f. rivus ignium: 

wie grimmig oft und viel die schwere feuerbach 
herfür gebrochen sei. Outz 1,31; 

das ist ein grausam mördrisch ungewitter, 
der himrael droht in feuerbächcn sich 
herab zu gieszeu. Schiller 480*. 

FEUERBACKE, m. gena ardens, rubicunda, rothe wange 
Stieler 75: 

nun wanstige schuften mit den feuerbacken, 

ihr glüht so recht vom höllenschwefel feiszt. Göthr 41,325. 

FEUERBAD, n. balncum ignitum, lavacrum ignis. Stieler 77 : 

regt ein neugeborner fromme bände, 

dasz man ihn sogleich zur sonne wende, 

tauche leib und geist im feuerbade! 

fühlen wird es jedes morgens gnade. Göthk 5,244; 

sommers hält man ein feuerbad, in iibermäsziger hitze aus. 
FEUERBAHN, f ’ breiter weg, den man um einen waldbrand zieht. 
FEUERBAREN, n. pharus, feucrzeichcn. wäre ahd. fiurpouchan, 
fiures pouchan. 

FEUERBALL, m. globus flammcus, molcs ignifera: 

eher hört dich ein fisch, 

als der feuerball (die sonne ) dort. Pfkffkl; 

wo jetzt nur, wie unsre weisen sagen, 
seelenlos ein feuerball sich dreht, 
lenkte damals seinen goldnen wagen 
Helios in stiller majestät. Schiller 21*; 

sieh, dunkelrotbe feuerhallen sausen 

mit wirbeln rauchs vermengt zum himmelsrand. 

Griks Tasso 12,46. 

FEUERBAND, n. reif, den die bötlicher auf die tonne legen, 
wenn sie über dem feuer hcrgestellt mrd. 

FEUERBAUM, m. jumperus communis. Megenberg 325,18, 
FEUERBECKEN, n. foculus, kohlenbccken. 

FEUERBERG, m. mons ignivomus, feuerspeiender berg: 

entzückend ists, wann donnernd himmelan 

des feuerberges wogen sich erheben, 

auf Napels golf, bei nacht, im leichten kahn, 

in magischer beleuchtung hinzuschweben. Matthisson 12. 

FEUERBESTÄNDIG, ignis vim sustinens, fixus: ein feuer- 
beständiges durchsichtiges rubinglas. Felsenb. 4, 561 ; hierauf 
wird das gcrippe zur statue ... mit einer feuerbeständigen 
masse überzogen. Göthe 35,328; die einzigen feuerbestän¬ 
digen Freuden des lebens. J. P. uns. löge 3,123. 

FEUERBESTÄNDIGKEIT, f. die materie der erde dürfte 
nicht genug feuerbcständigkeit haben. Kant 8, 275. 
FEUERBEWÄHRT, igne perspedus. 

FEUERBILD, n. imago ignila: sind sie auf einmal, wie ein 
glänzend feuerbild der nacht, verschwunden. Göthe 8, 276; 
die künstlich gebohrten und gefüllten hülsen, die prächtig 
abwechselnde feuerbilder in die luft zeichnen sollten. 18,118. 

FEUERBLASE, f. die das feuer aus nassem holze treild und 
die bald zerspringt: wan eim ein tochterlein stirbt, so spricht 
man ‘wolan, wie sol man im thun, es ist doch kein knab 
gewesen', man spricht ‘es ist ein fcuerblas'. Keisersberc 
evangeUa 1517. 62*. 

FEUERBLA SER , m. ciniflo. Henisch 1083, 6i. 
FEUERBLATTER, f. epinyctis, nachtblauer, bei nacht aus- 
brechende Hitzblatter. 
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FEUERBLICK, m. feuerauge ; 

frisch an die «einigen mit Worten und mit werken, 
thut ihrer tugcnd schärf mit fewerblicken Sterken. 

Zinkgrxfs vermanung zur dapferkeit hinter Meinem 
Opitz Straszb. 1824 s . 221 ; 
ich las in ihren feuerhlicken 
nicht eine silhe von verrath. Göthx 1,211; 

der hohläugige Toledaner mit der ehmen slirne und dem 
liefen feuerblick. 8, 229; das glas, wodurch wir die heiligen 
strahlen der verbreiteten natur an das herz der roenschen 
znm feuerblick sammeln. 44,2; ihr inneres entsetzte sich vor 
seinem feuerblick. J. P. ms. löge 2,85; mit einem feuerblick 
der Verachtung wandt er sich ab. Til. 2, 209 ; 

die tausend liebesfunken im azur 

sind in der sonne feuerblick geschwunden. 

Rückiit get. ged . 1 , !0S. 

FEUERBLINKEND, scintillans t igneus: mit einem feuerblin¬ 
kenden schwert war der weg zum bäum des lebens verwahrt. 
Otiio 551. 

FEUER BLUME, f.papaver rhocas, wegen seiner feuerrothen färbe : 

rad und tremsen darin und feucrblumen und schwertel. 

Voss. 

FEUERBOCK, m. fulcrum focarium: einen alten feuerbock, 
desgleichen einen kammertopf, die dreispännig da waren, 
nemlich als drillinge, diese berührte er gar nicht. J. P. Sicbcnk. 
2, 52. i 'gl feuerhengst, feuerhund. 

FEUERBOHNE, f. phaseolus mulliflorus. 

FEUERBORN, m. Brockes 3, 685. 6, 109 ; 
getränkt mit allen stralen 

aus dem feueiborn der liebe. Overbeck verm. ged. 2. 

FEUERBÖTER, m. feuerzünder, eine nd. form, wofür hd. 
feuerbiiszer stehen sollte: was machen doch die Schreiber, die 
hofhurschen, die Studenten, die kramjungen und pfeffersäcke, 
die handwerksbursche, die baurcnknechte, die feuerböter und 
dergleichen lcrnmel, dasz man nicht eine amme bekommen 
kann. Scbuppius 1G84 s. 536. fürboter heiszt sonst auch der 
hmchkäfer, lucanus cervus, vgl. 2, 572. 573. kann hierher ge¬ 
hören das mhd. fiurbuo^e MS. 2,181*, wofür Hagen vür buoje 
schreibt? ags. fyrb£ta focarius. Wrigut voc. 27*. 

FEUERBRAND, m. torris: 

ich Paris, weil Ich war ein rlchter, gast, fewrbrond, 

durch gailhcU, lust und wut, gehnizet blind, hethörer. 

Wecku erlin 800; 

und nach dem giebel fliegen feuerbränder. Schiller 34*; 

ich habe feuerbrände in eure bigotte Stadt geworfen. 122‘; 
du hast den feuerbrand in mein junges friedsames herz ge¬ 
worfen und es wird nimmer wieder gelöscht weiden. I84 fc ; 

er wirft den feuerbrand bis an den thron des kaisers. . . . 

lieblos sind die hände. 
die mit der oxt den toilesstroicli gethan. 
die mich zerstückten so in feueibründe (scheite). 

Rückert ges. ged. 1,125. 

FEUERBRAUN, rolhbratin: feuerbraunen angesichts; 

rauchend in des henkels bogen 

schieszts mit feuerbraunen wogen. Schiller 78*. 

FEUERBRENNEND: der fewrbrcnncnde ruthencomete, der 
a. 1618 so lange am himmel geschienen. Andrea buszposuunc 
D *; was hat man mit solchem Unwesen, da man mit solcher 
gewalt sich wider den fewrhrennendcn zorngott gelegct, ge¬ 
wonnen? D2; warlich das kan nicht anders sein, als gol! 
bespotten und seinen fewn brennenden zorn immerhin anzünden 
und aufblasen. Albrecht fluchabc. dedicalion ; feuerbrennender 
eifergrim. Bctscrky Palm. 75. im 18 jh. nicht mehr gebraucht. 

FEUERBRIEF, tw. wie brandhrief, feverdrohung enthaltend. 

FEUERBRÜCKE, f. matter auf dm fterde des flammenofens, 
die das erz von dem jener scheidet. 

FEUERBRUNST, f. tneendium. was schon brunst allein aus¬ 
drückt : 

Aetna brennt, unermesslich die fenerbrünste verdoppelnd 

Eryi. Voss Ovid n * 7,252. 

üblicher ist feuersbrunst. 

FEUERBÜCHSE, f. feuwerbiiehsen das seind kurze stück, 
ungeferlich vier scbuch Jang, daraus feuwerkugeln in die be- 
Batzungen zu schieszen. Fbonsperg kriegsb. 1, 72*. 

FEUERBÜHNE, f. erhOhung zum aufschichtcn der holzstöszc 
für das /lewer tm bertjwcrk. 

FEUERBUSCH, m. mbus flammea, der feurige husch. Stiele r 112. 

FEUER BÜSCHEL, m r fasciculus igneus, büschelförmig bren¬ 
nendes feuer. 


FEUERBUTZ, m. den feuencerkem erbsengrosse brennbare kugeL 
FEUERCHEN, n. igniculus: so brennt an allen ecken! 
‘wird ein hübsch feuerchen geben’. Göthe 8,138; ‘das war 
einmal ein bräudehen heint*; 

bolterti poltert! ruck ruck ruck! 
feuerchen brenn! kesseichen schluck! 

li. L. Wagnxrs Macbeth, bei SanuLBi: 
rüstig rüstig] nimmer müde! 
feuer brenne, kessel siede! 

FEUERDIENER, m. ignis cullor: 

feuerdiener und brahmtn, Christ und muteiaann bin ich. 

Rücxcbt ges. ged. % 442. 

FEUERDIENST, m. die zoroastrische religion, feueranbetung. 
FEUERDORN, m. mespilus pyracanlha, vgl. feuer 9. 
FEUERDRACHE, m. draco ignivomus: 

ein feuerdrach 
umfliegt dos dach 
und bringet uns butter und eier, 
die nachharn sehn 
die funkeu weho 

und schlagen ein kreuz vor dem feuer. IIöltt 243. 
FEUERDROHEND, incendium minans, 

FEUERDUNST, m. vapor igneus: 

tanzt in rasendem taumel 

feuerdüusten des sumpfes zu. Stolierg 1,311. 

FEUERDURCHWEBT, igne pertextus: in dem ewigen blau 
des feuerdurchwebten himmels. Göthe 14,46. 

FEUERECKE, f. die stumpfe ecke neuer sehneidewerkzeuge, die 
erst ob geschliffen werden muss. 

FEUEREIFER, m. tra, ardens Studium: fewereiver, der die 
widerwertigen verzeren wird. Ehr. 10,27; 

o so scheute Kain doch 

jgottes ieuereifer noch. Stolbkrg 1,49. 

FEUEREIMER, m. situla igni exstinguendo : auf dem rath¬ 
hause, auszer dem saale, da die feuereimer hiengen, stunden 
folgende reime angeschrieben, 

hier hangen die eimer in gemein, 

ein jeder bürger der hat ein, 

und mancher hat ihr auch wol zwei 

im fall der noth, da gotl für sei. Wzisx kl. leute 198. 

FEUERELNWERFEN, n. injeclio ignis: in unserm hause 
waren wir mit dem feuereinwerfen verschont. Rarener 6, 264. 

FEUEREISEN, n. ignis suscitobulum, /cuerslald f fiurisen. 
Diefenbach voc. 1470 p. 133: so ein funken fewr vom fewr- 
eisen feilt und trift den zundel im fallen. Paracelsus 1,376*; 

wer Verleumdung hört, ist ein feuerefsen, 

wer Verleumdung bringt, ist ein Teuerstem. Locau 2, 166,38. 

in einem Hede von 1549 bei Hildedrand i. 248 heiszl es: 

Osnabrugb ist uns nict ferne, 
bei sünnen aus und wider daheim, 
feurisern betten wir gerne, 

und feuereisen scheint hier ein backwerk aus der ciscnpfanne. 

FEUEREISEN AMT, n. sonst benennung eines rcichsamts. 

FEUERENTZÜCKEN, n. summa voluplas: 

geliebtes biid, das mir mit feurcntzücken 
die seele füllt. Höltt 153. 

FEUERERZEUGNIS, n. mit einem feuererzeugnis ihrer 
kalküfen. Güthe 28, 126. 

FEUERESSE, f. ustrina, Schornstein, was schon das einfache 

esse: 

eine ward, in spröder blässe 
und in strenger hiuslichkeit, 
hüterir» der reueresse 
und die Vesta jener zeit. Hagedorn 3,78; 

die feueressen des donners. Gönne* 3,178; 

doch sturrofest ist das erdenhaus gegründet, 
und durch gebirgesseblöte, feuerspeiende 
ist seiner feueressen kraft verkündet. 

RficxxRT 161. ges. ged. 1,165. 

FEUERESSEN ARBEIT, f. bergmännisch, wenn auf den Stollen 
und drecken über sieh gebrochen wird. 

FEUERESSENKEHRER, m. fumariorum purgator. 
FEUERFACH, n. focus, Herd. 

FEUER FACHGELD, n. herdgcld, die vom Herd zu entrichtende 

abgabr. 

FEUERFACHS, n. feuerhaar, s. fachs coma sp. 1225 und mhd. 
valefabs, fahlhaarig : ihr seid ein feuerf&chs und kein kanzelei- 
wax, ihr seid ein rauchfaogkehrer und kein rechtsverdreher. 
pol. feuermäuerkehrer cap. 6. eine art von dianthus heiszl feuerfax. 

FEUERFACKEL, f. fax, facuta, gleichviel mit dem einfachen 
wort: solches auch die Fidenater und Vejenter mit berge« 

100 * 
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zuckten feuwerfacklen thaten (facibus arreptis). Tactus bei 
Fronsp. 3* MS*; gott dreuet, wenn wir seiner stimme nickt 
gehorchen, steckt uns auch dergleichen abmerkliche feuer* 
fackeln zur warnung seines gerechten eifers im hiromel auf. 
Butscbiy Palm. 214. 

FEUERFAHEND, i gnem concipicns: wie man mit einem bren¬ 
nenden licht an einem solchen ort, wo viel flachs, werg, 
Stroh, hobelspiinc und dergleichen leicht feuerfahcnde dinge 
vorhanden, sehr behutsam umgehet, so musz ein schönes 
mädchen, die den herrn lieb hat, mit ihrer Schönheit für¬ 
sichtig umgehen, dasz sie niemand zum anstosz geralhe. 
ScnivER seclctuch. 2,939. 

FEUERFÄHIG, dasselbe: wann wir dann durch solche hitz 
viel feuerftlhiger wurden, als die beste schwebelhöiziein. 
Simpl. K. 8$ft. 

FEUERFAHNE, f . vexülum tncendiarium. Stieler 399: eben 
dann würde meine empfindung die feuerfahne der deinigen 
gewahr und liefe desto mutbiger über. Schiller 171*; in das 
abendirewölke waren breite feuerfahnen gepflanzt und das 
sonnenauge schlosz sich blutend zu. J. P. Fit. 2,238. 

FEUERFALTER, papUiohippothoe, feuervogel. Diefenbach 4lt\ 
kann leicht das fliegen des Schmetterlings in die flamme ausdrückcn, 
vgl. fewerstel bei Megenberg 299, 17, sich aber auch aus feifalter 
(cp. 1440 ) entstellt haben, die bedeutung wäre immerhin treffend. 

FEUERFANGEND, «uw feuerfahend: feuerfangende Sachen. 
aber noch los: einen schnell feuer fangenden schwamm. Göthe 
2G, 277. 

FEUERFÄNGIG, was feuerfahig. 

FEUERFARB, ignro cohre, flammeus, mhd. viurvar: ein 
feurfarber jochant. fasln. 763, 9; dies (band) war feuerfarb 
und geflammt. Schiller 152*. 

FEUERFARBE, f. tgvens color, rubor: diese echte fetier- 
furbe der beflngsteten sittsamkeit. Tiiömwel 3, 325. 

FEUERFARBEN, schlechte form statt feuerfarb: ein aller¬ 
liebstes rückchcn von feuerfarbenem atlas mit spitzen einge- 
faszt. Möse« 9.126; 

vom feuerfarbnen abendhimmel sieht 
der liebe heilger »lern herunter. 

Kkktschman* an Kleists grabe 21; 

des rechten ros war silberblinken, 

ein feuerlarbner trug den linken. Bürger 70*. 

FEUERFARBIG, flammeus, rutilus. 

FEUERFASZ, n. ein tvassnfasz zum feuerlöschen. 

FEUEltFAX s. feuerfnehs. 

FEUERFELD, n. culina? 

Mopstis denket auf den söllcr, 

Mops« denket nuf den Keller, 

Mojisu« denkt ins hlmmelszelt, 

Mopsa denkt ins feuerfHd. Logau 3,190,96. 

FEUERFEST, ujnibus itnpetrius: feuerfeste wände, feuerfeste 
eiserne kossensekränke; feuerfeste, starke brust; ich hatte 
bisher oft Lianens krankengeschichte mit der tauhbeit eines 
markigen feuerfesten jünglings angehört. J. P. Tit. 1,139. 

FEUERFESTIGKEIT, f 

FEUER FINGER, m. ein verbrannter , vom brand entzündeter 
finger? in einer urk. von 1394 der eigenname Fridreicb der 
fewrfinger. HeUigcnkrcuz 2. 358. 

FEUER FINKE, m. fnngitia ignila. 

FEUERFLAMME, f. flamma. mhd. flures flamme («.0.3,336*): 

von bimel ein fewerflam. H. Sachs III. 2,275*; 

ihr duwier, plitz und strahl, die ihr mit fewerflaramen 
des herren stral und grim erweiset oller weit. 

Weckherlin 305; 

wie die fcue.rflomrae bei dunkler nacht, 

ln die hnuser tahret, wenn niemand wacht. Schiller 322*. 

avrh die rolhv arfonis heiszt feuerflamme, i. feuenröschen. 

FEUER FLAMMEN, flammare, flagrare: höre mich dreimal 
schrecklicher gott, der da oben über dem monde waltet und 
rächt und verdammt über den Sternen und feuerftaramt über 
der naclkl! Schiller 136*; die feuerflaramenden holzstüsze 
machen tng aus milternacht. ... 

FEUER FLIEGE, f. musca aestuans. 

FEUERFLOCKE, f. floccns ignis, scinliUa: 

aieh, von des Knaben scheitel quillt 
helleuchtend eine leucrflocke, Schlllii . . .; 

und war« 

auch eine feuerflocke Wahrheit nur 

io de« detpoten «eele kühn geworfen. 277*; 

brannte das haupthaar wie in hellen feuerflocken Beckers 
• c Hlg. 2,368. 


FEUERFLUG, m. volatus ardens: 

und deines geistet höchster feuerflu 

hat schon am gleichnis, hat am bild genug. Görai 3,82. 

FElTERFLfiGEL, to. a/a ignea: 

des hlUzes feuerflügel 
schosz durch die Juft dahin. 

Höltt in Töffel und Käthe . 

FEUERFLUT, f. fluclus, tmpetus ignis: 

itzt kämpfen die drachen allein, mit tödteoder feuerfluten 
eiderschütternder wut, 
es waren ströme von gluten 

die Qossen im meere von hlut. Kbitschmapin an Kleuts grabe 40 ; 

bald machte mir die kühnste wut 

das biut zu einer feuerflut. Rhingulph 53; 

er packt die keul und schleudert, wo sich eben 

die schlang erhebt, auf sie die feuerflut. Gries RoL 4 * 2 , 66 ; 

sie ward 

zu»* flamme, die der bäume dicht gezweig 
und das gebälk ergreifend prasselnd aufschlug 
und um sich wütend schnell das ganze haus 
in ungeheurer feuerftut verschlang. Schiller 500*. 

FEUERFOLGE, f. die pflM der ortseinicohucr bn naher 
feuersbrunst zum löschen zu eäen. Stieler 534. 

FEUERFOLTER, f. cruciatus ardens: deine Schwester mit 
ihrem ländlichen von feuerfoltern tobenden herzen. J. P. TU. 
1 , 1 GG. 

FEUERFRESSER, m. pgrophagus . 

FEUERFUCHS, m. equus colore ruiilo. 

FEUERFUNKE, m. säntilla, mhd. liurvanke: 

da war der neigung feuerfunken 
in sein leichtloderud herz gesunken. 

KretschxA n* Rhingulph M; 

hoch bäumte sich, wild schnob der rapp 
und sprühte fauerlünken. Bürg« 15 b ; 

wer liesz so unversengt um sich 

der Schönheit feuerfunken sprühen? Gorlige 1,78; 

wenn ihr den kleinen griechischen feuerfunken nicht aus- 
tretet, der diese kriege veranlaszt, so sollt ihr noch dns 
ganze Schwabengebirge wider euch auflodern sehen und die 
alpen und den Hundsrück obenein. Heinr. von Kleist 2,150 
(vgl. austreten 1, 1003). 

mhd. alsö daj die flurvanken 

drieten Ü 5 den Schilden. Gtulv. 361,3. von drajen. 

FEUERGABEL, f. rotabulum, ofengabel, zum schüren des 
feuers. voc. 1492 h 6 *. 

FEUERGARBE, f. ein feuer, das die feuerwerker sprühen 
lassen : so wie ein geschickter wasserwerker sein springwasser 
bald als glocke, bald als feuergarbe steigen liiszt. J. P. büchcr- 
schau 2 , 6 . 

FEUERGASSE, f. canal für das feuer, im hultenwcrk, brand- 
gassc. 

FEUER GATTER, n. in töpferne Öfen zum schütz der kachel 
gesetzt. 

FEUERGAUL, m. solis equus : 

ein alnenriese (Rodmer) schimpft, in Sachsen wird» bekräftigt, 
0 Phöbus, bist auch du zu meiner [Gottscheds) rache faul? 
wo nicht, so zeig es uns, spann einen feuergaul 
zu meinem besten uns, damit auf diesem pferde 
der alpen Polyphem von mir bestritten werde. 

Rüst Vorspiel 75. 

FEUERGEBET, n. bei der feuersbrunst und zu besprcchung 
des feuers. 

FEUERGEBILDE, n. auf der spitze des Hausberges flammte 
ein kolossales leuchtendes A . . . fremde gäste fragten ver¬ 
wundert über die mittel, wodurch ein so bedeutendes und die 
festlicbkeit krönendes feuergebilde habe veranstaltet werden 
können. Göthe 3L 177. 

FEUERGEBIRGE, n. mons igneus, flammivomus, pyrenaeus 

FEUERGEBOREN, nvqty^ 
evoe triumphlerer 

feuergeborner erdbeglücker I Willaxov dHhyramben 33. 

FEUERGEFÄHRLICH, facilis accensu, leicht zündend: feuer¬ 
gefährliche Stoffe. 

FEUERGEFÄSZ, n. foculus, batitlus. Bbocies 6,110. 

FEUERGEISEL, f. flagellum igneum: 

schwing deine geisel, s&nger der tagend, schwing 
die feuergeisei, welche dir Braga gab. 

Höltt an Tevihard (lWedr. Hahn) im götting. 
ihm. alm. 1773 s. 181. 

FEUERGEIST, m. fervidus homo, ardenlis animi : 

die götterkraft, die ihn durchfleuszt, 
beflügelt «einen feuergeist. BBacta bl*. 
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auch vom weine, vinum ardens, s. feuer 18, d: 

von mancher edeln kelter fleuszt 
für mich der traube feuergeist. 12\ 

FEUERGELD, n. herdgeld, von jedem haus zu entrichten. 

FEUERGERÄTH, n. vasa ad alendum et compesccndum ignem : 
ein ungeheueres kamin und dem angemessenes feuergeräthe. 
Göthe 26, 288. 

FEÜERGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

FEUERGERUCH, m. nidor e re adusla, brenzlicher geruch . 

FEUERGESCHIRR, n. tgnea testa: 

aber die listige Nomns bekenn ihr heimliches süpplein! 
nennen die hände des Uuchs wird dir ein feuereeschirr. 
dicet damnatas ignea testa manus. Pi'opcrt. V. 7,3S. 

FEUERGESCHOSZ, n. lelum iclum cum ignc cdens. Henisch 
1084,12.' 

FEUERGESCHREI, n. clamor iticendii orti titdcx. s. feuer 12. 

FEUERGESCHWORNE, pi die bei feuersbrunst cinschreilcnde 
mannschaß , feuerwehr. Korbe Bremen und Verden 1 , 81. 

FEUERGESICHT, n. vultus rutilus: 

was ist mir? was leuchtet ein wunderlich licht? 
so leuchtet der furie feuergesicht. Göthe 4,201. 

FEUERGEWEHR, n. pyrobolum: das feuergewehranschlagen, 
lösen. 

FEUERGEZAU, n. pyrolheca, ignilabulum , Diefenbach 285 k , 
alte benennung des feuerzeugs: darumh sol ein hergman, wenn 
er einfaren wil, des vatterunsers je so wenig vergessen, als 
seines grubenliechts und fewergezawes. Mathesius 40*. ahd. 
pizouwa, mhd. gezouwe, vgl. vfirgczomve bei Jeroschjn 24603. 

FEUERGEZEUG, n. dasselbe: zum andern hat der hilger 
in seinem sack ein fuergeziig wol bereit, da von er ein liecht 
entschlahen gedörre und von dem Hecht oucli ein Hier mach. 
Kei«ersberg Inlgcr 13*. 

FEUERGIEKE, f. foculus suppedaneus, verweichlc aussprache 
des nd. kike, ein kohlenlopf die füsze zu wärmen, besser feuer- 
sorge, feuerst iibchen. 

FEUERGIFT, n. virus: jetzt schlosz das zweimal getroffene 
herz das wunderblut in sich und kochte es zu feuergift. J. P. 

FEUERGIPFEL, m. mons ignivomas: Brydone, der zuerst 
durch seine beschreibung die lusf nach diesem feuergipfel 
[Aetna) entzündet, ist gar nicht hinauf gekommen. Güthe 
2M03. 

FEUERGLANZ, m. spiendor ignis : fewerglanz der da brenne 
des nachts. Es. 4, 5. 

FEUERGLANZEND: die häring für sich selbs bei nacht 
einen feue-glanzenden schein geben. Fischart ehz. 547. heule 
feiuTglünzcnd. 

FEUERGLAST, m. was feuerglanz: er fiel vom boden durch 
ein loch hinab, aus welchem ihm feuerglast entgegen kam. 
Hebel schalzk. 166. 

FEUERGLASTIG, fulgidus, 

sag mir, wo find ich dich hernach? 

‘schlag mit cim stahel an eim stein, 

so findst du mich darin allein 

mit meinen fewerglasting (= glastigen'i flammen’. 

H. Sachs I,2d.V; 

o liebe am!» (omme), es tobt und wüt 
mein herz in dieses ritters lieb 
fewerglastig mit starkem trieb. III. 2,123*; 


sein (des drucken ) atem ist also vergift, 



erschein kolschwarz, zottet und rauch, 
mit fewerglastigen äugen auch. V, 380 4 ; 


FEUERGLOCKE, f. campana, qua sigmim dalur incendü orti, 
brandglocke, slurmglocke . aber auch das Signal zum austhun des 
feuers bei einbruch der nacht, $. das folgende. 

FEUERGLOCKENZEIT, f. pyridagium. roc. 1482 h 7*. Diefeü- 
bven 437\ cnol. curfew, fr. couvrefcu. 

FEUEUGLUT, f. ignis ardor: 

ihr (kranke äugen) blickt auf meine hand, dasz sie vor sonnen- 

pfcilen 

mitleidig euch zum schllde werden soll, 

und aur den grünen schirm, die feuerglut zu (heilen, 

die aus dem Scharlach quoll. Göiingk 3,41. 

FEUERGOTT, m. Vulcanus. 

FEUERGRIFFEL, m. stilusigneus: mit feuergriffel schreiben, 
cintragen. 

FEUERGRUFT, f. Kant 9, 51. 

FEUERHAFELEIN, n. ignilabulum, gtutpfanne. Henisch. 

FEUERHAFEN, m. dasselbe. 


FEUERHAHN, m. gallus ignifer : hiit dich vor den rotbär¬ 
tigen fewerhanen und den lüchern, die da sind gemutzt. 
Fischart groszm. 53. s. feuer 3. 

FEUERHAKEN, m. hamtts igni alendo, suscitando, fiurbäke. 
f. zum einreiszen und wegziehen brennender balken bei branden. 
Häuft 6, 424. veidh. 4, 319; der koch lauft mit einem feur- 
itaken nach. Ayrer 277 e . in Herbersteins lebensbcschr. 354 
z\mi eisnen fcurbüggen. 

FEUERHAL, FKUKRHANGEL, m. zum aufhängen der topfe. 

FEUERHALT, pyrale. d. t. hypocauslum . roc. 1482 ha\ 
Diefenbach 430*, vgl. phiescl, pisel, pisale. bei Henisch 
1084, 16 steht fewerhelt, fpwerioch. 

FEUERHALTEND, brennbaren stof enthaltend, in sich hallend. 

FEUERHANDWERK, n. das in feuer arbeitet: auch sind ver¬ 
schiedene feuerhandwerke daselbst in guter nalirung. Güthe 
43, 208. 

FEUERHAUFE, m. cnmuhis tgnis, wie aschcnhaufe: ein 
brandzettel des Inuts, das die stadt solle zum feurhaufen 
werden, angeheftet befunden, (a. 1619). Lisch meJdenb. jb. 
17, 202. 

FEUERHEISZ. ignc eafens: legen das körn zwischen einem 
( 50 ) marmelstein und ein feuerheisze eisene platten. Taber- 
HAEMONT. 590. 

FEUERHELL, lucidissimus, 
ja, Volkmar, schön blinkt in der luft 

des feuerheiien abendsternes wink. Kretschmans werke 2,115; 

brannte 

das antütz mir nicht feuerhell? Körner 2,70. 

FEUERHELLE, f. claritas: plötzliche fcucrhclle. Ki.ingers 
Ih. 2,201. 

FEUERHEMDE, n. was brandhemde. 

FEUERHENGST, m. was feuerbock, feuerhund. bei Herber¬ 
stein s. 354 unter dem küchengeschirr: vier feurbengst. 

FEUERHERD, m. focus, sprichw. vollerei macht kalten 
feuerherd; 

gott sei dank, dasz friedens thaw 

leuchtet wieder unser aw, 

polt sei dank, sein feuerherd 

wird wie vor, nicht umgekehrt. Logau 2,245; 

bald wie wann unterm frost das feld verödet lieget, 
der jugendliche tanz um einen feurherd flieget. 

Dusch verm. werke 308; 

am wahren mittelirdschen feuerherde. 

Ruckert ges. ged. 1,149. 

FEUERHERR, m. der dem feueramt vorstelU. 

FEUERHERZ, n. bist du nicht die erste liebe dieses feuer- 
herzens ? J. P. Til. 2, 71. 

FEUERHIMMEL, m. caelum empyreum, der neunte kreis des 
ftrmamcnls, nach der atlen Vorstellung. 

FEUERHITZE, f. ardor ignis, igneus. 

FEUERHÖHLE, f. cavum igneum: schon längst hatten wir 
sie bedauert, dasz sie mit in der dumpllgen feuerhöhle stecken 
muste. Weisze briefw. des kinderfr. 4,221. 

FEUERHOLZ, n. crcmia, brennholz: daj holz ist gar guot 
feurholz und macht guot koln. Megenberg 324, 5. 

FEUERHUND, m. focarium futcrum. Stieler 866, 5 . feuer¬ 
bock, feuerhengst. 

FEUERHUT, m. Schornstein. Diefenbach roc. 1470. 133. 

FEUERHÜTUNG, f. custodia ignis: alle langen feuerhiltungen 
schaden der gesundheit und wol keine mehr als die vestalischen. 
Lichtenbergs crkl. der hogarlhischen kupfmt. 1 ,152. 

FEUER IG, s. feurig. 

FEUERIN, igneus, mhd. fiurtn, feureiner, igneus. voc. 1482 
I 16 *; gleich neben dem tlnon Christi Jbesu, an dem aller- 
wirdigsten ort des fürinen himels der selikeit. Keisersberc 
Marie himelfart 5 k ; wie herniden bei uns und umb uns drei 
elemenl, wasser, erdrich, luft sein, also solt oben der him- 
mel und stern, sonn und mond als fewrin und aus feuwer 
gemacht und zusammengesetzt sein. Aventin 52\ 

FEUERIO, FEURIO, clamor ad ignem , wie mordio, diebio, 
wafenio: wann der flamm an allen orten zu dem tach usz 
schlecht und versuropt ist, so schreien sie da feur io! Kei¬ 
sersberg narrcnsch. 86 *; die weil disz feür brint, die weil 
wollen wir fewre io schreien. Andr. Keller auslegung des 
23 cap. Matthei, Straszb. 1524 B 4 k ; er sicht das brennende haus, 
lauft mit lauter stimm rufende dem dorf zu, feuwrjo, feuwrjo, 
ach helft leschen! Kirchhof wendunm. I79 k ; der nordostwind, 
der auch seinen zahn auf die stadt haben musz, kamunstref- 
lich zu statten und half die Hamme bis hinauf in die obersten 
giebel jagen, wir indes, gasse auf, gasse nieder, wie furien 
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feuerjo, feuerjo! durch die ganze stad«. Schiller HO 4 ; ich 
machte die Studenten aufmerksam darauf, diese schrien 
'feuerjoh! der hölzerne guu) brennt!' Jost. Kerner 2,46; an¬ 
dere drohten in gegenwart der Schauspieler laut, wenn die sonne 
im stück aufsteige, einstimmig feuerjoh! zu schreien. 2,49. 

FEUERKÄFEH, m. lucanus cervus, Hirschkäfer, wie börner, 
berner, bausbrenner (2,245), bei Henisch 1084, 19 lampyris: 

feuerkäfer, scorpion, bummeln oder pferdefliegen. 

Dusch» schotzhund, Altona 1750 s. 7 ; 

und es schwirrten auf den matten 
feuerkäfer ohne sahl. Körner 1,248. 

im Odenwalde der glaube, dasi nur die Weibchen kohlen tragen. 

FEUERKATZE, f. pyxis giobulis et puhere replcta, kartätsche. 
Stieles 935. sie hat ein gesicht, wie eine gespannte feucr- 
katze, darüber gemacht, mägdelob 04. 

FEUERKELCH, m. calix igneus: 
trinkt aus ihrem feuerkelch erquickung. Scbillkr ... 

FEUER KERZE, f. certut, was das einfache wort; 

die wange weiss und roth, umschattet von der schwärze 
der locken, jedes äuge eine feuerkerze. Weisze lusttp. 1,397; 

sich aus allen deutschen herzen 

hell des danke« flamme wand 

und in tausend feuerkersen 

sichtbar aur den bergen stand. Röcxert 199. 

FEUERKESSEL, m. 

FEUERKETTE, f. catcna ignea: 

vom amtmann, der im dorfe spukt 
und mit der feuerkette klirrt. Höltt. 

FEUERKIEKE, f. wie feuergieke, bei Rädlein 279 k feuerkicke : 
die feuerkieke von messing. Voss 2,273. 
kike ist nd. urceus, urna, ags. ceac, mlat. caucus. 

FEUERKLANG, m. der schall ist nichts a!s hartes pochen, 
gleich einem hohlen feuerklang. J. Böhne Aurora Stuttg. 1835 
s. 142. was heiszt dasT 

FEUERKLAUE, f ungula ignea: schon streben sie (die 
eumeniden) an das herz des schuldigen mit scharfen feuer¬ 
klauen sich zu hängen. Kungkr 2,165. 

FEUERKLEID, ». 

damals trug er (der schmerz) lichtgewand und noch nicht 

sein feuerkleid. Rüciiet gvs. gerf. 1, 430. 

FEUERKLUFT, was feuerzange. 

FEUERKLUMPE, m. massa ignea: feuerkiumpe des himrads. 
J. P. uns. löge 2,170. 

FEUERKOHLE, f. carbo: 

ihr habt 

nicht feuerkohlcn blosz auf euer haupt 
gesammelt. Lessing 2,317. 

FEUERKOPF, m. ingenium fervidum, Hitzkopf : wenn im 
ganzen nur das gute geschieht und die dummen menschen 
zu diesem guten sich die hände führen lassen, so füllen sie 
ihren platz nützlicher aus, als die überschwenglichen genies, 
die feuerköpfe, mit ihrem sich durchkreuzenden unaufhör¬ 
lichen wirken und streben. Knigge umg. m. m. 1,183 ; wählten 
die regierungen die rechten wege, so herschten sie über 
liebende unterthanen, und einige feuerköpfe, die sich immer 
finden, fänden keinen anhang. Nieduhr leben 2 , 413. 

FEUERKRAFT, f\ vis ignea: 

durch des weioes Feuerkräfte, 

nur durch sie singst du so schön. Lxssing 1,50; 

an des herdes raschen Feuerkräften 

reift das rohe thier- und pOanzensäften. Göthx 5,246. 

FEUERKRANKHEIT, f. s. feuer 16. 

FEUERKRANZ, m. sertum igneum , er warf feuerkrünze in 
Rabettens herz. J. P. TU. 3,168; 

doch hochverklärt, aus seinem feuerkranze 
wird er erstehn in frischem jugendglanse. 

Körnxr leier *. schw. 25. 

FEUERKRAUT, n. epilobium angudifolium, actaea spicata, 
nach den roihen beeren, bei Henisch 1084, 15 das kraut filius 
ante palrem. 

FEUERKREIS, n. 1) circulus igneus: 
ein feuerkreis hat prasselnd dich umzogen. Röxnxr 1,71. 

2 ) caetum empyreum: 

die splitter sprangen bis zum himmelsbogen, 
erzählt Turpm, und diesmal spricht er wahr, 
denu mancher kam verbrannt surückgeflogen, 
der bis zum feuerkreis gedrungen war. Ar. Bol. 30,49. 

FEUERKRONE, f. eorona spiendens: 

mit • basierter feuerkrone 
steht sie % Schönheit vor uns da. Schiller 23*. 


FEUERKRÖTE, f. rana bombino. 

FEUERKRÜCKE, f. rutabulum, Werkzeug zum schüren des 
feuert: feurhaken, fewerkrücken, stopfhöizer. Mathesius I47 k . 

FEUERKÜBEL, m. wie feuerfasz, löschkübcl. 

FEUERKUGEL, f. globus igneus, feurkugel oder feurpfeil, 
bolides, igneae faces. Serranus synon. 68 * ; bombe, granate, 
vierhundert fewerkugl und pfeil. H. Sachs 1,212*; 

in diesen zimmern hier platzte jetzt wol eine feuerkugel. 
Göthe 24,16t 

FEUERKUNST, f. pyrotechnia. feuerkunst oder chyrnie. 
Leibnitz 468. in Nürnberg auch eine feuersprtäte. 

FEUERKÜNSTLER, m. feuerwerker: die feuerkünstler richten 
eine kugcl zu, welche nachdem sie entzündet ist, ins wasser 
geworfen wird und dennoch brennet und ihre flamme von 
sieb slöszet. Scriver seelensch. 2,456. 

FEUERKUS, m. ardens basium: 

ein feuerkus, der von der iippe zittert, 

gibt ihnen engelseligkeit. Höltt 240; 

und feuerküsse regnen Ruf den m&rmor. Scbillxr 2G2\ 

FEUER LADE, f. pyrotheca, igniarium. 

FEUERLÄRM, m. concursatio ex incendio orto: machet, schlagt 
lärm! trommelt durch alle g&ssen! stürmt mit der glockc ! 

FEUERLÄUFER, m. nuntius incendn, eilbote an einen fremden 
ort, zum ansagen der ausgebrochnen feuersbrunst, auch herzu¬ 
eilender Helfer: mau hatte stürm geläutet, weit und breit 
kamen von allen seiten feuerläufer lind helfende nachbarn. 
Pestalozzi 2, 389. 

FEUERLÄUTERUNG, f. purgatio igni facta. 

FEUERLEER, was feuerios. 

FEUERLEIN, n. ignicu/us, mhd. viwerltn. Lichtesst. 54,1. 
nhd. ein röschs feürlin gemacht. Steinhöwel dec. 614, 38. 

FEUERLEITER, f. scalae incendiariae, starke, an der ralh- 
hausmauei • aufgehangne leüem: furleitern. weislh. 4,319; 

und mir ist wie dem kätzlein schmächtig 

das an den Feuerleitern schleicht. Göthx 12,192. 

FEUERLICHT, n. 

es gieng am tag die wolke 

vor ihnen her, und in der nacht dein feuerlicht, dein waches. 

Rückest gcs. ged. 1,87. 

FEUERLIEBE, f. ardens amor: 

o dasz deine feuerlieb 
mich zu dir, herr Jesu, trieb! 

Joacb. Nkandkx bundeslieder, Bremen 1680 s. 170; 

FEUERLOCH, n. cavutn foci. 

FEUERLOCKE, f. cincinnus fulgens: 

das glänzendste der glänzenden melalle 
ist gold, es Helios feuerlocken gleichet. 

Wilh. Humboldt 4, 378. 

FEUERLOS, expers ignium, languidus: 

an ihrer hütte feucrlosera herd 

und leerem tisch lasz nicht die witwe trauren. 

Kosegarten br. o d. 2,341, 

FEUERLÖSCHUNG, f. ignis cxslinclio. 

FEUERLUFT, f. aer igneus, aura in/lammata, sauerstof: seine 
erziehung und anlage hatte ihn an die lebens und feuerluft 
der studierstube gewöhnt. J. P. Hesp. 1,129; eilet eh die 
blumen eurer tage und die blumen der wiese von dem abende 
Überzogen werden, wo sie statt der lebens und feuerluft nur 
giftige verhauchen. 3,194. 

FEUERLUSTIG, alchymicus: Johann Kunkel wandte sich 
zur chemie . . . doch must er als ein practisch gewandter 
mann bei feuerlustigen, geheimes forschenden fürsten und 
herren guten eingang finden. Göthe 60,179 vgl. 32,219. 

FEUERMACHT, f. vis ignis: in Island wirkt die eis und 
die feuermacht gleichstark; feuermacht der jugend. J. P. 
friedenspr. 42. 

FEUERMAL, n. macula inusta, naevus rubicundus: 

wer sie nur angerührt, den brenot ein feuermal. 

Günther 1004; 

feuerroüler der vorigen barbarei. J. P. Fixl 8 ; feuermäier der 
leidenschaften. TU. i, 188 

FEUERMANN, m. bei Henisch homo igneus, eydopt, sonst 
aber ignis faluus, irrlicht. Weinhold schlcs. wb. 19; 

nun pflügt er als ein feuermann 
auf seines nachbarn Qur. Höltt 50. 

auch einer von der löschmannschaß, von den feuerleuten. 
FEUERMÄNNCHEN. 

FEUERMASSE, f. massa ignea: die feuermassen scheinen 
dies land der sonne näher zu rücken. Ardinghetlo 2,24$. 
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FEUERMAIER, f. fumarium, Schornstein, schlot, auch feuer - 
feste schutxmaucr: wie der rauch von der fewTmeur. Hosea 13,3 ; 

da sähe ich steinerne wend 
und eine fewennewr dabei, 
ich Tragt den g&rtner, was das sei? 

Ferbir armbnutsch. F2*; 

noch Radlein 270 k schreibt feuermäuer, schon Henisch 10S2,44 
fewermawr, Stieler 1859 feuermauer; Gotthold sähe, dasz 
die feuermauren auf den häusern vii rauchs von sich gaben, 
daraus er abnelunen konte, dasz man in der küchen geschäftig 
und das mitlngsmahl zuzurichten bemühet war. Scriver Gott- 
hold, 14; da will ich mir lassen ein haus bauen, nur 6inen 
groszen krnnmer hab ich, ich weisz nicht wie ich die feuer- 
maur recht anbringe. Weise erzn. 96; das gold hat die feuer- 
mauer vergiildet. Ettners roseng. 3; verfällt, wie die Teut- 
schen zu reden pflegen, aus der feuermauer ins kellerloch 
(aus lollkühnheit in Zaghaftigkeit), westf. Robinson 252; sie stellte 
die Schwester als feuermauer vor sich (zur wehr gegen die 
licbcsglul des brudcrs derselben). I. P. TH. 1 , 111 . 

FEUERMAUERKEHRER, m. purgator fumamrum, Schlotfeger: 
an andern orten mag der feuermauerkehrer den rusz mit- 
nehmen und brauchen wie er will, aber weil es hier anders 
eingefiihret ist, so gehet alles dem herrn zu gute. Weise 
comöd. probe 276. ‘der politische feuermüuerkehrer\ 

FEUERMEER, n. lacus igneus, magna vis ignis. Brocies 
1,197. 2,160. 4,392.403. 5, 13. 6, 109; * 

o erde tliu 

dich auf. verbirg vor uns des tages licht, 

roll über uns, du ewig feuermeer, 

das durch die hölle sich mit brausen wälzt! 

Wiisxe trauersp. 3, 23S; 

es wallt um ihn ein feuermeer. Böiger 71*; 

fühle tief in einem feuermeere 
meine seele brennend untergehn. 100*; 

den lichtwurm und der sonne feuermeer 
schuf eine vaterhand. Matthisson 162; 

des lebens fackel wollten wir entzünden, 
ein feuermeer umschlingt uns, welch ein Teuer! 
ists lieb, ists hasz? die glühend uns umwinden, 
mit schmerz und freuden wechselnd ungeheuer. 

Göthk 41,7; 

im innern siedets, schäumt und schleudert wilder 
durchs feuermeer furchtbare schreckensbilder. 4,201; 

nun war das theater im augenblick ein feuermeer. Bettine 
br. 2,302. 

FEUERMEISTER , m, igniariac structurae artifex. Stjeler 
2376. 

FEUERMESSER, m. mensor ignis: er untersuchte jetzt am 
nrbeitstische Klotildens wärme mit dem feuermesser. J. P. 
IIcsp. 2,17. 

FEUERMITTE, f. medium ignis: 

aus des ofens feuermitte 

flammte der gezwungne tag. Köhihr 1,247. 

FEUERMÖRSER, m. morlarium ignitum. bei Rädlein feuer- 
mürsel, mortier. 

FEUERMÜCKE, f. pyralis, pyrausta, musca lucemis advo- 

litans, lichtmollc. Henisch 1084, 38; eg ist ainr lai mucken, 

... dag sint feurmucken, wan so si in ainen fetiroven koment, 

so vliegent si ze miteist durch dag feur unbelaidigt Megen- 

rerg 305,1; eine art von fewermücken, die umbs licht fliegen 

und sich selbst zu verbrennen pflegen, pers. rciseb . 1,4. 

FEUERMUND, m. 

weggeküst mit deinem feuermunde 

meiner äugen milde thrftnenflut. Göiitigi l. z. I. 116. 

FEUERMUTH, m. animus ardens. 

FEUERN, intransitiv oder transitiv, was oft schwer zu er¬ 
kennen. 

l) inlr. ignescere, ordere, glühen, flammen, ahd. fiurön fiur&a, 

mhd. viuren viurete, 

der alte mit riöme barte, 

dör erzürnte barte, 

ime vüreten diu ougen. Rol. 78,19; 

hie von toi liebe riehen, 
jungen unde niuwen 

und viuren an den triuwen. Trist. 328,28, 
feurig sein, denn lauter intransitiva folgen (armen, alten, kuolen, 
kalten); 

ir munt dir viuret (=* viurete) unde bran 
röhte alt ein glüender kol. 441,14; 

man tnac daj watger alahen (aller vrist, 
dag 6z doch enviuret nibt, 

wan im dag viur le bän nibt gesebibu tr. gast 14645, 
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besser: wan img ze haben nibt geschiht, weil in dm zwtüen 
äg auch viur und dies in viuret enthalten id. 

nhd. welber senfter regen und abrisender tow ganz er¬ 
löschet den fürenden ofen. Keiseksberg bilg. 65*; in einem 
greuslicben feurenden tiefen dobel dessen trostspiegd 1 . &; wer 
da feuret und flammet hinter dem gruntherren (mit feuer und 
fl. wohnt), weisth. 2, 251; 

das hen in lieb uni feurt und brind. Arazi 345*; 
ich feure ganz und brenne Rechter lob. Fluhrc 634; 

scheioheilger bub. ich beb, ich feur, ich schau mit schrecken. 

Grtpiius 299; 

wa nn oA der heiszc hund mit seinen dörren flammen 
und Phöbus goldne glut dann feuren stark zusammen. 

Logad 1, 193; 

die göttin macht, dasz hier von beiszer Hebe brennt 
und fewert jung und alt, bis an ihr letztes eud. 

Wut dxes Ar. 18,127 (139) 

(e fa la dea, che tutte ardon d’amore, 
giovani e vecchie inflno all ultime ore); 

es fewret mein gesicht vor schäm. Schottkls lamentatio; 

eine eit erbeule, die zu schwören und zu feuern beginnt. 
Scriver sclensch. 1,310; der magnet glänzet nicht wie ein 
diamant, er feuret und leuchtet nicht wie ein rubin, sondern 
ist dunkel, schlecht und recht, wie etwa ein ander gemeiner 
feld und cisenstein. 2,375; bab aber schon die gerten ein- 
gwaiebt und wil dem scbwanzmodler sein arsch gärben und 
zerfetzen, dasz er ihm feuern soll. Schwabe tinlenf. 64; mein 
armer köpf wie er feuert und tobt! Thümmel 3,387; 

wie feuerte das herz, wie schlug es einst Air dich 1 Wziszi ; 

die dächer 

feuren im golde des sinkenden tags. 

Kosegartin ged. {Aalanken ); 

itzt erblaszt, 

itzt feuert mir die wange (gcsldndnw ); 

t ener menschen, grad und gut, 
it und recht noch feuern. (Sehnsucht). 

heule in diesm sinn fast ungebraucht: was der wein feuert! 

(für ein feuer hat). 

2 ) tr. brennen machen, entzünden, ahd. fiuran fiurta, mhd. 

viuren viurte: 

diu zwei diu wären verdäht, 

bekümberet beide 

mit dem lieben leide, 

dag solhiu wunder stellet, 

dag honegende gellet, 

dag süegende siuret, 

dag touwende viuret. Trist. 299,12, 

wo wieder gellen auch für süejen, siuren, viuren den tr. begrif 
fesligt; 

diu hörze viuret unde muot. 422,40; 

von Agramontin manic pfäll (= nfelle) 

wart dar bräht, swör dös niht geiouben well (=^ wälle), 

dag sie geniuwet sint, swenn man sie viuret. Lohengr. 5480; 

nhd. dann wer do drisebet vor dem schnit, 
und ee wil pachen, dann er knit (knetet), 
und ee wil heizen, dann er feurt, 
ob der sein müe ein teil verleurt, 
des schaden niemant klagen sol. fasln. 130,28; 

gefeuerter, gesotten wein, weinordn, von 1497; 

gfewrten Elsaszer darzu trunken, n. Sachs V,396 k ; 
und daselbs (im Aetna) werden die arme seleken (welchen, 
wofür 1586 9 eelenknäblin) so jämerlicb gefeurt, geflambt, ge- 
röuebet und geröstet, als obs dürre hering oder westfalische 
sebunken weren, die siben jar im rauch gebeugt haben, oder 
als wann man im Elsasz in kellern den wein feuret. bienenk. 
112 *; den gefeurten ... burterbraten (vgl. 2 , 533). Garg. 54* ; 
setze es in ein freies fewr, in einen ofen und fange ganz 
gelind und gemach an zu fewren, bis der essig aller in den 
recipienlen herüber gestiegen ist. Würtz 114; und vergleichet 
die reine lere einem reinen oder gerewerten silber. Mathe- 
siüs 65 k ; 

kieinmut, forebt, neid, hasz .. • 
verfinstern seinen tag, als ihres herreos meister, 
und fewren ( erleuchten ) seine nacht als ungehewre geister. 

Wichhirlin 515; 

wenn stilles entzücken bei seinen gelängen 
deine wangen gefeuert. Zachaiia tagst. 2,87. 

8 ) feuern, feuer machen und daran kochen: in diesem ofen 
wird täglich gefeuert; hier in der küche feuert man selten; 
hier feuert man hartes bolz; in Holland wird torf, mit torf 
gefeuert; nun arm und bein können wir doch nicht unter 
die casscrolc thun und damit feuern? Tiece 3,187. Schweiz. 
füre, feuern, hofft kochen ; es müste doch feuern für die fotte, 
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sagte es, so zlcerem (mit leerem magen ) lasse es sie nicht 
fort, und dann für eine mehr oder weniger, seih komme in 
dins, wenn man einmal gefeuert habe. GorraELr schuldbauer 67. 
vgl. anfeoern, befeuern, ciofeuern. 

4) feuern, engl, fire, feuer gebtn (teuer 14), ab fettem, los¬ 
brennen des gewehrt: das vordere regiment feuert schon; cs 
wird noch nicht gefeuert; 

auf die knie geworfen 

feuern die vordem, viele sieben nicht mehr auf. Schill» V; 
erfuhr, was ihm schon der schall des feuerns hätte klar 
machen sollen, dasz alles für die Franzosen gut stehe. Götbe 
24, 155. bildlich, 

wir teuren aus den stücken, 
die uns ein glaser geuszt. Flehing 105; 

wo mich die gewitter überraschten und die breite blühende 
linde mich unter dach nahm, die blitze feuerten durch ihre 
liefhängenden zweige. Bettina lagebuchAA, wo sich feuern doch 
auch für leuclUcn, glühen (nach 1) ndimcn Idszt. man sagl: der 
stahl feuert gut, schlägl leicht funkeu; der stein feuert nicht, 
gibt beim sddaqen kein feuer . 

FEUERNESSEL, f. uriica, brennesscl: 

sengt es euch wie feuernesseln. Göthe 5,104. 

FEUERNEU, rcccns a clavo, nagelneu, funkelneu: 

so wlszt, ich kan on laugn und aschcn 

die alten heiz so sauber waschen, 

dasz sie werden bei meiner new 

schueweisz, ois werens fewernew. II. Sachs V, 368*; 

dasz sie wider werden schneweisz, 
als ob sie weren fewernew. 368\ 

als sie viele feuerncue magisters über die gassen führten. 
Iriermalz correspondcnzgeisl 1008 s. 80; feuerneu wie ein ver¬ 
rostet eisen, das aus dem ofen kommt. Otho 818. 

FEUERN ELEN, rcnovarc, erneuen, mhd. 

diu viurniuwct im den muot 

mit der glimmenden pluot, 

diu im doch naht unde tnc 

bctrochen in dem herzen lac. Trist. 478,11. 

FELERNIS, f. niederrhein. fern fl s, foens: die wolhabendercn 
korben auf ferniissen, mit mehreren topf löchern, hei denen 
sich die Kochgeschirre unmittelbar über der flamme befinden. 
\ic.TOit Jacoui niederrhein. heimat Lp. 1854 $. G3. 

FEUEROCHSE, m. 

wenn Jason mit frwrochsen pflügt, 

bricht den neker, bis er sich fügt 

und in sich nimmt die trachenzeen 

daraus new kriegshelden entstehn, frosdim. N8. 

FEUERODEM, m. halitus igneus: 
gewürzeblumen 1 

von meines liehchens süszem munde nehmen 
den feuerodem zimmt und kardomumen. 

Eückert ges. ged- 2 , 348. 

FEUEROFEN, m. clibanus: du wirst sie machen wie einen 
fewrofen, pones cos ut clihanum ignis, ps. 21,10; und werden 
sie in den fewrofen werfen (rulg. in cominum ignis, elg rt]v 
xnfitvov rov zrvpoe). Matth. 13,42. dagegen C, 30 das grns 
auf dem felde, das doch heute stehet und morgen in den ofen 
geworfen wird (eh rMßnvov ßaXXoperor, vulg. in clihanum 
miltitur), goth. in aithn galagij). ylißnvoc oder xpißaroe ist 
hier von nd/utroe unterschieden , die oiid. Version setzt Mallh. 
<*, 30 in ovan, 13,42 in ovan ftures, die ags. 6,30 on ofen, 
13,42 on ffres ofen, so dasz auch icol Ui.fh.as 13,42 in auhn 
funins trird gehabt haben, nuhns == ovan, ofen ist wörtlich 
feuer, ignis, der hcdculung nach focus. 

FEUERORDNUNG, f. edictum de inccndiis: sollte denn der 
gelehrte praesident ( Montesquieu ) sein dorf nicht einmal mit 
einer feucrordnung beschenkt hoben? Tuümmel 6, 288; der 
hauptmann bestellte einen punch royal, wenn er so fortführt 
in seiner guten feucrordnung und immer ein volles gefäsz 
im hause hat als löschanstalt, so kann mein huch nie der 
vorwurf treffen, dasz man darin wie im Grandison zu viel 
thee consumiere, eher zu viel starkes getränk geht auf. J. P. 
TU. 2,133. 

FEUERFEIN, f. dolor ardens: alles was man davon sagen 

kann, ist zu schwach die feuerpein auszudrücken, die durch 

eine so gewaltsame zerreiszung in einem gefühlvollen herzen 

verursacht wird. Wieland 2,182; 

schreckt Ihn das Vorgefühl der scharfen feuerpein, 
di* liebe hilft* ihm übertiubeo. . . 

die feuerpein 

euch in« gebellt! Göthe 12 t 12n, 


FEUERPFÄNNCHEN—FEUERRAD 1600 

FELERPFÄNNCHEN, n. foculus , diminutiv des folgenden: 
und kam den alten weibern, die Apfel, nüsse, kraut, käse 
und audere hOckereien feil hatten, mit den kuffen in ihre 
körbe, dasz eines hin, das andere her flog, die jungen liefen 
zu und lasen auf, die alten weiber würfen mit ihren feuer- 
planngen dazwischen und woiten ihre waaren nicht preis 
geben. Weise erzn. 387. 

FEUER PFANNE, f. sarlago, arula. voc. 1482 h 0*. 7*, schmclz- 
pfanne, gluihofen, ags. fjrpanne, etipf. flrepan. dem kaiser zu 
ehren feuerpfannen brennen; 

und all nacht fewerpfannen brend 

in allen gassen bis zu end. H. Sachs 1,204V 

FEUERPFÄNNLEIN, n. feuerpfdnnchen. 

FEUER PFEIL, m. sagitla incendiaria, brandpfeil, auch räkele: 

derglcich die Türken schieszen künden 

in die »tadt sehr viel feuerpfeil. H. Sachs I,209 - ; 

ein grosze zal der fcwerpfeil. IV. 2,96*. 

bildlich, 

sahst du sein äuge nicht gleich feuerpfeilen blitzen? 

Wzisze trauersp. 2,145. 

FEUERPFEILER, im. columna ignea : und ich sähe einen an¬ 
dern engel vom himel herab komen, der war mit einer wulken 
bekleidet und seine füsze wie die fewrpfeiler. offenb. 10 , 1. 

FELERPFERD, n. 

als unlängst die Aurora kam 

init ihren feuerpferden. Schirmers singende rosen Ucd 43. 

FELERPFUHL, m. locus igneus: 

ein trüglich bild 

der hölle wars, ein widerspenstger peist 

herauf gestiegen aus dem leuorplübl. Schiller 473*. 

FEUER PLATTE, f. emnplallc des herdes. 

FEUERPROBE, f. ignis pciiculum, ein allesgollcsurtlml (RA. 912), 
spater nur bildlich gebraucht: in der feilerprobe der kritik rieb 
in lauter dunst auflösen. Kant 2, 330; 

und welche* mädchen hält wol diese Feuerprobe? 

Göthe 7,51; 

wir hoften dieses htichlein sollte nicht unwürdig die Feuer¬ 
probe bestanden haben. 2C, 70; groszes glück ist die Feuer¬ 
probe des menschen. J. P. Fibel 43. 

FEUERPUMPE, f. anllia incendiaria, lOsehpumpe. 

FEUERPUNCT, m. im bergbau, der Iterd. 

FEUERQUALL, m. fervor ignis’/ Jac. Böbmk myst. magn. 
41.53.84, wie wasserquall. quall von quellen szalere: 

dort loderts auf! die ernte strömt in feuerquali 

zum himmel an, und des besitzen treu gchäus 

schwankt unterflammt und beugt sich, widersteht und sinkt. 

Göthe 11,257. 

FEUERQUALM, m. vapor igneus, von quclen, quälen, das 
eigentlich dünsten, ersticken, lödten: 

erdschlünde thun «ich auf, ein feucrqualm 
zuckt flammend übers Feld, versengt den halm. 

Göthe 4,201. 

FEUERQUELLE, f. fons igneus: die lodernden feuerquellcn 
der liebe. J. P. Hesp. 1 ,112. 

FEUERRABE, m. curvus pyrrhocorax. 

FEUERRACHE, m. faux ignea, feuerschlund : 

Vesuvus feuerrochen. Schiehers singende rosen lied 61; 

nun flohen mit wiehernden rossen die reuter 
die feindlichen reihen hinan! 
da blökten hundert eherne drochen 
die todgefiilUci) feuerrachen 
und hauchten sic mit donnern an. 

weg waren ros und mann. KaiTScniAif* an Kleists grabe 39, 

da schwimmt, begrfiszt von hundert feuerrachen, 
in träger majesiät der bucentaur heran. Wieland 18,188, 

FEUERRAD, ti. orbis, rota ignea, oß bei i. P. unterdessen 
hatte sich das feuerrad der erdenzeit, die sonne, gieszend 
heraufgedrchl. Ilesp. 1,125; aber ein rollendes feuerrad des 
allegro, womit die harmonislen auf der wiese die weichende 
sonne begleiteten. 3,230; das lebendige feuerrad seines her- 
zens lief in den gälirenden lebensbalsam um. Fixl. 136; das 
feuerrad der entztickung. TU. 1,188; so batt er recht oft die 
freude, irgend ein feuerrad (goldstücky in ihre (der bankhalter ) 
zischende schlangenhöle zu rollen. 2,26; da kreisele das 
feuerrad der entzückung mit ihm reiszend um und um den 
daraufgeflochtenen köpf wehten die flammenkreise hoch auf. 
f», 74; Goltbelf wurde ein geschwungener brand im feuerrad 
(der tanzenden) ) das den bäum umliet Fibel 107 u. a . m. feuer¬ 
rad an einem feuerrohr, rouH d'arquebitse, RIdleui 280*, am 
alten ßintenscllosz. 
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FEUERRAUCH, m. ex ignc fumus. Stieleh 1529. 
FEUERRAUM, m, auf her den, in Öfen, auf dampfschiffen. 
FEUERREDNER, m. orator incensus : Cicero der feuerredner. 
I. P. acslh. 2 , 213. 

FEUERREGEN, m. imber igneus: 

die lani lat io der faust, am platz der degen, 

die kfeu) am sattelknopf sprüht feuerregen, 

von ewger glut, die nie sich «ehrt noch endet, 

ist diese keule wunderbar durcbfacht. Gries Ar. Hol. 42,54; 

bei feuerwerken, in der iüuminationsnacbt führte ihre Sehn¬ 
sucht und meine leerbeit im feuenregen der freude uns 
wärmer an einander. J. P. Tit. 3,175; am dichtesten läszt 
der Verfasser seinen satirischen feuerregen auf die musika¬ 
lische schönthuerei niederfallen, kl. bücherschau 1 . 35 . 

* 

FEUERREICH, dtves, über igne, mhd. viurriche, viwerriche, 
gebildet wie wagjerrkhe. nhd. dieses herze empfindet die 
macht euer feuerreichen äugen mit starkem nachdrucke. 
Menantes gal. well 1,57; suchet nur in meinem herzen nach, 
welches ihr ja bei euch hobt, so werdet ihr diejenigen flam¬ 
men finden, die eure feuerreiche äugen darinnen angeztindet. 
1,125; 

der zügellose sieg, die feuerreicbe Jugend 
sprach ihm die heute zu. Uz 2,20; 

so lächelt sie, so schlau, so feuerreich 

sind aug und bück, und so gewis zu siegen. Hagedorn 2,164; 

noch hat er nur um pfand gefcüst, 
was feuerreich im küssen ist, 
war ihm nur halb bewust. 3,81; 

es mögen künftig wein und most 
des tragen alters ernst und frost 
durch leuerreiche kraft verdringen. 3,94; 

viele lieder, welche ... einen Philander von der Linde oder 
den feuerreiclien Günther zu Verfassern haben, sind noch 
meisterstücke in unserer lyrischen poesie. 3,xvu; der grosze 
feuerreiche ström (Rhein). Fr. Müller 1,186. 

FEUERREICH, n. elemcntum ignis: eine einzige bleikugel 
wirft das ganze schall oder feuerreich der gegenwail um 
dich fern hinunter in die tiefe. J. P. körnet 1,124. 

FEUERREIZ, m. Stimulus ardens : der feuerreiz des ehr- 
friebes. J. P. nachdämm. 79. 

FEUERRING, m. orbis igneus: da trat die sonne hervor 
und umzog mit wölken kämpfend die höhen mit einem 
feuerring. Bettina br. 1 , 276. 

FEUERROHR, n. fistula pyrta, flinte. Kirchhof wendunm. 
476*; er geberdet sich mit dem stock als mit einem feuer- 
rotir. Grtphiüs 1 , 327; 

im felde schleich ich still und wild, 
gespannt mein feuerrohr, 
da schwebt so licht dein liebes bild, 
dein süszes bild mir vor. Göthk 1, HO. 

FEUERROS, n. feuerpferd. 

FEUERRÖSCHEN, n. adonis. 

FEUERROSE, f. dasselbe. 

FEUERROST, m. platte zur Unterhaltung des feuers. 

FEUERROTH, rulilus, tgneus, rubicundus, mhd. viurröt : 

von ir zweier swerten gie der fiurröte wint. 2Vtb. 22)2,4; 

ir varwe diu wart beide 

von zornc und von leide 

tötbleich und iesa viuwerröt. Trist. 254,17. 

nhd. einer wird sich für dem andern entsetzen, fewrrot wer¬ 
den ir angesicht sein. Es. 13, 8 ; auf einem feuerrothen wagen. 
Lohenst. Arm. 2,42t; feuerrothes haar, fnchsroth; sie wurde 
bei den letztem Worten feuerroth ( schamrolh, erröthete). 
Felsenb. 1,74; 

hier wurd er blässer als narcissen 

und plötzlich wieder feuerroth. Wieland Juno h. Ganymed 686; 

wie neulich bei dem velter, wie du den holzschnitt und die 
heschreibung fandst und mit einem schrei riefst 'graf Egmont! ’ 
ich ward feuerroth. Göthe 8,194; 

4 horr je! herr je! 
ach das thut weh! 1 
der kleine steisx, 
so mild und weisz 
wie semmelbrot, 

ward feuerroth. Müsaus kinderklapper 16. 

FEUERRUF, m. clomor incendü, feuorgeschrei. 

FEUERSACK, m. grobe Sackleinwand, die durchnässt zum 
fev Möschen gebraucht wird. 

FEUERSAFT, m. «wt fwitscA. Schiller S5\ 

m. 


FECERSART, f. indoks ignis: 

hat die liebe feuersart, 

weil sie hiut und brennt. Locaü 1,12. 

FF.UERSÄUFER, m. potator ignis: er wurde nach dem hei- 
spiel der feuerfresscr jetzt ein feuersäufer ( trank unmdsng 
feurigen pansch). J. P. Tit. 2,136. 

FEUERSÄULE, s. feuerseule. 

FEUERSBRUNST, f. incendium, Schadenfeuer: 

gegengunst erhöhet gunst, 

gegenliebe nähret liehe 

und entflammt zur feuersbrunst, 

was sonst aschenfünkchen bliche. Bürger 27*. 

FEUERSCHADE, m. 1 ) damnum incendio datum, vgl. Schaden¬ 
feuer. bildlich, die doctorin besah den feuerschaden ihres 
gesichts (spähte die Wirkung ihrer feurigen blicke auf die mdnner). 
I P. Tit. 2, 77. 

2 ) abgang, den die melallarbeiler beim verschmelzen erleiden. 

FEUERSCHALE, f. palella ignis: 

ihm glitscht durch die lüfte 

die feuerschal hin. Fa. Müller 2,360. 

FEUERSCHATZ, m. eumulus ignium: die Vereinigung einer 
so unendlichen menge feuerschälze, als diese brennenden 
sonnen sind. Kant 9,331; ein groszer vorrath entzündeter 
materie, der die feuerschütze im innern der erde hüuft. 9,23. 

FEUERSCHAU, f. inspedio aedißeiorum ad praecavendu in- 
ccndia: auf straszen und feuerschau zu schauen. J. P . flegelj. 
1 , 6 »; die bülfte der feuerschau schien mit dem reichen Gogel 
unter einer decke zu ßtecken. anh. zu Tit. 1,41. schweis. 
fürschau. Tobleb 20S\ Schneller 1 , 553 hat feurbeschau. 

FEUERSCHAUB, m. manipulus igneus, brennender Strohwisch: 
schwarze bunde, Schreckgespenster, feuerschäube. Simpl. K. 448 . 

FEUEHSCHAUFEL, f. prunae baliUum , kohlenschaufel. 

FEUERSCHEIN, m. 1) fulgor incendii, der schein eines aus - 
gcbrochnen feuers. 

2 ) bräunliche farltc, die das wachs nach dm schmelzen annimml. 

FEUERSCHEU, parens, hotrens ignem, conslematus, ihm 
Pferden. 

FEUER SCHEU, f. pavor ignis. 

FEUERSCHIESZEND, sänliUans: 

bleich mit fewrschieazenden äugen. II. Sach« II. 2,61*. 

FEUERSCHIF, tt. brander. 

FEUERSCHILD, m. 

FEUERSCHILLING, m. herdschiUing. Miucb schraptcufel C1*. 

FEUERSCHIMMEU, m. splendor ignis: im feuerschimmer 
glühten nun über mir die cedern. Fr. Müller 1, 33. 

FEUERSCHIRM, m. munimenlnm ad ignem. 

FEUERSCHLACHT, f. proelium ferndum: 

mich treibt der feuerschlacht gesicht. 

Kretschiahn Hhingulph 12. 

FEUERSCHLANGE, f. draco, feuerdrache. 

FEUERSCHLIPPE, f. recessus ignis, enge schmale gasse zwischen 
häusem, ein Schlupfloch des feuers. nd. slippe, hd. besser schlüpfe. 

FEUERSCHLOSZ, n. clatcr sclopeli: ich war gleich fix und 
fertig, wie ein alt feuerschlosz. Simpl, courage s. 162. 

FEUERSCHLUCHT, n. faux ignis: fcuerschlucht und rauch- 
pforte. J. P. Tit. 4,171. 

FEUERSCHLUND, m. hialus ignivomus: 
eure kleine schar . . . 

droht mauern, wo der tod aus feuerschlünden bricht. 

Gottbr 1 , 372; 

hei nächtlich stiller weile 
gährts in dem tückschen feuerschluode, ladet 
sich aus mit tobender gewalt. Schiller 383*; 

doch das entsetzen, das . . . 

wie glühende wölken aus des berges feuerschlund 

herauf sich wälzt, erschüttert auch de« heiden brüst. 

Göthk 41, 185. 

FEUERSCHNAUBEND, igni anhelans: 

flöge) gab er 

dem heer, und die feuerschnaubenden rosse 

mit dem wagen Mavors brausten voran. Willamot dithyr. 59. 

FEUERSCHNELL, blitzschnell, vgl. feuerschritt. 

FEUERSCHRACK, m. saltus, fragor ignis (jp. 1582,5) * und das 
feuer aufschläget, dasz es alles in einen schrecklichen fruer¬ 
schreck gerfith und aufführet. Jac. BOhmb drei prinäp. 18; kräfte 
salnitrischen schrackes im feuer, ... da hat siebs mit der des 
anzündung im salnitrischen feuerschracke getbeilet. mysterium 
magnum 1678 s. 54. 56. 78. 80. 82; blitz, der sich aus dem 
angezflndeten schrecke des feuers im wasser gebäret. Aurora 

10t 
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1682 s. 28$; so giengen durch den schrick des feuerblitxes 
wieder auf allerlei flguren. i. 213; und ist das lebensliecht 
durch den erstarreten leib des todes gebrochen und hat aus 
dem tode gegrünet, es ist aber am dritten tage nur im feuer- 
schracke gestanden, i. 314; als sich über die sonne ange- 
zündet, so ist der grausame fcuerschrack über sie gefahren. 
t. 336; die ausgegangene kraft im liechte war aber fiel milch* 
tigcr als der feuerschrack. s. 338; sie ( die galie) hat ihren 
ersten Ursprung vom blitz des lebens, wann sich das leben 
im herzen gebäret und dasz das liecht im wasser aufgehet, 
so gehet der feuerschrack vorher, der steiget aus der Ängst¬ 
lichkeit des Wassers in die hitze auf. s. 339; der Schwefel 
wird so ins gedrünke (gedrängt) getrieben, dasz er nicht an¬ 
ders, als wie in einem wetter einen feuerschrack von sich 
gichct, Czepko cinleüung zum heil. dreieek (hs.); in selbigem 
erschrecken wird der feuerschrack geboren, daselbst und öfter, 
ein kräftiges wort, dessen nichtgebrauch zu bedauern ist, vielleicht 
dem folgenden verwandt. 

FEUERSCHREBEN, n. splendor. in Bartiscii augendienst 
1 .124 handelt es sieh vom blick und fewerflammcn der äugen : 
es ist vielen mensehen, das es ihnen erscheinet, als schwebete 
ihnen glanzfewer und flammen für den äugen, welches ge¬ 
meine leute das wetterleuchten der äugen nennen, zu latein 
splendoret nocturni ... ein sehr guter trank vor fewer- 
schreben der äugen. — man könnte fewerschwchen ändern, 
welches vorausgeht, doch ist wol schrehen richtig und leitet sich 
vom mhd. schnejen schr&te, das fast die bedeutung des ähnlich 
lautenden spra'jen sprdte hat, beide drücken aus sprühen, flackern; 
wie aber sprayen, waejen übergehn in spr^wen, wftwen, wäre 
auch für sebrayen mldssig schrGwen, nhd. schreben. daher 
dir dyenname Scbreber. vgl. seberd unter Teuer 5 sp. 1582. 

FEUERSCHREI, m. feuergeschrei, feuerruf. 

FEUERSCHRF.IEND, feuer rufend: o muse hilf mir das 
gettimmel beschreiben, das in dem hause des magisters ent¬ 
stund, als die grflszliche feuerschreiende stimme sich über 
das aufgeschreckte dorf ausbreitete! Thümmel Wilhelmine 91. 

FEUERSCHRITT, m. citus incessus t schnellschritt, geschwind - 
schritt, eil schritt, Sturmschritt : 

und, wie nach Emroaus, weiter ginge 
mit iturm und feuerschritten: 
prophete rechts, prophete link«, 
das wehkind in der mitten. Göthx 26,283. 

FEUERSCHRÖTER, m. lucanus cervus , Hirschkäfer, auch blosz 
schröter. 

FEUERSCHUPPIG, squamis lucidis: du knüpftest ihres ge- 
spanns feuerschuppige schwänze in einander. Fr. Müller 
1,172. 

FEUERSCHWADEN, m. brennbare lufl tm bergbau. 

FEUERSCHWALBE, f. hirundo rustwa, weil im haus, am 
herd wohnend. 

FEUERSCHWAMM, m. boletus igniarius, zunderschwamm. 
Lonicerus 86*. 

FEUERSCHWANGER, ignifer, feuer in sich tragend: 

fmierschwangrer stern. Brocus 1,15; 

es schwärze sich die luft mit feuerschwangern wettern, 
der hinimcl wafne sich, die erde zu zerschmettern. 

Lichtwer recht der Vernunft 24; 

oft hat ein pöttersohn 

den feuerschwangern bauch der felsen aufgeritzt. 

Schiller 18*. 

FEUERSCHWÄNZEND, ignea cauda: feuerschwänzende 
cometen. Butschst Palm. 737. 

FEUERSCHWEFEL, m. arsenicum. 

FEUERSCHWEIF, m, der grausige feuerschweif des cometen. 

FEUERSCHWERT, n. flammeus ensis: die räuber stehen 
auf den bergen im abendnebel und schauen wartend herab, 
wenn die feuerschwerter der flammen auf allen seiten durch 
die nebel glänzen und mit ihnen rauben und morden werden, 
um zu ihnen herab zu kommen. J. P. Tit. 5, 72. 

FEUERSCHWINGE, f. ala ignea: 

o raubet nun dem blitz die feuerschwingen, 
ihr stunden, ihn herheizubrlngeo 
den süssen Augenblick. Oberon 14,8. 

FEUERSCHWÜNG, m. mpetus alacer . 

FEUERSEE, m. locus igneus: man sieht weite feuerseen. 

Kabt 8, 338. 

FEUERSEE, f. 

wann auch die fewersee Tesevus aufzuwslien 
aus seiner kluft beginnt. Ticmishihc 138. 


FEUERSEELE, f. 

FEUERSEGEN, m. eormen incendiarium; mein beld aber 
hatte überall zu lesen und warens nur feuersegen an der 
thüre. J. P. Hetp. 2,71; den feuersegen an die thfir seines 
museums annageln, lü. nacht. 4,2. 

FEUERSETZEN, n. das selten und anzünden der hotzslösse 
in bergwerken. 

FEUERSEULE, columna ignis: und der herr zoch für inen 
her, des tage6 in einer wolkseuien, das er sie den rechten 
weg füret, und des nachts in einer fewrseulen, das er ioen 
leuchtet. 2 Mos. 13,21; als nu die morgenwache kam, schawet 
der herr aus der fewrseulen und woiken. 14,24; und hast 
sie gefürt des tages in einer wolkseuien und des nachts in 
einer fewrseulen. Neh. 9,12; 

flackernd steigt die feuerseule. Schiller 78*. 
FEUERSFLAMME, f. 

ich befils den heiszen feuersflammen, 

die hoch oben tu den baten ausiangen. (Jhland 289; 

die lieb lisxt sich verbergen nicht, 
sondern wie feuersflamm ausbricht. 

Hammers rosengarten , Zwickau 1654 s. 166. 

FEUERSFURCHT, f. auf das geschrei, aus feuersfurcht, 
zulief. pol. colica 303. 

FEUERSGEFAHR, f. periculum ignis. 

FEUERSGLUT, f. ardor ignis: mit wetterstein und feners- 
glute krallen. Meussos F 7 k ; fewersglut des lenzen. Wecmher- 
LIN 790. 

FEUERSGNEIST, m. scin/illa ignis. ein altes pflngslhed beginnt . 

jauchz erd, und himtnel dich ergel), 
die wunder gotts mit freudn erzeil, 
die er heut hat begangen 
an seim trostlosen Häuflein klein, 
das sasz mit still, friedsam in ein, 
mit gbet, hat gro.« verlangen, 
dasz es getauft wurd mit dem geist, 
der kam einsmals mit feuersgneist, 
mit gthös und starkem winde, 
das naus erfüllt er überall, 
die zungen sach man in dem gal 
zertheiit, sie redten geschwinde. 

FEUERSICHER, «ros feuerfest: feuersichre schränke. 
FEUERSIGNAL, n. 

seht ihr die feursignale auf den bergen? Schillkr 547*. 

FEUERSMACHT, f. ignis vis: 

bald sali man sie vom wort zum zanke kommen, 
zum schrein, zum dröhn, und endlich auch zur schiacht, 
die durch den zorn weit schneller war entglommen 
als jemals stroh entglomm durch feuersmacht. 

Gans Ar. Rot. 27,78. 

man könnte unangeschoben lesen feuers macht, wie bei Schiller 78 k 
woithfitig ist des feuers macht, 

wo freilich der arlikel Voraussicht. 

FEUERSNOTH, f. incendii calamilas, auch bildlich, 

wen die feuersnoth so plagt, wen nur immer dürsten wil. 
den führt endlich wassersnoth, Wassersucht zu seinem ziel. 

Logau 3, 52,75; 

wer einmal in feuersnoth gewesen und das zweitemal nicht 
vorsichtig ist, verdient es, dasz er darin umkommt. H. L. 
Wagner kindermörd. 68. 

FEUERSORGE, f. fewersorge, foculus, batillus mensarius, 
glutpfanne, so man zur speis über tisch brauchet. Golii 

onomaslicon 1582 sp. 325; 

auf ihr knechte, holet mir 
die feuersorge, schnell heraus den blasebalg) 

AriUophancs Acharner 888 (Drotsxn) 

dpwee ifceveyxa ra 

r rjv ioxaQav ftoi Sivpo xai rrjv QiniSa. 

FEUERSPANNER, m. zum spannen der schtösser an feuer - 
gewähren. 

FEUERSPATZ, m. eine art mehlspme. Schneller !, 553. 
FEUERSPEIEND, tpniwmw«. 

FEUERSPIEGEL, m. 1) speculum ustorium, brennspiegd: 

Pica ist ein feuerspiegel, brennt zum ersten auf die äugen, 
dass, was sie im acbilde führet, sie zu sehen nicht wo) taugen. 

Log au 3,246,159. 

2) speculum lucidum: 

aus der Wahrheit feuerspiegel 

liebelt sie den forscher an. Sciillsr 19*. 

FEUERSPRITZE, f. npho incendiarius. 

FEUERSPRITZEND, wir gond von dem tisch 

des altars als die feuerspritzenden löwen. Keisersrkrg keltisch 
löw f. 4\ 



1605 


FEDERSPUR—FEUERTAUFE 


FEUERTEUFEL — FEUERVERHEERT 1606 


FEUERSPUR, f. vesttgtum tgnts. 

FEUER STAHL, m. chdyb « ignem suscitans. 

FEUERSTANK, m. foetor ex igne: auf diese unschuldige 
weise halte ich mich im stillen und lasse den garstigen Wart¬ 
burger feuerstank verdunsten. Gönnt an Zelter 300. 

FEUERSTÄTTE, f. focus, herdstäUe: in dem kreis sind bi 
sechs oder siben und sibenzig fürstett Tobler 208*; weisth, 
4,302; 

ku Vulkanen« feuerstätte. Rdciirt ges. ged . 1,181. 
auch der ort, wo e s gebrannt hat . 

FEUERSTÄTTER, m. Hausbewohner. 

FEUERSTEHLE, f. für ignis, lichtmotte . die belege schon 
oben sp. 1441. Diefenbach 411* hat aus dem vocab. Hubrilugus 
‘fuersteller', was doch wol feuerstehler m. ist. dieb am licht 
gilt auch vom nebendochi (2, 1087,7). vgl. feuerwolf. 

FEUERSTEIN, m. silex pyriles: 

Sr geneiitet als ein flurstein auöl. MS. 1,184*, 
wo ein epithet des fevers auf den stein yezogen ist ; und nach¬ 
dem sie den tempel gereiniget hatten, machten sie einen 
andern altar und namen fewrstein und schlugen fewer auf. 

2 Macc. io, 3; ein kus ist ein paar gegen einander schlagende 
feuersteine. Franzisky neuaufgerichlelc licbcskammer 1679 (bei 
Gellest 4,73), vgl . Porz. 257,20: 

•wieg ie kom, ir munt was röt, 
der muose alsölhe vnrwe tragen, 
man hete flwer wol drükg gesiagen; 

vrowen de ouch munde tragen 

bremzelich unde rösenvar, 

man mochte viur hin drüg gesiagen. Havpt 1,14. 

FEUERSTELLE, f. focus, herdstelle, herdstdtle. 

FEtJERSTERN, m. slella Marlis: 

im fall wir deinen stern sehn bei der Venus stehn, 
den grosxen fewerstern von rotem angesichte, 
wie du auch selber bisr, beim schönen Venusliechte. 

Opitz 1,9*2. 

FEUERSTIEFEL, m. der beim feuerlöschen angezogen wird. 

FEUERSTOF, m. etemenlum ignis: italienische weine voll 
deutschem feuerstof, ohne deutschen Rauerstof. J. P. Ti/. 1,15. 

FEUERSTRAFE, f. poena ignts, vivicombunum. 

FEUERSTRAHL, m. fulmen. 

FEUERSTRAHLEND, feuerblilzcnd, feuerwerfend. 

FEUERSTRICH, m. duclus igneus: eifersucit ist 

ein feuerstricb durch himmeis sternenschrift. 

Röckirt get. ged. 2,315. 

FEUERSTROM, m. torrens igneus, oft bildlich, 

isls Verstellung, die uns selbst bekämpfet, 

die des gähzorns feuerströme dämpfet? Haller 71; 

ein wetter zieht herauf, schlägt unter flnsternissen 
des Feldes reife saat mit schweren hagelgüssen 
und regnet feuerströroe und donner, schlag auf schlag, 
erschüttert erd und himmel, hallt siebenfältig nach. 

Dusch 1,49; 

aber ihr blick 

wird des Falken, ihr herz wird leuemrom. Klopstoc* 2,141; 

der Schönheit feuerstrom umkreist 

die abgelebten wie die jungen. Thümbil k. Kilian 50; 

so schient mit allbelehendem schmwge 

ein feuersiroro durch aderp und gebein. Wieland; 

des erdb&llt axe kracht, der wölken schwarze schoss 
gieszt feuerströme aus. Oberon 8,18; 

als sie vor dem feuerstrom seines auges das augenlied nieder¬ 
schlug. J. P. uns . löge 2,199. 

FEUERSTRUDEL, m. voriex ignis: 

bemerkst du, wie in weitem schneckenkreise 
er um uns her und immer näher jagt? 
und irr ich nicht, so zieht ein feuerstrudel 
auf seinen pfaden hinterdrein. Göthi 12,62. 

FEUERSTÜBCHEN, n. was feuerkieke. 

FEUERSTUBE, f. dasselbe. 

FEUERSTURM, m. proceUa ignis: der jüngling stürzt in 
den schiacht tod, umbrauset von dem feuersturm der ehre. 
J. P. herbstbl. 3,7. 

FEUERTAUFE, f. bapiima ignis, nach Matth . 3,10; 

dass über sie würde 

ausgegosaen die Feuertaufe des heiligeo geistes. Messias; 

dem neugebomen kinde ertheilte man die Feuertaufe in sol¬ 
chen strahlen (der sonne, bei den Parsen). Göthe 6, 20. vom 
krieger, der zuerst im ftuer steht, heisst es, er hat die Feuer¬ 
taufe empfangen, figürlich, die Feuertaufe dea geistes, der 
liebe. J. P. Hesp. l, 109. 


FEUERTEUFEL, m. kegelförmiger puUertäg , lauffeuer zum 
obbrennen , petermdnnchen, Schweiz, fürtüfel. 

FEUERTEUFLEIN, n. Irrwisch, Schweiz. fUrtttfeli. Tobler 208*. 
FEUERTHE1L, m. pars ignis: während in andern erlauchten 
geschlechtern die animalischen feuertheile ihrer stammeltern 
unter dem.mantel der etiquette verraucht sind. Thümiiel 3,543. 
FEUERTHE1 LOHEN, w. particula ignea, säntiUula. 
FEUERTHÜR, f. allein das war doch imqaer nur eine 
feuerthüre für den nothfall. Wieland 19, 266. 

FEUERTHURM, m. leuchUhurm . 

FEUERTILGEN, n. deletio, exstindio ignis: gegen zuin feuer¬ 
tilgen. Ettners Hebamme 284. 

FEUERTOD, m. vbicombustio, feuerstrafe: 

sag ihr, daaz ich den hellgen schwur der treue 
zu halten, den ich schwor, deu Feuertod nicht scheue. 

die verurtbeilung der neun tribuuen zum Feuertod. Niiruhr 
2,192. 

FEUERTONNE, f. feuerfasz. 

FEUERTOPF, m. was feuerkieke, feuerstube. 

FEUERTRANK, m. potus igneus: 

doch fälscht ein rebenhasser 
den feuertrank mit weiser, 
frisch! 

trommelt auf den lischt Voss 4,132. 

FEUERTRIEB, m. divmus impetus: 

und du, o muse, habe dank, 

dasz du mir liebe zum gesang 

und feuertrieb zur dichtkunst schenktest. 

Zacharu hinterl . sehr. t. 80. 

FEUERTRIEFEND, igne stiüans : 

wenn nun ihr wächserner sterblicher leib 
unter des feuertriefenden (Zc*x) armen 
niederschmilzt. Schillkr 16". 

FEUERTROMMEL, f. iympanum. incendü nunlius: die feuer¬ 
trommel erweckte mich aus dem schlaf, figürlich, ach hätte 
man unser herz nicht zu einer lärmenden feuertrommel aller 
leidensebaften werden lassen. J. P. uns. löge 1,40; nur zu¬ 
weilen entfiel einer fernen wolke ein schlag auf die feuer¬ 
trommel (rin donnerschlag). TU. 1,143, 

FEUERTROPFE, m. scinliUa: fewrtropfen fallen vom himmel. 
Aventin chron. 323* am rande; 

insonderheit die alte nater, 

unser schlangen mutter und vater, 

für einem heiszen rauchloch hiengen 

vil stich und fewrtropfen empfiengen. froschmeuseler L6*. 

bildlich, feuertropfen standen in seinem äuge. 

FEUERTRÖPFLE1N, «. gultula ignis: es fielen schwarze 
brennheisze feuwertröpflein auf die mcnschen, wo es einem 
nuf die hlosze haut fiel, starb er von stund au. Aventin 
chron. 323*. 

FEUERTRUNK, m. haustus igneus: 

der feuertrunk, geschöpft aus traubenblut. 

Rccxkit ge«, ged. 1,116. 

FEUERTRUNKEN, laetilia exsultans: Tirza ... die hohe, 
feuerlrunkne seele. Fr. Müller 1, 8; 

flreude, schöner götterftmken, 

tochter aus elysium, 

wir betreten feuertrunken, 

himmlische, dein heiligthum. Schill» 19*; 

ist der geist nicht feuertrunken, 
und das herz bleibt unergetzt. 49*. 

FEUERUMLEUCHTET, igne coUustralus: 

flüchtend sah ich, durch rauch und glut 
schreitend wundergestalteu 
riesengrosi durch düstereu 
feuerumleuchteten qualm hin. Göthe 41,188. 

FEUERUNG, f. 1) uslio lignorum: ein diener halte die 
Teuerung zu besorgen, ein müdchen wasser zu holen; die 
kosten der Feuerung belaufen sich hoch. 

2) ligna alendo igni: 

bepackt mit feurung knarrt im frost die lutfuhr. Voss 3,182. 

FEUERUNGESTÜM, m. furor: 
der mit feuerungestüm mich liebte. Schuiart ged. 278,11. 

FEUERUNGSBEDARF, m. 

FEUERUNGSMITTEL, n. brennmaleml. 
FEUERVERGOLDET, inauralus, im fewer vergoldet. 
FEUERVERGOLDUNG, f., gegrnsats zu kalter Vergoldung. 
FEUERVERHEERT, igne vaslalus. 


101 * 



FEUERWERKER — FEUERZANGE 1608 


1607 FEUERVERSICHERUNG—FEUERWERK 

FEUERVERSICHERUNG, f. cautw de mcendh. 

FEUERVERSICHERUNGSANSTALT, f. 
FEUERVERSILBERUNG, /. 

FEUERVOGEL, m. papiiio hippothoi, [euerfaller, in den mdrehen 
eU aber feuervogei, goldvogel auch der vogei Ilmix, der sieh im 
feuer verjüngende. 

FEUERVÖGELCHEN, n. pyratis, pyraustes, lichlmotle. 

FEUERVOLL, plenut ardore f ignilus: 
der beiden Just, die feuervolle ichlacht. Hagedorn 1,57; 
ihr seid verliebten gleich 

die feuervolJ den gegenständ nicht kennen. E. von Kliist; 

er wagts, es wird auf das was ihn entsückt 

der feuervollste kus gedrückt. Wiiland Juno u. Ganymed 74G; 

alles wol, das hier geauolten, 

alle tust, die hier erschollen, 

ruft herab, mit feuervoilen 

segeoswüoschen, ihr zum heil! Göthe 13,243; 

als wie ein schwarzer aar, des Hügel feuer fingen, 
so schlügt die schwarze nacht die feuervoilen schwingen. 

Lknau neuere ged. 101. 

FEUERWACHE, f l) excubiae nocturnae: 

und iu der zehenten nacht erschien das heimische Ufer, 
dass wir nahe bereits die feuerwachen erblickten. OU. 10,30. 

2) excubiae adversus incendia instituluc. 

FEUERWÄCHTEH, m. 

FEUER WAGEN, m. currus igneus: 

da strahlt ihr (der sonne) wagen, da schäumet 
vor ihrem feuerwagea 

ihr eher Gullinbust. Kritschianns Tthingulph 03; 

dort prangt sie nun nach westen hin 

des tages stolze königiu, 

auf ihrem rothen feuerwogen 

hinab ins ineer getragen. Wersza kinderfr. 12,164; 

auf schwarzen wölken rollt des donners feuerwagen. 

Wieland; 

ein feuerwngen schwebt auf leichten schwingen 
an mich heran. Göthk 12, 43. 

FEUER WANGE, f. gena rubicunda: auf deinen nassen 
feuerwangen und warmen äugen voll busze. J. P. Tit. 1 ,101; 
schweigend lehnt er sich mit der feuerwange voll rosen an 
Liunens hruder. 2,118. 

FEUER WANZE, f. cimex calens. 

FEUERWARTE, f. was feuerthurm. 

FEUEKWEDEL, m. flabellum igniarium. 

FEUERWEHR, f. neu gebildet, wie landwehr: die zum feuer¬ 
löschen eingeüble mannschaft. 

FEUERWEIN, m. vinum ardetis: warum fordert ihr zum 
gefrornen feuerwein das verdünnende eis, woraus er abge¬ 
zogen ist? J. P. aeslh. 2,42; er verkorkt sie durch seinen 
hauch, ebensogut, als der Italiener seine schweren feuer¬ 
weine mit dem leichten öle statt des korks. herbslbl. 3,242; 

sie sollen ihn nicht haben 
den freien deutschen Rhein, 
so lang sich herzen laben 
an seinem feuerweiu. Nie. Becker. 

FEUERWELLCJ1EN, n. undula ignea: 

doch das morgenroth 
aus balbgeschloszner woikunpfortc droht 
und spülte kleine feuerwellcben her. Annette Droste 484. 

HUERWELT, {. mundus igneus: 

weich eine feuerweit. Brock&s C, HO. 

FEUERWERFEND, feuerslrahlend: seine schwarzen feuer¬ 
werfenden äugen. Scmllee 120 *. 

FEUERWERK, n. 1) alimentum ignis, brennmalcrial: so man 
sich erkundeu mag, dasz er kürzlich vor dem {angelegten) 
prand heliger und veidechtlicher weis mit ungewonlichen, 
verdechtlichen geverlichen feuerwerken, damit man heimlich 
zu brennen pflegt, umbgnngen ist, das gibt redlich anzeigung 
der misthat, Carolina 41; item bekent der gefragt ein brand, 
man soll inen . . . fragen, mit was feurwerk er den brand 
gethan, von wem, wie oder wo er solch feurwerk oder den 
zeug darzu zu wegen bracht habe. 51; er gehet frisch dran 
uuter den bewxnen im walde, das er cedern abhawe und 
neme buchen und eichen, ja einen cedern, der gepflanzet 
und der vom regen erwachsen ist und der den leuten fewr- 
werk gibt, davon man nimpt, das man sich dabei wermc 
und den man anzündet und brot dabei beckt. Es. 44, 15; 
und die bürger in Stedten Israel werden eraus gehen und 
fewr machen und verbrennen die Waffen, sebild, tartschen, 
bogen, pfeil, fauststangen und lange spiesze und werden 
lieben jar lang fewrwerk damit halten. Ez. 39,9; denn der 


einfliesiende saft und feuchtigkeit wird dürr und wird gut 
feurwerk. Luther 1,36*. 3,17*; wenn ein herr fiel bollwerks 
und zeune umb sein scblos 2 machte, lasz in bawen, es wird 
gut fewrwerk draus. 3, 250*; und ist doch eitel stro und gut 
fewerwerk. 5,51*; so wolt (in der schlackt bei Lepanlo 1571) 
der Türken fewerwerk nit angehn und was gleich angieng, 
das richtet winzig aus, da9 ir faustwehr das meist must 
tbun. Jon. Nasus kriegs und sigspredig E2*. diese bedeulung 
veraltet später. 

2) ignes artificiosi: 

wolt ihr mit auf das jiid hinaus, 

oder ein weil zum ringlein rennen 

oder »eheu schöns feurwerk brennen? Atxsr 179*; 

die Rache verschwindet mit einem feuerwerk. Ghyphius 1,633 ; 
wie wenn von ungefähr unter der zurüstung ein feuerwerk 
in brand gerütb. GötdeIS, 118; ich wollte nicht dasz jemand 
hier longeweile hätte, darf ich ihre äugen mit feuerwerken 
ergötzen? ScniLiEn 14S*; das goldne feuerwerk des Christ- 
baums. J. P. Fibel 23; ja ich will setzen, ich brennte die 
buntesten feuerwerke des witzes ab. Hesp. 1, 99. 

3) jocus: 

do hemmer e fuerwerk {da gibts einen spasz). 

Arnold Pfingstmontag s. 86; 

zell isch e fuerwerk gsln (du« war ein spasz). s. 03. 

FEUERWERKER, m. lormenlarius: 

schau, iiebchon, hin! wie gehts dem feuerwerker? 

Göthk 2,17. 

FEIJ ER WERK ER EI, f nfßcina pyrotechni. 

FEUERWERKERKUNST, f. res tormentaria, pyrolechnia. 
P. Stetten kunstg. von Augsburg 227. 

FEUERWERKGEPRASSEL, n. feuerwerkgeprassel wider 
einander tönender stellen (öi der ouverture). J. P. Hesp. 2, 96. 

FEUERWESEN, n. t’is tgnea: die lebenskraft kann in einem 
freien und gebundnen zustand existieren und hat darin viel 
ähnlichkeit mit dem feuerwesen und der electrischen kraft. 
Hufelands makrobiotik l, 36; wie ein ausgelüschter groszer 
Stern dräut das grimme feuerwesen herunter. Tiecr novellen- 
kranz 3. 266. 

FEUER WIRBEL, m. turbo igneus: ha, so hütt ich dich an 
meinem busen, so hält ich dich in meinen armen . . . 60 
schwind ich mit dir ia feuerwirbcln! Klincers //*. 4,191. 

FEUERWOLF, m. plötzlich und knallend hervorbrechendes 
feuer, wie zuweilen aus dem backofen. der grosze häufe glaubt, ein 
solcher wolf entstehe, wenn sich unter dem holz des ofens ein 
slüclc befinde, das vom blitze getroffen war. feuerwolf kann aber 
auch gemeint sein wie feuerdieb und lichtdieb, wofür ‘wolf gesagt 
wird (2, 10S7, 7). s. feuer 0. 

FEUERWOLKE, f. nubes ignea, feurwolken, ßammivoma 
nubes, quae vomit ignem in uscensione domini. vocab. incip. leid, 
ante lat.; 

dein schild eine feuerwolke im sturme. Göthk 16, t73, 
nach Macphersons tby sliield a red cloud in a storm. 

FEUERWORT, n. verbum iqneum: 

( doch wenn tton dort) der liiinmel flammet, 
seltsam geregelt, strahl am strahle strahlt, 
in scbreckeuszügen leuerworte mahlt. Göthk 4,57. 

FEUERWUNDE, f. vulnus vehemens: 

aufgerissen seine feuerwunde, 

durch die seele hölleuschmerz. Schiller 1*. 

FEUERWURM, m. cicindcla, Johanniswum, lieftiwurm: 

bei jedem feuerwurm in felscustücken, 
als ob die feen 

da tanze webten, riefst du voll entzücken 
‘wie schön, wie schön!’ 

Matthisson im musenalm . 1793 *. 185. in den 
ged. 1802 s. 202 du für lichtwurm: 

der Vollmond schwebt im osten. 

am alten geisterthurm 
flimmt bläulich im beinosten 

gestein der feuerwurm. ged. 125. 

feuerwurm kann aber auch lucanus cervus, drache und Salamander 

amdrücken . voc. 1492 b6* hat es für solamandru. 

FEUERWÜRMCHEN, «. 

in dieser freundlichen Sommernacht, 
wo ausser feuerwürmchen und helmchen 
kein geschöpf mehr neben mir wacht. 

Lins im musenalm. 1798 «.227. 

FEÜERWOKMLEIN, ft. per«, baumg. 3,18. 

FEUERWURZ, f. luUtbonu uiger. 

FEUERZANGE, f. fvretpt igniariut, feuerLluß. 
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FEUERZAUBER, m. igitt* arttficiosus, kunUftuer: 

allein nun wallet über den kaiserstrom (die Donau ) 
die finsternia zurücke. verloschen lat 
der feuenauber. kein eeprussel 

wecket die berge, kein donnernachhnll. 

Dsrus im musenulm. 1119 s. 240. 

FEUERZAUBEREI, f. pyromanlia. Stieler 2592. 
FEUERZEICHEN, «. 1) mclcoron igneum, i de Sternschnuppe, 
nordlicht, comet. 

2 ) signum incendü campana datum. 

3) signum accenso igne datum: 

indes, bewafnet und zum werk bereit 
e rwartet ibr der berge Feuerzeichen. Schiller 544*. 

4) radius pyrius, rakcte: da ihm kein feuerzeichen, kein 
donnerlaut ein glückliches gelingen verkünden wollte. Gütiie 
17,368. 

FEUERZEIT, f. im Hüttenwerk, die zeit wann der ofen thdlig 
ist. eine schmclzarbcit Hat ihre gewisse feuerzeiten. 

FEUERZEUG, m. und später n., ignis susatabulum , slatd, 
stein und zunder, ignile. voc. 1482 liü\ bei Keisersbeug füer- 
gozüg: zum andern hat der bilger in seinem sack ein füer- 
gezüg, wol bereit und gedörret, do von er ein-liecht ent- 
scliiahe und von dem liecht oueb ein füer mach, hi dem 
liecht zu gesehen, wenn es finster ist und bi dem füer sich 
zu wertnen, wenn er kalt und erfroren ist. jo es gerötet 
ouck im nit allwegen, sobald ein füer und liecht zu haben, 
wenn etwan kan ers nit recht schlagen, oder ist der füer- 
geziig verderbt und nit gut. es geriet sant Augustin nit 
allwegen, der doch ein guten wolgedtirten füergezüg hM. 
wenn etwan ein grober mensch über ein füergezüg kompt, 
der nit darmit kan, der schlecht etwen weisz wie lang und 
kiiigt sich ee uf die hend, eb im ein liecht kan werden ( und 
schlägt, klopft steh eher auf die händc, eh ihm rin licht wird), 
und ein andermoic on grosz arbeit gar bald wirt im ein 
liecht, bilger 13‘; wenn einer zuvor kein feuerzeug gesehen, 
so müst er sagen, das es das schönste instrament auf erden 
neben dem compas und schlagenden zciger eines were. 
Matuesius 112'; lauten, die sich selbs richten, und fewrzeug, 
der selbs im busen ein fewr aufschlegt. dann sie wüsten 
besser« als Claus narr, der sorgt, der fewrzeug, welchen einer 
in busen schob, solt ihn verbrennen. G arg. 193*; Klotilde 
hatte dieses ganze feuerzeug und diese scbwefelminen des 
temperaments gemein. J. P. Hesp. 3,155. 

EEUERZU’G, m. ductus ardens: 

und grabe 

dem sinne de« entsetzten hörenden, 
mH feuerziigen, dieses Unglück ein. Göthe 9,305; 

all verglüht ist dein gefühi, 

jeder feuerzug getödtet. Heidenrkich. 

FEUERZUNDER, m. fomes (in welchem auch fovere sleckl): 

weh wenn sich ln dem schoss der Städte 

der Feuerzunder still gehäuft, 

das volk zerreiszend seine kette 

zur eigenhülfe schrecklich greift! Scuiller 79*; 

wenn In den aufgehäuften feuerzunder 

des alten hasses auch noch dieser blitz, 

der eifersueüt feindselge flamme schlug. 508". 

FEUERZUNGE, f. loqucla inftammaia: 

mit ihrer feuerzunge schilderte 

sie jeden umstand der verruchten that. Göthe 9,4u 

FEUFEL des reimes wegen für feifel, feibel ( sp . 1432): 

iederman furcht ihn wie den teufel. 

Ich wolt das ihn erstech der feufel. Ayrer 329*; 

behalt dir dein gelt, hab dir den feufel l 
‘heb dir die streich, fahr hin zum teufel!’ 411", 

FEUNF, weisth. 4,102. 264. s. fünf. 

FEURE, pinus silveslris, hin und wieder für füre, führe. 
TEUREN, s. feuern. 

FEURENFÖHRE, f. pinus silveslris, pleonasmus. 
FEURENHOLZ, n. lignum pineum: von feurenhoiz ist sie 
gemacht. Bodes Tr. Sh. 4,21. 

EEURER, m. incensor, calefacior, uslor, heiser, einheizer, ahd. 
fiururi, mhd. viura?re. vgi anfeurer, befeurer, einfeurer. 
FEURERIN, f. enfzttitderw, tnAd. viuretrinne: 

dö kom diu röhte minne, 

diu wäre viuraorinne. Ttiti. 25,10. 

ahd. aber fiurara, focaria, küchin, wol auch noch in oberd. 
geyenden die Teurere, vgl» befeurerin. 

KEURERZEN, tdntiUare, funkeln, funken sprühen: so bin i 
mit ihm in kelkr «bi kraJudt ... wir habn von a jedn 


fasset kost, und wie mir wieder herauf kommen sein, haken 
uns daugen ordentii gfeurerzt. Hans Jeryel 1, 7. s. feurxen. 
FEURIG, ardens, igneus. goth. funitka. kein ahd. fiuric 
i angemerld, sondern dafür flurfn (Graff 3, 677). auek mka. 
herscht viurin vor, s.b. 

mit raanegem Qurinen «läge. Er. 881; 
dö fiurin regen sich gemöret. a. TU. 129,4; 

obschon viuric begegnet: 

dag fürige »wert. Hartman vom glouben 887; 

d& kom ent üg flurige (var. fiurine) min. Pars. 496, 12* 

ein füric minne. Diut. 1,367; 

nhd. wird feurin selten: 

ich wil dir geben deinen Ion, 

in der heil die feurin krön, fastn. 505,34; 

er rust ein fürin ofen zu. Kolrosz Daniel 114; 

empireum, dag ist der feurein himel. Mecenberg 54; w&nten, 
dag die steru feurein wann. 71,13; allmdlich kommt nur feurig 
in gebrauch. 

1) und der engel des herrn erschein im in einer fewrigen 
flammen aus dem pusch. 2 Mot. 3, 2; aus seinem munde 
faren fackeln und fewrige funken schieszen heraus. Hiob 
41,10; seine äugen wie eine fewrige fackei. Dan. 10,6; und 

j die thiere waren anzusebn, wie fewrige kolen, die da brennen. 

! Ez. 1,13; dürstet io, so trenke in, wenn du das thust, so 
wirstu fewrige kolen auf sein heubt samlen (yoth. haurja 
fnnins rikis ona haubij) is). Büm. 12,20; zu der zeit wil ich 
die fürsten Juda machen zum fewrigen ofen im holz und 
zur fackeln im stro. Zachar. 12,6; an diesem feurigen morgen. 

J. P. Ilesp. 1,1G5; die berge und die ioscln standen grosz im 
jungen feurigen tage. TU, 4,132. 

2) und des nachts war sie (die wolke) fewrig. 2Afo«. 40,38; 
und da sie mit einander giengen und er redet, sihe, da kam 
ein fewriger wagen mit fewrigen rossen. Ikon. 2,11; da öfnet 
der herr dem knaben seine äugen, das er sehe, und sihe da 
war der berg vol fewriger ros und wagen umb Elisa her. 6,17; 
und ich wil, spricht der herr, eine fewrige maur urnbher sein. 
Zachar . 2, 5; ergreifet den schilt des glaubens, mit welchem 
ir ausleschen künd alle fewrige pfeile de9 bösewichts (goth. 
andnimandans skiidu galaubeinais, f>ammei magu|> allös 
arhvaznüs Jiis unseljins funiskö9 afbvapjan). Eph. 6,16; und 
also sähe ich ... das sie hatten fewrige und gele und 
schwefeliche panzer. offenb. 9, 17; lebendig wurden diese 
beide in den fewrigen pfui geworfen, der mit schwefel hrande. 
19,20; so soll mich Beelzebub vier und zwanzigmal auf und 
ab durch die ganze armee seiner dienstbaren geister feurige 
spiszruthen laufen lassen. H. L. Wagner Erchen Humbrechl 62. 

3) da sandte der herr fewrige schlangen unter das volk, 
die bissen das volk, das ein grosz volk in Israel starb. 4 Mos. 
21,6; denn aus der wurzel der schlangen wird eine basiliske 
körnen und ire frucht wird ein fewriger fliegender drache 
sein. Es. 16,29. ‘der musz feurig gehn' (nach seinem tode 
als feuriger mann, irrwisch umgehen ) sagt man von einem der 
schreiendes unreefd thut. bei Göthe 57, 174 drückt 'giengst du 
feurig!’ diese Verwünschung au«. 

4) und man sabe an inen die zungen zerteilet, als waren 

sie fewrig. apostelg. 2, 3; feurige äugen; 

bei diesem wort zieht sie mit feurgem blicke 
aus ihrem busen einen dolch hervor. Oberon 5,10; 

des löwen muth, 

des hirsches Schnelligkeit, 

des Italieners feurig hlut, 

des Nordens daurbarkeit. Göthe 12,90. 

5) drauf dun mächtigen bain, den der feurige Romuius freiort 
iiennete, zeigt er im gehn. (Romuius acer). Aen. 8,34*2; 

den feurigen tünder umgaben 
seine vertrauteren pharisäer. Messias 7,63*2; 

jagt ein trupp feuriger reiter die steig herab. Schiller 14ft'; 
der feurige Jüngling der sommer. J. P. uns. löge 1, 4i; feuriger 
wein, fervidum vinum; zu feurigen thalen anspornen; feurige 
liebe, feuriges verlangen. 

FEURIG, ardenler: 

stne ougen vürec branten. jhis*. K. 224,45; 

feurig lieben, feurig fühlen; 

feurig, mit ungestüm*, sprach Abdlal. Messias 13,510; 

o wie feuriff führest du 

die vertheidgung meiner triebe, ,, _ 

feurig, wie ich drum dich liebe. MBllnii die schuld 28. 

FEURISCH, igneus, jenem goth. funisks ähnlich gebildet: 
sei schlaft dost hass und ftircbt ir nicht 
vor teupen (diebslal) und vor feursch gschicht (feuerst™**), 

ring 22*, 38; 
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also tollen unser äugen aufgethan werden in der kuntt, 
damit wir arzneiisch und fevrrisch sehen dasjenige so der bawr 
öffentlich sieht* Pabacelsus 1,31*; welches ist ein luftisch 
und fewrisch gilt* 1,353'; also ist uns mit der anzündung 
des feuert im liechte des feuers, welches ist das liecht der 
natnr, vier eigenscbaften zu verstehen, als eine feuriscbe, 
eine luftische und eine Olische, darinnen das liecht offen¬ 
bar ist, und eine wfisserische. Jac. Böhme mysl. mogn. s. 80; 
das weibel ist aus dem männel, als die liechts und wassers- 
tinctur aus der feurischen, und gehören in der natur in 
£ins. s. 86; so bette die feuriscbe bewegung müssen auf« 
bören. 1 . 194. 

FEURZEN wie feurerzen, [euer sprühen, prickeln in den 
Händen empfinden, bildlich tanken. Scan euer l, 553. 

FEUSER, m. alapa: 

wo Ich hinein geh int wirtsbeuser, 

so wird mir oft ans olir ein feuser. H. Sacks IV. 3,6*2*, 

wie ober tu deuten? zunächst sieht fausen, mit der ruthe hauen, 
streichen bei Stalder 1,358. Schneller 1,323 hat pfausen, 
pfausten, blasen, pfauser von einem schweratmenden, pustenden, 
wozu sich hausen und bausten turgere 1,1200. 1201 hatten lässt. 
feuser kann sehr wol einen schlag, der den backen schwellen 
macht, auf dem backen klatsclU, ausdrücken. 

FEUSTEN für feisten schon sp. 1466 aus Garg. 87* angesogen, 
es kann aber auch geschrieben sein für fäusten sp. 1362, wie 
sich mhd. visten und viusten nahe liegen. 

FEUWER, FEWER, s. feuer. 

FEUZEN, was feizen sp. 1474. 

FEX, s. Bichs sp. 1225. feix 1473: 

mit hexenfexen, mit gespenstcespinsten, 
kielkröpfigen Zwergen steh ich gleich zu diensten. 

Göth* 41,72. 

FEXEL, tu. mallcolus, sprtcssling, wie man einen baum¬ 
garten mit den samen und fexelen kan erbawen. Henisch 
1089, 45, der auch in gleicher bcdeutung die form fexer *» fecbser 
an führt (oben sp. 1225). 

FEXEN, s. fechsen. 

Fl, nhd. pfui, mhd. pfi (sp. 1212), eher auch fi: 
fift fiä fie, 

fi ir vertäuen! Pari. 284, 15; 
dB schrei man iemer fiä fi! Gco. 154; 
nd. fi, nnt. fij, engl, fie, fr. fi ( weder it. noch sp.), lat. pbu 
und phy, man hat auch Pt. Casina 111. 6, 7 fi li foetet ange- 
setst, wo doch jetzt ei ei foetet vorgesogen wird, dem mhd. pfi, 
ft gleicht die form pfei, fei: 

fei teifel, spricht der morian, 

wan sein weib zanket. Wicmhirlin 806; 

Stieles 481 stellt fi auf: ft teufel! li li, wie stinket«! die 
künung des fei in li mag durch das fr. fi, welches doch selbst 
ata unterm pfi oder nt. flj stammt, herbeigeführt sein, man hält 
fi für feiner und vornehmer als pfui oder pfei; 

tl! herr gemäht, es ist nicht tum ertragen, 

ist das auch eine lebeosart 

für einen gott, durch den die riesen fielen? 

so alt, so einen grosien hart, 

und noch mit kleinen buben spielen! 

Wikland Juno und Ganymed 396; 

II! das wäre ein wahres scandal! Götter 3, 401; 11! es ekelt 
mir vor diesen fetten hoff&rtigen burschen. L. Pu. Haun aufr. 
tu Pisa 24; du ein Senator? und so wenig herz? fi, 11! 89; 
meine beste Ernestine, du bist doch wieder heiter? fi, welche 
trübe miene! Voss br. l, 293; 

was war das, fr&ulein niebte? fi! ihr werft euch 

ihm an den köpf, ihr tolltet euch doch, däcbt ich, 

mit eurer perton ein wenig theurer machen. Schiller 349 k . 

die nnL Häufung des verwundernden und verachtenden ausrufes 
ij en fij! eidspricht dem nhd. hui und pfui!, wie auch hui dem 
bei begegnet und bairisch ui für ei (Schm. 1, 8). nd. dat is 
nig 1 un nig fi, verdient weder bewunderung noch Verachtung 
tbr. wb. 1,384). doch hat die nl. mundart neben fij das stärkere 
foei, die engl . neben fie das stärkere faugh! vgl. pfuidichan, 
nd. fidikan, fudikan. 

FIBEL, f. abecebuch, Uber literarum elcmenlariarum, es ist 
noch ungefunden, wann und wo diese enistellung des Wortes bibel 
für den angegebnen besonderen sinn aufkam, sie hat allmälich 
überall eingang erlangt . ata bibel machte die bairische mundart 
wibel (»eie ata habe wawe, ata bart wart und umgekehrt aus 
warf barf, ata weib beiw); trenn H. Sacbi in seinem gediclä 
vom hautrat schreibt 


die bibel und ander bücher mehr. 1,440*, 
ändern spätere ausgaben in ‘wibel’ (Göz 1, 32), wibel konnte 
leicht in fibel übergehn . ähnlich ist übern, fippern (Schm. 1 , 507) 
für bebern (1,1210), bibern (t, 1807), umgedreht blach für flach 
(2, 58), balz für falz (vgl. 2,599). fibel steht zuerst in den voca- 
Marien des 15 jh., namentlich dem von 1419 (Schm. 1, 507), von 
1477 (wo pbybel. *Mone 6,216. Diefenbach 2*, vgl. 25'), in einem 
Kölner gbssar (Mone 4,251) und im voc. ex quo (Mone 8,256). 
Luther muss das wort gekannt und gebraucht haben (s. hernach 
fibelist). AlberusAoI; über elementarius, ein Übel, sic vocant 
Saxones ein kleine bibel, der kleine ccUechismus; da er ver¬ 
schiedentlich in Niederdeulschland lebte, moclUe ihm das in seiner 
heimat unvemommene wort auflallen; auch Chytraeus (1597) 
verzeichnet es, wogegen man ihm in oberdeutschen wb. nicht be¬ 
gegnet, selbst bei Henisch nicht. Stieler 257 und Frisch 1, 264* 
tragen es ein. der knabe lernt noch in der fibel, ist noch 
abcschüler; 

ich kenn ihn seit der fibel 

und niemals nahm ers übel, 

wenn ich ihn angelacht. Voss 4.233; 

buchstabiert in iiebesfibeln, 
tändelnd grübelt nur am liebeln, 
müszig liebelt fort im grübeln, 
doch dazu ist keine zeit. Göthk 41,220. 

Dänen und Schweden haben fibel von uns entliehen, Littauer 
ihr pibelis, das ihnen von biblija absieht, wie unser Übel von 
bibel. 

FIBELBUCH, n. 

fröhlich tanzen sie nun, wenn sie die kleinen lehrt, 
auf den blättern des Übelbuchs. Oversrck ged. 91. 

FIBELHAHN, m. in der bilderfibel. J. P. Fibel 9. öl. 

FIBELIST, m. abcschüler: wollen sie (die heiligen väter ) uns 
aber nicht gnädig und barmherzig sein, so müssen wir sie 
lassen engel sein und im paradies unter eitel blumen tanzen, 
als die den glauben lengest an den schuhen zurissen und 
in irer bimeliscben heiligkeit keine anfechtung weder vom 
teufel, fleisch noch weit haben, wir aber uns im scblamm 
und kotb arbeiten und sudeln, als die im glauben fast arme 
fibelisten und anfahende schüler nicht können solche hohe 
doctores und meister im glauben sein. Luther von den con- 
ciliis und kirchen. WtUcmb. 1539 (Irmischer 2, 228). fiblista 
statt biblisla. 

FIBER, f. fibra, unser faser (sp. 1339): 

trübe stunden gehn vorüber 

schnell, wie eine frühlingsnacm, 
und des lebens stumpfe Aber 

wird durch sie nur scharf gemacht. Burmann ged. 45; 

bald, um des herzens fihern alle 
zur freud heranzuziehen, rauscht 
Christinens iinger durch die saiteu 
der barfe. Gönn« 1,75; 

mein busen bebte mir in jeder Aber, 

als nun um mich dein blick in thränen schmolz. 

A. W. Schlegel im musenalm. 1796 s. 112; 

oh der hölle macht ist grosz 
und an äiner über bebung 

hangt die wonne wie der graus. Möllner die schuld 131; 

herz, das ohne die fiber der leidenschaft schlug. J. P. TU. 
4,143. 

FIBERN für bibern, bebern. s. vorhin unter fibel. auch 
fippern. 

FIBERNGARN, n. fibrarum textura: fiberngarn der stiru 
und backe. J. P. TU. 3, 82. 

FIBERNGEWEBE, n. Herders werke 3, 9fl. 

FICHELN, palpare, hätscheln, schmeicheln, streicheln, dem ch 
zum trotz eine nd. form. Scuambacii 269*. vgl. fickein, fichtein. 

FICHLER, m. palpo, palpalor, leiselreter. 

FICHTE, f. pinus abies, pinus picea, wieder ein ausschlicssend 
hd. wort, denn nichts ähnliches findet sich nd. nl. ags. fries. nord.; 
leider entgeht die goth. form. ahd. fiuhtd, feohlÄ, fiehtft, schlechte 
Schreibung verrückt das ht tn th, ftutha, fietha; den ausdruck 
sichern zumal aUe Ortsnamen, wie sie Föbstemann 2, 504. 505 
anführt, dessen ableüung von fiuhti, humidus zu verwerfen ist, 
was schon die analogie der auch mit tannd gebildeten namen 
lehrt: dem Fiohtpab, Fiohtcbirichft zur seile stehen Tanpab, 
Tanchirichd. mhd. viehte: 

üf daj bös In einen palas 
vuorte dör wirt sinen gast» 
dä deheiues rätes gebrast, 
ze einem viure liebten, 
dag irae von dürren vienten 
dar üf was enbrant. kröne 6922; 
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K üene viehten und grüene tannen 
dürreu weiden »ul wir dfn mannen 
und oueh den reinen frouweti geliehen, 
die wir alben tugendfehen 
grOenen bl den, die zühte und Ären 
niht ahtent und aleine »ich kören 
an dirre dörren werke unstiele, 
diu »eiten grüenet ln tugeride wete. Renner 15090; 

ein erle schöne bt wahrer stöt (*p. 894), 
in garten schöne ein viehte üf göt, 
eichin loup ziert grüenen walt, 
üf bergen ein tanne ist wol gestalt. 17335; 

»wen ne ein fubs big in den töt 
siech wirt, sö bueget im die nöt 
viehten zäher, den er slindet 
und sin nöt gar überwindet. 19344; 

vulpis haigt ain fuh». der hdt die art, wenne eg im umb 
dag leben göt von Siechtum, sam Ambrosius spricht, sö 
suocht er ain viehten und igt des harzes, dag ab dem stam¬ 
men vleugt, und macht sich alsö gesunt. Megenberc 163,17. 

hechte schreibt Dasypodius 183*. 327*, füchten Frisius 6*, 
1006*, Maalbr 145', ficht, feuchte, föchten Henisch 1092,37, 
flehte Stielkr 481 und so die späteren, unter den idiotiken 
feichte Höfkr 1, 204. 3, 255, feichten, flechten Schneller 
1, 509. feichte : fluchte könnte sich verhallen, wie oft ei : iu. 
bei Stalder, Toblkr, Schmid mangelt das wort, muss also heute 
in der Schweiz und in Schwaben unbekannt sein, wie cs auch 
schon mhd. bei den dichtem dieser gegenden nicht begegnet, im nhd. 
lichte isf) wie in licht und a . m. der diphth. ie schädlich verwischt. 

hervorragend sind die Urverwandtschaften, gr. bieten sich zwei 
ausdrücke dar, nei'xrj und 7 iirvs, die man leicht einigt: dem 
jungem rtfovs scheint x vor r ausgefallen, ohne dass dem älteren 
nei'xr] t nach dem * geschwunden zu sein braucht. nixrvs 
und 7 twxT] oder gar nevxrrj fallen aber nahe und ganz zu 
fiobtö, zu einem yolh. fiuhtö, wie sich vermuten Hesse, eine 
insei unfern den Donaumündungen hiesz doch wol, weil 

sie mit flehten bewachsen war, und nach ihr ein mit den Rastamen 
sich berührender volkstamm Jlevxtvoi , Peucini, das wäre goth. 
Fiubteinai, wenn man lieber ivül Fiuheinai. litauisch führt die 
flehte den namen puszis, ft, der sich genau mit einem goth. 
fiuhi, fhihö ausgliche; wem es hier golhische Wörter zu ralhen 
verwegen scheint, setze dafür althochdeutsche, die schon sicherer 
sein mögen, die Verbindung der Pcukinen mit Geten und Gothen 
lenkt aber das äuge eben dahin, da so viel Ortsnamen aus flehte 
gebildet sind, kann sich unter verwandten stammen auch die be~ 
nennung Fichteiwülder, Fichtelberger wiederholt haben. 

dem lat. pinu9 gebricht der kehllaut, ihm unrä also ein pienus, 
picinus vorangegangen sein, wie dem lumen «n iuemen, dem 
iuna lucina, dem deni deceni, dem Dani Dacini (GDS. 192), 
picinus führt aber auf pix und auf den grund des namens. 
pinus ist die harz ausschiritzendc picea und pix ist niooa , 
nixra , wofür man deutsches Rh, fCh erwartet und ein unver - 
schubnes, später entlehntes pech findet, it. steht dem bäum picea 
das harz pece, fr. dem pesse die poix zur seile, engt, entsprang 
erst späterhin aus pitcli der name pitchtree, pechbaum für flehte, 
bedeutsamer scheint das russ. pichta, wurde cs aus unserm flehte 
erborgt? die übrigen sl. sprachen haben es nicht. 

allerdings klingt nun feucht, httmidus an flehte an, obschon 
ahd. füllt, fiubti immer noch geschieden ist von flobtö und auch 
bei Frisius und Maaler feücht von füchten. da aber auch in 
feucht berührung mit feuer gespürt wurde (sp. 1581), mag selbst 
ein bezug zwischen flehte und fohre, führe, das vorltin in der 
gestalt von feure auftrat (sp. 1609), sich geltend machen und einen 
lieferen blick in die wurzrt beider' Wörter gestatten, man sehe fohre. 

flehte, fohre und tanne werden auch in der anschau oft ver¬ 
wechselt. Megenberc sagt 314,9 : du scholt auch wiggen, dag 
die maister in der natur vörhein holz und viechtein holz alleg 
tannen haigent mit dem gemainen namen abies, aber sie 
sprechent, dag diu recht taun under den drein die aller¬ 
edelst sei, wan diu hat dag allerweigist und dag alleriüftigst 
holz, dag viechtein holz ist ain tail rmter und der viechten 
pleter sint nicht so smal sam diu tannenpleter, aber vörheing 
holz ist voller kiens und da macht man liecht aug. die drei 
paum haigent ze latein nach enander abies aiba, abies citrina, 
abies resinosa. und 339,2 von der viechten; den paum haigent 
etleich piceam, dar umb dag harz dar aug switzet ... iedoch 
sprich ich, dag picea ain vorch haig und pinus ain viecht 
und abies ain tann. —- unter diesen drei bäumen wächst die 
flehte am höchsten, hat schmale, steife, stechende, vierseitige nadeln, 
ihre zapfen hängen nieder, die nadeln der tanne sind zweiseitig 
und platt, ihre zapfen aufwärts stehend, die führe ( tiefer, kien¬ 


bäum) erreicht nicht die höhe und geradheit der flehte und tanne, 
ihre nadeln sind länger und spriessen kreisförmig an den zweigen, 
die tanne heiszt weisztanne, weil ihr holz weisz, die Achte roth- 
tanne, weil ihr holz röthlich ist. jungen flehten, die nickt dicht 
stehn , schadet der sich dick anhängende duft, vgl . duft 6 und 
duftbruch. 

hoch wehn die schwanken flehten 

und stöhnen seufzerlaut. Sali» 79; 

sie ( Cybele) spricht: gebt mir den bäum, der ohne breite 

blltter 

dem alten winter trotzt, die Immer grüne behte. 

Glum fabeln 2 [Berlin 1757) ». 34. 

ein altes, seinem Ursprung nach dunklet Sprichwort lautet 
‘einen um, an, hinter die flehte führen* für betrügen, foltere, 
Vorstellungen, die schon in dem bloszen anführen, hiniergehen, 
circumducere , circittnvenirc gelegen sind, was die flehte beson¬ 
ders dabei zu schaffen hat, müsle uns ent eine volkssage erklären, 
denken dürfte man an die mylh. 1153 angeführte fahrt, wo aber 
ein spindelbaum, keine flehte genannt ist. der mylhos von Atys 
und Kybele kann niclU in betracht kommen, hier sind zeugen. 
denn der büse teil fei kan auch gute wort und mit schönen 
scheinen seine böse Sachen fürgeben, wie er Eva das hftlm- 
lein durch ihren mund zog und sie mit scheinlichen und 
gelehrten Worten umb die flehte führete. Mathesicb Historien 
von Lulher. 1592 (vorher 1570.1576.1580.1583) s. 141*; wie der 
Dalila lippen, die süszer waren denn hönigsam, den thewren 
held Simson umb die flehte füret. Mathesids vom ehestand 
und Hauswesen. Nürnberg 1563 G*; so wolle nun auch der 
könig den orden der Unkosten halben um die flehten führen. 
Schütz beschr. von Pr. s. 55 ; umb die lichten geführt, über den 
tölpei geworfen werden. Henisch 1092, 49; denn ja dises ein 
artiger weiberlist gewesen, dasz dieses weib ihrem mann 
verdeckter weise anzeigt, dasz das kind nicht sein sei, und 
ihn doch umb die flehten führet, dasz er den bossen nicht 
merket. Sandrub s. 30 (wo doch die fahrt nichts von der flehte hat); 

wir wolten bald ihn fim die flehten fuhren, 

wie keck und klug er sei. Fiudor Wittekinden C2*; 

weiis doch ein narr ist in der haut 
und er so gerne heu ein braut, 
so schadete es ihm gar nicht, 

das man ihn führte umb die ficht, her*. Hkinr. Jdl. 718; 

damit wird er nu wol vexirt 

und weidlich umb die licht geführt. 732; 

die hofnung führt ihn dort im eiend um die flehte. 

Güntbsm 57o. 

Stieler 481, Frisch 1,265* geben die redensart noch beide, sie 
lebt auch unverstanden unter dem volk fort, man hört auch: in 
die flehten gehen, verloren gehn, wegkommen. 

F1CHTELBERG, m. mons pinifer, ein gipfel des erzgebirges, 
gebildet wie Heidelberg, kindelbett u. t. w. die ältere gestalt 
des namens ist in keinen urk. aufbehatten. Schn. 1, 509. 
FICHTELGEBIRG, * in Franken. 

FICHTELN, palpüare, von fechten abgeleitet: dann sagst du 
zu viel zu und die natur mags nicht vollbringen, so zahlest 
und Achtlest dahin, dahin du nicht kommen magst. Para¬ 
celsus chir. sehr. s. 1 . vgl. fuchteln, ober auch fichein. 

FICHTEN, ptneus, ahd. fluhtln, nüid. viehttn, lü. puszinnis: 
viechtein holz. Megenberc 314,10; iedoch smeckt der wein 
pag aug viechteim maser. 317,4; nhd. zum pichen brauchen 
wir lichten, kiefern oder kinforen oder tennen harz zu pech 
gesotten. Mathesius 52*; fichtene rinden. Zechendorfkr gebr. 
der ros 2,19; sechs packentröge von flehtenem holze. Gry- 
prtus 1, 835; ßchtenes laub. Lohenstein Arm. 2, 749; auch 
werden hier die dauben zu fichtenen fässern geschnitten. 
Göthe 16, 232; 

erst den fichtenen mast in die mittlere höhlung des bodens 
stellten sie hoch aufrichteod und banden ihn unten mit seilen. 

Od. 15,288. 

FICHTENAPFEL, m. strobilus, fichlensapfe. 

FICHTEN AST, m. ratnui pini: 

doch als er etwas zu sich selbst gekommen, 

fallt er mit einem fichtenast ihu an. Gats» Bes jardo 1,1,4S. 

FICHTENBAUM, m. 

dringt euch um mich her, ihr flchtenblume, 

hüllt mich ein, wie eine tiefe gruft! Tiime elegieen 1,79; 

ein Achtenbaum steht einsam 

im norden auf kahler höh. Hsxns ged. 137. 

FICHTENBERG, «. mons pinifer: tuf dem rücken voo 
schwarzen fichtenbergen. Göthe ...; 
ols plötzlich überm flehtenfeerg 

der moud vollwangig strahlte. Kosigabten br. od. % 19t. 
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1615 FICHTENBEKRÄNZT—FICHTENSCHWÄRMER 

FICHTENBEKRÄNZT, pimfer: 
flehten bekränzt hol ihn, der in einsamer grotte gastreckt lag, 
Üinalus, ihn such beweint dos geklipp des kalten Lycaus. 

Virgils tdyllen 10,14. 

FICHTENBEWACHSEN, nevxrjßis, 

Lynkeus jetzo bemerkt ein flehten bewachsen es eiland 
mit feruschaueiidem blick. Uipheus Aig. 1188. 

FICHTENBOHRER, m. dermestes pimperda. 

FICHTENEULE, f. phalaena pini, fichlcnspinner, lanncnsptnncr. 
FICHTENFINK, m. fringüla pinetorum. 

FICHTENGEHÖI^Z, n. pinetum, ahd. fiobtaki. 
FICHTENGIPFEL, fit. cacumcn pini: 

dort zephvrs leichten hauch, der mit den blättern spielt, 
in flchtengipfeln rauscht und ihren schauen kühlt. 

Dusch verm. werke 309. 

FICHTENGLIICKE, f. trat flchteneule. 

FICHTENGHÜN, n. viretum pinorum: 

o kühle »töte schattendüfte 
im lichtengnin, 
wo frische rege soromerlüfte 
den hain durchziehn 1 

Fbud. Brun im mus. alm. HOC *. 182. 

FICHTENHACKER, m. loxia tnuclealor, kirsch fink, 
FICHTENHAIN, m. pinetum. 

FICHTENHAHZ, n. restita pinea. 

FICHTENHACIT, n. cacumen, caput pmi: 

immer geschütvelt Tom slurm nnrivon haralgfstohet «crgeisell 
ist sein [des Al lat ) flchtenbaupl mit schwarzen wölken um- 

schieiert. Bürger 24b*. 

FICHTEN HAUS, n. domus pinca, setzen die dichter des 17 jh, 
für tchif: 

das schwache flechtenhaus, verworfen von den winden, 
ein pall des ungelücks, 
erwartet des gcschicks, 

bei Steuer, segel, mast ist schlechter trost zu finden. 

Harsdörfsss sonnlcifjSQudui'htcH. Nitrnb. 1049. 1,66; 

Neptun ist sinnenlos. er wirfet in die Iuft 

das schwache lichtenhaus, bald wieder in die gruft, 

wo Radamamus wohnt. Rackelii sat. ged. Fraukf. 1664 s. 7; 

Tiphyg, du wärst nicht bekant, 
wenn das meer nicht hätte wellen, 
die das lichtenhaus umschwellen. 

Knittels poet. sinnenfr. 1677. s. 29. 

FICHTENHÖHE, f. fichtenbewachsne: 

entlegnes thal, von flehtenhöhn begrenzt. Salis 146. 

FICHTENHOLZ, n. lignum pineum. 

FICHTENHOLZTUTE, f. conus figulinus. 

FICHTENKÄFER, m. dermestes, fichtenbohrer. 
FICHTENKRANZ, m. corona pinca: 

nicht des Felsen Stirn im flehtenkranze, 

die sich rauschend in die wölken hebt. Bürger 98*. 

FICHTENKREBS, m. dermestes typographus, fichtenbohrer. 

FICHTENLAUB, n. frons pinea: 

das llchtenlauh, der eppichstrauch 

umschatten seinen köpf und bauch. Hagedorn 3,120. 

FICHTENLÄUFER, m. certhia, baumläufer. 

FICHTENLAUS, f. ophis pint. 

FICHTENMARDER, m. muslcla marles. 

FICHTENMOTTE, f. phalaena pini, fichiencule. 
FICHTENNADEL, f. folium pini subulalum. 
FICHTENNADELRAD, ti. 

FICHTENNUSZ, f. nux pini, fichtcnapfcl. 

FICHTENÖL, n. oleum resinae pini. 

FICHTENPFLANZUNG, f. plantatio pinorum, mit angesäten 
oder gesetzten fehlen tmachsnc bodenfldche. 

FICHTENRAUPE, f. eruea pini. 

FICHTENRINDE, f. cortex pineus. 

FICHTENRÜSSELKÄFER, m. curculio pini 
FICHTENSÄNGER, m. certhia pini. 

FICHTENSAUGER, m. was ficbtenspargel. 
FICHTENSCHLAG, in. regio pinorum caedendarum: 

lieber sind, als seine (des kunntparkt) marmorbusten' 
grabmal, grott und otaheitisch dach, 
mir die tannenhfther, die hier nisten 

und die reh Im stillen flchtenschlog. Scheidt von Wien. 226. 

FICHTENSCHONUNG, f. eingehegte fiehtenpflanzuny: 

durch Feld und wild heult kalter wind, 
und in der flchtenschonung sind 
verklemmt die jungen basen, t. 72. 

FICHTENSCHWÄRMER, m. sphtnx pini. 


FICHTENSPAN, m. tegmen pineum: 

und gibst für loroer hin geiszkot, 

und llchtenspen nir zimentrinden. fasln. 478,5. 

FICHTENSPANNER, m. phalaena piceana. 

FICHTENSPARGEL, f. monotropa hypopilys, eine kleine 
Schmarotzerpflanze auf fichlen. 

FICHTENSPINNER, m. phalaena pint. 

FICHTENSTAMM, m. slipes pini: 

nehmet holz vom fichtenstamme, 

doch recht trocken laszt es sein, 

dasz die eingepreszte Ramme 

schlage zu dem schwalch hin. Scbillrr 77*. 

FICHTENSTARR, rigens pinubus: 

in der gewölke schwarzem kissen ruht 
sein flehtenstarres haupt. Schiller 40*. 

FICHTENTANNE, f. ptnus abies, schon Loricer schadet ficlil- 
dann von dem fiechtenbaum ; spitzige fichttannen. weish. 
lustg. 68. 

FICHTENTHAL, n. vallts ptnubus consita. Göthe 16, 231. 

FICHTENWALD, m. pinetum, fiechtenwald. Dasvpod. 327*; 
versteckten sich in ein fiechtenwald. Aimon m3*; versteckten 
sich, auf das gnawest sie vermochten, in einen fiechtenwald 
r3‘; abwechselnde berge, alte flehtenwälder Göthe 16, 243 ' 

und von ihrer äxte Schlägen 

krachend stürzt der lichtenwald. Schiller 56*; 

es schallten muntre lieder 

hell durch den fichtenwnld. Cbamisso 169. 

FICHTENWÄLDCflEN, n. 

FICHTENWANDLER, m. fichtcnvwiU, deren raupen ganze 
ficlUenwälder überziehen. 

FICHTENWANZE, f. cimex pint. 

FICHTENWICKLER, phalaena ptccana. 

FICHTENWURM, m. pinorum cruca. LoitrcßRUS 348* ; fichten- 
raupen oder würmlein braucht man auch wie goltkefer, dörret 
sie ... und seind die ßchtenwürm den nachtigallen ein an- 
geneme speis. 149\ 

FICHTENZAPFE, m. slrobtlus pini, wie tannenzapfe. 

FICHTZIRNE, FICHTZIRNENBAUM , pinus cembra. aller 
weish. luslg. 615. 617. i. zirbel. 

FICK, m. trilus, frictus, iäus, das reiben, hin und her rutschen, 

filzen mit der rulhe: 

'du böses stftck, 
lick fick fick fick!* 

‘ach das thut weh’. MusÄus kindorkl. 16, 
wenn man nicht in diesem fick einen imperativ sehen will, obscoene, 
fulufio . fick, die fäulung am hufc des nndvichcs, r eibung? oder 
ein andres wort? 

FICKCHEN, n. loculus, bcutelchen, sdckchen: 

da hab ich noch ein stückgen 

im flekgen. Joh. Fr. Rothkanw tust, poete 1711 t. 193. 

FICKE, f. was fick. Stieler 1962 hat ficke, klappe, caesio, 
wo ohrfeige ( sp . 1412) anklingt. 

FICKE, f. crumena, loculus, tasche, sdcklein, mlat. ficacium 
(Ducange 3, 279*). noch nicht bei Henisch, zuerst bei Schottelids 
1350 fikke und Stieler 482 ficke, seit der zweiten hdlfle der 
17 jh. bei den schriflstcllem (kaum oberdeutschen) häufig genug 
nicht nnl., aber nd. (Schamrach 269*), schw. ficka, ddn. fikke 
begegnete es fniher, so Hetze es sich zu ags. pocca, poba, engl 
pouch, pocket, fr. poche, ist. poki (vgl. posi, schw. pdse, ddn 
pose) hallen, die sämtlich pera ausdrückcn. aus ficken reiben, 
insofern man durch häufiges eingreifen, einschieben die tarchc. 
riebe, ist es kaum entsprungen; eher darf an fach, Schubfach 
(sp. 1221, 9) gedacht werden, s. hernach fickfack. 

einen in die ficke (den sack) stecken können (ihm überlegen 
sein). Sah. Müixer chron. von Sangcrhauscn s. 200; den kindern 
dienet nicht, wann sie noch jung sind, dasz sic die ficken 
oder schiebsäcke immer voll geld haben. Scriver sedensch. 
1,327; bald zöge er einen puffer aus der ficke. Weise erzn. 204, 
zog Stolbio eine neue comödien aus der ficken dieselbige 
abzuschreiben, pol. stockf. 91; seines briefe* in der ficken 
vergasz er gänzlich. 118; nähme der schatzkrämerio vor dein 
schlosse all ihr geld aus der ficke. Jucundiss. 89; er selbst 
zöge eine halbe knackwurst aus der ficke hervor. 128; zöge 
unter währender arbeit ein dröglgeiglein hervor aus der ficke, 
158 ; er stecket das geld in seine ficke, pecUniam ingerit localis 
suis. Stieles 482; einem die ficke lausen, emungere aliquem 
argento; wenn der Schneider sein biigeleisen nicht in der 
ficke hat Fdstnb, 2,432; weswegen denn meine Schwester 
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einen holländischen gülden aus der ficke zohe. 5,7; unter 
der zeit aber hätte sie eine bleifeder aus der ficke gezogen 
und einige zeilen auf ein blättchen papier geschrieben, trrp. 
d. I. 13; mittlerweile zog Thaiberg zwei venetianische dukaten 
aus seiner ficke und druckte sie dem alten in die band. 
143; so schüttete ich den toback in meine beiden westenficken. 
Läpz. avant. 1,42; 

er grif wol zehnmal ln die ficken 

und guckte nach der tascheouhr. GCnthxr 166; 

und wenn ich ohngefehr ein maul roll götter fieng, 
so rast ich voller tust, und zog bei solchem glücke 
auf zwei quart Milius zwölf groschen aus der ficke. 376; 

serreiszt die misgunst ihr (d. i. sich) hierüber gleich die ficke, 
ao bleibet dennoch nicht mit seiner pllicht zurücke. 415; 

die ficken mutten voller band, das maul voll zimmt und 

zucker stecken. 430; 

leich bau ich fipfel In den ficken, 
usch 1 zog ich einen apfel vor, 
pul bau er einen an das ohr 

und wieder einen auf dem rücken. Wkisxz kom . op, 3,6; 

so lag das heil da grosz und breit, 

und er steckts in die licken. Clausius 7,64; 

ich batte zwar noch ein endeben taback in der ficke. Wieland 
15, 129; mein dukaten reisegeld war schon dünn wie ein 
laub worden, sonst hatt ich keinen heller in der ficke, der 
a, m. im Tockenb. 156; ich hab meines Suschens ficke durch¬ 
sucht. Lenz 1,156; ob die hand, die ich fühle, mir etwas 
in den hut werfen oder aus der ficke ziehen will. Lichten¬ 
berg 3,108; nu, ihr leute, meine bulle (flasche) ist leer, und 
meine ficke auch. Götter der Jahrmarkt 6 ; 

tritt Weihnacht wieder einmal in das land, 
dann strotzt von geld mir die ficke. 

Vuss mtts. alm. 1798 #. 199; 

du aber brennst 

ihm überm köpf das haus zusammen, während er 

das schreiben trägt in seiner ficke heiligthum. Platin 30t‘. 

das wort klingt uns heute gemein und kann nur in nachlässigem , 
komischem slil gellen. Göthe und Schiller haben es nie gesetzt. 

FICKEISEN, n. cauterium, brenneisen. Blancardi lexicon 
medicum 137. 

FICKEL, n. porcellus. Stieler 482. Frisch 1 , 265*, brem. wb. 
1,386, mit ausgestosznem r für ferkel, bair. fackel, sp. 1227. 1531. 
FICKEL, membrum virile. Frisch 1 , 265*. 

FICKELER, m. ein altes spiel, dessen nähere beschreibung ent¬ 
geht: vickeler, sirumpis, est ludus cum quo puelle solent 
ludere subtractis pedibus. voc. 1482 kk5*, welche stelle schon 
von Frisch 1, 265* und neuerdings von Diefenbach 538* ange¬ 
führt wurde. Frisch setzt si rumpis, es scheint eher ein ent¬ 
stelltes gr. oder hebr. wort. Altswert nennt unter den spielen 
‘zwei spilten über fne^eiin’ 

‘zwei spilten bein über bein’ 

und Fischart Garg. 174* den jungfrauwurf durch die bein. 
s. hernach Keisersbebgs ficken an den füszen. 

F1CKELFACKEL, subito, im handumdrehen, scheint nur ver¬ 
kleinertes fickfack: du solltest dich schämen, dasz du sogleich 
fickelfackel mit ihrem bösen leumund fertig bist. Lenz l, 110. 

FICKELN, virgis leviter perculete. Stieler 481, gemildertes 
ficken, es sieht aber auch für fiedeln, geigen (Schm. 1,510), 
überhaupt für kin und her fahren, mit einem stumpfen messer 
fickein, der degen fickelt das futtertuch entzwei. Reinwald 
1,32, so dasz es sich mit fackeln (sp. 122$) und fuckeln berührt, 
Stalder 1 , 368 figgelen vom hohn, der die Henne tritt . 

F1CKELSCHER, m. beulelschneider, schon Renner 1736, tro 
vikelscherre, txm scherren rädere, was sich leicht in vickelsch&r, 
von schürn tondere ändert, nach dem heutigen namen Fickenscher. 

FICKEN, fricare, ein wort, dessen ahd. und mhd. keine spur 
erscheint, sie taucht aber in der mundarl eines stücks von Kart¬ 
meinet auf: 

we hei mit sime helme 

geink ficken in dem melme. 79,44; 

den schilt hei vur sich druckede, 
mit sporen hei do vickede 
dat rabig (mhd. ravit). 119,51, 

wo Bartsch s. 342 dem reim gemäss ruckede lesen will, bei 
ficken in dem melme liesze sich freilich an fr. ficher, mhd. 
fischieren denken, so dass in beiden belegen noch Unsicherheit 
obwaltet, deutlicher sind nhtL stellen: zum vierden wirstu sehen 
rechte und billicbe haltung seiner geiider, so er steet, das 
er nit fick (scharre, krolze) an den füszen, so er sitzt, das 
er nit auf den eilenbogen Uge, and so er ligt, das er seine 
geiider ordenlich haltet, so er redt, das er nit mit den 
füszen tritt oder mit der hand nmb sich Schlacht. Keisers- 
UL 
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bebo scHf der pen. SO 4 ; in den nfiwen schuen get man gar 
übel, sie zerficken einem die füsz. bilger 90*; welcher wil 
über feld gon, der soi lögen, das er die sebü vor acht tagen 
oder lenger hab getragen, denn ist gut darin gon, sonst 
ficken sie im blotem { reiben blättern, blasen). 93*; indem sie 
sich bewegen, mit den hufen der füesze daran reiben und 
ficken. Uffenbach 1,169; dies pulfer heilt die geschwfir, item 
wo einen die schuch geficket. Forei52*; Schäden aus ficken 
und reiben empfangen. Wirsung 298. ata den glossaren ergibt 
sich: ficken fricare, wider aufficken rcfricare, hinein ficken 
infricare, wol ficken per fricare, zumal ficken, con fricare. Dasy- 
podius 327*; fricare, kratzen, riben, jucken, ficken. Frisics 
585*; perfrtcare vast ficken. 979*; ficken, vast ficken, fricare, 
defricare. Maaler 136 4 und danach Heniscd 1093; figgen, fieggen, 
reiben, hin und her rutschen. Stalder 1, 368; fegga, figga, riba. 
Tobleb 179*; dhosa feggid mi, dasz i of (auf, ofne haut, 
wunde haut) Oberchomm; an etwas ficken, figken, reiben, ein 
thier mit der ruthe, peitsche ficken, ihm einen kurzen slrcich 
versetzen, mit den äugen ficken, die augenlidcr schnell auf und 
ab bewegen (zwicken, zwinken, zwinkern). Schneller 1,610; auf 
dem Stuhl herum ficken, hin und her fahren, das kleid ver- 
ficken, abwetzen, 6ich am fusz, an der hand aufficken, auf¬ 
reiben . Höfer 1,214; 

lieb mich nicht anders wie ich dich, 

wenn ich dich kreb, so fick du mich. Etring 2,107, 

ein dienst ist des andern werth, wenn ich dich kraue (krieble), so 
sollst du mich kratzen, die allgemein bestehende obscene bedeu- 
tung von ficken futuere bezeugt schon Mich. Lindeners rast- 
büchlein 1558 &7. auch engl . fuck (in den wbb . meist ausge¬ 
lassen). vgl. fiedeln. 

Kaum zu glauben ist, dasz ein in den letzten drei oder vier 
Jahrhunderten feststehender und in das volk gedrungner ausdruck 
früher sollte ungekannt gewesen sein, wenn auch das Zeugnis aus 
Karlmeinet bestritten werden kann, von fricare, mit getilgtem r, 
ird man ficken nicht herleilen, auch nicht ron figere, it. ficcare, 
fr. ficher, beidemal gebräche laulverschiebung , die sich darböte, 
wenn man auf piccare, piquer zurückgienge, weil der Vorstel¬ 
lung des slechens, sloszens die des reibens nahe liegt, noch 
besser denkt man aber an fegen, schön reiben (sp. 1412), das 
auch hin und her fahren, wischen bedeutet und an fallen ge¬ 
mahnt, gleich dem folgenden fickfack, vgl. ficke, ohrfeige, ohr¬ 
fege, wobei auch Toblers fegga für figga zu erwägen ist. hier 
sei noch das engl, ßdge und ßdget erwähnt, welche sich zu ficken, 
wie edge zu ecke, bridge zu brücke verhalten, selbst fechten 
scheint anzurühren: das figget mich nicht, was flgget dich 
das? Stalder 1, 368; das fickt mich an. Schm. 1,510 stall 
ficht, wie Maaler 135* schreibt: die liebe ficht mich an, appetit 
me amor. vgl. fatschen, fitschen, futschen und fitzen. 

FiCKENFAUL, at>arus, der ungern seinen beulet sieht: ich 
habe viel, viel geld, mein vater liesz mir solch zeug genug 
und ich bin auch nicht fickenfaul. Weisze luslsp. 3, 231. 

FICKENUHR, f. horologium porlatile, taschenuhr, sackuhr. 

FICKENÜHRCHEN, n. 

denn wenn ich habe drei bälmer atrob, 
so färb ich sie bunt, bald so, bald so, 
das gibt mir eia büebseben zum flckenührchen. 
so machens auch unsre berrn studierchen. 

Christ. Heina. Scheid anthologto 1,220. 

FICKER, m. ictus virgae levis, fitz. Höfer 1, 214. Castelli 128. 

FICKERLATZ, gleich den folgenden ausruf der Verwunderung. 
ficker soll hier überall das heilige saker verhüllen: 
botz tausend ficker!atz. Hallmann Adonis 49. 

FICKERLOT, wie sackerlot, sapperlot: husch! wer kömmt? 
ßckerloth! die gnädige frau und fräulein Malchen! Weisze 
kinderfreund 8,102; fickerlot ! da möchte sich einer krumm 
und lohm ärgern. Götter der Jahrmarkt 85. 

FICKERMENT, sackerment, sapperment: dasz dich der hagel 
erschlag! lebstu auch noch, bruder? potz fickerment, wie 
führt uns der teufel hier zusammen? Simpl. fL 153; ficker¬ 
ment, wenn ich so ein huhn hätte, ich schlüge den bahn 
maustod und träte es selbst, ped. schul fuchs 82. s. fickrament. 

FICKESTIEL, m. eine wählerische, schwer zufrieden zu stellende, 
an allem eine schwache seile entdeckende weihsperson. Alb. von 
Rotte s. 23. 

FICKFACK, m. ictus virgae, was das einfache fick, die Ver¬ 
dopplung ist merkwürdig und an fahan faifab erinnernd, wie 
faifalter, fifalter an fal|>an faifald, obschon echte rtduplication 
nur den anlaut, nicht den auslaut der wurzelt vorausschickt; nach 
dm der alte trieb in der conjugalion längst erlosch, bricht er 
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noch hin und wieder auf andern wegen im nomen hervor. ähnlich 
find klingklang, mickmack, mischmascb, Schnickschnack, 
ticktack, kitzkatz, ripsraps, Wirrwarr u. a. m. f in denen die 
spräche gern mii dem laut spielt. wir sahen in ficke betug auf 
fach, dürfen also auch flckfack und fickfacken mit facken oder 
feckcn verbinden. meistcr flckfack heisst der hdschcr und Henker, 
welcher mit der rulhe streicht, und die steupe, der ruthenschlag 

selbst wird flckfack genannt: 
dick dack, 
ück fack, 
band und eisen, 
landverw eisen, 

•tadtrecht hegen, 

auf die stira den galgen prägen. 

lied ton 1*>64 bei Hildbbranp «. 402; 

der kleine wird dir mit der rutbe einen guten flckfack gehen. 
pol. feuermduerk. eap. 1 ; eie muste also diesen tapfern flckfack 
einnebraen. Melissus Salinde 232. gleichviel uU fltzfatz. i vol¬ 
laulende, kräftige Wörter, die auch in der abslraclion heule mehr 
gemieden als gebraucht werden. 

FICKFACKEN, virgis caedere, sletipen, ficken: steckte ihr 
das Schnupftuch ins mau! und hielt sic so lang, bis dasz 
Halso, nach vorbergegangner aufhebung des rocks, das kalte 
fleisch tapfer abgefickfacket. Salinde 232. da auch ein gaukler 
mit der rulhe aufschlägt, nimmt fickfacken den sinn von foltere, 
decipere, tcuschen an. s. ficke!fackel. das nnl. flkfakken be¬ 
deutet aber eitle, nichtige dinge treiben. 

FICKFACKER, m. deceptor, fallaciarum auclor, tcuscher, be- 
trieger, mnk vikvacker. hör . bdg. 7,36*: 

drauf machte Jacob sich ans thor: 

‘marsch, packe dich sum teufe!!' 

'was' schrie frau Schnips ihm laut ins ohr, 

‘flckfacker! ich sum teufe!?' Büscz* 48V 

FICKFACKEREI, f. frans, faüacia, nugae. man sagt auch 
schwedisch flckfack nicht im sinn von ruthenschlag, sondern von 
betrug, nnl. ßkfakkerij, unnütze yeschäfligkeü. 

FICKFACKERIN, f. ränkemacherin: ich habe aber einige 
zeit nach meinem hinwegreisen vernommen, dasz die frau 
fickfackerin, nach ihrer eingebildeten Weisheit, ihren Christ* 
liehen mann endlich beredet, aus gewissen Staatsursachen 
solches Verlöbnis zu widerrufen und die tocbler an einen 
andern, eben nicht so gar angenehmen mann zu verheiraten. 
Ftlsenb. 2,60; virth: frau gevatterin, sie »st gatiz auszer öden 
(athern)! was gibts? Liese: die verwünschte französische 
fickfackerin. . . . wirth: nun? Liese: sie bat dem haushof- 
meister einen proces an den hals geworfen. Götter die dorf- 
gala 83. 

FICKLER, m. begegnet als cigenname, vgl. ahd. Ficcho (Förste- 
hann 1, 405). s. flckeler und fickelscher. 

FICKMÜL, f. Indus, qui singults tructibus ternariurn claudendo 
vineit, eine fickrnül haben, spe duplid xdi, vom hin und her 
schieben, ficken der steine: uf dieselbig frog antwortet er im 
niif anders denn sie glaubt als ich glaub, und ab diser 
fickmülen liesz er sich den vigend nit triben. Kkisersbehc 
selenpar. 101*; 

niet ich mich einr, so lasz ich« wandern 
und halt mich darnach zu einr andern, 
so hab ich ein gute fickmül, 

darmit ich wol mein kerz (herz?) erkül. H. Sachs 1,305*. 
wöll dise fickmüie (es steht fückhmülle) für mein glück halten. 
Krafts reisen s. 413; indem er (Herzog Bernhard am Rhein, 
wie auf einer fickmül zu spielen wüste. Simpl. Sjtringinsf. 
1.16; inzwischen hatte er doch neider wegen dieser guten 
fickmüie genug. Meussüs Salinde 71; figge und müle haben, 
gewonnen spiel haben. Alb. von ROttk 23. Fi9CUart führt fick- 
mül unter den spielen n* 16 auf und die facet. facetiar. 428 
nennen es ein unzüchtiges spiel, später wurde für fickmül gesagt 
zwickmül. 

FICKMÜLEN, als verbum: ich flieh auch noch rieht, dan 
ich kan fickmülen und rucken von einem lager ins ander, 
ex hoc tn hoc. Garg. 102*. 

FICKRAMENT, was flekerment, gebildet wie Sakrament : potz 
fickrameot, jetzt sehet, frau, was vor ein geist in unserm 
haus gehet ! Simpl. Vogelnest 2, 6. in Schwab ks Unten fasst steht 
auch öfter fickremech/ tausend fickremech, potz tausend fickre* 
mech wie safremech für flekerment, sackerment 
FIDEL, f. violina, s . fiedei. 

FIDEL, atu der Studentensprache: ein fiddler Kerl; zwei 
muntre fidile mftdel Fa. Nölle* 2,57; halt! war das nicht 
die melodie vom rekrutenHede? das könnt ich just brauchen, 
um meinen mann Qd6J zu machen. Gottes der Jahrmarkt 49. 
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FIDERTSCHE, f. ranunculus platanifolius, sonst hahnenfusi 
doch wol von feder, gefiedert? vgl. fieberkraut 

FIDIBUS, tn. charinia caustica tabaco succendendo, nach etnem 
fr. fil de bois, sündholx, zündfaden, schwcfelholzf hildesh. 
filibus, aber nie von holz und faden, nur von gefallenem, ge- 
kneijien papier geltend . man hat noch andere unwahrscheinlichere 
deitlungen ersonnen, das wort ist erst in der zweiten hälfte des 
17 jh. aufgekommen: dazumal lernte ich, was die weitläufigen 
programmata an den doctoraten nütze wären, denn zur noth 
konnten die lieben herrn fidibus draus machen. Weise erzn. 
318; im übrigen könne ich ihnen nicht besser rathen, als 
dasz sie fidibus aus meinem calender oder pfeffer und ander 
gew&rz darein zu wickeln anwenden. Simpl. K. 1042; steckt 
alle die pfeifen mit vidibus an, wie ich gethan, so lange der 
hahn noch laufen kan. ped. schulfuchs 205; 

Pfeifchen und ein fidibus soll und muss 

mit mir stets zu bette gehen, weimar. jb. 2,258; 

und mangelt fidibus, so reisz dies blatt entzwei. 

Gönthxr 1124; 

schleppt pfeife, knasterdose, 
nebst fidibus herbei. Börgbr 21*; 

beiliegende roanuscripte sind so unwürdig nicht vor der weit 
zu erscheinen und ich habe, wie mich deucht, sehr wol ge¬ 
than sie einem freunde zu verweigern, der mich zärtlich 
darum bat, weil er sie zu fidibus zu verbrauchen gedac hte. 
Stürz 2,82; sie sehen, dasz ich dergleichen grillen schon 
im köpfe hatte, aus dem fidibus, der mir eben in die bände 
fällt, da ich meine papiere aufkrame, lassen 6ie es um des 
himmcls willen nichts weiter als fidibus sein. Schmid bei 
Lessing 13, 2*23; w enn man künftig die fidibus hier zu land so 
galant kneipen wird, wie ein stisz zettclcken, wirds ein tref- 
licb leben geben. Göthe an fr. v . Stein 1,3; da kan en sek 
de pipe an der wand ansticken, un hruket keinen filibus. 
Schulmann stippslürken s. 55. vgl. knallfidibus. 

FIEBER, n. febris, oben $p. 1385, für ferbris, fervebris von 
ferveo ferbui, wogegen unsere spräche, den kalten schänder berück¬ 
sichtigend, frörer bildet, vgl. Bebauer und Schüttler, golh. heitö, 
brinnu, wtc nvgeros. unser heimischer ausdruck war eigentlich 
ahd. rito, mhd. rite (mylhol. 1107), mnl. rede, mnd. ride; noch 
Alberus stellt auf ritt, febris, lieber, und zu lieber Mallh. 8,14 
merkte Luther am rande an ‘das ist den ritten auf deudsch, 
Über ist latinisch’. auch Lonicebus im kreulerbuch 118* hat 
beide Wörter nebeneinander: das wasser (vom kraul ) getrunken 
ist gut für den ritten oder feber. dasz man auch bieber für 
Geber sagte, folgt aus biberklee, fieberklce (l, 1807) und schon 
dem mhd. 

•0 mich das blever anc gät. Frkid. 74,0. 

gleich andern krankheilen wird das lieber als ein dämon, als 
ein thier aufgefaszl, das die mensrhen an fällt, angeht, angreift, 
anslöszt, schiUtelt, milnimmt, heimsuchl, verzehrt und wied'r ver- 
läszt, vorüber gehl, weicht: für hunger sollen sie verschmachlcn 
und verzeret werden vornüber. 5 Mos. 32,24; und Jesus kam 
in Peters haus und sähe, das seine schwigcr lag und hatte 
das lieber, da greif er ire hand an und das lieber verliesz 
sie ( goth. gasahv svaihron is ligandein in heitön, jah attaituk 
band&u izus jah aflailöt ija sö heitö;. Matth. 8,14.15. vgl. 
Marc. 1, 29.30. Luc. 4,38.39; wann ein lieber mit zuschlegt. 
Mülmann geisel 28; du schnatterst ja, als ob du das lieber 
hättest. Wieland; ich habe das lieber, sage du nur, wenn 
der pastor kommt, ich habe das Heber. Schiller 137*; Victor, 
dessen lieber der liebe gestern durch die glut der Schlaf¬ 
losigkeit so sehr zugenommen hatte. J. P. Hesp. 2, llö; alle 
lieber, so auch die geistigen, kühlt der neue, frische morgen. 
TiL 3,27; 

es packt Ihn, wie mit krallen an, 
und schüttelt ihn wie Qeber 
hinüber und herüber. Börgbr 52”; 

ihr gelagert gegenüber 
wagt mein ödem keinen zug, 
kalt und glühend, als im lieber, 
hemm ich meines seufzers flug. 

Boib in Jacobis Iris 1810 s. 204; 

ihr sprecht im lieber einer wie der andre. Schiller 40t*; 

mädchen, was ist dir denn Heber, 

das caressiern oder das lieber? altes tanzlied. 

recht btmichnend für die personificatum sind folgende redensarte n. 
mit disen zweien stücken gedächte ich denen fiebern bohl 
den hals zu brechen. Ermsas unw. doct. 792; 

was rauscht dort durch die Stauden her? 

wie wenns mein altes fiber wir? II. Sachs V, 344*, 
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sagt der teufet von seiner fran* ein böses weit heisst des mannet 
altes lieber. 

man unterscheidet das dreitägige, tiertägige, kalte, hitzige, 
schleichende, zehrende fieber, vgl. brustlieber, darmßeher, 
faulfieber, fleckfieber, gallenfieber, miJcbfieber, nervenfleber, 
nesselßeber, scharlachficber, schleimßeber, wechselfieber, 
wundfieber; kanonenfieber, romanfieber. 

FIEBERANFALL, m. accessio febris: Ernestine hat auch 
schon das rathhaus mit einem neuen fieberanfall eingeweiht. 
Voss briefe 1,203. 

FIEBERANGST, f. fieberfrosl: 

doch nur das fräulein immerdar 

voll fieberangst noch wachte. BGrgxr 53*; 

sanft schläft er auf des lebens fieberangst. Schiller 568*. 

FIEBERANSTOSZ, m. was fieberanfall. 

FIEBERARTIG, febricuhsus. 

FIEBERAUGE, n. sogleich liesz er, um die fieberaugen 
zu schonen, im krankenzimmer statt der Wachslichter die 
magische hüngelampe aus beinglas brennen. J. P. TU. 4 ,47. 

FIEBERBEWEGUNG, f. diese erwartung war bis zur fieber- 
bewegung gestiegen. Tbümmel 2 ,21. 

FIEBERBILD, n. delirium : ein gewisses fieberbild sprach 
ihm sein krankes leben ab. J. P. uns. löge 2,130; aber endlich 
überdeckte das ausgebreitete nachtstßck seine heiszen fleber- 
bilder. ffesp. 3,137; ich ergrimme immer mehr gegen ihn, 
wie gegen ein greuliches, hüpfendes fieberbild. Tit. 4 ,12. 

FIEBERBLÄSSE, f. pallor febris. 

FIEBERBLUT, n. seine flöte hob das berz aus dem schla¬ 
genden fieberblut sanft in den beruhigten äther des himmels 
im träume hinüber. J. P. Hcsp. 1 , 250. 

FIEBERBRAND, m. ardor febris. 

FI EBER CHEN, n. fcbricula. fieberlcin, schduerchen. 

FIEBER FARBE, f color febriculosus. 

FIEBERFLAMME, f. flamma febrüis: der arzt repetiert am 
bette des kranken, Über dem die fieberflammen zusammen- 
sclilagen, ruhig die abschnitte aus seiner klinik, die her¬ 
passen. J. P. uns. löge 2,145. 

FIEBERFROST, m. frigus febrieuhsum: von fieberfrost be¬ 
fallen ; 

schon schüttelt Ihn der fleberfrost der angst. 

ein blättchen rauscht, ein schatten streift, er zittert. 

Koskgaxtkn br. odeon 2,465. 

FIEBERFROSTIG, fieberfrostiges novemberwetter. J. P.... 

FIEBERGESCHWÄTZ, n. deliria: was in aller weit soll 
ich mit deinem fiebergeschwfltz anfangen? ThOmmel 5, 36 
(7,54). 

FIEBERGLUT, f. was fieberhitze: 

jede Zärtlichkeit, 

die ihm vielleicht in fieberglut entwischte. Schiller 250V 

FIEBER GRILLEN, deliria, fiebertrdume, aegri somnia. s. fieber- 
mücke. 

FIEBERHAFT, febricuhsus: verzagte ich wieder in fieber¬ 
haften zweifeln. Götre 16,180; doch waren die bewegungen 
seines herzens beinahe fieberhaft. 20, 145; so viel schreck¬ 
liche und wunderbare begebenbeiten hatten eine art von 
fieberhafter Schwingung in das haus gebracht. 20,300: ihre 
iippen zitterten fieberhaft 

FIEBERHAFTIGKEIT, f 

FIEBERHEISZ, fieberglühend, fervidus: 

du warst von der Versöhnung nie so weit, 
als da du wolltest mit der fieberfaeiszen 
verzweiflungsglut vertilgen alten streit, 
dich, weit und gott in öins zusammenschweiszen. 

Li* au Faust 197. 

FIEBERHITZE, f aestus febrilis, ungefühUer pleonasmus, da 
fieber schon hilze. 

FIEBERICHT, febricuhsus : indem die erde gleich einem 
fieberichten bebete. pm. baumg. vorr. 

FIEBERIG, dasselbe: dem fieberigen sind auch feigen bitter. 
Frani lob der Ihorheü 87; sie (die mülagigen winde ) machen 
schläferig und fieberig leüt weltb. 3 *; da seind sie gemeinklich 
nach ostern fieberig. 135*. 

FIEBERISCH, F1EBRISCH, dasselbe, adj. und adv. 

und was Ist«, da«, wenn mich Laura küsset, 
purpurflammen auf die waogen geutst, 
meinem herxen rtschern achwung gebietet, 

flebrlsch wild mein blut von hinnen reisitf SoutLXi 2*; 

mansch, dein gesicht brennt Seherisch, wie dein gesprich. 
171*; mein köpf brennt so flebrisch, 209*; 
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ob, mein köpf brennt Seherisch! Möllhii die schuld 66; 

wo zuckt im arme der krampf, 

im herzen tiebrischer schauer. RSctxaT 146; 

als er den fiebrischen schonend gegröszt und beschenkt batte. 
1. P. Hcsp. 1,171. 

FIER ERKÄLT, fieber frostig. 

FIERERKÄLTE, f. fieber/mt . 

FIERERKLEE, m. menyanlhes trifoliala, billerklee. für biber* 

klee l, 1807. 

FIERERKRANK, febri laborans . 

FIEBERKRANKHEIT, f. 

FIEBERKRAUT, n. gentiana centaurium: tausendgülden, 
sonst genant fieberkraut, erdgall, biberkraut, gr. usviavptov 
fity.QÖv, lat. febrifuga, fei terrae, wer das kraut seudt in 
wein oder das pulver trinket mit wein zween oder drei tag 
nach einander des morgens nüchtern, der wird des febers 
ledig. Lonicbbüs kreulcrbuchi 17*. biberkraut kann, wie bieber 
für fieber, auf biberft, bebern gezogen werden und hat mit dem 
biber, fiber nichts zu schaffen, der mlat. name lautet febrifugia 
(felmm fugans ), wonach ags. feferfuge, engl, feverfcw (mgthoL 
1192), wofür sielt bei Barnes auch featberfowl findet, was dem 
obenanyeführten fidritsche begegnen könnte, s. hernach fleber- 
mücke. 

FIEBERKUCHEN, m. eine härte unter den kurzen rippen bet 

Wechsel fiebern. 

FIERERLEHRE. f. doctrina de febribus. 

Fl EBER LEIN, fclnricula, sch&uerlcin, schäudcrlcin. Stieleb 480 

FIEBERLtCH, febrilis: fieberliche anslüsze. Ettners heb- 
amme 712. 

FIEBERLOS, febre solutus: der kranke ist heute fieberlos. 

FIERERLOS1GKEIT, f. fieberloser zusland. 

FIERERMATERIE, f. muleria febrilis. 

FIEBERMITTEL, n. mcdicamentum febrim infringens 

FIEBERMÜCKE, f. tipula febrilis, wie ja das fieber durch eine 
mücke, einen Schmetterling verursacht werden soll, rjnia/.oi 
nvQerort n(>68(>ofioi. Meineke fragm . com. gr. 2, 1086. 5,65. 
lit. ist drugis Schmetterling, fiebervogel und fieber selbst, vgl. oben 
fidritsche und engl, featberfowl. tipula ist Tltprj und rifvs 
an quälender, drückender alp, ifiairrjg, wieder Schmetterling, 
feifaller. 

FIEBERN, febrire, febricitare, im fieber liegen, vom fieber 
glühen: der kranke fiebert; alle pulse fieberten; zitternd und 
fiberend. Fuchsmundi 376; träume eines fiebernden. Ki.inger 

I, 406; dasz der gedanke sich die königswiirdc anzumnszen, 
in der finstemis des kerkers die fiebernde seele ergriffen 
hoben mag. Niehuiir 2,682; Male fieberte mit kopfschmerzen. 
leben ISicbuhrs 1, 382; Male hat gestern wieder gefiebert l, 382. 
vgl. bebern, ftppern. 

FIEBERNACHT, f. nox febri somniisvc agilala: 

aus einer ängstlichen, traurovolien flebcrnacht, 

als wie zur dämmerung des ewgen tags erwacht. Wixland. 

FIEBERÖL, n. ein im fieber heilkräftiges öl. 

FIEBER PILLEN, pillulae febrifugae. Stieler 88. 

FIEBERPULS, m. der stillende schlaf hält den ficberpuls 
der seele an. J. P. Siebenk. 2, 2. 

FIEBERREICH, abundans febribus: 

was in den fieberrelchen 
septembertagen mich gesund erhält. 

Wielands übers, von Borat episteln 1,239. 

FIEBERPINDE, f. cortex peruvianus: durch was, lieber 
doctor? fragte ich. ‘durch ein loth fleberrinde, ehe sie ihren 
spargel essen’, antwortete er mir. TuÜmmel 5 ,9; des Schlafes 
kürner sind die fieberrinde gegen das kalte fieber des hasses. 

J. P. Siebenk. 2, 2. 

FIEBERRÖTHE, f. rubor febrilis: alimälich umzieht fleber- 
röthe die blasseo waogen. TbCmxel 8,101. 

FIEBERSAND, m. bildlich: in wenig minuten sank das 
matte so lang im heiszen flebersande watende gemüth auf 
die frische grüne rasenbank des Schlummers nieder. J. P. 
Tit. 4,4». 

FIEBERSCHAUDER, SCHAUER, m. fthrium honor: 

zur naebtzeit lassen flebertchauer 
ihr keine ruh. Gorrsx 1,15»; 

überfällt ein ftebersebauer 
seinen ahnenstolz. Göiingx i, 137, 

das packt ihn wie flebertchauer an. Köa*ta; 

Io allen gliedern wühlt ein flehersebauer 

Ainu tchaub. 2,133. 
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FIEBERSCHÄUDERCHEN, n. febricula. 

FIEBERSCHLAG, m. von dem tage an, wo da meinem 
berzen den reiz zam fieberschlage auf mein ganzes leben 
•ufgedeckt. J. P. Betp. 2, 108. 

FIEBERSCHLUMMER, m. topor fehrilis: 

•o schmachtet, abgezehrt von kummer 

ein leidender im fleberschlummer. Gomt 1,406. 

FIEBERSIECH, was fieberkrank. 

FIEBERSNOTH, f. gebüdet wie hungersnoth: 

lantippen, Tanaquillen, 

die bringen angst und tod, 

sind eine flebersnoth, 

die auch ein arxt nicht stillen 

im eignen hause kann. TscBiamirfi 342. 

FIEBERSTURZ, «. recidiva febris. ahd. avarsturz. Graf? 
6, 72«. 

FIEBERTAG, m. dies quo febris redit. 

FIEBERTRANK, m. poiio medicata adversus febrim. 

FIEBERTRAUM, m. aegri somnium, delirium: brachte die 

ganze nacht in fiebertrftumen zu; worauf gründet sich dieser 

neue fiebertraum? Schiller. 

FIEBERTRAUMGESCHWÄTZ, n. wie fiebergeschwätz : 

flebertraumsgeschwfttz zu horchen ziemt dem klugen nicht. 

Stolbkrc 14,115. 

FiEBERUNRUHE, f. ihre fleberunruhe verstattete ihr kein 
bleiben. TnümiEL 2, 298. 

FIEBERWAHN, m. 

das nennt dein fieberwahn Unsterblichkeit? Schiller 2t*. 

FIEBERWECHSEL, m. der schnelle fieberwechsel zwischen 
ernst und scherz, i. P. 

FIEBERWEIDE, f. salix pentandra fragüis. 

FIEBERWUTH, furor febrium: 

ar mancher steht lebendig hier, 
en euer voter noch zuletzt 
der heiszen tieberwuth entrisz, 
als er der seuche ziel gesetzt. Göthx 12,56. 

FIEBER WURZ, f. arum maculatum, arütolocbia clematitis. 
FIEBER WURZEL, f. dasselbe. 

FIEßERZETTEL, m. gegen das fieber anzuhängen. 
FIEBRISCH, s. fieberisch. 

FIECHT, s. fiesz am ende. 

FIEDEL, /. 1) fidicula, das wie fidis sowol saüe, als Saiten¬ 
instrument ausdrückt, mlat. Adula, flgella, vigella, vidula, vitula. 
Ducange 6, 860. il. viola, prov. viula, altfr . viele, aUmälich 
drang violino, violina, violine durch, für basgeige blieb das 
augmentativ violonc, violon. ahd. fidulA, mhd. videle, nhd. 
fidel, fiedel, bei Luther und Alierus fiddel, nnl. vedel, veel, 
ags. fidele, altn. fidla, dän. fiddel, engl, fiddle: 

sih thar ouh al ruarit, thag organa fuarit, 

lira job fidula joh raanagfalta sußgala. 0. V. 23, 198; 

mhd. nu wart vröude über al 

von videlen und businen. Wh. 1,145*; 

Volkör d«r vil snelle mit einer videlen dan 

gie gezogenlichen für Gotelinde sUn. Nib. 1643,1; 

dd hier 6r im bereiten 

mit sidinen seiten 

ein videlen, erziuget wol, 

als si ein vürste vlieren sol. GA. 1,348; 

j& wist ir, dar man guote noten giget 
üf alten videlen, der ti kan. MSH. 3,21l fc ; 

den schilt begund Cr vaggen. dd wolt er in die nöt, 
dar ane stuont ein videle, diu was von goide rdt. 

Heldensage s. 253. 

nAd. ich hab ein pogen und ein fidel, 

da mit kau ich so süszlich streichen, fasln. 239,21; 

und im reiten hub Alart an süszigklichen und lieblichen ein 
newes lied zu singen, desgleichen theten Reichart und Gisz- 
bert all mit einander, aber ich sage euch, das nie fiedel 
oder harpf also süszen ton gaben, als die vier gehrüder 
sungen. Aimon n 1*; nachdem s. churfn. gn. drei landsknecht 
mit solchen lappenden hosen hat sehen auf der gassen gehen 
mit einer fürgehender fiedel. Muscclus hosenteufel 1555 E2*; 
er kann auf der fiedel, seile canit fidibus ; die fiedel beziehe, 
chordas aptare ; die fiedel stimmen, lemperare; 

trügt ein rohr ln den banden sein 

und henkt im ein fiedel am hals. Artia fasln. 100* ; 

ihr mächtiges äuge 

schietzet feurige blicke, die beste iugeod dea dorfes 
putzt sich allem für sie, ihr atreicht die schreiende fiedel 
nächtliche serenaden. ZaouiiX iagtzeiten 42; 

die gellende fiedel einer dorfschenke erregt die wackern 
giieder aufs kräftigste. Güthe 23,161; 
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die fiedel stockt, der Unser weilt. 12, 67; 

wovon auf leichter fiedel eins zu schnarren 

die muae nicht verschmäht. Kl. Schmidt kom. dicht . 34; 

hat nicht einmal mir ein concert, 

das kunstreich philomelens noten 

in tact setzt, in octaven sperrt, 

mir eine fledol angeboten. ThÖmbil 3,400. 

fiedel ist wie geige und noch mehr als dieses aUmälich unedel 
geworden und der künsller wird zwar noch von seiner geige, 
nicht von seiner fiedel statt violine reden, fiedel hat nur den 
verächtlichen sinn einer elenden geige, dorffiedei, bierfiedel, schon 
Luther ersetzt das 1523 in 1 Sam. 18,6 veru'andle fiddeln später 
durch geigen, s. kniefiedel, stockfiedel, strohfiedel. 

2) figürlicher gebrauch: nam sich an, solle friden zwischen 
dem keiser und könig machen, aber er hatte ein anders in 
der fidel. Nigrikus papist. inquisition s. 691; fiedel der hoffart 
Jac. Böhme Aurora s. 223; aber stille mit der fiedel! (stille 
davon!) Riemers reime dich. s. 6. 

3} fiedel, ein holzstück, das um hals und hdnde eines am 
pranger stellenden gelegt wird , wie Spielleute ihre geige um den 
hals hängen: an der fiedel stehn, am pranger; 

ei, so zum henkar, sag«, es ist mir recht, 
wenn du die fiedel dir ersparen kannst. 

‘o du abscheulicher! du undankbarer! 

werth, dasz ich mir die fiedel spare, werth, 

dasz ich mit einem wort zu ehren mich, 

und dich in ewiges verderben bringe*. H. von Klkist 2,73. 

solch ein holz wird auch im ersten grad der folter angelegt und 
für folter nimmt es wol die angeführte belegstelle. 
FIEDELBOGE, m. pleärum, mhd. videlboge: 

Volkör der snelle zöh näher üf der banc 

einen videlbogen starken, michel unde lanc, 

gelich einem swCrte scharf unde breit. Nib. 1723,2; 

Volkdr der vil snelle von dem tische spranc, 

sin videlboge im löte an siner hant erLlanc. 1903,2; 

6 g ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat. 

1941,4, 

nach einer sinnigen Vergleichung der heldenarbeü mit einem spiel, 
des schwerles mit dem ßedelbogen; 
heiä nu hei, 

nu ist dem videlaere sin videlboge enzwei! MS. 2,63»; 
welcher ausdruck in den fastnachlspielen unzüchtig angewendet wird * 
und reiszt ab euer fidolbogen. 313,8; 
noh leihest du hin dein fidelpogen. 161,13; 

juchheisa, heisa he! 

so gieng der fiedelbogen. Göthk 12,64. 

Sprichwort, wer die Wahrheit geigt, dem schlagt man mit dem 
fledelhogen auf den köpf, junge, du stehst da wie ein fiedel¬ 
bogen. Sturz 2,48. in der magdeburgischen chronica lesen wir, 
dasz a. ehr. 1203 zu Ossemer bei Stendal der pfaf in pfingst- 
feiertagen den bauren selbst zum tanz gefiedelt habe, da ihm 
denn bei aufsteigendem wetter der donner die hand samht 
dem fiedelbogen hinweg geschmissen hat. Matth. Hammer 
hist, rosengarten, Zwickau 1654 s. 59. 

FIEDELBRET, n. verächtlich eine sctdechte geige: 

o Cbapelain, der du auf altem fiedelbret 

beatae memoriae, mit einem fiedelbogen, 

den vater Apoll schlecht ealfonieren thfit, 

nach noten, die katzen und hunde zum heulenden tanz bewogen, 

dasselbe histörchen daher gekratzt! 

Kl. Schmidt kom. dicht. 169. 
FIEDELCHEN, n. nnl vedelke, vedeltje, 

FIEDELEI, f. elende musik. 

FIEDELER, fidicen, ags. fidelere, mhd. durchaus in gutem sinn 

ob 6g dir wol gevalle, vil liebe vrouwe min, 
sö wold ich gerne senden o&ch den vriunden din 
die minen videlsere io Üurgonden lant. Nib. 1347.3, 

das aücrlhum bediente sich zu boten der Spielleute 

swag ie begie Hagne, dag dühte den videlsre guot. 1524,4 
kfiener videlaere wart noch nie dehein. 1772,2; 

dag nie videlnre« hant 

dag wunder mir geworhte, 

alsö der unervorhte 

in disen striten hftt get&n. kl. 1500; 

dar nftch zwön videlaere guot 

riten, die mich höchgerauot 

machten, wan si videlten hd 

ein reisenot, diu tet mich frö. Lichtenttein 166, 6, 

manc videlrrr mir danc 
sogt, dag ich die not sö hö 
macht. 422, 18; 

Stieger vldeifere vil 

huoben nAch ir künste geböte 

achellecllche reisenote 

mit aüegen bovelfchen aiten. Gerhart 3614 t 
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vH vidllAre quAmin, 

die dA woie gesAmin 

und vidiltin yi) suoge. Alhu C»,23; 

ich hAt niergen ein gilt sö kleine, 

geloube mir dir maere, 

dA enswge üf ein videlere. 6/4. 3,123; 

der ist enzwei! heiA nu hei, 

des videtares seite der ist enzwei. MS. 2,61'; 

nu ist dem videlsre sin seite zebrochen! 2,64*; 

n hd. sie hatten« am griffe, wie die flddeier. Luther 5,52*; 

juchheisa ihr fiedler, zum lustigen tanz I Bose« 35»; 

keinen reimer wird man linden, 
der sich nicht den besteu hielte, 
keinen fiedler, der nicht lieber 
eigne melodieen spielte. Göthi 5,95; 

fiedler tod, o spiel uns doch den kehraus! Platin 22. 

allmdlich malus fidicen, bierfiedler, dorffledler, bauemfiedler 
(Stieler 490). 

FIEDELHARZ, n. colophonia, geigenhart: 

verschmäh den weirauch aicht, er ist nicht rein gelesen 
und, da iebs recht beseft^bur fiedelharz gewesen. 

GSnthxr 381. 

vgl. den ‘röten anstrich' Nib. 1949,4. 

FIEDELLEIN, n. gciglein, violinchen . 

mhd. ein weibisch videllin. Renner 16751. 
FIEDELMANN, m. fidicen t fiedler: wer von natur zu der¬ 
gleichen eitelkeit inclinieret, der bedarf einen fiedelmann, so 
ist der tanz fertig. Weise academicus s. 1. 

FIEDELN, canere fidtbus, geigen, mhd. videlen, schw . fidia, flla. 
mhd. Ar videlte süege da*ne und sanc ir sfniu iiet. Nib. 1643,3; 
dö videlte ungefuoge Günthers spilman. 1903,3; 

Ar begunde videlende durch dAn palas gän. 1913,2; 

hart ir die dane, Hagne, die dort VolkAr 

videlt mit dAn Hiuoen, swAr zuo den turnen gAt? 1941,3; 

kuener heit «An handen 
ln allen kristen landen 
videlens noch nie mör began. kl. 1443; 

durch das Ar videlen künde, 
die liute in zallar stunde 
biegen einen spilman. 1493; 

ie nAben zwein ein spilman 
vil süege videlende gie, 
dAr deheiner dAm andern nie 
einen grif öbersach. Wigal. 190,40; 

sö kumt aber ein und siht hin in, 
dAr lArnet fünf mAsse, zwö l®t Ar sin, 
mit disen löufet Ar durch diu laut, 
die videlt Ar nAch wÄne. Renner 16745; 

und videlten alle dAn albleich. GA. 1,133; 

aus welchen stellen folgt, dass videln sowol Ir. als inlr. gesetzt 
wurde, mhd. ist videlen üblicher als gigen, nhd. dreht es sich um : 

du fidelst auf fremden geigen, 

und dein geig doheim ist wol beseit ( besaitet) 

und ist dir tag und nacht bereit, fasin. 161,9; 

fidelst du nur auf fremder geigen, 

so musz ein andrer in mein nest steigen. 161,18; 

aber es ist dieselbige geige, darauf er ( Carlslad ) imer flddelt. 
Luther 3 , 56*; er fiedelt immer einerlei, singt immer dasselbe 
lied; armuth lehrt fiedeln, pauperlas omnes perdocet artes; 
ungelück wil uns ie den danz fideln, wie dem der den reien 
fürt. Schade sat. u. pasq. 2, 61; hat der fiedler auszen für 
dem gefengnis müssen solche zeit über hofieren und fiedlen. 
Musculds hosent. E2*; das ewige fiddeln und arbeiten im 
Orchester. Matth es on der neue gOUingischc ephorus. s. 200; 
wenn der fandango gefldelt wird. Kant 10, 355; die spielleute 
fiedelten aus leibeskräften; 

wol 1 wer auf rechter spur 
sich In der stille siedelt, 
im ofaen tanzt sicht nur, 
aolang Fortuna fiedelt. Göthi 3,292; 

wie mancher auf der geige fiedelt, 
meint er, er habe sich angesiedelt. 4,359; 

das fiedeln, schreien, kegelschieben 
ist mir ein gar verhasster klang. 12,54; 

der spielmann fiedelt drauf los. 

der spielmann sagt, siet nicht genug, 

ich muss fiedeln noch einen zug. Röciiat 115. 

otyc. wie geigen, fickein und ficken, die auch allgemein den 
sinn von reiben, krauen, kratzen heben, man sagt die geige, 
auf der geige kratzen für fiedeln, schlecht spielen. 
FIEDELPECH, n. colophonia, fiedelhart. 
FIEDELRÜMPFCHEN, n. lonieera xylosteum, sonst auch 
pfeife nrührle, weil aus dm Strauch tabacksrOhren geschnitten 
werden, die dem hals einer geige gleichen, 
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FIEDELTREOTCHEN, n. einer («o* twem priedem) hatte 
dem andern hinter dem rücken nachgeredet, als wlre er auf 
der Universität mit Fiedeltreutgen (eines fiedlers tochterf) wol 
bekannt gewesen. Weise ertnorrm 283. 

F1EDELUMPUMP: da giengs fidelumpump! ibi sonabant 
pandurae. Stieles 490; fideliumppump! sieben lächerliche ge- 
schndlz, fliegendes blaU um 1620, geige und pauke zusammen. 

FiEDELUNG, f. cantus et lusus pandurae. 
t FIEDELWERK, n. der son gottes machet Adam und Eva 
kittelein oder schürzlein von rauhen feilen, daran lieszen 
sich Adams fromme nachkommen genügen, aber die weh- 
kinder, die nun ir seitenspiel und fidelwerk betten und ir 
abend und nachtdenze bieiten, wolten nicht in iren heizen 
herein rauschen und rumb schlumpen, sondern trachteten 
auf weiche und seidene kleidung, Mathesius 10*. 

FIEDERICHT, plumosus, wie federicht sp. 1401. 

F1EDERIG, s. fiedrig. 

FIEDERING, m. amenlum, kälzchcn, maikälzchen, lämmchen 
an den hasclslguden. ahd. fidirinc. Grap? 3, 449. 

FIEDERLING, m. sagilta pennala\, gefiederter pfeit, bolz: 

ir heckenreuter, tönt gemach, 

sebieszt die flderling nit zu hoch 

io dem grünen finstern halte! Umland 497; 

und schmitz ihn in ein flderling. H. Sachs IV. 3,51». 

FIEDERN, plumarc, plumis ornare, ahd. fideran, mhd. videren, 
nhd. Odern, t’oe. 1482 h 7*, ags. gefederian, gelideran, engl. 
feather. 

1) im eigentlichen mn: die natur hat alle voge! gefiedert, 
dasz sie sich leicht in die luft erheben und weite räume schneit 
durcheilen können; in manchen tonen ist die nachtigal) noch 
vogel. dann steiget sie über ihre classe hinüber und scheint 
jedem gefiederten andeuten zu wollen, was eigentlich singen 
heiszt. Göthe 17,311. t. federschar, federvolk 

2) pfeil und bolz fiedern (vgl. 2, 234): du hast nicht ere, 
damit man einen polz gefidern möcht urk. von 1420; 

ich des fVembden adels bin, 
der vil verheiszt an ein kerbholz, 

zu letzt dir fidret einen bolz. Muinir tchelmetn. 15* (28*); 

weil er mit ihren federn fein 

kan flederen die bolzen sein, ganskönig F 3*; 

der snheu8Zt die bolzen von der stadt, 

die ihm der fuchs gefiedert hat. pottreuter 1591 E4 a ; 

der pfeile hat er viel von anfangs her verschossen, 
di» er ihm schneidet selbst, selbst fledert, selbsten schaft. 

Flbhinc 651; 

es war damahln eben feldmarschalk Hans Georg von Arn¬ 
heim zu Berlin, welcher vielleicht die pfeile, so verschossen 
worden, guten theils gefiedert gehabt. Chemnitz 1,168*; er 
will die bolzen fiedern helfen, die der könig verschieszen 
soll. Weise freim . redner 9; der eine fledert die pfeile, der 
andere verschieszt sie. 

3) ein beit, eine decke, ein kisseu fiedern, mit federn stopfen : 

fegt das zinn oder fidert pett. D. Sachs 1,512». 

4 ) bergmännisch , die spalten und ritze Adern, verkeilen: 
und setzet keil und plotz und fidert oder ketzert die ritz 
(im gestein) aus mit fimmeln und federn und schmeiszt im 
schwang mit den groszen peuscheln mit freuden drauf, bis 
sich der stein gibt oder aufthul. Mathesius 139“ (1562,197*). 

5) wie feder für haar und pelz steht (ip. 1392, 1*), heiszt auch 

fiedern mit pelz füttern ; 

mhd. sin pAiz dAr was lüter grä, 
mit einem samite dAr was blA 
bezogen vil meisterliche, 
gevideret was Ar riebe 

mit einem zobei spanne breit. Wigal. 115,23. 

6) diäteren: 

erbebt nun euer girtg gmüter 
und hört mir zu, was ich euch fider, 
das ist, was ich euch jetz dictier 
mit der feder auf dis papier. Garg. 283». 

7) figürlich, 

a) nach 1 , pennis instruere: 

mhd. ir hArze daz fuor rAhte enbor, 

als Aj gevidert w«re. Tritt. 133,5; 

dag fröudelln vil kleine, 

dag was sö balde (tan geflogen, 

als ig gevidert w*re. Engelk. 1801; 

wSr der ist, dAr got und sloen uAhesten liep hAt, dAr sot 
dag wiggen, dag sin alle gefidert ist und dag Ar mit frlen 
vettichcn, dag ist mit der heiligen minne äuget hin ze 
gölte. Hautt 7,144. 
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b) mtntiri, gleichsam m die lufl fliegen lassen: 
mhd. Jiugt denn einer, dt; bei;t gevldert. LS. 3,328; 
bähe ich na dar an gevldert. DiocUtian 348; 

nhd. und kunnen unser« lügen fidern. 

Murm* lullt, narr 2260; Scbkid grob in * D3; 

und weil die Vernunft sihet, das («daszes) so gar wider iren 
verstand und alle sinne und fülen ist, so feilet sie davon und 
leugnet« gar oder wenn sie nicht förüber kan, drehet und 
fiddert gottes wort mit glosen, das sichs doch rousz auf iren 
verstand reimen. Lothes 6 ,2t3*; so man dan solche märiin 
und lugen, das volk zur andaebt zu erwecken, öderen mag, 
wie vil mer mag man was fremds und abentheurigs von den 
ketzern erzelen? bienenk. 191*. 

8) sich fledern, federn bekommen, sowol von den jungen, welchen 
die ersten federn wachsen, als von den alten, sich mauszenden: 
was ist das, das sich der weihe fidert oder mauszt bei dem 
osterwind? Keisersberg schif der pen. 40*; uf das er ( der 
vogel cassila) in der ernd sein narung hab, so sich ietz sein 
jungen fidern. Brant bei Stetnhöwel Esop 119; 
fider dich, blaufüss, 
die gSns gehen barfüszl 

fastnachlpredig vom doctor Schwärmen; 

es meldet aber Daniel, wardurch sich das schwache reich 
wider Adern und aufschwingen solle. Mathesius 88\ tropisch 
für lügen: mancherlei art ist bei uns Teutsclien, verdeckt und 
höflich das liegen zu nennen, als under die tauben sebieszen 
(dass sie auf fliegen), in schweidler greifen, junker Bernhart 
raufen, under der nasen sich kratzen, sich fidern, sich 
streichen, auf dem sims gehen, das beihel zu weit werfen, 
den daumen regen etc. Kirchhof wendunm. n* 252 (s. 246*). 
vgl. fliegen ohne f ( oben sp. 1212 ,10). 

FIEDLE, s. füdle. 

FIEDLER, s. fiedeler. 

FIEDLERIN, f. ags. fidelstre. 

FIEDRIG, wie federig sp. 1401: was musz ich aber thun, 
da; ich des kropfs abkome und der alten federn und da; 
ich gar niiw werde, wan ich bin ganz ftdrig und pftummig, 
vol liebtfertikeit, vol iteler ere? Keisersberg bxlg. 10 *; du 
siehst aus wie ein fiedriges käuzlein. 

FIEK, m. ligula abdominalis, eingeweidewurm, auch geschrieben 
fick, riemenwurm, gürtelwurm: die Wiener naturforscher 
glauben, dasz der fiek der fische in die vügel, welche von 
diesen leben, Übergeht. Rodolphi beiir. zur anthropologie s. 130. 
nicht zu verwechseln mit feig, feigblatter sp. 1441.1443. 

F1EKCHEN, n. eine zwiefache, erst nddann hd. diminution. 


von Sophia {mhd. Suffie MS. 1 , 14*| schnitt man schon frühe die 
erste silbe weg, und Phia, Fie wurde in Fieke, dies in Fiekchen 
verkleinert, nd. genügt Fieken: 

wüst ich hübsche liebesstückchen, 


lustig wie des kuckuks schall, 
ach, dann hörte mich mein Fiekchen 


abends an des amtraanns stall. Höltt betllerodc. 


ähnlich Mie für Marie, Mieke, Miekchen, bei Günther 401. 
456 heiszt die philosophie Fieckgen. 

FIEPEN, sibilare: fiepen nennt man es, wenn die im august 
vom bock gejagten schmalthiere oder die jungen rehe ein 
pfeifendes angstgeschrei hören lassen. Hartig lehrbuch 1,40. 
fiepen häU die müle zwischen hd. pfifeo und nd. pipen. erzgeb. 
pflepen. 

FIERE, f. qtiadralum: darnach hat man im triumph ge¬ 
sehen ein ganz güldin berg, wunderbarlich in die fiere ge¬ 
macht. Petr. 35*. 

FIEREN, quadrare, mhd . vieren ( 10 b. 3,308*), oft mit dem 
nebensinn von gefügt, schlau und behend machen: 

dem aber min ichappel werden sol v 

der muo; til wol gevieret sin. Winsbekin 16,10; 

vor Ir ein wol gevieret man. Nkubait 72,14; 

die liut wo) halp «int aistervgeh, 

da; müelich iemen vinden kan 

einen rtht gevierten man. Hilbl. 8,388; 

nhd. si waren gesebide und gefieret. DiocUtian 2844* 

wie iez die weit so gar ist geflUaen, 
geliert, listen vol und beschissen, fasln. 820,7; 

liest im bauwen ein neuw gemach, 

hoch wie ein tburn und oben geliert, 

mit allem Vorrat achöit geliert. Waldis s. 156*. 

Maai.er 182* hat gfiert, vierschröt, quadratus, gfiert, gschid, 
panurgus, versutus gflertcr häuf kriegtvolks, quadratum agmen 
und gfierte f. astutus, callidiUu. bei Faitiut 131* steht geliert, 
astntus. vgl. abführen 1,42, abgeviert 1,48, wo mehreret pe- 
notier zu bestimmen bleibt, und zufieren. 


FIESZ, m. caüidus hostis, dsabdus, an ausdruck, der mhd. 
noch nicht bei den guten dichtem, gegen den Schluss des 13 jh. 
und seitdem öfter im tiefen Schwaben, in Tirol, Eisass und der 
Schweiz, bei Hugo von Langenstein, Wolienstein, Wittenweilei 
und in unechten neidhariischen Uedem begegnet: 
tgot) dör in himilrich gebiet 
und niht ungeldnet lie;, 
swa; in der marter spie; 
tet und der helle fie;. Martina 101,42; 

wfi nu tremel, Stangen, spie;? 

leitern, backen her! 

wein wir slahen disen Her, 

er gemüet uns niemer mör. MSR. 3,270*; 

wft ist nu der fie; von Zei;enmüre? 
süre wirt im disiu vart. 3,291*; 

Erkenboit, der starke fie;, 

Wildebrehten nider stie;, 
des vröut sich rfft min genie;. 
süsö wie er streit! 3,206*; 

min alte sorge ich verlie;, 

ich sach den allergrößten vie;, 

da; in der tiufel würge 1 heldcnb. 2.205; 

er sol ze mä;e sin ein fie;, 

sw Sr sweret unde schiltet. LS. 3,388; 

dö vaht er als ein fie;, 

6r wundet siben üf den töt. 3,314 = Hdlzl. s. 263,370; 

sus wäfent sich der Rüschenschiit 
und dennoch manic zier heh fie;, 

Mockenrüde und Bitterspie;. 3,417; 

darumb da; ich erzürnet h&n 

ein kleinen ungenant 

mit einem smalen widerdrie;, 

den ich pöt dem geraden vie;. Woliinstkin s. 68. 

nhd. rio was er gfioheu also gach 
hin auf Bertschin sam ein fiesz, 
da; er sich nicht do vinden llesz. ring 10\12; 

er lief in des mulners haus, 

der lech im iest einen spiesz, 

secht do vacht er sam ein fiesz! 40", 33; 

mächtig was ir eilen 

auf die von Nissingen die fieszen. 40*, 29; 

die sach man grimmelichen treten 
sam die zieren fieszen. 48*, 33; 

der dritte haubtman ist gereit, 

der freidigest der crlstenheit, 

er ist ein fiesz vil wol derkant. 49*, 22; 

halt euch sam die zieren fieszen! 52*, 12; 

siben blibend an dem spiesz. 
die huob er auf der selbig fiesz, 
sam die hüener an eim spis, 
nieman was vor im gewis. 55*, 11; 

des stachens her mit iren spieszen 
in der Lappenhauser fieszen. 55*, 54: 

da von er der steinreich mutier hiesz, 

er was ein junger starker fiesz (s. i.) 

und was gar zertiglich erzogen, 

von neste was er nie geflogen. Kbllkrs erz. $. 463; 

das ir nun mögent merken das 
von einem, der Carabises hiesz, 
gar ein wunderfreidiger fiesz, 
und was ein kunig in Persia. 

Mobbheim fpiegel d. reg. Oppenheim 1515 B5\ 
o.j.u.o. C3* in Gödbaes ausg. v. 690; 
die weltlichen menschen sehent in dieser finsternis scharpf 
und seind klug, listig und fie;, zitlich gut, lust und er zu 
überkomen. Keisersberg post. 2, 65. ich muste alle stellen, so 
vieler ich habhaft werden konnte, versammeln, um ein heule längst 
erloschenes, merkwürdiges wort aufzuklären, in ‘manic zier heit 
fie;* und in den pluralformen ‘die fieszen* sieht es deutlich 
adjectivisch und läszt auf die bedeulung callidus rathen. da nun 
der böse feind ‘callidus hostis* heisst (mylhol. 941), dessen list 
die menschen berückt, so darf fiesz einen teufet bezeichnen, die 
benennung teufet aber wiederum auf unbändige, gcwaUthdlige 
menschen angewandt werden, wie sie sich hier meistenteils für 
ungeschlachte bauern schickt . daneben mag ein solcher teufet auch 
‘zier’, schmuck und stolz genannt sein. 

auf fallen musi, dass ein im Süden Hochdeulschlands ehmals 
befestigter ausdruck selbst in den heutigen volksmundarten ver¬ 
schwunden scheint . kein Idiotikon verzeichnet ihn, weder Frisiuh, 
Maaler noch bis auf Schneller, ausnahmt macht wol das oben 
sp. 1576 behandelte bairische fetze! für teufel , das sich leicht aus 
fieszel könnte verändert haben , denn hölifetzl stimmt doch sichtbar 
su helle fie; in der Martina, dafür liefert eine gl. aus der 
Maasgegend in Mones quellen 304* vie« callidus und Kilian 748* 
vies, phanlasticus, morosus (?), beidemal mit auslautendem s, 
das man nicht dem mhd. ; gleichsltUe. 

bedeutsam aber wird für die Sprachgeschichte der emklang eines 
eigentümlich ahd. adjeäivs, welchem bisher weder mhd. noch aus 
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irgend einem andern deutschen dialecte eiwat entsprechendtt an 
die teite trat . bereits war Obeilin sp. 391 auf die spur gera- 
then, ohne dass man den wink verfolgt hätte, ahd. ist fizus 
(nicht ßgus, weil auch ficis geschrieben wird, gramm. 1,163) und 
die bcdeutung caüidus , astutus, dolosus vollkommen beglaubig 
(Graft 3,731). fizusön besagt callere, woher callidus «■ fizus, 
der abstraction liegt aber call um, schwiele, hart gewordne haut an 
hdnden oder füszen sum gründe, callere war eigentlich cullum 
obducere, wie sich alln. fit plania pedis, palma manus zu fizus 
hallen lässt, fizus ergäbe ein goth. fitusis, fituseis, der Wort¬ 
bildung blrusis, blruseis analog. blrusjös sind parenles, 
pariertes, qui pepererunt, genuerunt, genitores, von bairan, bar, 
blrun. fitusis, gleichfalls ein pari. praet. actm, muss zurück- 
gehen auf feitan, fait, fitun, was kann dieses bedeuten? die 
formel wurde schon oben sp. 1510 vorausgesehen, gesetzt feitan 
war callere, pingucre, erhärten, feiszt werden, so erklären sich 
faits pinguis, alln. fit membranula in pedibus avium, palmula, 
fitusis aber wäre der schwiele, fett angesetzt hat, abstraä callidus, 
ein schlauer, kluger, dem es hinter den obren sitzt, damit würde 
das einzige ahd. bcispiel einer uralten partiäpialform gewonnen, 
die vielleicht im 8. 9 jh. noch fühlbar blieb, später untergeltn 
muste, wie ein ahd. plrus blrusis längst erloschen war. 

desto begreiflicher ist auch das völlige aufhören eines gemein- 
mhd. vitzes und dass nur in den sftdlichen landstriehen ein aut 
fitzes entstelltes fiesz auflaucht, dessen parliäpiale natur in zu¬ 
gleich substantivischen und adjeclivischen gebrauch nachwirkt, die 
bedeutung von fiesz callidus, wie sie durch die folgenden Zusam¬ 
mensetzungen vollends bestätigt wird, entscheidet; so gibt das späte 
fiesz erwünschten aufschlusz über das alte fizus und die einge- 
tretne kürzung gleicht der uralten in den reduplicationen hie; 
oder lieg *** goth. haibait, lail6t. im nl. vies bewahrte sich der 
auslaut von fizus. wer weisz, ob ein sonst undeutbares liecht 
nicht auch hierher gehört: 

du hältst dich selber meer dann fiecht (: liecht) 
und gibst dir selbs so grosze namen. trag. Joh. o3. 

FIESZHEIT, f. callidilas, ahd. fizusheit (Graff 3, 73S): und 
die natürliche gescheidigkeit, die sie (die ameise) von got bat 
ir angeschöpf, die fieszheit beisz ich ir gedechtnis und Ver¬ 
nunft, got der her hat der naturen der thieren geben ein 
fieszheit und gcscheidikeit, die heisz ich ir Vernunft. Kei- 
skrsberg omets 18*; und darzu was das bfist sei, uf das er 
es so mög und wöll verwerfen, dahin ker dein fieszheit 
und dein bescheidigkeit oder dein angebome Vernunft, wie 
du es nennen will, seelenpar. 48*. nl. viesheid morosilas. Kilian. 

FIESZLICH, callide, aslute, ahd. fizuslicho: disen beschiben 
(1,1550) knecht, der den pfulwen hinter dem ofen bestricht 
und fieszlich und schalklich handelt, lobt der herr nit seiner 
erbarkeit halb. Keisersberg post. 3, 64. 

Flf»ATTER schlagen, tympano pulsalo ad Her convocare. 

F1GEL, f. lima, feile (sp. 1448). 

F1GELN, limare, feilen (sp. 1449). figelet, gefeilt. Gersdorf 102 . 

FIGUR, f. gestalt, menschliche gestalt, oxypa wird goth. 
durch manauli, ein allen übrigen deutschen sprachen entgehendes 
wort, bezeichnet, unser gestalt dauert zwar bis heute fort und 
ist sogar edler als figur, dieser fremde ausdruck fand aoer schon 
im 13 ih. eingang, besonders bei Gotfried und Konrad: 

1 «meistert und berihtet 
se ritten figüre. Trist. 168,13; 

ain wftt und sin figüre 

die achephent wo) an im dln man. 273,22; 

von einer (des ringe») kraft als8 verdaht 
wart ir menschlich bilde, 
da$ ir figüre wilde 

wart in allen üf dem plln. tr. kr. 1206; 

d6r Wunsch dir hete mit gewait 
geschephet die figüre sin. 3033; 

gestellet und gesticket 

sin figüre schein alaus. 4547; 

figüren {gm. pl.) si dl vll entwarf 
in ftemder forme bilde. 10552; 

si was ein muoter einer nöt 

und dir figüren wipiieh ( formarum muliebnum ), 

in die verwandelt hete sich 

•in vrlcher Up vil unversagt. 15655; 

sö wunneclich figüre 

wart nie bekant, dis bin ich wir. 17654; 

I; w»re bi dln stunden 
ar eigenüchen ftmden 
Is andern figüre 
mit golde und mit lagüre 
gebildet und gebuoebstabet. Engelh . 3463; 

ich erschein als ein figür (schatte, gelernt). MSH. 3,23P; 


von der gotebeite gebot 
sint an in swl nature 
in liner figüre. pass. fl. 172, 72. 
heule verstehen wir unter figur 

1) vor allem, wie mhd., die menschliche gestalt und erscheinung: 
eine edle, ansehnliche, anmutige, stattliche, schöne, hässliche, 
lächerliche, armselige, elende figur, fr. figüre noble, belle, 
agr^able, iaide. man sagt figur machen, spielen, rolle spielen; 
sie macht eine schlechte figur; Schwester Babel, in so ge¬ 
lehrter gesellschaft spielen wir nur sehr mittelmfiszige figüren. 
Kbetschmanns familie Eichenkron 47; der stolze gedanke in 
den annalen von Abdera dereinst figur zu machen. Wieland 
Abderiten 14,181; die alberne figur, die ich mache, wenn in 
gesellschaft von ihr gesprochen wird, solltest du »eben. 
Göthe 16,51; mache ich mit meiner Verschlagenheit figur, 
so ragt meine tapferkeit nicht vor. J. P. körnet 3,27; ein 
neuer prinz, der aber freilich vor der hand nichts weniger 
macht als diamanten oder sonst nur figur von bedeutung 
3, 96; die figüren in dieser gesellschaft sind immer die 
nemlicben. schw. göra figur, au/sehen machen. 

2 ) die figüren eines gemfthldes, tm gegensalz zur l&ndschaft; 
ausgehaune, geschnitzte figüren; die figüren des Schachspiels; 
figüren im kartenspiel. Götter 1 , 100 ; figüren zeichnen; 

die bUtter werden aufgemengt und frisch 

ge:egt in neuer Ordnung auf den tisch, 

doch immer sinds die nemlicheo figüren. Lsiuu. 

3) figur, in abstractem, philosophischem sinn. Jac. Böhme 
bedient sich des ausdrucks oft für bild, symbol oder Wahrzeichen, 
z. b. als gott den bund mit Abram gemacht hatte, so gab er 
ihme das Siegel des bundes als das Zeichen und die figur, 
auf welchen ens der segen gienge. myzf. magn. 408; die 
innere figur stehet also. 454. 456; dieses ist nun die figur 
des reiches Christi. 455; und haben wir dessen allhie an 
Loths weihe, welche zur salzseule ward, eine figur. 457; die 
allerinnerlichste figur von Loths weihe ist diese. 459; in 
dieser figur ist zweierlei verstand. 564; welches eine figur 
ist von der neuen gebürt im reiche der natur. 570 u. s. w. 
Gerb.' Tersteegen tm geistl. blumengarten n* 91 * 09 !; 

im herzen du ( aoti ), dort auszen die figur, 
ich liebe dich in deinen schildereien, 

wo figur die erscheinungen der natur meint, bet Kant sind 
figüren die typen, formen der Schlüsse : unter figüren sind die 
vier arten zu schlieszen zu verstehen, deren unterschied 
durch die besondere Stellung der prttmissen und ihrer be¬ 
griffe bestimmt wird. 1, 459; die wunderliche figur, unter 
der sie die meinungen des gegners auftreten l&szt. 8,150. 

4 ) grammatische figüren, ungewöhnliche, aber gestattete aus¬ 
drucksweisen ; rednerische figüren, bilder und Wendungen, die 
sich der redende erlaubt; figüren in der tonkunst, im tanz, 
änderungen, abweichnngen im ton und gang, geometrische figüren 
sind aber zeichenhafle, bestimmte formen: eine dreieckige, vier¬ 
eckige figur, dreieek, Viereck, vgl. bild, gestalt, schein, er¬ 
scheinung, form und Zeichen. 

FIGURAL, m. concenlus, symphonia. Stieler 578. 

FIGURANT, m. qui numervm explet, persona muta, neben- 
person einer Vorstellung. 

FIGÜRCHEN, n. sie hat, ist ein zierliches figiirchen. 

FIGURENSCHNITZER, m. scalptor /igurarum lignarius. Göth« 
28, 100. 

FIGURIEREN, 1 ) tr. fingere, bilden, gesallen: 

mhd. nü tchinet wol, dar richiu cleit 
dln man rlliche stelleot 
uod arme Hute willent 
olch fürsten figurieren, tr. kr. 3083; 

darumb das der mensch ist gefigurieri aus widerwertigen 
dingen. Albb. von Eybe 20*; nachdem, als got den ersten 
menschen Adam erschaffen bat in menschlicher figur nach 
seiner gestalt, hat er gefiguriert das weih Evam. 21*; recht 
ist von den alten die geizigkeit mit zugebundenen äugen und 
ausgestreckten henden, die immer zu nemen bereit sein 
figuriert und abgemahlet worden. Kirchhof wendunm. 178*. 

2) intr. symphonia canere, den figural mit einander singen 
Stieler 578; 

wir figurieren wol. die schönen küoste steigen 
such mit dem trunke stets, dlorben, flöten, geigen 
sind unser tiglichs spiel. Fuubnd 167. 

3) mir. conspiä, 'sich sehen lassen, nihil aliud quam adesse: 
wie gelster die gewftohse figurieren. Tieck % 177; 

sie figurieren biosz, erscheinen, treten auf ohne zu reden und 
zu handeln . 
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FIGURIST, m. symphoniacus. Ldthu 3,497*. 

FIGÜRLEIN, n. figürchen. 

FIGÜRLICH, figuralis, tropicuz, bildlich: figürlicher oder 
bedeutlicber. voc. 1482 h 7"; die erkenntnis durch Symbole 
heiszt symbolisch oder figürlich. Kant 10,200; ein figürlicher 
ausdrock; er liebte den verstand, wollte dessen haben und 
bat gott um einen langen figürlichen hart J. P. teufclsp. t,xi. 

FIGÜRLICH, tropice: doch begleiteten mich jene beiden 
elterlichen gaben durchs ganze leben, mit einer dritten ver¬ 
bunden, mit dem bedürfnis mich figürlich und gleichnisweise 
auszudrücken. Göthe 25,305. 

FIGÜRL1CHKE1T, f. flgurlicheit, bedeutlicheit, figuralilas. 
voc . 1482 h7\ 

FIGURSTEIN, m. lithogtgphus. 

FIKAR1, m. vicarius . Graft 3,441. nnl. vikaris. der herr 
vikari. gedieht von Corrodi. 

FILBEN, fodere: man hawet, filbet oder bildet mit pillen 
und ritzeisen ein ritz. Mathesiüs 138* « 1562, 197\ 1587, 126*, 
ein auch von Frisch 1, 266* ausgehobnes, weiter gar nicht er¬ 
scheinendes wort, das doch kaum mit filpen, pfeifen zusammen 
fällt, eher sich mit delben berührt, nach dem Wechsel zwischen 
d und f. 

FILLEN, exeoriare, pellem detrahere, das feil abziehen, schinden, 
häuten, golh. wahrscheinlich filljan, ahd. fillan (Griff 3, 469), 
mhd. viilen: 

twSre 0 ich Ir laege lästerlichen bi, 

0 lieg ich mich schörn und Villen. MS. 1,81*; 

swör dar hftr sO nähe schirt, 
daj Sr die hüt villet, 
dane wirt niht gestillet, 
sunder m4r gesOret. kröne 6170; 

si begunden mich scbOrn und Villen. Renner 14593. 

nhd. Villen oder schinden exeoriare. voc. 1482 kk 4* ; der gebot 
sinen dienern, das si in schönten (i schünten, vom starken 
schinden, schant) oder Ölten, gesta Rom. K. 22. später ver¬ 
drängt durch schinden und nicht mehr bei Dasypod., Frisius, 
Maaler, Henisch, doch von Stieler 466 angeführt, den idiotiken 
unbekannt, nnd. nnl. dauert viilen fort: 

ihr {hochdeutschen) schindet ewer aas, de rackers unse viilen, 
ihr siuet auf arsbacken. wi siuen up den billen. 

Laurembirg 72,677; 

do bat de arme Hans üm dusent gades willen, 

de buren möchten en doch ganz und gar nich Allen. 140,158. 

FILLER, m. exeoriator, schinder, camifex, henker: 
strifer die heijet man viller. Renner. 

blieb an manchen orten sn der form von gefiller, kafiller, kaviiler 
lange üblich. Frisch 1,266*. 

FILPEN, obslrepere, überschreten, von Orgelpfeifen, vgl. fiepen. 

FILSEN, racemari? item anno 1498 haut ain raut (hat ein 
rath ) und zunftmaister etlichen eriobt in irem wingarl zu 
filsen und zu lesen, dan sie sich vast beciagt haben* ir gut 
well erfülen und verderben im feld. da hat man fünf benn 
in der Neckerbalden ufgethon und an andern orten, und 
haben gestupfelt und gefilst. Mo ne zeüschr. 3, 296. sonst un- 
bezeugt, vielleicht für feilsen (sp. 1450), dessen bedeutung freilich 
allgemeiner ist, durch das beigefügte lesen und stupfein wird 
der besondere sinn hervorgehoben. 

FILTRIFREN, colare, durchseihen, durch filz laufen lassen, 
engl, filier, nach fr. flltrer, it. feltrare. da diese zurückgehen 
auf ags . feit, nnl. vilt, also alts. filt, ahd. filz, hätte die hd. 
form lauten sollen filzen, das wir aber von filtrieren unter¬ 
scheiden, r ist romanische einschallung: das musz erst filtriert 
werden; kaffe filtrieren, durch einen groben sack oder lösch- 
papier laufen lassen. 

FILTRIERHUT, m. pileus colalorius: durch filzene filtrier¬ 
hüte seihen. J. P. Kamp. 23. lauter die ungefühttesten pleonasmen, 
da auch in filtrieren filz und in hut, püeus wiederum filz liegt. 

FILTRIERSACK, m. sacculus colalorius. 

FILTRIERSTEIN, m. cos filtrum. 

FILWERK, n. peües, pelzwerk, fellwerk: und do schon ge- 
werbe gewesen, hat man da gewechselt oder gebeutet und 
wahr an wahr gestochen oder partirt, wie der Semer körn 
und der Wildelap (wilde Lap) filwerg an ander wahre sticht. 
MaTHESIDS 161* mm 1662,230*. 

FILZ, ns. und «. lana coacta, verdichtete wolle, mlat. filtrum, 
soc. 1482 h7* kk4, it. feltro, fr. feutre, ahd. filz, mhd. vilz, 
nnl. vilt, ags. engl feit, schw. dän. filt, aber auch böhm. plst, 
•erb. puft, poln. pilin, gr. nttos, gefixtes haar, filz, während 


lat . pilus das reine, unverworrene bezeichnet, pileus, pila baü, 
gedrücktes, verarbeitetes voraussetzen . dem gr. und lat. wort 
mangelt der im deutschen zugetretne linguallaut, die in pilus 
enthaltne Vorstellung des haart scheint grundlage alles, doch musz 
die des filzes frühe entsprungen sein, wie mAog, pileus und pila 
bezeugen, ob und wann die lautverschobncn filt und filz aus 
pilus, pileus, die sl. Wörter, deren auslaut zu dm deutschen 
stimmt, von uns entnommen wurden, bleibt dahin gestellt, bei 
plst an plesti, poln. pieäd, d. i plicare, fechten zu denken, hin¬ 
dert die lat. und deutsche gulturalis, so sehr sich plica zur Ver¬ 
flechtung, verfilzung fügt und so annehmlich selbst berührung mit 
falz, plica (sp. 1302) scheinen könnte, vgl. hernach filzen, ent¬ 
fallen wir die bedeulungen. 

1) filz ist das wirre, verwachsne, klumpige haar, wie es als 
Verderbnis oder krankheit erscheint, s. filzen, verfilzen. 

2) oft gleichen sich haar und kraut, filago germanica heiszt 
filzkraut, Wollkraut, kätzchen; im Böhmerwald und in bairischen 
landstrichen führen dicht mit mos bcwachsne gründe die namen 
filz m. oder filze f., z. b. Seefilz; Zwergbirkenfilz, Kolberfliz, 
Elmoserfilz, vgl. Schmellee 1,531. Leoprecbtinc Lechrain s. 35. 
ölig, zeilung 1855 s. 3145. wenn MSH. 2, 205* bildlich gesagt 
wird: 

aus Di ml min sÄme zuo mit vülen vilien, 

scheint die meinung, dasz faules mos sein gelraide überwuchre. 

3) filz ist nun hauptsächlich die gekrempte, gekrempelte wolle 
der schafe oder auch das haar anderer tfnere, wie der hasen, 
rehe, siegen, kaninchen, woraus Stoffe zu hüten, mälzen, schuhen, 
decken, mdnleln und mancherlei geräth gewonnen werden, und 
die sämtlich das einfache wort filz bezeichnet: ahd. filz sagum 
(Griff 3,619), mhd . vilz: 

einen vilz dön h&t 6r dar 

üf alsö schöne gezogen. Niidhart 91,39; 

dar hieg ör im reichen 

einen vilz weichen. Mauritius 830; 

inre dös trouf Keie hör 

ze fuoje, alsam ein najger vilz. Hkirr. Trist. 2169; 

von vilze truoc 6r einen huot 

und zwene schuohe rinderin. tr. kr. 1652; 

nhd. dicker filz von wulleu und haar gemacht, cento. Maaler 
135* ; er wulde is in beherten mit sinem übe uf sinen lip, 
in sime einfaren rocke, mit sime roiden Schilde, mit sime 
eichen kolbin, mit sime wiszen vilze, mit sime ufgebunden 
huote. weislh. 2, 213 ; 

aus alten achuochen ein vilz. fastn. 367,13; 

ich mein ich bet ein samat gweben, 

so hata ein lautern filz geben. H. Sachs 1.224*; 

und jenem» der sich was beschwert, 

mit einem filz die fliegen kebrt. Rmgwalc tr. Eckh. H2*; 

höflich uf filzen schlichen (leise 'auf filischuhen treten). Schade 
sal. u. pasq. 3,32; seud weinrauten in essig und netze einen 
filz darin, druck ihn wol aus und legs warm über. Taber- 
namontamjs 398 ; den filz abnelimen, den hut, die kappe abthun; 
herunter mit dem filz! detrahe pileum, honora quus Honorare 
debes aperlo capile. Frisch 1, 266*; 

Hans Velten klagt den köpf, sie (mutier Ursel) spricht, es ist 

die milz. 

der mann erschrickt und glaubla, und kratzt sich unterm filz. 

Gottsched ged. 1, 565. 

4) weil bauern sich mit grobem, rauhen filze bekleiden, geht 
filz über tn die Vorstellung eines bäurischen, ungeschliffenen kcrls 
uni wird zur schelte: Ncithart spricht zu den bauern 

*ir dorper und ir vilzl* fastn. 428, 4; 

die primzit ist ein esei Ion, 
die terz Ist von sant Grobian, 
h&tmacherknecht singen die seit, 
von groben filzen ist der text. Braut 72,51 

do kam ein grober filz und wolt zerstörn den tanz. 

Schadb bergreien 108. Uhlahd 648; 

man findet wol etliche rülzen und filze auch unter dem adel. 
Ldtber 4,386*; denn du weiszest, das alle weit von dir weisz, 
wie du deine löbliche Fürstin haltest als ein voller, toller 
filz und trunkenbold. Luther ed. hrmischer 26,58; wer kann 
et aber alles erzelen, wie gott sein eigen geschöpf (nemltch 
die weiber) höher geehrt hat, weder die groben filzen ul 
erden, denen das weibergeschlecht stinken mösz, on wo sie 
der armen creatur zur hiirerei misbrauchen. Alberus ehbüchlein 
El*; Eva: ‘ei reichest du (Gum) unserra lieben beim gott 
die Unke band, du grober filz! 1 Lkohh. Jacobi dialogus vom 
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fall Adams 1559 D 2*; wo ein filz ist, der weder got noch die 
weit förcht* iederm&n belestert, wan man dem wünschet, das 
im ein rad über ein bein gang, das ist usz guter meinung 
geschehen. Keisessb. *. d. m. 38*; grober filz, düppel, ttipes, 
fungus. Maalee 135*; du bist ein grober filz, ich mein es 
hab dich ein hfitmacher gemacht. Schade sat. u. pasq. 3,184; 
mich wundert, das ir mit den groben filzen reden mügt, sie 
schonen weder euer noch der heiligen weich (weihe). H. Sachs 
vier dialoge 26,15; bei gott, grober filz, weh dir, dasz du 
herein körnen, denn du must da eines schentiicken tods 
sterben. Amadis 133; bei gott, grober filz, du must mich 
dabin beleiten. 173; 

wer sich mit groben Olren hudelt, 

zu lohn wird mit uadank besudelt. LiHHAiUf 21; 

sind sie alle die raänner, filze sind es, bären sind es. Engel 
diamant 128. nur seilen in gutem sinn, der arme filz, der 
arm kerl: 

der tod, dem reiche krönen 

und arme filz gleich werth. Wickbeilin 191. 

5) filz ist 'zähe*, der grobian ist zugleich karg und geizig, 
milde und freigebigkeit sind ihm fremd: 

deu kargen helszt die weit ein filz und wiraer. 

meistert . f. 23 n*245; 

das ir seit der allergrösit wuchrer 

und der allerkcrgst vilz genant, 

als er iendert ist in disem lant. fastn. 650,24; 

so ist einer ein vilz karc. 653, 2; 

aber von einem kargen filze redet die ganze stad übel und 
man saget recht daran. Sir. 31,29; hie heiszt hund den 
kargen filz. Luther 3,442; dem junker Scbarrhans auf dem 
lande folget denn nach junker Filz in stedten und er Omnes. 
5, 433*; kein hund noch saw, er sei ein scharrhans, filz oder 
bawer, sol einen buchstaben vom evangelio kriegen. 5,434“; 
must milt und nit karg sein, oder du bist ein rülz und filz. 
Petr . 61*; da werd ihr geld finden, dann der filz hats bei 
der schwere, filz sag ich, dann ein hochgeadelt fürstlich 
gemüt hat nimmer kein haller, die grobe unverstendige fiiz- 
hüt schätzen und sammclen nur tbaler. Garg. 219*; sei nicht 
verthunlich, sei auch kein karger filz. Philander l, 633 ; 

entschläft der karge filz, so fällt es an den erben. 

Tschirning OS; 

derbalben kans wol sein, 

dasz ieder karger filz ein grobes masteschwein. 

Niumark lustw. 223; 

der schalksfreund, filz und menschenhasser. Hagedorn . .. ; 

der bissen that ihm weh, den er des tages nsz, 
die früchte schmeckten ihm, die er nicht selbst besäst, 
und endlich liesz der filz sein weib für hunger sterben, 
er that es, o des scnimpfsl um mehr von ihr zu erben, 

Licht wer fabeln (!"»&) 149; 

der schlimmste geiz ist der, mit dem sich kargbeit paart, 
der filz hat keine schäm lind lebt nach pöbels art. 
ihn sättigt schimmlicht brot bei vollen speiseschränken, 
sein keller Hegt voll wein, doch kofent musz ihn tränken, 
ist er bedauern» werth, wenn das erkratzte gut 
blitz oder krieg verzehrt, ein böser sohn verthut? 

recht der Vernunft 70; 

welch tödtender gestank hier, wo Lukrin begraben, 
der unbarmherzge filz! ich glaube gar sie haben 
des wuchrers seeie mit begraben. Lkssing 1,6; 

und was auch der filz von dem leibe sich schmorgt, 

so bleibt für den heitern doch immer gesorgt, 

weil immer dem frohen der fröhliche borgt. Götbi 1,160; 

der alte M. ist ein geiziger, rangiger filz. 16,52 (in beiden ersten 
ausg. des Werther, 1774. 1775 steht dafür ‘hund’); weiszt du 
noch, wie tausendmal du, die flasche in der hand, den alten 
filzen hast aufgezogen und gesagt* er soll nur drauf los 
schaben und scharren, du wollest dir dafür die gurgel ab¬ 
saufen. Schiller 107*; reichen filzen ein drittbeil ihrer sorgen 
vom halse schaffen* die ihnen nur den goldnen schlaf ver¬ 
scheuchen. 109*; 

o geld, dir wuchert der filz. Platin 265. 

auch böhm. ist plstnak ein filz und knicker. 

6) hiernach begreift sich leicht, wie filz auch einen, schon w 
der schelte liegenden verweis ( objurgalio ) ausdrücken kann, es 
heiszt einen filz geben* ertheilen, austheilen, lesen* abziehen, 
bringen und einen filz erhalten* einnehmen* bekommen: gab 
also heimlich und uberquer dem rath ein filz umb der nach- 
lessigkeit willen. Luther tischt. 60*; darumb ist ihme von 
dem hofrath ein grober filz ( dem groben gleichsam der hsü) 
abgezogen worden. Schertlins leben i. 314; was sols sein? 
man wird filze austheilen. herz. Heine. Jul. 340 ; man theilet 
filze aus. 351; 

III. 


Ich bltt dich, du wollest mir heistahn 

und meinem mann lesen ein filz. Atrii fastn. 64*, 

wie einem die leviten oder ein capite! lesen; möchten gute 
filz und capitel herab gezogen und ertheilt werden, gespr. 
Augsb . bürger s. 86; einen guten filz gebracht, a.1629; einen 
starken filz bekommen. Witzenbürger 2* cap. 2; aber der alt- 
kftnig gab seinem sohn ein filz* dasz er dem alten rath 
übers maul gefahren und seine meinung nicht hören wollen. 
Lehmann 1*630; der doch selber nichts recht thun könne* 
getadelt werde und filze musz einnehmen. Pbu.ander 1, 628; 
hat es beim könige nichts als lauter filze davor abgehen. 
Chemnitz 1,187*; das machte, dasz ich auf dem ganzen weg 
nur hin und her gafte, wenn hingegen herzbnider an seinem 
rosenkranz betete, deswegen ich manchen filz bekam. Simpl. 
K. 673; aber ehe sie sichs versähe, war die Jungfer gebutzt 
und gemutzt, derowegen liefe sie scibsten im hof und gab 
dem meier mit harten Worten, dasz es der junker vorm thore 
wol hören konte, einen groben filz, um willen er den recht¬ 
schaffenen cavalier so lange warten liesz. Vogelnest 1,2; und 
wann fch je unterweilen die nasen darüber rümpfete oder 
das maul verkrembte, da gab mir mein herr einen filz. fr. 
Simpl. 1,50; aber er muste wider sein verhoffen einen dichten 
filz mit nehmen. Weise kl. leute 41; was den befehl betritt, 
so ist er zufrieden, dasz dieselben mit ihrer gewöhnlichen 
befehlsbaberei denen guten muttem einen tüchtigen filz geben, 
die es denenseiben nicht nach ihrem sinne machen. Göthe 
29,211. ähnlich, es wird kappen setzen, schelle, vmreis. s. kappe. 

7) unverständlich bleibt eine. ahd. glossc sccliifilz, sccltifiiz, 
saluistros, scaluistros (Graff 3, 519. 0,488. Diefenbach 516“), 
solange der mlat. ausdruck selbst unverstanden ist. zwar hat 
Frisch 2,172* schelier in der bedeulung von filz, exprobratio 
cum clamore, was zu schelte unter 4 stimmen könnte; doch trar 
dieser sinn, so viel wir wissen, dem ahd. filz noch fremd, das 
deutsche wort scheint das romanische blosz unsrer spräche gefug 
machen zu sollen, il. ist scalfttto levis ictus von scalfire (excale- 
fieri?), neuere Wörter klingen nicht an. 

8) magdeburgisch filz, benennung eines biers. Garg. 59*. 

9) filz der äugen, isopia. voc . 1452 h7\ Diefenbach 310*, 
ein fehler, fleck im äuge? 

FILZARBEIT, f. opus coaäile. 

FILZARTIG, coactilis. 

FILZBALL, m. pila filtro referta. 

FILZBÄLLCHEN, n. kleiner ball zur retnigung der platten 
beim kupferdrück. 

FILZBAUEB, m. homo rusticus, s. filz 4.* 

nun pin ich gar zu groszen schänden 
gemacht von den vilzpauren. fasln. 414,36; 

da komen vil hin der vilzpauren. 416,14; 

wer wolts im anders nachmols eigen {s. I.), 

seit der fllzpaur aim konig wolt schweigen (s. I.). 538,24; 

du ßizepauer und esel! Steinhöwel dec. 380,4; ze versteen 
geben, wie er doctores und nicht filzpauren aus dem pflüge 
mit im solt gen Florenz gefürt haben. 4S8* 36. filzgebauer. 

FILZBESATZ, m. Umbus lanae eoactae. 

FILZBLECH, n. worauf die hulmacher die wolle filzen. 

FILZDECKE, f. stragulum e lana coacta. 

FILZEISEN, n. womit gefitzt wird. 

FILZEL, n. bei Helrunc 1*1148 ist undeutlich. 

FILZEN, l) lanam cogere, it. feltrare* fr. feutrer, böhm. 
plstiti. man denkt leicht auch an falzen, das wir doch oben 
sp. 1303 mit falten gteichsetzlen, während in filzen pilus haar 
enthalten scheint, nach dem fachen (zeisen, sp. 1223) werden 
die haare von den hutmachem gefilzt. Brosenius 132. ealeei 
viltiati. ch. a. 1146. MB. 9, 503; gevilzt schuecb. a. 1347. MB. 
12,316. seidenfäden filzen sich nicht, aber haare filzen sich, dasz 
man sie nicht mehr auskämmen kann, von einer teufelin heiszt es 
vilset ist ir loe. ApoUonitu 4368, 

verfilzt, verworren, vgl. antvahs und verworren En. 84,38. 85,3 
von Sibylle, auch figürlich von andern, das sich wirrt: und 
damit solche materien gleich bei einander erhalten und zu¬ 
sammen geküttet und geleimet oder in einander gefilzt werden. 
Mathesius 32*; etliche lassen ( bei der malsbereitung ) den waizen 
auswachsen so lang er will, der meinung es könne nicht zu 
viel sein, ob er ßich schon zusammen filzet. Hobberc 2, 79* ; 
auf welche rohe weise Newton sein weiszes licht zusammen- 
krämpeln nnd filzen will. Göthe 59,238; denn hier ist nicht 
von krftmpeln, filzen und kardetschen fertiger farbenlichter 
die rede. 59*240. s. verfilzen. 
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2) lana coacla vestire, grob kleiden, was dann unmittelbar in 
schelte übergeht: grobe gefilzte narren. Keisersb. narrensch. 116. 

3) filzen, kargen, parcere: dieser daheim filzet and karget. 
KucBBor wendunm. 182*. 

4) objurgare, schelten: 

was macht Ihr lo melm haus? 

dort filzt ich euch hinaus, 

ao aeid ihr jetzt widerkommen, 

darob bab leb ein graua. Ätzer fattn. 148' ; 

ei sie werden mir wehe damit thun, wenn sie mich filzen. 

herz. Heirr. 1dl. 341; 

er aicbt mich beim essen und trinken nicht gern, 
filzet mich aus und l&szt mir kein ruh. Abele 4,504; 

musz aber doch ein wenig filzen, dasz ihr mir eine ent- 
schuldigung macht, mir ewern neujahrswunsch in post- 
scriptum geschrieben zu haben. El. Cbarl. v. Orl. s. 119; 
weilen der könig mir befohlen m* de Berry zu filzen, wenn 
sie was unrecht» thete. 103. i. ausfilzen, erfilzen. 

FILZEN, coactilis, rnhd. vilzin, 

dän vilzinen buot. GA. 2,438; 

und seint von dreien stücken zusammengesetzt, unden hülzin 
und oben fllzin (unten holzgeschuht, oben filzhutig, in der mitte 
der leib). Keisersberg narrensch. 29*, bei Brant 259* unden 
bolzen, oben falzen; ist mancher nicht grosz, so wer er 
doch gern grosz. sie seind aber Ieut von dreien stücken, 
tragen hohe hütlin auf den köpfen und hohe holzschuh oder 
bantoffeln an den füszen, seind oben filzen und unden hölzen. 
sch. und ernst 1555, 21« ; darnach nam er ein filzen hut und 
mante) und walstab in die band. Aimon v4*; durch fiizene 
filtrierhüte seihen. J. P. Kamp. 23. 

FILZER, m. 1) pilearius, der wolle filzt, hüte macht. 

2) objurgatio, verweis, ausputzer: durch der frau mutter gute 
wort und schankung sich von der zucht und Unterweisung 
abschrccken und bethören lassen, damit dem jungen berrchen 
nur kein streich oder filzer werde. Philander 1,614. 

3) homo avarus, geizhalz, knicker. 

FILZEREI, f. sordes, avaritia, knauseret: was ist der neid 
anderst dann filzerei, warauf schweren ihr, dieweil ihr nichts 
können noch wissen? Paracelsus 1,151*. Stieler 467. Kilian 
144* hat fielterije spurcitia, fielt nebulo. 

FILZGEBAUER, m. was filzbauer, mhd. vilzgebür, vilzgebüre : 
ich ho?r wol, da; du von natür 

bist als ein krieger (? karger) vilzgebür. Renner 6024; 

dds sprichet manec vilzgebür 

sime wibe daheime vil Baesiu wort. 11395; 

du bist sinne und witze ein slür, 

Worte und wörke ein vilzgebür. 12195; 

ob ein wip zart ist von natür 
und ein uncrtic vilzgebür 
unzühteclich ir walten wll. 12955; 

da; merkent die geholten ba; danne von r«hter art ein vilz- 

gebüre. Albr. TU. 5345; 

da; »ah ein vilzgebüre. MSH. 3,202*; 
dö »tuont vil roauic vilzgebür. 3,23b*; 
dö vrdgt ich einen vilzgebür. 3,301*; 

nhd. du bist ein rechter plebingere 

und ein edeler vilzgebaur. Kellers crz. 464. 

vgl. gebauer. 

FILZGEFÜLLSEL, n. ohne eben viel dank für das auf¬ 
gesetzte filzgefüllseJ haben zu wollen (der lange provisor drückt 
dem kurzen seinen mit eiern ungefüllten hut auf den köpf). J. P. 
Hesp. 2,58. 

FILZGEIGE, f. politura peclinum, ein mit feinem filz bezog- 
nes Werkzeug der kammacher. Frisch 1, 266*. 

FILZGELEICH, m. articulus, pulpa pedis? wenn nicld ver¬ 
schrieben für fuszgeleich, fttszgelenk, in folgender stelle schwer 
zu deuten: Magis nam einen seiden faden, den thet er weschen 
und Reinbarts braunen in den filzgeleich darmit hart binden. 
Aimon k3*. iw den andern bearbeitungen der sage wird das 
pferd am fusz gebunden, dasz es hinken muss, geleich scheint 
das ahd. gileih artus, pulpa ((Gbaff 2,154), das mhd. geleich, 
gleich articulus (wb. 1, 960*), doch sind beide neutral, nicht 
männlich, filz könnte die flrige, pulpose stelle des gelenks aus- 
drucken, was der bestdügung bedarf, für ein adv. läszt sich das 
von filz getrennte geleich schwerlich nehmen, vgl . noch fiszlach, 
fiszleich in den vor. zu Flore 2761. 

F1LZGEZELT, n. lentorium stragulis teäum, s. filzhaus: 

mhd. doch mit werllcber hant 
Ilgen •! ze vglde 

under manegem vilzgexölde. Ernst 3994. 
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FILZGRAS, ii. filago, ein dichtvmchltmgncs, niedrig am boden 
wachsendes kraut . 

FILZHAUS, n. ahd. Ismahelitae, die d£r hfiser ne haben!, 
sunter okkeret viizhfts. Williram 7, 25, wo die andere hs. 
wildes böta, fäle . 

FILZHOLZ, n. wo» filzgeige. 

FILZHUT, m. cudo, pileus e lana coada, böhm. plstinice f., 
im voc . 1482 kk4* calendrum; einen vilzhuot und zwAne hent- 
sebuohe. weisth. 4, 263 ( schon im 13 jh .); 

ir har im zopf geflochten ist wie ein filihut. 

meisterg. 23 n* 11; 

wenn sie (die buchen) gar schmalzig sind und gut 
und zurgen (zergehn) in dem mund als ein vilxhut. 

fasln. 374,27. 791,12; 

im winter ist dem bilger not der dick grosz zottecht filzhßt 
Keisersi. bilger 62*; ja mit einem filzhut würden sie fünfe 
tod werfen. Luther 3,134*; ein bawer würde mit eim filzhut 
zehen feinde zu tod schlagen. Alderus wider die lere der Carl- 
stader 0 3*; da seind sie ( die gefangnen) oft so wolfeil, das 
man vil umb ein schlechte summ gelts kauft, ja etwan ein 
mensch umb ein filzhut geben wirt. Frank welib. 101*; ist 
es nit abendeurig, das man solichen dreien stiften golt gut 
und gelt mit breiten filzhuten bringen soi? Schade sat. und 
pasq. 3, 41; aber in ander leut haut schneidt man wie in ein 
filzhut. Lehmann 97; 

es ist ins andern or zu schneiden wie in ein filzhut. 

Schade sat. v. pasq. 1,170; 

nach ist das bier dick und gut 
und schmeckt wie ein filzhut. 
vorzeiten war der kophant starker. 

An. Schubarth der siemnn d. i. wider den hausteufel. 

Weüienfels o.j. Bb*; 

was woltens thon? wöln sie zu spot 

wol mit filzhüten werfen zu tod? H. Sachs III. 1,40*; 

wies der herr Jesus so weit versähe, dasz er in den öligarten 
kam, da ward seine sache zum filzhut (tum quidem perierat 
funditus). Melander jocoser. 2 n* 111 ( nach der Lichcr ausg. von 
1604 s. 455 n* 511); alles mit einander ist verspielt und zu 
einem filzhut worden. Äther pruc. 1, 9; ihn dünke, wenn er 
das leben hätte, er wolte noch schweizerisch und bairisch 
lernen, denn dieselbe sprachen sonderlich anmutig und ver¬ 
gangen einem die Wörter im maul als wie ein filzhut. 
Simpl, traumgesicht von dtr und mir s. 743 ; der oftermals einen 
schaubhut setzt, da einer wol eines guten filzhuts bedörfte. 
Schupi’Ius bei Wackemagcl 3, 750 ; 

ich habe verzert mein vaters gut 

bis auf einen alten ülzhut. wunderhom 2,75. 

sicht auch persönlich, wie filz, als schelle: 

wir wellen nit mer leiden 

den groszen übennßt, 

den gegen uns töt treiben 

ein ieklich grober filzhut. Uhland 6S5; 

ja ja, da kömmt der grobe filzhut. causenmachcr 142; Ohn¬ 
macht fallen, alter filzhut, das wäret ihr noch werth! Abnih 
schaub. 2, 76. s. auch die unter filz aus Garg. 219* angeführte 
stelle. 

FILZHÜTEL, n. wenn wir recht Christen wolten sein, so 
würden nit so vil roter filzhütlen (cardindie) sein, man würd 
wenig der römischen buben achten. Schade sat. und pasq. 
2,122. 

FILZICHT, l) coactilis: eine filzichte masse, ßlzichtes haar. 

2) figürlich, ich musz hie seines ( Zwinglis ) filzichten, feind¬ 
seligen deudsebes brauchen. Luther 3, 345*; verstehe ich 
sein filzicht, zöttiebt deudsch recht. 469*. s. vorhin über 
schweizerisch und bairisch. 

3) sordide avarus: 

man kann mit fug und recht den aufgehlasnen reichen, 
der karg und filzicht ist, mit einem Schweine gleichen. 

Reuiaik lusiwdldchen 223. 

FILZIG, wie filzicht, 

11 coactilis, filzige wolle, filziges haar; mit zerrissenem 
filzigen kleide. Fr. MGller 2,187. 

2) von pflanzen, tomentosus, fein gepolstert . 

3) rndidus, illiberalst : ein filziger geizbals; 6eine hanswirt- 
schaft war zu seiner einnahme mehr filzig als genau zu 
nennen. Leipz. avant . l, 52; filzige habsucht. Kant 10,1L 

FILZIG, adv. üUberaUler: 

nie zufrieden, dass 

er nur den mangel kenne, wollt er auch 
des mangels ursach wissen, um die gäbe 
nach dieser ursach filzig abzuwfigen. Leasing 2,211, 
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FILZIGKEIT, f. nach den bedetUungen da ad].: seine Vor¬ 
ratskammer zeigete eben von einer grossen fllxigkeit. Leips . 
avant, t, 64; neben dem sind mir wenig leute vorgekommen, 
die ihn in knickeriger filzigkeit übertroffen hätten, ehe eines 
weihet 47. 

FILZITÄT, f. dasselbe: ists beschwerlich und verdrieszlich 
einem berrn getrew dienen, der es aus kröpüscher fllzitet 
nicht erkennt. Lehmann 144. 

FILZKAPPE, f. cucullus e lana coacta. 

FILZKEGEL, m. starkes papier, das die hutmacher beim filzen 
zwischen die fache legen. 

FILZKERN, m. dasselbe. 

FILZKLEID, n. endromis, ein dichtet kUid der jdger. Frischlir 
nomend. 478. 

FILZKRAUT, n. cuscuta, zwimwinde, flachsseide, flachsdoller. 
Lonicergs 236*, sonst auch filago germanica oder caliha palustris. 
Schnurr 1664 s. 228. Hohberg 1 , 534*. cuscuta zurückzuführen 
aufs gr. xaooos, xaoove, worin die Vorstellung des zottigen ent¬ 
halten, das kraut hat dichte, vcrschlungne fasern, s. flachsseide. 

FILZKRAUTWASSER, n. zeit seiner distillierung ist, so 
die fäden knöpf oder samen tragen, das kraul hat nicht 
bletter wie ander kraut, zu derselben zeit gebrandt. Lünj- 
cerus 237*. 

FILZLÄPPCHEN, n. ein stückelten filz oder leinwand zum filzen. 
FILZLAPPE, m. ein stück filz, cento. 

FILZLAUS, f. pediculus pubis, morphio, nnl. viltluis: zogen 
frische hembder an, newe kleider über alte filzlaus. Garg. 
174*; dieser Fritz einen langen hart hatte, welchem eine 
filzläuse (so) wol 40 meil weges zu ehren reisen mügen. 
Jvcundiss. 197; für siebzehn jahren, wie mich dlieb noch 
gjuckt hat, wie ein filzlaus. Schwabe lintcnf. 54; 

so frölich as ne filzlus schier. Fa. Reuter riemeis 4 aufl. 206. 

in mehrem Städten heiszen oder hieszen gassen und bierhäuser 
filzlaus, die gülden filzlaus. figürlich, 

sonst in der weit gehts also zu, 
manch filzlaus schlimm macht grosz unruh 
mit zorn, neid, hasz, stolz, übermuth. 
thu gmach gsell, zuvil nicht gut thut. 

Feierabend jag und wexdwcvkbuch 57*. 

FILZLEIN, n. mhd. vilzelln: 

do sazt er die glvvin 

vorn üf des sateis vilzelin. Parz. 537,6. 

vgl. filzsatfel. 

FILZMACHER, m. pilearius, nnl. viltmaker; vilzmacher oder 
huter, fillrifex. voc. 1482 kk4*; ist noch auf disen tag etlicher 
reichen filzmacher red, bei handwerkern und baursleuten. 
Wickram pilger L3 bl. 40. 

FILZMANTEL, m. sagum e lana coada: 

ir reutr, ich sih ein dort von weiten 

in einem filzmantel her reiten. H. Sachs V. 34P; 

disz gebew war gebawet . . . nach dem hirzhorn, wie die 
statt Brundus, und nach eim macedonischen filzmantel, wie 
Alexandria. Garg. 275*; 1 fl. 3 gr. für 2 vilzmentel (a. 1515). 
mülheil, des thiir. tächs. Vereins V. 4, 43. 

FILZMÜTZE, f. icos fllzkappe. 

FILZRAUPE, f. raupe der phalaena potatoria. 

FILZROCK, m. sagum, kotze. Dasypodius 290* 
FILZSATTEL, m. saltel mit fihbesatz. 

FILZSCHUH, m. calccamenlum lancum. voc. 1482 kk 4*. Dasy- 
podius 290*. fllzscbücU, sculponea. Maaler 130*, geschlackt 
mit filzschuchen, sculponeatus. 

FILZSOCKE, m. soccus: 

der winter zog gar unverholn 
daher mit kalt schneidendem luft, 
wftld und heck waren al belüft» 
wunn und freud er eins nachts erfrört, 
mit lerman war das volk entpört, 
und flöhend das viech in die stell, 
das volk sich alles wapnet schnell 
in pel*. rauchraützen und filisocken, 

Pantoffel, bendschuch unerschrocken. H. Sachs 1,422*; 

die würz sind steinhart, wie die grieben, 

wll ieder ln ein stlfcl schieben, 

auf dasz mir die füsz nit erfrieren, 

wenn« schneit, thut glenstern und gefrieren, 

sind nützer mir als zwen fllzsocken, 

wenn Ich zu nachts geh zu dem rocken. V,349‘; 

den fanden {pilger erhascht er) durch ein schnitt im schuch, 
den er (der pilger) mindere truckens halben drein gekerbet 
bat. also das die filzsocken heraus ragten, Garg. 238*. 
FILZSOHLE, f. tote* # lana coada. 
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FILZSTIEFEL, m. ocrea e lana coada: bis der ochse wird 
filzstiefeln tragen. Weise erzn. 345. 

FILZSTÜCK, ft. ein groszer fetze filzet. 

FILZTAFEL, f. worauf der hutmacher die wolle filzt. 

FILZTUCH, ». was filzlappe. 

FILZOBERZÜG, f». getheerter eines dachet 

FILZUNG, f. l) coactio lanae. 

2) objurgatio, verweis. Rincwald latd. wark. 108. 

FILZWERK, n. opus coadüe, alle aus filz bereiteten i waren. 

FILZWOLLE, f lana coadilis. 

FIME, f. acervus, nd. form für das hd. feime sp. 1451 : des 
nachts ist unter blauem himmei die heufime sein bette ge> 
wesen. Möbers werke i, 175. Schambach 270* schreibt fimme, 
sowol für den häufen garben, als für kenflmme find holtfirame. 
Dannen. 51* firn und fin, das er auf holtfim einschrdnken, da¬ 
gegen von kom, Stroh und heu dim gebraucht wissen will, firn 
und dim, firne und dime, fieme und dieme sind aber dasselbe 
wort, nach dem Wechsel zwischen f und d. das nt. vim soll 
einen kaufen von hundert bündeln oder büschein bedeuten, die 
dehnung fieme gleicht dm nhd. felimc für ferne (sp. 1516). es 
tritt hinzu, dasz, wie schon sp. 1516 nachgeholt wurde, im hebe- 
regislcr ton Werden aranfimba einen ernte oder getraidehaufen 
ausdrückt: debetur autem aranfimba quod dicitur, id est umis 
acervus, dari sex mansis, wo die worle ‘quod dicitur’ über die 
volksmdszigkeit der deutschen benennung keinen zweifei hintcr- 
lassen. mit diesem alts. fimba tri/1 mm die zweimal verzeich- 
nete ahd. glosse finbön, pigÄ, acervos (Graff 3, 523) zusammen, 
finbä bedcidct gleich ptga acervus. sonst bindet sich kaum n, 
gern aber m mit b. ist finbfin zu bessern in fimbftn? fimba 
mag in fima, fimma übergehen, wie lamp, suamp in lam, suam, 
gen. lammes, suammes. 

solche ausdrücke dürfen hohes alters sein, du vom volk an allen 
namen und gebrauchen des landbaus zähe feslgehaltcn wird, nur 
fällt cs schwer das auf ihnen liegende dunkel zu zerreissen. »n 
ermangclung besserer beweise stehen blosze vermuthungen frei, 
alls. ist feinea, nach der andern hs. fehmea Hel. 9,22 virgo, 
wozu sich ags. faemne, fries. fämne, alln. feima, am merkwür¬ 
digsten das unvcrschobne lat. femina, it. femmina, fr. femme, 
sp. hembra fügen, gerade nie aus femina dies letztgenannte 
hembra, könnte aus fömea fimba erwachsen sein, nun wird 
verschiedentlich beim cmlcfcsi eine garbe geschmückt, als mädchen 
oder puppe heim ge führt (Haüpt 7, 389 — 393), wie wenn von 
fömea überhaupt der name ferne, feime, ftme für die garbe 
oder das garbengebund ausgegangen wäre, analog läge die aus 
mavi, mouwi entsprungne benennung der Handfessel mouwe, 
wovon ich anderwärts gehandelt habe, und selbst die peinliche 
ferne Hesse stell am ende noch darstellen als fesselnde, züchtigende 
jungfrau, deren spur in den sagen ungetilgt blieb; die gauncr- 
sprache verwendet fehme für hand (Handfessel?), der ferne der 
eichein und büchein im wald läge die des gdraides auf dem aclwr 
nicht allzu fern, dieser ein fall hebt das sp. 1517 vorgelragne wieder 
auf, muss sich aber leicht zurück ziehen vor einer hernach unter 
fin mit zu tfteil enden dritten atisichl. 

FIMER, m. canis sagax, Spürhund? 
die wilden schwein die sind auch gut 
wer mit der heu sie fnhen thut, 
die firner müssen sie nusspürn, 
woidieut und rüden raust mit fiirn. II. Sachs 1,424 4 . 

nur in dieser einen stelle aufzuweisen; stände fenner statt firner, 
so lieszc sich an fenn sp. 1518 denken . 

FIMMEL, FEMEL, m. heisst dem volk der gelblich blühende, 
keinen samen tragende kurze hanf, dessen zartere stengcl früher 
reifen und gerauft werden, als die des langen, kOmer bringenden, 
welcher in der Schweiz müschel genannt wird, die namen sind 
aber verdreht und fimmel, d. «. cannabis femclla auf den männ¬ 
lichen, hingegen müschel, cannabis mascula auf den weiblichen 
angewandt worden, weil der sinnlichen anschauung die stärkere 
pfianze männlich, die schwächere weiblich erschien, die natur- 
forscher stellen das richtige Verhältnis her, ihre benennungen lauten 
darum den volksmdszigen ganz entgegengesetzt, schon bei Maalei 
135* war fimmel fehlerhaß der kurze hanf. weder Frisios, 
Dastpodigs, noch die bei Diefenbach unter cannabis ausge¬ 
hobnen glossen liefern das wort, weil müschel neben fimmel 
steht, lässt sich letzteres sicher nidU aus jenem allen fömeu her¬ 
leiten und mag erst im IC jh. aufgenommen worden sein, in 
Österreich sagt man für fimme! büstling. auch engl, fimble. 

FIMMEL, m. bergmännisch, ferramentum, ein eisenkeil, der 
zwischen das gestern getrieben wird, böhm. flmol, ftmel, dunkler 
abkunß, dm torausgehenden fimmel unverwandt: aber ein 
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Testern gang, der sich hauen iäszt, auch ein vestes und 
noch vesters gestern des hangenden gewinnen sie mit stärkern 
bergeisen, nemlich mit dem Ünimel also genannt. Bgcbius 
Ayricäa »3; nun kommen wir zu ewerm schJegel und eisen 
und was ir ferner für gezaw zu ewer bergarbeit im schürfen, 
regelten, Stollen, schechten, strecken, hornstetten bedürfet, 
als klein und grosze peuschel, handfeustel, blotz, federn, 
keil, Fimmel, ritzeisen, keilhaw, kratzen u. s. w. Matuesiüs 
1562, lüö* — 1587,137*; man hawet mit pillen und rit 2 eisen 
ein ritz und setzet keil und plotz und fidert oder ketzert 
die ritz aus mit flrmneln und federn. 1562,197* = 15S7,139*; 
wenn man den stein mit fewer hebet oder ritzet in mit 
fimmeln. 1562, 314*. Hehtwig 134* hat das wort, in den neueren 
idioltken von Scheuchenstuel und Gatzschmank mangelt es. 

FIMMELBÄUSCHEL, m. ein schwerer Hammer zum einschlagen 
des / immets. 

FIMMELFÄUSTEL, m. dasselbe. 

FIMMELN, den kurzen firnmel ausztehcn. Maalea 135 - ; bei 
Schmeller 1,531 allgemeiner: aus fruchten, die auf dem felde 
stehen , die reifen lesen und scheiden, das nnl. fijmelen, bei 
Kiuar femelen bedeutet kaarden en de noppen (vgl. sp. 1575) 
afpluizen, ähnlich unserm federlescn. s. auch fummeln. 

FIMMELN, bergmännisch, den fimmel einschlagen , einhauen. 

F1N, FINE, acervus, strues. fin hier aufzustellen berechtigt 
die von Dan neu. 51* neben flm ausdrüddich gegebne form und 
das schon vorhin angeführte ahd. finbd. fin könnte den Vorzug 
verdienen vor Qm, wie mhd. turn vor nhd. thurm. noch gröszeres 
gewicht haben ags. ahd. und fremde Wörter. Lye gibt das ags. 
vudufin, vudefin ligni strues , glosscn bieten den dat. vudtifine 
strue, congrne (Hauet ö, 464*), vudetine strues (Wright 39*). 
in einem grenzbegang vom j. 931 bei Kemble 5, 194 liest man: 
ford tö |>Ära ealdan ddiini (zu dem alten feuerhaafen, Scheiter¬ 
haufen), oi j)&m finic (von dem häufen ) up tu |)äm ealdan 
elebeame. der artikcl |iäm fordert ein m. oder n. gleichviel 
mit vudufin erscheint anderwärts finvudu, und in einem west¬ 
fälischen wcislh. von 1411 (3,82. 83) vineholt. Otfrid bezeugt uns 
ahd. witufina oder witufina, rogus, strues: 
in then alteri ernan legita, 
so driihtiii irno sageta, 
thla liebün sela siua 
ufaii thia wituvina. 0. II. 9,48. 

hierzu stimmt finn. pino strues lignorum ordinata, estn. pinno, 
lit. pinnai (pl.) tannenäsle zum zaunflechten, pinnü twora, ge- 
flochtner strauchzaun, pinti flechten, winden, skr. pind, coacer- 
rare, völligere, es ist bekannt , dasz die Scheiterhaufen zum leichen- 
brand mit dörnern durchflochtcn wurden, war nun fina oder fin 
scheiterhaufc, holzhaufe, so wird cs auch für die anhdufung von 
heu, stroh, getraidc und von garten verwandt worden sein, dem 
finba lag vielleicht ein alleres finiba zum gründe, nachher gieng 
finba in fimba, dies endlich in fune über, die vorhin gewagte 
herlcilung aus femea ist damit aufzugeben, ein so altes wort ver¬ 
diente, dasz man in seine beschaffenheil von allen seilen her zu 
dringen sucht. 

FINANZ, f. pl. finanzen, gebildet wie exspectanz, observanz, 
petulanz, vigilanz, cadenz, excellenz, sequenz, audienz, con- 
venieuz und eine menge anderer, die ins deutsche Wörterbuch erst 
dann gehören, wenn sic häufigen gebrauch oder besondere bedeu- 
tung gewonnen haben, alle gehen zurück auf lat. antia, entia, 
ientia, diese auf participia praes., obgleich das zum gründe liegende 
verbutn ofl erloschen ist (z. b. in clemenfia, frequentia von 
clemens, frequens). tia wurde it. in za, sp. in cia, fr. in ce 
gewandelt, nhd . genügte bei der aufnahme bloszcs z, nnl. blieb ce. 
mhd. stuszen nur ein paar auf, unkenntlicher und männlich 
gemacht (govenanz, requianz, ridewanz, wie doch reverenz m. 
noch Fclsenburg 3, 393), seit dm 16 jh. bleiben sie weiblich und 
mischen sich in unsre spräche vielfach störend ein. 

finanza rührt nun her aus einm neben finire aufkommenden 
finare, pracstarc, componere de pecunia solvenda, quittieren, bezahlen 
und der pl. linanze drückt aus geldangelegcnheiten, Zahlungen, ein- 
künfle. sonderbar steht aber das nhd. Finanz im 16 jh. (und 
aus dem 15 vermag ich noch keins aufzuzeigen) beständig im Übeln 
sinn für betrug, li$t und böse ränhe, der verkehr mit gewinn¬ 
süchtigen welschen kaufleulen und Unterhändlern muss damals 
den eindruck hinlcrlassen haben, das: ihre finanzen und geld- 
geschäfle auf wucher , kniffe und trug ausgiengen: 
wüchse das laut und mich das gras» 
als untreu, fioanz, neid und hass, 
so heuen die schaf und rinder 
heur dis jar ein guten winier. 

Jisisiassxao narrensch. 194; 
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wie das einer, bapst Clemens genant, sich zum regiment in 
unser heiligen, christlichen kirchen durch Simonien, mit gelde, 
heimlichen listen, allerlei finanzen, bösen tücken und an- 
schiegen schendiich eingekauft. Lothe* 6,329*; finanz oder 
practik. Oberur 392; sich aller finanzen understeheo. Wichum 
roüw. 52; 

sag, was will suchen ln der weh, 

dann untrew, finanz und das geh 

hand ietzund so gar überhand, 

das trew ist gwichen aus dem land. bilger g2, bl. 22; 

dan der bapst hat uns mit finanz 
dem teufel gbunden uf den schwänz. 

Schabe sat. u. pasq. 2,202; 

all gottlos wesen und finanz 

ist römischer bapst rosenkranz. Kirchhof wendunm. 372*; 

wir wöilen stechen disen bock 

und tunken in das piut den rock 

uf abentheur und frei feinanz, 

damit uns sicher grat die schanz. 

, . , . Thiisolt Gasts Joseph. 1540 B6; 

der nicht in dieser weit 

auf wucher thut sein gelt, 

finanz damit zu treiben. Ulknbkrg psalt. 49; 

umb unser schalkheit und finanz. H. Sachs III. 1,64*; 
auch schwinde finanz helfen machen. III. 3,35 4 ; 

kaufmanns finanz 

f rar und zum taii 
st alles fall, 
es gilt in gleich, 
das himelreich 

gend si umb gelt. Schad« sat. und pasq. 2,161 ; 

damit mag man die pfründenkremer mit irem finanz vertilken. 
3, 61; einer führt sein sohn vom dorf in die Stadt, den be- 
schisz und finanz bei den krümern zu lernen. Lehmann 107; 
durch betrug, finanz, geiz und wucher. 191. im 17 jh. ist 
diese schlimme bedculung allmülich erloschen, heule verwenden 
wir das wort häufig, aber in der französischen bcdeulung und nur 
im pl.: die finanzen des staats sind zerrüttet; meine finanzen 
stehen gut; seine finanzen sind nicht ganz in Ordnung. 
FINANZANSTALT, f. 

FINANZBEHÖRDE, f. 

FINANZBLITZEH: wie viele fmanzblilzer gibt es, deren 
aufblitz nur dazu dient, dasz man das schreckliche der ver¬ 
derbensnacht erblickt. Hippec 6,194. 

FINANZEN, fallere, fraudarc, wuchern, Übervortheilen, übel 
und bdrieylich wirtschaften, fr. financer, donner de l'urgent, 
bestechen: 

solten sie nichts zö beuten han, 
sie würden wol von kriegen tan, 
oder^sunst zu finanzen gar vil, 
sie lugten bald zum reenten zil. 

Murner schelmenzunft 10“; 

auf solch finanzen thut mans ziehen, 
sunst aber thunts all lernung fliehen. 

Wickram bilger 0 2. bl. 50; 

si sagen vil und rechnens weit, 
wie dasz der sack spiiore geit 
und hat doch nie gedanzet. 
wann sie sich selber sähen an 
was sie lang baut geranzet, gflnanzet! 

Uhland 698; 

wa aber menschlich Weisheit über die Schrift feit und darin 
flnanzt, reimpt und grübelt. Frani wellb. 125*; wuchern und 
finanzen war ihn (ihnen) ganz unbekannt, chron. 6*; 

wuchern, finanzen, schinden und schaben. 

Rincwald ir. Eckh. A5*; 

e9 war ein man, der mit finanzen umbgieng, betrog land und 
leut. kluge reden 6*; und schickte es gott wunderlich, dasz 
ich den, der mich zuvor durch fucbsschwänzen (s. I.) und 
finanzen hatte ausgewogen, hinwieder aufrichtig und ehrlich 
vertrieb. Schweinichen 3,39; mein kaufhaus soll einem jeden 
offen stehen und soll keiner gefinanzet oder betrogen werden. 
Jac. Böhme Aurora 172 (ed. stutg.); 

bürger sind fuchse zum schleichen und schmügen, 
vorth ein, berücken, finanzen und lügen. Logau 2,102,14. 

FINANZENFRESSER, m. judex numarius, bestechlicher richler: 
es ist kein ärger finanzenfresser im lande als der mann. 
Weise erin. 303; sehen mich die herren für einen finanzen¬ 
fresser an? comödienpr. 260. 

FINANZENPACHTER, m. Rabener 4,229. 

FINANZER, m. it. finanziere, fr. financier, Henisch 1095,66: 

den kaufinan nennet sie (die weit) einen finanzer, 

meistert, fol. 23 n* 245; 

solche finanzer heiszt man die gorgelstecher oder kelstecher, 
lind aber für grosze, geschickte ieute gehalten. Luther 2,488*; 
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die hofeschranzen und finanzer. 3,207“; daher auch die poeten 
die Wüterich und tyrannen bern, lüwen und trachen: die gei¬ 
zigen und überfaller der armen w<jlf: die finanzer und new- 
fündler füchs genennet haben, kluge reden 1565,27“. 1570,30“; 
eigennützige geUn&rren und finanzer. Aventin 1566,61; 

finanzer, Schmeichler, die allzeit 

hinderten die gerechtigkeit. H. Sachs III. 1,257 fc ; 

o ihr finanzer 1 Ringwald tr. Eckh. N 1\ 

FINANZEREI, f. fraudatio, betrug, wucher: wenn jemand 
gerne ein schiosz oder sonst etwas groszes hette und treibet 
so viel finanzerei, durch freundschaft und womit er kan. 
Lutuer 4, 407“; seinen wucher oder finanzerei mit dem geit 
treiben. Reuter kriegsordn. s. 2. 

FINANZISCH, fraudulentus : denn hierin ( dem Handel der 
krdmer ) gar oft betrügerei und finanzischer vortheil. Kirchhof 
disc. 135. 

FINANZMANN, m. ein glück, dasz er eben ein so guter 
rechtsmann ist, als ich ein finanzmann bin. Göthe 20, 245; 
so sah er sich als ein kluger finanzmann nach andern mit¬ 
tel n um. 21,198. 

FINANZMÄSZIG, adv. lucri causa: den werth einer sache 
finanzrnäszig beurtheilen. Rabener 5, 30. 

FINANZMINISTER, m. 

FINANZNOTH, f. 

FINANZSACHE, f. causa ad reditus publicos fertinens. 

FINANZSTAND, m. bis künftig mit gott ihr ( der hasse) finanz¬ 
stand blühender wird. Wieland bei Merk 1, 88. 

FINANZWESEN, n. 

FINANZWISSENSCHAFT, f. 

FINDANSTALT, f. bei ertrunkenen waren bessere findan- 
stalten oft mehr werth als alle rettungsanstalten. Hufeland 
Makrobiotik 2, 311. 

FIND BAR, findlich, trouvable. 

FINDEGELD, n. praemium inventae rei, findelohn . schw. 

hittelün, ddn. findelün, hiltelön. 

FINDEL, FINDELE, n. parvulus exposüus, auch geschrieben 
fände!: dadurch Albanus erlernet die warheit, das er wer 
ein fündel (so) und ausgelegtes kind. Albr. v. Eybe 49“; findele, 
in der gemeine aufgefangen. Henisch 1097, 13. serb. naod, 
nachod, von nachoditi finden: 

nachod Simeune. Vuk 2,64. 

FINDELHAUS, n. hospitium exposilorum: mein trauerspiel 
lege ich vor ihre thür, wie vor ein fündelhaus (so) nieder, 
unbekümmert über sein Schicksal, das ich ihnen überlasse. 
Sturz 2,182; sollte nicht eine consistorialanstalt, die ein 
ganzes land zum findelhause eines vielgebärenden kopfes auf- 
tbut, für geistarme geistliche durch solche einfuhrgebote 
sorgen ? J. P. Fibel 197 (135). 

FINDELIN, m. was findel, findling: 

ich hör et die löte sagen, 
ir sint ein flndelin. Umland 80. 

FINDELKIND, n. dasselbe, exposilictus puer. Dastpodius 189\ 
Skrranus syn. 69“: das in die fraw villeicht als ein fiindel- 
kint (so) wolt verschmehen. Albr. von Eybe 50“; hurenkind, 
fündelkind (so), nollbruder. Fischart groszm. 82; da entgegen 
under dem ganzen predigeauzenthumb nit einer wer (wäre), 
der guts adelichen herkummens, münch und pfaffen und 
fündelkinder (so) ausgenummen. Job. Nas kriegs und sigspredig. 
A 5*; bei allem dem ... mag es in Scheschian jährlich eine 
hübsche anzahl fündelkinder (so) gegeben haben. Wieland 7, 230; 

sanft wie thauige hvadeu 
blickst du auf das llndelkind, 
reichst ihm Ariadnens fadou 
durch des lebens labyrinth. Saus 17; 

bald wirst du nicht mehr, gleich dem flndelkind, 
deine herkunfl und dein losz nur ahnen. 

Ppxffkl poel. versuche 9,194. 

FINDELMÜTTER, f, (rau die sich des gefundnen kindes an- 
nimmt. 

FINDELOHN, m. was findegeld. 

FINDELVATER, m. wie findelmutter. 

FINDEN, invenire. golh. tinjmn, ahd. findan, mhd. vinden, 
altn. finna, ddn. finde, die ablaule schon sp . 1309 angegeben. 
findan, findan, finna verhallen sich recht, ags. aber sollte für 
findan stehn fidan (wie für goth. gun{>3 ags. gud, ahd. kund, 
altn. gunnr). altn. lautet die lertia sg. statt finnr verschiedent¬ 
lich fidr, wie guffr *»* gunnr einlritt. noch im 17 jh. schreiben 
einzelne nhd. Annen für finden, z. b. H. Sachs, Atrer 440* reimt es 
auf sinnen, selbst nnl. begegnet vinnen, z. b. bei Bredero i. 463. 
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man merke das ahd. pari, praet. funtan, mhd. vunden und noch 
lange nhd. funden ohne ge. 

die yesclächle des worls ist lehrreich, aber verwickelt, ohne die 
bedeutungen kann der formen Übergang nicht erhellt werden. 
1, 1052. 2,51 wurde unser bitten, goth. bidjan gleichgesdzt dem 
lat. petere, obschon die lat. buchslaben pet goth. fi[) fordern, 
hier haben wir fi|) in jenem fidr unmittelbar, bitten und finden 
müssen anfänglich eins und dasselbe gewesen sein, die an laute 
verhallen sich wie in balz und falz, blach und flach, oder wie 
im lat. foetere und putere, ferre und parere, da lat. f dem 
golh. b, lat . p dem goth. f entspricht, dem eingeschalteten nasal- 
laut von findan, findan begegnen wir aber im gr . Ttwd'ävofuu, 
dessen foivien nvd'ov, nvd'EO&cu, nenvo/tiat des n enlrathen, 
wie es in petere und bidjan fehlt, in heqos fehlt, in an)>ar 
vorhanden ist; u für i gibt keinen anslosz, wie es auch die ab- 
laule fun[)un und funtan zeigen, lat. fendo in offendo, defendo 
dürfte sich wol berühren, offendere ist unerwartet, unvermutet 
antreffen. 

zwar der sinn von bitten und finden, txm petere und ttv- 
d'iod'at scheint abzustehen, verknüpft sich aber leiclU, renn man 
eine menge analogien erwägen will, voraus bemerkt sei, dasz bet 
Ulfilas lief)an nur ytyvcöoxeiv, nicht evpioxeiv ausdrückt, 
dies hingegen durch bigitan verdeutscht wird, bidjuu steht für 
airelv , dgeorav und andere Wörter mehr; weder für yiyvcooxeiv 
noch evQioxeiv. nun tritt petere, expetere, rugare über in 
quaercre, inquirere, requirere, inlerrogare, weil der bittende suclU, 
fragt und forscht (oro rogoque, nvrd'aro/uat xai dpwrco), 
umgekehrt der stickende ersucht, macht ausfindig, der verlangende 
erlangt, acquirit, erhält, findel, ahd. dikan, o Its. thiggian ist 
sowol petere als impetrare, obiinere, es heiszt allgemein wer sucht 
der findet und wer findet der hat gesucht, airelv wird bald 
durch goth. bidjan, bald durch sokjan wiedergeyeben, erhalten, 
erlangen und finden sind die ziele des biltens und suchens, liegen 
auf demselben weg und dte begriffe wie die Wörter laufen inein¬ 
ander, es muss einen punct geben, wo der suchende ein findender 
wb-d. in solcher meinung stehen auch suchen und finden ganz 
gleichbedeutig, man sagt, geh hin und suche mir den verlornen 
Schlüssel, d. i. find ihn, fr. ist allez chercher und allez trouver 
einerlei, it. cercare aufsuchen und finden, einen besuchen, aller 
trouver quelgu'un, sp. catar suchen und finden, niemand würde 
suchen lassen, wenn nicht gefunden werden soll, zugleich aber ver¬ 
sieht sich, dasz der fragende etwas erfragt, der forschende erforscht, 
der nach etwas fahrende cs erfährt, der findende also ein wahr¬ 
nehmender ist, der tvoioxcov auch ein yiyvwoxiov. 

aus venire entspringt invenire, advenire, adire, accedere, an¬ 
kommen, an, zu etwas kommen, es bekommen, treffen, antreffen, 
finden, wie auch petere ausdrückt ire oder tendere, skr. pat ire, 
gr. narelv treten; wer kommt geht von einem orte her zu einem 
ort, findet sich ein, findet sich. böhm. ist jiti gehen, najiti 
finden, serb. choditi gehen, nachoditi finden und nicht anders 
gelten russ. naiti, nachodit’ für finden, eben so ungezwungen 
leiten sich die Vorstellungen des erlangens, adipiscendi, oblinendi, 
des wahmehmens, bemerkens, findens her aus denen des zeugens, 
erkennens: parere gignere, reperire finden, aperire entdecken, 
finden, experiri erfahren; altn. geta gignere, concipere, goth. 
bigitan evQioxeiv, ahd. pikejan adipisci, arkgjan oblivisci, golh. 
findan aber yiyrcooxtur, erkennen, das sonst zeugen ausdrückt, 
wie yiyveod'ai, yireod'as generari, fieri. überlegt man die nähe 
von parere und ferre, so darf auch letzteres herangesogen werden 
und in finden ein holen, bringen oder herbei tragen gelegen sein. 

dies einstimmen und ineinander (Hessen der begriffe, dünkt mich, 
gestattet auch auf Verwandtschaft der formen zt» schlieszen, deren 
sich freilich die spräche nicht immer bewust blieb, cs muss lange 
zeit verstrichen gewesen sein, seit sich bidjan von findan sonderte 
und die sinnliche bedeutung von kejan war schon ahd. verhallt, 
wie auch die golh. bruchstücke kein solches gitan aufzeigen, mhd . 
und nhd. weisz man nichts mehr von begg;;en, begessen finden. 

merkwürdig ist dasz die nordischen sprachen neben finna noch 
ein anderes verbum hitta besitzen, dessen in unsern übrigen keine 
spur, es gilt mehr von dem zufälligen unerwarteten finden (in- 
cidcre in aliquid, offendere), nicht vom finden des gesuchten, z. b. 
ein findling heiszt hittebarn und scheint nahverwandt mit hietta 
periculo se exponere, haetta periculum, was dem finn. hätte, lapp. 
hette entspricht, edle romanischen sprachen Hetzen aber das lat. 
invenire und reperire fahren (obwol aprire, abrir, ouvrir blieb) 
und ersetzten es durch truovare, trobar, trouver, welches räthsd- 
hafte wort ich zu unterm treffen (engL hit) gehalten halle . Diez 
f. 359 denkt an turbare und sieht in trovare ein durchsuchen # 
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durehdörtn, contwrbare, dock wird aus lat . tnrba (uoerm dort) 
ü. truppa, fr, troupe 

Dies alles erörtert folgen nun die einzelnen fälle unseres nhd. 
finden. 

l) suchen und finden, 

ö) verlornes oder entwandtes finden, wiederfinden, reperire: 
rep er im us nostra, invenimus aliena, obschon, der Sprachgebrauch 
beide Wörter oft verwechselt / der sein sele findet, der verieust 
sie, und der sein sele verleust um mich, der findet sie. 
Matlh. 10,30 in der bibel 1483,474*, bei Lctber: wer sein leben 
findet, der wird» verlieren und wer sein leben verleurt umb 
meinen willen, der wirds finden, goth. saei bigitij) saivala 
seine, fraqisteij) izai, jah saei fraqistei]) saivalai seinai in 
meina, bigiti|» J?ö, vulg. qai inveniet animam suam perdet 
illam, et qui perdiderit animam suam propter me inveniet 
eam; denn dieser dein bruder war tod, und ist wider leben¬ 
dig worden, er war verloren and ist wider funden, anolwXwe 
bvqs9'ti, perierat et inventus est, jah fralusans jah bigitans 
var|>. Luc, 15, 32; schickten den bunden rock hin und lieszen 
in irem vater bringen und sagen, diesen haben wir funden, 
silie obs deines sons rock sei oder nicht? i Mos. 37,32; und 
er suchte und bub am gröszesten an bis auf den jüngsten, 
da fand sich der becher in Benjamins sack. 44,12; und die 
menner für der thür am hause wurden mit blindheit ge¬ 
schlagen bis sie müde wurden und die thür nicht finden 
künden. 19,11; und so du suchst deinen Herrn got, du vindest 
in, doch ob du in suchest mit einem ganzen herzen, curnque 
quaesieris ibi dominum dcum tuum, invenies eum, si tarnen 
tolo corde quaesieris.* bibel 1483, 86* mm 5 Mos. 4,29; und um 
die eselinnen, die du für dreien tagen verloren hast, beküm¬ 
mere dich jetzt nicht, sie sind gefunden, l Sam. 9, 20. es 
heisst: er konnte nicht Worte finden um zit danken (die worte 
versagten ihm); sie sahen einander an und konnten nicht worte 
finden ( verloren die rede), finden eh einer verloren hat, drückt 

aus entwenden, stehlen: 

du kanst wo! gell und geltswert finden, 

ee das es ander biderb lüt verlieren, fnstn . 860,15; 

sw£r gfirne vindel, gerne stilt. Frxidank 49,5; 
wer findt eh man verleurt, der musz sterben eh er krank 
wird. Frans spr. 2,116. 

b) finden des gesuchten, das man noch nicht hatte, invenirc: 
und daselbs findet man gold. i Mos. 2, 11; sagten im nn von 
dem brun, den sie gegraben hatten und sprachen zu im, wir 
haben wasser funden. 2 Afos. 15, 22; gehet hin in den flecken, 
der für euch ligt und alsbald wenn ir hinein kompt, werdet 
ir finden ein füllen angebunden, auf welchem nie kein mensch 
gesessen ist, löset es ab und fiiret es her. Marc. 11,2 (goth. 
bigitats fulan gabundanana); ziehet hin und forschet nach 
dem kindlin, und wenn irs findet, sagt mirs wider, das ich 
auch körne und es anbete. Matth. 2,11; bittet, so wird euch 
gegeben, suchet, so werdet ir finden, klopfet an, so wird 
euch aufgetban. Luc. 11, 9. jdger suchen das wild auf und 
finden es, der kund sucht und findet, reisende suchen den weg 
auf und finden ihn, Seefahrer suchen nach land und insein und 
finden sie, vgl. oben sp. 507. 798 über entdecken und erfinden, 
•i Amden das ■* suochten an den eilenden alt. Nib. 2211,4; 

er suchte sein glück in fremden welttheilen und fand es 
nicht; wären wir in der Stadt, w t o alles zu linden ist, so 
hatte niemand diese kleine summe in eine ubr verwandelt. 
Göthe 19,5; eine gefällige weit legt die natur um unsern 
jugendlichen geist und der aufkeimende trieb der liebe findet, 
was er ergreife. Schiller 317*. in schwierigen fdUcn, nölhen 
und Verlegenheiten wird das rechte mittel erwählt, die rechte aus - 
kunft getroffen: in den beschwerten Sachen guten rath finden. 
Schweinicben 3, 217; der sinnende forscht nach neuen ge- 
setsen und auf Schlüssen , findet sie und ruft sein evp^xa, 
gefunden, rief Wilhelm, gefunden! welch eine glückliche ent- 
deckung! Göthe 19,174. oft heisst es ruhe, gnade, Verzeihung, 
nachsicht, entschnldigung, eingang finden; suchet rüge und 
findet sie nicht. Matth. 12,43; aber Noah fand gnade für dem 
berrn. 1 Mos. 6,8; die weil dein knecht gnade funden hat 
für deinen äugen. 19,19; lass deine magd gnade finden für 
deinen äugen. 1 Sam. l, 18; 

o oh 1 ich weist, der berr hat gnade fanden 
vor Saiadin 1 Lmmo 2, 304; 

er fand beifall, glauben, gehör, raum, hülfe, beistand; ich fand 
keinen beruf mich damit zu befatsen; ich fand grosses ver¬ 
gnügen daran; weder voratellixogen noch bitten fanden bei 
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ihm eingang. Springinsfeld 1, 2t heiszt es: ich hatte auch 
weder ganzes noch halbes glück darinnen, weil ich mich an¬ 
fänglich nicht darein richten oder den brief (d. i ein buch) 
finden konnte zu lernen, wie mans machen müste, dasz man 
sich auch reich und grosz kriegte, man sagt: ich finde darin 
nichts, ego in hac re nihil reperio; ich finde nichts dabei (kein 
bedenken ); finde nichts daran (nichts besonderes, nichts gutes); 

hin doch ein arm unwissend kind, 

begreife nicht was er an mir findt. Götbe 12,169; 

sei aufrichtig und sage mir, was du an diesen kalten und 
starren liebhabereien gefunden hast? 21,45. 

2) finden ohne gesucht zu haben, zufällig finden, jenes 
nordische hitta: mhd. funden sache. Greg. 802; dag kint vin- 
den. 1037; als ich an einer hecke vorüber gieng, fand ich 
mitten darin ein Vogelnest; am frühen morgen fand er ein 
ausgesetztes kind vor der hausthün er fand einen groscheu 
auf der strasze; das voUc spricht : finden finden, wieder geben, 
schenken schenken, behalten, d. i. gefundnes ist an den eigner 
absuliefern, geschenkles darf man behalten; der schäfer kletterte 
auf den feis und fand oben eine blaue blume; an einer stelle 
im wald fanden die wanderer plötzlich eine herliche aus- 
sicht in die ferne; 

ich hab ein bächleln funden. Stolbbrg 1,83; 

er schlug einen gefundnen Seitenweg ein ; dachte an keinen 

besondem empfang und fand die freundlichste aufnahme; 

der, wenn er den harz, uns zu besuchen 

übersteigt, nur einen eierkuchen 

findet, doch kein rebhun prick und zart. Göim« 3,49; 

findt im zarten herzen ofne thore. Göthx 47, 61. 
er bat seinen mann gefunden (der ihm gewachsen ist, es mit 
ihm aufnimmt ); 

mhd. dör röte het fanden 

airöst sinen geslriten. Wigal. 80,28; 

er findet nicht seines gleichen. 

3) finden, wahrnehmen, gewahren, erkennen, dafür halten, 
animadvertcre, cognoscere, oft mit sehen oder erblicken gleichbe¬ 
deutend. beispicle hernach unter 6. 

4) finden, erfinden: der bapst hat das sacrament nicht ge¬ 
stiftet noch funden. Luther 8,175*. zumal in der bedeulung 
von erdichten und dichten, wie sie ganz technisch dem romanischen 
trovare, prov. trobar beiwohnt, und es auch bei Gotfrid hcissl: 

Tristan ör machet unde vant 

an iegelichcm seitspil 

leiche und guoter nöten vil, 

die wol geminnet sint ie sit. 

er vant ouch ze der selben zit 

den edelen leich Tristnnden, 

den man in allen landen 

8Ö lieben unt sö werden h&t, 

die wile unt disiu wörlt gestät. 482,2. 

doch bei Ulrich von Lichtf.nstein steht überall 
dö sang ich disiu liet; 
ich sanc ze dienst ir disiu liet; 
d& von sanc ich disen leich; 
zwö wise ich gegen dem sumer sanc; 

ze hant ich tihten dö began 
disiu ritterlichen liet; 

ze hant ich tihten dö began 

von miner vrowen niuwe liet; u.s. w. 

wie in der Limburger chronik: do machte man das lied. nur 

in einer hs. des Wolfdielerich (grundr. s. 9) liest man: 
sl satzt für sich zwen meister, 
die funden dheu don darzC. 

vgl. mhd. wb. 3,319“; aus späterer zeit: 

ich empfind nun in meiner brust 

sich ein verlangen anzuzinden, 

das treibet mich mit grossem fast 

ein newes Jobgesang zu finden. Wicihiiltn 369; 

der dieses lied gefunden 

und alao hat erdacht, toeim. jb. 4,324. 

bekannt ist aus des nordischen skalden Egils höfudlausn die stelle: 
hliods bidium hann, 

Jjviat hrötfr of fann, 
sileniium rogamut ülum, 
nam carmen inveni. 

heute gebrauchen wir weder finden noch erfinden für dichten, 
obschon fund oder erfindung auch erdichlung ausdrücken. 

5) im pari, praet. Hegt zuweilen besondere kraft und eigner 
nackdruck: 

dhd. wantt thag ist funtao. O. Lud. 79, 
denn das ist ausgemacht, sicher, unbestreitbar; haben geben aina 
rehten und redlichen kouft für ain fries aigen uniern widern* 
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hof ... mit allen zugehörden and allen retten ... sin den 
beneint oder umbenemt, eg si an holz, an velde, an löten, 
an gäten, an äkkern, an wisen, an gelt, an zinsen, an hüsern, 
an schtiran, an hofsteten, an garten, an wegen, an unwegen, 
fundens und unfundens, wie siu gehaiszen sint. urk. von 1362 
in Schm io pfaligr. von Tübingen s. 237, i codurch sowol der gemachte 
als der ungemachle fand bezeichnet ist. eine gefundene sache 
meint oft eine sich unerwartet und glücklich darbietende, will- 
kommne; mir war dieses ein gefundener handei. Felsenb. 2,629; 
für köpfe von schweren begriffen, wie der meinige, ist das 
immer eine gefundne sache. Thümmel 2,67; das war mir eine 
gefundne mablzeit, wo ich gleich zu tische sitzen konnte; 
das ist ihm ein gefundenes essen (fressen). 

6) was die fügung angeht, so gesellt 

a) die ältere spräche zu finden hin und wieder partitive gcnilive: 
fiel!eicht so finden wir etwan unser« volks (von unsern leutcn 
einige), die den weg ba9z kennen, denn wir. buch der liebe 
263, 1; so wolt ich für war mich der demut (von solcher demul, 
so demütig) haben finden lassen. Luther 5,140*. anders zu 
nehmen ist: ich fand ihn guter dinge, gutes aussehens, wo sich 
sein hinzudenken und davon abhängig machen läszt, so mhd. 

ich vant in guoter mäht (w«sen). urstende 126,66. 
noch anders ist: der herr wirt si irs Unrechten anforderns 
und tyrannei wol finden. Frank chron. 238*, für ihr u. o. sclion 
zu finden und zu strafen wissen. 

b) sehr häufig folgt der acc. zu allen bedeulungen des findens: 
geld finden, ein schwert im grase finden; ich kann die thür, 
den ausgang, den weg nicht finden und wie dieses ‘weg’ neben 
adjecliven auszufallen pflegt und gesagt wird den nächsten ( gramm . 
4, 263), ist auch neben finden die ellipse wahrzunehmen: er fand 
nicht zu hause, zu strande, zu rande: 

ich walle wie ein scbif, das durch das wilde meer, 
von wellen umgejagt, nicht kann zu rande finden. 

Opitz . . .; 

ich will auch sorgen für dein thier 

und binden seine wunden, 

wenn wir zu haua gefunden. Overbeck ged. 159; 

findt keiner mehr nach haus. Eichrndorp ged. 123 und oft. 
man sagt einen anlasz, eine gelegenheit, einen trost, eine 
bcruhigung, anstand in etwas, zu etwas, von etwas, bei etwas 
finden: sie werden von der gegenwart dieses neuen freundes 
nicht wiederum anlasz zu einer entschuldigung finden. Göthe 
21,176; ich finde das einen sehr hübschen zug an den frauen. 
17, U6; ich finde es eine übermäszige gutmüthigkeit und 
gar nicht am platz, Lenardon unsere briefe mitzutheilen. 
21,110; ich finde das einen unverzeihlichen fehler; jeder¬ 
mann findet die Schmeichelei, welche einem andern gesagt 
wird, eine fade, lose speise. Klinger 11,149. 

c) ebenso oft stehen adjectiva bei finden »n der bedeutung von 
dafür hallen, dafür erklären: ich finde das schön, gut, rath¬ 
sam, nützlich u. s. w., ich finde sic schön, finde den wein 
gut, er fand es lobenswerth, untadelhaft, worauf denn auch 
da9z oder ein infinitiv mit zu folgen kann, die meinung ist 
eigentlich, ich habe gefunden, wahrgenommen und glaube nun. 
es scheint aber fchlerhaß dem adj. ein für oder als vorangehn zu 
lassen, niemand sagt: ich finde ihn für schön, als schön (wie 
ich halte ihn für schön), sondern nur ich finde ihn schön; 
findest du ihn der mühe würdig. Wieland 1, 280. wol aber 
begegnet: ich finde es für gut, halte es für gut, verschieden von 
ich finde es gut; ich finde es für das beste, für am nütz¬ 
lichsten stalt ich finde es das beste, am nützlichsten. Göthe 
schreibt 18, 284: gerade diejenigen, welche Wilhelm als die 
verständigsten gefunden hatte, brachten nur flüchtige augen- 
blicke im theater zu. das als würde besser fehlen. wenn es 
aber bei Lessing heiszt: 

ich aber find euch noch den nemlichea. 2,284, 
so hat hier finden ganz seinen natürlichen sinn und jedermann 
sagt: ich finde dich noch den selben, den alten, nicht anders 
verhält es sich mit folgenden ausdrücken : du sollst an ihm einen 
zuverlässigen, gefälligen mann, einen heiligen gegner finden. 
belege für jenen nachfolgenden inf. mit zu Uefert Wieland: 
Agathon fand nicht rathsam, sich in einen Wettstreit einzu¬ 
lassen. 1,77; so fanden sie nöthig, alles so viel möglich zu 
vermeiden, was ihrem unternehmen das ansehen eines straf¬ 
baren aufruhrs geben konnte. 7, 94; Danischmend fand noch 
nicht rathsam, ihnen seine meinung von der sache zu 6agen. 
8,164; 

du fliehst den zwang von ernsten liebesb&ndeln 
und findest sicherer, mit Amorn nur zu tändeln. 9,21; 
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•us dreien reisenden die schönste auszuwihlen, 
fand Amtipp, ein weiser mann, nicht leicht 10,153. 

d) participia verhalten sich gleich den adjeäiven: sie fanden 
ihn schlafend oder ein geschlafen, schlummernd oder einge- 
schlummert, sterbend oder gestorben: and er kam zu «einen 
Jüngern und fand «ie schlafend. Matth. 26, 40. ahd. inti quam 
zi sin£n jungiron inti fand sie slAfentA; und er kam und 
fand sie aber schlafend und ire äugen waren vol schlaf«. 

26, 43. ahd . inti quam abur inti fand sie »lAfentA, wirun 
th6 iro ougun gisuarAtiu; auf da« er nicht schnelle kome 
und finde euch schlafend. Marc. 13,36; den obersten patron 
aber, der an einem ßeber krank gelegen, funden wir schla¬ 
fend. Kbafts reisen 301; 

wie findest du die zarten thiere? 

*io abgeschmackt als ich nur jemand sah*. Götbx 12,121; 

wie er als kind die otter überwand, 

die er um seiner Schwester arm sich schmiegen, 

um die entschlafne fest gewunden fand. 43,184. 

griechische und lateinische participia wie adjectiva lassen hier gleich 
in der form den nom. des subjecls vom acc. des praedkats unter¬ 
scheiden, wo sie bei uns erst der Zusammenhang zeigt, z. b. er 
fand ihn ruhend, welches ruhend nom. und acc . sein kann ; 

k'yvtav yap für dadvxa idarv oicovbv iovra. Od. 15,532. 

e) in der letzlangcführten güthischen stelle stehen inf. und part., 
schmiegen und gewunden nebeneinander statt geschmogen und 
gewunden oder statt sich schmiegen und winden, solche in - 
finitive bei finden liebt er aber: 

mit neuen büchern in der hand 

findt man, so wie man geht und steht 

von thürschwell auf bis zum privet 

einen jeden emsig sich erbauen 

und kaum zum grusze seitwärts schauen. 13,48; 

nun stieg ich hinauf und fand zu meiner freude den gesuch¬ 
ten schwerspath häufig, meist in unvollkommener eiform, an 
mehreren stellen des eben zerfallenden gebirgs hervorschauen. 

27, 175 ; heraustretend fand ich den völlig aufgebellten him- 
mel von Sternen blinken, straszen und plätze mit schnee 
überdeckt. 30, 231 ; 

und wir eilten hinzu und fanden die kranken und alten, 
die zu haus und im bett schon kaum ihr dauerndes leiden 
trügeu, hier auf dem bodeo, beschädigt ächzen und jammern. 

40,240; 

so finden wir jederzeit einer griechisch angeführten stelle 
die lateinische Übersetzung nachfolgen. 49, 154; so finden 
wir an dieser nelke sich äugen entwickeln und wirkliche 
zweige und blumen darstellen. 58, 71. seltner sind ältere belege: 
selig ist der knecht, wan sein herr kumet, das er in wachen 
findet. Keisersberg drei Marien 34*; sie funden Lucretiam 
seufzen und bitterlichen weinen. Livius von Carbach 21; 

mhd. mit sime ritterlinheo her 
vur 6r gen RÖme über mer, 
dä är den vater wesen vant. pass. H. 277, 90. 

das sind lauter acc. mit dem inf. (gramm. 4,114), wie sie auch 
nach befinden (1,1260, 4), nach erklären, hoffen u. a. m. an- 
treten, in den bedeulungen ist kaum eine Verschiedenheit zwischen 
ich finde dich schlafen oder ich finde dich schlafend, man 
müsle sich denn bei dem partidp einen länger anhaltenden zu- 
sland denken, während der blosse inf. mehr einmal erfolgende 
handlang ausdrückt, die spätere spräche schattet meisteniheils ein 
ungehöriges ‘zu’ vor den infinitsten ein: viel von den umb- 
stehenden funden seine wort nicht gar abweg zu «ein. 
Philander 1,308; befand das gemeine Sprichwort wahr zu 
sein. Felsenb. 2,187. damit vermische man nicht die fälle, in 
welchen der acc. von dem zu finden gehörigen subject abhängt: 
ich will dir dasjenige mittheilen, was ich nach einer neu- 
lichen Untersuchung für da« beste zu sein fand. Lessing 
4,70; ihr werdet zu thun finden, das könnt ihr mir auf 
mein wort glauben. Wieland 19,12t; ich finde genug daran 
auszusetzen; ich finde zu bestimmen, anzuordnen (kanzleistü). 

f) anstatt der participien und des inf. kann ebenwol die con- 
junction dasz gesetzt werden: ich* finde, dasz er schläft, dasz 
er eingeschlummert ist; ich finde, dasz du recht hast; in¬ 
dem ich ihren boten erwarte, «o finde ich, daaz ich sie noch 
einmal aufmuntern sollte herüber zu kommen. Götbs an 
Schüler 491; als er fand, dasz die feinde anrückten, iiesz er 
alle thore schlieszen. 

7) reflexives «ich finden. 

a) invensri: in diesem buch findet «ich eine dich wider- 
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legende stelle; wer kann die scböneo stellen alle nennen, 
die sich in diesem gedieht finden; es finden sich in dieser 
rede allerhand bedenkliche ansdrückungen. Lisco? 331; in 
diesen bergen findet sich viel knpfer; es fanden sich viele, 
inventi Mini muUi; in dem dort finden sich (gibt es) zwei 
kirchen; man suchte und es fand sich nicht das geringste; 

bet diesen Schriften findet sich ein brief, 

bestimmt für meine königliche Schwester. ScBtu.se 407*. 

es fand sich beim auskehren (1, 891). 

b) sich finden, heraus, an den lag kommen, sich zeigen, sich 
ergeben, geben: 

do sprach der min, 

mein Unschuld wird sich finden, meistert . 23 n* 236; 
o schöne stunden! 

wie wol habt ihr euch ftinden. Flehno 42; 

ach herbe trauerasebt verschwinde! 
ach dass der morgenstern sich finde! 

Grypbius verl. gesp. p. 4L; 

es wird sich schon finden. Göthe 14, 91; wo sollen die Hinten 
und pistolen herkommen? ‘das findet sich alles'. 14, 279; 
auf dem rechten flügel des Schlosses kann er wohnen und 
alles andre findet sich. 17,7; an meine übrigen freunde in 
Berlin geh ich ihm briefe und karten mit und die Verhält¬ 
nisse werden sich schon finden, an Zelter 80. 

c) sich an einem ort finden, befinden (l, 1261, 6), anzu - 
treffen sein, sich dahin einfinden, sich nach einem orte finden, 
wie einen finden, an einem orte finden, treffen, hier erscheint 
der Zusammenhang zwischen gehen und finden: wer solch 
apostolisch werk sehen und dabei sein wolt, der selbig möcht 
sich dahin auch finden. Alberus wider Wilzcl G4*; 

cs ist ein volk, das seine pford an fremde krippen bindet, 
das sich bei fremdem feuer wärmt, zu fremdem teller findet. 

Locau 3, 226, 47 ; 

mein esel sicherlich 
muss klüger sein als ich. 
ja klüger musz er sein ! 
er fand sich selbst in stAll hinein, 
und kam doch von der trenke. 
man denke! Lessing 1,60; 

er konnte sich nicht zu hause, nach hause finden, fand den 
weg nicht ; ich kann mich hier noch nicht ( zurecht ) finden; 
jetzt geh! ich will mich finden ( einstellen ). Schiller 257*; 

von dreiszig regimentern haben sich 

die obersten zusammen schon gefunden. 331*; 

da besahen sie das iand 
»Ich nfther und gewahrten schöne fülle 
des holze* und entdeckten gute brunnen 
und meinten sich im lieben Vaterland 
zu finden (befinden). 529*; 

von land su lande Irrt ich flüchtig nun 

drei jahre lang ein obdacb suchend, 

bis ich zuletzt nach Peckin mich gefunden. 582*; 

diesen abend finden sie sich in dem Vorzimmer des dom- 
herrn. Göthe 14,157; wenn wir uns denken mögen, dasz ein 
harfner sich bei der heu, körn und kartoffelernte finden 
wollte. 33,151; ein mann, der ohne von meinen bemiihungen 
unterrichtet zu sein, durch naturell, Übung und nachdenken 
sich anf die gleichen wege gefunden hat 52, 360. oft auch 
sich dabei, daheim, da finden lassen oder blosz finden lassen: 
und der teufel liesz sich auch warlicb daheim finden mit 
morden dnreh die tyrannen. Luther 8,77 k ; als ich aber lust 
zu pferden und reuterei trug und mich dabei finden liesz. 
Götz von B. lebensb. 7; bei diesem nun liesz sich Solande 
manchen tag finden, pol. slockf. 216; 

ich freilich kann mich an dem orte, wo 

der brftutigam Ist, finden lassen. Schiller 223*; 

wenn es meine pflicht ist sie aufzusuchen, so ist es die 
ihre nicht weniger sich finden zu lassen. 638*. 

d) sich in etwas finden, schicken, fügen lernen: ich kann 
mich nicht mehr in dich finden. Götter 3, 247; Garrik wüste 
sich indes darin zu finden. Gönnet 1,33; er findet sich 
nicht leicht in etwas; er fand sich in die umstände; 

anstatt dasz meine Schwester 
mit jedem, wie er sei, zu leben weisz, 

•o kannst du selbst nach vielen jahren kaum 
In einen freund dich finden. Gotbi 9,139; 

mit welcher sthrne wüste sie sich in ihr Schicksal zu finden. 
19,87; so wenig konnte er sich in die weit finden. 20,261; 
so konnte er sich doch nicht drein finden. 20,262; hier¬ 
durch kommen wir zum anschauen jener Übereinstimmung, 
wozu der mensch berufen ist, wozu er sich oft wider seinen 
willen finden muss. 21,188; auch hierin konnten sich die 
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knaben nicht finden. 22,3; wir hatten uns kaum in diesen 
neuen zustand gefunden. 24,152; nun mag denn ihr nächster 
brief entscheiden und ich will mich darein finden und er¬ 
geben was er auch ausspricht. 30,9; ein höher gesinnter 
mann konnte sich hierin nicht finden. 31, 58 ; ich kann mich 
weder anders finden noch fügen. 38,109; 

und lasst nur mich ins glück, das neu mir gegönnte, mich 

finden. 40,332. 

ebenso sich aus etwas finden, se expedire; er weisz sich aus 
der sache nicht zu finden. 

e) sich selbst finden, sich wieder finden, aus der verirrung 
zurecht finden: aber er hat sich selbs gefunden. Spalatin 
bet Luther 5, 36*; 

oftmals hab ich geirrt und habe mich wieder gefunden. 

GÖTBl 1,374; 

wenn sich der verirrte findet, 
freuen alle götter sich. 2,31; 

thu was du kannst, dasz dieser mann sich finde, 
und alles wieder bald in gleichem sei. 9,19t; 

ach ich weisz mich kaum zu finden, 
weich ein Unheil, weich ein glück! 10,259; 

eine der töchter hatte das Unglück gehabt, an dem tode 
eines ihrer geschwister schuld zu sein und sich darüber 
nicht beruhigen noch wieder finden können. 17, 266; die 
dreie scheinen sich wieder gegen einander zu finden. 17,391; 
ich bin aus meiner bahn geschritten und ich soll nicht wieder 
hinein, ein feindseliger dämon scheint mich von auszen zu 
hindern, hätte ich mich auch mit mir selbst wieder zur einig- 
keit gefunden. 17, 393; und die leiden unserer freunde bringen 
wir nicht in anschlag? auch unsere freunde tbun wol, wann 
sie sich bald finden. 20,90; 

kein jahr ists noch, dasz ich mich selbst gefunden, 
denn bis dahin lebt ich mir selbst verborgen, 
nicht ahnend meine fürstliche gehurt. Schiller 662*. 

die selbslfindung ist Selbsterkenntnis und beleuchtet das golh. finjian 
» eognoscrrc. 

I) sich finden neben adjediven: er findet ( befindet ) sieb übel; 

find ihre majestät mit krankheit sich beschweret? 

Grtrhius 1,123; 

sich willig und bereit finden, se promptum praebere; wir wollen 
also lieber gestehen, dasz wir uns unvermögend finden, den 
tumult der leidenschaften abzuschildern. Wieland 2, 183; ich 
finde mich vollkommen glücklich; er fand sich beleidigt, 
fand sich nun ganz zufrieden; 

damit sie sich gleich zufrieden finden. Schiller 320"; 

indem ein jeder, der sich diesseits einigermaszen unbequem 
fand, sich drüben in freiheit zu setzen hofte. Göthe 21,121; 
ein künstler und gemähldehändler besitzt schöne Sachen und 
läszt sich billig finden. 30,338; der schultheisz liesz sich 
gütlich finden (begütigen); findet sich alles wahr, so. 14,306; 
Kirchhof wendunm. 254* ; dieser mensch liesz sich feige und 
undankbar finden. 

g) neben adrerbien: es ist das erstemal, wenn die sache wieder 
vorkomrat, will ich mich schon besser finden. Sturz 2, 390; 

besser 

für mich und euch, wir finden uns In güte. Göthe 10,264; 

unser bausherr als jüngling nach Europa gelangt fand sich 
hier ganz anders. 21,1*21; er konnte sich mit mir durchaus 
am besten finden. 25, 248. 

h) sich in einem raume finden: seines gleichen fand sich 

im lande nicht; er findet sich in einem dumpfen kerker; 

Im grenzenlosen sich zu finden 

wiro gern der einzelne verschwinden. Göthe 3,89; 

dich Im unendlichen su finden, 

must unterscheiden und dann verbinden. 3,103. 

i) sich zu, von einem finden: sie fanden sich schnell zu 
einander; 

drum prüfe, wer sich ewig bindet, 

ob sich das herz zum herzen findet. Schillei 78"; 

als fern als ost und west sieb von einander finden. 

Weckbiilin 217. 

k) sich finden neben parlidpicn: er fand sich zwischen zwei 
stöhlen sitzend; nun fand er sich den ersten wachenden in 
seinen besitznngen. Götbb 17,142; ich finde mich unent¬ 
schlossen, in der vorigen meinung neubestärkt. 

l) neben dem infinUiv: das findet sich wahr sein. Cieidiu* 
2,870. 

m) mä folgender eonjundion: es fand sich, dasz er unschuldig 
war ; es wird sich schon finden, dasz ich die Wahrheit sage. 
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vgl. abflnden, anfinden, aufßnden, ausßnden, befinden, ein¬ 
finden, empfinden, erfinden, vorfinden, so wie treffen und an¬ 
treffen, eintreffen. 

FINDER, m. Inventar, 

1) qui rem inuernt: ein ring gieng verloren, der redliche 
finder wird ersucht ihn abzugeben; 

die perl im tiefen meer erbeutete der finder. 

Lichtwxk recht dev Vernunft 115; 

iwei blumen blühen für den weisen finder. Schillm 21*. 

2) der erfindet, namentlich der dichter, poeta, trobador, trouveur: 

vindsere wilder maere, 

der moere wildenare. Trist. 118,25; 

die finder in den künsten. Paracelsus 1,36*1*, ni. vinder. 
heute ungebräuchlich f man sagt der erfinder der fabel, doch 
auch nicht vom dichter. 

3) der aufspürende hund, der auch sucher, Suchhund keiszt. 

4) nl. vinder, juratus opifictorum collegii, nhd. schauer, prtifer. 
Kilian 750. 

FINDERIN, f. invcntrtx: geiligkeit ist ein flnderin und 
mererin der laster. Keisersberg narrensch. 168*; die noth ist 
eine (Inderin der ktinste. 

FIND GELD, n. bergmännisch praemium tnventae venae. 

FIND GRUBE, f . fodina, vena: in der spräche sind die abbre- 
viaturen, sobald sie ins allgemeine gehen, eine findgrube. 
Hippel 2,145. üblicher fundgrube. 

FINDIG , ingcniosus, erfinderisch: (Alb. Dürer) so findig, 
künstlich, mit reiszen, mahlen, stechen. Frani chron. 243*; 
aber auch cathdus, schlau, verschlagen: 

Judith, ein findiges wib. Murners geuchmatt 1012 ( Scheiblc ). 
heute ausser gebrauch, so häufig spitzfindig oder spitzfündig ist, 
s. fündig und ausfindig, ausfündig. 

FINDKUNST, f. Heuristik. J. P. aesth. 2, 49. 

FINDLICH, findbar, der zu finden, aufzufinden ist: 

wann ich nicht zu trinken, essen, noch mich zu bekleiden 

hätte, 

sonsten auch gar viel nicht gilte (1. gülte), gilt es eine starke 

wette, 

ob nur einer findlich wäre, der nur einmal sorgt um mich. 

Logau 2,10,35. 

mhd. vindenllcb: vindenlichiu vlust. Pari. 547, 19. 

FINDLICH, aperte, manifeste: das macht nun. das die künst, 
so aus den geistern gehn, findlich liegen und Irunken sind 
und gar verblend: etwas ist da, aber der grund nicht, dann 
das mans mag auslegen, wie mans meinen will. Paracelsus 
2,195*. oder wäre findlich zu nehmen für feindlich? 

FINDLING, m. 1) exposüus, findelfand: da kam ein hirt, 
des weib was auch allererst gelegen des kinds und procht 
den findling sein» weib. Muglein gesch. der Römer. Augsb. 
1489, 16*. 

2) findlinge nennt der biencnzüchler die abhanden gekommnen, 
als herrenloses gut im walde eingefangnen schwärme, wciniar. 
jahrb. 2, 210. ebenso eingefangne herrenlose andere thicrc. 

3) findlinge heissen auch in dem sand und schutllande zer¬ 
streut liegende ycslcinblöcke, durch fluten oder eisschul len dahin 
getragen: 

findlinge nennt man sie, weil von der brust 

der mütterlichen sie gerissen sind. Ann. von Drosti s. 59. 

heute überwiegt fast die Schreibung fündling, wo$ man sehe. 

FINDLINGHAUS, n. findelhaus, steife Verdeutschung des fr. 
maison des enfans trouves: wenn ihr vater die hundert thaler 
nicht hergeben will, um ihr kind ins ßndlinghaus zu Ihun, 
so will ich allenfalls davor rath schaffen. Wagners fändet - 
mörderin 81. Evchen Humbrecht 97. 

FINDUNG, f. inveniio, 

1) verlorner, unenldcckler Sachen. 

2) erfindung : solcher künst flndung seind noch viel mehr. 
Paracelsus 1, 601*; also sollen ihr nun wissen mit der kürzi 
der menschen thierischen findung und Weisheit. 2,229*; 

fürwar, die findung und den nutzen (der buclidruckerei) zu 

betrachten, 

•ein all erzählte künst dargegen ring zu achten. 

nuMPLXi von Löwinhalt 51. 

3) findung de9 urtheils im gericht. 

FINDUNGSLEUTE, die das uriheil vor gericht finden: wenn 

aber beim landgericbte Sachen Vorkommen, welche sie (die 
junkern) angehn, so sollen die findungsleute aus ihres gleichen 
bestehen. Kobbe Bremen und Verden 1, 89. 

FINGELER, m. digitus annularius, eine benennung des vierten 
oder ringfingers, welche die vocabula pro jvvenibus Überliefern. 

111. 
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Hesse sich ein verbum fingeln für fingern aufweisen, so würde 
es bestärken, was bei der Wurzel von finger gesagt ist. 

FINGER, m. digitus, durch alle unsere sprachen gehend, goth. 
figgrs, ahd. finkar, fingar, mhd. vinger, ags. engl, finger, alts. 
fingar, nl. vinger, fries. finger, alt», fingr, schw. ddn. finger, 
wofür in den urverwandten sprachen kein ausdrvck nahe liegt, 
mir einzelne sich von ferne heranziehen lassen, etn merkwürdiges 
Zeugnis von der alten abgrenzung unsers idioms. 

mit finger unmittelbar in der würzet verwandt wurde schon 
sp. 1311 fangen dargestellt, d. h. ein der reduplicativform fangen 
fieng vor angegangnes, längst erloschnes fingen fang, «de auch 
andere reduplicationen auf dUere ablaute zurückschlieszen lassen . 
geht ein eben besprochnes fingeln all hinauf, so läge darin he- 
stdtigung des fingen, und das lat. pangere, compingere ent** 
sprächc. dasz seinem begriffe nach finger aus fangen her flieste 
ergibt sich von allen seiten, fang ist das fangende, greifende, 
des raubvogels krallen heiszen Ringe, warum könnten sie nicht 
auch den namen finger führen ? ain iegleich vogel, der vinger 
hdt an den kläen, der vaht oder raubt. Megenberc 165, 7; 
ej sint vil vogel krummer vinger, die wenig airent. 195,1; 
der eisvogel hlt zw£n vinger an dem fucuj und krum negel 
oder klAen dar an. 202,15. vom greifen sind sie ebenwol griffe 
genannt, nach Haltrici zur deutschen thiersage s. 38 hat die 
siebenbürgische mundart fanjer für finger. baskisch leitet sich 
atza finger von asir, atzi greifen, selbst unser hand, goth. handus, 
malbergisch channu verleugnet nicht seinen Zusammenhang mit 
hintan capere, ahd. bunda, hunta ist captura , fang, beule, der 
hund das fangende Ihier, welches wort uns durchsichtiger wird als 
die entsprechenden formen den übrigen sprachen, skr. kara, gr. 
%üq, finn. käsi bindet sich mit hri capere, ir. lamh, welsch 
llaw mit lapßavot. weil aber daume der vornehmste finger, 
so darf dessen finnischer warne peukalo, est. pük, peial und ver- 
setzt lapp, pelge, lat. pollex, böhm. palec allerdings an die huch¬ 
staben twn finger rühren, ja das poln. palec besagt geradezu 
finger. ihren Ursprung „beigen lit. pirsztas finger, sehe, kralle, 
Icll. pirksts, allsl. pr’st”, russ. perst”, böhm. prst. 

nicht unthunlich schiene etwa, der form nach, finger mit digitus, 
ü. dito, sp. dedo, prov. det, fr. doigt zu vereinbaren, einen 
tausch der anlaute f und d anzunehmen oder gar bezüge zwischen 
fallen, fangen und dikan thiggian zu vermitteln, allein digitus 
entspricht offenbar unserm zehe, ahd. zCha, ags. tflh, altn. tl 
(GUS. 240), die von finger abliegen und ihre klare Wurzel (goth. 
teiban) zu erkennen geben. 

die einzelnen fingemamen verzeichnet meines bruders abhand- 
lung zur exhorlalio s. 30 ff. 53 ff. und die meisten werden im 
Wörterbuch, jeder an seiner stelle, aufgeführt, ich will hier aus 
Göthe 24, 186 nachholen, wie ein claviermetsler die finger zu 
bezeichnen pflegte: ‘die döumerlinge und deuterlinge, die krabler 
und za bl er', unter welchen beiden letzten doch der dritte, vierte 
und fünfte insgemein begriffen scheinen, betwörlcr, ausdrückr, 
redensarten sollen nun der reihe nach folgen. 

l) wie alles zählen an den fingern begann (StcI SaxrvAcor 
ovfißäU.eod'at. Herod. 6,G3), heisst es von rohen Völkern, dasz sie 
meid einmal fünfe, oder nicht über fünf zählen können ( GDS . 239), 
was dann auf beschränkte, unbesonnene köpfe angewandt wird: 

darunder manger ist betäubt, 

das er nit fünfe zeien kan. Wolkinstiin s. 96; 

stest du da mit dinen gesellen, 

als kontestu keine vive teilen. Soester Daniel 88. 

eine mnl. thierfabel von fuchs und eitler lässt Reinaert zu ver 
Ave (frau Ava ) sagen: 

ic aoude u ieren teilen tw4 

ende daer toe twl, al 4r wl icieden (belg. mus. 6,414). 

merkwürdig, da naturforscher beobachtet haben, wenn in eine hülle, 
die unter dem ncsl der etster steht, weniger als fünf oder gerade 
fünf jäger gehen und dann einzeln wieder heraus, so wartet sie 
ab, bis alle heraus sind, ehe sie wieder zu nesle fliegt, was aber 
über fünf ist, merkt sie nicht mehr. 2 «4* 2 ist «■ vier, über 
welche vier finger der daume als fünfter hinaus geht, wie das 
erste jahr der zweiten olympias ein fünftes ist. ebenwol heisst es: 

alt ob sie nit recht dreu kün zeln. Hadft 8,516; 
ob er nicht über drei künde zeln. Gartbener 984; hingen 
die köpfe als wenn sie nicht drei zählen könten. Schlaf** 
patnpes tod 44. 

an slme vinger Ir dö las 

und satte vil reble 

ir beider geslehte. Hm. 9038; 

ich konnte es au den fingern abzlbien (es war leicht tu 
erkennen), dasz du mir nicht beistimmeu würdest; nit das 
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man dir alle ding mütz an den fingern uszzelen. Mornkbi 
geuchmat ( Scheibte ) 916; beim ilxigen staUwesen könte man 
die gerechten an den fingern zählen, die in bösen gewissen 
verhaften aber mit vil tausenden. Botscbky Palm. 244; ich 
batte das allerwenigste hierwieder einzuwenden, zumalen da 
ich an allen meinen fingern ahzehlen konte, dasz eine stär- 
kere macht erfordert würde, die insei mit gewalt der wallen 
einzunebmen. Felsenburg 4,296; was zählen sie deon an den 
fingern? was hat ihnen denn der arme nagel gethan, dasz 
sie ihn so zerbeiszen? Lessing 1, 289; ein mann, der seine 
wolthaten schon ausposaunet, der sie einem jeden auf den 
fingern vorzurechnen weisz. 1,23S; ich kann mir doch woi 
an den fingern abzäblen, woher sie den ring kannte. 1,548 ; 
auf den fingern herzähfen. 8,243; ja sie werden einen sol¬ 
chen rechenmeister brauchen, der an den fingern abzählen 
musz, wie lange er in den tag hineinschlüft. ‘narr, das ist 
eiue ganz andere rechnung. wo man nach krfigen und gläsern 
zählt, braucht man der finger nicht'. Weisze kom. opem 2,203; 
das stand doch wol an den fingern abzuzäblen. Siegfr, von 
Lindenb . 1,57; hast du vergessen, wer dir den klugen ge¬ 
dankten eingab, sie zu verlassen? soll ich sie dir an den 
fingern herzählen? GötheIO, 98; ich weisz es auf den fingern 
{sehr genau). Gottes 3,283. an den knöpfen des rocks ab- 
z&hlen können ist ein gleichnulürlicher ausdruck . 

sam vil der jär als sieb ein h&nt gevingert. Albr. Tit. 2866 

umschreibt dichterisch fünf jahre. die fünf finger bezeichnen 
aber auch einen handschlag: solches knarren währete solange 
hisz Florindo sich erbarmete und mit fünf fingern auf seinen 
backen spielete. Weise erzn. 149; welche thaten der groszen 
weltbesehrienen heldengescbichten oftmals mit solchen 
Schwachheiten angefüllet sind, dasz man die erzlügen mit 
allen fünf fingern greifen kann ( handgreifliche Ifigen). Jucundiss. 
11)1; da aber die Stichelworte allzu gemeine wollen werden, 
sähe sich Solande genötigt los zu brechen und dem grüszten 
under dem häufen eine hand voll finger auf die nasen zu 
werfen, pol. slockf. 286; und wenn sie etwas kaufen, so zahlen 
sic was billig ist und plagen einen nicht mit märten (markten), 
dasz es einem duecht, man möchte ihnen fünf finger usgwicht j 
geben. Gotthelf bilder u. saoen 5, 6. Hemd nennt die hand i 
mt'Tofrr, fünfzack, new aöawivlov ist das fnnffingerkraut. 1 
sechs finger, die ab spiel der natur Vorkommen (s. bilfinger), 
schreiten von dem decimal in das duodecimalsyslem : da war ein 
grosz man, der hatte ja sechs finger und sechs zehen, die 
machen vier und zwenzig und er war auch von den riesen 
geborn. t chron. 21, 6, sie weisen unnützen, störenden Überfluss ! 
und es heitzl von etwas unpassendem: schickt sich wie sechs ■ 
finger in ein bändschuch. bienenk. I73 fc ; reimt sieh wie sechs I 
finger in einen handsebuh. böse weiber (1683) s. 85. für die | 
finger beider hdndc zusammen wird auch gern alle zehn finger I 
gesagt : er leckt alle finger darnach, er bleibt alle fingerlang ! 
[jeden augenblick ) stehn, es kommt mir in alle finger. Gott- j 
iielp Uli 326; oder sinnlicher : alle zehn finger lecken, höchst ! 
lüstern sein , einen mit allen zehn fingern herbeiziehn. des ' 
eilften fingers geschah schon oben sp. 110 mcldung, in den fast - 
nachtspielen tritt er oft auf 99, 14. 100, 10. 154. 156. 242, 32. 
244, 2. 313, 7. 

2) der ausgestreckte finger, zumal der reclden hand deutet, 
mit dem finger deuten iif weisen: 

mit minera vinger wisete ich in. pass. H. 95,58; 
mit dem finger auf mich zeigen. H. Sachs 1,541*; 

als deine mutter dich in unare reihen brachte, 
da lief er auf mich tu und sprach ‘die Schäferin’, 
und wies dabei auf dich mit seinem Unger hin, 

‘die nimmt mir etwas weg, was soll ich jetzo machen? 
ich weisz nicht wie mir in’. Rost schäfergeii. 117; 

ein loser, sebediieher mensch gehet mit verkeretem munde, 
winket mit äugen, dentet mit füszen, zeiget mit fingern, spr. 
Sal. 6,13; so du niemand bei dir beschweren wirst, noch 
mit finger zeigen. Es. 58,9; ich komme auch in keinen hof, 
da man mit fingern auf mich zeige. Aimnn n 5*; hier wo 
jedermann sie kennt, mit den fingern auf sie weist. Lenz 
1, 246. gewinkt wird mit dem Zeigefinger oder mit der ganzen 
hand, gedroht mit dm Zeigefinger, der vierte finger heisst der 
namenlose oder ungenannte (impudicus), finn. nimetöin sormi, 
und «renn auch den nordamencanitchen Mönitarris der dritte finger 
'der ohne namen' genannt wird, ist es doch unser vierter, weil 
sie den daumen besonders rechnen und vom ersten finger su 
sihien beginnen ♦ reise des prinzen von Wied 2,567 ; rühr ea 


mit dem ungenanten finger der rechten band. Sedtei 196; 
unter allen fingern ist der kleine der klügste und witzigste , wie 
von den sieben knaben der däumling d. i . le petit poucet; er 
hat mehr im kleinen finger als ein andrer in der ganzen hand; 

dar scal denn« hant sprächao, bouplt sagen, 
allßrö lldö huelih unzi io den luzigun vinger. 

muspilii 95. 96; 

erst gestern fragt ich noch den kleinen finger aus, 
der prophezeit mir wol. Göntmkr 387; 

sacht, ihm erzählt es ein Vögelchen oder sein finger. 

Voss 2,25; 

fr. inon petit doigt me l’a dit, obschon man auch hört: wie 
mir mein daumen erzählt (2,850). 

3) für schön gelten an frauen lange, feine, zarte, runde 
finger, kleine, rane finger. Maaler 136 a : 

si truoc zwö linde bende blanc, 

dä stuonden kleine vinger ianc 

schön und iuatecücben ane. tr. kr. 19992; 

ir woistönden hende, 

ir vinger ianc als einer küneglnne. MS. 2, 67"; 

ir hende und ir vinger ianc, 

äne bühel und Äne börc. Flore 6910; 

röte und liQde ballen, 

die man an schnenen frouwen siht, 

ich wene dörn böt si niht. Wigal. 163,15; 

schöne hende, finger Ianc, 
giander negel. Hzrbort 2496; 

an wigen banden vinger Ianc. MSH. 3,468"; 

ir hend fiberschmnet 

sint mit iiehter varwe glanz, 

ir vinger grüebiecht und ganz. Ls. 3,102; 

vinger sinwöl liberal, 
gedrart als ein körzestal; 

Ions et gresles avoit les doiz. Mion 4,148; 

kauliebte (kugelichte, rundliche) finger. Ettnehs hebamme 802; 
die Jungfer bat feine helle äugen und geziegene subtile flnger- 
chen. unw. doct. 327, wo vielleicht geriegene oder gediegene 
zu lesen. 

3) in anderm sinne sind lange oder krumme finger diebische, 
stehlende: lange finger machen, wonach reichen, es entwenden. 
J. P. grunl. proc. 2, 25. substantivisch, das ist das verächtliche 
hecr der langen finger [der Spitzbuben und gauner). Schiller 
149 k ; warneten, dasz sie sich gölten wol fürsehen für den¬ 
jenigen, weiche nach uns kommen würden, weilen sie krumme 
finger hatten, fr. Simpl. 2,103 ; ich hab noch nie gehöret, dasz 
auch der frechiste dieb hat auf einem jahrmarkt krumme 
finger gemacht, wann ihm der stadtrichtcr hat zugesebauet. 
Megerle Judas 1, 284; geschwinde finger. Pierol 2, 363. hin¬ 
gegen, die finger sich krumm und lahm arbeiten; 
die finger krump an garn winten. fastn. 267,14; 
da musten stets die finger gehn 

und am verwünschten rade drehn. Wiiszi Jkom. op. 2, 68; 

auch sind mir die finger ganz verklommen, so kalt ist es 
schon. Lessirg 12,470; starre, erstarrte finger, lahme, er¬ 
lahmte. die finger spitzen, spitze finger machen will sagen, 
etwas nur mit den enden der finger zierlich und reinlich fassen : 

wo die geputzten herren und damen im garten spazieren 
und mit spitzigen Ungern die blumen reichen und halten. 

Göthi 40, 262; 

bab ich einem gegenständ nur die spitze des fingers abge¬ 
wonnen, so kann ich mir die ganze band durch hören und 
denken wol zueignen, vgl. fingerspitze. nackte, blosze finger 
sind die ohne Handschuh, aber auch die von ringen enlblöszten: 

nächst war Meian ein kneebt, und muste, da der schmaus 
den letzten traurfng frasz, mit nackten fingern betteln. 

Günthir 529. 

reine, unbefleckte finger stehn entgegen den klebrigen, schmutzigen, 
geldzählenden des Wucherers: 

das keim an fingern nichts pleib kleben, fastn. 792,12; 
er bat geld an den fingern kleben lassen, veruntreut; 

lehlt immerhin, ihr kargen thoren, 

die finger blau, das Silber blank. Gönthir 172; 

freund, kenne doch die weit! der grötzre dient geringem, 
an weisen haftet staub und gold an kargen fingern. 

Dosch rmit. werke 304 

mit regen, schnellen, aufmerksamen fingern etwas durch¬ 
suchen: mit den aufmerksamsten fingern forsebte dieser 
grosze gelehrte diesem niedlichen gölte durch alle kupfer- 
bücher nach und wo ihm nur ein kleiner nackter bube vor¬ 
kam, da schrie er Amor! Amor' Lessing 8,219. 

5) meine hende troffen mit myrrben und myrrben liefen 
Über meine finger an dem rigel am schlosz. Hohelied 5,5; 
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sich das hast, die kaut von den fingern melken oder winden 
tchon 1,1149 angeführt, doch mag hier die eine stelle vollständiger 
platz finden: 

die eonne sticht und brennt, das bisschen gras verwelkt, 
dass man sich abends fast das hast von fingern melkt, 
und wenig milch bekömmt. Rost schdfergedichle 93, 

weil die schlaffen enter härter gesogen werden müssen, in den 
folgenden redensarten mangelt der artikel nicht: 

und war schon der und der 

wie vor uns andern todt, 

du strichest sein beschwer 

als mit dem finger weg. Fluing 86, 

du halfst ihm mit leichter hand. er erscbrack bis in den finger 
(Ws »n die fingerspilzen). pers. rosenlh. 1,5, was die ausg. von 
1775 verdirbt: bisz sich in die finger. er ist geschwind, 
schnell mit den fingern, fingerfix. so viel man mit den fingern 
erfaszt, ergreift, eine faust voll, pugillus. er ist mir unter den 
fingern (händen) todt geblieben, leute, welche die finger im 
spiele haben {sich einmischen). Gotthblf erz. 3, 204. aber 
Belial verwundert sich mit den fingern ( machte verwundernde 
gebärde). Ayrer proc. 1,6. sei so thüricht nicht, dasz wenn 
du eine Untugend siebest, du dieselbige auf den fingern 
tragest und einem jedem anzeigest, pers. baumg. 7,30; und 
kommt mir vor, dasz diejenige idame ). mit welcher e. mnj. 
geredet, schon würklich es umb zwei linger hücher traget, 
als die andern, so das glück nicht gehabt (a. 1712). archiv 
für österr. gesch . 16, 224. die saugen mirs nicht aus den 
fingern. Schlampampekrankh. bl; wie manche hübsche duenna 
ist mir bei der gelegenbeit unter die finger gekommen! Göthe 
10, 95; 

wie froh erschrack ich, als mir unvermuthet 
ein briefchen in die finger kam. Schiller 262\ 

den handschuh von den fingern ziehen, abstreifen, reiszen. 

6) das thierchen ist nur eines fingers oder einen finger lang; 
das band ist nicht einmal fingers breit; ich weiche nicht 
fingers, nicht um einen finger breit (ne digitum transversum) ; 

und weiche keinen finger breit 
von gottes wegen ab. Höltt 48; 

der tisch stellt noch einen finger weit ab; es ist kaum einen 
finger (schritt) vor tage ; die schminke liegt fingers dick. Lessing 

1, 378 ; er rieb sich erst den schlaf und den mehlstaub aus 
den äugen, der ihm fingers dicke auf seinen borstigen Wim¬ 
pern lag. Weisze jubelhochzeü 33. diese fit (jungen sind vorzüg¬ 
licher und freier als die heute beliebten vorigen!liehen composita. 
es ist so nah, dasz man es mit dem finger reichen kann. 

7) die finger helfen einander , wie alle glieder thun. der wirt 
und der landjäger sind wie zwei finger an einer hand. Gott¬ 
helf schuldenbauer 29; deux bons amis sont les deux doigts 
de la main; er ist so gesund, ihm tbut kein finger weh, 
oplime raJct. 

8) gottes finger, gottes spur in der ganzen nalur, ein mnk gollcs: 

dis ist des herren wort, hier, hier ist gottes finger. 

Grtphfus 1,289; 

wfllder, felder mit dem vieh 
zeigen gottes finger hie. 

Joach. Neander bundeslieder . Bremen 1680 s. 162; 
der unmittelbare finger der allmacht. Kant 8,361; gute ge- 
mütber sehen so gerne den finger gottes in der natur. Göthe 
19,343; aber wenn ich gottes finger sehe. Rotzeoue dram. sp. 

2, 200; herr obrister, hier ist gottes finger. 3,318; da sprachen 
die zauberer zu Pharao, das ist gottes finger. 2 Mos. 8,19; 
gab er im zwo tafeln, die waren steinern und geschrieben 
mit dem finger gottes. 31,18; und mir der herr die zwo 
steinern tafeln gab, mit dem finger gottes beschrieben. 5 Mos. 
9,10; so ich aber durch gottes finger die teufel austreibc, so 
kompt je das reich gottes zu euch. Luc. II, 20. s. fingerzeig. 

9) einem den finger auf den mund legen, ihm dadurch kra/l 
verleihen: 

Ungar tbinan dua ans mund mtnan, 

theni ouh haot thina in thia zungün mlna. O. I. 2,3; 

legete im die finger in die obren und spütxet und rüret 
seine zunge (goih. lagida figgrans seinans in ausöna imma 
jah speivands attaitök tnggön is). Marc. 7, 33; die Juden wan 
sie horten got lestern, so stieszen sie ein finger in £in or. 
Keisersberg narrensch. 180*. Stillschweigen gebietet, wer den Zeige¬ 
finger auf eines andern mund oder auf seinen eignen legt: 

Sr Jegete in ddn vinger über den munt, 

di mite t«te #r ln kunt 

dag sie #g nieroan wolten 

sagen noch künden sollen. Uouuca 648; 
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das macht das er den finger nf das mul leit and schwigt 

Stil. Keisersberg bilger P; 

und schwig du mir, so schwig ich dir, 

man kan wot halten finger für 

die ougen, das man sAcn dar usz 

und wachend tön als ob man rusi. Braut 33,10; 

ich legte meinen finger an die nase und sann lange nach. 
Gellert 8,4. 

10) keine fingergebärde kommt Mufiger vor, als jenes halten 
der finger vor die äugen, das lat . connivere oder blinzen, gr. 
xarajuveiv, xafifiiav, etwas wie unbemerkt oder ungerügt hin¬ 
gehn lassen, schon in Stolles thüring. chron. do sogen (sahen) 
die forsten dorch die fingere. 196; die hem zu Missen toten 
keins dar zu, sundern sie sogen dorch die fingere; die fort- 
setzung des mnl. Reinaert hat 4251 (Willems): 

leren door die vinger sien. 

nhd. drümb sih ich durch die finger tu. Scbwarzinbbrg 119,2; 

ob die magt das von der frauwen dem junkem sol sogen, 
oder sol sie von dem junbern der frauwen sagen oder sol 
sie durch die finger sehen, als ietz geschieht, man schenkt 
ir ein mantel oder ein schieier, so schweigt sie und hilft 
auch darzu. Keisersberg s. d. m. 72*; das gott durch die 
finger sicht und sein straf verengert predigen 143*; und wo 
das volk im lande durch die finger sehen würde. 3 Mos. 20,4 
(LXX vTtegiScootr rote wp^aXfioXc, vulg. blosz negligens und 
parvipendens); durch die finger sehn. Lutfier 5,148*; denn 
er kan wol eine zeitlang durch die finger sehen. 6,271*; 

nun ich musz es lassen geschehen 

und darzu durch die finger sehen. H. Sachs III. 2,242*; 

so er hcuciilisch durebt finger sech. V. 316* ; 

dnrumb gott durch die finger hat gesehn. Franr last, der 
trunkenh. H2*; durch dfinger sehen one brill. KiRCHHor 
uendunm. 43*; 

und secht in ( den hindern ) nit durch dfinger zu. 

Schxklzl verl. so« 4*; 

gott doch tyrannen nicht stets durch die finger seh. 

Grtphius 1,116; 

kann cbach zu diesem stück auch durch die finger sehn. 

1,172; 

ach wie oft wird den grüszern hansen durch die finger ge¬ 
sehen. Abele gerichlsh. 1,398; das er seinen sühnen zu vil 
nach und durch die finger sähe. Butschet kanzl. 332; ob die 
menschen schon zu geringen Sünden durch die finger sehen 
können, so wil es doch gott nicht. Patm. 871; geräth das 
kind übel, lim das der vater durch die finger gesehen. 378 ; 
dem duell durch die finger sehen. Kant 10, 286; wir sehen 
mit den einheimischen handwerkera durch die finger. Möser 
p.ph. 1, 204; ich könnt ihnen manche frau nennen, die ihren 
mann mit lauter liebe zu tode quält, ‘weil sie seinen Unarten 
nicht durch die finger sehen will', Götter Jeannette i anfi. 
iaufir.; freilich sicht er einem auch einmal durch die finger. 
Göthe 8, 209; 

dasz auch mir, 

wie billig, eine Schönheit in dem kühlen, 
wenn ich sie suche, gern begegnen mag. 

‘wir wollen freundlich durch die finger sehen’, 
dagegen wisst ihr, dasz ich schonen kaun. 9,116; 

der amfmann möchte durch die finger sehn, wenn man dem 
menschen zur flucht behüiflich wäre. 16,148; der vater hatte 
das alles zu veranstalten erlaubt, er selbst schien nur durch 
die finger zu sehen. 18,24; dasz man von oben herein durch 
die finger zu sehen und alles, was sieb ereignen könnte, 
dem zufall zu überlassen geneigt sei. 30,314; ich solle mich 
davon machen, sie wollten mir durch die finger sehen (e che 
loro m’arieno fatte spalle). 34,316; der poet mag hierüber 
mit seinem gewissen Übereinkommen, der leser aber musz 
gefällig durch die finger blicken. 38,299. Mösers mit statt 
des dativs ist undeutsch, ganz etwas anders ist einem auf die 
finger sehn, ins gesicht fassen was er in seinen fingern hat oder 
damit Uiut ; indem der (bote) mittwochs oder sonnabends früh 
in mein zimmer kommt, wird auf die finger gesehen, ob er 
nicht einen brief von ihnen bringe, an Schiller 431. 

11) die finger aufrecken, erheben zu schwur oder feierlichem 
handel und gelübde: 

wtlt ir stben einen kouf» 

recket einen vinger ouf. IIilbuno 1,1314; 

und wer mir traureo helfen will, 

der heb ein finger auf! Gdaais meistert. 90; 

und welcher mit mir woll, der reck 

mit mir auf einen finger 1 meistert, f. 23 n* 89; 

104 * 
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weihen fortan 
•ein weib nit überlisten kan. 
der selb reck auf ein linger! n* 213; 

wen tbon will reck ein linger auf! II. Sachs III. 3,1?; 

machten also ein ufrur unter dem häufen, dasz sie zusam¬ 
men schwuren und die finger ufreckten. Gütz v. ß. lebensb. 
209; ein eid mit ufgereckten fingern schweren, weisth. 2,194. 
ebenso die band recken, exlendere manum, golh. ufrakei handu 
|>eina. Marc. 3,5. anders : 

du aber leg die finger auf die brus» 

und schwöre mir mit einem theuren eid. Uhlands Ernst 14. 

statt recken, strecken heisst es auch die finger spreizen, aus¬ 
spreizen, eigentlich auseinander in die höhe hallen. 

12) spöttisch gesagt ist zu einem rittet: 

lät iu den vlnger ziehen! Pars. 599,8, 

den im kampf Versehrten, verrenkten streichen und xurecht ziehen ? 

auch im spiet von der upstandinge (Emr. 956): 

gi sint beide, dar man schul flön, 
eiltet neder, lat ju den dümen töul 

»n einem nhd. büch lein, betitelt der complimentist s. 290 findet 
sich 4 die finger ziehen oder Schnappern lassen’, ml an den 
gelenken ziehen, dasz sie knacken: 

die finger krachen, 

die männer wachen. Garg. 168*. 

mit den fingern schnippen heiszl den auf den daumen gedrückten 
millelfinyer schallend auf die maus gleiten lassen: der sich immer 
in die lippen beiszt, durch die zübne zischt, mit dem köpfe 
schüttelt und mit den fingern schnippt. Weisze kinderfreund 
8,103. höhnisch oder scherzend ‘ein Schnippchen schlagen’, 
lustig mit den fingern schnellt. Günther 195. 

meint bei Göthe 5, 265, der eine houri sagen läszt : 

wieder einen finger schlägst du mir ein! 

weist du denn wie viel aeonen 

wir vertraut schon zusammen wohnen? 

‘nein! wills auch nicht wissen, nein! 1 

auch eine solche handbewegung? dasz epileplischc den daumen, 
den finger einschlagen (sp. 274) gekört nicht dahin. 

13) an den fingern kauen, nagen, beiszen hat mehr als 
änen sinn, es kann bedeuten was die finger wonach lecken: 

wir suln ein niuwe; briuwen, 
dar nfich si die vinger kiuwen 
an den triuwen. Neiuhart 13,36; 

die (rtoiter) wolt ich in ein smalz schlagen, 

io wurden die bauren die finger nach nagen, fastn. 212,26. 

ei meint aber auch nahrung daraus saugen, nach allen Überlie¬ 
ferungen sogar Wissenschaft, kenntnis, Weisheit daran saugen, in 
einem aUirischen lied von Ossian und Patrik 136; 

’Bnach raibh do mhaith a Bhflonn fein 
As a cognadh a mheir go smaoia, 

Finn selbst vermöchte ja gar nichts, 
wenn er nicht an dem finget kaut, 

m£r, heule mear (pen. meir) ist finger, daume. bei uns von 

einem wissenden: er bat es aus seinem daumen gesogen; er 

hat es nicht aus seinem kleinen finger gesogen. Schlampampe 

leben 8 (siehe oben 2). 

dan ir habts usx den fingern gesogen. 

Murner luth. narr 2049; 

ubz got und nit den fingern gesogen. 2332. 

Gengenbach lisxt s. 129 einen ehmann zu Venus sagen: 

du bist die mich jetzt fröwt allein, 
wib und kind wil ich vertan 
und wil allein dir hangen an, 
dir koufen rock, müntel und schuhen, 
mein fraw lassen die finger sugeu, 

sie mag an den fingern saugen und sich so das leben fristen, 
rie der bär an den tatzen saugt (Dübel 1,33*). in folgender 
stelle ist etwas in die finger beiszen soviel als verbeiszen, unter¬ 
drücken: welches wir aber alles bis zu seiner zeit in die 
finger beiszen (a. 1585!. Bommel hess. gcsch. 5,644. an den 
fingern nagen, in die ndgel beiszen, zum Zeitvertreib: 

der junge zephyr fand 

dai gute ding (die Iris), das fieiszig wache stand, 
vor langer weil ea Beinen fingern nageu. 

Wieland Juno und Ganymed 872. 

auch verlegene, reuige mensehen beiszen sich in die finger, fr. 
s’en mordre les doigts, s’en repentir, vgl. Stalden 1,370. 

14) sich die finger verbrennen und schaden davon haben, 
anlaufen, fr. se bröler les doigts: wer einmal so unglücklich 
gewesen ist sich die finger zu verbrennen. Lenz 1,105; der 
unvorsichtige hatte zugegritfen und sich die finger häsziieh 
verbrannt; 
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der unparteiische correspondem ( Hamburger xeiiung), 
der ticn nur selten die unger verbrennt. 

Kl. Schmidt kom . dicht. 349 

meine 119 riesz groszfoliopapier (die Voss zum druck seiner 
Odyssee gekauft) kann ich noch nicht anbringen, ob ich gleich 
die wolfeilsten preise angeboten habe, es scheint die Buch¬ 
händler freuen sich, dasz doch einmal ein selbstverleger die 
finger verbrannt. Voss briefe 2,269. man kann den ausdruch 
auch vom gotlesurlheil herleiten: ich möchte für die Wahrheit 
einer behauptung meinen finger nicht ins feuer halten, je 
n’en mettrais pas mon doigt au feu. 

15) den finger dazwischen stecken und klemmen: nu wil 
ich mein finger nicht stecken zwischen die irrigen händel. 
Lutuehs br. l, 314. ursprünglich, zwischen holz und rinde, zwischen 
ambosz und hammer stecken. 

16) die finger rühren, mit dem finger anrühren: ich mag 
darum keinen finger rühren; nun nit ein finger an ein ding 
legen, sich niener umb arbeiten. Maalkr 136*; ja die hofe- 
ehrc, würde, gewalt und höhe wolten sie wol gern haben, 
aber die hofemuhe und erheit wollen sie nicht mit einem 
finger anriiren. Luther 6,162*; werdet ihr mir nur noch ein¬ 
mal eins {von den kindern ) mit dem finger anrühren, so will 
ich euch das loch weisen, welches der zimmermann im hause 
offen gelassen hat. Jucundiss. 119; ich setze keine feder mehr 
an, riihre keinen finger mehr für ein so undankbares volk. 
Wieland 14,100; und dem soll eine frau eine band geben, 
ihn mit einem linger berühren? J. P. Siebenk. 4,80. vgl. an¬ 
rühren, nicht rühr an 1,431. 

17) die finger werfen, fr. jefer les doigts, bei Maaler 136' 
micarc digitis, geheimen wink geben, aber auch nur legen: 

hier warf Amint, nfit neuer lust, 
die linger auf die warme brust ( der Doris), 
worauf er, wie er zärtlich glaubte, 
die freiheit mehr zu rauben raubte. 

Bost scUüftrcrz. 40. schäferged. 73. 

18) den finger bieten, reichen: wenn man ihm den finger 
gibt, so will er gleich die ganze hand; man darf der jugend 
nur einen finger bieten, sie wird gar bald die ganze hand 
hernach ziehen. Weise erjn. 61; wenn man ihnen den finger 
reicht, so reiszen sie einen bei der hand an sich. Bettine 
br. 1,218. 

19) wir konnten keinen finger stille halten ( zitterten an allen 
gliedern). Leipz. avant. 1, 86. 

20) er ist so weich und nacligibig, dasz er sich um den 
finger wickeln läszt; schon kann ich ihn um einen finger 
wickeln. Lessing t, 237. 

21) einem auf die finger klopfen, ihn gelinde züchtigen, fr. 
donner sur les doigts. 

22) finger am bandschuh, was die finger bedeckt. 

23) finger am dorn: 

dos fiöckchen hielt der dorn 
in scharfen fingern fest. Röckirt. 

FINGERAB, e dig o, vom finger herunter: 

als ich auf dem Euphrat schifte, 
streifte sich der goldne ring 
fingerab. Göthe 5, 147. 

FINGERARBEIT, f. z. b. nähen, stricken, schreiben, vgl. Land¬ 
arbeit. 

FINGERBAD, n. sagte man ehmals für fingerabwaschung. 

spöttisch zu den Wächtern: 

men scholde ju rnaken en fingerbat, 

dat gi slepen an deme grave, upstandinge 942, 

man sollte euch ein handwasser geben. 

FINGERBEER, n. pupula, das euszerste an den fingern, 
welches von dem gemeinen mann pupulae oder buppeln und 
fingerbeer genant wird. Thurneisser magna alchymia 2, 86; 
beere n. der äuszcrsle theil der fingerspilze, fingerbeere, finger- 
kuppe. Staloer 1,151 ; das fingerbeeri, fingerspilze. Alb. von 
Rütte s. 24. Wurzel ahd . perian, terere, premere, weil man mit 
der fingerspilze drückt und knetet, sicher gab es auch ein mhd. 
vingerber oder einfaches ber in demselben sinn. 

FINGERBEIN, n. os digiti . 

FINGER BEUGER, m. nervus dtgtU. 

FINGERBEWEGUNG, f. motio digilorum: indem sie mit 
einer leichten fingerbewegung seine hemdkrause wegschnellt 
und eine bandschleife, die da verborgen war, wegnimmt. 
ScniLLER 262*. 

FINGERBLOSZ, ohne Handschuh, 

FINGERBLUTADER, f. vena digiti . 

FINGERBREIT, digitale : fingerbreites band; ein fingerbreit 
abendroth. J. P. Fibel vorr. Göiings 3,128. oß ohne zu$m- 
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mensetzung (#. finger, 6): einen flnger, keinen flnger breit; 
ich wollte auf solchen wegen lieber von hier nach Paris 
fahren, als nur einen finger breit nachgeben, wenn die rechte 
und befugnisse bestritten werden. Gütbe 15,86; 

durch gotliche Are 
w&geter dön Up sö sAre, 
da; küme zem töde ein vinger was. Geo. 128; 

wi;e joppen vinger breit gesteppet. USll. 3,280*. 

FINGERBRILLE, f. etlich machen fingerbrillen (sehen durch 
die finger). Garg. 185*; sehet nicht durch die fingerbrille. 
Mestwert 73. 

FINGERBRUCH, m. fraclura digilorum. unter den fechter¬ 
hieben werden genannt: einlauf, gemächstösz, beinbrücb, arra- 
brüch, fingerbrüch, gesellenstösz, mordstösz, gesichtstich. 
Garg. 188*. 

F1NGERCHEN, n. digüulus: 

wie konnte dAr denn dös erlangen? 

er ist auf fingerchen gegangeu. Göthi 2,263; 

und die wangen waren von der färbe 
wie das fingerchen, das sie gebildet. 2,190. 

FINGERDEUTEN, t». vüuperatio, tadel, indem man fingcrdeulct: 

dö würde ein vingerdiuten 
von iuwers vater liuten 

dur wäre schulde üf mich getän. tr. kr t 22215; 

keinen hArren ouch da; wol zlmt 
da; er sin armen liuten nirat 
ir guotes mAre, denn er ze rAhte 
nemen sol, und mit gebröhte 
da; verzert mit rfchen liuten 

durch wArltlich Are und vingerdiuten. Renner 2255; 

wi;;et, da; ofte vingerdiuten 

mA schadet dan frumet klösterliuten. 3303; 

storchsnebel und vingerdiuten 
guckent ofte nach tumben liuten. 14068; 

swAr sich gesellet ze tumben liuten 

dAr machet im sAlbe ein vingerdiuten. 15711^ 

oben von der scheiteln nider 

unz üf die solen dan üf wider 

was niht an sime übe, 

da; von manne noch von wibe 

vingerdiuten» beete. Rudolfs wellchr. Schütze 2,180. 

tpdlcr nicht im gebrauch. 

FINGERDEUTLICH, aperle, ul digito monslrari possil: so 
lang sie einen nicht fingerdeutlich vom gegentheile überführt. 
Möser p. ph. 3,36. 

FINGERDICK, crassitudine diqiti: die butter fingerdick auf- 
schmieren, vgl. fingersdick. 

FINGERDRUCK, m. pressus digili, wie händedruck: 

lesen könnt ich in seinen festen Zügen 

seinen lang und treu bewahrten entschlusz, 

auch mit keinem fingerdrucke zu lügen. Lkhau n. ged. 104. 

FINGEREIDE, n. annulus, mhd. vingeride, nur bei Neidbart: 

Trüten swAster Bride 

spilt mit Eppen umbe ein vingeride. 42,13; 

alsd vlös min vrouwe ir vingeride, 

dA si den krumben reien üf dem anger trat, 

dö wart es ir ab ir bant, säht, An ir danc genomen. 60,28. 

könnte gebildet sein wie golh. avA[)i ovile, grex, caula für avei|>i, 
ahd. ouwiti, ewlti für ouwldi, ewidi, und wenn dieses Herde 
ausdrückt, die Verschlingung mehrerer ringe zum schmuck be¬ 
zeichnen? das erloschne wort ist hier nur auf ge fuhrt, um nach - 
forschung tn süddeutscher volksprache anzuregen. 

FINGERENDE, n. exlremus digitus, fingerspilze, fmgcrkuppr, 
wofür wir vorhin das ältere fingerber kennen lernten: 

niistrauisch aufgeschreckt von jedem leisen wort, 

trögt er (der blinde Gangoif) die äugen nun an seinen fingerenden. 

Wixland 22,273 (Oberon 6,53). 

FINGERFASENACKT, verstärktes fasenackt (sp. 1339). rucken- 
phii 2,4. 

FINGERFERTIG, expeditusdigüis: ein fingerfertiger Schreiber, 
geigenspieler. 

FINGERFERTIGKEIT, f. 

FINGERFISCH, m. polynemus. 

FINGERFIX, fingerschneU, sudelnd in der arbeii: 

den Fingerfix kennt jetzt fast keiner, 

den Zeuxis noch last jedermann. Boasta 64*. 

FINGERFLÄCHE, f. fläche der handknochen nach den fingern hin. 
FINGERFÖRMIG, digiti formam referens. 

FINGERGELENK, «. arliculus digüi. 

FINGERGESCHWÜR, n. 

FINGERGLEICH, n. articulus digiti: eines fiogergleichs lang. 
WfilTX 103 
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FINGERGLIED, n. dasselbe. Dasyp. 288*; von einem gestorbnen 
mahler: 

die geschickten fingergllder 

kommen nimmermehr herwider. Roiplkr 94. 

FINGERGOLD, n. annulus, golh. figgragul}», altn. flngrgull* 
doch kein ahd. flnkarkold, kein mhd. vingergolt auf zu zeigen. 

FINGERGRAS, n. digitaria filiformis, ein fenchgras. 

FINGERGRIF. m. pleonaslisch, da der grif mit den fingern 
zu geschehen pflegt, doch kann auch mit dem mund, von vögeln 
mü schnabel und klaue gegriffen werden: die diebin für dem 
( 50 ) fingergrif eine beluhnung. Abele unordn. 4,22t. 

FINGERGROSZ: mit vingergrüjen strängen. Er. 5395. 

FINGERGUCKER, m. der einem auf die finger sieht. 

FINGERHANDSCHUH, m. Handschuh mü fingern . 

FINGERHÄUBLE, n. für einen kranken finger. Maaleb 136*. 

FINGERHOCH, hoch wie ein finger . 

FINGERHUT, m. 1) digitale ttUorium, zu abwehr der nadd- 
Stiche, it. ditole, sp. dedal, fr. doigticr, vingerhut Haupt 6,322*, 
Dasypodius 54*, vingerhoit, teutonida 290*: 
auch hab ich nadeln, pursten und kern, 
fingerhuot, tasclien und nestel vil. fastn. 477,26; 

ein eilen und ein fingerhut. Araia 372*. 

2 ) oft gebraucht, geringen geholt einer masse auszudrücken: 
pfaffengut, raffelgut, 

geht zusammen in ein fingerhut. Lxofrkcoting 49; 

indem wir schon von altem nectar glühten, 
rult Bromius, ‘das grosze deckeiglas, 
he mödeben flink! mit diesen fingerhüten 
macht man ja kaum die lippen nass'. 

Wielatid Juno fi. Ganymed 254. 

armer tropf, aus dieser läge reiszen, und auf mehr raffinirt 
dein fingerhut voll gehirn nicht? Schiller 109 *; ein fingerhut 
voll puder, zu viel oder zu wenig. J. P. uns. löge 9. 

3) kräuter mit blumen in fingerhulgcstalt, digitales purpurea, 
flore luleo, campanula sUveslris, nnl. fingerhoedkruid. 

FINGERHÜTER, tn. fingerhulmacher: 
die bader, küfer, fingerhüter 

bringen zusamen nicht viel guter, folioblatt von 1621. 

FINGERHÜTLEIN, n. 

dem faulen balg, dem tröpfeln 

wir karg in glöschen ein, 

iu glöschen, wie bei Äpfeln, 

zu nippen süssen wein! 

ach seufzt er ‘iingerhütlein 1 

denn glöschen bist du kaum! 

ich kühlte gern mein mütlein 

und feuchte nur den gaum!’ Voss 5,123. 

FINGERIEREN, die finger auf dem Instrument gebrauchen, 
von klarier Spielern: sic fingerieren gut. fingern wäre dasselbe. 

FINGERIG, digüatus. s. fiinfßngerig, langfingerig, rosen- 
fmgerig. 

FINGERKALENDER, m. ich hatte nicht lang in die hohle 
hand und deren prophetische handzeichnung gesebauet, als 
ich Alitbeen mein erstaunen über diesen fingerkalender der 
Zukunft nicht recht mehr verhehlen konnte. J. P. jubels. 138; 
verstärkte seine bückersammlung mit einem seltnen finger¬ 
kalender. Fibel 27. 

FING ERK ALT, von gelinder kälte, wobei einen schon an den 
fingern friert. 

FINGERKOPPE, f. fingerspilze, Ü. polpastrello: mit den 
fingerkoppen die regsamsten, gefühligsten nerven berühren. 
Ardinijhcllo 2, 215; und wären allen Schneidermeistern die 
nühfinger oben an der fingerkoppe durchstochen. J. P. doppel - 
hecrschau 185. 

FINGERKRAUT, n. siche fingerhut 3 und fünffingerkraut. 

FINGERKUPPE, f. was fingerkoppe: ich schreibe verzweifelt 
ungern, die ßngerkuppen thun mir immer so weh. Weiszk 
lustsp. 234. 

FINGERL, n. annulus, öslr. und bair. für fingerlein, schon 
bei Licbtenstein 116,10.228,6. Mecekberg vingerl. 433,14.472,7. 

FINGERLANG, longüudine digiti 

FINGERLEIN, n. diyitulus, annulus. 

1) in der alten spräche ring, das am finger getragne, wie aus 
iaKtvXos SaxrvXws, aus finn. sornii finger sormus ring, aus 
sl. pr st” finger pr’sten* ring wurde auch aus ahd. finkar, fingar 
gebildet fingiri annulus, pl. fingiriu, aUmdlich aber gieng es m 
ßngirin und fingarlln über, ohne dasz im begrif eine diminution 
liegt, gerade so erscheint im Ruodlieb digitalis für annulus: 
annulus ut victi donetur ter superanti. 
tune is, ‘qui ludum, quem ludamus modo primum, 
acquirst*, dixit, ‘digitalis uterque suus sit\ 8,63* 

ludendo proprium cito perdabat digitalem, 
quem trabit • digito, jaciebat elque roundo. 8,67; 
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tandem ter denos fabricare jubet digitales 
ex auro puro, reperitur non melius quo. 3,382; 

•ic dicens gladium sibi liquerat et digitalem. 14,8t; 
et pariter sibi tres dat gemmatos digitales. 14,96. 
mhd. ist dies vingerün für ring überaus häufig: 

er zöch ir ab der hende ein guldin vingerlin. JViö. 627,3; 
her Iweia, ndmet diu vingerlin. Iw. 1202; 

unde )6t dits vingerün 

ein gexiuc ddr rede sin. 2945; 

und sendt ir wider ir vingerün. 3193; 
d6 spiltea si der vingerlin. GA. 2,418,319. 

ebenso noch im 14.15.16 jk dag graben, dag man in vinger- 
Icin luot. Mecenbbrg 377, 24; durumb list man, dag Salomon 
ain vingerlein hät, dä gaist in besloggcn wären. 430,25; do 
gab er dem ersten sun das wib, dem andern seinen hört, 
dem dritten sein cbostpärlich vingerlein. gesta Rom. ed. K. 16; 
was wildti das ich dir geb für das pfand? sie antwurt, dein 
(ingerlein und dein armgeschmeid, annulum tuum et armiilam 
tuam. bibel 1480 1 Mos. 38,18, wo Luther selzl: deinen ring 
und deine schnür; vingerlein anulus, enchiridion grece. voc. 
1482, kk 5*; und weisz im ein guldin fingerlio an die band 
stoszen. Keisersberg post. 2, 52*; 

fraw, nembt von mir di« fingerlein, 

dos traget nun umb meinem willen. H. Sachs IV. 3,53 k ; 

hab fingerlin feil, 

leg die heod in schosx. Scheid grobian ra3. 
trie aber Luthers bibelüberselzung diesen ausdrucl: nicht feslhielt, 
sondern dafür fingerrcif oder ring setzte, verschwand er all nid lieh 
im Sprachgebrauch und dauert blosz in dem Volkslied und hin 
und wieder unter dem volle. Stieler 495 hat noch fingerlein 
schenken, annuio donare. auch nnl. kommt vingerlijn für ring 
vor , aus dem nhd. entlehnt. 

2) fingerlein für kleiner finger, fingerchcn: die wurzeln sind 
rund und lang, eines kleinen fingerleins dick. Tabernaem. 83; 
ein ringlein an deinem vingerlein bat die ganze Sache ge¬ 
dreht. Fr. Müller 2,114; 

und horch! Aurora, die jtirgfrau fein, 
schlosz auf mit rosigem lingeriein 
der sonneu diamantne thiiren. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 216, 

FINGERLEN, frequenlaliv von fingern: die finger sptclen lassen. 
Stalder 1,370. Schm. 1,543; 

mei schätz ist en orgelist, 
er llngerlet wos ist, 
er llngerlet am liidle: 

‘Mariele, wo hist?’ Ernst Meier schwäb. volksl. 42. 

FINGERLESEN, loqui digilis : 

mhd. wand er was stum 

von dör gebürt hör gewesen, 
man muate mit im vingerlesen, pass. K. 143,60. 

FINGERLING, m. theca digüi, fingerhut, auch nl. vingerling 
und verkleinert vingerlingje. schwitz, der am finger abgezogne Hanf. 
Stald. 1, 370. bei Maaler 136 k hütchcn für einen kranken finger. 
FINGERLOS, expers digüi. 

FINGERLOSZEN, digilis micarc. vgl. finger 17, 
FINGERMUSCHEL, f dactyli concha. 

FINGER MUSKEL, tn. nervus dtgiiahs. 

FINGERN, digilis tangere, nnl. vingeren, in verschiedner an - 
wendung: 

1) palpare, conlreäare: 

die alten sich verjungeren, 

wan sie die müdlein fingeren. Weckhirlin 78t ; 

beim frauenzimmer ist das fingern gefährlich. Stieler 485; 

und um den nacken der mfidchen tu fingern. Wieland 16,30; 

oftmals hab ich auch schon in ihren armen gedichtet, 
und des hexameters mast leise mit fingernder hand 
ihr auf dem rücken gezahlt. Göthk l,2G5; 

der doctor atreichelt sich und eilt io Fritzens zelle, 
er fingert um den puls, erwegt auch alle fälle. 

Hagedorn 2,97; 

ein fingernder doctor besalbt mir den leib. 3,74; 
er fingert lang an seiner tch&fertasche. Wieland 10, 64. 

2) tractare fides, auf den saiten, auf der geige, flöte fingern; 
er kann wo) geigen, aber nicht fingern; 

mhd. ouch künde 6; die seiten 

vingem und bereiten. Hxr»ort 9333; 

es ist doch besser redn als pfeifn, 

dieweil es nicht vil fingerns darf. Atrer fastn. 54*; 

Florian der gute pfelfer 

gieng Daun Russlands grösste stadt, 

und solang er fingern kunto, 

lang er, wie er stets begume. Flihinc 376; 
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bei meiner violon, 
da krieg ich einen süszen ton 
durch sanftes streichen und durch fingern. Meiuntxs 1» 257; 

mein viole d’amour will nit mehr klingen, ich mach auch 
was ich wolle, ‘vielleicht hat sie einen catharren an denen 
fingeren, fingert nit wof. Callenbach uti antehac s. 74 ; 

frisch! nimm die flöte her, du must mir etwas fingern 
geschwinde spiele mir das liedchen mit den Springern, 
ich hör es gar zu gern. Rost sckdfergedichle 147; 

mit der linken fingert er auf seinem haberrohr. Fr. Möller 
1,180. 

3) digilis effingere; die Schwierigkeit aus einem so spröden 
leim gerade das bild, das ich haben will, heraus zu fingern. 
Wieland an Merk s. 193. 

4) digilis monstrare, fingerdeuten: er hat lange hinaus ins 
meer gezeigt und gefingert. Claudius 4,113. schon mhd. von 
einem der sich stumm stellte: 

unde sich selber an nam 
durch ein valsche eselkeit, 
da; sin spräche was geleit 
und wolde «täte swigen, 
vingern und nigen 

pflac Ör vor die zunge. pass. K. 520,92. 

5) tradere, zuferligen: fingre ihm hurtig das fertige todes- 
urtheil in die hand. Fr. Müller 3, 220 . 

6) digitos amputare, digilis truncare: 
also sind sollich usz dem orden 

gefierteilt, köpft und gefingert worden. Gengenbach 401. 

7) sich fingern, in digitos dividi, sejungi: die hand fingert sich; 
der bäum, die pflanze fingert sich; blätter fingern sich, wachsen 
in fingerform, slehn auf der spitze eines sticls zusammen; 

sam vil der jär, als sich ein hant gevingert. Albr. TU. 2866. 

s. abfingern, befingern. 

FINGERNACKEND, wie fingerblosz: und lasz ich dich finger¬ 
nackend an einen pferdeschwanz binden und bis unter den 
galgen schleifen. Weise kl . leule 217. 

FINGERNACKT, dasselbe: welchs wir wol an unsern armen 
pfarrherrn, iren wciblin und kindlin teglich sehen und an¬ 
dern vil armen, den der hunger aus den äugen sihet, kaum 
das brot und wasser haben und dazu fingernacket gehen. 
Luther wider Hansworst. 1511 D2; wer seinem ebegemahel 
nicht sein eid heit, tregt aus dem hause und nichts drein, 
wird dein weihe alles an, lesset die kinder fingernacket gehn, 
der wird nit allein den inenschcn, sonder gott selber trew- 
los und meineidig. Mathesius predigten vom ehestand. flürnb. 
1563 Rr; welche daselbst fingernackt hunderterlei geile Stel¬ 
lungen machten. Loiienstein Arm. 1 , 300; 

sein leib war lingernackt. auserlesene ged. 1,279; 
eine Völkerschaft von fingernackten leuten. Wieland 15,4. 

FINGERNAGEL, m. unguis digili: linsat wert dem krampf 
und wert auch den runzeln an den vingernegeln. Megenberg 
422, 30; und ist der stain (onich) auch gevar sam ain vingcr- 
nagel. 454, 6; da solt ein reichstog worden sein, das weder 
von bischoffen noch von fürsten ein fingernagcl blieben were. 
Luther {ed. Irmischer ) 2,18 wie von vteh ‘nicht eine klaue’, gar 
nichts; ein harpfner neben mir notierte die haupteontenta der 
rede auf seinen fingernägeln. J. P. papierdr. 1 , 216. 

FINGERNAGELKRAUT, n. myagrum paniculalum. 

FINGERNUDEL, f. mehlspeise von fingerähnlicher form. Seim. 

t, 543. 

FINGERRECHNUNG, f. rechnung mü hülfe der finger gemacht. 

FINGERRECHT, n. als aber ihre hand schlaf auf dem 
warmen feldbelte der ehre und auf dem wedcl ruhte und 
mich ärgerte, könnt ich zum faust oder fingerrechte greifen 
und sie selber inhaftieren. J. P. paling. 1, 63. 

FINGERREGUNG, f. welche mystischen bczichungen würde 
nicht ein Kanne aus den religiösen gebrüuehen und ftnger- 
regungen eines Hindus holen können ? J. P. papierdr. 2,195. 
vgl. Vierordt de junctarum in precando manuum origine in- 
dogermanica. Carolsruhae 1851. 

FINGERREIF, m. annulus digilalis: und der könig tfyet abe 
seinen fingerreif, den er von Hamun hatte genomen und gab 
in Mardachal. Esther 8 , 2 ; bringet das beste kleid erfür und 
thul in an und gebet im einen fingerreif an seine hand und 
schuch an seine füsze (goth. jah gibi|> figgraguH» in h&ndu 
is, 00 *. sytiad bim bring on his hand). Luc. 15,22; denn die 
weit, bawer, burger, adel sind doch des teufeis, oo das gott 
ir wenig als köstlich edelsteine und türkis eraui liefet, die 
er in seinen fingerreif fasset. Luthes 6,64*; so haben die 
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alten Römer dem eisen und aller kriegsrüstnng zu ehren 
eine gute zeit eiserne fingerreif getragen. Matbesius 78*. 

FINGERRING, m. dasselbe. 

FINGERROCKEN, m. pars digili supenor. 
FINGERROCKENNERV, m. 

FINGERSATZ, m, adnwtio digüorum ad eliäendos nervorum 
sonos, die applicalur. 

FINGERSBREIT, was fingerbreit. 

FINGERSCHLAG, ro. 

sie spielte, wie ich tiefer sank, 

mit leisem fingerschlag, 

der mir durch leib und leben drang, 

mich frohen schiummrer wach. Höltt s. 40. 

FINGERSCHLAGADER, f. arleria digitalst. 

FINGERSCHNALZ, m. percussio digüorum: die kirnst durch 
einen fingersehnalz seinen namen in ein testameot zu bringen. 
Garves übers, von Cic. de off. 3,18. 

FINGERSCHNECKE, f. pinna digitiformis, eine arl Schnecken, 
die auch fingerchen heissen. 

FINGERSCHNELL, fingerfertig, fingerfix, nnl. vingersnel. 

FINGERSCHNELLEN, vibrare digito . Garg. 165*. 

FINGERSDICK, was fingerdick: die kollerader lief flngers- 
dicke auf, er legte die hand an dea degen. Felsenb. 1,47. 

FINGERSDICKE, f. crassitudo digili: 

denn fingersdicke hat der wipfel kaum. Guts Bojardo 2,5,9. 

FINGERSETZUNG, f. im clavicrspiel was fingersatz : indes der 
scheue, blöde Falterle keine schöne zu einem andern schritte 
brachte als zum rückpas im menuet und statt der Setzung 
seines ichs zu nichts als zur fingersctzung. J. P. TU. 1,125; 
der lector unter die niemals eigenhändigen menseben gehörig, 
die alles gern durch die dritte, sechste, fernste hand nach 
einer der fingersetzung ähnlichen händesetzung tbun. 4,42. 

FINGERSGLIED, n. was fingerglied: wunde eines fingers- 
glieds tief, weisth. 1, 621. 

FINGERSHOCH, was fingerhoch. 

FINGERSINNLICH: als könnten wir die andere weit so 
fingersinnlich machen, als dasz zweimal zwei vier ist. Hippel 
3,135. vgl. fingerdeutlich. 

FINGERSLANG, was fingerlang: und mein hart ist auch 
wieder fingerslang. Schiller 182“; und die gemeinderüthe sind 
etwas ungehalten über den pfarrer, der sie all fingerslang 
aufs rathbaus hinsperre mit unnüthigem zeug, das dem alten 
pfarrer nicht leise eingefallen sei. Nefflen der vellei' aus 
Schwaben s. 274; all fingerslang musz ich ins schlosz und 
buszen. Gotthelf schuldenbauer 20. 

FINGERSPIEL, n. digüorum gcsliculalio. als Rlgr in das 

haus des edlen geschlechls eintrat: 

•Atu hion, shi i augu 

Fadir ok Mö&ir fingrum at teika, 

und fornmannasOgur 7,172 heisst es: var svä kätr, at hvert 
barn kvaddi bann hlsejandi ok 16k vid fingr sina. es ist ein 
seichen frohes behagens ohne arbeü zu süsen, einander ins äuge zu 
schauen und mit den fingern zu spielen. 

FINGERSPITZE, f. extremus digüus, fr. le bout du doigt: 

vor schäm und liebe roth bis in die flngerspitzen. Wieland; 

wo ist der urquel! der natur, 

daraus ich schöpfend 

himmel fühl und leben 

in die flngerspitzen hervor. Göthx 2,192; 

im herzen da liegts, da! das ist wild, brausend, bochklopfend, 
ich spürs bis in den flngerspitzen. Wagner die reue nach der 
that 6; herumtappen und seinen weg mit den flngerspitzen 
suchen, Fichte fr. revol. 27; ich* weisz es in den flngerspitzen, 
habe es gut in gedanken. 

FINGERSPRACHE, f. loquela digüorum, gtbdrdensprache. 

FINGERSTARK: eine fingerslarke goidne uhr. Gotte» 3,423. 

FINGERSTEIN, m. belcmnüa, dactylus, ein versteinertes seeihier. 

FINGERSTOCK, m. ein stab, womit die finget der lederhand- 
tchuhe lang gedehnt werden. 

FINGERSTRECKER, m. extensor, ausstreckmuskei 

FINGERSTRÄL, jpeäen digüorum: die Athener hatten ein 
fest Kythroi (oi scvd’goi), da sie einander musten närrisch 
gnug verkittera durchs gitter, wie der apothekernarr durch 
den flogerstrftl. Garg. 7. 

FINGERSTÜCK, n. zum einscisen an die handschuhfinger. 

FINGERSTÜNDE, f. ein der 11 stunden, welche die hand- 
uhr anzeigt Pete» Apianus instrumentbuch. Ingoist. 1533 th. 7 
cap, 3, enjl. fingerwatch. 


FINGERSÜCHT—FINGERZEIGEN 1662 

FINGERSUCHT, f. chiragra. Serranos synon. 70*, gebildet wie 
fuszsucht, podagra. 

FINGERTUCH, n. mappa, servieüe: 

oft lang nagen am fingertuch. Avila fastn. 67\ 
wenn nicht hungertuch zti lesen. 

FINGERWALD, m. capiilus, weil die raufenden finger ins haar 
greifen, das haar ist ihr wald, in den sie gehn , haar steht oft 
für wa!d : 

da klatscht, da kümmert sich das alte trödelweib 
in jeder rockenzunft um alte spindelgrillen, 
da sucht er unter lichts der köchin Zeitvertreib, 
da holt er Ilsen aus, da forscht er von Sybillen .., 
wie oft sich frau und mengch bei dem begräbnis raufeo, 
und Fritz und Florida nach fingerwalde laufen. Güntbi* 501. 

man dürfte an einen Ortsnamen Fingerwalde denken, doch keinen 
solchen gibt es in der nähe von Schwetdnüz, wo das gedieht spielt . 

FINGER WECHSEL, m. in der musik: das Werkzeug, das 
er zu handhaben hat, ist ihm eingehändigt, sogar die art 
und w eise, wie er sich dessen bedienen soll, icb meine den 
fingerwechsel, findet er vorgeschrieben. Güthe 22, 160. 

FINGER WINK, m. nulus: mit einem fingerwink schien sie 
alle die kleinen gehorsamen weiberseeien zu beherschen. 
Klingers th. 2,201; eben machte Engelherta ... hernickende 
fingerwinke. 3. P. flegelj. 4,145. vgl. augenwink, händewink. 

FINGERWUND, digito vulneratus . 

FINGERWUNDE, f digüi vutneratio. 

FINGERWURM, m. paronychium, nagelgeschwür. 

FINGERWUBZ, f. potentüla, fünffingerkraut, schw. flngerört, 
ddn. fingerurt. 

FINGERZAHLEN, numeri simplices, von eins bis neun, siehe 
finger 1). 

FINGERZAHM, mhd. vingerzam, assuetus digüo, vogel der 
auf den vorgehallnen finger geflogen kommt, vom finger friszt, 
schw. dän. fingertam, fingerspag (spakr). im bild von menschen. 
mhd. wie dunk ich dich sö vingerzam. Eckenlied 102; 
wir s!n nit vingerzam. Alphart 265; 

6r was nu worden vingerzam, 

den becher er vil gerne nam. Tusl. Wh. 54*; 

und swör noch habe ein Obel wfp, 
der lege ein satei rtf ir lip 
und rite si oueb alsam, 
j& wirt si im wol vingerzam. GA. 1,501, 

was man auch auslegen dürfte: sie lässt sich um den finger 
winden, vgl. handzahm und mansuetus. 

FINGERZÄHMEN, digüo assuefacere, mansuefacere, einen wüden 
vogel so zahm machen, dasz er sich einem auf die hand, auf 
den finger gesetzt, ddn. fingertämme. 

FINGERZEIG, m. significatio, nulus, Hinweis, hindeulung: ein 
fingerzeig werden, digitis vulgi designari. Maaler 136* ; der ge¬ 
ringste fingerzeig dahin ausgestreckt ist meuchelmord. Les¬ 
sing 10, 135; die Warnungen und fingerzeige der träume. 
Wieland 1, 302; 

ich sah in ihm der götter fingerzeig, 
den hellen weg aus unserm lahyrinth. 

Wkisze trauersp. 3,146; 

der vorangescbickte prolog gibt genügsamen fingerzeig über 
die absiebt dabei. Götbe 4,177; 

ich bab es in der götter hand gelegt*. 

•ie pflegen menschen menschlich zu erretten. 

'auf ihren fingerzeig kommt alles an*. 9,66; 

wenn ich nicht irre, so wollte er uns blosz durch einen 
fingerzeig auf den rechten weg weisen. 18, 270; allgemeine 
liebevolle betrachtungen geben ihm fingerzeige. 20, 142; nicht 
ohne göttlichen fingerzeig wandert Abraham gegen westen. 
24, 206; und ist nicht der körperliche schmerz, der jedes 
übermasz begleitet, ein fingerzeig des göttlichen willens? 
Schiller ... 

FINGERZEIG, demonstrabitis, worauf man mit dm finger 
weisen kann, ßr fingerzeige, ahd, flngarzeigi? weil die kirch 
nit etwan ein sonaerer häuf und fingerzeige sect ist, an 
element, zeit, person nnd stat gebunden, sondern ein geist¬ 
licher unsichtbarer leib aller giider Christi. Franz paradoxa 
vorr. 4*; wol wissende, dasz die gmein gottes nicht finger¬ 
zeig ist, dasz man möchte sagen, die sect ist hie oder da. 
verbülschiert buch 405*. nur bei diesem schriftsteiler. 

FINGERZEIGE, m. monstrator, index: mhd. 

•wftr nu deheine vröude hät, 

där vingerteige muog icb sin. MSF. 112,20. 

FINGERZEIGEN, digito monstran und wie flngerdeuten oft 
) in tadelndem sinn, vituperare, 
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«mM. «wie wo! Sr sich dar nAcb bewar, 

man vingerzeiget iemer dar. Freidahi 45,23; 

nü •! alle trürent *6, 

wie fflöbte ichz eine denn« lAn? 

ich müese ir vingerzeigen liden. Walther 120,2; 

Aoe vingerzeigen was eg gar { unladelhafl ). Laut. 1473; 

dA wart vingerzeiget vil 
üf Gotelinden man, 

da{ fi den wolden senden dan. Dil. 8245; 
dio nabtgebörc der tac vingerzeiget. MS. 2,155*; 
sw€r dAn swachen Teilet, 

da{ machet oiht der Aren Fingerzeigen. Albi. Tit. 3513; 

swAr gar der Orden ende 

•0 tiefe sich geneiget, 

der findet tunder wende, 

dag Ar antarticum wol vingerzeiget. 4749; 

da; merkent die Hute wot unde vingerzeigent üf in. myst. 
1,313. nhd. seltner: er hat mich erkant, do ich noch in muter 
lib lag, und hat mich darnach getöift und geüngerzuigt und 
gesprochen ‘sehent, das ist das lamp gottes das da hinnimpt 
die «find der wett'. Keisersberg postill 1,6; desgleichen heit 
er ouch zügnüs von mir geben, do er mich üngerzOigt und 
uf mich tüttet und sprach sehent u. s. w. 2,44; er hat Christum 
Jesum unseren herren getöift und hat in gefingerzüigt und 

gesprochen, sebent u. s. w. 4,3; 

als ich meinen gang 
het zu Ir, da wert es nit lang, 
ir nachbaurn merktens ferr und nahen, 
und fingerzeigend auf mich sahen, 
oft ward ein wispfen fiber mich. H. Sachs 1,319*. 

FINGERZE1GGNG, f. monslralio: über den zwizüngigen ist 
die biisist fingerzeigung, denotatio pessima super bilinguem. 
bibel 1483, 320* — Sirach 5,17. 

FINGERZINKE, f. ramus digitorum: 

und jeder wollte an den lingerzinken 
des andern glänzen sehn den lebensreif. 

Rüceert gm. ged. 1,213. 

FINGERZWEIG, m. ramificatio nervorum in digitos. 

FINGIEREN, erdichten; nainen auf lechisch und zechisch 
(polnisch und böhmisch) fingieren, wie die poeten des vviuds 
und sonnenpferds namen. Fischart groszm. 47. 

FINK, FINKE, m. fringilla. ahd. finchö, finco (Grafi 3,527), 
mhd. vinke (Renner 19433. Heinzklein 020), nhd. schwankend 
zwischen starkem fmk und schwachem finke, man setzt aber auch 
linke f. fürs weibchen, nnl. vink, ags. nur fine, nicht finca, 
engl, fincli, schw. fink, dän. finke finkens. ob schon ein goth. 
figks oder figka galt, wissen unr nicht, il. pincione, sp. pinzon, 
fr. pinson (in mundarten pinchon, pinchard, prin^ard, quin^on), 
arnior. pint und lint, welsch pinc, auch in Northamptonshire pink 
und spink (Baker 2,115). estn. wink, böhm. penkava unyr. 
pinty, pintyöke. diese formen scheinen atle verwandt. 

fringilla würde bei ausgestosznem r den übrigen nahe treten, 
lauiverschoben aber (ring ein deutsches brink oder bink werden, 
wie frango, confringo brika, breche, für sich betrachtet führt 
unser fink gerade zu auf die Wurzel finken fank funken, 
der laut fink ergänzt die ablaule in fanke (sp. 1317) und in 
funke, also würde finken ausdrücken funkeln, leuchten, glänzen 
und das gefieder des brandfinken (fringilla flammen), des gold- 
flnken bezeichnen, ja nach Nemnich 1057 gibt man in Ostreich 
dem fink den beinamen ‘wilds feuer’. bedeutsame mylhen be¬ 
richten von feuerbringenden vöglein (Kuhn herabkunfl des feuers 
s. 3t. 104), nach einer rolksage in der Normandie trug Zaunkönig 
(rAblos, reblet) das fester vom Himmel. Pluquet contes populaires 
de Bayeux p. 44 und Dosquet tradilions 220. 221. was könnte 
der ableilung unsers finke aus finken leuchten besser Zusagen? 
passend schiene freilich auch, dasz der vogel nach seinem ruf oder 
schrei ‘fink fink! bink hink! penk penk!* heisze, dem fringilla, 
frigillo zur seitc steht fringutire, frigutire (nur nicht mit Festus: 
avis dicla quod frigore cantet et vigeat!), ungr. bedeutet pin- 
tycgek ich Sinke wie ein fink und der an jenes spink mahnende 
gr. name <mi^a oder onivos stimmt zu oni&iv, pipen, pfeifen, 
wir finden aber unsählichemal, dasz die Vorstellungen des schalls 
und Hehls einander begegnen, wäre nun fink die durchsichtigste, 
echteste gestalt des namens, so schiene er von uns her ins roma¬ 
nische, wie ins böhmische und estnische Übernommen, denn pincione 
lässt sich nicht unmittelbar auf fringilla führen, das on, one 
schickt sich zu unsrer schwachen beugung. skr. kalavinka passer 
(Böbtl. 2,155) lasse ich aus dem spiet. 

1) fink gilt für einen zierlichen, lustig zwitschernden vogel: 

flüchtig und flink, 

frei wie der fink 

auf Btriuchern und blumen 

in himxnelsräumen. Scbillm 323*. 


als grafen Eberhart von Wütiemberg bald nach einer gewonnenen 
schlachl im j. 1388 seines Urenkels gebürt verkündet wurde, rief 
er freudig aus: ‘sei es gott gelobt, fink hat wieder samen!’ 
StIlin 3, 347. Fischart führt unter den spielen Garg. 169* eins 
an, dessen verhalt jetzt nicht mehr bekannt ist: ‘wie gibst du 
den finken?'; Fibel und der finke schrien erbärmlich und 
jeder anders. J. P. Fibel 18. nnl. hij luistert als een vink, 
was sotcol heiszen kann: glänzt, leuchtet, als lauscht, hört scharf 
wie ein fink, wer finken fangen will, musz ihnen zuvor körnen. 

2) verschiedentlich aber wird geredet von bösen, losen, leicht¬ 
fertigen, groben finken (wie vögeln): 

darumb läsen wir sus 

die b<esen finken sorgen 

dßn ftbent und dgn morgen. LS. 2,678; 

der selb mag sein von groben finken. Firbkr OP; 

kam der losen finken und iandstreicher einer. Kirchhof 

wendunm. 446*. 

3 ) studentisch, ein fink, muthluser, der sich nicht paukt, oder 
keiner Verbindung angehört. 

s. blutfink, brandfink, distelfink, flachsfink, goldfink, lock¬ 
fink, mislfink, rothfink. ags. goldfinc, ragofme. engl, gold- 
fincb, ckaffincb. 

FINKELER, FINKLER, auceps, vogler, Königs Heinrich beiname. 

FINKELFECH, brennendbunt. MS. 2, 75*, die ableilung von 
finke bestärkend. 

FINKELJÖCHEM, m. vinum adustum, nach der jüdischen 
gauncrsprachc. jocliem, joham, johann bedeutet wein, hebr. 
jajin, finkein ist kochen, sieden, man sagt auch gefinkelter 

jochem und gefmkel: 

jetzt sieht es alle weit mit rechte 

vor harten pompernickel an, 

den blosz das musquetiergescblechte 

in flnkeljochem riechen kann. Günther 945. 

vom schwedischen dichter Halljian gibt es eine comödie det 
underjordiska brünvinsbränneriet, worin ein advocat Finkei und 
ein dislillatur Jockum auflreten. 

FINKELN, 1) fringillas capere, dann allgemein aves, aucupari: 
keiser Henrich fangt finken. Garg. t85\ Hanmann schreibt 
finkeln für funkeln, funkeln: 

blinkend und ünkelnd uns drucken vorgiebet 

heiliges licht und himmlisches wort. unm. zur poctcrei s.235. 

2) inir. brennen,'stechen, z. b. in der haut, wenn sich eine hand - 
blase bildet, in Sachsen. 

FINKELSTEIN, m. nimm ünkelstein von eim sclimid, mach 
den glüende. Ai.brecht rosarznei Q 91. 

FINKEN, 1) fringutire, auch binken (wie falz und balz): 

es sasz ein meise auf einem sprink ( sprcukel ), 

es war kein meise, es war ein fink (a. i. eine finke). 

finket die fink, 

setz an und trink, 

finket die meise 

nach der alten weise, 

traurige nacht, 

nimm dich wol in acht, 

junger gesell, das glas schnapp ab! 

tugendhafter jungfrauen zcitvertreiber durch 
IIilarium Lustig von Freudinthal, (um 1690) 

lied 187. 

2) finken, vogel fangen, aucupan. Staldeb 1, 370. wie finkeln. 

FINKENAÜGE, n. eine alte münze, vinco, denarius vinco- 
nensis. Klöden Kaufmann des mittelaltcrs 2, 64. 

FINKENBAGER, m. cavea fringillaria, dann bildlich für carcer: 
klagt sein Unheil, 

wie ihm sein stürmen sei worden saur, 
hab sitzen müssen im flnkenbaur. 

Sommer : Wichgrivii Cornelius relegatus 
argum . act. IV. 

FINKENBEISZER, m. lamus collurio. 

FINKENBÜSCH, m. virguUum fringillarum. Göiingi 2,160. 

FINKENCHOR, n. fringillarum chorus. Götter 1,451. 

FINKEN^R, t». fringilla mos: während der alte zusah, wie 
sein mit ieimruthen bestecktes flnken^r die eifersüchtigen 
männchen auf sich lockte. J. P. Fibel 10 (13). s. oben sp. 690.691. 

FINKENFAHER, FINKENFÄNGER, m. was finkler; und 
seint finkenfaher, trinker, Spieler, spatzierer. Keisersberg 
narrensch. 137*. «. finkenstrich. 

FINKENFALK, m. falco nisus. 

FINKENFANG, m. captura fringülarum, aucupium. 

FINKENGARN, «. rete avibus capiendis. 

FINKENHABICHT, m. sperber. 

FINKENHERD, m. area fringülis capiendis facta, figürlich: 
soll man nicht toll werden, wenn man alle tage hört, wi« 
schwärmerisch liebende sich ins hasenlager und in die Stapel- 
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ttadt der liebe, io die andere weit bestellen wie auf einen 
Blocksberg und wie sie auf diesem finkenherd ihr wesen 
treiben, bis sie copuliert find. J. P. TU. 2,202; gestanden im 
garten, da nun der finkenherd ist. Hhnneierger landtafel 334. 

FINKEN KLO BE, m. calamus aucupatorius, vogelklobe: sein 
vater, ein armer Vogelsteller, stand eben hinter einem finken- 
kioben. J. P. Fibel 12. 

FINKENLIED, n. cantus fringiüae: 

ein finkenlied macht traurige flgur, 

wenn nachtigalien es verdrängen. Büsejlhn fabeln 70; 

untre wiesen grünan wieder, 

blumen duften überall, 

fröhlich tönen flnkenlieder, 

zärtlich schlägt die nachtigall. Saus 65. 

FINKENLOHN, m. mäusearbeit. Heiviscb 1096,64. 

FINKENNÄPFCHEN, n. wassemäpfchen am finkenbauer. 

FINKENNEST, n. fringillarum nidus, etwas kleines und geringes: 
ich hätte gemeint, dieweil wir wol 40000 mann stark und 
mit aller röstung wol und genugsam gefaszt zum schlagen, 
wir solten uns nicht auf die finkennester (kleinen nester, Örter ) 
legen. SchIrtlins lebensbeschr. 120. 

FINKENNETZ,n.reteaucupötorium: finkennetze. Haüpt5,416. 

FINKENOHREN, vinca minor, pervinca, Singrün, scheint durch 
misverstand des lat. vinca gebildet. 

F1NKENRITTER, m. thraso, maxdheld: disz geschach zur 
zeit, da die häuser flogen, die thier redten, die bäch branten 
und man mit stro leschte, die bauren hollen und die hund 
mit spieszen heraus loffen und da krähet der han und da 
ich erwacht, da ward» tag. (am rande) nemlich zur zeit des 
strengen finkenritters. bienenkorb 182*; 

so schwärmten in reichem buntem kleide 

die liukenriuer ... zur seite r 

voran und hinterdrein. Wuland 21,10. 

FINKENSAME, m. myagrum erysimum, leindollcr. 

FINKENSCHLAG, m. 1) cantus fringillarum, geiwilscher der 
finken. 

2) der ort des ßnkenfangs: ein finkenschlag im husche. 

FINKENSTECHER, m. dreispilziger hut der landleute. 

FINKENSTRICH, m. zug der finken : wann auch finken¬ 
strich mehr dann von zweihundert finken kommen sein, der 
beste finkenstrich heit sich 14 tage nach Bartholomei über 
den busch an und wehret sechs wochen am stärkesten. bericht 
von dm vogelslellen. 1626 s. 582. dann aucupium, oft bildlich: 

wann eh und ich mich umb gesich, 

so ist sie auf den finkenstrich. H. Sacks 1,450*; 

nun wil ich gehen aber einmal 

auf meinen alten finkenstrich. II. 4,24*; 

dort geht ein fraw, die dünket mich 

sei geschmückt auf den finkenstrich. IV. 3,18*; 

buhler gehn auf den finkenstrich. Lehmann 173; meint sie 
(die regierung) dann, der bursche sitze am schatten und blase 
trübsal, so sitzt er in einer pinte, oder hat gar den finken¬ 
strich genommen. Gotthelf schuldenb. 24. 

FINKENWÜRGER, m. was finkenbeiszer. 

FINKLl, schweizerisch, calcei Untei, socctdi . Maaler 135 4 , 376*, 
gestrickte oder leinene socken, auch halbstiefel. Stalder 1,370. 
vielleicht weil vögel darauf genäht oder gestickt waren, wie auf 
Helmbrechts haube . 

FINNE, f. 1) pinna, floszfeder, flösse. 

2) luber, scrophula, nl vin, gesichtblatter: 

mancher wenn er trinken sitzt, 
so öberkömpt er manche fion 
und wird gar klug in seinem sinn. 

Rin ö wild laut. warh. 73; 

endlich ward ich, nach tausendmal wiederholter bespiege- 
lung, fertig, sähe aber zu meinem äuszersten verdross eine 
kleine finne in meinem gesichte, ehe eines mannes 354; 

um ihren mund, wo eine der hässlichsten finnen, 

die je ein gesicht verschimpfte, ihr gar zu niedlich steht. 

Wuland 5,130; 

aber wenn euer gnaden darauf acht gegeben haben, so hat 
sie doch so was in ihrem gesichte. *ja wol, Annen und 
pockengruben, so viel du willst* unterbrach ihn don Sylvio. 
ll, 182. vgl. blutfinne 2,182. 

3) mhd. phinne naget, pflock, myst . 1,12,30. nd. pinne, nnL 
pen, pin, enpf. pin. nhd. finne, die spitze seile eines schmiede“ 
hammers. abfinnen, damit bearbeiten. Bbosbniüs 2,377. 

FINNENSCHMER, n. 

das dich einer swackt mit Stichelworten 

und gerne mit dem fionenachmer 

.... an dich wer. Rirowald tarnt, warh. 118. 

UL 
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FINNEN WURM, m. an Schweinen, hannov, mag. 1844 s. 305. 

FINNHAMMER, m. siehe finne 3. nd. pinhamer. 

FINNICHT, tuberosus, nodosus: ßnDichter speck und stin¬ 
kende butter, colica 321; ein finnichter keri mit einer grossen 
gebäbrenden nase. ZacbariI 1,308. 

FINNIG, dasselbe, nnl vinnig: siebiehn, die gar Hinnig 
Über iren hart sind’, br. Bertbolt i. 401; die braut war 
pockengrühig und der brlntigam finnig. Lichteubbic 2,74. 
oft geschrieben pfinnig: 

ein alte acheimige kn 

und ein pünnige tau dazu, fastn. 573,27; 

das pfinnige wortlein allein*. Cochläus von der opostasd und 
von getübden der closterieut. 1549. 

FINSTELER, m. obscurator, dunkelmann, ein von Lütibs 
kühn, doch unrichtig gebildetes wort, da sich das -er von finster 
nicht entbehren lässt und niemals finst oder finstei gesagt wird. 
lasz da sehen, was unser finsteler und tünkeler hie wollen 
machen in diesem liecht 3,370*. finsterer wäre besser. 

FINSTER, tenebrosus, ahd. finstar, mhd. vinster, äns der 
kennscichen hochdeutsches idioms, denn weder ags. engl, fries. nl. 
noch in den nordischen dialeäen ist das wort bekannt, nur Hel. 
12, 7 und 131, 20 hat die allileration finistri statt des alts. thiustri 
herbeigeführt, wie auch in heutigen nd. mundarien bloss die 
substantiva finster und finsternisse Vorkommen (Scbambacs 270“). 

neben finstar erscheint schon im vocabularium sanäi GalU 193 
dinstar und neben mhd. vinster ausnahmsweise dinster (wb. 
l,36l“). sichtbar entsprechen sich din in dinstar, ten im lat. 
tenebrosus, tarn im Ul. tamsas obscurus, leU . tumss, skr. tamas 
caligo, allst, t’ma caligo, russ . temnyi, böhm. temny, poln. ciemny 
obscurus, ir. deim, welches für teim wie das ags. engl, dim für 
thim sieht, im alts. thimm obscurus, ahd. dämar crepusculum 
und jenem dinstar für dimstar ist alles recht lautverschoben, 
diesen linguallauten sämtlich tritt nun, wie bereits oben sp. 1211 
angemerkt ist, labialanlautend das finn. pimeä, cstn. pimme, 
livische piind zur seile, mit welchen das fin unseres finster iu- 
sammentrift, die formen finster und dinsler reichen uns ein 
wiederholtes beispiel des consonantwechsels dar, den wir in feile 
und |)iöl, in fest und [ivast, firne und dime sp. 1638 gewahrten, 
in fein und dünn mulmaszten. leider entgeht uns, ob der goth. 
spräche der anlaut firn oder (>iin zusagte, wie sie auch weder das 
wort gebildet haben mag, denn schwerlich stand ihr nur riqis 
und riqizeins zu gebot, die im N. T. oxoroe und oxoretvoe 
übertragen. 

mit ausfallendem m oder n (wie in feister für fenster sp. 1519) 
lautet die alts. form thiustri, ags. (»eostre, Jjystre, nnl. duister, 
nd. düster, diu zuletzt auch im nhd. eindrang (2,1761). wie 
der diphlhong iu, eo hier entsprang ist noch nicht aufgeklärt, die 
nahverwandten ahd. timpar, mhd. timber, nhd. timmer (2,1152), 
ahd. tunchal, nhd. dunkel, alts. dunk&r, alln. döckr bleiben 
unbesprochen; zu den farbbestsrnmungen verwandte die frühere 
spräche oft finster statt des heutigen dunkel 

a) sinnliche bedeutungen von finster. 

1) unpersönlich, es ist, es wird finster: und es war Auster 
auf der tiefe, xal oxoroe facdvas rov aßvooov , et tenebrae 
eraot super faciem abyssi. 1 Mos. 1,2, wo Lotbkr doch wot 
das adj. meint; recke deine hand gen himel, das (dass es) 
so finster werde in Egyptenland, das mans greifen mag, vulg. 
et sint tenebrae super terram Egypti tarn densae, ut palpari 
queant 2 Mos. 2, 21, wieder deutlich das adj.; und es war 
schon finster worden, xal oxoria rjSrj dyeyoves, vulg. et 
tenebrae jam factae erant, goth. jah riqis ju|>an var|>. Joh. 
6,17; frühe da es noch finster war, ngatl oxoriae ht ovorje, 
vulg. mane cum adhuc tenebrae esseot. Joh. 20,1. ebenso 
sogen wir es wird bell, heiter, dunkel, verstärkt, es ist stock¬ 
finster, stockpecbfinster: ins iand, da es stockdickefinster 
ist Hiob io, 22; ach es wird mir ganz finster vor den äugen! 
Weiszb kom. opern 2,18. 

2) die finstre nacht, wie sonst die schwarze, die eitle ( sp. 385); 
der selbe tag müsse finster sein, dies illa vertatur in teoebras. 
Hiob 3,4; ire Sterne müssen finster sein in irer demmerung, 
vulg. obtenebrentur stellae caiigine ejus. 3,9; eia finster tag, 
ein tunkei tag, vulg. dies tenebrarum et caUgims. Joel 2,2, 
ipo auch die Züricher bibel ein finsterer tunkler tag; finster 
weiter, tenebricosissimum tempus. Maalei 136*; die trostende 
liebe leitete seinen zweifelnden fuss durch die finstre nacht. 
Wilkelmine 80; der andere tröstete sich heimlich, dass es in 
seinem gehirne so finster, wie eine durchnebelte winternacht, 
aussah. 112; der finster mond, der neumoncL ROrrs 24; zum 
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finsteren Sternen, capul finit lerne. Maaler 136*, aut mtm- 
stand des lal. werte. perg, die zS mitternacbt leuchten als 
der finster steren. Steinhöwel dec. 475,26, wo Boa. che rilucon 
di mezza notte vatti con dio.epl.cfie unler finsterlings aus 
Matbesios gegebne stelle. 

S) es war aber ein finster wölken und erleuchtet die 
nacht, vulg. et erat nubes tenebrosa et iliuminans noctem. 
2 Mot. 14, 20. 

4) und ob ich schon wandert im finstern tal, fürchte ich 
kein Unglück, ps. 23, 4; wir giengen durch den finstern wald; 
finstere hölzer nennen die jdger nadelhöher gegenüber den lichten 
laubhöhem. 


6 ) 


der finstere kerker, die finstere kammer: 

ein tcbnit kroti gib ich im all tag fru, 

klecktf nit, so esi er halt bonen zu, 

der llgn vil lo der finstern kammer 

darin er badt in angst nnd jammer. H. Sachs V, 340 4 ; 

wie ktind mein herr sein guter ding, 
dieweil er sitzt in einer finstern kammer 
varspert, gfangen, ln trübaal jammer. V.341*; 

du habest Ernsteo darum eingesperrt 

in einen tiefen und sehr finstern thurm. 

damit ich desto reicher werden soll. Uhlands Ernst 9; 


und er muss sitzen, fühlend, fn der nacht, 
im ewig finstern. Schillx* 523*. 

den Slaven drückt das einfache subst. schon gefängnis aus: altsl. 
t’m’nitza, bvhm. temnice, poln. ciemnica «*= die finstre, die 
stube ist sehr finster; das zimmer finster machen, die Vor¬ 
hänge herablassen . 

6) finsteres brot, Schwarzbrot. Wihchold seht. wb. 20*; ein 
Qnstres, trübes glas: 

geit im ein schein als eip vinsters glas, fastn. 681,7. 
als seine äugen finster worden, pers. baumg. l, 3 ; darumb ist 
auch unser herz betrübt, und unser äugen sind finster worden. 
klagt, krem. 5,17. doch ein schwarzes, dunkles äuge nennt 
niemand ein finsteres, 

7) ungewöhnlich von haar und locke statt dunkel: 

und sein kinn umsprosxte der finsteren locken gekrüus'el 

(Voss), 

und es umsprosxte das kinn ein dunkelschwärzlicher kinnbart 

(USCHNÄE). 

nvdreas 8'dyevoswo yeveidSes ifupl yeveiov. Od. 16,176. 


vgl. die tusammensetzung finstergelockt. 

8) gleich ungewöhnlich vom staub: 

empor stieg unter dem fusztritt 
finsterer staub in die luft. 


es flog von den trilien der fiiaze 
wirbelnder staub in die höh (Uschnkk). 

no8an> 8 tmeve^d'e xovli) 

larar aeigofievrj. II. 2,151. 

0) im finstern ist gut mausen (wie im dunkeln ist gut 
munkeln); im finstern bricht er zu heusern ein, perfodil in 
tenebris domos. Hiob 24,16; denn sie sind müde in angst 
und gehen irre im finstern. Es. 8, 22 (rührt bister, irre, nnl. 
bijster an finster?); wer ist unter euta der den herrn 
fürchtet, der seines knechts stim gehorche, der im finstern 
wandelt, vulg. quis ambulabit in tenebris. 50,10; erlegt 
mich ins finster, wie die todten in der weit, colIocaYit me 
in obscuris sicut mortuos seculi. ps. 143,3; gelegenbeit im 
finstern zu schiffen (;v betriegen). Kirchhof wendunm. 446*. 
du tappst im finstern; 

gott, der in das finster sieht. Ayrir 397*. 

b) bildliche, abgezogne anwendungen. 

1) der text ist hie finster, das ist seer ebreisch. Luther 
3, 255"; ist der Spruch auch finster? 3,367*; also auch mag 
der thalmud finster unluter und verborgen mainungen in sich 
halten, die anders von inen verstanden werden. Reuchlir 
«erst. 1"; man bat in den finstern Zeiten oft sehr grosze män- 
ner gesebn. Lichterberg t, 179. wir sagen heute meist dunkel. 

2) ein finsteres gesicht oder äuge machen; etliche finstere 
gesichter machen. Gillbrt 4,136; o werden sie mit zehn 
finstern mienen herausfahren. 4,140; die verse, wobei man so 
finster aussieht, können unmöglich ger&then. Lbssirg 1,291; 
seht nicht mit eins so finster!; ein finsterer bück. Götter t, 6; 

dein blick Ist finster, deine stirn gefurcht. Uelawds Emst 77 ; 

nicht diesen surre« blick! nicht diese finstre 

betiubung, kOnigin. Gomi 2,238; 

ihr blick ist finstrer r&nke leer. 1,111. 


3) welcher finstere schmerz hat sich ihrer bemächtiget ? 
Lkssir« 2,67; 


schon viele tage »eh ichs schweigend an, 

wie finstrer trübsinn deine stirne furcht. Schillir 519*; 

soll er in diesem finstern kummer scheiden? 512*. 

4) er hat ein finsteres (mürrisches) wesen; 

denkt euch ein mftdehen, das jetzt hold, 
jetzt finster sich gestaltet. Görna 1,89. 

5) vier Jahrgänge finsterer predigten halt er also geendigt. 
Wilhelmine 21; das sind finstere (trübe) Vorstellungen ; du 
machst dir finstere gedanken; die finstere nachricht ihrer 
entführung. J. P. Hesp. 1, 225. 

6 ) eigenlhümUch verumdet Franz finster für unbekannt, obscur 
von Völkern: disz volk ( die Litauer) ist etwan finster und 
den Reuszen oder Retzen unterthenig gewesen, weltbuch 30*; 
Germania ist etwan gewesen ein rauch, unbeiiwig, fruchtlos 
land, mit grobem volk besetzt, welche sich einfeltig von dem 
vihe also nöreten, brauchten weder gold, kunst noch Silber, 
deshalb von disem finsteren, beurischen land wenig ge 
schichtschreiber zu sagen wissen. 42"; parthisch land, ist 
erstlich nit grosz und auch noch zu der Meder und Persier 
zeit ein finster volk und gleich on nammen iedermans raub 
gwesen. 1S3\ ebenso dunkel. 

in den abstraclen bcdeulungen 2— 6 Idszt sich finster, d. i. trüb, 
traurig, mürrisch, böse, unheimlich, roh nicht durch dunkel ver¬ 
treten, wie umgekehrt manche bedeutungen von dunkel kein finster 
gestatten, ebenso scheiden sich verfinstern und verdunkeln in 
manchen fällen, überhaupt genommen ist finster {und düster) 
mehr lenebrosus, caliginosus, dunkel mehr obscurus, opacus. 

FINSTER, f. caligo, ahd. finstarl, mhd. vinster, vinstri und 
vinsterln: 

urtz daj diu naht ane gienc 

und Cg diu vinster undervienc. Iw. 7348; 

der vinster man vil gar verga;. Parz. 82,21; 
vßrre üg einer vinster. Nib. 1775,3; 

ettellche sprßehent, si sin in einer vinstri. myst. 1, 268; sie 
schieden dag lieht von dßr vinster. 1, 332 ; 6 wol die sAIe 
wart, där vinster in diz licht verwandelt ist. 1, 360; iedueb 
schreibt man, da; Titus der kaiser in der vinster saeh, wenn 
er waht, reht als an dem liebten tac. Megenberg 9,35; diu 
eselinne, wenne si gepern schol, so fteuht 6i dag lieht und 
suocht die vinster. 120,19; s6 wirt diu vinster seiner äugen 
verzert von der sunnen hitz. 166,19; unser frawe sichert den 
siindaer vor den nahtvorhten und vor der vinster des Ewigen 
tödes. 442, 22; und werft aus den unnützen knecht in die 
euszersten vinster, da wirt weinen und grisgraramen der zen. 
btbel 1483, 482" » Matth. 25,30; 

wie wol es in der finster ist. fastn. 387,32; 

reiszende wölf und lemle milt, 

so einer pett (betet), der ander schilt, 

und liecht bei finster, grosz und klein, 

der gegenwürf sin vil gemein. Schwarzrhbxrg 129,2; 

in der finster an liecht. H. Sachs 1,392*; 

als Jesus starb zur none, 

ein grosze finstre ward. Soltau 507 (1632); 

da han ich oft groszen hunger ghan und bin übel erfroren, 
darumb das ich oft bis um mitte nacht in der finstre han 
mieszen umbher gan singen umb brot. Tho. Plater 27; doch 
von der finster wegen der nacht, ersähe er inner dem holz 
ein groszes fewer. Amadis 135; des Tisches gall in die äugen ge¬ 
schmiert nimpt hin die tünkele und finstere der äugen. Forer 
29*; derjenige so mich in der finstere visitieren wollen. Simpl. 
K. 262; wir thäten eine kleine reise in der finstre. Birken 
OL. 92; weil er in der finstere keine gelegenheit ( ablritl ) 
finden können, fiiegenwadel 107; in der finster ligen. Abele 
gerichlsh. von.; loekvögel soll man im martio in die finstere 
setzen. Hohberg 1 , 111 *. zuweilen mit schwacher flexion , wo nicht 
für finsterin: 

hört mich, ich gleng ein nacht spacieren, 

wart mit der finstern mich umhthieren. fastn. 339; 

ich kan dich in der finstern nicht erkennen. Butscrky kanzl. 
914; wann die vögel in der finstern krank werden. Hohberg 
2,689*; in dera finstern. Weikerts nürnb. ged. 200; znachts 
in der finstern drausz. Grübel 3, 208. doch alle diese weiblichen 
formen weichen aümälich dem adjectivischen ‘in dem finstern’, 
oder den substantivbildungen f)n6ternis und finsterheit. 

FINSTERBANG, dessen dichte finsterheit bangen erregt: vorbei 
an finsterbangen klagenden Wäldern. Fr. Müller 1, 60. 

FINSTERBLAU, dunkelblau: weil sein innerer himmel wie 
der physische immer gerade und nahe über ihm finsterblau 
aussieht. J. P. TU. 9, 47. 
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FINSTERBRAUN, dunkelbraun : das volk gleich schwarz¬ 
braun oder finsterbraun. Frank wUb. 204*. 

FINSTERERNSTHAFT, Klinger 8. 52. im einfachen finster 
lag schon dasselbe. 

FINSTERGELB, dunkelgelb : ist mit braunen flecken be¬ 
sprengt, sonst fmstergelb. Forer 72*. 

FINSTERGELOCKT, 

höre mich, Poseldaon, umuferer, finstergelockier (Voss), 

höre mich, lftnderumgürter, o dunkelgelockter Poseidon 

(Uschnir), 

tdud'i, Hoosßaov ycufjoxe *vavo%axxa. Od. 9,528; 

und wie der finstergelockte, voll zorns auf den vater Kronion, 

schlug des alten Lykaon gebiet mit dem goldenen drelzack. 

Orpheus Arg. 1279. 

FINSTERHEIT,/. caligo: in der flnsterheit gehen. Leoprecd- 
TING 69. 

FINSTERIG, lencbrosus. tot. 1482 kk5\ 

FINSTERIGKEIT, FINSTRIGREIT, f. opacüas el proprie sü- 
varum. voc. 1482 kk5*. 

FINSTERKEIT, f. gekürzt aus dem vorhergehenden: aus seiner 
gall wirt ein löbliche arznei bereitet für die finsterkeit der 
äugen oder flecken. Forer 8*; das ganze herz zum menschen- 
hasz und den geist zur entschiedensten finsterkeit zu ver¬ 
derben. Niebuhrs leben 2, 21. 

FINSTERLING, m. tenebrio , dunkelmann , lichtscheuer mcnsch: 
ich sehe die Finsterlinge gegen aufklürung und aufklärer sich 
erheben. Wieland 29, 23. 

FINSTERLING, adv. in tenebris, mhd. vinsterlingen: 
wör soll ouch vinsterlingen spiln? Pari. 82,19. 

nhd. gestu Finsterlingen hin und weist nit wohin oder wie 
du das erütz tragen solt. Keisersberg bilger 161*; du solt 
lernen Finsterling spinnen, das ist du solt dich üben, das du 
an got lerest gedenken on bild. 56'; schlug dem hindersten 
Finsterling mit den feusten nach dem köpf. Eulenspicgcl cap. 9 ; 
er sagts zu mir, der Steg und weg bei tag und nacht Finster¬ 
ling treffen kann. Luthers br. 3, 357 ; schob er alles under 

der nasen ein, fand das maul Finsterling. Garg. 130*; 
so darf ich miclis nicht unterstehn, 

Finsterling zum bninnen zu gehn. Atrkr fastn. 4 k ; 

dann es ist also abgeredt, 

wen ich linsterling fangen künd, 

umb die zech lür die andern stund. 428*; 

licszen sie mich finsterling im keller also nackt liegen, giengen 
hinauf und aszen. ungr. Simpl $. 11. 

FINSTERLINGS, dasselbe: wir haben nun disz ewige liecht, 
das uns unser gott zu unsern Zeiten wider hat schüren lassen, 
das es fein lauter und helle brinnet. helf der ewige son 
gottes, das wir gewerlich damit leuchten und nicht drein 
Rpriitzen und durch unser gezenk und gepeisze selber wider 
ausleschen, denn so das geschehe, müsten wir warüch alle 
Finslerlings schlafen gehn, oder zum Finstern stern oder den 
irrwischen und faulen holz nachlaufen. Mathesius 1562, 62\ 
1587, 44*; Finsterlings Schläge anmessen. Arnold pfingslmon- 
lag 120. 

FINSTERN, nach zwei bedeutungen, 

1) intr. ahd. llnstarßn, nigrescere, caligari: finsliAt mitti tac, 
tenebricat meridies. hymn. 12. 

mhd. vinstert bald. Wolunstiin «.255; 

nhd. vinstern oder dick werden, voc. 1482 kk 5*; darumb das 
kein gottes gnade noch güte über sie scheinet, sondern eitel 
wetter und wirbel des göttlichen zonis über sie finstret. 
Luther 3,174'; Vreneli trippelte ungeduldig hinter die base 
und sagte, sie wollten doch machen und fort, es Finstere 
ja schon. Gotthelf Uli 303. 

2) tr. ahd. finstaran, caligare , obscurare. nhd. diese edle 
und klare auslegung deuten und finstern sie mit einer an¬ 
dern glose. Luther 1, 188* ; 

die tonne finstert sich. Knittel kurtg. forts. t. 2; 

der todten (freiheit) schatten finstert den abendstern, 

und wird, wenn nun zu seiner beimal 

er sich erhebt, den orion finstern. Klopstoci 7,30; 

mögt so gern den bauersmann bespötteln, 
ha f und furcht die stirn bei allem gold I 
finstert trotz juwel und bankozetteln, 
euren blick, der mit dem Schicksal schmollt. 

Schmidt von Werkküchen 280. 

#. beßnstem, entflnstern, erfinstem, verfinstern. 

FINSTERNIS, f. und n. tenebrae, ahd. finstarnessi. nhd. wie 
kan ich frölich sein, so ich in der finsternus sitz. Kejsersb. 
narrenb. 95*; häufig bei Luther und das geschlechl schwankend: 
da scheidet gott das Hecht vom finsternis und nennet das 
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liecht tag und die finsternis nacht i Mot. 1,4.8; dt ward 
ein dick finsternis in ganz Egyptenland drei tage. 2 Mot. 
10 ,22; finsternis und tunke! müssen in uherweldigen, Hiob 
3,5; das volk, das im finsternis sasz, hat ein groszet liecht 
gesehen (ahd. folc thaj tbar sag in finstarnessin, gisah mibhil 
hobt). Matth. 4, 16; wenn aber das liecht, das in dir ist, 
Finsternis ist, wie grosz wird denn die finsternis selber sein? 
(ahd. oha thag Hobt, thag thar in thir ist, finstarnessi ist, 
thiu finstamessu wio mihhUu siot? goih. jabai nu liubaf» (»ata 
in }>us riqiz ist, |>ata riqiz hvan fttu!) Matth. 6,23; er hat 
mich ins finsternis gelegt, gleichwie die todten dieser weit. 
Luther 1,43'; im finsternis, im ewigen, höllischen finster¬ 
nis. 5,278*. 279*; wie grosz wird das finsternis selbst sein? 
5,416*; und lige im tiefesten finsternis; der teufel, welcher 
ist ein fürst der Finsternis. 6,172*; so kan ein fürst keinem 
ins herz sehen und musz sein regiment also bleiben im 
Finsternis. 6,137*; wer im finsternis wandelt, der weisz nicht, 
wo er hin feret. 138*; aber die kinder des reichs werden 
ausgestoszen in das finsternis hinaus. 6, 298*; wo das ge¬ 
schieht, so bistu schon aus dem reich hinaus ins finsternis 
gefallen. 6,302*; nach dem greulichen finsternis. br. 2, 220; 
und wir wollens nu, nach dem fall, in solchem finsternis 
verachten, tischr . 1,83; so gleubet an das liecht, das euch 
die Finsternis nicht ergreifen. Luthers vorr. zu Alberut barf. 
eulenspiegel *3*; so hat der fürst der finsternissen uns flugs 
dahin. *3*; unter solchem finsternis. Melanchthon tm corp. 
doctr. ehr. 128; finsternus und ungewitter. Cyrillus 4«*; 

und wolt mich schon 
die finsternus der Sünden 
mit eilend, hon 

und trübsal gar verblinden. Wkcibxrlin 99; 

wo Anchisen sohn den weg zur höllen fand 
durch stilles finsternus gefübret von Sibyllen. Opitz 1,27; 

wann aber ihrem liechte 

ein trübes finsternös wird in den weg gesetzt. 1,47; 

lasz du, o Zincgref, auch den guten zweck nicht liegen 
zu helfen, wie au thust, das finsternös besiegen. 2,29; 

zeigt ihm, wo er die nacht, bei dunkler flnsternüt, 
und da kein mensch nicht ist, sich hin verbergen müsz. 

Werders Ar. 5,42; 

iher viel haben das licht, wandeln aber im ßnslernisse. 
Butschzt Palm. 38; diese leute sehen nur bei anderer Ieute 
lichte, wenn nun solcher leute licht finsternös ist, wie grosz 
wird wol ihr finslernüB sein? 710; damit du von den ketten 
und banden des ewigen finstemisses erlediget wirdest. kansl. 
724 ; 

die zeit erwünschter finsternisse, 
die wacher schönen stille küsse 
den müttern unerforschlich macht. Hagkmmin 3,74; 

Western, den itzt unsichtbar Urgon an dem ermel lüpfte, 
sah wie seine finsternis [sein schatte) an der wand vorüber hüpfte, 
schlug die hSnde dann zusammen, lachte und brach also los: 
ei zum teufel, weich ein schatten! Dusch schosthund 40; 

kein bitten hielt mich auf, vom zorne fortgerissen 
entwich ich in des haios einsamste finsternissen. 

Dusch poel. werke 3,163; 

sprich nur, es bleibt bei mir in tiefen finsternissen. 

J. E. Schlegel 1,249; 

Unwissenheit, der seele finsternis, 
haszt er und sucht das licht. 

Zachariä Schöpfung der Hölle. AUenburg 1760 t. 77; 

und der gott der kaufleute und diebe verbirgt den raub und 
den hurtigen räuber in den finsternissen des waldes. Wib- 

helmine 79; 

du grenzest an den finsternissen 
unheilbarer melancholei. Götter 1,223; 

so jammervoll, durch glaubenszwang entstellt, 

f rehfillt in öde finsternisse, 
ag Deutschland einst. 1,426; 

wo finsternis aus dem gestr&uche 

mit hundert schwarzen äugen sab. Gönn 1,75; 

ja, da segnet ich die finsternisse, 
die so ruhig alles überdeckten. 2,102; 

die finsternis seiner aeele, dasz es so mH ihm enden soll. 
8,154 (42, 439 die f. vor seiner s.); in der muthlosen finster¬ 
nis erkenn ich dich nicht mehr. 8,162. 42,205; die immg 
und finsternis meiner seele zerstreut sich. 16,55; 

als ein gesicht, ddr ähnlich, die ich misse, 
nur grösser von gestalt, als sie im leben war, 
daher tritt durch die finsternisse. Sanum 37'; 

eibenzweige, abgerissen 

bei des mondes finsternissen. 67*; 

hilf! rette mich aus diesen finsternlseen 
der Zweifel, die mein blutend herz umnachten f 

Lbnau neuere ged. 21; 
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au« wälderfinslernissen. J. P. Hesp. 3, 137; ringförmige nächte 
der Staaten, die oft länger sind als unser leben, friedenspr 
40; da wird e« still auf der weit, die Sehnsucht steigt so 
heimlich aus den finsternissen empor. Bettixe br. l, 192. 
seil dem täjh. ist das früher vorherschende ». erloschen und dem 
f. gewichen, neuere Schriftsteller, wie die belege zeigen, setzen gern 
den pl. in prosa bezeichnet ünstemis mehr die wirklichen zu¬ 
stande, finstre und finsterheit die abstraction, es haszl in finster¬ 
beit oder finstre, im finstern wandeln, nicht in finsternis, da¬ 
gegen Sonnenfinsternis, nicht finstre, die dichter kehren sich 
doch nicht an den unterschied. 

FINSTERNISLEHRER, m. tenebrio, finsterUng: hütet euch 
für den finsternislerern. Luthe« 3,431*. 

FINSTERSTÜNDIG, adv. nodu, bei nacht: 

jeist erst, ihr mühaara finsterstüodig strebenden, 
für euch ein rubmabt! denn wer nachts arbeitete, 
senieste, wenn die andern früh sur mühe gehn. 

Götu« 40,387. 

FINSTERTHAL, n. vallis tenebrarum: in der verderbten 
mordgruben oder finstertbal der erden. Jac. Böhme Aurora. 
Stultg. 18351 . 89; da ward der ganze leib ein finsterthal. s. 188. 

F1NSTRUNG, obscuratio. vinstrunge, vinsternusse. voc . 1482 
kk5\ 

FINTE, f. ficlio, simulaUo, dolus, machina, nach dm it. finta, 
fr. feinte im 17 jh. eingebürgert, noch nicht bei Henisch, aber 
bei Stiele« 459. das sind finten, erdichlungen; eine finte 
machen oder zeigen, fechterausdruck, einen listigen stosz an¬ 
bringen; ich kenne seine finten wol; kein Studentenstückchen 
oder zugelassene finte konte er machen, denn er war zu 
einfältig, pol. maulaffe 52; ‘nehmet euch in acht’, rief er mii 
zu, sobald wir einander das weisze im äuge sehen konten, 
‘denn die meisten behalten gemeiniglich die beste finte vor 
sich’ . . . hiermit giengen wir nach abgeworfenen kleidern 
auf einander los und mein gegner wurde im zweiten gange 
ein wenig in dem arm verwundet, da er aber dieserbalb 
nur desto hitziger wurde . . . auch vor der mir selbst ge¬ 
zeigten finte sich nicht versähe, lief er sich meinen degen 
gewaltsarfi unter dem arme in die brust hinein. Felsenb. 2,378; 
eure verteufelte finten! Picrol 2,47; ja du steckst voll finten, 
wie ein alter pelz voll läuse. Lexz 1, 278; 

keiner Ist beim batailion, 
keiner der wie Fickfack würbe, 
finten, Hausen, pfiffe, nasen 
werden endlich mir nicht schwer. 

Götter Jahrmarkt 46; 

keine schalkheit, keine finte 
gibt es, die der scbelm nicht weist. 

MusXus kinderkl. 83; 

und so bei jedem braten, den man iszt, den schmeichel¬ 
haften gedanken zu haben, den haben dir deine finten, dein 
lowenmuth, deine nachtwacben erworben. Schiller 109*; fein 
und bewundernswerth war die finte. 213’; 

sinnend auf lustige finte. A. von Dtom ged. 174. 

FINTENVOLL, fallaciarum plenus: 

mein monsieur 
verstand die flntenvolle 
vorher studierte rolle 
wie ich mein abc. Bfacxa 2 T. 

FlPPERDkUSCHEN, n. homo inquies. s. dftuschen 2, 855. 

FIPPERDÄUSEL, n. dasselbe. 

F1PPERN, tremere, beben, zittern, troi nach dem lat. vibrare, 
vibrari: fipern labüs tremere. Prasch bei Schmeller 1,507; 
der mund pidmet und fippert im. H. Sachs II. 2,91*; 

ohren klingen, äugen fippern. rockenphil. 3,56; auf seinen 
tippen fipperten thrünen; die Sterne fippern, strahlen mit zit¬ 
terndem glanze; die strahlen des Sonnenlichtes, welche aus 
einer gerüttelten gelte mit wasser an der decke eines Zim¬ 
mers oder an den wünden eines hauset umher fippern. 
Reisu Thuc. von. b3; kämlnerisch: 
mein dieodle ist sauber 
in suonuggwandlan, 
va lauter lfab fippern 

die füertucbbandlan. Frommahh mundarten 5,348; 
fippern, ängstlich umher tasten. Hermes Soph. reisen 1, 427; 
herum fippern. Wumsatne 2,248. 

FIPPR1G, leichtfertig, foIAire. Hermes Soph. reisen 6, 240. 

FIPS, m. talitrum, nasenstüber, mit an den daumen gedrücktem, 
geschnelltem mittel finget, schnalz. 

FIPS, adv. tclmell, ttn schnalz, fix: fips war sie mit einer 
nadel dt. Heimes Soph. reuen 1,683. 

FIPSEN, einen schlag geben, schnalzen, fingcrtchnellm. 
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FIRGELN, FIRKELN , eine frequenlativform, der einfaches 
Argen zum gründe liegt, worin das ahd. fcrgön (Graff 3,681. 
682) enthalten sein kann, ffergön ist precari, poscere, mit welchem 
es und goth. fraihan, ahd. frAgAn sich unmittelbar berühren müssen . 
sogar die Umstellung des frAgAn oder fragen in ftrgön gleicht 
der von precari in percontari, das sp. wieder preguntar lautet, 
ausdrücklich bedeutet nun auch firgeln soviel als fragen oder 
forschen: aber du solt nit firkelen und fragen, wie das müg 
sin, das solt du got lassen und gang da des müszig, anders 
du verbrßst ( verbrühest) din hend daran. Keisersberc bilger 
109*. aus diesem forschen und fbrscheln scheint sich weiter die 
Vorstellung des abmühens, quälens und tribuliereni zu entfallen, 
wie es bei demselben Verfasser heiszt: also ist es auch mit 
ettlichen, die also ein enge conscienz haben, und so vil 
die selb understond zä fegen durch beichten, so vil werdent 
sie me verwüstet und ungesübret (im andern druck geunsübret), 
das aus so vil firglens ie me und me her (im andern druck 
har) für kummet. irrig schaf 17* (g3*); 

und wurden Iren zorn ao mir auslassen 

und firkelten mich hin und erwider 

ein stiegen auf, die ander nider. fastn. 332,6; 

Schmeller 1, 562 hat ‘an einem fergein’, nicht ablassen ihn mit 
fragen, bitten, anreizungen und verdneszlichkeiten zu belästigen, 
‘an etwas fergein’ daran hin und her fahren, fegen, reiben, wetzen, 
wozu das ‘fegen’ in Keisersbergs zweiter stelle stimmt. Frisch 
t, 269* gibt aus Meisxer de Silesia loquente: firgeln, einen 
meistern, vexieren, wie auch Weinbold 20 * firgeln, quälen, 
vexieren der heutigen schlesischen mundart zueignet, ähnlich diesem 
firgeln, fergein klingt das bekanntere ‘nergeln’ von gleicher be¬ 
deut ung. dies ist alles was ich über das seltne wort bisher ge¬ 
funden habe. 

F1RKELECHT, ausfragend, ausforschend, quälend: do sprach 
er, die stim ist Jacobs, aber die hend eint Esau. Isaac was 
alt und hat dunkel ougen, er gesach nit wol, er liesz es 
am nechsten hüben, er was nit firkelecht (ez steht verdruckt 
sirckelecht), er gloubt im (drang nicht weiter in ihn mit fragen). 
Keisersberg bilger 110*. 

FIRLEFANZ, m., von fanz wurde oben sp. 1320 Imd l, 203 
unter alefanz geredet, es musz einen frischen, lustigen fcerl oder 
schalk, scurra, nebulo ausdrücken. noch dunkler zu liegen scheint 
der composition erster Iheü. wenn aus ags. feor procul sich ein 
weiteres adv. feorla, wie aus altn. Ar mane ein Arla ableitet, 
dürfte auch beim goth. fairra an assimilation aus fairla gedacht 
werden, so dasz die zum grund liegende partikel fair sich nach 
zwei seiten hin in fairra == fairla und fairnis vetus erweitert 
hätte, woneben auch noQfyw aus izoqoq) (sp. 1532) besteht, nicht 
anders wäre ahd. für auf ferr, dies auf ein unerhörtes firlo, 
fArlo zurückzubringen . von fairla könnte im allerthum, das über 
unsre geschickte hinausreicht, ein nomen fairls, von firlo ein firl, 
firil, mit dm sinn von fremdling, alienigena , e longinquo advena 
entsprungen sein, auch fremdling stützt sich auf die partikel fram. 
in firlefanz entdeckten wir also ein synonym von alefanz und 
ein gleich altes, bei Weihhold 20* ist firl, ferl ein hurtiger 
mensch, gefirie behende, das stimmt merkwürdig, kein ags. feorl 
neben feorla vermag ich aufzuweisen, doch das ähnliche feorlen 
longinquus aus Luc. 15,13. 

auf diese noch unausgemachten deutungen folgt nun die reihe 
der Zeugnisse für das wort selbst. warum sollte es nicht schon 
ahd. und mhd. gegolten haben ? die denkmäler gehn daran vor¬ 
über, wie an vielen andern ausdrücken. der frmdling hatte einen 
neuen wunderlichen tanz ins land gebracht und die weise dazu, 
die bauern erhielten ihn am längsten, sein name blieb auf tanz 
und weise haften, wie man späterhin gaüiarden, französische und 
schottische tänze einführte. 

gar weidelich trit sl den flrlefanzen. WoLBsnsnuf *. 117, 

wofür MSH. 3, 307* in einm unechten Neidhart fulafranzen ver¬ 
schrieben steht. Fischart, der den alten druck des Neidhart vor 
äugen hatte und aus diesem Hede Garg. 165*.* stellen aushob, hat 
den firlefanz nicht aufgenommen. 

do pfeif er Ir den firlefanz 
wol nach der dörfer alte, 
do tanzten sie den hottostan, 
der edelman kam aelber dran 
und wolt auch Unzen mite, ja mite. 

bergreian 117. Umlaub 647; 

daa lernt ich an eim abendtaoz, 

da wir hielten den firlefanz. fYoschmevseler Nn6*; 

Unzen wir den firlefanz von Schwaben! 

•ie aind nicht all an diesem reihn, 
die wir tollen haben. Weimar. Jb. 3,130; 
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so ward een minache noch mit velem eten plaget, 
mit aupen aver macht, bet en de spelman jaget 
mit ainer frölicheit. den kümpt de bruet inn dam, 
de brögam maket er en groten firlefanz. 

Lappinbxrcs Lauremberg a. 117; 

ktimt Marten Dudebrok und bringt em enen dons, 

Hans Hohn de makt em dar een groten flrlefans. #. 137. 
doch mit der zeit verdunkelte sich der bezug auf tanz und weise 
und das wort bezeichnete, wie alefanz, blosz etwas altfränkisches, 
läppisches oder geckenhaftes, eulenspieglisches: für seinen feder- 
posch trug er ein schöne, lange, hohe, ploe feder. diser 
flrlefans lappet im lustig über das recht or herab, wie den 
zimmerleuten die banenfedern. Garg. 119*; Stieler 486 erklärt 
ftrlfanz gesticulalio, praestigiae; Eslor meldet, dasz zu seiner zeit, 
in Hessen, wenn man dem gesinde Vorhalte, es esse zu viel, die 
antwort folge: 

wenn ich heisi firlefam 

und wär unter der nas ein gans; 

ihr firlefanze, Oügelmännische riesen! Götbx 41,325; 
ihr Studium ist firlefanz. Göiingi 1,28; 
die eitelkeit mit ihrem firlefanz. 3,235; 

drum bitt ich, laszt den firlefanz 
das liebeln und das hängen. 

Hxnslzr im musenalm. 1779 #. 74; 

hört ihr den schwäbischen wirbeltanz? 
lirum trallarum herbeil 
mag ein pedantischer firlefanz 
rufen sein ach und sein ei! 

Haucs walterlied im musenalm . 1791 s. 9, 

wo der misversland des worls, das gerade einen Schwabenlanz aus - 
drückt, desto unglücklicher ist; ich habe den arzt so ange- 
schnouzt, dasz er hinaus ist, der unerträgliche firlefanz. Geo. 
Försters briefwechsel 2, 650; eine stelle Klopstocks 12, 406 ist 
schon 1, 204 ausgehoben; so will ich heute mein testament 
aufsetzen, unterschreiben, besiegeln, kurz alles thun, was der 
juristische firlefanz mit sich bringt. Kotzebue dram. sp. 3,314; 
es kam ganz spöttisch schlecht daher, sein dünnes kitteli 
war manchmal einen halben fusz und mehr zu kurz, denn 
das mädchen wuchs, vom übrigen firlefanz war keine rede 
und das meitechi plagte den vater nicht damit. GorrnEi.F 
er:. 4, 227. schon bei Henisch 1094, 3 steht fierilafanse loser 
medicum, asa foetida, teufelsdreck, was firlefanz sein soll, 

FIRLEFÄNZEN, ineptire: wie solt ein arm man thun, der 
gern schreiben wolt und künd nichts? er musz je so firle- 
fanzen und mit Worten umbher schweifen, das die leut den¬ 
ken, er wölle ein buch schreiben. Luther 2,149*; Henisch 
Uoö, G3 setzt firofanzen, Spiegelfechten; 

man schaft hinaus die netze, spiesz und lanzen 

und mancher legt die rüstun? an sofort, 

denn solche jaga braucht mehr als firlefanzen, 

nicht hasen oder rehe gibt es dort. Grixs Bojardo 2,28,20. 

FIRLEFANZER, m. nugator, gesticulator, der mit Worten 
umher träumet. Luther. Stieler 486. 

FIRLEFANZEREI, f. gesticulalio, praestigiae: et machte uns 
zwar, ohnfehlbar, ein böser geist, unterweges allerhand firle- 
fanzereien vor. Felsenb . 4, 407 ; wir wüsten Von all der firi- 
fanzerei nichts. Göthe 57, 108; und kümmert sich den hen- 
ker drum, in was für firlfanzereien man all das in Städten 
und am hof vermaskeriert hat. 57, 184. 

FIRLEFANZERIN, f. gcsticulalrix, pracsligiairix. Stieler 486. 

F1RLEFANZ1CHT, gesliculatortus. Stieler 486. 

FIRLEFEI, m. gekürztes firlefanz, fei an sich gäbe keinen 
sinn . wieder in einem der unechten Neidharte: 
jä was ich der fröuden lös, 
da er alsö lange 
bi der guoten wol getän 
spranc den fierieifei. MSR. 3,252*; 

und alt ob einer den virlei (aus firlefei) träte 
und in einem tiefen horwe knste. Renner 18076; 

dö Cant&dulx den flrlafei 

pfeif durch ein sauren dön. Wolixnbtxin *. 65. 

nhd. ei lieber mein, mach zur letz uns das, 
et geht gar wol, du weist wol was, 
zeuch die geig aut dem tack, 
oder nem die tackpfeif strack 
und mach uns den tutelei. 
den spisinger und firlefei I Garg. 99*, 
meine ausg. von 1594 verdruckt tirlefei, ich kann nicht nach- 
sehen, ob schon die älteren . virlei steht freilich dem fr. virelai 
nahe, das einen gesang und tanz ausdrückt, wer weisz aber selbst 
nach dem altfränkischen wort gemodelt wurde. 

FIRM, firmus, erst im vorigen jh. angeführt und ganz tm- 
nöthig: hab keinen firmen ödem. Fr. Möller 2,175; ein jflger 
musz haben firmen muth. Tiecx 2,340; meine liehlingsarie, 
in der ich firm zu sein glaube; zu einem pfosten, zu einer 
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thüre und schwelle gehören nur ein paar gesunde äugen und 
eine firme faust Immermanns Münchhausen l, 136 . 

FIRM, f. firmalio, confirmalio: nach der firm sein wir numals 
aufgenomen und gemustert Söldner Christi. Bertold teutsch 
theol. cap. 61,4; darumh ist die firm nit zu verachten, sonder 
über die tauf hoch zu preisen. 61, 5. 

FIRMA, f. nomen mercatoris, tüulus: wir erkennen den 
fürsten an, weil wir unter seiner firma den besitz gesichert 
sehen. Göthe 22, 237. 

FIRMAMENT, n. die himmelsfeste (sp. 1563): 

und habe da; firm amen tum, 

da* «5 von steten niergen gö. Geo. 765; 

es leucht auch das ganz hitnlisch heer in der höhe am fir- 
mament, und die hellen Sterne zieren die himel. Sir. 43, 9; 
der dritt himel haijt ze latein firmamentum, dag ist der vest 
himel, dar umb dag er ain vest und ain grünt ist aller ge> 
steckten stern. Megenberg 55, 20; das gestirn am firmament 
Kirchhof mit. disc. 91; 

nichts ist ihm in dem firmament, 

auf erden nichts verborgen. Wkcxherlth 257; 

Elisa, welche als der schätz 
und wunder Albions geboren, 
bald durch des firmaments gesatz 
für unsers Jands kleinot erkoren. 341; 

allein und abgetrennt 

von aller freude, 

geh ich ans firmament 

nach jener seite. Göthx 19,67. 

FIRMBINDE, f. s6 sich ein mensch wil firmen, so sol es 
ein wtsen man bitten, das er es für den bischof bring ... 
so sol der w!s man den menschen für den bischof füeren 
. . . er mag im wol sin firmbinden umbstricken u. s. w. 
Schwabcnsp. cap. 345 ; noch ist eine art geistliche Verwand¬ 
schaft, die ist aber hie zu lande nicht, seht das ist die: 
ein ieglicher mensch, der sich firmen will, soll gehen zu 
einem weisen manne, der pfaffe oder laie ist, und soll dem 
seinen glauben vorspreeben. der soll dann mit ihm vor den 
bischof gehen und soll sein zeuge sein, dasz er ein rechter 
Christ sei und derselbe möchte ihm dann wol die firrnbinde 
umbinden, aber er ist sein rechter pathe, wenn er ihm auch 
die binde nicht umbindeL Gödels Bcrlhold 2, 8. diese binde 
heisü auch firmelband, war ein feingewebtes leintuch, drei finger 
breit und einige eilen oder fusz lang, nach abnahme des Stirn¬ 
bandes wurde die stime mit salz abgerieben und gewaschen. 
Binterim denkw. 1, 249. s. firmtuch. 

FIRMELN, conßrmare, bei Katholiken: was weiter das edict 
von firmelen und olungen zu halten gebeut. Lutheb 5, 296*; 
beim firmeln schlägt der bischof dem kinde auf die wange: so 
wurde öfters Europa durch Schläge gefirmelt. J. P. dämm. 64. 
sprichw.: auf nimmertag, wann man die gänse firmelt. 

FIRMEN, dasselbe, ahd. firmön (Gbafp 3, 695) : 

her Cristän in der obern pfarr, 

zwar der ist sicher nit ein narr, 

wer in^wil teuschen auf dem stück, 

der musz gar fru erwachen. 

er peit ein weil und doch nit lang, 

darnach sö firmt er eim ein wang, 

das im vergön tein falsche tück, 

des er nit mag gelächen. Wolkinstxinxi 215; 

küs den boden, ich wil noch bischof an dir werden, ich 
kan dich firmen, ich kan dir den krisam anstreicben. Garg. 
86*; wann einer floh, firmt er ihm zur letz so ein tröstlichen 
streich über der lambdoidischen und ypsiloidischen cora- 
missur oder nad der hirnscbalen her, dasz ihm der köpf 
zu stucken dort hinaus stiebet, man hett ihn mit besen nit 
zusammen gefegt. 205*; in der fasznaebt wird sich ein theil 
der weit verstellen und verkleiden, das ander zu betriegen 
und zu firmen, grossm. 40; frag ist, warumb allein die pischof, 
als der apostel nachkomen, ze firmen haben? Bertold teutsch 
theol. cap. 61, 5; 

er euch vor unben&nntem frasz 
mit »einer hand beschirmet, 
tonst würdet ihr auf grüner straix 

wol blütlg oft geflnnet. Suz trutzn. 177 (194). 

firmen, die rüben oben und unten beschneiden. Schm. 1, 563, 
vgl. das 1,39 übersehene abfirmen: 

und mit eim metter herb und scharf 

thet er mir all mein fleisch abfirmen. H. Sachs 1,501*. 

FIRMGÖTTIN, f. susceptor conßrmati, firmpathe : zu der zit 
was ein priester an Grenchen, zu dem furt man mich, er 
solt min firmgöttin werden. Katers leben *. 6. firmgötte, 
göttel. Schm. 1,563. 2,84. 
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FIRMLING, m. confirmalus, wie täufling: die Ärmlinge haben 
sich vor der firmung bei dem pfarrer einzufinden, um sich 
auf dieselbe vorzubereiten. 

FIRMTUCH, n. was Armbinde: dieweil aber ir voriger mann 
diesem gesellen das firmtuch um gebunden. Luthers 6r. 2,849. 

FIRMUNG, f. confirmalio: die messen, welche nicht sind 
noch mügen ein opfer sein, so wenig als die ander sacra- 
ment tauf, firmung, busze, olung etc. Luther 1,335*. 

FIRN, FIRNE, vetus, goth. fairnis, ahd. firni (Graff 3,662), 
mhd. virne, besonders bei Koniad und im Renner (nicht bei Hart¬ 
mann, Wolfram, noch in den Mb.), ags. firn, meist geschrieben 
fyrn (wie auch Grein 1 ,362 ansetst), aÜn. forn, schw. fern {nur 
in Zusammensetzungen), weder engl, noch nl., unmittelbar sich 
berührend mit dem sp. 1532 behandelten ferne so wie mit den 
parlikeln ferr und ferne, die, gleich dm seltnen ags. feoria 
(5p. 1672) auf das einfache fair und ffcr surückgehen. was im 
raum absteht, muss es auch in der seit und die Vorstellung lange, 
procul begegnet der diu und olim, prius . in den urverwandten 
sprachen liegt uns nichts näher als das lit. pernay, anni prioris, 
teil, pehrni, die noch in uipernay, lett. aispehrn, vor swei jahren, 
propernay vor drei jahren weiter rückwärts welchen, die ent¬ 
sprechenden adjecliva lauten lil. pernyksztis und ufpernyksztis, 
propernyksztis, was wir nicht nachahmen können. höheren ver¬ 
halt des firne zu primus, fruma, forma, Jit. pirmas muss ich 
hier vorbei lassen. 

das goth. fairnis geht sowol auf kleid (snaga), balg und sauer- 
teig (beist), als auf den menschen (manna), das gesetz (triggva) 
und das jahr (jßr). ahd. firni findet sich von bürg und wort 
gebraucht, dagegen heiszt es alt£ belgl, hier folgen mhd. stellen; 

dehein dinc wart dä virne 
innerthalp dem buregraben, 
der hundert jär solle haben 
#5 waere ie öbensch<pne. t,anz. 226; 

man bete iingtrne dä gesehen 

ein cleit swach unde virne. ir. kr. 3863; 

Sr was alt und virne. 4503; 

(da?; tetnpcl) was alt und virne. 9624; 

si brach den göbel ir enzwei, 
riör alt was urnle virne. 10075; 

si solde nifit versprächen 

dag virne dur dag niuwe. 11239; 

wan ör (der snl) enwas niht virne, 

Sr lullte gar uiuw undc frisch. 17542; 

är künde wol erkennen 

dag niuwe und oueh dag virne. 19257; 

wau du vür unser virne missetut 
wurde in den wäc getiuhet. MSI1. 2,311*; 

dön (iis) göbent niuwe und virne ( kleidcr) 
die härren durch ir tauschen muot. 2,390"; 

wan ich bin mich ein armer wirt, 

dem selten iht virne* über wirt. Renner 5554; 

niuwe friunde und niuwer win 

mügen wol gelich einander sin, 

allen ougen und ouch dem hirne 

vil gesunder si der virne, 

doch trinkent törn dän niuwen görne 

durch niuwen gelüst in der taberne. 1883; 

s6 wärdent aller liute houbet 
von niuwen mosten mör betoubet, 

•wenne der trinker wol gestoubet, 
dnn von reinem virnem wine. 17274; 

dö trank der aide grise 

durch ainer geste liebe, 

dag im des smes diebe 

slicheo in die stirne. 

den kleinen win virne 

trank er dft s6 vaste, 

des lütte er zeime gaste 

den släf in dag houbet, 

dag er wart betoubet. GA. 2,49. 

welchen unterschied der bedeulung man wol damals noch fühlte, 
trenn ‘alt und virne 1 zusammen stehn ? bemerkenswert}i tritt hin 
und wieder der sinn von klug oder schlau vor, wie man einen 
allen fuchs als schlau, erfahren bezeichnet: 

louf, bis virne 1 Jziosciin 7330; 
trüllieret und virne. LS* 3,544. 

vgl. firoig. nhd. wird firn aümdlich fast auf den wein und gc- 
trride eingeschränkt, auf das vorjährige, gegenüber dem frischen, 
doch heisst es in einem Inventar Elser von Holzhusen o. 1410: 
item etswaj Oeiscbs faste firn und dorre, dag scre smeebte 
und gestochen was voq inilwen und wormern, han wir durch 
gotes willin gegebin; und soll von dem firnen essen und 
wenn das newe kompt, das firnen (so) weglbun. 3 Mos. 
26 , 10 ; 


wann pessers chomt, es wirt unwert, 

also geschieht dem virnen wein (dem JemaUgen tom letzten 

Jahre). Rattlerin 271*; 

die fülen bering man vermischt, 

das man verkouft sie gar für frisch, 

all gasseo «int fOrkoufer voi, 

gremperwerk triben schmeckt gar wol. 

firn und nüw man vermfinkeln kan, 

mit btrögnis gat umb iederm&n. Braut 102,79; 

die schwalbe sucht ihr firnes haus, 
die lerch hebt an zu singen. 

Robirtmin bei GMeke d. dichtung 1,333*; 

fast atle Übrigen stellen reden von wein und kom: so der abbat 
kumet die reben ze sebö wende, so sal man ime geben des 
dages virnen win unde nuwen. weisth. 1, 665 (a. 1320); so sol 
auch niemant zweirlei oder mer win schenken in eime kelier, 
es sei dan nuwe win und firn win. 1, 509; item der meier 
soll es meiner frau irem gesind, dem kirchbern und seinem 
sigristen wol bieten mit wildem und zamem, fliegend und 
flieszend, virn und new (d. i. mit wüdbret und zahmem fleisch, mit 
vögeln und fischen, allem und neuem wein), l, 705; und nimpt 
der probst die herberge vor wihenachten, so sol man si ime 
geben mit nilwem und mit virnem wine, beitet er aber 
darüber, so sol man si ime geben mit niiwem wine. 4. 24; 
so man firnen win und ntiwen trinket in dem ersten herbest- 
gedinge. 4,151; in dem selben jar (1442) ward so vil wein 
und körn, das man es nit wol behalten moebt, der firne 
wein galt das fuder 26 gülden und alsbald im herbst galt 
es 4 gülden, vil süszer und besser dan der firne wein ( vorige 
jahrgang) gewesen war. Steinhöwel chron. 26*; 

wein stark und firn. Schii» grobian H3; 

ein raasz starks firnen weins. Frev garleng. 25*; söffe den 
firnen wein. das. ; ein minnbruder versehen mit wolmundetem, 
maulreiszendem, zapfreszem, lautschwatzendem, zungklapßgem, 
zungzwitzerigem, zungkützelichem, glasschwitzigem, rausch- 
danzendem, brenzlendera, grawgebartetem (d. i. uraltem ), 
ruschem wein, von fürnen (jo) und heurigem, dörrsomme- 
rigem und jungem, mostigem und verjartem. Garg. 57*; bring 
uns den firnen, den kehraus in der Stirnen! 99*; that darauf 
ein guten suf fürnen (jo) wein und wartet demnach, wann 
man das naebtessen zurüstet. 238'; von zorn bin ich schier 
erstarret, dieweil mir mein gesind nicht von meinem firnen, 
sondern allein von dem newen wein zum imbisz hat aufge¬ 
tragen. Kibchdof wendunm. 425*; 

ja was musz es für ein wein sein, 

ein Türner oder ein ablasz? Atrkr fasln. 78*; 

wein, der nicht gar neu, noch auch nicht gar fürnen (jo) 
oder alt ist. so er aber gar alt und firnen etc. Uohberc 
3, 274*; so aber der same firn oder jürig. 3,2,5; 

die supp halt können gewürzter sein, 

der braten brauner, liruer der wein. Göthi 2,214. 

FIRN. FIRNE, m. der alte, nie schmelzende schnee der hochalpe, die 
sehncekuppe, der gleicher, bei Frisius und Maai.er unterzeichnet, 
noch auffallender, dass Haller in seinem gedieht die alpen (1729) 
das wort nicht verwendet, denselbigen alten schnee, sagt Stumpf 
2, 284*, nennt man firn, das ist alten, verlegenen; der Rhoden 
empfängt doch sein wasser nicht nur aus natürlichen brun¬ 
nenquellen, sondern vielmehr aus dem steten firn und glet- 
seber des gebirgs. Scheuchzer 3,10t; gemeiniglich beiszet 
man gletscherische bergeis auch firn, einen alten verlegenen 
schnee zum unterschied von dem heurigen, einjährigen. 
3,107. 108; 

wo um des GHirnisch hohe firne 

ein goldduft bebt! Fr. Brun im musenalm. 1796 «. 183; 

mach hurtig, Jenni. zieh die naue ein. 

der graue thalvogt kommt, dumpf brüllt der firn, 

der mythenstein zieht seine haube ein 

und kalt her bläst es aus dem wetterlocb. Schiller 517"; 

und er musz sitzen, fühlend, in der nacht, 
im ewig finstern, ihn erquickt nicht mehr 
der matten warmes grün, der blumen Schmelz, 
die rothen firnen kann er nicht mehr schauen. 523"; 

siebst du die firnen dort, die weiszen hörner, 
die hoch bis in den biromel sich verlieren? 535*; 

wie eine windlawine dich verschüttet, 
wie unter dir der trügerische firn 
einbriebt. 632*. 

der pl . firne bei der Brun scheint vorzüglicher als firnen bei 
Schiller, doch kurt man tn der Schweis und tm Eisass firnen, 
bergfirnen. 

FiRNEKORN, n. getrdde vom vorigen jahr. 
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FIRNEMOST, m. musiutn prioris anni: 

und du groszer krug der ernte, 
wol bekomm dein lfrnemost! 

■ei nie leer, du krug der ernte, 
wenn der Schnitter in dich sieht! 

Girstenbirs* verm. sehr. 2,222. 

FIRNEWASSER, n. das vom gletscher abflicszt: der Sand- 
bach führet der Lintb beständiges und trüebes firenwasser 
zu. Scheucht*' ' 3, 24.121. in einigen strichen der Schweiz spricht 
man Ören od* firren für firn. 

FIRNEWEIN, n. vinum vetulum, annotinum, abgelagerter wein; 
bihornum. Dasypodids 292'; der firnewein ist der beste, der 
heurige ist etwas heficht. Docemius sprachenthür §. 441; 

die ganze dorfschaft komme mir, 
sie soll willkommen sein, 
und ich versprach euch kirmisibier 
und guten firnewein. Hagedorn 3,77; 

der kaufmann nimmt, was seine Speicher fassen, 
der abt wählt sich den edeln firnewein. Schiller 71*. 

FIRNIG, inlelligens, prudens: 

rat . . . so weis, so klflg, so firnig. Mxlissus ps. F 1*. 

FIRNIS, m. vemix , fr. vernois, Ü. vernice, in öl oder alkohol 
aufgelöstes harz, mhd. firnis, firnes: 

diu muoter was wise, 

mit peche unt mit firntse 

die zeinen t>i verchlenite. fundgr . 2,87; 

ob man in niht bestricket 

gar mit der staete firnes (: gestirnes). Ls. 2,203. 

doch liest man En. 146, 26: 

ir varwe lieht unde guot, 
rßhte als milch unde bluot, 
wol gemischet röt und wij, 
äne blanc und än vernij. 

nhd. firnis, früher auch firnus, firneis und fürnis geschrieben, 
firnesz voc. 1482 b 7*, firnz bei Steinbach; firnus, welcher auch 
aus den spenlein, so vom agstein abgedrehet und wachalter¬ 
harz gemacht wird. Mathesius 58*; zucht macht allen andern 
tugenden eine gestalt und gibt inen ein höher färbe, wie der 
firnus alle färben erhebet. 53*; 

lern alles oben hin und lasz von jung und alten 
den fürnisz (so) deines koths vor reines golderz halten. 

Günther 498; 

der iuszre firnis des gesichtes 

wird von den jahren abgehaucht, 

so ganz auch die natur in färben reines lichtes 

den feinen pinsel eingetaucht. Karschin ged. 126; 

wie, wenn ein doppeltsinn in den Worten des bösen ver¬ 
borgen läge, der seinen lügen einen so hübschen firnis von 
Wahrheit zu geben weisz. Wagners reue nach der that 149; 
der gesellschaftliche firnis. Götter 3, li; da zura glück die 
sitten seiner rohen erziehung halb unter dem firnis der sitten 
seines feineren Umgangs verborgen lagen. J. P. uns. löge l, 17. 
s. bernsteinfirnis, goldfirnis, lackfirnis, mahlfirnis, terpentin- 
firnis. 

FIRNISBLASE, f. zum sieden des firnis. 

FIRNISGLEICH, 

ihr kronengold ist nicht ein firuiszgleicher schein. 

Günther 1060. 

FIRNISSEN, vcmice obducere: gefirnistes holz; geförniszt 
juppenbier aus gersten von Danzwig. Garg. 59*. 

FIRNZEL, n. was fernzel sp. 1540: ein firnzel korns. weisth. 
1, 452. 462. zwei viernzel habern. l, 664. 

FIRST, m. und f. culmen, fastigium, gibel, gipfel, ags. fierst, 
fyrst, das, wie fäc, fach (sp. 1220) in die Vorstellung der zeitlich 
erstreckten frist Übertritt, wovon mehr unter frist zu reden, mhd. 
virst, nhd. first (nicht ulten fürst geschrieben), im vocab. ex 
quo forst, wie heute noch wHlerauisch. nd. fast Schambach 
257*. Reuter Hanne Hüte s. 142.143. 330 (wie fasse für ferse). 

1) der gibel des dachs, die ztnne des hauses, die oberste dach¬ 
kante. ahd. als6 wir in dömo bös heijen magensftl dia 
meistün sül, ih meino diu den first traget. N. Boeth. 125. 
mhd. stalte in dä üf den virst dös tempels. Grieshaber 2,82; 

die virste und die wolbeo (gibel und Wölbung) 

begründen* üf die helme legn 

mit starken uogefüegen slego. 

ich hete ung&rne biute 

fölhe zimmerliute. Wh. 396,14, 

möchte nicht so auf mich zimmern lassen; 

sie sttegeo zue der twalben nett 

und sogen ein junge auss irem nest 

nahe bei des fitstes rafen (halben). Kaller trs. 469,10; 


das tacb was überzogen rein 

mit eime sidin toppeistein 

von dem virst bi; uf dag ende. Ls. 1,396. 

nhd. der sol uf den first stÄn und mit dem rechten arm 
grifen under dem linken und sol das har in die rechten band 
nernen und ein sichlen nemen bi dem spitz in die linken 
band, und als ver als er wirft, als ver sond sin hüner gan. 

weislh. 1, 29; item es sol auch ein wirt nit iner haben dan 

ein hengst am baren, ein katzen und ein gugel (gückei, haus- 
hahn) und so) der wirt uf der first stan und sol ein sichlen 

in der linken band nemen und so fer er die sichlen werfen 

mag* also wit sol siu gugel recht haben zu weid gan unge- 
varlich. 4,312; dem hantdetigen sin hus slieszen und be¬ 
sehen, was dann da inne were von varender habe ... vom 
wilstein (dem gAtndsletn ) an bis zur firsten. 2, 218; dem selben 
man sol der meiger die fierst von sinem hus enzwei don 
hauwen. 2, 243; der huober soll auch einer steigen uf die 
first (um nach dem feind avszuschauen). 4,60. unter diesem 
first pflegte man heu und slroh zu verwahren, die first eines 
strawfachs. Calepini diclionar. 356; wolte er das (eingethane, 
gepfändete ) vich nit lösen, so sol man wasser uf das übertür 
stellen und boew uf die first legen ( wohin das vich nicht reichen 
kann) und lassen essen unz uf die hut (bis es nur haut und 
knochen hat), weisth. 1,164. äne nachrieht aus Bern meldet, dasz 
bei der feuersbrunsl zu Glarus in der nacht vom 10 auf den 
11 mai 1S61 nach amtlicher bestdtigung 500 firsten (d. i. häuscr) 
abgebrannt seien, die flamme verbreitete sich unaufliallsam von 
first zu firste, wie man sagt, dasz der rothe hohn auf dem first 
gekräht habe. Stalder 1, 371. Lichtknberg 8, 141 von einem 
neuen bau: ist das gebäude lang, so müssen auf beiden enden 
Stangen errichtet werden und das blei über die ganze firste 
(für first) laufen. Gothe 39. 342: was soll uns das, dasz der 
erste zum bediirfnis empfindsame (? erfindsame, so in der 
ersten ausg. 1773) mensch vier Stämme einrammelte, vier Stangen 
drüber verband und äste und mos drauf deckte, und es ist 
noch dazu falsch, dasz deine hütte die erstgeborne der weit 
ist. zwei an ihrem gipfel sich kreuzende Stangen vornen, zwei 
hinten und eine Stange quer über zum first, ist und bleibt, 
wie du alltäglich an hütten der felder und Weinberge erken¬ 
nen kannst, eine weit primärere erfindung. 

wen zieht nicht an, dem naiven «in» des alterlhums in einzelnen 
Ortsnamen auf die spur zu kommen? nn Binesfirst mag danach 
heiszen, dasz sich schwärmende, heilbringende bienen auf den 
gipfel des ersten hauses setzten, den bekannten namen Scbillings- 
fürst, ahd. Scillingesfirst (MB. 28*, 285 in einer urk. vom j. 
1000 geschrieben Xillingesfirst) versiehe ich so, dasz am first des 
neubaus, wer weisz aus welchem gründe, ein Schilling aufgehangen 
wurde . 

2) der gipfel, die höhe des bergs. in einem grenzbegang vom 
j. SOI wird gesagt : sursum in Bramfirst, ... in da; smala 
eihahi, after döro firsti (der acc. musz first lauten) in Rin¬ 
des haubit trad. fuld. n* 165. nhd. auf flur und feld, in berg 
und thal, auf first und halden. Hebel schalzk. 28; 

längs der alten mauer, 

deren firsten wilder epheu deckt. Skuhe 569; 

bald rund, bald spitz, bald bewachsen, bald nackt sind die 
firsten der felsen, wo oft noch oben drüber ein einzelner 
köpf kahl und kühn herüber sieht. Göthe 16, 222. ‘die first* 
hiesz ehmals das elsäszisch und lothringisch gebirg, der Wasgau, 
Vogesus. Maaleb 136*. die hohe first, weisth. 1, 666. auch nd. 

8) bergmännisch ist first oder firste der obere theil des slollen, 
die etollenfirste. Hertwig 134*; nur konnte ich meine ver¬ 
suche nicht wiederholen, weil sich die natur der wetter in 
ein und derselben firste, im vorgesümpfe des nemlicben 
Schachts von tage zu tage ändert. Humboldt gasarten 183; 
wenige tage nach gemachtem durchschlage beleuchtete der 
Steiger die firste des tiefen Stollens und entzündete die brenn¬ 
baren wetter, die sich unterdes gesammelt hatten, s. 185; 
wie diese alten knochenmassen geröstet öl ausschwitzen, so 
entbindet sich im soromer ein wasserstofgas aus ihnen, das 
an der firste angezündet den geruch eben dieses brenzlichen 
öls verbreitet l 197. 

FIRSTBALKE, m. höchster dachbalke : auch gienge den 
hüben er not an, so mochte er den buwe verkeufen und sal 
aber bauwen in der mark solichen buwe, und sal das zwirnt 
tun, an dem drittenmaie sal er ein swelle hauwen, da ein 
tore of gehe und sal das ander in die erden stecken und 
einen erlin firstbalken of zwo sulen. wästh. 1,500. 
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FIRSTBAUM, m. tolus, festum. voc. 1482 bl*, tignum quod 
suslenlat ptura ligna in summitaie domut. Diefenbach 232', bei 
welchem festum oben fette, pfette (sp. 1573) tu erwägen ist 
wenn das kind geboren wird nnd den flrstbaura gesehen 
mag. weisth. 4,276, vgl. RA. 75.410; wer uf dieselben kofstet 
dekeini ein bus machen wil, dem so! des gotzbus aratman 
fier bolzer geben ze einem ringe und ein bolz ze einem first- 
bouro, darnach er busen wiL 4,334. 

FIRSTENWEISE, «dt>. weil der gang, das bangende und 
das liegende sehr fest ist, so werden alle erze durch feuer¬ 
setzen und Arsten weise gewonnen. Cakcrin bergw. 95. 

FIRSTSAUL, f. columna fastigu, gibeUeule: und wann er 
ein haus zimmern will, so soll er legen ein wicbtstein an 
die fürstsaui und gehet er einwärts hinein und legt das maul 
auf den wicbtstein und bleibt ihm der nagel unterhalb des 
geschwölls, so hat er die kerschaft und das gut gewebret. 
weisth. 3,626. 

FIRSTWEIN, m. siehe beschluszwein 1,1581. 

FISCH, m. piscis, goth. fisks, «Ad. fisc, mhd. Fisch, alts , fisc, 
nl. Fisch, friet. flsk, agt. fisc, auch wol i mgestelU fix, engl. 
fish, altn. fiskr, schw. dän. flsk, lat. piscis, it. pesce, sp. pez 
pl. peces, fr. poisson, vornan, pesc, welsch pysg, armor. pesc, 
ir. iasc, gal. iasg, gr. tx&vo* wozu das seltne skr. ittba, ithusi, 
istbusi bei Böhtlinc 1 , 791 au/taucht, nach dem etymon wurde 
vorrede XLV11I gesucht und ein bezug auf die schuppe gefunden, 
N. Bth. gedenkt d«ro rfthon echinorum, doch ist echinus ein 
slachUchter seeigel, kein fisch, aber Gudr. 99, 2 sicht : 

er sach in däm wäge die rühen Fische hie 
die künde 6r geväheo, örn moht ir niht geniegen, 

•in kuchen diu rouch selten, 

also von eszbartn fischen, die Hagene nur weder sieden noch braten 
konnte, schuppig heiszen die fische überall, auch Pott 1, 244 
deutet squamis obductus, zerlegt aber pi-sci, s» sei das tegere 
legend, ob gar berührung zwischen piscis und skip, fisch und 
schif möglich sei , wie das schif im wasser schwimmt ; gleich dem 
fisch, gehört in engalhmige Untersuchungen Über laulversetzung. 

viele redensarten. 

1) es wird ihm wol, wie dem fisch im wasser; 

6r wart gesunt räht als ein visch, 
der vert in einem wäge. tr. kr. 10808; 

6r wart gesunt als ie ein Fisch 
und alaö frech und alsö (Tisch 
da& ime nibtes mä gebrast. Engelh. 2407; 

ach wüstest du, wies flschlein ist 
so wolig auf dem grund, 
du stiegst herunter wie du bist 
und würdest erst gesund. Gönn 1,185; 

trinke nur frisch, 

und du wirst heiter, 

gesund wie ein fisch. 11,149; 

da war mir es so wol, so lustig, so leicht, wie einem fische 
im wasser. t6,137; da dir es wol war wie einem fisch im 
wasser. 16,138; es ist nur 4in Rom in der weit und ich 
befinde mich hier wie der fisch im wasser und schwimme 
oben wie eine stückkugel im quecksilber, die in jedem an¬ 
dern fiuidum untergeht. 29,10; so dasz ich mich gebellt und 
gesund wie ein fisch fühlte (io fui guarito e sano come un 
pesce). 34, 167 ; btibchen und mädchen so gesund wie die 
fische im Rhein. Wieland an Merk s. 146; ich betbeure dir 
dasz beide kinder so frisch wie fische sind. Niebuhb leben 3,156. 

2) schwimmen wie ein fisch: 

Damöt schwimmt wie ein fisch, er legt sich auf den bauch 
und darf nur einen fUsz ein wenig seitwärts krümmen, 
so kann er allemal dem ström entgegen schwimmen. 

Rost schäferg. 121. 

man sagt 'der fisch will achwimmen’, das essen verlangt einen 
trunk: 

die Fische wellent geiwemmet ifn. ring 37*, 32; 

der sebinken ist so gut 'aber ich dächte, wir tränken nun 
Frieder eins dazu 1 , recht herr wirth, der fisch rausz schwim¬ 
men, ich habe ohne dies meiner nachbarin ein rfiuschchen 
zugedacht. Weisze km. opem 3,117. 

3) zappeln wie ein fisch: 

man Seit in wider fif den tisch 

und tot in scherzen als ein Fisch. Jüngling 412; 

Olirie bewies sich ungeduldig, wie ein fisch auf dem strande. 
GOtbk 26,35; 

ich ein in dem Hohe 
Fon lande ze lande 

als dir Fisch in dem «and«. Ls. 2,315; 


die fische springen, und das Wasserhuhn 

taucht unter, ein gewitter ist Im anzug. Schiller 517*. 

4) mich dunket. der dü hist gegen, 

diu si nihi visch uns an den grftt. Walthei 67,31; 

er ist niht Fisch uni an den grät. Teichhek 75; 
ir seit nicht fisch bis auf den grat. Waldis 143*. 

5) gegensalz von fisch und fleisch: 

6; wtp.re Fleisch oder Fisch. Otto bart 264; 

6i wären bi ir FiUre 

under wiien tiure 

Fleisch mitten Fischen. Iw. 6217; 

brdt unde win, 

Fleisch mit den rischen. Nib. 870, 3; 
was soll dieses sein, fiscb oder fleisch? Mattheson ephorus 
78; nicht ist alles fleisch einerlei fleisch, ein anders der 
fische, ein anders der Fogel. 1 Cor. 15,39; 

du bist mit all dem denken 
nicht fisch noch fleisch, 
das herz erst muss dich lenken, 
sonst gihts gekreisch. 

Ovkabkci im mtuenalm. 1798 t. 91; 

Unrechte brüder setzen einen ritter in Verlegenheit, sie sind 
nicht fisch nicht fleisch, kein Werktag uod kein sonntag. 
Arnim schaub. 1,4L 

6) fische angeln, fangen: fisch etzen und do mit Yaheo, 
tnescare. voc. 1482 kk5*; gehe hin an das meer und wirf den 
angel, und den ersten tisch der aufferet, den nim (piscera 
qui primus ascenderil tolle). Malth. 17,27; 

du fechst nit fisch in disem bach. fastn. 291,19, 
hast hier kein glück, richtest hier nichts aus; darnach das wasser 
ist, darnach seind die lisch, in groszen wassern fängt man 
grosze fisch, in kleinen kleine. Lehmann 20; 

da von si söllichen understurz nam, 

das ir der visch in die reusen kam. fastn. 356,23; 

ei müst der Yisch in die reusen geen. 747, 11; 
dann nun hielt ers mit den Venedigern, dann mit dem künig 
aus Frankreich, und dann mit dem keiser, nachdem ihme 
der fisch entgegen schwamm, bienenk. 131*, nachdem ihm vor - 
theile geboten wurden ; 

1 hob wunder denkt wöl grausz, 
dasz i heunt an lisch wer länga. 

Marx ged. in Nürnb. mundart 56. 

7) den fisch schuppen, ausnehmen, gellen (Greg. 3119), 
braten: und etliche stücke vom fische brieten sie und na¬ 
mens mit auf den weg. Tob. 6,7. sieden, blau sieden: 

mein engsl, sprach der mann, mein engel, ist mir recht, 
so ist der fisch nicht gar zu blau gesotten. Gellem 1,83; 

denn ist der fisch gesotten, 

was hilft es dasz die quelle flieszt? Göthe 3,254; 

fische in eiern backen: 

da sitz Ich nun vergnügt bei tisch 
und endige mein anenteuer 
mit einem paar gesottner eier 

und ejnem stück gebacknen fisch. Göthe an Friederike. 
fische einmachen, einsalzen, trocknen, dürren: bäringe oder 
dürre Fische. Haupt 6,419; fünf brot und zwen fische. Marc. 
6,38; ein tisch mit fischen übersetzt, exstructa piscibus mensa. 
Maaler 136*; 

het ich dan alle vische, 

irn twaht hi minem tische 

durch t£gen nimmer iwer hant. Belmbr. 783; 

man diente in riterliche. 

diu küneginne rtche 

kom stoizlich für sinen tisch, 

hie stuont der reiger, dort d€r visch. Part. 33,4. 

8) abgestandne, faule fische, oft figürlich für lügen, /lausen, 

flunkerei, wind: wer mit renken und faulen fischen umbgehet, 

der musz doch mit der zeit zu schände werden. Matbesius 21* ; 

geh heim schnauzhahn, du brillenmann, 
mit deinen faulen fischen! Weimar, jb. 2,209; 

wenn der palron merkt, dasz hinter dem gelehrten mann 
im gruode doch ein fauler fisch steckt, wie denn? Fi. 
Möller 2,43; 

und hütt euch am freitag vor posen Fischen, fastn. 168,13; 
mein buch ist ein elender fisch, dem der schweif fehlt, ohne 
welchen er nicht steuern kann. J. P. Fibel 203. den buch- 
druckem heiszen durcheinander geworfne letten 'Zwiebelfische*. 

9) fisch, ohne gräten, bedeutet schläge. Frommann mundarten 
4,50. 'geld für den fisch!’, wenn man auf schnelle Zahlung 
dringt, den fischen zu fressen geben bedeutet einen teuhnam 
ins wasser werfen. Saitrow 1,15L 
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10) stumm wie ein fisch: 

dann die menge sogar in stummer flache gemelntchaft 

such erstarrt. Möam fischer Martin 3. 

11) fisch in muscheln, concha, man begrif conchyhen und 
krebse auch unter den fischen: allerlei fisch, die schfirben 
oder schalen haben. Maaleb I36 k ; 

das Schneckenhaus lass fallen darauf, 

davon bricht es ohn zweitel auf, 

dann issest du den fisch daraus. Albmdb 95 k . 

12) fisch heiszt den schlossern was von einem breiten thürbande 
im holz steckt. 

13) fisch heisst auch eine Spielmarke von bestimmter geltung, 
das stammt aber aus dem fr. flehe f. zweihundert und fünfzig, 
sechzig, siebenzig, achtzig, neunzig, vierhundert und fünfzig, 
sechzig — vierhundert sechzig an marken und wieder vier¬ 
hundert und vierzig für drei postillons, macht zusammen 
gerade acht fische. Götter JeanncUe 1 aufs. 1 außr. 

eine menge einzelner fischnamcn sind mit fisch zusammen¬ 
gesetzt, vgl. backfiscb, bratüscb, engelfisch, gangfisch, gold- 
fiscb, balbfisch, Schellfisch, Stockfisch, weiszfisch, walfiscb. 

FISCHAAR, m. falco ossifragus, fischadler: und dis solt ir 
scbewen under den vogcln, das irs nicht esset, den adeler, 
den habicht, den fischar. 3 Mos. lt, 13. 5 Mos. 14,12. 

FISCHANGEL, hamus: 

die Aar beim höchsten gbirg entspringt, 
dem Gotthart, der in dwolken dringt, 
und sich wie ein fischangel windt 

durch Brienz und Thuuersee geschwind, glückb. schif 245. 

FISCH ARTIG, pisä similis . 

F1SCHASZ, n. esca. vischase oder vischspeise edulium. 
voc. 1482 kk 5\ der haß oder das uferasz, die ephemera heisst 
so, weit sie zum köder für fische dient. 

FISCHÄUGEL, n. myosotis scorpioides. 

FISCHBACH, m. rtvus piscosus: 

do die drei rauber an dich kamen 

und dir das g^lt mit ainliten uamen, 

und dich in vischpach würfen darzue, 

da mustu wol in, woist sein mit rue. fastn. 35,22; 

man musz euch ein fart oder zwirnt in fispach tragen. 

t>00,35. 

FISCHBAND, n. — fisch 12. 

FISCHBANK, f. 1) auf dem fischmarkt, forum piscarium. 

2) ort im meer, wo sich fische in menge außaltcn. 

FISCHBAR, pisculentus, ein fiscbbare6 wasser. 

FISCH BÄR, m. ursus ichthyophagus. 

FISCHBEERE, f. Crataegus aria. 

FISCHBEERE, m. nassa, was das einfache beere, mhd. b£re: 

dör wilde visch in dtfm bere 

nie genam sö manegen wanc, 

als min herze in jamers löre. AfS. 1,83*; 

vgl. 1, 1127. 1244, nhd. oß geschrieben bär, bärn, bern, dtc 
accusativflexion in den nom. gezogen, flschbärn trugula. Golii 
onomast . 1582 cot. 218; sie aber {die ärzte) richten ihren fisch¬ 
büren allein gelt einzunemmen. Paracelsus 1, 51*; im schüssel- 
korb, da die frawe dem s. Hernian den fisebbären über den 
köpf zog. Fischart groszm. 120; da haben die iischer, die 
mit zween fischbeeren den ganzen bach übersetzen können, 
fünf schöne, grosze lachs gefangen. Hohbehg 2, 406*; zwei 
lacbs seind in den beeren gefallen, ebenda; ein netz das ge¬ 
strickt ist, wie ein llschbeer. 2, 485*. 

FISCHBEHÄLTER, w. pisäna., vivarium: dieweilen auch 
der fischbehälter zu Kleinencarben beim gemeinen brunnen 
alda gelegen, ganz in abgang kommen und der markordnung 
zentgegen eine zeit lang keine fisch alda zu verkaufen feil 
geboten worden, dieses nun hinwieder in esse zu pringen, 
so soll der markschult heUz solchen behält er wiederumb auf¬ 
richten und machen lassen. Carber mdrkergedingsaäen von 1686. 
s. fischhulter, fischkalter. 

FISCHBEIN, tt. maxilla balenae, nnl vischbeen, engl . wbale- 
bone, schw. ddn. fiskhen: ‘auf sand gebaut, wer männern 
traut’ iat kluger weiber dcnkspruch, darin sie den trauring 
binden und unterm gürtel fest am fischbein (I blankscheit ) tragen. 
Fr. Müller 3,120; 

gleich 

vom platt, wie ein gekrümmtes fischbein flog 

das ganze rosgewlmmei ab Ina feld. Huna. v. Kleist 1,13. 

FISCHBEINERN, cetaeeus: in einer fischbeinernen schnür- 
brnst gehen. Leipz. avantur. 1,44. 

F1SCHBEINREISZER, m. der die barten spaltet. 

FISCHBEINRE1SZEREI, f. die epatlung und Zubereitung der 
barten des wölfisches. Brosemub 1,244. 

in. 


FISCHBEINROCK, m. ihr fischbeinrock hat seinen Ursprung 
dem nordpol zu danken. Rabsher 1,159; das feuer prasselt 
über sein houpt und die wellen des flscbbeinrocks schlugen 
über seine zerrissenen haarlocken zusammen. TaflmixL Wd- 
helmine 92. 

FISCHBEINS1EDEN, n. das sieden des rohen fisckbms um 
es zu reiszen. 


FISCHBEWOHNT, piscosus: 

so schwebt ln uef gesenktem bogen 

um flscbbewobnter klippen rand 

die mewe längs dem meeresstrand. Scbillir 40*. 


FISCHBLASE, f. vesica piscis, Schwimmblase er prahlt mit einer 
leeren fischbiase. mit der fischblas » nein! Fboxmann 3,14. 

FISCHBLATTE, f. fischschüssel. Gorg. 74 k . 

FISCHBLOTZ, m. 2,152. 

FISCHBLÜTIG, frigido sanguine, kaltblütig: schreibe mir 
und sage mir deine meinung von meinem briefwechse! mit 
dem weisen, fischblütigen Böotier. Wieland. 

FISCHBRET, «. hölzerner fischlellcr. 


FISCHBROT, n, spongia friabilis. ahd. aber fisebrüt Hquor 
piscium salsus. Graff 3, 291. 

FISCHBRÜHE, f. jus piscibus infusum. fischbrüje Maaler ISO* 


FISCHBRUT, f. fetus piscium. 

FISCHBUCH, ». Uber piscium. 

FISCH BUTTE, f. hölzernes gefdsz zum tragen der fische. 

FISCHCHEN, n. 1) pisciculus, nnl . vischje; 
ein heiler bach 
flieszt unter zweigen, 
die über ihn 
sich wölbend neigen, 
bald schüchtern hin, 
läszt bald im Spiegel 
den grünen hügel, 
wo lämmer gehn, 
des ufers büschcnen 
und alle fischchen 
im gründe sehn. Bürger 9*. 


2) ausruf: potz fischchen ! ich dächte so könnten wir uns 
hei hofe wol sehen lassen. Göthb 11,302. 

FISCHDAMPF, m. vapor e piscibus excitalus: 

hat und schüren die glut, indes ein dicker 
pestaushauchender qualm graugelb emporaualmt, 
der, wie einst des Tobias fauler fischdampr, 
selbst die teufet verscheucht. Voss 3,113. 


FISCH DARM, m. serpula contortu plicata, kanalwurm. 

FISCHDIEB, m. musteta lutra, fischotter. 

FISCHDISTEL, f. cnicus acama, siechkraut, grosse distel. 

FISCHEI, n. ovum piscis: hunderte von fischeiern kleben 
zusammen. 

FISCHEINEN, olere piscem, fischenzen, fischein. 

FISCHEL, n. pisciculus, fischlein: 

nü bin ich dfn geverte und iueat fine mich, 
du soldes mir da; vischel halbe; teilen. Lohengrin 050. 

FISCHELN, piscem olere: das fleisch dieser fisch ist lieb¬ 
lich zu essen, indem dasz sie nicht stark fiscbeln. Forer 
163*. Stalder 1 , 373. 

FISCHEN, piscari, goth. fiskön, ahd. fiseön, fisgön, mhd. 
vischen, nnl. visschen, ags. fiscian, engl, fish, altu, schw. fiska, 
ddn. fiske. von fisch leitet tick dies fischen, fische fangen, aus 
dem wasser holen, wie von piscis piscari, ü. pescare, fr. pächer 
(poisson abliegend), von ix&vz ix&vqv- analog gebildet sind 
wn vogel, maus, krebs und raupe vögeln, mausen, krebsen, 
raupen, andere tliiemamen lassen keine solche verba zu; ver¬ 
gleichbar wäre blatten, grasen, krauten, hüben, schuppen, 
hauten für bldtler, gras, kraut, laub, schuppe, haut abfressen, 
abbrcchen, abstreifen, ja baupten für Haupt abschneiden, das 
verbum drückt aus, was im nomen seihst unenthalien ist und 
wird privativ, man müste denn fischen, grasen allgemein fassen 
als sich mit fischen, gras zu thun machen, abgeben, es heiszl 
sowol intr. im fiusz, im wasser, im teich fischen, als Ir. das 
wasser, den teich fischen (befischeo). mhd. der vischende 
man, piscator. Greg . 3518. die bedeutungen des fisebens mnd 
häufig figürlich. 

1) wir haben die ganze nacht gefischet und nichts ge¬ 
fangen ; sihe, ich wil vil fischer aussenden, spricht der herr, 
die sollen sie ( die Idnder Israel) fischen. kr , 16,16; ich wii 
hin fischen geben. Joh. 21, 3 ; so habt ihr denn wol gefischet 
Luther 6,274*. 

2) im trüben ist gnt fischen; im trüben wasser fischen. 
Götter 3,19; 

in dem klaren mag leb gern 

und auch im trüben flachen. Götac 12,228. 
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$) vor dem beer» gara, harnen fischen bezeichnet än wer - 
kehrtet, sinnloses unternehmen: 

mhä. lieber knöht, mir ist leift 

dag dü viscbest vor dem bör. Helil. 2,549; 

ir rätmi&er rar Sne sin, 
sam der fischet vor dem bör, 
weit ir volgen miner lör? 4,77; 

der vischet vor dem peren. Hättl. 169 fc ; 
nhd. danimb acht ichs, es sei vor dem gern gefischt. Luther 
6, S\ br. 3, 562; das hiesze freilich recht für dem bamen 
fischen und gewalt für recht gebraucht, br, 3» 321; da mögen 
wir wol zusehn, sonst fischen wir für dem harnen. Hschr. 228*. 

4) oft will man fischen und krebst. Wielands Amadis ges. s. 
Stieles 487. austern, perlen, nach austern, nach perlen, 
korallen fischen: 

um perlen in die h6h 
tu fischen. Gökingx 2,90; 
nach flöhen fischen, flöhe tuchen: 

auch sol junkfraw, raaid oder fraw 
»ach keinem floeh hinunter fischen. 

tischtuchl in meistert. 23 n* 212; 

thut am tisch nach den flöhen fischen. H. Sachs 1,510*; 

umb die weiber und meid 

hats auch ein andern bscheid, 

müssen lenksam aufstehn, 

sottet, unlüstig gehn 

und nach den flohen fischen. 1, 533*. 

5) bebammen fischen ( krebsen ) kinder, wie man vorgibt, dasz 
junge kinder aus brunnen geholt werden: die hebamme, eine 
von denen erfahrnesten, sagte: jungfrau, hier werden wir ein 
kind fischen, man musz das bette zurechte machen. Ettnefs 
hebamme 703. 

6) Dami9 will Julianen nicht, vielleicht fischt sie (acc.) Vaier. 
Lessing 1, 300. 

7) fischen in der schusseln. Keisersh. narrensch. 50‘; fische 
mir noch ein klöszchen aus der suppe; es ist da nichts 
mehr zu fischen, rari nanles in gurgtle vasto ; 

einen trostspruch aus der schrift hatte Rosa ihr erwischet, 
dass man dort mit Abraham, Isuc, Jacob ewig tischet, 
freuet sich auf beszre speisen, als mun hier erjagt und fischet. 

Looau 3, 245,140. 

8) Wörter aus einem buch fischen; feuchtohrige buben 
fi«chen phrases aus der schiacht bei Cannac und greinen 
über die siege des Seipio, weil sie sie exponieren müssen. 
Schiller 100*; aus dieser alten sage musz es Mahumed, wie 
er pfleget, gefischet haben, per«, roscnlh. ... 

9) die Stauden, in den Stauden fischen, im wald streifen, 
rauben. 

lü) da hat sich was mäkeln lassen, da hat sich was fischen 
lassen. Schiller 192*; wozu? um geld zu fischen, geld. 
Lessing 2,269 ; um etwas von mir zu fischen. J. P. aesth. 3,154. 

II) fischen, vagari, effuyere, litauischen, hinschlupfen: 

und fisch auch nit vit ein und aus, 

sonder bleib stets bei mir ira haus. fl. Sachs III. 2,174*; 

sie ( die tögel) fischen in der luft gesichert hin und her. 

Opitz 2, 284. 

*. abfischen, auffischen, ausfischen, befischen, durchfischen, 
erfischen, nachfischen, umfischen. 

FISCHENZ, f. piscina, jus piscandi: am andern teil des 
Zuger sees hat das goltshus die vischenz am Wipfling halb. 
Tschudi 1,15; in stillstehenden wassern als seen, weihern, 
fisebänzen und graben. Sebiz 563: hochfltig, fischenzen und 
wildbann. Job. Müller 4,17. vgl. Schm, l, 572. Stalder 1,372. 

FISCHENZEN, l) in piscem desinerc: fischenzende meer¬ 
wunder. Praetorius weltb, 1,387. 

2) püccm oiere. Schmeller 1, 573. 

FISCHER, m. piscalor, einfacher ist das golh. fiskja, wofür 
doch ahd. nicht mehr fisco, sondern fisedri oder fiscari, mhd. 
vischttre Pars. 225, 13. 226, 26 und vischer 226, 1; nhd, nur 
fischer: und die fischer werden trauren und olle die so angel 
ins wasaer werfen werden klagen, und die so netze auswer¬ 
fen aufs wasser, werden betrübt sein. Es. 19,3; und sähe 
zwei 8cbif am see stehen, die fischer aber waren ausgetre¬ 
ten und wuschen ire netze [golh. jah gasahv tva skipa ston- 
dandöna at )>amma saiva, i|> fiskjans afgaggandans af im 

us()v6hun natja). Luc. 5,2; 

das wasser rauscht, das wasser schwoll, 
ein fischer sass daran. Göns 1,185; 

fischt an deinem strande 

der fischer nur, kein dichter glück? Gönnet 3,177. 
an einigen orten heisst grüner und gesalzner fischer der mit 
frischen und gesalznen fischen handelt. 

FISCHERAMT, n. fischerinnung . 


FISCHERBARRE—FISCHERREUSE 1684 

FISCHERBARKE, /. cymba piscaloria: 

die rbede ruht, von braunen fischerbarken 
und nacben übersät. Salis 43. 

FiSCHERBEERE, m. was fischbeere: alle philosophi haben 
gedacht, mercurius und sulphur sei ein mutter aller metallen, 
aber des dritten haben sie nicht gedacht, noch ir keiner 
den fischerpern in die hünd genommen, das im wasser lig 
und sei ein mutter aller metallen. Paracelsus i, 934*. 

FISCHERBOOT, n. cymba piscaloria. 

FISCHERDORF, n. vicus ptscalorum. 

FISCHEREI, f. piscatura, vischrei piscatrina. voc. 1482 kk5*; 
das gut hat starke fischerei; so haben wir gottlob einen 
solchen löblichen landesfürsten, der züchtig und ehrlich, 
aller Unzucht und Untugend feind ist, dazu ein schwere hand 
hat, mit dem schwert gewapnet, das er seinen speck und 
fischerei, dazu die ganze Stadt wol wird wissen zu reinigen, 
darumb rath ich euch speckstudenten, das ir bei zeit euch 
trollet. Luthers br. 5,561. 

FISCHEREIGERECHTSAME, f. jus piscandi. 

FISCHERERBE, n. piscatura hereditaria. 

FISCHERFALK, m. falco piscalor. 

FISCHERFELD, n. oberhausische fischerfeld. Garg. 62*. 

FISCH ERFÜLLT, piscibus abundans. 

FISCHERGARN, n. rete piscalorium. 

FISCHERGEDICHT, n. carmen piscalorium : Bronners fischer- 
gediebte. 

FISCHERGER, m. tridens piscaloris: zum fischen prauchet 
man die fischergeren oder tristachel. Sebiz 563; schosz die 
fischergere, die tridenten. Garg. 179". fischergere, futdrva. 
Maaler 136*. 

FISCHERGERÄTH, n. instrumenta piscaloria. 

FISCHERGEWERBE, n. Salis 91. 

FISCH ERG R ANSEN, m. piscina« loculalae. Maaler 136*. 

FISCHERHANDWERK, n. fischergewerbe. 

FISCH ER HAUS, n. domus piscaloris. 

FISCHERHIMMEL, m. caelum ptscalorum: weil nun viel 
ehrlicher leule unter euch, auch w’ol unter denjenigen sind, 
welche in sammet und seiden gekleidet gehen, welche gern 
in den einfältigen fischerhimmel wolten, darin der alte fischer 
Zebedaens mit seinen söhnen Jacobo und Johanne sitzt. 
Schl'Ppius bei Wackcmagel 3, 703. 

FISCHERHÜTTE, f. casa piscaloris, ärmliche hülle. 

FISCHERIN, f. piscalrix: die frau, wiewol sie nur eine 
fisc herin war, hätte lieber federhansen als prediger (xu söhnen) 
gehabt. Otho 1350. 

FISCH ER INNUNG, f. corpus ptscalorum. 

FISCHERKAHN, m. cymba piscaloris: 
es kommt kein fischerkahn zu uns herüber. Schill** 519 k . 

FISCHERKARPFE, m., der beim leichausfischen dem fischer 
gebührt. 

FISCHERKITTEL, m. 

lasz mir den Uscherkittel, den trotzigen. Mö*u* Mart. 53. 

FISCHERKNABE, m. also der buler, so er niemans war 
nimpt, so went er man sehe in auch nit, so es doch so 
offenbar ist, das es die fischerknaben uf den küblen schlahen. 
Keiser9berg tpclll. lewe 55*, siehe ktlbel. fischerknabe hat 
Schiller 516*. 539". Göthe 3,34. 

FISCHERKNECHT, m. aber die fischerknechte hatten die 
Freiheit einen mittelfisch zu zerhauen. Henneberger pr. land¬ 
tafel 417. 

FISCHERKOLBE, m. fuscina: vischerkolb oder krewl. voc. 
1482 kk5\ 

FISCHERLEIN, n. ein armer fischer. 

FISCHERLIED, n. Salis 91—95. 

FISCHERMÄDCHEN, n. 

FISCHERMEISTER, m. milglied der fischerinnung . 

FISCHERNETZ, n. retc piscalorium. Schade sat. u. pasq. 2,46. 

F1SCHERPLAUTE, f. cu/lcr piscaloris: womit hieb Petrus 
dem Malchus das ohr ab? war es ein schwert? nein es war 
kein schwert. war es dann ein fischerpiaufen? ja die war 
es, mit einer fischerplautcn hiebe er dem kneebt das ohr 
ab, dann sanct Peter war ein fischer, drumb trug er auch 
der vorgenanten wehr keine, sondern ein fischerplauten. 
Kircbhof wendunm. 442*. t. fischbiotz, fischersplotz. 

FISCHERREUSE, f. nassa piscaloria, fischerreuschen Maaler 
136*: 

h&ndel sind wie fischerreusen, leicbtHch kümt man drein, 
leichüich wieder raut zu kummen kan nicht bald« sein. 

Ucau 2,230,120. 



1685 FISCHERRING—FISCHGESCHLECHT 

FISCHERRING, m. piscaloru annulus, tiegelring des pabtU: 

de« bonzen flscherring wird ein gemeiner stein, 
als Splitter nur berühmt verlorner künste sein. 

Thövnkl 4,130; 

in einem bei sanct Peter am 14 merz 1519 unter dem ßscber- 
ring ausgestellten schreiben ermächtigt Leo X den könig, 
für den fall dasz er durch stimme und mitwirkung des 
cburfürsten von Mainz zum kaiserthum gelange, demselben 
die würde eines legaten in Deutschland zu versprechen. 
Ranke reform. 1, 363. 

FISCHERROHR, n. arundo piscatoria, eine pflanze. 

FISCHERRUTHE/ f. arundo piscatoria, ein gerälh des fischers. 

FISCHERSCHIF, n. navis piscatoria , vischerschif oder waid- 
ling, Iragum. voc. 1482, kk5\ 

FISCHERSCHLAG, m. imminutio pretii, abscldag, wie ihn eich 
fischet gefallen lassen: 

man kan letz nüt verkoufen me, 
man hab dan got geschworen ee t 
und so man lang schwört, in und usz, 

•o wlrt ein vischerschlag dann drusz. Brakt 48,84; 

ob er das nit geben wil, 
du merkest paid hin und her, 
so schlach ab als ain vischer, 

der peut umb zwainzig und gibt umb vier. Hdixlrrin 308,90. 

FISCHERSCHNUR, f. linea piscatoria. 

FISCHERSPLOTZ, n. cullcr piscaloris, vgl. fischblotz 2,152 
und oben unter fischcrplaute die stelle Kirchhofs, welche bei 
Sandrob tz* 35 s. 69 so gereimt wird: 

fragt, wars ein Scbweizerdegen? ‘nein’, 
wirds ein reutiing gewesen sein? 

*o nein’, war solches dann ein schwert? 

'nein dessen hat er nit begert’. 
wars ein cardelast? ‘auwe hein*, 
ein sebel wirds gewesen sein? 

‘auch nit’. ein karrenmesser? ‘nein*, 
was denn? ‘wils euch berichten fein, 
ein fischersplotz sanct Peter trug, 
da er Malcbo sein ohr abschiug. 

FISCHERSTANGE, f. contus piscatorius. 

FISCHERSTECHEN, n. ein spiel der fischer auf dm wasser. 

FISCH ER VOGEL, m. stein a hirundo, wasser schwalbe. 

FISCHERWEIDE, f salix viminalis . 

FISCHERZUNFT, f. fischerinnung. 

FISCHESSER, m. ichthyophagus, unter deu wilden und rohen 
Völkern sind viele fischesser. 

FISCHETE, f. was fischenz: wirt zu Straszburg in einer 
fisebeten oder weier behalten. Forer 184*. Staiuer 1, 372. 
fischetze Pfeifers Germ. 4, 55. 56. das ahd. ßskizzi, n. ist 
aber piscalura, nicht pticina. 

FISCHFANG, m. piscalura. 

FISCHFÄNGER, tw. 1) piscator. 2) piscidia , ein pflanzen - 
geschleckt . 

FISCHFASZ, n. fasz mit weitem Spundloch, das zum fischbc- 
hillcr dient. 

FISCHFEDER, f. pinna, flösse, floszfeder. s. feder 1 , b und flosz. 

FISCHFRESSER, m. was fischesser. 

FISCHFROSCH, m. rana paradoxa. 

FISCHGABEL, f. mehrzinkiges eisen zum stechen der fische, 
vgl. fischerger. 

FISCHGALLE, f. fei piscis 

FISCHGALLERTE, f. getatina piscium, aus gekochten fischen. 
Fischart schreibt fiscligalrei: darnach wäscht er seine bänd 
mit frischem wein, stewret oder grübelt in zänen mit eim 
kalten kalbsfusz, mit schweinenkloen aus der flschgalrei inn 
essig gedünkt. Garg. 163*. 

FISCHGARN, n. reie. vischgarn oder watt oder zuggarn, 
tragum, traya. voc. 1482 kk 5 1 ; werd im meer, darauf man die 
fischgarn aufspnnnet. Es. 26,5. 

FISCHGEBACK, n. auch FISCHGEBACKNES, crustula frixa 
e piiäbus. 

FISCHGEHALTER, m. /Uchhalter, fisdkaltcr. 

FISCHGEIER, m. falco rufus, fischadler . 

FISCHGELEICH, m. fetus pisäum, fisehleieh : damit die jungen 
fischgelaich oder brüt io wassern desto besser ufkommen. 
fischordnung des landgr. Georg von Hessen 1642. 

FISCHGERIPPE, ft. sceläus piscis : 
von oben weib und unten fischgerippe. RCciiit get. ged. 1,158. 
FISCHGESCHLECHT, *. genus piscium: 

bald aber hungert ihn (den reiger ) und nun fleht er «ich um 
nach karpen oder liecht, 

allein verschwunden let das ganse fisch geschieht. 

Guua fabeln 2,61. 


FISCHGRAT— FISCHKIEFER 1686 

FISCHGRAT, m. spina piscis, mhd. grlt; visebgrat, ossa, 
grado . voc . 1482 kk 5*. 

FISCHGRÄTE, f. dasselbe, nach der heute üblichen form, 

FISCHGRÄTIG, spinosus: 

leb hab euch erkannt beim ersten blick 
an euren flschgrltigen zahnen. Rum. 

FISCH GRUBE, f. piscina. voc. 1482 kk 5\ weier, see, visch- 
grube. Albr. von Eybe 46*; man sibet auch noch zu Rom, 
wie er ein ßschgntbe habe angefangen, von dem berge Museoo 
an bis an den see Avernum reichende. Petr. 86*. 

FISCHGURRE, f. cobitis fossiäs, sonst biszgurre, beiszker 
(t, 1403). 

FISCHHÄHER, m. corvus piscator, ardea. 

FISCHHAKEN, m. ames piscatorius, 

FISCHHÄKLEIN, n. sihe, es kompt die zeit über euch, 
das man euch wird eraus rücken mit angeln und ewer nach- 
körnen mit fiscbhecklin. Amos 4, 2, wo die vulg. abweichend et 
levabunt vos in contis et reliquias vestras in ollis ferventibus. 

FISCHHALTER, FiSCHHÄLTER, m. piscina: sie giengen 
um den ganzen meierbof herum und Elbenstein bewunderte 
dessen schöne läge wegen der quellen, Lache und Qscbhälter. 
irrg.d. liebe 373; Plinius erzählet, dasz in den groszen flsch- 
haltern Domitians einige fische besonders kamen, wann sie 
bei den ihnen beigelegten namen gerufen wurden. Weisze 
kinderfr. 11,59; wenn er sähe, dasz in unsern nonnenfisch- 
häitern alles voll probecomödie ist. J. P. papierdr. 2, 92. 

FISCHHAME, m. sagena, funda piscatoria: den man f»ir- 
setzet, wenn man in einem bach wil fisch fangen, der 
störer, damit man die fisch in bamen jaget. Luthers lischt. 330*. 

FISCHHANDEL, tn. cetaria. 

FISCHHÄNDLER, m. celarius. 

FISCHHAUEN, n. es soll auch hinfort das naclitleuchten, 
fischhawen und das stechen mit den eisen, desgleichen das 
treiben und jagen der fische aus den wögen (wägen) und 
aus den staden auf die klänge verboten sein, landgr. Georgs 
fischordn, von 1642. 

FISCHHAUS, n. domus prope ad pisänam, wohin man gehl 
fische zu essen. 

FISCHHAUT, f. exuviae piscis, vgl. oben 1496, 3; im alter - 
Ihum für kleider: 

von fremder rische biuten bezoc wol getin. Nib. 354, 1; 

von visches hiute tnioger an 

ein surköl und ein bönit. Part. 570,2. 

FISCHHERR, m. aufsichter über die fiiehern. 

FISCHHÖKER, m. propola pisäum: ein ehrlicher fischhöker 
aus Brentford. Sturz 2,373. 

FISCHHOLZ, n. ligna coquendis pisäbus minutatim secta: 
flugs tbue dich packen 
und tbue mir dieweil fischholz backen! 

comedi vom Peter Trink . 1628 Bl; 

du mU9t gesohwind die kanne Schmerlen sieden. 

‘ja, ja, madam, ich bins zufrieden*. 

Dorinde gebt zurück, die magd durchsucht das haus, 
zum sieden hartes holz zu finden. 

‘madam, ach lassen sie sichs klagen, 

es ist kein hartes flschholz da, 

soll ich das bild herunter tragen, 

es ist hart holz, und ea zerschlagen?’ 

das bild? nein, nein. — doch thus nur, Ja, 

was brauchst du mich denn erst zu fragen? Gellbbt 1,267. 

bä Ayrkr fasln. 54‘: 

*frau, wenn ich schon die flach bekam, 

musz ich auch wissen das, 

wo ich doch das holz darzu nein, 

unser holz ist alles nass, 

so grün als wie ein gras*. 

geh bring die fisch und etwas guts, 

so wolln zerhauen wir 

den hülzen Hansn, der ist nicht nutz, 

dann das mau (man ihn ) unterechir (unterschür), 

ich bhalt den lehmigen mir. 

FISCHIG, piscem olens, pisce squahdus: 

twat di was spiee für getragen, 

beliben si di nÄch ungetwagen, 

das ensebadet in an den ougen niht, 

als man fischegen haoden gibt. Par». 487,4; 

die fischig riechenden netze. Aenim kronenw. 1,415. 
FISCHKÄFER, m. dyUtcus. 

FISCHKALTER, m. « fiachgebalter, fischbehdlter. Stiei.ee 741. 

FISCHKASTE, m. pisäna lignea, fisch fasz, ftschhdüer: dasz sie 
nur alle wie sie sind in die fischkalten kommen. Göthe 11,98. 

FISCH KELLE, f. cochlear piscarium. 

FISCHKESSEL, m. ahenum piscarium . 

FISCHKIEFER, m. 
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FISCH KIEME, f. nnl , vischkieuw, branchiae, fischohr. 
FISCHKNABE, m. ein kleiner fischknabe schwimmt inuthig 
voraus. Göthe 39,288. 

FISCHKNOCHE, m. fischbän: ihre angeln sind von flsch- 
knochen. pers. reiseb. 3,4. 

FISCHKOCH, m. coquus pisäum. 

FISCHKÖDER, m. esca piscaria. 

FISCHKORB, m. reust, viscbkorb, gurgustium. voc. 1482, kk 5*. 
FISCHKRAM, m. fischhandeL 
FISCHKRAMER, m. fischhändler . 

FISCHKRAUT, n. braunwurz. 

FISCHKÜMMEL, m. earvm earvi, mestnkümmel. 
FISCHKUNDE, f. notilia piseium. 

FISCHLAKE, f. muria: wie man köpferne tiegel mit fisch- 
laken und sali ausreibet oder hell und klar machet. Ma- 

THESIOS 74*. 

FISCHLEICH, m. sperma piseium. 

FISCH LEIM, m. ichthyocolla. fischleim, ein gummi, sar- 
cocolla, gluten carnis, gummi eines dornechten baums, 
gleichet dem weisien weirauch, rötlecht und fast bitter. 
Loüicerus kretUerb. 376*. 

FISCHLEIMFIRNIS, m. Klinger 11,188. 

FISCHLEIN, ». pisckulus: und hatten ein wenig flschlin 
(r ulg. pisciculos paucos, goth. fiskans favans). Marc. $, 7; 

tischlin, hast auch ein röglin? Garg . 162*; 

ach wösteat du, wies fiscblein ist 
so wolig auf dem gruud. Göthi 1,185. 

fischlein heissen auch spdllchen von rohen dp fein, mii dünnem 
teig übersogen und in schmals gebacken . Scan. 1, 573. 
FISCHLOCH, n. wie fischgrube. 

FISCHLÖFFEL, m. wie fischkelle. 

FISCHMANN, m. piscinaritis. Maaler 136". 

FISCHMARKT, m. forum piscanum: mit dem herzen bistu 
uf dem fischmarkt. Kkisersberg bilyer 205*. 

FISCHMAUL, n. 1) nerüa aWicilla, cinemuschel, auch ochsen¬ 
gaume genannt. 

2) nach fischen lecker, gebildet wie fleischniaul, leckermaul. 
FISCHMEISTER, m. der über grosze fischereien gesetzt ist: 
auf der Scharpau ist gewesen in seinen jungen jaren bruder 
Wilhelm von Tockelfeld fisebmeister. Hennkberger 417. 

FISCHMEISTEREI, (. das unter die hofkellerei, Schläch¬ 
terei, fisebmeisterei, kastellanei und dienerei vertheilte treffen. 
J. I*. Hesp. 2, 42. 

FISCHMELDE, f. chctiopodium polyspermum. 

FISCHMEN GER, m. piscarius, pisäum venditor, engl, fish- 
monger (vgl. eisenmenger): ‘du gebest ( d . i. gäbest) einen 
guten ftschmenger, also spricht man zu Cöln, so einein die 
bänd zittern, dann die dar fisch verkaufen, zittern triiglich 

mit der hand. Franr sprichw. 2,18*; 

das alte klapt, dos newe klingt, 
das ah nichts taug, das new lust bringt, 
diss Sprichwort man auch den mag sagen, 
die faule flscli zum mark thun tragen, 
die vor zweeu tagen gstorben sind, 
unter die frischen mengen gschwind, 
ebens hin mit zittrenden henden, 
amit die leut triegeu und blenden .. . 
demnach hat dieses Sprichwort stat 
hei dem der ziltrende hende hat, 
demselbigen man sagen thut, 
er wer zu eim fischmenger gut. Etkrikg 1,263. 

FISCHMILCH, f. sperma pisäum laäeum, viscbmilich fades . 
voc. 1482 kk 5*. 

FISCHMINZE, f. menlha aqualica: bachmünz, fischmünz, 
wassermünz. Lonigerus kretUerb. 144*. 

FISCHMONAT, m. im hornung, fischmonat wird die sonn 
dreier stund später niedergeben. Fischart groszm. 99. 
FISCHMÖNCH, m. praemonstratensis . Schneller 1 , 573. 
FISCHMUSCHEL, f. ostra. voc. 1482 kk5*. 

FISCHNETZ, n. wie fischernetz, reit. vgl. neti. 
FISCHOHR, n. kieme, äne der vier öfnungen, branchiae, rä 
ßpctyxia, wodurch die fische alhmen. 

FISCHÖL, f». fischlhran. 

FISCHORDNUNG, f. 

FISCHOTTER, f. lutra, ober auch, gleich dm einfachen otter 
mdnniieA; hätte ich teiche, und käme mir der fischotter hin¬ 
ein, io hätte ich auch drei oder vier jahr umsonst geholt. 
Weise rnn. 94. 

FISCHPFANNE, f. zum sieden der fische. 

FISCHPINSEL, m. atu fischoUerhaaren, also fischotterpinsel, 
eine untaugende kürzung. 


FISCHRAFFEL, f. sackförmiges netz, än ungewöhnliches wort. 

FISCHRATH, m. consilium de pisce capto: 

der groszen gunst und hasz 
und rftthaelhalter blick macht auch vertraute blasz 
und kluge redner stumm, wie nicht blosz die erfahren 
die heim Domitian in seinem üschrath waren. 

Uackdoin 1,36, 

vgl. hvenals vierte satyre. 

FISCHREICH, pisrnus: darbei ein schOns lustigs und gar 
fischreiches wasser hinflosz. Aimon 13“; 

allenthalb wo einer hinschauet, 

sicht er die schönsten weitsten wiesen, 

darin vischreiche pechlein fiieszeo. Atbxr 353*. 

FISCHREIHER, REIGER, m. ardea cinerea. 

FISCHREUSE, f. nassa , vischrewse oder korblein, du mit 
man die visch fallet, fiscella. roc. 1482 kk 5*; kanstu das netze 
füllen mit seiner haut und die fischretisen mit seinem köpf? 
Hiob 40, 26; bald flochten wir körbe oder fischreusen oder 
machten brennholz, Simpl . K. 80; ein flschreuse für sein 
plattiertes giatteisherz. J. P. jubels. 42. s. das einfache reuse. 

FISCHREUSLIN, n. darumb stehet Job am 41, das des 
drachen heubt solt körnen in ein kleins fischreusiein. Lutueb 
1, 97*. 

FISCHRIEME, m. fasciola intestinalis. 

FISCHROGEN, m. ova pisäum, ahd. rogan. 

FISCHROGENFRESSER, m . 

herein komm auch kein listfuchs, heuchler, Schmeichler, 

kein fischrogenfresser, harzhaubziehisch amtleut. Garg. 279*. 

vgl. ‘mtne pfaffen die suln rogel ö^en’ in Lachnanns Walther 
s. 16t und oben fischlein. 

FISCHSACK, m. der fischer nebst dem gartner und grabe- 
kneebt flickten olmweit dem teiche die netze und fischsäcke 
aus. Läpz. avant, l, 32. 

F1SCHSÄCKLEIN, n. ihr fischsecklein blaw und weisz ein- 
getheilt. Garg. 74*. 

FISCHSALZWASSER, n. was fischlake. voc. 1482, kk5*. 

FiSCHSATZ, m. fetus piseium, junge brut. 

FISCHSCHIEFER, m. schiefer, worin fische abgedrückt änd. 

FISCHSCHI F, n. navis piscatoria. 

FISCHSCHMALZ, n. thran oder, wie es an etlichen enden 
genennel, sahlfett. Kirchhof disc. mil. 38. Stalder l, 371. 

FISCHSCHUPPE,/-, squama, voc. 1482 kk 5*; halten so dicht 
zusamen wie die fischschupen. Decirnalor gewissensteufä a 4*. 
s. schuppe. 

FISCHSCHWANZ, m. cauda piscis. figürlich: du bewegtest 
deinen fischschwanz ( die Vernunft ) und schriebest dir damit 
eine rechtiäufige bahn durch die wogen vor. J. P. Fixi 171. 
auch phalaena pruni heiszl fischschwanz. 

FISCHSCHWIELE, f. mergclstück mit abdrücken von fischen. 

FISCHSOLE, f. was fischlake, wie man sole für aqua salsa 
braucht, voc. 1482 kk 5* schräbt vischsui. 

FISCHSPEISE, f. 1) edulium pisäum, speise der fische, zu¬ 
mal von ins wasser geworfnen lächcn (vgl. fisch 9): lischspeis, 
fündling, auswirfling. Garg. 63*. 

2) cibus e pisce paratus. die kirche fordert für den freitag 
fischspeise. 

FISCHSTEIN, m. ichlhyolithus, wie fischschiefer. 

FISCHTAG, m. 1) der tag, an welchem gefischt, 

2) der, an welchem fisch gegessen wird. 

hier än beleg für jenes: es sollen denen unterthanen die 
zwen tage, nemiieh dinstag und freitag fisebtag, mit dem 
harnen zu fischen gelassen werden, und weil es herkommens 
mit der angel des tages zu fischen, wann sie wollen, auszer- 
baib fischtag, soll es auch sein Verbleibens haben, ingleichen 
wann die fischtage sein. Carber mdrkergedingsactcn von 1690. 
vom fasttag aber gelten folgende: fleisch zu essen auf einen 
fischtag. Lotber 3,63'; das verbot der speisen belangend, 
da man aus Werktagen und Sonntagen hat fischtag und fleisch¬ 
tag gemacht, biene nk. 146*. 

FISCHTEICH, m. pisäna. man unterscheidet Streichteiche, 
leichteiche, satzteiche, Streckteiche. 

FISCHTHRAN, m. adeps pisäum. änige schreiben drain, an¬ 
dere im pl. threnen : wie die Preuszen ir fellwerk mit flsch- 
drain und die schuster mit schmer durcharbeiten. Mathesius 
57 * 1562, 80*; fischthrenen seu oleum balaeaarum. Hohberg 

2,184*. s. thran. 

F1SCHTIEGEL, m. fischpfanne mil ßszen: gut lauter honig 
ein pfund. das thue in einen fischtiegel oder bequeme pfanne 
und lass sieden. Bmtisoi ö ugendmst 90; wenn ein kiqd 
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zum erstenmal das freisig hat, soll man ihm einen ererbten 
ßscbtiegel Ober den köpf decken, rockenphü. 6,93. Stieleb 287. 

FISCHTOPF, m. durchlöcheiier topf, worin man kleine fische 
lebendig erhält. 

FISCHTRAGEND, pisces ferens: disz Jand ist fischreich aus 
vile der fiscbtragenden wasser. Fbani welib. 49. 

F1SCHTRAMPE, f. slange, um fische t» das netz zu treiben . 

FISCHTRAUBE, f. eine traubenart mit kleinen, gelben, süszen 
beeren. 

FISCHTREIBER, m. anas tradoma, vulpanser, fuchsgans. 

FISCHTROG, m. alveus piscarius : auf ein zeit het er ein 
guten aal in dem fischtrog laufen, sch . und ernst 1522, 6 . 
1555, 35C; buch d. liebe 286, i; hatte sie aus ihres herrn fisch- 
troge das schönste und gröszte schock krebse ausgelesen. 
pol. stockf. 98, 

FISCHTUUNK, m. polus piscium, aqua. 

wer zum tischtrunk fischtrunk nimmt, 

»eiten dem die fuszgicht kömmt. Local 3,234,90. 

FISCHTUNKE, f. fischbrühe. 

FISCHUNG, f. piscalio: da ein förnemme flschung der 
corallen ist. Frank welib. 18*; zu Zeiten etliche Italiener bei 
solcher ßschung gewesen. Forer 6t*. 

FISCH VERKÄUFER, m. piscarius, fischhändlcr, fischmcnger. 

FISCH WA ARE, f. pisces venulcs. 

FISCHWAGE, f. Ubra piscaria : dasz ein karpfe von vier 
pfund mehr wiege auf der fischwage der Zufriedenheit, als 
die goldneo fischgräten im rothen felde des wappens des 
grafen von W’indischgrätz. J. P. Hesp. 3,50; nachdem Walt 
aus der durchlöcherten fischwage des examens blöde und 
stumm gestiegen war. flegelj. 1, 65. 

FISCHWANNE, f. labrum piscartum. 

FISCH WASSER, n. aqua piscosa : 

het baumgerten, baut wein, 

fischwosser wareQ mein. H. Sachs II. 2,57*; 

in den leeren pontiniseben sümpfen suchte Dian seine brief¬ 
tusche hervor, um über das letzte fischwasser des kirchen- 
staats aus Petrus nachfischern zu kommen, ohne tödlich 
einzuschlafen. J. P. TU, 4,117. 

FISCHWATE, f. nd . wade, ü. guada, pl. guade (Monti vocab. 
dt Cumo 108*), vgl. gramm. 3, 466. 467. ein aus linnen gefer¬ 
tigtes zugnelz mit wänden, gegensats zu der aus ruthen geflochtnen 
reuse. libertatem piscandi super fluvium Odram et in ipso 
Odra, cum retibus et instrumentis, quae waten in lingua teu- 
tonica dicuntur. ch. a. 1291 bei Tzscooppe und Stenzel s. 415. 
hier werden waten gestattet, reusen untersagt, vgl. speirwat. 
Schm. 3, 575. Lisch urk. des gescfU. Hahn n* 224 hat wadentoghe. 

FISCH WEIB, n. mutier vendens pisces. oft für ein grobes, 
schimpfendes weib : sie schelten sich wie fischweiber. 

FISCHWEIBERHAUBE, f. patella cqueslris, kappenförmige 
mu sehet. 

FISCHWEIDE, f. l) fischjagd, fischerei, Schm. 4, 28; weisth. 
3, 780. vgl . vogelweide. 

2) fleclüwerk in stehendem wasser eingerichtet, aufenthalt der fische. 

FISCHWEIHE, f. fischadler. 

FISCH WEIHER, m. vivarium. 

FISCHWERK, n. allerlei fische: 

es kfimpft teich, flusz und meer, 
wer uns aus ihnen schickt das meiste fischwerk her. 

Lohkrstxim Arm. 2, 1350. 

FISCHWIMMELND, fischerfüllt: 

dass wir hurtig 

durch flschwimmelnde pfade hinsegelten. Voss. 

FISCHWIRTSCHAFT, f oeconomia piscaria, betrieb der fischerei. 

FISCHWURM, m. myxina. 

FISCH WURZ, f. scrophularia nodosa, feigwarzenkraut. Lom- 
ceros kreuterb. 164*. 

FISCHWURZEL, f. dasselbe. 

FISCHZÄHNE, ichthyodontes, Versteinerungen. 

FISCHZAUN, m. sepes piscaria: fischzäune flechten. Bron- 
NER3 fitchergtd. 1,154, wo die nähere beschreibung. 

FISCHZEHNTE, m. decima piscium. 

FISCHZEUG, m. supeUcsr piscaria: mit aolichen Beheizen 
leszt sich mein netz nicht bessern, noch mein sebiflein 
füren, ich hab andern flschzeug und r&der gehabt. Schade 
sat. und pasq. 2, 46. 

FISCHZUG, m. piscatus, so viel mit dm netz gezogen wird: 

und fingt auch, dau sein schif den flscbsug kaum ertrage. 

Lo«au 1,205,47. 

FISCHZUNGE, f. piscium lingua. 


FISEL, m. penis, virga, nd. peael brm. wb. 3,309. Schimbach 
154*, nnl. pees, nervus, engl, pizzle. da in heimischen Wörtern 
hd. und nd. f zusammenstimmen muss, so scheint hier ein fremdes 
vorzuliegen, dessen p erst hd. verschoben wurde, obschon man viel¬ 
mehr pfisel, wie pfeil, pforte erwartet» sollte, doch heiszt es auch 
mhd. visel == ßsel, s. hernach viselltn =* fiseilein und fissei für 
fisel. ohne diesen verhalt von fisel: pesei würde ein bezug des fisei 
auf fase! (sp. 1337) ganz glaublich sein, wie wir fisel, fiserchen 
für fasereben, fäserchen finden, fisel penis sieht bei Schnelles 
1,571. Staldeb 1,372. Scbmid 193, sonst zeigt es sich seUen: 

gab er ir den fisel in die bant. fasln. 219,17; 
fisel oder zisel oder geperglid, genitale, voc. 1482, h 7*; item 
Mibenter’ heiszt ein pfaffenfisel und Kemper’ ein wolfsmagen. 
Garg. 53*. s. ocbsenfisel, nd. bulienpesel, flachsfisel, pechfisel. 
Scbmid 193 hat auch fisel für alles, dürres weib. verschiedentlich 
sieht fisel für fifel *» feifel verdruckt, s. b. bei Sebiz 153, oder 
Simpl. 3,172 den fiesel schneiden für feifel. 

FISEL, GEFISEL, n. fibra, floccus, losgewordnes gewebt, her- 
abhdngende faden oder fasern, gefäser. Stalder 1,372. s. fiserchen. 

FISELHAAR, n. capilli pubis. voc. 1482 h7*. 

FISELLEIN, n. peniculus: 

mhd. »i und ander frouwen 

begunde betalle »chouwen 
zwischen beinn sin visellin. 

4r muose vil getriutet sin, 

do «r hete maolichiu Ul. Parz. 112,25. 

FISELN, 1) rodere, nagen, knaupeln, was bedeuten könnte die 
nerven zernagen: 

mhd . vrowe, ich was nie sö siech, 
ich viselet iu ein ohsen diech 
für ein kleinen gensefuo^. Hklbling 1,430. 

wir sagen nhd. abfiseln, abknaupeln, abnagen; ein bein mit 
den zähnen abfiseln; das eichhörnchen fiselt eine nusz aus. 
ScHMELLER 1, 571. 

2) mit einer nähe hin und herfahren. Stalder 1, 372, wo aber 
mehrcrcs unter einander geworfen scheint. Schneller 1, 571 hat 
mit den fingern fiseln, in den haaren fiseln. 

FISERCHEN, n. floccus für fäserchen, fäserchen, mit der 
auch sonst begegnenden Schwächung des a in i : die mutter rückte 
ihm noch den hemdkragen zurück und putzte ihm noch alle 
fiserchen von seinem blauen rocke weg. Aderrach dorfgesch. 
4 au fl. 1, 200. 

FISERLEN, FISERN, iteratives fiseln, sich fäsem, fasern, in 
faden reiszen. Stalder 1,373. 

FISIERLICH, mirus, wunderlich, närrisch: mit runden, langen, 
breiten, schmalen, spitzen mücklein und andern fitziriiehen 
(? fisierlicben) zum anblick dringenden gestalten bekleidet. 
Philander 1, 454. Stalder 1, 373. fitzirlich mahnt an fitz und 
fitzelbündchen, 

FISIERLICH, conänne, eleganter, artlich. Maaler 136*; 

sin angsicht so wunderzierlich, 
zweeo flügel geferbt so gar fisierlicb. 

Thirneissxr archtd. 27, 

es war alles sehr fisierlicb anzusehen. Philand. 1,181. tmeer- 
wandt mit fiesz und fizus (sp. 1628), vielmehr auf das mhd. 
visieren (Flore 1956), mnl. visieren, folglich fr. viser zurückzu¬ 
führen. visierlich ist was man wol gemessen und ins äuge gefasst 
hat, nett und zierlich. Nennicb hat fiserlich als subst. papilio, 
was wol das zierliche, artige thicrchen bezeichnen könnte. 

FISIGUNKES, FISIGUG, FISLGUNK, m. Homo ineptus, m~ 
solens, naseweiser thor, tn der Schweiz, in Schwaben und Baiem, 
doch erst seü dm 16.17 ß. Stald. 1,373. Schm. 1,571: etlich 
visegunklen sagen. Schade sat. u. pasq. % 133; ein lächerlicher 

fisigunkus. Philand. 1,373 

hoscha, wie ist» heut so dunkel, 

hetten wir von spln gnueg lunkel, 

oder wenn liebt möent aufheltern, 

woün wir holn mehr Sturmleitern. 

sein wir nit fiselgunges? Fadingerlied von 1626; 

haben nicht etliche physicunkes vermeint, dasz Epiphania 
Christi säugamm gewest sei ? Abele gerichtshdndel 1668 i, 262 ; 

flslgunkee, fislgunkes, wird dhoebzeit bald werdo? 

ScHMKLLBB 1,571. 

Staldeb gibt auch fisibutz. wol entstellung eines romanischen 
worts, dessen erster theil pbysio enthält, wie Abele zeigt, viel¬ 
leicht nichts als der acc. von pbysicus, doch findet ich auch 
filigunkea. iu guokes gehn 1 nach Schm. 2,56 drauf, zugrunde 
gehn, ähnlich lauten aparemunkes (Abele gericktsh. 2, 952), 
spiriguckes, »pirigunkes (Scbmid schwäb. wb. 502), bahr ipari- 
fankel, apirifaukel, spadifankeL 

FISLACH, FISLOCH, s. fiazloch. 
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1691 EIS PEN—FISTELIERSCHNABEL 

FISPEN, was fispern. Stiele» 489. 

FISPERER, m. »Wan* homo . 

FISPERICHT, tusurrans. 

FISPERN, sibitare, susurrare, wofür sonst auch wispern, 

pfispern, pispern, zttpero und mit 1 statt r wispeln, lispeln, 

pispein, vgl. flispern, plispern, flistern, flüstern : warum wonest 

du zwischen zweien enden, das du hörest das wispeln und 

fispern der herd? bibet 1483,113* «® rieht. 5,16, vutg. quare 

hahitas inter duos terminos ut audias sibilos gregumf wo 

Luther: wammb bleibstu zwischen den hürten, zu hören 

das blecken der herde?; 

neben der Strassen hört ich fispern, 

etwas hinter eim getreu« laut zispern. H. Sachs 1,503*; 

wer da flspert, hat seiner rede keine ehre. Stieler 489 ; sie 
hat gift von ihrem waldhruder geschluckt, habs von einer 
doht fispern gehört. Fr. Müller 3,359 ; sie steckten die köpfe 
zusammen und flsperten; er gieng und nach einigem Aspern 
mit ihrer niebte, verliesz auch die alte Bertilia das zimmer. 
Thümmel 4, 200. 

FISPEUUNG, f. susurrus, flüstern. 

FISSEL, f. an einigen orten für faden, fr. ficelle, was sich 
zu Asel, Äser, faser stellen könnte, s. Asseln. 

FISSEL, fl gleichviel mit fessel 2 (sp. 1556): darnach bind 
ime (dem rosse) die halfter an einen fordern fusz in die Assel 
wol kurz (ganz kurz), damit der köpf wol under sich auf die 
erden sehe. Skuter 35; so soll man ime die haisader, in 
Asseln oder auf schrenkadern, und die püegadern nach ge¬ 
legen heit des pferds schlagen. 12. 

FISSELN, dünn regnen, bei andern mit langem vocal fiseln, 
Scumeller l, 571 hat feisein, feistein: de snei fisseit so sachten 
tun den heben dal. Reuter olle kamelle 4. nach Darneil 51* 
wäre Asseln (fiseln) die feinen fdden etnes gewebes ausziehen (also 
faseln 3,1338), was sich leicht auf feinen regen anwendet, wie 
man wol auch hört: es regnet faden. 

FIST, m. visium, ventus tacüus, ein fisen feis Äsen voraus - 
selzend, vgl. feisen, feist, feisten sp. 14G5.1466 : 
wan dem wibe ein flat ineöt, 

tr hiimlettn sic rlnnimh siet. Morolf 230 (vgl. xp. 1295. 1466); 

heur hört Ich von Ira, mH laub, ein fl«t, 

do sprach er, es bet der hunt getan, 

und log den armen hunt an. fnstn. 337,3. 520,16; 

er sol ir geben ein gute morgengabe, 
hundert schleg alle tage, 
ut knöpfet Ast ix. folg, stelle) all morgen, 
ereil kein zu borgen. 516,26; 

und sprach du hest ein kleul gewunden 
von den Asten überal. 611,23; 

des müei ein Ast walten, ring 11*, 28; 

sie liesz dich durch ir Unterhemd 

warlich kaum einen Ast schmecken. H. Sachs II. 4,3t*; 

wer bös äugen wil machen gut 

und pfawen Ast drein werfen thut. Etkrihg 2,402; 

versigelt wards mit einem Ast. 2,464, 

wie sp. 1554 an ein siegeln der Sendung gedacht werden könnte. 

der achtet (octatm«) heiszet Muggenflst. faxtn. 342,16. 

vgl. boÜst, bubenfbt, hundsüst, krähenfist, wolfsfist 

FISTEL, f. fislula, eigentlich röhre, pfeife, 

1) ein in röhren oder gdngen tief gehendes geschwür: Astei 
ist ein gese.hwer oder schaden, der eine harte, dicke haut 
um sich hat, tief und lang im leih mit krummen g&ngen 
schleift, hart zu beschüeszen und zu heilen ist. Wjrsung arz- 
neibuch 613; 

die fistlen, löcher, Ölschenkel gross, 
die Wassersucht plag on unterlasz 
werd dir ewig niemer ab! faxtn. 865,8; 

da er sie mit Astein und bösen geschweren an heimlichen 
örtern plaget. Mathesius 45“; dasz dich der krebs ankommc! 
‘und den die Astei, der hieran ursacb!* Gryphids l, 915. 
i. augenüstel, thrfinenüstel, zahnAstel, ulcus in denle. 

2) künstlich hohe stimme, im gegensatz zur natürlichen, aus voller 
kehle gehenden : er singt durch die Astei, vocem in acutum frangiL 

FISTEL ARZT, m. vulnerarius medicus. 

FISTELGESCHWÜR, n. ulcus flstulosum. 

FISTELiEREN, FISTULIEREN, 

1) klein singen, in die fistel . minurire. 

2) sich flstulieren, in röhre bilden: man wil vermuten, 
wann ein gaul wund und ime der schaden innerthalb 40 tagen 
nit heil wurd, so (Midiere sich dieselbig wunde. Seotei 72. 

FISTELIERSCHNABEL, blaue lefzen, über welche 

ein langer fistilierschnabel herabbanget. Weih lustredner 251 


FISTELISCH, flstulosus: das salz leidet in den faulen Ält¬ 
lichen Schäden kein gestank und würm. Thurneisser in/1. 
wirk . 72. 

FISTELKRAUT, n. pedicularia süvatica, läusekraut, heilsam 
bei fisteln . 

FISTELMESSER, n. zum aufschneiden der fisteln . 

FISTELN, was ßstulieren. . 

FISTELSÄNGER, ro. der durch die fistel singt. 
FISTELSCHNEIDER, m. fistelarzl. 

FISTELSTIMME, fl unnatürlich hohe stimme: höhnische flstel- 
stimme. J. P. flegelj. 1, 2 ... 

FISTEN, visire: 

die fetten wibe fisten söre. Morolf 217; 

wer clobelauch isset zu stunden, 
der fistet oben und unden. 342; 

weistu das wir zu dem rocken kamen, 

do fisten die meid und waren fro, 

und sprachen zu in 'haspel um hin dol’ faxtn. 611,15; 

was machstu? wiltu übel fürz lassen, so gang us der stuben 
in den hof und Ast so Yil du wilt. Eulensp. hist. 52 ; dieweil 
die alten weiber aus angst in der beicht übel fisten. Kirch¬ 
hof wendunm. 477 k ; saufts gar aus, dann halb trinken ist 
betlerisch, es ertrinkt im meer kein visch, ietz das maul 
gewischt und dahinden gellst, so seit ir zum lesen gerüst! 
Garg. 25 h . 

FISTER, m. 1) qui visü, vgl. aschenfister. 

2) podex, wie ferzer. Dahnert 121*. 

FISTICHT, FISTIG, putidus. 

FISTWARM, tepidus, laulich: 

mein Cunz, leg dich ein weile nider 

und decke dien flstwarm zu. H. Sachs V, 354*. 

auch nd. Dähnert 121* und thüriny. fistwarme, halbwarmc suppe. 

FISTWEIDE, fl. onus, culus: 

er wer wol des wert, 

der im heizet ein hert 

und im sein vistweid verprüt, 

das er kein guten gesellen nimmer miit. fasln. 1135. 
FISZLOCH, n. fessel ist der hinlerbug (su/frago) des pferde- 
fuszes (sp. 1556), was die Franzosen paturon, die Engländer 
pastern nennen, über dem fessel liegt das kötgelenk, fr. boulet, 
worauf haare wachsen, nhd. der kötenzopf, die haarzotte, das 
hufhaar, der behäng, fr. fanon, d. i. crins sur le boulet. für 
fanon findet sich die englische benennung fetlock, a tuft of hair 
that generally grows behind the pasternjoint, und diesem fetlock 
entsprach das nhd. fiszloch oder Aszlach, dem wir bereits tm 

mhd. Flore 2761 begegnen, wo von einem zelter gesagt wird: 
er hate stark gebeirie, 
höheviijelochen Aioj, 

trenn so kann, nicht vielmehr musz gelesen werden vi^elochen, 
vi^elabten, nach analogic des engl, fetlocked. vijjeloch, später 
fiszloch hängen deutlich ab von fessel, vßjjel und das angefügte 
och, ach scheint ein älteres derivativ auf ah, ahi. denken lieszc 
sich auch an leich arlus, ariiculus, dann wäre vijjelleich, mit 
doppeltem 1 zu schreiben. Stalder 1,372 setzt fisloch, fiesloch. 

im alten gedieht anlaster eines pferdes wird ein schlechtes 
geschildert, das 

nit geh&riu fljlach hct. 64, 

dem die haare an der köte mangeln, in den schweizerischen weü- 
thümern ist reichliches pferdefuUcr duren die formet ausgedrückt , 
dasz sie bis an das fiszloch in haber gestellt werden sollen: so 
mag er (der jttnker, wenn er gericht hält) komeo selb ander 
oder selb dritt, oh im ein gut gesell uf dem weg kompt, 
und soll inen der keiler den imbis geben und sin (des junkern) 
pferd in das futer stellen bis an das viszlach und den an¬ 
dern sunst futer geben. 1,124; und mag komen selb zwölf! 
ritend mit dri winden und zwein vogeihunden und mit einem 
habch. käme im ouch einer oder zwen erber man uf dem 
weg, die mag er mit im Deinen und die sol man halten als 
die sinen, und man sol eins heren pfärt stellen in den habern 
bis an das vislach und dem habch ein h8n geben. 1,140; 
ist es aber sach, das er kompt, so sol er im das mal gehen 
und den pferden fueter, das si darin, staundint unz an die 
fiszlöcher und so! ouch sinem habch gehen ein huon, das 
derselben nacht aller nechst bim hanen gesessen ist. 4,316; 
item ain vorster sol ainem herren sin pfärd enpfahen, stellen 
und fßters gn&g geben und in das f&ter, d. i. in den habern 
stellen Ms an das vislach. 4,427. 

FITSCHEL, fl locus tutior (bä einem spiel). Job. Gott?». Haas 
deulschlat. wb. 203*. stelle, von wo man mit einfachem hin und 
Heniehen auf tinem puncle wirkt, i. b. im mühltnspkl, bülard. 
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FITSCHELN, eodem loco movere calculum, allerert, huc ittue 
agitare: die juckenden zähne streichen und fitzschein ( 99 !. 
fitzein), damit das Zahnfleisch erweichet wurde, dasz die zähne 
desto eher herausbrechen. Ettkers Hebamme 97 b ; mit stumpfem 
messer fitschein und nuddeln. Jüngers Wurmsame 1,131; fit¬ 
schein, mü stumpfem messer schneiden. Weinoold schl . wb. 2 l\ 
Frommann 4,167; auf der geige fitschein, kratzen: nach einem 
kurzen gefitschel gebt der Vorhang auf. 

FITSCHEN, dasselbe, hin und her flattern, wie ein Schmetter¬ 
ling, *>fl xur aus un d einspringen. Stalder 1 , 374. bei 
Dähnebt 121 * ist fitschen mit rulhen streichen, in offenbarer ver- 
wandtschafl mit ficken reiben, engl, fidge ( sp . 1618, vgl. fat¬ 
schen sp. 1363, fetschen sp. 1569). 1 . auch fitzen und fitzein. 

F1TSCHEPFE1L, m., üblicher flitzpfeil: 

das nennt man die koÄcken, 

die dort den b&rt voraus, 

den fltschepfeil im nacken 

sehn wahrhaft heidnisch aus. Rückkrt 160. 

die kinder machen sich fitschepfeile von .rohr. 

FITSCHERLING,m. hiesz ehmals ein Magdeburger bier. Garg. 59\ 
zeit mir . 158. 

FITTICH, m. ala, specißsch hochdeutsch (nd . fittek erst ent¬ 
lehnt), edler und feierlicher als flügel, in der bedeutung gleich- 
sichend mit schwinge und alln. vaengr, schw. dän. vinge. alts. 
fiitherhamo, ags. federhama, altn. fiadrhamr drückt mehr das 
ganze gefieder aus. das yolh. wort für ala kommt im JV. T. 
nicld vor. ahd. gilt fedah, verderbt in fetah, das a der letzten 
silbe fordert in vorletzter Ö, mhd. vetach, vötech, veticli und so 
noch nhd. fettich {sp. 1574), im voc. 1482 il* sogar noch fetach, 
seil Luther wird fittich (schlecht geschr. littig) berschend, da 
dem fedah das charadei hUsche r von fedara, titeoov, pero 
abgeht, erscheint die nebenform fedarah (Graff 3, 448) ursprüng¬ 
licher und fedah die entstellte, gekürzte, noch stärker gekürzt 
wurde in viteb GA. 2,161,168, in fetch bei Alberus, flieh bei 
Schambach und in fegg bei Hebel 244. 

1) Werkzeug des fliegens: der hahich sieht seineu kint mit 
den vetacben und twinget si ze fliegen ndch dem rauh. 
Megknberc 170,10; der elbig hdt sein steck in den vetacben. 
174,14; 

ei« vetich wart dir versniten. Helmbr. 607; 

alles was fliegen kund und alles, was fittich hatte. 1 Mos. 
7,14; wie ein adler ausfüret seine jungen und über inen 
schwebet, er breitet seine fittich aus. 5 Mos. 32,11 ; er schwebt 
auf den fittichen des windes. ps. 18,11; ich will wonen in 
deiner hiilten und trawen unter deinen fittichen. 01,5; ein 
groszer adler mit groszen flügeln und langen fittichen und 
voll federn, die bund waren (vulg. aquila grandis magnarum 
alanim, longo membrorum ductu, plena pluniis et varietate). 
Ez. 17,3; 

hie darf kein fettich rnsn umbthun 

wie Ikarus, so schmelzt die sunn. gl. schif 77; 

er winkte meinem engel, dasz er sichtbar 
auf seinem weiszan iittiche mich durch 
das feuer tröge. Lissing 2, t99; 

die du ( muse) dich auf flttigen schwerer fledermfiuse hebest. 

Dosch schoszhund 16; 

schweigsamen flttichs, fledermluse. Göth» 4t, 147; 

des lebens höchstem fiele tu entsagen 

und wie ein aar, gebrochnen ilttiges, 

zum himmel aufzublicken. Umlands Ludwig 202. 

der vogel schlägt seine fittiche, schlägt mit den fittichen 
(vgl. schlagfittich, slafittich), tritt in die fittiche, spreiz* die 
finget, fährt zornig auf, was auch auf zürnende menschen an¬ 
gewandt wird. 

2) oft wird der fittich bildlich personificationen beigelcgt: 

unter des segentriefenden friedens 
beschattendem tlttige. Klopstoce 1,159; 

kühle balsamische düfte sind von dem tlttig des abends 
auf die erde gesunken. Zacbaria tagst. 74; 

ein sanfter Schlummer deckte mit seinen fittichen die müde; 
welch ein tiefsinn bedeckt itzt mit den flttigen der mitter- 
nacht das cabinet der schönen Clarisse. Thümmel Wilhelmine 84; 

viel thaten des verworrnen sinnet deckt 
die nacht mit schweren flttigen. Gothiö, 19; 

und lust und liebe sind die fittige 
zu grossen thaten. 9,31; 

wo will die liebe fittige bergenommen haben, wenn nicht 
von den vögeln? 14,106; dem siege wüsten sie fittige zu 
schaffen, den hören, dem schlaf. 14,107; 
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schwing 0 lied als ehrenfahne 
deinen fittich um ihr bauptl BCrozi 75*; 

bis mein geist den fittich habt 

und vu euerm frieden schwebt. RBckirt 12; 

es regt die kühnen 
fittiche der geist in mir, 

seinen banden zu entschweben. Möllnir schuld 188. 

3) fittich bezeichnet den tipfei, das äuszerste eines gewandes: 
sprich zu inen, das sie inen leppliu machen an den flttigen 
irer kleider und ge)e schnürlin auf die leppiin an die fittig 
thun. 4 Mos. 15,38; du salt dir leplin machen an den vier 
flttigen deines mantels. 5 Mos. 22,12. wie einer den vogel beim 
flügel ergreift, erwischt, hält man einen fliehenden beim fittich, 
schlafittich: will dich auch bei den fittichen haben, herz. 
Heinr. Jdl. 444; und were er selbst seiner gefangen, wie 
ihn dann ihrer zween vom feinde schon beim fittich gehabt. 
Chemnitz I, 187*; siebe da ward es dahin gerichtet, das er 
durch einen ritlmeister beim fittich erwischet . . . auf dem 
schlosse gefangen eingesetzet worden. IV. 4,21*; den kerl 
beim schlafittich nehmen und aus dem hause führen; 

el, ei! rief meister Ehrenwort, 
als er beim fittich sie erwischte. Bürcm 90*. 
vgl . fiittich. 

4) auch geringe, alte kleidungsstücke, türher werden, wie fabn- 
ehen sp. 1241, fittiche genannt: ihre paar fittige, die ich 
(litilinc) ihnen (Wilhelmen) aufgehoben, können wenig betragen 
und wenn sie an den redlichsten juden verkauft werden. 
GörriE 19, 53. 

5) nicht unähnlich heiszl ein leicht fertiger mensch selbst fittich, 
ein rechter fittich, lockerer vogel, lockerer zeisig. du bist en 
rechten fittek! Schambach 27u\ 

FITTICHEN, 1) alas addere, flügeln: an dem stain man 

vint ain gevettocht pfert (equum alalum). Megknberg 469,19; 

hoch durchwandlich gewölk, von der mus um die fersen gfr 

fittigt. 

rings säuselt äther, unten fliehn 
waidungen äcker und secn. Voss 3, 222; 

dasz gleich, vom segenschwangern weste 

geßttiget, aus warmem neste 

die lerebe sich zum äther schwang. 6,101. 

2) alas movere, die flügel schwingen, fliegen: 

hast du das mödehen gesehn 
flüchtig vorüber gehn? 
wollt sie wnr meine braut! 

‘ja wol! die blonde, die falbe! 

sic littigt so zierlich wie die schwalbe, 

die ihr nest baut’. Göthe 3,155. 

vgl. umftttigen, umfliegen: 

und berg und gemäuer 
umfittigen wir. 1,99. 

3) mü dem jjuich zusammenfegen, nd. lAf ib häpe fliehen. 

Seil AM BACK 270*. 

FITTICHLAHM, claudus ala, flügellahm, so heiszl ein weiset, 
wenn er nicht auffliegen kann. 

FITTICHSCHWEBEND, volans, praelervolans: 

hat ihn mit rühm nicht die fluigschwebende gekrönt? 

Stolbehg 13,131; 

fluigschwebende beute des pfeils. 14,321. 

FITTIGSTEIN, m. tegula, dachxiegel, böhm. kridla, der deckende 
flügel , wie bibersebwanz der deckende schwänz, falzzieget die 
sich übereinander legen. 

FITZ, m. ? scheint verschieden vom folgenden fitze f. t begegnet 
aber fast nur in der Zusammensetzung wunderÜtz, welche neugier 
oder eitlen neugierigen ausdrückt; 

doch wenn der wunderfilz ein öbbe brennt. Hzbil 45; 
bisch ein wunderfitz. Corrodi herr pro fester 92; 
du wunderfitz! 188; 

doch stellt Heniscr 1120,47 fitz, wltz, prudeniia, astulia auf, 
Stalder hat 2, 459 wunderfilz oder wunderkeile, neugierige 
person , Schneller 4, 114 ein bairisches wunderwitzig, neugierig, 
statt des besseren schwäbischen wunderfitzig. dabei dürfte nun 
zunächst gedacht werden an das sj>. 1628 verhandelte fiesz und 
ahd. fizus, deren bedeutung schlau und listig sich leicht mit wunder 
verbände, nicht zu übersehn wäre ein bei Stalder 1,374 dar- 
gebotnes adv. fitz mit dem sinn von viel, allzuviel, sehr, die in 
einem liede bei Uhland 734 wiederkchrende formet 4 zum fitz und 
federte’ mahnt an fitzfaden, fitzefatz, fitzen und fetzeln. in 
betracht käme auszerdem das vieldeutige englische fit, das bald 
substantivisch ßr stosz, an fall, ein fall, laune, bald adjedirisch 
sUld für tüchtig, anständig, dienlich, bequem, lauter abstradhonen, 
denen eine verdunkelte sinnliche bedeutung zum gründe liegt, ag % 
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PITZEN—PIX 


ist fit ft« Ued, gedieht, aber auch streit (Grein 1,300). überall 
im spiel sein muss die weit greifende sp. 1340. 1358. 1365. 1368. 
1555 aufgesteüte wursel fitao fat fötun, der dann auch ein feitan 
fait fitun (sp. 1570.1629) entflossen sein kann. 

FITZ, m. verwirrte faden, Wirrwarr. 

FITZCHEN, n. fitum tenue, fädchen, hilum, woraus nihil um und 
ähnlich ein fitzchen, ein wenig. Frokmann 2,550, vgl. fitze! 4,204. 

FITZE, f. 1) licium, ahd . flza, fitza (Grate 3, 733), alln. 
fit f. operum textilium Umbus, margo, feti m. manipulus staminum 
telae, norweg. fete, fit f Aasen 94*), dän. fed, fid, «Ad. fitz 
forago, fiium cum quo textores fila distinguunt. vocab. 1482 h 7*. 
ein Breslauer vocab . hat ‘prepede (?) vitcze 24 fiJa’, Brosenius 
2,156 ‘vierzig fäden um den baspel, jeder etwa vier eilen 
lang machen eine fitze’. Stielei 489: fiium quo textrices 
opus diurnum distinguunt; Fbiscr 1, 270*: ‘fitze wird vom 
garn gesagt, so viel allezeit das schnappen des haspels oder 
das zlihlen auf der weife f&den bemerkt, dasz sie mit einem 
faden bewunden oder gebunden und von den andern abge- 
theilt werden, numerus certus filorum, quem filo duplici 
transverso netrices separant et a ceteris in filorum mani- 
pulo distinguunt’. 

wann drauf der Zahltag kommt, dann reiszt die fitz entzwei. 

Czipko tat. ged. 6,13 ( Handschrift ). 
das böhm. poln. wort dafür ist pasmo, gebtnde. wird dadurch 
nicht das vorhin genannte ags. fit carmen deutlich? es bezeichnet 
die abtheilungen, gesdnge eines liedes, wie sie auch altengl. fit)es 
heissen: fit, a division of a poem or dance (Wright dict. 
1,454*), mos sogar an die aUs. witlia erinnern darf: juxta 
morem illius poematis omne opus per vitteas distinxit 
(Scbmellebs Heliand 2, xiu), nach der uralten Ähnlichkeit des 
«oeAens und dichtem. 

2) fitze ist aucft falte, runzel an der slim, ruga, das engl. 

fit of the face, a grimace: 

a fit or two o’ the face, hing Henry vm. 1,3. 
zu fitze halte man fessel, fetze, fitzein, fitzen, fitzfaden. 

FITZEBAUM, m. licialorium, weberbaum, ahd. fizapoum. 

FITZEBOHNE, f. phaseolus vulgaris, öslr. flsole. 

FITZEL, m. 1) fitze!, was filze 1. Schambach 270*. 

2) ein mürbes gebdck. Schmeller 1, 58t. anderwärts die fitze. 

FITZELBAND, n. was das einfache fitze. 

FITZELBÄNDCHEN, m. welche ihrer nachbarin jungfer 
Eisichen zu gefallen das hütchen mit allerlei fitzelbündichen 
gezieret. Weimar, jb. 1, 324 aus dem Hamburger complementier - 
buchlein 1654. 

FITZELFECH, eine Verstärkung von fech, varius (sp. 1386), 
in alten, gramm. 2,559 aufgewiesnen glossen, von pferden ge¬ 
braucht und möglich dem lat. petilus verwandt . bedeutsam ist 
der bezug auf die namcn der deutschen heldensage Fizilo und 
Sintarfizilo, altn. Sinfiütli. dem fitzclfech gleicht auch fedartech 
polymitus. Diut. 1, 265* und federbunt (sp. 1398). 

FITZELIEREN, redimire, meuits omare: 
de so wale sint gezlret 
op iren rossen gefltzelöret. Karlmeinet 50,18. 

FITZELN, 1) in der WeUerau stümperhaft spinnen, so dasz 
der faden schlecht gedreht ist und leicht reiszt: ‘das ist nicht 
gesponnen, das ist gefitzelt und kann der weber nicht weben’. 

2) fitzein und fetzeln verknüpfen sich wie fitzen und fetzen: 
lieber ein sicher gewissen, das der sache gewis ist, fitzelt 
und fetzelt nicht also, es sagte dürre und frisch heraus. 
Luther 3,342. 

3) Ützeln und betteln: dasz an dem neuen jahrstag von 
der jugend mit dem sogenannten ‘fitzein und betteln’ viel 
Unordnung verübet wird, corpus constitt. branbehb. culmbac. 1,539. 
die kinder betteln mit ruthen streichend, fitzelnd. 

4) soll eine säugamrae dem kinde des tages einigemal mit 
einem finger fein gemachsam unter der zunge herum fahren, 
damit sie durch starkes fitzein das wündlein nicht reize und 
eine entzündung zuschlagen möge. Ettners Hebamme 821. vgl. 
fitscheln und fitzen. Sc&ambacb fitzein, nnl. vitselen. altn. 
ist fitl levis aUrectalio. 

FITZELTAG, m. tag der unschuldigen kinder, wo die kinder 
mit ruthen fltzeln, um gaben zu erlangen. Schmid 193. 

FITZEN, 1) telam ordiri, altn. fitja upp, opus textile ordiri, 
«Ad. fila devoluta ligamine distinguen. Frisch 1,270*; gefitzte 
tchleier, denen künstliche muster eingewebt sind; niemand sol 
geritzte scbleier tragen, script . rer. sitesiac. 3,199; 

das pruimch und das gefitzte hembd. faUn. 1276; 

die natur haszt das fitzen ( intricare ), vermenteln, gleiszen, 
und bekompt rii glückseliger, das mit keiner kunst ist ge- 
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(lischt und geschwecht, Frank lob der torheit 29*; indem sie 
mit ihrem fitzen und fltschen neebsthin eine grosse Schwie¬ 
rigkeit bei der nachbaracbaft angezündet. Abele gerichtsh. 
1,321. vgl. verfitzen, verwirren. 

2) rugare, corrugare, i» falten legen, rümpfen, runzeln: das 
rathsame maul in falten fitzen, rockenphii. 4,18; 

‘wa» ruft Ihr?* tagte man (dem seine vaare preisenden kauf 

manne), ‘das tuch mögt ihr vergraben, 
und der ist auf sein geld ergrimmt, 
der ei euch einst vom baise nimmt, 
ich möcht es nicht geichenket haben*, 
der kaufmaon fitzte das gesicht, 

geht, sprach er bei sich selbst, ich lass euch diesmal laufen, 
allein ihr müsst die tücher kaufen, 

ihr mögt sie wollen oder nicht. Lichtwxr fabeln s. 26 (1,12); 

denkt ein mfidchen braut su werden, 
freilich ja dann schämt sie sich, 
dann sind reden und geberden 
jüngferlich und zimperlich, 
dann musz sie das naschen fitzen, 
köpfchen schütteln, mündlein spitzen. 

Wtisss Jubelhochxeit 160. 

man sagt auch sich in nichts fitzen ( ßgen, schicken) können, 
was dem engl, fit gleicht, vgl. verfitzen, verwirren. 

3) virgis caedere, insofern dies hiesze die haut streifen, binden, 
falten ? oder ist dies ein ganz andres, zu ficken, reiben gehöriges 
wort? gedenk, das die menschen sint unsers hergots ruten, 
do mit er dich fitzet, wenn man ein kind houwt, so musz 
es dann die ruten küssen und sprechen 

liebe rut, trute rut, 

werestu (= enwaerestu), ich tet niemer gut. 

Kkiskrsbirg bilyer 68 4 ; 

welicher geholten (du solt nit stälen, nit eebrechen) wir aller 
nit dürftind, wenn wir das ander gebott hieltind, du solt 
dinen nechsten als Heb haben als dich selbs. so aber das 
nit, so hat gott dise gebott ouch müssen uszgeben und ist 
nit gnug daran gsin, er hat ouch müssen einpfelhen, das 
man den ubertrettenden fitzt (straft). Zwinglis predeg von güt¬ 
licher und menschlicher grechtigkeit, Zürich 1525 C2*; ein kind 
mit der rutbe fitzen, streichen. Alb. von Rütte s. 24. nnl. 
vitsen. vgl. fetzen. 

FITZER, m. l) textor, weber. 

2) iclus, hieb mit der rulhc: an der grenze aber gab er dem 
röslein einen fitzer und ritt hinüber. Hebel hausfreund 268. 

FITZERIN, f. lexlrix, netrix. 

FITZFADEN, m. forago, so viel als fitze oder faden einfach: 
wenn beim schuhanziehen der iitzfaden zerreiszet. rockenphii. 
2, 96. böhm. pasmice, pasemnice. 

FITZFATZ, m. fusligatio, staupbesen: so ferne sie nicht den 
fitzfatz auf den buckel haben und mit diesem aus dem amt 
hinaus gewiesen sein wolle. Salindc 114. vgl. fitzein fetzeln 
und fickfack. 

FITZFEILE, f. um das Ohr in die nadel zu feilen. Broseniqs 
2, 446. 

FITZHAKEN, m. ein Werkzeug der siebmacher. 

FITZ1G, 1) verfitzt, verwirrt. 

2) litzig auf etwas, erpicht, versessen 

FITZNASE, f. eine person, die die nase rümpft: den augen- 
blick will ich zu der fitznase laufen und ihr die zunge aus 
dem halse schneiden. Weisze lustsp. 3,380. 

FITZRUTHE, f. l) ein dünner stab, an welchem die garnkette 
auf dem webestuhl am gambaum befestigt wird. 

2) ruthe zum hauen oder schlagen, bei Schambach 270* fitzelraue. 

FITZZANGE, f. zum festhallcn der nadeln beim fitzen. 

FIX, alacer, promlus, eigentlich fixus, firmus, weil wer fest 
und entschlossen, auch fertig und bereit ist zu handeln; doch 
haben das it. fisso, sp. fijo, fr. fixe nicht diesen nebensinn des 
schnellen und hurtigen, wie er auch im nnl. fiks, ftksch, dän. 
fix waltet, ohne dasz man darum berechtigt wäre, dieses adj. aus 
alln. schw. fika fedinare, dän . fige herzuleden, welche verba hd. 
und nd. ganz unbekannt sind, die frühsten beispiele werden sich 
hernach beim adv. darbieten. Dasypodius und Maaler kennen 
das wort noch nicht, Henisch 1120,50 hat fix, richtig, bewehrt, 
fixus, Stielen 578 aber fix auch für agüis, eder. 

1) tm ursprünglichen sinn: wasser bleibt wasser, fewr fewr, 
dann es seind fixelementen und die fixart ist noch nie be¬ 
tracht worden, dasz die nesse ihr kelte fix halt und man 
will eine heiaze krankheit mit ihr vertreiben und kein krank- 
heit ist fix in kelte oder hitz und fix und unfix «oll gegen 
einander streiten. Paracelsus 1,2tl*; und also ist disz fix, 
wie das h. kreuz auf der falschen mfinz. bienenk. 189*; wie 
von den vieren eines, fewr, luft, wasser, erden, eine« in 
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einer jeden natur fix ist« Jac. Böhme drei prinäpien i. 68; 
eine jede cre&tur siebet nur in seiner matter, welche in ihm 
fix ist. s. 69. das quecksilber fix machen, fixieren, so noch 
heule fixe luft, fixe ideen, fixe Sterne, wie er von jenem fixen 
begrif nicht loskommen konnte. GOthe 25,261; das herz des 
cananäischen weibps ist gediegen und fix. Claudius 8,111; 
auszen fix und innen nix ( schale ohne kern). Gotthelf 11,409. 

21 paratus, fertig und wie dieses oft in oder mit etwas, flink 
bei der hand, gewandt: 

ln roszarznei auch gwahlg vix 
war er und aunderlich zun zehn 

kund er den wurm gar trefiich schneide, wurmschneiden 1628; 

so ist er mit dem maule so gewaltig fix. Schoch sind, leben D 2*; 

Bruneil ist so voll list, voll diebstal und untreu 
als jener auf dem schlosz sehr fix io Zauberei. 

WiaDtas Ar. 3,69; 

Sempronius. impura meretrix. Cyrüla . ja die hure ist fix, wer 
hat mich darzu gemacht? Gryphids 1, 827; der Schneider war 
fix mit der antwort. Weise erzn. 257; Florindo, der mit dem 
maul sehr fix war. 284; das ist ein verdrQszlicbes wesen, wenn 
die scbelme und diebe gefixer sein, als wir. causenmacher 46; 
ein poet, wie du bist, ist fix mit seinen versen, wie ein alt 
feuerscblosz. reimedich 51; es ist ein fixer kerl, man wird 
keinen fixem finden als ihn. Stieles 578; er ist fix mit der 
feder, fix mit dem degen heraus; im ausparieren alle drei 
sehr fix waren. Felsenb. 2,366; eine fixe zunge, die hat er. 
Lkssing 1, 255; hübsch, munter, fix. 1,395; sie waren sehr 
(ix mit diesem bogen, aber man sieht es diesem bogen auch 
an. 10,39; du bist fix. ‘wie der vogel aus dem käßg’. GOthe 
8, 114. 42, 147; 

und ich war fix und bückte mich erbörmlicb. 11,128; 

erzählt das eben fix und treu, 
als wftr er selbst gesin dabei. 13,128; 
bist du da? gestiefelt und fix. Fr. Müller 3,209; 
mich haschen wollte eine von den fixen, 
doch fixer war die rauschel zu entfliehn, 
und iiesz im stich den triton und die nixen. 

Rcckkit 154 sa ge». ged. 1,159. 

3) formelhaft gesellen sich gewandt, fertig und ausgemacht zu fix : 

hol ich ihn ( Gottsched ) einst, so soll er mir 

meinen braten wenden für und für! 

denn wir brauchen in unsrer höllen 

ohndem hierzu einen starken gesellen, 

der nicht viel denkt und mit der hand 

fix und tüchtig ist gewandt. Rost in Schmids anthol. 1,218; 

mein pathehen wird ein niedlich mfidchen 

und för ihr alter hat sie viel verstand, 

dabei ist sie fix und gewandt. MusXus kindcrkl. 115; 

dazu sind wir fix und fertig, unsere leute wollten längst 
reellem. Göthe 15,23; ei was! ich bin gern fix und fertig. 
15,71; ihr mfiszt die gebäude innerhalb vier monate fix und 
fertig liefern. Lenz 1,89; fix und fertig ist der! Fr. Müller 
2,26; und doch fix und fertig? Schiller 186*; fiks un furdig, 
völlig geputzt. Dahnert 118*; 

mich wundert, das* sie meine frau abholen nicht, 
die fix und fertig schon im hause wartend steht. 

Rapps Plaulus $. 1740, 

quae jamdudum, si arcessatur, ornata exspectat domi; 
sisch fix uu usgemackt. Arnold pfhigslm. 16. 

FIX, adv. cilo: fix, rühre dich! move te oäus!; 

nement den wein vix, biderman! 

H dt zier in 271*. Kellers erz. 666,18; 

sogar das seltsame ding, das, närrisch genug, in uns denkt, 
und jedo geheime feder, die seinen willen lenkt, 
erklärte der manu so fix, als obs ein uhrwerk wäre. 

Wislano 4,53; 

nicht volle neun tage? heiszt das nicht fix gearbeitet? 19, 242; 

die dsme nahm bescheidnen blickt 
besitz vou seiner gäbe, 
und streichelt ihr lieb m&nnchen fix, 
und nannt ihn guter knabe. Ovsrbscx 151; 

Merkur, fix sporn und stiefle dich, 

und meid ihn bei der Dido 1 J. B. Michail« poet. werke 1,100; 
bei der liebe gegenständ 

geht es mir fix von der hand. Wsiszs fcom. op. 1,3; 
greift fix nach steinen in die runde, Boigka 32*, 
wo es auch adj. sein kann . 

FIX, m. substantivisch: ich dauchte mich zwar meister Fix 
zu lein. Schweuuchen 1,157; meister Fiks, der Scharfrichter. 
DIhneit 118*; gevatter fixef&xe. Simroci kinderb. 767: balze, 
wie es sonst auch heisst fitzefatz ; in Thüringen, wo die spitze 
fixe (wie sonst hurtig, wacker, munter) heiszen. J. P. flegelj. 3, 40 ; 

seine mutter hat gebublet, oder hat in ihren weho, 
ihrem Spanier zum schimpfe sich an einem vix vtrsebo. 

Du ca tchosshund 57; 
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gib dem vixe etwas sucker, küsse doch doch das murmel-* 

thier. 66; 

Columella räth dem landmann, die zeit nicht mit der Jagd 
zu verderben, sondern nur für einen groszen schwarzen hof- 
huod und für tapfere, am besten weisze fixe zum schütz der 
herde zu sorgen. Voss anni. zu Virgils landbau 3, 404. Herr 
in seinem Columella 84* setzt hurtig (7,12). dat is man en 
fiks, an dem Hunde ist nichts besonders . Dahnert 118*. vgl. 
fingerfix. 

FIXFAX« gaukelet, blendwerk. 

FIXFERTIG, in dem sinne von fix und fertig, absolutum. 

FIXFINGRIG, digäis velox: 

zum Zeuxis prahlt einst Agatharch, ein kleiner, 
fixllngriger, behender pinselmaun. Böig» 64*. 

FIXIEREN, 1) consiituere, feslsclzen. 

2) immotis inlueri oculis: sie fixierte ihn, sah ihn starr an. 

FIXKÖTER, m. grosser haus und Hofhund, auch Schäferhund. 

FIXSTERN, m. stella inerrans, fixa. 

FIXSTERNHIMMEL, m. 

FIXSTERNWELT, f. 

FLAB, sieh fiappe. 

FLACH, planus, aequus . wie steft die Vorstellungen flach, 
ebeo, platt, schlicht und breit berühren, streifen auch die wort¬ 
formen in einander. 

1) das ahd. flah bildet den gen. flahbes d. i. flaches, wenn 
in Oah die reine Spirans waltet, wie in sah, golh. sahv, altn. 
sä, wie in höh, golh. liauhs, altn. hÄr, wie in dob, golh. [>auh, 
alln. |)6 u. s. w., so entspricht ihm vollkommen das altn. Qär und 
vielleicht ein ags. Oeah. das mhd. vlach, nhd. flach lassen aber 
den wirklich aspirierten kehtlaul nicht verkennen, wozu auch mnl. 
viac, nnl. vlak stimmen, selbst altn . erscheint Qäki planüies, 
nicht fläi. im lü. piasztaka, vola manus entscheidet sz nichts, 
da es sowol golh. h als k vertritt. 

2) gleichbedeutig ist mit lingualauslaul altn. flalr, schw. flai, 
dän. flad, engl, flat, wonaclt sich auch ags. flät anseizen Idszl, 
wie es ein ahd. flaj gab (Graft 3, 777), das mhd. nhd. ausslarb, 
wovon aber noch Uetze area übrig ist *=* ahd. flezi, ags. flet. 
das auslautende t t'on flatr, z von flaj würde der laulverschie- 
bung gemäsz lat. piadus fordern, was von latus, gr. nXaxvs 
absieht, während golh. braids, ags. hräd, ahd. preit sielt zum 
skr. prithus schicken, welche Störung auch in den ausiaulen 
walte, die anlaule pla und fla stimmen in nlaxve, planns, flah 
und flaj; dem b in braids, breit gleicht aber das blach für 
Buch in biachfeld (2, 58. 59), nach oft beobachtetem Wechsel 
zwischen unserm b und f. 

3) das flache feld, flache land sind der gegensalz des ge- 
birges: es si denn sach, das ein herr zu Kostanz selber 
ufnem flachen feld lige ( campiere ). weislh. 1,280; wenn er 
viele wagen bei sich hat und er auf flachem feide ist, auch 
keine hecken noch dörfer gewinnen kann, oeuvres de Frideric 
le gr. 30,32; als er sich dem flachen lande wieder näherte 
und am fusze des gebirges in einer schönen und fruchtbaren 
ebene ein landstädtchen liegen sah. Göthe 18,140; das leben 
auf dem flachen lande. 2t, 20; der esel ist im gebirg kein so 
verächtlich thier als im flachen lande. 21, 20; mit manigfaltigem 
grün geschmückt ist der von Süden herab sich ziehende 
flache grund, welchen die Iller bewässert. 25, 226. das flache 
ufer ist das niedrige und steht dem steilen, hohen entgegen: 
nach dem flächern ufer. 43, 154 ; ebenso die flache küste, der 
flache Strand, die flache hand, vola manus: funden sie nichts 
von ir, denn den schedel und füsze und ire flachen hende 
(vulg. summas manus). 2 kön. 9,35; wie die hunde Jesabels 
flache hende fraszen. Mathesius 11*. flache nase, flache stiru 
ist die nicht vorragende, die eingedrückte, breite : 

da; antlütze dürre und vlach. Iw. 419; 

nase vlach gewunden und breit, kröne 19664; 

(6ewt) vlach unde sieht 

als eime tiere üfröht. Er. 7357. 

flache klinge, die breite, unscharfe, ebenso flacher hieb mit dem 
degen; flache schösse!, flacher Jöflfel, telier, gegenüber den 
tiefen, vertieften geföszen, flaches wasser aqua languida (wo 
nicht flock?), abstraä ein flacher sinn, der niclU lief geht, 
sich auf der Oberfläche hdU; flache gedanken, flaches urtheil, 
flachet Wortspiel; ein flacher meosch; 

flaches Und und flache seeien, 
die der erde schöne der 
und den himmel mir verhehlen, 
bleibet ewig hinter mir. 

A. W. Schlegels poet. werke 1,257. 
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bergmännisch, flacher gang, flachet lager, die sich horisontal ßächenkraft. Kant 8, &03; danach aber wird dem intellect 

abfldchen und einen sehr kleinen, spitzen winket bilden, klar, dasz er seihst da eine blosse flöchenkraft ist, gleich 

4) das flache feld und iand ist freilich auch ein ebnes, doch der electricität, cL h. klosz die Oberfläche der dinge erfaszt. 


bezmchnet eben mehr das gleickmdszig fort erstreckte und für 
flache hand, nase, Schüssel, klinge lässt sich nicht setsen ebne, 
noch weniger für flaches urtheil ebnes, denn ebne gedanken 
drücken ein lob, flache gedanken einen ladet aus. das flache 
land ist auch das platte, niedrige und die flache nase oder brüst 
auch eine platte, das flache fahrzeug ein plattes ; doch ist ein 
platter mensch stärker gesagt als ein flacher und platte gedanken 
ftdiier als flache, ein schlichter sinn, verstand gleicht dem 
einfachen, geraden, ebnen und steht ab vom flachen, platten, 
der schlichte weg ist der ebne, nicht der flache, die platte 
spräche eine im ebnen land geredete, darum keine flache. 

FLACH, adv. 

und mir die Das ist flach suquetscht. fastn. 261,9; 
der gang fällt flach, wenn er unter einem winket von 10 — 30 
graden gegen den horiiont geneigt ist; zu gleicher weis seind 
under den schwebenden gängen etliche die sich seiger ge- 
riclit, andere aber die sieb flach, auch andere die sich 
steigend und fallend aushrcitcn. Bechiüs Agricola 44; einige 
modellierten rund, einige flach erhoben. Göres 22, 166; flach 
pflügen, obenher, untief; er hieb mit dem degen nur flach; 

flach bedecket und leicht den goldenen samen die fürche. 

GOth« 2,127; 

des loben* flach alltfigliche gestalten. Scäilli» 399*; 

flach und kahl entflieht das leben, 
lAszt dem schwachen keine wah! t 
nur des starken echtes streben 
folgt dem flfichtgen Ideal. Körner 1,235. 

FLACHBOHRER, m. 

FLACHBRÜSTIG, gegensatt zu bockbrüstig, vollbrüstig, 
mammosus. 

FLACHDEICHSEL, f. gerade deichsei. 

FLACHDRAHT, m. lohn, filutn argenli spurium, breiter draht. 

FLÄCHE, f. ptanilies, superficies: fleche und ebne des felds, 
aequor, fleche, breite on ein höhe latitudo. Dastp. 327 - ; fläche, 
ebne. Maaler 137’; auf der fläche des meers, tn summa aqua; 
die fläche der hand, stirne; 

cs spielen luft tmd laub, es spielen wind und bäche, 
dort duften blum und gras, hier grünen berg und fläche. 

Hagedorn 3,87; 

bescheiden schlüpfet sie lur tiefe nieder, 
allein das ebenmasz der weisien glieder 
. strahlt durch die heitre fläche (des bades) wieder. 

GzRsrxNBXRG verm. sehr. 2,94; 

das ktnn und die backen, wie yoII phlegma und fläche. 
Lavateb physiogn. 2,34; diese heilere, bunte, belebte fläche. 
Göthe 25, 226; die unendliche fläche des Elsaszes. 25,320; 
nicht fläche, Weichheit des herzens sei an seiner Unbe¬ 
stimmtheit schuld. 33,43; eine handlung der freiheü, die 
durch heherschung der eindrückc ihnen an tiefe nimmt, um 
ihnen an fläche zu geben. Schiller 1164*; daher wird man in 
den sogenannten verfeinerten weltaltern Weichheit nicht selten 
*n Weichlichkeit, fläche in flachheit ausarten sehen. 1167*; 

deutsche flüsse, in der gewisser 

noch so stolzer fläche! 

einzeln seid Ihr doch nicht besser 

alt ui« wieseuhäche. 

aber wenn ihr deutsche flösse, 

strömet eure wassergüsie 

ln «in hott, in eines, 

das ist gross, ich mein es. Rüczsat 182. 

FLA CH EISEN, n. ferrum quadritalerum. 

FLÄCHELMEISZEL, m. Werkzeug der Idempner. 

FLÄCHELN, flache Vertiefungen machen. 

FLACHEN, aequare, ebnen, s. abflachen, ausflachen. 

FLÄCHENFUSZ, m. fusz des flächcnmaszes ♦ 

FLÄCHENHAFT, um kunstwirkungen zu erzwecken, müssen 
an ihr ( der kugel) flächen hervorgebracht werden, damit die 
theile der schatten und lichtseite sich mehr in sich selbst ab- 
sondern. die Italiener nennen dieses il piazzoso, man konnte 
es im deutschen das flächenhafle nennen. Göres 52,338. 

FLÄCHENINHALT, m. er ca; auf der ganzen empfindsamen 
reise hatte der cubikinhalt der braut in lauter zimmern ge¬ 
schlafen, an denen der flächeninhalt ( das bitd) des bräutigams 
wie eine kreuzspinne die ganze nacht herunter hieng. J. P. 
Hesp. t, 178. 

FLÄCHENKRAFT, f. eine bewegende kraft, dadurch ma- 
terien nur in der gemeinschaftlichen fläche der berührung 
unmittelbar auf einander wirken können, nenne ich eine 


Scropbnhaukk portrga 2,35. 

FLÄCHENMASZ, n. mensura latUudinis, superfiäerum. 

FLÄCHENRA(JM, m. spatium areae. 

FLÄCHENRUTHE, f. 

FLÄCHENSCHUH, «. 

FLÄCHENZAHL, f. numerus planus. 

FLÄCHENZOLL, m. 

FLACHERHOBEN, halberhoben, basreUef, opus ex dimidia 
parle caelatum: eingelegte arbeit und flacherhobenes von Catel. 
Göthe 31,118. 

FLACHFALLEND, in profundum diagonalster descendens. 

FLACHFELD, n. blachfdd, campus. Dastp. 327\ 

FLACHFISCH, m. was plattfisch, pleuronectes. 

FLA CH FUSZ, m. planipes. 

FLACHFÜSZIG, plautus. 

FLA CH GA RN, n. niedriges netz zum Hühner fang. 

FLA CH GEBILDET, ein zimmer, das rings umher mit hoch 
und flachgebildetcn, mit grösseren und kleineren figuren ge¬ 
füllt war. Göthe 23, 27. 

FLACHGESCHLIFFEN, unsere flachgeschliffenen Schrift¬ 
steller, z. b. Geszner, im gegensatz zu denen in erhabener 
arbeit, welche durch Übersetzung nur in vertiefte verwandelt 
werden. J. P. aesth. 3,29. 

FLACHGESCHLITZT, diagonalster fissus: flachgeschlitzte 
äugen. Nicolais Scbaldus Nolhanker 1,170. 

FLACHHAND, f. palma, ahd. flagga : da smdhe.iiclie Sachen 
und so begreiflich wie die flachhand, wenn man sie nur ge¬ 
fasst hat. Göthe 29,160. 

FLACHHEIT, f. planities, sowol fläche als oberfldchlichkrit. 

FLACHHOHLEISEN, n. meiszel der büdhauer. 

FLACHKETTE, f. am leppichgewebe. 

FLACHKOPF, m. l) clavus plani capitis, nagel mit flachem 
köpf. Kahmarsch 1,480. 

2) ingenium imbecille, schwachkopf: ein junges gente, seiner 
profession nach ein mabler und beinahe ein ebenso aufge¬ 
dunsener flachkopf, als sein jüngerer kunstgenosse. Musaus 
volksm. 716; hingegen ist es eine ganz bekannte sache, dasz 
unter Klopstocks eifrigsten bewunderern einige der grössten 
flachköpfe der nation sind. Licbtenberg 1,308; ich würde 
mich nicht trösten können, wenn ich ihn einst wie einen 
anmaszenden burschen oder wie einen hohlen flachkopf oder 
wie einen eitlen narren umhergehen sähe. Niebuhr leben 
2, 486. 

FLACHKÖPFIG, imbtcUlis. 

FLACHLAND, n. gestaltloses flachland. Humboldt kosmos 1,7. 

FLACHLÄNDER, m. incola regionis planae: flachiänder von 
bügeln, auen und wiesen her. Göthe 15,309. 

FLÄCHLICH, obliquus. 

FLÄCHLING, m. flachkopf. 

FLÄCHLINGEN, adv. in planum. Maaler 137“. 

FLÄCHLINGS, oblique. Stieler 491. 

FLACH MAHLER, m. onsfreicAer, tilncher. Hegne* 5,149. 

FLACHMEISZEL, m. mit gerader schneide, gegenüber dm 
hoblmeiszel. 

FLACHNASE, f. simo, stumpfnase. 

FLACHNÄSICHT, nmus: die flachnäsichteo weiber wären 
bei den mobren die schönsten. Lobenst. Am. 2,90. 

FLACHNÄSIG, dasselbe, der ein tellernas hat. Dastp. 289*. 

FLACHRUTHE, /. Werkzeug bei der sammtweberei 

FLACHS, m. linum, ahd. flahs (Graft 3, 771), mhd. vlahs, 
nd. Das n., nl. vlas n., ags . fleax n., engl, fiax, /Wes. flax n. 
doch alln . hör, norweg. hör, wie auch ahd. h&ru, gen. harawes 
9alt (Graft 4, 987), mhd. har (trä. 1, 633*) und noch heule in 
Ostreich har. das goth. wort gebricht, man darf wol auf harvs 
rathen, trenn nicht lein, otroatr, linteum zugleich die pflanze 
bezeichnete, wie sie der Ut. pl. linoai ausdrückt, die buchstaben 
von flahs mahnen an goth. friahsj&n (schrecken), was nun flahs 
angeht, so steht ihm unmittelbar nah das iit. pl&ukas capillus, 
in allen slavizchen sprachen allst, vlas”, russ. voloa , bühm. 
serb. vlas, poln. wtos, wiederum capillus, und das serbische wort 
bedeutet auch eine gattung flachset, gerade wie sich unser hfir 
crim mit haru Unum berührt, müssen auch plaukas, vlas und 
fl alis zusammengehören, haar uni gekämmter flachs sind gleich¬ 
gestaltet und einen hellgelockten, blondlockigen nennen wir flachs- 
baor, flachskopf. 
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als ich still und ruhig spann, 

ohne nur zu stocken. 

trat ein schöner, junger mann 

nahe mir zum rocken. 

lohte was zu loben war. 

sollte dus was schaden? 

mein dem flachse gleiches haar 

und den gleichen luden. Götux 1,202. 


in den formen stimmt plauk zu flab, nur fehlt das in flabs 
folgende s, während dieser auslaut im si vlas haftet; Übergänge 
des anlautenden v und f rechtfertigen sich auf vielen wegen. 
zuletzt aber kann man nicht umhin, nach der analogie von haru, 
bär und sl. vlas, auch noch fabs (sp. 1225) in die vcncandt- 
tchaflsreihe von flabs cinzulasscn, da aus den anlauten bl, pl, 
fl das 1 oft weicht, wie wir bei biegen, fliehen, fugere oder bei 
pectere, flectere und plectere gewahren. unser fabs hat die 
bedeulung des lit . plaukas, unser flabs die des sl. vlas. in der 
wurzel, welche sie nun sei, waren die Vorstellungen des kämmens, 
flechtens, webens gelegen . 

1) wie unterscheiden sich lein, linnen und flachs? es hciszl 
nd. lein säen, lein bauen, lein jäten, der lein steht gut; hd. 
aber flachs säen, jäten, der flachs steht gut, der flachs blüht, 
llachskraut, flachsfeld, flachsernte, den flachs rösen, rösten, 
brechen, schwingen, hecheln, spinnen, den flachs verwehen; 
grober, feiner, langer, kurzer flachs, hingegen sagt man lein- 
weber, linnenhemd, linnentuch, leinwand, niemals flachsweber, 
flachshemd, flachswand, wol aber flachsleinwand: sie gehet 
mit wolle und flachs umb und erbeitet gerne mit iren henden. 
spr. Salom. 31,13. lein und linnen bezeichnen also das zu tuch 
werdende oder gewordne gam, flachs die rohe oder auch verar¬ 
beitete pflanze, solange sie noch in faden dem haar gleicht, daher 
flachsgelb, flachskopf, nicht Icingelb, leinkopf oder linnenkopf. 
in flachs bricht immer der begrif des haarigen durch, der im 
gewebten tuch aufhörl, in leinsatne und leinöl nicht zu suchen 
ist. ganz wie flachs muss sich haru vcrlmllcn haben . Bock im 
kräulerbuch 130 sagt: gleichwie in griechischer und lateinischer 
zungen leinen geduch und das flachskraut Xivov oder linum 
genennt werden, also behielt der flachs in unserm land, er 
sei grün im feld oder zu spinnen bereit, seinen namen flachs. 
spiichw. kurzer flachs gibt auch langen faden; flachs und 
reben geben nichts vergeben (um5on$0* 

2) man sagt eine reiste, riste flachscs (Graff 2,541); 


alles ir gewasses 

gar kleine risten (lasses. Diut. 1,384; 

so gibt si mir verholn 

ein reisten flachs oder zwu. fasln. 689,2. 


üblicher ist heule kaute, flaebskaute, flachsbündel, merkwürdpjer 
das bairische, steirische schot: ain echot harbes, zwai schot 
(Schn. 3, 417. Rauch 2,112.113), worin ich das goth. skaudaraip 
ljuas, den bundriemen finde, so dasz skaud oder ahd. scut büvdel, 
gebund ausdrückt . auch pogo (2,268) galt dafür ahd., nd. hole 
de Üno, ein hotten flachs, weisth. 3,137. 138, vgl. 2,268, an¬ 
derer benennungen zu gcschwcigen. 

3) die samenbolle oder hülse des flachses heiszt knote, pl. 
knoten, knotten; also ward (vom hagcl) geschlagen der flachs 
und die geraten, denn die geraten hatte geschossct und der 
flachs knoten gewonnen. 2 Mos. 9,31; 

dich lieb ich ganz allein, und meine Zärtlichkeit 

die alles unternimmt, verändert keine zeit. 

zweimal siehst du den flachs schon gelbe knoten schlagen, 

zweimal die reife saat die vollen ähren tragen, 

doch wart ich in geduld auf einen holden schlusz. 

Dusch verm. werke 482. 


4) was bedeutet 4 mit flachs schieszen’? 

was tteht ihr dort und da bei solchen gattkelpossen ? 
lasxt es der einfalt zu, der es am salze fehlt, 
und diesem, den ein kus bisweilen ärger quält, 
als wenn ein rothes aug ihn gar mit flachs geschossen. 

Günther 509. 

das rothe äuge meint ane hexe, blies sie aus rohr flächsne 
bolzen? 

5) flachs drückt auch aus chorda, tendo, nervus, was wir ge¬ 
wöhnlich flechse, flächse f. nennen, weil die sehne, chorda zäh 
und fest wie flachs ist, aus flachs geflochten wird: ein jeglicher 
flachs, der sein balsam verleurt, gibt auch ein lahme wund. 
Pabacelscs chir. sehr. 6*; flachs, nervus. Calefüii diction. Basel 
1616 p. 943. dies bestätigen flachsader und harw&cbs (nervus, 
cartilago) f welches letztere von har (linum), nicht von här (crinw) 
zu leiten, also nicht hirwachs zu schreiben ist. mehr unter diesen 
Wörtern und unter flachse, flechse. 

s. erdflachs, frauenflachs, queisflachs, wasserflachs, wiesen- 
flachs. 


FLACHSACKER, m. ager Uni, fltsthsftii. 

FLACHSADER, f. nervus, tendo, was das vorhergehende flachs 6: 
wie man die saiten aufzeucht, also waren die gelider, die 
flaebsadern und blütadem zerspannen. Keisessbebc schif der 
pcn. 94*; Dastp. 150*. Fitisius 865*, Maalbr 136 4 ; zerfollert 
inen die flachsadern. Garg. 205*; die senn oder flachsader 
darvon (vom rennthier dient ihnen) anstatt des flachses zu garn. 
Fi^cnARTehz. 546; wann ein rind hinkt, daromb das es im die 
nerven oder flachsadern vertretten oder verletzt hat. Sebiz 129. 

FLACHSADERLEIN, n. ncrvttlus: es ist aber wol zu merken, 
das unten an den Schläfen ein flaxäderlin ligt, welches so 
es inzwei geschnitten wird, die eratammg des kicfels oder 
kinhackens leichtiich verursachet. Wübtz 108. 

FLACHSAGEN, f. palea lini, bair. harbagen (goth. harvis 
ahana?); 

mhd. 1«5 üf gän agen und vlahsl GA. 1, 197; 
artischokislöcke vor der gefrier mit flachsagen oder gräten 
cinmachen ( bedecken ) lassen. Hohberg 1,137*. s. agen 1,189. 

FLA CHS ARBEIT, f. bei pflege und Zubereitung des flachses. 

FLACHSART, f. genus lini. 

FLACHSARTIG, lino similis. 

FLACHSBART, m. lanugo. 

FLACHSBÄRTIG. 

FLACHSBAU, m. lini cultura. 

FLACHSBEREITER, m. linarius. Maaler 136*. 

FLACHSBEREITUNG, f. 

FLACHSBLATT, n. folium lini: so man flachsbletter auf 
zeitige geschwer legt, so machet es zuhand ein loch darein, 
also das mans nicht aufbrechen darf. Lomicerus 189*. 

FLACHSBLEUEL, m. malleus sluparius. im voc. 1482 hl* 
flanga. 

FLACHSBOLLE, f. flachsknote: ein jedes blümlein der haus- 
wurz vergleichet sich einer offenen flacbsbollen. Taberhänon- 
tanüs 224. 

FLACHSBOSZE, f. fasciculus lini manualis. 

FLACHSBRECHE, f. lini frangibulum . 

FLACHSBRECHERIN, f. quac Unum frangit . 

FLACHSBÜNDEL, m. fasciculus lini. 

FLACHSBÜSCHEL, in. dasselbe. 

FLACHSCHEIBE, f. ein Werkzeug der Uhrmacher. 

FLÄCHSCHEN, n. linulum: 

ich bab gesponnen genug welszes flächschen. 

FLACHSCHWEBEND : das strotzende der eichenäste, das 
flachschwebende der buche. Sal. Geszner 2, 260. 

FLACHSDARRE, f. furnus lino torrendo. 

FLACHSDOTTER, m. pseudolinum, sesamum, cuscuta, lein- 
dotier, ein schädliches unkraut, dem flachs an kraut, stengel und 
bollen ähnlich, das sich viel in flachsfeldern findet. Lonicerus 
194*. 195*. 236*, heiszt auszerdem flachsseide, bair. harlocke: es 
soll auch jede gute hausballerin iren flachs von den har- 
locken, welche man flachsseiden oder flachsdotter (es steht 
dotten für dotter oder dottern) nennt, los machen. Sebiz 503. 
auch engl, dodder, a parasitical plant that draws its nourish - 
ment from olher planls, schw. dodra, däddra, dän. dodder. 
nicht anders gilt nhd. das einfache dotter soviel als flachsdotter. 
leindotter (2,1314). der namc rührt von der eigelben blute her , 

FLACHSE, f. nervus, wie flachs 5 und das heutige flechse: 

denn weil vom schlafe schon die flachsen starrend worden. 

Grobian. 2; 

dem, der uns nicht rauchen Ifiszt, 
soll an statt der nerv und flachsen 
ein tob&cksstrunk wachsen. Günther 920. 
das f. ist nicht ganz sicher, da sich die pL beider belege auch 
männlich nehmen Hessen. 

FLACHSEITIG, fiache seiten habend. 

FLACHSEN, FLACHSEN, FLECHSEN, Uneus. flachsin voc. 
1482 h 8*; 'die Philister über dir, Simson!’ er aber zureits 
die seiie, wie eine flechsen schnür zureiazt, wenn sie ans 
fewr reucht. rieht. 16,9; paiiiüm ist ein henfen oder fiechseo 
faden. Luther 8, 245*; flächsin lümple linamentum. Maalk» 
136*; und es ist nicht wol müglich gott ein flächsinen hart 
oder wächsine nas zu machen, dan solchs mag niemand 
thun, dann unser I. muter, die b. röm. kirche, die vier weiszei 
fflsz hat und nit glitschen kan, noch zol geben darf, darum 
hat sie, zu eim warzeichen, das sie gott ein flächsinen hart 
machen wöll, einen heiligen brauch, das sie ihren gott io 
den kirchen mit eim weiszen hart wie flachs abmahlt, bienenk 
202*; ich hätte oft maoehen hören sagen *o wie ist diese! 
oder diese so ein allerliebstes oder allerliebster roensch! 

107 * 
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da muss man zugehen, daaz die filchsene zarte wort nicht 
wirken loch machen und der euperlatirus nicht in des nach¬ 
her* taubhaus fliege. Simpl. 3,791; 

nun war ihm gelungen 

einen fllchtenen hart und eine wächserne nase 

•einem könlg zu drehen. Göths 40,87, wo im Reineke steht: 

un hadde aUuj enen vlasseu hart 
deme kooinge maket tor sulven vart, 
nicht aildne enen hart van vlaste, 
men 6k ene uese angeset van waise; 

dar erzdönunJiiig mit fiächsenen haaren. Möaiu Martin 52; 

zeuge aus baumwollen und flfichsen gerne zu machen. Felsenb. 
2,422. buchen aus Weizenmehl nennt man in der Wetlerau flessene, 
leuchen aus körn und gerstenmehl wirkene. nd. heiszl ‘von fliesen’ 
so viel alt von neuem, von frischem, mit erneuerter kraß, Reuter 
Iduschen un riemeis 4 au/?, s. 77. 

FL&CHSENZART, lener, moüis ut Unum: 

•übern war sein hart, 

fliebsenzart sein acheitel war. Hkrdkr 8,81. 
vgl. die eben aus Simpl. 3,731 angezogne stelle. 

FLXCHSERN, lineus, gebildet wie dömern, steinern : weisz 
mein herr wie die soeben stehen? diesem burenjäger wird, 
ich weisz nicht was für ein rabenfeil entlaufen sein und der 
sie genommen hat, wird ihn überredet haben, als ob wir es 
gethan, damit er den keilen von dem halse schäfte, und 
dieser rotzlöffel hat ihm lassen einen flächsernen hart an¬ 
drehen. Grypbius 1, 888; blut färbt ihr flächsernes haar. Fr. 
Müller 1,190. 

FLACHSFADEN, m. filum lini: so theur kann der aller¬ 
heiligst vater zu Rom flachsfaden, der sonst kaum sechs 
pfennig werth ist, Verkäufen. Luther ed. Irmischer 26, 52. 
FLACHSFARBE, f. color lineus. 

FLACHSFARBIG, eolore Uneo. 

FLACHSFELD, n. campus lini: Herulorum exercitus dum 
hac illacque diffugeret, tanta super eos coelitus ira respexit, 
ul Yiridantia campornm lina cernentes natatiles aquas esse 
putarent. dutnque quasi nataturi brachia extenderent, cru- 
deliter Iiosliuni fericbanlur a gladiis. Paulus diaconus 1, 20. 
auf einmal kamen sie an einen stark angeschwollenen bach 
und war keine brücke und kein Steg darüber zu gehen, da 
war die braut flink, hob ihre kleider auf und wollte durch¬ 
waten. wie sie nun eben im wasser so steht, ruft neben ihr 
ein mann *ci wo hast du deine äugen?' da giengen ihr die 
äugen auf, und sie sah sich mitteu in einem blaublühenden 
flaehsfelde stehn, kinderm. 149. 

FLACHSFINK, m. fringilla linaria, hdnßing: hat den namen, 
dieweil er von dem hanfsamen und von dem leinsamen seine 
nahrung suchet. Lomcerus 346*; las zeisle, flachsfink und 
die meis. ganskunig a2\ 

FLACHSF1SEL, m. flachsbart. Schmio 193. 

FLACHSGELB, flavus ul tinum . 

FLACHSGRAS, n. eriophorum, Wollgras, wiesenflachs. 
FLACHSHAAR, n. capitlus flavus : er hatte railchhaare im 
hart und flachshaare um die schlafe. Göthk 8, 54. 42, 67. 
FLACHSHAARIG, flavicomus: 

freundlich stehn sie oft still und redeo gern mit den alten 
muttern, welch im arm flachshaarige buben und mägdlein 
tragen, oder aufs gras zu den küchlein sie führen am ieilband. 

Schiidt von Werneuchen 151. 
FLACHSHANDEL, m. meicalura linaria. 

FLACHSHANDLER, m. linopola. 

FLACHSHECHEL, f. hami ferrei Uno tractando. 
FLACHSJAHR, n. in welchem der flachs gerdlh. die bauern - 
regel lautet: 

lichtmcsz hell und klar 
gibt ein gutes flachajahr. 

FLACHSKLOPFEN, n. pulsatio, fraäio lim: wie in dem 
gemählde Hogarts der zuchtmeister hinter dem menschen¬ 
freundlichen m&dchen steht, die zum flachsklopfen verurtheilt 
ist. Sturz 2, 56. das Werkzeug dazu heiszl flachsklopfe f. 
FUCHSKNOTE, m. was flachsbolle. 

FLACHSKOPF, m. coma flava. 

FLACHSKÖPFCHEN, h. infans flavicomus. 

FLACHSKRAUT, n. Imum , zuweilen pseudoUnum . 
FLACHSKREIS, m. eirculut nenUum: endlich schied der 
gelehrte aus dem flachskreise. J. P. Fibel 65. 

FLACHSLAND, *. ager Uni 

FLACHSLOCK, m. fasckulus Uni: das sind tiben flachs¬ 
locken. Keisersr. bilg. 51* ; sie haben den flachs gehechtet 
und haben im eben gethon, als man thut mit einer kunkelat, 
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die man meisterlich wil anlegen, so nimpt man die lengsten 
voJkommensten uud hübsten löck und risten flachs, die legt 
man uszwendig umbher, und inwendig hinein miszt man die 
kleinen kurzen löck, die nit als hübsch sind, und die nerapt 
man kindten. 5t*. Maaler 136 4 schreibt der flachslocken, hapsut. 

FLACHSMACHER, m. linifes, leinweber. voc. 1482 h7\ 

FLACHSMANN, m. linlearius, linarius. Maaler 13 6 4 . 

FLACHSMÜHLE, f. zum stampfen des gerösteten flachset . 

FLACHSNUTZ, m. lini ulilitas: scherz vom flachsnulze, 

gewls der liebe flachs ist gar ein nfiizes wesen, 
der der es wo nicht glaubt, mag diese reime lea«u. 

Loc au 1,3,5. 

FLACHSPERÜCKE, f. capiUamenlum flavum. 

FLACHSPFAL, m. ein starker pfal, welcher durch ein gebund 
flachs im wasser geschlagen wird, damit es darunter zum rösten 
feslgehalten werde. 

FLACHSRAUFE, f. evulsio lini, ausziehen des reifen flachset. 

FLACHSREFFEN, n. detractio lini capitum, abstreifen der 
knoten des geernteten flachset, ein Volksfest, wobei den arbeitem 
milch mit eingebrocklen wecken ausgetheiU zu werden pflegt. 

FLACHSREICH, lino ferax. 

FLACHSREISTE, m. fasciculus Uni: ein härl hat die jungfer 
wie ein flachsreisteo. Schwabe tinlenf. 50. Maaler 136 4 flachs- 
risten. 

FLACHSRIFFEL, f. hami ferrei dclrahcndis eapilibus Uni: 
flachsriffel oder kiffel, mataxa, dentria, ritora. voc. 1482 h7\ 

FLACHSROCKE, m. colus, spinnrockc. 

FLACHSROSSEN, n. maceratio lini, assimiliert aus rosten, 
rösten: das flachsrossen in unsern forell, grundel und krebs¬ 
wassern soll ganz und gar verbotten sein und sonsten auszer- 
halb der flieszenden wasser eigene wannen und gruben an 
unnachtheiligen enden oder pfülen gemacht und zu flachs¬ 
rossen gebraucht werden, doch was die Löhn und Eder als 
ziemlich grosze ströme anlangt, darin flachsrossen an den 
Aschen keinen schaden thun können, soll allein in denselben 
flachsrossen zu machen erlaubt sein, fischordn, landgr. Georgs 
von Hessen 1642. 

FLACHSRÖSTE, RÖSTE, f. maceratio lini und locus macerando 
lino: schlahet ins wasser pfäle und bindet daran hürden 
oder leitern, wie in etlichen orten die flachsrosten gemacht 
werden. KiRcmior disc. mit. 168. poln. moczadlo. 

FLACHSSAAT, f seges lini. 

FLACHSSAME, m. seinen lini, letnsame: der samen des flachs- 
dotters wird gebraucht wie der flachssamen. Lowicerus 195*. 

FLACHSSCHÄBE, f. agen, palea, abgang beim brechen, flacht - 
acheln, nd. schewe, flasschewe (Schambach 183*), man findet 
auch geschrieben schiefe: da hat er ganz jämmerlich gelegen 
auf der erden unter den flachsschiefen. Heüneberger 346. 
poln. pa£dzierze pl. 

FLACHSSCHWINGE, f. ventilabrum lini. 

FLACHSSEIDE, f. cuscuta, flachsdottcr, filzkraut. Lonicer 236*. 

FLACHSSPINNEREI, f. ars fila deducendi. 

FLACHSSTENGEL, m. calamus lini: sie aber liesz sie auf 
das dach steigen und verstecket sie unter die flachsstengel, 
den sie ir auf dem dach ausgebreitet hatte. Jos. 2,6. der 
acc. ‘den' geht auf flachs in flachsstengel. spätere ausgaben 
ändern unnöthig in ‘die'. 

FLACHSTAHL, m. geradschneidiges Werkzeug der drechsler zum 
abdrehen. 

FLACHSTANGE, f. zum pressen in blech. 

FLACHSTEINSCHNEIDER, m. caetator: ein schroergelstein, 
da die flachsteinschneider alle stein, ohne den diamant, mit 
•ebneiden. Tbubneisser magn. alch. 2,86. 

FLACHSTICHEL, m. flachschneidiger Stichel. 

FLACHSWASSER, n. das vom rösten des flaches schwarze, 
stinkende wasser . die fische sterben dabei und die krebse kriechen 
ans ufer. 

FLACHSWEIDE, f. talix viminaUt. 

FLACHSWIRTEL, f. vertebra linaria. Maaler 136 4 . 

FLACHWERK, n. Opus planum, arbeüsslück mit ebner fläche. 

FLACHZIEGEL, f. legula plana. 

FUCK, tepidus: fi&ck sein oder lowe sein, lepere, i. e. 
ealefieri voc. 1482 h 7*, man möchte genau misten, m welcher 
gegend aufgenommen; (lack tepidus, tncalescens, flackes wasser, 
aqua tepida. Stieles 492; (lack, «am, lau, desgi black, dat 
water is black, doch höret man mehr flack sprechen. Strödt- 
makr 29. 55. zunächst liegt ags. fite tepidus, vlaco tepor, vllc- 
vearm tepulus, leporus, engl, lukewarm, vl und fl verhalten sich 
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wie in rasen, fräsen, wrasen (cespes) oder in ringen, fringen, 
wringen (lorquere). das wort scheint nicht hd ., Dähnert 121* 
gibt für flakke die doppelte bedeutung untief d. h. flach und 
laulich: dat is jo nig flakk, warm, m brem. wb. 3,4 steht 
laak laulich, schwul , daneben slak, sluk, slukwarm. das ags. 
slüc, engl. slack ist piger, segnis, und wir finden hernach im 
verbum Hacken 3 wieder die bedeutung segnescere, fürs adj. schreibt 
Schm. 1 , 532 Hack, flau , träge, besser schiene flack. die aus¬ 
lautende tenuis in vläc forderte allerdings ein hd. ch, doch hat 
es bedenken Hach planus diesem flack tepidus gleichzustellen, dessen 
ags. vl viel eher einem hd. nackten i entspräche, wie sich wirklich 
ahd. lao, gen. lawes tepidus findet, woraus nhd. flau wird, gerade 
icic flack aus lack, auch unterscheidet Kilian flauw languidus 
145* ton vlock planus 752*. dem Jak ertheill Schambach in* 
die bedeutung ungesalzen, vnschmacJdiafl, wie auch Danneil flack 
planus 52* von lack jejunus 122* fern hält, obschon jenes engl. 
luke den weg fall des lippenanlauts, also das laak des brem. wb. 
bestätigt, dies flack, lack entspricht merkwürdig dem goth. Jilaqus, 
lat. flaccus, flaccidus. man erwäge flacken, flackern, flau. 

FLACHE, f. procella, turbo, sturm, wind, mhd. fl&ge, vlüge, 
Bech in Pf. Germ. 3, 335. mnl. vlaghe, nnl. vlaag: 

die wint ene vlaghe brachte. Bose 13151; 

en seinde ( segnete) wint en waghe, 

datse vallen soude die vlaghe. Maerl. 3,189; 

des sturmes vlfige d6 gelac. pass. K. 11,78; 

vil storme an grögen vlägen. 48,59. 

nhd. nur in tiner stelle: 

ein schiflein stand gehemmt an einem starken stacken, 
das schwebet auf dem meer und spielte mit den flaeken. 

Werders Ar. 19,37, 

ico tm original coi flutti marini scherzando, allein die flacken 
sind keine wellen, wogen, sondern winde, schauer, wie man noch 
heule nd. schneeflage, regenflage, windflage sagt, vielleicht zu 
schreiben staken : fl&ken; man könnte auch verstehen flacken =* 
flaggen, vtxillis. s. flagge. 

FLACHE, f. vexiüum. s. flagge. 

FLACHEN, in mehrfacher bedeutung, 

1) flacken oder lawen, tepert. voc. 1482 h 7*. Stieles 492 « 
ags. vlacian, ahd. lawön. Graff 2, 294. 

2) flacken, flagrare , scheint unmittelbar aus dem vorigen ent¬ 
sprungen, wie tepere dem skr. tap, calefacere, gr. rtvgi d'anxesv, 
s/. tepl” calidus entspricht: lasz nicht das fewr zu hoch und 
weit umb sich flacken, damit mans on grosze mühe löschen 
mög. buch d. I. 61, 3 «**= Galmy 183. Schweiz, flacka: das 
liecht Hacket, lodert, hat eine grosze flamme. Tobler 194*. 
tepere erhöht sich in calere. 

3) flacken, segnescere, languescere, engl, flag, faul da liegen, 
insofern die Vorstellung von lau, warm auch in faul, träge über¬ 
geht, s. vorhin unter flack, näher steht vielleicfU das lat. flaccere, 
flaccescere. diese bedeutung ist gut oberdeutsch: der flackt den 
ganzen tag auf der bärenhaut, flack dich hin, du faulenzer! 
SCHMRLLER 1, 584; 

gelüstet nichts, als täglich seinen magen 
iu füllen und auf seinem schrägen 
su flacken wie bisher. Wieland 18,134; 

und flacken auf dem ruhebett. 18, 321; 


alle götter laufen ans fenster, Zeus allein bleibt ruhig auf 
seinem sofa flacken. 36,379; die ruhig auf der seite flacken 
und all dem literarischen unwesen Zusehen können. Wieland 
bei Merk 2, 95. 

4) flacken, die wolle mit Stäben schlagen und auflockem. Bio- 
senius 161. nnl. vl&aken, von vlaak hürde zum vollschlagen. 

FLACHER, m. wollschldger, engl, woolbeater. 

FLACHER, lucidus: wann der wein nit ist auf den ersten 
oder zweiten ablasz kommen, so wird er nit flacker und 
gesund. Lehmann 1, 444. das ags. flacor ist volüans, flackernd. 

FLACHER BINSE, f. juncus effusus. 

FLACKERFEUER, n. ein kleines flackerndes feuer. 
FLACHERHERD, m. 

doch getrost, du bist iu baus, 
warm wie an dem flackerherde 

liegt man in der deutschen erde. Huri romauzero 172. 


FLACKERIG, vividus: der Schmiedjacob sah die m&dchen 
an, die sich verdingt hatten, lauter flackerige dinger! Hohr 
Schmiedjacob 282. 

FLACHERLEBEN, n. Mephistopheles sagt zum ürrlicht: 


geh er nur grsd, ins teufels nameo! _ 

aonat biss ich Ihm Min flackerleben atu. Götbi 12* 203. 


FLACKERN, flagrare, frequentativ von flacken 2. ahd. aber 
erscheint flokaröu, flogarön, ordere, splendere, flagrare und voti- 
lare, wie sich aus flogarönti, volatiUs, volucris (Graft 3, 7631 
und ailn. flügra volilare entnehmen lässt und auch dem sinne 
nach die flackernde flamme sich mit der flatternden berührt . nur 
Hnmal, gl. jun. 232 sieht flagarönliu, volatiUs, wenn nicht ver¬ 
druckt stall flogaröntiu. flogarön stammt doch ab von fliogan, 
volare, bei flackern könnte rücksichl aufs lat. flagrare gewaltet 
haben . mhd . begegnet keim von beiden, weder flogern noch (lagern, 
flackern, nur Karlmeinet 539,35 heisst es von Karls äugen: 

sl vlackerden in dem gebere, 
recht eis id ein karfunkel were. 

hiersu figt sich das nnl. flakkeren und flikkeren flagrare, ags. 
fliccerian, engl, flicker molare alas, wie flattern in flittern, 
flamme in Dimmer übergeht, nhd. flnekren radiart. Mo ne* 
ans. 5, 86, ofl bei Keisersberg : nim feuer, es flackert stets 
ufbin ge gern himel zu, da oben ist sein natürliche stat. 
XV. staffeln 27*; die schmid die schütten eUwann w&sser uf 
die kolen, nit das sie sie leschen, aber das das feuer her¬ 
nach dester höher flackere und brino. bmamlin 33*; mit 
keinem andern cleid kunt sie nit gefüglicber sin körnen für 
got, wenn mit disem witen goltschinenden mantel der woren 
inbrünstigen liebe, in deren ir herz ganz flackeret was. 
bilg. 45*; dise haben ir lieb ganz allein uf in gott gezogen, 
in des lieb ire herz und sele flackert. 46*; ist unser herz 
nit heisz entzündet und flackeren in uns worden in andacht 
und liebe. 129*; es sind die da meinten ein mensch möcht 
durch ein fiackrende liebe also in gott versupft werden, das 
er sein eigen wesen also ganz verlor, als ein tropf wassers 
sich verleurt in einem vollen vasz mit wein, selenpar. 78*; 
das füer der unküscheit flackert in dir und der hafen deines 
buchs begert giust. narrensch. 155*; nim ein exempel in einem 
Hecht, wan es schier ausgebrant ist, so lüchtet es und flackert 
am dürsten. 200*. 

Luther verwendet das wort nicht, im 16. 17 jh. ist es selten 
und wird erst im 18 üblicher, es fehlt bei Dastpod., Fbisius, 
Maaler, Henisch, steht aber bei Stieler 492. als der morgen- 
stern im osten herfür flackerte. Simpl. K. 52; 
wenn in edlen henen 

er die schönsten flammen freudig flackern siebet. Götx 2, 217 ; 

verschlinge doch stets dich ihr glühender schlund, 

und müßtest du ewig da flackern, o bund, 

vom zeb bis zum wirbel beschwefelt. Böacia 81*; 

des fiammenreichs meister 

sind rastlose geister. 

bald schlängelt ihr lauf 

sich mondwärts hinauf, 

bald flackern sie fix 

hernieder zum styx. Mattbisson 145; 

aufwirbeiten viel tausend wilde flammen 

und flackerten in öin gewölb zusammen. Götrk 41,62; 

flackernd steigt die feuerseule, 

durch der strasze lange zeile 

wächst es fort mit Windeseile. Schill» 78*; 

immer näher flackert die flamme. Körn» 1,126; 
lösche du des Verstandes 

flackernde lampe mit deinem schein. RBcurt 350; 

ja, wie ein flftromchen, flackert eine rose, 

die noch aus eden stammt, in meinem busen. Platin 73*; 

den flackernden dthem (der kranken brust). J. P. Hesp. 2,241; 
so knackert und flackert jetzt die musik in mir. Bettine 
br. l, 271; bei dem unsichere flackere der nachtlampe, tageb. 
217. man sagt: das licht, der kien flackert zu stark, ich 
kann nicht dabei arbeiten, s. aufflackern, ausflackern, ent- 
flackern, zerflackern. 

FLACKERSTUMPF, m. truncus candelae, stümmel vom licht. 

schnell beim letzten flackerstumpfe 

deiner abgebranoten kerzen. Linau n. ged. 321. 

FLACKFISCH, m. gadus merludus, satteste art von Stockfisch. 

FLACKHERING, m. dupea harengus, s. flickhering. 

FLÄCKLEIN, n. equuleus ligneus: nempt dises fläcklein auch 
mit untere arm, es ist ein ungarisch ros, fornen dürr und 
binden mager. Garg. 134*. nach Nkmnich heisst auch der Hänf¬ 
ling, die fringiUa Unaria, fiacklin und fldemle, was auf das 
Steckenpferd angewendet sein könnte. 

FLADCHEN, n. placentula, küchtein. 

FLADDER, i. flauer. 

FLADE? auch wiseten sie, wan man du brach hauwen 
auile und uszgeben, so suile man anbeben zum jars tage 
und fülle hauwen bis zu saut Walpurge tag, dass der gaoeb 
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gukte und nil lengcr, und da sul der api sechs tage vor- 
hauwen mit sechs knechten odir bepen und das auch zu 
(lade ufhauwen. weisth. 1,525. 

FLADE, m. 1) placmta, akd. flado, fertus panis, d. i. opferkuche 
(Graft 5, 771), namentlich auch favus meüis, mhd. vlade, mit 
kurzem a: 

wls gegrüe*et, bonege» vlade, 
hilf um armen suo dem sind«. 

Haüft 8,260. Docks mite. 2, 245; 

nhd. flode, wofür Keisersb. Mg. HS*, sch. d. pen. 112 und 
Dastf. 291* flad, Faisius 770*. 1007*. Maaler 136* fladen seiten, 
bei Luther isi nur das oblique fladen, nicht der notn. ersichtlich, 
nnl. vlaede, vlaeie bei Kilian 752*, also mit langem vocal, heute 
vlade oder gekürst via. ags, und nord. mangelnd, mlai . flado 
Ducange3, 318*, daneben flonto 3,316*. fiaco 3,314*, ü. fiadone, 
sp. flaon, fr. flan, die sich eher aus ahd. flado ergeben als aus 
lat. piacenta, gr. nXetxove, nlaxovmov, doch diesen nähern 
sich flaco und flanto für ßncento. offenbar berührt sich auch 
mit piacenta poln. bohm. placek und flado konnte entsprungen 
sein aus flahdo, so dass auch flah planus in dem wort läge, 
vgl. engl, flatcake, ddn. fladkage, flacher, breitgeformter kuche. 
fl und pl verhalten sich hier wie f und p tn Anke, pincione. 

einen fladen von vischen gemachet. gute spise 56; wiitu 
machen einen fladen von vastengerete ( faslspeise ). 57; der 
einen fladen machen wölle von fleische. 86; wiitu einen guten 
fladen machen von kalbslebern . . . giug in den fladen und 
backe in wol. 90; 

•o ist sie an der heut getan, 

du ribst dir kes genuog xuo fladen dran, fastn. 71,15; 
ir kauft ein küdreck für ein fladen. 370,5; 
heiss fladen! 

fr herrn, so trag ich fladen feil, 

wolt Ir, versucht ir doch ein teil. 374,9. 790,28; 

die fasnacht hat uns pracht su grossem schaden, 

das wil uns die ostern wider kern mit air und fladen. 631,7; 

ir junkfrauen, ir schült nlt erschrecken! 
wenn wir xu ostern wider erkecken, 
so wöll wir euch ein pfaffen leihen, 
der musx euch die fladen weihen. 722,20; 

die gewichten fladen uns nlt schmecken, 

das noubt das düt man bald entdecken. Brant 110*, 96- 

du fragst, was wirt sein unser speis, werden wir och fladen 
essen? ich antwurt und sprich ja, wan die furnemst speis 
aller heiligen ist der flad. nua sprichstu, was ist aber diser 
flad? ich sprich, diser flad ist Cristus, unser herr, got und 
mensch u.s.w. Keisersberc schif der pcnil. 112*; der flad wird 
gesegnet und ist die österlich speis, wird auch zSm ersten 
versucht vor andrer speis. 112*; so schickt man den fladen 
wider und für, verschenkt in. 112*; ein fladen Über den zun, 
den andern wider herüber, omeis 81*; den fladen zeichnet 
man, man bücht in in einem bachofen, man schickt in in 
die kirchen und laszt in gesegnen. narrensch. 211; ungesewrt 
hrot und ungesewrte kucken mit öle gemenget und ungc- 
sewrte fladen mit öle gesalbet (ru/p. crustulam absque fer¬ 
men to, lagana azymo). 2 Mos. 29,3; einen fladen aus dem 
korbe des ungesewrten brots. 29, 23; ungesewrte fladen mit 
öle bestrichen. 3 Mos. 2,4. 7,12. 4 Mos. 6,15; am ostertag, 
da man noch die fladen, fleisch, eier etc. zur kirchen tregt 
und weihen Jesset. Lother 1,335*; 

•o fressen wir mit haut und hanr 
die fliden unberopfet gar. Gnrg. 199*; 

sebunken, kfis und fladen. Wkckhxrun 530; 

mahlxeit ordnen sie an und tpeltene fladen im grase 
legen sie unter die kost. Yosi . . .; 

traulich auf ein schmal gericht 

seid ihr eingeiaden, 

auf ein freundlich angeiicht 

und auf diesen fladen. 

bfilt man nur den fladen feucht 

dann verdaut und schUft man leicht. 5,2t. 

s. eierflade, honigflade, immenflade, käseflade, osterflade, 
weihnachtflade. 

2) bildlich von mensehen, eine buhlerin sagt: 

ich wil auch nauss gehn an den laden 
und beschaffen den jungen fladen, 

ob ich den möcht int rewsen bringen. H. Sachs m. l f 197*. 

3) exerementum boum pascentmm tn pratis, bohm. kravinec, 
poln. krowieniec, t$J. kohflade. hier Hesse sieh aber an st 
btnio, poln. bioto koth denken. 

FLADENAPFEL, m. annona retieulaia, zimmetapfel, nnL vlade- 
appel, engt, cuitardapple. 

FLADENBECKE, tn, pbmUwm, kudmbccker. Garg. 198*, 


FLADENBISCHOF, m. hat er sich . . . wider sein eigen 
gewissen zum beptischen pfaffen durch einen weihbischof, 
welchen er pflegt fladcnhischof zu nennen, schmieren lassen. 
Alreius wider Witzeln F8*. s. fladenweiher. 

FLADENDACH, n. teäum placentis stralum : bratwürstzüun, 
honiggips, fladendicber. Garg. 96*, vgl. kindem. n* 15. 

FLADENGECKE, m. stultus placenlarius : spotteten auch 
gesangsweis durch ein rebblat, mit abgestoliener stimme, der 
annen fladengecken und nudelnbecken, dasz sie so übel an¬ 
geloffen waren. Garg. 199*. 

FLADENHAUS, n. im fladenhans, da man die göns schieret. 
Fiscrart grvssm. 104. 

FLADENKH1EG, m. bellum inter placentarios et pastores. 
Rabelais 1, 25. 26. Garg. cap. 28. 29; es verlohnte sich wol 
der müh, dasz er so einer lumpenursach willea einen fladen¬ 
krieg anüeng. Weise erzn. 294. es geht so blutig ber wie im 
fladenkrieg. auch schon die kriegsrüstung zwischen kurfürst Johann 
Friedrich und herxog Morts 1542 wurde so benannt, weil die aus¬ 
einander gehenden krieger osterfladen geschenkt erhielten. 

FLADENMANN, m. placenlarius. voc. 1492 h7*. 

FLADENMAUL, n. placenlophagus: nach disem hülfen die 
fladenmäuler ihrem haubtman Saurimars wider uf die gur. 
Garg. 198*. 

FLADENSCHIEBER, m. furca placentaria: 

am kleinen hackhaus, schwarx von rusz, 
stehn ofenwisch und fladenschiebcr. 

Schmidt von Werneuchen 251. 

FLADENSIEGLIED, n. cantus triumphalis de placentarüs: 
das meisterlos fladensiglied laut also im lilgenton. Garg. 199*. 

FLADENWEIHE, f. consecratio placenlarum: indem nu Strausz 
nicht widerkam und des Witzeis fladenweih sampt der bawren- 
kirmes ein bös ende nemen und man das ablusz mit streichen 
austeilen wolt. Alberus wider Witzel Gft*. 

FLADENWEIHER, m. consecrator placenlarum : wenn einer 
teufet, da keine person were, die sich teufen liesze, oder 
wenn ein fladenweiher eine glocke teufete, die nicht sein 
kan die person, so getauft mag werden, lieber, sage mir, 
were das auch eine taufe? Lutber 6,84*; denn solch was- 
serteufen hab ich, noch kein mensch, selbs erwelct, wie die 
Zauberer oder bepstisebe fladenweiher, noch die wort selbs 
erdacht. 6,281*; das sind newe Sünde, die für dem bapst 
und seinen fladenweihern Sünde sind, für gott aber sind 
es nicht Sünde, lischt. 103*; gleichwie die fladenweiher im 
bapstumh, so sich schreiben und rühmen der örter, die sie 
doch ihr lebenlang noch nie gesehen. Albehus wider Witsel G 2*; 
ha ha ha, ietz manest du mich, dasz ich aber musz lachen, 
dasz der ernstlich wolf aus dem Dautenbergcr bag den füchsen 
von Sickingen ir Eberberger höln so (tapfer bewachen und 
auf die haut erhalten wolt vor dem fladenweiher ( bischoß von 
Trier und dem hitzigen Hessen. Schade sat. u. pasq. 2,67; 
o lieber got, des armen weihens! ir müszent vorhin gedacht 
haben, ob man euch fladenweiher mer fordern wird, stain 
und holz, strick und alt kessel zu weihen. 3,149; lieben 

fladenweiher bleibt dahaim mit euerm weihen. 3,150; 
und auf den fiadenweihr 

mit allen frewden schmeisit. Ringwald laut. warh. 438. 

FLADER, m. placenlarius, fladenbecker, kuchenbecker, mhd. 
vladaere : und het gesprochen, er wolle den flader sins koufes 
fertigen, als er im ein fladhus geliehen bat in fladergasz. 
Oberlin 395 (a. 1421). 

FLADER, m. acer, ahom, sowol der bäum selbst, als vorzugs¬ 
weise sein geädertes, geflecktes, krauses holz, das sich tum drechseln 
eignet, lignum acernum, venosum, vena ligni, maser, fr. bois 
madrl, nou6 (nodatus), tachete. ein aftd. fladar, mhd. vlader 
nicht aufsuzeigen, letzteres sicher aus dem adj. vlederin zu folgern. 
xu flad lässt sich das pl&t in platanus, nkazavos hatten, be- 
rührung mit flattern (alas agitare ) findet kaum statt. Punius 
16,16,26: alterum genus aceris crispo macularum discursu, 
qui cum excelientior fuit, a 6imilitudine caudae pavonum 
nomen accepit. 16, 27: bruscum et moüuscum sunt tubera 
aceris arboris, bruscum quidem intortius crispum, molluscum 
simplicius sparsum. e brusco flunt et mensae nigrescentes. 
reperitur et in alno tuber, tanto deterius, quanto ab acere 
ainus ipsa distat hiervon eine stelle bei Oberlin 895: wer 
haselnnsz schütt in ein gruben, die feucht sei und dasz sie 
darin bezwungen ligen, daran wachset ein grosz fladerbasel- 
baum. Albehus im diction. setzt fladder, bruscum. Faisius 
zu bruscum 166* ‘brüsch, wie es die träier nennend’, xu 
molluscum 833* ‘atammreit* flader sagend ctlicb’, xu tuber 1334* 
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‘knorren, maser, tuberculum düssele’. Mia lei gibt 19* brüsch, 
136 4 flader, 3S4* staramreit, düssel, düsseie. brüsch wurde 
2, 443 angezogen, stnmmreit und düssei sind ganz dunkle, sonst 
nicld vorbetcndc Wörter, bei Stieles 403 flader f. bä Nemkich 
auch flascr. die Böhmen haben fladr bruscum, tuber aufge¬ 
nommen. hier folgen belege für flader: 

darum ein zaun von xederholx, 

die pl'orte war von flader. meistert. 13. n" 222; 

Ich urteil hie von diesem quader, 

es dun kt mich so ein edler flader, 

wir «ölten es ein drechsel lassen seen, 

ob er ein köpf daraus mocht dreen. fasln. 2(3,2 

so urteil ich, ob man das riet, 

das mau den flader denn tuschniet ( Zuschnitte) 

und einen tisch damit überleit, 

der wurd so kraus und so gemeit 

für palsam und Air pisem schmecken. 213,12; 

dan stösxt man esz (das haar) auf mit eim hader, 
das esz sich wörbelt ( kräuselt ) wie ein flader. 1216; 

von gelbem flader war die pfort, 
inwendig täfelt alle ort. H. Sachs 1,101"; 

ich hab heuser von steinen quader, 
mein wend getäflet sind mit flader. 1,267"; 

daher die hoffart kompt, das man nun haus und stuben- 
decken mit gold beschmieret, kupfer verguidet und die Stuben 
mit dünnem flader furnieret, auch mit papier wie die bachanten 
ire kammern verkleistert. Matbesius 54*; gleichwie ein rinde 
von einem bäum oder ein flader, auch ein schwamm von 
einem bäum. Paracelsus l, 287"; so du nun die statt weiszest, 
so lege die sälblin über die statt, so erhärtet sie wie ein 
flader oder maser. chir. sehr. I2l fc ; der kröpf ist ein minera¬ 
lisches gewechs gleich dem flader. 44ü\ heule steht für fl ader 
überall maser. 

FLADERBAUM, m. acer. 

FLADERECHT, venosus, maculosus. 

FLADERECHTIG , dasselbe, bä Maaler 136 4 fladerächtig, 
blümbt holz, crispans lignum . 

FLADERHOLZ, n. lignum maculosum accris; item alle 
fladderholzer zu schonen. Hohberg 2, 582\ 

FLADERIN, maculosus, crispus, mhd. vlederln: 


hAr krös, reit, vledrin. jüngling 71 (Haupt 8,552); 
doj heft was klein vlederln. Hxlbling 1,494; 

nlul. fladerin tisch, pantherinae mensae. Maaler 136 4 , gefleckt 
une das pantherfeil. s. das folgende. 

FLADERN, acemus: fladdern oder masern tisch, pantherina 
mensa. Alberus; fladrinholz oder maser, murra. voc. 1482 hl"; 
sie haben alle deine tafelwerk aus fladernholz vom Sanir ge¬ 
macht. Es. 27, 5; es ist auch nicht alles flatlern, cedern und 
palmbeumen, was die färb und ansehen hat. Mathesius 54". 
wton drehte fladerne becher, wie es schon Rudlieb 5, 12 heisst: 

potus at in patera summi tuberis nucerioa 
praecipui vini piperati »ire medonis. 

FLADERN, blalerare, plaudern , blödem. Stalder 1,376 ßr 
hindern (2, «0. 141), wie flach und blach. 

FLÄDLEIN, n. placcntula, flddeken: mag man kleine fledlein 
machen, kuchenmeistcrä cap. 4. 

FLADUNGEN, Ortsname. Förstemawh 2,506. 

FLAG, n. am vorderfuss des pferdes. bä Sebiz 152 ist unter 
den fehlem und krankheiten des pferdes "Wendung des flags’ 
genannt, wie vorher "Wendung des bugs’ und der holzschnitt weist 
aufs vorderbän. vielleicht flach als gegensalz zum bug? weder 
in dem anlaster, noch in Friedr. Pfeiffers Sammlung. 

FLAGGE, f. vexUlum navale, nni viag, pl. vlaggen, engl . 
(lag, isl. flagg, schw. flagg, flagga, ddn. flag n. ahd. aUs. ags. 
/ries. nicht versächnel, so viel anloss dazu in den ags. gedichten 
war. mhd. vielleicht in einer bekannten stelle Walthers 124,16: 


als Ich gedenke an managen wünnecltchen tac, 
die mir siut enpfallen gar als In dag mer ein flac, 

wo man dem flac die lesart slac vorsM. allerdings ist es häufig 
zu sagen ‘ein slac in den bach, in dag wagger*, wenn ausge¬ 
drückt werden sott, dasz etwas schnell vergehe, verrinne, wie wenn 
iler spiegä änes bucht durch einen nähenschlag gestört säne glätte 
verloren hat, augenblicklich wieder hergesUlU wird, doch ins 
wogende meer, vom hohen' rand des Schiffes schlägt keiner und der 
schlag wäre gar nicht wahrzunehmen, wie sollte er auch dahin 
entfallen T ein schönes bild ist aber die ms meer entfallende flagge, 
an der das schif nun vorüber rauscht. 

zu diesem mhd. flac, flocke stimmt auch die thd. Schreibung 


Ducke des 17 jh. bä Stieler 492, Grtfbios und Lovbnitem, 
nur FLEMiifG schreibt flagge neben flakke: 
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wird man nicht jenem gleich, der Thetis schäum durchstreift 

und wider Völker recht die freie Hacke bindert. 

und die durch brand und thal sustückten segel plündert? 

Grtmius 1,333; 

der günstige nordost der bliit aus vollen bakken 

die holen segel auf, er jagt die hohen flakken. Flash c 101; 

der flaggen hoher fiug, der blitz der fklkenetten, 

der stücken donnerschlag, das jauchzen der trompetten. 203; 

eilt, steckt die flaggen auf, rührt trummeln und trombetten, 
gebt Teuer alsobafd aus euren falkeneuen. 584; 

laszt euch erschrecken nicht die jauchzenden trombetten, 
der spiele vollen ierm, der flaggen hohen flug. 585; 

der fromme norden jagt die au»ge»teckten flaggen. 590; 

der spiele lauter lerm, der flaggen rothes blut, 

der backen duukler blitz, der »töcken trübe glut 591; 

die belfle derselben führte römische adler, die andere cherus- 
kisebe pferde in flacken. Lohensteir Am. 2, 1051. 1,338; 

et is ok mennig stolte flagg an klipp und sand gebleven. 

nd. gedieht in Lapfx*bibgs Lauremberg 1 . 133; 

drum flog ein schif herzu und liess 
die flagge stattlich wehen. Hörn 33. 

flacke würde sich änfach von flacken herleiten, wenn diewem 
verbum ausser der bedeutung fiagrare auch die von volitart zu¬ 
stande, wie m flackern beide erschänen. abwächend und auf¬ 
fallend iä ‘läge’ in Örnz Argcnis 1, 428, wo man liest: an den 
spitzen der dreien mastbäume hiengen lagen von unterschie¬ 
denen färben, welche nach dem winde umhher flatterten. 
aus sänen gedickten erinnere ich, mich keiner stelle, läge könnte 
sich zu flage verhallen wie lack zu flack (sp. 1705). 

heutzutage herscht entschieden die form flagge, es häsxt die 
flagge fliegen, wehen lassen, aufziehen, aufstecken, senken, 
streichen; unter deutscher flagge fahren, unter fremder, fal¬ 
scher flagge fahren, s. freudenflagge, trauerflagge. 

FLAGGEN, vexülum panderc, wehen lassen, nd. flaggen, nni. 
vlaggen, ddn. flagge: als der könig einzog, flaggten alle schiffe 

FLAGGENBILD, n. figura vexilli navalis. 

FLAGGENFÜHRER, m., der berechtigt ist et ne flagge zu führen . 

FLAGGENSCHIF, n. navis pracloria. 

FLAGGENSPIEL, n. flackenspiel. Stieler 2087. 

FLAGGENSTANGE, f. pertica vexilli. 

FLAGGENSTOCK, m. dasselbe: den flaggenstock gut frei 
halten; der flaggenstock ist gut offen. 

FLAIEN, lavare, eluere, Schmeller 1,582 bezeugt uns ein 
oberdeutsches fläen, flähen, Hajen, fliiwen in dieser bedeutung, 
man möchte seine älteste form aufspüren, solche Wörter pflegen 
schwankend j, h und w neben dem vocal zu entfalten, wie z. b. 
mhd. drsejen, dneben, mit dem praet. dräte. Hesse sich für 
vlaejen ebcnwol vlAte nachwrisen, so läge die deutung von flat 
und unflat offen, flat isl reinheit, glanz, unflAt schmutz, eine menge 
frauennamen sind mit flAt schön gebildet (Förstemaxr 1,401). 
ahd. sicht aber flewan, flawan: irflawen clucrc ; thie liscara 
stigun nidar, Ihag sie flewitin iro nczzi, ul lararent retia sua. 
T. 19, 4 =s* Luc. 5, 2, tro golh. ßskjans afgaggandnns usjivohun 
natja; mhd. vlewen, vlöuwen: dA stunten zwai schifei, dar 
un wAren vischsere unde fleuten ir netze, fundgr. l, 126; 

von dör güsso enrlöuwet (vom regen ausgewaschen). 

kröne 6793; 

Wolfhart vor den wiganden 

mit durchbitten zanden 

noch lac in dem bluote. 

ln bieg der degeu guote 

heben ü; der aschen, 

sin berre bat in waschen 

uot vlöwen üg den ringen, kl. 1827 Holxm., 

wo bä Lachn. 855 fleun. dies flewen, flöuwen wiese wie strewen, 
ströuwen, streuen auf golh. straujan, flaujan, praä. stravida, 
flavida, gliclte aber dem böhm. plaviti, poln. plawid schwemmen, 
schwenken, spülen, die form fldhen, flähen dem d. plakati lavare, 
und dm lat. lavare, iuere braucht man nur den labialanlaul 
vonuschseben, um auch hier der nahen verwandtschaß sicher zu 
sein, vgl. pluere und gr. nXvveir. hier folgen belege ßr flaeen : 
dag pain erschaut pluotvar, d6 schuof der chunic, dag man 
eg flteet mit einem wagger. gesta Rom. K. 5t; dÖ mocht man 
weder mit chratxen noch mit flwen dag piuot ab dem pain 
nicht gewaschen. 52; dag sich die Jebinn nicht mocht ge* 
flaeen in dem wagger. 69; ein Christenmensch, der gdBset 
(laulut, letus) ist mit der seligen taut 76 ; so wirt dag hemd 
geswachet, dag man eg muog Assen. 86; so wurd dag hemd 
gemailigt und bedürft dann, dag man eg rainiget und fiset. 86; 
in wagger Amt. Heger »erg 403,7. von diesm uralten verbum 
zeigt unsere heutige Schriftsprache kmne spur, maser dm ad) 
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unflätig (ülotus) ; ruL aber datiert vllen ( für vleien, flegen) iw 
rinne von pulsen, schmücken d. i reinigen, waschen, dann auch 
su recht machen, rüsten: 

ik wi) de ledder to rechte fiten. Reineke 1915; 

ius gingen so iläpen tor suiven »tunt 

up den aal gevtegen mit hole ( mit heu geschmückt). 8667; 

de reit ja nu de köst, da geit dat flien an. 

LAmivaiaGt Lauremberg 111,173; 

wan sik twe toiamen flien, 

wan aik twe tosameu flechten. 119,18, 

wie auch Oege puls bedeutet, 11S, 46. 136,71. vgl. brm. wb. 
t, 418. ScBANBAcn 272*. Danneil 53*. nnL wlien, viijen, omare 
(Kilian 756*) verschieden von vlaen, vlaan, degluberc, excoriare 
(Kilian 753'), altn. flä, pari, fleginn, obschon die Vorstellung des 
reinigem, waschens mit der des schilens, hdutens einigermasien 
susammentrifl. vgl. flau, flaum. 

FLAMBERGE, f. der namc eines heldenschwerls, wofür aber 

die altfr. gedickte bald froberge, bald floberge geben ( mylhol . 

196). Aimon B4* sieht schon ‘flamberg, mein gutes Schwert* 

und Garg. 117* ‘des Kaisers Groszkarle oriflambe, des Renalds 

flamberge und solche flammklingen und wurmstecher', heute 

gilt es den dichtem überhaupt für ein flammendes schwert: 

itoizt mit an, 
mann für mann, 

wer den flaniberg schwingen kann! Körner 1,104. 

FLAMEN, flandrische, niederländische aussprache annehmen? 

enge ermel treit Ar lanc, 

die sint vor gebrxmet, 

innen swarz und üten blanc. 

mit siner rede er vlsemet. Niiohart 82,2. 

FLÄMING, m. flandrensis: 

dA was von tinschem lande 
FUeminge und Br&bande. Wh. 126,14; 

den Flaeminc und den Engelois, 

den DrAbant und den Franzois. 269,25; 

Iper unde Arra; 
schriten Flauninge. 437,15; 

Marke, dü Tersinc! 

din lant dag Ist uneben, 

ich und manec Fhrniinc 

muo; hie unsanfte leben. Ksidhart 102,34; 

mir greb ein herre lihter sinen meiden ögem stalle, 
dnnne ob ich als ein w«her Flceminc vür die vrouwen drunge. 

MS. 2,1IV. 

viel Fldminge tcanderlen in Deutschland ein, unser dichter aus 
dem Voigtlande schrieb sich Fleming, ein graf engeschlecht Flemming. 

FLÄMISCH, flandricus, nnl. rlaamsch, nd. vlämsk: 

sö Ist er niht ane 

der vlflömischen hövescheit 

dA sin vater Batze wAnic mit ze schafTen hat. 

Nkidhart 54, 36. 

so noch nhd. flämische göter, sebafe, heringe, Schillinge, 
flämisches recht, warum wol dies wort, das ehmals vielmehr 
zart und fein ausdrückte, später den sinn von lurvus, iracundus 
überkum? zornig, mürrisch . Schneller 1 , 588. er siebt flämisch 
aus, torvum t'tdel ; er wird bald flämisch, facile se abripipalilur 
iracundia. Stieler 496; ihr werdet mich zwar auf diese frage 
gar flühmisch ansehen. rockenphil. 1 ,3; 

das sieh als überzwerch, mit gam verdrehten Sternen 
und fiemschen äugen an. Grobian 7; 

und sieh so flämisch aus als ein erstochner bock. 

Schiefers grob . 46; 

ihr flämisches gesicht ist wie der spitzenkram, 
aus dessen fächern nächst ein dieb die waaren nahm. 

GOntnir 457; 

5 eh’, ruf ich für und für, 
u bist ein narr, so greulich P 
da macht er ein flämisch gesicht. Göthi 3,20 t; 

sie machten ihm nicht blosz durch ihre gegenwart, sondern 
auch oft durch flämische gesichter und bittre reden einen 
verdrieszlichen augenblick. 19,123; der Vorleser summte fort, 
machte dem advocaten ein flämisch gesicht. 27,119. auch nd. 
en filmst gesigt maken, bös und verdriesslich aussehn, brem. 
wb. 1,402. nur in der Schweis hat sich für fiftmsch die be- 
deutung von fein, sart und weich erhalten, wie sie sich auch sur 
fl&machen, Sorten feinen wolle tchickt . Staldsr 1,376. 

FLAMM, FLAMME, m. 1 ) yiamftta, schon mhd. verschiedentlich, 

und der flamme wan gajaget 

üf sie an simt rouche awan. pass. K. 30,1; 

die sunga und die Ören min 

wart mit dem# flammen gerurt. 144,6; 

der fUmme wften sich ergög. 228,71; 


dag als ein!« vuers dam 

der heilige geist dar üf ti quam. JcaoscaiN 9607; 

und da manchin flammen röt 
machte mit den sinen. 22787; 

dag der flamme höhe üf dranc 
gereit fierzic eien lanc. erlösung 1852. 

nhd. wann du gleich durch das feuer gebest, so soll dir der 
flammen nit schaden. Frank parad. 63; schöpfet und ent¬ 
zündet er den flammen der Unlauterkeit in seinem gemüt. 
buch d . liebe 292, 1; gleich als das feuwer holz begeret zu 
narung seines flammen, alte weisen 1592. 153*; es würd ihn 
nicht ein jeglicher flamm schaden thun. Paracelsus 1 , 95*; 
er zeucht den flammen vom liecht abe. 2,388*; so verseret 
der flamm des feuwers alle anklftger. Reiszner Jerus. 2,27*; 

je gröszer der flamm uf flackret. Waldii 3,87; 

brinnende Heb, du heisser flara, 

wie gar hastu mich umgeben. Ambr . Ib. t. 120 , 1 . 

auch in Ölingers gramm. liest man s. 39 der flam, s. 50 der 
oder die flam. bei Schneller 1 , 588 der oder die flammen. 

2) dieses flamm bedeutet in der älteren wundarzneikunde pani- 
culus, eine geschwulst, oder ist es panniculus haut, lappe? streife, 
von der flammigen gestalt? so aber der schififer (in der wunde) 
nicht wolt lassen und doch das fleisch schon hingefallen 
were, so hanget er noch an einem flammen, paniculus ge¬ 
nannt, der wird wol auch noch hinfallen. Würtz 25; hiemit 
fleng an auf dem flömmlin des hirns ein fleisch zu wachsen, 
gleich wie in einer wunden, das ward je lenger je gröszer, 
bis es denselbigen flammen ganz bedecket und ausfüllet. 
103; endlich stiesz sich dieser flamm oder fasen auch hin¬ 
weg, so dasz ich sehen konte was darunder were. daselbst, 
es pflegt sich auch das gebein zu schälen und abzustoszen 
von wegen des lufts und seiner blösze halben, also das der 
paniculus oder flam ob dem bein auch gelämpt wird und 
hinfallet. 238; da es {das nagelgcschwür der wurm genant) 
mit allem gewalt hindurch brechen möge durch Verbrennung 
des flammes und beinhiitleins. 266. s. flamme (. 3. 

FLAMMASCHE, f. cinis flammae. Henisch 1125, 35. 

FLAMMBRENNEND, ardens: 
das thut die ftambreunende Heb, 

die ihn inbrünstig darzu trieb. Fkrbkr armbvuslsch. g 1 \ 

FLAMMBRÜNSTIG : die seel menschlicher seel ist flam- 
brünstige liebe. Melissüs bei Opiz z. 172. 

FLAMMCHEN, n. flammula, nnl. vlammetj«: 

sie gehn dem fläramchen auf der spur 

und glauben sich nah dem schätze. Göthi 12,220; 

es schleicht ein flämmchen am unkentaicb. Bürger 60*. 

FLAMMDEGEN, m. gladius sinuosus , Stieleb 270. vgl . flam- 
berg, flammklinge. 

FLAMME, f. flamma, it. fiarama, sp. llama, fr. flamme. 
ahd. ags. altn. ungebraucht, auch alts., doch geben die ps. 72,21 
an flaminun ist, cor inflammatum est, altengl. flambe bei 
Chaucer, nach dem fr., engl, flame, nnl. vlam, pl. vlammen, 
seine. flamma, ddn. flamme, jene ab Wesenheit des worts in der 
älteren spräche ist ein kennzeichn seiner späteren enllehnung y dis 
formen flimmen neben flammen, flimmern und Kammern reichen 
nicht hin zum erweis eines deutschen Ursprungs. anders verhält 
sich das altsl. piamen\ bölim. plamen, poln. plomien, die in 
planauti, plonac wurzeln und zu recht verschoben scheinen. 
flamma gehört zu flare und würde deutsches bl fordern, wie 
bläsen und bläst zeigen, vgl. yldyfia. 

mhd. erst hin und wieder, nicht bei Harth. Wolfr. Gotfr. 
Wirkt, am meisten wol bei Konrad: 

zwAne steine hör in die hant nam, 

die wrAf der grimmige man, 

das dar Ü 5 vör diu vlamme. Rother 1042; 

wände si branten ir müle 

an dAn gtuondigen söien 

▼on des füris flammen. Alex. 4438 (W. 4285); 

die gotiiehe flamme die on verdrenket. Marienlieder 88,35; 

wan af quam die flame sö grög. 90,31; 

wilich dtne flammen enbinnen wArsn. 93,24; 

dat he sine flamme muite offenblren. 94,29; 

beleip stn fflans 

vor flurea lamme unverschart. Waltmr 4,18; 

röbt alaö dringet unde gät 
One kranker iwere summe 
ffl starker sorgen flamme. Ir. kr. 414* 

Ar wirfet üz dfim rächen 
gift unde ifures flammen, $ 201 * 
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•wir sich mit Ir bestrichet, 
friunt hlrre, dlm entwichet 
d!s wilden flure« Kimme. 9240; 

de; eit er und dir lammen rouch. 9296; 

von röhter güete flammen 

«in hlrze wart emündet. Silv. 1171. 

weü häufiger nhd. l) die leibliche, lebendige flammt: die helle, 
lichte, hohe, wilde flamme; sie bricht aus, leuchtet, sprüht, 
glüht, prasselt, flattert, verbreitet sich, greift um sich, schlügt 
aus, zündet, flamme speien, streuen, werfen, von sich geben; 
in die flamme springen, sich in die flammen stürzen, die hand 
in die flamme halten, den Scheiterhaufen in flamme setzen, 
er ist feuer und flamme (sp. 1585), steht in heller flamme, ist 
umgeben, bedeckt von flamme, gehüllt in flamme, geht in flam¬ 
men auf, vgl. feuerflamme ( sp . 1591), feuersflararae (sp. 1604) 
und in den eben angezognen mhd. stellen ; und der herr er¬ 
schein im in einer fewrigen flammen aus dem pusch. 2 Mos. 
3,2; fewr ist aus Hesbon gefaren, ein flamme von der stad 
Sihon, die hat gefressen Ar der Moabiter. 4 Mos. 21,28; sein 
ödem ist wie liechte lohe und aus seinem munde gehen 
flammen. Hiob 41, 2; wie ein fewr den wald verbrent und 
wie flamme die berge anzündet ps. 83,15; vor im gehet ein 
verzehrend fewr und nach im ein brennende flamme. Joel 
2,3; sie sprengen daher, wie die wagen rasseln und w ie 
ein flamme lodert im stro. 2, 5; und das fewr vermocht mit 
keiner macht inen zu leuchten, noch die hellen flammen 
der Sterne kanten die elende nacht liecht machen, weish. 
Salom. 17,5; sende Lazarum, das er das euszerste seines 
lingers ins wasser tauche und küle meine zungen, denn ich 
leide pein in dieser flammen. Luc. 16,24; 

des fewers flammen aus den schiffen 
erbreiten sich mit hellem glanz. Spbkng 11. 362*; 

das wetter schlägt zusammen 

mit güssen und mit flammen. Fleming 539; 

wie zwo flammen sich ergreifen. Schiller 1*; 

in goldnen flammen blitzen 
der berge wolkenspitzen. 8*; 

heulend kommt der sturm geflogen, 
der die flamme brausend sucht, 
prasselnd in die dürre Frucht 
fällt sie, in des Speichers röume. 78*; 

hoch zu flammen entbranute die mächtige lohe noch einmal. 

Göthi 40,341; 

schon geht der wald in flammen auf. 41,60; 

weckt aus der asche behend flammen aufs neue hervor. 

1,272; 

welcher hlmmel, welcher göttertag 

streute flammen? welche flamme fuhr 

auf dich nieder, schaffende natur, 

als du Minna liesiest werden? Kl. Schmidt elegieen 39; 

zimmer, in welche die morgensonne ihre ersten flammen 
wirft. J P. tms. löge 3,68; endlich wehten die flammen der 
sonne über die erde herein. Hesp. l, 165; die flammen des 
abendroths. 1, 243. wie der funke aus dem feuer springt, ist 
flamme gleichsam eine aus der feuermasse gestreckte zunge, die 
blume , blüle des feuers, ein auf oder nieder fahrender strahl; 
doch der pl. flammen drückt auch das feuer zusammen aus. 

2) figürlich, gern im pl. flammen der liebe, des hasses, 
zorns, kriegs tt. s. w. 

vergebens sucht ihr feuervoller blick 
die flammen wieder anzufachen. Wieland; 

dort banden wir zusammen 
den allerersten strausz, 
dort schlugen unsre flammen 
suerst gewaltig aus. Göthe 1,126; 

sitzt ihr nur immer, leimt zusammen, 
braut ein ragout von andrer schmaus, 
und bläst die kümmerlichen flammen 
aus eurem aschenhäufchen rausl 12,36; 

der freundschaft arme flamme 

füllt eines Poaa her* nicht aus. Schillei 305”; 

lass ab, lass ab! wie beb ich schon 
vor seines Zornes flamme. Böiges 53*; 

wo der ring denn hingekommen 

weist ich nicht, sonst gib ich ihn 

allen, die in reinen, frommen, 

doch verschmähten flammen giübn. Jon. Fa. Kind; 

ach, schon schwören sich, misbraucht tu frechen flammen 
meine gelater wider mich suaammen! Schillei 4*; 

fahr hin, edler jüngling! wenn diese flammen ins Vaterland 
schlagen, mögen die Doria feste stehen. 149*; seine freuod- 
schaft war in eine so hohe flamme aufgeschlagen. J. P. uns. 
löge 2, 75; aber erst als die pfarrerin ihr kind in ihren armen 
und an ihren Uppen hatte, fühlte sie, dasz die gefangnen 

m. 
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flammen ihrer gefühle ihre öfmmg fanden. Hesp. 1, lll; und 
doch zerstäubt diese arme, liebe wie ein alter leichnam, 
wenn sie gezeigt wird und ihre flamme zerfiattert wie eine 
begräbnislampe, wenn sie aufgeschlossen wird. 2,110; die 
flamme meiner seele. 2, 240; o tonkunst, die da die Vergan¬ 
genheit und die zuknnft mit ihren fliegenden flammen so 
nahe an unsre wunden bringst. 3,76; Flamin wurde ein eis- 
berg, dann ein vulkan, dann eine wilde flamme. 4,95; da 
will ich flammen unter das volk werfen, die den thron ein¬ 
äschern sollen. 4,96; flammen (des zorns), die der eintre¬ 
tende Weberfritz auswarf. Til. l, 97; wenn man so nahe vor 
der flamme der freude steht, so flieht man zwar manschen, 
aber man sucht sie auch. 3, 4. ‘meine flamme’, meine ge- 
lieble, für die ich entflammt bin, zumal meine erste, alte liebe, 
engl, my flame, lat. meus ignis. 

3) gleich dem flamm m. bezeichnet auch flamme f. panni - 
culus, haut oder lappen: das ist die flamm oder netz, das in 
dem bauch die denn bei einander behalt. BmumscnwEic 
Chirurg. 13; die weichen des wildbrets heiszen flfimen, ist das 
flammen ? vgl. smalz von flemen (gute speise 9, 22). wenn bei 
Stalder 1,376 steht flamme, eine seile schweinschmalz, Speckseite, 
wie mans vom thier abzieht, so scheint darunter ein fetze oder 
streif zu verstehn . weidmännisch ist flamme die rothe haut an 
den äugen des auerhahns, birkhahns, vielleicht von der färbe? 

sag, hust der krank und wirfet aus? 

‘ja» ja, gro*z flammen nach der paus (copiose 1, 1197)*. 

H. Sachs V. 354 4 , 

d. i. grosse lappen, feiten, dies flamme scheint ferner einen 
besait, lappen, streifen an der hose ausgedrückt tu haben: darumb 
kan auch jederman erkennen, was für ein unvorschampter 
pludcrischer teufel jetzunder die jungen leut regiert, die so 
vorgeszlich mit kurzen rücken, die nit recht die nestel er¬ 
reichen und mit heilischen flammen das entplöszen ... das 
auch die natur bedeckt und vorborgen haben will. Muscclüs 
hosenleufel B4\* wie mit groszem frolocken der hosenteufel 
am jüngsten gericht auf sie warten und nach ergangenem 
gottes urtheil mit iren hosenflammen in die ewigen, heili¬ 
schen (lammen ziehen und reiszen wird. Cl“; machen gott 
und dem teufe! zu trotz die ludern ( al . bludern) und flam¬ 
men noch gröszer, unzüchtiger und bübischer. C2\ geflammtes 
zeug ist gestreiftes, pannus flammeus. im pl. heiszen die auf- 
laufenden adern des kuheuters flammen, also Striemen oder striche, 
ein Zeichen der milchfülle. 

4) der besoffene ‘geht in flammen’, geht ungerade, schwankt 
hin und her, wie ein irrwisch. Schütze 1,321. 

FLAMMEGEBEND, flammen gebender brennstof 

FLAM MEISEN, n. Werkzeug der tischler um leisten zu flammen. 

FLAMMEN, flammare, flammas edere: das licht flammt zu 
sehr; kiefern holz flammt, gibt eine starke flamme; 

mein lieb ist so inprunstig heisz 

und flammet ln meines herzen kreist, fasln. 134,2; 

herr, sei guts muts, und naher geh 

von disem heiss flammenden fewr. H. Sachs V, 214*; 

sol ich die köngin samt dem kind 
verbrennen in flammendem fewr? V,235*; 

in des flammenden fewers glut. T, 236*; 
flammet schwert 1,9‘, flammend oder geflammt ? vgl. Ham¬ 
berge sp. 1711; des enUündten Gammens der liebe halben. 
Amadis 23; 

entzünde mich durch dich und lasz 
mein herz ohn end und alle masz 
in deiner liebe flammen. P. Gerhard ; 

sie wu9ten beide nicht, dasz eifersüchtige liebbaber den grünen 

zaun überstiegen und dort ira gesträuche auf sie mit eifer 

und flammenden äugen acht hatten, pol. stockf. 284; 

und dem groszen allmächtigen kühn mit flammendem grimme 
widemandeat. Messias 2,716; 

als er hinsank, flammte der himmel im schauenden äuge 
des, der nicht mehr ein sterblicher war. 8,187; 

von den goldnen altären 

flammten morgenröthen hinauf zu des richtenden throne. 

8,273; 

er blickte, 

nie gewendet, hinauf zu der engen pforte, durch -die es 
flammte. 10,383; 

dem schnellsten gefühl gleich flammt er und eilte. 10,011; 
ttnd gern, wie Klopstock liebt, mit persönlichem dato, 

•o wie ihm da« antlltz vom eilenden finge noch flammte. 

10,618; 

dasz sie ihr äuge 
niedersenkte, die wang ihr 
flammte von rötherer schäm. Klopstock 2,64; 

109 
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so bau ihm 
nimmer am äuge geflammt. .. 

auch der furchtbaren gratis 
flammt es von dem alter. 2,97; 

bald will ich jenen da* hurtige ecfaif mit flammendem donner 
schlagen im dunkelen meer und in trfimmer und grau» es 

terschmettern. Od. 12,387; 

ein solches feuer, wenn auch eben nicht als flammender, 
doch als ein hitziger körper. Kant 1,416 ; flammende körper 
selbslleüchlende). 8,333; noch heller flammte ihr zorn. Siegfr. 
ron Lind mb. 2, 259 ; wie ehemals der junge Aeneas seinen 
alten frommen Tater aus dem flammenden Troja trug. Wil¬ 
helmine 128; 

dann flammen reisig und scheite, 
und die erwirmete nacht wird uns ein glänzendes fest. 

Göthi 1,272; 

flamme flammet, roth in gluten 

steht das schwane moosgesteile. 41,309; 

wie meine liebe, flammt mein dank. Bürgrr 12*; 

zu sammeln, was ihm wuchern wird, zu ahnen 

wie hoch sein dank einst flammen wird! Scuru.il 255*; 

brüder, die rache flammt! Körnxr 1,74; 

als wollte sie des herzens schuld verkünden, 
so flammte mir die sonne blutig roth. 1,135; 

Tor dem spiegel, aus dem der unendliche sonnenriese flammt. 
J. P. uns. löge 2,80; er schrieb mit einer flammenden dank- 
barkeit. 2,5; die weit breitete sich aus mit flammenden seen. 
2 , 10 ; eines philosophen, dem die wahrheitssonne so wagrecht 
in die äugen flammt, dasz er darüber weder weg noch gegend 
sieht. Hesp. 2 , 102 ; er preste die warme hand an sein flam¬ 
mendes angesicht. 3, 87 ; kommt er ( der pfarrcr) flammend 
herunter (von der kanzel). flegelj. 1,26; 

flammende brßinle 

leuchteten beli um den wagen herum. Möbiri Marlin 109; 

die blitze flammen aus den wetternichten 

und flauem um die göttliche gestalt, 

ein strahlendiadem um sic zu flechten. Lsnaü Faust 107; 

doch wie auch flammt des Wunsches leidenschaft, 
die ehrfurcht hält ihn fest io scheuer haft. ebenda; 

da trat die sonne hervor, die waldkronen flammten. Bettixe 
br. 1, 27G. 

flimmen und flammen ist wie blink und blank und ähn¬ 
liches : 

es flimmt und flammt rund um ihn her. Börgzr 71 fc ; 

was silber flimmen mag und gold mag flammen. 

HhcxiST ges. ged. i, 176. 

2 ) fr. mtl flammenfeuer brennen, flammen machen, streifen: 
gerupfte gänse flammen, sengen; die slückform durch reis¬ 
holz flammen; 

mein herz erweiterst du, du flammst den arm 
zu groszen thalen. Wuszi; 

flamme mich in tigrische mordsucht, leidendes lamm, dir 
will ich ein Opfer bringen, dasz die schauenden Sterne über 
mir sollen dunkel werden und in todesschauer erstarren soll 
die natur. Schillers rduber, Mannheimer thealerausg. 5 anfz . 
5 auftr.; aus den tiefen der gottheit flammte seine zunge 
leben und licht. Götoe 56 , 242. häufiger entflammen, accen- 
dere (sp. 518). man sagt eine seule flammen, mit reifen ver¬ 
sehen, eine leiste flammen, mit flammähnlichen kerben, seidne 
Strümpfe flammen, wässern, ein zeug flammen, flammige figuren 
darauf drücken, daher geflammtes, gestreiftes zeug. 

ein sauberes -halstuch 

nur leicht seiden, geflammt. Möiikk Martin 33. 

in einem Steckbrief von 1755 heisü es: geflammte starke, mit etwas 
grauen unterschossene haare, die tulpe ist geflammt, bunt¬ 
gestreift, das euter der kuh ist geflammt, s . flammcnstricb. 

FLAMMEN, flammeus: nu kan ja niemand einen engel 
sehen in seiner natur, sondern allein in seiner flammen (d.». 
Qammenen) oder hellen gestalt. Luther 3,486\ 

FLAMMEN, versuchen ob ein schietsgcwehr abbrennt, um es 
trocken und rein zu machen; in der kochkunsl, etwas gelb bren¬ 
nen, heiss machen. Stalorr 1,376. figürlich betriegen, prellen: 
der wirt hat mich geflammt, übervorlheiU. diese letzte bedeu - 
tung gibt auch Schneller 1, 588, wie das engl, flam belügen, 
einem etwas au/binden, weis machen heisst . vgl. flammen. 
FLAMMENANTLITZ, n. strahlendes gesicht . 
FLAMMENATHEM, m. der DRchtwind bespülte mit kühlen 
wellen ihre feuerwange und Gustavs flammenathem. J. P. uns. 
löge 1,146. 


FLAMMENATHMEND, begeisterung : 

fiammenathmend erhellst du thgründe vor mir her. 

SlOLltlfi 1,82. 

FLAMMENAUGE, n. 

mutz ich nicht aus deinen fiammenaugen 
meiner wolluat widerstrahlen saugen? Scuillir 8 *: 

da reist ich des bettes Vorhang 
auf mit ungestümer hast, 
und mit tausend fiammenaugen 
starrt die nacht mich glotzend an. 

Giiiaparzki ahnftrau aufs. 2. 

FLAMMENBACH, m. 

der meister kann die form zerbrechen 

mit weiser hand, zur rechten zeit, 

doch wehe, wenn in flammenbftchen 

das glühnde en sich selbst befreit! Schiller 79*. 

FLAMMENBART, m. wie bartstern, körnet. 

FLAMMENBECHER, m. 

bestand Brydone schönere ge fahr, 

als er, ein gott, am ofhen flammenbecher 

des Aetna stand und hoher zecher 

der himmeislüfte war? Kl. Schmidt poet. br. 108. 

FLAMMENBESCHWEIFT, flammig geschwänzt, 

flammenbeschweifte nachtph&ntome. Matthisson 105. 

FLAMMENBILD, n. leuchtendes büd. 

FLAMMENBILDUNG, f. 

soll ich dir, Oammenbildung, weichen? 

Ich bins, bin Faust, bin deines gleichen. Göthi 12,35. 

FLAMMENBLICK, m. 

Ich liebe dich, 

sprach schnell, mit flammenblick, Teutona. Klopstock; 

es war schön anzusehn, wie er hoch aus der Iuft mit dem 
blutigen pfeil herunter fiel, aber nun ist sein flammenblick 
verloschen, mit dem er Römerleichen suchte. 8, 92 ; mit dem 
Qammenblick (Winkelmanns), welcher in Apollos nase göUer- 
verachtung fand. Sturz l, 37. 

FLAMMENBLITZ, m. 

erliegst du (rose) nicht vor meinem flammen blitze? 

Röckjkrt 132. ges. ged. 1,107. 

FLAMMENBLUME, f. phlox, nnl. vlarabloem, auch bloss ‘die 
flamme’: 

flamm und m&dchen im husch (nigella damascena ). 

Klopstocr 2,232. 

FLAMMENBOTE, m. 

du bist es heilger geist, 

du warst die feurig kol, so des vorsagers lippen 
durch fiammenbotten hand berührt hat. Romplbr s. 4. 

FLAMMENDAMPF, m. 

zwischen dem abendroth und dem flammendampf das Vesuves. 

Stolbbro 1,403. 

FLAMMENDOCHT, m. 

Ihr herzen all, die pochten 
und pochen karapf fürs licht, 
ihr aU gleich flammendochten 

durchleuchtet mein gesicht! Röckkrt 112. ges. geil. 1,91; 

schenk, erneue die flammendochte des iebens 
diesem niedergebrannten löschenden Stumpen. 3C9. 

FLAMMENFARBE, f. color flammeus. 

FLAMMENFABBEN: flosz sie nun langsamer, aber noch 
in flammenfarbner giut. Stolberg 8,42. 

FLAMMENFEUEB, «. 

da ward ein rother len, ein kühner freier, 

im lauen bad, der Uüe vermählt 

und beide dann, mit ofnem flammenfeuer, 

aus einem brautgemach ins andere gequält. Göthi (2,58. 

FLAMMENFLUG, m. 

FLAMMENFLÜGEL, m. phalaena pyramidea. 

FLAMMENGAUKELSPIEL, n. 

verzeihst du herr das flommengaukelspiel? 

‘Ich wünsche mir dergleichen scherze viel*. Göraa 41,61. 

FLAMMENGEHEGE, n. 

dann umsauset die stadt 

ein flammeogehege. Stolskro 15,83. 

FLAMMENGEPRASSEL, n. 

jener sprach«, und lauter bereits schallt flamm engeprassel 
durch die gebftud und es nahn heiszwogende gluten des brande«. 

Aeneis 2,704. 

flammengezüngt, 

am sehUflchten ufer 

liegt die wollüstige, 

flammengezüngte schlänge, 

gestreichelt vom souneosurebl. Gönt 56,5, 
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FLAMMENGIPFEL, m. so lagen am 18 october die deutschen 
bergstraszen als milchstraszen und Wälder aus Üammcngipfeln 
um das äuge. J. P. hcrbslbl. 3, toi. 

FLAMM ENG LEICH, ftammeus, 

er hftlt sie (die frucht) in den letzten strahlen 

der sonn empor, die ihre glatte haut 

mit flam mengt eicbem roth bemahlen, Wieland 23,35, 

FLAMMENGLUT, f. 

also er stet in flamen glut. fastn. 1287 . 

FLAMMENGOLD, n, kleider, welche sein verbremt mit 
ßammengold. Scbottelios 1647 s. 269. 

FLAMMENGRAB, n. 

wenn der phoenix ist belehret und nimt an den kräften ab, 
bauet er von zimmetrinoen ihme selbst ein fiarameugrab. 

Harsdörfkbs sonntagandadUen 1,202; 

bezeugt mirs, Trojas heilge trümmcr, 

du flammengrab, das meine stadt verschlang, 

dasz ich an jenem schreckenstage nimmer 

mich feig entzogen des gerechtes dran#. Schiller 33\ 

FLAMMENGRUBE, f. 

und man trägt die starren giieder 
bald zur flammengrube hin. Götue 1,253. 

FLAMMENHAAR, ». Icometenschwetf. 

FLAMMENHAUCH, m. 

matt von dem flammenhauch des erfindungsreichen Hefästos. 

Yoss. 

FLAMMENHEER, n. der steme. 

FLAMMENHEISZ, 

gleichwie der Hekkelberg. wenn in den hölengruflen 
ein flammenbeiszer wind der rauhen felsen kluften 
zerlöcliret u. t. w. Schotteliüs lustgarte 35. 

FLAMMENHELL, eine flammenhelle nacht; 

flammenhelle Schlachtgedanken. Lenau n. ged. 33. 

FLAMMENHUFIG, 

hinab, du fiammenhufiges gespannt 

gallop apace, you fieryfooted sieeds! Borneo 3,2. 

FLAMMENKELCH, m. was geht mit dem menschen vor? 
was erfährt er, was erlebt er in dem innersten flammenkelch 
seines herzens? Bettine br. l, 194. vgl. flammenbcchcr. 
FLAMMENKESSEL, m. 

an des Aetna flammenkessel 

von der Werkstatt qualm umraucht, 

schmiedet er. Ruceert ges. ged. 1,81. 

FLAMMENKERZE, f. 

stein und felsen ihre herzen, 
ihre seelen nacht, 
von des hiromels flammenkerzen 
nie in glut gefacht. Schiller 10*. 

FLAMMENLEUCHTE, f. 

und neckten mich mit flammenleuchte, 

wie ich auch bang sie von mir scheuchte. Tu» 4,133. 

FLAMMENLICHT, n. 

der sonnen purpurangesicht, 

das aug der weit, das flammenliecht 

der menschen sinn erquicket. 

HarsdOrfers tonntagsand. 2,21; 

reiner als cristallenglas 
scheint ihr ganzes angesichte, 

Phryne wird ein dunkel fast 
gegen ihrem flammenlichte. 

Knittels »innenfr. t. 14 . 

FLAMMENLIEBE, f. 

war denn diese flammenliebe 
freier Willkür heimgeetellt? 
nein, den samen solcher triebe 
streut natur ins hertenafeld. Burcer 44‘; 

im glühnden taumel meiner flammenliebe. Körner 1,134. 

FLAMMENLOCH, «. foramen orbieuktre ,. 

FLAMMENLOHE, f. 

schlaget nun, ihr kühlen fluten 

still um diese flammenloh. Rticxsar 23. get, ged . 1,16; 

und glut ihr plötzlich bla zum hals hinab 
das anthw färbt, als schlüge rings um sie 
die weit In helle flammenlohe auf. 

Heinr. von Kleist 1,125. 

FLAMMENMÄDCHEN, n. 

du fiammenmftdcheo, fleuch (l. fleug) in 
meine zitternden, liebeslassen arme! 

Kl. Scheidt im afm. d. d. muten 1774 s. 27. 

FLAMMENMEER, n. 

hlist aus ein flammenmeer, liast schwefelwolken ziehen. 

Scioitblius luttg. 35. 
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freilich ist« nicht jedem geist gegeben, sich formlos ins flam¬ 
menmeer der gotiheit zu versenken. Heubb; aber nrtheil 
und empflndung bleibt eins und strömt gleich stark in dem 
flaramenrncere der liebe. Voss br. l, 189; 

heitand, lass uns verlassen nioht stehn, 

nicht im flammenmeer untergehn I Kornes 1,126. 

Brockes setzt 2, 418. 4,402. 8, 284 flammemeer. 

FLAMMENMORGEN, m. wenn ein flammenmorgen in unsre 
gassen niederstnkt. J. P. «ms. löge 2,9. 

FLAMMENNACHT, f. 

sie erlöst Anchlsens laren, 

als die glut sein haus umfleng, 

sie aus tausend meergefahren 

was der flammennacht entgieng. Böacsa 3*. 127*. 

FLAMMENNAHT, f., ßammenstich, wobei der faden so gezogen 
wird, dasz er eine flamme bildet. 

FLAMMENNOTH, f. Variante zur eben angeführten stelle Börgers. 
FLAMMENPAAR, n. 

des greises äugen schienen so entglommen, 

als er dies sagte, wie ein flammenpaar (che pnrvero duefochi). 

Gries Ar. 35,30. 

FLAMÜJENQUALM, m. so verdüsterte der ßammenquolrn 
des orcus den olympischen ätber. Göthe 45,214. 
FLAMMENQUElL, m. 

oesie, du fiammenquell, 

rieh nur los mit leuchtendem verderben, aber schnell! 

KAinca t 09 

FLAMMENRACHEN, m. ' ' 

vom fürchterlichsten tod 

umschlungen springt aus seiuem (de* brennenden schiffex) 

flammenrachen 

wer springen kann und wirft sich io den nachen. Wikland ; 

der funke nagt ein weuig am pulver, plötzlich reiszt er einen 
ungeheuren ßammenracben auf. J. P. Tit. 3,169. 
FLAMMENRAD, w. 

Iacche, lacche! gnade, gnade! 

reisz mich von dem flammenrade. Fr. Möller 2,352. 

FLAMMENRAUB, m. Verheerung durch feuer : 

das zerstörte haus, 

den flammenraub erbauten wir im stillen 

mit neuer landschaft rings umzirkt. Götiie 4, 72; 

und die geduld, die bei zerschlagner blute, 

bei ßammenraub, beim sarg des sobnes und der braut 

in die entilohnen tage schaut. Götter 1,412. 

FLAMMENRAUCH, m. 

FLAMMENRAUCHSTAUB, m. 

flammenrauchstaub kraust empor. Göthe 11,257. 

FLAMMENREDE, f. geradezu eine flammenrede über him- 
mel und erde zu halten. J. P. flegclj. 1,152. 

FLAMMENREICH, feurig. 

FLAMMENREICH, n. 

ist der Kocyt so furchtbar anzusebaun 

wie dieses meer? gleicht diesem sitz der oreade 

dos flammenreich des Dis, der Erebus? 

und bin ich hier? GkkstEnbero verm . sehr . 2,79; 

des flammenreichs meister 

sind rastlose geister. Matthjsson 145. 

FLAMMENREIHER, m. flammng r. 

FLAMMENRING, m. Albano sah in einem zpiegcl seinen 
eignen köpf in einen ßammenring gefaszt. J. P. Tit. 4,14. 
FLAMMENROTH, 

und was mich brennt, so für und für, 
ihr mündlein fiammenrotb. 

Kl. Schiidt im alm. der muten 1779 t.25f; 

dich lobt der donner, der am hlmmel rollt, 
der flammenrotbe blitz, 
der wolkenbruch, der auf die Auren stürzt 

und thfiler überschwemmt. Höltv lob der gotiheit ; 

vom flammenrothen wiederscheine brennt 

des meeret Spiegel und das flrm&ment. Schiller 32*. 

FLAMMENROTH, n. 

‘herr pastor* hub sie stotternd an 
mit fiammenrotb auf beiden waogen, 

‘mir ist des naebbar Kunzens sohn 

mit einem antrag nachgegangen*. Tibdcb elegieen 1,170. 

FLAMMENROSTUNG, f. 

auf einem gotdnen richtstubl lass es (mein bewusi sein) thronen, 
und alle schrecken des gewlssens ihm 
ln ßammenrüstungen zur »eite stehn. Heine, v. Kleist 2,139. 

FLAMMENSAAT, f. 

wenn der veijagte landmann mit blassem antlits flieht, 
und Aetna flammensaaten und felsen speien siebt. 

Duicx verm. werke 65. 

108 * 
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FLAMMEN8CHILD, m. 

FLAMMENSCHLUND, ». 

FLAMMENSCHMERZ, m. 

freudig eil Ich, In dem kalten tode 

auazuiöschen meinen flammenachmers. Schill«» 6*. 

FLAMMENSCHÖN, flammeus, geflammt. Stieles 1754. 

FLAMMENSCHRIFT, f. 

alto betet Nephtboa. «ein enge!, der »eben ibm schwebte, 
höret ihn beten, und schrieb mit unauslöschlichen lügen 
flammenschrift in sein buch. Messias 15,126; 

die engel taugten, enthüllten 
flammenschrift. 16,56; 

doch will ich jenen tbaten hier kein denkmal stiften, 
nicht singen will ich deinen rühm, 
denn alles prangt schon dort, mit hellen flammenacbriften 
ln Friedrichs ihatenvollem beiligthum. 

Krbtschhann barde nn Kleists grabe 29; 

dio magier Kamen, doch keiner verstand 
tu deuten die flammenschrift an der wand. Hein«; 

mit flammenschriA war innigst eingeschrieben 
Petrarcas brüst vor allen andern tageo 
charfreHag. Göthe 2, 18; 

tief eingegraben, wie die flammenschrift der leidenschaft. 
Bettise lageb. 51. 

FUMMENSCHÜTZE, m. 

freund, der kleine flammenschütze bat das dritte freudenfener 
angeflammt in deinem herzen, über freuden, die sonst theuer. 

Logau 3,84. 

FLAMMENSCHWANGER, glühten flammenschwanger. Broe- 
SES 7, 249 ; 

die glocke in dem sturme, 

die «um gebete ruA, 

lockt erst nach ihrem thurme 

die flammenschwangre luA. Körn«« 1,76. 

FLAMMENSCHWANZ, m. 

sie sagt es kaum, so risz 
der besen schon sich in die höh und stiesz, 
wie ein komet mit seinem flammenschwanze, 
den eine weit der Herr zertrümmern hiesz, 
das spinnenweb, nach hundertfachem risz, 

zu boden in den staub, trotz seinem seidenglanze. 

anthologie 1782 i. 1*20. 

FLAMMENSCHWERT, ». 

dem sturme gleich in milternächten, 
ein flammenschwert in seiner rechten, 
sieht sie den todesengel ziehn. 

J. G. Jacobi an Gleim 13 febr. 1768. 

FLAMMENSCHWINGE, f. Anw. von Droste ged , 277. 
FLAMMENSCHWUNG, m. 

diesen flammenschwung, den ich schwinge mein schwert, und 

nicht länger 

sollt ihr ihn sehn! Messias 13,467. s. schwung. 

FLAMMENSEE, f. Brockes 6,110. 

FLAMMENSEELE, f. 

bitt ihn, dass er mich zum voce! macht, 
nicht zum adler, nein zur philomele! 
dann werd ich mit meiner flammenseele 
leicht auf deinem fittig fortgebracht. 

Karschin im musenalm. 1798 s. 96. 

FLAMMENSEIL, n. 

vom hohen himmel strahlen sie (die sleme ) 

emplindung mir ins herz, 

mit flammenseilen ziehen sie 

die seele himmelwärts. Stolbkrc 1,412. 

FLAMMENSEUFZER, m. 

der hochaltar, von dürrem gras um rauscht, 

die stufen auxgerundet vom gebet, 

zeugt noch, wie oA, von seraphim belauscht, 

der andacht flammenseufter hier geweht. Matthisjoh 167. 

FLAMMENSPIEL, n. 

süszes lächeln, dasi der sieg nicht fehle, 
milderte des glanzea flammenspiel. Börgei 96*; 

allein sie (die km te) hatte sich im flammenapiela 
des karopfs verzehrt. Rüciert get. ged . 1 , 189. 

FLAMMENSPITZE, f 1 die schöne gröfln ist heute früh weg. 
sie sieht aus und ist wie eine schöne seele, die aus den 
letzten flammenspitzen eines nicht verdienten fegfeuers scheidet 
und sich nach dem himmel sehnend erhebt Göthe an fr. 
von St. 2,175; der minister hatte mit der lichtscheere ohne 
noth über den Wachslichtern zugeschnappt und nur die flam¬ 
menspitze geköpft J. P. TU. 2,169. 

FLAMMENSTICH, m. was flammennaht 
FLAMMENSTOCK, m. Werkzeug der schbsser und tisehler. 
FLAMMENSTRICH, m. bunter streif, i. b . der tulpe. Staude* 
l, 376. 
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FLAMMENSTROM, m. 

nicht weit von ihm (Friedrich des gr. palasl) in Airchtbar 

schöner pracht 

das haus, wo seine dooner schlafen, 

weh euch! auf deren trotz einst dieser Aetna wacht! 

mit flammenströmen wird er strafen. Willaiov poet. sehr. 160; 

flammenströme 

aus des Cocytus schlund. Fa. Möller 2,267. 
FLAMMENSTUFE, f. 

bis gott zu den Dammenstufen 
•eines ernsten richteratuis 
auch den letzten vorgerufen 

deiner frechen capituls (capitelherren). Tkömmbl 6,326. 

FLAMMENSTURMHAUBE, f. bueänum flammeum, fr. casque 
flambd, eine muschel. 

FUMMENTOD, m. 

das lebendge will ich preisen, 

das nach flammentod sich sehnet. Göthe 5, 26. 

FLAMMENTON, m. 

wo du wandelst, in dem morgensterne 

oder weiter in der weiten ferne, 

die der leier (fyra) flammenton entzückt 

Kl. Sch «idt elegieen 83. 

FLAMMENTRAGER, m. flammifer. Maale* 137*. 
FLAMMENTRIEB, m. 

kannst du des herzens flammentrieb nicht dämpfen, 
so fordre, tugend, dieses opfer nicht. Schiller 20*. 

FLAMMENÜBERMASZ, n. 

nun aber bricht aus jenen ewgen gründen 

ein flammenübermasz, wir stehn betroffen. Göthe 41,3. 

FLAMMENWAGEN, m. 

wir schwebten selbander 
im flammenwagen der Jugend, 

hielten in straffen zügeln die brausenden rosse nicht. 

Stolberg 1,321. 

FLAMMENWALZEND, 

der flammenwälzende Acheron. Fr. Möller 1,150. 
FLAMMENWEG, m. 

noch schwebet die sonne 
in fröhlicher wonne, 
versiehe! die bahn, 
mit froher geberde 
treibt sie die pferde 

den flammenweg an. Fx. Möller 2,379. 

FLAMMENWEHEND, 

weit in die quer hinziehend das flommenwehende haupthaar 
funkelt der stern. Voss. 

FLAMMENWETTER, n. 

der knabe, der ihn fuhrt, sinkt betend nieder 

das junge herz verzagt im flammenwetter, 

er streckt die arme jammernd himmelwärts. Körwir 1,172. 

FLAMMENWIND, m. 

wollustfunken aus den äugen regnen, 
seeien, wie entbunden, sich begegnen, 
in des athems flammenwind. 

Schiuli« anthologie 1782 i. 35 (39). 

FLAMMENWIRBEL, m 

er lasst der blitze flammenwirbel Jos. 

A. W, Schlzgkl im musenalm. 1798 «. 70; 

ea entbrennt unermesslich die Waldung 
und rings wehet der wind mit sausenden flammenwirbeln. 

Voss. 

FLAMMENWORT, n. 

als er ihr sich nahet, umarmet ihn einer der siebzig 

und erzählt Ihm mit flammenworten, wie wunderbar gott sei. 

Messias 12,740; 

flammenwort der emscheidung erscholl und sie Hohn vom ge- 

richtsplats. 18,559 ; 

sie lieben beide dich, und reden 

oft mir von dir, und mit flammenworten. Stolixr« 1,360; 

ein kirchenlicbt, wie keins noch je geschienen, 
ein hoher redner, der in kühnen 
metaphern sprach, der flammenworte schrieb, 
und freilich auch ein wenig übertrieb. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 41. 

FLAMMENWUNDE, f. 

mich verlangt in ruha da su wellen, 

wo der liebe flammenwunden heilen. Böige* lOff. 

FLAMMENWUNSCH, m. 

lass nicht den fiammenwunsch im hertan lodern, 
der achöpfting ihr geheimnia abzufodern. Lihau Faust 7. 

FLAMMENWUTH, f. 

■ie erlöst Anchises laren 

als die glut sein haus nmfleng, 
eie aus tausend meergefahren 

was der flammenwuUi eotgieng. Bö*««* r f 
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FLAMMENZEICHEN, n. 

frisch auf mein volk! die flaramenieichen rauchen, 

bei) aut dem uorden bricht der freiheit licht. Kdaan 1,79; 

in fetter lag die stadt, an dreisehn ecken 
tugleicb schlugen die flammenseicben auf. 2,35. 

FLA1SMENZEÜG, n. bei den tischlern, alle ^um flammen 
nüthigen Werkzeuge. 

FLAMMENZUG, m. 

ihres rühme* fiammensüge lodern 

in dem tempel der Unsterblichkeit. Körn» 1,61; 

posx in der kunst, im leben und im kämpfe, 

East du den ewgeo tempel dir gebaut, 
wo deines namens flammenzQge lodern. 2,189. 

FLAMMERN, frequentativ von flammen, findet sich nicht vor 
der zweiten hälfte des 17 jh.: wie die sonne geglänzet und ge¬ 
dämmert. Schdppius s. 108 ; wie die sonne mit ihren güldenen 
strahlen den Hämmernden glanz der sterne benimmt. Salinde 
f. 28. die dichter gesellen dazu flimmern wie zu flammen flimmen : 

es schleicht ein fl&mmchen am unkenteich, 
das flimmert und flammert so traurig. Büaaaa 60*; 

mitkundig der stillen Vermählung 
flimmert und flammert der äther. 246*; 

mag der strahl des sommers flammern. Kosigartxh; 

kommt ihr ersten liebesgefühle in flammernder pracht. Tiecx 
10, 227. 

FLAMMGOLD, ti. aurvm tremulum, flittergold: ( silber und 
gold ) oftmals schaumswei9 auf den felsen ligend, als tafel- 
silber, auch auf den wiesen als flammgold. Paracelsus 2,56*. 

FLAMMICHT, flammeus : dann ellichs hat grob und kör- 
nicht, ellichs flammicht und leicht gold. Erker 42*; 

sie (die engel ) eilen, gott, wenn du befehle blickst, 

durch deinen himmel viel geschwinder 

als deine blitze, die du flammicht (es steht flammigt) schickst 1 

Ka asca in ged, 6; 

flammicht (steht flammigt) der stern. Gersteneeag Ügol. 49. 

FLAMM1EREN, l) intr. flammen, leuchten: 

ich sähe sie dort her flammieren, 

die mir die liebste was. bergreien 126,4. 

2) tr. flammare, bei den tischlern für flammen. 

FLAMMIG, flammeus: flammige und flammiger wolk, flammi- 
voma. voc. 1492 h7 h ; als sie den gottesacker öfneten, schwamm 
er flammig im Schmelz und brand der abendsonne. J. P. 
flegelj. l, 102; die rothen ströme gehn neben den wasser- 
bächen und so sind die flammigen wesen immer thütig und 
freudig. Tieck 4,375. 

FLAMMING, m. phoenicopterus, flamingo, von seinem flam¬ 
menden, hochrothen gefieder . zu unterscheiden von flflming, Maaler 
137* und Henisch 1125, 36 hat dafür flammbart. 

FLAMMKLINGE, f '. siehe die urder Hamberge aus Garg. 117* 
angeführte stelle. 

FLAMMKUCHE, m. ein dünner, zur reinen krude ausgebackener 
brotleig, den man zum jubel der kinder mit den übrigen broten 
ins backhaus schickt. Riehl die Pfälzer s. 267. auch in der WeUerau, 
geflammter kuchc? oder nach dem fr. flan «■ fl ade? 

FLÄMMLINGEN, flammatim: hätte sich zwar einmal hin¬ 
aus gewagt, es wäre ihm aber alsobald von groszer hitze 
das haar angangen, dasz es flämmlingen gebrunnen. Simpl. 
3, 758. 

FLAMMOFEN, m. zum eisen frischen oder metallschmelzen . 

FLAMMRUSZ, m. fuligo optima. 

FLÄMMSCHUSZ, m. wenn man pulver ohne kugel losbrennt. 
Stalder 1,376. vgl. flämmen. 

FLÄMMZEN, obre flammam, nach der flamme schmecken: 
das gericht hat angebrennt oder es hat geflflmbzt. Witzen- 
bürger 129. weiterauisch: die suppe fiämmzt. vgl. flanzen. 

FLAMPEN, vagari otiosum, schlendern: Fritz fährt mit einem 
fuder heu die wiese her und hält aus allen leibeskräflen auf 
ebenem boden, dasz es nicht umwerfe, o verlorne arbeit, 
dachte Ich, der wagen gienge eben so richtig daher, wenn 
er ruhig hinten nach fiampte. der a. man» im Toggenb. 296. 
gleichviel mit flanggen, pflanggen bei Stalder 1, 377, flankieren, 
wie schlampen mit schlenkern, schlendern. 

FLANDE, pl . flanden, das geschleckt unsicher, säntiUae e ean- 
dentc ferro micanies. Henisch 1126,12, sonst %snbczeugl. viel¬ 
leicht' flander pl. Sandern, t. die folgenden und (linder. 

FLANDER, m. floccus: dasz die kaminfeger in den kaminen 
nur den rusi oder flandern abzukehren pflegen, das pech 
aber hangen lassen. Schnelle« 1,588. s. flatterrusz. 


FLANDER, f. ladnia, fliUer, lappe, lumpe : und Titui (l Urins) 
must unter den laufern mit den flandern ügen. wer eu fuss 
in harnisch gangen war, der must plosz under den flandern 
geen. Möglein 33*. 34*. bei Val. max. IL 7,9 heisst et: juasit 
eum toga iaciniis abscissis amictum, discinctaque tunica in- 
dutura, nudis pedibus, a mane in noctem usque ad principia 
per omne tempus militiae adesse, das ist sehr frei und unklar 
verdeutscht . henneberg . flander, fländer, flocke, fetz, vgt. flatter. 

FLANDER, m. pleuronedes . s. (linder 5. 

FLANDERER, m. hat Henisch 1126, 5 für fax, funate und 
für flamen, priesler, es gehört zu (lande und flandern. schmäh. 
flanderer, flaUergeist. 

FLANDERL, FLANDERLEIN, n. flatterhaftes mädehen. Schnel¬ 
ler 1, 588. Frisch 1,272* hat Ränderlein für flittcr, vgL Binder. 

FLANDERN, FLANDERN, das agUarc, motüare, flattern, 
wehen, auch für pfuchzen, sprützen, speien: so es dann ein 
andere gestalt gewint oder ein geschmack von sich gibt, oder 
im fewer verbrint, pfutzet und (ländert, so ist es Salpeter. 
Thurxeisser von wassern, s. 33. s. flendern und Hindern. 

FLANDERN, Flandria, Flamland. häufig tro reim auf andern, 
treulosigkeit und flalterhaftigkeü der weiber oder Junggesellen aus¬ 
zudrücken : 

wann dise bübin lat von Flandern, 

sie gibt ein buben umb den andern. H. Sachs f, 516*; 

wann die bulerin sind von Flandern, 
geben ein narren umb den andern. V, 215*; 

und noch öfter bei diesem dichter, wie auch bei Ayrer. ich 
fragte die zeit nicht viel nach Jungfrauen, gab eine umb die 
andere, wo ich hinkam, fand ich eine, und wo ich wegzog, 
iiesz ich eine, derowegen so war ich ri9ch geritten, sage 
‘meine herzliebe Hese, dein herz, dein rath, ich bin von 
Flandern, gebe eine um die andern*. Scbwkinichex 1, 97; 

mein (eins lieb ist von Flandern, 
gibt einen umb den andern, 
wer ibr nicht zusprechen kann, 

dem schneidt sie bald ein kappen an. fl. bi um 1620; 

doch weil mir nun bei andern 
das glücke günstig scheint, 

so bin icb auch von Flandern. Wkisb überfl. ged. 4,10; 

ich last mich niemals den vorwurf betrüben, 

ich wäre von Flsndern und striche herum. Göntber 258; 

weil ich so gewohnt zu wandern 

heute hier und morgen dort, 

meinen sie ich wär von Flandern, 

schicken gleich mich wieder fort. Göthi 11,339. 

das flattern = flandern leitete von selbst auf den namen Flan¬ 
dern und auf das unbeständige, nicht bloss in der liebe, sondern 
überall: 

wann wir sind kummen her von Flandern, 

geben ein drappen umb den andern. H. Sachs 1,517*, 

drappe scheint traube, racemus? von uns entnahmen die Steven 
böhm. flandra, poln. flqdra, serb. Sandra als schelle für ein leicht¬ 
fertiges weib. Wotenweiler im ring 8 k , 33. 8 4 ,25: 

sie ritten in enander 

recht sam die säw von Flander; 

und rumplen unter enander 
sam wildeu swein von Flander. 

FLANDRER, m. Flandrensis: 

der Toscaner liebiiehkeit 

und der Flandrer Witzigkeit. Wecuxaun 378. 

vpf. flanderer. 

FLANDRISCH, was flämisch, doch ohne dessen nebensinn. 

FLANELL, m. pannus laneus tenuior: 

s|e suchte, wenn der obm die gute laune verloren, 

nach dem bewährten katsenfel), 

und ballt Ihn sorgsam In fianell 

bis über die obren. Kl. Sch hat kom . dicht. 275; 

wie seine füsze in fianell, so war sein herz warm einge¬ 
futtert in kaufmännischen familienstolz. 284; 

und Ich sah die Wöchnerin froh die verschiedene lelnwand, 
aber besonders den weichen flanell des schlafrocks befühlen. 

Götmi 40,246. 

FLANELLMACHER, m. 

FLANELLWEBER, m. 

FLANK, m. östreidüsch floccus, pannus, fetze, lumpe und 
dann homo pannasus, ein lump, lumpenkeri Höfe« 1, 226. 
Castelli 129 : ein grober rülps, ein flank, der sich umüreibt, 
flankiert, flandert. bair. — fank, funke. Scbh. 1,569. 

FLANKART, m. wol nach dum fr. flanchet, ßanqoart, das 
sich von flanc ableüet: und bat mir gott das glück gegeben, 
dasz ich ihn und seine knecht geschlagen, ihne auf der 
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rechten seiten, die ich ihme selbst abgewonnen, mit einem 
schäflein unter dem flankarU hinein gestoszen, hart ver¬ 
wundet Schärtuns lebensb. 4t. 

FLANKE, f. latus, lumbus, ein urdeutsches wort, das gleich 
andern unsre Vorfahren ins romanische getragen, wir xurückge¬ 
nommen haben, ahd. lancha (Graff 2,222), mhd. lanke (wb . 
1,934), it. ßanco, sp. ßanco, fr. flanc. Stiele* 1070 stellt 
noch linke und flanke nebeneinander, da mit lanke auch ge¬ 
lenk, biegung, einschnilt, taiUe unmittelbar sich berührt, alln. 
hieckr, schw. link, ddn. länke calena ausdräckt und die kette 
aus gliedern, gelenken besieht; so lässt sich vermuten, dass ahd. 
lancha früher hlancha lautete, und aus bl das romanische fi 
hervorgieng. mehr noch unter gelenk und lenken. 

1) flanke bezeichnet uns die lende, seile des leibs an der hüfle, 
am thier die dünnung: die dünnungen, so das gescheide um- 
schiieszen, heiszen die cisbeine oder flanken. Döbel 1,17; 

o schone die ktldaunenleere 
verdorrte flanke deiner mähre! 
verseuch und halt die Zügel an: 

•teig ab, o harter rittersmann (don Quixote). 

Kutschma** im alm. 1774 i. 24. 

s. flankenschlagen. 

2) flanke, die wand, seile eines gebdudes: 

seht diese flanken, diese Strebepfeiler, 

die stehn wie für die ewigkelt gebaut. Schill» 521*; 

die flanke des bollwerks einer festung, die slreichlinie. nicht 
anders die flanke, seile eines gebirgs: sowol den berggipfel 
als dessen flanken, seiten und Umgebung. Göthe 60,137. 

3) dem heer werden wie flftgel, so auch flanken, seiten bei- 
gelegt. man sagt dem feind in die flanke fallen oder gehen, 
ihn von der seüe angreifen; sich in die flanke des feindes 
werfen; die flanken decken; nach den flanken abfeuern lassen. 
oeuvr. de Fr. le gr. 30,78; wald auf der flanke haben. 30,121; 
die rechte flanke des heers lehnt an einen berg; sie fiengen 
schon an sich turmenweise zu schwenken, uns um die ent- 
blttszte flanke herum in den rücken zu fallen. Klopstoci 
Hermannschi.; mittlerweile ein häufen Schweizer demselben 
(Karl dem kühnen bei Nancy) von der einen, ein andrer von 
der andern Seite in die flanquen fiel. Lavater Schwetzcrlieder 
195; ich thu als wenn ich den Jery nicht kennte und fall 
ihm dann mit meinem antrag in die flanke. Göthe 11,16. 

FLANKENSCHLAGEN, n. gewaltsame bewegung in den seiten 
eines Ihttrs, gewöhnlich vorbote seines lodes . 

FLANKIEREN, vagari, fr. flanquer, vgl. flank, auch tr. 
den feind flankieren, prorumpere per medios hostes. 

FLANNEN, flere, plorare; mil lauter stimm flannt und heult 
Jacob, als er Rachel sein basen kennet, umb das verhergt 
Jerusalem weinet Israel also, das sie die statt ein flannstatt oder 
heulstatt nennten. Franz verbütschiert buch 1559 bl. t45\ ahd. 
flannendo, ora contorquendo (Graff 3, 773). mehr unter flennen. 

FLANNER, m. ein heulbock. Stieler 99. 

FLANS, m. üt, mhd. vlans, oft gleich raaul verächtlich: 

*ir iult varen dfir sunnen hag\ 

sprach d£r knappe, *ir sit ein gana. 

möht ir gerüeret hin den Sans, 

und het den wirt gevräget!’ Pari. 247,28; 

als er in bi d£me barte dam, 
dag kinne wart ime unt der vlanc 
vil häre« dä beroubet. Otto bart 268; 

6 du löser gramer flans, 

wag geudeatu von der bluomen glanz? ttäizl. 249, 117, 
wie wir heute sagen *du loses maul’, oder wäre zu setzen Gra- 
moflanz: glanz? 

nhd. thu zu din flans (et steht fianci) du böser wicht! 

Mo** tchausp. 137,939. 

die nhd. idiotica haben es kaum, nur Schm. 1,590 hat fieoscha, 
maul, gesicht, das altn. flensa lambere, Ungere drückt fomm. 
sög. 6,359 osculart aus, wie lambere mit dm maul lecken, so 
dass auf ein flans ot geschlossen werden darf, im abgeleiteten 
fl ent u. ignobües blanditiae hegt also Speichelleckerei, hess. flenzen 
für flensen, das gesicht verziehen; östr. flenschen, flienschen. 
Höfei 1, 230. bair. flenschen. Schm. 1, 590. t. Hansen, fliosea 
und flonsch. 

FLÜNSEL, FL ANSLEIN, n. osculum, mdutchen: 

Ir tOttels gränsei, 

dag »choup sim in sin vlänseL Part. 113, 8, 

wo andere Act. granc : vlans, grlnselin : vlänselm; 

diu an dlm tanze ir ougen nider 
•tat alt ein tu mb eg gemelin, 

•6 lüuwet ti dag flenielin, 

dag eg muog röten Ine einen danc. Renner 12447. 
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FLANSEN, adulari. Diefenbach 14*. 

FLANST, m. vapor, dampf. Wolfs seitsehr. für mylh. 2,76. 
vgl. flanzen. 

FLANTSCH, lacinia, fetze, flatsch: wenn wir jedweden kerlen 
einen flantsch vom ohr oder von der achsel abschneiden. 
Weise erzn. 18. Weinhold seht. wb. 21* sdzt flanschen m. für 
mund und für einen lappen fletsch, besonders aus klaffender wunde, 
man wird Zusammenhang zwischen flans und flantsch einräumen 
müssen, tsch und z scheinen dabei immer aus 8 verderbt. 

FLANTSCHE, f. dasselbe: wenn ich ihn wüste, ich wollte 
ihm zu fusze falten, und wenn ich ihm flugs eine flantzsche 
aus der kniekeble beiszen solle. Weise unvergn. seclc 197. 

FLANTSCHIER, lacinia, liripipium. Oberlin 395. flentschier 
fimbria 397. 

FLANZEN, vaporem emiitcrc, niederhess. das licht, die lampe 
flanzt, dampft, raucht, verwandt mit flamzen. s. ßanst. nd. 
sagt man blacken. kann dazu gehören pflanziger, weicher, 
nasser schnee? Stalder 1, 1C2. 

FLAPPE, f. os hians, die Schreibung flabbe ist mehr nieder¬ 
deutsch und verhält sich wie ribbe zw rippe, nnl. flap, nd. flabb 
(Danneil 51*), in den anlauten fla lässt sieh ähnlichkcü mil flans 
nicht verkennen, vgl. labium, lippe, lefze; flappe Iterab hängende 
Unterlippe: mak nich saune flappe. Schambach 271*; einem 
eins in die flappe geben. Stieler 49t; nnl. ik gaf hem eenen 
flap om de ooren; vliegenflap, fliegenklalsche. im reimedich 
s. 3 steht Rosenflabbe für Rosenmund. vgl. altn. flipi, inferius 
labrum equinum. 

FLAPPEN, plaudere, crepitare, klappen: der keri ist geflappt. 
Callenbagh quasi 64. schlagen. Frommann 6,14. 

FLAPS, m. von flappen, wie klaps, laps, schnaps, taps von 
klappen, lappen, schnappen, tappen, kicks von klacken: 
flabbs, la/fe (Danneil 51*); wer mich einen flegel schimpft, 
der ist selber ein flaps; der flaps wird schon sein fett kriegen ; 
ich denke immer, der flaps könte noch seine nachbaren mit 
versorgen. Tiecrs tischler 2,305; der eitle flaps! Heinr. v. Kleist 
2, 33 ; in beiden folgenden stellen verächtlich mil ‘dort’ verbunden : 

das mädchen ringt die hfind, und er der flaps dort, 

der trotzt, wie toll, euch in des Zimmers mitte. 2,50; 

flaps dort, schweig er jetzt! 2,71. 
man spricht und schreibt auch flapsch. vgl. flips. 

FLARRAUGE, n. wundes, rothes, eiterndes äuge: grün wasser¬ 
eppichkraut gestoszen bekompt wol den überstilpften ( stülpten) 
flarraugen. Tabernaemont. 341; dann es sehr ein gut wasser 
ist zu den roten flarraugen. 192. s . flerrauge und flirren. 

FLARRE, f. mhd. vlarre und vlerre, auf ahd. flarrfl und Qarril, 
oder flarl, flariä weisend, nhd. neben flarre, flürre, flerre auch 
blarrc, plärre, plärre, plerre (2, 66), nach dem Wechsel zwischen 
f und b, teie flach und blach, falz und balz; Stieler 99 schreibt 
neben blerre, flerre zugleich flerpe, flörpe. mehrere bedeutungen, 

1) die vielleicht älteste von ejulatus, ploratus nicht aufzuweisen, 
doch aus dem verbum zu schlieszen, vgl. auch geblärr, geplerr. 

2) riclus, os ringens, weil der heftig weinende den mund ver¬ 
zerrt, ein breites maul zieht, diesen sinn legt Schambach 271* 
dem nd. flarre ausdrücklich bei. 

3) vulnus grave palens, wie die Vorstellung des mundes und 
der wunde sich begegnet, Calderon sagt *wunden sind münde, 
die nicht lügen, die wunde reiszl das fleisch, wie der mund das 
gesicht auf, und die wunde verzerrt fleisch und haut, zerfetzt sie: 

mhd. ti slahent im eine vlerren 

ügen über sin wengel. Neidhart 167,13; 

oder £r siah mir schier 

gröger viarren vier 

ug iöm diehe. MSH. 3,191*; 

däm siah ich tiefe vlerren üf dön za nt. 199*; 

Engeldie vrumt Engelmar 
ein vil wite vlerren 

durch ein schmneg wange üf den zsnt. 224*. 
dt* flarre wird in oder durch die wange und aus dm fleisch 
geschlagen, so dasz zahn und knoche fletscht. Schneller 1, 590 
hat flarr, flärre, plärre für breite, unförmliche wunde, narbe und 
entzündete stelle, Stalder 1, 377 für breite wunde, derben schlag, 
Dabnert 122 für lange, breite narbe von schnitt oder hieb; he 
hat en flaar upt oog, hat einen flatsch übers äuge bekommen 
und sieht nun schlecht. Schütze 1,321. 

4) riss überhaupt, flarre ein risz in leinwand oder zeug, so dass 
fetzen und lappen niederhängen, nd. flirren un Harren, allerlei 
lumpen und fetzen. Schütze 1,321, auseinander gezerrte lappen. 

5) flärre ein grosses, breites stück brot oder kuchen. Stalder 
1,377, wofür man auch flatsch und fetze hört , 
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6) eine verschüttete, verzerrte ftüssigkeit, ein breiter klecks, bei 
StOrenruig 45 k kohflarre, kuhfladen, was die kuh fallen lassen, 
dahsn gcflerrl hat. östr. der flarn, ein breiter, weicher kleks. 

7) flarr, area, areola. Schönsleder P2', gleichsam ein breiter 
jplats, fleck, wie auch Stalder 2, 514 nachholt, ein alles grosses 
haus oder dach, welches übel unterhalten ist. wir nennen das 
was sich breit in den weg stellt, spreizt, unnvthigen platz ein- 
nimmt, ein geflärre, geflärr oder flarre. 

die anlaute wn flade, flander, flans, flarre, Hatsch, flatter 
haben dhnlichkeil und kuhflade kann mit kuhflarre ganz zusammen 
fallen, da nd. aus d häufig rr wird. 

FLARREN, FLERREN, 1) ejulare, heulen, weinen, mä plorare 
unmittelbar verwandt, wie blerren an flere mahnt, dessen r aber 
zur flexion gehört: das weib, so si fromb ist, mit weinen 
und flarren den kranken betrübt. Frani chronica 94'; so 
Harret (wem/) Saul auch vergebens über die gnad Davides 
im bewisen. verbütschiert buch 146*. diese bedettlung dauert noch 
im schwdb. flarren, Herren, pflerren. Schud 195. 

2) os ringere, diducere, das maul flerren, zerren, verziehen, 
wie auch flannen, flennen an flans rührt. 

3) flarren, vom rieh, koth auswerfen, pissen, s. flarre 6. 

4) sich flarren, flerren, spreizen, in den weg stellen: es ist 
so viel unnöthiges geräth herbeigetragen, dasz es sich flerrt, 
den raum sperrt; die frau flerrt sich, macht sich breit. 

FLARRIG, übel zerfetzt, zerschnitten, sich spreizend. 

FLARZEN, FLARTSCHEN, ton flarre 3 hergeleitet, wund sein, 
ntern, bei Stalder I, 378 flartscüen, pflarischen, pflarzen, 1,384 
Hirzen, flirtschen, bei Tobler 194 k flartseba, flarza : vertreibt den 
kindern die stinkenden und Harzenden fltisz des baupts. Thurn- 
eisser in/ 1. wirk, der erdg. 64; wenn den kindern die Suglein 
Harzen und von zuflieszender, dicker materi zugebacken. 86. 

FLÄSCHCHEN, n. lagenula, fidschiein. 

du engel, das hat keine noth. 

hier ist ein flaschchen! drei tropfen nur 

in ihren trank umhüllen 

mit tiefem schlaf gefällig die natur. Göth* 12,184; 
nachharin! euer flüschchen! 12,201. s. flasche 5. 

FLASCHE, f. lagena, ampulla, ahd. flascä (GRAFr 3, 774), 
mhd. vlasche, vlesche, nnt. vlesch, ags. flaie, engl, flask, alin. 
schw. flaska, ddn. flaske, mlat. flasca, flasco, flascus, it. llasco, 
sp. frasco, fr. flacon, russ. fljaga, fljaschka, böhm. flase, poln. 
flasza, flaszka, lit. pleszka, ungr. palaszk, palatzk, finn. lasku. 
man geht zurück auf ein gr. tpXäoxr] und <pho.oxiov. woher 
rührt der umlaut im mhd. vlesche, nt. vlesch und noch lange 
im nhd. flasch, wie im lit. pleszka? auch Alberus schreibt 
flcsch vasculum, flesch wein; Luther aber flasche, es ist 
damit, wie in tische, täsche neben asche, lasche (t, 57S) und 
was wir eben sahen, in flarre neben flarre. Luthers br. 4, 553, 
wenn richtig gelesen wurde: und du thätest wol, das du mir 
herüber schicktest den ganzen keller voll meins weins und 
ein pfloschen deines biers, so oft du kannst, im Inventar 
Elsen von Holzhusen a. 1410 liest man: item vi sz. umb ein 
czynen fleschen. item xvi sz. umb u isern flesseben; bitten 
thet, das er im seines güten weiszen weines ein flaschen 
schicket. Steinhöwels dec. 384, 20, wo die ausg. 1580 2, 5 k ein 
fläschen; da stund Abraham des morgens früe auf und nam 
brot und eine flassebe mit wasser und legts Hagar auf ire 
Schulder. I Mos. 21,14; da nu das wasser in der flasschen 
aus war, warf sie den knaben unter einen bäum. 21,15; da 
gieng sie hin und füllet die flassebe mit wasser und trenkt 
den knaben. 21,19; mit einer flasschen weins. 1 Sam. 1, 24; 
einer tregt drei böcklin, der ander drei stück brots, der dritte 
ein flasschen mit wein. 10,3. hier folgen noch mehr stellen, 
dllert und neuere . 

ein flesche und ein legelttn 

wart hinder in gebunden. Hagkns heldenb 2,197; 

mit dem tische das alles beschach, 

was rates man daruf satzt 

von splse und von Silbergeschirre, 

das lag alles gsr irre 

under dem tlscbe in der eschen, 

köpf, kannen und (loschen. Dioclet. 3759; 

du stinkender elmer, du kanlge flasch! fastn. 255,12; 

das man und freuen wol tu sammen' fügen, 

recht sam ein ffürtel zu einer taseben 

und eben eis ein zapf für ei» flaschen. 694,22; 

und usz der Häschen freudig sin, 
mörtlich schwör dut man bl dem wln. Braut 87,16; 

sechs, achterlei wein was vorhanden, 
da trog man auf mR fleschen, kaoden. 

Wicxbai pilger 03 H. 62; 
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nasse knaben und trunken flescben (trunkenbolds) 

mit bösem wasser seint gewaschen. Murnir schelment. 34*; 

wirst du grob machen dein schinden, 
förcht ich, ich werd dich eins mals Anden, 
wie mein vater sein flaschen fand. 

«die fand er hengen an der wand* (<L i. au (gehängt). 

Sandrr frag, von Johannes dem tdufer Q 7*; 
das gelt aus der täschen, 
den wein in die Häschen. Garg. 50*; 

habt ir auch je ein fläschen aufgeschraubet oder mit eim 
diterich erbrochen, so werd ir wol wissen was ir darinnen 
gefunden habt. 2t k ; ein poet soll auf einer seit am gürte! 
ein dintenhorn, auf der andern ein flasch henken haben, 
das soll sein brevirbüchlein sein. 23*; klang der flaschen und 
kannen. 112*; im sommer trinken sie aus gekülten flitschen. 
253*; es ist was anders in der fläschen, dessen ich gern 
bescheid und mich rechts erholen wolte. Philander 2, 784; 
dannenhero der Säuerling, der an entfernte ausländische Örter 
soll verführet werden, am allerlängsten dauret und in seiner 
güte verbleibet, wann er in die hierzu gerechtelte ausgewäs¬ 
serte flaschen bei reiner Sonnenbestrahlung gefüllet wird. 
med. maulaffe 789; 

lieber aus der flaschen 
als aus der taschen; 

die schäfer hatten schon die flöten weggethan, 
und Mengen sich nunmehr die leeren flaschen an. 

Rost schdferg. 92; 

jetzt komm, ich will mit dir nach deinem Wäldchen hinken, 
vergisi die flasche nicht, ich werde WBcker trinken. 140; 

jetzt kollert sie die leere flasche. 144. 

man sagt die flasche spülen, reinigen, füllen, leeren, öfnen, 
versiegeln, entsiegeln, stopfen, propfen, entpropfen, ausstechen, 
ihr den hals brechen; 

der mann verstand die kunst, den flaschen die hälse zu brechen 
und glaubt im übrigen gern, was mutter kirche glaubt 
die strafe blieb nicht aus. von übeimäszigem zechen 
erzeugte sich ein flusz an seinem vollmondshaupt. 

Kl. Schmidt kom, dicht. 50; 

habe ich denn nicht so manche flasche kapwein mit ihm 
ausgestochen? Lessing; 

von nun an trink ich doppelt beszre flasche. .Göthi 41,68. 

in geschliffener flasche. Götub. den wein auf flaschen ziehen, 
levare ü vino a fiaschi. vgl. bierflasche, blechfla 9 che, brant- 
weinflasebe, dintenflasche, essichflasche, ölflasche, pulver¬ 
flasche, Weinflasche. 

2) die müchbrüste einer amme werden flaschen genannt: 

darmit se (die jungfern) den bussem so konden utstafferen, 
als went Karreoamme ere beiden flaschen weren. 

Lauremberg 21,106. 

3) metallarbeitern heiszt flasche der den formsand fest hallen dt 
rahmen. 

4) am flaschen zug ist flasche das gehduse, worin sich die 
scheiben finden. 

5) am hals der schafe erzeugen sich bei ungesundem füllet 
kröpfe, die man flaschen oder fläschchen, fläschel nennt. 

6) mlui. vlasche, beule, wunde, ohrfeige. Castelli 129: 

er hieb ir eine vlaschen. pass. K. 156,60. 

FLÄSCHEL, n. (f.) lagenula: den risches säm den vseht 
man denn und tuot in in klaineu fläschel, als triakers fläschel 
sinL Megenberg 248, 14; 

Ir herren, oerabt das fläschl und trinket alle 1 
schaut wie euch der wein wo! gefalle, fasln . 432,28; 

ich trank kalten wein aus einer fläschel, 
das mir we tet der pauch. 472,16. 

FLÄSCHELCHEN, «. doppelt diminuiert: item m heller umb 
ein klein fleszelchin . . . umb ein zinen fleszelchin ... umb 
ein kulkesselchin und ein isern fleszelchin. Els. von Holzhusen 
Inventar v. 1410. 

FLÄSCHELN, ridere, plorare, für fletschein ? in einem Wiegen¬ 
lied: 

sause, liebe ninne, was nistelt Im struh? 
schab mir die klette, nimm mannstreu darzu, 
enzian, allrain, knabenkraut, 
so schmutzelt der bräutgam, so fläschelt die braut 

Wiisi Jacobs heirath 44. 

Weinhold seht. wb. 21* fläscheln, den mund zum tacken ter- 
ziehn, lächeln, frequentativ von fletschen. 

FLASCHEN, succedere, gut von statten gehn . Frommann 5,56, 

FLASCHENBIRNE, f. weil ihre gestatt flaschenförmig, pirum 
ampuüaceum. 

FLASCHENBÜCHSE, f. art windbÜchse. 

FLASCHENBÜRSTE, f. scoputa kguncularis, um die hälse 
zu reinigen und zu schwenken. 
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FLASCHENET, *. flagsolet, Urne flöte von hohen tönen: 
wenn tum gesaog der nachtigalien 
io dieeeiB iiaio, mb schwacher tag durchdringt, 
mein kleines Haschens! erklingt 
und seine töne dir gefallen, 
dann h6r ich dich mit anmuih sagen, 

'du bas! mir ja noch nichts verehrt!’ 

alm . der deutschen musen 1774 t. 23. 

FLASCHENFUTTER, n. lagenarium, aUn. flöskufädr, ddn. 
flaskefoder, ein behäUnis getränk auf der reise mit sich zu führen : 

doch sprich dein mutterfass und flaschenftuter an. 

Fleming 582; 

lasst euer kind, betrübte mutter, 

und sollte gleich kein flttchenfuuer 

xu finden sein, so muss er fort. Canitz 350; 

ich machte mein fläschefulter auf und wolte ihm einen trank 
spanischen wein xubringen, allein er wolte nicht, sondern 
sagte, ihr werdet euer fläschenfutter unterwegens selbst von 
nbthen haben, bis ihr in den sund kommt. Sciidppiub 1G84 
1 . 282; das schönste und gröszte schock krebse ausgelesen, 
abgesotten und dieselbigen mit einem flaschenfuUer voll franz¬ 
wein verschanzet. poL stockf. 98; ich liesz ihn noch ein flaschen¬ 
fuUer wein mitnehmen. Gellest 4,316. figürlich, eine stunde 
ubergab der andern das fiaschenfiitter der lust. J. P. Fixt. 176. 

FLASCHENGENERAL, m. keUermeister, der seinen unterlhanen, 
den flaschen gebietet, zu commandieren hat. Götter 3, 542. 

FLASCHENHALS, m. collum lagenae: der flasche den hals 
breeben, sie eröfnen . s. unter flasche. 

FLASCHENKELLER, m. abtheilung des kcllers zur aufie- 
wahrung gefüllter flaschen . 

FLASCHENKELLERCHEN, n. 

unter die Sterne komm ich gewis in kurzem, denn meiner 
flaschenkellerchen freund ist nicht geringer als Zeus. 

alm. der deutschen musen 1776 s. 226 . 

FLASCHENKORB, m. 

FLASCHENKÜRBIS, m. cucurbita lagenaria : die andern sein 
breitlecht flaschenktirbs genennet, dieweil man flaschen daraus 
machen kann. Tabernaemont. sgi. 

FLASCHENMACHER, m. ampullarius, flaschner: fleseken- 
mächer, vascularius. Alberüs. 

FLASCHENBEIF, von getränke, so entwickelt, um auf flaschen 
gezogen werden zu können : der wein hat lange gelegen, ist 
flaschenreif; ein mittel alle weine binnen wenig stunden 
flasebenreif zu machen, wurde unlängst angekündigt. 

FLASCHEN REST, m. quod reliquum est in lagena, was in 
der angebrochnen flasche übrig ist, die neige . 

FLASCHENTÄNZELN, die flaschen tanzen machen, an ein¬ 
ander stoszen, klirren lassen: faszfingerlen, gläserklingelen und 
flaschendänzelen vorgehabt. Garg. 112*. 

FLASCHENSAUGER, m. bibax. Henisch 1126,31. 

FLASCHENSCHRAUBE, f 

FLASCHENSPÜLER, m. 

FLASCHENTRÄGER, m. l) lagenarum portalor, aufwdrler, 
kellner: jung hör, alte kuplerin, junger bub, alter fleschen- 
trager oder galgenschwengel. Franz sprichw . 2,193*; ich musz 
schier aus diesem schreiben glauben, als sei der gottlos 
münich ein zeitlang ein hurenweibel oder flaschentrager in 
einem solchen tempelhaus ( frauenhaus ) gewesen. Hier. Rad- 
«chers ander hundert der bapiätschen lügen. 1565. B4; junger 
lieb*, alter flaschentrager. Heniscq 1126,38. 

2) xugrebe, tunket, wenn die ruthen eines starken weinstocks 
auf 6 bis 7 äugen geschnitten sind. 

FLASCHENZUG, m. machina tractoria : ich mesz es dem 
bebenden flaschenzuge der electrischen verstärkungsflaschen 
des pontaks bei i. P. Fixl 126. 

FLASCHGAREI, FLÄSCHGEREI, f. adulter alw, fdlschung, 
kaum versetzt aus ffil scherei, sondern ein entstelltes, fremdes 
wort: von der himmelfart und krönung Marie ist ein solche 
(Ia8garei, das (dasz es) mich verdrossen hat ze lesen. Franz 
chron. 126*; ich mein auch darbei alle die, so der natur ir 
kraft bescheiszen und verderben, es sei vom text oder com- 
ment der hohen schulen oder anderer fläschgerei. Paracelsus 
ehr. sehr. 342*. 

FLASCHICHT, ampuüactus: die blume ist flascbicht von 
gestalt. 

FLÄSCHLEIN, n. lagenula: ja wann er nit das fleschlio am 
bet het hangen. KKisiasagac omm 75*; 
hu tu ich! guoten alten wein, 
des solm mir füllen du flischelein. fastn. 501,22; 

und füll Ir auch du flaschelein 1 501,29; 

ich setz las du fleschlein an den munt, 
zu haut so wirt dir paur gesunt. 579, i. 


FLASCHNER, m. ampullarius, ktempner, Ü. fiascajo: 

dei sebouster {H. Sacks) und dei flaschner (Grübet) hant 
für gmani leut halt gschriebn. 

Wxizxa? ged. in J Simb. mundart 174. 

FLASER, f. vena in ligno, in lapide, flader, rnaser: gneis, in 
welchem die Aasern zwillingskrystalle sind. Guthe 60, 134. 

FLASERiG, apiatus, variegatus, geädert, gemasert, getüpfelt .. 

FLASERN, varicgarc: ein geflasertes holz wäre das schönste. 
Loh enstein Arm. 2,317; kästchen von geflasertem holz. Freytag 
soll und haben 1,91. i. durchflasern. 

FLAT, mit den entgegengesetzten bedeuiungen von mundities und 
squalor, wurde sp. 1710 richtig aus der Vorstellung des waschens 
abgeleitet, und eben wie von lavo, luo ein lautum, lotum, iUotum 
und lutum, entspringen von flaien, flewen sowol flät, unflät als 
flat, welchem ich kurzen vocal beilege wie er dem lutum zusieht, 
dieselbe wurzcl liefert uns das gewaschene, reine und die abge¬ 
waschene Unreinigkeit, flät und unflät stehn einander gegenüber, 
flät und flat wiederum, unflät ist ülotum, flat ist lutum. das 
ungewaschene fällt mit dem schmutzigen meistentheits zusammen, 
dem flat und lutum entsprechen böhm. blato, poln. bfoto, russ. 
boloto, ßr flät, unflät gibt es keine d. form . 

1) flät, lautilia, mundities. 

mhd. in lobelicher vläte. Jsrobchin 19899; 
an ailirbande vlite. 27663, 

beidemal: ornäte. belege des gegensatxes unvlät folgen im U. 
die nhd. spräche behält unflät, während sie das positive wort fahren 
lässt. 

2) flat, lutum, sordes, squalor. mhd. stellen würden das kurze 
a zu erkennen geben, mangeln aber noch, wie ahd. flät und flat 
abgehn. nhd. wann einer auf die gant oder under die hund 
kompt, das das glück von im feit, so fallen alle vermeinte 
freund zu flat (xu boden, in den dreck?) nit allein von im, 
sonder es rupft und zuckt ieder dem gefallnen ein feder. 
Franz sptichw. 1,20*; 

der du hast dein volk geheilet 
von der groben missethat 
und bedeckt der Sünden flat. 

Adam Wkinhkimzr geistliche wacht. Murb. 1642 i. 341. 

auch Steinbach verzeichnet flat, squalor. 

FLÄTANGEL, m. ein nd. schimpf wort, unflät, grobian, gleichsam 
schmutzige thürangel, brenuwb. 1, 406. Schambach 271*, von flat, 
sordessollte eigentlich geschrieben sdn fladangel, fledangel. 

FLÄTIG, wiederum zu scheiden 

1) mhd. flaetic, mundus, purus, pulcher: 

junc, flaetic, süeger man. Part. 141,5; 
fi&tec wftm diu selben kindelin. 241,49; 
nu säht wie fletigiu kint. 672,14; 

Artüs Her die werden 
über al da; her diu kinder sehn. 
d& si den wünsch mohten spfihn, 
ritter, mägde unde wip, 
mangen floetigen lip. 718,18; 

in welchen allen stellen Wolfram das wort von hindern braucht, 
kinder werden vorzugsweise des waschens theilhaft. ebenso von 
einem aussätzigen: 

sus wart ör den leiden 

und von dem armen siechtagen 

erlasset und alsd getwagen, 

da^ Cr dft vor in keiner itunt 

wart sä röbte wot gesunt 

noch alsö fleetic an der hüt. Engclh. 6353; 

wer zweifelt noch, dasz dem flaetic flaien, flewen zum gründe 
Hegt ? vgl. Schm, i, 594. nhd. nun sahen die herren, das der 
gast ein sauberer mau was und dazu stark was und flätig. 
gesta Rom. K. 88; da nam Marcius Curtius, ein flätiger jüng- 
ling aus hohem edlem plut ein gross ros und seinen har- 
nasch. MCglein 73*; 

ich bab euch einen «usserseben, 

lat jung und schön, verstendig, fletig, 

io Sachen aussiurichten thetig. Waldis 2,62. 

die bdege zu unflätig setzen alles noch mehr ins Hehl, schon 
Dastpodius, Frisios und Maalki führen nur unflätig, nicht 
mehr flätig auf, beide gibt noch der teutonisia, vledich und 
onvledich. bei Kilian und Überhaupt nL fehlen beide. 

2) mhd. fletic, flatec, sordidus, squalidus, nicht zur Hand, 
nhd. flätig oder wasserecht plut, fleuma, d. i. verderbtes, faules . 

FLÄTIG, adv. 

1) laute, opipare: von der gschwindigkeit des offen» ist ein 
sprüchwort erwachsen, damit man anzeigen wil, wo einer 
seiner sack und knnst flätig nackgat, so spricht man, er ist 
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als bärtig als ein affe. Geszners thierbuck verdeutscht durch 
Foasa 1563. W. 5; ich höbe mich ein rechtes verwundert als 
ich sah, wie die Windmühlen so fiätig vom winde umgetrieben 
werden. Hebel die tabacksdose *. 236. 

2) sordide, squalide; die mistgabel stinkt mich gar fiätig 
an. fastnachlsptd von einem dölpischen und groben baurenknecht, 
genant der Steffel von Neuhausen. 1628 A 6. 

FLÄTIGKEIT, f. Sauberkeit, mhd. vlseticheit Teichner 25. 

FLÄTIGLICH, wie fiätig 1, mhd. flaetecltch : 

beide magde unde wlp, 

die truogen fiaeteclichen 11p. Part. 723,14. 

FLATLICH, adv. sordide: die mistgabel stinkt mich flätlich 
an. fasln, von einem baurenknecht, 1628 A 5\ 

FLÄTS, FLiTSCH, FLÄTSIG, rudis, ingens, sordidus. nd. 
bei Schaibach 271, wol für fläds, flädsch. s. flätz. 

FLATSCH, m. nimbus effusus; regengusx. Froh mann 2,342 ; 
ein flatsch, flatsche bluten, illuvtes et squalor cruoris. flätsch, 
nässe, schmutz. Tobler 185*. s. flosz und das folgende. 

FLATSCHE, m. lactnia, copia, fetze, häufe: Hans Barth, wel¬ 
chem ich mit meinem rückenstreicher einen groszen Datschen 
von seiner krummen habichtsnase gesäbelt. Schelmufsky 2,39; 
ich sende mit heutiger post wieder einen ziemlichen Datschen an 
meinen bruder. Lessing 12, 518 ; wenn Banaler in diesem neuen 
flatschen auch nur wieder eine sechsfüszige zeile entdeckt, 
so ist es mir schon lieb, ebenda; du bekommst hierbei aber¬ 
mals einen neuen flatschen des manuscripts ... sobald ich 
den zweiten flatschen manuscript zurück habe. 12, 522. 523 ; 
unser groszes theater lebt jetzt in angustien (!). eben habe 
ich einen flatschen vom Hamlet gesehn. Zemer an Göthe 492. 
ein flatschen butter, lehm. Bernd Posen 61. Danneil 52 schreibt 
flatsch, flatschn, bei Schaibach 271* ist flatsche weiblich. 

ausserdem sieht flatsche (bei Schm. 1, 594 flfttsche) auch für 
schlag, klatsch oder flasche (in diesem sinn), vgl. mhd. vlatsche 
wb. 3, 337*, endlich für aqua temere effusa, flarre, t. flatschen 3. 

FLATSCHET, platt gedrückt. Frohmann 4, 171. 5, 232. vgl. 
ahd. fla; flach, platt. 

FLATSCHEN, mehrfachen sinnes, 

1) tergo insidere, hocken? die andern zwei Völker Iodie Hat¬ 
schen auf der erde umb, Franr weltb. 191*, oder was versteht 
er darunter? vgl. fletzen. 

2) volitare, flattern: die hüner flatschten eins nach dem 
andern hinauf zu ihrem loch. Stillings fügend s. 29 (30). 

3) flatschen, temere effundere, stark regnen, platschen, plat¬ 
schen, s. fletschern. 

FLATSCHMAUL, n. platschmaul, breites. 

FLATSCHNASE, f. platschnase, breilgedrückte. 

FLATSCHNASZ, pldtschnasz, triefnasz. 

FLATTER, n. mhd. vlater, was bedeutet es in der urieder- 
kehrenden formel 4 sunder vlater : gevater cod. Kolocz. 134 ? GA. 
2,162 ist sie mit unrecht ausgemerzt, da in demselben gedieht 
gevater auch den reim *bl döm gater’, ‘über den gater empfängt, 
es scheint soviel als: ohne ausflucht (s. das folgende), ohne weiteres, 
ohne zaudern, ohne langes gerede, geplauder. 

FLATTER, n. odium, foramen alvearis, flugloch, an dem die 
bienen aus und ein flattern: wann die Stöcke weit und darzu 
sehr hoch und lang sind, so verzagen die bienen leichtlich 
und arbeiten wenig, dasz die Stöcke in etlichen Jahren nicht 
bis ans flader voll werden. Hohberg 2,370*; das flader oder 
flugloch. 2, 373\ 

FLATTERBAND, n. ein frischer busenstrausz mit flatter¬ 
band dem mädchen angesteckt. Mörikb J Mozart 55. 

FLATTEREI, f. blandiliae, vanilas: lasset uns des teufefs 
liebkosen ond der weit flattereien verachten. Scäiver selensch. 
1,363; die natürliche Schönheit eines mägdleins ohn zusatz 
von äuszerlicben entlehnten überflüssigen kleidungen, flat¬ 
tereien und phantaseien. 2, 928. 

FLATTERER, m. 1) sphinx, abend f alter, Schmetterling , wozu 
sich einige der folgenden stellen nehmen lassen. 

2) homo levis, instabüis, volaiicus, alln. fladrari adulator: 
schwärm der . .. flatterer. MklissOs ps. k5*; 

ich sah doch, wie mit sanftem kus 
der lose sephvr dir geschmeichelt, 
du sahst den flattrer iu dir nahn 

und liebeltest ihn schalkhaft an. J. A. Scileskl fabeln 95; 

f getreu soll ich, o Chloe, sein, 
eh flauerer? getreu? GLtm an Chloet 

und manch lesbisches mldohen 

straft des ltedes entweih ungen. 

lacht dem Jünglinge nicht, welcher den flauerer (Gleim) 

zu böchtublicn erkürt. Klofstoci 1,10«; 

in. 
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frechen fiattrera heut et (da* Mädchen) hohn. 

Bobbahn ged. 82; 
schon tanzen, ihr brfider, 
dort mldchen in reihn, 
sie locken durch Üsder 
uns kühner tu sein, 
sie lachen und »ebenen 
um Amor das Itind, 
und küssen und henen 

den flauerer blind. Fa. Möllii 2,385; 

soll denn nur ich, ein heimatloser flattrer (Schwärmer) 
kein flecklein Anden ringt wo ich mag fliegen? Röchst 88; 

der schwache flattrer ( Schmetterling ) ringt vergebens 
nach dem verschmähten strand zurück. Ljenau k. ged, 35. 

FLATTERESCHE, f. populus tremula, beherrsche, zittere sehe, 
flitteresche. 

FLATTER FLAMME, f. flamma agilis, tremula: 

wenn sie nur möchte sehn in treuer hersensguost, 
wie gross mein liebesleid und meine heisze brunst, 
das angelegte feur, so über sich zusammen 
in meinem herzen schligt mit vollen flatterflamroen. 

NauBASi tust Wäldchen 143. 

FLATTERGEIST, f». homo vayus, levis: ich hasse die flad¬ 
dergeister (rar. weblinge) und liebe dein ge9etze (vtdg. iniquos 
odio habui, LXX napavopove ipiarjoa). ps. li«, 113; fladder¬ 
geister heiszen hie die unbestendigen geister, die imer etwas 
newes finden und furnemen, wie ketzer pflegen zu thun. am 
rande zu 119,113; aber uuser schwermer haben den Schwindel 
und fladdergeist. Luther 3,364* ; da sinds eitel flüchtige Öad- 
dergetster. 3,451*; da sihe den fladdergeist abermal. 3, 482*; 
denn so die apostel haben mit inen selbs müssen kempfen, 
das sie den artikel erhielten, was wird denn den fladder¬ 
geistern geschehen. 6,69*; denn die flattergeister und Schwär¬ 
mer verstehen nichts in der schrift. tischr. 1,6; die ilader- 
gei9ter und falschen brüder. Matbesius 151*; hie machet 
Lutheru9 den heiligen geist zu einem prediger, damit man 
nicht hinauf nach ihm geu hiromel gaffe, wie die fladergeiater 
und schwermer thun. Mülhann chrisU. geisel. 108; 

die mesz den flattergeist thut schrecken 
das uns des nachts vom schlaf nit wecken. 

Waldis pdbnll. reich 3,6; 

so musz man auch nicht ehe fliegen wollen, als man federn 
bekommt, die flattergeister tügen auch nichts, welche also- 
bald nach dem Obersten sinnen. SimpL K. 76; du rebelle, 
du malcontente, du fladergeist! Weise Jephthae tochter 103 ; 
indem du fladdergeist mit deinen bezaubernden Schmeicheleien 
meine seele zu verblenden gesucht hast. irrg. d. I. 38t; er 
ist ein fladdergeist und fremder kerl. 405; aber harre, un- 
getreuer flattergeist, vielleicht veränderst du deine gedanken 
wieder, wann du mich siebest. Pierot 2,40; 

die ruthe, sprach sie, nicht zu sehn? 

dir flattergeist ist recht gescheho. Gkllkit 1,251; 

doch auch der mauschel leichtes geid 
beförderten die flattergeister 

rasch wieder in die weile weit. Langbun ged. 2,115; 

armes Julchen, beinahe hätte ich dein gutes herz unter dei¬ 
nem flattergeiste verkannt! Weisze kinderfr. 2,154; zirbel- 
driisentheriak, der nichts als einige acrupel unsere flatter- 
geistes übrig läszt Hamann 2,183. 

FLATTERGE1STERISCH, hier gebe ich ein spitzige« lan- 
cetlein, die etwan flattergeisterische wflrm zu Agieren und 
zu hannisieren. Callenbach Wurmland «4. 

FLATTERGERÄUSCH, n. 

bajonette blitzen, in langen, starrenden reihen, 
hoch vom flattergerönsch farbiger frbnen umweht 

Salis 113. 

FLATTERGROB, n. vox gravissima tubae. 

FUTTERHAAR, n. 

wir in dieser tausend late flüstertittern, tluselschwehen 

reizen tändelnd, locken leise, wurzeiauf des lebens quellen 

nach den zweigen, bald mH blättern, bald mit bluten über¬ 
schwenglich 

zieren wir die flatierhiare frei zu luftigem gedeihn. 

Götbs 41,247. 

FLATTERHAFT, vagus: «einer fladderhaften art nach schlug 
er «ich die «prüde und kaltsinnige fräulein sogleich au« dem 
sinne, irrg. d. I. 442; die flatterhaften jahre sind vorfiber. 
Weiszk hutsp. 2,12; ihre Schwester Julie ist ein leichtsin¬ 
niges, flatterhaftes ding, kinderfr. 1,158; lattne einet flauer- 
haften publicum«. Licbtinbkbg 3,23; 

bedenke, Phvllis will mich hassen, 
du flatterhafte böte Und. Lastnvc 1,84; 

109 
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nun, statt 4u leaset flatterhaften rosen, 

anstatt das sommers wandelbaren nelken, 

pflück leb die bltuae meiner huküfuofan. RBcksrt 61; 

ein flatterhaftes, sattes qaintett. 1. P. Kamp. 96. 

FLATTERHAFTIGKEIT, f. lappische flatterhaftigkeit. Kant 
10,11; ich habe grosse fehler, aber flatterhaftigkeit gehört 
nicht darunter, der jüngste meiner freunde ist es (d. K flatter¬ 
haft) seit zehn jahren. Görna JeanneUe 2,5; 

die Heb und auch die seit 
▼erlernen hier die flatterhaftigkeit, 

▼ergossen, dass sie flügel tragen. 

Ki. Scsiuf km. dicht. 164. 

FLATTERHAFT, f. unter den beutelthieren gibt es viele* 
nächtliche mit flatterblnten. 

FLATTERICHT, volaticus, levis, mobüis: von einer flader¬ 
echten wurzel (heim reinfar) kommen vil stengel. Boca krduterb. 
128; flattericht gestein, loses, klüftiges, unfestes, leicht tu ge¬ 
winnendes; in meinem unbeständigen und fiatterichten herzen. 
ehe eines wtibes 211; 

noch ein Spaneigen lacht, dis Ist elo flattrlcht kind, 
gemüth und leib ist gut, nur fleisch und blut sind blind. 

Günther 457; 

gut ist dein herz und mehr als die flatterichte seele eines 
Schmetterlings. Wieland 32,236. 

FLATTERIG, dasselbe; unwissende, flattrige scribenten. 
Winkelhann 5,113. 

FLATTERKIND, h. 

•in bonigvOgiein, weich uod zart, 

ist leichte slonenliebe, 

von Schmetterlings und bienen art 

sind ihre nahrungstriebe. 

nur für den lens hat die natur 

dies flatierkind geboren. B5aoia 101*. 

FLATTERKOHL, m. brassiea patula, effusa, dessen blditer sich 
nicht in hdupter versammeln. 

FLATTERLICHT, n. 

damit ein flatterlicht von falscher phantassl 
uns nicht verführen mag. Baocxis 3,59. 

FLÄTTERLING, m. papüio. 

FLATTERMÄDCHEN, n. siehe flittermadchen sp. 1224. 

FLATTERMAUS, f. vesperülio, ftedermaus: gleich den flatter- 
meusen, die allein im tunkein fliegen. Butschst Palm. 486. 912. 

FLATTERMINE, f. cuniculus tumulluarius: 

und selbst den leuten du bon ton 
ist dieses büchleln lustig erschienen, 
es ist kein giobe de compression, 
sind lauter flattermieoen. Götuk 2,208; 

die beute legt er meist zu neuen fladderminen unter ph&rao- 
tischen an. }. P. TU. 2,26. 

FLATTERN, alis plaudere, volitare, den flug versuchen, erheben, 
erst schwach fliegen, ags. flotrian, engl . flutter, ahd. und auch mhd. 
noch nicht aufsuzeigen, man müste denn das sp. 1729 angeführte 
‘sonder flater* heranziehen. altn . fladra, blandüiis foltere, schw. 
fladdra volilart, vgl. fr. flatter und flotter, s. flieszen 8. einige 
schreiben Hadern und fladdern. wie volitare aus volare erwuchst, 
mochte man bei flattern an fliegen denken, dessen formen doch nicht 
in fla übertreten, zunächst aber liegt flittern, das zu flattern steht 
wie knittern zu knattern, gitter zu gatter, flickern zu flackern, 
flirzen st» Harzen, flimmern zu Hämmern und flutteru, bei 
Faistus 1403*, Maalei 138*. 139‘, fludern, flüdern, pfludern bei 
Stalder 1,384 neben flodern. auch Stieler 493 stellt fladeren, 
flederen, flattern, flottern, fluttern nebeneinander, man ver¬ 
gleiche plaudern und ahd. flödar (*m fluodar) fluor (Graf? 3,754), 
so wie die mhd . reime blödern : Addern im weinschwelg 230. 
bei Fronmann 4,353 heiszl es: ‘der knabe flätcrt (plaudert ) sein 
platt wie eine mühle’, das flattern in der luft gleicht dem plät¬ 
schern im wasser. flittern, flattern, fluttern nothigen nicht zu 
bedenklichem flitten flatt flutfen, sondern können, wie schon 
WiiGANi 1,945 vermutet, hervorgegangen sein aus flädan oder 
flötan, praet. flat, dessen pl. uo haben mochte, wie tretan, trat, 
truodun für tri tan, so dass sich hoher aufwärts ein golh. Sudan, 
flad, flödun (GDS. 848) folgern und der Schlüssel für flddus, 
ahd. fluot gewinnen Hesse, die Vorstellungen fliesten und fliegen 
berühren sich genug, jenes fluttern schiene demnach aus Addern, 
flnodern verderbt, oder enthielte das alte u des praesens, durch 
eingeschaltetes n entspringt flandern (sp. 1722). hätte sich 4m 
ahd. und mhd. spräche des Wortes flattern so oft bedient als die 
nhd., wären wir über die firmen besser im reinen . auch im ags. 
engl, t und tt für d. «pl. fledermaus. 

1) flattern von feuer, licht, blitz: flocken oder fladero als 
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das feuer hin und her zitteren, crepitare. voc. 1482 il*; das 
feuer fladert zum dach hinaus. Stieles 499; 

die flammen flattern nicht, 
wenn ihnen scharfer wind und freie luft gebricht. 

Nkuvaek luslw. 154; 

und wankt der kerse flatternd licht: 

das ist mein geist, o sweifie nicht! Matthissor 206; 

eilt was ihr könnt die irriichter aufzusuchen, es ist noch zu 
hell sie zu sehen, aber vielleicht hört ihr sie lachen und 
flattern. Göthk 15,241. hierher gehört flattergeist wenn aber 
ein blitz in unser äuge flatterte. J. P. Reep. 9,121; dessen 
zersplitterte blitze an den fenstern und an der stubendecke 
flatterten. 3,188; die gösse des lichts flatterten immer breiter. 
Fixlein 138. 

2) von luft, wind, wasser: der tag brütete die frische nacht- 
luft seiner seele zu einem schwülen flattern des Südwindes 
an. J. P. Hesp. 3,144; der laue flatternde Ither des frühlings. 

3, 231; ein abendiüRchen flatterte ln den lindenblättern. 

4, 73; als die töne immer leiser flatterten. 3,75; flatterndes 
getöne von Aeolbarfen. 4,190; wie der schlagende punct des 
rüdertbiers im flatternden waaserkügelchen des bergstroms 
schwimmt 1,168; Liane stand hinter dem flatternden wasser 
(der fontaine). TU. 2,15. 

3) flattern in luft oder vmser: die kleinen diebe aber, so 
kaum zehn groschen Stelen, die müssen flattern. Luther 
4,527*; der schatten dieses grossen menschen stand gleich¬ 
sam an die nacht geworfen flatternd und aufgerichtet vor 
ihm. J. P. Hesp. 1,73; eine zeitlang flattert die seele am 
boden, aber bald schwebt sie aufwärts. Beitine br. 2,309; 

denn andre sind flatternde schatten. Od. 10,495, 
die übrigen schwirren als schatten (Uschnkr), 
toi di o*tal aiooovoiv . 

sähe etliche creaturen im wasser herum fiadern. Simpl. K. 741. 

4) vorzugsweise von vögeln und insecten: der zum erstenmal 
ausfliegende nestling flattert, schlägt noch unsicher mit seinen 
flügeln ; die arme taube flattert unter den krallen des habichts ; 
der rabe mit fladdern und kratzen verhinderte. Kirchhof 

wendunm. 25*; 

in des papillons gestalt 
flattrich. Götbk 1,56; 

es flattert um die quelle 
die wechselnde libeile. 1,69; 

da rasselt, da flattert und sträubet es sich, 
wie gegen den fällten die taube. BfiaaiR 60*; 

uod es entstürzte dem nest jählings vor entsetzen der eule 
noch schwach flatternde brut, dasz der flaum an den balken 

umher flog. Möiuu Martin «. 137; 

es badet und badet 
was krabbelt und kriecht! 
es badet und badet 

was flattert und fliegt! Kl. Schmidt kom. dicht . 145; 

die freude mit flatterndem gefieder 
lässt sich auf seinem vorhaupt nieder. 210; 

vgl. flügelfiatter8chlag. bringet rosse erauf, wie fladdernde 
kefer. kr. 51, 27; Hadernde käfer, bruchi crepitantes. Stieler 
493; und so flatter ich denn mit ziemlich abgestäubten 
schmetterlingschwingen im unabseblicheo tempel. i. P. Hesp. 
3,118; da flattert der menschenzweifalter auf und nieder. 
ebenda; die ältesten gefühle flattern unter den nachtschmet- 
terlingen. flegelj. 1,57. vgl. flatterer, flatterling, flattersche. 

5) von bäumen, kränzen, bändern, wimpeln, gewand und haar: 

flattert drüber (über dem grabe) hingebirken, 
dämpft den tag umher durch laub. Saus 127; 

juchheisa, ihr fledier, tum lustigen tsnzl 

mir schweben die füste, mir flattert der krans! B6 robr35*; 

schwebt unsre fabne noch ? ‘hoch flattert sie*. Scanxit 48V; 

hierauf oahm er die kränse herab und gab sie dem mädchen 
nächst sur band, auch die flatternden bänder. 

Mörixb Martin 19; 

luch aufspannen, doch so stark dasz es auch nicht fladdert. 
Kirchhof mii disc. 104; 

dein flatterndes gewand wie unumwOlkter himmel 
flog um die schuiter her. Karschin ged. 121; 

und wo die haare lieblich flattern, 
um menscheustirneu freundlich wehn, 
da sieht man schlangen hier und nattern 
die giftgesohwoltnen bäuche blähe. Schiller 58*; 

o du mein bärlein, mein gelbes bärieln 

wirst nicht mehr flattern tm webnden winde. Götbe 11,117; 

die losen enden flattern windbewegt. ... 

6) von kräutern und wurzeln, die sich Über den erdboden 
rankend erstrecken, spreiten, darauf fortkriechen (wie flechten 2): 
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die Wurzel (des riedgrases) Hadert und kreucht im grund mit 
Tilen zaselen. Bock kräuierb. 537; ein knöpfechte, kriechende 
wurzel, die da hin und her in der erden Hadert und kreucht, 
wie der hopfen und quecken. 315; Hadert mehr auf der erden, 
dann das es über sich zu wachsen begeret 346; die wurzel 
(des mespetbaums) Hadert weit umb sich. Lonicerds 28*; das 
gröszer riedgras bat eine kriechende und Hadernde, zasechtige 
wurzel. Tabebnaem.525; die wurzel der wegdistel Hadert im 
erdreich weit um sich. 1080; die wurzel disz gewechs ist an 
gestalt uneben mit vilen angehenkten beiwurzeln oder zeser- 
lein Hadernder und zerspreiter weis begabt. Tburneisser m/7. 
wirk, aller erdg. 3; quinquefolium vulgare überkommt eine 
lange dunkelbraune wurzel, sie ist nicht dick, Hadert hin 
und wieder mit ihren nebenwürziein. Hohberg 3, 1,438*; die 
wurzel (von der wdszwurz) Hadert auf dem grund. 453*. schade 
dass die heutigen botaniker des so bezeichnenden Wortes sich enthalten. 

7) merkwürdig ist die anwendung auf rin feierliches, gleichsam 
fliegendes, im gewande prangendes gericht gegenüber dem kahlen, 
bltUlen (2,194): so mein frauw wil ir geding han gefladert, 
so soll sie es gebieten vor sant Verenen miss siben nacht 
wil sie es han blutt, so soll sie es siben nacht darnach 
gebieten, weislh. 4,58 (<*. 1394). 

8) abstraelionen : wenn sie den text hetten angesehen und 
nicht darüber hin gefladdert, wie itzt unser blinden leser 
über die> schrift Haddern. Luther 5,394*; aber das sie (die 
vcmunfl) wil aus dem haus oder fürstenthum mit iren ge- 
danken Hiegen und in das gütlich wesen Haddern und davon 
urteilen, reimet sich übel. 6,64*; hie sind uns erst genomen 
und gewehret die klugen gedanken, damit die Vernunft gen 
bimel fladdert und gott in der majestftt suchet und forschet, 
wie er im himel regiere. 6,67*; die andern werden Haddern 
nach hohen dingen, lischr. 2S8*; die weit aber nimpt gott in 
ir nit war, rauscht und Hadert mit dem gedön der creaturen 
immer zu onmüszig für über, darum weisz sie nichts, sie 
hört nicht, darumb lert sie nichts, geht die weil in tausend 
unnützen künsten umb, grübelt, sucht und lert immer zu. 
Frank lob des gütlichen worls 156*; zwischen teutsch und fremd 
hin und her fladdernde worte. Leibnitz ged. von der deutschen 
spr. 96; woher kömmt uns gelassenen, ernsten Deutschen 
die flatternde Ungeduld? Lessing 7,73; Lottchen theilte die 
aufgestellten bauerkinder nach den köpfen ab und Fritze 
und Luischen gaben jedem seine bestimmte traube. nach 
diesem fröhlichen geschöfte flatterten sie zurück, stellten 
sich selbst mit unter die arbeiter und halfen mit (Irauben) 
lesen. Weisze kinderfr. 9,45; 

stets ist Jünglingen ja ihr herz voll flatterndes leicbtsinoi. 

II. 3, 109; 

insgemein auch flattern der jüngern manner gemüther. 

Böiges *207*; 

deon der jünglinge sinn ist unstftt immer. Uscbnki; 

verhülle mit dem schwarzen mantel mir 
das wilde blut, das in den wangen flattert, 
hood mj unmannd biood, hating in mj cheeks, 
with thy bisek mantle. Homeo 3, 2, 

wo unmanned und bating von dem falken entnommen sind: 
an unmanned hawk is one that is not brougbt to endure 
Company, bating is fluttering with the wings as striving to 
flr away. Steevens. das phänomen der flatternden herzen 
nkldrt in Doves opt. Studien s. 182. Cbariton, wiewol eine frau, 
doch griechischschlank, flatterte neben Liane fort J. P. Tit. 
2,63; frohe töne, nach denen söhne und töchter um den 
kurzen abend flattern (unterm maibaum tanzen), bivgr. bei. 
1,183; alle äugen liefen jetzt der läuferin nach und flatterten 
mit ihr durch das helldunke! des abends in den pfarrgarten. 
Hesp. i,&5; eine rötheizeichnung seiner und ihrer dabin ge¬ 
flatterten freudeotage im pfarrgarten. 2,235; nur auf dem 
derben stamme der individuation flattert die blüte des ideals. 
aeslh. 3,18. flatternder sinn, wie flattersino. 

s. aufflattern, entfiattern, berflattera, hinflattern, nachflat¬ 
tern, umflattern, verfüttern, zerflattem, zuflattern. 

FLATTERRUSZ, m. gleichviel mit flander (sp. 1722), der feine 
aus dem rauch niederfallende rusz. 

FLATTERRÜSTER, m. ulmus tremula. 

FLATTERSCHAR, f. eohort volatica: 

sieh, der b&bchen fiattereebar, 

das bewegt und regt so schnelle, 

wie der morgen sie gebar, 

flügelhaft sieh paar und paar. Gönn 3,38. 

FLATTERSCHE, f. pyraüs phalaena, Schmetterling, vgl. fletterle. 


FLATTERSCHNELL: flammen and fladerschnelles fewt 

Schottel. 

FLATTERSCHÖN, vergänglich schön. 

FLATTERSEMDE, f. juncus e/fusus, flatterbmse. 

FLATTERSINN, m. levitas, inconstantia. Stiele» 2631 • 

ob eine der kammersofen, wte glaublich scheinen könnte, 

am flattereinn der schönen Coliflchon 

auf diese weise sich zu riehen Ihm vergönnte. Weilar» 4,98; 

und eher must ich euren flattereinn, 

als eure Schwermut schelten. Sciillbr 408*; 

wir leben im Zeitalter der Systeme. 

ich habe manch ein liehsvstem gemacht, 

du aber hast, dass es mefo werk betchftme, 

den flattereinn in ein syttem gebracht. RScexkt 364; 

es bat nicht selten 

sein flattereinn den treuen geist mtsbraucht. ge», ged. 1,130; 

wofern ich euch erheitern soll, so muss 

ich wol ein lustges lled anstimmen, eins, 

das recht den flattereinn der liebe predigt? Platin 244*. 

FUTTERSINNIG, 

nicht ftattersinnig wiegen 

sie sich von haus zu Baus. Platin 16*; 

flattersinnig, unbeständig Hess ich swar das äuge schweifen. 

84*. 

FLATTERSTAÜB, m. der im freien vom gewöhnlichen winde 
aufgejagte staub, weicher sich Überall ansetzt. in dflrreu som¬ 
mern Beben blätter und früchte mancher gewflehee weuzlich 
aus von flatterstaub (nirgend stärker als vor den thoren Neapels). 

FLATTERTHIER, n. eine art fledermduse. 

FLATTERUNG, f. plausus alarum: 

und mit der flatteruog der flögel macht es wind. 

Loninstun auterl. ged. 1, 252. 

FLATTERWERK, n. effugrum, praetextus: 

ich könnte hier von dir und deinem klugen handel 
ohn alles flatterwerk der schnöden heuchele! 
ein heriiehes gepring und grosses wesen machen. 

Cia. Grypiius poet. wild . 1,315. 

FUTTERWURZEL, f vgl. flattern 6: man soll im junio 
der erdbeer kriechende fladderwurzel von den rechten Stöcken 
abnehmen und weiter versetzen, sonst verderben sie den 
hauptstock. Hohberg 1,122*. 

FLATTIEREN, blandiri, nach dem fr. flauer, prov. flatar, 
das weder ü. noch sp. erscheint und von Diez 631 aus ags. flat, 
ahd. flag geleitet wird; vielmehr ist unser flattern dabei im spiel, 
der Schmeichler schlägt mit den flügeln, wie der hund mit dem 
schwänz wedelt. Maalei 137* schreibt flatteren, schmeichlen, 
geschickt zum flatieren, der den falben gaul wol reiten kann, 
eruditus ad assentalionem; 

aus complimenten und flattieren 
erkennt man den politicum. Göntih 940; 

ich kann nicht flattieren, wer heutiges Uges fortzukommen 

gedenket, der musz flattieren lernen. Stieles 493. die person, 

wie bei schmeicheln, im dativ: 

dem ja von je, du klagtest es immer, die alte flattiert hat 

Möam Marlin 52, 

fehlerhaft im acc du willst onser eine nur immerdar flat¬ 
tieren. J. P. Siebent 1,117. 

FLATTIERER, m. adulator, palpator. Maalsk 137*. 

FLÄTZ, FLÖTZ, m. scurra, Homo impudens . Stielei 516; 
hallunke, seburke, schuft und knecht, 
flotz, flegel und Canaille! 

FLATZENMAUL, n. /latschmaul: die fanlen mftgd und flatzen- 
mäuler. Kalziporus a6*. 

FLAU, infirmus, debilis, eigentlich aber dilutus und von flewen, 
flauen (sp. 1735) herzuldlen, ein mhd. flou oder flouwe voraus¬ 
setzend, wie lau tepidus dem ahd. lao, thau ros dem mhd. tou gen. 
touwes entspricht, nnl. flauw. Bbedeso 110. da sich mm lau dem 
ags. vläc vergleicht, darf auch für flau und flauw die nnl. neben - 
form flac oder vlac, gott )>laqus erwogen werden, unser adj. 
erscheint unhäufig, fast nur unter kaufleuten oder ia den rtdens- 
arlen ei ist, es wird mir flau — schwach der ursprüngliche 
sin» tritt klar hervor m folgender stelle: die hohen und starken 
färben hieszen hei den Römern saturi, und die fianen färben 
und von niedrigeren tone diluti. Winielmanw 5,193. bei unsem 
mahlem ist dieser gegensatz des satten und flauen (veneoseAfien) 
nicht so üblich, doch nennen su eine sanfte bläuliche ferne flau. 
es stimmt dazu ganz, dass auch wer sich schwach fühlt, weil er 
nicht zum essen gelangt, sagt es ist mir flau im magen oder 
leib: wenn einer ein bischen vorgelegt hat, so hals so leicht 
nicht noth, duz ihm unterwegeos flau wird. Siegfr. von Lin - 
denb. 2,189; 

mir ist gtni flau 

um lung und leber und die gail lauft Aber. Tuet 1,259. 

109 * 
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m der kaufmannssprachc von der warnt alltäglich: wein flau, kaffe 
flau für ungesackt im Handel, wenig abgesäxt. anderwärts lau , 
malt, schwach: flau, kalt in betragen, literaturbricfe (1762) 
14,264; er meinte der graf sei flau und grimisch Ober den 
heerenug und ibm nicht mit gutem willen nachgezogen. 
Mosaina volkm. 677; kunst und kritik kann nicht so matt 
und willenlos in einer lauen und flauen mitte stehen bleiben. 
Tibcc nov. kr, 4,238; nun endlich gab Österreich einen flauen 
wessenbergschen entwurf in etwas veränderter gestalt und ver¬ 
einbarte ende des monats mit Hannover und Preuszen aus 
diesem und dem flauesten preuszischen entwürfe einen neuen 
dritten. Geivinus 19 jh. 1,301. an berükrung des flau mü lat, 
fiebilis, fr. faible für fleble, floible ist nicht xu denken, wol 
aber besteht ein fr. flou, floi, matt. Diez 631 

FLAUAUS, m. in der Wetterau flatterhafter, Icichlsinmgcr mcnsch, 
Hesse sich aus dem imp. son flauen, fleuen erklären waschaus, 
der sich auswäscht, verwäscht, Schwächling. Weigand bei Haupt 
7 # &5l deutet fleuch aus! 

FLAUDACH, n. ramenta fern, hammerschlag : flawdach, cal- 
citon (chalciton), et est quod resultat de ferro, quando pur- 
gatur in igne. vor. 1482 h 7*; flawdach, squama, ebenda, flau- 
dacb squama, kk5*; flawdach squama. Henisch 1126,65, wosu 
er flschschupe und harplatten harnisch säst. vgl. Dietenbach 
89*. wahrscheinlich auch von flewen levare, purgare und aufiu- 
lösen m ein ahd. Qawidabi, flewidahi. än andrer natne des 
hammerschlags ist feuersprang und sp . 1604 nachzuholen. 

FLAUE, f. languor, ahd. flewi, mhd. flöuwe, mangel der 
lebhafligkeil im verkehr, wenn die kauflust mangelt: heute grosze 
flaue im handel, flaue im kornhandel u. s. «>. 

FLAUEN, 1) inßrmori, languere, nnl. flauwen, ßau sein, lau 
ergehn, ärgerte sich, wenn der kaffe in den Zeitungen flaute. 
Freytag soll u. haben 1, 7. 

2) zuweilen für tr. flauen, fleuen, waschen, schwenken: die 
Wäsche flauen, sn kaltem wasser abspiUen; die gepochten erze 
flauen, waschen, reinigen, s. erfläuen, flauwen. 

FLAU FA $Z, n. spül fass, waschfasz. 

FLAUHEIT, f. was flaue: flauheit im baumwollenhandci. 
auch für laukeit, flaubeit der gesinnung. 

FLAUM, m. lulum, sordes, colluvies = flat 2 und ebenso aus 
flewan abzuieiten, ahd. floum, vielleicht goth. flagms, wie bagms 
*= ahd. poum und yAeypa ■- flamina. woroltfloum 0. V. 1,21 
ist colluvies mundi, was Graft 3, 766 falsch erklärt und unter 
fliuhan gebracht ist, das ags. Üeam fuga war verführerisch* ein 
mhd. floum mehl aufzuzeigen, doch sehr möglich, unter den 
heutigen mundaiien ein ncL udj. vlaum schmutzig, trübe von 
wasser und äuge (Schambach 27l\ Woeste 110), flömrig, lömrig 
(Danneil 54*) und damit scheint das subsi. flöm für fett, sahne, 
rahm, Daum das rohe nierenfät der gdnse und Schweine genau 
verwandt, wie auch mhd. rum sordes ausdrückt, mit fett be¬ 
sudelt man sich, fettige hände sind unreine, schmutzige (sp. 1574). 

FLAUM, m. pluma, ein lehnwort, dem vorangehenden unver¬ 
wandt, und nicht äwa auf fliegen, wie buchstäblich wol angienge, 
zurücksuführen, weil es sonst ahd. mhd. auftreten müsle. auch 
bestätigt der für ausländische Wörter vorzugsweise gellende häufige 
Übergang des anlaulenden fl in pfl diese uuffassung, aber ehmals 
galt auch pl. Megenberg braucht das wort, wozu er genug an - 
lass gehabt hätte, in keiner form, schon Dastpodiüs 187* säst 
zu pluma ein deutsches Qum, plum, 328* hingegen flaum oder 
pflaum, Frisius 1012* flaumfäderen, Maaler 137*, Stieler 204 
gibt plöme und pflaunifedern. aUmälich führte sich daun, dune 
ein (2, 853.1529), eiderdaun und eider (3,64) ; der echtere aus - 
druck wird unter gauch, mhd. gouch vorgeführt. 

1) pluma mollissima: 

to lang ihr zartes feil auf flaum und ederdon ruht. 

Wieland 4,77; 

et ist so süsz auf flaum und rosenblftttern 
Im arm der wolluit sich vergöttern. 9,6; 

und wenn sie »ich zur ruh begab versank 
die schöne last der wolgepflegten lenden 
in schwaneoflaum. 9, lv8; 

bebt wie ein vogel, der vom bäum 

{ «scheucht ans seines nettes flaum 
n einen dachsbau sioh verflogen. Tmümmbl Kilian 3; 

sieh weisser als pflaum 
im garten den bäum 

von unten bis obeaaa bi ab so. J. M. Miller ged. 121; 

und wolgeflUig horcht er unverwandt, 

als streichle jemand ibm die haut mit pflaum. 

mutenatm. 1795. 46; 

hingestreckt auf flauiuen (pl.) oder moos. Bürger . ..; 
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ich sah mit staunen und vergnügen 

eine Pfauenfeder im coran liegen. 

an dir, wie sn des himmels Sternen 

ist gottes grosse im kleinen zu lernen, 

dass er, der weiten überblickt, 

sein äuge hier hat aufgedrückt, 

und so den leichten flaum geschmückt, 

dass könige kaum unternahmen 

die pracht des vogeis naebzuahmen. Göthb 5,235; 

diesen zierlich und kräftig doch 

kaum geborenen Säugling 

faltet in reinster windeln flaum. 41,231; 

wenn wirklich etwas poetisches an ibm wäre, auch mir der 
flaum einer dichtersckwinge. J. P. flegelj. 1,111. 

2) lanugo: 

mit gänseflaum ums kinn. Wieland 9,14; 

das alter, wo der knab im jüngling sich verliert, 

uud hier uod da, was ehroals glatt gewesen, 

mit weichem pflaum sich schmückt und sanft beschattet wird. 

Juno und Ganymed 566; 

sobald ihm etwas flaum durchs kinn gestochen. . . .; 
an (I. von) eigentlichem verstand, an (von) lessingischem, 
sitzt ihm ( Lavater ) kaum der erste flaum am kinn. Hkinse 
an Jacobi 2, 60; 

da »prosit ihm kaum der erste flaum ums kinn. Schillbi 331* ; 

er träume denn, ihm ist ein träum gewinn, 
wem noch ein flaum besät das weiche blonde kinn. 

Platin 11*; 

dass ich, wiewol der jugenri Raum am kinne, 
von fest und spiel und fröhlichem gelage 
der mitgenossen weggewandt die sinne. 43 a ; 

trau nur auf des freundes beharrlichen sinn, 

doch kehrt er nicht wieder mit flaumen am kinn. 155*; 

um der lippe feinen säum, 
wie am rand der quelle, 
sprosst ein weicher frühlingsflaum 
aus der jugend welle. Rückest 360; 

braun sind die äugen, blond das lockenhaar, 
der flaum am kinn will eben erst erscheinen, 
der sprach ( er hat schon hart, dör ‘er hat keinen*. 

Gries Bojardo 2,15, 44; 

die armen gänse, als sie noch klein mit gelben flaumen 
dünn bekleidet sich im nest zusammen drängten. Arnim 
schaub. 2,141. 

FLAUMBART, m. was flaumenbart. 

FLAUMBÄRTIG. 

FLAUME, f. was flanke t: fläumen, flanken, dünnwildpret, 
wammen ist das zarte wildpret, so den bauch eines thieres 
formieret und von denen rippen bis zum schlegel gehet. 
Heppe wolredender jdger 121 von flaum, lanugo, gebüdä? oder 
von flaum fett ? 

FLAUMEN, plumare: ein riedisch genslin wol bepflaumet. 
Garg. 138*, wo andere ausgaben gepflaumet. 

FLAUMENBART, m. adolescens: 

da kam ein junger flaumenbart 

voll anmuth und voll leben. Börger 111*. 

FLAUMENBETT, n. leäus plumosus. 

FLAUMENFEDER, f. lanugo: 

ein andres würd ihn gar ein hübsch gesichte nennen, 
und einen Mavorskopf in seinem köpf erkennen, 
versteht sich von der seit, als noch in Mavors bart 
die pflaumenfeder bieng und er zum mann erst ward. 

Wxiszs luxisp. 1,397. 

FLAUMENLAGER, i». flaumenbetl: 

wo manche zarte Städterin 
halb wtcb im flaumenlager säumte. Voss. 

FLAUMENSTREICHEN, n. adulatio, nnl pluimstrijken: 

steht fest und leszt sieb nicht beweichen 

ir federiesen und pflaumeoatreichen. Wald« 1,1! bl. 9*. 

FLAUMENSTREICHER, m, adulator: pflaumenstreicher §ein 
all falsch. Gartneri dicla proverb. 9* 

FLAUMENWEICH, 

erwachet Banquo! Malcolm! Donalbaln! 

werft diesen Raumen weichen schlaf von euch, 

des todes scheinbild und erblickt ihn selbst 1 Schilles 565*. 

FLAUMENWEIHER, m. weites bett. I P. Fixt. 119. 
FLAUMFEDER, f. pluma mollissima: ich koste seine kalten 
tippen ... und gewis wäre ich wie eine flaumfeder von seinem 
hauche bewegt worden, wenn er seine seele nicht aas gehaucht 
hätte. Arnim 1,250. 

FLAUMICHT, plumosus: Bänquo, Donalb&n, Malcom, er¬ 
wacht ! schüttelt ihn ab diesen pfiaumigten schlaf, das eben- 
bild des todes und seht den tod seihst Waomas Macbäh bi» 
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FLAUMIG: piumeut: 

werft ab den fiaumgeo schlaf! 

shake off tbis dowoy aieep! Macbeth 2,3; 

eh noch sein flaumig kinn der diener eingeseifet. Voss 6, 174; 

du gehst in dunkelheit, doch wie ein halber mond 

umstrahlt dein angesicht der flaumig junge hart. Platin 76*; 

sein mund zwar ist dein, doch die stimme war zart, 

er hatte dein kinn, aber flaumigen bart. 154*. 

FLAUMNELKE, f. dianthus superbus, fedemelke. 

FLAUMWOGE, f. federbett: lief er im hafen der flaum¬ 
wogen ein, so war er mit seiner abendandacht fertig. J. P. 
Fixt 96. 

FLA US, m. vergröbert in FLAUSCH, globus laneus, cüicium, 
veslis cüicina, nahverwandt mit flies, vellus, was man nachsehe, 
ahd. glossen gewähren ein unsichres flaus für loga oder strophium 
(Grafe 3, 774. gl. hrab. 975*.*. gl. her. 272. Diut. 1, 277), das 
ein aUerlhümlicher abtaut von flios, flius sein könnte und nach 
analogie von 16s — goth. laus eigentlich fl6s zu lauten hätte; 
es kommt aber auch laos und wie sich hernach teigen uird, 
flaos «= 16s, flös vor. ein solches flös begegnet weder ahd. noch 
mhd., Aus steht fundgr. 1, 368*, die nd. mundarl hat flfls, fl lisch 
(vgL plüsch). mnl. vlüs, hör. belg. 7, 36*. Reinoert 5590. weder 
Maaler, noch Henisch, Stieler kennen flaus, Frisch 1, 273* 
gibt flausch für schurvolle, rauf wolle, wenn sie wie ein feil bei¬ 
sammen ist. Adelung setzt ein flausch wolle, haare; späterhin 
kommt grober, rauher, grauer flaus für tuch und kteid vor: 
Wehmeier im geräumigen, saftgrünen flause hängend. J. P. 
TU. 1,104. Mephistopheles Fuusts alten pelz schüttelnd, dass dcaden 
und käfer daraus fahren: 

ich schüttle noch einmal den alten flaus, 
noch eines flattert hier und dort hinaus, 
hinauf! umher! in hunderttausend ecken 
eilt euch ihr liebchen zu verstecken. Göthi 41, 94. 

in folgender sielte scheint der goldne flaus goldgewand oder goldnes 
flies, der fürsl von Albion: 

schlägt aus dem goldnen flaus 

und «us dem silbernen fütter 

der heiligen thaler und heinrichsdor. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 186. 

vgl. flausrock. 

FLAUSE, f. nugae, tricae, mendacium, fucus, Windbeutelei, 
wir sahen eben aus dem flaus grillen schütteln und umgekehrt 
sind grillen auch flausen. in einem gespräch bei Nefflen s. 178: 
nun, Lorenz, soll die frau wirtin noch keinen spiritus holen? 
L. ‘meintweaga, wenn glei seina flausa in der stuba rqra 
fliega, dasz (dasz es) a elend ist*, doch lässt sich fl aus e nirgend 
als bvnennung des Heimchens weisen, obschon die launen und 
grillen fliegen und gefangen werden. 

wir haben grillen und haben iaunen, 

ja wol manchmal auch eine Hause. Göthi 5,263. 

meistentheils steht aber der pL flausen: auf lauter flausen und 
faxen denken; da müssen alle flausen aufhören; 
lieben macht flausen 
und melancholisch blut, 
benimmt die freiheit 
und stürzet den mut; 

acb, Merten, ein sack mit ducaten, 
ach dann wftr uns beiden geraten, 
ach hätten wir, hätten wir dönl 
dann wollten wir zechen und schmausen, 
dann machte kein amtmano uns flausen, 

dann sollte der scbulze wol sehn! Büemann ged. 29; 

flausen machen. Heimes Soph. reise 4,78; was sollen die vielen 
flausen? kommt zur stehe. Ti&ct 3,183; Lucas, lasse die 
flausen! J. P flegelj. 1, 69 (102); es dünke ihns, er sei zu 
solchen flausen wol alt, und wahrscheinlich werde die base 
ihn nicht her&ofgeschickt haben, um mit solchem narren¬ 
werk es zu versäumen. Gotthelf Uli der kn. 298 (280); ihr 
wollt mit mir nur eure flausen treiben. 302 (283) und öfter . 

zu diesem flause, flausen stimmt, wie bereits Schneller 1,592 
sah, das ahd. kiflös, susurratio, faUacia, flösari, cafioasari, feist 
loquax, mendax, kiflösida praestigia, welche Giaff mit unrecht 
2, 266. 276. 278 unter fliosan — farliosan bringt . der diphtkong 
oa in floasari dient dem vorhin beigebrachten ahd. flaus = flös 
zur bestdtiguug, man darf also flaus floccus laneus und flause 
mendacium vereinen, nugae, tricae sind zugleich floeä und globi, 
gerade wie sotto und zote, vellus und villus sich berühren, 
vielleicht findet sich noch m mhd. flös und flöte auf und belebt 
diese Vermutungen. Sein. 1,570 lausen ohne 1, wie 1,589 flank 
für fank. 

FLAUSENMACHER, m. mendax, wmdbeutel: ein grober knoU 
und dabei ein ßausenmacher« J. P. flegelj. 2,48. 
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FLAUSENTREIBER, m. dasselbe. 

FLAUSROCK, m. vestss ßoccosa, flaus . siehe bei Vota •, 161 
das schöne gedieht mit dm refrain: 

und sieh den alten llausroek an. 

FLAUTE, f. tibia transversaria, gewöhnlich flöte, quer flöte, ü. 
flauto m., fr. flöte f., nnl. fluit, nd. Heit, fleidüs ßr Heut 
Darneil 83, auch böhm. flauta, flautraver, poln. flet, flotrowers: 

der guckuck überschreit des Pboebu« nachtigallen, 
ein nächtliches holla durchdringt das fentierglat, 
so zierlich kau es kaum aus jener höle schallen, 
in weicher Cacut einst mit seiner flaute aast. Göntiie 588; 

könnt ich spielen eine laute, 

wüst ich wem ich mich vertraute, 

vor dein fenster würd ich treten, 

könnt ich blasen auf der flaute. Platin 85*. 

FLAUTROG, m. flaufasz , trog zum flauen der erst. 

FLAUWEN, lavare, flauen, geschrieben wie frauweo, trauwen 
für frauen, trauen: 

dasz man zu heller tageszeit 
soll ehrlichen weibern und frauwen 
nachstellen, ihren hetz zu fiauweo. 

FaiscauNORUM Sutanna 289; 

und hast dich nit vor dieser tatuwen 
gefurcht, gescheuhet ihr zu flauwen. 448. 

FLECHSE, f. nervus, lendo, sehne, von flachs (sp. 1701,5), 
kaum vom lat. flexus zu leiten, vgl. hernach flechten: 

und das frohe sternenhaus 

geuszt den schlummernden gewächsen 

neue kraft io ihre flachsen. Fleming 366; 

auf meinen ersten hieb blieb ihm die rechte hand nur an 
einer einzigen flechse hangen. Felsenb. 3, 444; so hält die 
natur verschiedene flechsen in def hand, mit denen sie durch 
ein geringes zerren sofort das ganze weib unvermerkt ins 
laufen bringt. J. P. teufelsp. 1, 15. 

FLECHSEN HAUBE, f. gewebe eon flechsen auf dem schddel. 

FLECHSENHAUT, f. dünne und breite flechse. 

FLECHSENMASCHINE, f. corpus: meine Öechsenmaschine 
bat sich noch nicht an jene beweglichkeit gewöhnt, welche 
für die Veränderlichkeit der befehle nothwendig ist. J. P. 
grönl. proc. 102. 

FLECHSICHT, nervosus. Stieler 492. 

FLECHTARBEIT, f. opus viminaie , crates: 

und schickt mir des Lorenz jungen, den klunapfusz 
der so saubere flechtarbeit io weiden und rohr macht. 

Mörixk Marlin s. 77. 

FLECHTBAND, n. taenia: wenn du sieben locke meines 
heubts flöchtest mit einem flechtband, utfd heftest sie mit 
einem nagel ein. rieht. 16,13; er aber wachet auf von seinem 
schlaf und zog die geflochten locke mit nagel und flechtband 
eraus. 16,14. 

FLECHTBREITE, f. latifundium lichenum; von den flecht¬ 
breiten auf dem verwitterten zerbröckelten ruingestein, von 
den grashalmen. Göthe 43,422. 

FLECHTCHEN, «. taeniola: 

ihr meine flechtchen von grüner seid« 

sollt nicht mehr Ainkeln im Sonnenschein. Göths 11,117. 

FLECHTE, f. crates, teges, textura, goth . flahtö, 1 Tim. 2,9, 
vielleicht flaihtö, ahd. flehti, mhd. flöhte. 

1) flechtendes und geflochtenes haar, band, stroh, reis, bei Diefen¬ 
bach 441* plecta, 442* plectula: 

sanft nun umschlang ihn (den kram) 
welliges haar ringsum, es verbarg ihn hinten die flechte. 

Luise 3,154; 

und umwunden bin ich, römische flechten, von euch. 

Göths 1,264; 

ihre wang umspielt in zarten flechten 

goldnes haar, vom purpurneue los. A. W. Schlegel ged. 39; 

zieht nicht rosen auch ihr, frischblühende flechte zu winden 
um den etrurischen krug und die scbeitel der b&ste von 

marmor? Platin 54*. 

s. haarflechte, käseflechte, korbflechte, wagenflechte, uun- 
flechte. 

2) liehen , mentagra, mpetigo, flechte auf der haut, auch 
schwinde, schwindflechte, vergehe genannt: ein gesicht toII 
flechten, flechten am hals. mhd. dag vlKhten. Mores ans. 7,608. 

3) liehen, planta lichenosa, kryjiogam, das sich über die fetder 
breitet s. fleebt breite, ebenso gebildet ist winde, consolnUus. 

4) eine art mübtn, ttro scaAtet. 

| FLECHTEN, plectere, isxm, winden, weben, geil, ftaffeten, 
I Habt, ahd. flöhten, fleht, mhd. flöhten, fleht, «Ad. verderbt h I 



FLECHTEN 


FLECHTEN—FLECK 


1740 


1730 


flocht und gar in flöchte, wie selbst Luther Judith 16,10 seist, 
die tritt* person det eg, lautet dichtet, gewöhnlich flicht, wo dafür 
flechtet begegnet, s. b. tu der i,i074 unter baderbütlein aus- 
gehobnen stelle Fischaits, tat et auf ein schwaches flechten, 
flechtete ft bestehen, wie s. b. Scboppids bei Wackernagel 3,729 
Hechteten and schmückten schreibt oder Scbivkb in der nachher 
folgenden stelle, nnl . vlechteo, flocht ; ags. und engL mangelnd, 
wie auch ddn. flotte, danach isl. flietta ton uns entlehnt scheinen, 
die altn. spräche kennt es nicht. Urverwandtschaft von nXdxsiv, 
piicare, plectere, st. plesli, poln. pleid leuchtet ein, der verhalt 
su flecter« und falten wurde tp. ßOO erörtert, das gr. wort ist 
ohne ttngualis, das sL ohne gulturaUs, welche pfectere und flechten 
verbmdä. wie ratria zu xeivesu tendere fällt, muss auch flechte 
band sich berühren mit fiechse. 

1) sinnlich, sowol das hervorgebrachte werk, als den stof oder das 
ausdrückend, womit oder worin geflochten wird, decken, gürte), 
ketten, knoten, korbe, kränze, krönen, matten, netze, schürze, 
seile, stränge, stricke, stöhle, zäune, zöpfe flechten, aber auch 
arme, bei ne, hart, binsen, blätter, blumen, dörner, tinger, 
haare, locken, rohr, weiden flechten: 

mhd. loh und si, wir wurden inne 

wol wie minne flihtet arme unt bein. 

Lichten STUa 683,2, vgl. 

dl ein man und ouch ein wip 

vor liebe wdrdent des ftoein, 

daj eich ir arme und ir bein 

von bersenlieb zesamne wept. 611,19; 

man und wip wwrn al ein, 

si vllbten arm uode bein. Pars. 203,6; 

wib und näven die vander 

mit armen iuo leinander 

gevlobten nlhe und ange. Tritt. 467,3; 

•it ich den Irsten bluomen flahL MS. 1,41*; 

awftr ouch vür ein müre 

ein «wachen zün Habt«. kröne 7193; 

d4u gurren, die si tniogen hin, 
den wirn die sagele uoder in 
seaamene gevlohten. Iw. 4943; 

sin blr das wart gevlohten 

und ein borte drör geleit, tr. kr. 14946. 

nhd. und flochten feigenbletter zusamen und machten inen 
schürze. 1 Mos. 3,7 (flachtens zamen. H. Sachs I, 40 # ); und 
flochten eine dornenkrone und aatzten sie auf sein heubt, 
ahd. inti flähtentl corona fon thornon, sazten ubar sin houbit. 
Matth. 27,29; flochten eine dörne kröne und setzten sie im 
auf, goth. atlagidldun ana ina Jjaurneina vipja usvindandans. 
Marc. 15,17 ; und die kriegsknechte flochten eine kröne von 
dornen und setzten sie auf sein heubt, goth. jali |>ai gadrauhteis 
usvundun vipja us Jiaurnum jah galagidldun imma ana haubid. 
Joh. 19,2; welcher geschmuck so! nicht auswendig sein mit 
har flechten und gold umbhengen oder kleider anlegen. 
1 Petr. 3,3 ; ir wisset auch was mir geschehen ist, das ich 
meiner metzen in die zöpfe geflochten bin (nicht aus den 
banden meiner geliebten komme). Luthebs br. 3, 9 (vgl. 3,18 ich 
bin an Kethen gebunden und gefangen); bei den lieben gott¬ 
seligen alten, wann die mutter ihre tochter flechtete und 
schmückte, muste das kind nebst ihr ein geistliches iied 
singen. Sciivbr goldpredigten 74; 

dar zeitig baut aain nett und flicht stets einen nein, 
den 4r nur finden kaon, in reis und moos mit ein. 

Rost tchäferer s. 36. vgl. tchdferged. 50; 
als ich jüngst ein krftnzcben flöchte, 
fand ich Amorn ln den rosen. Rahlbm blumeniese 1,417; 

die knoten, die um untre wiegenbetten 
der wftrterlnoen einfalt flicht. Gons» 397; 

die bank, wo meine schwester 
cyantnkrftnze flocht Mmaisaoa; 

liebelnd segnet eie die erde, 

flicht der ersten gerbe bund. Senats« 56*; 

und huldiget der ftirchtbern macht 

die unerfortebiieh, unergründet 

des eehickeela dunkeln knftuol flicht. 66*; 

nur der körper eignet jenen mftchten, 
die das dunkle acbioksal flechten. 72*; 

ehret die freuen, eie flechten und weben 
himmlische roten Ins Irdische leben. 80*; 

und fleobtn sich krftnis, 

wem die locken noch jugendlich grünen. 497*; 

ich würd in moodesnftchten, 
beim stillen sterneotans, 
von wilden Uedern flechten 
um meine breut den krans. Lxnac a. ged. 135; 
die finger flechten, in einander schränken oder falten; gefloch¬ 
tene Anger, gefallene; bei den sterbenden wird mans gewahr, 


o wie flechten sie die bänd in einander! Ötbo 72; der kapian 
flocbt aua furcht vor dem thaufuszboden ein bein ams an¬ 
dre über die schenket. J. P. üesp. 2,96; der Verbrecher ward 
aufs rad geflochten. 

2) tn/r. flechten, von kraut, das auf dem boden fortkriecht 
( latius eerpit): polei ist ein flechtende kraut, hin und her 
auf der erden sich an henkend. Bock 18; under diesen flechten 
zwo heftiger dann die dritt. 30; der wild tbymus ist wie der 
heimisch tbymus mit blumen und bletteru kurz auf der erden 
flechtend. 33. bildlich: ein unkeuscher gedank flechtet immer 
meder für und für {greift immer weiter um sich). Keisebsbebc 
siben Schwerter. 

3) abstract: 

und-es sei io ein geflochten 

nach aller forme entwort und klag, fastn. 389,34; 

und haben (die papisten abendmal und messe) doch daneben 
so nahe in einander geflochten, das der gemein mann nichts 
hat unterscheiden können. Lutbeb 6,119*; merk aber und 
vergisz nicht, das ich oben angezeigt habe, wie Christus in 
diesem spruch sein und des vaters erkenntnis in einander 
fliebtet und bindet. 6,178*; und doch das man seine bewei- 
sung nicht möge taddeln, feret er zu und machet das Argu¬ 
ment stark, Dichtet und knüpfet die beweisung in einander, 
das es gewaltiglich scbleuszt. 6, 226*; von den teulschen 
diphthongen und geflochten silben, als do sein gachl, gfl, 
bdr. IctKLSAMRB dl; verschränkte syllogismos in einander 
flächten. Rohplib 8; labyrinthische perioden flechten, bei 
welchen man dreimal athem holen musz, ehe man einen 
ganzen sinn fassen kann. Lessing 6,136; 

doch mit des geschickes mftchten 

ist kein ewger bund zu flechten. Schillbi 78*; 

verwegener, was unterfangt ibr euch 

in euren blutgen frevel mich zu flechten? 433*; 

auch mit Proserpinens gatten, 

mit dem schwanen fürst der schatten, 

flechten wir den ewgeo bund. Köinks 1,114. 

4) sich flechten: 

mhd. diu r Öse und diu rftbe sich flaht 

zeBamene in der erden. Ul«. Trist. 5610; 

wie di& gesinde webte 

und er sich drunder vlnhte 

mit sin selbes krefle. tr. kr. 6292. 

nhd. kein kriegsman flicht sich in hendel der narung (vulg. 
implicat se negotiis secularibus, goth. dugaviedij) sik g&v&urkjam 
Jiizös aldais). 2 Tim. 2,4; 

das {wort) wolstu gott bewaren rein 

für diesem argen geschlecbte, 

und lass uns dir befolben sein, 

daa aichs in uns nicht flechte. Luthxk 8,364*; 

das ich nicht mit heucheln mich in die schuld flechte, br. 
3,196; wer sich auf einmal viel Sachen unterstehet und flicht 
oder dringet sich in fremde hendel. Matbeshds 151*; diewurzel 
mit vielen fasein, damit sie sich in die erden dichtet. Tabeb- 
naemont. 1307; sie reichten ihre hände, die finger flochten 
sich. i. aufflechten, ausflechten, beflechten, durchflechten, 
einflechten, entflechten, verflechten, zuflechten. 

FLECHTENARTIG, impriiginosus. 

FLECHTENBÄUMCHEN, n. causa alata. 

FLECHTER, m. textor viminum, vgl. gflrteiflechter, korb- 
fiechter, stuhlflechter, wagenflechter. 

FLECHTGRAS, n. triticum repens. 

FLECHTKRAUT, n. cassytha. 

FLECHTMOOS, n. muscus repens: es würde mir zu viel 
platz wegnehmen, wenn ich die sippschaflsbäume beider höfe 
mit allen ihren heraldischen blättern, wasaerschöszlingen und 
fiechtmoosen für den leser hinsetzen wollte. J. P. Tit. 1, 76. 

FLEC HTST UHL, m. geflochlner stuhL 

FLECHTWAGEN, m. korbwagen. ungr. Simpl. 15. 

FLECHTWERK, n. opus vimineum, craiicum: 

hierauf schirmt er die seiten entlang mit dem weldenen flecht¬ 
werk. Od. 5,256; 

weil er bei mehr ehr- «Ja weiberliebe über kein flechtwerk 
röther wurde ala Über das eines korbes. J. P. TU. 2,170. 
das st. plot saun entspringt schön einfach aus pletn, flechte. 

FLECK, «h. m. gen. fleckes, pi flecke, mengt sich mit dem 
schscachen flecke und das genut schwankt, wie die belege ergeben, 
ahd. fläch, mhd. vlic, mit 6 nach den reimen und dem abge¬ 
leiteten flicken; «mp das wort schon gothisch, so müste es fiiks 
oder flik gelautet haben, ein altn. fitk pannus ist weiblick und 
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vielleicht bester flik tu schreiben, das ags. fllcce perna, engL 
flitch darf wol in die Verwandtschaft gezogen werden. 

1) grundbedeutung scheint pannus, laänia, tappe, fetze, 
mhd. hie lac ein loc, dort ein fl«c 

der hüben und dda hAres. Helmbr. 1890; 

mir hanget alle; noch an 

ein vlde der alten kürsen mfn. Hklbl. 9,42, 

bildlich, mir hängt noch ein fetze des allen gewandes an, der 
alten gewohnheit; man muoj eg iu ze flecken zersnlden, hie 
dag röte in dag wige u. s. w. Bsrthold 293. nhd. fleck oder 
atuck pecies, voc. 1482 h8*; fleck, flick, lappe, immissura. 
Dasyp. S27 4 ; fleck, immissura, fruslum, fragmentum panni. 
Sbrranus eynon. 70*; einen fleck aufsetzen auf den riss im 
kleid oder schuh, einen schnh flecken, beflecken ■*= / licken ; 
man bletzt nicht neue flecke auf alte juppen; 

für da« loch lat in claln mein fleck, fastn. 701,26; 

als aber sein junkcr zu schreien anfieng, setzte er den fleck 
heazlich neben das loch ( versah ers gewaltig). Simpl. Vogel¬ 
nest 1,3; der Schneider hat einen fleck vom tuch genommen. 
wegkürzer 9*; so du an den wind kommst, so weht er dir 
alle flecke von der haut. Gryprios 1, 766; so fern ein loth 
safran nicht völlig in die schachte! gienge, solle er den über* 
rest nur der magd in den fleck ( die schürze ) schütten. Megerlb 
ndrrinnen 72; 

•ein bochsaitrock ist zwar nicht nett, 

hier gleiset ein Geck, dort hängt ein lappen, 

wie an den bunten bettlerkappen, 

und an Menantes quodlibet. Günther 1106; 

kaum batte noch des schneidere hand 

dem affen ein erflickt gewand 

von bunten flecken umgehangen. Gellest 1,262. 

das mlat. pecies, petacium, pictacium besagt auch nichts anders 
als fleck, bletz, lappe. Diefenbach 418*. 433*. dieses fleck haben 
die Böhmen in gleicher bedeutung von uns entlehnt. Jöngmann 
1, 547*. vgl. badefleck, bruslfleck, ermelfleck, haubenfleck, 
hausfleck, spitzenfleck. 

2) aus dem schneiden der lappen folgt die Vorstellung des auf- 
schneidens, prahlens: 

dir h inget einen schwank, der schneidet einen fleck, 
den Polyphemus selbst nicht solte tragen weg, 
dir saget neue mär, der bapst sei lutnrisch worden. 

Flemino 166; 

der poet schneidet einen fleck daher, den Polyphemus kaum 
wegschleppete. reime dich s. 74; hieher gehören auch alle auf- 
schneider, die von schlachten, reisen und frauengeneusze 
grosze flecke schneiden, complimentirbüchlein von 1654 im Weimar, 
jb. 1,323; sich einen fleck machen, gross thun, sich etwas ein¬ 
bilden. 

3) der pl. flecke bezeichnet fetzen fleisch: fleck, kuttelfleck, 
abligumma (l. ablegumina) pluralis numeri, partes extorum. voc. 

1482 h7 k (Diefenbach 3*); 

hier um so bit ich uwer störe, 
würste, flecke, wampen iu dem füre. 

Mons alid. schausp. 129,691; 

eh Ich dich würg und erbeisz, 

mit den zänen und zu flecken reisz. ß. Sachs V, 345*; 

er schlang es auf bei groben flecken, 

im blieb ein bein im hals bestecken. Waldis 1,6. 

ebenso der böhm. pl. fleky, stücke von fleisch und eingeweide bei 
den fleischern und in der küche, wozu der lil. pl. blekai gekröse 
stimmt, kein sg. blekas wird angefükrt. 

4) sehr häufig erhält fleck den sinn von ort, platz , stelle, wie 
man auch sagt ein stück, fetze landes, gerade so geht das 
finnische paikka ( laänia ) über in die Vorstellung von locus. 

u) dann die uberigen warent in der vorstat, welches ein 
hübscher fleck was und vil volks darinne. Aimon f 3*; lieszen 
einen groszen fleck alt kiefern holz verkaufen. Schwkinichkn 
1,338; 

kein ort war ihr mehr angenehm, 
kein fleck zur weide mehr bequem. 

Rost schäfererz. 16. schdferged. 21; 

ich kenne schon ein brav fleck davon (oon Thüringen). Göthb 
bä Merk 1, »3; das schöne fleck, das gemeindegut war und 
das der gerichtshalter zum garten einzäunen lassen. Göthe 
15,28; kamen sie an ein eben fleck, ao gieng es desto lang¬ 
samer. 27, 32; die liebe gibt mir alles und wo die nicht ist, 
dresch ich Stroh, das malerischte fleck gerfith mir nicht, and 
ein ganz gemeines wird freundlich und lieblich, on fr. t. St. 
l, 49; da stand dir ein fleck, der war doch nicht anders wie 
blau tuch, so besät mit veilchen. Falks Joh. v. d. ostsee 1,166; 
wo ein schöner fleck ist, da schmeiut der teufe! ein kloster 
bin oder einen edeltnann. Smioci 2503. 
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b) der rechte oder Unrechte fleck: das war nicht der rechte 
fleck; den rechten fleck rühren, treffen, rtm ecu tangere; 
der barbier konnte nicht auf den rechten fleck des ader¬ 
las ses kommen; ich habe genug dran und finde dass sie 
aufs rechte fleck gestochen haben. Wieland 6« Merk 2,77; 

sie schweigt und grabt getrost, ha ha, nun klingt es hol, 
nun wird der rechte fleck bald kommen. Gbllht 1,210; 

dasz die autoren selbst doch auch nicht immer den rechten 
fleck zu treffen wüsten. Götbh 24,171; drei dinge, fieng er 
an, sind bei einem gebäude zu beachten, dasz es am rechten 
fleck stehe ti. i. w. 17, 96; freilich kannte ich ihn schon 
längst als einen guten köpf, versehen mit allerlei feinen 
kenntnissen, dem such das herz nicht am Unrechten flecke 
säsze. Bürger 243*. 

c) der schwarze fleck in der scheibe: 

Tartaglia! mein seell ins schwarze fleck 

geschossen, ‘mitten hinein, io wahr ich lebe 1 . ScnuatbSl* 

wo man auch verstehen kann macula, wie mhd. 

Ir nam alberina staba, 
sneid in die rinte iewA abe, 
lie dar ane suarze vleccbe, 
ettewA wige plekchen. Diut. 3,80. 

der faule fleck, die faule stelle: das gehirn des dienere fieng 
am faulen flecke des herechafUichen kopfes, wie ein apfel 
am andern fäulnis auf. J. P. kämet. 2,140. der einzige fleck: 
siehe schlänge, das war der einzige fleck der Vergebung. 
Schiller 211*. 

d) der alte fleck: der bäum steht immer noch auf dem 
alten fleck; 

wenn mir der köpf am alten flecke steht. Götii 11,133; 

wir blieben auf dem flecke halten, bis dasz sie vorüber 
waren. 30, 293 ; einer der zweikämpfer blieb auf dem flecke; 
er war immer der erste auf dem fleck; er kommt wieder 
auf den fleck, von dem er ausgieng. Hebel schalsk. 3. 

e) vom flecke kommen, gehn, rücken, weichen, sich rühren, 
regen, loco movere, promovere: vom flecke zum zwecke; so 
wie marsch commandieret wird, müssen die reiter den pferden 
die spornen alle auf einmal geben, damit Bte zugleich vom 
flecke kommen, oeuvres de Fred, le gr. 30, 104 ; man hat oft 
ein paar tausend meilen gemacht, wenn sie geschworen hätten, 
dasz wir nicht vom flecke gekommen wären. Wieland 11,260 ; 

eh wirst du nicht von diesem flecke kommen, 

bevor ich nicht den Ursprung deiner flucht vernommen. 

Rost schdferged . 40; 

gib nur den schöps heraus, eh geh ich nicht vom flecke. 111; 

so geh nur vom flecke, sehe nur nach, am ende liegt sie 
gar im bette. Göthe 11, 106; nie ist mirs so leicht (im tonten) 
vom flecke gegangen. 16,32; so läszt die zugluft die wölken 
nicht vorbei, sondern kämpft mit ihnen und dem winde der 
sie trägt, hält sie auf und macht ihnen wol stundenlang den 
weg streitig, diesem kampf sahen wir oft zu ... und wenn 
wir eine stunde gegangen waren, konnten sie noch kaum 
vom fleck. 16,274; so haben sie den vater, der nicht vom 
flecke gewollt, vor sich her getrieben. 16,292; die gegen¬ 
stände rückten nicht vom flecke. 24, 100; durch ihn kamen 
wir diesmal vom flecke. 30, 133; daher sich denn die da 
droben eben so wenig vom flecke rühren sollen. 38,272; 
autorität ist hauptsächlich Ursache, dasz die menschheit nicht 
vom flecke kommt. 50, 133 ; da nichts recht vom flecke wollte, 
habe ich indessen geordnet. Göthe an Knebä 81. 

f ) einem auf den fleck, auf äne gewisse sielte helfen: übrigens 
hab ich etwa ein halb dutzend märchen und geschickten im 
sinne, die ich als den zweiten (heil der Unterhaltungen meiner 
ausgewanderten bearbeiten, dem ganzen noch auf ein gewisses 
fleck helfen und es alsdann in der folge meiner Schriften 
herausgeben werde. Göthe ö» Schüler 417. 

g) von einem flecke, von änem punct, äner stelle ans: wie 
in jedem manschen spuren übrig bleiben, wenn er bei groszen 
handlungen gegenwärtig gewesen ist, wie er sich von diesem 
einen flecke gleichsam gröszer fühlt. Göthe 16,269. 

5) zuweilen steht fleck pL flecke für dos schwache flecke pl. 
flecken in der bedeutung von macula, naevus, labet: 

ich bin der perle gleich, die flecke hat bekommen, 
und von der kröne weg an »chlechte hlise null. 

poL stockf. 366; 

her von der oetsee bis gen Sinas 
ooean barsohat «in edler Jüngling, 

der hat des namena flecke vertilgt. Klopstock 7,46; 
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noch seid Ihr sicher, noch Uu nicht *o weit 
mH Ihm (dem mantel). Ihr seht, er ist so siemlich noch 
im Stande, nur der eine xipfei da 
hat einen garstgen fleck, er ist versengt, 
and das bekam er tb ich eure tocbter 
durch» Teuer trug, ‘es Ist doch sonderbar 
dass so ein böser fleck, dass so ein brandraabl 
dem mann eiu bessres leugnfs redet, als 
sein eigner ntund. ich möcbt ihn küssen gleich 
den flecken! * L iss nie *.*, *241, 

iro st detsi tn den schwachen acc. eingelenkt wird. 

FLECKCHEN, n. bOhm. Ajcek, s. flickchen. 

1) angulus, eckchen, stellchcn, pidlzchen: 

nicht ob diss fleckcheu land, dass drittbalb siegen nährt, 
dem Junker Hans, dem Junker Jörg gehört? 

Wikland urlh. iet Parit 50; 

es sollen schöne blumen in den beeten 
die breiten wurzeln schlagen, rein und sierlich 
soll Jeder gang und jedes fleckeben sein. Göthi 0,235; 

gönn Urnen dock das fleckchen land. ScaiLLia 340*; 

lisst mich denn niemand ein 
und gönnt mir auch ein fleckchen, 
in all den häuserreihn 
ist denn Ihr mich kein eckchen 
und wir es noch so klein? Röcurt 246; 

nicht aufgeräumt? ja das ist immer das ende vom liede, 
wenn ich die Wahrheit sage, wenn ich das fleckchen treffe. 
Gottes kannette 1,1; ein jeder dämmert auf diesem erden- 
rund sein fleckchen wie der andre. Fr. Müller 2, 41. 

2) macula, labecula: an dem gewand ist kein fleckchen, 
kein unlhdtchen ; auf seiner ehre sitzt kein fleckchen. 

FLECKE, m. gen . flecken, pl. flecken, ahd. flßccho, gen. 
flgeebin, pl. flücchon, mhcL vlecke, vlecken, nhd. aber häufig 
mit übler tügung der schwachen form flecken, gen. fleckens. 
erträglich ist der nom. $g. fleck. 

1) macula, nota, der angesetzte lappe macht das kleid bunt , 
alles gefleckte ist scheckig : flecken auf der haut, soinmerflecken; , 
flecken auf dem pantherfeil, auf der fischhaut, an dem ge- ! 
fleder; ein weiszer bund mit schwarzen flecken; blaue flecken, 
livor et cruor; 

ich wil dir ietz plob flecken machen. Avus fasln. 8*; 

wo unter den hecken 

mit goldenen flecken 

der schatten sich mischt, 

da lisxt man sich nieder. Saus 75; 

da sprossen hundert bräunlich rotbe flecken, 

die tum Verdruss die weisse haut bedecken. Götbs 41,78. 

i. dintenflecke, Fettflecke, Obstflecke, ölflecke, Schandflecke, 
Schmutzflecke. 

2) labet, Unreinheit, befleckung: ist das der böse flecken, 
der an mir ist? buch der liebe 290, 1; den flecken der onehre 
abwischen, pol. stockf. 861; 

dieser blederseele flecken 

rüge keine iisterung! 

denn was flecken war, vermodert, 

nur der bimmelsfunke lodert 

einst, geläutert, sur verherlichung. Bcrgir 15*; 

den tod kannst du leiden, aber nicht ertragen den flecken 
in deine jungfräuliche ehre ( statt an deiner). Klinger 2,155; 
so tilgt er den flecken in die (an der) ehre, ebenda ; du hast 
einen flecken in dein kleid gemacht, ich kann den flecken 
nicht herausbringen, nicht wieder auswaschen. 

3) locus , stelle, wie fleck 4. 

mhd. Äf sA^ea si dö 

und nten doch unvlrre. 

Guivreiz der bärre 

fuorte si ür dem w€ge 

ln gämellcner pflege 

an einen wiseflecken. Er. 7035. 

nhd. für vicus, goih. veihs, ahd. wich, übrig in weichbild, ge- 
wQknUch einen offenen ort, im gegensats sur ummauerten Stadt 
bezeichnend, zuweilen auch allgemeiner nur Wohnort ausdrückend: 
da* land bat schöne Städte, bevölkerte flecken, anmutige 
dörfer, wie man fr. ville, bourg, village, engl, town, borough, 
viliage i mtemhmdä; 

die aasaent uf dem land 

io dort und offen flecken. Soltau 100; 

steckt den Deeken allenthalben mit fewr an. Atmen f 3"; man 
sollte die hftuscr abbreche», die flecken auf den boden 
schleifen. Kiacaaor wendunm. 469*; 

die trübe tonn entblösst Ihr blutig angeticht, 
den jAmmervollen »und der nah gelegnen flecken 
uni) das verbrannte land dar Acker in entdecken. 

Gamms 1,566; 


Stadtschreiber des königlichen fleckens SchQtstroh. 1, 833; 
giengen also die strasze fort bla wir abends in einen kleinen 
flecken kamen. Jucnndiss . 155; und lange oft an zu wünschen, 
dasz ich nirgends als in dem kleinen gebörgischen flecken, 
in dem ich geboren bin und bloss unter dem namen eines 
ehrlichen mannes bekannt sein möchte. Gellest 8, 9; 

die lawineo hatten längst 
den flecken Altdorf unter ihrer last 
verschüttet. 8 chillrr 535*; 

des morgens kommen aus den fernen flecken 

sur stadt herein Undleute, weist vom reife, 

mit ländlicher rausik, Schalmei und pfeife. Röckbrt 289. 

Möser ose. gesch. 2,55 schrieb ‘das heutige flecken Iburg*, nach 
dem nd. *dat biek, welches sich freilich mit fleck berührt, spätere 
ausgaben ändern ‘der heutige*, vgl. marktflecken. 
FLECKEISEN, n. ungeschmeidiges eisen . s. flecket 
FLECKELN, saräre calceos, die schuhe flicken, flecke daran 
setzen, verschieden davon fleckein, fläckeln, schmeicheln. Stau». 
1, 375, das su flehen gehört. 

FLECKEN, 1) saräre, kleider, schuhe flecken, auAcssem. 
t. flicken. 

2) succedere, vom fleck gehn, von statten, vorwärts gehn, un¬ 
persönlich : 

seit der Leipciger Fatalität 

wollt es eben nirgends mehr flecken. Scotllxr 322*; 
ich batte mir vorgenommen, den zweiten tbeil des Tasso bis 
ostern auszuarbeiten, aber es will noch immer nicht flecken. 
Gries; ich bin ziemlich fleiszig bei der geschichte gewesen, 
ohne dasz es recht fleckt. Nikbuhk leben 2,335; drum wollt 
es mit der arbeit auch nicht flecken. Arnim schaub. 2, 308 ; 
es bed em wüest gfläckt, ist ihm schlecht geglückt. Stalder 
i, 375. vgl. klecken. 

3) maculare , macutis notisque aspergere: das ul, die dinte 
fleckt, macht flecken; das obst fleckt; schwarze kirschen 
flecken, schmutzen, les ceriscs noires font des taches; 

die nackten leiber mit färben gefleckt, 
die schultern mit wilden häuten bedeckt. 

Krktscumanns Bhingulph 90; 

dort, das gewand vom schatten gefleckt der beweglichen blätter, 
sasz sie und stickt. Voss 2,7; 

ach dieses mit tag und nacht gefleckte gefilde ( auf welchem 
schallen und sonnenschän sich jagen). J. P. Hesp. 3, 216. auch 
das zächnen des hohes zum fällen nennen die förster flecken, 
anflecken. 

4) maculari, maculam trahere, schmutzen : weisze kleider 
flecken leicht; 

die schlaue weit hat lose gäste, 
und schwebt in bosheit, furcht und list, 
dasz auch däs leben lugend heiszt, 
das heimlich fleckt und auszen gleiszt. 

Wxisi pol. ndscher 86. 

5) inquinare, beflecken: 

hier bat der Jahre staub den adelsbrief versiegelt, 

den blut und moder zwar, doch kein verbrechen fleckt. 

Gönthkr 1073. 

FLECKEND, maculam Irakern, flecket, fleckig, gefleckt: dasz 
seine sebaf mehr fleckende als weisze lämmer gebracht. 
Atrer proc. 1, 7. 

FLECKENFREI, labis expers, integer: 

jedwede tugend 

ist fleckenfrei bis auf den augtnblick 
der probe. Scholz* 284*. 

FLECKENHAUT, f. cutis macutis sparsa: wenn ich vor dem 
tiger gewarnt haben will, so darf ich seine schöne, blen¬ 
dende fleckenhaut nicht übergehen. Schiller ... 
FLECKENKRAUT, n. scuteltaria, cqnnthe major. 
FLECKENLOS, fleckenfm: ein fleckenloses, unbeflecktes leben. 
FLECKEN PUTZER, m. qui purgat maculas, fr. dggraisseur. 
die mutter gottes von Atocha: 

weint so sehr, dass man ihr kleid, 

•eit man den tempel eingeweiht, 
ob hundert alte welber gleich 
zum vorschmack von dem bimmelreick 
den hellgen säum su küssen gehen, 
beim fleckeaputser nie geeehea. 

H. L. Waoner coi fi scnbU ertihlangen 1776 e. 12. 

FLECIENREIN, fleckenfrei 
FLECKENWÄSCHER, m. dametbe . 

FLECKER, m. böhm. fiektf, eordnolor, flicket . auch was 

Deckst eder. 

FLECKET, matulosus, s p ur tu *, böhm. flelatf . Skrianus tgnon. 
70*: ich wil heute durch alle dein# herde geben und aus- 
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sondern alle flecket« und bunte schofe. 1 Mos. SO, $2; and 
sihe, die böcke sprangen auf die spreokiiche, flecket« and 
bunde herde. 31, 10; flecket ziha (nnn) ist herter and un- 
scbraeidiger umbs kisz willen, es gibt aber gut und besten¬ 
dig geschirr. Mathesius ioo*; ein kleid in röten wein ge¬ 
dünkt nicbt rein gewaschen, sondern vielmehr flecket gemacht 
wird, aller weisk. luslg. 138. 

FLECKFIEBER, n. febrie petechiatis: so tber eilet« der tod 
mit Solandens eitern fort, dasz sie beide an einem fleckfleber 
innerhalb zwein tagen dahin stürben, pol. stockf. 13; gleich 
nach seinem tod ist er pechschwarz worden, woraus man 
gesehen, dasz das fleckfleber sich zu den blättern geschlagen. 
Liselotte s. 421; wem also alle gichtknoten, fleckfleber und 
blei oder silbercoliken des menschengeschlecbts nichts sind 
als eine andere art von wolbefinden. J. P. Hesp. 2, 220; die 
Constitution der Deutschen ist gesund genug, um dem fleck¬ 
fieber des witzes weniger ausgesetzt zu sein als andere Völker. 
uns. löge 1,135. 

FLECKHAFT1G, maculosus: und alles das do wird braun 
und fleckbaflig und manigerfarh, ais wol under den scbafen 
als under den geiszen, das wirt mein ion. bibel 1483, 19* —* 
l Mos. 30,32, bei Luther : was nu bund und flecket fallen 
wird, das sol mein lohn sein. 

FLECK1CHT, dasselbe: 

schwarzer Ursprung, fleckicht leben 

kan sich hoch bei hofe heben. Logau 1,174,33. 

FLECKIG, dasselbe: junge birschkalber sind fleckig; der | 
treue Matthiea, dessen fleckige seeie sich vor jedem anders 
drehte, i. P. Hesp. 4,89. bergm. wie flecket : fleckiges, hartes, 
ungeschmeidiges nnn. s. vielfleckig, tausendfleckig. 

FLECKKEHLCHEN, n. motacilla variegata, wie rothkehlchen. 
FLECKLECHT, maculosus , vanus: wo kumpt es her? oben 
her von unsern eitern, die haben ab disem bienklechten 
steblin getrunken, ein gemüstes ( gemischtes, buntes ) leben ge- 
fürt, und wir in (ihnen) nachkommenden hont es in uns 
getrucket, in nach gefolgt, und die uns nach kummen, wer¬ 
den denn ouch also flecklecht und blenklecht, es ist mit 
einem solchen gemüsten leben glich wie mit Jacobs scliaflin. 
Keisebsberc büger 41*. 

FLECKLEIN, n. trie fleckchen, 

1) macula parva: ‘der vogef heiszet das flecklin im weiszen 
des eies. Kxisersberg schif der pen. 112“. 

2) viculus: es musz ein jeglich dorf und flecklein einen 
eigenen pfarrherr haben. Luthers lischt. 1,14. 

3) pamticulus, tuchstücke: endlich fühlte ich in schubsack, 
du fund ich noch etliche flecklein, die ich zu mir gesteckt, 
die stickte ich zusammen und machte ein börtlein davon, 
dises verkaufte ich und bekam davor 3 groseben, wer war 
froher als ich? unw. doä. 376. 

FLECKPOLSTER,#«, geflicktes poläer, eine schelte, fasln. 255,6. 
FLECKSCHREIBER, m. scriba viä, wie dorfschreiber, stadt- 
Schreiber. Fuchsmundi 216. 217. 

FLECKSEIFE, f. zum ausmachen der flecken. 

FLECKSIEDER, m. der thiereingewäde subereitet. s. fleck 3. 
FLECKSIEDERN, schmutzig wie ein flecksiedern wammesz. 
Schwabe linlenf. kh\ 

FLECKSTtiCK, n. panniculus, fetze, pleonaslisch, da fleck 
bereits dasselbe besagt: in fleckstücken zerhawen. MDlmak 184. 
FLECKSUCHT, f. was fleckfleber. 

FLEDE, f. phlebolomum, fliede: tief und wol bepickt mit 
der fleden. Forer 199*. 

FLEDERFLITZCHEN, n. name eines vögleins, nach dem reim : 

flederfliticben, fledorflitzehen sasz auf einer Stangen, 
hat ein gelbes hemdchen an und Hess die bösen hangen. 

wol flttgel ßr bösen su setzen, flitschen, flitzen ist flattern. 

FLEDERGEIST, *n. flatlergeist: vor solche fledergeister, die 
einmal herhorchen und darnach wieder abziehn, davor be¬ 
danke Ich mich. Weise liebcsalliance 203. 

FLEDERHAME, m. sagena, rete, ein fischergerdth, dessen Schil¬ 
derung uns entgeht: item der eng flederhame soll auch von 
ostern bis uf sant Bartbolomeustag (24 aug.) verbotten sein. 
Neckarflschcrordn. von 1502 in More seilsehr. 4,90. 

FLEDERMAUS, f. vespertüio, nyderis , ahd. flüdarmAs und 
daneben fltdremflstro, Giajt 2, 873, im vocab. s. GaUi 196, 
noch Lachnanhs und Grafts 1, lxvi abschrifl, fespertilia fredarmi, 
mhi. vlfedermüs, vlüdramhs, nktt. im voc. 1482 h 8* ftedeitnasis, 
hei Dtiimi«!, Fmwua, Maaler flädermaus, bei Lora ei, Al¬ 
beros u . a. m. fleddermaus, nnl. vledermuis, gekürsl vleermuii, 

in. 


FLEDERMAUS—FLEDERMAUSMASKE 1746 

engL flittermouse. statt fledermaus hin und wieder ftdermtui 
(jp. 1405), wie ßr flederwisch federwiach (sp 1410). 

flüdar setzt ein goth. fti^r voraus, wie ftdara AJsra. in ffyn 
ausgefaünes 1 anxunehsnen hat doch grosses bedenken, federtnaus 
musz eerderbm oder teuschung sein, die fledermaus ist ja gerade 
ungefledert, federlos, fledermaus bedeutet offenbar flatternde, 
schwirrende maus und kann nur aus den uns noch nickt ganz 
enthüllten formen des-Wortes flattern erklärt werden, Über welche 
sp. 1731 Vermutungen gewagt sind, zur flatternden maus stimmt 
auch das dän. floggermuus, isi. ftagunoAs, von flagre, ist. 
flögra flattern, ist. ftedurmüg mag erst nach unterm wort ge¬ 
bildet sein, neben engt, flittermouse begegnet reannouse, rere- 
mouse, ags. hreademüs und bei Wricbt 77* hreremös, die 
kaum anklingen au jenes ahd. fredarmi, worin gar nicht mfls 
enthalten scheint, völlig ab Hegt die heute Üblichste englische 6e 
nennung ‘bat’. 

1) mhd. ein vSderlöaiu vlftdermüs. MS. 2,144’; 

diu vlßdramüs diu dunket ein vogel, swenne jö si Ginget. 

2,234*; 

uns seit diu schritt, dag unser sin näch gotss kunst sich rlbte, 
sam gegen des liebten sunnen schtn der viedermiuse gesihte. 

MSB. 3,414. 

nhd. und dis solt ir schewen unter den vögeln, das irs nicht 
esset ... den huhu, die fleddermaus, die rordommel u.*. w. 

3 Mos. 11,18. 5 Mos. 14,16; zu der zeit wird jederman weg¬ 
werfen seine silbern und gülden götzen in die löcher der 
meulwürfe und der fleddermeuse. Es. 2,20; kömpt daher 
eine ßeddermaus aus eines officials winket, on zeugen und 
on gottes befehl. Luther 5, 234*; wenn wir ewer fledermaus 
oder nachteule, nemlich ewer Widerrede nicht betten begert 
noch haben wollen. 5,277“; die nacket fledermaus flöget des 
abents. Steinhöwel Esopl555, 50; wenn man ein rauch macht 
mit epheu, so fliegen alle fledermeus von daoneu. Herr fdd- 
bau 118*; nun ich wünsche noch einmal, gott bringe die 
lichtscheuende fledermaus zum erkenntnis. Weise erxn. vorr. ; 
halb vogel und halb maus 

flog sie und hiesz die fledermaus. Glkih fabeln 2,21. 

i) mit der fledermaus wurde mancherlei sauber geübt, x. b 

wer sie bei sich trug, konnte des gegners wa/fen unkräftig machen 

er ist hin, bat uns hie gelassen, 
er bei im busn ein fledermaus, 

darmit schlug uns den armbrust aus. H. Sachs V, 341*. 
vgl. fledermaushaar. 

3) unter fledermaus verstand und versieht man den Schmetter¬ 
ling (fldUerting) der abends in das licht fliegt; 

fir tuot mir als där vlAdramüs dag lieht. MS. 1,9% 
too die andre lesort gibt: der viwersteln (öde* sp. 1441). im voc. 
ex quo heiszi es papilio ein zweifalter vel fleddermusebe. 
Albebus hat zu fleddermaus ausser vespertilio auch: papilio, 
vermiculus alatus, hepiolus, quo nullum animal imbecillius 
est, fleddermaus odder zweifalter, fleugt ins liecht noch heute 
sagen Pfälzer und Odenwälder ßr Schmetterling fledermaus, für 
vespertilio speckmaus, weil sie an den speck in den Schornsteinen 
geltn soll. 

4) fledermaus ehmals für gröschd, vom adler darauf, der ver¬ 
zerrt aussiebt: 

und wenns im dritten himmel wir, 
so acht ichs keine fledermaus. Bo so» 71*. 

5) fledermaus, dachfenster. Helft 119*. 

6) fledermaus, Steckbrief, gerichtliche Vorladung. Schh. 1, 585. 
FLEDERMÄUSCHEN, n. 

wfir ich nur das flcdermftuschen, 
das um ihre mbue schwirrt! 

Hötrv petrarch. beulerode tfr. 2. 

FLEDERMAUSFLÜGEL, m. dse flatterhaut der fledermaus 
und ähnlicher thiere. p 

FLEDERMAUSHAAR, n. 

frosebzebn thm wir «uofa daran, 
fledermaushaar, bundaszahn. Schill» 572*. 

FLEDERMAUSHERZ, n. wenn ihr Üebbaber von irdischen 
gerechten seid, will ich hier etwas auftiseben, das eure 
gaumen reizen soll, von wolfsleber, fledermaus harzen u. s. w. 
Frieds. Müller 2,153. 

FLEDERMAUSHIMMEL, m. denn solk männekeu inölen 
stigen, wo nit op de pregstul (die kanzel ), doch de orgel, 
die ist wol etwas höher und dem fledermaus hi mad näher. 
Garg . 140*. 

FLEDERMAUSLAUS, f. acarus vespertitio ms. 
FLEDERMAUSMASKE, f. lustigkoit ist die beste fleder- 
■umimaske des nehmen«,.sogar des geises. J. P. körnet 1, 2. 
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FLEDERMAUSSINN, m, man hat den fledermüusen, weil 
sie auch wenn ihnen die äugen ausgestochen sind, mit der¬ 
selben Sicherheit ohne anzustoszen fliegen, den sogenannten 
fledermaassinn zugesprochen. Shell in der Minerva 1847 s. 40L 
neuert beobachtungen stellen die fledermaas alt ein kluges, gut¬ 
mütige* UUer dar . 

FLEDERMAUSWINKEL, m. 

zudem, wer weits wo er omb zeucht, 

vor uns in fledermeus winket kreucht inu 438". 

FLEDERN, volitare, mhcL vlftderen (wb. 3,338 b ). s. flattern, 
flittern. 

FLEDERN, mit dm flederwisch abkehren, s. abfledern. 

FLEDERRATTE, RATZE, f. eine ari grosser fledermduse. 

FLEDERWISCH, m. scopulae plumeae , gansflügel zum ab- 
kehren, federbeten, zuweilen federwisch (sp. 1410) geschrieben, nnl . 
rederwisch, auch spöttisch für prügel, Säbel, degen: wir haben 
unseren flederwisch gefunden, der kan uns abkehren, seh, 
seh, gesell, bist auch noch stäubig? Garg. 135*; man wird 
euch die eichene flederwisch allzeit warm überlegen, wo an¬ 
derst das fewer nicht abgehet. Fischart groszm. 16, bei Ra¬ 
belais : il y aura de bien chauffez, si le fournier ne s'endort 
(zur Warnung gesagt den Protestanten, welchen der holzstosz drohe); 
ich wolt all tag eins iren leib 
mit guoten «Jenen flederwischen 
•o rein erpleuen. fastn. 7b, 9,* 

fehlt er, so wöll wir sein nicht fehlen, 

ln mH dem eisern flederwisch Strehlen. Ann 274"; 

ein hochmüthiges, damals noch unverheiratetes frauenzimmer 
nennete die jungen mannspersonen so noch ledig, vesper 
oder abendknechte, der alsobald ein geschwinder und hur¬ 
tiger geist mit erzehlung einer artigen geschieht von ver- 
Jebeteo jungfrauen begegnet, welche nachdem sie viel ge¬ 
weidet und gewartet, zuletzt in einsamkeit verbleiben und 
flederwisebe verkaufen müsten. Gryphius 1, 953 (o. 1662); 

nimm was du wüst, ich will allein die zeit vertreiben. 

'so wilst du für und für ein vesperknecht verbleiben!* 
wer einsam ist, vertreibt die zeit in höchster ruh. 

‘wer so verschimmelt, bringt die zeit gar Ghel zu*, 
verschimmel ich, so putzt mich ab mit flederwischen 1 2,68; 

andere erzählen von einer spröden jung fr au t die jedem ihrer freier 
mti dem flederwisch nachzukehren pflegte und endlich so arm 
wurde , datz sie flederwisebe auf dem markt feil halte; 
komm ich in den alten häufen 
und must flederwisch verkaufen; 

bring dirs, in gesundheit aller flederwisch! fr, Simpl. 1,47; 
Jerg, es gilt dir auf aller ehrlichen flederwischen gesundheit. 
1, 57; hier ist Eberhard mit dem flederwisch drüber her ge¬ 
fahren und hat nicht to aufrichtig als sonst geschrieben. 
Felsenburg 3, 331; flederwische, Uterae inanes, schlechte gemeine 
briefe, bonus dies briefe. Stieles 238; worauf denn Beau des 
abends gewOhnlichermaszen zu tische gienge und sich nicht 
das geringste merken liesze, als habe er an diesem tage 
seinem tischpatron flederwische zu kaufen gegeben (ihn an¬ 
geführt), Salinde 317; und hebt eine kanne bier wie eine mütze 
weg, als wenns ein flederwisch were. Schoch sind, leben D 3; 
drum must du bei verlegnen waaren 
den flederwisch verkaufen stehn. GÖnthii 944; 

der künstler DAdalus fliegt mit zwo flederwischen. 1097, 

heraus mit eurem flederwisch 1 

nur sugestoszenl ich pariere. Göthi 12,195; 

hervor den degen In der hand v 

raus, feurig, frisch 

den flederwisch 1 57,166. 

FLEDERWISCHJUNGFER, f. ein armes, junges mddehen, 
das flederwische feü hat: weiaz Sylvia schon wie es in der 
weit zugehe? 4 ob sie es wisse? es scheinet, du verstehest 
nicht, dasz man nicht mehr nach der alten weise lebe und 
dasz die kleinen mftgdlein besser wissen, was die widder 
vor börner tragen, als da wir jung waren, eine zimliche 
flederwischjtmgfer'. Gryphiüs 1, 877. 

FLEGEL, m. flageünm grants frumenti ercutiendis factum, sp. 
flagelo, fr. ß£au, schon afuL flegil (Graf? 8, 769), mhd. nnl. vlegel, 
nd. fleger, engl, flail, ddn. pleiel, also e»n lehnwort, der echtere 
deutsche ausdruck war wol goth. J)riskil6 ** ahd. driscilA, ags. 
jiörscel (vielleicht J>6rscele), noch nhd. drischel (2,1421). Ü. 
nicht flagello, das nur geisel ist, sondern trebbia **» lat. tiibnla. 
kl. spragilas. et kommt zur bevriheüung des geräthes darauf an, 
ob das getreide geschlagen, getreten oder befahren wird, drisc&n 
scheint sich mit driscufli schwelle zu berühren, stall des ein¬ 
fachen flegel häuft man dreschflegel und oberdeutsch wird gern 
ge sc h r iebe n Angel, eiserne flegel bezeichnet eine waffe. Kiaciaor 


mil. dssc. 29; flegel mit eisern häupten. Fsiscblir 456. tn 
diesm sinn erscheint es weiblich: der fuhrmann schlug den 
wolf mit einer eisern flegel zu todt. Hans Clawert 1591 «. 118; 

denn da du ( Bacchus ) ihn (fearius) verehrt, alt du zu Ihm bist 

kommen, 

mit einer flaschen wein, hat er sie erat genommen, 
den bawren mitgetheilt, das ihm nicht wol bekam, 
weil jeder hitzig ward, und seinen flegel nam, 
und schmissen auf ihn zu, bis dasz er hat sein leben, 
im sande jämmerlich ermordet, aufgegehen. Opitz 1,390; 

der dem pflüge vor entlief, 

bauren in den beutel grif, 

und bei fremdem tische schmauste, 

wird nun wieder müssen hin, 

wo die lcrae dem schweine lauste, 

ochsen her für flegeln ziehn. Looau 2,246; 

so wii ich dir auf die hauben greifen, 

dich lernen an dem flegel pfeifen. Om und Cohh 431; 

es galt die alte regel, 

Soldat ins feur hinein, 

der bauer mit dem flegel 

siebt zu und läszt es sein. Röckirt 161. 

2) flegel, schelte für bauer, rustieus, agreslis: 

‘schultheisz, ich heisxe der Heinz flegel*. H. Sachs III. 3,15‘; 

ein grober flögel 

schlögt oft sechs kögel, 

da sonst ein ehrlich biderman 

nicht wol ein kögel treffen kan. Philanoir 1,144; 

ein grober flegel. pers. rosenlh. 4,5; der gemeine flegel meint 
man pflüge mit blinden pferden sowol krumme furchen als 
gerade. Lehman* 140; der ist ein flegel, büffel, bachant, der 
arm ist. 53; sagt nicht mancher ‘bei flögel! lerne zum ersten 
mores, alsdann rede mit deinem vatter, du hundskrot! wil 
dann das ei gescheider sein als diehenne?’ Abele gerichtsh. 
1, 245; du groszer flegel, kan st du nicht den einen ( frösch ) 
hin, den andern her schmeiszen ? so bist du der marter los. 
Weise comöd. pr. 41; ich meinte ein solcbeT flegel sollte sich 
besser unter das comraando schicken. 103; so ein flegel ge¬ 
hört ins hundeloch, da kann er liegen, so lange er will. 
178; ein garstiger flegel und ein narr. Jucund . 198; hierauf 
brachten wir die flegel nach haus. 202; dazu hatte der flegel, 
dem ich doch ins maul zu greifen die ehre gethan, mir die 
zwei vordersten gelenke zweier finger linker hand abgebissen. 
Felsenb. 1,59; ihr flegel, versteht ihr denn keinen spasz? 
Lessing 1,324; weg, flegel! Fr. Möller 3, 78; der flegel hatte 
auch an seiner wunde sterben können. 3, 217; hust ihm in 
seine chocolade. er flegel, er esel! 2,45; warum kam der 
flegel nicht mit? Lenz 1,124; und kaum bat er { Klinger ) in 
die hohe schule geguckt so heiszt er schon alle vernünftige 

gelehrte ‘kerls und flegels’. H. L. Wagner die frohe frau 10; 
einem armen kleinen kegel, 
der sich nicht besonders regt, 
hat ein ungeheurer flegel 
heute grob sich aufgelegt. Göths 1,155; 

da kommt ein flegel ihm auf den leib, 
friszt seine Apfel, beschlAft sein weib. 13, 4; 

ihr seid ein Hegel! ihr thut mir weh. 13,79; 

kannst nicht verdauen, dasz ein halbgott sich betrinkt und 

ein flegel ist, seiner gottheit unbeschadet. 33, 289; 
ob ein kaiser unter segel 
oder ein gemeiner flegel, 
ist dem winde einerlei. Arhim schaub. 2,38. 

3) obsc. penis: 

und kan ich olt treschen mit dem flegel, 

so sol man mich besehenden vor allen Trauen, fastn. 327,20; 

mein liege! toi nit in deiner scheurn treschen. 701,30. 
FLEGELCHEN, n. 

FLEGELEI, f. rusticitas: artige flegelei. Harnisch 294; 

Bis & flegelei, üch an jedem biedermsnn zreibfi, 
der üch nit thAt nach üerm gustus achreibA. 

HoTTOicxa menschen, thiere und Gölhe; 

die flegelei 1 das find ich unerlaubt. Göths 41, 86. 

FLEGELER, m. gdsdbruder, flageüant. 

FLEGELHAFT, inurbanus. 

FLEGELHENKE, f. ein schmaus, wenn die emledmcher die 
flegel an den nagel henken . bei Stalder 1,162 unter pflegel- 
bftnki, vgl. sichelbenke. 

FLEGELHERR, m. ßr drescher: sie schreibts ihnen ja, 
dasz sie an der Scheune dreschen zusieht und sich mit den 
schmutzigen hindern der flegelherren einl&szt. Weiszk kinderfr. 
1,160. 

FLEGELHOLZ, n. earpinus betulus. 

FLEGELHUT, tn. ein dapinsmüs, ein flegelhut Fraot 
sprichw. 2,47*, 
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FLEGELICHT, ineptus, tnsulsus. 

FLEGELISCH, rustice; oft siebet ein rath, dasz es unge- 
schickt, krumb und flegelisch hergehet. Lehman* 1,694. 

FLEGELJAHRE, pf. aniu juvenantes, adas fernem . 

FLEGELJAHRZEHEND, n. gerade dem flegeijahrzehend der 
schneidenden Willkür und der Umwälzungen stellt sich gegen¬ 
über das jahr das zu seinem reize der neubeit Wiederher¬ 
stellung des alten sich erwählt J. P. herbslbl. 3,26. 

FLEGELKAPPE, f. corium tribuli, lederne kappe zur fesligung 
des flegeUdöppels an die handhabe, bildlich, reiben ihnen (stehlen¬ 
den kriegsieuten) die bttwero die köpf mit flögelskappen vor 
die flttsz. Kirchhof msi. disc. 120; 

Veit tragt eine flegelkap über einer knebelbaut, 

Höflich hat ihm abgesagt, dieses macht dasz er nicht traut. 

Logau 3,9, 24. 

FLEGELN, mhd. trüurare, nhd . rustice nüi, tncumbere, caedere: 
wurden zwen an einander flegeln. H. Sachs I,506 k ; 
das er des nachts in dannen flegel. 1,512*; 
den wöl wir flegeln von dem tanz. 111.3,17; 

so wir nicht wem und flegeln ire rücken. 

Schade bat. und patq. 1,3; 

besonders wenn das lumpenpack 
an Feiertagen kegelt, 
da stinkt es von Swizenttoback, 
da wird was rechts geflegelt. Voss 4,44. 

sich flegeln, sich bäurisch benehmen. 

FLEGELSKOPF, m. grobianus von Hellbach 1592, S2\ 

FLEGELSLÄNGE, f. wollt ihr eure flegelslänge noch ein¬ 
mal messen, if you will measure your lubbers length again. 
king Lear 1, 4. 

FLEGELTAGE, wenn der mensch Ober die tölpeljahre hin¬ 
über ist, so bat er noch jährlich einige tölpelwochen und 
flegeltage zurückzulegen. J. P. Siebenk. 2, 6. 

FLEGLER, s. flegeler. 

FLEHBR1EF, m. supplicatio. Stieler 240. 

FLEHE, f. prex pl. preces, supplicatio, deprecalio, blanditiae, 
golh. |)laiha, ahd. flöha, mhd. vlöhe, vlöge (t vb. 3, 339): 

mancher fragt nach Sachen mit fle ( flehentlich ), 
erfert er es, so tut es im we. fasln. 162,23* 

des pit ich euch mit grosser de. 315,2. 741,22; 


gib deinen hindern, das du auch behaltest, das du in oft zu 
flehe dürfest komen. Gefkei« sehn geböte s. 71; das ire heim¬ 
liche Verlöbnis nichts ist, es sei denn, das sie es von iren 
eitern mit demütiger flehe und bitte heroachmals erlangen, 
Luther 2, 42*; eira unwirdigen zu flehe kommen ist seband. 
Frank sprichw. 1, 69* ; in die flehe fallen, supplices manus 
tendere. Stieler 502. dies gute wort hat man ausser gebrauch 
gerathen lassen und selzl dafür den unbequemeren inf. substantivisch. 

FLEHEN, precari, supplicare, blandiri, goth., mit {>1 für fl, 
)daihan, JmiJ>laih (nic/U |>laihaida, weil der imp. 1 Tim. 5, L 
6, 2. 2 Tim. 4, 2 güjdaih und nicht ga|>laihai, tertia sg . 1 Tim. 
5, 8 ga})]aihi{>, nicht ga}>laihai{> lautet), pari. Jilaihans. zweifeln 
könnte man, ob ai in [>laihan diphthongisch (ai) oder gebrochen 
(ai)T die ahd. form scheint zwischen 8 und 6 zu schwanken, 
mhd. überwiegt 6, das jedoch gleich dem A in bähen, fähen 
unorganische produclion sein mag. für die kürze streitet das lat. 
8 von precari, dessen pr sichtbar unserm fl entspricht und dm 
Ul. praazyti, sl. prositi gleichstehl. ob man &iXyesv, mulcere 
zu ^laihan hallen darf? &rjg gibt lat. fera, goth. diua, mithin 
andern anlaut als prex und fläha. wol aber klingt an Jdaihan 
in der bedeutung von trösten, kosen ahd. fluobaran, ags. fröfrian, 
fröfrian. die reduplication {>aij>laih würde nun ein ahd. fliab, 
fliah, mhd. vliech nach sich ziehen, welche nirgends erscheinen, 
neben dem seltneren inf. flßhan gilt ein schwaches Ü8h6n, flöhöta, 
mhd. vlöhen, vlöhete oder flögen, vlögete, nhd. flehen, flehte 
und selbst unsere volkmundarten, die geneigt sind unorganische 
praeL auf ie (kief, pries für kaufte, preiate) zu bilden, geben 
dem flehen niemals fiiech. 

|>laihan ist mahnen, kosen, trösten, noQaucdeTr, flehen ist 
demütig, schmeichelnd mahnen, darum inniger als bitten, den 
schwächsten grad bezeichnet ersuchen (requ&ir), den zweiten bitten 
(prier), den dritten flehen (suppäer). wenn flehen den doL der 
person bei sieh hat, steht es intransitiv, wenn den acc. aber transitiv. 

1) das goth. ga)>laihan regiert den dativ (gramm. 4,685), ebenso 
das mhd. Höhen tu folgenden stellen: 


dag wir ze Flöhen immer hin 
untern goten. Airs. 21,6; 

6rne weit ouch in nibt vlöhen, 

diu alten noch den kiadsn. Wh. 126,90; 


(min b6ne) dag llöd dir blt filze, 

deg dü mir wiifes genlden. Häuft 2,106, 

he sal deme heiligio feiste vlön. Weene. v. N. 37,17; 
man muog im lieben undin blten. Fkxuanx 2,20; 

sö man den hörren flöhen muog, 
dag man Teilet an ir ftiog. 29,16; 

swör den tören flöhen muog, 
dem wirt selten sorgen buog. 83,3; 

eg ist wvtllch Ine nöt, 

dag ich dir geflöbe sö vil. Flore 2345. 

nhd . und bekeren sich und flehen dir im lande ires gefengnit. 
1 kön. 8,47; und Esther redet weiter für dem kOnig und fiel 
im zun füszen und flehet im ( doch 1545 in). Esth. 8,3; so 
du aber dich bei zeit zu gott thust und dem allmechtigen 
flehest. Hiob 8, 5; ich rief meinem knecht und er antwortet 
mir nicht, ich muste im flehen mit eigenem munde. 19,16; 
mein weih stellet sich frembd wenn ich ir rufe, ich musz 
flehen den kindern meines leibs. 19,17; dem herrn wil ich 
flehen, ps. 30,9; ich flehe dem herrn mit meiner stimme. 
142 ,2; in fesseln werden sie gehen und werden für dir 
niderfailen und dir flehen. Es. 45,14 ; wenn man eim bawrm 
flehet, so wechst im der bauch. Luthe* 4,539* (br. 3,75 
verderbt ); 

lasz dir flehen. Scheid grobianus K4; 

so wil ich ihm euch flehen weil ich bin. Ohtz psalmen p. 220; 

was ist das für ein feind, der seinem feinde fleht? 

Plexino 109 

und du, o Stifter dieser noih, 

Cupido, dem ich flehe, 

bist du des bimmels stärkster gott, 

so wehre diesem wehe. 641; 

nun fleht ihm mit gesenkten waffen I Günther 125; 

disz, herr, befiehlt dein zorn, der mir das herze bricht, 
und dem sonst niemand als die Unschuld widerspricht, 
die dir so ängstlich fleht. 1021; 

o wie werden wir da den hügeln flehen 'bedeckt uns'! 

Messias 4,493; 

und ihn sandte vielleicht des bedrängten mutter, und fleht ihm, 
bingesunken ln thränen vor ihm, dasz er gieng und vom tode, 
ach vom tode befreite der söhne besten und liebsten. 6,356; 

ich will dir fluchen, und kann nicht! 
fluchen, dasz ich um hülfe dir flehte. 10,143; 

wenn ich, mit heisier slirn voll andacht, 
dir um die ewige ruhe flehte. Klomtocx 1, 60; 

dies fleh der mutter! 2,237; 

hör unser thrioenvoil gebet, 

das dir um ewigs leben fleht. 7,87; 

beweg ihn, fleh ihm, dass er Drage. 9, 133; 

wär dieses nicht, 

so hfttt ich Rüber dir für Salomo gefleht. 10,85; 

soll ich hingehen und seine band umfassen? und sie fest- 
baiten? und ihn kiudiieh ansehen? und ihm fiehn, dasz er 
Dicht traurig sei ? 8,13; von noch mehr Völkern verlassen 
flehte er dem Caesar vergebens um beistand. 12,230; dafür 
flehten er und sein volk auch dem feldherrn der Römer ver¬ 
gebens um unbewohnte felder in ihrem vateriande. 12,234; 
wie er ihr so nahe war, dasz sie nicht mehr entfliehen konnte, 
so fleht sie, sagt die fabel, dem fiuszgotte, dasz er sie ver- 
wandeln soll. Wieland 1,206; 

als ich um meinen bals 

zum letzten male dir mit heissen thränen flehte, 
wars menschlichkeit, was mich dazu betrog. 10,350; 

die winselnd dem langsamen tode flehen. 16,52; 

wir flehten ihm, umsonst! 
taub blieb er unserm flebn. 27,7; 

allmächtiger, der seinen thron 

ln himmeln hoch erhöhet. 

o höre mich, der erde sonn, 

der dir im staube flehet! ZacxauX allgemeines gebet ; 

so fleht er allen Achalern, 

Atreus söhnen am meisten, den beiden völkergebietern. 

BOaasa 1 & k ; 

und flehete allen Achalern * 

aber zumeist den Atreiden, den sween heerfürsten der Völker. 

Vom IL 1, lä; 

dir fleh ich, deine macht zum heil 

des besten mannet zu beweisen. Gotte* 1,221, 

Hebet den blitzen, ihn vn zerschmettern, 
flehet dem abgrand, Um zu venchlingtn. 2,496; 

ihm flehen und auf ihn schauen. Cuimn» 4,45. dis heutige 
spräche ist diesem dat. abgeneigt geworden und setzt lieber die prae- 
position zu: 

so fleht zu den unsichtbaren. 

dass sie sum glück den sobmers verieihn. Schiller 67*; 

ÜO* 
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hta »u knien an beilger stitte, 
su dar göttlichen su tabu. 490*; 

und Heble su allen Ach lern 

und su den beiden Atriden zumeist, den völkergebletern. 

Uschn« 11. 1, 15, 

früher auch vor : Mose aber Debet für dem berro seinem gott. 

2 Mot. 32,11. 

2) oft sieht flehen ohne casus. 

mhd. wie lange su! wir flögen. Nib. 2202,1; 
man hört in »Öre vlöben. Part, 414,12. 

wer denn bittet und flehet l kön. 8,33; 

er aeuflti, er lieht, er schwört, er itüsk Gellest 1,49; 
sie fleht sie weint sie schreit 1,69; 
er klagt und fleht versweiflungsvolt 1,239; 

sn bitten dacbt ich, flehend siehst du nun 
die dringende. Gört» 9,340; 

aber ihn hielt der sohn und sagte die flehenden worte. 

40,322. 

3) transitives flehen mit dem acc. 

mhd. flöget dih diu irdiske diet. Mones ans. 1839, 59; von 
diu schult ir mit vil diemuotliher stimme hiute got vlögin. 

Heue spec. eccl. *70; 

und vlöget got vil söre. Iw. 3315; 

und wil alle ba*se hörren dßster minre liehen. Walth. 29,33; 
und flöhe in ( d . ime) umbe dine ndt. Parz. 119,23; 
doch muose man in (iltum) vlöheo. 421,25; 
uns daj in Gunthör söre vlögen began. Nib. 499,8; 
den kunc ich viegen began. kl. 582. 
nhd. ein adelicher jüngling, frölich vom geblüt, hinter dem 
man den tod (um Schonung) hätte flehen sollen, der legt sich 
und wird krank. Otbo 879; 

geh hin, das bitt ich, Joab, fleh ich dich. Klofstock 10,39; 

o dann grübt sich meinem busen 
jeder kleine triller ein, 
o dann fleh ich alle musen, 

bald von dir geliebt su sein. alm. d. d. musen 1776 s. 257; 

du flehst ein taubes ohr, orniedrige dich nicht! 
ich kenne diesen mann, er weist von keiner pflicht. 

Wkiszb trauersp. 1,147; 

vergebens flehten sie den wütrich, den barbaren. 1,215; 

alle götter in der höh 

fleht sie lindernd öl zu gieszen 

in die sturmbewegta sea. Schills* 60*. 

was erbeten wird, konnte sonst gleichfalls im acc. stehn: 
alles was schmücket, was zieret, was mahlet, 
kummc mit eile genade zu flehen. Logau 3, 212; 

so in der angeführten stelle Klopstoces 10, 39. heute wird die 
praep. um gesetzt: 

sie flehten in gemeiner noth 

ihn ifisgesammt um ihrer männer leben. Gellxrt 1,139; 

da liegen sie vor ihm, zu des tyrannen füszen, 
dehn um erbarnuing, Hehn ihn unter tbraneiigüssen. 

Wäiszk iraucrtp. 1,221; 

dreimal kam er wieder 

als bittender, um liebe dich zu (lehn. Schiller 245*; 

ohne acc . der person: 

von fern her kommen wir gezogen 
und flehen um ein wirtlich dach. 57*. 

einen um hilfe, Schonung, rache flehen, ungewöhnlich, ich 
flehte von ihm einige friiehte. Aue. Lafontaine der natur - 
wensch 1801 s. 356 stall erflehte, oder flehte ihn an um einige 
fruchte, i. anflehen, erflehen. 

FLEHEN, n. suppliccs preces , heiszes, inständiges flehen; 
umsonst, spricht Venus, ist dein flehen. Gellest 1,50; 
der diamanten flehen, 

des golds beredsamkeit wird sie nicht widerstehen. 1,113; 

hören sie auf, meinem flehen länger zu widerstehen. Brawe 
freigeist 152; 

helft mir singen, helft mir weinen 

und veredelt jedes fleha. Kl. Schmidt an Minna 62; 

sein flehen dringt zu keinem retter. Schill« 69*. 

FLEHEN, schlechte Schreibung für flöhen, mhd. vloehen (wb. 
3,346 k ), flüchten, in tutum deferrt, Schweiz, flöchen, flöcheln. 
Stalden 1,384: der hat sein bab und gut in die stadt ge- 
flehet. Wickrav rollw. 9t; 

weil er sieh dann auch wolt zur Logistillen flehen« 
so würde er niofats da als fceilge Sitten sehen. 

Weide *s Ar. 10,45, 

t poi, che a Logistilla si traesse, 
dove veder porrfa costumi aanti; 

nachdem nun neulich die schiacht von Nördlingen verloren 
und ich, wie du weist, rein ausgeplflndert und zugleich übel 
beschädiget worden, hab ich mich hieher in Sicherheit ge- 


flehet (al. geflehnet). Simpl. K. 136, 8; deswegen dann jeder- 
man sieh selbst sampt seinem vieh und besten Sachen in 
die hohe Wälder Gebete (aL flehnete). 785, 9. s. flöhen, flöhnen. 

FLEHENSWORT, n. tupplex verbum, flehendes wort: 

wenn ihr mich anschaut mit dem elsasblick, 
schüeszt sich das hers mir schaudernd su, der ström 
der thrauen stockt, und kaltes grausen fesselt 
die flebensworte mir im hüten an. Schill» 427*. 

FLEHENSWUNSCH, n. 

hinauf zu dir in heissem flehenswunsoh, 

in deine himmel send ich meine seaie. Schill» 485*. 

FLEHENTLICH, supplex: flehentliche reden, geberden; mit 
flehentlichen Worten, jammerworten. pol. stockf. 261. 362. 

FLEHENTLICH, enixe: über diese ankündigung betrübt 
sich die königio, wie billig, sehr und bittet die fee flehent¬ 
lich, mitleiden mit ihr zu haben. Wieland 11,35. 

FLEHBRIEF, m. hterae supplices. 

FLEHGEBET, n. preces supplices: 

den gesang des chors 

beim abendopfer ihres flehgebets. Stolsmc 4,76. 

FLEHLICH, supplex, mhd. vlöhellck (wb. 3,339*): das na 
hinden dran (Aosianna) lautet flehlich, gleichwie wir mit ah 
oder doch anzeigen unser flehlich herz. Luther 5, 68*; wenn ir 
in flehlich bittet, buch d. liebe 219, 3; wir bitten dich flehlich, 
du wollest dise wächsene formen gesegnen. Lini von Colditz 
bapsts gepreng J3; 

darnach sich wieder stracks aufricht 
flehlich hinauf gen himmel sicht. 

Waldi8 päbstl. reich 1,11; 

dise menschen rüften mit flöiichem gschrei nach frid und 
barmherzigkeit. Frank chron. 476*; solchem nach ist Syndici 
underthänigs hochfleiszigs und flelichs bitten. Atrer proc. 2,2. 

FLEHMÜTHIG, supplex: 

bitten demüthig, 
flehmüthig, wehmüthig, 
laszt uns im häufen 
nun auch mit laufen. 

Röckkit, Chammo musenalm. 1833 s. 27. 

FLEHNEN, flüchten, in Sicherheit bringen: beraubeten auch 
die kirchen, da die von Schwerin das ihrige hin geflehnet 
hätten. Micialius 3,431; Simpl. K. 135, 8. 785, 9 sieht geflehnet 
neben der lesart geflehet; deswegen dann jedermann sich selbst 
sampt seinem vieh und besten Sachen in die hohe wälder 
flehnete. 785, 9; sie bemächtigten sich des Schlosses und er¬ 
beuteten ein groszes darein gellehntes gut. LucÄ schles. denkw. 
1238 und häufig, noch heute schwäb. flehnen, flechncn, deinen. 
ScnniD 195. Schweiz, flöchnen. Stalder i, 384. s. flöhnen. 

FLEHUNG, f. rogatio, lelania. voc. 1182 h8\ 

FLEIEN, s. flaien. 

FLEISCH, n. caro, der goth. spräche fremd, ahd. fleisc, mhd. 
vlcisch, alte. flOsc, nd. flee9ch, nnl. vleesch, flies, fläsc, ags. 
flaesc, engl, flesh, aUn . nur in der bedeuiung von lardum flesk, 
schw. fläsk, dän. flesk. die andern Wörter sind 6DS. 1009—1011 
behandelt und sl. polt, lit. paltis zu fleisch gehalten, den aus- 
laut sc möchte man von der Wurzel sondern, flaisk für flahisk, 
wie flusc für fluobisc, maist für mahist nehmen, welcher stnn 
nun in flah liege, vgl. altn. A4 excoriarc, wie ti. scarnare, fr. 
echarner zu carne, chair fällt; doch mahnen ask, flsk und 
solche dunkle Wörter zur Vorsicht . fl könnte auch an feil klingen. 

1) fleisch ist der gegensalz su haut und knoche: er hängt 

wie die knochen in der haut, man sieht nur haut und knochen 
an ihm, er ist ohne fleisch; mein gebein hanget an meiner 
haut und fleisch. Hiob 19, 20 (i richtiger vulg . pelli meae con- 
sumptis carnibus adhaesit os meum); man kann ihm alle 
rippen zählen, es liegt kein fleisch darüber, wie das fleisch 
über den knochen, ist baut und feil über das fleisch gezogen; 

man sagt es sitzt ihm noch zwischen feil und fleisch, ebenso 

durchziehen adern und blut das ganze fleisch, daher die oft 
gleichbedeuttgen formein ‘fleisch und bein* (in dieser anwendung 
nicIU knoebe), oder ‘fleisch und blut* für den gesammten leib, 
meist um gleiche abstammung zu bezeichnen; 

fleisch und« bein. Parz. 469,26; 

wolan, du bist mein bein und fleisch. 1 Mol 29,14; gedenkt 
auch dabei, das ich ewr gebein und fleisch bin. rieht. 9,2 ; 
ir seid meine brüder, mein bein und mein fleiseb. 1 Sam. 
19,12; bistu nicht mein beiQ und mein fleisch? 19,13; fület 
mich und sehet, denn ein geist hat nicht fleiseb und bein, 
wie ir sehet, das ich habe. Luc. 24,39; denn er ist unser 
bruder, unser fleisch und blut 1 Mot . 37, 27; denn fleisch 
und blut hat dir das nicht offenbaret, aondern mein vaicr 
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im himel. Matth . tu, n (ahd. fleisg inti bluot ni gioffanöta 
thir tbag); davon sage ich aber, Heben brüder, das fleisch 
und blut nicht können das reich gottes ererben. I Cor. 15,50; 
a(sobald für ich za, und besprach mich nicht darüber mit 
fleisch und blut (vulg. non acquievi carni et sanguini). Gal. 
1,16; nachdem nu die kinder fleisch und blut haben. Ehr. 
2,14; er ist auch fleisch und blut ** ein mensch, thut und 
leidet menschliches; ein mann von fleisch und blut, ein leib¬ 
hafter mensch, keine blosze erscheinung; das ich ansäh, das sie 
mein bluet und fleisch weren. Katzmair s. 18 ; ich bit euch, das 
ir meinen hindern zü unrecht kein args zufügent, denn wie 
wol ich sie hab verschworen, so seiad sie doch aus meinem 
fleisch und bißt herkommen. Aimon x 4*; der verderbte mensch 
wird nicht aus gott, sondern aus fleisch und blute geboren. 
Jac. Böhme Aurora s, 111; 

das habt ihr nun mit fleisch und blut erwogen, 
und kommt und tragt euch wieder au. Leasing 2,297; 

in solchen fällen gieng Gawin nicht zu rath mit fleisch und 
blut. Wieland 18,28»; fleisch und blut hat sein spiel, sooft 
ich träume. 22,131; wo pflicht und ehre ruft, fragst du nicht 
fleisch und blut 22, 77; damit die römischen beiden nicht 
wie Miltons enget, sondern als wesen von unserm fleisch 
und blut vor uns erscheinen. Niebuhr 1, 5; 

kann sie im wasser liebesglut entzünden, 

wie soll man ruh mit fleisch und blut wo) finden? 

GÖthx 1,208; 

ein braver kerl von echtem fleisch und blut. 12,105. 

2) fleisch, leib des menschen: ir soll aber die vorbaut an 
ewrem fleisch beschneiten. 1 Mos. 17, lt; und sol seine kleider 
waschen und sein fleisch im wasser baden, so ist er rein. 

3 Mos. 14,9; und sol den heiligen leinen rock aniegen und 
leinen niderwad an seinem fleisch haben. 16 , 4; aber recke 
dein hand aus und taste sein gebein und fleisch an, was 
gilts, er wird dich ins angesicht segnen. Hiob 2, 5; und werde 
darnach mit dieser meiner haut umbgeben werden und in 
meinem fleisch gott sehen. 19,28; zittern kompt mein fleisch 
;in. 21,6; mein fleisch verlanget nach dir. ps. 63,2; meine 
knie sind schwach von fasten und mein fleisch ist mager 
und hat kein fett 109, 24; alles fleisch ist hew. Es. 40,6; 
darumb wird ein mensch vater und mutter lassen und an 
seinem weibe hangen und werdea die zwei äin fleisch sein 
{ahd. sint zuei in einemo fleisge). Malth. 19,5; und werden 
sein die zwei &n fleisch, so sind sie nu nicht zwei, sondern 
ein fleisch (goth. jah sijaina {>6 tva du leika samin, svasvä 
t»anasei|>s ni sind tva, ak leik ain). Marc. 10,8; und das 
wort ward fleisch und wonet unter uns. Joh. 1,14; da wir 
im fleisch waren (goth. J>an auk vösum in leika). Rom. 7,5; 
so lasset uns von aller befleckung des fleischs und des geistes 
uns reinigen (goth. hrainjam unsis af allamma bisanleinA leikis 
jah ahmins). 2 Cor. 7,1; ist mir gegeben ein pfal ins fleisch 
{goth. atgiban ist mis hnutö leika meinamma). 12, 7; denn 
alles fleisch ist wie gras. 1 Pdr. 1,24; mit ihren eigen raiit- 
tern werden sie aus einem alten herkummen äin fleisch und 
beschlafen si. Frank wellb. 189*; wo nit gar hader, zank und 
schleg hernach (unter den ehleuten) folgen und aus Einern 
fleisch, wie man pflegt zu sagen, wenn sie sich schlagen, 
zwei werden. Muscülus ehteufel C4\ das fleisch auszieben 
ist eviscerare. Maalkr 137*, wie entfleischen, zerfleischen exeo- 
iiarc, it. scarnare. vom fleische fallen & abmagern: ich 
spinne peide tag und nachte, mir möchte das fleisch von 
den neglen fallen. Steinhöwel dec. 416,3 (non fo il dl e la 
notte altro che fllare, tanto che la carne mi sä spiccata 
dall’ unghia); ich falle bei herzlichem appelit sehr vom fleische. 
Lichtknbbrg 8,33 ; dasz er innerhalb acht tage alles fleisch 
am leibe verloren. Salinde 61; es ist nicht viel fleisch an den 
beinen. einer hat derbes, strammes, festes fleisch, derbe 
roden, wunddrite schneiden das todte, wilde fleisch ot«. der 
ring ist ins fleisch gewachsen, man redet vom blühenden 
oder blassen colorit des fleischeg. vorige färbe und fleisch 
wieder bekommen, irrg. d. I. 423. von einzelnen iheilendes 
leibt: Zahnfleisch, sitzfleisch. zuweilen bezeichnet auch fleisch 
den einzelnen menschen: 

fleisch, das in dem leime wohnet lebt in müh bei schlechter kost, 
fleisch, das in den steinen wohnet lebt in pracht und eitler Inst, 
fleisch im leime, fleisch in steinen, macht des todes freier rauh 
das, wie jenes also dieses, jedas wird ein leiebter staub. 

LoGao 2,179^8 ; 

ihr seid halt ein bischen locker gewesen, wies eben das 
Junge fleisch meistens ist Schill** 131*; wer einen grusz 


an das liebe fleisch za bestellen hat, darf nur das gnft herz 
boten gehen lassen. 181*. man sagt: ein böses stick fleisch, 
das böse stück fleisch, das alte stflek fleisch, ton einer bösen, 
alten frau: ein schlimm stück fleisch. Hämisch 306; ein stück 
fleisch an den hals hangen (heiraten) ist gar billich und zu- 
läsziich. Jucundiss. 206. vgl. Jungfern fleisch,, nonnenfleisch 
(hernach 5). 

3) das essbare thierfleisch, ein hauptbesiandifml unsrer nahrung: 
weiches, zartes, mürbes, faules, zähes, hartes, rohes, frisches, 
grünes, fetles, mageres, dürres, eingeweichtes, gesalzenes, 
geräuchertes, gedigenes, gekochtes, gesottenes, geschäumtes, 
gebratenes, gehacktes, geschmortes fleisch, esset das fleisch 
nicht, das noch lebt in seinem blut. 1 Mos. 9,4; ir solt nichts 
von seinem (des passah ) fleisch hinaus für das haus tragen 
und solt kein bein an im zubrechen. 2 Mos. 12,46; wenn 
ein ochse einen man oder weib stöszet, das er stirbt, so 
sol man den ochsen steinigen und sein fleisch nicht essen. 
21, 28; woher so! ich fleisch nemen, das ich alle disem volk 
gebe? 4 Mos. 11,13; und die raben brachten im brot und 
fleisch, des morgens und des abends, l kön. 17,6; und er 
nara ein joch rinder und opfert es und kochet da9 fleisch 
mit dem holzwerg an den rindern und gahs dem volk, das 
sie aszen. 19, 22; darumb, so die speise meinen bruder ergert, 
wolte ich nimertnehr fleisch essen, auf das ich meinen bruder 
nicht ergerte (goth. ni matja mimz aiv, ei ni gamarzjau bröjiar 
roeinanal. 1 Cor. 8,13; brot und fleisch, gesalzen und unge¬ 
salzen. Aimon x 6* ; sie meinten eier werent weich oder flüssig 
fleisch und milch wer weisz blut. Keisersb. selenp. 45*; ein 
halb masz wein, brot und kalt fleisch im bauch haben. 
Philander 2, 624; bleib beim brot im dienst, bis man dir 
fleisch dazu gibt. Lehmann 145; mancher dient viel jahr umbs 
brot und kann doch nicht zum fleisch kommen. 146 

mhd. wären bf ir viure 
under wiien tiure 
vleisch mitteu vischen. Iw. 6217; 

eiaden vil dör rosse koru vor in über Rio. 
iu dön jeitgesellen truogen bröt unde win, 
vieiscb mit den vischen. Nib. 870,3; 

man git uns vleisch, brdt unde wtn. frauend. 335,26; 

6? si da? vleisch oder vlsch. Bon. 4t,20; 
ein guot fleisch lac dft bi. Helmbr. 869. 

die metzger schneiden, hauen, hacken, die buche sieden, schäu¬ 
men, braten, spicken das fleisch: 

mein und dein fleisch wird ungleich sieden. Aires 449*, 
wir taugen den jahren nach nicht für einander; 

wir hauen als hackten wir fleisch sur bank. BÖrgbr 8t*. 
eine menge Zusammensetzungen: kalbfleisch, rindfleisch, ham- 
melfleisch, hüneröeisch tt. s. w., früher durch adj. ausgedrückt, 
mhd. rinderin, kelberln, huänerln. 

4) fleisch des obstes, das den kern , gleichsam den knochen der 
frucht überzieht, lat. pulpa, ü. polpa (vgl. polt, paltis): die Sper¬ 
linge sind nach dem fleisch der kirschen lüstern; das saftige 
fleisch der trauhen, pfirsiche und birnen; der same wird zu 
allen Sachen kräftiger gehalten, dann das fleisch an den 
mclonen. Tabernaem. 859. fleisch der ptlanz*en und des baums: 
die innere seile der zweiten rinde, das sogenannte fleiseb. 
Göthe 55, 32. auch das fleiseb der perle, das weiche. 

5) fleisch im gegensalz zum geist, widerstand des leibtichen 
und sinnlichen gegenüber dem geistigen: die menschen wollen 
sich meinen geist nicht mehr strafen lassen, denn sie sind 
fleisch. 1 Mos. 6,3; ah gott, der du bist ein gott der geister 
alles fleischs. 4 Mos. 16,22; das in seiner hand ist die seele 
alles des da lebet und der geist alles fleischs eins iglichen. 
Hiob 12,10; irc rosse sind fleisch und nicht geist. Es. 31,3; 
wachet und betet, das ir nicht in anfechtung fallet, der geist 
ist willig, aber das fleisch ist schwach (ahd. thör geist funs 
ist, thag fleisc ist abur unmahtic). Matth. 26,41; die nicht 
nach dem fleisch wandein, sondern nach dem geist (goth. 
ni gaggandam bi leika). Röm. 8,1; denn das fleisch gelüstet 
wider den geist and der geist wider das fleisch (leik gairnei|> 
vi)>ra ahman, i)> ahma vijira leik). Gal . 5,17; 

ich peut mein fleisch den manaen feil, fastn. 746, 17; 

in hoffart, fleisch und äugen gier 

vil menschen leben eis die thier. Scmwabeinbim 157,1; 

der auf den menschen sibet und aufs fleisch, so einen ver- 

botnen, vermaledeiten grnnd baowet. Fiani wekb. 37*; 

iebbift fleisch, lebhaft geist. Garg. 57"; 

der feiüd, die weit, das fleisch. Wictnau* 206; 
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1755 FLEISCHADER—FLEISCHBEERE 

die fleisehe« last stürzt fiele in» verderben; eine heriiche 
fugend en Soianden war, da« er dem üppigen fleische feind 
war. poL stockf. 100; doch hasse ich alle eitelkeit des fleische». 
46; das aufgebrüstete fleisch ist wie des voglers futter, damit 
man die vogel körnet. 78; da mir nimmermehr nonnenfleisch 
wachsen soll. irrg. der Hebe 264; ich wol spürete, dasz mir 
kein nonnenfleisch gewachsen. 272; die Sünde des fleisches 
begehen. Kurses 3,106; er fühlte sich allmälich absterbend 
dem fleische und auflebend im geiste. Asm im kronenw. i, 144. 

0) die gr. spräche unterscheidet zwischen ooq£ und xpeae 
und braucht letzteres nur für das essbare fleisch der dritten be¬ 
deut ung, in den übrigen gilt ad(>£. ebenso verfährt die st. und 
litwelche das essbare fleisch mjaso (poln. mi^so), lit. miesa 
nennen, oa#£ aber tjelo {poln. dato), lit. kunas geben, auch 
im goth. sondert sich mimz und leik. doch im lat. caro und 
nicht anders schon im ahd. fleisc fallen beide zusammen, das 
ist nachtheilig. freilich halte auch ahd. 11h und noch mhd. lieh 
den sinn von corpus und caro, der Übersetzer von Isidor de naliv. 
dom. häuft sogar 53,0 Holzm. in fleisches liebe; nach und 
nach galt aber leich und leiebe nur vom todten leib, dasz caro 
etymologisch mit xpeas, ernor, kraujas, corpus und hraiv »u- 
sammenhange, wurde GDS. 1010 dargelhan. 

FLEISCHADER, f. vena muscula, ein ast der schlüsselbeinader. 

FLEISCHANLAGE, f. incremenlum carnis, wenn sich fleisch 
anlegt: hat die dicke flgur wol eine menschliche seeie in 
seinen weitläufigen fleischanlagen sitzen? Tie«. 

FLEISCHART, f. indolcs carnis: das wir in uns angeboren 
haben in fleischart und natur. Paracelsus 2, i7i\ 

FLEISCHASZ, m. esus carnis, ags. flaescaete. 

FLEISCHASZLE, f. carnarium. Maaler 137\ 

FLEISCHAUSTHFJLUNG, fl viseeralio. 

FLEISCHBACKWERK, n. 

FLEISCHBALKE, m. trabecula carnea cordis. 

FLEISCHBANK, f. macellum: er folget Jr balde nach, wie 
ein ochse zur fleischbank gefüret wird. spr. Sal. 7,22; und 
du bist der man, durch des schuld, so vil an dir ist, kein 
man sein leib weib kind haus hof güter sicher haben möge, 
sondern du opferst sie alle frei dahin auf die fleischbank. 
Luther 5,181*; es müsse euch gehen, wie es uns Deudschen 
gieng, da wir wider s. Johannes Hus auch anfiengen den 
frieden zu brechen und die Behemen bekriegten, und uns 
der bapst auch auf die fleischbank opferte. 5, 275*; eben- 
sowol der jugend Verräter seind, als der so sie auf die fleisch¬ 
bank opfert. Garg. 145*; 

die ihn gar keine» argen jrawen, 

»ie felschlich iu der fleischbank hawen. H. Sacb» II. 4,43 4 ; 
und geb den könig auf die fleischbank. III. 1,108*; 

der (klafler) ist scbendlicher denn ein dieb, 
weil sein xung zu der fleischbank hieb. 

•ein nächsten bringt unab glimpf und ehr. V, 123*; 

so kan ich beide mann und flrawen 
hinterrück tu der fleischbank hauwen. .. .; 

dann es ist wenig wochen lang, 

das man sie bat uf die fleischbank 

verführet und geopfert auf. pottreuter 1591. D2*; 

und ob ich woi wüste die so mich also hattea auf der fleisch¬ 
bank gehackt, dennoch liesz ich es gut sein. Schweihicber 
3,168; einen menschen auf den fleischbank geben. Thorkeisser 
m. alch. 2,177; hätten diese sie angelaufen, zurückgetriben 
und also auf die fleischbank gebracht. Tacius bä Frorsp. 3,247*; 
sonder sie dem feinde gleich auf die fleischbank gaben 
(caedendos, trucidandos praebebant). 3, 248*; die knecht nicht 

verlassen und auf die fleischbang geben. Reuter kriegsordn. 2 ; 
gar tief müssen wir uns jetzund 
lur manchem ketzer biegen, 
und wie die frerobden bawershund 
untern fleischbftnken schmiegen. Soltaü 466. 

Ulfii.as verdeutscht l Cor. 10, 26 iv paxiXhp at skiljam, d. i 
apud lanios. 

FLEISCHBATZE, m. Homo in voluptatibus volutabundus: also 
das ein mensch genent werden vor got so vil ist als ein 
gotsschalk, eridieb, todfeind, gotloser bub, fleischbatz, teu- 
felskind u. t. w. Fbari parad. 87* und öfter; 

du leeksr, was maehst bie allein? 

du wirst gwia auch ein Oeischpatz sein. Ayrs* 149*. 

s. batze 1,1160 und dreckbatze, kothbatze, vgl. patzig in äner 
unter fleischealust angezognen steile . 

FLEiSCHBAUM, m. Kols oder Stange in den feuermauern, um 
fläsch daran zu räuchern. 

FLEISCHBEERE, f. ribes grmularia. 


FLEISCHBEGIERDE, f. cupido camalis: 
ganz geistiglich ist ^ein beginnen, 
er ist von ueischbegierden rein, 
wie die lieben berzengelein. GOrai 18,68. 

FLEISCHBEIL, n. l) teewris camaria. 

2) bbsc. penis: 

als ein witwe war wo! betagt, 
dennoebt ward sie gar sehr geplagt 
von einem kützei weit dort unden, 
woit han ein fleischbeil zu der wunden. 

Waldis 8,6 s. 140*. 

FLEISCHBILDSEULE, f. sein ich ist mir verflogen, nur 
die fleischbiidseule dageblieben. J. P. 38,29. 

FLEISCHBiRNE, f. was schraalzbirne. 

FLEISCHBLÄTTCHEN, pl. camosae partes ungulae, die weichen 
theile des hufes, welche gerade unter der fleischkrone liegen und 
nach ihrer läge die namen fleischzehe, fleischwand, fleischtracht 
bekommen, auch alle drä zusammen die Oeischwand heiszen. 

FLEISCHBLUME, f. melampyrumpratense, wiesenklee. Alberus. 
Loricerüs 135*, der name wol deshalb, weil das kraut als futter 
fleischig macht. 

FLEISCHBOHNE, f. phaseolus multiflorus. 

FLEISCHBÖSEWICHT, m. (urdfn: 
du fleischböswicht, nun sag doch an, 
was hastu mir ie guts getban? Muania gauchm. t. 1047; 

bin von Lazaro Schwendi, als einem erzYorzweifeiten fleisch¬ 
bosewicht auf die fleischbank geopfert worden. Sastrow 2,172. 
auch in Hayreccius Hansoframea 2, 2. 

FLEISCH BRUCH, m. sarcocele. 

FLEISCHBRÜHE, f. jus carnium: flaischsup oder flaischpru, 
prodium, et est panis in aqua cum carnibus cocta. voc. 1482 h 7*. 

FLEISCHBRÜHSUPPE, f. wenn der bauersmann in der 
woche Wassersuppe iszt, so hat er doch sonntags gern eine 
fleischbrühsuppe. vgl. fleischsuppe. 

FLEISCHBRÜHWEIHER, m. es ist nichts unerhörtes oder 
überprächtiges, dasz Siebenkäs beim ersten gange ins centrum 
den suppenzuber oder fleischbriibweiher stellen liesz, worin 
man mit den löffeln krebsen (s. fischen 7) konnte. J. P. 
Siebenk. 1,35 (49). 

FLEISCHBUBE, m. in solcher Öetischbiiben und blutschender 
catalogum wird nicht unbillicb der Cambyses gezehleL Kirch¬ 
hof wendunm. 8*. 

FLEISCHBÜNDEL, m. fasdculus fibrarum carnearum. 

FLEISCH BÜTTE, f. labrum carnibus sale conditis asservandis : 
das tiberig halbtbeil salzet sie in ein fleischbütten. Röszlins 
hebammenbüchlän s. 95. 

FLEISCHBUTTERBROT, n. mit fleisch belegtes. 

FLEISCHBUTZ, m. larva carnea : gihe io dein kuchen. die 
nun andere urtheilen, korapt aus dem mangel, dasz sie sich 
selbs nit sehen, noch in den hafen ires herzens gucken, 
dann da würden sie finden, dasz alle menschen Adam, ja 
ein mensch were ein fleischbutz und verderbter leimenkiolz. 
kluge weise reden 1565,126*. 1570, 134*. t. fleischbatze. 

FLE1SCHCHEN, n. caruncula, fldschlän : 

wenn solch ein fleischchen, weiss und mild, 

im kraute liegt, das ist ein bild 

wie Venus in den rosen. Uhlarss ged. 89. 

FLEISCHDÄMMER, m. carnis domilor: und ist disz nit ein 
genugsam wunderlich mirakel, die kraft und tugend diser 
neuen religion, diser gewaltigen fleischdemmer und begirden- 
zämer zu erweisen? bienenk. 27*. 

FLEISCHECHT, camosus, camalis : dann sie nit anders 
meinten als ei wer ein vermumpter, vergatterter, vergstalter, 
fleischecbter, leibhafter teufel. Garg. 229*. 

FLEISCHECHTIG, dasselbe. Maaleb 137*. 

FLEISCHEISEN, n. Werkzeug der gerber zum schaben und 
ränigen der häute von den ßeischlheüen. 

FLEISCHELN, carnem olere: in ihrer viehischen lust be¬ 
gehren manche die weit nimmermehr zu verlassen, diesen 
rufen heut die lieben engel zu: ihr männer von Galiläa was 
ftebet ihr hier? es männelt, menscheit und fleischelt gar 
zu sehr bei euch! Otho 558. 

FLEISCHEN, 1) laedere, vulnerare, laniare, verletzen, verzehren, 
so dass der wurf, schass, hieb tn das fleisch dringt, et zerräszt, 
wie noch bä den gerbem das fleisch abräszen, von dem fdl 
schaben , aasen, voL fleischer. 

mhd. dfir wirf huob dag spll an 
und warf den jungen wtgant 
durch dän ermel In die wtnt 
mit starker volleiste, 
ein wgnlo Ir sin vielste (fir vleischte), 
dag fr da^ kluot rärte. Lauf. 1174. 
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nhd. welcher edelman ietz nicht kan bldten nnd fleischen, 
der kan nfit du hü west wo! einen in den trüssel und durch 
das haobt, bedürftest dennocht nit darzÖ fleischen. Ksisersb. 
i. d. m. 19*; hub (hieb), da« es gefleischt hett. Gütz v. B. 1 ebenst. 
194; an dem ort, da man einander fleischen mäsz. ftfr. 27*; 

hier stöext dort hlh man mich, bald werd ich da gezupfet. 
ich bin der meinen spiel, gleiehwie der wolf das schar, 
der geier ein iuog huhn und taube grimmig rupfet, 
so fleischet mich die weit, ich bin in steter straf. 

Flksino 116; 

der knecht hieb mir auch durch den panzerermel hindurch, dasz 
€9 ein wenig gefleischt hatte. Götbe 8, 91. 42,115.387. s. ab¬ 
fleischen, ausfleischen, befieischen, entfleischen, zerfleischen. 

2) incamare: dasz die seel ist ein athem vom munde gottes 
und ist durch die natur gefleischet in das tödlich fleisch. 
Paracelsus 2,434*. also auch in das fleisch gehen, dringen, 
vgl. einfleischen. 

3) schleppen, schleifen, i. Schmeller 1, 593. 

FLEISCHEN, cameus, mhd. vleischtn: flaischin voc. 1482 

b 7"; wie Christus, unser berr, ein fleischener gott ist, also 
ist der geistlich menseh ein fleischener engel. Keisersberg 
par. der tele 31*; also ist das neuwe und lebendige gesatz 
in flei9cbene taflen des herzens geschrieben. Beiszrer icr. 
U18“. heute fleischern. 

FLEISCHEND, camosus: 

zwischen den aeineo schultern und da er fleischend was, 

hürnen Seifrid 178,1. 

FLEISCHER, m. lanius oder lanio, qui laniat, der fleischt, 
das fleisch zerreiszt, serhaut, goth. skilja, was ein skiljen oder 
skilan, häuten, aus der haut oder schale thun, reisten, ritzen 
voraussetzt (GDS. 903). nicht unähnlich gebildet sind Schinder 
und Aller ( camifex ) von schind und feil. Schlächter und 
metzger gehen auf schlachten und metzeln, man sagt ‘einen 
fleischers gang thun*, einen vergeblichen, weil der fleiscltcr oft 
vergebens nach kälbern über land geht; ‘euer vater ist gewis ein 
fleischer gewesen’, zu solchen , die sich erlauben unbescheiden zu 
betasten und ansugreifen. 

FLEISCHER BEIL, n. ascia laniorum, fleischbeiL 

FLEISCHEREI, f. Iruddatio, metzelei: es war eine grelle 
fleischerel. Secmes leben 113. 

FLEISCHERGANG, m. itus et redilus, Her vanum: 
was nützen solche fleischerginge? Lichtwirs fabeln 1, 7; 

kurz, sie machten was man nennt einen fleischergang. Les- 
sing 10,74; ThCmmel 4,338; 

das Schicksal will mich irre führen, 

sprach er nach manchem fleischergang. Pnmi 4,199. 

FLEISCHERGESELL, m. schldchlergeseü, fleischerknecht. 

FLEISCHERGEWICHT, n. pondus gravius laniorum. 

FLEISCHERHANDWERK, n. ars laniaria . 

FLEISCHERHUND, m. canis laniarius. 

FLEISCHERIN, f. maceüaria . 

FLEISCHERINNUNG, f. Collegium laniorum. 

FLEISCHER JUNGE, m. lehrjunge eines fleischers . Licbtetiberc 
er Id. der hogarlh. kupferstiche 1, 233. 

FLEISCHERKNECHT, m. was fleischergesell : ohne abslcht 
heute hier, morgen da dienen, heiszt wie ein fleischergesell 
reisen, weiter nichts. Lessing 1, 557. 

FLEISCHERMESSER, «. es gehört mehr zu solchen Sachen 
als ein fleischermesser zu einem schweinbraten. Schoch stud. 
leben J6*. 

FLEISCHERN, laedi, vulnerari, gleichsam intr. fleischen : aber 
fleisch und blut fleischert und blutet, tbut wie sein art ist. 
Luthers lischr. 352", wol vom Sammler, nicht von Luther selbst. 

FLEISCHERN, cameus: und wil das steinern herz weg- 
nemen aus ewrem leibe und ein fleischern herz geben. Et. 
lt, 19. 36, 26; nicht In steinern tafeln, sondern in fleischern 
tafeln des herzen (goth. ni in spild&m staineinaim, ak in 
spildöm hairtant ieikeinaim). 2 Cor . 3,3; da er unsern gott 
heiszt den fleischern gott. Luther 3,347*; in unsere fleischerne 
und newgeborne herzen. Mathbsics 106*; also sind der hel- 
den herzen ebenfalls fleischern. Loderst. Am. 2,254; 

dea Zeno glieder sind auch fleischern, nicht ?on stein. 

Epichar. 103,10; 

fiieszt ewig wie ihr fliestt es ist ja möglich nicht, 
dasz einst der harten nicht ihr fleischern« harte bricht, 
das lange keinem suhl und steine sich mag gleichen. 

Flshiro 604; 

unser fleischernes Jahrhundert. J. P. teufdsp, l, 158, In einem 
rtthsel vom pul er; 

er hat ein knöchern angesloht 
und einen fleischern hart. 
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FLEISCHERSBESEN, m ruscus aeukahu. 

FLEISCHERVOGEL, m. ampeäs camifex. 

FLEISCHERZEUGEND, camem gignens. 

FLEISCHESBROT, n. pams cameus: denn et ist nu nicht 
mehr schlecht brot Sm backofen, sondern fleischshrot oder 
leibsbrot Luther 3,488*. 

FLEISCHESLUST, voluplas, appetitus camis: 

wie dise reine magt sich schwanger können finden, 
und wie ohn fleiscbeslust disz wonnekindeiein 
aus kraft des heilgeo geists geboren könne sein. 

BoatLS* 27; 

die weit liget im argen und bestehet in augenlust, fleisches- 
lust und einem hoffhrtigen leben. Butscbkt Palm. 756; patzig, 
wie das geschmeisz (die fliegen) da, sind flugs die dirnen, 
wenn man nur einen finger bewegt, sie von der fleiscbeslust 
abzuwehren. Kl. Schhidt kom. dicht. 293; diese ganze zeit war 
den geistlichen herren von dem mutbwilien meiner nachbarin 
keine ruhe gegönnt, besonders gaben ihr die zur fastenzeit 
in fleischgestalt verwandelten flache unerschöpflichen anlasz 
gott- und sittenlose bemerkungen anzubringen, besonders aber 
auch die fleiscbeslust hervorzuheben und zu billigen, dasz 
man sich wenigstens an der form ergötze, wenn auch das 
wesen verboten sei. Götbe 28,46. 

FLEISCHESSEN, n. 1) camium usus. 

2) cibus e carne paratus, fleischspeise. 

FLEISCHESSER, m. camem edens. 

FLEISCHESSINN, m. sensus pravus. 

FLEISCHFARBE, f. color e rubicundo eandicans, die natür¬ 
liche färbe der menschlichen haut. 

FLEISCHFARBIG, rubicundut, cameus: fleischfarbiges tuch, 
zeug. 

FLEISCHFASER, f. flbra camea. 

FLEISCHFASZ, n. was fleischbütte. flaischfasz, mit der 
unverständlichen lat. Übertragung minusatorium. voc. 1482 h7*. 
J. P. jubelten. 186 sagt auch: das fleischfasz des lebens. 

FLEISCH FELL, n. blutfelle und fleischfeile der äugen, bei 
den alten panniculus camosus geneni Bartisch augendienst 14L 

FLEISCHFLIEGE, f. musca carnaria, tchmeiszfliege. 

FLEISCH FR ASZ, m. 1) pastus camium. 

2) vorator camis, fleischfresser: 

mit was sprttch 

die flelschfraszen bhelfen alcb. J. Rasch fastenlob 1588. 

FLEISCHFRÄSZIG, camivorus: willst du allezeit esstn und 
trinken, du fleischfräsziges thier? J. E. Schlegel 3,20L 

FLEISCHFRESSEND, dasselbe. 

FLEISCHFRESSER, m. carniphagus: wie ir fleischfresser 
sagt Luther 3,359“; un9 arme capernaiten und fleischfresser. 
8, 365*. 374*. 377*; er sol ein copernait, Atreus, Thyestes und 
fleischfresser sein. 3,378*; da, da, ir fleischfresser und blut- 
seufer. 3,451*; wir armen Sünder und fleischfresser. 3,469*. 
484*. 490*. 

FLEISCH GABEL, f. 1) creagra, sum kotdien und bereiten des 
fleisches: de quibus scriptum est per prophetam diceotem 
reges eos in virga ferrea, man wird sie mit eisern fleisch¬ 
gabeln heim jagen, et tanquam vas flguli confrioges eos, 
und mit alten krauthäfen nach in werfen, de generibus ebr. p. 27. 

2) obsc. penis: 

doch halt ich, heit man ir (der kranken «tonne) geiwagen 

mit einer fleiscbgabeln wol geschlagen, 

und hett sie in ein kloster thao, 

da zwei par schuh vorm bette stan, 

und ir all nacht die iaudes gelesen, 

wer wol von solcher krankheit genesen. Waldii 4,40. 

FLEISCHGADEN, m. 1) camifiäna . t»oc. 1482 h 7*. carnarium. 
Maaler 137*. 

2) obsc. 

da woin wir unten und darnach paden, 

und darnach kürzweilen im fieischgaden. fattn. 718.27; 

sie lass ir in das fieischgaden prechen. 750,10; 
hast dir Uesen in das fieiechgadem prechen. 106,17; 
des nachte im fielschgadem zu zechen. 246,7; 

einer hat mir mein bauiehr genumen, 

und ist meiner frauen ine fieischgaden geetigen. 709,21. 

FLEISCHGASSE, f. fattn. 625,27. 

FLEISCHGEBACKEN, pdtissd, wie fischgehackeii. 

FLEISCHGEBÄRDE, f. gestus motusve camis: 
damit Ich nicht möjg in flelachgeberdn 
die leng wae ungedultig werdo. RmewAU» tr. Eekh. If 4*. 

FLEISCHGEBUNG, f. darstellung des fleisches tu färbe. 

FLEISCHGELD, n. weislh. 1,646. 

FLEISCHGELTE, f. kleine fleischbütte. 

FLEISCHGENUSZ, m. ums camium. 
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FLEISCHGESCHWULST, f. iimor cornis. 

FLEISCHGESTALT, f, forma cornis. G&ris 58,46. 

FLEISCHGEWÄCHS, n. excrescentie. cmmoso. 

FLEISCHGEWICHT, ft. ms fleisc berge wicht. 

FLEISCHGIER, f. Utek. 

FLEISCHGIERIG, Ubülinosut: ein leichtfertig, fleiscbgierig, 
in leiblicher wollast ersoffen weib. Fiam chron. 248. 

FLEISCHGIERIGKEIT, tibido: Barbara was ein weib uner- 
schöpflicher fleischgierigkeit, ein öbelstinkends vasz aller 
laster. Fran* chron * 204'; alle winkel ( zu Bom) stecken voll 
büren und buben, all unzacht und unsaubere fleiscbgierig- 
keil springt in diser Stadt. Kirchhof wendunm. 15C& *. 385. 
1602 s. 364. 

FLEISCHFIÄCKEL, m. was das folgende, flaischheckel voc. 
1482 h 7'. 

FLEISCHHACKER, m. lanius, maceUarius, fleischer, voc. 
1482 b 7*; carnifex: das da nit fürchtest disen fleischhacker. 
btbel 1483,463'. mm 2 Macc. 7,20, wo Luther henker hat; 

ich wolt das si hat der fleischhacker! meisierl. fol. 23 n*240. 

FLEISCHHACKERSTOCK, m. Schlachtfeld, der fleisch- 
backerstock der menschbeit. 1. P. uns. löge 2,145. 

FLEISCHHAFEN, m. olla cami coquendae facta. 

FLEISCHHAFT, caroom: fleischh&ft stuck, pulpamcnlum. 
Mauer 137\ 

FLEISCHHAKEN, m. uncus camarius. 

FLEISCHHALLE, f. macellum. 

FLEISCHHAUER, m. lanius; fleischhacker, fleischet, knochen- 
hauer: carnifex, ein fleischhauer oder metzeier. pol. col. 221. 223. 

FLEISCHHAUS, ti. l) camarium. voc. 1482 h 7*. ags. 
flreschüs. 

2) corpus, wohnung des leibs : also ist auch das fleischhaus 
des menschen ein finster thal, da zwar die Ängstlichkeit des 
lebens innen ist. Jac. Böhme Aurora 351; das fleischhaus 
gebäret einen samen seines gleichen wieder zu einem men* 
sehen, ebenda; aldieweil der mensch in diesem elenden ver¬ 
derbten fleischhause lebet drei principien s. 9; nu verstehet 
man an der seelen essentien und eigenthumb gar sehr, dasz 
sie in diesem fleischhause, da sie gleich erbohren wird, 
nicht daheim ist. s. 157. 

FLEISCH HAUT, f. cutis carnea, tunica dartos. 

FLEISCHHELLER, m. fleischabgabe. 

FLEISCHHÖCKER, m. tuber carncum: der weisze schwan 
hat einen fleischhöcker auf der wurzel des Schnabels, hann. 
mag. 1844 s. 328. 

FLEISCHHORN, n. excrescenlia carnea corneaquc. 

FLEISCHHÜGEL, collis camostis: nun hielt der knabe Milon 
den alten satyr an die wand gelehnt empor, mit der linken 
fingert er auf seinem haberrohr, mit der rechten hielt er 
den fleisclihügel von hinten umschlungen. Fr. Müller l, 180 . 

FLEISCHHUNGER, m. destderium cornis: ich habe eine 
idee, sagt der eroberer, und daran setz ich dürfer und Städte 
und erfülle meine und feindliche landeskiader mit blutdurst 
und fleischhunger. J. P. dämm. 71. 

FLEISCHICHT, carnosus: eines breiten rücken, dicken fetten 
hauchs, fleischigter schultern. Kirchhof wendunm. 396*; grab - 
schrift eines fleischen: 

weil ich lebte, kunt ich beine wol so hoch als fleisch ver¬ 
kaufen, 

Würmern schenk ich jetzt was fleischicht, beine bleiben überm 

häufen. Logau 3,238,112; 

mein atubennachbar erlernte die medicin, gieng aber lieber 
mit fleiscbichten körpern als mit ekelhaften gerippen um. 
Rahener 2 , 18 ; eine derbe, fleischigte brünette. Klinger 3,154. 

FLEISCHIG, l) carnosus, calloeus, pulposus: ein fleischiger 
arm, eine fleischige birne. 

2) comalis: solt dan ein fleischig man nit sterben. Mürher 
tuth. narr 928. 

FLEISCHIGKEIT, f. hatten die künstler dieses Stils, deren 
vornehmste betrachtung auf die vollkommnen gewächse ge¬ 
richtet war, sich in der überflüssigen fleischigkeit nicht ge¬ 
zeigt. WUVRELHARK 5, 256. 

FLEISCHKAMM, m. caruncula. 

FLEISCHKAMMER, f. camarium: es kroch ein fuchs in 
eine fleischkammer. Weise W. leute 55; mit züchten zu reden, 
ein junrtpw ihres Zeichens, die ihr ohiter in transitu die 
wurmstichige fleischkammer visitieren lassen, facet. facetiar. 
i. 420. 

FLEISCHKLOSZ, m. globus carneus , 
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FLEISCHKLÖSZCHEN, ft globulus e tarne et farina cuctus. 

FLEISCHKLOTZ, m. truncus carneus: 

wenn ein bochmüthger flekehklou uns bedroht, 

io lei an arrogant piece of fleah threat us. Oymbelinc 4,2. 

FLEISCHKLUMPE, m. muüiludo carnium, fleischmasse, fleisch- 
knallt. 

FLEISCHKNÜLLE, m. globus cornis. Stieles 988. 

FLEISCHKOCH, m. 

FLEISCHRORB, tn. 

FLEISCHKOST, f. cibi carnei. 

FLEISCHKREUEL, m. creagra. Stiei.br 1038. 

FLEISCHKRONE, f. am huf da pferdes, vgl. fleischblättcken. 

FLEISCHKUCHEN, m. placenta carnea. 

FLEISCHLAKE, f muria camaria. 

FLEISCHLAPPE, m. laänsa cornis: eine muskel oder fleisch¬ 
lappen. Fr. Müller 3,34. 

FLEISCHLAUCH, m. ailium fistulosum. 

FLEISCHLEIM, m. sarcocoüa: das blut, welches gestocket 
in einer wunden ligen bleibt, ist der rechte fleischüm, weit 
über den 9arcocolla. Würtz 81. Tabernakm. 615. 

FLEISCH LEIN, n. caruncula. 

FLEISCHLICH, camalis, ahd. fleisclih, mhd. vleischlich (wb. 
3,340'): 

fleischlichen trost und ewig Ion 

kein mensch auf erd erlangen kan. Scbwarzikbirg 134,2; 

auf flaischfich tust mein trost ich stell. 140,1; 
mit im ist ein fleischlicher arm, mit uns aber ist der herr 
unser gott. 2 chron . 32,8; hastu denn auch fleischliche äugen 
oder sibestu wie ein mensch sihet? Hiob 10,4; denn wir 
wissen, das das gesetz geistlich ist, ich aber bin fleischlich, 
unter die Sünde verkauft (goth. vitum auk, Jiala vituj> ahmein 
ist, ij) ik leikeins im, frabauhts uf fravaurht). Rom. 7,14; ir 
aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, so anders gottes 
geist in euch wonet (if> jus ni siju|> in leika, ak in ahinio, 
svtyauh jabai ahraa gu|>s bauif) in izvis). 8, 9; und ich, lieben 
brüder, kund nicht mit euch reden ails mit geistlichen, son¬ 
dern als mit fleischlichen, wie mit jungen kindem in Christo. 
1 Cor. 3,1; seid ir denn nicht fleischliche und wandelt nach 
menschlicher weise? 3,3; das wir nicht in fleischlicher Weis¬ 
heit, sondern in der gnade gottes auf der weit gewandelt 
haben (Jtatei ni in bandugein leikeinai ak in anstai gu|>s 
usmStum in [tamma fairhvau). 2 Cor. 1,12; oder sind meine 
anschlege fleischlich? (ibai bi leika Jjagkjau?) 1,17; gegen 
etliche, die uns schetzen, als wandelten wir in fleischlicher 
lust (ana sumans Jians munandans uns svß bi leika gaggan- 
dans). 10, 2; denn ob wir wol im fleisch wandeln, so streiten 
wir doch nicht fleischlicher weise (ni bi leika drauhtinöm). 
10,3; denn die waffen unser ritterschaft sind nicht fleisch¬ 
lich (unt£ vepna unsaris drauhtinassaus ni leikeina). 10,4; 
und ist on saclie aufgeblasen in seinem fleischlichen sinn 
(svarö ufblesans frarn frajija Ieikis seinis). Col. 2,18 ; lieben 
brüder enthaltet euch von fleischlichen lüsten, welche wider 
die seelen streiten. 1 Petr. 2,11; bullieder und fleischliche 
gesUnge. Luther (Walch) 10, 1722; die auf solche mittel aber 
sich mehr dann auf gott verlassen, die vertrawen einem 
fleischlichen arm. Kirchhof disc. mit. 3; du darfst auch nicht 
denken, dasz ich sei in himmel gestiegen und habe solches 
mit meinen fleischlichen äugen gesehen. Jac. Böhme Aurora 
s. 111.133; 

frech, flaischfich oder gail. 

wer flaischfich ist. der mag sich nach dem ftaiscb umbsehen. 

WlCKSBftLIN 734; 

fleischliche wollüste. pers. rosenlh. 7, 6; der fleischlichen liehe 
nicht zugetban. pol. slockf.bO; sich in eine fleischliche Sünde 
einJassen wollen. 53. fleischlicher, leiblicher brüder, fraier ger- 
manus, nnl. vleeschelijke broeder. Hütd. op Store 2, 607. 

FLEISCHLICH, carnaliler: wenn irgend eines raans weib 
sich verlief, und jemand sie fleischlich beschleft 4 Mps. 5,13; 
denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnet, 
die aber geistlich sind, die sind geistlich gesinnet, aber 
fleischlich gesinnet sein ist der tod, und geistlich gesinnet 
sein, ist leben und friede (unt£ (uii bi leika visandans {>6, 
jjöei Ieikis sind, mitönd, i}> )>ai bi ahmin J>öei abmins. 
ajijian frajii Ieikis daujtos, ib frajti ahmins libains j&h gavairj>i). 
Rom. 8, 5. 6; 

die ist ein jungfraw rein und pur, 
wie sie uns von euch gebe* wuc, 
die hab wir neisclilicli nie erkant. Amt 143”; 

unsere fleischlich gesinnte gedanken. Botscbky Palm. 416; 
hatte um selbige zeit eia gewiiier vornehmer herrn diener 
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die uozucbt begangen, «ich mit einer Weibsperson fleischlich 
zu vermischen. Felsen b. 2,65. 

FLEISCH LIN, FLEISCHLEIN, n. frustum camis, Stückchen 
fleisch, auch persönlich gebraucht: 

da« fieicchlin (da« mddchen ) ist letz din eigen, fasln. 880,29; 

ein fleischiin in mein tätzlin. Bebel faccl. 99\ 

FLEISCHLING, m. 1) homo Ubidinosus: das ist allein under 
dem dürren holz, dornigen geizhälsen, unlautern fleischlingen, 
die gott einsen (einmal) ausmustern lassen. Jos, Nas war- 
nungsengd 181. 

2) boletus bovinus. 

FLEISCHLOS, expert camis: 

wa dein vou bein und haut fleischlose« angesicht? 

WtCKHIBLlN 715; 

dieser fleischloser und geisthafter ( Rübezahl und Katzenveit). 
Praetobiü« bericht vom schnakischen Kaizenveit. 1665. vorr. bl. 1; ach 
dieser gewesene glückliche ist jetzt ein fleischloses, bleich- 
fahles, hinfälliges gerippe ohne gesundheit, ohne fröhlichkeit, 
ohne Schuldlosigkeit und ohne kraft. Kretschmann launen 207; 
deine fleischlose knockenversteinerung. J. P. uns. löge 3 , 57. 

FLEISCHLOSIGKEIT, f. macies. 

FLEISCHMADE, f. tcrmes, Larve der fleischfliege, iedoch mag 
tarmus ain iegleich flaisebmad baijjen. Megenherg 309, 23. 

FLEISCHMAHL, n. 1) dbus e carne paralus, fleischspeise : 

heim bauen die weiber und kfnder den herd, 

ein leckeres fleischmahl ist heut uns beschert. Bürger 60*. 

2) brandmahl, brennzeichen. weislh. 3, 255. 257. 

FLEISCHMANGEL, m. penuria camis. 

FLEISCHMANN, m. lanio, carnium propola, auch h&schcr, 
auffänger. 

FLEISCHMARKT, m. macellum, fleischbank: alles was feil 
ist auf dem fleischmarkt, das esset (all Jjatei at skiijam 
frabugjaidau, matjaij)). 1 Cor. 10,25. 

FLEISCHMASSE, f. vasli corporis moles: er ist eine unge¬ 
heure fleisebmasse. 

FLEISCHMAUE, f. musculus camis, torus: gerollte wammen, 
spallen, kalbsbraten, nierbraten, eingetonnet fleisebmauen, 
zemmer und knöpf von hirzen. Garg. 53 k ; hub den leib in 
die luft, also dasz er den ganzen leib allein mit den fleisch- 
mauen und spannadern des daumens in der wag aufhielt. 
230 k ; fleischmauwen, fleischknorren an den meusen der 
schenkle und arme, tori. Maaler t37 k , also in deidhchem Zusam¬ 
menhang mit mauwe, ermel ; hat sich ein sehr groszes wildes 
Schwein sehen lassen, welchs von dicken fleischmauwen ganz 
feist und fett war. Spangenberg jagteufcl 94. vgl. maue. 

FLEISCHMAUL, m. edax camis, fleischfresser. Maaler 137 *. 

FLEISCHMAUS, f. musculus camis. auch Stieler 1258 setzt 
fleisckinau und flcischmaus neben einander, s. fleischmaue. 

FLEISCHMESSER, n. fieischbeil, koebmesser, stuckmesser, 
macera. voc. 1482 h 8*. 

FLEISCHMILBE, f. acarus. 

FLEISCHMUS, n. fleischspeise: des freitags pflag derselbige 
Rausch zu kochen gar ein guot fleischmuos. bruder Bausch A 2. 

FLEISCHNABEL, m. rhamnus sareomphalus. 

FLEISCHNAHRUNG, f. alimentum carneum . 

FLEISCHNARR, m. comt deditus homo: 

ein fleitrhnarr ist ein junger mensch. Brocke« 6,329. 

Fl.EISCHPASTETE, f. fleischbackwerk, fleischgebacknes. 

FLEISCHPFENNING, m. abgabe auf fleisch . 

FLEISCHPREIS, m. fleischlaxe. 

FLEISCHRIEME, m. gesalznen schweininen fleisches, suc- 
cidia. Maaler 137\ 

FLEISCHRINDE, f. cortex carneus: die verdunkelte seele 
fühlte sich wie eine hamadryade von der biegsamen fleisch¬ 
rinde überwachsen. J. P. Hesp. 2,13. 

FLEISCHROTH, roth wie fleisch, fleischfarb. 

FLEISCHSACK, m. der treg, lasz, ful gesell, din eigner 
Üb, der fleischsack, der an dir hanget. Keisersb. bilg. 134*. 

FLEISCHSCHARRE, f. maccUum, fleischhalle: nicht ein gas- 
sengesebrei daraus maehen, aufm markt und in fleischscbaren 
ein klaglied drüber führen. Oioriki Vabisci ( Joh. Sommers) ethnogr. 
mundi. Magdeb. 1609. k 6; in die juristische fleischscharre treiben. 
J. P. flegelj. i, 48. s. fleischscherne, fleischschranne. 

FLEISCHSCHÄTZER, m. aesttmalor carnium. 

FLEISCHSCHAU, f. carnium spedalio. 

FLEISCHSCHAUER, m. spedator carnium, amtlicher beschauer . 
FLEISCHSCHERNE, SCHERRE, f. fldschscham. 
FLEISCHSCHNECKE, f. shvmbus pugiHs. 

UL 
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FLEISCHSCHNITT, m. indtura camis, schnitt int fleisch. 

FLEISCHSCHNITTE, f. segmentum camis. 

FLEISCHSCHRANNE, f. macellum, fleischscherne. 

FLEISCHSCHRAUFE, f. weisz aber nit, ob ich mir die 
gurgel abschneidn soll oder mich an meins vattern «ein grotze 
fleischschraufn aufbenken. Scbwabe tintenf. 69. 

FLEISCHSCHWAMM, fn. 1) agaricus vaiidus. 

2) apfUha: dasz das fleisch in der wunden zu luck schwam¬ 
mecht ist und «ich begerct zu einer fiste] oder fleischschwam¬ 
men zu ziehen. W t ürtz 302. 

FLEISCHSEITE, f. bei den gerbem, die inwendige seile, die 
aasseile der haut. 

FLEISCHSETZER, m. fleischschälser, der die fldschfreise ansetzt. 

FLEISCHSOHLE, f. solea carnea ungulae, der wdche theü im 
hufe, der die ganze homsohle bedeckt. 

FLEISCHSPEISE, f. dbus e carne paratus. 

FLEISCHSPENDE, f. fleischvertheiiung an arme. 

FLEISCHSTACHELN, folliculi. 

FLEISCHSTÄNDER, m. fleischbülle. 

FLEISCHSTEUER, f. fleischabgabe. 

FLEISCHSTOCK, m. caudex maceltarius: wer sich seines 
weibes nicht achtet, der Hisset sie als wie ein alten fleisch- 
stock über nacht auf der gassen leer stehen. 

FLEISCHSTRAHL, m. zwischen dem hornslrahl und der fleisch¬ 
sohle im huf. 

FLEISCHSÜPPE, f. 1) jus carneum, fleischbrüh: fluischsup 
oder öaischpru, prodium, et est panis in aqua cum carmbus 
coda. voc. 1482 h7 k ; gelt, den feiler voll fleischsuppe, den 
ich ihr vorgestern abends Umstellte, warum hat sie ihn nicht 
gewärmt und gegessen? H. L. Wacner kindennürderin 96 . 

2) bildlich ßr blut: pfui, dasz man dir nicht die fleisch¬ 
suppe über den grind herabgieszen (dich blutig sddagen) soll! 
Weise erzn. 109 . 

FLEISCHTAG, m. dies quo camibus vesci licet, gegensals zu 
fasttag: und betreufe sie mit butern oder mit smalze, ob e; 
(niht) fleischtac si. von guter spise 25; und brat den teic in 
smalze oder in butern, ob e$ niht fleischtac ist. 43; geding 
uf den nechsten fleischdag vor s. Thomas geholten, weislh. 
2,178 ; wenn dirs auf einen fleischtag geboten würde. Luther 
3,63*; das verbot der speisen belangend, da man aus Werk¬ 
tagen und Sonntagen hat fischtag und fleischtag gemacht. 
bienenk. !46 k ; es ist nicht alle tage fleischtag. geht nicht immer 
hoch her, man ist nicht in änem fort glücklich, es gelU ntdU 
stets fort nach wünsch. 

FLEISCHTAXE, f. pretium carnium praescriplum. 

FLEISCHTOPF, m. olla carni coquendae fada: sich nach 
den ägyptischen fleischtöpfcn, nach dem wollebcn sehnen; da 
wir bei den fleischt&pfen saszen und batten die fülle brot 
zu essen. 2 Mos. 16. 3. 

FLFISCHTÖPFCHEN, n. ollula camis. 

FLEISCHTRACHT, s. fleischblättchen. 

FLEISCHTRAUBE, f. mit kleinen beeren voll süszen safles. 

FLEISCHTRODEL, f. citrus carnosus: das perlhubn hat an 
den backen fleiscbtrodeln. 

FLEISCHUNDBEINGITTER stehen zwischen den menschen- 
seelen und doch kann der mensch wähnen, es gebe auf der 
erde eine umormung, da nur gitter zusammenstoszen und 
hinter ihnen die eine seele die andre nur denkt. J. P. uns. 
löge 2,185. 

FLEISCHVERKÄUFER, m. mandpiorum negotiator, seltnen - 
hdndler. Münster comogr. 1824. 

FLEISCHVERMESSEN, temerarius: 

hat einen fleischvermesznen mutb f 

kein gnad bei Ihm ersuchet. Ringwald evang. 18^. 

FLEISCHVORRAT, m. copia camis. 

FLEISCHWAARE, f. cames. 

FLEISCH WA GE, f. 

FLEISCHWAND, f. siehe fleischblättchen. 

FLEISCH WARZE, f. caruncula. 

FLEISCHWEINER, m. rother traminer . 

FLEISCHWEISE, nach dem fleisch, nicht nach dem geist: 
die weltgelerten, fleischweisen im b&cbstaben der «chrift. 
Fbani spr. 2,164*. 

FLEISCHWERDUNG, f. incamatio, wie menschwerdung. 

FLEISCHWERK, n. cames: er hat gutes fieiichwerk, ist 
fleischig. 

FLEISCH WUCHS, m. incremenlum camis. 

FLEISCH WUNDE, f. vulnus tn carne. 


t!l 
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FLEISCHWÜRFEL, m. euhu rarneu t: ein schöner rindtotto 
oder fleischwürfel elf postament des ganzen eszkunstwerks. 
J. P. Siebente. 1,50. 

FLEISCHWURM, fit. lernet. 

FLEISCH WURST, f. mit gehacktem fleisch gefüllt. 

FLEISCHZAPFE, m. clavicula camea. 

FLEISCHZEHE, f. siehe Aeischblättchen. 

FLEISCHZEHNTE, m. 

FLEISCHZEIT, f. tempus quo carne vesci Beet. 

FLEISCHZUCKER, m. aut fleisch gesogen, vgl. leberzucker, 
traubenzucker. 

FLEISCHZWIEBEL, f allium porrum. 

FLElSZ, m. contentio, diligentia, Studium, mdustria, ahd. fllg, 
mhd. tilg, aits. ags. Alt, engt, ausgestorben, nnl. vlijt, schw. flit, ddn. 
Aid von uns entlehnt, denn die altn. spräche kennt kein solches wort 
und Aiotr celcr ist unverwandt, auch ein goth. Aeit erscheint nicht, 
sondern, wie die belege zeigen, dafür aljan (eilen) und usdaudei. 
bei Luther fehlerhaß geschrieben vleis. die alte bedeutung von 
streit ganz erloschen, die von eifer und anstrengung geblieben. 

1) groszer, ganzer, hober, ernster, emsiger, beharrlicher 
Aeisz; anhaltender, ausdauernder, angestrengter, verdoppelter 
Aeisz; böser, verkehrter Aeisz, flberiger Aeisz ( a/fectalio ). 
Maalkr 437* ; der Aeisz wächst, steigt, erhöht sich, nimmt 
zu; ermattet, erkaltet, läszt nach, nimmt ab. 

2 ) Aeisz thun: da der könig solchs höret, ward er seer 
betrübt und thet groszen Aeisz, das er Daniel erlösete. Dan. 
6,14; so du aber mit deinem Widersacher für den fürsten 
gehest, so thue Aeisz auf dem wege, das du sein los wer¬ 
dest. Luc. 12, 58; tbne Aeisz, das du vor dem winter körnest. 
2 Tim. 4,21 ; indes thet der Augustin allen Aeisz, das er 
seinen leib mit vielen tüchern warm macht. Luther 3,402*; 
das ist ja leid für dich, thun auch Aeisz und bitten, das du 
ledig werdest. 422*; wie er denn groszen Aeisz thut, böse 
deudsch zu reden. 441*; ei ich wolte mich wol aus der weit 
fragen und du kanst dich des und des nicht erkundigen, 
und es ist war, ein menscb, wenn er Aeisz thut, kann vil 
erfaren, lernen und ausfragen, kluge, weise reden 1565, 271*. 
1570, 286*; doch nit feireten und Aeisz iheten. Bocc. 1,42* ; 
sie solchen Aeisz thun wolt, das im das on zweifei werden 
solle. 1,299*; thut Aeisz. Mich. Neander menschensp. 69; eines 
tags thet der ritter also groszen Aeisz. buch d. I. 34, 2 ; die 
Ärzte tbeten also groszen Aeisz, darmit der Lanzelel wider 
geheilt und gesund ward. 37,2; thue nur Aeisz, idage. Aires 
proc. 1) 1; 

auch ihr seid aus der scher, die von der wiegen an 

mit alter Weisheit sich zu messen fleisz gethan. Flkiing 62; 

auch ich hab Qmm paroasaen 
und sein gelehrtes volk mich oft« finden lassen, 
hab allen fieiss gethan Qmm Föbus seine gunst. 96; 

ich höre aufmerksam zu und will Aeisz thun, dasz ich euch 
nicht misverstehe. Claudius 8, 8!. fr. faire diligence, eilen. 

8) Aeisz haben: also auch die tischer und zimmerleute, 
die tag und nacht erbeiten und schnitzen bildwerk und Aeisz 
haben mancherlei erbeit zu machen. Sir. 38, 28 ; ich gebe im 
zeugnis, das er groszen Aeisz hat umb euch {goth. Jmtei habai)) 
manag aljan hi izvis). Cot. 4,13; und ob er alle Bunde so 
rein nicht kan erzelen, das er doch Aeisz hab, sich der alle 
zu erinnern. Jonas bei Luther 6,419“ ; darumb haben wir alle¬ 
zeit groszen Aeisz gehabt, augsb. conf. im corp. doctr, ehr. 129 ; 
befahl seinen schemrn und erzten, sie solten groszen Qei9z 
haben, in wider zu heilen und gesund machen, buch d. L 
221,2. Ähnlich ist Aeisz halten; 

halt vleiss auf unser neun! 

Wolfs seitschr. für d. myth. 1,467. 

4) Aeisz kehren, ankehren: k&ren mhd. wb. 8,352*, nhd. 
absek des reichsrtg. 1501 $.10; so sollen die notarien höchsten 
Aeisz ankehreo. «toi. ordn. von 1512 §. 14; Aeisz ankeren, 
tnvigäare, incumber*. Skiranus syn. 70*. mehr belege 1,379. 

6) Aeisz anwenden, verwenden: allen möglichen Aeisz an« 
wenden; und so die heupter und regenten der gemeine nicht 
werden Aeisz fürwenden, augsb. conf. im corp. doctr. 369; Aeisz 
und mühe anwenden. l, 519. mhd. wenden {wb. 3,352'). Aeisz 
erwinden. Scbbbtlins br. 115. 

5*) tum Aeisz aufTordern, nötbigen, zwingen: 

je mehr er sich sum flelsze swingt, 
um desto mehr es ihm gelingt. Götbi 13,156. 

•) Aeisz legen, anlegen, setzen, ansetzen: leget Aeisz an 
Ire mauren und erhöhet ire pallast. p*. 48,14; Aeisz anlegea 


1,398; eine fraw die hatte zwei hündJin, die ihr sonderlich 
lieh waren und groszen Aeisz auf sie setzte, buch d. 1. 288,4. 
heute, den Aeisz auf eine Sache richten, ihr widmen. 

7) so sol nu hie unser Aeisz sein, das wir weit von ein« 
ander scheiden. Luther 3,36“. heute: unser streben, be¬ 
streben. 

7*) keineo Aeisz sparen, unterlassen * t 
der schöne zwerg hat keinen fleisz gespart. Wiiland. 

8) sihe, dasselbige das ir göttlich seid betrübet worden, 
welchen Aeisz hat es in euch gewirket (goth. hvÄlauda gatavida 
izvis usdaudein). 2 Cor. 7,11; das ewer Aeisz gegen uns offen¬ 
bar würde (du gabairhtjau usdaudein unsara). 7,12; aber 
gleichwie ir in allen stücken reich seid im glauben und im 
wort und in der erkenntnis und in allerlei Aeisz (jah in allai 
usdaudein). 8, 7; gott sei aber dank, der solchen Aeisz an 
euch gegeben hat in das herz Tili (izei gaf )>ö samön us¬ 
daudein faur izvis in bairtö Teitaus). 8,16; mhd. 

üf dag sölbe wunschleben 
so het ich minen vlig gegeben 
in miner frouwen gewalt. 

9) ein von Aeisz abhängender geniliv bezieht sich meist auf das 
thätige subject, x. b. ich bewundre den Aeisz des mannes; 
der kinder Aeisz ernährte die eitern; geld ist das mittel, 
den Aeisz der menschen gegeneinander zu verkehren, so 
dasz der nationalreichthum eigentlich nur die summe des 
Aeiszes ist, mit dem die menschen sich lohnen. Kant 5, 94. 
zuweilen geht er aber auch auf den gegenständ, welchem fleisz 
und Sorgfalt zugewendet werden {vgl. mhd. zornes vllj, sl&fes 

vlig. wb. 3, 352*): 

mein leib zoch ich mit lustes fleisz, 

nun ist er hie der wurme speis. Schwarzknbkrc 114,2; 

der fleisz des schmucks, fiXouoofita. Fischabt ehz. 74; 

wer rief euch in das fremde land, den blQbnden fleisz 
der feider zu verwüsten? Schiller 464*. 

man könnte nicht sagen der fleisz auf die feider, an den fel- 
dern ohne hinzugefügtes partiäp oder adj., eine überschriß bei 
Logau 2, 37,40 lautet indessen: fleisz zur tugend, wie es hiesz 
sich zu etwas fleiszen, und bei Maaler 137* steht fleisz und 
ernst auf ein ding, intenlio. fleisz im feld, bei der arbeit 
wäre heute zulässig, wenn Rost schdfcrerz. 16 seist: 
ihr unverdroszner fleisz 

war bei den schafen ietzt nicht mehr wie sonst geschftftig, 
so gehört die praeposilion zur ganzen redensart . 

10) häufig entspringen adverbia. 

o) mit dem genitiv, Aeiszes, alles ßeiszes, diligenter, ditigen- 
tissime ( wie ernstes, alles ernstes sp. 925): doch wil ich übrigs 
.fleisz (== Aeiszes) auch sagen mein meinung. Luther 1,398*; 
welches auch ifg. ich mich alles Aeiszes erbot ins werk zu 
richten. Schweinichen 3,134; ich will besten Aeiszes mich 
bemühen. Opitz poeterei 1*; so ersuche ich ihn hiermit dienst¬ 
lichen Aeiszes. Wieland 14, 57; sie hatten ihm die mühe er¬ 
spart eignen Aeiszes zu suchen, was sie schon gefunden 
hatten. 19,27. 

6) mit fleisz, sedulo {mhd. wb. 3, 352 v ): aber verwaret euch 
mit fleisz, das ir sie nicht bekrieget. 5 Mos. 2, 4; das du mit 
fleisz haltest und thust alles das dich die priester leren. 
24, 8; haltet nun aber an mit fleisz, das ir thut nach dem 
gebot und gesetze. Jos. 22,5; ich Darius habe dis befolhen, 
das es mit fleisz gethan werde. Esra fi, 12; alle dasselb nim 
und keuf mit Aeisz von demselben gelde. 7,17; und er weidet 
sie auch mit aller trew und regiert sie mit allem fleisz. ps. 
78, 72; so lasz dein obre auf Weisheit acht haben und neige 
dein herz mit Aeisz dazu. spr. Sol. 2, 2 ; behüte dein herz 
mit allem fleisz. 4,23; er sihet aber reuter reiten und faren 
und hat mit groszem Aeisz aebtung darauf. Es. 21,7; merket 
mit fleisz und schawet. kr. 2,10; da berief Herodes die 
weisen heimlich und lernet mit Aeisz von inen, wenn der 
Stern erschienen were {ahd. görnltcho lörn&a). Matth. 2,7; 
nach der zeit, die er mit Aeisz von den weisen erlernet hatte. 
2,16; das ichs zu dir, mein guter Tbeophife, mit fleisz ordent¬ 
lichen schriebe {goth. gahabjö J>us mfcljan, batista Thaiaufeilu). 
Luc. 1,3; da sie aber zu Jesu kamen, baten sie in mit fleisz 
(polA. b6dun ina usdaudö). 7,4; kere das haus und suche 
mit fleisz, bis das sie in flnde {golh. s6kei)) glaggvaba untfc 
bigiti|>). 15, 8; Zenan und Apollon fertige ab mit fleisz, auf 
das inen nichts gebreche. Til. 3,13; baten in auch mit fleisz, 
er wolle die weiheuachten bei inen bleiben. LirriKa 3,33*; 
belegten mit fleisz die straszen zu Meldorf. 3,34“; 
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tio bartet man, was alt und greis, 

der thet mir auf und fragt mit flelsz, 

wie ich allda verirret wer. Schwarzenberg 150,1; 

mit flelsz (attente) hört Ich den Worten zu. 151,2; 
und danket dem risenkönig mit hohem fleisz (magnopere). 
buch d. I. 4; wir danken dir mit höchstem fleisz. 210,3; 
mit ganzem fleisz ( atlentissime ) Reinhart und GabrioUo der 
zeit erwarten theten, dasz man zu hof anbub zu blasen. 
241, 3 ; Philomena und Gabriotto anbuben in dem schach zu 
ziehen, Laurata ihnen mit fleisz Zusehen ward. 242, 2 ; 

ein hänlin weisz 

mit ganzem fleisz 

sucht seine speis. Gary. 87\* 

des höchsten namen will mit fleisz ich singen. 

Weciherlin 25; 

und wan Ich schon mit höchstem fleisz 
dich soll erheben nach verlangen. 363; 

tritt her und schau mit fleisze. Paul Gerhard 15,2; 

einst wirst du in den alten linden 
noch spuren deines namens Hoden, 

ich weisz, du kömmst und nimmst mich mit. 
du zeigst ihn dem getreuen greise, 
der ihn einst mit verliebtem fleisze 

zum denkraal in die bäume schnitt. Rost schdferg. 17; 

mein sohn, das hast du wo! gemacht, 

mit fleisz das bild zu stand gebracht. Göthe 13,156; 

liebe herren, bedenkts mit fleisz, 

sist des kaisers will und geheisz. Schiller 328*. 

c) dieses ‘mit fleisz nimmt häufig die bedeutung von consullo, 
mit absicht und vorsalz an: sie trank die schalen nicht gar 
aus, sondern liesz mit fleisz ein wenig darinnen, bucii d. I. 
214, l; denn ich mich mit fleisz auf ein andern weg richten 
wil. 254, 4; mit diesen Worten der ritter seinen brief beschlosz, 
den mit fleisz unterschreib ‘dein elender, verjagter son'. 257, 4 ; 

die Lylla sei schön, wie mit fleisz 

vil rühmen, kan ich nicht gestehen, 

sie ist (ohn wilz) lang aufrecht, weisz, 

recht wie ein hüpsches bild zu sehen. Weciherlin 801; 

die zunge wohnt mit fleisz im weiszen beingehege, 
dann dis ist ihre grenz, in der sie sich bewege. 

Logaü 1,160,86. 

die anderen lustgediebte habe ich, zu ungleichem urtheil nicht 
anlasz zu geben, mit fleisz zurücke gehalten. Hofmannswaldau 
rorr.; so misz mir nicht bei, als wenn ichs versehen und 
ein uiederteutsches wort unter das hochteutsch gemenget. 
ich habe es mit fleisz gethan, Neumark luslw. vorr. ; ich mochte 
mir dieses mit fleisz nicht deutlicher erklären lassen, ehe 
eines mannes 185; oder man miiste annehmen, dasz es noch 
itzt gelehrte geben könne, die wol wüsten, wo so etwas im 
verborgenen stecke, und es mit gutem fleisze im verborgenen 
lieszen. Lessing 8, 332; 

ei sieh! so hättest du ja wol, wenn du 

verlorst, mit fleisz verloren, Schwesterchen? 2,227; 

ist deun dein lied schon aus? ich habe zugehört 
und, weil mirs wol gefiel, mit fleisz dich nicht gestört. 

Rost schäfery. 128; 

ich thue es mit fleisz nicht; ich gebe dir das buch mit fleisz 
zurück. 

d) ahd. sagte man in fli;, certalim ( gramm . 3,154. Graff 
3, 780). mhd. in allen fll?. Parz, 113, 3. Er. 668, in die welle , 
um die welle, dieser ausdruck ist nhd. unüblich, da sich die 
bedeutung von fleisz, certamen verloren hat. 

FLEISZE, f. vig'dantia, diligentia, fleisze oder wachung. 
voc. 1482 h 8*, entspricht dem ahd. fligl. Graff 3, 780. 

FLEISZEN, conlendere, studere. ahd. fligan, fleij, flijun, 
mhd. vllgen, vleig, vligen, nhd. fleiszen, flisz, flissen, alts. 
flltan, 116t, flitun, ags. Alton, flAt, flitun, doch habe ich die 
praeterita flAt, flAt m> gelesen, so wenig als fleit erscheint ein 
golh. fleitan; man wäre sogar versucht dafür {deitan (nach analogie 
von fdaihon, fsiiuhan *= flAban, fliohan) zu ahnen und im lat. 
atlis, stlala, stlocus eine bestätigung zu finden, da diesen ein 
tlis, tlatus, tlocus vorangegangen scheint; doch dem Jdeits, {deitis 
«= tlis, tlitis gehl Verschiebung des inlauls ab, so richtig der anlaut 
verschoben wäre, auf keinen fall war dem Ulfilas solch ein 
(deitan Jdait geläufig, weil er überall usdaudjan setzt, ferner ab 
läge eine Vergleichung von fleisz und fleiszig mit dem sl. pilnost 
{poln. pilnoAd) und pilny, die dasselbe ausdrücken, aber wol zur 
wursel pln, plenus, golh. fall«, voll gehören, von pil Hesse sich 
übergehn auf til und wieder zu golh. fl » Jd gelangen . 

1) ahd. galt noch das intransitive verbum: 
dag«t ioti nahte« 

flei| «1 thar thös rthtea. O. I. 16,13; 

«i« Simm thag «ie ffltln. I. 22,2. 


mhd. begegnet nur inf. und pari . 

dag vligen unt dag pioen. Trist. 132,22; 
das part. sowol mit bAn als mit bin; 

börre, ich hAo gerlirren 

an iegelicbem seitspil. Trist. 98,26; 

sit et dar an gevliggeo, 

dag mir kein schade iht üf eraU. 286,32; 

nu kam dör tac dag Flöre 

soll körnen von Montöre 

wol gefliggen üf den tac. Flore 2125. 

nhd. zieht der inf. vor fleiszigen, im part. haßet, neben bin, 
geflissen; 

bis auf die pfert geflissen! fastn. 247,13; 

dessen bis noch geflissen I Ringwald geistl. lieder 83; 

ob man dir auch sei gflissen 

zu lieben dich von herzengrund. Ayrbr 293*; 

dann auf dein recht und seinen guten grund 

vertröst ich mich und bin darnach geflissen. Omtz pt. 226. 

2) weit häufiger kommt vor «ich fleiszen. 

mhd. dar nAch ör sich mit vllge rlelg. Parz. 61,20; 

an wölen buochen hfint si dag erlesen, 

dag sich sö maueger fliget wA er ein schceneg wip vervelle? 

Walther 34,3; 

der wirt gein sinen gesten sich söre vligen began. 

Nib. 725,4; 

ouch fligent sl sich an turnei. Docxn misc. 2,306 ; 

mü davon abhängendem geniliv: 

vliget iuch diemüete. Parz. 170,28; 

swag ie guoter tugende an vroun Reichen lac, 

der vleig sich nu vrou Kriemhilt dar n&ch ril managen tac. 

... Nib. 1329,2; 

die sich dös fligent, 

dag si den munt sö söre bigent. Walther 61,17. 
schwachformig: 

si vliggete sich ir waete. Karajan 24,25. 25,3, oder vligete? 
nhd. soll sich ein mensch fleiszen, das er alle zeit in allen 
seinen werken ufgespannen wer mit seiner meinung. Kkisers». 
irrig sdiaf 19*; denn wie ir euch geflissen habt von gott ab¬ 
zuweichen, also bekeret euch nu und fleisziget euch zehn¬ 
mal mehr den herrn zu suchen, ßaruch 4, 28; wiewol ich ein 
mechtiger könig bin, hab ich doch mich meiner gewalt nicht 
wollen überheben, sondern mich geflissen gnediglich und 
sanft zu regieren, stücke in Esther l, 2; also da« ich alle« mit 
dem evangelio erfüllet habe und mich sonderlich geflissen, 
das evangeüura zu predigen. 15, 20; die giftigen meuler, 
die sich fleiszen, wo sie etwas crgröbbeln. Luther 4, 406’; 
dahm flissen si sich auch ir sprach zu leiten. Frani weltb. 
41*; er flisz sich in alle weg, das er von menigklichen ge¬ 
liebt ward, chivn. 18; und also haben sie sich endlich zu 
fahren geflissen. buch d. I. 10,1; got wolt aber, ich mich in 
ihrer gnaden dienIPnach allem iren willen fleiszen möcht. 
233, 4; es begibt sich oft, dasz sich etliche fleiszen ander 
leut zu verspotten. Bocc. 1,38*; man so! sich fleiszen, dasz 
die rinder nimmer aus hungers not mager werden. Forer 
thierb. 118*; 

wil fleiszen mich vor allen dingen, 

das ich errett im sein leben. H. Sachs III. 1,217»; 

man fleiszt sieh jetzt den bart vom raaule zu gelosen (<s6z*- 

lösen). Logaü 2,60,37; 

gar genug, wann fremdes gut recht zu brauchen ich mich 

fleisze. % 158,98. 

mit geniliv: 

und tust dich erst eins neuen fleisien. fastn . 56,13; 

und wer der zeit kein recht tut 

und sich vil böser ding fleiszet. 319,26; 

du tust recht sam ein saw in einer pfEttien, 
die sich unsauber köste fleiszt. 658,2; 

darümb wer wirig (auf die dauer) berschen wil, 

der söll sich fleiszen tugend vil. Schwaixxkbem 113,1; 

drümb wie ain ieder alten wil, 

des fleisz er sich von jugeoi vil. 143,2; 

der fleiszt zieh war lieh pöser tück. 155,! ; 

der sich des adelt fleiszt, 

und doch den Aichs nicht belszt. Uhland 365; 

thut sich der sch&flin fleiszen, 

das die wolf sie nit zerreiszeo. Soltaü 260; 

was fleissest dich vil alter schand? Murner schetmens. 43,9; 
keiner gütigkeit er sich fleiszt. H. Sachs Iü. 3,64'; 

fleisz dich gepraten opfel oder gepraten pirn. küchenmeisterei 
cap. 6; ein treflicher man, der sich von jagent auf aller tugent 
geflissen hatte, 2 Mau. 15,12; so wir bisher und furt mehr 
uns desselbigen geflissen hatten. Luthers br. l, 436; und 

111 * 
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fleiszen »ich alles de» da» x8 zier Ire» leib» und angesicht» 
dienet. F*ANimettb. t93*; des »ich die alten weisen nach im 
geflissen haben. Reüchlin augensp. 10*; mit praeposilionen: 
haben »ich auf ir gut hier geflissen. Mathesius 1562, 274*; hat 
man »ich hernach auf gleser geflissen. daselbst; 


wer «ich su gutem seitlich fleisst 
und lasst sich strafen in der jugent. 


Waldi* 2,71 bl. 124*; 


aufs gute fleisz man sich und werd zum bösen tr&g. 

Simpl. K . 641. 


heule wird »ich fleiszen selten gebraucht: 
welche freud an meinem klnde, 

die sich fleiszet ernst und still. RSckert ges. ged. 1,253, 

die fleiszig ist, arbeitet vgl. befleiszen. 

FLEISZENDS, diUgenter; gebildet wie eilend», zusehends. 
FLE1SZIG, diligens, allentus, mhd. vlt;ec, und mit gen. der 
sacke: bistus vli;ec. MS. 1,170*. nhd. fleiszige leute am ge- 
schefl des ampts. lc&ron. 10,13; fleiszige menner achzchen. 
27,9; fleiszige menner zwei tausent. 27, 32; lessige hand 
macht arm, aber der fleiszigen band macht reich, spr. Sal 
io,4; ein fleiszig weib ist ein kröne ires mannes. 12,4; die¬ 
weil andere so üciszig sind. 2 Cor. 8,8; mit vleisziger liebe 
gefangen. Am», v. Etbe 4 *; etwar auf fleiszig sein, attendere 
ad aliquid. Maaler 137*; 

auf dein fleiszig bilt. Schwarzenberg 152,2; 

Paul ist fleiszig mich zu fragen, 

ich verdrüsiig was zu sagen. Logau 3,190,98; 

ein blatt, ein hrief von dir, ein blatt mit deinen zögen, 
dies ists, geliebtes kind, wobei ich fleiszig bin. 
die zeit wird nicht verderbt, ich lese deine schrillen, 
und lerne stets daraus, was zärtlich lieben sei. 

Rost scltdfevg. 00; 

eine wenig bemerkte kleine seitenkapelle von noch geist¬ 
reichem und leichtern maszen, von noch gefülligern und 


fleiszigern Zierraten. Göthe 17, 209. 

FLEISZIG, adv. diligcnler, ahd. fllgigo: so soltu fleiszig 
forschen und fragen. 5 Mos. 13,14; ich könig Artbabsastha 
habe dis befolhen, das was Esra von euch foddern wird, 
das ir das fleiszig tliut. Esra 7,2t; ziehet hin und for¬ 
schet fleiszig nach dem kindlin. MaUh. 2,8; hab ich doch so 
fleiszig im nechsten biichlin geschrieben. Luther 3, 449*; 
und bitt vleiszig e. w. wolle sie von mir fruntlicb annemen. 
Melanchthon anncktung der lat. schui A 2 * ; das schreibe ich 
darumb so fleiszig, das wir doch sehen, wie voller lügen 
die bistori seind, wie unfleiszig die teutschen mlinch unser 
histori haben beschriben. Frank chron. 106*; danket ihm auch 


ganz fleiszig und sprach, buch d. I. 11,1; dammb so wer dir 
von nüten fleiszig in der sach handeln. 244, 4; 


liebe, die alle mängel gerne hüllt und fleiszig decket. 

Logau 2,82, 14; 

bankarte sind tapfre leute, wannen kömmt doch dieses her? 

weil sie lieb und gegeoliebe fleiszig zeugt, nicht ohngefabr. 

2,44,0ö; 

schreib er fleiszig bücher, mein sohn! 

Rost der teufet an Gottsched in Schmids 
anthologie 1,218; 

lustfuhren und lustwandler begegneten uns fleiszig ( häufig, 
oft) Göthe 43, 249; wir wollen uns fleiszig besuchen. 

FLEISZIGEN sich, studere, conlendere, besonders in den prae- 
sensformen, während im praet. fleiszen noch stark flecliert wurde: 
sie fleiszigen sich der lügen, geben gute wort, aber im berzen 
fluchen sie. ps. 62,5; weh denen, die des morgens früe auf 
sind, des saufens sich zu fleiszigen und sitzen bis in die 
nacht, das sie der wein erhitzt. Es. 6 , 11; sie fleiszigen sich 
drauf wie einer den andern betriege. Jer. 9,5; in solchem 
tand stehet alte kunst der propheten, der fleiszigen sie sich. 
Luther 3, 7*; das sage ich umb der jüdischen einrede willen, 
der sich etliche fleiszigen. 243*; das wol ein iglicher si:h 
fleiszigen sol ein Christen zu sein, 4, 477*; er wird sich nu 
seiner nesselart fleiszigen. Luthers br. 4,503; wiewol er sich 
der oberlendischen art zu reden Qeiszigct. Kirchbof wendunm. 
122*; da man sich der kürze in den Worten zum höchsten 
pflegt zu fleiszigen. a. weish. luslg. 411. s. befleiszigen. 

FLEISZ1GKEIT, f. atsiduüas, instantia, voc. 1482 h 8\\ Stje- 


ler 506. 

FLEISZIGLICH, sedulo, ossidue, instanter: so hat der herr 
auch zu euch gesand alle »eine knechte, die propheten 
fleisziglich. Jer. 25,9; Maaler 138*; 


drumb sei gewamet fleisziglich. Alriru» 26* j 

er grünt den raben JjeUziglich. 30*; 

die well du jung bist, soltu dich 
mit arbeit üben fleisziglich. 90*; 


er sprach zum wald, Ich bitte dich, 
mein lieber wald, gar fleisziglich. 143*; 

heit ob gottes Worten 

und wandelt fleisziglich darin. Avaia 424*; 
wie fleisziglich und getrewlich ich mein Vaterland zu ehren 
hegehre. Weceherlin vorr. su den weltl. ged. 

FLEISZLE1N, n. opdla, Studium leve. Stieles 505. 
FLEISZLICH, assidue. voc. 1482 h B*; so musz meszigkeit 
fleisziieh darzu dienen iu allen werken, küchenmeisterei 7 ; und 
(Clas Faber) alle bücher, so wider den Luther gemacht wer¬ 
den, so fleisziieh trückt. Alrerus wider Wilsel k6*. 
FLEISZWILL1G, dtltgenlisstmus . Stieler 2538. 

FLEME, n. adeps renalis, centralis, bauch feil, nierenfeil von 
Schweinen, gänsen, fischen, im gegensalz zu dem von und und 
Hammel, welches talg genannt wird, nd. flöm (Dannlil 54*): nim 
dri gesotene swlnes darme, nim darzu smulzes von Deinen, 
da; tuo die wile eg ungesoten ist, als lanc und gru; als die 
darm sint. von guter spise s. 9. vgl. flauni, fett und flemle. 

FLEMLE, membranae et vaginae viscerum, darin die in¬ 
neren glider de» libs eingefasset und umbgeben sind, als die 
leber, lung, herz. Maaler 137*. nah dasselbe was fleme, nur 
mehr die innere fetthaut als das fett selbst. 

FLEMLEIN, n. diminution des folgenden flemme: ehe noch 
die wasser einigen gang entplöszet oder ein flitzschlein, zein¬ 
lein oder flemlein von einem goldgang oder fels abgestoszen 
oder ausgewaschen hatten. Mathesius 7* (1562, io'); flemmicht 
gold, gediegen goldflezlin, goldflemlin. Schwenkfeld stirpiam 
et fossilium Silesiae catalogus (Lips. 1600) p. 367. 

FLEMME? fehlt in alten bergmännischen Wörterbüchern, gehört 
es zu flamme oder zu Dimmer? wie man auch gemeinigklich 
in zihnseifen (zinnseifen) flemmen und klein goltkörner ge¬ 
diegen wesebet, welches oft eingeschmelzt wird. Mathesius 
29* (1562,41*). 

FLEMMEL, m. briza tremula, gramen tremulum, flütergras, 
Zittergras. 

FLEMMEN, flammare, ein gewand flammen, streifig, geflammt 
(flammeum) machen: ein schlangenwendig, plitzsträmig und 
geflemmel kleid. Garg. 114*. 

FLEMSCH, s. flämisch. 

FL END EU, m. lemniscus, flatterndes, flimmerndes band. Stie¬ 
ler 501. 

FLENDERLING, m. derber fauslschlag. Fbommann mundarlen 
4, 167. 

FLENDERN, flimmern, flattern, vgl. flandern, flündern 
FLENKE, f. hosenbänder und flenken. Albertim narren- 
halz 304. 

FLENNERALZER, m. schelle für einen weinenden, heulenden 
knaben, mit Balzer, Balthasar (I, 1095), wie das folgende mit 
Eis, Else (3,417) für ein mädchcn gebildet, gröber lauten flenu- 

bock, heulboek, heularsch: 

so lassich darum mich in keine thränen ein, 

und mag darüber nicht ein flennebalzer sein. Günther 405. 

FLENNE LS, f. ein bekannter spotlreim : 

flennels auf der geigen, 
kannst du nicht geschweigen, 
kauf ich dir ein rothen rock. 

Lichtenberg 4,270 schreibt flennelz. Flenn Eis heiszl auch eine 
der zu Hanswursts Hochzeit eingeladenen personen. 

FLENNEN, os torquere, fingere, den mund, das gesicht ver¬ 
ziehen, wie weinende und lachende thun, engl, make wry faces. 
j flennen weist auf mhd. vlennen vlante (nach brennen, brante, 
kennen kante, rennen rante), das unüberlieferl ist, man dürfte 
ein goth, flannjan flannida oder flanjan (wie branjan), also im 
Hintergrund ein starkes flinnan Hann, Hinan flan rothen, dessen 
bedeutung dahin gestellt bliebe, ahd. erscheint flannän, welchem 
wir noch nhd. Hannen (sp. 1723) entsprechen sahen , es steht bei 
N. (HaUemer 2, 528*) : wanda die antrunga histriones täten 
ora contorquendo, da; chlt flannändo, wo der mangelnde 
umlaut auf die flexion än und intransitiven begrif weist. das 
umlautende verbum lebt aber in allen heutigen mundarlen: bair. 
denen, pflenen (Schm. 1, 588), kämt, flennen, flönen (Leier 98), 
Schweiz, flftnnen, pflännen (Staloer 1,162), pflenna (Torler 47*), 
nümb. flanna, pflanna, schwdb. Hess, schles. thür. meiizn. flennen, 
nd. flennen (Scbambach 272*. Danneil 123*), nur kein nt. vlennen 
ist verzeichnet, schw. flina, norw. flina (Aasen 102*), dän. fline, 
lachen, fletschen, vorzugsweise zum lachen, tote auch Scbambach 
für flennen beides lachen und weinen angibt. 

ein so verbreitetes wort muste auch in den urverwandten sprachen 
seinen anhall finden, lat. ploro gleicht zwar unterm blerre, 
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flerre (sp. 1715.1770), mehr doch weist et auf pluo, nXvro, wie 
fleo auf fluo, so dass in ploro und fleo nicht sowol der schrei als 
die Ihrdnen des wanenden ausgedrückl würden, wobei sich nXvvsiv 
noch besonders tu den formen flioa, denen gesellt, dem weinen 
lag dann das verliehen, verzerren des gesichts nahe, es kommen 
freilich noch andere mit pl, fl anlautende verba in betracht, sl. 
plakati ist goih. 06kan oder flökan und lat. plangere (wie t£kan 
tangere), von fletschen wird an seiner stelle gehandelt, neben 
flannen, flennen haben flans und Sensen (oben 1713) wieder besag 
auf den mund, Danneil, der 123* alle ausdrücke des weinens sam¬ 
melt, schreibt auch flinsen und plinsen, Stalder 1,162 pflaunen 
und pflürlschen, neben jenem nord. flina gilt flira und fnisa für 
das verstehen des munds zum lachen, vgl. feixen sp. 1473. sicher 
sind noch ähnliche landschaftliche Örter beizubringen. 

1) frühere denkmdler bezeugen die Vorstellung des mundver- 
ztehens und setzen das verbum transitiv, wie es sich für die form 
flennen gehört. Albercs hat sogar: ich flenn, txsero linguam, 
doch scheint das recken der zunge, das sahnentblOszende fletschen 
stärker als flennen, er krümmete und flennete das maul von 
einer Seite zu der andern. Witzenb. 266; 

die nur hönisch das maul thun flennen {es steht flemnen), 
mit recht tbut man sie spötter nennen. Emme 1,640; 

der nur allein lust bat tu schlafen 

und flent das maul gleichwie die affen. 2,213; 

dass man die nase rimpft und meuler auf mich flennet, 

Lohxnst. Ibrah. 2; 

der pöbel greift ihn an mit Ärgsten lästerungen, 
flennt auf ihn zähn und maul, geisll. ged. 64,1555; 

flennende mäuler. Arm. 1, 1214. 

2) sich flennen, sich verzerren: er hetle sich gern geflennt. 
Witzenbürger 278; und sie flenten sich mit den zähnen gegen 
ihm (irtfsen ihm die zähne). Helvicds 1,128; und wann die 
süsze quaiität der bittern qualität geschmack kostet, so flend 
(für flent, flennt) sie sich und giebet das weichen, wie ein 
mensch, wann er bitter oder herbe gailen kostet, so breitet 
er im maul beide gaumen aus und flend sich und erweitert 
die gaumen weiter, als sie ihm gewachsen seind, also thut 
die süsze qualität gegen der bittern. Jac. Böhme Aur. 62; so 
lobet man auch keinen koch, der des salzes in den speisen 
vergisset und flennen sich (schneiden gesichter) die patienten 
so sehr darüber, wann sie auf die arznei eine ungesalzene 
erbesbrühe einnehmen sollen. Simpl. 3,763; seht nur, das 
liebe leben kömmt ihm schon in die herzgrube, wo es noch 
eine spanne höher kömmt, wie wird er sich zuflennen. Weise 
comudienprobe 31. 

3) allmdlich gilt flennen blosz für weinen und zumal für un¬ 
artiges, kindisches, weibisches: wie ich j. g. den churfürsten 
das letztemal da gesehen, da ist mir das denen so greulich 
ankommen, das ichs nicht hab verhalden können. Cb. El. 
von Obl. s. 5; der könig redt so christlich, dasz es einem 
recht zu herzen geht und hat mich gestern den ganzen tag 
flenen machen, s. 159; sie dürfen uns wo! nicht ein gesetze 
nach dem andern herflennen, ‘wir können es den lieben 
kindern nicht vor übel haben, wenn es lange währt, so 
flennen wir auch mit’. Weise comöd. pr. 319; einer flennt 
mir ein gesetze. siUenL U6; ' 

durch ungeduldig« flennen. Brockxj 1,404; 

o wer doch ein alt weib wäre und recht flennen dürft! 
H. L Wagner die reue nach der Ihat 103; stund lange still, 
sah zur erd vor sich nieder und fieng endlich hell zu flennen 
an. Fr. Müller 3, 197; hab flennen müssen dabei wie ein 
junger bub. 3 , 395; das ist ja recht alexandrinisch geflennt. 
Schiller 106*; wie hab ich diese nacht um ihn geheult, ge¬ 
flennt. Kotzgbuk dram. sp. 1,320; 

au lachen und flennen 
ist der narr su erkennen; 

ich glaube gar, du flennst aus jammersinn. Tuck 3, 240. 
i* greinen und heulen ist schreien gelegen, flennen gleicht dem 
alten rieten, weinen, was auch rolzen heisst, m diesem sinn 
lässt sich ßXiwa mucus buchstäblich hinsu halten. 

FLENNICHT, flebilis: und die riesen mit ihren fiennichten 
anllitten. Lobenst. Arm. 1, 1366, das heisst wol grinsenden 
verserrten. 

FLENNICHT, adv. ftebüiler. Stirlkr 9». 

FLENSELN, mulcere, palpure, streicheln f 

ehn weiblein, dem die äugen fenstern, 
recht als die euone tut her gleoatero, 
und der die pron (supereüi*i) sein gedengelt. 

Mm achwarx auf weis* und rot gepenselt. fastn. 265, 4; 
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hab mich derhalb gefiissen, so ril mir möglich, nit zu bol- 
dern noch zu Senaten, sonder on alte affect die warheit ufs 
allerstumpfest und einfeltigst daraufhun. Frani ehren. aa«\ 
allen Wörterbüchern fehlend, den buchslaben nach Hesse es sich 
su flans maul stellen, ums maul streichen, schmeicheln, s. Hansen 
sp. 1724). in dem ersten beleg scheint flenseln hervor¬ 
streichen, herausslreichen, was sich auch su dem andern aus Frani 
fügen könnte, insofern der gegensats von poltern als gelindes 
streicheln erfasst wird. 

FLENSEN, concidere, zerslücken, zerhauen, ein aus flinsen 
(tros man sehe) gebildetes transilivum. da flinsen, pflinsen hd. 
isl, muss es auch Qensen, pflensen, obschon man ihm nicht be¬ 
gegnet. es scheint mehr nd. und beim walfischfang vom zerstachen 
des specks gebräuchlich, in welchem sinn auch dän. flense gilt, 
at skäre eher hugge späkket af en fangen bvof. 

FLENSWERK, n. sueddia: grosze stücke wsllischspeck, 
welche geflenset, d. i. in kleinere stücke geschnitten werden. 
Nevnicr. 

FLENZEN, flennen, nd. flenten. Stürenburg 56*. 

FLERRAUGE, n. was flarrauge. Albercs setzt flarrauge, 
ectropium, cum inferior palpebra cum «upmori non com- 
mitlitur. strabo, qui oculos habet distortos, flerraugen, 0er- 
rige äugen. 

FLERRE, f. 1) hiatus, riclus oris, blerre. 

2) wunde, oben 1724. 

3) deformis et ignava mulier, auch Qerpe. Stieler 99. 

FLERREN, l) dislendere, spreizen: die äugen Herren; der 

vogel flerrt sieb, spreizt sich, auch von steifem putz: das 
mädchen flerrt sich, wund reiben. Fromrann 2,342. 

2) gleichviel mit blerren, schreien. 

FLERSCHZIEGEL, f. legula sine margme. Stieler 287. 

FLERZEN, frequentalives flenren : aber was roth flerzen 
(flerzende) sugen hat, den soll man farinam fabae wann 
machen. Paracelsus 1,475*. 

FLESCHELN, schalkhaft lächeln: die wirthin fleschelte und 
war froh darüber, dasz sie so mit ehren aus dem handel 
kam. schles. provinzialbl. 1788 1, 133. wte flasche wunde be¬ 
deutet (sp. 1726) am flarre, flerre, kann auch flescheln soviel als 
das gesicht verziehen sein. 

FLETACH, m. deutscher tanz oder Schleifer. Schi. 1, 594. 

FLETSCH, m. xopfband. Frommann 4,194. 

FLETSCHEN, 1) distovquerc, stringere os, denies, die zähne 
blecken, weisen, also was flennen, doch ohne in die Bedeutung 
des weinens überzugehen. noch nicht bei Henisch, zuerst bei 
Stieler 501, welcher anführl: das maul, den liegel, die zähne 
fletschen; der galgenvogel fletzschte so artig die zähne zwi¬ 
schen seinem knisterbarte, causenmacher 137; allein diese mit 
meiner schreibfeder poussirte stntue flätzschet zwar eben die 
zähne nicht, wenn ihr jemand im Vorbeigehen eine freund¬ 
liche mine macht, ich aber kan doch auch nicht gut davor 
sein, dasz die darinnen versteckte Orgelpfeife nicht brummen 
softe, wenn ein naseweiser querfeldeio blasender wind deren 
ventil mit gewalt aufklappen wolle. Felsenb. 2 von.; doch ge¬ 
wisse recensenten haben ihre eigene spräche, unverzeihlich 
heiszt bei ihnen alles, worüber sie sich nicht enthalten kön¬ 
nen die zähne zu fletschen. Lessing 8,3; fletsche deine ge- 
fräszigen zähne mir nicht so entgegen! mir ekelts! Götie 
12, 233; umsonst dasz du feuer schienest, zwei scharfe zähne 
fletschest. Fr. Müller 1,364; vgl. anfletschen, ausfletschen. 
ungewöhnlich intransitiv: ein grinsen fletschte plötzlich aus 
seinem munde hervor. Tue* 8, 147 

2) Stieler hat fletschen für impedimento esse, viam obstdrre, 
sich hinfletseben, reclinare: wo man was zu thun hat, da 
fletschest du dich hin; wo man heimliche Sachen hat, musz 
sich nicht ein jedes hinfletseben; auf dem stülchen fletschen 
und faulenzen. Ettners Hebamme 726. in diesem sinn kann es 
nicht dem blecken gleichstehn und ist aus Oetzen entstellt. 

3) es gibt auch ein fletschen für breitschlagen oder drücken: 
roetalle, welche sich unter dem hammer fletschen und strecken 
lassen; giaserz leszt sich aufm nagel streichen oder uutem 
zenen fletzschen. Mathe sius 63*; dasselbe wasserflüszlein ist 
wie die Eger, darinnen sind mittelmeszige kömer, lassen sich 
fletzschen, sind halber gut gold. Tbürneisser magn. aich. 
1,122. hierzu könnte das zweite fletschen stimmen, doch die 
zähne zeigen wird nicht ausdrkeken breit schlagen, anzugeben 
welche begrifft in solchen Wörtern von dm fl umschlossen liegen 
ist nicht leicht, s. flatsch, Attache (sp. 1729), zerfleUchen «nd 
flitschen, o uch flitzsche. 
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FLETSCHENMAÜL, m. ein junger fletschenmaul. Simpl. 
3, 751 fletschen« für fletschden- sollte einen männlichen au. 
nach sich haben. 

FLEISCHERN, aquam Uniler agitare, plätschern: es soll ein 
kleines neues töpfcben, samt einem quirlchen, gekauft und 
so theuer bezahlet werden, als es geboten ist, darein wird 
von des kindes bade gegossen und also auf den ofen ge¬ 
stehet, damit soll das jüdel (der Hausgeist ) spielen und das 
wasser heraus fletzschern, bis nichts mehr im tüpfelten sei. 
rockenphil. 1,63. vgl. (latschen 3. 

FLETTE, f. schwingfeder, flügelfeder: den kiihen die horn, 
den gtlnsen die fletten abschneiden. Loai Lechrain 348. Sch*. 
1, 584. i. flittich. 

FLETTERLE, n. bradeola micans, flittcr: bändeben mit 
goldnen fletterlen. Klose Breslau s. 237. bei Lexer 98 fletterle 
Schmetterling, vgl. ßatlersche. 

FLETZ, n. area, aula, ahd. flazi, flezi, mhd. vletze, alts. 
fletli, flet, ags. flet (Grein 1,302), altn. flet, welche formen 
sämtlich auf ein goth. flati schlieszen lassen und sich dazu-ver¬ 
hallen wie nezi, netze, net tu nati. deutliche Verwandtschaft 
mit Dag, altn. flatr planus (sp. 1698) und des nichlvtrschobnen 
t ungeachtet mit nXmvs, nkareia, platea, dessen übernähme 
ins golh. platja (denn plapja ist aufgegeben) jenem vermuteten 
ßati entgegen scheint, man hat aber, wie für natjan, netzen 
ein untergegangnes nitan nat, auch ein flatjan mit dem stamm 
ßitan flat anzunehmen, dessen bedeutung unbestimmbar bleibt, 
von flewen reinigen abzuleiten hätte weniger für sich. 

dieser abkunft gemäsz wird in flelz die Vorstellung einer fläche, 
ebne, breite gelegen sein, die sich verschiedentlich auf räumliche 
gegenstände anwendet. nicht nur der flache grund und boden, 
die tenne, das haus, die halle, wohnung überhaupt, sondern auch 
die einzelne Stube, kammer, das lager und bell können fletz ge¬ 
nannt sein, das ahd. flazi und flazza bezeichnten selbst die 
fläche der hand oder des fuszes (Graff 3, 777), vgl. fuszboden, 
sonst aber besagt ahd . flazi, flezi arca, atrium, adilus (ebner ein- 
gang, flur), und ausdrücklich stehn flezi und betti nebeneinander, 
tn einer alten beichtformel (DitU. 3,169) heiszl cs: ih gibu gode 
almabtigen daj ih dürftige man zi hös ni giladöta noh den rna; 
noh dranc ni gap, noh flezzi noh betti. mhd. von einer eh fr au, 

die eime fürsten wol gezam 
zu Hetze unde ouch zu bette. Diul. 1,347; 
und tvn gestickten löwen: 

die lewen als sie giengen 
dag Hetze da beviengen. 1,360; 

mach fiwer unt eher dag fletze. kindh. Jesu 87,63; 

«i beten einen tanz, der was döro vletze gar ze wit. 

Neidh. 45,20. 

ebenso ist das ags. flet halle und fuszboden der halle, estrich 
(sp. 1172) und das altn. flet stratum, scamnum, leclus humilis, 
dann auch domus. einer garüen reihe ags. und altn. Zusammen¬ 
setzungen entsprechen keine ahd., z. b. fletge9tcald opes domesticae, 
flelpäd hausflur, fletrest nachtlager, fletsittend, hausgenosz, flet- 
veorud aulica cohors; altn. fletbiürn, fletvargr, fletfoeringr, dedi- 
tius, wie noch dän. fledföre sig, sich auf den alten thetl setzen, 
sein haus übergeben (RA. 319). dieser umfang zeugt von dem 
aller des ausdrucks. 

nhd. hol sich fletz in der Schriftsprache kaum erhallen, lebt 
zumal in den volksmundarlen fort: der bunt bat ewr chindel 
getötet und fressen und umb die wiegen ist eg gar swaizig 
(blutig) auf dem fletz (fuszboden). gesta Rom.K. 109; nach der 
tat giengen si zu der wiegen und funden dag chindel also 
gesundeg und die natern ligen bei der wiegen auf dem fletz. 
ebenda; es stehet nit lang an, so koropt der Beheimb wider, 
heiszt die zwen hinein gehen und abermal in einem kleinen 
fletz warten, welches nicht fast sauber ausköhrt (ausgekehrt) 
war. auf einer seiten des fletzs stund eine bank mit drei 
fUszen ohne lehnen, auf der andern seiten ein groszer erdiner 
krng auf der erden, in der mitte des fletzs entdeckt sich 
ein alter glutacherben w. s. w. Winkelfelder 260. 261 (wo bei 
Cervantes patio steht); liesz die übrige bursch, so sich hin 
und wider versteckt, in das fletz sarapt und sonders ruefen. 
359; item weisen wir dem vorgenanten hof zu Hiepenhaw 
und sunst fletz und fhoire (bett und speise) und das nach 
nachbarrecht, weisth . 2, 683 (a. 1622); fletz, accubüus, archi - 
Iricliniam, coenaculum, Solarium. Diefenbach 8\ voc. incip. teuL 
ante lat. g 2*; ihrer badknecht einer legt ihn rücklingen auf 
das pfletz nieder. Scania 63; die gröszeren küuser (im Lcc/train) 
haben eine eigene thüre in das bausfletz, bei den alteren 
und kleineren ist das stadelthor zugleich der eingang und 
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die tenne bildet das fletz. Leoprechting 219. Scrmelieh 1,595 
schreibt fletz, pflitz für boden, grund, Stubenboden und sonst für 
den gepflasterten oder aus festgestampflem lehm gebildeten gang 
der hausflur. Leie* 98 fletz m. hauslenne, erdboden: guoter 
und letzer fletz, tn Sleier aber n.: als sich ein groszes don- 
nerwetter zu Grätz erhebt, hab ich aller orten herum zu 
Grätz die zerrissene und eingeschlagene fenstcr, hingegen 
auf der erden, oder wie man es daselbst zu nennen pfleget, 
auf dem flötz, die zerschlagene gtasscheiben und herabge- 
faliene und zerschmetterte ziegeltrümmer in groszer anzahl 
gesehen. Abele gerichtsh. 2,379; 
sie gehen lauter schätz 

und knien aufs fletz. Weinhold wcihnachlsp. 422. 
in der Schweiz ist das gefletz das schif der kirche und eine abtheilung 
im kirchcnslul. Stalder 1,379, der es mit geflätsch, gespritze 
mengt, nd. flet, eine jede der beiden seiten oben im bauerhause, 
welche mit fenstern erleuchtet sind, etwas reinlicher gehalten werden 
und wo die bellen stehn, nnl. kein vlet, auch nicht bei Stürbnbusc, 
Dahnert, Schambach, Danneil, doch bei Strodtmann 58 flötte, 
der ori im bauerhause bei der thüre, wo man isset. 

diese Schreibung mit ö gilt auch in dem einzigen fall, wo die 
heutige Schriftsprache das alle wort bewahrt, für seine bergmän¬ 
nische bedeutung, das flötz, strala metallica, ist eine platten för¬ 
mige lager statte des erzes; welche mit dem umgebenden gebirgs- 
gestein gleichzeitige enlslehung, gleiches streichen und fallen hat. 
Gätzschmann s. 28. man redet von hangenden und liegenden, 
flachen, steilen, stehenden, sich stürzenden und wieder auf 
richtenden, unartigen und schädlichen flötzen. Scheücbenstuel 
77. 78 ; die über dem flötz befindliche steinlage heiszt das dach 
(superficies), die worauf es ruhl, die sohle oder das liegende (6asw); 
die berg machst du von oben nasz 
und läszt drauf wachsen )aub und gras, 
in gätig und flötz gut erz du legst, 
fried, schütz und recht du selber hegst. 

Nicol. Hermann bei Mützell s. 434 ; 

gott hat in diesem erdenbaii 
so mancher erze reichen fall 
mit weiser hand verborgen, 
gold, siiber, kupfer auf sein wort 
streicht in den edlen gSngen fort, 
die menschen zu versorgen, 
mächtig prächtig 
durch die flötzen 
heiszt er setzen 
die metallen, 

dasz sein rühm musz herlich schallen. 

bergreihen, wunderh. 1,183; 

doch , wie hier schon der reim Oetzen fordert, findet sich auch früher 
die richtige Schreibung: ein anderer gang streicht nicht stracks 
gegen dem tack zu, feit auch nicht geriebts zu seiner tiefe, 
wie der gang, so in die tiefe feit, sondern thut sich also in 
der erde verborgen weit auf, welcher darum ein schwebender 
gang oder fletze genant wird. Bechius Agricola 33 ; fletz ist 
was eben hinweg ligt und weder unter sich noch über sich 
fält. Lohneis bericht vom bergwerk 10; ßilber hat sein strei¬ 
chende geng und fletze. Mathesius 1562, 200*; man grebt 
auch eisen und stahelstein aus streichenden gengen, Oetzen und 
stücken. 201'; denn die schönen kirchen in Asien, Grecken- 
land haben alle dise lere s. Pauli eine lange zeit behalten, 
bis von mittag und aus den arabischen gebirgen etliche un¬ 
artige fletz diesen schönen gang verunedelten und zerteil¬ 
ten, sind der zeit hat es nimmer so wol brechen wollen. 
1582, 307*; wir. bitten aber den ewigen vatler, er wolle uns 
auch fundgrübner bleiben lassen . . . und uns vor allen 
tauben und unartigen gengen und schedlicken Hetzen be¬ 
hüten. ebenda, vgl. kalkflötz. 

FLETZBIRN, f. solanum tuberosum, grundbirn, kartoffel, in 
Kärnten. Sahtori reise durch Österreich. 1812. 2, 228. fletzpirn. 
Leier 98. 

FLETZEN, zu boden werfen, proslemere; sich Hetzen, sich 
ungeschliffen hinlcgen , accumbere, s. fletschen 2. Hetzen, du 
Wohnung verändern, aus ziehen. Schneller 1, 595. nicht zu ver¬ 
mischen mit flötzen conspergere, humectare. 

FLETZGEBIRGE, n. monles slratosi 

FLETZLE1N, n. spatiolum. Tuche* baumeisterbuch 300,15. 

FLETZSCHW ARTE, f. dachschale, dachwand 2 , 666. 

FLETZSTROH, n. bettstroh. 

FLEUCH, imp. von fliehen. 

FLEUCHEN, m tutum per fern, flüchten: und jagt io schlecht» 
auch vom himel und aus dem geist, dahin doch in die 
sebwermer gedeucht hatten als in eine feste bürg. Luthe* 1,360*. 
FLEUG, imp. von fliegen. 
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FLEUGAST, m. swng von laub die fliegen bei einem etnge- 
tpannlen pferde wegzuscheucken. Stalder 1, 583. vgL weiitk. 
3, 259. 260. 

FLEUGASTEN, bildlich einen scheuchen, schlagen, prügeln. 

FLEUGE, f. musca, dem ahd . fliugä entsprechend, wie das 
Schriftdeutschs fliege dem ahd. fliogA, mhd. fliege, ags. fleoge, 
nnl . flieg, fleuge und fliege, ahd. fliugft und fliog h verhalten 
sich nie feuchte und flechte pinus, ahd. fiuhtA und floht! 
dem laulgesclz nach wird iu durch ein folgendes i oder u bedingt, 
wogegen die brechung io einiriU, sobald a folgt, fliugd und fluhtA 
setzen also ein fliugiä, fiuhtid voraus, deren i allmdlich schwand, 
doch auf das iu der Wurzelsilbe nachwirkte; man kann sie aber 
auch aus fliugt, fiuhtt, wie beuge, Beuche aus biugl, siucht 
erklären. fliogA und fiohtä, desgleichen mhd. fliege und fiehte 
sind in der Ordnung; mhd. fliuge wäre möglich wie ahd. fliugA 
und nhd. fleuge, begegnet aber blosz m Varianten zu Bon. 36,1. 
7. 23. 41,3, wo ich es als ältere, vollere form dem aufgenommnen 
vlieg oder fliege vorgezogen hätte, entscheidende reime sind nicht 
da. fleuge wird gerade für die Schweiz bezeugt (Stalder 1,383), 
obwol Frisius 850* mit verderbtem nom . fliegen, Maaler 138* 
fliegen oder flügen schreibt . östr. fleugen schlahen. Schmelzl 
lobspruch 65; 

ich wftn mich hak ein fleug gestochen, ring 54*, 37; 
die fleugen um ihn bohren. Hopm. gesellschaftsl. n* 369. 
auch Schmeller 1, 587 stellt fliegen und fleugen nebeneinander. 
Dasypodius 145 4 hat flüg. die altn. und schwed. gestalt ist fluga, 
dän. flue, mit kurzem u statt des diphlh., von der Wurzel wird 
unter fliege gehandelt, wie wol Ulfilas ftvia übertrug? kaum 
durch ein mit fl anlaulendes wort, aus unsern brachstücken erhellt 
es nicht. 

FLEIJGEBRÄTSCFIER, m. fliegenklalscher, fliegenplätscher. 

FLEUGEDÄTSCH, DATSCHER, m. dasselbe, vgl. datsch 
2, 825. Stalder 1, 383. 

FLEUGEHÄUSLEIN, n. penarium muscarium, fliegenschrank. 

FLEUGEN, fliegen machen, mhd. vlougen: 

frie liebe gar rerholn 

diu ervlouget uns die sinne. MS. 1,88*; 

nhd. gab ihm ein solchen stich mit der lanzen, dasz er ihme 
den heim fom haupt hindan fleuget. Amadis 285. 

FLEUGENSCHÜTZEN, pl. heiszen bei Schmelzl lobspruch 94 
und noch heule in Österreich schwere fuhrleule, deren wagen mit 
‘plahen’ überzogen sind, bei Höfer 1, 231 fliegenschütze land - 
kutscher, mielhkutscher. 

FLEUGEWADEL, m. muscarium, fliegenwedet. Stalder 2,427. 
fleugenwadel. Helber 44. vgl. fleugast. 

FLEUGFALL, m. ? so ein ros feiszte und wasserechte äugen 
hat, so gib ihm wermuth etc. solche arzenei dient auch für 
schoszßll oder fleugfäll. Tabernaemont. 8. 

FLEUHEN, purgare, cluere, spülen, waschen, reinigen, andere 
form für fleien, flaien, fleuwen, flauen (erfleuen sp. 8ui): fleuüe 
in ab. küchenmeisierei bl; das kind behclt die mutter, die 
windelein fleuhet sie aus, das unrein bad mit dem unflat 
schüttet sie weg. Mathesius 1587, 63\ 

FLEUTE, f. tibia. Serranüs synon. 71*, vgl. flaute, flöte. 

FLEUTLE1N, n. der pfif mit einem fleutiein. Luthers br. 
5, 257. 

FLEUTEN, tibia canere, flöten, nd. fleuten gähn, durchgehen: 

nu is hei doch uns fleuten gahnl 

Reuter täuschen un riemeis 38. 

FLEUTENSPIELER, m. tibicen: halte einen guten Schreiber 
und einen tapferen kriegsmann in ehren, nicht aber einen 
fleutenspieler. pers. baumg . 1,33. 

FLICK, m. pannus, gleichviel mit fleck (fp. 1740), das sich 
wie speck, zweck verhält, während flick dem blick, strick, zwick 
gleicht: besser ein flick als ein locb. Simroci n* 2532; die 
forigen flicke fom aufsatz waren jabre forber dem ferfasser 
entkommen. Herder von deutscher art und kunst. 1773 s. 114; 
ob ich sie diesmal noch zurecht flicken werde, weisz ich 
nicht, denn ich habe nicht einmal ein flick (Mer n.) Bocümil 
Golz jugendleben 1,133. 

FLICK, FLICKE, volucris, maturus, fehlerhaft für fltick, wie 
schlickt für schlückt, schluckt vorkommt, man findet auch fligg 
«■ flflgg, flügge: er als ein verschmitzter eisfogel, flick auf 
stück und tück, der etwaa auf dem eis, wann der Rhein 
übergefroren, gemacht war worden. Garg. 211*, wo schon die 
beiden letzten Wörter zu flück nöthigen; die raubfögel soll man 
mit lebendiger fögel fleisch atzen und kröpfen, dan solches 
macht sie desto flicker. Sebiz 605; 
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he! !tnf doch einer und hoi ein strick, 

wir wölln Um nicht lang lassen flick (frei fliegen). 

Bidtrxrs Reinicke fuchs 1,21; 

ganz einem fogel gleich, der flick ist ausiufllegen. 

Fleming 201; 

die begierde fon ihm etwas zu lernen war gar schlecht, 
aber eine flicke lügen zu hören, vergasz ein jeder seines 
rechtes, pol. coUk 257; sagen sie dem alten und dem jungen 
prinzen, dasz eine ganze hecke küchlein noch ihres Taters 
flügei brauchte, um flicke zu werden. Weisze ktnderfr. 6, 102 ; 

im ei ist noch ein wünsch versteckt, 

ein andrer halb entkrochen, 

der wird schon flick, weitiene jüngren zirpen. 

Wieland 32,129; 

ist er schon flicke, junger herr, hat er schon federn ? 11,229; 

und kamen, kaum halb flick, nun mit den schwalben an. 

Lance Thirtis «nd Dämons lieder 193. 

FLICKARBEIT, f. sartura, flickwerk. 

FLICKCHEN, n. panniculus, läppchen (fleckchen sp. 1743): 

sprich, wenn der Junker selbst sein feld bestellen könnte, 
ob er uns wol ein flickeben acker gönnte? 

Willamov dial. fabeln 75, 

bei Campe und Adeldng unter ‘fleck' ungenau ‘fleckchen'. nd. 
en flicken tilg, land. Danneil 53* 

FLICKE, m. ccnlo: der flicke (flicken) musz allemal gröszer 
sein als das loch; du hast den flicken neben das Joch gesetzt; 

hier ruhet meister Scheere, 

der manchesmal 

sich selbst die flicken stahl, 

damit er uicht die fertigkeit verlöre. 

Göttinger musenalm. 1775 s. 164; 

an den kleidero trugen die drei 

löcher und bunte flicken, 

aber sie boten trotzig frei 

apott den erdengeschicken. Lenau n. ged. 77. 

FLICKELOHN, m. sarciendi merces: ohne ausgabe einiges 
flickelohns. pol. colica 87. 

FLICKEN, sardre, reficcre, mhd. flicken, kein ahd. flicchan 
überliefert; wenn blicken, nicken, stricken, zwicken auf bleichen, 
neigen, streichen, zweigen zurückgelten, so Hesse flicken ein 
uneibörtes fleichen oder fl eigen »m Hintergrund erwarten, den 
begrif des flickens enthalten auch bletzen, btiszen. 

1) zerrissene kleider und schuhe: niemand flickt ein alt kleid 
mit einem lappen von newem tuch [golh. ni hvashun lagji|> 
du plata fanan Jjarihis ana snagan fairnjana). Matth. 9,16; 
niemand flicket einen lappen von newem tuch an ein alt 
kleid (ni manna plat fanins niujis siuji[) ana snagan fairnjana). 
Marc. 2, 21; niemand flicket einen lappen vom newem kleid auf 
ein alt kleid (ainshun plat snagins niujis ni Iagjid ana snagan 
fairnjana). Luc. 5, 36; ein geflicktes hemd, geflickter rock; 

und wenn ein frösch ein storchen verschlickt 
und der pettler nimmer an den claidern flickt. 

fasln. 299, 3; 

und anderseits den reim mit leichten fabeln spicken, 
heiszt ihm ein altes kleid mit neuen lumpen flicken. 

Günther 778; 

und ist sebad, wenn man newen zeug auf alten rock flicket. 
Lehmann 13; mancher trägt lieber ein verrissen kleid als 
ein geflicktes. 100; in den stand der geflickten hosen kom¬ 
men (sich verheiraten), pers. rosenlh. 6, 5 in der Überschrift ; auch 
ihre kleider waren reinlich, obgleich alles fast doppelt und 
dreifach an ihr geflickt war. Göthb 18,172; bildlich, 

zuriszoe seelen weisz ich leider nicht zu flicken. 

Grtphius 1,670; 

einem am zeuge flicken, kleinlichen, hämischen ladet aussprechen, 
aber auch in gutem sinne einem etwas anhaben, ihn fassen: 

der kaiser will gern mir am zeuge was flicken 

und hat mir drei nüsz auf die zfthne gepackt. Bürger 66*; 

er strich den fuchsschwant vorn, doch hinter jemsndi rücken 
wüst er der Unschuld selbst am zeuge was zu flicken. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 204; 

Huisgen wollte mich znm tüchtigen rechtsgelehrten haben, 
ein nothwendiges bandwerk, wie er meinte, damit man sich 
und das seinige gegen das lumpenpack von menschen regel- 
müszig veriheidigen, einem unterdrückten beistehen und allen¬ 
falls einem Schelmen etwas am zeuge flicken könne. Götbe 
24, 257. Strümpfe flicken heiszt gewöhnlich stopfen, zwischen 
schuhe flicken und flecken ist etwa der unterschied, dass jenes 
allgemein bessern, dieses stücke Uder oder sohle ansetzen ausdrückt. 
so ist kein emptlein so klein, solet es nicht, so flickt es 
doch. Mathesigs 1562, 214*. 

2) netze, körbe, wagen, kesscl, pfannen, Scherben, häuser^ 
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dicber, brücken flicken: und da er von dannen furbasz 
gieng, sah er zween andere brüder, Jacobum und Johannen 
im ichif mit irem vater Zebedeo, das sie ire netze flickten 
(rutg. refieienlea retia sua, ahd. rihtenti iro nezzi). Matlh. 
4,21; (goth. manvjandans natja). Marc, l, 19; 

io sie aber ein korp tu flicken bau fastn. 57*2,29; 

dartu kan ich auch flicken 

alt wegen und auch karm. 617,6; 

alt pfannen platten, kesse! flicken. 375,11; 

obtc. and flick slspsld die me)t darneben, ebenda; 

ir hem, die alten korb ich pietz, 
darbei rieht ich dan an mein gesweti 
en den hautmeiden, wo ich dan flick, 
at ich aut in erforsch vil dick 
dat sie mir offenb&rn ir ben. 789,17; 

wer einen narren leret, der flicket Scherben zusamen. Sir. 
22, 7; derhalben lieben bergleut . . . hütet euch für allen 
andern farten und treppen, die ander ieut gen himel machen 
wollen, es reicht doch keine hinauf, und wenn alle münicke 
und nonnen dran zimmern, flicken und binden hülfen. 
Mathesius 1562, 200*; ein altes, übel gebautes und beinahe 
schon gänzlich zerfallnes gebäude musz nicht geflickt, es 
musz vollends eingerissen und nach einem bessern plane 
neu aufgeführt werden. Wieland 7, 210; am dach der kirche 
musz alle jahre geflickt werden; ist es ratbsamer die wege 
zu flicken, als neu zu machen T Möses patr. ph. 2 n* 65; 

und du flickat iwitchen der Vergangenheit 

erhabne trümmer 

für deine bediirfnitse 

eine hütte, o mentch. Göths 2,182; 

eine schwalbe bat ihr nest oben an den balken geflickt» 
unerfahrne baumeister durch ihr ungereimbt flicken und klicken 
dem feind die eroberung in die band geben haben. Kirchhof 
disc. rnil. 12. bildlich wird das flicken eines gdtäudes ange¬ 
wandt auf das erneuen eines Jobs tu einem gedichie bieder Wirkers 
MSH. 3,16*. 

3) gedieht, lied, reim, spräche, wort und rede werden geflickt: 

nieman toi sprächen, dag ich flicke 

min getihte, ob ich eg venwicke 

und mit där heiligen schritt bewaere. Renner 20143; 

ein renterliedlein mit garstigen bossen geflickt Philander 
1,613; nimb beide testament für dich, des Luthers und des 
sudlers, halt sie gegeneinander, so wirst» sehen, wer in 
allen beiden der doimetscher sei, denn was er in wenig 
Orten geflickt und geendert hat (wiewof mirs nicht alles ge¬ 
fettet), so kan iebs doch wol leiden und schadet mir son¬ 
derlich nichts, so vil es den text betritt. Luther 5,14t*; und 
wolt es alles mit dem alten testament flicken. Frank weltb. 98*; 

die musOD würkten zwar durch kluge tiebteraionen, 
daex Deutschland solle deutsch und artlich reden künnen, 
Mars aber schaA es ab und hat es so geschickt, 
dass Deutschland ist blutarm, drum gebt es so geflickt. 

Logau 1,64,57, 

drum muss es so viel fremde Wörter aufnehmen; 

es gilt euch alles gleich, geschickt und ungeschicket, 

gereimt und ungereimt, gesticket und geflicket, 

gemengt und ahgetheilt, halb oder ausgeführt, 

und ist auch gar genug, wenns nur heiszt discuriert. 2, 69; 

wo kein brunn, da kans nicht fliessen, 
wer vjel redet, muss viel wissen. 

Veit sagt viel, welsi nlchta. er flick«, 
dünkt mich, lügen für die lücke. 3, 149,69; 

es bat der ichuiter Franz zum dichter «ich entzückt, 
was er als schütter that, dat thut er noch, er flickt. 

Lesung 1,17; 

personen, die sich die allerseltsamsten töne, ausatbmungen, 
banale reden angewöhnen, um damit ihren vortrag zu spicken, 
zu flicken und zu zerstücken. Göthe 49, 156; an dieser lehre 
zu leimen, zu flicken und za verkleistern. 59, 220. 

4) und wenn der arzt schon lange dran flickt, so gehet! 
doch endlich also 'beute könig, morgen tod\ Strack io, ti; 
und wenn du gleich hie und da flickest, so kompstu doch 
nicht eraus. il, 10; auch das, was ich ihnen bisher gegeben 
habe, hat mir eine lücke gemacht, die ich wieder flicken 
musz. bei Schöll 172; 

nun hat der feldscheer zwar geschickt 

mich wieder so sureebt geflickt. Göhngi 3,128; 

minister flicken am Staat, 

die richter flicken am rath, 

die pfarrer an dem gewissen, 

die Arzt an binden und füaien: 

o Jobaen, was flickest dann du? 

du flickest an den ministem, 

an riebtero, Ärzten, msgistem 

Mrrisznc schub I Wsiszi kam. opern 2,147. 
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5) sie haben hie viel marterns in diesem sprach, wie sie 
in allen andern haben, und können doch nichts schaffen, 
on das sie immer am schlegel flicken. Luther 8,129\ was 
heisst das? einen Kammer (Indes) kann hier schlegel mehl aus- 
drücken, eher coxa, wie man sagt rehschlegel. 

6) sagt dem guten gesellen, dos sichs nicht so wird (licken 
lassen für gott und im gewissen. Luther 4,351 k ; item wie 
er sein bosheit mit andern flickt und entschuldiget. Frank 
weltb. 38 k ; geflickte lieb oder freundschafl wird nimmer ganz. 
Lehmann 100; wer händel flickt, der macht selten etwas 
besser, daselbsl; an einem weih und einer mühl ist immer 
zu bessern und zu flicken. 159; geflickte freundschaft ist 
einem erzenen gefäsze gleich, welches heute glänzet, morgen 
aber rostig ist. Butscbky Palm. 315. 

7) steht ein dal. der person bei flicken, so sind ausgefallne 
acc. der sache zu ergänzen (gramm. 4, 693), s. b. die haut, das 
feil flicken: die bunde verfolgten den ha'gen und flickten 
ihm; dem kind den hintern flicken; 

wie wol er ist ein junger buh, 

so kan er sich ind sacn wol schicken, 

ich mein Gircis die sölt im flicken. Genginbach s. 125, 

wie der verfolg zeigt, die gauchhaare abscheren, es heiszt aber 
auch das kind auf den hintern flicken oder bloss das kind 
flicken, ihm die rulhe geben . bair. und östr. sagt man ‘einen 
flicken’, Umgang, kameradschaß mit ihm haben. Höfer 1, 230. 
Schneller 1, 585, gleichsam ihm einen lappen zum schütz an¬ 
setzen, ihn hegen, decken. 

8) sich flicken, zudecken, entschuldigen, schmiegen : w r eil Carl- 
stad das werk hat aus eigenem köpf frevelicb angefangen, 
wolt er sich hernach gern flicken und die schände mit feigen- 
hletter zudecken. Luther 3,38*; das aber Carlstad sich hie 
flickt mit einer glose. 3, 70 k ; das sie solche arme, elende 
bettler über mir werden und sich so flicken müssen. 3,331 k ; 
wie denn alle die thun, so böse Sachen haben und sich so 
jemerlich flicken und allerlei renke suchen. 5, 279*; erstlich 
sehe man doch an, wie elendiglich und kumerlich sein 
(Davids) königreich anfieng, da er unter Saul so lange muste 
unsicher sein, und nach Sauls tod, ah wie flickt er sieb, 
ehe er zum könig bestetigt ward. 6,l«5 k ; das die priester 
nichts handeln, wfichem, noch sich in weltlich gescheft 
(liicken ( für flicken). Frank chron. 357*; denn er hat wun¬ 
derliche list und kilnste, durch welche er sich flickt und 
einwickelt in die gemüte der menseben. Melanchthon vom 
abendmal, übers, von Mich. Mcurer. 1532 f4; die vordem büg 
sollen inen ( den ausgesuchten zuchlkälbern) zottecht und kurz 
sein, die Schenkel schlecht, vest, feiszter dan lang und die sich 
nit an einander flicken (fügen, oder ficken, reiben?), so si gond. 
Mich. Herr feldbau 1545, 141*; anno 997 flickte sich Sylvester 2 
mit listen in das bapstlhumb. Kircahof wendunm. 387*; 

der sich zu keiner Unzucht flickt. Schielzl verl. tohn 5 *; 

so kumbt der teufet, flickt sich ein 

und sät auch seinen satnen drein, hochteit 7*. 

man sagt auch: er hat sich geflickt, satt gegessen (eigentlich 
restauriert, hergeslcUl). s. anfticken, ausflicken, einflicken, nach¬ 
flicken, zertlicken, zuflicken. 

FLICKER, m. saränator: ein arzt ist gottes flicker, hilft 
leiblich. Luther tischr. 200*; 

eines flickers hQttlein. Wkckhkrltn 569. 

s. altflicker, korbflicker, kesselflicker, Schuhflicker. 

FLICKEREI, f. sarlura, refeclw, ausbessem. 

FLICKERMENT, was fickerment sp. 1618: flickerment nein, 
das waren wir gewis nicht Fr. Müller l, 320. «. zerflacker- 
mentieren. 

FLICKERLOHN, n. was flickeiohn. 

FLICKERN, s. flackern. 

FLICKFLECK, m. laänia, assumenlum, ein gehäufter ausdruck, 
da jedes der verbundnen Wörter schon dasselbe ausdrückl: dan 
ist nit die h. mesz von unzaligen pflpsten, cardinftlen und 
bischoffen zu unterschidenen Zeiten und orten zusamen geraft 
und als ein betlersmantei mit vii flickflecken und schub- 
pletzen der menschlichen fantaseieo in eiaander genäiet? 
bienenk. 19\ 

FLICK FREUND, m. «mictu succenluriatus. Stielei 555. 

FLICKHAFT, assulus. 

FLICKHERING, m. flackhmng. 

FLICKISCH, sarcinatus. Stiele« 518. 

FLICKLAPPE, m. was flickfleck: da siebt er ja in dem tom¬ 
merkleide aut flicklappen. Arnim schaut. 2,59; er toll sehen, 



1777 


FLICKLEITER—FLIEDEISEN 


FLIEDEL—FLIEGE 


1778 


wie theuer sie mir diese flicklappen für ihre zerrissenen 
wäraser bezahlen. 2,228. 

FLICKLEITER, f. bergmännisch\, eine angesetzte ztoischenleiler: 
haben sie auch ir kohl und erdgestübe, flickleilern, kleb¬ 
scheit, stoszbaum und kolben. Mathebius 1562,210*e=* 1587,147*. 

FLICKNACHRICHT, f\ über flicknachrichlen sich einen 
weg zur begeisterung bahnen. Herdes 2, 91. 

FLICKREIM, m. homocoieUulon mero complemenlo serviens: 
fast ohne gewöhnliche flickreime flieszen die verse. Herder 
20, 203. 

FLICKSCENE, f. eptsodium. 

FLICKSCHEIT, n. bergmännisch, wie klebscheit. Bech Agri- 
cola 317. 

FLICKSCHNEIDER, m. centonarius . 

FLICKSCHUSTER, m. veteramentarius: 

der flickscbuster wird ihr schon elnfallen. Heinr. v. Kleist 2,71; 

meinst du, dass du den flickschuster nicht werth bist? 2,72. 

FLICKSTEIN, m. lapis subsecivus : ich werde doch wol noch 
an einen ort kommen, wo sie so einen flickstein brauchen, 
wie mich. Lessing 12, 8. 

FL1CKVERS, m. versus compkmentarius: die vielen flick 
und füll verse (in den Nibelungen). Göthe 45, 210. 
FLICKWÄNDE, pl . lapides ad fornarem refiäendam. 

FLICK WERK, n. opus reconcinnatum: 
also musz ich mit llickwerk mich betragen. fa*tn. 793, 10; 
gehen nur mit flickwerk um, dasz sie ir irrlhum beschönen. 
Luther lischr. 8‘; ein Schneider arbeitet lieber in frischer 
waar als in flickwerk. Lehmann 163; 

solch flickwerk, unbestendig wesen 
kan mau in ewern büchern lesen. 

Fischart Dominici u. Francisco leben 1571. G2*; 

was tolle redensart hat dieser thor erdacht? 

*er hat« vor diesem nicht so wunderlich gemacht, 
bis dasz er den Vergil in possenreimen sah, 
da fleng sein llickwerk an. wie götter da beinah 
verdrehn schier jede wort, so bildet er sich ein, 
es werd anf ihren schlag die sprach auch göttlich sein’. 

Grtphius 1,009; 

vergeszl ja keinen augenblick, dasz ich reine arbeit verlange 
und hütet euch vor allem flickwerk, vor aller Stümperei 
H. L. Wagner Macbetli 72; 

und wir bekannten überfrei, 

dasz Ilias nur ein flickwerk sei. Göth* 3,166; 

so f8nd er am vortheilhaftesten, Schneider zu bedienten zu 
haben, welche die stunden gut nnwenden musten, indem sie 
nicht allein ihre livreien, sondern auch die kleider für vater 
und kinder zu fertigen, nicht weniger alles flickwerk zu be¬ 
sorgen hatten. 25, £4; wie die blei und kupferbedeckung, 
wegen des ewigen flickwerks, nur Veranlassung zu groszem 
kostenaufwand geben kann. 39, 366; unser gebildeter innerer 
mensch ist ein abscheuliches flickwerk in allem unsern wissen 
und wollen. J. P. uns. löge 2, 56. 

FLICKWORT, n. vocabulum redundanter positum: die wör¬ 
tereben , welche den meistersängern so wol angestanden, 
sonst von etzlichen neulingen flickwörter genannt, habe 
allzeit in guter anzahl fertig und bereit wie ein garnseil, 
das die ratten zerbissen haben, reimedich 66; ich musz die 
reime nicht mit flickwörtern ausfüllen, solches seind: thun, 
sein, lobesan, fürwar etc. Hanmann iu Opitz s. 167; ange¬ 
wöhnte flickwörter. Kant 10,148; die barmonie durch flick¬ 
wörter stören. BCbgeb 140*; und so sagen wir beherzt, dasz 
im ganzen stück (dem Pfingstmontag) kein leeres, zufälliges 
oder nothdürftig eingeschaltetes flickwort zu finden sei. Göthe 
45, 185; dasz inan aus natürlicher fahrlässigkeit immer noch 
gewisse flick und Schaltwörter behaglich einschiebt, um eine 
sonst tüchtige und wirksame rede, man weisz nicht warum, 
zu erlangen. 49,156. 

FLICKZEUG, ». wie flickwerk. 

FLIED, s. fliet. 

FLIEDE, f. phlebolomum, weitere kürzung von fliedme, auch 
fliet, Diele, flede (sp. 1745) geschrieben: schir das haar ab dem 
ort, reib es mit einem bänflu tuch, bisz offen wird, darnach 
setz Jaszköpf darauf, bick es alsdann mit einer flieden wol, 
wasch das blät ab. Sbuter 4; und wann du siebst das die 
knipfel zeitig seind, so kanst du inen wol mit einer flieden 
helfen das sie rinnen. 39; disem ros soll man die haisader 
schlagen mit einer breiten flieden. 59. man kann auch schon 
dem mm. flieden geben, t. fliete. 

FLIEDEISEN, n. scatpellum, bei Schönslbder, lasteisen. 

IU. 


FLIEDEL, tn. diminulion des vorigen: dieser köpf soll ge- 
satzt sein an schrapfen fliedl und soll bedecken nachat den 
ganzen paueb. aderlaszbuch von 1477 bei Scan. 1,585; es wird 
mit einem flieddel (jo) eine subtile öfnung gemacht (tn der 
haut, m man einen blulegel anseizen will). Hohberg 1,262*; 
pferde mit dem fliedel schrepfen. 2,184*. 215*. 

FLIEDER, m. sambucus nigra, holunder, holder, weder ahdL 
noch mhdauch nicht tn oberd. idioliken, zuerd bei Heribcr 
1131, 35 und als sächskh bczeichnd. nni . vlier Kilian 766*, der 
doch 753* die vollere form fledder hat, Hofjvanns gloss. betgicum 
118* gibt vliedelere vel holentere, das alte glossar Diul. 2 , 228* 
nur holendere. nd. fleder, vlieder. Diefexb. 509*. Dabnert 
122*, flirr Danneil 53*. weslf. flier ; aus fleder entlehnt scheint das 
schwcd. fläder, lett. pleder. die Herkunft unsicher, denn flader, 
ahom (sp. 1708) und das östr. flider, fliticr, populus tremula, von 
flittern, flattern, zittern berühren sich nur zufällig und der holunder 
flattert nicht (doch s. flinder 4). sollte nicht das -der von flieder 
wie in holder, holunder, Wacholder, maszolder zu nehmen sein? 
dann wäre blosz das vorstehende Oie oder fle zu deuten, man nennt 
aber auclt die syringa, das nägelcin blauen oder spanischen flieder 
oder flieder allein und der Zusammenhang musz ergeben, was 
gemeint ist. an flied gummi kann flieder nicht rühren, da weder 
sambucus noch syringa harzig ausflieszen: 

der flieder und die linde wehn 
mir bange seelenschauer. IIölty 106; 

da läszt man sich nieder 
von haseln und flieder 
mit laubduft erfrischt. Sali9. 

FLIEDER BAUM, m. fledabaum, nni vlierboom. 

FLIEDERBEERE, f. holunderbeere. 

FLIEDERBLATT, n. flierenbletter. kunkelevang. D2. 

FLIEDERBLAU, nägleinblau . 

FLIEDER BLÜTE, f. Holunderblüte. 

FLIEDERBÜCHSE, f. aus holler oder holunderrohr gemacht. 

FLIEDERDUFT, m. 

FLIEDERGANG, m. 

welches säuseln regt die espenwipfel? 
welches flistern spricht im fliedergang? 

Kosrgarteh poesien 2,337. 

FLIEDERGEBÜSCH, n. 

FLIEDERGRÜN, n. 

nestvögel piepen 

im fliedergrün. Schmidt ton Werneuchen. 

FLIEDERHECKE, f. 

zum erstenmal kroch eine Schnecke 

aus der verborgnen fiiederhecke. PrxrriL 1,27. 

FLIEDERMUS, n. eingedickter safl der schwarzen Holunder¬ 
beeren. 

FLIEDERN, sambuceus, nd. fleern, kollern. Sthodtmann 56. 

FLIEDERPFEIFE, f. hollerpfeife, sambuca. s. Djefenb. 509*. 

FLIEDERSAFT, m. hulundersafl. 

FLIEDERSCHATTE, m. 

der hof, wo bienensiöcke 
im fliedersebatten stehn. Matthisson 17 (91). 

FLIEDERSCHOSZ, ro. surculus sambuceus. 

FLIEDERSTRAUCH, m. 

FLIEDERTHEE, ro. holunderthee. 

FLIEDERZWEIG, m. 

FLIEDME, f. phlebotomon. Helber 45. ahd. fliedima, fliodema. 
Gkaff 3, 360. 772. nd. vlieme, vleme. s, fliede. 

FLIEG AUF, m. homo vvlaUlis, nd. ftiegup, besonders txm einem 
munteren, itHlden mädchen, man sagt auch fliegupske, f. brem . 
wb. 1, 409. vgl. flauaus sp. 1735, saufaus u. a. m. 

FLIEGE, f. musca, ahd. fliogÄ, die ältere form fliugk vorhin 
unter fleuge behandelt, mhd. vliege, ags. fleoge, nd. flege, nni. 
vlieg. das goth. wort verborgen, unbedenklich stammt fliege aus 
fliegen, bedeutet mithin volatilis, wie auch andere geflügelte in- 
seclen, namentlich die biene altn. byfluga (vgl. mouche k raiel), 
die bremse mffluga und der Schmetterling butterfliege, nni. boter- 
vlieg, engl, butterfly heiszen. wie fliehen für fliegeö volare 
kommt auch fliehe für fliege musca vor. 

abweichend in den urverwandten sprachen gr. pvia, lat. musca, 
ii. sp. mosca, fr. mouche, altsl. moueba, böhm. maucha, poln. 
mueba, dimin. böhm. muska, poln . muszka, Ut. müsse, lett. 
rauScha, skr. maiika » altsl. mouschitza, welchem unser mücke 
culex, ahd. muccä, muggk, ags. myege, engl, midge, altn. my, 
schw. mygga, dän. myg zur seile steht, möglich, dasz die Gothen 
für fsvsa sagten mugj6 *=* ags. myege (wie bugjan «=■ og«. 
bycgan), ahd. muccd und dass erst späterhin ahd. fiiugft, fliogA 
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aufkam, mucci dann auf culex, kleine fliege ( schnake ) eiiige- 
schränkt wurde, sichtbar ist das ir. cuil ** lat. culex, drückt 
aber musca aus und die diminulion cuileog, gal. cuileag culex. 
welsch cylionen, armor. kelienen fliege und mücke. 

damit nicht genug, in berükrung zu tniicke steht auch ahd. 
muhhcimo cicada, grgllus (Graft 953), Schweiz, um gestellt in 
beinimuuch (Staldki 2,16) und die fliegende maus, fledennaus. 
ich habe anderwärts (namen des donners s. 26) die Verwandtschaft 
zwischen fivla und juvc, musca und raus, m ticke und maus 
dargelegl, des vogels flug ist hörbar, fliege und maus nahen heim - 
lichschneil, mausen heiszt heimlich stehlen, meucheln heimlich 
morden, ja goth, maurjir, ahd. mordar, nhd. mord (** meuchel- 
mord) scheinen entsprungen aus muzdr, mustr und die sp. 1745 
angeführte form flcdarmustro, fledermaus empfängt dafür bedeu- 
tung. noch wichtiger stimmt das malbergische chr£o niosido 
(corpus occin hominis in furtum exspoliavü ), was goth. hraiv 
musida lauten könnte und welches andere glossen durch mardo 
(l. murdo) ausdrücken. ich bin hier nicht ausgeschritten, denn 
wir sehen die Vorstellung des meuchelns, ivie sie in mücke vor¬ 
taucht, gerade auch in fliege walten, altn. fluga bedeutet assasinium 
und fltigumsdr sicarius. 

1) die fliegen schaden und werden lästig mit ihrem stechen 
und schmeiszen, 

fliegen, Ambe, de* tiuvels nSl, 

die rauem die Hute «aller zit. Fbkidank U6, 1. 

man scheucht, jagt und tödtet sie unaufhörlich, kleinen vögeln, 
zumal den schwalben fallen sie zahllos zur speise, darum heissen 
sic schwalbenfut4er, schwalbenasz: 

du swalwen 5j, wag lat dln gir? Bor«. 40,21; 

seine diener scheuchen wedelnd, 

nicht vertagen sie die fliege, 

sie umschwftrmt ihn, sticht und irret 

und verwirrt die ganze tafel. Goth« 5,272. 

nur die trinkci * im sommer erweisen ihnen auf den bicilischcn 
duldung, es heiszt voll einsebenken, dasz die fliege oben über 
das glas schwimmen kann (sp. 268); einen eimer meth vor¬ 
setzen so voll, dasz die fliege ain äuszersten rande trinken 
könne, weisth. 2, iv. fliegen und freunde kommen im sommer. 
was fliegen lockt, lockt auch freunde ( zum besuch); 

diu fliege ist, wirt der sumer heij, 

der küciisle vogel den ich weij. Frsidanm 145,25; 

wie ein versof'ne flieg 

für den zapfen lieg. Rihgwald laut . warh. 59; 
er kam gezogen wie die fliege aus der butfermilch; und 
wenn es ein weil geweret, so wirft der teufel die flieg in 
öds gebrent habenuus. Keisersb. brusaml. 66*; 

ln diesem hau voll Ordnung und voll pracht 

sasz eino finstre flieg auf einem stein und dachte. 

denn dasz die fliegen stet* aus finstern äugen *ehn 

und oft den köpf mit Einern beine halten, 

und oft die flache stirno falten, 

kommt blosz daher, weil sie ao viel verstehn 

und auf den grund der «achen gehn. G*lle»t 1,149.150; 

ward nie mir doch mein ofensims 

von treuen fliegen lear. Schmidt v. iF. 45. 

2) also verderben die schedliehcn fliegen gute salben, pied. 
Sal. 10, l; denn zu der zeit wird der herr zischen der fliegen 
am ende der wasser in Egypten und der bienen im lande 
Assur, das sie körnen und alle sich legen an die trocken 
beche. Es. 7,18; hungrige fliegen beiszen Übel, feiszte fliegen 
steeben minder; welche fliege sticht euch? ihr habt euch 
in einen liandel eingelassen, der übel ablaufen konnte. Göthe 
30,320; wo man gott gehorsam sein sol, da hindert uns 
eine fliege jenst dem Rein. Luther 6,322 k ; 

das ich wie eine { hartnäckige ) flieg 

mit lernen jetzt ira reebte lieg. Rincwald tr. Eck. LP; 

3) die fliegen wehren und kehren: 

gleich tö wehrele sie* vom leibe dir, wie wenn die mutter 
wehrt vom söhne die flieg, indem süszaclilumroemd er riaiiegt, 

rj fle r ooov fuv i'cQyev ano ypoos, cos ote fiijrrjQ 

natdos pviar , o &* jyjei Apercu v/mp. II . 4,131; 

von büchem hab ich grossen hört, 

verstand doch driiin gar wenig wort, 

und halt sie dennocht in den eren, 

das ich in wil der fliegen weren. BaAKT 1,8; 

wat vor recht hebben die papeo von Derneburg up dem vor¬ 
holte? *wan se in somerdagen obert holt riet, so drüvet 
(dürfen) se sek enen quasi afbreken un damidde de fliegen 
afwehren, wen ae averst ut dem holte korat, möten se en 
von sek smiten und drüvet $n nicht mit sek nehmen*, weisth. 

M. i. fleugast sp. 1772; 


(obn dlsciplln) ieszt sich die jugend nicht erstehn, 

man must bisweiln den guten herrn 

an ihrem ort die fliegen kehrn. Rirowald laut, warh. 223; 

und jenem, der sich was beschwert, 

mit einem filz die fliegen kehrt, tr. Eckart H2* (Gfl*). 

4) fliegen fangen, schlagen: 

den köpf hat er also gebient, 

das er den ganzen tag uf gient, 

als ob er fliegen voben wolt. Bbakt 77,21; 

o dass ich endlich euch ertappe, 

drei fliegen unter Oiner klappe. Klofstock; 

mein vater trieb seine öconomie mit zeit und krftften so 
weit, dasz ihm nichts mehr vergnügen machte, als zwei fliegen 
mit einer klappe zu schlagen. Göthf. 25, r»4; schw. slS tv4 
flugor i en smäll ; siebene auf einen streich, im fändermärchen. 

5) es hindert, Ärgert ihn eine fliege an der wand; die 
erfahrung lehret, dasz solche Siechlinge manchmal, wie man 
spricht, die fliege an der wand irret und eifert. Scbivea 
seelensch. 2, 943; der sturm hatte alle unsere leule dermaszen 
abgemattet, dasz sie wie die fliegen dahin fielen. Felsenb. 
1,333; ich bin so matt, dasz mich eine fliege umstoszen 
könnte. Geliert 3,369; matt wie eine fliege. 

6) er ist eine wilde, böse, wüste fliege, homo dissolutus, ein 
kecker, frecher, lästiger kerl, vgl. hummel. Musca war ein römischer 
beiname. ‘so, lebt die fliege noch? * fiel der wärt ein. J. P. flegelj. 
1, 49. bierfliege, lett. allus mu6cha, bezeichnet einen saufaus. 

7) spanische fliege, mclotf vestcatorius: 

spanische fliegen auf die waden. Rotzibui dram. sp. 2,26*2. 

5) fliege, das knöpfchcn am schiesxgewehr, fr. le bouton, Ja 
mire du fusil, auch die mücke, gewöhnlicher das körn. schw. 
fluga, die stelle an der frucM, wo die blute sasz. 

9) ankerfliege, was ankerfliigel, ankerschaufel. 

vgl. aasfliege, brummfliege, fensterfliege, fleisebniege, haus 
fliege, regenfliege, schmeiszfliege, Stechfliege, Stubenfliege. 

FLIEGEN, volare, ahd. fliogan, mhd. vliegen, ags. fleogan, 
engl, fly, nnl. vliegen, alln. fliuga, schw. flyga. ddn. flyve. die 
prael. laulen ahd. flouc, flugun, intid. vlouc, vlugen, nhd. flog, 
flogen, nnl. vloog, vloogei), a(ß. fleäg, flugon, engl, flew, altn. 
flang, flugo, schw. flog, flögo, ddn. flöi. der tmp. hat ahd. 
fliuc, mhd. vliuc, nhd. früher fleug, heute flieg und ebenso die 
lerlia sg. ahd. fliugit, mhd. vliuget, nhd. fleugt, heute fliegt, 
der ags. imp. fleog, alln. fliug, schw. flyg, ddn. flyv. 

besäszen wir das A. T. oder vom neuen die apocalypse auf 
golhisch, so würde uns ein so wichtiges wort in dem ältesten dialect 
unserer spräche nicld entgehn, auch dessen ausdrücke für Qügel, 
feder und, wie eben verhandelt wurde, für fliege kennen wir 
mehl, nur fugls avis ist bekannt, unter vogel soll aber die mög - 
fichkeil aufgestellt werden, das: fugls soviel sei als flugls und 
unmittelbar verwandt mit flügel, wie avis mä ala. der aniaut 
f ergäbe zugleich den des gesuchten verbums. 

i» fugls wie in dem sp. 1392 gemutmaszten fi|)ra — feder 
folgt der labialis kein 1, beide gleichen hierin dem gr. nersivos 
und nTtgov, folglich würde nixofiai m io freu auf ei» goth. 
verbutn mit f ohne ] ralhen lassen, pluma hat das 1, penna 
nicht, eine menge andrer fälle schwankt aber zunsclten einlasz und 
ausstosz der liquida, es sei nur an flectere, fliehen, fugere, yevyeir 
und biegen, an flederwisch und federwisch, an flittich und 
fitt ich, an flahs und fahl (sp. 1701) erinnert . 

noch andre Unsicherheit entspringt daher, ob nicht das gothische , 
zu J) für f geneigte organ, wie es [diuhan und (»lauhs statt fliuhan, 
flaubs bildet, ebenfalls fcliugan anstatt fliugan behebt haben könne? 
freilich kommen auch flautan, flödus und andere mit fl anlau- 
tende Wörter vor , allein zwischen fliuhan und fliugan schiene 
näht obzuwalten, die sich auf Ähnlichkeit der laute nicht nur, 
sondern auch der Vorstellungen in beiden ausdrücken gründet, die 
begriffe des fliegens und fl ieben.s sind zwar verschieden, dennoch 
einander berührend und die berükrung wird noch inniger, «penn 
auch in fliehen die sinnlichere Vorstellung des Springens gesucht 
werden darf, der entfliegende vogel entflieht zugleich und schneller 
flug fördert die eile der flucht; wir sagen, dass die wölken fliegen 
oder fliehn, dasz ms die zeit entfliege oder entfliehe, zwar 
flieht (entspringt) auch der htrsch auf seinen füszen und der 
feind auf flüchtigem rosse, der heran fliegende vogel flieht nicht, 
sondern kommt uns näher, allein in den hauptfdlten des fliegen» 
ist doch ein entfernen , forlfltegen gemeint . nichts war also natürlicher 
als dasz hdußg fliehen anstatt fliegen geschrieben wurde, die ags. 
spräche bildet von fleogan das prael. fle4h für fleig (wie von 
beogan beah), von fleon (*» fleohan) wiederum fleAh, und im 
engl, steht nicht seilen flee, fled anstatt fly, flew. Hier sind auch 
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nhd. beisptele von fliehen für fliegen: fleucht gen taimel. spr. 
SaL 23, 5; fliehen heiszt sie nicht, wie die vogel fliehen, 
sondern wie David für seinem son Absalon flöhe. Luther 
3, 313* ; aber sie faren on gotles wort und befebl, als so 
einer auf einen hohen thurn und spitzen wolt treten und 
herab fliehen. 4,184*; flugs flöhe im die schwalbe auf die 
band. Alberus barf. Eulenspiegel n # 467 ; 

als dasselbig ein kroh vernam, 

zum adeler geflohen kam. Alberus Esop 95; 

die redlichen kriegsleut werden mit unverzagtem herzen bei 
euch stet und fest halten, weil (so lange ) das fenlein fleucht. 
Reuter von Sp. 27; ein fliehender pfeil. pers. rosenlh. 3,27; 
dasz ich rabc mit andern raben auf den wänden der gärten 
stolz und lustig hcrumb Lüpfen und fliehen möchte. 5,13; 
damit die in den steinern palatien für den fliehenden brand 
sicher sind, haben sie gar kleine fcnsterlücber. pers. reiseb. 

3, l; die taube flöhe eilend an das gemählde. Lokman 28; 

mein schall floh überweit, kein landsraann sang mir gleich. 

Fleming 670; 

siehst du jene rose blühen, 
schönste, so erkenne dich, 
siehst du bienen zu ihr fliehen, 

Fhyllis, so gedenk an mich- Hagedorn 3,88; 

zwischen ufer, thal und ktüften 

liesz der treue Saladin 

mit den kühlen abendlüflen 

tausend beisze seufzer fliehn. Günther 301 ; 

Cupido, der hierum, wie kleine kinder sind, 

geschäftig läuft und dient, fleucht stärker als der wind. 664; 

ein täubchen, dem ein schusz den treuen gatten stürzt, 
fleucht schüchtern hin und her, girrt unter nacht und holen. 

763; 

wie aus dem bäum, in den der stral des himmels stürzt, 
der gescheuchte geier fleucht. Göttinger musenalm. 1775 s. 57; 

alles lachet, alles blühet 
hier im niedern thal, 
froh zu jungen buchen fliehet 

amse), nachtigall. alm. der muten 1776 s. 182; 

woher die imme fleucht. Fr. Möller 1,22. 

fleucht für fteugt könnte überall nur verschrieben oder aus Üe uget, 
wie manch aus manag gekürzt sein, in fliehn : bldhn wird man 
eher unbewusle Verwechslung mit fliegen zugeben, kaum sieht 
umgekehrt fliegen für fliehen, ich habe nur zwei stellen aus 
MicrÄlius angemerkl: ward im tempel, zu dem er geflogen 
war, erschlagen. 2,179; daraus waren die bürger in die nahist 
gelegen wälder geflogen. 2, 250. der nd. mundart lag es näher 
flogen beides für flogen und flohen, geflagen für geflogen und 
geflohen gellen zu lassen. 

uralten Zusammenhang zwischen fliegen und fliehen eingeräumt, 
liesze sich in gleicher tiefe beiden auch das wort flieszen als ver¬ 
wandt zugesellcn. der fisch flieszt im wasser, wie der vogel in 
der luß fliegt und die flut rinnt, entrinnt, entflieszt, entflieht 
ttnserm äuge, fliegen und flieszen verbinden sich ofl, (fliegen 
und kriechen stehn einander entgegen): 

dö sebuof man d£n riehen 

guoter spise genuoc, 

man vuorte dar unde truoc 

swaj ie gevlouc oder gevlöj. gute frau 2653-, 

er git uns wilt, ör git uns zam, 

er tuot uns vliegenaez und vliezendez undert&n. 

MSH. l,298 k ; 

item wen der probst kumpt in die herberg, so soll man im 
geben fliegendes und flieszendes {vögel und fische), weisth. 

4. 42. skr. plu ist sowol natare als volare und plavit avis, vgl. 

plih und plav ire . in fliegen, fliehen, flieszen allen drei ist 
schnelle bewegung ausgedrückt, das laiein hält aber volare, fugere, 
fluere gesondert, während sich unsere Wörter in den anlautenden 
consonanlen wie in dem folgenden diphthong nahe rücken, dasz 
?nit plu und fliegen das lat. volare gänzlich unverwandt ist, 
braucht kaum gesagt zu werden, mir scheinen volo volavi und 
volo volui zusammen gehörig, volare ist petere, petere caelum 

pennis, also ein begehren, wollen, peto rütut an nexopai , folglich 

an nezT/voa und ntegov (» 9 k sp. 1277.1278), statt des 0 in volare, 
voluntas, volucer zeigt sich älteres e (■* i) in veile, velira wie 
in velox. hat diese gleichheit der formen und bedeutungen grund, 
so muss öucA unser vilja, willo eigentlich flug, auffiug oder ßügel 
und personificiert einen geflügelten liebesgotl gemeint haben, wie 
Eros, Wunsch und Wille sind, ich deute bloss an, was auszw- 
fiihren nicht hierher gehört . 

auf diese einleüung folgen die heutigen bedeutungen. 

1) fliegen der vögel und insecten : der vogel fliegt auf und 
davon; gevogel, das auf erden unter der feste des himels 
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fletigel. 1 Mos. l, 20; alles was fliegen kund und was filtich 
hatte. 7,20; und liesz einen raben ausfliegen, der flog imer 
hin und wider her bis das gewesser verfrocket auf erden. 
8 , 7; darnach liesz er eine tauben von sich ausfliegen. 9,6 ; 
und lasse den lebendigen vogel ins freie feid fliegen. 3 Mos. 
14,7; wenn du auf dem woge findest ein Vogelnest ... und 
das die mutter auf den jungen oder auf den eiern sitzt, so 
soltu nicht die mutter mit den jungen nemen, sondern soll 
die mutter fliegen lassen und die jungen nemen auf das dim 
wol gehe und lange lebest. 5 Mos. 22 , 7; der lierr wird ein 
volk über dich schicken, von ferne von der weit ende, wie 
ein adeler fleugt. 28,49; der inensch wird zu Unglück ge¬ 
boren, wie die vögel schweben empor zu fliegen. IJiob 5 , 7; 
wer bereit dem raben die speise, wenn seine jungen zu gott 
rufen und fliegen irre, wenn sie nicht zu esseu haben? 38,41; 
fleuget der adler aus deinem befelh so hoch? 39, 27; wie 
saget ir denn zu meiner seele, sie sol (liegen wie ein vogel 
auf ewre berge, ps. 11, t; 0 hätte ich Hügel wie tauben, das 
ich flöge und etwa bliebe. 55, 7; wie ein vogel dahin feret 
und eine schwalbe fleuget. spr. 5a/. 26, 2 ; wie ein vogel dahin 
fleugt, der aus dem nest getrieben wird. Es. 16,2; siehe er 
fleugt daher wie ein adeler und breitet seine Hügel au 9 über 
Moab. kr. 48, 40; ich wil den vögeln, wo sie her fliegen, 
zu fressen geben. Ez. 39,4; er thut dir wie der adler seinen 
jungen thut, wenn er sie wil leren fliegen, so fliigt er über 
sie und je hoher je höher. Ketsersb. brösaml. 31*; was bald 
anfleugt, fteugt bald ab. kl. weise reden 1566,16*; fleugt gans 
über meer, komt gans wider heim. Petr. 9*; die nacket fleder- 
maus flöget des abents. Stemhöwel Esop 52; 

da kam ein imb geflogen 

in dlinden er gnistet nat. mythol. 1089; 

es ßeugt ein kleins waldvögolein. Umland 179; 

flieg, raaikftfer, flieg!; 

fleug vogel sonder federn! Grtrbius 1,767; 

allein sie {die bremse ) suchte sich zu rächen, 

sie flog ihm nach, um ihn zu stechen 

und stach den Schimmel in das maul. Gellest 1,75; 

die henue läuft mit strupflgtem gefleder 

das ufer zehnmal auf und nieder, 

setzt zehnmal an und fliegt doch nicht hinein! 1,128; 

ich habe tauben fliegen, 

so schön du sie verlangst, du sollst die besten kriegen. 3,402; 

zur feldmaus sprach ein spatz: sieh dort den adler sitzen! 
ich flieg ihm gleich, ‘fleug, praler\ rief die maus. 

Lkssing 1,101; 

und sie sieht mich Schmetterling, 
zitternd vor des freund« verlangen 
springt sie auf, da flieg ich ferne. Göthe 1,57; 

das pärchen weiszer tauben, 
du siehst, es fliegt dorthin. 1,126; 

seht den vogel, er fliegt von einem bäume zum andern. 

1, 386. 

4 es flöge nicht ein vogel danach’ gleichviel mit es krähte kein 
bahn danach, kümmerte sich niemand darum: war einer da 
und sprach in mutwilien; 

wie pranget der von Waldenstein so hoch, 
ich nabe ihme wol vier pferde genommen, 
und Doge nicht ein vogel darnach \ 

das ward Simon von Waldenstein angesagt, der antwort, 

hette er geschwiegen, so wer« er mir unbekant gewesen 

{l. geblieben), 

haben nicht vögel darnach geflogen, 
so sollen nun grosse raben fliegen! 

und nam denselbigen sobald vom tisch, fiirte ihn hinaus und 
liesz ihn an einem bäum henken, thüring. chron. bei Senken- 
berg sei. 3,402. man sagte sonst ‘eins fliegens’, trt einem fort 
wohin fliegen, involilare. Stieler 509: so bint man im ( dem 
tauber) den brief under den flug, so flugt er ains fliegens 
dabin uf das hus, da er erzogen ist worden. Schiltrerger 
ed. Neumann, München 1859 l 110. zu ‘irre fliegen’ (trie irre 
gehn, reiten) merke man den namen Irrefogei bei Haupt 
l, 438 und Henricus dictus Irrevoghel bei Seibertz n* Ult 
(a. 1312), der sich verflogen hat. 

2 ) fliegen der gölter, engel und andrer geflügelt gedachter 
wesen: 

Hinget minne ungörne üf htm? Tit. 64,4; 
und er fuhr auf dem cherub and flog daher, er schwebet 
auf den flttichen des winds. ps. 18,11; seraphim stunden 
über im, ein iglicher hatte sechs flügei, mit zween deckten 
sie ir andiitz, mit iween deckten sie ire ftisze und mit zween 
flogen sie. Es. 6,2; da flog der seraphim erner zu mir. 6,6; 

112 * 
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nod ich sah# und höret einen enge! fliegen mitten durch 
den himeL offcnb. 8 , 13. 14, 6 . auch die stete dachte man eich 
aus dem Idchnam gen Himmel fliegend: 

•o bist du nun geflogen, 
du schöne aeele du, und llsst unnacbgesogen 
den leib dein schöne» kleid. Flkiik« 144; 

erde mag zurück in erde stäuben, 

fliegt der geist doch aus dem morschen haus. Schillii 7*; 

das fener, das man sich als Hahn dachte, fliegt von dach zu 
dach; die funken flogen (stoben); das gerücht, rnaere, die fama 
fliegt ( mythol . 850. 851): 

dd Augen diaiu mecre von laut ae lande. Nib. 1362,2; 

fleug, feuchter zefyr aus! Flimino 616; 

geh, Amor, fleug geschwind. 634; 

die seitung flog von land zu Und. wunderh. 1,58; 

die pest fliegt Ober ganze lande 

begleitet von dem tod. Uz 1,187, vgl. mythol. 1134. 

ganz unpersönlich: es flog gestern durch die ganze Stadt, die 

künde verbreitete sich eilends ; 

indessen war von club zu club 
die irauerpost geflogen. Görna 1,94. 

3) gefiederte pfeile fliegen: nreQoerrBS oiorol 11. 5,171; 
das du nicht erschrecken müssest für den pfeilen, die des 
tages fliegen, ps. 91,5; der wind fliegt; Schneeflocken, die 
ja federn gleichen, fliegen: der winter nahte, schnee flog auf 
die dächer. Stäubchen fliegen. Götter 1,55; eine wolke von 
staub flog; der staub fliegt in die äugen. 

4) ohne allen gedenken an geßeder drückt fliegen auch flug 
schnelle, eilige, plötzliche bewegung aus: der pulverthurm flog 
in die luft, flog auf (fr. sauta en I’air); kugeln flogen dicht 
über das feld, durch die luft, was auch kühner so gegeben 
wird: in einem augenblick flog die luft voller singenden kugeln 
über uns her. Simpl. K. 327; der ball oder slein, den die 
kräftige hand wirft, fliegt durch den raum: 

und man ao weit vorschauet als fliegt der geworfene feldstein. 

II. 3,12; 

das fenster öfnet sich, und Stephan fliegt heraus. 

Gellert 1, 267; 

ein schäumender bach, 

der von dem steilen felsen fliegt. ZachariX 2,291; 

das schif fliegt durch die flut, gleich dem schtvon, wobei wieder 
dte Verwandtschaft der Vorstellungen fliegen und schwimmen vor¬ 
bricht: 

bis ein boot zu hülf ihm flieget. Wieland 4,216; 

fleug welttheile zu verkuüpfen 

schir, und lasz den handel blühn. Hö ciert 4. 

da rasch fahrenden, schiffenden, reitenden erscheint, dasz die 
gegenstände, welchen sie vorüberkommen, sich bewegen, sie selbst 
aber ruhig sitzen, so heiszt es schön in der Lenore: 

wie flogen rechts, wie flogen links 

gebirge, bäum und hecken, 

wie flogen links und rechts und links 

die dörfer, stftdt und flecken! 

wie flog was rund der mond beschien, 

wie flog es in die ferne, 

wie flogen oben Ober hin 

der hlmmel und die Sterne! Bürger 15*. 

das thor, die thür fliegt auf, wird schnell geöfnet; 

ihr arm, kein schnee gleicht seiner weisze, 
fliegt aus dem fenster ln die luft. Uz 1,12; 

das fenster that sich auf und ein beutel flog daraus; ich 
weisz dasz allenthalben ge!d genug geflogen (a mgeslreul worden ) 
ist. öslreich. arch. 16,104; er verschwendete hab und gut, die 
tbaler flogen. 

5) mhd. sö lies leb Schenkel vliegen. Greg. 1427; 
ndben dfir mene vlugen diu bein. 1433; 

nhd. lust, freud, wunn und alle kürzweil, 

das fleugt von mir mit groszer eil. fasln. 720, 19; 

sl kumpt vom sechsten frouwenhus 

und ist in Naples und Pulgen sogen, 

von eim kloster in das ander gflogen. 885,3; 

auf auf, fleug bald mein junges herz 

zu deren, die dich allein oöhret. Wxcxhxrlin 473; 

mein geiat der reget sich 
zu fliegen in dein lob. Omtz 1,88; 

als flögen wir davon. GCirrusa 546, nach ps. 90,10; 

ich flog also mit ungeduldiger freude zu unsrer abgeredeten 
Zusammenkunft Wieland 2,60; er flog zu mir, wie er mich 
wieder gewahr wurde. 13,113; sie flog in meine arme; 


die reuteref fliegt rasselnd, strömt 
mH staubigtem gestampf 
den feind, gleich fluten, weg und kömmt 
und schnaubt durch rauch und dampf. 

Layatkr Schweizerlieder 188; 

des dorfea und des mädebens satt 

warf er sich auf sein ros, 

flog wieder in die königsstadt 

und in sein marmorschTosz. Höltt 17; 

die nonne flog, wie nacht begann, 
zur kleinen dorfkapelle. 37; 

er fliegt auf Gusmano, stürzt rasch wie der blitz ihn nieder. 

Gottii 2,455; 

auf den garben 
liegt der krani, 

und das Junge volk der Schnitter 
fliegt zum tanz. Schiller 79*; 

leb wol, zur rache flieg ich, zur entdeckung. 503*; 

fliege zur that! des bruders beispiel folge, daselbst; 

die den bäumen näheren nonnen flogen unter das iaub. J. P. 
Hesp. 3,218. das fliegen der nonnen ins kloster (s. aus fasln. 
885, 3) doch vielleicht daher, dasz eine taube nonnentaube, columba 
cucullala und noch andere vögel nonnen heiszen. 

6) wie der vogel in der luft flattert, gilt auch fliegen vom 
flattern der haare, bänder, fahnen: er läuft dasz ihm die 
haare fliegen (wie sonst pfeifen); 

ich sehe mit vergnügen 

wenn um sein voll gesicht die braunen locken fliegen. 

Gkllkrt 3,315; 

still! fiel vater Zeus ihm ein, 
und schüttelt seinen köpf, dasz ihm die baare fliegen, 
ich weisz genug! Wieland Juno und Ganymed 2S5; 

und ein weit umschlungnes band 
flieg am rand 

eurer gelben halmenhüte. Saus 86; 

die Franken rücken an mit fliegenden fahnen. Schillkr 481*; 

fahuen fliegen dem heer voran; die fahne fliegt auf dem 
eroberten walL 

7) treffend von schnell aufsleigenden empfindungen, von aus¬ 
brechenden stufzern, Worten : die äugen, die blicke flogen; über 
ihre wangen flog eine röthe; 

getilgt ist der Verwirrung feuer, 

das sonst mir auf die wange flog. Gorrz» 1,287; 

durch die lilienwangen flog oft ein fleberroth. J. P. Hesp. 
2, 208; ihr schien eine ahnung seines schrecklichen Vorhabens 
durch die seele zu fliegen. Göthe 16,176; doch flogen heim¬ 
liche seufzer nach Amalien, nord. Robinson 2,159; zuweilen 
flogen annoch wider meinen willen heimliche seufzer nach 
derselben. 2,169; 

herr Max ward krank, und pfarr und doctor zogen 

die achsein sehr. 

der pfarr, weil er ein sundenheer 

unüberzäblich sab, der doctor noch weit mehr, 

weil in des kranken puls vortruppen des todes flogen. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 110. 

reden, fluche und schelten fliegen (mythol. 1177); 

die fluche flohen {für flogen) um die wette. G&nther 163; 

lasz keine scheltworte und flüche fliegen gegen einem ge¬ 
waltigen. arab. sprichw. 39; sö göt der fluoch und diu boesen 
wort niuwen hin wider heim, als Salomon sprichet: fliege 
der vogel vörre oder nähe, sö fliuget ör doch ze jungest 
wider in sin nöst. Berth. 63. dasz die homerischen Knoa 
nxcQÖevxa doch weniger flugschnelle als fliegende, wilde Worte 
sind, hat neulich Waczernagel ausgefiihrt, 

sin wort diu sweiment als ein ar. Trist. 120,2; 
da flog noch manches wilde wort. Götix 1,212; 

auch flogen worte hin und wieder. Dahlmann 1, 75 ; mit flie¬ 
gender feder rühmte sie (tm briefe) die schöne aussicht. Kl. 
Schmidt kom . dicht. 455. vgl. fliegend, geflügelt 

8 ) man merke 'fliegen lassen': o lasz den armen vogel 
fliegen: 

der schmuck der zarten fraueo steht nicht im haare flechten, 
drum lassen sie sie fliegen zur linken und zur rechten. 

Looau 2,60,39; 

es stand ihr schöner als putz, dasz sie die locken fliegen 
iiesz; liesz die äugen an alle fenster fliegen. Weise erzn. 66 ; 
ob das schif gleich vor anker liegt und seine bunte flaggen 
fliegen läszt reimedich 44; so hättet ihr nicht dergleichen 
kindische, unbedachtsame reden fliegen lassen. Felsenb. 2,90; 
Peterson liesz zwar hierauf einige empfindliche reden fliegen. 
2, 595; geräth mit meinem herrn in wortstreit, welcher ver¬ 
schiedene zweideutige reden fliegen läszt. 3,384; wo wir 
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diese phantasien vor der untergehenden sonne und nach 
dem schönsten tage fliegen lieszen. J. P. uns, löge 3,102; in der 
that wollt ich mich einmal recht gehen und fliegen lassen. 
körnet 1, xiu. vgl. fahren lassen sp. 1255, gehen lassen u. s. w. 

9) in die kerze fliegen, wie die molte ins licht und darin 
umkommen: 

wan mir nicht so gewogen 
mein herr gott wär gewest, 
wär schon in kerz geflogen 
an schwerer Sünden pest. Spei g. tugendb. 187. 

10) fliegen von benachbarten dekem einer flur: wo die in 
der gemeinschaftlichen flur liegende äcker von dem einen 
hause an das andere, wie man zu reden pflegt, fliegen können. 
Möse« p . ph. 4, 216. 

lt) tr. wird fliegen nur in den Zusammensetzungen: ein feld 
befliegen, einen wald durchfliegen, berg überfliegen: der best 
falk, der je den wald überflog. Bocc. 1,300*. 

s. abfliegen, anfliegen, auffliegen, ausfliegen, befliegen, bei¬ 
fliegen, daherfliegen, dahinfliegen, durchfliegen, fortfliegen, 
herfliegen, herabfliegen, binfliegen, hinabfliegeu, hinauffliegen, ! 
hinausfliegen, mitfliegen, nachfliegen, überfliegen, umfliegen, ! 
wegfliegen, zerfliegen, zufliegen, ableitungen aus dem verbum sind 
Heu ge, fliege, flug, flügel, wahrscheinlich auch flocke und vogel. 

FLIEGENBAUM, m. ulmus campestris, wol weil aphis ulmi 
dicht darauf zu sitzen pflegt. 

FL1EGENÖLUME, f. ophrys tnsedifera. 

FLIEGEND, volans, volatilis. 

1) fliegende Vögel, fische, küfer: untliegend vöglein, avicula 
involucris. ein fewriger, fliegender drache. Es. 14,29; das 
vierde tbier gleich einem fliegenden adler. offenb. 4,7; also 
das allerlei vogel unter im (dem cederbaum) wonen und aller¬ 
lei fliegends unter dem schatten seiner zweige bleiben müge. 
Ez. 17, 22. der fliegende vogel, ein spiel, med. maulaffe 82. 
ein fliegendes ( fallendes ) blatt, fliegende Samenkörner; wiltu | 
wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren halm 
verfolgen? Hiob 13,25. ühnlichkeil und gegensalz des fliegenden i 
und flieszenden vorhin sp. 17S1. 

2) fliegende fahnen und bänder ( s. fliegen 6): das lieer zieht 
mit klingendem spiel und fliegenden fahnen; fliegende haare, 
locken, crines passi: 

mit fliegend schönem haar. Wxckherlin 714; 

er schlang ihr fliegendes haar um die faust 
und hieb sie mit knotigen riemen. Borger 6t k ; 

mit rundem hut, mit fliegenden armen und haaren. J. P. 
Hesp. 1,14; fliegende ermel; ein fliegendes, leichtes gewand, 
draperie volante, flügclkleid; eine fliegende brücke, ponl volanl; 
die vernünftigen freigeister sind leichte, fliegende corps. Licu- 
TENBERG 1, 103. 

3) fliegende rölhe, bitze, erröthen, phlogosis: 

aber das trefliche mädchen, von solchen spöttischen Worten, 
wie sie ihr schienen, verletzt und tief in der seele getroffen, 
stand, mit fliegender röthe die wange bis gegen den nacken 
übergossen, doch hielt sie sich an und nahm sich zusammen. 

Göthe 40,326: 

i 

diese betrachtungen jagten mir eine fliegende hitze in das j 
gesicht. Thümmel 3, 306; eine fliegende röthe spannte einmal 
um« andre sein ganzes gesicht. J. P. uns. löge 16; die fliegende 
hitze des fliegenden lebens. Fixl. 19; genieliebe, dieser Wechsel 
von fliegender hitze und fliegender kälte. Til. 2,171; ja, lieber 
bruder, du könntest mich schon von manchem fliegenden 
Geber des grimms reinigen. Göthe an Lavatei' 125; 

willkommen! und als sie den grusz ihm entbot, 
bedeckte die wangen ein fliegendes rot. Plate?! 154\ 

4) fliegende Worte, inea nre^osvra (s. fliegen 7): 

da raunt einer dem andern die fliegenden worte xu ohren. 

Bürger 206 *, 

leise redete mancher, und sprach die geflügelten worte. 

Voss II. 3,155, 

sprachen sie untereinander die leisen geflügelten worte. 

Uscbnxr; 

nur mit fliegenden Worten, ihr m&nner Israel, kann ich 
heut zu euch reden. Messias 7,703; 

Hermann stellte den eitern sie vor, mit fliegenden Worten. 

Göthb 40,325; 

wunder, wie rasch der fresser mit fliegender xunge da plappert. 

Od. 18,26. 

fliegende rede, gerückt (sp. 1783); stellete ihr vor, dasz man ja 
sich nicht sogleich an die erste fliegende rede kehren müste. 
Felsenb. 3,142; sich nicht durch gerüchte und fliegende reden 
beihören lassen. Heilmanns Thuc. 107; und ich hub meine 
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äugen abermal auf und sähe und sihe es war ein fliegender 
brieve (vuly. et ecce voIumen volans, LXX xai idov Bqenavov 
nerofievov d. i abschnül). Zachar. 5, 1; fliegender bogen. 
Lessing 3,443; fliegende blätter. 12, 503; unsere persönlichen 
Zusammenkünfte waren unterbrochen, wir wechselten flie 
gende blätter. Göthe 31,192; sind nicht jetzt der Zeitungen, 
der monatsschriften, der fliegenden blätter so viel? 15,25; 
fliegende Schriften voll bitterkeit und satire. Schiller 765 ; 
durch Gdibus, papieidrachen und andere fliegende blätter. 

J. P. Ftbel io; ich will das fliegende tischgespräch hersetzen. 
uns. löge 2,122. 

5) dazu auch den fliegenden iiechtern und irrwischen ge- 
gleubt hat. Ldther 5, l68 k ; die Vergangenheit und die Zukunft 
mit ihren fliegenden flammen. J. P. Hesp. 3, 76 j das fliegende 
feuer, serpigo, sonst zittermal. GersdorfIOO; fliegende gicht, 
arthritis vaga ; zwei herzen, auf welche der tod seine fliegenden 
wolkenschatten geworfen. Hesp. 2, 235; unter dem fliegenden 
getön des frühlings. TU. 2, 85; fliegender frühling, ich meine 
die liebe, so wie man den nachsomirer einen fliegenden 
sommer nennt, du eilest selber pfeilschnell. TU. 3,19; sie 
wandelten unter die aus allen gesträuchen fliegenden zephyre 
dahin. Hesp. 3,194; ihre fliegende seele hatte längst die flügel 
zusammen zu legen, die thränen und wünsche zu verhüllen 
gelernt. 3, 56; mit betäubendem getös und fliegendem unge¬ 
stüm. Stolbehg 6,82; 

er höret der trometen klang, 
der kuglen fliegendes gesang. Wxcuerun 346; 

weswegen ich eiligst umwandte und mit fliegenden schritten 
den rückweg suchte. Felsenb. l, 174; geschwinder als fliegende 
blicke. Klopstock. 

6) mhd. diz vliegende bispel 
ist tumben liuten gar ze snöl. Pari. 1,15, 

dies leicht entschlüpfende gleichnis. mein herz musz keinen 
groszen antheil daran gehabt haben, ein fliegender geschmack 
(= verfliegender, eine vorübergehende neigung), das war es aufs 
höchste alles. Lessing 1, 374; eine fliegendeandacht. Scriyer 
seelensch. 1, 97; wie er also in fliegenden gedanken lag. Galmy 
41; läjen vliegen die gedanke. Berthold 231, vgl. gedankes 
gefider bei Hadamar von Laber 378; ‘ists möglich, liebe mutter, 
so errette und behalt den mann vom tod’. Persina konde 
den rechten grund irer meinung nicht erkennen, sondern sie 
argwohnet einer fliegenden liebe, buch d. I. 227, 1; 
aber die fliegend lieb fiirwar, 

die wert oft kaum ein Vierteljahr. H. Sachs III. 3,46*, 
vgl. unter 3 fliegende hitze. 

7) fliegende rechte. Möser p.pti. 2, 479; fliegende urtheile : 
auch war er kein durchfliegender berühmter reisender, von 
dem man wol solche fliegende urtheile anmerkt. Lichtenberg 
5,170; die allzu hoch fliegende meinung, die ich ohnehin 
geneigt war von meiner bestimmung zu fassen. Wieland 2,91. 

S) fliegend, elegans: mancher würde sich solche liebe nur 
auf eine halbe stunde, bis er seine begierden abgespeiset, 
vorgenommen, und wol gedacht haben, was soll ich mit dem 
baurenhampel machen? geld wäschet alles ab. ich musz 
etwas fliegenders und manierlichers vor mich haben. Simp/. 

K. 711. 

9) das fliegend (übel), ciysipclas, roüüaufwie man sagte 
das fallend (übel), epilepsia , daj vallende. Rückert zu Berit 
125, vgl. Germania 2, 377. holderrinde ist gut für das fliegend 
oder gesegnet genant an den fftszen oder beinen, so sie einem 
auflaufen und mit hitz und rötiu anfahent geschwelten, so 
leg die feuchtin oder das wasser in einem nassen tuch darüber. 
Tallat arzneibüchlein. Erfurt 1532 bl. 31. s. hochfliegend, 
schnellfliegend. 

FLIEGEND, volando, im ßug: 

der mftszige wird öfter« kalt genannt 
von manschen, die sich warm vor andern glauben, 
weil sie die hitze fliegend überfallt. Göthb 9, 151; 

zuweilen betrachtet er die andern fliegend und scharf. Schiller 
160\ 

FLIEGENDECKE, f. die man pferden zum schütz gegen die 
fliegen auflegt. 

FLIEGENDBECK, m. üercus museae, fliegenschmisz, fliegen- 
schisz , nnl. vliegenscheet, fr. chiasse de mouche, U. cacatura 
di mosche, engl, flyblow, schw. flugsmuta. 

FLIEGENENTE, f. anas muscaria. 

FLIEGENFALLE, f. araneum , Spinnwebe: eine spinne, die 
i Betty aus Unachtsamkeit, nicht etwa um sich die freier zu 
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erlulten, ihre Oiegenfalle frei auhlellen lieer. Kl. Scbbidt 
kom, (Hehl, 431* 

FLIEGENFANG, m. caplura muscarum, dann auch opera 
Umsima: ich trotzte, spräche und vers sei mir ein fliegenfang. 
Voss, wie ward F. St. ein unfr. 48. 

FLIEGENFÄNGER, m. einer der sich damit abgibt fliegen %u 

fangen: 

dafür macht auch ein reicher fliegenfänger 
hei feiner sultanskost nicht halb so frisches bluu 

Wiilan© 11,343. 

auch name eines vogels, des fliegenschnfippers, muscicapa, desgl. 
der lacerta agüis. 

FLIEGENFITTICH, m. eine art kupferers: fliegenfittiche be¬ 
stehen aus ganz dünnen, schwärzlichen, silberhaltigen und 
länglichen flecken. Cancri.nus bergwerke 6. kupferhaltiyer mergel¬ 
schiefer mit abdrücken, die wie fliegenflügel aussehen (in Hessen). 

FLIEGENFÖRMIG: lliegcnfüimige flecken auf der euszer- 
lichen haut eines pferds. UrrKwiiACH 2, 29. s. fliegenschimmel. 
FLiEGENFÜRST, m. diabolus, mythol. 950: 

hier blieb der fliegenfürst und sein geführte stehn. 

Hagidorn 2,71. 

FLIEGENFUSZ, m. 

sie liegt 

•o still auf ihrem platz und atbmet euch so leicht, 
ihr bettgenosz hält ihrentwegen 

von einem ßiegenfusz die tritte hören mögen. Wiilahd 18,92. 

FLIEGENGARN, n. was Öiegennetz. 

FLIEGENGF.SCHMEISZ, n. muscae, ova muscarum. 
FLIEGENGESUMS, n. sustirrus muscarum. 
FLIEGENGETRÄUFT, wie mit fliegen gefleckt, betrduft. in 
der schüderung des ellendcis oder urthiers hciszl es: uber den 
rucken ein schwarzen Striemen nach neapolitanischer färb 
fliegengetreift .und mit growen würwelen gezeichnet. Garg . 146*. 
s. rtiegenträufig, fliegenförmig. 

FLIEGENGIFT, n. venenum muscarium, arsenicum squamosum. 
FLIEGENGITTER, m. öslr. ßiagngater, drohtgitlcr zum schulz 
gegen die fliegen. 

FLIEGENGLAS, n. glas mit engem halse , in dem sich fliegen 
fangen, bildlich: hätt er sich nicht in einem wirtshause in 
das fliegenglas der werber zu tief ferflogen. J. P. flcgelj. 1,37; 
das zimmer, worin du siehst, präsentier ich dir als ein fliegen- 
gläs toll hofbediente. Til. 2,31. 

FLIEGENGOTT, m. was fliegenfürst, fliegenmann: 

seine diener scheuchen wedelnd, 
nicht verjagen sie die fliege, 
sie umsenwärmt ihn. sticht und irret 
und verwirrt die ganze tafel, 
kehret wieder wie des hämischen 
fliegengottes abgesandter. Göthk 5,272; 

fliegengott, verderber, lügner. 12,70. 

FLIEGENHEFENKIRSCHE, f. lonicera xylosteum , sonst bein- 
holz, baumkirsche, frauenkirsche und unter vielen andern namen 
vorkommend , die meistens dunkel sind. 

FLIEGENHEIMER, fd. die ingeweide der allerkleinesten 
milben, meiten, auch fliegenheimer anatomieren. Thurheisskr 
magn. alch . 1,15. vgl. muebheim, grille. 

FLIEGENKÄFER, m. cantharis, cerambix, holzbock. 
FLIEGENKIRSCHE, f. lonicera xylosteum. 

FLIEGENKLAPPE, f. muscarium morliferum: 

die fliegenklappe (spricht die ameise zur fliege ) 

wartet, dasz sie dien ertappe 

allenthalben, und dein tod 

steht bei jedem bissen brot. Glkix fabeln 2,46. 

FLIEGEN KLATSCHE, f. dasselbe. 

FLIEGENKNÄPPER, m. was fliegenschnäpper, von knappen 
schnappen. 

FLIEGENKÖNIG, m. grosse brummfliege: des morgens rauscht 
er (der ohrenleufel, das ohrenbrausen ) mit hammerseblägen da¬ 
zwischen, und gegen abend brummt er wie der fliegenkönig. 
Voss wie ward Fr. St. ein unfr. s. 44 *=* br. 2, 326. $. hum- 

melkönig. 

FLIEGENKOPF, m. caput muscae, auch benennung einer äugen - 
krankheil, was fliegenmaul. 

FLIEGENKRAUT, ft. datura stramonium. 

FLIEGENKREBS, m. canccr depuralor. 

FLIEGENLEIM, m. worin die fliegen festkleben. 
FLIEGENMANN, m. fliegengott: also nenneten die Juden 
den abgott Accaron zur schmach Beelzebub, fliegenman, als 
der ein omechtiger man were, der kaum wirdig were zu 
haben ein fliegen zum weib. Lutbxr wider den geistl. stand 
des bapsU. C2. 
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FLIEGENMAUL, n. fixHoxetpaXov, wenn die ins (Irauben- 
haut) durch die cornea (Hornhaut) wrdrtngt ; rupfura formicalis, 
muscalis, darumb das es gemeiuiglich auf der cornea er¬ 
scheinet, da entspringet es von ihm selbst und ist erstlich 
zu sehen ein kleines tüpflin als einer raücken heubt oder 
einer fliegen maul. B.\unscR 119. bei Hexisch ll 15,42 fliegen¬ 
mal, möckenmal. 

FLIEGENMILBE, f. acarus muscarum. 

FLIEGENNETZ, n. conopium, ags. fleohnet. 
FLIEGENPFLASTER, n. 

FLIEGENPILZ, m. agaricus muscarius. 

FLIEGENPLÄTSCHER, m. flicgenklatschc . 

FLIEGENPULVER, n. fliegengifl. 

FLIEGENREICH, ti. das volk der fliegen, der mieden : 

und in euren (der blumen) halsambeeten 

gattet sich das fliegenreich. Schiller anthologic 1782 s. 94. 

FLIEGENRÜSSEL, m. roslrum muscae: 

baulich? sprach die stolze fliege, 

warf den riissel, blies zura kriege. Gleih fabeln 2,47. 

FLIEGENSCHIMMEL, m. ein schimmclpferd mit kleinen 
schwarzen flecken, s. fliegenförmig. 

FLIEGENSCHMALZ, n. fliegendreck: alle ding sind auf ein 
oder die andre weise zu etwas nützlich, ohn allein das miieken 
oder fliegenschmalz. leben Juslinä Dielzin 8. 

FLIEGENSCHNÄPPER, m. muscicapa, muscipeta, ein inseclen, 
besonders fliegen im fluge auffangender vogd, auch fliegen länger, 
fliegenknäpper, fliegenspieszer genannt, it. pigliamoschc, fr. 
gobemouche, engl, flycatcher. eigentlich sind schwalben, rolh- 
kehlchcn, rolhschwänzchen und andere dunnschnäbel fliegenfänger : 

du läszt den ganzen tag die herde herde sein, 
kreuchst alle hecken durch, fängst fliegenschnäpper ein. 

Rost schäfcrg. 110; 

in dem sonnichten vorholz lauschet der rolhschwanz und n 11#»« 
was zu den fliegenschneppern gehöret, wie plötzlich und gierig 
Schlesien sie nach dem bunten insect! nicht glänzende färben 
noch die schimmernden schwingen erretten den Stutzer de» 

sommers. ZacharlX tageszeiten 40 . 

nd. fleigensnepper bei Schambach 272*. 
FLIEGENSCHNÄPPERCHEN, n. 

fliegenschnäpperchen, siehst du nicht die rüssel¬ 
scharfen, herzlichen fliegen, wie sie böslich 
mich im zirkei der liebsten liebe stören! 

Kl. Schmidt itn ahn. d. d. musen 1774 t. 93. 

FLIEGENSCHRANK, m. penanum muscarium. Stieler 1732. 
FLIEGENSCHÜTZ, m. fuhrmann, landkutscher, s. fleugen- 
8chütze. wie zu erklären? 

FLIEGENSCHVVAMM, m. fungus muscarius, agaricus. 
FLIEGENSCHVVARM, m. lurba muscarum. 
FLIEGENSPIESZER, m. fliegenschnäpper, dorndreher, weil er 
sich Vorrat von fliegen auf die dörner spieszt. 

FLIEGENSTATT, /. muscarium, muckenstat, locus ubt muscae 
abundant. voc. 1482 h 8*. 

FLIEGENSTECHER, m. motacilla rubelra, muscicapa. 
FLIEGENSTEIN, m. arsenicum squamosum. 

FLIEGENSTICH, m. iclus muscae: zerfetzt von dornen und 
fliegenstichen. Campe Hnderschr . 19,73. 

FLIEGEN VOGEL, m. muscicapa, besonders auch kohbri. 
FLIEGENWANZE, f. cimex personatus. 

FLIEGENWASSER, n. ein fliegengifl. 

FLIEGENWEDEL, m. muscarium. im 16 jh. fliegenwadel : 
ein hofmann ist der fliegenwadel, der alle grillen verjagt, 
die auf den fürsten sich setzen wollen. J. P. lit. nachl. 4,24. 
FLIEGENWOLF, m. vespa für, raubwespe. 

FLIEGENWURM, m. ephemera, merzfliege, uferaas: 

ich seige keine gunst, die nur will heute währen 

und wie manch fliegenwurm sich nur zwölf stunden speist. 

Hofianhswaldau heldenbr. 95. 

FLIEGER, m. qui volat, volalicus. man nennt auch so eine 
von der fledermaus verschiedne fliegende maus. 

FLIEGIG, volatiiis. Serrahus did. cc 6\ 

FLIEGKÜNST, f. ars volandi. 

FLIEGLEIN, ». musca parva: 

sollt ein flieglein gott verhindern? Göni 5,272. 

FLIEGSAND, m. glarea sterilis, Üblicher flugs and. 
FLIEGUNG, f . voiatus. Sebbanüb did. cc6. 

FLIEHEN, fugere, ahd. fliohan, mhd. fliehen, ags. fleon, 
engl, flee, mnl. vlien, nnl. vlien, gewöhnlich vlieden (wann zuerst ?), 
die nd. idiolika verzeichnen kein vlien (fugere), sondern diese 
form bedeutet ihnen omare, putzen (fleien), auf vlieden komme 
ich noch unter fiut; altn. fl ja, schw. fly, ddn. flye. die praet, 
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lauten ahd. flöh, Auhun, mhd . vlöch, fluhen (vlohen), nhd. 
floh, flohen, ags. Ae4h, nni vloud. alt», aber schwach fljdi, schw. 
flydde, ddn, flyede. der irnp. hol ahd. fliub, mhd. vliucb, nhd. 
fleuch, heute flieh und ebenso die tevtia sg. ahd . fliuhit, mhd. 
vliuhet, nhd. fleucht, heute flieht. 

hiemeben erscheint nun das goihische }>liuhan, {ilauh mit J) 
für f, wie in |»!aqus (sp. 1705), Jilaihan (sp. 1749), vielleicht 
auch in fdiugan (sp. 1780). Schneller, der unter dem bairischen 
volk hin und wieder anlautendem tl für kl, gl begegnet ist : tlee 
klee, tlen klein, tlng klug, tlabm glauben, flai gleich, tlanz 
glanz ( mundarten §.475.518), hat liein tliegng, tlicchcn aufge- 
zeichnet, so denkbar sie wären. Sftrechfehler greifen ein in Spiel¬ 
arten der dialeäe. 

man wird von selbst und flach den gepflognen Untersuchungen 
andrer Wörter, welche die liquida nach dem f tilgen, darauf ge¬ 
leitet, fliehen unmittelbar mit fugere und cpevyeiv zu vergleichen. 
Schwierigkeit macht nur, dasz weder anlaut noch inlaut zu recht 
verschoben sind, der lat. und gr. aspirata sollte deutsche media 
gegenüber stehn; höchst merkwürdig tritt sie vor in einem andern 
worte nahverwandtes begrifs, in biegen, das im ags. bügan verti . 
flecti, fugere ausdrücki und dem lit. begti. lett. bebgt, böhm. 
b£ieli, behali, poln. biegac u.$. w. entspricht, diese alle bedeuten 
sinnliches laufen und hernach davon laufen, fliehen, was den 
inlaut angehl, so würden fugere, qpevyeir ansfall ihrer media 
golh. tenuis und ahd. asp. gewarten lassen, wie aygos, ager zu 
akrs, achar wird u. s. w., wovon sowol das h in fliehen als das 
g in biegen absteht, doch h könnte aus ch ciwachsen scheinen. 

Hauptaugenmerk musz aber hier das vorlrelcnde oder schwin¬ 
dende 1 sein, wir sehen )>liuban und fliohan neben fugere, 
fleclere neben biugan und begti. dem serb. idiom schmilzt l 
in dug für dlug, vuk für vulk u. s. w., dem il. in bianco, 
biado, ftore u. s. w. jenes bairische schwanken zwischen tl, gl, 
kl verständigt es uns über den analogen Wechsel ton fliohan und 
[tliuhan ? ich will ihn durch ein anderes betspiel erklären, allst. 
gliibok’’, russ. glubokiy, poln. gl^boki, böhm. hluboki wird 
serb. Ulyr. zu dubok, woran sich lit. dubus, goth. diups, ahd. 
tiufi, nhd. tief schlieszen. diups, tief stehn aber im ablaut zu 
daupjan, taufen, wie auch fundere, fundus, profundus zusammen 
gehören, dem Jdiuhan und fliohan entsprechen auf keltischem 
Sprachgebiet gal. teich, tr. teith, armor. techet und welsches ffoi; 
da dem ir. der anlaut tl nicht fremd ist, könnte ein älteres 
tleich, tleith, tloi für ffoi, vorangegangen sein, die ganz in den 
kreis des goth. Jijiulian einträlen. auch das sl. teku curro, 
tescbtsch currere nicht zu übersehen. 

wie nun, sollen in deutscher zttnge fliehen und biegen dasselbe 
wort sein? Steher nicht, so weit unsre geschic/Ue reicht sind sie 
unterschieden und jedes derselben behauptet seine eigenheit, so 
manches sonst bei ihnen in flerion wie bedeutung übereinslimmt. 
da aber früherhin die wurzeln jeder spräche andre gestalt und 
andres masz angenommen haben können, mögen auch diese verba 
in einer vorgeschichtlichen urzeil, zu wich er sich die Vermutung 
uvl erheben darf, einander näher gestanden haben, damals, wo 
auch fugls, vogel, flügel, feder sichtbar zu fliegen gerechnet 
werden masten, die wir historisch von einander gesondert halten, 
durch betrachtung des Wortes fliehen wird auch die für feder, 
fedach, vogel u. a. m. aufgestelUe möglichkeit eines ausgefallnen 
1 beleuchtet und bestätigt worden sein. 

bedeulungen des fliehens. 

l) wie schon gesagt ist das sinnliche laufen, das im lit. begti, sl. 
b£ieti fortgtU, für unser fliehen in die abslraclion des davon laufens, 
entrinnens, enlwcichens, enlspringens überyelrelen, wobei die art und 
weise des enlkommens meist unbezeichnet bleibt, das lat. fugere 
ist ganz eigentlich celcriter discedcie, exsilire, wovon bei Plautüs 
exsilium, actus exsiliendi, fuga. darauf dasz auch unser fliehen 
ursprünglich springen ausdrücki führt unser floh, der springende, 
und entspringen; fugere ist dann die abgezogne Vorstellung, am 
sinnlichsten klingen die imperative: mach dich auf und fleuch 
zu meinem bruder Laban in Haran, vulg. consurgens fuge 
ad Laban fratrem meum (gal. agus eirich, teich; welsh cyfod, 
ffo at Laban; lit. kelkis ir begk). t Mos. 27,43; fleuch in 
Egyptenland (vulg. fuge in Aegyplum; ahd. fliuh; ags. Qeoh; 
ir. agus teith; gal. agus teich; welsh a ffo; lit. ir b$gk). 
MaUh. 2,13; ach du liebe« vogelin, fleuhe nicht! ich gönne 
dirs von herzen. Luther Uschr. 2,25; 

spare nur die späten thränen, 

leide, bitte, schwöre, geh und fleuch! GCntbir 284; 

geh, wahrheil, schnell und fleuch! 530; 

fleuch nasse traurigkeU! 795; 


, ene rose lockt zum brechen, 

)0te dich, ihr dorn kann stechen. 

, ener husch reist deinen sinn, 
leuch! die natter iauret drinn (lotet anguis in Herba). 

Boik im Göttinger musenatm. 1774 s. 101; 

fleuch! meip bogen tönt, mein köcher 
rasselt goldner pfeife voll. BÖrckr 27*; 

fleuch, unhold, fleuch! 71*; 

doch fleuch, gedank an sorg und grab! Gottkr 1,280. 
bei Ossiafc sieht dies teich! fuge! worin ich älteres tleich mm 
golh. |)liuh ahne, «Ar oft, eben wie in den mdrehen des Hoch¬ 
lands, z. b. bei Campbell 3,121. zumal in beschwörungsformein, 
schon in der bei Morcellus: 

tet un cre son co bregan gresso I 
oder in griechischen, lateinischen, deutschen: 
cpevyi, fevye, Mpi&rj ae Btcoxei. 
fuge uva, ne cancer te comedat! 

fuge, fuge (spring, spring) iepuscule, et tecum aufer coli 

dolorem I 

fuge, fuge, et omnis nervorum dolor 
de pedibus meis et Omnibus membris meis! 

fleuch blutter und nicht zubriet! 
das gebeut dir herr Jesu Christ; 

wie sonst: inspring haptbandun, infar wlgandun!; 

gang ut nesso mid nigun nessikiinou! mythol. 1184. 

malt tönt gegen das alle fleuch! unser heutiges flieh! oder gar 
fliehe! 

flieh auf! hinaus ins wehe iand! Göthe 12, 31. 

2) sieg! die feinde fliehen; der veniither, der räuber ist 
geflohen; das heer flieht, der linke flügel flieht schon; darum 
alle die herbergen wurden betrübt, sie schrien und klagten 
und fluhen (omnia castra turbala sunt et vociferantes ululan^ 
tesque fugernnt). bibel 1483, H5 m «= rieht. S, 21; alle» floh über 
hals und köpf; 

üns madchen mit dem kleinen munde 
ist sonst zum fliehen aufgelegt, 
ich aber kam zur guten stunde, 
worin man hübsch zu bleiben pflegt. 

Kl. Schmidt im mus. alm . 1774 s. 190; 

nenn um das götterkind Auroren 

in llnsternis werden rosen geboren, 

sie fleucht (? fleugt), so leicht, so hoch gemeint, 

die sonn ihr auf die fersen scheint. Göthk 3,132; 

ist eure hand, ist eure tafel leer, 

so flieht der näscher schwärm. Wikllnd 9,5; 

die falschen freunde fliehen; das scheue reh flieht mit 
schnellen schritten, dem suchen und folgen gegenüber stehl 
fliehen und meiden. 

3) die zeit flieht unaufhaltsam, fugil irreparabile tempus; 
ach erinnrung der zeit, die floh. Klopstoci 2,218; 
genieste, weil die jahre fliehen. Gottir 1,439; 

nicht schneller flieht die schftferstunde. 1,276 ; 
flohene freuden 

ach, säuseln im winde. Göthk 10,325; 

wünsche, triebe, Phantasien, 
alles ist euch jetzt noch frei, 
lieben könnt ihr, ihr könnt fliehen 
ohne vorwurf, ohne reu. Gottkr 1,130; 

unser ganzes leben 

flieht mit ihr (der liebe) geschwinder. 1,39; 

o wenn die weibliche thräne leicht flieht, so entflatlert ja 
noch leichter das weibliche Jächelo. J. P. TU. 2, 63; die ge- 
schwulst, das lieber flieht, weicht; die wolke, der schatte 
flieht; der mcnsch vom weibe geborn lebt kurze zeit, gebet 
auf wie eine blume und feilet abe, fleucht wie eine schatten 
(so) und bleibt nicht. Hiob 14, 2. 

4) praeposilionen bei fliehen. 

o) vor, für: golh. gajdauh faura im. Marc. 14,52; kuni 
nadrfi, hvas gataiknida izvis fdiuhan faura jiamma anavairjmi 
hatiza? Luc. 3,7, bei Lutber: wer hat euch denn geweiset, 
das ir dem zukünftigen zorn entrinnen werdet?; und bawet 
daselbs einen altar, darumb das im daselbs gott offenbart 
war, da er flöhe für seinem bruder. 1 Mos. 35, 7; aber Mose 
floh für Pharao. 2 Mos. 2,15; da ward der stab zur schlangen 
und Mose floh für ir. 4,3; und ganz Israel floh für irem 
geschrei. 4 Mos. 16,34; also zogen hinauf des volks bei drei 
tau9ent man und die flohen für den mennern zu Ai. Jos. 
7,4; und wenn sie uns entgegen eraus fahren, wie vor hin, 
so wollen wir für inen fliehen. 8,5; warum bist du vor mir 
geflohen?; und sie flohen für im. 2 Sam. 10,13; der hast 
flieht vor den hunden; 
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ich Sieb«, glaub et nur, vor leichan und vor alrgen 
ao flüchtig und erhitzt, alt diebe vor den tcbergen. 

Göntiz* 796; 

et rennt der tneotch, ea fliehet 

▼or ihm das bewegliche siel. Göthk . . . 

statt vor einem fliehen hat man den blossen dativ versucht, 

er flieht mir ■■ flieht vor mir; 

ao fliehet dem gierigen raube 

det habichti die bebende taube. Halm poetle u. prota. 

bei entfliehen ist dieser daliv in der Ordnung (sp. 520). 

b) von, im 16 jh. oft anstatt vor, weil man von dm fort 
flieht, vor dem man flieht, doch in andern fdÜen ist der Wechsel 
unstatthaft: 

bedenken itftts die leisten seit 

macht fliehen von den Sünden weit. Schwa* uns mg 115,2; 

so ich sfi keiner reichftat teuh 

und auch von niemand s chantüch fieuh. 138,1; 

wo komstu her? und wo wiitu hin? sie sprach, ich bin von 

meiner frawen Sarai geflohen. 1 Mos. 16, 8; laszt uns fliehen 

von Israel. tMos, 14, 25; trawren und seufzen wird von inen 

fliehen. Es. 61,11; und sie giengen schnelle eraus und flohen 

von dem grabe ( goth . jah usgaggandans af |>amma hlaiva 

gajilauhun). Marc. 16,8; darumb meine liebesten fliehet von 

dem götzendienst, 1 Cor . 10,14; von dem er auch fleuhet. 

Matbesios 112*; 

und muthig von der armuth Hieben 

durch guten winds und glückt beistand. Wiczbizlin 353; 

io dass von ihrer vollen wange 

getundheit und vergnügen fliehe. Gottik 1,79; 

geflohn, geflohn 

ist auch von mir die jagend tciion. 1,437. 

c) aus: er ist aus dem land, aus der Stadt geflohen. 

d) in: wohin fleuchst du ? in die wüsten, in das gebirge; 
der soi in der stedte eine fliehen, das er lebendig bleibe. 

5 Mos. 4,42; und ein iglicher flocli in seine butten. 1 Sam. 
4,10; wenn sie euch aber in einer stad verfolgen, so fliehet 
in eine andere (goth. [iliuhai)) in anjiara). Matth. 10,23. 

<?) zu: also musz ein mansch in allem mangcl, gebresten 
und anligen zu gott fliehen, in um hilf bitten. Kkisersberg 
seclenpar. 150*; 

ich flieh su deinem wort. Wkcihzulin 266; 

U1ysz, hier siehst du uns zur tiefsten demuth fliehn. 

4. £. Schlegel 1,204; 

was fleuchst du zu des todet thoren? E. v. Kleist 1,3; 

wer gläubig zu ihm Hiebt, den schirmet sein panier. 

Götter 2,468; 

und fleucht bin zu ihr. Herder bei Merk 2,1t. s. Zuflucht. 

f) auf: alsdenn, wer in Judca ist, der fliehe auf die berge. 
Marc. 13,14. 

g) über: der dieb floh über die mauer und entkam; jetzo 
fliehet eine weisze taube, wie eine grosze Schneeflocke, blen¬ 
dend über das tiefe blau. J. P. Hesp. 2, 247. 

h) unter: wer unter den mantel einer frau floh, war gerettet. 
5) gleich tpeiyeiv und fugere steht auch fliehen Ir. und den 

tod, den feind fliehen gleichbedeutig mit dm intr. vor dem 
tode, vor dem feinde fliehen: ob du es gebeutest, ich gee 
auf einen acker und sammel die eher, die da fliehen die 
bend der schneidenden, bibel 1483, 123* ** Ruth 2, 2, vulg. 
spicas quae fugerint raanus metentium (die LXX und Luther 
haben das nicht); fleuch die lüste der jugend, goth. juggans 
lustuns (iliuh. 2 Tim. 2, 22; fliehet die hurerei, yevyere rrjv 
nopvelav, fugite fornicationem. 1 Cor. 6,18; fleuch die bulei in, 
das du nicht in ire stricke fallest. Str. 9,3; fleuebs auch 
nicht zu seer. 13,13; die eule, als eine die den tag fleucht. 
Kirchbof wendunm. 63; d£n haben 6ie lieb, mich fliehen sie. 
Terens 1499, 11»*; er flieht, scheut die arbeit, iaborem fugit; 

fleuh, fleuh» sorglos tu sein, 

die pest, die lieb, den wein. Wkckhirlin 915; 

flench diese, folge der zum myrrhenberge nach. Gönthi* 546; 

lebst du, wie sicht gebührt, fleuchst Ungerechtigkeit. 

Canitz 137; 

Meoalk floh kummervoll den reit der schönsten flur. 

E. v. Kleist 1,66; 

jeder sucht den tod zu fliehn. 1,99; 
jetzt fliehet mich die lust. 1,141; 
fleuch ihr angeaiebt. Gotte* 1,13; 
flieh die schwarze kimmer. 1,52; 

das mftdehen floh den uns, der jüngling floh den wein. 1,306; 

mich fliehen alle freuden, 
ich sterb vor Ungeduld, 
an allen meinen leiden 
ist nur die liebe schuld; 


mich hat Tjdeus aohn bis su den schiffen geflohen. 

Stolbebg 11,261; 

ich flöhe diese träume, 

noch heb ich niemand sie vertraut. Schule* 265*. 
fliegen und flieszen, die sonst dm fliehen so nah stehn, ver¬ 
stauen diesen Ir. begrif nicht oder kaum, s. fliegen 11. flieszen 19. 

6) von mischung des fliegens und fliehens war tp. 1781 die 
rede, so nah verwandt müssen beide sein, als das fliegen dm 
laufen und springen ist . 

7) ableitungen von fliehen sind floh pultx und flucht, goth. 
Jdauhs. 

FLIEHEN, n. fuga: im augenblick des fliehens wurde er 
noch erkannt; 

beliebt* euch überall zu naschen, 
im fliehen etwas zu erhaschen. Göthh . . 

niemand hielt stand, das fliehn war allgemein. 

‘nein herr, auf eurem flügel fleng ei an*. Schule* 460*. 

FLIEHEND, fuyüivus: 

denn in der erinnrung halle 

trag Ich fliehenden genusz. StolbergJI, 67; 

kann nichts dich, fliehende, verweilen,* 
o meines lebens goldne zeit? Schule* 4^*: 

unser fliehendes dasein. J. P. Hesp. 3,64; an »ü. ^er ge¬ 
drängte, fliehende leichenprocession todteoblasser szenen. 
jubels. 58; an jedem fliehenden schiffe fandeulu ** *hr als 
eine blume. TU. 1,17; fliehende, lachende ufenr *9; flie¬ 
hendem feinde soll man goldne brücke bauen. V 

FLIEHEN WOLLEND, fugüurus: 

aber wenn er (der krokodill) pfeilschnell 

mit zähneblinkendem rachen schon über den t&ntl 

daherschieszt, webe dem fliehenwollenden 1 

Willahov dithyramben 41. 

FLIEHER, m. fugüivus, flüchtling ; sowol exsul als transfuga, 
deserteur, heute kaum gebraucht, aber noch bei Stieler 507. 

swaj si der llieher funden, ir deheiner dö genag, 

si betuogten mit den töten da t, völt und oueb dar gras. 

Wolfdicterich 344 (Hägens heldenb. 1,116); 

ein llieher bist du vor gesin, 

darumb sö muost du liden pin. ring 8\44; 

wend ein Hier körnen were her. Lindenbl. 54; wer dastete, 
der sutde ein flier sin des landes. 95; als dis also stunt, 
qwam ein flier von Littowin. 138; wilde Charaktere hat er 
gut gemahlt, den starken Würger, den ängstlichen fliehen 
Merm 1,515; der flieher ist allzeit verdächtig, s. sündenflieher. 

FLIEHHAUS, n. refugium, bei Kilian 755* vliedberg: ein 
Barte kain zum künige in Littauen, verhiesz ihm bei sei¬ 
nem halse das schalaimiscbe fliebhaus zu geweren. Henne¬ 
berger 417. 

FLIEHKRAFT, f. ccnlrifugalkraft. 

FLIEHSTÄTTE, f. Zufluchtsort. 

FLIES, n. vellus, fclderhaft geschrieben fliesz. s. vlies. 

FLIESE, m. perdens, ahd. flioso: scazfliese, numiperda. M. B. 
13, 4; leipfliese, paniperda. 

FLIESE, f. segmentum lapidts, tabula lapidea, lateraria, nd. 
flise, alln. flts, festuca, segmentum, schw. flisa dünne sleinscheibe , 
sandsteinplaUe, ddn. flise, steinfliese, marmorfliese, ziegelfliese, 
deren man sich zum ausplalten und pflastern bedient, oft auch 
spliUer : ein bildhaucr arbeitet an seinem stein fort, ob ihm 
schon funken, staub und fliesen ins gesichte stieben. Scriver 
seelensch. 1, 700; wie kieseisteine, die wenn sie geschlagen 
werden einem die funken und fliesen unter äugen sprengen. 
2, 55. man unterscheidet holländische und schwedische fliesen. 
s. flurfliese, ofenfliese, ziegelfliese. 

FLIESEN, perdere, amiUcre. diese beholfne kürzung des goth. 
fraliusan in ahd. fliosan, fl6s, flurun, florau (Graft 2, 263—265), 
in mhd. vliesen, v!6s, vlurn, vlorn (wb. 1, 1032) ist nhd. im- 
staUhaft schon weit die vergröberte aussprache sich nicht mehr darauf 
verstand fliesen von flieszen rein zu sondern, einzelne beispiele 
des fliesen, fieust aus dm 14 jh. verzeichnet doch noch Schneller 
2,499. Megenberg setzt immer Verliesen, s. flust. 

FLIESENKACHEL, f. mit fliesen gebaut, ausgepflastert. 

FLIESENSAAL, m. mit fliesen gedeckt: im hinterhaus, im 
fliesensaaL Stobm sommergeschichten. Berlin 1851 s. 20. 

FLIESZ, m. n. fluentum, ahd. flio£, mhd. vüej, agt. fleot, 
nnl. vliet, gebildet neben flusz, wie verdriesz, geniesz neben ver- 
drusz, genusz, durch -iesz scheint das mindere, durch -usz das 
grössere ausgedrückt, fliesz ein kleines watser, flusz das grössere, 
verdriesz ein geringer, verdrusz ein grosser drger. mhd. galt 
auch vlieje f. Trist. 336,13. 488, 1. 
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mhd. ein wagzer dar dj flö| 
brinnende vile gröj, 
dag dl Flögetön hfeg, 
unreine was sfn flieg. En. 101,18; 

üg dem grabe quam ein vlieg. p*w. K. 18,54; 

im. fliesz machet fliesze (wunde sieht wunden nach sich), 
weisth. 1,18; 

ich gieng mit einem durch ein fliesz. Ringwald ir. Eckh. E2‘; 
(gehorsam), das sie euch Sprüngen in ein fliesz. laut, warh . 297 ; 

auf Samland fragt ich einen hauptrnan, wie das nahste fliesz 
alda hiesz, er saget, wie das dorf so dabei liegt, dennoch 
(demnach?) hab ich den fleisz darauf gewendet, das man nicht 
vil flieszer darinnen wird finden, darbei man seinen rechten 
namen nicht auch finde. Henneberger landlafel 7; es ist ein 
fliesz zu Mülhausen auf Natangen, das ist so fischreich, das 
inan es billig ein gülden flies nennen möchte ( Wortspiel ). 845 ; 
hei dem fliesz Elbing da baueten sie eine bürg, nenneten sie 
nach dem fliesz Elbing. Waissel chronica 50; alle diese arten 
morebnen werden in keinem flusse, ströme oder fliesze ge¬ 
fangen, sondern nur in den groszen landseen. Hohberg 2,522\ 
s. ausfliesz, brunnfliesz, wasserfliesz, flieszlein und fliet. 

FLIESZ BLATTERN, tartolae confluentes, die in der eitcitino 
zusammen V j. 

FLI^ .i, h. ovum sine lesla, ei ohne schale. 

FLIESZEN. fiuere, ahd. fliogan, mhd. vliegen, ags. fleotan, 
Pn 9^ A .'s. fliotan, nd. fielen, fleilen, tml. vlieten, fries. 
fliata, o fliota, schw. flyla, ddn. flyde. praet. ahd. flög 
fluggun, m.. . vlug vluggen, nhd. flosz flössen, aUs. 06t fluton, 
ags. fleat fluton, nnl. vloot vloten, altn. flaut fluto, sckw. Qöt 
flülo, ddn. flöd. imp. ahd . fliug, mhd. vliug, nhd. fleusz, heute 
fliesz, aUs. fliot, ays . fleot. 

goth. weder fliutan, noc/i [>liutan, sondern ßelv stets übertragen 
durch rinnan, doch zwei andere btld ungen, flautan und flödus 
scheinen die möglichkeit von fliutan zu sichern, flautan flautaida 
( falls 1 Cor. 13, 4 flaut ei}) in flautai}) zu bessern ) drückt aus 
cxacerbart, superbire und entspricht dem ahd. flögen (bei Graff 
3, 743 flogan), wäre also über fliesten von stolz und Hochmut. 
flödus aber ist unverkennbar das ahd. fluot, mhd. vluot, nhd. flut. 
ags. flöd, engl, flood, nnl. vloed fluclus, und so wenig in diesem 
lat. Worte -tus der wurzel gehört, musz auch in flödus das -ödus 
äuszerlich hinzutreten, wie in auhjödus tumulius, mannisködus 
humanüas. wurzelhafl in flödus bleibt nichts als fl und höchstens 
ein mit -ödus t gemischter vocal. ich komme unter flut darauf zurück. 

zu fl stellt sich die skr. wurzel plu, welche natare, navigare, 
flare, alluere ausdrückt, des vogels flug ist ein flieszen, schwimmen 
durch* die tu fl, vom wehen und schweben htiszl er plavit, wie 
von aypwat avis (vgl. aar l, 5). überall sehen wir die verba 
fliegen, fliehen, flieszen einander durchdringen, fr. flotter ist fliegen 
und schwimmen, schweben, flallern. mit plu eins ist gr. nldco 
schiffe und schwimme, <plvu) und ßlvco , tat. pluo und fluo, gusz 
des regens und flusz des wassers bezeichnend, zwischen fiuere und 
unserm flieszen gebricht laulVerschiebung, me sic vorhin gebrach 
zwischen fugere und fliehen, doch läszt sich fiuere mit flare, 
unserm blasen, blähen, wie fugere mit unserm biegen vergleichen. 

dem plu, flu begegnenochmals ags. flövan flieszen und blövan 
blühen, florere, aus fiuere entfaltet sich fluvius, eföuvium, aus 
pluere pluvia, aus alluere, diiuere alluvies, diluvium, wie aus 
eiuere, induere exuviae, induviae. gleich dem flövan könnte 
ein goth. flöhan, flöhjan bestanden haben, daraus flöhödus, flödus 
hervorgegangen sein, da auch lat. fluctus lieber ein flucere als 
flugere vorausselzt. und hier lenke ich wieder auf jenes merk¬ 
würdige nl. vlieden für vlien, das »n die ablaule vlood, vloden, 
gevioden eingeht und dem vloed fludus höchst ähnlich erscheint, 
wahrend neben vlieteo an vloeijeu sich offenbart. 

hier gelangen wir auf den punct, wo es thunlich wird den 
ngenlhümlichen lingualausgang unsrer verba flieszen, gieazen 
n. s. w. zu erklären, nach einem grundzug deutscher spräche 
schlieszen alle wurzeln consonantisch und gelangen erst dadurch 
zu ruhe, es fällt doch tns äuge, wie giutan, friutan, niutan, 
ahd. giogan, driogan, fliogan, niogan, riogan völlig auf gleicher 
link stehn und nicht anders %eiv, vbIv, nkuv, f>slv, &elv, 
und wie auszer den lauten auch die bedeulungen verwandt sind. 
gieszen sagt aus pluere, flieszen fiuere, riogan flere, thränen 
rergkszen, in })riutan scheint, wk })rutsflll lehrt, ursprünglich 
dk Vorstellung krankhafter ausflüsse gelegen, ata ahd. diogan dög, 
rauschen von flieszendem wasser und bis Norm geradezu flieszen 
lässt sich an gedh. }>iutan Jwut folgern — d'elv laufen, schiffen, 
wenn aber giutan %eiv, skr . hu, das vermutete fliutan nlsiv, 
skr. plu, was wird niutan zuerst anders gewesen sein als reir, 
IIL - 
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flieuen, schwimmen, fischen, fische fugen und fangen überlaut* ’ 

** ‘T? 2 *’ **»«•<** *** 9«»»* folgten 
aumäheh hinterher, schiffen und fischen in einigen («p. 1 * 7 »» 

war » uneben nidU. da nun goth. nuta fischer, lat. nauta 

tdu/fer, gr. rtwzrj« übereintreffen, ohne lautversehiebung, io könnten 

m vorgeschichtlicher seit der noch ungetrennleren machen die 

lenues von ravrr/e wie von xvröc int goth. iditm eingetreten 

sein und sogar die ablaule niutan naut nntun, giutan «out 

haben bilden helfen, diese der ältesten worigestalt noch fremden 

ltnguale wären in die wurzeln unserer spräche verwachsen, gerade 

wie auch die s der verba lisan, liusan, kiusan anfänglich fttxion 

waren und in die ablautende wurzel drangen, der herganq gliche 

dem vorhin bam nl. vlieden beobachteten, aber noch mehr von 

pluo kommt kein pari, praet. vor, es musz plutus gelautet haben 

wie von compiuo coraplutus, von luo, ruo lutus, rutus; allein 

neben fluo entsprang fluilo, aut flo, no entsprangen Dato, nato 

deren t dem ungeschobnen von fliuta, niuta «rot an die seile 

gestellt werden darf, nur auf diesem weg werden die lingualen 

Wurzelschlüsse von fliutan, giutan, niutan deutbar. 

bedeulungen des flieszens. 

flieszen und rinnen sind sich oft gleich und UiriiA» scheint 
j überall nur letzteres zu gebrauchen, gar kein fliulan zu kennen • 
saei galaubeifi du mis, ahvös us vambai is rinnand vatins 
Itbandins. Ith. 7, 38, wo Luther, wer an mich gleubet, von 
des leibe werden ströme des lebendigen wassers flieszen, gr 
gevoovotv, vulg. fluent. rinne streift an gern und hat den 
begnf des schnellen, die thräne rinnt, das blut rinnt is» luftiger 
als flieszt und darum hat auch rennen den allgemeinen sinn 
des laufens. wir sagen tum einem buch lieber dass er rinne 
von einem ström, dass er fliesze, goth. rinnt, ist torrens und 
rinnan mahnt an bnnnan, lonere. flieszen ist die ruhige, lang¬ 
same bewegung, obschon es auch schnell «nd rasch flieszen 
heiszt, oder der stille buch flieszt, der sand rinnt, flieszt nicht, 
das wasser flieszt und der nacher, flieszt auf dem wasser. durch 
die lufl wird geflogen, auf dem boden gelaufen, doch läuft auch 
das wasser. das lil. teketi ist fliesten und laufen, das poln. 
ciec, böhm. teci fliesten, seltner laufen, das gal. teich fliehen, 
noch langsameren, leiseren flusz bezeichnet uns triefen, manare 
sitllare: der bonig trieft, der Ihau trieft, der regen rieselt. ’ 

2) das erst nasser heiszt Pison, das fleuszet umb das ganze 
| ' an d Hevila. l Mos. 2,tl; und warf den staub in den bacb 

| der vom berge fleuszl. 5 Nos. 9, 21; und stüszet an den bacb! 
j der für Jakneam fleuszt. Jos. 19,tl; denn es fleuszet in Pom- 
i merellen die Baddann. Micrältus 1,9; und liesz bcche aus 
den felsen flieszen. pt. 78, t«; wie ein frisches bechlin oder 
n esserlin, das imer fort fleuszet. Luther 6,36“; 

fleusz sanfte, wie du Ihust, in beiden ufern bin. Flmisc 589 
reichlicher flieszen 
bächlein zumal. Götuk 1,90; 

fliesze, fliesze, lieber flusz! 1,111; 

mir wird so schwer, so schwer vom ort 
zu flieszen, 

ich krümme mich nur sachte fort 
durch wiesen. 1,209. 

3) das blut flieszt, flieszt in strömen, es wird in diesem 
krieg viel blut flieszen, ist schon viel blut geflossen, hier 
könnte nicht rinnen gesagt werden, die wunde flieszt; 

mhd. die wunden fluten söre, alsam sie Uten 6. Mb. 986, l; 

so fecht ich noch, 

bis mit dem blut mein leben von mir fleuszt. 

. E. VON Kleist 2,201; 

das bhit derFiesker flieszt (tn den adern ) nur unter dem 
purpur gesund. Schiller 172*; sein blut flieszt langsam, 
j 4) milch und bonig. in ein land, darinnen milch und 
honig fleuszt. 2 Mos. 3,8; ein land zum erbe geben, darin 
milch und honig fleuszt. 3 Mos. 20, 24. 4 Mos. 13,28 und oft. 
j l®rc triefe wie der regen und meine rede fliesze wie 

| thaw. 5 Mos. 32,2; das die wölken flieszen und triefen seer 

auf die menseben. Hiob 36, 28; der regen flieszt, gieszt, strömt, 
fällt. 

6) die zähre flieszt, rinnt; um ihn flieszen unsre thränen; 
er flieszt (zerflieszt, schwimmt) in thränen; 

mit weinen fingt sich« leben an, 
ohn weinen solchs niemand schiieszen kan, 
und lassen immer s&hren flieszen, 
bis wir das leben wieder scbliesien. 

Matth. Haihir rosengarten, Zwickau 1854 s. 420 ; 
das thrftnenwasser sich ergeusit 
und über meine wangen fleuszt; 

aber ach, das that ich nicht, 

und flieste nun in zöhren drüber aus. Rönsn 153*. 

113 
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das äuge flieszt, thränt, weint; meine äugen flieszen mit wasser, 
das man dein gesetz nicht heit. jm. 119,136. die nase flieszt, 
läuft, tm schnupfen. der mund flieszt von Speichel; der schleim 
kumpt und fleuszt aus dem fisch. Foke% fisehbuch 5'; der rotz 
flosz dem bauerjungen über die rothen backen; harz flieszt 
aus dem bäum (vgl. flieszharz und fliet). 

6) zechen, dasz wein und bier flosz; 

ich gedenke wo), das ich leim&l sag 
bl künic Adolf niht vörre und az. 
dA gög man win hin als ein bacb, 
dag t6t mir w6 t do ichg gesach, 
der tischgerihte mich verdrög, 
dö vor mlnen fliegen flög 
der win als über ein veit der brunne. 
eia, gedAht ich, liebiu sunne, 
wie dicke die rebe din warmer scbin 
hkt gefreut, daz üg ir der win 
ewahsen ist, der vor mir üiuget, 
es leider nieman hie geniuget, 
den manic arm mensche vor der tür 
vil gern üf vienge, torsteg her für. 

Renner 4773—4786. 

(7 das fasz flieszt, rinnt, läuft aus. das papier flieszt, 
di* dirne ein; nun hat es frau von Stein gemahlt, ... der 
atlaiz flosz, er war zu dünne. Göthe an gräfin Stolberg 157; 
es wird wasser aus seinem eimer flieszen (fluet aqua de situia 
ejus) und sein sarae wird ein grosz wasser werden. 4 Mos. 
?4, 7; das krüglein hört auf zu flieszen; 

dein methfasz, o Piast, das jedem kirnte flieszen. 
gab dir die polscbe krön. Logau 1,2*24,76; 

von mancher edeln kelter fleuszt 

für mich der traube feuergeist. Börger 12*. 

8) flieszen von haar und gewand, fluitare, flauem: 

das ungebuodne haar flosz straubicht um das haupt. 

Lissirg 1,115; 

langes haar, dessen wallende locken bis zn den knien her¬ 
unter flössen. Wieland 2,31; 

und ihre schwarzen augenbraueti, 

die flössen ihr so sanft verloren bin. 10,181; 

ihr gewand flieszt, wie gewölk, sanft um sie. Klopstoce 1, ISO, 

ein mantel, der, voll frischer dufte, 
sich stolz an ihrer [dei nacht) Schulter bläht, 
flieszt ausgewickelt durch die lüfte 
in stralenfoser majestöt. 

Bon an den abend, im musenalm . von 1770; 

nur sah ich sie den reinsten schieier halten, 

er flosz um sie und schwoll in tausend falten. Göthk 1, 6; 

wer hatte kraft den mantel auszubreiten, 

der tausendfältig über unserm huupte flieszt? Götter 1,402; 

ihr schönes körpereben flosz so sanft um ihre schöne seele, 
als seien sie aus einem Stoffe geschaffen! Klinger 5,19. das 
fr. flotter isl bald fluitare, bald fluduare, vgl. flattern. 

9) flieszen von strahlen, licht und ton: strahlen des liebts 
flössen um ihn her; die sonne flieszt doch immer mit der¬ 
selben wärme in unser angesicht. J. P. Hesp. 3, 233; 

aber wenn in nächtger stunde 

süszer lampe dämmrung flieszt. Göthe 19,190. 

oft hör ich töne in mein lauschendes ohr flieszen. Klinger 
6,32; die töne, die über diesen garten flössen, sind versiegt. 
J. P. Hesp. 3, 57. vgl. gieszen, ergieszen. 

10) vom leibe flieszen, niederfaüen, sich losen: ganze stun¬ 
den lang (sagt der papayei) bei tag und nacht kano ich stehen, 
den nacbtigallen, lerchen zuhören und so entzückt so selig 
sein, dasz ich manchmal meine die federn müsten mir vom 
leibe flieszen. Göthe 14, 84. aus den banden: welches herz 
flösse nicht aus seinen banden vor diesem jammer. £,295. 

11) flieszen für schwimmen , schiffen: 

swie wölken swimmen, wie wagger diegen, 
wie tier sich grimmen, wie vische fliegen, 
wie wurme knechea, wie vogel fliegen. Renner 11061; 

anders wohin ziehen, wandern, faren und flieszen in andere 
lande, weisth. 2, 241; selig flosz der sebwan zwischen seinen 
wellen. J. P. TU. 3,41. 

12) flieszen, flüssig werden, schmelzen: das wachs flieszt, 
zerfliesü ; das erz flieszt, gerdth in flusz ; den eisenstein musz 
man pnehen, etlichen wescht man auch, eisensteinige gilbe 
musz man im zusetzen, sonst fleuszt er nicht. Matbesius 72*; 

dass die sähe glockenspeise 

fliesse nach der rechten weise. Schiller 77*. 

13) bildlich, flieszen, dahinflieszen, verflieszen: 

wie leicht und still die frohen tage fliesten. Göthk 13,1G6; 
in Unschuld flössen meine stillen tage. Schillxr 612*; 

so gelind und still flosz seine regierung. 1030*; ihr leben 
flosz sanft wie eine quelle davon. J. P. uw. löge 1,33. 


14) flieszen von versen, reimen, Worten, triefen, musik: 

sie ( meine verse) fliesten nicht so artig und gelinde, 

so sanfte nicht als ich die euren finde. 

Schorborn bei Gryphius 2,501; 

lass die reime lieblich flieszen. Göthk 4,363; 

denn wenn man so zwei bogen reime schreibt, 

da wollen sie zuletzt nicht flieszen. 66,6; 

die briefe wollten nicht mehr flieszen. 15, 269; sie trat ans 
klarier und fieng eine menuet an, sie wollte nicht flieszen. 
16, 165; etwa so ein abschiedchen in versen. in meiner 
Jugend ist mir dergleichen manchmal geflossen. Fr. Müller 
3,40; aus des alten Nestoris mund fleuszt ein red süeszer 
dan honig. Frans lob der lorheü 9*; 

‘hier lieget Mendax\ sagt man izt von dir, 

da sich dein mund auf ewig hat geschlossen. 

als aber sonst von ihm noch worte flössen, 

da hiesz cs ‘Mendax lüget hier'. Gökjngk 3,273; 

ein liedchen von Chioens lippen fleuszt. Gottii 1,417; 

kein wort flosz über ihre lippen; die Unterhaltung, das ge- 
spräcb flosz nicht mehr, gerieth ins stocken. 

15) die schiflein hinüber herüber schieszen, 

die faden sich begegnend flieszen. Götbi 3,100; 

der grosze weg war von berden und maulthieren, reitern 
und wagen belebt, die an beiden seiten, ohne sich zu hin¬ 
dern, stromweise hin und her flössen {wogten, sich bewegten). 
15, 254; deine freude tlieszet in ein fremdes herz und strömet 
daraus verdoppelt in deines zurück. J. P. Fixlein 68. 

16) alle holz und jagdgefälle flieszen in die forstcasse; 
die Strafgelder flieszen in die öffentliche cusse. 

17) die letzte wendung flosz ihm aus der feder, nicht aus 
dem herzen. Göthe 17,171; weil er gehört, dasz aus einer 
gelehrten feder so manches buch geflossen. J. P. Fibel 27; 
jedes dicke buch, das ihnen von den fingern flosz. Klinger 
6, 266; welche warnung aus dem rechten brnnnen warer 
freundschaft fleuszet. Galmy 47; hör meinen rath an, der 
gewiß aus treuem herzen fleuszt. Fr. Müller l, 137. 

18) flieszen, folgen, sich ergeben, cmanare, e/ßci: du sihest 
doch, das ein Sprichwort hieraus geflossen ist. Luther 3, 290* ; 
aus welchen umstanden von selbst flieszet, dasz u. s. w. Hahns 
hist. 3,4; aus welchen umständen von seihst flieszet, dasz 
Fridericus nur sechsmahl nach Italien kommen. 3. 279 ; die 
conclusion, die aus den Vordersätzen flieszt. Kant 1,11; so 
flieszt ( sequitur ), dasz it. s. w. 1, 51; aus einem andern gesetze 
wäre eine ausdehnung von andern abmessungen geflossen. 
8, 26 ; weil die that aus den umständen, die ihr vorher- 
giengen, so natürlich flieszt. Schiller 831* ; so kann die an¬ 
genehme folge für uns alle daraus flieszen. J. P. Hesp. 1,162. 

19) flieszen fr. für flieszen machen, flössen, schwemmen: davon 
vliejent si die peesen fäuhten au; dem magen mit ausrühsen. 
Megenberg 125, 33; 

fliesze, gieszo 
deine güte ins gemüte, 
dasz wir können 

Christum unsern heiland nennen! 

Mich. Schirmer im Berliner gesangb. 1640; 

welches doch der Rhein gleich wieder hinweg flösse. Simpl. 
K. 583 ( nach RGK). tn betden letzten stellen deutet das falsch 
auslautende c auf flösze und flöszte. 

s. abflieszen , anflieszen, ausflieszen, durchflieszen , ein- 
flieszen, hinflieszen, hertlieszen, überflieszen, umflieszen, ver¬ 
flieszen, zerflieszen, zuflieszen, flöszen. abgeleitete nomina fliesz, 
flosz, flösse, flusz. 

FLIESZEND, fluens, manans, fluvialtlis, nach den bedeuiungen 
des verbums. 

1) flieszendes wasser, gegenüber dem stehenden; flieszende 
(regnende) wölken. 

2) flüssig geworden, geschmolzen: das eis, das erz ist flieszend; 
seine gnad ist mein flieszender zucker gewesen, der mir alle 
bitterkeiten versüszet hat. Scriveii scclenich. 2, 851. 

3) flieszendes haar, flieszende locken; wolhäbige greise mit 
flieszenden oder gekrausten bärten. Göthe 43, 408; 

ewigblühende rosen umkränzten sein flieszendes haupthaar. 

Klopstoce 1,31. 

4) flieszendes gewand: 

ob sie gleich mit dem flieszenden schieier ibr äuge bedeckte. 

Messias 4, 771. 

5) wenn die künstlerin ( idnzerin ) uns reich und lebensvoll, 
üppig, beweglich, gracios, wellenhaft und flieszend erschien. 
Göthe 44, 196; ein glückliches Verhältnis der glieder, flieszende 
umrisse, ein lieblicher teint. Schille“ 
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6) da weckte ihn der langsam flieszende ( wehende ) mor- 
genwind. J. P. Hesp. 4,62; flieszender Schimmer. Fixl. 61; wir 
giengen in diesen flieszenden bimmei hinein, in welchen uns 
sonst nur die alpen heben, uns. löge 3,64. 

7) flieszender laut: wenn auf einen stummen laut ein 
flieszender folgt (mula cum liquida); flieszende worte. flieszende 
rede, flieszender Stil ( cvulanl); flieszende reime, verse; 
flieszende poetische auen. J. P. mum. 3,64; er spricht ein 
flieszendcs englisch, schreibt eine flieszende hand; 

wan dan zu singen ich bereit 

dein flieszende woiredenheit. Weckberlin 374; 

der flieszende herr Geliert und der spitzige herr Rabener, 
wird es heiszen, haben hier und da ganz artige gedanken 
gehabt. Rabener bei Geliert 8, t70. 

8) aufenthalt eines amtmanns oder schössers, welcher die 
ehemals hieher flieszenden zinsen und gefälle noch fernerhin 
einnimmt. Göthe 39, 265. 

9) der philosophische chicaneur kann die flieszenden grenzen 
ebensogut für den nackdruck benutzen, wie für sich der teufe). 
J. P. herbslblum. 3,134. 

10) stetige gröszen (quanto continua) kann man auch 
flieszende nennen, weil die synthesis der productiven ein- 
hildungskraft in ihrer erzeugung ein fortgang in der zeit ist, 
deren continuität man besonders durch den ausdruck des 
flieszens ( verßieszens ) zu bezeichnen pflegt. Kant 2,181; der 
satz einiger schulen, dasz alles flieszend und nichts in der 
weit beharrlich und bleibend sei. 2, 671; unendlich ist nur 
die empirie, sowol die des stehenden, der natur in der 
pkysik, als die des flieszenden, der Zeiterscheinungen des 
menschengeschlechts in der geschickte. Fichte grundz. d. g. z. 
231; das ungelehrte publicum ist ein flieszendes. 232. der 
flieszende gegensatz steht dem ausschlieszenden gegenüber. 
Ritters rcchlsphU. HG. vgl. hellflieszcnd, schnelfflieszend, 
starkflieszend. 

FLIESZEND, adv. facile, volubililer. 

das flieszend schnelle Silber. Weckhbrlin 452; 

flieszend reden, reimen. 

FLIESZ GARN, n. rete piscatorium. 

FLIESZGOLD, n. aurum solulum. 

FLIESZHARZ, n. lercbmthina, terpenlin, ein ausflusz des 
terebinlhbaums. 

FLIESZIG, fluidus. Stieler 513: wodurch ein herz, das 
vor der bekehrung hart und fest gewesen, wie eisen schmelzet 
(schmilzt), dasz es flieszig wird und sich in alle formen des 
göttlichen willens gieszen löszt. Scriver scclensch. 1, 665. vgl. 
flüssig und durchflieszig 2,1610. 

FLIESZLEIN, n. ein kleines fliesz: Narpisken ist ein dörf- 
lein im Instcrburgischen bei einem kleinen flieszlein,, die 
Golbe genant, gelegen. Hennebkrgeb 327, liegt in fliesz, wie 
sp. 1792 aufgestellt wurde, schon eine ditninulion der Vorstellung 
flusz, so wird sie durch -lein und das beigefügte klein verdreifacht. 

FLIESZLOCH, n. ostium fornacis stannariae. 

FLIESZPAPIER, n. charia bibula, Ivschpapier. Maaler 138*, 
nnl. vloeipapier, zuigpapier: ich will meine brust mit einem 
buch flieszpapier belegen. Fr. Müller 2,103. 

FL1ESZPOCKEN, wie flieszblattern. 

FLIESZUNG, f. ßuor. Stieler 513. 

FLIESZWASSER, n. aqua fluida, fluvialts, lympha: die 
fruchtbarkeit, dazu der regen vor dem flieszwasser vorzüglich 
geschickt ist. Kant 9,13. 

FLIET, ». bdellium, gummi, resina, ahd . fliod, fliad, pblied, 
phliet, fliet (Graff 3,360). N. im M. Cap. 68 zu denlriles: 
daj ist ein valewin gemma, diu ouh succinum heißet, tiu 
ftger d£n boumen diujet, alsö flied unde harz, unde diu aba 
dien boumen in daj wager fallendo ze steine erhärtet, mhd. 
fliet (wb. 3, 341). da die eigentliche bedetUung von fliod, fliet 
wie von allem harz und gummi effluvium, ausflusz ist, so scheint 
es unmittelbar mit fliesz gleichzusieüen und die ältere rnedia zu 
wahren, die aümdlich in t, zuletzt erst in z überirat, wie sich in 
flieszharz bestätigt, selbst das ßS von ßaiXXiov, vielleicht von 
ßSelXa blutigel klingt an flied, das saugen berührt sich mit dm 
ßieszen des bluts, vgl. ßtielv feisen sp. 1466. 

FLIETE, m. f. gleichviel mit fliede, fliedme, laszeisen, phlebo- 
tomum, woraus es gekürzt ist; denn so lidet ein mensch gedültig- 
lichen den flieteu in dem geschwer oder ciszen, so er bekent, 
das im der flieten ist ein mit Wirkung der gesuntheit. Keiserbb. 
bilg. 68“; Seneca schreibt von einem scherer, der eines künigs 
dochter gesunde solt machen, ir ein brust uf thun und kunt 
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1 das on ein flieten oder on ein schermesser nit zu wegen 
bringen, narrensch. ll*; jeder sol wol darauf sehen, das er 
die flieten nit zu tief einhane. Wirsünc arzneib. 23; lasse das 
Zahnfleisch bicken mit einer flieten. Tabernaemont. 298; der 
barbierer neben seinen gesellen wurden bestellet mit ihren 
flieten in eil fertig zu halten. Pbiland. 2,451; wenn es nun 
gar zu harte hält (beim zahnen), so mosz man mit einer flieten 
den ort ein wenig ritzen lassen, welcher verhärtet ist, wie 
denn solches leichtlich geschieht, wenn man die kinder viel 
lasset im munde mit harten Sachen, als wolfz&hnen griebein. 
Mich. Crugener aufgewickelter gebrauch seiner elixieren. Dresd. 
1662 s. 240; tragen die kinder zum halbier oder bader und 
lassen ihnen hinter beiden ohren mit einer fliete hacken. 
Ettner hebamme 907; man musz dem pferde unten am schweif 
an der spitze ein risziein mit einer flieten hinein reiszen. 
Hohberg 2,182*. 217*. s. auch flede, flitte. 

FLIETLEIN, n. Gersdorf 70. 

FLIETMESSER, n. scalprum chirurgicum. Blancardi lex. 
med. 557. 

FLIMMEN, fremere, micare. ein unerhörtes wort gewährt die 
ahd. glosse bei Haupt 5,330*: frementem equum Qimmintej 
ros, also ist flimman hinnire. fremere entspricht genau dem 
ahd. preman und primman, woraus nhd. brummen wird, fremere 
verwandt mit tremere verdeutscht sich aber auch griraman und 
mit Übergang des schalts auf die färbe gelangen wir zu glimman 
micare , das rauschende schimmert, mhd. erscheint flimmen weder 
im sinn des summens, brummens noch des leuchtens. nhd., doch 
erst im 18 jh., für micare, coruscare, und gern mit flammen 
veibunden: 

wenn io dem ünstersten wald ein Klimmender sonnenblick 

wandelt. Zacbariä; 

es nimmt und flammt rund um ihn her 
mit grüner, blauer, rother glut. Bösem 71*; 

am alten geisierthurm 

flimmt bläulich im bemosten 

gestern der feuerwurra. Matthisson 139; 

in dieser blende flimmte scbwermutsvoll 
die heilge lampe, wenn der chorgesang 
der jungfraun durch die mitternacht erscholl. 168; 

und mit bläulichem scheine flimmt der glübwurm. 185; 
in seinen gröltchen ists gar fein, 

es flimmt und flammt wie sternenschein. Götbk 11,339; 

sieh, und blank auf dem giebel im mondscheio flimmte dei 

brautkranz. Voss 2,112; 

wähn ich mich im himmelmaienglanz zu lichten 
wenn dein bück in meine bücke flimmt. Schiller 3 a ; 

dasz er in Lauras llimmendem äuge 
gott sah. Schubart ged. 2,69; 

hinterm wasser wie fiimmende flammen, 

berggiplei oben mit gold beschienen. Tieck Sternb. 2, 91; 

hell vom bunten scheine 

flimmt des herzen uacht. Rücurt ges. ged. 1,310; 

und das sprühn und flimmen 
hält den bück umflirrt. ebend.; 

der fiimmende Stern. Klingers Ül 2, 226; den flimmenden 
dockt auffriseben. Hippel lebensl. 1,73; seht her, seht bio, 
seht die sonne darin, wies flimmt, wies flammt, alles vom 
lickte stammt. Arnim kronenw. 1,306. will man, den Zusam¬ 
menhang mit ahd. flimman verkennend, das nhd. flimmen aut 
bloszem lautspiet zu flammen deuten ? flamme und flammen 
sind uns freilich erst aus der fremde, gleiehwol schon frühe ein¬ 
gebracht worden, es läge daran, mhd . belege für flimmen und 
die beiden folgenden ableitungen aufzufinden. 

FLIMMER, m. fulgor coruscans, Iremor, zitternder, beweglicher 
Schimmer, giimmer: flimmer, eine taube, gehaltlose bergart ; 
ich denke dein, wenn sich des mondes flimmer 
in quellen mahlt. Götbe 1,66; 

und in der kirche war noch schwacher flimmer, 
doch bald drauf sah ichs dunkel drinnen werden 
und es erstarb des lichtes letzter Schimmer. 

Bonavintura im lascheub. 1502 i. 125; 

des guten beifall wünscht sie zu erlangen, 
den w&hrheil rührt, den flimmer nicht besticht. 

Scbiller 101*; 

dunkel wird es, dunkler immer, 

kaum manchmal durch bäum und Strauch 

zweifelt eines Sternes flimmer, 

stiller, kühler wird es auch. Lenau n, ged. 299. 

FLIMMERBEYVEGUNG, f tremor, zülernde bewegung. 

FLIMMERN, micare, coruscare: es flimmerte und flammerte 
von lauter golde und edelgesteinen. Schelmufsky 1,121; mitt¬ 
lerweile fiel ein hohes fest ein, wobei Agnes ihre kostbaren 
kleider und schmuck sehen liesz ... sie wurde allzeit io die 
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kircbe und Uber die «trasze getragen, beim ein und ans¬ 
steigen flimmerte und fiammerte alles von gold, siiber und 
edelgestemen. westfäl. Robinson (1749) #. 27t; flimmerte nicht 
ihr schaal, als ob er aus lauter sonnenstrablen gewirkt wäre ? 
WlKLARD 8,284; 

ach wie das schimmerte, 

ach wie daa flimmerte! Muiäu» hindert! . 5; 

es schleicht ein flämmcben am unkenteich, 
das flimmert und flammert so traurig. Böiges hü*; 

rückt wol der schätz iodessen in die höh, 
den Ich dort hinten flimmern seh. Göthk 12,193; 

mir ward es vor den äugen schlecht, 
da flimmert es, ich sah oicht recht. 41,287; 

eh ich es mich versah, fiel ich in seine schlingen und so, 
dasz es mir noch jetzt vor den äugen flimmert. Klirger 9,167; 
bei diesem thau, der mir im äuge flimmert. Platin 101; 

da gegenüber Üimmerts im dunkel, wie wenn man der katze 
das feil streicht. Bettire br. l, 258 ; wärmbecken voll flim¬ 
mernden Weingeist. J. P. Hesp . 3, 125 ; flimmerndes erz; ein 
flimmerndes steinchen aufheben. analog dem vocolwechsel von 
flimmern und flammern ist der von Hindern und flandern, 
flittern und flattern. 

FLIMMERSCHEIN, m. als wenn melodien durch den flira- 
merschein wehen. Tibck 11,128. 

FLIMMERTHIERCHEN, n. leucophra. 

FLIMSEN, s. flismen. 

FLINDER, m. bracleola micans, flimmerndes goldblältchen, was 
sich zu flitter verh&U wie flandern zu flattern und zahlreichen 
andern fällen gleicht , wo vor der lingualis n ein dringt oder schwindet, 
ahd. und mhd. sieht flinder unbezeugt. nhd. liefert den ältesten 
beleg ein bericht über Friedrichs 111 Zusammenkunft mit Karl dem 
kühnen im jahr 1473 (neue mülheil, des Umring, sächs. Vereins 
2, 84); auf dem hut ein köstlich cleinot, das wunder was, 
das het vier rubin . .. und zwen demant ... und drei perlin 
und zu ring darumb schablicht perlin, die hiengen als die 
flinder fast köstlich. Stieles 520 setzt flinder =* flitter, ebenso 
Schneller 1, 589. Lexer 99 gold und silberfliUer auf künst¬ 
lichen blumen. hinter ihm eine tänzerin, die ein kind vor 
sich hält, das mit bändern und flintern (so) wol herausgeputzt 
war. Göthe 18,144. allen eiteln flinder verachten; 

wie ich mich Treu an stern und wehenballe, 
dem grossen, meines ewgen kleides, flinder, 
und sorge, dasz kein stück dem säum entfalle. 

Rockest 1834 s. 179. 

treffend wird flinder angewandt auf flatternde, flitternde dinge, 

1) auf den papillon, Dinner, flinder, der auch sonst flatterle, 
flelterle, flinderling, Schmetterling von schmettern, strepere 
heiszt. nnl . vlinder, dagvlinder, nachtvlinder. 

2) auf den kränz, busch, der als bierzeichen aushängt und 
mit flitter umwunden ist, oder den flitterbund ersetzt: ‘er hat 
den flinder, man geht zu ihm in den flinder, ihn trift die 
reihe die woche hindurch biergäste zu setzen. Schmeller 1, 589. 

3) auf eine blechmünze, glänzende blechstücke. 

4) Kilian hat vlinder sambucus, Nemrich flinder syringa, das 
aus flieder entstellt sein, vielleicht doch bezug auf das flattern 
der blute haben kann. 

5) ich weist nicht, ob auch flinder die benennung eines plattr- 
fischet, pleuronectes flesus hierher gehört, er heiszt auch flander, 
flonder, flunder, engt, flounder, und ob seine haut schimmert. 

6) die sp. 1722 verzeichnet bedeutung von flandern entsprang 
von selbst aus Hindern und flandern. in der heutigen spräche 
iil flinder vor flitter ganz zurückgelrHen. 

FLINDERER, m. bracleotariut. 

FLINDERFEDER, f. mit flitter umwundne: köstlich perlin- 
gestickte haarhauben und die sammete paretlin darauf, auf 
die meichsnisch art zur seiten hangend, wie die leipsisebe 
(leipzigische) jungfrawkr&nzlin zur hochzeit, auch fliuderfedern 
darauf, wie der turgäuisch adel, wan sie einmal in ein mesz 
kommen. Garg. 281*. 

FLINDERGOLD, n. aurum tremulum, flülergold: 
mit flindergold bewunden. Birkih OL. 104. 

FLINDERHAUBE, fl mit flitter gedickte. 

FLINDERKRANZ, m. 

FLINDERLE, n. flüierchen, flinder 1, in der volksprache flin- 
nerii, flitterle, Schmetterling, auch flinnerk, flidderk. Frommarr 
6,133. kdrnln. an Hinderte, an wenig, bischen (blechmünze). 
Leier 99. 

FLINDERLEIN, n. bracleola micans: die bewegen sich stätigs 
als die flinderljn an den Jungfrau wen krftnzen. Taberraemont. 


666; ein fein wapenröcklin, daran silbere schellelein und 
flinderlein zum turniereo und Schlittenfahren an kettlein 
| hiengen. Garg. 116*. auch die federlappen und schrecktücher des 
jagdzeugs heissen flinderlein. 

{ FLINDERLESTECKE, m. auch damit dem kind nichts an 
, kurzweii abgieng, macht man im ein flinderlestecken und 
j fornen dran ein Windspiel von den Hügeln einer windmül 
; ans Franken, damit lief er auf und ab die gasz und tur- 
! nieret den leuten die fenster aus. Garg. 131*. 

FLINDERLING, ro. 

der mucken wert (wehrt) in aller ding 

der Wüstling und der flinderling. H. Sachs 1,425*; 

paumheckel, heidlerch und Wüstling, 

könglein, zaglmeis und flinderling 

in dem gesteud und paumen saszen. 1,427*. 

Wüstling meint das rothschwdnzchen (Frommann 4,19i) und flin¬ 
derling muss ein andres mückenfressendes vöglein sein, das gleich 
dem Schmetterling vom flattern seinen namen hat. 

FLINDERMACHER, m. was flinderer. Stieler 520. 

FLINDERN, volitare, agilari, flattern, flimmern. Lexer 99, 
vgl. flandern sp. 1722; 

der Student hin zum pfurrer trat. 

der gut mülier an der stat 

nam das rechtbuch (corpus juris) herfürher, das 

ad marginem glosieret was, 

abzeichnets mit der rötelechnur, 

und mit der zimmerparteo pur 

hawt herab uberal die glos, 

liesz nur pleiben den texte blosz 

schnureben hermnbher ganz glat. 

als der Student kam wider spat, 

do Hindert die glos umb und umb 

zerstrewet in der mül herumb. H. Sachs II. 4 , 106 *; 

ich schweig wo wir uns nachts verhindern 

pisz das die liechter vertlindern (verflatiern, ausgehn ). 

fasln. 388, 17; 

FLINDERSCHLÄGER, m. flinderer. Stieler 520 . 

FLINK, splendidus, agilis, noch nicht mhd., obwol nach dem 
subst. vlinke möglich, nicht bei Heniscb, geschweige bei den älteren, 
zuerst bei Stieler 519; die jungfer ist flink, elegans, venusta ; 
flink ist der wallach, sprichwörtlich von prahlern, die ihre Sachen 
als die besten rühmen; bä Strodtmanr 57 : flink is de wallach, 
die sacke gehl gut; flink hei, dar geit et flink hei! flinkes 
gewehr, leichles, blinkendes; allemonsieur Gaston dochter hatten 
das, gar flink mit der hand zu sein und ihre leute, männer 
und weiber zu schlagen. Ch. El. vor Orl. 504 (o. 1721) ; als 
man aber sah, wie flink meine mädchen in kurzen röcken 
auf dem felde und im stalle wurden, so fieng jeder an zu 
stutzen. Möser 2,44; 

zum mödehen wünscht ich mir, und wollt es ha! recht Heben, 

ein junges, nettes, tolles ding, 

leicht zu erfreun, schwer zu betrüben, 

am wüchse schlank, im gange flink. Lessirc 1,17; 

im ganzen dorf ist kein gesicht 
der flinken Hanne gleich. Weisze; 

er wär ein narr, ein flinker jung 

bat anderwärts noch luft genung. Göthe 12, 187; 

im seidnen mantel und kräglein flink, 
das ist doch gar ein ander ding. 13,111; 

ein schmucker zimmergeselle führte Eduarden ein flinkes 
bauermädchen zu (zum tanze). 17,156 ; unsere flinke nacht 
soll diesen morgen im mutterleibe erwürgen. Schiller 163*; 
der träge bleibt zurück und nur der flinke folgt. Platin 86; 
wie ein reh so flink und gelenk. Kotzebuk dr. *p. 1,303. 
Lexer 99 schräbt flingg. flink brem. wb. 1, 422. Dähnert 124*. 
Schambach und Darreil führen das wort nicht auf. nnl. dat 
is een flink van eenen karel, van eene vrouw; hij is een 
flinke vrijer; hij zal eene flinke vrouw aan haar hebben. 
schw. en flink karl, en flink budbärare, än rascher bote ; dän. 
en flink pige, en flink arbeider. Adelurg hielt das wort nur 
für gemän, es ist aber durch die dichter allerwärts gehoben, von 
der abstammung unter dem verbum. 

FLINK, adv. rasch, munter: das heiszt flink gearbeitet; 
desto flinker geht das abschreiben von statten. Lessing 8,55 ; 

die speisen kamen auf den wlnk 
der unholdin von selber, 
es flogen, wenn sie schellte, flink 

f ebratne tauben, kälber, 
apaun und basen auf den tisch. Höltt 32; 

das fräulein zagte, stand und stand, 
da grif er nach der achwanenhand 
und zog sie flink hernieder. Böiges 53*. 

schw. arbeta Hinkt; det har g&tt flinkt, das ist rasch gegangen ; 
lefva flinkt floribus, in saus und braus leben. 



1801 FLINKE — FLINS 

FLINKE, m. mt folgern. mhd. kupfeniinke, minera eupri: 
gesliht quarx mit kuppervliokeQ 
wandelt mit dem gange, feldbauer 158. 

auch glänzende fische heissen flinken, bairisch und kärntnisch 
sagt man aber flinke, flingge für flinle (Schneller 1,590. Lexer 
99), was sich auf den glänzenden lauf des feuergewehrs ziehen liesze. 

FLINKEN, folgere, nah verwandt oder zusammen fallend mit 
blinken, wie flach mit blacb, daher auch beide gern aufeinander 
folgen: es kann nicht alles flinken und blinken. Stieler 519 ; 
dasz die himmlischen liechtkörper nit blosz des flinkens und 
blinkens halber Ober die luft gesetzt worden. Birken 0L. 252; 
die Schwerter flinken von der sonnen; 

es Hinket und blinket die gleiszende aue. Abxl* 5,29; 

ein Hinkender pfeil. Perus 2t0; unterdessen schossen die 
flinkende liebespfeil an allen enden und orten herfür. fr. 
Simpl, l, 223. aus der Vorstellung des lichts entfaltet sich viel¬ 
fach die der schnelle, vgl . bald und agyoe (1,1081), flink, eigentlich 
blinkend emp/ieng aümdlich den sinn von rasch, munter, vgl. 
batr. flank für fanke, funke. Scan. 1, 589. 

FLINKENERZ, n. kupfererz. Frisch 1, 278. vgl. flinke. 

I LINKERCHEN, n. mimla: alles was nur ein flinkerchen 
von witz bat. Stociman leiden des jungen Werthers s. 4. 

FLINKERE, f. Zittergras. Schambach 272*. 

FLINKERN, micare, verhält sich zu flinken wie blinkern zu 
blinken, flimmern zu flimmen: 

es ist nicht alles gold was flinkert. Caa. Grypbiui 2,404; 

es flinkert alles in seinem hause; es flinkert alles von golde ! 
in dem palast; es flinkert anders nicht als Silber, instar 
argenli mxcal ; schiebe ein den donnrenden Jupiter, die röth- 
liehe Aurora, den flinkrenden Hesperus. reime dich 73; eine 
solche dirne mit ihrem flinkrenden Schleier. Wieland 8,287; 

der besatz ihres kleides flinkerte von juweien. MusÄus 2,18; 
«ist aber von perlen und edlem granat, 
schau wie das flinkert in der sonnen! Schiller 320*. 
vgl. flunkern. 

FLINKERSCHUH, m. flitlerschuh: nimm dich ja in acht, 
dasz du nicht auf dein neues rosenfarbenes taflentkleidchen 
und auf deine flinkerschue eitel bist. Weisze kinderfr. 5,161. 

FLINKERWERK, n. flinderwerk, flilterwcrk. 

FLINKICHT, splcndidus, alaerts. Stieler 519. 

FLINKHEIT, f. agthlas, schtc. flinkhet, dän. flinkhed. 

FLINKUNG, f . splendor, agilüas. 

FLINS, m. silex, feuerslein, kiesel, über die Wurzel eine Vermutung 

hernach unter flinsen. ahd. er flinse, ex silicc. Graff 3, 773 ; 
oi Ui!, daj er nlht isen als ein strüi; 
und starke viinse verslant, 
dag machte daj err niht envam. Pari. 42,11; 

4r sah ein riter halden 
bi dem wajzer Säbins, 
den wir wof möhten heizen flins 
der maniiehen krefte. 6*8,20; 

ein vlins von donresträlen 
möbt ich xailen malen 

han erbeten, dag im der hörte entwiche ein teil. 

Wolfr. lieder 9,32; 

ein hörze dag von flinse (: zinse) 
irae donre gewahsen w«re, 
dag müeten disiu miere. Wh. 12,16; 
höhe al umbetürnet 

mit vßlsen uud mit vlinsen (: gedinsen). tr. kr. 5887; 

sö liegen si diu kint hör dan 
ab den vil höben vlinsen 
Achille balde dinsen. 6157; 

dö wart ein klage, diu flinse het gespalten. Aut. TU. 3765; 
welchen sielten sich noch manche beifügen lassen, wenn es in 
einer predigt bei Leyskr 85,8 häszt: Petrus dag spricht ein 
stein, ein vlins, und uffc den vlins wil ich büwen mine 
kristenbeit, da wo sonst feis verwendet wird (oben sp. 1500), so 
liegt es nahe beide, auch von Konrad verknüpfte Wörter für ein¬ 
ander beschlechlei zu nehmen, wie kommt es nur, dass ein so 
gangbarer ausdruck, wie mhd. flins war (obgleich ihn einzelne 
dichter nicht gebrauchen) späterhin beinahe ausslirbt? schon Megen¬ 
berg hat ihn nicht mehr und die glossare bei Diefenbach 533*, 
Daptp., Frisids, Maaler eben so wenig, in der mineralogie bleibt 
noch flins btnennung des mit kalk versetzten quanes und flins- 
hom des petrosilex, hornstein, felskiesel, vgl. Storrs alpenreise. 
in Sleier soll flins oder pflins eisenslein, stahlerz ausdrücken. 
Bomos sächs. chron. bei Leibmil 3,336 meldet: de Wenden de 
hadden weder up Ören olden afgot, de het Flins, wente he 
stod up einem fliDssteine. vliessteen silex findet sich bei Kilian 
756*, wodurch man auf das sp. 1792 verhandelte altn. flis ge¬ 
leitet würde, tu welchem sieh flins, wie zu 4s ans, tu gl* gans 
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verhielte, obschon die bedeutung Splitter und dünne steintafd nicht 
zu der von kiesel stimmt. 

wichtiger ist das ags. und engl, flint, tchw. flinta, dän. flint 
silex, petra, die nur darin abweichen, dass sie auf t auslauten, 
flint verlangt ein ahd. flinz und doch sieht flins durch die ahd. 
Schreibung wie die mhd. reime fest. nhd. sehen wir sz oder g 
häufig zu 8 geworden und umgekehrt alles s m sz verderbt, in 
unserm fall aber erscheint i (sprich tz) auf gleicher tinie mit s, und 
dafür bieten sich schon einige sehr alle beispike dar. neben ahd. kanz 
integer, mhd. nhd. ganz ist nnl. gansch, goth. gans, wenn darauf 
ein schlusz gilt von gansjan parore, und neben ahd. gans anxer f. 
ein ganzo, ganazo unser m. wahrzunehmen; auf die nemtiche 
weise kann neben flins auch flinz befanden haben und dem ags. 
flint cnlsf/rechen. ahd. flins wäre hiernach auf flinz surückzu- 
leiten, wobei sich muogan muosta, muosa, wiggan wista, wissa 
erwägen liesze. es gälte ein entschiednes flinz aufzuspüren, wie 
Stieler 520, nach Schottel 1317, jenen götzennamen als Flinz 
hinstelU, freilich aus Hinzen, leuchten, glänzen deutet, flint ver¬ 
gleicht Oberlin 398 mit nUvd'oz, doch wärt die Verschiebung 
ungenau (t für d) und die bedeutung ziegel weicht ab von kiesel. 

FLINSBACH, n. orlsname bei Förstemann 2, 510, wie fels- 
berg sp. 1500. 

FLINSEN, turgere? stark gebogen flinsen flans flunsen, aus 
welchem flans, der schwellende mund, die schwellende tippe und 
fl uns das schmollende maul, vor allem aber flins, der strotzende, 
volle kiesel entsprungen scheinen. Keisersberg hat: ufgeblasen* 
j zerphlunsen und geschwollen, brösamtin 51*; von dem er sich 
hläet und zerschwillt und wirt zerpflunsen und zerbläet. siben 
schwert aa3‘; der hoffertig wirt zerpflunsen im gemüt. aa5\ 
H. Sachs im nasenlanz I, 530* führt unter vielen beiwörlern der 
nasen auch pflüntscht auf, was nichts anders als geschwollen sein 
kann, die bezöge auf fels leiden durch flinsen nicht, aber flinz 
und flint widerstreben. 

FLINSEN, indurare, durare, praet. flinste. mhd. sich flinsen, 
sich verhärten, wb. 3, 342*. 

FLINSIG, siticcus, lapideus, kieselhart; 

und sol mit ougen rögen fluhten 

siu flinsic herze und mit gebete. Renn. 20623. 

FLINSHART , dasselbe, mhd . flinsherte ringe, klage 1235 
Holzm. flinsherte helme. Mb. 2156,3. schw. flinthlrd, dän. 
flinthaard. 

FLINSTERN, blandiri, adulari. voc. 1482, ii*. vgl. flistern. 

FLINTBÜCHSE, f. u><u flinte. Stieler 257. 

FLINTE, f. sclopeium, pyiiles, ü. fucile, fr. fusil, dän. flint, 
poln. bOhm. flinta, lelt. plinte, offenbar nach flint, dem (euer- 
stein benannt, also nicht zuerst bei uns, weil dann flinse, wenigstens 
flinze stehen würde, enql. heiszl zwar der kiesel flint, doch dte 
waffc firelock, feuerschlosz, nach dem schloss, mit welchem der 
schusz gelöst wird. 

noch im ganzen dreißigjährigen kriege wurden die schicszgewehre 
durch hinten ( mdches ) entzündet und erst in der zweiten hälfte 
des 17 jh. allmälich flinten eingeführt, das wort kann also bei 
Philander, Opitz, Fleming, Chemnitz nicht Vorkommen, zwar 
für fäustlinge; pistolen, puffer, die mit diner hand gelöst wurden, 
musten auch früher schon feuersteine üblich gewesen und von ihnen 
späterhin auf die Schulter gewehre übertragen worden sein; doch 
heiszen sie nie flinten. flinte, rohr so man nicht spannet. 
Schottel 1317; flinte, ‘dieweil es flink und ohngespannet ab- 
gehet’, fistula, quae catulo tenditur ei ictu ebalybis inflammatur. 
Stieler 519, das flink abgehen würde zu flink (sp. isoo) passen, 
s. vorhin flinke, lange blieb unter den Soldaten der name robi, 
teuerrohr, gewebr, feuergewehr bräuchlich, und bis auf heute lautet 
das commandowort gewehr auf die Schulter! gewehr bei fusz! 
niemals flinte. es mag sich eher bei jägem geltend gemacht haben 
(vgl. doppelflinte, Jagdflinte, vogelflinte), so viel ich mich ent¬ 
sinne, enthalten sich des ausdrucks auch noch Günther und Gellert ; 
ober Felsenb. 1,48 sicht: nahm sich meine im grase verdeckt 
liegende flinte, warf noch ein paar laufkugeln hinein; ich 
gab meiner flinte eine frische ladung. das wort ist jelzt allge¬ 
mein geläufig, doch unsoldatisch: die flinte geht Jos, versagt; die 
flinte laden, entladen, losschieszen, lösen, losbrennen (rührt 
noch von der lunle her), auf die Schulter nehmen; er musz die 
flinte tragen, anf den röcken nehmen (soldat sein ); die flinte 
niederwerfen, sich ergeben; die flinte ins körn werfen, ver¬ 
zweifeln, die flinten Ausziehen, rein machen (lieber, die gewehre). 

FLINTENHAHN, m. retinaculum pyrüac: ich spannte den 
fliotenhahn meiner nase auf und drückte mich folgender¬ 
gestalt los. J. P. teufclsp. 2,33. 
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FLINTEN KOLBE, m. manubrium, pes pyritae: mit Hinten- 
kolben drauf schlagen. 

FLINTENKUGEL, f. gtobulus, glans säopetaria. 

FLINTEN LAUF, m. fistula pyrüac. 

FLINTENPULVER, w. 

FLINTENROHR, ». was flintenlauf. 

FLINTENSALVE, f. iclus sclopetorum : dem feind eine flinten- 
salve in die nase geben; Lafayette zerstreute die widersetz¬ 
liche menge durch eine flintensaive, welche verwundete und 
todte hinterliesz. Dahlmann fr. rev. 387. 

FLINTENSCHAFT, m. lignum sclopeii. 

FLINTENSCHLOSZ , n. armatura sclopeii, firelock, schw. 
flintlas, ddn. llintelaas. 

FLINTENSCHLOSZBLECH, n. 

FLINTENSCHUH, m. lederüberzug , die flinte gegen nässe xu 
schützen. 

FLINTENSCHUSZ, m. iclus sclopeii: 

als plötslich unterm bäume ein flintenschusz geschah 

und ich mein liebes männchen vom blei getroffen sah. 

auf das Zeichen eines flintenschusses. Göthe 34, HO. danach, 
wie durch sperschusz, pfeilschusz ermiszi man die ferne: es 
ist einen flintenschusz weit. 

FLINTENSTEIN , m. lapis igniarivs, pyrites. Stieler 2139. 
▼lintstein kor. belg. 7, 36*. man denkt nicht daran, dasz unser 
altes flins und flinsstein eigentlich dasselbe ausdrücken, sondern 
versteht den stein im ßtnlenschlosz. 

FLINTENTRÄGER, m. musketenträger, gemeiner Soldat. 

FLINTGLAS, n. engl . flintglass, schw. Ilintglas, feines krystall- 
glas von kieseierde, kali und bleioxyd. 

FL1NZBERG, m. kieselfels, flinsberg, ein bergname in Schlesien : 
reisen so lange, bis sie unter dem Riesengefilde und Flinz- 
berge an der lustigen bach des Zackens auf die werthe nimfe 
Hercinia treffen. Opitz 2, 248 ; so wisset, dasz wie hiesiges 
rohe Riesengefilde, hiesiger Flinzberg und Schneegebirge, 
anfänglich von natürlichen, erburspriinglichen Deutschen, 
den Marcomannen, Marsingern und dergleichen bewohnt . . . 
bis die sarmatischen Winden ihre Weisel überschritten und 
sich dieser und anderer land bemächtigt haben. 2, 268. 

FLIPS, subito, raptim: der läuft ganz allein durch die 
schwarzen, verlassenen finsternisse, flips ist er weg! der 
andre dort, weg ist er. Bettine in CI. Brentano frühlingskranz 
1, 30. vgl. ripsraps, schnips, fix, flugs, schwups und auch flaps. 

FLIRRE, f. besonders im pl. ineptiae, nugae, grillen, Schrullen: 
er hat flirren im köpf. Schambach 272*. Strodtmann 57; 
lügen, flirren, flausen. Immermanns Münchh. 3,151; 

befreit von blöder äugen flirren. Wb. v. Humboldt 3,417, 
was aber auch das folgende verbum sein kann. 

FLIRREN, strepere, schwirren: 

die berge wankten um ihn her, 
es flirrt ihm vor der stirne. Börger 52*; 

er hat mich geziert, dasz es klirrt und flirrt, 
mit sämtlichen weinhausorden. Röceert 343; 

und das sprühn und flimmen 

hält den blick umflirrt, ges. ged. 1,310; 

lass sehn! wie, was? bei meinem hart, es flirrt 
mir vor den äugen! Platrn 221*; 

ich flirrte jeden augenblick zur thür hinaus, aus angst der 
Schulmeister möge aufwachen. Bettina briefw. 2,162. Stalder 
1, 384 hat flirzen, flirtschen fast in derselben bedeutung, das 
könnte ein uraltes flirsen sein und wie goth. airzjan zum ahd. irran 
stehn, vgl. flarren, Herren, flarrauge, flerrauge, blerr und flarzen. 

FLISMEN, susurrare: in die oren blasen, insusurrare, runen. 
Frisius 714. Maaler 138*; haben dann von der wunderbar- 
lichen Zusammenkunft geredt, gesebnadert und geflismet. 
Thurneisser noihg. ausschr. 3,15; flismen, rauschen, raurmlen, 
ein getummel machen. Calepini diel. 1433; flisme, flüstern. 
Gottuelf i, 147. bei Stalder 1, 383 umgesteUl in flimsen. 
verwandt mit flispern, flistem, flüstern. 

FLISMER, tn. ein flüsteret, rauner. 

FLISMERIN, f. eine xuflüsterin. 

FLISMERN verhält sich zu flismen wie flimmern zu flimmen. 

FLISPERN, lururrare, flüstern, vgl. plispern, pispern, plispeln, 
lispeln und flitschern, plätschern: birken, deren dunkelgrüne 
blätter beständig fort im ewigen winde flisperten. Stilling 2,23; 
der bäume flispem und die einsamkeit. Tuet 1,112; 

was ist das für ein bäum da, dessen blätter 
so hastig flispern, als wenn sie zitterten. 2,335. 

vgl. gr. fhnofiog. 


FLISTERN, dasselbe: runchen, flistem, raunen, murmurare, 
susurrare . voc . 1482 bb5*; plisteren. Diefenb. 532*; schon ahd. 
flistran fovere, palpare, blandin (Grafk 3, 777): 
die heimlich schwatzen und flistem, 
pflegen zu liegen ( mentiri ) mächtig gern. 

Gartnf.ri dict. prov. 67*; 

schwächt nicht ihr buhirisches flistem. E. von Kleist 2,29; 

wie lieblich fiistert dort Im hain 

der schlanken espen furchtsam laub. . . .; 

der dichter sagt nichts von murmelnden quellen, er läszt 
hlosz die flehte lieblich flistem. Lessing 5,82; 

im garten des pfarrers von Taubenhain 
ebts irre bei nacht in der iaube. 
a fiistert und stöhnts so ängstiglich, 
da rasselt, da flattert und sträubet es sich, 
wie gegen den falken die taube. Borger 60 k ; 

da ringelts und schleift es und rauschet und wirrt, 
da pisperts und knistern und flisterts und schwirrt. 

Göthe 1,197; 

da ich sah, dasz der domherr nicht aufhörte dem lachenden 
mädchen in die ohren zu flistem, so fieng ich für die armen 
Puppenspieler zu fürchten an. Tdümmel 4, 259. s. flüstern. 

FLITSCH, FLITSCHE, f. jaculum, sagiUa , gcschosz, pfeil, nnl. 
flits m., nach dem fr. fleclie, 1 1. freccia, welches fr hier ursprüng¬ 
licher scheint, weil auch dem sp. port. flecha älteres frecha (vgl. 
flasco und frasco) vorangeht, da nun in Frischlins nomencl. 453 
flitsch catcja glossiert und bei Diefenbach 107* cateja geschosz, 
sowol pfeil als lanze bedeutet, so darf man wol darauf gerathen, 
dasz gar das uralte france, altn. frakka ( GDS . 516) dahinter 
liege, allmälich gieng dn geworfne, geschossene sper m den vom 
bogen abgeschossenen pfeil iiber. auch ags. flä und flän liesze 
sich vergleichen, die wiederum beides, jaculum und sagitla aus¬ 
drücken. da jedoch ahd. flukhe sagiUa erscheint (Graff 3,763), 
läge auch flücke, flicke volalilis, volucris nahe genug, endlich 
wenn das verbum flitschen nicht aus flitsch, sondern umgekehrt 
flitsch aus ihm gebildet ist, umrde flitsch sehr passend den 
schnarrenden, tönenden, klingenden pfeil ausdrücken. die ablei- 
tung bleibt demnach unsicher. 

die Türken schussen täglich vil hundert flitschen in sie. 
FRANicAroti. UO; sie wurden ringsumh von den feinden umb- 
gehen und (ward) mit flitschen in sie geschossen. 147; streit- 
par leut in bogen und flitschen gar fertig. 482*; 

es begab sich in gemeltem jahr, 
das durch ein kriegsmacht überzogn 
die Ungern mit ihrn flitschn und bogn 
das ganze Nordgew weit und breit. 

Frischlins Wendelgard prolog; 

thaten wol neuntausent fünf und zwenzig schusz aus fal- 
konetiin und toppeihacken nach im, dasz im die kugeln 
umb den köpf sauseten, als ob die meikäfer geflogen kämen 
und so dick in einander wie die Türkenftitschen, das er kein 
himmel sähe und im den luft verschlug atham zu schöpfen. 
Garg. 233“; sie (die altvordern ) haben dem tode gleichsam 
flügel angemacht, indem sie die flitschen befedert. Birken 
OL. 18; flitsch und bogen. Harnisch 202; wie oft fleucht eine 
verlipte (verlüpte, giftige) und feurige flitsche daher, die das 
arme herz der angefochtenen dermaszen trift, dasz sie sinken 
und vergehen möchten (vgl. Eph. 6,16). Scriver seelensch. 2, 521; 
David, der betrübte mann, der mitten zwischen des todes 
und der weit verliebten (giftigen) pflitzschen sasz, der singet 
in seinem schönen confitemini ‘non moriar sed vivam’. Otho 
1048 (aus Matbesius) 

FLITSCH, f. ala, wie flittich für fittich, bei Schm. 1, 594 
die flitschen: 

da war es tief, er (reiher) kundt nit schwimmen, 
zuletzt mit seinen flitschen platscht. Waldis 4,54 bl. 270*. 

in Schwaben: raus mit der flitsche! gleichsam mit dem degen 
oder flederwisch, um dich zu wehren, wol nur zufällig mü dem 
vorausgehenden gleichlautig, obschon man sich auch den pfeil ge¬ 
fiedert denkt, in folgenden stellen ist aber eine waffe zu verstehn , 
mü der geschlagen, gehauen wird: 

zfi diser fasnacht tönd sie sigh vergleichen, 
ich wolt ln gerne sebawen zu, 
spat und fru. 

wie sie mit der flitschen fletschen künden streichen, 
mit der flitschen fletschen heten sie in getroschen, 
dasi im das blut zur spei aus ran 
dem selben man, 

ein ku wär durch die wunden aus gekrochen. Umland 649. 

hier kann weder pfeil noch sper, nur geisel, schwort oder degm 
gemeint sein . vgl. flatschen, fletschen. 

FLITSCHBOGE, m. theten grosze wehr, einer mit einem 
rohr, der ander mit einem flitschbogen. Hans Stade 152; sie 
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haben flitschbogen und die spitzen der pfeilen sind von 
knochen, die sie scharf wetzen und darauf binden. 187; 
welcher vögel mit einem flitschbogen oder einem armbrust 
von den häusern und bäumen herunter schieszen wil, der- 
seJbige musz bolz haben, die fernen am spitz zweischneidig 
sein. Feierabend falknerei 49*. vgl. flitzboge und ags. flänboga. 

FLITSCHELEIN, n. schwingfeder, fittich, (lüget. 

FLITSCHELN, ßaUern, mit den flügeln schlagen. Schneller 
1, 594. s. (latschen 2. 

FLITbCHEN, dasselbe, nach Schmeller; bei Stalder 1, 384 
aber schuirren, von dem laut, den eine geschwungne gerte, ein 
geschoszner pfeil in der tu fl rege macht , was dem flattern, (latschen 
der (lüget nahe stetu : cs hat geflitscht, man hat die geisel- 
schläge, wie sie auf den enlblOszten rücken fielen, vernommen, 
ebensowol steht schwingen vom emporfliegen des vogels als vom 
erlheilen der streiche, bei Hans Stade 172 heisst es: das stocket 
ist anderthalb klafter hoch, machens dick, dasz kein pfeil 
hindurch mag kommen, haben kleine schieszlftchün darin, 
da sie heraus flitschen (pfeile schieszen?); auch für plätschern, 
flistern des wassers: 

es rinnen die brünneu, die wässerlein glatschen, 

die flitschen und (latschen, pfitschpfatschen und platschen. 

Abele 5,29. 

FLITSCHENPFEIL, m. sagilla, pleonastisch: 

ei schneller wao die flitschenpfcil. meistert. 23 n* 153 (bei 

Haupt 10,308 flitscherpfeil verdruckt)-, 
schussens zu in mit flitschenpfeilen. H. Sachs IV. 2,94«; 

da wurden vil Spanier mit flitschenpfeilen geschossen. Frank 
ckron. 246* und öfter. 

FLITSCHEK, m. ferentarius, ringer, schütz, leicht bewafneter 
bogenschülz. Frjschlin nomencl. 464. 

FLITSCHERN, susurrare, flistern: da ich mich erinnerte, 
dasz sie einander etwas in die ohren geflitschert. Pierot i 33 ' 

FLITSCHGOLD, s. flitzschgold. 

FLITSCHPFEIL, m. was flitschenpfcil: darnach haben sie 
bogen und flitschpfeil gebraucht. Schütz beschr. Pi euszens 3; 
ein jeder gibt den warsagero gesebenk, welches sein flitsch- 
pfeile, feddern, dinger die sie an die oren henken. Hans 
Stade 183; am ende theilte sich der strausz (des comelen) in 
sieben flitscbpieilgestalten. Wiedeman febr. 8b; ein flitsch¬ 
pfeil fuhr seinem ros durchs aug. Fr. Müller 1, 364. s. flitz- 
pfeil und ohne 1 fitschepfeil sp. 1693. 

FLITSCHROSE, f. papaver rhocas, klatschrose. 

FLITTE, f. was fliede und fliete: 

nachdem thet er {der bader) sein laszzeug zucken, 

sein (litten war ein eisner keil, 

die setzt er auf mit schneller eil. II. Sachs 1,529*; 

nach dem sich auf die laszbenk setzet, 
da hett der lasser vil gewetzet 
die fliten, schlug hart, macht dem heisz, 
die zän er auf einander beisz. IV. 3,88*; 

noth dasz man Ihu oft ader schlug, 

dazu dörft man ein eichen (litt (einen prügel). 

Calagii Susanna 3,1; 
des Nero meister nam die flitte 
«ein leben hin wie sein geblüte. Logau 1,149,44; 

iwar Öfter» braucht man auch die flitte bei den beulen. 

Che. Gryphius 2,158; 

wie man zur ader Uszt mit wolgespitzten (litten. 

Wiedeman febr . 32. 

FLITTER, bracleola, wie Qinder. meist m. (gen. flitters, pl. 
flitter), bei einigen f. (gen. flitter, pl. füttern). 

1) kleine blcchmünze: als manig flitter to den dren gülden 
gehören, herz. Heinr. Jul. 80; küpfern geld und flitter. ralhschlag 
tn Pamasso 50; allein wir haben ihnen, gott sei gedankt, 
keinen flitter geben dürfen. Fehenb. 4,231; von der beute 
aber verlange ich keinen flitter. westf. Roh . 81. nicht einen 
flitter. 85. von seinem vermögen keinen flitter verthun. 103. 

2) die flitter, lunaria, auch gramen tremulum. in der lilie 
sind die gelben füttern (Staubfäden) so unaussprechlich und 
wunderbar formiert. Wiedeman merz 58. 

3) Schimmer, glanz, glänzender, eitler putz: zu der zeit wird 
der herr wegnemen ... die füttern, die gebreme, die schnürün. 
Es. 3,20; 

das mensch gefällt auch ungeputzt 

trotz mancher, die ln füttern stutzt. Hagedorn 3,75; 

ein neues schönes sonderding, 

das nicht von fremder flitter glelsze. ILlopstoci 12,186; 
sie sollen fühlen, dasz er nur desto gröszer ist, wenn sie 
ihm alle diese fliltern wieder abnehmen, womit sie ihn, wie 
kinder eine auf kurze zeit geliebte puppe, umhängt haben. 
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Wieland 2,129; die flittern, wie kindisch schimmern sie im 
glanz von tausend weiten. 31,334; 

das zweifelhafte licht, 

das unter tausendfachen flittern 

in diesem labyrinth mit sichtbarm dunkel fleht. 23,260; 

es 4 ei genug, dasz man die macht ihr nahm, 

musz man die armen flitter ihr misgönnen? Schiller 406*; 

beruhige dich, Hanna, diese flitter machen 
die königin nicht aus. 407*; 

dann verbittern 

uns den gang durch schilt und reihergras 

würde nie ein weiszer schuh mit flittern, 

wäre gleich die wies ein wenig nasz. Schmidt v. W. 187; 

macht euch hinfort zu einem eisenwalle 
dem Vaterland, das kern jetzt sucht statt flitter. Röckxrt 132; 
und ist ihr nur der flitter lieb, 
der in die äugen sprüht. 400. 

4) nach dem Übergang des lichts in den schall, der färbe in 
den ton scheint flitter auch frohes gelachter, lautes oder stilles 
gekicher auszudrücken , s. flittern 3. 

FLI1TERAMBOSZ, tn. kleiner ambosz zum schlagen des dünnen 

(Utters. 

FLITTERBAND, n. was flatterband. 

FLITTERBEIWERK, n. 

was als hauptwerk könnte gründen 

eines liebedichters rühm, 

leg ich, meine macht zu künden, 

dir als flltterbeiwerk um. Röceert ges. ged. 1,284. 

FLITTERBLUME, f. centaurea: 

lispelnd bebte das gold und die flitterblumen des kranzes, 
lieblich rauschten, wie blätter im west, die flatterndeu bänder. 

Hölty 51. 

FL1TTERCHEN, n. bracleola, lamellac crcpitanles. 
FLITTERERZ, n. 

f LITTERESCHE, f. populus tremula, zilleresche. 

F LI ITERGESCHMACK, m. wie edle einfalt und Wahrheit 
den neuen fliüergeschmack demütigt. Sturz 1, 231. 
FLITTERGLANZ, m. 

FLITTERGOLD, n. aurum tremulum, bauerngold, Scheingold: 

nicht rauschend flittergold, nonh schwülstige gedanken. 

Günther 376 

der mond ists, so der woik entrollt, 
ins kirchenlenster schimmert, 
am rothen band, am fliitergold 
der todtenkräuze flimmert. Hölty 167. 

FLITTERGOLDEN: 

machst die flittergoidnen engcl. Schubart ged. 2,116. 

FLITTERGOLDSCHLÄGER, m. 

FLITTERGRAS, n. gramen tremulum, hasenbrot. 
FLITTERHAFT: als ihm Roquairols worte das leben immer 
durchsichtiger und flitterhafter (dünner) schlugen. J. P. TU 
2,115. 

FLITTERHAUBE, f. mit flitter gezielte 
F'LITTERHERLICHKEIT, f. ebenso schwer ists auch, dasz 
ein mann, der sich an der flitterherrlichkeit der neuen weit 
ergötzt, ein gefühlvoller kiinstler werde. Göthe 44, 6. 
FLITTERICHT, tremulus. Stieler 520. 

FLITTERIG, vanus: zwei nichten leben hier bei ihr, deren 
eine mir etwas leicht scheint, die andere ist nicht unan¬ 
genehm, aber ein flitteriges püppchen, in London erzogen. 
Niebühr leben !V. l, 258 . 

FLITTERJAHR, n. annus primus laelior: 

0 meiner liebe erstes flitterjahr, 

wie schnell, ach wie so schnei) bist du entflogen! 

Schiller 27*. 

FLITTERKENNTNISSE: sich einige flitterkenntnisse und 
flitterfertigkeiten einüben. Pestalozzi 11 , 217 . 

FLITTERKOPF, m. inanis homo. 

FLITTERKÖPFIG: gott bewahre dich, dasz du je unter 
diese schalen, verzerrten, aufgeblasenen, flitterköpfigen men- 
schen gerathest. Woldemar 149. 

FLITTERKRAM, m. nugac, vanilas: leerer flitterkr&m; 

mit lächelnder Verachtung siebt die dame 

das weise paar mit seinem flitterkrame 

von falschen tugenden und grossen Wörtern an. 

Wieland 9,57. 

FLITTERKRANZ, m. ich denk an meinen schmuck und an 
den flitterkranz. Weise comöd. 350. 

FLITTERLOS: 

lebe, lebe deine pilgertage, 
gutes mädchen, flitterlos. Höltt 134» 
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FLTTTERMACHER, m. bracleoiarius. Stiele* 1193. 
FUTTERMÄDCHEN. «. tieh sp . 1234 unter fächerspiel. 
FLITTERMONAT, m. wie flitterjahr, flitterwoche, honig- 
monat, küsmonat, in Fiscbaits ehezucht auch huldermonat. 
nd. stutenmond. 

FLITTERN, l) tremule micare, glimmern: 

ein flitternd blumenwerk bebt um des fensters fach. 

Hacxdoen 1,22; 

das blättlein fütterte and blinkte so bell und gelb wie gold. 

Muslos 2,62; 

wie silberfarb fliuern 
die wiesen, wie Sittern 

tausend sonnen in perlendem tbau. Schiller 8*; 
wo scbwach nur edeistein und perle flitterten. Röciirt 184; 

wenn tiefe Schwermut meine seele wieget, 

mags um die buden am Rialto füttern, 

um nicht den geist im tande in xerspüttern 

such ich die stille, die den tag besieget. Platin 98"; 

ich fürchte nur, es möchte dich erbittern, 

wenn ich mir selbst so hohes Job verstaue, 

bloss um vor dir in falschem glans su fliuern. 101*. 

2) agitari, flattern, vgl. fledern: quamen die swane zu ir 

fliende und ßitternde mit iren flögeln. alld. bl. 1,133 ; 

bald Gitters sie {die lerche) mit regen schwingen, 

bald steigt sie schnell empor. Längs Thirsi« und Dämon 55. 

3) ridere, weil das lachen eine innere bewegung ist (vgl. flennen), 
bei Jeroschin 7884 gevlitter, heimliches, unterdrücktes geldchler, 
gekicher. s. flitterwoche. anklingt auch altn. flissa, palulo orc 
ridere. susurrare flittren. Diefenb. 570*. 

4) blandin, kosen, schmeicheln, flallieren, ahd. flitarazan, blandiri. 
GRArr 3,773: 

des bundt die agerlaster (so) kittern, 

spotweis thet ir der heher flittern. H. Sachs 1,426*. 

5) transitiv, jedes bäumeben, jedes stäudlein Gittert freude. 
der a. m. im Toggenb. 274. wie man auch sagt: lacht freude, 
nach 3. f. flattern und Cuttern. 

FLITTERPAPPEL, f. populus tremula, Zitterpappel. 

FLITTER PO MP, m. pompa futilis. 

FLITTERPÜNCTCHEN, n. fliUerchen: die ausländerei, die 
unsern kronmantel mit einigen flitterpünctchen stickt. J. P. 
aesth. 2, 200. 

FLITTERPÜTZ, m. 

wünsche, brechend durch die grenzen, 
darst nach flitterpuu und gold, 
eitelkeit und sucht zu glänzen 
weichen, wo das spinnrad rollt. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 374. 

FLITTERRING, m. 

FLITTERRUTHE, f. ferula picla, bracleolis ornala. Stieler 1597. 
FLITTERSAND, m. arena micacea, glimmersand. 
FLITTERSCHATZ, m. die gern alle ihre falschen flitter¬ 
schütze um ein gefühl der kindlichkcit, der Unschuld oder 
gar der liebe hingeben möchten. Tieci 4, 65. 
FLITTERSCHAU, f. 

geputztes volk du, flitterschau! 

sie kommen roh, sie kommen rauh, 

in hohem spnmg, in raschem lauf, 

sie treten derb und tüchtig auf. Göthi 12, 303. 41, 54. 

FLITTERSCHEIN, n. 

um seinen flitterschein 

gab ich nicht einen becher wein. J. G. Jacosi. 

FLITTERSCHIMMER, m. fliUerglanz. 

FLITTERSCHLÄGER, m. bracteolarum micanlium cusor. 

FLITTERSCHMUCK, m. in diesem losen flitterschmuck 

eigner tugend erschien ich dreist vor gott. Göthe 19, 289. 

FLITTERSCHUH, m. calceus braäeolis o^nuius, flinkerschuh: 

bang um flor und ßitterschuh 

sehn sie dir am fenster zu. Schmidt v. W. 254, 

die weiter dem regen . 

FLITTERSE1TE, f. 

so sehr auch seine Gitterseite blendet. Gottxr 1,241. 

FLITTERSILBER, n. als alle fontainen vor dem monde 
rauschende kränze aus flittersilber auswarfen. J. P. Tit. 2,15. 

FLITTERSTAAT, m. cultus speciosior quam pretiosior: ein 
rnenschenwerk, das den ansland einer königin unter dem 
flitterstaat einer gemeinen buhle rin verrieth. Thümmel 2,193; 
ich habe lange gedacht, dasz Johann nicht organist und 
Liseite nicht frau organistin werden sollte, ohne vorher beide 
ihren jetzigen flitterstaat zu verkaufen. Möser werke 3,50; 
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der farbige flitterstaat der vergänglichen weit Arnim kronenw . 

1,96; 

herunter mit dem flitterstaat! Kotzkbui dram . sp. 1,28. 

FLITTERSTEIN, fn. quarz, knilterstein, glimmerslein. 

FUTTERSTÜCK, «. 

doch wie mich iedes kleioste flitterstöok, 

das mir sum schmuck, xum spiel fiel ln die hand, 

freuo kann, mein freund, o wftr es dir bekanut! 

RÖckxit ge*, ged . 1 , 232. 

FLITTERTAND, m. nugae. 

FUTTERWELT, f. 

dea carnevala zerstreuter flitterweit 

ward sinnreich spiel und handlung zugesellt. Götbk 13,141. 
FLITTERWERK, n. 

FUTTERWESEN, n. nun floh er, und nahm einen tiefen 
ekel an allem flitterwesen zur beute mit sich davon. Wal¬ 
demar 41; 

zerstreue nicht, durch eitles flitterwesens 
neugierige, betrachtung, deinen geist. Gönn 9,301. 

FLITTERWITZ, m. glänzender will ohne geholt. 

FLITTERWOCHE, f. molle principium, hebdomas ludicra, nicht 
soteol vom glanz und Schimmer, als von flittern 3 lachen abzu¬ 
leiten, woche der freude und des lachens: 

in der flitterwochen. H. Sachs 1,518*; 
so werden nicht die ersten vier wochen, sonder die ganze 
zeit so freundlich, lieblich und frölich sein als eben die 
flitterwoche. Moscolus eheteufd B 5*; als zwei junge leutlein mit 
einander hochzeit gehalten hetten, begäbe sich nach ausgang 
der flitterwochen, dasz die frau u. s. w. Kirchhof wendnnm. 
328*; der andere mangel musz stracks in der flitterwoche 
bedacht werden. Weise kl. leute 372; nach der flitterwoche 
kommt die zitterwoche; 

in der fllderwochen ist gut hochzeit machen. Eyring 2, 524 ; 

die brautnacht ist ein tlieii davon ( der goldnen jahre), da hängt 

der himmel voller geigen, 

doch tritt man aus der flitterwoche, so kommt das hauskreuz 

nach und nach 

und kreucht mit sammt dem neuen paare in kleider, bett und 

schlafgemach. Gönthk* 427; 

er träumte von der Adelheid, 

mit der er sich versprochen, 

daneben von der Seligkeit 

der ersten flitterwochen. Hölty 22 (26); 

was konnte überhaupt einem menschen viel fehlen, der aus 
der stillen woche eines einsiedlers auf einmal in die flitter- 
wochen eines zweisiedlers gefahren war? J. P . Siebenk. 1,82; 
die flitterwochen der erziehung sind eben so gefährlich, wie 
die in der ehe mit einer fein fühlenden frau. uns. löge 1,138 ; 
er lebte mit der tugend im brautstand und in den flitter- 
wochen. 2,18. 

cs gibt viele andere benennungen: bair. kuderwoche, tro es 
noch lustig her geht, gekudert (geflitlert, gekitlert, gekichert) wird. 
Schm. 2, 283; Schweiz, trütlerwoche, von trüteln, triiten, mhd. 
triuten, liebkosen, küssen. Stalder 1,315. Tobler 156*, vgl. küs¬ 
monat; zärteiwoche, von zärteln, kosen, schmeicheln; butter- 
woche; nd. stutenweke, wo man Stuten, feines backwerk iszl, 
ml. wittebroodsweek; bonigwoche, it. luna di raiele. 

FLITTERWÖCHNER, m., der in den flitterwochen lebt, 

FLITTERZEIT, f. die geburtstunde seiner honig und Gitter- 
Zeit. J. P. Hesp. 3,185. 

FLITZ, m. sagilta, flitsch, wie tz und tsch öfter tauschen, ml. 
flits. Stieler 520 steUt beide formen nebeneinander: dieselben 
schossen so dicke, das herzog Bogislaf in gar kurzem 15 flitzen 
in seinem Schilde stecken sähe. Micrälius 3,473 ; Frischlfn 
nomencl. 221; pflitzboge. Heberer 2,56; flitzen mit worfriemen 
werfen. Comenius von Docemiüs 712; 

sein wind und federspie! das ist sein flitz und pfeil, 
die er wol selbst gemacht, ein messer und ein bell 
das ist ihm Werkzeugs satt. Flkiing 73; 

Amor bot ihr bald die spitze 
mit dem flitze, 

den er gleich auch schnellte los. 382; 

ich schwere bei den flitz und pfeiien, 
darmit der kleine gott uns zwingt. 502; 

flitz in äugen, lippiludo. Gersdobf 97. s. flix. 

FLITZBOGE, m. i. flitschboge, nnl. flitsboog: ein Instru¬ 
ment, das in der mitte zwischen dem flitzbogen und der 
armbrust steht. Tieck not. kr. 4,25. 

FLITZERN? dieselben röcke waren um die brust oben 
gemützert und geflützert und waren vornen aufgeschützt bis 
an den gürte). Limburger ehr. §. 36; auch führten ritter, 
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knechte und burger Schecken und scheckenröck, geflitzert 
hinten und neben mit groszen weilen armen. §. 175. i. flogeln. 

FLITZPFEIL, m. wie flitschpfeii : mit flitzpfeilen und bogen 
zu der wehr gar behend. Fronsp. kriegsb. 1,169*. Weinhold 
schles.wb. 22*, der auch fritschepfeii hat, was an freccia mahnt. 

FLITZSCH, n. ein bergmännisches wort, das von flitz und 
flitsch pfeü ganz verschieden, vielleicht mit flitsch ala und flet¬ 
schen verwandt ist. Sch euch enstuel und Gatzschnann führen 
es gar nicht mehr auf, bei Hertwig 136* liest man: flintschen 
oder flitschen, flintscherigen oder flinkenerz wird genennet 
was von sichtigem erz man auf dem gestein liegen siehet. 
also das flimmernde, glimmernde erz. Matiiesius schreibt immer 
tzsch: Moses denket mit klaren Worten, das goldseifen, die 
das klareste und reincste gold an flitzschen und körnern 
gefüret, nit allein vor Adams fal, sondern auch für des men- 
sclien erscliüpfung ( erscha/fung ) schon gewesen sein. 1587,7* 
= 1562, 10*; flilzsch oder flammet gold. 1587, 13* = 1562,18*. 
hier stehn die flitzschen (flimmernde massen) den körnern gegen¬ 
über, es scheinen gleichsam flalschen von erz. Frisch 1,278* hat 
flitschen squamulae splendentcs in lapidibus acs continenlibus. 

FLITZSCHGOLD, n. das glimmende, flitschende gold? der 
goldsand ? da Mose auch vor Adams fal oder Übertretung des 
reichen goldseifens im flusz Pison erwehnet, der durchs gold¬ 
land India vil flitzschgold oder ein goldsand und körner füret. 
MATnEsius 1597, 5* = 1562, 7*; ein treflich reich goldwesch- 
werk in Colchide (in Jasons goldnem feil), da man nicht ober 
die plabne, sondern über rauche feil gewaschen, damit man 
das flitzschgold behalten könte. 1562, 317*. vgl. goldflitzsch. 

FLITZSCHLEIN, n. fluchs im anfang . . . ehe noch die 
wasser einigen gang entplöszet, oder ein flitzschlein, zeinlein 
oder flemlein von einem goldgang oder fels abgestoszen oder 
ausgewaschen batten. 1562, 10“; glascrzlrüpflein oder kiichlcin 
oder flitzschlein, so in den kleinen klüftlcin ligen, oft auch 
ins gebirg brechen, kennt man am schneiden und das es sich 
unterm hammer oder zehnen fletzschen lesset. 40*; schöne 
stüflein, derbe greuplin und edle flitzschlein darunter. 310*. 
aus der vorletzten stelle erhellt deutlicher Zusammenhang mit flet¬ 
schen, breit schlagen, und die hier bcibehalinc Schreibung tzscb 
ist in tscb zu vereinfachen. 

FLIX, vitium oculorum, macula, verwandt mit flirren und 
flirzen: sie hab flix in den ougen, karrcnsalb in den oren, 
ein blow stinkend mul, gel oder schwarz zen oder sig von 
schweren sitten. Keisersb. post, l, 29. s. flitz. 

FLIXEN, limis spectare, schielen oder sonst an den äugen leiden, 
vgl. flirren, flirzen : es wär doch nimmer on, du sähest etwas 
an ir, das dir mistiel und dir si erleidet, da hat si ein stin¬ 
kend maul, denn hat si flixen in den äugen, da butzen in 
der nasen, denn hat si geel zen und ein unlustlich gesprüeh, 
es wür immer etwas, das dir ein muck in das babermus 
gegen ir fiel, das si dir erleidet, has im pfeffer Aa7 4 . gleich 
dem tnf. Idszl sich aber auch der acc. eines subst . annehmen. 

FLOCH, pulex, s. floh. 

FLÖCHNEN, tcos flehnen, flölmen, flüchten: dorumm im 
der apt entsasz und floch. im flöchnen aber wiirdent etliche 
puren der untrüw gewon und fiengend dem apt etliche ros uf. 
Bullinger 1, 266; da was ein starker kilchhof mit muren 
und gräbnen gevestnet, darin ouch etliche hüser stundent und 
vil guts darin geflöchnet was. Tscbudi 1, 321. 

FLOCK ASCHE, f. zarte asche von rusz. 

FLOCKBLUME, f. centaureo. 

FLOCKBRAND, m. in weizen, gcrsle, haber. 

FLÖCKCHEN, n. flocculus: 

•uf! purpurne flöckchen 

und weisie su streun 1 Matthisson iw muscnalm. 1798 s. 38; 

das flöckchen hielt der dorn in scharfen fingern fest. Röckrrt; 
da tarnten sie, die weiszen krausen flöckchen 
vom woikeozeJt herab, 
und sanft und warm, wie lämmerwolle 
decken sie dich, die mutter naturl Schubart ged. 2,226; 

und als er sich vorstellte, wie sie während seiner abwesen- 
heit ganz einsam das rädchen und die flöckchen so eifrig 
handhaben werde, so riefen alle wünsche in ihm, es gehe 
der armen doch gut. i. P. Siebenk . 3,139. nnJ. vlokje. 

FLOCKE, m . f. lanugo, ahd. floccho (Graff 3,763), mhd. 
vlocke (wb. 3,345), nnl. vlok pl. vlokken, alln. flöki, schw. 
Oocka f. dän. fiokke, engl, flock neben flake. dem « nn wie 
den buchstaben nach leicht auf fliegen zurückgehend, denn die 
flocken aller arl fliegen in der lufl und ck schiene zu nehmen 
wie in flürke, volatilis. bedenldich macht nur die Zustimmung 
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I des unverschobnen lat. floccus, welches ganz absteht von volare, 
und das gegen fliuga sich sträubende einfache k des altn. flöki, 
dazu mit voranstehendem langem vocal. dem lit. pukas ist I 
ausgefallen, wie unsertn vogel, was sich am verwandten lit. plaukas 
für haar, und am tdt. plaukas bestätigt, sie könnten aber beide, 
gleich dem böhm. flok, lehnwörter sein, wie socke dem soccus, 
wäre flocke dem floccus analog nachgebüdet und der anklang 
an fliegen dem Sprachgefühl willkommen gewesen, warum aber 
sollte sich g und ck in fliegen, flocke nicht gerade so verhalten 
wie in smiegen und sinoccho, schmiegen und schmocke, neigen 
und nicken? es muss also offen bleiben, dasz flocke ein ur- 
deulsches wort und im lat. floccus der Überrest eines verbums 
enthalten sei, das unserm fliegen entsprochen habe, wiewol auch 
llcctere und plectere in betracht kommen, daneben mag das altn. 
flockr, engl, flock cohors, catcrva erwogen werden, das sich vielleicht 
mit folk pojmlus berührt, denn die Vorstellung der menge flieszt 
aus dem zusammenwehen oder schneien, fehlten uns doch nicht 
alle diese Wörter fliegen, flocke und volk im gothischen! 

ahd. und mhd. war das männliche geschlecht entschieden, wäh¬ 
rend nhd. das weibliche vorwiegt, doch begegnet auch der flocke 
oder mit falschem nom. flocken, meistens nur der pl. 

1) zunächst floccus nivalis, der sehnet fliegt gläch federn in 
der lufl (mylhol. 246. 607) : 

mhd. dö sach man üf dem recken sam snewes flocken swinde.' 

tiudr. 503,3; 

do began öj s£re sniwen, 

dem was als von bliwen 

die vlocken alle wirren, kröne 16046; 

nhd. es reiset von hellen flocken 

der schnee auf jener art. Hdtzl. 87*; 

geleich als die schneeplocken (l. flocken) grosi 
im kalten wintcr fallen blosz. Spring ll. 261“; 

als wann zu kalter Winterszeit 
umbfliegen die Schneeflocken weit. 452'; 

es schneiet das glück bei uns mit groszen flocken. Philand. 

2, G65; 

wenn es dreht und flocken schloszt, 

dnsz wir fast nicht ohne grauen 

für das kalte fenster schauen. Fliming 219; 

dos fenster zeigt mir gleich den Wirbel in dem schnee, 
die flocken kommen uns zu segnen aus der höh. 

Göntbkr 413; 

wie dichtwimmelnde flocken des schnees von Zeus sich er- 

gieszeo. 11. 19,357; 

wie im winter der schnee im dichten gewimmel der flocken 
fällt zu erde herab. 12,278 (Uschnir); 

dich loben flocken, die das grüne haar 

des düslern tannenhains versilbern. IIöltt lob der gotth.; 

da kam der schadenfroh ira merz 

mit neuem frost und flocken. Schiidt v , W. 71; 

da wurde von den flocken 
des januars urastürmt, 
mit jubelndem frohlocken 

der Schneemann aufgethürmt. Matthisson 23; 

schlaft wol und euch begrabe 

mit sanften flocken gott, 

damit kein gierger rabe 

mit euch hier treibe spott 1 Röckbrt 197; 

o mutter, wie stürmen die flocken vom himmel,' 
es wird uns in schnee noch begraben. 209; 

wann die flocken wieder flistern, 

wohnt er unter den Philistern. Schwab» schlittenlicd : 

wann der frost gemach entflohen, 
der die leichte flocke streut. Platin 6. 

$. federflocke, Schneeflocke, winterflocke. 

2) flocke von wolle, haar, seide, distcl und andern flockigen 
blumen: pfül mit flocken geftillet, culcitra lanca. Golii onomast. 
1582 sp. 327; das einer ihn die hünd öfnet und mit dem 
heraus gelasznen blut ein flocken dunkt (färbt, sp. 320). Franr 
welib. 187*; wollsiicke in einem groszen gewülb, welche alle 
mit flocken und Scherwollen (luchschererwolle) angefüllet waren, 
mit diesen flocken handierte der kaufmann allein und batte 
benebens keine andere waar mehr. fr. Simpl. 2,137; flocken 
der blumen; flocken lesen, faseln (sp. 1339); wir sahen den 
alten weibersommer in schönen langen weiszen fllden und 
flocken durch die luft ziehen. Weisze kinderfr . 5,73; 

bruder, hier um deine brüst 

wirf dies feil toII bunter flocken! Fr. Möllii 2, 347; 

denn was uns furchtbar macht und hochgesinnt, 

ist nicht der pflugstier, nicht die eoldne saat, 

die weisze flocke nicht der lömmcrherde. Frittao Fabier 39. 

s. distelflocke, seidenflocke, wollenflocke und flockwoile. 

S) flocke an tchleier und putz der frauen. in einer Speiere r 
kleiderordnung von 1356; der vrowen »ol deheine kein schappel 
drngen oder deheinen slciger, genant kruseler, der me habe 
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umbe gewunden danne vier vach, also dag dieselben vach 
alle, an den flocken daran, von der Stirnen über sich uf nit 
höher sint oder sin söllent danne eins twerchvingers hoch 
(oben sp. 1220). anx. des gern. mm. 1856 s. 175; ein netz von 
bunten schnüren, flocken und quasten. Göthb 2i,2ß. 

4) flocke f. Mönchskutte (Schm, i, 585), fr. froc, mlat. flocus «f»d 
frocus, veslis monastica. Ducabgb 3,313.419. vgl. flockenstol. 

6) flocke an spietx und anderm kriegsgerOth: wie der hun¬ 
nisch könig Cacan Gisulfs fraw mit spiesz und flocken bat 
gespisset und verkeihelt (verkeiU). Garg. 61* (bei Paulus diac. 
4,38 paium in medio campo configi praecipiens, Romildam 
ln ejus acumine inseri mandavit); 

ein klöppel klingt nur hohl, doch wilt du Sieger sein, 
so schraube, wie Eugen, petard und flocken ein. Güstbk« 471, 

vielleicht «4 hier flocke mit pflock vermischt , s. flocken 2. 

6) bildlich ; die bofnung des ungöttlichen oder eines sol¬ 
chen seellosen menscben ist gleich der flocken, die von dem 
winde hin und her getriben oder gewöget wirt. Keisersberg 
selenpar. 111*; 

o gluck, wem bist du ähnlich? flocken, 

die nichts sind, sobald man sie hält. Burma** ged. ohne r. 44; 

volk, dem er heil, wie flocken gibt. Lessing 1,1 Ott 

und der himmel wie glas und die wölken wie flocken von purpur. 

Plate* 258; 

in den vergoldeten vögeln, die wie Aurorens flocken umher 
schwammen. J. P. flegclj. 1,103. 

FLOCKECHT, FLÖCKECHTIG, floccidus: folget nach eine 
weiszc llockcchtige wollen, gleich wie die flocken am hasenkoi. 
Tabernaem. 327. 

FLÖCKELN, in kleinen, dünnen flocken nieder fallen : es flöckclf, 
schneit ein wenig. Stalder 1, 384. 

FLOCKEN, l) volilarc, volüari, flattern : flocken oder fladern, 
als daR feuer hin und her zitteren, crepilare. voc. 1482 il* 
vgl. flockfeucr; die haare flocken, flattern, 
die felder flocken iunm. Fleming 102; 
wie aus der urmachttiefe 

von gotl gerufen sonnen flockten. Schuiart ged. 2,401 (324); 

jüngst bat ich dich (den winter) in reimen zwar 
nicht lange zu verweilen, 
und nicht so wild, wie vorges jahr, 
zu flocken und zu heulen. Schmidt r. W. 201; 


sie bäumen sich auf und ergreifen flockend, anwachsend 
diese und jene gestalt. Tieck ges. not?. 5, 57; 
schneeweisz und ao weich wie seide 
flockten lang herab die haare. Heini romantero 131; 

sich kreuzend wie der schnee, 
den flockend durcheinander treibt der sturm. Röceert 259. 


2 ) flocken, Ir. carperc, dccerpere, pflocken, pflücken , voc. 
1482 y 8 *, vgl. entpflocken, deccrpere. g4‘; 

setz dich dann zur ruh 

damit an einem ort, das fleisch herab zu flocken. 

Scberfirs grobianus s. 68, 

was doch bedeuten kann flockenweise ablösen. mehr unter pflücken. 
FLOCKENBETT, n. ein mit vollflocken gestopftes. 
FLOCKENBINSE, f. eriophorum polystachyum. 
FLOCKENBLUME, f. ccntaurea. man unterscheidet grosze 
und kleine, schwarze u. s. w. 

FLOCKENDRESCHER, m. spotlweise von einem Indischerer. 
Frisch 1 , 278*. 

FLOCKENGEKRillSEL, n. flocci velleris cnspi: 

und darauf im herlichen flockengekröUse! 
hielt ich fest die hftnde gedreht, ausdaurendes herzens. 

Od. 9,434. 

FLOCKENGESTÖBER, n. nives volanles. Vos9 6,328. 
FLOCKENGEWEBE, n. unhaltbares ßoekengewebe. J. P. 
Fibel 182. 

FLOCKENGEWIMMEL, n. 


oft wenn der greU anstaunte das stbberode flockengewimmel. 

FLOCKENHEER, n. Brockes 2,441. V ° SS * 
FLOCKENKRAUT, n. centaurea. 

FLOCKENLAST, f. Brockes 4 , 407. 

FLOCKENLESEN, n. convuläo, spasma. 

FLOCKENMANN, m. Merns, der winter: 


herr, ob jetxt begraben Hegt lust und tierde der natur, 
weil der graue flockenmaon drüber führt die raue spur. 

Looau 2,38,42. 

FLOCKENREICH, nivosus: 


wann der flockenreiche nord 
über die gebirge streichet. 

Ramlcm blumenlene 1,427. 

FLOCKENSALPETER, m., Salpeter, m flockigen krysUdlen 
an geschossen. 


FLOCKENSCHAUM, m. 

sabat je du, wie im blauen bimmelsrauste 
ein klein gewölk kaum sichtbar erst entstehet, 
doch bald mit gröazeren zusammen gehet 
und fort drauf zieht in lockrem flockenschaume? 

Win, vo* Humboldt 7,446. 

FLOCKENSCHNEE, m. 

leicht zu tragen scheint des winters flockeoschnee, 
weii ich biütenschnee des lenzes ahne, mir. Platr* 72*. 

FLOCKENSCHWARM, m. 

der nordwind jagt den flockenschwarm 

mir sausend an die fenstergeheiben. Schmidt v. W. 229. 

FLOCKENSEIDE, f. tomenlum sericum. 

FLOCKENSPIEL, n. Brockes 6,198. 

FLOCKENSTOL, f. stola floedda, ein prieslergewand wischt 
hinaus, warf die flockenstol über die achsel, und mit der 
kreuzstangen über die rebenfeind. Garg . 205*. s. flocke 4. 

FLOCKENTUCH, n. pannus crassior: eben wie D. Blenn 
einen diener, dem er flockentuch zum rocke verehret hatte, 
peinlich anklagte, dasz er es flockentuch und nicht gut lacken 
geheiszen. reimedich 5; alleine der menscben gedanken pflegen 
oft einzugehen wie das flockentuch im regen, pol. slockfl 30t. 

FLOCKER, ro. in der tuchweberei ein arbciler, der die ge¬ 
waschenen flocken der wolle locker schlägt. 

FLOCKFEDER, f. was flaumfeder. 

FLOCK FEUER, n. schnell aufloderndes. 

FLOCKGESTÜBE, n. der fliegende aschenstaub, die flockasche: 
das flochgestub, das fewer und gebles ( gebldse ) über sich 
stoszet und wider herab feilet. Mathesius 109*; was das ge¬ 
blese und wenn die öfen zu liecht gehen, über sich stoszet, 
fangen etliche in rauchgeweiben oder es feilet wider nider, 
das nennen wir flock oder flüggestub, heit auch silber. 109*; 
an stat des fluchgestübes. 109* (1562,154*). 

FLOCK GRAS, n. alopecurus gcniculatus. 

FLOCKICHT, floccidus, flocceus: 

dein ruf gebeut, so kommen frost und bitze 

und aus der woike flockigt eis! Karschi* ged. 32; 

Luna belauscht die gesönge. wie mild und sanft es dahinschift 

an dem hellen flockichtcn himmel, das liebe gesichte. 

Burma** ged. ohne r. 39. 

FLOCKIG, dasselbe: flockige kräuter;" 

ein aufgehftufies, flockig lost sichs auf, 

wie schfiflein tripplend leicht gekämmt zu häuf. Göthi 3,106; 
den flockig fallenden schnee. Arnim kronenw. 1,17. 

FLOCK1N, flocceus. flockines tuch. oberlaus, urkunden 1,75. 84. 

FLOCK LEIN, n. flocculus. 

FLOCKSEIDE, f. tomenlum sericum. 

FLOCKTEPPICH, m. gestäubter teppich. 

FLOCKWOLLE, f. tomenlum, flockiger abgang der wolle bei 
den luetischerem, mlat. plecta Diefenb. 441*. 

FLODERMAUL, n. o gut ruten, ja starke bengel und distel 
für ein solche eselsgoschcn und flodermaut. Nasus nascnesel 22*. 

FLODERN, flauem, flackern. Stieler 494, vgl. mhd. wb. 3,353: 
die schandelliechter flodern. dialog von den vier grössten be - 
schwernüs eins pfarrers A4*; wann er zornig war, so bauseten 
und floderten ihm seine backen und stunden ihm herlich 
und weiszlich und nicht übel. Limburger chron. §. 81; der 
gemeine gundelreb kriecht und flodert mit seinen dünnen 
stengletn oder reblein hin und wieder auf der erden. Hohberg 

3. 1, 408*; das feuer flodert. Lroprecbting 119; Schm. 1,585; 
seine küsse! wie sie hoeban flodern 1 

Schiller (5* verändert in hochauf lodern). 

FLOG, abtaut von fliegen. 

FLOGEL, m. für flügel: 

du böser vogel, 

des nachts schiegst du mit deinem flogel. Waldis 1,61. 

FLÖGELN, alare, flägeln, geflügelt, alatus: auch so! niemand 
gevlogelte ermel an den rücken tragen mit bermelin, lassitzen 
oder dem gleich. scripL rer. sÜes. 3,199. vgl. flitzern. 

FLOGERN, volilare, ahd. flogarön. 

FLOGERZEN, subvolare. N. Cap. 136. 6o»r. flaugezen. 

FLOGHABER, avena falua, s. flohbaber. 

FLOGZEN, volilare: 

ej (dos Hers) florzete von begirde, 

sam es gevider bete. Schmxllkm Labor s. 195. 

FLOH, ablaut von fliehen. 

FLOH, m. pulex, ahd. flöh, flöcb (Giait 3, 760), mhd. vlöcli, 
pL vlcehe (ip 6 . 3,353*), auch vlu f. Bo*. 48, die Hoch. Makler 
138*. die floh. Dc 8 CH schotzhund s. 7; nnl. vloo f. pl. vlooijen; 
* 0 s. ßeab, OeÄ, engl, flea; altn. flö f. zunächst Hegt das lat. 
pülex, il. pulce, sp. pulga, fr. puce, deren kehüaut auch dem 
b oder ch tri floh entspricht, deren pul versetztes flo ist. st. 
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bl cha, tust, blocha, bühn, blecha, poln. pchla, ttrb. bucha, 
Iti. blussä, teil. hlu£sa gleichen anlaulend unterm fl, dessen f 
su ü. b sieht wie in fort su bred, brod u. a. m. albanes. plcsti. 
bl erscheint genau im gr. ßlrjxat, ß\r s %wv, benenntingvn des 
flöhkrauts, pulegium, polet, wogegen in yn’lXa, y wXXos ein $ 
zugetreten ist, auch in einer ags. nebenform loppc {,, die alt- 
engl. loppe, lop lautete, und im schw. loppa, ddn. loppe, lapp. 
lafa, das altn. flö verdrängt hat, könnte man umgestclUes pu! tuchen. 

so kreuzen sich Verwandtschaften und die Wurzel steckt tiefer 
verborgen, als man denkt, denn von fliehen und fliegen scheint 
der sinn zu widerstreben, das tluer sollte gleich der Heuschrecke 
nach dem springen oder hüpfen heissen, wozu loppa stimmen 
würde, wenn es sich inil laufen verbinden lässt. nun hoben wir 
aber vorhin in fliehen selbst ein ursprüngliches springen gesucht, 
die Wörter floh und fliege scheinen wie zu einander gehörig, selbst 
pulex und cuiex wären zu einigen, in einer bekannten fabel sind 
floh und Geber, d. i papüio (butterfly) als gesellen dargeslelU; 
lege man dem fliegen und fliehen den allgemeineren «in» schneller 
bewegung oder auch dem fliehen den besonderen des Springens 
unter, so leitet sich die Vorstellung von floh und fliege treffend 
daraus her. 

vom fliehen wil ich floh dich nennen, flohatz 860; 

an mir gilt Iiz nichts der nam floh, 

dau warlich ich nicht sehr wol floh. 782. 

dann gewinnen unsere verba für das Verständnis der angeführten 
ausländischen namen, die weniger offen zu liegen scheinen, werth, 
ganz wie es bei floccus der fall sein kann, ein golh. jdauhs 
von Jiliuhan für floh bliebe dennoch sehr gewagt, denn dies be¬ 
deutet gerade flucht. 

viele redensarten, die oft bildlich zu fassen sind, pulex haut 
iüd fläch, der wirt aug gewermtem staub und au; fauler 
Muhten. Megfiberg 305, 7. ein floh der beiszt und sticht, 
er zwickt und pickt, er stupft und hupft, er kreucht und 
fleucht, er kitzelt und bitzelt, zitzelt und fitzelt, krabelt und 
zabelt. Wiumanns mus. kurzweil. 1618 in Horn. gcselUchaftsl. n 375 ; 

was ist das beste beim floh? ‘dasz er keine hufeisen hat’; 
es bciszl mich ein floh, 
es stechen mich zwo (also f.); 

wenn die weiber beiszen die flöh, 
so regnets gern, mich recht versteh. 

Giluusius grammatica 96; 
die meidlin und die weiber 
nicht sicher vor ihm bleibeu, 
die weiber mit den flöhen, 
die haut ein steten krieg, 
sie gäben gern aus Jehen, 

dasz mans nur all erschlug, gesellschaflsl. n*376; 
und ist inen (den freuen) ein floch ain hals gesessen, so 
zürnen sie über die kellerin. Keisersb. brösaml . 50*; Spring¬ 
insfeld hatte mir einen unruhigen floh ins ohr gesetzt. Simpl. 
K. 460; wer weisz was er vor einen floh im obre sitzen hat. 
Weise comvd. pr. 3t; man hat ihm einen floh ins obr ge¬ 
setzt. Lehmann 95 j nun, der hat einen floh hinter den obren. 
Lessinc 2, 370; ich werde ihm einen floh ins ohr setzen. 
Reiske bei Lessing 13,441; aber da sie mir wegen der Mag¬ 
dalena einen floh ins ohr gesetzt haben, so kann es wol 
sein, dasz ich mein testament ändere. TbOmmel 4,307; wie- 
wol es den politicis oft ein dorn im aug und ein floch im 
ohr ist, wenn sie sehen und hören, dasz der pfaf täglich 
bei dem fürsten sei. Schuppiüs 1684 s . 14. man soll nichts 
so eilend thun als flöh fangen. Lehmann 182; 
wer ich da nit von dannen gewichen, 
so het er mir die flöh ab gestrichen 
mit einer schweren zuberstangen. fastn. 756,7; 

Ich wil euch beiden die flöh abkeren. H. Sachs 1,227*; 

etwan tritt er auch seinea man, 

der im redlich die flöch abkert. 1,416*; 

was bist du ausgezogn könig doch, 
zu suchen alhie einen floch, 
oder wie man ist jagen thun 
auf den bergen ein jung rephun. 

IU. 1,70*, nach 1 Sam. 26,20; 

wil ich kein müh noch fleisz mehr sparn, 

bis dasz den pfaffen ich erschleich 

und ihm weidlich die flöh abstreich. IV. 3,9*; 

das er darob entrüstet wird, 

das er ihm auch die flöch abkehrt 

und ihm sein fuchsen halk erbert. IV. 3,69*; 

(die ehfrau) wischt im den schweisz ab, so kehret er ihr die 
flöh ab. Garg. 71*; den (Ulis) strichen sie nun zimlich die 
flöh ab. 265*; wie dem ersten also ward auch dem andern der 
habero (#e) geschwungen and die flöhe abgekehret. Kirchhof 
wendunm. 417*; 
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sie stecket auch der flöch ganz voll,' 

und thet stets nach den flöhen fischen. H. Sachs 1,452*; 

dann er vermeinet, er hett gar wol gefischt, 

so bette er kaum ein floch erwischt. Athju proc. 2,11; 

mein herr, ich lig in solchen nöten, 

dass ich jetzt kaum ein flq^ köndt tödten. H. Sachs IV. 3,22«; 

wem jagstu nach ? einem todteo hund, einem einigen (etftztgeit) 
floch? i Sam. 24,15; der könig ist ansgezogen tu suchen 
einen floch, wie man ein rephun jagt auf den bergen. 26,20; 
es ist vergebens flöhe in einem korb hüten. Pbiland. l, 132 ; 
man musz den hund mit den flöhen haben. Lehmann 97 ; 
er meint, er höre das gras wachsen, die flöhe husten (dtiiiki 
sich überklug), kluge weise reden 1565, 15*; die (so) floh lauft 
im hernd. ein spiel bei Fischart 175; ein floh in der milch- 
suppe, eine wäszangekleidete magere brünette. Schm. 1 , 587. 

mhil. dör enge], tiuvel noch dir man 

ir kein; ein flöch gemachen kan. Fax». 2,27; 

soides dör keiser selbe swern 

örn kan sich mücken oiht erwern,] 

wa; hilfct börschaft unde list, 

gft da; ein flöch sin meister ist? 74,4; 

alle künge üf erden mit ir hern 

mügen sich der floehe uiht erwern. Renn . 23357. 

s. ordfloh, hundsfloh, müllerfloh, wasserfloh. 

FLOHALANT, m. inula puticaria. 

FLÖHBEISZIG, folgends dreilausige, schlüferige, fiöhbci- 
szige. hundsflöhige, dutlenwelke u.s.w. Garg. 47*. 

FLÖH BESEN, m. scopae herbariae. Stiele» 112 . 

FLOHBEUTEL, m. vetula plena pulicum. Stiele» 521. Frisch 
1, 279*: 

ich musz einmal mich sehen urab, 

dasz nicht mein alter flohbeutel kumm. H. Sachs V, 344 *. 

FLOHBISZ, m. pundiuncula pulicis, flohstich, engl, fleabite, 
die rothen flecken davon. 

FLÖHBRAUN, schwarzbraun. 

FLÖHDRECK, m. conus fustigalus et pulicaris, eine muschel, 
engl, fleadung. Nemnich. 

FLOHELI, adv. celcriter, flugs. Stalder 1,385. oder von floh, 
schnell, wie ein floh springt? 

FLÖHEN, puliäbus liberarc, ywXAi&tv, nnl. vlooijen, ü. 
spulciare. gdildet wie lausen, il. spidocchiare. 

FLÖHEN, in luium deferrc, flüchten, mhi. vlcehen (trö. 3,846), 
Schweiz, flöcba (Tobler 196), flohen fugare. voc. 1482 il*; do 
hat es sich begeben, das der engel gewarnet hat den Joseph 
das kind zu flöhen in Egypten. Keisehsb. post, l, li; so jemand 
weltliche güter, die in ein kirchen geflöhet weren, siele. 
Carolina 174 (too die Bamb. halsger. ordn. 200 schreibt geflöhent); 
einsmals als sein mitbürger vil gut» aus der Stadt trügen 
und flöbeten. Frank chron. 25* ; so jemand in sorglichen auf- 
Icufen, fewer oder wasser oder dergleichen not zu einem 
andern etwas flöhet. Nümb. reform. 1564, 89*; ein stettlein 
bei Placenlia, darin die Römer und die iandleut ir leib und 
gut geflöhet. Livius, Schöfferlin 114*; Fabius geboten hett, 
wahin Hannibal ziehen und keren würd, das man eilends 
flöhen und was man nit darvon bringen mocht, verbrennen 
soll. 116*; aber Galaor erreicht den letzten so grob in das 
angesicht, dasz er ira den heim vom haupt flöhet ( fliegen, 
fliehen macht). Amadis 130. s. entflöhen und flöhnen. 

FLÖHFALLE, f. pulicipula, Frisch 1 , 279*: sie haben leicht¬ 
fertige ding feil, als schnurren, rechen, blasbelg, abbreeben, 
flöchfallen, blawenten, die auf holdschuhen gon und scheiden 
und dergleichen thorechte ding. Keisersb. brüsaml. 95 *; mach 
ein ganzen bausrat in ein büchslein oder den ziehenden 
passion, bereite flöfallen und nonnentröster, damit ich mich 
bei den Schwestern zukauf. Garg. 246*. auch flöhhalz e<L 
Scheible 808. 866. 

FLÖHFANG, m. venatio pulicum: zum flöhfang gehört be- 
hendigkeit. Lehmann 182. 

FLÖHFARBE, f. schwarzbraun. 

FLÖH FLECK, m. idus pulicis, flohbiss. 

FLOHHABER, m. avenaslerilis. Frisch 1,279*. vgl. flöhsand. 

FLÖHHATZ, iw. flöhjagd. ein bekanntes gedieht Fischarts. 

FLOHHEUSCHRECKE, f. cicada spumaria. 

FLOHHUPF, m. saltus pulicis: sanct Fridlin (im merz) lupft 
(hebt, erweitert) deo tag um ein flohupL Göderes Gengenback 418 . 

FLÖHiG, pulicosus: ein fiöhiger hund. 

FLÖHJAGD, f. flöhfang . 

FLOHKÄFER, m. morddla . 

FLOHKÄFERCHEN, n. dermestes pulicanus . 

FLOHKNÖTERICH, m. polygonum amphümm* 

114 * 
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FLOR 


1816 


1815 

FLOHKETTE, f. eine kette mit so feinen gliedern, dm flöhe 
daran gelegt werden können: wo er ohne ein gelenke der ent¬ 
zwei geschnittenen floh- und affenkette des hufes frei durch 
die natur geht. J. P. Hesp. 4,184. 

FLOHKHAÜT, n. mentha pulegiwm, polet, dann auch persicaria 
f)iaetdaia, pfersingkraut, muckenkraut. Lonicerüs 198*, wie von 
flöhslichcn besprengt, desgleichen für conyza squarrosa, erigeron 
und andere krduter. nach solchen flecken scheinen auch floh¬ 
pfeffer und flohriedgras benannt: das kraut morgens im taw 
in den kammern und gemach gestrewet, vertreibet die flöhe, 
doch das man die gemach alsbald mit einem besen auskehre. 
Lonicerüs o. a. o. 

FLOHKREBS, m. cancer pulex. 

FLOHKRIEG, m. erzdhlung von Kl. Schmidt kom. dicht. 42. 

FLOH MÜCKE, f. tipula minutissima. 

FLÖHNEN, flüchten , wie flöhen, mhd. vlcehenen: das schlosz, 
in weichem vil köstlich zierd und ornat des reiciis geflehnet. 
Frani chron. 201*; die burger zu Wien flöhenten ir weib 
und kind. 245*; was in ir hüser getragen oder geflociinct 
wirt. weisth. 1,114; 

war übel wind und kalter regen, 

gar bald flötinet man ein die gruben 

kraut pairiscb, gelb und weisz ruben. H. Sachs 1,421 4 ; 

soll er dem hindeileger zusampt dem geflöhneten und ein¬ 
gegebnen gut noch so vil als es werth ist zu erstatten 
schuldig sein. Numb. reform. 1564. 89*; entweders es musz 
fcwr zu Stroh nicht gelegt werden oder weit von den andern 
geflöbnet. Paracelsus 1, 369*; geflöhntc sachcn. Erqach gegen 
Wertheim 15; durchgieng und mit einigen leuten, die grosz 
gut nach Hamburg (lohnten, darvon segelte. Simpl, Vogelnest 
2,20; auch erfuhr ich nachwärts, dasz diese leute einige 
stunden vorher eh ich in ihr haus kam, die besten habseüg- 
keiten geflöhnet und ihre kinder expresz so zerlöchert an¬ 
gezogen hätten, der a. m. im Toggenb. 208. noch heule in der 
Schweiz und in Schwaben üblich, die Worte Jer. tO, 17 thu dein 
gewerbe weg aus dem lande, die du wonest in der festen, 
erklärt die sarloriussche bibel, Tub. 1806 4 aufl,: Höhne es vor 
dem feind. 

FLOHPFEFFER, m. polygonum hydropiper, eine scharfe art 
wegelrtti. 

FLOHPFLANZE, f. conyza. 

FLOHRIEDGRAS, n. carcx pulicaris. 

FHOHSACK, m. was flohbeutel. 

FLOHSAME, m. plantago psyllion. Lonicerüs 160*, entweder 
weil der schwarze same flöhen, flöhbtssen gleicht, oder weil das 
kraut flöhe vertreiben soll. 

FLÖHSAND, m. glarea sicrilis. 

FLOHSTICH, m. was flohbisz. 

FLOM, m. fuga, cursus, exilium, ahd. floum, ags. fleära, 
alln. Daum, aus dem folgenden flömel zu schlicszen? 

FLÖMEL, «. fugüivus, exsul, vgl. ags. fl&raa, flyma profugus: 
die magd sprach, ir herren, mir häno woi gehört, was die 
beide juden über uns arme dienslbolten do klagen, unser 
herr klagt über uns und er weisz selbscht nicht was. was 
wott ich arms flömel in bestolen han? Phii.ander 2,7S7. 

FLOR, m. flos, vigor, blute, nnl. zwier, zuerst in Hans Ulb. 
Krafts reise, die 1616 niedergeschrieben wurde: in flors Zeiten 
hab niemand an dergleichen Wunderwerk gottes gedacht, s. 71»’ 
ein alte kirche, darin die Cristen zu irer letzten floris zeit 
nit vil kamen, s. 73. sonst aber erscheint es im ganzen 17 jh. 
selten und kommt im 18 auf . imflorsein, imblustscin, florere. 
Dbhzler 278* und 111*; it. essere in fiore; in den gröszten 
flor kommen u. s. w. unw. doct. 63; 

nur kurze zeit gedult! ihr soll wie sauer hier 
durch kreide, kalk und stein in bessern flor gerathen. 

Gönthir 53t; 

bald hüpft von deinem (des schneet) kus erwärmt 

das keimeben früh hervor, 

und keine muttererde härmt 

sich um verstorbnen flor. Burmam« ged. 175; 

da lieget deine lust! in einem todtenkleide 

hüllt sich der flor der Jugend ein. Dusch term . werke 447; 

die blurae »teilt im schönsten flor; einen schönem nelken- 
flor habe ich nie gesehn; bis die Araber anfiengen, den 
Aristoteles wieder in flor zu bringen. Kaut 1,355; der flor 
des gemeinen wesens. 5, 393; der flor der Wissenschaften. 
6,168; 

ein blumenglöckchen 
vom boden nervor 
war früh gesprosset 
im lieblichen flor. Göthx 1,28; 


auch thät Ich bei der schätze flor 

viel glut und reichthum schwärmen. 2,197; 

da wälzen sich thiere, sie trocknen zum flor, 
und pflanzen gezweige sie dringen hervor. 2,229; 

der Jüngling froh, wie in der kindheit flor, 
im frühiing tritt als frühling selbst hervor. 3,22; 

da wird dorthin das ohr 
lieblich gezogen, 
doch um des liedes flor 
durch lärm betrogen. 6,17; 

wenn ich so sasz bei einom gelag, 

und die gesellen mir den flor 

der mägdlein laut gepriesen vor. 12,191; 

sie bringt auch selber nichts hervor, 

und lebt und steht doch gross im flor. 13,48; 

das gibt alsdann ein reich, das hält 
im schönsten flor bis ans end der weh. 13,68; 

aber sie, die alle hofnung des lebens auf ihn gesetzt, ihm 
den flor ihrer Jugend aufgeopfert hatte. 10,142; die auf zahl¬ 
reiche nelkenstöcke verwendete Sorgfalt versprach den manig- 
faltigsten flor. 22, 197; besonders dieustag abend, wo die 
raserei mit den moccoli in völligem flor war. 29, 279; die 
Universität Jena stand auf dem gipfel ihres flors. 31,72; 

bei aller schätz flor 

wie ihr gewesen bleibt ihr nach wie vor. 41, 69; 

die köpfchen hoben sich empor, 

die blätterstengel im grünen flor. 47,79; 

behüte gott! jetzt wird der flor erst angehn. Scuillir 352*; 

und welch ein kind! so voll und rund, 

so früh kam noch kein busen und 

keiu weiblich herz in flor. Thdhirl 3,156; 

o mutter Eva, dein bild war es, du standst da, dein reiz 
entfaltet im höchsten himmlischen ßore. Fr. Möller i, 89 . 
der pl. wird nur mit der lat. form gesetzt: in floribus sein, 
leben: es gieng in floribus zu. Felscnb. 4,96; zumal izt, da 
alles wieder in floribus geht. Kretschmann hauskabale 33; 
als ich vorgestern nacht abritt, war alles noch in floribus, 
aber heut ist eine Hiobspost eingelaufen. Fr. Möller 3, 338. 
im sg. begegnet zuweilen das f.: eine schöne flor blumen; ob 
die ringe!blume durch die natur zur flor gebracht werden 
müsse. Musäos 4,69; 

der jüugling in der flor der heitern frühlingsjahre 

war seiner (des todes) siche! schon so reif als graue haare. 

Dusch verm. werke 351 ; 
wie auch die nachher angeführte schwache form weiblich ist. 

FLOR, m. pannus tenuissünus, nebula, velum, fr. cr£pe, pl 
flörc, scheint wiederum aus flos hcrzuleilcn, da vuic blumen 
flockige bilden tragen und it. fioretto, fr. fleuret unserm florei, 
florelseide entspricht ; doch sicht weder fiore noch fleur für cm 
feines gewebe. nnl. findet sich fleers n. pl. floßrsen. besonders 
wird trauerflor gemeint, wie man sagt flor um den arm, um 
den hut binden; es trauret bei ihm üm den todlen nichts 
als der flor. Stieler 521; dünner flor, fester flor; Ul. ploras; 

der deutsche helikon 

hat schwarzen flor und binden angethan. JFlemiwg 309; 

die luft hat ausgeweint, der himmel läszt den flor 

der schwarzen wölken ab. der sturm der ist vorüber. 652; 

ich halt es mir erlaubt bei thronen mitzuweinen, 

und unter hoi und flor der leiche nachzugehn, 

aus deren schatten noch so viel Verdienste scheinen, 

als lichter um den sarg und leut im flore stehn. Günther 604; 

es schwärzt der flor den tag. 606; 

der flöre sind genug den mittag zu betriegen. 614; 

Cythere schleiret sich in eine schwarze binde 

und schenkt den gratien den flor betrübter tracht. 621; 

der Zukunft tafeln deckt ein undurchsichtger flor, 
was dir begegnen soll, sagt kein gestirn zuvor. 

Lichtwir recht der vem. 177; 

nachlässig hingestreckt, 

die brust mit flor bedeckt. Lkssing 1,57; 

es wurde nacht, ein düstrer flor 
bedeckte thal und höhu. Hölty 20; 

und schlief sichs da so süss, so süss 
an ihres busens flor. 39; 

der mond verbirget sein sterbendes licht, 
die erde bedecket vom schwärzesten flor 
liegt tief im schlaf. Wxiszr kom. opem 2,40; 

brich, o sonne, brich hervor 

durch der morgenröthe flor! Millkr ged. 174; 

und kreisend führt ihr ( kometen ) in bewegten lüften 
den wandelbaren flor. Göthk 1,141; 

er führet die freude durchs offene thor, 

es glänsen die wölken, es theilt sich der flor. 1,160; 

hier leuchtet glut aus dunst und flor. 12,206; 

und alles trat wie hinter den flor der entfernung zurück, 

wenn er sich die edle blühende gräfin dachte. 18, 306; 
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▼on dem flor der nacht umtcbauet. Gottii 1 , 101; 

welches meteores Schimmer 

dämmert durch der wölken flor? 3,534; 

nennst du das, du blinder thor, 

leise die natur belauschen 

und durchschauen ihren flor? Göeingi 3,05; 

sie stürzt, die schöpfüng der gedanken, 

der dichtung schöner flor xerreiszt. Schillbn 48*; 

aber plötzlich xerreiszt der flor. der geöfnete waid gibt 
überraschend des tags blendendem glanz mich zurück. 75*; 

0 mich deucht, die ganze Schöpfung sollte den flor (Iraner) 
anlegen. 212“; ein aus Weinreben gesponnener flor vor den 
äugen (benebelnder rausch). J. P. biogr. bei. l, 140; hier stand 
auf einmal ihre heilige seele ohne flor vor ihm. Tit. 2, 241. 
s. goldllor, seidenflor, silberflor. 

FLORA, f. die blumengöüin, gen. dal. Floren, wie von Fama 
Famen: 


Ich danke deiner Floren, 

in welcher krfiuter schosz ich oftmals mich verloren. 

, - t . Flzming 101; 

itzund lasz dich von mir führen 
in dem feuchten Rosenthal, 
dasz wir sehn die Flora zieren 


ihrer langen wiesen saal. 418; 

der Floren feuchter mann 
baucht mit gesundheit an 
Erapanders grünes haus. 463; 


wolan Ich weisz den ort, Priapus hat das zeit 

mit grünem aufgesteckt und Flora hat bestellt. 

wornach ein mensch wie ich sich pfleget oft zu kohren. 615; 

fleug, feuchter Zefyr, aus, fleug, wie nach deiner Floren 
du itzt noch pflegst zu tbun (; verloren). 616; 

da sie von dem hehren gatten 

Floren und den lenz emplieug. Borges i k . 


FLORAMOR, FLORMOR, m. amaranlhus: die lustige pur- 
purrotbe bium floramor oder lausentschön hat ihren namen 
von ihrer lieblichen färb, vulgo flos amoris. Lonicerus 134*. 
Maaler 138*. 


FLORBAND, n. lacnia e tenui panno serico, fr. fleureL 
FLORBESEN, m. studentisch ein gefeiertes mädchen, eine 
florierende schöne, vgl. 1,1615. 

FLORBINDE, f. es wunderte ihn, dasz der rath sehr ein¬ 
gefallen aussah und eine florbiude um den ermei hatte. J. P. 
Siebente. 4,159. 

FLORDACH, n. blülendach, laubdach: 

ein schützend flordach webten dir die zweige. 

H. von Klzist 1,55. 

FLORE, m. homo fulUis. Henisch 1158, 6. scheint nnb 
Kilian 146*. 


FLORE, FLOR, FLOREN, m. florenus, il. fiorino, fr. florin, 
gülden : so wäre auch gestern eine magd gewesen, welcher, 
als er kein augenwasser mehr gehabt, er den aufgeworfenen 
floren in dem wiscbtuche wieder zurückgeschmissen, als 
aber jemand anders den flore mit dem tüchlein aufgefangen 
und das mensch des verlornen halben sich sehr übel geber¬ 
dete, liesz er durch seinen bedienten ein ander tüchlein holen, 
legle einen andern flore hinein und gab ihr solches, med. 
maulaffe 685. 686; Eckarth gab dem Schöpfer (am Sauer¬ 
brunnen) ein flor vor gehabte mühe zum triokgeld. 840. oft 
abgekürzt geschrieben fl., was man ‘gülden' liest. 

FLORE, FLOR, f. flos, bilde: 

kein Unglück sei nu mehr davorn, 
die weit steh jetzt in bester florn. 

1. Nas grosze glocke tu Erfurt 46. 

FLOREN, ßorere, rhhd. ornare: 

ja wenn ein mensch verbieten wolt, 

das (dass es) im winter nit schneien soll 

und das im moien nit soit floren, 

der wer ein narr für allen thoren. Waldis 2,60 bl. HO - . 


FLOREN, von flor, lenuissimus: durch den flornen Vor¬ 
hang, der die Zuschauer verbarg, schimmerten tunlichst zwei 
echwarzbeschlagne bänke meinen feuchten äugen entgegen. 
Thümmbl 5,416; er liesz die flornen Vorhänge an den fen¬ 
stern herunter. 6,446. bei Schm. 1, 591 flören. 

FLORENREfCH, n. Uütenrcich. Brockes 1,17. 

FLORENZEN: sie (die Tarlaren ) seind auch daran, wie die 
Saracenen, nicht ersettigt, sie florenzen oder erkennen auch, 
das 8chendlich ist zö sagen, die knaben und allerlei vihe. 
Franz wettb. 96* und daraus in Seb. Monsters cosmogr. 1537 
Fi*, vgl. Lessinc 11,323. 

FLORENZER, m. paederast. 

FLORETSEIDE, f. sericum tenuius, fr. flenret. 

FLORFLIEGE, f. hemerobius, goldfliege, landfliege. 
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FLORGESPINST, n. 

das kreuz, das unter florgespinste 

des probst« zaubergriffel zog. Thömisl 3,364. 

FLORGEWAND, n. florkleid. 

FLORHAUBE, f. 

FLORICHT, verschleim: die jungfer ist nur daröm floricht, 
dasz man ihre heszlichkeit nicht sehen soll. Stielen 521. 

FLORIEREN, 1) mir. florere, blühen: dieses reich ist so 
beständig gefasset worden, dos es cc jahrc gcflorierct. MjcrXi.iüs 
1,92; vor vielen hundert jahren, wo das goldne Zeitalter 
florieret. Fn. Möller 1, 282; der in holz geschnitten aufajien 
messen und Jahrmärkten florieret, l, 310; alles floriert hier, 
steht in blute. 3 

2) fr. ornare, blühen machen, zieren: 

mhd . Gftwän sach geflörieret 
unt wol gezimieret 

von riclier käste höhne vil. Part. 341,3; 

bouro, zwi und« ir este 

mit koste geflörieret. WTL 403,27; 

wunschliche flöricren. hart . 219,40; 
geflörörde wip! Demantin 130; 

nhd. ein giftig vipernatter lag 

hei einer standen in dem gras, 

der haut gar schön gespreckeit was 

von grün und brauner färb gezieret, 

mit gold darunter geflörieret. IL Sachs II. 4,38«. 

FLORKAPPE, f. rica tenuissima: Louisgen hatte sich mit 
einer florkappe vermummeil. Lcipz. avant. 1,143. Simpl. 3,754 
slelü florskappe, was zum nl. floers stimmt, vgl. auch nebdkappe. 

FLORKLEID, ti. alle die schönen formen, die ich aus 
jedem faltenschlag ihres florkleides mir abzog. Tuümmel 3,75 
vgl. 5,136. 

FLORLEINWAND, f. tela suevica. 

FLORSCHLEIER, m. velum. 

FLORSCHÜRZE, f. 

FLORSEIDE, f. was floretseide. 

FLORTUCH, n. 

FLOR VERHÜLLT, squaltdus, trauernd. 

FLORWEBER, m. textor panni tenuis. 

FLOSKEL, f, flosculus orationis, poetische, rednerische 
floskei: es ist nur eine floskel, eine redensart. auch für band: 
den mädchen seidne floskeln und fliigeldeckcn für die pur- 
purfabne des maienbaums abzubetteln. J. P. biogr. bei 1,131. 

FLOSSE, f pinna, pl. flössen, floszfeder, gebildet von flicszen, 
wie gösse von gieszen, das voc. 1482 il* kk5* schreibt flosz 
oder vischfeder und Adelung flösze mit langem vocal, doch den 
kurzen bewährt mhd. vloggen : gedojgen. kröne 972; swag flogen 
unde grät hät. Diemer 284,7. aus dem wort bestätigt sich der 
Zusammenhang zwisclwn flieszen und fliegen. 

nhd. sie sollen ibn nicht haben, 
so lang die flösse hebet 
ein fisch auf seinem grund. Nie. Bzcui. 

bei Pfeffel 4,122 für Schwimmhaut . auch kork am zugnetzc. 
FLOSSIG, pinnatus: 

und die Schenkel gekrümmt lum flossigen schweife des fisches. 

Voss. 

FLOSZ, ablaut von flieszen, der pl. lautet nhd. flössen. 
fehlerhaft geben einzelne dem sg. flösse: 

von hohen tbunsen flösse 

der barfen silberklang. Ft. Möllin 2,333. 

FLOSZ, m. fluxus und von flusz fluvius unterschieden, ahd. 
flöj, flaog (Griff 8,753), mhd. vlög, ich kann keine sichere 
pluralformen auftreiben, sondern mulmasze mir den nom. ahd. 
flögö, mhd. vlöge, gegenüber dem folgenden flög ralis, pl. flujl, 
mhd. vloege. flög und flug verhallen sich wie fluxus (it. flusso) 
und fluvius, jenes scheint mehr einen erfolgenden aus flusz, dieses 
das stetige forlflieszen zu bezeichnen. 

mhd. aö söre dag dör ougen vlög 

rögenes wis ir w&t begög. Greg. 3311; 

vonme börzen miner ougen vlög. Pars. 440,16; 

von getouften bluotes flöge 
und von dön wördeo töten 
dag völt begunde röten. Wh. 481,10; 

nu wai diu vliege und dör vlög 

vor dör achifbrucken also grög. Trist. 336,13; 

nu was dör vlög alse grög 

dör von Urgänes wunden vlög. 403,29; 

dös Rines vliege und sin vlög 

dör enist an keiner stat *ö grög. 488,1; 

dar näh bi dös Rines fiög 

lit Colne ein iiat, diu ist vil grög. Diut. 1,65; 
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4g (da; mirrc) hat von rede sö witen vlög. tr. kr. 240; 

ti mailte üg kleinem flöge 
wol einen ungefüegen sö. 7436; 

Ir leide; bös gen<5* 

der trehene flög begög 

ir beider wengel dö vif gar. MS. 2,96 k ; 

sä wer© dir liebe vlög 

gevloggcn wol her io mir. GA. 1,474; 

dag ist des reinen toufcs flög. Barl. 81,7; 

»wie man elliu wagger siht 
kören in dag mer ir vlög. 155, 31; 

«wag iebendeg in der wfirlte lebet 
in wunneclichein vlöge ög swebet. 234, 16; 

dag Ir dekeiuen ruorte 

des waggers vlög üf dein wöge. 264,13; 

dag si ungemüet hübe 
von dös rögens vlögen 

unde von des windes stögen. pass. H. 242,52; 

dag nimanne engrüwet 
von der regene vlöge 

noch von der winde stöge. pass. K. 54,22. 
in der vorletzten stelle wäre ein dal. pl., wo nicht, wie in der 
letzten skht, vluge : sloge zu ändern oder vlögen der in/, ist, auch 
meidet das passional den umlaut cß tmd vlögen konnte streng- 
mhd. vloegen sein. 

ein so häufiges wort verschwindet nhd. fast ganz, bis auf ein¬ 
zelne Verwendungen: 

der du schönes kraut trägst um die reinen ftöszer ( bäche) 
und blunien voller zier. Opitz 2, 157 (1,245), 

ro flöszer für flosze, wie dörner für dorne zu nehmen, in 
Schlesien noch heute das rothe, weisze flosz, das Kalkflosz, 
Miihiflüsz von Lachen, neutral (Weinhold 22*). Alberus hat 
flosz rtrus und ‘in den bornflöszern > , brunnenrinnen, bei Weigand 
das wellerauische flosz n. slraszcnrinne, rinnstein, aber kurz, pl. 
llösser. Juh. Geo. Agricola beschr. des hirschcs. Arnberg ion 
s. 20 von bluttriefendem Hirschgeweih: so einen groszen flosz 
(eine lache ) zusamb geblut. in Baiern: das kind bat einen 
ganzen flosz (gleichsam einen hach) aufm boden grnacht. Schm. 
1, 592. vgl. flöszelmacher, aber auch flatsch sp. 1729. rotwelsch 
flosz für suppe (die ausgegossene, ausgeschüUele). 

FLOSZ, m. ralis, pl. flosze, ahd. flögl, mhd . floege, auch n. 
weisth. 4,51t; nicht das flieszende wasscr, sondern das auf ihm 
flieszendc, fortgeschifle holz, congeries lignorum, quae vulgariter 
fliege nuncupantur. MB. 17, 7 (a. 1244), sowol ein kleines schif, 
als die auf dem wasser liegenden, durch band und flectäwerk der 
länge nach zusammenhängenden, von menschen fortbewegten bäum- 
stamme, homerisch oxetiia Ttokvdeofios. Serranus diäion. e8* 
verstefU unter crales alles was geflochten ist, flosz und hurt, 

mhd. nu snch flr üf dem wagger sä 

fliegen einen kleinen flog. Wigal. 162,12; 

ör nam den flög und zöch in dan, 162,18; 

und zöch ög (dag ors) an dön flög *e haut, 168,29; 

ich zug als leicht an ainem saii 
wider wagger ainen flög. Ottoca* 23 k . 

nhd. meine knechte sollen sie (die ccdern) von Libanon hin- 
abbringen ans meer und wil sie in flöszen (dal. pl.) legen 
lassen auf dem meer. 1 kun. 5,9; so wollen wir das holz 
hawen auf dem Libanon und wöllens auf flöszen bringen im 
meer gen Japho. 2 chron. 2,16; ein mensch, der in allen 
Wollüsten lebt, ist nicht anders, dann wann einer allein ein 
groszes und schweres flosz wider den starken und schnellen 
Strudel des waßsers hinauf zeucht. Hönigebs narrenschif 82; 
da machten sie flöszen (für flösze) über das wasser zu stürmen, 
stürraeten auch heftig. Hennebergeb pr. iandtafel 424; 

haim meint zu faren in dem fried 
auf einem zam geschrankten flosz 
von paumen lang, stark, schwer und gross . . . 

Indem ein schwal wasser* herschosz 

und schlug Ulissem von dem floss, 

das meer ob im zusamen schlug, 

mit schwimmen er kreftigkUch zug 

zum flosz und wider darauf sazs . . . 

als Neptunus In Zornes grimmen 

noch auf dem flosz in sach umbschwimmen, 

schoss er ein grossen wasserztral 

auf in, und sein flosz uberal 

von einander gieng gar zudrümmert H. Sachs I, 149*; 

Ulisses felit swainzg bawmen gross 
daraus er machet eineu floss, 
darauf im die göttin zu dank 
gab Meldung, speis und das getrank . . . 

(Neptunus) der macht im meer ein ungestümb, 

mit wellen gross trieb er in ömb, 

endlich den floss im gar zertrümmert. 1,309*; 

hatten fites« gelegt. Kxomecc Hermanntchl. 3 e. 59; 


er nur, ringend mit nolh im vielgebundenen flosze 
komm am zwanzigsten tag in Schedas schollige Felder. 

Od. 5,33; 

die du im flosz mir zu fahren gebeutst durch die woge des 

meeres. 5,174; 

auch aus seiner grünen welle 
steigt der schiifbekränzte gott, 
wälzt den schweren flosz zur stelle 
auf der göttin niachtgebot. Schilli* 56 k ; 

von schiffen und von flöszen wogt der ström. 

UHLAND8 Ludwig 150. 

man versieht unter flöszen auch ans ufer gelegte tritle und höher 
zum wasserschöpfen oder ausladen der schi/fe . der vocal ist immer 
lang wie in schosz, schoszes und ein fehler zu schreiben flosses, 
pl. flösse, in flotz, flotzes (w. m. s.) aber wird er gekürzt. 

FLOSZ, m. bergmännisch, das roheisen, wie es in eine vor 
dem ofen befindliche rinne gelassen wird: wirf den brochen 
hafen zum fenster aus oder deck den flosz mit eschen zu, 
das ist, lasz den zorn aus sein. Frank chron. 27* (oder ist 
hier flosz, fluxus, lache gemeint? die deckende asche widerspricht); 
ich habe sehr schöne flüsz ( amethysten?) oder durchsichtige 
querz gesehen, da zihnstein (zmnstein) inne gestanden. Ma- 
TiiKsius 29* ; nun setzet man allerlei metall den erzen im 
ofen zu, flösz und glet, das die erzt nicht lang im ofen 
stehn. 97*; auf der andern seiten stehen schöne braune 
llösz, die man bebemische ametisten nennet. »9*; genge, 
schiefer, flosz und metal. 1562, 317*. es ist flüssiges, in flusi 
gebrachtes metall gemeint, und dann ein glasartiger, nicht schmel¬ 
zender stein, quarz, genauere bestimmung muss Vorbehalten bleiben, 
vgl. flösze 2. 3. 

FLOSZ, m. fluxus, das alte kartenspiel, s. flöszen. 

FLOSZAMT, n. praefectura lignationis fluvialis. 

FLOSZANWEISER, in. scriba rei lignariae ad flumen. 

FLOSZAUGE, n. oculus lacrimans. 

FLÖSZÄLGELN, manare oculis: da quillet das heisze busz- 
wasser aus den floszäuglenden äugen. Otho 616; flöszäuglen 
fromme eitern über ihrer kinder tod, so kommet Jesus und 
sagt, weinet nicht 1 887; Jesus flöszäugelt herzlich über die 
Stadt. 780 und öfter; sie Jieszen die kutsche anspannen, 
setzten sich ihrer drei mit dem doctor, der zwar flöszaugelte 
und seine Sachen zusammenrafte, auf und fuhren in aller 
stille ihrer wege fort. Ettners unw. docl. 584. s. floszeln. 

FLÖSZBACH, m. auf dem holz geflöszt wird. 

FLOSZBAND, n. zur festigung der holzslämme des floszes. 
FLOSZBAUHOLZ, n. 

FLÖSZBAUM, m. holzslamm, der geflöszt wird. 

FLOSZBEAMTE, m. curalor lignationis fluvialis. 
FLOSZBEDIENTE, m. 

FLOSZBETT, n. ein schwimmendes flosz bei Wasserbauten. 

FLOSZBRÜCKE, f. gebildet aus flöszen. 

FLOSZBUTTER, f. flüssige Schmelzbutter. 

FLÖSZDIENST, m. (rohne beim flöszen des Holzes . 

FLÖSZE, f. 1) lignatio fluvialis, auch das floszschtf, fährschtf, 
was flosz m., nd. flöte. 

2) holzkaslen in der erde zum waschen des seifengebirges und 
absondem des zinnsteins. 

3) steinrinne zur sonderung des domichls vom zinnstein. 

FLOSZEISEN, n. flüssige eisenmasse im ofen. 

FLÖSZEL, n. kleiner flosz, ausgusz. 

FLÖSZELMACHER, m. calulus crcbro mingens. Weinhold 
seht. wb. 22*. 

FLOSZELN, manare lacrimis, floszäugcln: Philippus brauchte 
sich der wort und floszeiten ihm die äugen (waren nasz). 
Melanchthon 5, 743. 

FLÖSZELN, rotwelsch mingere, mergere. floszlet, ertränkt. 
Gengenbach 367. 

FLÖSZEN, flieszen machen, mhd. vloejen, gebildet wie ßchoejen 
ti. a. nd. flöten. 

1) aus etwas. 

mhd. ela wagger wirt ür rösen 

gebrennet und gefl®get. tr. kr. 2451; 

üg dre wären si (die farten) mit kunst 
gefloggen und gefloeget ( geschmelzt ). 9673; 

dös lä von dinre brüste werden blanke milch gefl®get. 

MSH. 2,330*. 

nhd. durch Christum, der am creui ist ghaogen 
daran er hat sein blut geflösit (vergossen). 

H. Sachs III. 2,182*. 

2) in etwas, inslillare, einflöszen (sp. 179). die arznei in einen, 
in die kehle flöszen *» sie ihm, der kehle em flössen; einem 
kinde milch in den mund flöszen; dinte in die feder flöszen; 
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m&tf. driaken naro diu wite dö, 
diu listige künegfn 
und vlöjte im dür als vlJ In, 
bij dag «r switzen hegan. Tritt. 238,4. 
nhd. und gleichwol flöszt in ihre brust 

der träge kus recht jugendliche lust. Haciboih 2, 101; 

vertraun und sorge flöszen sie zugleich 

in meinen geist, der gern «ich unterwirft. Götbz 9,212; 

..... . , , allein die sonne gieng wieder 

herhcher auf als je und flöszte mir muth in die «eele. 


du hast durch deine küsse 
mir gift io» herz geflöszt, 
das hat mir die entschlösse 

In Sehnsucht aufgelöst. Röciiit 387. ges. ged. 1,100; 
natürliche liebe und Zärtlichkeit flöszten mir diese zeilen in 
die feder. Beckers weltg. 9,66. 

3) hin, hinab, weg, nd. dalflöten, hinab flöszen: 
du (wein) flössest die spis. Bbaht 150*, 386, 

machst dass sie besser rutscht; als er den neugebachen oster- 

fladen zu viel mit wein hinab geflöszt. KiRCHHOFtee/tdunfM. 237* 
kein kleiner rauh, ein solch geschöpf! geschöpf? 
und wessen? doch des sclaven nicht, der auf 
des lebens öden strand den block gefiöszt, 
und sich davon gemacht? Lessihg 2,333 


wie gerne mag dein träum zerstieben 

von deinem kus hinweg geflöszt. Rückruf 220. 


4) ganz technisch das flöszen des holzes oder der bausteine 
auf flössen und strömen: finden etwan vil holz, bauwholz oder 
anders auf iren gütern, so von groszen wässern dahin ge¬ 
flöszt werden. Höniger narrensch. 73; 


der weidlich sich bewegt, sät, ackert, erntet, drischt, 
gräbt, pflanzet, wässert, walzt, schwimmt, rudert, flöszt und 

, . fischl - HAGKnoim 1,23; 

aus Sachsen wird viel holz nach Hamburg gellüszet; Zim¬ 
merholz, scheitbolz flöszen. aber auch bergm., so findt man 
in den auen, so zwischen hohen gebirgen Jigen, vil geschüb 
und fletz, so die sündflut von gengen und stücken ahge- 
stoszen und in die gründe geflöszt und übereinander ge¬ 
schoben hat. Mathesios 2*. 

5 ) flöszen, abschwemmen , obspülen, abwaschcn: man so! in 
(den lapis lasuli) auch vorher weschen und flöszen und das 
am boden ligt hinschülten, und in dann geben mit violsyrup. 
Gersdorf 08. oberd. die Wäsche flöszen, spülen, flauen. 

vgl. verflöszen, zerflöszen und flötzen. 

FLÖSZEN, ein altes, wie es scheint, in Frankreich erfundnes 
und schon zur zeit Ludwig XII übliches kartcnsjncl. zuerst unter 
uns gedenkt sein Gbngenbach im gedieht ‘der welsch flusz’, wo 
auch der ausdruck flüszlis spilen vorkommt; flusz ist gleichviel 
mit flosz, fluxus und flux lautet auch die französische benennung. 
Agricola spnehw. 329: ‘ich gewinn das zusehen’. die Deut¬ 
schen haben ein spiel, das heiszet flöszen, ist zu inen aus 
andern nation kommen, bat zwen gewinn, das Zusehen und 
den flosz. der flosz ist drei blat 4incr färb, das Zusehen 
zwei gleiche, zwo zehne, zwen könige, zwen oberleute, oder 
das höchst blat ein tausch (al. rausch), wenn nu jemand 
diser keins gewinnet, sondern setzt immer ein, der sihet zu 
wie andere gewinnen, er gewinnet aber nichts denn das Zu¬ 
sehen. darumb ist das zusehen gewinnen, amphibolon, ein¬ 
mal für ein theil des spiels, das andermal für nichts ge¬ 
winnen, sondern aufsetzen und den gewinnern zusehen. 

e« habens ander leut am lernen verstan, 

dasz die vorsitzer im flöszen ein vonheil han 

und das aufsehen sei im spil das best, 

ist nicht gut, dasi man einem zu vil vorteil leszt. 

Schadx tat. u. pasq. 1,56; 

ich sprach zu ir ‘ao wöll wir flöszen". H. Sachs 1,5l8 k ; 

Dromo, du aolt der tisch warten, 
schaw das da sind Würfel und karten, 
das wir umbschanzen, flössen und bocken, 
bis das man leut die fewrglocken. III. 3,70*; 

kan auch ein cpil, heiszt man das flöszen, 
drauf thet ich oft den ablasz lösen. V, 357*. 


bei Fiscrart Qarg. 164* wird unter den spielen zu allererst ge¬ 
nannt ‘der flüssen’ und l71 k heiszt es: nach dem naebtessen 
kamen auf den plan die schöne evangeli von holz, das ist 
vollauf prettspiel oder ‘das schön flössen" esz, dausz, troi. 
bei Rabelais beginnt die aufzäldung mit jouer au flux. am 
srhlusz des eapitels entspricht ‘le beau flux, un, deux, trnis’ 
wiederum den ausgehobwen deutschen Worten , nur dass ßtr der 
flütaen gesetzt ist das flüssen. flux, flosz und flüszli müssen 
sich aus einer genaueren Schilderung des spiels erläutern, die auch 
aus dem, was Gödeib zu Gengenbach s. 533.534 beibringt, nicht 
zu entnehmen ist. 


FLÖSZER—FLÖTE 1822 

FLÖSZER, «. arbeitet mderflöne, flauender. Monis teHtdtr. 
9,427. vgl. hreitflöszer 2,360. 

FLOSZERZ, n. »Ile flosien, lie seind gelb, weist, br«un, 
Mau, grün oder grau, item kupferlasnr, kupfer oder barkgrün 

“"inÄr’n ,li ! hal,en eine8ltleil ‘ ailber. Esse» 4‘. 
LOsZFKOER, f. ptnna, flösse, fischflosse: fürbasz bis an 

den bauch giengen floszfedern zu dem schwimmen geschickt. 
Steipthöwel Esop 1487,110; alles was floszfedern und schuppen 
hat in wassern, im meer und bedien, soll ir essen. 3 Mos. 
11, 9. , b Mos. 14,9; und der enge! sprach zu im, ergreif in 
bei den floszfedern und zeuch in heraus. Tob. e, 4; auf den 

' on ^ en floszfedern (den fischen) geschlagenen wellen des 
sees. J. P. biogr. bei. l, 132. 

FLOSZFITTICH, m. bei Voss einmal ßr floszfeder, unpas¬ 
send, da die flössen keinen flttich bilden . 

FLOSZFÜHRER, m. ductor ratis. 

FLOSZFÜSZIG, vinove, was man schwimmfüszig deutet: 

und floszfüszige robben der lieblichen Ualosjdne 
ruhn in scharen umher den graulichen fluten entstiegen 
herbe geruch aushanchend des unergründlichen raeeres. 

Od. 4 404 

FLOSZGALLE, f. eine krankhett des pferdes, nach Rosf.v- 
zweig s. 79 eine weiche geschwulst auf der seile des fösselknocltens, 
halb so grosz als ein laubenei, ein erblicher fehler und schon bti 
jährigen fohlen. 

mhd. äjn hftt niht flöjgallen. Eracl. 1327; 
hät ör (der vol) niht flöggallen, 
muog ör uns wol gevalleo. Ueinh. s. 3t4; 
vlöjgalten, beinwahs unde spat, 
gebt ÖJ alles hin für guot. Dilbl. 7,746; 
nhd. wann ein pferd Uoszgallen hat. Seüter 289. 
FLOSZGARN, n. eine art fischemelz. 

FLOSZGEFIEDER, n. alle Ihiere mit flössen. 

FLOSZGEHAU, ft. waldsleüe wo floszholz qescltlagen wird. 
FLOSZGERECHTIGKEIT, f. reefü in einem fluszc zu flössen. 
FLOSZGRABE, m. zum holzflöszen. 

F LOSZHAKE, m. Stange mit haken beim flöszen. 
FLOSZHART, m. rotwelsch für wasser. 

FLOSZHERR, m. cigcnlhümer eines floszes. 

FLOSZHOLZ, n. weislh. 4,511. 

FLOSZHljTEK, m. anfsichier beim flöszen. 

FLOSZIG, flucns, effluens' 

FLÖSZIGKE1T, f. evagalio: flöszikeit oder aussclmeifigkeit 
seiner fantasien. Keisersb. irrig sdtaf 73*. 

FLÖSZJUNGE, m. beim flöszen beschäftigt. 

FLÖSZKNECHT, m. bildlich: ganz aufgeräumt setzte sich 
dieser flüszknecht so vieler thränen und abgehouener blüten- 
zweige, die er darauf hinabschwimmen liesz, an die abend¬ 
tafel. J. P. TU. 3, 85. 

FLÖSZLLNG, m. piscis {pinnalus), ein rolwdsches wort. Gehgeh¬ 
bach 344. 367. 

FLOSZMANN, m. traducior, iiberfurer. voc. 1482 i i\ 
FLOSZME1STER, m. herr der floszknechle. 

FLOSZMCLE, f. tnola natatilis, die auf flösze gelegt ist: hielt 
mich anderthalb jahr in einer berühmten floszmüie auf. Fel- 
senburg 2, 398. 

FLÖSZORDNUNG, f. 

FLOSZRECHEN, m. ein wehr von baumstämmeu im flösz- 
wasser: das scbelmenduplicat wurde in seinem schlisse uDd 
flusse blosz durch einen floszrechen aufgehalten, eine alte 
seelentreue kammerjungfer war der rechen. 

FLOSZRECHT, n. floszgerechtigkcit. 

FLOSZSCHE1T, n. 

FLOSZSCH1F, n. scapha, alid. flözseöf. Graff 6,450. voc. 
1482 ii\ 

FLOSZSCHREIBER, m. scriba rei lignariae . 

FLOSZTEICH, m. 

FLÖSZWASSER, n. zum holzflöszen benutztes gewisser. 
FLOSZWEHR, n. s. floszrechen. 

FLOSZZAPFE, m. in Düriugcn sol man in ofnen klüften 
solche lange floszzapfen finden, wie eiszapfen. Mathesios 
1562, 2G7\ metnt wieder quarz, der zapfen büdet, den eiszapfen 
ähnlich. 

FLÖTCHEN, n. kleine flöte: es geht wie ein flötchen, nnl. 
bei gaat als een fluitje. 

FLÖTE, f. i) Hbia, mhd. floile, Ü. flauto, fr. flöte, nnl. Ruit, 
engl, flute, s. flaute oben sp. 1738 . 
mhd. von trumben und von vlotten der «cha! wart sö rröf. 

Nib. 751,2; 

döa Btimme als ein floite lüaac. kröne 14466; 
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nhd . ihT bofleut seit lustig und frisch 

mit singen, geigen und trumeten, _ 

schlagt lauten und pfeift auf den fleten. Atiim 194 , 

bringt uns lauten, geigen, flöten, 

junger, hole das regal, 

die musih kann trauren tödten, 

sie zertreibt der sinnen quäl. Fleming 456; 

die birten preisen dich mit hellgestimmten flöten. 


drum hielt er erstlich etwas ein, 

und liesz hernach die flöte schrein. Günther 358; 

gesetzt, dasz ich zugleich in seine flöte singe, 
wird dies wol unrecht sein? Gellest 3,385; 


ihr deutsche musen, nehmt die flöten, 
ich biet euch einen Wettstreit an, 
die liebe macht mich zum poeten, 
ich bin nicht mehr eur unterlhan! 

Rost im taschenb. f. dichter 6,116; 

frisch, nimm die flöte her! du must mir etwas Angern. 

schäferged. 147; 


und was mich weiter kränKi, so rühmt sie stets Damöten, 
spiel ich, so heiszts, Damöt der spielt recht auf der flöten. 

Dusch verm. werke 407; 


drauf liesz ich meine flöte schallen, 
da sang sie, wol nicht unbemüht 
dem flötenspieler zu gefallen, 
in meine flöt ein lied. Gleim an Dämon * 

im geiispel aibraet, flöten! 
leis entschlummert sinkt das haupt 
meiner freundin, das zu röthen 
sich ein süszer träum erlaubt. 

Bon in Jacobis Iris 1810 s. 203; 


hei dem glanz der abendröthe 

gieng ich still den wald entlang, - 

Dämon sasz und blies die flöte, 

dasz es von dem felsen klang. Götbe 1,22; 

bei flöten und Schalmeien 
erneuert sich die zeit. I,t29; 

der knabe schien seine Böte versuchen zu wollen, ein in- 
strument von der art, das man sonst die sanfte süszc flüte 
zu nennen pflegte, sie war kurz geschnäbelt, wie die pfeifen. 
15 323 ’ 

’es lächelt der see, er ladet zum bade, 
der knabe schlief ein am grünen gestade, 
da hört er ein klingen 
wie flöten so büsz. Schiller 5t6\ 

die flüte besteht aus Einern stück, aus drei stücken. 

s. feinflüte, holflüte, hirtenflüte, querflote, rohrflöte, trauer- 

flöte. 

2) wie tibia rohr und rühre ist, aus pipa, pfeife die Vorstellung 
eines trinkmaszes, Irinkgefäszes sich entfaltet, drückt auch in der 
eollcsprache fr. flüte und unser flöte ein langes trinkglas aus. 
s. flötenglas. 

FLÖTEN, tibia canerc, nd. floiten, (leiten, fleifjen, nnl. 

fluiten, sogar mit starker biegung floot, geflolen, was in der 

Schreibung absieht ron vlieten, vloot, gevioten fluere. wie pfeifen 

oft ron vögeln, zumal der nachligall, hin und wieder Ir., wie singen. 

1) nd. etlike floiteden, etlike sungen. Helnke vos 6577; 

nhd. und die hügel umher hörten mein flötend lied. 

Klopstock 1,44; 

der flötenden nachtigall 
erlindungsvolle seele. 1,113; 

die nachligall flötet 
hochzeit. 2,112; 

aber nun sang sie auch, wie sie nie gesungen, mein liebling 
flöhet« wehmut, wie sie , „ „ , 

gelber als mutter nie nicht geflötet, wenn noch die feder 
flog und der geier vom blute noch trof. 2,180; 

schmelzend flötet philomele 

tief im dunkeln pappeihain. Bürger 3 k ; 

nachtigall und lerche flöten 

minnelleder über euch ( blumen). Schtllkr anlnol. 1782 s. 04 ; 

säusle nieder, abendroth, und flöte 
sanft ln Schlummer die erstorbne weit. 9*; 


und in naher waldung flehten 
flötet laut ein drosaeichor. Sali» 123; 


drosseln singt in leisen chören, 
amsei flöt im trauerhain. 
flötet nur gelaszne klage, 
hemmt der trauertöne lauf, ebenda; 

freude girret im forst, flötet im blütenstrauch. 

Matthissor 113; 

dumpfe trauertöne flöten 
Ihre lange melodie. Platin^; 

sogar von andern Instrumenten, wenn nt der flöte ähnlich werden: 
jeden flötenden violinenzug. J. P. Hesp. 2,106. 

3) redensarten. es flötet ( pfeifl ) durch das Schlüsselloch, 
ro» unheimlichem gerdusch und gefliisler. nach etwas flöten, 
trachten, nnl. bij heeft al lang op dat meisje gefloten; du 


magst auf deinem daumen flöten, gij kunt op uwen duim 
fluiten, hilf dir so gut du kannst, ‘flöten gehn’, verloren gehn, 
schwinden, dahin tönen in die luft, wie der verhallende laut einer 
flüte, heute sehr üblich, doch nicht vor der zweiten hälfte des 
18 jh. aufzuweisen: 

du liebe zeit, du liebe weit 

mit deinen raritäten, 

dein bab und gut, dein rühm und geld 

geht all am ende flöten. Burxarr ged. 25; 

Karthago nemlich gieng ihr ( der Juno) nah, 
es hatte schütz von nöthen, 
und gieng, wie sie im voraus sah 
durch seine (des Aeneas) enkei flöten. 

J. B. Michaelis poet. werte 1730 1,99; 

mit Kickeriki dem hauspropheten, 
des köpf sogar dabei gieng flöten. 

Stengels neuer froschmeuseler Cöln 1796: 

bei Rollenhagen KI, 9 steht das wort nicht; so oft ich (sagt der 
flötenspieler ) auch nachher gieng und flötete, das geld gierig 
auch flöten. J. P. flegelj. 1804 1, 162. ein nd. spruch lautet: 
de de moder to fründe hett, geit mit de dochter floiten 
(Frommann 4,144) d. i. trägt die tochler davon, führt die toclder 
weg, erlangt die braut, wie es bei Simrock 10340 anders ausge- 
drückl heiszl: wer die tochter haben will, halt es mit der 
mutter (stehe sich zuvor gut mit der muller). diesem flöten 
gehen gleicht, dasz man sagt fortgeblasen, weggeblasen werden, 
die treue ist durch ein jägerhorn aus der weit geblasen worden, 
verloren gegangen. Weigand 1, 354 hält hinzu das jüdischdeulschc 
pleite gehn sich fortmachen, in der gauncrsprache bcdculet biete 
(plethe) holchen durchgehn, biete scheften verschwunden sein, 
andere daclden ans ni pleiten gaan, vor gcricht gehn, proces- 
sieicn und verderben. diesen fremden redensarten opfert man 
doch ungern die natürlich scheinende und schönere deutung ans 
dem sich verlierenden flülenlaut. der ausdruck hat uns freilich 
einen gemeinen beischmack und es ist auffallend, dasz er nicht 
früher verwandt wird, nie aber wird bieten, pleten gesagt, son¬ 
dern flöten immer nach dem instrument. 

3) nach flöte 2 ist flöten auch zechen, fr. Qöter: il aime 2t 
flüter. vgl. pfeifen und auspfeifen. 

FLÖTENANSATZ, m. modus applicandi labiis tibiam: wir 
sagten ihm früher selber, er blase sein leben gern auf einer 
barm oder trauerflöte ab, und ein harmzusatz sei ihm ein 
lieber neuer ftütenansatz. J. P. komet 3,223; und warf allen 
passagiers durch flötenansätzc concertansätze entgegen, flegelj. 
1,53. 

FLÖTENBAUM, m. philadelphus coronarius, pfeifenbaum, nnl. 
fluitenboom, wilder jasmin. 

FLÖTENBEGLEITUNG, f. Klotildens stimme konnte die 
flötenbegleilung des üuszern rcgengelispels sein. J. P. Hesp. 
1, in. 

FLÖTENBLÄSER, m. libicen: 

ihm versetzte drauf der flötenbläser. Platkn 325*. 

FLÖTENBOHRER, m. zum ausbohren der flöten. 

FLÖTENDUDELEI, f. wenn uns nur Eduard mit seiner 
flütendndelei verschonte. Guthr 17,145. 

FLÖTEN FUTTER, n. theca tibiae, engl, fluteease. 

FLÖTENGESANG, m. wer wird von der liebegirrenden 
taube oder von der schmachtenden nachtigall den aufschwung 
des adiers oder den flötengesang der lerche begehren ? Herder ; 
besser, besser, mein sohn! du must brüllen, dasz die erde 
sich unter mir aufthun, der himmel sich auf mich herab¬ 
stürzen möchte, jetzt ist mir dein schrein nur noch flüten- 
gesang. H. L. Wagner die reue nach der that 139. 

FLÖTENGESÄUSEL, n. 

sanft plätschert um sie die melodische flut und cs hebt sich 

flötengesäusel. Platin 259. 

FLÖTENGETÖN, ». 

o schönste, lispelt er, mit schmachtendem flötengetßn. 

Wieland. 

FLÖTENGLAS, n. schmales Champagnerglas : zweimal moste 
ich geschwind hintereinander die flötenglüser reihe herum 
füllen, um dem tobenden schäume seinen willen zu thun. 
Tbümmel 4,257. 

FLÖTENHALL, m. 

Euterpes flötenhall. Rumpler vor Löwinhalt 66. 
FLÖTENHAUCH, m. 

wie der nochhall eines fiötenhauches» Tikdge elegien 1,81; 
wenn ihr gesang 

wie junger west am rosenstrauebe 
der narre folgt mit flötenhauche. Smumm. 

FLÖTENIST, m. flötenspieler. 
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FLÖTENKLAGE, f. die flütenklageo stiegen von dem festen 
grabe auf in das abendrotb. J. P. Hesp. 3, 253 ; als die flöten- 
klagen des blinden aus dem einsamen hause in die nacht 
auszocen. 1, 273. 

FLÖTENKLANG, m. 

horch! flötenklang! liehesgesang! Göthe 47,61. 

FLÖTENLAUT, m. ihre anfangs muntern tone giengen nach 
und nach in immer rührendere nuten, immer schmelzendem 
flOtenlaut über. Thümmel 5,240; es wird gleich flutenlaut in 
deine ohren schleichen. Klinge« 2,309. 

FLÖTENMACHER, m. engl, flutemaker. 

FLÖTENMELODIE, f. 

er, welcher flötenmelodie 

der lerch und naciiligall verlieh. Börger 37\ 

FLÖTEN PFEIFE, f. in der orgcl, openpipe. 

FLÖTENHEGISTER, n. zug von flötenpfeifen. 

FLÖTENSCHALL, m. uns rührt nicht gesang, uns rührt 
nicht Qötenschall. Klinge« 2, 237. 

FLÖTENSCHULE, f. unterricht im flölenspiel. bildlich, er 
dankt gott, wenn der hof eben eine gute flötenschule ist 
(fco alles freundlich ergeht). J. P. dämm. 9«. 

FLÖTENSPIEL, n. cantus tibiarum. 

FLÖTENSPIELER, in. liöicen, engl, fluteplayer. 

FLÖTENSPIELERIN, f. tibicina: die nacht mit einer tan- 
zerin oder flötenspielerin zubringen. Wieland. 

FLÖTENSPIELERISCH, flüteuspieleriscbe dinge. Claudius 
5, 79. 

FLÖTENSTIMME, f. mllaulendc, liebliche. 

FLÖTENSTOCK, m. engl, flulestick. 

FLÖTENSTROM, m. und die tnniknen seelen stürzten sich 
aus wunne von den uferblumeu in den flötenstroiu. J. P. 
unsichtb. löge 3, 89. 

FLÖTENSTÜCK, n. flütcnlied: die llötenslücke der st üben- 
uhr. J. P. TU. 1, 145. 

FLÖTENTANZ, m. 

und mancher abend flocht durch leichte flütentunie 
sich in die mitteruacht hinein. Gokingk 3,4>. 

FLOTENTON, m. Bürger 72*. 

FLÖTENUHR, f. uhr mit flölenspiel, engl. Ilutcclork. 

FLÖTEN WERK, n. voces molliom: dann lieugen nun mur¬ 
genwinde angeregt alle register der groszeii wesenurgel zu 
gehen an und vor seinen ohren schrie das fluten werk der 
\ögel. J. P. Hesp. 3, 204. 

FLÖTEN WIND, m. er hörte seinen sohn flöte spielen, 
wodurch er bis aufs innerste seines herzens berührt wurde 
und sprach: der flütenwind hat feuer in meinem herzen auf¬ 
geblasen. peis. baumg. 3, 22. 

FLÖTENZUG, m. vux tibiae, engl, flutestop in Organs: 
werde flötenzug o zitier, 
tune süsz, wie nach gewitter 

philocuel, urafacht von blütenduft! Schmidt von W. 215. 

FLÖTER, in. Itbicen. Stiele« 520. flöuter. Maaleh 13S* 

FLÖTERIN, f. libicma. 

FLÖTSEIDE, f. flvretseide: es geschieht auch oft, dasz die 
füden abbrechen, weil der Seidenspinner oder haspler, indem 
er die häuslein ins wasser wirft, nicht beobachtet, ul» die 
flötseideu wol mit dem besen abgenomraen sei oder nichL 
Hohbebg 2, 431\ 

FLOTT, natans, nnl. vlot und uol daher entlehnt , engl, afloat, 
floaty, fr. ä flot. noch nicht bei Stieler, wol aber bei Frisch 
1,280* und Adelünc. 

1) im eigentlichen sinn : das sebif ist, wird flott, ein schif 
flott machen, in gang bringen, blieb ich im Texel plötzlich 
und unverhoft mit meinem schiffe auf einer gefährlichen Sand¬ 
bank sitzen und meinem bruder wäre es bei einer haare 
eben also gegangen, allein ihm wurde noch in der geschwin- 
digkeit geholfen, dasz er flott ward, ich aber muste drei 
ganzer tage und nächte pausieren, ehe mir geholfen und ich 
wieder flott gemacht werden konte. Felsenburg 4, 48. 

2) figürlich , frei, leichl , los , luslig : ja, ja, bei ihrer lioch- 
zeit. da giengs flott. Weisze kom. opem 3,176; wie göttlich 
schön dir das derangierte haar läszt, mein iiebchen! kann 
mich nicht satt an dir sehn, die Zöpfe so flott! H. L. Wagners 
ktndcrmörderin 11; jede jungfrau glaubt ihre empfindungen 
flott werden zu sehn und die geheime geschichle ihres ge¬ 
füllte zu hören. TbOmmel 3.110; 

Mephistopheles, kommt! wie der herr gebieten lftszt 
und morgen gibt ein ilottenfest. 
die drei, der alte nerr empüeng uns schlecht, 

ein flottes fest ist uns zu recht. Göthb 41,308. 

UI. 


meinst du, man bab uns ohne grund 
heute die doppelte löhnuug gegeben, 
nur, dasz wir flott uud lustig leben? Schills« 320“; 

flott will ich leben und müszig gehn, 

alle tage was neues sehn. 3*22*, wo das wort ‘leben* fehlt, 
IisLfiics ausy. des Wnllensttin «. 65 hat es nach 
der ersten hergeslelU ; 

zur kunsibeschauung der antiken 

ward meines geistes äuge flott. Mutthisson im wettgesang; 

ich möcht euch süszc dinge sagen, 

doch wird mir kein gedauke flott. Platkn 65*; 

sonst wird noch eure poesie so frei, so burschikos" und flott, 
bis endlich ganz Europa ruft: ihr Deutschen seid ein Liuder- 

spott. 292*. 

studentisch, ein flottes haus, flott trinken, nnl . bei gaat uog 

niet vlot genoeg. 

FLOTT, in. crvmor laäis, sahne, rahm, schmand: 

der trank der Levante mit dem herlichsten flott. 

Zacharjä 1,328. 

wahrscheinlich weil das feit auf der milch oben schwimmt. 

FLOTTE,/“, l) classis, it. flotta, ft. flotte, nnl. vloot, aUn. floti, 
schw. flotta, dän. flaade. das ags. Ilota ist nur nach, nicht 
classis. noch nicht bei Dasyp., Fhisils, Maaler, Henisch, wo 
immer umschrieben wird ein häufen schiffe’, zuerst hat Scröss- 
leder (1618) ein flott classis, dann auch Duez (1664) 430* flotte. 

| eine flotte ausrüsten; die flotte ist aus oder eiugeluufen; die 
unüberwindliche flotte; 

ich verlor ihm eine flotte, 
wie keine noch im meer erschien. Schiller 275*; 

andre briefe melden, 
dasz eine flotte Soli maus bereits 
von Rhodus ausgelaufen. 304*; 

( galt ), der du die ganze flotte 

der weiten in dem oceau 

der scböplüug führst. Gökikgk 1,200. 

2) flotte, bei den färbern dtc in der indigoküpe oben auf- 
schwtmmende brühe. 

FLOTTEN R EZ WIN GER, m. perditor classium: 

was? wann der trotzige Hector sich hub aus Andromaches lacer, 
waren die schiffe Mycens nicht vor dem kample besorgt? 

flultenbezwiuger war tir und maurenzertrinnmercr jener (-4 cUilU*). 

Voss Properz 111. 22, 33. 

FLOTTENFÜHRER, m. dux classis. 

FLOTTERN, flallern, /lodern: der polei wächst gemeiniglich 
an feuchten uuen, wiesen und Wäldern, flottert hin und nieder. 
Hohberg III. 1, 557*. 

FLOTTGRAS, n. festuca fluitans, hochdeutscher floszgrus. 

FLOTZ, m. n. ratis, für flosz. tz für sz (= g) entspringt 
eigentlich aus nachfolgendem i, irie in setzen (satjan), netz fnati) 
u. o. m. sichtbar ml, wegen länge des ö richtiger flöz (wie geiz, 
heizen) zu schreiben, inan darf alle flotz auf ein umlautendes 
flötz zurückführen, aus dem steh der umlaut wieder verlor, flotz 
schedta, ratis. Dasyp. 205'. 329'. Fhisius 1118*. Maaleh 13S*. 
Frischun nomend. 460; schlof unter den flotz, sasz auf den 
flotz. Garg. 178*; wanderten mit mir dem gestatt des meers 
zu, allwu sie ein wunderbarlichs flotz stehen hatten mit einem 
segel, auch binden und fornen mit einem Steuerruder \et- 
| sehen. Simpl. 1019; sobald sie mich auf das flotz brachten. 
1020.1021. später auch f.: während eine kühne flotz mir ent¬ 
gegen ruderte. Heinse an Gleim 1, 426, offenbar für tlötze. am 
Rhein hört man heule bald Qosz, bald flotz n., wie sich klusz 
und klotz spalten. 

FLÖTZ für fletz, lagcr, Stratum s. oben sp. 1772 

FLÖTZARTIG, in modum strati: zu den vor drei hundert 
j jahren gestifteten anfängen hatte sich nach und nach eine 
bedeutende zahl von biicbersammlungen, nicht weniger ein¬ 
zelne brtcher auf manigfaltige weise gehäuft, dasz sie flötz- 
| artig . . . über und nebeneinander gelagert standen. Göthe 
32,118. s. flötzweisc. 

FLÖTZE, f. ralis. Stieler 5t5. 

FLÖTZEN, was flüszen: und die tropfen flötzen die erden 
w*eg. Hiob 14,19; so ein grosz ungewiller, dasz es vil dürfer, 
Schlösser und grosz beuin hinsebweramet, wekfüret, Uinrisz 
und flötzet. Frank chron. 23l*; und wechset dasselb (die rinde 
der Stechpalme) gestoszen in einem flieszenden wasser, so flötit 
das wasser die kleine holzspreiszling hinweg. Bock krduter - 
buch 845; hört er übel au beiden obren, so soll man dis 
wasser in dasjenige obr einilützen, welches umb etwas besser 
höret und sich auf das andre legen. 889; 

auch die sterilen weinend kamen, 
flötzten ab all ihren schein, 
schein und thrfinen flössen sammen 

recht zum blaueu leid hinein. Spe* truitn. 215; 

115 
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es würblet und murmlet die lisplende quell 

aus wispiender seil, 

sie netzet und fiötzet mit wunderanschaucn. Abxle 5,69; 
fliiszen oder flötzen, holt auf dem wasscr forllrdben lassen. 
Heppe wolredender Jäger 125. 

FLÖTZER, m. in Schwaben noch heule der die langen flösse 
den Neckar und Rhein hinab nach Niederland leitet, ein rauher, 
starker menschenschlag. barzer und flötzer im Schwarzwald. 
Fischabt groszm. 71; galleenknecht, flötzer. 84. 

FLÖTZGEBIRGE, n. monles stratis terrae et saxorum con- 
stunles. 

FLOTZGEN, volüare: 

dann mein herz gleichsam schaudert, früst, 
vor forclit, holnung, freud und raut 

es llougen, ragen und hüpfen thut. Friscblin Susanna 455. 

FLÖTZLAGE, f. Stratum montanum: die flötzlagcn des nörd¬ 
lichen Deutschlands. Göthe 51,186. 

FLOTZSANDSTEIN, m. 

FLÖTZWEISE, wie flötzartig: wir entdeckten zuletzt in einer 
kammer sttmiutlicbe familienbilder, tlützweise über einander 
geschichtet. Gütue 43, 296. 

FLUCH, m. exsecralio, imprecatio, malediclum, ahd. fluocli, 
mhd. vluoch, afls. fluoc, nd. flok, nnl. vloek. mangelt golh. 
ags. engl. alln. schw. dänworüber mehr beim rerbum. man 
sagt ein schwerer, harter, bitterer, tiefer, herzlicher fluch 
und dem fluch, der Verwünschung steht der wünsch, der segen, 
dem verwünschen, devovere das wünschen, vorere gegenüber, 
ein heiles wünsch, wie bei Walther 18, 25—28 scldicszl das¬ 
selbe ein, was der fluchende wünsch im LS. 2, 423 ff. ab spricht, 
merkwürdig isl Frauenlobs ausdruck ‘des vluoches herter kisel* 
MSH. 2, 339*. Kttm. s. 5 und gleichsam anklingend an fluuh 
rupes, dessen h sich doch vom ch in fluch abkehrt, in einer 
andern stelle Frauenlobs Etlm. s. *221 heiszt cs ‘von vluoches 
slihte. fluche steigen auf in die höhe, fliegen (sp. 1784, 7), 
schweben und senken sich nieder (mythol. s. 1177), entschlüpfen, 
entwischen, folgen, verfolgen, sie kleben und ruhen auf einem, 
da von ouoh irae der vluoch bekleip. IIaupt 5,516; 
dem muo; der fluoch beklibeo. 5,550; 

der fluoch klebet niemer an, 
wan der staete daran bestät. 8,187; 

solten olle fliieche kleben, 

so möhten lützel liute leben. Freid. 130,12; 

den fluoh solt du fore han. Diemir 9,20; 

mit lluoche vol Diesen. Walth. 11,15; 

zw£ne herzeliche flüecbe kan ich. 73,30 

herre, waj si flüeche liden sol. 73,5; 

der müese unsern fluoch hän. a. Heinr. 508; 

swie vil si fliieche unde böte 
unde ouch scheltens getete. 1333; 

ir heiles pan, ir sselden fluoch! Pari. 316,11; 

nhd. so möchte vielleicht mein vater mich begreifen und 
brechte über mich einen fluch und nicht einen segen. da 
sprach seine mutter, der fluch sei auf mir, mein son. 1 Mos. 
2", 12.13; wenn eine sele sündigen würde, das er einen fluch 
höret und er des zeuge ist. 3 Mos. 5,1; der herr setze dich 
zum fluch und zum schwur unter deinem volk. 4 Mos. 5,21; 
sihe ich lege euch heute für den segen und den fluch. 5 Mos. 
lt,26; und wandelt dir den fluch in den segen. 23,5; dar¬ 
nach liesz er ausrufen alle wort des gesetzes vom segen und 
fluch. Jos. 8,34; und kam über sie der fluch Jothain, rieht. 
9, 57; denn ich liesz meinen mund nicht sündigen, das er 
wündschete einen fluch seiner (des feindes) Seelen. Hiob 31,30; 
und er wolte den fluch haben, der wird im auch körnen, 
er wolt des segens nicht, so wird er auch ferne von im 
bleiben, und zoch an den fluch, wie sein hemd (vulg. et 
induit maledictionem sicut vestiraentum) und ist in sein in¬ 
wendiges gangen wie wasser und wie öle in sein gebeine. 
ps. 109,17.18; darum frisset der fluch das land. Es. 24,6; 
denn des vaters segen bawet den kindern beuser, aber der 
mutter fluch reiszet sie nider. Sir. 3,11; wir sind stets als 
ein fluch der weit 1 Cor. 4,13; denn die mit des gesetzes 
werken umbgehn, die sind unter dem fluch. Gal. 3, 10; Christus 
aber bat uns erlöset von dem fluch des gesetzes, da er ward 
ein fluch für uns. 3,13; 

dheiden w&nent, sie werden durch lang bet erhört, 
so man vH gach Witzes fürkert, 
dglichsener wanten lange bet für, 
dardurch in der fluch wöchs vor der tür. 

Barbali hurtwiHg gesprdch 1526. Dd8; 

|U ßüch sie über mich hat gfelt. Haupt 3,262; 
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arbeit ist der Sünde fluch, solte Piger viel sich mühen, 
würd er auf sich viel verdacht eines groszen sünders ziehen. 

Logau 3,44,26; 

schickt ihr mir die drei nicht wieder, 

leg ich schon den fluch darauf. Günther 911; 

mehr segen und gedeihen, 

als fliiclic mir aniut auf meinen buckel schneien. 1039; 

er faszte, löwen gleich, den gltsten bei den haaren, 

sah laut frohlockend ihm in sein erbluszt gesicht 

und stürmte fluch um fluch, sein winseln rührt ihn nicht. 

Wsiszt Iruuersp. 1,216; 

o, der fluch, den du fluchst, der wird dich selber ergreifen, 
du entsetzlicher manu. Klopstock; 

fluch gesprochen sei dem erben, 

der un6 von einander reiszt! Bürger 38*; 

ein heimlicher fluch auf mich selbst entwischte mir in einer 
art von wulh. Mösers werke 3,37; so wird dich doch dein 
böses gewissen und mein fluch verfolgen. Tbümmels Wilhel¬ 
mine 79 ; seine donnernden flüche flogen in der küche herum. 
94; fragt die natur, sie wird euch mit dem strengsten finger 
zeigen, worüber sie ewig und unwiderruflich ihren fluch aus¬ 
spricht. Unfruchtbarkeit, kümmerliches dasein, frühzeitiges 
zerfallen, das sind ihre fliiebe, die kennzeichen ihrer strenge, 
in der stille des klosters und im geröusche der weit sind 
tausend handlungen geheiligt und geehrt, auf denen ihr fluch 
ruht. Göthe 20, 207.268; wir fliehen! ‘und der fluch deines 
vaters uns nach? ein fluch, den auch mürder nie ohne er- 
hürung aussprechen, den die rache des himmels auch dem 
diel auf dem rade hält’. Schiller 198*; da warf ich ihm 
meinen fluch in den bart. Freitag braulf. 88 ; 

o fluch der könipe, der ihren Worten 
das fürchterliche leben gibt. 403*; 

auf unserm hause liegt der fluch des himmels. 386*; 

ich verbanne dich 

aus unsrer heilgen kirche mutterschosz 

und übergebe dich dein ewgen fluch. Uhlands Ernst 38; 

und unter fluchen krachet mein geuick. 39; 

der priester höbe dräuend seine band 
und spräche fluch statt segen über uns. 48; 

wer solchen fluch getragen hot wie ich, 

der bleibt von acht und bannstrahl ungeschreckt. 92. 

Sprüche: ungerechter fluch trift nicht, fluch ruht auf betrug. 
oft im ausruf und mil dem von fluchen abhängigen dahv: 
o fluch dem tag, da dieses landes küste 
gastfreundlich diese Helena cmplleng! Schiller 406*; 

fluch über diese reise! 337*; 

fluch dir! fluch über dich! fluch über weiberlist! 405*. 
es ist lehrreich die fluche aller Zeiten und Völker zu verglichen, 
worauf doch hier nicht kann eingegangen werden, einiges wurde 
schon mythol. 1173. 1176. 1177 berührt, fuhrmanns fluch. Philand. 
2, 345. 

FLUCHAB WENDER, m. 

FLUCH BEFREIT, 

heil mir und heil der fluchbefreiten Stadt! Schiller . . . 

FLUCHBELADEN, 

die fluchbeladne fackel dieses kriegs. Schiller 342*; 

und jetzt, da wir die schwere wafTenarbeit, 
die undankbare, fluchbeladene gethan. 382*; 

ihm, dem feinde 

der kirche, dem verstosznen. fluchbeladenen. 

Uhlands Ludwig 270. 

FLUCHDÄMON, m. verwünschter geist. 

über Moses leichnam stritten 

selige mit fluchdämonen. Göthe 4, 374. 

FLUCHEN, maledicere, imprecari, ein wort, dessen form noch 
meid gehörig auseinander gesetzt isl. zwar herscht schon ahd. die 
schwache vor fluochön fluochöta, und mhd. nhd. gilt keine an¬ 
dere, vluochcn vluochete, fluchen fluchte, allein ahd. lehren 
die parlicipia erfluahhan, farfluabhan malignus, malcdiclus 
(Graff 3, 760), dasz ein starkes fluochan bestand, dessen pracl. 
nicht anders als fliah, flieh gelautet haben kann, desgleichen 
läszt das alts. farflucan malediäus Hel. 135, 7 zurückschlieszen auf 
flökan fl£k, eben in der formet farfluochan, farflöcan malediäus 
halle sich die ursprüngliche worlgeslalt statt des späteren farfluoeböt, 
farflöcöd bewahrt, nun isl auch nnl. vloeken vloekte vorgedrungen, 
doch begegnet mnl. das t richtige vliec: 

si vliec haer selven eude den vader mede. 

Willems belg. mus. 10, 53. 

warum sollte nicld auch irgendwo ein mhd. vluochen vliech auf¬ 
tauchen ? das alts. flöcan, ß£k, giflöcan steht auf gleicher reihe 
mil gibruocan Hel. 167,15 flexus, welchem pari, wiederum ein 
bruocan oder brukan brek unterliegen muss, das von brecan 
i brac gibrocan absteht, obgleich Um verwandt ist. mhd. lesen wir 



1829 FLÜCHEN 

min börze muoi ich brouchen (; bouchen) 
in iuwer aller rat. Mar. 173,33; 

ich brouche rainiu chnic zuo gote. Keller, *. 164 und noch 
anderwärts erscheint dies brouchen (mhd. wb. 1, 2G5*), es ließ 
auf der Itand, dass cs für bruochen cingetreten und dem fluochen ' 
analog sei. allerdings ist das alts. 6 zweideutig und bald dem 
ahd. ou, bald dem uo gleich, doch steht hier gerade gibruocan 
und nicht gibnkan. 

dem grammatischen gesetz gemäsz müssen sowol flek ah brek 
(ahd. fl iah, priah) für Verengung gothischer rcduplicationcn faifluk 
und haibrok gellen, kein baihruk begegnet bei Ulfilas, wvi aber 
Luc. 8, 52 guigrötun jah fuiflökun und man hat das letzte wie 
gaigrot aus gr&an aus flukan abgeleitet, richtiger scheint aber 
Uökan anzusetzen auf den fusz von hvöpan hvaibvöp und an - 
zuerkennen, dasz die goth. reduplicierenden verba sowol das oi 
und au als G und 6 im pari, prael. behalten, ohne den laut ö 
bliebe die ganze entfaltung in der that unvollständig. 

faiflökun, in der angezognen einzigen stelle, druckt aber plan - 
gebaut, ixoizTovro aus, nicht malediccbant, und zu plangere, 
nXrjoaeiv stimmt das laulverschobne flukan genau, plangere ist 
plagere , selbst das lat. 4, gr. rj verhält sich der gebühr 
nach zum goth. 6, ahd. uo. den bündigen cinklang der formen 
plangere, flukan, fluochan kann niemand verkennen, irir soll 
nun die bedeutung des fluchens aus der von plangere entwickelt 
weiden? plangere, nlfjooeiv ist eigentlich schlagen, stoszen und 
7 i).r t yeii t der geschlagene, der verschlagene, verstoszene wäre der 
verdammte, verfluchte, xarapenoe. verdummen gehl unmittelbar 
über in verwünschen, wie goth. vargjan, alts. waragian damnarc 
in ags. vergian malediccie, exsecrare. se verega göst, malignus 
spiritus ist jener farfluachan. 

unserm flehen steht fluochen fern, jenes hat h, dieses eh, 
und flehen ist, wie sp. 1749 angesclzl wurde, das goth. jjlaihan, 
J>aiJ)laih, was von flukan, faiflök ganz abweicht, sonst Itesze 
sich die bedeutung flehen, precari mit der von fluchen imprccari 
vereinbaren, da auch wünschen ein bitten, verwünschen ein fluchen 
ist. das goth. laiflök und J)ai|)Iaih slchn von einander, ahd. 
könnte für beide fliah gellen. 

nicht unmöglich wäre auch berührung mit dem altsl . kljati 
exsccrari, böhm . kleti, poln. kl^c, wovon kljatva exsccralio, böhm. 
klatba, poln. khatwa, und das nasale a mahnt an plangere, vgl. 
flecken und klecken sp. 1744. 

das heutige fluchen hat nun 

1) gewöhnlich den dal. der person bei sich, maledicerc dlicui: 
mhd. si begunden alle vluochen dem selbem spilman. Nib. 1954,2; 

swör dir fluoche, der si verfluochet. Walth. 11,14; 
der Wunsch vluochet im sö. Iw. 7006; 
gevluochet wart dem tage. Wolfr. lieder 8,22; 

verflucht sei wer dir flucht, gesegnet sei wer dich segnet. 

1 Mos. 27, 29; wer vater und mutter flucht, der so! des tods 
sterben. 2 Mos. 21,17; den güttern soltu nicht fluchen. 22,28; 
du solt dem tauben nicht fluchen. 3 Mos. 19,14; welcher 
seinem gott fluchet, der soll seine sunde tragen. 24,15; 
sihe, ein volk ist aus Egypten gezogen und bedeckt das an- 
gesicht der erden, so kom nu und fluch im. 4 Mos. 22, n; 
lieber kom und fluche mir diesem volk. 22,17; ich bab dich 
holen lassen zu fluchen meinen feinden. 23, ll; ich sähe 
einen tollen eingewurzelt und ich fluchet plötzlich seinem 
hause. Hiob 5, 3; segenet die euch fluchen (goth. l>iu{)jai{> 
t>ans vrikandans izvis, ahd. tuot then woia thie iuwih hajjunt). 
Matth. 5,44; wer vater und mutter fluchet, der sol sterben 
(ahd. dftdar fluochöt sinemo fater inti muoter, döde arsterbG). 
Matth. 15,10; wer vater oder mutter fluchet (goth. saei ubil 
qi}>ai attin seinamraa aijiau Hinein seinai). Marc. 7,10; da 
fluchten sie im (goth. J>anuh lail6un imma). Joh. 9,29; segenet 
die euch (vobis) fluchen (|>iu|)jait> (mns vrikandans izvis). 
Rum. 12.14; 

ich will dir fluchen und kann nicht. Messias 10,142; 
wenn ich mit flammender räche dir fluchte. 10,144; 
ein weib, das ihrem manne fluchet. Lessing 1,86; 

auch fluche nicht der alten muhme, 
man muss ihr brummen, sich zum rühme, 
mit stiller sanftmutb übergehn, 
die tochter ist ja schön. 1,73; 

er fluchte den bauern 
die ihn geschlagen. Götbs 40,29. 

2) absolut, diras voces mttterc , ohne Casus: 

mhd. ouwd da; ich niht fluochen kan. Walth. 73,26; 

der gieng eraus und fluchet. 2 Sam. 16,5; geben gute wort, 
aber im herzen fluchen sic. ps. 62,6; ir tnund ist vol fluchens 
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und bitterkeit. Röm. 3,14; segenet und fluchet nicht (goth. 

biu()jaid jah ni unf>iu[>jaij>). 12,14; er fluchet aus ieibeskrttftcn; 
Zeus wälzt im bette sich 
und fluchte mörderlich. Börger 21*; 

ins weife feid hinein fluchen. Mebtweht 101; fluchen und 
w ünschen, das sich die sonne dafür enlferben mücht. Friedrich 
saufleufel C 2“; er seufzt schon recht herzlich nach ihnen 
und flucht, dasz das haus einfallen möchte. Lessing 2, 4lo; 
fluchen und schweren, dasz es donneren möcht. Garg. 149*; 
dasz die balken krachen (vgl. l, 1099), wie cs auch umgekehrt 
beim heil wünschen heiszl: 

got des gevo en jummer hdl, dat (= dat et) kraket. 

Wixlaw *. 45. 

3) in, auf etwas, über etwas fluchen: 

die bibel flucht zwar drein. Günther 530; 

itzt spielt sie mit dem weiszen tuche, 
itzt jagt sie sich die mucken Tort, 
eie niest, ach schönste, halt ich fluche, 
doch nicht auf dich, nur auf den ort. 

Rost im taschenb. ßr dichter 6,117; 

das hör ich sechzig jahre wiederholen, 
ich fluche drauf, aber verstolen. Goth* 3,112. 
selten sieht in diesem sinn ein gen. der person: 

ob sie des wütrichs flucht und seinen tod doch hasset. 

Lessing 3,348. 

4) fluchen mit dem acc. der Sache: 

sie fluchten donner und wetter. Wieland 4,43; 

was flucht er seinen morgenseaen 
durch die beschneiten wilden höhn? Göthe 1,210; 

bei aller verschmähten liebe! beim höllischen elemente! 
ifcli wollt ich wüste was anders, dasz ichs fluchen konnte. 

12, 144. 

alle Zeichen fluchen, alle Verwünschungen aussprechen. Stalder 
2, 46S; 

flucht alle Zeichen, dasz der boden kracht. Hebel 44. 
einem arm und bein abfluchen. Serz 2; flucht dem teufel das 
link horn vom köpf. Garg. 232* (wie Groa dem Thor den stein 
vom Haupte segnet ); flucht ihm die nase aus dem gesicht. 
Gotthelf schnldb. 27. s. verfluchen. 

FLUCHENSWERTH, exsecrandus: 

mög ihn gott verdammen 

den thäter dieser fluchonswerthen that. Schiller . . . ; 

es spreche weit und nachweit meinen namen 
mit abscheu aus und Friedland sei die losung 
für jede fluchenswerlhe that. 366*. 

FLUCHENTLASTET, ab imprecalionc Uber: 

er war zu der erde 

erstem hüter erkoren, der fluchentlasteten erde. 

Messias 19,1005. 

FLUCHER, m. dirarum jaclator: Christus bittet für seine 
flucher und lesterer. Luther 3,306 fc ; und füreten den flacher 
aus für das lager und steinigeten in. Z Mos. 24,23; von einem 
flucher nehme ich keinen grusz an. Gellert 3,180; 
einen flucher, einen beter, 
aller laster einen tbäter. Locau 1,121,11. 

FLUCHGESCHICK, n. 

das ist das fluchgeschick der könige, 

dasz sie, entzweit, die weit in hass zerrelszen. Schiller . . . 

FLUCHGETRIEBEN, diris actus: 

der wandrer ist der jude Ahasver, 
der fluchgetrieben rastios jagt umher. Lenau. 

FLUCHMAUL, n. os exsecrationes jactans: da reck deine 
obren wol her, du durchteufeltes fluchmaul, lasz den teufel 
mit deinem fluchen unverworren. Albrecht fluchabc. 107; ein 
verzweifelt böses, loses läster und fluchmaul. Mestwert 53.61; 

der Josua war doch auch ein soldat, 
könig David erschlug den Goliath, 
und wo steht denn geschrieben zu lesen, 
dass sie solche fluchmäuler sind gewesen? Schiller 325*. 

FLUCHS, sine mora, $1 ahm, wie sich aus dem schwanken 
zwischen fliegen und fliehen (sp. 1781) erklärt, oft für flugs 
geschrieben: nun war es schon zu der zeit auch der brauch, 
das man meinet, wenn man fluchs söffe, so wüchs das erz. 
Matheshjs 14 a , wo doch 1562,19* flucks; der (son gottes) hat 
auch in kraft seines Sprechens fluchs im anfang dicht und 
lötig gold in seine flieszende wasser und berge sprechen 
und schaffen können. 7* = 1562, 10*, wo fluchsz; und fluchs 

und bald zu haus. Katziporus kl*; 

da gjeng das acherzen an. die spielten der fünf karten, 
die jagten flucht ins loch in dem beschneiten garten. 

Flkhing 168, wo jedoch 1685,172: 

die jagten ftichs ins loch in den beschneiten garten; 

besser also fluchs als langsam gebrochen. Mösbijl ph. 3,36, 
; die neue ausg. werke 3,38 bessert in flugs, s. flucks und flugs. 

m* 
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FLUCHSINNEND, #«*« firpnocov, 
doch nun haben es anders gewollt fluchsinnende götter. 

Od. 1, ‘235. 

tJscüNEH : die unheilsinnenden götter. 11. 15,27 verdeutscht 
Voss dasselbe wort: arglisten entwerfend, Uschner: unheil¬ 
volles ersinnend. 

FLUCHSTADT, f . Rom, von wannen die päbsle bann und 

fluch schleudern: 

froh staunte da die morgenhore 

der goldnen zetten Wiederkehr, 

die bann lind fluehstadt der Gregore 

und Alexander war nicht mehr. Mattbisson 35. 

FLUCHT, f. fuga, pl. flüchte, ahd. fluht, mhd. vluht, alls. 
fluhl, mit. vlugt und von uns entliehen schic, flykt, dän. fingt. 
das ags. flyht ist nicht fuga, sondern volatus, im engl, flicht 
treffen beide bedeutungen fuga und volatus zusammen, aus dem 
golh. |)liuhan fugere entspringt [dauhs (d. h. Jdauhs, mit kurzem 
au) fuga, welchem ein ahd. fluh, ohne t, analog dem fluc, flug 
volatus, entsprechen wurde, ags. gilt fleam fuga, welchem sich 
altn. flaum curstts celer in der form vergleicht, für die bedeutung 
fuga besteht altn. flötii m., gleichsam ein ahd. fluhto. lauter 
merkwürdige vcrscfäedcnhcüen und obstände. 

1) flucht, fuga. 

o) die flucht wird, geschieht, hebt sich: 
goth. nf>f>an bidjai}>, d ni vaiijiai sa ()Iauhs izvar vinlrau. 
bittet aber, das ewre flucht nicht geschehe im winter, ahd. 
tha^ ni werde iuwer fluht in wintar. Matth. 24, 20. Marc. 13, ls; 
erst wankten einzelne häufen, endlich ward daraus eine allge¬ 
meine, unaufhaltsame, wilde flucht; 

mhd. <lö die andern dag sahen, diu fluht huop sich von dan. 

Ai6. 1054,2; 

uhd. die flucht erhob sich über das gebirge. 

b) auf, in der flucht, aus der flucht sein: der feind ist 
auf der flucht, esl en fuite, geht in flucht; 

swer immer get en flöhten. Haupt 7,362; 

und über das sein ros die lull schneidt und zertrennt, 
und auf den wölken her in flüchten springt und rennt. 

Werdf.rs Ar. 3,67; 

und giengen stetig in flüchten. Mathesius 43 fc ; der linke fliigcl 
war schon in voller flucht; 

jugend, lust und schöne wnngen 

stehn fast stündlich auf der flucht. Günther 325; 

brauche deiner Schönheit frucht, 

sie und du sein aus der flucht. Fleming 513, 

bleiben und entfliehen nicht, auf der flucht umkommen. 

c) die flucht geben, fugere, terga dare: 
mhd. die andern gäben die fluht. Er. 6623; 

daj er körte und gap die fluht. Iw. 1055; 

nhd. rüstet euch und geht doch die flucht, vulg. accingite 
et vincemini. Es. 8, 0; seine fürsten werden für dem panir 

dir flucht geben. 31,9; wie kompts aber das ich sehe das 

sie verzagt sind und die flucht geben. Jcr. 46,5; Dama«cus 
ist verzagt und gibt die flucht. 49, 24 ; und alle kriegsleule 
gaben die flucht. 52,7; und wenn ir merket, das sie verzagt 

sein werden und die flucht geben. Judith 14,5; und gaben 

die flucht, das sie den Ebreern entrinnen möchten. 15,2; 
hat mir auch nicht gefallen, das er flucht gab, was wolt 
man im thnn? er ist ein frei ledig mensch. Luther 3, 4l5 fc ; 
da die Türken sahen, das sie Heinharten nit widersteen 
mochten, da gabent sie die flucht den nechsten der stat zu. 
AimonC2'; und gab die flucht gleicherweis wie sein junker. 
Götz v. Berl. lebensb. 64; 

der die flucht gab on alle schäm. H. Sacbs III. 1,36*; 

doch hab wir ihn also heimgsucht, 

das er müssen geben die flucht. Atrer 76* ; 

der in der Schlacht die flucht gibt, den schlage todt. pers. 
baumg. 1,33; als er cinsmals bekrieget wurde, gaben all 
die seinigen die flucht, pers. rosenth. 1, 17 ; 

wer fromm ist und gerecht, kan sicher bei gott sitzen, 
wann alle weit umbher die flucht schon von ihm gibt. 

Opitz 1,345. 

späterhin ungebraucht, doch sagt man reiszaus geben in gleichem 
sinn. 

d) verschieden ist in die flucht geben : ich wil mein schrecken 
für dir her senden und wil dir geben alle deine feinde in 
die flucht 2 Mos. 23, 27; du gibst mir alle meine feinde in 
die flucht. 2 Sam . 22,41; du gibst mir meine feinde in die 
flucht, das ich meine hasser verstöre. ps. 19, 41. sich in die 
flucht geben, begeben, heute auf die flucht: 

d&5Z er durchs binterhaus sich in die flucht begibet. 

Canitz 108. 
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e) die flucht nehmen, ergreifen, prendre la fuüe : alsobald er 
sähe, dasz Thiamus gegen ihm gieng, nam er die flucht. 
buch d. I. 208, 2 ; der mürder hat die flucht genommen, er¬ 
griffen ; die gesellen des verwundeten, da sie den lärm sahen, 
batten die flucht genommen. Wieland 8,183; 

dreimal grif der Burgunder an 
und dreimal ohne frucht. 
ein hauptmann fiel, die heiden sahn 

ihn todt und nahmen flucht. Lavatki Schweizerlieder 173. 

f) flucht machen, fliehen: item ob einer oder mehr weren, 
die in schlachten, Scharmützeln im feld oder sonst flucht 
machten. Fronsperg 1 ,20'; wo einer fliehen oder sonsten 
heimlichen abtreten oder gegen andern ein flucht hegeret 
zu machen. 3,16'. mhd . sagte man vluht hÄn: 

wessieh war ich mehte, ich hete görne vluht. Mib. 526,2. 

g) in die flucht schlagen: aber der künig von Sodom und 
Gomorra wurden daselbs in die flucht geschlagen und nider- 
gelegt. 1 Mos. 14,10; man hat seine süne in die flucht ge¬ 
schlagen und seine tüchter gefangen gefiirt. 4 Mos. 21,29; 
greif er die feinde an und schlug den Seron und sein volk 
in die flucht. 1 Macc. 3, 23 ; und die heiden wurden io die 
flucht geschlagen, das sie über das hlachfeld flohen. 4,14; 
und schlugen denselhigen häufen auf der rechten seiten in 
die flucht. 9.15. 

h) in die flucht bringen, treiben, jagen: wenn diese nie 
auszurotlen, sondern höchstens nur in eine kürzere oder 
längere flucht zu bringen sind. Lessing 9, 336 ; 

doch zur rache kümt der wirbel, treibt die tochter in die flüchte. 

Logau 3,33,62; 

und wieder kam ich, überßel den Baier 
vor Btirgau, trieb ihn schmählich in die flucht. 

Uhlands Ludwig 232; 

es war der landwehr geglückt, den feind in die flucht zu jagen. 

i) sich in die flucht stellen: sie stellen sich auch etwa 
in die flucht, bis sie irn vortheil ergreifen. Frank wcltb. 70*. 
sich in flucht auflüsen: das gefecht löste sich in flucht auf. 

k) die flucht suchen: da aber die schifleute die flucht 
suchten aus dem schiffe und den kahn niederlieszen. aposlelg. 
27. 30 ; sich nach der (lucht umsehen. Heilmanns Thuc. 282. 
438 . 449 und öfler. 

k') die flucht wenden, kehren: 

sagt, wohin wendet ihr die flucht? ich gehe, 

mich in des nordens Wäldern zu verbergen. Schiller 43T. 

/) einen in der flucht haben, von sich fern halten: die geist¬ 
lichen müssen sich in England sehr in acht nehmen, dagegen 
haben sie auch das übrige publicum sehr in der flucht. 
GömE 29, 82. 

m) flucht mit einem genittv .* 

die werke kluger sinnen 
hat nie vertilgen Können 
der Zeiten starke flucht, 
wie viel sie sonst vermocht. Logau 3,67,57; 

des leidens mclodien 
rauscht der enteiste bach, 
und alle scherze fliehen 

der flucht des winters nach. Weisze lyr. ged. 1,256; 
die flucht der jugend, der jahre. Götter 1,436; 

stehe in dem sturm der jahre, 

daure in der Zeiten flucht. Schiller 553*; 

die klänge verhallen in der flucht des augcnblicks; die ( beim 
fahren) vorüberrückenden berge, die vorbeistürzenden bäume, 
die wegrinnenden felder, diese flucht der nafur schien in einen 
groszen wasserfall zusammenzuflieszen. J. P. Hesp. 3, 85. 

w) mit praepositionen: die flucht ins thal, ins freie, grüne; 
Gustav war in der mitte des schönsten und wichtigsten jahr- 
zehends der menschlichen flucht ins grab. uns. löge 1 ,1S5; 
die flucht aus dem kerker. 

o) flucht, der weg der flucht: weidmännisch, flucht und 
schweisz haben, die spur des wilds ; 

siehe, da rodelten dort sich die hirsche zusammen und stürzten 
laut die stäubende flucht hinab ins offene bfachfeld. 

Bürger 246*. 

p) auf der flucht, während der flucht, nach der flucht: 

doch das hab ich alles ertragen 
auf der traurigen flucht, und nsh am verfolgenden feinde. 

Götbk 40,331; 

die« angedenken trog ich auf der flucht 

mit mir als ein gereuet heiligthura. Umlands Ernst 56; 

nach der flucht des feindes athmete alles wieder auf. 
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2) flocht, Zuflucht, refugium: 

mhd. war b&t diu arme söle fluht. Part. 467,5; 
min triuwe hät doch gein in fluht. 4S8,8; 

£r was ddr nölhaften fluht. a. Heinr. 64; 

nhd. zu dir pfleg ich in angst und grämen, 

o herr mein gott, die flucht zu nehmen. Opitz ps. s. 20. 

3) flucht, bei den bauleulen, ist die gleiche, gerade richtung 
oder linie der mauern und gebäude, hecken, zäune, baumreihen, 
die ebene in der He Zusammentreffen: die flucht vor der thür, 
der freie Spielraum; in die mauer sind, in einer flucht, mehrere 
niseben angebracht. Göthe 28,90; die strasze ist krumm, 
hat keine gerade flucht; beide bäuser hoben gleiche flucht; 
zaunpfftJe werden mit einer ihrer seiten in die flucht gesetzt; 
diese bäume sind in eine flucht gepflanzt; es sind da sechs 
fenster in gleicher flucht, fr Ae jeu, la jouee, der Spielraum: 

\\ faut donner plus de jeu h la penture de celte porte, man 
musz den thürhaspen mehr flucht geben, da jedoch lal. alae, 
gr. irr eg a in gleicher bedctilung bei gebäuden Vorkommen, so 
scheint hier medervm flucht eigentlich flug und finget auszu¬ 
drücken, nach dem schwanken zwischen fliehen und fliegen. 

4) flucht für flug, wie engl. Qight, vgl. flug 4. 5; 
eine flucht von tauben. Gökingk 2,161 ; 
taubenfluclit mit rauchen bösen. Schmidt v. W. 280; 

eine flucht spatzen schnurrte vom boden auf; eine flucht 

hiihner. Münchhausen 25. nd. selbst für flügel: 

ratsch ratsch, hett hei en stuck herunncr von den hahn, 
und nu ne flucht, un nu en hein! Fhitz Reiter täuschen 103. 

s. ausflucht, diugflucht, Zuflucht. 

FLICHT, flüchtig: flüchte jungfrawe. N. von Wyle 205, 17, 

bedarf mehr beweises. 

FLUCHTBARLICH, fluchtperlicher oder geschickter zu 
fliehen, perfugabilis. voc. 1482 i 1*. 

FLUCHTBÄl;, m. weidmännisch, ein bau, den sich der fuchs 
für den nothfall hält. 

FLÜCHTEN, 

1) ahd. fluhtan, fugarc. Graff 3, 768. 

2) nhd, in tutum perferre: als der feind nahte, wurden alle 
schütze eiligst eingepackt und geflüchtet; als die stadt brannte, 
wollte man auch bei mir flüchten und retten. Göthe 21, 223; 

wenig flüchteten wir. ich sasz die traurige nacht durch 
vor der stadt auf dem anger, die kästen und betten verwahrend. 

40,250; 

du warst es, treue scele, der ihn (den schätz) mir 
dorthin geflüchtet hat auf beszrc tage. Schiller 490*. 

3) intr. die flucht ergreifen: 

mhd. ör dähte ‘mirst der wöc ze Jane, 

flühtich wider geim walde*. Pari. 339,25, 

wo Lachm. unpassend flühtic setzt . ohne anzugeben, das; 10125 
bei Müller fluchtich steht; nhd. schon heim ersten evdstosze 
flüchteten alle ins freie feld; damit man sie nicht für eine 
landstreicheriu ansehen inüchte, die irgendwo mit einem 
schuhe flüchten müssen. Möser 3, 31: 

o dn?z ich jetzt nicht mit den schwalben 
verschlafen oder flüchten kann! Günther 19t; 

vor körperreiz pflegt niemand auch zu flüchten. Göxingi 2,169; 

sie (die kranken äugen) flüchten schon vor meiner lampe schein. 

3,43; 

Laura, über diese weit zu flüchten 

wähn ich, mich 1m himraelmaienglanz zu lichten, 

wenn dein blick in meine blicke flimmt. Schiller 3*. 

4) gleichviel ist sich flüchten: 

wenn alle weit dich herzlos kalt verhöhnt, 

so flüchte du dich hin zu unserm grabe. Schiller 514‘; 

wenn ihr mich enterbet, vater, 
ohne land und ohne boden, 

musz mich in die fremde flüchten. Herders Cid 21,9; 
da nun das mädeben erfuhr, dasz sich der pflanzer vor der 
wuth der neger, die ihn verfolgten, in einen nahe gelegenen 
holzstall geflüchtet hatte. Heinr. v. Kleist 3,194. 
FLUCHTERREGER, m. s. fluchtverbreiter. 

FLUCHTFREI, zur flucht frei und offen stehend. 
FLÜCHTGIERIG, fngae dedtfus, feige: zaghaft, fluchtgirig 
und forchtsam. Fronsperg 1,193*. 

FLUCHTHANS, m. homo ignavus, feigUng: hierob mehret 
sich die forcht des fluchthansen dergestalt, das* er seinen 
schilt auf den rücken warf und heftiger dann davor mit sporn¬ 
streichen zuschlug. Aroodtf 130; so verschaft nun, dasz dieser 
fluchthaos sich für überwunden halte. 286; verliesz Amadis 
den andern fluchthaosen. 358; diese weren lauter fluchthansen. 
Schütz betchr. von Pr. 89. vgl. federhans, groszhans. 


FLUCHTHAÜS, n. asyl: unsere eidgenössische lande, wie 
sie sint der zeit ihrer dapfern wieder erstelleten frei heil ge¬ 
wesen ein fluchthaus viler um der religion, kriegs oder an¬ 
derer Ursachen willen verfolgten Völkern, also auch sein können 
asylum languentium, ein trost- und heilhaus der kranknen (so). 
Sciieuchzer nalttrg. d.Schw. 1,60. mhd. vluhthüs (tr6. 1.740'). 
FLUCHTHEER, n. fliehendes heer. J. P. herbstbl. 3,105. 
FLÜCHTIG, ahd. flubiic, mhd. vlühtec, 

1) sein oder werden, fliehen, auf der flucht sein: 

mhd. so muoz ich iemer möre 

vluchtic sin vor Rothöre. Rolli. 2017; 

dös war ör ist vlühtec niht, 

Cr entwichet durch decheine nöt. kröne 10708; 

war ich von unkunst gesin 

vlühtic dem herren min. Barl. 290,36; 

6rn wart von im niht vlühtic. Sitr. 1635; 

nhd. unstet und flüchtig soltu sein auf erden. 1 Mos. 4,12.14; 
schossen pfeil und donnerstral in die feinde, das sie geblen¬ 
det und flüchtig wurden. 2 Macc. 10,30; si wollen fürbin, 
weil ir herr nun flüchtig an in wer worden, treuer leisten 
und halten. Frank weltb. 233*; da zog herr Paulus und wir, 
die bei im waren, wider hinter sich, gleich als wären wir 
flüchtig. Gütz v. B. lebensb. 52; viele von denen, welche im 
ersten schrecken flüchtig geworden, zeigten sich wieder. 
Schiller 904. das volk sagt auch flüchtig gehen: wir musten 
vor dem wilden tbiere flüchtig gehn; hätte mich der starke 
kerl angepackt, ich wäre flüchtig gangen. 

2) flüchtig thnn oder machen, in die flucht schlagen: 

mhd. der e flühtec tet ein her 

und manegen frumen ritcr vie, 

dern kunde sich gefristen nie 

mit deheiner siner kraft. Wigal. 109,12; 

nhd. wie gehets zu, das einer wirt ir tausent jagen und zween 
werden zehen tausent fluchtig machen. 5 Mos. 32, 30. sich 
dem jäger flüchtig stellen, t?om fliehenden wild, das schusz - 
gerecht wird: 

der äugen klare blicke 

sind unsre stärkste kraft, sind unsre band und stricke, 
dadurch uns fällt ins garn ein wild, das uns gefällt, 
und sonst zu unsrer gunst sich etwa flüchtig stellt. 

warte eines mndchens bei Logau 2,11. 

3) lebendig wird vom flüchtigen fusz gesprochen: er ist auf 
flüchtigem fusz, auf der flucht; Joseph wolt Mariam verlassen, 
heimlich und ungerügel flüchtigen fusz von ir setzen. Frank 
chron. 126*; dasz sie mehrmals den mannen, so gleich flüch¬ 
tigen fusz wolten stellen (die im begrif standen zu fliehen), 
herfür under die äugen gestanden sein. Fronsperc 3, 202*; 

das er von uns hem oder morgen 

setzet einen flüchtigen ftisi. II. Sachs III. 1.2G2*. 

4) der flüchtige, profugus: seid doch ir Gileaditer tinler 
Ephraim und Manasse als die flüchtigen zu Ephraim, rieht. 
12,4; ire flüchtigen fliehen von der dreijerigen kue bis gen 
Zoar. Es. 15,5; verbirge die verjagten und melde die flüch¬ 
tigen nicht. 16,5; bietet brot den flüchtigen. 21,14; und 
niemand sei, der die flüchtige samle. Jer. 49,5; ein häufe 
flüchtiger Soldaten. 

5) flüchtig, schnell von thieren: ein flüchtiges ros, der flüch¬ 
tige hase; einen flüchtigen reitklepper kaufen, irrg. d. liebe 
415; da 9 flüchtige renntbier. Fr Müller 1,24; 

sie lieben nicht die rast, und säum ich noch, 
sind sie entflogen auf den fliiehtgen rossen. 

Uhlands Ludwig 204. 

6) flüchtig, vergänglich vom menschen: 

ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
ist der menschen leben! 
wie ein nebel bald entstehet 
und bald wiederum vergehet, 

so ist unser leben, sehet! an fang eines Kirchenlieds; 

ungleich vertheilt sind des lebena guter 

unter der menschen flüchtgem geschlecht. Schiller 491*; 

was sind bofnungen, was sind entwürfe, 
die der mensch, der flüchtige sobn der stände, 
aufbaut auf dem betrüglichen gründe. 50< k . 

so auch von blumen, die flüchtigen, verwelkenden, flüchtige öle, 
die schnell verdunsten ; flüchtiges salz, sal volatile. 

7) mit flüchtiger feder aufgesetzt. Weise kl. leule Vorrede; 
häufig in allen Stammbüchern; mit flüchtiger feder setzte er noch 
hinzu. Göthe 17,386. wie mit eilender feder, oben sp. 1396. 

8) die junker von flüchtigerem geblüte flatterten schon 
über das pflaster, um die blassen fräuleins an der toilette 
zu besuchen. ThOmhel Wilh. 64; wie oft verfolgte sein schwerer 
witz die flüchtigen reden des lustigen kammerjunkers, 112; 
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datz nichts unsicherer ist, als fürstengunst, vornemlich eines 
so jungen, flüchtigen, lockeren fürstensohnes wie dieser. 

Kretschmanns (am. Eichenkron 44; 

vergänglich ist und flüchtiger als wind 

der schönen gunst, die brudertreu der xecher. Wieland 9,4; 

dieser wallet mit gedult, jener mit flüchtigem sehnen 

in die irren der Zukunft hinein, 

0 II 0 wdhofln 

söhne des himmels zu sein. Kl. Schiidt phantasiert 71; 
jene ungekünstelte geschmeidigkeit und gratie der diction, 
durch welche sich die flüchtigen gedichte der Franzosen vor 
den ähnlichen arbeiten aller neuern nationen auszeiebnen. 
Götter 1 , vn; davon soll uns der bischof eine flüchtige Über¬ 
sicht geben. Göthe 54,11; diese fehler sind wie flüchtige 
stützen eines gebüudes, die man nicht wegnehmen darf, ohne 
vorher eine feste mauer unterzuziehen. 19,162; selbst die 
feinsten flüchligsten gefühle. Tieci ges. nov. 8, 260; in der 
flüchtigen Unsichtbarkeit ungesehen. J. P. biogr . bei. 1 ,61; gleich¬ 
gültiges das tüdtet das flüchtige salz des geistes. Bettine 
br. 2,117; ich habe doch nicht alles aufschreiben können, 
weil diese gedankeo zu flüchtig sind. 2, 2S9. 

9) nach flucht 3: das neue haus steht mit dem allen 
flüchtig. 

FLÜCHTIG, adv. levüer, strictim, festinanter : ich berühre es 
nur flüchtig; ein buch flüchtig ansehen; es ist ganz flüchtig 
geschrieben; 

nein, ob das aug ihr flüchtig überlief, 
nur wie ein leichter hauch den Spiegel trübt. 

Uhlawds Ernst 48. 

FLÜCHTIGEN, fugare, tn fugam vertere: der teufel wird 
geflüebtiget. bibel 1483, 234*=^ Tob. 6,19; der Türgg hat den 
künig Ludwigen zu todgeschlagen und die Christen gettüch- 
tiget. Bullinger 3, 327; aber er ward von im überwunden 
und geflüchtiget. Stumpf 1,165*. s. verflüchtigen. 

FLÜCHTIGKEIT, f. velocitas, levilas, festinaliu, nach den be- 
deutungen von flüchtig: die flüchtigkeit des rehes; die fluch- 
tigkeit seiner feder; ein öl, dessen Zähigkeit seine flüchtigkeit 
befestigt. Kant 9,22; die flüchtigkeit des menschenlebens. 

FLUCHTKRIEGER, m. nit so gar herzenhaft im angrif, 
sunder fluchtkrieger in der eil und flucht. Frank weltb. 139*. 

FLÜCHTLING, m. profugus, (ugüivus: wir sind flüchtlinge 
und bitten um ein obdacb; ihr sollt dem flüchtling herberge 
geben; 

der hase flieht mit bangen schritten, 

aucht und erreicht das ferne schaf, 

das unbewegt bei seinen bitten 

an furcht den flüchtling übertraf. Hagedorn 2,35; 

seitdem das gold, der flüchtling, 
leichtfüszig, wie ein zephyr 

mich flieht mit rascher ferse. Overbici Anakreon 106; 

bin ich der flüchtling nicht? der unbehauste? 
der Unmensch ohne zweck und ruh? Göthe 12,175; 

das reuungsschif, das nur dem flüchtling frommt, 
zertrümmert er. Uhlands Ludwig 2u6; 

und dieser, um den zorn, den ihr ihm tragt, 
zu sühnen, euch den flüchtling anerbot. Ernst 33. 

in folgender stelle leichtsinniger mensch, landstreicher? dann 
gibt« flüchtlinge und üble spaszvügel, die sich herabzulassen 
scheinen, um ihren übermuth dem armen volkc desto empfind¬ 
licher zu machen. Göthe 16,11. 

FLÜCHTLINGIN, f. fliehendes mädchen: halbkugel, die er 
in Herculanum in der asche ausgedrückt gefunden vom busen 
einer schönen flüchtiingin. J. P. Tit. 4, 83. 

FLUCHTLINIE, f. an gebduden. s. fluchtschnur. 

FLUCHTREDE, f. excusatio, ausfluchl: so ist ir behelf und 
fluchtrede nichts gegen solche öffentliche warheit. Ldther 7,34\ 

FLUCHTREISE, f. fuga. 

FLUCHTRÖHRE, f. die sich der fuchs grabt, s. fluchtbau. 
FLUCHTSAL, fuga, mhd. flühtesal, vlühtsal; 

si br&hte dar durch flühtesal 

des werden Gabmuretes kint. Parz. 117,14; 

dag wirt begraben sä zestunt 

durch Tlühtaal in der örde grünt. Barl. 238,30. 

spätere stellen bei Oberlin 401 und mhd. wb. 3, 347. 

FLUCHTSAMI, f. dasselbe (a. 1383). wetslh. 4, 489. 

FLUCHTSCHANZE, f. redoute . Radlein 291*. 

FLUCHTSCHNUR, f. die der maurer ausspannt, im einen 
bau zu richten oder zu versetzen, s. flucht 3. 

FLUCHTSTATT, f. freistaU, asyl. Rädlein. 

FLUCHTSTRAFE, f. unser politisches verzichtthun auf 
jedes freigeistige und unsere fluchtstrafen eines jeden Schrittes 
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aus dem marschregiement oder der Schrittordnung der collegien- 
schnecken. J. P. friedenspr. 41. 

FLUCHTVERBREITER, m. (irjoTWQ <poßoto , 

und Tydeus sohn, den kriegeswütherich, 
den fluchtverbreiter ferm. Bürger 170*; 

thränen benetzten den rand, benetzten die waffen der krieger, 
solch ein fluchtverbreitcr war der, nach dem sie sich sehnten. 

241*. 

Voss verdeutscht schreckengebieter, Uschner fluchterreger. 
FLUCHTVERSUCH, m. fugae conatus . 

FLÜCHTUNG, f. salus fuga petita. 

FLUCHUNG, f. imprccatio, exsecratio. voc. 1482 il\ 

FLUCH VOLK, n., auf dem ein fluch lastet. 

FLUCHVOLL, exsecrandus: 

fluchvolles amt das mir geworden ist. Schiller . . . 
FLUCHWASSER, w. das bittere wasser des Moses. 
FLUCHWÜRDIG, exsecrandus: 

fluchwürdige gewalt der stimme. Göthe 9,358; 
fluchwürdig Schicksal des Soldaten. Schiller 343*. 

FLUCK, cito, was man gegen die ableitung i’cm flucks aus 
flugs geltend machen kann: 

ich wil reiten, so fluck ich kan. H. Sachs V, 355*. 

FLÜCK, FLÜCKE, volucris, volalilis, plumatus, ad volandum 
firmalus, ahd. flucchi (Graff 3,763), mhd, vlücke (wb. 3.344) 
aus fliegen, das cch entrungen tete in öwicchi avium, lucchi 
fallax u.s.w.: vil catholische beiden gesagt und gcschrihen 
haben, das Christus uns, da wir noch nicht fliiek waren, 
geätzet habe, bienenk. 99*; vermeineten einen flocken vogel 
auszuheben (viel zu erben). Kirchhof wendunm. 426*; 

doch lasz dir leicht sein das gelück, 

weil es gar wanke! ist und fluck. H. Sachs 1,126*; 

du bist so wankel und so fliiek. III. 3, 11*; 

wir wollen das nest voll fliieker jungen ausheben und den 
alten vogel dazu. Fr. Müller 2,78; 

0 lernet früh, die fiügel iedem wünsch 

noch eh er flucke wird, beschneiden. Stolberg 5,83; 

ein Vögelchen ist flucke, 

das ei verschlieszt noch dieses. 15, 257 (vgl. Anakreon 33) ; 

und so brütet musik fort, von da an wo der geist sich regt, 
bis er reif und flück und ungeduldig hinausstrebt nach jenseits. 
Bettine br. 1, 268; kiimmre dich nicht um die leeren eier- 
schalen, aus denen die fliiek gewordenen geister entschlüpft 
sind. 1 , 288. einen alten beleg für die bedeutung plumatus , 
plumeus liefert des Conrad Dankrotzheim nambuch s. 108 : 

sidene horten mit tfold beslagen 
und was ein tohterlin sol tragen, 
vine hüben, berlehte locke, 

Ducken beige und bouwelröcke, 

feine haube, perlen im haar, fedcrbalg und baumwollen rock, 
s. flick und flügge. 

FLUCKS, cito: heb dich flucks und bald, ich sclimeisz 
dich uf dein schedel zur kanzel ab, bald! vier beschwernus 
eins pfarrers . A4*; flucks böswicht, stige hinuf! D 4*; so 
schreib bald ein urfede, flucks! D4*; hebe dich flucks und 
bald bin weg, das ich dich nimmer sehe! ebenda, s. fluchs 
und flugs. 

FLUDER, n. canalis, alveus, rivus, fluor, gerinne, ahd. 
fluodar, das noch zum goth. flödus stimmt und die media fest¬ 
hält, Notker schreibt flöder: ioh tär undere birlicho ersuizzende, 
töla si (Juno) dia örda fone dömo flödere ernajön, sub quibus 
plurimum Sudans ima subjecta roscidis videbatur inundare 
fluorihus. Mart. Cap. 59. hier heiszen also die roscidi fluores, 
der auf die erde triefende schweisz der Himmelskönigin flöder. 
in den glossen begegnet aber fluodar für rotes, die rinnenden 
schiffe. 

mhd. dö huob ir üf und träne 

einen trunc, dör begunde blödem, 

als daj wazjer üf den Addern 

an alten cnumpfmüln tuot. weinschw. 230, 

rauschen gleich dem wasser auf dem gerinne aller kumpfmükn; 

veliende mit tödis schrie 

den meistir üf des strandis vlüdr 

und mit im zwöne und zwönzic brüdr. Jeroschin 20992, 

am rauschenden, flutenden sirand, der reim auf brüdr sickert 
den laut 6 und uo. nhd. hat sich das schöne wort nur fürs 
gerinne der mute erhallen, in Baiern auch für hdtzflösze auf dem 
wasser. Schn. 1, 586; ob das wehr, die räder und das Ander 
stark. Hohberg 1,11. fällfluder ist schleusze. 1 . gefiuder 
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FLUDER, m. mergus, nvyoaxeXis, der taucher, ahd . töcbil. 
fluder nur bei Maai.kr 138' neben dünhe! mm düchel, tüchil, 
doch finde ich von Fischart Garg. 237* (am scläusz des cap. 40) 
unter einer menge vögel auch die fluder (pt.) genannt. $. Andern. 

FLÜDER, prunus insiiieia, gewöhnlich krieche, zahme schlehe, 
bei Nemnich auch Adder, pfluder, was doch vom vorangehenden 
fluder ganz verschieden, eher zu pfludern, flattern fällt, oder ists 
flieder? 

FLUDEHBAUM, m. fachbaum vor einem mülgerinne, aber auch 
flössholz, geschwemmtes holz, trißholz. Schm. 1, 586. in Coleri 
hausbuch 6. 20 : ein bäum, woraus man spundstücke zu fludern 
oder ganze fluder machen kann. 

FLUDEREI, f flöszgcschüft. 

FLU DE RER, m. holzflöszer, in einigen gegenden Baiems. das 
notizenbl. 6,334 hat einen Ditmarus fludermagister (fludermdster). 

FLUDERN, mit langem u, rinnen, ftieszen machen, holz aus 
den bergen mittels der wetterbdche in die beständigen bäche und 
ßüsse und auf diesen weiter fortschwemmen ; durch den Ammer¬ 
see wird das triftholz gefludert. Schm. 1,586. 

FLUDERN , volilare, mü kurzem u, gleichviel mit flattern 
(sp. 1731), auch gesprochen pfludern. hüner, junge vögel, fleder- 
mäuse fludern; o ihr verwirrte nachtkefer, wie fludert ihr 
so unbehutsam um ein scheinendes liecht. Megeiu.e ; immer 
wonniger fludert es (das vuglrin) und badet sichs im sonnen- 
gold. Holtei Lammfell 2,91. auch von wasser und wind: aber 
wiltu (beim einschenken) darüber fliidern, so verschüttestu. 
Keisersb. bilg. 157*; der wind geht gefludert, gehl lau, flau, 
flattert nur. s. gefluder, geflatter, fluttern. 

FLUDERRAUH, par volalui, wenn der vogel im nest stark 
zum ausflug ist, flatlcrn kann. 

FLUG, m. volatus, pl. flüge, der golh. ausdruck unbekannt, 
ahd. üue pl. flugi, mhd. vluc pl. vlüge, altn. flug n., ags. 
flyge m. neben flyht f., nnl. viugt. 

1 ) im eigentlichen sinn. 

mhd. an ir hohem vluge wart ir wfi. Parz. 28*2,19, 
einer sneller swalwen tluc. MS. 2 , 238*; 
als d6r valke enfluge tuot. MSF. 156,13; 

lind möhte ich dem arn 

beschröten sine wite vlüge. kröne 18423. 

nhd. wie ein vogel der durch die luft fleuget, da man seines 
weges keine spüre finden kan, denn er regt und schiegt in 
die leichte luft, treibt und zuteilet sie mit seinen schweben¬ 
den flügeln, und darnach findet man kein Zeichen solchs 

Auges darinnen, weish Salom. 5,11; 

ein bänfling, den der erste flug 

aus seiner eitern neste trug. Lichtweh . . .; 

mir träumt, ich war ein vögelein 
und flog mit gaukelhaftem flug, 
dann auf die weisze hand, 
dann wieder auf das busentuch 
und pickt am rothen band. Höltt 39; 

nun wiegt sich der raben 
geselliger flug. Göthe 1,99; 

wie er im raschen flug 
hin durch die wölken schifte, 
stumm durch den zwitschernden zug, 
der Ahasver der lüfte! 

ged. von Anast. Grön 3 aufl. s. 277. 

dies ‘im fluge’ wird häufig gesetzt für schnell, wie ein vogel 

vor über fliegt, poln. w lot, böhm. letmo von Iot, let flug: im fluge 

haschen, fangen: 

die im flug vorüber ziehen. Göthk 1,235; 
er ist im fluge von Paris zu Madrit. 10,70; ihren schatten 
habe ich schon im fluge gesehen, lasz mich sie wieder in 
meine arme fassen. 20,101; im flug gesprochne worte. Naubert 
rvlksm. 1, 61 ; ich schreibe dir im flug. Bettine br. 1,136. 
gleichviel ist der gen. Auges, flugs, wovon nachher bcsondeis. 

2) übcitragen auf alles sich schnell bewegende, auf wind, seele, 

gedunken, seufzer, träum, äuge, blick, wagen, rad, pfeil, fusz: 

ist sie schon auf den flug, 
die seele, so ists aus. Flming 30; 
den vers eines gesanges, der die seele dabin erhebt, wohin 
der redner wünscht, dasz sie ihren flug nehmen möge. Göthe 
18, 220; 

du sowol ihrer seufzen flug, 

als ihr geschrei und klag wol merkest. Wicihmlin 40; 

der gott des schlafs fliegt ihr ( der nacht ) zur seiten, 

die phaniasie, der träume flug, 

der eulen banger ach warm begleiten 

den ernsthaft feierlichen zug. . , 

Born an den abend im mttsemiim. 1770; 

zittert eine gestalt, dämmernd in mildem glanz, 

leises Auges vor dir vorbei, . m .. _ 

winkt und lächelt dir zu, Miller, es ist dem freund! Höltt 81; 
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die erde scheint wie nichts 
in jenen gebenden des lichts, 

wo deiner blicke flug an fremden weiten landet. Ui 1,69; 

durch die schwebende weit flieg ich des windes flug. 

ScaiLLsa 6*; 

wirf ganze alter weg und winsle statt der reu, 
wie gar zu schnell der flug der augenblicke sei. 

Dusch verm. werke 351; 
der stunden flug. Götter 1,467; 
der schnellen füsze flug. Wieland 4,16; 
des sonnenwagens flug, 22,202; 

mit geschwinden sohlen 

eines Wagens flug zu überhohlen. Schill» 216*; 

dichter, die so gern ihren flug weit über alle fassung des 
gröszten theils ihrer leser nehmen. Lessing 1,155; 

jede wunde, 

die auf des dichters ersten flug 

ein kalter recensent ihm schlug. Gott» 1,452; 

er hat die flüge gethan! ob er sie ferner wird thun, 
das steht bei meiner gebietenden iaune. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 4. 

3) in den weisthümern erkennt die formet ‘zug und flug* ftsch- 
fang und falhenjagd zu, es steht ofl geschrieben zock und flock 
(pflock). HA. 45.46. oder anders ausgedrückt ‘den fisch ira 
wasser, den vogel in der luft’, loiseau eis aire et le pechon 
stir le gravier, auch mit hinzufügung ‘und darmil den hohen 
flug’ (weisth. 2,29); man möchte Parz. 282,19 lesen: 

an des höhem fluge wart ir wö, 

weil der falke aus der höhe auf die lagernde gans sliesz, die 
gans kann nicht hoch geflogen sein. N. M. Cap. 39: einiu 
Thalia diu ward ze lelbo (blieb zurück, dahinten) in einemo 
felde seönemo, wanda iro albij floug ze söwe, do si dia burdi 
joh ten huhflug erliden ne trüw^ta. 

4) flug drückt nicht selten flügel aus (wie zug zupf/) : 

mhd. und het gr danne zwene flüge 

ich weit in für ein engei han. Geo. 4782; 

und het ör flüge, ich wänt dag ög ein engei wiere. 

Albr. Tit. 166,2; 

auf seinem heim furte 

ein flug von chlarem golde reich. Suchenw. 15,212; 

ouch stiegen, als diu warheit giht, 
zesamen ir gespreiten flüge. Übbrlin 402; 

vielleicht ist auch kröne 18324 die vlüge beschröten die flügel 
schneiden; 

nhd. nun hat die gegenwertig nacht 
mit ihren schwarzen fliign gmacht 
die himeiwolken dunkel zwar. Äther 180 4 . 

der pl. flüge entspricht dem lat . alae exercitus, was wir heute 
flügel nennen: 

die vlüge dö ze vßlde vlugen. kröne 18529; 

wan ich hän in areheit 

die vlüge gesehen fürwär. 18274. 

5) ein flug tauben, rebhüner, vögel, eine rotte, ein häufe, 
was wir heute kiilte nennen, und wofür wiederum flucht gilt 
(sp. 1833); ein flug bienen, exarnen, schwärm. 

6) flug, gelegener raum und vortheühafle richlung auszufliegen. 
ein bienenstand musz so angebracht sein, dasz die bienen 
einen guten flug haben, s. Quglocb. 

s. abflug, anflug, aufflug, ausflug, durchflug, einflug, eulen- 
flug, nachflug, umfing, vogeiflug, vorflug, zuflug. 

FLUG, adv. subito, mü dem acc. sg. gebildet, wie weg, tag : 

ein pferd ist ja allein für uns zween nicht genug, 
uud dieses edle ros kömpt uns zu helfen flug. 

Werders Ar. 1,73; 

hernach jagt er ihm nach demselben pferde flu£, 

das mit dem fräwlein ihm sein herz auch weg mit trug. 8, 32; 

doch die bedingung liesz er ihm gar hart fürschreiben, 
d3sz er zwar ein gani jahr bei leben solte bleiben, 
zum ende dessen soh er aber sterben flug. 9,46. 

FLUGASCHE, f. favüla volalihs, loderasche. 
FLUGBEGIERDE, f. avidilas volandi, currendi: 
so rennt es fort mit wilder flugbegierde. Schiller 98*. 

FLUGBIENE, f. apis operatrix, die nach den Humen aus¬ 
fliegende arbeüsbtene . 

FLUGBIRNE, f. crataegus rolundifolia, aus fluhbirne entstellt, 
engl, alpine mespilus. 

FLUGBLATT, n. fliegendes blatl, flugschrift. 

FLUGBRAND, m. im waizen, hoher, gersie, auch staubbrand. 
FLUGBRET, h, am flugloch da • biencndückc, 
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FLÜGEL, m. ala, mhd. vlügel, mnl. vJogel, wü. vleugel. 
tu den goth. fragm. ist keine gelegenheü zu dem wort, ags. stellt 
feder penna zugleich für ala, altn. gilt veengr, schw . ddn. vinge, 
woher auch engl. wing. merkwürdig, dasz das lat. wort sich 
nicht ihm volare wie flügei von (liegen, fitiich von feder, 
7irt(n>S von Ttrepor leitet, sondern zu axilla gehört und wie 
schwinge die kraß des schwingenden gelenkes ausdrückt. 

1) der vogel regt, versucht, hebt, breitet, spreitet, wiegt, 
schwingt, schlägt, schränkt, schmückt, hängt die flügei; der 
li.'ihn schlägt die flügei und kräht; die schwalbe huscht 
auf den Hügeln; die henne deckt mit ihren flügeln die 
küchlein, nimmt sie unter die llügel; die flügei nieder, 
fallen, hängen lassen; den vogel beim flügei haschen, er¬ 
wischen; die flügei sehwirren, rauschen, flattern; die flügei 
sind ihm schon gewachsen, sind ihm beschnitten, wie ein 
adeter ausfüret seine jungen, breitet seinen flttich aus und 
tregt sie auf seiucn flügeln. 5 Mos. 32,11; wenn ir zu felde 
ligt, so glenzets als der tauben flügei, die wie silber und 
gold schimmern, ps. 68,14; beschirmen wie die vogel thun 
mit flügeln. Es. 31,5; auffaren mit flügeln wie adeier. 40,31; 
sihe, er lleugt daher wie ein adeier und breitet seine flügei 
aus. Jer. 48,40; wie eine henne versandet ire küchlin unter 
ire flügei. Mullh. 23,31; versanden wie eine henne ir nest 
unter ire flügei. Luc. 13, 24; 

und adler und faiken und habichie schweben 

und wiegen die flügei im blendenden strahl. Schiller 9’; 

o bette ich flügei wie tauben, das ich flüge und etwa bliebe! 
ps. 55, 7; 

o halt ich flügei, flog ich auf! Götuk 12,301. 

2) flügei der engel, winde u. s. w. 

mhd. dö truoc der junge Parzival 

äne Hügel eugels mal. Parz. 308,2; 

im A. T. tragen die chcrubim und sei'a}him flügei: und die 
clierubim sollen ire flügei ausbreiten oben iiberher, das sie 
mit iren flügeln den gnadenstuei bedecken und eins iglicheu 
andlitz gegen dem andern stehe. 2 Mos. 25, 20. 37, 9 ; und er 
sprach, wer bistu? sie antwortet, ich bin Ruth deine magd, 
breite deinen flügei über deine magd. Ruth 3,9; beschirme 
mich unter dem schatten deiner flügei. ps. 17,8; und unter 
dem schatten deiner flügei hab ich Zuflucht. 57, 2; neme ich 
Hügel der morgenrüte und bliebe am euszersten meer. 139, 9; 
Seraphim stunden über im, ein iglicher hatte sechs flugel, 
mit zweu deckten sie ir andlitz, mit zwen deckten sie ire 
iusze und mit zwen flogen sie. Es. 6,2; und ich höret die 
flugel rauschen wie grosze wasser und wie ein gedöne des 
allmechtigen wenn sie giengen, und wie ein getümel in irem 
beer, wenn sie aber still stunden, so lieszen sie die flügei 
nider, und wenu sie still stunden und die flügei niderlieszen, 
so donnerte es im himel oben über inen. Es. 1, 22—25; der 
wind mit seinen flügeln wird sie gebunden treiben. Hos. 4,19; 
und das rasseln irer flügei war wie das rasseln an den wagen 
vieler ros, die in krieg laufen, offenb. 9, 9. 

schlaf hi» der morgenröthe flügei 

der weh die färben wieder briugt. Günther 280; 

wen» wahn die halbe weit 

mit schwarzen flügeln decket. Uz 1,91; 

damit wir uns 
hier in de» Wingolf lichten hallen 
unter dem flügei der freud umarmen. Klopstock 1,15; 

du verkennest ihn nicht, wenn du dem ahendstern, 
uach den pflichten des tags schnellere Hügel gibst. 1,108; 

entzückt bestieg der hirt den hügel, 

die wonne glüht ihm im gesicht, 

er merkte selbst den raschen flügei 

der rauheu decemberwiuüe nicht. Kretscmanw 2,113; 

der schlaf der auch den knecht mit seinen flügeln deckt, 
fliegt vor dem lagcr fort, wo sich ein dichter streckt. 

Dosen vertu, weike 333; 

wo warst du ewge macht, die du der fürsten leben 
mit deinen flügeln deckst? Waisiz truuenp. 1,93; 

und wann nun Theben Rtolz sein haupt erhebt 
und Spartas joch zertritt, die freibeit dann 
von banden Tos den goidnen flügei schlägt. 3,39; 

huscht doch die freud auf flügeln schnell, 
wie schwalben, vor uns hin. Borgs* 47*; 

wonne weht mit weichem flügei 
des piloten wangen an. 72*; 

wolgefuhle wehn die flügei 
milder winde vor ihm her. 1*; 

winde, laazt die flügei fallen, 

ra*eh nicht durch iaub und rohrl 72*; 


FLÜGEL 1840 

der mond von einem wolkenhügel 
sah kläglich aus dem duft hervor, 
die winde schwangen leise flügei, 
umsausteu feierlich mein ohr. Göthi 1,75; 

unsre seele hebet 

sich auf ihrem flügei. Gottkr 1,41; 

an der begeisterung, die ihrer rede 
des sturmes Hügel gab. 2,314; 

jetzt da er die ehre recht beim flügei befestigt batte. J. P. 
uns. löge 1,160; ich hatte ohnehin den flügeln seiner phuu- 
tasie nicht federn genug ausgerissen. 1, 185; presset die 
klopfenden vergänglichen herzen heisz an einander, eh sie 
der flügei der zeit zerschlägt. Hesp. 2, 106; der morgen legte 
allen seelen die flügei an, die der mittag den menschen 
immer bindet. Tit. 3,35; Schoppe risz ihm die verklebten 
flügei auf. 3,138; der scherz schlägt sich an jedem gitler 
die flügei wund, komet 1, xvi; was einem heizen flügei und 
flammen gibt. Fibel 38. 

3) bildlich: 

ja sie hengen schon die flügei 

aller orten krank und matt. Soltau volksl. 519; 

zieh du vielmehr das Schicksal aller menschlichen dinge in 
betracht, und der geist der Spöttelei wird schon von selbst 
die flügei hängen lassen. Klopstock 12,150; was läszt du die 
llügel hängen? Betone br. 1,2. wenn sie heute abeud ihrem 
eheherrn meinen brief vorleseu, so lassen sie das aus, was 
ich von ihm gesagt habe, er w ürde sonst beide flügei schlagen 

und hoch krähen.* Mösek 3, 41; 

kaum ist der vaier todt, so hebt der sohn die flügei, 
mit frenden ofneu sich der vollen kammern riegel, 
die kästen springen auf und das verscharrte geld, 
gefangne, grün von rost, zerstreun t>ich durch die weit. 

Lichtwer recht der Vernunft 67; 

ein jüngling musz die llügel regen, 

in lieb und hasz gewaltsam sich bewegen. Gotue 13,160; 
sie haben ihm sehr die flügei beschnitten; und der adel 
musz auch bei Zeiten suchen ihr (der Inquisition ) die flügei 
zu beschneiden. Gotue 6,170; wer sollte nicht auch hier 
seine flügei versuchen? Schiller 113*. 

A) flugel eines gewandes, einer haube, patugium, die herab- 
hangenden thede eines rocks: ich batte meine sackpfeife kaum 
aufgeblasen, du erdapple mich einer aus ihnen heim flugel. 
Simpl. 1,40; Eurylus kriegte hierauf den inuhler beim llügel 
und sagte, wie sitzt ihr da, als wenn ihr eure drei piund 

allein behalten wollet. Weise erzn. 200; 

nun eilst du emsig vor den spiegel 
und streichst die augenhraunen glatt, 
legst haare uad des nachtzeugs flügei, 
so wie es ein gescbicke hat. 

Ossknfklobr öden u. Lieder 148. 

in der dichterischen beschrcibung der haube zu eingang des Helm¬ 
brecht kommt der ausdruck flügei nicht vor. s. tittich sp. 1694,3, 
flügelhaube, flügelkleid 

5) Hügel eines heers, ala, cornu, der rechte oder linke 
flügei, diö flügei dehnen sich aus; auf dem rechten flügei 
bub das treffen an; der linke flügei ist in die flucht ge¬ 
schlagen; den flügei schwenken; reiter stehn aut beiden 
flügeln aufgesteilt. vgl. Qug 4. 

beide Hügel bindend schlieszt der Telamone, 
den die stolze Salamis gebar, 

mit zwölf schifleu diese» zuges kröne. Scuululr 217*. 

eine anwendung auf die grammatischen Casus. 
wann ich dann mach ein Ordnung schon 
müssen» in dreien flügelu ston, 
drei declination ich halt, 
so ist mein schiacht sehr wol bestalt, 
primam, secundam, tertiam. Gilhusius grammatica 116. 

flügei eines wagengespanns: 

bunte schenke!, gelbes mähnenhaar 
schmückten das gespann auf jedem flügei, 
weiszgellecket war das deichselpaar. Sctuu.it 216*. 

6) flügei eines hauses, ala, einer thür, vaIva: das gebüude 
hat noch einen flügei; der hintere flügei brannte ah; ersah 
dasz die beiden flügei der pforte sich aufthaten. Wielavo 
12, 274; der herr des hauses wohnt in einem und die trau 
im andern flügei. Möskb i, 131; 

und der schwarzen kammer flügei 
öfneu sich. Gottkr 1,52; 

der flügei der thür sprang auf. 

7) flügei, arm der windmüle, pinnae molae venlo agüalae, 
falle d!un moulin d vent : 

Ich wil, wo euch geliebt, die flügei die der wind 
an einer mül umreiszt, wenn sie im schwänge sind, 
allein mit einem streich enthlöszter kling uuflialieii. 

Grifhil» 2,106. 
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8) flügel bei der wdferei: von diesem weberbaum laufen 
fttden durch das blatl io der lade sowol als durch die flügel 
des geschirrs. Götbe 23, 63. 

9) art eines grossen clavieres in gestalt eines flügels: 

sie spieit deu flügel schön 
und kann vortreifich singen. Gellest 1,206; 
ich sasz eben am flügel als er kam, und da probierten wir 
ein kleines duet. Kretschmanns fam. Eichenkron 13. 

10) die beiden seiten, wände der nase, alae, latera nasi, nasen- 
flügel, ncuenlappen; lungenflügel, alae, lobi pulmonum; ohren- 
flügei, pinnae aurts: dasz das ohr platt geschlagen und an den 
knorpelichlen flügeln geschwollen erscheint. Winkele. 4,211. 

11) flügel heiszen auch kleine dünne bldttchen an den samen - 
kelchen einzelner pflanzen, namentlich pinus siiveslns, anethum 
u. s. w. fuliola aliformia. 

12) in der jägcrsfirache sind flügel die von einem ende des 
waldes zum andern gehauenen wege. 

FLÜGELARTIG, alae instar: wölken entwickelten sich um 
ihre füsze, steigend hoben sie flügelartig die heilige gestalt 
empor. Götue 21,185. 

FLÜGELBAND, n. ligamenlum alarium. 

FLÜGELBAUER, m. der claviere baut. 

FLÜGELBAUM, m., der sich zu einem windmülenflügel eignet. 

FLÜGELBEGABT, alatus: 

kann kein erdegeborner 
flügelbegabter 
heidensinn, 
sängergeist 

den banden der niedren mutter 
anz entüiehn, 
era edlen vater 
lichte zu? Rcckkrt ges. ged . 1,64. 

FLÜGELBLUME, f. pteranthus. 

FLÜGELBOGE, m. arcus alae: dise falken aber werden 
für die adelichsten und hoch gehalten, welche einen langen 
hals, hohe brüst, breite flügelbogen, schöne subtile flugfedern, 
lange herscher haben. Sebiz 608. 

FLÜGELBÖTE, m. alipes nunlius, Merkur, bildlich: 
leben, spräche, seelen, herzen 
flügelhoten süszer schmerzen, 
gosz euch ( blumen) dies berühren ein.' 

Scuillbr anlhologie 1782. 95, 

in späteren ansgaben (9*) stumme boten. 

FLÜGELBUBE, m. alatus puer, Amor: 

der kleine flügelbube hupft (. zerzupft). Göthi 1,149. 

FLÜGELCHEN, n. pennula, nnl. vleugeltje: 
seht, wie sich die amoretten 
in die hellen wangen betten, 
vor der stürme lautem schwörmen 
ihre üügelchen zu wärmen. 

Kl. Scheidt verm. ged. 1,39. 

FLÜGELDECKE, f. t) der harte flügel des käfers, elylrum. 
halbe flügeidecken hemelytra, insecten mit halben flügeldecken, 
hemiplera. 

2) bildlich, eines aufgeflognen engels weggelegle flügeldecke. 
J. P. Hesp. 1,61; zu was dienen denn am ende die schönsten 
bände, die ich sehe, wenn sie immer unter den flügeldecken 
liegen? 3,29; es waren nur halbe handschuhe mit nackten 
fingern oder halbe flügeldecken. 3,30; den müdeben seidne 
floskeln und flügeldecken (bdnder und tücher) für die purpur- 
fahne des maienbaums abzubetteln, biogr. bei. 1,131. 

3) decke eines clavierflügels. 

FLÜGELEILE, f. beflügelte eile (wie sp. 106 eile vom schnellen 

fusz geleilet wird): 

was wunder dann, dasz paar bei paar 

die flatterhaften liebesgötter 

ihr herz beschossen, das* Vulcan 

und seine helfer lobesan, 

mit aller hämmer flügeleile 

nicht fördern konnten alle pfeile, 

die Cypripor und Compagnie „ 

hei ihm bestellten? Kl. Schmidt kam. dicht. 46. 

FLÜGELEIN, FLÜGLEIN, n. pennula für flügellein, mit 
schon mhi. vogelin, mentelin für vogellln, mentellin begegnet, 
ron flug 1 darf man Qüglein kaum ableiten, t. das im beleg 

vorangehende engelein für engellcin: 

schlumrare, schlummre Immer zu, 

engeleiu dich decken 

mit flügelein zur ruh. Fa. Möller 3,281; 

da trippelt ioÖ auf öinem beln 
und haue so mein spiel, 
und spielt ihr mit dem ftftgelem 
die rothe wange kühl. Höltt 40. 

FLÜGELERBSE, f. Mw lelragonobbus. 

FLÜGELFANG, m. gerollt im bergteerk. Garg. IST vre balg- 

fnng, windlang. 

Ul 
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FLÜGELFARN, m. pteris aquüina. 

FLÜGELFEDER, f. penna alae: o ihr armen menschen! 
fangt doch nach den flügel- und Schwanzfedern der freude. 

J. P. Hesp. 4,105. 

FLÜGELFLATTERSCHLAGEN, n. 

mordgeschrei und sterbeklagen 1 
ängstlich Üügelflolterschlageo! Götue 41,141. 
FLÜGELFÖRMIG, alae speciem Habens. 

FLÜGELFORTSATZ, m. forlsetzung des keitbetns. 
FLÜGELFRUCHT, f. s. flügel 1L 
FLÜGELFUSZ, m. pes alatus: 
hier sind die berge, schau, die bis an himmel gehn, 
zu deren höhen du mit flügeifüszen fleuch, 
hoch über den Aman, hoch übern Liban streich! 

Herrn. Hugonis gotUtdliqer verlangen drei bücher in 
teutsdien veimen von Wenzkl Schkrfrrn von Scher¬ 
fenstein. Urieg 1062 «.293; 

kaum weilt sein fiügelfusr iu Tyrus nächsten gauen. 

Schiller 40*. 

FLÜGELGARN, n. vogelgarn, flügelgarn, vogelstrick. 

Shhiz 503. 

FLÜGELGEBÄL'DE, n. flügel 6. 

FLÜGELGELENK, n. junciura darum. 

FLÜGELGOTT, m. dvus alatus. 

FLÜGELHAFT, u äs praedilus : 

wie der morgen sie gebar 
flügelhart. Göthe . . . 

FLÜGELHAU, m. ein fcchlcrausdruck : 
er sprach, der kunst zu eim eingang 
lert man ober und unterhaw, 

mitte) und flügelhaw geuaw. H. Sachs 1,410*. Garg. 188*. 
FLÜGELHÄUBCHEN, n. vgl. flügel 4: ein nettes fiügei- 
häubchen stand dem kleinen köpfe und dem feinen gesichte 
gar wol. Götue 20,185. 

FLÜGELHAUBE, f. 

sittsam stand sie da, Ximene, 
von elastisch feiner leinwand 
pufte ihre flügelhaube. Herders Cid 15. 

FLÜGELHAUT, f. s. flügel 11. 

FLÜGELHERD, m. auf dem podiwerk 
FLÜGELHORN, n. jagdhom zum zeichengeben. 

FLÜGELHUF, m. ungula eaui aliftedis: 

schlug mit dem flügelhuf 
an den fels. Stolbkrg 5,25. 

FLÜGELHUND, m. 

sein flngelhund, der gierge geier, springt 
umschattend auf die starrgebundnen glieder. 

A. W. Schlegel im musenalm. 1798 i. 70. 
FLÜGELHUT, m. pelasus. 

FLÜGELICH, alatus, für fliigellich. 

FLÜGELKIND, n. genius, flügdbube. 

FLÜGELKLATSCH, m. plausus alarum. 
FLÜGELKLATSCHEN, plaudere alis. 

FLÜGELKLEID, n. veslis fluilans, patagiata, leichtes jugend¬ 
liches gewand mit hängenden crmeln: 

doch laszt euch auch nicht bei der tocke und schon im flügel¬ 
kleide frein. Günther 439; 

die regung mütterlicher triebe, 

der fürwitz und der geist der liebe 

fährt oftmals schon ins flügelkleid. Hagedorn 3,72; 

sie hatte kaum das flögeikleid 
und einen bessern putz empfangen, 
so scherzten witz und freundiiehkeit 
in beiden grübelten ihrer wangen. 3,9t; 

kaum aus dem flügelkleid spielt sie schon stolz die dame. 

Zachasia; 

ihr hüpftet noch im ersten fiügelkleide. Wieland . . .; 

sorgt für die jugend wot, lehrt sie im flügelkleide 

den wichtgen unterschied von wahrem schmerz und freude. 

Lichtwer recht der Vernunft 46; 

Gretchen ln dem flügelkleide 
fühlet schon die groszte freude, 

wenn sie Hänschen küssen kann. Weisze kom. op. % 196; 

als ich noch Ira flügelkleide 
io die mftdchenschule gieng; 

eine uhr war sonst für ein müdeben so viel als ein mann, 
jetzt gibt man sie ihnen fast im flügelkleide. Möser 1,112; 
dasz Gerhard eine tochter habe, die dem fiügelkleide ziem¬ 
lich entwachsen sein müsse. Naosert tolkrn. 1,49. 
der glückliche, dem seit dem flügelkleide 
kein seufZer aus dem busco drang. Gottei 1,323; 

wie wird mir? leichte wölken heben mich, 

der schwere panier wird zum flügelkieide. Schiller 486*; 

im flügelkleide 

ward ich seines sonne* braut. 

drei jabr drauf ward ich getraut« 

kinder waren wir noch beide, 

klndtr an gemüth und geilt. Mollier di« schuld 144 1 

u« 
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ich hüpfte mit dem äuge blosx auf die (ßr den) naben taub 
und blütenkoospen herum, diesen flügelkJeidern de# wachsen¬ 
den frühlings, J. P. Http. 1, 21; 

FLÜGELKNABE, m. flügelbube, flügelldnd: 

dein hm sucht xu ereilen 

der kleine flügelknab, 

das gschicke sambt den pfeilen 

ihm auch den bogen gab. Niobe 1686 1 . 14. 

FLÜGELKÖLBCHEN, pl. holleres, libramenlo, schwingkölbchen. 

FLÜGELKOLBE, m. Halter, schmnykolbe. 

FLÜGELLAHM, claudus alis: wie jene kleinen blütenkroncn, 
nachdem sie ibren duft ousgeliaucüt, vom irdischen staub 
beschwert, flügellahm sich endlich unter die erde betten. 
Bettina layeb. 209. vgl. Auglabm. 

FLÜGELLAUF, m. cnrsus rapidus, beflügelter lauf. 

FLÜGELLOS, ohne flügcl, alis solutus. Stieler 1179: 

armer mensch, was wihu steigen 
hoher als ein thurmknauf ragt? 
denke, wer sich hoher wogt, 
flügellos rousz er sich neigen. 

ScHoTTKLiua lustg. 1647 s. 26; 

der regen, welcher meinen armen pcgasura ganz fusz und 
flügellos gemacht, arretierte mich in Cadix. Molanders por- 
nassus 1698 s. 64; die ameiscn sind erst flügellos, bekommen 
aber gegen das ende des sommers flöget 

FLÜGELMACHER, m. flügelbauer. 

FLÜGELMANN, m. miles praemunstralor, antesignanus: solche 
naturen können als geistige flügelmanner angesehen werden, 
die uns mit heftigen litiszerungcn dasjenige andeuten, was 
durchaus, obgleich oft nur mit schwachen unkenntlichen 
zögen, in jeden menschlichen busen eingeschrieben ist. Güthe 
35, 349; von der giraffe bis zum wallfisch war ein bedeu¬ 
tender weg, man verirrte sich aber nicht in vielem, sondern 
man suchte die wenigen fliigelmänner, die man zu diesem 
zweck bedeutend fand. 55, 177 ; denn das thier zeigt sich als 
flügelmann, indem die eiufachbeit seines baues den character 
deutlicher ausspricht, die einzelnen thcile grüszer und charac- 
teristisch in die äugen fallen. 55, 256; Voss ist der Oügelmann 
unserer prosodie. Knebel in Boiligcrs lil. zust. 2, 216 ; die flügcl- 
mSnner des anzugs. J. P. mumien 3,13; manche fehler be¬ 
gehen nur grosze poetische flügelmanner. grvnl. proc. 2,13; 
ich schrie ihm noch dazu aus meinen mumien in einem fort 
zu, gescheid zu sein und auf mein schulmeisterlein als einen 
flügelmann der freuden handgriffe acht zu geben. Hcsp. 3,184; 
für autoren, die wahre geschichte zugleich erzählen und ver¬ 
mummen wollen, hin ich \ielleicbt im ganzen ein modell 
und flügelmann. TU. 1,70; 

wftre noch, wie sonst, ein frelgcist flügelmann, wie schnell 

belehn 

würden jene gott verleugnen durch ein steifes rechtsumkebrtl 

Platen 293\ 

FLÜGELMÄNNISCH, nie ein flügelmann: (Jost Amman) in 
dem groszen kunstsinne der damaligen zeit behandelt er die 
gestalt der thiere symbolisch, fliigelmiinnisch. Güthe 39,225; 
phantastischfliigelmännische bcschwörungsgebürden. 41,324; 

Ihr Grlelanze, flügelmännlsche riesen. 41,325. 

FLüGELMANTEL, m. aus dessen armlöchem flöget herab - 
hängen. 

FLÜGELMEISTER, m. jäger, der auf Ireibjagden einen der 
flügcl UM. 

FLÜGELMUSKEL, m. der die beteegung der flöget bewirkt, 
pteryqoideus mnxcitlus. 

F'LÜGELMÜTZE, fl wie Qügelhaube. 

FLÜGELN, I) alure {woran nur alalus vorkomml), alis in- 
struere, alas adilcre, meist beflügeln: geflügelte tbiere, ge¬ 
flügelte, ungeflügelte insecten; 

die winde flügelst du. Opit* 3,173; 

geflügelt mit Vernunft und müthigen gedinken. poeterei 1 .12; 

da«z die andacht der opfernden durch einen göttlichen trieb 
geflügelt würde. Lqbknst. Arm. 1,8; 

bald regelt sie den blitz, bald flügelt sie den wind. 2, 1349; 

begehren kommt vom sehn, und was wir vor uns haben, 

das flügelt, ist es schön, der stillen wünsche lauf. 

Güntuer 59H; 

der ahend flügelt schon dem besperus den lauf. 663; 

da schient er als ein ström von bergen, klipp und bügeln, 

den schnee, zerschmolznes eh und tiebepbirbe flügeln. 712; 

weun nemlich tapfres Mut der kinder siirne siegelt 

Und wUleo und verstand bei seiteu aufwärts flügelt. 720; 
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ich will laufen als wenn meine beine geflügelt waren. caustn- 
macher 58; 

itzt seh ich Ihre stolzen trltte! 
was ist sie? meine königin. 
itzt flügelt sie die leichten schritte! 
was ist sie? meine schftferin. 

Rost im taschcnb. ßr dichter 6,117; 

wenn sie das wesen der wesen nach ihrer Weisheit enthüllten 
und in das ftircbtbare dunkel hinauf, von träumen geflügelt, 
drangen. Messias 18,646; 

einst da ich einsam und verlassen 
am Ufer irrt, und jeden hauch 
der lull, der nach der küste blies, 

mit meinen seufzern flügelte. Gkrstknbsrb verm . sehr. 2,97; 

wir sprachen auf gut oberdeutsch von Schlittschuhen, wel¬ 
ches er ( Klopstock ) durchaus nicht wollte gelten lassen, denn 
düs wort komme keineswegs von schlitten, als wenn man 
auf kleinen kufen dahin führe, sondern von schreiten, in¬ 
dem man, den homerischen göttern gleich, auf diesea ge¬ 
flügelten sohlen über das zum boden gewordne meer hin¬ 
schreite. GOthe 26, 336; 

wir fliegen den tanz im kreise, 

als flügelt uns stahl auf eise! Voss 5,135; 

warum flügeln sollt ich mich 
auf zum bimmelsbogen? 

RCckert 353 ~ ges. ged. 1,423; 

oft in stillen mitternächten 
fühl ich mich empor 
flüglen von des trauraes möchten 
zu dem sternenthor. yes. ged. 1,324; 

sein innerer wie ein cberub geflügelter mensch. J. P. Hcsp. 
1, 250; die geflügelten schatten der wölken. 3,216. 

2) inlr. flugeischlagen, flaltern: 

so schwuren sie 
und Amor drückt 
sein tnubchen sanft, 
entzücket hüpfts 
auf Amors brüst 

und flügelt um den knaben. Fr. MBllrr 2, 364. 

3) weidmännisch, einen vogel flügeln, in den flügcl schützten, 
vergleichbar der bei fischen dargelegten bedeulung. 

FLÜGELOFFEN, lalissime palens valvis aperlis, sperrweil offen: 

so ist es also, wenn ein sehnend hoffen 

dem höchsten wünsch sich traulich zugerungen, 

erfüllungspforten findet flügelolTen. Göth* 41,7. 

FLÜGELPAAR, n. par alarum: 

er kommt halb an dem hoden kriechend, 
der schwalbe ähnlich, die mit beiden flügeln 
bald in der luft, bald an dem boden hftngt, 
dasz tief von seinem flügelpaar gebogen 
die blumen ihren thau ihm übern rücken sprützsn. 

Fr. Möller 2,368. 

FLÜGELPATSCHEN, flügeUdalschen. 

FLÜGELPFEIL, m. sagitta alala, vgl. flitschpfeil. 
FLÜGELPFERD, n. pegasus. Stieler 1440 : 

in lächerlichem zuge 

erblickt man ochs und flügelpferd am pflüge. Schiller 95*. 
FLÜGELRAUSCHEN, n. stridor alarum: freudiges flügel- 
rauschen des geistes. Bettine tageb. 218. 

FLÜGELREICH, alis dives: 

ach nit, nit euch, ihr knaben, 

ihr jüngling flügelreich, 

ach euch will sie nit haben, 

weicht ab von danoen gleich. Spie trutzn. 53(55). 

FLÜGELRINNE, fl Vertiefung am keilbein. 

FLÜGELROCK, m. die liatschiergarde in schwarzsammtnta 
flügelröcken, alle nähte reich mit gold galonniert, darunter 
rothe leibrücke und lederfarhene camisole. Güthe 24,306. 

FLÜGELROS, n. ahd. flugihros, Ötigeros: 
sehr freundlich ward dem paladiu indessen 
von diesen heilgen wohuung hier verliehn, 
und auch sein flügelros ward nicht vergessen, 
man reicht ihm körn so viel genügend schien. 

Gries Ar. 34,60; 

dem dftmon ist sein Opfer unverloren, 
war es an öde klippen angebunden 
uod an des alias nimmeltragende seulen, 
so wird ein flügelros es dort ereilen. 

FLÜGELSAME, m. pentapeles . 

FLÜGELSCHAR, fl cohors alala: 
ja schon dorten kommt gefahren 
dorten ein gemalilte wolk, 
sein • ui ml) in Wahrheit flügelscharen. 

Willkomm, schönes federvolk! Seit 250(383). 

FLÜGELSCHEIDE, fl elylrum, flügeldeckt: so musz sogar 
der geist des geistes, das gedieht, aus seinem freien biromtl 
in einen crdenleib, io eine enge fiügelsctieide ziehen. J. P, 
flegelj. 4,144. 
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FLÜGELSCHLAG, m. plausus alarum: 

bei jedem flügelschlag 
der turteltaube, 

wie lauscht mein obr. Wjz&and; 

flftgelschlSge von dem weibcheo 

tragt des taubers frommer sinn. Bürger fl*; 

bürte den flügelschlag deines gesangi. 4i k ; 

noch thatst du keinen flügelschlag, 
der tadellos passieren mag. v:**; 

•in Aügelscblag! und hinter uns Ionen. Götb* . , 

?om flügelschlag und von dem blick getroffen. 

Rlcekkt i/™. ged. 1.168| 
tritt sanfter auf mit deinem flügelschlag«, 
o iefyr, denn du rührest heilige rfiurae. 91; 

oder darf lahm werden der himmlischen weihe 
flügelschlag, mutlos in entfiederter kraft? Platin ist*. 

FLÜGELSCHLAGEN, plaudere alispraet. fliigelschlagte. 
FLÜGELSCHNECKE, f. slrombus. 

FLÜGELSCHNELL, voluccr: 

ein schif lauft sorglos, flugelsnel. Schotteliüi lustg. 160; 

bricht ein gütig geschick mich ihr entgegen, 
eine flügelschnelle ininut in ihrem 
himniel zu athraen. Höltt sö t.102); 

in stetem Wechsel kreiset 

die flügeischnelie zeit, 

sie blühet, altert, greiset 

und wird Vergessenheit. Voss 4,96. 

FLÜGELSCHNELLE, f. tehcilas: 

hinaus! mit flügeischnelie durch das land. G6 th* 9,23; 

doch wenig hilft die flucht auf alle Talle, 
denn Ferrugu verfolgt sie durch den plan 
auf einem ros, begabt mit flügeischnelie, 
und kurz, ihm glückt es, beide sie zu fahn. 

Gkies Hijnrdo '2,22,60; 

du sollst ein schiflein, sprach der herr, erlangen, 
das sicher ist und flügeischnelie hat. Ar, 43,51. 

FLÜGELSCHNELLIGKEIT, f. dasselbe: 

das Jawort, das dein königlicher mund 

aussprechen wird, mit tlügelschnelligkeit 

zu seinem trunkiien obre hinzutragen. Schiller 416', 

FLÜGELSCHHAUBE, [., mit zwei flüycln an der mutier, um 
leichter tu drehen. 

FLÜGELSCHRITT, m. citus gressus, mit flügelsrhritten eilen. 
FLÜGELSCHUH, m. calceus alalus, auch soica fcrrala, Schlitt¬ 
schuh : 

auf gewisser, welche ruhen, 
weil gehaiiiligei vom eise, 

Zieht die jugend leichte kreiss 

wandelnd auf den flügelschuhen. Platin 14\ 

FLÜGELSCHWINGEND, alas ayUans: 

die flügelschwingende mücke 

verändert so schnell sich nicht, wie der manschen glück. 

Herders ivnlr. bl. ‘2,255 *204 11796). 

FLÜGELSOHLE, f. soica alala: 

erst knüpft er an den fusz die gönnen flügelsohlen. 

Schiller 40*. 

FLÜGELSPEICHE, f. radius molae alalus: 

feiernd stehn die flügeispeichen. Lenau n, ged. 285. 

FLÜGELSTREBEND, 

ein adler, fiügelstrebend, 

war rcich^pauier hievor, 

ich sali ihn noch, wie lebend 

zu Nürnberg an dem thor. Uhlands ged. 157. 

FLÜGELTHIER, n. animal alalum, avis. 

FLÜGELTHOR, n. porla valvala. 

FLÜGELTHÜR, f. forcs valvalae; 

die treppen waren aus achat, 
die weiten flügeltliüren, 
durch die man in den pallast trat, 
aus blitzenden sapphiren. Höltt 26. 

FLÜGELTRAB, in. cursus incüatus: 

sie sich yod mitgenossen 

im schwärm zertheilen ab, 

von haus mit freuüen stoszen 

in vollem flügeltrab. Spei truttn. 136 (124). 

FLÜGELVIEH, n. l) ge/luget, am. 2) pegasus: 

was anders, wenn das flügeivieh 
einn groszen poeten auf sich spürt, 
da werdt ihrs sehn, wies gallopicrt 
durch dick und dünn, barg ab, berg auf. 

Kl. Scbiidt kom. dicht , 205. 

FLÜGELVOLK, n. feiervolk: 

du laute flügelvoik, du stumme wasserheer. 

Lohenstein autei'l. ged, 1, 298. 

FLÜGELWERK, *. 1) am edules: 

viel flügelwerk terbiuen. Brocos 9, 276. 
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2 ) pennae: 

dasu die leere luft scheint flügelwerk su sch nein. 

Lohinstein Arm . 2» 176. 

5) ein aut fleischigen fl (Igelgelenken beredetet getickt 

4) ein angehängter flügel: 

der kleine schelm ward alsohald 
zum neffen (Asc-mius) umgepraget, 

•ein flügelwerk ihm abgeschnailt 
und ins futtral geleget. 

J. 12. Michaelis poet. werkt 1,226. 

5) angehängter barlflaum: 

er überkam, nach unsrer Stutzer art, 

ein srhöues leeres haubt, ein wolgepudert haar, 

wobei zugleich dem kinnchen ohne hart 

ein fiügelwerk von band anstatt des schatten« war. 

Hagedorn 2,7(1. 

FLÜGEL WORT, n. geflügeltes, 

FLÜGEL WURM, m. geflügelter, elio. 

FLÜGELZWERG, m. geflügelter elb: die bunten Qftgelzwerge 
des witzes springen leichter und schneller vor das äuge. 
J, P. aesth. 2. 7. 

FLUGENGELCHEN, n. geniut alalus : wie ein Cupido oder 
flugengelcben abmahlen lassen. Wied eh an jan. 52. 

FLÜGENGELN, ein kind unter die arme fassen und gleichsam 
fliegen lassen. Stalder 2,515. 

FLUGERDE, f. angeflogne erde: unser glück wächstt auf 
der flugerde der Zufälligkeiten. J. P. Fixl . 159. 

FLCGFERTIG, flügge. 

FLUG FEUER, n. scintillae vagae, bei einer feuersbrunst fort- 
fliegende und zündende fnrJcen. 

FLUGFU^Z, m. alipes. 

FLÜGG, FLÜGGE, malurus , volucris, s. flick und flücke: 
meins bedunkens ball ich, er sei noch nit flügg noch zeitig. 
Lothers br. 2, 521; 

ach sie weineten laut, und klagender noch als vögel, 
als scharfklauige adler und habichte, welchen die kindtr 
ländliche manuer geraubt bevor sie flügge geworden. 

napnt nererjva yeviod'at, Od, 16,216; 

wenn allmnlich erst 
an anpmonen und levkojen sich 
die flügg gewordene iiatur versucht, 
entfaltet endlich sich der rose schos*. Platin 197*; 

wie pulsieren da tausend puncta snlienlia im köpf! und di« 
besten gedunken werden flügge und «cbwingen sich auf. J. P. 
biogr. btt. I, 134. 

FLUGGEL, m. papilio, eine der vielen landschaftlichen benen - 
nunycn des Schmetterlings, die alle ein fliegen und flattern aat- 

drückcn. 

FLUGGELD, n. was su entrichten ist, wenn bienen in die 

Heide gesetzt werden. 

FLÜGGESCHWIND, trie flugschnell: dasz die po*twagen 
fluggesdiwinde fortgerollt würden. Lohenst. Arm. 1, 443. 

FLUGGEST1EBE, n. was beim schmelzen der erst weg fliegt 
und wieder au/gesammelt wird. 

FLÜGGE WÖLK, n. nahes v olanles: das ferne fluggewülk. 
J. P. TU, 4, S'2. 

FLUGGOLD, n. aurum Iremtdttm, fliilergold: das goldne 
jnhrhundert des mensclicn, nenrilich die ersten kinderjahre, 
legten ihr flugguld sogar noch den spätjabren an, so gut 
und glanzgolden fielen sie für unsern kleinen Gotthelf aus. 
}. P. Fibel 13 (IS). 

FLUGHAAR, n. jetzt war er schon so weit berabgebraebt, 
dasz er in ihrem (der fürstin) flugliaar für ihn giftiges raupen- 
haar webte und knüppelte. J. P. TU. 3,195. 

FLUGHABER, m. avena fatua, windhaber. 

FLUGHAUT, f. membrana ad volandum ajHa, haut der flotter - 
thiere, dann auch für ala, flöget: man spanne die flugbaut 
einer schürze aus. J. P. jubels. il (20); darum setzt ich mich, 
da ich ihn fliegen sah, auch aufs flugbret heraus und spannte 
die flughaut aus. palingen. 1,5; es gäbe dem werke keinen 
löcherlichen anstricb, wenn man aus demselben armlange 
popierwickel, wie Qughaute flatlern liesze. flegelj. t, 131; diesen 
schminklappen des gefübls, diese flughaut der pbanlasie ( das 
schnupftuch) in der band zu haben. 3, 39; aber kimmel, ist* 
nicht genug, dasz ein paar fürstliche lungenflügel sich Staaten 
als flugbäute ansetzen? ddmmerungen 57; der exerciermeisler 
mit der bunten flughaut oder rückenschürze eines soromer- 
kieidebens, gleichsam mit den gelben oberflügeln eines butter« 
vogels. TU. 1,104. 

FLUGHOPFE, m. humulus, läufer, weit an Stangen auflauftnd, 
auffliegend. 
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1847 

FLUGHITZE, f. schnell aufflammende. 

FLUGJAHR, ii. an»«* quo evolat tearabaeus: die fiugjahre 
der laubkäfer. neue Zürcher ztilung 1854 n* 288. 

FLUGKAMMER, f. ein gemauerter langer kanal über der gicht 
ium auffangen der verflüchtigten mHalle und feinen erzthcilchen. 
SCOEUCUENSTUEI I. 78. 

FLUGKRAFT, f. vis volandi: jetzt lag sein geist nur an 
der erde, er konnte seine gesenkten schwingen nicht er¬ 
heben, ihre flugkraft war zerschnitten. Klinger 8, 344. 

FLUGKUS, m. ein cursoriscber flugkus. J. P. holzschn, 180. 

FLUGLAHM, volalui impar: die wildgans ist Ougstark, die 
zahme fluglahm. hannov. mag. 1844 s. 339. ein fluglalim ge- 
schoszner edler. 

FLÜGLEIN, n. parva ola, für flügellein. Schmidt von Wer¬ 
neuchen s. 23 schön: 

Im grünen schwärmt der Schmetterling, 
und klappt auf kirschenblüten flink 
die flüglein auf und zu. 

FLÜGLICH, volatüis: aus der art des spiritus in urina, 
nachdem und er sich flüglich ( flüchtig) machet und volatilis 
ist. Paracelsus 1,871*. 

FLUGLING, m. avis: 

die luft erfreue dich, darinn man lieblich hört 
wie deine flügling oft mit zwitzerendem singen 
dem geber alles neils ein dank und loblied bringen. 

Rompler 24. 

FLÜGL1NGS, volando, mhd. Güglingen: 

Gäwän in flügelingen stach. Part. 385,10; 
wand Ir mich flügelingen stach. 424,20; 
dar nach ich flügelingen stach. 500, 8; 

Tvnn da; Ir fluglingen swlbte. Alb». Tit. 407. 

FLUGLOCH, n. foramcn unde apes, columbae evolant, sonst 
flatter, flader, ahd. flougar, flögar (Graff 3, 703), IU. plautas, 
nd. fluchtlok. Schambach 273*. bildlich, alle ideen werden 
durch den äuszern lärm munter und einige kommen zuletzt zum 
flugloche heraus, ich meine zum munde. J. P. lit. nachl. 4, 52. 

FLLGMEHL, n. in der müle flüchtiges, verstiebendes mehl. 

FLUGORDNUNG, f. ordo volandi: 

und wenn der herbst wird kalt und nasz, 
schwüug er ( krunich } sich hoch hin in die luft, 
nchm [nähme) nach dem somraerland Zuflucht, 

•ein gsellen folgten auch die straszen, 

wenn er auf zug Üeng an zu blasen, 

wenn die flugordnung wer gemacht, froschmeuseler E6*. 

FLUGREDE, f. fliegende rede, gerüchl: es seind flügrede, 
slata verba, es ist nichts gewisses, darauf nicht zu bawen 
ist. Agricgi.a u* 183; kluge weise reden 1565, 103*. 1570, 110*. 

FLUGREISE, f. ähnelte, im flug gelhane reise, aus/lug. J. P. 
Tit. 3,137. 

FLUGROS, n. alipes, flügelros, ahd. flugeros alipedes. N. M. 
Cap. 39. 

FLUGS, celeriler, slalim, mil dem gen. gebildet, wie stapfes, 
drabes. 

mhd. da; swört von dlm bluote 
und toi» <Ies eiters gebruote 
sich geliche viuges enzuude 
und brinnen begunde. kröne 15201 ; 

si Sprüngen unde liefen 

balder dan si kermen Auges. Ir. kr. 3901; 

da; Ir dar über mit gewalt 
in alle vorhte Auges lief. 6111; 

die Schenkel füorte er und diu bein 
nlbent sinem orse Auges. 12581 ; 

6r spranc viuges üf da; pflrt. GA. 1,110; 

im slug der von Tyrlant 
Auges ab die rechten haut. Apoltonius 9480. 
nhd. wird zwar heute flugs geschrieben, früher oft flux, flucks, 
fluchs, wofür schon im voraus stellen gesammelt sind, im vocal 
des adverbs haftet durchgängig die alte kürze, während wir sonst 
flug find Auges gedehnt aussprechen: 

wenn ich« den fruraen leuten clag, 
so Sprechens, Ich sul) flux mit ir katzen, 
si tut mich aber bei meinem eid kratzen, 
das iderraan ie het erbarmen, fantn. 48,5; 

so tragt neur her und schenkt flux ein. 67,4; 
das er mit Ir flux umb wirt gumpen. 261,20; 
so schlecht mich flux mit einem scheit. 275,16; 
flux heim, das wir praaaind und schlemmind! 892,21; 

so lood tins schnell goo! Ich blib Dummen. 

kunom, kumm flux, das wir bald nider kummeo! 892,23; 

denn sie wurden darumb also gestraft und flugs wider ge¬ 
heilet. wcisk. Sol. io, li; zog flugs gen Antiochia. 2 Macc. 
5, 21; di« solt man flugs erstechen. 6,9; setze dich und 


schreib flugs fünfzig (golh. jah gasilands sprautö gamfclei 
fimftiguns). Luc. 16, 6; und darnach flugs zu. Luther 3, 51*; 
und flugs drauf sagt. 3,69*; flugs drauf folgete. 69*; es 
schreiben auch die historien, das gemeiniglich aller frevel 
sei flugs und bald gerochen. 3, 247*; creuzigen sie in flugs 
dahin. 3, 375*; flugs desselben morgens. 3, 532*; hartneckige 
köpf musz man flugs angreifen und schrecken, tischr. ll*; 
flugs in dinem hui! 91*; unser herr gott komme nur bald 
und nehme mich flugs bin. 445*; flugs und bald! ut canis e 
Nilo. kluge weise reden 1565, 84*; man soll nur behend und 
fluchs mit im darvon fahren, sch. und ernst 1546, 17; da sagt 
ich zu dem buben, er solte flux den nechsten ( auf dem 
nächsten weg) den gaul beschlagen lassen. Gütz v. B. lebensb. 
166; flugs zum tiefsten mit inen zu! Mathesids 1562, 303*; 
wir wellent flux all zuo in gan. trag. Joti. B t ; 
der bawer bläst flux in den brei. Albsrüs 81*; 

drum nimm den korb und troll dich fluchs! 

H. Sachs IV. 3,43*; 

flugs troll dich, und bring mir rechts geld! V, 344*; 
flugs trollt euch odr ich wil euch fressen. V, 345*; 
bawer, lawer, troll dich flugs! V,353*; 

Wolfdieterich steht flux wider auf. Atrbr 228*; 

Pamphagus spricht, ir solt flux gan! Schmelzel verl. son 17*, 

flugs bringt die magd ein fuszwasser, da schürzet sich die 
fraw, kniet zum kübel. Garg. 73*; trinkt flugs herum und 
macht es aus! 86*; und flugs auf und will davon fliehen. 
198*; flugs sie hin, werfen ihre kappen. 206*; dasz er ge¬ 
zwungen ward, flugs seine wehre hinweg zu werfen. Amadis 
291; flugs und bhend, cilalim. Maaler 138*; flux, von stundan 
139*; damit der ganze häufe flugs überkomme nacheile und 
die feind erschnappe. Kirchhof mil. disc. 157; ich wi! flugs 
antreiben, dasz wir heute oder morgen wieder kommen. 
SCHWEINICBEN 1, 269 ; 

komm zu mir plotz und flugs! Logau 1,33,18; 

wo nun aus? sagt der fuchs. 

do kriecht in dise sidel fluchs. Eyring 2,432; 

da wird ein ehrlicher kerl flugs angefabren. Weise sütenl. 73 ; 
o kan ich nicht flugs zu ihm? 77; aber wer findet flugs ein 
gut, das solche pertinenzstücke hat? erm. 94; flugs gehe 
und thue fein erbar. comöd. pr. 323; so wollen wir flugs 
sieben dörfer in den brief setzen. 333; herr, ihr denkt ich 
kann die arbeit flugs blasen, causenm. 51; flugs da! wenn 
sie es sagt. ScJUampampe tod. 7; er will flugs Junker sein, 
illico grandesdl. Stieler 510; es ist flugs getban, dictum factum, 

doch hah ich niemals auch mein leben so geliebt, 
dasz mich die blinde furcht, wie andre, flugs betrübt. 

Günther 1017; 

meine tochter nähet blumen, man möchte flugs daran riechen. 
J. E. Schlegel 2,177; 

dem Selim werde flugs sein kleinod zugestellt. Hagedorn 2,63; 

und seid ihr da genüglich 

gewaschen und frottiert, dann flugs ins bett, und deckt 
euch doppelt zu. Wieland 10,329; 

flugs war sie bei der hand. Möser l, 216; fiele er ins wnsser, 
so sprönge ich ihm flugs nach und holte ihn heraus. 3,62; 

tönend ruften sie aus und flugs (fidX coxa) war die menge 

versammelt. Od. 2, 8; 

Ja, Ihm entgegen lenke flugs zuerst 
dein ehernhuflges gespann. Bürger 168*; 

was Amor wagt, das läuft auf lieben 

und wiederlieoen flugs hinaus. Kl. Schmidt kom. dicht. 54; 

und flugs wie nur der handel still, 

gleich greift sie nach dem rädchen. Göthe 1,38; 

und zum altar hlntretend, wo die lampe 
dem heilgen brannte, zündet er sie flugs 
dort an. Schiller 508*; 

und jener spricht, es soll geschehn, 
und macht sich flugs bereit. 68*. 

Adelüng bildete sich ein, das adv. sei unkochdeutsch, die gehäuften 
belege zeugen, dasz es von allers her bei uns heimisch war, und 
man kann es nicht von einem adj. hcrleüen, der mhd. gen. ist 
zu deutlich (vgl. das folgende wort), nd. fluk und fluks, nnl. 
fluks, bei Kilian vlughs, vleughs. die schw. dän. flux, flugs 
von uns entnommen, zu beachten sind die Verstärkungen flugs 
und gleich, flugs und bald, flugs und behend, flugs stund an, 
flugs im hui. 

FLUGS, Htus? da das genitivische s des adv. nicht in den 
comparativ eingehen kann, ein adj. flux aber dem fix nachge- 
bildet scheint: 

wil gleich dester flüchser (ciiiui) hinein laufen. 

H. Sachs III. 3,43*. 
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genüivisehe adverbia ertragen keine comparation, um eo ctlius aus - 
sudrücken wagte sie der dichter, als gebe es ein adj. flugs, ei« 
solches schwebte auch einem andern vor: 

abr ich von hier auf flüggen Aus 
tum Brentio hin gehen raust. 

phasma Frischling von Bimsius 2, 3 {bei 
Gödeke 315 verdr. Bkatslius). 
das sind kecke, die spräche verletzende bildungen. 

FLUGSAND, m. arena volatica, glarea üerilis, alln. foksandr, 
ddn . flyvesand, sand, den der wind auf die felder treibt: diese 
zukünftige zeit schwebt über mir hin, gleich den winden, 
die so manches dasein mit leichtem flugsand verscharren. 
Bettine br. 2,307. 

FLUGSANDGRAS, «. arundo arenaria. 

FLUGSCHIENE, f. Hölzchen über dem ßugloch, zum schütz 
gegen den regen. 

FLUGSCHIESZEN, n das schienen eines thiers im fluge, 

FLUGSCHNELL, velox: kein maszstab past auf individuen 
«o flugschneller entwickelung. Gutzkow ritler vom geist 6,429. 

FLUGSCHRIFT, f. libellus in vulgus emissus: bei den kleinen 
flugschriften, die ich ungenannt herausgab. Güthe 26,204. 

FLUGSCHÜTZE, m. jdger der vögel im fluge herunlerschieszt. 

FLUGSEIDE, f. man lese die stelle aus Franks wellb. 192* 
sp. 1403. 

FLUGSEN, FLUXEN, stemutare, niesen. Stalder 1, 388. bair. 
pfuchzen, pfutzen. 

FLUGSPÄNE, pl. runcinarum rapltis, hobelspdne . Makler 138*. 

FLUGSTARK, s. vorfnn fluglahm. 

FLUGTAUBE, f. columba domcslica, feldtaube: er lockte in 
Blumenbühl flugtauben täglich durch futter näher. J. P. Tit. 

I, 27; ich habe oft das schöne leichte nomadenleben der 
mädchen in ihren arkadischen Jebensabscbnitten bewundert 
mit neid. leicht flattern diese flugtauben in eine fremde 
famiiie und nähen und lachen und besuchen da mit der 
tochter des hauses ein oder zwei monate lang. 2, 222. 

FLUGVOGEL, m. der strausz ist kein flugYOgel. die schwalbe 
ist ein rechter flugvogel. 

FLUGWEITE, f. die länge der enlfernung, insofern diese das 
ende des fluges ist . die flugweite eines Zugvogels an dinem 
tage, einer abgeschosznen kanonenkugel u. s. w. gebildet wie 
tragweite. 

FLUGWERK, n. petaurum: flugwerk und erscheinungen 
(maschinericn) welche Vorkommen in der ( oper ) Niobe. München 
1688; 

in den wind und wasser schreiben, 
flugwerk ohne Hügel treiben. Logau 1,152,52; 

schnell gehorchte der sohn und schnallte das güldene flugwerk 
an die fusie. Bürger 247»; 

eine berabgefallene biene, deren flugwerk ihr honig verpiebte. 

J. P. Hesp. 1, 260; der gröszte tiefsinn, die heiligsten em- 
pflndungen, der höchste aufschwung der phanlasie bedürfen 
gerade das wächserne flugwerk des körpers am meisten. 
4,13; die karten waren bisher ein gut angeschnallles flug¬ 
werk, auf dem man zuweilen am bofe zu hohem staffeln 
aufflatlerte. teufelsp. 1,74. 

FLUG WURZ, malva alcea. 

FLUH, m. fttga, gebildet von fliehen, mit kurzem u, wäre 
dem Öug non fliegen, flusz von flieszen analog und erscheint 
im golh. t>lauhs (mit au) von Jiliuban Marc. 13,18, kommt aber 
weder ahd. mhd. noch nhd. vor, sondern wird durch das f. fluht, 
flucht vertreten, dem Jjlauhs gleicht auch böhm. bell von behati, 
bfczeli, doch vom lit. bSgli lautet das nomen begimmas m. oder 
begtS f. == flucht 

FLUH, f. rupes, mit langem u oder diphth. uo, ahd. fluoh, 
fluah (Grapf 3, 769), mhd. vluo (tob. 3, 355*), wozu sich das 
cg*. fl6h atknes, gleba silicis bei Lte nehmen läszt. das fl ge- 
staUcte an pr in npr\vr\% und pronus, selbst an xgrjfivos von 
KQBfLawvfis zu denken ; doch ist hier kein kehlauslaul und in¬ 
sofern rupes von rumpo einen obgebrochnen, abgesprungnen theil 
des felses bezeichnet, läge floh, pulex m . (wofür auch ahd. floah, 
pbloah geschrieben vorkomml ) und fliehen, springen (oben sp. 1789) 
näher, man hätte uo wie in flut, fluot neben flieszen zu erklären. 
fluh ist stürz, jäher ab stürz, abfall, abhang eines felses. altn . 
flug n. praedpüium, abruptum, flugabiörg rupes praeruptae . 
Sveinb. Egilss. 186*; flyggi «. framspringande och öfverhängande 
klippa, bergfägg, braut klippa. Unander allmogero&lct i Vester- 
botten. Uppsala 1857 s. 10; flög, flygg. Rien ordbok 150*. einen 
anklang entdecke ich im lit. plyszys, riss, spalte von plfcszti reisten, 
spalten, lett . pliblums Spalt, ülÄs plyszys 3 Mos. 33, 22 ist feUklufl 
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ahd. gewähren gk Jun. 219 scorrbno fluaht praeruptae, exdsae 
rupis extremilates; 227 fluaht scorrhno scopuli; N. ps, 113, 8 
(Hattemer 408*) dür dän stein bech&rta ze slwaggeren linde 
die fluoh ze springent6n waberen, qui convertit petram in 
stagnn aquarum et rupem in fontes aquarum. ge«, dat. sg. lauten 
gleich dem nom. pl. fluoht. die gl. mons. geben das wort nicht. 

auch mhd. nur bei schweizerischen dichtem: 

innen hol und üjen hart (*ar der stein) 
als ein gällendiu fluo. Lanzelet 7127; 

in einer vluo h&t 6r (der wolf) ein hol 
mit giioter spis gevüllet wol. Bon. 55,3; 

d6r (bock) begegent mit dön hörnen sin 
schalklich dem ochsen in der vluo. 78,25; 

si {die geist ) gieng vif hoch in einer vluo, 
d& ir kein tier moehl komen iuo. 90,3. 

nhd. haftet fluh lediglich im Elsasz, in Vorarlberg und der Schweiz, 
doch in Schwaben, Baiern, Österreich, Steter ist es unbekannt. Stalder 

1, 386. Tobler 196* verzeichnen es, auffallend dass Dastpodius, 
Frisids, Makler seiner geschwcigen und mir fels und schrofe 
anfuhren. dem obUquen casus wird noch gern fl ui (ahd. fluoht) 
gelassen, zum unterschied vom nom. fluo. item was der selben 
lüten hie ist, die mugent ziehen hinan war si wend, und wenn 
sie für die groszen fluo in komen! (einkommen sp. 216), so sül- 
lent sie einem vogt nüt me gebunden sin ze dienene. weisth. 
4, 304 (a. 1393); bruder Claus vor flui, das ist iu dem felsen vor 
Swyz im ort Unterwalden, ist zu disen Zeiten verscheiden. 
fasciculus tempor . pag. ult.; es spricht sant Gregorius, wann 
der hirt über die fluo und felsen gon wil und über die scharfen 
eck der hoben herg, so fallen die 6chaf ze tod über abhin. 
Keiskrsr. omeis 21*; das mür ist verfarlich und sorklich, wann 
darinn seind gar vil sorklicher ort, fluhen, glufen und felsen. 
schif der penil. 4* ; als ein fisch im wag öder flu. Marie himcl - 
fort 10*; wie man in der bergrüfe nüts anders sicht weder 
das trüb wasser, wiewol so grosz flii drin gond. Zwincu 

2, 237 ; er stiesz in über ein hochi fluo hinab und meint ine 
ze tod gefällt haben. Tschddi 2,153; im selben scblund unter 
einer hoben flü hat es eine wismatte. item darbei auf einer 
hohen flü liegt das schiosz. Wdbstisen Basler chron. . . .; als 
ich aber erwachet und gsach wo ich was, weisz ich nit, ob 
ich min läbtag wurs (scWimmcr) erschrocken bin, dan wen 
ich noch zwei klafter tiefer weri gangen znach, so weri ich 
über ein grusame hohe flu abgfallen vil tusend klafter hoch. 
Platers leben s. 11. nach Screucbzer von grenzen und bergen 
der Schweiz s. 104 bedeutet flu, flü, flrthe nicht allzeit steile, 
hohe, gächstotzige felswände, sondern auch andere gäbe meist von 
gras und bäumen entblöszte Orter, flu gebührt nur dem nom. 
acc. sg., flü dem gen. dal. sg., nom. acc. pl. nach der flu oder 
fluc heiszen in der Schweiz manche örler, Bädeker s. 105 nennt 
im Berner Oberland die mauer »der ebenen flue, s. 134 die hocli- 
fluhkirebe unterhalb Morel an der Rhone. Flüelen bei Schiller 
539*.*. 640*. auffallend in Keisersb. sch. der penil . 7* fluhe für 
prora: das schif ist spitzig und eng an beiden orten, vornen 
an der fluhen und hinten am stierend (steuerende, puppis) und 
in der mitten ist es breit (vielleicht fluhe die ankerslcUe, Frisch 
1, 282 ankerflube, anchorae uncus). 

aus der Schweizersprache Schiller im Teil 540'; 

so wird das schif terschmettert an der fluh, 

die sich g&bstrotzig {l. gähstotzlg, wie auch die ausg. von 1804 

s. 153 hol) abseukt in die tiefe; 

da tritt ein weib aus der ladenthür, 

eine schlichte fr au von den Hüben, 

die stiesz an den klingelnden Harlekin schier, 

und hat nicht gelacht noch gegebnen. Ann. von Diostz 327. 

auch die folgenden Zusammensetzungen sind schweizerisch, das 
zweite wort büdä fluh in ackerfluh ( stcingcröllc auf wiesen. 
Tobler 14*), bergfluh, meerfluh, nageiflub, salzfluh, sandflub. 

FLUHBIRRLl, n. mespilus chamaemespilus. Stalder 1, 386. 
Durheim 184 fluhbime (s. flugbime), Zwergmispel . 

FLUHBLUME, f\ FLUHBLUMLI, «. primula veris, auricula, 
badönikli, wild auf der alpe wachsend, von den Entlibucher 
jünglingen ihren dimen beim killgang, zum schmuck der stroh - 
hüte, dargebrackt. Stalder 1,386. Durheim 184. Frisch 1,259*. 

FLUHBUCHS, vaednium vitis idaea . Durheim. 

FLUHFOLLE, f. schweizerisch von einem felsengrund, dessen 
eingang weit und breit, der ausgang stumpf oder geschlossen ist. 
Stalder 1,389. t. folle, waldfolle. 

FLUHHEU, n., auf den unwegsamsten stellen der alpen, wo 
selbst das vieh nicht weidet, oft mit lebensgefahr gewonnen , Staldrr 
1, 386, auch kamraheu, wildbeu. 
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FLUHKIRSCHE, f. lonicera xylosteum. 

FLUH LERCHE, {. motaciUa alpina. 

FLÜHLUFT, f. alpenluß. Rütte *. 25. 

FLÜMEN, mingcre, pissen. Stalder 1,387. 

FLÜMIG, impurvs: so da ein warme hitzig arznei auf ein 
kalt flümig geplut gelegt wird. Braunschweig 31. vgl. flaum, 
sordes sp. 1735. 

FLUNDER, m. pleuronedes flesus, ddn. flynder, schic, flundra, 
alln. flydri, eine art schölle. $. Ränder, Rinder. 

FLUNK.fn. flügel, flügelstumpf. Schambacb 273*. Danneil 55*. 
FLUNKE, m. scinlilla, funke. Scbm. 1, 590. ddn. flunke. 
FLUNKERN, 1) scintillare, flimmern, funkeln, flackern, nnl. 
Ronkeren: 

sprenge gen mitternacht mit abgewendetem antlitz, 

dasz laut heule der sturm uod Mutroth flunkre das nordlicht. 

Voss 2, 180. 

2) gloriose menliri, aufschneiden, mndmachen: der kerl flunkert, 
lügt, nd. bei flunkert; ich kenne euch doch sonst als einen 
Überaus wahrhaften mann, allein jetzt sollte ich doch fast 
denken, ihr flunkertet. Müncfthausens reisen 95. 

FLUNS, FLUNSCH, FLUNTSCH, m. os distorlum, ein ver¬ 
logenes, schmollendes maul, s. Rinsen und flans.* 

und wie der tuifel sinen Gouns 

haut uf getoun und sinen giel. Frils von Zaire 188; 

gereimt auf gouns *— gans; er schnitt seinen hflszlicbsten 
fluntsch. Holtei Lammfell 3,49. Weinhold scltlcs. wb. 22\ Schm. 
1,590 hat flensche f. in gleichem sinn. thür. obersdehs. flunsch 
für flansch. 

FLUNSCHEN, FLUNTSCHEN, os dislorquere: ich dachte bei 
mir, Quntsche du nur. Holtei Lammfell 3, 49. bei Weinhold 23* 
fluschen, flutschen, bair. flenschen, flendschen. im Welzabend 
1658 B3‘ fluntzsclien, fleischen: hier rausz das alte lied herfiir: 

dnrnoch so gieng das tanzen an, 
da sahen wir schöne, weisze behn, 
wenn die kitte! in die höhe Sprüngen, 
so fluntschten wir die zahn. 

Ich dachte, man miiste die zilhne fluntsclien und 6ehn wie 
eine katze, wenn» wetterleuchtet oder ein steineulchen, wenns 
eine seltzame pastete sihet. 

FLÜNZEL, m. mensura vini: derjenige so in diesem hof 
empfahet, der ist schuldig ein fliinzel, das ist ein eimer weins 
mit dem staf gemessen, ueislh. 2,395. 

FLUR, f. in der zweiten bedeutung zuweilen m. ahd. fluor, 
mhd. vluor, ags. flor, engl, floor, nnl. vloer. 

1) Campus, ager, seges, pascua, bair. esch (sp. 1140), nhd. auch 
für heide und trifl: 

mhd. dfir hagel eines kornes fluor 

nihl 8Ö balde neiget. Ir. kr. 25976; 

der wint durch eines kornes fluor 
BÖ tobelichen nie geswouc. lurn. von N. 129,4; 

dft von öj; in der enge wart schiter, 

reht als in eim vluore tuot starc ungewiter. Lohengr. 4602; 

nhd. allein auf unsrer flur sind schönre Schäferinnen. 

Gellest 3,323; 

wie oft hab Ich noch dir die Auren durchgestrichen. 3, 32£; 
ja, für die eilersucht hilft nichts in unsrer flur. 3,406; 

(ein hirt, der) ein geheimnis oft erfuhr, 
das mancher schaler in der flur 
noch so geheim zu halten dachte. 

Rost schäferert. 34. schäferged. 49; 

und Phyllis hotte sich aus seiner flur verloren, 
wo sie ihm doch so oft die treue zugeschworen. 

schäferged. 94; 

Ich komm in eure flur, und eine schüferin, 

ach Thyrsis, dasz ich doch zu euch gekommen bin! 

uod eine Schäferin entzündet mich aufs neue. 146; 

und doch wollt ich dabei mein Schicksal noch nicht hassen, 
must ich die schöDe flur nur nicht Bobald verlassen, 
hier ist die weide gut. ebenda; 

Ich wollte mich sogleich aus dieser flur entfernen 
und, harte Silvie, dich ewig meiden lernen. 129; 

Damöt ist iung und hübsch und wird ja fast von allen 
in unsrer nur geehrt. 120; 

aber als der winter kam 

und der flur das leben nahm, 

und nun alles öde stand. Glu* fabeln 2,31; 

iwölf Auren wurden misvergnügt 

und zwölf geOlde wurden neid. Buhmanns fabeln 147; 

komm mit mir auf die flur spazieren, 
komm und bewundre die natur. 

Willaiov dinlog. fabeln t. 30; 

willkommen, schöner jüngling. 
willkommen auf der fluri Schill» 9*; 

farn auf entlegener Dur. Od. 18,353; 
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die edelleute haben immer die besten äcker in der flur. 

Göthe 14, 287. s . dorfflur, kornflur, weideflur. 

2) solum, area, pavimentum, 

mhd. dö 6r nAch gütlicher art 
aihie liej der erden vlür, 

unde in die ewigen sunoen vür. pass. B. 325,13; 

da mit si genügen treit 

in des Ungemaches vlür. 385,66; 

die an dir erden vlüre 

dag vie vor den goten slAn. pass. K. 670,62; 

mit den er von hinnen vür 

ze himel von der erde vlür. lirl. chron. 54; 

nhd. seht nur wie flink dort Hanne thut, 

sie tanzt recht von der flur (vom boden weg). 

der frau muuer handkorb 1770 t. 173; 

voll der sch&ttengebild Ist die flur und voll auch der vorhof. 

Od. 20,355; 

scene, die ofne flur in Nathans hause, gegen die palmen 
zu. Lessing 2,316; wir fanden die ganze flur (den ganzen flur) 
voll ieute; schob ihn über den flur zur buusthüre hinaus. 
Aug. Lafontaine naturmensch s. 62; Stuben und flur sind vor 
dem einzug erst auszuweiszen; 

ach wie laug ists, dasz ich walle 
suchend durch der erde flur. Schill» 54*; 

aber frei von jeder zeitgewalt, 
die gespielin seliger naturen, 
wandelt oben ln des lichtes Auren, 
göttlich unter göttern, die gestalt. 72“; 

im flur. Ann. von Droste ged. s. 142. 
FLURBEREITER, m. custos segelum equeslris . Stielen 1516. 
FLURBUCH, n. tabu ae agrorum: die richtigste beschreihting 
einer gegend gehört darum noch in keinen musenalmanacb, 
sondern mehr in ein flurbuch. i. P. bücherschau 2, 92. 

FLURBUCHSAUSZUG, m. amtliche abschrift über ein grund- 
stück aus dem flurbuche. 

FLUREN, die grenem einer flur bezeichnen: scheidet und 

fluret. Haltaus 467 (a. 1533), 

FLURENBEHÜTER, m. <jui agros tuetur, flurgoU. 

nicht wo die goldene Ceres lacht 
und der liiedliche Pan, der llurenbehüter. Schiller . . . 

FLURENVVELT, f. als die halbe sonne über die thouige 
flurenweit hinblitzte. J. P. flcgelj. 1, 53. 

FLUR ER, m. 1) cuslos agrorum, flurhüter , eschheie: item sie 
sollen haben ein flurer, dem sollen sic geben von jedem 
leben vier garb beederlei. weisth. 3,628; die schützen, flurer 
und eschaicn. des baurenslands laslerprob s. 92. s. flurscluilz. 

2) carnifcx, cxcorialor, abdecker: flurer, fallmeister, wasen¬ 
meister, Schinder, abdecker steht unter dem obristjager- 
meisteramt. Heppe wolrcdendcr jdger 100. 

FLURGANG, m. solemnis obambulalio finium, feierliche bi - 
gehting der grenzen einer feldmark , grenibegung. 

FLURGENOSZ, m. cornmatcanus: innige Verbindung der 
flur und stadfgenossen. Göthe 23 118. 

FLURGEWALT, f. flurgotlheU: 

ob gott, ob göttin, sei den Römern hold, 
astlich begrüsz ich dich und weihe dir 
et andern Öurgewalten den altar. Frettao Fabier 19. 

FLURGOTT, m. Pan: 

hoher flurgott, pflege sein! Schiller . . . 

FLUR GRABE, m. fossa limilanea. Haltaus 467. 
FLURGRENZE, f. limes agrorum. 

FLURHÜTER, m. flurer, flurschütz. 

FLURKARTE, f. das ganze pays de Vaui lag wie eine 
flurkarte unter uns. Göthe 16, 235. 

FLURLAUFER, m. flurbuch, flurregistcr: Engau de librorum, 
quos grenz, lagerbücher, flurläufer, erbbücher und heberegister 
dicere solemus, forma. Ff. u. Lpz. 1756. 

FLURMARK, f. feldmark. 

FLUR Ml CH EL, m. flurer, feldschülz. 

FLUR RECHT, n. jus agrorum, camporum. 

FLURREGISTER, n. flurbuch. 

FLURSCHEIDE, f. flurgrenze: andirhalbin morgen ackern 
an der flursebeide ame Langiugunsir wege. urk. von 1330 bei 
Baur Arnsburg n * 613. 

FLURSCHÜTZ, m. agrorum cuslos, feldschütz: diese bauwren 
einen dorfsknecht oder florschützen gehabt. Kirchhof wendunm. 

254*; durch den fiorsebützen umbber tragen. 254*; 

Stüssi, der flurschüti. Schiller 545*. 

FLURSTEIN, m. limes, confinium. Haltaub 468, 
FLURUMRINGT, agtris ärcumdatus. 

FLURWiCHTER, m. flurhüter. 
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FLURWALLEN, ». flurgang: von diesem feld- und flor¬ 
wallen (ambarvalibus) schreibt der poet Virgilius. aller weish. 
luslg . 25. 

FLURWENDE, f. confintum agrorum . Haltaus 468. 

FLURZAUN, m. sepes limilanea. 

FLURZUG, m. fturbegang: am schönsten tage einmal auf 
dem wege hielt mao einen sinnigen flurzug durch das ganze. 
Göthe 21,140. 

FLUSCH, m. die nd. form für flansch, flaus (sp. 1737), nach 
Danneil 55*, wenn haare, wolle, werch knäuel und häufen bilden, 
in einem mnd. gedieht: 

binnen des de deif in deine htia 

senöt üt siner hant ein gröt Mb. Haupt 5,395, 

schnitt sich aus der Hand einen grossen fetzen, ein gross stück, 
einen flocken, falsch. 

FLUSCHEN, proficere, von statten gehn, flecken, eigentlich sich 
flocken, knäueln, nd. de arbeit fluscht em recht, geht ihm von 
der hand. Danneil 55*; det fluscht beter, rief die pommersche 
landwehr, als sie die kolben nahm. Weinhold schlcs. wb . 23*, 
wonach das wort auch in Schlesien vorkommt . Fritz Reuter 
gebraucht fluschen und flaschen, nhd. fluschen oder flauschen 
in diesem sinn kenne ich nicht. 

FLÜSSEN, s. flöszen: im bret spiien, für die laDgen weil 
flüssen. Schade sal. 2, 6; vollauf preispil oder das Bcbün 
flüssen. Garg. I7l\ 

FLÜSSIG, fluidus, liquidus, ahd. flugte, enhd. vlü??ec, welchem 
adj . in den übrigen dialecten nichts entspricht, es ist gebildet von 
flu?, flusz, wie böhm. tekut^, poln. ciekly von tek, ciek. 

1) im gegensatz zu fest: flüssige körper, corpora liquida; 
flüssige Sachen, fr. des liquides ; ein flüssiges element; land 
mit honig und milch flüssig. Frank weltb. 176*; flüssiges blut; 
flüssiges öl; sie meinten eier werent weich oder flüssig fleisch. 
Keisersb. selenp. 45*; flüssig, das gern fleuszt oder rinnt. 
Maaler 138 3 4 * 6 7 . flüssig weiden, schmelzen, gegensatz von gerin¬ 
nen: dos fett, die butter, das erz, blei wird flüssig, gerälh 
tn flusz, schmilzt; das dicke blut musz flüssiger gemacht 
werdeö; die dinte ist nicht mehr flüssig; flüssiges gold, or 
polable. wie nach einem warmen regen das obendroth und 
das flüssige Sonnenlicht von allen goldgrünen bügeln rinnt. 
J. P. Tü. 2, 58; der nordost wühlte das feste land zum flüs¬ 
sigen um. 2, 219. ein flüssiger leib, alvus liquida. 

2) flüssig, madidus, nasz, feucht: 

aber die freier im scliif durchsegelten flüssige pfade, 

dn&Tckeov vyga X£?.evd‘a. Od. 4, 842. 

3) rheumaticus, catarrho flucns: ein alter, flüssiger raann, 
un vieux fluxionnairc ; ein flüssiger, zum schnupfen geneigter 
mensch, gravtdinosus homo ; von viel personen gebraucht, die 
gar flüssig, rotzig gewesen sind. Paracelsus 1,1005*; in wasser¬ 
süchtigen, flüssigen, gesüchtigen, podagrischen. chir. sehr. 55*; 
man kann auch den flüssigen bauch stopfen. Zechendorfer 
1,85 rgl. bauchflusz; so ein mensch ein rot und ein flüssig 
angesicht hat, mit welchen wassern das zu vertreiben. Barth. 
Vagter wie man alle gebresten und kränklichen arzneien soll. 1582 
W. 12; ist da? ain mensch lang sitzt oder siaeft des nahtes 
an dem monschein, so wirt e? traeg und wirt sweer und wirt 
Iniost'ind und wirt oft im da? haupt flü??ich und weluond. 
Mecenberg 66,13. flüssiges wetter, das flösse verursacht, temps 
propre d causer des fluxions. 

4) mollis, weich , flicszend, coulanl: die formen seiner glieder 
sind sanft und flüssig, wie mit einem gelinden hauche ge¬ 
blasen. Winkelmann 4, 89; ein flüssiges gewand, veslis fluUans, 
vgl. flügelkleid. 

ß) flüssige laute, literae liquidae; flüssige rede, flicszende, 
geläufige, langage coulant; zur reinen harmunie und zur flüs¬ 
sigen aiissprache. Heroer 1,193. 

6) flüssig, überflüssig, obundans, redundans: flüssiger 
mensch. redundans homo, Maaler 138 4 , der zu viel getrunken 
hat? reich ist?; flüssiges, reicldichcs mahl; das nachtmal war 
gemeinlich etwas flüssiger und weitleufiger, und also solls 
sein. Gary. 184*; flüssige kuh, die viel milch, flüssige wiese, 

die viel gras gibt. Stalder i, 387. 

7) abstractionen : unsere notbwendige handlungen gewinnen 
einen flüssigem fortgang, dafern man sie zu rechter zeit mit 
ehrlicher ergetzlicbkeit ohwechsclt. Butsch** Palm. 394; eine 
materie, deren theile imerachtet ihres Zusammenhanges den¬ 
noch von jeder noch so kleinen bewegenden kraft an ein¬ 
ander können verschoben werden, ist flüssig. Kant 8.519; 


wer wäre denn hier, der uns in gegenwart dieses stationlren 
Werkes (einer statuengrvppe) mit treflichen Worten die einbil- 
dungskraft dergestalt erregte, dasz alles, was wir hier fixiert 
sehen, wieder flüssig würde, ohne seinen cbaracter zu ver¬ 
lieren. Göthe 22, 167 ; der pfalzgraf hatte das erstarren über 
Walts sturmlaufen mit der bemerkung flüssiger gemacht 
u. s. w. 1. P. flegelj. 1, 80; die gedanken des genesenden 
wurden allmülick wieder flüssiger, gehler, Forderungen sind 
flüssig, wenn sie oder die zinsen davon erhoben werden können. 
flüssig sein bedeutete ehmals entrinnen, sich davon machen: 

sein kram begund er bald zu sacken, 

wolt sich eilend von dannen packen. 

als er beinahe gar flüssig war, 

ein altes weib kam laufen dar. Waldis 4,50 bl. 266 k . 

s. bauchflüssig, blutflüssig (2,182), leichtflüssig, schwerflüssig, 
strengflüssig, überflüssig, unflüssig. 

FLÜSSIG, adv. fluenler, abundanter, molliier: flüssig ge¬ 
schrieben, ferii coulamment; mit einer zierlichen manigfaltig- 
keit sanft abienkender umrisse und flüssig unterbrochener 
theile. Winkelmann 3, 80. 

FLÜSSIGKEIT, f. Üquor , humor: die schönste mineralische 
flüssigkeil liesz doch immer ein pulver fallen. Göthe . . .; 
die flüssigkeiten, les liqueurs. 

FLUST, f. amissio, damnum, goth. fralusts: 

mhd. 6r braehte flust ode gewiß. Greg . 1918; 

gewin und flust, wie dag gestö. Pan. 102,24; 

got weig wo! dag ich nie bekande Minnen flust noch ir ge¬ 
winne. TU. t>3,4; 

dir wirt wol äne frfige bekam Minnen flust und ir gewinne. 

66, *2; 

diu flust sins höhen muotes. 84, 2; 
beidiu flust unde gewin. Wigal. 135,25; 
dd huop sich flust unde gewin. 280,3t; 

Äne aller fröiden flust. MS. 1, lG k . 

nhd. reicht das wort, gleich fliesen amiltere, höchstens noefc ins 
14. 15 jh. und erlischt nachher gänzlich gegen die volle form 
Verlust (verlurst). die letzten bcispiele ergeben sich aus bairischen 
oder schwäbischen urkunden: mit dem selben wandel sitzt er 
seins erbs on flust (o. 1438). MB. 24, 635; ze gewin und zc 
flüst. Schmeller 1, 500; sie habent auch gesetzet, da? chain 
ir purger niemant chainen beraiten pfenniog leich {leihe), 
davon er schaden oder flust raiten ( berechnen ) well, sladlrcchl 
von München ed. Auer s. 143. meist lautet die formet ‘ze ge¬ 
winne und verlUstc*. mon. zoll. 3,75 (a. 1341), wo der dat. 
noch dculltch f., während heute verlusl m. andere belege hat 
Haltaus 713. 714, bei welchem auch ‘zu gewinne und zu fliese* 
= Verliese vorltomml (s. burgverlies 2, 544). 

FLÜSTERN, susurrare, s. flistern: 
wie lieblich flüstert dort im hain 

der schlanken espen furchtsam laub. E. von Kleist 1,8!; 

nun, flüstert ihm die jungfrau, edler ritter, 
was zögert ihr? Wieland 22,111; 

den ralh, den du mir gibst, den hat sie dir geflüstert. 

Stolbkrg 13,22; 

fluche, die ihm flüsterte ein dämon und kein mensch. 14,181; 

leise gab er darauf mit flisternder stimme die antwort. 

ütl. 14,492; 

für sie flisterie das Weizenfeld. Schubart ged. 1, 446; 

wann mit Zärtlichkeit verschwistert 

freude, die iin busen wohnt, 

bald aus deinen blicken flüstert, 

bald auf deiaer tippe thront. Götter 1,164; 

wo, bethaut von duften, 
nur liebe flüsterte, nur scherz und spiel. 

A. W. Schlegel musenalm. 1798,52; 

war es nicht ein weib, 

ein weib, das mir es flüsterte? Schiller 271 *; 

mittcrnncht war vorüber, die musik fleng an stiller und ver¬ 
lorner zu tönen, die kerzen dunkler und endlich nur einzeln 
zu brennen, das gespräch leiser und immer leiser zu flüstern. 
729 v ; ein anderer miswollender, der tückischste von allen, 
nahm jenen ersten bei seile und flüsterte ihm etwas in 
die ohren, wobei sie mich immer spöltisch ansahen. Göthe 
24, 106 ; die flüsternden hliilter. J. P. Hesp. 1,250; in dem 
flüsternden iaube eines todtenkranzes. 3,75; der hain, in 
dessen flüsterndes und dumpfendes dickicht er sich verlor. 
TÜ. 1. 29. s. einflüsfern, zuöüstern. 

FLÜSTERZITTERN, n. Iremor susurrans: 

wir in dieser tausend Äste flüsterzittern, sAuseltchweben 
reizen tändelnd, locken leise, wurzelauf des leben* quellen 
nach den zweigen. Götme 41,247« 
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FLÜSTRER, t». susurralor: die bosheit des flüstrers, der 
sich schlau entfernt, wenn er böse gedanken dem herzen 
des manschen zugelispelt hat. Klinger 7, 234. 

FLUSZ, tn. fluvtus, fluxus, ahd. flu; pl. flujt, mhd. vlu; pL 
vlü;;e, nhd. flusz pl. Russe, wiederum ein speäfiseh unsrer mundart 
ungehöriges wort, welchem weder ein golh. fluts, ays. flut, noch 
selbst nd. vlut entspricht, gerade wie diesen allen auch das adj. 
flüssig gebricht, nahverwandt ist freilich das golh. flödus, ahd. 
fluot, wovon hernach unter flut. 

1) fluvius, flumen, nora/uos wird zwar ahd . aha, wie golh. 
ahva ausgedruckt, da die bedeulung des rinnenden wassers mit 
der des flusses zusammentriß, und wir einen flusz oder ström 
auch heute noch wasser oder gewisser nennen . doch heiszt es 
schon T. 129, 5 nach Joh. 7, 38: llu;;l fon stnöro w&mbu fliojent 
leböntes wajares, flumina de venire ejus fluent aquae vtvae 
(golh. abvös us vambai is rinnand vatins iibandins, ags. libbendes 
väteres flöd fl6vad of bis innode, bei Luther, von des leibe 
werden ströme des lebendigen wassers flieszen). hier sehen 
«pir ahvös, flu;;l, ströme und den sg. flöd in gleichem sinn ver¬ 
wandt. da nun tnhd. der gebrauch von aha immer seltner wird 
(mhd. wb. 1, 13*), nhd. völlig aufliöri (nur tn zusammengesetzten 
eigtnnamen dauert l, 162), so ist schon mhd. und noch enlschiedner 
nhd. vlu;, flusz an die stelle getreten: 

durch dön (Bodensö) mit richem vlu^e (ströme, Strömung) itröbei 
der Rin, des flu; noch strichet hin 
von lantgebirgeti drin. Diut. 1,62; 

vertic tief und haue guot 

was im der flu; und ouch der sant. Gerh. 5269; 
dS da; In mit flu*;e in die Tuonouwe gät. Nib. 1235,4; 
müg ich der Eibe ir flug benemen. MS. 2,66 k ; 

swo; höher fürsten herren h&t des Rines flu; 

von Tiseulis hinabe big an den swachen dug. 2,234 k . 

wir sagen ein groszer, tiefer, reiszender, schneller, schifbarer 
flusz; ein stiller, sanfter, schmaler, in krummungen sich 
windender flusz. mächtige und breite, gewaltige flösse pflegen 
ström zu heiszen, Rheinstrom, Donaustrom, Elbstrom; kleine, 
enge flösse bach, der mülbach, steinbach; und mit dreien 
groszen flüssen fallet er (der bach am Ltbanus ) in das inör, 
on ander bäch, die auch aus im in das mör Oieszen. Frank 
wcllb. 166*; 

o Rein, mit deinem hellen flusz, 

dien du uns nun zur lürdernus. gltickh. schif 265; 

der flusz theilt sich in drei arme; der mond schien so hell 
am himinel und gosz einen ganzen bach von stralen über 
den 8liUerwartenden Üusz (die Elbe) aus. Voss bnefe 1,193; 

flieste, fliesze, lieber flusz! 
rausche, flusz, das thal entlang 
ohne rast und ruh! Götuk 1,111.112; 

es schäumt das meer in breiten flüssen 
am tiefen grund der felsen auf. 12, 21; 

deutsche flüsse, oben sp. 1699. 

2) flusz, fluetüum, fusw, imber, gusz, ergusz, der flusz des 
regens, blutes, 

mhd. aldö der regen und dös gug 

erbrochen bete witen vlug. Pari. 603,8; 

bi des bruunen flügge stuont der höriiehe gast. Eib. 918,4; 

«Ins pluotes flu; 

den tiuren pfellel gar begög. Wh. 444,18. 

nhd. ein fisch, wann er in eim zuber ist, da rüget (ruht) er 
nit. aber wenn man in thüt in ein flusz eins wassers, da 
schiiszt er dar von und rügt. Keisersberg Marie himelfarl 10*; 
trinke wasser aus deiner gruben und flüsse aus deinem 
brunnen. spr. Sal. 5,15; es soll nun jederraan still schweigen 
uud dem wasser seinen flusz lassen. Frank weltb. 158*, man 
sagt heule seinen lauf 

3) flusz, fluxus, fluxio. 

o) monatlicher flusz, auch krankhafter blutflusz der frauen. 
ahd. säno thu wib, tha; thar bluotes flu; tholöta zuelif jör 
(golh. jah qinö visandei in nina blö()is jöra tvalif). Luc. 8,43. 
T. 60,3; inli aliumo gistuont tber flu; ira bluotes (jah suns 
gastö|> sa runs blöjiis izus). 8,44. T. 60, 4; wenn ein weib 
ira leibs blutflusz hat, die sol sieben tag bei seit gethan 
werden, wer sie anrüret, der wird unrein sein bis auf den 
abend, z Mos. 15,19; und die narung (des kindeis) ist pluot 
und dar umb ist der monatleich flu; verslo;;en an den 
swangern frawen. Megknberc 33, 23 ; gesebiht aber der flu;, 
da; ist gar selten. 38,31; und wenn ainfraw darüber (ofratm- 
wmen) sitzt, so hemmt e; ir den muoter flu;. 407,30* weiszer 
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flusz, fluor albus, menses decolores: aneis reinigt die muoter 
von dem wei;en flu;. Mkgknberg 385, 8. 

b) rother flusz, rühr, dysenleria: regenwa;;er ist guot zuo 
der ruor, da; diu verstö und zuo dem roten flu;. Megenberg 
82,85; da; zukkerros&t hat ain kraft ze säuftigen wider den 
roten flu;. 345, 8; verstellt auch den geinainen roten flu; 
%*on dem leib. 445,3. 

c) rheuma, catarrhus: wan einer ein flusz ( fonlanell\ hat an eim 
schenke!, so kumpt er zum arzet und laszt sich heilen, der 
arzet spricht, ich heile dir es nit zu, wan so ich dirs zu heil, so 
laufet es dir und zücht zum herzen und stirbst, ist nun nit 
besser, der schenke! fliesze, dan sterben? Keisersberg omets 
22*; der leiebnam lesset von sich eitel unflat, rotz, Speichel, 
putter, schweisz, schweren, blättern, grind, gnatz, flüsse, eiler, 
mist und harm. Luther 6,316*; schwere gedanken krenken 
den leib, denn gedanken machen flüsse. tischr. 225* ; (die 
bauern) reiben ihnen (den kriegsleuten ) die köpf mit flögels- 
kappen vor (für) die flüsz. Kirchhoe mil. disc. 120; er ist zu 
flüsaen geneigt, mit flüssen behaftet; 

iieszest du die güsse (das trinken), 

so verlieszen dich auch die flüsse. H. Sach» 1,463*; 

hab von den erzten vernommen, 

ihm sei ein solcher flusz gefallen. Ayrkr 203*; 

wenn man das als zusammen thut, 

wird drausz ein podagrischer flusz. fasln. 37*; 

dan da kommen aufgezogen 
kalte flüsz für die küs (küsse) 
die ihn unlängst jung betrogen. Wkckhxrlin 598; 

husten, flüsz und krankheit. 782; 

wie ein scharfer flusz, der für die äugen fällt, uns gemei¬ 
niglich die mittel, so doch bei der band sind, nicht ersehen 
läszt. Opitz 2, 294; es sei ihm herzlich leid, dasz seiner 
liebsten diese nacht ein schwerer flusz auf die brust gefallen. 
Weise erzn. 13; der toback solle die flösse abziehen, brächte 
zwar Feuchtigkeit genug in dem munde zusammen, allein 
dieses wären nicht die rechtschuldigen flüsse. 316 ; dem einen 
war ein flusz gefallen. Fuchsmundi 265; milz und mutterbe- 
schwerungen, engbriistigkeit, böse flüsse. Wieland 20,5; 

sprach ich um einge küsse 

zur guten nacht ihn an, 

so schreit er über Müsse (glieder reinen), 

wenn er nicht schnarchen kano. Wkiszk kom. op. 2,240; 

von übermäszigem zechen 
erzeugte sich ein flusz an seinem vollraondshaupi. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 51. 

flusz im köpfe, gravedo, in der nase, coryza, flu; zuo der 
nasen. Mone anz. 6, 339*. es ist dem kranken ein flusz ge¬ 
fallen, die krankheit hat bösartige Wendung genommen. Stalder 
1, 397. 

4) flusz des erzes, aes liqualum, des glases, vitrum lique- ■ 
factum: 

welsze blasen seh ich springen, 

wol, die müssen sind im flusz, 

laszts mit aschensalz durchdringen, 

das befördert recht den gusz. Schiller 77 k ; 

die glocke rausz nur um desto besser klingen, als das erz 
länger in flusz erhalten und von allen schlacken gereinigt 
ist. Güthe an Schiller 367. flusz heiszt in der bergmannsprachc 
auch der zusalz zum erz, der es leichter zum schmelzen bringt: 
man kann zum scümeidig machen des silhers einen flusz zu¬ 
richten, weicher die metalle fast sehr reiniget, also, nimb 
sal alkalt, salpetersalz, rohen Weinstein und salpeter, eins 
so viel als des andern. Erker 34*. vgl. fluszspat. flüsse 
heiszen auch farbige crislallgldser, die edelsleine nachahmen. 

5) der flusz, fluxus, ein altes kartenspiel, eigentlich folge 
gleicher karten. Gengenbach 305. 435. 529: 

es »i mit wiben, 

mit karten, würflen, flüssen, hassen, trag. Joh. G2; 
fr. sagt man noch heute: il a ßux et sequence, viele auf ein¬ 
ander folgende trumpfe, s. flosz sp. 1820. 1821 und flössen. 

6) figürlich (nach 2 und 4), in flusz, in gang kommen, iin 
flüsse, gange sein; neuere Philosophen lassen sich jetzt eigent¬ 
lich nicht nennen, weit hier alles gleichsam im flüsse fort 
geht, was der eine baut, reiszt der andre nieder. Kant 1,356; 
ein stehendes und bleibendes selbst in dem Russe innerer 
erscheinungen. 2, 645; 

den flusz der stunden. Wikland 17,74; 
das erstemal seit langer zeit hast du wieder gesprochen, wie 
einer dem etwas wahrhaft am herzen liegt, zum erstenmal 
hat der flusi der rede dich wieder fortgerissen, Güthe 23,38 j 
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ich hatte ihr herz immer mehr aufzuschlieszen und ihre rede 
im flusz zu erhalten getrachtet. 23,180; in den flusz der 
Vorlesung hineinzureden. 27,11S; figur und wesen sind nicht 
durcbgearbeitet, spräche und gebärden haben keinen fiusz. 
43, 36; die heisze, in flusz gebrachte seele. i. P. Tü. 1,128; 
als die Versammlung aliraälicb in flusz kam und man anfleng 
einander kennen zu lernen. Dahlmann fr. rev. 399. die rcdensart 
•das bat seine Busse’ = Schwierigkeiten scheint aber nach einer 
der bedeutitngcn unter 3. 

i. abflusz, ousflusz, bauchflusz, blulflusz, durebflusz, ein- 
flusz, hmiptflusz, honigflusz, mutterflusz, schiagflusz, silber- 
flusz, speicbclflusz, tiberflusz, zuflusz. 

FLESZAB, secundo flumine, mhd. ze tal, 

entfaltet euch, gedrängte massen, 

vom berg ins iand, flusz ab ans meer! Göthb 13,273. 

FLESZAB WÄRTS, dasselbe: ein kabn führte uns fluszab- 
wiirts die Strömungen. 

FLESZADLER, m. falco haliaeios, meer ad kr. 

FLESZANWOHNEND, ripae proximus: fluszanwubnende 
weiden. Voss. 

FLESZANWOHNER, m. accola fluvü. 

FLESZARCHE, f. arca rostrata. 

FLESZARM, m. brachium fluvii. 

FLESZARM, paupci • fluvtorum, wasserarm . 

FLESZAHT1G, wie ein flusz. auch rheumalicus, ein flusz- 
artiges lieber. 

FLESZAEF, den flusz hinauf, mhd. ze berge: vorgebirg, 
wie jenseits und weiter fluszauf der scbloszberg. Göthe 51, 23. 

FLESZBAl), n. lavaernm fluriale: ein fluszbad nehmen, vivo 
flumine perfundi. 

FLESZBARSCH, m. pcrca fluviatilis. 

FLUSZBABTF1SCH, tu. cyprinus barbus fluvialilis. 

FEESZBAE, »*. Wasserbau im flusz. 

FLESZBETT, n. alveus: als die gefiihle in ihrem flusz- 
bett ein wenig ruhiger wieder dahin liefen. Kl. Schmidt kom. 
dicht. 4h7. s, bett 2. 

FLUSZBLEME. /. gnaphahum arenarium. 

FLESZBRACIISFM, m. ct/ptinus brama. 

FLESZRRA.ND, m. inccndium fluvii: ini Widerschein des 
blutigen sprudclbuchs alles wie ein fluszbrand der hülle, wo 
gestern noch ein eden geldüht halle. Tieck Cev. 1, 42t. 

FLESZCHEN, n. ammculus. 

FLESZDORN, in. nerila curona, eine schneckenart mit stacheln. 

FLESZDÖRNCHEN, «. dasselbe. 

FLESZEISEN, «. flüssige ciscnmasse im ofen. 

FLESZERDE. f. schmelzbare erde. 

FLESZESSENZ. f. liquor catarrhalis. 

FLESZFAHBZEEG, n. narigium in flumine, flöszc. 

FLESZFALRE, m. falco fluvii accola. 

FLESZFALL, m, lapsus fluminis, catarrhacta, Wasserfall, vgl. 
Rheinfall. 

FLESZFIERER, n. fcbiis calairhalis. 

FLESZFISCH, m. piscU fluvialiüs. 

FLESZGALLE, f. gcschwulst am knicgclcnk des pferdes. 

FLESZGANG, tu. alveus, cursus fluminis, mhd. ahganc ( wb. 
1, 475*), bildlich: so enmac der wäre sunneschin in unser 
hürze niht milteclichen gevliejen unde troestlichen, wan im 
dür vlu^ganc verleit ist. myst. 1,323. 

FLUSZGEBIET, n. traclus fluvii, landslrtch, den ein flusz 
behcrscht und durchströmt, z. b. fluszgebiet des Rheins, der 
Donau, s. fluszregion. 

FLUSZGEIST, m. daemon fluviatilis. 

FLESZGESTADE, n. ripa fluminis : 

und am abend steiget nieder 
eine schar zum fluszgestad. Uhland. 

FLÜSZGKWÖLBE, n. von der cloaca maxima zu Rom. Nie- 
RCHR 1, 436 U. ö. 

FLUSZGOLD, n. aurum fluvialüe. 

FLUSZGOTT, m. deus fluvialis: 

sie fliehn, sie fliehn 

zum strftmendeQ Rhein, 

sie drangen, sie stürzen sich hinein. 

der fiuszgott aber winkt 

seinen bellenden stürmen, 

da brausen die wellen und thürrnsn 

und ro9 und jnann versinkt. 

Krktschiann gcs. Rhingulphs 76. 

FLUSZGRAS. ft. alopecurus geniculatus. 

FLUSZGRASLEDER, n. confer ra fluviatilis 
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FLUSZGÜSZLING, m. VulcanQusz mit «cblackenstof rer- 
setzt. Storrb alpenreite. 

FLUSZHAFEN, m. portus in flumine. 

FLUSZHÄHNCHEN, n. ranuncutus oquaiüis. 

FLESZHARZ, n. gurnrni anime, animcharz . 

FLESZKAHN, m. cymba fluvialilis. 

FLESZKANNENKRACT, n. equiselnm fluvialüe. 

FLESZKIESEL, m. süex fluviatilis. 

FLESZKRAET, n. potamoyelon. 

FLESZKRERS, m. cancer. 

FLESZLÖCH, n. fonliculus, fontanell. Zixkgref apophth. 307. 
FLUSZ MASSE, f. in flusz gebrachte, flüssig gemachte. 

1'LE'SZMITTEL, n. gestein oder salz, das den erzen beigemischt 
wird, ihre Schmelzbarkeit zu erhöhen. Scheuchenstuel 78. 
FLESZMOOS, n. muscus fonlanaiis. 

FLESZMÜLLER, m. mein vnter war ein fiuszmüller an der 
Mulde. Fdsvnb . 2,362. vyl. floszmüle sp. 1822. 
FLESZMENBENG, f. os fluminis. 

FLESZMESCHEL, f. concha fluvialis. 

FLESZNACHTIGALL, f. lurdus arvndinaccus. 

FLESZNAREL, f. s/rombus fluviatilis. 

FLESZNATTER, f. cvluber hydrus. 

FLESZNLVE, f. was nixe allem, Wassernixe. 

FLESZNYMPHE, f. libt'ila fluviatilis , 

FLESZÜCHS, m. hipi*opolamu$. 

FLESZOTTER, f. lulra. 

FLESZPFERD, u. hippopolamus, nilpferd. 

FLESZPELVER, n. pulvis catarrhalis. Stiei.er 447. 
FLESZRA.Ml. m. ruargo fluminis. 

FLESZRAECH, m. was ftuszpulver. 

FLCSZRECHT, n. 

FLUSZREGION. f. fluszgebiet: schon bei meinen wenigen 
Wanderungen durch die weit hatte ich bemerkt, wie bedeu¬ 
tend es sei. sich auf reisen nach dem laufe der nasser zu 
erkundigen, ja bei dem kleinsten bache zu fragen, wohin er 
denn eigentlich laufe, man erlangt dadurch eine übersieht 
von jeder fluszregion, in der man eben befangen ist. Göthe 
25.320; wir verfolgten unsern weg, und da der Übergang 
aus einer flu zregion in die andere immer der hauptangen- 
merk mein des geognosten war, so fielen mir die suodstein- 
hühen auf u.s.w. 31,211. 

FLESZSANl), m. arena fluvii. 

FLESZSAEER. was fluszspatsauer. 

FLESZSÄERE, f. fluszspalsäure. 

FLESZSCHIF, n. tiavis in fluvio. 

FLESZSCH1FFAHRT, f. 

FLCSZSCHILDKRÖTE, f. testudo fluviatilis. 
FLESZSCHNECKF, f. helix slagvalis. 

FLESZSCHWAMM, m. spotigia fluvialilis. 

FLESZSPAT, m. calcarcus fluor, ein yi unlieber stein, den man 
dem erze beimischt, um es leichtflüssig zu machen. 
FLESZSPATDENST, m. 

FLUSZSPATERDE, f. 

FLESZSPATGAS, n. gas a cid um fluoricum. 
FLUSZSPATGEIST, m. Weingeist mit fluszspalsäure verbunden. 
FLESZSPATSAEER, fluoricus, fluoralus. 

FL13SZSPATSÄURE, f. 

FLESZSP1INDEL, f. murex cariosus, spindelschnecke. 
FLESZSTEIG, m. scmila ferens Irans fluvium: rechts des 
fluszsteiges ist eine art von natürlichem wall. Gütbb 43,182. 
FLESZSTEIN, m. quarz. 

FLUSZSTiNT, m. salmo eperlanus fluvialüis. 

FLUSZTABACK, m. schnupf oder rauchtaback gegen flösse. 
FLESZTAECHER, m. colymbus minor. 

FLESZTEEFELCHEN, n. fulica aterrima. 

FLUSZTHAL, n. vallis, quam percurrit fluvius. 

FLUSZTHIER, n. animal fluviaticum. 

FLESZTREIBENDE arzneien, expectoranlia. Stieler 2319. 
FLUSZUFER, m. ripa fluvü. 

FLUSZ WASSER, n. aqua ßurialis, 

FLUSZWATE, f. was fischwate sp. 1689. 

FLUSZWERK, n. rheumatismus: das reiszen in den gliedern 
ist flusz werk. 

FLUSZZINN, n. stannum rüde, zinnerz in abgerundeten stücken. 
FLUSZZOLL, m. ripatica. 

FLUT, f. flttmen, fluctus, goth. ftödus, ahd. fluot, mhd. vluot, 
j alts. fluod, nnl. vloed, ags. flöd, engl, flood, altn. flöd, schw. 
ddn. flod. die nid. Schreibungen fluth und fluht sind schlecht 
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flieszen flosz, fliegen flög, fleotan fleät fordern ein goth. fliatan 
flaut (wo nicht {)liutan }>laut) und mit diesen allen stimmt der 
vocat in Out, fluot, flud, flödus ebensowenig als die consonanl- 
stufc des auslauls oder inlauls. die aus unterm flieszeD gelei¬ 
teten nomina flosz ( sp. 1818) und flusz ( sp. 1855), der form nach 
abstehend von Hut, haben doch den anlaut fl wie die bedeutung 
mit ihm gemein. 

das goth. flödus begegnet nur einmal und kann m. oder f. 
sein, wie auch mhd. vluot bald m. bald f. ist, ags. flöd m., 
alln. llöd n. der sp . 1731 versuchten erkldrung ist vielleicht die 
sp. 1793 entfaltete vor zu ziehen, man wird nemtich aller Verlegen¬ 
heit, die der vocal bringt, überhoben, wenn sich flödus als Q-ödus 
fassen und zu mannisködus, auhjödus, vratödus halten tiesze. 
flödu9 aber würde gekürzt scheinen » aus fluhödits von fluhön 
und sich dem lat. fluctus von fluere für flucere (wie flumen 
für fluemen, luraen für Jucmen und diictus von ducere) nähern, 
mag auch dei anlaut pluere dem deutschen Worte mehr ent¬ 
sprechen, denn beide filiere und pluere müssen höher hinauf 
zusammenfallcn; ein goth. fluhön oder vielleicht richtiger flöhjan 
darf sich ganz besonders auf das nnl. vloeijen vloeide, neben- 
form t?on vlieten vloot stützen, selbst flaien, fleun, waschen, 
rrkvveiv klingen verwandt, so viel erhellt, weder das d in flödus, 
das t in fluot, noch das sz in flieszen, das t tn fleotan, vlieten 
gehörten der urtcurzel an, wenn letztere schon nachher in eine 
sccundäre, ablaulende Wurzel eingiengen. bei flödus und vloed 
verdient sodann das ml. vlieden für vlien (fxtgerc sp. 1798) er- 
wägung, da die begriffe und Worte des fliegens, fliehen« und 
flieszens sich innerlichst berühren, man hatte zu dieser enlfal- 
tung von flut die analoge von Wut, brut, glut und mut, deren 
t augenscheinlich den wurzeln fremd ist, und zum uo in fluot 
und flieszen das in fluoh und fliehen (sp. 1849). 

1) flu*, flttvius, flumen, aqua. Ur filas überträgt tcooo* poriger 
6 norn/Ltos Luc. 0,49 bistagq ahva und 6,49 histagq flödus, 
beide ausdrücke gellen ihm also gleichviel, auch bei Kero (Halt. 33‘) 
heiszl es qhuömun ahö, venerunl flumina. 

mhd. darnfleh bi däs Rines vluot 

lit ein veste unmäjen guot. Diut. 1,62; 

darnach bi däs Rines vluot 
lit Megenze vil vermögen. 1,65; 

ze samne was geslo^en manic schäf vil guot 

da; in niht enschadete die ünde noch diu fluot. Nib. 1318,2; 

das nasser ist engossen, vil störe ist im sin fluot. 1468,3; 

der brunne was Itüele, luter unde guot. 

Gunthar sich dö neif?te nider zuo ußr vluot. 920,2; 

nhd. es körnen wasser herauf von mitternacht, die eine flut 
machen werden. Jer. 47,2; eins weisen mans Jere fleuszt 
daher wie ein flnt und wie eine lebendige quelle. Sir. 21,16; 
fluten geben undare, flucluare; 

flut, die nicht ersäuft, nur badet. Logau 1,222,17; 

e* blitzt und donnert, stürmt und kracht, 
die fluten reiszen über. Goth« 1,181; 

aber Bch, wie nah ist der feind! die fluten des Rheines 
schützen uns zwar, doch ach, was sind nun fluten und berge 
jenem schrecklichen volke, das wie ein gewltter daher zieht 1 

40, 268. 

2) meerflut, zumal die steigende, brausende, gegenüber der 
fallenden, sinkenden ebbe, die wallende, die wilde, hohe flut: 
die flut läuft an, steigt, hebt sich; 

mhd. ich kan iuch üf der fluot 

hinnen wol gefüeren, dag wisset, helde guot, 

die rehten wajjerstrfige sint mir wol bekant. Nib. 367,1; 

wan das sl hörte üf dem wilden Quote. Gudr. 387,3; 

mär stelden unde güete, 
denn in des meres flüete 
si griescs unde sandes. g. schm . 1744; 

wan ich däs tiefen meres fluot 
mit siner breiten flüete, 

«wie in vil selten lernen wtiot, 

für disen kumber wüete. Hart«. 1 bücht. 1803. 

nhd. durch dein blasen fheten sich die wasser auf und die 
flut stunden auf häufen, die tiefe wallet von einander mitten 
im meer. 2 Mos. 15,8; deine flut rauschen daher, das hie 
eine tiefe und da eine tiefe brausen, alle deine wasserwogen 
und wellen gehen uber mich. p$. 48, 8; ich versinke in tiefem 
schlam, da kein grund ist, ich bin im tiefen wasser und die 
flut wil mich erseufen* 69,3; der da schiffen wil und durch 
wilde fhiten zu faren gedenket, weisk. Sal. 14,1; da ward aus 
dem roten meer ein weg on hindernis, und aus den mech- 
tigen fluten ein grünes feld. 19,7; 


die flut, so hoch 

sie morgens eintritt, ist des mittags fingst 
verlaufen. Lissiho 2,208; 

dort stand der alte zecher, 
trank letzte lehensglut, 
und warf den heilgen becher 
hinunter in die flut. Göthi 1,188; 

warum der ström des genies so selten ausbriebt, so selten 
in hohen fluten herein braust? 10,19; 

doch werd ich wieder steigen, hohe flut 

wird bald auf diese ebbe schwellend folgen. Schiller 400*, 

und schon dunkelten die fluten. 60"; 

und hinab in ihre schlünde 
reiszt ihn die empörte flut. 60"; 

und wenn du nicht der Blücher bist, 
so must du in die flut. Röceert 2ü5. 

3) anwendung auf wein und thrdnen: 

mhd. er sprach, da? ist ein süejiu fluot, 
diu weschet mir von dem höreen 
unfröude unde smärzen. weinschwelg 232; 

nhd. hier ist ein saft, der eilig trunken macht, 

mit brauner flut erfüllt er deine höle. Göthb 12,44; 

die lorbeern, tapfrer held, die deine stirn umschlieszan, 
würd ich mit einer flut von thrftnen nur begieszen. 

Wkisz« trauersp. 1,232; 

redet, flut der äugen, glut der wangen, 
redet ihr statt meiner lippe fort. Bürger 97" 

so wie man überhaupt in Albanos jahren die flut der äugen 
zu hoch anschlägt J. P. Tit. 1, 202. 

4) bildlich: 

des vaters zornes flut fährt über ihn mit graus 

und will ihn aus dem land und leben rotten aus. FLS*mo9; 

durch solche flut und see der Widerwärtigkeit. Weckherlin 69; 

verdopple deinen mut! der feinde wilde fluten 

hemmt Friedrich, und dein starker arm. E. vor Kleist 1,17; 

der unzählbaren ähren unnhersehliche fluten. 

Messias 13, 207 (vgl. kornes fluor sp. 1851 und 
Haupt 1,578); 

seht weg! itzt steigt, itzt fällt der busen! 
seht hin, dort seht ihr ebb und flut! 
macht, was ihr wollt, erstaunte musen, 
ich meid euch schon um dieses gut. 

Rost tm taschenb. für dicht. 6,116; 

fleuch zu meiner Umarmung, und ersäufe 
dein erröthen in einer flut von küssen. 

Kl. Schridt tm alm. der musen 1774 «. 27; 

so reiszt im haine Teutebergs 

des sturmes flut die eiche hin. Krbtschhahns werke 1,134; 

bin ganz entzückung, bin ganz ohr 

und walle trunken in der flut 

der hohen harmonie. Gerstrhberg 2,90; 

das frftulein schien ihn drum noch mehr zu lieben, 

wenn eben ebb in ihrem blute war, 

doch kam die flut zum herzen angetrieben v. s. io. 

Gökirgk 2,180; 

die hohe flut des reichthums ist zerflossen 

und tiefe ebbe ist in deinem schätz. Schiller 453*; 

mit der hohen flut der traurigkeit entschuldige man es. J. P. 
uns. löge 2,141; eine warme hand hob Victors bethautes haupt 
vom schlaftisch auf und richtete es der ganzen daherschla¬ 
genden flut des morgens entgegen, llesp. 2,1; die leute ziehen 
ihn von melodischen fluten in fluten. 3,76; als er nach hause 
kam, hatte sich nichts gegeben, sondern hoch war die flut 
des Übels ( das fieber ) gestiegen. Tit. 4,39; flut von Verwün¬ 
schungen und ähnliches vielfacft. 

5) im bergbau heiszl flut das vom pochwcrk abgcfallne wasser, 
der teich, wohin es abfälU. 

6) in der Schweiz sind fluten eine art mehlklösze. Stalder t, 388. 
i. liebesflut, meeresflut, sündflut, Wasserflut. 

FLUTANRER, m. der zur flutieit ausgeworfen wird. 
FLUTBACH, m. f. torrens, gieszbach: 

mich reisze ja die flutbach nicht mit ihr. Opitz p«. 69. 

FLUTBANK, f. effluvium: liesz die flutbank seines lachen* 
los. Harnisch 248. 

FLUTBERGE, f. geringhaltige zwiUer, die sich in der flut, 
d. i. dem vom herde fallenden wasser absetzen oder bergen (vgl. 
flut 5). gebildet une herherge, halsberge ti. *. w. 
FLUTBESPÜLT, fluctibus elutus: 

die tugend und die Freiheit fltehn 
auf flutbespülte felsen hin, 
und sehen ängstlich weit umher 
ob da kein retter weiter wär. 

Kretschiahh ges . Hhingulphs 48. 

FLUTBETT, n. 1) an der müle, wassergerinne von eichen¬ 
bohlen: ein erbärmlicher streich, indem Bich ein sechsjähriger 



FLUTGANG — FLUTWÄRTS 


1861 FLDTBOGE—FLUTERN 

knabe allzuweit in das flutbette der müle wagte. Febenb 
2, 507. 

2) in den strömen, fluszbeU: die flutbetten der ströme. 
Kant 9, 8. 

FLUTBOGE, m. an brücken, hochwegen u, s. w. zum durch¬ 
lassen der flut. 

FLUTEN, 1) intr. aestuarc, undare, mhd. vluoten: 

und aber einet herzen kiel 

begunde in uugedanken 

vluoten unde wanken. Trist. 486,2; 

nhd . fahre den stolzen ström (die Elbe), so weit er flutet, hinauf. 

Klopstoce 10,251; 

das meer ebbet und flutet; das menschiicbe geschleckt ebbte 
und flutete. Hippel 6, 8; das flutende leben; 

qualentzücken, paradiesesschmerzen! 
wilder flutet zum beklommnen herzen, 
wie gewappnete zur schlecht, das blut. 

Schillek aulhulogie 1782 «.55; 

doch wo die spur, die aus der menge, 

der Völker flutendem gedränge, 

den schwarzen thäter kenntlich macht? 58*; 

alle meine adern fluten noch vom heutigen nachmittage. 
J. P. uns. löge 2, 76; injurien, bei denen ein mann von ehre 
flutet und kocht. 2, 145; die erstickten thränen strömten 
flutend auf sein herz hinan. Hesp. 2,102; indem er so wan¬ 
delte, flutete der nordost ihm immer voller entgegen. TU. 
2,219; o wie ist mein trübes, flutendes herz jetzt still und 
heil und rein! komet 3,216; der vater, ein greiser greis, 
stand mit seinem weiszen, flutenden haar in der Zerstörung 
furchtbar einsam da. Tieck 9 «s. nov . 2,100. 

2) Ir. das wasser hat den Steg hinweg geflutet. Kirchhop 
wendunm. 89. 

s. durchfluten, überfluten, umfluten, verfluten. 
FLUTENBETT, «. was flutbetl: 

da wäre, als ob das meer die Oberhand 

gewonnen über land und frühling hatte, 

da eine rose, wie sich dort nicht fand, 

hier lächelnd schwebt im grünen flutenbette. RCceert 303. 

FLUTENBRAUS, m. aestus maris: 

bald schwamm ich sacht durch schilf und seegestäude, 
bald in des meeres ofnem flutenbrause. 

Rückert ges. ged. 1,155. 

FLUTENDONNER, m. fragor fluctuum: 

Sturmläuten, jammerruf und hülfeschreien 

und flutendonner, schlagend an die wände, 

sind diesmal, frühling, deine melodeien 

und deine blumen siud geruugne hande. Lenau n. ged. 246. 

FLUTENFELD, n. 

auf dies blaue flutenfeld. Brockes 7,91. 
FLUTENGEDRANG, n. 

stets umdroht uns flutengedräng. Platbn 116. 

FLUTENPFERD, n. navis, tvieags. brimhengest, merehengest, 
vaeghengest u. s. w. Andr. u. El. xxxiv. xxxv. 

und soll das flutenpferd nicht mehr die Thetis (für Tethys) 

pflügen. Lohenstkin auserl. ged. 1,241. 

das alte bild hatte sich verschiedentlich bewahrt, z. b. im (ranz. 
Simpl. 3, 46: das weisz gott wol, auf was für wilden wassern 
ich mein lebtag das hölzerne wasserpferd getummelt liab. 
FLUTENREICH, rt. aequor: 

hoch in seinen flutenreichen 

wälzt der gott die heilgen leichen 

und er selber ist ihr grab. Schiller 61*. 

FLUTENSPIEGEL, m . 

da wird einst am flutenspiegel 

über der entschlafoen hügel 

einsam die cypresse webn. Matthisson 178. 

FLUTENSPIEL, n. lusus fluctuum, spiel derweilen. Brockes 
7,118. 

FLUTEN WEISE, fluclualim: 

Bacchus voran bewapnet mit stürmen 

und platzregen flutenweis. Willamov dithyramben 44; 

flutenweise strömte die tobende menge unter gräszlichen 
drohungen auf die wohnung des verhaszten zu. Wieland 8,434. 
FLUTER, m. was flutherd. 

FLUTERN, volitare, flauem, flutlem, und nicht zu flut gehörig: 

auch hört ich do ein grosz gemürbel (; würbel) 

von andern fogeln gross und klein, 

die in dem wald in einr gemein 

all dnreh einander wurden Sutern, 

die hört ich do so Jieplich kutero. fasln. 1304. 

kutern ist quiUen, zwitschern. 
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FLUTGANG, m. cursus aqtiae, gerinne, flutbeU. 

FLUTGEBRAUS, n. was flutenbraus: 

ihn triebs vom trauten blütenstrande 

zur meeresfremde fern hinaus, 

vom scherzeud holden frühlitigstande 

ins ernste, kalte flutgebraus. Lenau n. ged. 34« 

FLUTGEROLL, n. 

doch der helle gott (Helios), er schleudert 
eines ersten blickes groll 
hin nach dem thessalschen Tempe, 
nach Peneios flutgeroll. Ruckekt 17. 

FLUTGEWOG, n. 

ais dein goldner sonnenwagen 

leer am leeren bimmet flog, 

und du mit mir badend standest 

in Eurotas flutgewog. Rücmert 19. ges. ged. 1,12. 

FLUTGEWÜHL, n. 

noch einmal, ruft er aus, hebt aus dem flutgewühle 
des iebens sieb mein haupt. Tiedck. 

FLUTGRABE, m. zur ableituug der flut, bei mülen, auf 
wiesen, im bergwerk. 

FLUTHAFEN, m. in den schiffe nur mit der flut einlaufen 
können. 

FLUTHEBER, m. elevator aquarum: der mond, der nahe 
meerwassergott und flutbeber, windelt uns in ein nasses bad¬ 
gewand von wölken ein. J. P. herbslbl. 3, 227. 

FLUTHERD, in. der bodeti des gerinnes des freiwassers. 

FLÜTIG, turbidus: warumb wolt man denn den armen nicht 
auch gönnen, das sie bisweilen an unschedlichen orten, und 
wenn die wasser trüb und flütig sind, ein üschlin fuhen? 
Milichius schrapteufcl E2\ s. Qiitschig. 

FLUTKNECHT, in. arbeiter im salzwerk. 

FLUTMESSER, m. am meerstrand, um die höhe der flut zu 
messen: unser flutmesser hat nur bis 20 fusz scala. Hamb, 
corresp. 1825 n* 22. 

FLUTNER, m. arbeiler »m pochwerk . 

FLUTSCH, tu. lurba, schwärm * und als der kaufen zu Alt¬ 
dorf ausgessen hatt. ist er aufbrocken und auf Morsmünsler 
und Zabern zugezogen, wo sie mit ihrem flutsch Zabern auch 
eingenommen, bauernaufrur von 1525 in Stöbers Alsalia ife>55 
s. 150. vgl. Rutschig turbidus. 

FLUTSCHAUM, m. spuma maris: 

des flutsebaums blum im haar. Platkn 128*. 

FLUTSCHEN, FLUTSCHERN, vom federvieh, kränkeln, das 
geßeder außlasen . Fronmann 4,167. Weinhold sclües. tcb. 23*. 
mit vielen thränen weinen. Bernd Posen 64. 

FLÜTSCHIG, turbidus, uliyinosus, pluviosus. Stieler 516, der 
daneben plütschicht stellt, bei Gotthelf flotschig, kothig, nass, 
vom weiter und weg (Rütte s. 24). vgl. flütig, tlatsch, flätsch 
und Hatschen 3 sp. 1729, zu plütschig kann platschen und 
platzregen gehalten werden. 

FLUTSCHLAMM, in. 

wandeln wird er 

wie mit blumenfuszen 

über Deukaiious flutschlamm. Göiax 2,70. 

FLUTSTROM, m. 

des geistes flutstrom ebbet nach und nach. Götui 12,43. 

FLUTSTURM, m. nachdem er (Herder) vorher die laster- 
brut der neueren geister, de- und atheisten, philologen, text- 
verbesserer, Orientalisten mit feuer und Schwefel und flut¬ 
sturm ausgetilget. Göthe 60, 224. 

FLUTTERN, volitare, schon bei Stieler 493 gleichviel mit 
flattern: er fluttert vor furcht an bänden und füszen. Fiom- 
mann 3, 521. s. auch flutern, Gittern, pflüttern. 

FLÜTTIG, m. ala, für flittich, fitlich: 

o keusche lieb, Cupido rein, 
allda dein hitz erkühle, 
da tünk dein beisze flüttig ein. 

dasz (dass ich ) dich so stark nit fühle. Snx trutzn. 6 (5). 

im goldn. tugendb. 267. 382. 390. 

FLUTTRATZEN, östr. flattern. 

FLUTUMRAUSCBT, 

schau, Silen, erkennst du die gestalt, 
weiche dort mit leichtem schritte wallt, 
jene dort Im flatternden gewande 

ap dem fiutumrauschten strande? JL W. Scelkgel ged. 48. 

FLUTWÄRTS, aquam versus; 

und verworren strebt sie Outw&rts 

mit unsichrer hand zu schöpfen. Göthc 3,12. 

117 * 
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FLUTWELLE, f. Brandes Vorlesungen über astronomie i,Wl. 
FLUTZEIT, f. tempus quo mare aecedit. 

FLUWEL, n. holosericum, samml und seide, nnl. tluweel, zoo 

zacbt als fluweel: 

darto einen kragen van fluwel, 
he si rod, blaw efte gel. fustn. 975. 

FN, ein aus unsrer spräche geschwundner anlaut, der in den 
mundarlen nur als PFN dauert. der beschränkte umfang der golh. 
fragmcnle lässt freilich kein beispiel blicken, von BN das einzige 
bnuuan, reiben, ahd. erscheinen fnäban fnah flare, anhelare =* 
npclr, fnflbton anhelare, fnüstöo anhelare, foaskazan, fneskizan 
singullire, fnötön quassare . mhd. pkneken pbnach anhelare, 
singullire, pbneseben singullire, phnäsen fremere, pbnuht, pbnust 
fremilus , pfniu! (Helbl. 1,112b), pfnurren fremere (Sert-al. 168). 
die Schweizersprache hat pfnäcbs, pfnächsen. pfmiebs, pfnticbsen, 
pfnüsten, pfneisien, funkeln, yneisten . pfnittern, pfnosert, dürr, 
pfnusen, plmisen, deren nähere bedeulung zu ersehen aus Stalder 
1, 103. 1G4 und Tobler 47; Maaler 318* gibt allein pfnüsel und 
für pfnosert pfoserachtig. die bairische pfnechen, pfnuebezen, 
pfnäckeln stinken, pfnausen, pfnüschen, pfnasten, pfnotien, 
pfnoUcn. Schneller 1, 330. 331. nnl. fniezen slernulare, fnuiken 
vellcre, rupfen, debililarc. ags. fnüd fimbria, fnüst oder fncest 
flatus, fncosan stemutare (engl, sneeze). altn. fnasa fremere, 
fnikr gram odor (bair. pfnüekl) = nvlyos, nnyuoi, fnioskr 
liynum aridum (Schweiz. pfnosert), fniosk|jurr rapjwldürr, fnaudi 
homuncio, rir ignavus, fnsesta flare, fnysa eruciare. schw. fnas 
hülse, fnasa enthüben, fnask scrula, quisquiliae, fnettra leise 
lachen, fnugg feine flocke, fnurra schnuiren, knurren, fnysa 
fremere, fnoske, ahn. fnioskr. dän. fnas, fnat, fnise, fnug, 
fnyse. alten aus der volksprache sicher viel nachzulragen . reichere 
schw. beispiele gewährt Rietz s. 156—158. ine das latein (und 
auch das romanische, keltische ) den anlaut pn, fn nicht leidet 
(yriech. nv stnd genug da), scheint ihm unser oryan gleichfalls 
abghnstig geworden, er konnte aber auf doppelte weise schwinden, 
durch unterdriickung der labialis (wie niesen für pfniesen) oder 
des n (wie purren für fnurren, pfnurren, pfoser für pfnoser, 
pfui für pfnui). die doppelconsonanz ist schwerer vorzubringen, 
doch narhdrucksamcr. 

FOCHEN, flare, halarc, auf kochen gereimt fasln . 1454, tcr- 
wandt mit fauchen sp. 13G7 und den doi't angeführten Worten, 
s. hernach foclier und focke. zum gründe legen darf man ein 
starkes liechen oder liehen, golh. ausgedrückt fiulian fauh, analog 
dem tiuhun tauh. vgl. fochern, faehen und Bichern. 

FOCHENZ, /. luganum, lorta, flade, weiszbrol, il. focaceia, 
sp. hugaza, fr. fouace (Rabelais 1, 25), ahd. fochanzä, fochenzä 
(Grakf 3, 441), mhd. fochenze (wb. 3, 357'), Schweiz, vogetze 
(Stalder J, 388, Segesser rechlsgcsch. von Luzern 2, 377), schwäb. 
fogatz, fechetzle (Sciimid 198), bair. foebenz (Scijn. 1, 507), 
kamt, fochanze, fochitze (Lexer 100), sloven. serb. pogafscha, 
ungr. pogätsa. am einfachsten ags. foca, panis sub etnere pislus. 
offenbar aus dem tat. focus, tch habe dazu 1, 1005 unser backen 
gehalten, unter den spielen nennt Fischart Gary. 100“ Memminger 
vogatzer becken brot. 

FOCHEB, m. follis, flabellum, das heutige Tücher, im voc. 
1482 il*, bei Henisch 1108,33. Stieler 52G focker, fucker ge¬ 
schrieben, nürnberg. fueber, vgl. foculare, fucher, blasbalg bei 
Diefenbach 241': unserra gott danken für die schone kunst, 
das man gut wetter durch v.indfang, lütten, goblese und 
fucher in ein stoln füren und treiben kan. Mathesics 140* 
1562, 20S*; darbei stehen zween parafrenarier mit wedeln 
oder fochern von schwarzer seiden und w ühren den fliegen. 
Link von Cülditz bapsls gepreng k3. 

FOCHERN, venlilare, volilare: das aber die nächste rüstung 
das bös wetter des windschachls und Stollens könne bessern, 
so ist auch die alte weis für und für mit leilachen zu fochern 
(eventilandi assiduo linteorum jactatu). Bech 176 nach Agiiicola 
de re metull. p. 169; 

sieb, wie die flamme mit fochcrndem scherzen u.s.w. 

ScHEiFzn ged. 110. 

FOCHIN, f. vulpissa, vulpeetda. voc. 1482 il*. vohin. Diefen¬ 
bach 632*. goth. faubö, ahd. foh&, mhd. vobe (altd. wäld. 
3, 196. 200), die organische benennung des thiers und gleich dem 
lat. vulpes weiblich, wozu hernach em männliches fuhs gebildet 
wurde, bisher hat die ableitung von folu\ und fuhs für schwierig 
gegolten, das vorhin unter focheo ermittelte flu kan fauh scheint 
die allereinfachste darzubieten, eine ganze Ordnung verwandter 
thiere der fuchs, dachs, Hamster , Ulis, das frät eiten, die sich lochet 
in die erde graben, zeichnet sich durch ihr fauchen, fauchzen, 
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pfuchzen oder schnaufen (sp. 1367) aus, erklärt das nicht den 
namen der fohe und des fuchses aufs bündigste? 

FOCHTEL, f. latus ensis, wurde sonst statt des heutigen fuchtel 
geschrieben: ein schweizerischer buffel, der mit einer elen- 
langhaudbabigen fochtel und mit ausgestrecktem contractem 
ungebogenen arm daher vordanzet oder vortritt. Garg. 83*; 
jeder Schweizer baur hets mit seiner fochtel auch also auf- 
lösen können. 286*; und mähet mit ausgestreckten armen 
mit seiner fochtel unter dise flüchtige brotverderber, wie ein 
anderer lodernorläufer der hollen, tödtet und erlegt auch 
so viel, dasz ihm sein fochtel enzwei brach. 257*; er rneiet 
(mäht) mit den fuchteln zu beiden händen. 177*; welche nicht 
meistcr Mars mit der breiten fochtel kan umbringen, die 
wird der Mors verschlingen, groszm. 73; eine fochtel tragen. 
Witzenb. 3, vorr. ; aus misbrauch der in Frankreich heutiges 
tags gemein ist, allwo die ehr mit der fuchtel musz gesucht 
und erhalten werden. Philand. I, 600 ; die beide gäst giengen 
ihrem corporal zu hülf und mit ihren fuchteln auch auf 
meinen huehzeiter lus. Simpl. Courage 14; 

hangt seine fochtel an, 

die er zu tragen weisz, als wol kein edelmann. Fleming 134. 

FOCHTELN, obliquo ensc ferire, mit der breüen klinge sddagen, 
heute fuchteln: einsmahls fochtelte er mit dem degen umb 
sich. Wiedemann 35; rasch hin und her fahren, mit dem licht 
herum fochteln. figürlich, die fuchtelnd ( ausgelassene ) freud 
ist schantlich, lachen ist zimlich, ein hurngelechter aufschla- 
gen onzimlich. Frank sprichw. 1, 26*; ja tkun mit ihrem focht- 
len und engstlichen zahlen nit mehr, dan dasz sie zu narren 
werden. 2,55*; fuchtelt mit den bauren herumb. Garg. 51*; 
mit den händen umb sich fochtelte. Simpl. 3,154, gerade wie 
mit den händen um sich fechten (sp. 1388). 

FOCHTERN, was fochern: ohrenblasen hat den namen 
von blettern und vom wehen, fuchtern oder rauschen und 
summen. Syrach Mathkbm 1, 26*. 

FOCK, m. halitas, im fock, ctirsim, im flug. schweiszbad, 

die manch groaz krankheit und litz 

im fock vil mer deten verzern, 

wan sie von holz geheizt wern. fasln. 1255. 

FOCKE, m. f. entweder der eigcnname Focko, Foccho, Fucco 
bei Förstemann 1, 437 oder reiher, birkhahn, schildhahn, ardca 
änerea, nycticorax, telrao tclnx, Schildtregcr. Henjscfi 1168,37, 
ardea vuiia. Schwenkfeld litcnolr. 226, Döbel 1, 47 cap. 28, 
bei Nemnich foke. wahrscheinlich dem folgenden focke f., also 
dem alten fiuhan verwandt, dei flatternde, fliegende, 
mhd. ich spriche z»io dem kinde: 

‘nu wol für, her vockp! 

zuo mengem ruhen stocke, 

zuo dornen und zuo brämen’. Martina 261,99. 

war das ein zuruf des jägers an den vogel? die Japaner nennen 
den reiher oder kranieh ‘u tsuri sama! ’ groszer herr kranich f 
man sagt: du hist ein loser focke, von dem nichts mehr als 
drei gute federlin kommen. Henisch 1168, 44. leichtfertiger vogel. 

FOCKE, f. vclum anlcrius , Bolcov, vordersegel, altn. focka r . 
schw. fock m. dän. fok, nnl. fok f. aufgenommen ins russ. 
fok’. Wurzel altn. fiuka, venia fern, dän. fyge, weil das vordcie 
segcl im winde flattert ; fok n. ist nivyor und volatus. hochd. 
form des verbums wäre flecken, womit fauchen (sp. 1367) ver¬ 
wandt, folglich hülle das subsl. zu lauten foche, wir haben focke 
ans der nd. schiffersprache empfangen, fiechen und fochc sind 
aber durch fochen (sp. 1863), und foche, focker bestätigt, nnl. 
de fok opkalen, strijken, das scgel aufziehen, streichen, altn. 
hafa uppi fockur, die segel aufgespannt haben, superbire, stolzieren : 

die focke war zu schwach, 

das schwere schif zu ziehn aus diesem ungemach. 

Fleming 80; 

mach nun die focke voll und schwänger den raotsan, 

o günstiger nordwest, hol athem aus dem gründe. 584. 

der dichter, auf seiner seereise, halle diese Wörter genug gehört, 
meisan isf das fr. inisaine =* focke, in die übrige spräche sind 
sie wenig gedrungen, doch Stieler 576. 1990 verzeichnet focke 
velum ad proram und so fortan Frisch und Adelung nach dem 
nl. wie velum (von velare) eigentlich hülle und namentlich schieier 
ausdrückt, bedeutete auch nl focke nach Kilian 146* superior 
tunica und in der Eifel ist fock ein frauenklcid aus wolle und 
linnen. Fromnann 6, 20. s. das folgende. 

FOCKE, FOCKEN, m. fl Br flocke, wie Hl. puk&s: ein focken 
wolle, haare, brot, butter, ein klnmpchen, biszchen. 

FOCKEN, Hindere, vexart, foppen: 

nd. och, wo scholdestu rai denne vocken, 

lete ik di los mit sodaneme locken. Reineke 6479; 
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mnl . ic enbin ghön voghel mit kaef te locken, 
uc hoe soutste mit mi vocken, 

of ic di dus liet ongaen. lieinaert 4020. Willems 1326; 

nhd . und das, die mich fretten tylugrn) und focken, 
nicht jubilieren und frolocken. Melissus ps. E3\ 
die nd. idiotiken haben sonst das wort nicht, nnl. ist fokken 
ziehen, auf ziehen, sebapen, paarden fokken, schüfe, pferde ziehen, 
bij de ooren fokken, an den obren herbei ziehen, und auf ziehen 
kann leicht in vexieren übergehn, s. Oudemans zu Bredcro . s. 111. 
vielleicht ist foppen unmittelbar verwandt (mehr unter diesem, wort), 
da nun aber auch fokken intr. fortgehn, forlsegän (bei Kilian 
velißcare) ausdrückt, scheint es ganz natürlich von locke seget 
abzustammen, die focke zieht, nach Fleming? Worten, das scliif, 
woraus auch das Ir. ziehen, avfziehen folgt. Schm. 1,511 hat ein 
oberpfälzisches focken, fogken — foppen. 

FOCKER, blasbalg, s. focher. 

FOCKER, m. ardca, wie focke. 

FOCKFEDER, f. reiherfeder: der focke hat auf dem köpf drei 
federn in gestalt eines klceblatts, fockfedern, pennac ardeae, 
quae capiti innascuntur, nivei coloris, dodrantales, quae magno 
voneunt pretio, quibus juvenes nobiles pileos suos exornant. 
Henisch 1168, 42, wie noch heute die alpcnjigcr schildhahus- 
federn und gemsbart auf den hat stecken. Schm. 3, 353. 

FOCKMARS, m. corbis malo veli anlerioris affixa. s. mars. 

FOCKMAST, m. malus, nnl. fokkemast. 

FOCKSEGEL, n. scgel am fockmast, nnl. fokzeil, russ. fokzail . 

FOCKSTANGE, f. oberlhcil des fockmasles. 

FODDER, ulterius, amplius: bitte derhalben e. k. f. gn. 
volle ein christlich werk thun und eine furschrift ( schriftliche 
Verwendung) fur den gefangen uns zufugen ( übersenden ), die 
sollen wir fudder schaffen (weiter fördern). Luthers br. 3, 108. 
Luthek, Alberus u. a. m. schreiben dd in einzelnen Wörtern, 
sunud parlikdn, wo später einfaches d vorgezogen wild, nament¬ 
lich in odder, widder und dem hier in frage stehenden fudder, 
welches letztere sichtbar aus forder entspringt, dem odder und 
widder begegnet gerade auch ahd. erdu und virdar, neben dem 
üblicheren üdo und widar, unter wider soll die höchst merkwür¬ 
dige Übereinkunft des welschen gwrtli mit winlar näher besprochen 
werden, aus der grammati/c ist bekannt, dasz in vielen andern 
Wörtern alln. dd dem gollt. zd, ahd. rt, ags. rd entsprechen, so 
das: der hier in frage stehende Wechsel zwischen dd und rd gar 
mehl befremden kann, aber noch andere worin, wie haddern 
fur hadern, bei denen kein rd nachzuweisen ist, zeigen bei ihm 
dd. Luthers Schreibung schwankt vielfach und ist ohnedem aus 
den ungenauen abdrückcn seiner werke nichl sicher zu entnehmen, 
in der bibel von 1545 steht nicht mehr fodder, sondern forder, 
fürder und fürder, die belege folgen unter diesen formen. 

FODDER, EÖDDER, pnor, ahd. fordavo, mhd. vorder, nhd. 
der fordere, vordere: damit ich müge das, so mir gestern 
und am löddern tag füigehalten ist, verantworten. Luthek 
1,114'; also bindet auch eine braut ihrem breutgam den kranz, 
das füdderst (es steht gedr. föddert) und hinderst zusammen. 
5,70*, das fordersle und hinterste, die bibel von 1545 zeigt nur 
forder, forderst, förderst. 

FÖDDERLICH, commodus: mit fodderlichem zuthun. Luthers 
br. 3.336. 

FÖDDERLICH, commode, förderlich: hierinne bitt ich demu- 
thig, e. k. f. g. wollt fedderlich rathen und helfen. Luthers 
br. 2, 381; aufs füdderlichst, aufs förderlichste, commodtssime. 
ebenda. 

FODDERN, poscere; poslularc, zuweilen auch juvare, promo- 
vere, fördern, ahd. fordaron, mhd. vordem, nhd. fordern und 
fudem. dies foddem behalt auch die bibel von 1545 und setzt 
nur ausnahmsweise fordern, Basel 1523 überall fordern: und 
lodderten Lot und sprachen zu im, wo sind die menner, 
die zu dir komen sind diese nacht? 1 Mos. 19,4; du fod- 
derst es von meiner band. 31,39; nu wird sein blut gefod- 
dert. 42, 22; von meiuen henden soltu in foddem. 43,9; da 
foddert Pharao die weisen und zeuberer. 2 Mos. 7,11; der 
lierr foddere es von der hand der feinde. 1 Sam. 20,16; ja, 
solt ich das blut nicht foddern von ewren henden und euch 
von der erden thun? 2 Sam. 4,11; fodder dir ein Zeichen 
vom herren deinem gott. Es. 7,11; so sind die gewonheit 
und lange breuche nicht gewis, was sie für gott gelten, und 
er sein wort an uns foddert, nicht menschen lere noch ge¬ 
wonheit. Luther 1,391*; sintemal wir gnug haben für uns 
und gewis sind, das sie uns keinen abbruch thun mögen, 
sondern je mehr sie toben, je mehr sie sich verderben und 
uns foddern müssen. 2, 89*; wie gott alle vogel des hiraels 
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foddert, das sie sollen fressen das fleisch der fürsten. 3,132*; 
dem fürsten zu dienen, wenns die zeit foddert. 3,326*; die 
jungfraw behelt recht, den gesellen umb die ehe zu foddern. 

4.3S3 k ; du erhörest gobete, darumb kompt alles fleisch zu 
dir. bistu nu fleisch und blut, so bistu auch hierin genen- 
nct und gefuddert und stehest ebensowohl in diesem vers 
als ich. 6,125*. auch Alberus schreibt dieses foddern. 

FÖDEL. n. s. fiidel. 

FODER. FÖDER, prior, anterior, schon bei Megenberg voder 
neben vorder: in den vodern (kinpackcn) legen si daj S^en. 
13,28; kümpt aber ain sterkerr und überwint den vodern. 
122,5; in der prust und in den vodern fließen. 144, 29; an 
dem vodern tail. 144, 32. ze voderst. 98, 26; zu aller föderal. 
fasln. 77, 2s ; der voder tag, in einer predigt (Haupt 6, 396) ; 
die des morgens und abents mit iren güten freunden ze 
tische saszen, darnach an dem andern morgen in der andern 
weit mit iren vodern (vorfahren) waren. Steinhöwel dec. 8, 24 ; 
zu hinterst föderst. Ayrer 397*; die föderste Ursache {haupl- 
ursachc). Opitz Arg. 2,153. spater kaum in der Schriftsprache, 
wol aber unter dem volle, namentlich in Sachsen, Thüringen, auch 
hat es Tori.er 197* und Lexer 100. 

FODERN, posccre für fordern gleich Luthers foddern 6e- 
gegnel häufig und auch bei solchen, die sonst fordern schreiben, 
namentlich bei dichlern im reim auf lodern, modern, blodern. 
der ausfall des liquiden r tritt ein wie in mader für marder, 
küder für kerder und in vielen andern; vgl. lat. pedo, podex 
fur perdo, pordex, prosa für prorsa u. s. w. niemand fällt 
darauf das r in mord, mörder, nord, oder in dem unmittelbar 
nah hegenden fort zu tilgen, wofür nur die bairische volksaus - 
spräche rin fuscht, fut, fuet (Schm. 1, 56b) darbielet. ahd. mhd. 
noch keine spur von foderön, weshalb Vergleichung des lat. petere 
unpassend wäre, doch mitsz die syncope wenigstens mhd. etnge- 
räurnt werden, wenn sic schon kein reim streng beweist: 

da leident nuiuige bittere not, 

die ej liabent gevoderöt. Tundal 47,62; 

ich weij wol het ich ir nü 

ze gevoderet alsam dü. Hahns Stricher s. 16,212; 

du voderst mir ein swarej phant. Karl 55*; 

noch het er ein neven da 
den vodert er ie sa. 98*, 

* 

in welchen beiden stellen Bartsch 4996. 9146 vordert liest, ohne 
einmal dtc Variante anzumerken; den 13t si nimmer geruowen, 
si voder tägelichcn und oueh willigen gesuoch von im. myst. 
314,7; dar inne wir uns alle zit ersehn süln, wa$ got von 
uns voder ze behallen. 326. 5; der schätz, den du an mich 
\oderst. predigt bei Haupt 6, 396. nhd. ha/ Megenberg, bei 
dem wir auch voder anterior trafen, gleichfalls das verbum: wan 
er liT^t tins niht vcrsuochen über unser mäht, noch vodert 
an uns, des wir niht vermögen. 172, 20. hieran reihen sich 
andere stellen: 

was eur einer von eim torst fodern, 

dem er sein bauch torst also plodem, 

als zwei malrad lullen die wett, fasln. 2t4,25, 

um die welle umliefen ; 

dan wen ich voder mit eim wort, 

der dret schnell her auf diesen ort. 336,6; 

wenn man in fodert zu der arbeit, 
so ist er alweg lanksam bereit. 516,19; 

es foderts unsre freuntschaft. Steph. Rock zu Meiszen gesprech 
zweier ehwriber B.; vermutlich liefern Steinhöwel, Schwarzen¬ 
berg, H. Sachs und Ayrer einzelne belege. Henisch (1616) stellt 
fodern und fordern auf. 1168. 1169; im 17 jh. häufen sich die 
bcispicle der erweichten form: ich wil euch aus den grübern 
fodc*ren. Opitz Arg. 2, 97 ; 

fodert niclits dafür als dank. Locau 3,16,66; 

aufs freie feld hinaus fodern. Weise kl. leule 14. im 18 jh. 
werden beide formten beinahe gleich berechtigt , Böouer s. 15 will 
fodern postulare von fordern promovere scheiden, Gottsched 
hatte sich für fodern, Adelung wieder mit recht ffir fordern er¬ 
klärt, den dichtem schien jenes weicher und zum reim taugender, 
da sich fordern fast nur mit beordern (fördern mit mördern) 
bindet: 

so brich nur bild und ring entzwei 

und lasz die briefe lodern, 

ich gebe dich dem ersten frei 

und habe nichts zu fodern. G5 ntbk* 323; 

weil musen, lieb und krieg nur solche kinder fodern, 
bei welchen kraft und gelst noch aus den mienen lodere. 

794; 
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wm aber fordern (so) wir noch lange «tund und seil? 

jaul eben lässt du uns sum regimente fodern t 

da vor dein liebstes bind die bocbzeiifackeio lodern. 799. 

Geilebt schreibt meist fordern, Rabe wer meist fodern: sie musz 
mir alle heller abfodern. Gellert 3, 212, doch gleich dahinter 
folgt fordern. Klopstoce hat fodern, s. b. Messias 10, 896. 
14, 629; Kant if» den Originalausgaben durchgängig fodern; wenn 
ihr versprechen wollet an dieser frau weiter nichts zu fodern. 
Felsenb. 3,431; 

gott fodert ja von uns su thun und nicht su wissen. 

Haller 136 (128); 

sie ( die liebe) ist was tief in uns für unsre kinder lodert, 
sie macht die müh sur lust, die ihre Schwachheit fodert. 

143(135); 

hier kinder, — ach mein blut muss lodern, 

wenn sie dich stammelnd von mir fodern. 170(163); 

was fodert itzt ein kluger mann? HACiDoaN 2,63; 

welch feuer muss in eurem busen lodern! 
ihr habt den muth euch kühn heraus zu fodern. 
doch eure kiugheit hält dem rauthe das gewicht, 
ihr fodert euch und stellt euch nicht. Lkssing 1,4; 

viel gefodert, sehr viel. 2,115; fodre nur! fodert nur! 2,121; 
graf ich fodre genugtbuung. 2,145; eigenschaften, welche 
geschinack und kritik an ihm fodern. 8,428, an ihm, wie 
vorhin Felsenb. 3,431 an dieser frau und Megenberg 172, 20 
an uns (dal. oder acc .?); höhere wesen, denen alles erlaubt 
sei und an welche niemand etwas zu fodern habe. Wieland 
6,49; dies ist alles was sie wollen und alles was sie an 
mich fodern können. 3,184; Waller hat mich gefodert. Göt¬ 
ter 3,112; 

denn wir würden so lange die Stadt mit flehen durchwandern, 
fodernd das eigenlhum, bis ihr uns alles vergütet. Oä. 2,78; 

wer weisz wie mancher modert 
ums jahr, gesenkt ins grab, 
unangemeldet fodert 
der tod die meoschen ab. Voss 4,97 ; 

zwar kamen mir auch die thränen in die äugen, wo du von 
unserm vater sprichst, den gott bald fodern wird. Voss br . 1 , 300 ; 

hundert, hundert fänden sich, 

die vor eifer würden lodern 

dich vors Weltgericht zu lodern. Börgxr 51'/- 

und noch im herbste werden die 
für dich, wie jetzt im lenze, Jodcrn, 
und sehnend lieb um liebe fodern. 63*; 

o, ihr ergebner knecht 

kennt sie nur gar su wol und weisz auch was er fodert, 
und sieht nicht ein warum ihr zorn so heftig lodert. 

Götbe 7,100; 

ach die innre hätte lodert, 
die bemoost und feucht gestanden, 
schnelle hülfe wird aefoaert, 
keine rettuug ist vorhanden. 41,309; 

und wenn das grimme feuer um uns lodert, 
das märtyrthum es wird von uns gefodert. 57,294; 

genius, der in mir lodert, 

auf! und ob die holle bitter 

dich verhöhnt, ein loblied lodert 

dieser enge! gottes auch. Schmidt v. W. 215; 

lasz morschen im grabe, lasz modern! 
ein schändlicher bube, auf ritterlich wort, 
der grollt um ein schwänkchen der Hebe hinfort, 
und tückische rache kann fodern. 296; 

wuchernd, mädchen, wird der tod 

schwere zinsen fodern (: modern, lodern). Schillxb 4*; 

wo es nicht reimt, führen spätere ausgabcn fordern ein, s. b. 

so fordr ich mein j&hrhundert in die schranken. 254*; 

bescheiden wieder fordert. 319*, 

noch die drille ausg. Wallensteins (1801) s. 9 las fodert, Helbig 

(1856) s. 47 behält fordert ; 

erraih ich etwa nicht, 

• warum die tochter hergefordert worden. 345*, 

Helbig 188 gefordert, 1801,131 gefodert; 

aui freiem trieb, unaufgefordert kam er. 375*, 

Helbig 346 unaufgefordert, 1801, 76 unaufgefodert; 

jetzt fordert mich ein dringend werk von hier. 494* 

{früher fodert); 

zum hlmmel fordert oder su der holle. 563*, 

Macbeth 1801,44 ist fordert druckf. für fodert. 
nicht sich in den wind verlodern, 
dasz wenn glut die stunden fodern 
nichts im herzen blieb als dampf. RCceket 233; 

pflanze meines aartens, lied! gesang, mein feuer 1 
um zu leben muazi ihr anerkennung fodern. 325. 

alle diese ‘fodern* treten uns viel su nahe, als dass sie anstoss 
geben könnten und sind untadelhaß. dennoch lässt sich nicht 
verkennen, dass in unserm gegenwärtigen Jahrhundert das ‘fordern*, 
wenigstens m der prosa, sein anfängliches recht wieder gewonnen 


hat. Göthen war schon in der ersten ausg . des Werther ‘fordern* 
geläufig (s. die belege unter fordern). Schweden und Dänen 
nahmen von uns ihr fordra, fordre, sprechen doch gewöhnlich 
fodra, fodre aus, was sich dann mit ihrem fodra, fodre ■» 
futtern mischt, nnl . kein erweichtes voderen, nur vorderen, 
kämt, foadern, feadern (Leier 100). von den bedeulungen 
wird unter fordern gehandelt, s. abfodern, auffodern, cinfodern, 
heransfodern. 

FÖDERN, promovere, wurde nach analogtc von fodern im 
17. 18 jh. für fördern geschrieben und gesprochen, also reimbar 
auf ködern, biödern (limidiorem), selbst, wie sich gleich ergeben 
wird, auf Petern. in Thüringen, Sachsen behdU das volk födern 
bei. Leier 104 verzeichnet auch ein kärnL fudern für fürdern. 
dennoch ist heutigestags födern, befödern, föderlich von der Schrift¬ 
sprache aufgegeben, während fodern, einfodern correct bleiben, 
hier sind frühere Zeugnisse: 

denn der so selber nicht ist gut 
nimmermehr das recht födern thut. Ayrkr 408*; 

die wahre (Veundschaft ist recht födern und recht lieben, 
und wann es übel geht mit freunden sich betrüben. 

Tscherning 98; 

eigner fleisz und fremde hülfe födern einen guten mann. 

Logau 3,6,5; 

Lullus, wo du s&chen hast, ist den riebtern allen bange, 
lodern dich, nicht weil du recht, weil du redest grausam lange. 

3,62,28; 

auf helden, födert euch! Christ. Gryphics 1,654; 

und schulden einkassieren ist gewig 

auch kein geschäfl, das merklich födert. Lissing 2,191; 

wie ein blinder, der seinen gang nicht födert, er habe denn 
mit seinem stabe alle und ide tritte berühret und ob er 
fuszen könne, vergewissert. Butschky Palm. 272; ‘beföderer 
und gönner’ schreibt Bodmer in der Vorrede zu den minne- 

stngern s. iv, tn seinen gedickten wird auch födern anzutreffen sein ; 
sir Mammon ward von Petern 
gefleht, er möchte schier 
sein werk mit segen födern. 
was that der gott nicht hier? 

alm. der musen 1771 s. 101. 

FODERDNG, f. postulatio, 
zwar des frühlings foderungen 
mich zu freuen, die verwerf ich nicht, 
weil von dem, der ihn gesungen, 

jedes blatt und jede blume spricht. Karscbtiv ged. 1764 s. 158; 

nicht ist einige scheu der foderuna oder der Schenkung, 
ist sie einmäl, in dem preis findet ersatz der Verzug. 

Voss Properz 3,13,13; 

in folgenden stellen des Wallenstein, wo auch Helbig forderung 
gibt, haben die ersten und älteren ausgaben foderung: 

da, diese neuen säubern forderungen, 

die dieser Questenherger bringt. Scbillbr 332*; 

sie wissen um des kaisers forderungen. 340“; 
was ist des kanzlers forderung? 363*. 

FOGEL, m. avis, wird im 15 und 16 )h. noch häufig statt 
vogel geschrieben, namentlich in den drucken der Schriften von 
Keisersberg und bei Steinböwel. 

FOGELER, m. auceps: ist den fogelern daj fogeln zu ver¬ 
bieten. Frankfurter bürgermeisterbuch von 1429. 

FOHLE [fole], m. pultus, goth. fula, ahd. folo, mhd. toI* 
ags. fola, altn. foli, dem gr. ncökos, lat. pullus entsprechend 
noch im voc. 1482 i 1* fol, poledrus, palefredus: 
was ist swerzer den der kol? 
und zeltet rehter den der vol? 

‘die ageister ist swerzer den der kol, 
und zeltet reht alse der vol*. Uhland 6; 

und sichst du dört den voln 
an der hefte haben (hollen)? 
der soll mich, mein allerliebstes lieb, 
aus groazen nöten tragen. 189. 

bildlich, 

ich buh ein freulein gar verholn, 

das sie mir ttrigelt meinen foln. 

sie sprach, das wil ich thun gar gern, 

du solt mich auch hie vor gewero, 

das ich dein liebe mug erkennen, 

lasz dir ein mark an die fersen brennen, 

so kenn ich dich aus andern knaben 

und merk, du du mich lieb tust haben, fasln. 123,31; 

der ein schön foln da beimen hat, 
und der nicht gern on füoter stat 
und im das nimpt und es austregt 
und es für ackergurren legt 
und seins daheim ungenau lat. 306,9, 

hier wird aus dem m. in das n. übergesprungen, gleich dem 
lat. pullus biidele ahd. folo einen beinamen: L. Junius Pullus 
consul anno urbis 505. Sigiboto qui dicitur folo. MB. 7,360. 
362. vgl. füll, füllen, füllen. 
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FOHLE, f. püUut, ist tadelhaß, bezeichnet vielmehr die state 
(Stalder l, 388. Stieler 526), unsicher bleibt, ob man dem 
schwdb. fühle, fohle für mädchen den sinn von pulius xutrauen 
dürfe. Schmid 198. denn Schm. 1,524 schreibt fei und bringt es 
zu födel, füdel. die bedeutung equa gehört der Schriftsprache: 

auch forscht man nach dem liebesbissen, 

der auf der fohle jungem haupt sich bläht, 

dem zahn des mutterpferds entrissen. Schillir 43*, 

quaeritur et nascentis equi de fronte revolsus 
et matri praereptus amor. Aen. 4,515. 

FOHLEN, fl. pttllus, der in den nom. gedrungne acc. von 
fohle, oder aus fül, füllen verderbt, schon Rädlein 310* und 
Adelung stellt auf das fohlen, des fohlens: 

o! und kalb und fohlen, 

schwalbe, spatz und dohlen 

stimmen lauten jubel an. Schudt v. W. 180; 

um Ins feld zu gehn, wo lamm und fohlen 
uns umhüpfen. 210; 

heuschrecken zwitschern uns im körn, 
langbeinigt hüpft das fohlen vorn. 247; 

da sahn wir von weitem 

eine stute mit ihrem fohlen und eins wie das andre 
wie ein rabe so schwarz, vier monat mochte das fohlen 
alt sein. Göth* 4t), 1*28; 

und er gieng und fragte die frau, wie theuer das fohlen? 129. 

auch Reineke 3739. 3741 dat volen, Reinaert 4007. 4013 vole, 

volen. s. füllen. 

FOHLEN, pullum eniti, von der stute: wenn in Arabien 
ein adelicbes pferd fohlt. J. P. teufelspap. t, 97. Stalder t, 388. 

FOHLENSTÜTE, f., stute die ein saugendes fohlen hat: 
der pächter kommt, er drückt mir treu die hand, 
erzählt dir viel von seinen fohlenstuten. 

Schmidt v. W. alm. 1802 s. 99. 

FÖHN [fön], m. f. aus dem it. favonio, lat. favonius über¬ 
nommen, die den lieblichen weslwind, zephyrus bedeuten. Rütte 
5. 25 nach Gotthelf 18, 268 erklärt föhn flühluß, heiszer Süd¬ 
wind, der im frühling bläUer und bluten versengt; Südwind ist 
aber notus, also pluvius, procellosus, wie auch Frisius 878* und 
Maaler 139* mit notus fön und die Vorstellung regenwind ver¬ 
binden. bei Stalder 1, 390 heiszt fön, föhn, pfün, fün gleich¬ 
falls Südwind, der den schnee im frühling plötzlich schmelzt, der 
welsche Westwind wird zum schweizerischen Südwind, die abkunft 
aus favonius bestärkt, dass auch die romanische spräche in Grau¬ 
bünden favugn, favuogn, fagugn, fuogn für Südwind aufweist 
(Cabiscu 54*). das merkwürdigste Zeugnis legt eine alte glossc in 
Mones anz . 8, 503* ab, nach welcher das wort weiblich ist: fönne, 
favonius. diu fönne ist warm, und bringit den regen. e$ 
kumit von phönnun, bi der phönnun. dies fönne ist entweder 
fuonne oder fönne, funne, also weisend auf ein ahd. fuoniä, funiä. 

fön und fuonid, funil gemahnen an goth . fön, funins, aus 
dem sich leicht ein f. fönjö, funjö könnte entfallet haben; wäre 
das wort in unserer spräche tiefer verbreitet und dte glosse za 
uunniuuinte, ad auram (Graff 1,624) aufzulösen in vunniwinte, 
funniwinte, nicht in wunniwinte oder gar wiwinte, so gäbe ich 
der heimischen deutung den Vorzug, doch deutet fuogn, favugn 
und die nähe von Italien auf favonio, dessen Verwandtschaft mit 
favere und favilla eine weitere mil dem goth. fön ignis, altn. 
funi favilla ignita nicht ausschlieszt (sp. 1581). die glut des feuers 

begegnet der des windes: 

solvitur acris hiems grata vice veris et favoni. 

Hör. carm. t. 4, 1. 

jetz ist ein speck am himmel, dann gehet der fön vom nider- 

gang, dann ist der mon wie ein ofenkrücken. Paracelsus 

chir. sehr. 354*; um die mitte octobris hielt vil tage nach 

einanderen an ein ungemein starker und warmer fön oder 

mittagswind. Scbeucbzer 1,182; 

die pflkhn 
macht schön, 
wann sie vergabt, 

f&ilt sie ins kaht. Frtsch 1,285* aus einer predigt 
des tiullh. Philgus vom windsturm; 

der föhn Ist los, Ihr seht wie hoch der see gehl. 

Schiller 517*. 

Hallers alpen kennen das wort wieder nicht. Adelung sucht 
irrig einen Zusammenhang zwischen föhn und finne iuber, fenne 
lutum, palus. 

FÖHNEN, nur unpersönlich: es föhnt, der fohn weht, bläst, 
doch soll nach Stalder 1,390 föhnen auch heimlich entwenden 
Ausdrücken, was bildlich wegblasen sein könnte. 

FÖHNIG, pluviosus, ventosus. 

FOHRE, FÖHRE, f. pinus silvedris, picea, dat h hier kein 
dehnzeichen, sondern umgestellt, ahd. foraha (Graft 3,678), mhd. 


POHRE—FÖHREN 1870 

vorhe, ags. furb, engl, fir, altn. schw. fura, dän. fyr, fyrre. 
bedeutsam stimmt sL bor pinus und pinetum, bohm. poln. serb. 
wovon mehr unter forst. der umlaul führe ist trtc in möhre, 
ahd. moraha, und wol durch das adj. führen, förchin einge¬ 
schleppt. unterschied zwischen führe, tanne, ßchte sp. 1613 an- 
gegeben, in Tucbers fyaumeislerbuch s. 75. 76 stehn die adj. ten- 
nen, viechten und forhen immer gesondert, die lebendigen bäume 
sind doch leichter zu erkennen, als das aus ihnen geschnittene 
bret. mit fohre scheint kien und kiefer in der bedeutung eins, 
diese berühren sich aber auch mit kieme, kiefe, kiefer branchiae, 
was hier nicht näher zu untersuchen ist. zwei nord. benennttngen 
liegen ganz ab, altn. [rntlr m., |>öll, gen. {>allar f. norw . schw. 
tall und schw. dän. gran. 

über die abkunft des worts bleibt die frage noch offen, foraha 
gleicht dem langob. fereha quercus sp. 1527, wie auch alln. fiollr 
esche und bäum allgemein bedeuten kann; Alberus schreibt ferchen, 
fichtenbaum, das könnte das adj. förhin sein, da sich für fohre 
feure findet (sp. 1609) wird man an fener, und bei fura an 
ffr, bei engl, flr an fire erinnert; aus der fohre rinnt das feuer¬ 
fangende pech oder harz, wie selbst flechte und feucht jenem 
flehen und fauhen flare, efßare nicht fremd liegen, s. forst. 

Luther setzt Es. 4t, 19: ich wil in der wüsten gehen cedern, 
fohern, &rjoco xtdpor *« i nv^ov, wo spätere ausgaben fobren, 
föhren schreiben, die Zürcher von 1534 buchs, unsre dichter 
brauchen das wort viel seltner als fichte oder tanne: 

kaum röthete die föhren 
die morgensonne. Oberon 3,14; 

hier will ich ruhn an dieser hohen föhre, 
am zwillingsaste hängt ein dohlennest 
zu trotz dem regensturm von gestern fest, 
süsz tönen rings der frohen Gnken chöre. 

Schmidt t>on Werneuchen 191; 

da droht mich im lauf zu stören 

die felswand schrof und nackt, 

das wilde gestrüppe der föhren. Platz* 4* 

die abgeleiteten namen haben das alte rh, nicht hr: Forchheim, 
Forchheide. 

FOHRE, f. truta, fr. truite, salmo fario, ahd. forahana, 
forhana, mhd. >rhen, nach dem lat. fario, farionis in Ausonius 
Mosella 130, wo aber Böcking sario liest, was den Zusammenhang 
mit forhana und forelle aufhebt, im Rudlieb 13,16 steht blusz 
truta digena, rufa vel aiba, ohne das deutsche wort. nnl. voren, 
voorn m. pl. vorens. eine ags. glosse bei Wright 55* gewährt 
forn lurnus piscis, neben tructa (ruht, doch ist turnus kein fisch- 
name . dies forn stimmt zum Schweiz, forne, bachforne, fornli 
(Stalder 1,391) und dem mhd. vorhena, vorhen, pl. vörhen, 
wofür die belege mhd. wb. 3, 384 gesammelt sind. nhd. folgen hier: 

salm, heebt, föhren und die schlei, 

koppen, gründel mir wohnen bei. Ambr. Ib. s. 182; 

föhren, hechte u. s. w. Bartisch 254; desgleichen vergasz er 

sich auch nicht mit frischen fischen, forellen, hausstock- 

fischen, dörren, posten, prösem {brachsen), stören, scheiden, 

rot föhren, weisz orfen und gel haselnaschen 

raumen den ( Hat . pl.) streudasgütiein die laschen. Garg. 5€* 

allda die herren von Augsburg i. f. gn. das geschenke von 
groszen föhren und karpfen, die in den Stadtgräben auf 
fremde herren gehalten und von den fleischern mit den 
plautzen gespeiset müssen w-erden, neben sonst gutem wein 
verehren lassen. Schweixictien 1,136; und waren also mit 
guter speise überschüttet, dasz ich auch nicht mehr grosz¬ 
vögel, föhren und lachse essen, auch Rheinfall, muskateller 
und Rheinwein nicht mehr trinken konnte, denn dessen die 
fülle waren. 154; lachsföbren, oder wie man sie sonsten 
nennet, forellen. Hohberg 2,465. 467*. 521*. föhren 3,2. 298*.*; 
in dem weiher fieng er mehr föhren als er tragen konnte. 
Musäüs 1,10. Stieler 587 schreibt fore und gibt das prover- 
bium captiosum: lüchs, binden und forn sind die besten ge- 
richte, salmones, hinnulei et truttae fercula nobilissima. wie 
sich ahd. foraha pinus und forahana trutta unterscheiden, würden 
es auch nhd. fohre und föhren, tcenn man letzterem das n ge¬ 
lassen hätte . s. bachfohre, grundfohre, lachsfohre, rothfobre, 
schwarzfobre, teichfohre, waldfohre, weiszfohre und forelle. 

FÖHREN, pineus, bei Tücher forhen, förhen, bei Stiei er 
536 fürin: förhen, fbrin holz, lignum pineum, lade von förin 
holz; föhren fusz, navis : 

und du, o vater Kahm, geuss deinen braunen fiusz 
mit vollem krügen aus, dasz unsern föhraen fuss 
kein blinder sand halt auf, kein falscher grund versäume. 

Flimihg 582, 

Kahm ist die hinter Kasan mit der Wolga zusammen/hetzende Kama 
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FOHRENBACH, m. forellenbach: one was die körner oder 
ßitzschen sein, die man in seifen und fohrenhechen findet 
Mathesi us 55\ 

FOHRENBAUM, m. pinus, forchenbaum. 

FÖHREN BÜSCHEL, fasäculus pineus: 

die alte blickt aus dichten augenbraucn, 
die föhreobüscbeln, glutversengten, gleichen. 

Lenau n. gen. 17. 

FOHRENFANG, m. forellcnfang. fornefang. weisth. 1,23. 

FÖHRENHOLZ, n. lignum pineum: foern (d. i. fohem) holz. 

2 Mot. 25,5.10. b Mos. 10,3; bundeslade von fornholz. Matoe- 
81US 43*. 

FOHRENTEICH, m. forcllcnleich. 

FÖHR EN WALD, nt. pinetum. Oberon 3,14. 

FOLAND, m. was faland sp. 1267: du böser folant! sch. 
und ernst 1522, 603. als eigenname auch geschrieben Fahland, 
Volland. 

FOLG, «. comilatus, gefolg: 

ao folg mau ihm, im folg der alten. Simpl. K. 88. 

FOLGBAR, tmilandus: der übrigen weit zu keinem folg« 
baren beispiel dienen. Qespcnst 278. 

FOLGBAR, adv. itaque, folglicit: womit sie sich künftig 
ehrlich ernähren, folgbar ihnen selbst und dem nächsten 
unbeschwerlich sein mögen, corpus conslil. brandenb. culmbac. 
11.1, 679; verwund! und folgbar krank und angsthaft ist er. 
Birken 0. L. 45. 233. 

FOLGBR1EF, m. testimonium de obtenta executione et immis- 
stone. Haltaus 473. 

FOLGE, f. sequela , das was folgt, hinterher folgt, kein ahd. 
folga sicher, denn selbfolga bei Graff 3,512 bleibt zweifelhaft, 
mhd. volge, altn. fvlgja, dän. folge, (schw. följe ist n.) 

1) leiblich, zumal im alln. fylgja, das eine begleitcrin , gelei¬ 
tende schutzgCdlin bezeichnet, der gen. fylgiu weist aber schwache 
form, so dass ein ahd. folgä entsprechen und dem männlichen 
folgo, comes zur Seite stehn würde, das starke fulga, volge 
drückt dagegen den colledivbegrif eines gefolyes, einer nachfolgc aus. 

mhd. diu himelstrA;e ist alle zit 
gar ungebant und eine, 
ir volge ist leider kleine, liarl. 105,16, 

t wnige folgen auf ihr nach ; di Rörnere wären frö da; si in 
funden häten und täten ime grö;e ere und machten eine 
volge mit deme sterkisten Volke, da; si sammenten in allen 
landen, myst. 1, 233,39. nhd. wurde auch der folge not zu 
dun mit der ganzen macht. Haltaus 471; der jäger hat die 
folge in des andern revier, darf dem wilde dahin nach folgen , 
ist zur folge berechtigt; der geleitsherr hat die folge, das 
recht den durch sein gebiet ziehenden wagen zu geleiten ; das 
sie von iren eigen leuten die folge (den nachzug in den krieg) 
nicht haben würden. Spalatin bei Luther 5, 35*; daneben 
mögen sie aber als herrn die hoheit. folge und eigentbumb 
haben. Melanchtiion im corp. doclr. ehr. 679; nichts desto 
weniger muste er (der schuhe) selbigen abend noch mit der 
folge (dem häufen der dazu aufyebotnen lente) fori und einen, 
welcher die kirche bcstolen hatte, auf eine meile weges ein- 
bringen, pol. colica s. 322; ich will die folge schon sonst be¬ 
stellen. s. 323. im juristischen sinn ist folge was nucüfolge, 
successio: folge in grundstücke oder in fahrende habe, siehe 
erbfolgc, feuerfolge, heerfolge, jagdfolgc, landfolge, lehnfolge, 
nachfolgc. 

2) folge, Consensus, wer dem andern folgt, ist seiner mcinung 
und partei, pflichtet, stimmt ihm bei, mhd. wb. 3,366. so beson¬ 
ders beim gerichtlichen uriheil, dem folge getban, gegeben werden 
musz, rin ungefolgtes urtheii ist kein urtheil, kommt nicht über 
den dritten mann. RA. 864, wo die belege angeführt sind, der 
folge gebende, folgende liill gleichsam in die fvszslapfcn des 
urtheüenden. sententia per approbationem et collaudotionem 
comraunem, quae volga dicitur. weisth. 1,810 (ö. 1346), 

‘ii male quid dixi, reprobet grex istlus antri, 
ai quid et utilius, carum ferat iste senatus.’ 
coliaudant, venerantur, amant et laude frequentant. 

eebasis 538; 

fl»Ad. wio *ol ich danne leben, da; ich mine zuht st®re 
und doch die meisten volge niht ver*pcete? 
den rät «olt ir mir geben, wan ich da; dicke heere, 

•wer selbe enkan, der suoche wise riete. 

«r(apf rät 

vil volge hÄt. HS. 1,88*; 

Gahrauret niht langer aweic 

der volge, alt im «in härze jach. Part. 7,17; 

si gerte als ir diu volge jach. 94,4; 
dar näch diu volge wart getäfl. 96,6; 
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dl volge und urteil wart getln. 97,16; 

nü merket, «wer sich selbe lobet 

Ine volge, da; er tobet. Fm». 60,25. 

nhd. wird diese bedeutung seltner, Haltaus 471 hat noch einige 
beispiek. do er den rat gegeben hat, do was es ein gemeine 
volg und fielent alsamen doruf. Keisersberg post. 2.13; und 
als er (Wtori) zu Fach und anderswo die folge, wie ers gern 
gehabt, nit erlangen mocht. Alberus wider Witzei G l*; tugent 
wirt mit dem bösten (d. i. besten) verachtet, was aber Üppig¬ 
keit vorhat, es sei wie schwer und böse es sein möge, so 
hats folge ( wird ihm .beigepflichtet). Petr. 98*. auch nachahmcn 
ist nachfolgen, nachtreten: heldenthaten den nachkftmmlingen 
zur folge aufzeichnen. Pbilander 2,54; wenn Hofmannsvvoldau 
in die welschen poeten nicht so verliebt gewesen, sondern 
sich die lateinischen zur folge gesetzt hätte. Wernike bei 
Hagedorn l, m. 

3) folge, obedienlia, weniger das sinnliche nachgehen, nach¬ 
folgen, als die abslrade befolgung, der gehorsam, das sich be¬ 
quemen auch des nicht einstimmenden. folge thun, geben, leisten 
heiszl dem gcbol gehorchen, es vollziehen, vollstrecken, es geschieht 
folge, es wird vollzogen, vollführt, es wird ihm nachgegeben, es 
ist keine folge bei dem menschen, er gehorcht nicht; wollet 
dazu thun, das ( meiner vermanung) folge geschieht. Luther 
3,154*; besorge auch, so diesem mittel nicht folge geschieht, 
so wird das ding allererst recht eraus faren und aus dem 
schimpf ein ernst werden, br. 1, 208; derhalben so wird kein 
partei unter euch dem evangelio gnug thun, es sei dann, 
das ein dem andern folge lasse (nachgebe), was er wil. 1,382; 
also bitten wir e. f. g. auch untertlüiniglich, sie wollten noch 
solches anklopfen guttes unsäuinig anfnehinen und seinem 
göttlichen willen helfen folge thun. 3,336; ich gib auch den 
Sophisten und wellweisen nit folge und statt. Melanchthon 
haupturtikcl verdeutscht s. i et a. blatt 8; Hunnibal, du kanst 
den sieg wol erlangen, du weist aber dich des siegs nit zu 
gebrauchen, wo ich an dir folge hett, wir wolten an dem 
fünften tag zu Rom in dem capitol essen. Livius von Cahhach 
120*; item bricht einer ein geschwornc urphede init suchen 
und thaten, darumb er unser keiserlicberi recht und diser 
Ordnung nach zum lod on das mocht gestraft werden, der¬ 
selben todstraf soll volg geschehen (sie soll vollzogen werden). 
Carolina arl. 10^; euwer gnad an mich begert euch bei der 
band hinüber zu fuhren, dem ich also mit geneigtem willen 
folge gab. Galmy 37; doch letzlich des burgermeislers an- 
sclilag folge zu thun beschlossen. KiRCimoF wendunm. 163*; 
wenn ich nun meinem Vorsatz folge leistete (ihn vollfidirle). 
pers. rosenth. 1,18 ; 

gib unterweileu nach, kanst du gleich überwinden, 
durch folge kann man ihm (cf. i. sich) die freunde sehr ver¬ 
binden. Opitz 1,301; 

wer dem, was ihm steht zu, wil rechte folge geben, 
der musz zum minsten ihm, zum meisten andern leben. 

Logaü 3, 133, 81; 

wo rath nicht wird gehört, wo ratli nicht folge hat, 
allda ist gar kein rath der allerbeste roth. 3,146, 55; 

wo viel gemeinschaft ist, ist ansehn nicht gemein, 
wo ansenn mehr nicht ist, wil auch nicht folge sein, 
wo folge reiszet aus, kan Ordnung nicht bestehn. 2,72,64; 

sucht euch von jugend auf der folge zu befleiszen. 

Chr. Grtphius 2,201. 

in solchem oder ähnlichem sinn noch heute folge geben, statt 
oder raum geben, wallen, gewähren, geschehen lassen: eharacter 
im groszen und kleinen ist, dasz der mensch demjenigen 
eine stete folge gibt, dessen er sich fähig fühlt. Güthe 56,131. 

4) folge, ordo, series, fr. suite, da das folgende hinter ein¬ 
ander geht, auf einander folgt, so bildet sich rinc reihe: folge 
der buchslaben, der zahlen, der könige; die männliche folge 
der herseber ist unterbrochen; die eimer, die backsteine 
werden von band zu hand, in £iner folge fortgereicht; eine 
ganze folge von wagen zog durch die strasze; bäume stehen 
in unabsehbarer folge; ich mochte gern die folge der gegend, 
die abwechselung der landesart bemerken. Götbe 31,96; 

und so gewinnt sich das lebendige 
durch folg aus folge neue kraft. 3,76. 

die worte des redenden erfolgen eios nach dem andern, 
machen eine folge; die grammatik handelt von der Wortfolge, 
jede spräche hat ihre natürliche art und folge: welcbs ist 
ein lauter, freveler mutwillc wider die natürlich art und folge 
der spräche, die ait und natürlich folge der wort. Lutueh 
3,69*. man sagt eine folge von theilen eines werks, von 
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münzen «. s. w. : die folge sende ich dir za, sobald sie er¬ 
scheint; münzen, die von münzkrämern, weil in denselben 
nicht leicht, wie in den römischen eine folge zu machen 
ist, nicht sonderlich gesucht werden. Winkelmann 3, xiiii; 
eine folge ton trümpfen im kartenspiel. noch öfter in ab- 
ändern sinn : die stelle des buchs ist dunkel, man musz die 
folge (dos was folgt) lesen; mein ganzes leben soll eine 
ununterbrochene folge von dankbarkeit sein. H. L. Wagner 
der unbekannte 31; die aufinerksamkeit, anstatt sie durch eine 
vernünftige folge zu befriedigen, nur durch seltsame kunst- 
griffe aufzuspannen. GOthk 15,144; da das zusammenhängende, 
wie du sagst, eigentlich euer element ist, so musz man euch 
freilich nicht in einer folge reden hören oder sich entschlieszen 
euch recht zu geben. 17,10; du wolltest zuerst die tagebücher 
deiner reise mir in ordentlicher folge mittheilen. 17,11; wenn 
wir dasjenige, wozu wir geboren sind, mit Ordnung und 
folge verrichten. 18,123; wenn ich einen menschen kennen 
lerne, frage ich sogleich, womit beschäftigt er sich? und 
wie? und in welcher folge? 19,341; welche regelmäszige 
thätigkeit wird erfordert, um diese immer wiederkehrende 
Ordnung in einer unverrückten lebendigen folge durchzu¬ 
führen! 20,56; ich war glücklich sie in öiner folge reden 
zu hören, denn sonst gab sie nur wenige worie in das ge- 
spräcb. 24,270; eine folge, woraus gewohnheit entspringt, 
ist nöthig. 25,117; wie die groszen angelegenheiten der kirch¬ 
lichen religion mit folge und Zusammenhang behandelt werden 
müssen. 25,117; eine wol überdachte folge übereinstimmender 
momente. 32, 66; unter einem volke zu wohnen, dem eine 
Vollkommenheit, die wir wünschen und nie erreichen, natür¬ 
lich war, bei dem in einer folge von zeit und leben sich 
eine bildung in schöner und stätiger reihe entwickelt. 38, 4. 
darum auch die folge der zeit, der jahre, vgl, zeitfolge, reihe¬ 
folge. einzelne dieser bespiele lassen sich auch unter 6 stellen. 

5) folge, successus, exüus, erfolg: die folge wirds geben, 
exitus acta probabü . Stieler 534; die reputation hat manches¬ 
mal nicht die folge ( die erwarlung wird nicht befriedigt). Weise 
erm. 142; ich habe gelesen, dasz in den geistlichen rechten 
verordnet ist, wenn ja ein medicus zuerst zu einem patienten 
erfordert worden, dasz er soll schuldig sein ihn zu erinnern, 
dasz er auch einen geistlichen arzt möge zu sich erbitten 
lassen, der die seelenkur führe; so er aber keine folge hätte 
in dreien tagen, sollte er ihn nicht weiter besuchen. Scriver 
seelensch. 2,945; die sache hat traurige folgen; man ist der 
folgen wegen in sorge; man kann dem krieg auch wohltätige 
folgen beimessen; 

et wfire dann die göttin, die 

bei jungen muttern pflegt am liebsten einzukehren! 

auch meine hütte dürfte sie 

mit ihrem suspruch bald beehren. 

mit was für folge? wann und wie? 

wir werdens nach der faste hören. Kl. Schmidt poct. br. 180; 
war diese art gleich roher, als eine folge von ausbildung, 
in welcher der sittliche mensch sich täglich zu bemerken, 
zu warnen und zu 9traren pDegt Göthe 19,117; man müste 
darüber verzweifeln, wenn nicht überhaupt in der weit so 
weniges eine gehofte folge zeigte, kinder halten nicht was 
sie versprechen. 17,115; die sache ist ernsthafter als du 
denkst, indessen bin ich recht wol zufrieden, dasz du sie 
leicht nimmst, denn für uns beide kann noch immer die 
heiterste folge werden. 23, 55; eine andere wallfahrt wurde 
dagegen mit mehr nutzen und folge unternommen. 29,333; 
dasz des menschen leben nur in sofern etwas werth ist, als 
es eine folge hat. 43,266; hüten sie sich vor den folgen 
des mislingens guter absichten auf ihr herz! Klinger 8,230; 
eine der denkwürdigsten begebeobeiten, wichtiger noch durch 
ihre folgen auf die weit die noch bis auf diesen Augenblick 
fortdauern. Schiller 1013*. 

6) folge, consecutio, consequentia, dm grond gegenüber, wie 
Wirkung der Ursache: der grund des Übels war gelegt, und 
die folgen sind nicht ausgeblieben; diese ist seiner folge 
(1. folgen) eine, dis ist wider die schritt, darumb i9ts ketzerisch. 
Luther 1, 61*; die folgen der dinge, deren zufällige Verknüpfung 
von dem willen gottes abhängt. Kant 6, 66; er zog die folge 
daraus, dasz alles, was man von den göttern sagte, erfio- 
dungen schlauer köpfe wären. Wieland 2, 22; und dieses 
dünkte ihm genug daraus zu schlieszen, dasz ... eine selt¬ 
same folge! Lsssing 6,438; aber ich leugnete meinem unge¬ 
nannten die folge . . . und wer bat sich je in der profan- 
geschickte die nemlicbe folgerung erlaubt? 10,51; ich räume 
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die folge nicht ein; nachdenkende leser werden diese folge 
leicht selbst machen. Möser p. ph 2,63; wenn ich nur ein 
gesebäft wüste, ein rühriges, das aber keine folge auf den 
morgen (kane consequenz für die sukunß ) hätte, das fieisz und 
bestimmtheit im augenblick erforderte. Göthe 16, 204; das 
geschätt verlangt ernst und strenge, das leben Willkür, das 
geschäft die reinste folge (consequenz) i dem leben thut eine in- 
consequenz oft noth. 17, 41; man kann der geseiischatt alles 
aufdringen, nur nicht was eine folge hat 17, 259 ; so ist ent- 
schiedenheit und folge das verehrungswürdigste am menschen. 
19, 340; dasz sie sich ihres vergangnen leben« freuen können, 
dasz sie auf einem schönen reinen wege in einer sichern 
folge gegangen sind. 20,46; in allen seinen planen fand man 
eine unbestechliche folge. 20, 26t; auch hier zeigte sich der 
mangel an folge, welchen man den Antwerpen! zur last legen 
musz. Schiller 877. s. schluszfolge. 

7) nhd. ‘zu folge’ mit vorausgehendem, oft weit davon getrenntem 
dativ, für das fr. selon, en cons^quence: dem zu folge, ideo; 
diesem zu folge, hanc ob rem ; dem allem zu folge; deinem 
befebl zufolge fand ich mich dort ein; dem längst empfangnen 
auftrage deines bruders zu folge übersende ich; dem neuen 
plane seiner mehr zärtlichen als behutsamen geliebten zu 
folge. Wieland 2,153; dieser weisen beobachtung zu folge. 

6, 204; diesem befehl zu folge. 6,231; einem alten herkom- 
men zu folge. 7,137; den neusten nachrichten zu folge ist er 
noch am leben, diese Wortfügung stimmt zu den gleich üblichen: 
ihm zum trotz ist es geschehe; dir zum trotz thue ichs 
gerade; den ununterbrochnen auswanderungen dieses jabrs 
zum trotz blieb die bevülkerung noch sehr ansehnlich; dem 
könige zu ehren war die stadt erleuchtet; diese armen sind 
gott zu ehren gekleidet worden; meinem bruder soll es zu 
liebe gethan werden, mhd. den hörren ze minnen, min eia 
gote ze minnen, iu allen ze minnen. der dat. darf auch nach- 
stehen: zu folge diesen meldungen; zu folge den gewissen 
gründen, die wir angeführt haben. Kant 1,46; trotz allem 
diesem gercde; ich thue es trotz dem; zu ehren dem könige 
fand beleuchtung .statt, in diesem fall der nachetzung zielten 
einige den gen. vor: zu folge dessen; trotz dessen; zu folge 
dieser meldungen; trotz des schlimmen weiters ; doch deutscher 
scheint der dat. cs ist überall ein dat. commodi und nicht etwa 
daher zu leiten, dasz das vermögen ihn zu regieren aus den 
verben folgen und trotzen in die subst. folge und trotz über¬ 
gegangen wäre, diese deulung würde nicht auf ehre, Hebe, minne 
passen. mit ‘in folge’ verbindet sich aber nur ein stets nach¬ 
stehender gen.: in folge dessen, in folge eingetroffenen be¬ 
fehl s. verschieden davon ist ‘in der folge’, tu posterum, in 
folge der zeit. Göthe 26, 43. 

FOLGE, f. siiula, gelte, bicreimer, mücheimer, wobei Adelung 
nicht unpassend an balge, balie, schlauch (l, 1086) erinnert, nach 
Stiei.er 188 palella, schüssel. ich würde darin zunächst das vor¬ 
hergehende folge 4) sehen, weil cimer und schusseln hintereinander 
gereicht werden, auf einander in der reihe, wenn nicht Adelung 
als schweizerische form folken, Stalder 1,389 dagegen foile an¬ 
gäbe. woher folken entnommen ist, weisz ich nicht, foile könnte 
zu follis schlauch und balge unmittelbar gehören, es ist ein oben 
weites, unten eng oder stumpf auslaufendes gefäst, in das die 
meikerin noch grüne lannenreiser, rinde oder gürtelkraut, foile 
schübel legt, um die milch durchzuseihen, diese miichfolle heisst 
sonst auch milchsiene (Stalder 2,210. Maaler 290'), milch- 
seihe. vgl. fluhfolle, waldfolle und hernach unter folgen, folge 
für bicreimer ist in der Lausitz üblich, nach Schahbach 274* wäre 
folge nur der schwimmende decket, womit die staune verschlossen 
wird, damit das hier nicht so schnell sauer werde, so wie des 
biers in der slanne weniger wird, ‘folgt’ auch der decket, senkt 
sich immer tiefer, ‘geit dal’, doch hat die miichfolle keinen 
decket, im meisinischen heissen ungleiche gras/lecke oder streifen 
wiesenland gleichfalls folgen, sonst auch brüche, breiten, breit¬ 
eben, sprücke, sprückchen, entweder nach ihrer gestalt oder 
reihenfolge. 

FOLGEALTER, n. seculum, von sequi, das folgende Zeitalter . 

FOLGEBAND, n. retinaculum, gängeiband für kleine kinder , 
mhd. dln wlgta haut 

lelt an mich eia volgebant. MSB. 1,174*. 

FOLGEBEGR1F, m. der begrif der Verknüpfung der Ursache 
und Wirkung, mithin auch dessen folgebegrif der kraft. Kant 
3,167. 

FOLGEBESTÄNDIG, eonsequent, wird von Fichte verschie¬ 
dentlich gebraucht: die deutsche philosophie Übertritt sehr weil 

118 
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die berschenden Philosophien des dermaligen auswärtigen 
auslandes, indem sie in der auslfinderei weit gründlicher 
und folgebeständiger ist, denn jenes, reden an die d. not. 2!2. 
vgl. rechtsbeständig. 

FOLGEBESTÄNDIGKEIT, f. consequeni: indes man doch 
vielleicht sehr entfernt ist, ihnen für die person klares be- 
wustsein dessen, was sie reden, und folgebeständigkeit bei- 
zum essen, ist. 

FOLGEDIENER, m. pedisequus, dienet, der seinen Herren be¬ 
gleitet, ihm auf dm fasse nachtritt, ahd . fuogfolgo (Griff 3,512). 
f. folgemagd. 

FOLGEGANG, m. ordo, natura rerum: nun hatte er das grosze 
gescbäft mul big anzutreten und zu beginnen, das übrige dem 
folgegang und Schicksal zu überlassen. Göthe 23,216. 

FOLGEGEIST, m. genius comes. %. folgergeisL 

FOLGEGEMÄSZ, consequeni: zu einem gründlichem und 
folgegemäszern_ nachdenken. Fichte reden an die d. not. 192. 

FOLGEGEMÄSZHEIT, f. consequentia: durch ihre eiserne 
folgegemüszheil. 217. 

FOLGEGESCHLECHT, n. poslerilas, nachkommcnschaft: 

doch sie kommt die vergeltende zeit, schon winkt sie nicht 

fern mehr, 

wo es dem folgegescblecht zeichnet den leuchtenden pfad. 

Wilh. von Humboldt 1,38*2; 

hat mit schände bedeckt sich selbst und die folgegeschlechter 
lange ich affen er fraun. Od. 11,433; 

wol ziemt es dem folgegeschlecht, wo Immer ein fröhliches 

mahl 

gastfjreunde vereine, mir auch volltriefende schale zu weihn. 

Platen 118 k . 

FOLGEHERSCHER, tn. successor, nachfolger im reich: 

eia tulbend war das band, das Alexandem 
in schleifen schön vom haupte fiel, 
und allen folgeherscbern jenen andern 
als köoigszierde wol gefiel. Göthe 5,154. 

FOLGEJAHR, «. annus futurus. Stieler 879 

FOLGELEBEN, n. vila consequens, congrua: 

und wenn wir unterschieden haben, 

dann müssen wir lebendige gaben 

dem abgesonderten wieder verleihen, 

und uns eines folgelebens erfreuen. Göthe 3,109. 

FOLGELEER, cassus, inutilis: nicht ein folgeleerer, sondern 
auf unsere moralische bestimmung bezogener verständlicher 
glaube. Kant 1, 236; gibt es nicht auch eine heftige und 
doch zugleich mit bewustsein vergebliche Sehnsucht (z. b. 
wollte gott, jener mann lebte noch !), die zwar thatleer, aber 
doch nicht folgeleer ist. rechtslehre (1798) s. 160; ein folgeleeres 
schattenwesen. Pestalozzi 11,17. 

FOLGELEISTUNG, f. obedientia: zu schuldiger folgeleistung. 

FOLGELOS, incongruus, inutilis: seiner nachfahren schwäche, 
thorheit, folgeloses betragen. Göthe 6,204; das folgerechte und 
folgelose handeln. 48, 123; folgeiose plane bildend. 48, 120; 
zu raschen aber folgelosen planen gegen den hof verleitete. 
Schiller I077\ 

FOLGEMAGD, f. pedisequa, ahd. fuo&folgd, einfacher bloss 
folgft, altn . fylgja, geleiterin, schutzgeist, auf dem fr. thealer 
suivante, die aufwartende dame im ge folge der köntgin oder heldin 
des stüchs, ihre gespielin und vertraute, siehe, raensch, gottes 
güle ist deine folgemagd. Scriver seelensch. !, 6; alle andere 
lehrpuncte und gleichsam die dienerinnen und foigemägde, 
welche dem bräutigam und der braut aufwarten, l, 263 ; ge¬ 
meiniglich hat die gottseligkeit die armuth zur gespielin oder 
folgemagd. 1, 824; armuth, der besten gemüther beschwer¬ 
liche folgemagd. Gotthold 84; 

wenn machte eich das lob der tugend eigen? 

wenn war es nicht des glücke» folgemagd? Hagedorn 1,12; 

die Philosophie soll keine folgemagd der theoiogie sein. 

FOLGEN, sequi, comitari. Ul. sekti, ahd. folkAn, folgen, 
folgen, mhd. volgen, und so schreibt M aal er 472*, atls. foig6n, 
folgoian, nnl. volgen, ags. fylgan fylgde, fyligean fyligde, engl. 
follow, fries. fulgia, folgit, folia, attn. fylgja fylgdi, schw. följa 
följde, norw. fylgja fylde, ddn. fölge fulgte. aber kein goth. 
wort entspricht, nach der ahd. form hätte man fulgan fulgaida, 
noch der ags. und altn. fulgjan fulgida zu erwarten. dafür gilt 
laistjan, vestigia premere, nachtrelen oder afarlaistjan, afargaggan, 
wie auch ahd. leistan, alts. lAstian, ags. ltestan, nhd. leisten 
ursprünglich sequi, dann ezsequi, praestare bedeuten, wie zu 
fassen ist nun folgen oder jenes nur vermutete, nie vorhanden 
gewesene fulgan ? auf das selbst dunkle felgao, falgan (sp. 1493) 
leitet es nicht , eben so wenig auf fulgia», conditus, occvUus von 
filhan. doch das ausfallende g in folia, följa, follow gemahnt 
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an füllen, goth. fulljan implere und fulls plenus . denn wie aus 
laistjan sequi ein ahd. leistan efßcere, implere, ezplere wurde, 
scheint umgekehrt aus fulljan, füllen, ezsequi ein folgen sequi her¬ 
vorgegangen. 11 in fulls kann nicht der ursprünglichen gestalt des 
woris gehören, was man schon an nAsog, 7tAyprje sieht, entweder 
ist es aus ln von plenus, Itt. pilnas, sl. pl’V (vgl. stell» aus 
stelna, stairnö) zu erklären, oder aus li, das dann leicht in lj, 
lg vbergieng, wie uns gerade follis und balgs, folie und folge, 
balie Vorlagen, balg wäre der schlauch, folge eimer und schüssä, 
die gefüllt werden und beigen lumere (1, 1447) Hesse sich einem 
impleri glekhsleüen. dass der begrif des vollen in folgen irgend 
miispiele, zeigen uns die Zusammensetzungen goth. fullafahjan 
servire, ahd. follazioban juvare, foilazuht auzilium und zumal 
folleistan, ags. fylstan juvare, die detn einfachen laistjan, leistan 
entsprechen, ahd. folieist, follust, ags. fries. fylst auzilium. für 
volleisten wild aber heute gesagt folge leisten, was den Zusam¬ 
menhang zwischen voll und folge schlagend bestätigt und man 
erwäge noch vollbringen, vollführen, vollstrecken, die sämtlich 
ezsequi, implere, also was die einfachen folgen und leisten 
ausdrucken, Willerams vollevolgun (Graff 3, 512) irdre ein 
pleonasmus. aus der sinnlichen Vorstellung des tretens in die 
spur, des hinten nach gchens, des Stehens zur seile entfaltete sich 
in vielen Wörtern die abstraction der Hilfe und des beistandvs. 
ich nehme an, dasz hier sequi oder das goth. laistjan der älteste 
begrif ist, exsequi oder ahd. leistan der spätere; in folgen war 
eigentlich der letztere enthalten und wurde dann auch auf den 
ersten erstreckt, möglich, dasz beide, voll und folgen, auf eine 
Wurzel filan zurückgehen und die Wahrnehmung des formverhalts 
in fulgan kann noch für andere lg wichtig werden, z. b. für 
lulgus (sp. 1558) von der wurzel tilan. 

auf altes werden noch die bedeulungen des nhd. folgen licht 
werfen. 

1) leiblich folgen, nachgehn, mit dat. pers., wie axokovd'eiv nvi, 
aber goth. laistjan, wie lat. sequi und comitari, geleiten, begleiten 
mit acc., folgen hat den persönlichen casus des ahd. Jeistan. 
meister, ich wil dir folgen, wo du hin gehest (goth. laisari, 
laistja |)uk [mhvaduh Jiadei gaggis, ahd. meistar, ili folgen thir 
sö wara sö thü ges). Matth. 8,19; folge du mir ( goth . laistei 
afar mis, ahd. folge mir). 8,22; und seine jünger folgeten 
im (goth. afariddjedun imma, ahd. fuigAturi imo). 8,23; folge 
mir, und er stund auf und folgete im (goth. laislei afar mis, 
jah usstandands iddja afar imma, ahd. arstantanti foigßta 
imo). 9, 9; nemc sein creuz auf sich und folge mir (ahd. 
nfcme sin crüci inti folgA mir). 16,24; neme sein creuz auf 
sich teglich und folge mir nach (goth. nimai galgan seinana 
dag hvanöh jah laistjai mik). Luc. 9,23; und er gieng hinaus 
und folgt im. aposlclg. 12,9; hün ich weder Aristoteli wider¬ 
sprochen noch Ptolemeo noch andern meistern, die den 
volgent. Megenberg 78, 28 ; den ( quibus ) si nit gevolgen mag. 
281, 23. 

nt hd. dö gie sie zuo döm münster, ir volgete manic wlp. 

Mb. 299,1; 

den edelen küniginnen volgete manic küene man. 754, 4; 
minr ritr im volgeten fünfe dar. Parz. 618,28; 
und volgt im swar er körte. Iw. 3880. 

die töchter sollen vor der mutter her gehen, die söhne dem 
vater folgen. RA. 409; das heer folgt seinem führer; die 
herde folgt dem hirt; die schafe folgen dem leithammel; 
also folget ein gans der andren gans nach. Keisersb. selen- 
parad. 201*; man sagt auch einem zuge, der leiche folgen 
(Göthe 16, 192) ; einem zu fwsz, zu pferde folgen, mhd. ze 
fuojen folgen. Laber 170; der fahne folgen, hinter der fahne 
hergehen, im beer folgen; dem kalbfell folgen, hinter der trom - 
mcl gehn. Simpl. Vogelnest 2, 22 (mehr unter ll). den ort bestim¬ 
men praeposUionen näher: einem in den wald, in das haus, in 
die kammer, in das bett folgen; an den berg, an den tisch 
folgen; auf die bank, auf den thurm; über den steg, über 
die brücke folgen, dem wege, dem pfade, dem steig, der 
strasze folgen; 

mhd. einen »tfc ich dö gevienc. 
der truoc mich fij der wilde, 
dem volgte ich eine wile. Iw. 277; 

und volget einer strije. 3827. 

axoXov&ea) ist gebildet nach xekev&os und laistjan druckt aus 
dasz der folgende seinen fusz in den laist, die spur des voran¬ 
gegangenen setzt; dag er dem weg volge und in die gniob 
wall. Megenberg 163, 12. ich folgte meinen äugen, einem 
licht, das au» der ferne brach, einem schrei den ich vernahm« 
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es kann auch folgen ganz allein stehen, ohne Casus, die sich 
leicht hinzu denken lassen: ich folgte von weitem; kein geist¬ 
licher folgte (der leiche); die ganze gemeinde folgte; beim 
zuruf: folge! folget! 

folg, ruft ein teufel, folg! Höltt in Adelet. und Röschen. 

2) beipflichten, zuslimmen (i. folge 2), in einer sache, die den 
gen. fordert, ganz wie auch bei helfen dal. der pers., gen. der 
sache stall hat (giamm. 4,664). die person kann ausgedrückt 
san, oder wegbleiben, ursjniinglich giengen wol die zustimmenden 
der fuszspur des utiheileuden leiblich nach. 

ö) bloszcr gen. der sache. ahd. sih nu, da$ wir döro liuto 
wänes folgAndo ze ungloublfh ting ne festenö£n, vide igilur 
ne opinionem populi sequentes quiddam vaide ioopitiabile 
confecerimus. N. Bth. 224. 

mhd. ör sprach, ir herren, wolt irs volgen? Rcinh. 1434; 
des mögen dise herren volgen wol. 1632; 
des volge ich, sprach Isengrin. 1756; 
des volgetens, wand was reht. 1645; 
des volge ich, sprach Liddamus. Pan. 421,13; 
des volgten al die rätgöben. 426,9; 
man den heit des volgen sach. 548,19; 
done wolt ers niht volgen. Iw. 7335; 

min eines loben ist ein wiht, 

und volgens ander iiute niht. Freidane 61,2; 

des wil ich gerne volgen. Nib. 274, 1; 

des wart dö von den gesten gevolget güetlichen sint. 

554, 4. 

fc) gen. der sache und dal. der person: ahd . so Adam teta, 
du ör dero chenün rätes folgöta, der frau in ihrem ralh folgte. 
N. ps. 1,1; 

gerne ich iu des volgen wil. a. Heinr. 828; 

des volget mir, her Iwein. Iw. 2912; 

dö wart gevolget Gahmurete 

einer höfschlichen bete. Pari. 45,29; 

swer nu de« wil volgen mir. 516,3; 

des volge wir dir alle. Trist. 81,40; 

der rede im dö gevolget wart. Wigal. 208,30; 

nhd. sind solche genitive nur Jrüherhin zu finden: item was 
urteile zu Neftenbach stöszig werdent, das sol man ziehen 
für die oberhand (an den oberhof), ob er ( der geurlhcilt hat) 
zwen hät, die im der urteil gevolget hant. weisth. 1, 78; der 
schullheisz fragt die einzelnen Schöffen ‘volgt irs’? 1,810; und 
ee du wilt einen menschen erzürnen, so ubergibstu ee got und 
die gerechtikeit und sagst ee ‘ich folgs, ich folgs’. Keisers- 
berg drei Marien 51*; und folg mines rots (ruis), den ich 
dir gib. bilger 25*; wiltu meines rats folgen. Fterabras D 5; 
folget er raths, so ist ihm geholfen. Agbicola sprichw. 30. 
später und heute: in einer sache folgen, einem darin folgen; 
in dieser ansicht folge ich dir nicht. 

3) gehorchen, ohne dasz die Vorstellung des sinnlichen nach- 
gehens darin liegt: 

mhd. rät ich iu wol, sö volget mir. Iw. 826; 
nu volget mir. 1230; 

kinder sollen ihren eitern folgen; liebe9 kind, wiltu folgen, 
so wirstu weise und nimpstu es zu herzen, so wirstu klug. 
Sirach 6,33; gehorchet ewren lerern und folget inen. Ebr. 
13,17; der kranke folgt dem arzt; folge der mutter in allem 
was sie sagt; man braucht dem mädchen nur zu winken, 
so folgt es; ich will der stimme der natur folgen; wer nicht 
folgt, der musz büszen. sich wonach richten, es nachahmen: 
er folgt seinem köpf; folge seinem beispiele nicht. 

4) in der reihe folgen, wobei zwar auch der daliv, gewöhn¬ 
lich die praep . auf verwandt wird: den veilcben folgt die rose, 
vnolis succcdit rosa ; eine schüssel folgte der andern; ein wort 
folgte dem andern, gab das andere; boten folgen auf boten; 
thräne folgte auf tbräne; 

ein schauer faszt mich, thräne folgt den thränen. Götke 12, 6. 
heftige reden folgten aufeinander; auf den winter folgte ein 
milder frühling. den folgenden tag, im folgenden jahr; die 
folgenden theile des werkä. 

5) erfolgen, eintreten, von statten gehen: sauft euch nicht vol 
weins, daraus ein unordig wesen folget. Ephes. 5,18; denn 
wo man was newes für hat, da musz der vier eines körnen, 
das es gut oder böse werde, das leben oder tod draus folge. 
Sirach 37, 21 ; die Zeichen aber, die da folgen werden, denen 
die da gieuben, sind die. Marc. 16,17; es sollte vielleicht 
mir schleuniger folgen (geralhen), denn inen. Luthers br. 1,436; 
das sagte er deutsch) denn das latein wollte ihm nicht länger 
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folgen. Kirchhof wendunm. 451*; er verneiszt viel, aber es 
folgt nichts; die kanonen waren geladen, doch kein schusz 
folgte; schon ist drei wochen dürre und kein regen folgt, 
folgen drückt auch aus zugesandt werden: hierbei folgt ein 
ring, den du verloren hast; hier folgen alle briefe, die für 
dich eingegangen sind, altn. fylgiast, dän. fülges. 

C) es folgt, sequitur; das folgt nicht; aus allem was du 
gesagt hast folgt, dasz du dich irrst; wenn ich den schatten 
einer person bei mir führe, musz es nicht folgen, dasz das 
original mir werth ist? Schiller 153*; aus der fabel folgt, 
dasz man einen kleinen feind nicht verachten solle; was 
würde alles daraus folgen; der brief lautet, wie folgt; es 
schrieben auch die Römer, wie folget. 2 Macc. 11,31 

7) folgen lassen, verabfolgen: ir wollet meinem weibe die 
güter, so sie hat, lassen folgen. Luther 3,137*; wil er dir 
etwas nemen und schaden thun, so soltu es folgen lassen, 
als geschähe dir recht daran. 1,76*; darumb ist an dich 
mein bitt, wollest meinem treuwen diener alles mein gut willig 
folgen lassen, buch der liebe 257,4; 

als nun der rab sah, wie sie fraszen, 
sprach er, ir werdt mir folgen lassen 
des raubs ein ziemlich theil. Axbeeus 105; 


der buer liesz Ulenspiegel und sinera gesellen das tuch folgen. 
Eulensp. cap. 68; er iiesz im den Schild folgen. Octavianus m.; 
befahl,, dasz man ihm seinen unterhalt reichlich folgen 
lassen sollte, pers. rosenth. i, 20; denn ob sich zwar die 
obrigkeit ins mitte) schlug und mir als einem verthulichen 
menschen nichts folgen liesz. Weise erzn. 78; ich wil sie 
ihnen allemal ohne entgelt folgen lassen, dessen Uebesalliance 
235. dies folgen lassen ist gleichsam etwas aus der hand lassen, 
los lassen, dasz es einem andern folge und an gehöre, also es dem 
andern überlassen und gewähren, hier erscheint wieder der Zusam¬ 
menhang zwischen folgen, leisten und gewähren, in etwas an¬ 
dern sinne sagen wir heute: gott läszt uns wieder Sonnenschein 
auf regen folgen, d. i . nach dem regen Sonnenschein euUrdcn. 

8) ebenso sieht folgen auch ohne lassen, 

fl) inir. für ausgehändigt, ausgefolgl, verabfolgt werden: so 
soll dem kleger auf sein betewrung mit dem eide, dasz im 
solche güter geraubt oder gestolen worden seien, geglaubt 
werden, und im dieselben abermals in maszen als obsteht, 
darauf volgen. Carolina art. 208 und öfter. 

b) Ir. für aushdndigcn, ausfolgen, verabfolgen, gewähren, mit acc. 
und im passivum num. der sache: wurden des zöfriden, dasz 
sie im sein bet w ölten folgen. Eulensp. cap. 58; ihm ward 
das iösegeld gefolgt. Lohenstein Arm. 1, 868 ; kam gleich 
den andern tag ein troinmelschlager, uns abzuholen, dem 
wurde der corporai und drei andere gefolgt. Simpl . K 466; 
ein diener begehret von einem reichen kaufmann kostbare 
waaren in seines herren namen, dessen band in einem 
schriftlichen schein er vorzulegen hat, worauf sie ihm wil¬ 
ligst gefolget werden, Scriver seelensch. 2, 503. 

9) ladelhaft aber scheint der acc. bei folgen, wenn es befolgen 
ausdrückt, im sinne des lat. sequi oder goth. laistjau: thüren 
wir doch nicht das wagen, das wir alle werk und wort ungers 
herrn Christi folgen möchten. Luther 5,167*; Maria wil viel¬ 
mehr, das wir die exempel ires gtaubens und ihrer demuth 
folgen sollen. Jonas bei Luther 6, 447*; wofern sie klug sind, 
werden 9 ie meinen rath folgen. Liscov 104. hier wären die dative 
allen werken und Worten, den exempeln und meinem rath 
deutscher, gleich fehlerhaft ist folgen für protequi oder persequi, 
verfolgen: Taubmanns vater batte die freien künste und studia 
nicht gefolget, sondern einem ehrlichen handwerk sich er¬ 
geben. Brandts bericht von Taubmann s. 8. erträglicher wird 
das partiäpium gefolgt für begleitet: der bischof trat hervor, 

gefolgt von allen geistlichen; 

ein römischer hauptmann, 
von der wache gefolgt. Messias 14,165; 


ein baidachin wankte herauf, von östreichischen kriegem 
begleitet, gefolgt von zeitigen Autoritäten. Götbe 43,26&, alles 
nach fr. suivi de. 

10) im praet. setzt zu volgen die mhd. spräche ‘bin*: 

ti minie vater lande 

hast du mir gevolgöt. haiserchr. 11993 * 


das 6r stn iht wurde 
döm 4r het gevolget 
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Rennewart der starke 

bet im ze fuoj gevolget dan. Wh. 226,13» 

Josweijen müete »6re, 
da* *r Terramdre 
gevolget hete. 388,3; 
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wir iuio iu langer dienen, d€n wir hör gefolget bön. 

mb, 644,4 i 

ich bin ouch in der wilde 
dlm vögele uni döm wilde 
gevoigei unde nlch gesogen. Trist. 429,27 j 

die störn schein in unser lant, 

döm bin wir hör gevolget »ider. Jesus 81,72; 

nu chom in vll gereite 

dir stlrn lr geleite, 

dlm st der gevolget hlten. 81,86; 

owl dai ich gevolget bin 

dir muoter min und ir geböte, tr. kr. 16630. 

so auch früherhin noch die nhd er hat auch gevolgt den 
meistern. Megenberg 494,11; darumb das er trewlich dem berrn 
gefolget bat. 6 Mos. 1,36; darumb das du dem herrn meinen 
gott trewlich gefolget hast. Jos, 14, 9; das wir nicht gefolget 
haben der sunde unser veter. Judith 8,15; denn wir haben 
nicht den klugen fabeln gefolget. 2 JPWr. 1,16; dergleichen 
hat die kirche gefolget und prediget die passio. Melancbth. 
im corp. doär. cltr. 682; das ist war, das sich eftlichmal ein 
wölklin zwischen uns erhaben hat, nach dem wol ein ungestüm 
wetter gefolget hett, wo ich demselben nit mit eim freund¬ 
lichen anblick entgegen körnen were. Albebus chbüchlin B 3*; 
dann wo ir bin gelaufen seid, 
dahin hab ich euch alle zeit 
gefolget. Esop 105; 

welcher seinem vater in der regierung soll gefolget haben. 
Micrälius 2,205; könig Ferdinandus mit königlicher krön 
und kleidung angethan hat nebenst den geistlichen chur- 
fürslen gefolget. 3,524; acb! hätte ich ihnen gefolgt, liebste 
miss, so wären wir jetzt durch ein band verknüpft. Lessing 

2, 46; diesem exempel haben bemach andere comödicn- 
schreiber gefolgt. 3, 253; endlich habe ich ihnen gefolgt. 
3,301; hatte ihm Pope gefolgt. 5,31; dieser erste gedanke 
war sehr gründlich und würde ihm vieles ungemach erspart 
haben, wenn er seiner eingebung gefolgt hätte. Wieland 
3,26; ich habe dem süszen zug der menschlichkeit gefolget 
und die thränen der unglücklichen abgewischt. 14,43; ich 
hab deinen vermaledeiten lehren gefolgt, aufs haar gefolgt. 
Wagners kindeimörderin 44. allmälich kam aber ‘sein’ in brauch, 
wie es sich %u dem intransitiv getcoidnen folgen, seit die Vor¬ 
stellung exsequi ganz daraus gewichen war besser schickte, obschon 
fr. a suivi und a für unser ist gefolgt und ist gewesen 
gilt, in derselben stelle, wo Lessing 5,31 hätte ihm Pope ge¬ 
folgt schrieb, fügt er hintu: aber was weisz Pope hiervon, 
der dem Schaftesbury gleichwol soll gefolgt sein?; nach den 
nemlicben grundsätzen, denen er in seiner Staatsverwaltung 
gefolgt war. Wieland 3,111; er ist mir auf dem fusz gefolgt; 
ich bin der nacbtigall lange durch das gebiiscli gefolgt; 
kühne reiter sollen dem fliehenden feind bis an den ström 
gefolgt sein, dies aclive gefolgt sein verwechsle man nicht mit 
dem passiven nach 9, z. b. seine gnaden ritten seit einiger 
zeit nur selten ohne von einem groszen theil ihrer livree 
gefolgt zu sein. Siegfr. von Lindenb. 2, 264. für die dritte be- 
deutung des gehorchens dauert noch jetzt haben: das kind hat 
nicht gefolgt, nie ist. 

11} hier noch einzelne redensarlen: einem aufs eis folgen; 
lüejer worte ist Ir so wis, 
dag man ai möhte schriben, 
dln volgct ich unz üf da$ 1s, 

dir achadc muoj mir beliben. Hartmans» lieder 15,2; 
der schmid hett dann für ein Sprichwort, wann der knecht 
fast mit den beigen blasen solt, so sprach er ‘ha ho, folg 
mit den beigen!' also nam Ulenspiegel den einen balg auf 
den haU und folgt dem meister nach in den hof und sprach, 
*kie bring ich den einen balg, wo soll ich ihn hinthun? 
ich wil gon den andern auch bringen', hist. 39. so wird auch 
bei einer musik gerufen ‘folge mit den pauken nach!’ der 
trommel oder dem kalbfell folgen heiszt soldat werden : als ich 
nun zwei jahr das sebneiderhandwerk geiernet und ich das 
vierteilende jahr erreichet, rief er mich an einem abend zu 
6ich und sagte ‘Serapion höre!' ich sagte ‘was vater?' er 
sprach, ‘du bist schon 14 jahr alt und wird nun vonnöthen 
sein, dass du dich in die weit machelt, anjetzo kommen 
junge leute am besten fort, wer nicht der nadel nachziehen 
will, der mag dem kalbfell folgen, du hast die wähl in beiden'. 
unw. doet. 357. 

#. abfolgen, ausfolgen, befolgen, beifolgen, erfolgen, mit¬ 
folgen, nachfolgen, verfolgen, verabfolgen, zurückfolgen. 

FOLGEND, deinceps, poslea, wol ahd. folglndo: denn 
S. Augustin selbs legt sich aus, da er folgend spricht Luther 

3, 521*; folgend ziehen sie den andern tag gen Emaus. 


bienenk, 150* ; die samenzeit bringt wenig freude, aber viel 
mühe und arbeit, welche auch eine zeitlang scheinet ver¬ 
loren zu sein, jedoch folgend eine reiche ernte und viel 
freude gebieret. Scriver seelensch . 2, 500. Luther setzt es aber 
auch für folglich, consequenler : weit du nicht weist, was wider 
die schrift und folgend viel weniger verstehest, was ketzerisch 
und zu verdammeo sei. 1,62*; also haben folgend etlich kur- 
fürsten ... mit mir gehandelt, br. 1, 596. 

FOLGENDERGESTALT, hoc modo: damit verhielt es sich 
aber folgendergestalt. Güthe 26,49. 

FOLGENDERMASZEN, dasselbe: da ihm jenes epitapbium 
des yoq der princessin geschossenen wildes folgendcrmaszen 
gelungen war. Götbe 26, 77 ; man erklärte sich gegen den 
werthen mann vertraulich folgendermaszen. 44, 81; so würde 
unsre recension sehr kurz uud zwar folgendermaszen aus- 
fallen. 49,173. 

FOLGENDL1CH, consequenler : es ist zwar ihr interesse 
und nutzen und folgendlich auch meiner dabei nicht ver¬ 
gessen worden, causenmacher 24; andertens wird man sagen, 
ich were niemahlen in Spanien gewesen, volgentlich wüste 
ich auch nicht diese Sachen. Wiener archiv 16,23; und wird 
der gr. Sinzendorf eine von beiden keiserinnen blinder weis 
zu secundieren nicht erraangelen, volgentlich mir schwer 
fallen den köpf zu bieten. 16, 25. 

FOLGENDS, deinceps, deinde, in der folge, nachgehends, nachher: 
nach diesem Noah und seinen kindern ward hernacb Abraham 
erwecket die kirche gottes zu erhalten und folgends alle 
heilige propheten. Luther 8, 288“; da bekleidet sich die 
schöne Magelona wieder mit iren kleidern, wie sie gewöhnet 
war zu tragen im spital, und gieng volgends in die kammer 
zu dem Peter, buch d. liebe 43,3; wie denn auch folgends 
bescliehen. lebensb. Götz v. B. 6; bin ich folgends zu herrn 
Conrad von Berlichingen kommen. 7; sehr häufig im Amadis 
von 1561, z. b. folgends grif er zum wehr. 365; folgends als 
sie bei einer halben meil für kommen. 366; folgends fragten 
ihn die birten. 367. 3«9.376. 378. 380. 383.392, 393. 400. 401.404 
u.s.w.; so lange ich folgendes lebe. Schweinichen 2,2; hat 
er sich aus Preuszen erhoben und sich folgendes nach Daciam 
(Dänemark) gewendet. Micrälius 1, 59; folgends verstörten 
sie Hamburg. 2, 203; folgends ( schnitzelt er ihm) noch zehen 
oder zwölf (pferd) zu dem prangen und siben zur post. Garg. 
132*; folgends führet er sie wider durch einen weiten saal 
und von dannen erst zu seiner kammer. 134*; letzlich lan¬ 
deten sie zu Paris, allda er sich zween oder drei tag von 
der reis erquicket und kreuzgut leben mit seinen gefärten 
führet, auch folgends fragt, was es für weise gelehrte leut 
da bette und was sie für wein trinken? 148*; folgends gieng 
er auch bin. 191*; folgends in eim luftsprung erhub er sich 
wider mit ganzem leib in höhe. 230*; folgends warf er seinen 
gaul zur linken umb. 256*; folgends führt sie Strozzogurgcl 
in ein saal und iiesz ihnen auftragen. 260“; folgends liesz 
er des von Schnaderentingen cörper ehrlich bestatten, aber des 
Truckdendilcn leichnamsstück über die mawren schlaudern. 
264*; hiesz folgends das ganz heer ruhen und guter ding 
sein. 267“; an der h. drei könig tag bachen sie kucken, 
stecken ein bon oder pfenning drein, theilens aus, geben 
erstlich Christo, darnach Marien, folgends den h. drei königen 
ire stück, und letzlich jedem im haus, bienenk. 149*; folgends 
künnen wir das pfaffenopfern der mess aus dem propheten 
Malachia kräftiglich bewehren. 73*, 

als folgends sie auf Basel kamen, gl. schif 1041; 

und folgends ider sieb bereit 
Im schützenhau» mit seinem fan. 1064; 

den haben in seim eignen geheus 

wol mehr denn halb ge fretun die meus, 

und der bagel folget» {für folgern», folgends) erschlage. 

Ayrkr 124 4 ; 

die armee nahm keinen Verzug, 
su Calbe bald susamen ruckt, 
frisch auf! 

zog man in öinem hui 
der dessauischen brücken zu, 

folgend» gar ln die schanz. Om und Cohn 165 (a. 1626); 

so muss dein hers doch weinen (7 flennen) 
aus wehmutb, welch« dich für allen io der weit 
dem höchsten, der dich liebt, zum nftcbst’en bat gestellt, 
und durch kein glück und fall wird folgends von Inm trennen. 

Simon Dach B*; 

aus solcher ernsten kunst (des pulvere) ist diase folgend« 

kommen, 

dass lustig fsuerwerk den Ursprung hat genommen. 

R01H.R1 53; 
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iUDgfemvolk hat diese «inoeo, der auarst ihr krlnxleio nimt, 
bleibt gemeiolich iteu der liebste, gebe gott wer folgend! körnt. 

Logao 2, 127,106; 

kleiner anlasz macht grofz weien. Glaucus sah mit halben 

blicken 

eine magd, der must er folgende für zwei leiberspeiee schicken. 

3,156,5; 

doch als des todes hand ihm die gemablio raubte, 
empfand man was Verlust und folgende webmut sei. 

Cia. Giyphigs 1,646; 

folgende haben sie sich zusammen gethan. fers, reiseb. 2,3; 
als ich die buchstaben kennete, lernete ich buchstabieren, 
folgende lesen und endlich besser schreiben. Simpl. JE. 75; 
folgends erschiene ein feldscherer mit scharfer lauge. 126; 
gicng er zu dem freunde und bat bewegüchst üm hülfe, be¬ 
kam aber zur antwort, er kenne sein nicht, folgends erhub 
er sich zu dem andern freunde. Butschky Palm. 469; erstlich 
wachsam, folgends geschwind. 546; das also dise abgelehnte 
ausreden von künftig stetem schreiben des herren nicht ab¬ 
sondern, vihnehr hierzu anhalten und folgende noch mehr 
aulmußtern werden die feder seines beflissenen dieners N. N. 
kanzlei 63; von seiner abwesenheit und folgends von allem 
dem, welches ich am meisten in der weit liebe. 94; weil 
(während) sie in dem süszsten schlafe lagen, kriegten sie von 
ihres gcmahls gegenwart nicht eher nachricht, als bis er vor 
dem zimmer stunde, sie erscbracken ungemein und wustea 
fast nicht, was sie vor furcht und entsetzen gölten anfangen, 
zumal da er folgends die thür aufschlosse und mit dem licht 
hinein gienge. Menantes gal. weit l, 76; ihre artigen mienen 
und zuweilen ein sitsames lächeln dianinerten Heralden, wo 
es ja nicht gänzlich geschehen, folgends meisterlich. 1,82; 
machten ihn folgeDds so sehr grausen. 1,176. 

man gewahrt, wie eine im lf» jh. ganz geläufige partikel (auch 
Luther verwendet sie, doch nicht in der bibcl) im 17 seltner vor - 
kommt, ron der schrißsprache des 18 völlig aufgegeben wird, 
unter dem volk dauert sie hin und wieder noch heule, merkwürdig 
in Baiern ( Thüringen, Sachsen) auch in der bedeutung von vollends 
(Schm. 1, 528), wohin sich auch bei Menantes 1,177 'zwei (dumen) 
und folgends Schwestern’ nehmen Idszt; bezeugt das nicht wieder 
den Zusammenhang von folgen mit voll? vgl. fols. 

FOLGENLOS, inutilis, fruchtlos. 

FOLGENLOSIGKEIT, f. inconsequenz: eine auffallende fol- 
genlosigkeit in unserer denkungsart. Fichte über die fr. revo~ 
lulion 250. 

FOLGENREICH, quod magnum eventum habet: ein folgen¬ 
reicher krieg; eine folgenreiche Unternehmung; 

wird nicht die schnür der folgenreichen stunden 
vom xufall aufgewunden? Thömvkl 3,27. 

FOLGENREICHTHUM, m. 

FOLGEN REIHE, f. series, was schon im einfachen folge und 
reihe liegt, s. folgereihe. 

FOLGENSCHWER, magni momenti. s. folgeschwer. 

FOLGER, m. qui sequitur, ahd . folgari, mhd. volger, volgaere, 

awär des wibels volger ist, 

der wirt gefuort in rosse mist. Renner 8531, 

teer dem käfer nachfliegt, wird in misi geführt oder gefüttert? 

sw^r in danne unstete giht, 

des volgaere enbin ich niht. Iw. 1886; 

Irlands™, 

der vrouwen volgaere. Trist. 290,6. 

nhd. 1) assecla, anhänger einer lehre, bchauptung, gesinnung: 
alle die aus Verachtung göttlichs gesetzes eines halsstarrigen 
irrthums entweder erfmder oder von andern erfunden folger 
sind. Luther 1,17*; aber zuletzt folget auch draus das alle 
solche folger esel, narren, blind, toll, unsinnig, rasend, töricht 
und tobend sind. 3,529*; jetzt begeren vil Vorsteher vil von 
den folgern, das sie mit eim finger nit anregen, kluge, weise 
reden 1565,135\ 1570,143*; folger, der einem im urtheil folgt, 
beistimmt; 

o gut, o böses gut was kanstu denen geben, 

die deine folger sind und dir su diensten leben 1 Opitz 1,59; 

den blinden gab er liecht, den tauben daa gehör, 
er speiste wunderlich die folger seiner lehr. Fliiikg 5; 

ein gottloser bube hat hinter meinem rficken mein gebrechen 
offenbaret ... du bringst sie nun noch näher zu mir und 
bist jenes böser folger. per*, baumg. 4,12; 

verflucht, was Franzensttie lehrt, 

und jedem folger fluch! _ 

Job. Fmni. Ham im musenolm. 1773 f. 178. 
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2) successor, nach folget: 

die nngesehlte uhl 

der folger dieses prinzs besiegte allsumahl 

das weltberühmte Rom. Haugwitx Maria Stuarda 3,103; 

dem frommen Antonin gefallt der edle Riede, 
sein folger, Antonia der weise, wird bald möda 
der kirchen feind su sein. Canitz s. 72 (214); 

ein Staatsmann sagt, als man ihn abgesetzt, 
sein folger würde zwar von ihm sehr hochgeschätzt. 

Wkrnikb 250; 

dass der mein folger sei, der mir am gleichsten ist. 295; 

mißgünstig sieht er jedes edlen sohn 
als seines reiches folger an. Götmx 9,9; 

allein er hat das haus uns übertragen, 

zwar keinen noch zum folger sich ernennet. 13,182. 

3) comes funeris, der dem sarg, der leiche folgt. Scbahbacb 
274*; ein grabgeleite betrat den kirchbof, sechs träger und 
zwei folger. Storm sommergeschichten. Berlin 1851 1 .112. 

FOLGERECHT, congruus, consequent: vor allen dingen also 
handle nur stets folgerecht Knigge wmg. m. m. 1,53; eine 
folgerechte reihe von thaten. Götbe 6,9»; der obersten ge- 
walt unterwerfen sich mäszige, feste, folgerechte naturen. 
6,100; ein fieisziger und in seinen Studien folgerechter aende¬ 
mischer bürger. 26,5; tüchtiger bürger, folgerechter haus- 
vater. 45, 167 ; auf das folgerechte und folgelose handeln. 
46, 123; nun gedachte sie es vollständiger und folgerechter 
zu machen. 17,179; 

nichts fehlt zu dieses aufenthalts behaglichkeit 
als folgerechte küchenkunst. Platin 123*; 

bistörchen, abenteuer, plattes voiksgewlsch, 
statt folgerechten gegenstands eniwickelung. 301*. 

FOLGEREI, f. conclusio ex falsis praemissis. Frisch i, 284*, 
zuweilen auch folgerung, schluszkraß; der grobe geist weisz 
noch nichts, was im bimel sein heiszt und wil folgeret drin¬ 
nen treiben. Luther 3, 463*. 464*; ir gebt mir ewren geifer 
und folgerei. 3, 529*; sie schreiben eitel lügen, folgerei und 
gaukelei. 3, 531* (vgl. folgern und gaukeln); welches incon- 
veniens nicht allein den geistlichen beschwerlich fället, son¬ 
dern auch zu mancherlei üblen folgereien anlasz giebet. corpus 
conslit. brandenb. culmb. 1,287; es liegt mein schrift vor aller 
manschen äugen, dasz aber die bösen leute eins und das 
andre so hoch feindseelig aufmutzen und solche giftige fol¬ 
gereien daraus erzwingen wollen, kan ich nicht darvor. Job. 
Schefflers Sendschreiben 1664. A2; allein ich leugnete den 
kleinem, und sagte endlich, dasz im ganzen argument keine 
folgerei ( schluszkraß ) sei. Schdppiüs 1684 s. 664; ich gedachte 
aber doch der folgerei nach, und was endlich meinem Vater¬ 
land daraus erwachsen möchte. Simpl. Vogelnest 2,11; aber 
das sind folgereien, die ganz ähnlich sind einer andern. 
Praetorios satumalia s. 34; der unerfahme disputator gibt 
nicht gewonnen, sintemal sein vorgefasster wahn ihn so sehr 
blendet, dasz er die klarbeit der folgerei (folgerung) nicht 
sehen kan. Bdtschiy Palm. 204; aus Unrechten folgereien, die 
man aus denen für bekannt angenommenen Sätzen machet. 
Leibnitz 2, 329 und öfter, welch hübsche* wort ßr das heutige 
‘consequenzraacherei’. vgl. falscherei, flasch garei. 

FOLGEREICH, fruchtbringend: 

die wiese grünt, gehörnte herde bräunt, 
da wandeln manschen gut und bös gelaunt, 

S enieszen reichlich, spärlich, früh und spat, 
eo wunderwachs der folgereichen säst. Göthk 4, 15t ; 

ehe ich nun von jenem für mich so bedeutenden und folge¬ 
reichen Verhältnisse zu Herdem den blick wegwende, finde 
ich doch einiges naebzubringen. 25,312; wer einen glück¬ 
lichen, folgereichen gedaoken hatte und ihn nicht gleich offen¬ 
baren wollte. 50,117. 

FOLGEREICH, n. regnum heredüarium: sei ein reich ein 
wähl oder folgereich. Hippel 11,140. 

FOLGEREIHE, f. wie folgenreibe pleonastisch. 
FÜLGERGEIST, m. was folgegeist, oder folgern treibender? 
solchs solt der folgergeist haben umgestoszen. Luther 3,464*. 
FOLGERICHTIG, congruus, wie folgerecht. 
FOLGERICHTIGKEIT, f. 

FOLGEBIN, f. was folgemagd, suwanle, ahd. folgari: 

wie einer sie (die tnnge) regieret, 

so ist sie folgerin. Knrtils post, tinnenfr. 172; 

so wählt er eine meiner jungfraan mir 
zur folgerio. Göthi 9,43. 

FOLGERKUNST, f. tyüogutik: aber da trift er den Luther 
allererst recht, da er seine folgerkunst beweiset ober den 
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sprach Christi, wo ich bin, da soit ir auch sein. Luthes 
3,464*; wie solt der papisten foigerkunst so rot werden. 
3,531*; dass das ohne foigerkunst erlernt werden könne. 
Lehnitz 388. 

FOLGERN, 1) argumentari, colligere : aus mit dem folgern 
und gaukeln! Lutbeb 3,539*; in den entfernungen der pla¬ 
nsten berscht proportion, auch auf die dicbtigkeit ihrer masge 
bat man wahrscheinliche Schlüsse gefolgert Herder 3, 9, 
einfacher wäre: wahrscheinlich gefolgert; was willstu daraus 
folgern ? 

2) sich folgern : diese worte bieten einen sinn dar, der 
keine misdeutung zuläszt und es folgern sich daraus zwei 
stttze, worin alles begriffen ist. Wieland supplem. 6,96. 

3) fasin. 491 steht folgern für folgen mil dem accwas noch 
bestdtigung fordert: 

Trau Weinzange, nu gee um vor, 
wir wellen folgern euero gpor! 

FOLGERUNG, f. orgumeniatio: die folgenmg ist falsch; 

wie deutlich zeigt ich ihm des stolzes Folgerungen, 
dadurch er itatt des ruhms nur schand und spott errungen. 

J. E. Schlegel 1,2*26. 

FOLGESATZ, tn. conseciarium. 

FOLGESCHNUR, f an des Jägers kiefhorn, deren länge be- 
leichnetc, wie weil er über die grenze hinaus einem wild folgen 
durfte. Jetzt blosz zur zierde getragen. 

FOLGESCHRITT, m. progressus: alle folgeschritle von dieser 
zeit an bestätigten leider allzusehr die furchtbaren ahnungen. 
Götbe 30, 267 

FOLGESCHWER, wie folgenschwer: 

die sonne, die sich stralend dort erhebt, 

sie führet einen folgeschweren tag 

für mich und dich, geliebter sohn, herauf. 

Umlands Emst 5. 

FOLGESTERN, m. stella sequax, trabant: 

ob Huygent fleisz in jenen fernen 

mit keinen neuen folgesternen 

die berschaft der plaheten mehrt. Drollinger 22; 

so fliege sie den flug mit ihren folgesternen, 
den alles leben fliegt. Bürge* 79*. 

FOLGET für folgend, wie folgets für folgends, deinde: die 
bergkordnung der son gottes, der einige mittler, in Arabien 
auf dem berge Synai ausgerufen und folget durch sein güt¬ 
liche finger auf zwo steinerne tafeln gehawen. Matbesius 20* 
(doch liest 1560,29\ fc folgend oder folgends). 

FOLGETAGE, dies posteri: 

doch schlimmer wards in allen folgetagen, 
du wardst mir fremder als du je gewesen, 
du? nein ich dir, so hält ich sollen sagen. Platin 47*. 

FOLGETON, m. der versuch, ein coexistentes nicht mit 
folgetünen zu schildern. Herder 13,195. 

FOLGEWELT, f. posterior aetas, vgl. vorweit, nachweit; 

dein name wiedertönt mir lieblicher im herzen, 
als alle trommelei der späten folgeweit. 

Kl. Schnjdt kam. dicht. 261; 

ein edles verlangen musz in uns entgitihen, zu dem reichen 
Vermächtnis von Wahrheit, Sittlichkeit und freibeit, das wir 
von der vorweit tiberkatnea und reich vermehrt an die folge- 
weit wieder abgeben müssen, auch aus unsern mitteln einen 
beitrag zu legen. Scbiller 1007*; der wünsch einer folgeweit 
den nach unserer einsicht besseren weg zu zeigen. Göthe 
35, 372; eigentlich für solche alte käuze, wie du bist, hab 
ich, mein theuerster, die schillerische correspondenz schon 
gegenwärtig drucken lassen, die jetzt und folgeweit mag sie 
hinnehmen, wie sie kann, für sie bleibt dies wesen alles 
historisch und auch so wird es manchem verständigen dien¬ 
lich und heilsam werden, an Zelter 640. 

FOLGEZEIT, f. dasselbe: 

fein weither freund belehrt die folgezeit, 
und zeigt uns selbst, wie viel wir gutes stiften. 

Hagedorn 1,58; 

er war voll weiser sitUamkeit, 
drum ward er keiner secte götze, 
und binterliesz der folgezeit 
zwar muster, aber nicht gesetze. 1,129; 

wir kennen nicht den zwang der strengem Folgezeiten, 
und unter leben ist genusz. 2,114; 

wenn wir orientalische und besonders persische dichtkunst 
der folgezeit redlich schätzen wollen. Göthe 6,31; so blieb 
der folgezeit nichts übrig als zu sein wie er. 6,72; mögen 
die literatoren der folgezeit historisch bemerken. 23, 273; 
diese guten aspecten, welche mir die astrologen in der folge¬ 
zeit sehr hoch anzurechneu wüsten. 24,11; Herder vergällte 
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sich und andern immerfort die schönsten tage, da er jenen 
unmuth, der ihn in der jugend notbwendig ergriffen hatte, 
in der folgezeit durch geisteskraft nicht zu mäszigen wüste. 
25,311; je mehr dem schreibenden nur der augenblick vor¬ 
schwebte, je weniger ihm eine folgezeit in den sinn kam. 
37,10; diejenige eigenschaft der atmosphäre, die uns so lange 
verborgen blieb, da sie bald schwerer bald leichter, in einer 
folgezeit an demselben orte, oder zu gleicher zeit an ver¬ 
schiedenen orten sich manifestiert. 51, 255; wenn nicht sogar 
dieser ganze krieg um Sulrium eine blosze Verdoppelung aus 
der folgezeit ist. Niebohr 2, 654. 

FOLGIG, FOLGIG, obediens, consentiens, ahd. gifolgic, mhd. 
gevolgec. nhd. 

t) in dem selben sinn: wenn er in uns regirt durch den 
glauben und wir gelassen folgig sind, in also schweben und 
faren lassen. Luther 1, 464*; derselbig lermeister soll in das- 
selbig ledig, folgig und gehorsam gemüt und herz bilden und 
gies 2 en, die einem fürsten erlich und rümlich sein, sprichw. 
man musz entwer ein konig oder ein narr geborn werden, 
von Erasmo roterod. verteutscht ( durch Geo. Spalatin) 1520 c*; 
wollen wir nit sein was er ( gotl ) ist, so will dise völgige 
kraft sein was wir seind. Frank paradoxa 22*; sich fülgig 
gaben ( unterwarfen ). Melissus ps. Gl*; welche mit der hexen 
ascendenten ( dem Icufel) behaft sei und sich im folgig ge¬ 
macht bube. Paracelsus 2, 254*; das sie in allem, das ich ir 
gebotten, nicht folgig gewesen. Thurneisser nolhg. ausschr. 3,110; 

kriegsleuten nicht verbeutst allein 
den hauptleuteo folgig zu sein. 

lobwasser enthauplung Joh , 1 4; 

zu zämen die wasser und flüsz, 
das sie geschlacht und folgig werden. 

Fischart gl. schif 23. 

2) poslerus, nachfolgend: im jar 1233 ist erstlich die cul- 
mische handfeste den beiden Städten Culm und Tborn ver¬ 
leimet und gegeben und folgiger zeit allen Städten im land 
für ein ewig röcht mitgelheilet worden. Schütz bcschr. Pr. 18. 

FOLGIG, adv. jtoslea, in der folge: nach Boieslai tode, 
welcher der krönen entsetzet, folgig auch in wabnwitz ge¬ 
raten. ScbützÖ; sintemal bei dieser zeit und folgig die Pulen 
noch zu unterschiedenen malen in Pommern, Cassuben und 
Preuszen ausgefaiien. 10; folgig ist Boleslaus in Preuszen 
geruckt, daselbst geheeret und geplündert, ebenda. 

FOLGLICH, adv. ilaque, atque ita: du bist ein mensch, 
folglich bist du auch sterblich; ich hin im stände, folglich 
entschlossen alles zu thun, was man von mir erwartet; sie 
hat trauer, wird folglich nicht erscheinen; 

so kam nun dieser ring von sohn zu sohn 
auf einen vater endlich von drei söhnen, 
die alle drei ihm gleich gehorsam waren, 
die alle drei er folglich gleich zu lieben 
sich nicht entbrechen konnte. Lessing 2,277. 

früher auch für deinde, posthac, porro, ferner f weiter: ob eine 
grosze anzahl solcher redlichen leute in der weit anzutreffen, 
will ich eben nicht auscalculieren, sondern folglich berichten, 
dasz meine reise zu dem Orgelbauer gieng. Felsenb. 2, 360; 
der erzberzog reiset von Wien nach Olmülz, von da nach 
Königgrätz und folglich nach Prag. 

FOLGREDE, f. conclusio, conseciarium: folgrede D. M. L. 
aufs bepstliche breve bapst Adriani des vi, Luther 2,1S6*; 
denn gleiche folgrede künd ir aus Paulo schließen. 4, 377*; 
solche folgerede solt ir beweisen. 4, 379*; darurnb wenn mich 
das gesetz beschuldiget, ... musz ich bekennen, es sei alles 
war, aber die folgrede, darurnb bistu verdampt, rnusz ick 
nicht einreuinen. 5,475*; folgrede D. M. L. auf obgemeite 
Johannis Hussen brieve an die geistlichen, so auf ausge¬ 
schriebenem concilio zusamen komen möchten, sich für 
Costenser concilii exempel zu hüten. 6, 494*. 

FOLGSAM, obscquiosus: ein folgsames kind; das pferd ist 
folgsam, läszt sich lenken; 

Ihn zu beherschen wähnten sie, und waren 

ein folgsam Werkzeug seiner hohem plane. Schillki 301*. 

FOLGSAM, l) ilaque, folglich: und folgsamb ist es umb 
mein leben geschehen. Megerle Judas 1, 295; befragt, wie 
lang er schon stumm seie? so hat er sieb vergessen und 
folgsamb deutlich geantwortet, herr, es seind schon sechs 
jabr. 1,298. 

2) postea: einer hat ein glas gefressen und folgsam die 
geel samt dem hlut ausgeworfen. Fuchsmundi 374. 

FOLGSAMKEIT, f. obsequium. 
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FOLGUNG, f. dasselbe: eben ditz schon gekrönt trachen* 
haupt . . . den obgedachten keiser Heinrichen den fünften 
... wider den vater hat zu absolonischer aufrur angewiesen 
und ime darnach den Ion für seine gehorsame folgnng ge¬ 
geben. bienenk. 127“. 

FOLIANT, m. liber formae maximal, it* libro in foglio, fr. 
un in foiio, volle bogen, die nicht in vier oder acht bldlier ge¬ 
faltet sind. mlat. hiess foüare folia emittere, also über folians 
ein das ganze blatl darstellendes buch, auch nnl. schw. ddn , Foliant, 
poln. foliai. Henisch und Stieler verzeichnen das wort nicht, 
tvol aber Frisch 1,284*. ich muste allzeit rein austrinken, 
also dasz ich einen guten volianten {so) in köpf bekam. 

Jan Rebhc 1,20, einen rausch in foiio, in optima forma; 
wor is it nütte to, dat mennich foliaot, 
des narae is unerhört und weinigen bekam, 
ja ganze regiment Latiner sampt den Greken 
dar stahn in sentinel in einer bibiitheken? Lavrexbiigs. 76; 

der ungeheurste foliant 

hat wie der dickste kerl, zuweilen noch verstand. 

Hagrdorn 1,90; 

drum in folianten eingepackt 

nachts zu schwitzen wie die fensterscbeiben. 

Schmidt von Werneuchen 144; 

lang schon auf die folter spannen 
dien die alten folianten. Platin 4\ 

FOLIE, f. bradea, nnl. foelie, die unterläge bei edelsleinen 
und spiegeln, fr. feuille. die folien oder bietlein, so man 
unter die edlen gestern legt. Mathesius 58“ » 1562,81*, bei 
Maale* 139* das folium; da liesz ich die goldschmiede be¬ 
rufen und zeigte ihnen den diamant mit der folie des Milano, 
und hernach mit der meinen. Göthe 34, 271; er tadelt bei 
gefärbten steinen die allzu dunkle folie. 35, 320. figürlich, 
es dient ihm zur folie, hebt ihn hervor. 

FOLIO, n. forma maxima, s. foliant. ofl figürlich: 

die spröde Coelia tradiert die pursche so, 

als war ihr rittergut ein gut in foiio. Günthxr 457; 

dies zieh ich in den reim und sag es kurzer so: 
ein kerl in duodez, ein narr in foiio. 492. 

FOLK im 15 jh. noch verschiedentlich für volk geschrieben, 
s. b. geordnet folk, acies. Keisersberg bilg. 34*. 

FOLL, plenus, gleich ofl für voll, z. b. ein folien hals het. 
Keisersberg omeis 85*. s. folie, folge, folgen, fols. mehr 
unter voll. 

FOLLE, m. plenus numerus, die vollzahl: geweist, der folie 
der gehöfer seie nit beieinander, jedoch wollen sie bis zu 
irem folien, da es angenommen werden wolle, wes an sie 
von alters pracht, weisen und sprechen, tveidh. 2, 615. 

FOLLE, f. situla, s . folge $p. 1874: der senn sienetdie milch 
durch die folien in das grosze wellkesse. Scheucbzer 1, 32. 

FÜLLEN, m. vullus equi, s . fohle sp. 1869: 
was tust du hie, mein Uiinger 
was tßst du hie, mein trauter herr? 

‘so sten ich hie und ein wit wind 

daran ich meinen folien bind’. 

und stest du hie und windst ein wit, 

da du dein folien anbinden wilst, 

so red ichs auf die trewe mein, 

du solt mir selber der folien sein. Uhland 145. 

FÜLLEN, plane, völlig, mhd. vollen (wb. 3,363*: ich hin 
folien gedultig. Keisersberg bilger 64*. 

FOLS, plane, penitus: ein kind das zu fru vor seiner rechten 
zeit geboren wirt, das hat etwan noch kein negel an seinen 
vingerlin und zehlin, das selb bindet man in tuechlin und 
leit e6 ienen in einen ziegel zu dem ofen und von der hitz 
des feures wirt es fols zeitig, tät man das nit, das kind 
verdürb und keme nit zü krefien. Keisersberg parad. der 
seien 11*. der sinn ist offenbar, da sich aber kein ahd. mhd. 
adv. folles, volles findet, sehe ich in fols eher eine kürzung aus 
folgends, vollends, und von neuem bewährt sich der verhalt 
zwischen folgen und voll. 

FOLTER, f. tortura, wird vom it. poledro, pulcdro geleitet, 
da auch lat. equuleus, it. eculeo und cavalletto, fr. chevalet 
die follerbank, den marlerbalken, das marterpferd ausdrücken, 
man hätte sich also auch des deutschen Wortes fohle oder füllen 
bedienen sollen , für poledro spricht die Schreibung folder: 

man sagt durch pein geprest, wai man nicht tagt mit güte, 
'die folder überwand kein unverzagt gemüte’. Grtfbios 1,30; 

sie wftrd Ihn wahrlich mehr als strick und leiter renken 
und bald nach ost und west wie auf der folter schwenken. 

G&imuut 457. 

meistenteils wird das wort ßr antpannung und quäl gesetzt: 
den witz auf die folter spannen. Kart 10, 238; auf die folter 
der prüfung gespannt werden. Götti» 3,375; 
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o was bereitet ihr euch aelbst für bittre schmerzen! 
ibr tragt in euch den wurm, die folter In dem herzen. 

LiciTwia recht der venmmfl »4; 

o du loses leidigliebes mldcben, 

sag mir an, womit bab ichs verschuldet, 

dasz du mich auf diese folter spannest, 

dass du dein gegeben wort gebrochen. Gönn 2,102; 

er empfand die foltern der unglücklichen anspannuog mit. 
19, 131 ; die künstler haben sich die folter gegeben, um solche 

armseligkeiten bedeutend zu machen. 27,68; 

ich soll noch langer 

auf dieser folter der erwartung liegen. Scmillim 445\ 

FOLTERBANK, f., einen auf die follerbank legen, auf der 
folterbank recken. 

FOLTEREISEN, «. 

glaubt doch nur, 

Epicur 

macht die klügsten weisen) 

die Vernunft 

seiner zunft 

sprengt die foltereisen, 

die der aberglaube stahlt. GBnthkr 931. 

FOLTERER, m. tortor: benetzte mich mit seinen thränen 
und sagte worte, die mich Uzt mehr peinigen, als tausend 
folterer vermöchten. Brawe freigetsi 112. 

FOLTERFRAGE, f. peinliche frage: 

hab im wetter ganzer blitzen, 

unter seuch und ach und zagen, 

unter glut und folterfragen, 

ich noch nicht geoung gestritten! Grtfbius 2,43. 

FOLTERGERÄTH, n. follerzeug. 

FOLTERHANS, m. tortor: die natur hat ein ensitzen (ent- 
srizen), wann solche folterhansen mit ihrer kuust einhertreten. 
Pahacelsds chir. sehr. 14“. 

FÖLTERISCH, s. foltrisch. 

FOLTERKAMMER, f. camifiäna: 

das ist mehr als von der kette, 

aus der folterkammer pein, 

in der wollust flaumennette 

durch ein wort entrückt zu sein! Bürger 122*. 

FOLTERLEITER, f. scala lorturae: ich müste nicht gelebt 
oder gelesen haben, um nicht so viel jammer und noth bei 
der band zu haben, um zwei sorg und schuldlose menschen 
auf die folterleiter zu spannen. J. P. Fibel 103 ; Schoppe legle 
seinen liebling ganz ungewöhnlich hart aut die folterleiter 
seines spaszes. Tit. 4,9; ebenso gebt der dichter mit den 
folterleitern des lebens um. herbstbl. 3,5; andere kamvaden 
liegen noch alle unten auf der folterleiter {sind noch gemeine 
Soldaten), körnet 1,57. 

FOLTERN, torquere, nnl folteren : derhalben unerschrocken 
dran, drara, dran, mit dem köpf voran! er ist rund, es 
haftet nichts dran, können sie eins, können wirs ander, sie 
poltern, wir foltern. Garg. 233*; 

gefoltert wird mein leib und meine «eei gequllet. 

Wbcxhzrlin 329; 

da bängt es überall, da foltert ihn ein wort, 
da berstet seine kunst, da musz der athem fort. 

Günthkr 409; 

lassen sie mich, fräulein! ihre güte foltert mich. Lbsbing 
1, 542; nun foltern ihn Verzweiflung, reue, sorgen. Götter 
1,174; du folterst mich mit diesen dunkeln reden. 3,116; 

also liesz man ihn dort, gespannt in der folternden fessel. 

Od. 22,200. 

FOLTERPACHT, f. ein ausländer, der von dem elend des 
irländischen landmanos gehört hätte, dasz er für folterpachlen 
den boden baut, der seiner Vorfahren eigenthum war. Niebuhi 
1, 649. 

FOLTERPEIN, f. tortura: 

warum ach war, zur folterpein für mich, 
was ich gekostet, von so kurzer dauer? 

Schmidt v. W. alm. 1802 ». 2tS. 

FOLTERPFERD, n. der gaul hat das leben und den men¬ 
schen, dieses reitende folterpferd der wunden natur, zu lange 
getragen. J. P. fiegelj. 1, 87. 

FOLTERRING, m. 

schraufen,' schnür und voiterring. Bibi doppelspiter 59. 

FOLTERSAAL, m. der tod sagt: 

haszt ihr dieses thränenthal, 
bietet mir die hand, 
ich führ aus dem foltersal 
in das vtterland. Grtpmius 1, tö2. 

FOLTERSCHMERZ, m. 

meiner äugen folterschmeri. Göcnoa 3,187. 

FOLTERSEIL, n. fidicula. Sirranus he\ Hsmici 1172,1, 
FOLTERUNG, f tortura. 
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FOLTERWERKZEUG, a. lormtnlonm inämmmla. 
FOLTERZEUG, s. dawette. 

FOLTRISCH, quälend, peinigend: 

«o uoenrtgUch icbwer und foltriich ist mein »cbmer*. 

WlCUBRLIN 00. 

FOLZ, koteform für Folpreht, Folrdt oder ähnliche manntnamen, 
FÖN, ». föhn. 

FÖPPELN, illudere, auftuhen, necken. Scbsour 1, 548. vom 
folgenden gebildet . 

FOPPEN, M tullare, ntü. foppen, das gleichviel mit fokken 
scheint, s. focken sp. 1865, doch foppen klingt ganz unhoch¬ 
deutsch und kommt zuerst in der zweiten hälfte des 15 jh. unter 
den gaunern vor (#. das folgende fopper). dann in Genceh- 
•achs bettleroden, wo es neben färben (betrügen, lügen sp, 1325) steht: 
so es gevopt uod geferbt ist. z. 201 (Gödres s. 340) ; 

also disx bettler mit Iddgen sinnen 
können das gelt von töten bringen, 
so es gevopt ist, ‘was sie sagen*. z. 527 (G. s. 358) ; 

sobald die selben in ein «tat kommen, 

verbergen* ir kappen oder hüt 

und bncbten dao gar bald die lüt, 

aie tigen in nestolen worden 

oder man habs in zu leid verborgen, 

so es gevopt ist 'was sie sagen*, s. 504 (G. s. 360); 

wann ein spricbwort under inen gat, 
welcher breger kein erlatin (meuterin) hat, 
die wol voppen und ferben kan, 

der mfisi dick ungessen schlafen gan. z. 659 (G. s. 362). 
dasz foppen ein rotwelsches wort war, geht aus dem beigefügten 
‘was sie sagen’ ■■■ wie sie es nennen, hervor, und das vocabular 
bei Gödeee x. 370 hat voppen liegen, d. i, lügen, im 17 jh. be¬ 
deutet foppen oder fuppen anführen, zum besten haben, vexieren, 
bei Hemsch fehlt es noch, Stieler 535 nennt es vocabulum 
plebejum et sordidum, es mochte ihm immer noch der gaune¬ 
rische Ursprung anklebcn : andere leute mit obgemelten jam¬ 
bischen hinkenden oder knappenden versen und reimen voppen 
und wol ausbippen. Wolfh. Spangenberg anm. wcish. lustg. 
178; ihr seid ein narr und wollet mich auch noch fuppen. 
Scboch Studentenleben El*; die Spesserter und Vogelsberger 
bauren lassen sich fürwahr so wenig als die Hessen, Sauer¬ 
länder und Schwarzwälder auf ihrem mist foppen. Simpl. K. 
90; ich wurde meines Stands so müd und satt, als wenn 
ichs mit lauter eisernen kochleffeln gefressen hätte, einmal 
ich gedachte mich nicht mehr von jedermann so voppen zu 
lassen. 314; also wurde ich erst rechtschaffen der erste meines 
namens, stammens und Wappens, und wenn mich jemand 
damit hätte foppen wollen, so hätte ich ihm ohne zweifei 
einen degen oder paar pistolen anpraesentiert 438; so hätte 
ich mich versehen, dasz man mich auch nicht als ein kind 
gefoppt hätte. 464; hernach machte sie sich, weil ich sie 
nur anfieng zu foppen, geschwind von mir. 481; wie der¬ 
jenige, so mich im Sauerland foppen wolle. 927; aber dieses 
gieng mir zu herzen, dasz ich mich noch deswegen foppen 
lassen und noch gute wort darzu geben musle. Courage cap . 4 ; 
und hatte ich zuvor die leute auf der gassen und die schönen 
Spiegelscheiben in den fenstern nicht geschoren, so fupte 
ich sie hernach allererst, wie ich wieder meinen freien willen 
hatte. Schelmufsky 1,12; es gilt hier kein foppens nicht, sciio 
res agitur . Stieler 536; ich foppe mich üm ihn nicht ein 
har, nihil eum curo; was foppst (schierst) du dich üm seinen 
hochraüt?; ich habe einen schwären, der foppt mich greulich, 
ulcus molestissime me urget; wie der teufel dergleichen aber- 
gleubische narren foppet und sein gespiel mit ihnen treibet. 
Mecerle ndmn 5; er solle lieber seinen hansnarren, den 
Jäckel, als mich voppen. Abele 4,151. tm 18 jh. wird es noch 
unschuldiger und zugänglicher: 

du (lagst vielleicht warum? und denkst, ich voppe dich. 

Göntibr 795; 

du weist, mein scbatx, ich bin kein grosser sprechet, 
allein gefoppt will ich nicht sein. Wieland 4,156; 

Fram foppte und neckte die diener, die um ihn geschäftig 
waren. losius volksm. 4, 41; ebenso drillen und foppen; 
einen htrnd foppen. Gökingk 1,96; nimm gegen den hof- 
schranzen eine art von würde, von edelm stolze und von 
hoheit an, damit nie der gedanke in ihm aufkeimen könne 
dich zu foppen oder zn misbranchen. Knigge umg. m. m. 3, 66; 
bin deiner utzejreien, deines foppens und all der lumperei 
dazu müde. Fa. Müllki 2.180; 

ha krieg ich dich, ha krieg ich dich, 

•o soll dich das weiter versehren 
uod ich will den icbösser foppen lehren. 

Weihe com. opem 1,169; 


er tappte bin und wieder, 
verrenkte fast die glieder 
und alle foppten ihn. Göthk 1,18; 

Moses tagt, du sollst nicht stehlen, oder du empfingst den 

tohn! 

‘war das Moses aus Aegypten oder Moses Mendelsohn?* 
foppt er mich? ‘des judeo stimme bab ich irgendwo gehört*. 

Platin 250; 

der mich und meine IVau so foppt. Pt. Casina. Rapp 1744, 
qui me atque uxorem iudiftcatus est iarva. es gibt ein engt, fob 
(praet. fobbed), das betriegen ausdrückt, also die alte bedeulung von 
foppen festhäU; das nnt . foppen ist anführen und zum narren 
haben, fokken aber ist ziehen, wozu sich etwa ‘einen heraus, hinein, 
hin und her foppen’ bei Schneller 1, 546 halten liesze. 

FOPPER, m. planus, veteralor, Landstreicher, betrieger. in 
Knebels um 1475 geschriebner Baseler chronik finden sich ver¬ 
höre der bettler und gauner (abgedruckt in Heinr. Schreibers 
Löschend. für 1839 $. 333/f. und wiederholt im Weimar, jb. 4,69), 
woraus zu an fang des 16 jh. der bekannte Uber vagatorum hei- 
vorgieng. da heisst es unter dem artikel vopper (Sehr. 339. 
Hofm. 74): es sind auch etliche frauen und mann, die lassen 
sich an eisernen ketten führen, als ob sie unsinnig wären 
und zerren die kleider und schieier von ihrem leib, um dasz 
sie die leute betriegen. es ist auch etlicher, der über sein 
weib oder über einen andren menschen steht und dem (für 
sie) heischet und spricht, er sei besessen mit dem bösen 
geist, das doch nicht ist, und er habe ihn gelobt zu einem 
heiligen,. und müsse haben zwölf pfund wachs oder ander 
ding, durch das der mensch erlöst werde von dem bösen 
geist und die heiszen ‘vopper die da ditzent’. im lib. vagat. 
(Hofm. 87) ‘vopper die da dutzen’ und vorangehend: etlich 
die treiben vopperei auf dutzen. bei Gencenbach s. 361 aber: 

dos sind die vopper, die da dutzen 

wan man sie da {/. däte, ihäie) mit henglen schmutzen 

oder mit ruten uf den lib, 

so wurden si des dufels quit, 

wo zu lesen ist schmitzen, zur bestdtigung des dunkeln ‘ditzen’, 
da auch dutzen (du nennen) unpassend scheint, der eigentliche 
sinn von fopper und foppen wird damtt nicht erschlossen, tm 
vocabular bei Gödeke 370 hetszt es aber voppart, narr, wozu 
das engl, fop, a fool, a simpleton stimmt, was von jenem fob, 
betriegen abstcht. uns drückt heutzutage fopper mehr einen 
spötter, necker, spaszvogel aus. 

FOPPEREI, f. fallacia, ludibrium: es ist nicht mehr zeit 
vopperei zu treiben. AbeleI, 11; die vopperei geliel mir dan- 
nocht nicht. 2, 331; kanstu keine fopperei (keinen scherz) ver¬ 
stehen? Stieler 536. 

FOPPICHT, facelus, lepidus, neckisch. Stieler 536. 

FOPPUNG, f. jocus, scherz, spasz: wurd ich von einem 
Seelsorger voppungsweis gefragt. Abele 4, 222. 

FOR, heute geschrieben vor, golh. faura, ahd. fora, mhd. vor. 
das 15. 16 jh. behält noch oß for bei, besonders in Zusammen¬ 
setzungen wie forgang, forhaupt, formünder t*. s. w. der übel¬ 
sland unseres Unterschieds zwischen f und v (sp. 1210) wird bei 
vielen folgenden Wörtern, deren grundlage diese partikcln sind, 
höchst empfindlich und lästig, so dasz schon hier im allgemeinen 
zu merken ist, 

t) f dauert in fern, ferse, firn, fordern, fördern, fort, fremd, 
fromm, frommen, für, fürder, fürst, so wte in den mit ver 
zusammengesetzten freischen, fressen, welchen sich einige noch 
zweifelhafte beifügen Hessen. 

2 ) i gilt in ver, vor, vorder, vorne, von welchen die beiden 
letztem auch schon als forder und forne aufzufahren sind. 
Butschet schrieb wieder for, Zesen sogar fohr. 

FORCHACH, FÖRCHACH, n.pindum,ahd. forahahi, forahach. 
Graff 3, 678. Förstemann 2, 514. Schneller 1,560. 

FORCHDISTEL, f. carduus marianus. 

FORCHE, f. was fohre, pinus, t. auch forhe, fore. 
FORCHE, FÖRCHE, FÖRHE, salmo, #. forhe, fore. 

FÖRCH EN, pineus, fahren, führen . 

FORCHENBAÜM, m. pinuz: forchenbäum umb Padua. 
Fisch art grossm . 135. 

FORCRGRAS, n. gramen pratense, wiesengras. 

FORCHHEIDE, f. erica letralix. 

FÖRCHLING, m. agaricus ddidosus, ein essbarer, leckerer 
schwamm, weil «» föhrenwäldem wachsend, auch tänniiog. 

FORCHT, f. timor, ahd. forahta, mhd . vorhte, nhd. furcht 
die alte Schreibung begegnet hin und wieder, x. b. ich sage disz 
nicht um forcht des tods willen. Aimon 53* ; forebt halber, 
aus besorgnis . weieth, 4,571; mit forcht sch. u. ernst 1555,169; 
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habt gott lieb mit forcht. buch d. L 291. 2. 273,2. 285, 2. 
287,4; ein immerwerend forch bei H. Sachs 1,225* ist wol ver* 
druckt für forcht; forcht und entsetzen. Fronsp. 1, 68 h ; mit 
freudiger forcht. Garg. 7$ fc ; gottesforcht Rompler 122 !*.«. w. 

FORCHT, timuü, ahd. . forhta, mhd. vorhte: er forcht Beiner 
haut. Kkisersb. has im pf. aa2 4 ; {das Idnd Gargantua) war 
fiomm, bisz nieman im schlaf, küst die rut, doch nit gern, 
spie oft ins hecken, forcht den kemmetfeger ( fürchtete sich 
vor dem Schornsteinfeger), den hudeiump und den mann mit 
dem sack, forcht man steck ihn wie der mönch den käs 
darin. Garg . 129*; unter andern forcht sie sein vor einer 
jungfrauen ( fürchtete für ihn von e. j.) buch d. liebe 287, 4. 
Luther scltrieb furchte, die schrißsprache hat aber fürchtete on- 
genommen. auch das praesens lautet im 16 jh. häufig, im 17. 18 
hin und wieder fürchten, s. fürchten. 

FORCHTIG, FÖRCHT1G, iimidus: wir ( frauen ) sein unstäte 
und wankel, unbeherzent und forcblig. Steinhöwkl dec. 11,29 
(in späteren ausg. forcktsam); 

so forchtig hat mich der geist gmacht. Atrer fastn. 65 k ; 

Pan, der gott, der die leut erschreckt und forchtig macht. 
Frank 11; der forchtige vertrawet gott nicht. Paracelsus 
1, 349*. auch für timens, reverens, heule fürchtig, in gottes- 
fürchlig; oder für terribilis: fürchtige zeitung bekommen. 

FORCHTLICH, Iciribtlis, fürcliteiUch: und erscheinen für 
den menschen so grosz geachtet und forcktlick und gleich 
zun heubten sitzen und gewalllich alle ding durchdrungen. 
Luther 1, 90 k . 

FORCHTSAM, pavidus: o die kinder singen oft, wie einer 
durch ein finsteren wald, mit furchtsamer freud und fieu- 
diger forcht, das eine innerlich, das ander euszerlick. Garg. 73 k . 

FORDER, FÖRDER, ultra, ferner, weiter . zum gründe liegt 
vor, die darauf folgende Ungnalis wird unter fort erörtert, das 
schlieszende er verhält sich wie in hinter, afler, ober, unter, 
nieder, inner, auszer, und ist nicht comparalivisch, einmal weil allen 
diesen bildungen schon goth. r {kein z) gebührt, dann weil ahd. dem 
r ein a, kein 6 vorangellt, endlich weil das r auch in die super- 
lulire forderst, hinterst u. s. w. eingcht. forder, hinter u. s. w. 
sieht also nicht auf gleicher linie mit ferner, weiter (wttur), die 
tm sufxrl. fernst, weitest (witöst) erhalten, wer in solchen r 
comparalive wittert, musz sie aucli in den lat. inier, super, intra, 
supra, infra, ultra u. s. w. anselzen. forder entgeht uns im 
golhischen, würde aber wol lauten faul er (mc nmurjir, ahd. mordar), 
ahd. erscheint fordar und furdir, ags. fordor, engl, furtker, alts. 
furdor, furdur. mhd. zuweilen noch vorder {mysl. 62, 40), ge¬ 
wöhnlich fürder (wb. 3, 3S2 k ), hin und wieder fuder, füder. nhd. 
forder oder vorder, weil syncopiert fodder und foder (sp. 1865) 
Vorkommen, vorher sehend fürder ( belege an seiner stelle), daneben 
auch fürder, räumlich wie zeitlich: seid forder nicht halsstarrig. 

6 Mos. 10, i6; warumb soll dein knecht meinen kerrn könig lörder 
beschweren ? 2 Sam. 19,35 ; das Jerobeam fürder nicht zu krähen 
kam. 2 chron . 13, 20 ; thet er fürder ab die höhen und haine aus 
Juda. 17,6; unser lieber herr Christus, der wirds fürder auch 
wol weiter machen. Luther 6,360*; der schulen halber ist 
fürder abgeredt. br. 5,795; ein forder gut mechiige statt. 
Frank wellb. 190* ; nicht fürder kommen können, pers. reiseb. 
2,2; fürder sein, valere; also bliebe auf des predigers zu- 
muthen kein einziger in der capeile, auszer etzliebe alte weiber, 

welche man fürder tragen rauste. pol. maulaffc 102; 

■eines priesters halben 
hat dieses weh gott Smintheus uns gesandt 
und wird es förder senden. Börger 143*; 

to sprach sie noch förder manch gleiszendes wort. 

Ratschiy ged. Wien 179t s. 59. 

es schwanken also forder, fürder, fürder, foder, füder, füder, 
vorder, vörder, voder. 

FORDERE, FÖRDERE, anterior, prior, räumlich und zeitlich, 
goth. abhanden, zu vermuten faurjira, ags. furdra, ahd. fordaro, 
'mhd. vorder, nhd. noch oß geschrieben fordere, s. b. durchgehende 
bei Stieler, dann aber vorhertchend vordere. 

1) adjectivisch: bi Hercule, so ist nichts forderer ( l . forderes) 

noch sterkers, ist sach, das du das tun magst. Terenz 1499,37*, 
Riquidem hercle possis, nil prius neque fortius. Eunuch. 1,5; 

bekamen, wie sie Rinaldo des fordern tages beraubt betten. 
Stbinböwbl dec. 65,>6; begerte von seinem caplan, dasz er 
ihm aus allen seinen förderen Chroniken wollte zusammen 
lesen, buch d. i 262,8; stiesz sich das schif an, und das 
forder teil bleib feste stehen unbeweglich, aber das hinder 
teil zubrach von der gewalt derweilen. opostHg. 27,41; denn 
es war da aufgeriebt dai forder teil der hütten. Ebr. 9,2; 
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weil er das förder (teil) vertreten tfaät. Opel und Caan $. 207» 
den ersten platz einnahm; 

da sihet man die schif mit ichmitlem fordern theil. 

WtCKHBRLJN 227; 

wie musz nit das liebkosende hündlein mit seinen fördern 
bratzen aufwarten? Abele 4,127; ich empfehle sehr nach¬ 
drücklich eine genaue aufmerksamkeit auf die Untersuchung 
der rechten kand und der zwei fordern flnger zu wenden. 
StüR 2 2, 45; nach welchem eine Venus den mautel nie anders 
als spitzig mit den zwei fordern fingern anfassen darf. 2,176. 

2) substantivisch, die forderen, antecessores, Voreltern, Vor¬ 
fahren, ahd. altfordoron (Graff 3, 632). s. aJtvordern 1, 275. 

FÖRDERBAHN, /. bergm. grubenbahn zum fördern d. i. fort¬ 
schieben der lasten . 

FÖRDER BUG, m. armus. 

FORDERER, m. aclor, provocator, ahd. fordardri, mhd. vor¬ 
derere: der forderer oder kleger. weisth. 3,601; Herausfor¬ 
derer zum zweikampf, z. b. Salinde 123. $. geldforderer, zins¬ 
loserer. exaäor. 

FÖRDERER, m. adjutor, fautor, gönner, beförderer: alle ober- 
zehlte ( römische kaiser ) ob sie schon feinde der Christen ge¬ 
wesen, dennoch sein sie der Christen woltätige forderer worden. 
Butschky kanzt. 708; Stifter der gesellsckafl, fördrer und Ord¬ 
ner des ackerbaues. Herder, im bergwerk heiszt der Qrbeiler 
forderer, dei das erz fortzuschaffen hat, sonst auch laufer, tmbeu- 
laufer, hundsto^zer. 

FORDERHAND, f. Vorhand, manus dexlera, auch Vorzug, palma. 

FÖRDERHASPEL, m. bergm. weile zum einlassen des gesenkes. 

FORDERHIN, FÖRDERHiN, in posterum, fernerhin: 
es wird die Donau lörterhin (*o) 
mit kläglichem gemurrmurr llieszen. Rompli* 67. 

FÖRDERHUND, w. vehiculum fossorum, remora, grubenhund: 
kleiner karre, den die bergleule auf hölzernem geieise (dem yc- 
stängc) fortsloszen. Scheuciienstuel 79. vgl. hund. 

FÖRDERKLAGE, f. vorklage, qucrela in anlecessum: so wer¬ 
den wir auf fürderklage vielleicht die sacke au unsern gn. 
kerrn gelangen lassen. Luthers br. 4, 527. 

FÖRDERKORB, m. bergmännisch. 

FÖRDERLEIB, m. corpus adversum, pectus, vorderleib: der 
förderleib war ihr hinter ( rückwärts) bis über das gesesze 
gedrehet. pol. colica 266. 

FÖRDERLICH, mhd, förderlich. 

1) commodus, ulilts: denen die gott lieb haben seind alle 
dinge forderlich zu gutem. Keisersberg predig 45*; mit einer 
gesetzten forderlichen masz. cammerger. ordn. v. 1521. 31,2; 
itzt wollt ich dir nur sagen, dasz ich mit dein sultan in 
einem gewissen Verhältnisse stehe, wodurch ich dir vielleicht 
in deiner angelegenbeil förderlich sein kann. Wieland 8,436; 
nicht wie bei dem letzten abgange des paketboots webte 
diesmal ein förderlicher frischer nordost, sondern leider von 
der gegenseite ein lauer südwest, der allerhinderlichste. Göthk 
28, 83; 

damit ihr seht, dasz ich eurer pein 

will förderlich und dienstlich sein, 

wollen wir keinen augenblick verlieren, 

will euch noch heut in ihr zimmer (Uhren. 12,136. 

2) citus : sendet auf das förderlichst jemand zu uns, das 
wir uns miteinander vereinigen. 2 Macc. 11,36; reiten! zu 
dem förderlichsten ir immer mögent. Aimon 0 4; zum förder¬ 
lichsten und aufs längst in einem jahr. reicJisabsch. von 1530 
§.5; uns mit förderlichsten einen tag und mahlstatt zu be¬ 
nennen. Ayrek jiroc. 3,2; förderliche beantwortung. Butschet 
kanzl. 53. s. födderlick und fürderlick, vgl. beförderlich. 

FÖRDERLICH, adv. instanter, utiliter: damit aber sein für- 
nemen ein fortgang hette, treib er Thomas den pöfel förder¬ 
lich dazu, den ratb als unchristlich abzusetzen. Luther 3,127*; 
nachdem Tischbein mir sein treues geleit durch natur und 
kunstgegenstände förderlich geleistet. Göthe 28, 62. 

FORDERN, poscere, postulare, ahd. fordarün, mhd . vordem, 
nhd. bei Dasyp., Frisids, Maaler und fast allen (orderen, nnl. 
vorderen, weder alts. ags. engl, noch altn., denn Schweden und 
Dänen haben ihr fordra, fordre erst von uns entnommen, eigen¬ 
tümlich dafür altn. krelja, schw. kräfva, dän. kräve, engt, crave, 
das sich unmittelbar mit unserm kraft, ahd. chrafl vu berührt, 
also ein gewaltsames fordern, abfordem, abnöthigen ausdrückt. 

auch fordern ist poscere, exigert, gleichviel mit heischen, 
eiseben (sp. 363) und härter als verlangen, wie verlangen stärker 
als begehren, ersuchen, bitten, cupere, desiderare f petere, rogare. 
das in verlangen liegende innerliche sehnen fehlt dem fordern, 
precari wurde sp. 1749 zu Heben richtiger als 1530 zu fergöa 
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gehalten, welchem wiederum die strengere bedeutung zusteht. fordern 
aber leitet sieh von forder, wie modern, widern, nidern von 
hinter, wider, nider und da die partikeln fort d. i ford und 
forder unmittelbar zu vor und für gehören, darf fordern dem 
lat. poscere verglichen und dies auf pro, prae gezogen werden, 
an proscere reicht nahe unser forschen, m fordern ist dem¬ 
nach die bedeutung des forttreibens, treibcns und nöthigens ent¬ 
halten, wie im folgenden fördern gleichfalls ein promovere, fort¬ 
rücken, forlschaffen. die inconsequenz der heutigen Schreibung 
vorder für das adj., fürder für das adv. und fordern für das 
verbum Hegt am tage. 

von der blöden form fodern, die sich nhd. wie foder für forder 
entfaltete und dem harten begrif des Wortes wenig zusagt, ist 
sp. 1866 gehandelt und gewiesen worden, wie sie bei den dichtem 
der reim auf lodern herbeiführte. Luther hat sein foddern 
(sp. 1805), wenigstens zuletzt in der bibet von 1545 gewollt, wenn 
er auch vorher mitunter fordern gebraucht. Geliert setzt lieber 
verlangen, doch wo er den strengem ausdruck wählt, wenn die 

ausgaben sicher sind, fast immer fordern, in vers und prosa: 

der mann wendt alles an 
was man von männern fordern kann. 1,9!; 
dieses gemühlde würde nichts als wähl und feinheit erfor¬ 
dern. t,297. doch 3,212 keiszi es: tascheogeld hat meine 
frau gar nicht, sie musz mir alle heller abfodern, worauf aber 
unmittelbar folgt: nun wenn das ist, so haben sie ja nichts 
zu befürchten, denn sie wird doch nicht mehr fordern als 
sie braucht, es wird eine gewisse stille und ruhe des geistes 
erfordert, umgedreht läszt sich Rabener, der sonst fodern vor¬ 
zieht, 2, 97 ein fordere entschlüpfen. Güthe, der freilich fodern 
für den reim niclU verschmäht, musz sonst doch stets fordern 
gesprochen haben. 16,61: ich bitte dich, lieber Wilhelm, es 
war gewis nicht auf dich geredl, wenn ich die menschen 
unerträglich schalt, die von uns ergebung in unvermeidliche 
Schicksale fordern, die erste ausg. des Werther s. 75 hat dafür 
abweichend: es war gewis nicht auf dich geredt, wenn ich 
schrieb, scliaft mir die kerls vom hals, die sagen ich sollte 
mich resignieren. 16,86: sie hörte jemand gehen und fragte 
und forderte dich zu sich, die erste ausg. s. 110 und forderte 
dich zu ihr. 16,161: auch gab er ihm befehl, überall contos 
zu fordern, die erste ausg. s. 187: überall contis zu fordern. 
Schiller hingegen sprach und schrieb schon in Schwaben fodern, 
erst die späteren ausgaben seiner dichlungcn führten fordern ein, 
wie die sp. 1867 gegebnen stellen zeigen ; wer auch in den nachher 
angezognen fordern die älteren drucke vergleichen will, wird dafür 
fodern finden, am Main, in der Wctlerau, in Oberhessen heiszl es 
fordern, unterm volk auch foddern, in Niederhcssen beginnt fodern. 

bedeulungen. 

1) geld fordern: was forderst du? ich fordere fünfzig 
thaler. du forderst zu viel, was die thier zurissen, bracht 
ich dir nicht, du fodderst es von meiner hand, cs were mir 
des tages oder des nachts gestolen, 1 Mos. 3t, 39; der barbier 
fordert ein genandt geld. Kirchhof wendunm. 120*. 

2) der hettler forderte brot; milch gab sie, da er wasscr 
foddert. rieht. 5, 25. im Wirtshaus wein fordern. 

3) so sage nu für dem volk, das ein iglicher von seinem 
nehesten und eine igliche von irer nehistin silbern und gül¬ 
den gefesz fordere (50). 2 Mos. 11, 2; und die gülden stirn- 
bande, die er fodderte, machten am gewichte tausent sieben 
hundert sekel golds. rieht. 8,26; und es begab sich, da sie 
cinzoch, ward ir geraten einen acker zu foddern von irem 
vater. Jos. 15,18 = rieht. 1,14, wo fordern. 

4) der reisende forderte einlasz, aufnabme, herberge, ein 
bett, speise, die kälte fordert warme kleidcr. 

5) versündiget euch nicht an dem knaben, und ir woltet 
nicht hören? nu wird sein blut gefoddert. \ Mos. 42, 22; ja 
solt ich das blut nicht foddern von ewren henden und euch 
von der erden thun? 2 Sam. 4,11; dieser frevel fordert blut. 
man sagt: das blut fordert, ruft zur rache; der wein for¬ 
dert, reizt zum mehrlrinken. 

6) einen fordern, zum kampf fordern, herausfordem ; wird 
mit einem Niederländer auf den abend uneinig, dasz sie ein¬ 
ander fordern. ScHWEmicHEif 1, 266; 

komm mit herab, wo unsre wafTen gelten. 

'wie du nicht fordern solltest, folg Ich nicht*. Gönn 9, t59; 
vor den degen, auf pistolen fordern; den degen fordern. 
Schufpius bei Wackem . 3, 739. 

7) einen vor gericht, auf das rathhaus u.s.w. fordern; zu 
sich fordern, entbieten,rufen; und nu sende tneouer gen Joppen 
und lasz foddern Simon, apostelg . 10 , 6 ; nach diesem, in 
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zwei tagen, bat der könig ihro f. gn, noch eins gefordert 
( vorgefordert ). Sch wein ic he n 1,57; ich liesz sie wieder zu mir 
fordern, pers . rosenth. 5,10; wenn du wilt, so wollen wir 
den arzt fordern lassen, der dir arznei zur besserung gebe. 

6,1; gott hat den kranken zu sich gefordert; 

als wir zum letztenmal 
bei den carthöusern uns gesehn, liesz mich 
der könig zu sich fordern. Schiller 299*; 

ich furchte nichts mehr, arm in arm mit dir, 
so fordrich mein Jahrhundert in die schranken. 254"; 

es ist die glocke, die dich augenblicks 
zum himmel fordert oder zu der höhe. 563*; 

schon in den ersten Zeiten dieser epoche forderte mich eine 
wichtige angelegenheit an den bof. 735*; Tillys vermehrte 
macht forderte den könig dringend nach diesem kreise. 945*. 

8) die noth des Vaterlands fordert männer; der krieg forderte 
zahllose opfer; der landbau fordert hände, die ernte Schnitter; 

dann wann des lästere riesentrotz die langmuth 
des himmels aufgezehrt, die reiche ernte 
der missethat in vollen haimen steht, 
und einen Schnitter sonder beispiel fordert, 
dann stehen sie ao ihrem platz. Schill» 259*; 

bei gott, ich hätte dieses schergenamt 
nicht übernommen, dacht ich nicht, dasz es 
den besten mann in England forderte. 415*; 

zu süszen sorgen bleibt nun keine zeit, 

ganz andre fordern dich, erhabner mann! Göthe 9,325. 

9) die kirche fordert glauben, das volk fordert wunder 
und Zeichen; da traten die phariseer und saduceer zu im, 
die versuchten in und fodderten, das er sie ein Zeichen vom 
liimel sehen licsze. Matth. 16,1; sintemal die Jüden Zeichen 
foddern und die Griechen nach Weisheit fragen (unte Judaieis 
laikne bidjand, ij) Krekeis handugein sükjand). 1 Cor. 1, 21; 
wir fordern ersL beweise; die nachrichl fordert noch bestä- 
tigung; von allen denen, so durch Christum gesund gemacht 
werden, fordert Christus nichts mer dan den glauben. Alberus 
wider W'ilzel,D3 k ; genugthuung, ehrenerklärung, auskunft, auf- 
schlusz fordern ; man forderte geradezu das unmögliche; und 
richte und trachte nach recht, und fordere gerechtigkeit. Es. 16, 5. 

10) es heisst von einem, zu einem, an einen fordern, von 
ist das gewöhnliche und bedarf keines belegs. 

mhä. tuon wir unserem^ bruoder den töt, 

so vorderöt got zu uns sin bluot. Diut. 3, 92. 

fordern an einen gleicht dem forderung an einen stellen: deren 
so usz gar frünllichem beger oft an mich gefordert, dazu 
erbetten haben, mein erfaren experimenta zu eröfnen. Gers- 
dorf von\ 2*; ich habe viel an ihn zu fordern, er ist mir 
noch viel schuldig; 

da forder sie an iren bruder. H. Sachs V, 22t* ; 

dein teil trulzlich solst fordern an mir. 

Schmelzl verl. sotin 7*; 

er fordert täglich an mich gelt. Saul 24*; 

jener supplemenlband, den ich seihst an mich fordere, aber 
leider nicht verspreche. Göthe 60, 32; der regent habe sehr 
viel an sein volk zu fordern, aber forderungen des volks 
seien in keinem rechte begründet. Klinger 7,88; eben dieses 
reich fordert an mich, dasz ich könig meiner leidenschafteil 
sei. 2,17; fordr ich mehr an sie als das, was billig, gerecht, 
ihnen nützlich ist? 8,172; und du forderst es gerade an 
mich? 9,6. vgl. anfordern, ahd. anaforderön. 

11) mit folgendem dasz: ich fordre, dasz du mir folgest; 
niemand konnte fordern dasz er so schnell nachgäbe; es 
wird gefordert, dasz du mit gehest, oder inßniliv: 

fordere niemand mein Schicksal zu hören. 

Holtei der alle feldhcrr. 

12) fordern im kartenspiel, eine färbe zuerst ausspielcn, die 
dann bekannt werden muss. 

13) fordern drückte auch aus, was heute das folgende fördern. 
schon ahd . forderö odo fram gifuor£, provehat. glosse in Eccabd 
Fr. or. 2. 979*. nhd. sie schmücken sich unternander selhs, 
das sie ire böse sache fordern, ps. 36,3; von dem berrn 
wird solches mans gang gefordert und hat lust an seinem 
wege. 37,23; und der herr unser gott sei uns freundlich 
und fordere das werk unser hende bei uns, ja das werk 
unser hende wolt (/. woll) er fordern. 10,17; denn gerech¬ 
tigkeit fordert zum leben, aber dem übel nachjagen fordert 
zum tod. spr. Sol. 11,19; ein gottlos wesen fordert den men¬ 
schen nicht. 12,3; die furcht des herrn fordert zum leben. 
19,23; sie halten kein recht, dem waisen fordern sie seine 
sache nicht. Jer. 5,28; das gott eim igiiehen keiser seinen 
engel zu verordeot, der sein bestes bei im thue und fordert 
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in in seim regirnent und herschafr. Luther 3,407*; und ist 
mein gutlicbe bitte, wollet im (L in) gegen meinem gn. herrn 
günstiglich fordern, br. 5,516; der betreugt niemand, nimpt 
niemand das sein, sondern ist vielmehr geneigt seinem necbsten 
zu helfen und (ihn) zu fordern. Alberos wider Wüzel El*; 
diser hat die lere des euangelii gefordert E4*; da hat der 
bischof von Lüttich die Christen verbrent, erhenkt um des 
euangelium willen und die reine lere nit gefordert. E 5*; mich 
bintrolln an den ort, da mein glück und heil, ehr und gunst 
angeben und gefordert soll werden. K3*; aber unser herr 
gott ist nicht ein Schalk, gott hilft nicht böse Sachen fordern. 
wider die Carlstader. 0 3*. in den biöclskllen setzen spätere aus - 
gaben fördern. 

s. abfordern, anfordern, auffordern, ausfordern, befördern, 
einfordern, erfordern, herausfordern, nachfordern, überfor¬ 
dern, verfordern, vorfordern. 

FÖRDERN, juvare, promovere, provehere, beschleunigen, nicht 
aufschieben, aus förder gebildet, wie fördern aus fürder, for¬ 
dern aus forder. fördern der gegensatt von hindern, die mhd. 
form fördern erscheint auch hin und wieder nhd. 

1) lasz der gottlosen bosheit ein ende werden und fördere 
die gerechten, ps. 7,10 ( aus Luthers feder flosz wol fordere); 
Friderich mir deine krankheit zu wissen thet, auch genug¬ 
sam zu verstehen gab, was dich zu solcher krankheit geför¬ 
dert hat. Galmy 34; und disz geschähe darum, auf das dise 
Marozia iren eignen son Johannem den 12 möcht zum heiligen 
stul fördern, bienenk. 210*; damit man schände und srtnde 
gefördert. Mathesius 50* ( doch kommt auch öfter födern vor); 

fördert gott, to hindert nichts. Fleming 216; 

mancher hat in dem seine plage, das ihme allzeit ein häufen 
volkes vor dem zimmer aufwartet und ein ider gern von ihm 
wolte gefördert sein. Butschky kanzl. 698. Gellert schrieb 
fördern, Klopstock, wie er zwischen fordern und fodern schwankt, 
sowol fördern als födern und auch Lessing verwendet beide, von 

Göthe kenne ich nur fördern: 

fördert den altar, druiden! Klopstock 8,92; 

indes aber entweder mich die presse oder ich die presse 
nicht genugsam fördern konnte, erhalte ich das 61~-63ste 
stück besagter beitrüge und bin wie vernichtet! Lessing 
10,129; briefe, waaren fördern, versenden; 

in jeglichem falle 

fördert ein schicklich organ den übrigen gliedern die nahrung. 

Göthk 3,97; 

sie f die sonne) rückt und weicht, der tag ist überlebt 

dort eilt sie hin und fördert neues leben. 12,59; 

was, ohne haupt, was förderten die glieder? 41,270; 

alle diese anlagen, die jetzt mit einem übermüszigen triebe 
gefördert werden. 17,143; der gehüife hatte gar bald die ge- 
mütbsarten und fäbigkeiten der kinder zu tage gebracht und 
sie wirklich bedeutend unterrichtet und gefördert. 17, 279; 
Alexander von Humboldts gegeowart in Jena fördert die 
vergleichende anatomie. 31,46; läszt Cardinal Borromeo eine 
copie fördern. 39, 104; die kunst kann niemand fördern als 
der meister. 49, 58 ; 

und munter fördert er die schritte. Schiller 57*; 

munter fördert seine schritte 
fern im wilden forst der waudrer 
nach der lieben heimathiitte. 79*; 

sofern dich je bekümmert was ich dichte, 
ein zufall dir es fördert zu gesichte. Platin 47*. 

man sagte , einen zu den schatten, nach der hölle, in die 
unterweit fördern. Klinger 2,157. 3,254. 

2) fördern gilt ganz technisch vom forlschaffen der erze in 
und aus dem schacht, man fördert in der grübe mit hand¬ 
trögen, mit hunden, in kübeln und karren, aus der grübe in 
tonnen, körben, mit seilen, das heiszt zu tage, an den tag 
fördern und scheint von da auch figürlich von andern aufge¬ 
brachten, ans licht gebrachten dingen üblich geworden . an Zelter 
schreibt Göthe 813: die menschen lebten alle nach wie vor, 
ihrer art gemäsz, vom köiiler bis zum porzellanfabrikanten. 
eisen ward geschmolzen, braunstem aus den klüften geför¬ 
dert, wenn auch in dem augenblicke nicht so gesucht wie 
sonst; ferner sollen io Rockizan auch mülsteine gefördert 
werden. 60,151. 

3) sieb fördern, beeilen, sputen: darumb fördert euch und 
sendet etliche, das wir wissen was ir gewinnet seid. 2 Marc, 
ll, 37; diejenigen, die zum ersten newe kleidungen an sich 
neinmen und sich gedenken zu fördern und für andern an- 
gesehn zu werden, findet man denn einen dem es wolge- 
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feilt, so sind doch allweg zeben, die sie verspotten, buch 
d. liebe 289, 4; soit ir oder Friderich mir schreiben, wil ich 
mich sonder säumen zu euch in schneller eil fördern zu 
korameo. Galmy 205; 

die zn&aner fördern sich, und binnen vierzehn tagen 
sieht man das erste Stockwerk stehn. Gsllkrt 1,185; 

desto mehr fördern sich die gesandten den vergleich abzu- 
scblieszen. Schiller 846*. 

4) intr. fördern, bene cedere, gedeihen, weiter kommen, von. 
stallen gehen : ich gieng gar nicht den gewöhnlichen weg, war 
fleiszig und förderte doch nicht. Reiske lebensb. 8; ich war 
nicht nur fleiszig, sondern förderte auch darinnen (im arabischen) 
glücklich. 13; 

was ists? wills fördern? wills bald gehn? 

Göthe 12,157 = Faust 1790 1 . 114; 
ich habe mir zeit genommen, nachdem ich vorstehendes ge¬ 
schrieben, was ich aber auch darüber denke will immer nicht 
fördern. 22,187; jedoch war kahn, rüder und ruderpflock 
nicht sonderlich fördernd, er verschafte sich segelstangen 
und segel. 22, 189; unmittelbar darauf werden die Wahlver¬ 
wandtschaften in die druckerei gegeben uad indem diese 
fleiszig fördert (kann auch zu 1 genommen werden), so reinigt 
und ründet sich auch nach und nach die handschrift. 32, 45; 
das hecheln ist eine arbeit, die nicht sehr fördert (nur 
langsam ergeht). 

s. befördern und fördern. 

FORDERND, auf fordernd, anregend: und wenn ihn der for¬ 
dernde tag zu rascher, wirksamer thätigkeit aufbot, so war 
es bei nächtlichem erwachen, wo alles widerwärtige ... sich 
in seinem innern umwälzte. Göthe 22,115. 

FÖRDERND, juvans, promovens, gut von statten gehend: 
eine fördernde arbeit; haben sie nochmals dank für ihren 
langen fördernden brief. Göthe an Schüler 409. 

FORDERNIS, f. n. poslulalum, erfordernd : darüber spricht 
man, ob der gegenständ hätte günstiger aufgenommen wer¬ 
den sollen, ob der character getroffen ist, und was solche 
erste allgemeine fordernde sind. Göthe 27, 220. 

FORDERNIS, f. n. oft ton Göthe gebraucht . 

t) adjumenlum, cura: schon Catharina Melanchthon (6et Mel. 
ed. Bretschn. 3, 1085): darzu ich eures dienstes und fördernis 
bedurft; Fiscbart richtet an die musen den Hexameter: 

drumh bitt Ich inniglich, d&sz ihr mir förderniu sendet. 

Garg. 40*; und 

o Bein, mit deinem hellen Qusz 

dien du uns zur fürdernus. gl. schif 266; 

aber auch ihre triumpbe dienen ihm zu keiner fördernis. 
Göthe 6,21t; nicht als hindernisse, sondern als fördernisse des 
heiligen. 22,15; aber eben ein solches fördernis junger leute 
im literarischen thun und treiben, eine lust bofnungsvolle 
menschen vorwärts zu bringen. 25, 293 ; dasz sie mir und 
andern durchs ganze leben zur leitung und fördernis dienen 
sollen. 27, 202; wie denn sein treuer fleisz gute aufnahme 
und fördernis gefunden batte. 29,150; was in diesem sinne 
von einem jungen fürsten für aufmunterung und fördernis 
nah und fern gewirkt ward. 30, 216; Wras mir zu mehrerer 
Vollständigkeit und fördernis meiner Studien diente. 3t, 138; 
aus seinen triefen geht eine klare einsicht in das wollen 
und vollbringen hervor, dasz ein wahres fördernis daraus 
erfolgen muste. 31, 50; wozu mir denn die Sammlungen 
meiner freunde die besten fördernisse darreichten. 39, 356; 
dasz ihrer eigensten neigung sicherbeit und fördernis gelobt 
sei. 43,310; die eigentlichen iebemenschen wollen geschwin¬ 
der gefördert sein und deshalb lehnen sie ab und verhin¬ 
dern die fördernis dessen, was sie selbst fördern könnte. 
49, 135; über fördernisse und hindernisse, wie sie die empi¬ 
rische weit darreicht oder zwisebensebiebt, mag ihn das 
leben belehren. 49, 137; bedeutende fördernis durch ein ein¬ 
ziges geistreiches wort. 50,93; gegnern zur einsicht, gleich- 
denkenden zur fördernis, der nacbwclt zur kenntnis und, 
wenn es glückt, zu einiger ausgleichung. 50, 99; da fand 
ich denn durch jene sondernde terminologie immer fördernis. 
51, 238; Schiller sagte mir einmal, da ihm meine allgemeine 
toleranz, sogar die fördernis dessen was ich nicht mochte, 
nicht gefallen wollte: Kotzebue ist mir respectabler in seiner 
fruchtbarkeit, als jenes unfruchtbare im gründe immer nacb- 
Uinkende und den raschfortschreitenden zurückrufende und 
hindernde geschleckt, an Zelter 824. 

2) bergmännisch, das in den schachten geförderte, fortgesehafte: 
auch ist alsdann der querschlag von dem tiefen Martinröder 

119 * 
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«tollen im festen gestern nach dem Johannisschacht fort ge¬ 
trieben und mit einem aus dem letztem angeselzten gegenort 
im monal junius desselben jahres zum durchschlag befördert 
worden, seit jenem durchschlag mit dem obern Stollen wurde 
dem Johannisschacht die zu einem kunstschacht nötbige länge 
zugegeben, von diesem punct an konnte das ahteufen, zu¬ 
mal in dem beinahe ohne alle klüfte immer fortsetzenden 
überaus festen gipsgestein nicht mehr so geschwind wie vor¬ 
her von statten gehn, überdies muste damit bei erbauung 
des treibewerks zuweilen gänzlich inne gehalten* werden und 
je tiefer man kam, je schwieriger wurde auch das fördernis 
der berge, welches man mit einem dreimännisclien baspel 
zuletzt in mehr als 90 lachtern teufe kaum noch bestreiten 
konnte, zweite nachrichi vom Ilmcnauer bergbau 1787 s. 4; diese 
lichter ( der bcrgleuk) die hei tag und nacht im ganzen jahre 
unter der erde leuchten und wirken und die fordernis ver¬ 
steckter schätze begünstigen. Güthb 22. 176. s. fürdernus. 

FÖRDEHS, deinceps, was förder, zuweilen förters geschrieben, 
wie fort für ford: und wollen förters, so viel den christ¬ 
lichen glauben betrift, mit grund der heiligen Schrift unter¬ 
weiset werden. Luther 2, 71*; 

darauf der ktiab alsbald bestund, 
kein lüg* er förders heben kund. 

Matth. Hahxer hi<t. roseng. 67; 

du wirst mir vileicht einstreuen, das nicht mehr ein solcher, 
als diser gcdultige loh anzutreffen. aber hierauf werde ich 
dir antworten, es sei nicht unmöglich, das dergleichen an¬ 
zutreffen, und förders gehend werde ich dir andeuten u.s.w. 

RfTsrtiiiV Lnf i t/ R^4 

FÖRDERSAM, FÖRDERSAM, vgl. befördersam, 

1) unaufscJueblich, was zu fördern, alsbald vorzunehmen ist, 
geunihnlich nur im Superlativ des adv. gt'brauchl: nachdem ich 
versichern lassen, alles was auf diesen beiden insein sich 
merkwürdiges und besonders zugetragen, aufs fördersamste 
lind aufrichtigste zu melden. Fclscnburg 4,1; sollte aher ein 
oder anderer dieses zu verspielen stehende pferd in forder- 
sam.sten augenschein zu nehmen gewilligt sein, der kann in 
gedachtem Oflenhach zu mehr erwehnlem rentmeister sich 
ins scblosz erheben, da einem jeden solches alsdann sogleich 
gezeiget werden soll. ( a. 1736). Belli Frankfurt 2,59; 

und was alsdann? 

‘dann wäre mit dem juden fördersarnst 
die strafe tu vollziehn, die pähstliches 
und kaiserliches recht so einem frevel, 
so einer lasterthat bestimmen', so? Lessing 2,302; 

so habe ich mich fördersarnst ( quam primum) dieser schuld 
hiermit entladen wollen. Wieland bei Merk 2, t93; es wurde 
alles fördersarnst in bereitschaft gesetzt, das beilager zu voll¬ 
ziehen, Musäus volksm. 105; 

er leih uns fördersarnst ein hemd, Langbein. 

2) bei Göthe isf fördersam bequem oder nützlich , das för¬ 
dernde: indem er das hier bekräftigt fand, was er mehrmals 
in seinem leben als vernünftig und fördersam erkannt hatte. 
23,5; diese Vorsätze müsten unterstützt und dieser kleine 
roman fördersarnst ( quam ätissime) abgeschlossen werden. 
49,6t; am allerfördersamsten aber sind unsere nebenmen- 
Bcben, welche den vortheil haben, uns mit der weit aus ihrem 
standpunct zu vergleichen. 50, 94. 

FÖRDERSCHACHT, m. pnleus exlradorius. Schegchenstuel 79, 

FÖRDERSEIL, n. woran die aus und ein zu lassenden gegen¬ 
stände befestigt werden. 

FORDERST, FÖRDERST, antieus, prtmus: die förderten 
hütten. Ehr. 9,6; ihr tragt den ring schon am förderten 
finger. Garg. 287*; das förderste, erste. Mich. Neander bed. 22; 
wie die nnlur sich heftig belüstiget sie die fürnemmeste und 
förderste in aller voikomroenheit zu machen. Amadis 161; und 
setzet under die fünf förderten hinein. 368; zum fördersten. 
Wiciram roüw. 59; zu forderst, zu förderst; 
mhd. und ze vordrest dem kftnige si wir her gesant. Nib. 1387,3; 
dö reit von Tronje Hagne zaller vorderöst. 1466,1; 
da* die härren vwhten ze aller vorderöst. 1957,2; 

FORDERST, FÖRDERST, adv. imprimis: forderist. Megerle 
Judas 1, 191.277.305; förderst. Butschet kanzl. 15. 320; sich 
förderst in besitz zu setzen. Wieland 10,306. vgl. vorderst. 

FÖRDERSTOLLE, m. mr förderung der erze bestimmt. 

FÖRDERSTRECKE, f. gang, worin die losgearbeiteten erze bis 
zum ffUlort geschaß werden . 

FORDERUNG, f. 1) poslulatio, ahd. fordarunga, mhd. vor- 
derunge: 

min Forderung« lat öf in kleiner denne ein böne. Walti. 26,26; 


FÖRDERUNG —FORHE 

f ft wider in und« gich, 
ine vriunt die hiegen dich 
diae vorderunge varn Un. Trist. 285,33. 

förderung ist gebieterischer als verlangen, dieses mehr innerlich t 
man sagt ein heiszes verlangen, eine harte förderung, und 
die beiwörter können nicht lauschen: 

sie geben uns mit vielen complimentan 
die harte fordrung zu verstehn. Gillert 1,74; 

eine häufige, billige, gerechte, unverschämte förderung. eine 
fordrung haben, machen, aufstellen, darauf bestehen, von 
ihr abiassen, ihr entsagen; meine fordrung beträgt so viel; 
der fee förderung geht nicht so weit. Wieland; 

die forderungen überschreiten alles masz; ist denn das bür¬ 
gerliche leben so viel wertü, oder verschlingen die Bedürf¬ 
nisse des tags den menschen so ganz, dasz er jede schöne 
förderung von sich ablehnen soll? Göthe 26,27; über kunst 
und ihre theoretischen forderungen batte ich mit Moritz, in Rom, 
viel verhandelt. 50, 49 ; mich schreckte die fordrung. 40, 263. 

2) unpassend haben einige rechtslehrer förderung auf den begiif 
der römischen obligatio gezogen und von einem recht der for¬ 
derungen stall obligationenrecht gehandelt, dieser verwirrende 
Sprachgebrauch scheint doch jetzt wieder beseitigt. 

3) wie fordern für fördern wurde auch förderung für för¬ 
derung gesetzt: denn leid zu treiben bringt unserm gescheft 
kein förderung oder statten. Aimon s 6\ 

FÖRDERUNG, f. l) adjumentum, Vorschub: 
er wolt mir auch ein fordrung thun. 

Rebhuhn klag des armen manns s. TI; 

dieweil er, wiewol er vil guts und förderung vom erstgedach¬ 
ten Benedict dem 4 erfahren, dises unangesehen in ins ge- 
fangnus warf, bienenk. 214"; so haben ihre kaiser diese Wis¬ 
senschaft so lange in ihren schütz und förderung genommen. 
Opitz 1,2*; es soll ihm hilfe und förderung zu tbeil werden; 
einen lehrjungen dem ineister zur förderung übergeben. 

2) bergmännisch, förderung der erze. 

3) die übernommne, zu fördernde arbeit bei Handwerkern: ich 
habe vier forderungen, vier arbeiten im geschaß. 

FORDERUNGSLOS, modestus, anspruchslos: wenn er auch 
noch so demüthig, noch so fordenmgslos seinen stillen gang 
fortgehef. Knigge umg. m. m. 3, 88. 

FÖKDERLNGSMITTEL, n. substdium. 

FÖRDERVOLK, n. bei'gmdnnisch exlraclores 
FORE, f. pinus, fohrc, vgl. sp . 1869: 

so bracht ich ihn zu einer foren, 
welch die manthier hatten erkoren, 

darin ein bienensitz gemacht, froschmeuseler 1.2,11(52*). 
FORE, FORE, f. salmo fario, sp. 1870. Forer fischb. 173’. 
die besten fisch aus den siiszen wassern sind die fören. 173*; 
das man umb etlicher wenig hechte, foren, krebs oder der¬ 
gleichen willen die leut hat erschieszen oder henken lassen. 
Spangenberg jagteufel 68*. 

FORELLE, f. dasselbe und jetzt die berschende form, betont 
forelle, in Thüringen forfelle, zu erklären aus förh&ne, forh£nle 
(wie lat. lamella, palella aus lamina, patina): golt findet und 
trift man an seinem ort in gengen, in flössen, seifen und 
sandigen gebirgen und do es goltkörner und forellen hat. 
Mathesids 1562, 201*. s. förle. 

FORHE, FÖHRE, f. salmo fario, forelle: weil nun dem 
bawren sein mus so wol schmeckt, als dem herren sein forhen 
und vögel. Fhank lasier g 2; halt des reichen leckerhaftigen 
verschmachten urdrützigen mund gegen sein förheu und des 
armen gegen seiner suppen, paradoxa 58*; man sagt noch 
von einem fürsten, der sei für einen hirten geritten und ihn 
an eim stück brotes, das im freilich lebkuchen ist gewesen 
und im basz geschmackt, dann dem fürsten sein wildbret, 

sehen nagen, kluge weise reden 1565, 145* » 1570,154*; 
gut liecht drei, 
rot vorher» drei, 
wer huhgrig sei 

mach sich herbei! Wolfe zeilschr. f. myth. 1,467; 

karpfen, forhen, hecht und ruppen, 

die isz ich lieber dem» Ölsuppen, fastn. 726,2; 

allerhand riech man darin fand, 

förhennen, karpfen und aland. Wicoams bilger E3. bl. 16; 

beisz sie kaufen vorhen und eschen 

mit •chleckerhisziin guten gneschen. H. Sache III. 1,198*; 

hab wol vögel, wlldhret und risch, 
hecht, vorhen, karpfen, äi und esch 
und dergleichen ander gm genesch. III. 1,238*; 
wie schon mhd. vorbe und asch verbunden werden: 
Schionatulander mit einem vöderangel 
rieuc lachen unde vörbeo. TU. IM, 2; 
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beidiu Torben und aich 

bet da? boese pfaffen lotter 

heimlich gä??en als ein ouer. Ls, 3,225, 

vgl. fohre und forche. 

FORKE, f. furca, Heugabel: das heu wird mit forken oder 
gabeln in heuhaufen oder in hucken geschäufet. Comenius 
sprachcnthür von Docemiüs §. 418; auszer flegeln und forken 
wird es (das körn) mit gaflein umgekehrt. Brockes 7,570. 

FORKEL, f. gleichfalls gäbet, ahd . furkula, unonus. Graff 
3, 685. 

1) am gehOrn des kirsches. 

2) eine Stange, um tücher und ander Jagdzeug aufzuslellen. 
Flemming deutscher Jäger 106. 

3) bergmännisch ein rühreisen. Erker 31* [mit abbildung). 

FORKELN, furca exciperc, gabeln, spieszen, wird vom Hirsch 

gesagt: wenn der kirsch sich nicht mehr auf seine liinfe, 
sondern auf sein gehörn verlüszt, steht und nicht vom platze 
weicht, kämpft er alles ab was ihm zu nahe kommt, spieszt 
manchen liund, der ihm zu scharf ist, forkelt einen Jäger, 
der sich nicht wol vorsieht. Heppe Jagdhund 74. 

FORLE, FÜHLE, f. pinus silvestris, in Franken forel. Scbmel- 
ler 1,553. 

FORLE, FERLE, f. salmo fario, forclle: 
hier sah man aal und weis und auserlesne Schmerlen 
und persken, meine tust, und kösteliche ferlen, 
auch karpfen, barben, hecht und lacbs, die zier dem tisch. 

Gryphujs 2,64, 

wo köstliche forellen, was der reim lehrte zu bessern, s. u. forelle. 

FÖRLING, m. pinus silvcsltis. 

FORM, f. forma, von ferre, weil die gestalt das mit sich, an 
sich getragene ist. den buchstaben nach stimmt es zu barm, dem 
tragenden schosz, zu farm, der getragenen last (t, 1134), der be- 
deutung nach zu gebärde, ahd. gibarida gestus, sämtlich von 
heran, mit Wechsel des b und f, wie in blach flach, balz falz 

u. s. w. das o in forma von fero (man halte das dunkle norma 

zum eigennamen Nero), wie in rogus, toga von rego, tego 

und wie in boran von böran. dieser berührungen war sich 

doch unsere spräche bei aufnahme des lat. Wortes längst nicht mehr 
betonst, ahd. aber zu ihr noch kein bedürfnis vorhanden, sonst 
würde wol N. forma gebraucht haben, und drückten nicht gibärida, 
giscaft, gistalt, biladi die begriffe habitus, forma, tmago aus? 
auch die mhd. dichter der guten zeit enthalten sich des für den 
reim untaugenden fremdlings , selbst Gotfried noch; erst Konrad, 
dem figüre geläufig war ( sp. 162»), verwandte das damit fast 

gleichbedcultge forme: 

da? Oberteil der forme stn 

was geslellet als ein wip. lr. kr. 3746; 

da? Oberteil der forme sin 
was gesteilet als ein man. 5854; 

begunde si betrahten 

die ritterlichen forme sin. 7711; 

d6r kiusche min getriuwet gr 

und miner glenzen forme niht. 22057; 

mit wunderlichem bilde 
was ir frecher lip behaft, 
da? Oberteil an ir geschaft 
was gesteilet als ein man, 
und schein da? underteil dar an 
vih oder tiere vil gelich, 
si wären fremder forme rieh 
sus undc so geschaffen. 25006; 

d£r bähest sprach, ich zeige dir 
ir bilde und al ir forme gar. Silv. 1478; 

vran äine forme vander 

an in beiden, swßr si sacb. Engelh. 452; 

sin forme git d#n selben schin, 
d6n ouch diu mine geben kan. 602; 

hier stehn forme, geschaft und bilde in demselben sinn, noch 

mehr stellen: 

din antlitze ist erwildet . 

der forme, und du soltest hän. Ulr. Trist. 2387; 

ir forme was versniten niht, 
öngelvar was ir gesiht. GA. 2,8; 

ir hende wi? die xient an sich 

die besten forme, dunkel mich. MSH. 2, 32*; 

da? schuof sin edellche form. Lohengr. 6237; 

«echt, da? wart algemeine 
brächt in sine forme als d, 
die gerten wären golt nicht mä; 

an den steinen gar gewart 
die forme unde die unart, 
als si wären d gewdsen, 

awä man si hete üf geldsen. pass. B. 237,43—47. 

in stilcher forme Är in erschein 
als ob sin Hb algemein 

mit geiseien wäre wol züslagen. pass. £.21,50; 


in ddr forme im #? ergienc, 
da? dr bösen lön uam. 2%, 80; 

die stimme dr dielte dd vernam, 
wie si in sulcher forme quam. 423,10; 

sieb mäste witen künden 
ir schöne forme, die si trüc. 539,9. 
im verlauf der zeit nimmt dieser gebrauch beträchtlich zu, 
ders für die prosa und den slü der urkunden, beispiele aus 
Megenberg mögen genügen: da? si den gestirnten luft ie 
samen baltent, da? er under der stimm form beleihen muo?. 
16,16; diu s£l ist ain selpwesigeu form. 32,32; diu 6unne 
ist ain form oder ain gestalt der varb. 58,21; und gibt da? 
lieht der Yarb ir gestalt und ir form. 59,12; so wirft diu 
sunn ir ebenpild neur oben in die Spiegel nAch ains kroi?es 
form. 99, 25; won der teufel mag sich verkeren in aller tier 
form. 271,8; auch nement diu dinch ir kraft von den formen 
und den aigenhaifen, die der kimel kreft dar ein driiekent. 
379, 8. dieses form ist gleichviel mit gestalt, wie dessen bei - 
fügung zagt. 

Dasypodhjs verdeutsch* forma 78* durch gestalt, nicht durch 
form, stellt aber 230* form spccics auf. Frisius 577* setzt zu 
forma die deutschen forme und gestalt, desgl. Maaler 139 4 . 
Luther hat in der bibel forme nur ein einziges mal Röm. 2,20, 
sonst immer gestalt, in dieser stelle würde goth. hivi stehn, wie 
2 Tim. 3, 5. form für forme trat ein wie quäl zahl pein acht 
schlackt für quäle zahle peine achte schlachte. H. Sachs 
und Ayrer gestalten sich furm: sturm, wurm. 

nhd. lassen sich folgende bedeutungen unterscheiden. 

1) form, gestalt, figur können zuweilen tauschen, nicht überall: 
sie hat eine zierliche gestalt, figur, form, figur druckt doch 
die ganze gestalt und erscheinung, form nur den umrisz, die Züge 
aus. es heiszl eine edle, königliche figur oder gestalt, nicht 
mehr form, Ko.nrads oherteil der forme wäre heule unzulässig, 
obschon im 17 Jh. noch beispiele verkommen: 

mein weih ist unden ein wurm, 

vergleicht sich eins raeerwunders furm. Atrkr 335*; 

*o sih ich, dasz er sich ab meiner form entsetzet. 

Wecihkrli* *205; 

auch so erschienen Moses und Elias den jungem Christi in 
ihrer form und gestalt auf dem berge. Jac. Böhme Aurora 33. 
wir sagen: sein gesicht hat eine edle form, ihre hände, finger 
haben die schönste form, wo auch gestalt, nicht figur stehen dürfte; 
und keine hexen schrein uns an 

in form der schwarzen katzen. Wiiszi kom. Opern 3,93; 

der braunen locken dunkle ringe seh ich 

des weiszen halses edle form beschauen. Schill» .. . 

in allen fällen war ahd. giscaft, mhd. geschaft, engl. shape 
statthaft. 

2) form ist überhaupt der gegensatz zum Stoffe und bezeichnet 
das, was aus ihm gemacht, die gestalt, die ihm gegeben wird. 
die sache gewinnt gestalt und form, der thon unter des 
bildners band nimmt alle formen an; das mittelding zwischen 
form und klumpen war widerwärtig anzusehen. Göthe 15,252; 
das kleid war ein tucli, dem der Schneider form gab, er 
wählte dafür die rechte, die gehörige, die passende; der bau- 
meister ersinnt die form, nach der ein baus errichtet wer¬ 
den soll. 

3) form heiszl auch das gefast, worin oder wonach ein werk 
gefertigt wird , die form zum teig oder kucken, der Stempel zur 
münze, die form zum gieszen eines lichts, einer kugel, einer 
glocke: den kueben hat die neue form besser ausgebacken; 
die kugelformen ruhten wenig, man konnte nicht genug bltfi 
ansebaffen; der lehrjunge, vorwitzig wie das glühende erz 
aussähe, rührte an den krahn, der fuhr heraus und es rann 
und rann in die form; die formen wurden aus eisernen 
platten zusammen gesetzt, mit eisernen federn gehalten, in¬ 
wendig mit öl, auswendig mit thon bestrichen. Göthe 35,324; 
um in erz zu gieszen macht man zweierlei arten von formen. 
35,327; hierüber wird eine feuerfeste form gemacht und das 

wachs heraus geschmolzen, ebenda; 

festgemauert in der erden 

steht die form aus lehm gebranot, 

heute musz die glocke werden, 

frisch gesellen, seid zur band! Schillh 77*; 

in die erd ists aufgenommen, 
glücklich ist die form gefüllt. 79*; 

schwingt den hammer, achwlngt, 
bis der mantel springt, 
wenn die giock soll aufenteben, 
musz die form ln stücken gehen. 79*. 

also die form ein setzen, einmauern, füllen, zerbrechen, zer¬ 
schlagen. 
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4) einen hat in feine rechte form bringen, Aber die form 
schlagen; einen «trumpf über die form zfchen, fr. enformer 
leg bas; das ileid hat seine form verloren, ist aus der form 
gekommen, bei verschiednen Handwerken hat form eine tech¬ 
nische bedeutung. 

6) den buchdruckem heisst form der viereckige rahme, in wel¬ 
chen die gesetzten seiten geschraubt werden: die form schiieszen, 

fr. serrer la forme: 

der drucker sprach bebende: 

'ich wil mit auf die fart, 
mir schwitzen so ser die lenden, 
ich hab gesogen ao hart, 
ich muss ieu warlich trinken 
sunst kan ich drucken nit\ 
der setzer tet im winken 
'ich ge gewislicb mit. 
mein form die klebt ao harte, 
macht, sie ist nit genetzt, 
drumb ich der gselschaft warte, 
dies tapfer hinein setzt*. Umland 690. 
den papiermachem ist form der drahtbespannte rahme, worin das 
zeug geschöpft wird; den lichtgiesiem der zinnerne talgtrog. 

6) form eines recbtsgeschäfts: die form der klage, der 
ehe, der sebeidung, der übergäbe, des Vertrags; es soll alles 
in der besten und gehörigen form geschehen, in forma optima 
et debita, fr. en bonne et düe forme, engl, in due form; 
doch soll der dieb im auslassen ... den bütteln iren gewon- 
lichen gehöre für ihr müh und fleisz entrichten und zu dem 
allen nach der besten form umb entbaltung willen des ge¬ 
meinen frides ewige urfehde thun. Carolina art. 157; 

der aol ea dem richter fürtragen 
mit solcher form, das er veratee, 
das er mit wnrheit ümb gee. fastn. 709,10; 

ein solch gescheft het gar kein furm ( : wurm). 

H. Sachs 1,223*; 

ein Widerspruch in der besten form. Kant 8,155; unter der 
form eines kaufs, unter dem schein, sub specie emlionis ; es 
nmsz der form genügt werden; der major wollte nur noch 
der form wegen einen abschiedsbesuch machen (pro forma). 
üöthe 22, 63. 

7) die formen der spräche sind ihre flexionen, ableitungen 
und Zusammensetzungen ; die formen der alten spräche waren 
reiner und reicher; die poesie hat ihre formen, die formen 
des liedes sind manigfach; es kommen unaufhörlich neue 
redeformen auf; dise nüwe form redens. Njcl. v. Wyle 295,36. 

8) form otlgcmein für weise, art ; mit form und gestalte, 
wie ich moclit (so gut ich vermochte). Nicl. v. Wyle 258, 22; 
Rosamunda auf solche form (folgendergestalt, folgenderweise ) 
anhub zu reden, buch d. I. 233, 3 ; Gabriottu gedacht seiner 
allerliebesten jungfrauwen den letzten brref zu schreiben, 
derselbige auf solche form lautet. 257,4; 

«echt, »echt, das heer steh »ich in furm, 

samb es anlaufen wöil ein sturm. H. Sachs III. 1,228% 

stellt sich so auf, in solcher weise und Ordnung; man sagt, hier 
herschen leichtere formen, manieren, weisen : 
aber in den heitern regionen, 
wo die reinen formen wohnen, 

rauscht des jammers trüber »türm nicht mehr. Schiller 73*; 
droben tönet lautere form. Klopstoc*, 
erschallen reine töne des gesangs. 

9) form für versinnlichung, sinnliche erscheinung : in der er- 
scheinung nenne ich das, welches macht, dasz das manig- 
faltige der erscheinung in gewissen Verhältnissen geordnet 
werden kann, die form der erscheinung. Kant 2,60; das 
reich gottes kann in der sinnlichen form einer kirche vor- 
gestellt werden. 6,330. 

10) form gegenüber dem gehalt (wie unter 2, nur abstract gefotzt) : 

denke, daaz die gunst der musen 

unvergängliches verheiszt, 

den gehalt in deinem busen 

und die form in deinem geist Göns 1,133; 

auf der Seite jener dichtkunst, welche dahin strebt, dasz 
der einbildungskraft gehalt, gestalt und form dargebraebt 
werde. 46,126. 

11) form heisst eine Verhärtung oder Schwiele oben am harn 
des pferdefuszes, wodurch es oft lahm wird. 

12) ungewöhnlich form m., wie nnt. vorm, gen. vorms: 
so laut knallet in allem furm, 

als ob man schüss ein «tat zum sturm. H. Sachs 1,204*; 
den form serbracb, in den sie ihn gegossen. Gottes 1,371 

s. diebtform, käseform, knopfform, kuchenform, kugelform, 
lichtform, redeform, reimform, sprachform, unform, Urform, 
wortform. 
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FORMALIEN, pf. riiui: mit allen formellen, quo decetordme, 
mit aller fürmlichkeü. 

FGRMALIENKLAUBER, m. Kart !, 372. «. formelklauben. 

FORMALISIEREN, notore, improbare, anstoszen, fr. se for- 
maliser, engt, formalize: formalisierten sich darüber. Wieland 
19,322; sollten die leute sich über unser schweigen forma¬ 
lisieren. bei Merk 1,100. 

FORMALITÄT, f. man musz sich Formalitäten gefallen lassen, 
die die Sachen in die länge ziehen. Weiszb trauersp. 5,325. 

FORMAT, n. modus libri, formal eines buchs, wird auch 
auf andere Sachen angewandt, z. b. eine laute in kleinem formal. 
Götbe 22, 129. 

FÖRMBRET, n. beim metallgusz. 

FÖRMCHEN, n. eine kleine form, nnl. vormpje. 

FORMEISEN, n. dreheisen. 

FORMEL, f. forma, loquendi formula: die forntel wird oft 
zum todten buchstab; der satz des Widerspruchs ist die erste 
formel alter Verneinung. Kant 1,87; ohne uns selbst mit 
der formel unsere bewustseins an die stelle jedes andern 
intelligenten wesens zu setzen. 2,665; wer weisz was dem 
mathematiker eine formel bedeutet . . . wird eine formel, 
welche dieses in ansehung aller pflicht überhaupt thut, nicht 
für etwas unbedeutendes und entbehrliches halten. 9,103; 

gebt acht! wir setzen eine formel auf. Schills* 344*. 
s. beichtformei , fluchformel, gebetformel, glaubensformel, 
lehrforrael, schluszforrael, schwurformel, Zauberformel. 

FÖRMELCHEN, n. mich setzen diese förmelchen in den 
stand dem leser einen begrif von dem inhalte des ganzen 
trauerspieles zu geben. J. E. Schlegel 3,9. 

FORMELFROMM, s. formendengler. 

FORMELGESCHWÄTZ, n. formularum strepitus. 

FORMELKLAUBEN, n. formularum invesligatio : 

o des öden formelklaubens! 
alle sind wir eines glauben», 
eioes Volkes glieder. Voss 5,276. 

FORMELL, formalis, fr. formel, wie wir naturell, natura für 
fr. naturel, modell für modele schreiben. 

FORMELN, formulieren: dasz Schelling aus der uns vor¬ 
liegenden natur allgemeine Wahrheiten sich abstrahiert und 
danach einige ausdrücke ihrer beschaffenheit im ganzen ge- 
formelt hat Schopenhauer parerga 2, 53. 

FORMELSPRACHE, f. der mathemaliker. vgl. Göthe 60 , 
167—174. 

FORMELWESEN, n. das leere formelwesen. 

FORMEN, formare, nnl vormen, bilden: 

mhd. wart Ich geformet zeinem man, 

zwäre, deist lützel an mir sebio. Ulr. Trist. 1764; 

du bist, der einic geformet hät 

swag töt ist oder lebende. MSH. 3,414*; 

dag hörze formet den munt 

nach siner lteln mäge. pass. K. 168,37; 

min kummer formet sich in ringes wise, 

€r hftt doch niendert ende. H. v. Lass* 296; 

nhd. dä von ain iegleich dinc dÄ mit geformt förmleich sein 
leben h&t. Megenberg 32,34; wes antlütz niht wo! geschicket 
ist noch wol geformet. 46, 24; do der taig gekneten ward 
und dag bröt geformet in den ofen gelegt. Steinhöwel Esop 
94*; und wie der Schreiber solche urtbeil, die sich obge- 
melter maszen zu ofnen und lesen gebüre, formen und be¬ 
schreiben soll. Carolina art. 94 und bamberg. 110; ein Ordnung 
und bericht, wie der gerichtschreiber die entliehen urtheilen 
der todsstraf halb formen soll. art. 190 Überschrift, im lext 
selbst formiren, wo doch bomb. 217 ebenfalls formen; 
gefurmet alt ein leopart. H. Sachs I,326‘; 

den Osnabrug gebar, der fried ist wie ein beer, 
su Nürnberg formt man ihn und kehrt ihn hin und her. 

Logau 2 , 61 , 86 . 

ein biid aus gips, geschirre aus thon formen; den teig zu 
brot formen; darinnen sich alles bildet und formet. Jac. 
Böhme Aurora s. 97; wann aber die bittere qualität darinnen 
aufgehet, so zertbeilet und formet siebs, gleich als wan es 
lebet«. 109; eine menge menschen, die sich zu einem gemei¬ 
nen wesan unter politischen gesetzen formten. Kart 6,30t; 

wie könnte wol aus staub ein werk der kunst entstehen, 
geformt vom zufaü »ein und sich nach regeln drehen? 

Ddscm poet. werke 1,44; 

wenn die natur mit schöpferischen bänden 
den thon geformt, kann nicht das ungefähr 
so wie sinn Marsyas Um «um ApoU vollenden? Goma 1,267; 
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die* unbefangne her* geformt ron der natur. 2,433, 

du kannst allein ein urtheil sprechen, 
ob noch mein hert dem herzen gleicht, 
das du ge form et hast. Gökingx 2,34; 

mich bin ich nicht aus so rauhem Stoffe geformet wie du. 
Ki.inger 2,119; der minister, der wie sonst alte menschen 
und alte haare schwer zu kräuseln und zu formen war. J. P. 
TU. 3,154. 

$. abformen, überformen, umfonnen, verformen. 

FORMENDENGLER, m. malleator formularum, formenschmid, 
der die formen dengelt (2, 925) : 

ir formendängler, ir formmulfrom, nit im herzen. Garg. 279\ 
forramulfromm ein Wortspiel mit formelfromm und maulfromm. 

FORMENFÜLLE, f. copia formarum: die formenfülle eines 
leibs, des sanskrits. 

FORMENMACHER, m. modulorum confector. 

FORMENSCHNEIDER, m. modulorum sculplor . 
FORMENSCHRANKE, f. 

ich hab in formenschranken 

mich dazu vorgeübt, 

um nun den gottgeaanken 

zu spiegeln ungetrübt. Rüceeiy ges. ged. 1,373. 

FORMENTROG, m. in Zuckersiedereien ein trog, über dem die 
formen gefüllt werden . 

FORMER, m . formator, bilder, vgl. kaster, ahd. chastari. 

FORMERDE, f. eine thonart, die zu formen dient. 

FORMEREI, f. die bildung aus weicher masse für den metallgusz. 

FORMERFINDUNG, f. Herder 15, 68. 

FORMERZ, n. ein weiches erz, mit Silber gemengt. 

FORMFEHLER, m., verslosz in der form. 

FORMFLASCHE, f. bei metallarbeüein. 

FORM FUTTER, n. bei den gold Schlägern, in welches die häute 
beim schlagen des metalls gelegt werden. 

FORM GEWÖLBE, n. raum für das gebläse im hohofen, auch 
blosz form genannt. 

FORM HAMMER, m. bei goldschlägem. 

FORMHE1T, f. die gesammte foruaheit ist der stof. Fichte 
philos. journ. 5,39. vgl. formschaft. 

FORMIEREN, was formen, mhd. zum reim besser taugend: 
begunde si formieren 
und tif den strit bildieren. tr. kr. 30259; 

ir kel und ouch ir kinne 

lormieret nach der minne. Wigam. 4939; 

Adeltrüt da^ amt hfit in, 

das si adellichen wol 

schicken und formieren sol. Ls. 1,381; 

ir eugün, nas, mund, kinn und köl 
gformieret schön. Wolkrnstkin s. 213; 

diu kel hät die kraft, daj si münzet und stellet die stimm 
und dag gesanc, wie dag sei dag si der wort nicht formier, 
Megenb. 18,29; wenn diu natür dag kindcl formiert. 488, 8 ; 
ein fraw, die ein kind entpfacht, ist es ein kneblin, so wärt 
sein leibiin geformiert in vierzig tagen, ist es aber ein töch- 
terlin, in achtzig tagen. Keisersberg brösaml. 28'; der töpfer 
musz mit seinen armen aus dem thon sein gefesz formieren 
und musz sich zu seinen füszen müde bücken. Sir. 38, 33 ; 
das durch kraft der sonnen der bernstein geformieret werde. 
Micralius 1,6; also auch gehet der h. geist aus dem vater 
und sohne aus und wallet, formieret und bildet alles in dem 
ganzen gott. Jac. Böhme Aurora 49; durch denselben geist 
seind alle engel formieret und aus des vaters kräften gebil¬ 
det worden, und derselbe geist erhält und trägt alles, for¬ 
mieret alles, alle gewächse und färben und creaturen im 
himmcl und in dieser weit. 69; alle figuren helfen formieren 
und bilden nach der sieben geister lust und willen. 196; 

das lob, so ich von dir formier, 

ist nicht aus frembdem schmuck gestücket- 

Wkckhkrun 373; 

dan euch got, euch schön, gut und klug 
formierend, alles gab zu wissen. 554. 

der buchbinder formiert das buch, miszt sein formal ab, der 
gärtner formiert beete u.s.w.; häufig in der kriegssprache : die 
armee wurde in zwei treffen formiert, die Soldaten formieren 
»ich, stellen sich in reih und glied, einzelne bataillone suchten 
sich wieder zu formieren, nicht überall, doch in vielen fällen 
wird heute das heimische bilden vorgezogen. 

FORMIERER, m. plastcs, figulus, biidner, Schöpfer. 

FÖRMIG, FÖRMIG, formam prae se ferens: nichts ist ohn 
ein form, also auch die krankheit sind nicht ohne form, 
sondern sie sind förmig. Paracblbüs l,588 k ; die silvestres 
sind bei uns die sechsten, dann in unserm luft erhalten sie 
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sich auch und nehmen ander denen den nächsten förmigen 
tod bei uns an. 2,184 k ; die krankheit, die danach gelegen- 
heit des schadhaften gliedes eben mit dem das ihm förmig 
( gleichförmig ) ist, zu curieren wissen wirst. Thcrneisser von 
wassern 79. heule nur in Zusammensetzungen: eiförmig, ein¬ 
förmig, gabelförmig, gleichförmig, kegelförmig, kugelförmig, 
tausendförmig, vielfürmig, unförmig. 

FÖRMIGKEIT, f. parilitas, Dasypod. 330*. s. gleichförmigkeit 

FÖRMLICH, jusiam habens formam, legitimus, verus: förm¬ 
liche einigkeit, darumb das der heilige geist sich in solcher 
form hat offenbaren wollen. Luther 3,486 k ; und soll die 
beschreihung aller handlung gar fleiszig und unterschiedlich 
durch einen gerichtschreiber ... geschahen werden und soll 
sich der Schreiber selbst underschreiben ... damit auf solch 
förmliche gründliche beschreihung stattlich und sicherlich 
geurtheilt werden möge. Carolina art. 189; 

er (Momus) trieb den rohen zeug in förmliche gestalt, 
und sieh, es wurd ein kind von höhnischen geberden. 

Günther 496; 

unsere Schnörkel und das allerliebste muschelwerk, ohne 
welches itzo kein Zierrat mehr förmlich werden kann. Win¬ 
kelmann 1,59; unzähliche ihrer (der Etrusker) werke zeigen 
offenbar, dasz sie gearbeitet worden, ehe die Griechen selbst 
etwas förmliches aufweisen konnten. 3,174; die rechtslehre 
hetrift nur das förmliche der nach freibeitsgesetzen einzu- 
schriinkenden Willkür. Kant 5,197; das förmliche der sitt¬ 
lichen willensbestimmungen. 5, 207; eine onalyse, wodurch 
man sich zu einer förmlichen lelirverfassung tüchtig machen 
kann. G, 41; die anthropologie zum rang einer förmlichen 
Wissenschaft erheben. 10,117; Wilhelm wollte nun seinen 
förmlichen abschied vom theater nehmen. Göthe 20,115; ver¬ 
schaffen sie mir dagegen meine förmliche entlassung. 20,232 ; 
für etwas unverfänglichs halt ich ihn (den cid), 
obgleich ich dieses förmliche nicht liebe. Souller 356*; 

eh sich die bürg ergab, rauste eine förmliche behgerung 
unternommen werden; es gieng daraus eine förmliche feind- 
schaft hervor, wie es auch heiszl eine wirkliche, wahre, die 
bedeulungen können unter umständen selbst in gegensatz treten: 
förmliche entlassung, vollständige, ganze, in ojdima forma; 
dagegen förmlich, nur der form nach, ohne inhalt, letzteres ge¬ 
wöhnlich formell. 

FÖRMLICH, adv. vere, wirklich, in aller form: dä von ein 
iegleich ding, dä mit geformt, formleich sein leben hat. 
Megenberg 32, 34; die ausgesteckte fahne moste förmlich 
abgenommen werden; gestern morgen war die rühr aufs 
neue da und ich muste mich förmlich wider legen. Niebuhrs 
leben 2, 321. 

FÖRMLICHKEIT, f. rilus, caerimonia: dasz die kirche nicht 
förinlicbkeiten enthalte, die auf idololatrie führen, Kant 6,385; 
er war allen förmlichkeiten feind. 

FORMLOS, informis, engl, formless, shapeless: jede form¬ 
lose Willenserklärung genügt (bei der Schenkung unter ehegatten), 
wird jedoch auch durch eine neue willensänderung entkräftet. 
Savigny System 4,183; weil die meisten menschen seihst form¬ 
los sind, weil sie sich und ihrem wesen 6elb9t keine gestalt 
geben können. Götbe‘ 20, 250; rückte die pfeife in die ecke 
des formlosen mundes. J. P. flegelj. l, 64. 

FORM MEISTER, m. formenmachcr bei den hochöfcn. 

FORMNAHT, f. sutura formae: die form, in der diese fal¬ 
schen thalerstiicke von zinnmetall nachgegossen worden, ist 
so geschickt vorgerichlet, dasz nicht blosz das gepräge, son¬ 
dern auch die bezeichnung des hohen kantenrandes mit aus¬ 
gegossen ist, die unvermeidliche formnaht mithin nur eine 
kante und so fein, wenig bemerkbar und leicht wegzunehmen 
war, dasz die formstücke sehr gut an einander gepast haben 
müssen, münzwardein Loos in gerichtsacien 1833. 

FORM PRESSE, f. der goldschläger . 

FORMRECHT, der form enlsprecfiend, wie regelrecht. 

FORMREICH, reich an formen: 

so form als farbenreich. Bboceks 1,310. 
aus Italien dem formreichen war ich in das gestaltlose Deutsch¬ 
land zurückgewiesen. Göthe 58,115. 

FORM RICHTIG, der form gemäsz. 

FORMSAND, m. glarea fusoria, zarter, wcinlicher sand, aus 
dem mit kienrusz vermengt die melallarbeiter ihre formen, bilden. 

FORMSCHAFT, f. gebildet wie formheit, habe ich nhd. noch 
nicht angetroffen, mhd. kommt es vor und bedeutet was das ein¬ 
fache form: 
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ao im wii ittftimm ' ' i 

sin varw«2e« lerftch« f&nöc, 

wand #r wo) ebene nite trAo , 

den iüvelen an dir fönbesöhfct' jmh. K. ISj SS; 

•i was lichöne und wofgeitaU 
in iusitteber formesehafi. lit,*25; 

sÄ wll Ich 

dar tarnen önd berichten dich 
In din iraie formeschafL 650,91. 

FORMSCHEIBE, f. 1) bei den töpfern die obere scheibe mm 
drehen . 

2) bei den glasen die kleinste fensterscheibe. 

FORMSCHNEIDEKÜNST, f. ar$ sculpendi modulos, typos. 

FORMSCHNEIDER, m. sculptgr typoium • 

*«oi ich solch gselscbafl meiden? 
sprach der formschneider drauf, 

'hör ich letzt auf lü schneidend 

wenn ich auch gerne sauf 

und spar nh dran mein rachen, 

tragt lr nur auf mit schall 

wil trinken dasz es sol krachen, 

got geh wers glocb bezal’. Umland 690. 

form lind gesicbterschneider, 'silhouetteur. J. P. Hesp. 1,66. 
bildlich, ein pädagogischer formschneider, körnet 1, 54. 

FORMSTEG, m. bei den buchdruckem ein sieg oder stab von 
holz, zwischen die columnen einer form xu legen. 

FORMSTEIN, m. in den Hochöfen, leorin die form xu liegen 
kommt. 

FORMSTOSZER, m. im hüttenbau ein eisen x um ausslosxen 
des verstopften blasebalgs. 

FORMSTÜCK, n. was formstein. 

FORMULANT, m. vantts formularttm recilator: sie machen den 
leeren köpf zum heuchler und formulanlen. Herder 18,181. 

FORMÜLAR, «. mlal. formulare. nach den 2, 490 aus 
Garg. 173* an gezognen Worten hciszt es daselbst weiter: derhalben 
behulf er sich nil der gebetformular (pen. pl.), die heut ein 
jeder canzelstand und predigstulbeschreiter zusammen klit¬ 
tert, damit er auch wie ein Schwalbennest am haus an doctor 
Geszners bibliothek oder ins Supplement zugeflickt werde; 

ob nun der eid auch leicht zu schwören war, 
entscheid ich nicht, hier ist das formuiar. 

Waonza oonfiscable ertdhlungcn 29. 

FORMÜMFORMEND, transfigurans: 
bei tag der woiken formumforrnend wehen, 
bei nacht des iternenheeres glühend leben! Göthk 47, 145. 

FORMÜNDER, m. tulor, schreibt noch Garg. 272*, ahd. fora- 
mundo. 

FORMUNG, f. formatio, öfter bei Jac. Böhme, i. b. in der 
tiefe über der erden gieng auf die wunderbariiche forraung ' 
der kräfte. Aurora t. 283 ; im schall oder ton stehet die for- 
mung aller färben und Schönheit. Stjeler 478 ; sind seine 
gestalten leer, seine formdngen schwach. Herder 17, 139. 

FORMVERXNDERüNG, f. mulalio formae. Hausmanns einl. 
in die mneralogie §. 9. 

FORM WAND, f. der hintere stctn im zinnofen. 

FORMWIDRIG, gegeti die form stotzend, gebildet wie regel¬ 
widrig: formwidrige abfa9sung einer Schrift. 

FORN, FORNE, FORNEN, a fronte, die heutige Schreibung 
mit v entspricht xwar dem vor, weicht aber ab von fort, forne 
ist ahd. forana, foma, das sich xu fora verhdU wie hintana zu 
hint, innana zu io, üggana xu üg, opana zu opa u. a. m. mhd. 
vor steht oft gteichbedeutig mit vorn, x. b. Iw. 5049. 6328 wurde das 
vorn der ersten beneclaschen ausg. tn der zweiten xu vor. Tonnen 
steht entgegen dem hinten, jenes druckt a fronte, dieses a tergo aus. 
möglich, dass mü forn und forder sich auch frons, vorderlhdl 
des haupts berühre, lat. L, wie anderwärts, p vertrete und frons 
xu pro, porro, pronus, promtus gehöre, gerade wie sich aus 
ant, ante der begrif der ilirne entfaltete (sp. 447), vgl. leU. peere 
frons. denn auch in andern ableüungen hier einschlagender Wörter 
sehen wir lat. pro und apte sich zur Seite treten und beide das 
vorwärts geneigte, vordere, das pronum und anticum bezeichnen 
helfen, vgl. prora und antenna, ja im ahd. fornentigi (GijAFr 
3,629) die Häufung beider, wer nun diesen vergleichen nicht 
folgen mag, wird doch anerkennen, dass in fornen (a fronte) 
und forder (onlerior) Zusammenhang obwalte mit ahd. forn (olim, 
antea), mit firne (anliqtius), mit ferne (procul), am entschie¬ 
densten ist analogii zwischen fert (anteriore anno) und fort (porro), 
von welchem im verfolg besonders geredet wird, die goth. Über - 
bieibsel liefern fair, fairra, fairra|>rö, warum sollte nicht neben 
laur, faura «in fiaurj>r6 bestanden haben, das dem mhd. vort, 
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wie fainw|>r6 -dem vlrt, wie )»a]>r6 ddni darl (dert, dort), alts. 
tbarod entsprach? diese formen alle waren vielseitiger entwicklung 
fähig, raum und seit^ tonest und xukunft durchdrangen sich m 
ihnen, m vor ist. das voraus gegongte wie das voran schreitende 
gelegen . hier einen mhd. beleg für den räumlichen begrif: 
Ginöver sich viLsöre schämt, 
dis gevie sie vorn gar ensamt 
Sr gewant und vielt sich dar in. kröne 11794. 

die schwankende Schreibung treibt den gesammelten worlvorrath 
auseinander . Keisersbebg und Lutbeb lieszen noch das alte f 
anlauten, der letzte mindestens in der bittet von 1545, spätere aus- 
gaben führen ? ein, aber viele Schriftsteller des 16, einzelne des 
il jk. behielten forne, fornen, selbst Henisch und Stieler ; 
Frisius «hd Maaleb haben, nach mhd. Weise, yorne, vornen, 
das im 18 überwog. hier sollen also nur wenige belege und die 
reichlichsten erst unter v mitgetheilt werden. 

1) forne und fornen können zwar allein neben detn verbum 
stehn, x. b. er geht fornen, das pferd ist forne lahm, das 
haus bricht forne zusammen, gewöhnlich aber folgen unmit¬ 
telbar andere paiiikein. 

a) am häu/igsten an: und stellet die megde mit iren kin- 
dern forne an. 1 Mos. 33, 2; und lagerten sich in Ethom forn 
an der wüsten. 2 Mos. 13, 20; forn an der hütten. 26,9; und 
sollen fofn an ziehen. 4 Mos. 2, 9; und da sie forn an deu 
ort des heers kamen. 2 kün. 7, 5; die für hunger verschmach¬ 
ten fornen an allen gassen. klagl. Jer. 2,19; die aber forne 
angiengen (goth. f>ai faura gaggandans). Luc. 18,39; die zween 
ritter, so fornen an ritten. Amadts 238 ; fornen an bebrennen, 
praeurere. Stieler 229. 

b) andere parlikeln: und ligen die steine des heiligthums 
fornen auf allen ga9sen zerstreut, klagl. Jcr. 4, l; und damit 
auch sprengen forne gegen den gnadenstuel. 3 Mos. 3, tu; 
und da er hinaus gangen war auf den weg lief einer forne 
für (goth. duatrtnnands ains). Marc, io, 17; und die forne vor 
giengeu und die hernach fulgeteri (J>ai fauragaggandans). n,ft ; 
doch ward er selbst allzeit fornen iin streit und der letzt 
im abzug. Amadis 374 ; die blätter sind fornen gegen der 
spitzen ein wenig zerkerft. Tabernaem. 444; fornen dnm. 
Stieler 45; die nase forn abbeiszen. 129; er w ill immer wieder 
von forne anfangen. Weisze jubelhoehz. s. 28; laszt mich ja 
gehn, liebe mutter, sonst fängt er wieder von forne an. 5. 30. 
ebenso fornen aus, forne hin, fornher, fornbin, von forn- 
herein u. s. w. 

2) fornen und hinten oft verbunden: 

was wiltu mir sus der aichen ruchen? 

was wtlt du aus den puechen suchen? 

was will du mir aus der tannen finden? 

der m«r besebeid mich fora uod hinden. fasln. 556,1; 

so soltu dich nit daran keren, sunder soll questen machen 
von birkin reisen und mit den selbigen questen inen {den 
hindern, die sich heraus lügen wollen) das weren, da 9 sie hin¬ 
ten und fornen blitzen und ufspringen. Keisebsb. s. d. m. 10*; 
da nu Joab sähe, das fornen und hinder im streit wider 
io war. i chron. 20,10. 

FORNAN, Überrest der vollen form und kaum forn-an, weil 
an gleich hinterher folgt, es müste denn adv. und praep. neben 
einander gellen: das ist das schwarz bündiin, das do fornan 
an dem brüstlin eio gelwes bletzlin hett Keisersb. bilger 145*. 

FORSCH BEGIER, f. scrulandi Studium, lernbeyier. 

FORSCHBEGIERDE, f. dasselbe: 

princessin, die schon manches aber 
voll frommer forschbegierde sprach. 

die Kasschik im t. Merkur 1775 juniu» s. 200. 
FORSCHBEGIERIG. 

FORSCHE, f. quaeslio, inquisitio, ahd. forsca: dag ist in 

forsco, in guoesfiotie, das ist in frage. N. ps. 77, 49; 
mhd . nu gehörtem ir nie 

sö manfcge vorsche sö dfi wart Laus. 3427; 

dag si d& langer beliben, 

ir vorsche und ir vr&ge triben. TVisl. 344,22) 

und körnen nkoh vorsche dar. Flore 409; 

Ir faetern dooh versprochen 
vorscb und frkge wider mich, tchwanrüter 1173. 
i nhd. mit vleisziger forsch erfarn and verhorn. MB. 23, 227 
a. 1378; vorsche oder erfarung, scrutinium. voc . 1482 mm 2*; 
acht uod forsch aut etwas haben; niemands ist aber wol mit 
irer forsche, denn niemands helfen sie. Paiacelsus 1,37t*. 
s. nachforsche, heute aber weichen forsche und nachforsche 
dem forschung, nachfomchung. 


